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u ; ut Be... * 
Alle bücher Alts vnd News Ze FR 
ſtamkts / nach alterin *— Kyrchen gehab⸗ 
tee Tranſlation / mit Auslegung etlicher duncke⸗ 
ler ort / vñ beſſerung vieler verruckter wort vñ 
ſpruͤche / ſo biß anher in anvn Deutſchen 
er Bibeln geſpuͤrt vnd gefehen/ — 
Durch Socto Sohan Dieten ⸗⸗ 
berger / fleiſſig / ttewlich vnd Chriſtlich corrigiett 
vnd gebeſſernt in ſeinem leben / vñ num zum funff⸗ — 
ten mal fleiſſiger dañ je vorhin ausgangen. = 


Bwliſchen(wie man ſie nent) Concoꝛdantzẽ von — 
newem vberaus reichlich gemehret. ef 


FR vn —* 
Zu Coͤln durch die Erben des acht⸗ "ER 
A bars Johan &ucntelsiwi Geruwinum Cr 
Jleniũumam jar nach Chꝛiſti geburt / 1561. 
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| Ecdediſer Biblien an alle zit 
ſchen Chriſten: 


Bi ber y Deutſchen all gemeyn/ 
Kopt her yrChꝛiſten / groß vñ klein. 
KRKopt her on forcht / leſſt mich allein. 
Beymir habtyn Hots woꝛtgãtʒ rein. 
Daseuqh vil zeit iſt abgeſtolen / 
Durch falſche Bibel/ vnuerholen. 
Hie findt yr/ wie yr ſeyt verfürt. 
Sãtzʒ/trew/rein war werd id 
KWas aus dem truck yꝛ merckt zu ser 
Das laſſt mein Nuthor nit entgeltẽ. 
Miemand iſt der nit etwan ſchlaff/ 
Miemand ders en am beiten traff. 






BZ HC hy pa Kz 
ni 7 


A | ET { 7 * 
Yi (A DE: L / gr WIE V⸗ ⸗ 
— ———— 
Demhohwirdigſten / Durch⸗ 
leuchtigſten / Hochgebornẽ Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Albrech⸗ 
een / der Heilige Roͤmiſchen Kyrchen des Titels. Petri ad Vincula Prieſter Cara 
dinal / Gebornen Legaten / des H. Stuls zu Mentz vnd Ertzſtiffts Magdeburg 
Ertzbiſchopffen / Churfurſtẽ / des Heiligen Roͤmiſchen Reichs durch Germani⸗ 
en Ertzcantzler vñ Primaten / Adminſtratorn zu Halberſtadt / Marckgraf⸗ 
fen zu Brandenburg / zu Stettin / Pomerñ / der Caſſuben vñ Wenden 
Wertzogen / Burgraffen zu Noͤrinberg / vnd Furſten zu Rugen / etc. 
fein gehorſamen / gantzwilligen / onnerdioffenen/onderches 
Ei nigſten dienſt zu vor, 


Ochwitrdigſter / Durchleuchtigſter / Hoch·. Tim. 

geborner Chürfurft/Bnedigfter Herr/ Nachdẽ ſich 

in diſen legten und geferlichen zeiten / viel vnd mans 

cherley Spaltung in Teutſcher nation / den glauben 

vnd vnſere heilige religion betreffend / durch etliche a, ‚, 

viel pſeudochriſten / Sectenmeiſter / falſche brüder vñ Gala.y. 

Propheten / wie der Herr vorgeſagt / erregt vñ erhebt “eb. 

haben / vnd noch fur vnd fur / vber die maſſen zunemẽ / Are .is. 

\ vd wie die ſchneewaſſer on vnderlaß wachſſen / und ** 

ober vnſerer nation nit allein hundert fünfftzig tag / ser... * 

— N dvvwie etwan die waſſer der Syndflut vber der erden / Sap.ıs. 
* ſonder ober die fünfftzehen oder ſechtzehẽ gantzer jar 1. Joamm 

nun gehalten / nit onerefflichen des glaubens / der religion / vnd aller ſtend ſchadẽ / Fr 

| vnd jerzo ſo weit (wie der krebs oder Cancer) vmb fich gefreffen haben / daß man 

nit wol weyß / wo oder wie diſem ganzen [chedlichen vbel ſoͤlt gewehret werdẽ / be⸗ 

ſonder dieweil das hoͤchſt heilplaſter / die edel vnd koͤſtlich ſeel ſalb / das recht / wa⸗ 

| re / ſicher / rein wort Gottes inder heiligen Bibel verfaſt / alſo gang in vnſern tagẽ 





verwüſtet / verunreinigt / verderbt / vñ vntüchtig wordẽ iſt / in etlicher newgetruck⸗ 

ven Teutſcher —— — Biblien / in welchen ð heiligen gemeynen Thꝛiſtli⸗ 
chen Kyrchen ware Bibel / vnſer alter bewerter glaubwirdiger Latinifchrere(des 

| ren fich die Chriftlich Kyrch ober die vierzehen hundert jar/ durch die gantze wele/ 

in allen — nationen gebraucht hat) nit allein vbel verteuſchet wirt / ſonð 

auch dick vnd vil felſchlich außgelegt / gemartert / geradbrecht / zerdſſen / zerſchliſß⸗ 

ſen / verruckt / zerſtuͤckt / verkeret / vendert / gemehret / gekürtzet dach zuſatz vñ abs 

ſatz / mit ynchriſt lichẽ gloſen vñ annotationẽ beſudelt / verwirret / verwicklet / vers 

tunckelt / vnd in ſum̃a alſo auf der rechten bahn gezogen / daß ð gemeyn Cheiſt nie 

wol wiſſen kan / was er doch ſol fur die rechten Bibel halten / wo er ſolt das rein ſi⸗ 

cher ware Gottes wort ſuchen pi ſehen / vñ wem oder was er zu letzt glauben ſolt. 

Auf welcher vrſach vil andechtiger from̃er / hohes und niders ſtands Chꝛiſtẽ / 

mich zum dickermal fleiſſig erfucht/böchlich ermanet / flehentlich gebetten habẽ / 

daß ich jnen vnd andern zu troſt vñ heil / die newlich verteutſcht Biblien durchſe⸗ 

hen vnd leſen woͤlt / vnd was vnſerm glauben oder glaubwirdiger alten Latini⸗ 

ſcher Bibel / im tert oder gloſen vnmeſſig / abthet / vñ ein gantz wol geſauberte von 

allen jrthum̃en Teutſche Bibel / ð latiniſchen zu vor im fin gleich ſtim̃ende abfer⸗ 

riget / dar auff ſie ſich doͤrfften troͤſten. Wiewol aber ich ſolchs mich viel mals ges 

wegert und abgeſchlagen / als das vber mein vermögen vnd verſtand / vñ welches 

nit eins menſchen arbeĩt vñ augen / ſonder wolzeben Argos vñ Hercules erfodert/ 

hab ich doch auffs letzt / auß Chriſt licher pflicht / vnd obgemelter / vielfaltiger on 

vnterl aßner bit / mich nen ergeben / vnd etlich (ſouil mir haben mögen 3u handen 

dom̃en) neulich verteutſchet Biblien mit ernſt durchleſen / vñ * nen vnd Men 

* ij alten 





alten vereeutſchen Biblien / Gott dem allmechtigen zu ewigem lobe / E C.$.. 
zu eren / jrer vnderthanen / vñ gemeyner Teusfcher nation / als meinem varterland/ 
zu nutz vnd heil / zu — der warheit vnd vermeidung der jrrthumb / diſe Bi⸗ 
bel mit moͤglichẽ fleiß wie ein Biene jren honigſeym von vilen blümen) zuſamen 
getragen / dem alten bewerten Latiniſchen text / etwan dem ſuñ nach / wie es etliche 
dunckle ſprüche erforderten / zu leichterem verſtand des leyen. Doch auch nach ala, 
„ lemvermögen/jo viel es der verſt and hat moͤgen leiden / den worten nach / treulich 
sera verglichen. Was mich inandern falfch oder irrig Hat bedunckt / aufgelaffen: was 
vntrewlich / tunckel oder vbel / treulicher / klerlicher vñ zierlicher nach meinẽ klei⸗ 
nen verſtand verteutſchet:vñ alſo den Teutſchen gedienet / daß ſie mit einer zimlich 
vach.iz. wol verteutſchte / auch ein reine vnd von allen jrthummẽ / vnd falſcherien wol ges 
ſeubert / ſichere / ware Bibel haben / durch welche die falſchẽ Propheten und vnrei⸗ 
ne geiſt / von der erden (wil Gott) ſollen etwan hingenommen werden. 
Weil auch vnſer Latiniſcher text etwan an einem wort oder ſprüch / nit ſo gantz 
ſtimmet dem Hebraiſchen und den ſibentzigen texten / darauß er genommen iſt / vñ 
doch in Chꝛiſtlichem verſtand / auch auff ſolch weyß mag gelefen werden / hab ich 
gemeynlich ſolche enderung an ranfft geſchriben / vnd mit einem ſternlin verzeich⸗ 
net / durch welchs auch zuzeittã die menge des Teutſches einiges worts / zu beſſerem 
verſtand / bedeut wirt / welches der leſer auf jm ſelbs wol ermeſſen Ban. Wenn aber 
das ſternlin allein bloß in vnd auſſerm text geſchẽ wirt / bedeut es vberfluß des ges 
wönlichenterts/wicwoldifes etwan dick im truck vberſehẽ iſt. Was ich in gloſen 
vñ annotation etlicher newen Bibliẽ meines bedunckes / zu nachtheil vnſers glau⸗ 
bens vñ Chꝛiſtlicher religion geſchriben funden / das hab ich abgethan / vñ andere 
vnſerm glauben vnd religion gemeſſiger an jre ſtat geſetzt / vñ die annotation auff 
jglichs geburlichs Capittel mit einem creutz und ziffern am ranfft verzeichnet / vñ 
nach ordnung der Buͤcher vnd Capittel zum ende diſſer Bibel geſetzt. 
Daß aber die namen der leut / land vñ ſtedte im erſten truck diſſer Biblien / wie 
Ach fie in den newen Biblien funden / hab laſſen bleiben / iſt nit der meynung geſche⸗ 
hen / daß vnſer Bibel(die fie anders nenner)falfch ſey / oð vnſere vetter ſie nit het⸗ 
ten wiſſen recht zu nennen / ſonder daß fie gemeynlich alſo (wie ich beriche) dem 
Hebꝛaiſchen als dem brunnẽ gleichformiger lauten / vñ durch die Latiniſch auß⸗ 
ſchreiber villeicht auf vnwiſſenheit der zungẽ / etwas verandert ſeyn / auch daß ſie 
jtzund alſo von Jüden außgeſprochen / geſchrieben / geleſen vnd genennet werden. 
Mir aber ſollen uns des gemeynen gebꝛauchs der kyrchen halten / darumb ich ſol⸗ 
che namen nach alter weyß herauſſer gegen den andern gemeynlich verzeichnet 
hab. Weil aber durch vnfleiß der trückern / ſolchs (wie auch vil anders) etwan dich 
im erſten truck vnterlaſſen vñ verruckt / nit nach dem exemplar getruckt iſt / werd 
‚sch von etlichen / denen das alt Munſſimus / alzeit im mund vnd fur augẽ ligt / des N 
nen nichts anders/ wie war / wie gät/wie rechtes iſt / ſchmecket / es hab deñ des als 
ten breyß / denen fie in kindstagen geſſen haben / gleichen geſchmach / die nichts in 
ſchrifftlichen buůůchſtabẽ woͤllen gebeſſert haben / wie falſch es ſey: Von ſolchen / ſag 
ich / werd ich als der — —— angetragẽ / on angeſehen meine redliche 
vñ gnugſame verantwoꝛt in diſſer vorred zu vor gethan Daß ich aber ſoichẽ rind 
ſchen leutẽ auch diene / vñ niemand / ſo vil in mir/ vrſach geb diß treffliche Gottes 
werck zu tadelen / hab ich mich der jtzund gewoͤnlichen lection vnd bůͤchſteblichen 
dolmetſchung / on angeſehen jren gebzechen/gemeynlich gefliffen / vñ an ranfft die 
Hebrꝛaiſche eigener namen pronunciation geſetzt / daß einjglicher hab zu leſen nach 
- feinem wolgetallen.welcher fein Munxſimus behaltẽ wil / der hat es:welcher aber 
Das Sumpfimus ſehẽ wil / dem hab ichs auch vor auge geſtrichẽ. Wil aber jemand 
der Grammatuca oder pronunciation halber weiter diſputieren / den wil ich zu den 
Aden vñ anðn diſer fprach kündig / hiemit gewiſen haben / bitten jedermañ / moͤg⸗ 
lichen fleis su emendirten tert an zů legen. Ich gebrauch mich auch diß worte Ely⸗ 
Ya,  Mmalırer/bejonderinnewen Teftamene/bewegt auf dem wort das Act. am xiij. ge⸗ 
fhuben ifirpaulus und Barnabas/dsfiedas wort Gottes verkünderen/ mn ‘ 


Ic 


— — — 
— — — — 


| 


( 


Sierigen sauberer vñ falfchen Proghesäu/tue hieß Bariehu / welchs Elymas ver⸗ 
dolmetſcht wwirs/der den heiligen Ap 
Teutſch ſo viel iſt / als ein zauberer / verfüriſcher / falſcher Prophet / bofbafftiger/ 
ſchedlicher / verkereter / vñ verwickleter / ſo hab ich die Elymaſiter Biblien genant / 
die felſchlich verdolmetſcht / verkeret / verwicklet / vnd verfüriſch außgelegt feyn/ 
vnd jre dolmetſcher Elymaſiter / dz iſt / falſch Prophetẽ / falſche Dolmerfcher / vers 
füriſche lerer / die vnder dem verdeckten ſchein des worts der Biblien / jr falſcheit 
md boͤßheit verbergen / vñ die einfaltigen verz auberen / verblenden vnd verwick⸗ 
len / daß ſie weder verſtand / noch ſiñ / noch krafft gebrauchẽ moͤgen / nach dem wil⸗ 
len Gottes. Darumb wo ich von den Elymaſitern im newen / vñnd von etlichen ne⸗ 
wen Biblien im alten Teſtament rede / wil ich den leſer diſes verſtands erinnert/ 
vnd dardurch den werten ſchatz der heiligen Biblien von dem koth der gefelſche⸗ 
sen Biblien abgeſondert haben. ,. Bujpad ds 
¶ Auch hab ich enderung des Texts / ſo in anderem gezung / etwan anders dañ in 
vnſer Translation erfunden wirt / im erſtẽ truck am ranfft geſetzt / jtzund vil C auß 
t viler trefflicher und hochgelerter) vnterwegen gelaſſen / auff daß der gemeyn 
dem diß werd zu vor dienen ſol / deſto weniger an vnſerm gewoͤnlichẽ TEXT 
zweiuel hab. Es ſeynd auch / die vmeynen / man ſol dem laͤyen / vnſere gewönliche 
Latiniſche Bibel / allein dem bloſſen wort nach verdolmetſchen / vmb des willen/ 
—— fie biß gen himel hinauff) daß kein wort oder punctlin in der Bibel ſol oð 
m 


verruckt werden. Eben als geſchehe all ſolche Teutſche dolmetſchung dem 


gemeynen laͤyẽ nit zu gůt / beſſers verſtands halb / ſonð vmb bloſſer dolmetſchung 
willen: ja eben als moͤcht kein vnrechter der ſchrifft verſtand / dañ allein durch ver⸗ 


ruckung oder nit eigentliche Grammatiſche dolmetſchung der wort/ nach are . 
Teutſchliches gezungs haben. Man weyß aber wol / was vbels in Chriſtlicher ty . 


chen der bloß büchftab von anfang der geſchriebenen Euangelion biß auff vnſere 
zeit bracht Dargegen auch / was nutzs welcher verftand des bůchſtabes erhalten 
hat. Doch wil ich hie mit nit vᷣmaͤint haben / daß man die bůchſtaben ganz fol laſ⸗ 
ſen faren. Ja er ſol auffs hoͤchſt vnd furnemlichſt / vnd aller moͤglichſt erhalten 
werden / doch rechtem verſtand dienſtlich. Wo aber der bloß buͤchſtab / an ſei⸗ 
ner dolmetſchung / dem rechten Chriſtlichen verſtand bey den leyen verhinderlich 
iſt / bedunckt mich beſſer / daß man den rechten verſtand dem laͤy dargebe / ob gleich 
Gꝛammatiſche dolmetſchung nis fo eigentlich erhalten werde. Dann die wort / als 
die weiſen ſagen / ſeynd vmb des verſtands willen / vnd ſollen dem rechten verſtand 


dienen / vnd nit herwiderumb Auff welche maͤinung S.Paulus ſagt / Rechter vers, &,, a 


ſtand beingedasleben/ aber der buͤchſtab den tod. 

Es iſt vor diſen zeiten etwas dich vnſere Latiniſche Translation / alſo gentz⸗ 
lich / trewlich / vnd vngebrechlich in den loͤblichen des heiligen Reichs‘ Stedten/ 
Straßburg vnd Noͤꝛenberg verteutſcht vnd getrückt worden / daß ſie einem jegli⸗ 


chem der nichts anders / dañ der worter eigentliche dolmetſchung ſuchet / reichlich 
gnug thůn mag. Deshalben nit von noͤttẽ were / etwas ( als newe) in vnſere gezung 
ſetzund herfur zu ziehen. Was aber diefelbige Teutſche Bibel in verſtand an vielen 


orten vermag / laß ich einem jeglichen leſer vrteilen. Ich hab mich in diſer Reco⸗ 


gnoſcirten Bibel des rechten und liechteren ſinns zu vor / darneben auch der wort 
vnſerer rechten war emendiert Latiniſchen Translation / ſo viel moͤglich vnd dem 
laͤyen verentlicher / gefliſſen / das wil ich mich hie vor Gott vnd der heiligen Chriſtaæ⸗ 


lichen kyrchen bezeugt haben / Bereit nach meinem( der kyrchen alzeit vnterworf⸗ 


fen) verſtand / einem jeglichen nach geburlicher ordnung / rede vnd antwort diſſer 


meiner Recognition zu geben. Hab ich aber (als ein einiger menſch) auf menſchli⸗ 

cher gebrechligkeit etwas vberſehen / wil ich ſolchs der heiligen Chriſtlichen kyrchẽ 

zu beſſern oder ganız zu verwerffen vbergeben: Ja ganız nit geredt / geſchriben / oð 

an tag bracht / ſonder gentzlich widerrůffen haben. Dañ mein maͤinung iſt nit / der 

Byıchen etwas newes einzudringen / ſonder allein vrſach geben vnd helffen / wie 

auch jetzund der beruͤmbt Georgius Wicelius mit hohem —— fleiß m 
” * iij a 





oſteln widerſtunde. Weil nun Elymas auff 


'ypet, warheit / zu einigkeit des glaubens / ſo hoͤ 


Exo.i o. 
Apoc. 


daß auch dem laͤyen ein rechte / wate / verſtentliche / Teutſche Bibel / angeben wer 
de / es fey gleich aus vnſerer / oder anderer auffrichtigen Translation. Was wort 
Griechß ſeynd / ſollen die laͤyen den gelerten beuelen / vnd fie laſſen dieſelbigen auß⸗ 
richten / ſich aber mehr fleiſſen ein recht Bibels Chriſtlichs leben / dann ein bloſſen 
Bibliſchen bůchſtaben / zu füren. 
¶Diſen edlen theuren ſchatʒ des rechten / warẽ / ſicheren / reinen Euangelij / erbiet⸗ 
te / ſchenck / gib / vnd ſchreib zu E. C. F. G. ich Johannes Dietenberger/ derſelbigen 
E. C. F. G. gantʒ vnderthenigſter / als meinem aller gnedigſten Herren / als dem hoͤ⸗ 
chſten durch Germanien Ertzbiſchofen / Chuͤrfuͤrſten / vnd Ertzcantzler / vnd der 
antz Teutſchen nation hochwirdigſten Primaten / als vmſerm hoͤchſten paſtor. 
ann wem foltichs billicher zuſchreiben / dann dem / welcher vnſer aller gemeyner 
lands vatter vvnd fürſt iſt / des fürſtlichen — der Euangeliſcher auffrichtiger 
lich begirig iſt / des hertz fur fein vnder⸗ 

Warez. thanen alſo vaͤcderlich ſorg tregt / des ſinne / gedancken vnd trachten auffs hoͤchſt 
dahin ſtehen / daß all fein volck / jm von dem oberſten paſtor vnd fürften der Bi⸗ 

ſchofen Chꝛiſto beuolhen / fur allen jrehumen vnd reiſſenden wölffen behüttet / vnd 
— waren glauben / vnd Gott wolgefelligem leben erzogen vnd erhalten 


werd: 

15. „ Sonemmenunbin£.C.$.8.5f engelifche brot / diß himeliſch und aller ſüſ⸗ 
pjal ss. Eſt Man / ſüſſer vber all hoͤnig und Hömigfeym/dardurch nic allein die augen ges 
1. Reg.ı4, ſterckt / ſonder auch das gang desmenfchen mag erhalsen werden: fie nem̃e 
Deuts. bin x of herlich bäch/Dasbeiigbüch Des geſetzs vnd der gebott des Herren / 
2 das bůch des lebens / das himeliſch büch / darinnen allein uns ficherlich Gottes 
2.Dar.ız, won / befelch und willen ſchufftlich furgerragen wire/daran vnſer heil und troſt 
en gelegen iſt. Sie nemme hin diſe göttliche gabe/durch meine mühefelige arbeit / E. 


 Bomas. T. F. . von Gott / zu eren / vnd jrer vnderthanen / zu glück ſeliger bey Gott vnd den 


— 


— 


— — — — — —û ⸗— 


. Mac. · menſchen im glauben vnd leben wolfart bereit / vñ jtzt widderumb recognoſciert / 
auch zum gezeugnuß meiner gantzwilliger gehorſamlicher vnderthenigkeit / vnd 
zu danckbarlicher erkentnis aller at mir durch E. C. F/G. vaͤtterliche vnd 
fürſtliche miltigkeit beſchehen / mit vnderthenigſter bit / was ich als ein einiger / 
vngeſchickter / der gezüng vnuerſtendiger / zu viel oder wenig gethan / woͤll mir E. 
C. F. G. daſſelbig zum beften gnediglich wenden/Cdenn niemand iſt / der mie etwan 
mic dem Homero ſchlaff) weil ichs nic auf eigner vermeſſenheit / Cdas weyß Bor) 
ſonder mit groſſer forcht vnd ſcheuhen / allein Got zu ehren / zu gut Teutſcher nati⸗ 

On / vnd auß lieb / auch mitleiden zu meinem vasterland/angegriffen hab / auff daß 
Eſa.¶ die verfürten vñ im finſternus / widderumb in rechten weg und sum liecht komen / 
Zuc.i. ¶ vnd die noch im glauben beſtendig / deſto beſtendiger bleibenmöchten. 
Hab ichs nic alſo gantʒ getroͤffen / ſo hab ich doch / meines ver / vrſach 
geben zu beſſern die Teutſche Bibel / vnd daß man in ganzer Teutſcher nation et⸗ 
wan durch gelerte leutte / mic leichterer arbeit / ein gleichlauttende / correct / recht / 
ware / reine Teutſche Bibel hab / darauff ſich ein jeglicher frommer Chzift verlaſ⸗ 
ſen dürfft / zu —— lob vnd ehr Gotts / der — 2* Trinaltigkeicgebenes 
deiet in ewigkeit Der E. C. F. G. jren hochloblichſten ſtifften vnd der ganzen Chris 
ſtenheit zu gůt / in langweriger geſuntheit / vnd ſampt jren vnderthanen / landen vñ 
leuthen / in aller glückſeliger wolf art und friden mis Bott vnd den menſchen lan⸗ 
ge zeit erhalte / mir zu gepieten. 
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Vegiſter der Epiftelü vñ Luã⸗ 


gelien der Sontag / vnd gewonlicher gemeyner feiertag durcha 
jar / auch der tag in der faſten. Den anfang bringt das erſt wort / darnach iſt das 
büch ——— Capittel / und an welchem ort des Capittels mit ei⸗ 
‚nembüchftaben verzeichnet / darauff ſich das ende alsbald Bu 
ſchleuſt Das zeigen die zwey letſtẽ wort. 


Die Erſt ʒiel iſt allwegen die Epiſtel / vnd Die Under ziel das Euangelium · 


Am erſten Sontagdes Aduents · 
Epiſt. Wir wiſſen / Rom.rig.b/Jefum Chriſt. 
Erang. Da ſie zunahetẽ / Mat.xxj· a / des Herrẽ. 

Am andern Sontag. 

Alles das vor vns / Rom.rv.a] heiligen geiſts. 
Es werden zeichen / Luce xxj. c / vergehen. 
Am dritten Sontag. 
Aſſo halt / j. Coꝛ. iiij.a / GCott haben, 
ls aber / Mait.xj. a / bereiten ſol. 
Am vierden Sontag. 
Frewet euch / Phil.iiq.a / Chꝛiſto Jeſu · 
Die — — 


Chꝛriſt 
Pausen dom. ..a / Jeſu Chztfto, 
Maria / WMatth.j.d/funden, 
Am Chꝛiſtag in der erſten Meß⸗ 
Es iſt exſchienen / Tit.ij.b / ermane. 
—— # u 


De bil. ejanıge ar zZ 
die / /gefagt wat, 
— dritten Meß. 
— — .j. a 
oan. j. a / wa t. 
* en nad) dem Chriſtag⸗ 
So lang / Galat.iiq̃. a / durch Bott. 
Vnd fein vatter / Lucei. d / Iſrael. 
Am newen jarst 
Da aber / Tit.iĩa / ewigen ebens. 
VVOnd da goht / Luceth.c/ můͤtter leiber 
Auff der heiligen drey koͤnig abent. 
Da aber / Tit.iq.a ewigen lebens, 
Do aber Herodes / Matth.ij. d — 
Auff dem tag der k 
Mach dich Eſa . lx. a / lob —— — 
Sa naxs / Matthath.a / jr land. 
—— —— 
Deshalben / a glid. 
Vnd da er zwoͤlff / Luceij.e / den menſchen. 
Auff den achten der Koͤnig. 
Du biſt / Eſa.xxv.a / in allen landen. 
im x. cap · Hat auch etlich ſpruͤch aus dẽ xxxv⸗ 
vnd iij. capiteln. 
Su der —— iij.c / wolgefallen hab. 
Auff den erſten Sontag nach dem 
achten der koͤnig. 
Babenmanderley/ Rom . xij · b / nidꝛigen. 
Ward ein hochzeit / Joan ja / glaubten anf. 
Aa ge 
er euch / Rom FH.e/MI ⸗ 
——— ie BIENEN flundes 
mi 
| — Ko Kom Ki ‚bj erfüllung. 
 o Ase —— — .d/ gehorſam ſeynd · 
Am ig. Sontaq · 


So zichet / Col. ĩ b / durch im, 
— Matth .xiq̃. d / —— 
Am Sontag gebunden zeit. 

Wiſſet jr nit / j. Cor. ic· d / vnd x.a / war Chuifluse 
Das himelreich / Matth. xx.a / auſſerwelt. 

Am ag darnach. 
Fr vertragt / ij. Cor xj.c / vnd xij . a / in mie won 
Da nun vũ vold’s/Auce viij.a / in gedult. 

Am Sontag der herren faßnacht. ⸗ 
Wenn ich mit / . Coꝛ. xiij a / vnder jnen. 

Vnd Jeſus / Luce xviq̃. ð / lobet Bott. 

Am aͤſcher Mitwochen. 
Bekeret euch / Johel q̃. ee 
Wenn jr / Matth. vjeb / dein hertʒ 


Am donuerſtag darnach. 
— — xxxvii.a / fie beſchutzen. 


Do aber / Matth. viij b / ſelben ſtunden⸗ 
Am Freitag. 


—e vin gnedig. 


—— v. —— 


— die ketten / Ente nxub / hat gaedt⸗ 
Vnd amabent / Marci vj.f / geſund. 
Am · Soutag in der faſten. 
Mir ermanen / ij Cor. vj.a / beſttʒen. 
Da een fm. 


Monta 
Sic ſelbs —— xxriiq.b / rechtem vtes 
oe abe lah gro 2migehbn 


Saͤchet / Eſaie lv. —ã, — 
Vnd als — — b / blieb da⸗ 


Elias macht / iij. Reg.xix.a / Hoꝛeb. 
Da ant wortten / Matth exij.f / vnd můtter. 
Am Donnerſtag 


Was —— — a / ſpricht ver Haar Got⸗ 
Do ſprach 


Welche ſeele / —— e/ vnd nit ſterben. 
le αν het. 


Am Sambſtag 
Wir bitten / j. Ebefro. patanfvnfere ers ur 
Jeſu Cbaifti. x 
Vnd nach /MWitthrwg. / aufferſtandeniſt. + 
Am. Sontag in der faften, Be 
Furter / j Thefl.tiä.n/surbeiligung. ER, 
la re u u a — 


Vnd — ix. d / angerufft worden. * 
—JJ —— viq.c / wolgefellt. 


Dinftag 
— —— Reref. Al durch Elia: 
Auff dem ſtul / Watihxxiij rn A 


Er 





u 


Am Mitwoch. 
Aber Wardocheus / Sſther Fig. odich loben 


— — xx.c/fur viele. a 


Verflächrere sun.b/änfäleg 

erc. 

As war / Lce xvj.e / aufferſtuͤnde. 
Amreitag 


ieber hoͤret / Gene. evha widderbrecht. 
Es — xxj.e / ein propheten. 
m&ambftag. 

Da ſprach Rebecea/Denerevf.n] von obenher. 
Kin — rnce xvb / widderfunden. 
Am iij. Sontag in der Fuſten. 

So ſeyr nun / Ephe. v. —— 
Vnd er tried / Luce xj. b / das behalten. 
Am Wiontag. 
Hlasmanji.deg. v.a/onin Iſrael. 
Dann wi⸗ rs fiebim, 
ern 
Ynd es fps iiij. Reg iiij. vberigen. * 
— — — mal fibemmal, 


Du folt dein vatter/Erod.gr.c/fegnen. 
Da kamen / Watth xx z / menſchen nit. 
Am Donnerſtag. 
Stell dich / Jere.vij. a geben bab- 
Aber Jeſus / Luce iiij. e/ ſchůlen Galilee. 
Am Freitag · 
Vnd das volek / Num.xx. a / 
Ds Fam er/Joan. ja / welt 
Am Sambſtag. 
Es war / Dauniel xiij.a / vofeuloig biit ereitu 
Jeſus aber/Joan. viij. a / nit meha. 
Dann es ſtehet / Galat. iiij. rn 2 
Darnach / Joan.vj. a / kommen ſe 
Am Montag. 
ha ʒeit / in Reg· ii.e / recht —* 
— ai b / menſchen war. 


g. 
— ige EN xxxij vgeredt her. 
mitten / Idan · vij. vesi 
Am Mitwoch. 
DOM RIEEM. j. e/gemieffen. 
Vnd als Jeſus / Joan.9. a / bettet jn an. 
Am —— 
Alſo zohe ſie / iiij. Reg. tif.c/hinaus. 
Vnd es begab / Luce vqg b / heymgeſucht · 
Am —5 
Vnd nad diſen / i Reg.xvt̃.e / gewiß. 
Es lag aber / Joan. xj. a / glaubten an jn. 
Am Sambſtag. 
Ich hab dich / Eſaie xũx. b / nit vergeſſen. 
Ich bin das liecht / Joan. viq̃. b / nit komen. 
Am v. Sontag in der Faſten. 
Chꝛiſtus aber / Heb ixic / ewigen erbe. 
Welche vnder / Joan.viij. e / Tempel Das 
Nontag. 
Moch ein mail / Jone iq. a / vnd thets nit. 
Die phariſeer / Joan.vij. d / an jn glaubten. 
m Dinſtag. 
Da die von Babel/Daniel xiiq̃ e / leven geben. 
———— zog / Joan.vij. a / der Aden · 


Mitwoch. 
Ir ſolt nit ſtelen / Leutt. xix. byfoltje halten, 
Es war abar/Joan.gic/ich im vatter. 


jnen. dr 
land. ; 


rt, ey - 


j — ARE 


ir mel ur. der erden 
Es bat jn / Luce vijne / im friden. 
Anm Freitag. Zu 
Alle die dich / Jererx vij.e / zweifach. 
Do verfamleten Joan.pj.e/feinen ſangern. 
Am Sambſtag . 
Sie ſprachen / Jere.xviĩ. c/ deines zorns. 


Solchs redet / Joan xvij.a / zu Dir. 


Am Palm Sontag. 
Denn das / Phil.ij.b / des vatters. 
— es — —— ſich / Matth. xxv ——— 
ſtein Paſſio. 
m Montag g. 
Der Herr Bott / Efale lb/ feinen Gott. — 
Darumb kam / Joan.xij a / voꝛ jnen · — 
Am Dinſtag. a 
Du aber Herr / Jere.xjſd / eutdeckt. 
Vñ nach / Marci xiiqj.a / des grabes thuͤr. Pal 
Am Mitwoch. 
Sagt ð toch. Sſa. lxij.c / vñ lxiien / b / bewifenhat; 
Es war aber/Kuce xxh.a / gelegen war. Pelle » 
Am Donnerfta g. 
Wenn jr nun / . Cor xec / verdampt werden. 
Vor dem / Joan. xiij a / euch gethan hab. 
Am Rarfreitag 
Der Herr aber / kxod * a / des Herren paar. 
Giẽg er hinaus / Joan.x viij a / nahe war. Paſſio⸗ 
Am Oſterabent. 
Seyt jr nun / Col ĩ. a / in der hertligkeit. 
— te FERN. alvorgefagt, wer 
Feget den / j Cor.v a/der warbeit, ana 
Vnd da ver Sabbath / Marci xvj.a / gefagt —* 


ag. 
Ir wiſſet / Act.x. d / empfahen follen. - 


Vnd — xxiiij.b / brot brach. 
a 


* 
Anker Hehe Fif.c/ aufferweckt von " 


IR Jeſus / Luce rxiiijſd / allen voͤlckern. 

Am Mitwochen. 
Der Gott ——— ig. — 
Darnach / Joan.xyj. a / aufferſtanden uff, 

Nach Oſtern am erſten Sontag. 


Alles was/j.Jom.v.a/sengnißbeyjm. 


Da es rg xx.c / in ſeinem namen, 
Ani dj. Sontag. 


' Denmdarzu/j.Petrig. d / ewer ſeclen. 
Ich biñ / Joan. x. b / ein hirt werden, 


Am iij Sontag. 
Mein allerlichften/j. Pet.t̃ b / mit vnrecht. 


Vber ein klein / Joan xvj.b / von euch nemen. 


Am inij. Sontag. 


| Ale gärte/ Jac.j. a fella machen. 
Moun aber gehe / Joan .xvj a / verkuͤndigen. 


Am v. Sontag. 


‚ SeytaberrJaco.j.g/3u halten. 


Warlich warlich / Joanrvj.c/ außgangenb: 
Am Montag in der her m. 


Darumb ſo bekenne / Jacobi v.c/dex fi unden, 


Welcher iſt / Luce xj. a/ jn bitten? 
Am abent ver Bimelfart Chriſti. 
Sinem ſeglichen / Ephe.iiij a / alters Chriſti. 


Vnd huͤb feine augẽ / Joan xvij. a / komme zu Dip, 


Am tag der Bimelfart Chꝛiſti. 


Die erſte / Actorum j.a / gen Bimel sh 


— 
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Regiſter: 


— xvj. Ib velgede zeichen. 
— durch Jeſum Chriſtum · 


Joa. xv.c wñ xvi· a / geſagt hab. 


— —— a / thatten Gottes. 
Montag darnach. 

Vad er Terz in een Chꝛriſti. 

— — 


—— —— a. c/ heiligen geiſt. 
Warlich warlich / Joan.x. aſhaben ſollen. 
Am Mitwo 


hen, 

es Seat nen. werden. 
Es kan niemand / Joan. vjse/derweit, 

Am tag der Beiligen —— 
Cieben bꝛuͤder / ij. Coꝛ.xiij.ð Amen. 
Es war aber / Joan.iij. a / leben hab. 

An vnſers Verren fronleichnams tag⸗ 
Denn id) hab / j. Cor.xj. c / verdampt werden, 
Mein fleiſch / Joan.vj.f / in ewigkeit. 

Am erſten Sontag nach Trinitat. 
Bott iſt die liebe / j. Joan iij.c/ lieben ſol. 
Es war / Luce xvj.c / aufferſtuͤnde. 

Am q̃ Sontag. 
Verwundert / j. Joan iq̃.c / der warheit. 
Es war / Luce xiiĩ b / ver ſuchen ſollen. 

Am iq̃ Sont 


So demuͤtiget / j. — Amen. 
— — ee 
m 
Doenn ich — Kom, 24 c/leibs erloͤſung. 
Seyt barmhertʒig / Luce vſ.e / auge bringeſt. 
Am v. Sontag. 
Serrall fampt/j.pet.ij.b/ 


herzen. 
begab ſich / Luce v. a volgeten jm nach. 


———— 
Wiſſet je) Rom. vj. a / vnſerm Herren. 
Ich — v.e / dein gabe. 
Sontag. 
—— — —— Herren 
ag he ge 


Am vig. Sont 
Sof 
Am ix. 


ng. 
Daß wir uns} j. Cor.x. a / kund ertragen. 
Es war ein / Lucexvj.a / tabernakel. 
Am x. Sontag. 
Ir wiſſet / j. Cor · xij.a / dem er wil. 
— — * xix.e / im tempel. 


ag. 
—* ? .FV. [vergeblich geweſen. 
—— b / erhoͤhet werden. 
Amxij. Sontag. 
Ein ſolchs / ij. —— — der klarheit. 
Vnd da er / Marci vij. d / tedend. 
Am xiij Sontag. 
Nun iſt / Gal ii.c/ an * Chꝛiſtum⸗ 
er —— x.c/ gleichen auch. 
Am En — 
andelt im / Sal v.c / begftden. 
— begab] uce xvij.bſdir geholffen. 
Am xv. Sontag 
mo wir / Salat · vj · a ven⸗ genoſſen. 
AMnand kan / Maiidh · vi. a / zugewandt· 


wir / — d miterben Chriftt, - 
euch / Matth.vij.c / himel kommen. 


Welcher durch / vᷣeb xj.e / bewert worden · 


xvj. Sontag⸗ 
—— iij v̊ Amen. 
Vnd ea bean /Bnee sh bibernePaRn 
xvij Sontag- i 
— — — 
des begab / Luce rün.a/ et werden. 
.Sontag. " 
Ich danejj.d Coꝛ.j.b / Jeſu Chꝛiſti. 
Da aber die / Matth.xxij. d / infragen, 
Ern eh —— 
ewert / Ephe i en durfftigen. 
Vnd Jeſus tratt / Matth.ix.a / den menfchen? 
Am xx.Sontag g . 
So ſehet / Ephe · v. b / forcht Gottes. 
Vnd Jeſus / Matth.xxij.a / außerwelet. 


Am xxj. Sontag. 
werde geſterckt / Ephe. vj. b wort Gottes. 
Vnd es — e / gantzen hauß. 
— Somag 
Vnd biñ deſſelben / Phil. j. a / lob Gottes. 
Das hirkelreidy Watth. xviq. c/ ſeinem bꝛůüder. 
Am xxiij. Sontag. 
Volget mir/philig.c/ vnd iiq.a / des lebens. 
Da gie — — xxij.b / Gottes iſt. 
Sontag. 
;eshalben;d ſ. b / mit freuden. 
Dweil / Matth. —— —— 
Am xxv. Sontag. 
Nim̃ war / Jere.xxiij a / land wonen. 
Als nun Jeſus / Joan.vj. a / kommen fol 
Auff den tag der kyrchweihung · 
Vnd ich Joannes / Apocal xxj. a / alles newe / 
Vnd er zog / Luce xix. a / verloꝛen war. 


Volgen die Epiſtel vnd Euan⸗ 


gelien von den Heiligen. 
An S.Andreas abent. 
Er hat jn erkennet / im buͤch Jeſu Sirach am 
xliit. cap. d / vndxlv. a / gekleydet. 
Des anderen tags / Joan j.d/menfhen for 
Auff ©. eas tag. 
Denn ſo man / Rom.xb / fre worter. 


Als nun / Matth. nije / volgeten pmnach, 1 


An S.Bardaron tag. 
Wer ſich /d.Co2.g. c/ vnd xf.a / zubrecht. 
——— g / herfurtregt. 

An S. Niclas tag. 
Hat retht / Erci xliiij.c / funden haben. 
a e / helles liecht * 
An S Thomas tag. 

So ſeyt / Ephe. ĩc / heiligen geiſt· 
Thomas / Joan xx.c / geglaubt haben, 

An S. Steffans tag · 
Stephanus aber / Act. vj ᷣ / vñ vi h / in de Serrn. 
Hemer war / Matth.xxiij· e/ des Kerzen, 

An S. Johans tag. 
Wer den Herren / Eccĩ xva / begaben. 
Volg mir / Joan. xxſe / war iſt. 

An der kindlin tag. 
Vnd ich ſahe / Apoc. xiitj ã / oh mackel. 
Da erſchien / Matrh.tj.c / nit ſeynd. 

An S. Antonij tag. 
Die weißheit / Saper b / ewigen eren 
Darumb / Matth. xxiie / jenen wirt, 

An S.Sebaſtians tag. 


Vnd 





Vnd er ſtieg herab / Lue v. —— 

An &.pauls Bekerung . 

Saulus aber / Actux. a / were Thriſtus. 
Sihe wir / Matth.xix d / leben erben, 
Am tag liechtmeß Marie. 
Nim war / Mala.iij.a / alten ſaren. 
Vnd da die tag / Luc. ij.c / Iſraels. 

An S. Blaſius tag 
—— — xiij.c vnd — — 

h/ Joanxij.c / vatter ehren. 

An S.Agatha tag. 
ch danck / ccilj.a/ ledigeſt. 
Abermal / Matth. xiiij· g / herfurtregt. 

An S peters tag ſtůl feier. 
pe ein Apoſtel / j. Pet. j.a / Jeſum Chriſt. 

akam / Maith xvj. b / den himeln. 
An S. Matthias tag. 
In den tagen / Act jre/ zugezelt. 
Ic preiſe dich / Matth xf d / iſt leicht. 

Am tag der verkuͤndung Marie. 
Vnd es wirt / Eſa xj. a / gurt ſeyn. 
Ward der / Luc j.c/ deinem wort. 

An S. Georgentag. 

Selig iſt / Eccĩ xxxj. a / gemeyn preiſen. 
Wil mir / Matrh.rvj.d/feinem reich. 
An S.Marx tag. 
Wer den Herrn / Eccĩ xv. a / begaben. 
Ich — der En or widerfaren. 
S. Philips vnd Jacobs tag. 
————— mit den heiligen, 
— — xiiij. a / wil ich thuͤn. 
des heiligen Creutzs. 
Pl —— v. b / vnd vj b / der welt. 
— — a / leben hab. 
AnS Johans abent des taͤuffers. 
Ehe ich dich / Jere. j.a/pflangeit, 
Zu der zeit / Luc. j. a / volck. 

An &.Johsmis tag des taͤuffers. 
SBoͤret mir zu / Eſa. xlix. a / erwelet hat. 
Eliʒ abet / Luc.j «g/fein volck. 

Auff S. peters vnd Pauls abent. 

vnd Joannes / Act .iij a / widerfarẽ war, 
Spꝛicht Jeſus / Joan xxj. — WÄRE, 

Am tag S.peters vnd * 

Su derſelbigen zeit / Act. xij.a / hoifchen volds, 
Da kam / Matth.rvj.b/denhimeln. 

Am tag der heymſuchung Marie. 
Sihe / er kompt / Cant ..a / angeſicht ſchoͤn. 
Maris aber / Luc.j. e / meinem heiland. 

An S. Margreten tag. 

Mer ſich /ij Coꝛ. x. c/ vnd xj.· a /ʒubrecht. 
Abermal / Matth.xiij· g / herfuͤrtregt. 
. An S. Magdalenen tag. 
Wer: wil / pꝛouerb. xxxj. b / poꝛrten. 
Es bat in/Auc.vüsc/imfriden, 
An S. Jacobs tag. 
So ſeyt / Eph.ij.c / heiligen geiſt. 
Da trat / Matth xx.c / meinem vatter. 

An S. Annen tag. 

Wer wil / prouerb.xxxſ. b / porten. 
Abermal / Matthxĩ.g / herf. xtregt. 

An S.peters tag letten feier. 

Zu derſelbigen zeit / Act.xij a / Juͤdiſchen volcks. 
DR —— xvj . b / den hinieln. 

Auff S. Laurentʒen tag. 
Mer kerglich / ij. Cor.ix. a / ewer gercchtigkeit. 


zur ſelbigen / Matth. xviq̃· a / bimeln iſt. 


—r—— 


Kegifter. | in 


Warlich/Joan.rfic/vattercbren, ee J 


Amtag der Aymmelfart Marie, 
Nach dem allem / Eccĩ xxiiĩ.b/g 
Es begab/A.uc.r,e/genonnnenwerden, 
An S. Bartholomeus tag. 
So — —— geiſt. 
as iſt mein / Joan. xv. b / euch gebe⸗ 
An S. Auguſtins tag. 
Hat recht / Eceĩ xliiij.c / funden haben. 
Ewere lenden / Luce xij · d / nit meynet. 
An S.Johans tag der enthauptung 


Das warten / prouerb. x ——— find 


Herodes/ Mar. vj.c/ineim * 
Amtag der geburt harie. 
Ich bifi als ein rebſtock / Eccĩ rrtifj.c/lebt haben. 
Das buͤch / Matth. j. a genant wirt Chriſtus. 
Am tag der erhebũg des heilige Ereuns, 
Chꝛriſtus iſt gehorſam / Phil ijc / des vatters. 
Jetzt gehet / Joan .xtj. d / des liechts. 
An S. Mattheus abent. 
Selig iſt / Eccĩ xiiĩ.c / vnd xv. a / jn begaben. 
Vnd darmach / Luce v.d / zur buͤß. 


An S. Mattheus tag. 
Einem jeglichen / Ephe.tiij. a / alters cumn. 
Vnd do Jeſus / Matth.ix.b / die — 
An Sanct Michaels tag 
Die offenbarung / Apocal. — bie 
An&, Hieron ymus tag. — 
Darüũb hab ich / Sap. ṽ.a / freũdt ſchafft Osttes, - 
Darumb / Matth xxiiij.e / ſetzen wirt. 
An S. Dionyſius — 


Die ſeelen / Sap ĩ a / regleren. 


Vnd er ſtieg herab / Luce vj.c/ propheten auch. 
An S. Lucas tag. 
Wer den Herrn / Eccĩ xv. a / begaben. 
DSarnach / Lucex.a / zu euch wenden. 
An S. Vꝛſulen tag. 
Wer ſich / tj Cor. x.e / vnd xf.a / zubrecht. 
Dann wirt / Matth.xxv · a / noch die ſtunde. 
An S Simonis vnd Judas abent. 
Die ſeelen / Sap. iĩ. a / regieren. 
Ich bin ein rebſtock / Joan xv. a / widerfaren. 
An S. Simonis vnd Judas tag. 
Wir wiſſen / Rom.viĩ.f / geſchenckt haben? 
Das iſt mein / Joan. xv b/euch gebe. 
Analler Heiligen abent. 
Vnd ſihe mitten / Apocal.v. a / vnd ’ 
Vnderftiegherab/Auc.vj.c/pzopbetenaudy, 
An aller Heiligen tag. 
Vnd ſahe / Apoeal. viq̃.a / ewigkeit / Amen. 
Da nun / Matth.v.a / geweſen ſeynd. 
An aller ſeelen tag. 
Alſo ſamlet / ij Macha.xij.f / entledigt wuͤrd. 
Warlich warlich ſag ich euch / es koͤpt die ſtund / 
Joan v.c/des gerichts. 
An S. Martinstag. 
Bat recht / Eccĩ xliiij.c / funden haben. 
Ewere lenden / Luce xij d / nit meynet. 
An S Ratharinentag. 
Wer ſich / ij. Coꝛ x. vnd xj. a / zubrecht. 
Abermal / Matth. xiij.g / herfuͤrtregt. 


Ende des Regiſters der Epiſteln vnd E 
lien / ſo man durchs jar im heiligen ampt 
der Meß liſſt oder ſingt. 
REG 


— r 


Das erſt Buͤch er 
— Geneſis genant. | 

Summarium. ſamlũg ð waͤſſer hat er genenet/Wfeer. . 
Vnd Gott hat geſehẽ / daß es guͤt war/ Bro werck 
vñ hat geſprochen: Es laß die erd auff⸗ des drittẽ 
gehẽ grün graß vn kraut / das ſich bejaz tags. 
me / vnd fruchtbar baͤum / da ein jeglich⸗ 

er nach ſeiner art fruͤcht trag / vnd hab 5 
feinen eigenfamen beyjm felbs auff er⸗ 
den. Vnd es iſt alſo geſchehen. Vnd die 
Erd hat laſſen auffgehen grün graß vñ 
kraut / vñ das ſich beſamet ein jegliche 
nach feiner art / vnd baum die da früche 
trügẽ / vnd jren eigẽ ſamẽ bey jnen ſelbſt 
hettẽ / ein jeglicher nach feiner art. Vnd 
Gott hat geſehen daß es guͤt war / vnd . _ 

es iſt wordẽ abent vñ > ð drit tag. 
Vnd Gott hat geſprochen: Es wer⸗ Pfalyp 
den liechter an der feſte des Himels / vñ 
ſcheiden tag vnd nacht / vñ ſeyen zu zei⸗ Deut.4. e 
chen / zzeitungen / tagen / vnd jaren / vnd 
cheinen an der feſte des himels / vñ er⸗ 

üchten die erden. Vnd es iſt alſo ge⸗ 
ſchehen. Vnd Gott hat gemacht zwey ya? 
groſſe liechter:ein groß liecht / das dem Die werck 
rag furſtünd / Vnd ein klein liecht / das des vierdẽ 


Vonanfang der welt / vnd wie Bott in den 
ſechs erſten tagen / Simei vnd erden; ſampt allk 
Cxreaturen geſchaffen har. 





fangthat 
Gott ge⸗ 
ſchaffen 
himel vñ 
erden. 

)Aber 
die Erde 


war zierd 
y loß tvnd 
leher / vñ 
es war fin 
ſter auff ð tieffe / vñ ð· tgeiſt des Herrẽt 
t4 jjberfchweber (oð vberwehet) die waͤſſer. 
ts Bnd Gott bar geſprochen: Es werd 
. das liecht / Vnd das liecht iſt wordẽ. Vñ 
Sott hat geſehen das liecht daß — 
twar / vnd ſcheidet das liecht vom fin⸗ 
ara fEernis/ond nennet das liecht / Tag: vñ 
Die finſternis / Nacht. Vnd es iſt worden 
fe abent vnd morgen / ein tag. 
Vñ Got hat geſpꝛochẽ: Es werd ein 
feſte zwiſchen den waͤſſern / vñ ſcheid die 
waͤſſer von den waͤſſern. Do hat Got ge 
macht die feſte / vñ geſcheidet die waͤſſer 
vnder ð feſte / von den waͤſſern vber der 
feſte.Vñ es iſt alſo geſchehẽ. Vnd Bott 
+5 Hargenennerdie — 322 — Vñ es iſt 
wordẽ abent vñ morgen / der ander tag· 





> 










Des 


m A 
EM 


len ſich die waͤſſer under dem himel/ an 


hat das trocken genennet Erd / vnd die 


Vnd Gott hat geſprochen:Es fans. 


ein ſonder ort / daß man das trocken ſe⸗ 
he Vnd es iſt alſo geſchehen. Vnd Gott 


der nacht furſtünd:Darzu auch ſternen. tass · 
Vnd Gott hat ſie geſetzt an die feſte des F 
himels / daß fie ſchienen auff Die erden/ 
vñ dem tag vnd ð nacht furſtünden / vñ 
ſcheidetẽ liecht vñ finſternis. Vnd Gott 
bat geſehen / daß es güt war / Vnd es iſt 
wordẽ abent vñ moꝛgen / der vierde tag. 

Vñ Got hat geſpꝛochen: Die wäffer € 
bringẽ herfur die webende tthier mit le⸗ T Esd. 62 
bendiger ſeelen / vñ das geusgelauffers + 8 
den / vnder der feſte des himels. Vñ Got 
hat geſchaffen groß walfiſch / vñ alles 
das ein lebẽdig ſeel het vñ webt / das die 
waͤſſer hettẽ — bracht nach jrer art/ 
vñ alles geuoͤgels ein jeglichs nach ſei⸗ 
ner art. Vñ Gott het geſehen daß es gie Die sun 
waͤr / Vñ har ſie geſegnet vñ gefprochen: €, * 
Seyt fruͤchtbar / vñ mehꝛret cuch/ vñ er⸗ 
fullet dz waſſer des Meers / vñ das ge⸗ 
uoͤgel mehꝛe ſich auff erden. Vnd es iſt 
worden abent vñ morgen / ð funfft tag. 

Vnd Gott has geſpꝛochen: Die erd 
bung herfur lebẽdige feele/einjegliche 19 
nach ſeiner art / vihe / gewürm / vñ thier Be werd 
vff erdẽ / ein jeglichs nach ſeiner are / Vñ — 
es iſt alſo geſchehen. Vnd Gott hat 3 tages 

E macht 





nn Desifibähffiifee .. 


macht die thier auff erden / ein jegliche 
nach ſeiner art / dz vihe vñ alles gewürm 


auff erden nach feiner art. Vñ hat geſe⸗tag empfangen folt. 


hen daß es gůt war/und har geſprochẽ: 
D Wir woͤllen tden menſchen machen 
tıo nach vnſerm bildnus vñ gleichnuß / vis 
der da herſche vber die ſiſch im Meer / 
vnd vber die voͤgel under dem himel / vñ 
vber das vihe / vnd vber die gantz erd/ 
vnd vber alles das auff erden kreucht. 
Vnd Gott hat den menſchen nach feine 
bildnus geſchaffen: Nach dem bildnus 
Gottes hat er in geſchaffen / vnd er hat 
fie geſchaffen ein Meñlin vnd Freulin. 
Vñ Got hat ſie geſegnet / vi geſpꝛochẽ: 
Seytfruchtbar/ond mehꝛet euch/ vnd 
fullet die erden / vñ vnderwerfft ſie / vnd 
ee 39.6 herfchet vber die fifch im Meer / vñ ober 
Pal. 5b die voͤgel under dem himel / vnd ober als 
| lechier die fich aufferden bewegen, 
Oen.s.a Vñ Gott hat geſprochen: Seherda/ 
pfal. 103. ae hab euch gegeben alles kraut / das 
1 


Sap.. d 
10. 4 

Eccĩ 17% 

War.'ıo, 


ch bejamer auff ð erdẽ / vñ alle fruchts ° 


bare bäym/diein jnen felbs ſamen habẽ 
“DIR bat mach jrer art / dz fieeuch ſeyẽ zur fpeyß/ 
außgelafe vnd allen thieren aufferden/ vnd allen 
far ..  vögelnunderdemhimel vn allem das 
fich bewegt aufferden/ond in welchen 

ift ein lebendige feel/daß fiezu effen Has 

Bie flickt benx/ Vnd esift alſo geſchehen. Vnd 
En 30/ Got hat geſehẽ alle dingdie er gemacht 
—— at / vnd fie waren ſeer gůt. Do iſt wor 
en abend vnd morgen der ſechſte tag. 


Außlegũg etlicher dunckler woͤꝛr⸗ 


ter diſes Capittels / deren jede mit elm t vnd zif⸗ 
fern / auſſerhalb des Texts / verzeichnet funden 
werden. Wo du in diſen findeſt diſe buchſtaben / 
E. N. B. verſtehe dardurch Etliche 

Newe Biblien. 
fu Im anfang) Wiewol nach art der hebreiſchẽ 
zurngen hie nioͤcht / Am anfang / wie etliche Neu⸗ 
we Biblien haben / geleſen werdẽ / dieweil doch 
hie nit allein angezeigt wirt / wie die blindẽ Juͤ⸗ 
den vermeynen / daß Got anfenglich die welt er⸗ 
ſchaffen hat / ſonder auch / durch welchen er die 
welt hat geſchaffen / welchs vnſer translation / 
die hat / Im anfang / das iſt / durch vnd mit dem 


anfang / das iſt / ſeinem Son / deutlicher furgibt / 


fol vnſer dolmet ſchung / der Juͤdiſchen furgezo⸗ 
gen / vnd mehr Chriſtlichem verſtand / dann Jü⸗ 
J one blindheit / hie gedient werden. 

12 imel und erden) Das iſt / alle vnuergeng⸗ 

liche vñ —— vnfichtbarliche vñ fichte 
barliche/ 

. 13 - Ziewdlog/Dsif/fichet noch Fein graß / kraut / 

Boaͤum / vñ det gleichen / die jr am dritien iag / zum 


Der wind des Herren / das iſt / der vom 


e vnleibliche vñ leibliche creaturen 


gezlerd / voikommenheit / vnd ſchoͤchett / ſolten 
geben werden. 
Vnd leher / verſtand / von dem fie am fuͤnfften 


Beift) An diſem ort / leſen gemeynlich die yös 14 
den Wind / zu verhinderẽ die menig Goͤttlicher 
perfon Aber wir Chriſtẽ leſen Geiſt / zu bekreff⸗ 
tigen vnſern glaube von der heiligen Dreynal⸗ 
digkeit:moͤgen doch auch wind lefen/ wicwoll, 
Das erſt unferm glauben —— 
Vberſchwebet / oder vberwehet die waͤſſer) t 
Welcher diß ort vom wind vᷣſtehet / der lift alſo / 
Berren 
geſchaffen war / der hielt ſich ob den waſſern / vi¶ 
bewehet ſie / Das iſt / Es war windicht von dem 
Herren auff den waſſern. Welchers aber von | 
heiligen Geiſt verſtehet / der liſt / vberſchwebet 
oð vderkauch et / wie ein vogel ð ſein eyer vber⸗ 
kauchet / vie ſelben außzubruͤen Doc ſol man 
diß vberkauchen vñ vberſchweben nit leiplicy / 
ſonder geyſtlich vorſtehn / vñ wem? fur dẽ gnad⸗ 
reichen willen Gottes des heiligen geiſts / den er 
vber die waͤſſer / das iſt / vber alle creatur / hett / 
Die ſelbigen aus feiner lauterer vnermeßner guͤ⸗ 
tigkeit / in der aller ſchoͤnſtẽ ordnung erſchaffen / 
zu bekrefftigen / volfommen zu machen / vnd in 
jren volkommenheiten zu erhalten / cin jeglich 
nach jrer art, Darũb wie S. Paul.fagt 1. Cor. 4. 
iſt keine / die ja etwas ſey / die von diſem geiſt nit 
genom̃en hab. Vnd alſo gibt vns die ſchrifft hie Sap. 
zu verſtehn / daß Gott alle creatur nit aus na⸗ pfals: 
turlicher eigenfhafft/nit aus gezwang / nit aus 
einiger bedurfftigkeit / wie die heidẽ etwan fage 
ten / ſonder allein aus feinem freien willen und 
Iauterer guͤtigkeit geſchaffen bat. Darumb ſagt 
Die ſchrifft / Der geiſt des Herren / dz iſt der sus 
dem Herren / Gott dem Vatter / vnd dem Son 
entſpreuſt / diſer vberſchwebet / das iſt / hielt ſich / 
vberallencrssturen/wieeinwerdmeifter vber 
feinem werd‘) das er machen will, die ſelbigen 
aus feiner einig? guͤtigkeit wi höchfter allmechs 
tigkeit zu ſchaffen etc. Als wolt fte jagen, daß die 
Creaturen feyndin ſchoͤner ordnung / jrs bleibẽs 
ſampt jren volkommenheiten halben / iſt nit aus 
des ſchoͤpffers bedurfftigkeit / oder der Creatur 
eigner vermoͤglickeit / ſonder allein aus lauterer 
vbertrefflicher guͤtigkeit / vnd aus dem aller guͤ⸗ 
tigſten willen des ſchoͤpffers des Geiſts Gottes. 
Erliche leſen in gleichem verſtãd / Der geiſt des 
Herren het feine wirckung ob den waſſern. 
Daß es gůt war) Diß haben EN. B. außge⸗6 
laſſen / vñ ein frembden text zu festen in di⸗ 
ſem Capittel eingezogen / alſo lautend / Bott ſa⸗ 
he es ſur gůt an. Eben als bezeuget die ſchrifft 
nit / daß die creaturẽ (wie doch vnſer trãäslatios 
dargibt) auch gůt in jnen ſelbſt / vñ den anderen h 
zu nutz von Bott geſchaffen weren/ vnd wurd 4 
Fein vrſach auß jnengenommen/ Gott zu erken⸗ 
nen / ehren / vnd loben / wider S. Paul Rom.ı. | 
Zeitungen) Seynd die beſtimpten tagzeiten / 
als bey uns von S. Johans auff weinachten / vn | 7 
dergleichen / wie ferr oder wie nahe man die ſel⸗ 
ſtimmen wil. 
Webende thier) Das ſind / die ſich in waſſern +8 
regen / bewegen / vnd wimlen. 
Mit lebendiger ſeelen / das iſt die dam leib 
nme 


ee — 


— — — 


tp 
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genant Benefto.N..: 


Res leblich er ſpeiß / das leben / regen / be⸗ 

wegen / vnd das entpfinden geb. 
hTebendige ſeeie Wrewoĩ hie durch das her⸗ 
fur bringen der lebendiger ſeelen / verſtanden 
wide das herfur bringen der geſelten leib oder 
ding / welche ein leibs lebẽ on die vernäfft habẽ / 
als voͤgel / vihe / wurm / vñ andere ihier / hat doch 
die ſchrifft nit lebendige thier / ſonder iebendige 
ſeelen Vrſach mag der lefer bey dem heiligẽ Ba⸗ 
Mio vnd anderen bewerten vettern ſehen. 

Wir woͤllen) An diſem ort haben Ei, 
vnſern bewerten alten Chriſtlichen Text auß⸗ 
gelaſſen / vnd auff Juͤdiſchen verftand/ ein frẽb⸗ 
Den (der ſich weder mit Dem Bebreiſchen / noch 
mit dem vnſerm vergleicht) an die ſtat geſetzt / 
leſen alſo / Laß vns menſchen machen / ein bild 
Das uns gleich fey/ eben als hett Bortauffserit 
¶ wie die Jñͤden bekennen) nit allein den mann) / 
Adam / wie doch vnſer alter Text hat / koninem 
Kingularicer/end die warheit iſt / als Sãct Paulus 
bezeuͤgt 1. Tim.. Act. i7. ſonder beide menſchen / 
Mann vnd Fraw / zugleich (vnd wie die Juͤden 
leichtfertiglich ſagen) in einem leib geſchaffen. 
Aber vnſer Text fagt nit von vielen / ſonder ſin⸗ 
grlariterden menſchen. Sagt auch nit von eis 
srembild/fonder von dem das nach Sottes bild⸗ 
eruß geſchaffenwere. Auch hat vnſer Text nit / 
Das vvns gleich ſey dann diß iſt nit Gottes / fons 
Der Des deufels wort / welcher durch Die ſchlangẽ 
zu der frawen ſprach / jr werdet Gott gleichwer⸗ 
Den / Geneſ. z. Aber Gott ſagt mit / das ons gleich 

ſey / fonder das nach vuſerm gleichnuß wi bild⸗ 
ilß ſey / an zůu zeigen Des menſchen wirden/ dee 
ein freyer wilkoer hat / vber alle andere leibliche 
c reatur / vnd darbey auch den gebrechen / den er 
het / gegen dem das in Bot erfunden wurd. Aber 
Diſt vohnerfcher woͤllen nit in den gebrechen ges 
rechnet / woͤllen mit nach dem biſldnuß Gottes 
geſchaffen / ſonder das bild ſelbſt / vñ Got gang 
eben gleich ſeyn / wie Lucifer / der auch der mey⸗ 
nieng war / da er ſagt: Ich will auffſteigen vber 
alle hoͤhe der wolcken / vnd dem aller oͤberſten 
gleich werden, Eſa. / 4. Vnd wiewol S. Paulus 
. Cor.i . den mañ / Gottes bildnuß nẽnet / etlicher 
vergleichnuß halbet / die ex mit Bott hat / doch 
vcrtuckt vnd verendert vnd verkurtzet er nit 
diſen Tert/wie dieſe thůn / do ſie außlaſſen / nach 
dem bildniß Gottes / welchs die ſchrifft alſo ey⸗ 
gentlicher trefflicher vr ſach —— 
hat / hie vnd an anderen ſtellen / Geneſ. Sap. ꝛ. 
Eccĩ 17. Ephe.4.Jaco.3- 

Bie ſol nit vergeffen werden, daß / in dem die 
ſchrifft den menſchen nach Gottes bildnuß er⸗ 
ſchaffen bekent / klerlich angibt / vnd mechtig⸗ 
lichen bezeuget / daß der menſch eins freien wils 
—— | 

Das 4. Capittel. 

Wieder Sibendtag gebetliget/ das Paradiß 
Parma Aa vnd Eua geſchaffen / vnd als 

thuer jre namen von dem Adam entpfangen 


den / ſampt jrem· gantzen gezierd / 


habe 
4 Y Lſo ward vollendes ᷣimel vñ er⸗ 
vnd alſo vᷣolendet Gott am ſihen⸗ 


dẽ tag ſein werck / das er hatgemacht / 
—* am ſibenden —— allem 
feinem werck / das er hat gemacht / und: 
ſegnet den ſibenden tag / vnd heiliget jn/ 
darumb daß er an dem ſelben geruͤwet 
hat / von allem ſeinem werck das er ge⸗ 
ſchaffen vnd gemacht hett. Se 

" Das feynddiegepurchimelsunders 
den in dem tag / da ſie gefchaffen feynd/- 
da Gott himel vnd erdẽ macht / ehe dañ 
jrgent ein feld x ſtreuchlin war auff er⸗⸗ etwas 
den / oder jrgent ein kraut auff dem feld gruͤnß 
wuchs. Dann Gott der Herr hett noch 
nit regnen laſſen auf erden / vñ war kein 
m. ae bawet, Aber * 
*brun gieng auff vonder erdẽ / zu feuch⸗ Nebe 
** eine dererden, on 

Vñ Gott der Herr hat gemacht den Ecei 17% 
menſchẽ auß leymentder erden / vñ bat «v5 Raub 
ingefchaffentinfein angefichereinlebast ı 
digen geiſt / vnd alſo vberkam ð menjchy t= 13 
ein leibs leben / vnd ward lebendig. 

Vnd Gott der Herr bar gepflantzet 
xein Paradiß ein ſonder luſtigen gartẽ / "in Eden 
vom anfang / und den menſchen darin dn 
geſetze / den er gemacht hat. ee a 

Vnd Gott der Herr ließ auffwachs. 
fen von der erden alle baͤum / luſtig ans 
zuſehen / vnd gůt zu eſſen / vñ den baum paou.;.Es 
des lebens mitten im Paradiß / vnd den Apo · ⸗· 
baum der erkentnuß guͤttes vnd boͤſes. 

Vnd es gieng aus vonder luſt ftar/ 
* ——— dz Ania F tei⸗ 

et ſich daſelbſt in vier haupt waͤſſer. 
Das erſt heiſt Phiſon / das — vb Eecel:4⸗ 
das ganz land Heuilath / vnd daſelbſt g 
wechſt golt / vnd das golt des lãds iſt / 
Das beſt. Vnd da finde man Bdellion/ 
vnd den edel ſtein Onyr. Das and waſ⸗ 
fer heiſt Gihon / das fleuſt vmb dz gan⸗ 
se Moren land. Das drit heiſt Tigris/ 
das fleuſt gegẽ Aſſyriẽ. Das vierd heiſt 4 
Euphꝛates. — 

vVnñ Gott der Herr hat den menſchẽ 
genomen · / vnd geſatzztt in den luſtgartẽ / · Adam 
daß er jn bawet vñ bewaret. Vnd Gott 
der Herr gepot den menſchẽ / vñ ſprach: 

Du ſolt eſſen võ allerley baͤumẽ im Par Keetis.e 
radiß/aber von dem · baum des erkent⸗von der 
niß guͤttes und boͤſes / ſolt du mir eſſen. — 
ñ welchs tages du daus iſſeſt / wird⸗ 
wdesrodsfterben 
Vnd Goẽr der Herꝛ hat gefpaodhens 
U DE & 


‘ 
! 


Das Erſt důch Nofei 


Adam Es iſt nit got / daß der menſch· allein 

. 44 16 fey. Wir wöllen tm ein gebülff/ tjm 

Sleicmachen.Ond ale Got ö hennges 

macht hat / von der erdẽ / alle thier auff 

—— alle voͤgel vnder dem hi⸗ 

moel / bracht er ſie zu Adã / daß er ſehe wie 

der fienenner. Dañ wie der Adã / alles dz 

D ein ige ſeel hat / nennet / alſo heyſt 

es. Vnd der Adã gab einẽ jeglichen vihe 
vñ vogel vnð dem himel / vñ thier 

——— namen. Aber es fand ſich 
"dem Adam Bein gehülff im gleich. 

Da ließ Bott der Herr ein tieffen 
ſchlaff fallen auffden Adam, Vnd do 
rennen einen wer ern 
sch rein... Teinenrippen eins / vñ fleiſch darfur ers 
bomdas ‚füller. Vno Gort der herr bauwerdfe 
meiner rippe / ſo er von Adam genommen hett / 
vein iſt / zu einem weib / vnd bracht ſie zu Adam. 
ee Do ſprach Adamı VNun das bein iſt von 
feiſw⸗ ip, meinen beinẽ / vñ fleiſch võ meinẽ fleiſch. 
Mit.ı9. Diefe wirt man Mennin heiſſen / darũb 
Mar. io · daß ſie vom Mañ genomẽ iſt. Darumb 


I." 


Auff diß 
mal ſihe 


yröwiürt der menſch fein vatter vñ ſein můt⸗ 
Vter verlaſſen / und an feinem weib han⸗ 
ein fleiſch gen / vnd werden ſeyn zwey *x in einem 
ſeyn Hei Vnd fiewaren beide nacket / der 
dam vñ ſein weib / vñ ſchaͤmetẽ ſichnit. 
en Anmotatio. 
der erden)Das ift/ans feuchter leys 


1 mechter erden/wie vnſer Text hie vnd an ander, 
zenostenhat Job ı0. 30. ecleflaftes 3.1: Ec⸗ 
cleſ.7. 33. 38. Tob. s. Darum̃ man recht ſagt / Der 
menſch ſey von erden klotz gemacht. 

ta In fein angeſicht )Das iſt / in feinleib/daA die 
2»? ſchrifft hat das im brauch / Daß fie menſchlichs 
leibs trefflichſt euſſerlich glid / das haupt oð ans 
geſicht / zũ dick ermal fur ven ganzen leib nimpt / 
Eſa.n Job 40.42 Wie auch erwan den leib over 

Die ſeele / fur den ganze menſchẽ / Exo.i. Matt. 6, 

+3 Ein lebendiger geift) Das iſt / der dem leib 
nach aller art / vnd nach allem grad des lebens / 

das leben geb / vñ von dem der Menſch hab ſein 

leben / regen / wegen / entpfinden / vnd vernunfft. 

Aber E. M. B. thun hie Dem buchſtaben / vnd 

dem ſinn des Texts / gewalt. Dem buchſtaben / 
Den vnſer TEXT har nichts vom lebendigen 
athem / wie jretxanflationfaget/ Bott bat dem 
twmienſchen in ſein angeſicht ein lebendigen athem 
geblaſen: ſonder ſpricht mit hochmercklichen 
worten / Gott hab ingeſchaffen oder ingegoſſen 

in fein angeſicht ein lebendigen geiſt: Dem fiun/ 

denn die ſchrifft wil hie nit leren / was Got nach 

des menſchen erſchoͤpffung / bey den meuſchẽ hab 
gehandelt / ſonder was zur gentzlicher warheit 
mmenſchlicher natur gehoͤr / als nenilich leib vnd 
geiſt / oder verſtendige ſeel / vnd woher diſe bei⸗ 

de komen ſeyen. Der leib / dutch Gott / von ley⸗ 

Mendes erden Die ſeel aber allein yon. Gott in 


ur ° 


‘ 


den leib ingeſch affenoder ing egoffen. Darum, 
ſpricht vie ſchrifft des leibs en / Got hat den 


menſchen von leymen der erden geſchaffen. Abex 


ð ſeeiẽ halbe ſpricht fle/ Got hat in feinangefüchtt, 
dz iſt / in ſein leib / ieſchaffẽ angeift des Iebis,: 
Aus diſem kan man E. M. B. treflichen jrihs 
mercken / den fie in diſem ort habẽ / alſo lautenop, 
Vud der menſch ward ein lebendig feel. · Dʒ doch 
wider die vernunfft / ſchrifft yo glauben iſt. 
Veruunfft leret / daß der menſch nit allein ein 
ſeel ſey / darumb auch Chriſtus zu. beweiſen die 
warheit vnd genslichFeit menſchlicher natur / 
nach feiner vfferſtentnus ſagt alſo au ſeinẽ apos 
ſteln: Greiffet / fuͤlet / vnd ſchet mein hend vnd 
foͤß / dann der geiſt hat weder fleiſch noch bein). 
A,uc.r4. Auch — 2— die ſchrifft bie zuſamẽ vñ 
begreifft beide teil / lerb vnd ſeel / als weſenlich 
ſtoͤck meſchlicher natur / da fie ſpricht: Der mẽſch 
iſt lebendig wordẽ in ein leibs leben / das iſt / das 
zu ſeiner erhaltung leibs ſpeiß bedarff. 
Vber das alles / wañ der menſch ein ſeel were 
worden / ſo het Gottes fon menſchliche uatur nie 
warlich angenomen / er were deũ zu einer ſeelen 
orden / vnd het keinen leib (wie die alten ketzer 
Namchei ſagten) angenomẽ / welchs Die ſchrifft 
vnd vnſer glaubnitzuläßt/ Rom.ı. Johan 1. 
——— 2. Darumb folman nit ſagẽ / wie hie 
8.11.33. haben) daß der menſch ſey ein lebendi⸗ 
ge ſeel worden / ſonder daß er ein leibs lebẽ vber⸗ 
komẽ hab von GOTT durch Die ſeel / wie vnſer 
Text hat / Alſo daß die ſeel allein von Got kom⸗ 
me / vnd nit fur dem leib / oder der leib fur ð ſees 
len / ſonder als bald der leib auß der erden / alſo 
bald ward auch die ſeel in dem leib von Got ge⸗ 
ſchaffen / wie auch noch heut bey tag/ nachdem 5, 
leib genuͤgſamlich inder mätterleib gerbft iſt / 
Sap.8.alsbald wirt die ſeel von Bott in leib vs 
newengefcaffen/pfals2.E fasaz.9nd 57» ‚ 
Auff diſe meynung werden durch unfan bes, 


werten Text / drey ketzereien hinweg geworffen · 


Die erſte / der menſch Fiber Icbendige feel Dar⸗ 
wider fagr die ſchrifft / Gott hat in des menſchen 
angeſſcht / das iſt / ins leib u. Die anð iſt ð Ori⸗ 
geniſter / daß die ſeelen ſeyen fur dem leib vom 


anfang miteinander geſchaffen Darwið ſpricht 
die ſchrifft Bott hab Des erſten menſchen ſeel in 


feinen leib ingeſchaffen. 


Die dritt iſt der Cyrilianer / des menſchen ſeel Ä 


ent ſprieß / gleich wie Der ander thierer feelen/ 
aus leiblicher Frafit: darwið ſpricht Die ſchrifft / 
Gott hat fie felbs ingefchaffen. Aber durch der 
E. V. B. tranſlation / Fan mandifen Fegereien 
nit allein nit begegnen / ſonð auch zu allen drꝛey⸗ 
en gnugſamlich verurſacht werden. 

Tigris) Bie bringen vns E. M. B. in jrer 
tranflation andere namen herfur / Dann wir in 
vnſerm Text haben. Aber hie ſol man wiſſen / dz 
diſe vnd andere Bebreiſche namen / anderſt b 
den Juͤden / anderſt bey den Chaldeern / an 
bey den Griechen / vñ anderſt bey vns Latiniſchẽ 
pronunciert vnd außgeſprechen werden / wie: 
auch gleicher vnderſcheid in mancherley worten 
bey vns Teutſchen / beſchidelig in Schwaben) 
Schweytzen / Beyern / Sachſen / vñ andern obern 
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vnd nidern Teutſchen / vermerckt wirt Darump 


ſollen wir uns gemeynes brauchs halten / vnd 
cbgr: 


— — 
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an Gent Gehefi.. 
nn te pn senden er van 


niſche kyrch bi anber eintrechtiglid; geſchrie⸗ 
bin vnð gelefen hat / wo nit erwas fonderlicdyen 
an einem wort gelegen iſt. 

Wir woͤllen In diſen / wie in gleichlautenden 
des vorigen Capittels worten / wirt nach der le⸗ 
—— vetter / bemeldet vnd angezeigt 
die menig Görlicher perſon in Goͤtlicher natur. 
Darumb vnſer Tert nit ſagt / wie E. R. Betraſ⸗ 
Iation hat / Ich wii / obgemelten Chriſtlichẽ vers 
ſtand vnd anzeigung vnſers glaubens zu vers 
bindern / damit ja nichts zu befeſtigung vnſers 
glaubens in bewerter ſchrifft erhalten oder be⸗ 
funden werd / vnd eben als were in Goͤttlichem 
weſen einigkeit der perſon / wie der natur: ſon⸗ 
Der ſpricht Wir woͤllẽ. Welche red eigẽtlich vies 
le zugemeſſen wirt / wie diſe / Ich wil/ einer pers 
ſonen. Aber in ſumma / E. M. B. haben mehr den 
Zuͤden / vnd jrer blindẽ meynung/dann rechtem 
Thriſtlichem verſtãd dienen woͤllen / meines bes 


dundenß. 
m gleich) Alſo liſt mã auch Tob-8.Fccl 17. 


tE Vnd wirt verftandt/der natneiichen wird hals 
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ber / denn Das weib ift eben als der mañ / in gãtz 
gleicher naturlicher wirde geſchaffen / vnd hat 
der mann kein furzug in diſem · 

Ein tieffen ſchlaff dz iſt / r machts daß Adã 
mechtig hart ent ſchlieffe / alſo ds ex nichts fuͤlet. 

Das iij. Capittel. 

Wieder menſch durch den ſchlangen / Gottes 
gebot vbertretten hat / vnd wie er geſtrafft / vnd 
Des Paradiſs verſtoſſen ward, 


A Vd die ſchlang war liſtiger den 
1. alle thier auff der erd&/die Bots 
“te der her: gemacht / vnd ſprach zu 


Dem weib:Warũb hat euch Got gepot⸗ 


een daß jr ſolt nit eſſen von alllbäumen 


im gartẽ:! Da ſprach dz weib 3 ð ſchlã⸗ 
gen Wir eſſen von den früchtẽ ð baͤum 
in gartẽ / aber võ der frucht des baums 
mitten im — hat Gott vns gepot⸗ 
ten / wir fölcen nit dauon eſſen / auch mie 


anrüren / daß wir villeicht nit ſterben. 


Do fpsach die ſchlange zum weibr 
Ir werdet nit des tods ſterben. Denn 
Bor weiß / daß / welchs vage jr dauen 


zum weib: Warumb haſtu das gethan: 


deinem ſamẽ vnd jrem ſamen. Die »jelb 


eſſet / ſo werden ewer 
vñ werdet ſeyn wie die Goͤtter / vnd wi 


— id 
en — 
fen was guͤt und boͤß iſt Vnd das weib 


ſchawet an / daß der baumgürwar das 


uon zu eſſen / vnd fein den augen / vñ lü⸗ 
ſtig anzuſehẽ / vnd brach der frucht ab / 
vnd aß / vnd gab jrem mann auch dauõ / 
vnd er aß. Do wurden jr beider augen Genend 
auffgethã / t wii da ſie warẽ gewar wor⸗ ta 
den / daß ſie nacket waren / habẽ ſie zuſa⸗ 
men geflochten feygen bletter / vnd jnen 
ſchürtz gemacht. Vñ do ſie hetten gehoͤ⸗ 
ret die ſtĩ Gortes des Herren im Pa⸗ 
radiß gehen / do der tag küel wordẽ war. 
nach mittag / hat ſich Adam verſteckt 
mit ſeinẽ weib / vor dẽ angeſicht Got⸗ 
tes des Herren / vnder die baͤum im Pas 
radiß. Vnd Gott der Herr rieff Adam / 
vñ ſprach zu jm:Wo biſtu! vñ er ſprach: 
© Herr ich hab gehoͤꝛet dein ſtim im Pa 
radiß / vnd foͤrchtet mich / dann ich war 
nacket / darumb verſteckt ich mich. Vñ 
er ſprach: Wer hat dirs angeſagt / dz dus 
nacket twereſt / du hetteſt deñ geſſen von 3 

dem baum / dauon ich dir gepot / du ſol⸗ | 
teſt nit dauon eſſen? Do ſprach Pam: C  - 
Das weib das du mir zur geſellin geben 
haſt / hat mir geben von dem · baum / vñ · der fruche 
ich hab geſſen. Do ſprach Gott ð herr % baũs / 
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Das web fprach: Die [lang hat mich 
betrogen / vnd ich Hab geſſen. 

Do ſpꝛach Gott der Herr zu ð ſchlan⸗ 
gen:Weil du ſolchs gethan haſt / biſtu 
derfluͤcht vnder allem vihe / vnd vnder 
allen thieren auff dem feld. Auff deiner 
bruſt · ſoltu gehen / vnd erden kloͤß eſſen «bauch 
dein lebẽlang. Vnd ich wil feindſchafft 
ſetzen zwiſchen dir vnd dem weib / vnd 
wire dir dein Bopff zurtreesen/ vnd du PIE den 
wirdſt jrer verfentgehefjig ſeyn / oder auf 3 
jre verſen lauren. 

Vnd zum weib ſprach er: Ich il dir 
viel ſchmertzes vnd kummer machen/ rinder⸗ 
vnd manigfaltigen dein »geperen. Du tracht. 
ſolt dein kinder mir kummer geperẽ / vñ Gene.i8.b 
under deines mannes gewale ſeyn / vnd Fo 14 
er fol dein "er: ſeyn. — 

Vnd zu Adam ſprach ers Dieweil du m 
haft gehoͤrer die ſtimm deins weibs / vñ 
geſſen von dem baum / dauon ich dir ge⸗ 
poet vnd ſprach / du ſolt nie dauon eſſen/ 

ai verflüchs 


Das Erſt bůch Moſe / 


vembet dflůcht ſie die erd· in deiner aibeir/mic 
ner willen vieler arbeit ſolts dich darauff neeren 


dein lebenlãg / dorn vñ diſtel wirt ſie dir 
trageẽ / vñ wirſt die kreuter auf dẽ feld eſ⸗ 
ſen. Im ſchweiß deines angeſichts ſoltu 
Dein brot eßẽ / biß dz du widð zu erdẽ wir 
deſt / dauon du genom̃en biſt:deñ du biſt 
ſtaub / vnd ſolt widder zu ſtaub werden. 
Vnd Adã hieß fein weib;· Eua / t dar⸗ 
+6 umb daß ſie ein muͤtter war aller lebẽdi 
gen. Vñ Got ð Herr machet dem Adam 
vnd ſeinem weib roͤcke von fellen / vnd 
zog fie jnen an / vnd ſprach:Sihe / Adam 
iſt eben worden als gar nahe einer auf 
vns / vnd weiß nůn ei vnd boͤß. Nun 
aber / daß er villicht nit etwã außſtreck 
ſein hand / vñ bꝛech auch võ dem baum 

des lebens / vnd eß / vnd leb ewiglich. 
Da ließ jn Got ð Herr auß dẽ Para⸗ 


diß des wolluſts / daß er die erdẽ bawet 


dauon er genom̃en iſt / vnd trieb Adam 
auß / vñ laͤgert fur dẽ gartẽ des wolluſts 


die Cherubim / vñ ein glentzens feürigs : 


zu beidẽ ſeitten ſchneydigs ſchwert / zu 
bewarẽ den weg zu dẽ baum des lebens. 
fuAuffgethan) Nit daß fie vorhin blind/ oder 


jrer vernunfft (als die JADE fagen)berauberwe _ 


ren / ſonder daß ſie nach der ſund etwas mercktẽ 
wi ſahen / das fie vorhin nit hetten entpfunden 


gnelich / vnzchtlich luſt / jrer beider nack ichter oð 


bloſſer leib / daß ſie ſich jrer bloßheit nun ſcham⸗ 


pten / auß vngehor ſam vnd der fund erwachſen · 
die hochwirdigſt Jügfraw Gottes märter Ma⸗ 
ria( võ welcher vns diſer heilſamer Chriſtus Fös 


2Verſteckt )Dz iſt / verborgen / bedeut daß nach 
gethaner ſoͤnd das gewiſſen angſt leidet / vñ ſich 
erſchreckt vor der ſtim̃ / vnd vor dem wort Bots 
tes / welchs dem ſuͤnder / des zorn Gottes / ſeiner 
vngnad vnd ſtraff erinnert: auch zu gedechtnus 
bringt / was gůts er durch die ſuͤnd verloren / vñ 
‚was vbels vñ boͤß er vberkomen hab:ſihet auch 


¶daß er jm ſelbſt aus diſen engſten vnd noͤten nik 


ffen kan / daher dann forcht / vnruwe / vnd ein 
ewigs nagen des gewiſſens komet: des halben 
ſichs gern wolt verbergen vor dem / dem nichts 


verboꝛgen iſt / in welchen engſten / ſorgen / vñ noͤ⸗ 


tẽ der arm ſunder alfo lang bleibẽ můß / big daß 
im Gott rufft / Apoc al.z. das iſt / ein buͤßfertigs 
hertz eingibt vñ dahin bewegt / daß er fein ſuͤnd 
ſelbs bekenn / beicht vnd buͤß / wie Got erfordert 
Biex.i⸗.ꝛi.Eſa.aʒ.Jac.z. Denn die ſtim̃ Gottes / 
wie ſie den gäten vñ frommen lieblich / freudig / 
trroͤſt lich / vñ heilſam / alſo iſt ſie dẽ ſunðn vnluͤſtig 
grewlich / erſchroͤcklich vnd ſtraͤfflich Deut. 18. 
tz Nackeſt wereſt) Das iſt / daß dein nackheit 
Vdir beſchemlid iſi. 
Die ſelb) Wiewol etlich bey diſem Text / vil 
furwitʒiger frag / vñ ein groſſen zweifel vff tret⸗ 
dben / ob diß woͤrilin ſol ipſe oder ipſum / dz iſt / er / 
verſtad / der ſamen / oder ipſl⸗ / das iſt / ſie / heiſſen / 
ſo iſt doch an ſolcher wort enderung nit alſo viel 
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an diſſem gelegen / als etlich dauon gautz ſtrrit⸗ 


tig redẽ. Daũ man leſe / Er / oder ſie / ſo wirt doch 
Durch beide wort / Der ſamẽ verſtandẽ / der Chr 
ſtus iſt / Nom. 8. Welcher der ſchlangẽ ven kopff 


zurtretten / das iſt / dem deufel / ſuͤnd /tod / vñ hel⸗ 


len / vberwunden / vnd vonder ſhlangen gewalt 


erloͤſt hat. — 
Soch bringt vnſer Text diſen Chriſtlichẽ ver⸗ 


ſtand etwan klerlicher vnd ausgetruͤckter vor / 
da wir / ſie / vnd nit / Er / leſen / dardurch wir ver⸗ 
ſtendigt werden / auß wes ſamens gewalt / ſolch 
güt uns komen ſolt. Dann dieweil nit allen fra⸗ 
wen / ſonder auch mañs perſon / ſolten von dem 
weib Eua geboren werden/ war vngewiß / ob 
wir vnſer heil / vns hie verſprochẽ / durch miafis 
oder weibs ſamen erwarten folten: ſolchẽ zwei⸗ 
fel hin zu legen / lißt vnſer tranſlation / Sie / das 
iſt / das weib durch jren ſamen ec. Als wolt ver 
Text ſagen / diſen gewaltigen vnd wunderbar⸗ 
lichen ſieg des ſamens / von dem hie geredt wirt / 
ſolt jr nie von meñlichem ſamen / das iſt / von je⸗ 
mand auß meñlichem ſamen geboren / erwarten / 
ſonder allein von weiblichem ſamen / das iſt / võ 
einem der von weiblichem bluͤt / vnd dem weib / 
doch on meñlichen ſamen / ſol geborẽ werdẽ / wie 
deñ die ſchrifft vnſerm Herzen vnd einigem ſe⸗ 
ligmecher Chriſto zugibt / Gen. u. Ro.u.3. Gal.3. 
Aeb., Act.ʒ. Darumð ſol vnſers Texts tranſla⸗ 
tion furgezogen / vñ erhalten werden / als die vn⸗ 
fers glauben heimlichkeit vnd hoͤchſt ſacramẽt / 
klerlicher außtruckt vñ mitbringt. Senn das hie 
dem weib zugeben wirt / vnd von jr geſagt / das 


ſle mit der ſchlangen thuͤn wuͤrd / geſchehet dar⸗ 


umb / daß fie ſolchs in jrẽ ſamẽ / wie geſagt / thůn 
wuͤrd. Vnd alſo hat man hie das erſt Euangelidl 


vnd verheiſſung von Chriſto vnſerm heilãd ge⸗ 


ſehen / daß er ſolt Suͤnd / Tod / vnd Belle vber⸗ 
winden / vñ vns von ð ſchlangẽ gewalt erloͤſen. 
Aus diſem volget / dz hie in diſem Text / auch 


men iſt ) angezeigt / geweiffaget/ vnd gepreiſet 


wirt / wie die heiligẽ vaͤtter vñ lerer mit vil groſ⸗ 


finder ſchrifft gezeugnus dargeben. On ange⸗ 
ſehen / daß es die ketzer nit erlerden moͤgen / dann 
wiewol diſe verheiffung/vö dem ſamen Eue ges 
ſchehẽ iſt / iſt doch vns ſolcher ſamẽ nit einsgũgs 
vnd on mittel / von der Eua / ſonder von Maria 
entſproſſen / wie Eſa. am 1.cap. geweiſſagt / vnd 
Mat.am i. Luc. ꝛ. cap. alſo geſchehen bezeugen, 


rer verſen) das iſt / du wirdſt fie underftanli- tg 


ſtiglichẽ zu beſchedigẽ / biß an dz ende. E.M. B. 


leſen hie / doch mir faſt Chriſtlich / vñ weð dem de⸗) 


breiſchen / noch dem Griechiſchen / noch dem as 
feinifchen Text gemeß / alſo / Vñ du wirdſt jm in 
die verſen beiſſen. Aber der Bebreiſch vnd der 
Oꝛiechiſch Text habẽ beide / Du wirdftzertrettäs 
Aber võ verſen beiſſen / habẽ ſie ſampt dem Las 
teiniſchen nichts. Es mag auch weð von Chriſto 
ſelbs / noch von feinem ſamen / feinen aufferwels 
ten / recht verſtanden werden. Dann an Chꝛiſto 
ſelbs hat ð deufel kein gewalt je gehabt / Joã. 14. 
Wiewol er aber auf feine ſamẽ / dz iſt / die außer⸗ 
welten jm̃erdat lawrt vñ acht hat hie auff erdẽ / 
vñ jnen vil vnglucks zufuget / nemlich / wenn das 


ende kompt / ſo kan er doch jn dann nit in die ver⸗ 


fen beiſſen / das iſt Er kan die auſſerweltẽ Got⸗ 
tes 


IE IE ME E20 A ve ME ie AR te de ie Mh Me ARE Mn DU Mi nd ze — 
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—— — 


bes an jvenleistem ende nit beſchedigẽ over vers 
bivers/an jrer ſeelen heil / wie Chriſtus bezeu⸗ 
get do er ſagt / Ich gib meinen ſchafen das ewig 


| I end niemand wirt fie auf meiner hand 


rtiſſen / Joan. 5. Darumb fol man diefe newes 
zung melden / vnd lefen wie wiss verdeutſcht 


16 Eusyeuaheifteinlebengeberinoderlcben, / 
Adamaber heift darum̃ ſein weib dz leben / oder 


ſeinlebengeberin / daß fie ein muͤtter ſolt ſeyn al 

er ger er er menſchẽ. Daher Eos 
ner riam / die hochwirdi 
ſungfraw / Gottes muͤtter indem Salue — 


u “ genant Ge ne fis. = > 
chen gepzifen ond geramet werden / Amen. 


Das iiij. Capittei. Be 
Vondergepärt Cain vnd Abels / wie Cats 
Peenbehprrecfpläginnndes halber geſtraft 
w 04 


fer leben nennen/Bleich wie Adam fein weib / * 


Seuã / dʒ iſt / ein lebengeberin oð lebẽ hieß / vmb 
des willen / dz aller zukuͤnfftiger naturlicher mẽ⸗ 
ſchen / zeitlich leiblich leben / von jr oder durch fie 
ormen ſolt. Alſo iſt auch Maria vnſer leben / das 
Mft/lebögeberin oð gebererin / vns durch 
fie geborẽ iſt vnſer ewigs leben / dz iſt Chriſtus / 
durch welchẽ wir das zeitlich vñ das ewig leben 
habẽ / Jo.j.x Gleiche red braucht Chriſtus ſelbſt 
Da ex ſagt / Jo.xij Gottes gebot ſeind dz ewig les 
ben. Nit der meynung / daß ſie dz ewig lebẽ felbs 
veren / ſonder daß man dardurch dz ewig leben 
het. Alſo wirt Maria vnſer lebengebererin vnd 
vnſer lebẽ genẽt / nit daß ſie ſelbs vnſer lebẽ ſey / 
ſonð daß wir durch jres leibs gebenedeit frucht / 
Das ewig leben haben. In ſolcher meynung / wirt 
gie auch vnſer ſauͤſſigkeit / freud / vñ hoffen genãt / 
Daß von jr / vns der geboren iſt / welcher vnſer 
ſoſſigkeit / freud / vnd kroſt allein iſt. 
In gleichẽ verſtand / wirt ſie auch ein koͤnigin 
genant der barmhertzigkeit / daß uns Gott Der 
Vatter / durch ſie den koͤnig aller koͤnigen Apoc.f 
zum NJoan. iĩ. vnd ſein gnad vnd barm⸗ 
hergigkeit geben hat / Luce j. 
Auff ſolch meynũg / ward Joſeph Gene.xlj. ein 
eligmacher der welt genant / dieweil Bor durch 
yn die welt erhielt. Alſo werden heiland genent / 
Die Gott feinem volck zu gůt vnd heil vñ erret⸗ 
Kung / geſandt hat / Judicum am iĩ, vnd amxv. 
. RXe. xix.iiij Re. v. vnd xiij. Geſchehet auch Bot 
ein abbruch oder vnehre durch ſolchs nennẽ / ja 
eben als wenig / als da S. Paulus andere men⸗ 
ſchen ſein hoffen / freud vñ kron nennet / Phil.ii. 
j. Theſſ.ij Vnd Chriſtus fein Apoſteln das liecht 
Der welt nennet / Matth.v. On angeſehen daß er 
vPon jm ſelbſt ſagt / Ich bin das liecht der welt / 


an. viij. 

Dieweil aber Bott vns alſo groſſe ding ge⸗ 
than vñ geben hat durch Mariam / ſollen wir ſte 
billich mir hoͤchſtẽ lob / preiß / vñ eren loben / vnd 
zu jrjſagẽ / wie Judith am iz geſchribẽ iſt / Hoch⸗ 
gelobt biſtu / vñ hoch geeret von de BSerren / dem 
hoben Gott / fur allen weibern auff erden: HSoch⸗ 
gelobt ſey der Herr / der himel vñ erden geſchaf⸗ 
ken hat / der dir die hand gefurt hat / zu verwun⸗ 
Den vnd abzuhawen das haupt des hauptmañs 
vnſerer feinde / Darumb hat er deinen namen fe 
beiliggemadır daß dein lob auß dem mund der 
menſchen nim̃er Eomen folsdie alweg ingedenck 
ſeyn werden ð krafft des Serren / vñ daß du der 
noch / dem trang vñ dem fall deines volcks alſo 
bift zu huͤlff komcn: Darum̃ du vnſer freud / zu⸗ 


Nuqt / hoffen / troſt / leben vnd kron / ſolt ewigli⸗ 


weſchen auff bel vi feinvopffer/aber · keret ſch 
auff Cain vnd ſein o 


gngeſicht fc 





Eua / vñ ſie ward ſchwanger / vñ 

gepar den Cain / vnd ſprach: Ich 
hab vberkomen einen menfchent von / tr 
oder durch / Got. Vnd ſie fuͤr fort / vdd 
gepar Abel / feinen bruͤder. Vnd Abel Kctırc 
ward ein · ſchaͤfer / Cain aber ward ein ſhale⸗ 
ackermañ. ber. 

Es begab fich aber nach vielentas 

gen / dz Cain dem Herren opffer bracht 
von den früchten des felds. Vnd Abel 
bracht auch vS den erſtlingẽ der ſchaf / 
vnd von jrer feyſte. Vnd der Herr hat 


| 8* Adam beſchlieff fein weib ¶ 


er hat er nit ge⸗auff Abel 
inet Cain ſehr / vnd (ein en RL 
lüg fihmd. Da ſprach ð mac 
errzu Cain: Warum̃ ergrimmeſtu?: vñ 
warum ſchlegt ſich dein angeſicht mis 
der! Iſts nit alſo Thuͤſtutwol / ſo wirds tz 
ſtu en nemmen: Thuͤſtu aber 
übel/alsbald wire dein fünd zu gegen 
fur den thürẽ feyn. Aber vonder dir wire 
xjr bekorung oder begird ſeyn / vnd du* 
wirdſt jr moͤgen Da redet Cain 
* — bzüder Abel: Wir woͤllen 
inau Mi 
Vñ fib/dofieauffdemfeo Bd. 
waren / erhůb fich Cain wid feinen brů⸗ — 
der Abel / vnd ſchiůg jn todt · Da — —— 
ð Herr zu Cain Wo iſt dein bruð Abel?ꝰꝰ 
Er aber ſprach: Ich weyß mie. Bin ichh 
meins brůders hůter!: Er aber ſpꝛach zu 
jmWas haſtu — ſtim̃ deine Veb.iꝛ.d 
bruͤders bluͤt / ſchꝛeiet zu mir vonderers ⸗ 
dẽ. Vñ nun verfluͤcht wirdſtu ſeyn auff 
der erden / die jr maul hat au —— 


ſehen. Da en 


der ſunde 


” 
ER 


zn 


Das Erſte bůch Moſe / 


vñ deines bꝛuders blůt von deinen hen⸗ 
den entpfangen. Wenn du ſie bawen 
wirdſt / wirt ſie dir nit jr frucht geben, 
Vnſtet wii flüchtig wirdſtu ſeyn auf er⸗ 
dẽ. Cain aber ſpꝛach zu de Herrẽ: Mein 
miſſethat iſt groͤſſer deñ daß ſie mir ver⸗ 
geben werdẽ moͤg. Sihe du treibſt mich 
t von dem erdboden / vñ werd mich 
vor deinẽ angeſicht verbergen / vñ werd 
vnſtet vñ flüchtig ſeyn auff erden. Alſo 
wirt mirs gehn / daß mich todtſchlahe 
wer mich findet. Aber ——6 
€ zu jm:Es ſol nit alſo geſchehen. Dann 
Bene.4. d wer Cain todtſchlegt / der ſol ſibenfel⸗ 
Bie SEE gig geſtrafft werdẽ Vñ der Herr macht 
* ein ʒeichen an Cain / daß jn nit ein jegli⸗ 
bie tode⸗ cher erſchlüg / wer jn funde. Alſo gie 
ſcleger. Cain von dem angeſicht des Herren 
wonet flüchtig auff erdẽ / jenſeit Eden / 
vogt gegen dem x morgen. 
A Vnd Cain befchlieff fein weib/die 
vanoch yard fchwäger/un gebar den · Enoch. 
Vnd er bawet ein ſtadt / die nennet er 
nach feines ſons namen Enoch. Enoch 
aber zeuget Irad. Irad zeuget Mahu⸗ 
iael. Mahuiael zeuge uſael. Me⸗ 
thuſael zeuget Lamech. 
Lamech aber nam zwey weiber / eine 
Sala hieß Ada / die ander · Sella. Vñ Ada ges 
»Jabal barxJahel/von dem kamen die in hüt⸗ 


Pro.s.c 
Jobis.c 


ten woneren/ond vieherhatten. Vñ fein 


* viehe hrůder bießxTubal/vondem Fam die 
— *a⸗ mit harpffen vnd pfeiffen vm̃giengen. 
Inbal Die Sella aber gebar auch / nẽlich den 
Tubalcain / der ward ein ſchmid vnd 
werckmeiſter in allen künſtreichẽ wer⸗ 
cken des ertz vnd eyſens. Vnd die ſchwe⸗ 
ſter des Tubalcain hieß · Noema. Vnd 
Lamech fprach zu feinen weibern Ada 
4nd Sella: Ir weiber Lamech / hoͤꝛet 
mein ſtim̃ / laſt mein red zu ewern oren 
komen. Dweil ich hab einen mann er⸗ 
ſchlagen mir zur wundẽ / vnd einen jün⸗ 
gling mir zur beulen / Cain fol ſibenmal 
gerochen werden / aber Lamech ſiben 
vnd ſibentʒig mal. 


Sene.4. c 


Vnd Adam beſchlieff abermal ſein 


diſſer zeit weib / vnd fie gebar ein ſon den hieß fie 
hat man Seth / deñ Gott har mir (ſprach ſie ) ein 
—— andern ſamen geſetzt fur Abel’den Cain 
Zerre na⸗ erſchlagen hat. Vnd Seth zeuget auch 
menanzus ein ſon / vñ hieß jn Enos. diſer fileng ann 
ruͤffen. des Herren namen; anzurůͤffen. 


mögeder ſonden gewalng ſeyn / ſic zu eutſh la⸗ 


Anuotationes.. 2 


Von oder durch) Das iſt / durch Gottes haͤlff 
EM. B verdeutſchẽ diß ort / den man des Zer⸗ tI 
ren / vnd flicken in der gloß hinzu / Heua hab ge⸗ 
meynt / er ſolt der ſame ſeyn / dauon ð Herr ſagt / 
daß er der ſchlangen kopff zurtrettẽ wuͤrd. iſt ein 
ſuͤdiſche fabel / vnd hat keinen grund. 
Thůſtu recht) Hie bezeugt die ſchrifft merd⸗ 4a 
lich / daß vnſere werck alſo hoͤchlich bey Oott an⸗ 
geſehen / vnd jre belonung furbehalten ſey / vnd 
daß Bottnit allein auff den glaubẽ / ſonder auch 
auff vnſere werck / gůt vnd boß / ein groß auffſe⸗ 
hens hat / die gůten zu belonẽ / die boͤſen zu ſtraſ⸗ 
fen Võ den guͤtẽ ſpricht ſie hie: Got hat ein aufs 
ſehens / dz iſt / ein wolgefallen gehabt auff Abel 
vñ fein opffer c. Thuůſt ou wol / fo wirdſtu es ⸗ 
golten nemen. Von ven boͤſen / Auff Cain aber / 
ſpricht ſie / vñ ſein opffer hat er nit geſehen / das 
iſt / kein wolgefallen gehabt: Thuͤſt du aber nit 
wol / verſtand / wirdſtu es auch bezalt nemmen / 
rd des willẽ / daß man ſich Durch boͤß werck fur 
Bott verſundigt. daun alsbald ſpricht ſie / thuͤſt 
du nit wol / ſo ligt die fund fur der thuͤr darumb 
vnſere werck nit alſo gantz zu verachtẽ ſeyn / ala 
ob gantz nicht an werckẽ gelegenwere. Dañ wie 
Got ſelbs hie ſagt / durch die gůten vᷣdienet man 
den lon: durch die boͤſen / ſtraff. Vnd wie vnſer 
Herre Chriſtus im kuangelio Matth.16. ſagt / 
Ein jeglich er ſol nach fein? wercken geurteilt vñ 
belohnet werden: Alſo ſagt auch hie die ſchrifft / 
oder Got in der ſchrift: Thuͤſt ou wol/fo wirdſtu 


es vergolten nemmen: Thůſt du aber nit wol / 


wirdſtu es auch neñen. Dahin weiſet vns das . 
ganz Euangelium / vnd alle ſchrifft / nemlich / zu 
dem rechten glauben an Got / gůten werdien/ wi 
zu verhuͤtung der finden Darum̃ iſt die fach vet 
Chziften/nit allein au dem bloſſen glauben gele⸗ 
gen / wie etliche jegund leren: dañ der wirt 
vns nit allein nach vnſerm bloſſen glauben / ſon⸗ 
Der auch nach vnſern wercken vrteilen / wie S. 
beis bezeugt ij. Cor.v. Vñ auff diſe meynung / 
At Theodotion diß ort alſo: Thuͤſt on wol, fo 
wirt dir dein find vergeben) vñ dein opffer ans 
genem: Thuͤſtu aber nit wol/wirt dir die ſuͤnd 
vor ð thuͤr ſeyn / ein ſolcher thůͤrwarter wirt dich 


geleiten. Dieweil aber Du eines freien willeng 


biſt / rath ich Dir / daß du nit laffeft die [ind ober 
dich herr ſeyn / ſonder du ſolt der ſuͤnden her⸗ 


ſchen. 

Zu dem anðn / da der Tert hie ſpricht / der ſuͤnd 
begird / oder bekorung / wirt vnder dir ſeyn / vnd 
du wirdſt jr moͤgen herſchen / das iſt / gewaltig 
ſeyn ſie zu verſchlagen wirt abermals die frey⸗ 
beit vnſers willens bezeuget:dann wie moͤchten 
wir doch der ſuͤnden gewaltig ſeyn / ſie moͤgẽ an⸗ 
nemen / oder verſchlagen / zu vnſerm gefallen / en 
ein freien willẽ / welcher zur ſuͤnd genoͤtiget we⸗ 
re / vnd jr nit moͤgt gewaltig ſeyn? Sie aber be⸗ 


zeugt der Herr / daß wir ver ſuͤnden moͤgen / doch 


mit der huͤlff Gottes / gewaltig ſeyn / wie obge⸗ 
ſagt:darum̃ muͤß entweder Der menſch ein freien 
willen haben / oder Bott nit haben hie war ges 
redt: dann es kan nit bey einander ſtan / daß der‘ 
menſch einen freien willen hab / vnd daß er nit 


gen / 


— — 


ER © 


er Wialalectaberwer 
aber sie X7. * ——— ampt an ei 
| ee bie Bea ange. ne und zeuget Vñ Be, 


twerden / mir andern alten P d achthundert vnd dꝛeiſſig jar/ 
—⏑ vnd zeuget ſoͤne vnd doͤchter / al — 
gelaſſen / vnd ein —— —— antzes alter ward ach 
den —— — dem reiſchen / noch vnd — — jar / vñ iſt See 
Dem Briechifchen gemeß}alfolautend: Wehve ‚aber w 
ſrom wereſt / fo were es ein opffer: wenn du aber ar hundert vnd swey c 
en re fand Kgenaue efenber un echigjarale/onbzeuger Enoch. 
vor dir tuͤcken / vnd ſey Vnd lebet darnach achthundert jar / vñ 
(er Der * 8 aufn 3eugerföneunddschter/ daß fin gan⸗ 
Fi wol / ſo wirt dirs vergolten: alter ward ndert 
—— u. neünhundert zwey vnd 
— —7 —*5 alfoy a ni fe geftorben. 
Opfferftu recht / theüeſts aber mit recht /fo finde ar fünff und ſechtzi Bari 
—— * Auff die — —— ade —* 8*— —— 


net / in q. veter. ao.tẽſt.q.v. 
— — 
—— —————— 
hät nic Dasıbößre/ofAndigfiurbdrauff fldieons erdarmach / vñ zeuget ſoͤne vñ doͤchter⸗ 
"pöfept — ne daß ſein ganızes alter ward drey 







dich / nit mich / al⸗ ff vñ ſechtzig jar. Vnd —— ä s 
x Far v. Capietel ik chen wandel/und =. nic mehr ges 
Von Adams alter vnd ſterben / vnd den Pins ſehẽ: Dañ Got het j in hinweg genom̃en. * Er 
ag Fam Seh/biß auffoenizer. Mathuſalem aber war hundert v2. 
Iß iſt das bůch vonAdams ge⸗ ben vnd achtzig jar alt / vnd zeugen La⸗ an 
purt / an dem tag / do Gott den mech. Vñ lebet darnach ſibenhundert u. 


su 


2 — * en hat. Lach und achaijar/wäzenger] nen doͤch⸗ 
gleichnuß Gottes hat er jn geſchaf⸗ ter: daß fein ganzes ward neün⸗ 
en Er bat fie geſchaffen ein mennlin hundert neün und fechzigjar / und iſt 
vnd freulin / vnd fie — vnd jren geſtorben. Lamech aber war hunder :. . + 
namen genennet / Menſch an dem tag / zwey vnd achtzig jar alt / vnd zeuget ei⸗ 
jan. a do ſie geſchaffen wurden. Vnd Adam nen ſon / vnd Bj jn Noe / und ſprach: · Noa 
war hůndert vñ 8 eiſſig jar alt / vñ zeu⸗ Diſer wirt ons troͤſten in vnſern we⸗⸗ 
get ein Son / der jeineds bild vñ gleich⸗ cken / vñ in der muͤhe vnſerer hende auff 
Dede — Vnd erden / die der dert verfluͤcht hat. Dar⸗ Oened 
chthundert jar / vñ zeu⸗ nach lebet er fünffhundert vn neüntzig 
—— — fin ganges ar / vñ zeuger foͤne vnd dochter / do ſin 
alter ward — vñ dreiſſig jar / — ſibenhunðt fibenvü  ”., 
8 R 


vnd iſt ig jar / vnd iſt geſtorben. 

| eher war hend hundert vñ fünffjar e aber do er war fünff hunder | 

Alt /vñmeuger Enoo vñ ieber darnach als/zenger er Gem/Cham roh Jopher er 
achthundert vñ ſiben jar / vñ zeuget ſoͤ⸗ Das vi. Capittel. 


| Von vrfachendes Sindfläß/ond vrteil Got⸗ 
| sc vñ doͤchter: dz fein gãtzes alter ward tes / menſchiich he ne et 


neünhundt vñ zwoͤlf jar / vñ iſt geſtorbẽ. — 

Enos aber war neüntʒig jar alt / vñ ——— Senne. ———— 
zeuget Kainan. Vñ lebet darnach acht⸗ — aber die menſchẽ begun⸗ A 
hundert vñ fünffzehẽ jar / vñ zeuget ſoͤne den zu mehren auff erden / vnd 
wüdschter/daß fein ganszes alser ward zeugtẽ jnẽ doͤchter / do faben Die - 
vn fünf ſar / vñ iſt geſtorbẽ. ſtinder Gottes nach den dochtern der tr“ 

Kainan aber war fibeitgig jar alt / menſchen / daß fie ſchoͤn vñ hüpſch wa⸗ 
vnd zeuget Malaleel Vñ lebet darnach ren / vnd namen zʒu weibern /welche fie 

achthundert vnd viertzig jar / vnd zeu⸗ nur wolten. Do ſprach der —— Mein 
ger ſoͤne vnd doͤchter / daß fein ganzes geiſt wirt nie jmmerdarbleibzindemta 

alter ward — ONE ni. menſchẽ / dieweil er fleiſch iſt Seinettag 
vndiſt geſtorben. meden hundert vnd zwentʒig jar Far 13 


, 
h 


5 Das Erſte bůch Moſe / 


Petz.e ¶ Es waren auch zu den zeiten riſen 
Tyranen *auff erden. Dendadie kinder Gottes/ 
die doͤchter der menſchen beſchlieffen / 
vnd jnen kinder zeugeten / wurden dar⸗ 
auß gewaltige in der welt vnd berüm⸗ 


BBa aber der Herr ſahe / daß dermen⸗ 
ſchen boßheit groß war auff erden / vñ 
alle gedanckẽ / aller anſchlag vñ trach⸗ 

t4 ten jrer hertzẽ nuͤr zum boͤſen j mmerdar 

15 geſchlagẽ war / da rewetfes jn / dz er den 

ARernz.c menſchẽ gemacht hat auff erden. Vnd 
R: daß er in zukünftiger zeit folch boͤßheit 
bdhutet / Dann es war jm inwendig von 
herzen leid / ſprach er: Ich wil den men⸗ 
ſchen / den ich geſchaffen hab / vertilgen 
von der erden / von dem menſchẽ an biß 
auff das vihe / vñ von dem gewürm / biß 
Iſa. au.b. auff die voͤgel vnder dem himel. Denn 
martg es rewet mich / daß ich ſie gemacht hab. 
17,6 Aber Noe fandt gnad vordem 
Diß iſt die gepurt Noe: Noe warein. 
Eeccl.aa. b gerechter mann / vnd volkommen in ſei⸗ 
nen geſchlechten / vnd fuͤrt ein Goͤttlich 
leben / vñ zeuget drey ſoͤne / Sem / Cham 


vnd Japhet Aber die erd war verderbe’ fi 


gewalts fur Bortes augen / vñ vol · boßheit Vñ 
w freude * Gott het die erd ————— ſie ver⸗ 
derbt war / denn a 

Noha weg verderbet auff erdẽ / hat er zu Noe 
geſprochen: nn 
FR les fleiſchs end iſt fur mich Fome/ 
gewalts deñ die erd iſt vol · boßheit võ jnẽ woꝛ⸗ 
wi freuels den / vñ ich wil fie verderben mit der er⸗ 
Raſten den. Mach dir ein Arch x von leichten⸗ 
Sopher rein gehobeltẽ holtz / vñ mach · kamern 
Cedern oð drein / vnd verpich ſie mit pech inwen⸗ 
Tannen dig vnd außwendig / vñ mach fie alfo: - 
wong Preihundert elen ſey die leng / funf⸗ 
zig elen die weyte / vnd dreißig elen die 
hohe Ein fenſter ſolt du dꝛein machen/ 

einer elen hoch. Aber die thür ſolt du jr 

in ſeitten ſetzen / Du ſolt im vndertheil 

mieten der Archen zweiſchichtigen vnd 

dreiſchichtigen kammern machen. 

Denn ſihe / ich wil ein Sindflüc mie 

waſſer kom̃en laſſen auff erden / zu toͤd⸗ 

ten alles fleiſch / darin ein lebendiger. 

geiſt iſt vnð dem himel. Vnd alles was 

auf erden iſt / ſol verderben Aber mit dir 

wil ich meinen bund auffrichten / Vnd 

du ſolt in die Archen gehn / du mit deinẽ 

ſoͤnen / mit deinem weib / vnd mit deiner 


As 


en. : fie 


les fleifch hatt fein" 


föne weibern. Vñ Hu ſolt indie Arche 


thünallerley thier võ allem fleiſch / Tea 
lich ein par / meñlin und freülin / daß ie 
lebendig bleibt bey dir: Võ den vogeln Zehen. 
nach jrer art / von dem vihe nach feinen 
art / vñ von allerley gewürm auff erden 
nach ſeiner art / Võ dem allem ſol je ein 
pe dir hinein gehn / daß fie lebe bleia 
Darumb fole du allerleyfpeif zu 
dir nemmen/die man iffer / vnd ſolt ſie 
bey dir ſamlen / daß ſie dir vnd jnen zur 
da ſeyen. Vnd Noe thet alles 
was jm Gott gepotten hat, — 
Annotatio. er 
Binder Bottes) Das warẽ nach etlicher mey⸗ r 
nung / die von dem ſtamen des heiligen vatters: 
Seih komen / vnd im rechten glanben und.Bota. : .n : 
tes lieb vnd forcht auffersogenwaren.difenbet .. . , 
jevatter auß Gottes befelch verpoten kein he ⸗·⸗· 
rat su machẽ mit dem ſtam̃en Cain / welchs toͤch⸗ 
ter hie der menſchen kinder genant werdẽ / aber 
vbertraten ſolchs / wie der Text hie bezeugt. 
Etlich woͤllen daß die kinder Gottes ſeyen der 
gewaltigen der zeit Regenten kinder geweſen / 
die jren gewalt vnd můtwillen triben vñ hetteu 
mit werben vñ jungfrawen. Aber E. M. B. ha⸗ 
ben ein gantz frembden vnd dem Tertvungemefß. 
en verſtand hie jrer gloß angeflickt / nemlich / dy 
bie die geiſtlichẽ vſtanden werden / die in Gots⸗ 
forcht aufferzogen / darnach erger / dad die anðn 
werden / vnder dem namen Gottes / vnd alle zeit 
die ergſten vnd verkertſten worden ſeynd: Wel⸗ 
cher nur ein lauter menſchẽ tand iſt / wie das auß 


allen heiligen vettern / ſo vber das ort ſchreiben / 


klerlich bezeugt mag dl wo ſie nit von jnen 
ſelbſt reden. — 

Meingeift)Di£wistirimancherley meynfigitz 
außgelegt. zum erſten alſo / Mein geift/das iſt/ 
mein zorn / wirt nit ewiglich bleiben vber den 
menſchen / daß ich ſie ſtraff hie / vñ nach diſem le⸗ 
ben / ſonder wil ſie ſtraffen jrer ſͤnd halber zeit⸗· 
lich / daß fie nit ewiglich geſtraft werdẽ / diewerl 
fie fieiſch / das iſt / gebaechlich / vñ nach der erſten 
foͤnd auf dem fleifh/fändlicher art / das iſt / zun 
fündengeneigtfeynd. 

"zu dem andern alfo/ Mein geift/das iſt / mein 
gunſt vnd lieb die ich babau den menſchen ges; 
babt/wirdt mit lenger weren/ vmb des willen, 
Daß er fleiſch / das iſt / gantz fleiſchlich wordẽ iſt / 
vnd mein wort vnd gepot nit mehr achtet. X 

Zũ drirten alſo / Mein geiſt / das iſt / die ſeele/ 
weich ich in des menſchen leib geſchaffen hab / 
wirt nit lenger das lebẽ auff erdẽ im leib erhal⸗ 
ten / dieweiler fleiſch / das iſt / fleiſchlichẽ ſunden 
ſich gentzlichen ergeben hat . 

Ʒum vierden wirdt diſer Tert alſo v5 Juͤden 
geleſen / Mein geiſt / das iſt / Gott ſelbſt / wirdte 
ſich mie mehr hinfurt zweyen oder kriegen mie. 
Denmenfchen/ feiner vbelthat halber / ſonder 
wirdt des kriegs ein end machen / vnd das vr⸗ 
heil der ſtraff nun laſſen vber jn gehen / diewen 
er fleiſch / das iſt / jm gantz zu wider war fi 

" z i ; ty .. 


B 
e 


i 


* —— 


genan Geneſi 2 nr 
—* ale Chrimich / —— 


gunft zu vus / fo wir ſeines willens / vñ auch 
ſeinzorn / ſo wir fleiſchlich / das iſt / Fottloß / das 
iſt / en Gottes heb vñ forcht / fleiſchlich / wie das 
vche leben. Bezeugen auch daß wir vnſer leben 
vnd wolfart auß Gottes freundſchafft vñ gunſt 
zu vns habẽ / vñ daß auch vnſer ſterben vñ vers 
derbẽ / auß ſeinẽ zorn / durch vns vᷣſchuldt vber 
vns komet / vnd wie er nichts gůts vnbelonet / 
alſo wil er auch nichts boͤß vngeſtrafft laſſen. 


BB: GSeinetsg)Wiawol diſer Text von etlichen 


verſtanden wirt / von den lebtagen der men⸗ 
ſchen / iſt doch der gemeyn recht verſtand / daß 
Sott die hundert vnd zwentʒig ſar / derſelben 
zeit menſchen zum bůßziel geben hat / Als het ex. 
geſprochẽ / ich wil jnen noch friſt geben hundert 
nd zwentzig jar / buůß zů thun fur jre ſund: Dies 
weil aber ſie diſe zeit verachteten / vnd nit allein 
keine buͤß darinnen thetten / ſonder auch vieler⸗ 
ger wurden / hat Gott die zwentzig ſar abgezo⸗ 
Zen / vnd ſeinen zorn vnd ſtraff / nach laut diſes 
ausſpruchs / in dem hunderſtẽ ſar vber die men⸗ 
ſchen komen laſſen / wie das nechſt folgend Ca⸗ 


ittel außweiſet. 
14 e Ylorsımıböfen)#iehaben&.t7. B den text 


gantʒ verfelſcht / vñ zu erhaltung jrer ketzereiẽ / 
Nemlich / verruͤckung vnſers freyen willens / ein 
newen Text ingeflochten / der weder im Hebrei⸗ 
—— ——— Latiniſchẽ grundt 
hat / laut alſo: Vnd alles tichten vnd trachten jrs 
— nur boͤß war / nemmen darauß / daß wir 
ssichts gůts auß vnſerm willen vermoͤgen / Dies 
veil er gãtʒ boͤß iſt / auß boͤß aber kã nichts gůts 
nen wir nit mögen feyn/ fpzechen fie/ 
freyen willens. Aber daruͤber hat der hei⸗ 
— biſchoff von Roffa / meiſterlich 
geãtwort / darbey es noch blibẽ / wi jmmer blei⸗ 
ðᷣen wirt. Senůg iſt jtzund / daß jre falſcheit vnd 
betrug / hie angezeigt und an tag geben iſt / daß 
— — er hie Durch E. M. B. 
——— verdolmetſchet iſt / ſonder wie wir jn 
abẽ —— Wirt auch nit von allẽ men⸗ 
2 allein denen / fo dazurzeit fleifchlich 
here waren alle nur sum 
böfen geſchlagen / vnd alle jr tichten / trachten / 
vnd gedencken ſtund dahin / daß ſie moͤchten jrer 
boͤßheit genůg thän/wiewol fie Beyer boͤßheit 
hetten mögen widerſtand thuͤn. Darauf aber 
Ban man nit mit der warheit nemen / daß aller 
menfchenhergen/gedanden vi willen boͤß ſeyn / 
wie ac S. N. B.hie felſchlich dargeben. 
Rewetes)In Bott iſt eigentlid) kein rew / 
15 5 mmer o8leid. Aber wie auch in vielen andern 
Der gleiche ortẽ / hie redt Die —— mẽſch⸗ 
— weyfebeffers verſtands ha 
Etliche lefen/Du folt im en teifder Ar⸗ 
chen / obern vnd vndern kammern machen. Et⸗ 
liche / Du ſolt daey boden drinnen machẽ / Einen 
vnder dem andern in der mitte / den drittẽ in der 
4, böhe- Trifft ſich doch alles auff einen ſinn. 
Die ſchrifft nennet Arch / ein weidelichẽ groſ⸗ 
ſen baw / der mehr eines groſſen geheuſſe / dann 


eins ſchiffs —— auffoem gr om. 


ZU war. 


MEIN 


Wie und war dar Noe / ſampt andern indie 


Archen gangen / Die Stupflät auff erden kom⸗ 
—— ——— — hat. 





UN — — 
— — 


in die Archen / du vnd dein gan⸗ 
tzes hauß / deñ dich hab ich recht 
fertig erſehen fur mir in diſer geburt. 
Auß allerley reinem vihe nim̃ zu dir / je 
ſiben vnd ſiben / das maͤnnlin vnd das 
frewlin. Von dem vnreinen vihe aberje 


Te: ð herr — — — 


APet.a. b 


ein par / dz meñlin wi das frewlin. Deſ⸗ Leuit.n. 


ſelben gleich võ den vögeln vnder dem 


himel / je ſiben vñ ſiben / das mennlin vñ 


das frewlin / auff dz ſamen vberig bleib 
auff dem gantzen erdbodem. Deñ noch 
über ſiben sag wil ich regnen laſſen auf 
erden / viertzig tag vñ viertzig nacht / vñ 
vertilgen alles das / das weſen hat / von 
dem erdbodem / das ich gemacht hab. 
Vnd Noe thet alles was jm der herr 
gepot. Vnd er war ſechshundt jar alt / 
do das waſſer der Sindfluͤt auff erden 


Bam Order gieng indie Archen / vñ ſei⸗ matt 
ne ſone / ſein weib/ vnd feiner ſoͤne wei⸗ Aue. — 
ber / vor dem geweſſer ð Sindfluͤt. Auch i Pet. z.d 


von dem reinen vihe / vnd Don den vn⸗ 
reinen / von den voͤgeln / vnd von allem 
das ſich reget auff erden / giengen zu jm 
in die Archen / zwey vnd zweyrnemlich / 


mennlin vnd frewlin / wie dem Noe der 


Herr gepotten hat. Vnd do die ſibẽ tag 
vergangen waren / kam das geweſſer ð 
Sindflaͤt groͤßlich auff erden. 

In dem fechshunderftenjardes ab 
ters Noe / am ſibenz ehendẽ tag des an⸗ 
dern monats / do brachen alle brunnen 
der groſſen — vnd theten ſich auff 
die wolcken bꝛoͤſte des himels / vñ kain 


ein regen auff erden viertzig rag vnd 


viertʒig nacht. 
Eben am ſelbigẽ tag gieng Noe in die 


Archẽ / vñ zen Japhet / ſeins 
ſoͤn⸗ 


Y 
x 
\ 


⁊Pet. 3.c 


Das Erſte bůch Moſe / 


[dnevnd ſein weib / vñ ſeiner ſoͤne wei⸗ 
ber mit jnen. Sie vñ darzu allerley thi 
nach jrer art / allerley vihe nach ſeiner 
art / allerley gewürm das auff Erden 
kreücht nach feiner art / vnd allerley ges 
uoͤgel nach jrer art, Alles was fliegen 
kund / vñ alles was flügel hat / dz gieng 
alles zu Noe indie Archen / zwey vnd 
zwey / von allem fleiſch / da ein lebendi⸗ 
ger geiſt innen war. Vnd die ingiengen / 
warẽ maͤñlin vnd frewlin. Von allerley 
fleiſch giengen ſie hinein / wie deñ Gott 
jm gepotten hat. Vñ der Herr beſchloß 
jn von außwendig. 
Da kam die Sindflätvierzigeag auf 


D erden / vñ die geweſſer wüchfen/on büs 


ben die archen auff von der erden in die weffergefi 


eed. ⸗. a hoͤhe Deñ faſt ſeer hettẽ die waͤſſer ges 


wachfen/ und vbergoſſen / vñ erfult al⸗ 
les das auff dem erdbodẽ war. Die ars 
che aber ward auffgehebt auff den F 
weſſern / vnd das geweſſer hat alſo ſeer 
liberhand genommẽ auff erden / daß al⸗ 
le hohe berge under dem ganzen himel 
bedeckt wurden. Fünfftzehen elen hoch 
war das geweſſer über die berge / die be 
deckt wurden von den waſſern 

Da ward vertilget alles fleifch/das 
ſich auff erden bewegt het / an voͤgel / an 
vihe / an thierẽ / vñ an allem das kreücht 
auff erden / alle menſchen / vñ alles das 


alebendigk ein· lebendige ſeel hette auff erden / iſt 


Sap.io. 


geſtorben. 
Alſo vertilget Gott alles was auff 

dem erdbodẽ war / vom menſchẽ an biß 
auff das vihe / vñ auff das gewürm / vñ 
auffdievsgel vnder dem himmel / das 
ward alles von der erdẽ vᷣtilget. Allein 
Noe blieb über / vnd die mie jm in ð ars 
chen warẽ. Vñ das geweſſer ſtund auff 
erden hundert vnd fünfftzig tag. 
| Das viij. Capittel, 

Wie das geweffer abgefalle / vñ Noe ſampt 
andern auf der archen gangen ſeynd· 


A © gedacht Gott an Noe / vñ an 
alle thier / vñ an alles vihe / das 


mit jm in der archen war. Vnd 

ließ wind auff erden kommen / vnd die 
ſſer fielen / vñ die brunnen der tieffte 
wurden be den waflers 
güſſen (oder woicken broͤſten) des himels/ 
vñ dem regen vom himel ward geweh⸗ 
ret / vnd das geweſſer verlieff ſich von 


chier 5 


der erden jmmer hin / vnd nam ab nadz 


undert vnd funfftzig tagen. 
ſibenden monats / ließ ſich die 


Am · ſiben vnd zwenzigften Su Sieb 


ni⸗ zehend 


der auff das gepirg⸗ Armenie. Es vers *Axai 


lieff aber das geweſſer furt an / vñ nam 
ab / biß auff den zehenden monat. Dann 


am erſten tag des zehenden monats / er⸗ 


ſchienen der berg ſpitzen herfur 
Nach viertʒig 
fenſter auff an ð archen die er gemacht 
hat / vñ ließ ein rabẽ außfliegẽ / Der flog 
auß / vnd kam nit widð / ſo lang biß das 
geweſſer vertrocknet auff erden. 
Darnach ließ er ein dauben von jm 


außfliegẽ / auff daß er erfür / ob das ge⸗ 


allen were auff erdẽ. Do aber. 
die daub nit fand / da jr fuß ruwẽ kund / 
kam ſie widder zu jm in die archen / deñ 
das geweſſer war noch auff dẽ gantzen 
erdbodem Do thet er die hand hin auß/ 
vnd nam ſie zu jm in die archen. 

Do beitet er noch ander ſiben tag / vnd 
ließ abermal ein daub fliegen aus ð Ar⸗ 
chen / die kam zu jm an dem abent / vnd 


truͤg in jrem mund ein zweiglin von dẽ 


oͤlbaum / mit grünen b Do vernã 


Noe / dz das geweſſer gefallen war auf 


erden / Aber er wartet noch ander fiben 
tag / vñ ließ ein daub außfliegẽ / die kam 
nit widder zu jm. 

Alſo im ſechshundertſten vñ einem 
jar des alters Noe / am erſtẽ tag des er⸗ 
ſten monats / iſt kleiner worden das ge⸗ 
weſſer auff erden Do eroͤffnet Noe das 
tach der Archen / vnd ſahe daß der erd⸗ 
bodẽ trockẽ war. Alſo ward die erd gãtz 


trocken am ſiben und zwentzigſten rag 


des andern monats. 

Do redet Got mit Noe / und ſpꝛach: 
Gang auß der archen/du vñ dein weib / 
deine ſoͤne / vnd deiner ſoͤne weiber mit 


dir / allerley thier dz bey dir iſt / võ aller⸗ 


ley fleiſch / an voͤgeln / an vihe / vñ aller⸗ 


ley gewürm / das auff erden kreücht ⸗ 


Das gehe herauß mit dir auff die erden/ 
vñ ſeydt fruchtbar vñ mehret euch auff 


eagen cher Noe da⸗ 


y 


erdẽ. Alſo 373 Noe her auß mit ſeinen Gene.n 


ſoͤnen / vi mie feinem weib / vñ feiner ſo⸗ 
ne weiber mit jm / darzu allerley thier / 
allerley gewürm / allerley voͤgel / vñ al⸗ 
les wz auff erdẽ kreucht / das gieng auß 
der Archẽ / ein jegliches nach ſeiner Fe 

j oe 


% 


genanf Geneſis. 






| vij 

de hNee aber bawet dem Herren einen. ſol werdẽ mit dem waſſer der ſindflůt / 

lanm altar / vnd nam von allerley reinem vi⸗ vnd hinfurt kein ſindfiůt mehr kom̃en/ 
he / vnd von allerley reinem geunoͤgel / vñ die die erd verderbe. 


Vnd GSott ſpꝛach:Das iſt das zeichẽ 


opffert bꝛãdopffer — altar. Ond. 
“ meines bũds / den ich auffricht/ zwiſchẽ 


der Herr roch den lieblichen geroch / vñ 
ſpꝛach zu jm: Ich wil hinfurt me mehr‘ mir vnd euch / vñ allem lebendigen thier 
die erd verflüche vmb der mẽſchen wil⸗ bey euch hinfurt ewiglich. Meinen bo⸗ 
len / deñ die anſchleg vñ gedancken des gen⸗ werd ich ſetzen in die wolcken / der 
5 menſchlichen hertzen ſeynd geneigt t zu 16133 zeichen jeyn meins bũds / zwiſch⸗ Bab ich 
dem boͤſen von feinerjügecauff. Dis ich en mir und der erden Vnd wenn ich den Sei? 
| wilbinfure miemeh: ſchlahẽ alleswas himel mie den wolcken wnderzichen — ı 
war a da lebet / wie ich gethan hab. Alſo lang werd / ſo ol meinbogen gefehenwerden 
nd die erden ſteht / fol mie auff hoͤꝛen ſeen in den wolcken. Alsdañ will ich geden⸗ 
vnd ernd / froſt vñ hitz / ſommer vi win cken an meinen bund / zwiſchen mir vñ € 
cer / tag vnd nacht. euch / vnd allem lebendigen thier in ala 
Das ir. Capittel. lerleyfleifch/ daß nie mehr hinfurt ein 
Wie Bott ven Noe fegnet/ Was dr ſm zur findffue kome / die alles fleifch verderb/ 
darumb fol meinbogen in den wolcken 
ſeyn / daß ich jn febe/ vnd gedenck an 
den ewigen bund zwiſchen Gott vñ al⸗ 
lem lebendigen thier in allem fleifch/ 
das aufferdenift. 

Vnd Gott ſaget zu Noe:Diß iſt das 
zeichẽ des bũds / dẽ ich auffgericht hab 
di mir vñ allem fleiſch auff erde, 

Aber die ſoͤne Noe die auß der archẽ 
giengen / ſeynd dieſe: Sem / Cham / Ja⸗ 
rn der vatter Canaan. 

as ſeynd die drey ſoͤne Noe / von des 
nen iſt außgeſeet alles menſchlich ge⸗ 
ſchlecht auff erden. 

No e aber fieng an vnd ward ein ac⸗ D 
kermañ / vñ bawet das land / vñ pflantzt Mas. = 
weingarten. Vñ do er des weins tranck / Matthai. 
ward er truncken / vnd lag in der hütten 
auffgedeckt. Do nun Chã Canaans var 


ſpeiß zugelaſſen vnd verbotten / vnd mit jm ein 
ewige bund gemacht. Wie er trunckẽ ward / ſei⸗ 
sten ſon Cham verflůcht / vnd die andern ſegnet. 
Vnd wie alt er worden ſey · 
Pr LI Gott fegnet Noe vnd feine 
ſoͤne / vnd ſprach au jnen: Seydt 
fruchtbar und mehꝛet euch / vnd 
erfullet die erd. Ewer forcht vnd ſchre⸗ 
cken ſey vber alle thier auff erden / vber 
alle voͤgel vnder dem himel / vñ vber als 
les waõ auff dẽ erdboden ſich bewegt / 
vñ alle fiſch im meer ſeyen in ewer hand 
geben. Alles was ſich reget vnd lebet / 
dz ſol ewer ſpeiß ſeyn:wie dz grün kraut 
hab ichs euch alles geben / außgenom̃en 
daß jr dz fleiſch mit dem blůt nit ſolt cf 
ſen: dann ich wil das blüc ewerer felen 
von aller thieren thend fordern / vñ von 
$ der hand des mẽſchen. Oi von des man⸗ 
.nes vnd von des bruͤders hand / wil ich 


7% 
* 


— hinfurt nit mehꝛ alles fleiſch 


des menſchen ſeel fordern. 

Wer menſchen blůt vergeuſt / des 
bluͤt ſol auch vᷣgoſſen werdẽ / dañ Gott 
hat den menſchẽ zu oder nach ſeinem bild 
gemacht. Seydt aber jr fruchtbar und 
mehꝛet euch / vñ geht auff dieerden/ vñ 

llet 


ie. | 
oc fagt Gott zu Noe vñ feinen 
foͤnẽ mit jm:Sſihe / ich wil mit euch mei⸗ 


| B ftenbund auffrichten/ vnd mit ewerm 
A. fümennachench/vimit allem lebendis 


ier bey euch/ an voͤgeln / an vihe / 
en * thieren auff erden / vnd an 
allemdas auß ð archen gangen iſt / wel 
cherley thier es ſeynd auff erdẽ Vnd wil 


nein bund alſo mit euch auffrichtẽ / daß 
mein bund Alf —* 


ter ſahe ſeins tvatters ſcham entbloͤſet / 
ſaget ers ſeinen beyden bruͤdern drauſ⸗ 
ſen Do namẽ Sem vñ Japhet jr Eleid/ 
vnd legten es auff jr beyde ſchůlther / 
vnd giengen rücklings hinzu / vnd deck⸗ 
ten jrs vatters [ham zu. Vnd jr ange⸗ 
ſicht war abgewant / daß ſie jrs vatters 
ſcham nit ſahen. | 

Als nun Noe erwacht võ dem wein / 
vñ erfůr / was jm fein kleiner fon gethan 
hat / ſprach er: Verflucht fey das kind 
Canaan / vnd ſey ein knecht aller knecht 
vnder ſeinen bꝛuͤdern. Vnd ſpꝛach weis 
ter:Gelobt fey Gott ð herr dcs Sems / 
vñ Canaã ſey ſein knecht / Got breit Ja⸗ 
phet aus / vñ laß jn wonen in den hůttẽ 


des Semo / vnd Canaan ſey ſein knecht. 
bNooe 





Das Erſte bůch Moſe 


Voe aber lebt nach ð ſindflut dꝛey⸗ 
hundert vnd fünfftzig jar / daß — wi 
‚alter ward/neunbunders vnd fünfftʒi 
jar / vnd iſt geftorben, 

Annotatidnes. 


N * biätewerfeelen) Das iſt / ewer geſelten 


Wer menſchen blut) Hie hat Bott abermal 


perordnei / doß man die moͤrder toͤdten ſol. 
43 Vatters ſcham) Bie deuterẽ E. N. B. in jrer 


angehenckten gloß / den Cham auff die / ſo glite 
werd rhũ / võ den die ketzeriſche prediger (welch 
Die gute wetck verwerffen vnd verſpottẽ) ſpre⸗ 
chen / EEs ſeyen die falſchen Werckheiligen vnd 
gleißner etc· Aber die lieben heiligen vaͤtter / has 
ben ons das beſſer gedeutet. Sagen / daß durch 
den Cham / die Juͤden vnd die ketzer ſollen ver⸗ 
ſtanden werden. Das ſeynd die falſchẽ Chriſtẽ / 
welche Noe / das iſt / Chriſtum / ſein kyrch / ſeine 
Sacrament) vnd die ware Chriſten verſpottẽ / 
luſt vnd freud haben in jrem leiden / der kyrchen 
ſcham / die ſie billich ſolten decken / aller welt 
außſchreyen vnd ſchreiben / nichts dann erger⸗ 
nuß / vnfrid / vnd zertrennung der einigkeit der 
— ſuchen vnd iachen etc. Daß aber E. 17T. 

‚die Chriſten ſo nach dem rhat vnd gepot des 
Herren / gute werd volnbringen / verſpotten vñ 
nennen ſie falſch Werckheiligen vnd gleyßner / 
thun ſie nichts anders / dañ jr vatter Cham auch 
vorhin gethan hat / des ſegen fie auch zum letztẽ 
zu erwarten haben. 


Das r. Capittel. 


Wie fich mẽ ſchlich geſchlecht / durch die Pins 
der Noe / nach der ſindflut gemehret / vnd auff 
erden hab außgebreitet. 


A ßfeynddie gepurt der kinder 


upar, 1. a 


Nimrod 


Noe:Sem / Chã / Japhet. Vnd 

ſie zeugeten kinder nach ð ſind⸗ 
flue.Die kinder Japhet / ſeynd diſe: Go⸗ 
mer / Magog / Madai / Jauan / Thubal / 
Meſech / vñ Thiras. Aber die kinder võ 
Gomer ſeynd diſe: Aſcenas / Riphath / 
vnd Thogarma. Die kinder von Jauan 
ſeynd diſc: Eliſa / Tharſis / Chitim / vnd 
Dodauim. Von diſen ſeynd außgebꝛeit 
die Inſulen der heyden in jren lendern/ 
jeglich nach jrer ſprach / geſchlecht und 


n. 

Die kinð võ Cham ſeynd diſe: Chus/ 
Mizraim / Phut / vnd Canaan. Aber die 
Finder von Chus / ſeynd diſe: Seba / He⸗ 
uila / Saptha / Regia / vñ Sabthecha. 
Aber die kinder von Regma ſeynd diſe: 
Seba / vñ Dedan.Chus aber zeuget den 
NMerod / ð fieng an gewaltiger zu ſeyn 
auff erden / vñ war ein gewaltiger oder 


ſtercker Jeger fur dem Herren· Doher | 


komet diß ſprichwort / Der iſt ein ge⸗ 
waltiger od ſtarcker jeger fur dem Ser⸗ 


g ren wie Nimrod. Vnd der anfang ſeins Gene. i. b 


reiche war / Babel / vñ Erech / vñ Acad/ 


vñ Chalne / im land Sinnaar. Von dem »Senaat 


Land iſt darnach kommen der Affur/ vñ 
bawet Niniue vnd der ſtadt gaſſen / vñ 
Chalach / dazu Reſſen zwiſchen Niniue 
vnd Chalach / diß iſt ein groſſe ſtadt. — 
Mizraim —— 
abim / im / Patruſim / vñ Caſ⸗ 
ee ee die Phılis 
im vnd m. 
ana aber zeuget Sidon ſeinẽ er⸗ C 
ſten ſon / vñ Heth / Jebuſi / Amori / Gir⸗ 
goſi / Hiui / Arki /Sini / Aruadi / Zemari⸗ 
and Hamathi. Doher ſeynd ausgebreyt 
die geſchlecht der Cananiter / Vnd jre 
landmarck warẽ von Sidon an / durch 
Gerar / biß gen Gaza / biß man kompt 
Sodoma / Gomoꝛrra / Adama / e⸗ 
doim / vnd biß gen Laſa: Das ſeynd die 
Linder Cham in jren geſchlechten / ſpra⸗ 
chen / lendern vnd leutten. 
Dem Sem aber / der ein vatter iſt al⸗ 
ler kinder Eber / vnd der groͤſſer bıüder 
Japhets / ſeynd auch kinder geboren / vñ 
diß ſeynd feine kinder: Elam /Aſſur / Ar⸗ 
phachſad / Lud vnd Aram. Die kinder 
aber von Aram ſeynd diſe: Vs / Hul / Ge⸗ 
eher / vñ Mas. Arphachſad aber zeuget 
Salach / Salach zeuget Eber / Eber »Sale 
zeuget zweẽ ſoͤne / einer hies Peleg / dar⸗ 2ber 
umb daß zu feiner zeit die erd zureeiles D 
ward/desbruß hießx Jektam/ vn Jet En 
zeugen Almodab/ Saleph / Hazarma⸗ 
NJarath / Hadoran / Vſal / Dickla⸗ 
Obal Abimael / Seba / Ophir / Heuila / 
vnd obach. Das ſeynd alle kinder von 
Jecktam / Vnd jre wonung war von 
Meſa an / biß man kompt gen Sephar / 
an den berg gegẽ dem morgẽ. Das ſeynd 
Die kinder yon Sem injren geſchlech⸗ 
ten / ſprachen / laͤndern / vnd leuten. Das 2 
feynd nun die gefeblechrder Binder Noe 
in jren geſchlechten vñ leuten, Von des 
nen ſeynd außgeteylt die leut auff erden 
nach der ſindflut. 
Das xj. Capittel. 
Von dem baw des groſſen thurns Babel⸗ 
Wie der verhindert / vnd die bawleut vetſtrau⸗ 
wer wutden / Vnd von dan kindern Sem / bi 
auff Abraham. æ 










Shat 

vñ ſprach. Da fie nun zohen von 
— auffgang der Sonnen / funden 
ar fie ein plan un land⸗Sinear / vñ wone⸗ 
tẽ daſelbſt / vñ ſprachen ein jeglicher zu 
feinem nechſten: Komet her / laßt uns 
ziegel machen vñ brennen. Ond namen 
ziegel zu ſtein / vnd let fur kalck / und 


ſprachen: Komet her / laßt vns ein ſtadt 


vnd thurn bawen / des ſpitz biß an den 
himel raͤich / daß wir vns einen namen 
machen / ehe daß wir werden zerſtrewet 
in alle laͤnder. 

Da ſtieg der Herr herab / daß er ſehe 
die ſtadt vnd thurn / die die menſchen 
kinder baweten. Vnd der Herr ſprach: 
Sihe es iſt einerley volck / vnd einerley 

| fprach under jnen allen / vnd haben das 
engen zu hun: fie werde auch nie 
ablaffen von allem das fie furgenomen 
haben su thun / biß daß fiees volnbrin⸗ 
— gen Kom̃et her / laßt vns herab ſteigẽ / 
3 B vnd jre ſpꝛach daſelbſt verwirren / da 
deut.z. 4 Peiner des andern ſprach verneme. Alfo 
Par 1. b erſtrawet fie Der — von dannen in 
alle laͤnder / daß ſie auff hoͤrten die ſtadt 
zu bawẽ. Daher heiſt jr name Babel / dz 
ð Herr daſelbſt verworrẽ hat aller laͤn⸗ 
der ſprach / vñ ſie zerſtrewt in alle laͤnð. 

Diß ſind die geburt Sem: Sem war 
hundert jar alt / vnd zeuget Arphaxad / 
zwey jar nach der ſindflut / Vnd lebet 
darnach fuͤnff hundert jar / vnd zeuget 

foͤne vnd doͤchter. 

Arphaxad war fuͤnff vnd dꝛeiſſig jar 
alt / vnd zeuget· Salech / vnd lebet dar⸗ 
nach x dreyhundert und drey jar / vnd 
zeuget ſoͤne vnd doͤchter. | 

c Salech war dꝛeiſſig jar alt / vnd zeu⸗ 
get Heber / vnd lebet darnach vierhun⸗ 
dert vnd drey jar / vnd zeuget ſoͤne vnd 
doͤchter. | 


genant Geneſis. 


viij 
Heber war vier vnd dreiſſig jar alt / 
vnd zeuget Phaleg / Vnd lebet darnach 
vierhundert vñ dreiſſig jar / vnd zeuget 
ſoͤne vnd doͤchter. 
Man: war dꝛreiſſig jar alt / vñ zeuget 
u / vnd lebet darnach zweyhundert 
vñ neun jar / vñ zeuget ſoͤne vñ doͤchter. 
Rehu war zwey vnd dreiſſig jar alt / 
vnd zeuget Sarug / Vnd lebet darnach 
zweyhundert vnd ſiben jar / vnd zeuget 
ſoͤne vnd doͤchter. | 
Sarug war dieiffigjar alt / vnd zeu⸗ 
get Nachor / vñ lebet darnach zweyhũ⸗ 
dert jar / vnd zeuget ſoͤne vnd doͤchter. 
Nachor war neun vnd zwentʒig jar 
alt / vnd zeuget · Tharach / vñ lebet dar⸗ 
nach hundert und neuntzig jar / vnd zeu⸗ 
per ſoͤne vnd doͤchter. 
Thare war ſibentʒig jar alt / vñ zeu⸗ D 
ger Abram / Nacho vñ Harã. Diß ſeynd 
Dis geburt Thare: Thare zeuget Abrã / Joſa⸗4. a 
ho: vñ Haran. Aber Haran zeugen "PA! 
Loth / Harã aber ſtarb vo: feinem vat⸗ 
ter Thare in ſeinem vatterland zu Vr in 
Chaldea. Da namen Abram vñ Nachoꝛ 
weiber: Abrams weib hieß Saral/ vnd Gene. ꝛo.e 
Nachoꝛs weib Milca / Harãs tochter/ Gene.a.d 
der ein vatter war der Milca vnd der Bebr. u. « 
Jeſca. Aber Sarai war vnfruchtbar / vñ 
hat kein kind. 
Da nam Thare feinen fon Abꝛam / vñ 
Loch ſeins ſons Harans ſon / vnd feine Zt 
ſchnurch Saraifeins [ons Abrãs weib/ Zapirz.b 
vnd füret ſie von Vr auf Chaldes/daß 
ſie zoͤhen ins land Canaan. Vnd ſie Bas 
men gen Charan / vñ woneten daſelbſt / 
Vñ Thare ward zweyhundert vñ funff 
jar olt / vnd ſtarb in Charan. 
Das xij. Capittel. 
Wie Abram vnd fein haͤußfraw Sarai / ans 
Chaldea in Egypten zohen / Vnd jm Gott den 


ſegen gab / Vnd er durch Sarai im leben erhal⸗ 
ten ward. 


Vd der Herr fprach zu Abram: 
Gehe auf deinem vatterlãd / vñ Act. .a 
von deiner freundſchafft / vnd 

auf Deines vatters haus / vñ kom in ein 

land / das ich dir zeigen wil / vnd ich wil 

dich zũ groſſen volck machen / vnd wil 

dich ſegnen / vnd dir ein groſſen namen 

machen / vnd ſolt geſegnet ſeyn. Ich wil — 

ſegnen die dich ſegnẽ / vnd vfluchen / die u 

dich verfluchen/ On in dir föllen gefegs 

unet werden alle geſchlech⸗ auff — 

2 [3 


Das erſte Bůch Moſe / 


Da zoh Abram aus / wieder Herr jm 
gepottẽ hat / vnd Loth zoh mit jm. Abrã 
aber war fuͤnff vnd ſibentzig jar alt / 
da er auf Charan zoh. Alſo nam Abrã 
fein weib Sarai / vñ Loth feines bruͤders 
ſon / mit all jrer hab / dic ſie vberkommwẽ 
vnd in jren beſeß — hatten / vñ ſee⸗ 
Em, > Icndie fie gemacht hatten in Charan/ 
vnd zohen aufzureifenindas land Ca⸗ 
naan. Vnd ale ſie komen waren in das 
ſelb land / zoh Abram herdurch / biß an 
die ſtadt Sichem / vnd an den liechten 
d (der hellen)tal · More. Es wonetẽ aber 
zu der zeit die Cananiter im land. 
Do erſchien der Herr Abram / vnd 
ſprach zu jm: Deinem ſamen wil ich diß 
land geben. 
Vnd er bawet daſelbſt dem Herren 
einẽ altar / ð jm erſchienẽ war Darnach 
brach er auff von Dänen an einen berg/ 
ax der lach gegen dem morgen der ſtadt 
« Beth El / vnrichter daſelbſt feine hüt⸗ 
| wen auff/daßer BethiEl gegem abent/ 
und Hai ge endemmorgen bat. Vñ ba⸗ 
werdafe — dem Herren ein altar / vnd 
rieff an den namen des Herrẽ. Darnach 
wiech Abram ferner / vnd zoh auß gegẽ 
mittag. 
ce. Es kam aber ein hager in das land/ 
da zoh Abrã hinab in Egypten / daß er 
ſich daſelbſt als cin frẽbdling enthiele/ 
denn der hunger war ſeer groß worden. 
Vnd do er nahe bey Egypten kam / als 
er ſolt eyntrettẽ / ſprach er zu ſeinẽ weib 
Gene.ꝛo. a Sarai:“Sihe / ich weyß dz du ein ſchoͤn 
26. a weib biſt: wenn dich nun die Egypter 
ſehen / ſowerden ſie ſagen / das iſt ſein 
weib / vnd werden mich toͤdten / vñ dich 
behalten. Lieber / ſo ſag doch / dz bite ich 
dich / du ſeyeſt mein ſchweſter / auff daß 


13.b 
Bene.17,8 - 
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Jufen.ı5. 
Daues b 


mirs deſter baß gehe vmb deiner willẽ/ 


vnd mein ſeel bey dem leben bleib vmb 

a, deiner willen. Als er nun in Egypten 
kam / ſahen die Egypter das weib / daß 

⸗ ſie ſeer ſchoͤn war / vnd die fuͤrſten des 
harao / ſagtẽs jm an / vnd preiſeten fie 

—* jm. Do ward dz weib indes Pharao 

hauß bracht. Vñ ſie chetten Abram wol 

vmb jret willen. Vnd er hat ſchaf / rin⸗ 

der / eſel / enecht vnd megd / eſelinn vud 
az Cameel. Aber der —— 
rao mit ſeer groſſen plagen / vnd ſein 


hauß / vmb Sarai 


bag weibs wil⸗ Loth bey den ſtedten bey dem Jordan 


len Do rieff Pharad Abram, vñ ſprach 
zu jm: Warumb haſtu mir das gechan? 
Waerüb ſageſtu mir nie/d3 ſie dein weib | 
were: Warumb fprachftu/fiewere dein 
fehwefter? deshalb ich fie mir zů weib D 
nam, Vñ nun ſihe / da haſtu dein weib / 
Nim ſie / vnd ziehe hin. Vnd er beualh 2) 
feinen gewaltigen vber Abram / daß ? 
ſie jn vnd fein weib/ und alles was «x ı 
hat / hingeleitteten. 
Das xiij. Capittel. 

Wie Abram vã Lotb ſich ſcheideten / v Oot 
dem Abzamdas land verhteß. { | 
3 

J 


2.190395 Abzamberauffauß Egy⸗ > 
De mit feinem weib / vñ mit allem “% ·· 
das er hat / vnd Loth auch mit jm 


gegẽ dem mittag. Abram aber war ſeer 
reich mit vihe / ſilber / vnd gold / Vnd er 
zoh widð des wegs / da er her kommen N 
warvonmittag/biß gen Berht£l/ an \ 
die ſtatt / da am erſten fein hütten war/ t 
zwilchen Betht El und Hai / eben an dem Genginb 
ort / da er vorhin den altar gemacht 

hat. Vnd er rieff an daſelbſt den namen 

des Herren. 


Loth aber der mit Abram zog / ð hat 

auch ſchaf vnd rinder / vnd hlitten. Vnd 
das land mochts nit ertragen / daß ſie — 
beyeinander woneten: deñ jr hab war 
groß / vnd kundten nit beyeinander wo⸗ 
nen / vñ war immer zanck zwiſchen den 
vihehirten Abrams vnd Loths. "Inder 24 
zeit woneten die Cananiter und Phere⸗ Gene · 1b 
ſiter im Se land, 
Da ſprꝛach Abꝛam zu Loch: Aicber/ 
laß nit zanck ſeyn zwiſchen dir vnd mir / 
vnd zwiſchen meinen vnd deine hirten _ 
deñ wir ſeynd gebꝛüͤder. Sihe / dir flche (Feet 15-4 
alles land offen. Lieber / ſcheid dich von ARe· 40 
mir. Wiltu zur lincken gehen / ſo wil ich 
die rechte behalten: oder erwelſt du die 
rechte / ſo wil ich zur lincken ziehen. Da 
hůb Loth feine augen auff / vnd “sn 
Die ganze gegend am "Jordan, Deñ ehe 
daß Bott Sodom und Gomorra vmb⸗ 
keret / war ſie waſſerreich / als ein gar⸗ 
tendes Herren / vñ gleich wie Egyptenn 
land / biß man gen Segor- kompt. gone: - 

Da erwelet jm Loch die gegend am E 
Jordan / vñ zog vom morgen. Alſo ſchei Deuter. b 
det ſich einbzüder von dem andern / daß 
Abram wonet im land Canaan / vnd 


vnd 


genant Geneſis. ix 


vnd wonet zu Sodom. Aber die leut zu 
Bid. 16, Zodom waren ſeer boͤß / vnd ſeer groſſe 
ſunder fur dem Herren. 
D Donunfich Loch von Abꝛã geſchey⸗ 
den hat / ſprach der Herr zu Abram: eb 
Yof. v. d dein augen auff ſtracks fur dich / vnd ſi⸗ 
Jaf. 6 d he von der ſtatt an da du jetzunt biſt / ge 
Yan Gen mitternacht vñ gegen dem mittag / 
*gegen dem moꝛgẽ vñ gegen dem abent: 
den alle das land / das du ſiheſt / wil ich 
dir geben vnd deinem ſamen ewiglich/ 
vi deinenfamen machen. wieden ſtaub 
Ion.ı.s aufferde. Kan ein mẽſch den ſtaub auff 
erden zelen / der wirt auch deinen ſamen 
zelen Darumb ſo mach dich auff / vnd 
ziehe durch das lãd in die leng vñ breyt / 
denn dir wil ichs geben. 
Alſo erhůͤb Abzam feine hütten / kam 
Geuef. 14 · vñ wonet im tal(oder eichwaid) Mamre⸗ 
das zu Hebron iſt / und bawet daſelbſt 
dem Herren ein altar. 
Das xiiij. Capittel. 
Vo dem ſtreit ð neun koͤnig / dem flieg vñ ſegen 
Abrams / den im Melchiſedech geben bat. 
Lies begab ſich zu der zeit / daß 
der koͤnig Amraphel von Sines 
ar / Arioch der koͤnig von x Ella⸗ 
te ſar / Kedorlaomor der koͤnig 95 Elam / 
vnd Thideal der koͤnig der Heyden / daß 
ſie kriegeten mit · Bera dem koͤnig von 
Sodom̃ / vnd mit Birſa dem * von 
Gomorrha / vñ mit· Sineab dem koͤnig 
von Adama / vñ mit Simeber dem koͤ⸗ 
nig von Zeboim / vnd mit dem koͤnig võ 
"or Bela / die heiſt · Segoꝛ. Diſe kamen alle 
"ante oð zuſamen in das waldicht thal / da nun 
fi dasfalzmeer ifk/denm ſie waren zwoͤlff 
jar vnder dem koͤnig Kedoꝛlaomoz ges 
weſen / vnd im dreyzehenden jar war 
ſie von jm abgefallen. 
Darum̃ kam Kedorlaomor / vnd die 
koͤnig die mit jm waren / im vierzehendẽ 
jar / vñ ſchlůgen die Riſen zu Aſtaroth/ 
Rarnaim / vnd die Sufim zu Ham / vnd 
die Emim in dem flachen feld Kiria⸗ 


Ben 
Gincar 


thaim / vñ die Horiter auff jrem gepirg fe 


Seir/biß an dz bzeitfelePhara/ 

an die wüſte ſtoſt. Darnach wädten fie 
vmb / vnd kamen an den recht brunnen / 
das iſt Kades / vnd ſchluͤgen das ganz 
land der Amalekiter / dar zu die Amori⸗ 
ter/ die zu Hazezon Thamar woneten. 


DB Du zohẽ auß ðkoͤnig võ Sodom / ð eis 


nig von Gomona / der koͤnig non Ada⸗ 
ma / der koͤnig von Zeboim / vnd der koͤ⸗ 
nig von Bela / die Segor heiſt / vñ ruſte⸗ 
ven ſich zu ſtreitten im waldichter chal / 
mir Kedorlaomoꝛ dem koͤnig von Elã / 
vnd mit Thideal dem koͤnig der Heydẽ / 
vnd mit — dem koͤnig von Si⸗ 
near / vnd mit Arioch dem koͤnig von 
WEllaſar / vier koͤnig wider fün 

das waldicht thal hat vile gruͤben. 

Aber der koͤnig von Sodom vñ Go⸗ 
morra wurden daſelbſt indie flucht ge⸗ 

[lagen vnd nid gelege: Vñ was vbers 
lieb/flohe auff’das gepirg. Danamen 
fie alle hab der von Sodom vñ Gomoꝛ⸗ 
ra / vnd alle futterung / und zohen dars . 
uomfienamen auch mit jnen Loch Ab⸗ 
rams brůds fon vñ ſein hab / deñ er wo⸗ 
net zu Sodom / vnd zohen daruon. 

Da kame einer der entrunnen war / vñ C 
ſagets Abram an / dem Hebreer der da Bars. ız.d- 
wonet im eichwald oð tal Mamre des 
Amoͤꝛiters / welcher ein bruͤð war Eſcal 
vnd Amer: Dañ diſe waren mic Abram 
im bund. 

Als nun Abꝛam hoͤꝛret / daß ſein bir „,.,.g 
der Loth gefangen war/wapneterfeis.Re;o, b 
ne eigne wolgerüfteerfarne knecht / dꝛei Jere 41.c, 
hundert und achtzehen / vnd jaget jnen Zlet os 
nach / biß gen Dan / oñ teylet die knecht / můͤſtert . 
vnd fiel des nachts vber ſie mit ſeinen 
knechten / vnd ſchluͤg ſie / vnd jaget ſie 
biß gen Soba / die zur lincken der ſtadt Jobr⸗ b 
Damaſtus ligt:vñ bꝛacht alle hab wid⸗ 
der / darzu auch Loth ſeinen bruͤder mit 
ſeiner hab / auch die weiber vñ dz volck. 

Als er nun widder kam võ der ſchlacht 
des Kedorlaomor / vnd der ander koͤni⸗ 
gẽ mit jm / gieng jm entgegen der koͤni 
von Sodom in das flach thal / * 
des koͤnigs thal heiſt. 

"Aber Melchiſedech der koͤnig von D 
Salem trůg bꝛrot vnd wein herfur⸗ Dañ tt 
er war ein prieſter Gottes des aller hoͤ⸗ Febr: 7ım 
hiſten. Vnd ſegnet jn / vnd ſprach: Ge⸗ 

et ſeyſtu Abram dem aller hoͤhiſten 
ott / der himel vnd erden geſchaffen 
hat / Vnd gelobt ſey Got ð aller hoͤhiſt / 
der durch ſein hulff dein feind in dein 

ð beſchloſſen hat. vñ demt ſelbẽ gab + 

bram den zehend von aller beüte. 

Da ſpꝛach der koͤnig von Sodom zu 
Abꝛã: Gib mir die —— gut behalt 

3 dir. 


"Ponte. 


. Ppffert/vndden 


Das erſte Bůch Moſe / 


Bir Abram aber ſprach zu dem koͤnig võ 
Sodom: Ich heb meine hẽd auff zu dem 
vderrẽ dem aller hoͤhiſten Bott ð himel 
vñ erden beſitzt / daß ich von allem das 
dein iſt / vom faden an des arns 


biß auff dẽ ſchuchriemẽ nit nem̃en will/ 


Cdaß du nit ſageſt / Ich hab Abrã reich 
SD auf Rennen, was die jüngs 
ng vzeret haben / vñ die teil der meiter 


Aner vnd Eſcol / vñ Mamre / die mit mit 


Lezohen ſind / die laß jren teil nemen. 
Annotationes. 


Aber Melchiſedech) Bie / nach der meynung 
Der heiligen vetter Griechiſchen und Latiniſchẽ / 
: Wirtdie figur des aller heiligſten opffers des 

hochwirdigſtẽ Sacraments des’ altars vnd der 
Meß angeben / in welchem Sacrament Bot uns 
Ser lieber Kerr Chriſtus Jeſus ſich ſelbs vnder 
der geſtalt des brots vñ weins im nachtmal ge⸗ 
kyrchen prieſtern allein ſich teg⸗ 
Aich alſo zu opffern / nach der ordnung Nielchiſe⸗ 
Dechs / beuolhen vnd gelaſſen hat / wie das Die 
Euangeliſten / vnd ver gemeynglaub der gantzẽ 
Ehriftenheit bezeugen / bekennen / leren vnd pre⸗ 
digen. Vnd wiewol 2.17.38. diſen text nach art 
der ðhebreiſchen zungẽ (wie die jetzund pũctirt) 
verteutſchet / haben fie doch jn mit angehenckter 

¶ Zůdiſcher gloß vnſerm glauben ganz zu wider 
ausgelegt / ſprechend / Melchiſedech hab nit brot 
nd weingeopffert ec. So Doch vnſer bewertet 


Tert/welchen vilmehr / daun dem Juͤdiſchen( ſe⸗ 
Bund an vilen orten / beſonder vnſern glaubẽ vñ 


vnſere Sacrament betreffen / gefelſcht)zu glau⸗ 
ben / klerlich die opfferäg Melchiſedechs / fi ampt 
dem waren BHebraiſchẽ rext furbringt / da er ans 
zeiget die vrſach / warumb Melchiſedech brot vñ 
wein herfur getragen / vnd Abram jm denz ehẽ⸗ 
den geben hab. Spricht / dañ er war ein prieſter 
des aller hoͤchſten Gottes. Als wolt er ſagẽ / dar⸗ 
umb trůg Melchiſedech brot vnd wein herfur / 
daß er damit ſein prieſterlich ampt außrich⸗ 
tet. Das iſt / daß er fie opffert Gott von bimelzıa 
lob vnd danck / fur den ſieg den Abram ober ſei⸗ 
nefeind gehabt hett. Sey damit ein jeglicher 
ang Ehzift gewarnet/daß er nit durd) E.XT, 
‚tert vnd Juͤdiſchen verftäd/von derwarbert 
vnd dem rechten glauben abgefurt ward) vñ die 
Meß nit fur ein opffer halt· So doch vnſer glaub 
leret und bekennet / auß dem grund der ſchuifft/ 
daß die Meß ein warlich opffer ſey / des heiligen 
hochwirdigſten Sacraments halber. Alfo fol 
man glauben ond haltz/onallenzweiffel/efiden 
21.3.Feinen glaubt gebe / da man alſo liſt: Mei⸗ 
chiſedech ſchůff / daß hinauß getragen watt brot 
vnd weinzc.ift allein vnſerm glaubẽ zu nachteũ 
alſo verteutſcht worden. 
12 Demſelbẽ gab) Siewill die ſchrifft daß nach⸗ 
dem als Melchiſedech fein prieſterlich opffer / 
Sott von himel fur den Abraham bet gethan / 
bat Abram her widderumb den zehenden vo als 
ler beutte / die er von feinen feinden erobert het / 


dem Melchiſedech 34 danck barlicher erkentniß 


volck / des knecht ſie werden ſeyn. 


geben / darauß man grund hat / daß mã den prie⸗ 
ſtern / dieweil ſie Meßopffer haltẽ / nit vnbillich 
zu danckparkeit etwas zeitlichs gibt, 
Das xv. Capittel. 

Wie Abꝛã von Got kinder begert / und ſeiner 

bitt erhoͤrt vnd gewert ward. 
ach diſen geſchichtẽ begabſichs / A 
are 33 Abram gefchach des "ers 
DI ren wort im geficht/ vnd ſprach: 

Foͤrcht dich me Abram / ich bin dein bes 
ſchirmer / vnd deinfeer groffer lohn. Vñ 
Abram ſpꝛach:Herr / was wiltu mir 
ben? ich gebe dahin on kinder / Vnd der 
ſon meines haußknechts (oder haußſchaff⸗ 
ners) diſer Damaſcus Eliezer. (verſtand / 
wirdt mic) erben) Vñ Abram ſprach weis 
cter:Aber mir haſtu keinen ſamen geben. 
er fihe/mein baußtnecht wirds mein 


ey, 
Vnd alsbald iſt die red des. Herren 
zu Abram geſchehen / ſagend: Diſer ſol 
nit dein erb ſeyn / ſonder der von deinem 
leib kom̃en wirdt / den wirſtu zũ erb ha⸗ 
ben. Vñ er fürt jn hinauß / vnd ſprach zu Dent.ro.» 
jm: Sihe gen himel/ vnd zele die ſtern / Ae· 4. d 
kanſtu fieselen.Ond ſprach zu jm; Alſo Jers ·33. d 
ſol dein ſame werden 
— — 3— 
ward jm zur gerechtigkeit gerech⸗ ef. 
net. Vñ er fprach su jm: Jch bin * Be: 
ð dich von Di auf Chaldes gefurt hat / Balat.z.« 
daß ichdir dig land au beſitzen geb. —— 
Abram aber ſprach: Herr Gott / wo Fr 
bey ſol ichs mercken / daß ichs beſitzen 
werd? Vnd der Herr antwortet / Nuͤm / Jere 4. 
ſagt er / mir ein dreyjaͤrige Ei / und ein 2 
dreyjaͤrige geiß / vñ eine dreyjärige royds 
der / vñ ein turteldauben / vñ ein x hauß⸗ “unge 
dauben. Ondernam folchs alles / und 
zurteilet es mitcen von einander / vñ les 
getbeide teil gegen einander vber. Aber 
die voͤgel teilet er nit. Vnd das geuoͤgel 
fiel auff die aß / aber Abrã vereriblodee. 
verſtaͤbert) ſie dauon. Da nun die Sonn C 
vndergangẽ war / fiel ein tieffer ſchlaff 
auff Abram / viicin«groffen ſchiecken/ entzuck⸗ 
vnd groſſe finſterniß v̈berfiel in. ung 
Da iſt geſpꝛochen worden zu jm: Dz 
ſoltu zuuor wiſſen / daß dein famewirde zus, Ar 
frembd ſeyn in einem land / das nie ſein — y. 
iſt / vnd da wirdt man fie zu knechten Salz.c 
machen / vnd vbel handlen vierhundere 
jar.Aber ich wil richter ſeyn vber da⸗ 


— 


Dar⸗ 


ni 


.j 
x 
Bil 
’ f 
s 


Er Datmach ſoilen fie außziehen mit groſ⸗ 

D ſem güe/Aber du folcfarsu —— 
Kane tem mis fried / vñ in gütenselterbegras 
ben werden.Sie aber ſollen nach ð vier⸗ 


den geburt widder hieher komen / denn 


die miſſechat der Amositerifinochnie 


Bar erfullecbiß an diſe zeit. 
Spıb Als nun die Soñ vndergãgen war/ 
Bars da ward ein groß fi iß / und ers 
ſchien ein —— ofen / vnd ein feuri⸗ 
—— zwiſchen den ſtücken bin, 
Om. 


demtag mache. der Herr ein.bund _ 


Ye p mie Abzam/und ſorach: Deinem ſamen 

— en 

ti an / biß ands groſſe waſſer Euphra⸗ 

— die Kid⸗ 

moniter / die Hethiter / die Phereſiter / 

die Riſen / die Amoriter / die Euiter / die 

Cananiter / die Gergoſiter / die Jebuſiter. 
Das xvj. Capittel. 

Wie Sara jemagd Ngar dem Abraham 

Bab/wie fie fhwanger und fluͤchtig ward / vnd 
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NdSarai Abrams weib gepar 
— —— 3 
iſche magd / die hi ar / 
2* ——— jerd: Sihe/der 
ner: hat mich verſchloſſen / daß ich nie 
geperen kan / lieber gang ein / nim mein 
magd zum weib / ob ich villeicht auf jr 
moͤg kinder vberkomen. Vnd da Abram 
jrer bie folget / da nam Sarai jr Egy⸗ 
ptiſche magd Agar / vñ gab ſie Abram 
men mañ zum weib / nachdem fie zehen 
jar im land Canaan gewonet hatten / 

und er nam ſie zum weib · 
d Alsfienun ſahe / daß ſie ſchwanger 
Ich nigwar/verachtetfiejrefrawe, Da ſprach 


u ME Barai zu Abram: · Du hãdleſt vnrecht⸗ 


N 


k 


ð mich / Ich hab meinmagd dir 
her hr hei hof ———— fie ober is 
ng pbada fie — wordẽ iſt / vver⸗ 


hütten auffſchlagen. 


— 


— x 

achtet fie mich Der Herr ſey richter zwi 
ſchen dir vñ mir. Abram aber ſprach zu Sn 
Sarai:Sihe /dein magd iſt indeiner ge vozite 
walt / bꝛrauch dich jr wie dirs gefelt. Da 
fie nun Sarai vbel hãdlet / fioh ſie von 
jr.berder Engel des Herren fand fie 
bey einem waſſer brunnen im gewild⸗ 
niß das ſtoͤſt an weg genSur / vñ ſprach 
zu jr: Agar Sarai magd / wo kompſtu 
her!: Wo wiltu hin? Sie ſprach: Ich bin 
von meiner frawen Sarai geflohen. € 
Vnd ð Engel des Herren ſprach zu 
—— de — zu deiner frawen / 
vnd demuͤtige dich vnder jrer hand. 

Vnd der Engel des Herꝛen ſpꝛach — 
zu jr: Ich wil deinen ſamen alſo MehrE/z.Re, 14,4 
daß er vor groſſer menge nit fol gezelet Auc.ı.e 
werden, Weiter ſprach der Engei des Iſmael 
Herienzujrt Sihe / du biſt fehwanger ul Die 
worden/ond wirdſt einen fongeperen/ zum 
des namen folcu Iſmael heiſſen / dar⸗ 
umb daß der er: dein bekümmerniß 
vñ elend erhoͤꝛet hat. Er wirdt ein wil⸗ 
der menſch ſeyn. Sein hand wider jeð⸗ 
mañ / vnd jedermañs hand wider jn: Vñ 
wirdt gegen allen ſeinen bruͤdern ſeine * 


Vnd Agar hieß den namen des er⸗ DD 
sender mic jr redet / Du Bott der mich 
————— fie ſprach: Gewißlich · Iqh 

ie habrich den rucken geſehẽ / des / der den geſcho 


SI mich geſehen hat. Darumb hieß ſie den der mic 


brunnẽ / Win bruũ des lebendige ð mich [eh® 
ſahe. Er iſt zwiſchen Rades vr Barad. 
Vñ Agar gepar Abꝛam einẽ ſon. Vñ 
Abꝛã hieß den ſon / den im Agar gepar/ 
Iſmael. Vñ Abrã war ſechs vñ achtzig gut. .a 
jar alt / da jm Agar den Iſmael gepar. 
Das xvij. Capitel. 
Von verenderung ð namen Abram vnd Sa⸗ 
rai / vnd Goͤtliche vheiſſung jnẽ geſchehẽ / Eins 
ſetʒung der beſchneidung / vnd werm Abramıfh 
beſchnitten worden. 
Ls nun Abram nein und neün/ c 
tzig jar ale war / erſchien im ð Herr Sen. in 
"nd ſprach zu jm: Ich bin der all⸗ 
mechtig Got / wandel vor mir / vnd ſey 
volkom̃en / Vñ ich wil mein bund zwi⸗ 
ſchen dir vnd mir machen / vnd ich wil Eecl44b 
dich faſt ſeer mehꝛen Do fiel Abram ni⸗ 
der auff ſein angeſicht. 
Vnd Got redet weiter mit jm / vnd go, „ec 
ſprach:Sihe / ich bins, vñ wil mein bũd 
b iö“ mie 


Das Erſt buůch Moſe/ 


+ miedir auffrichten / vñ du ſolt ein vat⸗ 
t 
ctu nit mehꝛ Abram heiſſen / ſonð t Abra⸗ 
hã ſol dein name ſeyn:denn ich hab dich 
gemacht vieler voͤlcker vatter / vñ wil 
dich faſt ſeer fruchtbar machen / vñ wil 
42 dich tfegenin voͤlcker / vnd ſollen auch 
koͤnig von dir komen. 

Vñich wil auffrichtẽ meinen bund 
zwiſchen mir vñ dir / vnd deinem ſamen 
nach dir bey jrẽ nachkomẽ / daß ein ewi⸗ 
ger bund ſey / alſo daß ich dein Got ſey / 
vi deines ſamens nach dir / vnd wil dir 
vnd deinem ſamen nach dir geben das 
land / da dur ein frembdling innen biſt / 

ByhVelich / das gang land Canaanzu ewi 
Rem. A ger beſitzung / vnd wil jr Borfeyn. Vnd 
Act.7 .b GBorfprach weiter zu Abrahẽ: So halt 
nun meinen bund du vñ dein ſamẽ nach 
Dir. Das iſt aber mein bund / den jr hab 
ten ſolt zwiſchen mir vnd euch vnd dei⸗ 
nem ſamẽ nach dır/bey jren nachkomẽ: 
Alles was meñlich iſt vnð euch / ſol be⸗ 
ſchnittẽ werdẽ. Ir ſolt aber die vorhaut 

A an eüwerem fleiſch befchugiden/ Daſ⸗ 

Ceu. na ſelb ſol ein zeichen ſeyn des bands zwi⸗ 

Gar 21,8 ſchen mir vñ euch. Ein kind weis acht 

rag alt iſt / ſoll es vnð euch beſchnitten 

werden. Deſſelbẽ gleich auch alles was 

meñlich geſinds Daheim geporẽ oð ers 

kaufft iſt/ oð ſonſt frebd/ vñ nis ewers 

ſamens iſt. Alſo ſol mein bund an ewerẽ 

fleiſch ſeyn zů ewigen bund. On wo ein 

kneblin nit wirdt beſchnitten an ð vor⸗ 

haut ſeines fleiſchs / des ſeel ſoll außge⸗ 

reüttet werden aus ſeinem volck / dar⸗ 

umb daß es meinẽ bund vnðlaſſen bat. 

¶Vñ Got ſpꝛach abermal zu Abrahã: 

Du ſolt dein weib Sarai nit mehr Sa⸗ 

zrai heiſſen / ſonð tSara ſol jr name ſeyn. 

deñ ich wilfie ſegnẽ / vñ võ jr wil ich dir 

einen ſon geben / den wil ich ſegnẽ / vnd 

viel voͤlcker ſollẽ auß jm komen / vñ koͤ⸗⸗ 

mig ober viel voͤlcker auf jm geporen 

werde Do fiel Abzaham auff ſein anges 

ſicht vñ lachet / vñ fpzach in feine hertzẽ: 

Solt wol mir hundtjaͤrigẽ altẽ ein kind 

geporẽ werdẽ / vñ Saraneünsig jar als 

Ge eher fprach zu Bor 
ch daß Iſmael leben fole fur dir. 

Bene. ıs.c. ‚Delpiach Borzu Abraham: Sara 

Yud,„5 ein weib ſol dir ein ſon geperẽ / den fol 

Reg. 1, tu Iſaac heiſſen / deñ miẽ jm wil ich mei 


Cuc.a.c 


Wat.i.b 


ter vieler voͤlcker werden / darumb ſol⸗ fi 


nen ewigen bund mie gene 
einem ſamẽ nach jm u vmb Iſma Ynf.ı8.5 
el hab ich dich auch erhoͤret. Sihe ich ct ꝛi. a 
wil jn ſegnen / vnd wil jn fruchtbar mas 
chen / vñ mehrẽ faſt ſehr Zwölfffürften Bene 2b 
wirt er zeugen / vnd wil jn zum groſſen 2 
volck machen. Aber meinẽ bund wil ich 
haben mit Iſaac / den dir Sara wirds 
geperen / vmb diſe zeit im andern jar. 
Vñ do ſich die red des / ſo mit jm r⸗ 
det / geendet hat / da fuͤr Gott auff von 
Abꝛaham.do nam Abraham ſeinen ſon 
Iſmael / vñ alle knecht / die daheim ge⸗ 
poren / vñ alle die er kaufft het / vñ al 
was mañs namen war in — — 
vñ beſchnied die vorhaut an jrẽ fleiſch / 
eben des ſelben tags / wie jm Gott ge⸗ 
potten hat. Vñ Abraham war neün vñ 
nelintʒig jar alt / do er die vorhaut an ſei 
nem fleiſch beſchnied / Iſmael aber ſein 
ſon war dreyzehen jar alt / da ſeines flei⸗ 
ſchs vorhaut beſchnitten ward. Eben 
auff einen sag woꝛden ſie alle beſchnis⸗ 
den / Abraham / ſein ſon Iſmael / vñ was; 
mañs namẽ in ſeinẽ hauß war / daheim 
geporen / vnd erkaufft / vnd ſonſt frẽbd. 
Es ward alles mit jm beſchnitten. 
Abzambeift/ hober vatter: Abraham aber / t# 
der hauffen / oder vieler vaͤtter. 
Did) fegen) Das ift/ ich wil machen! daß vil +, 
ie — — abei 
ra / heiſt e Fuͤrſtin: meines 
hauſs foͤrũtn. t3 
Das xviij. Capittel. 
Wie drey meñer dem Abraha erſchienẽ / vl wie 
Got offenbaret die ſtraff der Sodomiter. 
LIO ð Herr erſchien jm im thal A 
Mare / da er ſaß an ð thür feiner Gen 19€ 
| hütten / da der tag am beifjeften 
war.Vñ als er feine augen au /da 
ſeynd jm drey menner erſchienen die bey Icto. e. 
jm ſtundtẽ. Vñ do er ſie ſahe / liefferine 
entgegẽ von ð thür ſeiner hüttẽ / vñ bu⸗ 
cket oder neiget ſich nid ie erdẽ / vñ F 
ſprach:Herr / hab ich gnad fundẽ vor dei i. Re. 2.⸗ 
nen augẽ / ſo gãg nit vor deinem knecht 
fur / ich wileinwenig waſſers holen / vñ 
man ſol euch ewer fůß waͤſchen / vñ růͤ⸗ 
— — —— wil euch 
ein biſſen brots bringen / daß jr ewer 
hertʒ labet / —— —* gehen / m 
dañ darumb ſeydt jrzu ewerem knecht 
nn einkeret. Sie fpzachen: 
Thů wiedu geſagt haſt. | 
> Abra⸗ 


genant Geneſts. 


Abrꝛaham eyler in die huͤtten zu Sa⸗ 
man. ize ha / vnd ſprach zu jr: Eyl / vñ meng drey 
Luc. 1. map ſemelmels / vnd kneet / vñ back ges 
ERqchen roͤſt brot⸗. Kr aber lieff zu den rinderny 
Bd pi holet ein ſeer zart gůt kalb / vñ gabs 
dem knaben / der eylet / vnd bereitts zu / 

vnd er trůg auff butter vnd milch / vñ 

von dem kalb / das er zubereit hat / vnd 

© ſatts jnen fur.Er aber ſtũdt bey jnẽ vn⸗ 

Tb nn der dem bawm. Vnd do ſie nun geſſen 
hettẽ / do ſprachen ſie zu jm: Wo iſt dein 
weib Sara? Er antwort / Sihe drinnen 

in der hütten. Do ſprach er zu jm: Vmb 
diſe zeit des lebens wil ich widder zu dir 
komẽ / ſo wire Sara dein weib eine fon 

haben. Das hoͤret Sara / deñ ſie ſtundt 
hinder der hůttẽ thür / die dem ſo da re⸗ 
det / zu ruck war / vnd lachet. Vñ ſie wars 

— ee vnd ne 

‚ne wolbetagt / alſo daß es Sara nit mehr 

—— —— — weiber art. Vñ ſie lachet 

wei heymlich vñ ſprach:Nun ſo ich ale bin/ 

Rdiy.a vñ mein herr alt iſt / ſol ich noch mit luſt 

vmbgehn⸗?⸗ 

Da jpꝛach ð Herꝛ ʒzu Abrahã: Wars 
um̃ lachet des Sara / vñ ſpricht / Meyn⸗ 
ſtu daß es war ſey daß ich noch geperen 
werd / ſo ich doch alt bin? Solt deñ dem 
Herren erwaszu ſchweer feyn? Nach 
meiner zuſag werd ich widder zu dir Eos 
men / eben vmb diſe zeit des lebens / vnd 
dann wirdt Sara einen ſon haben. Da 
leugnet Sara vnd ſprach: Ich hab nit 
gelachet Deñ ſie war auf forcht erſchꝛo 
cken. Aber er ſprach: Ks iſt nit alſo / du 
haſt gelachet. Do ſtunden die Menner 

von dem ſelbigen ort / vnd wanten 
ſich gegen Sodom / vñ Abraham gien 
cmit ſnen / dz er fie geleittet Do ſprach 
Her: Wie kan ich Abraham verberg?/ 
das ich thůn wil / ſeitmal er in ein groß 
vñ ſehꝛ mechtiges volck [Hl werden/ vñ 
Cansalle voͤlcker auff erden in jm geſegnet 
285, ee m ne ae 
: felhẽ feinen feinem hauß nach 
jm / daß fie|des Herren weg halten / vnd 
thündie — — dz vrteil / auff 
daß der vmb Abrahams willẽ ko⸗ 
J men laß alles was er mipjmgeredthat, 


20 a 


alles gethã habẽ nach dẽ geſchrey / das 
fur mich komen iſt / oð ob nit alſo fey/ 
daß Wir wiß. Vnd die Meñer wante jr 
angeſicht von der ſtatt / vñ giengen gen 
Sodom. Aber Abrahã blieb noch ſtehẽ 
fur dem Herrẽ / vñ trat zu jm / vñ ſpracht 
Wiltu dañ den gerechtẽ mit dẽ vn⸗ 
gerechten vm̃bꝛingen: Wenn fünffsig 
gerechten in der ſtadt ſeyn / ſoltẽ fie mia 
den anðn vᷣderben / vñ wolteftu d fEade 
nit vergeben oder ſchonen vmb funfftʒig 
erechter willen/diedrinnäwere? Das 
fey fern võ dir / dz du das thueſt / vñ toͤd⸗ 
teſt den gerechten mit dem vngerechtẽ / 
vñ der gerecht ſey gleich wie der vnge⸗ 
recht. Diß wil dir nie geburẽ / der du al⸗ 
ler welt richter bifE/du wirdſt ſolch· ge⸗ 
richt nit thuͤn. Der her: ſprach zum; 
Sind ich fünfftʒig gerechten zu Sodom 
in der ſtadt / ſo wil ich vmb jret willẽ al⸗ 
len den orten vergeben. | 
Abꝛaham antwort und ſprach:Ach 
fihe / dieweil ich hab mich ein mal vn⸗ 
derwundẽ / ſo laß mich weiter mit mei⸗ guy 


‚nem Herꝛen reden / wiewol ich ſtaub vñ 


aͤſchen bin Wie were jm / ſo villeicht 
funffer weniger deñ fünfftʒig gerechtẽ 
drinnen ſeyn? Wolteſtu denn die ſtadt 
Ban verderben vmb der funff vñ vier⸗ 
ig willen! Er ſprach: Sind ich drinnen 
fi ünff vnd viergig/fo wilich fie nit vers 
derben. Vñ er redet widð mit jm: Wur⸗ 
den aber vierzig dꝛinnen funden / was 
wolteſtu chuͤn!? Er ſpꝛach: Ich wil jnen 
nichts thůn / vm̃ viertziger willẽ. Abra⸗ 
ham fprach:Zurn nit mein Herr / dz ich E 
noch meh: rede. Wie wers jm / weñ man 
dreiſſig dꝛinnen funde: Er fprach: Find 
ich dreiſſig drinnẽ / ſo wil ich jnen nichts 
thuͤn. Vñ er Jar ara ſihe / dieweil ich 
hab mich ein mal vnderwunden / ſol 
mich aber mit meinẽ Herrẽ redẽ. Wie ſo 
man würd zwentzig daſelbſt erfinden? 
Er antwoꝛt: Ich wil ſie nit verderben 
oder vmbbringen vmb der zwentzig wil⸗ 
len. Vnd er ſpꝛach: Ach zurn nie mein 
Herr / weñ ich noch einmal rede. Wie/ 
ob da würden zehẽ erfundẽ? Er ſprach / 
ich wil ſie nit vertilgen vmb der zehen 


2; Ondder Herꝛr ſprach Es iſt ein ges wille 


a ſhrey zu Sodom vñ Gomorꝛra / das iſt 
N RB, / Acroß / vnd jr ſund ſeynd ſehr ſchwer / dar⸗ 
mb wil ich hinab faren vñ ſehen / ob fie 


n. 
Vnd der Her: gieng hin / do er mia ° 
Abꝛaham außgeredt hat / vñ Abraham 
beret widder an ſein ort — 
— | ae 


| Das rir. Capittel. 
Wie Got Sodomam und Gomorrham firafs 
fet / den Lot erloͤſet / ſein weib zum ſtein / vñ ſeine 
doͤchter von jm ſchwauger wurden, 
rd zwen Engel kamen gen So⸗ 
dom des abents / da Lot ſaß zu 
Sodom under dem thoꝛ ð ſtadt. 
Vñ do er ſie ſahe / ſtundt er auff vñ giẽg 
jnen entgegen / vnd neiget ſich / vnd fiel 
nider auff die erden / vnd ſprach: Mein 
Herrẽ / ich bit euch / keret eyn zum hauß 
ekinds ewers · knechts / vnd bleibet vber nacht 
daſelbſt. Waͤſſchet ewer füſſe / vñ mor⸗ 
Zen .· ia · gen frů ziehet ewer ſtraß. Aber fie ſpra⸗ 
chen ein / ſonder wir woͤllen auff der 
ficbeter gaſſen bleiben. Da « noͤtiget er fie febr/ 
inen ſeer. Daß fie kereten zu jm eyn: Vnd da ſie ka⸗ 
Tob n. d mẽ in ſein hauß / macht er jnẽ ein mahl / 
tuchen und buch vngeſeürt · brot / vñ fie aſſen. 
D_ Xberehefiefich fblaffenlegee/Bame 
die männer der ſtadt Soͤdom/ vnd vm̃⸗ 
tgaben das hauß / jung vñ alt / das gãtz 
volck mireinander/ond forderten Cot/ 
vñ ſprachen zu jm: Wo ſeynd die maͤn⸗ 
ner / die zu dit komẽ ſeynd diſe nacht! Fü 
Len.in. e re ſie herauß zu vns / dz wirfie erkeñen. 
Zw.ıyf _ Lörgiengzuinenfur die chür / vnd 
ſchloß die thür hinder jm zu / vñ ſprach: 
Ach lieben bꝛuͤder / ich bie euch / thůt nit 
diß übel. Ich hab zwo doͤchter / die ha⸗ 
ben noch keine männer kennet. die wil 
ich herauß füren zu euch / vnd mißbrau⸗ 
chet euch der ſelbigẽ / wie es euch gefelt. 
allein diſen maͤñern thůͤs nichts übels/ 
vmb des willen / daß ſie ſeynd vnder den 
ſchatten meins dachs eyngangen. Aber 
fie ſpꝛachẽ: Mach dich hindan Vñ wid⸗ 
derumb ſprachen ſie: Du biſt hereyn ko⸗ 
men als ein frembdling / vnd wilt nun 
Exod. 1b richter ſeyn⸗ YOolan/ wir wolien dir 
c meb: vbels thun / deñ jenen. 
—* Vnd ſie cheten dem Lot ſehrꝛ groſſen 
gewalt. Vñ es war gar nahe / daß ſie die 
chür zerbrochẽ hettẽ. Vñ ſihe / die maͤn⸗ 
Jud.io·f ner griffen mit jren henden hinauß / vñ 
4.8060 zohen Lot hineyn ins hauß / vnd (chlof 
Gap. 190 ſen die thür zu / vñ ſchlůgen die männer 
die vor der thür am hauß waren/ mie 
blindheit / beide klein vnd groß / daß fie 
dierhüir nit finden kundten. 
pet bVñ ſie ſprachen zu Lot: Haſtu noch 
hie jrgent ein dochter mañ / vñ ſoͤne vã 
doͤchrer: Alle die dich angehoͤrẽ / die für 


Sa, 18.4 


— 


Das Erſt buch Moſe / 


auf diſer ſtadt denn wir werden diſt 
ſtadt verderben / darum̃ daß jr geſchrey 
groß iſt fur dem Herren / der hat vns ge⸗ 
ſande fie su verderben, 
Da gieng Lot hinauß / vñ redet mit 
feinen doͤchtermaͤnnen / die feine doͤch⸗ ¶ Dãmen 
ser nemen ſolten: Machet euch auff / vñ 
gehet auß diſem ort / deñ der Herr wirt 
diſe ſtadt · verderben. Aber es war jnen «vertilg? 
lächerlich, Does nun morgen frü wor 
on die — 
vñ ſprachen: Mach dich auff / nim dein 
weh vñ deine zwo doͤchter / die vorhan⸗ Sap · 10. b 
den ſeynd / daß du nit auch vmbkomeſt 
in der miſſethat difer ſtadt. » 
Do er aber verzoh/ergriffen ſie jn vñ 
* weib / vnd ſeine zwo doͤchter bey der 
and / darum̃ daß der Herr ſein verſcho 
net / vnd fürten in hinauß / vñ lieſſen jn 
auſſen fur der ſtadt. 
Vñ da redten ſie mit jm / vñ ſprachẽ: 
Behalt dein ſeel / vñ ſihe nit hinð dich / Sap. 10. a 
auch ſtehe nit in diſer gantzen gegend. 
Auff dem berg behalt dich / dz du auch 
nit mit jnẽ vm̃k omeſt. Aber Cot ſprach 
—— genab fmbebae farb on 
in knecht genad dir 
haſt dein glory vñ barnihertʒigkeit groß 
mit mir gemacht / daß du mein ſeel bey 
dem leben enthielteſt / ich kan mich nie 
auf dem berg behaltẽ / dz mich villeicht 
das vbel nit begreiff / vñ ſterb. da iſt ein 
ſtadt nahe / darein ich fliehẽ mag / vñ iſt 
klein / daſelbſt wil ich mich behaitẽ Cift 
ſie doch klein) dz mein ſeel lebẽdig bleib, 
De fpracherzu * ger bab auch E 
in diſem fEuchdeinebit angenomẽ / daß Eſa. 13.a 
ich die ſtadt nit vmbkere / fur welche du 
eredt haſt. Eyl / vnd errette dich da⸗ 
ſure ich kan nichts thuͤn / biß daß 
du da hinein komeſt. Daher iſt die ſtadt * 
genẽt · Zoar. Vñ die Soñ war auffgan⸗ D 
gen auf erdẽ / vñ ot gieng gen Segor. beiftElcin. 
we ea) we . — eür a” * 
regnen võ dem Herd, vom Himel her⸗ Je sc- 
ab / auff Sodom vñ Gomorra / vñ keret 2he 
die ſtedte vñ die gãtz gegend vm̃ / vñ al⸗ Luc.ı,.o 
le einwoͤner der ſtedte / vñ was auf dem 
land; gewachſen war. Vñ ſein weib ſa⸗ "grüne 
u Hay ſich / vnd ward zur ſaltzſeul. Irẽ mann 
zahã aber macht ſich des morgẽs ech 
frü auf an das ort / da er vorhin geſtan⸗ 
den war voꝛ dem · derre⸗ vñ hat angeſe⸗ 
hen 


henant Benefte 


Bart ben Sodomã vnd Gomodrram / vñ alles 
land der gegend / vnd ſahe den feürigen 

daãpff auffgehn von dem land / wie ein 

ur "rauch vom ofen. Dein da Got die ſtedte 
Inder gegend vmbbkeret / gedachte er an 
Abꝛaham / vnd erloͤſet den Kot von der 
vertilgung der ſtedte / die er vmbkeret / 
darinnen Lot wonet. Vnd Lot zoh auß 


fer nc 


Segor / vñ blieb aufden berg mit feine 

— beiden doͤchtern / dann er forcht ſich zu 
Segoꝛ zu bleiben / vñ blieb alſo in einer 
hoͤle mie ſeinen beiden dẽchtern. 


J Do ſprach die elteſt zu der jüngſten: 


Vnſer vatter iſt alt / vnd iſt kein mann 
meh: auff erde blieben / uns beſchlaf⸗ 
müg / nach aller welt weyß. So £5/ 
vns vnſerm vatter weinzu trincken 
geben / vnd jn ecruncken machen / vñ bey 
G michlaffen/daß wir den ſamen von vñ 
E ſerm vatter erhaltẽ moͤgen. Alſo gaben 
8 ſe ſrem vatter weinzu rincen / in der 
zelbiger nacht. vñ die erſt gieng hinein / 
vnd ſchlieff bey jrem vatter. Vnd er 
wards nit gewar / weð do ſie ſich legt / 

noch do ſie auffſtund. 
Des andern tags ſprach die elteſt zu 
jüngften:Sihe/ich hab geſtern bey 
meinem varter gefchlaffen/ laß vns jm 
auch difenacht wein zu trincken geben / 
daß du auch bey jm ſchlaffeſt / daß wir 
den famen von onferm vatter erhalten. 
Alſd gaben ſie jrẽ vatter dienacht auch 
wein zu trincken / vñ die jüngſt iſt auch 
hinein gangen / vñ hat bey jrẽ vatter ge⸗ 
—— * wards auch dazumal 
—— do ſie ſich legt / noch do 

au 


Alſo wurden die beyde doͤchter Lot 
ſchwanger von jrem vatter / vnd die el⸗ 
WMeh deſt gepar eine ſon / den hieß ſiet Moabt 
batı/zom diſer iſt ein vatter der Moabiter / biß 
vom. auff den heütigen tag. Vñ die jüngſt ge 
par auch einẽ ſon / den hieß fie Ammõ / 
— das iſt / meins volcks kint. von dem Eos 
men die kind Ammon biß auff den heu⸗ 
agen tag. | 
| Dasrr.Capittel. 

Wieder koͤnig Abimeledy vem Abraht fein 

Bub nam / vñ auf Bortes befelh widð zuſtelt. 
3 MBꝛaham aber zoh von dannẽ ins 
land gegẽ mittag / vñ wonet zwi⸗ 

Ga. .c A 
Fr feben Kades vn Sur/ pn ward ein 
fradling zu Gerar / vñ fprach von ſeinẽ 


xij 
weib Sarat Sie iſt mrin ſchweſter. Da 
ſandt Abimelech ð koͤnig zu Gerar nach 
jr / vnd ließ ſie holen. Aber Gott kam zu 
Abimelech des nachts im traum / vnd 
ſprach zu jm: Sihe / du wirdſt ſterben / Merck 85 
vmb des weibs willen das du genom̃en Eebruch 
haſt / deñ ſie iſt eins maniseheweib. Abi⸗ ein febr , 
melech aber hat ſie noch nit berüret vi — 
ſpꝛrach:Derr / wiltu deñ auch ein vnwiſ⸗ wıg 
finde vnd gerecht volck toͤdten? Dater das natar⸗ 
nit zu mir geſagt / ſie iſt mein ſchweſter? lich geſetz⸗ 
Vñ ſie hat auch geſagt / er iſt mein bruͤð 
Hab ich doch das gethã mic einfeltigẽ 3 
hertzen / vnd in 2* meiner hende.* in 
Vnd Bott ſpꝛach zu xim: Ich weiß „arms 
auch / daß du mit einfeleige bergen das 
gechan haſt / darumb babich dich auch 
ehütet / daß du nicwider mich ſundi⸗ 
eſt / vnd hab dir nit zugelaſſen / daß du 
fe — gib nun dem mann ſein 
weib widdð / dann er iſt ein Prophet / vnd 
laß in furtdich bitten / ſo wirdſtu lebens t# 
dig bleiben. Wo du aber ſie nit widder⸗ 
gebe wilt / ſo wiſſe / daß du des tods ſter 
n muͤſt / vnd alles was dein iſt. 
Da ſtund Abimelech zux nacht als⸗ DSes moꝛ⸗ 
bald auff / vnd rieff allen ſeinen knech⸗ Seno fra 
ten / vnd ſaget jnen diſes fur jr oren / vnd 
die menner furchten ſich alle ſeer. Vnd 
Abimelech rief Abrahã auch / vñ ſprach 
zu jm: Warumb haſtu vns das gethan eg - 
Vnd wasꝛhab ich an dir geſundiget / dz · Fabe wpig 
du ſo ein groß ſund wolteſt auff mich 
vñ mein reich bringen? Du haft mit vns 
gehandelt nit wie du handlen fſolteſt. 
Vnd Abimelech ſprach weiter zu Abra⸗ 
ham: Was haſtu angeſehen daß du 
ſolchs gethan haſt?! 
Abꝛahã ſpꝛach: Ich dacht bey mir vñ 
ſagt / Villeicht iſt kein Gottes forcht an 
diſen orten / vñ werdẽ mich vmb meines 
weibs willẽ erſchlagẽ. Doch auch iſt ſie 
warhafftig mein ſchweſter / Dan fie iſt + 
meinestvatters dochter/ aber nie mei⸗ 
ner mütter dochter / vnd ich hab fie zums 
weib genommen. Da mich aber Bor auf 
fer meines varters hauß außgefurt het / 
ſprach ch zu jr Die barmhertʒigkeit thu gang, ne 
an mir / daß wo wir hin komen / du von 
mir ſageſt / ich ſey dein brüder. 
Da nam Abimelech ſchaf vñ rinder / D 
knecht vñ maͤgd / vñ gab ſie Abrahã / vñ 
gab jm widð ſein weib Sara / vñ fiat 
#8 


Das erſte Bůch Moſe / 


‚nie Das land ſtehet · euch offen / wone wo 


dirs gefelt. Vnd ſprach zu Sara: Sihe 

darihbabdeinan brůðd taufent filbers 
ling geben. Dig wirt dir ein auge deckel 
ſeyn / vor allendiebey dir feynd:aber wa 
du — * komeſt / gedenck daß 

wolte du ſeyeſt · begriffen worden. 

Abꝛahã aber bettet zu Gott / da hei⸗ 
let Bott Abimelech / vñ hin weib / vnd 
ſeine maͤgd / daß fie Finder geporen. Deñ 
der her bat vᷣſchloſſen allemücter leib 


des haufs Abimelech / vmb SareAbras 


z hams weibs willen, 
Annotstiones. 

Sur dich bitten.) Merck daß Bott etwan nit 
wil gnedig ſeyn / deñ durch frommer leut furbit, 
Darumb die nit zu hoͤren ſeynd / die ſagen man 
duͤrff bey Gott keines furbittẽs. Dan die ſchrifft 
leret hie klerlich dz widerſpill. Laß jn (das iſt / 
Abrahaã / ſpricht Gott zu dem koͤnig Abimelech) 
fur dich bitten / ſo wirſt du lebendig bleiben. 

Meins vatters dochter.) Das iſt / ſie iſt von 
meinem vatter / doch nit on mittel geporen / deñ 
fie war Abrahãs brůder dochter / der Arã hieß / 
war doch nit von ð můtter kom̃en / von welcher 
Abraham geporen war:deñ Thara Abrahams 
vatter het vil eheweiber / Abraham vnd Aran 
komen nit von einem weib. 


Das xxj. Capittel. 
Wie Sara gepar Iſaac / vñ Agar mit ſrem 
fon außgewiſen ward / vnd Abraham ein bund 
— dem koͤnig Abimelech. 

Nd der Herr ſucht heym Sara 
—— fr er verheiffen haͤt / onderfuls 
Reg ne let / wie er geredt hat. Vnd Sara 
ward ſchwãger / vñ gepar Abrahã einẽ 
ſon in ſeinem alter / in derſelbẽ zeit / wie 
ſu. 24.2 m Got het vorhin zugeſagt. Vñ Abra⸗ 
Watt 1 hambief feineSon/dim geporẽ ward, 
Iſaac / dẽ jm Sara gepar/onbefchnied 
Rn 17.61" amachten tag / wie im Botgepotten 
Gala, „» hat. Hundert jar war Abrahã ale / do im 

ſein ſon Iſaac gepoꝛn warod. 


tia 


+2 


„wer dur⸗ 
freauh gelaͤchter zugericht: wer es hoͤren wire/ 
— der wirt ** —— wei⸗ 
ge / dz Sa⸗ ber: Vnd welcher ſo diß hoͤret wurd 
zatinder Abrahã glauben / daß Sara ein ſon zeu 
senget/deh get / den ſie jm in feine alter geporẽ hat⸗ 
Berk > ger Vnd das Eind wůchs / vñ ward von bꝛũ 
poren ſten abgezogen. Vnd Abrahã macht ein 
ſeinẽ alter groß mahl am tag / do Iſaac von den 
brüſten abgezogen ward, 
BvVvVun do Sara ſahe den ſont Agar der 
13 &gyprifchen/den fie Abaham geporẽ 


Ynd Sara ſprach:Gott hat mir ein p 


ſaac / ſprach ſie zu Abraham:Treib di⸗ ter wer. 
e magd auß mit jrem ſon / Denn diſer Jud. 11. 
magd ſon ſol nit erben mie meinem fon Oal-A.< 
Iſaac Das wort gefiel Abraham vbel/ 
vmb feines ſons willẽ Aber Bor ſprach 
zu jm: Laß dirs nit vbel gefallẽ / des kna 
bes vñ der magd halben. Alles was dir Ko. ,, 
Sara geſagt hat / dẽ volg Deñ in Iſaac Gen. 17, 
ſol dir der ſamen genennet werden. Vñ 
ich wil auch der magd ſon zum groſſen 
volck machen / darum̃ daß er deines ſa⸗ 
mens iſt. Do ſtund Abraham des mor⸗ 

ens fruͤ auff / vnd nam bꝛot vñ ein flaͤ⸗ 
chen mit waſſer / vnd legets · Agar auf!* 
jre ſchulter / vnd gab jr den knaben mit / 
vnd ließ ſie hin ziehen. Do zoch ſie hin/ 
vnd gieng in der wüſte jrre bey Berſa⸗ 
ba. Do nun das waſſer in der flaͤſchen 
auß war / warff ſie den knaben vnder ei 
nen baum / der daſelbſt war / vnd gi 
hin / vñ ſatzt ſich gegen vber von ne 
ein armbꝛuſt ſchoß weit, deñ ſie ſprach: 
Ich kan nit ſehen den knaben ſterben. 
Vñ ſie ſatʒt ſich gegen vber / vnd huͤb jr 
ſtim̃ auff/ond wei 


net, 
Da erhoͤꝛet Bot die ſtim̃ des knabes / C 
vñ der Engel Gottes rieff vom Himel 
der Agar / vñ ſprach zu jr· Was thuͤſtu iſt dis 
Agarfoꝛcht dich nit / denn Got hat ers 
hoͤret die ſtimm des knabes / da er ligt. Sm. 
Stand auff / nim̃ den knaben / vnd halt 17 
jn mit den henden / denn ich wil jn zum 
groſſen volck machen. Vnd Got thet jr 
die augen auff / dz ſie einen waſſerbruñ 
ſahe. Da giẽg ſie hin / vñ fullet die flaͤſch 
mit waſſer / vñ trinckt den knaben / und ·Sot war 
war mit jm. Der wůchs / vnd wonet in MMitdean 
der wüſte / und ward ein junger ſchütz / aa 
vnd wonet in der wüſte Pharan/ vnd 
ſein — — auß Egy⸗ 
ven 


Zu derfelben zeit redet Abimelech Gene.20.d 
vnd Phicholfein feldbaupemann mie 
Abꝛaham / vñ Ipradh: Got iſt mit dir in 
allẽ was du thuͤſt. So ſchwere mir nun 

bey Got / daß du mir nit ſchadeſt / noch 

meinen nachkom̃en / noch meinem ges Yet 10,0 
ſchlecht / ſonð die barmhertzigkeit / die 

ich an dir gethã hab / an mit Auch thu⸗ F 
eſt / vnd an dem land / da dueinfrembd, — 
ling innen biſt Do ſprach Abrahã: Ich 

wil ſchwerẽ. Vñ Abraham ſtrafft Abi 

melech 


ji dz er ein · ſpiel zorichtet bey jr&fon kom ſpot 


melech vmb des waſſers brunnen wil⸗ auf Teutſch Shweerbr/ oder Eidbrun / mas 


len / den Abimelechs knecht hatten mit Mu ſiben brunheiſſen. 


ewalt genomẽ. Da antwortet Abim⸗⸗ er 

ps Je babeiegewif wer * | Das xrq. Capiccel. 
Abas.Aı mirs nit 7— Wie Gott den Abraham 

darzu hab ichs nit — —* o — Jfanegeben eis 1 


ham Abraham ſchaf vnd rinder / vnd 

gab ſie Abimelech / vnd machten beyde 
einen bund miteinander. Vñ Abraham 
fiellee dar ſiben lemmer beſonder. Do 
ſpꝛach Abimelech zu Abrahã: Was ſol⸗ 

„len die ſiben lem̃er / die du beſonder dar 

t haſt: Er antwort: Siben lem⸗ 

mer ſoltu von meiner hand nemen / daß 

mir zum zeugniß ſeyen / daß ich di⸗ 

bruñ gegraben hab. Daher heiſt die 
— ſtat Beerſaba · daß ſie beide miteinan⸗ 
¶ der da geſchworen habẽ. Vnd alſo mas 


* /3 (3 


EINES . — Ss‘ 
Ach difengefcbicheenverfüchber 4. » . 

Aa Ehren fie den bund ».bey dem ſchwer⸗ 2] Got Abraham / vñ ſprach zu jm: Jude... # 
— — —— Abraham Abraham. Vñ er ant⸗ Krei:44. 
— felnbaupanalrends0ben Te einar es n 
widder in der Philifter land. Abraham —— — — Ma 
———— ——— — geſichts / vñ opffer jn daſelbſt zů biand· ·· 
—* aſelbſt an den d ren ZIpffer / auf einem berg den ich dir zeigẽ Joan a.a 

ewigẽ Gottes / vñ war ein frembd⸗ werd, Do ſtund Abraham des x nachts morgeus 





"36! 


king inder Philifter Land ein lang zeit. 
. Annotationes. | 


¶Agar) Merck hie / daß Agar des geſetzs figur 


auß des vatters hauß vnd erb / mit jrem Find vᷣ⸗ 
ſtoſſen wirdt: dann das geſetz hat ein ende in ſei⸗ 
nen Ceremonien vnd fleiſchlichen ſacramenten / 
vnd mag dardurch nit zů des vatters erb komẽ / 
wie SPaulus durch die gantzen Epiſtel Gala. 
auch zu den Roͤm. bezeuget. Vnd wiewol die Juͤ⸗ 
den noch das brot jrer ſacrament / vnd den waſ⸗ 
ſertrunck des bůchſtablichen ſiũs haben / ligts 
inẽ doch auff den ſchultern / vñ truckt ſie ſo hert / 
Daß fie es nicht mögen erleiden / wie S. Peter 
ſagt Aet. xv. Haben auch gebrechen an brot vnd 
tranck / dann ſie erkennen den nit vnder dem bů⸗ 


Me, chſtaben / der alſo ſagt: Venite ad me ommes qui labo · 


"raüs,& egoreheiam vo⸗ Sie gan jrr / quia nefciunt vi- 
am que Chriftus eh, Yoga, vi rc. Mäffen darumb 
ſterben / es zeig jnen van der Engelmagni coneilij 
den bꝛunnen des lebendigen waſſers / Joan. iiij. 
en rechten verftandsder ſchrifft / Darauf 

darch den rechten glauben getrenckt vnd er⸗ 
gidt werden / vnd das leben dehalten. 
Daß aber E.M. B. diß geſchicht auff DT 

werck deutẽ / mag zugelaſſen werden / 

demn ſie durch ſolch werd’ des alten geſetzs / ſo 

durch die Joͤden jetzund gehandelt / verftchen? 

die werck die von den Chriſten in der liebe 

zehen / moͤgẽ nit glaubloß genent / oder jres 


vnd erbs des eichs enterbt werden / 
reder Herr ſelbs besenget Matth. v. vj⸗vij x⸗ 


ix.Marci ix.Cuc.vſ.ac. 
dea ſaba) Sy nd wer wörter / vnd helſſen / 


auff / vnd ſattelt feinen eſel / vñ nam mit 
jm zween junger knecht / und feinen fon 
Iſaao. Vnd do er das holtʒ gehawen 06 
geſpalten her zum baandopffer/macht er 
ſich auff / vnd gieng bin an das ort / da⸗ 
non jm Bott gepotten hat. Am dritten 
tag aber hub Abraham feine auge auf/ 
vnd fahedie ſtat von ferr / vñ ſprach zu 
ſeinen knechten: Bleibt jr hie mit dem 
eſel / ich vñ der knab woͤllen dorthin ge⸗ 
ben: Vnd wenn wir angebettet haben / 
woͤllen wir widderzu euch komen. Vnd 
Abꝛaham nam das holtʒ zum * 
fer / vnd legets auff ſeinẽ ſon Iſaac. 
aber nam das feür vnd meſſer in ſein 
hand / vñ giengẽ die beide miteinander. 


Da ſprach Iſaac zu ſeinẽ vatter Abs ⸗ 


ham:Mein vatter Abraham antwort 
Was wiltu mein ſon? Vñ er fprach: Si⸗ 
he / hie iſt feür vnd holtz / wo iſt aber das 
ſchaf zum brandopffer!? Abraham ant⸗ 
woꝛt: Gott wirt jm verſehẽ / mein ſon / 
das ſchaf zum brandopffer. Vnd gien⸗ 
gen die beide miteinander. 
— als ſie Bra ein * 
tt angezeigt het / barvet Abrahã da⸗ 
ſelbſt ein altar / vñ USE 
6 


vñ bandt ſeinen ſon Iſaac / l⸗ 


jn auff 
den altar oben auff den hauffen holtʒ / 


vnd recket — and auf / vnd faſſet 

* das meſſer / daß er feinen ſon« opfferet. 
—— — der Engel des Herren 
C vom himel / vñ ſpꝛach: Abraham Abꝛa⸗ 
Mae. HA Er antwort·die bin ich. Kr ſpꝛach: 
Roma. d lee dein Hand nit an den knaben / vnd 
chuů jm michts / dañ nun weyß ich / dz du 
Gott foͤrchteſt / vnd haft deinem einge⸗ 
bornen fon nie verſchonet vmb meinet 
willen. Da büb Abtaham feine augen 

auff / vnd fahe ein voydder hinð jm / ver⸗ 

hafft in der hecken mic feinen hoͤꝛnern / 


vnd gieng hin / vnd nam den wydder/ 


vnd opffert jn zũ bꝛandopffer / anfeins 
ſons ſtat. Vnd Abraham hieß die ſtatt / 
Sirts ſe⸗ der Herrexfihers. Daher man noch heü⸗ 
hen. tiges tags ſagt / Auff dem berg da der 
HHerr ſihet. un 
— DOES Inge See Deren äh Abꝛa⸗ 
ne 
N: y mir ſelbſt ge ren / ſpꝛicht 
t Bpere/bieweildu jolcbe gechan Hafl/ 
Seb,so. "und haft deinem eingebornen fon nit vᷣ⸗ 
T ſchonet / vm̃ meiner willen/daß ich dich 
ſegnen / vnd deinen ſamen mehren wil / 
wie die ſtern am himel / vñ wie den ſand 
vfer am⸗ geſtad des meers / vnd dein ſam [ol 
Benc.14,8 beſitzen die thor feinenfeind/ vnd in dei⸗ 


nem ſamen ſollen alle voͤlcker auff erdẽ 


3. i : 
39 gefegneriwerden/darumb daß du mei⸗ 

— ner ſtim̃ biſt gehorſam geweſen. 
Alſo keret Abraham widder zu den 
Sene.ua knechten / vnd machten ſich auff/ vnd 
zogẽ miteinander gen Berſaba / vñ wo⸗ 

ner daſelbſt. BE 

Nach diſen geſchichten begab ſichs/ 


daß Abraham angeſagt ward / daß 8 


Milea Melca ber auch Einder geporẽ ſeinem 
Game, d brůder Nachoꝛ / nemlich auf den erſt⸗ 
\, Jobıa ¶ gepornen / vñ Bus ſeinen brůder / vñ Ke⸗ 
Job 3zz muel / von dem die Syrer komen / vnd 
Ceſed/ vnd Haſo / vnd Pildas / vnd Jed⸗ 
Bathuei laph / vnd * Bethuel / von welchem die 
Rebecca geporen ft. Diſe acht gepar 
mMilca dem Nachoꝛ Abrahams brüder/ 
vnd fein kebßweib mit namen Reuma / 
Tabee gepar auch / nẽlich den + Thebach / Ga⸗ 
ham / Thaas / vnd Maacha. 
Annotationes. 
Moꝛia) Iſt das oꝛt / da Abel und Cain / vnd 
daruoh Noe geopffert haben: Veiſt mit. ein cr⸗ 
X, ig vers weis: BET EAPT E ‚tor 3 


* v 


Dis ErfibächMofei 


zeigag / daß Abraham dafelbft der Wydder er⸗ 
zeigt wart / wie E. V. B. ſagẽ / Sonder daß ſich 
Sot hat da dem Abraham erzeigt / vñ daß · Got⸗ Gott eins 
tes gnediglichen anſehens da geweſen / vnd jm 
Dafelbft ein opffer vᷣſehen hat / wie der Text her⸗ 
nad) diſer deutung vrſachen gibt / Vnd wie S. 

onymusfagt/d3 der Tempel da gebawet / 
vnd Gottes gefen ſolt gelert werden / der alle 
warheit ſehen macht. 


Das xxiij. Capittel. 
Wie Sara ſtarb / vnd von Abraham bewel⸗ 

net vnd begraben ward. 

Ara ward hundt ſiben vñ zwen⸗ A 

tzig jar alt / ſo lang lebet ſie / vnd 

ſtarb in der t pi t/ die heiſt tı 
Hebron im lãd Canaan. Da kam Abra⸗ Act · s.a 
ham / daß er ſie klaget wii beweinet. Vñ 
do er war auffgeſtandẽ von dem ampt 
der todtẽleich / redet er mis den kindern 
Heth / vnd ſprach: Ich bin ein fremb⸗ 
der vnd zukomender bey euch / gebt mir 
ein recht zum grab bey euch / dz ich mei⸗ 
nen todten begrab. 


Da antworten Abraham die kinder 


* 
* — 


23 ſpꝛrachen zu jm: Hoͤꝛ vns lie⸗ 
ber ; 


yerr/Dubifteinfürft Gotts mittẽ 
vnter vns / Begrab deine todten in vn⸗ 
ſern erlichſten vnd beſten grebern / kein 
menſch fol dir under vns wehꝛren / daß 
du in feinem grab nit begrabeſt deinen 
todten Da ftund Abraham auf/viineis B 

et*fich für dem volck des lands / Vẽ⸗ budet 

ich vo: den kindern Heth / vñ redet mit 
inen / vnd ſprach: Gefelt es euch in eu⸗ 
werm gemüt / daß ich meinen todtẽ be⸗ 
grab / ſo hoͤret mich / vnd bittet fur mich 
gegen Ephron dem fon Zohar / daß er 
mir geb feine zwifach huͤle / die er hat 
am end ſeines ackers / vmb ein gleichs 
elt geb er mir fie vor euch zum · eygen⸗ „erb bes: 
thum der begrebnüß. Ephꝛon aber wor grebuig 
ner vonder den kindern Seth. — 

Da antworꝛt Ephꝛon Abꝛaham / da 
zuhoͤreten alle die zu feiner ſtadt thor 
eyngiengen / vnd ſprach: Mein Herr/ es 
ſol nit alſo ſeyn / aber hoͤre du mehr / das 
ich dir ſag: Ich geb dir den acker vñ die 
hülen drinnen darzu / vnd geb dirs fur 
den augen der kinder meines volcks / be⸗ 
grab deinen todtẽ Da neiget ſich Abra⸗ 
ham fur dem volck des lands / vnd res 
det mit Ephꝛõ / da alles fein volck vm̃⸗ 
ſtũd / vñ ſprach: Ich bit dich / hoͤr mich / 
ich wil das gelt vm̃ den acker gebẽ / iim 

J ’ > - Fr » : . ⸗ es/ 


— mer gig 
“in a / vnd alſo wil ich meinen todten da⸗ Braham war ern 
..  fFlbfibegragenindemader Vnd deryert. hacjn geſe a a 
. EphionanewortAbrahä/vn pa ¶Xlenthalbẽ / vñ ſprach zů ſeinem el⸗ 
. jm:Me in herr / hoͤr mich: Das feld dz knecht ſeines hauſs / der ſei⸗ 
du begereſt /ift vierhundert Sirel ſil⸗ nen güttern die er herte/fu :2 

bers wereh di iſt der werth zwiſchen ¶ deine hand under meine hůffẽ / daß ich Gene n 

dem 


. dir vñ mir, Aber wievicliftdssrbegrsb 
nur Deine todtẽ. Abraham do er dip hoͤ⸗ 

r . ver/zalser DE Ephꝛon das gelt dar / das 
er geheiſchẽ hat / daß zuhoͤreten die bin⸗ 

der erh / nemlich vierhundert Sikel 


dich laͤß ſchweren bey dein Herren dem 

Gott des himels und der erden / daß du Gen⸗.as. a 
meinem ſon Bein weib nemeſt von den deut .⸗. a 
doͤchtern ð Cananiter / vnð welchen ich 
wone / ſonder dz dugieheſt in. mein vat yeah 


4 


* 1 im 

Bi Ally wardentwand E 

EP darindie xwifacht hüle iſt gegẽ Mam⸗ 
re vber / Abraham zum eigen gůt beſte⸗ 


Erb bez 


ſubers /genger vnd bewercer muͤntʒ 
acker / 


tiget / mit der hüle darinnen / vñ mit al 
In baͤumẽ auff dd acker vm̃her / daß die 
kinder Heth zů ſahen / vñ alle die zu ſei⸗ 
ner ſtadt aha eingi Vnd alſo be⸗ 
grũb Abrahã Sara ſein weib in die hü⸗ 
ledes ackers / die zwifach iſt / gegẽ Mã⸗ 
ze vber:das iſt Hebron im lãd Canaan. 
Alſo war beſtettiget der acker / vñ hüle 
dari aham zum;. eygenthumb 
der begregniß / von den kindern Heth. 
Annotationes. 


ir Vierſtadt) Iſt Kiriatharba / heiſt nadı etli⸗ 
cher meynũg 


tr’ 


weibecz fegnem fon 
a zum wei ward⸗ 


darum̃ vierſtadt / daß daſelbſt Die 
vier berämbften Patriarchen ſeynd: 
Adam / Abrahaun / Iſaac / vnd Jacoby mit jren 
a er — ag die 
ufft besenger Gene. xv. xlix. Joſue rg. 
Neues ampt der todtenleid)) Dieweildie 
dolmetſcher IT. B. das ampt der todten vers 
werffen/ vnd gantz nicht halten von den vigili⸗ 
an vnd andern gebetten / Meſſen / almäfen / vnd 
gůten wercken / ſo furdie abgeſtorbenen geſche⸗ 
leichen habẽ ſie hie diß wort von dem 
—— ——2— 
— ———— ——— bet Abra⸗ 
ham nichts beL De leych gethan · Uber vnfer 
Tert truͤckt hie ih auß 2. = i 
ſonder auch Das ampt mit der leich / ſp 
a⸗ — — * 
da zu wo 4 
11.23.) folks anıpt vnnuͤtz / vnd Gott vnbehe⸗ 
glich wer geweſen / on allen zweifel / difer heili⸗ 
ger patriacd) vnd Prophet bett es vnderlaſſen. 
Sarumb follendie 
fin abwenden durch Die falfdyen Chriſten von 
dan aınpt Dex leich / fonds meh? volgen dem Ex⸗ 
enpel Abrahe / vnd die abgeſtorbenen klagẽ vñ 
Anen / doch nit wie die fo Fein hoffnung ha⸗ 
ben — 22— —— 
vnder laſſen / das zů ampt 
— Dasrrüi. Ca 2 


p 

Wie Abraham ſeinem knecht beualh / was 

wemen ſol und jm Rebee⸗ 2.0.7. die du deinents Dierter Jfaac bes 
‘eh ſcheret 


tamiam zu der ſtadt N 


Chriſten ſich nit laſ⸗ 


terland / vñzůu meiner freundfchaffe/vi 
daher nemeſt meinẽ fon Iſaac ein weib. 
- Der Enccht-fprach: Wie? wenn das 
weib nit mit mir in diß land komẽ wil/ 
ſol ich dann deinen ſon widð bungen im: 
jenes lãd / darauß du gezogẽ biſt⸗ 
ham ſpꝛrach zu jm: Da hüt dich fur / d 
* meinen ſon nit widð dahin bunge 
r 
mich von meins vatters hauß genomen 
hat / vnd von dem land meiner freund⸗ 
ſchafft / ð mir geredt hat / vñ mir auch 
geſchworn vñ geſagt / diß Land wil ich 
deinem ſamẽ geben / ð wirdt ſeinẽ engel 
voꝛr dir her ſenden / daß du meinem ſon 
daſelbſt ber ein weib nemeſt. So aber 
das weib dir me folgen woͤlt / ſo biſtu 
des eids queit. Allein bring meinen [on 


des himels vnd dererden /.der 


Geue.i. h 


15.d 


nis widder dorthin. Do lege der knechs - 


ſein hand vnder die hüffe Abrahãs feis 
nes herren / vnd Peak hd ſolchs. Alſo 
nam der knecht schen kameel von den 
kameelen ſeines herren / vnd zoh hin / vñ 
füret mit jm allerley güter ſeins 
vñ macht ſich * *2 
or. Da ließ 
er die kameel ſi ern auſſen ð ſtade 
bey dem waſſerbruñ / des abents vm̃ die 
zeit / wenn die weiber pflegẽ herauß zu 
gehen vnd waſſer zu ſchoͤpffenvnd beas 


‚zer den Herren / vnd fprachi 


Gott meins Herren Abrahams / 
ich bit / begegne mir heüt / vñ chua barm⸗ 
gkeir an meinem Herren Abrahã. 
Sibe/uch fiehe bie hey dan wa 
vnd der bürger doͤchter in dieſer ſtade 
‚werden herauß komẽ waſſer zu — 
era — 
i Neig dein vñ laß mi 
fie fi echt wi /Trind ich 


‚auch erencken / daß fie 





Durban 


ee 
„an Sprachen, Oi en > 
» dochter / ð cin * 
—— ———— 


ab par jr armen/ond 
—*— Vnd do ſie jn ge⸗ 
— ſie: Ich wil deinen 
kameelẽ auch waſſer —— * ſie 

alle getrincken. Vnd eylet / vnd g 
krůͤg auf indie / vnd lie * 
sum bꝛunnen / waſſer zu —— / Vñ 

ffet allen ſeinen k 
r mann aber ſchawet ſie an / vnd 
* g ſtill / auff Haß er erkennet / ob 
Herr ſeine reyß het laſſen wol gen 
ten odernie.Danumdie kameel a 

"nk etein Dzundden hatten / thet der mañ berfur 
gäldin . güldine orẽring / zweyer · ſikel ſch weer / 
——e und ſo viel arm · geſchmeid / zehen fikel 
— ſchweer / vnd ſprach zu jr: Wes tochter 
ben ſikeis biſtur das ſag mir doch Habẽ wir auch 
armring ee vatters hauß su herber⸗ 
gen Sie ſpꝛach zum: Ich bin Bathu⸗ 
Gang. ꝛa.d Is tochter / des ſons Nachoꝛs / den jm 
Melcha gepoꝛn hat. Vñ ſaget weiter zu 
| jm:Es ift auch viel ſtro vnd fuͤtter bey 
vns / vñ raums ob plat genuͤg zu herber⸗ 


D ———— 


— Herren an / vñ ſprach: be ſey ð 
Herr der Got meins Abꝛahams / 

ð ſeine bamıbersig eis vnd feine wars 
heit nit verlaffen hat an meinem her⸗ be 
ren Deñ der herr hat mich denrechten 
"weg gefüret in meins herren bruͤders 
bau. Vñ die magd lieff vñ fager ſolchs 
a fie gehoͤret — jrer müt⸗ 
Vñ Rebecca hat einen bꝛůder 


der ie —28 
eek 


Vñ Laban li 
drauſſen bey dem bꝛuũ. Vnd als er ſahe 


du geſegneter 


fertigẽ / daß du meinem fon ein weib ne⸗ 
freundſe 


die oren⸗ ring / und armring an ſeiner unge ſtee⸗⸗ 
ſch —— — — 
ce feiner ſchweſter / daß fie ſprach / alſo 
bat mir der mañ geſagt / kam er zu dene 
ee sure 
runnen / vnd ſprach zu o herein 
15 02 herren warum 


ter / vñ fur die kameei · raũ gemacht. Al⸗ "PB 
ſo füret er den mann in die 
ar ee led —2 
fůter / vñ waſſer zu weſchen 
— * 
23 — 
—— om ——— Reg. 16 
Sie antwoꝛtten: ver Kr 2 each 
ich bin Abrahãs kne herbars 
meinen reichlichge herr 
of worden / vñ hat jm ſchaf und och⸗ 

en / ſilber vñ golt / knecht vñ maͤgd / ka⸗ 

meel vnd eſel geben. Darzu bat Sara Geuce. ei. a 
meins herrẽ weib / einẽ ſon geporen mei⸗ 

nem herren in ſeinẽ alter / dem hater als 
—— — — 
ein mir geno ge wid 
meinz jon Bein weib nemẽ võ den den doͤch⸗ 
— ———————— ich wo⸗ 

ne / 3 

hauß vñ zu meiner freũdſcha af 

nim meinem fon ein weib. Ich ſpꝛach 

aber zu meinem berr& weñ mir das 

en en Hate fprach er zu mir 

Der Herr fur dem ich wandel/wirt feis 

nen Engel mit dir ſenden / vñ deinẽ weg 


meſt von meiner fft vñ mei⸗· ® elsdenn | 
nes varters hauß: denn ſoltu meines 
fläche queit ſeyn / wenn du zu meiner „erng 
——— gebẽ fie dirs nit 
Alſo kam ich heut zum waſſer brun⸗ 9 

nen / vnd ſprach: Gott meins her⸗ 
ren Abıabams/ ſtu meinen weg Ye 

Hrn i —— ſo anne 

—* —— 

—— von mir hoͤret / Bib mir 
ein wenig waſſer zu trinckẽ fe deinem 
kruͤg / vñ würd su mir ſagen / Trinck —2* 
—— — auch ſchoͤpffẽe 
daß die ſey Beben weib / das ð tert 


—— 


AT en Me A ru — — — 


- 


ENDE H HH EEE DE ME ME ME — — 


r 


antwortte: Ja / ich wil mie im, 

¶ Alſo lieſſen ſie Rebecca jre ſchweſter 
ziehen mit jrer ammen Delbora ſampt 
Abꝛahams knecht vñ feinen leiiten / vñ 

fie wünſchten jrer ſchweſter glück / vnd 
ſpꝛrachen zu jr: Du biſt vnſer ſchweſter / Gerne 
du müſſeſt wachſen in viel eaufenemal Gaass. 


auß miceinens Erüg auff jrer 

vñ gehet hinab zũ brunnen / vñ (ch 
waſſer Da ſprach ich zu jr: Gib mir ein 
wenig zu trinckẽ. Vñ ſie nam eilendden 
kruͤg von jrer achſeln / vñ ſprach zu mir 
Trinck / vnd Deine kameel wil ich auch 


dgedachte / ſthe da kE X | 
a kompt aan 
p 


ende Alſo tranck ich / vnd ſie trenckt 
die kameel auch / vnd ich fraget ſie vnd 
ſprach: Wes tochter biſtu? Sie ans 
wort: Ich bin Bathuels tochter des 
ons Nachoꝛ / dẽ jm Melca gepr bat. 
Dahhieng ich jr zu geſchmůck 08 ierde 
fres angeſichts Die orẽring an / vñ armge 
ſchmeid an jre hende / vñ neiget mich / vñ 
— — den Got 
meins herren Abrahams / der mich den 
rechtẽ weg gefürer hat / daß ich feinem 
fon/meins herren bıüders tochter nes 
mie. Seydt jr nu Die anmeinem 
barmhertʒigkeit vñ trew thun woͤllẽt / 
fo ſagt mirs:wo aber nit / vñ gefelt euch 
ein anders / ſo ſagt mirs aber / daß ich 
mich wend zur rechten oder zur lincken. 
Da antwort Laban vnd Bachuel / 


ven außgãgẽ / darum kundẽ wir nichts 
dee auffer * wolge⸗ 
allẽ: Sihe / da iſt Rebecca fur dir / Nim 
er hin / daß fie deins herr ſons 
weib fey/wieder Herr geredt hatt. Do 
dife wort hoͤret Abrahams knecht / fiel 


er zur erden nider / vnd bettet den Her⸗ ſch 


ren an / vnd zoh herfur ſilberine vñ gül⸗ 
dine —— kleider / vñ gab fie Kr 
becce zur breütgab. Aber jren bruͤdern 
vñ der můtter gab er koͤſtlich geſchẽck. 
Da machten ſie ein malzeit / vnd aſſen 
vnd truncken miteinander / vnd blieben 
über nacht alda. 

Des morgens aber ſtund der knecht 
auff / vñ ſprach: Laßt mich ziehẽ zu meis 
nem berren. Aber jr bruͤder vnd muͤtter 
ſprachen: Laß doch die magd zehen ta 
auffs wenigſt bey une bleibẽ/ ee 
ſol ſie ziehẽ Da ſprach er zu jnen: Haltẽt 
mich nicht auff / deñ der Herr hat mei⸗ 
nen weg gefertiget:Laßt mich⸗ daß ich 
wu meinens herren ziehe. Da ſprachen 

ſier Saſt ons die magd berüffen / und 
fragens jren willen. Ond da ehe 
becca gerbffen./ da fragten ſie: 
Wikcıs mais Dijon mann zichen ! Sie 


tauſent / vñ dein ſame beſitz die ſei⸗ 

ner feind. Alfa machet eh Rebe uf 

mit jren maͤgden / vñ ſetztẽ fich auff die 

kameel / vñ zohẽ dem mañ nach / der ei⸗ 

lends widderzu ſeinem herrẽ zohe. Vñ 

ð knecht nam Rebecca an / vñ zohe hin. 
In der ſelbigen zeit gieng Iſaac durch 


den weg / der da fuͤret zu dem brunnen Gene.ic. d 


des lebendigen vñ ſehenden / deñ er wo⸗ 
net im land gegen mittag / vñ war auß⸗ 

gangen / zu trachten au feld / vm̃ "beiten 
den abent. Vñ do er ſein augẽ bes auff⸗ 


herren gehebt / ſahe er die kameel daher võ fern 


komen. Vnd da auch Rebecca hett den 
Iſaac geſehen / da fiel fie vom Eameel/ 
vnd ſprach zu dem knecht: Wer iſt der 
mann / der ons entgegen kompt Durch 


dʒz feld Der knecht ſpꝛach: Das iſt mein *auff dem 


vnd ſpꝛachen:Diſe red iſt von dem Her⸗ berr.Donanfie bald den mantel / und *denfihr : - 


wverdeckt ſich Vnd ð knecht erzeiet ſei⸗ Idler- 


nem herren Jfaac alle ſach / die er aufs bolle 


eriche hate, Da fürer fie Iſaac in die 
— feiner muͤtter Sara/ vñ nam die 


Rebecca / vñ ſie ward fein weib / vnd ge⸗ 


wan ſie alſo groͤßlich lieb / daß er den 
mertzen jm auß dem tod feiner muͤt⸗ 
ter zugefallen / meſſiget. 
Das xxv. Capittel. 
Wie Abrahã ein ander werd nam / vñ darnach 
ſtarb / vnd Rebecca den Jacob vnd fan gepar. 
Braham aber nam ein anð weib / A 


die hieß Cetura / die gepar jm:· Pat.i⸗.⸗ 


Simram / vñ Jeckſan / Medan vñ 
Madian / Jeßba / vnd Suah. Jeckſan 
aber zeuget Seba und Dedan. Die kin⸗ 
der aber von Dedan waren Affisrim/ 
Letuſim / vnd Leumim Aber dic Finder 
Madian waren/ m Epher / Ha⸗ 
nach / Abida / vnd Eidaa. Diſe ſind alle 
kinder der Cetura. Abraham aber gab 
all ſein guͤt Iſaac. Aber die kinder die er 
von den + kebßweibern hatt / gab er t 
geſchenck / vnd ſcheidet ſie ab von ſei⸗ 
nem ſon Iſaac / vnd ließ ſie von ſeinem 
ſon Iſaac ziehen / weil er noch lebt / ge⸗ 
gen dem auffgang in das morgen land. 

eiiij Das 


Das Erſt bůch Moſe / 


Das iſt aber Abrahams alter / das er 
gelebt hat / hundert vnd 
Zig jar / vñ ward kranck / vñ in ei⸗ 
nem rüigem alter / da er eines volkomẽ 

B alters und lebens far war / vnd ward zu 

t2 feine volcht — — 
iin ſeine ſoͤne Iſaac vñ Iſmael ind zwei⸗ 

fachten hüle/ auff dem acker Ephron 
Seor des ons» Zohar des Hethiters / die da 
ligt gegẽ Mamre / in dem feld / dz Abra⸗ 
Seune.a3. d — — kaufft bar. 
a iſt Abrahã begraben / mit Sara ſei⸗ 

nem weib. Vnd nach dem tod Abrahãs / 

Gene.is. d ſegnet Gott ſeinẽ ſon Iſaac / vñ er wo⸗ 
net bey dem bꝛunnen des lebendigen vñ 

. par. .bDiß iſt das geſchlecht Iſmael Abra⸗ 
S hams ſon / den im Agar gepar die magd 
Sare auf — che die na⸗ 

rer kinder — — 

ſchle t Der o⸗ 

ren ſon Imaels RENTEN IR 

beel / Mibſam / Miſma / Duma / Maſa / 

Chadar / Thema / Jetur / Naphis / vnd 

7Bedma. Diſ ſeynd die Binder Iſmaels 

mmit jren namen in jren vnd 

ten / zwoͤlf lands furſten. Vñ das iſt das 

BAT iger Iſmaels / hundert vnd fiben vnd 

dreiſſig jar / vnd war kranck vñ ſtarb / 

vñ ward geſamlet zu ſeinem volck. Er 

wonet = von Heuila anbif 35* 

gegen Egypten / wenn man gen Aſſyri⸗ 

en geher/ und ſtarb vor allen ſeinen 
bruͤdern. 

c Diß iſt das geſchlecht Iſaacs Abra⸗ 
hams ſon:Abrahã zeuget Iſaac / Iſaac 
aber war viertzig jar alt / do er Rebecca 
zum weib nam / die dochter Bathuels 
des Syrers võs Meſopotamia / Labãs 
des Syrers ſchweſter. Iſaac aber bat 

den Herren fur ſein weib / denn ſie war 
vnfruchtbar. Vnd der Herr erhoͤret jn / 

vnd gab der Rebecce daß ſie ſchwanger 

Rom.⸗. b ward. Vnd die kinder ſtieſſen ſich mit⸗ 
einander in jrem leib. Ds ſprach ſie: Da 

mirs alſo ſolt gehen / warumb bin ich 
chwanger wordẽ: Vnd gieng hin / den 

errẽ rhat zu fragẽ. Vñ der Herr ſprach 

zu jr:Zwey voͤlcker ſeynd in deinem leib / 

vnd zweierley leüt werden ſich ſcheiden 
auß deinem leib / vñ ein volck wirt dem 


andern vberlegen ſeyn / vnd der groͤſſer 


Res · s. c wirt dem kleinern dienen. 


vñ ſiben⸗ ſe 


Da nun die zeit kam / daß ſte geperen I.. 
olt / ſihe da waren zwilling injremleib ut i 
erfunden. Der erſt ð herauß kame / war· bꝛau⸗ 
roͤdlich / gantz rauh wie ein fell / vñ ſie 
nenneten jn Eſau. Bald darnach Fam 

auf fein bruͤder / der hielt mie feiner 
bad die ferſſen des Eſau ſeines bruͤders / 
vnd hieſſen jn darum̃ Jacob. Sechtʒig 
jar alt war Iſaac / do die kindlein gepo⸗ 
ren wurden. Vnd do die Enabengr 
wurden / ward Eſau ein wolgeſchickter 
jeger / vnd ein ackermañ. Jacob aber an 
frommer vndtſchlechter mañ / vñ wo⸗ 15 
Vnd Iſaac hat Eſau 
idwerck 


net in den hütten. 
lieb / darum̃ daß er von ſeinẽ wei 
aß. Rebecca aber hat Jacob lieb. 

Vnd Jacob kocht ein eſſen / da kam 
Eſau vom feld / vñ war müd / vñ ſprach 
zu Jacob:Gib mir von diſem rodtẽ 
roͤchts / denn ich bin feer müd/ 
heiſt er Edomt. Aber Jacob t ſpracht t4 
Verkauff mir dein er Eſau ts⸗ 
ſprach:ſihe ich můß doch ſterbẽ / was 
fol mir dann die erſtgepurt? Jacob?6 
fprach: So fehwer mir. Vnd er ſchwůr 5* 8 
jm / vnd verkaufft alſo Jacob ſeine erſt⸗ “Und alfe - 
leeren im Jacob bios / vñ das name 

infen gericht. Vnd er af und tranck / vñ brot und 
ſtund auff / vnd gieng daruon. Vnd das Infen 
achtet gering / daß er feine erfigepung SH 
verkaufft hett. J 
Annotationes. 
Rebßweiber ) Dʒ find beyſchlefferin / nit daß 14 
es vnehliche weiber gewefen weren / ſonder Daß 
ſie nit mit herlicher hochzeit wie die rechte fra⸗ 
wen den maͤnnern zugeben weren / vnd nit alles 
gürtes mechtig geweſen ſind / alſo daß ſie ander 
maͤgd ſtat / vnd den rechten frawen vnderthau / 
—— 
eſamlet) Di e 
fie vondenalten heilig? vaͤttern vo2 dem leiden t2 
Chꝛiſti / ſo fie waren geſtorbẽ / nit ſpricht / ſie find 
in dem Berren entſchlaffen / wie ſie redt von den 
heiligen des newen Teſtaments / Act. vij. vmb 
des willen / daß Die alten nach jrem ſterben als⸗ 
bald nit ſind zur rhůͤ der ewig? ſeligkeit komen / 
wie die heiligen des newẽ Teſtaments / d 
ben die ſchrifft ſagt / ſie ſeyen in dem Herren ent⸗ 
ſchlaffen / das iſt / ſſe haben jr rhů des ewigen le⸗ 
bens in dem Herren entfangen. Aber von den 
alten ſpricht fie/fie find geſamlet wordẽ zu jrem 
volck / das iſt / ſie ſeind zu jren vorelteren gefa⸗ 
ren / oder je gebein ſeind zu den gebein [ver v 
ter vergraben worden. 


Sclechter. )nit der win vnd vernunfft / fons 13 
der der boͤßheit halber. 


Edom Heiſt rodt oder braun. 14; 
‚Uber Jacob) Die gefihicht difer zweier gebate 91 
ve 


Berrbeweifet om befeftigetdenfeeienwillzves Leicht ſterben mÄfjen vmb jret willen. 
Be — — Abimelech ſprach · Warum̃ haſtu denn 

Wfsu het geben; oder nitgeben/fohetternicbes NS das gethan! Es were leicht geſche⸗ 
ee en 
a a Pot Abimelech all de volcd/väfpıach: 

nie fnalfo vapfferiicpDhuffen gefame: Yokko Foerdifenmannoder fein ——* »Difes” + 
aud) Dem Eſau nit verwiſſen / daR er verachtet ſtet / der foldestods ſterben. mis weid 


den verkauff ſeiner erftengeburt/zc. _ h 
46 _Mrfigebure) Die erfigebunt fund indem? gan To ſaac ſaͤete in dem land / vnd 


fand deſſelbẽ jars hundertfeltig frücht / 
— ——— — dañ der Herr ſegnet jn Vnd er ward ein 
vnd zwey teil (als etlich ſagen) am vat⸗ reicher mann / gieng vnd nam zu / vnd 


— terlichen etben haben. wuchß / biß er faſt groß ward / daß er vil 
Das xxvj. Capitel. — * vnd rindern/ vnd 

Wie Iſaac zudem koͤnig Abimelech zohe / in ein groß geſinde Darum neydetẽ jn Die Geue.ꝛi. b 
——— u. Ä ’ | Dhilifer/ond verflopfftenallebuum die 


vber die vorige / ſo zu Abrahams zurzeit Abrahãs feins vatters / vnd ful⸗ 
zeiten war. Vñ Iſaac zoh zu Abi⸗ leten ſie mit erden / daß auch Abimelech 
melech der Philiſter Koͤnig gen Gerar. zum Iſaac ſprach: Zeüg von vns / denn 
Eed. da erſchien jm ð Herr / vñ ſprach: Zeug du buͤſt ons zuuil mechtig worden. 
nie hinab in Egypten / ſonder bleib in Do zoh Iſaac von dannen / vnd ka⸗C 
dem land / das ich dirfag/ vnd ſey ein me gezelt· bey dem bach Gerar / vñ wo⸗ — 
frembdling drinnen / vñ ich wil mit dir net alda. Vñ als er nun ſich geſetzt hat / 
ſeyn / vnd dĩch ſegnen Denn dir vnd dei⸗ lief er widderumb die waſſer brunnen 
“- nem ſamen wilich alle diß land geben / graben / welche Abrahams feines vat⸗ 
—* 8 vnd wil meinen eid beſtettigen / den ich ders knecht gegraben / vnd die Philiſter 
. deine vatter Abraham geſchworẽ hab / verſtopfft hattẽ / nach Abrahamis tod / 
x vnd wil deinen ſamen mehren wie die vnd nennet ſie mit den ſelbigen namen / 
rveen ſtern am himel / vnd wil deinem «ſamen ee fein vatter mir genant hatt. Auch 
wen alle diß land / nd in deinem ſa⸗ en Iſaacs knecht am bach / vñ fun⸗ 
sa  menfollenallevölcerder erden geſeg⸗ den d:z elbſt ein brun lebendiges waſ⸗ 
. ner werden’ darumb daß Abrahã mei⸗ fers.Aber die hirten von Berar zancktẽ Genaızd 
wner ſtim gehorſam geweſen iſt / vnd has mir den hirten Iſaacs / vnd ſprachen: 
gehaltẽ mein geheyß / mein gepott / mei⸗ Das waſſer iſt vnſer. Da hieß er den bꝛũ⸗ 
ne ſitten vñ Ceremoniẽ / vñ mein geſetz. Gewaltigs vnrecht / des gewalts hal⸗ 
—E Alp * wonet Iſaac zu Berar/ vnd ber der jm da geſchach. 
wenn die leüt am ſelben ort * 05 Da gräben fie ein andern bꝛun / da 
feinem weib/ ſo ſprach er / fie ift mein zanckten ſie auch vber / darumb Der 
Gane ſchweſter. Deñ er forcht ſich zu ſagẽ / ſie jn / geindſchafft oder widerftand. Da 
iſt mein weib. Vnd beſoꝛget / ſie moͤchtẽ macht er ſich von dannen / vnd gruͤb eis 
irci de/ in erwürgen vm̃ Rebecce; willen / denn nen andern brun / da zanckten fie ſich nie 
heu fie war ſchoͤn von angeſicht. Als er nun vber / darumb hieß er jn / Breitte / und 
einzeitlangdswar/vivileag v»—gangẽ ſprach: Nun hat vns der Herr raum ge⸗ 
waren / do ſahe Abimelech der Philiſter macht / vñ vns wachſen laſſen im land. 
koͤnig durchs fenſter / vñ ward gewar / Darnach zoh er võ dannẽ gen Berſaba. 
B daß Iſaac ſchertzet mit feine weib Re⸗ Vñ der Herr erſchien jm dafelbft in 
beccã Do rieff Abimelech de Iſaac / vnd der ſelben nacht / vnd ſprach: Ich bin 
ſprach:Es iſt offenbar / dz ſie dein weib deines vatters Abrahams Gott: foͤrcht 
ſwarumb haſtu gelogẽ / vnd geſagt / dich nit / deñ ich bin mit dir / vñ wil dich 
ſeſey dein ſchweſter!? Iſaac antwortt ſegnẽ / vñ deinen ſamẽ mehꝛẽ / vm̃ meins 
jmJch beſoꝛget mich/ ich möcht vil⸗ Encchrs Abrahams willen. 2 baweo 
J < De 


— S kam aber ein th ins lãd ſeines vatters knecht gegraben hetten / 
Beam. ın< 


D 


Das Erſt bůch Moſt / 


ein alt ar daſelbſt / vnd rieff den namẽ 
des Herren an / vnd richtet daſelbſt ſein 
hütten auff / vnd gepot ſeinen knechten 
daſelbſt einen bumnen zu graben. 

Vnd Abimelech gieng zu jm võ Ge⸗ 


| —— rar / vnd · Achuſat fein freind/ond phi⸗ 


Ind.i.· a 


eBertſa⸗ 
ba 
Gecu. 36.8 


A 


Beb. 118 


chol ſein feldhauptmann. Aber Iſaac 
er zu jnẽ: Warum̃ kompt jrsu mir? 
aſſet jr mich doch / vñ habt mich von 
euch getrieben, Sie ſprachen:Wir ſehẽs 
fibebarlichen/daß der Herr mis dir iſt / 
darum ſprachen wir / es foleineid zwiſ⸗ 
chen vns vnd dir ſeyn / vnd woͤllen ein 
bund mit dir machen / daß du vns kein 
ſchaden thuſt / gleich wie wir das dein 
nit angetaſt haben / vnd wie wir nichts 
ethan haben / das dir ſchadet / ſonder 
ndich mie friden ziehen laſſen / ge⸗ 
mehrer indem ſegẽ des Herrẽ Da macht 
er jnen ein eſſen. Vnd fie sffen und trun⸗ 
cken / vnd des morgens früe ſtunden ſie 
auff / vnd ſchwuͤr einer dem andern. Vñ 
Iſaac ließ ſie gehen / vnd zohen von jm 
mit friden in jr ſtat. 
Vnd / ſihe deſſelbẽ tags kamen Iſa⸗ 
aes knecht / vnd ſagten jm an von dem 
brun / den ſie gegraben hatten / vñ ſpra⸗ 
chen zu jm: Wir haben waſſer funden. 
Vnd er nant in Voͤlle / daher heiſt die 
ſtadt · Berſaba / biß auff den heutigen 
tag. Do aber Eſau viertzig jar alt war / 
nam er zwey weiber / Judith die doch⸗ 
ter Berides Hethitersẽ / vnd BP ſmoth 
die arte Elon des herhiters/die het⸗ 
genbeide erzurnt das hertz oder gemüt 
Iſaacs und Rebecce. v. 
Das xxvij. Capittel. 
Wie Iſaac in ſeinem alter den Eſau 


deien wolt / vnð Rebecka dem Jacobhalff/ dag 
fm die benedeiung ward 
e 


Dr: es begab fich/ da Iſaac 

war worden/d3 jein augen eu 

ckel wurden / vnd mocht mie ſehẽ / 
vnd rieff Eſau feinen groͤſſern ſon / vnd 
ſprach su im: Mein fon. Er aber ant⸗ 
—— kch.Under ſpꝛach: Si⸗ 
heſtu( ſagt er) daß ich bin alt worden / 
wii weyß nit den tag / weñ ich ſterbẽ ſol. 
So nim nun dein zeüg / koͤcher vñ bogẽ / 
vi gang hinauß auffs feld / vnd ſo du eu 
wz im jagẽ ergreiffeſt / mach mir dar võ 
ein eſſen / wie du weyßt / daß iche gern 
hab / vñ bring mirs hereyn / dz icho eſſe / 


d d — 2* 4 eel > s * 9 
ah ee 
¶Iſaac zu feinem fon ſagt. Vnd da Eſau 


war auffs feld hinauß gangen / daßerx ug 


ſeins vatters 


vollenbseche/ da wilnpiet - 


5 
ſprach Rebecca zu Jacob jrem on: Si un 


ich hab gehözer deinen varserreden 
een —* bruͤð / vñ ſagen: Bei 
mir von deinem gejeg ein wildpzer/ vnd 
koch mirs / daß ichs —* vnd dich ſegne 
fur dem Herren / ehe ich ſterbe. | 

So höre nun mein fon mein ſtim / 


was ich dich heyß / vñ folg meinem rhat. 


Gehe hin zu der herd/ vn hole mir zw 
feer gute boͤcklin / daß ich deinem — 
ein eſſen da võ mach / wie ers gern hat / 
das ſoltu deinem vatter hinein tragen / 
daß ers eſſe / auff daß er dich fegne vor 
ſeinem tod. 

2* aber ſprach zu ſeiner můtter 
Rebecca: Du weyßt / daß mein bruͤder 
Eſau iſt rauh / vñ ich bin glad / ſo moͤcht 
vileicht mein vatter mich betaſten / vnd 
dei beſorg ich / er würd maͤynen / ich 
jm das 3u ſpot gethan / vnd brecht v 
mich ein flüch/ * vnd nit ein ſegen. Da 
ſprach fein muͤtter zu jm: Der flüch ſey 
auff mir / mein ſon / hoͤr nur meine ſtim 
Gehe / vnd hol mir / das ich dich geheiſ⸗ 
fen hab. Da gieng er hin / vnd holets / vñ 
brachts ſeiner muͤtter. 

Da macht ſeine muͤtter ein eſſen / wie 
ſie wißt / daß ſein vatter gern hat / Vnd 
nam Eſaus jrs groͤſſern ſons koͤſtliche 
kleider / die ſie bey jr im hauß hat / vnd 
zoh ſie "Jacob an / jrẽ kleinern ſon. Aber 
die fel võ dẽ boͤcklin thet ſie jm vm̃ feine 
hẽd / vñ wo er glad war am bloßẽ hals / 
vñ gab alſo das eſſen vñ brot / wie ſie es 
gekocht hat / in Jacobs hand / jrs ſons. 

Vnd er bꝛachts hineyn zu ſeinẽ vat⸗ 
ter / vnd ſpꝛach: Mein vatter. Er ant⸗ 
wort / ich —* biſtu meinfon? "as 
cobfprach: Ich bin Eſau dein erfiges 
porner fon /ichhab gethan wiedumir 
geſagt haft. Stand auff/ fe dich vñ iß 


2 


“furden 
fegem, 


€ 


edie beſt 


võ meinem wildprat / auff dz mich dein 


eel ſegne. Iſaac aber ſprach widderum̃ 
— feinem ſon: Mein Pi wie haſtu es ſo 
bald fundẽ! Er antwort: Es war Got⸗ 


tes wil / daß mir bald zu handen kaͤme / 


dz ich gern gehabt het. Da ſprach Iſaas 


zu Jacob:Tris her zu mir / mein — 


- 


en 
lch bich beraſt / vnd erfar / ob du ſeyeſt 


trat varter 
v acob su —* 


lecht müſſen dir zu fuͤß falle. Sey ein 

vber deitte brüder / vnd deiner mans 
Linder müſſen dir zu fuͤß fallen. Ders 
che ſey / wer dir fluͤcht / vnd muͤß mis 


zer 

1) 

Oa.08 fl R N 

enerfültwerden/wer dich ſegnet. 
rs kaum volender 


ei - 


meh: dañ man “ 

ſpꝛach: Wer iſt dañ der / der voꝛ⸗ 

racht hat das wildpret / vñ ich 

hab von allen geſſen che du komeſt: vñ 

ich hab imn geſegnet / vñ er wire auch ges 


ſegnet b 
Als Eſau diſe rede ſeins vatters bs 
zer) [ebeye er laut / und ward vber die 
map berrübt / vnd ſpꝛach zu ſeinem 
‚Er aber ſprach: Dein bahder iſt komen 


mit liſt / vnd hat deinen hinweg · 
Da ſprach er: Er heiſt wol Jacob / denn 
er hat mich nun ziwey mal vnðgetrettẽ. 
Meine erſtgepurt hat er zuuor dahin / Bene. a5.;c 
vnd ſihe nun zum andern nimpt er auch $ 
meinen ſegẽ. Vnd fprach: Haſtu mit nit 
auch ein ſegen vo Iten? 
ſaac antworet vñ ſprach zu jm: Ich 
vber dich /vnd 


jn zum herren vber dich geſetʒt 
alle feine brůder hab ich jm zu knechten 
gemacht:mit korn vnd wein vñ oͤle / hab 
ich jn verſehen. Wz ſol ich doch nun dir 
mehꝛ thun inein ſon? Eſau ſpꝛach zu ſei⸗ 
nem vatter: Haſtu denn nur einen ſegen 
mein vatter! Segne mich auch mein 3.6, 1..€ 
vatter. Vnd da er mic groffem dd 
weinet / ward Iſaac bewegt / vñ ſprach BVeb · in. d 


zu jm: 

Dein ſegen wirt ſeyn in der feyſte õ 
erden / vnd vom thaw des himels von 
obenbersdeines ſchwerds wirdſtu dich 
neeren / vnd deinem bruͤder dienen. Es 
wirt aber die zeit komẽ / daß du ſein joch Reg 


le: ablegeſt / vnd von deinem halß reiſſeſt. — 


Vñ Eſau war Jacob allezeitgram ¶ 
vmb des ſegens reillen / damit jn fein 
vatter geſegnet hat / vñ fprach in ſeinem 
hertzẽ: Es wirt die klagzeit kom̃en mei⸗ 
nes vatters / dz er leid rragẽ muͤß. Denn 
ich will meinen bꝛuͤder Jacob erſchla⸗ 
gen. Da ward Rebecca angefügt diß 
wort jres »groſſern ſons / vñ ſchickt hin / 
vnd ließ Jacob jrẽ »Bleinernfonrüffen/ 
vnd ſprach zu jm:Sihe / dein b:5d Eſau 
dꝛewer dir / dz er dich erſchlagẽ woͤl / vnd 
nũ hoͤr mein ſtim / mein fon. Mach dich 
auf / vnd fleuch zu meinem b:5d Laban 
in Haran / vnd bleib ein kleine weil bey 


jm / biß ſich ð gm deines bzüders wen⸗ 


— ſich fein zorn wider dich / võ 
ir wend / vñ vergeß / was du an jm ge⸗ 
chan haſt: fo wilich darnach ſchicken / Gene 1.4 
vnd dich von dannẽ holen laſſen. War⸗ 
umb ſolt ich ewer beider beraubt werdẽ 
En Bebercafprach zu Taac: Mich de 

ñ a ſprꝛach zu Iſaac: Mich Gene.a7. b 
verdreüßt zu Pre den doͤchteren 
Tech. Wo Jacob ein weib nimpt vn "u 
dem geſchlecht Coverlchtten) diſs lande / .i⸗ 
wölsichdaßichmiemehrlebenfol, Oew · ie⸗e 

Das xxviij. Capictel. 
muͤtter bꝛau Cabã giẽg/ 


¶Wie Jacob ꝛu ſeinet 
wur cuulci diũta den honei aſaerci·· 





A; ff Iſaac feine ſon Jacob / 
Genen4a vnd fegnec jn / vnd gepot jm / vñ 
v*ᷣtn· R ſpꝛach Nim nit ein weib «v5dE 
geſchlecht Canas / ſonð mach dich auf 

=... bizenhein!Yfeföporamian des Syriẽ 
Bathu⸗ Sandssühauf Bathuel deiner mütter 
els / der det vatter / vñ nim dir ein weib daſelbſt von 
ner mutter dẽ doͤchtern · Labã / deiner mutter xbruͤ⸗ 
rer HH der Ader ð almechtig Gott ſegne dich⸗ 
Aabans / vñ mach dich fruchtdar / vñ mebzedich/ 
brůders. daß du werdeſt in ein hauffen voͤlcker / 
vmñ geb dir den ſegẽ Abrahams / dir vnd 
nach deinẽ ſamen; mit dir / daß du beſitzeſt dz 
EHRE du frensbdling inne bifE/d3 —* 

ꝛaham deinem großvatter vᷣheiſſen 

— bat, Alſo do in Iſa ac het gelaſſen von 
jm / iſt er dahin gez ogẽ vñ kom̃en in Me 
ſopotamiã / zu Taban Bathuels ſon võ 
Syrien / dẽ bruð Rebecce ſeiner mutter. 
BAls nun Eſau ſahe / daß ſein vatter 
den Jacob geſegnet hat / vñ abgeferti⸗ 
"Syrien get in Meſo potamiã des ·Syrier lãds / 
Syriſchẽ daß er daſelbſt ein weib neme / vnd daß 
‚er imnach dem ſegen gepotten vnd ges 

ſagt hett Du ſolt nit cin weib nemẽ võ 

den doͤchtern Canaan / vnd daß Jacob 

feinen vatter vnd feiner mutter gehor⸗ 

ſam waͤr / vñ in Meſopotamiã des Sy⸗ 

rier lands zoͤh:merckt auch / daß Iſaac 

ſein vatter nit gern ſahe die doͤchter Ca⸗ 
Gene zs. a naã / gieng er hin zu Iſimael / vñ nã vber 
Velech Die weiber / die er zuuor hat / x Maha⸗ 
lath die dochter Iſmaels / des [ons Abra 

hãs / die ſchweſter Nabaioths zũ weib. 
N Aber Jacob zoh auf von Beerſaba / 
vñ reiſet gen Charan, Vñ da er kommen 

war an ein ort / da er rwen wolt / nach ð 

Soñen vntergang / nam er von den ſtei⸗ 

nen ſo da laͤgen / vnd legts vnder ſein 

haupt / vnd ſchlie ff an dem ſelbigen ort. 

C Vñ er ſahe im ſchlaf ein leitter / die ſtũdt 

auff erden / vnd die rüret mit der ſpitzen 


Das Erſt bůch Moſte / 


Ei den wie ð ſtaub auff erden. Vnd du ſolt 


an den himel / vñ die Engel Gottes ſti⸗ 
en dran auff vnd nider / vnd der Herr — 
kunde darauff / vnd ſprach: = 
Ich bin der Herr / Abrahams deines Keci 44. 
vatters Gott / vñ Iſaacs Gott / dz land:· Par.i⸗ 
dar du auff ſchlaffeſt / wil ich dir vñ dei⸗ 
nemtfamengeb&, vñ dein ſame ſol wer⸗ tı 


— — 


anßgebreitet werden gegen dem abent 
vnd morgen / mitternacht vnd nm 
Vnd in dir vnd deinem ſamẽ ſollen 
geſchlecht auff erden geſegnet werden / 
Vnd ich wil dich behüten / wo du hin gene.n 
zeuchſt / vñ wil dich widð her bꝛingen in I⸗ aM 
diß land / deñ ich wil dich nis laſſen / biß 
daß ich· chu alles wz ich dir geredt hab. · volen⸗ 
Da nũ Jacob xõ ſeinem ſchlaff auff⸗ eins 
wacht / ſpiach erkBewißlich iſt der Hu 
an diſem ort / vnd id 
ich/on ſprach Wieen 


eine u wi 













Hann cın hauf Bottes/ vnd ein thor 
—— —— Jacob ſtundt 
es morgens inamdenftein/ 
den er ſeinem haupt vnterlegt hat / vnd 
richtet jn auff zu einem zeichen / vi goß Bensı.b 
ðole obẽ· drꝛauf/ vñ hieß die ſtadt BethiEl. *auff fein 
Vorhin hieß ſonſt die ſtadt / Luß⸗. —— 
Vñ Jacob thet ein gelübd / vñ fprach: „aufs 
So Get wirt mit mir ſeyn / vñ mich bes Gene. zz. d 
hütẽ auff dem weg / den ich reiß / vñ brot 35⸗ 
zu eſſen geben / vnd kleider anzugichen/ Hart, 
vnd mich mit glück widð heim zu mei⸗ 
nes vatters hauß bꝛingẽ / ſo [older Herr 
tmein Got ſeyn / vnd diſer ſtein / den ich +2 
auffgericht Hab au einem zeichẽ / ſol ein 
Gottesxbauf genant werden, Vnd als x Gottes 
les wz du mir gibſt / des wil ich dir den hauß ſeyn 
zehenden geben. 
Annotationes. 
Deinen famen.) Bie wirt dem dritten parris 


archẽ Chriſtus verheiſſen / Sheiland aller welt / te 
wi das kuͤnfftige Euangeliũ von feiner Gotheit 


vnd menfcheit/in allen landenzu predigẽ / durch 


Die Engel auff der leitter furgebilver. 

Mein Bott feyn) Bie haben SE. J. B. jren 1 
predigern ein wolgefallige gloß zugeflickt / ſpre⸗ 
chend / Jacob hab hie Gott gelobt / ein Gottes 
dienſt daſelbſt auffzurichten / Nemlich / predigẽ 


vnd bitten / da zu hat cr woͤllen den zehendẽ den 


predigern geben / wie auch Abraham den zehen⸗ 
Den Melchẽiſedech gab: Sche / alſo muß ſich die 
luͤgen behelffen / vñ wie man ſagt / mit hoſen des 
ckẽ. Wo fie Fein? grund hat / muͤß man jr cin ſtraͤ⸗ 
henẽ bart lt. Kuͤntlich iſts / dz Fein bewertet 
außleger / diſe ſriſft auſ die — 


. ta, 
g5z- 


 Bovchter hat wirt auch ketnes predige oder 
ee: —— wort ern —* 


c 
verhieß dem en / er ſolt ſein Gott ſeyn / Das 
iſt / er wolt jn alle in einen Bott erkennen / an⸗ 
betten/ vnd cehren / mit ſonderlichem dienſt / opf⸗ 


fer / vnd ſonderlichen Ceremonien / vñ der gleich⸗ 


en. Daß er aber den zehenden hab wöllen den 
Predigerngeben/wie Abraham gab dem Mel⸗ 
Diſedechden zehenden / iſt ein lauter fabel, Dal 
Abraham gab den zehenden dem Melchiſedech 
wit als einem prediger / ſonder als einẽ prieſter / 
wieS.paulus beʒzeuget Seb.. 
Wie Jacob Dem Laban vmb Rachel dienet. 


y Azohe Fass ð dahin/ vnd kam 


in das land / das gegen morgen 
ODligt / vnd ſahe da ein brunnen 
auff dem feld. Vnd fihe/ dꝛey herd ſchaf 


da bey ligen: deñ von dem bruůnnẽ wur⸗ 


den die herd getrencket / vnd war ſein 


loch * einẽ age ** 
ind flegtẽ die e da 
—— den ſtein von dem bıun 


loch abzu welgen/ vñ die ſchaf zu erens - 


cken / vñ thettẽ darnach den fein wid⸗ 
derumb auff das brunnenloch / wenn 
die herden genug getruncken hetten. 
Vnd Jacob ſpꝛach zu den Hirten: 
Bꝛruͤder / wo ſeyt jr her· Sie antwortten: 
wir ſeyn võ Charan. Er ſprach zu jnen: 

RKeñẽet jr auch Laban den ſon Nachors? 
fie antworttẽ: Wir kennen jn Er ſpꝛach: 


5.D Bey: Geht es jm auch wol’Sie antwoztsen: 


44 


o.b * 


* 


B Es gehet jm wol. Vnd ſihe / da kompt 

ſein dochter Rachel mit den ſchafen. 
vnd er ſpꝛach:s iſt noch hoch tag / vñ 
iſt noch nit zeit das vihe in die ſtelle eyn⸗ 
zutreiben. Trencket die ſchaf zuuor / vnd 
alſo füret ſie widð zur weide. Sie ant⸗ 
wortten:Wir koͤnnens nit / biß daß alle 
herde zuſammen bracht werden / vñ wir 
den ſtein von des brunnen loch abwel⸗ 
gen/ond alſo die ſchaf trencken. 

Als er noch mit jnen redet / kam Ra⸗ 
chel mie den ſchafen jrs vatters / deñ fie 
huͤtet der ſchaf. Do aber Jacob füpe 
Kachel / vnd wüft daß fie war die doch⸗ 
tır Labãs feiner mütter brüders’ vñ die 
ſhaf Labãs feiner můtter bꝛuders / trat 
ahinzu / on weltzet den ſtein / damit der 
ků vſch loſſen war / võ dem bꝛunnẽloch/ 
ncrẽcket die ſchaf feiner muͤtter bruðs / 

Critaſſet Rachel / vñ hůb auff fein ſtim̃ / 
rĩweinet /vñ ſagt jt an / daß er jrs vat⸗ 
ter brũ der were / vnd Rebecce ſon. Da 


xviũ 
————— J— 


aber Laban hoͤret võ Jacob ſei⸗ 


ner ſchweſter ſon / daß er kommen war / 

effer jm entgegen / vnd vmbfleng und 
küſſet jn / vnd füret jn in ſein hauß Vnd 
da er hett gehoͤrt die vrſach feiner reiß/ 
de ſprach Labã zu jm:Du biſt mein bein 
vñ mein fleiſch / Vñ do ein monat vergã 
gen war / ſpꝛach er zu Jacob: Wiewol 


du mein bruͤder biſt / ſolteſtu mir vmb ⸗ 


nſt dienẽ!? Sage an / was ſol dein Ion 
ſeyn!? Laban aber hat zwo doͤchter / die 


elteſt hieß Lia / vnd die jüngſt Rachel. "Lea 


Aber Lia het ein bloͤd geſicht Cover heß⸗ D 


lich augen) Rachel aber war einer hü 
feben geſtalt / vnd ſchoͤn von icht / 
die ſelbige gewã Jacob lieb / vñ ſprach: 
Ih wil dir fiebenjarumb Rachel dei⸗ 
ne jüngſte dochter dienen. Laban ant⸗ 
wortt: Es iſt beſſer / ich geb ſie dir denn 
eimandern/bleibbeymir. - - 

Alſo diene Jacob vmb Rachel fies 
ben jar / vnd bedunckt jn / als werẽs wes 


nig tag / der groſſen lieb halb. Vnd Ja⸗ 
ER fprach zu Laban: Gib mir her mein 


weib / denn die zeit iſt hie / daß ich bey li⸗ 


ud 158 Laban vıl freund zur wiert⸗ 


chafft / vnd machtenein hochzeit. Des 
abents aber namer feine dochter Lia/ 


vñ bracht ſie zu jm hinein. On Labagab - 


Lie feiner dochter ʒelphã zur magd. 


¶Des morgens aber / da er ſie nach ges E 


wonheit beſchlaffen hett / ſahe er Lian / 
vnd er ſprach zu Laban fein ſchweher: 
Warum haſtu mir das gethan? hab ich 
dir nicom Rachel gedienet: Warumb 


haſtu; mich denn berrogen? Laban anez "Mte ſol⸗ 


wortt: Es iſt nit gewonheit in vnſerm —— 
lãd / dz mA die jüngſt außgeb zur braut⸗ 


lauff vor die elteſten. Erfüll noch die 
tag ð wochen diſer hochzeit / ſo will ich 


dir diſe auch geben / vmb den dienſt / den 


du mir noch anðn ſiebẽ jar dienẽ folt. Ja 
cob thet alſo / vnd hielt die wochen auß. 
Vñ da die wochen vᷣgangen warẽ /nã er 
Rachel feine dochter zũ weib. Vnd Las 


ban ð vatter gab Rachel ſeiner dochter 


Balã zur magd. Alſo lag erauch beymit 


Rachel / vnd hat Rachel die er darnach 


genommen hat / lieber dann Lian / die 
er zum erſten het genommen / vnd die⸗ 
net I furter Die andern fiebenjar. 


o aber der Herr ſahe / daß Lia vers 


z achten 


uff⸗ 


* 


1 — . 


wgchaffer achtet ward / macht er fie fruchtbar 
SE er Rachelließ er unfruchebar blaib&,- 
a·par · z. a Ond Kia ward ſchwanger / vnd gepar 
treinenfon/denhieß ſie Rubẽt / vñ ſpꝛach 

Der. Herr hat angeſehen mein. ellend: 
Nun wire mich mein mann lieb haben, 

Vnd ward abermalfchwanger/ vñ ge⸗ 
pareinen ſon / vnd ſprach: Dieweil der 

Herr geſehẽ hat / daß ich bin verachtet / 

hat er mir diſen auch geben / vnd hieß jn 

12 jSimesõ. Zů drictẽ mal ward fie ſchwã⸗ 
ger / vnd gepar eine ſon / vñ ſpꝛach: Nun 
wirt ſich mein mañ widder zu mir thũ/ 
denn ich hab jm drey ſoͤne geporen: dar⸗ 

13 umb hieß fie jn Lewit. Zum vierdẽ ward 

fie ſchwanger / vnd gepar eine fon/ vnd 
rach:Nun will ich dem Herren dane⸗ 

t4 Ben/darumb hieß fie in Judat / vnd hoͤ⸗ 

pet auff su geperen, 75 

* Amotationes. 

te Des anſehens. 
t2 
43: LZauf) 2 us. 
14 Juda) des lobs vñ danck⸗ 
ſagung. 
Das xxx. Capittel. 
Was kinder Jacob gewan von den zweyen 
ſchwoſtern / vnd fren maͤgden / vnd wie er fürter 
dienet feinem ſchweher. 
a © Rachel aber faberdaß fie Jar 

cob nit gepar / neydet ſie jre ſch⸗ 

? weſter / vnd ſprach zu Jacob: 
* mir — kinð:wo — ſo a auf 

Jaco er ward ſeer zornig au 

WR RG hel/püfprach: Binich deñ an or⸗ 
ees ſtatt / ð dir entzohẽ bar deines leibs 
frucht! ſie aber ſprach:ſSihe / da iſt mein 

a Buha magd + Balarleg dich au jr / daß fie mir 
Bene 16.8 auff meinem ſchoß gepere / vñ ich doch 
# erbawer durch fie Binder · hab. Vnd gab jm alſo 
werde Bala jr magd zum weib. 
Vnd "Jacob lege ſich bey fie. Alſo 
ward Bala ſchwanger / vnd gepar Ja⸗ 
cob einen ſon. Da ſprach Rachel:Gott 
hat mein ſach gerichtet / vnd mein ſtim̃ 
erhoͤret / vnd mir einẽ fon gegeben / dar⸗ 
a. par.. a umb hieß ſie jn Dan Abermal ward Ba 
B la Rachels magd ſchwanger / vñ gepar 
Jacob den anderen ſon. Da ſprꝛach Ra⸗ 
chel: Gott hat mich meiner ſchweſter 
vergleicht / vnd ich hab vberhand ge⸗ 
nommen / vnd hieß jn Naphthali.t 


Nepta⸗ 
* Da nun Kia ſahe / daß ſie auffgehoͤ⸗ 


Er 
F} 
. 


Daꝛs Eiſtbuch mohe/ 


ſem — mich werden felig pꝛrei⸗ 
Nena 


/ 


ret hat mit geberen / nam ſie jre maͤ 18 
—— —* fie Jacob zum weib Al⸗ "zelobe 
fo gepar Zelpha a Jacob einẽ 

ſon Da ſprach Lia / glück lich / Vvnd hieß 

ji Badt: Darnach gepar Zelpa Lie ts 
magd / Jacob dE andern fon. Da au 

Lia: Das iſt mir zur ſeligkeit oder groß 


efrawen / vnd hieß jn Aſer. 
Ruben aber gieng auf zur zeit dep t 
weitzen erud / vnd fand Alrun auff dem '? 
feld / vnd bracht fie heim feiner mutter 
ie. Da ſprach Rachel zu Lia: Gib mir 8 
der Alrımdeins fonseincheil, Sie am⸗ €. 
wort Maſtu nit genug / daß du mir mei⸗ 
nen mañ genomen haſt / vnd wilt auch 
die — meines —9— — 4 
rach: «Laß jn diſe nacht bey dir Ich la 
b8* die Alrun deines ſons. Do nun Zac 
acob des abẽts vom feld kã / gieng jm 


Tia hinauf entgegen / vnd ſpꝛrach: 


mir ſoltu ligẽ / deñ ich hab dich vmb ein 


ſam. lon erkaufft / vm̃ die Alrun meins fons; 


Vnd er ſchlieff die nacht bey jr / vnd 
ars — ſchwã 
ger / vñ gepar Jacob den fünfften fon/ 


und ſpradh: Gott hat mir gelonet / daß 


ich meine magd meinem mañ gebẽ hab/ 
vñ hieß jn Iſachart. Abermalward kis +, 
tſchwanger / vnd gepar Jacob den ſech⸗3 

en ſon / vñ ſprach: Gott hat mich wol 

eraten / nun wirt mein mann widð bey 
mir wonen / denn ich hab jm ſechs ſoͤne +6 
geporẽ / vñ hieß jn Sabulon. Darnach « zebule 
gepar ſie eine dochter / die hieß ſie Dina. 

Gott gedacht aber an Rachel tvnd t7 
erhoͤret ſie / vñ machet ſie fruchtbar. Da D 
ward fie ſchwanger / vnd gepar inents 
ſon / vñ ſpꝛach: Gott hat meine ſchmach 
von mir genommẽ. Vñ hieß in Joſeph/ 
vnd ſprach: Got woͤl mir noch einẽ ans 19 
dern ſon darzu thun. F . Par. 2. 

Da nun Rachel den Joſeph gepoꝛen 

hat / ſprach Jacob zu Labã ſeinẽ ſchwe⸗ 
her:Laß mich ziehen vñ reifen an mein 
ort / vñ in mein vatterlãd / gib mir meine 
weiber und meine kinder / darumb ich 
dir gedienechab/daß ich ziehe Denn dis 
weiſſeſt / was fur einen dienſt ich dir ge⸗ 
thã hab. Laban ſpꝛach zu jm: Laß mich 
— — augen finde, Ich ſpür⸗ — 


regt? 


mich Bott gefegner bar vm̃ deines 
dein londẽ ich dir gebe Al 


genant Geneſts 


EEr aber ſprach zu jm: Du weyſſeſt / 
wie ich dir gedienet hab / vnd wie groß 
dein gůt ander meinen haͤnden worden 

iſt Du hetteſt wenig ehe ich ber kam zu 
durun aber biſtureich worden / und ð 
Her: bat dich geſegnet in meinem eins 
gang / vñ nun ıfts billich/ Daß ich auch 
uwanmeinbauß verſorg. Aaban aber 
ſpꝛach: Was fol ich dir den geben? Ja⸗ 
cob ſpꝛach: Du folemir nichts vberal 
geben fonder ſo du mir thun wilt das 
ich heyſch / ſo wil ich widderumb weydẽ 
vnd hütendeiner ſchaf. 
Du ſolt durch alle deine herd gehen / 

vnd abſondern alle fleckete vnd t bun⸗ 
ti sefchaf. Was nun bunt / t ſchwerglich 
vnd flecket vnð den geiſſen vñ lemmern 


Ed ſeyivirt / dz ſol mein Ion ſeyn / ſo »wire 


mit mein gerechtigkeit antworttẽ mor⸗ 
gen / wenn die zeit meiner belonung ko⸗ 
mer fur dir. Vnd alſo was nit flecket vñ 

u bunt iſt vnder dent geiſſen / vnd under 
den leiñern / dz ſey ein diebſtal bey mir: 

g, Dafpiach Laban: Ks gefelt mir dz 
du beggereft. Vnd fonders des vage auf 
die geſprꝛengte vnd bunte böche und 
/ ond alle geflechte vnd bunte 
geiffen. Was aber einerley farb / weiß 
. Hder ſchwartz war vnder den lemmern / 


das thet er under die hend feiner kinder / ferb 


vnd macht raum dreier tag reiß weit 
zwiſchen in vñ Jacob, Da weydet Ja⸗ 
cob die vberigen herd Labans. 

Jacob aber nam — 5— ruten) 
ron grünen wyden / haͤſeln und caſta⸗ 
neen/ vnd ſchelet ſie zum teil / vnd zum 
ecil ließ ers grün bleiben / vnd die ſo ges 
ſchelet waren / ſchienen weiß: welche 
aber gantz waren / vie blieben grüne / vñ 
auff ſolche weyß die farb mancherley 
wird, Vnd leget die ſtebe die er geſche⸗ 
let hat / in die trenckrinnẽ fur die herd/ 
darinnen das waſſer geſchuttet ward/ 
auff daß wenn die herde kemen zu trin⸗ 
cker die růtten fur augen hetten / vi in 
tem anſehẽ empfiengẽ. Alſo hat es ſich 
begebẽ / daß die herde in jrem entpfan⸗ 

Grm / die růtten anſahen. Vnd brachten 
dienck lichte / fleckete / vnd bunte. Da 
ibeidee Jacob die herd / vnd lege die 
eerten in Die trendrinnen fur die wyd⸗ 
ir Alles Das weiß oder ſchwartz war/ 

daswar Labans / die andern Jacobo / 


| . FR 
vnd herren jre herde vnde rſcheiden. 
Wenn aber der lauff der früelinge h er⸗ 
de war / legt er die ſtebe in die rinnen fur 
die augen der herd / daß ſie vber den ſte⸗ 
ben enpfiengen. Aber in der ſpetlinger 


lauff legt er ſie nit hinein. Alſo wur den 


die ſperling des Labans / aber die früe⸗ 
ling Jacobs. Daher ward der man vber 
die maß reich / daß er vil ſchaf / maͤgd vñ 


knecht / kameel vñd eſel hat. 
Annotationes 
VNaphthali) Vmbgewandt / oder gerungen / 1f 
oder hadert. 
Gad) ackuich / zugefallen / wol ⸗ 
geraten overräfttg. 1° 
Aſer) Selig, t3 
Iſachar) Kon. +4 
Kin) bet Ein arbeiter, -t$ 
Sebulon) Beywonung 16 
Dins) einfach over gericht. ?7 
Rachel) ein ſchaf. 18 
Jorpb) zuthun. i$ 
Bütefe die nit ein farb allein / ſon⸗ t 40 


der ſleckicht vñ ſprenglicht oð vielferbig ſeynd. 
ſſen) Du mꝛuſt hie dich nit ier2/ daß Mo⸗ til 
ſes das klein vihe jez ſchaf / jetz geiſſen / jetz lem⸗ 
mer / jetz boͤck heift/wie diſer ſprach art iſt: denn 
er wil ſo vil ſagen / Was bunt von dem einferbi⸗ 
gen vihe keme / das ſolt ſein lon ſeyn Des ward 
LTaban fro / vnd hat die natur fur ſich / daß von 
einferbigen nit viel bunte naturlich kaͤmẽ. Aber 
Jacob halff der natur mit vorteil / daß die ein⸗ 
igen viel bunt truͤgen. 

Die geſchicht ð zweier bruͤder in diſem eap. 
angezeigt / deutẽ E.M. B. auff die fromen Chri⸗ 
ſten / die ſich in gutten wercken / nach Goͤtlichem 
geſetʒ vben. Vergleichen ſie dem Laban Spre⸗ 
dhen / ſie ſeyen ein vntuͤchtiger hauffẽ / gleißner / 

efegtreiber/ werckheütgen / das iſt / die durch 
5 gute werck / vermeynen ettwas vmb Sort zu 
verdienen. Nemlich vergebüg der ſund / gerech⸗ 
tigkeit / Gottes huld vnd freundſchafft / vnd den 
lon des ewigen lebens / den ſelbigen wercken / 
durch vnſern Herzen Chriſtum / vnd feine Apo⸗ 
ſteln verheiſſen / vnd ſagen / das Euangelium 
weys uns ab von ſoͤlcher meynung / fo doc) Das 
Euangelium Chriſti uns Duschaus vnd aus/ zu 
ten wercken treibt / gepeut / vnd rhaͤt / vnd zu 
Palcyen werckheiligen macht: Auch Die Bortes 
gepot halren mit den wercken / nit gleißner / ſon⸗ 
der from / gerecht / ſelig ſchilt: Dann vnſer Euk⸗ 
lum leret vns in Gott glauben / Got ober al⸗ 
ding lieben / vn ſerm neheſtẽ thun als wir woͤl 
tendaß man ons thette / Gottes gepot halten / 
den glaubẽ nit allein im mund haben / ſonð auch 
mit den wercken beweiſen / Niemand betriegk / 
ſedermañ recht thun / bettẽ / faſten / wachen / vn⸗ 
ſerm mitbruͤder vergeben / buͤß wirckẽ / den wil⸗ 
len Gottes des himeliſchen vatters volnbringẽ / 


vnd der gleichen / das on werd’ nirmag erhalt? 


werden Auch leret vns S Paulus / daß wir ſol⸗ 
ben zu allen guten werck en bereit krul vn vn 
! j 3 


Das Erſt bůch Moſe / 


Matt, 16, * voꝛ fleiſſen in guten wercken furtrefflich zu 


ſeyn / daß die gemeynſchafft vnſers glaubens 
ſcheinbar werd / durch erkentniß aller gůten 
werck / nad) welchen ein jeglicher ſoll geurteile 
werdi/vnfcinenlonentpfangen. Darum ſpricht 
Border heilig geift: Du ſolt memandwpietẽ gus 
te werck zu thůn der es mag: haſt du aber Das 
vermuͤgen / ſo thů ſelb gute werck. 
Das xxxj. Capittel. 
Wie Jacob ſeine weiber / kinder / vnd geſind 


name / vnd von ſeinem ſchweher abſcheidet. 


A 


Nd es kam fur Jacob die redeð 


EI Yeinder Labans / daß ſie ſprachẽ: ſe 


Jacob hatt all vnſers vatter⸗ 


uůt zu jm bracht / vnd von vnſers vat⸗ 


ters gůt hat er ſolch reichtumb zu we⸗ 
en bracht / vnd iſt herlich worden. Vñ 
acob ſahe an das angeſicht Labans. 
Vnd ſihe / es war nit gegen jm / wie ge⸗ 


"Bone zub fern vnd vorgeſtern Beſonder dieweil 


der Herr zu jm geſagt het / Ziebe widd 
in dein vatterland dñ zu deiner freund⸗ 
Chafft / Ich wil mit dir ſeyn. Da ſande 
Jacob bın/ond ließ rüffen Rachel vnd 


Lia auffs feld bey feine herd / die er wey⸗ 


det / vnd ſprach zu jnen: Ich ſehe ewers 
vatters angeſicht / daß es nit gegẽ mir 
iſt / wie geſtern vñ ehegeſtern. Aber der 
Gott meins vatters iſt mie mir gewe⸗ 
ſen. Vñ jr wiſſet / daß ich auf allen mer⸗ 
nen krefftẽ ewerẽ vatter gedienet hab. 
Dazu hat mich ever vãtter betrogẽ/ 
vnd nunzehenmalmeinlonverenderey 
aber Got hat jm nit geſtattet / dz er mir 
ſchaden thet. Weñ er ſprach / Die buntẽ 
ſollen dein lon ſeyn / ſo truͤg die gantzẽ 
herd bunte. Weñ er aber fpzach/die weiſ 
ſen ſollen dein lon ſeyn / ſo truͤg die gan⸗ 
tze herd weiſſe. Alſo Hat Gott die gütter 
wers vatters jm entwant / vnd mir ge⸗ 
ben. Deñ wenn die zeit des lauffs kam / 
büb ich meine augen auff/ vnd ſahe im 


 Iblaff/ vnd die boͤck ſprungen auff die 


geſprengtẽ / geflecktẽ vñ bunten herde. 
Vnd der Engel Gottes ſprach zu 


wir im ſchlaff: Jacob.vni ich antwortt: 


Hie bin ich. Er aber fprach: Seb au 


dein augen / vnd ſihe die boͤcke ſpringen 


Sup, 28. d 
Gene, j2,c 


euffdie geſprengte / gefleckte/ vi bunte 
berd.Der ih hab gefehen was dir La⸗ 
ban gerbk bat. Ich binder Got zu Be⸗ 
thæEl / da dirwen ſtein geſalbet haſt / vñ 
mir daſelbſt ein geläbd gethan. Nun 


mach dich auf / vñ zihe auß diſem landy 


vn zihe widð in dz Land deiner gebure, € 
Da antworten Rachel und Liaroii 


fprachesu jm: Wir haben doch kein teil 
noch erb mehr in vnſers vatters hauß/ 
hat er vns doch gehaltẽ als die fremb⸗ 
den / denn er hat vns verkaufft / vñ vn⸗ 
fer lon verzeret, Darumb hart Gott vn⸗ 
ſerm vatter entwãt ſeine reichtumb zu 
vns vnd vnſern kindern. Alles nun was 
Got zu dir geſagt hat / das thů. 

Alſo macht ſich Jacob auff / vñ lůd 
eine kinder und weiber auff kameelen/ 
vnd zohen hinweg all ſein vieh / vnd all 


fein gut / dz er ʒʒzu Meſopotamia vber⸗in 


kommen hat / daß er kenie zu Iſaac ſei⸗ 
ne vatter im land Canaan Laban aber 


Gen, ss 


Beı 3.* 
war zur ſelben en en feine herde Gens, 35° 
3u ſcheren. Vnd Rachel ftaljretvatters tı n 


abgoͤtter. Vñ Jacob wolt feine ſchwe⸗ 
ber nit anfagen/daß er floͤhe Da er nun 
abgesogen war / famptallem das [ein 
war / vnd ober das waſſer kommẽ / rich⸗ 
tet er ſich nach dem berg xBılead, 

Am dꝛittẽ tag wards Laban ange⸗ 


* 


D 


ſagt / daß Jacob floͤhe / vñ er nam feine 


brüder zů ſm / vñ jaget jm nach ſibẽ tag 
reiſſ vñ erwüſcht jñ auff dẽ berg Gala⸗ 
ad. Aber Labã ſahe im ſchlaff dz Gore 
alſo mit jm redet: Hüt dich / daß du wi 

acob etwas 


hertzs redeſt. Jacob aber ı,Re, 2. 


hat feine hütten auffgeſchlahen auff i Par. 6, 


dem berg. Vnd da er jnmit ſeinen brubn 
ergriffen het / ſchlůg er feine hüttẽ auch 
auff / auff dem berg Galaad. 

a ſprach Laban zů Jacob: Was 
haſtu alſo Far baftmeine doͤch⸗ 
ter heimlich entfürt / ais diedurche ſch⸗ 
wert ei nweren’ Warumb haſtu 
** 


dich mir len, mirs mit ans 
geſagt / dz ich dich her geleitteumicfreih 
den / mit — en / mit paucken vñ harpf⸗ 
fen / vnd —— nit laſſen meine kinð 
vñ doͤchter kuͤſſen· Du haſt thoriich ge⸗ 
than / vnd ich hett / Gott lob/wol ſo vil 


ff: macht / daß ich di kůnd vbeis widders 
* Aber deines vatters Gott hat ge⸗ 


ern zu mir geſagt / Hüt dich/dg du wid 


ob nichtxherts redeſt. Ondwerl du =. 
Deiijewolcefk siehe/ wübegertefk fo fafk anne 


deines varters hauß / warumb ba 
mir mein göccer far Han * 


Jacob añtwoꝛrtẽeẽ / vi ſprach zu — E 
AR 


/ ſt 


den 


aafo face Mi auffſtehe 


genant Genefis 
ban: Daß ich mit deinem vnwiſſen ges 
zogen biñ / forcht ich / du wurdeſt deine 


chter mit gewalt von mir reiſſen. Dz 
— —* 
bey em du deine goͤtter fin⸗ 
deſt / ð ſterb hie fur vnſern bruüðn. Suͤch 
das dein bey mir / vnd nims hin / was 
du von deinem bey mir findeſt. Er wuſt 
aber nit / da er diß redet / daß ſie Rachel 
olen hat. Da giẽg Laban in die hüt 
obs vnd Kie/ vnd bey ð maͤgd vnd 
and nichts / vnd gieng auß der hütten 
Lie in die hüüttẽ Rachels. Da nam Ras 
chel die abgoͤtter / vñ legt ſie eilends vn⸗ 
der die firdvo Der kameel / vnd ſatzt ſich 
drauff. Laban aber beſuchet die ganz 
hütte / vnd fand nichts. Da ſprach ſie zu 
from vatter: Mein her: / zurn nit daß ich 
gegen dir / deñ es geht mir 


ex vie u Mach der frawen weyß Alſorthet er fein 
—— fleißig ſuchen vmbſonſt. 


Vnd Jacob ward zornig / vñ zanckt 
ſich mir Taban / vnd ſprach zu im: Was 
babich mißhandelt( oder geſundiget daß 
du alfo auf mich erhitziget bifEDu haft 
allen meinen haußrath befücher/ was 
haſtu deines haußrhaths funder leg es 
dafur meinen vnd deinen brüdern / — 
fie zwiſchen uns beiden richte, Bin i 
derumb zwentzig jarbey dir geweſen / 
dein ſchaf vñ geiffen feyn nis vnfrucht⸗ 
bar gewefen/die wydð deiner herd hab 
ich nie geſſen / wz Die thier zerriſſen / hab 
ich dir nie angezeigt. Ich můͤſt allen 
ſchaden bezalẽ Du forderſt von meiner 
hãd / es were mir des tags oder nachts 

geftolen. Des vags vᷣſchmacht ich von 
hitz / vnd des nachts fur froſt / vnd mein 
ſchlaff wiech von meinen augen. 


¶Alſo hab ich zwentʒig jar in deinem 


Gaychaufgedienes/vierzeht om deine doͤch⸗ 


— 
* 


ter / vnd ſechs vmb deine ich 
mir mein lon zehen mal verendert. Wo 
nieder Bots meines vatters / der Bote 


Abrahams / vñ die forchet Iſaacs / 2 


meiner ſeiten geweſen were / du hette 
mich villeicht leer laſſen ziehen. Aber 
Gott 
ſchen / vnd hatt dich geſtern geſtraffẽ. 
Labã antwortt / vñ ſprach:Die 
ter ſeynd meine doͤchter / vnd die kinder 
kynd meine kinð / vñ die herde feynd mei 
xherde / vñ alles wz du ſiheſt / iſt mein. 


des diebſtais befchuldis 


hat mein elend vnd arbeit 3 


Was kan ich meinen dochterẽ thun / oẽ 
jren kindern die fie geboren haben? So 


tum nun vnd laß vns einen bund mas 


chen / ich vnd du / der ein gezeugnis ſe 
zwiſchen dir vnd mir. Da nam Jaco 
einen ſtein / vñ richtet jn auff zu einem 


marckſtein / loder gedẽckzeichen) vñ ſprach «T 
zu feinen brüdern: Leſet· ſtein auff. Vnd ſtein herzw 


ſie namẽ die ſtein / vnd machten einen 
hauffen / vnd aſſen auff dem ſelbẽ hauf⸗ 
fen. Vñ Laban hieß jn Jg Sahadu⸗ 
tha. Jacob aber bich jn 

lichernach art feiner zungen, 


Da fprach LabärDer hauff feyben c uf 


zeug zwiſchẽ dir und mir / Daher beift 
man jn Galaad) vnd feyeinware. deñ 
er ſprach / Der Herr ſehe drein / vñ vrteil 
zwiſchen mir vnd dir / weñ wir von ein⸗ 
ander kom̃en / wo du meine doͤchter be⸗ 
leidigeſt / oder ander weiber darzu nim⸗ 
meſt e Es iſt hie kein menſch mit vns / ð 
diſer vnſerer rede zeüg ſey. Sihe aber/ 
Gott der gegenwertig ſihet / iſt der ge⸗ 
zetige zwiſchẽ mir vnd dir. Vnd Laban 
en zu Jacob: Sihe dz iſt der 
allen vnd das iſt das mal / das ich 
auffgerichtet hab / zwiſchen mir vñ dir / 
ð ſeld hauff ſey zeug / vñ dz mal ſey auch 
zeug / wo ich fare zu dir / oð du 
über fareſt zu mir / vber diſen hauf⸗ 

vñ mal/mich zu beſchedigẽ Der Got 
ams / vñ der Gott Nachoꝛs / vñ ð 

Gor jrer vaͤtter / ſey richter zwiſchẽ ons, 
Vnd Jacob ſchwuͤr jm bey ð forcht 


feins vatters Iſaacs / vnd Jacob opf⸗ „Rec. 


fert ein opffer auff dẽ berg / vnd lůd ſei⸗ 
ne brüder zu eſſen. Vñ da ſie geſſen hat⸗ 
ren / bliben fie auff dẽ berg ober naͤcht. 


Des nachts · aber ſtund CLabã frü auff/e moꝛgen⸗ 


küſſet feine ſoͤne vñ doͤchter / vñ geſegnet 

ſie / vñ zoh hin / Vñ kam widder an ſei⸗ 

nen ort. 
Amotationes. 


Abgoͤtter) Alſo hat vnſer text su Latin ldola / Ab 


In Sebreiſchen Theraphin / welchs mir ſchlecht 


PR. 


r 
alaad/ tjegs?? 


bilder/fonder bilder waren/ die manfur götter 


achtet / vñ von jnẽ lernet / erfraget / vñ hoͤret was 
2. Darumb auch die gloß hie ſpricht / 


zukunftig 
daß die görter der Beiden / andifem ort auffs 


erſt angezeigt ſeyn Vnd indem Text bald her⸗ 
nach ſagt Laban von diſen bildern zu Facobe 
Warum haſtu mein goͤtter geſtolen? Soll alſo ð 
Text hie nit von ſchlechten bildern / (wie&.YZ, 
B.) ſonder von abgoͤttern oder abgoͤttiſchẽ bil⸗ 
dern vᷣdeutſchet werd®. Wie auch Jud.i7. vñ 18, 


Denn daß vnder Jacobs geſind noch abgoͤtte⸗ 
| »g riſch 


t 
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| Das Erſt bůch Moſe / 


riſch büderhaltenwaren / zeugt klaͤrlich an det 
ſolgend text cap.xxxv. 


2, Jorcht ) BHie neñet die ſchrifft / Got / die forcht 


Iſaacs / vmb des willen / daß Iſaac Gots foͤrch⸗ 
tig war / vnd Gottes Diener. 

Silead / iſt Hebreiſch: Jegar Sahadutha / 
Syriſch: haben deynach ein bedeutniß. heiſfet / 
ein zeughauff. Bedeut die Chriſtlich kyrch / auß 
vielen lebendigẽ vᷣſtendigẽ ſteinen zuſamen ge⸗ 
hauffet / Eſaie sr.1.petir.in welcher auch viel 
zeugniß võ Got vñ vnſerm glaub heuffig inne 
ſeynd / als nẽelich die Canõiſche ſchrifft / ð gemey⸗ 
nen heiligen Concilien außſpruͤch / Lere der be⸗ 


vwerten doctorn / Angebung / Ordnung / vnd ſa⸗ 


Hung der Apoſteln / vnd ander altvatter / durch 


mitwirckung des heiligẽ geiſts auffgericht / Ge⸗ 
Chriſtenheit / 


meyn alte loͤbliche gebreuch des 


vnd der gleichen. 

Das xxxij. Capittel. 

Wie Jacob zu feinem brůder Eſau ſchicket / vñ 
mit dem Engel gerungen hatt · 


4 er het angefangen/ vñ es begeg⸗ 


Jof.24:8 


g 


B 
Bene, sun 


ich 


Ru hin ſeinẽ weg / den 


neten jm die Engel Gottes. Vñ 
do er ſie ſahe / ſprach er: Dip ſeynd die 
heere Gottes. Vnd hieß die ſelbigẽ ſtett 
Mahanaim / das iſt / heer leger. 
Jacob aber ſchicket botten vor jm 
her / zu feine bruͤð Eſan / ins land Seir / 
des felds Edom. Vnd beualh jnen vnd 
ſpꝛrach: Alſo ſaget meinen Herrẽ Eſau: 
Dein +bzüder Jacob laͤſt dir ſagen: Ich 
bin bey Laban auſſen geweſt / vnd bin 
biß her vnder den Be gewefen/ 
vñ habrind vn Eſel / ſchaf / knecht vnd 
maͤgd / vnd hab jetzund außgeſant ein 
botſchafft zu dir / meinẽ herren anzuſa⸗ 
gen / dz ich gnad fur deinen augẽ funde. 
Die botten kamen widder zů Jacob/ 
vnd Eee kamẽ zu deinem bıüs 
der Eſau / vnd er zeühet dir auch enges 
en mit vierhundemän. Da foͤrcht ſich 
acob ſehr / vñ jm ward angſt / vñ teilet 
dz volck / das bey jm war / vnd die ſchaf 
vnd die rinder / vnd die kamel / in zwey 


heere / vñ ſpꝛach: So Eſau kompt auff 


dz ein heer vñ ſchlegt es / ſo wirt dz übe⸗ 
rige entrinnen. Weiter ſpꝛach Jacob: 
Gott meines vatters Abrahams / Got 
meins vatters Iſaacs / Herr der du zu 
mir geſagt haſt / zihe widð in dein land / 
vñ zu deiner freündſchafft / ich wil dir 
wol thun: ieb bin zu gering aller deiner 
barmhertʒigkeit / vnd aller deiner cew/ 
die du an deine knecht gethã haſt: Den 


Cich hat nit mehꝛ den diſen ſtab / da ich 
v 


über diſen Jordã gezogẽ / vñ nun kom̃e 
ich widð mit zweien heerẽ) erloͤß mich 
vonder band meines brůðds / von ð hãd 
Eſaus / deñ ich forcht mich ſehr vor jm / 
daß er villeicht nit kom / vñ ſchlahe die 
mutter ſampt den kindern. Du haſt ge⸗ 
ſagt / ich wil dir wol thun / vnd deinen 
ſamẽ außbreietẽ / wie den ſand am Me⸗ 
er / den man nit zelen kan vor ð menge. 
Vnd er blieb die nacht da ſchlaffen / 
vñ nam von dem das er vorhandẽ hat / 
geſchẽck feinem brůð Eſau / zweyhunðt 
eiſſen / zwentzig boͤck / zweyhundert 
— wydder / vñ dreißig ſeü⸗ 
gende kameel mie jren füllen / viertzig 
kue / vñ zzehen ſtier / zwentzig eſelin mit 
zehen füllen. Dis thet fie under die hand 
feiner knecht / ein jegliche herd ſonðlich. 
Vnd ſprach zu jnen:Gehet vor mir hin / 
vñ —28 raum zwiſchẽ einer herd nach 
der andern / vnd gepot dem erſten vnd 
ſpꝛach:Wenn dir mein bꝛuͤder Eſau bes 


€ 


1. Re. Porn 


“wenig 


gegnet und dich fraget / wen gehoͤreſtu "were 


an/ond wo wiltu hin / vnd wes ift das 
du vor treibeſt / ſoltu ſagen:Es gehoͤꝛet 
deinem knecht Jacob zu / der ſendet ge⸗ 
ſchenck feinem herrẽ Eſau / vnd zeühet 
hindẽ hernach. Alſo gepot er auch dem 
anðn / vnd dem dritten / vñ allen die den 


D 


herden nachgiengen / vnd ſpꝛach: Wie 


ich euch geſagt hab / alſo ſaget zu S⸗ 
ſau / weñ jr auff jn ſtoſt / vñ ſaget auch: 
Sihe dein knecht Jacob folget vnſerm 
weg hernach. Deñ er ſagt / Ich wil jn da 
ſuͤnen mit dem geſchenck / daß vor mir 
her eo... wil ich jn ſehen / vil⸗ 
leicht wirt er mich in Bir annemen. 

u geſcheck vor jm her / 
aber er blieb die ſelbe nacht im laͤger. 
Vnd ſtund zeitlich auff in ð nacht/vnd 
nam ſeine zwey weiber / vnd die zwo 
maͤgd / vnd ſeine eilff kinder / vnd zoh an 
Die furt Jabok:nam ſie vñ füret ſie vber 
das waſſer / daß hinüber kam was er 
hat / vnd blieb diſſeit allein. 


Da rang ein mañ mit jm biß · an den Oſe.n.a 
morgẽ. Vñ da er ſahe / dz er jn nit pberz die mon 


windẽ mocht / rüret er dz gelenck ſeiner 
hüfft an / vnd das gelenck ſeiner hüfft 
ward alsbald dürr. Di er ſprach zu jm: 


gen roͤd 
anbrach⸗· 


Laß mich gehn / denn die morgenroͤd ge 


bricht an. Aber er antworꝛtt: Ich laß 


Buch mr/Qu fagnelknmich De ef prcch/ Sernd 
14 \ 
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el 
er 
BER 


| genant Geneſis. 
‚iu 1,» Wie heiſſeſt du Er antworte: Jacob. 
Er ſpꝛach: Dis ſolt nit mehr Jacob heiſ⸗ 


uaſen / ſonder Iſt ael. Denn biſt du gegen 


RE mir /wicheiftu 
um frageft du wie ich hei 
tft wunder barlich. Vnd er ſegnet jn da⸗ 
ſelbſt. vñ Jacob hieß die ſtett · Phanu⸗ 
el / vnd ſprach: Ich hab Got von ange⸗ 


‚pad 


»feinee 
bffı 


Bott ſtarck geweſen / wie viel 'meht 
wirdftu den menfchenobligen? 


On Jacobfragein/vnfprach: Sag 
aber ſprach: Wars 
Mein nam 


ſicht zu angeſicht geſehen / vnd mein 
feel iſt geneſen. Vñ alsbald er vor Pniel 


t3 füber kam / gieng jm die auff / vñ er 


hincket an »feinemfuf. 
Finder von 
dem gelenck der hüfft / biß auff den heů 
ngen tag / darumb daß die hoh ader an 
dem gelenck der hüſft Jacobs / gerüret 
vnd verdürret ward. 
Amotationes. 

Iſrael Bdeiſt ein fuͤrſt oder kempffer Gottes / 
das iſt / der mit Got ringet / vnd auch gewinnet. 
Geſchicht aber nit durch den glauben on das 
werd allein / wie jetzund etlich leren. Deñ durch 
ſolchen bloſſen glauben gewint man Bott we⸗ 
nig an / wie der Serr durch den Propheten Ma⸗ 
lach.i. cap age Bin ich ewer vatter / (bſtand/ 
Durch venglauben)worft dañ mein ere? Es fol 


aher eſſen die 


- je der fon feinen vatter eren. Vnd Matt. am ſi⸗ 


benden Cap. Nit ein ſeglicher ð mich Herr nen⸗ 
net / vñ fur einen Herrẽ erkent / ( verſtand durch 
den gliuben)wirt in das himelreich gehn / ſonð 
der den willen meines vatters thuͤt / der im Bi⸗ 
mel iſt. Sihe / damit gewint man Gott an / daß 
man mit den wercken erfuͤlt / das man durch den 
glauben erkent. Dañ alſo ſagt vnſer Herr Joan. 
am 13. Capit. Weñ jr diſſe ding wiſſet / werdt jr 
ſelig werden / wenn je ſie mit ven wercken rhät, 
Mat.am 10.Cap.Wiltu in das ewig lebẽ kom⸗ 
men / (ſagt er zu dem / ðð dazumal auch den glau⸗ 
ben het )ſo halt die gepot. Vnd in ſumma / Peine 
bewerte ſchrifft leret / Sot mit dem bloſſen glau⸗ 
den — wirt durch alie Epiſtel 
der heiligen Apoſteln / als ein ketzerey / mechtig⸗ 
td) verworffen. Aber alle Canoniſche ſchrifft 
des Alten vnd newen Teſtaments leret vns / 
Gott angewinnen / wenn wir feinen willẽ thuͤn / 
vnd feine gepott halten. Saben nit die Niniui⸗ 
ter Bot vberwunden / durch einbüßfertig lebẽ? 
Ja hett die welt bůß gethan in den zeiten Noe / 
Bot wer vberwunden worden / vnd hett ſie nit 
mit der ſindflůt vertilget / Gen. am s. Wie leret 
S Joannes die phariſeer und Saduceer Bots 
tes zorn entflihen? Sagt ernit? Thut wirdige 
ſtucht der buß / vnd ſprecht nit bey euch ſelbſt / 
wir haben Abraham zum vatter. Sie pocheten 
die Juͤden auff Abraham vñ feinen glauben/ 


neynten es were gnug daß ſie Abrahams kin⸗ 


der weren / vñ feinen glauben hetten / durfftẽ ni⸗ 
Gr mehꝛ / wie jczuud auch die ketzer auff Chris 


ſrael keine hoh ader auff 


xxi 
ſtum vnd auff den glauben allein. Aber Joan⸗ 
nes weyſet fie von Abraham auff Die bůuͤß vi gu 
te werck / On welche weder fie Abraham / noch 
vns Chriſtus oð fein bloſſer glaub helffen wirt, 
Marx.7.13. 10. 25. S. Gregoꝛrius legt uns Das ge? 
ſicht von Dem beſchaulichen menſchen auß: S. 
Iſtd orus aber yon vnſerm Herzen Chriſto / der 
ein kampffhet mit Jacob / das iſt / mit den Juͤdẽ 
Jacbdbs kindern in feinem leiden / in welchem er 
ncdh ſelbs williglich lieg vberwinden / das iſt / in 
den tod bringen / darumb alle welt zum ſegen / 
das iſt / Gottes gnaden / kommen iſt eꝛc. Joan.3. 
1. Joan.a. 


pnid) Wett Gottes anfehen/ ob erkentniß / 


wiewol aber Die ſoũ der erkantnuß Gottes auf⸗ 


gehet / weñ der glaub in dz hertz komet / ſo wirt . 
man doch nit ſo bald volkommen / daß wir, 


ganz kein noth mehr hetten / (wie hie E.N. B. 
fagen) Deñ Chriſtus ſpricht / die pfort iſt enge / 
vñ der weg iſt ſchmal / der zum lebẽ fuͤret / vñ we⸗ 
nig finden jn / Matt.y. vnd am 5. Wenn ewer ges 
rechtigkeit nit volkom̃er iſt / dañ ver Phariſeer / 
werdt je nit eingehen in das himelreich. Vñ am 
2. gepot der Koͤnig / dz man den menſchen ſo zur 
hochzeit on das hochzeitlich kleid kommen war / 
auß ſolt werffen in die eufferliche finſternus. ON 
am z · Lißt man von denen / welchẽ die fon des 


glaubens etwan auffgangen war / hettẽ doch die 


"werd ð barmhettzigkeit vndlaſſen / Geber hin 


jr verfluͤchten in das ewig fewer / 2c, 
Das xxxiij. Capittel. 
Wie Jacob vnd Eſau zu einander kamen / vñ 
einander freundlich entpfiengen. 
Acob aber huͤb feine augen auff⸗ 


vnd fabefeinenbrüder Eſau kð⸗A 


men / vñ mit jm vierhunðt maͤñ / 
Vnd teylet ſeine kinder zu Lia vnd zu 
Rachel / vnd zu beiden megden / vñ ſtel⸗ 
let die megd mit jren kindern forn an/ 
vñ Lia mit jren kindern hernach im an⸗ 
dern glid / vnd Rachel mit Joſeph zu 


— ieng fur jnen her. Vnd er 


fiel ſiben mal zur erdẽ / biß er zu ſeinem 
bruͤder kam. 

Eſau aber lieff ſeinem bruͤder entge 
gen / vnd vmbfieng jn / vnd fiel jm vmb 
den halß / vnd küſſet jn / vnd weynet. Vñ 


hůb ſeine augen auff / vñ ſahe die weiber 


mit den kindern / vñ ſpꝛach: Wer ſeynd 
diſe! Stan ſie dir zu? Er antwortt: Es 
ſeynd kinder die mir Got deinem knecht 
beſchert hat. Vñ die maͤgd tratten her⸗ 
zu mit jren kindern / vnd neigten ſich 
vor jm. Vñ Lia trat auch herfur mit jrẽ 
kindern / vnd neigeten ſich vor jm Dar⸗ 
nach trat Joſeph un Rachel herzu / vnd 
fielen jm auch zu fuͤß / oðneigeten ſich auch 


por jm.· 
Vnd Eſau ſpꝛach: Was wiltu mit 
d iij allem 


Gene. 27.9 


nee 


Heſt. 15.b 


Das Erſte bůch Moſe / 


allem dem heere / das mir begegnen iſt! 
Er ancwort / dz ich gnad fund bey mei⸗ 
nem herren. Eſau ſprach / ich hab gug 
mein brůð / behalt was du haſt. Jaco 

antworte Ach nit. Hab ich gnad fundẽ 
vor dir / ſo bit ich / nim mein geſchenck 
von meinen henden: Denn ich hab dein 
angeſicht / gleich als hett ich Gottes 
angefichtgefehen: Chu mir gnad / vnd 
nim den ſegen an / den ich dir zubracht 


A. hab. Denn Gott der es alles gibt / hatt 


mirs beſcheret. Vnd da jn fein bruͤder 
gar nahe noͤtiget / hat ers kaum ange⸗ 


nomen / vnd geſagt: 


€ Kaß vns foꝛt miteinander zihen vñ 


t 


reyfen/ ich vwoil deines wegs mirgefel 
ſeyn. Er aber ſprach su jm: Mein berr/ 
du dz ich zarte kinder bey mir 
hab / darzu klein vnd groß vihe / ſchaf 
vnd rinder ſchwanger. Wenn ſie vber⸗ 
triben würdẽ / wurd mir die gantze herd 
auff einen tag ſterben. Mein herr gehe 
fur ſeinem knecht hin / ich wiltgemech⸗ 
lich hernach folgen / darnach daß ich 


ſehe daß meine kinder gehen kündẽ / biß 


daß ich kom̃e zu meinem Herrẽ in Seir. 
Eſau ſpꝛrach:Lieber / laß des volcks 
das bey mir iſt / ein teil bey dir im we 
bleibe. Er antwoꝛtt: Es iſt nit vonn 
ten / laß mich nur gnad vor dir meinem 


» herzen finden/des bedarffich allein. AL, 


Oen.:8, 


Yofı4f 


t 


ſo zoh des tags Eſau widderum̃ feines 
gen Seir / daher er kommen war. 
Vnd Jacob zoh gen Suchoth / vnd bas 
wet jm ein hauß vñ ſchluͤg hutten auff / 
vnd daher heiſt die ſtatt Suchoth / das 
iſt hütten Darnach kã Jacob gen Sa⸗ 
lem / zu der ſtadt Sichem / die im land 
Canaã ligt / nachdẽ er auß Meſopota⸗ 
mis kom̃en war / vñ wonet beyð ſtadt / 
Vñ kaufft ein ſtuͤck ackers von den Pins 
dern Hemor des vatters Sichem / vmb 
undert lem̃er. Daſelbſt richtet er ſeine 
üttẽ auff / vñ richtet daſelbſt ein altar 
zu / vnd rufft darauff an den aller ſtar⸗ 
ckeſten Got Iſrael. Annotat. 
Gemechlich) Bey diſem wort / ſprechẽ E. N. B. 
koͤnnen Die rechtglaubigen vnd werckheiligen 
nit miteinander vberkom̃en. Wo aber diß war 
wer / ſo muſt der recht glaub vnd die gute werck 
nit mögen miteinander vberkommen / vnd ein? 
ander leiden. Mag dañ der recht glaub Feingut 
werd leiden / ſo muͤſt vnſer glaub) fowir von 
Chriſto / vnd feinen Apoſteln vnd der heiligen 


« 


kyrchen gelernet habẽ / nit der recht glaub ſeyn / 
dann diſer mag nit allein die gute werck leiden / 
ſonð treibt auch darauff / alſo hoͤch lich / dz on die 
guͤten werck / ð glaub ſich ſelbſt todt etkẽt / Jac. 
2. vñ auch gaͤtz nichts / x. Cor.i3. Was iſt aber ein 
glaub der kein gůte werd leidẽ kan / dañ ein ge⸗· 
vrlaub zů allen ſunden / ſchãden / laͤſtern / 
boͤßheit c? Wie kanð glaub recht genant wer⸗ 
de / on gerechte wercke? Spricht nu S. Joañes / 
Der Die gerechtigkeit thuͤt / der iſt recht 1. Joh-3f 
Welcher aber ſund thut / ſpricht ð Apoſtel / ð iſt 
auß dem deufel. Darumb die glaubigen / welche 
die gutte werck nit achten / vñ nit moͤgen leiden / 
konnẽ nit auß Got ſeyn / ſonder muſſen dem deu⸗ 
fel zugehoͤrk. Ds aber diefrom̃en rechtẽ Chriſt⸗ 
glaubigen / auß guten werckẽ / im glauben vnd 
der liebe Gottes gethan / den himelxhhoffen / ge⸗ 
ſchicht nit auß vermeſſenheit / wie jnen E. M. B. 
felſchlich zugeben / ſonder auß der lere vnd vers 
heiſſung vnſers BHerrẽ Chriſti / welcher den gu⸗ 
ten werckẽ den himel verheiſt. Nun wiſſen fiel 
daß Bot getrew iſt / vñ niemand betriegẽ Fan oð 
wil / Deut. ze. Seb. 10. Warumb foltenfie dan nik 
verhoffen durch die werck zů erlangen / dz Gott 


den wercken verſprochen hat? Es leret jaS. Pe 


ter alſo:Setzt ewer hoffnung auff Die gnad die 

euch angepottẽ wirdt / zur offenbarung Jeſu 

Chriſti / als kinder des gehorſams / i. Pet.i. 
Das xxxüij. Capittel. 

Wie Dina Jacobs dochter / von dem Sichem 

entecret oder geſchendet / vñ er mit allen feinen 

freunden darumb erſchlagen ward. 


Ina aber Lie dochter / gieg hin 

auß die weiber des lãds zu ſehẽ. 

Da aber Sichẽ Hemoꝛs ſon ðdes 
Heuiters / ð des lads Herr war / ſie ſahe / 


— er ſie lieb / vnd nam ſie / vnd bes Ben zo.c 


chlieff ſie / vñ ſchwechet die j aw 
mit gewalt / vñ ſein 
mit freũdlichẽ woꝛtẽ troͤſtet er die trau⸗ 
rige. Vñ giẽg zu ſeinẽ vatter Hemor / vñ 
ſprach:Nim mir dz megdlin zum weib. 
Vñ Jacob erfuͤr dz ſein dochter Di⸗ 

na geſchendet war / Vnd ſeine ſ oͤne wa⸗ 
ren nit zu gegẽ / ſonð mit dem vihe auff 
de feld in d weyde. Vnd Jacob ſchwieg 
biß daß ſie ame. Da gieng Hemor Sis 
chems vatter herauf zu Jacoby mit jm 
zu redẽ. Sihe / in des kamẽ die ſoͤne Ja⸗ 
cobs vom feld / Vñ do ſie hoͤretẽ / dz ge⸗ 
ſchehẽ war / ſeynd ſie ſeer zornig wordẽ / 
dz er einfchentlich ding in Iſrael begã⸗ 
ẽ / vñ ein onzimlich ding gehandelt / vñ 
—* dochter beſchlaffen / vñ mit ge⸗ 
walt geſchwecht hatt. Da redet Hemor 2 
mie jne / vñ ſprꝛach: Meins ſons Sichẽs 
hertz / hatt fich an dz bergewer dochter 
gehengt. Lieber / gibt ſie jm zñ weib / Nor 


bieg an ſie Vñ "Pe za 


genant Öenefls ' 


bdefreunde euch mit uns / gebt vns ewere 
doͤchter / vñ nemet jr vnſere doͤchter / vñ 


eaſqu wonet bey vns / das land foleuch« offen 


ſtyn / wonet vnd werbet / vnd arbeittet 

dunnen Vnd Sichẽ ſpꝛrach zu jremvaes 
ver und brüðne Taſt mich gnad bey euch 
finden Was jr mir ſagt / das wil ich ge⸗ 
ben, fordere nur getroſt von mir mor⸗ 
gengab und geſchenck / ich wils gern ge⸗ 
ben/ wie jr es heiſchent. Gebt mir nur 
das megdlin zum weib. 

Da antwoꝛttẽ Jacobs ſone betrüg⸗ 
lich dem Sichem/vil feinem vatter He⸗ 
mor / deñ ſie waren ſeer zornig / darumb 
daß jre ſchweſter Dina —*8 war / 
vnd ſprachen zu jnen: Wir kunden das 
nic chun das jr begert / daß wir vnſer 

ſhweſter einem vndeſchnitten mañ ges 
cbẽ Deñ Das were uns ein ſchand / vñ ein 
nmrbillich ding: doch dann wollen wir 
ach zu willẽ ſeyn / ſo jr uns gleich wer⸗ 
det / vñ alles was maͤñlich und euch iſt / 
beſchnicten werde / denn woͤllen wir vn⸗ 
ſere doͤchter euch gebẽ / vnd euwer doͤch⸗ 
ter vns nemẽ / vñ bey euch wonen vñ ein 
volck ſeyn Wo jr aber euch nit wolt laſ⸗ 
ſen beſchneidẽ / ſo woͤllẽ wir vnſer doch⸗ 
ter nemen / vñ daruon ziehen Die red ge⸗ 
fiel Hemor und feine fon wol / vñ ð jüng⸗ 
ling vᷣzoch nit ſolchs das erfordert war 
zu chun. Deñ er hat dz megdlin ſehr lieb/ 
vnd er war herlich gehalten vber alle in 
ſeins vatters hauß. Da kamẽ ſie nun He 
mor vñ fein fon Sichem / vnder der ſtadt 
ñ redten mit den burgern ð ſtadt / 

vnd ſprachẽ: Diß leut ſeynd fridſam bey 
vns / vñ wollen im land bey uns wonen / 
laſt ſie werben und das land arbeitten / 
denn es iſt weit vnd breit / vnd bedarff 
bawleut / wir woͤllen vns jre doͤchter ne⸗ 
men / vnd jnen vnſere dächter geben. Als 
lein eins iſt / das ſolchs gůt verhindert, 
dwo wir alles was maͤñlich und ons iſt / 
beſchnitten / gleich wie fie beſchnitten 
ſtyn / vñ volgetẽ der weyß diß volcks / jr 
vihe vñ gütter vnd alles was ſie haben / 
wire vnſer ſeyn. nur allein in diſem laſt 
ins jnen zu willen werden / daß wir bei⸗ 
aander wonen / vnd ein volck machen. 
vnd ſie volgtẽ / vnd beſchnittẽ alles 
mis maͤñlich war. Vnd am dritten tag / 
ader ſchmertz am groͤſten war / namen 
dizween ſoͤnn Jacobs / Simeon vñ Le⸗ 
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ui / derDine brüder / ein jeglicher fein Iudit.⸗. 

fehwere/ vgiengein die Eapr Eünlich 
vnd getroſt / vnd (chlügen alles was 


maͤñlich war. Vnd ſchlaͤgen auch He⸗Gen. 4. d 


mor / vnd ſeinen ſon Sichem / vnd nemẽ 
jre ſchweſter Dina auf dem hauß Si⸗ 
chems / vnd giengen daruon. Vnd do ſie 2 
waren von Dannen gangen / Do kamen 
die andern ſoͤne Jacobs vber die erſchla 
gene / vnd plündertendie ſtadt / zu rach / 
daß ſie hatten jre ſchweſter gefebendes/ 
vnd namen jre ſchaf / rinder / eſel / vnd 
plünderten / vnd verwüſteten alles was 
in den heuſern vnd auff dem feld war. . 
Vnd all jr guͤt / kinder und weiber/namd 
ſie gefangen. * 
Vnd do diſe ding künlich vollen⸗ 
bracht warẽ / do ſpꝛach Jacob zu Sime⸗ 
on vnd Le: Ir habt mich beleidiget vñ 
heſſig gemacht den einwonern diß lãds / 
den Cananitern vnd Phereſitern / vñ vn⸗ 
ſer iſt wenig. Wenn ſie ſich nun verſam⸗ 
len vber mich / ſo werden ſie mich ſchla⸗ 
gen. Alſo werd ich vertilget ſampt mei⸗ 
nem hauß Sie antwoꝛtten abert Solte 
ſie denn mit vnſer ſchweſter / als mit ei⸗ 
ner huͤren / miphandlen⸗ | 


Annstationes, 


Diß geſchicht Dine / bevant / wenn man auff 
ſurwitz fi auß der gemeyne lere der heiligen 
Chꝛiſtlichen kyrchen thůt / vnd außgehet zu des 
ſicht igen / zu hoͤren / vnd zu erfaren frembde / Das 
iſt / der ketzer lere / wirdt man liederlich verfuͤret 
in jrthnum̃ / vñ zũ fal des rechten glaubẽs bracht / 
Wie Dina durch Sichem Den fon Bemor / das 
iſt / durch die ketzer Des deufels Einder/lere. Dafi 
Sichem heiſt / ſchulter ſtarck vnd wolgeſetzti 
Emor heiſt ein eſel· Der deufel aber iſt nit allein 
in jm ſonder auch in ſeinen glidern vñ kin⸗ 
dern ſtarck / wie ein beer oð lew / die from̃en rech 
ten Chriſten zu betriegen / vnd on witz der war⸗ 
heit / doch ſeer klůg vnd mechtig zu verfurẽ / dar⸗ 
umb er ſeine diener als diener der gerechtigkeit 
darglbt / als weren ſie / die das recht wort / ſchrift 
vnd warheit lereten / So doch nichts bey jnen / 
denn lauterelägen vnd betruͤg iſt. Dina heiſt ein 
vrſach · Weñ nun der deufel ſehet / daß jemand 
durch ſich ſelbſt vrſach ſucht / wie Dina / vnd ſich 
ſelbſt zu gefar feines eigenes fals ergibt / hilft ex 
m baid darzu / vnd was er nit durch ſich ſelbſt 
vermagſthuͤt er durch die eſeliſche vnnuͤtze men⸗ 
ſchen / feine diener / in welchen kein wi der Goͤt⸗ 
lichen weißheit vñ warcheit / derẽ fleiſch als eſels 
ſleiſch iſt / Ezechtelis 23. Vnd je fluß als ein fluß 
Spferd/ Amos s.sunfchts anders) dañ zu ſchen⸗ 
den vñ zn verfhren bercit, darumb dañ nit vnbil 
lich fie fampt jren buͤchern / predig vnd lerẽ vers 
potten vñ verbanandr werden / auß Dem erempel 
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Das erſte Bůͤch Moſe / 


diſes geſchichts. Dann) wie S. Paulus ſpricht / 


boͤſe red vnd geſprech / machen auch gůt leben zu 
ſchanden / i. Cor.i5. 
8 Aber E.XT. B. nach Teer art ſelſchlich auß⸗ 
ſprruch / fagenbie: Auffs erft / was aufferbalb 
Gottes wort gefischt wir dt /vertreibtgewißlich 
den geiſt and glaubẽ. Aber &. Panluslerer uns 
Das widerſpil / Nemlich / daß die frommen Chris 
ſtẽ nit allein / das ſie innerhalb den ausgetruck⸗ 
ten wort leſen / halten ſollen / ſonð auch alles das 
der warheit gemeſſig / das billich / dz ehrlich / das 
tugentlich / vnd der gleichen iſt / dis alles ſagt er / 
ſolt jr halten vnd thuͤn / philipp. 4. Auß diſem 
grund hat ð ketzer Eluidius die jungfrawſchaft 
Marie ð muͤtter Gottes verleugnet / Der ketzer 
Arrius / Homouſion / das iſt / die einweßligkeit 
des Sons mit dem vatter in Der Gotheit / vers 
leugnet. die Griechen / die Gottheit des heiligen 
geiſts nit woͤllen zulaſſen / der ketzer Wicleff/die 
heiligen Sacrament der kyrchẽ verleuguet. OA 
In ſunma / diſer jrthum̃ / iſt ein gemeyn villſtůr⸗ 
tzung vnſers gantzen Chriſtlichen glaubens vnd 
Chriſtlicher religion. 
zZum anderu/ ſagen E. NM. B. fol Fein zuſas 
menſchlicher lere vnd werck zu Gottes wort ge⸗ 
than werden. Daß aber das nit war / vũ dem kla⸗ 
sen wort Gottes zů wið ſey / hab ich jtzund dick 
vnd vil bey vorgehabten texten angezeigt / daß 
auch menſchliche vernunfft / in krafft des geiſts / 
mög vnd ſol / zu erklerung vnd erleuterung / dem 
wort Gottes zugethon werden / beweyfet ð lon / 
Durch Bott ſolchen verſprochen / welch das wort 
erleuteren vnd erkleren durch jre arbeit vñ lere / 
Eccleſ. 24. Darzu bezeuget S. Paulus Rom.ı. 
daß menſchliche vernunfft vil heifft zu erkantnis 
Gottes. Watzu het doch Gott das liecht feines 
angeſichts vber vns gezeichnet / wenn der glaub 
vnd geiſt ſolt dardurch verderbt werden? Das 
iſt aber war / daß menſchlich vernunfft / lere vñ 
Wweißbeit / fol ven wort Gottes mit furgezogen 
Wweerden / wie S. Paulus ſpricht Col. ꝛ. 


Das xxxv. Capittel. 
Wie Jacob die abgoͤtter vergrůb / vnd Ras 
—— vnd Ruben feines vatters weib bes 
eff. 


A d Sort ſprach darzwiſchen zu 

Be Jacob: Mac dich auff/ vñ zihe 

h gen Beth El / und won daſelbſt / 
Mei 3 vñ mach daſelbſt einen altar / dem Her⸗ 
Bortge ren der dir erſchien / da dis floheſt vor 


—— deinem brüͤder Eſau. De berieff Jacob 


richten / all ſein hauß / vnd ſprach zu jnen Thůt 


abernit von euch die frembde goͤtter / ſo under 
— reiß euch ſeynd / vnd reiniget euch / vnd an⸗ 
Bene, „5,7 dert ewere kleider / vnd laſt vns auff 
ſeyn / vnd gen BethEl ziehen / daß wir 

daſelbſt einen altar machen dem Her⸗ 

ren / der mich erhoͤret hat / zur zeit mei⸗ 

nes trübſals / vnd iſt mis mir geweſen 


auff dem weg den ich gezogen bin. 
Do gabenfie jm alle frembde görter y, 

die fie hetten / vñ jr orenring / Die anjren 

oꝛen wären/und er vergrüb fie under ei⸗ 

nen Terebynthe eichbaum / der hinð der 

ſtadt Sichem; ſtund. Vñ als ſie aufges Schecht 

zogẽwarẽ / kam ein forcht Gottes vber 
alle die Stedt die vm̃her lagen/ daß fie 

denen ſo da wichẽ / nit dorftẽ nachjagẽ. 

Alſo kam Jacob gen Luß im land Ca⸗ 

naã / die da Bethil heiſt / ſampt allem 

dem volck das mit jm war / vnd bawet 

daſelbſt ein altar / vnd hieß die ſtadt 

Beth El / darumb daß jm daſelbſt Bott gene..s. 

erſchienen war / da er flohe vor ſeinem 

bruͤder. 
Zur ſelben zeit ſtarb Debora der Re⸗ 
becce am / vñ ward begrabẽ under Bech⸗ 
El vnder der eichẽ / vñ ward Das ort ge⸗ 
nennet die klag eich. Oſee 12.4 

Vnd Bor erſchien Jacob abermals C 

nachdẽ er auf Meſopotamia des Sys 
rier lands vñ gen BethEl kom̃en war/ 
vñ ſegnet jn / vñ fprach zu jm: Du ſolt nit Gene zꝛ. 
meh: Jacob heiſſen / ſonder Iſrael fol 
dein name ſeyn. Vnd nennet jn Iſrael. 
Vnd Gotet ſprach zu jm: Ich binder 
allmechtig Gott / wachß vñ mehꝛe dich. 
Voͤlcker vñd vieler * geſchlecht voͤlcker · vnd voͤl 
* von dir kommen. Vnd koͤnige ſol⸗ der hauf 

en auß deinen lendẽ kommen / vnd das 
land / das ich Abraham vnd Iſaac gr" 
ben hab / wil ich dir vnd deinem ſamen 
nach ac Vnd alſo für Gott auff 


( 
Gene.24 


3. Re. 18. J 


von jm. Jacob aber richtet ein ſteinene 
»feul auff/an dem ort / da Got mit jm ge · ſteineren 
redt hat· Vnd goß tranckopffer drauff / malzeichẽ 
vnd begoß jn mit oͤle. Vnd Jacob hieß 
das ort / Bethẽl. D 
Vnd er zoh von BethEl / und Fam 
in ð zeit des lentzẽ auf das feld / das gen 
Ephꝛat füret / da gepar Rachel / vnd da 
es gefaͤrlich vm̃ ſie ward in der gepurt / 
in die hebam̃ zu jr / forcht dich nie, 
enn diſen ſon wirdſtu auch haben. Da 
jr aber die ſeel / ſchmertzen halber aufs 
en dertod jgundsu gegen war/ 
ieß ſie jn BenOm / das iſt / meins 
ſchmertzens fon.t Aber fein vatter hieß gun, aw.b 
jn / Ben Jamin: das iſt / der rechten ſei⸗ 
tẽ Son. Alſo farb Rachel / vñ ward bes 
PR an den weg gen Ephrat / die nun 
fi Beth Lehem. Vnd Jacob richtet 
ein 


1. Reg.4.. 


 "genänt Geneſs. 


ein zeichen oder grabſtein auff oder vber 
nonel jr grab / daſelbſt iſt der· grabſtein Kay 
chels / biß auff diſen tag. Vñ Iſrael zoh 
Nds auf/ond richtet eine hůtten auff jenſeit 
dem churn der herde. 
eVnd es begab ſich / da Iſrael in dem 
land wonet / gieng Rubẽ hin / vñ ſchlieff 
Biꝛ. bey Bilha / ſeins vatters kebsweib / vnd 
Rd dag war jm nit verborgen. Es hat aber 
NJacob zwoͤlff ſoͤne. Die ſoͤne Zichvaren 
diſe: Kuben derer ın ſon / Sime⸗ 
on / Leui / Juda EN Sabulon. 
Die ſoͤne Rachels/ ware Joſeph vn 5% 
at Magier ſone Bale Rachels magd / 
an vnd Neptalim. Die ſoͤne ** 
Lie magd / Gad on Aſer. Das ſeynd die 
ſoͤne Jacobs / die jm geporen ſeynd in 
Meſopot amia / des Syrier lands. 

Vnd er kam zu ſeinem vatter Iſaac 
gen Mamre in die ſtadt Arbea / die da 
heiſt He bron / da Abraham vnd Iſaac 
fremboling innen geweſen feynd, Vnd 
Iſaac ward hundert vñ achgigjar ale/ 
vnd ward kranck vnd ſtarb / vnd ward 
verſamlet zu feinem volck / alt vnd des 
lebens ſat. Vnd feine ſoͤne Eſau vñ Ja⸗ 
cob begruͤben jn. 

4 Das xxxvj. Capitel. 
Wie ſich Jacob vñ Eſau ſcheideten / vnd was 
geſchlecht von jnen geporen ward. 
2 Iß iſt das geſchlecht Eſaus / ð 
52 da heiſt Edom. Eſau nam weis 
Sa:ı ber vonden dächtern Canaan / 
Ba; Ps. die dochter Klon des "erhivers/. 
o vñ Ahalibama die dochter des Ana / des 
ſons Zibeons des Heuiters / vnd Baſ⸗ 
math / Iſmaels dochter / Nebaioths 
ſchweſter. Vnd Ada gepar dem Eſau 
Eliphas: Aber Baſmath gepar Regu⸗ 
34 ama gepar Jehus / Jaelam / 
m Korah. Daß ſeynd Eſaus kinder / die 
m geporen ſeynd im land Canaan. 
Vñ Eſau nam feine weiber / ſoͤne vñ 
EP hchter/vnd alle ſeelen ſeins hauß / fein 
iit / vnd alles viehe mit allen güctern/ 
verimland Canaan vberkom̃en hatt / 
ijoh in ein ander land / võ ſeinem bruͤð 
S Hobidenn ſie waren ſehr reich / daß fie 
kundten beyeinander wonen / vnd 
ba land darinne fie frembdling wa⸗ 
| tamocht fie nit ertragen / vm̃ der mes 
! Brigwillz 5 herd. Alſo wonet Eſau auff 


4 U) = Fri 
dem gepirg Seir. Vñ Eſau iſt ð Edom. 

Biß iſt das geſchlecht Eſaus x des yon dem 
vatters Edoms / auff dem gepirg Seir. die Epos 
Vnd alſo heiſſen die kinder Eſaus: Eli⸗ mitet her 
phas der fon Ada Eſaus weibs Reguel kommen. 
ð a Baſmath Zfaus weıbs. Eliphas 
föne warẽ diſe Themã / Omar / zepho⸗ 
Gaathã vnd Benas. Vnd Thimna war gun > 
ein kebßweib Eliphas Efausfons/ die o 
gepar Amalech. Das ſeynd die kinder 
von Ada Eſaus weib. Die kinder aber 
Reguel ſeynd diſe Nabath / Serah / Sã⸗ 
ma / Miſa. Das ſeynd die kinð v5 Baſ⸗ 
math Eſaus weib. Die kinder aber von 
Ahalibama Eſaus weib / ð dochter des 
Ana / des kindskind Zebeons / ſeynd die/ 

Die fiedem Eſau gepar / Jehus / Jaalã 
vnd Korah. 

Das ſeynd die Fürſtẽ under den kin⸗ € 
deren Eſaus:die ind Eliphas des erſtẽ 
fons Eſaus / waren diſe: Der fürft The⸗ 
man / der fürſt Omar / der fürſt Zepho / ð 
fürſt Kenas / der fürſt Koꝛah / der fuͤrſt 
Gaathã / der fürſt Analech. Das ſeynd 
die fürſten von Eliphas im lãd Edom / 
vnd ſeynd kinder von der Ada. | 

Vnd das feynd die Binder: Reguel 
Eſaus ſons / der fuͤrſt Nahath / der fürſt 
Serah / der fürſt Samma / der fürſt Mi⸗ 
Das ſeynd die fürſtẽ von Reguel im 

and der Edomiter / vnd ſeynd Find von 
der Baſmath Eſaus weib. 

Das ſeynd Die kinder Ahalibama 
Eſaus weibs / der fürſt Jehus / der fürſt 

aalam / der fürſt Korah. Das ſeynd die 

ürſten von Ahalibama der dochter der 
Ana / Eſaus weibs / Das ſeyndẽ ſaus kin 
der vnd jre fürften. Er iſt der Edom. 

Die kinder aber von Seit des Hori⸗· DdD 
ten / der im land wonet / ſeynd diſe: Lo⸗ ˖ Patın 
than / Sobal / Zibon / Ana / Diſon / Ezer / 
vnd Diſan Das ſeynd die furſten der Vo⸗ 
riten / alle kinder des Seir im land Idu⸗ 
— * — — warẽ di⸗ 
e:Hori / vnd Seman / vñ Lothans ſchwe 
—— Gene.a.b 

Die kinder von Sobal waren diſe: 
Alwan/ Manahath / Ebal / Sepho / vñ 
Onam. Die kinder von Zibon/ waren 
Aia vnd Ana:das iſt der Ana / der in der 
wüſten warme waſſer erfand / da er maul⸗ 
feins vatrers Zibons · eſel hürcer, DiehfD 
Finder aber Ana / waren — He » 


Abdan 


„Par. 1. d 


Balach 


Das Erſte bůch Moſe / 


Ahalibama / das iſt / die dochter Ana. 
Die kinder Diſon waren /»Hemdan / 
Es ban / Jethran / und Caran. Die kin⸗ 
der Ezer waren / Bilhan / Seauan / vnd 
Akan Die kinder Diſan waren/ Vz vnd 


an. 

Diß ſeynd die Fürſten ter Horiten: 

Der fürft Lothan / der fürſt Sobal / der 

ürſt Zibon / der fürſt Ana / der fürſt Dis 
ſon / der furſt Ezer/der fürft Difan.Dig 
ſeynd die fürſtẽ der Horiten / die regiert 
haben im land Seir. 

Die koͤnig aber / die im land Edumea 
75 haben / ehe dann die kinder Iſra⸗ 
el koͤnig hetten / ſeynd diſe / xBela war 
koͤnig in Idumea / ein fon Beor / vñ fein 


Balach ſtadt hieß Dinhaba. Vñ da Bela ſtarb / 
$ wardtönig an ſein ſtat Jobab / ein ſon 


Q 


Serach von Bozra. Da Jobab ſtarb/ 
ward an fein ſtatt koͤnig Huſam / auß 
————— land. Da Huſam ftarb/ 
ward koͤnig an ſein ſtat / Hadad / ein ſon 
Bedad / der die Madianiter ſchluͤg / 
auff der Moabiter feld / vnd fein ſtade 
hieß Auith. Da Hadad ſtarb / ward Eds 
nig añ ſein ſtae Samla von Maſreck. 
Da Samla ſtarb / ward koͤnig an fein 
—* Saul von an am waſſer. 

a Saul ſtarb / ward anfein ſtat koͤnig 
Baal Hanan ein ſon Achbor. Da Baal 
Hanan Achoꝛs fon ſtarb / ward koͤni 
an En flat Hadad / * hg ſtadt 
Pahu. Vnd ſein weib hieß Mehetabe 
3 — Marred / der dochter Me⸗ 

ab. 

Alſo hieſſen die Fürſten von Eſau / in 
jren geſchlechtẽ oͤrtern / vnd namen / der 
—5 — / der Fürftx Alwa / der 

irft Jether / der fürft Abalibana/ der 
fürſt Ela / der fürft Pinon/der fürft Aes 
nas/der fürft Theman/der fürft Mib⸗ 
3ar/der fürft Magdiel / der fürft Iram. 
Das ſeynd die fürſten in Edom / wie ſie 
gewonet haben im land jrer beſitzung. 
Vnd Eſau iſt Edom / ein vatter ð Edo⸗ 
miter. 

Jacob aber wonet im land / da ſein 
vatter ein frembdling innen war / nem⸗ 
lich / im land Canaan. Vñ das ſeynd die 
gepurt Jacobs. 

Das xxxvij. Capittel. 
Wie Joſeph ſeine bruͤder bey dem vatter be⸗ 
klaget / vnd von jnen verkaufft ward. 


Oſeph war · ſechʒehen jar alt / da 


er weydet das vich mis ſeinẽ brü⸗ Itvemch 


dern. Vnd der knab / als er noch 
ein kind / war bey den kindern · Bilha 
vnd Silpa / ſeines vatters weibern / vnd 
verklaget ſeine brüder fur dem vatter 
võ ſeer boͤſer ſunde. Iſrael aber hat Jo⸗ 
ſeph lieber deñ alle ſeine kinder / darum̃ 
daß er jn im alter gezeuget hat / vnd ma⸗ 
cherjmeinentbundtenroc. 
Da nun feine bzüder ſahen / daß jn jr 
vatter lieber hat / denn alle ſeine brüder / 
waren ſie jm feind / vnd kundten jm kein 


fridlich wort zufpsechen. Darzu hat I Ben. 43. 


ſeph ein mal einen traum / vnd fager jeis 
ne brüdern dauon. Diß war ein vrſach / 
daß er gehaſſet ward/ dann er 
ſprach zu feinen brüdern: Lieber hoͤres 
was mir doch getreumet hatt. Mich 
daucht / wir bündẽ garbẽ auff dem feld/ 
vnd mein garb richtet ſich auff / vnd 
ſtund / vnd ewer garben vmbher bucktẽ 


fich gegen meiner garben. Da ſprachen B 


feine brüder zu jm:Soleeftu denn vnſer 
Bönig werden! oder ſoltẽ wir deinem ge 
walt vnderworffen werden vnd rede: Als 
ſo die ſach der treum brachten vrſach ei⸗ 
nes groͤſſern haß vnd feindſchafft. 

Vnd er hat noch einen andern traum / 
den erzelet er auch ſeinen bruͤdern / vnd 
ſprach: 

ich daucht / die Sonn vnd der 


ehabt. 
Moni eilff ſternen / bückten ſich vor ‚neigetet 
} 


mir. Vnd da das feinem vatter und feis 


nen brüdern geſagt ward / ſtrafft jn ſein 


vatter / vnd ſprach zu jm: Was iſt das 
fur ein traum / der dir getreumet hart? 
ſol ich und dein mätter/und dein brũder 
komen / vnd furdir auff die erden rider 
fallen? Vnd feine brüder neideten jn. 
Aber ſein vatter mercket diſe wort ſtill 
ſchweigend. 

Do nun feine bꝛůder blibẽ zu weyden 
das vihe jres vatters in Sichem / ſprach 
Iſtael zu Joſeph: Hüten nit deine brü⸗ 
der des vihes in Sichem: Kom / ich will 


dich au jnen ſenden Er aber ſprach: Hie 1,%eg,;- 


bin ich. Vnd er ſprach: Gehe hin/ vnd ſi⸗ 


he / obs wol ſtehe vmb deine bruͤder / vñ 


vm̃ das vieh / vnd ſag mir widder wie es 
ſtehe. Vnd er ſandt jn aus dem thal He⸗ 


bron / vnd iſt komen gen Sichem. 


Da fand jn ein mañ / daß er jrr gi 
8 


et / ich hab noch einẽ traum 


UNE EEE — er 


! 


‚| 
J 


— 


dhenant Benefis. xxiiij 
auff dem feld / der fraget jn / vnd ſpꝛrachr nen brüdern / vnd ſprach: Der knab iſt 

Wen ſuchſtu? Er antworte: Ich ſuch nit da / wo ſol ich hin Da namen ſie Io⸗ 

meine brüder / lieber ſag mir an / wo fie ſephs rock / wii metzſchetẽ oder ſchlachtetẽ 

des vihes hütten. Der man ſprach: Sie einen geyſſen bock / vñ tunckten den rock 

ſeynd von dannon gezohẽ / den ich hoͤrt / im blůt / vnd ſchickten den bunten rock 

daß fie ſagten / laßt vns gen Dothaim hiin / vnd lieſſen jn jrem vatter bringen / 

schen. Da folget Jorpb feinen brüdern vd fagen:Difen haben wir funden/fibe: 

nach / vnd fandt ſie zu Dothaim. obs deins ſons rock ſey oder mie. 

d Alsfienun jn ſahen von fern / ehe deñ Do aber ð vatter jn erkennet / ſpꝛach B 

Mensernahe bey ſie kam / ſchlůͤhen ſie an / daß er: Es iſt meines ſons roch. Kin boͤß Oman 


Inn fiein toͤdeten / vnd ſprachen vndereinan⸗ chier hat jn freſſen / ein reiſſend chier 


der: Sehet / Der treumer kompt daher / 
ſo kompt nun / vnd laſt vns jn toͤdten / 
vnd in ein alte gruͤben werffen / vnd ſa⸗ 
gen/ ein boͤſes thier hab jn freſſen / ſo 


wirde man ſehen / was feine ereume jm 


Ds das Rubẽ hoͤꝛet / xwolt er jn auf. 


de · cjen henden erloͤſen / vnd ſprach: Kaſt 


mes nic ſeine ſeel erſchlagen. Vnd laſt 
vns nit fein blůt vergieſſen / ſonder laſt 
vus jn in die alte gruͤben werffen / die in 
der wüſten iſt / vnd legt ewere hende nic 
an jn Er wolt jn aber auß jrer er⸗ 


rettẽ / daß er jn dem vatter wid brecht / 


darumb redet er diß. .* 
Alsbald nun Joſeph zu ſeinen bꝛü⸗ 


hat Joſeph zerriſſen. Vnd Jacob zer⸗ 

rieß ſeine kleider / vnd legt einen haͤrin⸗ 

nen ſack an / vnd truͤg leid vmb ſeinen 

ſon lange zeit. Vnd alle ſeine ſoͤne vnd 

doͤchter tratten herzu / daß ſie jn troͤſte⸗ 

ten. Aber er wolt ſich nit troͤſten laſſen / 

vnd ſprach: Ich werd mit leid hinun⸗ 

ter faren indie grůbẽ / oder in das grab / zu "bewets, 

meinem ſon Vnd fein vatter. verharret MEIN 

in der klage. Aber die Midianiter ver⸗ hg ” 

kaufften Jofeph in Egypten / dem vers „gewaltke. 

— —— des Pharaons meiſter os 

marſe uchẽ mei⸗ 
| ii Annotationes per 

Det bunterock Joſephs / war ein feydenee & 

langer rock / on ermelen / der jm biß auff diefuͤß 


€ 5m am/soben fie jun feinen bamgentbunt ſtieß 


ten rock auſß / den er an hat / vnd namen 

jn / vñ wurffen jn in ein alte gruͤbẽ Aber 

die ſelbig gruͤb het kein waſſer drinnen / 
vnd ſatʒtẽ ſich nider zu eſſen In des his 

ben fie jr augen auff / vñ ſahen ein hauf⸗ 
* fen Iſmaeliter kom̃en von· Gile ad mie 
ren kameelen / die truͤgen wurtz / Bal⸗ 

am vnd myrrhen / vnd zohen hinab is 
Da ſpꝛach Juda su feinen bꝛruͤdernr 

Was — daß wir vnſern bruͤdet 
toͤdten / vñ ſein blüs verbergen: K * 


laſt vns jn den Iſmaeliten — — 


dañ ſolchs iſt beſſer / daß ſich vnſer hen⸗ 

de nit an jm vergreiffen / dann er iſt ja 

vnſer bruͤder / vnd vnſer fleiſch. Vnd fie 
ſolgeten feinen reden. Vñ da die Tas 
WER daniter die kauffleut fur vber reyſeten / 
gen fie jn herauß auß der gruͤben/ 
Yo, verkaufften jn den ſmaeliten vm̃ 
Hxengʒig filberling : die brachten jn is 


[ is nun Ruben widder jur trüben 


ken / und fandt Joſeph mis dꝛinnẽ / zer⸗ 


neſer fein kleid / vnd kam widder zu ſei⸗ 


von farben / faden / kuͤnſtreich⸗ 
lich geweben. Vnd bedeudt die heiligen ſchrifft / 
in welcher Bot der vatter fo mancherley heim⸗ 
ligkeit von der hetligkeit vnd Gotheit / vnd auch 
menſcheit feines ſons / vnd fo mancherley fine: 
vnd verſtand geweben hat etc. he 
Das xxxviij. Capittel, 

Wie Judas von Thamar feiner ſoͤne weib / 
zween ſoͤne vberkam. ⸗ 
S begab ſich vm̃ die ſelbige zeit / 
daß Judas hinab zoh von feinen 
Bbꝛüdern / vnd cher ſich zu einem 
mann zu Odollam / der hieß ira. Vnd 
Juda ſahe daſelbſt eins Cananiters 
mans dochter / der hieß Sua / vnd nam 
ſie zum weib. Vnd da er fie beſchlieff /- 
ward ſie ſchwanger / vnd gepar einen 
ſon / den hieß ſie Er. Vnd ſie ward aber 


ſchwanger / vnd einen ſon / den Nurs.a 


as | .. 
ln — — 
da fie dieſen geporen het / hoͤret ſie auff 


= Yon Judas gab feinem erſtẽ fon’ Er / | 


einweib/die hieß Thamar. Aberer war 
ein boͤßwicht fur dem Herren’ darumb 


toͤdtet jn der Herr. Da ſprach Juda su 
- | feinem 


Das Erſte bůch Moſe / 


vyverhenꝛe ſeinem fon/Önanı» Let dich zu deines 
5 bzüderg weib / vñ —— dich mit jr / 
Dent.. a Daß du deinem bruͤder ſamen erweckeſt. 
Aber da Onan wuſte / daß die kinder 
jm nit foltensu ageng zen werden / 
wenn er ſich zu ſeins bruͤders weib le⸗ 
gert / ließ er den ſamẽ auffdieerdefalle/ 
auff dz keine kinder in feines bꝛũðs na⸗ 
men geporen wurden. Das gefiel dem 
Herren vbel / das er thet / vnd toͤdtet jn 
auch der ſchentlichen that halber. 
Da ſprach Juda zu feines [ons weib 
r: ein witwe in Deines 
vatters hauß/ biß mein fon Sela groß 
wirdt Deñ er gedacht/ villeiche möcht 
er auch fterben/ wie feineb:üder. Alſo 
ieng Thamar hin / vñ blieb injres vat⸗ 
ters Da nun vil tag vᷣlauffen was 
rẽ / ſtarb des Sua dochter / Judas weib. 
ee — * ——— 
tro angen hat / gieng er hinauff 
** zu — ern gen Thimnach/ 
j feamo mit ſeinẽ · hirren Hira von Odollam. 
Da ward Thamar angeſagt / Sihe 
dein ſchweher gehet hinauff gen Thim⸗ 
nath / ſein ſchaf zu ſcheren. Da lege fie 
die witwe kleider von jr / die fie truůg / 
ſchleyert vnd verhullet ſich / vnd veren⸗ 
bert jre kleið / vnd ſetzet ſich fur die chůr 
herauß an den weg in die wegeſcheid 
gen Thimnath: denn fie ſahe daß Sela 
war groß worden / vñ fie her jn nit zum 
mann genommen. 
Da ſie nun Juda ſahe / meynet er/es 
were ein huͤre: denn ſie hat jr angeſicht 
verdeckt / daß ſie nit erkent wurd / vnd 
macht ſich zu jr am weg / vñ ſprach: Lie⸗ 
ber laß mich bey dir ligen. Deñ er wuſte 
nit / daß ſie ſeines ſons weib war. Sie 
antworte: Was wiltu mir gebẽ / daß du 
bey mir ligeft? Er jprach: Ich wil dir. 
ein geyßbock vonder herd ſenden. Sie, 
antwortt: Ich wil dein wiliẽ thũ / wenn 
du mir ein pfand gibſt / 
ſchickeſt / das du verheiſſen haſt. Er 
ſpꝛach: Was wiltu fur ein — das 
ich dir geb Sie antwort: Dein finger⸗ 
ring / vnd dein; jerd/ / vñ deinen: 
Pe ſtab / den duin den henden haſt Da gab 
ers jr / vnd lag bey jr / vnd ſie ward von 


Mmaunit 


jm in einem beyligen ſchwanger. Vñ ſie Zr 


de ſchlei⸗ macht ſich auff / vnd gieng hin / vñ · legt 


ap die kleider die ſie genommen hat / ab / vñ deut 


zoh jre witwen kleider widder an. J 
Juda aber ſandt den geyßbock durch 
ſeinen hirten von Odollam / daß er das 
pfand widderum̃ holet von dem weib/ 
vnd er fandt fie mit. Da frager er die leut 
deſſelbigen orts / vñ ſpꝛach: Wo iſt das 
weib/ die auſſen am wegſcheid ſaſi? Sie 
antwortten: Es iſt Fein hür da getves 
fen. Ond er kam widder zu Juda/ und 
ſprach: Ich Hab fie nit funden / darzu ſa⸗ 
ẽ die leut deſſelben orts / es ſey nie kein 
da geweſen. Juda ſprach:Sie habs dʒ rent 
jr⸗ . Furwar ſie kan vns keiner lügẽ ſtraf yıleiaye sı 
fen / deñ ich Hab den bock / ſo ich verheiſ⸗ ſchanden 
fen hat / geſandt / ſo haſt du fie nis fundẽ. werden · 
Vber dꝛey monat ward Juda ange⸗ 
ſagt: Dein ſchnurch Thamar bac ges 
huͤrt / vnd man ſihet / daß jr der bauch 
op wirt. Juda ſprach: Bringet ſie her a m; 
Des 
e iret zur ſtraff / ſchicket fie verey fur | 
astra ſprach: Von dem ein kraft 


mañ bin ich ſchwãger des diß iſt ertenfO"bE | 


wes+difer fingerring iſt / vnd Das arm⸗ „ange 
czierde / vñ der ſtab. Juda erkants / vñ 
—3 iſt gerechter denn ich / denn 
ich hab ſie nit geben meinem [on Sela. 
Doch er beſchlieff ſie nit mehꝛr. 
Vñ da ſie ſolt / wurden zwil⸗ | 
ling —** — 4 ne. fie u 
jgegepar/ gabeiner fei rauf. v ü 
Danam ſie die hebam̃ / vñ bãdt ein 6 — * 
ven faden darumb / vñ ſprach: Der wirds 
der erſt herauß komen. Da aber der ſei⸗ 
ne hãd widder hinein zoh / kam ſein brů⸗ 
— ſie ſpꝛach: Warumb iſt 
deinet willen ein fach geriſſen? On 
darumb hieß fie in» Parez.t Barnach · Pharex 
Bam ſein bꝛrüͤder herauß / der den rodtent 
ee — ſie 
aram. 


fige 


Annodtationes. 
Pharczʒ.RHeiſt / ein zerreiſſer / Bedeut die hei⸗ 
den / die ſich Chriſto durch den glauben ergeben 
haben / die das reich ven Shven verheiſſen / jnen 
haben angeriſſen / vnd an jr ſtatt getretten ſeyn / 
wie S Paulus ſagt Rom.xj. vnd Thriſtus wey ſa 
ſaget Matthei xxj. Der ander mit dem todte — 
den ander hand / iſt FJaram / das iſt auffgãg / 
deut die Jãden / welche zum erſten berüfft wa⸗ 
ren / doch ſich muͤt williglich der gnaden entſchla 
haben / vnd jr hed verunreiniget in dem bluͤt 
Chꝛriſti vñ feiner heiligen) durch fie verſtuͤrtzet / 
a. den rodten fanden an der hand bes 


Abe⸗ 


Über Tar Begens nach jter weyß außz/ vẽ 
denwerckheiligen / die fie wöllendie lerſten mas 
hen / ſo ſie doch Das Euangeliñ die erſtẽ macht, 
Matih xx. Beruͤff (ſagt ver haußuatter) die ar⸗ 
Beiter oder wercker / vñ gib jnen den lon Vñ Jo⸗ 
ban.s.die —— — iſt / die guͤts haben 
gethan / (fage vnſer Herr) follen herfur tretten 
wur auferſtentnuß Des lebens c. Werckheiligen 
ſolman verſtehen die im Chriſtlichen glauben) 
darch die lieb Sottes / gůte werck thům võ Gott 
ga oder geratẽ. Solch werd’ ſeynd dem als 
heiligſtẽ Got angenem;/heilia innen felbs/ ð 
gnade halbẽ / darinnen ſie geſchehen / belffen zur 
deiligkeit / Jac.a.Vñ bꝛingẽ jren wircker zu dein 


Gehahtißchefi: - 7 xxv 


heiligen aller heiligen. Daß ſich aber ein groß: 
reiſſen under dem volck Gottes jtzund har ers 
haben / iſt nit der gůtten werck / oder werckheili⸗ 
gen ſchuld / wie ſie E. V. B. bie felſchlich bes 
ſchulden / ſonder der ketzeriſchen lere ſchuld / die 
jerhumb in —— bracht hat / dardurch ei⸗ 
nigkeit vnſers glaubens vnd Chriſtlichen Res 
ligion zerriſſen iſt worden. Denn che die 17.3. 
herfurkomen ſeynd / ſeynd auch vil frommer 
werckheiligẽ / vnd doch aller frid vnd einigkeit 
im glauben vnd religion vnder den Chriſtẽ ge⸗ 
halten. Aber alfobald ſich der N. B. ſchlan⸗ 
gen geſchrey erheben / hat ſich alles vngluͤck vnd 
vnfrid mit erhaben ec. 


Das xxxix. Capittel. 
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Wie Joſeph felſchlich von dem weib Putipharis verklaget und gefangen ward. 


— — 





— 


“On 


22 
———— 


4 
— 
8 


ep 


EI I 
i LLIEETT = 
DREI ZZ 


AT 


> nn 
(> — — 


—⏑⏑⏑⏑——— ——— * — — — 
— 


Oſeph war hinab in Egyptẽ ge⸗fur ſeinem herren / vnd fein diener ward, 
Sen, füret. Vnd = Putiphar ein vers der ſetzt jn vber alle die feinen/ und re⸗ Geue. 36h 
pou DBechnitener Egyptiſcher mañ des giert das hauß ſampt allen andern jm Iſa. 45.a 
pbar dharao · marſchalck / kaufft jn von den ——ù— der Herr ſegnet des Egy⸗ 
Re Vmachten/die in hinab beachten. Vnd Bes ne A Joſephs willen’ und  - " 
iher war mit Joſeph / daß er ein glück beſſert und mache gröffer alle fein guͤt / 


in heüſern vnd aͤckern / vnd bekommert 

ſich nichts anders / denn nur Des broto 

das er aß. Vnd Rgrb war ſchoͤn vnd 

hübſch von angeſicht. 

————— 
e na 


Uger man ward / vñ war in feines her⸗ 
mdes Egypters hauß / der wuſt wol / 
ihder Berr mit jm war. Denn alles 
wo er chet / das ließ der herr glücklich 


agehẽ durch jn / alſo daß er gnad fand Buch 


* Bott 


Pſa.io⸗ · c gef 


nach vielen taggen / daß ſeins herrẽ weib 
ir augen auff Joſeph warff / wii ſprach: 
Schlaff bey mir. Er wegert ſichs aber 
ſolcher ſchẽdlicher that / vñ ſprach zu jr: 
mein herr weyß nit was im hauß 

iſt / vnd alles was er hat / das hat er vn⸗ 
der mein hend gethan / vnd hat nichts 
ſo groß in dem hauß / das er vo: mir vers 

tẽ in mein gewalt nit 

on dich: denn du biſt ſein weib. Wie ſolt 
sch denn nun ein ſolch groß übel ehun/ 
vñ wider meinen xherren ſundigẽ! Aber 
ie trieb ſolch wort gegen Joſeph taͤg⸗ 
ich / vnd lag jm hert an. Aber er volget 
jr nit / vñ wegert ſich des beyfchlaffens. 


CEs begab ſich der tag einẽ / daß Jo⸗ 


ſeph in das hauß gieng / ſein geſcheft zu 
vond war kein menſch vom gefind 
des hauſſes da bey. Vnd —— — 
bey feinem kleid / vñ ſpꝛach: Schlaff bey 
mir. Aber er ließ das kleid in jrer hand / 
vnd floh / vnd lieff zum hauß hinauß. 
Da nun das weib ſahe / daß er ſein kleid 
in jrer hand verlaſſen het / vnd hinauß 
gran fie verachtetwar/ rieff fie 
gefind im hauß / vnd ſprach zu jnen: 
Sehet / Er hat vns den Hebꝛeiſchẽ mañ 
berein bracht / dz er vns zu ſchandẽ mas 
chet. Er kam zu mir herein / daß er bey 
mir ſchlieffe. Ich rieff aber mit lauter 
ſtimmen. Vnd do er hoͤret daß ich ein 
ſchrey macht / vnd rieff / da ließ er fein 
kleid / vnd floh / vnd lieff hinauß. 

Alſo zum gezeugnuß vnd rer 
folcher thatt / zeiger fie das behaltene 
Bleidjremberren/ da er zu hauß kam / 
vñ ſprach: Der Hebzeifch knecht den du 
vns herein bracht haſt / kam au mir her⸗ 


D ein/daßer mid) zu ſchandẽ machet. Da 


ich aber ein gefchzey macht vñ rieff/ da 
ließ ex fein kleid das ich hielt/ vnd * 
hinauß. Als fein herr hoͤret die rede ſeins 
weibs / vnd jren worten zu viel glaubet / 
ward er ſehꝛ zornig. 

Da nam in ſein herr / vnd legt jn ins 
engmis / da des boͤnigs gefangene in⸗ 
nen lagen / vnd lag alda ım gefengnis. 
Aber der Herꝛ war mit Joſeph / vñ nei⸗ 
ger ſein hulde su jm / vñ ließ jn gnad fin⸗ 
den fur dẽ amptmañ / über das AN 
nis / daß er jm vnð fein Hand befalh alle 
gefangene im gefengniß / vnd alles was 
da geſchach / das muſt durch jn geſche⸗ 


Das Erſt bůch Moſe / 
der 


niß / bekümmert ſich misnichte/denn er 
hett jm alles befolhẽ. Deñ der Herr war 
mit jm / vñ ließ glücklich abgehen alles 
was er thee. 
Annotatio. 
Verſchnittener.) Verſchnittener heiſt man et⸗ 
wan der fuͤrſten kemmerling / nemlich die vbers 
frauwẽz im̃er geſetzt waren / daſſelbig zu verwa⸗ 
ren / Darũb verſchnittene genant / daß man ſich 
ſrer / der weiber halb / nit beſorget / derẽ doch et⸗ 
liche gantʒ leiblich ward verſchnitten / etlich nik 
gantʒ verſchnittẽ / warẽ doch auß andernzufellis 
gen vrſachen keins mañs werth / als diſer puti⸗ 
phar / wie man auch von ſm ſagt. daß aber etlich 
ſagẽ / diſer Putiphar hab ein dochter gehabt die 
er dem Joſeph zur ehe geben hat / Antwortẽ die 
anderẽ / Er habe ſolche dochter gehabt / ehe daß 
ex zu einem vmnañ worden fey. Die ander ſagẽ / 
es fey nitdifer Putiphar/fonder ein anderer. 
Das rl. ittel! 
Wie 5 ſchenck / vñ ð bedier Pharaonisgefane 
gen / vñ jre treum von Jofcpb aufgelegt wurde, 
Lid es begab ſich darnach daß A 
ſich verſundigtẽ zweẽ verſchnit⸗ 
tern / ð kemmerling des Koͤnigs 
zu Egypten / vnd der becker / an jrẽ her⸗ 
ren dem koͤnig zu Egypten. Vnd Pha⸗ 
rao ward zornig vber ſie / dañ einer war 
ein ertʒſchencker / der anð ein ertzbecker / 
vnd ließ ſie ſetzen in des Marſchalcks 
hauß ins gefengmier da Joſeph gefan⸗ 
gen lag. Vnd ð kerckermeiſter vbergab 
fie dem Joſeph / Vnd er dienet jnen. Vñ 
ſaſſen etlich tag / vñ vᷣlief ſich etlich zeit. 
Vñ es treumet jnen beidẽ / dem wein⸗ 
ſchenck vnd becker in einer nacht im ge⸗ 
fengniſ / einem jeglichen ein eigen erau/ 


vnd eins jeglichen traum hat ſeine ge⸗ 


burliche bedeuttung / was jnen beiden 
begegnen wurde. Da nun Joſeph des 
morgens zu jnen hinein kam / vnd ſahe 
daß ſie traurig waren / fraget er ſie vnd 
ſprach: Warumb ſeynd ewer angeſicht 
heut trauriger den [onft? Sie antwort⸗ 
ten:Es hat ons getreumet / vnd haben 
niemand / der es vns außlegt. Joſeph 
u price komet es nit võ Bote? 
rzelet mirs was euch getreumet hat. 
Da erzelet der oberſt weinſchenck zũ 
erſten ſeinen traum Joſeph / vnd ſprach 
zu jm:Mir traumet / dafein weinſtock 
fur mir wer / der hat drey reben / vnd er 
gruͤnet vi wüche gemechlich / vñ blüe⸗ 
te/ vnd feine trauben wurden darnach 


reyff. Vñ ich hat den becher Pharaons 
in 


‚emmömfe, —— 


Inmeiner hand / vnd nam vnd druckt die 
weinber in den becher den ich hielt / vnd 

gab den becher Pharao in die hand. 
Joſeph ſprach: Das iſt des traums 
zey reben / ſeynd drey tag / 
Ya vber drey tag wirdt Pharao deines 
dep dienſts gedencken / vnd dich widder an 
Ka dein ampt ſtellen / daß du jm den becher 
indie Hand gebeſt / nach der vorige wey⸗ 
ſe deines ampts / da du fein ſcheñck was 
reſt Aber gedenck nur meiner / weñ dirs 
wol gehet / vnd hä barmhertzigkeit an 
mir / daß du Pharao erinnerſt / daß er 
mich auß diſem gefengnuß füre / deñ ich 
bin auß dem land der Ebreer dieplich 
hinweg gefurt / vnd hie vnſchuldiglich 

wdiß —A geſetzt. 

¶ Do der oͤberſt brotbecker ſahe / daß 
fa het den traum weißlich außge⸗ 

/ſprach er su Joſeph: Vnd mir hat 
getreumet / Ich truͤg drey geflochten 
melkoͤrbe auff meinem haupt / vnd im 
oͤberſten korb allerley gebacken ſpeyß 
dem Pharao / die man uͤn beckerhand⸗ 
werck machet / vnd die voͤgel aſſen auß 
dem korb auff meinem haupt. 

Joſeph antworꝛtt vi fprach: Das iſt 
die deutung des traums: Diey koͤꝛb/ 
ſeynd drey tag. Vnd nach dreyen tagen 
wirdt ð Pharao deine kopff hin nemẽ / 
vnd dich an galgen en / vñ die voͤ⸗ 

fa gel werdẽ dein fleiſch an dir · zerreiſſen. 
D VUnd es geſchach des dritten tags / 
Maa da begieng Pharao ſeinen jars tag / vñ 
er macht ein groß malzeit allen ſeinen 
knechten. Vnd vnderm eſſen / gedacht 
er des oͤberſten weinſchencks vnd des 
obberſten bꝛotbeckers. Vnd ſetzet den 
weinſchenck widder zu ſeinem 
ſchenckampt / daß er den becher reicht 
in pharaons hand / aber den oͤberſten 
bꝛotbecker ließ er hencken an den gal⸗ 
Een/ daß des außlegers warheit bes 
Beda "ertwurd, Aber da es dem oͤberſten 
bar. vxeinſchẽck wol gieng / hat er feing aufs 
»Deräakjers vergeſſen. 
ae - Das xlj. Capittel. 
mir any, Vie Pharao traumet von fiben —— 
ſeph / fan "ben mageren ochſen / vnd Joſeph auß dem 
vEr gatßz gegnis kam. 
dem, 


rao einen trawm / daß jn beduns 


8 nach zweien jaren hat Pha⸗ 
cket wie er ſtund am waſſer / vnd 


ſahe auß dem waſſer ſteigen ſieben feine 
rinder / vnd ſeer feyſt von leib / vnd gien⸗ 
gen an der weyd auff wolgeweſſerten. 
wiſen. Nach diſem ſahe er ander ſieben 
rinder / auß dem waſſer auff ſteigen / die 
waren vngeſtalt vnd mager von leib/ 
vnd wurden geweydet an dem geſtad 
oder vffer des waſſers / auff grüner wey⸗ 
de. Vnd die vngeſtalten vñ magerẽ rin⸗ 
der fraſſen diefieben feine feifte rinder / 
welcher leibs geftals wund ſchoͤn war. 
Da erwacher Pharao, 

Vnd er ſchlieff widderumb. Vnd jm 
traumet abermal. Vnd ſahe daß ſieben 
aͤhern wuͤchſen auff einẽ halm / vol vnd 
ſchone. Darnach ſahe er ſiebẽ dünne vñ 
verſengte aͤhern auffgehẽ. Vñ die ſieben 
magern aͤhern ver —— die ſiben 
ſchoͤne vnd volle aͤhern. Da erwacht 
Pharao nach de ſchlaff. Vnd da cs mom 
gen ward / war er betrübt / und ſchicker 
auf / vnd lief rüffen alle warſager in 
Egypten / vnd alle weifen/ vnd erzeles 
jnen ſeinen traum. Aber da war Eeiner/ 
der fiedem Pharao auflegen Eund, 

Da gedacht erſt aufs letzt der sberft B 
ſcheck / vñ ſprach zu dem Pharao: Ich ‚send 
bekeñ meinefünde, Do Pharao zornig mein füny 
wart ber feine knecht / vñ mich mit den 
oͤberſten brotbecker ins gefengnis legt / 
ins marſchalcks gefengnis / da traumet 
vns beiden in einer nacht eim jeglichen 
ſein traum / xein weyſſagung ð zůkunff⸗ * desdens 
tigending Da war bey vns ein Hebraͤi⸗ —— 
ſcher jũgling des Marſchalcks knecht/n· 
dem erzelten wirs / vñ er deutet vns vn⸗ 
ſer treum einem jeglichem nach ſeinem 
traum. Vñ wie er vns deutet / ſo iſts er⸗ 
gangen. Denn ich bin widder an mein 
ampt geſetzt / vnd jener iſt erhangen an 
den galgen. 

Da —* Pharao alsbald hin / vnd 
ließ Joſeph ruͤffen / vñ jn auf feinen bes 
felch auß dẽ gefengnis füren / vñ er ließ 
ſich beſcherẽ/ vñ wandelt ſeine kleið / vñ 
Fam hinein zu Pharao. Da fprach Pha⸗ 
rao zu jm:Mir habẽ treum getreumer/ 
vñ iſt niemand der ſie außlege. Ich hab 
aber gehoͤret von dir ſagen / wenn du ein 
traum hoͤreſt / daß du jn weißlich außle⸗ 

ft. Joſeph antwortt Pharao / vnd 

pꝛach:Got wirt — * glücklich vnd 
wol antwoꝛtten laſſen / auch on mich. 
eij Alſo 


vfer 


Das Erſte bůch Moſee / 


Alſo anſaget Pharao dem Joſeph 
ſeinẽ traum: Mir treumet / ich ſtund am 
»geftad bey dem waſſer / vnd ſahe auß 
dem waſſer ſteygen ſiben rinder / feyſſet 
von leib vnd ſeer fein / vnd giengen an 
der weyd auff der waſſerichten wiſen / 
vnd aſſen das grüne graß. Vnd nach 
jnen ſahe ich ander ſiben rinder —** 
ſteigen / dünne vnd faſt vngeſtalt / ma⸗ 
ger von leib. Ich habin ganz Egypten 
and nie folch vngeſtalte gefehen. Vnd 
Die fiben mager vnd ungeftalte rinder 
fraffen wid die erſte feifte rinder, Vnd 


da fie Die freſſen hatten / merckt man nit 


wie freſ⸗ an jn daß x fie erſettiget weren. Vnd 


ſen hattẽ. 


waren vngeſtalt vñ mager / gleich wie 
vorhin. Da wachet ich ——* ent⸗ 
ſchlieff widder. 

Vnd ſahe abermals in meinẽ traum 


ſiben aͤhern auffeinem halm wachfen/ 


D 


E 


vol vnd ſeer ſchone vnd guͤt. Darnach 
giengen auff ſiben dürre aͤhern / dünne 
vnd verſenget / vñ die ſibẽ dünne aͤhern 
verſchlungen die ſiben guͤte aͤhern. Vnd 
ich habs meinẽ warſagern geſagt / aber 


niemand kan mir ſie außlegen. Joſeph 


antwortt Pharao: Beide treum Pha⸗ 
rao / ſeynd einerley. Gott hat verkündi⸗ 
ger Pharao / was er thuͤn wirdt. Die ſi⸗ 
ben gůte rinð / vnd die fiben guͤte aͤhern / 
ſeynd ſiben fruchtbare jar. Es iſt einer⸗ 
leyeraum Die ſiben mager rind vñ uns 
geſtalt / die nach jnen aufgeftige feynd: 
vñ ſiben magere aͤhern vñ verſengte / dz 
werdẽ ſiben jar teürung / vñ ſollen auff 
diſe weyß erfüllet werden. 

Sihe / ſiben jar werden kommen mit 
groſſer fruchtbarkeit / vnd nach den ſi⸗ 
ben / werdẽ ſibẽ jar mit groſſer vnfrucht⸗ 
barkeit kom̃en / daß man dgeffen wirdt 
aller ſolcher fülle in Egypten land / vnd 
die teurũg wirdt das gantz Land verze⸗ 
ren / daß die groͤſſe der teürung verzeren 
wirt die groͤſſe der fülle im land / vor der 

oſſe teürung / die hernach kompt / deñ 
ie wirt faſt ſchwer feyn. Daß aber dem 
Pharao zũ andern mal getreumet hat / 
bedeut eben daſſelbig / vnd iſt ein gewiß 
zeichen / daß Gottes wort fol geſchehẽ / 
vnd Gott daſſelb eilend thun wirdt. 

Nun ſehe Pharao nach einẽ verſten⸗ 
digen vñ weiſen mañ / den er vber Egy⸗ 
ten land ſetzt / vnd ſchaff daß er ampt⸗ 


2 


feut verordne im gantzen land / und nes 


meden fünfftenteilder fruche in Egy⸗ Kay. 


pten land indenfieben tbaren ja⸗ 
rẽ jetz vn künfftig / vnd ſamle allefruche 
der guͤten jar die kom̃en werden / daß fie 
getreyd auffſchüttẽ in die bornheuſern 
vnd alle frucht hinderlegen vnder Pha⸗ 
raons gewalt / vnd zur narung in den 
ſtedten behalten / vnd verwaret / a 
daß man ſpeyß verordnet finde dẽ land 
in den ſieben teüren jarẽ / die vber Egy⸗ 
= land kommen werden / daß nit das 
and fur hunger verderbe. 

Diſer rhat gefiel Pharao / vnd allen 
ſeinen knechten wol / vñ Pharao ſprach 
zu feinen knechten: Wie künden wir ein 


folchen mann finden/ indem der geiſt 
Gottes fey vñ fprach su Joſeph:Weil $ 


” 
ı 


dir Got ſoͤlchs alles hat Fund gethan / Dann. 
das du geredt haſt / iſt keiner ſo verſten⸗ —5* 


dig vnd weiß als du / ſo kan ich auch 
deins gleichen nit finden. Darum̃ ſoltu 
über mein hauß ſeyn / vnd nach deinem 
wort ſol alle mein volck geho ſam ſeyn. 


Allein *des koͤniglichẽ fEüls halber roil. koutal 


ey 


’ 
“ 
* 


ich mehr ſeyn dann du. Vnd Pharao cher wu 


fprach widderum̃ zu Joſeph: Sihe/ Ich 
hab dich vber gantz Egypten land ge⸗ 
ſetzt· Vñ er thet ſeinẽ fingerring von ſei⸗ 
ner hãd / vñ gab jn Joſeph an feine hãd / 
vñ kleidet jn mit weiſſer ſeidẽ / vñ hieng 
jm ein güldin ketten an ſeinẽ halß. Vnd 
ließ jn auf ſeinẽ anderen wagẽ faren / vñ 
lief fur im außruͤffen / daß man die knie 
fur jm biegen ſolt / vñ wiſſen ſolten daß 
er jn geſetzt het vber gãtʒ Egyptẽ land, 

Vñ Pharao der koͤnig Egypti ſprach 
zu Joſeph: Ich bin Pharao. On dein 
willen / ſol niemand ſein hand oder ſein 
fuͤß regen in ganz Egypten land. Vnd 
wendet ſeinen namen / vnd nennet jn 


auf —— paeneah / das te 

ter der welt. Vnd gab jm ein 
web · Aſnach / die dochter · Potiphers / *Aſſen⸗ 
des prieſters zu der Sonnenſtadt. Alſo Ruti⸗ 


iſt / beh 


N 


. 
1} 


zoh Joſeph auß / das land Egypten zu — 


beſehen. Vnd er war dreiſſig jar alt / da 
er fur dem koͤnig Pharao ſtund / vnd für 
auß von Pharao / vnd zoh durch gantz 

—8 land. 
lſo kamen die ſieben fruchtbaren 
guͤten jar / vñ bunden die frucht auff in 
garben / vnd ſchuttens in Die ſcheuren / 
vnd 


| 


möin allen ſtedee n Egypti ſchueten fie 
auff die fruche / der war ſo vil/ als der 
fand am Meer / vñ daß man ſie nit meſ⸗ 


¶Vnd Joſeph wurden zween ſoͤn 
Gars m/che denn Die —22 
—⏑⏑ü 
= — der armen ed bcchem 

nhieß den erſten / Manaſſe / t denn Gott 
(mach er) hat mich laſſen vᷣgeſſen als 
— — eg ei 
°. } andern hieß er ꝛraim. 

h Denn Got Eſprach er) hat mich laſſe 

wachſen in dein land meins elende. - 
Mer  Danundiefiben fruchtbar jar vmb 
waren in iE ‚Dafür an die fis 
deteürẽ jar zu kom̃en da Joſeph von 
Bachs. Vñ es ward ein teürung vñ 
— — — in 
gingen Egy nd hunger. Da nun 
das — land auch hunger liet / 
ſcheye das volck zu Pharao vmb ſpeyß. 
Gehen — 
in zu Joſeph / was agt / 
das nunteglich in allen landẽ 


der hunger er ward/ oſe 

af anffalle een vnd ai —8* 
ñ die cheüre zeit und hun⸗ 

ger bet fie auch ſchwerlich vberfallẽ / vñ 
— ak 
kam gen Egypten zu ⸗ 

ſen / daß ſie ſich des hungers erwerten. 

Annotationes. 


raphuath paeneah.) It: vñ 


Edurch feine 
Wes Es heiſt ein offenbarer der heim⸗ 
—— ———— —8RM 
em Etlich vos 
Y Manaſſe.) Beiſt vergeſſen. 
Ephraim.) Beiſt gewachſen. 
Das zii. Capiveel, 
Wie Jacob feine ſoͤne in tẽ ſchicket korn 
—— dafdbft bey Joſeph 
A aber Jacob hoͤret »dsgerreid 
in Egypten veil war / fpzacher 
Ba.;b zu feinen fönent Waruinb vers 
fan ins? Sihe/ich hoͤꝛe/ es ſey in Egy⸗ 
eyd veil. Zihet hinab / vñ kauf⸗ 
u getreyd / fo vielwir nos haben / 


sro 
daß wir leben / vñ nit durch ſter⸗ 
———— 

iein aufs 
ten: den ann? Joſephs Bad 
lief Jacob nie mie feinen brůdern 3ies 
Den Oemen peace Es moͤcht jm vils 
icht etwan ein vnfal auff dẽ wege bw 


gegnen. 

Alſo kamẽ die kinder Iſrael getreyd 
zu kauffen / ſampt andern die mit jnen 
kamen in Egypten land. Deũ es war im 
land Canaan auch hũger. Aber Joſeph 
* ein re he Egyptẽ var vñ nach 
einem werd verkau 
allem volck im land. Do mm ehe 
h um kamen / nei ve 
tejichgegen jn. Vnd er fähe fie an / 
vnd als er ſie kennet / ſtellet er ſich als 
frembd gegen jnen / vñ redet harter fur 
jnen / vnd fraget ſie: — rompt jr? 
Sie ſprachen: Auß dem land Canaan / 
"was vns von noͤten / zu erhaltung un "fbeiß 
fers lebens / zu Lauffen. Aber wiewo 
er feine brüder kennet / kandtẽ ſie jn doch 


me. ; 
Vnd Joſeph gedacht an die sreum/ 3 
die jm etwan von jnen getreumer 
ten / vnd ſprach zu jnen: Ir feyd kunt⸗ 
ſchaffter / vnd ſeydt kom̃en zu ſehen / wo 
Das läd an ſchwechſtẽ iſt Sie antwort⸗ 
ten jm: Nein mein herr / es iſt nic alſo/ 
dein knecht ſeynd kommẽ ſpeiß zu kauf⸗ 
fen. Wir ſeynd alle eins mans ſoͤne. Wir 
fridſam kommen / vñ deine knecht 
len etwas vbels zu 
chůͤn. Er ſprach zu jn: Es iſt anders / je 


higene ſeydt kommen zu beſehen / wo das land 
v 


bel verwaret iſt. Sie anewortten jm / 


Wir deine Eneche ſeynd zwoͤlff bilider Gene, 45.⸗ 


eins mañs ſoͤne im land Canaan / vñ der 
jüngſt iſt bey vnſerm vatter / der ein iſt 
miemeh: — ne 

Joſeph fprach su ine Das iſt das ich 
euch geſagt hab / kundſchaffter ſeydt jr / 
Daran wil ich euch nun erfark. Bey dem 
leben Pharaons / jr ſolt mevondannen 
kom̃en / es kom dañ ber eüwer jüngſter 
beůͤder. Sendereinen under euch hin / der 
ewern bzüder hole / jr aber ſolt gefangen 
ſeyn. Alſo wil ich erfaren eüwer rede / 
ob jr mit warheit vmbgehec / oder nie, 
Denn wo nit / ſo ſeydt jr bey dem leben 
Pharaons / kundſchaffter. — * 

e 


hat⸗ Geus.5.4 


= Dis Erſte bach Moſt / 


fessfanenin ein verwarung dıeytag 
nr. .., 


Am dꝛitten tag aber füreter fie auß 
dem gefengnus / vñ ſprach zu jnen: Woͤlt 
fr lebẽ / ſo thůt alſo / wie ich euch hab ges 
Sagt. Deich forcht Gott. Seyt jr frid⸗ 
ſam / ſo laſt ewer brüder einen gebundẽ 

igen im gefengnis / jr aber ziehet hin / 
vnd bringt die frucht ſo jr kaufft habt/ 
su hauß / vnd bringt ewern jüngſtẽ bruͤ⸗ 
der zu mir / ſo wil ich ewern wortten 
glauben / daß jr nit ſterben müſſent. 

Sie aber thetten wie er geſagt het / 
vnd ſprachen vndereinander: Das lei⸗ 
den wir billich / denn wir haben das an 
vnſerm brůder verſchuldigt / daß wir ſa⸗ 
hen die angſt ſeiner ſeelen / da er vns 
het vnd bettet / vnd wir wolten jn nit 

erhoͤren / darumb kompt nun diß trüb⸗ 
ſal über vns Ruben einer auf jnen / ant⸗ 


Gens.3y.d wortt vnd * Sagt ichs euch nit / 


da ich ſprach / Verſundiget euch nit an 
dem knaben / vnd jr woltet mich nit hoͤ⸗ 
ren?! Sehet / nun würt fein blüt gefor⸗ 


t. 
Sie wuſtẽ aber nit / daß Joſeph vers 
ſtund / dann er redet mit jnen durch ei⸗ 


| — nen dolmetſchen. Vnd er wandt ſich ein 


wenig von jnen / vnd weynet. Da er nun 
ſich widder zů jnen wandt / vnd mit jnen 
redt / nam er auß jnen Simeon / vñ bãdt 
in vor jren augen / vnd thet befelch den 
Enechtẽ / daß man jr ſeck mit getreid fül⸗ 
let / vñ jr gelt widdergeb/ eim jeglichen 
in ſeinen ſack / darzu auch jeglichem ſein 
** auff der reyß. Vnd man thet jm 


a ſo. 

VUnd ſie lůden jre frucht auff jre eſel⸗ 
vnd zohen von dannen. Da aber einer 
ſeinen ſack auffthet / daß er ſeinem eſel 
füster gebe in der herberg / ward er ges 

war ſeins gelts/das oben im ſack lag / 
v ñ ſprꝛach au feinen brüdern: Mein gelt 
iſt mir widder worden. Sihe / in meinem 
ſack iſts. Da entpfiel jnen jr hertz / vnd 
erſchrocken vndereinander / vnd ſpra⸗ 
chen: Was iſt aber das / das vns Gott 
hat gethan ⸗ 

Da ſie nun heim kamen zu jrem vat⸗ 

ter Jacob ins land Canaan / ſagten fie 
jm alles was jnen begegnet wer / vnd 


Ipracben: Der mañ der im land herr iſt / 


redet hart mis vns / vnd hielt uns vor 


kundſchaffter bes lands. Vnd do woher“ - 
antworteten / Wir feynd fridſam und: 
gedencken Peiner feindſchafft / ſonder 
zwoͤlff brüder von einem vatter geb 
ren/ eineriftnis meht vorhanden / vnd 


der ſüngſt iſt noch bey vnſerem varser 


im land Canaan / Spꝛrach er zu onen 


Daran wil ich mircken / daß jr fridſam 


ſeydt. Einen ewer brüder laſſet bey mir / 
vnd nemet die notturfft der ſpeiß fur 
ewer hauß / und ziehet hin / vnd bringe 
ewern jüngsfte benb zu mir, Aiſo kan ich E 
mercken / daß jr nit kundſchaffter ſeydt / 
vnd daß jr moͤcht auch ewern brͤder / Geve. 
der im gefengnuß iſt / erretten / vnd mů⸗ 
get im land kauffen was jr woͤlt. Vnd 
nachdem da ſie die frucht außſchütten / 
fand ein jeglicher fein bündlin gelts obẽ 
in feinem ſack gebundẽ. Vñ ſie erſchꝛack⸗ 
ten febı. 

Da ſpꝛrach Jacob jr vatter: Ir habt 
mich meiner kinder beraubt: Joſeph iſt 
nit mehr vorhanden / Simeon wirdt im 
gefengnus gehalten / Ben Jamin wols 
jr bin nemen. Es geht alles diß übel 
über mich. Ruben antwortt feinem vat⸗ 


ter / vnd ſprach: Wenn ich dir jn nit wid⸗ 


der bring / ſo erwürg meine zween ſoͤne. 
Gib jn nur in meine hand / ich wil jn dir 
widder bringẽ. Er ſprach: Mein ſon ſol 
nit mit euch bis ab ziehen / deñ fein bru⸗ 
der iſt todt / vñ er iſt allein vberbliben. 
Wenn jm ein vnfal in dem land begeg⸗ 
net / da jr hin reiſet / wurdet jr mein grau 
we har mit ſchmertzen vnder die erden 
bangen. : 
Das xliij. Capitel. 

Wie Joſephs bıdder widder in Egypten ka⸗ 

men / vnd von Joſeph erlich entfangen wurden. 


Er hunger aber druckt das gãtʒ x 
land ſeer. Vnd da fie verzeret 


beste die ſpeiß / die ſie auß * 23 
a⸗ x 


pten bꝛacht hattẽ / ſprach jr varter 
cob zu feinen ſ oͤnen: Ziehet widder hin / 


vnd kauft vns ein wenig ſpeiß. Da aka gern 44 


wortt jm Judas vnd ſprach: Der mann 
ließ ons bey dem eyd ſagen / Ir (olemeine 


angeſicht nit ſehen / jr biingt deñ ewern 


jüngſten bꝛuder mis euch: Iſt nun / daß 
du vnſern bzüder mir uns ſendeſt / ſo 
wöllen wir miteinander hinab zieben/ 
vnd dir / was not iſt zu eſſen / N 


c genanfGenefls. xxviq 


Ms aber daß du jn nid ſendeſt / ſo ziehen 


wir nit hinab Denn der mann / als wir 


ick haben geſprochen / hat geſagt zu 

——ä— angeſicht nit ſehẽ on 

cüwoern jüngſten bruder. Iſrael ſprach 

* w jnen Das habt jr mir zu leid gerhA/ 

bei 

m Der mann forſchet ſo genaw nach ung 

vnd vnſere freundfchaffe/ vnd ſprach: 

ð Lebt eüwer vatter noch Habt jr auch 

noch einen bruder? Da ſagten wir jm/ 

wie er vns fragen. Wie kündtẽ wir wiſ⸗ 

ſen / daß er ſagen würd / bringt euwern 
brůder mit euch!? | 

Da ſpꝛach Judas zu Iſrael feinem 

vatter: Laß den knaben mit mir ziehen / 

daß wir vns auffmachen / vñ reyſen / vñ 

kben moͤgen vnd nis ſterben / beide wir 

br vñ vnſere kindlin. Ich wil · das kind zu 

is ſa mir nemen / von meinen henden ſoltu es 

foꝛdern. Weñ ich dir jn nit widð bring⸗ 

vñ fur deine augen ſtell / ſo wil ich mein 

lebe läg der find in dich ſchuldig ſeyn. 

Denn wo wirs nit hetten verzogen / we⸗ 

— wir ſchon wol zweymal widder 

0 


Muß es denn ja alſo ſeyn / ſo thuͤt als jr 

woͤllet. Vnd nemet von des lands beſtẽ 

früchten in euwer ſeck / vnd brengt dem 

mann geſchenck hinab, Ein wenig bal⸗ 
= ſam / vnd honig / vnd Timian ori myr⸗ 
rhen / vñ dattelen / vñ mandeln. Nemet 
auch duppel gelt mit euch. Vñ das gelt 
das euch obẽ inewern ſecken widð woꝛ⸗ 
dẽ iſt, bringet auch widð mit euch / vil⸗ 
leicht iſt ein irthumb da geſchehẽ. Dar⸗ 
su nemet euwern bruͤder / vñ macht euch 
auff / vnd ziehet widder zu dem manıt, 
Aber ð allmechtig mein Gott geb euch 
barmbergigkeitfurdemmann / daß er 
auch laß euwern andern bꝛůder / welchẽ 


ein gefengnis helt / vñ diſen Ben Ja⸗ 


min. Ich aber muß ſeyn wie einer ð ſei⸗ 


ner kinder beraubt iſt. 
Da namen fie diſe geſchenck vñ důp⸗ 
el gelt mit jnen / vnd Ben Jamin. Vnd 


nachten ſich auff / vnd zohen hinab in 


ten / vnd tratten fur Jofeph. Da 
k aber Joſeph ſahe mis Sen Jamin/ | 


ach er zu dem / der vber fan hauß 


Kafıe war: Für diſe maͤnnet zu hauß / 


daß r dem mañ anſaget / wie jr noch ei⸗ 


bi nen bruder hettent. Sie antwortteten: ſpꝛachen zů einander: Wir feynd herein 


Da ſpꝛach Iſtael jr vatter zu jnen: 


vnd thů etlich thier ab / vnd richt zu ein 
eſſen. Denn ſie ſollen zu mittag mit mir 


en. Vnd je j 
—— ee 


ſephs hauß. 
Sie foͤꝛchten ſich aber daſelbſt / daß 


gefüret vmb des gelts willen / das wir 


in vnſern ſecken vorhin widder funden 


haben / daß ers auff vns bring / vñ felle 
ein vrtheil vber vns / damit er vns mit 


gewalt neme zu eigen knechten / ſampt 


vnſern eſeln Darumb trattẽ ſie zu dem 


mañ / der vber Joſephs hauß fhaffner ®,  - 


war / vnd redtenmis jm vor der hauß 
thür / vnd ſprachen: 
Mein Herr /wir bitten / woͤlleſt uns 


hoͤren. Wir ſeynd vorhin herab gezohẽ / Bere züg | 


fpeif zu kauffen. Vnd da wirdie hetten 
Baufft/ondin die herberg kamen / und 
vnſer ſeck auffthetten / ſihe da funden 
wir eins jeglichen gelt oben in ſeinem 
ſack / welches wir jetzund widð bringen 
mit volligem gewicht. Haben auch ars 
der gelt mit vns herab bracht / ſpeiß vñ 
was vns not zu kauffen.Es iſt aber nic 
in vnſern gewiſſen / wer vns das gelt in 
vnſer ſeck geſteckt hat. 

Er ſprꝛach aber:Der frid ſey wit euch. 
Foͤrcht euch mir. Euwer Gott / vnd eu⸗ 
wers vatters Gott / bat euch die ſchetz 
geben in euwer ſeck. Das gelt jr mir ges 
ben habt / das hab ich ganz. Vñ er fürs 
Simeon zu jnen herauf / vnd fuͤrt ſie 
ins hauß / vnd gab jnen waſſer / daß ſie 
jre füß wüſchen / vnd gab jrẽ Eſelen fuͤ⸗ 
ver. Sie aber bereitetẽ das geſchẽck zu / 


biß daß Joſeph kam auff den mittag / 


dennfie hatten gehoͤret daß fie daſelbſt 
das brot eſſen ſolten. 

Da nun Joſeph zum hauß eingieng / 
brachten ſie jm das geſchenck in jrẽ hen⸗ 


den / vnd fielen vor jm nider zur erden. 


Er aber grüſſet ſie widder freundlich/ 
vnd fraget ſie / vnd ſprach: Gehet es eu⸗ 


werm vatter dem alten wol / von dem 


je mir ſagtẽ! Lebet er nochrfie antwort 


ſie in Joſephs hauß gefüret wurde / vñ 


teten: Es geber deinem knecht vnſerm Geneıyıd 


vatter wol / vnd lebet noch. Vnd neige⸗ 
ten ſich / vnd fielen vor jm nider. 
Vnd er hůb fein augen auff / vnd ſa⸗ 
he ſeinen leibobꝛůder Ben Jamin / vnd 
ef piabs 


ppꝛach: Iſt das ewer brůð / da 
Eene.2. it mir von ſagten? Vnd fprach weiter: 
Bortfeydir gnedig mein fon. Vnd Jos 
ſeph eylet ins hauß. Dennfeins bergen 
grund ward bewegt vber ſeinẽ bruͤder / 
. Reg.zd vnd das waſſer drang auf fein? augen, 
Vnd gienginfeintemerlin/ vi weinet. 
Gene. Vñ da er ſein angeſicht geweſchẽ hett/ 
er widderum̃ heraup / vñ hielt ſich 

$ — ſprach: Legt brot auff. 

Vnd man truͤg jm beſonders auff/ 
vnd ſeinen brüdern auch beſonders / vñ 
dẽ Egyptern die mit jm aſſen / auch be⸗ 
ſonders Denn die Egypter durfften nie 

Tob un eſſen mit den Hebreern / vñ halten ſolch 
Ma.na eſſen vor ein greüwel. Vnd man ſatzt fie 
gegen jm / den erſtgeporen nach feiner 
——— fünfte nach feinem 
— es 
man truͤg jnen /v 
EEE 
Das meift/nemli / deñ 
den andern. Vnd ſie truncken / vñ wur⸗ 
den mit jm geſettiget. 


Das xliiij. Capittel. 

a 

u 

Vd Joſeph befalb de ſcheffner / 

ð * es war/ vñ ſprach: 

$ * an : jre ſeck mie. 

üchten / ſo vielfie en mügen / 

* ——— in feinen 

ſack / vñ meinẽ filberin becher leg oben 

in des jüngſten ſack / mit dem geld ſo er 

geben har fur die frücht. Der thet / wie 
im Joſeph har geſ⸗ 


aut. Des morgens da 
 Uccht mer/lieikn fie die menner zie⸗ 
hen mit jren eſelen. 

Da fie aber zur ſtadt hinauf waren / 
vnd nit ferr tommen/ ſprach Joſeph zu 
dem ſchaffner / der vber ſein hauß war: 
————— den F er / vnd 
wen du ſie ergreiffeſt / ſo ſprich zu jnen: 
Warumb habt jr gůͤtes mir boͤſem ver⸗ 

oltẽ!: Iſt nit dao der becher / den jr ge⸗ 

— —— 

vnd damit er weiffage? Eos iſt vbel ge⸗ 

than / das jr gethan habs. Difer thet / als 
jm befollen war. 

Vñ als er ſie hett ergriffen / redet er 

B mit me ſolche wort. Sie aneworttẽ jm: 

Warumb redet vnſer Herr ſolch wort? 


efage 


Das Erſt bůch Moſe / — 


Es ſey ferr von beinẽ knechtẽ / ein ſolch 
böfdingzuchän. Sihe / das gelt das 
wir funden haben oben in vnſern ſeckẽ / 
—* wir widder bracht zu dir auß den 
and ——— nn. — 
auß deins Herren o 
ſilber oder gold? Bey —x. erfundẽ 
wirt vnter deinen knechten / das du ſu⸗ 
cheſt / der ſey des rods. Darzu woͤllẽ wir 
auch vnſers Herren knecht ſeyn. Er 
ſpꝛach:Ja es ſey wie jr geredt habt. bey 
welchem wirdt / der ſey mein 
Eneche/jr aber ſolt vnſchuldig ſeyn. 
Vnd ſie eyleten / vnd legten ein jeg⸗ 
licher ſeinen ſack ab auff die erden / vnd 
ein jeglicher thet ſeinen ſack auff. Vnd 
er ſucht. Vnd hub am groͤſſeſten an biß x 
auff den jü Da fand ſich der be⸗ N 
cher in Ben ins fach. Da zurriſſen \ 
fie jre kleider / vnd Id ein jeglicher auff 
feinen eſel / vñ zohẽ widder in die fEade. 
Vnd "Judas gieng der erſt mit feinen 
bꝛüdern zu Joſeph / deñ er war noch nit 
vonder ſtett abgewichen. Vnd fie fielen 
alle für jm auff die erde. Joſeph Kr > 
su jnen: Was iſt das für ein that / das jr C 
gethan habt! Wiſſent jr nit / daß mein "Dußein . 
gleich nie iſt in der kunſt erwas er⸗ lde 
r ẽ 
Judas ſprach· Was ſolle wi ſagen irren 
meinem erren / oder wie ſollen wir re⸗ kunde 
den’ Vnd was moͤgen wir billichs fürs 
wenden: Gott hat die miſſethat deiner 
———00 
e iſt / ſeynd a 
— 
as ſey ferr võ mir zu * Der Dep den 
den becher gefkoläbar/fol mein Enecht der bat 
ſeyn / jr aber sicher frey hin zu ewerem "De | 


vatter. 

Da trat Judas näher zu jm / vñ ſprach 

mis troͤſtlichem hertjen: iein * 

bit / laß deinen knecht ein wort reden 

für deinen oren / vnd dein zorn ergrim̃ 

* Pharao. Mein aget «wis 

auffs erſt feine knecht / vñ fprach: Habe 

jr auch einen vatter / oder bruͤder? Da 

antwortten wir. dir meinem 

Wir habeneinen vatter / der iſt alt / vnd 

einen jungen knaben in ſeinem alter jm 

geporen / vnd ſein leibsbruͤder iſt todt / 

vnd er iſt allein vberbliben — 
| muͤtter / 


ur 


Ly 


genen fe 
mütter / vnd fein vatter hat jn feb: lieb. 


dp, ‚Defprachfku zu deinen Enechten: 
Bringt in herab zu mir / ſo wilich mein 
augen auff jn werffen. Wir aber ants 
woꝛttẽ dir meim herren / Der knab kan 
nit von feinem vatter kommen. Wo er 
võ jm keme / würd er ſterbẽ. Da ſprach⸗ 
Bann. ſtu zu deinen knechten: Wo ewer ung 

ſter brůder nismic euch her kompt / ſo 

jt mein angeſicht nit mehr ſehen. 

Da zohẽ wir Hinauffsudeinem knecht 
vnſerm vatter / ond fagten jman alle 
meinsherrärede. Da ſprach unfer vat⸗ 
ger:Zicher widder hin / vñ kauft unscin 
wenig frucht. Wir aber ſprachen: Wir 
kuͤnden nit hinab ziehen / es feydan vn⸗ 
ſcejüngſter brůder mic ons / ſo woͤllen 

wir miteinander hinab ziehen / deñ wir 

kündten des mails — ——— 

wo vnſer juͤngſter b:ud nie mit ons iſt. 

da ſprach dein knecht mein vatter zu 

Gay; vns: Jr wiſſet / daß mir mein weib zweẽ 

ſoͤne geboren hat. Einer gieng hinauß 

von mir / vnd jr ſaget / Er iſt von einem 

€ wildẽ thier zerriſſen. Vñ hab jn nit geſe⸗ 

hen bißher. Werdent jr diſen auch von 

mir nemẽ / vnd jm ein vnfal im weg wis 

Öferer/fo werdet jr mein grawe har mis 
op jamer binunder indiexhelle füren. 

Naun ſo ich heym keme zu meinẽ vat⸗ 

Tter deinem knecht / vñ der knab wer nie 

mit mir / weil ſein ſeel an diſes ſeel han⸗ 

get / ſo wirts geſchehẽ / weñ er ſihet / daß 

der knab nit da iſt / daß er ſtirbt / ſo wur 

dẽ wir deine knecht / die grawẽ har dei⸗ 

nes knechts vnſers vatters mit jamer 

hinunð in die gruͤben / vñ vnder die ers 

dẽ ins grab bringẽ. Deñ ich dein knecht 

bin burg worden fur den knaben gegen 

meinem vatter: ich wil dein eigẽ knecht 

ſeyn / dieweil ichdiſen in mein trew ges 

nom̃en hab / vñ verheiſſen vnd —* 

chẽ Bring ich jn dir nic widð / ſo wil ich 

ana Ar fund an dir ſchuldig 

Saufen. Darum̃ laß mich deinen knecht hie 

bleibe an des Enaben ftatt/ zum knecht 

meins herren / vñ den knaben mit feinen 

bꝛüdern hinauff ziehen. Deñ wie ſol ich 

hinauff ziehen zu meinem vatter / wenn 

deknab nie mie imir iſt? Ich mag des ja⸗ 

rers zeüg nit ſeyn / der meinem vatter 

kgegnenzwürd. Annotat. | 

Yun damit etc) Diß ort legen etlichẽ alfo augı 


in diß land vkau 


xix 
dar mein here auß trincket / vñ darum darin ge⸗ 
denckt / vnd des halben er durch die warſager 
fraget / wa der becher hin kommen ſey. 


Das xlv. Capittel. 


Wie ſich Joſeph feinen brädern sus erkennen 
gab / vnd nach ſeinem vatter ſchicket. 


Arad ſich Joſeph nit mehr ent⸗ 2 
halten / vor allen die vmbher 
ſtunden / vnd er gepot daß jeds - 
mañ von jnen hinauß gieng / vnd kein 
frembder da were / da Fr oſeph mit J 
feinen bruͤdern erkundigt. Vnd er erhe⸗ Gene.ase 
bet ſeine ſtim̃ / vnd weinet laut / daß es 
die Egypter vñ alles geſind Pharaons 
hoͤreten / vñ ſprach zu —* bꝛrüdern: Ich 
bin Joſeph.· Lebet mein vatter noch’ zu... 
Vnd feine brüder kundten jm nicht ant⸗ 
wortten / alſo ſeer erſchracken ſie. 
Er fprach aber freundlich zu jnen: 
Trettent ber zu mir. Vnd ſie trattẽ herz 
31. Vnd er ſprach: Ich bin Joſeph ewer 
bruůd / den jr in Egyptẽ 2 habt. Gene.z7. @ 
Vñ nun beküm̃ert euch nic / vñ laſſents 
euch nit ſchweer ſeyn / dz jr mich hieher 
FR babe, Deñ vmb ei⸗ Gene. yjo.« 
wers lebens willen / hat mich Gott vor 
euch her in Egypten geſandt. Den diß 
ſeynd zwey jar / dz hũger im lãd iſt wor⸗ nes‘ 
den / vnd ſeynd noch funff jar / daß kein 
pflügen/nach Bein erndten ſeyn wirt. 
Aber Got hat mich vor euch her ges 
ſandt / dz er euch vberbleibẽ laß auff ers 
den / vñ ewer leben erhalt durch ſpeyß. 
Vnd nun jr habt mich nit durch ewern 
rhat her geſandt / ſonder durch den wil⸗ 
len Gottes / ð hat mich Pharao ebẽ als 
zũ vatter geſetzt / vñ zũ herren vber alle 
ſein hauß vn ein furſten in gay Egyptẽ 
lãd. Eylet nun vñ ziehet hinauff zu mei⸗ 
nẽ vatter / vñ ſagt jm: Das laßt dir Jo⸗ 
ſeph dein [on ſagẽ:Got hat mich zũ her⸗ 
rẽ in gantzẽ Egyptẽ lãd geſetzt. Kõ her⸗ 
ab zu mir / ſaume dich nit / du ſolt im lãd 
Geſſen wonen / vnd nahe bey mir ſeyn / 
du vnd deine kinder / vndxdeiner kind dein⸗ 
kinð / dein klein vnd groß vihe / vñ alles Eindsfind 
wz dein iſt. Ich wil dich daſelbſt neerẽ. 
Deñ es ſeynd noch funff jar des hügers/ 
auf daß du nit vᷣderbſt mit deinẽ hauß / 
vnd allem das dein iſt. Sihe/ewer au⸗ 
en ſehẽ / vñ die augẽ meins bruͤðs Ben⸗ 
—*2* ich mündlich mit euch rede. 
Verkuͤndiget meinem vatter alle meine 
⸗ 
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herligkeit in Egypten / vñ alles was jr 
geſehẽ habt.Eylẽt vñ kompt herab / vñ 
bringt mit meinẽ vatter hieher zu mir. 
g Vn er fiel ſeinem bꝛuder Ben Jamin/ 
vmb den halß / vñ weynet / Vñ BenJa⸗ 
min weynet auch an ſeinem halß. Vnd 
Joſeph küſſet alle feine brüder / vñ wey⸗ 
net vber ein jeglichen befond. Darnach 
wurden ſie gehertzt mit jm zu veden. Vñ 
da dz geſchꝛrey mit offenbarẽ worten kã 
in Pharaons hauß / dz Joſephs bꝛuͤder 
kom̃en werẽ / gefiel es Pharao wol / vnd 
alle feine knechtẽ / vñ erfrewetẽ ſich alle, 
Vñ Pharao ſpꝛach zu Jefepb:Sag 
deinen bꝛruͤdern / Thůt m alſo: Beladet 
ewere thier / vnd ziehet hin. Vnd weñ jr 
kommet ins land Canaan / ſo nem̃et eu⸗ 
egeſiad wern vatter vnd ewer · freundſchafft / 
vnd kõpt zu mir. Ich wil euch alle guͤt⸗ 
ter geben in Egypten land / daß jr eſſen 
ſolt das marck im land. Vñ gepeut jnẽ: 
Thůt jm alſo Nemet euch auß Egyptẽ 
land waͤgẽ zur fuͤr zu ewern kindern vñ 
weibern / vnd füret euwern vatter / vnd 
kopt alsbald jr moͤcht. Vñ laßt nichts 
dahinden von euwerm haußradt. Denn 
Die gütter des ganzen lands Egypten 
follen euwer ſeyn. 

Die kinder Ifrael thetten alſo / wie 
jnen geſagt ward. Vñ Joſeph gab jnen 
waͤgẽ / nach dem befelch Pharaons / vñ 
ſpeiß auff den weg. Vñ gab jnen allen/ 
eim jeglichẽ zwey herliche kleider. Aber 
Ben Jamin gab er drey hundert ſilber⸗ 
ling / vñ fünff herliche kleider von dem 
—— dem vatter ſand er gleich ſo 
viel / darzu zehẽ eſel mit gůt auß Egyp⸗ 
ten beladen / vñ zehen eſelin mit getreid 
vnd brot vnd ſpeiß ſeinem vatter auff 
dem weg. Alſo ließ er feine bruͤder. Vnd 
da ſie hinzogen / ſprach er zujnen: Zür⸗ 
net vnd zancket nit auff dem weg. 

Alſo zohẽ ſie auß võ Egypten / vñ ka⸗ 
men hinauff ins land Canaã zu jrẽ vat⸗ 
ter Jacob / vnd verkundigeten jm und 
Ipracben:Dein fon Joſeph lebet noch/ 
vnd iſt ein herr ingang £gypten land, 
Aber da Jacob das hoͤret/ thet er eben/ 
als were er von einem ſchweren ſchlaff 
erwacht. Deñ er glaubt jnẽ nit. Da ſag⸗ 
zen fie jm alle wort Joſephs / dieerzu 
jnen geſagt hat / vñ den gantzen handel, 

Vnd do er ſahe die waͤgen die jm Jo⸗ 


1 


ſeph geſandt hat jn zu füren / ſampt al⸗· 
len andern / ward ſein geiſt widder les I 
bendig / vnd ſprach: Ich hab genug/ dz 
mein ſon Joſeph noch lebet. Ich wil 
hin zihen / vnd jn ſehen / ehe ich ſterb. 
Das xlvj. Capittel. 
Wie Iſrael mit allem ſeinem geſchlecht in 
Egypten kommen iſt. — 
Li Iſrael zoh hin mit allem dz ⸗ 
ſein war. Vñ da er gen Berſaba Zoſ.ꝛ⸗⸗ 
zu dem eydbrunnẽ Fam / opffert Furt 
er dem Bott feins vatters Iſaacs. Vnd \ 
er hoͤret Gott / jm des nachts im geſicht 
ruͤffen / vnd jm alſo ſagẽ: Jacob Jacob. 
Er ſpꝛach:oie biñ ich Vnd Got ſprach 
zu jm: Ich binder Herr / der allerfiers 
ckeſt Gott deines vatters. Foͤrcht dich 
nit in Egyptẽ zu ziehen / ſonð zieh hin⸗ 
ab / denn daͤſelbſt wil ich dich zum groß 
ſen volck machen. Ich wil mit dir hin⸗ Sene.nn⸗ 
ab ziehen / vnd wil dich widder herumb 
von dannen füren / vnd Joſeph ſol ſei 
hende auff dein augen legen. 

Da macht — früe auff von 
Berſaba / vñ die kinð Iſrael füretẽ Ja⸗ 
cob jren vatter mit jreñ kindlin vñ weis * Dene, 
bern/aufden waͤgẽ die Pharao geſando brunnen 
hat jn zu füren. Vnd namen jr vieh vnd 
alle hab / die ſie im land Canaã erwor⸗ * 
ben hatten. Vnd kamen alſo in Egyp⸗ Iſa. eu, 
ten/ Jacob vnd alle ſeine ſame mit jm / 
ſeine kinder / vnd ſein kindskinder mit 
jns/feine doͤchter / vñ feiner kinder doͤch⸗ 
ter / vnd alle⸗ ſein geſchlecht. * 

Diß ſeynd die namẽ der kinder Iſra⸗ B 
el / die in Egypten kamen. Jacob vñ ſei⸗ Froden 
ne ſoͤne. Der erſtgeboren "Jacobs [on — 
Ruben. Die kinð Ruben / Hanoch / Pal⸗ 
lu / Hezron / vnd Charmi, 

Die kinð Simeon / Jemuel / Jamin/ 1.par.s.. 
Ohad / Jachin / Zohar / vnd Saul von Ges. 
dem Cananeiſchen weib. 

Die kinder Leui / Gerſon / Kahach / 
vnd Merari. 

Die kinder Juda /Er / Onan / Sela /⸗ 
Pharez vnd Zaran. Aber Er vnd Onan 
ſturben im land Canaan. 

Die kind aber Pharez / Heſrõ vñ Hamul. a 

Die kinder Iſachar / Thola / Phuua / Pau; 
Job vnd Simeon. | 

Die Finder Zebulõ/Sered /Elon / vñ 
Jahleel. Das ſeynd die kinder vonkia 
die ſie Jacob gepar in Meſopotamia 

des *& 


U — — 


' Yu Gyrier lãds nie ſeine dochter Dir 


na / die machen alle fampe mit ſoͤnẽ vñ 
—— — 
Die kinder Sad Ziphion /Haggi 
— 
er / Jemna / Iſua / Iſui 
Bris / und Serah jre 334 Aber 
die kinder Bria / Heber vnd Malchiel. 
Das ſeyn die Eind von Zelpha / die La⸗ 
Seram ban gab Lie feiner dochter / vnd gepar 
Jacob diſe ſechzehen ſeelen. | 
Die find Rachel Jacobs weib/ Jos 
feph vi Ben Jamin Vñ Joſeph wurs 
den geporen in Egypten land / Manaſ⸗ 
at ſe vnd Ephraim / die jm gepar⸗ Amath / 
DVdie dochter Potipharis des prieſters zu 
dar» Sonnen ſtadt. 
Die kinder Ben Jamin / Bela/Be⸗ 
her / Asbel / Sera / Raamã / Ehi / Ros / 
Muppim / Huppim / vnd Ard. Dz ſeynd 
die kinder võ Rachel / die Jacob gepo⸗ 
ren ſeynd / alle ſampt vierzehen ſeelen. 
ar * kinder — — — 
chalim / Ja / Guni / Jezer 
Das ſeynd die kinder Bale / die 
Kabanfeiner dochter Rachel gab / vnd 
gepar Jacob diſe ſiben Seelen. 
Band Alle ſeelen die mit Jacob in 
ten kamẽ / die von feinen lendẽ außgan⸗ 
en waren / (Caußgenommen die weiber 
iner kinder) ſeynd alle zuſamen / ſechs 
vnd ſechtzig ſeelen. Vnd die kinder Jo⸗ 
ſephs die in — geporẽ ſeynd / wa⸗ 
ren zwo ſeelen. Alſo / daß alle ſeelen des 
hauß Jacobs die in Egypten kamen / 
4 varen hbensig. 
Vnd Tacob fande Juda vor jm hin 
zu Joſeph in Egypten / daß er jm anſa⸗ 
"Sa 2 vnd entgegen keme gen x Beffen. 
fpannet 335 ſeinen wagen an / 
und zoh hin auff/ feinem vatter Iſta 
intgegen gen x Geſſen. Vnd da er jn ſa⸗ 
befelerumb feinen halß / vnd weynet 
lan ſeinẽ hals ſehr. Da ſpꝛach Iſrael zu 
Luc Zufephr ich i nũ froilch ſterbe/ nach 
dem ich dein angefichrge ehen hab / vñ 
lich nach mir im leben laß. 
Joſeph aber ſprach zu ſeinẽ bruͤdern / 
md allem feines vatters hauß: Ich wil 
hnauff ziehen / vnd Pharao anſagẽ / vñ 
yim ſprechen: Meine bꝛüder / vñ meins 
ters hauß iſt zu mir kom̃en auß dem 


lad Canaan / vñ ſeynd viehhirten / deñ 


a3 


a60 
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es ſeynd leüt die mit vjeh vifigche, "re 
Plein und groß vieh ond ne 
haben/das haben ſie miebzacht. denn 
euch nun Pharao wircrüffen / und {as 
gen / Wz iſt ewer handel! ſo ſolt jr fage/ 
Wir deine knecht ſeynd hirten / vnd leut 
die mit vieh vmbgehn / võ vnſer jugent 
auf bißher / beide wir und vnſere vaͤtter. 
Das ſolt jr aber ſa en / auff dz jr wonen 


müge im läd» Geſſen. Deñ ws vieh hirtẽ · Ooſen 
ſeynd / dz iſt den Egyptern ein grewel. 


Das xlvij. Capittel. 
Wie Jo eine vatter vñ bruͤð zu Phar 

— — * land Goſen ** * * 
ſeph das Egyptẽ land dem pharao eigẽ macht⸗ 

A gieng Joſeph hinein / vnd ſa⸗ A 
gets Pharao / vñ ſpꝛach: Mein 

vatter vnd meine brüð / jr klein 
vnd groß vieh / vnd was ſie haben / iſt 
kommen auß dem land Canaan. Vnd 
ſihe / ſie ſeyn im lãd· Geſſen. Vñ er nam Goſen 
ſeiner brüder fünff die trefflichſten / vñ 
ſtellet fie fr Pharao. Da ſprach Pha⸗ 
rao zu feinen bıudern: Was iſt ewer hã⸗ 
del? Sie antworttẽ: Deine knecht ſeynd 
vieh hirten / wir vnd vnſere vaͤtter. Wir 
ſeyn kommen zu wonen ein zeit lang in 


ps deinem land Denn deine knecht ha 


niet weyd x fur jr vieh / alſo hart truckt » graß od 
der hunger das land Canaan. So bit⸗ hew 
ten wir/lap doch nun deine knecht jm 
a Ber Eon fprach u of 

Pharao der koͤnig ſprach zu Joſeph: 
Dein vatter vnd deine bzüder ange 3 
dir kommen.das land Egyptẽ ſteht dir 
offen. Laß fie am beften ort des lands 
wonen/on imland Beffen bleiben. Vnd 
ſo du weyſt / daß leute und jnẽ feynd/ die 


süchtig ſeynd / ſo fe ſie über meinvich. 


Joſeph bracht auch darnach feinen 

vatter Jacob hinein / vnd ſtellet jn für 
dem koͤnig Pharao. Vnd Jacob ſegnet 
den Pharao.Pharao aber fragt Jacob: 
Wie alt biſtu? Jacob fprach: Die zeit Pfalus.d 
meiner wolfart iſt hundert vnd dreißig 8* 
jar. Wenig vnd boͤß iſt die Zeit meiner 
wolfart / vᷣnd langet nit an die zeit mei⸗ 
ner vaͤtter in jrer walfart. Vnd Jacob 
ſegnet dem Pharao / vnd gieng herauß 
von jm Aber Joſeph ſchafft eine van 
ter vñ ſeinen brüdern wonung.Ondgab 
jnẽ ein ſicʒ in land / am beftäoto 
des lãde / neẽlich / im land Rameſes / wie 

— Pharao 
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Pharao gepotten hat. Vnd verſorget 
— * ſeine brüder / vnd —8 
‚ganz feins vatters / vnd gab jnen 
allen fpeip. 

Ks war aber kein bꝛot in allen lan⸗ 
den/dann der hunger war faft ſchwere / 
vnd betruckt die land fehr/d3 das land / 
beſonder Egypten vnd Canaan / ver⸗ 

chmachtten vor hunger. Vnd Joſeph 
racht alles gelt zuſamen / das in Egy⸗ 
pten vñ Canaan funden ward / vm̃ das 
etreid das ſie kaufften. Vñ er thet al⸗ 
es gelt in die ſchatzkamer oder geltkaſtẽ 
des koͤnigs Pharao. 


— Da nun gelt den kauffern geprach in 


J 
8 


and Egypten vnd Canaan / kamen al⸗ 


le Egypter zu Joſeph / vñ ſprachẽ:Gib 
vns BR Warumb loffeku vns furdir 
Gt / darumb daß wir on gelsfeyn? 
ofeph gab difen antwort: Bringet eu⸗ 
wer vich ber /fo wilich euch vm̃ dz vieh 
ſpeiß gebẽ / weil jr on gelt feyd.Da bra⸗ 
em fie Joſeph jr vieh. · Vñ er gab nen 
ſpeiß / vm̃ jre pferd / ſchaf / rind ondefel: 
Alſo erhielt er ſie das jar / vmb jre vieh. 
Im andern jar kamen ſie aber vnd 
ſprachen zu jm:Wir woͤllẽ vnſerm her⸗ 
ren nit verbergẽ / daß nit allein dz gelt/ 
ſonder auch alles vieh dahin iſt / vnd iſt 
nichts vbrigs / (als dir auch vnuerbor⸗ 
gen) denn nur vnſer leib vnd vnſer feld. 
Warumb laſſeſtu vns ſterben zuſe⸗ 


* hens!? Wir vnd vnſer Land woͤllen dein 


Ems 


“ 


eigen feyn. Kauff uns zu eigen leuten 
dem koͤnige / vnd gib uns famen/daß 
das feld/onden bawherrn / nit verwuͤ⸗ 
ſte vnd vergehe. 

Alſo nam Joſeph eyn / vñ kauft dem 


Pharao das gantzʒ Egypten land. Den 


Die Egypter vͤkaufftẽ /ein jeglicher ſei⸗ 
ne gͤter / von wegen des groſſen hun⸗ 
gers. Vnd ward alſo das land Pharao 
eigen / ſampt dem volck von einem ort 
Egyptẽ biß an das ander / außgenom⸗ 
men ð prieſter lãd / das nam er nit eyn / 
denn es war von dem koͤnig fur die prie⸗ 
ſter verordnet vnd geben / welchen prie⸗ 
ſtern auch geben wurden ſpeiß vnd na⸗ 
zung auf gemeynen kornheuſern oder ge⸗ 
meynFaften/ darumb durfften ſie jre güt⸗ 


ter nit verkauffen. 
9 Da ſpꝛach Joſeph su dem volck: Se⸗ 


hend / Pharao beſitzet nũ / als jr ſehent / 


funffte teil dẽ koͤnigen in gantʒẽ Egyp⸗ 
außgenommẽ der prieſterland / welchs 


vnd ſiben vnd viertzig jar. 


euch vnd ewer land, Clement bin ſamẽ / 
vnd beſeet das feld / daß jr frucht haben 
möcht. Vnd von dem getreid ſolt jr den 
funften teil dem koͤnig gebẽ / die andern 
teil ſollẽ ewer ſeyn / zů beſewẽ dz feld / zu 
ewer ſpeiß / vnd fur ewer hauß vñ kin⸗ 
der.Sie ſprachen: Vnſer leben ſtehet in 
deiner hand. Laß vno gnad fur dir vn⸗ 
ſerm herren finden / wir woͤllen froͤlich 
Parao dem koͤnig dienen. Von der zeit 
an biß an den heutigen tag / wirt das 


= m 2 4 23 zZ 5 Si zu u 


ten / vnd iſt alſo zueinem gefez worden / 


— 


von diſer — gefreiheit war. 
Alſo wonet Iſrael in Egypten im G 
land Geſſen / vnd hattens innen / vnd 
wuchſen / vnd mehreten ſich ſeer. Vnd 
Fa lebet fienzehenjarin Egypten 
land / dz fein ganz alter ward hundert 


— — 2 


. im mm” 


Da nun er merckt daß die zeit her 
kam / daß er ſterben ſolt / tieff er ſeinen 
ſon Joſceph / vnd ſprach zu jm: Hab ich 
gnad fur dir fundẽ / ſo leg dein hand vn⸗ Gene.⸗ 
der mein hüfften / daß du barmhertʒig⸗ 
keit und trew an mir thuͤeſt / vñ begra⸗ 
beſt mich nit in Egyptẽ / ſonder ich wil 
ligen bey meinen vaͤttern. Vnd du ſolt 
mich auß diſem land Egypten füren / 
vñ in meiner vaͤtter begrebnuß begra⸗ 
ben. Joſeph ſprach / ich wil thun wie du 
beuolhẽ haſt. Er aber fprach:So ſchwe Gene. 
re mir. Vñ er ſchwur jm. Da er aber hett | 
gefchworen /da wendet · ſich Iſtael ge⸗ *Fneet 
gen dem bett zun haupten / vnd bettet 
Sott den Herren an. 
Des xlviij. Capittel. 
Wie Joſeph ſeinen krancken vatter heimſu⸗ 
chet / vnd feine ſoͤne ließ vondem vatter ſegnen. 
Arnach do ſolche dinge waren 
geſchehẽ / ward Joſeph geſagt / 
da were ſein vatter kranck. Vnd 
er nam mit jm feine beyde ſone / Manaſ⸗ 
evii Ephraim / vnd gieng zum vatter. 
a ward dem altẽ angeſagt:Sihe / dein 
fon Joſeph kompt zu dir. Vñ er macht 
ſich ſtarck / vnd ſatzt ſich auffs bet / vnd 
ſprach zu Joſeph / da erzujm Eommen 
war:Der allmechtig Gott erſchien mir 


zu Lus im land Canaã / vñ ſegnet mich / gene. 1d 


vnd ſprach zu mir / Ich wil dich groß 
machen und mehrꝛen / vnd wil dich zum 
hauffen 


 afneitie 
— 5* in Egypten / ehe ich herein 


[6 


5. 


genant Geneſis. 


hauffen volcks machen / vñ wil diß land 


wagen geben / Dir vnd deinem ſamen 
uch dir ewiglich. So ſollẽ nun die zwen 
e vñ Ephraim / die dir ges 


bin zu dir / mein ſeyn / gleich wie 
baben vñ Simeon mir zugeachtet wer⸗ 
den Welche du aber nach jnen zeugeſt / 
ſollen dein ſeyn / vnd genennet mit jrer 
bꝛüüder namen in jrem erbtheilen. 
d Deidaich auf Meſopotamia kam⸗ 


Gau Garbmir Rachelimland Canaan / auff 


dem weg / Vnd es war ſommer vñ heiſ⸗ 
ſe zeit / ÿVnd ich zohe gen Ephrat vun bes 


gröb ſie / an dem weg gen Ephꝛat / die 
num 


Seth 

vnd erfabe feine ſoͤne und fprach: 
Wrfeynd die: Joſeph antwoꝛttet: Es 
fmd meine ſoͤne / die mir Bott hie gebẽ 
— ——— ſie et —— 
ie ſegne. ie augen Iſraels wa⸗ 
ee worden ne aan kundt 
nit wol ſehen. Vnd er bracht fie zu jm. 
Er aber kuſſet ſie / vnd vmbfieng ſie / vnd 
ſpꝛach zu Joſeph: Sihe / ich bin nit be⸗ 
raubt werde dein angeſicht an zu ſehen / 
vnd vber das / Gott hat mich auch dei⸗ 
nen ſamen laſſen ſehen. Vñ Joſeph nam 
ſie von des vatters ſchoß / vnd knüet nis 

der auff die erden. 
¶¶ Vnd ſetʒt Ephꝛaim zu ſeiner rechten 
hand / das iſt gegen Iſtaels lincke hãd/ 
vnd Manaſſe zu feiner lincken hand / 
ẽ Iſt aels rechte hand / Vnd bracht 
iebeydesujm. Aber Iſrael ſtreckt feine 
techte hãd auß / vñ legt ſie auff Ephra⸗ 


imo des jangſten hauptt / vnd ſeine lincke 
uff Wianaffes haupt · wei her der erſt⸗ 


geporn war / vnd verwandlet alſo feine 
bende. Ond Jacob der ſegnet die foͤn⸗ 
Pſephs / vnd fprach:Der Got / fur dem 
neine vaͤtter Abraham vnd Iſaac ge⸗ 
dandelt habẽ / der Gott / der mich mein 
kben lang ernert hat biß auff diſen tag / 
kri£ngelder mich erloͤſet hat võ allem 
hel/der geſegne diſe knaben / Daß mein 
me / vnd meiner vaͤtter Abrahams vñ 
Naces namen / vber ſie (oder jnen) genẽ⸗ 
wwerden/ond daß fie wachſen vñ vil 
wdergufferden. 
d do aber Joſeph ſahe / daß fein vat⸗ 
teue rechte had auf Ephraims haupt 
Rhefiei es jm vbel / vnd faſſet ſeines 


xxxj 
vatters hand / daß er ſie von Ephraims 
haupt / auff Manaſſes haupt wẽdet / vñ 3 
fprach su jm: Nit alſo mein vatter / dañ 
difer iſt der erſtgeporner / leg deinrechte 
hand auff ſein haupt. Aber ſein vatter 
wegert das / vnd fprach:”Jch weiß mein 
ſon / ich weiß. Diſer ſol auch in viel voͤl⸗ 
cker werden / vñ wirt groß ſeyn:aber ſein 
juͤngſter baader wire groͤſſer dañ er wer⸗ 
den / vnd ſein ſame wirt wachſen biß in 
die Heiden. Alſo ſegnet er fie des tags / vñ Iſrael 
ſprach: An· dir wirt Iſrael geſegnet wer er 
den / vnd man wirt fagen: Gott chü dir ze, rn 
als wie Ephraim und Manaſſe. Vnd gengeben 
fest alſo Ephraim für Manaſſe. vn ſagen 
Vñ ſpꝛach zu Joſeph:Sihe ich flerb/ 
vnd Gott wirt mit euch ſeyn / vnd wirt 
* — bringen * * land — — 
tter. ib dir ein ãds auſſer 
deinen —*2* das ich mic meinem 34 
ſchwerd und bogen auf der Hand der 
Amoꝛiter genomenbab. 
Das zlir. Capittel, 
Wie Jacob feineswölfffäne ſegnet. 
Nd Tacob berieff feine foͤne und % 
fprach: Verſamlet euch/ daß ich 
euch verkundige / was euch bes 
gegnen wirt in den letztẽ zeitten Kompt 
J——— vnd hoͤret zu / jr Binder Jar Gm. ı0.f 
cobs/höret ewern varter Iſrael. Deut. 21.6 
Aubetmeinerfter fon / Du biſt mein „einen 
krafft ond anfang x meins leyds / der exe 
Sberftindengaben/ und der gröffer in 
der herſchũg Du bift außgegoſſen (oder 
außgefloſſen) wie waſſer. du ſolt nit wach⸗ 
ſen· / deñ du biſt auff deines vatters laͤ⸗treflich 
ger geſtiegẽ / daſelbſt haſtu fein bett vor, erden’ 
unreiniget. Bene zu. 
Die bꝛüder Simeon vnd Lewi/fkreits par. 6.4 
bar gefchier der boßheit. Wein feel kom̃ Ben.54.0 
nie in jren rhatſchlag / vnd mein herlig⸗ 
keit ſey nit mit jrer verſamlung. Denn 
in jrem grimmigen zorn habeñ fie den 
mañ erwürget / vñ in jrem můtwillẽ ha⸗ 
bẽ fie die maurẽ vntergraben. Verflůcht 
ſey jrer zorn / daß er ſo hefftig iſt / vñ jrer 
grim̃ / daß er fo hart iſt Ich weil fie zur/ORoſ. i⸗· 
in Jacob / vñ zerſtrewen in Iſrael. 
Juda / dich werden dein brüder lobE. gr. 4.4 
Deine hende werden deine feinden auff ia. ;.b 
dẽ hals ſeyn. Deines vatters Find wers 
den dich ehren. Juda iſt ein junger loͤwe. 
Du biſt auffgeſtiegen mein ſon · zu dem „yon 
fraub/ 


Das Erſte bůch Moſe 


Ya, d raub / vñ haſt geruͤwet vñ dich gelaͤgert 
wie ein loͤwe / vnd wie ein loͤwin. Wer 
fa wil jn auſfwecken Es wirdt das fc 
Cuc.ʒ.d. ter von Juda nit hin genomen werden / 
noch eimger hertzog von feinen lenden/ 
biß daß der ſo gefande fol werden / ko⸗ 
Exod · 4 · c me. Vnd er wiedt ſeyn / des die heiden 
erwartẽ werdẽ. Er wirdt ſein füllin an 
den weingarten binden / vnd ſeine Eſe⸗ 
lin / & mein ſon / an den rebenſtock. Er 
wirt ſein kleit im wein waͤſchen / vñ ſeinẽ 
Aotlich mantel im weinber bluͤt. Sein» augen 
d fein feyn ſchoͤner deñ wein / vñ ſein zene weiß 
auge vom ſer denn milch. 
wen) md Sabulonwirt am geſtadẽ des Me⸗ 
feinezene res wonen / vnd am anfurt der ſchiff / vñ 
weiß von 
der milch. ſtoſſen an Zidon. 
Yofı96 Iſachar wirtein ſtarcker Zfel feyn/ 
5vpnd ſich legeren zwijchen die marcken. 
C Er ſahe die ruwe daß ſie gus wer / vnd 
das land daß es ſehr? gut iſt / vnd hat 
æ lͤſtig iſt.. ſein ſchultern vnderworffen zu tragen / 
vnd iſt ein zinßbar knecht worden. 

Dan wirt richter ſeyn in feine volck / 
a iR. wie ein ander geſchiecht in Iſt ael. 

Dan wire cın ſchlang werden auff 
dem weg/ vnd ein gehornte ſchlang an 
dem ſteig / vñ das pferd in die x fůß beiſ⸗ 
ſen / daß ſein reutter zu ruck fali. Herre / 
ich ward auff dein heil. 

Gad wire gerüſt fur jm ſtreitten / vñ 
widderumb ſich zum ſtreit rüſten. 
Aſer ſein brot feiſt / vnd wirt den koͤ⸗ 
men wolluſt geben. 
Nepthalim iſt ein ſchneller hirtz / vñ 
gibt · ſchoͤnheit der reden. 
Zudi. 4.5. Das wachſende kind Joſeph / das 
D wachfend Eindvlieblich anzufehen. Die 
doͤchter haben auff der mawr hin vnd 
ber gelauffen.. Vnd wiewol ſie jn erbits 
terten / vnd mit jm gezanckt / vnd jn ge⸗ 
haſſet / vnd pfeil gehabt haben / ſo hat er 
doch ſeinen a den ſtarcken ges’ 
ſetzt / vnd die baͤnd feiner arme und hen⸗ 
geſterdt de ſeynd zertrentxworden / durch die bes 
— de des mechtigen in Jacob · Auß jm iſt 
»vondip komen ein hirt / ð ſtein in Iſrael. Deines 
ſem iſt er vatters Bote ſol dein hulffer ſeyn. Vnd 


* ler ſcyn 
—2 der almechtig ſegene dich / mit ſegẽ oben 
ein ſtein 
Iſrael. 


⸗ferſſen 


huͤbſche 
rede · 


fe die vndẽ ligt / mit ſegen an brüſten vñ 
beuchen. Die ſegen deines vatters ſeynd 
groͤſſer / dann die ſegen feiner vorvaͤtter / 


vom himel herab / mit ſegen võ der tief⸗ 


vnd befeſtiget / biß daß da kome das be⸗ 
gird der ewigen bühel. Sie ſollen kom⸗ 
men vber Joſephs haupt / vnd vber den 
hals des nazirß(das iſt / des gekroͤneten oder 
abgeſonderten) vnder feinen brüdern. 
Ben Jamin ein reiſſender wolff / des phil.za 
morgens wirt er raub freſſen / aber des 
abents wirt er den raub aufteilen. BE . 
Dz ſeynd die zwoͤlff geſchlecht Iſra⸗ 
el alle / vnd das iſt / das jr vatter mic mẽ 
geredt hat / da er ſie ſegnet / ein jeglichen 
mit einem ſondern ſegen. 
Vnd er gepot jnen / vñ ſprach zu jnen 
Ich werd verſamlet zu meinem volck. 
egrabt mich bey meine vaͤtter in die ! 
hoͤle auffdem acer Ephꝛon des He⸗ : 
thiters/ inder zweifache hoͤle / die gegen Gen.3. 
Mamre ligt im land Canaan / die Abra 
ham Kaufe fampt dem scher von dem r 
Ephꝛon dem hethiter zum erbbegrebs r 
nis. Dafelbft Haben fie Abraham begras 
bẽ / vñ Sara jein weib. Daſelbſt babe fie Gene. ;: 
auch Iſaac begraben / und Rebecca fein n 
weıb.Dafelbft-lige auch Lia begraben. hab ich 
Vnd da "Jacob vollendechar/die ges Kern ı 
bott an feine kinder / thet er feine füp zu⸗ ! 
fammen auffs bett / vñ ſtarb und ward \ 
gelegt zu feinem volck. 


Annotationes. | 
Ruben) Dex feines vatters bette befudelty i 
bedeut die Feer/welche jres varters bett / dz iſt / r 


die heilige ſchrifft / mit vnſletigem ſamẽ jrer fals 
ſchen lere / verunreinigẽ / die ſich ſelbſt fur dẽ erjta 
gebornen vnd Gottes ſterck dargeben / als we⸗ 

ren ſie / mit den der heiligen geiſt allein geredt / 

vñ den heimlichen verſtand der ſchrifft geoͤffnet 
hab. Das wir geben / ſagen ſie / iſt heilig / volko⸗ e 
men/ heilſam / gerecht. ons allein ſolt je Hö22/ oil ° 
friſch und frey volgen/ vnſere lere ungewegert 
annemen/allcin bey uns ıft Gott / Gottes wort] 
Die recht warheit. Aber Der vatter fagt vns ano 
ders von difen leutten/fpzichr su einemjeglichen 
befond/Du biſt ein anfang meins leids / ſchmer⸗ 
tzens / vnd arbeit. Def fie ſind / durch welche dee 
kyrchen / dem leib Chriſti / ſa Chriſto dem en 
ſelbſt leid / kummer / ſchmertzen / vnd arbeit kom⸗ 
mẽ iſt / in dem dz ſie jre waſſerichtige / ketzeriſche/ 
flieſſende / vnbeſtendige / vnfletige lere / wie vn⸗ 
ſaubere pfuͤtzen / außgegoſſen / vnd dardurch als 
len vnflat eingefuͤrt / vñ ſich ſampt andern ſo jnẽ 
folgen / vmb die wird der erſtgepornen / das iſt / 
vm̃ die herligkeit der erbſchafft des himelreichs 
bracht haben / vnd noch zu tag bringen. 

Indem ſegen Juda / habẽ E.M. B. eingang 
frembdẽ text / vñ nit wie jn die Chriſt lich kyrch/ 
durch alle welt / von Oriẽt an biß in Occidẽt ge⸗ 
leſen hat / (wie wir deñ auch jn widderumb nach 


dem rechten tert / geteutſcht haben) ſonder nach 


Bde 


genant Benefls. 


Yrtfcher art ond jn dargeben / damit 
die Juͤden weiter vrſach baben in jrem jrthum 
nbieiben / vnd vnſern glaubẽ zu verſpottẽ / vnd 
Ye kyrch bloß laſſen vnder jren feinden on alle 
gzeugniß der erften zukunfft vnſers Herren] 
dis waren Meſſte. Denn da wir leſen Es wirt 
des ſcepter von FJudarcı leſen ſie / Æf wirt 2c. 
atwendt werden / Noch ein meiſter von feine 
fifen biß daß ver held kome. Vnd wiewol Das 
ebraiſch / ſo jerzund furhanden / diſem etwas zus 
fnmer / ſolten fie doch billicher dem latiniſchen 
iert / abs weniger gefelſcht / dieweil er den Chris 
fengefchziben, gefolgthaben: Vnd den Juͤdi⸗ 
ſchen Tertnady Juͤdiſcher jeriger meynung hie 
vnd anderftwo gefelſcht / oder in falfcher mey⸗ 
nung furgetragen/befonder wo etwas von Der 
zukunfft Thrſti vnd vnſerm glauben angereget 
wirdt / haben laſſen farẽ. Aber jr rede vñ ſchrifft / 


vderzeuget ſie / was ſie fur ein Chriſtlich Bibli⸗ Epter 
enfyen. syP ET aaa. 

Vnd Jacobs Einder thetten wie er Beng.4s.c 
jnen beuolhen hat / vñ furten jn ins land Iet..b 
en Arie: Meet in der zwifa⸗ Pe 2.d 

er 


Yiob vrlleicht Das fEbzhtfdy wort Silo) ein 
debhieß / der frifch durchdringt / wie E. 77.3. 
hedaruon ſagen / hat doch vnſer bewerter Text / 
ir alten vnuerruckten Ebraͤiſchẽ und Chaldaͤ⸗ 
lien tranſlation gleich / nemlich / der geſchickt 
dir geſandt werde ſol / verſtehe / die welt zu er⸗ 
Uſen / darumb auch die elteſten Rabi bey den 
Jaden geſchrieben haben / daß durch Silo werd 
hie verſtanden ð war Meſſtas / von des zukunfft 
diſer heiliger patriarch hie weiſſaget. Vnd alſo 
deutens auch alle Chriſtliche lerer / vnd g 
hriſtlich kyrch. Aber E. N. B. habẽ vns hie di⸗ 
ſetreflich pꝛophecey woͤllen abſtelen / vñ den Juͤ⸗ 
den mehr dann den Chriſten dienen. 


Das I. Capittel. 


‚ Wie Jacob vonfeinen ſoͤnen vñ andern her⸗ 


begraben vnd beweinet ward. 


4 L70 do Joſeph das fahe/ da fiel 
er auff ſeins vatters angeſicht / 
vnd waͤinet / vnd Füfferjn / vnd 

befal ſeinen knechten den ertztẽ / daß ſie 
ſeinen vatter mit kreuteren ſalbetẽ. Vnd 
die ertzte ſalbeten Iſrael / biß daß vier⸗ 
tzig tag vmb waren. Deñ alſo lang we⸗ 
reten die ſalbtag ð toͤdten leib. Vnd die 
Enypterbeweintenjnfibengig tag. 
Da nun die klagtag auß waren / vnd 
ſpꝛach: Hab ich gnad für euch funden / ſo 
tedet mit Pharao vn ſprecht: Mein vat⸗ 


Ga „that cin eyd von mir genommen vnd 


zeſagt / Sihe ich ſterb. Begrab mich in 
nein grab / das ich mir im land Canaan 
egraben hab. So wil ich nun hin auff 
ꝛchen / vñ meinen vatter begraben / vnd 
“der kommen.Pharao ſprach: Ziehe 
in auff / vñ * deinẽ vatter / wie du 
*geſchworen haſt · 

3 lpz0h Joſeph hinauff / ſeinẽ var 


* 
xxxů 
er ar mer es zohen mic jm 
alledieelteften des gefinds Pharao / vñ 
alle groſſen herrẽ des lands Egypten / 
darzů Das gantz geſind Joſephs / vñ ſei⸗ 
ne brüder. Allein jr — och⸗ 
fen lieſſen ſie im land Geſſen. Vnd zohen 
auch mit jm hinauff / waͤgen vñ reiſigẽ. 
Vnd war ein faſt groſſes heere. 
Da diſe nun in den flecken Atad ka⸗ 
men der jenſeit dem Jordan ligt / da hiel 
zenficdas leichampt / mit einer ſeer groſ 
fen bittern klag / ſiebẽ vag: Vñ da ſolchs 
Die leut im land / die Cananiter faben/ 
ſpꝛrachen ſie: Diß iſt ein groſſe klag der 
Egypter Daher heiſt man das ort / der 


chen hoͤle des s / die Abraham er⸗ 
raufft hatt / mit dem acer zum erbbe⸗ 
grebniß / von Ephron dem Hethiter ge⸗ 
gen Mamre. Alſo zoh Joſeph widdın 
Egypten mit feinen biüdern/ vnd nie 
allen die mit jm hinauff gezohen waren 
feinen vatter zu begraben/ als ſie jn bes 

abẽ hatten. Die brüder aber Joſephs C 
Force ſich / da jr vater geſtorbẽ war / 
vnd ſprachẽ zu einander: Joſeph moͤcht 
en des vbels das er erlitten hat / 

vnd uns vergelten alle boßheit / die wir 
an jm gethan haben. Darumb lieſſen ſie 


jm ſagen:Dein vatter befalh vor ſeinem Gene.zy. d 


rod / vnd ſprach:Alſo ſolt jr Joſeph mit 
diſen meinẽ wortẽ ſagen:Lieber 
deinen brüdern die miſſethat vnd boß⸗ 
heit / vnd jre ſund / daß fie alſo vbel an 
dir gethan haben. So bitten wir auch/ 
daß du nun diſſe miſſethat dem diener 
Gottes / deinem vatter vergebeſt. Aber 
Joſephweinet / da er ſoͤlch hoͤret. 
Vnd ſeine brüder giengen hin / vnd 
field vor jm nider auff die erden / vñ ſpra⸗ 
chen:ſihe / hie ſeynd wir deine knecht. Jos 
ſeph ſprach zu jnen: Foͤrcht euch nit Wer 
kan Gottes willen widerſtehen! Tr gez 
dacht boͤß vber mich / aber Gott hats zũ 
gutten gewandt / vnd mich erhoͤhet / als 
jrsu gegen ſehet / zu erhalte viel volcks. 
So forchtẽd euch nun nit. Ich wil euch 
erneren vnd auch ewere kinder. Vnd er 
troͤſtet ſie / vnd redet freundlich vnd lieb⸗ 
lich mit allen jnen. 
⸗ Alſo 


Ecc.ꝛa.b 


/vergib Gene 43.a 


Alſo wonet Joſtph in Egyptẽ / mit 
ſeins vatters hauß / vnd lebet hundert 
Tob. 14.09 vndzehen jar / vnd ſahe Ephraims kin⸗ 
Job 42c der biß ins drit glid. Deſſelben gleichen 
pſal. iꝛ7. die kinder Machir Manaſſes ſon / zeu⸗ 
geten auch kinder auff Joſephs ſchoß. 
———— 
Sehr... d Zu ſcinen brüdern: Gott wirt euch nach 
meinem tod heimſuchen / vnd auf diſem 
land fuͤren / in das land / das er Abrahã / 
¶Iſaac / vnd Jacob geſchworẽ hat. Dar⸗ 
. umbnamereineyd von den kinðn Iſra⸗ 
el / vnd ſprach:Wenn euch Bott heim⸗ 
Exod.iz.d ſuchẽ wirt / ſo füret mein gebein mit euch 
Joſ. ⸗· f von dannen. Alſo ſtarb Joſeph / da er 
war hundert vnd zehen jar alt. Vnd ſie 
pſalbten jn mit koͤſtlicher ſalben / vñ legtẽ 

in in ein laden in Egypten. 

Ende des erſten bůchs Moſe. 


Das Ander 


Buͤch Moſe / Exodus genant. 
Das j. Capittel. 
Wie Jacobs Finder ſo in Egypten komẽ / ges 
heiſſen haben / Vnd wie der koͤnig von Egypten 
Der Juͤden kinder zu toͤdten gepott. 
ß ſeynd die namen der 
kinð Iſrael / die mit Ja⸗ 
cob in Egyptẽ kamẽ / ein 
jeglicher kam mit ſeinem 
hauß hineyn:Rubẽ / Sis 
meon / Leui / Juda / Iſa⸗ 
char / Zabulõ / Ben Ja⸗ 
min / Da thalim / Gad / vnd Aſer. 
Vnd alle ſeelen deren / ſo auß den lenden 
—— Jacobs kommen waren / der warẽ ſibẽ⸗ 
t7*0 ig. Joſeph aber war in Egypten. Da 
Sene. go. x nun oſeph geſtorben war / vnd alle ſei⸗ 
d ne brũder / vnd alle ſein geſchlecht / Cdie 
zu der zeit gelebt hetten) wuͤchſen die 
kinder Iſrael / vnd eben als grünetẽ ſie / 
alſo mehꝛeten fie ſich / vnd wurden ſeer 
»mechtig/daß jrer das land vol ward. 
Dazwiſchen kam ein neuwer koͤnig 
B auff vber Egypten / der wuſte nichts võ 
Joſeph / vnd ſprach zu ſeinem volck: Si⸗ 
he / des volcks der kinder Iſrael iſt vil / 
vnd mechtiger denn wirwolauff / laßt 
vns ſie weißlich vntertrucken / daß jrer 
nit alſo vil werden / vñ wo ſich ein krieg 
wider uns erhüb / moͤchtẽ ſie ſich auch z⸗ 


A 
Gen. 46. b 





ſtarck 


| Das ander Buͤch Moſe / 


vnſern feinden ſchlagen / und vns ſelbs Dent a 
beſtreitten / vnd zum land außziehen. 
Vnd er ſetʒet frowoͤgt vber ſie / die fr 


ſie mit laſten beleydigten / vnd fie bares 
ren dem Pharao die ſchatzheuſer / Pi⸗ m 
chon Bein el zu ſchatzheuſern. Ram * 

Aber je mehꝛ ſie dz volck vntertrück⸗ ie 
ten / je mehr fichs mehꝛet / vñ wuchß. Vnd J 
die Egypter waren den kindern Iſrael ıa 
feind / vnd thettẽ jnen leid / vñ ſpottetẽ jr / a 


C 


vñ machtẽ jnẽ jr leben ſawꝛ mit ſchwerer m 
arbeit / an let vñ ziegeln / vnd mis allerley ” 
frondienft auff dem feld/ und fonft mie nt 
allerley arbeit/die fie jnen au ia 


Vñ der koͤnig zu Egypten ſprach zu s 
den han ser — weiber / — 
deren eine hieß· Siphra / vnd die ander Seph 
Pua / vnd gepot jnen: Wenn jr Den yes 
bꝛreiſchen weibern helfft / vnd die zeit der 

eburt kommen iſt / wirdt es ein kneb⸗ 

in / fo toͤdtets: iſts aber ein dochter / ſo 
laſt es leben. Aber die hebam̃en forchten 
Gott / vnd thetten nit / wie der koͤnigzu 
Eghypten jnen geſagt hat / ſonder erhiæ2e⸗ 
ten die kneblin. J 

Da rieff der koͤnig von Egypten den D 
hebam̃en / vnd ſprach zu jnen: Warumb 
thut jr das / daß jr die kinder leben laſt! 

Die hebam̃en antwortten Pharao: Die 

Hebꝛeiſchẽ weiber feynd nit wie die Egy 
ptiſchẽ / deñ fie wiſſen wie manden ges 
erenden weibern belffen ſol / vñ ehe wır ‘ 
zu jnen kom̃en / haben ſie geborẽ Darum - 
Gott den hebammen guͤts. Vñ das 
volck mehꝛet ſich / vñ ward ſehr mechtig. 
Vnd weil die hebammen Gott forchtes 

ten / bawet er men heuſer. 

Da gepot Pharao allẽ ſeinem volck / 
vñ ſprach: Alles wz mẽlichs geſchlechts 
geporẽ wirt / werfft ins waſſer:was aber 
weiblichs / das behaltet. 


Das ij. Capittel. 


Wie Moſes auffs waſſer gelegt / vnd funden 
ward / vnd folgender zeit einẽ Egypter erſchlůg. 


m nach difen dingenift aufgar A 


* 
Dr 


en] 
tm 
» 


Pfahız 


gen ein mañ vom hauß Leui/ vnd 
näxein weib feines geſchlechts. · ein doc 
Vnd das weib ward ſchwanger / vñ ge⸗ ter 2a 
par einen fon. Vñ da fie ſahe / daß es ein FO 
fein kind war / verbarg ſie jn dꝛey Mor Sep... 
nat. Vnd da ſie jn nit lenger verbergen 
kundt / nam ſie ein keſtlin von rhor / vnd 
verbicht es mit let vnd pech / vnd lege 
as 


* 
*X 


das dind darein / vnd legt jn in das rhor 
am geſtad Coder vffer) des waſſers. Aber 


—*8* 
hewie ſolchs geſe 


„Renz ungfrawen giengen 


ſter — ferren / vnd ſa⸗ 
ach. 

Vñ ſihe / die dochter Pharaons Fam 
herab / daß ſie badet im waſſer. Vnd jre 
an dem geſtad des 


Das. vwaſſers. Vnd da fie das keſtlin im rhor 


ſehe / ſandt ſie eine von jren maͤgdẽ hin / 
vnd ließ es holen. Vñ da ſie es auffthet / 
ſahe ſie darinnen ein weynendes kneb⸗ 
lin Da jamert es ſie / vnd ſprach: Diß iſt 
der Hebreiſchen kindlin eins. 


2  Dafprach ſeine ſchweſter zu ð doch⸗ 


bu; 


Our. 


>. 


ter Pharaons: Sol ich hin gehen / vñ ð 
Seelen weiber eine rüffen/die dir 
das kindlin enge? Die dochter Pharas 
ons fprach zu jr: Gehe hin. Die jungs 
faw gieng hin / vñ rieff des kinds märz 
tr. Da ſprach Pharaons dochter zu jr: 
Kim hin das kind lin / vñ ſeug mirs / ich 
wil dir lonẽ Das weib nam das kind / vñ 
ſeuget es. Vñ da dz kind groß war woꝛ⸗ 
den / bꝛacht fie es ð dochter Pharaons / 
vñ die nam jn auff an eins ſons ſtat / vñ 
N hieß int Moſes. Bañ ſie ſprach: Ich hab 
jn auß dem waſſer gezogen. Zu den zeit⸗ 
ten da Moſes war groß worden / gieng 
er auß zu ſeinen brüdern / vñ ſahe jre be⸗ 
trubnis vnd not. Vñ ward gewar / daß 
ein Egypter ſchlůg feinen brꝛuͤder der 
Ebꝛreiſchen ein. Vnd er wand ſich hin vñ 
ber. Vnd da er ſahe / daß kein menſch da 
war / erſchluͤg er den Egypter / vnd be⸗ 
gruͤb jn in dem fand. Des anderen —* 
giẽeg er auch auß / vñ ſahe zwẽ Ebreiſe 
menner ſich miteinander zancken / vnd 
ſprach zu dem / welcher dein andere uns 
recht thet: Warumb ſchlegſt du deinen 
neheſten? Er aber ſpꝛrach:Wer hat dich 
‚ 5b (oder ridser)ober uns gefezt? 
Wilbu mich auch erſchlagẽ / wiedu den 
Egypter geftern erfchlagen haft! Da 
tföcchter ſich Moſes / vñ ſprach: Wie iſt 
das offenbar worden? Vnd es kam fur 
pharao / ð trachtet nach Moſe dz er jn 
tes. Aber Moſes floh vor Pharao/ 


vibiele ſich im land Madian /· vñ fee. 


ſchbey einen brunnen. 

Der prieſter aber in Madianhat ſie⸗ 
Imdächter/die kamẽ waſſer zu ſchoͤpf⸗ 
kvund fülleren die rinnen / die ſchaf 
fü vatters zu crencken. Da Famen.die 


" Mn 
hirtẽ / vñ ſtieſſen ſie daruon. Aber Mo⸗ 
ſes macht ſich auff / vnd halff jnen / vnd 
trencket jre ſchaf. Vñ da fie zu jrem vat⸗ 
ter Raguel kamen / fpracher: Wie ſeyd 
jr heut jo bald / deñ ſonſt gewoͤnlich / ko⸗ 
men? Sie ſpꝛachen: Ein Egyptiſcher 
mañ hat vns geholffen von den hirtẽ / 
vnd ee 
die ſchaf. Er fprach zu ſeinen doͤchtern: 
Wo iſt er Warum̃ habt jr den mañ laſ⸗ 
fen gehen? Ladet jn / daß er mic uns eſſe. 

Vnd Moſes thet ein eyd bey jm zu » 
bleiben. Onder gab Moſe ſeine dochter yun.ın.g 
Zephora / die gepar jm ein fon. Vnd er @ron.13.a 
hieß jn Berfon.t Deñ er ſprach: Ich bin ta 
frembdling worden im frembden land, 

Vnd ſie gepar noch eine ſon / den hieß er 
Elieſer:vñ ſprach: Gott meins vatters 3 
iſt mein helffer / vñ hat mich von ð hãd 
Pharaons erloͤſte 

Etlich vielzeit aber darnach / ſtarb 
der koͤnig in Egypten / vnd die kinder 
Iſrael ſeufftʒeten vber jre arbeit / vnd IR 


ſchriẽ. Vnd jr ſchreien kam fur Got vber 


jr arbeit. Vnd Gott erhoͤꝛet jr wehe kla⸗ ganze 
gen / vnd Kane an ſeinen bund / den er 
het mit Abraham / Iſaac / vñ Jacob ge⸗ 
macht. Vnd der Herr hat angeſehen die 
Finder Iſrael / vnd hat ſie erloſet. 
Maßha) Heiſt außsichen/ daher heiſt Moſes tr 
außgez ohen. Nemlich / auſt dem waſſer. 
Serſon Heiſt ein frembder / oder außlender. 12 
Elieſer)VBeiſt / Gott mein huͤlffe. 13 
Das iij. Capittel. 
Wie Gott mit Moſe auß dem buͤſch redt / und 
jm gepot die kinder Iſrael auß Egyptẽ su 


Mer aber hüttet die febaf Je⸗ A 


thro feines ſchwehers / des prie⸗ Exod·is. a 
die febat binden in die wüftegetrieben/ 


ſters in Madian. Vñ da er hett 
iſt er kome biß an den berg Gortes Bo⸗ Ah 1+-® 
reb. Vnd der Herr erſchien jm in einer Ho 
feurigen flammẽ auß dem pufh. Vier 
ſahe daß der puſch mit fewꝛ brant / vnd 
vbrant doch nit. Vñ ſpꝛach: Ich wil da 
hin gehen / vñ beſehen diß groß geſicht / 
warumb der puſch nit verbrennet. 

Da aber der herr fahe/daßer gieng 
zu ſehen / rieff ijm Gott auf dem pufch/ 
vn ſprach: oſes Moſes. Er antwoꝛt: Joſ⸗.d 
Hie bin ich, Er ſprach: Trit nit bieber/ 
Ziehe deine ſchůch auß võ deinẽ füſſen / 
dann das ort / da du auffſteheſt / iſt ein 
heilig land. Vñ ſpꝛach ee Ich 

3 


— Das ander Bůch Moſe / 


aꝛt. aa.d der Gott deines vatters / ð Bote Abra⸗ 
Warcır e hams / der Gott Iſaacs / vnd der Bott 
Auc.o.f. Jacobs. Vnd Moſes verdeckt (oder wen⸗ 
det ab) ſein angeſicht / denn er forcht ſich 

Gott anzuſehen. Vñ der herr ſprach zu 


jm: Ich hab geſehen das ellend meines 


volcks in Egypten / vnd hab jr geſchrey 


Beine Ih hab jr leyd erfaren vñ bin herab ges 
ſtiegen / daß ich ſie erloͤſe von der Egy⸗ 
pr gewalt/ond fie aupfüre auf diſem 

and, nein gůt vñ weit land / in ein lãd / 


da milch vnd hoͤnig innen fleüßt / nem⸗ 


lich / an die ort der Cananiter / Hethiter / 
Amoꝛiter / Phereſither / Heuiter / vñ Je⸗ 
buſiter. Dieweil denn nun das geſchrey 
der kinder Iſrael fur mich kommen iſt / 
vñ hab auch darzu geſehen jre beſchwe⸗ 
rung / damit ſie die Egypter vntertru⸗ 
cken / ſo kõ nun her / ich wil dich zu Pha⸗ 
rao ſendẽ / daß du mein volck die Finder 

Iſrael auß Egypten füreſt. 
c. Moſes ich zu Got:Wer bin ich/ 
un. dz ich zu Pharao gehe / vnd füre die kin⸗ 
der Iſrael auß Egypten! Er ſprach zu 
J jm: Ich wilmisdir ſeyn. Vñ das foldır 
das zeichẽ ſeyn / dz ich Dich gefandt hab: 
Wenn du mein volck auß Egypten ge⸗ 
füret haſt / wirdſtu Gott ein opffer chũ 

auff diſem berg. 

Moſes ſpꝛach zu Gott:ſSihe/ wenn 
ich zu den kindern Iſrael komm / vnd 
ſpꝛrech zu jnen / Der Gott euwer vaͤtter 
hat mich zu euch geſandt / vñ ſie mir ſa⸗ 
gen werden / Wie heiſt fein name/ was 

— ſol ich ine ſagen! Gott ſprach zu Moſe: 
Ich bin das Seyn / Coder / Der iſt. Vnd 
ſpꝛrach:Alſo ſoltu zu dẽ kinðn Iſrael ſa⸗ 
gen:Der iſt / d hat mich zu euch geſandt 

‚ Daup olewden kindern frael (age. Di 
ne AIR ſoltu indern Iſrael ſagẽ: 
sein Herr ewer vätter Gott/ der — 
hams / der Gott Iſaacs / der Gott Ja⸗ 
cobs / hat mich zu euch geſandt. Das iſt 
mein name ewiglich / da bey ſol mã mei⸗ 
ner gedenckẽ võ geburt zu geburt. Dar⸗ 
umb ſo gebe hin / vñ verſamle die Elte⸗ 
ſten von Iſrael / vnd ſprich su jnen: Der 
ewer vaͤtter Gott / iſt mir erſchie⸗ 
nẽ / der Gott Abrahams / der Gott Iſa⸗ 
acs / der Bots Jacobs / vnd har geſagt / 
Ich hab euch heimgeſucht / vñ geſehen 
was euch in Egypten widerfaren iſt / 


Act.7.c 


gehoͤꝛet vber die hertigkeit ð fronvoͤgt/ 


vnd hab geſagt: Ich wil euch auß dem 
ellend —— fie in das land ð Ca⸗ 
naniter / Hethiter / Amoriter / Phereſiter / 
Heuiter / vnd Jebuſiter in das land da 
milch vnd honig innen fleußt. 

Vñ ſie werden deine ſtim hoͤꝛen. Vnd E 
du ſampt den Elteſten von Iſrael ſolt 
bin eingehen zum Aönig in Egypten / 
vnd zu jm ſagen: Der der Ebreer 


Gott / hat vns geruͤffen. So laß vns nũ 


gehen drey tagreiſen in die wüſte / daß 

wir em dem Herrẽ onferem Gott 

Aber ich weyß dz euch ð koͤnig in Egy⸗ 

pten nit wirt ziehen laſſen / on durch ein * 

ſtarcke hand. Denn ich werd mein hand Exonio. 

außſtreckẽ / vñ Egypten ſchlahẽ mit al⸗ 

lerley meiner wũder / die ich driñen thun 

werd / darnach wirt er euch laſſen ziehẽ. x 
Vñ ich wildifem volck gnad gebẽ fur Eredar, 

den Egyptern / dz weñ jr außziehet / nit 

leer auß ziehet / ſonð ein jeglich weib fol 

võ jrer nachpaurin vñ wiertin forðn ſi 

berine vnd guldine gefeß vñ kleider / die 

ſolt jr auff euwere ſoͤne vnd doͤchter les 

gen / vnd das Egypten land berauben. 

Annotationes. 

Ich bin) Diſer name Gottes (ch bin Das +5 

Seyn / oder Derift)zeigt an/nit als E. N. B. ſa⸗ 

gẽ / wie man durch den glaubẽ zu Gott / vnd er zu 

vns kome / ſonder Goͤttlicher natur eigenſchafft. 

Denn Moſes / der jetzund gleubig vnd durch den 


glauben zu Gott komen war / hat nit not gehabt 


zu fragen wie er ſolt erſt zu Gott kommen / fragt 

auch nit ſolchs / ſonder wie ſein name hieß / in 

welchem er do zur zeit / wolt vnd ſolt bekant ſeyn 

vnd angeruͤffen / geeret / vñ ſein gedacht werdẽ / 

darauff antwort jm Gott / vñ ſagt nach vnferer 

translatiõ / Ich bin Das ſeyn / oder der iſt / das iſt 

alſo vil geſagt: Mein name / in welchem mei⸗ 

ner natur eigenſchafft mag auffs hoͤheſt auff er» 

Den angezeigt werdẽ / iſt / Seyn. In diſem namẽ 

wirt verſtanden / daß die Goͤttlich natur vnbe⸗ 

greifflich / aller anderer ding einiger vrſprung 

vnd erhalter / vnd on allen zůſatz fey/alle volkoͤ⸗ 

mäbeit beſchließ / aller zeit vnder ſcheid begreiff / 

allein ewig / gantz vnuerenderlich / vñ nit in eini⸗ 

gẽ weg / nit ſeyn moͤg. Er iſt nit wie alle andere 

creaturẽ / die etwan nit geweſen ſeynd / auch moͤ⸗ 

gen widderum̃ nit ſeyn / vñ durch den zuſatz des 

feyn/jefeyn haben. in Gottiftdas 

Feinzufas/fonder eigen natur / vnd darumb Fans 

er nimmer nit ſeyn / vnd bleibt alle zeit ver iſt / oð 

Das ſeyn. Diß hat der Herr woͤllen anzeigen / do 

er ſagt / ich bin ð iſt / oð dz ſeyn. wie auch Chriſtus 

feine Gotheit / durch gleiche wort oð gleiche na⸗ 

me bezeuget Joan.8. welcher name keinem ans 

dern mag Inder warheit zugelegt werden / ſonð 

zeigt an / daß Gott võ allen andern dingen vber⸗ 

treflich vnd vnermeßlich abgeſcheiden ſer 
as 


tenant Exodus· 


von Wunderʒeichen fd Got bey Moſes / vnd 
ebeyden Juͤden thet / vnd wie ex von feinem 
Kwigerberzen zohe / vnd mit feinem bꝛůð Die 
Yantröfter. 
¶ Woſes antworte und jprach:Sie 
werden mir nit glauben/ noch 
mein ſtim̃ hoͤren /ſonder werden 
fagen/der oerr iſt dir nit erſchienẽ. Der 
Sarſpꝛach zu Im: Was iſts das du in 
keiner band haſt: Er ſprach:Ein ſtab 
Der han ſprach· Werff jn von dir auff 
dieerden, Vnd er warff jn von jm / do 
ward er zur ſchlangen. Vnd Moſes flo⸗ 
bevorjr, Aber der Herr ſprach zu jm: 
Screck dein hand auß / vnd erwüſch ſie 
beydem ſchwantz. Da ſtreckt er fein 
band auf vñ hielt fie/und fie ward zum 
fubin feiner Hand, Darumb / ſprach ex/ 
zadäfie glaubẽ / dz dir erſchienẽ fey der 
———— — * Te — 
hams / der Got Iſaacs ot Jacobs. 
dvnde der Ser: fprach weiter zu jm: 
Stech dein indeinenbüfen. Vnd 
erſteckt ſie in ſeinen buͤſen / vnd zoh ſie 
herauß gantʒ auſſetzig weiß wie ſchnee. 
Vñ er ſpꝛach· Thů ſie widder in den bů⸗ 
fen. Onder thet fie widderumb in den 
ee yo widderumb herauß / 
da war ſie widð wie fein ander fleiſch. 
Wennſie dir nit werden glaubẽ / ſprꝛach 
er / noch hoͤren die red des erſten zeichẽs / 
ſowerden fie doch glauben dem wort 
des andern zeichens. Wenn fieaber dies 
fnzweyenzeiche nit glauben werden/ 
noch deine ſtim̃ hoͤren/ nim̃ des waſſers 
auß der bach / vnd geuß es auff das tro⸗ 
den lãd / ſo wirt daſſelb waſſer / das du 
auß der bach — — haft blůt wer⸗ 
den. Moſes aber ſprach zudem Herren: 
Ach mein Herr / Ich bin ein mañ der nic 
beredt iſt von geſtern vnd vorgeſtern 
hernd ſeit ð zeit du mit deinem knecht 


edt haſt / hab ich ein verhinderte 


/vnd ein ſchwere zungen. 

t Der her: ſprach zu im: Wer batdes 
uenfehen mund 'gefcbaffen? oder wer 
kstden ſtummen / oder tauben/oder ſe⸗ 
adẽ / obder blinde gemacht? Hab ichs 
xg Herr? So gehe nun him. 

hwilmisdeinem mund ſeyn / vñ dich 

Imwas du fagen folt. 

Mofes ſprach aber: Ach mein nern, 


. rerligg 
Send / welchẽ du ſenden wilt. Da ward a 
der Herr zornig ober Moſe / vñ ſpracht Xctos. 7.6 
Ich weyß daß deinbrüder Aaron von Wed 43.4 
Leui beredt iſt. Vñ ſihe / er wire herauß 
er wenner dich ſi⸗ 
bet/wirterfich von hertzen frewen Du 
ſolt zu jm reden / vnd meine wort in ſei⸗ 
nen mund legen. Vñ ich wil in deinem / 
vnd in ſeinem mund ſeyn / vnd euch an⸗ 
zeigẽ was jr thun ſolt / vñ er ſol fur dich 
zum volck redẽ. Er ſol dein mund ſeyn / 
aber du würdſt jm ſeyn in den dingẽ / ſo 
zu Got gehoͤren: vnd diſen ſtab nim̃ in 
deine haͤnd / damit du zeichen thun ſolt. 
Moſes gieng hin / vnd kam widð zu D 
Jethro feinem ſchwigerherr / vñ ſprach 
zu jm: Ich wil gehen / vnd widder keren 
zu meinen bꝛrüdern / die in Egyptẽ ſeynd ⸗ 
vnd ſehen / ob ſie noch leben. Jethꝛo 
ſprach zu jm:Gehe hin mit friden Auch 
prach der Herr zu Moſe in Madian: 
Gehe hin vñ ziehe widder in Egypten/ 
den die ieut feynd alle todt/ die nach dei Matt. ae 
nem lehẽ ſtelletẽ. Alſo nam Moſes fein 
weib vnd ſeine ſoͤne / vnd füret ſie auff 
einem eſel / vnd zohe widder in Egyptẽ 
land / vnd truͤg den ſtab Gottes in ſei⸗ 
ner hand. un 
der Herr ſprach zu Moſe / da er 
widder in Egypten zohe: Sihe / zu / daß 
du alle die wunder thueſt fur Pharao / Exod. 4 
die ich vnder deine hand gegeben hab, 
ch aber wil ſein hertz verherten / daß "bekam... 
er das volck nic laſſen wirt. Vnd ſolt 
zu jm ſagen: Alſo ſagt ð Herr / Iſrael iſt 
mein erſtgeborner ſon. Ich hab dir ge⸗ 
ſagt / Laß mein ſon gehẽ / dz er mir Dies 
ne Vñ du haſts nit woͤllen thun. Sihe / 
ich werd deinen erſtgepornẽ ſon toͤdtẽ. ron. nie 
Vnd als er vnderwegen in der ber’ ge 
berg war / kam jm der Herr entgegẽ vi 
wolt jn toͤdtẽ. Da nam alsbald zipora 
ein ſeer ſcharpffen ſtein / vnd beſchnied Joſ. 5.a 
jrem ſon die vorhaut / vñ rüret jm ſeine 
füß an / vñ ſprach: Du biſt mir ein blut⸗ 
breutgã. t Vnd nachdem ſie het geſagt t 
du biſt mir ein bluͤtbreutgam / vmb der · da ließ 
beſchneidung willen/ da verließ er jn. = im}ab/ 
Vñ der her: fprach zu Aaron:Gehe hin I 
Moſe entgegen indie wüſte. Vnd er Blatbꝛeut 
gieng hin/ vnd begegnet jm am berg gam / vm̃ð 
Sottes / vnd küſſet jn Vñ Moſes ſagt — 
Aaron alle wort des Herren / darumb Ed, r 
| uij aan 


t 


A 


Job aub 


Das Ander bůch Moſe / 


er in geſant hat / vnd alle zeichen / die ex 
jm befolhen hat. Vnd kom̃en mit einan⸗ 
der / vnd verſamleten alle die Eltiſten 
von den kindern Iſrael / vnd Aaron re⸗ 
det alle wort / die der Herꝛ mit Moſe ge 
redt hat / vnd thet die zeichen fur dem 
volck / vnd das volck glaube. Vñ do ſie 
reten / daß der Herr die kinder Iſrael 
geſucht / vnd J ellend angeſehen 
/neigeten ſie 
ve —* iſt / es koſt blut / daß on 
mein mafibift/ vñ muß mein Eind beſchneiden. 
bedeut die beräffung sum glauben der 
welche nit hat mögen geſchehen on das blůt ver 
geiſtlichen beſchneidung des alten Adams / mit 
demſteinern meſſer des worts vñ lere Chaiftt, 
Das v. Capittel. 
Wie Moſes vñ Aaron / dem Pharao anſag⸗ 
ten Gottes willen / vnd er die kinder Iſraei vil 
mehꝛr beleſtiget. 
a Arnach gieng Moſes vñ Aa⸗ 


ron hinein / vñ ſprachẽ zu Pha⸗ 
rad:Alſo ſagt der Herr ð Gott 
Iſrael: Laß mein volck gehẽ / daß mirs 


opffer in der wüſte. Pharao antwortt: 


— — — 
affe: ni 

zone Bere Jchwilauch Sfaelnie 
en. 


| ——— 


B 


geruffen / daß wir ſollẽ nun hin ge⸗ 
dieytagreif in die wůſte / und dem 
erꝛen vnſerm Bot opfferen / daß vns 
nie widerfar peſtilentʒ oder ſchwerd. 
Da ſpꝛach der koͤnig in Egypten zu 
jfnen:Warumb macht jr / du Moſes vi 
Aaron / daß das volck ſein werck laßt 
anſtehen! Gehet hin zu ewerer arbeit. 
Weiter ſpꝛach Pharao: Sihe/ des 
volcks iſt ſchon zu vil im land und ſehꝛ 
gewachſen / wie vil mehr würden jr / ſo 
wir fie feiren vñ ruͤwen lieſſen von jren 
wercken!? 
Darum̃ befal Pharao des ſelbẽ tags / 


vns 


den werckmeiſtern des volcks und jren 


amptleuten / vnd ſprach: Ir ſolt dem 
volck nit mehr ſtroͤ geben / daß ſie zigel 
bꝛennẽ / wie vorhin:laßt ſie ſelbs hin ges 

/ vnd ſtroͤ zuſammẽ leſen. Vñ die zal 

zigel / die ſie vorhin gemacht haben / 
ſolt jr jnẽ gleichwol aufflegẽ vñ nichts 
mindern / deñ ſie gehen müſſig / darumb 
ſchreien fie und ſprechen: Wir woͤllẽ ge⸗ 
hen / vnd vnſerm Gott opffern. lm 


druck die leut mie arbeit / daß fie zu 
ſchaffen Haben /vüfich mie keren an lü⸗ 
—— — 
a 
volcks vnd jr amptleut auß / vnd ſpra⸗ 
— tieren 
d ſpꝛi ao: Man wirt eu 
kein a geben Gehet jr ſelbs hin / vnd 
nemet euch ſtroͤ wo jrg findet. Aber von 
— ſoll nichts gemindert 


Da zurſtrewet ſich das volck ins 
antz land E /daß es ſtüppeln 
——— ſtroͤ hetten. 
p Vnd die werckmeiſter triben ſie / = 
sachen: Erfullend ewer tagwerck / 
gleich als do jr ſtrs hattend. Vnd di 
amptleut der kinð Iſrael die die werck⸗ 
meiſter Pharaons vber fie geſetʒt hat⸗ 
ten / würden Km rl vnd ward zu 
jnen gefa arumb habt jr weð heut 
noch en ewer geſatzt tagwerck in 
zigeln getchan / wie vorhin? 
Da giengen hinein die amptleut der 
kinder Sal) vnd ſchrien zu Pharao: 
Warumb wiltu mit deinen knechtẽ 
alſo faren? Man gibt uns kein x ſtup⸗ 


€ 


aſtrs 


peln / vñ ſollen gleichwol die zigel ma⸗⸗ 


chen/die ons beſtimpt ſeynd. 

Vnd ſihe / wir deine knecht werden 
mit geiffet geſchlagen / viman hands 
let vnbillich gegen deinem volck. 

harao ſprach / jr Rees). ai 

ſprecht ir: Wir woͤllen hingehen / 
vñ dem Herren opfferen. So gehet nun 
hin / vnd reg — zuunß 
—— ie gewoͤnlich anzal der 
zigel ſolt jr raͤichen. 

Da ——— ð kinder Iſ⸗ 
rael / ſie vbel an, wie man jnen fage/ jr 
ſolt nichts mindern 


vom ta ck an 


—M 
#etlich Iı. 
ſen / daß 


mans vb 


denzigeln. Vñ do ſie von Pharao gien⸗ nie jnen. 


gen / ſind ſie / Moſi vñ Aaron / die da ge⸗ 
Pan ſtundend / begegnet / und ha⸗ 
alſo zu jnen geſagt: Der Herr febe/ 


meynet. 


vnd richt es / daß jr vnſer geruch haͤbt 


ſtinckend gemacht fur Pharao und ſei⸗ 
nen knechtẽ / vñ habt jnen das ſchwerd 
gegeben vns zu toͤdtẽ Moſes aber kam 
widder zu dem DAerren / vñ ſprach: Herr / 
warumb haſt du beleidiget diß volck! 
Warum̃ haſtu mich geſandt:! Deñ ſeit⸗ 
ber daß ich hinein bin gangen zu Pha⸗ 
rao/ 


denant Exodus. 


ad eier ihr 

er beleidiget deun volck / vnd du ha 
—— — — 

Das vj. Capidtel. 
Wie Bott vie Juͤden troͤſtet / vnd Moſe ge⸗ 
det mit Pharao zu teden. 

Er Her: ſpꝛach zu Moſe: Nun 
ſolcu ſehen / was ich Pharao 
thun werd. Deñ durch ein ſtar⸗ 
Exredubcde hand inůß er ſie laſſen. Er möß fie 
ybaoch durch ein ſtarcke hãd auß feinem 
land von jm außtreiben. ⸗ 
VVmñ Got redet mit Moſe / vñ ſpꝛach 
sujm:Jch bin der Herr / welcher iſt ers 
ſchienen Abraham / Iſaac / vnd Jacob/⸗ 
Baxı zum allmechtigẽ Bon: abermeinennas 
+ men/ Herr / hab ich jnen niet Eumd ges 
Bau. tan. Auch hab ich meinen bund mit 
fun auffgericht/ daß ich. jnen gebẽ wil 
das land Ca 
fart / darinnen fie frembdling gewefen 
feynd. Yuch hab ich gehäzer die wee⸗ 
Hay der Einder Iſtael / welche die Egy 
pter beſchwerendt / vnd hab an meinen 


bund gedacht. 
Darum̃ ſag den kindern Iſrael: Ich 

bin der Herr / vñ wil euch außfürẽ / von 

dem is der Egyptier/ vnd wil 


wil euch erloͤſen durch ein außgerecktẽ 
arm vnd groſſe vrteylen. Vnd wil euch 
mir annemen zum volck / vnd wil eüwer 
GBot ſeyn / daß jrs erfaren ſolt / daß ich 
der Herr bin eüwer Gott / der euch auß⸗ 


gefürer hab von dẽ gefengnis Egypti / ſeynd 


vnd euch bracht in das land / darüber 
ich hab meine hand auffgehaben / daß 
ichs geb Abꝛahã / Iſaac / vñ Jacob / das 
Eia milich euch geben zutbeſitʒen. Ich der 
Boaherr. Moſes ſagt ſolchs alles den kin⸗ 
dern Iſrael. Aber ſie hoͤretẽ jn nit / angſt 
vnd bekümmernis halber jres hertzen / 
end vor ſeer harter arbeit. 

Da redet der Herꝛ mit Moſe / vnd 
ſꝛach:Gehe hinein / vnd rede mit Pha⸗ 
nao dem koͤnig in Egypten / Daß er die 
ind Iſrael auf ſeinem lãd laß. Moſes 
her redet vor dem Herrẽ / vñ ſprꝛach:Si⸗ 

Exrod.die kinder Iſrael hoͤrẽ mich nit / wie 
6 Ikmichdaiipharao hören: Beſonder 
zlich v5 vnbeſchnittẽ lefftʒẽ bin Alſo 

ed her mit Moſe vñ Aaron / vnd 

An nen befelch an die kinð Iſrael / vñ 


a! 
if 
sr 
In 
117 


naan / das land jrer wals 


—— eüwerm froͤnen / vnd Ne 


xxxv Per ae 


Pharao den koͤnig in Egypten / daß ſie 


Die kinder Iſrael auß Egyptẽ füreten. gun, 


Diß ſeynd die heupter der heuſer in yum.ıc.a 
jren geſchlechten Die kinder Ruben des upar.cıa 
erſten ſons Iſrael ſeynd diſe: Hanoch / 

Pallu / Hezron / Charmi. Das ſeynd die 

geſchlecht von Ruben u... 

"Die Find Simeon ſeynd diſe: Jemu⸗ C 

el / Jamin / Ohad / Jachin / Zohar / vd 

Saulder ſon des Cananeiſchen weib 

Das ſeynd Simeons geſchlecht. 

Diß ſeynd die namen der kinder Les 

ni in jren geſchlechtẽ: Gerſon / Kahath/ 

Merari. Aber Leui ward hundert vnd gum.3 

fiben vnd dreifſig jar alt Die kind Ger 

fon feynddife.L.ibin vi Semei mit jren 
chlechten. 

Rdie kinð Babarhfeynd diſe: Amrã / vpa· eb 

Jezear / Hebron / Vſiel. Kahath aber 

ward hunðde vñ drey vñ dreiſſig jat all. 

Die kinder Merari ſeynd diſe: Ma⸗ 
heli / vñ Muſi. Diß ſeynd die geſchlecht 
Leui in jren freundſcha Vnd Am⸗ ann 
ram nam tfeine muͤme Jochabed zum +2 
weib / die gepar pn Aaron vñ Moſe vñ 
Mariam Aber Amram ward hundert 
vnd ſiben vnd dreiſſig jar ale: 

Die kinð Jezear ſeynd diſe: Boꝛah / Humıs.g 
pheg / Sichri Die kinder Vſiel ſeynd 
diſe: Miſael / Elzaphan / Sithri. 
- Aaron aber nam zum weib · Eliſe⸗Eliſadet 
bã die dochter — Feen 
ſchweſter / die gepar jm Nadab ey? 
Eleaſar / Ithamar. Die kinder Koꝛah / 
diſe Aſſir / Elkana / Abiaſſaph. 
Dip ſeynd die geſchlecht der Koriter. 
Eleaſar aber Aarons ſon / der nam võ 
den doͤchtern Putiel einweib/diegepar 
jm dẽ Pinehas. Das ſeynd die haupter phinees 
der⸗ Leuiter geſchlechtẽ in jren freund⸗. Tautißt 
chen 


ten, 

Dasiftder Moſes vnd Aaron / zu 
den ð Herr ſprach: Füret die kinder Iſ⸗ 
rael auß Egypten land mit jrem heer. 
Dif ſeynd die mie Pharao dem koͤnig in 
Egypten redten / dz fie die kinð Iſtael 
auß ren Nemlich / Mo⸗ 
ſes vnd Aaron / des tages do der Herr 
mit Moſe in Egypten land redet. Vnd 
der Herr ſprach zu Moſen: Ich bin der 
er. Rede mit Pharao dem Koͤnig in 
Egypten / alleswasich mie dir rede, 
Ynd Moſes antwoꝛtt vor dem Herꝛem 

Sihe / 


erSthhe / ih bin von 
wie wirdt mich denn Pharao hoͤꝛen?! 

— otationes. 

2 2..%r Mit kund gethan) Die Patriarchen haben 
Bor wol erkant / doch hat er jnen feinen namen 
nit foldyer weyß / wie dem Moſe geoͤffnet / mit ſo 
groſſen erſchr eu wunderwerckẽ / als Mo 

es indes BSerren namẽ bey dem Pharao thet 
12 ¶ Seine můme ) Das iſt / ein von ſeinẽ geſchle⸗ 
H9t / villeicht feines vatters brůder ſchweſter / oð 
feins vatters · dochter / oð feiner můtter ſchwe⸗ 
dochter ſter dochter / als etlich meynen. 

Das vij. Capittel. 

Wie Moſes vnd Aaron die erſte zeichen be⸗ 

weyßten / alſo daß der ſtab ein ſchlang / vnd das 

waſſer zu blůͤt ward. 


Er Herꝛ ſpꝛach zu Moſe: Sihe 
Bexren ich hab dich einen· Got geſetʒt 
vber Pharao / vnd Aaron dein 

Dome hruder foldein«Propbetfeyn. Du fole 
jm fage alles was ich dir gebietäwerd/ 

rd. 4d aber Aarondeinbzüder fols zu Pharao 
AT geden/ daß er die kinder Iſrael auf feis 
nem land laß. Aber ich wil Pharao ſein 

.» berg verherten / vñ meiner zeichen vnd 

> wunder vielchunin Egyptẽ land. Vnd 
Pharao wirdt euch nit hoͤꝛẽ Vñ ich wil 

meine hãd in E n einlaſſen / vñ fürẽ 

mein heer / mein volck / die kinð Iſrael / 

auß Egyptẽ land durch groſſe gericht / 

vñ die — ſollens inmen werdẽ / dz 

ich ð herzbin/ weñ ich nun meine hand 
außſtrecken werd vber Egypten / vnd 

die kinder Iſrael mitten auf jnen füren. 
BWMoſes vñ Aaron thetten / wie jnen 

ð Herr gepotten hat. Vnd Moſes war 

achtzig jar alt / vnd Aaron drey vñ ach⸗ 

gigjar alt / da ſie mit Pharao redeten. 

Vnd der her: ſprach zu Moſe vnd Aa⸗ 

ron: Wenn Pharao zu euch ſagen wirt / 

beweiſet ewere zeichen / ſoltu zu Aaron 


ſagen: Nim̃ deinen ſtab / vñ wirff jn fur 


Pharao / daß er zur aan werd, 
Da gieng Moſes und Aaron hinein 
su Pharao/ vñ thetten wie jnend Herr 
epotten hat. Vnd Aaron warff feinen 
PAR fur Pharao, vnd fur feinen knech⸗ 
s, Ton; b den / vnd er ward zur (langen. Da for⸗ 
ders Pharao die Sternfeber und zaube⸗ 
rer / vnd fie herren auch des gleichen 
durch die Egyptiſche zauberey und. ges 
beymnis/ vndwarffeinjeglicher feine 
Fab von jm / vñ wurde ſchlangẽ drauß. 
Aber Aarons ſtab verjchland jre ſtaͤb. 
Alſo ward das hertz Pharass vᷣſtockt / 


Das Ander bůch Mo⸗ 
/ 


vnd hoͤꝛret fie nit wie denn ð Herr ge⸗ 
redt hatt. 


Vnd der her ſprach zu Moſe: Das 
berg barammeık hart / er widert ſich 
dz volck zu laſſen. Gehe hin zu Pharao 
moꝛgen. Sihe / er wire ans waſſer g 9 
ſo ſtand gegen jm an dem vfer des waß 
ſers / vnd mim den ſtab in deine hand / 
der zur ſchlangen ward / vnd ſprich zu 
jm:Der Herr ð Ebreer Got / hat mich zu — 
dir geſandt / vnd laſſen ſagen: Laß mein eg: 
volck / daß mirs · opffere in der wüſte. 
Aber du haſts bißher nit woͤllen hoͤꝛen. 
Darumb fprichtder Herꝛ al9: Dar⸗ 
an ſoltu erfaren / daß ich der Herr bin. 
Sihe / ich wil mit dem ſtab / den ich im 
meiner hand hab / das waſſer ſchlagẽ / 
das in dem fluß iſt / vnd es ſol in blůt vᷣ⸗ 
wandelt werden / daß die fiſch im fluß 
ſterben ſoͤllen / vnd der fluß ſtincken / vñ 
den Egyptern wirts weh thun zu trin⸗ 
cken des waſſers auß dem fluß. 2 
Vnd der ſprach zu Moſe: Sag 
Aaron:Nim̃ deinen ſtab / vnd reck dein 
band auf vber die waͤſſer in Egypten / 
vber jre flüß vnd baͤche / vnd ſee / vnd 
vber alle waſſerſumpff / dz fie bluͤt wer⸗ 
den / vñ ſey blůt in gantzẽ Egyptẽ land / 
beyde in hültzinẽ vñ ſteininen gefeſſen. 
Moſes und Aaron thaͤtten / wie jnẽ pſal./ 
der herr gepotten hatt. Vnd huͤb den | 
ſtab auff / vñ ſchlůg ins waſſer / das im 
bach war / vor Pharao vñ ſeinen knech⸗ 
ven. Vnd das waſſer im bach ward ın 
bluͤt verwandelt / vnd die fiſch im bach 
ſturben / vnd der bach ward ſtinckend⸗ 
daß die Egyptier nit trincken kunden 
des waſſers auf dem ſtrom / vnd war 
bluͤt in gantzʒ Egypten land. Sap.ır 
Vnd die Egyptiſchen zauberer chets ro. 4, 
ven auch alſo mit jrem̃ beſchweren. On 7%. 
das her Pharaons ward verſtockt / vñ 
hoͤret ſie nit wiedenn der gerede 
t. Vnd Pharao wandt ſich / vnd giẽg 
im / vnd keret ſein hertz noch nie dar⸗ 
an. Aber alle Egyptier grůͤbẽ nach waſ 
ſer vmb die baͤ zu trincken / denn 
des waſſers auß dem bach kundten ſie 
nit trincken. Vnd das wehret ſiben tag 
lang / daß der Herr den bach ſchlůg. 
— Das * Capittel. 
e en geſtrafft ward mit 
—— en. — 





genant Erodus 





N 


r 


xxx 
werden / vnd allein im bach bleiben; 


Alfo gieng Moſes und Aaron von 


Pharao. Vñ Moſes ſchrye zu dem Her⸗ 
ren / vm̃ das geding vber die froͤſch / das 
er Pharao hett zugeſagt. Vnd der Herz 
thaͤt wie Moſes geſagt hett. Vnd die 
froͤſch ſturben in den heuſern / in den hoͤ⸗ 
fen / vñ auff dem feld. Vnd ſie haufften 
ſie zuſamen in vil groſſer hauffen / vnd 
das land verdarb dar von. 


N NN N \ 
DR a 6 


2 Er — fi er zu Moſe:Gehẽ 
Exed. hineyn — * ſprich zu 


Da aber Pharao ſahe daß er ruwe C 
vberkommen hat/hatter fein her bes : = - 
ſchwert / vnd hoͤꝛet ſie nit / wieder herr 


7 


jm:Alſo ſagt ð Herr: Laß mein 

vol dz mirs opffere. Wo du dich des 
wegerſt / ſihe / ſo wil ich alle deine lands 
warden mie froͤſchen plagen / vnd die 
beh ſol froͤſch aufferquelle 06 auſſerwal⸗ 

ledieföllen herauff ſteigen / vnd ko⸗ 

nen in dein hauß / in deine kamet / auff 

dein laͤger / auff dein bett / auch in die 
beufer deiner knecht / und dein volck / 


Six indeine bachofen / vñ in deinexteyge/ vñ 


ſollẽ die froͤſch zu dir vñ zu deim volck / 
vnd zu allen deinen knechten komẽ. 
Vnd der herr ſpꝛach zu Moſe:ſSag 
Aarõ / Reck dein hand auß mit deinem 
ſtab vber die flüß / vnd baͤche / vnd ſee⸗ 


fa „und laß froͤſch vber Egypten land ko⸗ 


men. Vnd Aaron recket fein band vber 


die waͤſſer in Egypten / vñ die froͤſch ka⸗ 
men herauff vnd bedeckten das Egy⸗ 
ptẽ land. Das thetten die zauberer auch 
alſo mie jrem beſchweren / vnd lieffen 
froͤſch vber Egypten land komen. 
Da fordert Pharao Moſe vnd Aa⸗ 
idn / vnd ſprach: Bittend den Herren / 


otten hatt. Vnd der Herr ſprach zu 
ſe: Sag Aaron / Reck deinen ſtab 


auß / vnd ſchlag in den ſtaub auff erdẽ . 


daß + ſchnaken werden in ganız Egy⸗ 
pten land. Sie thetten alſo. Vñ Aaron 
recfet feine band auf mic feinem fEsb/ 
vnd ſchluͤg inden ſtaub auff erden / vñ 
es wurden ſchnaken / anden menſchen 
vñ an dem vieh. Aller ſtaub des lands 
ward ſchnaken in gantʒ Egypten land. 
Vnd die zauberer thetten auch alſo 


Im 


mic jrem beſchweren / daß ſie · ſchnaken leuß 


herauß bꝛechtẽ. Aber fie vermogtẽs mie 
Vnd die ſchnaken warẽ an menſchẽ / vñ 
an vieh. Da ſprachẽ die zauberer zu Pha. 


rao: Das iſt Gottes «finger. Aber das I plage 
hertz Pharao ward verſtockt / vnd hoͤ⸗ Inf. 9.0 


ret nit / wie deñ der Herr geſagt hatt. 


nd ð Herr ſprach zu Moſe: Mach D 


dich moꝛgen fruͤe auff/ vñ ſtell dich vor Exod. 7.0 


Pharao. Sihe / er wirdt ans waſſer ges 
hen / vñ ſprich zu jm: Alſo ſagt der Herr / 
Laß mein volck daß mirs opffere. Wo 


— 


ſen kom̃en vber dich / deine knecht / dein 


eſdaß er die froͤſch von mir / vnd von mei⸗ 
we nem volck neme / fo wil ich das volck 
u laſſen / daß es dem Herren opffere. 


1 
f 
4 


volck / vñ dein hauß / daß aller Egypter 
heuſer / vnd das feld vñ was Aſn 
vol allerley fliegen werden. Vñ wil des Geu. 47.8 


Moſes ſpꝛach zu Pharao: Beſtimm 
mir wenn ich für dein knecht vnd für 
dein volck bitten ſol dag diefröfch von 


dit vnd von deinem hauſß / vñ von dei⸗ 


undienern/ond von deinem volck ver⸗ 
tihen werden / vnd allein im bach blei⸗ 
Er ſpꝛach: Moꝛgẽ. Er fprach: Flach 
danem wort wil ich chun / auff * 
gereſt / daß niemand iſt / wie der 

tier Gott· Vnd ſollen die froͤſch von 


tags ein ſonders wunder thun mit dem 
land Geſſen / darinnen mein volck iſt / 
daß kein fliegen da ſeyen / auff daß du 
innẽ werdeſt / daß ich der Herr bin mit⸗ 


gen auff erden. Vnd wil ein vnterſcheid 


ſetzẽ zwiſchen meinem vñ deinem volch, 
Moꝛgen ſol das zeichen geſchehen. 
Vñd der Herꝛ thet alſo. Vñ es kame 


ein groſſe menig der fliegen · in Phara⸗ boſer fee. 


ons bauß/ in feiner kuechthauß / vnd — 
vber gantʒ Egypten land / vn das land vude 
ward verderbet von den ſelbigẽ fliegen. thier 

er Da 


devon deinem hauß / von dein? knech⸗ 
ond von deinem volck genommen 


Das erſte Bůch Moſe / 


ge Da foꝛdert Pharao Moſe vñ Aarð / 
vnd ſpꝛach:Gehet hin / vnd opffert eu⸗ 
werẽ God in diſem land. Moſes ſprach: 
Das mag nit alſo geſchehen. Denn wir 
würden der Egypter grewel offeren 
vnſerm Got dem Herren. Vnd weñ wir 
denn abtheten / das die Egyptier fur jr 
oͤtter halten vnd eren/wurden fie vns 
jnen mit ſteinen zu todt werffen. 

tagreyß woͤllen wir gehen in die 


N 
wüſte / und dem Herren unferm Bott 
Ecod.ʒ.t we h 


en/wie er uns geſagt hast. 

Pharao ſprach: Ich wileuch — 
daß jr dem Herren euwerẽ Got opffert 
in der wüſte / allein daß jr nit weiter zie⸗ 
hent. Bittent fur mich. Moſes fpzach: 
Wenn ich hinauß von dir komm / ſo wil 
ich den Herren bittẽ / daß die fliegen võ 
Pharao / vnd ſeinen knechten / vnd ſei⸗ 
nem volck genommen werden morgen 
des tags. Allein betrieg mich nit mehꝛ / 
daß du das volck nit laſſeſt dem Herit 
zu opfferen. 


Vnñ Moſes gieng hinauß von Pha⸗ 


rao / vnd bat den Herren. Vnd der Herr 
thet / wie Moſes geſagt hat / vnd nam 
die fliege hinweg v5 Pharao / von ſeinẽ 
knechten vnd von ſeinem volck / daß nit 
eine vberblieb. Aber das herz Phara⸗ 
ons iſt beſchwert worden / alſo daß er 
auch daſſelb mal das volck nit ließ. 
Dasir. Capittel. 
Wie Got alles Egyptiſch volck vñ viehe ſtraf⸗ 
ſet mit peſtilentz / plattern / geſchwer vñ hagel. 
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AN Er henfpischaber zu Mole: 
bineyn zu Pharao/ vnd 
fpzich su jm:Alſo fage der Herr 


der Gott der Ebreer: Lapmeinvoldk/ 
daß ſie mir · opfferen. Wo du dich des 
noch wegerſt / vñ ſie weiter aufhelteſt / 
ſihe / ſo wirt mein hãd ſeyn vber die fel⸗ 
der / vber pferd / vber eſel / vber kameel / 





vihes der kinder Iſt 


vber ochſen / vber ſchaf / mit einer faſt 
ſchweren peſtilentz. Vnd der Herr wirt 
ein beſonders wunder thun zwiſchen 
dem vieh der Iſtaeliter / vnd der Egy⸗ 
ter / daß nichts ·ſter 
ie kinder Iſrael haben. Vnd der er: 
beſtimpt ein zeit / vnd fpzach: Morgen 
wirt der Herr ſolchs auff erden thun. 


Vnd der. Berrthet ſdichs am anðn B 


tag / vnd ſtarb alles vieh der Egypter / 


b auf allem das ya 


2 


» nz m am. vn —ñ — — 


aber des viehs der kinder Iſrael ſtarb verd 


nit cins. Vñ Pharao ſands darnach ſol⸗ 
chs zu beſichtigen / vnd ſihe / es war des 
nit eins geſtor⸗ 
ben. Aber das berg Pharaons ward 54 
ſtockt / vnd ließ das vold nie geben. 
Da (prach der Her: zu Moſe vñ Aa⸗ 
ron:LTemerewere hend vol Äfchen auf 


dem ofen/ vnd Miofes ars en 


himel fur Pharao / daß 
ganz Egypten land / vnd alſo werden 
geſchwer vñ plattern werden / an men⸗ 
ſchen vñ an vieh in gantzẽ Egypten lãd. 
Vnd fie namen aͤſchẽ auß dem ofen/ 
vnd ſtunden fur Pharao / vnd Moſes 
ſprẽget fie ger bimel, Da wurdẽ ſchwe⸗ 
ren vnd platteren an menfchen und ann 
vihe / alſo / daß die zauberer nit kundten 
fur Moſe ſtehn vor den plattern / die 
an jnen warẽ / vñ in allem Egyptẽ lãd. 
Aber der Herr verſtockt das berg Pha⸗ 
raons / daß er ſie nit hoͤret / wie denn der 
Herꝛ zu an geſagt hat. 

Da fpıa 
dich morgen frü auff / vnd trit fur Pha⸗ 
rao / vñ ſprich zu jm Alſo ſagt der Herr 
der Ebreer Gore: Laß mein volck /d 
mirs opffere / ich wil anders dißmal a 
le meine plagen vber dich ſenden / vber 
deine knecht / vnd vber dein volck / daß 
du erfaren ſolt / daß meins gleichen nit 
iſt in allen landen. Deñ ich wil jetz mei⸗ 
ne hand außſtrecken / vnd dich vnd dein 


volck mit peſtilentz ſchlahẽ / daß du von 
——— 


der erden ſolt vertilget werden. Doch 


der Herꝛ zu Moe Nabe 


Y 
! 


Exod.⸗ 
Exod· 8 


m. 9. 


darumb hab ich Dich geſetzt / dz ich mei⸗ —— 
ne ſterck· an dir erzeig / vnd mein name piewen 


verkündigt werd in allen landen. 
alteſtu 
wilts nit gehen laſſen? Sihe / ich wil 
morgen vmb diſe zeit einen ſehr groſſen 
hagel regnẽ laſſen / des gleichẽ in Egy⸗ 
pten nit geweſen iſt / ſint der zeit es ge⸗ 
gründe 


a krafft / 
mein volck noch auff/ vnd D 


Beer 


- rundeift bißher Orb nun fende bin/ 
nd verſamle dein vieh / vnd alles was 
Wauff dem feld haſt Veñ alie menſche 
rũ vieh ſampt allem / das drauſſen auff 
dem feld funden wirt / vñ nit in die heü⸗ 
fer verſamlet iſt / ſo der hagel auff fie 
fellet werden ſterben. Wer nun vnter 
denknechten Pharao des Herren wort 
ſoͤchtet / der ließ feine knecht vnd viehe 
in die heuſer fliehen:welcher hertz aber 


ſich nit keret an des Herrẽ wort / lieſſen 


te knecht vnd vihe auff dem feld. 

EDa ſpꝛach der Herr zu —X 
dein hand auff gen himel / daß es hagel 
vbergang Egypten land / vber mens 
ſchen / vber vihe / vnd vber alles kraut 

pſela t auffdem feld in Egypten land. Alſo re⸗ 
õVNEuMoſes feinen ſtab gen himel / vnd 
yonyz denerr ließ donnern vnd hageln / daß 
Kay des fewr auff die erden ſchoß. 
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Alſo ließ ð Aerr hagel regnen ober 
Eeypten land / daß hagel vnd fewr vn⸗ 
tereinander füren/alfd grauſam / daß 
des gleichen in gantz Egypten land nit 
ſeweſen war / ſint der zeit leut dꝛinnen 
xweſen ſeynd. 
vñ d hagel ſchluͤg in gantz Egypten 
md alles was auf dem feld war / beide 
enſchẽ vñ viehe / vñ ſchluͤg alles kraut 
off dẽ feld / vñ zerbrach alle baͤum auf 
imfeld deſſelbigẽ lands / on allein im 
—* WGeſſen / da die kinð Iſrael warẽ / da 

10 Keles nit. Da ſchickt Pharao hin / vn 

Moſe und Aaron růffen / vñ ſprach 
an: Ich hab auch diß mal mich vers 
vigẽet Der ·derr iſt gerecht / ich aber 
inein volck find ſünder. Bittet aber 
daherren / daß auffhoͤren die donner 

beres / vñ der hagel / ſo wilich euch ge 
halaſſen / daß jr nit lenger bie bleibet, 

Moſes fprach zu jm Wenn ich zur 
fabt hinauokom̃ / wil ich meine haͤnd 


xxxvi 
außſtreckẽʒu dem Herrẽ / ſo wirdt ð don 
ner ablaſſen / vnd kein hagel mehr feyn/ 

auff daß du erfareſt / dz die erd des Her⸗ 
ren ſey. Ich weyß aber / daß du vnd dei⸗ 

ne noch nit foͤrchten Gott den c; 
Herren. Alſo ward geſchlagen der fla⸗ 
chs / vñ die gerſten / deñ die gerſten hate 
ſchoß / vnd der flachs knotten gewon⸗ 
nen:aber der weitz und rocken ward mie 
erſchlagen / denn ſie waren ſpat geſeet. 

So gieng nun Moſes von Pharao 
zur ſtadt hinauß / vnd recket feine hende 
zu dem Herren / vnd der donner und ha⸗ 
gel lieſſen ab / vnd der regen trauffet nis 
meh: auff erden. 

Da aber Pharao ſahe / daß der regẽ 
vnd donner vñ hagel gelaſſen het / ver⸗ 
ſundiges er ſich weiter / vñ Bhertes ſein 
hertz / er vñ ſeine knecht. Alſo ward des 
Pharaons herz ſeer vᷣſtockt / daß er die 
kinder Iſrael nit gehn ließ / wie deñ der 
Herr geredt hat durch die hand Moſe. 


Das x. Capittel. 

Wie Gott die hewſchrecken vnd 
vber Egypten ſendet. 
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VNd der verr ſprach 31 Mofe:Ges % 


tet/auffdaß ich dife meine zeichẽ unter 
jne thůe / un daß du vͤkündigeſt fut den 
orẽ deines kinds vñ deines kinds kinder / 
wie dick ich die Egyptier geſchlagẽ / vñ 
wie ich meine zeichẽ vnter jnen bewiſen 
hab / daß jrs wiſſet / dz ich der Hert bin. 
Alſo gieng Moſes vñ Aaron hineyn 
zu 
ir herr ð Ebꝛeer Gott? 
gerſtu dich mir vnderworffen zu ſeyn? 


— volck gehẽ / daß es mir· opffẽ · diene 
re. Wi 


Widðſtreb BA EN 
gehen / ſihe / ſo wil ich morgẽ hewſe * 
g N; 


he hinzu Pharao / denn ich hab Bup.z.e‘ 
fein vñ feiner knecht berg vᷣher⸗ rt 


\ 


arao / vñ ſprachen zuů im Alſo ſpri⸗ gepgp; 
ie lãg ive⸗ * Pe £ 


Et 
cken kom̃en laſſen an alle orten / daß ſie 
B das ganz land bedecken / alſo daß man 
Das land nic ſehen kan / vñ ſollẽ freſſen / 
was vbrꝛig blieben iſt vo: dem hagel / vñ 
alle ewere grünende baͤum freſſen auff 
dem feld / vñ erfüllen dein hauß / all dei⸗ 
3 ae Bl vnd ne 
üſer / des glei nit geſe n 
deine vaͤtter / vnd Deiner vaͤtter vaͤtter /⸗ 
fine der zeit ſie auff erdẽ geweſen ſeynd / 
biß auff diſen tag. Vnd er wandt ſich / 
vnd gieng von Pharao hinauß. 

Da ſpꝛrachen die knecht Pharaons zu 
jm:Wie lang ſollen wir diſe ſchand er⸗ 
leiden! Laß die leüt geben / daß fie dem 

dienen Herren jren Got· opfferẽ. Siheftu nit / 
daß Egypten verdorben iſt? Moſes vñ 
Aaron wurdẽ widder geruͤffen zu Pha⸗ 
rao / der ſprach zu jnen: Gehet hin / vnd 
»opfferedem Herren ewerẽ Bor. Wels 
‚che jeynd fie aber / die hingehn fallen? 
C Mofes ſprach: Wir wöllen gehn mic 
jung vn alt / mit ſoͤnen vñ doͤchtern / mit 
ſchafen vnd rindern / deñ wir haben ein 
herlich feſt des Herren vnſers Gottes. 
Er ſprach zu jnen: Es ſey alſo / der 
Herr fey mic euch. Wie ſolt ich euch vñ 
ewere kinð laſſen gehen / dem kein zwei⸗ 
fel iſt / daß jr nichts güts gedenckt: Nit 
alſo ſols geſchehẽ / ſonder jr männer als 
leingeber hin / vnd opffert dem Herren / 
denn das habt jr auch begert.vnd man 
fließ fie aljo bald hinauf von Pharao, 
Da ſprach der Herr zu Moſe:Streck 
dein hãd vber Egyptẽ lãd vm̃ die hew⸗ 
ſchꝛeckẽ / daß fie auff Egyptẽ lãd komẽ / 
vn freſſen alles kraut im laͤd auf / ſampt 
allem / ſo dem hagel vberbliben iſt. 
Moſes ſtrecket feine ſtab vber Egy⸗ 
pten land / vnd der Herr trieb einen ſehr 
Oſt »beiffen wind ins land / den gantzẽ tag 
pfal.104d vnd die ganzenacht. Vñ des morgens 
et der x heiß wind die hewſchrecken 

Vñ ſie kamen vber ganz Egypten 

nd / vnd lieſſen ſich nider an allẽ orten 
in Egypten / onzaͤlbarlich / vñ alſo ſehr 
viel / daß zuuor desgleichen nit geweſen 
iſt / noch hinfurt ſeyn wirt: dann ſie be⸗ 
deckten das land / vnd verwüſteten all 
ding. Vñ fie fraſſen alles kraut im land 
auff / vnd alle frucht auff den baͤumen / 
die dem hagel waren vberblieben / vnd 
lieſſen nichts grünes vberig an den baͤu 


*»dienet 
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DasAnderbäch Moſe / 


men vi am kraut auff dem feld in gantcz 
Egypten land. 

Da foꝛdert Pharao eilend Moſen vñ ge 
Aaron / vnd ſprach: Ich hab mich ver⸗ gro. 
ſundigt an dem HNerren ewerm Got / vñ ⸗ 
an euch. Vergebt mir meine ſund diß⸗ 
mal auch / vnd bittend den Herren eu⸗ 
wern Got / daß er doch nur diſen tod võ 
mir hinweg neme. Vñ Moſes giẽg auß 
von Pharao / vnd bat den Herren. Da 
wendet der Herr ein ſehr ſtarckẽ Weſt⸗ 
wind / vnd huͤb die hewſchrecken auff/ 
vnd warff fie ins rot Meer / daß nit ei⸗ 
ne Bee begin an allen orten Egypti. 
Aber ð verſtockt Pharaons 
daß er die kinder Iſrael nit ließ. 
Der herr ſpꝛach zu Moſe:Keck dein Sap.ı 
band gen him̃el / daß ſo finfter werd in pfal.ıc 
Egyptẽ land / daß mans greiffenmag. _ 
On Moſes recket ſeine hand gen him̃ 
Da ward ein grauſamliche finſternuß 
in gantzẽ Egypten land / drey tag / daß 
niemand den andern ſahe / noch auff⸗ 
ſtund võ dem ort da er war in dreyẽ ta⸗ 
en. Aber bey allen kindern Iſtael war 
es liecht in jren wonungen. 

Da foꝛdert Pharao Moſen vnd An 
ron / vnd ſprach zu jnen: cher hin / vnd 
sopffersdein Herren. Allein ewer ſchaf ron. 
vñ rinð laßt hie. Laßt auch ewer Finds 
lin mit euch gehn. Moſes ſprach: Du 
müft ons auch opffer und brandopffer 
geben / daß wir onferm Gott dem "ers 
ten opfferenmögen. | 

All vnſer vihe ſol mit uns gehen/ vñ 
nit ein klaw da hinden bleiben / des wir 
bedurffen zũ dienſt vnſers Gottes des 
Herren / beſonder weil wir nit wiſſen 
was wir dem Herren opfferen ſollen/ 
biß daß wir dahin komen. 

Aber ð Herr verſtockt dz berg Pha⸗ 
raons / daß er ſie nit gehen laſſen wolt. 

Vnd Pharao ſpꝛach zu Moſe: Gehe 
von mir / vnd hüt dich / daß du nit mehr 
für mein angeſicht kom̃eſt. Dei welche 
rages du fur mich kompſt / ſoltu ſterbẽ. 
Maoſes antworte: Wie du geſagt 
haſt / alſo ſol es geſchehen. Ich wil nit 
meb: dein angeſicht ſehen. 

Das ri. Capittel. 
Wie Gott verkündet dem Moſe die letzte 


ſtraff der Egypter / vnd daß die Juͤden ſolten 
ai Eleyuopfordesin, 3 


Vnd 





wil noch ein plag vber Pharao 

vñ Egypten kom̃en laſſen / dar⸗ 
nach wirt er cuch außziehen laſſen / vnd 
auch hinauß zu ziehen treiben. 

So ſag nũ allẽ volck / daß ein jegli⸗ 
cha mañ von feinem nechſten / vnd ein 
zzliche frauw von jrer nechſten nach⸗ 
bewrin / ſilbere vnd guldine geſchirr vñ 
kleider fordere / denn der Herr wirt dem 
rolck gnad geben vor den Egyptern. 

Bra. Di Moſes war faſt ein groſſer mañ in 

kiss Egypten land vor den knechten Phas 
taons / vnd vor allem volck. 

vnñ Moſes ſpꝛach:Alſo ſagt ð Herr: 

bIch wil zu mitcernacht gehẽ in Egyp⸗ 

Ep ven landyvnialle erſtgepurt in Egypten 

land ſol ſterben / von dem erſtgepornen 

ſon Pharaons an der auff feinem ſtuͤll 

ſitzt / biß an den erſten ſon der magd / die 

ind müllen iſt / vñ alle erſtgepurt vnter 

dem vieh. Vnd wirt ein groß geſchrey 

ſeyn in gãtʒ Egyptẽ land / desgleichen 

nie geweſen iſt / noch hernach werden 

wirt. 


Aber bey allen kinðn Iſrael ſol nit 

fh an hund; wintzlen / von menſchẽ an biß 
ins vieh/auff daß E erfaret / mitwas 
goſſem wund der Herr Egyptẽ vñ Iſ⸗ 

jael —— werdẽ zu mir herab ko 
æxra xn le dife deine knecht / vñ mir zu fuͤſ⸗ 
Imfallen/ond ſagen:ziehe auf du und 

les volck / das under dir ft. Darnach 
woͤllen wir aufziehen. Vnd er gieng 

vn Pharao mit groffem zorn. 

Der Herr aber ſprach zu Moſe:Pha⸗ 

Wioirt — nit hoͤrẽ / dz vil wund ges 

dehen in Egyptẽ land. Vñ Moſes vñ 

won habẽ diſe zeichen und wunð alle 

verha/ gehan vor Pharao. Aber ð Herr x vers 
tet ¶ ſioat jm ſein hertz / dz er die kinð Iſrael 
Acgehn laſſen wolt auf feinem land, 


2 Adð Herr fprach zu Moje: Ich 
Eroy c 


fxxviij 

Das xij. Capittel. 
Wie Gott gepotten hat den Juͤden zu ehren 
drey tag jrer erloͤſung. Wie ſie das Oſterlemlin 
eſſen / vnd jre heuͤſer mit dem blůt beſtreichẽ ſol⸗ 
ten / vnd wie ſie auß Eaypten zohen 
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Er Herr aber ſprach zu Moſe A 
vñ Aaron in Egyptẽ land: Di⸗ 
ſer Monat ſol bey euch der an⸗ 
fang der Monatẽ ſeyn / vñ er wirdt der 
erſt ſeyn vnter den Monaten des jars. 
Sagt der gantʒen gemeyn Iſrael / vnd Erod·ꝛ.b 
fpriche zu jnen: Am zehenden tag diſes Joan·id 
Monats /nem ein jeglicher ein lemlin / - "" 
wo ein haußuatter iſt / je zu einem hauß⸗ 
eſind ein ſolchs lemlin. Wo aber ein 
Bau efind ſolchs lemlin zu eſſen su we 
nigi /ſol er ſein nechſten nachbaur an 
ſeinem hauß dar zu nemẽ / nach der zal ð 
ſeelẽ / die gnüg ſeyn das lemlin zu eſſen. 
Es ſol aber ein lemlin ſeyn / da kein 
makel oder breſt an ſey / ein mennlin vnd 
jaͤrig. Auff ſolch weyß ſolt jr auch ein | 
boͤcklin nemen. Vnd ſolts behalten biß 2** 
auff den vierzehenden rag des monats Ygcr..g 
Vnd die gantʒ gemeyn Iſr ael ſols metʒ⸗ 
sten oð abthun des abents / vñ ſollet ſeins 
blůts nemen / vnd beyde pfoſten an der 
thür / vnd die Sberfte ſchwellen da mie 
beſtreichen an den heüſern / da ſie es in⸗ 
nen ſollen — ſollent alſo fleiſch B 
eſſen in der ſelbẽ nacht / am fewr gebra⸗ 
ten / vñ vngeſeürt brot / vñ ſollents mit 
*wilden lactuken eſſen. Jr ſolt nit rohe · bittet 
daruon eſſen / auch nit mit waſſer geſot⸗ ſalſen 
ten / ſonder nur am fewer gebiare. Sein “ 
haͤupt mit feiner fuͤſſen vnd ingeweid bend⸗ 
olt jr — ſolt nichts da von vber⸗ 
leiben laffen/biß am rmorgẽ. Wo aber 
etwas vberbleibt biß am morgen/ ſolt — 
jrs mit fewr verbrennen. net 
Alſo ſolt jrs aber eſſen Vm̃ ewer le 
den ſolt jr gegürtet ſeyn / vi ** - 
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he anewernfäffen haben / vnd ſtebe in 
ewern henden / vnd ſolt mit eylen hy 
deñ es iſt des Herrẽf Paſſah / dz + iſt / dz 
durchziehen oder furgang / oder vbergang 
des Herren. Denn ich wil in derſelben 
nacht durch Egypten land gehen / vnd 
alle erſtgepurt ſchlahẽ in Egyptẽ lãd/ 
von menſchen an biß an das viehe. Vñ 
an allen Goͤttern der Egypter / wil ich 
gericht vben Ich der herr. Vñ das blůt 
ſol ewer zei ſeyn an den heuſern / 
darin jr ſeydt / daß / wenn ich das blůt 

euch vbergehe / vnd euch nit die 
plag widerfar / die euch verderbe / weñ 
ich Egypten land ſchlahen werd. 

Vñ ſolt diſen tag haben zum gedecht⸗ 
niß / vnd ſolt jn feyren dem Herren zum 
feſt / jr vnd alle ewer nachkomen / zum 
ewigen gebrauch. Siben tag ſolt jr vn⸗ 
geſeürt brot eſſen. 

Am erſten tag ſol kein geſeürt bꝛot 
in ewern heüſern ſeyn. Wer geſeürt brot 
iſſet vom erſten tag an biß auff den ſi⸗ 
benden / des ſeel ſol außgereüttet werdẽ 
von Iſrael. Der erſt tag ſol heilig vnd 
herlig ſeyn vnter euch / vnd der ſibend 
auch in gleicher herligkeit vehret. Bein 
geſchefft ſolt jr dꝛinnen thun / on was 
zur ſpeiß gehoͤret. Vñ ſollent halten ob 
dem vngeſeürten bꝛot. 

Denn eben an dem ſelben tag werd 
ich ewer heer auß Egypten land füren/ 
darumb ſolt jr diſen tag halten / vnd al⸗ 
le ewer nachkom̃e zu ewigẽ gebrauch. 

Am vierzehenden tag des erſtẽ Mo⸗ 
nats des abents / ſolt jr vngeſeürt brot 
eſſen / biß an den ein vñ zwengigſtẽ ta 
deſſelbigen monats / an den abent / daf 
man ſiben tag kein geſeürt brot find in 
ewern heüſern. Denn wer gefcürsbzot 


iſſet / des feel ſol aufgereuter werden 
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vonder gemeyn Iſrael / es fey ein frẽbd⸗ 
ling oder inheymiſcher im land Darum̃ 
ſo eſſet kein geſeürt brot / ſonð eitel vn⸗ 
geſeürt brot in allen ewern wonungen. 
Vnd Moſes foꝛdert alle Elteſten in 
Iſrael / vnd ſprach zu jnen: Gehet hin/ 
vnd nemet ein thier / jeglicher fur ſein 
haußgeſind / vnd metzgets (oder ſchlachts) 
dem Herren das Paſſah. Vñ nemet ein 
päphlin Jföpen vnd tunckets ih das 
luͤt indem becken / vnd + beſprengt da 
mit die oͤberſchwel / vnd die zween pfo⸗ 


ſten. Vñ gebe Fein mẽſch zu ſeiner J 
tbür herauf biß an den morgen. 
der Herr wirdt vmbher gehen / vnd die fr 
Egypter ſchlahen. Vñ weil er das blůt 
ſehen wirt an der Sberfchwel/unden : 
den zween pfoſten / wirt er vor derehür | - 
vbergehen / vnd den verderber nit in eu⸗ 
wer heüſer kommen laſſen zu⸗ beſchedi⸗ eſchla 
gen. Diſe weyß fur dich halt / vnd deine 
kinder ewiglich. 
Vnd wemn jr ins land kommet / das 
euch der Herr geben wirt / wie er geredt 
at / ſo haltend diſe Ceremonien oder di⸗ 
weyſe. Vnd wenn ewer kinder werden 
zu euch ſagen / Was habt jr da fur ein 
weyſe oder Ceremomen! Solt jr ſagen / Es 
iſt das Paſſah opffer des Herren / do er 
der kinder Iſtael heüſer vberhupfet in 
Egypten / da er die Egyptier ſchluͤg / 
vnd vnſere heüſer erhielt. Da neiget ſich 
das volck / vnd bettet an. Vnd die kin⸗ 
der Iſrasl giengen hin / vnd thetten 
— Herr Moſe vnd Aaron gepot⸗ 
ten hat. 
Vñ zur mitternacht ſchluͤg der Herr ⸗¶ 
alle erſtgepurt in Egypten land / von Exod. 
dem erſtẽ * Pharass an / der auf ſeim Pfal 77 
ſtuͤll ſaß / biß auf den erſten fon«der ges — 
fangnen im gefengnis / vnd alle erſtge⸗ 
purt des vihes. | 
Da ſtund Pharao auff vnd alle feine 
knecht in derſelben nacht / vñ alle Egy⸗ 
pter / vñ ward ein groß geſchrey in Egy 
pten.Deiies war kein hauß / da nit ein 
todter innen war. Vñ er fordert Moſen 
vi Aaron in der nacht / vñ ſpꝛach: Tas Reg. 
chent euch auff / vñ ziehent auf võ mei⸗ 
nẽ volck / jr vñ die kinder Iſrael. Gehet 
——— dE Herrẽ/ wie jr geſagt mine 
t. Nemet auch mit euch ewer ſchaf @.op,. 
vnd rinder / wie jr gelegt babe. Geber 
bin vnd ſegnet mich auch. Vñ die Egy⸗ 
pter dꝛungen fraeldas volck / daß es 
eylend auß dem land zoͤhe. Den ſie ſpꝛa⸗ 
chen:Wir werden alle ſterben. F 
Vnd das volck truͤg den rohen teyg/ 
ehe denn er verſeüret war / zu jrer ſpeyß 
gebunden in jren kleidern / auff jrẽ ach⸗ 
ſeln. Vnd die kinder Iſrael haben ge⸗ 
thã wie der Herr Moſe geſagt hat. Vñ 
forderten von den Egyptern ſilbere vñ MER 
stildine geſchirr / vnd vielkleiver. Das 
zu hat der Herr dem volck gnad geben 
ET DR 
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widen Egyptern / daß fie inen lichen, 
dadſie beraubten die Egypter. 

Alſo zohẽ auß die kinder Iſrael von 

Yun „ämefle gen Suchoth / bey nach ſechß⸗ 

Ser huiherttanfene maͤñ zu fuͤß / on die kin⸗ 

Sana da vnd weiber Vnd zoh auch mic jnen 

velpoͤfel volcks on zal / vnd ſchaf / vnd 

di rider / vnd faſt viel allerley viehes. On 

febüchen auf dem rohen teyg / denfie 

Mt auf Egyptẽ bzachten/ ungefeürte» kuͤ⸗ 

dendennes kundt nit gefeurtwerden/ 

weil fie auf Egypten getribẽ wurden / 

vñ jnen keins verziehẽs gegundt ward/ 

en auch kein zeit etwas zur ſpeis zu 


Die zeit aber ſo die kinder Iſrael in 

Bau, Eygypten gewonet haben /ift vdierhun⸗ 
Bas dat vnd dꝛeiſſig jar. Da dieſelben vm̃⸗ 
rerẽ / gieng das ganızbeer des Herren 

aff einen tag auß Egypten land. Dar⸗ 

mb fol diſe nacht dem Herren gehaltẽ 

werden / da ex fie auß Egypten land ges 

et hat Alle kinð Iſrael ſollẽ ſie dem 

halten / fie vnd jre nachkom̃en. 

¶ Vñ der herr ſprach zu Moſe vñ Aa⸗ 

te ron: Diß ifE die weyß Paſſah zu halten: 
Bein frembð ſol daruon eſſen. Aber 


àa wer ein erkauffter knecht iſt / der ſol be⸗ 
: ſchnitten werden / vnd dann eſſe er dars 


uon. Ein frembð vnd tagloͤner / oder ge 

dingter knecht / ſollen nit daruon eſſen. 

ꝛ In einẽ Haußıfolmans eſſen. Ir ſolt ni⸗ 

&ts von feinem fleiſch hinauß vor das 

hauß tragen. Vnd ſolt kein bein an jm 

228Rerbꝛechen. Die ganz gemeyn Iſtael ſol 

es Deꝛſolchs thun. 

XF So aber ein frembdling ſich zu ewer 

ar 


religion chun / und dem Herren das 
st aſſah haltẽ wil / ſo ſol alles was meñ⸗ 
mL ich bey jm iſt / beſchnitten werden:als⸗ 


denn mag er ſolchs thun / vnd ſeyn wie 
—— 


inheimiſcher des lands Kein vnbe⸗ 


khniener ol daruon eſſen. 

Einerley geſetz ſey dem inheimiſchẽ vñ 
km frembd ling / ð vnð euch wonet. Vñ 
de kinder Iſrael thetten / wie der herr 
Noſe vñ Aaron hat gepotten. Alſo fu⸗ 
wder Herr auff einen tag die Binder 
Rael auf Egyptẽ land mie jrem heer. 
Annotationes. 

Beiſt ein oder vber oder 
Fur apa der Herr ——* 
kanns nachts gieg / vñ [chläg alle erſtgepor⸗ 

xode gypter zu todi / aber die heuſer des Eis 


genant Exodus. Freie 


der Iſrael vberhupfft er / vnd ſchlug darinnen 
niemand zu todt. 
In einem hauß.) Merck / daß den ketzern vnd 4a 
ſpaltern Chriſtlicher einigkeit / hie klerlich ver⸗ 
ttẽ wirt das nachtmal des Herrẽ / wis Chriſt 
e einigkeit auffzurichten / vñ zu brauchen / da 
Bott gepeut / daß man das Oſterlamb / das iſt 
Eiriftd 1. Coꝛr.5. in einem hauß / das iſt / in eini 
keit des glaubens vnd der kyrchen / on alle Thale 
tung j.Co2.j effen ſol / darum̃ es ein vnleidlicher 
vnd verdamlicher mißbrauch iſt / ſolch Nacht⸗ 
mal wider Gottes klerlich wort vñ verpot / můt⸗ 
williglich auffrichten / ſhutzen vnd haltẽ: Dar⸗ 
an man nit allein kein genad / ſonder auch Got⸗ 
tes ſchwerẽ zorn aufftreibt / vnd ſich ſelbſt ver⸗ 
dampt j. Cor. xj. 
Das xiij. Capittel. 
Wie Sott gepot / daß jm ſolt die erſtgepurt 
behalten werden / Vnd Moſes gepot dem volck 
den tag des außzugs zu gedencken⸗ 
LId der Herr redet mit Moſe / vñ A 
ſprach: Heilige mir alle erſtge⸗ Exon.uꝛ. d 
pure die jrer mutter leib oͤffnet et z4.e 
bey den kindern Iſrael / beyde vnð den are u 
menſchen / vnd dem vieh / denn fie feynd „ Reg. u 
alle mein. Da ſprach Moſes zum volck: gucın 
Gedẽck an diſen tag / an dẽ jr auß Egy⸗ 
pten vnd auß dem dienſthauß gangen 
ſeydt / daß der Herr euch mit mechtiger 
hand võ diſem ort hat außgefurt / dar⸗ 
um ſo ſolt jr nie geſeürt brot eſſen. Heut 
ziehet jr auß in Dem Monat der t neu⸗ 1.Cors.M 
wen frücht: ta 
Weñ dich nun der herr bringen wire 
in das lãd ð Cananiter / Hethiter Amo⸗ 
riter / Heuiter vñ Jebuſiter / als der dei⸗ 
nen vaͤttern geſchworen hat / dir zu ge⸗ 
ben ein land / da milch und hoͤnig innen 
fleüßt / ſo ſoltu diſe weyß haltẽ in diſem 
monat:Siben tag ſoltu vngeſeürt brot 
eſſen / vnd am ſibenden tag iſt des Her⸗ 
ren feſt / darumb ſoltu ſiben tag vnge⸗ 
ſeürt brot eſſen. t Bey dir fol kein ſaur⸗ 42 
teig noch geſeürt brot erſcheinen an al⸗ 
len —— RR eb 
Vñ ſolt deinem fon fagen zu derfe 
ben zeit: Das iſt / das Bei ber herr ges ” 
than hat / do ich auß Egyptẽ zohe. Dar nung, 
umb ſol dirs ſeyn als ein zeichen in dei⸗ 
ner hand / vnd ein denckzeichen vor dei⸗ 
nen augen / auff daß des Herrẽ geſ ſey 
alle eis in deinem mund Dañ der Herr 
hat dich mit meet hand auß E 
pten gefürt. Darumb halt diſe weyß zu 
feiner zeit· von tagen zů tagen, 
Weñ dich nun der verrinsland der 
g iij Cana⸗ 


Ze Das Ander bůch Moſe / 


Cananiter bꝛacht hat / wie er dir vñ dei⸗ 
nen vaͤttern geſchworen hat / vnd dirs 
geben wirdt⸗ ſo ſoltu auſſondern dem 
Herren alles was der mütter leib oͤff⸗ 
net / vnd die erſtgepurt unser dem vich/ 
das ein meñlin iit / ſoltu dem Herrẽ hei⸗ 
ligen. Die erſtgepurt vom efel ſoltu loͤ⸗ 
fen mit einem ſchaf. Wo du es aber nit 
€ loͤſeſt / ſo erſchlag es. Aber aller erſt mis 
ſchen gepure vonder deinen kindern / ſol⸗ 
tu mis gelt loͤſen. Vnd wenn dich heüt 
oder moͤrgen dein kind wirt fragẽ / was 
iſt das! ſoltu ſagen / Der herr hatt vns 
mit mechtiger hand auß Egypten / vnd 

von dem dienſthauß außgefuret. 
Deñ da Pharao hart war / vnd wolt 
vns nit ledig laſſen / erſchluͤg der Herr 
alle erſte gepurt in Egypten land / von 
der menfchenerfigepursan/ biß an die 
erſtgepurt des viehes / darumb opffer 
ich dem Herren alles was der můtter 
leib Sffnes/das ein meñlin ift/ ond alle 
die erſtgepurt meiner Einder I$fe ich. 
Vñ das ſol dir wie ein zeichen in deiner 
band ſeyn / vñ wieein denckzeichen vor 
deinen augen gehenckt / daß euch der 
Herr hat mit mechtiger hãd auß Egy⸗ 

pten gefurt. 

DDa nun Pharao das volck außgelaſ⸗ 
ſen hat / füret ſie Got nit auff die ſtraß 
durch der Philiſter land / die am nech⸗ 
ſten war / deñ er gedacht / es moͤcht dem 
volck gerewen / wenn ſie den ſtreit ſe⸗ 
hen wider ſich außſtehen / vñ widder in 


Egypten vmbkeren: darumb fürerer 1% 


das volck vmb / auf die ſtraß / durch die 
13 wüſte am Roten meert, Vnd die Finder 
Iſrael zohen gewapnet auf Egypten 
Tand. Vnð Moſes nam mie jm Das ges 
Dene. ord beyn Joſephs / denn er hat ein eyd von 
Zoſ.ꝛaf den kindern Iſrael genomen / vnd ge⸗ 
ſpꝛochẽ / Got wirdt euch heimſuchen / ſo 
—* mein gebeyn mit euch võ hinnen. 
Aum · zu. b Alſozohẽ ſie auß von Suchoth / vñ 
Mir. fblügengeselt auff in Ethan vornen 
Ache!⸗oe an der wuͤſten. Vnd der Herr zohe vor 
LCoꝛ.⸗.c jnen her / des tags gleich wie ein wolck 
Sb ſeulen / daß er ſie den rechten weg fürer: 
vnd des nachts gleich wie ein fewr ſeu⸗ 
lẽ / daß er jr gleitsmañ oder fuͤrer were 313 
beider zeit. Die wolck ſeule im tag / vnd 
fewr ſeule in der nacht / wiech mifier võ 

dem volck. 


Annotationes. 
Die newen frucht) Der Monat der newen 4 
frucht / iſt den wir April heiſſen. Deun die Juͤ⸗ 
den heben jr new jar an nach Der natur / weñ 
le ding widder new gruͤnen vnd wachſen / dar⸗ 
umb heißt er / der Monst der newen fruͤcht / daß 
Dann alles new wirt. In der Bebreiſcher zun⸗ 
gen heißt er Abib. 

Vngeſeuͤrt brot.) So hart iſt der ſaur teyg vñ 
geſruͤrt brot / das iſt / die ſaur vnd bitter lere der t2 
Feger vnd fpalter Chaiftlicher einigkeit vᷣpottẽ / 
daß wir ſie ſiben tag / das iſt / nimmner su ewigen 
tagen eſſen vñ annemen ſollen / Hebr xiij. ſonder 
alie vnſer lebtag genieſſen vñ gebrauchen vnge⸗ 
ſeurt brot / das iſt / dz rein Gottes wort / in laute⸗ 
rer warheit / wie es die Chriſtlich kyrch fur⸗ 
tregt / j. Cor.v. j Titiij Daß aber E. N. B bie 
den ſawrteig / auff vnſere / der Chriſten werck vñ 
geſetz deuten / machen ſie auß dem vngeſeurten 
brot ein ſawrteig / leren vns wider Gottes ver⸗ 
pot / ſaurteig eſſen / vñ võ dem vngeſeurten brot 
faſten. Welcher aber Gottes ſtim̃ hoͤret / Der huͤt 
ſich / daß ſolcher lerer ſawrteig vnd vngeſeurt 
brot / nimmer bey jm erfunden werd / Dann wel⸗ 
cher von ſolchem geſeurten brot iſſet / des feel 
wirdt außgereut werden von der gemeyn aller 
außerweitẽ / wie Gott ſelbſt in dem nechſtẽ vo⸗ 
rigen Capit. ſagt. 

Roten meer)Das wir das Rote Meer heif⸗ t3 
fen/von dem roten fand vnd boden / Das heiſſen 
Die Ihden das Rot meer/von dem ror / ſo dat⸗ 
innenwecft. 


Das xiiij. Capittel. 


Wie pharao mit allem Egyptiſchẽ volck den 
JZuͤden nachjaget / vnd im meer ertranck. 
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Da LT 
Id der Herrredee mir Moſe/ vñ A 
ſpꝛach:Rede mit den kindern Iſ⸗ 
rael / vnd ſprich / daß ſie ſich her⸗ 

umb wenden / vnd jre gezeit auffſchla⸗ 
hen gegen dem thal Hiroth / zwiſchen 


NEE RES 1 


Migdol ond dem meer/gegen Baal · Mag 

Zephon / vnd daſelbſt gegen vber das lim 

gezelt auffſchlahẽ ans meer. Deñ Per Irum.: 
ſra⸗ 


rao wirdt ſagen von den kindern 
el:Sie ſeynd bezwẽgt im land / Die wü⸗ 
ſte hat ſie beſchloſſen: vnd ich wil ſein 


hertz verſtocken / daß er euch nachjag / 


vnd 


¶denant Erodus⸗ ji 


vd wil am Pharao und analler feiner 
wacht geeret werdẽ / auffd3 die Egy 

wierfaren / daß ich der bin. Vñ ſie 
tieren alſo 


Vnd do es dem koͤnig in Egypten 
ward angeſagt / daß das volck flöhe/ 
ward fein vnd feiner Enecht beriz vers 
wandelt gegen dem volck / vnd ſprachẽ: 
Warumb habẽ wir dz gechan/ daß wir 
Iſrael haben laffenziehen/ daß fie uns 
nit dieneten? Vnd er ſpannet feine wa⸗ 
ge an / vñ nam all fein volck mit jm. Vnd 
nam ſechßhundert auſſerleſen wägen/ 
vnd was ſonſt von waͤgen in Egypten 
waren / vnd die hauptleüt vber alle ſein 
heer Denn der Herr verſtockt das berg 
* des koͤnigs in Egyptẽ / daß er 

kindern Iſrael nachjaget / die doch 

darch ein hohe hand waren außgangẽ. 

€ Vnd die Egypter jagten jnen nach / 

a Ba „iereyletä ſie / da fie ſich gelaͤgert hattẽ 
am meer. Vnd der gamz reyſig zeug vnd 

die waͤgen Pharaons mit aller —* 
macht waren im thal Piathiroth gegẽ 

Web Baslzephon. Vnd da Pharao nahezu 
jnen kam / huͤben die finder Iſrael jr au⸗ 

en auff / vnd ſihe / die Egypter zohen 

—* jnen her. Vñ ſie forchten ſich fehr/ 

vnd ſchryen zu dem Herren / vnd ſpra⸗ 

Pin chen 33. Moſe:Villeicht waren nic gres 
ber in Egypten / daß du uns genommẽ 
haſt / dz wir in der wüſte ſturben. War⸗ 

umb haſtu uns das gethan / daß du vns 

auf Egyptẽ gefüret haft? Iſt nit das / 

dz wir dir ſagten in ae Weich vs 

vns / vñ laß unsden Egyptern dienen? 
Denn es were vns je vil beſſer den Egy⸗ 
ptern dienen / deñ in der wüſte ſterben. 

d Miofesfprach zum volck: goͤrchtend 

> auch nit. Stehet vñ ſehet zu was groffer 

werck ð Hert heut an euch thun wirt, 
bei Dendife Egypter / die jr· jetzund ſehend / 

"ba werdent jr nim̃er meh: ſehen ewiglich. 

Das der Herr wirt fur euch ſtreitten / vnd jr 

werdent ſtill ſchweigen. Vnd der Herr 

ſpꝛach zu Moſe:Was ſchꝛeieſtu su mir? 

Sag den kindern Iſrael / daß ſie ziehen. 

du aber heb deinen ſtab auff / vñ ſtrecke 

dein hand vber das meer / vñ teyl es von 
unand/daß die Find Iſtael hineyn gehẽ 

mies durch hin auff Dem trockẽ. Sihe/ 
ihwildas herz ð Egypter verſtocken / 

daß ſie euch nachfolgen / vnd wil geeret 


werden an dem Pharao / vñ an aller ſei⸗ 
ner macht / . einen * en vnd reut⸗ 
tern. Vnd die ollẽs innen wers gyeom.s.8 
den / daß ich der a ters ich gee⸗ = 
rer werd an Pharao vnd feinen wägen 
vnd reustern. 
Daerhübfichder Engel Gottes / ð 


fur den gezelten Iſrael her gieng / vnd 
chef 


macht fich hinð fie/ vnd die wolck ſeule 
macht ſich auch von jren angeficht/ond 
+ bind —* En —— gezelt 

9 ter vñ Iſrael. Es war aber ein 
finfter toolcht/uiierleuchcer die nadhe/ "a? 
dz fie die ganze nacht / dife vnd jene/ nit Judit.5. b 
zuſamen kommen mochten. pfal.77. 

Da nun Moſes fein had recket vber Frdin« 

das meer / ließ esder herr hinweg far) 
durch einen ſtarcken beiffen «wind die „ Ofpwind 
gantz nacht / vnd macht dz meer trockẽ / 
vnd die waſſer teyleten ſich von einan⸗ 
der. Vnd die kinder Iſrael giengen hin⸗ 
eyn mitten ins meer / auff dem trocken. 
Vnd das waſſer war jnen fur maurẽ zur 
rechten vnd zur lincken. Vnd die Egyp⸗ 
ter folgten / vñ giengen hineyn jnenach/ 
alle roß Pharaons vñ waͤgen vnd reut⸗ 
ter / mitten ins meer. Als mn die mo Mit. Id 
gen wacht kam / ſchawet der herr auff 
der Egypter gezelt / auß der feur ſeulen 
vñ wolcken / vñ erſchlůg alle jr heer / vñ 
ſtieß die reder von jrẽ waͤgen / vn ſtür⸗⸗ reret vmñ 
tzet ſie in die tieffe. da ſprachẽ die Egyp⸗ die wagen 
ter:Laßt vns fliehẽ von Iſrael / ð Herr deder 
ſtreittet fur ſie wider ung. Aber ð Herr Deut. z-d 
fprach su Moſe: Strecke dein hand auß 
vber das meer / daß das waſſer widder 


herfal vber die Egypter / vber jre waͤgẽ 


vnd reutter. 
Da ſtrecket Moſes ſein hãd auß vber g 
das meer / vñ das meer kam widder fruͤ 
morgens in feine vorige ſtat. Vnd die Sap.ronn 
Egypter flohen / vnd die waͤſſer kamen 
jnen entgegen / vnd ſturtzet ſie der Herr 
mitten ins meer / vnd die waͤſſer kamen 
widð / vñ bedeckten die waͤgen vnd reut⸗ 
cer / vñ alle macht des Pharaons / die jm 
nach gefolget waren ins meer / daß nie 
einer auß jnen vberblieb. Aber die kinð 
Iſrael giengen trocken mitten durchs 


meer / vñ das waſſer war jnen fur mau⸗ nr 7 


ren zur rechten vnd zur lincken. 
Alſoerloͤſet der Herr Iſtael an dem 

tag / von ð Egypter hãd. Vñ ſie ſahẽ die 
| gsi Egyp⸗ 


2. Ma. 4: E 


vr 


X Das Ander bůch Moſe / 


Egypter todt amgeftad x des meers / vñ 
die groß hand / die der Herr an den E 
—** hat. Vñ das volck fd: 
tet den Herren / vñ glaubten jm vnd ſei⸗ 
nem knecht Moſe. 
Was ſchreieſtu) Merck hie ein trefflich exem⸗ 
pel / wie das gebet im glauben vnd trauwen zu 


Gott / ſo krefftig bey Got iſt / vnd troſt von jm in 


allen noͤten / vnd was zur ſeligkeit forderlich bes 
gert wirt / erwirbt / vñ vberwindt / wie geſchrie⸗ 
ben iſt Eccle xxxv. Vnd Chriſtus vnſer Herz bes 
ſtetiget Mar x]. Aber von dem glauben an das 
bloß wort / darauf E. N. B. hie diſe ſchrifft zwin⸗ 
— der text an diſem ort nichts. er ſagt kler⸗ 

ch / was ſchꝛeieſtu zu mir? ſagt nit / was glaube⸗ 
ſtu an das bloß wort? 

Das xv. Capittel. 


Wie die kinder Iſrael Sort dancketen / vñ zu 
bittern waſſer kamen / vn d murmelten. 


waſſer ſtund ſtil / die tieffe haben ſich 
verſamlet mitten im Meer. Der feind 
ſagt / Ich wil ſie jagen und angreiffen / 
vnd den raub außteilen / vnd mein ſeel 


ſol erſettiget werden. Ich wil mein 


ſchwert außzihen / vnd mein hand ſol 
ſie erſchlagen. * 
Da aber dein wind wehet / hat ſie be⸗ 
deckt dz Meer / vñ ſind verſuncken / hin⸗ 
unter wie bley / in mechtigen waſſern. 
err / wer iſt deins gleichen vnder 
den ſtarcken? wer iſt deins gleichen alſo 
oß in der heiligkeit / ſchrecklich / loͤb⸗ 
ch und wun etig: —— 
Da du deine rechte hãd außreckteſt / 
verſchland ſie die erden. Du haſt gelei⸗ 


tet auß barmhergigfeic diß volck / das 


du erloͤſet haſt / vñ haſt ſie getragen mit 
deiner ſterck zu deinem bee hauß. 


Diervölderhabefich aufgemacht / 


vnd ſe 


* 


zornig wordẽ / AngftEamdie "Pad 
Philiſter an. en 
Da erſchꝛackten die fürften KdoM/ perenfi 
dz zittern kã die gewaltigen Moab an/ Zefa, 
alle inwoner Canaan wurden verza ie 


A A ſan 


Exo. iz.c 


Pſal.117. b 


Eſa.i12.4 








— — 


— — ———⏑— 


Moſes vnd die Einver 
Iſrael diß lobgeſang dem ers 
ren / vnd ſprachen: 

Wr woͤllen dem Herren ſingen / deñ 

er iſt herrlich groß wordẽ / Roß vñ reut 

ter hat er geſtürtʒet ins meer, 
Der Verr iſt mein ſterck vi lobgefang/ 
vnd iſt mein heyl worden. Das iſt mein 

Gott / ich wil jn eren: er iſt meins vat⸗ 

ters Gott / ich wil jn erheben. Der Herr 

iſt als ein — almechtig iſt ſein 
name / die waͤgen Pharaons vnd ſein 
heer warff er ins meer. 


Sein auſſerwelten furſten Pan 
chat 


verſuncken im Rotẽ meer/dietie 


ſie bedecket / ſie fielen zu grund wie ein 
ſtein Herr / deine rechte hand iſt groß⸗ 
mechtig in der ſtercke. Herr / deine rech⸗ 
te hand hat den feind erſchlagen. Vnd 
mit deiner groſſen herrligkeit haſtu dei⸗ 
ne widerwertigen abgeſetzt. Du lieſſeſt 
deinenzorn außgehen / da verzeret er ſie 
wie ſtuppeln. In dem wind deins zorns 
fiel das waſſer zufamen/ das flieſſen d 


Laß vber fie fallen erſchꝛecken vnd 


forcht / durch deine groſſen arm / daß ſie C 


vnbeweglich werden wie die ſtein / biß 


dein volck Herr / hindurch gehe / biß dz 


diß volck hindurch gehe/ das du zu eigẽ 
angenommen haſt. 

Bring fie hinein / vnd pflang ſie auf 
dem gebirg deines erbteils / in deine al⸗ 


ler feſteſte wonung / welche du Herr ge⸗ 


macht haſt / zu deinem heiligen / 
Herr / den deine hend befeſtiget ha 

Der Herr wirdt regnieren immer vñ 
ewig.Pharao giẽg hinein ins meer mie. 
röffen und waͤgen vnd reutern / und der 
herrließdasmeervberfiefallen. 


Aber die kinder Ffrael giengen ers - 


cken mitten durchs Meer. 


Vnd Maria die Propherin Aaron⸗ 


ſchweſter / nam ein· paucken in jr hand / 


vnd alle weiber folgten jr nach hinauß "rom 


mit paucken am reihen. 
Vñ Maris fang jnen fur alſo: Laßt 


— — / # 


IT EITER IE 


vns dem Herren fingen. Dan er iſt her⸗ Ero· u⸗ 


lich groß worden. reuter vnd roß haͤt er 


ins eſtürtzt. 
Vnd —2 ließ die kinð Iſrael zie⸗ D 


hen vom Rotẽ meer hinauß 318 wü 


ifte 
Sur. Vñ ſie zohẽ deey tag in der wife Yun N 
6 | 


gzenant RT 


Al) 

, fiekein Pamenfie nt Marumbhabeiruns aufs 

— —— —— — gs 
a ar nie trincken emeyn hunger * 

‚nl —— Daher — ————* Moſe:Sihe/ 


ar dem Hıt ein bequẽlichen namẽ 
Warach / dz iſt / bitterkeiti. Damurres 
das volck wið Moſe / vnd ſprach: Was 
ſollen wir trincken?! ſchrye zu 
Keits dem Herrẽ / der weyſet im ein holtz das 
Dana chet et ins waſſer / da ward es fuͤß. 
Daſelbſt gab er jm geſetʒ vnd recht / 
md verſucht jn / vñ ſprach:Wirdſtu die 
ſtim̃ des Herren deins Gottes hoͤren / 
vnd thuͤnwas recht iſt vor jm / vnd ſei⸗ 
nen gebotten gehorſam — haltẽ 
alle ſeine ſatzung / ſo wil ich der kranc⸗ 
keit keine auff dich legen / die ich auff 
Eypten hab. Denn ich bin der 
dert dein ſeligmacher oder helffer. 
Annotationes. 
? Mara) berfkbitter/ond bedeut leiden vñ ans 
ſectũg / welche durch dz Creug Chriſt i im glaus 
ben / auch AB werden. Mat xj. Mein joch iſt füß, 
Das xvj. Capitel. 
Wie Gott die kinder Iſrael mit himelbrot in 
der wuͤſte ſpeiſet / vñ ſie jm des vndãckbar warẽ. 
—— 


— . 
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1 LI die kinder Iſrael kamen in 
Elim. Da waren zwoͤlff waſſer 
brunnen / vnd are almen 

bium/ vnd en fich daſelbſt ans 
waſſer. Don Zlim zohen fie/ond Bam 
du gantz n der kinð Iſrael in die 
nie Sin / die da ligt zwiſchen Elim 
wSinai / am funffzehendẽ tag des ans 
lan monats / nachdem ſie auß Egyp⸗ 
mland außgangẽ waren. Vñ es mur⸗ 


gantze gemeyn der Binder Iſtael 


wider Moſen vnd Aaron in der wüſte / 
ſprachen zu jnen: Wolt Gott / wir 
zenin Egyptẽ land geſtorben durch 
desherren hand / da wir bey den fleiſch 
bifenfaffen’ / vñ hassen brotsſat vñ ge⸗ 


ich wil euch bꝛot vom himel regnen laß 
fen.Das volck gehe hinauß / vnd fanıle en 
täglich wasesdarff/daßichs verfüch/ Fan su 
obs in meinem gefen wandel/ oder mic. 
Des ſechſten tags aber follenfiefich bes . 
reitten/daß fiezweifaltig eintragẽ ober 
dasfietäglihfamln. 

Vnd Moſes und Aaron fprachensu 
alle kindern Iſtael: Am abent ſolt jr er⸗ 3 
faren / daß euch der Herr auß Egypten 
land gefüret hat / vñ des morgens wer⸗ 
det jr des Herren herligkeit ben. Denn 
ich hab ewer murren wider den herren 
gehört. Was feynd aber wir / daß jr wis 
der vns murret? 

Weitter ſprach Moſes: Der Herr 
wirdt euch am abent fleiſch zu eſſen ge⸗ 
ben / vi am morgẽ bꝛot die fülle Darũb 
daß der Herr ewer murrẽ gehoͤret hat / 
das jr wið jn gemurret habt. Denn was 
ſeynd wir? murren iſt nic wider 
vns / ſonder wider den Herren. | 

Vnd Moſes ſpꝛach zu Aaron: Say 
der gantzẽ gemeyn Iſrael: Bompt her⸗ 
bey fur den Herrẽ / deñ er hat ewer mur⸗ 
ren gehoͤꝛet. Vnd da Aaron alſo redet zu 
der ganzen gemeyn der kinder Iſrael / c 
wandten fie ſich gegen der wüſte / vnd 


Nam. ud 


ſihe / die herligkeit des Herren erſchien Mech ante 


in einer wolcken. Wider herr fprachzu 

Mofer ch hab der kinder Iſraͤel murs 

ven gehöre. Sag jnen / An dem abẽt [dla 

jr fleifch zu effen haben / vnd am morgen 

brots ſat werden / vnd erfaren / daß ich 

der Herr ewer Gott bin 

Vnd am abent kamen wachtelẽ her⸗ 

auff/ vnd bedeckten die gezalt Vnd am Num. in. b 

woigen lag der taw vmð die gezeit her BIl77-© 

Vnd als der taw gefallen wat / und die rt 

gantz erdẽ bedeckt het / Sihe / da lag ec⸗ 

was in der wüſte / dünne vnd klein / eben 

als ein koͤrnlin das in einem moͤrſelſtein 

geſchelet oder gereiniget iſt / gleich wie der 

a dem land iſt. Vñ da es diekind ts 

Irael ſahen / ſprachen fie vndeinander/ 

Maãhu? Deñ ſie wuſtẽ nit was es war. 
Mo ſes aber ſpꝛach zu jnẽt Diß iſt dz 

bot das euch der Herr zu eſſen gegeben 

Hat. Das iſt aher das der Hert — 

Gb 


Coꝛ.⁊. ð 


Eze.ꝛe · b vnd funden nit. Da ſprach der Herr 


> 


cr 


BVnd alle oͤberſten der gemeyn 


— | Das Ander bůch Moſe / 


bat. Fin jeglicher ſamle des ſo vieler. 


ich bau / vñ neme tin 
der 


der ſeelen in ſeiner hůtten / ſol ers 
Vnd die Binder Iſrael thetten alſo / 


vnd ſamleten / einer viel / der ander we⸗ 
mg 
maß / ward dem ð viel het / nichts vbes 


rig:vnd dem ð wenig / nichts mangels: 


ſonder ein jeglicher hat geſamletr / ſo viel 
fur ſich eſſen mocht. * 

Vnd Moſes ſpꝛrach zu jnen: Niemãd 
laß etwas da von vber biß morgẽ. Aber 
ſie folgten Moſe nit / ſonder etlich lieſ⸗ 


ſen da von vber biß morgen. Da wůch⸗ 
ſen wurm drinnen / vnd ward faul. Vnd 
Moſes ward zornig auff ſie. 


Sie ſamletẽ aber deſſelben am mor⸗ 
en / ſo viel ein jeglicher fur ſich genůg 


zu eſſen. Wenns aber heiß ward võ 


der ſoñen / verſchmeltzt es. Vñ des ſech⸗ 
ſten tags ſamleten ſie des brots zwei⸗ 
——* iſt / zwey Gomor fur einẽ jeg⸗ 

ichen menſchen. 
kamẽ 


hineyn / vnd verkundigetens Moſe. Vñ 


er ſprach zu jnen:Das iſts / das der Herr 


geſagt hatt. Die ruwe des Sabbats iſt 


dem Herrẽ geheiliget. Alles das jr mor⸗ 


gen thůn woͤltend / das thůt:vnd was: 


jr kochen wolt / das kochet. Was aber 


vbrigs iſt / das laſſet bleiben / daß es be⸗ 
halten werd biß morgẽ. Vnd ſie lieſſens 


bleiben biß morgen / wie Moſes gepot⸗ 
tẽ hatt:da wards nit faul / vñ war auch 
kein wurm duiinnen. u 

Da ſpꝛach Miofes: Eſſet das heut / 
deñ es iſt heut der Sabbath des Her⸗ 
ren / jr werdents heut nit findẽ auff dem 


feld.Sechs tag ſolt jr ſamlen / aber der 


$ 


c 


ſibend tag / iſt der Sabbath des Herrẽ / 


_ darumb wirt mans nit finden. 


Vnd es kam der ſibend tag / da gien⸗ 
gen etlich vom volck hinauf zu famlen/ 
zu 
Mo ſe:Wie lang wolt jr nit haltẽ mein 
gebot vnd geſetz!? Sehet / der Herr har 
euch den Sabbath geben / darumb gibt 
er euch am ſechſten tag duppel ſpeiß. 
So bleib nun ein jeglicher in dem ſei⸗ 
nem / vnd niemand gehe herauß von ſei⸗ 


nem ort am ſibenden cag: Alſo feyert 


da mãs mit dem Gomor auß 


das volck des Tags, 

hauß Iſrael hieß es / Man. Vnd es war 

wie coriander ſamen vnd weiß / vnd 
einen geſchmack wie ſimlen mie 


$ | 
Vnd Mofes fprach: Das iſt / das der Iap- s: ı 
Herr gepotten een ein Gomor da, Aeem. 


uon / zu behalten auff ewer nachtonus 
men/auf daß man ſehe das bror/damis 
ich euch geſpeiſet hab / da ich euch auß 
Egypten land füret. 
Vnd Moſes — Aaron: Nim 
ein geſchir / vñ th 
drein / vnd laß es vor dem en / zu 
behalten auff ewer nachkommen / wie 
der Herr Moſe gepotten bar. Alſo 
ließ es Aaron daſelbſt im tabernackel 
(oder in der hoͤtten) zu behalten. 
Vnd die kinder Iſrael aſſen Man 
viertzig jar / biß daß ſie zum land kamẽ / 
dz wonhafftig war:biß da 
etten die landmarcken des lands Cana⸗ 
an / aſſen ſie Man. Ein Gomoꝛ taber iſt 2 
das zehende teil eins Epha. 
Annotationes. 
Man) heißt auff Vebreiſch / ein teil, oder ein 
iß von Bott bereit / oder ein himliſche gab. 
u / hriſt das: Alſo ſagten ſie / Man hu / das iſt / 
ein ſpeiß von Gott bereit / oder ein himeliſche 
gab iſt das Aber Man / auff Chaldeiſch heiſſt / 
was / als hetten ſie geſagt / Was iſt das? vnd be⸗ 
deut das ware lebendig brot Jeſum Chriſtum / 
welchs vns der himeliſch vatter vom himel au 
groſſer lieb vnd gnaden geben har Johamz. ; 
vnd 6. j 
Wenn aber ſolchs den vnglaubigen Juͤden 
angeſagt wirt / haben fie noch heut zu tag den 
namen / den ſie dem Man etwan geben haben / 
un mund / vnd ſagen / Was iſt das? v enß 
nit war / daß Gott ein ſon hab / daß Gottes ſon 
war Gott / vnd in den letzten zeiten menſch wor⸗ 
den ſey / vnd ſich vnder einer klein 
brots geſtalt / den glaubigen zur ſpeiß der ewi⸗ 
gen ſeligkeit gelaſſen hab. diß ſtinckt jnen alles / 
weil fie vs haben biß morgen laſſen vberbleiben/ 
das iſt / nit zu ſeinet zeit / durch den glauben ent⸗ 
pfangen vnd genoſſen / ſonder furge ſpart / noch 
— rten / Das langeſt kommen vnd erfuͤl⸗ 


Gomon) oder omer / als die Fäden leſen / ıft t2 
ein frucht oder Forn maß vns vnbekant / des 
gleichen Epha. wie vil aber cinjeglihs auff ons 


fer maß gehalten babyıft nit gantz gewißß Wiege: <: : 
nen/ Gomor füy als vielals cin»: 


wol etlich 
balb malder bey uns. 
Das xvij. Capittel, | 
Wie das vold nit zu trincken het / vnd deg 
felß waſſer gab / vnd Joe wide Amalech 


Vnd 


VE 


ein gomor vol Man Zeb. sa: 


ſie erreich⸗ / 77 


en dünnen. . 


Exrodug. ci 
lag Iſrael ober: weñ er aber ſeine hend nn ua 
nider ließ / la ——— oral 
Aberdie Band Miofe warenfchwer, 
Darumb namen fic einen ſtein / vñ legtẽ 
in vnder jn / daß er fich drauff fange. Aa⸗ 
ron aber vñ Hur vnderhielten jm feine 
—8 auff beider ſeitẽ Alſo wurden ſeine 3 
hende nit müd biß die ſoñ nr. 
Vnd Joſua veriaget den Amalech / vnd 
ſein volck durch des ſchwerds ſcherffe. 
nd BESTREBT 
3. as zum gedechtniß in ein vñ 
3 Size gantʒ gemeyn der kinder filhs in die oren Joſue Denn ich wilden Hım.ıyd 
Nen yb 





Itgel zʒohe auf det wüſte Sin / Amalech vnder dem himel auftilgen, "Ps. iz.a 
nach jrẽ laͤgern / wie jnen ð Herr ds manfeinniemehrgedench, Vñ No⸗ 
befalh / vnd laͤgerten ſich in Raphidim. ſes bauwet dem Herren einen alcar/ vi 
Dahat das polck kein waſſer zu trinckẽ. hieß jn / der Herr mein erhoͤhung: denn 
Vw ſie haderten wider Moſen vñ ſpra⸗ er ſpꝛach / der ſtreit Bortesumddichäid  _ 
den: Gib vns waſſer daß wir trincken. des Herrẽ allein / wirt ſeyn wider Ama⸗ 
Moſes ſprach zu jnẽ: Was zurnet jr wi⸗ Tech von geburt zu geburten. 
der mich? Warumb verſuchend jr den Das xviij Capittel. 
herr: Da aber das volck daſelbſt dür⸗ ¶ wie Jerhzo der fAnvigerhere Mofe komen 
ſtet auß gebrechen des. waſſers / murre⸗iſt / vnd ſie beide vber das vold richter fegten. 
Yan. ten ſie wider Moſe / vñ ſpꝛachen: War⸗ Om, Nd da Jethꝛo ð prieſter in Ma⸗ A 
Zu; umbhaftsons auf *7* ziehen laſ⸗ Spin Miofes ſchweher / hoͤret al⸗Midiar 
ſen / daß du vns / vnſere Finder vñ viehe/ les wz Got gethã hat mit Moſe Kxo.ʒ. 
durſt Beben lieffeft? - £ vnd feinem volck Iſrael / daß der Herr 
Aber Moſes ſchꝛye zum Herren und Iſrael het auf Egypten gefüret / nã er 
ach: Was fol ich diſem volck thuͤn? Zipoꝛã Moſis weib / die er hat zu ruck 
in Es felet wenig/ fie werden mich noch geſant / ſampt jren zweien ſoͤnen / der eis 
ſteinigen. Der Herr ſprach zu jm: Gehe nerbieß Gerſon / denn er ſprach / Ich bin Exo.a.d 
la. dem volck vor / vnd nim etlich elteſten ein gaſt wordẽ in frembden landẽ / vn ð 
b von Iſrael mit dir / vnd nim deinẽ ſtab ‚and Elieſer / deñ er her meines 
indeine hand / da mit du dz waſſer (hl vatters iſt mein hulff rn bas 
Een gebehin:Sihe/ich wil daſelbſt mich errett vondem ſchwerd Pharass, 
- fur dir auf dẽ felß Horeb / da ſoltu Da nun Jethꝛo Moſes ſchweher / vñ 
denfelß ſchlahẽ / ſo wirt waſſer herauf ſeine ſoͤne / vnd fein weib zu jm kamen in 
Daß Das volck trinck. Moſes die wüfte an den berg Gottes / da er dz 
thet alſo vor den elteſtẽ von Iſtael. Da gezelt an hat / ließ er Moſe 
Ar bieß er dz ort / Verſuchũg / vm̃ des zacks jagen: Ich Jethro deine ſchweher bin 
Dex, willen der kinder Iſrael / vñ daß ſie den zu dir kommen / vnd dein weib / vnd jre 
cherrẽ verſucht / vñ geſagt hattend: ze ‚beide Finder mit jr. Da gieng jm Moſes 
lan Gore auch vnder vns / oder nitz a entgegẽ hinauß / vñ bückt * ſich vorjm/ , neiget 
mitm Amaledı/ vñ ſtrit wider Iſrael in vnd kůſſet jn. Vnd da fie fich under ein⸗ oð baget 
hephidim. Vñ Moſes ſpꝛach zu Joſua: ander im friden gegrüſſet hatten / gien⸗ feine knie⸗ 
knwel menner vnd ziehe auß / vnd ſtreit gẽ ſie in die hüttẽ Da erzelet Moſes ſei⸗ 
zder Amalech. Moꝛgen wil ich auff nem ſchweher alles / was ð Herr / Pha⸗ 
Wbühels ſpitzen ſtehn / vnd den ſtab rao vñ dẽ Egyptern gethan hatt / Iſra⸗ 
boetes in meiner band haben. Vñ "Jos els halben / vñ alle die mühe die jnẽ auff 
athet wie jm Moſes ſaget / und ſtrit dem weg begegnet war / vñ dz ſie ð herr 
mer Amalech. Moſes aber vñ Aaron erloͤſt her. Jethro aber frewet ſich alles 
Rqour/ſtiegen auf die ſpitz des bühels. des guten das ð "er: Iſrael gethã has / 
Moeweil Moſes ſeine hend auff huͤb / dz er fic ee J 


4 
Pr 


Das Ander buͤch Moſt / 


Vnd Jethꝛo ſprach: Gelobt ſey ð Herr / 
der euch erlöfs hat von der Egypter 
vnd Pharaons hand / ð erloͤſſet hat ſein 
volck von ð Egypter hand. Nun * 
ich daß ð Her: groſſer iſt deñ alle Goͤt⸗ 
dannin ter»/ Darumb daß fie vermeſſenlich 
de daß ſie (oder ſtoltzlich) wider fie gehandelt ha⸗ 
wider diß ben. Vnd Jerhꝛo Moſis ſchweher nam 
a, brandopffer vnd fridopffer/ und opf⸗ 
babzufepne ferde Gott. Da kam Aaron vnd alle els 
fie verdor teſten in Iſrael mit Moſis ——— 
ben. das brot zu eſſen vor dem Herren. 
anderenmorgen aber ſatzt ſich Moſes 
das volck zu richten. Vñ das volck ſtũd 
vmb Moſe her / von morgen an biß zu 
abent.Da aber fein ſchweher ſahe / alles 
was er mit dem volck thet / ſpꝛach er: 
Was iſts das du thuͤſt mit dem volck? 
Warumb figeftu allein / vnd alles vol 
wartet von moͤrgen biß zu abent? Mo⸗ 
ſes antwortt jm: Das volck kõpt zu mir 
vnd fragen Gottes vrteil. Denn wo ſie 
etwas vnfridlichs zwiſchen jnen habẽ / 
kommẽ fie zumir/daß ich richt zwiſchẽ 
ne zeige Per — gepot vnd 
ein geſetʒ Sein ſchw rach zu jm: 
— Es iſt nit guůͤt dz du thuͤ Bu thuͤſt· vn⸗ 
reſ dich weißlich / darzu dz volck auch / das mit 
toͤꝛlich abe dir iſt. Das geſchefft iſt vber dein ver⸗ 
moͤgen / vnd dir zu ſchwer. Du kanſts ab 
lein nit außrichten / aber hoͤr mein ſtym 
vnd meinen rhat / fo wire Gott mir dir 
feyn.Pfleg du des volcks in den fachen 
(oder geſchefften) (9 Bott betreffen/ daß 
Du jm furerageft was jm gefage wirt / vñ 
zeig jnen an die ceremonien vnd weyſſe 
Goͤtlichs dienſts:auch den weg darinnẽ 
fie wandlen / vnd die werck die ſie thuͤn 
D ſollen. Verſehe aber unter allem volck 
weiß vñ redlich menner / die Gott foͤrch⸗ 
tẽ / warhafftig vñ dem geitz feind ſeynd / 
die fez vber ſie / etlich vber tauſent / et⸗ 
lich vber hundt / die andern vber fünfft⸗ 
zig vnd vber zehen / daß ſie das volck al⸗ 
le zeit richten. Wo aber ein groſſe ſach 
iſt / daß ſic die ſelb an dich bringen / vnd 
ſie alle gering ſachen richten / ſo wirt 
dirs leichter werden / wenn ſie mit dir 
die bürden trage. Wirdſtu das thuͤn / ſo 
kanſtu erfullen was dit Got gepeut / vñ 
ſein gepot erhalten / vnd alle diß volck 
kan mit friden an ſein ort komen. 
Humı„n ¶Moſes do er das hett gehoͤret / vol⸗ 


Deut...b 


Deut.a. c 





es was er gerhatẽ hett / vñ erwelt rede 
lich leut auf gantʒem Iſrael / vñ mache 
fie heupter vber das volck / etlich vber 
tauſent / vber hundert / vber Fünffaig/ 
vnd ober zehen / daß ſie das volck alle 
zeit richteten:was aber ſchwere ſachen 
weren / zu Moſe brechten / vnd fie allein 
die kleinen ſachen richteten. Alſo ließ 
Moſe ſeinẽ ſchweher / vñ er keret wid⸗ 
der / vnd zoh hin in ſein land. J 
Das rir. Capitli. 
Wie Gott ließ den Moſe auff den berg fonts 
men / vndjm ſagt / wie er ſolt das volck ruſten zu 
entpfangen das gefen. 


ger ſeins ſchwehers ſtym̃ / vnd thet abe ' | ! 


Re — — * * aufs pl 
gang der Eind Iſtael au yp⸗ Yum.; 
ten Land/kami fie difes — I Beso. 74 
die wůſte Sinai, Deñ ſie waren außge⸗ 
zohen von Raphidim / vnd kamẽ in die 
a Sinai / vnd lägercen fich in die 
wüſte / daſelbſt gegen dem berg. Aber 
Moſes flieg auffden berg zu Gott. 
Vnd der Herr rieff jm vom berg/ vñ ro. 24 
ſpꝛach: Diß ſoltu ſagẽ zu dem hauß Tas 
cob / vnd verkündigen den kindern Iſ⸗ 
rael: Ir ſelbſt habt geſehen was ich den 
Egyptern 5 — hab / vñ wie ich eu h 
gerragebab auff adler flügeln / vñ hab 
euch angenommen. Werdet jr nun mei⸗ ya 
Pi m hear: bund At ER 
9 ſolt jr mein ei umb ſeyn vor alle 
voͤlckern Den de gantz erd iſt mein. Vñ pſal inz · 
jr ſolt mir eins prieſterlich Eönigreich/ti ı 
vnd ein heiliges volck ſeyn. Das feynd Ofce«4t 
die wort/die du den kindern Iſrael ſa⸗ pei. vl 
Se okstamundf ei . 

es kam vnd fordere die ẽ 
im volck / vñ legt jnen alle diſe — u. 
die ð Herr gepotten hat. Vñ alles volck .c.o 
antwortt zugleich / vnd ſprꝛachen: Alles 

was 
0 


* 


genant Erodns rliij 
wos der Herr geredt hatt / woͤllen wir leicht nit vbertrettent die ziel / vnd her⸗ 


3 - zu brechenzum Herren / daß ſie jn ſehẽ +2 
Vñ Moſes ſagt die rede des volcks vnd viel auß jnen verderben. Darzu die ” 
dom widder. Vñ ð ner ſprach 


rieſter ddie zum Herren ſich nahen / ſol⸗ 
vWoſe: Sihe jetʒund wil ich zu dir ko⸗ In ch heiligen, d ie ſchla 
meyin einer dunckelen ( oder —2 5* Br —— Pape 


M ſes aber fpzach : Das ' 
dev uff daß das volck mich hoͤre mi, a ir 


ae ern fee .—.. berg Sinai ſtei⸗ 
/ vnd e” . n.Denduha et vnd geſagt / 
——BA— haft bezeuget vᷣnd geſag 


Moſes Ser ziel vmb den berg / vnd | 
des volcks. Der Herr fpzach zu Moſe: j . s — 


F in. | Ä 
bern Schehin zũ volck / undrheiligefichens ¶ Der Herr fprach zu jm: Gehe hin / r% =4€ 
vnd morgen / daß fie jre bleider waͤſchẽ⸗ g hinab. Du vnd Aaron mit dir ſolt 
vñbereidt ſeyẽ auff den dritten tag · Deñ herauff ſteigen. Aber die prieſter / vnd 
am dritten tag wirt der herıfur allem Das volek follennitdieziel vbertretten / 
volck herab ſteigẽ auff den berg Sinai. auch nit hinauff ſteigen zudem Herrẽ/ 
Vnd ſetʒ ziele dem volck rund vmbher / daß er ſie villeicht nit zu todt ſchlag. vñ 
vñ ſprich zu jnen: Hüttend euch / daß jr Moſes ſtieg herab zum volck / vnd ſagt 
weauff'den berg ſteigent / noch ſein en⸗ jnen dis alles. Ru 
d& anrüret. Deñ wer denberg anrüret / Annotationes. tı 
Ades tods fterben. Bein hand ſoll jn prieſterlich koͤnigreic) Aug diſen vũ S pes 
nrüren/fonder er fol verſteinigt oder ters in Keane Erbe —— da er 
mie pfeilenerfchoffen werben. SEo fey ſcan wienue su vnfern 
ein ehier oð menfch/ ſo foler nit leben, Zeiten die new / ketzer erzwingen woͤllẽ / daß als 
Wenn des hoꝛns thon doͤnet / ſo ſollen Ie Chriften gleich prieſter werẽ / meß lefen/ pze# . - 
ſie auff den berg ſteigen. 
c On Miofes ſtieg vom zũ volck / 
n ger 


Digen/ vnd andere priefterlidy werd vñ ampt 
thun moͤchtẽ / welchs ver ſchrifft meynũg nit iſt / 
b nd »heiligerfie. Vnd do fie als das bezeugẽ Charftus vnſer Herr / Marc.16. 


Zuc.4 · Joã.⁊o.S.Paulꝰ Tit.i. die heilige lerer 


Br 


jre Bleider / fpzach er zu jnen: 
Seydt bereit auff den dritten tag / vnd 
nahet euch nit zu eweren weibern. 


Hiero.in dia.orth.cö.Lucif. Ambro.in lib.de digni- 
ta. Augautt.lib.20,de ciuit.cap.ıo.Origenes fup. Leui. 


Als homil,9, Anacletus der vierd nach S. Peter 2i⸗ 


x. in nouo. 


nun der dritt tag kam / vnd der morgen 

war an gebrochen / da huͤb ſich ein don⸗ 

neren vnd blirxen / vnd ein ſeer dich wol⸗ 

en bedecket den berg. Vndð ſchal der 
ward · ſo lenger je groͤſſer / vñ 

u Won „das volck ſo im laͤger war / erſchꝛack. 
vñ Moſes fuͤrt das volck auß dem laͤ⸗ 

ger Got entgegen. Vnd ſie ſtunden vn⸗ 

den an dem berg. Der gantz berg aber 

Sinai rauchet / darumd daß der Herr 

herab auff in kommẽ war mit fewr. Vñ 

anrauch gieng auff von jm wie ein 

LH rauch vom Ofen, Vñ ð gantʒ berg war 


och werden alle Chzift? priefter genent vm̃ 
des willen / dz ſie des hoͤheſten pricfters des Her 
zen Chriſti Jeſu glider wordẽ ſeynd indem het⸗ 
ligen tauff / des halben ſie von den heiligen / nit 
ordens prieſter / ſonð tauff prieſter genent wer⸗ 
den / das iſt / die jr ſeel / leib vnd leben / hertz / ſinn 
vnd gedancken / ſampt allen guten werckẽ / dem 
almechtigen Got opfferen / in reinem vnd laute⸗ 
rem gewiſſen. Aber fie moͤgen darumb nit meß 
leſen / pꝛedigen / oder andere ſacrament / ampts 
halber handlen. Solchs hoͤrt allein ordens prie⸗ JO. 204810 
ftern zu / wie Chriſtus ð Ser: feine heilig? Apos Matt. 266 
fteln am abet eſſen / zu prieſtern eingefegt hatt / * 
vnd jnen gewalt geben die heiligen Sacrament 
u * en vnd —— oder außteilẽ / das 
—* = otlich wort vnd gefen leren vñ pzedigen/feine 
ſer erſchroͤck lich. Vñ der oſaunẽ thon « fepafsu werden vnd regicen/ aller Nenſchen 
un gemechlich zu / vñ je lenger / je groſ ſund zu binden vnd entbinden. Diß iſt ein ſon⸗ 
„ron ſtercker. Moſes redet / vnd ð Herr derlich prieſterthumb / das man nit anders er⸗ 
aaworet jm. Ais nun der Yen berab langen kan / denn durch Die hende der biſchoffen 
—22— vnd durch das Sacrament des heiligen ordens 
emen war auff den berg Sinai oben once weyhung / von welden/S.Peters vnd die 
af feine ſpitzen / fordert er Moſe oben festerts wort / nit ſollen noch mögen verftande 
aifdie fpiz des berge. Vnd Moſes 


werden. 
fi hinauff. Die prieſter) Dife wort moͤgen verſtanden +2 
⸗ UN. den entweder võ den zukuͤnfftigẽ ern / 
—* ſpꝛach ð Her: zu im:Stei bins wiehefich folten Balken’ want fie se — 
ah / vmd bezeüge dem volck / daß fie vil⸗ dienen wolten oder ſoltẽ / oder aber vo den erſt⸗ 


gepoꝛ⸗ 


Das Ander bůch Moſe / 


— ſoͤne / welch das prieſterlich ampt alſo 
g vertratten / biß Got die prieſter darzu ſon⸗ 
derlich verordnet. 
Das xx. Capittel. 
WieBot die zehẽ gepot gebẽ vñ geleret hat. 
Nd der her: rede alle diſe wort: 
ern sn u 3b — — der 
—8 dich auf Egypten dem 
Dükyose Dunftbaußgefurebab. 
or Dufolttein and (oderfrembde) goͤt⸗ 
0.3  terbeyloderneben)mir Habe. Du ſolẽ dir 
eut 4,€ kein bildniß derẽ ding fo mio feyn/ noch 
75. iecdding fur auge feyn/eingleichs 
niß machen/weder des das oben im bis 
mel / noch des das unden auff erden/ oð 
des dasim waffer vonder der erden iſt. 


A 


Bro. 34.1 Du ſolt ſie nit anbeten / vnd auch jnẽ nie 
Date, 


7.b dienen. Denn ich der Her: dein Got / bin 
ein ſtarcker eyferer/ 5 da heimſucht der 
vaͤtter miſſethat an den kindern / biß in 
das drit vñ vierde glid / die mich haſſen / 
vñ thů barmhertʒigkeit an viel tauſen⸗ 

ten / die mich lieb haben / vnd mein ge⸗ 

B pot halten. 
Kestse Du ſolt den namen des Herꝛen dei⸗ 
Watth.s.e nes Gottes nit vergeblich füren. Denn 
Eʒe aob der her: wirt den nit vnſchüldig haltẽ / 


Eccĩ ꝛʒ.b der ſeinen namen vergeblich füret. 
ee Gedenck des Sabbath tags / dz du 


A. in heiligeſt. Sechs tag ſolt du arbeitẽ / 
— vnd ai deine werck thuͤn. Aber anı ſi⸗ 
bendentag/ iſt der Sabbarhdes Herrẽ 
deines Gottes. In dem ſoltu kein ge⸗ 
ſchefft thůn / noch du / noch deine ſoͤne / 
noch dein doͤchter / noch deine knecht / 
noch dein magd / noch dein vieh / noch 
dein frembdlinger / der in deiner ſtadt 
thoꝛ iſt. Deñ ſechs rag hat Gott himel 
vnd erden gemacht / vnd das Meer / vñ 
alles was drinnen iſt / vnd ruwet am ſi⸗ 
benden tag. Darumb ſegnet ð Herr den 
Sabbath tag / vnd heiliget jn. 

Sphe. s a Du ſolt dein vatter vnd mutter erẽ / 
eo xauff dz du lang lebeft imland/ das dir 


»pforten 
Gen, ꝛa 


ne b der her: * wirdt. 
Marih e Du ſolt nit todtſchlagen. 
Du ſolt nit ehebꝛechen. 
CDu ſolt nit ſtelen. 
Du ſolt kein falſch gezeugnis geben 
wider deinen nechſten. 
Price ¶ Du ſolt nit begeren deines nechſten 
uß. 
RT Dufolsauchmizbegertdeineonechs 


ſtẽ weibs/noch feins knechts / noch ſei⸗ zn, . 
ner magd/noch feines ochſen / noch feine er j 
€ 


els / noch alles das dein nechſter hatt. 
Vnd alles volck fahe den donner vñ 
blix / vñ den chon der poſaunen / vñ den 


berg rauchen / forcht ſich vñ entſatzten Ben 
fh on — en vnd ſpra⸗ Deur · 


chen zu Moſe: Rede du mis vns / wit 
woͤllens hoͤren / vñ laß Got nit mit vns 
reden / wir ſonſt ſterben. Mo⸗ 
ſes — zũ volck: Foͤrchtet euch 
mis. Deñ Got iſt kom̃en daß er euch vers 
ſuchte / vñ daß ſein forcht in euch were / 
vnd daß jr nit ſundigten. 

Vñ das volck ſtund von ferrẽ. Aber D 
Mofes mache ſich hin zu ins tückel / da 
ott innen war. Vnd nach dem ſprach 
er zu ar — — 

rael ſagen: Ir habt geſehen / daß ı 
mit euch vom himel geredt hab. Darũb 


folejreuch nebe mirnie machefilberin IR. 


oder güldine Götter. Ein altar von ers 
den machent mir/darauff fols jr euwer 
bꝛandopffer vñ fridopffer/ ewer ſchaf 
vñ rinð opfferen. An allẽ ort / an welche 
meines namens gedechtnuß ſeyn wirt / 
da wil ich zu dir kom̃en / vñ dich ſegnen. 

Vñ ſo du mir einẽ ſteininẽ altar wilt 


machen / ſoltu jn nit von gehawen ſtei⸗ ze, , 
nen bawen. Denn wo du mit dem meſ⸗ Joſne 
— drauff füreſt / ſo wirt er entweyhet. Hm. 


u ſolt auch nit auff ſtaffeln zu meinẽ 
altar auffſteigen / daß nit dein ſchame 
auffgedeckt werd. 

Rein bildnuß) Auß diſem text woͤllen die Jů⸗ 
Den vnd ketzer ſampt alten vnd Jungen erzwin⸗ 
gen / daß man kein bild in den kyrchẽ vñ andern 
orten leiden vnd halten ſol Aber diſer text vnd 
andere reden nit von ſeglichẽ bildnuͤſſen / ſonder 
verpeut allein die abgoͤrtiſche bildnuß. Darum̃ 
fie außtruckt das wort Idolum/ oð ſculptile Das 
heißt ein abgoͤttiſch bild / des gleichen in der 
natur nit erfunden wirt / als Sphynges, Tritones/ 
Centauri, das ſeynd halbbroͤſſig menſchen / waſ⸗ 
ſer goͤtter / wunder thier / auß mancherleyen ſtu⸗ 
cken mancherley thier erdicht / vnd der gleichen / 
wie ſie die Heyden auffgeworffen / vnd fur goͤt⸗ 
ter verehret haben. Gleichnuß nennet Der text 
abgoͤttiſch bildwerck / ſo genommen werdẽ von * 
dingen / die wit vor augen haben / alsglei 
der Sonnen vnd anderer geſtirn / ð menſchẽ 
anderer thier auff erden / vnd im waſſer / als die 
vorgehẽde vñ volgẽd wort diſes texts klerlich 
bezeugen. Denn eins gangs vor diſen wor⸗ 
ten hatt der tert / Du ſolt kein andere Goͤtter 
nebenmir haben. Darauff volgt alsbald / Do 
ſolt ſie mg anbetten / vnd juen mis —— die 

u es 


genant Erods 


kiubidauß machen. Vrſach diſer erklerung 

Ws verpots / volget alſo lautend / Da ſehet 

* wa Afenberlich / daß Bott verpeut fremb⸗ 

xSduer neben jm auffzurichten / jnen bildnuß 

vehen ſie darinnen anzubetten / jnen zu dienẽ / 

dsuh der folgend text erklert / do er ſagt / Ir 

* Wane filberine auch keinguldine goͤttet ne⸗ 

bamir machẽ. Diew eil aber die bildnuß Bors 

tes vnd ſeiner lieben heiligẽ in Chriſtlicher kyr⸗ 

hen / nit als frembð goͤtter bildnuß / nebẽ Gott 

suffgericht / ſonder allein gedenckzeichen ſeynd / 

dardurch wir an Got / ſein n/ leben / lere / vñ 

auch den glauben vñ das lebender hei⸗ 

en / vnd dergleichen zu gedencken ſollẽ erin⸗ 

Bert werden! Finnen vnd mögen ſolch bildnuß 

mit Difer oder anderer der gleiche ſchrifft nit vᷣ⸗ 
worffenwirden. 

Das rri. Capittel, 

Wie Oott dem volck recht vñ geſetz gab / wie 
Bei halten ſolten mit erkaufften dienſtbottẽ / 
wi todtſchlagern / mit denẽ fo jren eltern fluͤchẽ. 
A Iß ſeynd die recht die dus jnen 
Zai.:: fole furlegen: So du ein? Ebre⸗ 
Dem 1. Ion) ijchen Enechtkauffeft/ ð ſol dir 

“ſechs jar dienen. Im fibendenjar foler 

frey ledig — n was kleid er ko⸗ 
men iſt / mit ſolchẽ ſol er außgehẽ. hatt 
ereineheweib/ ſo ſoll fein weib mic jm 
außgehẽ. Hat jm aber ſein herrein weib 
geben / vnd hat ſoͤne oder doͤchter gezeü 
get / ſo ſoll das weib vnd die kinder des 

2 ſerꝛen ſeyn / er aber fol allein mit · ſeinẽ 
1: Dar upleid außgehen. Spricht aber ð knecht 
jo + Ich hab meinen herien lieb / und mein 

weib und — — aufge 
hẽ / ſo bring jn fein herz fur Die Goͤtter/ 
vnd halt in an die chür vnd pfoſten / vñ 
boꝛe jm mit einem pfrymen durch fein 
cie / vnd alſo wirt er ſein knecht für und 


Wauffe jemand ſein dochter zur 
dienſt magd / ſo ſol ſie nit außgehẽ / wie 
die frembden pflegen auß zu ges 
hen Gefellet ſie aber jrẽ herrẽ nit / wel⸗ 
be fie iſt vertrawet / der laß fie frey/ 

i über unver ein frembd volck fiesu vers 
huffen/has er nie macht / weñ er fie v⸗ 
dmehet hat. Vertrawet er fie aber ſei⸗ 
kon, ſo ſol er dochter recht an jr thũ 
&he er jm aber ein anðde / ſo ſol er jr jre 
bautlaufft (oder hochzeit) vnd kleið ver⸗ 

fi / vñ den werth jrer jũgfrawſchafft 
—— Thüter > * 
feledig außgehẽ / vñ kein gelt g 

F wer ein menſchen ſchlegt / der mey⸗ 

munyomj oder des wiliens / tjn rodt zu ſchla⸗ 


sin 


. glg 
hen / der fol des tods ſterben Hat er jm 
aber nit nachgeſtellet / ſonder Got hat geui. 14,0 
jn laſſen ongefer in ſein hende fallẽ / ſo Matth.5.c 
wil ich dir ein ort beſtim̃en / daher er flie Aum. ss.b 
ben ſol. Wo aber jemand an ſeinẽ nech⸗ Part 94 
ſten freuelt / vnd jn mit liſt vnd willen KReg.n.g 
erſchlegt / ſo ſoltu den ſelben von mei⸗ 
nem altar nemen / daß man jn toͤdte. 
Wer ſeinẽ vatter odð mutter ſchlegt / Mar.7.b 
ſol des tods ſterben. ERBEN 
Wer varter oder mutter fluͤcht / ſoll Past. 21,9 
bescodofkerben. —_— gain 
Werein menfch ſtilet vnd vᷣkaufft / — 
(old. des — — Dart. 24.b 
dl des tods ⸗ das man 
Weit ſich menner miteinander ha⸗ bey In fir 
dern / vnd einer ſchlegt den andern mit 
eim ſtein oder mit einer fauſt / daß er nit 
ſtirbt / ſonder zu bet ligt / kompt er auf/ 
daß er außgehet auff ſer —* ſol 
der jn ſchlůg / vnſchuldig ſeyn / vnd daß 
er jm bezale was er verſaumet hat / vnd 
Das artzgelt gebßb. — 
Wer ſeinen knecht oð magd ſchlege 
mit einem ſtab / daß er —— ſeinẽ 
henden / der ſol des tods ſchuldig ſeyn. 
Vberlebt er aber ein oder zwen tag/ ſo 
ſol er nit dꝛumb leiden / denn es iſt ſein 


gelt· | 

Wenn fich märmer hadern / ond jr € 
einer ſchlegt ein ſchwanger weib/ daß 
jr die vnzeietig fruche abgehet / und fie 
doch lebed bleibe, ſo ſol man jn unigele 
ſtraffen / wievil des weibs mañ jm auff? 
legt / vnd ſols geben nach der teydings 
leut erkennen. Kompt jr aber der tod gena4. d 
drauß / ſo ſol er laſſen ſeel vmb ſeel ug Deut. 19.0 
vmb aug / zan vmb zan / hand vm̃ hand / Matth ·. ſ 
fuͤß vmb füß/bzand vmb brand / wund 
vmb wund / beul vmb beul. 

Weñ jemand ſeinen knecht oder ſei⸗ 
ne magd in ein aug ſchlegt / vnd ver⸗ 
derbts / der ſol ſie frey ledig laſſen / vmb 
das aug / das er außgeſchlagen (oð ver⸗ 
derbt) hat. Deſſelben gleichẽ / weñ er ſei⸗ 
nẽ knecht oð magd ein zan außſchlegt / 
ſol er ſie frey ledig laſſen vmb den zan. 
Wemm ein ochs ein mann oder weiß une, ⸗. a 
ſtoͤſſet / dz er ſtirbt / ſo ſoll man den och⸗ 
fen ſteinigen / vnd fein fleiſch nic effen/ 
vnd ſol der herr des ochſſen vnſchuldig 
ſeyn Iſt aber der ochß vor hin / vorge⸗ 
ſtern und. ehegeſtern ſtoͤßig geweſen⸗ 

b 5 wm 


% 
leib / 


Pro.s.d 


2. Re. 12. b 


Das Ander bůch Moſe / 


vnd ſeinem herren iſt angeſagt / vñ er jn 
ſeinem herꝛen iſt ang 


nit verſchloſſen hat / vñ toͤdtet darü 
einen mann oder weib / ſo ſol man den 
ochſſen ſteinigẽ / vñ ſein herr [ol ſterben. 

Wirt man aber ein gelt auff jn legẽ / 
ſo ſol er geben ſeine ſeel zu erloſen / was 
man —— deſſelben gleichen vr⸗ 
teil ſol er verfallen ſeyn / wenn er ſoͤne 
oder doͤchter ſtoͤſſet Stoͤſſet er aber eis 
nen knecht oder magd/ ſo ſoll er jrem 
herren dꝛeißig Sikel geben / vñ den och⸗ 
ſen ſol man ſteinigen. 

So jemand ein grüßen auffthut / oð 
grebt ein gruͤben / vnd deckt fie mie zu⸗ 
vnd felt darüber ein ochs oder eſel hin⸗ 
eyn / ſo ſols ð Herꝛ der gruͤben erſtatten 
mie gelt / vnd feinem herꝛen widð gebẽ / 
das faß aber ſoll ſein bleiben. Wennje⸗ 
mands ochs eins andern ochſſen ſtoͤſ⸗ 
ſet / vñ verwundet / daß er ſtirbt / ſo ſol⸗ 
len ſie den lebendigen ochſſen verkauf⸗ 
fen / vñ das gelt teilen vi das aß auch 
vnter ſich teilen. Iſts aber Fund gewe⸗ 
ſen / daß der ochs ſtoͤßig vorhin / geſtern 
vñ ehegeſtern geweſen iſt / vnd ſein herr 
bar jn nit verwaret / ſo ſol er ein ochſſen 
vmb den andern vergelten / vnd das 
aß gantʒ haben. 

Fur die Goͤtter) Durch die goͤtter / ſol man hie 
vnd in nachuolgendem Capittel verſtehen die 
richter vnd ordenliche oberkeit / welche darum̃ 
goͤtter genent werden / dz ſie jr gewalt von Got 
haben / vnd ſie Gottes ſtathalter vñ verwalter 
ſeynd / als S. paulus ſagt Rom.xiij. 

Das xxij. Capittel. 
Wie man etliche vbelthetter ſtraffen / witwẽ 


vnd weyſen ſchuͤtzen / mit pfanden vnd entlehen 


ſich behalten / vnd die oberkeit eren ſol. 


A 2Enn jemand ein ochſſen oder 
' IS ſchaf ſtillet / vñ ſchlachts oder 


3 verkauffts/d ſoll fünff ochſen 
fur einen ochſſen widder geben / vñ vier 


ſchaffur ein ſchaf. 


Weñ ein diebergriffen wirt / daß er 


ein hauß durchbricht odet vntergrebt / vñ 


wirt drob verwundet daß er ſtirbt / ſo 


ſoll der ſchlager des bluts vnſchuldig 


ſeyn. Iſt aber ſolchs bey ſonnen ſchein 
geſchehẽ / ſo hat er einen codtſchlach ge 
chan / vnd ſol ſterben. 

Es ſol aber ein dieb widð erſtatten: 
hat er nichts / ſo verkauffe man jn vmb 


fein diebftal. Findt man aber den dieb⸗ 


ſtal bey jm lebẽdig / vom ochſſen an biß 


auff den eſel / oð ſchaf / ſo ſoll ers zwey⸗ 
feltig widder geben. 

eñ jemand ein acker oder weingar 
ten beſchedigt / daß er ſein vieh laſſet 
ſchaden thun in eines andern land / der 
ſols von dem beſten auff ſeinem acker 
vñ weingarten / nach acht des ſchades / 
wi atten. 


VDenneinfewer außkompt / vi fin „Rei 


det die ähern/ondergreifftdie hauffen 
ð frucht vnd garbẽ noch in aͤcker ſtehn / 
ſol der widderſtattẽ / der das fewer an⸗ 
gezündet hatt. | 
Wennjemand feinem neheftengels B 
oder geſchirr zu behaltẽ thut/ vnd wire · Ma. 
dem — auf ſeinem hauß geftolle/ 
findet man den dieb / ſo ſol ers zweyfel⸗ ſal. 
sig widðgeben. Findet man aber dẽ dieb ec 
nit / ſo ſol man den haußwiert fur die 
goͤtter bringen / da ſol er ein eyd ſchwe⸗ 
ren / daß er nit ſeine hand hab an ſeins 
nechſten gut gelegt jnen zu beſchedigẽ / 
es ſey an ochſſen oð eſel / oder ſchaf / oð 
kleider / oder allerley das verloren iſt. 
Vnd wo einer den andern beſchuldigt / 
ſo ſollen beider ſach fur die goͤtter kom⸗ 
men. Welchen die; goͤtter verdammen / 


der ſols zweyfeltig ſeinem nechſtẽ wid⸗ «she 


dergeben, 

Wenn jemand feinen nechften ein 
efel/oder ochſſen / oder ſchaf / oder jrgẽt 
ein vieh / zu behalten thut / vñ ſtirbo jm / 
oder wirt beſchedigt / oder wirt jm von 
feinden hinweg getriben/ daß niemand 
ſihet / ſo ſol mans vnter jnen auf ein eid 
kom̃en laſſen / daß er nit hab ſeine hand 
an ſeines nechſten gut gelegt / vnd des 
guts herr ſol den eid annemẽ / vnd jener 
nit ſchuldig ſeyn widð zu gebẽ. Stilets 
jm aber ein dieb / ſo ſol er den ſchadẽ ſei⸗ 
nem herrn widðſtatten. Wirts aber võ 
einem chier zurriſſen / ſol er das aß ſeinẽ 
herrẽ dar võ bꝛringẽ / vñ nit widðſtattẽ. 

Wenn jemãd von ſeinem nechſtẽ et⸗ 
was entlehenet / vnd wirt beſchedigt / C 


oder ſtirbt / dz ſein herr nit dabey iſt / ſo Sene. 


ſol ers widder zu erſtatten gezwungen 
werden. Iſt aber fein herz da bey / ſolers 
nit widderſtatten / beſonder wenn ers 
für dem lon ſeiner arbeit gedingehat. 
Wenn jemand ein jungfrawen be⸗ 
treugt / die noch nit vermahelet iſt / vñ 


beſchlefft ſie / der ſol jr geben ein morgẽ 


gab / 


genant Exodus. 


gab / vnd ſie zum weib haben. Wegert 
8 aber jr vatter ſie jm zu geben / ſol er 
pitdargeben/ wie viel zur morgẽgabe 
deungfrawen pflegen zu nemen. 

Reis die zauberer ſoltu nic laſſen leben. 
- — beſchlefft / ð ſoll des tods 
— Er den goͤttern opffert / on dem 
* fiembdling foleu nit beleidigen / noch 
vnterdrucken / deñ jr ſeydt such frembd⸗ 

Ing in Egypten land geweſen. 

Sys " Jrfolckeine witwe vnd weyfen bes 
ſchedigen. Wirdſtu fiebefchedigen / ſo 
werden ſie zu mir ſchreien / vñ ich werd 
jr ſchreiẽ erhoͤren / ſo wirt mein zorn er⸗ 
grimmẽ / daß ich euch mit dem ſchwerd 

/ vnd eüwer weiber / witwen / vnd 
ewer kinder weyſen werden. 

D Wenn du gelt leiheſt meinem volckt 
us arm iſt bey dir / ſoltu es nic wie ein 
Egeiſſentreiber zwengen / auch nis mit 
Dau„swücher vnterdrucken. 

Wenn du von deinem nechſten ein 
kleid zu. pfand nimeſt / ſoltu es jm widð 
geben / ehe die Sonn vntergehet. Denn 
ſein kleid iſt fein einige deck feiner haut / 

vnd hat kein anders / darin en ſchlaff. 
Wirt er aber zu mir ſchreiẽ / ſo werd ich 
jn erhoͤren / denn ich bin genedig. 

seit Den *goöttern ſoltu nit hinderredẽ / 

vnd dem oberſten in deinem volck ſoltu 

"ld mie»flüchen. 

Bein ʒehend vñ erſtling der ſaat vnd 

des welns ſoitu mie doiehen zu opffern. 

Z deinen erſten ſon deiner ſoͤnẽ ſoltu mir 

Eze „geben. Alſo ſoltu auch thun mir deinen 

ochſſen vnd ſchafen. Siben tag laß es 
bey ſeiner mutter ſeyn / am achten tag 
Plus mirs geben. jr ſolt mir heilig leut 
ſeyn Ir ſolt kein fleiſch eſſen / das von 
FÜ hiere verſucht 08 angebiffen iſt / ſonð 
fordie hund werffen. 
Das xxiij. Capittel. 

Wie ſich die richter in gerichts laͤuffen vnd 
bendeln halten. Von Feſten und Feirtagẽ / Wie 
reg gegen jren feinden / vnd anderen 

en ſol. 


¶V ſoolt nit annemẽ des lügners 
Dan. ıyf m/ auch nit dein hãd hinges 
Deut. 19.» en / falfch gezeügnis zu reden 


Joan.7.c fuden vngerechten. 
du ſolt nit folgen der menge zů boͤ⸗ 
bl farzyshun, vnd im gericht nic zůſchia 


en allein / den ſol man toͤdten. Die heſt 


xl 
genden vrteil der menge / daß du vorn. 22.4 
der wurheit wicheſt. or 

Du ſolt dich des armẽ im gericht me 
erbarmen. Wenn du deines feinds och⸗ 
ſen oder eſel begegneſt / daß er irret / ſo 
ſoltu jm den ſelben widder zufüren. 24 . a 

Wenn du des / der dich haſſet / eſel ſi⸗AMuc · 14. 4. 
vnder feiner laſt ligen / ſoltu jn nii 
laſſen / ſonder ſolt jm auffhelffen. Bing 

Dufole das recht des arme nic vers T 
keren in ſeiner fach. Aüit dich vor lügen. 

Den vnſchüldigen vnd gerechten ſoltu 
nie toͤdren Denn ich bin dem vngerech⸗ 
ven zu wider. 

Du ſolt nit geſchenck nemen. Denn Deut. 17. 
geſchenck blẽdet die weiſen und vᷣſten⸗ Ecci ꝛ0. d 
digẽ / vñ keret vm̃ die wort ð gerechten. 

Den frebdlingen ſoltu nic vnfreũd⸗ 
lich ſeyn:deñ jr wiffee vmb der frembds 
ling berg / dieweil jr auch feydfrebds 
ling in Egypten land gewefen. | 

Bechs jar ſoltu dein land beſaͤen / B 
vnd fein frucht einſamlen / aber im ſibẽ⸗ Luase . 
den jar ſoltu es rhuwen vñ ligen laſſen / 
daB die armẽ vnter deinem volck dauõ 
eſſen / vñ was vberbleibt / laß das wild 
auff dem feld eſſen Alſo ſoltu auch thũ 
mie den weingarten vnd oͤlegarten. — 

Sechs sag ſoltu dein arbeit thun⸗ „. 
aber des fibenden tags ſoltu feyren/auf Deute: s.6 
Daß dein * * eſel — — vñ eh 
ner dienſtmagd fon vñ fremböling fi 
erquichen en. a Ephe. 

Alles was ich euch geſagt hab / das £ 
haltent. vnd ſolt nit ſchweren beyfrebs, or n° 
der Goͤtter namen / vnd auß eürwerem . 0 
mund [Öllen fienie gehoͤrt werden. 

Dieymalfoleirmirjärligtfefthalte/ ta 
nemlich das feft der vngeſeurten brot 
ſoltu Halcen,daßjrfiebe sag vngeſeürt 
bꝛot eſſent / wie ich dir gebottẽ hab / um Deut. i6. . 
die zeit des Monats der newen frücht / 
deñ in dem ſelben biſtu auß Egyptẽ ge⸗ 
zohẽ. Du ſoit nit lehr vor mir erſcheinẽ. — 

Vnd das feſt des monats / wenn du ingdeiner 
dein arbeit am erſten erndteſt / an allem arbei 
das du auff dem feld gefäwechaft. Vñ 
das feſt der einſamlung / im außgang 
des jars / wenn du alle deine frucht ein⸗ 
geſamlet haſt vom feld. Seute.io.e 

Dreymal im jar ſol erſcheinen vor dẽ _ 
Herrẽ deinem Gott / alles was du meñ⸗ 


lich | 
shaft. bi Du 


Ben 46.8 


IR 


Das Ander bůch Moſ⸗ 


Imenee Du ſolt das bluͤt tdeines opffers nit 
t2 neben dem ſaurteig opfferen / vnd das 
feyſte vonmeinem feſt jol nit bleibẽ biß 
auff morgen. 

Erodssc Das erftling von der erſten frucht 
Den:6.8 uff deine feld foleu bringẽ in das hauß 
BErod.ıu.e des Deren deines Gottes. Du ſolt das 
Krod.13.0 boͤcklin nie kochẽ in ſeiner muͤter milch. 
329 33 · a Sihe / ich ſende einen Engel vor dir 
her / der dich behüte auff dem weg / vnd 
bꝛing dich an das ort / das ich Dir bereit 
bab.Darumb fey jm gehorſam / vñ hoͤr 
— ſein ſtym / vñ veracht jn nit / deñ er wirt 
7 RR dir / ſo du ſundigen wirdſt / nit nachlaß⸗ 
Act.o.a ſen / vnd mein name iſt in jm. Wirdſtu 
aber feine ſtym hoͤꝛrẽ / vñ thuͤn alles was 
ich dir ſag / ſo wil ich deiner feinde feind 
ſeyn / vnd beleydigen die dir leids thun. 
Vñ mein Engel ſol voꝛ dir her gehn / 
und dech bringen zu den Amoriter / He⸗ 
thiter / Phereſiter / Canamter / Heuiter / 
— vnd Jebuſiter / welche ich vertilgẽ wil. 
"RS ſoltu jre goͤtter nit anbetten / noch 
inen dienen / vñ nit thuͤn jre werck / ſon⸗ 
der du ſolt jre goͤtzen abthun vnd zur⸗ 
Deute, 7.u brechen. Aber dem Herren ewerm Gott 
ſo wirt ex ſolt jr dienen / x auff daß ich dein brot vñ 
dein waſſer ſegne / vnd wil alle kranck⸗ 

heit von dir wenden. 

Es wirt kein vnzeittige gebererin 
noch vnfruchtbare ſeyn in deinem lãd. 
Vnd wil dein alter voͤllig machen. Ich 
— wil mein ſchreckẽ vo: dir her ſenden / vn 

7° alles volck toͤdten / dahin du kommeſt. 

Ich wil dir geben alle deine feinde in 

die flucht / vnd wil hornüſſen vor dir 

* ſenden / die po: dir herauf jagen die 

euiter / Cananiter / vnd Hethiter / ehe 
du ins land komeſt. 

Ich wil ſie nit auff ein jar außſtoſ⸗ 
ſen vor dir / auff daß nit das land wüſt 
werd / vñ ſich wilde thier wid dich meh⸗ 
ren / ſonder fur vnd fur allgemach wil 

ich fie vordirheraup ſtoſſen / biß daß du 
waͤchſſeſt / vnd das land beſitzeſt. Vnd 
wil deine landmarcken fegen/ von dem 
*xeg· 4b Roten Meer an / biß an das Philiſter 
Meer / vnd von der wüſte / biß an das 
waſſer. Deñ ich wil dir in deine Hand ge 

Exo. z4 b ben die inwoͤner des lands / vnd wil ſie 
Deute, 7.» außſtoſſen vor dir her. Du ſolt mit jnen 
oder mit jrẽ goͤttern kein bund machen. 

Zap ſie nit wonen in deinem land / daß 


D 


Jofp24:d 


Joſ. ine 


fiedich villeichenie ſundigen machen ‚x. ı* 
wider mich/ wenn du jren göttern dies Num. a 
nen wirdſt / welchs dir ſicherlich zum * 
ergernuß gerhaten wirt. — 

Das feſt der vngeſeurten.) Das iſt das oſter © 
feſt / im monat ð newen frucht / das ijt / im April / T 
vnd das feſt des monats weh dndein arbeit 26« 
das iſt das feſt pfingſten / im Brachmond / Vud 
das feſt der einfamlung/ das iſt das feſt ð lau⸗ 
berhuͤttẽ / im Weinmonat / welcher hie des jars 
außgang genent wirt / vmb des willẽ / daß als⸗ 
deñ auß iſt mit fruͤcht wachſen vnd ſamlen. 

Das blat) Das iſt / Du ſoit das ofterlamb nit N2 
opffern ehe denn alle geſeuͤrte brot auf Deinem 
hauß Foriend. Bedeut / daß Chriſti blůt nit nes 
ben jm leidet ſoͤnd vnd boͤßheit / ketzeriſche lere 
vnd heuchlerey. Vor ſolchem ſaurteig ſollen ſich 
alle frommen Thriſten hůttẽ / wie ver Herz Chri 
ſtus leret Mat xvj. Darumb S. Paulus ſagt j. 
Cor.v. Vnſer Oſterlamb ſo fur vns * * 
iſt Chriſtus. Darüb laßt ons Die oͤſterliche ſpeiß 
eſſen / nit im alten ſaurteig / auch nit im ſaurteig 
der boßheit vnd ſchalckheit / ſonder in den vnge 
ſeuͤrten brotten der lautterheit vnd warheit. 


Das xxüij. Capittel. 

Wie Moſes su Oott auff den berg geſtiegen / 
das geſetz geſchrieben vnd geleſen hatt. 

ID zu Moſe ſprach er: Steig a: 
© beraufzum Herrẽ du vñ Aaron/ Exod. 

Nadab vnd Abihu / vnd die ſi⸗ 
bengig elteſten Iſrael / vi better an võ 
Ferne Aber Moſes allein nahe ſich zum 
Herren / vnd laß jene ſich nit herzu na⸗ 
ben / vnd das volck kom auch nit mis 
jm herauff. 

Moſes kam / vñ erzelet dem volck alle 
wort des Herren / vñ alle recht. Da ant⸗ Exo⸗n 
wortt alles volck mit einer ſtimmẽ / vn 
ſprachen: Alle wort die der Herr geſagt 
hat / woͤllen wir thun. 

Da ſchꝛrieb Moſes alle woꝛt des her B 
ren / vnd macht fich des morgens früe Kr. 


auff / vñ bawerein altar vndẽ am berg 


mit zwoͤlff ſteinẽ / nach den zwoͤlff ſtaͤm 
men Iſrael / vñ ſandt hin jüngling von 
den kindern Iſrael / Daß fie brandopf⸗ 
fer opfferten/ vnd fridopffer dem Her⸗ 
ren/nemlich zwoͤlff kelblin. 
Vnñ Moſes nam die helfft des bluůͤts/ 
vñ thets in die becken / die ander heiffs 
ſprenget er auff den altar. Vnd nam dz 
bůch des bunds / vñ hat es geleſen dag 
es das volck hoͤret. | 
— ſie — — ð Herr 
eſagt hat / en wir chuͤn vñ gehor⸗ Sep, 
Bein jeyn.ond — —— — 
pren⸗ 


— 


genant Exodus 


u enger vnders volck / vnd ſprach: Se⸗ 
* vent / das iſt das bluͤt — / den 
da Herr mit euch. gemacht hat ober als 

bdiſe wort. 
¶ da ſtiegen Moſes / Aaron / Nadab / 
Brand Abihu / vnd die ſibentzig elteſten 
Ifrel hinauff / vnd haben geſehen den 

Gott Iſrael. 


Vnter ſeinen füſſen war es / wie ein 
ſteinwerck von Sapphir / vnd wie die 
des himels / weñs klar iſt. Vñ er 
ſcine hand auch mir gelegt vber die 
kinder Iſtael / die von ferren ſtunden. 
Vnd ſie haben Got geſehen / vnd geſſen 

vnd getruncken. 
Mya;n, Vnd der herr ſpꝛach zu Moſe: KRom̃ 
Vhreauff zu mir auff den berg / vnd bleib 
deſelbſt / ich wil dir gebẽ ſteinin taffeln⸗ 


Sa, 


7 


md geſetz vnd gepot / die ich geſchtibẽ a 


ib / die du ſie leren ſolt. 
dDa macht ſich Moſes auff/ond fein 
diener Joſua / vnd Moſes ſtieg auff den 
berg Gottes / und ſprach zu Den % 
fen: Bleibe hie/biß wir widder zu euch 
| kommen. Jr habe Aaron und Hur bey 
’ euch. begibt ſich etwan ein ſach / ſolt jrs 


an ſie bringen. 

a nun Moſes auff den berg kam / 
bedeckt ein wolcken den berg / vnd die 
herrligkeit des Herren wonet auff dem 
berg Sinsi/ vñ decket jn mit ð wolcken 
ſechs tag. Vnd ð Herr rieff Moſe am ſi⸗ 
benden tag auß der wolckẽ. Vñ das an⸗ 
ſchen der berrligkeie des Herren war 
wie ein brennends fewer/ auff der fpig 
des bergs / fur den Findern Iſrael. 

Er Vin Moſes giẽg mittẽ in die wolckẽ/ 
md ſtieg auff den berg. Vnd blieb auff 
dem berg viertzig tag vñ viertzig nacht. 

Das xxv. Capittel. 

Wie Moſe angeben ward der tabernakel 
kimpt der Archen Bottes/ vnd was geſchirs et 
dunnen machen folt. 

nd ð Herr redet mit Moſe / und 


— ſprach: Sag den kindern Iſrael/ 


ru Mdaß ſie mir d hebopffer gebe, Vñ 
"see dieſelben von jedermann / der fie 
‚efreyem willigen hertzẽ gibt. Das iſt 

ne das Hebopffer / das jr von jnen nes 

»blawe 
ſealacken / roſinrot / weiſſe gezwirn⸗ 
x⸗hden / geyſſen har / roͤdlich wydder⸗ 
"shlfu, lryagbifen fell / Sethim holg / oͤle zu 


* 


umfole.&01/ filber/eriz/gelefeiden/ ben 


Pi 
ampeln / ſpecerey zur ſalben / vnd rauch⸗ 
werck eins gůͤttẽ geruchs / Onych ſtein / 
vnd eingefaſſet edel ſtein / zu zieren das 
ſchulterkleid vnd das bruſtblat. 
Vñ die ſollen mir ein heilige wonũg 
mache / daß ich mittẽ unter jnen wone/ 
wie ich dir ein furbild der wonung / vnd 
alles jres geſchirrs in jrem dienſt zeigen 
werd / vnd alſo ſolt jrs machem 
Machteint Arch võtSethim holtʒ/ B 

drithalb elen lang / anderthalben elen . t4. 
breit / und anderthalb elenboch. Vnd 
ſolt fie miex dem aller reiniſten oð fyneſtẽ lauterẽ 
gold vberziehen imvendig vnd außwẽ⸗ Exo · zy. a 
dig. Vnd mach oben vmbher einen gul⸗ 
dinen krantz / vnd vier guldin ring / vnd 
mach ſie an jr vier ecken alſo / daß zwen 

ing ſeyen auff einer ſeitten / vnd zwen 
350 ander ſeitten. Vnd mach ſtan⸗ 
gen von Sethim holtz / vñ vberzeuch fie 


der 


chen ſeitten / daß man ſie damit 
vnd follen allzeit in den ringẽ blei⸗ 
ben / vnd nimmer herauß gethan werdẽ. 
Vnd ſolt in die Arch daszeugnislegen/ s.Reg.s.b 
das ich dir gebenwerd, Par ⸗· « 
Dufole auch eint gnadenſtül machẽ *Nbt.o.⸗ 
von dem aller reiniſtẽ oder fyneſten — ⸗ 
drithalb elen lang / vnd anderthalb elẽ 
bꝛeyt. Vnd folesiwent Cherubim macht; , 


mit Bow vnd ſtecke fie indie ringe an 
trag 


‚von gefchlagenem gold'su beidenende, gan 


des guadenftäls/daßeinCherubfeyan 
difemend / der ander an dem anderen 
end / vnd alfo zween Cherubimfeyen an 
des gnadenſtuͤls enden. 

Vnd die Cherubim ſoͤllen jre flügel C 
ausbreitten oben vberher / daß ſie mir jrẽ 
flügeln den gnadenſtuͤl zu beiden ſeittẽ 
bedecken / und eine jeglichen angeſicht 
gegen dem andern ſtehe. 

Vnd jr angeſicht ſollẽ 
denftäl ſehen / Der folder Ar 


n — 


ſeyn / vnd indie Archen das zeugnist lest 


gen / das ich dir geben werd. 

Von dem oꝛt wil ich dirt zeugen und +8 
mit dir redẽ / nemlich von dem gnaden⸗ Ylume.r. € 
ſtuͤl zwiſchen den zween Cherubim / die see 
auff der archẽ des zeugnis iſt / alles was "7? 
ich durch dich den kindern Iſrael beuel⸗ 
vnd gepieten wil. 
Du ſolt auch ein tiſch machen von Exod.ʒ⸗.d 
Sethim holtz / zwo elen lang / vñ ein elẽ 


breit / vñ anderthalb ns hoch / vñ ſolt jn 


* vber⸗ 


* 


» 


Das ander Hüch Moſe / 


vberziehen mit dem allerreinifte gold / 
vnd jm ein guldine leiſten vmbher ma⸗ 


chen / vnd darauff ein außgeſtochnen 


krangz / einer hand breit hoch / vnd auff 
den ſelbigen ein ander güldin krentzlin. 

Vnd ſolt vier guldin ring dꝛan ma⸗ 
chen an die vier ort an feine vier fürfen 
zu nechſt unter Öleyftenfollendie ringe 
ſeyn / daß man flägen dreyn thů / vñ den 
tiſch trag. Vñ ſolt die ſtangen von Se⸗ 
thim holtʒ machẽ / vñ ſie mit gold vber⸗ 
ziehen / daß ð tiſch damit gerragẽ werd, 

Du ſolt auch feine ſchůſſeln/⸗ koͤpff⸗ 


abecher rauchfeſßlin / vnd· ſchalẽ / darinnen man 


die feuchten opffer opfferẽ ſol / auß dem 
lauteriſten gold machen / daß man auß 


Leui. a. b vnd in gieſſe / Vnd ſolt auff den tiſch als 


19 zeit ſchawbrot t legen fur mir. Du ſolt 
auch ein leuchter võ lauterm gang 
o 


Er0d.37.% nen gold machen / daran fol der ſt 


34 mit roꝛren / koͤpffen/ — vnd bluͤ⸗ 
men ſeyn: Sechs roͤren ſollen auß dem 
leuchter zun ſeitten außgehen / auß ig 
licher ſeitten drey rözen/ein jegliche ro⸗ 
re fol drey koͤpff wie die mandelnäß/ 
Eneuff und blümen haben: Das ſollen 

ſeyn die fechs rözen aus dem leuchter. 

E Aber ð leuchter fol vier — man⸗ 
delnuͤß / darzu kneuff vñ bluͤmen haben / 
vñ je ein knauff vnter zwo roͤrẽ an drey⸗ 
en orten / welcher ſechs aus dem leuch⸗ 
cer gehen. Denn beide jre kneuff vnd roͤ⸗ 

ren ſollen auf jnen gehẽ / alles auß dem 
aller reiniſten 5 gold. 

Vñ ſolt ſiben ampeln machen oben 
auff den — — Eeinander 
leuchten. Vñ abbrechẽ / vñ ib efchirr/ 
darinnen das abgebrochen außgeleſcht 
werd / von gãtʒ lauterem gold. Auß eim 
centner lauters golds ſoltu den leuch⸗ 
ter mit allem ſeinem geſchirr machen. 


2; Sihe / vñ machs nach dem furbild / das 


sch. 
Aczf. dir auff dem berg angezeigt iſt. 


ta Bebopffer.) Iſt ein freywillig opffer / das 
Gott mit willen / luſt / vnd freuden geben wirdt / 
von welchem paulus 2.C02.9. Diß nennet one 
fer translation, primitias frhopffer/ Die Joͤden 
Thruma / ein abgeſondert opffer oder gabe/ 06 
hebopffer / das mã Bot abſondert / vñ ſm ſtracks 
empor hůb / vñ nit widder in menſchlichẽ brauch 


ſreyenwil mocht gewant werden. 


ligen 


»Steywillig) Merck / daß Bottbiefelbft den 


menſchen klerlich erkent vnd nennet eins freyen 


43 Archy) das iſt ein lade oder kiſt / darinẽ Got 


wolt die tafel der zehen gebot vnd das himmel⸗ a. ons, 
baot zu behalten thun. 
Serbimbolg) Vnſer tras lation hat Sethim / 
8 Sebeifch tert/Siteimserlidh nennäs/ baudıßs '* 
baum: etlich / Cederbaum. Die Griechen ſagen / 
es ſey ein boltz das nit verderbe. 
Bnadeftäl) Iſt ons oberlid oð deckelð archẽ. 15 
Cherubim.) Waren glider wie kinð bildnuß · + g 
Zeugnis.) Das ſeynd die Tafelder zehen ge⸗ 
potzweldheden vold als gesasgenwaren daß 17 ° 
fie das gefes von Bottfelbs empfangen; vñ jm 
allein vereidt waren. 
Zeugen.) Das iſt / da bey als bey einemgewif'+g 
ſen zeichẽ vñ zeugnis / wil ich dich wiſſen laſſen / 
dz ich da bin gegenwertig / vñ ſelbſt mit dir rede. 
Schawbrot.) Diß waren zwoͤlff brot / muſten t4 
alzeit in gleicher zal auff dem tiſch behalte wer⸗ 
Den. Diſe nennet vnfer translation / panes propo· 
ationi: / furgelegt brot / vmb des willen / daß ſte 
zum furlegen auff diſſem tiſch / gemacht waren: 
Schawbrot / daß ſie zum geſicht / das iſt / zur ge⸗ 
genwertigkeit Aotliches beyweſens / oder daſ⸗ 
ſelbig zu en / gelegt wurde. Bedeut Chri⸗ 
ſtum vnd feine lere vi wort / welche alzeit in der 
kyrchen ſollen furgelegt vnd zum geſicht erhal⸗ 
ten werden / dardurch Gottes gegenwertigkeit 
geſpoͤrt vñ geʒeuget wirt / võ welhem auch alle 
Chziftenjr baben/Marı.4 Jonn.s. 
Das xxvj. Capittel. 
Wie die teppich / decke / furheng / v andere ding 
zü Tãbernakel gehoͤrig / gemacht ſollen werden. 4 
se den tabernakel ſoltu alſo ma =. 3 


benz ich von mancher? „die be 
(ev ea die h 


ftlich gewirckt / ſol⸗ ge wor. 
weiſſer gezwirnter ſei⸗ "blaw. 


eu machen auß 
den / von«gelber ſeiden / von ſcharlaken 
vndroſintot. Die leng eines teppiche carm 
fol acht vnd zwentzig elen ſeyn / die breit N 
vier elen. Vnd follen alle zehen gleich in 
der größ ſeyn. Vnd ſollẽ je funff sufam® 
efugt ſeyn / ein ander andern Vnd ſolt 
— ſeidẽ an jeg⸗ 
chs teppichs orten / an den ſeitten vnd 
bortẽ da ſie moͤgen zuſamẽ gefugt wer⸗ 
den / daß je zween vnd zween an jren ortẽ 
zuſamẽ gehefft werdẽ / funfftʒig ſchleuf⸗ 
lin an jeglichem teppich zubeiden ſeittẽ 
alſo angeſetzt / daß einer gegen ders an⸗ 
deren komme / vnd einer den andern zu⸗ 
ſamen faſſe. Vnd ſolt fünfftʒig guldine 
ring machen / damit man die teppich 
zuſamẽ faß / einen andem andern/ auff 
daß es ein wonung werd. B 
Du ſolt auch ein deck auf geiſſen har Exod⸗ 
machen / zu bedecken das dach der heilii 
gen wonung/voneilffteppichen. Die 
ngeinsteppichs ſo Deeifig elenfeyw / 
Die breitt aber/vier elen. Vnd er 
alle 


genant Erodus. lo 


Vñ ſolt die rigel mitten an den bꝛet⸗ æ 


alle eilff gleich groß fern. Fünff ſoltu 
ner dee fügen/ ie 
such an einanð / alfo daß du den ſechſtẽ 
uppich zweifeltig machſt forn am dach 
der heiligen — 
vis ſolt an einẽ jeglichẽ teppich fünff⸗ 
— — —— an jren oͤrten / daß 
fiean einander bey den enden gefüget 
warden 


vñ ſolt fünffgig erinnẽ hefft machẽ / 
vnd die hefft in die ſchleufflin thů / daß 
auß den allen ein decke werd. Aber das 
vberig von den teppichen zum dach der 
heiligẽ wonũg gemacht / ſoltu das halb 
teyl —* vberhangen hinden an der 
wonung auff beidẽ ſeittẽ ein elen lang/ 
daß das vberige ſey auf der heiligẽ wo⸗ 


nung ſeitten / vnd auff beiden ſeitten ſie 


a bedeck. Vber diſe decke ſoltu dem dach 
ein ander decke machen / von rotlichten 
wydder fellen. Darzu vber die ein decke 

dein, von dachs ·fellen. 
ten Du ſolt auch bretter machẽ zu ð hei⸗ 
be ligen wonũg von Serhim holz / die fies 
Ru, hen ſollend Zehen elen lang foleinbrett 
feyn/ond anderhalbelenbzeit. Zwo ins 
ſchleiff oder einfuge fol ein brett haben/ 
daß eins andas ander mög geſetzt wer⸗ 
den. Alſo ſoltu alle bretter zur heiligen 
wonung machen. Zwensig ſollen jr ſte⸗ 
hen gegen dem mittag / die ſollen vier⸗ 
sig ſilberin gegoſſen füß vnden haben / 
je ʒwen füß vnter jegliche brett an fein 
ʒweien ecken. Alſo auff der andern ſeit⸗ 
ten gegen mitternacht ſollẽ auch zwen⸗ 
RLg bꝛetter ſtehen/ vñ viergig ſilberine 
füß / je zwen füß vnder jeglichem brett. 
dber hinden an der wonung gegen dem 
cebent / ſoltu ſechs bretter machen/ dar⸗ 
zwey hinden an die zwo ecken der wo⸗ 
rg / daß ein jeglich der beið / ſich mit ſei 
sen ort brett von vnden auff ſich gefell/ 
ind oben am haupt gleich zuſamẽ kom 
ne / mit einem klam̃er / daß da acht bret 
ſeyen mit —* ſilberin — ſol 
ſechzehen ſeyn / je zwen vnder einem 
kett / Vnd ſolt rigel machen võ ſethim 
alz / fünff su dẽ drettern auff einer ſeit⸗ 
imder heiligen wonung / vnd fünff zů 
abꝛettern auff der andere ſeitten der 
helgen wonung / vnd fünff su den bret⸗ 


‚timbinde gn der heiligen wonung ges. 
— yon vnden auff vmb den altar her ma⸗ 


Ham abet, 


tern hindurch ſtoſſen / vnd alles zuſamẽ 
faſſen von einem ort zu dem anderen / vñ 
ſolt die bretter mit gold vberziehen / vnd 
jre rinckẽ von gold gieſſen / daß man die 
rigel die die bretter haltẽ / dꝛein thů. Vñ 
die rigel ſoltu mit guldinen blechẽ vber⸗ 
ziehen. Vnd alſo ſoltu die heilige wonũ 


auffrichten/nach»demfurbild/ dir auff · der weyßß 


dem —— 
Vñ ſolt ein vilferbigen furhãg ma⸗ 


chen von · gelber ſeiden / ſcharlacken / ablawer 


vnd roſinrod / vnd gezwirnter weiſſer 
ſeiden / künſtlich vñ ſchoͤn gewirckt / vnd 
ſolts henckẽ an vier ſeulen von Sethim 
holtz / die mit gold vberzogen ſeynd / vñ 
guldin haupter / aber ſilberine fůͤß habẽ. 
Vnd ſolt den furhang mit hefftlin 
anhefften / vnd die Archen des Kaum? 
inwendig des furhangs ſetzen / der eu 
ein vnderſcheid ſey zwiſchen dem heili⸗ 
gen vnd dem aller heiligſten. 
Vnd ſolt dengnadenftül thun auff 
— des zeugnis in dem allerhei⸗ 
en. 
Den tifch aber ſetz auffer dem furhãg / 
vnd den leuchter gegen dem tiſch vber / 
zu mittag werts der heiligẽ wonũg / daß 
der tiſch ſtehe gegen mitternacht 
Vnd ſolt ein teppich machen in die 
thür ns wonung Fünftlich ges 
ſtrickt võ gelber ſeidẽ / roſinrot / ſchar⸗· 
lacken / vnd gezwirnter weiſſer ſeiden. 
Vñ ſolt den ſelbẽ teppich fünff ſeulẽ 


machẽ võ Sethim holtz / mit gold vber⸗ 


zogen / fur welchen das thůch ſol furge⸗ 


—22 


blawer 


zogen werden / vnd ſollen haben guldin 


koͤpff / aber erinne füß. 


Das xxvij. Capittel. 
Wie in der heiligen wonüũg ein altar / mit ſet⸗ 
nem zierat vnd geſchirr / ſol gemacht werden. 
Nd ſolt ein altar machẽ von Se⸗ 


thim hole / 32 — lang und Zro ;e, 
breit / daß er gleich vierecket fey/ — * 


vnd diey elen hoch. Hoͤrner ſoltu an ſei⸗ 
nen vier ecken machen / vnd ſolt jn mit 
eig vberziehẽ. Mach zu feine gebrauch / 


pfannen.Allfein geſchirr ſoltu von 
machen. Du ſolt auch ein getter oð * 
machen / wie ein eriñ netz / vñ vier erinne 
ring / an ſeinen vier orten. Du ſolts aber 


n/ 


aſchenhaͤfen / Aſchauffeln / kroͤwel / kol⸗ ¶ — 


» 


Amin 


DasAnder bach Moſe / 


chen / daß das getter raͤich biß mittẽ an 
dem altar. 

Vnd ſolt auch zwo ſtangen machen 
zu dem altat von Sethim holtz / mit e⸗ 
rinnenblechen vberzogen / vnd ſolt die 
ſtangẽ in die ring chun / daß die ſtan 
ſeyen an beiden ſeitten des altars / da⸗ 
mit man jn tragen müg · Du ſolt jn auch 
nit fullen / ſonder leher laſſen / vnd inwẽ⸗ 
dig hoͤl machen. 

Du ſolt auch ð heiligen wonung eis 
nẽ furhof machẽ / darinnẽ ſollẽ ſeyn auf⸗ 
henge von gezwirnter weiſſer ſeidẽ / auf 
einer —— elen lang egen dem 
mittag / vñ zwentʒig ſeulẽ auff zwentʒig 
erinnern füſſen / vnd haupter mit jren 
C reyffen vonfilber. Alſo auch gegen mit⸗ 

ternacht / ſoͤllẽ ſeyn auffben ehundert 

elen lang / zwentzig ſeu au 
erinnern füſſen / vñ jre haupter mit jren 
nie vonfilber. Aber gegẽ dem abent 
ſol die breitte des hoffs haben auff hen⸗ 
ge fünfftzig elen lang / zehen ſeulen auff 
schen fuͤſſen. Gegen dem morgen aber 
fol die breitte des hoffs habenfünfftʒi 
elen / alſo daß die auff henge habẽ au 
einer ſeitten f Fra elẽ / darzı da 
feulen auff drey fuͤſſen / vnd aber fünffs 
zehen elen auffder andern feitten/ dar⸗ 
zu drey fenlen auff drey füſſen. 

Aber in dem eingang des hoffs / ſol 
ein teppich ſeyn / zwẽtzig elẽ breit künſt⸗ 


>) 


blawer lich gefticht von geler feiden/ ſcharla⸗ 


ken / roſinrot / vnd gezwirnter weiffer 
ſeiden / darzu vier ſeulen auff jren vier 
mar feulen vm̃ den hoff her / ſol⸗ 
D len mit ſilberin blechen vberʒohẽ ſeyn / 
vnd ſilbern kneuff / vnd erinne füß ha⸗ 
ben. Vnd die leng des hoffs ſol hundert 
elen ſeyn / die breit fünffigelen/ die hoͤ⸗ 
he funff elen / võ gezwirnter weiſſer ſei⸗ 
den / vñ ſein füß follenerumefeyn. Auch 
alle — ð wonũg zu allerley bꝛeuch 
vnd alle ſeine naͤgel / vnd alle naͤgel des 
hoffs / ſollen erinne ſeyn. 
Gepiet den kinðn Iſtael / daß ſie zu 
dir bꝛingẽ dz aller reineſt lauter oͤle von 
$lebäumemiceinz ſtoͤſſel geſtoſſen / daß 
alle zeit die ampel brenn in der heiligen 
— —* zeugnis / auſſerhalb dem 
ang / der vor dem zeugnis han 
Aaron vnd ſeine he follen fie 
zurichten / daß fie leuchte vnd brenn vor 


zwentzig ſt 


dem Herren biß an den morgen. 
Das ſol ein ewiger bꝛrauch feyn dem 
kindern Iſrael / durch jre nachkommen. 
Das xxviij. Capitel. | 
Voͤn ð klecdag Aarons vñ der andern — 
LI ſolt Aaron deinen bruͤder vñ 

feine ſoͤne zu dir nemen auß den Erod⸗ 
kindern Iſrael / dz ſie mein prie⸗ 
ſter ſeyen / nemlich Aaron / vnd ſeine ſoͤ⸗ 
ne / Nadab / Abihu / Ele aſar / vnd Itha⸗ 


mar. 

Vnd ſolt Aaron deinem bꝛüder hei⸗ 
lige kleider machen zu eren vnd zierd. 
— nme allen die — Ppſel. 

en en ſeynd / die ich mit dem gei Y 
der weißheit erfüllet hab / daß ſie Aaron 
kleider machen zu eren vnd zierd / daßer 
mir drinnen diene / weñ er nun zum pri⸗⸗ 
er t wirt. 

Das ſeynd aber die kleider die ſie ma⸗ 
chen ſollen: Bruſtblat / Schulterblat / 
ſeiden rock / * Bert rn Se 
vnd gürttel. Alſo ie heilige klei⸗ 
der machen deinem bruͤder —* vnd 

einen ſoͤnen / daß ſie mein 5 ſeyen. 

ar zu ſollen ſie nemen gold / gelb ſeidẽ / 
ſcharlaken / roſinrot / vñ weiſſe ſeiden. — 

Den leibrock follefie mache vielfer⸗ rr 
big / von gold / gelber ſeidẽ / ſcharlaken / | 
roſintot / vnd gezwirnter weiffer feiden/ 
rünſtlich / vñ ſol haben zwen ſaume / d3 
mans auff beidẽ ſeitten mit ſeinem ſau⸗ 
men zuſamen faſſe. Vnd diß g e⸗ 
wirckt werck ſol durchauß vnd auß ſeyn 
von gold / gelber ſeiden / ſcharlacken / ro⸗ 
ſinrot / vnd gezwirnter weiſſer ſeiden. 

Vnd ſolt zwen Onycher ſtein nem, / 
vnd drauff grabendie namen der kieder 
Iſraels auf jeglichem ſechs namẽ / ach 
dem orden * jrs alters. Das ſoltu thun jrer 
durch die ſteinſchneider / die da die edel burn. 
ſtein grabẽ / alſo daß ſie mit gold vmb⸗ 
her gefaſſet werden. 

Ddu ſolt ſie auf die beid ſchultern des 
ſchulterkleyds hefften / daß ſie ſeyen 
zur gedechtnis der kinder Iſrael. Vnd 
Aaron ſol jre namen auff ſeinen beiden 
ſchultern tragen vor dem zum 
gedechtnis. 

Du ſolt auch guldin ſpangen mas € 
chen / und zwo gewunden Betten von 
tanz lauterm gold die an einander das 
ten / vnd folsfieindie fpangenthun, - _ 


genant Exodus. 
Bnd das bruſtblart des vrteils ſol⸗ 


umache nach der wircker oder ſeiden⸗ 
peter Lunſt in mancherley farben / wie 


ana das ſchulterblat / von —** ſei⸗ 


* 


den / ſchatlaken / roſintot / on 
veweiſſer ſeiden. Vierecket foler — 
wdzweyfach. Einer hãd bꝛeit fol ga 
Imgjeyn/soni einer Hand breit feine bꝛeit⸗ 
u ſolt drein ſetzen vier reiben 
m. Die erſt reihe fol ſeyn / ein Sarð / To⸗ 


aſpis. Die dritte / ein Lyncu⸗ 


a. ——— Die and /ein *Ruͤbin / 


— — — 

ed Idea re en 

nalen Pas feyn/inallenreis 

—5* llen haben die namen der [54 

een — Bbins 
der Iſt 


— — 


D ser 


kufßlat ober macbenvonganmem 

ee and vnd zween guldin ring/ 
alſo daß du die ſelben zwen ring heffteſt 
an zwo ecken des bruſtblats / vñ die zwo 
guldin ketten in die ſelben 
zwenring thuͤſt. aber die zwey end / der 
zwo gewunden ketten / ſoltu in die zwo 

thun / vnd ſie hefften zu beiden 
——— die ecken am ſchulterkleid 
gegen dem bruſtlatz vber. 

Vnd ſolt zwen anð guldin ring ma⸗ 
ne * des 
buftblars / nemlich anfeinem 
boꝛt / damit es außwẽdig auff dẽ ſchul⸗ 

tterkleid hãg. Vñ ſolt aber lee 
ng machen / vñ auff die zwo ecken vn⸗ 
den am ſchulterkleid **— ae 
manð vberhefftẽ da das ſchulterkleid 
wamen geht / vñ man fol das bru lat 
nit ſeinen ringen mit einer gelbẽ ſchnur 
en die ring des ſchulterkleids / knüpf⸗ 
im’ daß es auff dem ſchulterkleid hart 
ilige/ vñ der bruſtlatz fich mie v5 dem 
librock loß mach. Alfo fol Aaron die 
umen ber finder Iſraels trage indens 
kuftblacdes auff feiner bruſt / 
rem er in Das heilig geht zum gedecht⸗⸗ vnd 
wfur dem Herren alle zeit. 
Und ſolt in dem bꝛuſtblat thun die 


warheit / daß fie auff ð bruſt 


tung vrd 


Auffect: \apne feyen/ wenner ingehet fur den 


vmi/yon erag das viteilder Find le 
A feuer bruſt fur de Herrẽ alle 


xwiĩ 
Du ſolt auch den ſeiden vock zum ſ 

ſchulterkleid machen gantz von gelber Da 
»feidon/ond oben mitten in fol ein [och 
ſeyn / vnd ein boꝛt vmb das loch ber zus 
ſamen gefalten / wie man pflegt in an⸗ 
dern kleidern orten zu machen / daß nit daß e⸗ 
leichtlich zutreiß. Vnd vnden an ſeinem 
ſaume ſolt du wie granataͤpffel machẽ 


ſtei⸗ von geler « feiden/ ſcharlaken / roſin⸗ se 


rot / vnd weiſſer gezwirnter ſeiden vmb 
vnd vmb / vnd zwiſchen die ſelben / zubß··ö· 
dine ſchellen / auch vmb vnd vmb / daß 
ein guldin ſchel ſey / darnach ein gra⸗ 
natapffel / vnd aber ein guldin ſchelle / 
vnd widder ein granatapffel vmb vnd 


Vnd Aaron ſol jn anhaben / in dem 
ampt wenn er dienet / daß man ſeinen 
klang hoͤre⸗ — oder eyn gehet 
in das heilig erren 
—_. Aauff ET N 
Du ſolt auch ein ſtirnblat machẽ v$ 
— old / vnd drꝛeyn graben nach 
einſchneider kunſt / die heiligkeit 
> —— ſolts hefftẽ an ein 
ben · ſchnur fornen an dem hůͤt / auff der · blaw⸗ 
ſtirn des biſchoffs Aaron / vnd Aaron 
ſol tragen die —— der —— 
das die kinder Iſrael —“ haben 
in allen jren gaben vnd geſchencken. Vñ 
es ſol — ig irn ſeyn / daß jm & 
der herr gmedig ey 

Du folsa einengenroch machen 
von weiſſer ſeiden / vñ ein hůt von weiß 
ſer — machen / vnd ein geſtickten 
gürte 

Aber den ſoͤnen Aaron ſoltu leinen 
roͤck / gürtel / vñ hauben machen zu eren 
vnd zierd / vnd ſolt ſie alle deinem bruͤ⸗ 
der Aaron Pape feinen —— anzihen. 

Vnd ſolt alle jre hende ſalben vnd 
weihen / vñ auch fie weihent/ daß ſie mei ta 
nepueſter feyen, 

Vnd ſolt j inen leinen geſeeß machen 
zu bedecken das fleifch der ſcham / von 
den —*— an die knüe. Vnd Aaron 

ſeine ſoͤne ſollen ſie anhaben / wenn 
—* die — wonũg des zeugnis ge⸗ 
oder hin zu tretten zũ altar / daß ſie 
dienẽ in der heiligen wonũg / daß ſie nit 
an jrer miſſethat ſchuldig werden vnd 
ſterben. Das ſol Aaron vnd ſeinem ſa⸗ 
zeie · men nach jm ein ewiges geſetz ſeyn. 
Bꝛuſt⸗ 


2 Das Ander bũůch Moſe / 


N WBrꝛuſtblat des vrtheils.) Mit diſem woꝛt zeigt 
vns Got an / was das bruſtblat im ſchulterkleĩd 
vedeut / nẽlich / daß in dem oͤberſten Prieſter des 
alten vnd newen geſetzs / die weißheit Gottes 
ſey / zu notigem vnd rechtẽ verſtand der ſchrifft / 
vnd in jm auch die macht ſtehe / Das geſetʒ vnd 
Euangelium / nad) der meynung des heiligen 
pers mge: legen / vnd zu vrteilẽ / was dem hei⸗ 
gen Chriſtlichen glauben enlich oder zu wider 
fey/wie beider teſtamẽt ſchrifft bezeugt / Leu.10. 
Oſee a. Johan. ꝛi · Darumd auch uns 
fer Herr Chriſtus dem Sberftenpziefterim neu⸗ 
wẽ geſetʒ hat gewalt geben / als feinem hirtẽ / zu 
weydẽ alle Chriſten als fein ſchaf / in allem jnen 
un glauben nach gelegenheit der zeit noͤtig / Jo⸗ 
han. i. Hierem. zo. welchs Doch nicht geſchehen 
mocht / er hett denn ein güts wiſſen vñ warlichẽ 
gewalt zu vrteilẽ vber die weyde der ſchaf / wel 

einen guͤt vndnutz oder vnnutz were. 
darzu bedeut Das bruſtblat des vrteils / 
daß bey den oͤberſten pricfter ſtehe der hoheſte 
Deut.y. Eewalt auff erden / die andern zu vrteilẽ / wie die 
Mer. Zn fhrifftbeider gefeg anzeigt /Dan.z Mt, 16.00 
18. Darumb gepeut der Herr / erfol im bzufts 
blat des vrteils haben vrim vnd thummim / das 
iſtt / den ſchein vnd glantz der lere ſampt gentzli⸗ 
cher warheit / alſo daß er durch ſein weißheit vñ 
gewalt / die andern in geſunder lere moͤg vnter⸗ 
weiſen / vnd rede vñ antwort geben ſeines glau⸗ 
beẽs / darzu die widerſprecher dempfen / ſtraffen / 
ſchweigen / vnd vberwinden / wie ©, Paulus 
RXom.i5.2. Cor.i10.1. Ti.6.2. Ti.i. Titi 1.. Er 
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* 


* 15% folr auch da gentzlich warheit / daß 
re er nit rede oder lere auß feinem eigenẽ duncken / 


kopff vnd ſiñ / ſonder daß die gantz rechte lautes 
re / Chriſtliche warheit iſt in dẽ heiligẽ vier Eu⸗ 
angelien / vñ gemeyner Chriſtlicher kyrchen fur⸗ 
getragen vnd begriffen. 

Solds bruſt gezierd vñ kletnod fol auch feyn 
in des oͤberſten prieſters vertrettern vñ ſtathal⸗ 
tern / als biſchoffen vñ andern / welch ordenlicher 
weyß Die anderen zu leren haben. Darũb wel⸗ 
qer nit eins erlichen lebens wi wandels iſt / der 
hat das bruſtblat nit am ſchulterkleid / welcher 
erlich lebt / Doch im geſetz des Herren vnuerſtẽ⸗ 
dig / vnd kein wiſſen har zu vnterſcheiden was 
deilig vnd vnheilig / was rein vñ vnrein iſt / der 
hat nit das bruſtblat des vrteils: welcher des ge 
ſetzs / bey jm verſtẽdig / doch nit mechtig die an⸗ 
dern zu leren iſt / vnd die widerfprecher su ſtraf⸗ 
fen vnd zu ſchweigen / dem feler das bruſtblat 
des vrteils.Welcher verſtendig / vnd Die ande⸗ 
zen zu leren mechtig / vnd doch die ſchrifft nit im 
lauterer warheit nach der meynung Chriſtlicher 

chen darthůt / dem gebricht das Vrim vnd 

hummim im bruſtblat. 
12Weihen )Bie leſen E. M. Be fullen / vñ woͤl⸗ 
len dardurch verſtan / daß die prediger ſollẽ vol 
werck ſeyn fur allen / wie der Herr leret 
+5. wieaber diß in den neuwen vngeſand⸗ 
ten predigern jtzũt erfunden wirt / laſt ſich klar 
—— ſehen / vnd an jrem leben vnd fruchten 

en. 


- Das xrir. Capitel, 
Wie die prieſter geweihet wurden 


As iſt auch / das du jnen chun 4 
ſolt / daß fiemir zu prieftern ges 
weiber werden. Vim̃ ein kalb 
ee zwen wydder on pıs . ° 
ſten / vnd vngeſeurt brot / vnd vngeſeurt 
kuͤchen ————— vñ vngeſeurt beſp 
fladen mit oͤle gefalbt.Oonweige mell 
ſoltu es alles machen / vnd ſolts in ein 
korb legen / vnd in dem korb opfferen. 
Aber das kalb vnd die zween wydder 
ſampt dem Aaron und feinen ſoͤnen fol kro · 
tu fur die chür der heiligen wonung des 
Zeugnis Vnd wenn du den vatter 
mit den ſoͤnen mit waſſer gewaͤſchen 
haſt / ſoltu die kleider nemen / vñ Aaron 
anziehen den engen leinen rock vnd den 
ſeiden rock / vnd das ſchulterkleid / vnd 
das bruſtblat zu dem ſchulterkleid / vnd 
ſolt jn gürten auſſen auff das ſchulter⸗ 
kleid / vnd den hät auff fein ſetʒẽ / 
vnd das heilig ſti 
ſolt nemen das ſalboͤle / vnd auff ſein 
—— vnd jn ———— 
weyß wirt er | 
Vnd feine Föne foleu auch herzu fü⸗ B 
ren / vnd die engen leinen roͤck jnen an⸗ 
ziehen / vnd beide / Aaron und auch fie/ 
mit gürteln gürten/ vnd jnen die hau⸗ 
ben auffſetzen / daß fie mir pziefter ſeyen : 
zu ewigem dienſt. | 
Vnd nachdem duprehendex gerveis geful 
bet * ſoltu das balb herzu füren fur 
die heilige wo re ren 
ron ſampt feinen nen öllen ıre hend 
auf ſein haupt legẽ / vñ ſolt es ſchlach⸗ 
— fur dem en r 
ili en wonung zeugnis. 0 
feinesbläts nemen/ond auff des altars 
rner thun mit deinem finger / vnd als 
s ander blůͤt an des altars bodẽ ſchüt⸗ 
ten. Vnd ſolt alle feyſte nemen die das Leult, 
ingeweid bedechet/vidasnesvber der —\ 
leber/ond die zwo nieren mit der feyfte 
ſo drüber ligt / vnd ſolts auff dem altar 
anzünden vnd opffern. Aberdes Balbe - 
fleiſch / fel / vnd miſt ſoltu auſſen vor 
dem mit fewr verbrennen / den es 4 
ıft er jundopffer. — J 
er den einen wydder ſoltu nemen / J 
vnd Aaron ſampt ſeinen — ſollen — 
re hende auff ſein haupt legen / den ſol⸗ 


eu mengen/und ſeines blůts nemẽ / vnd 


Aber 


henant Exodus. 


"erden wydder ſolen in ſtück zer⸗ 
heren / vnd fein ingeweid waͤſchen vnd 
ſocel / vnd ſolts auff die ſtück und 
hayt legen / vnd den gantzen wydder 
manden / vnd opfferen auff den altarꝛ 
demes iſt brandoͤpffer / ein gantz ſuͤſſer 
rüch des opffers des Herren. 
mi Aaronfampe feinen‘ 5 ſol⸗ 
mare Aaron einen ſoͤnen fo 
lore hende auff ſein haupt legen/ und 
hein ſchlachten / vnd ſeines blůts nes 
een / vnd Aaron vnd feinen ſoͤnen au 
den rechten orknurbel thuͤn / vnd au 
den daumen jrer rechter hand / und auff 
u 5 dengroſſen · zeen jrs rechten fuͤſſes / vnd 
ſolt dz bluͤt auff den altar ſprengẽ rings 
ab Vnd ſoie des blüts auff dem altar 
nemen / vnd ſalboͤle / vnd Aaron vñ ſeine 
d kleider / ſeine ſoͤne vnd jre kleider / damit 
Sei: beſprengen / ſo wirdt er und fein kleider / 


feine ſoͤne vnd jre kleið geweihet. Dar⸗ 


aach weñ ſie ſampt den kleidern gewei⸗ 
ber ſeyn / ſoltu nemen das feiſt von dem 
wydder / den ſchwantz / und Die feiſt Die 
das eingeweid bedeckt / dz netz vber der 
leber / vnd die zwo nieren mit dem feiſt 
küber/ vñ die rechte ſchulter (deñ — iſt 
an wydder der weihung) vnd ein brot⸗ 

tüchen/ond ein oͤlekuͤchen / vnd ein fla⸗ 

en auf dem korb des vngeſeurtẽ brots 
Erꝛe iafurdem Herren ſteht / vnd legs als 

io auff die hend Aarons und feiner ſoͤ⸗ 
De md heilig · ſie / vnd heb es empor fur 


Darnach nims alles von jren hendẽ / 
wzund es an auff den altar zũ brand⸗ 
sffer / sum ſuͤſſeſten geruch vo: dem 
zeren / deñ das iſt des en opffer. 

Vvnd ſolt die bruſt nemen vom wyd⸗ 
Keutt.under weihung Aarons / vnd ſolts für 


ecbe werten or x heben vnd heiligẽ/ 
—— —— ſolt alſo heili⸗ 
— — — 

” _ ind / von 
— —— Aarons of feiner föne/ 
npleNarons vnd ſeiner ſoͤne ſeyn zũ 


Riten ‚von den kindern Iſra⸗ 
Uenn es ſeynd die erſte opffer vnd an⸗ 
Ivon jren — ern die ſie 


chůn. BE 
i ige kleider Aarons / ſol⸗ 
— ———— 
suengefalbes/ vnd ir hende gew 


anderen wydder aber ſoltu nes 


gli 
werde. Welcher under ſeinen ſoͤnen an 
feine ſtat prieſter wire/der fol fie fieben 
tag anziehen/ daß er geheindie heilige 
wonung des zeugnis / zu dienen indem 
heiligen 9:6. 
IR er ange wydder der € 
ung / vnd ſein fleiſch an eim heilige 9 
ort kochen. Vnd Aaron mit feinen‘ * ——— 
— des ſelben fleiſch eſſen ſampt dem 
rot im korb / vor der thür der heiligen 
wonung des zeugnis / daß es ein verſun⸗ 
lich opffer ſey / vnd die hende deren ſo 
das opfferen / geweihet werden. Ein 
frembder ſol nit da von eſſen / denn ſie 
ſeynd heilig. 
Wo aber etwas vberbleibt von dem 
lligtem fleiſch und von dem brot / 
iß an den morgen / das ſoltu mit feür 
verbzennen/ vnd nit eſſen laſſen / deñ es 
iſt geheiligt. | 
Vnd ſoit alſo mir Yard vnd feinen 
ſoͤnen chůn alles was ich dir gepotten 
hab.Siben tag ſoltu jre hende weihen / 
vnd teglichs ein kalb zum ſundopffer 
ſchlachten zu entzunden. Vnd ſolt den 
altar tentzunden / weñ du das ſundopf⸗ tg 
fer geopffert haſt / vnd ſolt jn ſalbẽ daß 
er geweihet werd. ſieben tag ſoltu den 
altar reinigen vnd weihen / daß er ſey ein 
altar des — — den altar 
anrüren wil / der ſol rein ſeyn. | 
Vnd das foleu mic dem altar thun:. | 
——— — 
vnd jegli tag beſo rauff opf⸗ en 
feren/einlamb * morgens / das se a 
des abents / vnd zu eine lamb ein zehen⸗ 
dẽt ſemelmels / g et mit eim vier⸗ 4 
tel von eim Hin/geſtoſſen oͤles / vnd ein 
viertenteil vom Hin / weins zum tranck 
opffer. Aber das ander lamb ſoltu opf⸗ 
uber einige ee 
enopffers / wie dann geſagt iſt / zu fü 
Km geruchdesopffersdem Herrẽ. Das Autt.ım . 
iſt das teglich opffer bey ewern nach» Num.ua⸗ 
kommen / vor der chür der heiligen wo⸗ 
nung des zeugnis vor dem HAerren / da 
ich bezeugen vnd mit dir reden wil / vnd 
daſelbſt wil ich den kindern Iſrael ge⸗ 
pietẽ. Vnd der altar ſol geheiliget wer⸗ 
den in meiner herrligkeit. Vnd wil die 
heilige wonũg des zeugnio mit dem ab 
rar heiligen / vnd Aaron vnd ſeine ſoͤne 4 41,6. 


Numao.d 


eibes mir zu prieſtern weihen. Vnd * * XA 
en 


"orten 


c 


en ne wendrings vmbher / vñ feine 


„Parıe. 


Ds Ander buch Moſe / 


den kindern Iſrael wonen / vnd ir Bote 
ſeyn / daß fie wiſſen ſollẽ / ich ſey der Herr 
ir Got / der ſie auß Egyptẽ land hat ge⸗ 
fuͤret / daß ich vnter jnen wonete. Ich ð 
jr Gott. 
Annotationes. 
rt 2 iſt metzgen / oder abthun / oder 


toͤdten. 
2¶Webbꝛuſt vñ hebſchulter) Web heiſt ein opf⸗ 

fer oder gab / Got oder zu ſeinem dienſt ergeben / 

Solchs opffer zohe ð prieſter creutzweyß in vier 

Grter / gegen morgen / abent / mittag / vnd mitter⸗ 

nacht / darumb es auch den namen hat / webopf⸗ 
fer. Bedeut / das zukuͤnfftig opffer das amcraus 
ſolt einmal fur alle welt geopffert / vñ durch ſein 

vielfaltig leiden hin vud her gezogen werden, 
er / Heiſt auch ein opffer oder gab / 

Bott oderzu Gottes dienſt ergebẽ / Das man nit 

bin vnd her zohe / wie võ ven webopffer geſagt 

iſt / ſonder man hůbs dem Herrẽ ſtracks empor / 
darumb es auch den namen hat / hebopffer. Be⸗ 
deut das opffer des heiligen Sacraments des 
altars / welchs wir ſtracks empor heben / vnd als 
ſo on alles 34 her ziehens ſeins leiblichen lei⸗ 
dens / Gott teglich opfferen. Vnd merck / daß nit 
alle opffer durch blůt gehandelt werden / 
ſonder etlich allein durch ſtrack empor heben. 
3 Snsünden) Das iſt reinigen / vnd zu Gottes 
dienſt ordnen. 
14 Zehenden / vnd hin.)Sind maß oder maͤß / vñ 
helt deren ein nach etlicher meynung / drey maß / 
alſo daß ein vierdteil einer hin / ſey ein dreyteil 
einer maß / das man ein dreiling nennet. 
Das xxx. Capitel. 
Von dem reuchaltar / vñ reuchwerck / vñ was 
ein jglicher zu erhaltũg Bortes dienſt gebẽ ſolt. 
V ſolt auch ein reuchaltar ma⸗ 
chen zu reuchern von Sethim 
holtz / einer elen lang vnd breit / 
gleich vierecket / vñ zwo elen hohe / mit 
einen hoͤrnern / vñ ſolt jn mit gantʒ lau⸗ 
oder term gold vberzichen / fein —— F 
Vnd ſolt jm ein guldin krentʒlin vm̃her 
machen / vnd zwen güldin ring / vnder 
dem krantz zu beiden ſeitten / daß man 
ſtangen dreyn thůe / vnd jn mit srag. Die 
— ſolt du auch von Sethim holtʒ 
machen / vnd mit gold vberziehen. Vnd 
ſolt jn ſetzen gegen; dem furhang / der 
vor der Archen des zeugnis hangt / vnd 
vor dem gnadenſtuͤl der auff dem zeug⸗ 
nis iſt / vnd das ſelbig bedeckt: daſelbſt 
werd ich zu dir reden. 

Vnd Aaron ſol — reuchern guͤt 
wolreichend reuchwerck alle moꝛgen / 
wenn er die ampeln zuricht. Deſſelben 
gleichen / wenn er die ampeln anzündet 


A 


zwiſchen abents/ fol er ſolch — 
auch reuchern. Das ſol dz teglich alzeit 
werende gereuch ſeyn vor dem Herren 
bey ewern nachkommen. | 
frembd gereuch darauf thun/auch kein gun. 
brandopffer / noch ſpeißopffer / vñ Fein 
tranckopffer drauff opfferen. 


Vnd Aaron ſol auff feinen hoͤrnern Len 


bitten ein mal im jar mie dem bluͤt des Sb. 


Wu 


undopffers/und wire auff jm gnad ers 
ser län verſunen. Das —* 


hen bey rwernnachk ommen. Denndas ,.,. 


iſt dem Herren das aller heiligeſt. 


Vnd der Herr redet mit Moſe vnd — 


ſprach: Wenn du in ſumma die zal der 

upter der kinder Iſrael haben wile/ 
ſo ſol ein jeglicher dem Herren geben 
das werth 8* ſeine ſeel / vnd deñ wirt 


jnen kein plag widerfaren / wenn ſie ge⸗ꝰ 


zelet werde, Es ſol aber ein jglicher der I 
mit in der zal iſt / ein halben Sikel ger ʒ 
ben / nach dem Sikel des tempels. Ein 
Sikel / gilt zwẽtʒig haͤller. Solcher 
ber Sikel fol das hebopffer dem Her⸗ 
ren ſeyn. Wer inder zal iſt / von zwen⸗ 
gig jaren vnd drüber / der ſol das heb⸗ 
opffer dem Herren geben. 

Der reich ſol nie mehr geben / vnd der 
arme nit weniger an dem halben Sis € 
Be 


Vnd du ſolt ſolch gelt das von den; — 


kindern Iſrael geben iſt / nemen / vnd an 
den Gottes dienſt der heiligen wonung 
des zeugnis legen / daß es ſey den kinde⸗ 
ren Iſrael ein gedechtnis vor dem Her⸗ 
ren / daß er jrer ſeelen gnedig werd. 

Vnd der Herr redet mis Moſe / vnd 


fprach: Du ſole auch ein erin handfaß Fer 


machen / mit einderinen füp zu wälche/ 
vnd ſolts fezen zwifchen der heiligen 
wonung des zeugnis / und den altar/ 
vnd waffer dreyn chün/daß Aaron vnd 
ſeine ſoͤne / jre hẽd vñ fuͤß drauß waͤſchẽ / 
wemn ſie in die heilige wonũg des zeug⸗ 
nis gehen / vnd zum altar / Daß fie dem 
Herrẽ dienen mit reuchopffer / auff daß 
fie vileicht nit ſterben. Das ſol ein ewig 
geſetz ſeyn / jm vnd ſeinem ſamen bey jrẽ 
nachkommen. | 
Vnd der Herr redet mit Moſe / vnd SE 


ſpꝛrach:Nim̃ die ſpecerey ð beſtẽ a 


leſeſten myrrhẽ funffhundert ſikel / vnd 
sunmeshalb [9 vil / des iſt / fünfftzig vñ 
zwey 


ſiekein .. 


* 
J 


- 


yi 
4 


— 


‚> 
w 
* 


* 


es 


genant Exodus. | 


wos hundert Sikel / vnd kalmeß auch. 


fünftzig und zwey Hundert Sikel / und 
Gfien fünff hundert Sitel / nach dem 
zwicht des tẽpels / vñ oͤle võ oͤlebaum 
ah / vnd mach ein heiligs ſalboͤle / 
daach der Apotheker kunſt. Vnd ſolt da⸗ 


ni ſalbẽ die heilige wonung des zeug⸗ bo 


nis / vñ die Archen des bunds / vnd den 
tiſchmit allem ſeinẽ geſchirr / den leuch⸗ 
ter mit ſeinem geſchirr / den reuchalsar/ 
den bꝛandopffers altar mis allem feine 
zeſchirr. Vnd ſolt fie weihen / daß ſie die 
aller heiligſten ſeyen. Wer ſie anrüren 
wil/der fol rein ſeyn. Aaron vnd feine 
ſoͤne ſoltu auch falben / ond fie mir zu 
—— daß ſie mir in prieſter⸗ 

t dienen. 
Laub Vnd ſolt mit den kindern Iſrael re⸗ 
den / vnd ſprechen: Diſß ſalboͤle fol mir 
ein heilige ſalb ſeyn bey ewern nachkõ⸗ 
men. Keines menſchẽ leib ſol damit ges 
ſalbt werden. Solt auch feines gleichen 
nit machẽ: deñ es iſt heilig / darumb ſols 
auch euch heilig ſeyn. Wer ein ſolchs 
macht / oð* eim frembdẽ da von gibt / ð 
A ſol von feine volck außgereuttet werdẽ. 
£  Vndder Herr ſprach su Moſe:Nim 
zubir ſpecerey / Stacten / Onychã / Gal⸗ 
ban eins gůͤttẽ gerůchs / vnd gantzẽ rei⸗ 
nẽ weyrauch / eins ſo vil im gewicht als 
des a mach raͤuchwerck drauß / 
nach der Apotheker kunſt / mit fleiß ges 
/ vnd lautter / vnd beqwem zur 
heiligung. Vnd ſolts alles zũ aller klei⸗ 


erfüllet mit dẽ geiſt Gottes / mie weiß⸗ 
heit vnd verſtand vñ erkentnis allerley 
werck zu gedencken künſtlich zu arbeit⸗ 
ten / am gold / ſiber / aͤrtz / marmorſtein / 
vñ andern edlen ſteinen zu ſchneiden vñ 
eynzuſetzen / vnd kunſtlich zimmern am 
ltz / zu machen allerley werck / vñ hab 
jm zugeben Ahaliab / Ahiſamachs ſon / 
vom ſtam̃ Dan. Vnd hab ins hertʒ der 4 
weiſen die weißheit geben / daß ſie ma⸗ 
chen ſollen alles was ich dir gepotten 


ab / die heilige wonung des bunds / Die Ex. 25226 
ſtuͤl 27 8. 30. 


rchen des zeugnis/ den 
drauff / vnd alle geſchirr der heiligẽ wo⸗ 
nung / den un / vnd ſein gefchirr/den 
ſehr ſchoͤnen leuchter / vnd alle fein ges 
ſchirr / den reuchaltar / den brandopf⸗ 
—— — 

aß mit ſeinẽ fuͤß / die heilige ampts 

kleider des prieſters Aaron / vñ —8 
der ſeiner ſoͤne / daß ſie ſich jres ampts 
wen heiligen dienſt / das falbs 

le / vnd das reuchwerck von ſpecerey in 
der heiligen wonung. Alles was ich dir 
gepotten hab / werden ſie machen. 

Vnd der Herr redet mit Moſe / vnd C 
ſprach: Sag den kindern Iſrael / vnd Exo.ao.d 
———— jr haltent meinẽ 
Sabbath / denn derſelb iſt ein zeichen 
zwiſchẽ mir vñ euch / auff ewer nachkb⸗⸗ 
men / daß jr wiſſet / daß ich der Herr bin / 
der euch heiliget Darum ſo haltẽt mei⸗ 
nẽ Sabbach / deñ er ſol euch heilig ſeyn. 
Wer jnentheiliger/ ð ſol des tods ſter⸗ 


siften puluer ſtoſſen / vñ ein teil da von Ylamııs.d 


chũ fur Die heilige wonüg des zeugnis / 
daſelbſt werd ich dir erfcheinen. Solch 
xuchwerck fol euch das aller heiligſt 
km.On desgleichen reuchwerck ſolt jr 
uch zu ewerm gebrauch nit machẽ / deñ 
sifeheilig dem Herrẽ. Wer leichẽ 
ah nachen wirt / daß er ſeins geruchs Ber 
bauch / ð ſol · verderben von ſeinẽ volck. 


ben, Wer ein x geſchefft dꝛinnen thuͤt / arbeit 
des feel ſolxverderben von ſeinem volck. außge⸗ 
Sechs tag ſolt jr arbeiten / aber am ſi⸗ reuttet 
bendẽ tag iſt Sabbath / die heilige · rhů⸗ Werden 
we des Herren. Der ein»gefcheffochüt . feyr 
am Sabbath rag / fol des tods fterben, » arbeit 

- Die Einder von Iſrael follen den Sab⸗ D 
bath haltẽ / daß fie in auch bey jrẽ nach⸗ 
kom̃en halten. Er iſt ein ewig bund / vñ 


Annotatio. owig zeichẽ / zwiſchen mir vnd den kin⸗ 
Solch gelt) Merck wo hin man das gelt opf⸗ un... ſechs tag hat der herr 
kunden ſoͤl / vnd war es nutz ſeyn kan . himel vnd erden gemacht / aber am fir 


Das xxxj ittel. 
Vie Got erneũet die meiſter / die den taberna⸗ 
Hos heilige wonũg / mit allẽ jrem geſchirr ma⸗ 
daſolten / vnd von dem feyer des Sabbaths. 


benden tag hat er abgelaſſen von allen 
ſeinen wercken. 
Vnd da der Herr außgeredt hat mit 


im ED der Herr redet mit Moſe vñ Moſe auff dem berg Sinat/ gab er jn — 
eꝛod a ſprach: Sihe / ich hab mit namen zwo taffeln des zeugnis / die ware ſtei⸗ Daut.s.c 
"Pat. 5 berüffen Bezaleel/ Vri ſon / des‘ ninẽ / vñ geſchribẽ miedefinger Gottes. 9.b 

Ali Hur / vom ſtam̃ Juda / vnd hab jn 


EEE 


Das Anderbäch Moſe / 


Wie die kinder Iſrael ein Falb auffworffen / 

vnd anbetteten / vnd was jnen drauß begeguer. 
A A aber das volck ſahe / daß Mo 
ſes verzog von dem berg zu ko⸗ 

mẽ / ſa ichs wider Aaron / 

und ſpꝛachẽ zu jm: Auff / vnd mach vns 
Goͤtrer / die vns furgehen / deñ wir wiſ⸗ 
ſen nit / was diſem mañ Moſe widerfa⸗ 
ren iſt / one auf Egyptẽ gefüret bat. 

DIS. € Aaron ſprach zu jnen: Reiſſend ab die: 
ildin orẽring / an den oren ewerer weis 

er / ewerer ſoͤnen / — — 

thet das volck vnd bringt ſie zu mir. Dax 

L nee beſcheidẽ rief alleswold feine gül⸗ 
Pfahtose Var / vñ brachtẽ din orenring vonjren orẽ / 
= = ron vnd bracht fie zu Aaron. 
— Vnd er nam ſie / und» 

t1 einem grab ſtie⸗ ſchmeltzets vnd goß in 

kel. ein formen / vnd macht 

darauß ein gegoſſen kalb. Vnd ſie ſpra⸗ 

.Cor. iob chẽ: Das ſeynd deine Goͤtter Iſtael / die: 
> sup Egypten land gefüret has 


3 Da das Aaron ſahe / bawet er ein al⸗ 

tar vor jm / vnd ließ offentlich in bitels 

Wexyß außruͤffen / vnd ſprach: Morgen 

iſt des herren feſt. Vñ ſtunden früe auf / 

vnd opfferten brandopffer / vnd brach⸗ 

ten darzu fridopffer. Darnach fast ſich 

Ceꝛ io a das volck zu eſſen vnd zu trincken / vnd 
7 ſtunden auff su ſpielen. 

Deutge _ Der Herr ſprach aber zu Moſe: Ge⸗ 

he / ſteig hinab / denn dein volck / das du 

auß Egyptẽ land gefuret haſt / hat ge⸗ 

ſundiget. Sie ſeyn bald võ dem weg ge⸗ 

Re 1.8 tretten / den du ſie geleret haſt. Sie habẽ 

jnen ein gegoſſen kalb gemacht / vñ ha⸗ 

bens per a et / vnd jm geopffert / vnd 


Act.7.c 


geſagt:Das ſeynd deine Goͤtter Jfracl/ h 


diedich auf Egypten land gefuret has 
Exod.z. a Per Vñ der Her: ſprach widderumb zu 
MoſeIch ſehe daß diß ein halßſtarrig 
volck iſt. Vñ nun laß mich / dz mein zorn 
vber ſie ergrimme / vnd ich ſie vertilg / ſo 
wil ich dich zum groſſen volck machen. 


CMaoſes aber bittet den Herrẽ feinen h 


Got / vnd ſprach: Ach Herr / warum̃ wil 
dein zorn ergrimmen vber dein volck / 
das du mit groſſer krafft vnd ſtarcker 
— haſt auf Egypten land gefüret! 

ch mein Herr / daß die Egypter nit ſa⸗ 
gen / vñ ſprechen:Er hat ſie zu jrem vn⸗ 
gluck liſtiglich außgefüret / daß er ſie 


Num. 14.c 


vmbbrꝛecht im gebirg / vnd vertilget ſſe 
alle von dem erdboden. Halt auff de⸗ 
nen zorn / vnd ſey gnedig vber die boß⸗ 
heit deines volcks. Gedenck an deine 
diener Abraham / Iſaac / vñ Iſrael / de 
du bey dir ſeibſt geſchworen haſt / vdd 
jnen geredt: Ich wil eweren ſamen meh⸗ Gene 
ren wie die ſtern am himel / vñ alles diß Gene. 
lãd da võ ich geredt hab / wil ich ewernn 
ſamen gebẽ / vnd follendsbefizen ewig⸗ 
lich. Alſo iſt der Herr gnedig worden/ 
daß er mit thet das vbel das er wider 1 
ſein volck geredt het. ah 
Mo ſes wandt ſich / vñ ſtieg võ berg / ! 
vnd hat zwo tafeln des zeugnis in ſei⸗ Exo.v 
ner hand / die waren geſchriben auf bei⸗ sı- 4 
den ſeittẽ / vnd ward Gottes gemechts. Deut. 
Vnd die ſchrifft war Gottes ſchrifft 
gegrabẽ. Da nun Joſua hoͤꝛet des 
volcks geſchrey / da ſprach er zu Moſe: 
Es wirdt ein kriegs geſchrey im laͤger { 


ehoͤrt. 
Antwoꝛtt er: Es iſt nit ein geſchrey 
deren / die ſich zur ſchlacht ermanen/ 
auch kein geruͤff derẽ / die ſich zur flucht 
dringen / ſonder ich hoͤr ein geſchrey der 
fingenden, | u 
Alser aber nahe sum läger kam / vñ Deut. 
das kalb und die reyhen fabe/ N 
meter mit zorn / vnd warff die taffeln 
auf feiner handy vñ zurbzach fieunden 
am berg.Ond nam das Palb/das fie ge Deut... 
macht hatten/ vnd verbiants mit feür/ , 
vnd »zurmalets zu puluer/ vnd warffs · zurſt 
oder fteubts ins waſſer und gabs den 
kindern Iſrael zu trincken / vñd ſprach 
zu Aaron: Was hat dir das 2* ge⸗ 
chan / dz du ſo groß fund vber fie bracht 


aſt: 

Aaron ſpꝛach:Mein Herr / zürn nie/ ge 
du weift/ d3 diß volck zũ böfen geneigt 
iſt. Sie ſprachẽ zu mir:Mach uns Goͤr⸗ 
ter / die vns vorgehen / denn wir wiſſen 
nit / wie es diſem mañ Moſe widerfarẽ 
iſt / der vns auß Egypten land gefuret 

ke i 


a 

Ich fprach zu jnen:Wer gold hat / ð 
reif es ab / vnd geb mirs. Sie brachtens 
vnd gabẽ mirs / vñ ich warffsins feür / 
da iſt das kalb her kommen. 

Da nun Moſes ſahe / daß das volck 
entbloͤſſet war / denn Aaron het es be⸗ 
raubt vmb ð ſchand willẽ des vnflats / 

vnd 


— 


vinder unter den feinden gelaſſen / 
mie in Die pforten des legers/ vnd 
ſuchr er zu mir /werden Herren an⸗ 
ihir Da ſamleten ſich zu jm alle kin⸗ 
mini. Vnd er ſprach zu jnen: Alſo 


AN hihtder yerr der Bote Iſraei: Bind 


ii 
ee. 


[u 


“ 
’ 


apglicher fein ſchwerd auff fein len⸗ 
mmd durchgehet hin vñ wider/von 
a pforten zur andern im —* vnd 
iſchlag ein jeglicher feinen bruͤð / freũd 
wönechften. , 
| Dietinder LTeui thettẽ / wie jnẽ Mo⸗ 
s geſagt hat. Vnd fiel des tags vom 
wi gar nahe drey vnd zwentzig tau⸗ 
ſent maͤñ Da ſprach Moſes: Ir habt ge 
heiliget heüt ewer hend dem Herrẽ / ein 
kglicher an feinem [on vnd bruͤder / daß 
euch der ſegen geben werd. 

Aber am andern tag ſprach Moſes 
som volck: jr — feer 535 fund 
gethan. Nun ich wil hinauff ſteigen zu 
dem Herren / ob ich jn etlicher maß er⸗ 
bitten moͤg vmb ewere ſünd. 

Als nun Moſes widder zum herren 
tam / ſpꝛach er: Ach dz volck hat ein ſehr 
groſſe ſünd gechan / vñ haben jnen gül⸗ 
dine Goͤtter gemacht: nun bit ich / ent⸗ 


genant Erodus. 


ere / vnd des nechſten lieb / Als ſeynd alle kege⸗ 
riſche vi Phariſeiſche lere / welchẽ der HSert dem 
—— vergleicht / vnd zu gleicher maß ver⸗ 
eut/ R Jatth. 0 
Wil aber ſemand ein geiſtliche deutung diſes 
wercks haben / ſol er durch das abgoͤttiſch kalb / 
alle deufeliſche franbde lere vnd werd verſtan / 
durch welche Gott / der vns auß Egypten der 
vorgehenden ſundẽ außgefũrt hat / verunehret / 
verſchlagen vñ verachtet / vnd fein ehre ſm ent⸗ 
zogen / vnd dem deufel erbotten wirdt. 
Zau ſolchen wercken kom̃et man durch die auf⸗ 
xuͤrige vnchriſtliche Prediger / dur false auß⸗ 
leger der ſchrifft / die ſolch werd’ Ihmelgen auff 
der ſuͤnder guͤldẽ orenring / das iſt / auß dem das 
Nie gern hoͤren / wie geſchriben iſt Ezechiel. xiij⸗ 
ijj. Tim · iiij. Welch jnen (wie auch hie ven Jůͤden 
das kalb) lieber denn Gott ſelbſt iſt / Xom .J. 
„ale: Diß geſchicht — exempel al⸗ tx 
edieon deng gemeyner Chriſtlicher 
chen in eigenſinnigen leren vnd wercken en 
durch welche man fich aller Chriſtlicher tugent⸗ 
licher zierd / allen gotsfeinden zu freud vnd lieb / 
aber Chriſtlicher religion zu ſchand / entbloſſet / 
Welche ſchand / die Beerifche prediger / mit jren 
menſchen leren zurichten / vñ verheiſſen doch die 
leut damit auff zu richtẽ / vñ jnen zu helffen / wel⸗ 
che ſie doch aller Goͤttlicher gnaden entblöffend« 
Merckent auch jr from̃en Chriſten / wie durch 
abgoͤttiſche vnd ketzer lere / das arm betrogen 
volck in groſſe ſchande vnter ſeinẽ feinden koͤpt / 
darnach in verlußt jres leibs / vñ entlich rer ſee⸗ 
ken: Dann dieſe drey ſchaden werden hie erzelet / 


de vergib me jre fůndewd mie/ ſo cůg 37Tod om Auteugung auß dem boch 
"PAS nich auß deinem bůch / das du geſchri⸗ Das xxxiij. Capittel. 
ben haſt. | WwWuie das voick leid troͤg / vnd ſein ierd ablegt / 
Der Herr ſprach zu Moſe: Wer mir vnd Moſes die heilige worung auß dem läger 
ſündiget / den wil ich auß meinem volck auffſchlůg / darinnen der Hetr mit ſm redt. 
aber gebe nun hin / vnd füre Nd ð Herr ſprach zu Moſet Ge⸗ 
m das volck / dahin ich dir gefagt hab; he / ziehr von dannen / du und das 
Er⸗ Mein Engel ſol vor dir hergehen. Aber volck / das du auß Egypten land 


Rlimtag der ſtraff / wil ich auch diſe jre gefürt haſt / ins land das ich Abraham ⸗ 
md heymſuchen. Alſo ſchluͤg der Herr Iſaac / vnd Jacob geſchworen hab / vñ Gene.uu. ¶ 
is volck der ſund halber / die ſie an dem Feſagt / deinem ſamen wil ichs geben / Srod · az. d 
kb begangen betren/ welche Aaron vnd wil vordir her ſenden meinen En⸗ — 
imacht hat. gel / vñ außſtoſſen die Cananiter / Amo⸗ 

Annotationes. riter / Hethiter / Phereſiter / Heuiter / vnd 

Scqhmeltʒets.) Bie leſen E. . B. entwarfe ———— daß dis einzieheſt ins land / 
— — ee ee dami —— üßt. Denn 2.9, z.b 
turn / da mit man Got Dienet, Aber diſe fal⸗ sch wil nit mit dir hinauff ziehen denn 13 


deverkerte / vnchriſtlich / ketzeriſche deuttung / 
a a — Herr 
uch allen Chriſten verpotten hat. 

i ligt am tag / daß beider Teſtamẽt ſchrifft 
ine ort / gůrte werck den abgoͤttern vers 
fortjoper su jrem gleiche verpeut / ſonð treibt 
darzu. Was aber fur menſchen lere fol vers 
daen werden / bat ons Chriſtus vnſer Herr 
Zenh.xv. geleret / Nemlich / die von Gott abs 
Hi ſin gepot vñ red auffheben / als diß werd 

Bm dem kalb vnd dergleichen / widet Gottes 


. a 
es iſt ein halßſtarrig volck / ich moͤcht Exo· 2.e 
vileicht dich vnderwegen vertilgen Da 
das volck diſe boͤſe rede Hörer erügen 
fie leid und niemand hat feine gesierd 
oder geſchmuck nach gewõheit angezogẽ. 
Vnd der Herr ſprach zu MoſeSag 
zu den kindern Iſt ael: Di biſt ein halß⸗ 
ſtarrig volck / Ich werd ein mal vber 
dich rommen / vᷣnd * vertilgen, Vnd 
| iij nun 


Dis AnderbächtMofei 


nun leg deinen geſchmuck oder gezierd 
von du / daß ich wiß / was ich dır thuͤn 


ſol. Alſo thetten die kinder Iſtael jre ges 
zierd von jnen vor dem berg Horeb. 
Moſes aber nam die heilige wonũg / 
vnd ſchlůuͤg fie auff auſſen ferr vo: dem 
laͤger / vnd hieß ſie ein bunds wonung. 
Vnd wer etwan ein handel het / ð gieng 
herauß zur bunds wonung fur das laͤ⸗ 
r. Vnd weñ Moſes außgieng zur hei⸗ 
igen wonung / ſo ſtund alles volck auf/ 


vnd trat ein jeglicher in ſeiner hütten 


ür / vnd ſahen jm nach auff den ru⸗ 
tıden/tbißerindie auffgefchlagne wo⸗ 
DZent. zu.d nung kam. 


ſeul herab / vnd ſtund in der thür / vnd 
der Herr redet mit Moſe / vñ alles volck 


ſahe die wolcken ſeul in der heiligẽ wo⸗ 
nung thür ſtehen. Vñ ſtunden auch fie/. 


gie vnd bückten ſich / ein jeglicher in feiner 


reuexeng. hutten thür. 

u; > 

Num.iꝛ.a geficht zu angeſicht / wie ein menſch mie 

einem freund redet. Vnd wenn er wid⸗ 

der keret zum laͤger / ſo wiech ſein diener 

„Parge Joſua / der ſon Nun / der jüngling / nit 
auß der hütten. 

Vnd Moſes fpzach su dem Herren: 
Du gepeuteſt mir daß ich dz volck hin⸗ 
außfüre / vnd laͤßt mich nit wiſſen / weñ 
du mit mir ſenden wilt / ſo du doch ge⸗ 
ſagt haſt / ich keñ dich mit namen / vnd 

9 genad vor meinen augen funden. 
Hab ich denn genad vor deinen augen 
a laß mich dein angeficht febe/ 
daß ich dich wiß/ond genad vor deinen 
augen find / vnd ſihe doch an diß dein 
volck. 

Er ſpꝛach:Mein angeſicht wire vor 
dir her gehen / vnd ich werd dir ruͤwe ge 
ben. Moſes aber ſprach zu jm: Wo du 
ſelbſt nit furgeheſt / ſo füre vns nit von 
diſer fiat. Denn wo bey ſol doch ich und 
dein volck erkennen / daß wir fur deinen 
augen genad funden haben / on weñ du 
mit vns gebeft? auff Daß wir verehrer 
werden vo: allem volck das auff dem 
erdbodeniſt. | 

Der Herr fpzach aber zu Moſe: Was 

du jetzt geredt haſt / wil ich auch thüän. 

Denn du haſt genad vor meinen augen 
funden / vnd ich keñ dich mienamen, 


* 


Vnd wenn Moſes in die 
bunds wonung kam / ſo kam die wolckẽ 


err redet mit Moſe von an⸗ 


Er aber ſprach: So laß mich dein 
herrligkeit ſehen. Vñ er ſpꝛach: Ich wil 
dich alles guͤt ſehen 5— in des 


Herren namen vor dir her ſchreien / · vñ Ang 
gnedig ſeyn wem ich wil / vnd mich er⸗ rffen 


darmen vber den ich ein gefallen hab. 5 
Vnd ſpꝛach weitter: Du kanſt mein an eur. 
zesen: ſehen Denn Bein menfch kan Yudic 
n der mich fiber. 13.0 
Vnd der her: fprach weitter: Sihe/ JM, 
esift cinplas bey mir/da foleu auftden.t? 
felß ereeten. Wenn denn nun mein berrs 7 
ligkeit fur vber gehet / wil ich dich in 
der felßklufft laſſen ſtehen / vnd mein 
hand ſol ob dir halten / biß ich hinüber 
kom̃. Vnd wenn ich mein hand von dir 
thů / wirdſtu meine nachkom̃ende ding 
ſehen / aber mein angeſicht wirdſtu mie 
moͤgen ſehen. 
Annotationes. 


Auffden rucken.) Den ruckẽ Moſe febenals tt 
le ſchrifftler / die weder geſetz noch Euangelium 
verſtehen / noch vor augen haben / ſonder allein / 
ſchrifft ſchaifft ſchreien / vñ allein an dem euſſer⸗ 
lichen bůchſtaben hangen / on dem nichts anne⸗ 
men oder zulaſſen / den ſelbigẽ auch nit nach der 
nung Gottes / des heiligen geiſts / vnd der 

Chꝛriſtlichen kyrchen / ſonder allein jre eigẽ duͤn⸗ 
cken annemen vnd zulaſſen 

Auff den felß.) Das iſt alles von Chriſto ges 
ſagt / wie er ſolt menſch werden / predigen / wun⸗ 
der thůn / ſterben / aufferſtehen / vnter dem volck £ 
Moſi den Juͤden / vnd zu himmelfaren/ vnd das 
Die Juͤdẽ zu den zeitten feiner wandlung auff er⸗ 
den / nit wurden glauben / biß ſein herrligkeit fur 
bin gieng / das iſt / biß er vom todtẽ aufferſtuͤnd / 
vnd zu himel gefuͤre / wie denn die ſchrifft bezeu⸗ 
get / Acto.ijj Denn darnach kamen fie durch Die 
predig der Apoſtelu zum glauben vnd einigkeit 
der Chriſtlichen kyrchen / welche die felßklufft 
iſt / darinnen allein man Gottes herrligkeit ſe⸗ 
hen kan. Vnd alſo haben ſie ſeine nachkomme nde 
ding / das iſt / menſchwerdung / leiden / auffer⸗ 
ſtentnis ec· geſehen im glauben / aber fein arıges 
ſicht / das iſt / die maieſtat feiner Gottheit / ha ben 
ſie nit moͤgen ſehen / (dieweil er in ſterblichem 
leib noch auff erden war) jres vnglaubigen her⸗ 
sen halber. Solche nachkommende ding hat dee 
Herr den Moſen laſſen feben/aber feine gegens 
wertigkeit im leib / hat er nit moͤgen ſehen. Das 
Gott aber ſagt / Ich wil in des Herren namen 
vor dir her ſchreien / iſt doch die meynung / Ich 
wil dich deren dingen / fo Du da ſehen wirdſt / 
verſtendig machen im namen des Herren, 


ta 


Das xxxiiij. Capitel, 

Wie Mofes viergig tag vnd nadıt faftet/ wis 
Die schen gepot auffswoandern taffeln ſchrieb / 
Vnd wie ſich die Juͤden in jren feſten und gegen 
den heyden halten ſolten. 

Vnd 


genant Exodus⸗ 49 


Mnd der Serr ſprach danach zu. 


Moſe / Sawo dir zwo fleinin taf⸗ 
feln / wie die vorigen waren / daß 
hdewort drauff ſchreib / die in dẽ ers 
ſutaffeln warẽ / welche du zerbroch⸗ 


Deka 


. ahaſt Vñ fey morgen früe bereit/ daß 


* wbald auff Den berg Sinai ſteigeſt / 
ww daſelbſt bey mir ſteheſt auff des 
bage ſpitʒen. — 
Es pr niemand miedir hinauff ſtei⸗ 
mfolauch niemand gefehen werden 
. mb den gantzen berg her / auch kein 
fhafnoch rind laß weyden gegen dis 
ſem berg vber. | 
vnd Moſes huͤw zwo ſteinin taf⸗ 
felnwie die erſtẽ waren / vnd ſtund des 
"mA nachts auf / vñ ſtieg auff den berg Si⸗ 
nai / wie jm der Herr gepotten hat / vnd 
nam Die zwo ſteinin taffeln mit jm. Da 
kam der Herr herab in einer wolcken. 
Ind Moſes ſtund daſelbſt bey jm / vnd 
neff an des Herren namen. Vnd da der 
herr vor jm vber gieng / rieff er: Herr 
derr / Got / barmhertzig vñ gnedig / ge⸗ 
dultig vnd groſſer gnad vnd warhaff⸗ 
tig / ou bewareſt gnad in tauſent glid / 
vñ hinweg nim̃eſt miſſethat / vbertret⸗ 
wg vnd ſünd / vñ vor welche niemand 
⁊ wor jm ſeibſt vnſchuldig iſt / der du die 
miffeshar ð vaͤtter vᷣgilteſt auff kinð vñ 
kinds kinð / biß ins drit vñ vierde glid. 
Vñ Moſes neiget ſich eilend zu der 
ww aden/ond bettet jnan / vñ fpaach: Mab 
ichherr gnad vor deinen augen funde⸗ 
ſobit ich / gehe ſelbſt mis vns / deñ es iſt 
an halßſtarrig volck / daß du vnſerer 
«bir niffechat vnd ſünden· gnedig ſeyeſt / vñ 
vem Lie vns dein erbgůt ſeyn. 
Vnd er ſprach: Sihe / ich wil einen 
2* und machen vor allem volck / vnd wil 
zunder thůn / der gleichẽ nit geſchehen 
id in allen laͤndern / vñ unter allẽ voͤl⸗ 
dern/daß alles diß volck / darunter du 
nſ / ſehe des Herren werck / deñ ſchreck⸗ 
ih folle ſeyn / das ich chün werd. alt 
es das ich dir heut gepottẽ hab. Ib 
bſt will vor dir herauf ſtoſſen die 
Pro. Mmoꝛter / Cananiter / Hethiter / Phere⸗ 
/Heuiter vnd Jebuſiter. Hüt dich / 
3. Rau, unit einfreundfchafft machſt mit 
— — ... IB 
dedir zum fal gerathẽ · Sonder jr alt 
Playmbftürzen/ vnd jr —*8 


goͤtzen zurbrechen / vnd jr dunckel weld 
außreuten / Deñ du ſolt Bein anðn Gott 
anbetten. Deñ der herr heiſt ein eyferer / 
darumb daß er ein eyferer Gott iſt. Du 
ſolt kein bund mit der ſelbigen laͤndern 
inwonern machẽ / auff daß weñ ſie hůͤrẽ 
jrẽ Goͤttern nach / vñ jr abgoͤttiſche go⸗ Num.ꝛʒ.« 
tzen anbetten / vñ opffern jren Goͤttern / 
daß ſie dich nit laden / vnd du von jrem 
opffer eſſeſt. Du ſolt auch deinen ſoͤnen 
jre doͤchter nit zů weibern nemẽ / auf dz 
wei fie jren Goͤttern nach hůͤrẽ / machẽ 
deine ſone auch jrẽ Goͤttern nach huͤrẽ. € 
— ſolt dir keine gegoſſen Goͤtter —8 
Das feſt der vngeſeurten bꝛot ſoltu "" 

halten. Siben tag ſoltu vngeſeurt brot 
eſſen / wie ich dir gepotten hab / vmb die 
zeit des Monats des ſchnids der newen Exod.tz.a 
frücht. Deñ im Monat der zeit des Az =? 
gen biſtu auf Egypten gezogen. Alles Fans: @ 
menlichs /-was fein mütter am erften 
bricht / iſt mein:was vom vihe iſt / es [ey 
ochſen oð ſchaf / iſt mein. Aber⸗ den er 
ling võ dem eſel / ſoltu mit eim ſchaf loͤ⸗ 
ſen Wo du aber es nit loͤſeſt / ſol es es 
roͤdt werden. Dieerfigepurs deiner kin⸗ | 
der ſoltu loͤſen. Vñ niemand ſol vor mir gen 
lehr erſcheinen. Koi 

Sechs tag ſoltu arbeitẽ / am fibenden grovan.d - 
tag ſoltu feiren / beide mit pflügen und . b 35% 
erndtẽ. Das feſt ð wochen ſoltu halten 
mit den erſtlingen ð weitzen ernde / vnd 
dz feſt der einſamlung / weñ das jar vm̃ 
iſt Dreymal im jar ſol alles was mans 
geſchlechts iſt / erſcheinẽ vor dẽ almech⸗ 
tigen Herren / dem Gott Iſrael. 
Dann wenn ich die Heiden voꝛ dir 
außgeſtoſſen / vnd deine landmarcken 
weittern werd / wirt niemand deines 
lands feind ſeyn / weñ du hinauf geheſt 
dreymal im jar zu erſcheinẽ fur dem her⸗ 
ren deinẽ Bott. Du ſolt das blůt· deins mens 
opffers nit opffern nebẽ dem geſeürten fero. 3.0 
bꝛot. vñ dz opffer des Oſterfeſts ſol nit Deut 26.⸗ 
vber nacht bleibe biß an den moꝛrgẽ. Dz . 
erſtling von den erſten früchten deines 
acker sToltu in dz hauß des Faerre deines 
Gotts bringen. Du ſolt nit das boͤcklin 
kochen in ſeiner muͤtter milch. 

Vñ der Herr ſprach zu Moſe:ſchreib D 


diſe wort / denn mit diſen wortẽ hab ich 


mit dir vñ mit Iſrael ein bũd gemacht. 
— 1uüij Vnd 


Kr 24 d 


Deut. id.a 


J Das Ander bůch Moſe / 


ñ Moſes war da bey dem Herrẽ vier⸗ 
tzig tag vnd viertzig nacht / vnd aß kein 
bꝛot / vnd tranck kein waſſer. 
Vnd er ſchꝛied auff die taffeln die ze⸗ 
hen wort ſolchs bunds. 

Da nun Moſes vom berg Sinai 


gieng / hat er die zwo ſteinin taffeln des 


zeugniß in feiner Hand / vnd wüſt nit / 


daß die haut ſeins angeſichts glentzet / 


da von / daß er mit dem Herren geredt 
att. Vnd da Aaron vnd alle kinder 
nn die Haus feins ange⸗ 
en drchteten fie fich zu jm 
zu naͤhen. 
Da rieff jnen Moſes: On ſie wandtẽ 
ſich zu jm / beide Aaron vnd alle oͤber⸗ 
n der gemeyne / vnd er redet mit jnen. 
arnach da er het mit jnen geredt / naͤ⸗ 


heten auch alle kinder Iſrael zu jm: On 


⁊ Coꝛ.z. 


A 
Exod.⁊ o.b 


23.b 34. c 


Exod.ꝛj.a 


— 


er gepot jnẽ alles was er von dem Her⸗ 
rẽ gehoͤrt het auff dem berg Sinai. Vñ 
ds er mit jnen außgeredt hat / legt er ein 
deck auff ſein angeſicht. Vnd wenn er 
hineyn gieng / fur den Herren mit jm zu 
reden / thett er die deck ab / biß er widder 
herauß gieng. 
Vnd wenn er herauß kam / vñ redet 

mit den kindern Iſrael / alles was jnen 

epotten war / ſo ſahen denn die kinder 
—* ſein angeſicht an / wie daß die 
haut ſeins angeſichts glentzet / ſo thet 
er die deck widder auff ſein angeſicht / 
wenn er mit jn redet. 
| Das xxxv. Capittel. 

Wie der Sabbath den Juͤden zu feiren gebot⸗ 
ten ward / vnd ſie zu der heiligen wonung willi⸗ 
glichen opfferten. 

Nd Moſes verſamlet die gantʒe 

— Pinder Iſrael / vnd 

ſprach zu jnen:Das iſts / das der 
Herr gepotten hate / das jr thůn ſolt. 
Sechs rag ſolt jr ewer arbeit thuͤn / den 
ſibenden aber ſolt jr heilig halten / ein 
Sabbath der rhuͤwe des Herren. Wer 
ein arbeit dꝛinnen chuͤt / ſol ſterben. jr 
ſolt kein fewer anʒzůnden am Sabbath 
tag in allen eweren wonungẽ. Vñ Mo⸗ 
ſes ſprach zu der gantzẽ gemeyn der kin⸗ 
der —— Das ifts/ das der Herr ge⸗ 
potten har. Sondert ab / vñ * vnter 
euch Hebopffer dem Herrẽ / alſo / daß ds 
Hebopffer des Herren ein jglicher von 
freiẽ ganz geneigtem hertʒen williglich 


bring / gold / ſilber / ele ſeidẽ / Dat pl; 
lacken/roſinrot / weiſſe ſeidẽ / vñ geyſſen 
har / roͤdlich wydderfel / · dachsfel / vñ ge. 
Sethim holtz / ͤle zur amplẽ / vnd fpesdt os. 
verey zu ſalboͤle / vnd zu gůtem reuch⸗ nigfe 
werck / Onych vnd eingefaſte edel ſtein 
zum gezierd des ſchulterkleids vñ zum 
bruſtblat. 

Vnd wer vnder euch weiß iſt / ð kom 


vnd mach / was der herr gepotten hat. 


Nemlich die heilige wonung / mit jren 
dach vi deckt / ring / bretter / rigel / ſeu⸗ "eg: 
len / vnd füß / die Archen mit jren ſtan⸗ 
gen / den gnadenſtuͤl vnd furhang / den 
riſch mit feinen ſtangen / vnd allem ſei⸗ 
nem geſchirr / vñ die ſchawbrot / den leü⸗ 
chter / die liechter zu halten / vñ ſein ge⸗ 
ſchirr / vnd ſein ampeln / vnd das oͤle zun 
liechten / den raͤuchaltar mit ſeinẽ ſtan⸗ 
gen / dz ſalboͤle vnd ſpecerey zum reuch⸗ 
werck / das thůch vor der wonung thür / 
den brandopffers altar mit feinenzärts arin 
nen roßt / ſtangen / vñ allem feinen ges ter 
ſchirr / das handfaß mit ſeinẽ füſſen / die 
auff heng des vorhoffs / mit jren ſeülen 
vnd füſſen / vñ das thuůch des thors am 
vorhoff / die naͤgel der wonung und des 
vorhoffs mit jren ſeylen / die kleider de 
ampts zum dienſt im Heiligen / die heis 
ligen kleider Aaron des piefters/ mie  ı 
den leidn feiner ſoͤne zum pꝛi ñ 
mir > geprauchen. — 
a gieng die gantz gemeyn dertind €. : 
Iſrael auß von Mer vnd ein jglacher 
bracht mit gantzwilligem vnd andech⸗ 
tigem hertzen / dem Herren hebopffer su 
machen das werck der heilige wonung. 
Alles was zum dienſt vnd zun heiligen 
kleidern not war / das haben gebẽ mañ 
vnd fraw / nemlich armſpangen / oren⸗ 
ring / ring vnd gürtel / vnd allerley gül⸗ 
din geſchirr Darzu bracht jedman gold 
zur Web dem Herren. Ond werbeyim 
fande gold / gele ſeidẽ / ſcharlackẽ / ro⸗ "bla 
ſinrot / weiſſe ſeidẽ / geiſſen har / roͤdlich 


wydderfel / vnd· dachsfel / der brachts. * ge 


Vnd wer ſilber / gold / vnd ertz hat / der «ct 

bꝛachts zůr Heb dem Herren Vnd wer ge 
im holtz bey jm fandt / der bꝛachts 

zu allerley werck des Gottes dienſts. 

Vnd welche weiſe weiber warẽ von 
hertzen / die brachten jr ſpinwerck von 
gelber ſeiden / ſcharlacken / roſinrot / vñ · bla 

weiſſer 


denant Exodus. 


wife ſeiden / vñ geyſſen bar. Alleding 
| —— freiem eignem willen. Die 
dſen aber brachten Onych vñ edele 
andsfte ſteinn zum ſchulterkleid und 
mwinftblad/ofl fpecerey/und oͤle zun 
hechtern / vñ zu ſalboͤle / vnd zu feer gür 
uchwerck zu machen. Alſo brachten 
amañ vnd fraw mic andechtigẽ her⸗ 
geſchenck —— pe 
epottẽ Hardurch Moſe / da 
*2 ſpie Aii⸗ kin Iſrael brach⸗ 


——* opffer dem Herren. 


Vnd Moſes ſpꝛach zu den kindern 
Irael: Sehet / der Herr hat mit namen 
. dem Bez aleel / den fon Vri / des 
ſons Hur / vom ſtam̃ Juda / vnd hat jn 
gzefüllet mic dem geiſt Gottes / daß er 
waf;verftendi * vnd 33 ge⸗ 
len ſey zu 2 werd künſtlich zu ar 
baten / am — ertz / vnd eiſen / 
edel ſtein ſchneidẽ / vñ einſetʒẽ / holtz zim 
nern / zu machen allerley künſtlich ars 
beit. Vñ hat jm aller ding ſo zu machen 
kynd/onderweifung in ſein hertz geb&/ 
ſampt Aboliab/ dem fon Achifamach/ 
nm kam Dan. Er hatt ſie mit weiſem 
verge gefüllet / zu mache allerley werck / 
zsimmern/su ſchneiden / wircken vñ zu 


bien Ken / mit · gelber ſeiden / ſcharlacken / 
ſinrot / vnd weiſſer ſeiden / vñ mir we⸗ 


m/dsß ſie machen allerley werck / vñ 
vw künſtlich arbeit erfunden. 
Das xxxvj. Capittel. 

Wer die heilige wonung / vnd was darzu ges 


ir / gemacht hat. 
¶Aarbeiten Bezaleel und Aho⸗ 
liab / vnd alle maͤnner von wei⸗ 
ſen hertzen / den der Herr weiß⸗ 
xvnd verſtand geben hat zu wiſſen / 
xfie allerley werck kuͤnſtlich machen 
ken zum dienſt der heiligẽ wonung / 
hallem das der Herr gepotten hat / 
dnot war. 
va Moſes berieff Bezaleel vñ Aho⸗ 
kvnd alle männer von weiſem her⸗ 
tudender Herr weißheit vnd vers 
Sgeben hat in jr hertz / nemlich alle 
kaſch freywillig da erbotten vnd hin⸗ 
Auen zu — an dem werck. 
namẽ zu jnẽ võ Moſe xVñ 
eich pie Die Ein —2 Perg arg a 
Cizym werd ẽ £ — 
baksiyongg / Daß es gemadye tinder ſra⸗ 
Bar. fie aaprnallemoss el / vñ ſie ar⸗ 


gen jr willige ſteur zu fm. beitten teg⸗ 
lich mit fleiß. Aber das volck bracht am 
— ſeine willige ſteur. 

a verdruß die werckmeiſter gend⸗ 
tigersu kommen zu Moſe / vnd ſprachẽ: 
Das volck *7 zu viel mehr denn not 
iſt. Da gepot Moſes daß man offenes 
lich außruͤffen ließ durchs leger: Nie⸗ 
mand bꝛring zum werck der beilige wo⸗ 
nung / es ſey mañ oder weib. Da hoͤꝛeten 
ſie auf jre — bringẽ. Deñ des dings 
P fie beache hettẽ / war genuͤg vñ obıı 


iin 


B 


Alſo machtẽ alle weiſe maͤnner võ * 


tzen zu volendẽ das werck der heiligen 
wonung / zehẽ teppich mancherley far⸗ 
ben vnd figuren / von gezwirnter weiſ⸗ 
ſer za a — * _. 
rot/on abin/Fünftlich vongefti 
rem und gewircktem werck: Diele 
eins teppichs war acht vñ zwẽtzig elen/ 
vñ Die bzeit vier elẽ: Vñ waren lin ei⸗ 
ner map. Vñ er hefftet je fünff teppich 


zufamen/einen andem anðn Vñ macht € 
— eins jeglichẽ teppichs blawe 


ſten zu beiden ſeitten / daß ſie gegẽ ein 
ander kemen / vñ zuſam̃en gefügt wur⸗ 
den / je fünfftzig kneuflin an eim 
pich / damit einer den andern —6 ñ 
machet fünfftzig güldin ring in / vñ fü⸗ 
get die teppich mit den ringlin ein an dẽ 


anderen zufamen / daß x ein wonung vesehn 


würd. 


Vñ er machet eil ich võ Exons · b 
er be 


fen haren / zu bedecken dz d 

gen sta rec elen lang/ vñ vier 
elenbzeit/alle in einer map, Vñ füget jr 
fünffsufamen aufein teil / vnd ſechs zu⸗ 
ſamẽ auffs anð teil. Vñ en 
gig kneüflin an jeglichen teppich am 
end/damit ſie zuſamẽ gehefftet wurde. 
Vñ machet noch fünftʒig erineringlin/ 
damit dz · dach ſolt geheftet werdẽ / al⸗· 
ſo daß ein decke würd auf allẽteppichẽ. 
Vñ macht noch ein decke vber die heili⸗ 
ge wonung von rodlichten wydðfellẽ/ 


die hůttl 


zuſamen in 
eins gefu⸗ 
gt wurd. 


vnd vber die ein deck von dachs vfellen. + manig⸗ 
Vnd machet ſtehẽde bꝛetter zur wo⸗ ferbigen. 

— võ Sethim holtz / ein jglichs zehẽ D 

elen lang / vnd anderthalb elen breit / Ero · tc. 


vnd an jglichem zwen zapffen / damit 


eins an das ander gefezt würde. Auff 
ſolch weyß wurde alle bzetter 5 wonũg 
gemacht, Vnd der felben bretter ſtundẽ 

zwen⸗ 


ʒwentʒig gegen dem mittag. Vñ macht 
viertzig ſilbern füß drꝛünder / vnder jeg⸗ 
lich bret zween füß auff beiden ſeitten / 
an ſeine zween zapffen. Alſo zur andern 


ſeitten der wonung gegẽ mitternacht / 


macht er auch zwentzig bretter / mit 
viertzig filbern füſſen / vnder jglich bret 
zwenfuf. Aber binden an der wonung 


gegẽ dem abent macht er ſechs bretter / 


vñ zwey anð auff die ecken der wonung 
hinden an / dz ein jglichs ð beið fich min 


geſellet ſeinem ortbret von vnden auff x paret/ 


vnd oben am haupt zuſamen keme / mit 
einem klammer / Daß der bretter acht 
wurden / vnd ſechtzehẽ filbern füß / das 
iſt / vnder jglichem zwen fuß. 

Vñ er machet rigel võ Serhim holtʒ/ 
fünff zu den brettern auff ð einen ſeittẽ 
ð wonung / vñ funff auff der anðn ſeit⸗ 
ten / vñ noch fünff hinden an gegen dem 

abent. Vñ machet dz gerigel / dz an den 
brettern durchhin geſtoſſen ward von 
eim end zum anderen. Vnd vberzog die 
bꝛet mit gold / aber jre ring durch welch 
die rigel ſoltẽ geſtoſſẽ werdẽ / macht er 
võ gold / vñ vberzog die rigel mit gold. 

Vnd machet ein furhang künſtlich 


blawer von mancherley farben / vnd gelber · ſei⸗ 


Ü 


blawer nung von geler-feyden/fcha 


Wie die arch mit all jrẽ zuge 


den / ſcharlackẽ / roſinrot / vñ gezwirnter 
weiſſer ſeiden. Vnd macht zu dem felben 
vier ſeulen von Sethim holtz / vñ vber⸗ 
zog fie mit gold / vñ jre koͤpff von gold / 
vnd goß darzu ſilberin füß. Vnd mache 
ein teppich in der thür der heiligẽ wo⸗ 
ẽ / ro⸗ 


ſinrot / und gezwirnter weiſſer feiden/ 
geſtickt künſtlich / Vñ fünff ſeulen dar⸗ 
zu mit jren koͤpffen / vñ vberzog ſie mit 
old / vnd erinne füß dran gegoſſen / vñ 
ie vberzoch er auch mit gold. 
Das xxxvij. Capittel. 
a gemacht ward 





F Das Ander buͤch Moſe / 
Kir Bezaleel machet bie Arch . 


von Sethim holtz / drꝛithalb elen 

lang / anderthalb elen breit vnd 
hoch / vnd vberzog ſie gantz mit lauterẽ 
gold inwendig vnd außwendig. Vnd 
macht jr ein güldin krantz vmbher / vñ 
goß jr vier güldin ring / an jr vier 
auff jglicher ſeitten zween / vnd macht 
ſtangen von Sethim holz / vnd vber⸗ 


zog ſie mit gold / vnd thet ſie in die ring 


an der Archen ſeitten / daß man ſie tra⸗ 
gen kundt. — 

vVñ ñ machet den gnadenſtůl von lau⸗ 
term gold / drithalb elen lang / vnd ans 
derthalb elen breit. Vnd macht zwen 
Cherubim von geſchlagenem gold / an 
die zwey end des gnadẽſtuͤls / eine Che⸗ 
rub oben an diſem end / den anderen 
oben an jenem end. 

Vnd die zwen Cherubim bꝛeitteten 
jre flügel auß von oben her / vnd decke⸗ 
ten da mit den gnadenſtuͤl. Vnd jr an⸗ 
geſicht ẽ gegen einander / vnd ſa⸗ 
hen auff den gnadenſtuͤl. 

Vñ er macht den tiſch von Sethim 
holtz / zwo elẽ —— ein elẽ breit / vñ an⸗ 
derthalb elen hoch / vñ vberzoch jn mit 
gantzem lauterem gold. Vnd macht im 
ein güldin leiſten vmbher / vnd macht 
drauff ein güldin außgeſtochen krantz 
einer handbreit Hoch, vñ auff dẽ macht 
er ein anð güldin krantzʒ. Oi goß dar zu 
vier güldin ring / vñ ches fie an die vier 
ort an feinen fuffen hart an ð leiſten / vñ 
308 ſtangen dareyn damit mädentifch 
tragen ö 
Sechim holtz / vñ vberzog fienue gold. 

Vnd macht auch von lauterm gold 
das geſchirr auf den tiſch zu mancher⸗ 


Er 


zus ee 2 zu . 


le: vñ macht die flangenvon . 
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* 


ley gebrauch, ſchůſſein (ebalen/becher €. 
und kandten / in welchen die feuchten FE: 


opffer ſolten geopffere werden. 

Vñ macht den leuchter võ lauterẽ ges 
ſchlagenẽ gold. Darã warẽ ſtoͤck mit roͤ⸗ 
ren / koͤpffen / kneuffen / vñ bluͤmẽ. ſechs 
roͤren giẽgẽ zu ſeinẽ ſetiten auß / zu jegli⸗ 
cher ſeittẽ drey roͤren:drey koͤpffe waren 
wie mãdelnüß an jeglichẽ roꝛ mit kneuf 
Pe blümen gleidy gemacht. Anden 

chter aber waren vier koͤpff wiemäs 
delnüß mit kneüffen vnd blümen / je 

vnder zwo roͤren ein knauff. re 
vnd roͤren giengen auß jm an drey⸗ 
en 


Rn, 


ME. 7 


wieen / daß ir ſechs waren, Vnd war 
davon gefchlagenem lauterm gold. 
Ind machet Diefiben ampeln/mit 
mabbrechen / vnd leſchgeſchirrẽ von 
latem gold. —* eim centner golds 

uchter in vnd alle ſein geſchirr. 
reuchaltar 


d Emacheauchden von 


era gahim Holss/ein elen lang vnd breit / 


ich viereckt vnd zwo elen mit 
nen hoͤrnern / die auf ſeinẽ 
zu / vnd vberzoch jn mit gantʒ lauterm 
zold / ſein roſt / vnd feine wende / rings⸗ 
iibher / vnd feine hoͤrner. Vnd macht 
mein krantz vmbher võ lautermgold/ 
end zwen güldin ring under dem krantz 
zu beiden ———— man ſtangẽ dreyn 
chet / vnd jn damit trug. Aber die ſtan⸗ 
genmacht er von Sethim holz / vnd 
vberzog fie mis güldinen blechen. Vnd 
wicher auch das heilig ſalboͤle / vnd 
michwercE von reiner. fpecerey nach 
Apotheker kunſt. 


giens benf 


von gezwirnter weiſſer feiden / mit jren 
zwentʒig ſeulen / vnd zwentzig füffen võ 
ertz / aber jre heüpter vnd reiff von ſil⸗ 
ber. Deſſelben gleichẽ ein auffhang ges 
gen mitternacht / hunðt elen mit zwen⸗ 
gig ſeülen und zwentzig füſſen von ertz / 
aber jre — —— ſilber. Ge⸗ 
en dem abent aber ein auffhang von 
2* elen / mit zehen ſeulen / vnd ze⸗ 
—— heüpter vñ reiff von 
ſilber. Gegen dem morgen aber ein aufs 
— fünffsig elen / funfftzehẽ elen 
auff beide ſeittẽ ð pforten am vorhoff / 
je mit dreien ſeülen / vnd dreien füſſen / 
dann darzwiſchen her macht er den in⸗ 
gang zu der heiligen wonung. 
Alle auffheng des vorhoffs waren 
von gezwirnter weiſſer ſeiden / vnd die 


füß der ſeülen von ertz / vnd jr ** — 


vnd reich von ſilber / xalſo daß jr 
vberzogen warẽ mit ſilber / aber jr rei 
waren ſilberin an allen ſeülen des vor⸗ 


. Manvelnäp) das ift/difeköpffoßbedherwas hoff 


zen aufwendig vm̃her knoͤrricht / als werẽ guͤl⸗ 
Bin nuͤß ſchalen vmbher dreyn geſetzt. 


Das xxxviij. Capistel, 

nr * altar mit ſeinem ge⸗ 
ward, 

} s LId macht den brands ffers als 

tar von Serhim —— elen 
lang vnd breit / gleich vierechet/ 
Avnddrey eien hohe. Vñ macht vier hör 
ner die auß jm giengen an feinen vier⸗ 
ecken / vnd vberzog jn mit erinnen ple⸗ 
chen Vñ macht allerley geſchirr zu ſei⸗ 
um gebrauch / becken / zangen / gablen⸗ 
tewel/Eolpfannen/alles von ertz. Vñ 
nacht am altar ein getter wie ein netz 
won ertz / vnd Daunder mitten im altar 
meolpfannen/ond goß vier rinckẽ an 
die vier ort des erinengetters/ zu den 

. Die felben macht er von Se⸗ 
him hoitz / vnd vberzog fiemiserg / vñ 
bet fie in die ring / an den fetten des als 
us/daß man jn damit truͤg. Vnd war 
kr altar nit zugefult / ſonder hol / vnd 
son aupgeböleten brettern / alſo daß er 
imendig hol war. Vñ macht das hãd⸗ 
von ertz / vñ ſeinẽ fuͤß auch von ertz / 


A frawen ſpiegeln / die + vor der thür 


vorhoffs / macht er geſtickt / von geler⸗ 
ſeidẽ / ſcharlackẽ / roſinrot / vñ gezwirn⸗ 
ger weiſſer ſeiden / zwengig elen lang / 
vnd fünff elen hoch / noch der map der 
auff heng des vorhoffs / darzu vier ſeü⸗ 
len vnd vier füß von ertz / vñ jr heüpter 
von ſilber / vnd jre koͤpff vberzogen / vñ 
jrereifffilberin.YOnd alle negel der wos 
nung vnd des vorhoffs ringsumb wa⸗ 
ren von ertz. 
Das iſt nun die ſum̃a der geſchirr zu 
ber wonung des zeugnis / die erzelet iſt⸗ 
wie Moſes geſagt hat / zum dienſt der 
Leuiten / vnder der hand Ithamar / Aa⸗ 
rons des prieſters ſon / die Bezaleel / der 
ſon Vri / des Hur ſon / vom ſtam Juda / 
macht alles wie der Herr Moſi gepot⸗ 
ten hat / vnd mit jm Aholiab ð ſon Ahi⸗ 
ſamach / vom ſtam Dan / ein groſſer 
rünſtl 
ſchneiden / vnd zu wircken / vnd zu ſti⸗ 
cken mit · gelber ſeiden / ſcharlacken / ro⸗ 


ſinrot / vud weiſſer ſeiden. 


Alles gold / dz verarbeit iſt in diſem 
ganzen werck der heiligen wonung/ 
das zur web gegeben ward/ iſt neün vñ 


€ 
Vñ das 7 in dem eingang des 


er vnd meiſter im holtzwerck zu 


ſeidẽ vber 
zu her mit 
ſilber 


| 
vblawer 


xblaweß 


da de hij Sn reden 
emschsden 99: 7daß er 
— * 


FRE, mag ein auff heng bunderselz 


zwentzig cencner / ſibẽ hundert vñ dreiſ⸗ 
ſih Sirel / nach dem Sikel der heiligen Rrod.zo 
wonung. Deo FR J 


' 


| Das Ander bůch Moſe / 
Eıtmmiin Des ſibers aber das võ der gemeyndẽ kam / 


centner ſilbers / darauß goß mã die füß 
der heiligen wonung / vnd die füß des 
fürhangs/ hunders füß auß hundert 
centner/alls — — zum fuͤß. ur 
auß den tau i undert vnd 
vnd fibengig Sikel /wurden gemacht 
die feülenheupter/ und jre koͤpff vber⸗ 
zogen vnd jre reiff. 
Die Web aber des ertzs / ſibentzig 
centner / vnd zwey tauſent vñ vier hun⸗ 
dert Sikel / darauf wurden gemacht 


vnd weiffe ſeiben / vnd macht daßman 


mit den namẽ ð kinder Iſraels. Sechs 
namen in einem ſtein / vnd ſechs im an⸗ 


etlich€ deut- War dert centner / tauſent / ſibenhunðt / * 
Sehen bibeln, — — Sikel/ ——.——— das ſch leid auff beiden ſeitten an 
doch ncben onyng.Somanic haupt/fomandher halbfis den ſaumen zuſamen faſſet / vnd feine | 
——— kel / nach dem Stkel der heiligen wonung. gurt war nach der ſelbẽ kunſt vñ werck 
Diß war geben von allen die geze⸗ von gold / gelber· ſeiden / ſcharlackẽ / ro⸗ · blan 
D let wũrden von zwentzig jaren an vnd ſinrot / vñ gezwirnter weiſſer ſeiden / ge 
drüber / von ſechsmal hundert tauſent / ſtickt vnd gewirckt / wie der Herr mMo ⸗ 
deey tauſent / funffhundet vnd fünfftzig ſe gepotten hat Vñ machten auch zwe⸗ B 
ſtreitbarer männ, | ne onycher fein / vmbher gefaſſet mit 
Vber das wurden gebenhundert gold /gegraben durch die ſteinſchneider 


dern nach jrer ſtem̃en alder. Vnd beff> geb 


tet fie auf die achſeln des ſchulterkleids 
zu / daß es ſey ein gedechtnis der kinder 
Iſraels / wie der Moſe gepotten 
hatt. 
Vñ ſie machten das bruſtblat nach 
der kunſt vnd werck des ſchulterkleids 


* 


von gold · / geler ſeiden / ſcharlaken / ro⸗ blau 


ſinrot / vnd gezwirnter weiſſer feiden/ 


die füß in der thür der heiligen wonung 
des zeugnis / vñ der erinne altar / vñ das 
erinne gitter dꝛan / vñ alles geſchirr zũ 


daß er vierecket vnd zwifach war / einer 
hand lang vñ breit / vnd fulleten jn mit 
vier ryhen ſteinen. Die erſte ryhe war / 


»blower 


gebrauch des altars / darzu die füß des 
vorhoffs ringsumb/ vnd die füß ð pfor⸗ 
ven am vor hoff / alle negel der wonun 

und alle negel des vorhoffs ringsvmb. 


+ „von frawen fpiegel) Bedeut / daß vns das 


Euãgelium Ehaifticin handfaß macht / darauß 
wir uns ſollẽ waͤſchen / Nelich / ein ruͤwig hertz / 
Matt .iiij. Mer. j. An. v. von frawen ſpiegeln / 
das iſt / von betrachtung vnd anſehen der gepot 
Gottes: diß ſeynd die frawẽ ſpiegel / das iſt / der 
andechtigen ſeelen ſpiegel / darinnen fiefidy ſol⸗ 
len beſehen / dieweil ſie noch fur der thuͤr des zu⸗ 
kuͤnfftigen ewigen lebens / hie auff erden ligen / 
in welchen gepotten die Chriſtglaubigen ſeelen 
Ice ſchoͤnheit oð vnreinigkeit gleich wie in eim 
fpiegelfehen/ Jacobi.  - : 
Das xxxix. Capictel. 
Was Pleider vnd zierd den prieſtern gemacht 
ward 


AN Ber von der gelenx feiden/ ſchar⸗ 
“blawen 
Exod.as.a 


lackẽ / vñ roſinrot vñ weiſſer ſeidẽ 

machten fie Aaron amptkleider 

zu dienen inder heiligen wonung / wie 
der herr Moſe geporten hat. | 

Vnd er macht das fchulterkleid/ 

Eunftlich mie geſticktwerck von g01d/ 

gelber; ſeiden / ſcharlacken / roſinrot / vñ 


geswirnter weiſſer ſeiden. Vnd fchlüg 


das gold in gãtz duͤn blech / vi ſchnieds 
zu faͤdẽ / daß mans wirckẽ kundt vnder 
die gelenvſeiden / ſcharlacken / roſinrot / 


ein Sarder / Topazer vnd Smaragd, 


— ge Wh Im rem. 


ſpis Die drit / ein Licurer / Achat / und 
amethyſt. Die vierd ein Turckis/ 
cher / vñ 


gold / in allen ryhen. Vnd die ſtein ſtun⸗ 


den nach den zwelff namen der Binder. 
ee durch die fleinfchneis ° 


der / ein jglicher feinsnamens/nach den 
zwelff ſtemmen. 


Vnd ſie machten am bꝛuſtblat ge⸗ € 


wunden ketten von lauterm gold / vnd 
zwo guͤldin ſpangen / vnd zween gůl⸗ 
din ring / vnd 

die zwen winckel des bꝛuſtblats / vñ die 
zwo gewunden ketten / thetten ſie in die 
zwen ring / auff den winckelẽ des bruſt⸗ 
blats.Dijeding ſchloſſen ſich alfo fon 
vn binden zuſamen / daß das ſchuiter⸗ 
Fleid vñ bꝛuſtblat ſich zuſamẽ ſchloſſen / 
vñ waren hart zuſamẽ gehefft mit rin⸗ 


gen an den gürtel mit einer · blawen ſei⸗ *8 


den ſchnuͤr / daß ſie hart anlegen / vnd 
nit loß wurden/ oder von einander fies 
len / wie der Herr Wiofe gepotten hat. 
Vnd er macht den ſeiden rock zum 
ſchulterkleid gewirckt gantz von geler 
ſeiden / vnd fein loch oben mitten in / vñ̃ 


ein bort vm̃s loch her geweben / dag er 


nic 


ant / vmbher gefaffee 2 


n die zwen ring auff 


“ 


d. 


genant Exodus. 


mniß / vnd fie machten an feinem 
fm ganataͤpffel von geler ſeiden / 
ſhalicken / roſinrot / und geswirnter 
wile ſeiden / vñ machten ſchellen von 
laterm gold / die thettẽ ſie zwiſchen die 


gunataͤpſfel ringsumb her am ſawm 


uſeiden rocks / je ein granatapffel vñ 
mihel vmb vnd vmb / —2 
eſter zur zierd darinnẽ zu dienen / wie 
diaderr Moſe gepotten hat. 
vñ machtẽ auch enge roͤck võ wei 
ſaſciden gewirckt / Aaron und feine f' 
ren / vnd die hüth von weiſſer ſeidẽ / vnd 
ie ſchoͤnen hauben mit jren krẽtzlin / võ 
weiſſer ſeiden / vnd geſeß von gezwirn⸗ 
tem weiſſen leinwad / vñ den geſtickten 
gürttel / von gezwirnter weiſſer ſeiden / 
ſchatlakẽ / roſinrod / künſtlich gewirckt / 
gWider Herr Moſe gepotten hat, 
Sie machten auch das ſtirnblat an 
da heiligen kron von lauterm gold / 
— vod gruͤden ſchrifft dꝛein / die heiligkeit 
des en / vnd bündens dran mit eis 
bla ur gelẽ· ſchnuͤr / wie der Herr Moſe ges 


dotten hat. 

Alſo ward volẽdet das gantʒ werck 
kr heiligen wonung und des dachs des 
mumis. Vnd diePinder Iſrael thetten 

= = dieswasder Herr Moſe sport bat. 
IMmd brachtẽ die wonung zu Moſe / das 

ach vñ alle jr geſchirr / ringlin / bꝛetter⸗ 

ı welfeulen/fuß/diediche von rodlichtẽ 
vydderfellen / die decke võ dachsrfelle/ 
Fasbamdden furhang / die arch des zeugnis 
ut jren / den aͤl den 

ich / vñ alle feine geſchirr / vñ die ſchaw⸗ 

het / dẽ leuchter mit den ampeln zube⸗ 

ſe / vnd alle feine geſchirr. Vnd oͤle zu 
cchten / den guldin altar / vnd ſalb / vñ 
echwerck auf ſpecerey / dz teppich in 
dems der thür der heilige wonung / den erin⸗ 
sang umaltar/ vnd ſein erinnen getter / mie 
een ſtangen / vñ alle ſein geſchirr / das 

adfaß mit ſeinem fuß / die ee 
kevorhoffs mic feinen feulen und füſ⸗ 

. adas teppich in der pfortẽ des + vor⸗ 
EZ mic feinen feulen vñ negelen . Ond 
sthrach da nichts an alla gefchirr dz 

halben war zu machen / zum dienſt der 

des 3 is / vnd zum des 

bens Die amptkleider ð ſich die prie⸗ 
feubauchein heiligem dienſt / nem⸗ 

uͤch ſes puiefters ars vü feiner ſoͤne / 


Io 
habẽ die kind Iſrael dargebt / vñ 
fert alles en Mofe — 
Vñ da Moſes ſahe alle diß werck volẽ⸗ 
det / wie ð Herr gepottẽ hat / ſegnet er ſie. 
Das rl. Capittel. 
Mie die heilig wonung auffgericht / vnd die 
priefter geweihet wurden. ar 
Nd der Herr redet mit Moſe vñ 
ſpꝛach: Du ſolt die heilig wonũg 
des zeugnis auffrichten / amer⸗ 
ſten tag des erſten monats / vñ ſolt da⸗ 
rin ſetzen die archen des zeugnis / vñ Hi 
die archenden furhang hengen. Vñ ſolt 
den tiſch darbringen / vnd zubereitten / 
vñ darauff ſetzen was darauff gehoͤrt / 
wie gebotten iſt. Vnd den leuchter dar⸗ 
ſtellen / vnd die ampeln drauff ſetzen / vñ 
ſolt den guldin reuchaltar ſetzen vor die 
arch des zeugnis / vñ das — — der 
chür ð wonung auffbengemDen brad⸗ 
opffers altar aber ſoltu ſetzen vor die 
ür der heiligen wonung des zeugnis / 
vñ das handfaß zwiſchen ð heiligẽ wo⸗ 
nung des zeugnis vñ dem altar / vñ waſ⸗ 
fer dꝛein thuͤn / Vnd den vorhoff vñ feine 
eingang mit teppichen vmbhengen. 
nd ſolt das ſalboͤle nemen / vnd die 
wonung vnd alles was drinnen iſt ſal⸗ Zod .zore 
ben / vñ ſie weihen mit all jrem geſchirr/ 
daß ſie beikigjey/on fols den brandopf⸗ 
fers alcar ſalbẽ / mit all feinem geſchirr/ 
ſolt auch das handfaß vnd feinen füß 
ſalben / vnd alle diſe ding weihen / nut 
dem ſalboͤle / daß fie aller heiligeſt ſeyen. 

Vnd ſolt Aaron vnd ſeine ſoͤne vor 
die thür der heiligen wonung des zeugs Exo. 29: @ 
nis füren / vnd mit waſſer waͤſchen / vnd 
jnen die heilige kleider anziehen / daß ſie 
mir dienen / vnd diſe ſalbung ſol jnen er⸗ 

Be zum ewigen priefterebumb. Vñ 
Miofes thet alles wie jm der ᷣerr ger. 
otten hat, * 

Alſo ward die wonung auffgericht / € 
im andern jar / am erſten tag des erſten Yyumgo.c 
monats. Vñ do Moſes fie auffrichtet / 
ſetzet er die füß / vñ die bretter / vñ die ri⸗ 
gel / vnd richtet die ſeulen auff / vñ breit⸗ 
ret das tach auf / vber die heilige wo⸗ 
nung / wii leget die decken oben dꝛauff / 
wieder Herrimgepotten hat. Exod ꝛ⸗.b 

Vnd nam das zeugnis / vnd legts in x 
die archen/ vnd thet die ſtangen an die IR 


archen/ ya cher den gwadenftäl oben San 
su 


Das Dritt bach Moſe 


auff die arch / vnd bracht die arch in die 
wonung des zeugnis / vñ hieng den fnr⸗ 
beng fur die archen des zeugnis / wie jm 
der Herr gepotten hat. 
Vñ ſetʒet den tiſch indie heilig wo⸗ 
nung des zeugnis an das ort ð wonung 
egen mitternacht / auſſen fur dem fur⸗ 
* legt die ſchawbrot drauff / wie 


Exod. 8 jmder Herr gepottenhat. 


Vñ feet dẽ leuchter auch hinein ges 
gẽ dem tiſch vber / an dz ort ð wonũg ge 
gen mittag / vñ thett ampeln drauff fur 
dem Herꝛẽ wie jm der Herr gepottẽ hat. 

Vnd ſetʒet den guldin altar hineyn 
vnder das tach des zeugnis gegen dem 
furhang / vñ reuchert drauff mit gůttem 
reuchwerck / wie jm ð Herr gepottẽ hat. 

Vnd hieng das teppich in die thür 
der wonung / aber den brandopffers al⸗ 
tar fest er fur die thür in den vorhof der 
wonung des zeugnis / vñ opffert dꝛauff 
bzandopffer vñ ſpeißopffer / wie jm der 
Herr gepotten hat. 


Exod.zo.e Vnd das handfaß ſetʒet er zwiſchen 


der heiligen wonung vñ dem altar / vnd 
—— dreyn zu wäfchen. On Mo⸗ 
ſes / Aaron / vñ feine ſoͤne / wüfchen jre 
hend vnd füß draus / weñ ſie in die wo⸗ 
nung des bunds giengen / vñ hin zu trat 
tenzum altar / wie Moſe der Herr ges 
potten hat. 


Vñ er richtet den vorhoff auff vmb fer 
Nume·die wonũg / vñ vm̃ den altar her / vñ hiẽg 

3. Reg.s.5 den furhag indie pforten des vorhoffs. 
ERzech.y. a Da nun das gantz werd! vollendet 


war/ da bedeckt ein wolck die heilige 
wonung des zeugnis / vnd die herligkeit 
des Herren fullet die wonung / vi Mo⸗ 
ſes kundt nit in die wonung des zeugnis 
vnder das tach des bunds gehen / weil 
die wolck drauff blieb / vnd die herlig⸗ 
reit des Herren die wonung füllet / den 
die wolck hett alle ding bedeckt. 

Vnd wenn die wolck ſich auff hůb 
von der wonũg / ſo zohen die kinder Iſ⸗ 
rael mit jren heeren. Wenn ſich aber die 

wolcke mit auff huͤb / ſonder blieb dꝛobẽ 
hangen / ſo blieben ſie an dem ſelbigen 
ort. Denn die wolck des Herren war des 
tags auff der wonung / vnd des nachts 
 fewr/vorden augen des ganzen volcks 
Iſrael durch alle jre laͤger. 
Ende des andern bůchs Moſe. 


Das Dritt 
bůch Noſe / Beuiticus genant. 
Das j. Capittel. 
Was man von dem vihe vñ voͤgeln zinn beũd⸗ 


opffer nemen ſol. 
Lid der Herrräffe Mo : 

ſe / vñ redet mis jm von i&gi. 

der heiligẽ wonung des 

zeugnis / on ſprach: Res 

de mit den kindern Iſ⸗ 

rael / vnd ſprich zu jnent 

Welcher vnder euch dem herꝛẽ ein opf⸗ 

fer hun wil/der thuͤ es vondem J 





von rindern vnd von ſchafen. 


Wil er ein gantʒ brandopffer thůn 
von ochſen vñ von groſſem vihe / ſo opf⸗ 
fer er ein meñlin das on breſten ſey vor 
der thür der heiligen wonung des zeu⸗ 
gnis / ſich zu · ver ůnen vor dem Herren /· a 
vi leg ſein hand auff des brandopffers Pr. 
haupt / ſo wirdts verſunlich werden/ / vñ 
jmaurx reinigkeit erſchieſſen. Vnd ſolt 
Das jung rind ſchlachtẽ vor dem Herrẽ / 
vnd· die prieſter Aarons ſoͤne ſoͤlle das «4 
blt herzu bringẽ / vñ auff den altar vm̃⸗ dee 
ber ſprengen / der vor der thür der heili⸗ ſte 
eg; des zeugnis iſt. 

Vnd ſoͤ — nase 

abziehen / vnd ſoͤllen es in ſtück zur⸗ 
hawen / vnd ſoͤllen ein few: au al⸗ 
tar machen / vnd holz obẽ drauff legẽ⸗ 
vñ ſollen die ſtück / nemlich den kopff⸗ 


vñ alles dz der lebern anhẽgt / drauff le⸗ 


ndas ingeweid aber vñ die ſchenckel 
dl mã mit waſſer waͤſchen / vñ der prie⸗ 
ſter ſol dz alles anʒündẽ auff dem altar 
sum gangen brandopffer. Das iſt ein 
opffer dz ſehrwol reucht fur dem herr. 
fe aber das opffer von lem̃ern oder € 
geyſſen / eingang bꝛãdopffer / ſo opffer 
er ein jerigs lemblin / das on breſtẽ ſey / 
vñ ſol es ſchlachten forn an der ecke des 
altars gegen misternacht fur dem Her⸗ 
ren. Vnd Aarons fſoͤne / ſoͤllen fein bIüg 
auff den altar vmbher ſprengen / vnd es 
in ſtück zurhawen / vnf$llendentopgg” 
vnd was an der leber hanget / auff daa⸗ 
holtz auffs feur lege: aber das ingeweid 
vnd die ſchenckel ſoͤllen ſie mir waſſer 
waͤſchen. Vnd der prieſter fol es alles 
opffern 


genant Leuiticus. 


gyſen vnd anzündẽe auffdem altar zũ 
umnbzandopffer. Das iſt ein opffer 
duſhꝛ wol reucht vor dem Herren. 


d Raber das brandopffer von voͤ⸗ 


gndem Aerren / fo thů ers von turtel 
daben vnd Don jungen dauben. Vnd ð 
pueſter ſolls zum altar bringen / vñ jm 
des haupt zum halß trucken / vnd forn 


— auffreiſſen / vnd ſein blůt laſ⸗ 


Keui..li5s vñ ſeiner ſoͤne ſeyn. Dz 


insbflieffen ann der wand des altars / 
dr — mit den federn / ſol mã 
xben dem a 

tm aſchen hauffen werffen / vñ ſol ſeine 
ſlügel zerbrechen / aber nit ſpalten / und 
is mit keinẽ meſſer teilen. Vnd alſo ſols 
der pꝛieſter auff dem altar anzunden / 
** holz auff dem feur zum gan⸗ 
tzenbꝛandopffer. Das iſt ein opffer das 
ſea wol reucht fur dem Herren. 


BGantʒ brandopffer) Iſt das auß andacht / vñ 


loe / Gott zů lob vnd eren / auff dem altar gauntz 
rabꝛãt ward. Bedeut / daß wir vns nichts guͤts 
ſollen fuürbehalten vnd zuſchreiben / als ob wirs 
son uns ſelbs hetten / 1.Co2.4. ſonder alles gůt 
das wir haben / von Gott erkennẽ / vñ ſeiner gua 
den gantz zuſchreiben / jm gãtz widder zueräges 
den / Cor. io.vñ jn mit gantʒen hertzen / ſeelẽ vñ 
kefften liebẽ. bedeut auch Chriſtũ ð ſich fur ons 
ef dem altar des heiligẽ creutzs gãtz / Bot fein? 
ratter fur ons geopffert hat / Ephe.5. Beb.9. 


Das ij. Capittel. 
wie das ſpeißopffer ſolt dem verren geopf⸗ 
ict werden. 


VW ein feelt dem Herren ein 


fpeißopffer thun wil / fo ſol eo 
von 36 feyn/ min fol oͤle 
kauff gieffen/vfi weyrauch darauff les 


Beh. / vnd alfo bringen zu den ſoͤnen des 
Im fer Aarons. Da ſol derẽ einer fein 


md vol nemẽ von dem ſelben meel vnd 
e / ſampt dem gantzẽ weyrauch / vñ ans 
moẽ zũ gedechtniß auff dem altar. Dz 
tan opffer / das ſehr wol reucht fur 
i Herren 


dz vberig aber vom ſpeißopffer / ſol 
Batigfefe Terdscherren 
theiligſt feyn võ dẽ opffer des Herren. 
— ſpeißopffer thuͤn vom 
Wwacken in ofen / ſo neme er weisen kůͤ⸗ 

eſeurt mit oͤle gemengt / vñ vn⸗ 
darten fladẽ mit oͤl geſalbet. Iſt aber 
uſpeißopffer etwas vom gebackẽ in 
—* od ſols von vngeſeurtẽ ſim⸗ 

mit oͤle gemenget ſeyn / vñ ſolts 


Ds zurdeilẽ / und drauff gieſſen. 


r gegen dem morgẽ auff 


of 


Iſt aber dein fi ffer etwz au 
dem roſt gebackẽ / ſo * es von a 


meel mit $lemachen/on folsdas ſpeiß⸗ 


opffer dz du võ ſolcherley machẽ wilt / 
dem Herren opffern / vnd geben in des 
prieſters hende / ð ſols zu dem altar bꝛin 
gen / vnd des ſelben ſpeißopffers heben / 
vnd daruon nemen zur gedechtnis / vnd 
anzundẽ auffdemalcar. Das iſt ein opf⸗ C 
fer das wol reucht fur dem Herren. Das 
vberige aber/fol Aarons vnd feiner ſoͤ⸗ 
ne jeyn. Das foldasallerheiligft feyn võ 
den spe des Herren. 

Alle ſpeißopffer die jr dem Herren 
opfferẽ wolt / ſolt jr on ſaurteig machẽ. 
Deñ kein faurteig/noch hoͤnig / ſol dem 
Herren zum opffer angezündet werdẽ. 
Aber zum opffer der erſtlingen ſollẽt jr 
ſie dem Herren opffern / aber auff keinẽ 
altar ſoͤllen ſie kom̃en zů ſüſſen 5 

Aber alle dein ſpeißopffer ſoltu ſal⸗ D 
tzen. Vnd dein —2 


Wiltu aber ein ſpeißopffer dẽ "erre 
thun / von den erſten früchten / ſoltu die 
newling am fewr dorren vnd klein wie 
meel zurſtoſſen / vnd alſo dz peipop er 
detner erſtẽ fruchten opffern / vñ ſolt oͤle 
drauff thun / vñ weyrauch darauff legẽ⸗ 
ſo iſts ein ſpeißopffer / vnd ð prieſter ſol 
von dem zůurſtoſſenẽ meelvñ võ oͤle mic 
dem ganze weyrauch anzündẽ zum ges 
dechtnis des opffers:dañ iſts ein opffer 
dem nerven. 

Bin ſeel) Durch die ſeele / welch das treflichſt 
im menſchen iſt / ſolt man den gantzen menſchen ? x 
varſtan / vnd braucht ſich Die ſchrifft hie vnd ans 
derswo meh: diſes woͤrtlin vor den menſchẽ / an 
zu zeigen / daß das opffer ſol auß hertziger liebe 
vnd andacht zu Gott geſchehen / vñ daß im opf⸗ 
fer mit der euſſerlich menſch / ſonder das Hertz / 
wille vñ ng von Gott wurd zu vor ange⸗ 
—— nach den ſelbigen belonet / Mat. am 6. 
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Speißopffer)Seynd/dienitvölcbzvigäthies +2 
ren / ſonð von andern kleinen dingẽ / als vöbrot/ 


meel / ole / vnd — geſchaheu / võ welchẽ 


die prieſter ein teil hetten: Bedeut Chriſtũ / vᷣ das 
recht vngeſeurt baotdes lebens vnd ſimelmeel 


iſt / Joann. 6. im ofen des jungfrawlichen leibs Joams, 


Warie gebacken / durch fewr ð liebe des heiligen 
geiſts / mit Slebefpzengt aller barmhertzigkeit / 
vnd mit weirauch der gůtten meynung vor uns 
zu ſterben in ð pfannen feines leidens gekocht / 
vnd in feinemfterben geroftetzwas von diſem 
opffer vberbliebẽ iſt / in beider geftalt des heili⸗ 

ka gen 


r fol nim̃er on Matt.s.b 
faltz des bũds deines Gottes feyn/denn Mar 
in allem deine opffer foltu falz opfern. Col. 4. a 


a tı 


Das dritt Bůch Moſe / 


Ben Saeraments des altars / iſt allein der prie⸗ 


ſter / vndnit der andern. 
Das iij. Capittel. 
Was man zum fridopffer haben ſolt. 
St aber ſein opffer eintfridopf⸗ 
fer von rindern / es ſey ein ochs / 
kuͤ / ſo ſol er opffern fur dem 
Herren das on breſten ſey / vnd ſol ſeine 


hand auff des ſelben haupt legen / vñ es 


Exo. 29. b 


Eleinem 
vihe / 


ſchlachten vor der thür der heilige wos 
nung des zeugnis / vnd die ſoͤne des pzies 
ſters Aaron ſollẽ das blüc auff dem als 
tar vmbher ſprengen / vñ ſollent võ dem 
fridopffer dein Herren opffern / Nẽlich 
alles feyſt oder vnſchlit / das inwendig iſt / 
vnd das gedirmß oder ingeweid bedeckt / 
vnd die zwo nieren iit dem feyſten oder 
vnſchlit das dran iſt / an den lenden / vnd 
das netz vmb die leber an den nierẽ dar⸗ 
zu:vnd Aarons ſoͤne ſoͤllens anzünden 
auff dem altar zum brandopffer au 
dem holtz / das an dem few: ligt. Das i 
ein opffer / dz wol reucht fur dem Herrẽ. 
Iſt aber fein fridopffer von x ſcha⸗ 
fen/es ſey ein meñlin od weiblin / ſo ſols 
on bꝛeſtẽ ſeyn. Iſts ein lemlin / ſo fol ers 
fur den Herren bringen / vñ ſol ſeine hãd 
auff des ſelben haupt legen / vñ ſchlach⸗ 
tens vor der —— wonung des zeu⸗ 
gm. Vnd die ſoͤne Aarons ſollen fein 
lüt auff dem altar vmbher ſprengen / 
vñ alſo von dem fridopffer dem Herren 
opfferen / nemlich / ſein vnſchlit oðfeyſte / 


“Den ruckẽ den ganzen ſchwantz / mic« den nieren/ 


€ 


darzu das onfchlit/welch das ingeweid 
bedeckt / ſampt allem unfchlie dz inwẽ⸗ 
dig iſt / vnd die zwo nieren mit dem vn⸗ 
ſchlit / das dran iſt an den lendẽ / vñ das 
ne vmb die leber an den nieren darzu / 
vnd der prieſter ſols anzundẽ auff dem 
altar zur ſpeiß des fewers / vñ zum opf⸗ 
fer des aller ſüſſeſtẽ gerüchs dem "ers 
ren. Iſt aber ſein opffer ein geyß / vnd 
bzingts fur den Herren / ſol er ſein band 
auff jr haupt legẽ / vñ ſie ſchlachtẽ vor ð 
heiligen wonung des zeugnis. Vnd die 
foͤne Aarons ſollen das blůt auf den al⸗ 
tar vmbher ſprengen / vi ſollent da von 


nemenzur ſpeiß des fewers des Herrẽ / 


nemlich das vnſchlit / welch das inge⸗ 
weid bedeckt / vnd alle feyſte die irwen⸗ 
dig iſt / die zwo nieren mit dem vnſchlit 
das dran iſt an den lenden / vnd das netz 


vber die leber an den nieren / vnd dz fey⸗ 


fie ð lebern mit den nierẽ darzu. Vñ der Lat" 


prieſter ſols anzunde auf dem altar zur 
fpeifedes fawerevonisäfuffeften geruch 

QAllefeyfte ift des Herren zum ewigẽ 
rechren/bey cwern 


Fein feiftnoch blůt eſſen ſolt. 

Fridopffer) Dardurch ward angezeigt / daß 
frid war zwiſchen Bott vnd dem ſo opffert / vnd 
geſchach diß opffer entweder zu danckbarkeit ð 
entpfangenẽ gutthat / oder zu erwerbũg etlichs 
guͤts v5 Got: Bedeut Chriſtũ / der frid gemacht 
hat zwiſchẽ Got ſeinem vatter vnd vns / vnd al⸗ 
le ding in himel vnd erden zu friden geſtalt mit 
feinemblär/£phef.s.Coloff.ı. 

Das iij. Capittel, 


Wiemdie fund 
Genie —— /fo aus vnwiſſenheit geſche⸗ 


rael / vnd ſprich: Wenn ein ſeel 
ſundigẽ wirt auf vnwiſſenheit / an jr⸗ 
gent einem gepot des Herrẽ / das ſſie nit 
chun ſolt / nemlich / ſo ein prieſter der ges 
ſalbet iſt / ſundigen wurde / vñ das volck 
auch ſundigẽ macht / ð ſol fur ſein ſund 
die er gethã hat / ein jungs kalb / das on 
breſten ſey / dem ẽ bringẽ zum ſund⸗ 
opffer / vnd ſols fur die thur der heiligẽ 
wonung des zeugnis baingen] für den 
Herren/ vnd feine band auff deffelben 


LId der Herr redet mit Moſe / vñ A 2 
IS pusdiRaemedentinnern "”" : 


nachkommen in al Yen 
lenewernwonungen / daß jr gentzlich 


u 
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Y 


J 


x 


haupt legen / vñ ſchlachtẽ fur dem Her⸗ Zar 


ren / vnd ſol ſeins bluͤts nemen / vñ in die 
heilige wonung des zeugnis bringẽ. Vñ 


ſol ſeine finger indas bloͤt tuncken / vnd B 


da mit ſibeñ mal ſprengen fr dem Her⸗ 
ren gegen dem furhang des Heiligẽ. Vñ 
ſol des ſelben bluͤts thun * dem Herrẽ 
auff die hoͤrner des wolbeheglichſten 
reuchwercks des reuchaltars / der fur 
dem Herren in der heiligen wonung des 
zeugnis ſtehet / vñ alles ander blue gieſ⸗ 
fen an den boden des brandopffers als 
zars/der fur der heiligen wonung thür 
des zeugnis ſtehet / vnd alles vnſchlis 
des kalbs ſol er fur ein ſundopffer hebẽ / 
nemlich / dz feiſt welch das ingeweid be⸗ 
deckt / vñ alles feiſt das inwendig iſt / die 
zwo nieren mit dem netz das dran iſt an 
den lenden / vnd das feiſt vber der leber 
mit den nieren darzu / gleich wie er Hebre 
vom kalb im fridopffer / vñ ſols anʒün⸗ 


3 


den auff dem bꝛandopffero altar. — C 
das 


Bar 


— iyfvnd ſchenckeln / vñ das ingeweid / 


* mmbauffen holtz mit fewer. 


ap 


aligẽ wonung des zeu 
106 IR iinefeifte aber ſol er Toben, vnd auff 


genant Leuitieus. 


duſll mit allem fleiſch / ſampt dem 


wien miſt mit dem andern leib / das 
Ha alles hin auſß füren auſſer dem laͤ⸗ 
gimnein reine ſtat / da man die aͤſchen 
hinſchut / vnd ſols verbrennen auff eis 


Wei etwoa ein gãtʒe gemeyn in Iſrael 
rwiſſend ſeyn wurd / vñ die that vor jrẽ 
gen verborgen were / dz fiejrgent anf 
mwiffenheit woider ein gepot des Herrẽ 
xethan hetten / das ſie nit thun ſolten / 
ind ſich alſo verſundigten / vñ darnach 
ter ſünd innen wurden / die fie gethan 
habẽ / ſollẽ fie ein junges kalb darbꝛingẽ 
zum ſundopffer / vnd für die thür ð bei 
ligen wonung des zeugniß ſtellen / vnd 
die Elteſten * —— Por 
herde auff fein haupt lege fur dem Her⸗ 
din / vñ das kalb ſchlachtẽ fur dem. Her⸗ 
nn.Ond der prieſter der geſalbet iſt / ſol 
des bluͤts vom kalb in die — 
des zeugnis brengen / vnd mit ſeim fin⸗ 
zer dreyn tuncken / vnd ſiben mal ſpren⸗ 
gen fur dem Herren gegẽ dem furbang. 
Dafoldesblärs auff die hoͤrner des a 
————— 

der heiligẽ wo zeugnis / vñ 
ks ander blůt an den boden des brand⸗ 
ers altar gieſſen / der vor der thür ð 


wij 
das ander blůt gieſſen an des altars bo⸗ 
den. Aber ſein vnſchlit fol er auff demal 
Fi anzünden gleich wie d3 unjchlit des 
10% 
vñ ſeine bitten / ſo wirts jm vᷣgeben. 
id er ein ſeel võ nẽ volck 
vnwiſſend ſundigt / daß ſie jrgent wider 
der gepot des Herren eins thůt / das fie 
nit chun ſolt / vnd ſich alſo verſchuldet / 
vñ jre ſund inne wirt die fie gethan hat / 
die ſolzum opffer ein geyß bangen on 
breſtẽ / fur die ſund die fie gethan hat / vñ 
DIR Dash nur Das fundopffers haupt 
gen / vñ ſchlachtẽ an d ſtat des bands 
opffers. Vñ ð Puieſter ſol des bluͤts mit 
ſeinem finger nemen / vñ auff die hoͤrner 
des brãdopffers altar thun / vñ das an⸗ 
der blůt an des altars bodẽ gieſſen. Als 
le ſeine feiſte aber ſol er abthun / wie er 
das vnſchlit des —* abthut / vñ 
ſolts anzündẽ auf den zum ſuſſen 
an. vñ i ſol alſo ð prie⸗ 
fur ſie bitten / ſo wirts jr vergeben. 
Wirt er aber von kleinem vihe zum 


pffers / vnd ſol alſo ð prꝛieſter für jn , 


3 


t 
G 


ſundopffer bringen / ſo bring er ein ſchaf 


on bꝛeſten / vnd leg ſein hand auff des 
ſundopffers haupt / vñ ſchlacht es zum 
ſundopffer and ſtat / da man die brãd⸗ 
—*— chlachtet / vñ der prieſter ſol des 
blůts mie ſtinem finger nemen / vñ au 


Alle die hoͤrner des brandopffers altar thũ⸗ 


dem altar anzünden / vnd ſolt mit dem 
talb chũ / wie er mit dem kalb des ſund⸗ 
yffers vorhin gethan hat. Vnd ſo der 
reſter fur ſie bettet / ſo wirt jnen ð Der 
ig werden. Vnd ſol das kalb auſſer 
Imlägger füren / vnd verbrennen / wie er 
s vorig kalb verbrant hat: dann das 
idas ſundopffer der gemeyn. 
ı Wennaberein fürſt ſundiget / vnd 
Rent wider des Herren ſeins Gottes 
por thut / das er nit thuͤn ſolt / vñ ſich 
wiffenelich verſchuldet / vnd wirt ſei⸗ 
rſund innen / die er gethan hat / der fol 
Sopffer bringen ein geyßbock on bre⸗ 
2 in auff des bocks haupt 
kon in ſchlachtẽ an ð ſtat / da man 
er ſchlachtet fur dem Her⸗ 
Veñes iſt ein ſundopffer. Da fol deñ 
depieſter des blůts võ dem ſundopf⸗ 
fen mit feinem finger / vnd auff die 
Hon des brandopffers altar thuͤn / vñ 


vñ das ander blůt an den boden des al⸗ 
tars gieſſen. Aber alle fein feiſte ſoler 
vonimthun/ wie er das feiſte von den 
fridopffer thet / vñ ſols auff dem altar 
anzünden zum fridopffer des Herren. 
Vnd ſol alfoder * fur jn vnd fur 
ſeine ſund bitten / ſo wirts jm vergeben. 
Sol alſo ð prieſter fur ſie bitten) Bie vñ in viel 
folgenden tertẽ diſes vñ anderer Capittel / merck 
daß die zwiſchen Gott vnd dem ſun⸗ 
der / durch prieſterliche huͤlff geſchicht / darum̃ fie 
auch als mitler von Gott gebenfeynd. Darauf 
auch zu mercken / daß wir nit alle gleich prieſter 
7* ſonſt duͤrfften wir Feiner Anderer prieſter 
mitler / die vns mit Bott verſuͤneten. Denn 
wiewol Bott alleseitin im gleich barmhertzig 
vñ guͤrig iſt / wil er doch ons feiner guͤtigkeit nie 
on mitler laſſen genieſſen / wie hle ð text klerlich 
anzeigt. Darum̃ andere mitler / beſonder die lie⸗ 
be Saligen und fromme leut / nit ſeynd zu vera 
Das v. Capittel. 
Wiemsg die ſund / ſo auß menſchlichem gebre⸗ 
chen / vnd lerdligkeit / jrthum / oð vngeferligkert 
geſchehen / baͤſes ſole.. 
Wenn 


? 


Das dritt bach Moſe / 


Brei Aber das fundopfs 
fer / des bluͤt in die heilige — 


bracht wirt / zu verfiineninder 
ol man nit eſſen / ſon⸗ 
reine rennen. 


tı Das ſundopffer vñ ſchuldopffer.) 
fer iſt das man thet fur die ſund / welche durch 
Gottes geſetʒ verpotten ſeynd / als ſtelen / mor⸗ 
deal geengnis gebẽ / ꝛtc. Schuldopffer iſt / 
das man thet fur die ſund der verſaumligkeit / 
wennman vmterließ / das Got gepotten hatt. 
Das vij. Capittel. 
FR nr —— ſchuldopffer dñ fridopf⸗ 


S iſt das —— — 
ers / vñ iſt dz allerheiligſt. Dar 

umb an ð ſtat da mã das —* 
opffer ſchlachtet / ſoll man auch das 
ſchuldopffer ſchlachten / vñ ſeins bläce 
auf den altar vm̃her ſprengẽ. Vñ ſollen 
dar von opffern den ſchwantz / vnd das 
vnſchlit / ſo das ingeweide bedeckt / die 
zwo nieren mit dem vnſchlit das dran 
iſt an den lenden / vñ das netz vber ð le⸗ 
ber / mit den nieren darzu. Vnd der prie⸗ 
— Sen Dası in (uopff 


— en ame : 


ee Bis len 
Rei & — ——— 
as 


Wie das ps 
er ſol auch das ſe — 
ler beider opffer foleinerley — 
Vnd ſol des pziefters ſeyn / des op ent. 
Welcher pziefterjemands beandopffer 
opffere/des fol en bꝛrandopffers 
ſeyn. Vnd alles ſpeißopffer das im 
ofen oder auf dem ropßt / oð in der pfan⸗ volck 


pꝛie 


nen Sec iſt / ſol des pres Evi er 
/9 


es opffert / ſie ſeyen mit le gefpzi 
trocke rons kindern ſol man 


Dennesift fi 


opffer/ folldeffelbigen tags treffen 
un: geopffereift/ vnd nichts 
SE gelaſſen * Arge 
fies her een ð freiwillig op 
Ja ſol es de s da es * 
— — aber ettwas 
en 
mans doch N ber ao en Ave 
fertẽ fleiſch vberbleibe am dritten tag / 
— panda * 


mand am drittẽ * 
—— 


geopfferez fleifch 
wirt 2 angenen 
wirt Im auch nitzunig Boriien, fh fonder _ 
welche feel miefolche effen vum _ 
BU J 
ya en I kan * fewr ds 
*2 nit onð mit 
brent en ohren 
fleifchs effe — enapa 
ten fiihte 
Das densioersägeopffersif Dies lauf 
gereut werd& von jrem vo — 
ein ſeel ettwas vnreins anrüret / es 
vnrein menſch oder vihe / oð was Ai 
vnrein kan / vñ von ſolchẽ fleiſch 
iſſet / die wirt außgereut werden von jrd 
volck. Vñ der Herr redet mic Moſe / vñ 
ꝛach: Rede mit den kindern Iſrael / vñ 
Ic; Ir ſolt kein feiſte eſſen von och⸗ Lenit 
ſchafen / vnd geiſſen Aber das feiſftt·e 
m. vom aß / vñ was vom wild zurriſſen iſt ⸗ 
mocht jr habẽ zu mancherley brauch in 
ewern nutzen. Denn wer das feiſte iffee 
das dem derꝛẽ zum opffer ſol gebẽ wer⸗ 
wer ol außgereuttet werde von ſeinẽ 
Ir ſolt auch Peines = blötepß 


wirt jrgent einbiät effen/ Bene, 


—— — volck. Bes. 
— chem teilen / einẽ jeglichẽ fur ſich. Vnd ðer 19% 

a head. ya and le 
piun dae mandem berztop ffert. Woͤllen ſie 
ein opffer 26 thun / ſo ſollẽ 
— ern / mit oͤle ge er 
— — adẽ mit oͤle be⸗ 
a en / vñ geroftet ſim̃el / vñ ſim̃el ků 
chẽ mit oͤle geſprẽget / vñ geſeurte brot / 
har er feines frido — 

nen 
ha As ñ ſol des prieſters Em 
blücdes 


ers fprenges/ 
—æa—n — opffers in ſeim 


tranck oder feucht / 


Ondwehfslhe 

— * geben/ 
der priefter (ol das feiſt anztinde 
— bruſt ſol Aarons vñ ſer⸗ 
ner ſoͤne ſeyn. ae 


genant Leuiticus. 


Ninfie der prieſter geben / zur Hebe/ 
wien frido pffern. Vnd welcher und 
Inns[ ont Das blůt ð fridopffer opf⸗ 
vñ dz feiſte / des ſol die rechte ſchul⸗ 
amnſcyn zu ſeinnem teil. Denn die webe⸗ 
Venaubuſt / vnd Die Aebe ſchulter / hab ich ge 
uvmen von Den kindern Iſrael / von jrẽ 
ſdopffern / vnd hab ſie dem prieſter 
Iron vnd ſeinen ſoͤnen geben zũ ewi⸗ 
enrecht / von allem volck Iſrael. 

Diß iſt die ſalbung Aarons vñ feiner 
oͤne / in den ſitten und in der weyß des 
tienftsdes Serrẽ in dem tag / da ſie von 
Moſe dem Herren vberantwort oð ge⸗ 
opffert wurden pꝛrieſter zu ſeyn / vi das 
der Herr gepotten hat / daß jnen ſol ge⸗ 
ben werden von den kinðn Iſrael / zum 
migenrechs/in allen jren nachkom̃en. 
Mdiß iſt Das geſetʒ des brandopffers / 
ksfpeipopffers/des ſundopffers / des 
** ffers / des en rs / vnd der 
—— Herꝛ Moſe gepot auf 
dem berg Sinai / des tags do er gepot 
den kindern Iſrael zu opffern jr opffer 
dem Herren ĩn der wüſte Sinai. 

Vnd welch vnreine ſeel) Merck daß niemand 
des rechten fridopffers fleiſch in dem heiligẽ ſa⸗ 
crament des alters eſſen ſol / er ſey Dann vorhin 
rein am leib vñ an ſeele / Sonſt iſſet ers (wie S. 

u 6 paulus ſagt / j. Cor. xj.) ʒu feiner verdamniß.et⸗ 
> leren zum Sacramẽt mit funden zu lauffen. 
Yber Bot fagt bie vnter ð figur des fridopfers / 
werrein ift/foldes fleiſchs effen: vnd welch uns 
zein ſeel daruon iſſet / fol von jrem volck verrils 
get vñ außgereuttet werdẽ. Welcher das heilig 
Sacrament zur ſeligkeit genieſſen wil / der ſols 
than in zweien tagen / das iſt / nach beſcheid vnd 
krebeider Teſtament: was dar von vberbleibt 
hi in dritten tag / das iſt was daruon gelert 
rt auſſerhalb der waren ſchrifft / als von ke⸗ 
ern / das ſol mit fewr verbrandt / vnd von nie⸗ 
rand geſſen werden: Welcher dat von iſſet / der 

wit ſeĩner eigner fund ſchuldig. 

Das viij. Capittel. 

Wie Aaron vñ ſeine ſoͤne zu prieſtern gewey⸗ 
kr vnd —— zur. em 
w d der Herr redet mie Moſe / vñ 

En ſpꝛach:Nim̃ Aaron vñ feine ſoͤ⸗ 
ne mit jm / ſampe jren kleidern / 
das ſalboͤle / vñ ein kalb zů ſundopf⸗ 
knzwen wydder / vñ ein korb mit vnge⸗ 
ſartem brot / vñ verſamle die gantze ge⸗ 

wyn fur die thür der heilige wonung. 

Moſes thet wie jm der Herr gepotten 

brund v„ſamlet die gantze gemeyn fur 
derhür der heiligen wonung des zeug⸗ 


nis / vnd ſprach zu jnen: Das iſts / das ð 
Her: gepotten hat zu thun. 

Vnd alsbald hat er den Aaron vnd 
ſeine ſoͤne herzu laſſen kom̃en. Vnd da 
er ſie gewaͤſchen hat / leget er dem oͤber⸗ 
ſten prieſter den leinẽ vnderrock an / wii 
gürtet jn mit dem gürtel / vñ zoh jm den blawen 
»gelen ſeiden rock an / vñ ches jm drüber oð geblã⸗ 
das ſchulterkleid an / vñ gürtet jn vber ten 
das ſchulterkleid her / vnd füget es zu B 
dem bꝛruſtblat / darinnen war lere vnd _ 
Wwarheit. Vñ ſetzt jm den huůͤt auff fein he 
haupt / vñ ſetzt an den hůt obeanfeiner”” > 
ſtirn ein guldẽ blat geweiheit in heilig 
keit / wie der Herr jm gepotten hatt. 

Vñ Moſes nam das ſalboͤle/ vñ ſal⸗ Exod. ʒo.e 
bet die wonung / ſampt allem jrem ge⸗Eccĩ give 
ſchirr / vñ weihet es / vñ ſprenget damit 
fiben mal auff den altar / vñ ſalbet den 
— allẽ ——— hand⸗ ⸗ 

af mis ſeinem fuͤß weyhet er mit den 
hie ꝓã goß deffelbige dles auff Aarons Plal. m 
haupt / vnd ſalbet vnd weihet jn. Vnd 
bracht herzu Aarons ſoͤne und weihet 
ſie / vñ zoh jnen leinine roͤck an / vñ gůr⸗ 
det ſie mit den gürtelen / vnd ſetzet jnen 
haubẽ auff / wie der Herr gepottẽ hatt. 

Vñ ließ herzu fürẽ ein kalb zũ ſund⸗ C 
en da ya —* ſeinen ſ — 

tten jre hende auff ſein haupt gelegt/ 
Da ſchlachtet er das kalb / un * des 
blůts / vñ tuncket den finger dreyn / und 
thets auff die hoͤrner des altars vm̃her. 
Vñ da er den altar entzundet vñ geheili⸗ 
get het / goß er das vberig blüc an des 
altars boden. Vñ nam die feiſte am in⸗ 
geweide / das ne vber der leber / vñ die 
3100 nieren mit dem feiſte Daran, vnd 
zündets an auff dem altar. Aber das 
kalb mie ſeinem fell / fleiſch vñ miſt / v⸗ 
brandt er mic fewer auffer dem laͤger / 
wie jm der her: gepotten hatt. 

Vñ bꝛacht auch herzu einen wydder d 
zum bꝛrandopffer. Vñ do Aaron mic ſei⸗ Exod aoilb 
nen ſoͤnen hettẽ jre hẽede auf fein haupt 
gelegt / da ſchlachtet er jnẽ / vñ beſpren⸗ 
get des blůts auff den altar vm̃her / vñ 
zerhywe den wydð in ſtück / vnd zündet 
an das haupt / die ſtuck vñ diefeiſte / vñ u 
wuͤſch zuuor die ingeweide vñ ſchenckel 
mit waſſer / vnd zündet alſo den gan⸗ 
tzen wydder an auff dem altar / vmb 
des willen / daß es war ein brandopffer 
zum 


Das dritt bůch Moſe / 


* zum ſůſſen geruch ein opffer dem Her⸗ 
ren / wie jm der Herr gepotten hatt. 
Exod.ꝛ⸗· Er bracht auch her zu den andern 
wydder zum weyheopffer der pziefter. 
Vnd Aaron mit ſeinen ſoͤnen jre 
nde auff ſein haupt / vñ da jn Moſes 
geſchlachtet / nam er ſeins bluͤts / vñ 
thets Aaron auf den knurbel ſeins rech⸗ 
ten ohrs / vnd auff den daumen ſeiner 
rechter hand / vnd auf den groſſen zeen 
ſeins rechten fuͤß. 


Vnd bꝛacht hergu / und opffert Aa⸗ 


rons foͤne / vnd thet des bluͤts auff den 
knurbel jres rechten obıs/ vnd au 
daumen jrer rechtẽ hand / vnd au 
großen zeen jres rechten fuͤß / vnd goß 
das vberig blůt auff den altar vm̃her. 
Vnd nam daruon / vnd ſonðt ab das 
feiſte und den fchwang und alle feiſte 
amıngeweide/ vnd das netz ober ð le⸗ 


Exod. 296 


ber/dieswennieren misder feifte dars bring ſie fur 


an/onddierechte ſchulter. Darzunam 
sein vnge⸗ er von dem korb des vngeſeurten brots 
feuzten für dem Herren vngeſeurt xbrot / vñ ein 
brotkuͤche kuͤchen geoͤltes brots / vnd ein fladen vñ 
auff die feiſte / vnd auff die rechtẽ 
ſchulter / vnd gab das alle ſampt auff 
die hende Aarons vnd ſeiner ſoͤne. Vnd 
do ſie es hettẽ gewebt zur webe fur dem 
Herꝛen / hact ers alles widder von jren 
henden genom̃en / und angesünds auff 
dem altar des brandopffers / darumb 
daß es war ein weyopffer / zum ſuͤſſen 

«des opf⸗ geruch;· ein opffer dem Herren. 
ſers ¶ Vnd Moſes nam die bruſt / vñ webt 
$ einwebe fur dem Herren von dem wyd⸗ 


Exod.ꝛ⸗· c der des weyopffers / die ward Moſe su fi 


ſeinẽ teil / wie der Herr jm gepottẽ hatt. 

Vnd Moſes nam des ſalboͤles vnd des 

blůts auf dẽ altar / vñ ſpꝛenget auf Aa⸗ 

ron vnd feine kleider / auff feine ſoͤne vñ 

jre — — ſie — kleiðn 

dp gewey / ſpꝛrach er zu Aaron vnd 

en einen Tönen: Rocher das fleifch vor der 

chür der heiligen wonung / vñ eſſets da⸗ 

ſelbſt / dazu auch das brot im korb des 

weyopffers / wie mir der Herr gepotten 

bat/ond geſagt / das Aaron vñ feine [ds 

ne ſollens eſſen: was aber vberbleibe 

von fleiſch vñ brot / das ſolt jr mit feür 
verprennen. 

Vnd ſolt in ſiben tagen nit außgehẽ 

von der thür der heiligen wonung des 


zeugnis / biß an den tag / daß die ses‘ 
—— ——— 


ſiben tagen wirt ewer weyhung geen⸗ 
det / wie jetzud geſchehẽ iſt / biß die weyß 


vnd ſitten des opffers außgericht wers 


de vnd foleinder * wong 


vnd nacht bleiben/ vi ſolt auff die hüt 
des Herꝛen warten / daß jr nie ſterbet / 
denn alſo iſts mir gepotten. Vnd Aa⸗ 
ron mit ſeinen ſoͤnen thetten alles das: 
der Herr gepotten hat durch Moſe. 
Das ix. Capittel. 
Wie Aaron fur feine vnd des volcks ſunde 


auffs erſt geopffert hat. 
—— — rieff Moſes 


I Auen oͤnen / ered 
Eltiſten in Iſrael / vnd ſprach zu 


Aaron:Nim̃ zu dir vonder herd ein jũg 
kalb zum ſundopffer / vnd ein wydder 
zum brandopffer / beide on bꝛeſten / vnd 
ing fie fur den Herren / vnd rede mis 
den kindern Iſtael / vnd fprich: 
ein bock zum ſundopffer / vnd ein k 
vnd ein lamb / eins jars alt / vñ on bre⸗ 
ſten / zum bꝛandopffer / vnd ein ochffen/ 
vnd ein wydder zům fridopffer / vñ ſolt 
ſie ſchlachten fur dem Herren / vñ in ei⸗ 
nes jeglichẽ ſpeißopffer ſimelmeel opf⸗ 
fern mit oͤle gemenge:denn heut wirt 
euch der Her: erfcheinen. 


): 


se =. 22 2 WI Bi. Bi 


Vnd ſie namen alles das Moſes ge⸗· 5 : 


portenhat/vorderthifrder heilige wo⸗ 
nung. Vñ dadie gan gemeyndafelbft 
ſtundt / da ſpꝛach Miofes:Das iſts / dao 
der Herr gepotten hatt: Ir ſolts chun / 
fo wirt euch des Herren herꝛligkeit ers 
cheinen. 


zum altar / vñ opffer für deine ſund / vnd 


nd das volck. Darnach ſoltu ſchlach⸗ 


ten des volcks opffer / vnd fur ſie bittẽ — 


wie der Herr gepotten bass, 

Vñ Aaron trat alſobald zum altar/ 
vñ ſchlachtet dz kalb / zu ſeim ſundopf⸗ 
fer / vnd feine ſoͤne brachten das blůt zu 
jm / vñ er tuncket mit ſeinem finger ins 
blůͤt / vnd thets auff die hoͤrner des als 
tars / vñ goß das vberig blůt an des als 
tars boden. Aber die feiſte vnd die nie⸗ 
ren / vnd das netz von der leber am ſund⸗ 
opffer / zündet er an auff dem altar / wie 
der Herr gepotten hatt Moſe / vnd das 

fleiſch 


R 
) 
\ 
\ 
1 


Vnd Moſes fprach su Aaron: Trit "eb: 
5 


v 
opffer ein brandopffer / vñ bit fur dich 


ſaſhvnd das fell verbꝛant er misfeür 
. wfademläger. - Ä 
darnach fcblachteretdas bıäbepf> 
kind Aarons foͤne brachtẽ das bluͤt 
um / vnd er ſprenget auff den altar 
mbher/ vnd fie brachten das brãdopf⸗ 
ſazujm / in ſtücke zerhawen / vnd den 
kpffmie alters glidern / vnd er zundts 
illeb an auff Dem altat / nachdẽ er vor⸗ 
hgewaͤſchen Het das ingeweid vñ die 
el. 


(hend 

Anis Darmach bracht er hersu des volcks 
opffer / vnd nam den boͤck des ſundopf⸗ 
fers des volcks / und ſchlachtet jn / vnd 
machtein ſundopffer drauß / vnd reini⸗ 
get oder weyhet den altar / vñ macht das 
ffer/ vnd thet darzu die ſpeiß⸗ 
opffer / die damit geopffers werden / vñ 
Sa: indes an altar / on die Cere⸗ 
nmonien des frůen brandopffers. 
d Darnach ſchlachtet er den ochſſen / 
vnd den wydder zũ fridopffer des vol⸗ 
ds. Vñ feine ſoͤne brachtẽ jm das blüt/ 
das ſprenget er auff den altar 
Aber die feiſte vom ochſen / vnd vom 
wydder / den ſchwantz / und die feiſte die 
das ingeweid bedeckt / vnd die nieren / 
und das ner ober der leber / alle ſolche 
Barfeifte legten fie auff die bruſt / vnd zun⸗ 
deen die feifte an auff dein altar. Aber 
die bruſt vñ dierechre ſchulter entſchei⸗ 
der Aaron zur webe fur dem Herrẽ / wie 

der Herr Moſe gepotten hatt. 
vnd Aaron ſtreckt ſein hand auß zũ 
volck / vnd ſegnet es / vnd ſtieg herab / 
vom werck des ſundopffers / des brãd⸗ 
wpffers vnd fridopffers / da er ſie vol⸗ 
Imbzachs her. Vnd Moſes vnd Aaron 
tiengen in die heilige wonũg des zeug⸗ 
ns.0nd da fie widder herauf giengen/ 
——— ſie das volck. Da erſchien die 


eit des Herren allem volck / vnd 


dedes feür gieng auß von dem ᷣer⸗ 
un/ond verzeret auff dem altar / das 
nan Vvnd die feiſte. Da das al 
* ———— fie ſich / vnd fie⸗ 
m auff je angeſicht / vnd lobten dem 


Das x. Capittel. 
wie Aarons zween ſoͤne verbranten / daß fie 
defrembden fewr opfferten / vnd daß die prie⸗ 
Eakcinen wein trincken ſollen / wenn ſie dem 
Bra dienen. 


denam Leuitiuo 


DR DT, 
—9 
Hl) 
d a; 
IR 


CE 


Abihu / namen ein jglicher fein 
rauchfaß / vñ therten feür dreyn / 





TI die ſoͤne Aarons / Nadab vñ A 
% 


Reit. 16b⸗ 


Anz 


vñ legten rauchwerck drauff / vñ brach? Lrod. xb 


ten das frembdfewer fur den Herrẽ / das 
er jnen nit gepotten hatt. Da für ein 
feror auß von dem Herren / vnd verzeret 
ſie / daß fie ſturben fur dem Herren. Da 
ſpꝛach Moſes zu Aaron: Das iſts / das 
der Herr geſagt hat: ch werd geheili⸗ 
get werden an denen / die zu mir nahẽ/ 


vmbher. vnd fur allem volck werd ich herrlich 


werden. Vnd Aaron ſchwieg ſtil da er 
diß hoͤꝛret. Moſes aber rieſf Miſael und 
Elizaphan den ſoͤnen Vſiel / Aarons 
vatters bruͤder / vñ ſprach zu jnen: Tret 
hinzu / vnd tragt ewere brüder von der 
heiligen ſtat hinauſſen fur das laͤger. 
Vnd ſie traten alſobald hinzi/ und na⸗ 
men ſie / vnd truͤgen ſie hinauß / wie fie 
lagen mit jren leinen roͤcken / fur das 
laͤger / wie Moſes geſagt hatt. 


Da ſpꝛach Moſes zů Aaron vnd —2— iA 
nenföne Eleazar vñ Ithamar: Tr folt Jere. i6,a 


ewer häupter nit blöffen/ noch ewer 
kleider zerreiſſen / dz villeicht jr mit ſter⸗ 
bet / vnd der zorn vber die gantz gemeyn 


kom̃. Laſt ewere brüð des ganzen hau⸗ 


ſes weynen vber diſen brãd / den 
der Herr gethã hat:jr aber ſolt nit aufs 
gehẽ / vor die thür der heilige wonung / 
ſonſt werdet jr verderben / den das ſalb⸗ 
$leder heiligen ſalbung des Herꝛen / iſt 
auff euch. Vñ fie thettẽ alles wie Mo⸗ 
ſes age. 

Der Herr redet aber mit Aaron vnd 


ſprach: Du vnd deine ſoͤne mic dir ſolt 


kein wein noch ſtarck getrẽck / die trũckẽ 
moͤgẽ machẽ / trincken/ wen jt indie hei⸗ 


ige wonũg des zeugnis gehet / auf dz jr 
nit fterbendas ſey ein ewigs gepot allẽ 
ewern 


Leuit. 


Das diitt Buch Moſe / 


ewern nachkommẽ / auff daß jr ein wiſ⸗ 
ſens habt zu vnderſcheiden was heili 
vñ vnheilig / was vnrein vnd rein iſt / 


daß jr die kinder Iſrael leret alle recht / 


¶ die ich zu jnen geredt hab durch Moſe. 


Vnd Moſes redet mit Aaron / vnd 
mit ſeinen vbrigen ſoͤnen Eleaſar vnd 


Ithamar WMemet das vberig bliebẽ iſt 


vom ſpeißopffer des Herrẽ / vñ eſſets on 


bey dem altar / deñ es iſt das al⸗ eſſe 


heiligſt. jr ſolts aber an heiliger ſtat 
eſſen:deñ das iſt dein recht / vnd deiner 
ſoͤne recht / euch geben an den opffern 
Des Herren / wie mirs gepotten iſt. 

Aber —— vnd hebſchulter 
ſoltu / vnd deine ſoͤne vnd deine doͤchter 
mit dir / eſſen an gang reiner ſtat. Denn 
ſolch recht iſt dir / vñ deinen kindern ge⸗ 
ben / an den heilſamen opfferen der kin⸗ 
der Iſrael / vmb des willen daß ſie die 
hebſchulter / vnd die webbruſt / zu den 
opfferẽ der feiſte die auff dem altar an⸗ 


gezundet werden / vor dem Herren ge⸗ 


webt haben / vñ darumb iſts dein vnd 
deiner kinder zum ewigen recht / wie der 
erꝛ gepotten hatt. 


D Vo Moſes ſucht darzwiſchen den 


bock des ſundopffers / vñ fandt jn vers 
brant / vnd ward zornig vber Eleaſar 
vnd Ithamar / Aarons foͤne / die noch 
vberig waren / vñ fprach: Warum̃ habt 
jr das ſundopffer nit geſſen an heiliger 
ſtat! denn es iſt das allerheiligeſt:vñ iſt 
euch geben / daß jr die miſſethat der ge⸗ 


aßz er ſie meyne tragen ſolt / vnd daß jr fur ſie 


vexrſuuet 


bittend fur dem Herren / beſonð dieweil 
ſein blůt nit kom̃en iſt in die heilig ſtat 
bineinjr ſolts im heiligen geſſen habẽ / 
wie mir gepotten iſt. 

Aaron aber ſprach zu Moſe: Heut 
iſt geopffert worden das ſundopffer vñ 
Das brandopffer fur dem herzen. Aber 
es iſt mir gangen / wie du es ſeheſt. Wie 


hab ich moͤgẽ das opffer eſſen/ oð Gott ſch 


in ſeinem dienſt wol gefallen mit trau⸗ 
rigem bergen? Da das Moſes hoꝛret / 
ließ ers jm gefallen. 
Das xj. Capittel. 
Was die Juͤden — REN ſt⸗ 
ſchen eſſen / oder nit eſſen ſollen. 
Lid der her: redet mit Moſe vñ 


ſprechend: Ir ſolt verwaren alles das ich 
euch hab geſchrieben / auff 


Got ſey. Das ſeynd die thier / die jr 


ſolt vnder allen thieren auff erden. 

les was die klawen ſpaltet vnd widder⸗ 
kewet vnder den thieren / das ſolt jr eſ⸗ 
ſen Was aber widderkewet vñ hat kla⸗ 
wen / vñ ſpaltet ſie doch nit / als das ka⸗ 
meel / das iſt euch vnrein / vnd ſolts nis 
1.Die Igel widderkewen wol / aber 
ſie ſpaltẽ die klawen nit / darumb ſeynd 
ſie vnrein. Der haße widerkewet auch / 


aber er — die rlawen nit / darumb B s 


iſt er euch vnrein. Vñ das [chwein fpal 


tet wol die klawen / aberes widößewer ah 


nit / iſt euch vnrein. Võ difer fleifch ſolt 
jr nit eſſen / noch jr af oder todten leib ans 
ruren / denn ſie ſeynd euch vnrein. 

Diß ſolt jr eſſen vnder dem das im 
waſſer iſt: Alles was floßfeddern vnd 
ſchüpen hatt in w 
bachen / ſolt jr eſſen. 
floßfeddern vnd ſchüpen hat / im meer 
vñ waſſern / vnder allem das ſich reget / 
vnd lebt in waſſern / ſoll euch ein ſche⸗ 
wen vnd vnrein ſeyn / vnd ſolt von jrem 
fleiſch nit eſſen / vnd vor jrem aß euch 
ſcheüwen. Denn alles was nit floßfed⸗ 
dern vñ ſchüpẽ hat inwaſſern / iſt euch 
vnrein. 


voͤgeln / dz jrs nit eſſent: Den adler / den 
blofuß / den fperber/den geir / den Wei⸗ 
he / und was feiner art iſt / vnd alle ra⸗ 
ben mit jrer art / vñ was feiner gleichũg 
iſt / den ſtrauß / die nachteüle / den Eücs 
kuck / den habich mit ſeiner art / die ſtock 
ewell / das teückerlin / den rayer / den 
ſchwanen / den Vhů / den pelican / den 
falcken / den heher mit ſeiner art / den 
widhop / die fleddermauß. Alles auch 


was ſich reger vnder den voͤgeln / vñ ge⸗ 


het auff vier füſſen / das ſoll euch ein 
ew ſeyn. 

Doch das ſolt jr eſſen von voͤgeln 

das gehet auff vier füſſen / vnd dem die 

hinderbein hoͤher ſeyn / da mit es auf er⸗ 


den hüpffe/ als da iſt · Arbeimit feiner RR 


ern / im Meer und 
es aber was nit 


daß ich ewer zen, 


Vnd diß f$le jr ſchewen vnder den € 


art / vnd Selaam mit feiner art / vñĩ Har 


it ſei ei Oph! 
gol mit feiner art/ ond Hagab mitjrer Lich, 


art, Alles aber was ſonſt vier füß bare 


a Aaron / vnd fprach zu jnen: Res 
vnd 


nð den l 
ER des mit den kindern Iſtael / —— u N 


und follerfie vnrein 
Wer j 


genant Leuiticus. 
d Anfolcher ag anrüret / ð wirt vnrein cht / das ſol euch ein ſchew ſeyn / vñ man 
Lat, „big auff Den abẽt. Vñ wer diſer aß ſols nit eſſen. Vnd alles was auff den 
Ay) trage vwour d daß es die not alſo be⸗ bauch kreucht / vnd auff vier oder mehr 


[5 


sie foll ſein kleider wälchen/ vñ wire 
menfeyss biß zu ondergang d fonnd. 

Alles thier Das klawẽ hat / vñ fpals 
ꝛer ſie nit / vnd widerkewet nit / das ſoll 
uch vnrein ſeyn. Wer es anrüret / ſoll 
emein ſeyn. Vñ alles was auff tappen 
phet und den thierẽ / die auf vier füſſen 
gben/foll euch vnrein ſeyn. Wer jr aß 
inrüret/ / wirt vnrein ſeyn biß auff den 
abent: vnd wer jr aß tregt / ſoll ſein klei⸗ 


der waͤſſchen / vnd vnrein ſeyn biß auff 


den abent / deñ alle ſolche ſe ynd euch al⸗ 
gleunrein.Dife ſoͤllen euch auch vnrein 
ſeyn / vnð den thieren die auff erdẽ krie⸗ 
ehh chen / die wiſel / die maul / die krot / ein 
jegligs mie feiner art / das hermlin / der 
nolch / der Eydeyx / der blindſchlech / vnd 
der maulworff/die ſeynd euch vnrein. 
Werjr aßanrüret/der wirt vnrein feyn 
bißan den abent:vü alles was auff ein 
ſoich todt aß fellt / das wirt vnrein / es 
fieallerley hůltzẽ gefeß oder kleið / oder 
fel / oder faͤck / vnd alles geſchirr damit 
manerwas ſchafft / ſoll man ins waffer 
tuncken / vnd wirt vnrein ſeyn biß auff 
den abent / als denn wirts rein. 
Et: Alterleyerdengefeß) wo ſolcher aß 
» ns dre in fiele/ wirt alles vnrein / dar⸗ 
„mb follmane zurbrechẽ. Alle fpeiß die 
wan iſſet / ſo ſolch waffer dar + vber goſ⸗ 
ſnwirt iſt vnrein / vi aller tranck den 
wan trincket in allerley ſolchem gefeß / 
ſt vnrein. Vnd alles was auff ein ſolch 
# felt wirt vnrein / es ſey ofẽ od keſſel / 
ſoll mãs zurbrechẽ / deñ es iſt vnrein / 
n ſoll euch vnrein ſeyn / doch die brůn⸗ 
unvis ciſternẽ vñ teich ſeyn rein. Wer 
serjr aß anrüret / iſt vnrein. Vñ ob ein 
sl aß fiel auff ſamẽ den man geſewet 
kefo iſt er Doch rein. Wenn man aber 
saffer uber den ſamẽ güſſe / vñ fiele dars 
ubeinfolch aß darauf / ſo würt er euch 
dsbald vnrein. Wenn ein thier ſtirbt 
ksireffen muͤget / wer das aß anrüret / 
kift vnre in biß an den abẽt. Wer von 
We aß iſſet / ð ſoll ſein kleid waͤſchen / 
inire vnrein ſeyn biß an den abẽt. Al⸗ 
iner auch tregt ein ſolch aß / ſoll fein 
I waͤſchen / vñ wirt vnrein ſeyn biß 
san abent. Alles das auff erde ſchlei⸗ 


füſſen gehet / vnder allẽ das auff erden 
ſchleicht / ſolt jr nit eſſẽ / deñ es ſoll euch 
ein ſchew ſeyn. Macht ewer ſeelen nit 
vnrein / vnd rüret des keins an / daß jr 
euch nit vnreiniget an jnen. 


ſolt heilig ſeyn / deñ ich biñ heilig. Ir 
ſolt nit ewer ſeelẽ dunreinige an jrgent 
einẽ kriechendẽ thier dz auff erdẽ ſchlei⸗ 
cht / deñ ich biñ ð Herr ð euch auß Egy⸗ 
ptẽ land gefüret hab / daß ich ewer Got 
ſey. Ir ſolt heilig ſeyn / denn ich bin hei⸗ 
lig. Das iſt das geſetz vber die thier / vñ 
voͤgel / vñ allerley lebendigen ſeelen die 
ſich bewegen im waſſer / vnd auff erden 
ſchleichen / daß jr vnterſcheid wiſſent / 
was vnrein / vnd was rein iſt / vnd was 
jr eſſen oder nit eſſen moͤcht. 

Arbe)Dife vier thier ſeynd uns vnbekaãt / vã t 
nit in vnſern landẽ / wiewol ſie vnſer translaris 
on anders nennet. Nemlich / bruchus / athacus / 
opiomach' / locuſt a / vñ werde etlich fur hewſch⸗ 
reckẽ die auch vierfuffige voͤgel ſeynd / gehaltẽ. 

Das ia.Capittel. 

Was die frawen vor jr kinder opfferen ſollẽ / 
vnd wie lang die zeit jrer reinigung iſt. 

CD ð HAerr redet mic Moſe vnd A 

ſpꝛach: Rede wit den kindern Iſ⸗ 

rael / vnd ſprich zu jnen: Weñ ein 
weib beſamet wirt / vñ gebirt ein kneb⸗ 
lin / ſo ſoll fie fiebentag vnrein ſeyn / ſo 
lang ſie jre krãckheit leidet / vñ am ach⸗ 
ten 
Vñ ſie ſol bleibẽ dꝛey vñ dꝛeiſſig tag im 
blůt jrer reinigũg. Bein heiliges ſoll fie 
anrüren / vñ zur heiligen ſtat ſoll fie nie 
kom̃en / biß dz die tag jrer reinigög auß 
ſeynd. Gepirt fisaber ein meidlin / ſo ſol 
fie zwo wochen vnrein ſeyn / ſo lang ſie 
jre krãck heit leydet / vñ fol ſechs vñ ſech 
gigtag bleibẽ in dem blüc jrer reinigũg. 
Vnd wenn die tag jrer reinigung auß 


ſeynd / fur dem fon oder fur die dochter / Auce; d 


ſoll ſie ein jerig laͤmblin bringen zum 
brandopffer / vñ ein jũg daub oð turtel 
daub zum ſundopffer / dem prieſter vor 
die thuͤr ð heiligẽ wonung des zeugnis / 
der ſoll es opfferen fur dem Herrẽ / vnd 
foll fur ſie bitten / ſo wirt fie rein von 
jeemblätgang. Das iſt das geſetz fur die 
ein Eneblin oder meidlin epüt. * 

at 


Leui. 19.8 
Deñ ich biñ der Herr ewer ag . Pet. * 


ag folman das kneblin beſchneidẽ. Ft 17.6 


Das Diitt Buch Moſe / 


Puce.d , Pataberodervermahjrchandnitein 
Bent, „bp lamb / ſo neme ſie zwo turtel daubẽ oder 
zwo jung daubẽ / ein zum brandopffer / 
die anð zum ſundopffer ſo ſoll der pꝛie⸗ 

ſter fur fie bitten / vñ alſo wirt ſie rein. 

Dası3. Capittel. 

Von dem auſſatz / wie man den erkennen fol, 
2 LId der Herr redet mit Moſe vñ 
Aaron / vñ fprach: Wen eim mẽ⸗ 
ſchen an der haut ſeines fleiſchs 
auffaͤret etwas manigfarbigs / oder ein 
Wweres Plater/oder grind / oð eytterweiß wirt 
ein auſſatz als» wols ein außſatztwerden / ſoll man 
tjn zum prieſter Aaron furen / oder zu ſei 
ner ſoͤne einer vnder den prieſtern. Vñ 
— “OP wenn der prieſter das · mal an der haut 
des fleiſches ſihet vñ daß die haar weiß 
verwandelt ſind / vnd das anſehen an 
dem oꝛt tieffer iſt denn die ander haut 
ſeins fleiſches / ſo iſt es gewiß der aufs 
ſatz / diumb ſoll er nach des prieſters vr⸗ 

teil von andern abgeſondert werden. 
Wenn aber etwas eytterweiß iſt an 
der haut ſeins fleiſchs / vñ doch das an⸗ 
ſehen nit tieffer deñ die ander haut des 
fleiſchs / vñ die har nit in weiß verwan⸗ 
delt / ſonder jrer erſten oder vorigen far⸗ 
ben ſeynd / ſo ſoll der prieſter denſelben 
verſchlieſſen ſieben tag / vnd am ſibendẽ 
tag beſehẽ. Iſts daß das mal oder auſ⸗ 
ſatz ſteht in ſeinen zielen wie vor / vñ iſt 
nit gewachſen / vñ hatt nit weiter freſ⸗ 
ſen an der haut / ſo fol ind priefter aber⸗ 
mal ſiben tag verſchlieſſen. Vnd weñ er 
jn zum; andern mal am ſibenden tag be 
ſihet / vnd findet daß das mall oder der 
auſſatz tunckler iſt / vnd nit weiter freſ⸗ 
ſen hat an der haut / ſo ſoll er jn rein vr⸗ 
teilen / denn es iſt grind / vnd er ſoll ſein 

B kleider waͤſchen / ſo iſt er rin. 
auſſatz Wenn aber der grind ⸗ weiter friſt in 
der haut nachdem er vom prieſter bes 
ſehen / vñ rein geſprochẽ ift/foller widd 
zum prieſter gefuͤrt und beſehẽ werden, 
* Wenn-dann der prieſter ſihet / daß der 
grind weiter gefreffen Hat in der haut / 
foll er jnonrein orteilen. 

Wenn einmal des auffag am men, 
feben feyn wirt / den follman zum prie⸗ 
fter brengẽ / der fol jn beſehẽ. Wen dan 
das weiß außgefarẽ iſt an der haut / vñ 
die farb der har verwandelt / vñ leben⸗ 


dig fleiſch im geſchwor iſt / ſo iſt gewiß 


ein ſehr alter auſſatʒ in ð haut ſeins flei⸗ 
ſcho gewachſen / darum̃ ſoll jn ð prie ſter 
vnrein vrteilen / vñ mie vᷣſchlieſſen dei 
er iſt ſchon offentlich oder gewiß vnrein. 
Wen aber der auſſatz außgefaren iſt 
in der haut allenthalben / vñ bedeckt die 
Age haut / võ dem haupt an biß an die 
—* was dẽ prieſter vo: augen iſt: 
fol jn der prieſter ſehẽ vñ vrteilẽ / er ſey⸗ 
he ſchebig eder grindig / dieweil es alles 
an jm in weiß verwandelt iſt / darumb 
iſt er rein: Iſt aber lebendig fleiſch da / 
ſoll jn der prieſter vnrein vrteilen / vñ er 
ſoll vnder den vnreinen geacht werdẽ / 
dañ wenn daß lebendig fleiſch mit auſ⸗ 
ſatz beſprengt wirt / ſo iſts vnrein: Hbes 
ret ſich aber das lebendig fleiſch widð / 
vnd verwandelt ſich in weiß / vñ bede⸗ 
cket den gantzen menſchẽ / ſo ſoll er zum 
pꝛie ſter kommen / vi wen ð prieſter bes 
ſihet vn finde / dz das mal iſt in weiß vᷣ⸗ 
wandelt / ſoll er jn rein vrteile. Werine 
jemands fleiſch an der haut ein blatter 
wirt / vñ widder heilet / darnach an dem 
ſelbẽ ort etwas weiß auff aͤret / oð roͤd⸗ 
lich wirt / ſoll er zum prieſter gefurt vnd 
vom prieſter beſehẽ werden. Weñ deñ 
der prieſter ſihet / dz das mal niderer iſt / 
dei die and haut / vnd das har weiß vᷣ⸗ 


wandelt / ſo ſoll er jn vnrein vrteilẽ / deñ kam 


es ift gewiß ein auffag malauß der blat 
ter worden. Sihet aber der priefter vñ 
finde/daß die har nit weiß) [onder jrer 
vorigen farbẽ feynd, vi das mal tunck⸗ 
ler iſt / doch nit niderer denn die ander 
haut / aber tunckler / ſo ſoll er jn ſibẽ tag 
verſchlieſſen. Friſſet es weitter in der 
haut / ſo ſoll er jn vnrein vrteilẽ. Bleibe 
aber das geſchwehr alſo ſtehen vñ friſ⸗ 
fee nic weiter, fo iſt das malzeichen von 
der blatter / vnd der prieſter ſoll jn rein 
vrteilen. 

Wenn jemandd fleiſch ander haut / 
vom feürbrand wund wirt / vñ nachdẽ 
die haut geſunt iſt worden / das brand⸗ 
mal roͤdlich oð weiß wirt / ſols der prie⸗ 
fer beſehen. Vnd iſt die haut in weiß vᷣ⸗ 
wandelt an dem brandmal / vñ fein ort 
tieffer denn die ander haut / ſo iſt gewiß 
auſſatz / auß dem brandmal wordẽ / dar⸗ 
umb ſoll jn der prieſter vnrein vrteilen / 
denn es iſt ein auſſatz mal. 

Sihet aber ð prieſter vnd findt / daß 

die 


A 


genant Zeniticus: 


bar am brandmal nit weiß verwans 

kind Das moal nit niderer iſt deñ die 

au WÖbant, vñ iſt darzu tunckler / foller 

aaſh hiberag verſchlieſſen / vi am ſibendẽ 

ug beſehe nr hats weiter freſſen an der 

haut fo ſoll er jn vnrein vrteilẽ / deñ xes 

ſauſſatz. Iſt s aber geſtanden an dem 

bradmal ori nie weiter gefreſſen an der 

baut; ond iſt Da · geſchwoilẽ / fo iſts ein 

— * ſchwer · des brandmals / vnd der prie 

fa mitt? ſoll jn rein vrteilen / dennes ift cin 

mi Marb oder zeichen des brandmals. 

ẽ¶Wenn ein mañ oder weib auff dem 

haupt oder am bart ſchebig oder grin⸗ 

dig wirt / ſoll der prieſter das mal beſe⸗ 

hen. Iſt deñ fein ort cieffer/ de die and 

haut / und Das har dafelbft goldfarbig/ 

vnd Dönner danngemwönlich/ ſo foll er 

fie vnrein vrteilen / deñ es iſt ein auſſe⸗ 

ziger grind des haupts ober Des barts. 

Biber aber der prieſter / dz der grind nit 

tieffer anzuſehen iſt / denn die haus, vn 

wu Daß das har ſchwartz · iſt / ſoll er den ſel⸗ 
ben fieben tag verſchlieſſen. 
Vñ weñ er am fibendecag beſihet vñ 
finder dz ð grind nit weiter freſſen hat / 

vñ daß das har ſeiner farben da iſt / vñ 

dz das anſehẽ des grinds nit tieffer iſt 

deñ die and haut / ſol er ſich beſcherẽ laß 

ſen / doch dz er dẽ grind nit beſchere / vñ 

ſoll in ð pꝛie ſter aber ſibẽ andere tag vᷣ⸗ 
ſchlie ſſen. Vñ weñ er jn am ſibẽden tag 

beſehet vi findt / daß ð grind nic weiter 
freſſen hat in ð haut / vñ iſt nit tieffer / 

den die and haut / ſo ſol jn ð prieſter rein 
ſpꝛechẽ. Vñ er ſol fein kleið waͤſchẽ / deñ 

cr iſt rein: Friſt aber ð grind weiter and 

haut nachdẽ er rein geſprochẽ iſt / vñ · ð 

prieſter beſihet / vnd findt / dz der grind 

alſo weitter freſſen hat an der haut / ſo 

ſoll er nit mehr darnach fragen / ob die 

„geh. har · falb ſeynd / deñ er iſt offentlich vn⸗ 
trin Iſt aber der grind fkil geſtandẽ vñ 

xrs har daſibſt auffgange/fol er 

wiſſen dz der mẽſch heil iſt / darũb ſol jn 

der prieſter frey on künlich rein ſprechẽ. 


Weñ einem mann oder weib an der 


baut jres fleiſchs etwz eytterweiß aufs 
faree/fole der prieſter ſehen: ſindt er) dz 
dereytterweyß tunckel ſcheinet in der 
baur/foler wiſſen daß kein auſſatz / ſon⸗ 
der ein weiſſer grind in der Haus aufgã⸗ 
gen iſt / vnd er iſt rii.. 
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Weñ einem man die haupthar auß⸗ 
fallen / der iſt kal vnd iſt rein. Fallen ſie 
jm fornẽ am haupt auß ſo iſts ein glatz / 
vnd er iſt rein Wirt aber an der glatzẽ / 
oder da er kal iſt / auffarẽ ein weiß oder 
roͤdlich mal / ſo iſt jm auſſatz an derglatz 
oder am kalkopff außgangen / darumb 
ſoll jn der prieſter beſehen: vnd weñ ers 
findet / ſoll er jn on zweiffel vnrein ſpre⸗ 
chen / ſolches mals halben auff ſeinem 
kalen haupt auffgefaren. 

Wer nun auffetzig iſt / vñ võ andern G 
leuttẽ auß des prieſters vrteil abgeſon⸗ 


dert / des kleider ſollẽ zurriſſen ſeyn / vñ Num . 4.4 
das haupt bloß / vñ der mund mit dem Ra 


kleid verdeckt / vñ fich ſelbſt vnrein bes 
kennen. Vnd ſo lang er auſſetzig iſt vñ 
vnrein / ſoll er allein wonen / vñ fein wo⸗ 
nung ſoll auſſer dem leger ſeyn. 
eñ an einem kleid ein auſſatz mal 

ſeyn wirt / es ſey wuͤllẽ oder leinẽ / am zet 
ed oder am intrache/ oderan eim fell/ 
oð analledas außfellen gemacht wire/ 
vñ weñ das mahbleich od roͤdlicht ift/ · weiß 
das ſoll gewiß ein mal des auſſatz ge⸗ 
achtet werdẽ / darum̃ ſols ð prieſter be⸗ 
ſehẽ. Vñ weñ er dz mal geſehẽ hatt / ſoll 
ers in ſchlieſſẽ ſſebẽ tag. On weñ er am 
ſibẽden tage ſihet / dz das mal hatt wei⸗ 
tergefrefjen am kleid.'amzettehoBam . * 
intracht / am fell/oder an allem das mã 
außfellenmache/fo ifte ein bleibendig 
auffag/ond folldas leid, vñ alles dar⸗ 
innen der auffag fund wirt / vnrein vr⸗ 
teilen/ ond ſoll darumb das kleid vers 
brennen / oð den zettel / oð den inerache/ 
es ſie wüllen oder leinen / oder allerley 
felwerck / darin ſolch mal iſt. 

Wirt aber der prieſter ſehẽ / daß das a 
mal nit weiter freſſen hat am kleid / oð 
am zettel / oder am intracht / oder an al⸗ 
lerley fellwerck / ſo foller gepieten / daß 
man waͤſch darinnen das mal iſt / vnd 
ſols inſchlieſſen ander ſieben tag / Vnd 
wenn der prieſter darnach ſehen wirt / 
daß das mal nit verwãdelt iſt / vñ auch 
nie weiter freſſen hatt ſo iſto vnrein vñ 
ſolts mit feuͤr verbrennẽ / dan es iſt obẽ 
oder gãtʒ durchauß mit auſſatz behaff⸗ 
tet / der auſſatz hatt tieff eingefreffen/ 
am kleid / vñ · hats beſchaben gemacht. 
Weñ aber ð prieſter ſihet / daß das mal 
tunckler iſt nach ſeim a ſo ſoll * 

2 a 


Das dritt Buch Mofer / | 


abreiſſen vom kleid / vom fel/ vom zet⸗ 
tel / oder võ intracht. Wirtso aber noch 
geſehẽ am kleid / am zettel / am intracht / 
od allerley felwerck / ſo iſts ein fleck des 


vnſtetten auſſatz / und ſolts mit feüwr 


verbrennen / darin ſolch mal iſt. Wirt 
aber nichts an dem kleid oder zettel / oð 
intracht / oder allerley felwerck / das ges 
waͤſchen iſt / geſehen / ſoll mans zum an⸗ 
deren mal waͤſchen / ſo iſts rein. Das iſt 
das geſetz vber die mal des auſſatz an 
kleider / ſie ſeyen wüllen oder leinen / am 
zettel / vñ am intracht / vnd allerley fel⸗ 
werck rein oder vnrein zu ſprechen. 


Als wols ein auſſatz werdẽ) hie wirt auſſatz / 


allerley grind vnd blattern oð mal / genennet / 
Da auſfſatz auß werden kan / oð dẽ auſſatz glei 
iſt. Auſſatz aber bedeut eigentlich / ſoich menſchẽ 
lere / die nit auß der lere des Goͤtlichen (recht bs 
ſtanden) worts iſt / als ſeynd der ketzer lete / vnd 
Der jenen ſo ſpaltung im glauben / vnd ind kyr 
qh en machen: ſolcher ſeut lere / bier und gruͤnet 
vor andern leuttẽ / vñ friſſet vmb ſich wie ð Can 
cher odet krebs / als S. Paulus ſagt Timot.z. 
Darumb der oberkeit vnd beſonder den oberſte 


pꝛieſtern hie mit fleiß auff zu ſehẽ gepottẽ wirt 


A 
Mat. 3.b 
Mer. 1.d 
Ruc. „b 
13.8 


wodgel 
„Die dareĩ 
ſeynd 


Das 14. Capittel. | 

Von dem geſetʒ der reinigung des auffası 

Nd der Herr redet mit Moſe / vñ 

ſprach: Das iſt dz geſecz vber den 
| anffenien weh er [olgereinigee 
werden. Er ſoll zů prieſter gefuret wers 
den. Vnd der prieſter ſol auß dem laͤger 
gehen vñ jn beſehẽ / vñ ſindt er daß das 
mal des auſſatz am auſſetzigẽ heil wor⸗ 
den iſt / ſoll er gepieten dem der zu reini⸗ 
gen iſt / daß er fur ſich zween lebendigẽ 
Ipatzen neme,die.manefjen darff / vnd 
Cedðn holtz /mit roſinfarb vñ Iſop. Vñ 


ſoll gepietẽ / den einẽ ſpatzẽ zu ſchlachtẽ 


un einẽ erden geſchirr an lebendigẽ waſ⸗ 


ſern / Vñ ſoll den andern lehẽdigẽ fpasd 
nemen mit dem Cedern holz! roſinfarb 
wöülle vñ Iſop / vnd indes geſchlachten 


vñ beſprengen den der võ auffausurels 
nigen iſt / ſiben mal / daß er alſo rechter 
weyß gereiniget werd / vnd laß den le⸗ 
bendigen ſpatzen ins frey feld fliegen. 


BDer gereinigte aber foll fein kKleider 


wãſchẽ / vñ alles ſeines leibs har abſche⸗ 
ren / vñ ſich mie waſſer waͤſchẽ/ Re 


rein:darnach gehe er ins laͤger / doch ſol 


er auſſen feiner hůůtten ſieben tag bieibẽ 


Vñ am ſibẽdẽ tag / ſol er alle ſein har ab⸗ 
ſcheren / auff dẽ haupt / am bart / an den 


augbrawẽ / dz alle har ſeines leibs abge⸗ 


ſchorẽ ſeyen. OH fol fein kleið / vñ feinen 
leib widderumb waͤſchẽ. Vñ am achten 
tag / ſoll er zwey lem̃er nemen on brꝛeſtẽ / 
vi ein jaͤrig ſchaf on breſten / vñ drey ze⸗ 
henden ſemelmels zũ fpeißopffer/ mis 
oͤle gemenget / vñ deſonð ein Log · oðͤles. 
Da [older priefter den ſelben gereinigeẽ 


vñ dife ding ſtellẽ fur den herren) 00:6... 


heiligen wonungen des zeugnis / vñ fol 


das ein lamb nemẽ / vi zum ſchuldopf⸗ | 


fer opfferen mit dem 2.08 $le. Vnd ſoll 
ſolchs alles fur dem Herren weben/ vñ 
darnach dz lamb ſchlachten / da man dz 
ſundopffer vñ 47 brãdopfer ſchlacht / 
nemlich an heiliger ſtat. Denn wie das 
ſundopffer / alſo iſt auch dz ſchuldopfer 
des preieſters / deñ es ift.d3 allerheil 

Vnd der prieſter 


igſt. ond 
ſoll des bluͤts nemẽ —* Dr 


* 
* 
‘ 


won ſchuldopffer / vnd dem fo gereinis gen or 


get wirt / auff dem knorbel des rechten 
ohrs thun / vnd auff den daumen ſeiner 
rechten hand / vnd auff die groſſen zehẽ 
ſeines rechten fuͤſſes:darnach ſol er des 
Sles auß dem log nemen / vñ in ſein des 
prieſters lincke band gieſſen / vñ mie ſei⸗ 
nem rechten ſinger in das oͤle tunchen/ 
das in feiner lincken hand iſt / vnd (pie 
gen mit ſeinem finger das oͤle ſibenmal 
für dem Herren. Ä ehe 
Dag vberig Sleaber in feiner linckt 
hand / ſol er dem fo gereinigt wirt / auff 
dem knoꝛbel R thůn / vñ 
auff den rechtẽ daumẽ / vñ auf die groſ⸗ 
ſen zehen ſeines rechten füß / vñ obẽ auff 
nn ſchuldopffers/ er auff 
d gereinige wirt / haupt / vñ fur jn 
bieten fürdem Herrẽ / vnd das ſundopf⸗ 
ſer machen. Vnd ſol datrnach das brãd⸗ 


> 


5 
x! 


* 
R 


opffer ſchlachtẽ vñ ſoll es auff dẽ ala 


owircer rechterweyß gereiniger. 
BR irren — as 3 hãd 
ſo viel ᷣmag — iſt / ſo ner 
er ein lamb zum ſchuldopffer zu webẽ / 
daß ð prieſter fur jn bitte / vñ ein zehedẽ 
teil ſemelmels wit oͤle gemẽgt zũ ſpeiß⸗ 
opffer / vnd ein Log oͤle und zwo kurtel 
tauben/gderzwo jung dauben / daß ei⸗ 
ne ſey ein ſundopff er / die anð ein branð⸗ 


opffer / vnd bring ſie am achten tag fe 
BET 


fpaye blüg und? an lebzdige wagfern/ — ſawpt dem ſpeißop ffer / vi al⸗ 


2* 
Beutki; 


1i2.d 


genant Leuiticus. 


urrinigung zum pꝛieſter / fur die thür 


dem 

Dafolder prieſter das lamb zũ ſchuld⸗ 
opffer nemen / vñ das Kog oͤle / vñ fols 
alles webẽ vor dem Herrẽ vñ das lamb 
des ſchuldopffers ſchlachten / vnd des 
hlaͤts nemen von dem ſelbk ſchuldopf⸗ 
ſe / vnd dem gereinigten thun auff den 
knoꝛbel feines rechtẽ ohrs / vnd auf den 
damẽ feiner rechten hand / vñ auff den 
ggoſſen zehen ſeines rechten fuͤß / vnd 
des oͤles ein teil in des pꝛrieſters lincka 
band gieſſen / vnd der ſoll mit feine rech 
tnfinger dre in tuncken / vnd ſibenmal 
fingen vor dem Herren. Ä 
g Des vbrigenaberin feine hand / foll 
den gereinigt: aufden knorbel feins 
uchten ohrs / vnd auff den daumen feis 
ner rechten hand / vnd auff die groſſen 
zehen ſeins rechten fuͤß thun / an ð ſtatt 
do vᷣgoſſen iſt das blüc des ſchuldopf⸗ 
er Aber das vbrꝛig oͤle in — 
er dem gereinigten auff das haupt 

thun jn zu verſunen fr dem Herren. 
Vnd darnach auß der einen turtel⸗ 
daubẽ oð junger daubẽ ein ſundopffer / 
Faden —— ee ag 
2 pei a. Dast o ge 
ig rede —— nit alles vberko⸗ 
men Ban was re. gehoͤrt. 
Vñ der Herr redet mit Moſe vn Aa⸗ 
ron / vñ ſpꝛach: Weñ jr ine land Canaan 
kompt / das ich euch zur beſitzũg geben 
werd / vñ wurd jrgent in eim hauß ewer 
befigung ein pe sie ſehen / fo ſol 
dkom̃en / des das hauß iſt / vñ dem prie⸗ 
fer anſagẽ vñ ſprechẽ:Es ſihet mich an 
als ſey ein auſſetʒig mal in meinẽ hauß. 
Da ſoll der prieſter heiſſen / dz ſie das 
hauß gantʒ außraumen / che deñ ð prie⸗ 


de heiligen wonung des zeugnis vor 
Herren. 


ſier hinein geht / dz mal zu beſehẽ / ob es 


tin auſſatz ſey / auff dz nie vnrein werd 
illes was im hauß iſt Darnach ſoll der 
pueſter hinein gehẽ / das mal zu beſehẽ. 

Wenn er nun beſihet / vñ findt / daß 
under wand des hauß / gelb oð roͤdlich⸗ 
4 grüblin ſeynd / vñ jr anſehen niderer 
deñ ſonſt Die wand ift/fofolersü hauß 
yr thur herauß gehen / vnd das hauß 


num ſibendẽ tag widder kompt vñ fis 
/ daß das mal weiter gefreſſen hatt 


tzen / und in des geſchlachten 


des auſſann vnd grinde/ vber dem 
3 


andeshauß wãd / ſo folerdie —7* 
ſen außbrechen / darin das mal iſt / vnd 
hinauß vo: die ſtadt / an einen vnreinen 
ort werffen / vnd das hauß ſoll man in⸗ 
wendigrings omb ſchabẽ / vñ ſollẽ den 
abgeſchabenen ſtaub hinauß für die 
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ſtadt an ein vnrein ort ſchutten / vñ an⸗ 
ders ſteine nemen / vñ an jene ſtat thun / 


vnd andern leymen oder ſpeiß nemen / vñ 
das bewerffen. 

Weñ deñ das mal widderkompt / vñ 
außbricht am hauß / nachdem man die 
ſtein außgeriſſen / vñ den ſtaub — 

agen / vnd das hauß anðs beworfſ⸗ 
en hat / ſo ſoll der prieſter hinein gehẽ: 
vnd weñ er ſihet / daß das mal weiter ge 
freſſen hat am hauß / vñ die wende fle⸗ 
dicht worden ſind / ſo iſt gewiß ein freſ⸗ 
Pr. auſſatz am hauß / vnd iſt onrein: 
arumb ſoll man das hauß abbrechen / 
ſtein und holtz vñ allen ſtaub am hauß / 
vnd ſols hinauß furen fur die ſtadt an 
ein vnrein ort. Vnd wer in das hauß ge⸗ 
het / ſo lang es vᷣſchloſſen iſt / der iſt vn⸗ 
rein biß an den abent: Vñ wer drinnen 
ſchlaͤfft / oder drinnen iſſet / der ſoll ſei⸗ 
ne kleider waͤſchen. 

Wo aber der pziefler/weirer hinein 
gehet / ſihet daß das mal nit weiter am 
hauß gefreſſen hat / nachdem dz hauß 
widderum beworffenift/fofollersrein 
ſprechen / denn das mal iſt heil worden. 


Vn ſoll zum ſundopffer fur das hauß z, 


nemen zween ſpatzen / · Cedern holtz / vñ vᷣgel 


rofinfarb wülle/und Iſop / und den ei⸗ 
nen ſpatzen ſchlachten in eim erden ge⸗ 


ſchirr am lebendigen waſſern / vnd ſoll 


nemen das Cedern holtz / die roſinfarb 
wuͤll / den Iſop / vnd den lebendige fpa- 
Patzes 
bluͤt tuncken / vnd indielebendige waſ⸗ 
ſer / vñ das hauß ſieben mal — 
vnd ſoll alſo das hauß reinigẽ mit dem 


waſſer / mit dem lebendigen ſpatzen / 
mit dem Cedern holtz / mit Iſopen / vnd 
mit — * en 
gen fpasen laſſen r die ſtadt 
ins frey feld fliegen, vnd ſoll bitten fur 


— iſt das ggefesz vber ** 
au 
(95 


bluͤt des fpamesjmie dem lebendigen | 


das hauß / ſo wirts rechter weyßgereis 
ubald ſiben tag beſchlieſſen. Vñ weñ 


Das Diitt Buch Moſe / 


ſatʒ der kleider und der heuſer / vber die 
narben vñ aufflauffende beulen / zitter⸗ 
mal vñ eytterweyß / auff daß man wiſ⸗ 
ſe / wenn etwas vnrein oder rein iſt. 
4, 20s .) Iſt ein klein maͤßlin / auff Ebreiſch / al⸗ 
ſo aber in vnfertr tion Sextarius / vnd iſt 
lals etlich fagen)ein vierde teil einer maß / dz an 
etlichẽ orten ein pint / an andern ein echtmaß ge⸗ 
2 nant wirt. D ſeydz gefey fuͤr dẽ auſſetzigẽ) 
Gleich wie der tz bedeut der feger vnd der 
kyrchenſpalter falſch lere vnd falſchen glaubẽ / 
auff eigen verſtand / vñ net auff lautter warheit 
—— Alſo bedeut dig reinigk / wie man die 
ketzer / beſonder welche jre ketzereien vñ falſcher 
lere abſtan / widderumbmit ð Chriſtlichẽ kyr⸗ 
chen verſoͤnen / vñ in Chriſtliche gemeynſchafft 
« nuffnemenfolisein ſolcher ſolzu vor zwen ſpa⸗ 
Sen opfern / ſagt ð iext / das iſt / den rechtẽ glau⸗ 
ben von ð Gotheit vñ mẽeſcheit Chriſti bekennẽ / 
auff den lebendigẽ waſſern / das iſt / nach lauter 
warheit der heiũgẽ ſchrifft / vñ mit Ceðn holtz / 
Iſop ꝛc das iſt / durch den recht? glaubẽ / in wa⸗ 
zcx hoffnung / vñ lieb zu Got vñ dẽ nech⸗ 
ſten / ſich teuhafftig machẽ des leidens Chriſti / 
vñ laſſen beſprengen durch die ſiben gabẽ Got⸗ 
tes ee Geiſtes / ð allein in einigkeit Chriſt⸗ 
licher Kyrchẽ gebẽ wirt · Er ſol auch / iſt er arm / 
ein lamb opffern / das iſt / einfeltiglich on allẽ be 
trug / einigkeit des Chriſtlichẽ glaubẽs bekenẽ / 
ſich mit oͤle laſſen ſalbẽ ð gnaden vnd lieb Gore 
res vnd des nechſten / vñ opffern zwo dauben / dz 
iſt / duppel leid tragen vñ puͤß wircken / vmb des 
willen / daß er durch ſeine ketzereiẽ Got erzuͤrnt / 
vñ den nechſten geergert vnd verfuͤrt hat. Dar⸗ 
zu ſol er ſeine kleider waͤſchẽ / dz iſt / vber alle ſei⸗ 
ne ſund puͤß thun / vnd abſcheren alle har feines 
leibs / dz iſt / er ſoll abſagen vñ abſchweren alle 
ketzerey vñ jrthumb / die wider den glaubẽ 5%. 
Cyhriſtlichen Ryrchẽ ſeyn / alsdañ wirt cr durch 
prieſterliche ab ſolution vñ verſuͤnen / widðumb 
mit der Kyrchen verſuͤnet Doch daß er auß ſei⸗ 
nem tabernakel / das iſt / auß der gemeynſcwafft 
oder geſelſchafft ð ketzer bleib ſibẽ tag / das iſt / 
alle zeit feines lebens / ꝛc. Alſo bedeut diß opffe⸗ 


ren / ſprengen / ſalben / ſcheren / vnd waͤſchen / die 


weyß der reinigũg ð ketzer / die jrer ketzereiẽ abs 
ſtan / vnd ſich widder zur einigkeit Chriſtlicher 
kyrchen geben. Abet die ketzer / welche von jrer 
falſcher lere vnd ergerniß nit woͤllẽ abſtan / ſonð 
ſich ſampt andern verfürd vi verderbẽ / die ſoll 
man als die reiſſende woͤlff vber land vnd meer 
veriagen / auß allem land vertreiben / vnd mit 
. Sewer/wafler vnd ſchwert vertilgen / wie vns 
deider Teſtament ſchrifft leret / Num · v Deus. 
xiij.Matt.vij. Joh.x. vñxv. 


Dasır. Capittel. 


Von manch erley fluͤſſen des menfchen) vnd 
von der weyß vnd zeit jrer reinigung. 


Nd der Herr redet mit Moſe vñ 


Pi 
den kindern Iſtael / und ſprechẽt 
zu jnen: Weñ eim mañ von ſeinẽ fleiſch 


Aaron / vnd ſpꝛach: Redent mit 


ein fluß fleuſt / der iſt vnrein Denn aber 
iſt er vnrein an diſem fluß / wenn ſein 
fleiſch vom fluß alzeit eyttert / oder ein 


vnflettige feuchtigkeit dran hangen 


wirt. Alle laͤger darauff er ligt / und ab 
les darauff er ſitzt / wirt vnrein werdẽ. 
Dis welcher menſch ſein laͤger anrli⸗ 
ret / der ſoll ſein kleider waͤſchẽ / vñ ſich 
mit waſſer baden / vnd vnrein ſeyn biß 
auff den abent. 
Vnd wer ſich ſetzt / da er geſeſſen iſt / 
der ſoll ſeine kleider waͤſchen / vnd ſich 
mit waſſer baden / vnd vnrein ſeyn biß 
auff den abent. Wer ſein fleiſch anrüs 
ret / der ſoll fein kleider waͤſchen / vñ ſich 
mit waſſer baden: vnd vnrein ſeyn biß 
auff den abent. | ! 
Weñ er ſein fpeichel wirffe auff den 
der rein iſt / der ſoll ſeine kleider waͤſchẽ / 
vnd ſich mit waſſer baden / vnd vnrein 
eyn biß auff den abent. 
Vnd ð ſattel darauff er reittet wire B 
vnrein werden. Vnd wer anrüret jr⸗ 
ent ettwas / das vnder jm iſt gewe⸗ 
en / der wirt vnrein ſeyn biß auff den 
abent. 
Vnd wer ſolchs trege/ der ſoll feine 
kleider waͤſchen / vñ ſich mit waſſer ba⸗ 
den / vñ vnrein ſeyn biß auff den abent. 
Vnd welchen er anrüret / vnd nit zu⸗ 
nor die hende waͤſcht / der ſoll feine klei⸗ 


der waͤſchen / vnd ſich mic waſſer badẽ / gar, 


vñ vnrein ſeyn biß auff den abent. Weñ 
er ein erden — * anrüres/das ſoll man 
zurbrechen:aber das hliltzẽ geſchirr ſoll 
man mit waſſer waͤſchen. 

Vnd wenn er rein wirt von ſeinem 
fluß / ſo ſoll er ſibẽ tag zelen nachdem er 
rein worden iſt / vñ feine leid waͤſchen / 
vnd fein gantzẽ leib mir lebendige waſ⸗ 

fern baden / ſo iſt er rein Vnd am achten 
tag ſoll er zwo turtel dauben / oder zwo 
junge dauben nemen / vnd fur den Her⸗ 
ren bringen vor der thür der heiligẽ wo 
nung des zeugnis / vnd dem puieſter ge 
ben. Vnd der prieſter ſoll auß einer ein 
ſundopffer / vnd auß der anðn ein brãd⸗ 
opffer machen / Vnd fur jn bitten / daß 
er von dem fluß ſeines leibs gereiniget 
werd. 

Wenn ein mann der ſamen entge⸗ & 
het / der ſoll ſein gantzen leib mit waſſer 
baden / und vnrein ſeyn biß auff des 

abenc 


genant Leuiticus. & 


ev. Vñ alles Pleid und alles fel das 
mie ſlchem · ſamẽ beflecht ift/ foler wi 
fömmie woaffer / und vnrein feyn biß 
ufdenabene. Ein weib bey welchem 
onfolcher .. ſich miswaffer badẽ / 
ud vnrein ſeyn biß auff den abent. 

Wenn ein Weib jres leibs blůtfluß 

ha in der wiðkere des monats / die ſoll 
ſten tag von andern leuten abgeſon⸗ 
hat ſeyn Oder fie anrüret) der wirt uns 
rin ſeyn biß auff den abent. Vnd alles 
suauff fie (coläfft /folang fie arge⸗ 
Andere iſt / wirt vnrein ſeyn. 

Vvnd warauff fie ſitzt / wirdt vnrein 
fyn. Vnd wer jr laͤger anruͤret / der ſoll 
in kleider waͤſchen / und ſich mic waſ⸗ 
abaden / vnd vnrein ſeyn biß auff den 
abent Vnd wer anruͤret frgent etwas / 
daauff fie gefeffen hat / ſol ſeine kleider 
wiſchen / vnd mie waſſer baden / vñ ons 

un ſeyn biß auff den abent Vnd wenn 

in mann bey jr ligt / die weil ſie jrẽ fluß 
hat / der wirt ſiben tag vnrein ſeyn / vnd 
—“ er gelegen iſt / wire 
mein 


Wenm aber ein Weib jren bluͤefluß 
ainlangezeic hat / nit allein zu gewon⸗ 
lcher zeit / ſander auch ober die gervon⸗ 
lchen zeit / ſo wirt ſie vnrein ſeyn / ſo lan 
nun / wie fiezur zeit ſo fie abge 
iſt / fo ſoll ſie auch hie vnrein ſeyn. 
Ales läger darauf ſie ligt Die gãtze zeit 
Bi fol vnrein ſeyn wie dz läger irer 
fonderung. Vnd alles warauff fie 
ſet / wirt vnrein feyn/gleich.der vnrei⸗ 
agkeit jrer abſonderung. 
Wer ſie anruͤren wirt / der wire uns 
tin ſeyn / vnd fol feine kleider waͤſchen / 
md ſich mie waſſer baden / vnd vnrein 
mbißauffdenabent. - -. 

ı Wircaber das bluͤt ſtil ſtan / vñ aufs 
hꝛen zu flie ſſen / fo ſol ſie ſiben tag zelẽ 
zerreinigung / darnach ſol ſie rein ſeyn / 
um achten tag ſol ſie zwo turteldau 
Im oder zwo junge dauben nemen / vfi 
zm priefter bringen vor die thuͤr ð hei⸗ 

wonung des zeugnis / vnd der ſoll 
as einer machẽ ein fündopffer / aus ð 


adern ein brandopffer / vnd fut ſie bit⸗ fi 


in / vñ ſie verſünẽ für dem Herren vher 
dafluß jrer vnreinigkeit. 

Aſo fole jr leren die Kinder Iſrael / 

aßſue ſich vor vnreinigkeit verwaren / 


vnd ſich der ſelbigen euſſerend / daß ſie 
nit ſterbẽ in jrer vnreinigkeit / wenn fie 
meine heilige wonung verunreinen / die 
vnter jnen iſt. 
Das iſt das geſetʒ vber den / der ein 
fluß des ſamens hat / vnd den dem ð ſa⸗ 
me entgehet / dz er vnrein dauon wirdt) 
vnd ober die ſo jren blůtfluß / oder ein 
ewigen (oder langwerendenfluß hat / vnd 
des / der bey jr ligt. — 
Das 16. Capittel. 
Wie / vñ weñ der prieſter in das Heilig gehn 
ſolt / vnd das volck von jren ſuͤnden reinigen · 
LID der ner: redet mir Moſe A 
(nachdem die zwen [One Aarõs 
geſtoꝛben waren / da fie vor dem 
Herzen das frembd fewer brachten vñ 
opfferten) vñ gepot jm / vñ ſpꝛach: Sag — 
denn brůder Aaron / daß er nit alle zeit 
in die inwendige heilige wonung gehe / 
hinder dem furhang vor dem gnaden 
ſtuͤl / ð auff der archen iſt vñ ſie bedeckt / 
daß er nit ſterbe / er thue denn diſe ding ro, 40.c 
vorhin / denn ich wil in einer wolckẽ er⸗. Reg. 8. ⸗ 
ſcheinen auff dem gnaden ſtuͤl. 
Sonder damit ſoll er hineyn gehen / 
mit einem kalb zum ſundopffer / vñ mit 
einem wydder zum bꝛrandopffer / vñ [ol 
den leinen rock anlegen / vn mie leinem 
geſeß ſein fleiſch bedecken / vnd ſich mit 
einem leinen gürtel gürten / vnd den lei⸗ 
nen hůt auff haben. Denndas feynd die 25 
heilige kleid / die er nachdenserfich ges 
waͤſchen hat ſol anlegen. Vnd ſoll von 
der gantzen a. der Rinder"Jfrael 
wen geyßboͤck nemẽ zum ſundopffer / 
dond einen wydder zum brandopffer. 
Vnd Aaron 8 * — N vñ 
ſich vnd ſein iteen. Vnd dar⸗ 
ac zwen böchnemen / vnd fur den Seb.5. b 
Derꝛen ſtellen / vor der thür der heiligẽ 
wonung des zeugnis / vnd ſoll das alſo 
werffen vber zwẽ boͤck / eines bocko loß 
Dem Herren / vnd des andern dem vers 


vñ ſchickten. Vñ ſol dem bock / auff welchẽ 


des Herrẽ loß fellet / opffern sum ſund⸗ 
opfer. Aber den bock auf welchẽ dz loß 
des vᷣſchicktẽ bocks fellet / ſol er lebedig 

ur den herrẽ ſtellen / dz er dz gebet vber 
in ſpꝛech / vnd laß den vᷣſchicktẽ bock in 
die wuͤſte. Vñ weñ diſe ding ordenlich⸗ 
er weyß ausgericht ſeyn / ſoll er dz kalb 
ſeins ſundopffers — 2* fur * 
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Das Diitt Bůch Moſe / 


ſein hauß bitten / vnd ſol es ſchlachten. 
Vnd ſol ein · rauchfaß vol glůt võ als 
tar nemen / der fur dem Herren ſteht vñ 
Die hand vol zurſtoſſens reuchwercka 
zum weyrauch, vñ hineyn hinð den fürs 
hang bringen / vnd dz reuchwerck auffs 
fewer thun vor dem Herrẽ / dz der nebel 
võ reuchwerck den gnadẽ ſtuͤl bedeckt / 
der auf dem zeugnis iſt / daß er nit ſterb. 
Vnd ſol des blůts vom kalb nemen / vñ 
mit ſeinem finner gegẽ dem gnadẽ ſtuͤl 
ſprengen / ſibenmal gegen den morgen. 
Darnach ſoll er dem bock / des volcks 
ſündopffer / ſchlachten / vnd feines bluͤt 
bineyn bringẽ / hinder dem fürhang / vñ 
ſoll mit ſeim bluͤt thun / wie er mit des 
kalbs blůt gethan hat / vnd damit auch 
ſprengen forne gegẽ dem gnadẽ ſtuͤl / vñ 
alſo reinigen die heilige wonung von ð 
vnreinigkeit ð kinder Iſrael / vnd von 
jrer vbertrettung / vnd von allen jren 
ſunden ——— 
Alſo ſol er thun der heiligen wonũg 
des zeugnis / welche die wonũg bey jnen 
iſt / vnter jrer vnreinigkeiten. 
Beinmenfch folin der heiligen wos 
nung deszeugnis ſeyn / wennder hohe 
siefter hineyn gehet zu bitten in ð hei⸗ 
igẽ wonung / fur ſich vnd fein hauß / vñ 
die gantze gemeyn Iſrael / biß er heraus 
gehet. Vñ weñ er heraus gehet / zum al⸗ 
sar der fur dem Herren ſtehet / ſoll er fur 
ſich bitten / vnd des bluͤts vom kalb / vñ 
des blůts vom bock nemen / auff des al⸗ 
tars hoͤrner / vnd vmbher thun / vnd fol 
mit ſeim finger vomblüc drauff ſpꝛen⸗ 
genfi yon in heiligen vñ weiben 
vonder vnreinigkeit der Binder Iſrael. 
Vnd wenn er volbracht bat die rei⸗ 
nigung des heiligen orts / vñ der heilige 
wonung des zeugnis / vñ des altars / ſol 
er den lebendigẽ bock herzu bringẽ. Da 
ſoll denn Aaron ſeine beide hende au 
fein haupt legen / vñ. beichten allemifs 
ſethat der kinð Iſrael / vñ alle jre vber⸗ 
—— alle jre ſünd / vñ ſoͤl ſie dem 
bock auff dz haupt flehen / vnd jn durch 
ein mann / der vor handen vñ darzu be⸗ 
reit iſt in die wüßte lauffen laſſen / dz al 
ſo der bock alle jre miſſethat auff jm in 
ein wildnis trag / vñ laß in in die wůſte. 
Vñ Aaron ſol darnach in die heilige 


wonung des zeugnis gehen / vñ ausie⸗ 


* die kleider / die er anzog / daer in dz 
eilig gieng / vnd ſoll ſie daſelbſt laſſen / 
vnd ſol ſein fleiſch mit waſſer baden an 
heiliger ſtatt / vnd ſeine eigen Kleider 
anthun / vnd heraus gehen / vnd ſein 
brandopffer / vnd des volcks brand⸗ 
opffer thun / vñ fur beide / ſich vnd das 
volck bitten / vñ dz feyſte vom ſündopf 
fer auff dem altar anzündẽ. Der aber dẽ 
verſchicktẽ bock hat aus gefürt / ſol feine 
kleid waͤſchen / vnd feinfleifch mic waſ⸗ 
ſer baden / vñ darnach ins laͤger kom̃en. 


Das kalb aber des ſundopffers / vnd a 
J 


den bock des ſundopffers / welcher blüs 
in das heilig zu reinigen bracht ward/ 
folman hinaus füren vo: das laͤger / vñ 
mit feuwer verbzennen / beide / jr haut / 
fleiſch und miſt. Vnd der fie verbzene/ 
fol feine Eleider waͤſchen / vñ fein fleifch 
mit waſſer baden / vnd darnach ins laͤ⸗ 


ger tobimen Vñ dißfol euch einewige Luv, 


recht ſeyn. 
Am zehenden tag aber des ſibenden 
monate ſolt jr ewer ſeelen peinigen / vñ 
kein werck thun / dr ſey einheimiſch oð 
frembder vnter euch / denn an diſem tag 
geſchihet erver reinigung / dz jr gereinis 
get werdẽt von allen ewern ſunden fr 
dem Herten / darumb fols euch ein fei 
Sabbat h yo vnd jr folge ewerfeelen« 
peinigen. Ein ewig recht ſey das. 
tpeinigen} das iſt / Ir ſolt ewern leib abz hen 
alles das im luſt / ais Nu drincken / baden / ac. 
Es ſoll aber ſo 
ein prieſter der geſalbet iſt / vñ des hẽde 
gewyher ſeynd zu pꝛieſterlichem ampt / 
an ſeines vatters ** ſol die leinen 
kleider ant hun / vnd die heiligen kleið / 
vnd ſol alſo reinigen das eilige / vñ die 
heiligen wonung des zeugnis / vnd den 
altar / vnd die prieſter / vnd alles volck 


der gemeyne. Das ſoll euch ein ewigs Et⸗ 


recht ſeyn / daß jr fur die kinder Iſrael 
bittent / vnd fur alle jre ſünd / im jar eins 
mal. Vñ Aaron thet / wie der Herr Mo⸗ 
ſe gepotten hat. J 
A Das 17% Capittel. 
Wie man 
— —— vnddembläg 
LId der Herr redet mit Moſe / vñ 
ſprach: Sag Aaron vnd ſeinen 
ſoͤnen / vnd allen kinder Iſraell / 
vnd ſprich zu jnem Das iſt das der Hene 


gepot ⸗ 


| 


1 


che reinigungtbung 


ed; 


* 


genant Leuiticus. 65 


gen hat / vnd geſagt: Welcher aus 
dahauß Iſrael * ochſſen oder lamb / 
de geyß ſchlacht im laͤger / oð auſſen 
nıdemläger / vnd nie fur die thuͤr der 
haligz wonung des zeugnio bringt / dz 
dew herꝛn zum opffer bracht wire) vor 
dewonung des Herren / ð ſol des blůts 
füsldig ſeyn / als der blůt Hoffen hat / 
mdfolcber Menſch foll auogereütdet 
verden aus feinem volck. 
dDarumb ſollen die kinder Iſrael jre 
opffer die ſie auff dem feld ſchlachten / 
firden herzen being? / var die thür der 
bailigen wonung des zeugnis / zum pris 


fer vnd alda jr fridopffer dem Herren 


opffern / daß fie dem Herren geheiliget 
werden. — 

vñ der pꝛieſter ſol das blät auf dem 
aber des Herzen ſprengen / vor der thür 
der heiligen wonung des zeugnis / vnd 
das feyſte anzünden zum ſüſſen geruch 


dem Herren / vnd nit jre opffer hinfurt 


„dent deufeln en denen fietgges 
huͤret haben. 


as ſoll ein ewigs recht 
ſeyn jnen bey jren nachko m̃en. 

Darumb ſoltu zu jnen fagen: Wel⸗ 
her menſch aus dem hauß Iſrael / oder 
such ein frembdlinger ð vnter euch iſt / 
der ein opffer oder brandopffer thut / 
vnd bringes nit fur die thüt der heilige 
vonung des zeugnis / daß ers dem her⸗ 
ten opffere / der ſol ausgereuttet werd 


A von ſeinem volck. 


Vnd welcher menſch / er ſey võ hauß 
Itael / oð ein frembdlinger vnter euch / 
gent blüe iſſet / wider des ſeelẽ wil ich 
min angeſicht ſetzen / vñ wil jn mitten 
us feinem volch reutten: den des leibs 
kelift im bluͤt / vñ ich habs euch zum al 
ut geben / daß ewer feelen damit gereis 
tiger werden:denn das blůt folzur reis 
sigung feyn der feelen.Darumb hab ich 
klagt den Eindn Iſrael: Beine feel uns 
it euch fol blůͤt eſſen /auch Fein frẽbd⸗ 
oger der vnter euch wonet. 

Vnd welcher menſch vnter euch / er 
invom hauß Iſrael / oder ein frembd⸗ 
iager vnter euch / der ein thier oder vo⸗ 
iſſfahet auf dem gejaͤgt vñ vogelfang / 
deeman iſſet / der fol deffelben blüt ver 

Buffen/ und mie erden zuſcharren / deñ 


Enns ülsleibe feeleift im blüc, Deshalben 


Ab ich den Rindern Tfraelgefage: Jr 


folt keines fleiſchs oder lebbs blůt effen / —— 
deñ des leibs ſeel iſt im bluͤt. Wer es iſ⸗ 4 
ſet / der follfterben. Vnd welche feel ein 

aß / oð das vom wild zerriſſen iſt / iſſet / 

er ſey ein einheimiſcher oder frembdlin⸗ 

ger / der ſol ſein kleid waͤſchen / vnd ſich 

mit waſſer baden / vnd vnrein ſeyn biß 

auff den abent. Vnd auff ſolche weyß 

wirt er rein. Wo er aber ſeine kleider nit 
waͤſchen / noch ſich baden wire/fofoller 

ſeine miſſet hat tragen. 

| Annotationes. 


‚ gumpziefter) Merck daß keiner ð nit prieſter / t 2 
vnd durch ſonderlich prieſterlich weyhung dar⸗ 
zu verordnet iſt / wie der text im vergangen Ca. 
ſagt / ſoll prtefterlich ampt handeln. 

Deufeln.) Deufel ſeynd die abgoͤtt / oder die 
deufel in den abgoͤttiſchẽ bilden / welche ſie vor⸗ ta 
bin vereheet hetten / wii nit polter geiſt / wie hie 
E. N. B. in jren angeſchmirten gloſſen haben / 
dañ kein ſchrifft ſagt / daß die Juͤden ſolchen pol 
ter geiſten gedienet haben. aber bieredt ſie klaͤt 
lich von denen / mit welchen ſie gehuͤret haben. 
Daß auch E. N. B. weiter ſagẽ / die polter geiſt 
haben die Walfarten vnd zeichen angericht / iſt 
ein groſſe Oottsleſterung / der ſich auch Die “eis 
Denetwan gegen Chaiſto / der zeichen halber ge 
brauchten / ſagende: Er wirfft die deufel aus in 
Beelzebubs namen / Mat.xij Aber die walfar ⸗· 
ten haben jren anfang gewißlich von Gott / 


Exodxxxiiij Deut. 


—A ne 
Gehuͤret haben. ) Buͤren heiſt die ſchrifft bie 
abweichen durch abgoͤtterey / vondemschhten?t 5 
waren Bott vnd Dlauben, 


Das 18. Capietel, 

Wie ſich die yäden im beyfehlaffenmit ſrem 
andten vnd andern/haltenfolten- 
| [Id der Herr redet mit Moſe / vñ A 
ſprach:Rede mit den kindern Iſ 

rael / vnd ſprich zu jnen: Ich biñ 
der Herr euwer Gott / jr ſolt nit thun 
nach der gewonheit des Egyptẽ lãds / 
darinnẽ jr gewonet habt. Auch nit nach 
gewonheit des lands Canaã / dariñ ich 
euch fuͤrẽ wil. jr ſolt auch euch nach jrer 
weyß vnd ſitten nit halten / ſonder mei⸗ a... 12.4 
nen befelch ſolt jr thun / vnd meine ge⸗ 

ot ſolt jt halten / vñ ſolt diinnẽ wand· 
—** binn der Herr euwer Gott. Ir Romi0. a 
ſolt meine ſatzung halten und meine Gal;.b 
recht. Denn welcher menſch die ſelben 
thut / der wirt dadurch leben, t Ich biñ ts 
der Her ꝛ. 25 

Niemand ſol ſich zu feinernechflent+z 
blůtfreundin thun / jr ſchambd su bloͤſ⸗ Geaaıs.q 
fen. Ich ð Herr. Du [olcdeineo — Kyenına 
vn 


Das Dritt bůch Moſ.ẽ / 


vñ beiner muͤter ſchãbd nic bloͤſſen. Es 
iſt dein muͤtter / darumb ſoltu jr ſchãbd 

nit bloͤſſen. 
Cor.5. a Du ſolt deines vattero weibo ſchãbd 
Deut. 1.,d.nie bloͤſſen / denn eo iſt deines vatters 

ie ſchweſter ſchambd 

ſolt deiner er ſchambd / 
Er 15.9 Die deines vatters oð deiner mötter do⸗ 
chter iſt / daheim oder dauſſen geporn / 

nit bloͤſſen. 
BDu ſolt deines ſons dochter / oð dei⸗ 
ner dochter dochter ſchãbd nit bloͤſſen / 

denn es iſt dein ſchambd. 

* ſolt der dochter deines vatters 
wweibs/die deim vatter geporen iſt / und 
dein ſchweſter iſt / ſchambd nit bloͤſſen. 

Du ſolt deines Vatters Schweſter 
ſchambd nit bloͤſſen / denn es iſt deines 
vatters nechſte blärfreundin. 

Du ſolt deiner Muͤtter ſchweſter 
ſchambd nit bloͤſſen / denn es iſt deiner 
můtter nechſte blürfreundin. 

Du ſolt deins vatters bruder ſchãbd 
nit bloͤſſen / und auch ſein weib nit ne⸗ 

mẽ de ſie iſt dir durch ſchwagerſchaft 


verwant. 
De Dis fole deiner ſchnur ſchambd nit 
bloͤſſen / den es ift Deines fone weib / da⸗ 
rumb folsu jr ſchambd nie blöffen. 
Dent.ı.a Du folcdeinsb:üders weibs ſchãbd 
Mat. 14. nie bloͤſſen / denn es iſt deines biüdere 
ſchambd ⸗ 


Du ſolt deines weibs ſampt jrer do⸗ 
chter ſchãbd nie bloͤſſen / noch jrs ſons 
dochter / noch jrer dochter dochter ne⸗ 
men / jr ſchambd zu bloͤſſen: denn es iſt 


Ceu.ao.c 


Bene... ir nechſte bluͤtfreundin / vnd ein ſolch 


C vnkeuſcheit iſt ein blũt ſchand. 
kein weib Du ſolt auch · deines weibs ſchwe⸗ 
Pain ſter nit zum kebsweib nemen/jr ſchãbd 
o bioſe weilfienoch lebt. 
Am. 1.d - nn * weib gehen / weil ſie 
Eze.aꝛ· bo jre kra hat / in jrer vnreinigkeit / 
jr ſchambd zu bloͤſſen. 
Du ſolt auch nit bey deins nechſten 
RE eh ligen/fie zu beſamẽ / damit du dich 
an jr verunreinigeft. 
Amıoe. Dufole auch deines ſamens nit ge⸗ 
13 benidaßes dem abgott Moloch geopf⸗ 
fere werd ‚daß du nie encheiligeft den 
namen deines Gottes. Ich der Herr. 
Du ſolt nit bey knabẽ ligẽ / wie be ym 
weibr denn es iſt ein grewel. 


Rom..d 


Du ſoit auch beykeinem thier ige] „,.., 
Ond 


daß du mie jm vᷣunreinigt werdeft. 

Bein weib ſoll mit cim thier zu (chaffen 
haben: denn es iſt ein grewel / oder groſſe 
find vnd ſchaud. 

Tr ſolt euch in diſer keinẽ verunrei⸗ 
nigen / deñ in diſen allen haben ſich ver⸗ 
unreinige Die heidẽ / Die ich vor euch ber 
wilansftoffen/ und das land dardurch 
verunreinigt iſt / vñ ich wil jr miſſethat 
an jnen heimſuchen / daß das land feine 


einwoner aus ſpey. 
Darumb haltent meine ſatzung vnd 
rechte / vnd thut nit jrgent diſe N 
weber Dis einheimifch / noch ð frembds 
ling vnter euch. Denalle folche grewel 
haben die leue difes lands gethan / die 
vor euch waren/ond das land ver 
unreiniget/darum huͤtent euch daruor / 
auff daß euch nit auch dz läd ausſpeye / 
weñ jr denẽ gleich thun wurdẽt / gleich 
wie es Die heiden hat auogeſpeyen / die 
vor euch waren.Den welcheetwas aus 
difem grewel thun werdẽ / der ſeelẽ ſol⸗ 
len verderben mitten aus jrem volck. 


Haltẽt meine geſatz / jr ſolt nit chun / 


das die gethan haben / die vor euch wa⸗ 

ren / vnd werdent nit damit verunrei⸗ 

niget. Ich der Herr ewer Gott. 
Amotationes. 


Leben.) Merck daß Bott dengůten wercken tg 


im glauben geſchehen / das leben verheiſt diſer 
zeit / nemlich in diſem text: vñ des ewigen lebens 
Mat.xix. daxumb laß dich nit durch falſch lerer 
von gurenwerdien abwendẽ / als weren fie dem 
wircker gãtz vntuͤglich vñ vnmerdienftlid) / var 
alles kan man mit guten wercken verdienẽ / das 
jnen Got verheiſſen vnd verſprochẽ hat / als er⸗ 
ſtreckung diſes lebens 
gen lebens / etc. 


Blätfecondin.) Wiewolindifentertnit alle , z 


blötsverment? perfont/fo Dusch die Chaiftliche 
kyrchen ð verheyrung balber verpotten/gemiel 
der werden) folman fich doch jetzůd der kyrchen 
gemeß halten / welche jr verpot/eben durch den _ 
geift verordnet / gebẽ / vñ geſetzt hat / durch wel⸗ 
chen hie diſe perſonen benamet / vñ beſtimpt vñ 
verpotten find. Deñ hie muß man mercken / dag 
nach perendrung der zeit / hat Got auch diß ver 
pot vendert / wüjelenger die zeit gewehret hat / 
bat ex auch je mehr perſonen ſich zu verehlichen 
verpotten. Im aufang der menſchẽ ward allein 
vatter vů muͤttet von Got verpotten / alſo / daß 
Der Feines ſich mit feinem Find ſolt oder moͤcht 
verehlichen / Gen. iij Vnd elfo mochte fi dazus 
mal bruͤder vñ ſchweſter / vũ anð blůtuerwand⸗ 


ten / ſo in diſem text verpottk / verheiren / vñ ver 


Aber . 


/vñ erwerbung des cuvis Mat. 


* 
% 


genant Leuiticus. | 


Vudarnach / da Ach ose leut gemehret hettẽ / 
fen Sort weitter zucht / keuſcheit / vnd er⸗ 
bencu gegen den blůtsuerwandten / vñ verpot 
damb nit allein vatter vnd muͤter gegen jren 
ken nit allein bruͤder vnd ſchweſter gegẽ eins 
xxr / ſonder auch viel andere perſonen / hie im 
naibenant / Der man ſich hinfurt ann in der vers 
kung enthalten fol. Fuͤrter / dieweil Got nach 
dankunfft vnſers Herren / von den Chriſten 
vnr vnd volkom̃ener zucht vnd keuſcheit / vnd 
edatkeit erfordert / wil er haben / daß dem bluͤt 
eomchꝛ vᷣſchonet werd / wi verpeut alſo noch 
ei perſonen / durch die heilige Chriſtliche kyr 
den / welche wir Chriſten nit weniger ſchuldig 
fu hoͤren / denn die Juͤden den Moſen . vnd 
u dieweil das verpot der kyrchen eben aus 
dangeiſt Gotts kommet / aus welchem Moſes 
aſcinen zeitten geredt / vnd etlich perfonen ver 
pttähar/ fol m ſich jetz nit weniger gehor ſam 
ich halten des verpots der kyrchen / deñ die Juͤ⸗ 
kn den zeittẽ Moſi / Des gepots Des geſetzs. 


Moloch.)war ein abgot / dem ſie jre eigen kin 


der zudienſt verbzanten/wie Manaſſe thet der 
Hug Juda / und meyneten Gott damit zu die⸗ 
im Ahraham thet / da er feinen ſon Iſaac / 
ws Gottes gepot vnd geheiß opffert. Aber die⸗ 
nl Gott diß verpotten het / Exod. Fr. war es 
trecht / darumb ſpricht hie Gott / daß ſein na⸗ 
mnderdurch entheiligt werde) Denn es geſcha 
dewidet Gottes — ag vnter Gottes na⸗ 
aen / darum̃ cs deufeliſch war / wie auch jetz Der 
tcher newe lere / werß / leben / vñ manier / wider 
deheiligẽ Chriſtlichen kyrchen / glaubẽ / einig⸗ 
kit/verpor/ / gemeynen brauch / vnd gewonheit / 
y den heiligẽ Sacramenten / vñ ſonſt / viel leut 
mderben/ weil ſolchs wider Gott / doch under 
Strlihem namen / als ſey es Gottsdienſt / ge⸗ 
ſdihet / vnd doch nichts anders / dann des deu⸗ 
fi geſpenſt tft. Daß aber Bott die cloſter ges 
idd / als det ketzer lere / leben vñ ordnung / ver⸗ 
pt hab / wie hie E. M. B. in jren gloſen ſagẽ / 
ſteinrecht Molochs rede / kan mit der warheit 
namer erhalten werden. 


Das 19. Capittel. 


Von mancherley geſetz / wie ſich die Juͤdẽ fols 
Inhalten gegen Gott vnd den Nechſten. 
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auf den drittẽ tag vberbleibt / ſolt jr mit 
fewer vᷣbꝛennen wirt aber jemand nach 
dẽ zweiẽ tagẽ dauõ eſſen / ſo iſt er vnhei⸗ 
lig / vñ ſeiner ſünd ſchuldig / vñ ð ſelb eſ⸗ 
fer wire fein miſſethat tragẽ daß er das 
heilig des Herren entheiliget hatt / vnd 
ſolch ſeele wirt vᷣderben võ jrem volck. 

Wenn du deines lands ſaat ſchnei⸗ 35 
deſt / ſoltu es nit an den enden vmbher Leu · ez .· d 
biß auff den bodem der erden abſchnei⸗ 24:d 
den / auch nit alles fo von den ehern bli⸗ 
ben ift/alfo gnaw aufſamlen. Alſo auch 
ſoltu deinen weingarten nit genaw le⸗ 
ſen / noch die abgefallen beer auffleſen / 
ſonder dem Armen vnd Frembdlingen 
——* der Herr ewer Gott. 

Ir ſolt nit ſtelen / jr ſolt noch liegen matt.5. d 
noch betriegen ewren nechſten. 

Du ſolt nit falſch ſchweren bey mei⸗ Exo. 120. b 
nem namen / vnd entheiligen den namẽ Matt sd 
deines Gottes. Ich der Herr. 

Du ſolt deinen nechſten nit gewal⸗ 
tiglich vnrecht thun / noch mit gewalt 


Eccĩ 10.4 

vntertrucken. — 
Es ſoll des tagloͤners werck nit bey Tee 
dir bleiben biß an den morgen. Dat, 27,0 


Du foledemtaubennirflüchen. Da © 
folt vor dem blinden kein anſtoß ſetzen / 
fonder du ſolt den Herren deinen Bots 
foͤrchten: denn ich biñ der Herr. | 

Jr ſolt nit unrecht handeln / vñ nie⸗ zeug ...g 
mands am gericht vnrecht vrteilen. 

Du ſolt die perſon des armẽ nit anſe 
hen / noch ehren des gewaltigen anſehẽ. 
Du ſolt deinem nechſten recht richten. 

Du ſolt kein verleumbder / auch kein 
hadermacher ſeyn vnder deinem volck. 

Du ſolt auch nit ſtehẽ wider deines 


Nd der Herr redet mie Moſe / vñ nechſten bluͤt. Ich bis der Merz, 
Lau ſpꝛach:Rede mit der gantzen ges Du ſolt deinen Bruͤder nic haſſen in Scel. 10.b 
* meynder kinð Iſrael / vñ ſpuch deinem berizen / ſonder du ſolt deinen Wat. ı8.b 


3 Pie zinen: Jr ſolt · heilig ſeyn / denn ich bin 
— halıgg * Herr euwer Bott. Ein jgli⸗ 
dertm̃der foͤrchte ſeinen vatter vñ feine muͤt⸗ 
gend: zn, Haltet meine feirtag. Ich bin der 

den ewer Bote. Fr ſolt euch nitzu den 
änserifchen goötzen ? wenden! ond ſolt 


nechften offentlichen ſtraff en / auf daß 
dunic ſeinet halb fund tragen muͤſſeſt. 
Du ſolt nit rhat ſuchen / auch nit ge⸗ 
dencken des vnrechten deiner burger. | 
Du ſolt deinen freund liebẽ / wie dich mitt, 5. ⸗ 
ſelbſt. Ich biñ der Herr. | 


uh Peine gegoffene Götter machen. 


Eau, „pn der herz ewer Bott: 


vnd wenn jr dem Herren wolt frids 
üfierchun / daß er euch gnedig fey / ſo 
hkir fie deſſelben tages eſſen / da jr fie 
ffert / vnd des andern tages: wz aber 


Meine ſatʒunge ſolt jr halten. 
Dein ea nit en * * Gene z6.d 
thier zu ſchaffen habẽ. Du ſolt dein feld 
nit befewen mit mancherley ſamen. Du Dat. 
ſolt v5 zweyerley gewebt Fein kleid ans 
ziehẽ / das mit wuͤl vñ lein gu. iſt. 
enn 


Das Dirt Büch Moſe / 


a. Wenn ein mann beym weib ligt / vñ 
ſie beſchlefft / die ein dienſt magd iſt / ob 
fie ja auch vom Adel were / vnd doch nit 
erloͤſet / noch freiheit erlangt bar: ſollẽ 
ſie beide geſchlagen werden / aber nit 
fkerben / deñ fie ih nicfrey gewefen. Er 
fol aber fur feine ſchuld dem Herz / fur 
die thür derheiligen wonung des zeu⸗ 
gnis ein wydderzum fcbuldopffer bıin 
gen / vnd der prie ſter ſoll für jn und fein 
ſund bitten / die er gethan hat: ſo wirdt 
jm Got gnedig ſeyn / vnd ſeine ſund die 

Seb.io.a er gethan hat / vergeben. 

E Wenn ir ins land kommet / und als 
lerley baͤum pflantzt / da von man iſſet / 
ſolt jr der ſelben erſte ausſchießling ab⸗ 
thun / vñ von jren fruͤchten drey jar nit 
eſſen / denn ſie ſeynd vnrein. Im vierdẽ 
jar aber ſollen alle jr fruͤcht heilig vnd 
gepreiſet ſeyn dem Herꝛen. Im fuůnfftẽ 
ſar aber ſolt jr die fruͤcht eſſen / vnd fie 
einſamlen. Ich biñ der Herr ewer Got. 


Exod.ai. 


3.17· 


— a.ð effen. Ir ſolt nit auf vögel geſchrey ach⸗ 
ten / noch auff die traͤum achten. 
t2 "irfoletewerbare rũd vmb nit ab⸗ 
Zen. u.a ſchneiden / noch eweren bart abſcheren. 
Ir ſolt vber die todten kein mal an 
Kies Ri ewerm leib reiffen / noch einig zeichen 
oð figur an euch pfegen oder machen · Ich 
biñ der Herr. 

Du ſolt dein dochter nit zur huͤrerey 
halten / daß nit daß land verunreinigt 
werde / vnd vol laſters. 

F Weine feier haltet / vñ foͤrchtet euch 
1.%e.28. b vor meiner heiligen flat. Ich binn der 


rr. 

Ir ſolt euch nit wenden zu den war⸗ 

ſagern / vnd fraget nit von den zeichen 
deuttern / daß jr nit an jnẽ verunreinigt 
werdent. Ich biñ der Herr ewer Gott. 

Becisa aVor eim grauwen haupt ſoltu auff⸗ 
1. Tim.5. a ſtehen / vñ die perſonen des alten ehren: 
deñ du ſolt dich foͤrchten vor Gott. deñ 
ich bin der Herr. 
Wenneinfremböling bey dir in eu⸗ 
werm land wonen wirt / den folt ir nie 
verachten/jm nit verweifjen/daßer ein 
fremböling fey.&rfollbeyeuch wonen 
wie ein inheimifcher onter euch / vñ fole 
jn liebẽ wie euch ſelbſt / deñ jr feyd auch 
frembdling gewefen in Egypten land. 
Dent.a5.c Ich biñ der Merz euwer Gott. Tr fols 


Exod. 22 · c 


Ir ſolt das fleiſch nit mit dem blůt 


nichts vnrechts · handeln am gericht / 
mit ð elẽ / mit gewicht / mit maß. Rechts ung 


wag / recht gewicht / rechtmeß maß / 
recht epha / recht hin / ſoll bey euch ſeyn. 
Ich biider Her: ever Boss / der euch 
aus Egypten land gefuͤret has / daß jr 
alle meine gepett / vnd alle meine recht 
haltent / vnd thut. Ich bin der Herr 


Annotationes. 


Abgoͤttiſch goͤtʒzen.) Diß iſt Dertesteiner/dae, . 


xiũ fich Die bildſtuͤrmer grönden Aber daß juen 
diſer text nichts diene / Andeft ou Daoben Exod⸗ 


am xx. 
Ewere hare.) Hie woͤllẽ etlich newe zen fa 
+7. . 


te Chriſten ſagẽ / vmb des willendag E 

hie den text alfodargeben/jr ſolt kein plattẽ auf 
ewerm kopff ſcheren / daß Bott hab durch diſen 
tert verpotten / das gantz vnnuͤtz beſchoren plat · 
ten volck / pfaffen und Muͤnch / darumb man fie 


nit vnter Chriſten leiden ſolt. Aber weñ dem aloe 


fo wer / ſo muͤſtẽ auch alle Chr iſtẽ verpottẽ ſeyn / 
vnd nit gelitten werden die jren bart ſcherẽ laſ 
fen/denn alſo bald folgt / Jr ſolt ewern bart nie 
abſcheren / Daruıfi muß es ein andere meynung 
baben. Bott verpot darumb den Juden jr koͤpff 
zund vmb zu ſcherẽ (bat aber nichts vonplattẽ 
ſcheren / ſonder rund vmb das haar abſchneidẽ / 
3c.wie manjegein kamp laiſt ſcheren) dz ſie ſich 
nit verglichẽ den deufelsprieſtern / die ſich dem 
deufel zu ehren vnd wolgefallen alſo ſcheren lieſ 
fen) wie wir leſen Baruch am vj. Aber pfaffen 
vñ Muͤnch laſſen jetzunt ſich nit dergleichẽ (he 
ren / ſonð allein einplatten ſcheren / Got zů ehre⸗ 
zur gedechtnuß des leidens Chaiſti / aus ordug 
der heiligen Apoſteln / vnd nemlich S. Peters) 
der ſolchs auffgericht vnd verordnet / vnd ſich 
auffs erſt auch alſo hat laſſen ſcheren / wie Beda 
ſagt lib.s. degeftis Anglorum, vnd Rabanus de 
—— Clericorum,cap.3.& 4. da er auch andere 
etliche vr ſach gibt diſes ſcherens. Darumb rede 
diſer tert nit von pfaffen vnd Muͤnchen Chriſt⸗ 


licher kyrchen / ſonder wirdt felſchlichen aufffie 


gedaungen/zu beſtetigung fuͤrgetragner luͤgen. 
Das 20. Capittel. 


Von den ſuͤnden / durch welch man den tod 


verſchuldet. 


Lid der Herrredet mit Moſe / vñ 4 


ſprach: Sag den Eindern Iſrael: Leu. 


tael ; oderein frembölinger din Iſrael 


wonet/ feines famens dem abgot Mo⸗ 


Welcher vnder den Eindern ps P 


loch gibt / der fol des todsfterben. Das _ 


vol imland foll jn ſteinigẽ / vñ ich weil 


mein angeficht fegen widfolchen mens ' 


ſchen / vnd wil jn aus feim volck reuttẽ / 
daß er dem Moloch ſeines ſamens ge⸗ 
ben / vnd meine heilige ſtat vᷣunreinigt / 
vñ meinen heiligẽ namẽ entheiligt hat. 
Vnd wo das volck im land verſeu⸗ 
wig 


* 


genant Leuiticus. 
migſeyn / vnd mein gepott da verachtẽ 


wird / daß es den menſchen der feines 
s dem Moloch geben hat / leben 

fi und jn nic toͤdtet fo wil doch ich 
sin angefiche wider den felben mens 
ſtan ſetzen / vnd wider fein geſchlecht / 
wwiljn vnd alle die mit verwilligt 


hben zu hͤren an dem Moloch / auß 


imvolch reutten. 

Wei ein feel fich au den warfagern/ 
md des Deuffels weiffagern wenden 
wirdt / dz fie jnen nach huͤret / fo wil ich 
nein angeſicht wider die ſelben ſeele ſe⸗ 

* ten / vnd wil ſie toͤdten mitten auß jrem 
Ya) WIE, Darumb heiliget euch und ſeyd 
yes deilig / deñ ich bin heilig ewer Bor. Vñ 
haltent meine gepot / vnd ehüt fie. Ich 
binn der Herr der euch heiligt. 
FR, Der feinem vatter pnd feiner můt⸗ 
krflucher;der ſol des tods ſterbẽ: fein 
bluͤt ſey auff jm. 
Bas Wer die ehe bricht mie jemãds weib / 
der ſol des tods ſterbẽ / beide ehebrecher 
vnd ehebre cherin. 

Wenn jemand bey ſeiner ſtieffmut⸗ 
ter ſchlaͤfft / dz er ſeins vatters ſchãbd 
entbloͤſſet / die ſollen beide des tods ſter⸗ 
ben. Ir blͤt ſey auff nen. 

Ans Wenn jemand bey feiner ſchnurr 
ſchlefft / ſo ſollen fie beide des tods ſter⸗ 

ben: denn fie haben ein groſſe fund oder 

hand gethan. Ir bluͤt feyauff jnen. 

Wenn jemand beym knaben ſchleft / 
wie beym weib / die haben ein grewel 
ner groſſe fund get han / und ſollen beide 
des tods ſterben. Ir blůt ſey auff jnen. 

Wenn jemand ein weib nimpt / vnd 
kemütter darzu / der hat ein laſter vers 
rirckt: man ſoll jn mit feuͤr verbrennẽ / 
ri feanbidef Bein ſolch lafter fey vnð 
ch, 
En Wemn jemand beym vihe ligt / ð poll 
Daq des tods ſterbẽ / und das vihe ſoll man 

ud) toͤdten. 

Weñ ein weib ſich zu jrgent eim vi⸗ 
hethůt daß fie mit jm zuſchaffen hatt: 
de ſoltu toͤdten / vnd das vihe auch:des 
uds ſollẽ fie ſterbẽ. Ir blue ſey auff jnẽ. 

c, Weñ jemand feine ſchweſter nimpt / 
ſines vatters dochter / oder feiner muͤt 
indochter / vñ jre ſchambd beſchawet / 
am fie widder feine ſchambd / die habe 


Da; 


Ba: 


anſchentlich ding gethan / die folläbeh _ 
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de getoͤdt werben) fur den leutten jres 
volcks:deñ ſie habẽ einanð jre ſchambd 
entbloͤſſet: jre ſunde ſollen ſie tragen. enz.d 
Wenn ein mann beym weib (chläfe ic 

zur zeit jrer kranckheit / vnd entbloͤſſet 

jre ſchambd / vñ ſie decket auff den brun 

jrs blůts / die ſollẽ beide auß jrem volck 

getoͤdt werden, 

Deiner můtter ſchweſter ſchambd Kan-t:8 
vnd deines vatters ſchweſter ſchambd 
folen nit entbloͤſſen: deñ ein ſolcher hat 
die ſchambd feiner neheſt blürfreundin 
auffgedeckt / vñ ſie ſollen beide jre füns 
de tragen. 

Wenn jemand bey feines vatters 
brůder weıb oder bey feinermürter brü 
der weib ſchlaͤfft / hat feiner fipfchafe 
ſchambd entbloͤſſet: fie [ollen beide jre 
fund tragen, on Einder folle fie fierben. 

Wenn jemand jeins brüders weib Des 25.8 
nimpt der thůt ein vnbillichs ding: er Mat. 14 # 
hat entbloßt die ſchambd ſeins bruͤðs / 
ſoll on kinder ſeyn. 

So haltent nun meine ſatzung und 

meine recht / vnd thut ſie / auff daß euch 

nit das land außſpey / darin jr ziehẽd dz 

jr drinnen wonend / vnd wandelt nit in 

den ſatzungen ð heiden / die ich vor euch 

ber werd außſtoſſen: denn ſoichs alles Pr 9% 
babenfie gethan / vnd ich hab ein gre⸗ 

wel an jnen gehabt. 

Euch aber ſag ich / jr ſolt jener land 
befigen)ich wils euch zum erb gebẽ / ein 
land darinnen milch vnd hoͤnig fleüſt. 

Ich bin der Herr eüwer Gott / der euch 

von andern voͤlckern abgeſondert hab / 

daß jr auch abſondern ſolt das rein vi⸗ 

be vom vnreinen / vñ vnreine voͤgel von 

den reinen / vnd ewere ſeelen nit verun⸗ 
reinigt am vihe / an vogeln / vñ an allem 

das auff erden ſich bewegt / welchs ich 
euch abgefondert hab / dz es vnrein ſey. sun 
Vnd jr folemir heilig feyn/ deñ ich binn cvn 
heilig / der Herr / vnd hab euch abgeſon⸗ 

dert von andern voͤlckern / daß jr mein 
weret. 

Wenn ein man oder weib ein wars Deu.i8. b 
ſager oder des deufels weiſſager ſeyn· Re.a8. 
wirt / vñ den geiſt des warſagens hatt / 
die ſollen des tods ſterben: man ſoll ſie 
ſteinigen. Ir bluͤt ſey auff jnen. 


Das 21 ‚La pittel. 
m Wie 


Das dritt Buͤch Moſe / 


Wie ſich ðoberſter prieſter gegẽ den abge⸗ 


ſtorbenen halten / was er vor ein weib nemẽ / vñ 


was leut ſolten für prieſter angenom̃en werdẽ. 


Om VID der Her: ſprach zu Moſe: 

Sag den piieftern Aarons ſoͤnẽ / 

vnd fprich zu jnen: Ein priefter 

Be 44° (ollfichan Feinem todten feine volcks 
vᷣunreinigen / on an ſeinen nechſtẽ bläts 
freunden die jn angehoͤrẽ / als an feinem 


vatter / an ſeiner mutter / an ſeinem ſon / 


an feiner dochter / an ſeim bruͤder / vñ an 
feiner ſchweſter / die noch jungfraw vñ 
keins mañs weib geweſen iſt / die jm zu 
gehoͤret:auch ſoll er ſich nit verunreini⸗ 
gen an eim oberſten in ſeim volck / dz er 
ſich entheilig. 

Sie ſollen auch jrẽ kopff nit beſche⸗ 
ren / noch jren bart abſcherẽ / vi an jrem 
leib Fein mal ſchneidten. Sie ſollen jren 
Sort heilig ſeyn / vñ nit entheiligen den 
namen jres Gottes / denn fie opfferen 
des Herrẽ opffer / vnd die brot jrs Got⸗ 
tes / darumb ſollen ſie heilig ſeyn. 

Er ſoll kein huͤr nemen moch ein vn⸗ 
achtpare geſchlechte / oder die von jrem 
mann verſtoſſen iſt:deñ er iſt heilig ſei⸗ 
nem Bot, vñ er opffert die ſchawdrot / 
Cam foler heilig ſeyn / deñ ich bin hei⸗ 
lig / der Herr der euch heiligt. 

Wenn eins pꝛieſters dochter in der 
bürcrey ergriffe wire) vñ ſchendet jres 
vatters namen / die ſoll man mit feür vᷣ⸗ 
brennen. 

Welcher biſchoff / dz iſt / oberſter pꝛie 
ſter / iſt vnder ſeinen brüdern / auff des 
haupt das ſalboͤle gegoſſen / vnd feine 
hende zũ prieſterthum̃ geweyhẽ feynd) 
vñ er angezogen iſt mit den heiligẽ klei⸗ 
dern / der ſoll ſein haupt nic blöffen/ / vñ 
fein kleið nit zurfchneiden:ond ſol gẽtʒ⸗ 
lich zu keinem todten kommen / vñ ſoil 
ſich weder vber vatter noch mutter vᷣ⸗ 
unreinigẽ. Auß den heiligẽ ſtettẽ ſoll er 
nit gehen / daß er nit ent heilige dz heilig 
ſeins Gottes: denn das oͤle der heiligen 


Len.ıs.f 
um: 6.4 
se, 44.C 


Öfen a 
1.Tim. 2.a 


xein 


Raupf 


falbung feins Gottes / iſt auff ijm. Jb 


bin der Herr. 
Ein Jũgfraw ſol er zů weib nemen / 
— Faber Feine widwe / noch vᷣſtoſſene / noch 
geſchwechte / noch huͤr / ſonð ein Jungs 
fraw feins volcks / ſoll er zum warb nes 
men / auff daß er nit ſeinen ſtammen ſei⸗ 


nes geſchlechts vermiſch mit dem ge⸗ 


meynen volck feiner leute: deñ ich bin ð 

Herr der jn heiliget. 

Vnd der herrredeemie Moſe / und 
ſprach: Rede mit Aaron vñ ſpꝛich: Weñ 

an jemand deins ſamens in ewern ge⸗ 

ſchlechten ein gebrech oder breſt iſt / der 

ſoll ſich nit herzu machen) daß er das’ 

brot ſeins Gottes opffer / ſoll auch nit 

zu ſeinẽ dienſt kom̃en / wer blind/lahm/ Reg 

mit einer [ehr kleinẽ oder groffen/ oð 1 

zerftoffen febeußlichennafen iſt / oder ð 

zurbrochen fuß oder hẽde hat / oder ho⸗ 

heruckig iſt / oð fell auff dem aug haͤtt / 

oder ſchehl iſt / oder ſtetts grindig iſt / 

oder ſchebig am leib / oder der zurbro⸗ 

chen iſt. — 

Welcher nun von Aarons des pꝛie⸗ 
ſters ſamẽ ein breſten an jm hat / der ſol 
ſich nit herzu thun zu opfferen die opf⸗ 

fer des Herren / vñ zu den brotten feines 

Gottes nit nahẽ daßerfieopffer. Doch 

ſoll er des brots eſſen / foinder heiligen: - 

wonung geopffert wirt:aber doch zum 

furhang foler nit kom̃en noch fich zum 

altar nahen / weil der breſt an jm iſt / daß 

er nit ent heilige mein heilige wonung. 

Ich bin der her: ð ſie heiliget. Vñ Mo⸗ 

ſes redet ſolchs zu Aaron / vnd zu ſeinen 

ſoͤnen / vñ zu allen kindern Iſrael / alles - 

Das ım beuolhen war. 

" Das 22. Capittel. 

Wie man die opffer thun / vñ darvon eſſen fol, 
Nd der Serr redet mit Moſe / vn 
ſprach: Sag Aaron vnd feinen 
oͤnen / daß fie fich enthalte von 

dem geheiligtẽ der Eind Iſrael weldbs 

fie mir geheiligt haben / vnd nit encheis 

ligen den namen der opffer / die mir ge⸗ 

heiliget ſeynd. Ich bin der Herr. So 

nun jnen / vnd au jren nachkom̃en:W 

cher eweres ſamens ſich herzu thut zu 

dem heiligẽ das die kinder Iſrael dem 

Herren geopffert habẽ / in weichem ein 

vnreinigkeit iſt / des feel ſoll verderben 

fur dem Herren. Ich bin der Herr. 

Welcher des ſamẽs Aardo auſſetʒig 

iſt / oder ein ſamenfluß hat / ð follnicefs 

ſen von dem heiligẽ / das mir geheiliget 
iſt / biß dz er rein werd. Wer etwas vᷣn⸗ 


Leu, J 


reins anruͤret an einem todten / oð wel⸗ 


chem der ſamen entgehet / vnd welcher 
jrgent ein wurm anrüret / oð etwas ans 
ders das jm vnrein iſt / ð iſt vnrein biß 

auff 


auf duabent / vñ fol von dem das ge⸗ 
heiigtiſt nit eſſen: ſonder ſol zu vor ſei⸗ 
nenlaibh mit waſſer baden / vnd wenn 
duhiunder gangen / vnd er rein wor⸗ 
denſt denn mag er darvon eſſen / denn 
x iſt ſein ſpeiß. Ein aſs / und was von’ 


Bro, „ımden thieren zurriſſen iſt / ſollen fie 
34 Ateſſen auch fich nie dran verunreinẽ. 


Phbin der Herr. Darum̃ ſollen fie meis 
xgepott halten / daß ſie nit ſund auff 
fölsden/ond ſterben an dem geheilig⸗ 
mwen fie ſich an jm entheiligẽt. Ich 
bnder Herr Der ſie heiliget. | 

Kin frembölinger foll nie von dem 
kligen effen/noch des prieſters Haußs 
imoßmoch tagloͤner. u 

Wenn aber der ptiefter einen vmb 
kingelc erkaufft / der mag daruõ effen. 
Immas jm in fein hauß geporn wirt / 
damag auch von feinem bꝛot eſſen. 

Weñ aber des prieſters dochter eins 
mbdlings weib wirt / die ſol nit von 
d Heb der Heiligkeit eſſen. 

Wirt ſie aber ein witwen / oder auß⸗ 
eſtoſſen / vnd hat Beinen ſamẽ / vñ kõpt 
mdder zu jres vatters hauß / fo ſoll fie 
ſen von jres vattero brot / wie andere 
ene. Aber kein frembdling hat gewalt 
xuon zu eſſen. 

Wer aber ſonſt von dem geheiligtẽ 
ſet vnwiſſend / der ſoll das funffreeil 
dar zu thůͤn / zu dem das er geſſen hatt / 
end dem prie ſter geben mit dem gehei⸗ 
igten / auff daß fienie entheiligen das 
sheiligee ð kinder Iſrael / das ſie dem 

en heben / auff daß ſie ſich nit mit 
uſſethat vnd ſchuld beladen / wenn ſie 
o geheiliget iſt / eſſen: ch bin ð Herr 
af heiliget. 


—8 Herꝛr redet mit Moſe / vnd 
ers —* * ve oöͤnẽ / vñ 
„Nm Eindern Iſrael / vnd ſprich zu jnẽ: 
— Iſraeliſcher — 
kin Iſtael fein opfer thůn wil / es ſey 
ne jr gelübd oder von freiem will?) 
fieden Herrẽ ein brädopffer thůn 
rlle / jn zu vᷣſunẽ / das follein meñlin / 
wonbreften ſeyn / von rindern oder 


Mal .bimmern oder geyſſen. Alles was ein 


Basi uhren bare / ſo len ſie nit opfferen. deñ 
u virt nit angeneme ſeyn. 


un wil / es ſey ein gelůbd / oð von frei⸗ 


— Aare oder Kaum ſoll I" 
r / es anıgeneme jey. Es 
ſoll gantʒ keinen —S blind 
oder zurbrochen / oder wuͤndicht / oder 
blattericht / oder grindicht / oder ſche⸗ 
bicht / ſo ſollen fie es dem Herrẽ nit opf⸗ 
feren / vnd dar von kein opffer gebẽ auf 
den altar des Herren. 

Ein ochſen oder ſchaf / dem das ohr 
oder ſchwantz abgehawen iſt / magſtu 
von freiem willẽ opfferen: aber täglich? 
wage nie feyn zum gelübd. 


ſolt auch dem Herren kein sun D 


ſtoſſens / oder zurribens / oð zurriſſens / 
oder außgeſchnittens opffern / vñ ſolt 
in ewerm land ſolchs gantz nit chün. 

Du ſolt auch ewerm Bote Fein brot 
opffern von eins frembdlingen hand / 
aber auch ſonſt anders das er gebẽ wil: 
Denn es iſt von jm verderbet / vnd hatt 


einen breſten / darumb ſolls nit võ euch 


angenommen werden. | 
d der Herr redet mit Moſe / vnd 


ſprach: Wenn ein ochs / oder.lamb/od. ſchaf 


eyß geporen iſt / ſo ſoll es ſiebẽ tag bey 
* mutter ſeyn / vnd am achten ta 
vñ darnach mag mans dem Herrẽ opf⸗ 
— *26——— Es ſey ein ochs 
oð lamb / ſo ſoll mans nit mit ſeim jun⸗ 
gen auff einen tag ſchlachten. 

Wenn jr aber wolt dem Herren ein 

danckopffer thůuͤn / das angenem / vñ er 
euch gnedig ſey / ſo ſolt jrs des ſelbẽ tags 
eſſen / vñ ſolt nichts vbꝛrigs biß auff den 
morgen behalten. Ich bin der Herr. hal⸗ 
tet meine gepott / vñ thuͤt fie. "Ich bin ð 
Herr. jr folleemeinen heiligen namẽ nit 
entheiligen / auff dz ich geheiliget werd 
vnder den kindern Iſrael. Ich bin der 
Herr der euch heiliget / euch auß Egy⸗ 
pten land gefuret hatt / daß ich ewer 
Gott wer. Ich der herr. 


Von freiem willen.) Merck wie Bott hie fo + 
klerlich / den menſchen eins freien willens/ zum 
dritten mal in diſem einigen Capittel bezeuget. 

Das 23.Capittel. 
Von den hochzʒeitlichen feſten vnd feirtagẽ · 
LId der Herr redet mie Moſe / vñ 


fprach:Sag den kindern Iſtael / a 


vnd fprich zu jnen: Diß find die 
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Und wer ein fridopffer dem Herrẽ feſt des Herren / die jr heilig tag beiffen .,, u 


ſolt. Sechs tag ſoltu arbeiten / ð ſibend Dry, 
tag 


m 2 


tag aber iſt die feir des Sabbats / vnd 
ſolheilig heiſſen. kein arbeit ſolt jr dꝛin 
nen thuͤn Cdenn es iſt der ſabbath des: 
Serren) in allen ewern wonungen. 

Diß ſind aber die feſt des Herren die 


heilig heiſſen / die jr ewer Feſt heiſſen 


Exo. 12. e ſollend / vnd au jren zeiten halten. Am 
FTum.28.c vierzehenden tag des erſten Monats, 
Fiese uff den abent / ifEdes Herren Oftern/ 
vnd am funffzehenden deſſelben Mo⸗ 

nato iſt das feſt der vngeſeurten brot 

des Herren. Der — 

DDa ſolt jr ſibẽ tag vngeſeurt brot eſ⸗ 

fen. Der erſt tag fol ganz herlich / vñ hei 

lig vnter euch genennet ſeyn. In diſem 


ſelt jr Fein hadwerck thůͤn / vñ ſolt dem 


Humas.c Herrẽ opffern im fewer bꝛandopffer ſi⸗ 
bẽ tag. Der ſibend tag aber ſol euch hei⸗ 
liger vnd herrlicher genennet ſeyn / da 


ſolt jr auch kein dienſt werck innẽ thůn. 


Vnd der derr redet mit Moſe / vnd 
ſpꝛrach:Sag den kinðn Iſrael / vñ ſpꝛich 

Vim .iz b ou jnen: Weñ jr ins land kommet / das 
ich euch geben werd / vnd werds ernd⸗ 

ten / ſo ſolt jr ein garben der erſtling eu⸗ 

wer erndten zu dem prieſter bringẽ / da 

ſol die garb gewebt werdẽ fur dem Her 

ren / dz fie fureuch angenẽ werde. ſolchs 

tı follaber ð prieſter thuntdes anðn tags 

nach dem Sabbath / vñ ſoll jn heiligen / 
vñ ſolt des tags / da ewer garb gewebt 
wirt / ein brandopffer dem Herrẽ thuůn 
von eim lamb das on breſten und jaͤrig 
ſey / ſampt dem ſpeißopffer / zwo zehen⸗ 
den ſemelmels mit oͤle gemenget / zum 
opffer dem Herrẽ eins füffen geruchs / 
darzu das tranckopffer ein vierteil Hin 
weins. Vnd ſolt kein brot / noch ſengel 
korn / noch einige ſpeiſe von newer ſaat 
oder newem korn ſamen eſſen biß 9— 
den tag / da jr dauon ewerm Gott opf⸗ 
fer bringet. Dz ſoll ein ewig recht ſeyn 

ewern nachkommen wo jr wonet. 

Darnach ſolt jr zelẽ von dem anðen 
tag an des Sabbats / da jr die webgar⸗ 
€ hen brachtend / fiben gantzer wochen/ 
bißan den andern tag ð fibende wochẽ / 
nemlich funffgigtag fole jr zelen / vnd 

deñ ſolt jr ein new ſpeißopffer dem her⸗ 

ren opfern / vnd ſolts auß allen eweren 
wonungen opfern / newlich / zwey web 
brot / võ zwo zehendẽ ſemelmels geſcurt 
vñ gebackẽ zu erſtlingẽ dem Herren, 


Joſue.c 


Deut.id. 


rem brot jaͤrige lemmer on breſten ſibẽ / 


Das Deitt Buch Moſe / 


Vnd ſoit her zu bringen neben ewe⸗ 


Numu 


vnd ein junges kalb von der herde vnd 


zwen wydder / das ſoll des herr? brãd⸗ 


opffer / mit jren trãckopffern ſeyn:dz iſt 
ein opfer eins ſuſſens geruchs dẽ herrẽ. 

Darzu ſolt jr x machen ein geyßbock 
zum ſundopffer / vnd zwey jaͤrige lem̃er 
zum friedopffer. Vnd ð prieſter ſols we⸗ Zurch 
ben mit dem brot der erſtling vor dem —— 
Herren / vnd ſoll des prieſters ſeyn. Vñ verftan 
ſolt diſen tag auß ſchreyẽ den aller herr⸗ opffern 
lichften vñ heiligſten. Kein handwerck 
ſolt jr daran thuůn. Ein ewigs recht ſoll 
das ſeyn bey ewern nachkommen wo 
jr wonet. * 
Weñ jr aber ewer land erndtet / foleg...., 
jr es nit gar auff dem bodem (oð grund) Heut. 
abſchneidẽ / auch die aͤhern ſo ligen blei⸗ 
ben / nit alles gnaw aufleſen / ſonð ſolts 
den armen vnd frembdlingẽ laſſen. Ich 
bin der Herr ewer Gott. | 

Vnd der Herr redet mic Moſe / vnd 

sach: Rede mit den kindern Jfrael/on Form: 
ꝛich: Am erſtẽ tag des ſibenden Mo⸗ 
nats ſolt jr die heiligen feir des Denck⸗ 
blaſeno thabẽ / vñ ſoll heilig genẽt wer⸗. 
den:darã ſoltu Fein hãdwerck thun. Vñ 
ſolt dem Herzen ein brandopffer thůn. 

Vnd der Herr redet mit of) vnd Leu.ıs 
ſprach: Des zehenden tags in diſem fie Na. 0 
benden monat / iſt ð herilichſte tag / der zn 
ſuͤntag / der folbeyeuch heilig genene "3 
feyn.An diſem ſolt jr ewere ſeelẽ demü⸗ 
tigen. / vnd dem Herren ein we peinig 
opfern / vnd ſolt kein handwerck thuͤn 
an diſem tag:denieriftder.bfüntag/ dz · gnade 
euch gnedig werd der Herr ewer Bott. 

Deñ welche feel ſich nit demüttiget an 
diſem tag / die ſol auß jrem volck gereut 
werden. Vnd welche ſcel diſes tages jr⸗ 
gent ein werck thůt / die wil ich vᷣtilgen 
auß jrẽ volck. Darũb ſolt jr kein werck 
darin thůn. Dz ſol ein ewigs recht ſeyn 
allen eweren nachkom̃en wo jr wonet. 
Es iſt ð Sabbath feir / daß jr ewer ſeel 
demuͤtiget · / Am neunden tag des mo⸗ peinig 
nats zu abent ſolt jr ſolch feir haltẽ / võ 
abent an biß widder zu abene. 
Vñ öserrredermir Moſe / vñ ſpꝛach: 5 
Rede mit den kindern Iſrael / vñ ſprich: — 
Am funffzchende tag diſes ſibendẽ mos , ‚m; ı 


nats /iſt dz feſt ð lauberhůttẽ ſiben tag / 
dem 


ll. 


genant Leuiticus. 


dem derren: Der erſte tag ſol gantz her⸗ 
vch vi heilig ſeyn. Kein hãdwerck ſolt 
jr darin thů n. Sibẽ rag ſolt jr dem Her⸗ 
vendie brandopffer opffern. Der. achte 
tag ſel euch auch ganz herzlich vnd heis 
lig ſeyn vñ fole ewer brädopfer de Her⸗ 


zten thůn / deñ es iſt ð verſamlungt tag . 


Bein dienſt werck ſolt jr darin thuͤn. 

Das ſeynd die feirtag des Herrẽ die 
jt ſolt gantz herrlich vnd heilig nennẽ / 
md ſolt darinnen dem Herren opffer 
than: brandopffer / ſpeißopffer / trãck⸗ 
opffer / vñ anð opffer / ein jeglichs nach 
ſeinem tag / on was der Sabbath des 
Zerren / vnd ewer gaben / vnd gelubdẽ / 
vnd freywillig gabenfeynd/ die jr dem 
herren gebt. 


g & ſolt jr nun am fuͤnffzehendẽ tag 


desfibenden monats / weñ jr alle frücht 
vom land eingebracht habt / dz feſt des 
herren halten ſiben tag lang. Am erſtẽ 
tag iſt feire / vnd am achten tag iſt auch 
feire. Vñ ſoit am erſten tag frücht nem? 
von dem aller ſchoͤneſten daum / vñ pal⸗ 
men zweig / vnd meyen von dicken beü⸗ 
men / vnd dachweiden / vnd froͤlich ſeyn 
für dem Herren eüwerm Bott. OR ſolt 
alfo dem Herrẽ des jars das feft halten 
ſiben tag. Das folleinewigs rechefeyn 


bey ewern nachkommen. Im ſibenden 


monat/f '-* alfo die feft halten vñ feis 
ren. Sib. :. ag folt jrin lauber hutten 
wonẽ Ver vondem gefcblecht einhei⸗ 
miſchs ift in Iſrael / ð ſoll in lauberhuͤt⸗ 
wonen / daß ewere nachkom̃en wiſ⸗ 
ſen / wie ich die Finder Iſrael hab laſſen 
inhücten wonen/daich fie auß Egyptẽ 
land füret. Ich bin der her: ewer Got. 
Ya Mofesfage den kinðn Iſrael ſolch 
feirtag des herren. 
Annorationes. 


1 Desanderntagsnadh dem Sabbath.) "fe 
ender Den Zůdiſchen feirtagen / wirt ð Judiſch 


Sebbarh / in der figur vᷣworffen / vñ in den ſou⸗ 


ieg verwechßlet.des andern tags ſagt ð text / 
nach dem Zuͤdiſchẽ Sabbath oð Oſtertag / das 
ift/auff den Sõtag / den wir den Oſtertag nen⸗ 
om/folt jr / ſegt ð Serr / die erſtling briugen / X 
ʒeichen / daß auff den ſelben tag / der von todten 
filt erwan aufferſtehn / 803 opffer fuͤr alle welt 
fm wärd/pnd der exſtling geneñet folt werdẽ 
ynder denen Die von todten ſoltẽ aufferftan. Vñ 
rᷣden tag an / das iſt / võ vnſerm Oſtertag an / 
folten vie Jude zelẽ funffgig tag / vnd den fuͤnf⸗ 
gae tag / dz iſt / Den pfingftfontag/ den aller⸗ 
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berlichften vñ heiligſtẽ haitẽ / Fein dienſtwerck 


darinnen thuͤn / ſie vnd jre nachkommen zů ewi⸗ 
gen tagen / wie dann ſetz wir Chriſten haltẽ / nit 
allein den Oſterſontag vñ den Pfingftfontag/ 
fonder auch alle Soñentag zů ewiger gedecht⸗ 
niß der gutthat uns durch Chriſtum widerfa⸗ 
ren / darinñ auch S. Joañes in Apoc. j. cap.· nen⸗ 
net den Sontag / des Herren tag . 
DSẽckblaſens ) das iſt / das thaut feſt / darifen 2 
ſie mit hoͤrnern blieſen vnd thauteten fur Gott. 


Verfamlung.) Die verfamlung oder collect {3 


iſt / da das volck zuſamẽ kam / vñ da ſelbſt aufge⸗ 
halkten ward Gott zu dienen / ſolt darum̃ an dem 
felbigẽ tag feirẽ von aller leiblicher arbeit / dz es 
Gott moͤcht deſte andechtiger vnd fleiſſiger die⸗ 
nen. Etlich vᷣdeutſchen diſen tag / den ſteur tag / 
mb des willen / daß man darinnẽ ( als fie ſagẽ) 
zuſamen trug / vñ gab den armen / als in einẽ ge 
meynen beuttel oder kaſten. aber diß hat keinen 
grund in der ſchrifft. Das iſt aber war / daß mã 
gemeyn ſteur thet am erſten tag des zwölfften 
monsts/wie die Juͤden ſagẽ / nit in einem beut⸗ 
tel vmb der armen willẽ / fonð zu erhaltũg Goͤt⸗ 


lichs dienſts / vnd was darzu von noͤtten war / 


visuerhaltügdes bawes des tempels ec. Dar⸗ 
umbmeirs bedunckens / wirt hie baß geleſen / 
Der verſamlung tag / Denn der ſteurtag. 


Das 24. Capittel. 


Von den liechtern vnð ampeln fur Got zu er⸗ 
halten / von denckbrotten / vnd ſtraff der Gots 
ieſterũg / vñ von dem geſetz der gleichſtraffung. 


Vd der Herrredet mie Moſe vñ 

ſprach: Gepeut den kindern Iß⸗ 
rael,d3 ſie zu Dir bꝛingen geſtoſ⸗ 
ſen lauter baumoͤle zu liechtẽ / das in die 
ampeln jmerdar gethan werd/ auſſen 
99: dem furhang des zeugnis ind hei⸗ 
ligen wonung des zeugnis. Ond Yard 
ſols zurichten und ferzen des abents vñ 
des morgens fur dem herren jmerdar. 
Daß fey ein ewigs recht vnd ewiger 
dienft ewern nachkommẽ. Er follaber 
die ampeln auf dem aller reiniſtẽ leuch⸗ 
ter zurichten für dem nerven jmerdar. 


Vñ ſoll ſemelmel nemen / vnd dauon Exod.ꝛ⸗.c 


zwoͤlff brot · backen / zwo zehend ſol ein 
jeglichs brot haben / und ſolt ſie legẽ je 
fechs auff eine ſchicht / auf den allerrei⸗ 
niſten tiſch vor dem "erren/ vñ ſolt auf 
die ſelben legen gantz reinen weyrauch / 
daß es ſeyen Dẽckbrot zum opffer dem 
Herren. Alle ſabbath ſoll er fie verwan⸗ 


deln fur dem Herrẽ jmerdar / võ den kin⸗ 
dern Iſrael entpfangẽ zũ ewigẽ bund. 5 
Vñ follen Aarons vnd feiner [One ſeyn / 1.Re ai . a 


die ſollen ſie eſſen an heiliger ſtatt. Deñ 
| m 3 das 


Das dritt Bůch Moſe / 


das iſt das allerheiligfte von den opf⸗ 
fern des Herren zum ewigen recht. 

Es gieng aber auß eins Iſraeliſchẽ 

weibs ſon / der eins Egyptiſchen maño 

bind war vnder den kindern Iſrael / vñ 

zancket ſich im laͤger mic eim Iſraeliſ⸗ 

Exo. 20.6 chen mañ vñ da er bett den name Bots 


jar dein feld beſehweft / vñ ſechs jar dei⸗ 


nen weingarten beſchneideſt / vnd ſam⸗ 
leſt die frücht eyn / aber im ſiebenden jar 
ſol das land ſeine ſeire Sabbath habẽ / 
zum ſabbath dem Herren / darinnen du 
dein feld nit beſehwẽ / noch deinẽ wein⸗ 


— 


ur — — a 


garten beſchneiden ſolt. 

Was aber von jm ſelber nach deiner 
erndtẽ wechſt / vñ dz land ſelber tregt / | 
foleu nie erndten / vnd die draubes. on "Deinen, 


tes geleſtert vn jm geflůchet / da bꝛach⸗ 
Leu. bten ſie jn zu Moſe. Seine muͤtter aber 
hieß Salomith ein dochter Dibri / vom 


ſtam Dan. Vnd ſetztẽ jn ins gefengnis / 
rd hiß daß ſie horten was der Be epoͤr. 
Vnd der Herr redet mie Moſe / vnd 
fprach: Fure dẽ Gottes leſterer hinauß 
vor das laͤger / vñ laß alle die es gehoͤrt 
haben / jr hende auff ſein haupt legẽ / vñ 
laß jn die gantze gemeyn ſteinigen. Vnd 
ſag den kindern Iſrael: Welcher feinem 
„Oberer *Gott fluͤcht / der ſoll ſeine fund tragẽ. 
Mat. 16.8 Welcher des Herren namen leſtert / der 
J0an.19.# ſoll deo tods ſterben. die ganz gemeyn 
ſoll jn ſteinigen. wie der frembdling / al⸗ 
fo ſoll auch der einheimiſch ſeyn. weñ er 
den namen des Herren leſtert / ſo ſoll er 

ſterben des tods. 

Weñ jemands ein menſchẽ ſchlegt / 
$r0d..1.5 vnd ſchlegt jn zu todt / der ſoll des tods 
Deut.ı9.a ſterbẽ. Wer aber ein vihe erſchlegt / der 
Judic. 5 ſol dergleichen bezalen / das iſt / feel vm̃ 
t · cſel. Vnd wer ſeinen nechſten burger vᷣ⸗ 

letzt / dem follmanchün, wie er gethan 
hat:broch vmb broch / aug vm̃ aug / zan 
vm̃ zan.wie er hat vᷣletzt / ſo ſoll man jm 
widð thũ / alſo dz wer ein vihe ſchlegt / 
der ſol ein anðs gebẽ:wer aber ein mens 
ſchen ſchlegt / der ſoll geſtrafft werden. 
Es ſoll einerley recht vnder euch ſeyn / 
dem frembdlingen wie dem einheimi⸗ 
ſchen: denn ich bin der Herr ewer Gott. 
Moſes aber ſagets den kinderẽ Iſ⸗ 
rael / vnd ſie furtẽ den auß / der geleſtert 
hat / fur das laͤger / vnd ſteinigtẽ jn. Al⸗ 
ſo theten die kunder Iſrael / wie ð Herr 


ſucher 


dein arbeit gewachſen / ſoltu nit wie ein 
weinleſe ableſen / dieweil es ein feier jar 
iſt des lands / ſonð ſollen euch zur ſpeiß 
yn / daß du da von eſſeſt / dein knecht / 
dein magd / dein tagloͤner / dein haußge 
noß / der frembdlinger bey dir / dein vi⸗ 
he / vnd die thier in deinẽ land: diſen ſoll 
alles das da wechſt / ſpeiß ſeyn. 

Vnd du ſolt zelen ſiben jarwochen 
das iſt / ſibenmal ſiben / die machẽ neün 
vnd viertzig jar. 

Da ſoltu den hal der poſaunen laſ⸗ 
ſen gehn / durch alle eüwer land / am ze⸗ 
henden tag des ſibenden monats / eben 
am tag der verſunung. Vnd jr ſolt daß 
funffgigft Jar heiligẽ / vñ ſolts ein frey 
"Jar heiſſen im land / allen die dꝛiinnẽ wo 
nen / denn es iſt das Jubel Jar. 


Da ſoll ein jglicher bey euch widder Eze. 4: 


zu ſeinem erb vnd zu ſeinem geſchlecht 
kom̃en / denn das funfftzigſt iſt das Ju⸗ 
bel jar. Ir ſolt nit ſehwẽ / auch nit ernd⸗ 
ten das võ jm ſelber wechſt / auch nit le⸗ 
ſen im weingartẽ · dz on arbeit wechſt / 


feyn. Jr ſolt aber eſſen wz dz feld erege. 
Das ijt dz Jubel jar/da jedermann widd 
zu dem ſeinen kommen foll. 
Wendunünetwas deinem neheſtẽ 
burger v̈kauffeſt / oð jm etwas abkauf⸗ 


feſt / ſoll keiner feinen bruͤder beleidigẽ / € 


ſonder nach der zal des Jubel jars ſoltu 


es von jm kauffen / vnd nach achtung 


Moſe gepotten bat. des getreyds / ſoll er dirs verkauffen. 
Nach der menge der jar / welche nach 
Das 25. Capittel. dem "Jubel jar kom̃en / ſoltu dein kauff 
Von der landfeire vnd inbeljar. ſteigern / vnd nach der wenige der Jar 
a Lidösserrredermic Moſe auff ſoltu den kauff ringern:deñ er foll dire 


dem bergSinai / vnd ſprach:Re⸗ 

de mit den kindern Iſrael / vnd 

Exod.ꝛʒb ſprich zu jnen: Weñ jr ins land kom̃ent 
das ich euch gebẽ werd / ſolt jr des lãds 
feiredem Herren feiren / daß du fecks 


nach ð zeit des getreido HFauffen. So 
beleidige nun keiner ſeinẽ nech ſtẽ / ſon⸗ 
der foͤrcht ein jeglicher feinen Bot, deñ 
ich bin der Herrewer Got. Darum̃ thůt 


meine gepot / und haltent meine recht / 


; daß 


Dat. ı| 


"Des hı 


den das Jubel jar foll under euch heilig Ins a 


a 


genant Leuiticus. . 


Wirhie erfüller / auf daß jr im land on 
vnd ſicher wonen moͤgt / vñ das 
kmeuch feine frücht geb / daß jr zu eſ⸗ 
agnug Habe / vnd ficher dzinnen wo⸗ 
unt vnd keines gewalt foͤrchtent. 

p Vnd ob du würdeſt ſagen / was ſol⸗ 
knwireffen im ſibenden jar / denn wir 
ſchwen nit / fo famlen wir auch Fein ges 
ned eyn: Da wilich meinen fegen ober 
aim ſechſten jar geben /daß er ſolt 
dreier jar getreid machen / daß jr ſehwet 
machten jar / vñ von dem altẽ getreid 
ſſſet / biß in das neünd jar / daß jr vom al 


pu⸗ ten eſſet biß widð new getreid kompt. 


Ir ſolt auch das land nie verkauffen 
wiglich / deñ das land iſt mein / vnd jr 
ſeyd frembdling vnd inwoner fur mir: 
darumb alles land ewer beſitzung / ſoll 
vataufft werden auff widerloͤſung. 


Yiaıc Wendeinbzüder verarmet / vñ vers 


kaufft dir ſein guͤtt / vnd ige nebefter 
o 


freünd kompt / dz ers loͤß / ſo ſol ers moͤ⸗ 
gen loͤſen / was fein brůͤ —— hat. 
g YVenaber jemand Beinen loͤſer hat / 
vñ kan doch den werth zu loͤſen haben / 
ſo follman rechnen den nutzen von der 
zeit an da ers verkaufft hatt / vnd was 
vbꝛig iſt / widð gebẽ dem kauffer / daß er 
alſo widð zu ſeiner hab kom̃. Kan aber 
fine band nit alſo viel findẽ / daß er den 
werth geb / ſo ſol das er verkaufft hat / 
in der hand des kauffers ſeyn / biß zum 
Inbel jar: in dem felben foll es ausge⸗ 
ben/ und ein jgliche verfauffung widd 
Iommen zu demerften herzen vnd bes 
figer / daß er widder zu feiner hab kom̃. 
Werein wonhauß verkauffer inne 

der ſtadt mawren / der hat ein ganz jar 
fift daffelb widder zu loͤſen: das fol die 
sit ſeyn / darinnen er es loͤſen mag. Wo 
us aber nie loͤſet ehe dann das jar vmb 

k / ſo ſols der Kauffer ewiglich behal⸗ 


jren herren widder fallen / deñ die heu⸗ 


fer in den ſtedten der LTeuiten / ſeynd jre Jere. zu.b 


hab / vnder den kindern Iſrael:aber das 
feld vor jren ſtedtẽ ſol man nit verkauf⸗ 
fen. Deñ das iſt jr eigenthum̃ ewiglich. 

Wenn dein Brüder verarmet / vnd 
bey dir abnimpt / vnd du jn annimeſt 


als ein frembdlingen oder haußgenoß / Exodꝛ⸗.e 
daß er leb bey dir / ſolt du nit wücher võ Dem 23.4 


jm nemen / noch mehr dan du jm geben 
haſt. Forcht deinen Gott / auff daß dein 
bruͤder neben dir leben künd. Denn du 
ſolt jm dein gelt nie auff wächer thun / 
noch vberſatz der frucht von jm erfors 
dern. Ich biñ der Herr ewer Gott / der 
euch aus Egyptẽ land gefuͤret hat / daß 
ich euch das land Canaan geb / vñ ewer 
Gott were. 

Wenn dein Bꝛuͤder verarmet / vnd ꝙ 


durch armůt genoͤtiget / verkaufft ſich 
dir / ſo ſolt du jn nicht vntertrucken mit Exod sı.a 
knechtdienſt / ſonder wie ein Tagloͤner Das i5. b 
vnd haußgenoß ſol er bey dir ſeyn / und Jet · 34 b 


biß an das Jubel iar bey dir dienen:deñ 
ſoll er von dir loß ausgehen / vnd ſeine 
kinder mit jm / vñ ſoll widder kom̃en zu 
ſeinem geſchlecht vnd zu ſeiner vaͤtter 


Erb : denn ſie ſeynd meine knecht / vnd 


ich hab euch aus Egypten land gefuͤrt. 
darumb follmanfienichtauff Enechts 
weyß verkauffen / vnd folc nit mit der 


ſtreng vber fie herrſchen / ſonder foͤrch⸗ · gewal 


ten deinen Bott. 

Wiltu aber knecht vnd megd haben / 
fo ſoltu fie kauffen von den heiden / dis 
vmb euch her feynd / vonden Rindern 
der Haußgenoffen und frembölinge ons 
der euch / vnd von den geſchlechten bey 
euch / vnd die in euwerm land geporn 
ſeynd / dieſelben ſolt jr zu eigen haben / 
vnd ſolt ſie beſitzen / vnd ewere Kinder 
nach euch / zum ewigen beſitz / die ſolt jr 


tn und ſeine nachkom̃en / vnd ſoll nit 
rigen widder geloͤſt werden/ auch im 
xRbel jar. Iſts aber ein hauß auff dem 
doiff da kein mawr vm̃ iſt / das folman 
uch lando recht verkauffen: vnd weñ 


knecht ſeyn laſſen. Aber vber ewer bruͤ⸗ Xeg.⸗ d 
der die kinder Iſrael / fol keiner · den anı + des an⸗ 
dern mit gewaĩt vndertrucken. —— 
Wenn jrgent ein frembdling oder .enge. 
haußgenoß bey dir zunimpt / vnd dein 5 


unt dar vor geloͤſt wirdt / ſol es doch 
—* jar widder zu feinem herzen 
en. 


Der Leuiten heufer in den Stedten 
Myenjitterdar gelöft werden. werden 
feme gelöft ‚fallen fie im Jubel jar zu 


bıüder neben jm verarmet / vñ fich dem 
frembdlingẽ 08 haußgenoſſen beydir/ 
oder jemands von feine ſtam̃ verkauft / 
fo foler nach feine verkauffen recht ha⸗ 
ben / widerloß au werden / vnd es mag 
in welcher wil under feinen bruͤdern 194 
+. den, 


Das Datt Bach Moſe / 


fen/es fey feines Datters Brüder / oder 
fonft geſchweſter / oder brüder Finder) 
oder ſonſt fein nebefter blůtfreund / 08 
vettern feines geſchlechts:oder fo feine 
felbs hand fo viel zunimpt / ſo foler fich 
felbs loͤſen / vnd foll mie feinem keuffer 
rechnen vom jar an/ daer fich verkauft 
hat / bißauffs Jubel jar / und das gelt 
Darumb er verkauft ift/follnach der zal 
der jar fein Hrauffene gerechnet wers 
den / vnd fol fein taglon der ganzen zeit 
mit eynrechnen. Seyn noch viel jar biß 
an dz Jubel jar / ſo ſol er nach dem ſelbẽ 
deſte mehr zu loͤſen geben / darnach er 
gekaufft iſt: ſeyn aber wenig jar vbrig 
biß ans Jubel jar / ſo ſol er auch darnach 
dem keuffer das vbrig widder geben zu 
feiner loͤſung. On ſoll feinen taglon von 
jar zu jar mic eynrechnẽ / vnd folenitlaf 
fen mit der ſtreng ober jn berzfchen vor 
deinen augen. Wirdt eraber auff dife 
‚weyß fich nicht löfen/fo foller im Jubel 
jar loß ausgeben / vnd feine Finder mie 
jm: denn die Rinder "Ifraelfeynd meis 
u die ich aus Egypten gefurt 


Jubel Jarıwar das fünffsigft/das heift man 
darumb das Jubel Jar / daß es mit cinem wyd⸗ 
ð horn / vber allesvold ausgeblafen wort (dañ 
Jobel heiſt ein wydder horn) Durch ſolchs bla⸗ 
ſen wart mit groſſen freudẽ freiheit verkuͤndi⸗ 
get allen knechten vñ megden / Darzu aller ſchul 
dener quittũg. Auch allen verkaufften ein freier 
widderzugang zu jren verkaufften guͤtern / daſt 

ſie die ſelbigen widder loͤſen moͤchten / vnd allen 

armen freiheit zu gemeynem / aller ding / ſo im 

feld wuchſen / genoß. 
Das 26. Capittel. 


Was gelücks die / ſo Gottes gepot halten:vñ 
was vngeluͤcks / die ſie nit halten / ſollen haben. 


— Ch biñ der Herꝛ ewer Bott. Ir 
Deut.sa ſolt euch Feinen abgott machen 
Ffal.96.b noch goͤtzen / vnd folc euch Peine. 
‘ Seülenauffrichten/ noch Feinen Mal⸗ 
fein fegen in ewerm land / daß jr jn ans: 
bettet: dennich bis der. Herr ewer Bot, 
Haltent meinen Sabbath / vnd foͤrch⸗ 
tet euch vor meiner heiligen wonung/ 
Deut. z. a denn ich biñ der Herr ewer Gott. 
Werdent jrnun in meinengebotten 
wandeln vın!.seine ſatzung halten vn 
thun / ſo wil ich euch regen geben zu feis 
ner zeit / vnd das land foll feingewechs 
eben) vnd die baͤume auf dem feld fol, 


Vnd ich wilmein angefiche wider euch 


lent voller früchte werden. Vnd die 
dreſchzeit der erndte fol reiche bi zum 
weinherbſt / vnd der weinherbſt folreis 
eben biß zur ſamen zeit. Vnd follereuch ,.x.. ,.. 
ewers brots fat eſſen / und ſolt · ſicher in »on ford 
ewerem land wonen. Ich wil frid gebe Job 1.» 
in ewerm land/ daß ir ſchlaffet / vñ euch 
nıemanderfchzech. Ich wil die böfen 
tbier aus ewerm land thun / vñ fol Bein 
ſchwert durch ewer land gehen. 

Ir ſolt ewer feinde jagen / vñ fiefo 3 2 
len vor euch her fallen. Ewere fünffe 2 2 
follen hundert fremb jagen / vnd ewe⸗ rt 3 
re hundert follenzehen taufent jagen. 
Dennewerefeindewerdenvoreuchber . 
durchs ſchwert fallen. Vñ ich wilmich 
zu euch wenden/ und wileuch wachfen 
vnd zunemẽ laſſen Daß ewerer vil wers 
dent / vnd wil meinen bund mit euch 
auffrichten. Vnd jr werdent von dem 
fernigen das euch ſehr fernig iſt / eſſen / 
daß jr darneben das fernig faren laſſet 
für neüwen. Ich wil mein wonung uns Er0.:9- 
tereuch ſetzen / vñ mein feel foleuch nitCor .⸗. 
verwerffen. Vnd wil vnter euch wan⸗ 
deln / vnd wil ewer Gott ſeyn / ſo ſolt jr 
mein volck ſeyn. Ich bin der Herr ewer 
Gott / der euch aus Egypten land ge⸗ 
furt hat / daß jr nit jre Knecht werent / 
vnd hab die baͤnd oder Ketten euwerer 
haͤls zerbrochen / daß jr habt moͤgẽ auf⸗ 
richtig wandeln. Werdent jr aber mich Deut. ı 
nit hoͤren / vnd nit thun alle diſe meine 24H :. 
gepot / vnd werdent meine ſatzung ver⸗ 
achten / vnd meine recht verwerffen / 
daß jr nicht thut alle diſe meine gepot / 
vnd werdent meine bund laſſen faren / 
ſo wil ich euch auch ſolchs thun. Ich 
wil euch heimſuchen bald mir x gefchs „armäı 
wulft vñ hissigem fiber /die folleneuch 
die augen verderbẽ / und die ſeelen vers 
3eren. Ir fole vmbſonſt ewern famen 
ſehwen / vñ ewere feinde folle jn freffen. — 
fielen! vnd ſoit geſchlagen werden vñ Peut: * 
fallen für ewern feinden / vnd die euch 
haſſen / den ſolt jr vnterworffen wer⸗ 
den. Vnd ſolt fliehen / da euch niemand pzoy, 
jaget. J 
So jr aber vber das noch nit mir ge 
horſam würdent / ſo wil ich ewer plag 
vnd ſtraff noch ſibenmal mehr machẽ / 
vnd euch züchtigẽ vmb ewer ſund — 
en / 


0. tn genant Leuiticus. 71 
wind wil die hoffart ewerer hertig⸗ ligt / vnd jr in der feynd land ſeyt / ja deñ 
lit zerbrechen. Vnd wil euch den him⸗ wirtdas land feiren / vnd feine feireges 
nlvon oben wie eyſen / vnd ewer erden fallen / ſo lang es wuͤſt ligt / darumb daß 
nreertz geben / vñ e wer mühe vñ arbeit es nit feirẽ kundt in ewern Sabbathẽ / 
ſAverloren ſeyn. Ewer land fol ſein ge⸗ da jr drinnen woneten. 
wechs nit gebẽ / vnddiebäumimiand Vnd denen die von euch vberblei⸗ 
kefrucheniebaingen. bern / wil ich ein verzagt berg machen in 
Vnd wo jrmir entgegen wandelt / jrer feind land / daß ſie ſol ein rauſchend 
vnd mich nit werdent hoͤren woͤllen / ſo blat erſchrecken vi veriagen / vñ follen 
wil ich die ſtraff noch fibenmal mehr fliehen da fur / als jaget fie ein ſchwert / 
auff euch machen /umbewerfünd wils vnd fallen da fie niemandjager. Vnd 
een / vnd wil wilde bier untereuch ſen⸗ foleiner ober den andern fallen / gleich 
den /die ſollen euch. vnd ewer vihe vers die im fireit fliehen / und Doch fie nie⸗ 
derben/ vnd · ewer weniger machen / mand jaget. 
„ndcwer ſtraſſen ſollen wuͤſt werden. Vnd jr werdet euch nit aufflehnen 
Werder jr euch aber damit noch nit durffen wider ewere feind / vnd jr fole 
suchtigen laffen/vfi mirenegegenwans vmblommen vnter den Heiden / vnd 
deln / ſo wil ich euch auch entgegẽ wars ewerfeind land foleuch freffen. Wels 
deln / vnd wil euch noch ſibe nmal ſchla che aber von denen vberbleibenjdie ſol⸗ 
ken vmb ewer Sünde willen / vnd wil len in jrer miſſethat vᷣgehen in der feind 
ein ſchwert vber euch brengẽ / das mei⸗ land, Vmb jre vnd jrer vaͤtter miſſe⸗ 
nen bund rechen ſoll. Vnd ob jr euch in that / ſollen ſie geplagt werden / biß daß 
ewere ſtedte verſamlet / wil ich doch die fie bekennen jre vnd jrer vatter miſſe⸗ 
peſtilentz vnder euch ſenden / vnd wil that / damit fie ſich an mir vergriffen 
ey euch in ewer feind hende geben Deñ ich haben / vnd mir entgegen gewandelt 
Nvwil euch den» ſtab ewers brots verder⸗ haben. Darumb wil ich auch jnen ent⸗ 
ben / das zehen weiber ſollen brot in ei⸗ en wandelen / vñ wil ſie in der feind 
nem ofen backen / vnd mit gewicht aus⸗ land bringen / biß daß ſich ſchaͤme jr vn - 
wegen. Vnd wenn jr eſſet / ſolt jr nit ſae beſchnittens herz. Vnd deñ werden fie Deut, 4.6 
werden. fur jre miſſethaten bitten. Vñ ich werd 
Werdet aber jr dardurch mir noch gedencken an meinen bund / den ich hab 
nit gehorſam ſeyn / vnd mir entgegen gemacht mit Jacob / vnd mit Iſaac / vñ 
wandeln/ fo wil ich auch euch im grim̃ mir Abraham / vñ werd auch an das läd 
und zorn 318 wider wandeln / vnd wil gedencken / welches wennes von jnen 
tuch ſchlagen mie ſibenfeltiger plag / verlaſſen wire) ſoll es an feinen feierta⸗ 
A mb ewer ſund willen daß jr ſolt ewe⸗ gen gefallen haben / vnd vmb jrent wil⸗ 
ut ſöne vnd doͤchter fleiſch freſſen. Vñ len wuͤſt ligen. Sieaber werden bitten 
xil ewere hoben altar vertilgen / vnd für jre ſunde / darumb daß ſie meine re⸗ 
were abgoͤttiſche Bilder ausreutten / cht verworffen / vnd meine ſatzungen 
ð̃ wileuch laſſen fallen mit ewern ab⸗ verachtet haben. Auch fo hab ich fie 
hoͤttern / vi meine ſeel wirt an euch ein doch nit alſo gantz verworffen / weñ fie 
rerdiieß vnd vnwillen habẽ alſo größs in der feind land wonen / noch fie ſo gar 
ich / daß ich werd ewere ſtedt wuͤſ ma⸗ verachtet / daß fie gantz verdurben / und 
den / vnd ewere Kyrchen vmbreiſſen / mein bund ſoit mit jnen nit mehr geltẽ: 
mdwilewern ſuſſen geruch nit riechẽ. Denn ich bin der Herr jr Gott. Vnd wil 
ı, Mo wil ich das land verderbẽ / daß an meinen erſten bund gedenckẽ / da ich 
ſchewer kinder verwundern werden / ſie aus Egypten furet / vor den augen 
rxnn ſie driinnen wonen werden. Euch der Heiden / daß ich jr Gott were. Ich 
— berwil ich vnter die Heiden ſtrawen / der her Bott. 
Midas ſchwert ausziehen hinder euch Diß feynd die ſatzung vnd recht vnd 
brr daß ewer land ſoll wuͤſt ſeyn / vnd geſetze / die der her: zwiſchen jm vñ den 
na ſtedt verſt oͤt Alsdenn wirt dem kindern Iſrael gebẽ hat auff dem berg 
kim ſein feire gefallen / folanges wuͤſt Sinai, durch die hand Moſe. 


Exo.i9.⸗4 


as 


Pi 


um 3.8 


B 


ſchetzen. 


€ 


Das Dꝛitt Buͤch Moſe / genant Leuiticus. 


Das 37, Capittel. 
Von den — vnd zehenden / wie man 
die halten ſo 
Vd der Herꝛ redet mit Moſe vñ 
ſprach: Red mit den kindern JP 


raelxond ſprich zu jnen: Wen je⸗ lg 


mand dem derren ein beſonder gelübd 
thut / vñ gelobt Bot ſein ſeele / ð ſol den 
werth anff nachfolgende ſchatzung ges 
ben. Ein mansbildswengig jar ale/biß 
in das ſechtzigſt jar fol geben funffaig 
Sitelfilbersnach dem Sitel des heilis 
en. Ein weibsbild aber dreiffig Sikel. 
ſt er funff jar alt biß zwẽtʒig jar / ſo ſol 
ã gebẽ zwetzig Sikel / weils ein mañs⸗ 
bild iftzein weib aber zehẽ Sikel. Iſt er 
eins Monats alt / biß auff funff jar ſol 
man gebe funff Sikel / weñs ein mañs⸗ 
Bild iſt: ein weibaber diey Sikel. Iſt 
aber das mañobild ſechtzig jar alt vnd 
drüber / ſo ſol er geben Pacht Sikel: 
ein weib zehẽ Sikel. Iſt er aber zu arm 
zu gebe ſolche ſchatzg / ſo ſol er ſich fur 
den prieſter ſtellen / vñ der pꝛie ſter ſol jn 
ſchetʒen. Vnd als vil der jn nach feinem 
vermögen ſchetzet / alſo vil ſol er gebẽ. 
ſt aber ein vihe / das mã dem Seriẽ op 
Amn kan / vñ wirts verlobt / ſo iſto alles 
was mã dem errẽ gibt / heilig: mã ſols 
nie wechſſelen / noch wandlẽ ein beſſers 
vmb ein boͤſers / oder ein boͤſers vmb ein 
beſſers. Wirt aber jemand wechſſelen 
ein vihe vmb das ander / ſo ſollẽ ſie bei⸗ 
de / nẽlich dz verweſchßlet wite / ſampt 
dem das darfur gebẽ wirt / dem Herren 
heilig ſeyn. Iſt aber das thier vnrein / dz 
Sor verlobt iſt / daß mans dem Herꝛen 
nie opfferen darff / fo fol mans fur den 
prieſter ſtellen / vnd der prieſter ſols vꝛ⸗ 
teilen) obs gůt oder boͤſe ſey / und alſo 
ſchetzen. Wis aber der loͤſen / der es ver 
Iobe has ſoll er den funfften theil vber 
die ſchetzung geben. | 
. Wenn jemand ſein hauß verlobt vñ 
befligerdem Herren das folder prie ſter 
beſehẽ obs gůt oder boͤſe ſey. Vñ nach 
dem werth darnach es der prieſter ſche⸗ 
tzet / ſo ſols verkaufft werden. Soes 
aber ð / ſo ee vlobt hat / wil loͤſen / fo fol 
erden funfftẽ teil vber Das es geſchetzt 
iſt / dꝛauff geben:fo ſols ſein werden. 
Wenn ſemand ein ſtuck ackers von 
ſeim erbgůt dem "erien verlobs vñ hei 


liger / ſo ſol er geſchetzt werden nach der 
maß des ſamens den es tregt. Wirt es 
gefehwer mit einẽ Homor / Das iſt / mie. 
—— 
gig filber verBauffe werdet. Hei: 
ee er aber vnd verlobt feinen acker 
bald vom Jubol jar an / ſo ſol er nach ſei 
ner werth geſchetzt werden. Nat er jn 
aber etlich zeit nach dem Jubel jar 
heiligt vñ verlobe/ fo ſoll jn der 
rechnen nach den vbrigẽ jaren zum 
bel jar / vnd darnach geringer ſchetzen / 
vnd von dem abziehen. 
Wu aber der / ſo jn veriobt undger 
hat / den acker loͤſen / ſo ſol er dẽ 
teil ſilbers vber das geſchetzt 
iſt / drauff geben: ſo ſoll er fein werden. 
Wil er jn aber nit loͤſen / ſander wirt ver 
raufft eim andern / ſo ſol er jn nit mehr 
—— — 
ren hei vñ ſol das j 
der prieftererbgär feyn. re 
aberjemandein acker dẽ ders » 
renheiliget / den er kaufft bat / und nit 
fein erbgůt iſt / fo ſol jn der priefter ſche 
Sen] wa er gile und werth iſt / biß an Eser . a · 
das Jubel jar:vñ er der jn verlobt 
fol ſoĩch ſchatzung geben dẽ Aerrẽ. Aber 
im Jubel jar ſol er widð gelangẽ an de 
ſelben ð jn am erſten verkaufft hat / vñ 
er — —* beſeſſen — 
ung ſoll geſchehen na er. 
dem Sikel des Geiigen. Ein Sikel — 
aber machezwäzig Hera / das iſt / helb⸗ Ezec · z 
ling oder heller. 

Die erſten gepurt vnder dem vihe / 
die dem Herrn ſonſt gepurt / ſol niemãd 
dem Herren verloben vnd heiligen / eo 
ſey ein ochs ſoder ſchaf / denn es iſt dee 
Herren. ft ab⸗r das vihe vnrein / ſo fol 
ders loͤſen nach ſeinem werth ders ge⸗ 
ben hat / vnd drüber geben den funfften 
reil des wertho. Wũ ers nicht loͤſen / fo 
verkauf mans nach ſeiner einem 
andern / nach dẽ es vor geſchetzt ward. 

Alles das dem Herren · geheilige e8 
iſt / fol nie verkaufft oder geloͤſt werdẽ / “re 
es ſey menſch / vihe / oder acer. Denn 
alles das einmal dem Herrẽ geheiliges 
iſt / das iſt das aller heiltgſt dem Herrẽ. 

Man ſol auch nichts loͤſen das von 
dem menſchen Gott geheiliget iſt / ſon⸗ 
der es ſoll des tods ſterben. Ale 


Denk. 15: 
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x Das Vierd bůch Moſe / genant Numeri. 92 
¶Al⸗ zehenden im land / beide von ſa⸗ leut. Vnter dem geſchlecht Ruben fey. 
wndes lands / und von fruchten der Elizur / der ſon Sedeur. Vnter Simeon 
kam ſeynd des Herren / vñ ſollen dem fey Selumiel der fon Suri Zadai. Vn⸗ 
oͤcten heilig ſe yn. Wil aber jemand ſei ter Juda ſey Nahaſon der ſon Aminas 
anzehenden loͤſen / der ſol den funfftẽ dab. Vnter Iſachar fey Nethaneel der 
ldiüber geben. Vñ alle zehendẽ von ſon Zuar. Vnter Sabulon ſey Eliab der 
nern vnd ſchafen / geyſſen / vnd was ſon Helon. Vnter den kindern Joſeph 
mer des hirten ruͤtten gehet / welchs võ Ephraim / ſeytEliſama der fon Amis 
das zehend kommet / das iſt geheiliget hud. Vnter Manaſſe / ſey Gamaliel der 
dem Herren. fon Pedazur. Vnter BenJamin ſey A⸗ 
Man ſol nit erwelen noch gůt noch bidam der fon Gedeon Vnter Dan ſey 
Kß. Man ſols auch nicht wechſſeln. Achieſer der fon Ammi Sadai. Vnter 
Wirtsaber jemand wechſſelen / ſo ſoll Aſer ſey Pagiel der ſon Ochran. Vnter 
das gewechßlet wirt / ſampt dẽ das dar Gad / ſey Eliaſaph der fon Ruel. Vnter 
firgeben wirdt / beide heilig ſeyn dem Nepthali / Ahira der fon Enan. 
Iren / vnd nie geloͤſt werden. iß ſeynd die namhafftigẽ edleſten 
Diß ſeynd Die gepot / die ð Fer: Mo⸗ Furſten der gemeyn / die hauptleut ons 
kbefolen hat an die kinder Iſrael auff eerden geſchlechten vnd ſtemmen jrer 
demberg Sinai. vaͤtter / die da haupter vnd Furſten in 
Annotatio. dem heer Iſrael waren. Vnd Moſes vñ 
ocheiligt) Merck / was cyot einmal ergeben Aaron mie ſampt der gantzen gemeyn / 
wgeheiliger iſt / ſolman nit wider zů gemey⸗ Namen fie an / wie ſie da mit namen ges 
wleyiſchen brauch laſſen kommen. nent ſeynd / vñ ſamleten auch die gantʒ 
Ende des Dritten bůchs Moſe. gemeyn/amerftentag des anderẽ Mo⸗ 
— — Nnats / vnd zeleten fie nach jrer gepurt / 
45 nach jrem geſchlecht vnd vatter heuſer 
zvter Ut vñ geſind / bey jren namẽ / von zwentʒig 
jarẽ an / vñ drꝛüber / von haupt zu haupt⸗ 
Hofes Numeri genant. wieder her: Moſe gepotten hat. Und 
3eleten fie in der wuften Sinai. 

Das 1. Capittel. Der Einder Ruben des erſtẽ fons Iſ⸗ 
hon den zwoͤlff furſten der zwoͤlff geſchlecht / rael / jrer ſipſchafft vnd geſchlecht nach 
m der zal der ſtreitbaren manner Iſrael. jrer vätter hauſe / in die zal jrer namen / 

F Nds der Herr redet mis võ haupt zu haupt / alles was maͤnlich / 
B. e 9 Miofeinder wufleSis von zwentzig jaren vnd drüber / vñ ins 
nai in der heiligen too⸗ heer zu ziehen tüglich war / wurden ge⸗ 
nıngdesbundsamers zelet zu dẽ ſtam̃ Ruben / ſechs vnd vier⸗ 
ſtẽ tag des andern mo⸗ Zig tauſent / vnd funff hundert. 
nats / im andern jar / da Der kinder Simeon jrer ſipſchafft € 
kaus Egypten land gangen waren / vnd geſchlecht nach jrer vaͤtter hauſe / 
nd ſprach: Nemet die ſumma der gan⸗ in der zal ð namen von haupt zu haupt / 
agemeyn der kinder Iſrael nach jren alles was maͤnlich / von zwentzig jaren 
zchlechten / vñ jrer vaͤtter heuſer / bey vnd drüber / vnd ins heer zu ziehen tüg⸗ 
iczal der namen / alles was maͤnlich lich war / wurden gezelet zum ſtam̃ Si 
üvon haupt zu haupt / von zwentzig meon / neün vnd funfftzig tauſent / vnd 
ken an vnd drüber / was ſtarcker maͤn⸗ drey hundert. 
te ſeynd / die ins heer zu ziehen tüglich Der kinder Gad jrer ſipſchafft vnd 
min Iſrael. Vnd ſolt ſie zelen nach geſchlecht / nach jrer vaͤtter hauß / in ð 
Mmbeeren/du und Aaron, Vnd ſolt zu zal der namen / von zwentzig jaren vnd 
tuchnemẽ die hauptleut oder furſten der drüber / was ins heer zu ziehen tüglich 
geſtlecht vnd der heuſer nach jren ge⸗ war / wurden gezelet zum ſtamm Gad / 
bten. funff vnd vierzig tauſent / fechs hun⸗ 
wich Dig feynd aber die name der haupt⸗ dert / und funffzig. * 
c 






Das Vierd Buͤch Moſe / 


Der kinð Juda jrer ſipſchafft vñ ge 
ſchlecht / nach jrer vaͤtter hauß / in ð zal 
ð namen vonzwengig jaren vñ drüber / 
was ins heer zu ziehẽ tüglich war / wur 
den gezelet zum ſtam̃ Juda / vier vñ ſi⸗ 
denzig tauſent vnd ſechs hundert. 

D Der Rinder Iſachar jrer ſipſchafft 
vnd geſchlecht / nach jrer vaͤtter hauß / 
in der zal der namẽ / von zwentzig jaren 
vñ drüber / was ins heer zu ziehen tüg⸗ 
lich war / wurdẽ gezelet zum ſtam̃ ar 

ar/vier vnd fünffgig tauſent / vñ vier 


ndert. 

Der kinder Sabulon jrer fipfcbaffe 
und gefchleche / nach jrer vaͤtter hau 
‚in der zal der name / vonzwensgigjaren 
vñ dıüber / was ine heer zu ziehen tüg⸗ 
lich war. wurden geze let zum ſtam̃ Sa⸗ 
bulon / ſiben vnd fünffgig tauſent / vnd 
vier hundert. 

Der kinder Joſeph von Ephraim 
jrer ſipſchafft vnd geſchlecht nach jrer 
vaͤtter hauß / in der zal der namen von 
swengig jaren vñ drüber / was ine heer 
zu ziehen tüglich war / wurden gezelet 
zum ſtam̃ Ephraim / viertzig tauſent / 
vnd fünffhundert. 

Der kinð aber Manaſſe jrer ſipſchaft 
vnd geſchlecht / nach jrer vaͤtter hauß / 
in der zal der namen vonzwengigjaren 
vnd drüber / was ins heer zu ziehen tůg⸗ 
lich war, wurdẽ zum ſtam̃ Manaſſe ge⸗ 
zelet / zwey vñ driſſig tauſent / vñ zwey 
hundert. 

Der kinð Ben Jamin jrer ſipſchafft 
vnd geſchlecht / nach jrer vaͤtter hauß / 
in der zal der namen von zwentzig jaren 
vnd drüber / was ins heer zu ziehen tüg⸗ 
lich war / wurdẽ zum ſtam̃ Benjamin 
gezelet fünff vnd driſſig tauſent / vnd 
vier hundert. 
Der kinder Dan / jrer ſipſchafft / nach 
jrer vaͤtter hauß / in der zal der namen 
vonzwengig jaren on drüber / was ins 


heer zu ziehen tüglich war / wurden ge⸗ſe 


zelet zum ſtam̃ Dan zwey vnd ſechtzig 
tauſent / ſiben hundert. 

Der kinder Aſer jrer ſipſchafft vnd 
geſchlecht nach jrer vaͤtter hauß in der 
zal der namen / von zwentzig jaren vnd 
drüber / was ins heer ziehẽ mocht / wur⸗ 
den zum ſtam̃ Aſer gezelet ein vnd vier⸗ 
Big tauſent / vnd fünff hundert. 


Der kinder Nepthalim jrer 

ſchafft vnd geſchlecht nach ah . 
bauß in der zalder namen vonzwenzig 
jaren und drüber / was ins beer ziehen 
mocht/wurden sum kam N ige: 
zelet / dꝛey vnd fünfftzig tauſent / vnd 
vier hundert. 

Di feynd die Moſes und Aaron ze⸗ 
leten / ſampt den zwoͤlff Furſtẽ Iſrael / 
ð je einer vber ein hauß jrer vaͤtter war / 
jglicher durch die heuſer jrer geſchlecht. 
Vnd die ſumm ———————— 


jrer vaͤtter heuſer / von swengigjaren” vm . 


vnd drüber / was ins heer ziehen mocht 


ß vnder Iſrael / die war / ſechsmal hun⸗ 


dert tauſent / vnd drey tauſent / funff 
hundert vnd fünffgig. Aber die Leui⸗ 
ten nach jrer vaͤtter ſtam̃ wurden nicht 
mit vnder gezelet. 

Vnd der Herz redet mit Moſe / und 8 
ſpꝛach: Den ſtam̃ Leui ſolt du nit zelen / 
noch jre ſum̃ nemen vnter den kindern 
Iſrael / ſonder du ſolt ſie ordnẽ zur hei⸗ 
ligen wonung des zeugnis / vñ au allem 


gefcbir2, vñ zw allem was . barzu gchd nn 


sc}. Vñ ſie follen die heilige wonũg tra⸗ gebaa: 
gen und alles gefchir: / vnd —* im De a 


dienft ſeyn / vnd vmb die heilige wonäg 
ber fihlägern. Vnd wennman reyfen 
ſoll / fo follendie Leuitẽ die heilige wo⸗ 
nung abnemen. Wenn aber das heer zu 
lägern iſt / ſollen fie die heilige wonung 
auff ſchlahẽ. Vnd woein frembder ſich 
darzu macht / der ſoll getoͤdtet werden. 
Die kinð aber Iſrael Allen ſich laͤgern / 
ein jeglicher in ſeim laͤger / vñ in ſeinem 
hauffen oder rot feines heers. 

Aber die Leuiten ſollen ſich vmb die 
wonung des zeugnis her laͤgern / auff 
daß nit ein zorn die gemeyn ð kin⸗ 
der Iſrael kom̃ / darumb ſollen die Le⸗ 
uiten der hũt warten / vnd wacht haltẽ 
an der wonung des ‚wii die Eins 
der Iſrael theten alles wie Her: Mo⸗ 
gebotten hat. 

Das 2. Capittel. 
Wie ſich die kinder Iſrael vm̃ die heilige wo⸗ 
nung gelaͤgert haben. 
Lid der Merr redet mit Moſe vñ 
Aaron / vnd ſprach: Die kinð Iſ⸗ 
rael ſollen vor der heiligen wo⸗ 
nung des zeugnis vmbher ſich laͤgern 


mit jrem hauff en / ein jglicher vnder ſei⸗ 
nem 


Genant Numeri. 


wmpenier vnd zeichen / nach jret vaͤt⸗ 


ta hauß. 
Gegen morgen ſol ſich laͤgern Juda 
meſeinem panier vnd heer. — 
nnñ̃ Naaſon der fon Aminadab. Vnd 
füheer an ð ſum̃ aller ſtreitparer von 
km ſtammen / vier vñ fibenzig tau⸗ 
vi ſechßhundert. Nebẽ jm ſol ſich 
bamderftam Iſachar / jr hauptmañ 
hthanael der ſon Zuar / vnd ſein heer 
der ſimma Der kriegßleut / vier vn 
fnfgig tauſent / vñ vier bundere.Dars 
adſtam̃ Sabulon / jr hauptmañ WEli⸗ 
sb/der [on Helon / ſein heer ander ſum̃ 
da kriegßleut von feinem ſtam̃en ſibẽ 
mdfunffgig tauſent / vñ vierhunders, 
deß alle die ins laͤger Juda gehoͤren / 
ki an der ſumma / hundertmal tau⸗ 
mond ſechs und achtzig tauſent / vn 
whundert/die zu jrem heer gehoͤren / 
nd ſollen fornen an ziehen. 
Gegen mittag ſol ligen das gezelt 
mpanier Ruben mit jrẽ heer / jr haupt 
8 Elizur ð fon Sedeur / vñ ſein heer 
mder ſum̃a feines ſtreitvolcks / ſechs 
md viersi —— undert Ne 
ken jm ſol ſich laͤgern der ta Sime⸗ 
mirbauptman Selumiel / der ſon Zu 
iSadai / vnd fein heer an der ſumma 
kns kriegß volcks / neün vnd funfftzig 
uuſent / dꝛey hundert. Darzu der ſtam̃ 
ßad / j hauptmañ Eliaſaph / der fon 
hrel / vñ ſein heer an ð ſum̃ feine * 
wlcks / funff vñ viertzig tauſent / fechs 
undert / vnd funftzig Daß alle die ins 
iger Rubẽ gehoͤrend / ſeynd and ſum⸗ 
whundertmaltaufent / vnd ein vnd 
fig tauſent / vierhundert / vñ funf⸗ 
Andie zu jrem heer gehoͤren / und ſo 
die anderen im aufziehen ſeyn. 


darnach ſol die heilige wonũg des 


ehebt werden / vnd ziehẽ mit dem 
Zer der Leuiten mitten vnter den laͤ⸗ 
Vnd wie fie auffgehebt / alſo fol 
auch nider geſetzt werden. Vnd ſol⸗ 


F durch die Leuiten vnd jr heer 
Is 


kʒʒiehẽ / ein jeg iicher an feinem ort in | 


ordnung onter feinem panier, 
€ Gegenden abent fol ligen das ges 


Aln cFmd panier Ephraim / mit jrẽ heer. 


heuptnañ ſol ſeyn Eliſama / der fon 
Ahud / vnd ſein heer an der ſumma 


fans gezelte kriegỹ volcko vierzig tau 


ei . kriij 
ſent / vnd funffhundert. Neben jm fol 
———— am̃ Manaſſe. Ir haupt 


‚mai Gamaliel der ſon Pedazur. Sein 


heer an der ſum̃a ſeines gezeltẽ ſtreit⸗ 
volcks / zwey vnd dreiſſig tauſent / vnd 
zwey hundert, 

Darzu ð ſtam̃ Ben Jamin / jr haupt⸗ 
mañ Abidam / der ſon Gidhoni. Sein 
heer an ð ſumma ſeines gezelten ſtreit⸗ 
volcks / funf vñ dreiſſig tauſent / vñ vier 
hũdert. Daß alle die ins laͤget Ephra⸗ 
in gehoͤrend / ſeynd an der ſum̃a / hun⸗ 
dertmal tauſent / vñ acht tanſent / vnd 
ein hundert / die zu ſeinẽ heer gehoͤꝛrẽ / vñ 
ſollen die dritten im au ee feym 

Gegen mitternacht ſol ligẽ Das ge⸗ 
zelt vnd pamer Dan / mit jrem heer:jr 
hauptmañ Ahiezer / on Ammi Sad, 
dai. Sein heer ander ſum̃ feines gezel⸗ 
ten ſtreitvolcks / zwey vnd ſechtzig tau 
ſent / vnd ſiben hundert. Neben ſm ſol 
ſich en ð ſtam̃ Afer / jr hauptmañ 
Pagiel / der ſon Ochram. Sein heer an 
der ſumma feines gezeltẽ ſtreitvolcks/ 
ein vnd viertzig tauſent / vnd funfhun⸗ 
dert. Darzu der ſtã Kleptalim/ je. 

auptmañ Abira der fon Enan. Sein 
an der ſum̃ feines gezelten ſtreit⸗ 
volcks / drꝛey vnd funffzig tauſent / vñ 
— —— alle die ins laͤger Dan 
gehoͤrend / ſeynd an der ſummã / hun⸗ 
dertmal tauſent / ſiben vnd funfftzig 
tauſent / vnd ſechs hundert. Vnd ſollen 
die letſten ſeyn im außziehen. 

Das iſt die ſumma der kinder Iſtatt 
nach jrer vaͤtter heüſer vñ laͤger mit jrẽ 
heeren ſechs hundertmal tauſent / vnd 
— funffhũdert / vñ funftʒig. 

er die Leuiten / wurden nit in der 
umma vnter den kindern Iſrael geze⸗ 
wie deñ ð Herr Moſe gepoten bat. 
Vnd die kinder Iſrael theten alles wie 
der Herr gepotten hat / vnd legerten Yamına 
ſich mit jrẽ hauffen / ⁊ vnter jrepanier/* 
vnd zohen auß / ein jeglicher in feinem J 
geſchlecht / nach jrer vaͤtter hauß. ze 
Dar iij. Capittel. | 

Wie die Leuiten gezelet / vnd vmb die heilige 

wonung geordnet wurden. 


Iß ſeynd die gepurt Aarõs vn 
| Ga Mites * mie MIoferd Dee _ 


det / zu der zeit auff’de berg Siyyyn.as,a 
nai. Vnd diß ſeynd die namen der ſoͤne 
ee Yaronak 


Das Dritt buch Moſe / 


Aarõs: Der ner / Nadab / dar⸗ 
a" ——— are 
Das feynd die namen ð ſoͤne Aarons/ 

die zu priefter gefalber waren / vnd jr 

hend gefullet vñ geweiher 38 prieſter⸗ 

Ceui.i0. a thum̃ Aber Nadab vñ Abihu ſturben 
voꝛ dẽ derrẽ / da ſie frembd fewer opf⸗ 
fertẽ / vor dem Herrẽ in ð wüſte Sinai⸗ 

Num .s.b vñ hatten — ſoͤne Eleazar aber vnd 
18.8 thamar pflegten des prieſters t 
‚„“Pa.10.b Free: — aron. —* — 


mie Moſe und ſprach: Bring den ſtam̃ 


Leui her zu / vñ ftelle fie für den prieſter 
Aaron / daß ſie jm dienen / vñ ſeiner / vñ 
der ganze gemeyn hůt vi wacht hal⸗ 
tend / vor derheiligen wonüg des Zeus 
gnis / vnd pflegen des Dienfts der wos 
nung / vñ alles das zũ dienſt des volcks 
gehoͤrt vor ð wonũg / vñ dwaren alles 
geſchirr der heiligen wonung des zeu⸗ 
gnis / vnd der huͤt der kinder Iſtael / zu 
dienen am dienſt der wonung. Vñ ſolt 
die Leuiten dem Aaron vñ ſeinẽ ſoͤnen 
zur gab geben / welche jnen a 
wordenvon den Eindern Iſtael. Aarð 
aber vñ feineföne ſoltu ſetẽ / daß fie frs 
prieſterthũbs wartẽ. Wo ſich ein frẽb⸗ 
der zum dienſt thůt / der fol ſterben. 

Vnd der Herr redet mit Moſe / vnd 

ſpꝛach:Sihe ich Hab die Leuiten geno⸗ 

‚men auß den kinðn Iſrael / für alle er⸗ 

ſtegepurt / die jrer můtter leib oͤffnen / 

vnder den kinðn Iſrael / alſo / daß die 

Exod.3.a Leuiten ſollen mein ſeyn Denn alle die 

erſtẽ gepurt ſeynd le der zeit do 

ich alle erſte gepurt feblüg in Egyptẽ 

lãd / da heiligt ich mir alle erſte gepurt 

in Iſrael / võ menſchẽ an biß auf dz vis 

he/ daß ſie mein ſeyn ſollẽ. Ich ð Herr. 

Vnd der Herr redet mit Moſe in der 

wüſte Sinai / vñ ſprach Zele die kinder 

Leui nach jrer vaͤtter heüſer vnd ge⸗ 

ſchlechtẽ / alles was maͤnlich iſt / eines 
Monats ale/ond drüber. 

Brod.s.c Alſo zelet fie Moſes wie der Herr ges 
potten hat. Vnd waren diß die finder 
Leui mit namẽ / Gerſon / Kahath/ Me 
rari. Die namẽ aber der kinder Gerſon 
waren / Libni vnd Simei. Die kinder 


Num. f 


16.4 


Num.ʒ.f 
3. b 


Bahath waren Amram / Jezehar/ He⸗ 


bron vñ Vſiel. Die kinder Merari wa⸗ 
ren /Mabhein vnd Muſi. | 
ee DE feynd die zwey geſchlecht von 


azar / vnd Ithamar. 


Gerſon / die Libnider vñ Simeiter / der 
ſum̃a ward an ð zal funden / ſiben tau⸗ 
ſent / vnd funffbüdert/alles was maͤn⸗ 
lich war eines Monats alt vñ drüber. 
Vñ daſſelbig geſchlecht ð Gerſoniter / 
ſol ſich iaaͤgern hinð die heilige wonũg 
egen dem abent . Ir oͤberſter ſey Elia⸗ 
ſaph / ð [on Lael. Vnd fie ſollen wachẽ 
in der heiligẽ wonung des bunds / vnd 
warten der wonung vnd jrer decken / 
vnd des tůchs in der thür der heiligen 
wonung des zeugnis / der auffheng ins 
vorhoff / vnd destüchs in der thür des 
vorhoffs / welcher vm̃ die wonung vi 
vm̃ den altar hergehet / vnd feiner ſey⸗ 
le / vnd alles was zu feinem dienſt ges 
hoͤret / ſampt allem feinen geſchirr. 
Das geſchlecht võ Kahach ſol haben 
die Amramitẽ / die Jezaharitẽ / die He⸗ 
broniten vñ Dfieliten.dip ſeynd die ge⸗ 
ſchlechte der Kahhathiter was maͤnlich 
war/eines Mon ats alt / vñ drüber / ge⸗ 
zelet durch jre namen an ð zal acht tau 


ſent / vnd ſechs hundert / die der hůt vñ 


wacht der healig en wonũg ſollen war⸗ 
ten / vñ ſollen fich lägernan die ſeitten 

der wonung gegen mittag. Jr öbe 
fey Elizaphan der fon Vſiel.Vñ fie ſol⸗ 
len verwaren vnd warten der Archen / 
des tiſchs / des lruchters /desaltare/ 
vñ alles geſchirrs ð heiligen wonung / 
darinnen ſie dien en / vnd des tuͤchs vñ 
alles ð gleichen geſchirr. Aber ð oͤberſt 
vber alle Leuiten ſol Eleazar ſeyn Aa⸗ 
rons fon des prieſters / vber die verord⸗ 
net ſeynd zu wareẽ der huͤt vnd wacht 
Der heiligen wonung Diß ſeynd Die ger geb 

ſchlecht Merari:die Maheliter / vnd 
Muſither / die an der zal durch jrenas  . 
men gezelet waren / ſechs tauſent vnd 
zwey hundert / alles was maͤnlich war 
eines monats alt / vnd drüber. jr oͤber⸗ 
ſter ſey Zuriel / ð ſon Abihahil. Vñ ſollẽ 
ſich lägern an die ſeittẽ 8 wonung ges 
gen mitternacht. Dit ir amprfolfeyn zus 
verwarẽ vñ zu warten d bretter vñ ri⸗ 
gel / vñ ſeulen / vnd fuß der heiligẽ wo⸗ 
nung / vnd alles ſeins geſchirs / vñ ſei⸗ 
nes dienſts / und was darzu gehoͤret. 
Darzu der ſeulen vmb den vorhof herz 
mit den fuſſen vnd negeln / vnd ſeylen. 
Aber vo: der heiligen wonũg gegen 
dem moꝛgen ſollen ſich laͤgern Moſes 
vnd 


geuant Numeri. J lxxiiij 
Aron vnd ſeine ſoͤne / daß ſie der dern Leui / nach jrem geſchlecht vnd 
lang waͤrtẽ / vñ ſie diwaren vaͤtter heüſer / von drefig jaren an vñ pore 
Yun. ontin vnð den kinðn Iſrael. Welcher drüber / biß ins funffuigft jar / alle die 
16a fierhð ſich herzu thut / der ſol ſterben. rüglich ſeynd daß ſie ſtehent vnd die⸗ 
Al Leuiten in der ſumma / die Mo⸗ nent in der herligẽ wonũg des bunds. 
Nom.e Aaron zeleten nach jrẽ geſchlech⸗ ¶ Das ſol aber dz ampt der Einder Ra⸗ 
tmmach dem wort des Herren / eitel hath ſeyn: —— J 
nenfbild / eines Monats alt / vñ drü⸗ ¶ Weñ das heer aufbricht / ſo ſo Aa ⸗ 
la waren zwey vnd zwentʒig tauſent. ron vñ ſeine ſ oͤne hinein gehẽ in die hei⸗Num .io·d 
vnd der Herr ſprach zu Moſe:zele lige wonung des bunds / vñ in das al⸗ 
deerffe gepurt/ was maͤnlich iſt uns ler heiligſt / vñ den furhang / ſo für der 
den Find Iſrael eins Monats alt thür hanget abnemẽ / vñ die archẽ des 
ya nddrüber / vñ nim̃ die zal jrer namen. zeugnis drein winden / vñ drauff thun 
u Idfolt die Leuiten mir / dem Herren die decke võ dachsfellẽ / vñ oben drꝛaͤuff 
afnemẽ / fur alle erſte gepurt der kin⸗ rin gantz gelb x decke breitten / vñ ſeine, hlawe 
dadſtael / vnd der Leuitẽ vihe fur alle ſtangẽ drein x ziehẽ / vñ den ſchawtiſch darvle⸗ 
oft gepurt vnder dem vihe der kin⸗ auch in ein gelb; teppich windẽ / vñ dar gen / 
frac Ich bin der LKerbey legen /rauchfaß / ſchuſſeln /· leffel/biaw 
Ind Moſes zelet / wie jm der Herr ſchalẽ / vñ kantẽ / auß vñ ein zu gie ne 
treten bat / alle erſtegeburt vnter Wir allezeie folle bꝛot dzauffligen/ofi pol, 
ia Eindern Iſrael. Vnd fand ſich an ſollen drüber bieiten ein röfinrot tepr+ Popff 
kzalder namen aller erftegepurt/ pich / vñ daſſelb bedecken mis einer de⸗becher. 
Ssmänlich war/ eines Monats ale cke vondachsfellen / vnd feine fangen 
md drüber in jrer ſumma / zwey vnd darein ziehen. 
xentzig tauſent / zwey hundert / vnd ¶ Vnd ſollen ein gelb . nemen / 
key vnd ſibentʒig. ond dꝛein winden den leuchtet vnd ſei⸗ 
(, Ondder Hert redet mit Moſe / vnd ne ampeln mic ſeinen zangẽ vñ ſchneu⸗ 
hꝛach: Nim̃ die Leuiten fur alleerfige tzen / vnd alle oͤle gefeß / die zun ampeln⸗ 
ut vnter den kindern Iſtael / vñ das „zu brennen gehoͤren / vnd ſollen vm̃ das 
ihe der Leuiten fur jr vihe / daß die Le alles thun ein. decke von Dachsfelln/ ° + 
uen mein / des Herrẽ ſeyẽ. Ich bin der vnd ſollen « ſtangen dzein ziehen. Alſo, ſollens 
"ar. Aber ð das loͤſe gelt võ den zwey ſollen fie auch den gülden altar in ein auff die 
Imderten/dzey end ſihentzig erſten ge gelb teppich winden / vnd das ſelb be⸗ ſtangen ia 
zurten ð Binder Iſrael / welche der Les decken mic der decke von dachsfellen / ſen 
ren zal vbertreffen / ſoltu je funff vñ vnd ſein · ſtangen drein ziehen. Alle ge⸗ auff die 
vfSikel nemẽ / von haupt zubsupe/ ſchirr der ſie gebrauchen im dienſt der ſtangen le 
xᷣhdem Sikel der heiligen wonung/ heiligen wonung / ſollen ſie nemen / vñ gen⸗ 
endig helbling; gild cin Sibel) ññ winden in ein gelb teppich / vnd mit ei⸗ 
Fra ͤt das ſelb gelt das vberleng iſt / vor ner decke von dachsfellen decken / vnd 
—— geben Aaron vnd ſeinẽ ſoͤnẽ. Da ſtangen diein xziehen. Sie ſollen auch -feineftan 
Am Moſes das loͤſe gelt das vberlẽg Die aſchẽ vom altar fegen / vnd den al⸗ gendarrs 
xrober ð Leuiten zal / vñ das er von tar winden in ein ſcharlaken kleid / vñ 
ageloͤſt hett von den erſtẽ geburten alle fein geſchirr darbey legen die fie 
akinð Iſtael / tauſent dꝛey hundert / zum dienſt gebrauchen / nemlich kol⸗ 
vfunf vnd ſechtzig Sikel / nach dem — —— al⸗i vnd gea⸗ 
twicheder heilige wonung / vñ gabs lem geſchirr des altars / vnd ſollẽ dꝛü⸗ Bei! * 
*on vñſeins ſoͤnen / nach dẽ wort des ber baeitienein deck von dachsfellen / isren, 
iaten / wie ð Herr Moſe gepottẽ hat. vnd fein ſtangen drein ⁊ ziehen. * Datz 
| Das iii. Capittel. e Wenn nun Aaron vñ feine [Site diethun, 
xE dienn⸗ vñ amptodit Lenttz ſollẽ habẽ. heilige wonung mic allẽ jrem geſchirt 
Nd der Herr redet mit Moſe vñ — — bedeckt / weñ das 
Aars / vnd ſprach: Nim̃ die fun heer auff bꝛicht / darnach ſollẽ die Eins... .. 6 
derfinder Kahath auß den kine der Kahat hinein Bebe/ ve fieesalfd Rech 
og. ee TEE 7 SE Ur Ger 727 Gere = m. einge⸗ 


Das Vierd buch Mofe / 


nee vnd rasche tragen / vñ 
follen die heilige geſchirr mis anrüren / 
daß fienis Pk Diß ſeynd die laſt ð 
kindð Kahath an ð heiligen wonũg des 
zeugnis. Vnd Eleaſar Aarõs des prie⸗ 
ſon / ſolüber ſie ſeyn / vñ das ampe 
/daß er ordne das oͤle zum liecht / 
vnd die zum reuchwerck / vnd 
das teglich ſpeißopffer / das al 
eopffert wirt / vnd das ſalboͤle / vñ 
was zur heiligen wonung gehoͤret 
mit allen gefchirren ſo drinnen ſeyn. 
Vnd ð redet mit Moſe vnd mit 
Aaron /vñ ſpꝛach: Ir ſolt den ſtam̃ des 
geſchlechts ð Kahathiter nic vᷣderben 
vnð den Leuiten / ſonder Das ſolt jr mit 
inenchun/daß fieleben vñ nit ſterben / 
wo ſie würden anrürẽ die aller heilig⸗ 
fie ding. Aaronvñ ſeine ſoͤne ſollen hin 
eingehen / vnd ein jglichen · dordnen zu 
page nie lãſt den er tragẽ ſol / 
— ee: 


werden: ſonſt wurden ſie 
Vnd der Herr redet mit Nloſe / vnd 
ſprach Mum̃ die ſum̃ der kinð Gerſon/ 
"auch nach jrer vaͤtter cr Pier 
cht / von driffig jarẽ an vñ driiber/biß 
ins igſt jar / vñ zele ſie al le die da 
tüglich ſeynd / daß fie ampt ha ben und 
dienen moͤgen in der heiligen rvonung 
D des bũds Das fol aber des geſchlechts 
der Gerſoniter ampt ſeyn dz ſie chuen: 
Sie ſollen die teppich ð wonungt / vnd 
das tach des bunds tragẽ / vñ ſe ine de⸗ 
cke / vnd die decke von dachsfellem / die 
oben drüber iſt / vnd das tuͤch in ð cthür 
der heiligen wonũg des bunds / vñ die 
au des vorhoffs / vnd das tüch 
in der thür des thors am vorhoff/ 
cher vm̃ die wonung und altar her ge⸗ 
het / vnd alles ſo zum altar gehoͤret Die 
ae allegefchirr jrs ampts/ und 

was zu jrem ampt gehoͤrt. 

Nach dem woꝛt Aaron vñ ſeiner ſoͤ⸗ 
ne / ſol alles ampt der Find Gerſon ge⸗ 
/ alles was ſie tragẽ on ſchaffen ſol⸗ 
dz ein jglicher wiß / zu welchẽ laſt 
zu tragen er verordnet ſey. Das ſol das 
ampt des geſchlechts d kinð der Gerſo 
niter ſeyn in ð heiligẽ wonũg des bũds. 
Vñ ſie ſollen vnder der band Ithamar 


(em! bes [one Aarons des pꝛieſters Di⸗ 
ſoltu auch 3elen/ von dri 
fig jaren an/ond drüber / biß ine ⸗ 
ssigft jar / alle die tuglich ſeyn ein zu 
trettẽ vñ zu dienen in dẽ ampt ð heili⸗ 
en bundswonũg deszengnis. Auf di⸗ 
En laſt aber follen fie wartẽ / nach alle 
jrẽ ampt ind heiligen wonũg des zeu⸗ 
gnis / daß ſie tragen die bretter der wo⸗ 
nũg / vñ rigel / vñ ſeülen / vñ fuſſe / dar⸗ 
zu die zeulen des vorhoffs vmbher / vñ 
rt negel/on Feuak gefeß mic 
rem gefchirr/ follen fie dargezalt 
entpfangen/ond alſo tragen. Das jey 
das amprdes geſchlechts ð Find Me⸗ 
rari / vñ jr dienſt / alles das fiechun fol 
len in der heiligen wonũg des zeugnis. 
Vnd ſollen ſeyn vnder der hand 
— — ſon. 

Vnd Moſes und Aaron ſampt den 
ne der gemeyn / zeletẽ die Pins 
Der ð Bahathiter nach jrẽ geſchlechtẽ 
vnd vaͤtter heuſer / von NR jaren vñ 
drüber biß ins funfftʒigſt / alle die tug⸗ 
lich waren ein zů tretten in den di 


der heiligen wonũg des bunds / vñ die 


ſumma war / zwey tauſent / ſiben hun⸗ 


dert vnd funfftzig. Das iſt die ſum̃ der 


geſchlecht ð Kahachiter / die alle eins 
ze. die heilige wonũg dee bũds / 
Die Moſes und Aaron zeleten / nach dẽ 
wort des herren durch Moſe. 

Die Find Berfon wınde auch geze⸗ 
let in jren geſchlechten und vÄrter heü 
fer/von — vñ drüber / biß ino 
funfftʒigſt / alle die tuglich waren ein 
zu gehn/viizu dienen in ð heiligen wos 
nung des bunds / vnd die ſumma war/ 


zwey tauſent / ſechs hundert vnd dri 
wel⸗ fig Das ne nn efehlechen 


Einder Gerſon / welch Moſes und Aa⸗ 
ron zeletẽ / nach dem wort des Herren. 
Die kinð Merari wurden auch ge⸗ 
zelet nach jren geſchlechten vnd vaͤtter 
üſer / von driſſig jaren an und drüber 

iß ins funfftʒigſt / alle die tuglich wa⸗ 
ger eh zu vollenbringẽ die 
ampt in ð heiligen wonung des zeug⸗ 
nis / vñ Die fine war / drey tauſent / vn 
zwey hunðt Das iſt die ſumma der yes 
ſchlecht der kinder Merari die Noſes 
vnd Aaron zeleten / nach — 


Merari /nach jrem geſchlecht vñ e 
wärter hau⸗ 


J 
I 
i 


genant Numeri. 


here durch Moſe. Die ſumma aller 
Imandie LYTofes vnd Aaron ſampt 


Iſrael zeleten / võ na⸗ 


‚ munamen/nach jren geſchlechten / 

weitter heüſer / von dreiſſig jaren vñ 
a igſt / aller die eins 
genge zu dienẽ / ein jglicher fein ampt / 
wuragen Die laſt in der heiligen wo⸗ 
wig/war acht tauſent /funff hundert 


m achızigg / Die gezelet wurdennach. 


kamort des 


ar herren — * 
zu ſernem [on /wie 
————— 

Das v. Capittel. 
Wenn man auß dem laͤger thun ſol / vnd wen 


kein oͤle drauff gieſſen / noch 


lxxv 
ſpꝛich zu jnen: Wenn jrgent ei 


eins mañs 
weib ſich vᷣ̈lieff / vñ anım vergriffe / vñ Destanb 


jrenman bachtet / vnd bey eim anderen 
ſchlieff / vñ wurds doch ð mañ nit moͤ⸗ 
gen erfard 06 erkden / ſonð der ebruch iſt 

borgk / vñ kan ſie nit bezeugẽ / dieweil 
fie nie iſt im laſter des ebruchs begrif⸗ 
fen / vnd der eiffer geiſt engünderin wis 
der fein weib / daß er vm̃ ſein weib eif⸗ 
ferte / ſie ſey vnrein / oder durch falſchen 
argwon vᷣdacht / ſo ſol er ſie zũ pziefter 
bringẽ / vñ ein opffer fur ſie bringẽ / den 
zehendẽ theil Epha gerſtẽ mels / vñ ſol 
—— u ein aferopffr/ 

zauff thun:deñ es iſt ein eifferopffer/ 
vñ einopffer das dẽ —— — 


wopffer ſeyen / vnd von dem eiffergeſetz. 


F Da ol ſie der pu n / vñ 
RNoͤ ð Herr redet mit Moſe vnd iR uiefter herzu furen / vñ € 


fur den Herren / vñ des heiligen „weywaßs 
waſſers nemen in ein erden gefeß / vnd fers. 


ent; 
J rel daß finauf de läger thũ 
laauſſetzigen / vñ der famenfluffig iſt / 
ndan todten vnrein worden iſt / f beis 
xmañ vñ weib ſollẽ ſie hinauß treibẽ / 
aſſer dẽ laͤger / dz ſie nit die laͤger vers 


„Bin manigen / fo + ſie bey und vnder euch 


(dj vernnen. Vñ die kinder Iſrael theten als 
ind */ vnd trieben ſie hinauß für das laͤ⸗ 
tr/wie der herr Moſe gepotten hat. 
vnd der Herr redet mit Moſe vnd 
hach: Sag den kindern Iſrael vnd 
hach zu jnen: Weñ ein man oder weib 
hent ein ſund an eim menſchen thut / 
wallen ſunden Diggden leutten wid⸗ 
afaren / vnd durch verſeumniß vber⸗ 
daten das gepot des Herren vnd ſun⸗ 
den / dic ſollen t jre ſunde bekennẽ / die 
ethã habẽ / vñ ſollẽ die hauptſum⸗ 
kund darüber dz funffte theil darzu 
Im/ofi dem widð geben / an dẽ ſie ſich 
rundigt habẽ. Iſt aber niemand da / 
ð widder nemen mög / ſo [ol mans 
w herren geben / vnd ſol des pieſters 
außgenom̃en den wydder der vers 
* —— — — Me 
Mo ich opffer fey. Des g 
da —— erſtling / von allem das 
kinder Iſrael opffern / des prieſters 
nnd wer etwas Indie heilige wos 
Kopfere/jol auch des prieſters feyn/ 
"Miyer etwas dem prieſter zu handen 
$rdas fol auch fein ſeyn. 
Ind der Herr redet mit Moſe vnd 
Pud : Sag den kindern Iſtael nd 


ſprach: Gepeut den Eindern IP. 


einwenig ſtaub vom boden der 
wonung ins waſſer chun. Vnd ſo das 
weib fur dE Herrẽ ſteht / [ok er jr haupt 
ef das Eundopffer sn 
eiffer opffer iſt / auff jr hand legen Ond 
der p Y pa ik band die aller 
bitterſtẽ waſſer habẽ / die er mie flůchẽ 
vfluͤcht hat / vnd ſol das weib beſchwe⸗ 
ren / vnd zu jr ſagen: Hat kein anð mañ 
dich beſchlaffen / vnd haſt dich nit von 
deinem mañ verlauffen / vnd nit deins 
mans bet verlaſſen / daß du Dich verun⸗ 
reinigt haſt / ſo ſollẽ dir diſe alle bitter⸗ 
ſte verfluͤchte waſſer nit ſchaden / vber 
die ich die fläche geſpꝛochen hab. 

109 du aber dich vondeinem mañ 
verlauffen haſt / daß du vnrein bift/ vñ 
haſt bey einẽ anderẽ mañ geſchlaffen / 
—— diſer vermaledeiung vndligen. 

Herr ſetz dich zum flüch und zů ex⸗ 
el era Deine volch/ 
er [af dir deine hüfft verfaulen, vñ deis 
nenbauch surfchwellen vnd zurfpzins 
gen. So .- das verflächt waffer 
m deine leib/daß dein bauch zerſpring ⸗ 
vnd dein hufft faule. Vnd das weib ſol 
ſagen / Amen Amen. 

Alſo ſol ð prieſter diſe fluch auff ein D 
zedtel ſchreibẽ / vñ mit dẽ aller bitterſtẽ 
waſſern darin er die fluche geſprochen 
hat / abweſſchen / vnd ſols dem weib zu 
trincken geben.ond wenn fie das vers 
flucht waffer etrunckẽ hat / vnd in 


en iſt / ſol der priefter von jrer 
ſie gangen iſt — 


heilige Num· i⸗· 


Das Vierd bůch Moſe / 


hand das eifferopffer nemen / vnd zum 
— —— Ni herren weben/ 
auff dem altar opffern / alſo doch / daß 
er vorhin ein hand vol des ſpeißopffers 
neme fur jr gedechtniß/ vñ auff dem als 
tar anzunde / vñ darnach geb er dẽ weib 
die allerbitterſten waſſer zu trincken. 
Vñ weñ ſie das waſſer getruncken hat/ 
iſt ſie vnrein / vnd hat ſich an jrem mañ 
vergriffen / vnd jn verlaſſen vnd des 
ebruchs ſchüldig / ſo wire das vᷣfluͤcht 
waſſer durch ſie gehen / vñ jr bauch zer⸗ 
ſpringen / vnd die hufft verfaulen / vnd 
wirt das weib zu einem flüch / vñ zu eis 


nem exẽpel oder ſpiegel ſeyn vnder allem 


rẽ volck. Iſt aber ein ſolch weib nit vᷣ⸗ 
unreinet / ſonð rein / ſo wirts jr me ſcha⸗ 
den / vñ wirt moͤgen ſchwanger werdẽ. 

Diß iſt das eiffer geſetʒ / wenn ein 
weib ſich von jrem mañ verlaufft / vnd 
vnrein wirt / vñ den mañ der eiffer geiſt 
anzımde/daßer vmb fein weib eiffert/ 
daß ers ſtellet vordem Herren / vnd der 
Pre he alles geſchribẽ nach 


fen gefe. Oder man ſol vnſchuldig 


ſeyn / Aber das weib fol jre boͤßheit und 
miſſethat angen. 

— nnotationes. 
ein worden ift.)Differ auſſetzig / ſamen⸗ 
fluſſig / vñ vnreiner bedeut ein fglichenkeger/% 
durch fein falſchen glauben vñ lere / auſſegig / vñ 
feiner predig / rede/ vnd geſchwetz / dardurch cr 
feinen ſamengifft vnd aufjag in andere einfioͤſ⸗ 
ket / ſamer fluſſig iſt / vnd vnrein vber die todten / 
ð leut halber die er vᷣfuret: deñ er toͤdt alle / die 
feiner falſchen lere volgig ſeyn / vñ vᷣſundigi ſich 
ſelbs an jnen. Wie mans mit ſoichen LTeute hai⸗ 
ten ſol / leret vns hie Gott ſeibſt da er gepeut / 
Man fol fie beide / mañ vñ weib / auß ð gemeyn 
vᷣtreibẽ / vñ nit behauſen oder herbergẽ / nit ons 
der den anderen bleiben laſſen / wie auch die her⸗ 
Ligen Apoſtelen geleret babenjj. Coꝛ.v.iſ. Jo.j. 
Sonſt werden fie die gantʒ gemeyn vbunreinigẽ / 
d zu ſchanden machen / vñ ſie Goͤtlich er freunt⸗ 
ſchafft berauben / vnd feiner gnaden vnwirdig 
machen / wie leider jtzund vor augen iſt. 
t2 - Axe ſund bekennen) Hie merck dag beychten 
nit new / ſonder von alters her / von Bot ſelbſt 
gepotten iſt. 

Das vj. Capittel. 
Vaon dem geſetz / der / ſo ſich ſelbſt ein zeit ‚ang 
Gott verlobt hetten / vñ wie prieſter das vol 
ſolten ſegnen. 
A Nd der herr redet mit Moſe / vñ 
Iſprach:Sag den kindern Iſtael / 


I vñ ſpꝛich zu ine Weñ ein mañ oð 
weib ein gelubd thun / daß ſie ein abge⸗ 


vñ 


ndert leben woͤllen furen / vñ ſich dem 
— heiligen / die ſollẽ ſich weins vñ 
alles enthalten / das truncken machen 


mag. Wein/effig vnd alles ſtarcks ge⸗ “op, | 


trencks folle fie nie trinckẽ auch nichts 
dz auf weihberen außgetruckt 
Pollen weð frifch durre weinberen 
and lang fie auf jrem gelubd dem 
erren abgeſondert vñ verlobe feynd: 
auch ſollẽ ſie nichts effen/das v5 wein⸗ 
ſtock kompt / von dem meer treublin an 
biß an den reben trauben. 


So lang das gelübd feiner abſonde⸗ Keu 


rung weret / ſolkein fi er vber 
fein haupt faren / biß dz die zeit auf fey/ 
in welcher er dem Herren — 

oder geheiliget iſt Denn er iſt heilig / vnd 


Hlösharaufffeinehauptlaffenwachl‘ 
n. “ale vber Finer a 3 


over feines gelübds / ſol er zu keinem todtẽ 
gehen. Er ſol ſich auch nit verunreini⸗ 


gen an der todten leych feines vatters / 


feiner muͤtter / ſeines brůders / Oder ſei⸗ 
ner ſchweſter. Denn die heiligung oder 
weyhung ſeines Gottes iſt auff ſeinem 
haupt. Vnd die gantʒe zeit feiner abſon⸗ 
derung ſol er dem Herren heilig ſeyn. 
Vnd wo jemands fur jm vnuerſehens 
ſchnel oð geblingſtirbt / da wirt dz haupt 
feiner heiligung verunreiniget werden/ 


darum̃ ſoler alsbald ſein haupt beſche 


ven am ſelbigen tag feiner reinigũg / vñ 


wirt / ſie 


i 


| 


widderumb am ſibenden ag / vnd am Aet. 


achtẽ tag foler zwo turtel Danube brirꝛ⸗ 

en / oder zwo junge dauben zum pꝛie⸗ 
* die thür des bũds des zeugnis/ 
vnd der prieſter fol eine zum ſündopf⸗ 
fer / vñ die andere zum brandopffer ma⸗ 
chen / vñ fur in bitten / dz er ſich an eim 
todten verſundigt hat / vnd alſo fein 
haupt des ſelben tages heiligẽ / vñ hei⸗ 
lig behalten dem Herren die zeit feiner 
abſonderung. Vnd fol ein jaͤrig lamb 
bꝛringen zum ſchuldopſſer. Aber die vos 
rige tag werden vnnütʒ ſeyn / darumb 


daß ſein heiligung verunreinigt iſt. 


Diß iſt das geſetʒ des Klasareers/ C 
das iſt / der 


ſich Gott geheiliget bat. „pen 
Weñ die zeit/die er auß dẽ gelůbd hat oder: 
willen haltẽ / auß iſt / ſo ſol man jn brin⸗ Zung. 


gen fur die thür der heiligen wonung 
des bunds / vnd er fol bringgen fein opf⸗ 
fer de Herten / ein jaͤrig lamb *2 
zum 


mumdopffer/ und ein jaͤrig ſchaf vonefien und trindten und andern Dingen ab⸗ 
re A ee er —— en 
dam bieftens zum fridopffer/ vnd ein Bott gefallen / vñ wieer fie gehalten babe wil / 
enn dehmit onggefeurten kůchen * von ſe⸗ seigt uns Bott bie ſeibſt an durch fein eigen 
— —— 
u zinerhei 
® aaden F oͤle efalber/und W ſpeiß⸗ aber das wider diſen Gottes — * 
memndtrandopiyer. wirt/ift gewifs des deufels wort/ vnd alles dz 
vnd der pziefter ols fur den Iyerre wider ſolch geläbd geſcheiben oder auffbracht 
&/ vñ fol fein fundopffer vñ bꝛrãd⸗ — — — — 
ñ d mg , 
er 
stop den Bob des ungefeurten Wie die oͤberſtẽ fuͤrſtẽ oder hauptleut geopfe 


ms/und fol auch fein fpeifopffer vñ .. zur DANgEmSmeng them tag da 


merancfopffer machen nach gewon⸗ in dem tag / da Moſes die A 
" kitDarnach ſol dem Nazareer ð ſich heilige wonung vollenbracht / Exo · ad· ð 
bott alſo verlobt hat / dz har feiner hei⸗ vnd auffgericht hat / vnd ſie ge⸗ 


kung fur der thur der Heilige wonũg ſalbet vnd geheiliget mir allem jrẽ ges 
d bunds abgeſchoren werden / vi ſol ſchirr / darzů auch Den alter mit alle feis 
haupehar nemen / vnd auffs few: nem gefchirr gefalbes vnd geheiliger/ 
raffen / das unter dem fridopffer iſt / da opffertendie furften Iſrael / die die 
„zlmfolden gekochten ſchultern · nemẽ oberften waren in jrer vätter heuſer. 
undens wydder / vnd einen vngeſeurtẽ deñ ſie waren die hauptleut oder den 
ihen aus dem korb / vnd einen unges ce fEunden ober die geze⸗ 
arten fladen / vñ ſols dem der ſich alfo Vñ ſie bꝛachtẽ jre opfer für de her⸗ 
bott geheiliget hat / auf ſeine hende le⸗ rẽ / ſechs bedeckter waͤgen / vnd zwoͤlff 
m / nachdem er fein haupt geſchoren rinder / je ein wagen haben geben zwen 
ke/ vñ ſols widder von jm nemen / vnd hauptleut / vñ jr jglicher ein ochſen. Vñ 
„ade Herren weben. Vnd diſe gehei⸗ bꝛrachten ſie fur die heilige wonung. 
medingfolledes pzieftersfeynijampe ¶ Vñ der Herr ſprach zůu Moſe: Nims 
bewebbꝛuſt/die man hatt heiſſen abs von jnẽ daß es diene zũ dienſt ð heiligen 
* haderen / mit ſampt der hufft · wonung / vnd gibs den Leuiten / ein jg⸗ 
mach ð / welcher ſich Gott lichen nach verordenung ſeines ampts. 
iſo verlobt hat / wein trincken Diß iſt Da nam Moſes die waͤgen vnd rinder⸗ 
\s geſetz des Mazareers / der fein opf⸗ vñ gab ſie den Leuitẽ. Zwoen waͤgen und 
kdem Herren gelobt zu derzeit feiner vier rinder gab er den kindern Gerjön/ 
ligũg / auſſer dem das ſeine hand ers nachdem ſie zu jrem ampt bedurfften. 
aber Pan, Wie er mic herzen gelobt Vnd die andere vier waͤgen / vnd acht 
eſol er thun / zu erhaltũg feiner hei⸗ rinder gab er den kindern Merari nach 
frem ampt / vnder der hand Ithamar /⸗ 
vnd der herr redet mit Moſe vnd Aarons des prieſters ſon. Den Einderrk, 
Sag Aaron vnd ſeinen ſoͤnẽ / vñ aber Kahath gab er keinen wagẽ noch Annb 
lſo ſolt jr ſagen zu den kinderen rinder / darumd daß ſie ein heilig ampe 

——— zel / wenn jr fie ſegnent: auff jnen hattẽ / vnd in der heiligẽ wo⸗ 

da herr ſegne dich und behůt dich. nung dieneren / vnd auff jren achſelen 

der Herr erzeig dir fein angeſicht tragen muͤſten die laͤſt. 

iadich / vnd ſey dir gnedig. Vnd die hauptieut opffertẽ zur ein⸗ 4 
der herr wend fein angeſicht zu dir / weyhung des altars / an dem tag da er 
vhib dir den friden. Vnd fie ſollen geſalbet ward / vnd opfferten jr gab fur 
„Ka namen vber die Binder Iſrael dem altar. Vñ der herr ſprach an Mo⸗ 

' Waften/ond ich werd fie ſegnen. fe:L af einjeglichen hauptmañ an ſei⸗ 
Annotationes. | ie opffer bringen / zu einwey⸗ 
Neereers) Naz areer heiſt / von dem wort⸗ hung des a cars. 

Mi iner fin von welilichen geſeiſchafftẽ / ——— gab * 


* 


atopff 


> mer. Das 
>=, .g Aminadab. Am anðm tag opfert N 


Eopft 


op 


7 SedeurSeingab war einfilbernfchuf fridopfer cin wydd/ 


vo 


N 
2° 


Das Vierd bäc, Moſe / 


ſpon der ſon Aminadab / des ſtams 


da:vnd ſein gab war / ein ſilberin ſchuſ⸗ 
ſel / bunders vnd drißig ſikel ſchwere: 
ein ſilberin ſchale/ ig ſikel ſchwe⸗ 
re / nach dem gewicht der heiligen wo⸗ 
nung / beide vol ſemelmels / mic oͤle ge⸗ 
mẽget zum ——— ein gůl⸗ 
din · loͤffel / zehẽ ſikel goldsſchweer / vol 
reuchswercks / ein jũg ſtier auf den rin⸗ 
deren / ein wydder / ein jaͤrig lamb zum 
not bock zum ſundopffer / 
vnd zum fridopffer zwey rinder / 
—*1 boͤcke / vñ funff jaͤrige lem⸗ 
iſt die gab Naaſon des ſons 
nael ð ſon Zuhar ð hauptmañ des 
mes Iſachar. Seine gab war ein ſil⸗ 
bere fchuffelhundere vnd dreißig ſikel 
ſchroere / ein ſilberin ſchale / ſibentzig ſi⸗ 
kel ſchwere nachdem gewicht ð heiligẽ 
wonũg / beide vol ſemelmels mit oͤle ge⸗ 
et zũ ſpeißopfer. Darzu ein güldin 
oͤffel / schen ſikel golds ſchwere / vol 
reuchwercks / ein junge ſtier auß denrin 
dern / ein wydð / ein jaͤrig lamb zũ brãd⸗ 
opfer / ein bock zum ſundopfer / vnd zů 
fridopffer zwey rinder / wydder / 
—* cke / vnd funff jaͤrige lem̃er. Dz 
iſt die gab Nathanael des ſons Zuhar. 
Am ödrittẽ tag opffert der hauptmañ 
der kinder Sabulon/ Eliab ð fon Che⸗ 
lon. Sein gab war ein ſilbern ſchuſſel / 
nðt vnd dreißig ſtkel ſchwere / ein ſil⸗ 
erin ſchale ſibẽtzig ſikel ſchwere / nach 
dem gewicht der heiligen wonũg / bei⸗ 
de vol ſemelmels mit oͤle /3& 
fpeifopfer/ein —— zehẽ ſikel 
golds ſchwere / vol reuchwercks / ein jũ⸗ 
gen ſtier auß deu rindern / ein wydð / ein 
järig Lamb zũ brãdopfer / ein bock zum 
ſundopffer / vnd zum er er 3wey 
rinder/funff wydder/funff boͤcke / und 
funff jaͤrige lem̃er Das ift die gab Elia 
4b - ſons Chelon. m — 
An vierdtẽ tag opffert der haupt⸗ 
mañ der kinder RAN Elizur derfon 


ſel / hunðt und dreißig fitel ſchwere / ein 
ſilberin ſchale / fiberrzig ſikel ſchwere / 
nach dem gewicht der heiligẽ 
beide vol ſemelmels mit oͤle gemenget 
zum ſpeißopfer / ein guldin⸗ loͤffel / zehẽ 


ſikel golde ſchwere / vol reuchwerde/ an 


einj den rindn / ein 
2 ri zum b:Ado — 
—— anf 1008 funf oe 
fer zwey rinder / / 
die’ end funff — Das iſt 
die gab Elizur des ſons Sedeur. Ans 
funftẽ tag opfert der hauptmañ ð kinð 
—— —— 
ai. Sein gab warein uſſe 
—— ——— ein ſil⸗ 
ſchale ſibentzig ſikel ſchwere nach 
dem gewicht der heili 


wonũg / beis 
de vol ſemelmels mit 7 zum 
fpeifopffer/ein guldin⸗ loffel / schen fis xkop 
kel golds ſchwere / vol reuchwerck : 
ein jungen ſtier auf den rinðn / ein jaͤrig 
lamb zum brãdopffer / ein bock zů funds 
re 36 fridopfer zwey rinð / funff 


e / vñ jaͤrige lem̃er. Das iſt die 
gab ———— Zuri Saddai. 


An ſechſten tag o der haupt⸗ u 

mafider Binder Bad/i aſaph / ð * 
el. Sein gab war ein ſilbern — 
ſel / hunðt vnd dreißi ſchwere / ein 
ſilbernſchaleſibẽtzi ſchwere / nach 
dem gewicht ð heiligen wonung / beide 
vol ſemelmels mit o — z ſpeiß 
opfer / ein guldintloͤffel / zehẽ fitel golds -Fop 
ſchwere / vol reuchwercks / ein jungen 
ſtier auf dẽ rindern / ein wydder / ein jaͤ⸗ 
lamb zum — bodsum 
ndopffer/ vnd zum fridopffer 3 

—— —— 
jaͤrige lem̃er. Das iſt die gab Eliaſap 
des ſons Regüel. Am ſibẽdẽ tag opf ⸗ 
fert der tmañ ð kinder Ephraim ⸗⸗ 
Eliſama ð ſon Amihud. Sein gab war 
ein ſilbern ſchuſſel / hunðt vñ dreißig ſi⸗ 
kel ſchwere / ein ſilbern ſchale ſibẽtzig ſi⸗ 
kel ſchwere / nach dẽ gewicht ð heiligen 
wonfig/beide * ee mit her gu 
menget / zum fpeifopffer/ ein in⸗ 
* zehen Feel —F Ah vol ꝰ koĩ 
reuchwercks / ein jungẽ ſtier auf dẽ rin⸗ 
dern / ein wydð / ein jarig lamb 35 brãd⸗ 
opfer / ein bock zum ſundopfer / vñ zun⸗ 
boͤcke / funff 
—* aaa San, ers 

ons Amihud. achtẽ tag opfert 
ð hauptmañ ð kinð Manaffe/ RER 
ð ſon Pedasur.fein er ang 
———— daeifig ſckel ſchwere⸗ 

in ſilbern [dyale/fibtgig ſikel ſchwere / 





3 


’ ı 


} 
Be 


genant Numeri. 


whð den gewicht ð —— wonũg / 
ee Me 
yun{pei er/einguldin« /ʒe⸗ 
ic. ſchwer / volreuchwercks/ 
agen ſtier auf den rinðn / ein wyd⸗ 
kan jaͤrig lam̃ zũ brandopffer / ein 
RL, vñ zum fridopf⸗ 
ſuwey rinð / fu nie do (4 
Kfunffjärige lermer.- Das ift diegab 
Glel/des ſons Pedazur. Am neunden 
ugopffers der Hauptmann der Finder 
ben Jamin / Abidan / ð fon Bidhont: 
Bin gab war ein ſilbern ſchuſſel / hun⸗ 
kon drißig ſikel ſchwere / ein ſilbern 
ig ſikel ſchwer / nach dem 
der heiligen wonung / beide vol ſe⸗ 
iimels mit oͤle & et zũ ſpeißopf 
frrein guldin »Iöffelseben ſikel golds 
ſdowere / vol reuchwercks / ein jaͤrg läb 
wer ner bock sum ſundopf⸗ 
ſe vnd zũ * se rinð / funſſ 
möB/funff boͤcke / funff jaͤrige lem̃er. 
ee 4b Abidã des (ons Gidhoi. 
Amzehenden tag opffert ð haupt⸗ 
aꝛnn der kinder Dan / Ahieſer der [on 
ImSaddai:Seingabwareinfi 


: —— 
ñ drißi were / 
a nad) 


b.) 
uhdemfitelö heilige wonũg /beide genwonun 


Hfemelmels mic$le gemẽgt 3ö ſpeiß⸗ 

Maffer / ein guldin« Löffel sehen fiel 

ads ſchwere / vol reuchwerd’s / ein 

wmwijyen ſtier auf denrindern/ein wyd⸗ 

nein jaͤrig lamb sum — * — 

abock zum ſundopffer / vñ zum frid⸗ 

fe rinder / fuuff ee 

‚fonffjärige lemmer. Das ift die 
Häbiefer des [ons Ammi Saddai. 

In eilffteneag opfert ð hauptmañ 

kind Aſer / Pagielder fon Bochrã. 

im gab war ein filbern ſchuſſel / hũ⸗ 

evñ dieißig ſikel ſchwere / ein ſilberẽ 

‚klefibeig ſikel ſchwere nach dem 

Hber heiligen wonüg /beide volfes 

Klo micöle gemenget zum fpeißs 

a Boytin/ein guldin · loͤffel zehẽ ſikel golds 

æte / vol rruchwercks / ein ũgẽ ſtier 

yden rinderen / ein wydder / ein jaͤrig 

khsumbıandopffer /ein bock zum 

wooffer / vñ sum fridopffer zwey rins 

deſinff wydder / funff boͤcke / funf jaͤ⸗ 

ſmmer. Das — gab Pasiel / 

F king Hochran, Am zwölfftensss 


lxxvij | 
derbaupeman 
nt der fon Henã. Sein gab 


war / ein ſilbern ſchuſſel / hundert und | 
dreißig ſikel ſchwere / ein filbern ſcha⸗ 


le / ſibentzig ſikel ſchwere / nach dem ſi⸗ 
kel der a ai wonuntg / beide vol ſe⸗ 
melmels mir $le gemenget zum ſpeiß⸗ 
opffer/ein guldin x loͤffel / sebenfißel 
golds ſchwere / vol reuchwercks / ein 
ſungen ſtier auß den rindern / ein wyd⸗ 
der/einjärig lamb zum brandopffer / 
ein bock zum ſundopffer / vñ zum frid⸗ 
opffer zwey rinder / funff wydder / funf 
funff jaͤrige lemmer. Das iſt die 
gab Ahira / des ſons Henan. | 
Das if / das in der einweyhung des 
altars vondenfurften Iſraels gcopfs 
fert ward / in dem rag da er geweyhen 
ward / zwoͤlff ſilbern ſchuſſeln / zwoͤlff 
ſilbern ſch Ken guldin* loͤffei⸗ 
alſo 5* ein ſchuſſel / hunðt vnd driſ⸗ 
ſig ſikel ſibers / vnd je ein ſchale / ſiben⸗ 
sig ſikel hat / daß die ſumma alles ſil⸗ 
and, ge ah 0 vier 
undert ſikel / nach dem gewicht ð hei⸗ 
gen wonũg. Vnd der zwoͤlff guͤldine⸗ 


ffel vol reuchwercks / bat je einer ze⸗ J 


ben Sikel nach dem gewicht der heili⸗ 
g / daß die ſum̃a des golds 
an den⸗ loͤffeln / trug hundert vñ zwen⸗ 


ſtkel. 

— ſumma der jungen ſtier auß den 
rindern zum brandopffer / war zwoͤl 
junge ſtier / zwoͤlff wydder / zwoͤlffj 
rige lemmer ſampt jren [peifopffern/ 
vnd zwoͤlff boͤcke zum — On 
die ſumma zum fridopffer war / vier 
vnd zwengig rinder / ſechtzig wydder / 
ſechtzig boͤcke / ſechtzig jaͤrige lemmer. 
Das iſt das geopffert ward zu der ein⸗ 
weyhung des altars nachdem er ge⸗ 
ſalbet ward. 

Vnd wer Moſes in die heilige wo⸗ 


der kinder Ne⸗ 


⁊ bepff 


«Topf 


= Bopff 


nung deszeugnis gieng / den Berrẽ zu Br9.as 


fragẽ / ſo hoͤret er die kim mit jm redẽ / 


von dem gnaden ſtul / der auff der Ar⸗ 


chen des zeugnis war / zwiſchen den 
zweien Cherubim. von dannen ward 
mit jm geredt. 

Das viij.Capittel. 


Wie die ampeln geſetzt / vnd die Leuiten zum 
Dis} Gottes ſolten gereiniget werden. on 


Rrovyd 


werts / 


ſeinmut⸗ feiner můtter leib oͤffnet / nemlich / fur swegigieren)Siehat Bott geleret / wie ak die 1% 


ſeyn 


Das Vierd bůch Moſe / 


pꝛrach: Rede mit Aaron / und 
ſprich zu jm: Wenn du die am⸗ 
peln aufffetzeſt / ſol ð altar gegen mit⸗ 
tag werts au icht werden. Darum 
ſolcu fie verordnẽ / daß ſie gegẽ mitterz 
nacht jenſeit dem tiſch ð ſchawbꝛot / zũ 
leuchter werts zu leuchten. Vñ Aaron 
thet alſo / vnd ſetzet die ampeln auff 


2 —8 der Herrreder mit Moſe vñ 


— den leuchter / wie herr Moſe gepot 


Ften hat. Das werd’ aber am keuchter 
war võ geſchlagenem gold / beide fein 
ſchafft vñ ſeine blumen / zu beidẽ ſeittẽ 


Deßcht nach dem exempel x oder furbild / das der 
Herr Moſe gezeiget hat / alſo macht er 


te auch mögen bitten. 


den leuchter Vñ d Herr redet mit Mo⸗ 
ſe / vñ ſpꝛach: Nim̃ die Leuiten auf den 
kindern Iſrael / vñ reinige fie, Alſo ſol⸗ 
tu aber mit men thun / Daß du ſie reini⸗ 
geſt: ſie ſollen mit dem waſſer dyt rein 
macht / beſp * 
jres leibs laſſen abſcherẽ / vñ nachdem 
ſie haben gewaͤſſchẽ jre kleider / vñ rein 
werden / deñ ſollen ſie nemẽ ein jungen 
ſtier võ den rinderen / vñ ſein ſpeißopf⸗ 
fer / ſemelmel / mit oͤle gemenget / vñ ein 
and jungen ſtier von den rindern / ſoltu 
zů ſundopffer nemen. Vñ ſolt die Leui⸗ 
cecen vorꝛ die heilige wonũg bringen / vñ 
Die gantʒe gemeyn ð Finder Iſtael ver⸗ 

ſamlen / vñ die Leuiten fur den 
bringen / vñ die Binder Iſrael ſollen jre 
hende auff die Leuiten legẽ / vi Aaron 
ſol die Leuiten zur gab für dein Herrẽ 
weben võ den kindern Iſrael / auf daß 
ſie dienen mogen an dẽ ampt des Her⸗ 
ren. Pi die Leuiten ſollen jre hende auf 
die haupter der jungen rinð legen / vnd 
einen ſoltu zum ſundopffer / den anðn 
zum brandopffer dem Herren machẽ/ 
daß du fur fie bitteſt. Vñ ſolt die Leui⸗ 
ten fur Aaron vnd ſeine ſoͤne ſtellen / vñ 
vor dem en geweyhet weben / vñ 
ſolt ſie alſo abſcheiden võ den kindern 
Iſrael / daß fie mein eye. Darnach ſol⸗ 
len ſie hinein gehen / daß fiemir dienen 
au der heiligen wonung des bunds / al⸗ 
ſo ſoltu ſie reinigen vñ heiligen zũ dpf⸗ 
fer des Herren web / deñ ſie ſeynd mein 
geſchenck von den kindern Iſtael / vnd 
hab ſie mir genommen fur alles das 


than Die erſten gepurt aller kinder Iſrael 


ꝛenget werden/ vñ alle har 


Denn alle erſtgepurt vnter den kin⸗ Err 
dern Iſrael iſt mein / beide dermenjche _ ; 
vñ des viehes / ſint derzeit ich alle erſt⸗ ®_ 
gepurtun Egypten land ſchlůg / vnd 
heiligete ſie mir. Vnd hab die ten 
angenomme/furalle erſtgepurt vnter 
den kindern Iſrael / vnd hab fie neben 


zum geſchenck Aaron vnd feinenfonen 


auß den kinðn Tirael/ daß fiemir die⸗ 


nen am ampt fur die kinder Iſrael in ð 
heiligẽ wonung des bunds / vñ daß ſie 
vor ſie bittẽ / auff daß nit vnter den kin 
‚dern Iſrael ſey ein plag / ſo fie ſich na⸗ 
hen wolten zur heiligen wonung. 


Merck daß die diener gostesfuranvereleus 
Vnd Moſes mit Aaron ſampt der 2 
ganzen gemeyn der kinder Iſtrael/ the⸗ 
ten mie den Leuitẽ / alles wie der Herr 

epottẽ hat. Vñ die Leuiten reinigten 
—* vnd wuͤſchen jre kleider. Vñ Aaron 
webet fie fur dem Herren / vñ bettet fur 


ſie / daß ſie rein wurden / vñ alſo gerei⸗ 


niget hinein giengẽ / dz ſie jr ampt the⸗ 


ten in der heiligen wonũg des bunds/ ' 
voꝛr Aaron vnd feinen ſoͤnen. Wie der Hi 


Herr Moſe gepotten hat vber die Le⸗ 
uiten / alſo cthetten fie mit jnen. Vnd der 
Herr redet mit Moſe vnd ſpꝛach: Das 
iſt das geſetz der Leuiten; Don funff vñ 


ʒwentʒig jaren t an vnd drüber / follen tz 
ſie hinein gehen zu dienẽ an dem ampt 
‚der heiligen wonung des bunds. Aber 

von dem funfftʒigſten jar an ſollen ſie 
enſt jres ampts / vñ "*". 
ſollen nit mehr dienen / ſonder auff den 


abtrettẽ võ dem di 


dienſt jrer brüder warten / vnd verwa⸗ 
ren / das jnen befolhen iſt / in der heili⸗ 
gen wonung des bunds. Des ampts 
aber ſollẽ ſey nie pflege. Alſo ſoltu init 
den Leuiten thun / daß ein jglicher des 
ſeinen warte in jren ampten. 
Amotationes. 


Dʒ rein macht) Dardurch man gereiniget 08 tz 


entlediget ward/von etlichen gebrechẽ 08 bins 
dernuffen / am eingang vnd drenſt der heiligen 


wonung / mit welchen ſie nit durfftẽ in die het⸗ 
lige wonung gan / vnd dem 


dienen. Dig 
bindermißnam jnen ab diß waſſer / welches ets 
lich nennen das ſcheid waſfer / erlich Das fpengs 
waſſer / wirt auch hernach im xix. Ca. diß důchs 
das waſſer ð reinigung genãt / da fur vir info 
dz geweyhet waſſer brauchen. Von funff vnd 


ſollen / die an ſein dienſt wellen tretten / vñ 


genant Numeri. 


q ddaran bleiben. were gůt / daß mans als 
ſoha vnd Die Finder in jren vnmuͤndigen ja⸗ 
Yan u prieſterlichem ſtand oder cloſterli⸗ 

herlcden zwung vnd trieb. 
Das ix. Capittel. 
vVenn vnd wie man ſolt Oſtern halten / vnd 
wert wolcken / welche die heilige wonung bes 


deii. 
Md der Herr redet mit Moſe in 
Ver wüſte Sinai / im andern jar/ 
ra nach dem fie auf Egypten land 
Be gogen waren / im erſten monat / vnd 
⸗ die rinð Iſtael Oſtern hal 
inzu feiner zeit / am vierzehenden tag 
vie monate am abent / vnd ſollen es 
bıkönach aller feiner ſatzũg wii recht. 
dã Moſes redet mit den kindern Iſra⸗ 
ddaß fie Oſtern hie lten. Vnd fie hiel⸗ 
mÖftern3u feiner zeit am vierzehen⸗ 
dutag Des erften monats am abent/ 
her wüfteam berg Sinaizalles wied 
km Moſe gepotten hat / alfd theten 
hetind Iſrael Da waren etlich maͤñer 
mein ober eins menſchen ſeel / daß fie 
tundten Oſtern haltẽ des tags / die 
natten für Moſe vnd Aaron deſſelben 
ags / vñ ſpꝛachen zu jnẽ: Wir ſeynd vn⸗ 
tun ober eins menſchen ſeel. Warumb 
aden wir beraubt / daß wir nit auch 
ebaffen vnſer · gaben dem derrẽ brin⸗ 
05 opffern zu ſeiner zeit vnter den Pin 
——— fpzach zu jnen: Ste⸗ 
keitil/ich wü hoͤren was ð Ser von 
ach gepeut. Vñ ð Herr reder mit Mo⸗ 
ki fprach:Sag den kindern Iſrael / 
iſpuch: Weñ jemand vnrein vber ein 
oðd fern võ euch vberfeld iſt / vnter 
sermwolche/der ſol dennocht Oſtern 
uue dẽ Herrẽ. Aber doch im anðn mo⸗ 
it / an vierzehendẽ tag am abent / vñ 
ſalktilens mit vngeſeurten brot vñ * wild 
En „zu eſſen OR folle nichts dꝛã vber⸗ 
Goafen biß morgen / auch Fein bein dran 
xhꝛechen / vñ ſollens nach aller weiß 
halten. Mer aber rein / vñ nit 
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zhaltẽ / des ſeel fol außgereutter wers 
lord ſeinẽ volck / darum̃ dz er ſein ga⸗ 
bdem Herrẽ nit bracht hat zu feiner 
Ber fol ſein ſund tragẽ. Vñ wenn ein 
födlinger bey euch wonet / ð ſol auch 


"mr. .„.mnm.uw 


+ 
. 


Nſatzung ſol euch gleich ſeyn / dem 


(öftern 
iafeld iſt / vñ laſt anftche die Oſtern 


Karen Oſtern halten / vñ folshalte 
oder ſatzung vnd recht der Oſtern. 


x 


lxxvii 

frembdẽ / wie des lands einheimiſchẽ. rod 452 
Vnd des tags da die heilige weg 3.8eg.3.b 

aufgericht ward/ bedecket fieein wols Ee 914 

cken / Vñ des abẽts biß an den morgẽ / 

war vber der wonung obẽ wie ein ge⸗ 

ſtalt des fewers. Alſo geſchachs jmer⸗ 

dar / dz die wolcke bedecket fie am tag / 

vñ des nachts wie die geſtalt des few⸗ 

ers. Vñ nachdem ſich die wolcke auff⸗ 

hub / welche die heilige wonung be⸗ 

deckt / ſo zohẽ die kinð Iſrael. Vnd am 

welchẽ ort die wolcke blieb / da laͤgertẽ 

ſich die Finder Iſrael / Nach dẽ befelch 

Des Herrẽ / zohen die kinder Iſrael / vñ 

nach ſeim befelch laͤgerten ſie ſich. So D 

lang die wolcke auff ð wonung blieb/ 1, Corn 

alſo lang lagẽ ſie da ſtil Vñ wenn die 

wolcke vil tag d39g auf ð wonung / ſo 

warteten die kinð Iſrael auff die hůt 

des Herren / vnd zohen nit / ſo lang die 

wolcke blieb vber ð heiligen wonung: 

nach dem befelch des Herren richtẽ ſie 

auff jre gezelt / vñ legtẽs nider nach ſei⸗ 

nem befelch. Wenn die wolcke da war 

von abent biß an den moꝛgen / vnd ſich 

denn erhub / jd zohen ſie. Oder wennfie 

ſich des tags oder des nachts erhub / ſo 

zohen ſie auch. denn fie aber Fe 


/ 


oder ein Monat / oð etwan lenger a 
der wonung blieb / ſo lagẽ die Eind el 
rael daſelbſt / vñ zohẽ nit. Alsbald aber 
wenn ſie ſich denn erhůb / ſo zohen ſie. 
Denn nach des Herren woꝛt lagen ſie/ 
vnd nach des Herren wort zohen ſie / dz 
fie auff des Herren hät warten / nach 
des Herren gepott durch Moſe. 

Im anfang diſes Cap.habẽ wir ein figut des 
gepots der Ehriſtlicher kyrchẽ / nẽlich / daß wir 
ferlichen / Darum̃ ſagt er / zu feiner zeit / alle vnd 
jglicher beſonder / ſollẽ vnſer Oſtern haltẽ / wie 
recht vnd gewonheit iſt / mit faſtẽ / beichtẽ / buͤſ⸗ 
fen ꝛc. Weichers vnterlaßt / on redlich vrſach / 
des ſeel ſol außgereutet werdẽ. Iſt aber ſemãds 
vngeſchickt ð vnreinicheit halber der ſunde / ð 
ſol dennoch Oſtern halten / doch im anderẽ mo⸗ 
nat / das iſt / in ſeiner widð ernewerũg vñ reini⸗ 
gung / durch geburlich buß: denn foler Oſtern 
Haltẽ mit vngeſeurtẽ brot / dz iſt / mit reinẽ glau 
ben vñ gewiſſen / vñ ſalſen oð wilder lactucken / 
dz iſt / mit buͤßfertigem hertzen vnd leben / ſonſt 
(ſpricht Paulus)ißterssur vᷣdamnuß / j Co xj⸗ 


Das x. Capittel, 
Von den drometten / wie vnd wenn man ſte 
blaſen / vnd wir des vold in Der ordnung zie⸗ 
hen folks 


Vnd 


1. Cor. iuu 


A 
Eſa.ꝓ2,4 


Awdic... d meten. Weñ 


Nd der Herr redet mir Moſe / 

vnd ſprach: Mach dir zwo dro⸗ 

mettẽ von geſchlagenem filber/ 
daß du ſie braucheſt / die gemeyn zu be⸗ 
ruͤffen / vñ wenn dz heer aufbrechen ſol. 
Wenn du mit beiden ſchlecht blaſeſt / 
ſol ſich zu dir verfamlen die ganız es 
meyn fur diechur der heiligen wonung 
Des zeugnis. Wenn du aber nur mit eis 
ner ſchlecht blaſeſt / ſo follen ſich zu dir 
vᷣſamlẽ die hauptleut / die oͤberſtẽ vber 


aauſent. Die x menig in Iſrael. Wenn man aber 


drommetet / ſo ſollen die laͤger auff bre⸗ 
chen / die gegen morgen ligen. Or wei 
man zum anderen mal drommetet / ſo 
ſollen die laͤger auff brechen die gegen 
mittag ligen / vnd des gleichen pen 
die andern thůn / wenn man dromme⸗ 
tet Deñ weñ ſie reiſen ſollẽ / ſolt jr dꝛom 
die gemeyn zu vᷣſam⸗ 


len iſt / ſolt jr blaſen / vnd nit drꝛomme⸗ 
ten. Es ſollẽ aber ſolch blaſen mit den 

dꝛomettẽ die ſoͤne Aarõs des prieſters 
thůn. Vnd ſol ewer recht ſeyn ewiglich 
bey eweren nachkommen. 











Wenn jr in ein ſtreit ziehet auß eu⸗ 
B werm land wider ewerefeind/dieeuch 
beleydigen / ſo ſolt jr dꝛo m̃eten mit den 
drometten / daß ewer gedacht werd fur 
dem Herrẽ / vnd erloͤſet werdẽed vonch 
weren feindẽ. Deſſelben gleichen / wei 
jr mit einander eſſent / vnd an eweren 
feſten vnd in eweren newen monaten / 
ſolt jr mit den drometten blaſen vber 
ewer brandopffer vnd fridopffer / daß 
es ſey euch zum gedechtnis fur ewerm 
Gott.Ich bin der Herr ewer Gott, 


Yan. Am zwentzigſten tag im andern mo⸗ 
Dax. nat des andern jars / erhub fich die wol 


de vonder wonung des bunds/ vñ die 
Finder Iſrael zohen jres zugs mic jren 


heeren auß der wüſten Sinai, Vnd be 
wolcke ſchlůg fich nider/ond blieb in ð 
wüfte Pharan. Es bꝛachẽ aber auf die 
erften nach Dem wort des Herrẽ / durch 
Moſen / nẽlich das parmer des läygers 
der Einder Juda zoh am erſtẽ mit jrem 
heer / vñ vber ir heer war Nahaſon der 


ſon Aminadab. Vnd vber das heer des Yu 


ſtam̃s der kinder Iſachar / war Na⸗ 
thanael ð fon Zuar. Vnd vber das heer 


des ſtamms der Einder Sabulon/ war Nu 


Eliab ð fon helon. Da legemannider 
die heilige wonung/welche die Einder 
Gerſon vnd Mierariin jren aufziehen 
getragen hetten Darnach zoh das pas 


nier deslägers Ruben mit jrẽ heer / Vñ c 


vber jr heer war Elizur der fon Sede⸗ 


ur. Vñ vber das heer des ſtammes der 


kinder Simeon / war Selumiel der ſon 
Suri Saddai. Vnd Eliaſaph der ſon 
Reguel / vber das heer des ſtamms der 
kinder Bad. Da zohen auch Die Kaha⸗ 
titer / vñ truͤgẽ die heilige wonung / vñ 
truͤgen ſie alſo lang biß an das ort da 
man ſie auff ſolt ſchlagẽ. Darnach zoh 
das panier des laͤgers ð kinð Ephra⸗ 
im / mit jrem heer / vnd vber jr heer war 
Eliſama der ſon Amihud. Vñ Gama⸗ 
liel der ſon Pedazur / vber dz heer des 
ſtam̃s der kinder Manaſſe. Vnd Abis 
dan ð ſon Gidhoni / vber das heer des 


ſtam̃s der kinder Ben Jamin Darnach 


zoh das panier des laͤgers der kinder 
Dan / mit jrem heer am letʒſtẽ. Vnd Abi 
Eſer der ſon Ammi Saddai / war vber 
fr heer. Vnd Pagiel ð fon Ochran / vber 
das heer des ſtam̃s ð kinder Aſer. Vnd 
Ahira der ſon Enan / vber das heer des 
ſtam̃s der Binder Neptalim. Dis find 
die heern vñ der 30h der Einder Iſrael 
mie jrem kriegßheer weit fie aufsugen, 


Vnd Moſes —— ſeinẽ vaͤrter IE 


Habab dem ſon Reguelĩ auß Midian: 
Wir ziehẽ dahin an die ſtett / da võ der 
Herr vns geſagt hat / ich wil ſie euch 
gebẽ. So ků nun mit vns / ſo woͤllẽ wir 
das beſt bey dir thun / deñ der Herr hat 


rrael guͤts zů geſagt. Er antwort jm: 
——— in mein" du 


d / darinn ich geporen bin / zu meiner 
dſchaft ziehẽ. Er ſprach: Lieber ver 
aß vns nit / deñ du weiſſeſt / wo wir in 


ð wuſten vns laͤgern ſoliẽ aa 


 Genant Numeri. lxxit 
fe; Vnd weñ du mic uns. Herren war ſehr ergrimmet / vñ es ver⸗ 
zaheſ / was Der err gůts ons geben droß Moſen auch. Vnd Moſes ſprach 


win das woͤllen wir dir geben, 


Hann" 


-nnnao 


Mzohẽ ſie võ deberg des herren, 


ſal. yd dezragreiß. Vnd die Arch des bunds 


Nu 


dherrẽ zoh vor jnẽ her drey tagreiß / 


map weyſen / wo fie laͤgern ſoltẽ. Vñ 
ierolcke des Herren war des tages 
teren/weisfie auß dem laͤger zohẽ. 

Ind wenn die Archen auffgehaben 
anf ſpꝛach Mofes:herr/jtäd auf 
kdeine feind zerſtrewet / vnd die dich 
klayflacheig werden vor dir. Vnd 
on man ſie nider ſetzet / ſo fprach er: 
Imprswidder Herr zu der menge des 


—— de wis Iſtael. 


— 


ent er v 
ent 


hbs hoͤꝛet / ergrimmet ſein zorn / vnd 


Das gi. Capittel. 
wie das volck wider Gott murmulet / vnd 
wisfewz geſtrafft ward, 


murmelung des volcks rider 
den Herren / als die ein verdroß 
kten ober das ziehen. Vnd als ð Herr 


a Arzwiſchen hat ſich erhabẽ ein 


medas few: des herren vnter jnẽ an⸗ 
edet / das verzeret den euſſerſten teil 


zu dem herren: Warumb bekummerſtu 
deinen knecht!? Vñ warumb find ich. nıo 
gnad vor deinen augen Vnd warumb 
haſtu die laſt diſes gantzen volcks auff 
mich gelegt! Hab ich alle das volck nů 
entfangen oder geporen / daß du zu mir 
ſagẽ muſt / trag es in deinem ſchoß / wie 
ein amme ein kindlein tregt / vñ trag ſie 
in das land / dz du jrẽ vaͤttern geſchwo⸗ 
ren haſt!? Woher fol ich fleiſch nemen / 
das ich eim ſolchen groſſen volck geb? 
Sie weinen wider mich / vnd ſprechen: 
Geb vns fleiſch das wir eſſen. Sb ver⸗ 
mas das volck nit allein alles ertragẽ / 
denn es iſt mir zu ſchwer. Wils aber mie 
anders ſeyn / vnd wiltu / ſo bit ich / laß 
mich ſterben / vnd gnad fur · deinen aus 
gen findẽ / daß ich nit mit ſo groſſem ja⸗ 
mer vnd vbel beleidigt werd. 
Vnd der Herr fprach zu Moſe: Sã⸗ ¶ 
le mir ſibentzig maͤnner under den elte⸗ Exo. 18. d 
ſtẽ Iſrael / die du weyſt / daß die elteſtẽ Jofıe. b 
im volck / vñ fein vogt ſeyn / vnd nim fie 1-Re.ıs.b 
fur die. thür der heiligen wonung des Eoech. 6 


zlaͤgerß. Da ſchrye dz volck zu Mo⸗ s / vnd ſtelle fie daſelbſt bey dich / 
md Moſes bar den Herren / da ver⸗ fo wil ich herab kommẽ / vñ mit dir da⸗ 


wand das fewer. Vnd man hieß die 


kAnzündũg / darũb daß fich wider. 


hes herren fewer — hat. 
deñ das pobelvolck / ſo mit jnẽ war 
when / war luſten worden / vñ ſaſſen 
dweineten ſampt den kindern Iſra⸗ 
md ſpꝛachen: Wer wil uns fleiſch zu 
bgeben?YWir gedenckẽ der fiſch / die 
AnEgyptenumbfonft affen/ vnd ð 


ſelbſt reden / vnd deines geiſts / der auff 
dir iſt nemen / vnd auff ſie legen / daß ſie 
mit dir die laͤſt des volcks tragen / daß 
du nit allein beſchwert ſeyeſt. | 
Vñ zum volck ſoltu fagen: Heiliger Leut. 20.a 
euch auff moꝛgen / daß jr fleiſch eſſet / Tofs.b _ 
deñ ich hab euch hoͤren ſagen: Wer wil Re 16.8 
vns fleiſch zu eſſen geben? Deñ es giẽg 
vns wol in Egypten. Darũb wirt euch 


Bro.16."s/melon/Tauch/3wibel/ vn knob⸗ 
Mal. zu. Cm ift aber unfer feele verdor⸗ 
— * augen ſehen nichts mehꝛ / deñ 


der Herr fleiſch geben / das jr eſſet / nit 
ein tag / nit zwen / nit funff / nit zehẽ / nit 
zwengig tag lang / ſonder ein Monat 


— 


Nan. Es war aber Man / wie Co⸗ 
Sſamen / vñ anzu ſehen wie Bdel⸗ 
R Vnd das volck lieff hin und her/ 
ðſamlet / vnd — mie mülen/ 
Auricbs in moͤrſern / vñ kochets in 

machet jm kuͤchen drauß / 

I hat ein geſchmack wie cin oͤlků⸗ 
Und wenn des nachts der taw 
Rdieläger fiel / ſo fiel das Man mit 


hoꝛet nun Moſes dz volck wei 
Mixer jren geſchlechten / ein jglicher 
Hlönhuscen chur. Vnd der zorn des 


lãg biß daß es euch zur naſen außgehe / 

vnd auch ein vnluſt oder grawen ſey / 

darumb daß jr den Herren verworffen Num an 

habt / der vnter euch iſt / vnd fur jm ges 

weinet vnd geſagt:Warumb ſeynd wir 

auß Egypten gangen / daß wir in der 

wüſte verdürben? Vnd Moſes ſpꝛach: 

Sechshundert tauſent mañ fußvolcks 

iſt des darunter ich bin / vñ ſprichſt / ich — f, 

wileuch fleif geben d3 jr eſſet ein mo⸗ Zogn. % b 

natläg’Solsmanwolein folch menig 

ſchaf vnd rinder fchlachten mögen/ dz 

mans für fie genug zu effen finderÖder 
9 wers 


werden ſich alle fifch des meers ber zu 
—“ ie ſat werdẽ: Der Herr 
aber ſprach zu Moſe: Iſt deñ die hand 
des Herren · vnkrefftig? Aber du ſolt 
jtzt ſehen / daß mein wort ſol mit den 
Rn werchen ie — mW/vãſ⸗ 
Vnd; es gieng hera agt 
Alles dem volck des Herren wort / vnd bfan 
let die ſibentzig menner unter den eltes 
en des volcks / vnd ſtellet ſie vmb die 
Fe wonung ber. Da kam der Herr 
herab inder wolcken / vñ redet mit jm / 
vnd nam des geiſts der auff dem Mo⸗ 
ſe war / vnd gab jn den ſibentzig elteſtẽ 
mẽnern. Vnd da der geiſt auff jnen ruͤ⸗ 
wet / weiſſagten ſie vnd hoͤretẽ mir auff. 
E Es waren aber noch zwen menner 
im leger bliben / der ein hieß Eldad / der 
ander Medad / vñ der geiſt ruͤwet auff 
fen. Denn ſie waren auch angeſchꝛibẽ / 
vnd doch nit hinauß gangen zu der hei⸗ 
ligen wonung. Vnd ſie weiſſagtẽ im laͤ⸗ 
ger Da lieff ein knab hin vñ ſagts Mo⸗ 
fe an / vnd fprach : Eldad und Medad 
— Re antwort alsbald 
Joſue der ſon Nun / Moſe diener/ den 
er erwelet hat / vnd (each: Mein Herr 
Mofes/wehre jnen.Aber Moſes fprach 
Yod..f sujm: Was eyfferſtu fur mich wolt 
1. Co.i4 · a Gott / daß alle dz volck des Herrẽ weiß 
—— der herr ſeinen geiſt vber fie 
gebe. Alſo keret ſich Moſe zum laͤger / 
vnd die elteſten Iſtael. 

Dafür auß der wind von dem Her⸗ 
ren / vnd ließ wachtelen kommen vom 
meer / vñ ſtrewet ſie in dz leger zurings 
vmbher / alſo weit mã ein tagreyß gehn 
mag / vnd flogen in der luſft zwo elen 
hoch vber der erden. Da macht ſich das 
volck auff den ſelben gantzen tag / vnd 
die gantze nacht / vnd den anðn gantʒẽ 
tag / vñ ſamletẽ viel wachtelẽ. Vñ wel⸗ 
cher am wenigſten ſamlet / der ſamlet 
zehen · Homor / vnd trucknetẽ und dur⸗ 
reten ſie vmb das laͤger her. 

Da aber das fleiſch noch vnter jren 
zenen war / vñ ehe diſe ſpeiß auffhoͤret / 
da ergrimmet der zorn des Herrẽ unter 
dem volck / vnd fchlügfiemie einer ſehr 
Nu.ʒ3.e groſſen plag. Daher die ſelbig ſtatt 

—— darumb daß mã da⸗ 
ſelbſt begruͤb dz begirig volck. Da zohẽ 
ſie auß von den luſtgrebern / vñ kamen 


Iſa. o. a 
” 


Pſal.77. a 
Exo.is.e 


* Gomor / 


pſal 772e 
nEo2n0,8 


Das Vierd bůch Moſe / 


biß gen Haſeroch / vnd bliben daſelbſt 
Das xij. Capittel. 
Wie Moſes brůder vnd ſchweſter wider jun 
murmeleten / vñ die ſchweſter von Got mit auß⸗ 
ſatʒ geſtrafft ward, — 


Lid + Maris vñ Aaron redeten A 
“ wid Moſe vm̃ feins weibs wille *: 


der Moͤrinnen / vnd 
Redet denn allein der herr durch Mo⸗ 
ſen? Redet er nit auch gleicher weyß 
durch uns? Vnd der herr hoͤrets / und 


ſprachen / J 


Er 


ward ſehrꝛ zornig. Aber Moſes war ein ec 
feb: » fanffemüriger menſch / vber alle d 
menſchen auff erden. Vnd alfo bald 9" 


fprach der Herr zu Moſe vñ zu Aaron 
vnd zu Maria: Gehet herauf alleın jr 
drey zu der heiligen wᷣonung des bunds. 
Vñ da ſie alle dꝛey herauf gangen wa⸗ 
ren / da kam ð Herr herab in der wolckẽ 
ſeule / vñ ſtund in der heiligen wonung 
thür / vnd rieff Aaron vnd Marie / vnd 
die beide giengen hinzu. u 

Vñ er ſpꝛach: Hoͤꝛet meine wort: Iſt 
jemand vnter euch ein prophet des her⸗ 
ren / dem will ich mich kundt machen in 
eim geſicht / oð in eim traum wil ich mit 
jm redẽ. Aber nit alſo mein knecht Mo⸗ 
ſes / der in meinem gantzen hauß der als 
ler treweſt iſt. Můndlich rede ich mit 
jm. Vnd er ſihet den herren Flerlich/ nie 
durch dunckel wort oð gleichniß. War⸗ 
umb habt jr euch deñ me gef oͤrchtet wis 
der meinen knecht Moſen zu reden? 

Vnd der zom des Herren ergrimmet 
ober fie. Vñ er wiech hinweg / darzu bie 
wolcke wiech auch von der heiligẽ wo⸗ 
nung. Vñ ſihe da war Maria auſſetzig / 
vñ der auſſatz erſchien weiß / gleich wie 
der ſchne. On Aaron wand ſich zu Ma⸗ 
ria / vnd ward gewar / daß ſie auſſetzig 
war / vñ ſpꝛach zu Moſe:Ach meinberr, 
leg die ſund nit auf vns / damit wir ner⸗ 
riſch gethan / vñ uns verſundet haben / 
daß diſe nit ſey wie ein todt menfch/ vñ 
ein vnzeittig todt kind / daß von ſeiner 
mutter leib hingeworffen.Sihe/ es hat 
ſchõ ð anffen dic helfft jrs leibs freſſen. 

Moſes aber ſchrye zu dem Herren / 
vnd ſpꝛrach:Ach Gott / ich bitt / heil fie, 
Der herr ſpꝛach zu Moſe:Wenn jr vat⸗ 
ter jr ins angeſicht geſpeyet hett / ſols 
fie nie ſiben tag ſich fe 
abſondern ſiben tag auffer dem laͤger /⸗ 


— 


E 


Er 
E 


2.] 


ven’ Lapfie p, 


dar⸗ 


AR umac ſol · ſie widð beruͤffen werden. nen wonet / obs ſtarck oð ſchwach / we⸗ 


no Ahmad Maria ſibẽ tag außgeſchloſ 
Yınyıt ſaauſſet dem laͤger. On das volck zog 
wweittet biß Maria widð eingefor⸗ 
detward. 
Das ri. Capittel. 
wie Mofes auſſendet kundſchaffter / das ges 
are zu erkunden / vnd was fruͤcht ledzauf 
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} Arnach zoh das vol von Ha⸗ 
m” ſeroth / vñ laͤgert fich in die wü⸗ 
ſte Paran. Vnd der Herr redet 


N mie Moſe / vnd ſprach: Schick 
1 ie das —— er⸗ 
c tkunden / das ich den kinderẽ Iſrael ges 
⸗ ben wil / von jglichem ſtam jrer vaͤtter 
inen mañ / die alle hauptleut under jnẽ 
yen Moſes der ſandt fie auf der wü⸗ 
Paran nach dem wort des Herren⸗ 
die alle haupter waren unter den kin⸗ 
dern Iſtael / vnd hieſſen alſo: Samnua 
der ſon Jacur / des ſtam̃s Ruben: Sa⸗ 
der fon Hori des ſtarũs Simeon: 

Gleph ð ſonde 2 
yeal ð ſon Jo — — des ſtam̃s Iſachar: 
hoͤſea der ſon Nun des ſtam̃s Ephꝛa⸗ 
aPalti der fon Raphu des ſtam̃s BE 
Ymin/ Gadiel ð ſon Sodi des ſtam̃s 
zebulon/ Gaddi ð ſonSuſi / des ſtam̃s 
ſtphhs von Manaſſe / Am̃iel der fon 
kmalli/des ſtams Dan / Sthur ð ſon 
: Nichaeldes ſtam̃s Aſer: Nahehi / der 


ee 


UNS AD N Y 


fon Machi / des ſtams Gad. Diß 
md die namẽ ber maͤnner / die Moſes 
affand zn erkunden dz land. Aber den 
ha dẽ fon Nun / nat Moſes Joſua. 

8 daſie nun Moſes ſande das land 
34 naan zu erkunden / ſprach er zu jnen: 
egen den mittag / vnd 


* über hinauff g 
/ 


hönedes ſtam̃s Juda / g 


bpaphfi/ des ſtam̃s Neptalim / Guel 


auff das gepirg / vnd beſihet das hin 
— vol da drin 


l 


nig oder viel iſt / vñ was fur ein land iſt 
drnnen zu wonẽ / obs guͤt oder boͤß ſey / 
vnd was fur ſtedt ſeynd drꝛinnẽ zu wo⸗ 
nen / ob ſie mit maurẽ verwaret ſeynd / 
oder nit / vñ was für land ſey / obs feyſt 
oð mager ſey / vñ ob baͤũ dunnen ſeynd / 
oð — getroſt / vñ nemet ð früch⸗ 
ten des lands / vñ bregets vns. Ks war 
aber ebẽ vmb die zeit d erſten erzeittich⸗ 
ten weinbeer / daß man ſie eſſen mocht. 
Sie giengen hinauff / vñ erkundeten 
das land von ð wüſte Zin / biß gen Re⸗ 
chob / da man gen Hamath gehet. Sie 
giengẽ auch ed uege dem mittag / 
vñ kamen biß gen Hebron / da war Abi 
man / Seſai vnd Chalmai / die Finder 
Enach.Hebꝛon aber war ſiben jar ge⸗ 
bawet vor · Zoan in Egypten. Thantn 
Vnd ſie kamen biß an den Drꝛaubẽ⸗ C 
bach / vñ ſchnitten daſelbſt ein rebẽ ab Dent. nd 
mit einem weindrauben / vnd lieſſen ſie 


zwene auff einer ſtangen tragen / darzu 


auch granatoͤpffel vnd feygen des ſel⸗ 
ben —* Das en beift Klacbal Eſcol / 
das iſt / ð Drꝛaubenbach / vmb des drau⸗ 
bens willen / den die kinder Iſrael da⸗ 
felbfürbergerragenheiten. —__wubpänik 
Vnd fie Pereren vmb / da fie dz gantʒ ten 
land erkundet hatten / nach viertzig ta⸗ 
— hin vñ kamẽ zu Moſe vñ 
on / vnd au der gantzen gemeyn der 
kinder Iſrael in * wüſte · Parantien * Pharan 
Kades / vñ ſagten jnen widder / vnd der 
antzen gemeyn / wie es ſtund / vnd ließ . - 
ſen ſie die frücht des lands ſehen / vnd 
erzeleten jnen vnd ſprachen: Wir ſeynd Judle he 
ins land kom̃en / dahin jr vns ſandten / 
da furwar milch vñ hoͤnig innẽ fleuſt / 
als jr moͤcht auf diſen Früchten erken⸗ 
nen / on daß ſehr ſtarck volck drinnen 
wonet / vñ ſehr feſte vñ gemaurette vnd 
oſſe ſtedt ſeynd / vñ haben auch geſe⸗ 
ẽ Enachs kinder daſelbſt / ſo wonẽ die 
malekiter im land gegen mittag / die 
Hethiter vi Jebufiter/ wi Amoriter wo 
nẽ auff dem gebirg/die Cananiter aber 
wonen am meer vnd vmb den Joidan P 
Caleph aber ſtillet darzwilchen die yranıiaf 
murmelůg des volcks / ſo ſich gegẽ Mo 
ſe erhůb / vnd ſprach zu jnen: Laßt vns 
auff ziehen / vnd das land einnemẽ / 
berweltigen. Aber 
o0 ij dia 


denn wir moͤgen es v 


| 


Das Dierd bůch Moſe / 


bie andern maͤñer die mic jm warẽ bins 
auff gezohen / ſprachen: Wir vermögen 
nit hinauff ziehen gegen dem volck / deñ 
— ber nd ons zu ſtarck. Vnd machten 
dem land / das ſie erkundet hetten / ein 
boͤß geſchꝛey vnter den kindern Iſt aei/ 
vnd bias rt land —— 
n ſeyndzu nden / friſſet feine 
—“ alles volck das wir drin⸗ 
nen ſahen / ſeynd leut von groſſer lenge / 
wir ſahẽ auch wid — daſelbſt / 
Ernachs kinð võ den riſen / vñ wir ware 
. gegenjngeacht/als die hewſchrecken. 
Das xiiij. ittel. 
Wie das volck murret wider Moſen / vñ vn⸗ 
willig waren / in das gelobt land zu stehen, vnd 
was vngluͤcks jnen dar von kommen. 


x Afür die ganız gemeyn auff vi 
Das.ıa ſchrye / und das volck weynet 
die nacht / vnd alle kinder Iſra⸗ 


Pſal. 105.€ 
& elmurreten wider Moſen vnd Aaron / 
. nd die gantʒ gemeyn ſprach su jnẽ:Ach 
daß wir in Ägypten land geſtorbẽ we⸗ 
ren / vnd nic in diſer wüfte, Ach daß wir 
ftürben/ und uns der KHerr nic furet in 
das land / daß wir nit durchs ſchwert 
win raub fallẽ / vnd vnſer weyber vnd kinder · ge⸗ 
| fangen werde, Iſts nit beſſer / wir ziehe 
widð in Egyptẽ: Vñ einer fprach zu dẽ 
andern: Laßt vns ein hauptmañ auff⸗ 
werffen / vnd widder in Egyptẽ ziehen. 
Maoſes aber vñ Aaron da ſie diß hoͤ⸗ 
retẽ / fielen auff jr angeſicht auff die ers 
SEechas.b den fur der gantzen verſamlung der ges 
Ma meyn ð kinder Iſrael. Vnd Joſua ð ſon 
Nun / vnd Caleph der fon Jephöne/die 
auch das land erkundet hattẽe / zerriſſen 
jre kleyder / vnd ſprachen zu der ganzen 
gemeyn der kinder Iſrael: Das land dz 
wir durchwandelt haben zu erkünden⸗ 
iſt ſehr gut. Weñ ð Herr ung wire Bes 
dig ſeyn / ſo wirt er uns indas felb land 
bringen / vnd uns geben/ dasein land 
iſt / da milch vnd Boni innen fleußt, 
Seut. eo · a Seyt doch nit ſtreittig wider den ers 
ren / vnd ſeyt jm nit zu wider / vñ foͤrcht 
euch vor dem volck des lands nit. Denn 
wuir moͤgẽ ſie wie brot freſſen. Es iſt al⸗ 
"Kom. 3,» ler jrer ſchutz von jnẽ gewichen / ð Herr 
aber iſt mit vns / forcht euch nit vor jnẽ. 
Da aber das gantʒ volck ein geſchrey 
B macht / vnd woltenfie fleinigen/ da er⸗ 


ſchien die herligkeit des Herren vber dẽ 


dach des bunds / daß es ſahen alle kin⸗ 
der Iſrael. Vñ der Herr ſprach zu Mo⸗⸗ 
fe: Wie lang redet mir v̈bel diß volck ⸗ 
Vñ wie en woͤllẽ ſie nit anmich glau Exo 
ben durch allerley zeichen / die ich vnter 
jnen geben hab: Darũb wil ich fie mie Ero 
peſtilentz (chlahen und vertilgen / vnd 
dich zum furſten vber ein groſſe vnd 
mechtiger volck machẽ / deñ diß iſt. Mo Deal. 
fes aber ſprach zu dem herren: So wür⸗ 
dens die er. auf welchẽ du 
haſt diß volck mit deiner krafft mitten 
auß jnen gefürt / ſampt den eiinwonern 
diſes lands/die da gehoͤrt habẽ / daß du 
herr vnter diſem volck ſeyeſt / daß du võ 
angeſicht zu angeſicht geſehẽ werdeſt / Exo 
vñ deine wolck FJ vber jnẽ / vñ du g ⸗· 
heſt fur jnẽ her in ð wolckẽ ſeule des cas al 
ges / vñ fewer ſeule des nachtes / da du PR. 
hetteſt getoͤdtet alles diß volck wie einẽ 
mañ / ſo würdẽ dañ die heiden ſagẽ / die 
ſolch — von dir hoͤreten / vñ ſpꝛe⸗ 
chen: Der Herr kund das volck nie ing Exc. 
land bringen / dz er jnen geſchworẽ hat / 
darũb hat er ſie erſchlahẽ in der wůuſte. 
So laß nun die krafft des Herren 
groß werden / wie du geſchworen haſt / C 
vnd geſprochen / ð Herr iſt gedültig / vrĩ 
von groſſer barmhertzigkeit / vñ dgiber 
miſſethat vñ vbertrettung / vñ left nies _ 
mad vnſchüldig feyn/ vñ heimſucht die 
miſſethat ð vaͤrter ober die Eind ins drre 
Hd vierd glid.Sofey nun gnedig ð miſ — 
ſethat diſes volcks / vñ dgibs jnen nach 
deiner groſſer barmhertzigkeit / wie du 
auch vᷣgebẽ haſt / vñ gnedig biſt gewe⸗ Dem 
fen diſem volck anf Egyprẽ biß hieher. 
Vñ ð Herr ſpꝛach: Ich habs Ögebe/ 
wie du gelnge haft. Aber ſo war ich leb / 
ſo fol alle welt ð herligkeit des Herren | 
vol werde Doc alledie/fo meine · her⸗ "ma | 
ligkeit vñ meine zeiche gefche habẽ/ die =. 
ib gethan hab in Egyptẽ vi in ð wü⸗ pfal 
ſte / vnd mich nun zehen mal vᷣſucht/ vñ | 
meiner ſtim nie ſeyn gehorſam geweſen / 
ð ——* das land ſehen / das ich jren 
vaͤttern geſchworen hab. Auch Feiner Zoſn 
ſol es ſehen / ð mir vbel geredt hat. Aber 
meinen knecht Caleb / darumb daß ein. #er e 
ander geiſt mit jm iſt / vñ hat mit gefol⸗ pe 
get / den wil ich indas land bringen / dz Ay 
er vmbgangen hat / vnd fein — ſol 
es einnemen. Denn die Amalekiter vnd 
Ta⸗ 


genant Numeri. 


Cananter wonẽ im lãd. Morgẽ brechet 
auf/ĩ wẽdet cuch / vñ zi ehet in die wü⸗ 
ſtederch den weg zum Rotten meer zu. 
vnd der Herr redet mit Moſe vnd 
Lon / vñ ſprach:Wie lang murret diſe 
Nigemeyn wid mich? Den ich hab dz 
anf mmenond Elagender Find Iſrael / dz 
Num.hſewið mich gemurret haben⸗gehoͤꝛet / 
tumb ſprich zu jnen: Alſo war ich leb / 
kiheder herr / wil ich euch thuͤn / wie 

ri meine orẽ geſagt babe. Ewer leib 

olen in diſer wüſtẽ verfallen vñ bleibẽ 

Joh; Vn jr alle die gezelet ſeyt von zwẽ⸗ 
sis jaren vñ drüber / vñ wider mich ges 

enter habt / ſolt nie in dz land kom̃en / 

aauff ich mein hand erhebt hab / daß 

cheuch drinnen wonen ließ / on Caleb ð 

ı m Jephõne / vnd Joſua der fon Nun. 

Lı Haı Ewer kinder aber da von jr ſagten / 
knerde den feindenein raub ſeyn / die 

nich hinein bringen / daß fie ſehẽ ſol⸗ 
Indas land / das jr verwerfft / vñ euch 
xgefallen has, Aber ewere leibe ſollẽt 
"  Inderwüfte verfallẽ. Vnd ewer kinder 
llen hin vnd her ziehen in der wüſte 

gig jar / vnd ewere hůrerey tragen / 

iß daß rer vaͤtter leib verzeret werden 

ader wüſte / nach ð zal der viertzig ta⸗ 

m/ darin jr das land erkundet habe, 

u kntag ſol ein jar gelten / daß jr ewer 
nfethatenepfanget viertzig jar / vnd 
wiuiner ſtraff innen werdet. Denn wie 
hgeredt hab / wil ich auch thůn aller 


pſal. id . 


o Nerfehr boͤſen gemeyn / die ſich wider 
ichempoͤꝛet hart. In diſer wüſte ſol⸗ 
aſie vergehen / vnd daſelbſt ſterben. 

u Ei Alf, ſturben vnd wurden geplagt 
dem herrẽ alle die maͤnner / die Mo 


bieſandt hatt / das land zu erkundẽ / 
vwidder kommẽ warẽ / vñ da wider 

= nurren machten die ganız gemeyn / 
Mi mit daß ſie dem lãd ein boͤß gefchiey 
* rchten / daß es boͤß were, Aber Joſua 
eſon Nun / wii Caleb ð fon Jephõne/ 
1. Coun kebẽ lebendig auf allen den maͤñern⸗ 
egangen waren das land zu erkundẽ. 

Und Moſes redet alle dieſe wort zu 

dm Eindern Iſrael. Da trauret das. 


Wſehr. | 
$ Mmömsachtenfichdes morgẽs früe 
“und zohen auff die höhe des ger 
och / vñ ſprachen: Hie find wir gerüſt 
molereit / vnd woͤllen hinauff ziehen 


die ſtett / da võ derh ſe Kö 
an derherr geſat 
denn wir haben geſundigt. a .. 
Moſes aber ſpꝛach zu nen: Warũb 
vbergehet jr alſo das wort des Herren? 
Es wirt euch nit zum glück erſchieſſen. 
Ziehet nit hinauff / denn der Herr iſt nit 
mit euch / daß jr nit geſchlagen werdẽt / 
vnd fallent vor ewern feinden Denn die 
Amalekiter vnd Canamiter ſeynd fin 
euch daſelbſt / vnd jr werdent durch jr 
ſchwert fallẽ / darũb daß jr euch võ her⸗ 
ren gekeret habt / vñ jm nit woͤlt gehor⸗ 
ſam ſeyn / vnd ð herr wirt nit mit euch 
ſeyn. Aber fie waren v̈blendet / vñ zo 
hinauf auff die hoͤhe des gepirgs. 
die Archen des bunds des Herren vnd 
Moſes kamẽ nit auß dem laͤger. Da ka⸗ 
men die Amalekiter vnd Cananiter / die 
auff dem gepirg woneten / herab / vnd 
ſchlůͤgen vñ en vnd hieben ſie dar⸗ 
nider/ vnd jagten ſie biß gen Horma. 
Das xv. Capiteel, 
"Was opffersimanfolt imgelobt& land than / 
en fund buͤſſen / vñ fur Die ſun⸗ 
Vd der Herr redet mit Moſe / vñ 
Bi 3 — dẽ kindern Iſ⸗ 
rael / vnd ſprich zu jnen: Wenn jr 
ins land ewer wonung kompt / das ich 
euch er er — dem — 
opffer thůn / es ſey ein brandopfer oder 
—2 — oder ein o ffer zum bes 
ſonderẽ gelübd / oder anfryelig opf⸗ 
/oder euwere feſtopffer / auff daß jr 
Herren ein ſuͤſſen geruch machet 
von rindern / oder von ſchaͤfen. 
Wer nun ſeine gab dem Herrẽ opfs . 


La | 


fern wil / der ſol zum ſpeißopffer geben / — 
ein zehenden teil Ephi En / ge 
menget mit oͤle / eins vierden teils vom 
Hin / vnd wein zum tranckopffer / auch 

eins vierden teils vom Hin zum brand⸗ 
—— ſonſt zum opffer. Da aber 

ein lamb oder ein wydð geopffert wirt / 
ſoltu das IPpeipopffer machen Auf zwẽ 
zchenden ſemelmels / mit oͤle gemengt / 
eins dritten teils vom Hin vnd wein 
zum trãckopffer / auch des dritten teils 
vom din / das ſoltu dem Hetren zum 
ſuſſen geruch opffern. 

Wiltu aber ein rind sum brandopf· g 
fer odet zum beſondern ——— 
oder zum fridopffer ae 

u 


2 Das Vierd bůch Moſe / 


oltu bey jeglichem rind zũ ſpeißopf⸗ 
—— drey zehenden —2 
nenget mit oͤle eins halben Hin / vnd 
weins zum tranckopffer auch ein hal⸗ 
ben Tinte iſt eis opffer dem Herren 
zum feb: ſůſſen — Alſo ſoltu thun 
mit einem jglichen ochſen / vnd wydð / 
vnd lemmern / vnd an 
beimifch oder frembde/ fo follen fie 
leicherweyß jre opffer chun. Ein ges 
etz / ein recht ſol euch / vnd den frembds 
ingen ſeyn der bey euch wonet. 
Vnd der Herr redet mit Moſe vnd 


Exod ꝛʒ.e fprach: Rede mic den kindern Iſrael / 


Deut.s.c 


Leuit.ꝛ3. b auff h 


vnd ſpꝛrich zu jnen: Weite ins land Bor 


wirt jr der prieſter gnad erwerben / vnd 


wirtjr vergeben werden. Vnd es ſol eis 


geſetʒ ſeyn / das jr für Die vnwiſſenheit 


thun ſolt / beide / dem einheimiſchen vn ⸗ 


der den kindern Iſrael / vñ dem frembd 
lingen der under euch wones. 


Wenn aberein feele auf hoffareew Sch 


wasthüt/es fey ein einheimiſcher oder 
frembdlinger/ dieweil er sruglich oder 
freuelich dem Herren zu wider geweſen 
iſt / ſolch feel (ol aufgereutter werden 
auf jrem volck: denn ſie hat des herren 
wort veracht / vnd fein gepot zerprochẽ 
vnd nit gehalten. Darumb ſol ſie auß⸗ 
gereuttet werden auß jrem volck / vñ jr 


met / darein ich euch bringen werd / daß fund trag 


jr eſſet des brots im land / ſolt jr dem 
Herren ein Heb von ewern ſpeiſen abs 
ſondern / nemlich / ewer ſpeiß erſtling 
ſolt jr ein kuͤchen zur Heb geben/ vnd 
ebẽ. Wie die Hebe vonder ſchew⸗ 
ren / alſo ſolt jr auch dem Herren ewer 
ſpeiß erſtling zur Hebe abſonderen vnd 
en. 


8 
€ Ypümennir durch vnwiſſenheit dis 
Ladtı4c. (er gepot jrgẽt eins vbertrettet / die der 


Herr zu Moſe geredt hat / vñ alles was 
Der herr euch Durch Moſe gepottẽ hat / 
vom tag an / da er anfieng zu gepieten / 
vnd darnach / vnd die gemeyn es wurd 
vergeſſen zu thun / fo ſol die gantze ge⸗ 
meyn ein jungs kalb auß der herde zum 


bꝛandopffer machẽ / zum ſüſſen geruch 


dem Herren / ſampt ſein fPeifoptfer vi 
tranckopffer / wie es die weyß ð opffer 


erfordert / vñ ein bock zum ſundopffer. 


Vnd ð pꝛieſter ſol alſo für die gantʒ ges 


*on jren 
w len 


meyn der Finder Iſrael bitten / ſo wirto 
jnen vergeben:denn fie Haben geſundi⸗ 
get auß;· vnwiſſenheit / vñ fie ſollẽ brin⸗ 
gẽ nicht deſte weniger das reuchwerck 
zum opffer dem Herrẽ / vnd jr ſundopf⸗ 
fer umb jre vnwiſſenheit / ſo wirts vers 
gebẽ der gantʒẽ gemeyn der kinð Iſra⸗ 
el / darzu auch den frembdlingẽ die vn 
der euch wonend / weil es des gantzen 
volcks ſchuld iſt durch vnwiſſenheit. 


DWeẽñ aber eine ſeel durch vnwiſſen⸗ 
Leuit. 4.p heit ſundigẽ wirt / die ſol ein jaͤrige geyß 


zum ſundopffer bringen. Vnd der prie⸗ 
ſter ſol fur ein ſolch vnwiſſende ſeel mit 
dẽ ſundopffer vor die vnwiſſenheit fur 
dem Herrẽ bitten / daß er fie verfüne/ fa 


tragen. 
Als nũ die kinder Iſrael in der wů⸗ E 


ſte waren / funden ſie einen mañ holtz le 


ſen am ſabbath tag. Vnd die jn drüber 


funden hatten / da er holtz laß / brachtẽ 


jn zu Moſe vnd Aaron, vñ fur die gan⸗ gu 


tze gemeyn. Vnd ſie ſchloſſen jn in die ge 
fengnip/ denn ſie wuͤſten nit was man 
mit jm thun ſolt Der Herr aber ſprach 
zu Moſe:Der mañ ſol des tods ſterben. 


Die gantʒe gemeyn ſol jn ſteinigen aufs 


ſer dem laͤger. Da füret die gantze ge⸗ 


meyn jn hinauß für das laͤger / vnd ſtei⸗ 


nigten in daß cr ſtarb wie ð Merr Mo⸗ 


fe een bat. 


d der herr fprach u Moſe: Re⸗ eu 


de mit den kindern Iſrael / vnd ſprich 
zu men / daß ſie jnẽ ſaͤrm mache an die 
vier orten jrer kleider / vñ geel ſchnürlin 
durch die ſaͤum an die vier ort thun Vñ 
ſollen jnen die ſaͤwm darzu dienen / daß 
ſie die ſelbigen anſehen / vnd gedencken 
aller gepot des Herrẽ / vnd thun fie/ vñ 
daß ſie nit jres hertzen gedancken nach⸗ 
lgen / noch ren augen nachhuͤrẽ / ſon⸗ 
er gedencken und chun alle mein ges 
pot/ond feyen heilig jrem Got Ich der 
Herr ewer Bor/dereuch auf Egypten 


land gefürechar/ daß ich ever Got we 


re. Ich der Herr ewer Got. 


Das xvj. Capittel. 
Wie die auffrurigen Dathan vnd Abtlron / 
ſampt ſrem anhang /mit andern die ſich wið jre 
oberkeit empoͤreten / von Bot geſtrafft wurden, 


des ſons Kahath / des ſons Le⸗Ih 


Nd ſihe· Borah / der ſon Iſahar Ay 
—— Abırond& Secc 


ſoͤnen Eliab / vñ Hon / ð ſon Peleth — 
en 


Genant Numeri. | lxxxij 


benfinn Ruben / die emporetẽ ſich wi⸗ 
deoſt / ſampt etlichen mennern vn⸗ 
daden kindern Iſrael / zweyhũdert vñ 


tder ee 
Erben te leut/Vñ da fiefi 
ret wider Moſen vñ Aaron/ 


rono rde ſie zu jnẽ: Laſt euch genug ſeyn 


6 
VE igeuchzu wenig/daßeuch der 


Kiegansze gemeyn iſt vberall heilig / 
tider iſt vnder jnen. Warumb ers 
kireuchoberdie gemeyn des Herrẽr 


dadas Moſes hoͤret / fiel er auff ſein 


vMO tyeſicht / vnd ſprach sur Korah / vñ zu 
mgansen rot: Morgen wirt ð Herr 
ndchun wer ſein ſey / vnd welche hei⸗ 

hſcynd / wirt er zu jn fugen / vnd wels 
buererwelet/die ſollen ſich zu jm na⸗ 
adas thuend. Nemend für euch ein 
rüher feinrenchpfannen/dut t Korah 
mᷣdeine gantze rot / vñ legt feur drein ⸗ 
wthůt reuchwerck drauff vo: dem 
men morgen. Welchen der Herr ers 
nbet / der ſey heilig. Ir erhebe euch zu 
uxjr kinder Leui. en 
| Ynd Miofes ſprach widderumb su 
Lieber hoͤꝛet doch ıre Binder 


ie Iſtael abgeſcheiden hat von ð ge⸗ 
m Iſrael / vnd zu jm genommen / dz 
nſollend dienen am ampt der heili⸗ 
wonung des Herrẽ / vñ fur die gan⸗ 
tzzemeyn jm zu dienen! Hat 
terumb dich und alle deine brüð die 
ker Leni ſampt dir zu jm nahen laſ⸗ 
adaß jr euch nun des prieſterthum̃s 
ih vnderwindend vnd annemend/ 
Mund deine gantze rot / ein bund 
khend wider den Herren? Deñ was 
ron / daß jr wider jn murret? 
vnd Moſes ſchickt hin vñ lief Das 


ka vnd Abiron ruͤffen / die ſoͤne Eli⸗ 


ie aber fprachen: Wir kommen nit 
huff. Iſts dir zu wenig / daß du ons 
ydem Egypten land gefüret haſt / 
kulch vnd honig innen floſſe / dz du 
doͤdteſt in der wüſte / du muſt denn 
cᷣrber uns herſchẽ! Furwar du haſt 
“sche in ein land das mit milch vñ 
bechen fieuſt / vnd haſt vns ecker 
dreingarten zu erbteil geben. Wil⸗ 
Elm auch uns Die augen außbrechẽ!? 


— wnemmen nit hinauff. 


€ Yngrimier ã ſpeach 
Am end dich nit zu jrem 


ſpei d 
——— aß ich nit hab 


ein eſel von jnen genom̃en / und haͤb jr 
Beine nie kein leid gethan. Vñ er ſprach 


zu Koꝛrah Du vñ deine gangerosfolt Che 


moıgen vor dem Herrẽ beſonder ftehn/ 
vnd Aaron auch beſonder. Vñ ein jgli⸗ 
cher neme ſein rauchpfanne / vnd lege 
reuchwerck drauff / vnd trettend herzu 


fur den Herren / ein jglicher mit ſeiner 
reuchpfannen / das ſeynd zweyhunder 


vnd gig rauchpfannen / vnd Aa⸗ 
ron ſol auch ſeine rauchpfannen haltẽ. 
Vnd ein jglicher nam fein rauchpfañ⸗ 
vnd lege feur drein / vnd reuchwerck 
drauff / vnd tratten fur die thür ð heili⸗ 


gen De Vnd Moſes 


vnd Aaron ſtunden auch darbey / vnd 


*Korah verſamlet wider fie die gantze. choꝛ 


gemeyn fur die thür der heiligen wo⸗ 


er die herligkeit des Herren er⸗ 
ſchien vos der gantzen gemeyn. Vñ der 
Herr redet mit Moſe und Aaron / vnd 
ſpꝛach:ſ cheidet euch võ diſer gemeyn / 
daß ich ſie bald versilge. Sie field aber 


auff jr angeſicht / vnd ſprachẽ: O du al⸗ 


lex ſterckeſter Got / der geyſto alles flei⸗ 


ſchs / ob ein mañ geſundigt hat / wiltu 


drumb deinen zorn vber die gantze ge⸗ 


meyn laſſen ergrimmen? 
Vnd der Herr redet mit Moſe / vnd 


ſprach:ſSag der gemeyn daß ſie ſich abs. 
cheiden von den hiütsen x Korah / vnd · Chore 


athan / vnd Abiron. 


Vnd Moſes ſtund auff / vnd gieng D 


zu Dathan vnd Abiron / vnd die elteſtẽ Dent.rı.d 


Iſrael folgeten jm / vnd redet mit der 
emeyn / vnd ſprꝛach: Weichet von den 


ütten diſer gotloſen menſchen / vñ rüc 


ret nichts an was jr iſt / daß jr nid wer⸗ 
dend ingewicklet in jren finden / und 
vmbkompt in jrer ſunde. Vnd da ſie ala 
lenthalben ſich hetten abgeſcheiden võ 
jren hütten / da giengen Dathan vnd 
Abiron herauf / vnd trattẽ an die thür 
jrer hüttẽ mit jren weibern wii kindern / 
ſampt jrer gantzen rott. 

Da ſprach Moſes: Dabey ſolt jr mer⸗ 
cken / daß mich der Herr — hat / 
vnd daß ich alle diſe werck die jr ſehet / 
nit von meinem hertzen her bracht hab. 
Werdẽd fie eins gewoͤnlichẽ tods / wie 


alle menſchẽ / ſterben / ⁊ oð heimgeſuchs.vn 
IR ur mwii 


— vnd thet jren mũd auff / vñ verſchland 


Das Vierd bůch Moſe / 


mit gemeyner plag wie alle menſchen 

heimgeſüucht werden / ſo hat mich der 
Herr nit geſandt. Wirt aber der Herr 
etwas neũwes ſchaffen / daß die erd jrẽ 
mund auffthut / vñ verſchlindet ſie mit 
allen das fie habẽ / daß ſie lebendig hin 
vnder in die hell faren / ſo werdent jr er⸗ 

kennen / daß diſe leutte Den Herren ge⸗ 

leſtert haben. 

Vnd alsbald er diſe wort hat außge⸗ 

redt / zurreiß die erd vnder jren fuffen/ 


a 


Noas. b ſie / mit ren hütten / vnd mie aller jrer 


hab / vnd furen hin vnder lebendig in 
die hell. Vnd die erd deckt ſie zu / vñ ka⸗ 
men vmb auß der gemeyn. Vnd gantʒ 
Iſtael / das vmb ſie her war / floh vor 
jrem geſchrey. denn fie ſprachen: Daß 
uns Die erd nit auch verſchlinde. Darzu 
fürdas feür auf vondem Herren / vnd 
roͤdtet die zweyhundert und funfftzig 
menner/diedas reuchwerck opfferten. 
VBnd der Herr redet mit Moſe und 
ſpꝛrach: ag Eleaſar dem ſon Aarõ des 

rieſtero / daß er die reuchpfannen aufs 
beb auf dem brand / vnd — dz feür 
hin vnd her:denn ſolch pfannẽ der ſun⸗ 
der ſeynd geheiligt durch jr ſterben / dz 
er ſie zu breitten blech ſchlahe / vnd an 
Den altar hefft / deñ das reuchwerck iſt 
in jnen geopffert vor dem herren / vnd 
ſeynd pebei get / vnd ſollt den kindern 
Iſrael zum zeichen vnd gedechtnis 
nr 


eyn. 

g  Vnd Kleafarder pꝛieſter namtie 
erinnenreuchpfannen / in welchen die 
verbianten geopffert hatten / vñ ſchlůg 
ſie zu blechen / vñ hefftets an den altar⸗ 
zum gedechtnis der Finder Iſrael / daß 
nit jemands frẽbd fich naͤhe / der mie iſt 
des ſamens Aaron / zu opfferen reuch⸗ 
werck vor den derren / auff daß jm nit 


Chore gehe wie + Borah vñ ſeiner rot / wie der 


err jm geredt hat durch Moſe. 

Des andern tags aber murret die 
ganze geineynder kinder Iſtael wider 
Mofevnd Aaron / vñ ſprachen: It habt 
des Herren volck getoͤdtet. Vnd da ſich 
ein auffrür erhůb / vnd der auflauff als 
groͤſſer ward / flohen Moſes vnd Aa⸗ 
ron zu der heiligen wonũg des bunds/ 
vnd ſihe / da ſie waren hineingangen / 
da bedeckt die wolcken die ** wo⸗ 


* 


nung / vnd die herligkeit des Herren er⸗ 
ſchien. Vnd der herr redet mir Moſe vñ 
ſpꝛach:Macht euch auf dem mittel dis 
fr gemeyn. Ich wilfie jetzũd alſo bald 


vertilgen. Vnd ſie fielen zur erden auff 


jreangefiche, 


— 


* 


Vnd Moſes ſpꝛach zu Aaron: Nim € 


Die rauchpfannen / vnd thü feür drein 
vom altar/ondleg reuchwerck drauff / 
vnd gang eilend zů der gemeyn / vñ bitt 
fur ſie:denn der zorn iſt je jtzund von dẽ 


Herren außgangẽ / vnd dic plag iſt an⸗ & 


gangen vnder dem volck. Vnð Aaron 


nam / wie jm Moſes geſagt hat / vnd 
lieſf mitten vnder die gemeyn / welche 
Das feuwer jetzund verbrandt. Vnd er 
reuchert / vñ ſtund zwiſchen den todten 
vnd lebendigen / vñ bittet fur das volck. 
Da wardt der plage gewehret / vnd hoͤ⸗ 
ret auff. Deren aber / die an der plag ges 
ſtorben waren / war vierzehen tauſent / 
vnd ſiben hundert / außgenommen die 


vber dem auffrur ·KRorah geſtorbẽ was 


ren. Vnd Aaron kam widder zu Moſe 
fur die thur der heiligen wonung des 
bunds / nachdem das ſterbẽ over dieplag 
hett auffgehoͤret. 

Das xvij Capittel. 

Wie Sott durch Aarons gruͤnenden ſtecken 
erkleret / dz das prieſterthumb nit ſolt jedermadl 
gemeyn ſeyn / ſonder allein dem geſchlecht eui / 
vnd dem hauß Aaron zuſtund. 


LId der Herr redet mit Moſe vñ X 


fpzach:Sag den kindern Iſrael / 
vnd nim von jnen zwoͤlff gerten 
oder ſtecken / võ jeglichem hauptm añ ſei⸗ 
nes vatters hauß eine / vnd ſchreib eins 
jeglichen namen auff ſeine gerten / aber 


den namen Aaron ſoltu ſchreiben auff Be 


Die gertẽ Leui. Deñ je fur ein geſchlecht 
jrer vaͤtter hauß / ſol ein gerten ſeyn / vñ 
lege ſie in die heilige wonũg des bunds 
vor dem zeugnis / da ich zu dir reden 
werd. Vnd — erwelen werd/ 
des gerten wirt glünen / daß ich das 
murren der kinder Iſrael / das fie wi⸗ 
der euch murren / ſtille. 
Moſes redet mit den kinðn Iſtael / 
vnd alle jte hauptleut gaben jm durch 
jre geſchlecht gerten / vñ ð gerten warẽ 
zwoͤlff / außgenommen Aarons gerten, 
Vnd Moſes legt die gerten fuͤr den 


Herren in der heiligen wonung des zeu⸗ 
gnio. 


denant Numerl. 


pt anderen tags aber do Moſes 
Bed, nbdebellige wonung des zeugnis wid⸗ 
dambeingangẽ war/fander die gaͤr⸗ 


wlnondes hauſes Leui grünen Vñ 


ſJ kiieauffarende geſchoͤß hetten bluͤ⸗ 

‚ mbracht/die ſich hettẽ mic blettern 

aigebꝛeit / vnd truͤgen mandeln nüß 

wMoſes truͤg die gertẽ alle herauß 

mdem Herren vor allen kindern Iſ⸗ 

ial daß ſie es ſahen / vnd ein jglicher 
iaſtinen ſtecken oder gerten. 

da herr ſprach aber zu Moſe; Trag 

legerten Aaron widder in die heilige 

mung des zeugnis / daß fie daſelbſt 

Inh East u Se ur wider⸗ 

„Bea tafligen kindern Iſrael / daß jr mur⸗ 

— mir auff hoͤre / daß ſie nit ſterbẽ. 

Mdie kinder Iſrael ſpꝛachen zu Mo⸗ 

. Bbe/wir nemen ab / vnd komen alle 

mWDerfich nahet zu der wonũg des 

men/der ſtirbt. Sollen wir denn al 

ediag verderbt / vnd biß in den tod vᷣ⸗ 


on 


Ss. mu — — — 


—— — — non en 


⸗ het werden! 
Das xviij. Capittel. 

Wie Gott den prieſtern gepot su dienen ind 
iigen wonung / vnd zu leben yon den zehen⸗ 
amd andern opffern. 

Nd der herr ſprach zu Aars: Du 

* deine ſoͤne / vñ deins vatters 

hauß mit dir / ſollent die miſſe⸗ 

ie der heiligen wonung tragen / vnd 

Pe hrideine ſoͤne mit —— die miſ⸗ 

dat ewers pꝛrie umbs tragen. 

——— a Sewi deine 

wers/foleu zu dir nemen / vnd fie ſol⸗ 

kkreie ſeyn / daß fie dir dienen. Du 

"denk k*vnd deine ſoͤne mit dir / ſollend dies 

ünder heiligen wonũg des zeugnis. 

Wie Leuiten follen deins dienfts/ 

Wılles dienſts der ganzen heiligen 

mung warten / doch zu dem geſchirr 

iligen wonung / vnd zu dem altar 

oſie ſich nie naͤhen / daß mir beid fie 

yſterbet / ſonder fie ſollen dir zuge⸗ 

oſeyn / daß fie des dienſts warten 

Brbeiligen wonung des zeugnis in 

din ampt.Ond Bein frembder fol fich 
/ rasch veriuiihen R 

3 Amarternundes dienftsder heili⸗ 

. gütonung/ vñ des dieftsdes altars/ 

daßfirt ie mehr cin zorn komme ber 

de kuder Iſrael Denn fihe ich hab die 


va 


me —— — — 


J — 


: Sunmexoere bꝛüder genommen. auß 


2 


f 


. eines vnreinen 


lexkiiſ 
den kindern Iſrael / euch zur gab / dem 
Herren zum geſchenck / die dienen in 
dem ampt der heiligen wonung des 
zeugnis. Dis aber vnd deine ſoͤne mit 
dir / ſolt ewers prieſterthumbs wars 


xecuit.ſ 


ten / alles das zum altars dienſt ger , 


hoͤrt / ſampt denen dingen Dieinwendi 
feynd hinder dem fürbang / fol dur 


‚die priefter gehandele werden. Wenn 


ein fiembber ich dazu chüg/ der fol 


— 


ſterben. 
Vnd der Herr ſaget zu Aaron: Sihe / Keuith 


ich hab dir geben die verwarung mei⸗ 
ner Hebopffer / oder erſtling / ſampt allẽ 
das die kinder Iſrael heiligen / dir vnd 
deinen ſoͤnen hab ichs fur Das prieſter⸗ 
lich ampt gebẽ zum ewigen recht. Das 
ſoltu aber haben von dem das geheili⸗ 
/ond dem Herrẽ geopffert wirt: Ab 

jre gab / mit allem jrem fpeifopffer/ 
vnd mit allem jrem ſundopffer / vnd 
mis alle jrem ſchuldopffer / das fie mir 
widder geben/ und gefelt in das aller 
Beiligfe/ das fol dein und deiner föne 
ſeyn Am heilige ort ſoltu es eſſen: Was 
meñlich iſt / ſol allein da von eſſen: denn 


es iſt dem Herren geheiliget. 


ch hab auch das Hebopffer irerd 
Be an allen Webopffern ne Aeult. ad 


Iſrael / dit vnd deinen ſoͤnen / vnde dei⸗ 
nen doͤchtern geben / zum ewigen recht. 
Wer rein iſt in deinem hauß / ſol dauon 
eſſen. Alle feiſte des oͤls / vnd des weins / 


vnd korns jrer erſtling die ſie dem "sera 


ren geben / hab ich dir geben. Die erſte 
frucht / von allem das dieerd bringt / vñ 
das ſie dẽ Herren bringen / ſol dein ſeyn / 
vnd in deinen nutzen vñ brauch fallen. 
Wer rein iſt in deinem hauß / ſol dauon 


effen. RE | 
Alles das die Binder Iſrael auf ge⸗ Exo. zäıd 


lübd geben/foldein ſeyn Alles daszum 
erſtẽ aup feiner mürter leib kom̃et / vnð 
allen fleiſch / das ſie dem oerren bꝛin⸗ 
gen / es ſey menſch oð vihe / ſol mit recht 
dein ſeyn / doch daß du die erſte menſchẽ 
frucht loͤſen laſſeſt / vnd die erſte frucht 
es auch loͤſen laſſeſt. 

Sie ſollens aber loͤſen / wenns eins mo⸗ 
nats alt iſt / vnd ſolts zu loͤſen geben/ 
vmb funff Sikel / nach dem Sikel der 
digen wonüng / der gile swengig 
lbling · Aber ‚die erſtẽ frucht eins 
I ochſen / 


Exs. z0. h 
Leuit.a7.e 
Ezec.47.b 


Denu.i8.a 
Eee 24 · d in jrem land nichts beſitzen auch Fein 


“ 


* — — nn ge Beni 
gu loͤſen geben / denn ſie find heilig dem 
Herren. Ir bluͤt ſoltu allein —* 

auf den altar. Vñ jr feyſte ſoltů anzun⸗ 

den zum opffer des ſuſſen geruchs dem 
D herren. Jr fleiſch ſol zu deinen nutʒen 
ſeyn / wie auch die Webbꝛuſt / vnd die 
rechte ſchulter dein iſt. Alle hebopffer 
die die kinder Iſrael heiligen dem "ers 
ren / hab ich dir geben/on deinen ſoͤnen 
vñ deinen doͤchtern zum ewigen recht. 
Das ſol ein ewiger ſaltzbund feyn vor 
dem Herren / dir vnd deinen ſoͤnen. 

Vñ ð Herr fprach zu Aaron: Du ſolt 


teil vnð jnen habẽ / deñ ich bin dein teil / 
vnd dein erbguͤt / vnder den kindern Iſ⸗ 
rael Den kindern aber Leui / hab ich ab 
len zehenden geben in Iſrael zum erb⸗ 
gür für jrem dienſt / den fie mir thun in 
Ö heilige wonung des bunds / daß hin⸗ 
rt die —— nit nahen zur hei⸗ 
igen wonung vnd toͤdtlich ſundigen / 
ſonder allein die ſoͤne Leui ſollen mir 
des dienſts pflegen in der heiligen wo⸗ 
nung / vñ ſie ſollen des volcks miſſethat 
cragẽ zu ewigẽ recht / bey eweren nach⸗ 
kom̃en. Vñ ſie ſollen vnder den kindern 
Iſrael kein ander erbgůt beſitzen / ſon⸗ 
der ſich laſſen begnügẽ mit dem opffer 
der zehenden der kinder Iſrael / welchs 
ich zu jrem brauch vñ jrer notturft hab 
abgeſondert. 

E Vnd der Herr redet mit Moſe / vnd 
ſpꝛach:Sag den Leuiten vnd ſprich zu 
jnen:Wemnn jr den zehenden nempt von 
den kindern Iſtael / die ich euch von jnẽ 
rn hab / ſo fole jr dieerftling dem 

erren opffern/vii jm daruon cin Heb⸗ 
opffer thun / das iſt den zehenden von 
den zehenden / das euch geacht werd 36 
opffer der erſtlingen / fie ſeyen auf der 
ſchewren / oder auß der kelter / vnd von 
allen eüwern zehendẽ / die jr nemet von 
den kindern Iſrael / ſolt jr die erſtling 
dar von dem Herrn opffern / vnd dem 
ꝛieſter Aaron geben. Alles das jr opf⸗ 
t auß dem —— zu Gottes ga⸗ 
ben abſonðt / ſol das aller beſt vnd auſ⸗ 
ſerwelteſt ſeyn. 
Vnd ſpꝛich zu jnen: Weñ jr alſo das 
feyſt und beſte von den zehenden Hebt / 
ſo ſols euch gerechnet werden / als hett 


Das Vierd bůch Moſe / 


jr die erſtling von ber ſcheürẽ / vnd von 
der kelter gebẽ / vñ mügts eſſen an allen 
eweren ſtetten / jr wii ewere Pinder / deũ 
es iſt ewer lon / fur ewern dienſt in der 
heiligen wonung des zeugnis / ſo wer⸗ 
det jr nit ſund auff euch laden / went 
das feyſteſt vnd allerbeſt daruon euch 
fürbehaltend / dag jr nie vᷣunreinigend 
das geheiligte opffer der kinder Iſrael 
vnd abe. 
Amotationes. | 

Widdgebenze) Meck dz onferopffer nichts tr 
andersiftdann ein widðgifft des jenigen/Das 
wir vorhin von Gott entfangen haben/ vnd hät 
Did) vor denen / die leren was vns von Bott ges 
ben ſey / moͤg kein opffer ſeyn etc. 

Saltʒbud ) Wirt ein vnuergenglich bundges fa 
nant / daß wie das ſaltz das fleiſch erhelt vnuer⸗ 
weßlich / alſo ſol auch diſer bund vnuergenglich 
feyn.alfo redet die ſchrifft auch ij. Para xiij Got 
hat das reich Dauid geben vnd den feinen mit 
eim falgbund. 


Das xix. Capittel. 
Wie man das aſſer 
Be ſprengwaſſer machen vnd 
Id der Herr redet mit Moſe vñ A 
Aarõ / vñ ſprach:Diß iſt die wey⸗ 
ſe des opffers das ð Herr gepot⸗ 
ten vnd verordnet hat: Sag den kinðn 
ſrael / daß fie zu dir fürẽ ein gang roͤd⸗ 
chte kuͤe / on breſten / vnd auf die noch 
nie Bein joch kommen iſt / vnd gebt fie 
dem prieſter Eleazar / der ſol ſie hin auß 
für das laͤger fürẽ / vñ daſelbſt ſchlach⸗ % 
ten vor allem volck. 
Vñ ſol ſeinen finger in das blůuͤt tun⸗ & 
cken / vñ jrs blůts mic feinem finger nes & 
men / vnd gegen der thür der heiligen 
wonung ſibenmal ſprengen: vñ die Füg 
da / daß jdermañ ſehe / verbrennen: vnd 
jr fell vnd jr fleiſch / darzu jr bluͤt / mit 
ſampt jrem miſt / in das feror werffen. 
Vnd der priefter [ol Cedern holz vnd 


¶Iſopen vnd roſinrot wuͤlle nemen / vnd 


ins fewr / das Dieküe verbrẽt / werffen / 
vnd fol darnach feine kleider wäfchen/ 
vnd ſein leib mit waſſer baden / vñ dar⸗ 
nach ins laͤger gehen vñ vnrein ſeyn biß 
an den abent. 

Vñ der fie verbꝛant hat / ſol auch feine B 


kleider mit waſſer waͤſchen / vnd ſeinen 


leib in waſſer baden / vñ vnrein ſeyn biß 


an den abent / Vnd ein reiner mann fol 
die aͤſchen von der kůe auffraffen / vnd 


ſchi dem ein ſeer vᷣ 
ſie n auſſer ——— 


\ 
wdiur ſter/ dz ſie daſelbſt divarec werd/ 
für ie gemeynder kinder Iſrael / zum 
aſſerꝛdenn die kuͤe iſt verbrant 
ſundopffer: Vnd derſelb / der die 


Hörder Pic x auſfgerafft hat / ſol ſeine 
—— ſfgerafft hat / ſol ſei 


chen / vnd vnrein ſeyn biß an 

aabent. Diß ſol ein ewigs recht ſeyn 

dakindern Iſrael / vnd den frembdlin⸗ 
udie under euch wonen. 

¶Wer nun jrgent eins todtẽ menſchen 


rüret /der wirt ſiben tag vnrein 
4 gg, in / der ſol mit diſem waſſer geſpren⸗ 


mmwerden am dritten tag / vnd am ſi⸗ 
odentag / ſo wirt er rein. Vnd wo er 
Em dritten tag wirt beſprenget / ſo 
ater am ſibenden nit moͤgẽ rein wer⸗ 
km Welcher jrgent eins todten mens 
Kun leib anrüret / vñ nit mit diſer vers 
niſhung beſprengt wirt / der verun⸗ 
wigt Die wonung des Herren:vnd fol 
afgereuttet werden auß Iſrael / dar⸗ 
mbdaßernic beſprengt wordẽ iſt mit 


22n ſpꝛengwaſſer. Vñ alſo wirt er vn⸗ 


* 


— — — — 


* 


mw 


. m. ı _ gvyvrago a. % 


aa fepn / vnd bleibe fein wnreinigkeio 


ms. .. 
\ Dif iftdas geſetʒ / wenn ein menſch 
ider hutten ſtirbt: der indie hutten 
thet / vñ alles geſchirr was in der hut⸗ 
niſt / ſol vnrein ſeyn ſiben tag. Vñ al⸗ 
bgeſchirr das kein deckel noch oben 
kmband hat / iſt vnrein. Auch wer an⸗ 
tiret dem feld ein erfchlagenen/ 
oͤder von jm ſelbs geftorben iſt / oder. 
ns todten menſchen bein oð grab / der 
irnrein ſiben tag. ER: 
Sofollen ſie nun fur den vnreinẽ ne⸗ 
der aſchen diſes verbranten funds 
siers/und lebendig waſſer 3 
iin ein geſchirr / vnd ein reiner ma 


Pſal. MNſopen nemen / vnd ins * tun⸗ 


ig / vñ die huttẽ gantz damit beſpren⸗ 


* dvnd allen haůßradt / vnd alle men⸗ 


kadie drinnen ſeynd / vñ mit ſolcher 
RinigEeit verunreiniget. Vñ auff di⸗ 
iecyß ſol ð rein den vnreinen am drit⸗ 
Btag/ond am ſibenden tag beſpren⸗ 
vnd wenn er am fibenden —3 ge⸗ 
aigt iſt / ſol er feine kleider waͤſchen / 
wſich baden / ſo wirt er vntein ſeyn 
pinden abens. Ze 


Welcher aber vnrein iſt / vñ nit auff 


diſe veyß gereiniget wirt / des feel fol 
afg utret werden auß der gemeyn 


genant Numeri. —* lxxxiiij 


Deñ er hat die heilige wonũg des Her⸗ 
ren verunreinigt / vñ iſt mic ſpꝛengwaſ⸗ 
fer nit beſprenget. Vñ diß geſetʒ ſol ien 
—— — — nr er —— 

mit ſprengwaſſer beſprẽget hat / ſol ki 
—— wwäftben. — — = 

Vnd wer das ſpꝛengwaſſer anrüret 
wirt vnrein ſeyn biß an den abent. Vnd Aanit.ıyd 
alles was der vnrein anrüret / wirt vn⸗ 
rein werden. Vñ welche ſeel etwas dar 
uon anrürẽ wirt / ſol vnrein ſeyn biß an⸗ 
den Abent. 

Das xx. Capittel. 

Wie das volck / gebrechẽ halber des waſſers / 
murmelet / vñ Aaton vñ Maria geſtorbẽ ſeynd. 
Tre die Finder Iſrael kamen mit 

der gantzen gemeyn in die wüſte nt 
Sin/imerften Monat / vnd * — * 
volck blieb zu Rades. Vñ · Maria ffarb x Mic 
daſelbſt / vnd ward daſelbſt begraben. 
Vnd die gemeyn hat kein waſſer. Vnd * 
verſamleten ſich wider Moſe vnd Aa⸗ 
ron Vnd das volck haderet mit Moſe / 
vnd würden auffrurig / vnd fpachen: ° 
Ach daß wir vmbkom̃en weren / da vn⸗ ehe 
fere baüder vmbramen fur dem Herren. Num ise 
Warumb habt jr die gemeyn des Her⸗ 
ren außgefurt vnd indie wüſte bracht / 
daß wir bie ſtürben mit vnſerm Vihe? 
Vnd warum̃ habt jr uns auf Egypten 
gefurer an diß boͤß ort / da man nit ſeh⸗ 
wen kan / da weder feygen noch wein⸗ 
garten / noch granatoͤpfſel ſeynd / vnd 


darzu kein waſſer zu srinchen? 


Moſes und Aaron giengen von den. 
gemeyn zur thlir der heiligen wonung 
des bunds / vnd fielen auf jr angeficht/ 
auff die erden / vnd rieffen zu dem Her⸗ 


ren / vñ ſprachẽ: O Herr Gott / hoͤr doch 


Das geſchrey diſes volcks / vnd thů jnen 
auff deinen ſchatz / den brunnen des le⸗ 
bendigẽ waſſers / daß ſie erſettiget / auf⸗ 
hoͤren zu murmelen. Vnd die herligkeit 
Des Herren erſchien vber fie, Vnd der 


Herr reded mie Moſe vnd ſprach: Nim̃ >>; 
den ſtab / vnd verſamle die gemeyn / du — 
vnd dein bruͤder Aaron / vnd redet zu 
dem felß vor jnen / der wirt ſein waſſer 

ben. Alſo ſoltu jnen waſſer auß dem 

lß herauß bringen / vnd die gemeyn 
trencken / vnd jr vihe. — 

Da nam Moſes den ſtab fur dẽ Ser⸗ 
ren / wie er jm gepotten hat. Vnd —— 
— 6 


Das Vierd bůch Moſe / | 
Vnd die Linder Iſrael brachen anf rn . 


65 vad Amon verſamlet Die gemeyn fur 
—“ er ſpꝛach: Hoͤret jr widerfpens 
ſtigen / vñ vnglaubigen. Werdend wir 
euch auch waſſer herauß bringẽ mügen 
Pfal.77.6 auß diſem felß? Vnd Moſes hůb ſein 
1.£0.10. a Hand auff / vnd ſchlůg den felſſen mit 


Dem ſtab zweymal / da giẽg ſehr vil waſ 

ſers herauß. AH daß die gemeyn trãck / 

vnd ir viehe. 
— Der Herr aber ſprach zu Moſe vnd 


Aaron:Darumb dz jr mir nit geglaubt 
habent / daß jr mich geheiliget hettend 
vor dẽ kinðn Iſrael / ſolt jr diſe gemeyn 


nit in das land buingẽ / das ich ſnen ge⸗ ſi 


Exroa⸗. b ben werd. Das iſt Das hader waffer/ 
darüber die Pind Iſrael mit dem Herrẽ 
haderten / vñ er geheiliget ward an jnẽ. 

€ Vnd Moſes ſandt botſchafft auß Ans 

30. 11.0, des dem künig ð Edomiter / die alſo 

Geneſ.;z. c ſolten ſagen: Alſo laſt dir dein brůder 

Iſtrael ſagẽ: Du weyſt alle die mühe / die 

2. ——— / wie dz ne vaͤtter 

in Egypten hinab gezogen ſeynd / vnd 
oea.⸗c.a vir * zeit in Eygpten gewonet ha⸗ 
ben / vñ Die Egypter / vns vñ vnſer vaͤt⸗ 

trer vbel gehandelt haben / vnd wie daß 

wir ſchrien zu dem Herren / vnd er vnſe⸗ 

te ſtim̃ erhoͤret / vnd feinen Engel ge⸗ 
ſandt / vñ auf Egypten gefüret hat/ vñ 

ſihe / wir ſeynd zů Kades in ð ſtadt / an 

‚wie bitte deinen landmarckẽ. Ich x bie dich / laß 

VNum.e vns durch dein land ziehẽ. Wir woͤllen 

Mase nit durch aͤcker / noch weingartẽ gehẽ / 

auch nit waſſer auf dein brunnẽ trin⸗ 

cken Die landſtraß woͤllen wir ziehen / 
weder zur rechten noch zur lincken wei⸗ 
chen / biß wir durch deine landmarcken 
rom̃en Die Edomiter aber ſprachen zu 
jnen:Du ſolt nit durch mich ziehẽ / ſonſt 
wil ich dir mit gewapnetter hand ent⸗ 
gegen ziehen. Die kinð a ſprachen 
zu jm: Wir woͤllen auff der gebanten 
ſtraſſen zihen / vñ ſo wir deins waſſers 
trincken / wir vnd vnſer vihe / ſo woͤllen 
wirs (wie billich) bezalen. Es ſol kein 
beſchwernüß an der bezalũg ſeyn. Laß 
vns allein bald hindurch ziehẽ. Er aber 

#r0.17. € ſprach: Jr ſolt nit herdurch ziehen. Vnd 
die Edomiter zohẽ alſo bald auß / jnen 
entgegẽ mit mechtigẽ volck vñ ſtarcker 
hand / vñ weigerten dẽ bittẽde Iſrael zu 

oͤnnen důrch feine landmarcken zu 
ziehẽ / vñ Iſrael wiech darum̃ von jnen. 


Exzee.5. a 
2Abd.ub 





von Kades / vnd kamen mit der g 
gemeyn zu den berg Hor / ð an die land ⸗ 


marckẽ ſtoͤßt des lands der Edomiter/⸗ 
Vnd da redet der Herr mit Moſe / und ge 


— —— ſol hinfaren zu ſeinẽ voͤl⸗ 
ern / deñ er ſol nit in das land kom̃en 
Das ich den kindern Iſrael geben hab / 


darumb daß er · meinen bund unglauss jr 


big geweſt x iſt / bey dem hader waffer. ia 


Nim̃ aber Aaron vñ ſeinẽ ſon Elea _ 
zar / vnd fure jn auff den berg Hor / vnd ser 
zihe Aaron feine kleider auf / vnd zeuch 


ie Eleaſart an ſeinem ſon / vñ Aaron fol 
daſelbſt ſich ſamlen / vnd ſterben. 

Da thet Moſes wie jm der Herr ge⸗ 
potten hat. Vnd ſie ſtigẽ auff den berg 
pr vor der gantzen gemeyn.Ond Mo⸗ 
ſes zog Aaron ſeine kleider auß / vñ zog 


fie leafar an fein fon. On Aarsftarb 2, 
3 


daſelbſt oben auff dem berg. Moſes vñ 


Eleaſar aber ſtigen herab võ berg. Vñ Da 


da die gantze gemeyn ſahe / daß Aaron 

ben war / beweineten ſie jn driſſig 
tag / das ganz hauß Iſrael durch alle 
jt geſchlecht. 
Das rri.Capittel. 


Von etlichen Eriegen des vold's Iſrael un : 


jrer murmelung / vnd ſtraff mit feurigz ſchlan⸗ 
gen / vnd wie ſie durch das anſehen der aͤrinnen 
ſchlangen gefund worden. : 





Lö dader Cananiterder koͤnig A 
Arad/der gegen mittag woner/ Au 


börer daß Iſrael herein kom̃en 
war durch den weg der kuncſchaffter / 
ſtriet er wider Iſrael und vberwand/ 
vnd furereinraub auß jmen. Da gelobe 
Iſtael dẽ Herren ein gelübd vñ ſprach: 


Wenn du dip volck vnter mein hand 


ſo wil ich jr ftedte versilgen Vnd 
en erhoͤret die ſtim̃ Iſt 


die Cananiter. Vñ ſie erfchlägen fie/ vñ 
gzer⸗ 





vñ gab Jud 


— — — —— a 
de zohen fie vondeberg Hor dur 


dest, aa danegzum Rotten meer zu / daß fie. 


whder Edomiter land zoͤhen. Vñ das 
ve gewan ein verdrieß vber die ars 
arnd das ziehen / vnd redeten wider 
ra sig fprachen: Wars 
* un vns ten gefürt / 
fir in der —2 Dennes 
Htinbroenoch waſſer hie/ vnd vnſer 

& klbatigund ein vnwillen oder grawen 
yirdifer onachrbarlicher ſpeiß. Dars 

En mbfonde der Her: feürige ſchlangen 
RErnumerdasvolck/die biſſen dz volck / dz 
ugroß volck in Iſrael ſtarb. Da Bas 


wwend. Moſes ð bat für das volck. 
vxſprach zu Moſe:Mach dir 
un —— ſchlangen / vnd richt fie zů 


ein hor — 
VWer ebiffen iſt und ſihet fie an / der 
—ãa Moſes ein aͤrinne 
hlangen / vñ richtet fie auff zum zei⸗ 
im.Ond weñ jemands diß ſchlangen 
hiſſen hetten / ſo ſahen fie die aͤrinn⸗ 
an / vnd wurden geſundt / vñ 


Üben h 
vnd die kinder Iſtael zohẽ aus / vñ 
ſich in Oboth. Vñ von Oboth 
fie auß / vnd laͤgertẽ ſich in Jean 
lirim in der wüſte gegẽ Moab vber / 
en der ſonnẽ — Von dannẽ 
Ynfie/onilägertenfich am bachSa⸗ 
Won dannen zohen fie / und laͤgertẽ 
hodiſſeit dem Arnon / welcher iſt ind 
nme / und ſtoßt an die landmarcke ð 
wuter. Dei Arnon iſt die ladmarck 
zihen Moab vnd den Amoritern / 
wteilet ſie Daher ſpricht man in dem 
ih von den ſtreitten des Herren: Wie 
leherr hat gethan im Rotten meer / 
chwirt er auch thun in den baͤchẽ Ars 
indie hohen ſtein in den ſchwinden 
—— abẽ ſich ernidert / daß 


ch geredt haben. 
uderren / ps die fehlangen von 


in Arnon / vnd ruͤeten in den 

194 ward ImmarcPender Moabiter. 
zieht cin dx von dañen zohen ſie zũ brun⸗ 
ma/ yxn aas iſt der brun / daͤ von ð Herr zu 


Moſe ae Samle das volck / ichwil ſtoͤret biß 


Wehedir Msab/duvo 


nen waffer geben. Da fän —*— 
jnen w a r 
fes lied:Der runerbebfich? füngen fie - 
mic — re der en 
—— babz/di bauptlentimn 
Beben jn eit· durch den geſetzgeber egegrabẽ 
vnd mit jren ſtaͤben. | . 
nd won Sfr olbe — 
— SU BU Poond gen & 
* Vñ von Nahaliel gen Bamoth. 
ñ Bamoch iſt ein chal das da ligt in 
der gegend Moab / auff ð höhe Piſga / 
vnð wendet ſich gegen der wͤſte 
Vnd Iſraei ſande bortẽ zu Sihon Sear 
demt oͤni der Am oriter / vñ ließ im far Seen 
en: Ich biedich/ laß mich durch dein” ven, 
ziehen. Wir wdilen nit weichen in 
die aͤcker noch in die weingarten / woͤllẽ 


⸗auch des brunwaſſers nit trincken. Die 


landſtraß woͤllen wir ziehen / biß wir 
—* dein landmarck kommen. ⸗ 

Aber *Seon geſtattet den kindern 
Iſtael den zug nie durch ſein landmar⸗ Dent.a⸗. b 
ee * alle ſein volck / vnd 
zo / Iſrael entgegen in die wüſte. 
—* Jaſãa kam / ſtriet er wid 
Iſt | 
Iſtrael aber ſchlůuͤg jn mit ð ſcherpff 
—— nam ſein land ein / võ — 
Arnon an biß an den Jabock/ vnd biß ʒi.a 
an die kinder Ammon. Denn die Lands Xſr46 
5* kinder Ammõ aan mit 1 

chützung verwaret. Alſo nam Iſ⸗ 
rael alle feine ſtedte / vnd wonet in a 
ſtedten der Amoriter / zu Heßbon / vnd 
allen ſeinen toͤrffern vnd vmbligenden 
flecken Den Heßbon die ſtadt war Se⸗ 
on des koͤnigs ðAmoriter. Vñ er hat zua⸗ 
uor mit dem koͤnig ð Moabiter geſtrit⸗ 
ten / vnd jm alle ſein land angewonnẽ / 
ih ſpruchworte 

er ſpricht man im ſpri det 

Bompt gen hegbon/laftuns bawẽ vñ 
bereitten die ſtadt Seon. Deñ fewr iſt 
auß Heßbon gefaren / ein flam̃ vonder 

Seon / die hat freſſen Ar ð Moa⸗ 
biter/ vnddiebürger der hoͤhe Arnon. 

Camos biſt 
bloren * hab ſeine ſoͤne in dieflus ·Er hatt 
cht geſchlagen / vnd ſeine doͤchter ge⸗ 
fangẽ gefürt / Seon dem koͤnig ð Amo⸗ 
riter. Ir herligkeit · iſt zu nicht worden — 
von Heßbon diß gen Dibon / ſieriſt vers 


— ——⏑⏑⏑,———— 
pP gen 
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Deu. 
29.5 





3 
Jofa4 


Das vierd Büch Mofe/ 
Gt gr TE Hp ini 


Ya Mofee fandt auß verkũdſchaf⸗ 


¶ ter gen Jaeſer / vnd gewonnen jre doͤrf⸗ au 


fer vnd vmbligende flecken / vñ namen 
Die Amoriter ein / die drinne waren. Vñ 
wandten ſich / vnd zohen hinauff des 
wegs zu Baſan Dazoh auß / jnen ent⸗ 


—** der koͤnig zu Baſan / mit all 


einem volck zu ſtreitten in Edrei. Vnd 
der Herr ſprach zu Moſe: Foͤrcht dich 
nit vor jm / denn ich hab jn in dein hãd 
gegeben mit land vnd leutten / vnd ſolt 
mie jm thun / wie du mit Seon dem koͤ⸗ 
nig der Amoriter gethan haſt / der zu 
Heßbon wonet Vnd fie[chlügen jn vñ 
ſeine ſoͤne / vnd all ſein volck zu tod biß 
daß keiner vberblieb / vnd namen das 
landeyn | 


Das xrij. Capittel, 


Wie — + Mosbiter koͤnig beräfft 344 
laam den opheten / 
das volck —— 


zu vermaledeien 





Arnach zohen die kinder Iſra⸗ 
el / vñ laͤgerten ſich indas feld 
Moab jenſeit dem Joꝛdan bey 
ericho. Vnd da Balac der ſonSippor 
ahe alles was Iſrael gethan hatt den 
ritern / vnð daß ſich die Moabiter 

ſehr entſatzten vor dem volck / daß es fo 
groß war / vnd daß er jren gewalt nit 
erleyden mocht / ſprach er zů den Elti⸗ 
der Madianiter: Nun wirdt diſer 

ff vertilgen alle die in vnſern land⸗ 
marcken wonẽ / wie ein ochs kraut auf 
dem feld biß auff die wurtzeln auffna⸗ 
get Balac aber der fon Sippor war zu 


der zeit koͤnig der Moabiter. 


Baiaam, Vnd er ſandt botten auß zu Bil⸗ 
— ham dem fon Beor / der ein» warſager 


war / der wonet an dem waſſer bes läbe 
der kinder ſeins volcks / daß ſie jm rüff⸗ 
tenwñ ließ jm ſagẽ Sihe es iſt ein vo 


ß En 
angeſicht der erden / vñ ligt gegen mir. 
So kom̃ nun / verfluͤch mir das volck / 
denn es iſt mir zu mechtig / ob ichs etli⸗ 
cher maß ſchlahen moͤcht / vñ auf dem 
land vertreiben. Deñ ich weiß / daß weh 
che du ſegneſt / der iſt geſe vñ wel⸗ 
chen du cheft/der iſt verfluͤcht. 

Vñ die der Moabiter gien⸗ 


pten gezohẽ / das bedeckt das 


ai 


Du 
u 7 


ar a ei ee 


gen hin mit den Eltiſten der Madiani⸗ ann 


niter/ondhattendenlondes warſagẽs 
in jren haͤnden / vnd giengen zu Solar 


eyn / vñ ſagten jm die wort Balacs. On 


er ſprach su jnẽ: Bleibt hie vber nacht / 
fo wil ich euch widderſagẽ / wie mir der 
Herꝛ ſagen wirt. Alſo blieben die fürſtẽ 
der Moabiter bey Balaam. 

Vñ Gott kam zu Balaã / vñ ſprache 
Wer ſeynd vñ was woͤllen die leut / die 
bey dir ſeyn? Balaã ſprach zu Got: Ba⸗ 
lac der ſon Sippor der Moabiter Ass 
nig bat zu mir geſandt / und mir laſſen 
ſagen:Sihe / ein volck iſt auß Egypten 

ezohẽ / vnd bedeckt das 6 des 

6. So kom̃ nun / vnd flüchjm/ ob 

ich ettlicher maß mit jm ſtreittẽ müge / 

vnd ſie vertreiben. Gott aber ſprach zu 

Balaã:Gang nit mit jnẽ/ sec das 
volck auch nit / denn es iſt geſegnet. 

Da ſtund Balaã des morgens auff/ 
vñ ſprach zu den Fürſtẽ Balacs: Gehet 
hin in ewer land/ deñ der hat mir 
verbotten / daß ich mit euch ziehe. Vnd 
die Fürſten der Moabiter machtẽ ſich 

7 vnd kamẽ widder zu Balac / vnd 
ſprachen: Balaam widert ſich mit vns 
zu ziehen Da ſandt Balac noch groͤſſer 
vnd herꝛlicher fürſten deñ jene waren / 
die er vor geſandt 

Da die zu Balsam kamen / — 
ſie zu jm: Alſo laͤſt dir ſagen Balac der 
ſon Sippoꝛr: Lieber / ſaum dich nie zu 
mir zu ziehẽ / deñ ich wil dich Hoch erẽ / 
vnd was du wilt / das wil ich dir gebẽ. 
Lieber / kom̃ vnd fluͤch diſem volck. 

Balsam antworꝛt vñ ſprach zu dem 


dienern Balacs: Wenn mir Balac ſein | 


hauß volfilbere vi goldsgebe/ ſo kũd 

ich doch nit · aͤnderẽ das wort des Her 

rẽ meins Gottes / dz ich mehr oð weni⸗ 
ger 
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genant Numeri. 


gerdeSo bleibt doch nun bie auch jr 
die acht / dz ich erfare / was der Herr 
wern mit mir reden wirt. 

dakam Got des nachts zu Balas / 
ta 3u Im: Sind die männer kom⸗ 
mrzu ruͤffen / ſo mach dich auff/ 
wʒehe mit jnen / doch alſo / was ich 
tigen werd / ſoltu thun. 

d daſtund Balaã des morgẽs auff / 
niſetelt feine Eſelin / vñ zoh mit den 
rien der Moabiter. Aber der zorn 
6xtes ergrimmet wider Balaam. Vñ 
a Engel des Herren trat in den weg / 
keammnderfiünd.sEr aber reid auf 
ſecreſelin / vnd zwen knaben waren 
wm. Vnd Die efelin ſahe den Engel 
ksherren im weg ſtehẽ / vnd fein ſch⸗ 
waußgezogen in feiner hand. Vñ die 
&inwieche auß dem weg / vnd gieng 
ebdas feld. Balaã aber ſchluͤg fie/ 
Sein den weg ſolt gehen. 

datrat der Engel des Herrẽ in den 
kengẽ pfad bey den weinbergẽ zwi⸗ 
hen zweyen maurẽ / die vmb die wein⸗ 
———— Vnd da die eſelin den 
bgeldes Herren fahe/dzenget fie ſich 
adie wandt / vnd klemmet Balaã den 
vran der wand. Vñ er ſchlůg ſie noch 


Da gieng der Engel weiter / vnd 


ꝛan ein enger ort / da kein weg war 
— —— zur rechtẽ / — m 
en / vnd ſtund jm entgegen. Vñ da 
kefelinden engel des Herrẽ ſahe / fiel 
konter dem Balaã. Da ergrim̃et der 
Balaams / vnd ſchlůg die ſeiten ð 
8 mit dem ſtab viel mehr. 
da thet der Herr der eſelin den mũd 
Tod ſie ſprach zu Balaam: Was 
Sichdir gethan / dz du mich geſchla⸗ 
ahaſt nun drey mal? Balaã ſprach 
Zdelin: Darumb dz dies verdienet / 
mein geſpottet haſt. Ach daß ich 
Bir ſchwerd in ð hand het / ich woͤlt 
Krwürgen. Die eſelin ſprach zu Ba 
Sin ich nit dein thier veſelin / dar⸗ 
Idu geritten haſt alle zeit biß auff 
atag. Hab ich auch je gepflegt als 
hathun: Er ſpꝛrach / Nein. 
dioͤffnet alsbald der Herr Balaã 
Ötagen/daß erden Engel des Herren 
ein weg ſtehen / vnd ein außgezog⸗ 
Re ſhwert in feiner hand / vnd er fiel im 
Aſißnder auff die erden. Vñ der En⸗ 


aſtu deine efelingefchlagendzeymal? 
Sihe / ich bin aupgangen/ daß ich dir 
widerſtehe. Denn dein weg iſt verkeret / 
vnd mir entgegen. Vnd die eſelin hatt 
mich gefehen/ vnd mir drey mal gewi⸗ 
chen. [Onft wo fie nit vor mir gewichen 
vnd mir alsdirzu wider / raum geben 
hett / ſo wolt ich dich auch jez erwür⸗ 
0 die efelinlebendig behaltẽ has 

en Da ſprach Balaã: Ich hab geſun⸗ 
diget. Deñ ich habs nic gewüſt / dz du 
mir entgegen ſtundeſt im weg. Vñ nun 
ſo dirs nit gefelt / daß ich mit ziehe / wil 
ich widder vmbkeren. Der Engel des 
Herꝛen ſpꝛrach zu jm: Ziehe hin mit den 
maͤnnern. Aber hüt dich / daß du nichts 
anders / deñ was ich zu dir ſagẽ werd/ 
redeſt. Alſo zoh Balaam mit den Für⸗ 
ſten Balac. 

Da Balac hoͤꝛet das Balaam kam / 
zoh er auß jm entgegẽ in die ſtadt der 
Moabiter / die da ligs an ð landmarck 
Arnon / welcher iſt an der euſſerſten 
landmarck / vnd ſprach zu jm: Ich hab 
zu dir geſand / vnd dich beruͤffen laſſen. 
Warum biſtu deñ nit alſo bald zu mir 


kõmen! Meynſtu ich kund dich nit eh⸗ 


ren / vñ dir deine reiß oder zukunfft nit be⸗ 
zalen: Balaam antwortt jm:ſSihe ich 


DER. 1.2) 5 
gel des herren fprach zujm: Warumb 


bin kommen; zu dir, Aber wie Pan ich —* 


etwas anders reden / deñ das mir Gott 


in den mund gibt! Alſo zoh Balaã mit „der 


Balac / vnd kamẽ in die gaſſen ſtadt / 
die im euſſerſten ſeins reichs gelegen 
oa 


ar, 
Vnd Balac fchlachter rinder und 
ſchaf / und ſandt gabe oder ſchenck Ba⸗ 


laam / vnd denen Fürſten die bey jm 
waren. 


Das xxiij. —— 
Wie Balaam von dem Balac gefurt ward 
das volck zuuerflůchen / aber er benedeyets. 


IS Salsa no nam Balac den x 


Balaam / und füret jn auff die 

hohe Baal / daß er von dannen 

ſehen kund / biß ans end des volcks. On 
Balaã ſpꝛrach zu Balac: Bam mir bie 
ſiben altar / vñ bereit mir her ſiben kel⸗ 
ber / vñ ſiben wydð: Balac thet wie jm 
Balaã ſagt. Vnd beyde Balac vñ Ba⸗ 
laam opffertẽ / je auf ein altar ein kalb 
vnd ein wydder. Vnd Balaam fprach 
pP 3 z3u 


ſtade 


Das Vierd bůch Moſe / 


zu Balac: Trit ein klein zeit bey dein 
2 
RM leicht mir der her: begegne / daß ich dir 
anfag/waser mir befilhet. Vnd gieng 
ſchnelliglich hin. _ 
Vnd der herr begegnet Balaã. Er 
aber ſprach zu jm:Siben altar hab ich 
zugericht / vnd je auf ein altar ein kalb 
vnd ein wydder geopffert Der HERR 
aber gab das wort dem Balaã in den 
mund/vnd ſprach: Gehe widder zu Ba⸗ 
lac / vnd rede alſo. Vnd da er widder zu 
jm kã / ſihe / da fand er jn ſtañ bey ſeim 
brandopffer / ſampt allen furſten der 
Moabiter 


9 h 
Da hůb er auff ſeine · ſprüch / und fa 
Nom.a aa get: Auß Aran hat mich Dale ð Moa 

„die vep biter koͤnig hollen laſſen von dem ge⸗ 
Die jmOot pirg gegen dem auffgang: Bom̃ / ſagt 
m wund er / vnd verfluͤch mir Jacob. Eill dich / 
en be np ſchilt Iſtaei. 

Wie ſol ich flüchendem Got nit flu 
ber? Wie fol ich ſchelten / den ð Herr 
nie ſchilt? Denn von der hoͤhe der felfen 
werd ich jn ſehen / vnd von den bühelen 
werd ich jn anſchawẽ. Sihe / das volck 

sin ſicher⸗· wirt allein wonen/ vnd nic vnter die 
heit. Heiden gerechnet werden. Wer kanze⸗ 
Datz · Ien den aaub Jacob/ vnd wiſſen die zal 


des »ſtam̃s Iſt ael Meiu 4 

@ ierden⸗ ." . —_ * 

"teils bendes todẽ der vñ mein 
u 


a Bus Balac zu Balaa: Was 
thuſtu! Ich hab dich hollẽ laſſen zu flůͤ 
chen meinen feinden / vñ ſihe / du ſegneſt 
Tram anf ſie dargegen Er antwort vnd fprach: 
Muͤß ich nit das reden / das mir ð Herr 
in den mund gibt! Balac fpzach zu jm: 
Kom̃ doch zů mir aneinander ort / von 
dannen du ein teil Iſrael / vnd doch nit 
ganz ſehẽ moͤgſt / vñ flůch im daſelbſt. 
Vnd nam ſn auf ein hohẽ platzʒ/ auf 
Die höhe des bergs Piſga / vñ bawet ſi⸗ 
ben altar / vnd opffert je auff ein altar 
ein kalb vnd ein wydder. Vñ ſprach zu 
erw pr alfobeydeim brands 
opffer / biß daß ich im entgegen gebe. 
Vnd ð Herꝛ begegnet —2 gab 
jm das wort in ſeinem mũd / vñ ſprach: 
Gehe widder zu Balac / vnd rede alſo. 
Vnd da er widder zu im kam / ſihe / da 
ſtund er bey feinem brädopffer/ ſampt 
den Fürſten der Moabiter. Vnd Bas 


bꝛrandopffer. Ich wil hin gehen / ob vil⸗ gefr 


lac ſprach zu jm: Was hat der HERR 
€ 4 w 


agt: 
Vñ er hůͤb auff ſeine fpzuch vñ ſagt 
Stand auff Balac vñ hoͤre / faß zu oren . 
mein wort du ſon —— Gott iſt nit 
als ein menſch / dz er liege / noch wie ein 
menſchen kind / daß er verends oder vers 
wandlet werd. Solt ers geredt haben / vñ 
nit thun? Solt ers geſagt habẽ / vñ nite 
beſtetigen! Sihe / zu ſegnen bin ich her 
bracht / den ſegen kan ich mit wenden. 
Man ſihet kein ꝛabgot in Jacob/noch " 
abgoͤttiſche bild in Iſraei. Der Herr 
fan Got iſt mit jm / vñ der ſchal ð vber⸗ „, 
windung des koͤnigs vnter jm: Got hat ð 


inauß ten gefuret/ fein fterche iſt 
wie eins einhorns Denn es iſt kein zau⸗ 
berey in Jacob / vñ kein warſager in Iſ⸗ 


rael. Zu ſeiner zeit wirt man zu Jacob 
ſagen / vnd zu Iſrael / was Got gethan 
hat. Sihe das volck wirt auffſtehẽ / wie 
ein lewin / vnd wirt ſich aufrichten wie 
ein; lewe. Er wirt ſich nit legen / biß er "Ic. 
den raub freß / vñ das blůt der erſchla⸗ 
genẽ trinck. Da ſpꝛach Balac zu Bala⸗ 
am: Du ſolt jm weder flächennoch ſeg⸗ 
nen. Balaã antwoꝛtt vñ ſprach zu Ba⸗ 
lac: Hab ich dir nit geſagt / alles was ð 
ERR *befehlen würd / das würd ich 
thun: Balaẽ aber ſprach zu im: Komm ""* 
doch / ich wil dich an einẽ andern ort fü⸗ 
ren / obs villeicht vo: Gott gefall / daß 
du daſelbſt fie verfluͤcheſt. Vnd er nam 
jn auf die hoͤhe des bergs Peor / welcher 
—— gegen der wüſte. Vnd Ba⸗ 
aam ſprach zu Balac: Bawe mir bie 
ſiben — —— bereyt mir ſiben kelber 
vnd ſiben wydder Balac thet wie Bas 
laam ſagt / vnd opfferte je auff ein al⸗ 
var ein kalb vnd ein wydder. 


| Annotationes. 

Bein Abgott) BHie da wir leſen / kein abgot / 
leſen etlich / kein muͤhe / kein arbeit / zu bedeuten / 
daß in zukunfftigem leben kein muͤhe / arbeit / oð 
ſchmertzen ſeyn ſol / wie hie auff erdẽ. Das aber 
E. V. B. ſagẽ / die ſchrifft Pſal.x. heiß die groſ⸗ 
fen werck /mähe wi arbeit / die boͤß gewiſſen ma 
chen / thuͤt ſie der ſchrifft vnrecht. denn die wort 
deſſelbigen Pſalmẽ / nemlich / Vnder ſeiner zun⸗ 
gen iſt mũhe vnd arbeit / werden nit von guttẽ 
menſchen oder wercken / wieder ſelb pſalm zu 
verſtan gibt / ſonð von dem Antichriſt verſtan⸗ 
den / oder aber von ſeinẽ gliön / als die Elyma⸗ 
ſiter fü eynd / welcher mund vol flůchs vñ Gotts⸗ 
leſterns / vñ vol alles betrugs iſt / vnter jrer zů⸗ 


Benant Numeri. 


gute und můhe / das iftlinfveuhergzPein 
ilde aſchlege zu machen / wiefiedie frommen 
Gumvibzingenmög am lebẽ / 
Mmglsubenzc. 
Das xxiiij. Capittel. 
wie Balaam Das vol Iſrael! yet) 
roweiſſaget von dem kunfftigẽ reich Iſrael / 
wron der zukunfft Chriſti. 
m 


Anun Balaam ſahe / dz es dem 
—5— gefiel / dz er Iſrael ſeg⸗ 


net / giẽg er nit hin wie vo 
ſaſuchen die tzauberey / oder die warſa⸗ 
aug/onrichtet fein angeſicht ſtracks 
der wüſte / huͤb auff fein augen vnd 
¶Nau ſche Iſrael / wie ſie lagen nach jrẽ ſtaͤm 

Ni · nenvnd der geiſt Goctes kam auff jn / 

wder huͤb auff feinen ſpruch / vñ ſagt: 
GBlſaget Balaam der ſon Beor / Es [a 
dmañ dem die aug et vnd 
veſchloſſen ſeynd. Es ſaget der hoͤ⸗ 
na "östlicher rede/der des almechtigẽ 
sicht ſahe / der da nider fiel/ vnd alſo 
inaugeneröffner wurden. 

Im Ja Wie fein ſeynd deine hütten Jacob / 
mddeine wonung Iſrael? Wie die wel 
igte thal / Wie die garten an den waſ⸗ 

\mwol geweſſert / Wie die hütten die 
r Herꝛ get hat / Wie die Ceðn 
udem waſſer. Es wire waſſer auf ſei⸗ 
d meymer flieſſen⸗ vnd ſein ſame wirt 
¶rein groß waſſer werden Sein Roͤnig 
ritt hin genommen werdẽ vmb Agags 
villen. Ond ſein reich wirt abgethan 
werden. Gott hat jn auß * gefü⸗ 
Seine ſtercke iſt wie eins Einhorns. 
Bi werde die Belt * een, 
"iregebeynzermalen/ vñ mit p 

Gcsuhfchieffen.tEr hat ſich nider gelegt 

ĩ geſchlaffen wie ein lewe / vi wie ein 

win / die niemand wecken darff. Ge 

et ſey der dich ſegnet / vñ verflücht 
dir fluͤcht. = 

. Daergrimmer Balac im zorn wid 

delaã / vnd [chlüg die hende zuſamẽ / 
d ſpꝛrach zu jm: Ich hab dich gerůf⸗ 
maß du meinen feinden flůchen ſo 
iß / vnd ſihe / du haft ſie nun dꝛey mal 
gſegnet / Vnd nun heb dich widder an 
mo. "ch gedacht / ich wolt dich 
dißlich eren / aber der her: bat dir die 
aufpdir bereit war / entzogen. Balaã 
Ce jm: Hab ich nit auch zu deinẽ 
as tt geſagt / die du zů mir ſendeſt / vñ 
—** Weñ mir Balaẽ ſein hauß 


Ix 


zen 


| lxxxvij 
vol ſilbers und golds geb/ ſo Find ich 
doch nit vbertretten die rede des Her⸗ 
ren meines Gottes / daß ich boͤſes oder 
guͤtes ſaget nach meinem hertzen / ſon⸗ 
der was der Herꝛr zu mir redẽ wurd / das 
wurd ich auch reden? Vñ nun ſihe / wu 
ich zu meinem volck ziehe / ſo wil ich dir Apoc. me 
— was dein volck diſem volck 
thun ſoll nach diſer zeit in den letzten 
er bäb auff ſewen ſpeuch / vnd 
Vnd er huͤb auff feinen ſpruch / vnd „,n' 
ſpꝛach widderum̃: Es fa — — 
on Beor:Es ſagt ð mañ / dem das aug 
verhertet + oder verſchleiffen vnd zugethan nit ver⸗ 
iſt. Es ſagt der Hörer Goͤtlicher rede / vñ hertet 
der die lere hat des hochſten / der die ge⸗ 
ſicht des almechtigẽ ſahe / vnd nið fiel/ 
vnd ſein augẽ eroͤfnet wurdẽ. Ich werd 
jn ſehen / aber jetzt nit. Ich werd jn a J⸗ 
— — — ——— F 
fſtern auß Jacob aufgehn / vñ einrüce , 
xauß Iſrael herfur kommen / und wirt ars 
ſchlagen die oberſten ð Moabiter / vnd Reg.3.4 
vberweldigẽ vnd zerſtoͤren alle kinder 
Seth.Edom wirt ſein beſitz feyn. Vnd ẽReg. s. a 
das erb Seir wirt ſeinen feindẽ gefallẽ. 
Iſtrael aber wirt redlich thatteñ chun/ 
vnd ſtarcklich handle. Auf Jacob wirt 
der herſcher kom̃en und ð vm̃brengen 
wirt / was vbrig iſt von der ſtadt. Vnd 
da er ſahe die Amalekiter / hüber auff D 
feine ſpruch / vñ ſagt: Amalek die erſten + ig 
vnter den Heiden / aber zu letſt wirdſtu Exro. 17.4 
gar vmbkom̃en. Vñ da er ſahe die Res i. Regei⸗.e 
niter / hůb er auf ſeine ſprüch / vnd ſagt: 
Feſt iſt dein wonung. Aber weñ du dein 
neſt in einẽ felſen ſetzeſt / vnd wurdeſt ð 
erwelt võ dem ſtam̃ Cin / wie lang 
moͤchteſtu bleibe+ Den Aſſur wire di 
efangen nemẽ. Vñ hůuͤb abermal auff 
En ſpruch / vñ ſagt: Achwerwirslebe/ _ 
weñ Bott ſolchs thun wirt: Sie werde 
intgroͤſſen ſchiffen kom̃en auf Italia/ iiij 
vnd die Affyrier vberwinden / vnd die Dann 
Ebꝛeer zerſtoͤren / vñ auffs lege werden 
fie auch vm̃kom̃en. On Balaã mache 
ſich auff/on zoh hin / vñ kã widð anfein 
ort. Vñ Balac zoh feine weg auch / da⸗ 
her er kommẽ war. Annotationes. tj 
Zauberey.) Bierauß merckt man / daß Bala 
—— — 
ehe ttes namẽ / wie auch gemeyn⸗ 
ich die Feger jre ketzerey furtragẽ vnterGottes 
wort / namẽ / vñ ſhein: Aber der Herꝛ begegne - - 


p iij jm⸗ 


Das Vierd bůch Moſe / 


Immerden Balaam / vñ hindert fein zauberey 
aoder anſchlag / dz er hart muͤſſen Das recht Got⸗ 
tij tes wort faſſen vñ ſagen. Stern) Diſer ſtern / 
nach der meynũg aller Chriſtlichẽ lerer / auch et⸗ 
licher Juͤdiſcher Rabi / iſt ð war recht Meſſias 
Chꝛriſtus / vnſer aller liebſter Berr / das liecht ð 
Joa s,, welt / Jo viij.wie vns hie Die Chaldeiſch trãsla 
tion gãtʒ klaͤrlich anzeigt / alſo lautẽt auff Teut⸗ 
ſoh/ s wirt auffſtehẽ ein koͤnig auf Jacob / vñ 
v Meſſias wirt herfuͤr gruͤnen auß Iſrael / vnd 
wirt die Moabitiſchen Fůrſten erfchlagen! vñ 
herſchẽ vber alle menſchẽ ec. Das iſt ð ſtern / der 
allẽ mẽſchẽ / fo in diſe welt kom̃en / erleucht / Jo 
j.der oben herab kom̃en iſt / vns heim zu ſuchen / 
vnd zu erleuchten die im finfternuß vñ im tods 
ſchatten fig2/ &u.j. Solchs zu bezeugen hat di⸗ 
ſerſtern / in ſeiner menſchlichẽ gebuͤrt / ein ſonð⸗ 
Ulichen newenſtern laſſen auffgehen / ð den heidẽ 
erſchiene / vñ jnen leuchtet biß fie zu feiner des 
rechten ſterns erkentnus kom̃en. Vñ dz wir kei⸗ 
nenzweiffel hetten / wer diſer ſtern were / hat er 
Ech ſelbſt erkleret / vñ von jm ſelbſt alſo geſagt / 
Apoc.xxij. Ich bin das gang liechte / vñ der gãtʒ 
wol leuchtẽd morgenſtern / die wurtzel vñ natur 
Dauids / Ich bin / ſagt ð Herr Jeſus Chriſtus / ð 
ſtern / ð den tag ð gnaden / vñ den tag der gloriẽ 
vorgeht / vñ ſie beĩde ſchaffet / Ich bin ð ſtern / ð 
nach der nacht vnd finſternus meines leidens / 
gleich wieð ſeuberlich morgenſtern / auferſtan⸗ 
den bin / zu erleuchten die gantzen Chriſtenheit. 
Aber die vnglaubigen Elymaſiter gůnnẽ dem 
Herren nit diſer eren / verſchlahen diſen jtzt er⸗ 
zelten Chriftlicher kyrchen verſtand / wi ſtehen 
dem Juͤdiſchẽ vnglauben zu / ſprechẽ / diſer ſtern 
iſt Dauid / Balaã rede hie nichts von Chriſto. 
Das iſt aber der blinden Juͤden außlegung / 
welchen dge Elymaſiter / deñ jre augen vertun⸗ 
ckelt ſeynd / zu ſtehen / vñ halten nit / dz ð text nit 
lhlecht von einem ſtern / ſonð von eim ſolchen 
ſtern redet / eingeporher koͤnig ſey auß Iſra⸗ 
el / vñ himliſche vñ menſchliche natuͤr hab / dar⸗ 
aumb er Dauids wurtzel vñ natur / ein ſtern auf 
Jacob geborn / vnd ein ſcepter oder koͤniglich 
růt auß Iſrael erſtanden / genent wirt: welchs 
nit von Dauid / oð von jmãds anðs / ſonð allein 
yon vnſerm liebſten HSerren Jeſu Chriſto mag 
mit ð warheit geſagt werdẽ / darumb ſoll man 
ie difenftern haltẽ / von welchem hie geredt 
wirdt. 

tiij Amalec) Amalec ward erſt vnter den Heidẽ / 
Exrod.i die Die Finder Iſrael anfochten / Exo. xvij. Abet 
Kes. : 5 Durch Saul vertilg 
a Sie werdẽ in ſchiffen kom̃en ꝛc. Diſer ſpruch 
wirt recht vnd wol auff die Roͤmer gedeutet / 
wein Durch welche das Aſſyrier reich vñ Bieruſalk / 
vñ der Hebreer tempel / vnd alle jre herrligkeit 

zerſtoͤret worden iſt. 


Das xxv. Capittel. 


Wie das volck hůuͤret mit den Moabitiſchen 
frawen / vnd deshalber geſtrafft ward. 


Nr Iſrael woner in der felben 


Joan.i. 


et j. Reg.xv. 


Bam ne Gere imSicrim. VOnddasvold 
Jod hab anzu huͤren mit ð Moabi⸗ 


ter doͤchtern welche luͤden das volch a... 


zum opffer jrer Goͤtter. Onddasvold! ;45 
pi bettetjre Goͤtter an. Vnd Iſra⸗ Pfahs 
el underwarff fich dem Baal Peoꝛ. Da 


ergrim̃et der zorn des Herꝛen vber Iſra⸗ 
el/ond ſprach zu Moſe:Nim̃ alle oͤber⸗ 
ſten des volcks / vñ henck ſie an den gal⸗ 
gen / gegen der ſonnen / auff daß mein 
grim̃iger zorn von Iſrael gewãt werd, 
Vnd Noſes ſprach zů den richtern Iſ⸗ @ron.;: 
rael: Jedermañ erwürg ſeinen — 
die ſich dem⸗ Baal Peor vnderworffen — 
02% 


haben. _ 5 
Vnd fa ein u * —— 
frael giengbinein fur feinen biüdern „,,, 
zu einer hůͤtẽ Midianitin / vñ ließ Mo⸗ — 
fe zuſehen / vnd Die gantz gemeyn der pfal. io 
kinder Iſrael / die da weyneten vor der i. Cor.i 
rhür der heiligen wonung. Da das ſahe 
Pineas der fon Eleazar der fon Aaron *Pbin 
des prieſters / ſtund er auff auf der ge⸗ 
meyn / vñ nam ein meſſer in fein hand / 
vnð gieng dem Iſraeliſchen mañ nach 
hinein / in das hůrhauß / vñ durchſtach 
fie beide / den Iſraeliſchen man vñ das 
weib / durch · jr gemecht. Da hoͤret die Irẽ ba 
plag auff von den kinðn Iſrael. Vnd es 
wurden getoͤdtet in der plag vier vnd 
zwentʒig tauſent menſchen. 
> der herr nn * SR vnd — 

ſpꝛrach: »Pinehas der fon far / des ' Pbin 
* Aarons des priefters/ / hatt mein er 
30911908 den kindern Iſrael abgewẽdet⸗ 
durch feineneiffer vmb mich vnter jnẽ⸗ 
daß ich nie felbft in meinem eiffer die 
Einder Iſrael vertilget. Darum ſag zu 
jm: Sihe / ich geb jm den friden meins Mala. 
bunds / vnd er ſol haben / vnd ſein ſame 
nach jm / den bund eins ewigen prieſter⸗ 
thumbs / darum̃ daß er vo: ſeinem Goo 
geeiffert / vnd die ſunde der kinder Iſra 
el verſuͤnet hats. Der Iſraeliſch mann 
aber der erſchlagen ward mit der Mi⸗ 
dianitin / hieß Simri / der on Salu/ ein 
hauptmañ des hauß des geſchlechts ð 
Simeoniter. Das Midianitiſch weyb/ 
das auch erſchlagen ward / hieß Cosbi/ 
ein dochter Zur des edliſten Fürſten 
der leuteins geſchlechts vnter den Midia⸗ 
nitern. Vnd der Herr redet mit Moſe / 
vi ſprach:Laſt die Midianiter euch als 
feind erfaren / vñ ſchlahet ſiedeñ ſie ha⸗ gun 
ben euch leyd gethan / vnd feindlich 

wi⸗ 


wider end) gehandelt vnd betrogen / 
wit ſrem liſt / den fie euch zugeſtelt ha⸗ 
phegn ben / durch den abgot · Peor/vnd durch 


jte ſhweſter Cozbi / die dochter des 
—F 7* der — — 
en iſt am tag der plag 

Phegou peoꝛs willen, 

Das xxvj. Capitel. 
voender zai vnd ſum des ganzen volcks Ip 

tael ſo das gelobt land einnemen ſolt. 

Io Vd da das bluͤt der ſchuldigen 
ha 35568 war/ 14 der Herr 
1* eb Mzu Moſe / vnd 


zantzen gemeyn der kinder Iſrael / von 
* wentzig jaren vñ druber / nach jrer vaͤt⸗ 
J un geſchlechten / alle die in 
In egzichen mügen. 
—E — —— 

Me far em priefter indem feld ð Moabi⸗ 
umde Jordã gegẽ Jericho / die zwẽ⸗ 

Baier alt warẽ / vnd dꝛuber / wie ð herr 

Moſe gepotten hat / vñ war diß jr zall. 

Ruben der erſtgeporner Iſrael. Die 

Ben sid aber Ruben waren Hanoch / von 
Pen sin das geſchlecht ð Hanochiter kõpt 
n dem das geſchlecht der Pal⸗ 

ver kompt. Hezron / von dem das ges 
ſolecht ð Hezroniter kompt. Charmi / 
vndẽ dz geſchlecht ð Charmiter koõpt. 
Bis ſeynd die geſchlecht ð Rubeniter. 
Mjre zal war drey vñ viertzig tauſent / 
ſben hundert / vñ dreißig. Aber die kinð 
dallu waren / Eliab vñ die kinð Eliab 


hia 
ci4 


eutẽ Nemuel / vnd Dathan / vñ Abirõ. 


% DasiftderDathen eye 

ul Num.u ebeampten in der gemeyn/ die fich wi 
—— nten / in der 
Cbou aftuͤr⸗ Korah / da ſie ſich wid den her⸗ 
mauff lenten / vnd die erd jren mund 
chen aſſchet / vnd fie verſchland / mit · Ko⸗ 
eh /da die rott ſtarb / da das fewr zwey 
hedt und funfftzig menſchẽ verbrant. 
Imdes geſchach da ein groß wunð zei⸗ 
"Ed e nem lich/ daß die kinder ⸗ KRorah nit 
Chore Mkamen / da · Korah vmbkam. Die 
»Parıza ide Simeon in jren geſchlechtẽ wa⸗ 
tẽ Hemuel / daher kompt dz geſchlecht 
derhemueliter. Jamin / daher kompt 
das geſchlecht der Jaminiter. Jachin/ 
daha kompt dz geſchlecht ð Jachini⸗ 
‚2er. Serah/ Daher kompt dz geſchlecht 
ð Serahiter. Saul / daher dz geſchlecht 


leazar der ſon 
despꝛieſters Aaron: Nim die ſumma ð 


lxxxviů 
ð Sauliter kõpt.dz ſeynd die geſchlecht 
von dem ſtam der Simeoniter / zwey vñ 
zwentzig tauſent / vnd zweyhundert. 

Die kinder Gad in jren geſchlechten 
waren Ziphon / daher das geſchlecht ð 
Ziphoniter kompt. Haggi / daher dz ges 
ſchlecht ð Haggiter kompt: Suni / da⸗ 
ber das geſchlecht der Suniter kompt. 
Ozni / daher das geſchlecht der Ozniter 


kompt. Eri / Daher das geſchlecht der 


Eriter kõpt. Arod / Daher dz geſchlecht 
der Aroditer kompt. Ariel / daher dz ge⸗ 
ſchlecht der Arieliter kompt. Das ſeynd 
die kinder Gad / an jrer zal / viertzig cams 
ſent / vnd funff hundert. | 
Die Finder Juda / Er vi Onan / wel⸗ 


che beide ſtuͤrben im land Canaan. Es Gen.z8.⸗ 


waren aber die kinder Juda / in jren ge⸗ 
ſchlechten / Sela / daher das 


der Selaniter kompt.Perez / daher dz · Phares 


geſchlecht der Pereziter kompt. Serah / 
daher das geſchlech —— 
Aber der kunder Dee warẽ / Hezron / 
daher das geſchlecht der Hezroniter 
kompt. Hernul / daher das geſchlecht ð 
Hamuliter kompt. Das ſeynd die ges 
ſchlecht Juda / an jrer zal / ſechs und fis 
bentzig tauſent vnd funff hunderd. 

Die Finder scher in jren geſchle⸗ 
chten warẽ / Thola / daher d3 gejchleche: 
der Tholaiter kompt Phua /daher das 
geſchlecht der — kompt. Jaſub / 
Daher das geſchlecht ð Jaſubiter kopt. 
Simron / daher das geſchlecht ð Sims 
roniter kompt. Dz ſeynd die geſchlecht 
Iſachar / an ð zal / vier vnd ſechtzig tau 
ſent / vnd dꝛey hundert. 

Die kinder Sabulon in jren geſchle⸗ 
chten warẽ / Sared / daher dz geſchlecht 
der Sarediter kompt. Elon / daher das 
gefebleche der Kloniter kompt. Jahe⸗ 

el / daher das gefchleche ð Jaheleliter 
kõpt. Das ſeynd die geſchlecht Sabu⸗ 
lon an jrer zal / ſechtzig tauſent vñ funff 
hundert. 

Die kinder Joſeph in jren geſchlech⸗ D 


ten waren / Manaſſe vnd Ephraim. Jofır.a 


Die kinder aber Manaſſe waren Ma⸗ 
chir / daher kompt das geſchlecht der 


Machiriter. Machir gepar auch x Gi⸗ Galaad 


lead / daher kompt das geſchlecht der 

Gileaditer. 

Dip ſeynd aber die kinder Gilead: 
| pP u Si 


Das Dierd bůch Moſe / 


Sieſer / daher kõpt das geſchlecht der 
Hieſiter. Helek / daher kompt — 
ſchlecht der Helekiter. Aſriel / da 

kopt das geſchlecht der Aſrieliter. St 
chem / daher kopt das geſchlecht ð Si⸗ 
chimiter, Smida / daher kompt das ge 
ſchlecht der Smiditer. Hepher / daher 


Par. s. npedas geſchlecht der Hepheriter. 


Zelaphehad aber war Hephers ſon / vñ 
at I ſoͤne / ſonder allein doͤchter / die 
ieſſen Mahela / Noa / Hagla / Milca / 

vnd Thirza. Das ſeynd die geſchlecht 

Manaſſe an jrer zal zwey vñ funfftʒig 

tauſent / vnd fiben hundert. 

Die kinder Ephꝛaim in jren geſchle⸗ 
chten waren / Surhelah/ daher kompt 
dz geſchlecht ð Suthelahiter. Becher / 
daher kompt das geſchlecht ð Becheri⸗ 
ter, Thahã / daher kompt dz geſchlecht 
der Thahaniter. 

Die kinder aber Suthelah waren / 
Eran /daher kompt das geſchlecht der 
Eraniter. Das ſeynd die geſchlecht der 
kinder Ephraim an jrer zal / zwey vnd 
dreißig tauſent vnd funff hundert Das 
8 die kinder Joſeph in jren geſchle⸗ 

n 


ten. 
E Die kinð Ben Jamin / in jrẽ geſchle⸗ 
chten waren/Bela/daher kompt dz ges 
ſchlecht ð Belaiter. Asbel / daher koͤpt 
Das geſchlecht ð Asbeliter. Ahiram / da⸗ 
her kompt dz geſchlecht ð Ahiramiter. 
Spupham / doher kõpt das geſchlecht 
ð Spuphamiter. Hupham / daher kõpt 
das geſchlecht der Huphamiter. 

Die kinder aber Bela waren / Ard vñ 
Naeman / daher kompt das geſchlecht 
der Arditer / vnd Naemaniter. Dz ſeynd 
die kinder BenJamin in jren geſchle⸗ 


chten/anderzal funff vñ viergig tau⸗ 


ſent vnd ſechshundert. 

Die kinder Dan in jren geſchlechten 
waren / Suham / daher kompt das ge⸗ 
ſchlecht ð Suhamiter. Dz ſeynd die ge⸗ 
ſchlecht Dan / in jren geſchlechten / vnd 


warẽ alle ſampt an der zal vier vñ ſech⸗ 


Big tauſent vnd vier hundert. 

Die Binder Afer injren geſchlechten 
waren / "Jenna / daher kompt das ges 
ſchlecht ð Jemniter. Jeſui / daher koͤpt 

Das geſchlecht ð Jeſuiter. Bria / daher 
kompt das geſchlecht der Brijter. Aber 
die kinð Bria waren Heber / daher kõpt 


das geſchlecht der Hebriter. Melchiel / 
daher kompt das geſchlecht der Mel⸗ 
chieliter. Vñ die dochter Aſer hieß Sa⸗ 
rach. Das ſeynd die geſchlecht der kinð 
Aſer / an jrer zal dꝛey und funfftʒig tau⸗ 
—— vier — 
ic Binder x hthali in jren ges 

ſchlechtẽ warẽ/ — *2 daher koͤmpt | 
Das gefchlecht Jahezieliter. Gumi / dar lim 
ber kompt dz gefchlecht ð Guniter. Je⸗ 

zer / daher kopt das geſchlecht ð ezeris 
ter. Sillem / daher koͤpt das geſchlecht 
der Sillemiter. Dz ſeynd die geſchlecht 


dð kinð x Naphthali in jren geſchlechtẽ / Ne 


an jrer zal funff vnd viertzig tauſent vñ In 
vierhundert Das iſt die fine ð Binder ẽe 
Iſrael / ſechsmal hundert tauſent / ein 
tauſent / ſiben hundert vnd dreißig. 
Vnd der Herr redet mit Moſe vnd 
ſpꝛach: Diſen ſoltu das land außteilen 
zum erbgüc/nach der zal der namen. 
Vielen ſoltu vielzumerbgüt geben/ vñ Yııı 
wenigen / wenig. Iglichem ſol man ges If: 
bẽ nach jrer zal / wie ſie jetzt gezalt ſeyn. 
Doch ſol man das land durchs loß tei⸗ 


len / nach den namen der ſtaͤmmen jrer 


vaͤtter / ſollen erbgůt nemen / deñ nach dem 
loß ſoltu jr erb außteilen zwiſchen den 
vielen vnd wenigen. 

Vnd das iſt die ſumma der Leuiten 
in jren geſchlechten: Gerſon / daher das 
geſchlecht ð Gerſoniter. Kahat / daher 
das geſchlecht der Kahatiter. Merari⸗ 
daher das geſchlecht der Merariter: Dz 
ſeynd die geſchlecht Leui. dz geſchlecht 
der Libniter / das geſchlecht der Heb⸗ 
roniter / das geſchlecht der Maheliter⸗ 
das Ey chlecht ð Muſiter / dz geſchlecht 
der Korahiter. 

Kahath zeuget Amram / vnd Am⸗ G 
rams weib hieß Jochabed ein dochter Exod 
Zeui / die jm geporen ward in Egyptẽ. 

Vñ ſie gepar dem Amram / jrem mann 

diſe ſoͤne / Nemlich / Aaron / vnd Mo⸗ 

ſen / vnd jr ſchweſter Mariam. Dem 

Aaron aber ward geporẽ Nadab / Abi⸗ 

hu / Eleaſar / vñ Ithamar. Nadab aber gun 

vnd Abihu ſturben / da fie frembd fewr Yun. 

opfferten fur dem Herren. Vnd jr ſum⸗ Ves 

ma war drey vnd zwentzig tauſent / als 

le mansbild von einem Monat an vñ 

druber / denn ſie wurden nie gezellet vn⸗ 

der die kinder Iſrael: denn man gab 
jnen 


genant Numeri. 


nekein erb vnder den kindern Iſrael. 
das iſt die ſumma der kinð Iſrael / 
| ale vnd Eleaſar der pziefter 307 
im feld der Wioabiter/andem Jor⸗ 
dan / gegen "Jericho. Vnder welchen 
Yomuf nat keiner auß der ſumma / da Moſes 
4 md Yaron der priefter die Finder Iſra⸗ 
* djdeven in der wuſte Sinai: denn der 
Nom herr hat jnen geſagt / ſie ſolten alle ſter 
ben in der wüi ——— 
oCaleb der fon nne / vud Joſua 
daſon Nun. 


Das xxvij. Capitrel. 
Wiefie ſolten erben fo jemand on ſone ſtuͤrb. 


*82 doͤchter x Zelaphehad / 
lan 


FTy 


des fons Hepher / des ſons Gile⸗ 
ad / des ſons Machit / des ſons 
ywenaſſe / vnder den serie Ma 
Zoſowaneſe / des ſons Joſephs / mit namen / 
Mahela / Noa / Hagla / Milca vñ Thir 
wBamen herzu vñ tratten füür Moſe⸗ 

mfur Eleaſar dem prieſter / vnd fur 

dledie oberſten vñ ganze gemeyn vor 

d thur der heiligẽ wonung des bũds / 
VNra. d ſprachen: Vnſer vatter iſt geſtor⸗ 
Kinder wuſte / vñ war mit mit vnð der 
die ſich wider den Herren auff⸗ 
Benin der rott Koꝛah / ſonder iſt an 

imer fund geſtorben / vñ hat kein ſoͤne. 

Varumb 5 denn vnſers vatters na⸗ 

me under ſeinem geſchlecht vndergehẽ / 
ber wol keinẽ ſon hat? Erbt uns auch 


Ehen vatters freunden, $ 
d 


ſes bracht jr ſachen fur den her⸗ 


ffd irg Abarim / vnd b ai 
“uff das ſihe dz Deuk.ı. 
lee * kindern — nd 34, ; 
werd, Vnd wenn du es geſehen haſt / 
ſoltu auch hinzu deinem volck zihẽ wie 
dein bruder Aaron verfamler iſt / dar⸗ Num 0,9 
umb daß jr mich erzürnet hat in 8 wis 
ſte Zin / vber dem had der gemeyn / da jr 
mich nit wolt heiligẽ vber den waſſern 
vor jnen. Das iſt Das hader waffer su: „ 
Bades in der wuſte Zin. Vnd Moſes Erod.7.b 
antworte dem ·berren / vnd fprach: Der, Zu mob 
Zerr / der Bott ober die geifter alles uf 
fleiſchs / wöll einen mann — x ſetzen 
vber die gemeyn / der vor jnen moͤg her⸗ 
auf vnd ein gehen / vnd fie auß vnd ein 
furen / daß die gemeyn des Herren nit 
ſey wie die ſchaf on hirten. Vnd der D 
herr ſprach zu Moſe: Nim Joſua zu dir .Man. 
den ſon Nun / der ein mann iſt / in dem 
der geiſt Gottes iſt / vnd leg dein hende 
* m / vnd ſtel jn für den prieſter Ele⸗ 
aſar / vnd fur die gantz gemeyn / vnd ge⸗ 
peut jm fur jren augen / vnd geb jm ein 
teil deiner herligkeit / daß jm gehorſam 
fey Die gantze gemeyn der Finder Iſra⸗ 
el Vnd iſt ettwas zů thůn / (older prie⸗ 
ſter Eleaſar vor jnen den Herren rhat 
fragen. Nach deſſelben wort ſollen auß 
vnd ein zihen / beide er vnd alle kinder 
Iſrael mit jm / vnd die gantze gemeyn. 
ſes chet wie jm der gepot⸗ 

ren hat / vnd nam Joſua / vnd ſtellet jn Act.nd 
fur dẽ pꝛieſter Eleaſar / vñ fur die gantz 6,4 

emeyn / vnd lege feine haͤnd auff m / vñ 
ſaget vnd gepot jm alles wie der Hert 


mOnd ð derr ſprach zu jmiDie doͤch⸗ mit Moſe geredt hat 
wSalphasd haben recht geredt / vnd Das xxviij Capittel. 
asbillich gefordert. Dis ſolt jnen ein ¶ Vonmancherley feiren des jars. 
tvnder jrs vatters freunden ges LI der Herr redet mic Moſe / vñ 2. 


"na 


iin / vnd ſolt fie laffenerben an jrs var 
ins ſtat. Vnd ſag den kindern Iſrael: 
benn jemand ſtirbt und hat nit ſoͤne / 
Pflejr fein erb feiner dochter zuwen⸗ 
den Hat er kein doͤchter / ſolt jrs feinen 
büdern geben. Hat er kein bꝛüder / ſolt 
Fsfeine vaͤttern / Nemlich / feines vat⸗ 
ters bꝛüůdern gebe, Hat er nit ſolch vaͤt⸗ 
ter / ſolt jrs feinen neheſten freunden 
gebẽdie jn anhoͤꝛen in ſeinẽ geſchlecht / 
ſie es einnemen. Das ſol den kinðn 

ael ein ſitte / vnd ein feſt ewigs recht 

ie der Herr Moſe Ben bat, 

€ Vnd der herr ſprach zů Moſe:Steig 


ſprach: Gepeut den kindern Iſ⸗ 
rael / vnd ſprich zu jnen: Mein 
opffer vnd brot / vnd opffer des ſuſſen 
geruchs ſolt jr Halten zu ſeinen zeitten / | 
daß jr mirs opffert. Das ſeynd aber die Exo. 9. g 
opffer die jr dem Herren opfferen folc; "Pet-ız.e 
aͤrige lemmer die on breſten ſeynd/ — — 
teglich zwey / zum teglichen brandopf⸗ Yu.ıs.a 
fer/ein lamb des morgens / das ander 
zwifchen abents / darzu ein zehenden 
Epha / ſemelmels sum fpeifopffer mie 
dem aller reiniſten oͤle gemenget / vnd 
einem vlerden teil vom Hin, Das iſt 
einteglich brandopffer / daß jr anıberg 
Sinai 


B 


Exod.i 2.€ 
Leu.ꝛz.a 
Deut. 


Len.ꝛ3. b 


Das Vierd bůch Moſe / 
reinigung geopffere werd. Vnd ſole vaſu 


Sinai opffertẽ / zum ſuſſen geruch dem 
Herren / darzu fein tranckopffer / je zu 
einem lam̃ ein vierteil weins vom Hin / 
in der heiligen — — Das 
ander lam̃ ſoltu zwiſchen abent opffe⸗ 
ren / wie das fpeifopfferdes morgens / 
vnd ſein — opffer des 
ſuſſen geruchs dem Herren. 

Am Sabbath tag aber ſolt jr opf⸗ 
fern zwey jaͤrige lemmer on breſten / vñ 
zwo zehenden ſemelmels zum ſpeißopf⸗ 
fer mit oͤle gemenget / vnd ſein tranck⸗ 
opffer / die gewölich an einem jglichen 
ſabbath geopffert werdẽ / zum teglichẽ 
bunbepifer 

Aber an dem erſten tag ewer mona⸗ 
ten / ſolt jt dem Herren ein brandopffer 
opfferen zwey junge kelber / cin wydð / 
ſiben jaͤrige lemmer on breſten / vnd je 
dꝛey zehenden ſemelmels zũ ſpeißopffer 
mit oͤle — zu einem kalb / zwo 
zehenden ſemelmels zum ſpeißopffer 
mit oͤle gemenget zu einem jeglichen 
wydder / vnd je ein zehenden ſemelmels 
zum ſpeißopffer mis oͤle gemenget zu 
einem jeglichen lam̃. Das iſt das brand⸗ 
opffer des ſuſſen geruchs / ein opffer 
Dem herren. Vñ jr trãckopffer die man 
opfferen ſol zu allem opfferen / fol ſeyn / 
ein halb Hin weins zu jglichem Palb/ 
ein dꝛitteil Hin zum wydder / ein vier⸗ 
teil Hin zũ lam̃. Das iſt das bꝛando 
fer eins jeglichẽ monats im jar / wie ſie 
durchs jar auß einander folgen. Darzu 
ſol maneinẽ bock zum ſundopffer dem 
Herren opfferen / zu dem teglichẽ brãd⸗ 
opffer / vnd ſein tranckoffer. 

ber am vierzehendẽ tag des erſten 
monats / iſt die Oſtern dem Herren / vñ 
am funffzehenden tag des ſelben mo⸗ 
nats iſts feſt. Siben tag ſol man vnge⸗ 
ſeurt bꝛot eſſen. Der erſt tag ſol feirlich 
ſeyn vnd heilig. Kein handwerck ſolt jr 
drinnen thůn. Vnd ſolt dem Herren 
brandopffer chün/ — Pelber/ 
ein wydder / ſiben jaͤrige lemmer on bıes 
ſten / ſampt jren ſpeißopffern / dꝛey ze⸗ 
henden ſemelmels mit oͤle gemenget 
auff ein jglich kalb / vnd zwo zehenden 
auff dem wydder / vnd je ein zehenden 
teil des zehenden / auff ein jglich lam̃ / 
vnder den ſiben lemmern. Darzu einen 
bock zum ſundopffer / daß er für euwer 


ſolchs thůn on das früe bzandopffer/ 
welchs ein teglich ———— 
diſer ſolt jr alle tag die ſiben tag 
lang / opffern / zur narũg des fewers / vñ 
zum opffer des ſuſſen geruchs dem her⸗ 
ren / der auff ſteigen wirt von dem teg⸗ 
lichen brandopffer / darzu von allen 


tranckopffern. Vnd der ſibende tag fol 


bey euch am hoͤchſten gefeirt vnd hei⸗ 
lig ſeyn. Kein dienſtwerck ſolt jr drin⸗ 
nen thůͤn. 

Vnd der tag der erſtlingen / wenn jr 
opffert die newen frücht dem herren/ 
nachdem ſich die wochen verlauffen 
haben / ſol auch ganz heilig * Kein 
handtwerck ſolt jr dunnen thuͤn. Vnd 
ſolt dem Herren brandopffer thuͤn zum 
ſuſſen geruch / zwey junge kelber von 
der herde / einen wydder / ſiben jaͤrige 
lem̃er on bꝛeſten / ſampt jrem ſpeißopf⸗ 
fer / dꝛey zehenden ſemelmels mit oͤle ge⸗ 
menget / auff ein jglich kalb / zwo a 
den auffden wydder / vnd je ein zehen⸗ 
den teil des zehenden / auff ein jglich 


D 
Ceuit. 


lamm der ſiben lemmer. Vnd einen bock 


der euch zur reinigung geſchlacht ſol 
werden Diß ſolt ir thuͤn / on das teglich 


bꝛandopffer mic ſeimem fpeißopffer/ 


on bꝛeſtẽ ſols alles ſeyn / darzu jre trãck⸗ 
opffer. 
Das xxix. Capitel. 
Von den dreien feſten des Serbſtmonais. 
Lid der erſte tag pe 
monate folbey euch gefeirt und 
heilig feyn. Rein hãdtwerck ſolt 
jr dꝛrinnen thůn. Es iſt ewer dꝛometten 
tag. Vnd folebeandopfferchän/sun 
füffen geruch dem Herren / ein kalb von 
der herde / vnd ein wydder/ vnd fiben 
lemmer die järig feyen on bzeften / dars 
zu jre fpeißopffer/dzey schenden femels 
mels mit $le gemengt auff das kalb / 
zwo zehenden auff den wydder / vnd ein 
zehenden auff jglich Lam der ſiben lem⸗ 
mer/auch einen bock zum ſundopffer / 
euch zu verſunen / on daß brandopffer 
der erſten monat tag / vñ ſein ſpeißopf⸗ 
fer / vnd on das teglich brandopffer mit 
ſeim ſpeißopffer / vnd mic jrem gewon⸗ 
chen tranckopffer / nach jrem rechtẽ/ 
zum ſuſſen geruch vñ opffer dem herrẽ. 
Auch der zehende tag diſes ſibenden 
mo⸗ 


A 
Reuft. 
1 Ks; 


B 


dus Wmatß/fölbey euch auch beiligwfges 


13:6 5 


feyn und ſolt ewere feelenx peini⸗ 


en hr⸗ kein handwerck dunnenthün/ 


gen / 


BR” 


from ſeinem trancko 
Am vierden 


brandopffer dem Herren zum ſuſ⸗ 
ogeruch opfferen / ein jungs kalb von 
daherde / ein wydder / ſiben jaͤrige lem⸗ 
nr on breſten mic jren fpeifopffern/ 
day zehenden ſemelmels mit $le ges 
menge auff Das kalb / zwo zehenden 
auff den / vnd ein zehenden au 
kansder ſiben lemmer: darzu ein bo 
am ſundopffer / on das ſundopffer der 
veſunũg / vñ das teglich brandopffer / 
m ſeinem ſpeißopffer / vnd mit jrem 
nanckopffer. 


gſeitet ſeyn. Keyn handwerck ſolt jr 
—— nd ſolt dem Herren das 
fiibentag feiren. Vnd ſolt dem her⸗ 
w bꝛandopffer chůͤn / zum opffer des 
iſen geruchs dem Herren / dreyzehen 
mgetelber von der herde / zwen wyd⸗ 
e vierzehen jaͤrige lemmer on breſten / 
enpt jrem ——— drey zehenden 
melmels mit oͤle gemengt / je auff der 
xyzehenden kelber eins / zween zehen⸗ 
i / auff jeder zwen wydder einen / vnd 
dzehenden des zehenden teils auff je⸗ 
k vierzehen lemmer eins. Darzu ein 
e zum ſundopffer / on das teglich 

kandopffer / mie feinem ſpeißopffer / 
wſeinem tranckopffer. 

Am anderen tag ſolt jr opfferen / 
Rff junge kelber von ð herde / zwen 
Nder / vierzehẽ jaͤrige lemmer onbıes 
ku mit jrem ſpeißopffer vnd tranck⸗ 
u/auff’die kelber / auff die wydder 
dauff die lemmer / jn jrer zal nach 
recht Darzu einen bock zum ſund⸗ 
Hier/ on das teglich brandopffer / 
— er vñ ſeinem trãck⸗ 


Tdutten tag ſolt jr opfferen / eilff jrer 


khher / zwen wydder / vierzehen jaͤrige 
Immer on beeflen mit jren ſpeißopf⸗ 
fm / vnd tranckopffern / auff diekels 


de / auff die wydder / vnd auff dielenw - 


ke ieh nach ..., 

zum fundopffer / onu das 

lichhandop — 3 
er, 


tag / zehen kelber / zwen 


Der des fibenden 
wnats / ſol auch ben Er beiligund © 


| Be /- 
wydder/vierzehtjärige lemmer on bıes 
fien/mitjren ſpeißo Memund tranck⸗ 
opffern / auff die Belber/ auff die wyd⸗ 
der / vnd auff die lemmer / in jrer zall 
nach dem darzu einen bock zum 
ſundopffer / on das teglich brandopf⸗ 
fer / mit ſeinem ſpeißopffer vnd ſeinem 
tranckopffer. 


Am tag / neun kelber / zwen D 
wydder / vierzehẽ jaͤrige lemmer on bre⸗ 
ſten / ſampt jren ſpeißopffern vñ trãck⸗ 
opffern / auff die kelber / auff die wyd⸗ 
der / vnd auff die lem̃er / in jrer zal nach 
dem recht. Darzu einen bock zum ſund⸗ 
opffer / on das teglich bꝛandopffer / 
mit ſeinem peißopfferund feinz trãck⸗ 


pffer. 

ſechſten tag / acht Belber/schen 
wydder / vierzehẽ jaͤrige lemmer on bre⸗ 
ſtẽ / ſampt jren ſpeißopffern vnd trãck⸗ 
opffern/ auff die kelber / auff die wyd⸗ 
der / vnd auff die lem̃er / in jrer zal nach 
dem recht. Darzu einen bock sum ſund⸗ 
opffer / on das teglich brandopffer min 
ſeinem ſpeißopffer vnd ſeinem tranck⸗ 
opffer. 


ſibenden tag / ſiben kelber / zwen 

— — Be — — 
reſten / ſa jren ſpeißopffern / on 

— Febelber/auff: die 
wydder / vnd auff die lemmer / in jrer 
zal nach dem recht. Darzu einen bock 
zum ſundopffer / on das teglich brand⸗ 
opffer / mit ſeinem ſpeißopffer vnd ſei⸗ 
nem tranckopffer. 

Amachtẽ tag / welcher ð aller herr⸗ ga 
lichſt iſt / ſolt jr kein handwerck thuͤn. 
Vnd ſolt bꝛandopffer opffern / zum 
opffer des ſuſſen geruchs dem Herren / 
ein kalb / ein wydder / fibenjärigelems . 
mer on breſten / ſampt jren fpeipoffern 
vnd tranckopffern / auff das kaib / auff 
den — Bar Anna auff die lemmer/ in 

zal nach dem recht. Darzu eine bock 
lich brand⸗ 
nem ſpeißopffer / vnd ſei⸗ 
tranckopffer. 

Solche ſolt jr dem Herren opffern 
auf ewere feſte / außgenom̃en / wz jr ge⸗ 
lobt vñ freywillig gebt zun brandopf⸗ 
——— ah 1d 


opffern. fes fast den kinðn Iſ⸗ 
elaiemas me bargeponäbar 
as 


zum ſundopffer / on das 
opffer / mit 
nem 


Das Vierd bůch Moſe / 


=... = 
on den geläbden/ von wem fie mögen ge⸗ 
ſchehen / vnd wie fie follen gehalten * 
LI Moſes redet mit den obber⸗ 
ſten der ſtem̃e der kinder Iſrael / 
vnd fprach:Das iſt dz Gott 
Dent. ꝛz . d gepotten hat: Wenn jemand dem Her⸗ 
ren ein gelübd ein mannsperſon thüc/ 
oder fie: mit einemeid verbindet / ð fol 
fein wort nit ee ers 
füllen das er verheiſſen 
Weñ ein weibsbild ein gelübd thůt / 
vnd ſich mit dem eid verbindet / weil ſie 


A 


injres varters hauß / vnd noch in kind⸗ fü 


lichem alter iſt: Wenn dann jr vatter / 
Das gelübd das fie verheiſſen / vnd den 
eid da mit fie jre feel verbunden hat / er⸗ 
feret vnd verſtehet / vnd ſchweigt dar⸗ 
zu / fol ſie jres gelübds verfallen feyn/ 
vñ alles das ſie verheiſſen vñ geſchwo⸗ 
ren / mit der that außrichten / vnd 
lẽ. Wo aber jr vatter (alsbald er ſolchs 
— — das gelübd / vñ 
eid vnbündig / vñ ſie keiner verheiſ⸗ 
ſung verpflicht ſeyn / vmb des w 
daß jr vatter widerſpꝛochen hat. 
Bat ſie aber einen mann / vnd ein ge 
lübd gethan / vnd iſt auß irem mundein 
mal ein wort außgangen / dardurch fie 
jr ſeel mit dem eid verbunden hatt / in 
welchen tag der mann ſolchs hoͤret / vñ 
widerſprichts nit / iſt ſie dem gelübd vᷣ⸗ 
fallen/ond deſſe ——ã—ã— dar⸗ 
umb außrichten / alles das ſie verheiſ⸗ 
fen hatt. Wenns aber der mañ / am tag 
da ers hoͤret / alſo bald widerſpꝛicht / 
vnd jre verheiſſung vnd wort (damit 
ſie jr ſeel verbunden hatt) vntüglich 
macht / ſo wirt jr der Herr gnedig ſeyn. 
¶ Was ein widwin vnd verſtoſſene ge 
m follen fie halten und auß⸗ 
richten. 
haußge ⸗ ¶ Wenn fich ein x weib mic gelübd / 
ſinne odber eid verbindet in jres · mañs hauß / 
haußvAts wenns der mann hoͤret vnd ſchwei⸗ 
Enns Fet/ vnd nit widerſpricht / das verheiß 
en iſt / ſol t ſie halten vi außrichten a 


* das t fie verheiſſen hatt. Weñs aber 


dz hauß⸗ 


gefinne dertmanalfo baldiwiderfpriche/iftfie der 


Negvat des gelübds mie (chuldig/weildermani 
> widerfpzochen hat / vnd der Herr wirt 
Hhauß vat⸗ jr gnedig ſeyn. . 

sr - Wenn fie gelobet / vnd fich mic dem 


« 


l⸗ſie auch mit dem ſchwer 


eid verbindet / daß ſie durch faſten vnd 
abbruch anderer ding / jr ſeel — 
woͤll / das folindesx mañs frey wilr oͤr 1, any 
I obfie es thuͤn / oð onderlaffen fol. zer) 
rets aberder * mann / vnd ſchwei⸗ «bau; 
get / vnd verzeugt den auſſpruch biß an ter 
den andern tag / alles das ſie verlobt 
vnd verheiſſen hatt / ſol ſie halten vnd 
außrichten / vmb des willen / daß er ge⸗ 
ſchwigen hat / alsbald er das hatt ge⸗ 
ret. Wenn aber der «mann das ge hau 
übd alſo bald widerſpricht / nachdem zer 
ers geweiſt hat / wirt er ſelbs tragen jr eui 
und 


Daß feynd die faung dieder Herr 
Miofe gepotten hat zwiſchen mañ vnd 
weib / zwiſchen vatter vñ dochter / weil 
ſie noch ein magd iſt / oder in jrs vat⸗ 
ters hauß bleibet. 


wie Iſr — — 
ael wider die Midianiter ſtriet / vnd 
fie erſchluͤgen. — 
Lloder Herr rebet mit Moſe vñ A 
ſprach: Rech vorhin die Einder xy 
Ä fraelan den Midianitern / daß 
du darnach dich ſamleſt 
Da redet Moſes alſo bald mit dẽ volck / 
vnd ſprach: Rüſtet vnder euch leut zum 
ie wider die Midianiter / daß ſie den 
io ee rer I 
jeglichem ſtamm / taufene /daß jr au 
lien Iſrael in das heer ſchi⸗ 
det. Vñ ſie gaben auf den ſtemmen Ip 
rael / je rauſent eins ſtamms / zwoͤlff 
tauſent 5* zum ſtreit. Vnd Mo⸗ 
fes fehiche mis jnen » Pinehasden fon „pp, 
Eleaſar des priefters inden ſtreit / vnd 
den heiligen gezeug / vñ die haldrome⸗ 
ven in ſeine hand. Br 
Vnd da fie hetten geſtritten wider 3 . 
die Midianiter und Fi vberwunden / Joſ. 
n fie erſchlagen alles was maͤn⸗ 
ich war / darzu die koͤnige der Midia⸗ 
niter / nemlich / Eui / Rekem / zur / Hur / 
vnd Reba / die anf einige» der LYIIdL » Im. 
aniter. Balsam den fon Beor / [chläge Fürfte 
d Vnd die Eins pr 
der Iſrael namen gefangen die weiber 
Midianiter vñ jre kinder / alle jr vis 
he / alle jr hab / vnd alle jre gütter raub⸗ 
ten ſie. Vnd verwüſteten alles das ſie 
en mochten. Vnd verbranten mit 


alle jre ſtedte / jre wonung / — 


— — 


dalle jre bůrge Vnd — 
naub / vnd alles das fie genommen 
bit / von menſchen und vibe/ vnd 
lahtens zu Moſe / vnd zu Eleaſar de 


| xej 
beibe an m menſchen vnd wi yopıes; 
er vnd Eleaſar der Ds die .Ma.s.c 

oͤberſten vaͤtter * der gemeyn / und teil — 


wege antzen gemeyn der 
— das ander geſchirr 
ins laͤger auff der Moabiter 
—* am Jordan — 


ankelr md alle te haupeeue der 
jnen entgegen bin eur as 
a 2* — die 
mptleite aren / ie haͤup eut 
cher tauſent vñ hundert warẽ / die auß 
— ſpra 
ꝛinen: Warumb habt 
| —* eben ie nit Die kin⸗ 


inlaffen?&S aben 
ApeIaei / mar — geſchefft 
kugen vl abgewendt ſich zu verſun⸗ 
—8 volck ——e—— 
Si —— menlich iſt vn⸗ 
kr den kindern / vnd Alle weiber die 
Kim erkant / vnd bey gelegen Haben. 
ber alle kinder die weibsbild feynd/ 
wnit mann —* noch bey gelegen 
kben/fönder ungfrawen fe 
klaßt fut euch te bleiber auf 
—— dem un iben tag. Welcher ein 
* die erſchlage⸗ 
eng —— — 
— ſibenden ta en 
ub / es ſeyẽ kleider oder bar 
walles das —— g — 
hvon fellen und alles peltzwer 
re — 


Bond Eleaſar der prieſter ſprach zu 
kalten des /die in ſtreit gezo⸗ 
Inisaren: Das iſt die ſatzung des ges 
/ welchs der Herr Moſe gepotten 
Gold / ſilber / ertz / eyſen/ zyn vnd 
li / vnd alles was feür leider/fölejr 
kuss fei it laſſen gehen / vnd teinigen. 

Aber leidet / ſolt jr 
bacherwöaffer gehen laffen/ vnd miede 
—F —— m vnd ſolt euwer ren 


—e— Plefrineläger 


"Datso.$. Vnd der Herr rebeemie Moſe vnd waren, 
un Mich Die Don Deo zone der 


E 


A 


* 


den raub zu gleichem / vñ gib die helfft 
dene die ſich des kriegs angenommen / 
vnd in ſtreit . ſeynd / vnd die an⸗ 
der helfft der andern gemeyn. 

Und foledem Zerven einteil abſon⸗ 2 
deren von den kriegsleüten / die in ſtreit 
gezohen ſeynd / je von funffhunderten 
ein ſeel / an menſchen / rinderen / e —— 
vnd ſchafen / vnd dem prieſter E 
geben: : denn es ſeynd die erftling * 

en: 


Aber von der Helffte der Binder 
rael / ſoltu je von ——— 


les funſftzigſt haupt / von — rin⸗ 


dern / eſeln / vnd ſe vñ von allem 
vihe / vnd ſolts den geben / die 
der hůt warten der wonung des Herrẽ. 
Vnd Moſes und Eleaſar det pꝛie⸗ 
fet/cheten wie der Herr Moſe 5*37 
ten hat. Vnd es war der außbeut / die 
das heervolck geraubet hat / ſechs mal 
hundert vnd vnd —— tau⸗ 
ſent ſchaf / 3 vnd ſibentzi "CH ent 
rinder / ein und *— tauſe nahen 
der menſchen ſeelen / nemlich 
bild / die nit menner erkant ach ber bey 
Feen vnd dieißig tau⸗ 


no Bieheffi ward geben denen g 


waren vnd war 


ndert fanſf 
—— ſchaf on von den rin⸗ 
Dtm det wart an der zal ſechs vñ dreiſ⸗ 
ſig — 3 von —— — 
ren zwey bentzig:vnd võ dene 
der waren Dieifig tauſent vnd # 
hundert / da von 7 — 7 
vnd ſechtzig:vnd von den menfchen feed 
len / ſechzehen tauſent / da von wurden 
dem derren zivo vnd dreißig. Vñ Mo⸗ 
fgeD Al sakder erfkinge des her 
dem priefter Eleaſar / wie jm der 
ſo Herr gepotten hatt / auß dein halben 
teil der kinder Iſrael / koelchs er abge⸗ 
te fireie geweſen 


Bet Ver eher nd 


“ 


ben kindern Iſrael zuteilet von den 
£riegsleuten/ nelich / die helffte der ges 
meynzuftendig/war auch dꝛeyhundert 
mal vnd fiben vnd dreißig tauſent vnd 
funffhundert ſchaf /fechs vnd dreißi 
tauſent rinder / dreißi — 
hundert eſel / vnd — tauſent 
menſchen ſeelen Vnd Moſes nam von 
diſer helffte der Finder Iſrtael je ein 
ck / von funffsigen das funffgigft 
aupt / beide des vihes vnd dermens 
ſchen / und gabs den Leuiten dieder 
bürwartetenander heiligen wonung 
‚des Herren / wie der Herr Moſe gepot⸗ 


ten hat. 

GSVnd es tratten herzu die hauptleut 
vber die tauſent des heervolcks / nem⸗ 
lich die vber tauſent vnd vber hundert 
waren / zu Moſe / vnd fprachen zu jm: 
Wir deine knecht haben die ſumma ge⸗ 
nommen der kriegsleut / die vnder vn⸗ 
ſern henden geweſen ſeynd / vnd felet nit 
einer / darumb bringen wir dem Her⸗ 
ren geſchenck / was ein jglicher im raub 
funden hat / von guldine kleinot / ket⸗ 
ten / armge ſchmeid / ring / oren rincken / 
vnd halßbaͤnd / daß du den vor 

vns bitteſt. 
Vnd Moſes nam von jnen / ſampt 
dem prieſter Eleaſar / das gold allerley 
geſchirs / vnd alles golds Hebe / das ſie 
dem Herren hůben/ war ſechzehen tau⸗ 
ſent und ſibenhundert vñ funfftʒig Si⸗ 


Das Vierd bůch Moſe / 


kamen vnd ſprachen zu Moſe / vnb zu 
dem prieſter Eleaſar / vñ zu den haupt⸗ 
leutten der gemeyn: Das land Atroth/ 
Dibon / Jaeſer / Nimra/Hesbon / Ele a⸗ 
— vnd Beon / das der 
eſchlagen hatt vor der gemeyn 
Iſrael / iſt ein ſehr fruchtbar land zu der 
waͤyde dem vihe / vnd wir deine knecht 
haben viel vihes. Haben wir gnad fur 
dir funden / ſo gib diß land vns deinen 
knechten zu eigen / vnd laß vns nit vber 
den Jordan ziehen. Moſes ſprach zu 
jnen:Sollendenn ewer brüder in ſtreit 
ziehen / vnd jr ſolt hie bleiben? Warum 
macht jr der kinder Iſrael her wen⸗ 
dig / daß ſie nit hinüber ziehen in das 
land das jnen der Herr geben wirt? Als 
fo chetten 
aupfand von Bades Barnea / das land 
zu ſchawen / vnd da fie hinauff kommẽ 
waren biß in den Draubenbach / vnd 
ſahen das land /machten fie das 
der Einder Iſrael wendig/ daß ſie nit in 
das land wolten / das jnen der Herr ges 
ben hett. a 
Vnd des Herrẽ zoꝛn ergrimmerzur 
ſelben zeit / vnd ſchwuͤr und ſprach:Die⸗ 
ſe leut die auf Egypten gezogen ſeynd / 
vonzwentzig jaren vnd drüber / ſollen 
ja das land nit ſehen / das ich Abra⸗ 
ham / Iſaac / vnd Jacob geſchworen 
hab / darumb daß ſie mir nit haben fol⸗ 
* woͤllen / außgenommen Caleb der 
N 


B 


Fu 


auch euwer vaͤtter / da ich ſie 


Nu 


Was ein kel/von den hauptleuten vber tauſent 
jglicher ¶ vnd hundert. Denn die x kriegsleut hat⸗ 
um krieg ten geraubt ein jeglicher für ſich. Vnd 
ea Moſes mis Eleaſar dem priefter / nam 
warfein, das gold von den hauptleuten vber 
tauſent vnd hundert / vnd brachtens in jar / biß daß ein. end war alles des ges 
die heilige wonung des ** zum ſchlechts / das vbel gethan hat fur dem 
— der kinder Iſrael vor dem Herren. 
erren. Vnd ſihe / jr ſoyd auffgetretten an C 
ewer vaͤtter ſtatt / ein · newes gewechs · da 
vnd aufgeſchoß der ſundigen menſchẽ / fr 
vnd daß jr auch den zorn ond grimdes 2" 


n Jephonne des Keniſiters / vnd Jo⸗ 
ſua der fon Nun:denn ſie habẽ des her⸗ 


ren wi llet. Alſo ergrimmet des 
Herren — Iſrael / vnd ließ fie 


hin und her inder wüſten faren viertʒzig 


Das xxxij Capictel 
(me 


= Wie die Finder Ruben vnd Bad, famptdem 
halben geſchlecht Manaſſe / diſſeit des Jordans 
ir erb empfingen. 


Herren noch mehr macht wider Iſrael. 
Denn wo jr jm nit werdent folgen / ſo 
wirt er auch noch meh: fie verlaſſen in 
der wüſte / vnd jr werdend ein vrſach 
des tods alles diß volcks. 


4 S Je kinder aber Ruben vnd die 


kinder Gad / hatten viel vnd 

groß vihe / vnd ſahen das land 

·Galaad Jaeſer und x Gilead an für bequeme 
ſſtett / zů den wäyden jres pibes / vnd 


Da tratten ſie herʒu und ſpꝛachen: 
Wir woͤllen nur ſchafpferrig hie bau⸗ 
wen vnd ſtell fur vnſere vihe / vnd ver⸗ 

war 


- genant Numeri. geil 


weteftedt fur vnſer kinder. Wir aber 
wilen gewapnet vñ gerüſt zum ſtreit 
ga forn an fur die kinder Iſrael / biß 


dhwir fie bringẽ an jre ort. Vnſer Eins. 


davnd alles das wir haben / ſollen in 
| imverfchloffenftedten bleiben vm̃ der 
| kmefchaffe willen der einwoner des 
inds Wir wöllen mit heym keren / biß 
dekinder Iſrael einnemẽ ein jeglicher 


firerb. Wir woͤllen auch nit mit jnen 


chen jenſeit des Jordans. Denn vnſer 

| eb fol vns diſſeit des Jordans gegen 
Immorgen gefallen ſeyn. a 

8 d Moſes ſprach zu jnen: Wenn jr das 
Suatinwoͤlt / das jr verheißt für dẽ Her⸗ 
im / ſo ziehet vber den Jordan vor dem 

* denen / wer vnder euch gerüſtet iſt / biß 
hfer ſeine feinde außtreib von feinem 
eeſicht / vñ alles land jm vnderthan 
md/darnach ſolt jr vmbwenden / vnd 
iſhuldig ſeyn fur dem Herren / vnd 
ka Iſrael / vnd ſolt diß land / das jr bes 
iat / alſo haben zu eigen fur dem Her⸗ 
Wo jr aber nit alſo thuͤt / wie jr ge⸗ 
xdt habt / ſihe / ſo werdet jr euch on 
weifel an dem Herren verſundigen / vñ 
—E hlewiffen/daß euch ewer ſund ergreif⸗ 
mwire. So bawet nun ſtedt für euwe⸗ 
rEinder / vnd pherrich vnd ſtell fur 

swer viehe / vnd thut was jr geredt 


e 

vnd die kinder Gad / vnd die kinder 
fuben ſprꝛachen zu Moſe: Wir ſeynd 
wine knecht.Wir woͤllen thůn / wie ons 
kherr gepotten hatt. Vnſere kinder / 
vuaber/ hab / vnd alle vnſer vihe ſollen 
1J hen ſtedten Galaad ſeyn. Wir aber 
ke knecht woͤllen alle gerüſt zũ heer 
dden ſtreit ziehen vor dem Herrẽ / wie 

honfer Herr geredt haft. — 
da gepot Moſes dem prieſter Elea⸗ 
ec — oſue dem ſon Nun / vnd den 
vaͤttern der ſtaͤmm der kinder 
FJael / vnd ſprach zu jnen: Wenn die 
nrder Gad / vnd die kinder Ruben mic 
ach vber den Jordan ziehen alle ges 
4J nſt zum ſtreit vor dem Herrẽ / vnd das 


34 


Id euch vnderthan iſt / ſo gebt jnen 


das land Galaad zueigen. Ziehen fie 
aber nit mit euch gerüſt / ſo ſollẽ fie mic 
shebenimland Canaan 
die kinder Bad vnd die Einder Ru⸗ 
amtworten / vnd ſprachen: Wie der 


Herr redet zu ſeinen knechten / ſo woͤl⸗ 
len wir thuͤn. Wir woͤllen gerüſt ziehen 
vor dem Herren ins land Canaan / vnd 
bekennen daß wir vnſer erbgut zubeſi⸗ 
tzen diſſeit des Jordans jetzůd empfan⸗ 
gen haben. 


Aiſo gab Moſes den kindern Gad / ya 
vnd den kindern Ruben / vnd dem hal⸗Joſ 


ben fans Manaſſe des ſons Joſephs / 
das koͤnigreich Seon / des Einige der 
Amoꝛiter / vnd das koͤnigreich Og / des 
koͤnigs zu Baſan / vnd jr land / ſampt 
den — in der gantzen landmarck 
vmbher Da baweten die kinder Gad / 9 
—— — 
ran er/Jobea nimra / 
ar Betharan / verſchloſſen ftedt/ vnd 
Anden jrem vihe. Aber die Einder Aus 
bauweten Heßbon / Eleale / Kiri⸗ 
athaim / Nebo / Baalmeon / vnd Ana " 
derten die namen / vnd Sibama / vnd 
gaben den ſtedten namen die ſie bau⸗ 


weten, 

Vñ die kinder Machir des ſons Ma⸗ 
naſſe giengen in Galaad / vnd gewun⸗ 
nens / vnd erſchluͤgen die Amoriter die 
drinnen waren. Da gab Moſeo dẽ Ma⸗ 
chir dem ſon Manaſſe Galaad / vnd er 
wonet dꝛinnen. Jair aber der ſon Ma⸗ 
naſſe gieng hin / vñ gewan jre doͤrffer / 
vnd hieß ſie/ Hauoth Jair / das iſt / doͤꝛ⸗ 

er Jair Nobah gieng hin / vñ gewan 

ath mit jren —* vnd hieß ſie 
Nobah nach ſeinem namen. 


Das xxxiij. Capittel. 


Von dẽ reyſen der kinder Iſrael auß Egyptẽ 
Mg: —— es j 


n. 
Asfeynddieläger x ort der kin⸗A 
Are di /die auß Egypten reyſen 
land gezohen ſeyn / nach jrem 
heer / durch Moſe vnd Aaton / welche 


Moſes beſchꝛieben hat nach der laͤger 
orten / wie ſie die ſelbigen veraͤnderten / 


nach dein befelh des Herren. Sie zohen Exoda.f 


auf von Rameſes am funffzehenden 
tag des erſten Mionats des anderen 
tags der Oſteren / durch ein hohe hand/ 
daß alle z Egyptet ſahen / vnd begrüben 
eben die erſtgeburt / die der Hetr vnder 
jnen geſchlagen hatt. Denn det Herrt 
hatt auch an jten Goͤttern feine rach 
geuͤbt. Als ſie von Rameſes außzoͤhen⸗ 
un J 4 ij laͤger⸗ 


Das Vietd bůch Moſe / 


laͤgerten ſie ſich in Suchot. | 

BVVnd zohen auß Suchot / vnd lägers 
Erod.nd ten ſich in Etham / welche ligt am euſ⸗ 
148 ſerſten end der wüſte. Don Etham zo⸗ 
hen ſie auß / vnd bliben im grund Hahi⸗ 
Krd.ısd doth / welchs ligt gegen Baalzephon/ 
vnd laͤgerten ſich gegen Migdol. Von 
Hahiroth zohen ſie auß / vnd giengen 
mitten durchs Meer — * * vñ 

| reyſeten dzey eyß in ð wüſtẽ ã 

FEDER vnd laͤgertẽ * —— * 

rath zohen fie auß / vñ kamẽ gen Elim / 


darin waren zwoͤlff waſſer brunnen / 


vnd ſibentʒig Palmen / vñ laͤgerten ſich 
—— fi 


Von Elim zohen ſie auß / vnd laͤger⸗ 


un ſich an das Rot meer. Von dem Ro⸗ 

sen meer zohen fie auſ / vnd laͤgertẽ ſich 

in der wüſten Sin. Von der wüſtẽ Sin 

zohen ſie auß / vnd laͤgerten ſich in Da⸗ 

ka. Von Daphka zohen ſie auß / vnd 

300.174 laͤgerten ſich in Alus. Don Alus zohen 
fie auß / vñ laͤgerten ſich in Raphidim / 


daſelbſt hat das volck Fein waſſer zu auf 


æro.i⸗ꝰa trincken. Von Raphidim zohẽ fie auß⸗ 
vnd laͤgerten ſich in der wüſten Sinai. 

Von Sinai zohen ſie auß / vñ laͤger⸗ 

Noim as.b ten ſich in die luſtgraͤber Von den luſt⸗ 
Yu 2. graͤbern zohen fie auf / vnd laͤgertẽ fich 
in Hazeroth. Don Hazeroth zohen fie 
auf/ond laͤgerten ſich in Rithma. Von 

Rithma zohen ſie auß / vñ laͤgerten ſich 

in Rimon Parez. Von Rimon Parez zo⸗ 

hen ſie a lägertenfich in Libna. 

Von Libna zohen fie auß / vnd laͤgerten 

ſich in Riſſa. Don Riſſa zohen fie auß / 

vnd laͤgertẽ ſich in Kehelata. Don Aus 

helata zohen fie auß / vnd laͤgerten ſich 

im gepirg Sapher. Vom gepirg Sa⸗ 
ve zohen fie auß / vnd lägertenfich in 

darada. Don Harada zohen ſie auß / 

vnd laͤgerten ſich in Make heloth. Von 
Makeheloth zohen fie auß / vnd laͤger⸗ 

ten ſich in Tahath. Von Tahath — 

ſie auß / vnd laͤgerten ſich in Tharah. 

Von Tharah zohen ſie er lägers 

ten fich in Micha. Don Mithka zohẽ 

fie auß / vnd lägertenfich in Haſmona. 

Von Haſmonã zohen fie auf / vnd laͤ⸗ 

gerten ſich in Moſſeroth. Von Moſſe⸗ 

DSeunt ob roth zohen fie auß / vnd laͤgerten ſich in 
Bene Jakon. 


D Von Bene Jakon zohen ſie auß /vnd 


laͤgerten ſich in das gebirg Gabgab. 
Von dem gebirg Gadgad zohẽ ſie auß// 
vnd laͤgerten ſich in Jathbatha. Von 
—— zohen fie auß / vnd laͤgertẽ 

ch in Abrona. Don Abzona zohen fie 
auß / vnd laͤgerten ſich in Ezeongaber. 
Von Ezeongaber zohen ſie auf / vñ laͤe Na. 
gerten ſich in der wüſten Zin / das iſt 
Bades. 

Von Aadeszohen fie auß / vnd laͤ⸗ Vun 
gerten ſich an den berg Hor / an ð land⸗ Dax 
marck des lands Edom. Da gieng der 
— Aaron auff den berg Hor / nach 

befelh des Herren / vnd ſtarb da⸗ 
ſelbſt / im viertzigſten jar des a 
der kinder Iſrael auf Egypten land / 
am erſten tag des funfften Monats / 
da er hundert vñ drey vnd zwentʒig jar 
alt war. Vñ Arad der koͤnig der Cana⸗ 
niter / der do wonet gegen mittag des 
lands Cauaan / hoͤret dz die Finder Iſ⸗ 
rael kamen. Fr 
Vnd von Hoꝛ am gepirg zohen ſie 
uf / vnd laͤgerten ſich in Zahnena. Võ 
Zalmona zohen ſie auß / vnd laͤgerten 
ſich in Phunon. Von Phunon zohen ſie Num 
auß / vnd laͤgerten ſich in Oboth. Von 
Oboth zohen fie auß / vnd laͤgerten ſich 
in Higim an Abarůn inder Moabiter 
landmarck. Von Higun ar Abarim zo⸗ 
ben fie auß / vnd laͤgertẽ ſich in Dibon⸗ 
Gad. Von Dibon Gad zohen ſie auß/ 
vnd laͤgerten ſich in Almon Diblatha⸗ 
ma. Von Almon Diblathama zohen fie 
auf / vnd laͤgerten ſich in das gepirg 
Abarim gegen Nebo. Von dem gepirg 
Abarim zohen fie auß / vñ laͤgerten fi ' 
in das gefild 8 Moabiter an dem Jors ' 
dan gegen "Jericho. Sie lägerten fich Yırıl 
aber von Betch Haießmoth / bifandie | 
breit Sittim des gefilds ð Moabiter. 
Vñ der Herr redet mit Moſe in dem 
feld der Moabiter / an dem Joerdan g⸗ 
gen Jerichd / vnd ſprach: Rede mit den 
kindern Iſtael / vñ ſprich zu jnen: Wer I 
jr vber den Jordan gangen ſeyd in das Dat} 
land Canaan / ſo ſolt jr alle einwoͤner « If. 
vertilgen / vnd alle jre bedheüſer / vnd 
alle jre gegoſſene abgörtifche bilögers | 
bꝛrechen / vnd alle jre hoͤhe ſeüler vertil⸗ 
gen / daß jr alſo das land reiniget / vnd 
Dainnen wonet. Denn euch hab ich das 
land geben / daß jrs zu eigenthumb ein⸗ 
nemet. 


u dien 


* z 


| vonder ewere gefchleche: 
Dengder vill iſt / ſolt jr defter mehr zu⸗ 
talirvnd denen der wenig iſt / ſolt jr 
deiet weniger zutheilen. Wie das loß 
anglihen daſelbſt fels/folsim geben 
raden Nach den ſtaͤmmen jrer vaͤt⸗ 
tarnd geſchlechten / ſol das erb geteilt 


werden, 

Werder jr aber die einwoner des 
Imdsnit erfchlagen v9: euwerem ans 
giche/fä werden euch die / ſo jr vber⸗ 
Haben laßt / wie naͤgel werden in ewe⸗ 
xnaugen / vnd wie dornen in euweren 
ſutten / vnd werden euch drengen / vnd 
wwider ſeyn in dem land / da jr innen 
nonet· ſo wirts denn geſchen / daß ich 
achgleich alles thũ werd / was ich ge⸗ 
deht men zu thuͤn. 


Das xxxiiij. Capittel. 


was lands die kinder Iſrael jenſeit des Jor⸗ 
kasteilen/ond wer jnen das teilen folt. 
PnNd der Herr redet mit Moſe / vñ 
W ſpꝛach:Gepeut den kindern IP 
rael / vnd ſprich zu jnen: Wenn jr 

ns land Canaan kompt / fo ſol das 
Imd/das euch zum erbteil fellet / feine 
ladmarcken haben. Die ecke gegẽ mit⸗ 
u ſol anfahen ander wüſte Zin / bey 
Som / daß ewer marck gegen Mittag 
ſy vom end des ſaltzmeers / das gegen 
norgen ligt / vnd Daß die ſelb marck 
lende von Mittag hinauff gen 
abim. Vnd gehe durch Zinna / vnd 
ſnaußgang von mittag biß gen Ba⸗ 


oBarnea / vñ lange an Hazoꝛ Adar / 
w gehe durch Azimona / vnd lende J 


fh von Azimona an den bach Egy⸗ 
ivñ ſein ende fey anden geſtaden des 


. flenmeers. 


3 ber die marck gegendem abene ſol 
Kefeyn/nemlich das groſſe meer / fein 
afeng vnd ende. Das fey ewer marck 
Senden abent. 

Die marck gegen Mitternacht ſol 


diſe ſeyn Jr ſolt meſſen von dem groſ⸗ 


fu Meer an den ſehr hohen berg Hor 
em gepirg / vñ võ dem nor am gepirg/ 

big man kompt gen Hamath / 
dasſein außgang ſey die marck Zeda⸗ 


genant Numeri. De 
€ ei 


en BA, 
da / vnd deffelben marcks aufgehen, 
gen Siphꝛon / vnd ſey fein aufgang am 
Hr Enan / das fey eüwer marck gegen 
Mitternacht. 
Vnd ſolt euch meſſen die marck ger € 

gen morgen vom ort Enan / gen Se⸗ 
pham / vnd die marck gehe herab von 
Sepham gen Ribla zu * Ain / von mer dembꝛũ⸗ 

en wert8.Darnach gehe ſie herab / vñ nen 

ncke ſich auff die ſeittẽ des meers Chi⸗ 
nereth / gegen dem morgen / vnd kompt 
herab an den Jordan / daß fein außgãg 
ſey das ſaltz meer. Das ſey ewer land / 
mit ſeiner marck vmbher. 

Vnd Moſes gepot den kinderen Iſ⸗ 

rael vnd ea iftdas land / das 
jr durchs loß vnder euch teilen ſolt / das 
der Herr gepotten hat den neün ſtaͤm⸗ 
men / vnd dem halben ſtam̃ zu geben. 
Denn der ſtamm der kinder Ruben des Nim. zꝛ. F 


hauſes jrs vatters / vñ der ſtam̃ der kin⸗ 


der Gad / des hauß jrs vatters / vnd der 

halb ſtam̃ Manaſſe / haben jr teil ge⸗ 

nommen. Alſo haben die zween ſtaͤm̃e / 

vnd der halb ſtam̃ jr erbteil dahin / diſ⸗ 

ſeit des Jordans / gegen Jericho / gegẽ 

dem Moꝛgen. * 

Vnd der Serr redet mit Moſe / und D 

ſprach: Diß ſeynd die maͤnner / die das * — 

land vnder euch teilen ſollen Der prie⸗ Ypia · 

ſter Eleaſar / vnd Joſua der ſon Nun. 

Darzu ſolt jr nemẽ eins iglichen ſtam̃s 

hauptmann / das land außzutheilen. 

Vnd das ſeynd der männer namen: Las 

leb / der ſon Jephonne des ſtamms us 

da. Semuel / der ſon Ammihud / des 

ſtam̃s Simeon. Elidad / der ſon Cißlõ/ 

des ſtamms Ben Jamin.Buki / der ſon 

agli / des ſtam̃s der kinder Dan. Ha⸗ 

muel der fon Ephod / hauptmann des 

ſtamms der kinder Manaſſe von deng 

— — fon Sipthã/⸗ 
auptmañ des fFamsderkind Ephra⸗ 

im Elizaphã der fon Parnach / haupt⸗ 

mann des ſtam̃s der kinder Sabulon. 

Palthiel der ſon Aſan / hauptmann des 

ſtam̃s der Binder Iſachar. Ahidud der 

fon Selomi / hauptmañ des ſtam̃s der 

kinð Aſer. Pedahel der fon Ammihud / 

hauptmann des ſtam̃s der kinder Ne⸗ 

phthalim. 
Diß ſeynd die / denen der Herr gepott/ 

ai de 


- 


Dis Died bach moſe denant Yu 


- 68 den kinder 
| —2 ndern Iſrael außteileten 


Wo die Leuiten vnd ſtuchtigen ſolten wonen. 
[IB ð Herr redet mit Moſe auff 
dem feld der Moabiter / am Jor 
dan gegen Jericho / vnd ſprach: 

Gepeutdenkinderen Iſt ael / dz ſie den 
Leüiten ſtedt geben von jren erbgütte⸗ 
ren / dz fie wonenmögen/darsu die vor⸗ 
ſtedt vmb die ſtedt her / ſolt jr den Le⸗ 
witen auch geben / daß fie in den ſtedtẽ 
wonen / vnd indenvorftedten jr vihe vñ 
hab / vnd allerley thier haben. 
Der begriff aber der vorſtedt die ſie 
es den Leuiten geben / ſol tauſent x ſchritt 
auſſen von der fEade mauren vmbher 
baben.So ſolt jr nun meſſen von auf 
fen vor der ſtadt / an der echen gegen dẽ 
Meilen morgen zwey tauſent · ſchritt. Vnd an 
der ecken gegen — zwey tauſent 
allen » ſchritt. Vnd ander ecken g dem 
⸗elles abent zwey tauſent + ſchritt Vñ an der 
ecken gegen mitternacht zwey tauſent 
schien ·ſchrie. Daß die ſtedt im mittel ſeyen / 
nd auſſen ber ſollen jre vorſtedt ſeyn. 

Vnd under den ſtedten / die jr den 
B Leuiten geben werder ſollet jr ſechs 
Aſnae · a freyſtedt geben / zu hülff’den fluchtige/ 
daß da hinein fliehe / wer todt ſchlegt. 
vierzig ſtedt gehen t / die 
jr ben Aesicen gebt / ſeyen acht vi viers 
tZig / mie jren vorſtedten. Vnd ſolt der 
deſte mehꝛ geben / von denen die 
viel beſitzen under den kindern Iſrael. 
Vnd deſte weniger von denen die we⸗ 
nig beſitzen. Ein jeglicher nach ſeinem 
erbteil / daß jm zugeteilt wirt / ſol ſtedt 

den Leuiten geben. 
Erxod. ꝛi.d. Vnd der Herr redet mit Moſe / vnd 
Deut.ı9.0 a... den kindern Iſrael / vñ 


A 
J 
s , 
* 


—* 


rich zu jnen: Wenn jr vber den "024 
—* — — —** olt jt 

dt au en / das frey ſtedt ſeyen / zu 
ſchützung den —— daß dahin 
fliehe / der ein todtſchlag vnuerſehens 
thut. In welche ſo der fluchrig komet / 
mag jn der freũd des erſchlagenen mio 
roͤdtẽ / biß er vor der gemeyn zu geriche 


ſchutʒ der flüchti en/folle ſechs frey 
u 
Bereit $ 


geflanden/und fein fach geurrellet ſey. 
Vnd der ſtedt diej c 


ſolt jr geben diſſeit dee 

ordans / vnd drey im land Canaan. 

as ſeynd die ſechs frey ſtedt / beide 
den kindern Iſrael vnd den frembdlin⸗ 
gen / vñ den vnder euch/ 
daß dahin fliehe / wer daß blůt vergoſ⸗ 
———— RN: vnuer 

Wer jemand mit einem eyſern 
zeug ſchlegt / daß er ſtirbt / der an 
todtſchleger / vnd foldes tods ſterben. 
irfft jemand mit eim ſtein daß 

der geworffen daruon ſtirbt / ſo iſt er 
— todtſe /vnd ſol des tods ſter⸗ 


Schlegt jemand ben anderen mis 
———— re daß er ſtirbt / 
fo ſols mie dem blüc des todtſch 
en werden / — —— —* de 
erben, Der fremd des enen ⸗ 
alsbald er jn ergreifft / ſol er jn erſchla⸗ Dem. 


„2 ee — 2 


u 2» us nn 38. 


Stoffee jemand den anderen auß : 
haß / oder wirffterwas auffin 
oder ſchlegt in durch feindſchafft mit 
ſeiner hand / daß er ſtirbt / ſo ſol er des 
tods ſterben / der in geſchlagẽ hat / deñ 
er iſt ein todtſchleger. Der freund des 
a erſchlagen / ſo bald 
er jn findt. 

Wenn aber jemand on gefehꝛ on 
haß vnd feindfchaffeerwas vondiffen 
dingen thüt / vnd folche fur dem volck 
alſo erkendet / vnd die ſache zwiſchen 
dem ſchlager und blätsuerwantenges 
handele würe / ſol der vnſchuldig von 
des Rechers band erloſt werden / und 
foljn widder kommẽ laffen durchs vrs 
theils außſpruch / zu der frey ſtadt / da⸗ 
hin er geflohen war / vnd ſol daſelbſt 
bleiben / biß daß der Hohe prieſter ſterb / 
den man mit dem heiligen oͤle geſalbet 


eh | 
⸗ Wire aber der todtſchleger auf feis E 


ner freien ſtadtmarck gehen/ dahin er 
geflohen iſt / vnd der bihierecher finder 
jn auffer der marc feiner frei ſtadt / vñ 
Dr todt / der ſol des bluͤto nit 
ſchuldig ſeyn Denn der flüchtig — 

einer 


Zas gäufpeböch iofeigenant Denbteehämlis er 
(eimfreien bleibẽ / biß an den rod da / alſo wirt die teilung 
ehr ——— — 
— — Moſes antwoꝛtt den kindern Iſra⸗ 3 

wm ha nad so ae elnach dem befelch des Herren / und 


daeweren wonungen. ſpꝛach: Der ſtamm der Binder Jo 
nora dentodtſchleger ſol man · ſtraffen hat recht geredt. Das geſetʒ die = 
des. Nuh dem mund der Auff eines Zelaphehad end iſt vñ dem her Tobne 
9) ſhen gezeugnie⸗ —— * freien/wie 7 


ren herkommen: 

werden. Disirfolckeingeleoder es jnen gefelt:allein daß ſie freien vnder 
namen on dent —2* er / demgefcbleche res vassers/ ei daß 
imerer fol des tods alsbald ſterben. ie ARE Zu un Men, allen 
de igen vnd flüchtigen moͤgẽ von einem ſtam̃ zum le maͤn⸗ 
— — — ner ſollen von jren geſchlechten / vnd 
km / denn cod des oͤberſten freundſchaften / haußfrawen nemmen. 


ſueſters. Vnd alle weiber ſollen von jren ges Les.is. 
vi inigt das landt nit / dar⸗ feslecheenmämer nemen win —— 
mirwonee/ durch unfebub len / daß das erb bleib infeinen Sud, 


wwblhe verunreiniges wire / vnd Ban men / vnd die gefchleche nie durch eins 

wilde nie anders gereiniget werd&/ ander vermiſcht werden/ fonder alſo 

"binnen wergoffenswirt/ dañ durch bleiben wicfievom Terre geteilet feyn. 

Wbläpdes der es vergoffen hat. Alfe Wie der herr Moſe gepotten hat / 

a ehebermmwene Mebea/&pir0/ bagla/ Miika/upb 
da wones / dariñ i wone. lca/ 

hã ich bin der Herr der under den Fine Voa / vnd den kindern jrer vaͤt⸗ 


d an Iſrael wonet. eer/desgefchlechtsder kinder Manaſ⸗ 
| fe/dee fone Jo Vnd alſo blieb jr 
Wie —— — — —*——— 
ſich den 
Ka von verbetennen falls Fedbe / dieder erz gepon Durch bofe 


Yin Lö die sberftenfürften der kin⸗ den kindern frael/ auff dem feld der 
der Gilead * ſons Machir / Moabiter —— Jericho. 
der Manaſſe ſon war / von dem 
vihlecht der kinder Joſepho / eratten Ende des vierdten bůͤchs Moſe. | 
Im nd redten für Alofe/ und für 
kn hauptleuten oder Sberften fürften der | 
ae nel) und fpıachen: Kieber e Ä 
Im/dernetr hat dir gepotten/ * 46 un y 
k das land zum erbteil teilen ſo 3 
inbelofdenkindern Iſtael Vnz du bch Moſe / Deuterono⸗ 
unherr/haftgeport&durch den mius genant 
Eloma m / daß man das erbteil Zelaphehad 
Joſun vies bꝛůdero / feinen —* geben Das j. Capitel. 
6 ¶ Weñ ſie nun jemands auß den ſtaͤm⸗ ¶ Woſes erzeier dem vold frac wasim bi 
am Iſtael zu weibern nimpt / ſo wirt bes begegnet iſt 





diſers vatters erbteil weniger werden / IS ſeynd die won / die 3 
4 md ſo viel ſie haben / wirt zu dem erbs Moſes redet zum gan⸗ 
uilkom̃en des ſtam̃s dahin fie komen. tzen Iſtael jenſeit dem 
Aſowirt das loß vnſers erbteils gerin⸗ Jordan / in der wüſte 
ewBelier PTR Wenn denn nun das »"jubeljar auff dem feld / gegẽ dem 
derfinder Iſtael kompt / ſo wirt jr erb⸗ Roten meer zwiſchẽ Pa 
xiladem erbteil des ſtamms kommẽ / 


4 ran vnd Thophel / vnd 
— q uij 


h, 

D r 
$,; 

“ 


Das Fünfft bůch Moe" 


Laban / vnd Hazeroth / da vil goldes 

iſt / eilff tagreiß von Horeb / durch den 

weg des gepirgs Seir / biß gen Kades 
Barne. Vnd es geſchach im viertzig⸗ 
ſten jar amerſten tag des eilfften mo⸗ 
nats / da Moſes redet mit den kindern 
Iſtael alles wie jm der Herr an fie ges 
Vnm ·ai· d een nachdemer Seon den koͤ⸗ 
nig der Amoriter geſchlagen hat / der zu 
Hesbonwonet / darzu Og den koͤnig zu 
Baſan / der zu Aſtaroth vnd zu Edrei 

wonet jenſeit des Jordans im Moabi⸗ 

ter land. 


—— 

DET 
ll! 

NIE —— L- 

PA, 

* DER % 


Vnd Moſes fieng an außzulegẽ das 

geſetz / vnd — 2 Herr — 

— a vns — berg — vnd 

ach: Ir ſeyd lang genuͤg an diſem 

——— * — — re * 

hin / daß jr zu dem gepirg der Amoriter 

kompt / vnd zu allen jren nachpauren/ 

im feld / auff bergen / vñ in gründen / ge⸗ 

n mittag / vnd gegen dem geſtad des 

lands Canaan / vñ zum berg Libanon / 

ephrat biß an das groß waſſer Eufrates Si⸗ 

B he da / ich hab das land euch gebe, Ge⸗ 

ber hinein / vñ nempts ein/das der her: 

ewern vaͤttern / Abraham / Iſaac vnd 

Jacob geſchwoꝛen hat / daß ers jnen vñ 
jrem ſamen nach jnen geben wolt. 

Da ſprach ich zu der ſelben zeit zu 

Exod. is.c euch / Ich kan euch nit allein ertragen / 

denn der Herr ewer Bott bat euch ge⸗ 

mehiet / daß jr heuts tags ſeyd wie die 

menge der ſternen ambimel. Der herr 

ewer vaͤtter Gott mach ewer noch vil 

tauſent mehr/ und ferne euch / wie er 

euch gereds hatt. Wie Ean ich allein 

ſolch mühe vnd laſt / vnd hader von 


Gen.ig. d 
17.b 





euch tragen? Gebt auß euch weiß ver⸗ 
ſtendige leut / die vnder ewern ſtaͤmmen 
bekant ſeynd / die wil ich euch zu haͤup⸗ 
tern ſetzen. 

Da ant worꝛtt jr mir / vnd ſprachend⸗ 
Das iſt ein gͤt ding / da von du ſageſt/ 
das du thun wilt Da nam ich die haͤu⸗ 
pter ewer ſtemm / weiß vnd erfaren 
maͤnner / vnd fast ſie vber euch zu haͤu⸗ 
ptern / vber tauſent / vber hundert / vber 
fünfftʒig / vber zehen / die euch alle ding 
ſolten leren / vnd gepot jnen zur ſelben 
zeit / vnd ſprach: Verhoͤret ewere brü⸗ 


der/ vnd richtet recht zwiſchen jder⸗ Jo⸗ 


mann / er ſey bruͤder oder frembdling. 
Rein vnderſcheid der perſon ſolt jr im € 
ericht haben / ſonder ſolt den kleinen 
oͤꝛen wie den groſſen / vnd Bein perſon 
furziehen. Denn das gericht iſt Got⸗ 


tes. Wirt aber euch ein ſach zu ſchweer De 
ſeyn / die laſt anmich gelangen / daß ich °F 


ſie hoͤre Alſo gepot ich jnẽ zů derzeit al» 

les was ſie thun ſolten. 
Da zohen wir auß von Hoꝛeb / vnd 

wandletẽ durch die gantzen wüſte (die 


ſehꝛr groß vnd De iſt / wie jr geſe⸗ 


hen habt) auff der ſtraß zum gepirg 
der Amoriter / wie uns ð Her: vnſer Bot 
en hat / vnd kamẽ biß gen Cades 
arne. Da ſprach ich zu cuch Ir ſeyt an 
das gepirg der Amoriter kommen / das 
vns der Herr vnſer Gott geben wirt. 
Sihe da das land für dir / das der 
dein Got dir geben wirt Zeug hinauff / 
vnd nimsein/ wieder herr deiner väts 
ter Got / dir geredt hat. koͤrcht dich nit / 
vnd erfchzech dich nit. 


D 
Da machtend jr euch zu mir alle / vñ DD 


fpeachend : Left ons männer vor vns Yun 


hin fenden/die uns das land erfunden/ 
vnd ons widder fagen/durch welchen 
weg wir hinein ziehen ſollen / vnd die 
flede da wir einkommen follen Das ges 
fielmir wol. Vnd nam auf euch zwölf? 
männcr voniglichen ſtamm einen. Da 
die felben hinweg gienge/ und ht 

zoͤhen auf das gepirg / vñ anden Dias 


benbach kamen / da beſahen ſie es / und gun 


namen der frücht des lands mit jnen / 
vnd brachten ſie herab zu vns / daß fie 
die fruchtbarkeit des lands anzeigten / 
vnd ſagten vns widder vnd Bann 
as 


| 


Daxlud iſt gũt/das ð Herr unfer Bot 
vugbentoire. 
der jr woltee nie hinauff ziehen / 
wm under vnglaubig dem wort des 
“ dan ewers Bottes/ vnd murreten 
imeen hüttẽ / vnd fpracht: Der Herr 
⸗ heſet vns / darum̃ hat er uns auf Egy⸗ 
1 püland gefuͤret / daß er uns in ð Amo⸗ 
d ine. ap ite dend eb zu en. Wo follen 
! ehinauff Vnſere bzuder die gefandt 
bihaffe/ haben vnſer berg verzage 


gmache/ vñ geſagt:Das volck ſey ſehr fen 


ril vnd in der leng groͤſſer vnd höher 

In temwir,Die ſtedt feynd groß / vnd biß 
, enbimelvermaurer. Darzu haben 
— finder Enakim daſelbſt geſe⸗ 
Ih aber ſprach zu euch: Laſt euch 
se gauwen / und foͤrcht euch nic vor 
pm. der Herr Gott der vnſer gleidß⸗ 
amiſt / der wirt fur euch ſtreittẽ / wie 
eneuch gethan hat in Egypten vor 
euer augen / vñ in der wüſte habt jrs 
Bitgefehen. Der Herr dein Gott hat 
khesrage/wieeinmäfch feinen klei⸗ 
—— — — — allen weg daher jr 
_ mandelchabt/biß jr an diß ort kom⸗ 

— 2 jr habt ebẽ auch in diſem 
rodenſo berren eweren Got nit geglaubt/ 
devor im weg her gieng / euch die ſtedt 
avreiſen / wo jr euch laͤgeren ſoltet / des 
rechts im fewr / daß er euch den weg zei 

ge / darinn jr gehn ſoltet / vnd des tags 

ader wolcken ſewl. 

Als aber der Herr die ſtimm ewer 
kmnuumchöet/ward er zornig / vnd ſchwuͤr 
— g wvſpꝛach:Es ſol keiner diſes boͤſen ge⸗ 
D PM 94 ſelchts das guͤt Land ſehen / das ich 
—E avaͤttern zu geben geſchworen had / 
N alaleb der fon — ——— der ſol es 
ſten / vnd jm wil ich geben das land / 
kauf er getretten hatt / vnd feinen 
kodern / darumb daß er dem Herrẽ ge⸗ 
fine hett. Aber des zorns vbers volck 
aich niemand verwundern / dieweil 
Ryp.soh uch der Herr vber mich zornig vmb 
34⸗ merwillen ward / vnd ſprach: Du ſolt 
ach nit hinein kommen. Aber Joſua ð 
nun dein diener / der ſol hinein kom 
nen / denſelben ermane vnd ſtercke / deñ 
aplJjirgeldas erb durchs loß außtei⸗ 
4 Imindewer kinder dauon jr fagten/ 
fiwirden ein raub werden / und ewerc 


*77 


40 


genant Deuteronomius⸗ 


— — 


ſoͤne die heuts tags / weder gůts noch 
boͤſes verftehn/ Dee Pollen den kom⸗ 
men / denſelben wil ichs geben / vnd ſie 
ſollens einnemen. Jr aber wendet eudy/ 
vñ ziehes nach der wüſte weg zum Ro⸗ 
ten meer. — 


Da antwoꝛtt jr / vnd ſpracht zu mir: 
Wir haben an dem Herren geſundigt. — 
Wir woͤllen hinauff vnd ſtreitten / wie 
vns der vnſer Bot gepotten has. 
Da jr euch nũ hettent gerũſtet mit waf⸗ 
/ vnd warent an dem / daß jr hinauff 
zoͤhet auff das gepirg/ ſprach der here 
zu mir:Sag jnẽ / daß ſie nit hinauff zie⸗ 
hen / auch nit ſtreitten / denn ich bin nie -- 
vnder euch / auff daß jr nit geſchlagen 
werdet / vnd fallet vor ewern feindẽ Da 
ich euch das ſaget / gehorchet jr nit vl ' 
warend vngehorſam dem gepot des 
Herren / vnd warend auß hoffart ver⸗ 
meſſen / vnd zohet hinauff auffs ge⸗ 
pirg. Da zohen die Amoriter auß/ Die 

Dem gepirg woneten euch entge⸗ 

gen / vnd jagten euch wie die bienen ge⸗ 
ſagt werden / vnd fchlügen euch vom 
Seir biß gen Horma. Da jr nun widder 
kamend / vnd weinetend vor dem "ers 
ren / wolt der Herr ewer ſtimm nit hoͤ⸗ 
ren / vnd neiget ſein oren nit zu euch. Al⸗ 
ſo bliebe jr in Cades Barne ein lange imn 0.⸗ 
zeit. 


Das fi, Capittel. 
Wie ſich Iſrael gegen ven Mabitern / vnd 
itern en fo . 


nn. — zohen „4 
auß zur wüſte auff der ſtraſſen 
Dr — —— — ir * RE 
zu mir ſaget / vnd vmbzohen das 
pitg zeit. Vnd der * 
ſpꝛrach su mir: Ir diß gepirg nun Num.a10.⸗ 
tzenuͤg vmbzohen / wendet euch gegen 
mitternacht / vnd gepeut dem volck / vñ 
ſpꝛich: Ir werdet durch die landmarck 
ewer brüder der kinder Eſau ziehen / die 
da wonen zu Seir / vnd ſie werden ſich 
hei — ri — euch 
mit fleiß / daß jr wið ſie nit bewegt wer⸗ 
dent. Denn ich werd euch jres lands nit 
eins fuͤß breit geben. Denn das gepirg 
Seir hab ich den kindern Eſau zu beſi⸗ Gene. s6,g 
tzen geben. Speiß ſolt jr vmb gelt von Makın 
jnen kauffen / daß ir eſſer / vñ waſſer pie ——— 

5 


Das Funfft bůch Noſe 


fr vmbs gelt von jnen kauffen / das jr 

incket. Denn der Herr dein Go tt hat 

dich geſegnet in allen wercken deiner 
hende Er hat dein reiſen gefehe/ durch 

die groſſe wuͤſten / vñ iſt viertzig jar der 

Herr dein Bot bey dir gewefen/daß dir 

nichts gemangelt hatt. | 

» Damwır nũ durch vnſere bꝛüdere die 
kinder Eſau gezogen waren / die auff 

dem gepirg Seir woneten / auff dẽ weg 

des felds von Elath vnd Ezeongaber / 
wandten wir vns / vnd kamen zu dem 

weg der wüſte ð Moabiter. Da ſprach 

ad. 5d der Herr zu mir: Du ſolt wider die Mo⸗ 
abiter nit kriegẽ / noch wider ſie anfan⸗ 

en eimgen ſtreit / denn ich wil dir jrs 

ande nichts zubeſitzen geben. Denn ich 

ng he hab fieden kindern Lot / zu befitzen ges 
4° pen. Die Emimer haben vorzeiten důn⸗ 

| nẽ gewonet Das war eingroß/ viel / vñ 
Bene. ;0.» ſtarck volck / wie die Enakim. Mã helt 
ſie auch für Riſen / gleich wie Enakim. 

Vnd die Moabiter hieſſen ſie auch 

Emim Auch woneten vorzeitẽ in Seir 

die Horiter / vñ die kinder Eſau vertri⸗ 

ben vñ vertilgetẽ ſie fur jnen / vñ wone⸗ 

tẽ an jr ſtat / gleich wie Iſrael dem land 

feiner beſitzũg thet / das jnẽ ð Herr gab. 

So machten wir vns nun auff / daß 

wir zoͤhen durch den bach Sared/ vnd 

wir zohẽ herdurch. Die zeit aber die wir 

von Kades Barne zohẽ / biß wir durch 

den bach Sared kamen / war acht vnd 

dreißig jar / auff daß alle die kriegsleut 

ein end nemen auß dem laͤger / wie der 
Num.ae herr ine geſchworẽ hat:darzu war auch 
16.9 dichand des herren wider fie/ daß fie 
ſturben / vnd vmbkemẽ auf dem laͤger. 
CVnd da alle die kriegsleut ein end 
hetten / daß ſie geſtorben waren / redet 

der Her: mit můuͤ / vnd ſprach: Du wirdſt 

heut durch die marck der Moabiter zie⸗ 
hen / bey Ar / vnd wirdſt nahe kommen 

en die kinder Ammon / die ſoltu nit 
———— zum krieg reitzen / denn 

ich wil dir des lands der Finder Ammõ/ 

nichts zu befigen geben. Denn ich Habs 

wg denkinderen Lot zu befizen geben, Es 
iſt auch gefcherzt für der Rifen land / vñ 

haben auch vozzeitten Riſen drinnẽ ge⸗ 
wonet/ vnd die Ammoniter hieſſen fie 
Sammeſumim / das war ein groß/ viel 

vnd hohe volck / wie die Enakim, Vnd 


— —— — — 


der Herr vertilget ſie vor ſnen / vnd ließ 
ſie die ſelben beſitzen / daß ſie an jrer ſtat 
da woneten / gleich wie er Sen bat 
mit den kinderẽ Eſau / die auff dem ge⸗ 
pirg Seir wonen / da er die Horiter vor & 
jnen vertilget / vnd ließ ſie dieſelben be⸗ 
ſitzen / daß ſie da an jrer ſtat woneten / 
biß auff diſen tag. Vñ die Caphthorim 
zohen auß Caphthor / vnd vertilgeren 
die Auim / die zu Hazerim woneten / biß 
gen Gaza / vnd woneten an jrer ſtat da⸗ 


ſelbſt. 
race euch auff / vñ ziehet auß / vñ 2 

ehes vber denbach Arnon. Sihe/ich 

ab Seon den koͤnig der Amoriter zu 
Hesbon in deine hend gebẽ / mit feinem 
land. Heb an einzunemen / vnd ſtreit wi⸗ 
der in. Heuts tags wil ich a ß 
ſich vor dir foͤrchten vnd erſchreckẽ ſol⸗ 
len alle voͤlcker vnder allen himel / daß 
wennfievondir hoͤren / erzittern / vnd 
ſich engſten vor deiner zukunfft / vñ mit 
ſchmertzen vmbgeben werden / gleich 
wie die geperende frauwen. 

Da fand ich botten vonder wůſte II 
Cademoth von morgẽ werts / zu Seon 
dem koͤmg zu Hesbon / mit fridſamen 
worten / vnd ließ jm ſagen: Wir woͤllen 
durch dein land ziehen / vñ wo die ſtraß 
gehet / woͤllen wir geben. Wir woͤllen 
weder zur rechten / noch zur linckẽ auß⸗ 
weichẽ.Speiß ſoltu uns vmbs gelt vers 
kauffen / daß wir eſſen / vnd waſſer ſoltu 
vns vmbs gelt geben / das wir trincken. 
Allein begerẽ wir / daß du vns günneſt 
zu fuͤß durch hin zu ziehen / wie vns die N 
kinder Eſau gethan haben / die zu Seir 
wonen / vñ die Moabiter die zu Ar wo⸗ 


a m 


nen / biß daß wir kommẽ ober den Jor⸗ 


dan / ins land das uns der Herr vᷣnſer 
Gott geben wirt. 

Aber Seon ð koͤmg zu Hesbs / wolt ge 
vns nit durch ſich ziehen laſſen. Denn ð 
Herr dein Gott het verhertet ſeinen 
můͤt / vnd verſtockt fein hertz / auff daß 
er jn in deine hẽd geb / wie es jtzt am tag 
iſt. Vnd der Herr ſprach zu mir:Sihe/ 
ich hab angehaben zu geben dir den 
Seon mit jeinemland/heb an einzunes 
men zu befigen fein land. Vñ Seon zoh 
auf onschtgegen mit allem ſeinẽ volck = 
zum flreit gen Jahza. - 

Aber ð Herr vnſer Gott gab Pr 

aß 


Sahwir in ſchlůgen mic feinen kindern / 
vhdſanem ganze volck. Da gewonnen 
wider zeit alle feine ſtedt / vnd ers 
fhlige alle jre inwonet / beide / mẽner/ 
eher vnd kinder / vñ lieſſen niemand 
wableibẽ / on das vihe raubtẽ wir vor 
wind die außbeut der ſtedt die wir 
wwonnen von Aroer an/ die am vffer 
ds bachs Arnon ligt im tal / biß gen 
Glaad. Es war Fein ſtadt noch ort / 
ernſer hend entfliehen mocht. 
Zum.) Daberr unge Got gabe uns alles/ 
aadas lãd der Ei 


Zzy.r 
“ 
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nder Ammon / zu dem 
ni nit kamen / noch zu allem daß am 
hach Jabock war / noch zu den ſtedten 
auff dem gepirg/noch zu allem da von 
ws der * vrfer Gott verpottẽ hat. 
Das if. ittel. “ 
ven dem ſtreit wider den koͤnig von Baſan. 
Nd wir wandten vns / vñ zohen 
Bes...) Abinauffden weg zu Baſan. Vnd 
Deut RY Og der könig zu Baſan zoh auß 
wentgegen mit all feinem volck zu 
feittenzu Edrei. | 
Aber der Herr ſprach zu mir: Foͤrcht 
ich nit vor jm / denn ich hab jn / vnd all 
n volck mie feinem land / in deine hẽd 
ieben / vnd ſolt mit jm thun / wie du mit 
Zeon dem koͤnig der Amoriter gethan 
hiſt / der zu Hesbon ſaß. Alſo gab der 
der vnſer Bott auch den koͤnig Og zu 
daſan / in vnſer hẽde mit allem ſeinem 
volck / daß wir ſie zu cod ſchlůgen / biß 
wen daß jm nichts vberblieb. Da gewonnẽ 
ſteter zirzu derzeit alle feine ſtedt / vnd war 
* tan ſtadt die vns * fechzig 
ſadt / vnd die ganze gegend Argob / im 
Inigreich Og zu Baſan. Alle die ſtedt 
sten feſt / mit hoben mauren / pforten 
ndrigel/on andere ſehr viel flecken on 
kuren. Vnd vertilgeten fie gleich wie 
di mit Seon dẽ koͤnig zu Hesbon tha⸗ 
Dart.nz) m Alle ſtedt vertilgeten wir mit mem 
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€ 
erñ raub ð ſtedt / raubetẽ wir fur one. 
3 Alfonamen wir zu der zeit das land 
afö hand der zweier koͤnig der Amo⸗ 
nierjenfeiet dem Jordan / von dem bach 
Amon an/ biß an den berg hHermon / 


tberdie Amoziter heiſſen jn Sanir / alle 
ſiedt auf ð ebene / vñ das gãtʒ Galaad/ 
ind das gantʒ Baſan / biß gen Solcha 


— — zz wur mn. 


ant Denter dnomius. 


tm/weibern/vii kinðn. Aber alles vi⸗ 


weichen die Zidoner Sareon heiſſen / 


| Ecvj 
vñ Edrei / die ſtede des koͤnigreichs Og 
zu Baſan. Denn allein der koͤnig Og zu 
Baſan / war noch vbrig von den Kiſen. 
Sihe / ſein eiſeren bet zeiget man vnd 
iſt alhie zu Rabat der kinder Ammon/ 
neün ellen lang / vñ vier ellen breit / nach 
eins mañs ellenbogen. * 
Solch land namẽ wir ein zu der ſel⸗ 
— * — eo. am . ze. f 
non ligt/biß zum halben gepirg Ga eut.ny. bu 
ad / das ich gab mit * eben den Joſ· m 
Aubeniternond Baditern. Aber das ” 
vbrig Galaad vñ das ganz Baſan des 
koͤnigreichs Og / gab ich dem halben 
ſtam̃ Manaffe/ die gantz gegend Ars 
go zum gantzen Baſan / das heift der 
iſen land. Jair der fon Manaſſe nam 
das gãtz land Argob / biß an die marck 
—— Maschathi. und hieß das 
Baſan nach feinename/ Hauoth Jair /⸗ 
biß auff den heutigẽ tag. Machir aber 
gab ich Balaad/ vnd den Rubeniternꝰ 
vñ Gaditern gab ich des Galaads ein 
teil / biß an den bach Arnon / mitten im 
bach der die marcke iſt / vnd biß an den 
bach Jabock / der die marcke iſt ð kinð 
Ammon / darzu das feld / vnd den Jor⸗ 
dan (ð die marck iſt) von Cinereth an / 
biß an das meer / am feld der wüſte / nẽ⸗ 
lich / das geſaltzen meer vnden am berg 
Piſga gegen dem morgen. 
Vnd ich gepot euch zu der ſelbẽ zeit/ g 
vñ 7* Der Herr ewer Got hat euch Amgꝛ.ð 
diß land zum erb geben einzunemen / ſo 
zihet nun gerüſtet vor eweren brüdern 
den kinðn Iſrael her / was ſtreitbar iſt / 
on ewer weiber vnd kinder / vnd vihe / 
(denn ich weiß daß jr viel vihes habt) 
die ſollen in eweren ſtedten bleiben / die 
ich euch geben bab/ biß daß der Herr 
ewer Got ewere brüder auch su ruͤwen 
bringet wie euch / daß ſie auch das land 
einnemen / das der Herr ewer Bott jnõ 
geben wirt jenſeit dem Jordan / ſo —* 
jr denn widderkeren zu ewer beſitzung / 
die ich euch geben hab. 
Vnd Joſue gepot ich zur ſelben zeit / Nom. iu 
vnd ſprach:Dein augen haben geſehen 
alles was ð Herr ewer Got diſen zwei⸗ 
en koͤnigen gethan hat. Alſo wirt der 
Herr auch allen koͤnigreichen thun / da 


du hin zeuheſt. Foͤrcht ſie nit. Denn der 


Herr ewer Gott ſtrejt vor euch. 


mn ., 


— — — — — 
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Das Fünfft bůch Moſe/ 


Vnd ich bat den Herrẽ zu der ſelben 
zeit / vnd ſpꝛach: Verr Got / du haſt an⸗ 
gehaben zu erzeigẽ deinem knecht / dein 
groſſe vnd aller ſtarckeſte hand. Denn 
es iſt kein and Got noch im himel / noch 
auff erden / der deine werck thun / vnd 
deiner ſtercke moͤcht vergliechen wer⸗ 

Seunten. f den. Laß mich gehen vnd ſehen das gůt 
4°  Tandjenfeit De Jordan ir gepirg / 
vnd den Libanon. Aber ber Herr war 
zornig / vber mich vmb ewert willẽ / vñ 
erhoͤret mich nit / ſonder ſprach zu mir: 
Nom.ꝛ⸗.e Laß genůg feyn / ſag mir da von nit 
mehꝛ.Steig auf die hoͤhe des bergs Piſ⸗ 
za / vnd heb dein autzen auff gegen dem 
abent / vnd gegen mitternacht / vñ — 
wittag / vnd gegen dein morgen / vnd ſi⸗ 
bes mit augen / denn du wirdͤſt nit vber 
diſen Jordan gehen. Vnd gepeut dem 
Joſua/ vnd ſterck vnd ermane jn:deñ er 
Num.za. e ſol vber den Jordan gehẽ vor dem volck 
6 her / vnd folinen das land aufteile/das 
Num.n . a du ſehen wirdſt. Aiſo bliebẽ wir im thal 
gegen dem hauß Peor. 
Das üij. Capittel. 

Vie Moſes dem voick die geſet vñ gůtthat 

Sottes furhielt. ar td 
Nd nun hoͤꝛ Iſrael die gepot vñ 
a recht / die ich dich Tere/ dan du fie 
chůͤeſt vnd lebeſt / vñ hinein kõ⸗ 
meſt / vnd das land beſitzeſt / das euch 
der Herr ewer vaͤttet Gor / geben wirt, 


"Wattage Ir ſolt t nichts zu dem wort chun das 


n ich mit euch rede / vnd ſolt auch nichts 
Deut.17.d dar von thun. Ir ſolt behalten die ge⸗ 
8 pot des Herrẽ cwers Bots/dieicheuch 
PIO508 eier Ewer augen haben geſehe 
d Herr gethan hat vber DE Baalpeor. 
Nom. 1.5 Denn alle die den BaalPeor hettẽ / hat 
suc _derderrdein Bott vertilget vnð euch 
ærod.· 52.f Aber jr / die jr dem Herrẽ Gott anhien⸗ 
get / lebet alle heuts tags Sihe / jt wiſt 
daß ich hab euch geleret gepot vnd 
recht / wie mir ð Herr mein Got gepor⸗ 
Dan... ken hat / daß jr alſo thun ſolt im land/ 
6.3  dareingrFormenwerder/ Daß jrs einnes 
t2 ment:jr t [Ole fie behalten/ vnd mit den 
wercfenerfüllen, 

Denn das iſt eiver weißheit vñ ver⸗ 
ſtand vor allen voͤlckern wenn ſie hoͤrẽ 
werden alle diſe /daß fie werden 
ſagen:Ey — ndige leut 

ſeynd das / vnd aan rrefflich vol. Den 


wo iſt ſo ein trefflich volck / zu dem die 
Götter alſo nahe ſich thun / als ð Herr pi 
vnſer Got gegenwertig iſt allen vnſern 
bittungen? Vnd wo iſt ſo cin trefflich 
volck / das ſolch ſitten vnd recht hab/ 
vnd — diß geſetz / * ich euch heuts 
tagöfureswereaugenlegenwerd? 
—8 ————— und bes 
war dein ſeel mit fleiß / daß du nit vers 
geſſeſt der geſchicht die dein augen ges 
ehen haben / vñ daß ſie nit auß deinem 
— alle dein lebenlang. Vñ 
olt deinen kindern / vnd kinds Eindern/ 
kund thun den tag / do du vor dem Her⸗ ge 
ven deinem Bote ſtundeſt an dem berg Dı 
Horeb / da der Herr zu mir ſagt: Vers | 
ſamle mir das volck / daß ich fie meine 
woꝛt hoͤren laß / vnd lernen wie ſie mich 
foͤrchten ſollen all jt lebtag aufferden/ . 
vnd ſie jre kindet fürtet lerend. 

Vnd jr trattent herʒůu / vnd ſtundent 
vndẽ an dem betg. Der berg brant aber 
biß mieten an den himel / vñ war da fine 
ſternis / wolcken vnd tunckel. 

Vnd der Herr tedet mit euch mitten 
auß dem feüt. Die ſtim̃ feiner wort ho⸗ Jo 

reten jr / aber kein gleichnis ſahet jr. On Ex 
verkündigt euch feine bund / den er euch 
gebot zu chun / nemlich die zehen wort⸗ 
vnd ſchrieb fie auff zwo ſteinin taffeln. 
Vnd der Herr gepot mir zur ſelben zeit⸗ 
daß ich euch leren ſolt ſitren vnd recht / 

daß jr darnach thettẽd im land darcin 
jr zihet / daß jrs einnemet. 

So bewarent nun ewere ſeelẽ wol/ C 
deñ jr habt kein gleichnis geſehen / des 
tags da ð Herr mit euch redet auf dem 
fr auf dem berg Horeb / auf daß jt nit 

etrogen wurdent / vnd machtent euch ”“ 
jrgent a in ee sen bild oder 
einigem bild das gleich fey eim mann / 
oder weib / oder vıhe auff erde/ oder voͤ⸗ 
gel vnder dem himel/oder gewürm auf 
dem land / oder fiſch im waſſer vnder ð = 
eden / daß du auch nirdein augen auff⸗ ob! 
hebeſt gen himel / vnd ſeheſt die Sonn/ 
vnd der Mond / vñ die ſtern dasganız 
heer des himels / vnd werdeſt durch jr⸗ 
chum̃ betrogen / vnd betteſt ſie any vnd 
dieneſt jnen welche der Herr dein Gore 
geſchaffen hat / zu dienen allen voldee⸗ pie 
ren under dem gantzem himel. * 
—— der Herr angenom⸗ gar 
men/ 


| genant Deuteronomius. 


4 wa! und auß dem eiſenen ofen / nem⸗ 
bau Egyptẽ gefüret / dz jr fein erb⸗ 
ne KT ſolt ſeyn / wie es iſt an diſem tag. 
ihDeus.ıf Pndder HDerr ward alſo zornig vber 
by # aich vmb ewers chüns willen) daßer 
* chwuͤr / ich ſolt mie ober den Jordan ge 


kunoch in Das ſehr gür land kom̃en / 
eo das dir der Herr dein Bott zum erbteil 
; regen ſihe ich muß indifens 
v Dat dſterben va werd nit vber den Jor⸗ 
dan gehen. Ir aber werdet hin vberge⸗ 
* hen vnd folch gůͤt land einnemen. 


dSo hüt dich nun / daß du des bunds 
* des Herrẽ deines Gottes nit vergeſſeſt / 
— gu bee 
z eſtalt / die der 

Dia lau machen s hatt. Den 


2. wer vnd ein eifferiger Bor. 
Wenn jr nun Find zeuget / vñ Finde 
e Iader/ond im land wwonent und wers 
— kat betr ogen / vñ machent euch bilder 
22uꝛrigerley geſtalt / daß jr vbel thuͤt vor 
Jariyan Herren ewerem ðott / daß jr jn ers 
jirmee/fo rüff ich heuts tago ober euch 
4 Deor, xBBeugen himel vnd erden] daß jt wer 
& dbkent bald vmbkommen von dem land / 
n welches jr gehet vber den Jordan / 
daß jrs einnemet. "jr werdent nit lang 
hinnen wonen / ſonð werdent ſchlecht 
nertilget werden, vñ ð Herr wirt euch 
arſtrewen vnder alle voͤlcker / vñ ewer 


werdene gar wenig vberig bleiben und 
| den heiden/dahin euch der herr treibt 

je wire. Daſelbſt wirdftu dienen den Goͤt⸗ 

j km/diemenfche hẽdwerck ſeynd / holtz 

u wftein/ die weder ſehen noch hoͤren / 

it uch eſſen noch riechen. 

HR „ Wenn du aber dafelbft den Herren 


- Ban. xinen Bot ſuchẽ wirdft/ fo wirdfiu jn 
. re er hend 


J yon in gantzem betrübniß deiner fees 
er im füchen, wenn du geengſtet feyn 
3 Y dirdſt / vnd Dich ereffen werden alle di 
8 kding. Aber in den ietſtẽ tagẽ / ſo wird⸗ 
* fuwidder kommen zů dem Herrẽ 
um Gott / vnd feiner ſtim̃ gehorchen. 
denn der Herr dein Gott / iſt ein barm⸗ 
N hertziger Bot. Er wire dich nie Hlaffen 
“7 ch ganz verderbẽ / wirt auch nic vers 
( keffen des bunds mie deinen vaͤttern / 


— Om, 1. den er jnen geſchworen hat. 
R Denn frag nach den vorigen zeiten / 


% 


9 

4 
— u. 5 Du ſchen / auff doß du wiſ⸗ Deu. «. 
5 Ban tardein Gor iſt ein gang werzerendes — zuff doß dy wiß Deut. 6.6 


7 


die vor dir geweſen ſeynd / von dem 

an / da Got den menſchẽ auf erdẽ ſchůͤf / 
von eim end des himels zum andern / ob 
je ein ſolch groß ding geſchehen / oder 
des gleichen je gehoͤret ſey / dz ein volck 
Gottes ſtim̃ gehoͤret hab auß dem feür 
reden / wie du gehoͤret vnd geſehẽ haſt: 
oder ob Bot verſucht hab hinein zu ges 
ben/ vnd jmein volck mittenauß eim 
vold zu nemẽ / durch vᷣ—ſuchung / durch 
zeichen / durch wunder / durch ſtreit / vñ 
durch ein mechtige hand / vñ durch ein 
außgerecktẽ arm / vnd durch groſſe ges 
ſicht / wie dz alles ð Herr ewer Got mit 
euch gethan hatt in Egypten vor dei⸗ 
nen augen, 


ein Gott iſt / vnd kein z..f 
ander Bott mehtr / dann er allein. Dom Exod. 196 
himel hatt erdich fein ſtim̃ hoͤrẽ laffen/ 
daß er dich leret / vnd auff erden hat er 
Dir gezeiget fein ſehr groſſes feror/ vnd 
ſein wort haſtu auß dem fewr gehoͤret / 
darumb daß er dein vaͤtter geliebet / vñ 4 10.c 
jren ſamen nach jnen erwelet hatt. Vnd geppe, 1,4 
hat dich außgefuͤret / vnd dir furgangẽ | 
mie feim angefiche durch groß Eraffe 
auß Egypten/daß er vertrieb und vers. 
tilget vo: dir her groͤſſe völcher vñ flers 
cker denn du biſt / vñ dich hinein brecht 
dz er dir jr land geb ——— wie du 
es heuts tags ſiheſt. 
So ſolt du nun heuts tags wiſſen vñ 1.Ke1o,d 
in dein hertz faffen) d3 der ein Bot 
ift oben im himel ond vnden auff erdẽ / 
vnd keiner mehr. Du ſolt halten ſeine 
eſetz vñ gepot / die ich dir heut gepiet / 
ð wirt dirs vnd deinen kindern nach 
dir wol gehn / daß dein lebẽ lang weh⸗ 
re / vnd lange zeit bleibeſt in dem land / 
das dir der dein Gott geben wirt. 
Da ſonðt Moſes drey ſtedt auß jen⸗ 
ſeit dem Joꝛrdan / gegen der Soñen auf⸗ .p 
gang / daß — hin floͤhe wer ſeinen Gmb 
neheſten todt ſchlegt vnuerſehens / Deus. ı9.q 


deis vnd jm vorhin nit feind geweſen iſt / der 


ſoll in der ſtedt ein fliehen / daß er lebẽ⸗ 
dig bleib: · Bezer in der wüſte im ebnẽ · Boſor 
land vnð den Rubenitern / vñ Ramath 
im Galaad / vnder den Gaditern / vnd 
Golan in Baſan vnder den Manaſſi⸗ 


es den 
ge ⸗ 


11 


Das fünfft Bůch Moſe / 


Bindn Iſrael fürlegt / das iſt das zeug⸗ 
nis / vnd ſitten / vnd recht / die Moſeo 
den kindern Iſrael ſaget / da ſie auß 
Egypten gezohen waren / jenſeit dem 
Joꝛrdan im tal gegen dem hauß Peoꝛ / 


Nim au. d on land Seon des koͤnigs der Amoriter 


der zu Hesbon ſaß / den Moſes vnd die: 
kinder Iſrael ſchluͤgen / da ſie auß Egy⸗ 
pten gezohen waren / vnd namen ſein 
land eyn / darzu das land Og des Boͤ⸗ 
nis zu Baſan / der zweier Boͤnig der 
Amoriter / die jenſeit dem Jordan warẽ 
gegen der ſonnen auff gang vom Aroer 
an/welch an dem Vfer ligt des bacbs 
Arnon / biß an den berg Sion/ das iſt / 
der Hermon / vnd alles flach feld jenſeit 
dem Jordan / gegen dem auffgang / biß 
an das meer im flach feld vnden am 


berg Piſga. 


Fr ſolt nichts darzu thun) Aug diſem wort 
ſchlieſſen etliche / daß man der liebẽ heiligẽ Chri 
ſtlichen altuaͤtter / als Sancti Bieronymi / Aus 
guſtini / Ambroſij / Gregorij / vnd dergleichen 
ſchrifft / die ſie der kyrchen zu gut hinder jnẽ ge⸗ 
laſſen / welch auch doch Got der gemeynẽ Chri⸗ 
ſtenheit zu nutz ( wie S. Paulus ſagt / j. Corint. 
xij Ephe.nij.) geben hat / ſoll verwerffen / vmb 
des willen ſagen ſie / dz manmchts ſol zur ſchrift 
thun / laut diſes texts. Aber wann diß die mey⸗ 
nung wer / daß man gantz nichts ſolt zu diſſer 
ſchrifft thun võ welcher hie Moſes redt / ſo mů⸗ 
ſten auch die nachfolgende buͤcher der Bibel al 
ler hiſtorien vnd Prophetẽ / verpottẽ ſeyn / die⸗ 
weil ſie diſſer ſchrifft ſeynd zugethan. Welchs 
nienmndl enmag. Sind aber ſolch ſchrifft 
zu weiter erleutterung diſer buͤcher / ſo wil Gott 
nit verpieten / daß die heiligen vaͤtter zu weiter 
a bil der ſchrifft / jr ſchreibẽ / ſo auß dem 
Heiligen geiſt kommet / auch darzu thuen / nit dz 
je ſchreiben der ſchrifft zuwider / oder groͤſſer 
oder anfichtiger od klerer wer / dañ die ſchrifft 
an jr ſelbſt / ſonder als die zu weitterer erleute⸗ 
rung vnd veſſerem verſtand ver ſchrifft / vnſert 
Halb (welche wir nit alle den geiſt / ð in ſchriff⸗ 
sen/erfeben)dienen. Darumb jnen auch Gott 
Das ewig leben verheiſſen hat / Eccĩ xxiiij. Das 
doch nit ſeyn moͤcht / weñ ſolchs jt ſchreibẽ von 

Gott verpotten were 


32 IRfoltfiebebalten/ondmitden wercken er⸗ 


fuͤllen) Diſe wort find E. M. B. in der fedder bli 
ben / vmb des willen / daß ſie wider alle ſchrifft 
leren / daß der glaub allein ſelig macht on aller 
vnſer werck zuthun · Welchs difer text / vnd viel 
folgende andere in diſem vnd anðen Capitteln 
gewaltiglich verleugnen / vmbſtoſſen / vnd vn⸗ 
chriſtlich bezeugen. 
43 Einbild)Dıigıftder tert einer / darinnen die 

bildſturmer grund zu haben vermeynen. Schẽ 
aber nit / daß der text klerlich redt / nit vngefer⸗ 
lich von jglichen / ſonder allein von ſolchẽ bild⸗ 


nuſſen / die man vor Goͤtter auffwirffi/wieder, 
text in diſem Capittel bald hernach folg end be⸗ 
zeugt / da er alſo hat: Daſelbſt wirdſtu dienen 
den Goͤttern / die meuſchen hendwerck feyn. DE. -- 
darnach / So ſoltu nun heuts tags wiſſen / vñ in 
dein hertz faſſen / daß der Herr cin Got iſt oben 
um Himel / vnd vnden auff erdenꝛ c.. 
"Das /x.Capibtel. Rn: 
Wieden vol gefagtward/daßfiedie 
schengepöt vnd das geſe bal- 
ten vnd sun ſolten. 


rael / vñ ſpꝛach 3u jnens Hoͤre Iſ⸗ 

raeldie ſitten vnd recht / die ich 

heut vor ewern oren rede / vnd lernene 
fie / vnd behaltent ſie doß ir ſie mit den 
wercken erſtillent vnd thüut. 
Der Herr vnſer Got / hat einen bund ge,,, 
sie uns gemacht su Horeb / vnd har nit | 

hir vnſern vaͤttern diſen bad gemacht / 

ſonder mit vns die wir hie ſeynd heuta 


BR Wioferieffdengange Iſ⸗ A 


” 
⸗4 


tags / vnd alle leben. Er hat von er .. 
[ 2 Dee 


ſicht zu angeſicht mit une auß dem 
wer auff dem berg geredt. Ich und 
zu der felben seit alsein teidingßmañ / 
mitten zwifcben dem herren undeuch/ 
daß ich euch anfage des herren wort: 
dennjr foͤrchtent euch vo: dem feür / vñ 
giengent nit auff den berg. Vnd er 
ſprach: Ich binn der Herr dein Got / der Sro. 
dich aufi Egypten land gefüret hatt / ren 
außdemdienfihauß. Du folr kein. · an⸗ INy 
dere goͤtter haben vor mir. Du ſolt dir 
Fein gehawen bildnis machen einigers 
ley geftalcı auch fonft Feinerley bildniß 
aller der ding die oben im himel / vñ vn⸗ 
den auff erden! vi im waſſer vnder der 
erden ſind. Du ſolt · ſie nit aubettẽ / noch „wid ı 
jnen dienen. Denn ich bin der Herr dein gegen 
Gott / ein eifferiger Got / der die miſſe⸗ — 
that der vaͤtter heymſucht vber die kin N⸗ 
der ins drit vnd vierd glid / denen die | 
mich haſſen: vñ barmbergigteit erzeig 
in vil tauſent / denen die mich lieben vñ 
meine gepot halten. 

Du ſolt den namen des Herren dei⸗ B 
nes Gottes / nit vergeblich füren Denn Sxo.n 
der wirt nis vngeſtrafft bleiben der feis "u · 
nen namen vergeblich fuͤret. 

Den Sabbath tag behalt / daß du jn „,., ,. 
heiligſt / wie dir ð her: dein Bor gepot⸗ prou⸗ 
sen bat. Sechs tag ſoltu arbeite, v.alle 

Deis 


genant Deuteronomius. 


därkefcheffeehun. Aber am ſibenden 
tagin der ſabbath dern Herren deinem 
Ort da ſoltu kein gefcpeffe thun / du 
mddeine fin / und deine doͤchter / vnd 
ben knecht / vnd dein magd / vnd dein 
ehſen / vnd dein eſel / vnd alle dein wi‘ 
he vnd der freubð ling ð in deiner pfor⸗ 
awiſt / auff daß dein knecht und dein 
Bd ruͤwe gleich wie di. Deñ du fole 
zdencken / daß dis auch knecht in Egy⸗ 
— wareſt / vnd der Herr dein 
dich von dannen außgefutet hat / 

ni einer mechtigen hand vnd au 

ndteni arm Darımib hat dir der 
kin Got gepottẽ / daß du den ſabbath⸗ 


— Bat sk 
Du ſolt dein vatter vnd dein muͤt⸗ 
— tpreimete dir 5 Srere Dei Bor gepok 
ro Mien.jabate/ auff daß du lange zeit lebeſt 
ep usfıtdch;ond dire wolgehe imland/ 
ksdir der Herr dein Bott gebẽ wirt. 
Du ſolt nit todtſchlahen Du folk nit 
mau thebrechen. Du ſoit nit ſtelen. Dufolo 
RKRet vnt falſch zeugnis geben wider deinen 
ihheſten. Du ſolt nit deines neheſten 
— „ib begeren. Du ſolt nit be geren de 
Vednecheſte hauß / acker / rne e / wagd / 
bſen / ejel / vnð alles was ſein iſt. 


— —⏑ ⏑ ⏑⏑⏑ —— 


' ktsnewer gantzẽ gemeynde auff dem 
krgauß Beni fewr Der wolcken vñ tun 


Ku Arlmiegröffer ſtim̃. Vnd thet nichts 
* En pderzu / vnd ſthrieb ſie auff zivo ſteinin 
uffeln / vnd gab mir ſie. 


Da jt aber die ſtim̃ auß der ſinſter⸗ 
ta hoͤreten / vnd ſahent den berg mit 
ir brennẽ rrattent jr zu mir alle oͤber⸗ 
—5 eweren ſtemmen / — 

6 aa, Stefken vnd fprachenie: Sihe / ð ner: 

en. ——2 maieſtet und groſ⸗ 

cherligkeit geoff enbarer / deñ wir ha⸗ 

5. + Imfine ſtimm auß dem felft gehoͤret 

Rats tags haben wir erfaren / dz Gott 

rn dem menſchen redet / vnd ð menſch 
khendigg bleibet. u 

 Ond nun warumb follen wir dann 

) erben / daß vns diß groß feror freß? 

denn wenn wir des Herrẽ vnſers Bots 

ke ſtim̃ mehꝛr hoͤren / ſo müſſen wir ſter⸗ 

ben, Was iſt alles fleiſch / daß es hoͤren 

mög die ſtnm des lebendigen Gottes 

uß dem fervr teden wie wir / vñ leben⸗ 

dig bleiber Trir du hinzu / vñ hoͤre alleo 


was der Herr vnſer Got dir ſaget und 
ſags vns: Alles was ð Herr vnſer Bott Eyo. 19.6 
mit dir reden wirt / das woͤllen wir hoͤrẽ Deut...» 
vnd thun. Jof ne 
Da aber der der: die ſtim̃ ewer wort 
hoͤret / die jr mit mir redet / ſprach er sm \ 
min Ich hab gehoͤret die ſtim̃ der wort 
difedwolche/ Die fie mis Dir geredt has 
ben Sie habens alles wol geredt. Ach 
do ſto cin ſolch hertʒ hettẽ mich zu foͤꝛch⸗ 
ten / vnd zu halden alle meine 7 le 
ben lang / auff daß es jnen wol gieng / 
dobten bindern ewigiich· 
¶Darumb gehe hin / vnd ſag inen: Bes 
bes heym in ewere hůtten. Du aber ſolt 
hhie bey mir ſtehen / daß ich mit dir rede 
alle gepot vnd figten:ond recht / die du 
ſie deren ſols / daß ſie darnach thun im — 
land das ich jnẽ gebẽ werd einzunemẽ. Rct⸗ 
MSo behaltet nun / vñ thůt die ding . .. 
die euch der Herr ewer Gott gepotten 
hatt / vñ weich nit weð zur rechtẽ noch 
zör lincken / ſonder wandelt indem we⸗ 
der Herrewer Got gepot⸗ Deut, 17.€ 
deu hatt / auff daß jt leben mügent und |" 
euch wol gehe / vñ lang lebt im lãd / das 
jr einnemen vnd beſitzen werdent. 
Das «. Capittel. 
Wie man Bot lieben vnd foͤrchten / ſein gepot 
ed edencken / ſchreiben / vnd mit den 
en vnd die kinder leren ſoll. 

IIſeynd aber die gepot vñ ſit⸗ x 

ten vñ recht / die der Herr ewer 
otten hatt / daß ich ſie 


= 


ruch lere / vnd jr ſie lernen und thun fole Dat, +9 


imlandjdahinjezicherdafjelbig einzu, - >: 

nemen / daß du den en deinen Got 

foꝛchteſt / vñ behalteſt alle ſeine be felch „ .., 10 

vnd gepot / die ich dir gepiet / vnd deinẽ | 

— Air — T 

ewer lebtag / jr bee. Iſ⸗ 

rael / du ſolt hoͤren vnd behaltẽ / daß du 

eos thůůeſt / was dir Got gepotten hatt / 

daß dirs wolgehe) vnd ſeer vermeeret 

werdeſt wieð Herr deiner vaͤtter Gott 

dir geredt hat / ein land da milch vñ hoͤ⸗ 

nig innen fleuſt. * a. 

Sbꝛe Iſrael: Der herr vnſer Got iſt Dt 4-fr 

ein einiger Got. Du ſolt den Herrẽ dei / 

nen Gott lieb haben von gantzem her⸗ War. ı2.c 

gen / vnd von gantzer feel, / vñ vonallem Luc. ı0.c 
RE gen. - Deut. 116 

Vnd diſe were die ich dir heut ges Ruum.iz. d 

or 2 piet / 


Das fijnfft Bůch Moſe / 


piet / ſollen ſeyn in deinem hertzen / zu her 

tzen nemen / vnd ſolt ſie deinen kinderen 

anſagen / vnd daran gedencken / vnd da⸗ 

uon reden / wenn du in deinem hauß ſi⸗ 

weft, oder auff dem weg geheſt wenn 

du Dich nider legeſt / oder auffſteheſt / 

vnd ſolt ſie binden zum zeichẽ auff dein 

hand / vnd ſollen dir ein denckmal vos 

Deinen augen feyn/wii ſolt fie vber deins 

baufipfoften fchreiben und an die chür. 

3 Wenndichnander Herr dein Bote 

FJolr24.€ in das land bringen wirt/das er deinen 

vaͤttern Abraham / Iſaae / vnd "Jacob 

geſchworen hatt / vnd Dir geben wire 

groß vnd ſeer guͤte ſtedt / die du nit ges 

bauwet haft. vuhehfer.alles guůͤts voll / 

die du nit erarbeit haſt / und außgeha⸗ 

wen brunnen die du nit gegraben haſt 

oIontd weingarten vnd oͤlegarten / die du 

Bent. .e nit gepflärse haft, Daß dus eſfeſt v ſaet 

Deut. io.d werdeſt / ſo hüt dich daß du nit des oer 

Matt. · b ren deines Gottes vergeſſeſt / dee dich 

Euee 4. Ruß Egypten land / auß dem dienſt⸗ 
Prod. 3ꝛf 

Zhauß /gefuͤret hatt / ſonder ſolt den Her⸗ 

ren deinen Bot foͤrchten / vnd jm allein 

dienen / vnd bey ſeinem namen ſchwerẽ. 

Vnd ſolt nit andern goͤttern nachfolgẽ 

der voͤlcker / die vmb euch her ſeynd: 

denn der Herr dein Gott iſt ein eifferi⸗ 

ger Gott mitten vnder dir / daß nit der 

zorn des Herrẽ deins Gottes vber dich 

ergrimm / vnd vertilge dich von dem 

Matt. 4.a bodemdererden, : —— 

Fuce Ir ſolt den Herren eweren Gott nit 


Exrodri⸗ a verſuͤchen / wie jr jn verſuchtet in der 


Num. 20. ſtatt der verſuͤchung / ſonder ſolt haltẽ 
die gepot des Herren ewers Gottes / 
vnd ſein zeugnis / vnd ſeine ceremonien 

oder ſitten / die er gepotten hatt / daß du 

geſellig thůſt was· recht vñ guͤt iſt vor den aus 
gen des Herrẽ / auff daß dirs wol gehe / 

vñ eingeheſt vñ eiñemeſt das aller beſt 

lad / das ð Herr geſchworen hatt deinen 
vaͤttern / daß er vertilge alle deine feind 

vor dir / wie der Herr geredt hatt. 

D. Werinnun dich dein kind heut oder 

Deut. 4. b morgen fragen wire / vñ ſagẽ / was feynd 
Das vor zeugnis / ſitten oder cesanauicn 
und recht. die der Herr unfer Bott ges 

potten hatt: So ſoltu deinem [on ſagẽ: 

Wir waren kuecht des Pharaons in 
Egypten / vnd der Herr füret uns auf 

Eg ypten mis mechtiger hand. Vñ der 


Herr eher groß vñ boöß zeichen vi wun⸗ 
der vber Egypten / vnd Pharao / vñ al⸗ 
lem ſeinẽ hauß vor vnſern augen / vñ fü⸗ 
ret vns von dannen / auf daß er vns ein⸗ 
fuͤret / vnd gaͤb vns das land / das er vn⸗ 
ſeren vaͤtrern geſchworen hat. Vnd hat, 
vns gepotten der Herr zu thun nach al⸗ 
len diſen geſetzen vnd ſitten / vnd daß 
wir den Herren vnſern Bott foͤrchten / 
auff daß vns wolgehe all vnſer lebtag / 
wie es geht heuts tags. Vñ er wirt uns 
edig ſeyn / ſo wir halten und thun 
dem Herren vnſerm Gott alle feine, 
gepot wie er vns gepotten hatt. 
Das . Capittel. 
Wie das volck ſich gegen den Heiden haltẽ / 
die abgoͤtret ürbrechen / und was gůts ſte von 


Sott / der fur ſie wurd ſtreitten / erwarten ſol⸗ 
ten / wenn ſie ſeine gepot hielten. 


¶ R Eñ dich ð Herr dein Bott ino 
land bringet darin du kommẽ 


MNvwir dſt / daſſelb eynzunemẽ / vnd 


außtilget viel voͤlcker vor dir her die _ 
Hethiter / Gergeſiter / Amoriter Canas 


niter / Phereſiter / Heuiter / vnd Jebuſi⸗ 


ter / fiben voͤlcker die groſſer vnd ſter⸗ rot 
Per ſeynd denn du / vnd wenn der Herr * 
todt ſchlagen. Du ſolt auch keinẽ bund gr 
mie jnen machen / vñ dich jrer nit erbar⸗ 3.Reı 
men / vñ ſolt dich mit jnen nit befreuns Num 


dein Gott ſie dir ergibt / ſo ſoltu ſie zu 


den. Deine doͤchter ſoltu nit geben jrem 


ſon / vnd jr doͤchter ſoltu nit nemen dei⸗ 


nem fon:denn fie werden deinẽ ſon nur 
abfellig machen) daßer mir nic volg/ 
fonder mehr diene andern Goͤttern / ſo 
wirt denn des Herren zorn ergrimmen 
vber euch / vnd euch bald vertuͤgen. 
Sonder alſo ſolt jr mit jnen thun: 


Ire altaͤr ſolt jr zurreiſſen / jr ſeulẽ zur⸗ are, 


brechen / jre waͤld abhawen / vnd jre ab⸗ Num 


goͤtt iſchen goͤtzen mit fewr verpzennen, Deut 


Denn du biſt ein theilig volck Gott dei⸗ 


nem Herrẽ. Dich bat Bot dein Herr er⸗ * 


welet zum volck des eigenthumbs auf gron.: 


allen voͤlckern die auff erden ſe ynd. Nit 
hat dich der herr zueuch gefreundt / vñ 
euch erwelet / daß ewer mehr weren deñ 
alle voͤlcker: denn du biſt das wenigſt 
vnder allen voͤlckern / ſonder dz er euch 


1 


geliebet hat / vñ daß er ſeinen eyd hielt / Sm®; 


Den er ewernvättern geſchworen hatt. 
Vnd bat euch außgefüres mit mechtis 
| ger 


J 
a 
. 

J 


* 


hand / und erlsſet von dem dienſt⸗ 
auß der hand Pharaons des Koͤ⸗ 
ngsin Egypten. 
So ſole du num wiſſen / daß der Herr 
den Got ein ſtarcker Got / vnd ein tre⸗ 
Bye. uomer Got iſt / der den bund vñ barmher⸗ 
144 zgkeit helt denen / die jn lieben. vñ ſei⸗ 
u gepot haltẽ / in tauſent glid / vñ vers 
sl alsbald die jn haſſen / daß er fie vm̃⸗ 
bring / vnd ſaumet ſich nit / ſonder von 
kunden an vergilt er jnen daß ſie vers 
dinen. So behait nun die gepot vñ ſit⸗ 
tmoder ceremonien “er — die ich dir 
kur gepiet / daß du ſie thuͤeſt. u 
4 Dad wenn rdife recht hoͤrent / und 
Re schileenefie/ / vnd darnach ehür/ fo wire 
u herr dein Got auch dir halten den 
und vnd barmherzigkeit / die er deis 
muärtern geſchworen hat / vnd wirt 
id lieben vnd ſegnen vnd mehren) vñ 
nrt die frucht deine leibs ſegnen / vnd 
die frücht deins lands / dein getreid / 
dein herbſt / oder wein / vnd oͤle / die frücht 
hiner herden oder rinder / vnd die frücht 
deiner ſchaf auff dem land / daß er dei⸗ 
u un vaͤttern geſchworen hat) dir zu 
1 Ms hen, Geſegnet wirdſt du ſeyn vber alle 
voͤlckern. Es wirt beider gefchleche 
s niemand vonder dir onfruchtbar feyn/ 
. noch under den menfchen) noch under 
deinem vihe. Der Herr wire von dir 
cthun alle kranckheit / und wirt die bõ⸗ 
fen feuchten der Egypter Fein vber 
dich füren/die du weyft/fonder wirt fie 
X nallen deinẽ feindẽ. Dis wirdſt 
dalle volcker freſſen / die ð Herr dein Got 
dirgeben wirt. Du ſolt jr nie ſchonen / 
ind jren goͤttern nit dienen / denn das 
wirde dir zu einem fall ſeyn. Wirdſtu 
ther in deine hertzen ſagẽ / diſes volcks 
ſt mehr denn ich binn/ wie kan ich fie 
vertreiben? fo foͤrcht dich nic vor jnen. 
Dau. was der Herr dein Got Pha⸗ 
Siu iao vnd allen Egyptern gethan hatt 
durch groſſe plagen die du mit augen 
geſehen haſt / vñ durch zeichen vñ wuns 
der/durch ein mechtige hand vnd auß⸗ 
gerecktẽ arm / damit dich der Herr dein 
Got außfoͤret. Alſo wirt der Herr dein 
Ooaoatt allen voͤlckern thun / vor den du 
dich foͤrchteſt. 
Bis. 1,  Darzu wirt der her: bein Got hoꝛ⸗ 
„4 wäffenonder fie fenden; biß ſie alle vm̃⸗ 


[4 


gen / biß du fie — 


genant Deuteronomius. 


bracht vnd vertilget werden / die dich op 14.0 
fliehen / vnd moͤgen nit verborgen ſeyn. 

Laß dir nit grawen vor jnen / denn der 

Her: dein Got iſt mitten vnder dir/ der 

groß und ſchrecklich Bor. Er / der ner: rod ·ꝛi ·d 
dein Got / wirt diſe leut vertilgen vor 
dir / doch eins nach dem andern. Du kãſt 

fie nie alle zu gleichem mie einander ver 

tilgen / auffdaßfich die thier auff dem 

feld nit mehren wider dich. Der herr 

dein Bott wirt fie vo: dir gebẽ / vñ wire 

ſie mit groſſer ſchlacht erſchlagen / biß 


‚er ſie gentzlich vertilge. Vnd wirt dir Jof.ıo ıu 


jre koͤnig in deine hend geben / vnd ſolt Wim 
jrennamen vertilgẽ / vnder dem himel. 
Es wirt dir niemand widerſtehen moͤ⸗ 


Die bild jrer abgoͤtter ſoltu mit feür 
verbrennen) vñ ſolt nit begeren des ſil⸗ Seut · 1.e 
bers od golds darauß fie gemacht ſeyn / Joſue 7.0 


‚oder zu dir etwas nemen/das daran iſt / · Ma · ı=f 
daß du dich nit drinnen verſundigeſt: 
denn ſolchs iſt dem Herren deinem Got 
ein grewel. Du ſolt nichts in dein hauß 


von dem abgot bringẽ / daß du nit ver⸗ | 
banner werdeft/wie daffelb ift: fonder “ 
du foltes verachten alsein vnflat / vñ 
als vnreinigkeit halten / vñ als kot hal⸗ 
ten / vnd darab ein vnwillen vñ grewel 
haben / denn es iſt verbannet. 
Annotationes. 
Beilig iſt / das von allem vuflat der ſundẽ fol ? 


abgeſondert ſeyn . 


Das s. Capittel. 
Wie Moſes das volck ermanet / von Got nit 
abzufallen. 


ſolt jr mie fleiß haltẽ / daß jrs thůt 
auff daß jr lebet / vnd gemehret 
werdet / vnd einkommet / vnd einnemet 


| fe: gepot die ichdir heut gepier/ A 


‚Das land/das der her: eweren vaͤttern 


geſchworen hate. Vnd du ſolt gedenckẽ 
alles des wegs / durch den dich der Herr Deut. 13. 4 
dein Bot geleitet hatt / diſe viertzig jar Ind.» 3.4 
in der wüſte / auff daß er dich demüti⸗ 
get vnd verſucht / daß kund wurd was 
indeinem herzen were / ob du ſein ge⸗ 
pot halten wurdeſt oder nit. Er ließ 


dich mangel leiden / vnd ließ dich hun⸗ 


gern / vnd ſpeiſet dich mie Man / daß du | 
ond deine vaͤtter nit erkant hetteſt / auf Exo· is 
dz er dir kund thet / daß der wenſch nit ze. 


lebt im brotallein/fond in allem wort / MNi. 
v3 Das 


Bas fünffe Bäch Moſe/ 


Das auß dem mund des Herren geht. 

Deut. eo.a Peine kleið damit dus gedeckt wardſt / 

ſeynd auß alter nit verſchliſſen / vñ dein 

Aſ nit ge⸗ fůß hhat ſich nie abgeſtoſſen diſe vier⸗ 
ſchwollen gig jar. 

Daß du erkenneſt je in deinem her⸗ 

B gen / dz der Herr dein Gott dich geleret 

hat / wie ein menſch ſeinen ſon leret / daß 

Du die gepot des herren deines Gottes 

balseft;ond in feinen wegen wandleſt / 

vnd förchteft jn. Deñ ð Herr dein Bott 

wirt dich fürẽ in ein guůͤt land / ein land 

da geweſſer baͤch vnd brunnen vñ tief⸗ 

f innen feynd/die anden bergen vñ ta⸗ 


len ent ſpringen / ein land / da weitzẽ / ger⸗ 
welchen ſie beiſſen / der wirt hoͤglich engänder? 
daß er auß durſt vnd dhrreftirber. 


ſten / weingarten / feygenbaͤum / vñ gra- 
Deut, 1,5 nat oͤpffel innen ſeynd. Ein land / da oͤle⸗ 
baum vnd oͤle vnd honig jnnen wechſt. 


Ein land / da du das brot on gebrechen 


iſſeſt / vnd aller ding vberflüſſigkeit ha⸗ 

beſt. Ein land / des ſtein eyſen ſind / da 

06:28 a du aͤrtz auß den bergẽ grabeſt. Oi wenn 

een ® du geffen haſt / vñ ſat biſt daß du den 

- um Herren deinen Got lobeſt für das aller 
beſte land / das er dir geben hatt. 


daß du des Herren deines Gottes nit 
vergeſſeſt / damit daß du ſeine gepot / vñ 
ſeine ceremoniẽ oder ſitten vnd recht / die 
ich dir heut gepiet / nit halteſt: daß weñ 
du nun geſſen Haft vnd far biſt / vñ ſchoͤ⸗ 
ne heuſer erbaweſt / vñ drinnen woneſt / 
vnd deine rinder vnd ſchaf vnd filber 
vnd gold / vnd alles was du haſt / ſich 
mehret / daß denn dein hertz ſich nit ers 
heb / vnd vergeſſeſt des Herren deines 
a, Gottes/der dich auß Egypten landge 
Deo; füret hat / auß dem dienſthauß / vñ hate 
dich geleittet durch diſe groſſe vnd er⸗ 
Num. 1.5 ſchreckliche wüſte / da die ſchlangẽ fewr 
+ fpeyeten/oni Scorpion / vñ eittel dür⸗ 
re / vnd gar kein waſſer war / vñ ließ dir 
waſſer auß den harten felſen gehen / vñ 
ſpeiſet dich mit Man in der wiiſte / von 
welche deine värter nichts gewuſt ha⸗ 
ben. Vñ da er dich hat gedemütiget vñ 
verſucht / hat er ſich dein auffs lege ers 

a zcheeſt ſonſt ſ 
m onſt ſagen in deinem 
Reg ..b hertzen / meine krefft vnd ——— hende 
ſterck / haben mir diß alles geben / ſonð 
Ezec. zs. a daß du gedechteſt an dem Herren deine 
phil.ab Bost/ der dir kraͤfft geben hatt / auff 


ewermangeficbeinewermeingang/ab | 


‚nit gehorſam feyn werde der ſtim̃ des 


den Tordangehn/daßdneintom 
c So huͤt dich nun vñ halt mit fleiß / 
groͤſſer vnd ſtercker ſeynd deñ du /groß zum 


"mag widerſtehẽ. So ſolt du wiſſen heut 
daß der Herr dein Got wirt vor dir her 


ham / Iſaac vnd Jacob. 


daß er erfuͤllet ſeinen bund / deñ er dein 
vattern geſchworẽ hat / wie diſer gegeo " 
wertiger tag anzeigt. u, 

Wirdftu aber des Herrẽ deines Bot Da 
res vergeſſen / vñ andern goͤttern nach⸗ 
folgen/ vnd jnen dienen / vndfie anbets N 
ten/fo-BFündiche dir heut zunor / daß 
jr gentzlich vmbk om̃en werdent. Eben "be 
wie Heiden / die der herr vm̃bracht vor 


fo werdent jr auch vmbkom̃en / wenn jr 
Herren ewers Gottes. 


Annotationes. 
Dipfas) das ſeynd ſehr gifftige ſchlangen / 


SE ra" er — 


Das ⸗. Capittel. 
Wie Moſes das volck leret / daß ſie das gůt 
nit jrer gerechtigkeit / ſonð Gottes gnaden zu⸗ 
ſchreiben / vnd daß ſie nit foltenjrer vergägner 
ſund vergeſſen / vnd wie Moſes fuͤr ſie gepettẽ / 
vnd drey mal viertzig tag gefaſtet hatt. 
SOre Iſrael: Du wirdſt heut ober x 


meſt einzunemen die voͤlcker / die 


fe ſtedt vermaurer bißin den Himel / ein Duure 
groß vnd hoch volck / die Finder Ena⸗ 
kim / die du geſehen haſt / von denen du 
auch gehoͤret haſt / welchen niemand 


Deute 


gehen / ein freſſig und verzerendes feür / Bebe. 


er wirt fie vertilgen / vnd wirt ſie vns » 
werffen vor dir her / vnd wirt ſie ver⸗ 
treiben vnd vmbbringen bald / wie der 
Herr geredt hatt. | 

Weñ nun der Her dein Borfieauß,.x,, 
geſtoſſen hatt / vordir her) fo fp:ich nie 
in deinem hertzen / der Herr hatt mich 


herein gefürt diß land eynzunemen vm̃ 


meiner gerechtigkeit willẽ / ſo doch de 


‚Herıdife Heiden vertreibt vor dir her / 
vmb jres ſundlichen lebens willen / dañ Lcri. 


du kompſt nit hereyn / jr land eynzʒune⸗ 
men / om deiner gerechtigkeit vñ deins 


auffrichtigen hertzens willen / ſonder x, 


Herr vertreibt diſe Heiden / weñ du hin⸗ 
eyn zeuheſt / vmb jrs ſundlichen lebens 
willen / vñ daß er erfülle ſein wort / das 
er geſchworn hat deinẽ vaͤttern / Abra⸗ 


Pi 


genant Deuteronomius. 100 


84 wiß nun / daß ber herr dein Bor 
dirat vmb deiner gerechtigkeit willen 
dgut land gibt eynzunemẽ / fincemal 
danſehr halßſtarrig volck biſt. Bes 
dad vnd vergiß nit / wie du den herzen 
kin Got erzürneſt in der wuͤſten / vñ 
undem tage an / da du aus Egypten 
lodzoheſt / biß jr kom̃en ſeyt an diß ort / 
kmirallezeit ungehorfam geweſen dẽ 

a... nen) vnd habt wider jn gehadert. 
denn in Horeb erzürntet jr den berien/ 
diodaß er vor zorn euch vertilgẽ wolt / 
daich auff den gangẽ war / die ſtei 
antaffeln zu entpfahẽ / die taffeln des 

Dat bunds / den der Herr mit euch gemacht 
Dicckt hat / vnd ich viertzig tag vnd viertzi 
FR hr auff dem berg bliebe / vnd kein 


dur aß / vnd kein Waſſer tranck / vnd 


Era Mmöher: die zwo ſteinin taffeln gab/ 
er nedem finger Bostes befcbrieben ) vñ 
Demaduuff alle wort / wieder herz mit euch 
as dem fewr auf dem berg geredt hat] 

*oamtag der verfamlung des volcks. 
Vnd nach den vierzig tagen und 
werig nächten / gab mir der Herr die 
xo ſteinin taffeln dee bũdo vñ fprach 
Ere amir: Mach dich auff gehe eilẽd hin⸗ 
4... buonhinnen/ denn dein volck das du 
ao Egyptẽ gefurt haſt / iſt bald abge⸗ 
netten von dem weg / den du jnen ans 
tzeigt haſt. Sie haden jneneingegoß 
kn bild gemacht. Vnd der "er: fprach 
Co Ham hermals zu mir:ich fehe/ daß diß volck 
‘Fırg u⸗ halßſtaruig volck iſt · Laß ab von 
ur/daßich fie vertilg / vnd jren namen 
astilg under dem himel. Ich wil dich 
— — ſtercker vnd groͤſſer volck 

iß iſt. 

Dat, vnd alsich mich wand) vñ von dem 
Naggieng / der mit fewr brand / vnd die 
mtaffeln des bunds in meinen beidẽ 
oden hatt / da ſahe ich / daß jr euch an 
km herzen euwerem Bote verſündi⸗ 
zn / vñ euch ein gegoſſen kalb gemacht 
kttene/ / vnd bald von dem weg getret⸗ 
nwarent / den euch der Herr gewiſen 
hatt. Da faſſet ich beide taffeln / vnd 


warf fie aus beiden henden / und zer⸗ 


8: bach fie vor euwern augen / vnd fiel fur 
o. de Herren / wie zu erſt / viertzig tag und 


Rros 34. x . 
— tingig nacht / vnd aß Bein brot / vnd 


Vo⸗a tin kein waſſer / vmb alle ewer ſun⸗ 
benwillen / die jr wider den herren ges 


than hattent / da jr ſolchs vbel thettent 

vo: dem Herren / vnd ji erzürnetent at. 
Denn ich forcht mich vor dem zorn vnd 
grim̃ / damit der Herr vber euch erzür⸗ 

net war / daß er euch vertilgen wolt. Deut 10.b 
Aber ð herrꝛ erhoͤret mich daßmal auch. 

Auch war der her: ſehr zornig vber 
Aaron / daß er in vertilgẽ wolt / ader ich Erod. 32-6 
batt auch fur Aaron zur ſelbẽ zeit. Aber 
ewer ſund · daß jr ein kalb gemacht hat⸗ „., 
tend / nam ich vnd verbrants mit fewr / u 
vnd zurfchlüg es zu ſtuckẽ / vnd zurma⸗ 
lets / biß es ſtaub ward / vnd warff den 
ſtaub in den bach / der vom berg fleußt. 

Auch fo erzürnet jr den herzen an 


8 der brandſtett / vnd and ſtatt der vers ® 


ſuchung / vnd bey den Luftgräbern  mmtt-® 
vñ da er euch aus Rades Barne fand / ya. u.g 
vnd ſprach: Gehet hinauff vndnemee 15-0 
das land eyn / das ich euch gebẽ hab. Vñ 

jr wart vngehorſam des herren mund 

ewers Gottes / vnd vachtet diß gepot / 

vnd glaubtet an jn nit / vnd gehorchet 

feiner ſtĩ nit / denn jr ſeyt aue zeit vn⸗ Actor.r. € 
gehorſam dem herren geweſen / ſo lang 

icheuch kant hab. 

Da fiel ich fur den herren viertzig Die faſt 
tag und viertzig nacht / die ich da lag / faſt more 
vñ bittet jn andechtiglich / daß er euch 
nit vertilget / wie er euch het gedrawet. 

Denn der ber: ſprach / er wolt euch vers 
tilgen. Ich aber bat den Herren und Era 14.4 
ſpiach: Her: Bote / verderbdein volck — — 
vñ dein erbtheil nit / daß du durch dein 7 
groffe krafft erloͤſet / vñ mit maͤchtiger 

band aus Egypten gefurt haft. Ges 

denk an deine knecht / Abraham / Iſa⸗ 

acıond Jacob: Sihe nit an die hertig⸗ 

Peit und das gottloß weſen und funde 

diß volcks / daß nit Die eynwoner des 

lands / daraus du vns gefuͤret haſt / ſa⸗ 

gen:Der her: kund ſie nit ins land brin⸗ 

gen / das er jnen geredt hat / vnd hat ſie 

darumb ausgefurt / daß er jnen gramm 
war / daß er ſie toͤdtet in der wůſte:denn 

ſie ſeynd dein volck vnd dein erbtheil / 

dasdu mit deinen groſſen krefften / vi 

mit deinem ausgeſtreckten arm haſt 

aus gefuret. 


Das 10. Capittel. 

Von dẽ andern zweien ſteisin taffeln / vñ wie 
Moſes das volck ierei Gott lieben vñ foͤrchten / 
r4 Vnd 


Das Fünfft Bach Moſe / 


Vnd daß fie jr hertz ſolten beſchneiden / vñ bey 
Gottes namen ſchweren. 

AM V der ſelben zeit ſprach der er: 

a0. 34.8 zu mir: Haw dir zwo ſteinin Taf⸗ 
feln wie die erſtẽ / vnd kom̃ zu mir 

auff den berg / vnd mach dir ein huͤltzen 
Archen oder iaden / ſo wil ich auff die taf⸗ 
feln ſchreiben die wort / die auff den wa 
ren die Du zerbrochen haſt / vnd ſolt fie 
in die Archẽ oder laden legen. Alſo macht 
ich ein Archẽ oder laden võ Setim holtz / 
vnd hieb zwo ſteinin taffeln / wie die ers 
ſten waren / vnd gieng auff den berg / 
vnd die zwo taffelin hielt ich in meinen 


henden. 
Erod4 Da ſchrieb er auff die taffeln / wie 
322 die erſt ſchrifft war / die zehẽ wort / die ð 
ber: zu euch redet aus dem few: auf dem 
berg / zur seit d verfamlung des volcks / 
vnd der her: gab fie mir. Ond ich wand 
mich / vnd gieng vom berg / vnd legt. die 
Dent. zu. FRtaffeln in die Arch oder lade / Die ich ges 
macht hat / daß die daſelbſt weren / als 
ſie denn noch da ſeynd / wie mir der herz 


„,gepotten bat. 

Sum; Ynd die Ainder 
IT yon Beroth ð Linder Jakan / gen Mo⸗ 

ſera / daſelbſt ſtarb Aaron / vnd iſt da⸗ 
Na. ↄ ſelbſt begraben. Vnd fein fon iEleaſar 
ward fur ijnprieſter. Võ dannen zohen 
Num 3.4. ſie aus gen Gudegoda. Von Gudegoda 
vr gen Jathbath / ein land da viel geweſ⸗ 
ſer vnd baͤch ſeynd. Zur ſelben zeit ſon⸗ 

dert ich dẽ ſtar̃ Leui aus / die Arch dcs 

bunds des Herren zu tragen / vnd zu ſte⸗ 

ben vor dem Herren / jm zu dienen / vnd 

men. 13.0 feinen namẽ zu lobẽ / biß auff diſen tag. 
Jod Darüb ſollon die Leuiten Bein teil noch 
erb haben mit jren bruͤdern / denn ð herr 
iſt jr erb / wie der Herr dein Gott jnẽ ge⸗ 
rede hat. . 
Ich aber fund auff demberg / wie 
vorhin / viertzig tag vnd viertzig nacht / 
vnd der Herr erhoͤret mich auch dz mal / 
vnd wolt dich nit verderben. Er ſpꝛach 
aber zu mir: Mach dich auff / vnd gebe 
hin / daß du vor dem volck her zieheſt / 
daß ſie einkommen vnd das land einne⸗ 
men / daß ich jren vaͤttern geſchworen 

hab jnen zu geben. 

Nun Iſrael / was forbert der herr 

Bent. s. J dein Gott von dir / dein daß du den her⸗ 
Zofına ven deinen Gott foͤrchteſt / vnd daß du 


Ed. a.c 
Deu.ↄ/c 


ou33 


—* zohen aus 


in ſeinen wegen wanbelſt / vnd liebeſt 

jn / vnd die neſt dam herren deinem Got 

von gantzẽ berg? / vñ von gantzer ſeelẽ / 
vnd daß du die gepot des herrẽ halteſt / 

vñ ſeine cere monien oder ſittẽ / die ich dir 
heut gepiet / auf daß dirs wol gehe? Si⸗ pſal 
he / die himel / vñ aller himel himel / vnd Ju 
die erdẽ / vñ alles wz drinnen iſt / das iſt 

Des herren deines Gottes. Noch hat er 
ſich allein gie deine vattern befreũdt / DW 
dz er fie lieber / vñ hat jrẽ ſamẽ erwelen 
nach jnẽ / dz iſt euch / võ allen voͤlckern / 

wie es heuts tags bezeuget wirt. 

So beſchneidet nun ewers bergen» 
vorhaut / vñ verhertet furter nit ewern Dun’ 
nackẽ oder halß / deñ der herr erwer Gott / 
iſt ein Gott aller goͤtter / vnd ner: ober 
alle herrn / ein groſſer Got / mechtig vñ 
ſchrecklich / der kein perſon achtet / vnd 
kein geſchenck nimpt / vñ ſchafft recht 
dem waͤyſen und witwen / vñd hat dis 
frembdlingen lieb / vñ gibt jnẽ ſpeyß vñ 
kleider / darumb ſolt jr auch die frembd⸗ Er 
lingẽ lieb& / deñ jr feytauch frembdling 
gewefen in Egypten land, 

Denberiendeinen ots ſoltu foͤrch⸗ 
ten / jm ſoltu alleindienen / jm ſoltu an ⸗ Deu 
bangen, vnd bey feinem namẽ ſchwerẽ. M⸗ 
Er iſt dein lob / vnd dein Got / ð bey dir 
ſolch groß vnd ſchrecklich ding gethan 
hat / die dein augen geſehen haben Dein & 
vaͤtter zohen hinab in Egypten mit ſi⸗ Ben 
bentzig ſeelen / aber nun hat dich ð Aerr un 
dein Got gemehret wie die ſtern am bi: Deu 
mel nach dermenge. | 

Das ıı, Capittel. 

Von den zeichen in Egypten geſchehen / vnd 
von dem ſegen der jenez fo Dortes gepot hieltẽ / 
vnd von dem flũch / die ſie nit hielten 

* O ſoltu nun den Herzen deinen 
H Got lieben / vnd feine gepot / ſe i⸗ 

ne ceremonien (oder ſitten) feine 

recht / vnd ſeine geſetz halten dein les 
ben lang. Vnd erkennet heut) Daß ewer 
Binder nic wiffennoch gefeben haben / 
nemlich/die züchrigung des Herren eus 
wers Bottes / feine groffe were? / dar⸗ 
3u feine mechtige hand und ausgerechs 
tenarm / vnd feinezeichen vnd thatten/ 
die er gethan hatt mitten vnder den 
Egyptern / an Pharao dẽ koͤnig in Egy 
pten vñ allen ſeinem land / vnd was er 
ander macht des Egypter gethan hat / 
an 


zetne 


genant Deuteronomius. 101 


en voffen vñ waͤgen / da er das waſ⸗ 
(ats roten Meers vber ſie fuͤret / da 
ſe ach nachjagten / vnd ſie der Merz, 
vnbbacht biß auff diſen tag / vnd was 
zum aczuch gethan bat in der wuͤſte / biß jr 
6,5 wißes kommen ſeyt / was er Dathan 
woͤbiron gethon hatt. den Kindern 
£ubdes ſons Ruben/ wie dieerdjren 
rudauffthet / vnd verfchlang fie mit. 
jen geſind vnd Husten undallem jrem 
gndas under jnen war / Mitten under 
kmaangen Iſrael. 

Denny ewer augen haben alle die, 
pufien werck des Herren geſehen / die 
aeehan hat / darum̃ ſolt jr alle die ge⸗ 
ahelten die ich euch heut gepiet / auf 
hirgeflerefe werdet einzuk om̃en / vñ 
hund eynzunemẽ / dahin jr ziehet daß 

> jsemnemet) vnd daß jr lang lebent 
Eraucfdem land / das der. herz ewern vaͤt 
weſchworen bat jnen zu gebẽ / vnd 

im jamen / ein milch vñ hoͤnig flußig 


3 
2denn das land da du hink ommeſt 
Der lmpunengen/ift nit wie Egypten land/ 
wWwuon jr ausgezohen ſeyt / da du deinen 
imen ſehweſt vnd waͤſſerſt es / wie ein 
ilgattẽ / ſonder es bat berg vñ thaͤl / 
den regen von himel erwarten / wel⸗ 
deo land ð Herr dein Gott allezeit an⸗ 
het, vnd die augen des Herren deines 
bottes ſeynd jm̃erdar drinnen / von an⸗ 

Img des jars biß ans end. 
2. Werdene jr nun meine gepott hoͤre / 
Daaeich hent gepiet / vnd nen gehorſam 
hhn / daß jr den Kerzen eüweren Gott 
het / vnd jm dienet von gantzem her⸗ 
uond von gantzer ſeelen / ſo wirdt er 
danerem land regen geben zu feiner 
Kfrd und ſpad / daß ir eynfamler ges 
idiweyn vnd Sle/ond wirt auch deis 
umyihegraßsu weydegeben auff’dei 
an ſeld / vnd daß jr auch eſſet vnd ſatt 
Krdent, — 
buͤtet euch aber / daß ſich ewer ber 
it verfuren laß / daß jr von dem Herren 
uͤtrettent / vnd dienẽt andern goͤttern / 
md bettet fie an / vnd daß deñ der zorn 
des Herrt ergrim̃e ober eůch / vñ ſchlieſ⸗ 
ſxden himel zu / daß kein regen kom̃ on 
deerd jr gewechß nie geb / vũ bald vm̃⸗ 
kommet von dem beſten land / daß euch 
dar Herr geben wirt, Ba 


txodaad 


So faſſet nun diſe wort zu hertʒen 
vnd in ewer ſeelen / vnd bindet fie 35 zei Deut. c. b 
chen auff ewer hende / daß fie ein denck⸗ prou.ʒ a 
mal vor ewern augẽ ſeyen / vnd leret ſie 
ewere kinder / daß ſie die gedencken / daß 
ſie da von reden / wenn du in deim hauß 
ſitzeſt / oder auff dem weg geheſt / wenn 
du dich nider legeſt / vnd wenn du auff⸗ 
ſteheſt / vnd ſchreib ſie an die pfoſtẽ dei⸗ 
nes hauß / vnd an dein thor / daß du vnd 
deine kinder lang lebeſt auff dem land / 
das der Herr deinen vaͤttern geſchwo⸗ 
ren hat jnen zu gebẽ / ſo lang die tag von 
himel auff erden weren. 
Denn wo jr diſe gepott alle werden 
haltẽ / die ich euch gepiet / dz jr ſie thut / 
vnd den Herren euwern Bott liebes / 
vnd wandlet in allen feinen wegen / vñ 
jm anhanget / fo wirt der her: alledife 
völcker voreuch ber vertreiben / daß ir 
groͤſſer vnd ſtercker voͤlcker eynnemet / 
denn jr ſeyt. Alle orter darauff eüwer 
fuͤßſolen tritt / ſoll euwer ſeyn / vonder Jof-# 
wauͤſte an / und von dem berg Libanon/ 
vnd von dem waſſer Euphrates / biß 
ano letſt Meer ſoll euwer Landmarck 
ſeyn. Niemand wirt euch widerſtehen 
mügen. Ewer forcht und ſchreckẽ wire 
der Herr vber alle Land kommen laſ⸗ 
ſen / darinnen jr reyſet / wie er euch ge⸗ 
redt hat. 
Sihe / ich leg euch heut fur den ſegen o 
vnd den fluͤch: Den ſegen / ſo jr gehor⸗ Seut. zo.e 
fam werdet und gehorchet den gepot⸗ Deut. is. a 
tendes Herren euwers Gottes / die ich 
euch heut gepiet: Den fluͤch aber / ſo jr 
nit gehorchen werdet den gepottẽ des 
Inermewers Gottes / ſonder abtrettet 
von dem weg / den ich euch heutanzeig / 
daß jr andern goͤttern nach wãdlet / di 
jr nit kennet. zw 
Wenn aber dich der Heri dein Gott 
in das land bringet / da du eink ommeſt 
daß du es eynnemeſt / ſo ſoltu den ſegen 
eben auff dem berg Barifine / vn den Deut. 27.d 
Nüch auf dem berg Ebal / welche ſeynd 
jenſeit dem Jordan der ſtraſſen nach 
von der ſonnen nidergang / im land der 
Cananiter / die auff dem flachen feld 
wonen gegen Gilgal vber bey dem 
thal / Daß weit firecher / vnd bins 
eyn gehet. Denn jr werdent ober den 
"josdan gehen / daß jr —— 


* 


» 


. Das Sünffe Buͤch Moſe / Ä 


land einzunemẽ / das euch der Herr eu⸗ 
wvwer Gorr gebẽ roirt / daß jro beſiczet / vñ 
drinnen wonet. So ſehet nun zu / daß jr 
behaltent und thüent alle ceremonien 
vnd recht die ich euch heut furleg. 


Das ı2. Capittel. 


Von den abgoͤttern zu brechen / vñ wohin die 
Jãden jte opffer tragen EEE 
Ä As feynd die gepot und rechte / 
% die jr thun ſo — der 

| Herr Deiner vaͤtter Bott / dir 

geben wire — — befizer 
lang jr auff Erden gehet. Bringet 
ei ba ort / da die — jr einne⸗ 
men werdent) jren Goͤttern gediened 
habẽ / es ſey auff Hohen bergẽ / auff bü⸗ 
heln / oder auff gruͤnen baͤumen / vnd 
brecht ab jr altaͤr / vnd zurbrecht jr ſeu⸗ 
len / vnd verbrennet mit few: jre waͤld / 
vnd die goͤtzen jrer goͤtter thut ab / vnd 
vertilget jren namen von den ſelben or⸗ 


ten. 
je ſolt dem Herren ewerm Got nit 
Reg.o. AO thun / ſonder an dem oꝛt / das der 
paei⸗c Herrewer Bott erwelen wirt auo allen 
euwern ſtemmen / daß er ſeinen namen 
daſelbſt hin ſetze / vñ wone daſelbſt / ſole 
Dent.14.b jr hin kom̃en / vnd dahin bringen ewere 
ER randopffer / vnd ewere andere opffer / 
vnd ewer zehenden / vnd ewer hend⸗de⸗ 
be / vnd ewer geluͤbd / vnd ewer freiwil⸗ 
lige opffer / vnd die erſten gepurt ewer 
rinder vnd ſchaf / vnd ſolt daſelbſt vor 
A.RAeg.n a dem Herren ewerm Gott eſſen und froͤ⸗ 
6.8 lich ſeyn / vber alle das jr vi ewer hauß 
fur handen nemet / darinnen dich Öhert 
2 dei Bote gefegnerhat. 

se. . Jrfoleder keins thun / das wir heüt 
bie Ehiinjein fglicher ws in recht daekt. 
De ũ ijt ſeyt bißher noch nit zu rhuůͤ kom⸗ 
men/ noch zu dem erbteil / das euch der 
Serr Got geben wirt. Ir werdent aber 
vber den Jordan gehen / vnd im land 
wonen / das euch der her euwer Gott 
wirt geben vnd austeilẽ / vnd wirt euch 
rhũwen laſſen von allen ewern feinden 
vmb euch her / vnd werdet ſicher wonẽ / 

on alle forcht. 
Wecenn nun der Her: dein Gott ein 
ort erwelet / daß ſein name daſe lbſt wos 


Deut 


ne / ſolt jr daſelbſt hin bringẽ alles was fl 


ich euch gepiet / ewer brandopſer / ewer 


ander opffer / ewer zehendẽ / ewer hend⸗ 
Hebe / vnd alle ewere frey gelübd / die jr 
dem Herren geloben werdet / vnd fols 
daſelbſt froͤlich eſſen vor dem Herrn eu⸗ 
werm Gott / jr vnd ewer ſoͤne / vñ ewer 


doͤchter / vnd euwer knecht / vnd euwer 


maͤgd / vnd die LTeuiten die in euwern » «ch: 
ſtedten wonent / deñ ſie haben kein teil ſeyn 
noch erb mit euch. Dem 
> Hüedichrdaß du nie deine brãdopf⸗ 
fer opfferftanallen orten die du ſeheſt / 
ſonder an dem ort / das der⸗err erwelet 
in jrgent einem deiner ſtaͤmme / da ſoltu 
dein bꝛandopffor opffern / vnd thun al⸗ 
les was ich dir Are 
eluſtet Dich fleiſch zu effen / ſolt du es 
achten vnd eſſen in deinen ſtedten / 
Nach aller laſt deiner ſeelen / nach dem 
ſegen des Werien Deines Gottes / den er Pat 
dir geben hat / beide rein vñ vnrein / das 
iſt / es hab breſten oder ſey on breſtẽ / das 
man opffern mag / wie ein geyßboͤck lin 
vñ hirtz / on dz blůt / das ſoitu nit eſſen / 
ſonder auff die erdẽ gie ſſen wiewafler. gm, 
Du magſt aber nie eſſen in deinen ı 
dten von zehenden Deines getreyds / € 
ins weins / deins oͤles / noch von ð er⸗ 
ſten gepurt deiner rinder / deiner ſchaf / 
oder von jrgent einem deiner gelůbden 
die On gelobt haſt / oð von beinemfreys 
willigeno / oder von deiner bands 
Hebe / ſonder vor dem herrn deinẽ Gote 
ſolt du ſolchs eſſen / an dem ort das der 
Herr dein Gott erwelet / du und deine 
ſoͤne / de ine doͤchter deine knecht / deine 
maͤgd / vnd der Leuit der in deinẽ ſted⸗ 
tẽ iſt / vnd ſolt froͤlich ſeyn vor dem her⸗ 
sen deinem Gott vber allem / das du fur 
handen nimpſt. Vnd huͤt dich daß dus Ecci 
den Leuitẽ nit vlaſſeſt / ſo lang du auff 
erden lebeſt. 
Wenn aber der Herr dein Gott dei⸗ 
ne landmarckẽ weitern wirt / wie er dir 
geredet hat vnd ſprichſt: Ich wil fleifch 
effen / weıl deine feel fleiſch zu effen ge⸗ 
lüſtet. Die ſtadt aber die der er: dein 
Gort erwelet hat / daßer feinennamen 
daſelbſt ſeyn laß / iſt fer: von dir / fo ſol⸗ 
su ſchlachten t von detnen rindern oder 
ſchafen / die dir der Herr geben hat / wie 
er dir gepotten hat / vnd iß es in deinen 
edten nach aller luſt deiner ſeelen: wie 
man ein rehe oder hirtz iſſet / — es Deun⸗ 
eſſen 


genant Deuteronomius. 


ho beide rein oder vnrein mügens zu 
yliheffesallein Hös dich / daß du das 
bike ablatnu eſſeſt / denn das⸗ bluͤt iſt der ſee⸗ 
sl, Im daumb ſoltu die ſeel nid mie dem 
fuheffen / fonder foles auff dieerden 
gef wie waſſer / daß dire wol gehe 
deinen Eindernnachdir / wenn du 
mößehuny wz recht ift vor dem herrẽ. 
p: Aber wenn du heiligſt etwas das 
at inz euiſt / oder gelobeſt / fo ſolt du es aufs 
176 hoen vnd bringen an das ort / das der 
hentrwelet hatt / vnd dein opffer mis 
ſaſch und bie. opffern auff den altar 
u herꝛen deines Gottes; Das Bluͤt 
kiss opffero ſolt du gieflen auff deu 
ikır des Herren deines: Gottes / und 
In fleifeb.felbfü eſſen. Sihe su / vnd 
halle diſe wort / die ich dir gepiet / 
dog dirs wolgehe / vnd beinen Eins 
denach dir ewiglich / weñ du wirdſt 
Deut altn was recht vñ gefellig iſt vor dem 
Jofyimmdeinem Gott. 
Wenn der Herr dein. Bott vor dir 
Indie beiden vertilgẽ wire / da du hin 
unmeſt / ſie einzunemen / vnd fieein 
mm? haft / vnd in jrem land —* 
hůt dich daß du nit jnẽ nachfolgeſt / 
uchdem ſie zu deiner einkunfft vertil⸗ 
wfeynd/ vnd nit frageſt nach jrẽ göt⸗ 
mund ſitten / vnd ſprecheſt: Wie di⸗ 
Datisinöleker haben jren goöͤttern gedienet / 
Jos wilich auch ehun. Du ſolt nic alſo 
ByAdem Herzen deinem GOTT thun. 
dem fiehaben jren goͤttern gethan al⸗ 
kwasdern Herren ein grewel iſt / vnd 
wer haſſet. Deñ fie haben auch ir ſoͤ⸗ 
xnd doͤchter mit fern: verbrandt / vñ 
iipffert jren goͤttern. 
Was ich dir gepiet / das ſoltu allein 
se Y'hlten vnd chun: du folt nichts darzu 
amochdaruonthun, 
Annotationes. 
Bölschten.JBtelefen E. N. B. in jrer transe 
kunjopfferen/zu beſtettigen die ketzerey / nem 
könag alles voick vor Bott gleich prieſter ſey / 


wide dꝛoben am xix. cap · Exo · verworffen iſt. 


Das 13. Capittel. 


wie man ſich gegen den falfhenpzopheten 
Dandern / fo von Bott abziehen / halten foll, 


* Eñ ein Prophet oder trewmer 
Vet..b N under euch wirt auffftehn, vñ 
ſagt dir zu vor ein zeichen 

zunder | und das zeichen oder wunder 


102 


kompt / dauon er dir geſagt hatt / vnd 
ſpricht: Laß one andern goͤtt ern nach 
wandlen die jr nit kennet / vñ jnen die⸗ 

nen / ſo ſoltu nit gehorchen den worten 

foldbe Propheten oder trewmers. Deñ Deut.3.⸗ 
der ers ewer Gott verſucht euch / daß 
offenbar werde / ob jr jn von gantʒem 
hertzen vñ von ganger ſeelen lieb habt⸗ 

Denn jr foledem Serien euwerm Gore Joan. io⸗ 
nach wandlen und in foͤrchten / und ſei⸗ 

ne gepot halten / vnd feiner ſtim̃ gehor⸗ * 
cben/vnd jm dienen / vnd jm anhangen. "nn 
Det Pꝛophet aber oder der trewmer ſo— 
ſterben / darumb daß er euch akzuwen⸗ — 
den geredt hat von dem Herten ewerm 
Gort / der euch aus Egyptẽ land gefů⸗ 
ret / vnd dich von dem dienſt hauß erloͤ⸗ 
ſet hat / daß er dich jrrig mechte in dem 
weg / den der herr dein Gott dir gepot⸗ 
tenhat drinnen zu wandeln / auff daß 
du · den boͤſen von dir chueſt .·. 
:  Wenndich dein bruͤder / deiner muͤt⸗ zeac.ı.e 
zer fon / oder dein fon / oder dein doch⸗ Nat. in. a 
ter/oder das weib in deinen armẽ oder uc. in · a 
dein freund / der dir als lieb iſt wie dein 

ſeel / vberꝛeden würd heimlich ng 

gen: Laß uns geben / vnd andern Goͤt⸗ 

gern dienẽ / die du nit kenneſt noch deine 
vaͤtter / die vnder den voölckern vm̃ euch 

ber ſeyn / ſie ſeyẽ dir nahe oder ferr / von 
eim — der erden bi **— ander ] — 35 
bewillig nie / vnd gehorch im nic, au 
ſoll dein aug feiner nicht ſchonen / und Dauine 
ſolt dich fein nie erbarmen/noch jn.vers 
bergen / ſonder ſolt in alßbald toͤdten. 
Dein hand ſol die erſt vber jm ſeyn / daß 
man jn toͤdte / vnd darnach die hand 
des gantzen volcks. Man ſoll jn zu todt 
werffen mit ſteinen. Denn er hat dich 
wolien abziehen von dem Herꝛen deinẽ 
Gott / * dich —— uf - 
dem dienfihaußgefürchatt /auff da 
ganıız Jfraelböre) und fSrche fich und” r-19:0 
nie meb: ſoldos vbel furneme vnd thuͤe 

vnder euch. — 
Weñ du hoͤꝛeſt võ jrgẽt einer ſtadt / € 

die dir der Herr dein Gott geben hatt 

dinnẽ zu wonẽ / daß man fags;es feynd 

etliche kinder Belial aus gangen vnder 

di / vnd babzdieburgerjrer ſtadt vfurt 

vnd geſagt: Laß vns gehen / vnd anðn 


„43 Y 


oder goͤttern dienẽ / die jr nit kennet / ſo ſoltu Pant 174 


die warheit mis fleiß vnd wol ſuchen 
— forfchen 


| Das Fünffe Bůch Moſe / 
— neh Abbe 4 


——*——— vnd ſoſich findet 
je warheit / daß gewiß alſo iſt / doß der 
grewel vnder euch ge iſt / ſo ſol⸗ 
eu alſo bald die Burger der ſelben ſtade 
ſchlahen mit des ſchwerts ſcherpff / vñ 
fie vertilgen mit allem das drinnen iſt / 
vñ jt vihe mit ð ſcherpff des Ichweres/ 
vnd allen jren haußrath ſolt du ſamlen 
mittẽ auff die gaſſen / vñ mic fewr vers 
brennen (beide ſtadt vñ alle jre hab mit 
einander dem Herren deinem Gott / daß 
» fie auff eim hauffen lig ewiglich / vnd 
BE gigsmergebawet werd. Ondlaß nichts 
Yofz.g von dem Bañ an deiner hand hang 
1.2179. auff daß der Her: von dem grün ſeines 
un6 zZorno abgewendet werd/ und geb bir 
barimbergigkeie / und erbarme fich deis 
ner / vnd mehre dich / wie er Deinen vaͤt⸗ 
tern geſchworẽ hat / darumb daß du der 
ſtim̃ des Herren deines Gottes gehor⸗ 
chet haſt / zu halten alle ſeine gebot / die 
ich dir heüt gepiet / daß du 
u recht und wolgefellig ift vor den auge 
| des Herren Deines Gottes. 
Das 14. Capittel. 
Wie die Finder Ifrael den Seiden nit ſolten 
gleich leben / vñ was fie eſſen oder nit effen ſoltẽk. 
2 7. ſolt Runder ſeyn des Herren 
PR euwers Gottes: zurſchneit euch 
Yere. 16.0) „nie; und macht euch nie Bal vber 
Daut.7.a eim todten. Deñ du bift ein heilig volck 
2 :: dem "erien deinem Bot. Vnd der Herꝛ 
FOR hat dich erwelet / daß du fein volck des 
eigent humbs ſeyeſt aus allen voͤlckern 
die auff erden ſeynd. 

Du ſolt kein vnreins eſſen. Diß iſt 
aber das viehe das jr eſſen ſolt: ochſen / 
ſchaf / geyſſen / hirtz / rehe / gemps / ſtein⸗ 
boͤck / einhorn / aurochß / vnd elend. Vnd 
alles vihe / das feine klawen ſpaltet vñ 
widderkewet / ſolt jr eſſen. Das ſolt jr 
aber nit eſſen / das widderkewet / vnd 
die klawen nit ſpaltet. Das kameel / der 
haß / und caninchen / die da widderkeus 
wen / vnd doch die klawen nit ſpalten / 
ſollen euch vnrein ſeyn Das ſchwein ob 
es wol die klawen ſpaltet / ſo widðkeu⸗ 
wet es doch nit / ſol euch vnrein ſeyn: jrs 
fleiſchs ſolt jr nit eſſen und jr aß ſolt jr 
nit anruͤren. 

Diß iſt das jr eſſen ſolt võ allem das 
in waſſern iſt. Alles was floßfedern vñ 
ſchüpẽ hat / ſolt jr eſſen. Was aber kein 


Leu.ii.a 


Aen.i.b 


uſt was 


eſſen denn es iſt euch vnrein. 


Allereine voögel eſſent. Die aber vn⸗ ¶ 
Lich Au 


rein ſeynd / foleir nic eſſen / als 
der Adler! der Blaufuß / der Geyr / den 
Weyhe mit feiner art / vñ alle Rabẽ mis 
frer art /den Strauß die nachtewl / den 
droͤßle / den habbig mit feiner ars / den 
valcke /den ſchwane / den 


den Vhn / den heeren / die alle in jrer art / 
den Widehop/ond die fledömauß vnd 
alles geuögel das kreucht und federlin 
— —— 
en. Dz rein gen jr 
Ir —— —* frembds 
lingen indeinempforcen magſtu es ge 
ben / daß ers eſſe / oderverfauffsein 
Deñ du biſt ein heilige volck 


/das 
tuckerlein / den pellican den nachtrapkf / 


2 
! 


herren deine Bot. Dufole dz böch, Er 


linie Bodben in feiner mörter mild. 
Du ſolt den zehenden abfonder v5 


‘allen fruůchten / die wachſen in deinem 


land zu allen Jaren / vnd ſolto effen vor 
Dem qHerren deinem Bott / an dem oꝛt / 
das er erwelet / daß fein name daſelbſt 
angeruffen werd / nemlich vom zehen⸗ 
dẽ deines getreids / deins weins / deins 
oͤles / vnd der erſtẽ gepurt deiner rinder 
vnd deiner ſchaf / auff daß du lerneſt 


ben lang. 


Wenn aber des wege dir zuviel iſt / 


daß du ſolches nit hingetragen kanſt / 
darumb / daß das ore dir zu ferr iſt / das 
der Herr dein Gott erwelet hat / daß er 
ſeinẽ name daſelbſt fege/Cond der Hert 
dein Gott has dir geſegnet) ſo dkauff o 
alles vmb gelt / vnd faß das gelt in dei⸗ 
ne hand / vnd gehe an das orth das der 
Herr dein Gott erwelet hatt / vnd gibs 
gelt vmb alles / was dein ſeel geluſtet / 
es ſey vmb rinder / ſchaf / wein / ſtarcken 
tranck / oder vmb alles das dein ſeel be⸗ 
gert / vnd iß daſelbſt fur dem Herrẽ dei⸗ 
nem Gott / vnd ſey froͤlich / du vnd dein 
hauß / vnd der Leuit der in deinen pfor⸗ 


34 


ee den Herren deinen Gott / dein ee 


ten iſt. Huͤt dich Daß du jn nic verlaf gun 


feft / denn er acc Bein ander cheil noch 
erb mit dir. 


Vber drey far ſoltu aus ziehk an den Dr" 


zehendẽ von allem das dir wachſt de ſ⸗ 
ſelben jaro / and ſolts hinlegen vnd bes 


% 


j 


| 
£: 
u 


% 


Eur 


a 


drurnut du ſegnen / wie er dir geredt hate. 


genant Deuteronomius. 103 


ʒwiſchen deinen pfortẽ oð thuͤren. 


halten 
Sdoſoll kommen der Leuit / der kein teil 


mberb mie dir hat / wii ð frembdling / 
md der weyß / vnd die wit wen / die zwi⸗ 
ben deinen pforten ſeynd / vnd eſſen 
sifich ſettigen / auff daß dich der Herr 
dein Gott ſegne in allen werckẽ deiner 
had die du thüeſt. | 
Das 15. Capittel. 
- Vondemfiebenden ekeajaet vnd wie man 


machen. Alſo fols aber zugeht mie 
dem Sreyjar. Welcher von feiner 


kbım leihenhalten fi 
Ye fibenden jar ſoltu ein. frey jar 
Bari 
Km: 


aha) feinem freund; oder brüder/ oder 
As U uheftenerwao geborget hatt / der ſols 


memögen einfordern von ſeinem nehe⸗ 
ſten oder von ſeim bräder: denn es iſt 
ds Frey jar dem Herren. Von eim frẽb⸗ 


 Iumagfiu es infordern / aber von dem 


buger und neheſten haſtu keinen ges 


gi, valt widder zu heiſchen. Es wirt aller 


ding Bein armertond betler under euch 
kn vmbdes willendaßdir der Herr 
den ſegen geb im land / das dir der Herrt 
dein Got geben wirt zum erb eynzune⸗ 
ven:allein daß du der fEimm des Herrẽ 
deins Gottes gehorcheſt / vnd halteſt 
de diſe * er dir gepotten hat / 
md die ich dir heut gepiet / daß du dar⸗ 
uch thuͤeſt. Denn der Herr dein Gott 


So wirdſtu vilen voͤlckern leihen / vnd 
dawirdſt von niemand entlenen. Du 
virdft ober viel voͤlcker herſchen / und 
Wrdich wirt niemand herſchen. 


u Wenndeiner brüd jrgenceiner arm 
beit in jrgent einer ſtadt in deinem lãd / 


daß der herr dein Got dir geben wirt / 
hfolew dein hertz mic verherten / noch 
kin hand zuhalten gegẽ deinem armen 
— nn 

u ſiheſt / das er mangelr. 
hit dich / daß nit in deim hertzẽ ein ſun⸗ 


ger gedancken auffſtehe / vnd ſprech⸗ 
dam — ar an 


Ws ſibend jar das Frey jar / vnd wẽdeſt 
dein augẽ von Deinem bruͤder / vñ gebft 


ZXainnit das er zu leihen begert / daß er nis 


wider Dich zu dem "herren ruͤff / vñ werd 
dir zu fund geacht. Zonder du ſolt jm 
geben) / vnd gantz nichts betrügliche 


turfft. Denn vmb foldhe willen wir 
dich der Herr dein Gott fegnenzu alle 
zeit in Em — ee in alle 
was du fur handen nimeſt. Es werden m; 
nie auff hoͤren armen zu ſeyn imland dei RE 
ner wonung/ darumb gepiet ich dir / ds 
du dein Hand auffehüft deinem brüder/ 
der bedzenger vnd arm iſt in deinem 
land bey dir. 
Wenn ſich dein brũder ein Ebreer € 
oder Ebreerin dir dPauffe/ fo foller dir Erod..ı a 
ſechs jar dienen / im fibenden jar ſolt du Lew. 2s-f 
jn frey loß geben. Vnd wenn du jn frey Jared 
loß gibeſt / ſoltu jn nit leher vondir gr 
hen laſſen / ſonder ſolt jm aufflegen / vñ 
zum wegſtewer geben / vnd ein ſchenck 
thuͤn von deinen ſchafen / von deiner 
tennẽ / von deiner kelter / Das du gebeſt 
von dem / das dir der Herr dein Got ge⸗ 
ſegnet haſt. Vnd gedenck / daß du auch 
knecht wareſt in Egypten land / vñ der 
Herr dein Got dich erloͤſet hat / darum̃ 
gepiet ich dir ſolchs heut. 
Wirt er aber zu dir ſprechen / Ich Exod.a⸗. a 
wil nit außziehen von dir / denn ich hab 
dich vnd dein hauß lieb / (weil jm wol 
bey dir iſt) ſo nim ein pfrimen / vnd boor 
durch fein: ohr an der thuͤr deines 
ß/ vnd darnach foller ewiglich dein 
knecht feyn. Mit deiner magd ſolt du 
auch alſo thuͤn / vñ wend deine augẽ nit 
von jnen / weñ du ſie frey loß gibeſt: deñ 
er hat dir als ein tagloͤner vmb den ley 
feche jar gedienet / ſo wirt der Herr dein 
Goc dich ſegnẽ in allem was du thuͤſt. 2 
Alle erſte gepurt / die vnder deinen 
rindern vnd erg gepoꝛen wirt / das Zrod nz a 
‚ein mẽlin iſt / ſolt du dem Herm deinem Leut. :7.0 
Gott heiligen. rum, 5b 
Du ſolt nit ackern mie dem orſtli 
deiner ochſen / vñ nit beſchaͤren die erſt⸗ 
ling deiner ſchaf. Vosdem Herrn deinẽ4 
‚Gore ſolt du ſie eſſen jaͤrlich an ð ſtett / 653 
die der Herr erwelet / du vnd dein hauß. 
Wenns aber ein breſtẽ hat / das hin⸗ 
cket oder blind iſt / oð ſonſt jrgẽt ein boͤ⸗ 
ſen breſten / oder ſchwach iſt / jo ſoltu es 


‚nit opffern dem Herren deinem Gott / Leu. ın!c 
ſonð z3wiſchen den pforcen deiner ſtade Deut. iy. a 
ſoltu es eſſen (du 


ft vnrein oð rein) 
wie ein rehe vñ hirtz: allein halt daß du 
ſeines bluͤto nis eſſeſt / ſonder auf die er m... „u 


hendlen in allem behulff feiner not⸗den gieſſeſt wie waſſer . 


Das fnfft Blich Moſe / 


¶ Eswirt kein armer oder beiler vnter euch 
ſeyn das ifk/je durfft eucheut foͤrchtẽ / dz ie arm 
oder zu betler werdet / wann jt mit widð nement 
in diſſem ſar / daß fr auß geborget habt / vñ hal⸗ 
tet je diß mem geſetz / ſo wilich end meinen ſe⸗ 
gen geben / daß jr gar keinen gebrechen haben 
elt / on angeſedẽ / dz euch dz cwer nit wið wärs, 
Suͤndiger etc.) Merck dz man auch mit den ge⸗ 
12 danden etwan fundigen Fan.. Fe 
Das 16. Capittel. 
Von oſterlichen vnd andern feſten / wie man die 
Valten / vnd was man ſolt fur xichter annemẽ. 
In geile den monat der newẽ fruͤcht / 
Exovb. nca vnd die erſten zeit des lentzen / dz 
23. b du Oſtern macheſt dem derren 
— deinem Gott: denn im ſelbigen Monat 
Ann yhat dich ð Herr dein Geet auß Egyptẽ 
gefuret bey der nacht. Vñ ſolt dem ber- 
rFen deinẽ Gott zu Oſtern opffern rind 
Deut. .a vnd ſchaf / an der ſtat die der Herr ertve⸗ 
14. b iz. d len wirt / daß ſein name daſelbſt wone 
Du ſolt kein geſeurt brot auff daß feſt 
eſſen. Sibẽ tagſoltu vngeſeurt brot · dei 
ner angſt effen/ denn mis angſten vnd 
forcht diſtu außEgypten land gezohẽ / 
auf daß du des tags deins außzugs auß 
Egyptẽ land gedenckeſt dein lebe lang. 
Es ſoll in ſiben tagẽ kein geſeuͤrto geſ 
ben werden in all deinen landmarcken / 
vnd ſoll auch nichts vom fleiſch / dz des 
abents am erſtẽ tag geopffert iſt / ober 
nacht bleiben / biß an den morgen. 
Du kanſt nit oſtern opffern in einer 
Pa.35. agglichẽ ſtade die dir der ders dein Gone 
— fonder ander ſtatt / Die der 
rodein Boterwelschar/dsfeinndin 
daſelb ſt wone / da ſoltu die Oſtern opf⸗ 
fern des abents / wenn die Sonn iſt ons 
dergangen zu der zeit als du auß iEEg 
pten zoheſt / vnd ſolts bochen vnd eſ⸗ 
ſen an öftat die ð Heredein Bott erwe⸗ 
let hat / vñ darnach dich wendẽ des moͤr 
gens / vnd heym gehenin dein hütten. 
Sech tag ſoltu vngeſeurts eſſen / vnd 
am ſibendẽ tag iſt die ſteuͤrdes Herren 
deins Gots / da ſoltu Fein werck chuͤn. 
Siben wochen ſolru dir zelẽ / vñ au⸗ 
heben zu zelen / wenn man anfahet mit 
der Sichel in der ſaat / vnd ſolt halten 
— das feſt der wochen dem Herrẽ deinem 
MC Got / daß du ein freiwillig opffer deiner 
hand gebeſt / nachdem dir der Aerr dem 
Actꝛ.a Got geſegnet hat / vñ ſolts efle vor Got 
deinem Herrn / du vnd dein ſon / dein do⸗ 
2 { 


u 


vnd thuͤſt wasdi 


chter / dein knecht / deine magd / vnd det 
Leuit ð in deiner pforten iſt /ð frembd⸗ 
ling / der waͤyß / vnd die witwe / die vn⸗ 
der dir ſeynd / an der ſtadt / die der Herr 
dein Gott erwelen wirt / daß ſein name 
da wone. Vñ gedenck daß du knecht in 
Egypten geweſen biſt / daß du halteſt 
———— 
Das feſt der lauberhütten ſolt du 
en ſiben cag / wenn du deine 
ücht eingeſamlet von deiner tennen / 
vnd von deiner kelter / vnd ſolts eſſen 
auff dem feſt / du vnd dein ſon / dein do⸗ 
chter / dein knecht / dein magd / ð Zeuit / 
der frembdling / der waͤyß / vnd die wit⸗ 
we / die in deiner pforten ſeynd. Siben 2. 
tag ſoitu dem Serren deinem Gott das 
feſt halten and ſtat / die er erwelet hatz 
denn der Herr dein Gott wirt dich ſeg⸗ 
nen in all deinem eynkommen / vnd in 
allen wercken deiner hende / darum̃ wir⸗ 
ſtu froͤlig ſeyn. | e 
“ Dreymal des jars fol alles was mẽ⸗ 
lich iſt vnder dir/ vor dem herren deind Erod 
Got erſcheinen an der ſtat / die er erwe⸗ 
len wirt / auffs feſt der vngeſeurtẽ brot / 
auffs feſt der wochen / vnd auffs feſt ð 
lauberhuͤtten. Es ſoll aber niemand le⸗ 
her vor dem Herren erſcheinen / ein jgli zn 
‘cher nach ð gab feiner haͤnd / nach dem 
ſegen / den jm der Herr ſein Gott geben 
hatt / ſoll er opffern. — 
Richter vnd amptleut ſolt du dir 
* in allen deinen pfortẽ die dir der 
derr dein Gott geben wirt vnder jgli⸗ 
chen deinen ſtemmẽ / daß fie das volck Det: 
fichten mit rechtem geriche· Ondfolla "ri 
zum andern teil / das recht nid biegen / 
vñ auch bein perſon anſehẽ oder annemen 
noch geſchenck nemẽ. Deñ die uekbie$ 
blenden die augen der weiſen / Und ver’ rod 
Beten die wort der gerechte. Was recht Ecci 
iſt / dem ſolts mit recht nach bommen / 
auff daß du leben vñ eynnemen mügeſt 
"das land / das dir der Herr dein Borges 
ben wirt. eh 
Du ſolt Beinen wald / auch deinerley 
beim pflantzen bey dem altar des Her» ,, 
ren deines Gottes Du ſolt dir Peine ſen 
Semachenoderauffrichten/weleder 
Herr dein Gott haſſſee. 
Das 17, Capittel. 


vr 


wie 


genant Denter onomius. 


Wie man opffern vnd gericht halten / die vn⸗ 
gehafmen ſtraffen / vnd ein koͤnig erwelẽ ſolt. 
a, = V foleden Herien deinen Gott 
Re, 19 Mftein ochfen oder ſchaf opffern / 
das ein breſten / oder jrgent ets 
nu boͤſes gebreſtes an jm hatt: deñ es 
fdem Herren deinem Got ein grewel. 
Brop| Wennnbey dir zwiſchen etwan eine 
a hier pfoꝛtẽ die dir der Herr dein Gott 
"= yben wirt funden wirt ein mann oder 
wib/der da vbels thüc vor den augen 
Iuherrendeins Gottes / daß er feinen 
td vbergeht / vnd hingehet vnd dies 
wanderen goͤttern / vnd bettet fie an / 
Se uſch Son oder Mon / oder jrgent ein 
. Peer bes himels / dz ich nit gepottẽ hab. 
I ieh wirt dir angeſagt vnd hoͤreſt es / ſo 
Nſatu mit fleiß wol darnach fragen: wir 
venn du findeſt daß gewiß war iſt / dz 
ſcher grewel in Iſrael geſchehen iſt / 
x. Phleudenfelbimaned das ſelb weib 
\. + affüren/ die ſolchs groß vbel gethan 
_ i kbenzzu der pfosten deiner ſtadt / vnd 
o Zanhlefie zu todt werffen mic ſteinẽ. Auff 
Dan Wey oder dreien zeugen mund / ſol ſter⸗ 
u nögersde fol werde. Aber auff eins 
Keduygenmund;follniemand fterben.Die 
Hand ð zeügẽ fol dieerfte ſeyn jn zu toͤd 
uno darnach die. band alles volcks / 

kxß du den boͤſen vondir thůeſt. 
Wenn ein fach voꝛ gericht dir zu 
ldyxwer oder zweifelich feyn wirt / zwi⸗ 
ſden bluͤt vnd bluͤt / zviſchẽ handel vñ 
kadel/zwifchen auſſatz vñ auſſatz / vñ 
mesencfifche ſachen ſeynd in deinen 
ſoꝛten / vnd fiheft daß die wort derris 
fer zwifchen deinen pfosten veranðt 
mden/ond fich nie vergleichen/fo fols 
adich auffmachen und hinauffgeben 
aber ſtadt die d Herz dein Bor erweler 
vn he vñ zu den piiefterndes Leuitiſchẽ 
E eſchlechts / vnd zu dem richter / der zur 
rbſeyn wirt / kom̃en vñ fragen / die ſol⸗ 
ldi die warheit des vrtheils ſprechẽ / 
mdn ſolt auch alles thuͤn nach dem / 
du ſie dir ſagen / die an ð ſtat die ð Herr 
mrelet hat / die oberſten ſeynd: vñ ſolt 
hilten ofi thůn / nach allem daß fie dich 
km werden nachtdem geſetz / vñ nach 
dem rechten das ſie dir ſagen / ſoltu dich 
dar, „ilten / daß du von dem felben nit abs 
Beicheft weð zur rechtẽ noch zur linckẽ. 
c Vnd no jemand hoffertiglich vnd 


vermeſſen handlẽ würd, dz er des pꝛie⸗ 


ſters gepott nit wol gehorſam ſeyn / der 
daſelbſt an des Herren deins Gottes 


10% 


amps ſtehet / der fol durch vreeil des ri⸗ 


chters fterben/ vnd folcden böfen auß 


Pe thůn / daß alles volck hoͤre vnd 


oͤrchte ſich / vñ nit mehr vermeſſen ſey / J 


vnd ſich durch hoffart auff blaß. 

Wecenn du ins land kompſt / daß dir 
der Herr dein Gott geben wirt / vnd ni⸗ 
meſto eyn / vñ woneſt drinnẽ / vñ wirdſt 


ſagen ich wil einen koͤnig vber mich ſe⸗ 
zen / wie alle volcker vmb mich ber has 


bẽ:ſo ſoltu den zum koͤnig vber dich ſe⸗ 
tzen / den der Herr dein Gott erwelen 
wirt. Du ſolt aber auß deinen brüdn ei⸗ 
nen zum koͤnig vber dich ſetzen. Du kãſt 
nit jrgent ein frembden / ð nit dein brüd 
iſt / zum koͤnig vber dich ſetzen. Vñ weit 
er koͤnig worden iſt / ſoll er nit vil roͤſſer 


Reg · . 


* 


halten / vnd das volck nit widder in Er 3- Teg.a.e 
pten furen / vmb ð roͤſſer menige wil⸗ar. 9° 
en/weilder Herr euch geſagt hat / daß Zen.c. 
jr fort nie widð durch diſen weg kom̃en Re. na 
ſolt. Er ſoll auch mie viel weiber nemẽ / RXe i0. f 


daß ſein hertz nit abgewant werd / vnd 
jnen nach gezohen. Vñ ſoll auch nit zu 
vberfluß viel ſilders vnd golds ſamlẽ. 

Vñ wenn er nun ſitʒẽ wire auff dem 
ſtuͤl ſeines koͤnigreichs / ſol er jm diß an⸗ 
der geſetz in ein büch ſchreibẽ laſſen / vi 
folldas eremplar nemen won den pries 
fierndeo Leuitiſchen gefchlechts/ das 
follbey jm feyn/ vnd Su drinnen lefen 
fein lebẽ läg/ auf dz er lerne foͤrchtẽ den 


Eſa.ꝛ.b 


Herren feinen Gott / vnd daß er halt die Jof 6 


wort vndfeine firten die in demgefen 
gefchrieben ſeyn. Er fol fein her nic in 
boffarserheben vber feine brüder / vnd 
follnie weichen von dem gepot/ weder 
zur rechten noch zur linckẽ / auff daßer 
ſein tag verlengauff feine Eönigreich/ 
vnd lang zeit regierjer vnd feine Finder 
vber Iſrael. 


Nach dem geſetʒ) Merck / fie follen nad) dert 
geſetz / nit nach jrem traum vnd doͤncken reden / 
wie zu diſen vnd vergangnẽ zeiten die ketzer vñ 
kyrchenſpalter / vn winckelprediger thůn Sol⸗ 
len auch die Regenten der kyrchen nichts in der 
kyrchen verordnen / es ſey deũ dem Euangelio / 
oder gemeyner lere vnd ſatzung vnd brauch der 
kyrchẽ vñ gemeynem friden gemeß. Das heißt / 
naq dem geſetʒ gehandelt vnd geredt. 


Das ı8.Lapittel. 
if 3 


des 


Lan 15.6 


t 


Das fünffe Bach Moſe / 


Wes dee Lemten geleben / vñ dz man ſich hůt⸗ 

te vor zauberien vñ falſchen Prophetẽ Br ſagt 

auch von dem kunfftigen Propheten / Den Gott 
erweckenwirt. 


Deut. i1o. b ſampt allen des gantʒzen ſtam̃o 
— Leui / ſollen nit teil noch erb ha 
ben mit dem andern volck Iſrael. Die 
brandopff er des Herren und fein ande⸗ 
re opffer ſollen ſie eſſen / darumb ſollen 
ſie kein erb vnder jren brüdern haben / 
daß ð her: jr erb iſt / wie er jnen geredt 
hatt Das ſol aber das recht der prieſter 
ſeyn an dem volck / vnd an denen die da 
opfferen / es ſey ochs oder ſchaf / daß 
man dem prieſter geb den arm (oder die 
ſchulter / vñ den wanſt / vnd dao erſtling 
des weins / vñ des oͤles / vñ einteilwälle 

von dem beſcheren deiner ſchaf. 
Dem der Herr dein Bott hat jn ers 
— welet auß allen deinen ſtemmen / daß er 
un zb ſtehe und diene dem namen des Herren 
.“ Beine Gottes / er vnd feine ſoͤne jr lebẽ 

ang. 

» Wenn ein Leuit außgeht auß jrgẽt 
einer deiner ſtedt auß ganz Iſtael / da 
er in wonet / vnd kompt nach aller luſt 
feiner ſecl an das ort / das ð Herr erwe⸗ 
let hat / daß er diene im namẽ des herrn 
ſeius Gottes / wie alle ſeine brüder die 
Leuiten die daſelbſt vor dem Herrẽ ſte⸗ 
hen / der ſol gleichen teil der ſpeyß habẽ 
wie die ander / on was er hatt in ſeiner 
ſtadt von dem erbgůt feiner vaͤtter. 

Weñ du in das land kompft / dz dir 
Far 18-6 der Herr dein Bott gebe wirt) hüt dich 
Dann daß du nachfelgen wolteft den grewer 

ı.b den difer voͤlcker / daß nit vnder dir funs 
2. rRe. u.a den werd / ð fein fon oð dechter durchs 
Jere a fewr gehn laß / oð die weiſſager / oð ein 

*a ctraumer / oder ein tagweler / oð der auff 

voͤgel geſchrey achte / oð zauberer / o8 
beſchwerer / oder der võ warſagern fra⸗ 
ge / oder ein zeichendeutter / oð die wars 
heit von todten frage. 

Deñ wer ſolchs thůt / ð iſt dem Her⸗ 

CT ren cin grewel / vnd vmb ſolcher grewel 
willen wire ſie der Herr dein Gott vor 
Dir herin deinem eyngang vertilgẽ. Dis 
aber jole volfomen und auffrechtund 
on matel feyn mit dem Herrn deinem 
Got. Denn diſe voͤlcker / die du eynnemẽ 
wireſt / gehorchen den zaubern / tagwe⸗ 


Hm. ıs.c Nm Prieſter und die Leuiten 
c 


lern und weiffagern. Aber du biſt anðs 
geleret worde von dem Herren deine - 
Gott. | mi 
Einen Propheten wie mich / wirtd „., 
Her: dein Gott dir erwecken / auß deinẽ 
volck und deinen brüdern / den ſoltu hoͤ m⸗ 
ren wie du deñ von dem Herren deinem 
Got gebetten haſt zu Hore b / am tag . . 
verſamlung / vnd ſprachſt: Ich wil fort Er 
nie mehr hoͤren die ſtim̃ des Herrẽ mei⸗ Nco 
nes Gottes / vñ das groß fewrnit mehꝛ 
ſehen / daß ich nit ſterb. Vnd der Hert 
ſprach zu mir: Sie haben alles wol ge⸗ 
redt Ich wil jnen einentpröpheren/dir : s 
gleich / erweckẽ auß jren bꝛudern / vnd 
meine wort in ſeinem mund geben / ð ſol 
zu jnen reden alles was ich jm gepieten 
werd, Vñ wer ſeine wort nit hoͤrẽ wirt / Mat 
die er in meinem namen reden wirt / an Zeh 
dem wil ichsrecben. a — 
Doch weñ ein Prophet auß hoffart De 
vermeſſen iſt zu re den in meinem namẽ / Zere 
das ich jm nie gepotten hab zu reden, &3% 
oder redet in dem namen anderer Böts 
ter / der ſelb Prophet ſoll getoͤdt werdẽ. 
Ob du aber mit ſchweygenden gedan⸗ 
cken in deinem bergen ſagen wurdeft/ / 
wie Fan ich merchen/ welchs wort der 
Herr nit geredt hat? So hab diß vor ein 
zeichen / Wenn der Prophet etwas vers + 
kündet in dem namen des Herren / vnd 
wirt nichts drauß / vnd kompt nit / das 
iſt das wort das ð Herr nit geredt hatt: 
Der Prophet hatts auß hoffart ſeines 
hertzen erdicht / darumb foͤrcht jn nit. 
propheten)Bie wirt klerlich ein andere pre⸗ ds 
dig verheiſſen / dañ Moſes prediger/welch Fan 
nit das geſetz ſeyn / das gnug ſam durch Moſen 
geben iſt / darumb muß es Das Euangeim feyni 
vn diſer/ prophet niemand anders / dann Jefus 
Chriſtus ſelbſt / ð ſolch newe predig vom Bund 
auff erden bracht hat / Jehan vij. 
Wenn ð prophet.) Droben am xiij. cap. ſa 
er / man ſoll dem falſchenpropheten nit giaubẽ / 
eb er gleich ein zeichen gibt / das da komet Wie 
ſpricht erdafibie/es werde nit komen / daß der 
falſch Prophet fagt? Antwort / drobẽ ſagt er võ 
der lere / die ſchon auß Gottes beuelch / virdes 
licher weyß angenommen / vnd durch Gottmie 
zeichen vnd wunder bekrefftiget iſt / wie da zur 
zeit Moſis dz geſetz war / vñ jetz das Heilig E⸗ 
uangelium / vñ die lere det gemeynen Hdıligen 
Chriſtlichẽ kyrchẽ iſt. Wider ſolche lere / ſol man 
auch keine wund zeichẽ glauben / wie ung ð Herr 
leret Miat.24.Mar.ı Luz wilabereinnewe 
lere komet / die ind ſchrifft nit ſtehet / vñ ſich wes 
Br ð ſrifft / me ð lereð gemeynẽ Charftks 
| chen 
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zes 


Ders 2 
Jert⸗ 
— 


genant Deuteronomins. 


om! vergleicht) vñ nody nit mit wunð 
kitöftbeftediger/alsjender ‚new felbftanfs 
gerenfen predigerlere/die fol ma nit annemẽ / 
oſgen dañ zeichen da: Dan Gott gibt kein ner 
e lite / er thů denn zeichen darzu / darumb fi 


auder newen jet —— — — —— 
gewiß nit fur Gottes lere halten / fond 
plch laut / die auß hoffart vñ vermeſſenheit 
tigen bergen erdicht / predigen vnd lerẽ / vñ 
erfſorchten / wie viel ſie drewen vñ ſchreien. 
9 7 Das 19. Capittel. = 
Yondentodrfchlegern/vnd ven gefreiheten 
ſaren / vad daß man die marckſtein wit verrus 
Infoll/wi vonfalſchen vnd ande gezeugen. 
Eñ der Herr dein Bor die voͤl⸗ 
der außreutten wirt / welcher 

AM land dir der Herr dein Bot ge 
Nwire/ dz du fie eynnemeſt / vñ in jren 
pa füren vnd heuſern woneſt / ſo ſoltu dit 
irſtedt außſondern mitten im land] 


1 


Day 
zu 


hu dir d Herr dein Gott gebẽ wirt eyn⸗ 
xyvxmen. Vnd ſolt den weg fleißlich zu 
nchten / vnd die marck Deineslands/d3 


hr der herr bein Gott außteilen wirt / 
adrey gleich teil ſcheidẽ / daß er ander 
uhe hab da er müg hin fliehen / ð eins 


Rikinecnlags halber flücheigift. Dnd ds | 


daß des flüchtigen, der 
———— hat / des leben ſoll 


n werden. — 

Wenn jemand feine neheſtẽ ſchlegt 
mwiffend/ vnd bezeugee wirt/daß er 
whin geſtern oder.egeftern kein haſß 
uff jn gehabt hat / ſonð iſt ſchlechtlich 
bit feinem neheſten in den wald gange 
hlz zu hawen / vnd im holz abzuhawẽ 
Nm die att auß feiner band entfaren/ 


w das eiſen füre vom ſtiel / vnd traff 


nen neheſten dz er ſturb / der ſol in di⸗ 
eſtedt ein fliehen / dz er lebẽdig bleib) 
uff daß nit der nechſt des bluůͤt vergoſ⸗ 
mift/durch ſchmertzen betrübt / dem 
udtſchle ger nachjag / vnd ergreiff jr) 
wilder weg jo ferr iſt / vnd ſchlag jm 
ſin ſeel / ſa doch kein ſchuld destods an 
aiſt / weil er keinẽ haſß vorhin zu dem) 
datodt bliben iſt / getragen hatt. Dar⸗ 
mb gepiet ich dir / dz dus drey ſtedt auß⸗ 
ſuderſt / gleicher weyt vnder ſich. 

Und fo der Herr dein Got dein lãd⸗ 
Barden weitern wirt / wie er deinẽ vaͤt⸗ 
umgejchworen hat / vnd gibt dir alles 
Ind; das er geredt hat deinen vaͤttern 

t geben) t {& Du anderſt ſeine Gepott 
Balken vñ thuͤn wirdſt / die ich dir heüt 
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pepiesnaß du den Herren beineu-Borce 
oͤſt / vnd infeinen wege alle zeit wãd⸗ 
leſt dein lebenlang. So ſolt du noch 


A drey ſtedt thuͤn zu diſen dreien / vnd die 


zal der drey — — ſtedt duppeln / auff 
daß nit vnſchuldigs blůuͤt in deinem lAd 
vergoſſen werd / das dir der Herr dein C 
Bote gibt zum erb / vñ du nit des blücs Fe 14. 
Wenn aber jemand haſß tregt wider 
feinen neheſtẽ / vñ lauret oder wartet auf 
jn / vnd macht ſich vber jn / vnd ſchlegt 
jn / daß er ſtirbt / vñ fleucht in diſer ſtedt 
ein / fo ſollen die eltiſten in feiner ſtadt 

in ſchicken / vnd jn von dannen holen 

ſſen / vnd jn in die hende des nehe ſten 
desblürs vᷣgoſſen iſt / gebẽ vn man ſol 
jn toͤdten. Du ſolt dich ſein nit erbarmẽ / Deut. /.e 
vnd ſolt das ſchuldig bläc auß dem Iſ⸗ Job 24. a 
rael chuͤn / daß dirs wolgehe. 
Du ſolt deines neheſten marckſtein 
oder marckziel nit nemen vnd verrucken / 
die die vorige geſetzt haben in deinem 
erbteil / das dir der Herr dein Gott ge⸗ 


ben wirt eynzunemen. DD 


Mat, ı6, 
Es foll Feineiniger zeug wid jemäd "job. * 
auffſtehen / vber jrgent eine miſſethat +.Cos.13:0 
oð ſunde / es ſey welcherley ſund es ſey / 
die man thůn kan / ſonð in dem mund 
zweyer oder dreyer zeugen / ſoll alle ſach 


ſtehn. 
Weẽñ ein lügenhafftiger zeug wið je 
mand aufftrit / ober jn zu bezeugen ein Dann, 
vbertrettũg / ſo ſollẽ die beide parteyen / 
welch die ſach mit einander haben / vor 
dem Herrn / vor den prieſtern vnd rich⸗ 
rern ſtehn / die zur ſelbẽ zeit ſeyn werdẽ. 
Vnd die richter ſolle mit hoͤchſtem fleiß Deut. iz b 
darnach forſchẽ. Vñ weni ſichs erfinde / 7P. 
daß der falſch zeug hat ein luͤgẽ geſagt / 
oder ein falſch zeugniß wider ſeinẽ bruͤ⸗ 
der geben / ſo ſolt jr jm thuͤn / wie er ger Dane. 15.6 
dacht feinen brüderzu thůn / dz on das - 
boͤß vondir hin weg chäft/ auff 03 die 
andern hoͤꝛend / ſich fochtẽ vñ nit meht 
ſolche boͤſe ſtuck furnemen zu thuͤn. Du 
ſolt dich fein nie erbarmẽ / ſonð ſeel vm̃ Prod. ır.c 
ſeel / aug vmb aug / zahn vmb zahn / hãd Leu. 24.d 
vm̃ hand / fuͤß vm̃b fuͤß ſoltu erfoðn. 

So du anderſt.) Merck dz man Gottes ʒuſag 
vnd verheiſſung verſtan ſol mit diſer conditiõ / 
vñ diſem zu ſatz / wie auch hernach am xxviij. ge⸗ 
ſchrieben iſt / dz man ſeine gepot haltet vñ dar⸗ 
nach lebe / vnd injeimer forcht vnd feinen wege 

3 wand⸗ 


En Dasfiuffe Buch Moſe - 


wandle alle zeit dz gant leben lang / wieð Age 
auch ſelbſt bezeugt / Mat. vij Daxumb ſol kein 
xrechter Chriſt / auf die bloſſe zuſag allein pochẽ / 
vñ ſich auff den bloſſen glaubẽ allein verlaſſen / 
Daß imnit/wieden Juͤden / ſo auß Egyptẽ zohẽ / 
geſchehe / den das ge na. verſprochen vnd 
geſchworen war / vñ doch jr keiner / außgenom⸗ 
man zwen / dreyn konunen / darum̃ daß ſie nit di⸗ 
fe condition / vnd diſen zuſatz gehalten hetten. 
Alſo wirrder Berr auch im letztẽ vrteil des ewi 
gen lebens viel verweyſen / die den bloſſen glas 
‚ben auch ſogroß gehaðt / dz ſie viel groͤſſer wun⸗ 
der dardurch gethan habẽ / denẽ auch Das ewi 
leben des glaubens halber verſprochen war’ 
doch mit ein ſolcher obgemeltet condition] wie 
geſchrieben i Matte. ! oT om 7 
DDas ao.Capittel. 
Wie ſich das volck gegen ſeinen ſeinden im 
ſtreit halten ſolt. ih. ‚k ri 
Enn du in ein Briegseubeft wi⸗ 
re Derdeine feinde/ und fiheftroß 
JE vnd wagẽ deo volcko / ſo Dinzu 
wider / ein groͤſſer heer vnd menige dei 
du / ſo foͤrcht dich nit vor jnen. Deñ der 
Serr dein Gott / der dich auß Egypten 
lãd gefüůret hat / iſt mit dir. Weñ jr nun 
hin zu kommet / vñ jetzund trettet zum 
ſtreyt / ſoll der prieſter herzu tretten as 
die ſpitzen des heers / vñ zu dem volck 
reden alſo / vñ zu jnẽ ſprechen: Iſrael hoͤ 
re zu / Ir gehet heut in den ſtreit wider 
eüwere feind. Eüwer hertz verzag nit] 
— re foͤrcht euch nit / vnd weicher nit / vñ laßt 
—* ya auch nie grawen vor jnen/ denn ð Herr 
Deut, 13.0 ewer Bott. gebet vnd iſt mireuch/ daß 
er fur euch ſtreit widerewer feind/ und 
euch helff von aller gefaͤrlichkeit. 
Aber die hauptleut ſollen mit dem 
volck reden / vnd durch alle rotten auß⸗ 
ſchreien / daß das gantz heer hoͤre / vñ al⸗ 
D fo fagen: Welcher ein new hauß gepa⸗ 
eu. 20 vet hat / und hats noch nis eingeweys 
het / ð gehe hin vñ bleib in feinem hauß / 
auff daß er villeicht nit ſterb im krieg / 
3 vnd ein ander weyhees cin, Welche ein 
.Ma. g weingarten gepflantzet hat / vñ hatt jn 
noch nit gemeyn gemacht / dz jedermaũñ 
dauon eſſen woͤge / der gehe hin vñ bleib 
daheym / daß er villeicht nit im krieg 
ſtterb / vñ ein anð mache jn gemeyn. Wel 
Dast.244 her ein weib jm vertrawet hat / vñ bat 
ſie noch nit heym geholet / der gehe hin 
vñ bleib daheym / daß er villeicht nit im 
krieg ſterb / vñ einander hole ſie heym. 
Vnd wenn diß geredeift/ ſollen die 
hauptleut weitter mit dem volck reden 


vnd ſprechen: Welcher ſich foͤrchtet vñ pur 
ein versagts herz; hatt) der gehe hin vñ 
bleib daheym / auf daß er nit auch feiner 
brüð hertz verzagt mach / wie ſein hertz 
durch forcht er ſchrocken iſt Vnd wenn 


die hauptleut ſchweigẽd vñ außgerede 
haben mit dem 5353 ſol ein jglicher 
feinen hauffen zum krieg rüſten. 
Wenn du fur ein ſtadt zeuchſt fie zu Deu 
beſtreitten / ſo ſoltu jr zu vor den friden Non 
anbietẽ:nimpt ſie den fridẽ au / vñ cbun 
dir die pfeetẽ auff / ſo ſoll alldas vold/ / 
das nfundenwirt/lcbendig blei⸗ 
ben / vñ dirziußbar vñ vnderthan ſeyn. 
Will ſie aber nit den bũd des frides ans 
nemen / vnd wil mit dir kriegen / ſo beleg 
vnd beſtreit ſie / vnd wenn ſie der Herx 
dein Got dir in die hand gibt / ſo ſoltz 
alles was meñlich drinnen iſt / mit des 
ſchwerts ſcherpff ſchlagen / on die wey⸗ 
ber / kinder vnd vihe / vnd alles was in ð Joſ 
ſtadt iſt / vnd allen raub ſole du vnð dee . 
kriegs heer außteilen / vnd ſolt eſſen va + 
Deraußbeucdeinerfeindediedird Der: 
dein Gott geben hat. Alſo ſoltu allen: 
ſtedten thuͤn / die ſeer ferr von dir lig / 
vnd nit hie von den ſtedten ſeynd diſer 
voͤlcker die du eynnemen ſolt. * 
Aber in den ſtedtẽ diſer voͤlcker / die e 
dirð Herr dein Got zum erb gebẽ wirt / Dat 
ſoltu gang nichts leben laſſen / was den Joſ. 
athem hat / ſonder ſolt ſie in der ſcher⸗ an 
pfedesfibwerdogu vode ſchlagẽ / nem⸗ "" 
either ug: won Barmen. arena 
eſiter / Heuiter / ebuſiter / wie 
Dir der HERR dein Gott —— 
hatt / auff daß ſie euch nit leren chůn al 
le die grewel / die ſie jren Goͤttern chüny 
vnd jr euch verſundigt an dem Herren 
ewerm Gott. ————— 
Wenn du vo: einer ſtadt lang zeit li 
gen muͤſt / vñ ſie mit kriegs rüſtung vi 
bollwercken vmblaͤgerſt / daß du fie bes 
ſtreitteſt ſie eynzunemẽ / ſo ſoltu die baͤu 
me nit abhawen / dauð man eſſen mag / 
vnd mit artẽ das land vmbher nit ver⸗ 
wuͤſten / iſts doch holtz auff dem feld / 
and nie menſch / vñ kan nie den hauf⸗ 
fen groͤſſer machen die dich befreite, A 
Welchs aber baum feynd/die du weyſt 
daß man nit dauon iſſet / ſonð wild und 
vnfruchtbar / vnd zu anderen gepreu⸗ 
eben nutz / die ſolt du abhawen pn auß 
reut⸗ 


genant Deuter onomius. 


vunun und bolwerde drauß bauwen 
wir die ſtadt / die mit dir krieget / biß 
din jr mechtig werdeſt | vnd fie fa⸗ 
heſtend e ynuemeſt. 

Das 2u Capittel. 
Wieman ſich in beinlichem todtſchlag / vnd 
wigfingenen weibern halten / wie zweierle y 
wahr kinder erben) vñ wie mans haltẽ ſol mit 
wygchorſamen kindern / vnd mit denen / ſo ge⸗ 
haatuecden. tl 
4 HEun man einen erſchlagenen 
AN Cfindeimlandı das dir der vers 


denit man nit im pflüg gearbeit hate) 

jf.  » mbanjochgesoben hat / vñ ſollen fie 
hxb ſuͤren in einẽ ſcharpffen kieſicht⸗ 
fid/d weð gearbeit noch beſeet iſt / vñ 
— — 

n herzu kom̃en die r 
ναααιασJασ der ser: dein Got 
mica wit fieerweler/;daß fie jm dienen vñ · in 
mem namen den: ſegen gebẽ / vñ nach 
inwoꝛt follenallefach gehandelt / vñ 
ns rein oder vnrein geurteilt werdẽ) 
* ialle Elteſten der ſelben ſtaͤdt ſollen 
hu tretten zu dem erſchlagenen / vnd 
ſehende waͤſchen vber die junge kůe ⸗ 

aim grund der hals abgehawen iſt 
xnnwd ſouen ſagen: Vnſer hende habe diß 
Aaclit nit vergoſſen / ſo habens auch vn⸗ 
kaugen nit geſehen. © Ser: ſey gne⸗ 

keinem volck Iſrael / das du ð Herr 

alter haſt / leg mic dz vnſchuldig blůt 

wer dein volck Iſrael. Alſo wirdt die 
ſteld des blüce von jnen hinweg ges 
Ken. Vñ du wirdſt nie ſchuldig feyn 

de vnſchuldigen vergoſſenen Bluͤts / 
widu thueſt mas recht iſt vo: deu aus 

ldes Herrẽ / vñ dan er Dir gepottẽ hat. 

Wei duo in ein ſtreit zeuheſt wider 

kin feind / vñ der her: dein Bote gibt 

„. + fein dein hende / daß du jre gefangẽ 
hinweg füreft/ vn fiheft vnð den gefäg 
knein ſchoͤn weib / vñ haft luſt zu jr / dz 
duſie zů weib nemeſt / fo füre fie in dein 
hauß / vñ laß jr das hare auf dem haupt 


— abſhaͤren / vñ je negel beſchneiden / vnd 
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die kleider ablegẽ darin fie 1 

vñ laß ſie ſitzen in deinem ——* Eee 
weinẽ ein monat lang jren vatter vñ jre 
wmuͤtter / darnach nim̃ ſie zu der ehe / vñ 


ſchlaff bey jr / vñ alſo wirt fie dein weib 
ud fern 


Weñ du aber darnach nit luſt zu je 
haſt / ſo ſoltu fie frey auslaffen gehã / wo 
fiebin wil / vñ nit vmb geit verkauffen 
noch verſetʒẽ / noch mit gewalt vnðtru⸗ 
ckẽ / darum̃ dz du ſie gedemuͤtiget haſt. 
Weñ jemand zwey weiber hat / eine Sean. 34. 
die er lieb hat / vñ eine die er haſſet / vnd 


iß ſie jm kinder geperen / beyde die liebe vñ 
die feindſelige / daß der erſte gepornet 


der feindſeligen iſt / vnd die zeit kompt / 

daß er ſeinen kindern das erb austeil / ſo 
Lanernicdenfonderliebfiensumerfit 
gebomen fon machẽ / vñ fürziehen den 
crſtgebornẽ der feindſeligen / ſonð er ſol 

den ſon den feindſeligen für den erſten 

epornen ſon erkennẽ / daß der jm zwei⸗ 

—0 geb / alles das vorhanden iſt von Gen, auch 
allem ſeinem gut. Denn der ſelb iſt der 

anfang ſeiner kinder / vnd der erſten ge⸗ 

purt recht / iſt ſein vnd gebürt jm. 

Wenn jemand ein mut willigen und 
vngehorſamẽ fon hat / der feiner vatter FR 
vñ müter ſtim̃ vnd gepot nit gehorcht / 
vñ verachtet weñ ſie jn gezüchtiget ha 
ben ſo ſoi jn fein vatter vñ wuͤtter greif 
fen / vñ zu den Elteſten der ſtadt fuͤren / 
vñ zu der pfortẽ des gerichts / vñ zu den 
Elteſten der ſtadt ſagẽ· Diſer vnſer fon 
iſt můtwillig vñ vngehorſam vnd vers 
achtet vnſere ermanung zu hoͤren / vnd 
lebe in ſchlemmereyẽ in vnbeuſcheit vñ 
füllerey. Sp ſol er ſterben / vnd ſollen jn Rest 
verfteinigen alle leut derfelbigen ſtadt / Fr 
vñ folealfodas boͤſe von dir chun / daß Matter: 
es das gantʒ Iſrael hoͤre / vñ foͤrcht ſich. 

Wenn jemand ein ſund gethan hat / 

die des tods wir dig iſt / vnd wirt zů odd 
verurteilt / vñ an galgẽ gehenckt / ſo ſoal 
fein leichnã nie vbernacht an dem holg 
— bleiben / nn Ir — dei 

igẽ tags begrabẽ. Deñ ver t iſt võ 
Bote * da hangt am holtz oder galgen / sn 
auf daß du dein läd nie verunreinigefk/ 
das dir der Herr dein Gott gibt zů erb. 

Dao 22. Capittel. 

Von den Eebrechern vñ Eebꝛecherinnen / vñ 

imafrawın ſchwechern / vñ anderu manch erley 


— (4 Wem 


4 
Scod.z.a 


Das Fünfft Bach Moft / 


sEnndu deines Bıüders och⸗ 
AN fen oder ſchaf ſiheſt jr: gehen] 


+ (6 ſoltu dich nit entziehen von 
jnẽ / vnd fürgehẽ / fonder fole fie widder 
zu deinẽ brüder fuͤren. Vñ weñ er ja nit 
dein naher brũder iſt / vñ kenneſt jn mic) 

d ſoltu fie in dein hauß nemen / daß fie 
y dir ſeyen / biß fie dein bruͤder ſuͤche / 


vuñ deñ jm widð gebeſt. Alſo ſoltu chun 


Mat.12. 
Lucc i3 . b 
i.Cod.ia a 


“. ? 


[FORT 


t 


— 19. c 
lin 


Num.. b 


mit ſeinem eſel / mit ſeinem kleid / vñ mit 
allem verlornen das dein bräder verleiü 
ret / vnd du es findeſt / ſoltu ſolchs mit li 
geu laſſen als ein frembd ding. 

Wenn du deines Bıhders eſel oder 


> ochfänfihefkfallz auffdemsurg fo fole 


tu dich nit vonjmengiehen/fonder ſolt 
jm auffhelffen. — 
Ein weib ſoll nit mañs kleider tra⸗ 
gen / vnd ein mañ ſoll nit weiber kleider 
anthun. Denn wer ſolchs thut / der iſt 
dem Herren ein grewel. at 
Wenn dir auff dem weg vnder au⸗ 
gen ſtoßt ein vogelneſt auff eim baum) 
oder auf der erden mit jungen oder mit 
eyern / vñ daß diemätter vber den jun? 
gen oder auf den eyern ſitzt / ſo ſoltu nie 
Mmörter mic den jungen nemen / ſonder 
ſolt die müster fliegen laſſen / vnd die 
jungen nemen / auff daß dirs wol gehe / 
vnd lang lebeſt. 
Wenn du ein new hauß banweſt / ſo 
mach ein lehnen oð mauren drumb ber 
vmbo tach / auf daß da nit bläc in deine 
hauß vergoſſen werde / vnd daran ſchul 
dig werdeſt / wenn jemand herab fiel. 
Du ſolt deinen Weingarten nit mit 
mancherley ſamen beſehwen / daß nit ð 
ſamen den du geſewet haſt / ſampt dem 
gewechs des Weingartent geheiliget 
werde. Du ſolt nit ackern zugleich mie 
ein Schfen und efel. Das ſolt nit anziehẽ 
ein leid vonwöällen vñ leinen gewebt 
vñ gemenger. Du ſolt dir · leplin machtẽ 


Yum.ız.danden ſaum durch die vier orth deines 


mantels / damit du dich bedeckeſt. 

Wenn jemand ein weib nimpt / vnd 
wirt jr darnach gram̃ / vñ ſuͤcht vrſach / 
wie er fie von jm thuͤe / vnd lege jr et⸗ 
was ſehr ſchendlichs auff / und bringet 
ein boͤß geſchrey vber ſie aus / vnd ſpri⸗ 
cht / das weib hab ich genom̃en / vnd da 
ich mich zu jr eher: fand ich fie nit jung⸗ 
fraw / ſo follen die vatter und mütter 


der dirnen ſie nemẽ / vnd mit jr bringen‘ 
die zeichen jrer Jungfrawſchafft / vnd 
bringen für die Elcreſten der ſtadt die in 
der pforten figen. Vnd der dirnen vat⸗ 
ter —* zu den Elteſten ſagen: Ich hab € 
diſem mañ mein dochter zum weib ge⸗ 
ben:müun iſt er jr gram̃ worden / vnd lege 
ein ſchendlich ding auff ſie / vñ ſpricht: 
Ich hab dein dochter nit ju 

den. Nun ſehet / diß ſeynd die zeichẽ der 


ſungfrawſchafft meiner dochter. Vnd 


ſollen die kleider vor den Elteſten der 
ſtadt ausbreitẽ / ſo ſollen die Elteſten ð 
ſtadt den mañ nemen / vñ ſchlahen laſ⸗ 
fen/ond vmb hundert Sikel ſilbers püſ 
ſen / vnd die ſelben der dirnen vatter ge⸗ 
ben / darumb daß er ein jungfraw in Jia 
rael ſchendlich iget hat / vñ ſoll 
fie zum weib haben / daß er fie fein 

lang nie laſſen müg. Iſts aber die war⸗ 
heit / daß er jr vor ch daß die dir 
nie iſt jungfraw funden / fofollman fie 
beraus für die thür jrs vatters hauß fů 
ren / vnd die leut der ſtadt follenfiesu 
todt ſteinigen / darumb / daß ſie ein groſ 
fe fand in Iſrael begangen hat / vnd in pn 
jres vatters hauß gehürer hat / vnd ſolt 
das boͤß aus dem mittel von dir thun. 

Wenn ein mañ erfunden wirdt / der Awwi 
beyeimanderneheweib ſchlaͤfft / ſo ſel 
len fie beid ſterben / die ehebrecher vnd 
die ehebrecherin / vñ ſolls das boͤſe von 
Iſrael thun. 

Weñ ein Dirn jemand vertrauwet » 
iſt ondein man vberkommet ſie in der 
ſtadt / vnd ſchlafft bey jr / ſo ſolt ſie al⸗ 
le beid zu der ſtadt thor ausfuͤren / vnd 
ſolt fie beide ſteynigen / daß fie ſterben 
Diedirn darumb, daß ſie nit gi j 
hat / weilfie in der ſtadt war. Denma 
darumb / daß er ſeines nechſten weibge 
demuͤtiget hatt / vnd ſolt das boͤß von 
dir thun. 

Wenn aber jemand ein vertrauwete 
dirn auff dem feld findet / vnd ergreiffe 
elle ſchlaͤfft bey jr/fo folder mañ al 
ein ſterben / der bey jr geſchlaffen hat / 
vnd der dirn ſoltu nichts thun / denn ſie 
bat kein fund des tods werch gethan. 
Sonder gleich wie ein moͤꝛder ſich wis 
der ſeinen nechſten erhebt / vñ ſeine ſee⸗ 
le erſchlegt / alſo hat auch diſe dirn müſ 


ſen leiten. Sie war allein auff dem feld) 


un» 


genant Deuteronomius. —W 


voᷣine / vñ war niemand der jr halff / 

wnferrerlöfer. J 

op, Wenjemand an ein jungfraw kopt / 

. din vertrawet iſt / vnd ergreifft ſie / 

vwdſchlaͤſft bey jr / vnd die fach furs ge 

niht kommet / ſo ſoll der fiebefchlaffen 

he / jtem vatter fünfftzig Sikel ſilbers 

ghen / vnd ſol ſie zum weib haben / dar⸗ 

mbidaßer ſie gedemuͤtiget hatt. Er 

Iatstefienie laſſen all ſein lebẽ lang. Nie⸗ 

Den fol feine vatters weib nemen / vñ 
twauffdecken feines vatters decke. 

bLcheiliget ) das iſt / daß du nit ſie beide vᷣlireſt. 

Das 23. Capittel. 

von denen fo in die gemeyn dei Herzen ſollen 

m nd — 

2. * u 

¶S ſoll kein gebrochner noch vers 

Bin X [niterter/ noch dẽ ſein gemecht 

“DB abgefchnitten iſt / in die gemeyn 

sperren kom̃en. Es fol auch kein hů 

mbind in Die gemeyn des Herren kom 

Em / biß in das zehend lid. Die Am⸗ 

kniter vnd Moabiter ſollen nit in die 

meyn des Herren kom̃en / auch nach 

m zehendẽ glid / ſonder fie ſollen nim⸗ 

mmehrhineyn kom̃en / darumb daß 

Sram Hwaffer auff dem weg / da jr aus Egy 

Ifus mnzohend / vñ darzu wider euch din⸗ 

ten den Balaam den Son Beor aus 

Heſopotamia / daß er dich verflůchte. 

Ihr der Herr dein Bott wolt Balaam 

then ond wandeledirden fläch in 

kn ſegen / darumb daß dich der Herr 

n Gott lieb hat. Du ſolt keinen fridẽ 

rejnẽ machen / vñ jnen kein gut thun 

knleben lang ewiglich. —— 

y Die&domiter ſoltu nit für grewel 

Dass ten / deñ er iſt dein bruͤder. Den Egy 

kefoleu auch nit fur grewel halten / 

Im du biſt ein frembdling in feinem 

kit geweſen. Die kinder die ſie im drit⸗ 

tigid zeugen / ſollen in die gemeyn des 

nkommen. 

Wei du auszeuheſt wid deine feind 

Eohe „nfireie fo hüt dich vor allem boͤſen. 

Wenn jemand onder dir ift / der nit 

nin iſt daß jm des nachts etwas im 

tium dder ſchlaff widerfaren iſt / der 

ſohinaus für das laͤger gehen / vnd nie 

wiß hineyn kom̃en / biß er für abents 

fihmis waſſer bade: und weñ die Sof 


kench nicht entgegen kamen mit brot 8 


207 
vndergangen iſt / ſoll er wibber ins laͤ⸗ 
ger gehen. | 

Vñ du fole auffen vor dem laͤger ein 
ort haben / dahin du zur. not der natur 
hinaus geheſt / vñ folc ein bengel under 
dem gürtel habẽ. vñ weñ du dich drauſ⸗ 
ſen fee wilt / ſoltu damit vm̃her grabẽ. 
Vñ weñ du geſeſſen biſt / ſoltu mit erdẽ 
zuſcharrẽ / was von dir gangen iſt / vnd 
von dem du dich erleichtert haft. Denn € 
Der her: dein Gott wandelt mittẽ und 
deinẽ laͤger / daß er dich errette / vnd geb 
dir deine feinde. Darumb ſol dein laͤger 
» heilig feyn/ds kein geſtanck vñ ver ; 
drinnẽ geſehẽ werd / vñ er dich nit vᷣ̈laß. 

Du ſolt den knecht nit feinem herrn 
vberantwortẽ / der von jm zu dir geflo⸗ 
ben iſt. Er ſoll bey dir bleiben an dem 
ort / den er erwelt / vñ rhůwen in deiner 
ſtedt einer / vnd ſolt jn nit beleidigen. 

Es ſoll kein huͤr ſeyn vnð den doͤch Ylum.ır.a 
teren Iſrael / vnd kein huͤrer under den Deunau-f 
ſoͤnen Iſrael. 

Du ſolt kein hůren lon noch hunds⸗ 
gelt in das hauß Gottes deines Herren 
bringẽ / aus jrgend deinem gelübd.Deif 
Das iſt dem Herrẽ deinem Got alle beid 

rewel. 
Du ſolt an deinem Bruͤder nie wũ / Erod. aä d 
chern / weð mit gelt noch mit früchtẽ / Keu.ıs. e 
noch mie allem / damit man wüchern Xode 5. 
Ean. Andemtfrembden magſt du wärs 1 
chern / aber nit an deinẽ bruͤð / dem ſoltu 
leyhẽ was er bedarff / on allen wuͤcher / 
auf daß dich ð her: dein Got geſegne in 
allem dz du fürhanden nimpſt / im lãd / 
dahin du kom̃eſt daſſelb eynzunemen. 

Weñ du nn Bol Deinem Byte 
ein gelübd thuſt / fo ſoltu es nic verzie⸗ hass 
be neaurichrtiben der Mer: dein Gott Ben. In * 
wirdts võ dir fordern / vñ wirdſt du es Dar.s.c 
vziehe / fo wirt s dir fund ſeyn. Weñ du Actor 54 
das geloben vnderwegẽ laſſen. wirdſt/ laſſeſt 
ſo iſt dirs kein ſund. Aber was zu deinẽ 
iefftzẽ einmal ausgangen iſt / ſoltu hal⸗ 
ten vnd thun / wie du dem Herzen deinẽ 
Gott mit · eigenem willẽ gelobt haft / · freiwd⸗ 
das du mit deinem mund geredt. ba 

Weñ du in deines nechften Wein⸗ 
garten gehſt / fo machftu der dꝛaubẽ eſ⸗ 
fernach deinem willen / aber du ſolt ni⸗ 
chts mie dir. hinaus tragen. 

Weñ du in die fans deines freunde 1a. 1.4 

sch 


van 


Mich.i.d 


gehfft / ſo magſtu mic 5 hand äheren abs 
rupffen / vñ mic der band zureybẽ / aber 
mit der ſichelen ſoltu nit abſchneiden. 
Frembden )Bie wirt ven Juͤden jres hertzen 
boͤßheit halber / der wuůcher nit anders dañ das 
ſcheidbuͤchlin / von dem Matthei am xix zugelaſ 
ſen / daß fie den wächer mit auff jre bruͤð 08 blägs 
serwanten / [oder auff Die frembden moͤgen 
ſchlahen / Vemlich / die welche Dot jnen mit leib 
vnd gür geben het / weil ſte ſe wuͤcheren woͤlten. 
Baben aber auff diſen tag kein vnſchuldung der 
des wůchers / aus ſolcher zulaſſimg / wie 
Dauid leret pſal. xv. vnd der prophet Mycchiel 
am Fol. Capittel. 
Das 24. Capittel. 


Von dem ſcheidbrieff / von borgen / von gerts 
chis haͤndeln / vnd wie mans in der erndte hal⸗ 
ten ſoll / c.. 


| 2Enn jemand ein weib nimpt / 
IT vnd hate jr ebelicher weyß ge⸗ 
pflege / und fie nit gnad finde 


vorfeinen een vmb etwa / ſo ſol er ein d 


ſcheidbrieff ſchreiben / vñ jr in die hand 

ben / vñ aus feinem hauß laſſen. Weir 
he denn aus feinem hauß gangen iſt / vñ 
hingehet / vñ nimpt ein andern man; vñ 
derſelb ander mañ jr auch gram̃ wirdt / 
vñ ein ſcheidbrieff ſchreibt / vnd jr in die 
hand gibt / vnd ſie aus ſeim hauß laſſet / 
oder ſo der ſelb ander mañ ſtirbt / der fie 


jm zum weib genom̃en hat / ſo Fanfiejr . 


erſter man / der fie ausließ / nit widder⸗ 
unmb nemmen / daß fie fein weib ſey: deñ 
ſle iſt vnrein worden / vi ein grewel vor 


dem Herren / auff daß du das land nie fr 


fündigen macheft/das dir der Herr dein 
Gott zum erb geben hat. - 

Deut. ꝛe. a Wenn jemand newlich ein weib ge 
nom̃en bat der ſoll nit in krieg ziehen / 
vñ man ſol jm nit / dz zu gemeyner not⸗ 
turfft gehoͤrt / aufflegen. Er ſoll frey in 
feinem hauß ſeyn / on ſchuld / daß er fro⸗ 

lich ſey mit feinem weib einjarlang. 
- 3 Dofoleniezupfandnemenden ons 
 Erod.nd derſten vnd Sberften mülfkein /denner 
hat dir Die feel zu pfand geſetzt. ? 
Krodunb Wenn jemand funden wirt / der aus 
ſeinẽ bruͤdern ein ſeel ſtilet aus den kin⸗ 
dern Iſrael / vñ verſetzt oder verkauff ſie / 
vñ hat den werth daran genom̃en / ſol⸗ 
eber dieb ſol ſterbẽ / daß do das boͤß von 
dir chuſt. 
Huͤt dich fleißlich vor der plag des 
Dent. 17.c auſſatz. Aber du ſolt mic fleiß halten vñ 
Matt.ꝛʒa thun alles das dich Die pꝛieſter des Les 


Das Fünfft Bůch Mſe / 


uitiſchen geſchlechts leren / nachdem 
ich jnen gepotten hab. Halt es fleiß⸗ 
lich. Gedenck was der Herr dein Sott 
t het wit Maria auf dem weg / da jr aus 
Egypten zohet. we 

Wenn du vondeinemnechften fors 
derſt daser dir ſchuldig iſt / fofolen nit 
in fein hauß gehn / vnd jm einpfand nes 
men / ſonder du ſolt hauſſen ſtehen / vnd 
er dem du borgeſt / ſol ein pfand das er 
hat / zu dir heraus bꝛingen. Iſt er aber © 
arm / ſo ſol das pfand nit vbernacht bey 
dir bleiben / ſonder ſolt jm ſein pfand 
widder geben / ehe denn die Sonn vn⸗ 
dergehet / daß er in feinem kleid ſchlaff / 
vnd geſegne dich / das wirt dir vor dem 
Herꝛen deinem Bott zur gerechtigkeit 
gerechnet werden. _ u 6 
. Dufolenic abſchlagen oder verleugnen 
enlon des benstigeten vñ armen vn⸗ g.. 
der deinen blüdernoder frembdlingen / To: 
der in Deinen land und in deinen pfor⸗ 
ten iſt / ſonder ſolt jm denlonfeiner ars ; 
beit deſſelbigen tags geben vor ð Son⸗ 
nen vndergang / weil er arm iſt / vnd er⸗ 
helt ſeine ſeel daraus / auf daß er nit wi⸗ 
der dich zu dem Herren ſchrey / vñ werd 
dir zur fund geacht, 
Die vaͤtter follennit für die Einder/ Jer 
noch die Binder für die Vaͤtter getoͤdt 72 
werden / ſonder ein jeglicher ſoll flerben: p⸗ 
vor fein Sünde. Du ſolt das recht dee 3 
embdlingen vnd des waͤyſen nit beu⸗ 5 
gen vnd verkeren. Ond ſolt der witwe 
nit das kleid zum pfand nemen. Denn 


ge⸗ du ſolt gedenckẽ / daß du knecht in Egy 


pten geweſen biſt / vnd der Her: dein 
Gott dich von dannen erloͤſet hat / dar⸗ 
umb gepiet ich dir / daß du ſolcho thſt. 

Wenn du auff deim acker geerndtet 
haſt / vnd einer garben vergeſſen haſt 
auff dem acker / ſo ſoltu nie vmbkerẽ die 
ſelben zu holen / ſonder ſie ſol des frebd⸗ 
lingen des waͤyſen / vnd der witwen 
ſeyn / die ſoltu ſie laſſen auff heben vnd 
hinweg tragen / auff daß dich der ders 
dein Bor geſegne in allen wercken deis 
ner hend. 

Wen du dein oͤlbaͤum haft abgeleſen / 
fo ſoltu ſie nit genaw ableſen/ ynd was 
vberig bleibt / ſoltu nie vmbkerẽ das {el 
big zu holẽ / ſonð ſolts laſſen dem frebd⸗ 
hıngen/ dem waͤyſen / vnd der wiewen, 

Wenn 


genant Deuteronomius. 


Weingarten geleſen 
ba ſoſoltu nit vmbkerẽ / daß du wid⸗ 


J — — oder Berlin f 


— 582 vnd der witwen ſeyn. 
== gedenckẽ / daß du auch knecht 
land geweſen biſt / darumb 
*8* du ſolchs thuſt. 
Ind hie im anfang diß Capittels / Daß wies 
walererey / fo ſich zwiſchẽ ehleuten verlaufft / 
ce zhagıbr die Ehe zu ſcheiden / vnd nemlich zu 
ied vie andy Der Herr Matthei am v. ſagt / 
dureder nit vrlaub ſich mit anderẽ zu verme⸗ 
kiwiehieder —— ———— 
tr. vnd Paulus Rom. viij. vnd j. Cor vis 
kambdiegemeyn Chriſtliche kyrch halt. 
Das 25. Capittel. 
Yertlichen gerichts bandeln/von ſchwege⸗ 
— vnd von rechten gewichten vũ 


ae oe, iſt en — — 
M nern / fo ſol mã geri 

‚en WW bringen / vnd ſie richten / vñ den 

nachtẽ rechtfertigen / vñ den vnrech⸗ 

nrerdam̃en. Vnd ſo der geſündiget / 

beg u ce jn 75 

—35 niderfallẽ / vñ ſollen jn — 

xjnen ſchlahen. Nach der maß vñ zal 

eermiſſethat / ſoll auch ſeyn die maß 

oleg / doch alſo: Wenn man jm vier⸗ 

hſchleg geben hat / ſoll man nit mehr 

eauf daß dein brůð nit ſcheuß⸗ 


Hhroꝛdeinen augẽ zerſchlagẽ / abtret. 


du ſolt dem Ochſen nic das maul 
— Der do ⏑ Dein frhche 
— 

Wenn bꝛũ der bey einander wonen/ 
— ſtirbt on Kinder / ſo ſoll das 
Pia khdes verſtorbnen nie einenfrembs 

1. mai drauſſen nemmen / ſonder fein 
— ſoll ſie zum weib nemmen / vnd 
aSamen feines Bꝛͤders erwecken / 
> wvdden erſten ſon den ſie gepirt / ſoll er 
. mnnach dem namẽ feines verſtor⸗ 
hoalbꝛůders / daß ſein name nis vertil⸗ 

nn aus Iſrael. Ei 
Gefellet aberdem mann nie / daß er 
dinenber⸗ weib neme / wie jm von 
— gebürt / ſo ſol das weibhin : 
vnder die pforten der ſtadt für die 
en / vnd ſagen: Meins maño bruͤ⸗ 
dawegert ſich feinem brůu der den ſamẽ 
netwecken in Iſrael / vnd wil mich nit 
zehe nemen. So ſollen jn die elteſten 
olade alſo bald heiſſen kom̃en / vnd 


mit jm reden. Weñ er denn ſtehet vnd 
ſpricht / es gefellet mir nit ſie zu nemen / 
ſol das weib zu jm trettẽ für Die El⸗ 
reſten / vnd jm einen fchüch ausziehen 
von ſeinen fuͤſſen / vnd in ſein angeſicht 

ſpeyen / vnd ſoll ſprechen: Alf follman 
thun eim jedermañ / der feines bruͤders 
hauß nit erbawen wil. Vnd fein name 


ſoll in Iſrael heyſſen / Des * vngeſchů⸗ abge⸗ 
ſchůheten 


Wennſich zwen männer mit einan⸗ 
der badern vnd einer mit dem andern 
begund zu k vnd des einen weib 
— zu / daß ſie jren mañ errette von 

d / des der jn ſchlegt vnd ſter⸗ 


——— hand aus / vnd er⸗ 


——— ſcham / ſo ſoltu jr die 
Are erg 


‚Du foleniesweyerley: — Ei 
nem fach 7 Aura ag Vnd in Laut. 24 
groß Mic. 6.b 


deinẽ hau 
end Elan em Dofolee: ein 28 vnd 
recht gewicht / 

maß haben / auff daß dein leben lang 
wehre auff dem land / das dir der herr 
dein Botgeben wirt. Denn wer folchs - 
thut / derift den Herꝛen deinem Bote 
ein grewel. * er iſt aller vngerech⸗ 
ride 


"Gedenck was dir die Amalekiter Exod.i/.d 


thettenauffdem weg / da du aus ar 
Pursnbe rund Badich angriffen uff 

dem weg / und fchlägen deine hinder⸗ 
ſten deines hauffens / “alle die ſchwa⸗ 
chen die dir hinden nach zohen / da dus 
durch hunger und arbeit müde vñ mat 
wareſt / vnd forchteten Got nit. Wenn 
nũð Her dein Got dich zurhů binge/ 
von allen deinen Feinden / vnd vnder⸗ 
wirfft dir voͤlcker allenthalbẽ vmbher 
im land / das dir der Herr dein Got gibt 
zum erb eynzunemen / ſo ſolt du das ge⸗ 


dechtnis vnd den — — 


ver austilgen vnder dem — Hüs 
— — 

Das 26, Capittel. — 

— "Wie des wol imgelobsen lan opffesnfolt _ 

Enn du ins land kom̃eſt / das — 
W der Herr dein Got zum erb 

gebẽ wirt / vnd nimpſts eyn / vñ 

woneſt dꝛinnen / ſo ſoltu — 
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vnd ein voͤllig vnd rech 


Das Fünfft Buͤch Miofer 


erſten frůcht des Lande, die aus der ers 
m... den kommen / die der Herr dein Bot dir 
‚Prou.„b gibt / und ſolt ſie in ein korb ¶vnd 
bingehn an das ort / das der dein 
Borterwelen wire’ daß feinnamedar 

ſelbſt foll angeruffen werden / und fole 

zu den prieſtern kom̃en / der zu ð zeit da 

iſt / vnd zu jm ſagen: Ich bekeñ heut vor 

Dem Herren deinem Gott / daß ich kom⸗ 

mẽ bi in das land / das der Herr vnſern 

vaͤttern geſchworen hat vns zu geben. 
Vnd der pꝛieſter ſol den korb nemen 
von deiner hand / vnd vor dem altar des 

Herren deines Gottes niderlaſſen / da 

ſoltu fagen vor dem Herren deinẽ Got: 
Bene.4..a Die Syrer wolten meinen vatter vmb⸗ 
46.3  biingen/derzochhinabin Egypten / vñ 
war daſelbſt ein frebdling mit geringẽ 

volck / vñ ward daſelbſt ingroß ſtarck 

Exodiu a nd vnzaibarlich volck Aber die Egy⸗ 
pter handelten uns vbel / vnd verfolge⸗ 
ren vnd zwungen vns / vnd legten cin 

ſehr harten dienſt vñ bürden auff vns. 

Erod.ʒ. v Da ſchrien wir zu dem Herren dem Got 
vnſer vaͤtter / vnd der Herr erhoͤret uns 

ſer ſchreyen / vñ ſahe vnſern zwang / ar⸗ 


u 


Exod.i4.c beit und leid / vnd fürer vns aus Egy⸗ A 


ten mie mecheiger band vnd aus 

—5 arm / vñ mit groſſem —, 
durch zeichen vnd wunder / vnd bracht 
vns an diß ort / vñ gab vns diß land / ein 
milch vñ honig flüſſig land. Nun dat⸗ 
umb bring ich die erſta frucht des lãds / 
das der Herr vns geben hat. Vnd ſolt 
ſie laſſen vor dem herzen deinem Got / 


end anbetten vor dem Herren deinem tem 


Got. Vnd weñ du den Herꝛen angebet⸗ 
tet haſt / ſoltu eſſen vnd froͤlich ſeyn in 
allem gůt / das dir der Herr dein Got ge 
ben har vnd deinem hauß / du vnd der 
Leuit / vnd der frembdling ð bey dir iſt. 
Beut.ıa a „ „Wenn du den sebendenaller deiner 
14€ Gräche zufamen bracht haſt im dritten 
jar / das da iſt ein jar der zehendẽ ſo ſol⸗ 
eu dem Leuiten / dem frembdlingẽ / dem 
waͤyſen und Den witwen geben / daß ſie 
eſſen zwiſchen deinen pforten / vnd ſat 
werden. Vnd ſolt ſprechen vor dem hor⸗ 
Luce 13.1 ten deinem Bote: Ich hab bracht / das 
geheiliget ift aus meinem hauß / vnd 

— den Leuiten geben / dem frembd⸗ 

lingen / den waͤyſen / vnd den witwen / 

nach allem dem gepott / das du mir ge⸗ 


vbergangen / noch deinem befelch ver⸗ 
geſſen. Ich Hab nis dauon geſſen in mei 
nem leyd / vnd hab nit dauõn gechan in 
einiger vnreinigkeit. Ich hab nicht zu 
den todten dauon aus gebẽ. Ich biñ der 
ſtim̃ des Herren meines Gottes gehoꝛ⸗ 
ſam geweſen / vñ hab gethan alles / wie 
du mir gepotten haſt. Sihe herab von 
deiner heiligẽ vnd hohẽ wonung vom 
himel / vnd ſegne dein volck Iſtael / das 
land / das du uns geben haſt / wie du vn 
ſeren vaͤttern geſchworen haſt / ein land 
das milch vnd honig flüſſig iſ. 
Heuttes tags gepeut dir der Herr 

dein Gott / daß du thuſt alle diſe gepot / 
ſitten vnd recht / daß du ſie vñ 
erfuͤlleſt von gantzem hertzen / vnd von E 
ganzer jeelen,Den Herrn heut ers 
welet / daßer dein Gott fey / vñ daß du * 
in allen feinen wegen wwandleft/ vi bals 
————⏑ 

recht / vnd ſei im̃ gehorſam ſeyeſt. 
Vnd ſihe / der Herꝛ hat dich heut erwe⸗ m, 
let / daß du ſein volck des eigenthu 

ſeyn ſoit / wie er dir hatt / daß du fi 

lle feine gepote /vnd erdich 
en feinem lob / namẽ 
vnd vber alle voͤlcker die er ges 
ſchaffen hat / daß du demberiendeinem 2 
Gott ein heiligvolcfeyefk/ wiegen 
redt hat. 
| Das 27. Capittel. 

Wie die kinder Iſrael das geſetz ſchrieben / vñ 

ſegneten 


B 


mbs 


Die das geſetz hielten / vñ die es nit hiel 


verfluͤchten · 

Lid Moſes gepot ſampt den el⸗ A 
BAT rael ds volch vn fprach: 
Ä Be haltet alle gepot / die ich euch 
heut gepiet. Vñ zu der zeit / weñ jr vber 
den Jordan kom̃end ins land / das dir ð 
er: dein Got geben wirt / ſolcu groſſe Ja 
ſtein auffrichten / und fie mic kalck bes 
nn, drauff ‚wären en wort 
diſes es / weñ du hinüber kompft / 
auff daß du kommeſt ins land / han ui | 
‚Herr dein Got dirgeben wirt / ein land / 
das milch vnd honig flüſſig iſt / wie der 
Herr deinen vaͤttern geredt hat vnd ge⸗ 
ſchwoꝛen. 

Wenn irnun vber den Jordan kom⸗ 
mend / fo ſolt jr ſolche ſtein auffrichten 
Cdauon ich such heut url] de 

erg 


genant Deuteronomius / ci 


(4 derglkbal / vnd mic Bald beſtreichẽ / vñ 
vſoledeſelbſt dem Herren deinẽ Got ein 
| ala bawen / von ſteinen darüber Bein 
gugefaren iſt / vnd von vnformirtẽ 
mmpolircen ſteinẽ ſoltu diſen altar 
o. ade herren deinem Gott bawen / vnd 
hadopffer darauff opffern dem "ers 
masen Got /vñ ſolt fridopffer opf⸗ 
ſin vnd daſelbſt eſſen vnd er lig feyn 
mem Herren deinem Bort/ vnd ſolt 
sfdieftein alle wort diſes geſetzs ſch⸗ 
dWuꝛen klar und ſchlecht. 


vñ Moſes ſampt den prieſtern des fr 


laitiſchen ſtam̃es redtẽ mit dem gan⸗ 
un Iſrael / vñ ſprachẽ: Merck vñ hoͤꝛe 
iael: Heut diſes tags biſtu ein 
wie worden des Herren Deines Got⸗ 
u rdu ſols hoͤꝛen ſeine ſtim̃ / daß du jm 
vduſam ſeyeſt / vñ thuͤſt ſeine recht / ge 
„md ſitten / die ich dir heut gepiet. 
eſc.vñ Moſes gepot dem volck deſſel⸗ 
ntags / vñ ſprach: Diſe ſollen ſtehen 
iſdem berg Gariſim zu ſegnen das 
2 Allaweiijrvberden Jordan gangen 
itSimeõ / Leui/ Juda/ Iſachar/Jo 
er renden Jamin. Vñ diſe ſollẽ dar⸗ 
ken ſtehen auf dem berg Ebal zu flů 
borKubẽ / Gad / Aſer / Sebulon / Dan 
7; Wepbehalim Vñ die Leuiten ſollen 
zeben / vnd fagenzi jedermann von 
Er0.: Jael mit lauter ſtim̃. 
Elm Verflüchefey/ wer ein geſchnitzt oð 
hzawengoͤtze oder gegoſſen abgoͤttiſch 
hmacht / ein grewel des Herren / ein 
mEderwerchmeifterhend/ und ſetzt 
nerborgen. Vnd alles volck ſol ant⸗ 
xeren vnd ſagen / amen . 
Er. „, berflůcht ſey wer ſein vatter und 
iter vnchret. Vnd alles volek ſol ſa⸗ 
Deut. „amen, 4 
Verflüche ſey / wer ſeins nechſten 
ck verruckt. Vnd alles volck ſol ſa⸗ 
Leui. ya Amen. 
Verflüchefey/ wer ein blinden jrren 
vht auff dem weg. Vnd alles volck 
Uſagen / Amen. . 
Verflüche fey / wer das recht ‘des 
fanbdlingẽ / des waͤyſen / vnd d witwẽ 
eu. Feet. Vñ alles volck fol ſagen / Amẽ. 
:0,b  Verflüche fey/wer bey ſeins vatters 
Corin, ;, ib lige/d3 er auffdecFedie decke feis 
at 22. d Höhere, Vñ Alles volck ſol ſagẽ / Amen. 
Fre Verfihche ſey / wer jrgent bey eim vi⸗ 


deut. ꝛ.ä 


gr F Leui. ao.e 
belige. Vñ alles volck fol ſagen / Amẽ. Leuir.ıs.a 
Verfluͤcht ſey / wer bey feiner (hwes „Rand 
ſter ligt / die ſeines vatters / oder feiner. 
můͤtter dochter iſt. Vnd alles volck ſoll 
ſagen / Amen. J 
Verflücht ſey wer bey feiner [chwis 5; .s r 
ger ligt. Vñ alles volck ſol ſagẽ Amen." * 
Verflüchefey/ wer feinen nechſten Erodarmb 
heimlich ſchlegt. Vnd alles volck fol Leut. 24.5 
fagen/Amen, Deut, 198 
Verflůcht fey wer bey feines nechfte 
haußfraw ſchlaͤfft. Vnd alles vold ſol 
n ſwer geſchecl 
t ſey / wer ge nimpt) e, 
daß er die ſeele 8 vnſchuldigen — ir 
ſchlegt / vñ alles volck fol —— | 
Verflůcht ſey / wer nit bleibt im dẽ Sata.;, " 
wort diſes geſetzs / vnd erfult oder helt fie 
nit mit dem werck / daß er darnach 
thüe. Vnd alles volck ſol ſagen Amen, 
Merck hie ein jglicher from̃er Chriſt / dz mã 


durch den bloſſen glauben on die werck nichts 
dañ den flůch zu erwarten hatt. 


Das xxviij. Capittel. 
Wie ſie ſolten geſegnet feyn/ weñ ſie Gottes 
gepot hielten: vi vᷣflůcht / weñ ſie es nit hielten, 
wenn du aber die ſtim̃ des 
RHerꝛẽ deines Gottes hoͤren wir⸗ — 
J dſt / * du —— | j 
feine gepot / die ich dir heut gepiet / ſo 
wirdt dich der Herr dein —— Si 
beft machen vber allevSlcher auff ers 
den / vñ werdẽ ober dich kom̃en alle dife 
ſegẽ / vñ werdẽ dich treffen / darum̃ daß 
du ð ſtim̃ des Herrẽ deines Gottes biſt 
gehorfagewefen. Geſegnet wirſtu ſeyn 
m̃ ð ſtadt. Geſegner auf dem acker. Ge⸗ 
ſegnet wirt ſeyn die frucht deines leibs / 
die Frucht deines lands / vnd die frucht 
Deines vihes / vñ die gantze herd deiner 
ochſen / vñ die ſtelle deiner ſchaf. Geſe⸗ 
net wirdt ſeyn dein ſchewer ſampt al⸗ 
em das du vberig haſt Geſegnet wirſt 
du ſeyn / wenn du eingehſt: Seſegnet / 
wenn du außge | 
Vnd der her: wirt deine feinde/ die Deut. ro4 
ſich wider dich auff lehnen / vor dir fal⸗ — 
len laſſen. Durch einen weg ſollen ſie 
kom̃en wider dich / vñ durch ſiben weg 
vor dir fliehen / der her: wirt außlaſſen 
gehen den ſegen / dz er mit dir ſey in dei⸗ 
nem keller / vñ in allem das du fuͤr han⸗ 
den nimpſt / vñ wirt dich ſegnẽ in dem 
land das du entfangen wirdft, - * 
er 


9 


Das fünfft bůch Moſt / 


Der Herr wirt dich jm zum heiligen 
volck auffrichten / wie er dir geſchwo⸗ 
pot des Herren 
deines Gottes h /ond wandleſt in 
feinen wegen. Vñ allevölcher auff erdẽ 
werde ſehẽ / daß feinname fey ober dich 
4 ffen / vñ werde fich vor dir foͤrch⸗ 
— der Herr ——— nu 
x an gütterẽ haben wirdſt / an 
frucht deines leibs / an ð frucht deines 
vihes / vnd an der frucht deines ackers / 
auff dem land / das der Herr deinen vaͤt 
tern geſchworen hat dir zu geben. 
Vñ der 


B wirt dir ſeinen aller be⸗ 


Dent. n. b ſten ſchatʒ auffthuͤn den himel / daßer 


Dat, ıs.a daßerfegne 


Deinem landregengeb zu feiner zeit / vñ 
alle werck deiner hẽde. Oi 
du wirſt vielen voͤlckern leihen / du aber 
wirdſt von niemand entlehnen. Vñ der 
Herr wirt dich zum haupt machen / vñ 
nit zum ſchwantz / vnd wirdſt alle zeit 
nur oben ſchweben / vnd nit vnden li⸗ 
gen: doch wenn du gehorſam biſt den 


Dent.4. e Fepotten des Herren deines Gottes / 
14:9. 17.8 a die ich dir heut gepiet / daß du ſie hal⸗ 


ſeui.ꝛs. b 


teſt vnd thůeſt / vnd von jnen nit abwei⸗ 
cheſt / weder zur rechten / noch zur lin⸗ 
ckẽ / vñ anderen goͤttern nit nach wand⸗ 
leſt jnen zu dienen. 

Wemn du aber nit hoͤꝛen wirdſt die 
ſtim̃ des Herren deines Gottes / daß du 
halteſt vnd chüft alle ſeine gepot vñ ce⸗ 


Pant. 9. b remonien oder ſitten / Die ich dir heut ges 


Thron 


—X 


iet / ſo werden alle diſe fluͤch vber dich 
om̃en vñ dich treffen. Derflücht wirds 
ſtu ſeyn in der ſtadt / Verfluͤcht auf dem 
acker. Verfluͤcht wirdt ſeyn dein ſche⸗ 
wer ſampt allem dz dir vberig iſt. Ver⸗ 
fluͤcht wire ſeyn die frucht deines leibs / 
Die frucht deins lands / die herd deiner 
ochſen vnd deiner ſchaf. Verfluͤcht 
- wirft du ſeyn / wenn du eingeheſt / und 
uůͤcht / wenn du außgeheſt. 
Herr wirdt vnder dich ſenden 
den vnd vnddenflüch 
in allem dz du für Die hand nimpſt / das 
du chüft/bißer dich vᷣtilg vñ bald vm̃⸗ 
bꝛring vmb deines b$fen thůns willen/ 
Dardurch du mich verlaffen haft. Der 
wirdedir die peftileng alfo lang 
sufuge/biß er dich vertilg von dem lãd⸗ 
dahin du kommeſt daſſelb einzunemse, 
Des Herr wirt dich ſchlahẽ mit armuͤt / 


e 


fieber / hitz / brandt / vñ init igen 
lufft vnd mildraw / vnd wire dich ver⸗ 
folgen biß er dich vm̃bꝛing. “ 
Der himel der vber deinẽ haupt iſt / d 
wirds aͤrin ſeyn / vñ die erdẽ die du trit ⸗ 
teſt vnder dir / eyſerin. Der Herr wirdt 
deinem land ſtaub fur regengeben/vn 
aſchen vom himel auff dich / biß daß er 
dich vertilg Der Herr wirt dich vo: dei⸗ 
nen feindefallenlaffen. Durch ein weg ° 
wirft du zu jnen außziehen / vñ durch fis 
ben weg wirdſtu vor jnen fliehen / vnd 
wirdſt zurſtrewet werdẽ vnd alle reich 
auff erdẽ Dein leichnam wirt ein (peiß 
ſeyn allem geusgeldes himels / vnd 
lem vihe auff erden / vnd nimand wirt 
ſeyn der ſie dauon abſcheucht. 
Der Herr wirt dich ſchlahẽ mit drü⸗ e, 
ſen Egypti / mit feigwartzeln / mit grind 
vnd kraͤtz / daß du nit kanſt heyl werdẽ · 
Der Herr wirt dich ſchlagen mit vn m 
ſinnigkeit / blindheit und raſen des her⸗ Fr 
tzen. Vnd wirdſt tappen im mittag / wie 
ein blinð tappet im dunckeln / vñ wirdſt 
auff deinem weg nit fort kommen. 
Vnd wirdſt gewalt vnd vnrecht lei 
den müſſen dein leben lang / vnd mit ge 
walt vndertruckt werden / vñ niemand 
wirt dir helffen. Ein weib wirdſtu nẽ⸗⸗ 
men / aber ein ander wirt bey jr ſchlaf⸗ 
fen. Ein hauß wirſt du bawen / aber du 
wirdſt nie drinnen wonen. Ein wein⸗ De, 
garten wirft du pflantzẽ / aber du wirft 
jnnieim berbft ablegen. Dein och wire 
vor deinen augen gejchlachtet werden/ 
aber du wirft nit dauon effen. Deinefel D 


wirt vor deinem angefiche mir gewalt 


genommen werden / vnd dir nit widder 
geben werden. Dein ſchaf werden dei⸗ 
nen feinden gegeben werden / vnd nie⸗ 
mand wirt dir helffen. 
Deine ſoͤne vnd deine doͤchter wer⸗ 
den einem anderen volck — werde/ 
dein augẽ zuſehen ſollen / vnd jr ges 
ſicht verlierẽ vber jnen den gantʒẽ tag /⸗ 
vnd wirt kein ſterck in deinen 
ſeyn. Die frücht deines lands vnd alle 
dein arbeit wirt ein volck verzeren / das 
du nit kenneſt / vñ wirſt alle zeit vnder⸗ 
erucht ſeyn / vñ vnrecht leiden dein lebẽ 
lang. Vnd wirſt dich entſetzen vor dem 
geſicht / vñ erſchrecken der ding / die dein 
augen ſchen werden, en 


Deuteronomins. 


genant 
da herꝛ wire dich fchlagenmin eis 
wer biſen dꝛüůß an den knien und wadẽ / 
dejee nie moͤgſt geheilet werden / von 
dafiß ſolen an / biß auff den 
Herr wirt dich und deinen koͤ⸗ 


er ijden du ober Dich ſetzẽ wirdft/ füren 


Par. 


unkreinwolch/ d3 du nic kenneſt noch 


ere. Mahene vaͤtter / vnd wirdſt dafelbft dien 


DUO eat 


>: 


Barn. 


Jeanı« 


udern Goͤttern / holz und fleinen/ vñ 
verwüſtet / vnd ein ſprüchwort 
wofabel —— allen voͤlckeren / 
udich der Herr hin gefüret 
— vil — — 
en auff das feld / vñ wenig einſa⸗ 
near’ denn die — — 
öfeffen. Weingarten n⸗ 
mendbawen/ aber keinen wein trin⸗ 
dmnoch leſen / deñ die würm werdens 
xren. Olebeum wirſt du haben in al 
laleinen marckẽ / aber du wirdſt dich 
uhlbemie oͤle / deñ dein oͤlebeum wer⸗ 
Isigehn vñ dderbẽ. Soͤne vñ döchter 
— — jr den jeffen/ 
kifiewerd& gefenglich hinweg gefürt 
dt Alledeine banmun früche deines 
fremböling der bey dir im 
kg wirt vber dich hei en / vñ jm̃er oben 
twebẽ Du aber wirft herunter abſtei⸗ 
vnd jm̃er vnder ligen. (Er wirt dir 
/ du aber wirdſt jm nit leihen. Er 
rit dir zum haupt ſeyn / vnd du wirdſt 
— — 
vñ werden alle diſe flüch vber dich 
hmen / vñ dich verfolgẽ / vñ ergreiffen 
itteffen / biß du vᷣtilget werdeſt / dar⸗ 
wbdaß du die ſtim̃ des Herren deins 
Ortes nit zes haſt / vñ feine gepot 
wſietẽ nit gehaltẽ haſt / die er dir ges 
mten hat. Darum werden zeichẽ vnd 
kader an dir ſeyn / vñ ar Deinem ſamẽ 
Biglich/ daß dis dem Herr 


en deinem 
bunit gedienet haft mit frölichem vñ 
ẽhertzen / da du a ding gnůg 
Vnd wirſt deinem feind / den dir 
da herꝛ zuſchicken wirt / dienen in hun⸗ 
garñ durſt / in bloͤſſe vñ allem mägel/ 
tĩwitt ein eiſerin joch auff deine hals 
—— vertilg. 
der Herr wirt ein volck auff dich la 
fe: — ne ei 
igt / mit vngeſtüm̃igkeit / 
m du nit vᷣſtan kanſt / ein ſehr frech 


c£ 
volck / das nit anſchet die perſon des ab 
ten / noch gnedig iſt den junglingẽ / vn 
wirt verzeren die frucht deins vihes / vñ 


ſcheytel. die frücht deins lands / biß dichs vᷣtilg / 


vnd dir nichts vberlaß an korn / wein / 
oͤle / an den herden der ochſen vnd ſcha⸗ 


biß daß dichs vm̃bung. Vnd wire 
ich en vnd —— in allen 
deinen ſtedten / vnd zerbrechen deine ho 
he vnd feſte mauren / darauff du dich 
verlaſſeſt in allem deinem land. Vnd 
wirſt vmblegert vnd geengſtet werden 
in allen deinen pforten in deinem gan⸗ 
tzen land / daß dir der Herr dein Got ge⸗ 
ben wirt. 


Du wirdſt die frucht deins leibs freſ 
ſen / das fleiſch deiner ſoͤne vnd deiner 


doͤchter / die dir der Herr dein Got gebẽ Tore, . 
ind angſt vñ not / da mir dich dein Bar. 2.8 


2 noͤtigen vñ vnðtrucken wire. Der 
man ð zuuor zaͤrtlich vñ in lüſtẽ gelebs 
bat und euch / wirt feinembrüder/ / vnd 
dem weib in feinem ſchos vergonnẽ zu 
geben / von dem fleiſch ſeiner ſoͤne das 
ex freſſen wirt / ſintemal jm nichtsvbꝛig 
iſt von allem gůͤt / in ð angſt vñ not der 
belegerung / da mit dich dein feind eng⸗ 
ſten wirt in allen deinen pforten. 
— vnð . — ge | 
ich vñ in lüſten gelebt hat / die nic 
ẽ auff ð erden gehn / vñ jre fuͤßſolen 


auff die erden ſetzen vor zaͤrtligkeit und 


wo die wirt dem mañ in jrẽ ſchos 
bᷣgonnen jrer ſoͤne vnd doͤchter fleiſch / 
vñ die afterbuͤrd / die zwiſchẽ jr eigẽ bei⸗ 
nen ſeynd außgangẽ / darzu jre kinð / die 
ſie zur ſelben zeit gepiert. Deñ ſie wer⸗ 
den diſſer mãgel — 
lich eſſen in ð angſt vñ not / damit dich 
dein feind engſten wirt in deinẽ pfoꝛtẽ. 
Wo du nit wirdſt haltẽ / dz du thuͤſt 
alle wort —* geſetzs / die indifembüch 
eſchriben find/ daß du foͤrchteſt feinen 
Berlichevnd ſchrecklichẽ namẽ / das iſt / 
den Herꝛren deinen Got / ſo wirt ð Herr 
mehren deine plag / vnd deines ſamens 
plag / mit A 
misböfen vñ beftendigen Pranchheite/ 
vñ wire dir zu wende alles leide vñ leid 
Eghypti / darfür du dich foͤrchteſt / und 
werdẽ dir anhangẽ: darzu all krãckheit 
vnd alle plag / die nie geſchꝛiebẽ find in 
dem buͤch diſes geſetzs / wirt ð Herr dein 
ey Got 


Exod.x5.d 
— 


Das fünfft bůch Moſe / 


Got vber dich kom̃en laſſen / daß er dich 


Dan. io. d zerknertſchet vnd vertilget / vñ werden 


Tara ʒi.c 


A 


vñ tag wi 


ewer wenig in der zal vberbleiben / jr die 
vorhin geweſen ſeyt / wie die ſtern am 
himmel nach der menige / darumb daß 
— Sana habt die ſtim̃ des Herren 


ewers Gottes. 
Vnd wie ſich der Herr vber euch zu⸗ 
uor frewet / dz er euch wol thet vñ meh⸗ 
ret euch / alſo wirt er ſich vber euch fre⸗ 
wen / daß er euch vm̃bring vnd vertilg / 
vnd werdet hingenommen werden von 
dem lãd / da du jetz einzeuchſt einzunẽ⸗ 
men. Denn der Herr wirt dich zerſtre⸗ 
wen vnder alle voͤlcker / võ eim end der 
welt biß ans ander / vnd wirſt daſelbſt 
andern Goͤttern dienen / die du nit ken⸗ 
neſt noch deine vaͤtter / holtz vñ ſteinen. 
Darzu wirſtu vnder den ſelben voͤl⸗ 
ckern kein ruͤwe haben / vñ deine fuͤßſo⸗ 
len werden kein ruwe haben. Denn der 
Herr wirt dir daſelbſt ein forchtſams 
hertz geben / vñ on macht der augen / vñ 
ein verſchwachte ſeel für leyd / daß dein 
lebẽ wirt ſeyn / als häg es vor dir. Nacht 
eu dich foͤrchten / vñ deinem 
leben nit vererawen. Des morgens wir⸗ 
ſtu ſagen / Wer gibemir den abent: Des 
abents wirſtu [agen/ Wer gibt mir den 
moꝛrgẽ! vor groſſer forcht deines hertʒẽ / 
die dich ſchrecken wirt / vñ vor geſichtẽ 
deiner augen / die du ſehen wirſt. 
Vnd der Herr wirt dich mit ſchiff 
vol widder in Egyptẽ füren durch den 
weg / da von er dĩir geſagt hat / Du ſolt 
jn nit mehr ſehen 7 vnd jr werdent da⸗ 


ſelbſt eweren feinden zu knechten vnd 


megden verkaufft werden / vñ wirt kein 
keuffer da ſeyn. 
Das xxix. Capittel. 
Vom bund des geſetzs / vñ wie der ſolt gehal 
ten werden. 
Iß ſeynd die wort des bunds/ 
den der Herr Moſe gepottẽ hat 
zu machen mit den kindern Iſ⸗ 


Num.aꝛi.e rael / in der Moabiter land / auſſer dem 
FED. hund den er mit jnen machet in Horeb. 


Vnd Moſes rieff de 


ꝓlagen 


m gantzen Iſtael / 
vnd ſprach zu jnen: Ir habt geſehen als 
les was der herr gerhan hat in Egyptẽ 
vor ewern augen / dem Pharao mit allẽ 
feinen knechtẽ vnd feine ganzen land/ 
die groffen + verfüchungen die dein aus 


deinen vättern Abraham / Iſaac vn 


en deſehen haben / daß es groß zeichen 
—— * oe bat par. 


euch biß auf difen heutige rag noch nis Je, 


geben ein hertz / das verſtẽdig were/aus 
gen die da ſehen / vnd oren die da hoͤretẽ. 

Er hat euch vierzig jar in der wüſte Deut, 
laſſen wandelen. Ewer kleider ſeynd 
nit zerſchliſſen / vñ dein ſchuͤch nit ver⸗ 
zeret / des alters halber an deinen füſ⸗ 
fen. Jr habt kein brot geffen / und Bein 
wein getruncken / noch ſtarck getrenck / 
——— err ewer 

ot iſt. 

Vnd da jr kamet an diß ort / zoh auß B 
der koͤnig Seon zu Hesbon / vnd der koͤ⸗ rum 
nig Og zu Baſan vns mie one Deut 
zu ſtreitten / vnd wir babenfie geſchla⸗ 
gen / vnd ir land eingenommen / vnd zu 
erbteil geben den Rübenitern vnd Bars 
ditern / vnd dem halben ſtam̃ der Ma⸗ 
naſſiter / darumb ſo haltet nun die wort 
diſes bunds / vñ thuͤt darnach / auf daß Deut 
jr verſtendig ſeyt in allem das jr chür. 

Ir ſtehet heüt alle vor dem Herren 
ewerem Got / die bberſten ewer ſtem⸗ 
men / ewer geſchlecht vñ ewer Elteſtẽ / 
ewer amptleut / das gãtz volck in Iſra⸗ 
el/ewer kinder / ewer weiber / dein frebds 
ling der in deinem laͤger iſt / außgenom⸗ 
men deine ho vnd deine waſ⸗ your, 
ſerſchoͤffer / daß du einher gehen ſolt 
in dem bund des Herren deins Gottes⸗ 
vnd in dem eyd / den der Herr dein Gott 
heut mit dir macht / auff daß er dich 
heut jm zum volck auffricht / vñ er dein 
Got ſey / wie er geredt hat / vnd wie er PER 

d en 
Jacob geſchwoꝛen hat. | 

Denn ich mache vnd beſtetige diſen ¶ 
bund vnd diſen eyd nit euch allein / ſon⸗ 
der allen die heut hie ſeynd / vnd die nit 
bie ſeynd. Deñ jr wiſſet wie wir in Egy⸗ 
pten gewonet haben / vñ mitten durch 
die heiden gezohen ſeynd / durch welche 
jr zohet / vnd ſahet jr grewel vnd jre ab⸗ 
görcifchen goͤtzen / holz vi ſtein / ſilber 
vnd gold / die bey jnen waren / vnd die 
ſie ereten. 

Daß nit villeicht ein mañ oder ein 
weib/oder ein geſind / oder ein ſtam̃ ons 
der euch ſey / des hertz heüt ſich võ dem 

en vnſerem Got gewant hab / daß 
es hingehe / vñ diene den Goͤttern di 
v 


genant Deuteronomius. 


chen, er / vnd werd villicht ein wurtzel 
ae. a. vnder euch die da gal vñ wermuͤt trag / 
vndob er ſchon hoͤre die wort diſes flüs 
chs democh ſich ſegne in ſeinẽ hergen/ 


yeut.ina a ſpꝛech / es wire mir wol / vnd nit vbel xig 


gehn / ich wil wãdlen nach der boßheit 
meins hertzẽ / vnd nem an ſich den dur⸗ 


en ene. 
da wirt ð Herr dem nit gnedig ſeyn / 
ſonð deñ wirt ſein zorn vñ eyfer nl 
bfienrauchen vber ſolchen mañ / vnd 
werden ſich auff jn legen alle fluͤch / die 

in diſem buͤch gefchziben ſeynd / vnd der 
herr wirt ſeinẽ namẽ außtilgẽ vnð dem 
himel / vñ wirt jn abfondern/ verderbẽ / 
“ mvertilgen auß allen ſtemmen Iſrael / 
elaut aller fluch des bũds / die in dẽ büch 
diſes geſetzs vñ bunds geſchriben ſeynd. 

d So werden deñ ſagen die nachkom⸗ 

mend geburt / vñ die kinder die darnach 
kommen werden / vnd die frembden die 


diſes lands ſehen / vnd die kranck⸗ 
ten / damit ſie der Herr beladen hat / 


haß ers mit ſchweffel vnd hitz der os fi 


en verbrandt hat / daß es nit mehr be⸗ 
ktwerdenmau/nach Bein kraut drin⸗ 
Bene mauffgebr/gleich wie Sodom / Go⸗ 
uꝛra 
fmd/ die der Herr in ſeinem zorn vnd 
gim̃ vmbkeret. 
Jerend So werdẽ alle voͤlcker ſagen / War⸗ 
Kegnb hat der Herr diſem land alſo 8 
han: Was iſt das für ſo groſſer gri 
tzʒorn! So wirt man ſagen / Darumb 
igſie den bund des Herrẽ / jrer vaͤtter 
butes / verlaſſen habẽ / den er mit jnen 
nchet / da er fie auß Egyptẽ lãd füret / 
€ And hin gangen vn baben anderen 
ütern gedienet / vñ ſie angebettet / ſol⸗ 
be Goͤt ter die ſie nit kennetẽ / vñ den fie 
txtʒugehoͤreten. Darum̃ iſt des Herren 
ʒꝛmergrim̃et vber diß lãd / daß er vber 
ſehat kom̃en laſſen alle flüch / die in di 
Imbäch geſchriben ſtehn. Vñ der Herr 
hat ſie auß jrem land geſtoſſen mit groſ 
ſm zorn / grim̃ und vngnaden / vnd bat 
fein einander land geworffen / wie es 
ſtehet / vnd geſehen wirt heütigs tage. 
Die verborgene von dem Herren vn⸗ 
Cor. 4,6 rm Got / ſeynd ons und vnſern kinðn 


oſ 


aöffner ewiglich / daß wir chůn follen ft 


alle wort diſes geſetzs 


wfferrenlandenEoimen/fo ſie die pla⸗ 


ama / vnd Zeboim vmbkeret 1: 


a 
Neman ſich den durſtigen trũckene) Das iſt - 
nachdem er trüũckẽ iſt / noch durſt hab / das iſt / 6 
nachdẽ er ſundiget hat vñ vol iſt / noch nach ſun⸗ 
den durſtet / vñ mehr zu ſundigẽ luſt hat. Als die 
thůnt die auß boͤßheit der ſie vol vnd noch begis 
ſeynd / ſundigẽ:wie denn die ketzer / vñ die ke⸗ 
2 nachfolgẽ / thůnt / die nit allein trũ⸗ 
ckẽ ſeyn von dem tollen wein / da Eſaias võ ſagt 


amxxvijq̃. ſonder haben auch durſt / das iſt / groſ 


— in ketzereien zu bleiben / vñ andere from̃ 
(die durſt haben / warheit zu lernen vnd zu 
wiſſen) zu verfuͤrẽ / vñ an der erkantnus ð war⸗ 
beit zu hinderen. Welchen Bot nit wirt genedig 
werden / wie hie die ſchrifft fagt/es fey dañ ſach / 
daß ſie v5 ſolchs weins fuͤlle widð nächtern, vñ 
von des teufels ſtrick erloͤſt werdẽ / wie S. Pau⸗ 
lus ſagt ij. Timot. ¶ Soich leut ſeynd die frech vñ 
thurſtlich ſagẽ / es wirt nit ſo boͤß als die ſchrift 
V Die prediger der warheit dar von ſagẽ / wie 
keren vns nichts an jr geſchwetz / in vnſers her⸗ 
tzen boßheit woͤllen wir bleiben. . ._ 
Daß aber E M. B. ſolch boͤß wort zuſchreibẽ 
den frommen Chiſten / die fie werckheiligẽ nen⸗ 
nen vm̃ des worts willẽ / daß fie in Sottes gepot 
wandlen / vñ ſich in gůtten werckẽ (Got zu ere/ 


vnd den nechſten zu nutz) vben / vnd Darum das 


himelreich zum lon erwarten) wie jn Chriſtus 
Matt. vĩ. verheiſſen hat / vnd Joan.rij.thänfie 
guß trunckenheit jrer boßheit / nach der fie noch 
luſtet / die ſie alſo hoͤchlich verblẽt hat / ds ſie nit 
ehen / was / wie / oder von wem fie ſchreibẽ. Wie 
Fan Doch das beſtan / daß ſolch from̃ vñ Got ges 
liebt Chriſten ſolten oder moͤchtẽ ſagẽ / wir woͤl⸗ 
len in vnſers hertzen boßheit bleiẽ ⸗ Wie möge 
die zwey mit einanð vberkom̃en / ſtan in Gottes 
eb vñ willen / vnd bleiben in des hettzen boß⸗ 
beit? Aber ſolch wort ſeynd eigẽtlich der ketzer / 
vnd deren ſo ſrer lere vnd leben nachfolgen / vl 
Die ein verſtopffs hertz haben zu hoͤren Die ware 
heit) vnd zu folgen dem rechten waren Gottes 
wort. Die aber zum glaubẽ auch die gůttẽ werd! 


thůn / den himel zů verdienen / ſagen mit Dauid 


pſal. cxviij. Ich habmein hertz geneigtdie gepot 
vnd gerechtigkeit zu thůn / vmb der vergeltung 


willen des ewigen lebens / Jo xiij. Gal v. Ro.ĩ⸗ 


Dieweil aber E. N. B.hie von werckheiligẽ 
ſagẽ / muß ich diß woͤrtlin erkleren / daß niemand 

vnwiſſenheit betrogen — 
heiſſen / nit die ſich ſelbſt / durch jre eigen werck / 
wöllen zu heiligen machen / wieder Phariſeer 
Zucervij.fonder die durch gůtte werck / ſo Sot 
durch vnd in jnen wirckt / Gottes gepot erfuͤllẽ / 
vnd dein nechſten zu lieb vnd nu leben / vnd 
durch ſolche werck jr heiligkeit bezeugẽ / vñ vol⸗ 
kommen machen / ja auch dardurch gerechtferti⸗ 
get werden / vnd den himel verdienen / vnd von 
Bot in die zal ſeiner geheiligten gerechnet / vnd 
zu dem heiligen aller heiligẽ / das iſt / zu Bor ver 
hoffen zu kom̃en / wie auch drꝛobẽ geſagt iſt. Dar 
im̃ / wiewol etlich vnðſtehẽ init diſem namẽ die 
from̃en Chriſtẽ zu ſchniehẽ / iſt doch diſer nam̃ 
ein edler nam̃ / des ſich kein rechter Chriſt nit 
allein nit ſchamen / ſonð auch erfrewẽ ſol / vñ all 
in fleiß anwendẽ / dz er moͤg ſolchs namẽs teil⸗ 
zfftig ſeyn Denn welcher von Got nit vor ein 
werck heiligẽ erket wirt / ð win ge de 


A 


Reg.8.c 
2. Par · 33. c 


Das fünfft boch Moſe / 


t werden / wie der Herr Chriſtus ſelbſt 
— — xx.S. Paulus Galat. vj. 
Die verborgene) Diß ſeynd tunckel wort / vñ 
werden in dꝛeyerley weyß außgelegt. aufs erſt / 
von demgeſetz vnd gebotten / vñ ceremomẽ die 
Sot den Juͤden hat offenbaret / aber den heidẽ / 


dazumal verborgẽ / 8o.iij. Pſal. cxlvij. vñ alſo 
liſt mans / die verborgenen / Das iſt / Das geſetz 


ſampt dem geheymnis ſo darinnẽ / von Got den 
beiden verborgen / vnd in heimligkeit behalten / 
das hat er vns vnd vnſern kindern eroͤffnet / nit 
allein darum̃ daß wirs allein wiſſen / ſonð daß 
wirs alles thůn ſollẽ Zum andern / von den flů⸗ 
chẽ vñ der ſtraff von MEDIEN vber 
Die fo Gottes gepot verachten. Vnd denn Kit 
mans auff diſe meynung: Die heimlichen vñ ver 
borgene ftraff/fo von Bor tft vökuͤndigt / vñ bey 
jm in ſeiner fuͤrſichtigkeit nody verborgen / vnd 
Denen wir nimmer enteinnen werdẽ / fo wir fein 

t verachten/fepnd uns vnd vnſern kindern 
eroͤffnet / darumb daß wir fein gepot mir ſollen 
verachren / ſonder thůn als vns im geſetz gepot⸗ 
ten. Zum dritten / von den ſunden / auff diſe mey⸗ 
nung. Kein ſuͤnd wirt vngeſtrafft b / denn 
die heimlichen vnd verborgene fund) Die werdẽ 
von Got / dem nichts verborgẽ ift/geftraft.aber 
die offenbaren ſuͤnd / die ſeynd vns vnd vnſern 
kindern furbehalten zu ſtraͤffen. 

Das xxx. Capitel. 

Don der barmhertʒigkeit Gottes vbet die 
buͤßfertigen / vnd ve lichkeit fein gepot zu 
halten. 
| Enn nun ber dich kom̃et diß 

alles/es fey der ſegen oder der 
nF flüch/dieich dirfürgelegehab/ 


1 * ca.c vnd zur buͤß vnd rew deines hertzen kõ⸗ 


Jere. 52. 


men wirſt wo du vnder den heiden biſt / 
da dich der Herr dein Got hin verſtoſ⸗ 
ſen hat / vnd bekereſt dich zudem Terre 
deinem Got / vnd wirſt ſeinen gepotten 
gehorſam ſeyn / wie ich dir heut gepiet / 
du vnd deine kinder von gantzem her⸗ 
tzen / vnd von gantzer ſeel in allem das 
ich dir heut gepiet / ſo wirt ð Herr dein 
Got dein gefengnis wenden / vnd dich 
widder drauß bringen / vnd ſich deiner 
erbarmen / vnd wirt dich widderbꝛingẽ 
vnd verſamlen auß allen voͤlckeren / da 
hin dich der Herr dein Got verſtrewet 


hat. 

Wemm du biß ander him̃el end vers 
ſtoſſen wereſt / ſo wirt dich doch ð Herr 
dein Got von dannen ſamlen / vnd dich 
von dannen holen / vñ wirt dich einbrin 
gen in das land vnd kom̃en laſſen / das 
deine vaͤtter beſeſſen haben / vñ wirſt es 
einnemẽ / vñ wirt dir wol thůn / vñ dich 


Deut. oð mehꝛen vber deine vaͤtter. Vnd der Herr 


dein Gott wirt dein hertz beſchneiden / 

vñ das hertz deines ſames / daß du dem 

Herren deinen Got liebeſt von gantzem 

hertzen / vñ von gantzer ſeelen / auff daß 

du lebẽ mügeſt diſe flüch wirt der 

Herr dein Got deine feynd les 
ne ch haffen vñ ver⸗ 
olgen, 

‚aber wirft dich beferen / und die 
ſtim̃ des Sperren deines Gottes hoͤꝛen / 
daß du thůſt alle ſeine gepot / die ich dir 
heüt 5 iet. Vñ der Herr Dein Bot wire 
dich en vberflüffig ſeyn an allẽ wer⸗ 
chen deiner hende / an der frücht deins 
leibs / an der frücht deins vihes / an fru⸗ 
chtparreit deins lands / vñ in aller ding 


vberfluß. Denn der Herr wire ſich wen⸗ pay 


den / daß er ſich vber dich frewe zů gůt⸗ 
ten / wie er ſich vber deinen vaͤttern ge⸗ 
frewet hat / wonn du die ſtim̃ des Her⸗ 
ren deins Gottes hoͤreſt / vnd halteſt ſei 
ne gepot / vnd ceremonien vnd firten/ 
die geſchriben ſtehen im bůͤch diſes ge⸗ 
ſetzo / vnd dich wirdſt bekeren zu de Ber⸗ 
ren deinem Bot von gantʒem hertzẽ vñ 
vontanger ſeele. 

Denn das gebot / das ich dir heüt ge C 


piet / iſt nic vber dich / noch zu ferr ger Ron 


ſetzt / noch im himel gelegẽ / dz du moͤch⸗ 
teſt ſagen / wer iſt vnder vns der in den 
himel faren moͤg / vnd daſſelb herab ho 
len zu vns / daß wirs hoͤren vnd mit den 
werckẽ thůn!? Es iſt auch nit jenſeit des 
meers / daß du dich moͤchteſt entſchuldi 
gen vnd ſagen / wer wil vnder vns vber 
das meer faren / vnd das ſelbig vns ho⸗ 
len / daß wir hoͤren oder thuͤn moͤchten / 
das gepotten iſt? Sonder das woꝛrt iſt 
faſt nahe bey dir / in deinem mund / vnd 
in deinem hertzen / daß du es thuͤſt. 


Sihe / ich hab dir heüt fürgelegt das men! 
leben vñ das gůte / vñ dargegen den tod Jere 


vnd das boͤß / daß du den deinen 
Got liebeſt / vnd wandleſt in ſeinen we⸗ 

en / vnd feine gepot / ſitten vnd recht 
—— leben mügeſt / vnd gemeh⸗ 
ret werdeſt / vnd dich der Herr dein Got 
ſegne im land / da du einzeuchſt daſſelb 
einzunemen. 


Wendeſt du aber dein ber / vnd D 
wirdſt nit woͤllen hoͤren / ſonder wirdſt 
betrogẽ / dz du andere goͤtter anbetteſt 
vñ jnẽ dieneſt / ſo vKündige ich euch heüt 

zu 


kt. 4.0 
“gg ahuseng 


za 


— — — — *2—2*— 


genant Deuteronomius / 


wvn daß jr vmbkom̃en werdend/ vñ 
nit lammonenin dem land / da du hin⸗ 
ae ober den Jordã daſſelb ein⸗ 
zunenen. 


nem himel vnd erben heüt vber 
en / daß ich hab euch leben 
wotod / ſegen vñ fluͤch fürgelegt:dar⸗ 
woſoerwel du das leben / Daß du vnd 
daeme leben mügeſt / dz jr den. Her 
mieiweren Bott liebet / vñ feiner ki 
ghaſam ſeyet / vnd jm anhanget. Dei 
ait dein leben / vnd dein langes alter/ 


daduim land woneſt / das der herr h 


drn vaͤttern / Abraham / Iſaac vnd 
* geſchworen hatt / jnen zu ge⸗ 


Wrberdich.) Hie wirt mercklich angezeigt / 
ken menſchen nit vnmoͤglich ift/Sottes ge 
kinbalten.SEs iſt ( ſagt die ſchrifft) diß gebot 
ahrdich/nte fer von Dir / ſonð nahe bey dit / 
kam mund vñ hertzẽ daß du es thůſt. Des⸗ 
felwirt angez eigt / daß der menſch ein frei⸗ 
arllen / Gottes gepot zu halten / oð nit zu hal⸗ 


edꝛt darumb ( ſagt et) hab ich dir das leben 


vdentod / den ſegen vnd den flůch furgelegt / 
rdatumb ſo erwele das leben / ꝛc. Wie moͤcht 
ke der menſch eins fuͤr dem anderen erwe⸗ 
hwean er nit eins freien willes were * Wie 
nit Gottes gepot faſt nahe bey Dem menſchẽ 
nin ſeinem mund) vñ in feinem hertzẽ / auch 
Hdaß er ſie thůn ſolte / weñ ſie jm vnmoͤglich 
ꝛeu darum̃ ſol mans fut ein gewiß ketzerey 
Kindes man ſagt / Gottes gepot ſeyẽ vnmoͤ⸗ 
tu halten / vnd daß der menſch keins freyẽ 
Alsfey/ die felbigesu halten oð nit zu haltẽ. 

—————— wir auß vns allein nit 
ſAgſam ſeynd / als S. Paul ſagt . Co.;. die ge⸗ 
xbottes ʒu halten / vnd darumb auß uns ker⸗ 
onůgſamen willen habẽ feine gebott zu hal⸗ 
ter etwas gůts zu thůn. Dani ſolche kompt 

der gnaden Gottes / wie S Pau⸗ 

bermel ſagt 1.Cor.ıs Vnd ð Herr felbft 
Ra. Weil aber Gottes genad vnſern willen 
Runge /nie noͤtiget / ſonder nad) feiner art / 
bitimit fre iheit zum gůten bewegt Sap.8. 
tvnſer wille nit deſte weniger frey / das 

ki thůn / wiewol er allein auß jm felbft nit 
eemiſt / das ſelbig zu gedencken oð zu vol⸗ 

Im Eccĩ i1.2. Corꝛ. 3. 

Inmerd’ebendifen vnderſcheid zwiſchen 
Sgnugſamen / vnd eim freyen willẽ / deñ auß 
Rerwiſſenheit werden vilverfürt und be⸗ 
Lader menſch hat keinen gnuͤgſamẽ wils 

degeſagt)zum gůten / er hat aber ein frey⸗ 
zm gůtten/ das iſt / er bleibt alle zeit 
bntt art frey / das gůt( ſo er darzu auf gna⸗ 

egt wirt)zʒu thůn oder zu laſſen. 


Das xxxj. Capittel. 
WieJofna an Moſis ſtatt geben ward] 


vnd Woſes Das gefen ſchrieb / vnd 
zu leſen befalch 


cxij 


| 16 Moſes gieng hin / vnd redet 
BALL dife wort mit dem gãtzẽ Iſ⸗ 
rael / vnd ſprach zu jnen: Ich din 
heüt hundert vnd zwentʒig jar alt / ich 
kan nit mehꝛ auß vnd eingehen / beſon⸗ 
der weil der Herr zu mir geſagt hatt / Rum ao. b 
Du ſolt nit vber diſen Jordan gehẽ. Der Prater. 
Herꝛr aber dein Bott wirt ſelber vor dir 
vber den Jordan gehẽ. Er wirt ſel⸗ 
ber diſe voͤlcker vor dirher vertilgE/d3 ggg.» 
du fie einnemeſt. Vnd Joſua der fol vor | 
dir hinüber gehen/ wieder Herr geredt 
at, Ondder her: wirtinen thůn / wie 
er gethan har Seon vnd Og den koͤni⸗ 
gen der Amoriter vnd jrem land / vnd 
wirt ſie vertilgen. 
Weñ ſie nun ð Herꝛ euch gebẽ wirt / Zum.and 
ſo Fine thuͤn nach allem gepot / dz "7? 
ich otten hab. Seyt getroͤſt vñ 
geſterckt /foͤrcht euch nit / vnd laſt euch 
nit vor jnen grawen. Deñ der Herr dein Eſa. zz. a 
Gott wirt ſelber dein fürer ſeyn / vnd Zoſr· a 
wirt dich nit laſſen noch verlaſſen. En 
Vñ Mofesrieff Joſua/ wi ſprach zu z..,.5 
jm vor dem gantʒen Iſrael: Sey getroͤſt „Reg. :.a 
vñ ſtarck / denn du wirft diß volck ins 
land bringen / das ð Herr jren vaͤttern 
geſchworen hat jnen zu geben / vnd du 
wirdſt es vnder ſie durchs loß aufteile.  * 
Der ner: aber der ſelber ewer geleidß⸗ 
mañ vñ fürer iſt / der wire mit dir ſeyn / 
vnd wirt dich nie laſſen / noch vlaſſen: 
foͤrcht dich nit / vnd erſchrick nic. 
Vnd Moſes ſchꝛieb —*t vnd 
abs den prieſtern den kindn Leui / die ua. z0 
die Archen des bunds des Herrẽ rüg” 3.40 
vñ alle Elteſten Iſrael / vnd gepot jnẽ / Esd.. 
vnd ſpꝛrach: Vber ſiben jar / zur zeit des 
Freij ars / am feſt der lauberhüttẽ / weñ 
das gantʒ Iſrael kompt zu erſcheinen 
vor dem Herren deinem Gott / an dem 
ort / das er erwelen wirt / ſoltu diß geſetz 
vor dem gantzen Iſrael außruͤffen laſ⸗ 
fen vor jren oren / daß fie es hoͤren / nem⸗ 
lich vor der verfamlung des gantzen 
volcks / weñ ſie alle bey einander ſeynd / 
meñer vnd weiber / kinder vnd frembd⸗ 
ling die zwiſchen deinen pforten ſeynd / 
auffds fie hoͤrẽ vñ lernen, Damitfie den 
Herꝛen ren Gott foͤrchten vñ halten / 
vñ thůn alle woꝛt diſes geſetzo. Vñ da 
jre kinder / die jtzt nichts wiſſen / au 
hoͤren und lernen / da mit fie dem Herrẽ 
u s.e si wein 


ewern Got foͤrchten / alle jre lebtag / die 
ſie auff dem land leben / darein jr gehet 
vber den Jordan einzunemen. 
Vñ der Herꝛ ſpꝛach zu Moſe: Sihe 
€ dein zeit iſt herbey kom̃en / daß du ſter⸗ 
beſt / Rüffe Joſua / vnd trettend in die 
heilige wonũg des zeugniß / daß ich jm 
befelch thů. Moſes gieng bin mit "Jos 
ſua / vñ trattẽ in die heilige wonũg des 
zeugniß.ð Herr aber erfehie medafelbft 
in einer wolcken ſeül / vñ die ſelb wolckẽ 
BE ul ftund in b ehur ð heiligẽ wonung. 


Vnd ð Herꝛ ſpꝛach zu Moſe: Sihe/- 


du wirdſt ſchlaffen gehẽ mit deinẽ vaͤt⸗ 
terẽ. Vñ diß volck wirt auff kom̃en / vñ 
wirt frembden Goͤtteren nachhuͤrẽ des 
uRe 3,5 lands/dareinfietornen drein zu wonẽ / 
vñ wirt mich daſelbſt verlaſſen / vñ den 
bund faren laſſen / den ich mit jm gema / 
cht hab. So wirt mein zorn ergrimmen 
vber ſie zur ſelben zeit / vñ wer fie vᷣ̈laſ⸗ 
ſen / vnd mein angeſicht vor jnen v̈ber⸗ 
gen / daß ſie verzeret werden. 
Vnd all vnglück vnd angſt wirt ſie 


ZAer. d treffen werden/ alſo daß ſie deñ zur zeit 


ſagẽ: Fürwar / weil Got nit mit mir iſt / 
Br mich alle dife vbel betretten. 
Ich aber werd mein antgeficht verbers 
en zu ð zeit vm̃ alles boͤſen willen / das 

hie gethan haben / daß fiefich zu ander 

goͤrtern gewandt haben. | 

So ſchꝛeibet euch nun diß geſeng / vñ 
D leret es die Find Iſrael / daß ſie es in ge 
dechtniß haben / vnd ſingẽ mit jrẽ mũd / 
daß mir diß geſeng ein zeug ſey vnð den 
kindern Iſrael Denn ich wil jn ins land 
Dent. ʒe a bringen / das ich jren vaͤttern geſch wo⸗ 
yent.s,. Mhab / ein mch vñ honig flufig IAd, 
Pao.zo.a Vnd wenn fie effen und far und feyßt 
werden / ſo werden fie fich wendesu am 

dern Goͤttern vñ jnen dienẽ / vñ mich le⸗ 
ſtern / vñ meinen bund faren laſſen. On 
weñ ſie deñ vil vnglück vñ angſt betret⸗ 
ten wirt / ſo ſol diß geſeng vor jnen ant⸗ 
wortten zum zeugniß / kein vᷣgeſſenheit 
FJols außtilgen auß dem mund jres [as 
mens:deñ ich weiß jr gedãcken / vi was 
fie heut thuͤn werden ehe ich ſie ins lãd 
bring / daß ich jn geſchworen hab. Alſo 
ſchrieb Moſes diß geſeng zur felbzzeie/ 
vnd leret es die kinder Iſrael. Vnd der 
Herꝛ befalh Joſua dem fon Nun/ vnd 
ſprach:ſey getroſt vñ ſtarck / deñ du ſolt 


Joſ.. b 
23.6 


Das Fünfft bůch Moſe / 


euch deñ vnglü 


die ind Iſt ael ins Iandfliren/ösichine"" 
geſchworꝛẽ hab / vñ ich wil mit dir ſeyn. 
Da nũ Moſes die woꝛt diſes geſetʒzs E 
ganz außgeſchriben hat auffeinbüch/ X. 
gepot er den Leuiten / diedie Archẽ des 
zeugniß des Herꝛen truͤgen / vñ ſpꝛach: 
Nempt das bůch diſes geſetzs / vñ legt 
es an die ſeitte der Archẽ des bunds des 
Herren ewers Gottes / daß es daſelbſt 
ein zeug ſey wider dich. Deñ ich keñ dei⸗ 
nen vngehorſam vnd halßſtarrigkeit. 
Sihe / weil ich noch heüt mit euch lebe / 
weinher gehe / ſeyt jr allezeisongehor g 
ſam geweſen wider den Herrn / wie vil 
meh: nach meinemtod? 
So verfamlernunfur mich all El⸗ x. 
teften eiver ſtem̃ und ewer lerer/ dz ich 
diſe wort por jren orẽ rede / vñ himel vñ 
erden wider ſie zu zeugen neme Deñ ich 
weiß dz jr nach meine tod boͤßlich lebẽ 
werdend / vnd bald auß dem weg tret⸗ 
ten/denich — —— hab, wire 
begegnen hernach / in 
der letzen zeit darumb * vbel gechã 
habt vor den augen des Herren / daß jr 
in erzürnet durch die werck ewer hend. 
Alſo redet Moſes die wort diſes ges 
ſangs gantʒ auß vor den oren dgangen 
gemeyn Iſrael / vñ bracht ſie biß zů end. 
Das xxxij. —— 
Das geſang Moſe. 
$rendjr Dane, auff die ding die 
ich wil reden / vnd die erd hoͤre die 
wort meins munds. = 
Mein lere trieff wie der regen / vnd fa 
meine rede flief wieder thaw/ 
Wieder regen auf das graß / vñ wie 
die regẽtropffen auff das kraut. 
— — wil — namẽ des Herrẽ an⸗ 
en / gibt vnſerm Got die ehre ð gro 
thetigkeit oder almedırigkeit groͤſſe. * 
Volr om̃en ſeynd die werck Gottes / © 
denn alle feine weg ſeynd «gerecht, age 
Trew iſt Gott vnd on alle boßheit / 
tgerecht vnd richtig iſt er, ı 
Siehaben jm geſundiget / vnd nic 
feine ſoͤne / in vnfletigkeiten. 
Ey du boͤſe vnd verkerte geburt / v⸗ 
geleefin alſo dem Herren deinem Gott⸗ 
unerricht und vnweiſes volck. 
Iſt er nit dein vatter / der dich zu ey 
— gemacht vnd ge⸗ min. 
affen bass! Ga. 
u 


1 





"  mataffoni betracht alle geſchlecht. 
(ug deinen vatter / der wirt dirs 
U valimigen/deine elteften/ die werden 
| dus ı 
ER eallerböpi die voͤlcker außtey 
ts 17.0 miabfonderee ð menſchen kinder. 
B daſtt er die marcken der voͤlcker / 
Mt. ducder zal der Binder Iſrael. 
| deũ des Herrẽ teil iſt fein volck/ Ja⸗ 
abiſtdie ſchnuͤr feines erbs. 
Efand jn in wüſtem land / in dem 
tini crſchꝛocklichẽ ort ð weitẽ einode. 
Efüret m vmb vnd leret jn/ er bes 
ſiat n wie fein augapffel. 
wie ein Adeler auffweckt ſein jun⸗ 
wʒfliegen / vnd vber feinen jungen 


| rod iu Eſtrackt feine flügel auß / vñ nam 
udtrůg jn auff ſeinen achſeln. 
‚Inhert allein leitet jn / vñ war Bein 
\ eesmbuncheauffeinbähe 129 
' sin t ein hohe lãd/ 
kier seen = 
4 vñ ſauget honig auf den felfen/ 
* Yun den harten fteinen, ‘ | 
Butter von der kühen / vnd milch 
wien fchafen/fampt dem feyſtẽ von 
alem̃ern on von den wydðn der ſoͤne 


an / vnd die boͤck / mit feyſten nier - 


Ref Kine feyſte des weitzen / vñ truncken 

ilcr labterſt drauven bizi 

—** der geliebt iſt feiſt worden / vñ hatt 
eſteberer iſt beleibe/ feyſt vis dich 
Br wen/wnd hat den Gott faren laſſen 
eyes) / vñ abgewichẽ von 


ſeinem 
abi 5. habẽ n gereige im frembdẽ goͤt⸗ 
daw in jrẽ greweln zů zorn bewegt, 
die habẽ den felddeüfeln geopffert / 
wnt jrem Gott. 
6 den goͤttern die ſie nit keñeten / den 
* mmdie newlich kommen ſeynd / die 
Reitter nit geeret haben. En 
hott der Deich gezeuget hatt / haſtu 
talffen/ / vnd haft vergeſſen Gottes 
dauſchepffers | 
vndda es ð her ſahe / ward er be⸗ 
zum zorn: deñ feine ſoͤne vnd feine 
reigtenm. 
Inder ſpꝛach / ich wil mein angeſi⸗ 
verjnen verbergen / vnd wil jr end 
ſchen denn es iſt ein verkerete art vnd 


genant Deuteronomius. tel 
Geoͤenck andie alcen vorigen tag/ 


vntrew denen nichts zu glauben iſt. 
Sie habẽ mich gereist andem/ das reittelt 
nit Gott iſt / mit rren· ippikeitẽ habẽ ſie zen 


mid) erzürnet. Vñ ich wil ſie widð reitʒẽ Rom, 10,8 
mit dem / das nit ein volck iſt / »an eim Zere. ıs.c 


nerrichten volck wil ich ſie erzürnen. 

Deñ dz feür iſt angangen durch mei 
nen zorn / vñ wirt brennen biß in die vn⸗ 
derſten teil der erden / vnd wirt verzerẽ 
das land mit ſeim gewechs / vnd wirt 


verbiennendie — der berg. 
Ich wil vnglück vber ſie heuffẽ/ ich 


wil alle mein pfeil an jnen vᷣſchieſſen. D 
Für hunger folle fie dfebmachre/vi 
die vögelfollefie freſſẽ mit vnheilſamẽ 
vñ aller bitterſtẽ beiffen.ich wild thier 
zene Be ſchickẽ / vñ wütende ſchlan⸗ 


gen / vñ kri thier auff der erden. 


Von auſſen wirt ſie dz ſchwert vm̃⸗ Zere.y.b 


bringen / vnd inwendig das ſchrecken / 
beide jüngling vnd junckfrawen / die 
ſeugling mit dem alten mann. 

Vnd ich hab geſagt /Wo ſeynd fie? 
Ich werd jr gedechtniß zergehẽ laſſen 
vnð den menſchen / aber vmb des zorns 
willen der feind / hab ichs verzogẽ / daß 
— feind Br: wer * moͤch⸗ 
ten ſagen / vnſer hand iſt hoch / vnd der 
Herꝛ hat nit ſolchs alles gethan. 

Es iſt ein volck da kein rhat iniſt / 
vnd iſt kein fürſichtigkeit in inen 

O das ſie weiß weren vnd vernemen 
ſolchs / vnd fürſehen / was jnen hernach 
auffs letzt begegnen wirt. 

Wie gehts zu / dz einer wirt jrer tau⸗ 
ſent jagen / vnd zwen werdẽ zehen tau⸗ 
ſent flůchtig machen? Iſts nit darum̃ / 
daß ſie jr Got verkaufft hat / vñ ð her 
hat ſie beſchloſſen ⸗ 

Denn vnſer Gott iſt nit wie jre goͤt/ ge 


cer/des ſeynd vnſer feind ſelbſt richten: gi 
Ir weinſtock iſt von dem — te 


der Sodomiter / vnd von den fürſtedtẽ 
Gomorre:jr weinbeer iſt ein gall beer/ 
vnd von dem allerbitterſten drꝛauben. 
F — trachen gall / vñ ein vn⸗ 
heilſams ſchlangen gi 
ft ſolchs nit bey mir verborgẽ / vñ 
igelt in meinen (chägen? 


e rach iſt mein / ich wil jnen vers —* ar nn 


geltẽ / zu feiner zeit ſol jr fuͤß ſchlipffen 
oder fallen: denn der tag jres vnfals iſt 
nahe / vnd jr zeit eylet herzu. 


* / 
‚mein volck 


Dasfünfft bůch Moſe / 


Der herr wirt ſein volck richten/ vñ 
vber ſeine knecht wirt er ſich erbarmen. 
wirt anſehẽ / dz jr hand g 


ar 


aben abgeno 
Jan.» — — — 
——— —— 
Von er ſie a 
ui semchenden meint jres trãcko — 


| er ge vnd —* 
n / vnd euch ſchütz 


8 — ib allein @sebin/ 
enebz me vñ iſt kein and Bort-onmich. Ich kan 

Dente, 4.f toͤdten / vñ lebendig machẽ. Ich feblag) 

„Reg..5 vñ mach heyl vnd neh udn 

06 10,8 ð ſich auf meiner Hand erloͤſen oder auß⸗ 

ſchwingen möge, 

Dei ich wilmeinbandin den himel 
heben / vñ wilfagen/ichleb ewiglich. 

Pla, en Weñ ich wiedenbligmein 


— wirt / ſo wil ich mich widder 


Be feinden/ vnd den die 
mi en / v 

ara —— mit blaͤt erun⸗ 
cken machẽ / vñ mein ſchwert pl fleifch 
freſſen / von dem bläcder erfchlagenen/ 
——— gefegnuß des entbloͤſten 


der feinde. 
r — ſein volck / denn er 


Gm, u-, wirt das bluͤt ſeiner knecht rechen / vnd hatt die 


wirt ſich an ſeinen feindẽ rechẽ / vñ wirt 
gnedig werden dem land ſeines volcks. 
Vnd Moſes kam vñ redet alle woꝛt 
diſes geſangs vor den oren des volcks / 
Ber vi Joſua der ſon Nun Da nuͤn Mo⸗ 


Deut . o. b ſes ſolchs alles außgeredt hat zum gã⸗ fi 
zen Iſrael / ſprach er zu ine Klempesu 


u.cC 


ee — aeg 
| jr fieewern n t/ 
—— vñ erfüllen alle 

wort / die geſchrieben ſeynd indem büch 


diſes geſetzs. Deñ fie ſeynd euch nit vers 
gebli 


ch gepotten / ſonder daß jr. ſampt 
und beſonder drin lebtendrvñ A 
thůuͤt / dz jr Lange zeit bleibet indem lad/ 
da jr eingehet ober den Jordan / dz 176 
einnemet zu beſitzen. 

Vnd der Herr redet mit Moſe eben 
deſſelben tags / vñ ſprach: Gehe auff dz 
gepirg Abarim auff dem berg Vebo / ð 
da ligt im Moabiter ger Jeri⸗ 

cho vba vñ beſihe das land 


werd 
werd / vñ mein hand das gericht 


das ich den kindern Iſt ael zum 
shumb gebenwerd/ vnd ſtirb 
Vnd weñ du hinauff kom̃en Bi) 


gleich wie dein brüder Aaron ſtarb auf 


* eſchwecht 
iſt. Vñ ——— ſoltu verſamlet werden zu deinẽ volck/ 


eynd verzeret. 


dem berg Hor / vñ zu ſeinem volck ver⸗ 


ſamlet iſt. Darumb daß jr euch an mir 
— —— 
/ vñ habt bey dem haderwaſſer zu 


Badesin der wüſte Zin / mich me gehei⸗ 


Das Land gegẽ dir ſehẽ / das ich den 
dern Iſrael geben werd / aber du fl 
nichinein Eommen. ; 


Gerecht and richtig.) Gerecht ſedermaũ 


der 
recht geſchehen leſt / vnd jevermafi nach feinen tI 


thaten vergiltet. 
Bichtig / der niemand vnre 


cht thut. t 
Gericht.) Das iſt / daß ſie — recht 


verſchaffen / vnd niemand vnrecht 


* der — — 
er menſch Sottes / die kinder 
rl vor feinem tod ſegnet / e 
vnd ſp racher herriftvon Sinai rõ⸗ KE 
men / vñ iſt vns auffgangen von Seir. 
Er iſt erſchienẽ von dem berg Pharan / 
vi mit jm viel tauſent heilige,Zu ſeiner 

een iſt ein ie efen. Kr 
in Finer hanp/undbiefi ichthünzu few - 
nen füffen/ die werdẽ nemẽ võ feiner les 
re. Moſes Hast uns das ee epottẽ / 
zum — — ey — 
rechtgeſchaffen wirt er eyn / da 
Pen Id —— 
m̃en Iſrael zu ſamen gethan haben. 
leb vñ ſterb nit / vnd ſey klein 

— zur 


Die * ſegen Juda: Herr / erhoꝛe ” 
die tim Juda / und bring jn zu feinem 
volck. Scine hende werden für jn ſtreit⸗ 
ten / vnd ſein hülffer wirt ſeinen fein 
den su wider feyn. 


Das xxxiij. en 
— die —* end geſegnet / 
er ſterben ſolt. 


Er 


— feymd g) 


Vñ zu Leui ſpꝛach er:Deinvolkonw B 


menheit vi dein lere / iſt võ deinem hei⸗ Hi 


ligen mañ / den du in der verſuchung er⸗ 


faren / vnd am haderwaſſer geurteüt 7" 


haſt / welcher zu feinem vatter vñ feiner 


muͤtter geſagt hat / ich keñ euch nit. Vñ gu 


su feinen brüdern / ich kenne ſie nit / vnd gu. 


Canaan / EEE haben fie mogamiftvdie babe 


genant Deuteronomius / 


demerede gehalten / vnd deinen bund 
bewart / O Jacob deine recht / und © 
YJaldein geſetʒ. Sie werden reuch⸗ 
wadindeinem - ee brand⸗ 


Herr / ſegne fein 
—— dir ——— 
aahende. — den rucken — 
ſohe die ſich wider jn auff Ienen: vnd 
hanhaſſen / müſſen nim̃er aufffichen 
| amin fpzacher: 
x ilihdes Herren wirt verſichert wo⸗ 
i in im Den gantzzẽ tag wirt er als in 
wntammer bleiben, vn vñ wirs zwiſchẽ 

kmmfchultern rhuͤwen. 
1 vnd zu Joſeph ſprach er:Seinland 
porn fron dem —— von den 

fachten des himels / vom taw / vñ von 
1 ateffen die vnden ligt / von den reyf⸗ 

pfüchten der ſoñen / vnd des Mons / 

wun der ſpitzen der alten berg / vnd 

— chen der ewigen bühel/ vñ 

ven — — 
oo ——— hr 
—* era t Joſephs / or 
it vnð feinen 
6 ne ve fchönbei f u. — 
—— ſeine 
— — 
Ber en/bi en 

—*** nige Ephraim / vñ die 


rien Manaſſe. 
vñ zu Sabulon ſpꝛrach er: Sabulõ 
m dichdeines außzugs. Aber ar 
dr frew dich in deine hütten / 
kıdie voͤlcker zu dembergrüffe un, o vñ 
kibft opffern — — 
aadẽ die mẽge des meers wie milch 
I / vñ die verborgene ſchetʒ im fand, 
d iu Bad ſpꝛach er: Bad fey ur 
* ‚Reg. Minder breyte. Er hat g 
* ... —* * 
‚er Vnd er⸗; ſeine wirde vñ 
— rdaß in feinem theil ein lerer bborgen 
er berſtẽ des volcks ges 
wiſt / vñ thet die gerechtigkeit des 
kmund feine gericht an Iſrael. 
ynd zu Dan ſprach er:Dan ein jun 
las / er wirt miltiglichen flieſſen võ 


dñzu N lim ſprach ereph 
— Alm wire berfläfig — e 
Sin fein Mitvol ſegẽs des Herin ſeyn/ xdz meer 
Mſcro a ie er befigen, 


Roc 


Natt.4.b 


Vnd zu * fprach ert Aſer ſey geſe⸗ 
— ſoͤnen. Er ſey angenem feinen 
üdern / vnd tunck feinefüßin oͤle. Ei⸗ 
fen vnd arg ſey feine ſchůhe. Dein alter 
ſey wie deine juͤgent. 

Es iſt kein ander Got als der Got E 
des gerechteſten Der im bimel fine/der 
fey dein hülffer. Durch feine großmech⸗ 

tigkeit Lauffen Die wolcken Bin vn ber, 
Seine wonung iſt oben / vnd unden die 
ewigen arm. Er wirt vor dir her deinen 
feind außtreiben / vnd ſagẽ / Sey vertil⸗ 
—* wirt — vñ allein wonen. 
z aug Jacob wirdt ſeyn auff dem lãd __ 
——— * iſt Darzu die himel Jen . d 
werden mit dicken taw treuffen.Selig 
biſtu Iſrael. Wer iſt dir gleich! O du 
volck dz du durch dẽ Herrn ſelig wirſt / 
der deiner hülff ſchild / vnd das ſchwert 
deiner herligkeit iſt. Deine feind werdẽ 
dich verleugnen / aber du wirſt auff jre 
haͤlß mit fůſſen tretten. 

Das xxxiiij. Capittel. 

Wie Moſes ſtarb / vnd vergrabk / vñ beweßs 
ner ward / vnd Joſua an feine ſtat trat. 


Flo moſo ſtieg von dem feldß 
= Sen —— Hay Be re 
auff die ſpitz des gepirgs a 
Jericho vber. Onöbet — * “Po. 
gem Fan gantʒ land Galaad / biß gen 
an / vnd das gantz Nephthalim / vnd 
das land Ephraim vnd Manaſſe / vnd 
das gantz lad Juda / biß an das euſſer⸗ 
e meer / vnd gegen /ond die ge⸗ 
Jericho — 
Zoar. Vnd ð herr ſprach zu jm: 
Diß iſt das land / das ich Abtaba/ ae 
ac vnd Jacob geſchworen hab / wii gu 
fagwe Ich wil es deinem famen gebẽ Du za. 5 
haſt es mit deinen augen geſehen / aber 
du ſolt nit dꝛein gehen. 
Alſo ſtarb Moſes daſelbſt ð ech 
des errẽ imlandder Moabiter / nach 
den wort des Herꝛen. Vnd er begruͤb jn 
im thal im land der Moabiter / gegen 
Bechphegoꝛ. Vñ hat niemãd fein grab Phogoꝛ 
—— auf diſen heutigen tag. Vñ 28 
ſes war hundert vnd zwentʒig jar 
alt / da er ftarb. Seine augen waren nie 
tunckel woͤrden / vnd ſeine zeen haben 
ich nit —*— Vnd die kinder Iſrael 
Moſe un feld der Moabi⸗ 
ter er erfüllerdie 


cag 


rag des weinens vñ klagẽs ober Moſe. 

Joſua aber der ſon Nun / war erfül⸗ 

Ham ı7,» let mit dem geiſt der Weißheit. Denn 

Moſes hatt ſeine hend auff jn gelegt/ 

vnd die kinder Iſrael waren jm gehor⸗ 

ſam / vnd thetten wie der Herz Moſe 
gepotten hat. 

Vndes ſtund hinfurt kein Pꝛrophet 
in Iſrael auff/wie Moſes / den ð Herr 
erkeñet het vo angeſicht zu angeſicht in 
allen zeichen vñ wundern / darzu jn der 
Her: ſandt / daß er ſie thet in Egypten 
land/an Pharao vñ an allẽ feinen kne⸗ 
chtẽ / vñ an allẽ ſeinem lãd / vñ die ſtar⸗ 

ckeo hand vñ groſſe wund vñ geſchicht / 
die Moſes thet vor allem Iſtael. 
Das ende der buͤcher Moſe. 


Das Buͤch 
| Kofun. 

>... .,Dasj.Capıttel.. . 

Wie der dert den Joſua troͤſtet / vñ jm vers 


kuͤndiget den eingang des gelobten lands / vnd 
wie er das volck darzırrufter: * 


Deuts 18.c 








Ach dem tod Moſe des 


knechts des Herrn / iſts 

Exo. 33.C geſchehen / daß der Herr 
redet zu Joſua / dem ſon 

Nun / Moſis diener / vnd 


ſprach zu jm: Mein knecht Moſes iſt 
geſtorben / ſo mach dich nun auff/ vnd 
zeug vber diſen Jordan / du vñ diß gãtz 
volck/ in das lãd / das ich jn / den kinðn 
Iſrael geben werd: Alle ſtedt / darauff 
Deut. n. d ewer fußſolen tretten werden / werd ich 
euch gebẽ / wie ich Moſe geredt hab / võ 
der wüſte an vñ dem Libano / biß an dz 

groß waſſer Euphrates / das gantʒ lãd 

der Hethiter / biß an das groß meer ge⸗ 


3 
4 





Das Bůch 


en dem abent / ſollen ewer landmarck =) 


ey. Es foleuch niemand mögen wir 


derftehndeinlebenlang. Wie ich mis X 
Moſe gewefen bin/ alſo wil ich auch ©" 
mit dir ſeyn. Ich wil dich nit laffen/ / 
noch verlaffen. Sey getroͤſt vñ wolge⸗ „2 
müc:der du [Ole diſem volck das land. 
außteilẽ / das ich jren vaͤttern geſchwo⸗ 


ren hab / daß ichs men geben woͤlt. 


Sey nur getroͤſt vnd ſehr wol ges y: 
üft alles ges D 


berst/daß du halteſt vñ 
ferz/das dir Moſes mein knecht gebot⸗. 


ten hat. Weich nit dauõ / wederzurrer, . 


chten noch zur linckẽ / auff dz du Blügs ®.. 
lich verſteheſt / vñ wiſſeſt alles das du 


handleſt. Vñ laß das buch diſes geſetzs 
nit von deinem mund kommen / ſonder 2: 


bedenck dich drinnen tag vñ nacht/ auf 
daß du halteſt vñ ehüft alle ding nach 


dem das drinnen geſchriben ſteht. Als⸗ 


deñ wirt dir gelingẽ in deinen wegẽ vi 
wirſt weißlich handlen. Sihe / ich hab 
dirs gebotten / ſey getroͤſt vnd gehertzt / 
laß dir nit grauſen / vñ entſetz dich nit: 
denn der Herr dein Got iſt mit dir / wo 
du hin geheſt. 

Da gepot Joſua den heerwaͤibeln 
oder hauptleuten des volcks / vnd ſprach: 
Gehet durch dz laͤger / vi gepieres dem 
volck vñ ſprecht: Bereittet euch fpeiß/ 


Idenn vber drey tag werdet jr vber diſen 


Joꝛdan gehen / dz jr hinein kom̃et / vnd 
das land einnemet / das euch der Herr 
ewer Gott geben wire: 
Vnd zu den Rubenitern / Gaditern / 
vnd dem halben kai Manaſſe ſpꝛach C 


Joſua: Gedẽckt an das wort das euch E 


Moſes der knecht des Herꝛen ſagt / vñ 
ſpꝛrach: Der her: ewer Got hat euch zů 
rhů bꝛacht / vñ di land gegeben Ewe⸗ 
re weiber vñ kinder vñ vihe laßt jm lãd 
bleiben / das euch Moſes gegeben hatt 
jẽſeit des Jordãs:jr aber ſolt vor ewern 
brüdn ber ziehẽ gewapnet / was ſtreit⸗ 
bar maͤnner ſeynd / vñ en helffen / biß 
daß der Herr ewere brüder auch zu rhů 
bringt / wie euch / dz ſie auch einnemen 
das land / das jnen der Herr ewer Gott 
— wirt: alsdann ſolt jr widð vmb⸗ 

eren zum land ewer beſitzũg / dz jrs be⸗ 
fitzt / das euch Moſes der knecht des 


dans gegen der ſonnen auffgang. Vnd 
ſie 


— 
— 


Herrn gegeben hatt / diſſeit des Jor⸗ zmt 


eꝛ ded here 


Sof . | exv 


arvorteen Joſua / vñ fprachen: AL 
nt wes du und gepottẽ haſt / das woͤl⸗ 


lowi thuůͤn: vñ wo du vns hin fendeſt / 
dawllen wit Ay ehen:wie wir Mo⸗ 

en; feynd gewe⸗ 
—5 


wir dir auch gehorſam 

(mällein daß der herr vnſer Got nuͤr 
medir ſey / wie er mie Moſe war. Wer 
henem mund widerſpendig iſt / vnd nic 
gherſam iſt deinen worten in allem dz 
darns ſt / der ſol — = 
mgeräft/ond handel mänlich 

Das H: Lapittel. 


ickten kundtſchafftern 
—— fie von Rahab — * 


Mops raberöfonftun/batzween 
tundsfchaffter heimlich arfges 
ſant von Setinv vñ jnen gefage: 

hin / beſehet das —— adt 
RAho Die giengen hin / und kamen 
nhes hauß einer huͤren / die hieß Ra⸗ 
ha /vnd Lage daſelbſt bey jr. Da ward 


aeco.uu akoͤnig zu Jericho geſagt: Sihe / es 
hs — 


uvon den kindern Iſrael / das der 
standen. Da fande der koͤnig 05 Je fenfter 
tdo zu vnd ließ jr ſagen: Sib 
knaͤnner herauß / die zu dir in dein 
en — ſeynd kund⸗ 
ſaaffter / vnd kommen das gantʒ land 
watunden, 


dber das weyb verbarg die maͤñer / d 
ein nn je maͤnner zu mir 
kommen / aber ich wuſt nit von 

* ſie warẽ. Vnd do man die pfor⸗ 
wrolt zuſchlieſſen / do es finſter war / 
ſie mit hinauß / dz ich nit weyß / 
— ſeynd. jaget jnen ey⸗ 
nach denn jr werdet fie Keane 


n ſtei 
— flachs ſten⸗ 
——— Aber die maͤn⸗ 


* Apres man —— 
im: — die hinauß warẽ / die 


— een te männer fc bla 


/ftieg ſie zu jnen hinauff / vnd 
* Ali reden ge der herr 
44 erben geben wu, denn eütver 


iſt vber uns gefallen: und al 
er des lands ſeynd vor euͤwer 


zukunfft verʒa worden, Deñ wir 
ben —— Herr hate das dert Johs- * 
fer im Roten meer außgetrocknet vor 
euch her / da jr anf Egypeẽ —— 
was ir den zweyen koͤnigen der Amori⸗ 
= — Og — dem Jordan 
dt / wie jr ——* 
Eine vol Pole gehe 
wir erſchꝛ egal een iſt vers 
zagt in vns vor ewer zukunfft. Deñ der 
Herr ewer ee BorHben im hi⸗ 
—õæãâS— dent — c 
dz wie ich an euch barmhertzigkeit ges Juda. e 
BAYER DM an meines vat⸗ Din 
tersh chuͤt / vñ ger 
—— jr lebẽ laſ⸗ 
ſet mein vatter / mein muͤtter / meine brü 
der vnd meine ſchweſter / vñ alles was 
ſie haben / vnd erredtet vnſer ſeelen von 
dem tod. Die maͤnner ſpꝛrachẽ zu jr: Vn⸗ 
—— 
du vns nit vert Vnd weñ vns der yapg.g 
ner: das land gibt / ſo woͤllẽ wit barm⸗ 
De epfediefiberemfyl durche 
ã am 
gen ur ander Kon 19.6 
ſtade mauren. Vnd fie ſpꝛrach zu jnen: Acto y · d 
Gehet auf das gepirg / dz —— 
een ent begegnen / die euch 
* vis verbergeẽ euch daſelbſt 
drey daß die widderkommen / 
ewere ieh: 
Die männer aber ſpꝛachen zu jr: Wir 
woͤllẽ aber des eids loß ſeyn / den du võ 
vns genommen haſt / weñ wir Barmen 
area —— * —— 
zum zeichen in 
sch du vns 8 * haſt / 
vñ zu dir ins hauß verſamleſt dein vat⸗ 
ter / dein ———— bꝛüder / vnd deins 
—— — Vnd wer zur thür 


neh erahnen 


VNam. ⁊ud 


a Mer 
aupt / vnd wir vnſch 

ie in deinem hauß ſe * 
Ike wife/ Pur je bluͤt auff vn ⸗ 
ferm haupt ſeyn. du vns ver⸗ y 
ea rn em vn — 
agen / ſo woͤ 

* genen 


ein * 5 


ER 73 


: Entipffedasrofinfarbt feylins fenfter. 
Sie aber gienge hin vnd Fame nn y 
ei gepirg/und blieben dıey rag dafelb 
iß daß die widder kamen / die jnẽ nach⸗ 
iagten:denn ſie hatten ſie geſucht auff 
allen ſtraſſen / vnd doch nit funden. Al⸗ 
ſo da die ſelbigen in die ſtadt kommen 
waren / kereten die zween kundſchaffter 
widder / vnd giengen vom gepirg / vnd 
furen vber den Jordan / vnd kamen zu 
Joſua dem ſon Nun / vnd erzeleten jm 
alles / wie fie es funden hatten / vñ ſpra⸗ 
chen zu Joſua:Der Herr hat vns alles 
land in vnſer hend gegeben. Auch ſo 
ſeynd alle einwoner des lands forcht 
halben verzaget. 
Das iij. Capitel. 
Wie das volck Ifraelsum Jordan komm 
vnd mit truckenem fuͤß dardurch gangen iſt. 
ar TO oa macht fich mit dem 
v läger des nachts auff / vñ zohen 
auf Setim / vnd Famen an den 
dordan / er vnd alle kinder Iſrael / vnd 
bliebendafelbft dꝛey tag. Flach dreien 
tagen aber giengen die heerweibel oder 
hauptleut durchs laͤger / vñ gebottẽ dem 
volck / vnd ſprachen: Weñ jr ſehen wer⸗ 
det die archen des hunds des Herren 
ewers Gottes / vnd die prieſter auß den 
Leuiten ſie tragẽ / ſo ziehet auf von eü⸗ 
werm ort / vnd folget jr nach. Doch dag 
heiliget zwiſchen euch vi jr raum ſey bey zwey 
das iſt / tauſent ellen / daß jr ſie von weittem ſe⸗ 
et „ hent / vnd den weg wiſſen moͤcht / durch 
> > welchen jr gehn ſollet: denn jr feye den 
derniß an weg vorhin nit gangen. Hüttẽt euch dz 
euch ſey · jr nit zu der Archen nahet. 

Vnd Joſua ſpꝛach zum volck: eis 
2&.00.20.8 liget euch / denn morgen wirt der Herr 
wunderbarlich ding vnder euch thuͤn. 

o Vnd zu den prieftern ſprach er: Trage 

die Archẽ des bunds / vñ gehet vor dem 

Num. 7.b volck her. Da trůgen fiedie Archen / vnd 

Z040giengen vor dem voick. Vnd der Herr 

Joſ. . ſprach zu Joſua: Heut wil ich anfahen 

dich groß zu machen / vor dem gantzen 

ſrael / daß ſie wiſſen / wie ich mit Mo⸗ 

je geweſen bin / alſo auch mir dir ſey Du 

aber gepent den prieſteren / die die Ars 

chen des bunds tragẽ / vnd ſprich zu jnẽ: 

Wenn jr kom̃et zum teil ins waſſer des 
Joꝛdans / ſo ſtehet ſtill. 

CVnd Joſua ſpꝛach zu den kinðn Iſ⸗ 


FJud.r.c 


’ f 


4 


rael: Trettent herzu / vnd hoͤrent dz wort 
des Herren ewers Gottes. Vnd ſpꝛach: 
Da bey ſolt jr wiffen/ daß ð Herr ein le⸗ 
bendiger Gott vnder euch iſt / vnd daß 
er vor euch außtreibẽ wirt die Canani⸗ 
ter / Hethiter / Heuither / Phereſiter / Ger 
geſiter / Amoriter vnd Jebuſiter. Sihe 
die Archen des bunds des Herren vber 
alle land / wirt vor euch her gehẽ durch 
den Jordan / ſo nemet nun zwoͤlff mans 
ner auß den zwoͤlff — Iſrael / auß 
jglichem ſtam̃ einen. 


des bunds Gottes des Herren vber al⸗ 
le land tragen / indes Jordans waſſer 


eñ ders die füß⸗ 
ſoͤlen der prieſter / die des Herrn Archen 


ſich laſſen / ſo wirt das vnderteil der ge⸗ 


weſſer des Jordans ablauffen vnd ver⸗ 


flieſſen aber das oberteil des waſſers 2 


vber einem hauffen ftıll ſtehen. 

Da nun das volck außzog auf ſeinẽ 
hütten / daß fie vber den Jordan gien⸗ 
gen / vñ die prieſter die Archen des bũds 


vor dem voick her trügen/ vnd an den Pl 


Joꝛdan kamen / vnd jr for ins waffer 
tuncketẽ (der Jordan aber war vol an 
allen ſeinen vffern von allerley geweſ⸗ 
ſer der erden) da ſtund das waſſer / das 
von oben hernið kam / auffgericht vber 
einem hauffen / vnd hauffet ſich gleich 
wie ein berg / ſehr fern von den leutten 
der ſtadt Adom / die zur ſeitten Zarthan 
ligt:aber das waſſer das zum meer hin⸗ 
unter lieff zum ſaltz meere / welchs man 
jtzund das todt meere nennet / das nam 


ab / biß es ganz verfloß. Alſo gieng das Pl 


volck durch den Jordan. Vnd die prie⸗ 
ſter / die die Archen des bunds des Her⸗ 
ren truͤgen / ſtunden trocken mitten im 
Jordan bereit / vnd gantz Iſrael gieng 
trocken durch / biß das ganz volck alle 
vber den Jordan kam. 


Annotationes. 


Diß geſchicht bedeut / daß vns Chriſtus durch 


den heiligen Tauff von ſunden zy guͤten werckẽ 
(fo vns von jm vñ ſeinen heiligen Apoſteln fur⸗ 
getragen ſeynd) furet / zu welchen guten werckt 
wir widder geboren ſeynd / als S· Paulus leret / 
Epheſern ꝛ. Tit. Maͤcht aber vnſer gewiſſen 
durchs Enangeliumnit alſo frey vñ ſicher / daß 


wir im allein ım glauben ſollen folgen / wie hie 
E17. B.leren in jren Annotstiohe/ wi die gůt⸗ 


tẽ werd’ / welche der Serr den himel zuuor vers 


heiffen hatt/vergeffen folten/vndleben als ein 


volck / das weder Gott erkent / noch einig ge⸗ 


Das 


I 
| 
| 
1 





Das iiij. Capierel 
Voden zwoͤlff ſteynen / ſo Joſua im Jordan 
avfncici. 
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kom̃en / da ſprach ð Herr zu Jo⸗ 
en — maͤñer / — 

m̃ einen / vnd gepiet jnen 
er —— — dem Joꝛ⸗ 


en da das volck war hinüber 


mt.sihawölff ſehr harte ſtein / von dem̃ ort 


PB 


—— —.— — — — 


m — ven 


= m. a zu 


Wiefüp der pziefter geftanden feynd/ 
wine fientiteuch/ dag jr ſie an dem 
edes ligers laßt / da jr diſe nacht eü⸗ 
ir auffſchlahen werdent, Da 
nalen zwölf: * — er * 
von dẽ kinderẽ Iſrael / auß jgli⸗ 
kaſtam̃ einen / vñ ſprach * 
ksfür die Archen x des Herren ewers 
betes mitten in den Jordan / und heb 
kiher einen ſtein auff fein achſſeln / 
uh der zal der ſtem̃e der kinder Iſra⸗ 
inf ſie ein zeichen ſeyen vnder euch: 
Iewer Binder hernachmals jre vaͤt⸗ 
kisgen werden / vnd ſprechen / Was 
diſe ſteyn dardaß jr denn jnen da 
Swie das waſſer des Jordans ab⸗ 


Fſe ſey / vor der Archen des bunds 


u berren / da fie durch den "Jordan 
degen / darumb feynd dife ſtein dahin 
hitt / daß ſie den kindern Iſrael zum 
Sungedechtnis ſeyen. 


* n die kinder Iſrael wie jnẽ 


Magepotten hat / vnd trůgẽ zwoͤlff 
kumitten auf dem Joꝛdan / wieder 
mu Joſua geſagt hatt / nach der zal 
aſteme der kinder Iſrael / und brach⸗ 
tnſemit jnen an das ort da ſie jren laͤ⸗ 
Kaffieblügen/en lieſſen ſie daſelbſt. 


Joſua richtet zwoͤlff andere ſtein 
 ffmittenim Jordan / da die füß der 


eſtanden waren / die die archẽ 


TR 
de bunds trügen/ und ſeynd noch da⸗ 


* 


cxvſ 
ſelbſt biß auff diſen tagideñ die priefter “ 
die an, mittenim 
Jorda/bißdaß außgericht ward / d4 
dz der herr Joſua gepott dem volckzu 
ſagen / wie deñ Moſes Joſua gepotten 
hat. Vñ dz volck eilet / vñ giẽg hinüber. 
Da nun das volck ganz hinüber ga Munnzue 
gen war / da gieng die Arch des Herren ¶ 
auch hinüber / vnd die priefter vor dem 
———— * — — vñ Gaditer / 
vnd der halb ſtam̃ Manaſſe / giengẽ ge 
— — Eain 3 — 
rael her / wie Moſes jnen gepotten hat / 
bey viertzig tauſent ——* zum heer / 
gingen injrer ſtreits ordnung vor dem 
erren auff dz gefild Jericho. Ann dem 
tag macht ð Her: Joſua groß vor dem Joſ. d 
antʒen Iſtael / vñ forchteten jn / wie fie 
oſe forchten / do er noch lebet. 
Vnñ ð Herr ſprach zu Joſua / Gepeut 
den prieſtern / die die Archen des bunds 
des Herren tragẽ / daß fie auß dem Jor⸗ 
dan herauff ſteigen. Alſo gepott Joſua 
den prieſtern / vnd ſprach: Steiger auff 
auß dem Jordan. Vñ da die prieſter / die 
die Archen des bunds des erüs Fl: 
gent / auß dem "Jordan herauff geſtiegẽ 
waren / vnd mid jren füßſolẽ auffs tro⸗ 
cken tratten / kam dz waſſer des Jordãs zu 
widder an ſein ſtet / vñ floß wie vorhin. 
Es war aber der zehende tag des erſten 
Monats / da das volck auß dem JodA 
herauff ſtieg / vnd laͤgerten ſich in⸗ Gil⸗ »Galg⸗l 
gal gegẽ dem morgẽ der ſtadt Jericho. Hrodını 
Vñ die zwoͤlff —* die ſie auß dem 
Joꝛdan genom̃en hattẽ / richtet Joſua 
auff zu Galgal / vñ ſprach su den kinðn 
Iſrael:Weñ ewer kinder hernachmals æxod iu⸗ 
jre vaͤtter fragen werden / vñ ſagẽ: Was 
ſollẽ diſe ſtein! ſo ſolt jrs jnẽ kund thun⸗/ 
vñ ſagen: Iſrael gieng trockẽ durch di⸗ 
fen Joꝛrdan / da der Herr ewer Bot das 
waſſer des Jordãs vᷣtrocknet vor vns / 
biß wir hinüber giengen / gleich wie der 
Herr ewer Got thet indem Rotẽ meer / Exonaa 
dz er vor vns trocknet / dz wir hindurch 
giengen / auff daß alle voͤlcket auffierde _ 
die aller ſtaͤrckeſte hand des Herrn er⸗ 
kennen / wie mechtig ſie iſt / daß auch jr 
dẽ Herrn ewern Gott foͤrchtet alle zeit. 
Das v. Capittel. 
Von der widderbeſchneidung in Galgal / vnd 
dem auffhoͤren des Man / vñ wie der Engel den 
Joſua erſchiene. F 2 


Joſ.a. b 


Krog.c 


— Das bůch 
OU Ann alle oͤnig der Ampticer 


Diejenfeic des Jordans gegem 

abent woneten / vnd alle koͤnig 
der Cananiter / welche die nechſten [Ads 
ſchafft am groſſen meer iñhetten / hoͤre⸗ 
ten / wie der das waſſer des Jor⸗ 
dans hat außgetrocknet vor den kinðn 
Iſrael / biß daß fie hinüber giengẽ / ver⸗ 
zagt jr hertz / vnd war kein muͤt mehr in 
jnen:denn ſie forchten ſich vor dem ein⸗ 
gang der kinder Iſrael. 

Zu der zeit ſprach der herr zu Joſua: 
Mach dir fleinenmeffer/ond beſchneid 
widder die kinder Iſrael zum andern 
mal Da macht jm Joſua ſteinene meſ⸗ 


ker / vñ beſchnied die kinder Iſrael auff fi 


dem bühel der vorhaut. Vnd diß iſt die 
vrſach / darum̃ Joſua widder beſchnied 
alles volck das auß Egypten gezohen 
war / mañs bild: alle kriegßleut waren 
geſtorben in der wüſten in dem langen 
vmbzug auff dem weg / die all beſchnit⸗ 
ten warẽ. Aber alles * in rn 
ſten geporn war / au weg da ſie 
auf EEhyptz zohen / d3 war nie beſchnit 
ten. Denn die kinder Iſrael wandelten 
viertʒig jar in der feer breisten wüften/ 
biß daß verfiel dz gãtz volck der kriegs⸗ 


maͤnner / die auf Egypten gezohen wa⸗ 


Num.i4 d 


*Oalgal 
Exo.iꝛ a 
Leu. 23» 

⁊* Galgal 


ren / darumb daß fie der ſtimm des Her⸗ 
rẽ nit gehorcht hatten / wie deñ der Herr 
jnen zuuor geſchworen hatt / daß er jnẽ 
zeigẽ woͤlt ein land / das milch vnd hoͤ⸗ 
nig flußig were. Der ſelben kinder / die 
an jrer vaͤtter ſtat waren auffkommẽ / 
beſchnied Joſua: denn ſie hatten vor⸗ 
haut / wie 


auff dem weg von niemand beſchnit⸗ 
ten | 


Vnd da das gantʒ volck beſchnitten 
war / bliben ſie an jrem ort im laͤger biß 
ſie heil worden. Vnd der herr ſprach zu 
Joſua: Heut hab ich die ſchand Egypti 
von euch gewendet. Vnd die felb ſtett 
RR genennet biß auff dıfen 
tag. Vnd als die Finder Iſrael alſo in x 
Gilgal dz läger hattẽ / hieltẽ fie Oſtern / 
am vierzehenden tag des Monats am 
abent / auff dem gefild Jericho / vnd af 
fen vom getreid des lands / am andern 
tag der Oſtern / nemlich vngeſeurt brot 


€ vñ getreid deſſelben jars. Vñ das Man 


Exo.io.f 


hoͤret auff / da ſie des lads frucht affen/ 





waren geboren / vnd warẽ 


daß die Binder Iſtael kein Man mehr 
hatten / ſonder ſie aſſen der frucht von 
land Canaan/vondemfelbenjar. - ı 

Vnd es begabfich/ds Joſua im ge⸗ 


fild Jericho war / daß er ſein augẽ auf⸗ 


huͤb / vnd wardgewar/daßeinman ge⸗ 
gen jm ſtund / vnd hat ein bloß auffge⸗ 
raufft ſchwert in ſeiner hand. vnd Jo⸗ 
ſua giẽg zu jm / vñ ſprach zu jm: ꝛ⸗ 
er an / oð vnſer feinder Er fprach/ 


in / ſonder ich binein fürftüber das Pi 


heer des herren / vnd komme jgund Da 
fiel Joſua auff fein angefiche zur erdẽ / 
vnd bettet an / vnd ſprach zu jm: Was 
faget mein herr feinem Enechts Vñ de 
ürſt vber das heer des Herrẽ / ſprach zu 


Joſua: Zeug deine ſchůch auß vonder Mi 
nen füſfen / denn die — ——— a 


heſt / iſt heilig. Vñ Joſua checalfe/wi 
——— Joſua thet alſo / wie 


Wie die ſtadt Jericho fibenmal 
gewunnen / verbraͤnnet / vnd geſchaufft ward. 
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verwaret vmb der forcht willen 

der Find Iſrael / daß niemãd auß 

oder einkom̃en »dorfft. Aber der Herr « 
ſprach au Fofua:Sihe/ich hab Jericho 
ſampt jrem koͤnig vnd alle Ericafleue/ 
in dein hand gegeben. Laß alle kriegß 
männer rings vmb die ſtadt her geben 
des tags einnꝛal / vñ thů ſechs tag alſo. 
Am ſibendẽ tag aber laß die pꝛieſter fir 
ben poſaunen des Halljars nemen fur 
die Archen her / vnd gehet des ſelben ſi⸗ 
bendẽ tags / ſiben mal vinb dic ſtadt / vñ 
laßt die prieſter die poſaunẽ blaſen. On 
weñ man des Hallſars poſaunẽ bleſet/ 
vñ drometet / vñ jr das drꝛometẽ hoͤret / ſo 
ſol dz ganz volck ein groß feldgeſchrey 
Machen? 


Ir aber war verſchloſſen vñ gi 
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Joſua. 


machen ſo werden der ſtadt mauren zů 
dfellen / vnd das volck fol hinein 
—5 ſtracks fur ſich. 
Dirieff Joſua ð ſon Nun den prie⸗ 
ſtien vnd ſprach zu jnen: Tragt Die Ars 
chades bunds / vnd ſiben andere prie⸗ 
- fahllen fiben Halljars poſaunen tra⸗ 
mend her gehen fur der Archen des 
os volck aber fprach er: Ziehet 
band gehet vmb die ſtadt / vñ gerüſt 
Bafur der Archen des Herrẽ ber. Da 
da diſe wort geendet het / truͤgen die 
denpꝛieſter / ſſben Halljars poſaunen 
feier Archen des Herren her / vñ gien⸗ 
za vnd blieſen die poſaunẽ fur der Ars 
tms bunds des Herren: vñ wer ges 
nimar/gieg für den prieſtern her / die 
kmaunen blieſen: vnd das and volck 
Rander Archen nach / vnd bliefen po⸗ 
a Joſua aber gebot dem volck vñ 
nr ſolt kein feldgeſchrey machẽ / 
nhaver ſtim̃ hoͤrẽ noch ein wort au 
eucm mũd gehen laſſen / biß auff den 
uwenichzu euch Inge werd / ſchreiet 
»machtein feldgeſchrey. 
Aſo gieng die Arch des Herrẽ rings 
wdie — tags einmal / vnd ka⸗ 
mwidd in das laͤger / vñ bliben drin⸗ 
m Denn Joſua pflege ſich des mor⸗ 
esfruͤ auff ss machen / vnd die prie⸗ 
ſatruͤgen Die Arche des herren / ſo trů⸗ 
mdiefiben prieſter die fiben Halljars 
Namen fisr der Archen des Herrẽ her⸗ 
Wyiengen und blicfen pofaumen. Vñ 
mterüft war / gienge fur jnen her: Vñ 
sender volck volgesder Archen des 
ern / vnd bließ poſaunẽ. Des anders 
Sgiengen ſie auch einmal vmb die 
Rund kLamen widder ins laͤger. Ab 
ſcheten fie ſechs tag. 
mſibenden tag aber / da die mor⸗ 
zwoͤdt auffgieng/machten ſie ſich fruͤ 
ã vñ giengen nach der ſelben weyß / 
deis beuo lhen war / ſibẽ mal vmb die 
dtvnd am ſibenden mal / da die prie⸗ 
fatie poſaunen blieſen / ſpꝛach Joſua 
ʒꝛalem volck: Mach ein —* chrey/ 
dãdherr Hat euch die ſtadt gebẽ. Aber 
deſtadt vnd alles was drinnen iſt / ſol 
dnherren verbannet ſeyn / alleyn die 
hir kahab / ſol lebend bleiben/ vñ alle 
diemit jr im hauß ſeynd. Den ſie hat die 


Dita verborgen / die wir außſandten. 


exvů 


Allein hůtet euch fur dem verbanten⸗ Zafira 


daß jr euch nit verſundiget / fo jr Des Dr 
banten etwas nemet / vnd machet das 
laͤger Iſtael — vnd bringts zu 
vnglück. Aber alles filber vnd gold / 
ſampt dem ehrinnẽ vnd eyſerin geſchir 
ſol dem Herren geheiliget ſeyn / daß zu 
des Herren ſchatʒz kom. _.  _ 

Da machet das volck ein feldgeſchrey 
vñ blieſen poſaunen: deñ als das volck 
den hall der poſaunen hoͤret / machtens 
ein groß feldgeſchrey vnd die mauren 
fielen alſo bald / vnd das volck erſtyeg 
die ſtadt / ein jglicher ſtracks fur ſich Al 
ſo gewonnen fie die ſtadt / vnd erſchlů⸗ 
hen alles was in der ſtadt war / mit der 
ſcherff des ſchwerds / võ man vñ weib / 
ac alt / ochſen / ſchaf vnd eſel. 

ber Joſua ſprach zu den zweyen 
maͤnnern die dz land Heumöfchaffe het⸗ 
ten: Gehet in das hauß der huͤrẽ / vñ fuͤ⸗ 
ret das weib von dannen herauß / mie 
allem das ſie hatt / wie jr der ſelbigẽ ge⸗ 
ſchworen habt. Da giengẽ die jüngling 
die kundtſchaffter hinein / vnd fuͤreten 
Rahab herauß / ſampt rem vatter vnd 
muͤtter vnd brüdern / alles was ie bat/ 
vñ alle jr geſchlecht / vñ lieffen ſie hauſ⸗ 
ſen auſſer dem laͤger Iral. 

Aber die ſtadt Hbienmettefie/ vñ al⸗ 


Zebrii,e 


Dönk, 18,6 


les was drinnẽ war/allein das filber vñ 


golt und ehrin vnd eyfen geſchit / thet⸗ 
ten ſie zum ſchatʒ in das hauß des Het⸗ 
ren. Rahab aber die huͤr ſampt dẽ hauß 
jrs vatters / vnd alles was ſie hat / ließ 
Joſua leben / vnd ſie wonetten in Iſra⸗ 
el biß auff diſen tag / darumb daß ſie die 
botten verborgen hat / die Joſua zuuer⸗ 
kundſchafften geſant hat gen "Jericho. 

Zu ð zeit ſchwuͤr Joſua und fprach! 
Verfluͤcht ſey der man fur dem Herrn / 
der die ſtadt Jericho auffricht vnd ba⸗ 
wet. In ſeinem erſten Son ſol er den 
grund legen / vñ jte pforten ſetzen in ſei⸗ 
nem letzten ſon. Alſo war der Herr mie 
Joſua / vñ ſein name ward beruchtiget 
in allen landen. 


Beb.ii.d 
Jac.ꝛ.a 


. Re. 16,9 


Balljars poſnunẽ) Die pofaun durch die prie⸗ u 


flet geblafen/beveut das Euägeltum von Chaie 
ſto / durch die heiligen Apofteln vñ Euangeliſtẽ 
außgeſchrien vnd geprediget / durch welcher ges 
ſchrey Jericho / dz iſt / die welt / vñ alle jre macht / 
klůͤghe yt vñ pracht / mdet gefelt iſt / aber die füns 
derin Rahab / dz iſt / das glaubig volck / võ Sey⸗s 


den verſamlet / melchs die heiligen Apoſtelẽ vñ 
». ande⸗ 


Dout. 7. e 


® 6 
en f mi / des ſons Sabdi / des ſons Serah / võ 


Deut, Ye 


Das büd) 


andere Chriſtliche lerer / im glauben und gehor⸗ 
ſam angenommen habe / wirt behaltẽ / nad) der 
xed Chriſti Joan. ꝛo. Selig ſeynd die es nit geſe⸗ 
heu / vñ doch geglaubt habẽ. Bas aber E. MV. B. 
iu jren anuotationen hinzu flickẽ / die werckhei⸗ 
ligen ſeynd alle verborgẽ / iſt ein ſtuͤck vom ſau⸗ 
werteyg / dar fur ſich ein jedermañ wiß zu huͤtẽ / 
vñ iſt diſem tert gãtz zu wider: dañ Rahab thet 
viel gůter werck / darumb ſie mit jres vatters 
hauß erhalten ward. Wie der text klerlich am 
end diſes capittels bezeuget. 
Das vij. Capittel. 
Wie ſich das volck an dem verbautẽ verfäns 
diget / vnd den Achan verſteiniget. 
Ber die kinder Iſrael vbertrattẽ 
d gepott / vñ vᷣgriffen ſich an dem 
verbantẽ. Deñ Achan ð ſon Char⸗ 


ſtam̃ Juda / nam des v̈banten etwz. Da 
ward ð herr zoꝛnig ober die kinð Iſtael. 
Da nun Joſua maͤñer außſand von 

Bai Jericho gen »At/ die bey BethAuẽ ligt 
egen dem morgen fur Berhi£l/ vnd 
Hr zu jnen:Bebet hinauff / vnd vers 
kundſchafft das land. Vnd da ſie hin⸗ 
auff gangen waren / vnd gethan hettẽ 
das jnen beuolhen war / vnd AidEunds 
ſchafft hatten / kamẽ ſie widder zu Jo⸗ 
ſua / vñ ſprachen zu in: Laß nit das gan 


volck hinauff ziehen / ſonder bey ar 


oder drey taufeneman/ daß fie hinan 
zichen und ſchlahen Ai.warub ſolt das 


ganz volck bemuͤhet werden wider ſo 


ſeer wenig feinder 
3 Alfpzobenhinauff des volcks drey 


Jofta tauſent mañ. Aber fie wandten jnen als 


ſo bald den rucken / vnd flohen furden 
maͤnnern zu Ai. Vnd die von Ai ſchluͤgẽ 
jr ſechs vnd drꝛeißig mañ / vnd jagten de 
von der pfortẽ an biß gen Sabarim / vñ 
ſchlůgen fieinder flucht den weg bers 
ab. Da ward dem volck dz herz vzagt / 
vnd zurrañ wie waſſer. Joſua aberzurs 
ryeß ſeine kleyder / vnd fiel auff ſein an⸗ 
— zur erdẽ / fur ð Archen des herrẽ/ 
iß auf den aber ſampt den Elteſtẽ Iſ⸗ 
rael / vñ würffen ſtaub auff jre heupter. 
Vnd Joſua ſpꝛach: Ach Herꝛ Bost/ 
warumb haſtu diß volck vber den Joꝛ⸗ 
dan gefuͤrt / daß du vns in die hende der 
Amoziter gebeſt uns vmb zu bzingen? 
O daß wır weren jenſeit des Jordans 
blieben / wie wir angefangẽ hattẽ. Ach 
mein herr Gott / was ſol ich ſagen / weil 


ich ſehe daß Iſrael ſeinen feinden den 


in Juda herzu bracht / ward getroffen 


bracht / ein haußwiert nach dem anðn / 


ruck keret: Weñ das die Cananiter 
ren ſampt andern einwonern des lã 
fo werden ſie uns vmbgeben / vnd auch 
vnſern namen außreuten von der erdẽ. 
Was wiltu deñ deinem groſſen namen 
thůn! 
Da ſpꝛach der Herz zu Joſua: Stãd 
auff / warumb ligſtu alſo auff dem an⸗ 
geſicht: Iſrael hat ſich verſundiget / vñ 
haben meinen bund vbergangẽ / den ich 
jnen gebotten hab. Darzů h ſie des 
verbanten genommen vnd geſtollen vñ 
verleugnet / vnd vnder jr geſchirr v̈bor⸗ 
en Die kinder Iſrael moͤgen nit ſtehen 
jren feinden / ſonder muͤſſen jrẽ fein⸗ 
den den rucken keren / deñ ſie ſeynd ver⸗ 
unreiniget durch den Bañ. Ich werd 
furt nit mit euch ſeyn / biß daß jr dẽ auß 
euch vertilget / ð diſer ſund ſchuldig iſt. 
Stand auff / vndvheilige das volck / 
vnd ſprich: Heiliget euch auff morgen / 
deñ alſo ſagt der Herr der Gott Iſtael: 
Es iſt ein bañ vnder dir Iſrael / darum̃ 
kanſtu nit ſtehen fur deinẽ feinden / biß 
daß auß dir vᷣtilget werde Inne diſem 2 
— befleckt iſt. Vñ ſollet euch fruͤ her 
zu machẽ / ein ſtam̃ nach dem andn: vi 
welchen ſtam̃ das loß treffen wirt / der 
ſol ſichherzu machẽ / ein geſchlecht nach 
dem andern. Vñ welchs geſchlecht der 
Herr treffen wirt / dz ſol ſich herzu ma⸗ 
chẽ/ ein hauß nach dẽ anðn. Vñ welch⸗ 
hauß der Herr treffen wirt / das ſol ſich 
herzu machẽ / ein Haußwiert nach dem 
andern. Vñ welcher erfundẽ wirt in ſol⸗ 
cher ſund / den ſol mã mit few: vᷣpꝛennẽ 
mit allem das er hat / darũb daß er den 
bund des Herren vberfarẽ / vñ ein ſund⸗ 
lich ſchẽtlich ding in Iſrael begãgẽ hat. 
Da macht ſich Joſua des morgẽs früe X 
auff / vnd bracht Iſrael herzu can ſtam̃ 
nach dem andern / vnd ward getroffen 
der ſtam̃ Juda. Vñ da er die geſchlecht 


— — 


— u 


das geſchlecht der Serahiter. Vnd da 
er das geſchlecht der Serahiter herzu 


— — 


ward Sabdi getroffen. Vnd da er ſein 
hauß herzu bracht / ein haußwiert nach 
dem andern / ward getroffen Achan ð 
ſon Charmi des ſons Sabdi des ſons 
Serah/auf dem ſtam̃ Juda. 
Vnd Joſua ſprach zů Achan: J 
on / 





Joſua. 
ſayh dem Herrẽ dem Got Iſrael die 
and bekeñ vnd —* an / was ha⸗ 

/ vñ verhalt oder verbergs nit 
dmit Da antwortt Achan Joſua / vñ 


— — cxvĩ 
oſua erwe let dreiſſig tauſent ſtreit 
— — ſandt fr aber ð nad 
vnd gepot inen/ond ſprach: "Jr ſolt der Judt. 
Binderbalefeyn ind tber finds /mache N 


ER 
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uch: Warlich ich hab mic) verſun⸗ 
eandẽ Herrẽ / dem Got Iſrael / alſo 
nmelſo hab ich gethan. "Ich ſahe under 
kmraubein ſeer koͤſtlichẽ mantel von 

ñat / vñ zweyhũdert Sieelfilbers/ 
rein guldẽ zũg / fünfftzig Sikel werth 


agcwicht / des geluſtet mich / vñ nam 


u vã hab es v̈boꝛgen in die erden / mit⸗ 
minmeiner hůtten / vñ das ſilber hab 
ihmit erden bedeckt in einer grübe. 
da ſandt Joſua botten hin / die lief⸗ 
eur hütten / vnd funden ſolchs alles 
aſchorren in feiner hütten / vñ das ſil⸗ 
hadar bey. Vñ ſie namẽs auf der hits 
ta brachtens zu Joſua vñ zu allen 
dan Iſtael / vnd ſchuttens für den 
ken, Da nam Joſua vnd das gantz 
el mit jm / Achan den fon Serab/ 
t dem filber / mantel vnd gülden 
eqh / ſeine ſoͤne vnd doͤchter / feine och⸗ 
kondefel und ſchaf / feine hütten vnd 
leſein haußradt / ſampt allem was er 
Ke / vnd fuͤreten fie hinauf ins thal 
Worrdafelbft fprach Joſuc: Weil du 


N betrübt vñ beleidiget haſt / + ſo bes 
— 


ribdich der Herr an diſem tag. Vñ ſie 
ſemigeten jn / das gantz Iſrael / vñ vers 
unten alles das er hat mit feür. Vnd 
uhren vber fieein groſſen fteinhaufs 
Inder bleibe biß auff diſen rag. Alſo 
zud der zorn des herren von jnen abs 


wer e all zu far *3 — ‚er 
vnd ſeyt alle ſampt bereit. aber 

alles volck / das mit mir iſt / woͤllen vns 
auffmachen / vnd gegen der ſtadt zie⸗ 


hen: Vnd wenn ſie vns enegegen her⸗ Judt.zın 


sußfaren/wie vorhin / fo wölle wirfür - 
jnen fliehẽ / daß fie uns nach eylend her⸗ 
auß / biß daß wirfie ferr herauf võ der 
ſtadt reigend : dennfie werden gedens 
cken / wir fliehen fur jnẽ wie vorhin. Vñ zu 
dieweil wir für jnen fliehen / vnd ſie vns 
nachjagen / ſolt jr euch auffinache auß 
dem hinderhalt / vnd die ſtadt einne⸗ 
men. Denn der Herr ewer Gott / wirt ſie 
in ewer hende geben. Wenn jr aber die 
ſtadt eingenommẽ habt / ſo ſteckt ſie an 


mit feür. Alſo werdt jr alle ding thun / Deat. sord 


wie euch beuolhen iſt. 

Alſo ſandt fie Joſua bin Vñ fie gien⸗ 
gen hin auff den hinderhalt / vnd ſchlů⸗ 
gen ſich nider zwiſchen BethEl vñ Ai / 
gegẽ abẽtwerts an Ai. Joſua aber blieb 
die nacht vnder dem volck. Vnd macht 
ſich des morgens frü auff / vnd ordnet 
das volck / vnd zoh hin auf mit den El⸗ 
tiſten Iſrael / für dem volck her gen Ai / 
vnd alles kriegsuolck das bey jm war / 
zoh hinauff vnd tratten herzu / vnd ka⸗ 
men gegen der ſtadt / vnd laͤgerten ſich 
gegen mitternacht für Ai / daß ein thal 
war zwiſchen jm vnd Ai. Er hat aber 


wende. Daher heiſt dasſelb ort das fünff tauſent mañ genommen vnd auff 
Achor / biß auff diſen tag. den hinderhalt geſtelt zwiſchen Beth⸗ 
Das viij. Capittel. El vñ Ai / gegen abentwerts der ſtadt. 


Wiedie ſtadt Ai gewonnen / vnd jr koͤnig 


Vnd ſie ſtelletẽ das anð volck des gan⸗ 


2 Mediward. tzzzen laͤgers / das gegen mitternacht dee 
j In {ds herr ſpꝛach zu Joſua: Für⸗ ſtadt war/daßdie tztẽ des hauffs rei⸗ 
der Ide dich nit⸗ vnd biſt vnuerzagt. cheten biß an abentwerts der ſtadt. Al⸗ 


ft 
y 
} 


Vof.s.e 


Nim̃ mie dir alles kriegsvolck / 
tisch dich auff / vñ ziehe hinauff gen 


Ahe ih hab den rong Ai / ſampt 


ſaevolck / ſtadt vñ land / in deine hend 
hegebẽ / vñ ſolt mie Ai vñ jrẽ koͤnig thũ/ 
dedumit Jeticho vnd jrem koͤnig ges 
tanhaſt / on dz jr jren raub vñ jr vieh⸗ 


venta. dider euch teilen ſolt. Aber du ſolt be⸗ 
ME ſtelen ein hinderhalt / hinder der ſtadt. 


demacht ſich Joſua auff / vnd alles 
rgeuold binauff au ziehen gen Al. 


ſo gieng Joſua hin in der ſelben nacht 
micten in das thal. 

Als aber der koͤnig zu Ai das ſahe / C 
eylet er vnd machet ſich frü auff / vnd 


zoh auf mit allẽ kriegsuolck der ſtadt / 


vnd richtet feine fpirz gegen dẽ gewild⸗ 
nuß / deñ er wuſt nit / daß ein hinderhalt 
verborgen war hinder der ſtadt. Joſua 
aber vi ganız Iſt ael wichen von jrẽ laͤ⸗ 
ger / vnd namen ſich forcht an / vñ flohẽ 


gar 


auff den weg zur wüſte. — das 
| 


EEE. nn nen 


— — — — 


tanz volck der ſtadt / vnd ermanet eis 
ner den andern / daß man jnẽ ſolt nach⸗ 
jagen. Vnd ſie jagten auch Joſua nach/ 
vñ riſſen ſich von der ſtadt herauß / daß 
nit ein mañ vberblieb in Ai vnd Beth⸗ 
El / der nit außgez ohẽ were Iſrael nach 
zu jagen / vnd lieſſen die ſtadt offen ſte⸗ 
hen / daß ſie Iſtael nachjagten. 
Da ſpꝛach der Herr zu Joſua:Heb 
auff deinẽ ſchilt den du in der hãd haft 
gegen Ai / denn ich wil ſie in deine hand 
geben. Vnd da Joſua den ſchilt gegen 
der ſtadt auffgchebt het / derin [einer 
hand war/da brach der verborgen bins 
derhalt auffeylend auf feinem ort / vnd 
lieffen / vnd kamen zu der ſtadt vnd ge⸗ 
wonnen ſie/ vnd eyleten vnd zündeten 
fie an. Vnd die maͤnner von Ai / welche 
dem Joſua nachjageten / wandten fich/ 
vñ ſahen hinder ſich / vñ ſahẽ den rauch 
der ſtadt auffgehen gen himel / vñ hat⸗ 
ten nit raum zu fliehen weder hin noch 
her / beſonder / ſo das volck / fo ſich der 
flucht angenom̃en / vnd zur wüſte zu⸗ 
lieff / vmbkeret vñ mechtiglich ſtrit wis 
der die / ſo inen nachgejagt hetten. 


D Da nun Joſua vnd das gang Iſra⸗ 


el ſahe / daß der hinderhalt die ſtadt ge⸗ 
wonnen hat / weil der ſtadt rauch or 
gieng / kereten ſie widderum̃ / vñ ſchluͤ⸗ 

en die männer von A. Vnd die ſo die 
ade ingenom̃en hettẽ / Fame auch herr 
auß jnen entgegẽ / daß fie mitten vonder 

ſrael kamen von dort her / vñ von hie⸗ 


her / vñ ſchluͤgẽ ſie / biß daß von ſolcher 


inenge niemãd vnð jnen vberblieb over 
entranne/on griffen den koͤnig Ai leben⸗ 
dig / vñ brachten jn zu Joſua. Vñ da Iſ⸗ 
rael alle einwoner zu Ai hat erſchlagen 
auff dem feld vñ in der wüſten / die jnen 
nachgejagt hatten / vñ fielen alle durch 
die ſcherpf des ſchwerts / biß daß ſie al⸗ 
le vmbgebracht würden / da keret ſich 
ganz Iſrael zu Ai / vnd ſchlůgen ſie mit 
Der ſcherff des ſchwerds. Vnd alle die 


des tages fielen / von mann an biß auff 


weiber /der waren zwoͤlff tauſemt / all 
su malmännervonder ſtadt Ai. 
Jo ſua aber zoh nit widder ab feine 


Das bůͤch 


wort des herrendas er Joſua geboten, 
hat. Vñ Joſua brandt Die ſtadt Ai auß⸗ 
vnd macht ein hauffen drauß ewiglich. 
Vñ ließ den koͤnig zů Ai an ein »galgen 
hencken / biß an den abent. Da aber die?‘ 
Son war vndergangen / geboter daß 
man ſeinen leichnam vom galgenthet⸗ 
vñ wurffen jn vnder der ſtadt pforten / 
vnd machten ein groſſen ſteinhauffen 
auff jn / der biß auff diſen tag da iſt. 
Da bawet Joſua dem Herren dem E 

Bor Iſrael einen altar auff dem berg 
KEbal/wie Moſes der knecht des Her⸗ E 
ren gebottẽ hat den kindern Iſrael / alo ® 
es geſchribẽ ſtehet im gefezbüch Mo⸗ 
ſe / einen altar von onpolirten« ſteinen / x 
darüber man mit keinem eyſen gefaren 
war / vnd opffert dem Herren darauff 
brandopffer vnd —* vñ ſchuld⸗ 
opffer / vñ ſchrieb daſelbſt auff die ſtein 
das ander geſetz Moſe / das er fur den 
kindern Iſrael geſchriben hat. — 

Vnd das ganız Iſrael / mit ſeinẽ El⸗ 
tiſten vñ heuptleuten vñ richtern/ 
den zu beiden ſeiten der Archen / gegen 
den prieſtern auß Leui / die die Archen 
des bundg des Herrẽ truͤgen / Die frẽbd⸗ 
lingen ſo wol als die einheymiſchẽ / das 
halbteil neben dembergx Garizim/ vñ. 
das ander halbteil nebẽ dẽ berg Ebal / D:ı 
wie Moſes der knecht des Herren ges 
botten hat und auffs erft/gab er dem 
volck Iſrael den ſegen / Darnach ließ er 
außrůffen alle wort des geſetzs võ dem 
ſegen vñ flůchen / ſampt allem das ges 
ſchribẽ war im gefenbüch. Es war kein 
wort / das Moſes gebottẽ hat / das Jos 
ſua vnberuͤrt ließ / vñ nit het laſſen auß⸗ 
ruͤffen für der gantzen gemeyn Iſtael / 
vnd vor den weibern vnd kindern vnd 
frembdlingen / die vnder jnen waren. 

Das ix. Capittel. 

Von dem liſt ver Gabaoniter / vñ wie ſte von 

Joſua im leben erhalten wuͤrden. 


Anun das hoͤꝛeten alle koͤnig / A 
Ydie jenſeit des Jordans waren 
auff den gepirgen / vnd in den 


gründen / vñ an allen anfürten vñ vfern 
des groſſen meers / auch die neben dem 


die lan⸗ hand / da mit er den · ſchilt außreckt / biß berg Libanon waren / nemlich / die He⸗ 
rum. daß erſchlahen würden alle einwoner thiter / Amoriter / Cananiter / Phereſtter 
Deut.zopp AVONndasvich/viidenraubder ſtadt / Jeuiter vñ Jebuſiter / fchlügen fie ſich 
das teilt Iſrael auß vnð ſich / nach dem eintrechtlich zuhauf / dz ſie mit eintrech 
an | Cie 


titkdenhertzen ond 
fummider Iſtael ſtri 
baon Ir die einwoner zu * Gibeon / da 
aſtehoeten was Joſua mie "Jericho vñ 
Itchan hat / brauchten fie auch einẽ 
ly gengen hin / vnd machten ein bot⸗ 
ſoagt / vñ namen ſpeiß vñ alte ſeck auf 
acel vñ alte zurriſſen vn zuſamen ges 
br weinſchleuch / vnd alte geflickte 
Rahanjren fuͤſſen / zum zeugnuß des 
desivisohen alte vñ geplägte kleið 
evialles brot jrer oe zur wegfart 
Myp ꝛahaͤrt vnd zu⸗ ſtucken zerfallen / vnd 
lt imisu Joſůa ins laͤger gen Galgal / 
Vieoch war / vnd fi en zu jm vñ 
ndermañ in Iſrael: Wir ſeynd auß 
amlandẽ kom̃en / des willes / ein fri⸗ 
tanit euch zu machen. Da ſprach ein 
Pass in Iſrael zu jnen: Villeicht 
irindem land / das uns gebüret/ 
darumb möchten wir Fein bund 

rach machen. 

Sie aber ſprachen zu Joſua: Wir 
deine knecht. Joſua ſpꝛach zu jnẽ: 
eſcyt r / vñ von wannen kompt jr! 
vpꝛachẽ: Deine knecht ſeynd auf ſeer 

landẽ kom̃en / in dem namen des 

deins Gottes / deñ wir habẽ ſei⸗ 
rwalt vñ macht gerücht gehoͤꝛet / 
bilswaser in Egyptẽ gethan hat / 
Kilswas erden zweyen koͤnigẽ der 
wuter jenſeit de Jordan gethan hat / 

ondẽ koͤnig zu Hesbon / vñ Og dẽ koͤ 

zu Baſan / der zu Aſtaroth wonet. 

am ſprachen vnſere Eltiſten vñ als 
kewoner vnſers lands: Nemet ſpeiß 

Mad) auff die ſeer weite reyß / vñ ge⸗ 
kenjnen entgegẽ / vñ ſprecht zu jnen: 
¶beſchnd ewere Enecht/ Bo machernü 

. Sand mie vns / ſehet diß vnſer bꝛot / 

ag et auß vnſern heuſern zu vnſer 
Reimer / war noch · warm / do wir 
are Ah zu euch:nũ aber / ſihe / iſt es tru 
ic rivor groffem alder von einander 
HEY diſe wein ſchleuche fülleren 
danew / vñ ſihe / ſie ſeynd nũ zurriſſen / 

Ihi vnſer kleið die wir anhaben / vñ 

/ ſeynd als wordẽ / vñ beynah zer⸗ 
fälfenvon wegen ð ſehr langen reyß. 

da namen fie von jrer ſpeiß an / vnd 

‚228 ſregn den mund des en nit. Vnd 
Jeſramacht frid mie jnen / vnd richtet 
und mit jnen auff / vnd ſagt jnen 


— 
wider Jo⸗ 


zu / daß man ſie nit ſolt tsðᷣbten / vnd die 
oͤberſten ð gemeyn ſchwuͤren jnen Aber 
vber drey tag / nachdem ſie mit jnen ein 
bund gemacht hattẽ / kam es für ſie / dz 
ſie nahe bey jnen woneten / vnd würden 
vnder jnen zukünftig. Denn da die kinð 
Iſt ael fort zohen / kamen fie des dritten 


tags zu jren ſtedtẽ / die hieſſen + Gibeõ / Gabaon 


ra / Beeroth / vñ Kiriath Jearim. 
* — ſie — dz jnẽ die — 
der gemeyn geſchworen hattẽ 
—— Herrẽ des Gotts Iſrae 
Da aber die gantʒ Em wider die 
$berften murret/fprachen alle sberften 
der ganze gemeyn:Wir haben jnen ge⸗ 
ſchworen bey dem namen des Herren 
des Bots frael/darumb Bunden wir 
ſie nit antaften. Aberdas woͤllẽ wir jnẽ 
thun: Haft ſie leben / daß nit des Herren 
zorn vber vns kom̃ / vmb des eyds wil⸗ 
len / den wir jnen gethan haben / ſo wir 
den nit hielten. Aber alſo ſollen ſie lebẽ / D 


daß fie holgheuwer vnd waſſertreger Dent.och 


ſeyen der gantzen gemeyn / wie jnen die 
obberſten geſagt haben. Vñ da ſie ſolchs 
redten / da rieff jnen Joſua / vnd reden 
mit jnen / vnd ſprach: Warumb habt jr 
ons liſtiglich betrogẽ vn geſagt / jr ſeyt 
ſeer ferr von vns / ſo jr doch mitten vnð 
uns wonend: Darumb ſolt jr verflüche 
ſeyn / daß von euch nit auff hoͤrẽ knecht 
die holtz hauwen vnd waſſer tragen / 
zum hauß des Herren meins Gottes. 

Sie antwoꝛtten Joſua und ſprachen: 
Es iſt vns deinen Enechten angeſagt/ 
dz ð Herr dein Got / Moſe feine knecht 
verheiſſen hab / daß er euch das gantz 
land geben/ vñ für euch her alle einwo⸗ 
ner des lands vertilgen woͤlle / da foͤrch⸗ 
ten wir vns ſehr / vnd verſahen vnſe⸗ 
re ſeelen / vnd berieten vns ſolchs auß 
ewer forcht gezwungen. Nun aber ſi⸗ 
he / wir ſeynd in deinen henden: was 
dich gůt vñ recht dünckt / vns zu chun / 
das thů. 

Vnd er thet jnen alſo / wie er geredt 
hat / vnd erloͤſet ſie von der kinder Iſra⸗ 
el hand / daß ſie nit erſe eg würden, 
Alſo macht ſie Joſua des ſelben tags zu 
holtzhewern vnd waſſertregern der ge⸗ 
meyn vnd zum altar des Hertẽ biß auff 
diſen tag / an dem ort den ð Herr erwe⸗ 
len wür Dr 

— Dao 


Das’, Capittel. 
Wie vie ſtadt Gabaon von fuͤnff Fönigen 
vmblaͤgert / vnd die felbigen von Joſua gefans 
gen vnd gehenckt / vnd jr land fampt anderen 
gewonnen ward, 
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ʒu Jeruſalem hoͤret / daß Joſua 

ee) Ai gewonnen vñ ſie geſchleifft 
hat / vnd Al ſampt jrem koͤnig gethan 
hat / gleich wie er Jericho vnd jrem koͤ⸗ 
nig gethan hat / vñ daß die zu Gabaon 


2 a: Adonizedech der koͤnig 


HH frid mic Iſrael gemacht hatten / vñ vn⸗ 


der ſie kom̃en waren / forcht er ſich ſehr. 
Deñ Gabaon war ein groſſe ſtadt / wie 
ein koͤnigliche ſtadt / vñ ie er dañ Ai / 
vnd alle jre burger ſtreitbar / ſandt er zu 
Hohan dem koͤnig zu Hebron / vñ zu Pi⸗ 
reain dem koͤnig zu Jarmut / vñ zu Ja⸗ 
hia dem koͤnig zu Lachis / vnd zu Des 
br dem koͤnig au Eglon / vnd ließ jnen 
ſagen: Kompt herauff se mir / vñ helfft 
mir / daß wir Gabaon ſchlahen / deñ fie 
hat mit Joſua vnd den kindern Iſrael 
frid gemacht / vnd vnder ſie kommen. 
Ds kamen zuhauff / vnd zohẽ hin⸗ 
auff die fünff koͤnig der Amoriter / der 
koͤnig zu Jeruſalem / der koͤnig zu He 
bron/ der koͤnig zu Jarmuch / der koͤnig 
zu Lachis / der koͤnig zu Eglon / mit a 
jrem heerlaͤger / vnd belegerten Gaba⸗ 
on / vnd ſtritten wid fie. Aber die zu Gas 
baon die belegert waren / ſandtẽ zu Jo⸗ 
ſua gen Galgal / da er noch im laͤger 
war / vnd licffen jm fagen : Zeuch dein 
band nie abevondeinen knechtẽ / Pont 
zu ung berauff eylend/erlöß vnd hilff 
vns:denn es haben fich wider uns zuſa⸗ 
mengefchlagenalle koͤnig der Amori⸗ 
ter / die auff dem gebirg wonen. 
Vnñ Joſua zoh hinauff von Galgal / 
vnd alles kriegßvolck mic jm / vnd alle 
ſtreitbar maͤnner. Vnd der Herr ſprach 


Daobdch 


a >, ee 
zu Fofisa: Fuͤrcht dich nit fir jnen / denn 
38 ſie dir in deine hẽd de Cie * 
mand unter jnen wirt dir möge wider 1 
ſtehen Alp ram Joſua plöglichosuns 4 
verfehenlich ſchnel ober fie/ den die ganze 
nacht zoh er auff von Galgal. Aber der“! 
Herr ſchreckt geb: Iſrael / daß ficein 
groſſe ſchlacht ſchluͤgen zu Gibeon / vñ 
agtẽ jnen nach den weg hinan zu erh 
Horon / vnd ſchlůgen ſie biß gen Aleba u 
vnd Makeda. Vñ dafie für ei E) 
ben/den weg herab zu Beth Sorõ / ließ a 
der herr ein groſſen hagel mit groffen J 
ſteinẽ vom himel auff fie fallen / biß gen 
Aſeka / daß fie ſtuͤrbẽ / vñ viel mehr ſto⸗· 
ben jrer vom hagel / denn die kinder Iſ⸗ 
rael mit dem ſchwerderwürgeten. h 

Dareder Joſua mit dem Herrẽ / des 
tags da ð Herr die Amoriter bergab fi, 
für den kindern Iſrael / vnd ſprach für 
jnen:Soñ / halt ſtill su x Gibeon / vnd 
Mdd im thal Aialon. Da hielt die Soñ 
ſtille / vñ der Mond ſtund / biß daß ſich 
das volck an ſeinen feinden rechet. Iſt 
diß nit geſchriben imbüch der gerech⸗ 
ten? Alſo ſtund die Sonn mitten am hi⸗ 
mel / vñ eylet nit vnder zu gehẽ ein gan⸗ 
tzen tag lang. Vnd war kein tag diſem 
gleich / weder zuuor noch darnach / der 
alſo lang were / vñ dz der Herr der ſtiũ 
eins menſchen zu willen were / da der 
Herr ſtriet für Iſrael. 

Ioſua aber zoh widð ins laͤger gen 
*Gilgal / vnd das gantz Iſrael mit jm: 
Aber die fuͤnff koͤnig waren — 
vnd verſteckten ſich indie hoͤle zu Ma⸗ 
keda. Da ward Joſua angeſagt / Wir 
haben die fuͤnff koͤnig gefunden verbor⸗ 
gen in ð hoͤle zu Makeda. Joſua ſprach 2 
zu den friegstnechten: Waltzet groffe 
flein für das loch der hoͤle / vnd beftellee 
kluͤge maͤnner dafur / die der verſchloſ⸗ 
ſenen hüten / jr aber ſtehet nit ſtill / ſon⸗ 
der jaget ewern feindẽ nach / vñ hauwet 
hinden auff ſie / biß auff die letzten der 
flüchtigen / vnd laſt ſie nit in jre ſtedt 
kommẽ / deñ der Herr ewer Gott hat ſie 
in ewer hende gegebẽ. Vñ da Joſua vnd 
die kinder Iſrael volendet hatten die 
ſehr groſſe ſchlacht an jnen / vnd fie bey 
nach alle erſchlagen hetten / was vber⸗ 
blieb von jnen / vnd Iſrael entfliehen 
mocht / das kam in die feſte ſtedte. 


Alſo 


Joſua. — exx 


Meam alles heer widder ins laͤ⸗ 

gas Joſua gen a geſunt / und 
inguszer3al/ und dorfft niemand fur 
dntindern Iſrael fich mit feiner zun⸗ 
gegen. Joſua aber gepot: lacht 
aſdas loch der hoͤle / vnd bringe her⸗ 
fr fünf koͤnig / ſo darinnen verbor⸗ 
goligen / zu mir. Sie thetten alſo / wie 
pm gepottens war / vnd brachten die 
— * zu jm auf der hoͤle: Den koͤ⸗ 
mw Jeruſalem / den koͤnig zu Hebron / 
daronig zu Jarmuth / dẽ koͤnig zu La⸗ 
bstdenkönigsu Eglon. 

daaber diefe — — jm her⸗ 
wibacht warẽ / rieff Joſua jedermañ 

wfael/ond ſprachzu den $berften 
is iegsvolcks / die mit jm waren: 
— vnd tret diſen koͤnigen 
auff die helſſe. Vnd ſie kamẽ 
eꝛ vñ tratten mit fuͤſſen auf jr helß. 
gr joſua ſprach widderumb zu jnen: 
ihreuch nit / vñ laſt euch nit grau⸗ 
mise getroſt vnd ſtarck / denn alſo 
mder Herr allen ewerẽ feinderhun/ 
de die jr ſtreitten werdet. 
ſee ¶ md Joſua ſchlůg ſie darnach / vnd 
dee ſie/ vñ hieng fie auff funff beum. 
Niichiengen an den beumen biß zu 
DE aber die ſonne war vnðgan⸗ 
9 ð gepot er den kriegsknechtẽ / daß fie 
ühmg võ den beumẽ nemẽ / da thet⸗ 
wies herab / vnd worffen fie indie 
darinnen ſie ſich verkrochen hats 
kind legten groffe ſteine fir der hoͤle 
kdiefind noch da auff diſen sag. 
deſſelben tags gewan Joſua auch 
herda / vnd ſchlůg fie mie der ſcherff 
kihwerds/dasujren koͤnig / vnd er⸗ 
ſtigos erwurget alle einwoner / ſampt 
imdasdas leben drinnen hat / vnd 
kjnemand lebendig vberbleiben / vñ 
k-dem koͤnig zu Makeda / wie er dem 
FL Kan Jericho gethan hat. 

Nzoh Joſua und das ganz Jfrael 
Rimvon Makeda gen Libna / vnd 
fir wider fie. Ond der Herr gabdie 
koch in die hand Iſrael / mit jrem 

md er ſchloͤg fie mit · der ſcherff 

de ſdwerds / ſampßt allen eimwonern/ 

Podesleben drinnen hett / ẽ vnd ließ nie 

Eine vberbleiben. Vnd thet jrem 

kin wie er dem koͤnig zu Jericho ger 
Knast, 


Darnach zoh Joſua und das gantʒ 
Iſrael mit jm von Libna gen Barbie? 
vnd belegen fiezuringsumb / vnd bes 
flriecen fie. Vnd der Herr gab Lachis 
auch in die hend der kinð Iſtael / daß ſie 
die felbige des anderntags gewonnen / 
vnd fchlügen fie mit der ſcherff des 
ſchwerds / vñ alle feelen die dꝛinnen was 
Han an wieer Libna gechan ai 
der ſelben zeit zoh Horam der koͤnig zu 
Geſer hinauff / Lachis zu helffen. Aber 
Joſua ſchluͤg jn mit all feine volck / daß 
nit einer vberblieb. 

Vnd Joſua zoh von Lachis ſampt 
dem ganzen Iſrael gen Eglon / vñ bes 
Lat vnd beſtriet fie/ und gewan fie deſ⸗ 
ſelben tags / vñ ſchlůg ſie mit der ſcherf 
des ſchwerds / vnd erwürget alle ſeelen 
Die dꝛinnen warẽ des ſelbẽ tags / gleich 
wie er Lachis gethan hat. 

Darnach zoh Joſua hinauff ſampt 
dem gantʒen Iſrael võ Eglon gen "es 
bron / vñ beſtritt ſie / vnd gewan fie / vñ 
ſchlůͤg fie mit der ſcherff des ſchiwerds/ 
vñ jren koͤnig mit allẽ jren ſtedtẽ / vñ alla 
ſeelen die dunnen waren / vñ ließ nic ei⸗ 
nen vberbleibẽ:gleich wie er Eglon ge⸗ 
than hat / alſo thet er auch Hebron. Vñ 
erwürget ſie / vnd alle ſeelen die dꝛinnẽ 
waren / mit dem ſchwerd. 

Da keret Tofiss widderumb ſampt & 
dem ganzen Iſrael gen Debir / vnd bes 
ſtritẽ ſie / vnd gewan ſie ſampt jrem koͤ⸗ 
nig / vñ alle jre ſtedt dꝛumbher / vñ ſchlů 
gen ſie mit der ſcherff des ſchwerds / vñ 
erwürgeten alle ſeelen die diinnen wa⸗ 
ren / vnd ließ nit einen vberbleiben. Wie 
er Hebron * hat / vñ wie er Libna 
vnd jrem koͤnig gethan hat / alſo thet er 
auch Debir vnd jrem ar 

Alſo ſchluͤg Joſua allesland auff 
dem gepirg / vnd gegen mittag / vnd in 
den gründen / vñ in den bechen/mic allẽ 
ren koͤnigen / vñ ließ nic einen vberblei⸗ 
ben / vñ erſchlůg alles was athem hat / 


wieder herr ð Got Iſrael gepottẽ hat. Deut so. 


Vñ ſchlůg fie v5 Kades Barne an / biß 
gen Gaza / vñ das gantʒ lãd Goſen / biß 


erstehen gewan vñ verherer als »Babaon 


dife koͤnig miejrem land aufeinmal, 
Dennder Herr der Got Iſrael ſtritt fur 
Iſrael. Vñ Joſua zoh widder insläger 


gen; Gilgal mit dem gantzen — Salgal 


* 


A 


Dasbüc 


Das xi Capittel 

Wie die ſtadt Sazor mit vielen anðn ſampt 
jren koͤnigen gewonnen / verheret / vnd verbrant 
ward. 


A aber Jabin der koͤnig zu az 
39: ſolchs hoͤꝛret / ſandt er zu Jo⸗ 
bab dem koͤnig zu Madon / vñ 


zum koͤnig zu Somron / vnd zũ koͤnig zu 


Alſchſaph / vñ zu den koͤnigen / die gegen 


mitternacht / auff dem gepirg / vnd auf 
dem gefild gegen mittag Cineroth / vñ 
in den gründen / vnd in der herſchafften 
zu Dor am meer wonetenꝛ Die Canani⸗ 
ter gegen dem morgen vnd abent. Die 
Amoꝛiter / Hethiter / Phereſiter / vñ Je⸗ 
buſiter / auff dem gepirg. Darzu die He⸗ 
uiter vnden am berg Hermon / im land 
Mispa.Difezoben auf mit allem jrem 
beer/einfehr groß volck / ſo viel als des 
fands am meer/ond vnzalbar feer viel 


roß vnd wagen. Alledife koͤnig verfanw 


B 
3 vbwun⸗ 
den 


Joſ. io.b 


€ 


eo 


Dart.zo;c 


letenfich/ond kamen vnd lägerten ſich 
zu hauffen an das waſſer Merom / zu 
ſtreitten wider Iſrael. 

Vnd der Herr ſprach zu Joſua: Foͤꝛ⸗ 
cht dich nit fur jnen Denn morgen vmb 
diſe zeit wil ich fie allr erſchlagen geben 
fur den kindern Iſrael / jre roß ne du 
verlemen / vñ jre waͤgen mit r vers 
brennen. Vnd Joſua Bam vnuerſehen⸗ 
lich ſchnel ober ſie / vñ alles kriegsvolck 
mit jm am waſſer Merom / vñ vberfiel 
ſie. Vñ der Herr gab ſie in die hende Iſ⸗ 
rael / vnd ſchluͤgẽ ſie / vñ jageten ſie biß 
gen groſſen Zidon / vnd biß an die war⸗ 
me waſſer / vñ biß an die breitte zu Miz⸗ 
pe gegen dem moꝛgen / vñ ſchluͤgen fie/ 
biß daß nit einer vberblieb. 

Da thet jnen Joſua / wie der Herr jm 
geſagt hat / vnd verlaͤmet jre roß / vnd 
verbrant mit fewer jre waͤgen / vnd Bes 
ret vmb zu der ſelben zeit / vnd gewan 
Hazor / vnd jren koͤnig mit dem 
ſchwerd. Denn Hazor war vorhin die 
hauptſtadt aller diſer koͤnigreich) vnd 
ſchlůͤgen alle ſeelen die drinnen waren/ 
vnd ließ nichts das den athem hat / vnd 
verbrant Hazor mit fewer ſampt anðn 
fledeen drꝛumbher. Darzu alle ſtedt dis 
ſer koͤnig gewan Joſua mit jren koͤni⸗ 

—* ſie mit der ſcherpff des 
chwerds / vnd vertilget fie/twie Miofes 
der knecht des Herren jm gepottẽ hat / 


on die ſtedt die auff den büheln vñ ber⸗ 
gen ſtunden / die andern verbrant Iſra⸗ 
el:allein eine die groß mechtig ſtadt 
Hazoꝛ verbꝛant Joſua. Vnd allen raub 
diſſer ſtaͤdt vñ das vieh teileten die kinð 
Iſrael vnð ſich / aber alle menſchẽ ſchlůͤ 
gen ſie zu todt. Wie der Herr Moſe ſei⸗ 
nem knecht / vnd Moſes Joſua gepot⸗ 
ten hat / alſo thet Joſua / dz nichts vber⸗ 
tretẽ ward / auch nit ein wort an 

das der Herr Moſe gepotten hat. 

Alſo nam Joſuãa alle diß land auff 
dẽ gepirg / vñ alles was gegen mittag 
ligt / vñ alles land Bofen/ vñ die grün⸗ 
de vñ flach feld / vnd was gegen miders 
gang der ſonnen lag / vñ das gepirg Iſ⸗ 
rael mit feinem grund / von dem gepirg 
an / dz das land hinauff gen Seirfihen 
der/biß gen Baal Bad/in der breitte 
des bergs Libanon unde amberg Ders 
mon. Allejretönig gewan er / vñ ſchlůg 
fie vnd toͤdtet ſie. Er füret aber ein lan⸗ 
ge zeit mit diſen koͤnigen ſtreit. 

Es war aber kein ſtadt / die ſich mit 
friden ergaͤb den kindern Jfraellaufr : 
genomen die Heuiter / die zu Gabaon 
woneten) ſonder ſie gewonnen ſie alle 


mit ſtreit. Vnd das geſchach alſo von 


dem Herren / daß jr hertz v—„ſtockt würd/ 
mit ſtreit zu begegnen den kindern Iſ⸗ 
rael / auff daß ſie erſchlagen würdẽ / vñ 
jnen kein wiðfuͤre / fonder vertil⸗ 
get würden / wie der Herr Moſe gepot⸗ 
ten hat. 

Zu der zeit kam Joſua / vñ erſchlůg die 
Enabim von dem gepirg / von Hebron/ 
von Debir / von —— allem gepirg 
Juda / vnd von allem gepirg Iſrael / vñ 
vertilget ſie mit jren ſtedren/ vñ ließ Bei 
nen von den Enakim vberbleiben im ı" 
land der kinder Iſrael / on zu Base / zu 
Geth / zu Azdod/da allein blibẽ jr vber. 

Alſo nam Joſua alles land ein / al⸗ 
ler ding wie der Herr zu Moſe geredt 
hat / vñ gab fie Iſrael zum erb/ eim Be 
chenftamfeinteil, Ond das land horet N 
auff zu kriegen. 

Das xij. Capittel. 

Die zal der koͤnig / ſo jenſeit vnd diſſeit des 
Jordans erſchlagen wurden. 

Iß ſeynd die koͤnig des lands / 2 

die Die Finder Iſrael ſchlůgen / 

vñ namen jr land angenſeg des 
or⸗ 


X 


Joſua. 


Pdaꝛs / gegen der ſonnen auffgang / 
vonden waſſer Arnon an / biß an den 
berg ꝛermon / vnd das gantz feld gegẽ 

F die denmorgen / das ſich· auffs flach feld 
e. zacht Sihon der koͤnig der Amoriter / 
mid da hesbon wonet / vñ herſchet don 
af Yran/ die am vfer ligt des waſſers 
ers won vñ⸗ mitten im waſſer / vnd vber 


5 vl alb Galaad / viß an dz waſſer Ja⸗ 


sa het der die landmarck iſt der kinð Ar⸗ 
mn von der wüſte biß an das meer 
laeroth gegen morgen / vñ biß an das 
zurder wüſte / nemlich das ſaltzmeer 
tzenmorgen / des wegs gen BechJe⸗ 
—** von mittag vnden an den 
wmdesgepirgs Pılga. 

daʒu Dear des koͤnigs Og zu 
ur. any noch vonden Raphaim vbes 
msn’ vnd wonete zu Aſtaroth vnd 
Sa vñ herſchet vber den berg Her⸗ 
mirber Salcha vñ vber gãtʒ Baſan / 
iyndie marck Geſuri vnd Maacha⸗ 
imddes halben Gilead / welches die 
‚‚sihon amarck war· Seon des Fönigs zu 
m ehsbon, Moſes der Enecht des Herrẽ / 
A Wiekinder Jirael ſchlůͤgen fie/ und 
ſſre nboſes der Enechtdes Herren gab fie 
Sinem& den Rubenitern/Baditern/ 

vdem halben ſtam̃ Manaſſe. 
diß ſeynd aber die koͤnig des lands / 
Noſua ſchluͤg / vnd die kinder Iſt ael 
AR ahſat des Jordans / gegen dem abent / 
dwbvaalad an / aufderbseittedes 
us Libanon / biß an den berg / der 
aland hinauff gen Seir ſcheidet / vñ 
a joſua den ſtaͤmmen Iſrael einzu⸗ 
angab/eimjglichen ſein teil / was 
aiten gepirgen/gründen/flach feld, 
lichen vnd in wüſten war. Vnd ge⸗ 
Bnittag waren die Hethiter / Amor 
ð naniter / Phereſiter / Heuiter / vñ 


ter. 
€ dakoͤnig zu Jericho einer / der koͤ⸗ 
Ru Ai / die zur ſeittẽ an BethEl ligt/ 
ander koͤnig zu Jeruſalem einer / der 
«Mu Hebꝛon einer/ dei Koͤnig zu 
einer/ der koͤnig zu Aachıs eis 
der koͤnig zu Eglon einer / der Boͤ⸗ 
mt Geſer einer / der Koͤnig zu Debir 
nterbömigsu Geder einer / der Ads 
mʒn Harma einer / der koͤnig zu Arad 
einender koͤnig zu Libna einer / der koͤ⸗ 
Mu Adullã einer / der koͤnig zu Ma⸗ 


fs 
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| cxtj 
keda einer / der koͤnig zu BethEl einer/ 
der koͤnig zu Tapuah einer / ð koͤnig zů 
Hepher einer / d koͤnig zu Aphek einer / 
der koͤnig zu Laſaron einer/ der koͤnig 
zu Madon einer/ der koͤnig zu Hazor 
einer / der koͤnig zu Simron Meron ei⸗ 
ner / der koͤnig zu Achſaph einer / der koͤ 
nig zů Thaenach einer / ð koͤnig zu Me⸗ 
gido einer / der koͤnig zu Kades einer / ð 
könig zu Jakneam am Charmel einer/ 
der Koͤnig in der herſchafft zu Do: ei⸗ 
ner / der kͤnig der Heiden zu Galgal ei⸗ 
ner / ð Bönig zu Tirza einer. Das ſeynd 
ein vnd —* en on 
 Dospii.lapitd, 
Vonder teilung des Iands/venftimm Rus 
ben / Gad / vnd dem halben ftari Manaſſe. 


Anun Joſua alt war vnd wol a 
| betaggt/ I der Herr zu jm: 

Du biſt alt worden vnd wol be⸗ 
tagt / vñ des laͤds iſt noch faſt viel vbe⸗ 
rig einzunemen / vnd Durchs loß noch 
nit geteilet / nemlich das ganz Galilea 
der Philiſter / vnd gantz Geffuri/ von 
dem trüben waſſer an / das durch Egy⸗ 
ptẽ fleüſt / biß an die landmarck Ekron 
gegẽ mitternacht / die den Cananitern 
zugerechnet wirt / vnd in fünffhern dei 
philifter geteilt iſt / nemlich / ð Gazi⸗ 
ver/der Aßdoditer / der Aßkloniter / der 


Gethiter / vnd der Ekroniter. Von mi⸗ 
tag aber find die· Auiter / das ganz [Ad Euiter 


der Cananiter / vnd Maara der Zidoni⸗ 
er biß gen Aphek biß an die landmarck 


der Amoriter. Darzu *jre anſtoſſende das land 
landſchafft und der ganze Libanon / ð Gebliter 


gegen der ſonnen auffgang / von Baal⸗ 
Bad an / vnter dem berg Hermon / bi 
man kompt gen Hamach Alle die auff 
dem gepirg wonẽ / von Libano an / biß 
an die warme waſſer / vi alle Zidonier. 
Ich bins der ſie wil vertreiben für den 
kindern Iſrael Loß nur drumb / ſie auß⸗ 
zuteilẽ vnder Iſrael / wie ich dir gepot⸗ 
ten hab 


de diß land zum erb vnder sg 


die nen ſtaͤm̃ / vnd under den halben Joſt i. h 


ſtam̃ Manaſſe. Denn die Rubeniter vñ 


Gaditer haben mit dem andern halbe Num.ʒꝛ.ð 


Manaffeirerbteilempfange/dasinen 
Moſes der diener des Herzen gab jens 
ſeit des Jordans / gegẽ dem auffgang - 
wie jnen ———— ——— | 
F er⸗ 


atall 


Joſ. iꝛ. a 


Das Bůch 


erren gegeben hat / gegẽ dem morgẽ / 
von Aroer an / die am vfer des waſſers 
Arnon ligt / vnd mitten im x waſſer / vñ 
alles flach feld Medba / biß gen Dibõ / 
vñ alle ſtedt Seon des koͤnigs ð Amo⸗ 
riter / der zu Hesbon ſaß / biß an die lãd⸗ 
marck der kinder Ammon / dazu Gala⸗ 
ad / vnd die marck an Geſſuri vnd Ma⸗ 
achati / vñ den gantzen berg Hermon / 
vnd das gantz Baſan / biß gen Salcha / 
das gãtz reich Og zu Baſan / ð zu Aſta⸗ 
roth vnd Edrei ſaß / welcher noch ein 
vberiger war von den Raphaim. Mo⸗ 
ſes aber ſchlůg ſie / vnd vᷣtilget ſie Aber 
die kinder Iſrael wolten nit vertreiben 
die Geſſuriter vnd Maachiter / ſonder 


Num is. d es wonet beide Geſſur vnd Maachath 


Joſ. 14.n 
8 


4 


under den kinðn Iſtael / biß auff diſen 
tag. Aber dem ſtam̃ der Leuiten gab er 
kein erbteil Denn das opffer des Her⸗ 
ren des Gotts Iſtael / iſt jr erbteil / wie 
er jnen geredt hatt. 

€: Alſo gab Moſes dem ſtam̃ der kinð 


Yun z;.p Ruben nach jren geſchlechten / daß jr 


fum.21,d 


31.6 


marc! waren / Aroer die amgeftad des 
waſſers Arnon ligt / vñ mitten im thal 
des ſelbigen waſſers mit allem ebẽfeld / 
biß gen Medba / Hesbõ vñ alle jre ſtedt 
die im ebenfeld ligen / Dibon / Bamoth 
Baal / vñ BethBaalMes / Jahza / Ke 
demoth / Mephaath / Kiriathaim / Si 
bama / zerethha Sahar / auf dẽ gepirg / 
Emek / BethPeor / die Beche am Piſga 
vñ Beth Jeſimoth / vñ alle ſtedt auff ð 
eben / vnd das gantʒ reich Seon des koͤ⸗ 
nigs der Amonter / der zu Hesbon ſaß / 
den Moſes ſchluͤg ſampt den Fürſten 
Midian /Eui / Rekem / ur / Hur / vñ Re 
ba die gewaltigẽ des koͤnigs Seon/die 
im land woneten. Dazu Balaam / den 
ſon Beor den weyſſager erfchlügen die 
Binder Iſrael mit dem ſchwerd / ſampt 
den erſchlagenen / vñ die marck der kin⸗ 
der Rubẽ war der Jordan. Das iſt das 
erbteil der kinder Ruben vnder jren ge⸗ 


ſchlechten / ſtedten vnd doͤrffern. 


Dem ſtam̃ der kinder Gad vnð jren 
geſchlechten gab Moſes / daß jr marck 
waren Jaeſer vñ alle ſtedt in Galaad / 
vnd das halb land der kinder Ammon / 
biß gen Aroer / welche ligt für Rab⸗ 

D bath /vñ von Hesbõ biß gen Ramath/ 
Mizye biß gen Betonim / vñ von Ma⸗ 


hanaim biß andiemard'Debirzimthal .; 
aber Beth Haram / · BethNymra / Su 
coth / vñ Zaphon / dz vbrig teil von dem 
reich Seon des koͤnigs zu Hesbõ. Aber 
diſes ſtam̃es marck war vom Jordan 
er biß ci end desmeers — 
eit des Jordans gegen dem gang. 
Das iftdaserbtei — kinder Gad ira 
gefchlechten vnd ern. 

Dem halben ſtam̃ der find Manaſ⸗ 
ſe nach jren — gab Moſes/ 
daß jr marck war von Mahanaim an / 
Das HA Baſan / das gãtz reich Og des 
koͤnigs zu Baſan / vñ alle fleckẽ Fair die 
in Baſan ligen / nemlich / ſechtzig ſtedt. 
Vñ dz halb Balaad/Aftaroch/+ Edre⸗ 
ei / die ſtedt des koͤnigreichs Og zu Ba⸗ 
ſan / den kindern Machir des ſons Ma 
naſſe / das iſt / der helfft den kinðn Ma 
chir nach jren geſchlechten. 

Das iſts / das Moſes außgeteilet 
hat auff dem gefeld Moab jenſeit des 
Joꝛdans für ——— dem auff⸗ 
gang. Aber dem ſtam̃ CLeui gab Moſes 
Beinerbteildennder Herr der Gott Jfr - 
rael iſt jr erbteil / wie er jnen geredt hat. 


Das xiiij. Capittel. | 
Don der teilimg des Cananeifihenlande/ vi 
wie Ebron dem Caleb zugeteilt ward. 
Iß iſts aber / das die kinder Iſ⸗2 
rael geerbet haben im land Ca 
naan / das ſie vnder fie außge⸗ 
teilet haben der prieſter Eleaſar vñ Jo * 
ſua der ſon Nun / vnd die oͤberſten fur⸗ 
ſten vnder den ſtaͤmmen der kinder Iſ⸗ 
rael. Sie teiletẽ es aber durchelloß vn⸗ 
der ſie / wie der Herr durch Moſe gepot⸗* 
ten hat zu geben den zehendhalb ſtaͤm⸗ 
men: denn den zweien vnd dem halben 
ſtam̃ hat Moſes erbteil geben jenſeit 
des Jordans. Den Leuiten aber hat er? 
Bein erteil vnder jnen gegeben. Deisder 6 
Einder Joſeph wurden zween ftämm/ | 
Manaſſe vnd Ephiaim/welcheander | 
Leuiten ftatterbten. Darumb 333 
fieden Leuiten kein teil imland/ ſonð 
nur ſtedt / drinnen zu wonen / vnd vor 
ftedse für jr viehe vnd herde. Wie der 
Herr Moſe gepotten hatt / alſo thet⸗ 
— kinder Iſrael / vnd teileten das | 
* 


Daran berzw bie Binder Jungs 


1 
—4 
| 
| 


‚Koh piameder Kniſiter fpzachau jm: Dis 
m. 14 walftwas d ner: 3u Moſe dem man. 
Om ſaget von meinst vñ deinet we⸗ 
m· za gun Rades Barne. Ich war viersig 
mildamich Moſes der knecht des 

sk außſant von Aadesdarne/das 

led zuuerkund ſcha vnd ich ns 
werſagt woie michsinder warheie 

ma meine bzüder — mir 

a gegangenwaren/ m den; 

uld dz hertzʒ verzagt. "Ich aber folget 
A in — — 
wuͤr mir es tags / 
wſpꝛach: Das land —B 

ı kumfüpericceft/ fol dein und deiner 
bier erbteil ſeyn ewiglich / darumb 
indem nerzendeinem Got gefol⸗ 
—— era hat mich les 

en biß auff diſen tag / wie er ge⸗ 
Be ken un inf und —* 
ger / daß der Herr ſolchs zu Moſe 

da Iſrael noch in der wüſte wars 
„eds Vnd nun ſihe / ich bin heut funff vñ 
vgig jar alt/vñ bin noch heüts tags 
arck / als ich war des tags / do mich 
xtündẽ Moſes außſandte. Wie mein 

ade war dazumal / alſo iſt ſie auch 
Ines / vvd auß vnd ein zu ge⸗ 


3 ho gib mir nun diß gepirg / dauon 
—* geredt hatt / Kt du haft 
bun / denn es wonen die Enakim dro 
bvnd ſeynd groffe vnd feſte ſtede/o 
dat. „hermiensir ſeyn wolt / Daß ich fie 
Mad warb / wie ð her: geredt hat Da ſe 
2 ee gab alfo vn 
, on Jephonmesumer 
Iensrd EA Calebs des fans Je⸗ 
hwedes Kniſiters erbteil / biß auff 
Hſſig. wiag / darumb daß er dem Herren 
Rariy Gyr Iſrael gefolgt hat. Aber He⸗ 
8* vorzeitten; Kiriat Arba/ On 
e goß weidelich menſch Enakim 
Nhaſelbſt Vnd das land hat auffge⸗ 
"mit kriegen. | 
Das rv.Capittel. 
ga denland vnd ſtedtẽ dem land Juda zu⸗ 


2 As loß des ſtam̃s der Find Ju⸗ 
XRa vnð jren geſchlechten / war 
die landmarck Edom / an der 


"iin din / die gegen mittag ſtoße an 


Joſua. 


ns 
der ecken der mittags laͤnð / daß jr mit⸗ 
tagsmarck warẽ von der ecken an des 


ſaltzmeers / das iſt / von ·der zungẽ / die and felſen 


gegen mittagwerts geht / vnd kompt 
zu dem auffgãg des Scorpions hinauß 
von dannenwerts / vnd geht durch Zin⸗ 
na hin / vñ geht aber auff von mittag⸗ 
werts gen Kades Barne / vnd gehet 
durch Mezron / vñ geht auf gen Adara/ 
vnd lengt ſich vmb Karkaa / vnd gehet 
durch Atmona / vnd kompt hinauß an 
den bach Egypti / dz das end der marck 
das groß meer würdt. Das iſt die land⸗ 
marck gegen mittag. Aber die morgen 
marck iſt von dem ſaltzmeer an / biß an 
des Jordans end. 

Die landmarck gegen mitternacht 33 
iſt von der zungẽ Des meers/ Die am 016 
des Jordans iſt / vnd geht herauff gen 
Beth Hagla / vñ zeucht ſich von mitter⸗ 
nachtwerts gẽ BethAraba / vñ kompt 

auff zum ſtein Bohen des ſons Ru⸗ 

yon gehet herauff gen Debir vom 
thal Achor / vñ von dem mitternachten 
ort / der gegen Gilgal ſihet / welchelige 
gegen vber zu Adunim hinauf / die von 
mi > amwaſſer ligt. Darnach 
gehet ſie zu dem waſſer · Sonnen brun/ 


vñ kompt hinauß zũ brun m Dar nen 


nach gehet ſie herauff zũ thaldes [ons 
—— der ſeitten her des Jebuſi⸗ 
ters / der von mittagwerts wonet, das 
iſt Jeruſalem / vnd kompt herauff auff 
die ſpitz des bergs der fur dẽ thal Hin⸗ 
nan ligt von abẽtwerts / welcher ſtoßt 
an die ecke des thals Bd Raphaim gegen 
mitternacht zu. Darnach kompt ſie võ 
deſſelben bergs ſpitzen zu dem waſſer 
gan kom — hr 
den ftedtendes gepirgs Ephron / 
neigt fich gen Baala/ dz iftRiriath Ja C 
rim / vñ lenckt fich herumb von Basla 
dem abentzum gepirg Seir/ vñ 
ae feitsen her des gepirgs Jarim 
vonmitternachtwerts/ das iſt Geffas 
lon / vñ kompt herab gen BethSemes / 
— durch Thimna / vnd bricht 
herauß an der ſeitten Akron her gegen 
mitternachtwerts / vnd zeucht ſich gen 
Sicrõ / vñ gehet vber den berg Baala / 
vñ kompt herauß gen Jabneel / daß jr 
lerſts gegen abent zu / iſt das meer. Die 
— oben geghabte Edse groß, 
Zu | ‘ 


Das Büch \ 


femeer. Das iſt die landmarck der kind 
Juda vmbher in jren geſchlechten. 
Caleb aber dem ſon Jephonne ward 
feinzeil gebẽ vnder den kindern Jnda / 
Yofı 14.d nachdem der her: Joſua befalh / nem⸗ 


Judic.u.b lich die Kiriath Arba des vatters 

Een Enak / das iſt · Chebꝛon. Vñ Caleb vors 

— — ſoͤne Enak/ 

Seſai / Ahiman / vnd Thalmai geporn 

von Enak / vñzoh von dannen hinauff 

zu den einwonern — nahe 

dfe, 1,.c hieß voꝛʒeitten Kiri Vñ 

—— leb ſprach: Wer Kiriath Sepher ſchle⸗ 

· Par. iꝛ. a gr / vñ gewiñet / dem wil ich mein doch⸗ 

ter Achſa zum weib geben. Da gewan 

ſie Othmiel der fon des brůders 

Bthoniel Talebe / vñ er gab jm ſein dochter Ach⸗ 
ſa zum weib. 


D Viresbegabfich/da fie einzoh / ward 
Num .zera jr gerhatẽ von jrẽ haußwiert ein acker 
of 17.6 zu fordern von jrem vatter. Vnd ſie er⸗ 
ſeufftzet / da ſie auff dem eſel ſaß. Da 
fpıach Caleb zu jr: Was iſt dir? Sie 
3 mir ein ſegen. Denn du haft 
mir cin mittags dürrs land gegebẽ / gib 
mir auch ein waſſerichts. Da gab er jr 
ein feld / das oben vñ vnden waſſer het. 
Das iſt das erbteil des ſtam̃s Juda vn⸗ 

der jren geſchlechten. 
Vnd die ſtedt des ſtam̃s der Binder 
Juda / von einer eckẽ zu der andern / an 
‚ver landmarck der Edomiter gegẽ mis 
tag / waren diſe: Kabzeel / Eder/ Jagur / 
Kina / Dimda / AdAda / Kedes / Hazor / 
Jethnan / Siph / Telem / Bealoth / Ha⸗ 
392/ Hadatha / Kirioth / Hezꝛõ / das iſt 
Hazor / Amã / Sema / Molada / Hazar / 
Gadda / Heſmon / Beth Palet / Hazar 
Saul / BeerSeba / Biziothia/ Baala/ 
Jijm/ Azem / ElCholad/ Chefil/ Har⸗ 
ma / ziKlag / Madmãna / San / Saña / 
| Lebaoth / Silhim / Ain / Rimon. Das 
newn vndzwengig ſtedt vnd jre 
Yofına,? WORTEN Eſthaol / 
Zarea / Aſna / Sanaob/ EnBanım/ 
Thapuah / Enam / Jarmuth / Adullä/ 
4 Aſeka / Saarim / Adithaum / 
BGedera /Giderothim. Das feynd vier⸗ 

zehen ſtedt vnd jre doͤrffer. 

Zenan/Hadaſa / MigdalGad / Dile 
an / Mizpe / Jakthiel / is / Baze⸗ 
kath / Eglon / Chabon / Lahmã / Chith⸗ 


lis / Gederoth / Beth Dagon / Naama / 
— ſeynd ſechzehen fleds vñ 
jre doͤrffer. 
Libna / Echer / Aſen / Jephthat / Aſ 
— ————— Dz 
ſeynd neün ſtedt vñ jre dorffer. Ekron 
mic jren ſtedtlin x und doͤrffern. Don « 
Ekron vñ ans Meer / alles was an Aß⸗ 
dod langet und jre doͤrffer / Gase mit, 
jren; ſtedtlin vnd doͤr /Gaza mit, 
jren — doͤrffern / a * 
wa gypti / vnd das groſſe 
iſt ſein —— = 
¶ Auffdemgebirg aber war/Samır) $ 
Jathir/Socho/Danna/Jiriach Sir * 
na / das iſt: Debir Anab/ o/An⸗ 
nim / Goſen / Holon / Gilo. Dz ſeynd eilff 
ſtedt vnd jre doͤrffer. 
Arab / Duma /Eſean/ Janũ/Beth⸗ 
ehaphuab/Apheba/hära/ Biriarh2 
ba / das iſt / Hebron / Zior Ds feynd neün 
ſtedt vnd jre doͤrffer. Maon / Carmel/ 
Sioh / Juta / Jeſtael / Jakdeã / Sano⸗ 
ah / Kain / Gibea / Thimna. Dz ſeynd ze⸗ 
ben ſtedt vnd jre doͤrffer. Gahul / Beth⸗ 
zur / Gedor / Maaroth / Beth Anoth/ 
Eltekon / das ſeynd ſechs ſtedt vnd jre 
doͤꝛffer Kiriath Baal / das iſt / Kiriath 
— Ya 
* vnd jre * er. 
In der wüſte aber war / BechAra⸗ 
ba / Middin / Sechacha / Nibſan / vñ die 
Salsftade/ / vnd Engaddi / das ſeynd 
5 ſtedt / vnd he doͤr — vber 
ndert und fuͤnffzehen ſtedt. 
- Die Jebuſiter aber woneten zu Ju I 
ruſalem / vnd die kinder Juda kundten 
fie nit vertreiben. Alſo bliebe die Jebu⸗ 
ſiter mit den kindern Juda zu Jeruſa⸗ 
lem biß auff diſen tag 
Das xvj · Capittel. 
Von dem aim / vndwi Cana⸗ 
niter hin Arien > ' 
Ndð dz [of fiel den kinðn Joſeph A 
vom Jordangegen”jericho/biß 
zum waffer bey Jericho / vom | 
auffgangwerts / vñ die wüftendie herr ) 
on JB dur das ge⸗ 
irg Berhi£l/ond kompt von Berhi£l 
auf gen Auf / vnd gehet durch die 
ãdmarck Arci Atharoth / vñ zeucht ſich 
hernider gegen abentwerts / zu ð land⸗ 
marc Japhleti / biß an die = ! 


i 
il 


Joſua / 


dann Bethord / vñ biß gen Gaſer / 
vi dusend iſt am groſſen . Das 
habenzum erbteil genom̃en die Binder 
Yiphe/ Manaſſe und Ephraim, 

Bdielãdmarck der Finder Ephraim 


meiren gefchlechräjres erbteils/ / võ 


afgig werts/war Ataroth Adar/biß 
wiber gen Bech Horon / vi geht auf 
ben ygen · dem Meer bey Michmethath/ 
jegegẽ mitternacht ligt / daſelbſt lẽckt 
Ir herum gegen dem auffgang der 
kathaenathSilo / vñ gehet Dadurch 
naauffg angwerts gen Janoha / vnd 
Imptherab võ Janoha / gen Ataroth 
tillaaratha / vñ ſtoſſet an Jericho / vñ 

thet auß am Jordan. Don Thapu 
vr fie gegem meer biß ans Rorthal / 

wir außgang iſt am ſaltz meer, 

das iſt das erbteil des ſtam̃o ð kin⸗ 
ekphraim vnder jren geſchlechten / 
walle landmarcken / ſtedt / ſampt jrẽ 
feren / die abgeſondert ſeyn den kin⸗ 
wEphraim auß dem erbteil der kin⸗ 
Zum, 2 Manaſſe. Vñ fie vertriben »die Ca⸗ 
judic.ſiter nit / die zu Gaſer wonetẽ. Alſo 
ben die Cananiter und Ephraim biß 

sfdifen tag / vnd tvurden zinßbar. 

Das xvij. Capittel. 
bon dem loß des ſtammes Manaſſe / vnd ers 
mung des loß der Finder Joſephs 

RXVd das loß fiel dẽ ſtamm Manaſ⸗ 
Jofımı Uſe / denn ð iſt Joſephs erſter ſon / 
den. u vn fiel auf Machir den erſtẽ ſon 
anaſſe / den vatter »Gilead / denn er 
cin ſtreitbar mann / darumb ward 
xsbalaad und Baſan. Den anðn kin⸗ 
maber Manaſſe under ren freunds 
beſtẽ fiel es auch) nemlich/ den kin⸗ 
im Abieſer / den kindern Heleck / den 
odern Aſtiel / den kinðn Sechem / den 
km Hepher / vnd den kindern Se⸗ 
we Das ſeynd die kinder Manaſſe 
sine Joſephs / mañsbilder under 
Sal⸗ en | 
pbast IberrZelaphehadder fon Hepher / 
um.yalsfung Galaad / des [ons Machir / 
36.2 doſons Manaſſe / hat kein ſoͤne / ſonð 
ALn doͤchter / vnd jr namen ſeynd diſe: 
Mahala / Noa/ Hagla / Milca/ Tirʒa⸗ 
Wersecen für den prieſter Eleaſar / 
wfür Joſua den ſoͤn Nun / vñ für die 
obaſten/ vnd ſprachen: Der Herr hatt 
Ih gepotten / daß er vns [ol erbteil 


€ dia 
geben und vnſern brüůðn. Vnd man gab 
jnen erbteil und den briðn jres vatters / 
nach dem befelch des Herren. 

Es fielen aber auff Manaſſe zehen B 
ſchnuͤr / auß dem land Gilead und Ba⸗ 
ſan / das jenſeit dem Jordan lige.Denn 
die doͤchter enam£erbteilund 
feine ſ oͤnen / vñ das land Galaad ward 
den andern vbrigen kindern Manaſſe. 

Vñ die lãdmarck Manaſſe war võ 
Aſſer ange Michmecharh/ die für Si⸗ 
chem ligt / vñ langet zur rechten an die „g abuab 
von; En Thapuah / deñ das land Tha⸗ baymmen, 
puah ward Manaſſe / vnd iſt die land⸗ 
marck Manaſſe an die kinð Ephraim / 
darnach kopt ſie herab » gen dem Ror⸗ · gegen 
thal / gegẽ mittagwerts / zun bachſted⸗ 
ten / die Ephraims ſeynd vnð den ſted⸗ 
ven Manaſſe. Aber võ mitternacht iſt 
die landmarck Manaſſe am bach / vnd 
gehet auß am meer / deñ ſie hat das erb 
Ephꝛaim gegen mittag / vñ Manaſſe 
gegen mitternacht / vñ das meer iſt fein 
ſchloßmarck. Vnd ſolt ſtoſſen an Aſſer 
von mitternacht / vnd an Iſachar von 
mögen. | Ä 
So hat nun Manaſſe vnð Iſachar € 
vnd Aſſer / Beth Sean vnd jre doͤrffer / Jadic. 1. e 
Jeblaã vnd re doͤrffer / vnd die zu Dor/ 
vnd jre doͤrffer / vnd die zu EnDor / vnd 
jre doͤrffer / vnd zu Taanach / vñ jre doͤrf⸗ 
fer / und die zu — vnd jre doͤrf⸗ 
fer / vnd das dritteil der ſtadt Naphet. 
Vnd die kinder Manaſſe kundten diſe 


ſtedt nit vertilgen / ſonder die Canani⸗ 


ter fiengen anzu wonen in dem ſelben 
land. Da — nn ps mechtig 
wurden / machtẽ fie die Cananiter zinß vdiagt 
bar / vnd · vertrieben ſie nit. * 
Da redten die kind Joſephs mit Jo⸗ 
ſua / vnd ſprachen: Warumb haſtu mir 
nur ein loß vnd ein ſchnuͤr des erbteils 
geben / vnd ich bin doch ein groß volck / 
dñ ð Herꝛ hat mich geſegnet: Da ſprach D 
* zu jnen: Weil du ein groß Volck 
iſt / ſo gehe hinauf in den wald / vñ ha⸗ 
we dir daſelbſt raums genuͤg im land ð 
Phereſiter vnd Raphaim / weil dir das 
gepirg Ephraim zu eng iſt. 
* Da — jm die re 
a8 gebirg mögen wir nit erſteigẽ / deñ 
es FRA es hen bey allen * — 
nitern / die in gründen wonẽ / bey wel⸗ 
u Zu chen 


Fůũ hauß Joſephs zu KEphraim vñ 


vvmbke⸗ 


ceſt 


— Das bůch en; 


chen ligt BechSean / vñ jre doͤrffet vi 
Iſrael hat das thal innẽ. Joſua ſprach 
Ma⸗ ner hin / vnd durchzohen das land / vnd 


naflfe:Du biſt ein groß volck / vñ groſſer 
ſtercke:vnd weil du ſo groß biſt / ſolt du 
nit ein loß habẽ / ſonð ſolt ins gepirg zie 
hẽ / da ſolt du dir hawẽ vñ zurichtẽ raũs 
genüg zu wonen / vnd wenn du die Ca⸗ 
naniter xvertreibeſt / die (als du ſagſt) 
eyfern waͤgen habẽ / vi mechtig ſeynd / 
wirft du moͤgen weitter kommen. 
Das xviij.Capittel. 
Wie das land der andern ſieben ſtaͤmmẽ be⸗ 


ſchriben ward / vnd von dem erſtẽ loß Ben Ja⸗ 


min. 


Nm es verſamlet fich die ganz 


— der kinð Iſrael gen Si⸗ 
/ vnd richtetẽ daſelbſt auf die 
Heilige wonung des zeugnis. Vnd das 
land N — —* Vnd wa⸗ 
ren noch ſieben geſchlecht der kinder 
Iſrael / die erbteil noch mit entpfan⸗ 
gen hetten. Vñ Joſua ſpꝛrach zu den kin 
dern Iſrael: Wie lang ſeyt jr alſo laß⸗ 
daß jr nit hingehet das land einzune⸗ 
men / das euch ð Herr ewer vaͤtter Bott 


gegeben hat; Erwelet euch auf glichẽ 


ſtam̃ drey maͤnner / daß ich ſie ſend / vnd 
ſie ſich auffmachen / vñ durchs land ge 


der — eis hen / vnd beſchreibens nach jren erbtei⸗ 
wer jguche en vnd kommen vnd bringens zu mir/ 


enenige. 


Joſ. 13. d 
14. a 
Joſ. 1..b 


daß fie beſchrieben haben. 

Teilent euch das land in ſieben teil/ 
Yudas fol bleibe auff feiner landmarck 
von mittag her / vñ das hauß Joſephs 
ſol bleiben auff ſeiner landmarck von 
mitternacht her / jr aber beſchreibt das 
land / ſo zwiſchen diſen iſt / in ſiben teil/ 
vnd bringet fiezu mir. hieher / ſo wil ich 
euch das loß werffenfür dem Herren 
vnſerm Gott. Denn die Leuiten haben 
kein teil vnder euch / ſonder dz prieſter⸗ 
chumb des Herren iſt jr erbteil. Gad 
aber vnd Ruben / vnd der halb ſtamm 
Manaſſe / haben jr teil genommen jen⸗ 
ſeit des Jordans gegen Dem morgen / 
das jn Moſes der knecht des Herren ge 
geben hatt. 

Da ſich nun die maͤnner auffmach⸗ 
ten / daß ſie hin giengen / gepot jnen Jo 
ſua das land zu beſchreiben / vñ ſprach: 
Vmbzziehet vnd durchwãdelt das lãd / 


vñ beſchreibets / vñ kompt widð zu mir / 


daß ich euch hie das loß werff für dem 
Herren zu Silo. Alſo giengen die maͤn⸗ 


beſchꝛribens in ein buůͤch / nach den ſtedten / 
in ſiben teil / vnd kamen woidderzu Jos 
ſua ins laͤger gẽ Silo: Da warff Joſua 
das loß vber ſie zu Silo für den Herıe/ 
vnd teilet daſelbſt das land auß vnder 
die kinder Iſrael in ſiben teil. 

Vnd das loß des ſtam̃s der kinder 
Ben Jamin / fiel auffs erſt nach jren ge 
ſchlechten / daß ſie einnamẽ zu jrem teil 
das land das zwiſchẽ den ſoͤnen Juda / 
vñ den ſoͤnen Joſephs ligt. Vñ jr lands 
marck war an der ecken gegen mitter⸗ 
nacht vom Jordan an / vnd gehet her⸗ 


auff an der ſeitten Jericho von mitter⸗ 


nachtwerts / vnd kompt auffs gepirg 
gegen abentwerts / vñ gehet auß an der 
wüften BethAuen / vñ gehet von dan⸗ 
nen gen Luß / an der ſeitten her an Luß 
egen mittagwerts / das iſt Bethel / vñ 
kõpt hinab gen AtarochAdar an dem 
berg / der von mittag ligt an dem ni⸗ 
dern Bethvoꝛon. Barnach neigt fie C 
ſich vnd lenckt ſich vmb zur ecken des 
abents * mittag von dem berg / der 
—— oron mittagwerts ligt / vnd 
gehet auf an KiriathBaal / dz iſt / Ki⸗ 
riath Jearim / die ſtadt der kinder Ju⸗ 
da / das iſt die ecke gegem meer / gegem 
abent zu. 
Aber die ecke gegen mittag / iſt von 
Kiriath Jearim am’ vñ gehet auf gegẽ 


»abent vnd kompt hinauf zum waſſer eme 


brunnen Nepthoah / vñ gehet herab an 
des bergs end / ð für dem thal des ſons 
Hinnan ligt / weichs im grũd Rapha⸗ 
im gegẽ mitternacht ligt / vñ gehet her⸗ 
ab durchs thal Hinnan / an der ſeitten 
der Jebuſiter am mittag / vñ kõpt hin⸗ 
ab zům biun Rogel / vñ zeucht ſich von 
mitternachtwerts / vnd kompt hinauß 
en EnSemes / vñ kõpt hinauß zu den 
—36 die gegen Adumim hinauff li⸗ 
gen / vñkompt herab zum ſtein Bohen 
Des (ons —— geht zur ſeittẽ hin / 
neben dem flachen feld / das gegen mit⸗ 
ternacht ligt / vnd kompt hinab auffs 


flach feld. Vñ gehet and ſeitten Beth⸗ 


agla die gegen mitternacht ligt / vnd 
iſt ſein end an dem felß des ſaltzmeers / 
gegen mi u ee 
| ans 


“ 


| Las 


’ 
j 
; 


Joſua. 


dane gegen mittag / das iſt die mittags 
bandmarck. Aber die ecke gegen morgẽ 
ſolder Jordan enden. Das iſt das erb⸗ 
reilde kinder Ben Jamininjren lands 
warden vmbher vnð jren geſchlechtẽ. 
Die ſtedt aber des ſtam̃s der kinder 
da jamin vnð jren geſchlechtẽ feynd 
tie jericho / Bech Hagla / dz thal Be⸗ 
tn veth Araba / Zemaraim / BethtEl / 
aphar / Aphra / Caphar Amos 
u Aphni / Gaba. Das ſeynd die zwölf 
* vnd ir — Nee 
och / Mizpe⸗ ira / Moza/ 
fm Thareala / ʒela / Klephe/ 
vnd die Jebus / das iſt Jeruſalem / Gi⸗ 
beach / Ririath / vierzehen ſtedt / vnd re 


wviſſer. Das iſt dz erbteil der find Ben 


nin in jren geſchlechten. 
Das xix. Capittel. 
vondem loß der ander ſechs ſtaͤmmen. 
Arnach fiel das ander loß des 
ſtam̃s ð kinð Simeon /nach jrẽ 
geſchlechten / vñ jr erbteil war 


nn. agmer den erbteil der kinder Tue Or 


zwart jnen zum erbteil/ / BeerſSeba/ 
hoha / Molada / Hazar Sual / Bala/ 


ar hen / EITholad / Bethul / Harma / Zi⸗ 


lig / BethMarcaboth / MazarſSuſſa/ 
vhLebaoth / Saruhen / dz feynd drei⸗ 
xenſtedt vñ jre doͤrffer. Ain / Rimon / 
kher / Aſan / das ſeynd vier ſtedt vñ jre 
diſer Darzu alle doͤrffer die vmb diſe 
ſidtligen / biß gen Balaath / BeerRa⸗ 
achgegen mittag / vn warẽ alle ſtedt 
ſiezehẽ Das iſt das erbteil des ſtam̃s 
akinder Simeon in jren geſchlechtẽ / 
küder kinð Simeon erbteil iſt vnð der 
ſtau der kinder Juda. Weil das erb⸗ 
tüldter finder Juda jnen zu groß war/ 
daumb erbten Die Finder Simeon vn⸗ 
dagem erbteil. 

B das drit loß fiel auff die kinder Za⸗ 


; en . «⸗ b bolhnnach jren geſchlechten / vnd die 


) 
? 
’ 
ro 
z. * 
/ 
’ 


ck jreserbteils war bif gen Sm 

Wind gehet hinauff zum abẽtwerts 
gen Mareala / vñ ſtoſſet an Dabaſeth / 
viftoffee an den bach der fur Jakneam 
ſleuſſet / vñ wendet fich von Sarıd ges 
gend ſonnen auffgang/ biß an die laͤd⸗ 
mad Cißloth Thabor / vñ kompt hin⸗ 
augen Dabrath / vnd langet hinauff 
gen Japia / vnd von dannen gehet fie 
gegen dem auffgang durch Shaw 


4 


F exriih 
pher / Itha Bazin / vnd kompt hinauß 


en Rmon / Hamthoar Neg / vñ lenckt 


ich herumb von mitternacht gen Na⸗ 
rhon / vnd jr außgang iſt im tall Je⸗ 
pthahel / Karath Nahalal / Simron/ 
Jedeala und BethLehem / das ſeynd 
zwölff ſtedt / vnd jre doͤrffer. Das iſt 
das erbteil der kinder Sabulon in jren 
— / das ſeynd jre ſtede vnd 

effer. 


Iſachar nach jren geſchlechten. Vnd 
landmarck war / Jeſraela / Cheſul⸗ 
oth / Sunem / Haphaͤraim / Sion / Ana⸗ 
harath / Raabith / Kiſeon / Abez / Re⸗ 
meth / En Gannen / Enhada / BethPa⸗ 
zez / vnd ſtoſſet an Thabor / Sahazima ⸗ 
BethSemes / vñ jr außgãg war am Jor 
dan / ſechtzehen ſtedt / vnd jre doͤrffer. 
iſt das erbteil des ſtamms der kinder 
Iſachar / in jren geſchlechten / ſtedten 
vnd doͤrffern. | 
Das fünfft loß fiel auff’den — 
der kinder A —— — ten / 
vnd jr landmarcken war Helcath/ Ha⸗ 
li/ Beten / Achſaph / AlaMelech / Ame⸗ 
ad / Miſeal / vnd ſtoßt an Carmel am 
meer / vnd an Sihor Libnath / vñ wen⸗ 
det ſich gegen der ſonnen auffgang / 
— vnd ſtoßt an Sebu⸗ 
on / vnd an das thal ren an 
die misternacht / BethEmek / ! 
vnd Eompt hinauß zu Cabul zur lin⸗ 
cken / Ebron / Rehob / Hamon / Cana / 
biß an groß Zidon / vñ wendet ſich gen 


as vierd loß fiel auff die kinder 


€ 


Ramarbißzuderfeften ſtadt x Tyrus/ "308 


Vnd wendet ſich gen Hoſſa / und gehet 
auß ans meer der ſchnuͤr nach gen Ach⸗ 
ſib / Vma / Aphek / Rehob / zwey vnd 
zwenszig ſtedt / vnd jre doͤrffer. Das iſt 
das erbteil des ſtamms der kinder Aſer / 
in jren geſchlechten / ſtedten vnd doͤrf⸗ 


ern. 
Das ſechſt loß fiel auff die kinder 
— — in jren geſchlechten. Vnd 
jre landmarcken waren don Cheleph / 
Elon / durch Zaanaim / Edami / das iſt 
Necheb und Jabneel / biß gen Lakum / 
vñ gehet auß am Jordan / vnd wenden 
ſich zum abent gen Aſnoth Thabor / vñ 
kompt võ dannẽ hinauß gen Aukok / vñ 
ſtoßt an Sabulon gegen mittag / vñ an 
Aſer gegen abent / vñ an Juda bey dem 
J Fr or⸗ 


— 


Das bůch 


orban der ſonnen — 
att edt / Zidim Zer / Hamath / 
Ciñareth / Adama / Hazor / Ke 

des / Edrei / En oazor / Iron / Migdal / 
Choꝛem / Bethel Anach/Berhfames/ 
————— jre doͤrffer Das iſt 
das erbteil des ſtam̃s der kinð Neph⸗ 


thalim in jren geſchlechten / ſtedten vñ 
doͤrffern. | 


D as ſibend loß fiel den ſtamm 
der kinder Dan / nach ehren 
Vnd die landmarcken jres erbteils was 
rẽ Zarea / Eſthaol / Irſames / der ſoñen 


adt Saalabin / Aialon / Jethla / Els / 


mnatha / Ecron / Elteke / Gibechon⸗ 
Baalath / Jehud / Beneberach / Bath 
Rimon / Me Jarkon / Rakon / mit den 
marcken neben Joppen / vñ an den ſel⸗ 
ben geht die marck der kinder Dan auß. 
Vnd die kinder Dan zohen hinauff vnd 
Yap.s.g ſtritten wið — vnd gewonnen / vñ 
ſchluͤgẽ ſie mit ð ſcherpf des ſchwerts / 
vnd namen ſie ein / vnd woneten drin⸗ 
nen / vnd nennetẽ ſie Leſem Dan / nach 
jres vatters namen Dan. Das iſt das 
— —— der eh * in jrẽ 
ge ten vnd doͤrffern. 

Vñ da ſie das land gar außgeteilet 
hatten mit ſeinen marcken / einem jgli⸗ 
chen geſchlecht nach ſeinem ſtam̃ / gabẽ 
Die Finder Iſrael Joſua dem fon Nun / 
ein erbteil vnder jnen / vnd gaben jm 

Yofızf nach dem befelch des Herren die ſtadt / 
die er fordert/nälich Timnath Serah/ 
auffdem gepirg Ephraim /da bawet 

- erdie ſtadt / vnd wonet drinnen. 

VNom.34.d. Das ſeynd die erbteil / die Eleaſar 
der prieſter / vnd Joſua der (on Nun / 

furſten vnd die oberſten vaͤtter under den ge⸗ 
ſchlechten / durchs loß den kindern Iſ⸗ 
rael außteiletẽ zu Silo für dem Herrẽ/ 
für der thür ð heiligẽ wonung des zeü⸗ 
gniß / vnd vollendeten alſo das außtei⸗ 

len des lands. 

Das xx. Capittel. 

Von den freyſtedten / darinnen die vngefer⸗ 
lichen todt ſchleger fliehen / vnd frey ſolten ſeyn. 
A VD der Herr redet mit Joſua/ 
vnd ſprach: Sag den kindern 
Iſrael / Gebt vnder euch frey⸗ 
Exod.ꝛi. b ſtedt / dauõ ich durch Moſe euch gefage 
Aum. z5. hab / dahin fliehẽ moͤg ein todtſchleger / 
2.· der ein feel vngefehr vnd vnwiſſend 


chlegt / daß er moͤg enegehen dem zoin 
an des bläcs recher iſt / wei 
erzuder ſtedt eine fleucht. Vnd ſol ſte⸗ 
ben auſſen fur der pforten / vñ fur 
den Elteſten der ſtadt ſeine ſach / dar⸗ 
durch ſein vnſchuld moͤg geſpürt wer⸗ 
den / anſagen / ſo ſollen fie jn zů jnẽ in dis 
ſtadt nemẽ / vnd jm raum geben / daß er 
bey jnen wone. 

Vnd weñ der blätrecher im nachja⸗ 
get / ſollẽ fie den todtſchleger nic in ſei⸗ 
ne hende vbergebẽ / weil er vngefehr ſei⸗ 
nen nechſten geſchlagen hat / vnd iftim 
zuuor fur zweyen oder dreyen tagen nit 
feynd geweſen. Vnd er ſol in der ſtadt 
wonen / biß daß er ſtehe fur gericht / vñ “fi 
feiner chat vrſach anſag / und big dag" 
der hohe — — zeit 
ſeyn wire. ann ſol der todtſchlaͤ⸗ 

er widderkeren / vnd in ſeine ſtadt ge⸗ 

n / vnd in ſein hauß dauon er geflohẽ 
war. | 
Da beſtimpten ſie Redes in Galilea 
auff dem * Nephthalim / vñ Si⸗ 
chem auff dem gepirg Ephraim / vnd 
Kiriath Arba / das iſt Hebron / auff dem 
gepirg Juda. Vnd jenſeit des Jordans C 
da Jericho ligt / gegen dem auffgang / 
gaben ſie Bezer in der wüſten auff der 
ebne / auß dem ſtamm Ruben / vnd Ras 
moth in Gilead / auß dem ſtamm Gad / 
vnd Golan in Baſan / auß dem ſtamm 
Manaſſe. 

Das waren die ſtedt beſtimpt allen 
kindern Iſrael / vnd den frembdlingen | 
die vnder jnen wonetẽ / daß dahin flie⸗ 
he / wer eine ſeele »ungefehr ſchlegt / das · 
ar nit ſterb durch die hand des neheſtẽ / 
der das vergoſſen bluͤt begerezu rechẽ/ 
biß daß er für der gemeyn geſtandẽ fey/ 
vnd ſein ſach furgetragen hab. 

Das xxj. Capittel. 

Welch ſtedt mi vorſtedt den Leuiten zuen erb 

wurden. 


Atrattẽ herzu die oͤberſten vaͤt⸗ A 

ver vnder den Leuiten / zu dem - fi 

prieſter Eleaſar / vñ Joſua dem 
ſon Nun / vñ zu den oͤberſten vnder den har 
ſtemmen der kinder Iſrael / vñ redeten 7, 
mit jnen zu Silo im land Canaan / vnd 
fpzachen:Der Herr har gepotten durch 
Moſe / daß man vns ftädt geben fol zu 
wonen / vñ ð ſelben vorſtedt zu — 

vie 


Joſua. exxv 
vieðh Da gabẽ die kLinder Ifraelden Le der Kahath den Leuitẽ wurden durch 1. Patız.e 
niren von irẽ erbteile/nach dem befelch jr loß vier fledt/vondeftain Ephraim · ⸗ 
des herren diſe ſtaͤde / vnd jre vor die gaben jnen die freiſtatt ð todtſchle⸗ 
‚za vrddas loß fiel auff das geſchlecht ger⸗ Sechem vñ jre vorſtedt auff dem · Sichem 
da Kahathiter / und wurd&denkindn gepirg Ephraim / Geſer vñ jr vorſtedt / 
Auon des prieſters auf den Leuiten/ — —— — ——————————— Horon/ 
duchs loß dreizehẽ ſtedt / võẽ dem ſtam̃ wñ jr voꝛſtedt. Von dem ſtam̃ Dan / vier 
Va von dem ſtam̃ Simeon / vnd von ſtedt / Eitheke / vñ je vorſtedt / Gibthon 
dm ftarı Ben Jamin Den andern kin⸗vnd jr vorſtedt / Aialon und jr vorſtedt / 
.imaber Kaach des ſelbẽ geſchlechts / Gad Rimon vnd jr vorſtedt. Von dem 
nidẽ durchs loß zehen ſtedt / von dem halbẽ ſtam̃ Manaſſe / zwo ſtedt / Thae⸗ 
ſteñ Ephraim / von dem ſtam̃ Dan / vñ nach vnd jr vorſtedt / Gad Rimon vnd 
wider halben ſtam̃ Manaſſe. jre vorſtedt / daß alle ſtedt der anð kin⸗ 
y Aber den kindern Gerſon wurden der des geſchlechts Kahath / waren ze⸗ 
the loß dreyzehen ſtedt / von dem hen mit jren vorſtedten 
ſanm Iſachar / von dem ſtam̃ Aſer / vi ¶ Den kinderen aber Gerſon auß den zy 
adem er von geſchlechtẽ der Leuitẽ / gab er von dem 
Imhalben ſtam̃ e zu Baſan. halben ſtam̃ Manaſſe / zwo ſtedt / die 
tatindn Merari / durch jr geſchlecht — — — 
uden zwoͤlff ſtedt / von dem ſtamm Baſan vnd jr vorſtedt / Beaſthra vnd jr 
bben/vondem ſtam̃ Gad / vnd von vorſtedt. Von dem ſtam̃ Iſachar / vier 
aſtam̃ Sabulon. Alſo gabẽ die kin⸗ ſtedt / Kiſion vnd jr vor Dabꝛath 
rIfrael den Leuiten jglichẽ durchs vnd jre vorſtedt / Jarmuth vnd jre vor⸗ 
Höfe ſtedt / vnd we vorſtedt / wie der ſtedt / EnGannim / vnd jre vorſtedt. Võ 
bberdurch Moſe gepotten bat, dem ſtam̃ Aſer / vier ſtede / Miſeal / Abs 
von dem ſtamm der kinder Juda / don / Helkath / Rehob mit jren vorſted⸗ 
vron dem ſtam̃ der kinder Simeon / ten. Von dem ſtam Llephtbalim/diey 
h Joſua diſe ſtedt / die ſie mit jren na⸗ ſtedordie freyſtadt Kedes / fur die todt⸗ 
innenneten/denPindern Aaron des ſchleger / in Galilea / Hamoth / Dor / 
tihleches der Kahathiter / auf den Karthan / mit jren vorſtedtẽ / daß aller 
hern Leui: denn das erſt loß war jr/ ſtedt des geſchlechts ð Gerſoniter wa⸗ 
hgaben fie jnen nun Kiriath Arba / die ren drieyzehen mit jren vorſtedten. 
. Isuatters Enak war / das iſt Hebron ¶ Den geſchlechten aberder kinð Me⸗ 
| den gepirg Juda / vnd jr vorſtedt rariden anderen Leuiten / wurden gebẽ 
rn fie Hiber Dieäcter der ftadt/ vi von dem ſtam̃ Sabuls vier ſtedt / Jak⸗ 
par aboliffer her er geben Caleb dem ſon neam / Bartha / Dimna / Nahal / mit jrẽ 
"7 phome / zum erb. vorſtedtẽ. Von dem ſtam̃ Rubẽ jenfeie 
¶ Aſo gaben fie den kindern Aaron des Jordans gegen Jericho zu / die frey 
Ipiefters die frey ſtadt ð todtſchle⸗ ſtadt Goſer in der wüſte Niſor / vñ Ja⸗ E 
ga hebron / vnd jre vor Lib⸗ zer / vnd Jedſon / vñ Maiſia / vier ſtedt 
nrnd jre vorſtedt / vnd Jathir vnd jre mit jren vorſtedtẽ. Von dem ſtam̃ Gad / 
wide / Eſthmua vñ jre voiſtedt / Ho⸗ vier ſtedt / die freyſtadt fur die todtſchle 
Inmdjre vorſtedt / Debir vnd jr vor⸗ —— in Gilead / Mahanaim/ 
rin vnd jre vorſtedt / Juta vñ jre Hesbon / Jaeſer / mit jren vorſtedtẽ / daß 
s vnd jre vorſtedt / aller ſtedt der kinder Merari vnð jren 
xinſtedt võ diſen zweiẽ ſtem̃en / wie ge geſchlechten vnd fründtſchafften was 
hi. Vs dem ſtam̃ Be Jamin aber / ren zwoͤlff. Aller ſtedt der Leuiten vn⸗ 
Yabaon ſihe ſie vier ſtedt / x Gibeon vñ jre vor⸗ der dem beſitz der kinder Iſrael / waren 
/Gaba vnd jr vorſtedt / Anathoth acht vnd viertzig / mit jren vorſtedtẽ / al⸗ 
Mirvgftede/ Almon vnd jr vorſtedt / le geteilet durch jre geſynd / vñ ware dis 
d̃ alle ſtedt der kinð Aaron des prie⸗ ſe ſtedt alſo geordnet / daß ein jglich hat 
faswaren dreyzehẽ / mit jrẽ vorſtedtẽ. kege vm̃ ſich her / eine wie die and, 
den geſchlechten aber der and im ⸗ Alſo gab ð Herr den kindern io 
N alleq 


VOene.i7.a 


A 
Aum . 32.f 


Daut.;.b 


Joſue ir · a ſpe ach 


Das bůch 


alles land / das er geſchworen hat jren 
vaͤttern zu geben / vnd ſie namens ein/ 
vnd woneten drinn. Vnd der Herr gab 


jnen friden vg: allen geſchlechten vmb⸗ 


her / wie er jren vaͤttern geſchworẽ hat / 
vnd jrer feind keiner dorfft wið fie feyn/ 
vnd jnen widerſtehen / jre 
feind gab er in jren gew 

Es war nit eins / das der Herr vers 


heiſſen hett jnen zu geben / das er jnẽ nit 


geb / ſonder es ward alles mit der chat 
vnd wercken erfüllet. 
Das xxij. Capittel. 

Wie die — das halb 
Manaſſe widder hinderſich ſenſeit des Jordans 
zohẽ / vñ ein groſſen altar zumzeugniß bawetẽ. 

V der ſelbigen zeit da rieff Joſua 
die Rubeniter vnd Gaditer / vnd 
den halben ſtamm Manaſſe / vnd 
zu jnen: Ir habt alles gerhan 
was euch Moſes der knecht des Herrn 
gepottẽ hat / vnd ſeyt mir gehorſam ge⸗ 
weſen / in allẽ das ich euch gepottẽ hab. 
Ir habt ewer brüdð nit verlaſſen ein lã⸗ 
gezeicher/biß auff diſen tag / vnd habt 
dehaltẽ an dem gepot des herrn ewers 
Soͤttes.Weil nun ð herr ewer Got hat 
ewre brüð zu ruůw vñ friden bracht / wie 
er geredt hatt / ſo wendet euch nun / vnd 
Sicherbin in ewere hüttẽ / ins landewer 
beſitzũg / dz euch des Herrẽ knecht Mo⸗ 
ſes gegeben hat / jenſeit des Jordans. 
altet aber nur an / daß jr mit fleiß 
verwaret / vnd mit den wercken erfü 
das gepott vnd geſetz / das euch Moſes 
der knecht des herrn gepotten hat / daß 


Deut. iore jr den Herrn ewern Gott liebet / vñ wã⸗ 


B 


Bnd reichtumb zu ewern h 


delt in allen ſeinen wegen / vnd ſeine ge⸗ 
ott haltend / vnd jm anhanget / vñ jm 
ienet von gantzem hertzen vñ von gan 
ger ſerien Aß ſeghee fie Jofira/ vn ließ 
fie gehn. Ond ſie zohen hin/ond kereten 
widder zu jren hütten. 

Aber dem halbẽ ſtam̃ Manaſſe bar 
Moſes geben ſein erb zu Baſan / darum̃ 
dem andern halbẽ vbrigen ſtamm geb 
Joſua das loß under andern jren brü⸗ 
dern / diſſeit des Jordans gegen abent. 
Vnd da er ſie ließ gehen zu jren hütten / 


vnd ſie geſegnet hat / ſprach er zu jnen: innen 


Ir kompt widð heim mit groſſem gůͤt 
mit ſil⸗ 


ber / golt / ertz / eiſen and vielen kleidern. 


rfolenum außteilen den raub eüwerer 
inde under ewere brüder. Alſo kereten 
a en der. 
€/ iengen von 

—— Jfraelauf o die im lãd 
Canaan ligtẽ / daß ſie ins land · Gilead 
zoͤhen / zum land jrer das ſie 
beſaſſen auß befelch | 


Wen 

Vnnd da ſie kamẽ an diehanffen am 
Jordan / die im land Canaan ligen / ba⸗ 
weten die ſelben Rubeniter / Gaditer / 
vñ der halb ſtam̃ Manaſſe / daſelbſt am 
Joꝛdan einẽ ——— altar. Da aber 
Die kinder Iſrael hoͤreten ſagen: Sihe/ 
die Binder Ruben / die kinder Bad / vnd 





altar gebawer g 
an deñ hauffen ordan diſſeit ð kin 
der Iſrael / kamen ſis zuſamen vnd vera 
ſamleten ſich mit der gantzẽ gemeyn zu 
Silo / daß ſie wider ſie hinauff zoͤhen vñ 
ſtritten wider fie. Vnd ſandten zu jnen 
ee o dẽ (on Ele⸗⸗* 
aſar des prieſters / vñ mit jm zehen für⸗ 
ſten / auß jglichem ſtamm Iſtael einen/⸗ 
.. amen zu en * 
ad / vñ dem am̃ Manaſſe in 
das land Galaad / vnd redten mit jnen 


vnd ⸗ 
ſo laßt euch ſagẽ das gantz volck D 
des herren: Was iſt dz fur ein vbertret⸗ Ji 
ten:? Warumb verlaßt jr den Gott Iſ⸗ 
rael / damit daß jr euch einen vngewei⸗ 
heten altar bauwet / vñ abfallet võ dem 
bienſt des Herrẽr Iſts * Iſts vns zu 
euch zu wenig daß jr wenig anð mijſe 
euch vᷣſundiget har an that Peor? von 
Beelphegor / welcher Meder wienoch 
fündunflaenochinons Genie: Pd 
bleibebif aufdifentag/ wi kam ein plag 
vnd feynddeshalber vil vnð die gemeyn 
vom volck gefalle⸗ Vñ Des daran. 
jr habt euch heut võ dem Herrẽ hinweg 
gewendet / vnd ſeyt abtrünnig worden 
——— ale moꝛgẽ — 
ie gantze gemeyn Iſrtael ergrim̃e. Be⸗ 
duncket euch daß das land ee erbs 
vnrein ſey / ſo kõpt herüber / ins lãd dar⸗ 
die heilige wonung iſt / vnd ne⸗ 
met beſitzung vnð vns / vnd werdet al⸗ 
lein nit abtrůñig von dem herrẽ vñ von 
vns / dz jr euch einẽ altar bawet / 7— 


Joſua. 


dem altır des Herren vnſers Gottes. 


4“ Vermiefffichnie Achan der fon Serab 


D 
3 \ 


“ 


smgrpst des Herrẽ / vnd der zorn kam 
vberde gantʒe gemeyn Iſrael! vnd dis 
ſener ein einiger menſch / vnd woͤlt 
Gnt/erwere allein in feiner ſund vers 


doben. 

da antwortten die kinder Ruben vñ 
— 

ã ſagten zu den geſan 

—2* Iſrael:Der aller ſter⸗ 
nGot der Herr weyß / ſo ſols Iſra⸗ 
dad verſtehn. Iſts der meynung ges 
ſochen / daß wir ein altar bawetẽ⸗ daß 
sum Herrẽ abwichẽ / ſo behüte uns 
hanit / ſonder ſtraffe vns von ſtundẽ 
avnd ſo wirs darumb gethan habẽ⸗ 
kinir ons von dem herren abwendẽ / 
mbındopffer oð ſpeißopffer drauff 
offem / oder fridopffer drauff thůn / ſo 
ares Der herr vnd ſtraff es / vnd ſo 
init viel mehr auß ſorg des dings 
han haben / vnd ſprachen: oeut oder 


€ 


gen moöͤchtẽ ewere Finder zu — 


bern ſagen / was geht euch der 
Gott Iſrael an: Der Herr hat den 
dan zor landmarck geſetʒt / zwiſchẽ 
mund euch kindern Aube vnd Gad/ 
jubt kein teil am herren / da mit wur⸗ 
Innere Binder vnſere Binder von der 
hcht des Herren abwenden. 

darumb ſahenwir vor gůt an / vnd 


enen huchen: Laßt vns fur vns einen altar 


Es 
j 
j 
r 


of. ehemis zum opffer/noch sum brãd⸗ 
4 erfand daß er ein zeugniß fey zwi⸗ 


nvns vnd euch / vnd vnſern beyde 
omen / daß wir dem Herren dienſt 
dmigen fur jm / vñ uns von rechts 


“4 


gedür jn zu erẽ mis onfern brãd⸗ 


A a vnd andern opf⸗ | 


Immewere kinder heut oder morgen 
tigen důrffen zu onfern Eindern / jr 
hoetein teil an dem Herren. Wenn ſie 
ir alfo zu vns ſagen würden / oder zu 
nſren nachkommẽ heut oder morgẽ / 
hindẽ fie fagemSeherden altar Des 
bmipen:onfere vätter gemacht habẽ / 
atzum ſpeißopffer / noch zum brand⸗ 
offer / fonder zum zeugniß zwifchen 


.. myndeuch. 


Dife find fey ferr von vns / daß wir 
abtrůnnig werden vondem derren / vñ 


Finfüftapffen derlaſſen / vnd einen ab 


cxxvſ 
tar baweten / zum brandopffer / vñ zum 
ſchenckopffer vnd zum ſchlachtopffer / 
auſſer dem altar des herrẽ vnſers Got⸗ 
tes/der fur feiner heiligen wonung ſte⸗ 
het. Da aber »Pinehas der pziefter vnd G 


die geſanten / Die oͤbberſten der gemeyn / «phinee, 


die furſten Iſrael / die mit jm warẽ / hoͤ⸗ 
reten diſe wort / die die kinder Ruben / 
Gad / vnd Manaſſe ſagten / gefielen ſie 
jnen wol / vñ wurden su friden geſtalt / 
vnd namẽ ſolch jre antwort gern an / vñ 
Phinees der fon Eleaſar des pꝛieſters 
ſprach zu den kindern Ruben / Gad vnd 
Manaſſe:Heut erkennen wir / daß der 
Herr vnder euch iſt / denn jr ſeyt vnſchul 
dig an diſer vbertrettung. Nun habt jr 
die kinder Iſrael erloͤſet auß der hand 
des Herren. 

Da zoh Phinees der fon Eleaſar des 
prieſters / vñ die oͤberſten / auß dem land 
Galaad von den kinðn Rubẽ vñ Gad /⸗ 
widder inb land Canaan zu den kindern 
Iſrael / vnd ſagtẽ jnen widder den han⸗ 
del. Da gefiel die fach den kindern Iſra⸗ 
el wol / vnd lobten Got / vnd ſagten nit 
meht / daß ſie hinauff wolten ziehen mis 
eim heer wider ſie / vnd fie beſtreittẽ / vñ 
vertilgen das land / da die kinder Rubẽ 
vnd Gad innen woneten. Vnd die kin⸗ 
der Ruben vnd Gad hieſſen den alcar/ 
den ſie hetten gebawer / vnſer zeugnuß 
daß der Herr Got ſey. | 

Das rritf. Capittel. 

Wie Joſua das volck ermanet Bot zu lieben 
vñ dienẽ / was gůts fiedaruonhett? zuerwartẽ / 
auch ws vbels / wo ſie gotts gepot nit acht hettẽ. 

Llönach lãger zeit / da der Herr A 
hatt Iſrael zu ruwe bracht / fur 
allen jren feinden vmbher / die er 
nen bett vnderworffen / vñ Joſua nun 
ſeer alt vnd wol et war / vnd das 
land den kindern Iſtael nach dem bes 
des herren geteilt bett / berieffer 
das gantʒ Iſrael vnd jre eltiſten / heu⸗ 
prerrichter und hauptleut / vñ ſprach 
au jnen: Jch bin alt / vnd wol et / 
vnd jr habt geſehen alles was der 
ewer Got gethan hat an allẽ diſen voͤl⸗ 
dern fur euch her. Denn der Herr ewer 
Got hatt ſelber fur euch geſtritten. Se⸗ 
het / ich hab euch alles land durchs loß 
zugete m. 
Jordans an’ eim jglichen ſtamm er 
| er 


ilet von der morgen feisten des Jad.ı.a 


Das bůch 


erbteil / vom Jordã an / biß zum groſſen 

B meer gegen der ſonnen vndergang. Vñ 
ſeynd noch viel voͤlcker vberig / aber der 
Herr ewer Got wirt ſie außſtoſſen vnd 
fur euch vertreiben / daß jr jre land ein⸗ 
nemet / wie euch der Herr ewer Bot ge⸗ 
redt hatt. 


So ſeyt nun faſt getroſt / vnd habt ben 


ſorg / daß jr halter vnd thuͤt alles was 
Dent. 4. a geſchriben ſteht im — Mofe/ 
6.d daß jr nit dauon weichet / weð zur rech⸗ 
ren / noch zur lincken / daß wenn jr 
vnder diſe vberige voͤlcker koͤmpt / die 
vnð euch tig ſeynd / mie ſchwe⸗ 
Deut.io. d ret bey dein namen jrer goͤtter / noch jnẽ 
dienet / noch fie anbettet / ſonð dem her⸗ 
— — 5 — biß 
auff diſen tag gethan dwirt der 
C E Herrfureuchber/ vertreiben groſſe vñ 
Bent. 3.d mechtige voͤlcker / vñ niemãd wirt euch 
Heutt6. nogen widerſtehen Eüwer einer wirt 
Eſai.30. c 2 

rauſent jagen / denn der ewer Got 
ie für euch/ wieer euch verheiffen 
at. Darumb ſo behütet allein auffs 
fleifigft/daß jr den Herrn ewern Bott 

lieb habet. 


o jr euch aber vmbwendet / vnd 
den jrthumen diſer voͤlcker anhanget / 
vnd euch mit jnen verheyratet / daß jr 
vnder ſie / vnd ſie vnder euch in freund⸗ 
ſchafft vnd ĩpſchafft komment / ſo 
wiſſent daß d Herr ewer Gott / wirt nis 
meb: alledife voͤlcker fur euch vertrei⸗ 
ben/fonder fie werden euch zur grüben 
vnd ſtrick / vnd zu hinðniß an ewer feits 
ten werden / vnd zum · ſtachel in ewern 
augẽ / biß daß er euch umbbzing võ dem 
ſehr gůten land / das euch der herr ewer 
Got geben hat. 

D . Sihe/ich gehe heut den weg aller 
3. Reg.e. a welt / vñ jr ſolt wiſſen von ganzem her⸗ 

tzen / vnd von ganzer ſeele / daß nit ein 
wort gefelet hat / an alle dem / dz ð herr 
ewer Got euch verheiſſen hat / es iſt ab 

les kom̃en / vñ keins außblieben. Gleich 

wie nun er mit ð that erfullet hat / das 

er verheiſſen hat / und alles guts kom⸗ 
Deut.as. b Men iſt / das der Herr eüwer Gott euch 
Vverheyſſen hat / alſo wire der Herr auch 
ober euch kommẽ laſſen alles vnglück/ 

das er euch gedrewet hatt / biß er euch 
vertilg / vñ vertreib von diſem ſehr * 
ten land / das euch der Herr ewer Gott 


Deut.7. a 


149 


vſtecken 


| | 
geben bat / darumb daß fr vbertretter 
den bund des Herrẽ ewers Gottes / den 

er euch gepotten hat / vnd hingehet vñ 

andern Goͤttern dienet / ee anbetet. 
Der zoꝛn des Herrẽ wirt bald vber euch 
erſtehen / vnd euch bald hinweg nemen 
von dem ſehr gůtẽ land / das er euch ge⸗ 


Das xxiiij. Capidtel. | 

Wie Joſua erselet das gůt das der Sert den 
kindern Iſrael hett gethan / von feinem tod vi 
begrebniß/ond dem gebein Joſephs. 

hi ne alle ſtaͤm̃ 
Iſrael gen Sihem/ vnd berieff 
die Elteſten von Iſtael / die heu⸗ 
ter/richter vnd ut / vnd da ſie 
Fur Bott gerretten war&/fpzacherzum | 
annen vol: Alſo fage der Herr ð Bot ! 
ſrael / Ewere woneten vorzeit⸗ d 
ren jenſeit dem waſſer / Tharah / Abzar € 
hams vnd 26 vatter / vnd diene⸗ 
ten andern Goͤttern Da nam ich ewern 
vatter Abraham von· dem land Meſo⸗ 
potamia / vnd bracht jn in das land Ca? 
naan / vnd mebzetim feinen ſamen / vnd k 
gab im Iſaac / vñ Iſaac gab ich Facob « 
und Eſau / vnd gab Eſau das gepirg ẽ 
Seir zu beſitzen. "Jacob aber vnd feine ;: 

kinder zohen hinab in Egypten. 

Da ſandt ich Moſen vnd Aaron / vñ ꝛ 
plaget Egypten in vielen zeichen vnd æ 
wundern / darnach furet ich euch her⸗ ı< 
auß / vnd ewere vaͤtter auf Egyptẽ / vñ 
da jr ans meer kamet / vnd die Egypter 
ewern vaͤttern nachjagten mit wagen 
vnd reuttern / ans rott meer / da ſchrien 
fie sum Herren / der ſetzt ein finſternus 
zwiſchen euch vnd den Egyptern / vnd 
furet das meer vber ſie / vñ bedecket ſie. 
Vnd eüwer augen haben geſehen alles 
was ich in Egypten gethan hab / vñ jr 
habt gewonet in ð wůſten ein lang zeit / 
vnd ich hab euch gebracht in das land 
der Amoriter / die jenſeit des Jordans 
woneten. Vnd da ſie wider euch ſtrittẽ / 

ab ich — ende / vnd habt jre 
and beſeſſen / vnd ſie erſchlagen. 

Da macht ſich auff Balak der fon v 
Zipor der Moabiter Koͤnig / vnd ſtritt De 
— — ſandt hin vnd ließ růf⸗ 
fen-Bileamden fon Beoꝛ / daß er euch "? 
verflüchet. Aberich wolt jn nit hoͤren / 
ſonder ich ſegnet euch durch um 

eg 


” 


"Yo errei 


* Naad auf ſeinen henden. Vnd daır 
grad Jordan gienget / vnd gen Je⸗ 


Mi el gen — euch die = 
4 icho / die Amoriter/Pherefis 
Mg ——— Hethiter / Girgoſiter / 
„6:7 8 bauttr / vnd Jebuſiter:aber ich gab fie 
newere hend / vnd ſandt ——— r 
ut. Kbahher/ond trib ſie auf fur euch her / 
hewen koͤnig der Amoriter / nit durch 
enſchwerd / noch durch deinen bogẽ / 
whab euch ein land geben / daran jr 
rearbeit habt / vnd ſtedt / die jr nis 
dggawet habt / daß jr drinnen wonet / 
wbvdeſſet von weingarten vñ oͤlegartẽ / 
Cu der nit gepflantʒt habt. u 
RXSofoꝛchtet nun den Herren / vñ dies 
eimmir volkommenen vnd warhaf⸗ 
rhjen hertzen / vnd laßt farẽ die Goͤtter / 
were vaͤtter gedienet habẽ in Me⸗ 
yeramia vnd in Egypto / vnd dienet 
ien Herren. Befcller es euch aber nit / 
hjr dem derrn dienent / ſo habt jr die 
„u all Erwelet euch heüt welchẽ jr am 
uſten dienen wolt / den goͤttern den 
are vaͤtter gedienet haben in Meſo⸗ 
19Brꝛmia / oder den goͤttern der Amori⸗ 
1. twinwelcher land jr wonet. Ich aber 
wv nmein hauß woͤllen dem Herren 


F da antwort das volck und ſprach: 
bduosſey ferr võ vns / daß wir den Herrn 
1wlaſſen / vnd andern goͤttern dienen, 
den der Herr vnſer Bots hat uns vnd 
4 Yirevätter auf Egyptẽ land gefürt/ 
den dienſthauß / vñ hat für unfern 
wm ſolch groß zeichen gethan / vnd 
wlehůt auff dem ganzen weg / den 
misogen ſeynd / vñ vnder allen voͤl⸗ 

durch welche wir gangen ſeynd / 
what außgeſtoſſen für uns ber alle 

erder Amoriter / dieim lad wone⸗ 
Mmdarinnen wir kommen feyn/darüb 
Kl wir auch dem Herren dienen/ 
kmeriftunfer Bott, 

Plu⸗ ſpꝛach sum volck: Ir kundt 
Im herren nit dienen / denn er iſt ein 
An er Gott / vnd ein ſtarcker eifferer / 
— ant verſchonet ewern vbertrettun⸗ 
fm vnd ſunden. Wenn jr den Herren 

wlaſſent / vnd frembden goͤttern dies 

mm / ſo wirt er ſich wenden / vnd euch 
thůn / vnd euch verderben / nach⸗ 
mer euch guͤts gechan hat · Dz volck 


1 


 — oo ap una oa >* 


=» 


y 


fon Aaron 


aber ſprach su Joſua:Vit alſo / wie du 
redts / ſol es feyn/fonder wir woͤllẽ dem 
— — * | 
a ſprach Joſua zum volck: Ir fe 
zeugẽ vber euch / daß jr den naeh = 
erwelerhabt/ daß jr jm diener. Vnd fie 
ſprachen: Ja. So thůt nun / fpracher/ 
von euch die frembden goͤtter / die vnð 
euch ſeynd / vñ neiget ewer hertz zu dem 
Herren dem Bott Iſrael Vñ das volck 
ſpꝛrach zu Joſua:Wir woͤllen dem Her⸗ 
ren vnſerm Gott dienen / vnd ſeinen 
posten gehorſam ſeyn. Alſo macht Jos 4. Re. 23.a 
ſua des ſelben tags ein bund mit dem 
volck / vnd legt jnen ſatzung vnd recht 
fur zu Sichem. 
Vnd Joſua ſchꝛieb all diſen handel 

ins Geſetzbuͤch Gottes / und nam ein nRegra 
ſehr groffen ſtein / vnd riche in auff da⸗ 
ſelbſt vnder ein eych / die in dem ort de 
heiligen ſtadt des Herrẽ war / vñ ſprach 
zum gangen volck:Sihe / diſer ſtein fol Benef13.g 
zeug vber euch ſeyn / daß jr habt gehoͤ⸗ Joſ.ꝛ. . 
ret alle red des Herren / die er mit euch 

eredt hat / vnd ſol ein zeug vber euch 
ſeyn / daß jr villicht ſolchs hernach nit 
leugnẽt / vñ dem Herrẽ liegent. Alſo ließ 
Joſua das volck ein jglichen in ſeim 
erbteil. 

Vnd es begab ſich nach diſem ge⸗ 
ſchicht / daß Joſua ð fon Nun / ð knecht JIuda. b 
des Herren ſtarb / da er hundert vñ zehẽ 
jar alt war / vnd man begruͤb jn in der 
marck ſeins erbteils zu Timnath Ses Joſ. in·d 
rah / die auf dem gepirg Ephraim ligt / 
von mitternachtwerts am berg Gaas. 

Vñ die kinð Iſrael dieneten dem Herrẽ 
ſo lang Joſua iebt / vnd die Eitiſten⸗/*bar. al 
welche lange zeit lebtẽ nach Joſua / die | 
alle wercf des Herren wuften/dieer an 
lraelgerhanhar. | 

Die gebein aber Joſephs / welch die Zone sb 
Eind Jiraelhacıe aup Egyptẽ baache/ Yerıp 
begrüben fie zu Sichem in dem ſtuck Gene.;.» 
felds/d3 Jacob kaufft het von den kin⸗ 
dern Hemor des vatters Sichem / vᷣmb 
bundertjungex lemmer / und ward der *Didipfems 
kinder Joſeph erbteil. Vnd Eleaſar der TE 

ar auch /püfiebegrüben 

jn zu Gibesth Phinees feins [ons / die 
jnen gebe war auf dẽ gepirg Ephraim. 


Das ade des buͤchs Joſua. 
y Das - 
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27. der Richter, 


: Das. Capitel, 
Wie Indas nach Joſue tod / der kinder Iſrael 
hauptmañũ / vñ die Heyden jnen zinßbar wurdẽ. 
Ach dem tod Joſua / fra⸗ 
ua te die kinder Iſrael den 
»errẽ / vñ fprachen: Wer 
E ſol und uns den krieg fuͤ⸗ 

* ten wid die Cananiter / vñ 
des kriegs hauptmañ ſeyn? Der Herr 
ſpꝛach: Juda ſol ijn füren. Sihe / ich hab 






Zoſ.ʒ.a das land in ſeine hand gebe. Da ſprach 


Juda zu feinem bꝛuͤð Simes: Zeuh mir 


Prod mir hinauff in «meinem loß / vñ laß ons 


— 


mein 


wider die Cananiter ſtreittẽ / ſo wıl ich 


dein widder mit dir ziehe in «Deinem loß. Al⸗ 


- 


ſo zoh Simeon mit jm. 

Da nun Juda hinauff zoh/ gab jm ð 
Herr die Cananiter vñ Phereſiter in jre 
hend / vi ſchluͤgen zu Beſek zehen tau⸗ 

ſent maͤñ / vñ fundẽ den AdoniBeſek zu 
Beſek / vñ ſtritten wid jn / vnd ſchlůͤgen 
die Cananiter vñ Phereſiter. Aber Ado⸗ 
nWeſek floh / vñ ſie jagten jm nach / vñ 
ds ſie jn ergriffen / hüwen ſie jm ab die 

» ‚öberften side on feinen henden vi füß 


Jen. Da ſprach AdoniBeſek:Sibentʒig 


roͤnig mit abgehawen oͤberſten glidern 
jrer hende vñ fuͤſſe / laſen auff vnð mei⸗ 


Leni.ꝛ4.d nem tiſch was võ der ſpeyß abfiel:Wie 
Jud.iz.· ich gethan hab / alſo hat mir Gott wid⸗ 


% 


Der vergolten. Vnd fie bꝛachten jn gen 
Jeruſalem / daſelbſt ſtarb er. 
Aber die kinder Juda ſtritten wider 


Deut. ꝛo.c Pier vñ gewonnẽ ſie / vñ jchlüge 


— Dr 


« 


doſ. ie 


nn. 


Joſ. i5.d 


ie mit ð ſcherpf des ſchwerts / wii zünd⸗ 
ten die gantz ſtadt an. Darnach zohen 
die kinder Juda herab zu ſtreitten wið 
die Cananiter / die auff dem gepirg vnd 
gegen mittag vnd in den gründen wo⸗ 
neten. Vnd Juda zoh hin wider die Ca⸗ 
naniter / die zu Hebron woneten / He⸗ 
bꝛon aber hieß vorzeitẽ Kiriath Arba) 
vñ fchlügenden Seſai vnd Ahiman vñ 
Thalmai / vnd zohen von dannen wider 
die einwonerzu Debir. Debir aber hieß 
vorzeitten Kiriath Sepher.) 
Vñ Caleb ſpꝛach:Wer Kiriath Ses 


per ·a. a pher ſchlegt vñ gewinnet / dem wil ich 


Das buch 


mein dochter Achſa sum weib geben· 
Da gewan ſie Othniel / der ſon Kenas/ 
des Calebs jüngſter bruder. Od er gab. 
ymjeindochter Zlchfa zum weib. Vñ es 
begab fich ds fie hinzoh / ward fie von 
jrem haußwiert vermanet/daß fie fors 
dern folceinen acker võ jrem vatter. Dis 
da fie auff dem efekfich vbel —— 
ſprach Caleb zu jr: Was iſt dir? Sie 
ra: mir ein — denn du haſt 
mir ein duͤrr land geben / geb mir auch 
ein waͤſſerigs Da gab Caleb jr ein waͤſ⸗ 
ſerigs oben vnd vnden. 

Vñ die kinð des KReniters Noſe ſchwa 
ger / zohẽ herauff auß der palmen ſtadt * 
mit den kindern Juda indie wůſte jres 
loß / die da ligt gegen mittag der ſtadt 
Arad /vñ woneten und dem volck. Vnd 
Juda zoh hin mit ſeinem bruͤð Simeõ/ 
vñ ſchlůͤgẽ die Cananiter zu Zephat / vñ 
erwuͤrgtẽ ſie / vñ nennetẽ die ſtadt Har⸗ 
ma / das iſt / bañ / oð verbannet. Dazu ges V 
wan Juda Gazan mit jrer zugehoͤr / on J 
Aptalon mit jrer zugehoͤr / vnd Ekron 
mit jrer zugehoͤr Vnd der Herr war mis I 
Juda / daß er das gepirg einnam / denn 
er kundt die einwoͤner im grund nit ver⸗ 
tilgen / darumb daß ſie vil eiſerin waͤgẽ 
hatten. Vnd ſie gaben dem Caleb ses 
bron / wie Moſes geſagt hat / der ver⸗ 
trieb drauß die drey ſoͤne des Enaks. 

Aber die kinder Ben Jamin vertri⸗ 
ben die Jebuſiter nit / die zu Jeruſalem 
woneten / ſonder die Jebuſiter wonceten 
bey den kindern Ben Jamin zu Jeruſa⸗ 
lem biß auff diſen tag. 

Deſſelben gleichen zohen auch die D 
kinder Joſephs hinauff gen BethEl / Jo 
vnd der Herr war mit ſien. Dann da 
das hauß Joſephs belegert Berh£l/ 
die vorhin Luß hieß / ſahen fie einẽ mañ 
auf der ſtadt gehen / vnd ſprachẽ zu jm: 
Weyß uns / wo wir indie ſtadt Kom⸗ I 
men / ſo woͤllen wir barmhertʒigkeit an 
dir thuͤn. Vñ da er jnen zeiget / wo ſie in 
die ſtadt kemen / ſchluͤgen ſie die ſtadt 
mit der ſcherpff des ſchwerts. Aber den 
mañ vnd alle ſeine freund lieſſen ſie ge⸗ 
hen Da zoh der ſelb mann auffs land ı 

nethiter/ond bawet daſelbſt ein ſtadt / 
vñ hieß fie Luß / die heißt noch heutigs 
tags alſo. . ya 
Vñ Manaſſe vᷣtilget nit BerScan I 

== mit 


> 


Der Richten 
- weh ddrſfern / noch Thaenach mit. 


jrendoiffern / noch die einwoner su Dot 


wit ſten doͤrffern / noch die einwoner zit. 


ohlleam mit jrẽ doͤrffern / noch die ein⸗ 
bdvrr zu Megiddo mit jrẽ doͤrffern / vñ 
dralananiter ſiengen an zu wonen wi 
) imfelb& land. Da aber Iſrael ſtar 


' werd / macht er die Cananiter zinßbar / 


wowolt fie nie vertilg 
oſ. 1c. 
die lananiter nit / die zu Gaſer wonetẽ / 
ſuder die Cananiter woneten vnð jnẽ. 
Sabulon vertrieb auch nit die ein⸗ 
noner zu Kitron vnd Nahalol / ſonder 
di Cananiter woneten under jnen / vñ 
raen jm zinßbar. 
Aſer vertilget die einwoner zu Aco 
ne noch Die einwoner zu Zidõ / zu Ahe⸗ 
lib zu Achfib/su Helba / vnd zu Aphik / 
wyzu Rehob / ſonder die Aſſeriter wo⸗ 
iucn vnder den Cananitern die im lãd 
vreten / denn fie erſchlůͤgen ſie nit. 
Nepthalim vertilget die einwoner 
ku BethSemes / noch zu BethA⸗ 
uhrfonder wonet under den Canani⸗ 
imdie im Land woneten. Aber die zu 
hSemes vñ zu Bethanath wurden 
kinpbar. 
vnd die Amoriter drꝛungen die ind 
In auffs gepirg / vñ lieſſen nit zu / daß 
ſeherunder in den grund kemen. Vnd 
eẽAmoriter fiengen anzu wonen au 
engepirg Hares zu Aialon vñ zu Sa⸗ 
hin / doch ward jnẽ die hãd des hauß 
Wohs zu ſchwer / vñ wurde jm zinß⸗ 
e vnd die landmarck der Amoriter 
erron dem auffgang der Scorpion/ 
men fels an / vnd darüber. 


Das ij.Capittel. 
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En 


xawas dick verließ / vñ widderum̃ erloͤſet. 


2 & kam aber ein En. des herr? 


F za» 


- 


Hr berauffvon Gilgalan die ſtatt 
— des weinens / vñ ſprach: Ich hab 
tahauß Egypten herauff gefuͤrt / und 
6 Island dracht / das ich ewern vaͤt⸗ 
erce. /y.a tgeſchworen hab / vnd ſprach: Ich 
2 meinen bund mit euch nit bꝛechen 


crigich / doch mie ſolchem geding / dz 
jtatſolt ein bund machen mit den eins 
⸗ Kim diſes lads / vñ jre altaͤr zurbre⸗ 
betiberjr habt meine ſtim̃ nit woͤllen 
Di Warum̃ habt jr das gethan: Dar⸗ 


en. | 
desgleichẽ erſchlůg auch Ephraim 


deGott die Juͤdẽ durch ſeinẽ Engel ſtraf⸗ 


kxxvii 
umb hab ich fie ine woͤllen dtügen fur 
euch / daß jr ſie zu feinden het / vñ jr goͤr⸗ 
ter euch ſeyen zum fall. vñ da der Engel 
des Herren ſolch wort geredt hat zu als 


len kindern Iſtael / hůb daß vᷣolck fein 


ſtim̃ auff / vnd weineten. Vnd die ſtatt 
ward genant / ein ſtatt des weinens / oð 
der thꝛenen / vnd opfferten daſelbſt dem 
Herren. u | 

Als nun Joſua das volck von jm ge⸗ 
laſſen hat / zohen die kinder Iſrael hin / 
ein jglicher in ſein erbteil / das land ein⸗ 


zunemen / Vñ daß volck dienet dem her⸗ Joſ. ꝛa.f 


ren ſo lang Joſua lebt / vñ die Eltiſten / B 
die lang nach Joſua lebtẽ / vnd alle die 
groſſen werck des Herren geſehen ha 
ten/dieer Iſrael gethã bar. Alſo 
Joſua der [on Vůun / der knecht des her⸗ 
ren / da er hundert vñ zehen jar alt war / 
vnd ſie begruͤben jn in den landmarckẽ 
ſeins erbteils zu Thimnath Hares auff 
dem gepirg Ephraim vor mitternacht 
werts am berg Gaas. Da aber auch ale 
le die zu der zeit gelebt hattẽ / zu jrẽ vaͤt⸗ 
tern verſamlet wurden / kam nach jnen 
ein ander geſchlecht auff / das den Rip 
ren mit kenner / noch die Werd! die er an 
Iſtael gethan ba 


tt, en | 
Dothertendie Eind Iſrael vbel fir Judi.z. 
dem Herren / vnd dieneten Baalim / vñ at 


verlieſſen den Herren jrer vaͤtter Gott / 


ff der ſie auß Egypten land gefüret hat / 


vnd folgeten jren Goͤttern nach / auch 
den Goͤrtern der voͤlcker / die vmb fie 

woneten / vñ betteten ſie an / vnd erzoͤrn⸗ 
ten den oerren. Denn fie verlieſſen den «. 
Herrn / vñ dieneten Baal vñ Aſtaroth. 
So ergrimmet denn der zorn des Herrn 
vber Iſrael / vnd gab ſie in die hand de⸗ 
ro die ſie raubten Vnd fie fiengen ſie / vñ 
vkaufften fie indie hend jrer feind vm̃⸗ 
her / vnd fie kundten nit mehꝛ jren feindẽ 
widerſtehẽ / ſonder wo ſie hinauß wol⸗ 
ten/ ſo war des Herrn had wider ſie / zũ 


vnglück / wie deñ der Herr ine gefage vñ Denk.;.6 
t. 


geſchworꝛẽ hat / vñ wurdẽ ſehr gep 
Wenn denn der Herr richter auffer⸗ 
wecket / die jnen huͤlffen auf der taͤuber 
hand / ſo folgten ſie den richtern auch 
fie / ſondern huͤreten andern goͤttern 
nach / vnd betteten ſie an / vnd wichen 
bald von dem weg / in welchen jte vaͤt⸗ 
ver auffgangen waten. Vñ wenn ſie hoͤ⸗ 
verein 


PET 


Exod.ꝛ.d 
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Dait.s,R 
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Das büch 


reten die gepott des Herren / thetten ſie 
ganz darwider. 

Wenn aber ð Herr jnen Richter er⸗ 
wecket / ſo war der ᷣerr zu ð zeit der ri⸗ 


chter jnen gnedig / vnd hoͤret das ſeuff⸗ 


tzen der gezwengten / vnd erloͤſet ſie von 
dem gewalt jrer bezwenger. 
Wenn aber der richter geſtarb / ſo 
wandten ſie ſich / vnd thetten vil vbe⸗ 
ler denn jre vaͤtter / daß fie andern goͤt⸗ 
tern folgeren / jnen zu dienen / vñ ſie an⸗ 
zubetten / ſie fielen nit von jrem furne⸗ 
men / noch von jrem ſehr hartẽ weg / des 
ſie gewonet hetten zu gehen. 

Alſo ergrimmet erſt des Herrn zorn 
vber Iſrael / dz er ſpꝛach: Weil diß volck 
meinen bund vbergangen hat / den ich 
mit jren vaͤttern auffgericht hab / vnd 
verachtẽ meine ſtim̃ zu hoͤren / ſo wil ich 
auch hinfurt niemand vertilgen auß 
den Heyden / die Joſua hat gelaſſen da 
er ſtarb / dz ich Iſrael an jnen verfüche/ 
ob fie auch verwarẽ den weg desherrn/ 
vnd drin wandeln vnd bleiben/wie jre 
vaͤtter geblieben ſeynd / oder mir. Alſo 
ließ der Herr alle dife voͤlcker / vñ wolt 
fie nit bald vertilgen / die er nit hat in 


Joſua hand vbergeben. 


A 
·verſuch 


Deut. 7* a 
12. 


Das iij. Capittel. 
Von den voͤlckern die vberblibẽ Iſrael zu⸗ 
uerſuchen / vñ wie die Richter / Othoniel / Ehud / 


vnd Samgar / die kinder Iſrael von jren fein⸗ 


den erloͤſeten. 


Iß ſeynd die voͤlcker / die ð herr 
ſieß bleiben / daß er an jnen TIP 
2) rael x lerer/ die nit wüſten vmb 
die krieg Canaan / darumb daß die ge⸗ 
ſchlecht der kinder Iſrael darnach wu⸗ 
ſten vnd lerneten vnd gewonheit vber⸗ 
kemen / mit den feinden zu ſtreitten / die 
vorhin nichts darumb wuſtẽ / nemlich/ 
die funff Herrn der Philiſter / vnd alle 
Cananiter /vnd Zidoniter / vñ Hethiter 
die am berg Libanon woneten / võ dem 
berg Baal ermõ an / biß man kompt 
gen Hemath / die ſelben ließ er bleiben/ 
daß er Iſrael an jnen vᷣſuchte / daß man 
erfur / ob ſie den gebotten des Herren 
volgten / die er jrẽ vaͤttern gebotten hat 
durch Moſen / oder nit volgten. 
Da nun die kinder Iſtael alſo wos 
netẽ vnder den Cananitern / Hethitern / 
Amoꝛitern / Phereſitern / Heuitern / vnd 


‚> 


Jebuſitern / namẽ fie jre dSchtersu weis 
bern / vñ gaben jre doͤchter jener ſoͤnen / 
vñ dieneten jren goͤttern / vñ thettẽ vbel 
fur dem Herrn / vñ vergaſſen des Herrn 
jres Gottes / vnd dieneten Baalim vnd 
x Aferoeh. Da ergrimmet der zorn des · 
Herrn vber Iſrael / vñ gab ſie hin vnder 
Die band Cůſan Riſathaim des koͤnigs 
zu Meſopotamia / vñ dieneten alſo die 
kinder Iſrael dem Cuſan Riſathaim 
acht jar. 
Da ſchrien die kinder Iſrael zu dem B 

ẽ / vñ der Herr erwecket jnẽ ein hei⸗ I 
land ð ſie erloͤſet / Othoniel den fon Aca 
nas Calebs jüngſter bruͤð. Vñ der geiſt 
des Herren in jm / vñ ward richter in Iſ⸗ 
rael / vñ zoh auß zum ſtreit / vñ der Herr 
gab den koͤnig zu Syrien Cuſan Riſa⸗ 
theimin ſeine hand / vi vberwandt jn. 
Da ward das land ſtill viertʒig jar / vñ 
Ochoniel der ſon Kenas ſtarb. 

Aber die kinder Iſrael thetten fürs 
ter vbel fur dem Herrn. Da ſtercket der 
Herr Eglon den koͤnig der Moabiter 
wider die kinder Iſrael / darumb daß ſie 
vbels thatten fur dem Herrn / vnd ſam⸗ 
let zu jm die kinder Ammon / vnd die 
Amalekiter. Vñ er zoh hin / vnd ſchlůg 
Iſrael / vnd nam ein die palmen ſtadt / 
Ind die kinder Iſrael dieneten Eglon ? 
der Moabiter koͤnig achtzehen jar. Da 
ſchrien ſie zu dem Herrn / vñ der Herr er⸗ 
weckt jnen ein heiland / Ehud / den ſon +2 
Gera des ſons Jeminuder braucht ſich 
beider hende / wie der rechten hand. 
VUVnd da die kinder Iſrael durch den 
ſelben ———— ſandtẽ Eglon ð Moa⸗ 
biter koͤnig / macht jm⸗ Ehud ein zwei⸗ 
ſchneidig meſſer mit eim heft einer ſpã⸗ 
nen lang / vñ gürtet es vnder ſein kleid 
auff ſeine rechten hüfft / vñ bracht das 
geſchẽck dem Eglõ ð Moabiter koͤnig. 
Eglon aber war ein ſehr feyſter mann. 
Vnd da er das geſchenck hat vberant⸗ 
wort / zog er mit den geſellen die mit jm 
waren kommen / vnd kaͤret widderumb 
von Gilgal / da die abgoͤtter waren / vñ 
ſagt dem koͤnig an: Jh hab o koͤnig dir 
ein heimlich wort zu ſagẽ. Er aber bieß 
ſchweigen. Vñ giengen auf von jm alle 
die vmd jn ſtůnden. 

Vnd + Ehud kam zu jm hinem. fr 20 
aber ſaß allein in dem ſom̃erhauß. Vnd 

xEhud 


c 


| Det Richter, 


ya Sedſprach: Ich Hab Gottes wort 
u — fEnsfber alsbald auf vs [eis 
Aioth nem ſtůl Ehud aber recket feine lincke 
hendauß / vnd nam das meſſer vor ſei⸗ 
aerechtern hüfft / vñ ſtieß es jm in fein 
"hab alſo ſtarck / dz auch das hefft der 
met melen noch hinein in die wundẽ fuͤr / 
wdas feiſte Das hefft verſchloß / vnd 
ayhdas meſſer nit auß feinem bauch / 
her ließ es im leib / wie er jn hett ein⸗ 
gffoſſen / vnd alsbald gieng der dreck 
x a mdurch der natur heimliche ſtett. 
rd gieng zur hinderthür hin⸗ 
af/vñ thet die thuͤr des ſommerhauſs 
uder jm zu / vnd verſchloß fie feſt und 
jack mit gantzem fleiß. 
da er nun hinauß war / kamen des 
igs knecht hinein / vi ſahen daß die 
. tirdes ſom̃erhauß verſchloſſen war/ 
iR wfprachen:£r iſt villichtzu ſtuͤl gã⸗ 
„  * Dafienberfd lang harreten / biß ſie 
oᷣſchemeten / denn niemand thet die 
auff / namen fie den ſchlüſſel vnd 
— u offen auff. Sihe / da funden fie jren 
mer todt ligen auff der erdẽ. Ehud 
iat war entrunnen dieweil fie beküm⸗ 
miwaren/ond gieng fur die ſtatt der 
gzoͤtter / daher er widerkeret hett / vñ 
* ian biß gen Seiratth. 
Im Vnd da et hinein kam / bließ er alſo 
odi. alddie poſaunẽ auf dẽ gepirg Ephra⸗ 
“3 xnd die kinder Iſrael zohen mit jm 
Imgepirg/ond er trat vorn her an der 
heen / vnd ſprach zu jnen: Folget mir 
ꝛd / dann der Herr hat die Moabiter 
Krfeinde in vnſere hende geben. Dis 
Npeten jm nach / vnd gewonnen die 
mm Joꝛrdan ein / die gen Moab yes 
eund lie ſſen niemand hinüber gehẽ/ 
Wihlügendie Moabiterzu der zeit 
0 ahen dauſent maͤnn / all ſtarcke und 
J emänmer/es möcht keiner auß 
„"Dentu mentrinnen. Alſo wurden die Moa⸗ 
N) huder zeit under Die hand der Pins 
b xIſtael gedemuͤtiget. Vnd das land 
il — burſtill achtzig jar von kriegen. 
Lu oc Danach war Samgar der fon A⸗ 
Yin aeaatehh / der ſchluͤg ſechs hũdert Philifter 
le zloͤſet Raner pflüg ſtertzen / vnd x beſchir⸗ 
"Buch Iſrael. 


Das iiij. Capittel. 


a ⸗· ⸗— 
. 


— 


Von der Prophekin Debora /wwie ſte Siſro⸗ 
des koͤnigs feldthauptmañ erlegt. re 
Der die Einder Iſrael thertenfurs a 


Zip per vbel fur dem sseren/dasEhud Sy; d 
.B 


N geftörbenwär/vni der Herr vber⸗ 


gab ſie in die hand Jabin der Canani⸗. Aloth 
ver koͤnig / ðzů Hazor ſaß / vnd ſein feld, Rt u. b 


hauptmañ war Siſſera / vnd er wonet 
zu Haroſeth der heiden. Vnd die kinder 
Iſrael ſchrien zu dem Herrn / deñ er hat 
neun hundert eiſſerin waͤgen / vnd hett 
die kinder Iſtrael mit gewalt zwentzig 
jar ſeh gezwengt— 
Zu der ſelben zeit war richterin in I⸗ 
rael die Prophetin Debora / ein eheweib 
des Lapidoths / vnd ſie wonet vnð der 
0. Rama vnd 
eth El auff dem gepirg Ephraim / vñ 
die Finder Iſtael kamen zu jr hinauff in 
allen gerichts hendelen. Dieſelb fande 
in / vñ ließ ruͤffen Barak dem ſon Abi⸗ 


oam von Kedes Nepthalim / vñ ließ Fid:sb 


jm fagen:Der Herr der Gott Iſtael hat 
dir gepottẽ / Gehe hin vnd ziehe hinab / 
vnd fuͤre ein kriegsheer auff den berg 
Thabor / vnd nim zehẽ tauſent ſtreitba⸗ 
rer maͤñ mit dir von den kindern Nep⸗ 
thalim vñ Sabulõ. Deñ ih wil Siſſera 
den feldhauptmañ Jabin / zu dir brin⸗ 
gen an das waſſer Kiſon / mit ſeinẽ waͤ⸗ 


den / vnd mit ſeiner menge / vñ wil ſie in 


deine hende geben. Barak ſprach zu jr: 
Wenn du mit mir zeuheſt / ſo wil ich zie⸗ 
hen:zeuheſt du aber nit mit mir / ſo wil 
ich nit ziehen. Sie ſprach zu im Ich wil 
ja mit dir ziehẽ / aber der preiß wirdt nit 
dein ſeyn auff diſer reiſe / die dus thůſt / 
ſonð ð Herr wirt Siſſera in eins weibs 
hãd vbergebẽ. Alſo macht ſich Debora 
2 — zoh mit Barak fen Kedes. Da 
rieff Barak Sabulon vñ Nephthalim 
gẽ Kedes / vñ zoh mit zehẽ tauſent maͤñ / 
vñ hat Deboꝛã auch mit jm in ſeinẽ heer. 


I 


»Deber aber der Keniter / war etwañ x Aber 


von den andern Kenitern feinen bis Num.is. d 


dern / von den kindern Hohab / Moſis 
ſchwager gezogen / vñ hatt ſeine huͤttẽ 
auffgeſchlagen / biß an den thal Zaa⸗ 

naim / neben KRedess. 
Da ward Siſſera angeſagt / daß Ba⸗ 
rak ð ſon Abindam / auff den berg Tha⸗ 
bor gezogen were / vnd er verſamlet alle 
feine waͤtzen zuſamen / neunhundert ey⸗ 
y iij ſerin 


. Das bůch 


ſerin wagen vnd alles volck das mic jm 
war / voñ Haroſeth der Heiden / biß an 
Das waſſer Rifon.Debors aber ſprach 
zu Barak:Auff/idasiftdertag/da dir ð 
herr Sifferabar in dein hand gebẽ / fis 
he / er iſt dein gleidßmañ. Alp 305 Ba⸗ 
rak von dem berg Thabor / vnd die ze⸗ 
hen tauſent maͤñ mit jm. 

€ Aber der Herr erſchꝛecket den Siſſe⸗ 


We.in· € ra/ ſampt allen ſeinen waͤgen vnd 


re / vnd ſchreckt ſie fur der ſcherpff des 
ſchwerds fur Barak her / alſo hoͤchlich 
daß Siſſera von ſeinem wagen ſprang / 
vnd floh zu fuͤß. Barak aber jaget nach 
den waͤgen vnd dem Heer / biß gen Ha⸗ 
roſeth der Heiden.vñ alle mẽge der fein⸗ 
de fielen fur der ſcherpff des ſchwerts/ 
dz niceiner vberblieb.Siffer« aber floh 
zu fuͤß / vnd Lam in die hüttẽ Jahel des 


Cananiter koͤnig / biß file jn vereflgeten- 
Da ſang ** he sie ð ſon Abi⸗ 
Noam / zu der zeit vnd ſpꝛach: | 


Das v. Capittel. 
Das gefang Deboze vnd Barak. 
f? Obt den Herren / jr vs Iſrael / jr 





die ewer ſeelen williglich zur ge⸗ 
far ergeben habt. 
Hoͤꝛet zu ir Boͤnig / vñ merckt auff jr 
Fürſtẽ. Ich bins / ich bins die dem herm 
ſingen wil / dem meinem Got Iſ⸗ 
rael wil ich mit freuden lob ſingen. 4 
Herr da du von Seir außzoheſt / vñ 
giengeſt durch die land Edom. 
a erzittert die erd / der himel vñ die 
wolcken troffen mit waſſer. 
Die berg fur dem Herrn / vnd * 
Sinai fur dem dem Got Tfiael.z 


Aber weıbsrtseber des Keniters Dei der koͤ⸗ 
nig Jabinzu Hazor / vñ das haufx He⸗ 

* F han Kemters / ſtunden miteinander 
id. 

Jahel aber gieng herauß Siſſera 

entgegen / vnd * zu jm: Kere in/ 

mein Herr zu mir / vñ foͤrcht dich nit. Vñ 

| er keret zu jr ein in jre huͤtten. On fie des 
3,8617. b cket jn mit einem mãtel. Er aber ſprach 
zu jr: Lieber / gib mirein wenig waſſer 
zu trincken / denn mich duͤrſtet ſehr. Da 

Jar ic. d chet ſie auf ein milch · haͤfen / vñ gab jm 
vaß zů trincken / vnd deckt jn zu. Vnd Siſſe⸗ 


Zun zeitẽ Samgar des ſons Anath / 
zunzeitten Jahel warẽ rüwig die weg⸗ 
vnd die da auff pfadẽ gehen ſolten / die 
wandelten durch t abwege. ta 

Es gebiachen die ſtarckẽ in Iſtael / 
vñ ſtundẽ ſtil / biß dz Debora aufſtuͤnd / 
biß auff kam ein muͤtter in Iſrael. 

Newe krieg hat Gott erwelet /vñ er 
hat die pfortẽ der feinde vmbkeret. Eo 
war keyn ſchilt noch ſpieß vnð viergig 
tauſent in Iſrael erſehen. Kr 

Meinberg lieber die Fürſtẽ Iſrael. 
Ir die do freiwilligeuch vnð dem volck 


ra ſprach zu jr: Trit fur die hütten thuͤr / 
vñ weñ jemand komp 
mand hie ſey / ſo ſprich / Niemand. 

D  DanamJahel das weib Heber ei⸗ 


WIE nennagel voñ der hütten / vñ ein hamer 


in jre hand / vnd gieng leiß ſtilſchwei⸗ 
end zu jm hinein / vnd ſetzet den nagel 
auff dẽ ſchlaff ſeines haupts / vñ ſchlů 
jn mit dem hamer durchs hirn / vñ heff⸗ 
tet jn mit der erdẽ. Er aber geſellet das 
ſchlaffen mie dem tod: nã ab / vñ ſtarb. 
Da aber Barak Siſſera nachjaget / 
ieng jm Jahel entgegen herauf / vnd 
zu jm:Gehe ber / ich wil dir den 
mañ zeigen / den du ſücheſt. Vñ da er zu 
jr hinein kam / ſahe er daß Siſſera todt 
= Ar ð nagel ſtack in ſeinem ſchlaff. 
Alſo demuͤtiget Bor au derzeit Jabin/ 
den Cananiter koͤnig fur den Eindern 
Iſtael / die namẽ zu teglich / vñ mit ſtar⸗ 
cker hand vndertruckten fie Jabin den 


t vñ fragt / ob je⸗ 


zur geferligkeit ergebẽ habt / lobet den 
derrn. 

Ir die auff ſchoͤnen eſelin reittet / jr x 
die oben am gericht ſitʒt / vnd jr die auff 
dem weg geht / lobet vnd ſagt: 

Da die waͤgen zerſchlagen / vnd das 
heer der feind erwuͤrget worden iſt / da⸗ 
ſelbſt ſol man verkündẽ die gerechtig⸗ 
keit des / vnd feine guͤttigkeit an 
den ſtarcken Iſrael. Da iſt des Herrn 
volck heraber gangen zu den pfortẽ / vñ 
behielt die herrſchafft. 3 

Wolauff wolauff Debora / wolauff 
wolauff / vnd fprich auf Das geſang. 
Mach dich auf Barak /vñ ergreiff dei⸗ 
ne 5 fon Abinoam̃. 

a ſeynd die vbrigen des volcks er⸗ 
loͤßt wordẽ. Der Herr hat durch die hel⸗ 
den geſtritten. 

Auf Ephꝛaim hat er ſie vertilget in 
Amalek /vnd nach jm auß Ben Jamin / 

in 


ntinmoölcketnt o Amalek. 
vMachir ſeynd herkommen die 
—— 
sum ſtreit. 
defürſten Iſachar waren mit De⸗ 
hu vnd folgeten den fuͤßſtapffen Ba 

e daſich eben hinab als in ein vie 
"op ilezur geferde has.»Der hof⸗ 
omgnbader bat fich erfundẽ / da Ku⸗ 

Inder jm vneins worden iſt. 

warum̃ bleibſtu zwiſchen den mar⸗ 
Ye tda du das blaſen der herde hoͤre⸗ 


8 Vehoffertigen hader hat ſich er⸗ 


me wen / da Ruben vnð jm vneins wor⸗ 
I 5 


balaad blieb jenfeie dem Joꝛdan / 
dan gebrauchet ſich der ſchiff. Aß 
4 kiifandenn vfer des meers / vnd blieb 
ncnanfurten des meers. = 
— volck aber — ſeine 
linden tod / Nepthalim auch in ho⸗ 
t3 ksland oder velde- r ’ 
die koͤnig kamen ond ſtritten / da 
ſenẽ die roͤnig der Cananiter zu Tha⸗ 
ach am waſſer Megiddo / aber fie 
kein raub daruon. 
Vom himel ward wider fie geſtrit⸗ 


bidie ſtern in jren leuffen vnd orden 


txten wider Siſſera. 
doer bach Kiſon hat jr todten leich⸗ 
de bach Redumim/ der 


on. 
Eetcr mein ſeel die ſtarcken / die fuͤß⸗ 
der pferd ſeynd abgefallen / da 
hen mit vngeſtuͤm / vnd die ſtar⸗ 
reg feynd in die tieffe abs 


führer dem land Wieros/fpiach der 
Önldes Herrn / flüchefeinen inwos 
um daß fie nie kommen dem Herm 
d F zw hilff feinem belden. 
Yon „Ofignet ſey vnder den weibern Ja 
kl, das weibx Heber des Kenitters. 
bagnet ſey ſie in jrer hůtten. 
milch gab ſie dem der waſſer for⸗ 
d vnd bůrter bracht fie dar in einer 
hen fürſtlichen ſchalen. 
Sie grieff mit jrer lincken hand den 
eg mit jrer rechten den ſchmid⸗ 
r. 


vbnd ſſera. Sie fi 
& — bier Sie füchee wo 


ünd an feine haupt jn zu ver⸗ 


exxx 
wunden / vnb durchſchlůg mechtiglich 
— 
Zwiſchen jren fuͤſſen fiel er nider / vñ 
ward omechtig / und ſtarb. Er waltzet 
ch für jren fuͤſſen / vnd lag todt vñ el⸗ 
g | 
Sein muͤtter fahe zum fenſter auß / 
vñ weinet mit klag vom ſaal. —— 
bleibt ſein wagen ſo lang auſſen / daß er 
nit kompt: Warumb verziehen die fuͤß 
feiner waͤgen! | 
Die weyfefte onder feinen frawen 
antwoatt jrer ſchwigerin / vñ fpzach zu 
jr diſe wort: Vileicht theilet er jtzund 
den raub / und das aller ſchoͤneſt weib 
wirdt jm zur außbeut erwelet: Bundte 
e werden dem Sıffers 
zur dußbeut/mancherleyzierd 06 kleynod 
vmb den half wirt jm zuſamen getra⸗ 


gen. 
Alſd muͤſſen vmbkommen Herr all 
deine — die dich aber lieb haben / 
möffen feyn wie die ſoñ [cheinet in jrem 
gang / alſo müffen fie fcheinen. 
’ Vnd das land. bar friden vierzig 
ar 


Ir von incl, ißgefang wil leren / Bott 1! 
danckbar zu ſeyn / der allein feines volcks lerer 
iſt / behoͤtter / erhalter / verfechter / vñ jrer feynd 
wunderbarlich beſtreiter iſt / vnd eben als wol 
durch ein kleine hand / als durch ein groſſen hauf 
fen helffen kan. Daß aber diß geſang dahin die⸗ 
ne( wie E. M. B. ſagen) daß die pauren duch ein 
mal hoch vnd groß herren vnd prechtig worden 
ſeynd / vnd daß jnen Gott auch ein mal hab 
geſtanden / geholffen / vnd das recht laſſen gehẽ / 
vnd deshalber fert hin vnd deutet DIE geſang 
auff die auffruͤriſchen pauren / iſt gantz frembd 
von diſem geſang:deñ cs hat nit cin einigs wort 
vonder pauren herſchafft vnd pracht / oder daß 
Gott den auffruͤriſchen pauren hab bey geſtan⸗ 
den zu jrem pracht / ſonder von Gottes lob / da et 
die feind Iſtaels alſo wunderbarlich erſchlagen 
hat / vud Iſrael durch die hand eins einigen vñ 
einer frawen erloͤſt hat. Wie aber Got den auff⸗ 
ruͤriſchen pauren pflegt bey zu ſtehen / wenn ſie 
woͤllen on ordenliche weyß herren vnd prechtig 
werden) haben wir Teutſchen in kurtzen ſaren 
genägfam erfarä:cs ligr ai tag nit von noͤt⸗ 
ten weitter hie daruon zu ſchreiben. 

Abwege.) Waren heimliche (als etliche auß⸗ #3 
legen) wege / die die Jüden vmb jrer feind wiliẽ 

gehen / vnd zů den zeitten Samgar gez 


baaucht wurden / biß auff Jahels zeit / da wards 


Suͤrſten) Seynd die Got liebet / vñ ſie zu fürs +3 

en vber fein volck geſetzt hat / die jren fleißß am 

en / ſein geſetʒ su lernẽ / auch andern zu leren 

Bud zů erleutern / die jre ſeel oð lebẽ in gefeelige 
4 % 


Exoiʒ.ia · Iſrael: Ich hab euch auf Egypten 


Bas 


eywilig ergeben vnib Gottes gefers wil⸗ 
* die u da — —— vnd 
Merteret / vñ andere. Solch leut het Debora (ne 
be dẽ kriegsuolck) bey jr / vñ zohe nit allein mit 
ſchreibern vnd ſchreibers federn vñ glaubẽ ans 
wort / in krieg / fonder mit vilẽ tauſentẽ ſtarcker 
maͤñ / wie das vorig Capitel bezeugt. Was aber 
Die Teutſchenpawren allein durch den glauben 
uns wort/imfeld gewunnen habẽ / iſt jedermañ 
wol kuͤndig. Ich halt / ð Luter werd ſiemit bald 
vidder vberreden mit ſeinen aͤffiſchen gloſen. 
Das vj. Capitel. 
wie Iſrael võ den Madianitern vnðtruckt / 
Wort den Gedeon zum erloͤſer ſchicket. Vnd wie 
er des Baals alrar zerbrach / vñ von dem zeichkẽ / 
Das un ſell geben ward. Er 
A LI da die kinder Iſrael vbeld 
8 thetten für dem Herren / gab ſie 
Ir Herꝛ vnder die hand der Ma 
dianiter fibenjar/ vnd fie wurden hert 
von jnen vndertruckt. Vnd die kinder 
Iſrael machten für ſich klüfften in den 
Fepirgẽ vnd hoͤlen / vñ feſten bolwerck / 
vderplochbeufer zu widerſtreitten. Vnd 
wenn Iſrael etwas ſewete / ſo kamẽ die 
—— vnd en die 
xEinð gegen morgen herauff vber fie/on 
laͤ — ah jie/ vnd verderbten 
alles gewächs auff dem land / biß hin⸗ 
en gen Gaza / vnd lieffen nichts vbe⸗ 
rigs / das zum lebẽ dienet in Iſrael / we⸗ 
der ſchaf / noch ochſen / noch eſel. Denn 
ſie kamen herauff mit jrem vieh vñ huͤr⸗ 
ren / vnd vberfielen alle ding / wie ein 
groſſe — hewſchrecken / daß weder 
5 noch jr Cameel zu zelen waren / vnd 


. fielenins land / vñ verderbten alles das 


fie anruͤreren. Alſo ward Iſrael ſehr ge⸗ 
demütiget für den Madianitern. Da 
ſchrien die kinder zu dem Herren vmb 
hül wider die Madianiter. 
B Alsfiesber zu dem Herren ſchrien 
vmb der Madianiter willen / ſandt der 
Herr einen Propheten zu jnen / ð ſprach 
zu jnen: Alſo ſpricht der Herr der Gott 


fuͤrt / vnd auß dem dienſthauß bracht / 
vnd hab euch erloͤſet von der Egypter 
hand / vñ von aller ewer feind hand / die 
euch beleidigten / vnd hab fie für euch 


4Reıng her — vnd jr land cuch ge⸗ 


ben / vnd ſprach sur euch: Ich bin ð Herr 
ewer Gott / foͤrchtet nit der Amoriter 
Goͤtder / in welcher land jr wonet / vñ je 
habt meine ſtim̃ nit woͤllen hoͤꝛen. 


ge⸗ er cher alfo: Da recket der Enge 
‚Herren den ſtecken auß / den er in der 


- 






Vnd ein Engel des Herrin kami / vñ 
ſetzet ſich under ein eych zu Ophꝛa / die 
wat Joas des vatters der Ezriter Vnd 
fein ſon · Gideon draſch weitzen in der 
kaͤlter daß er floͤhe für den Madiani⸗ 
tern. Da erſchien jm der —*2 Her⸗ 
ren / vnd ſprach zů jm: Der Herr mit dir 
du aller ſtaͤrckeſter mañ. Gedeon aber 
fprach zu jm: Mein ·derr / iſt der Herr 
mieuns/warumb iſt uns deñ ſolchs al⸗ 
les widerfaren? Vnd wo ſeynd alledie 
wunder / die ons unfere vaͤtter erzeletẽ / 
vnd ſprachẽ / der Herr hat vns auß Egy 
tengefürt? Nun aber hat vns ð herr | 
verlaffen/ / vnd vnder der Madianiter 
hende geben. J | 
Der Herr aber wandt ſich zu jm / vñ 
ſpꝛrach:Gehe hin in diſer deiner ſterck / 
du ſolt Iſrael erloͤſen auß ð Madiani⸗ 
ter hend / wiß dag ich dich hab geſandt. 
Er aber ſprach zu jm: Mein Herr / wol 
mit lich Iſrael erlöfen? Sihe mein 
freũdſchafft iſt die geringſt in Manaſ⸗ 
ſe / vñ ich bin der kleineſt in meins vat⸗ 
rers hauß. Der Herr aber ſprach zu jm: 
ch wil mit dir ſeyn / daß du die Madi⸗ 
aniter ſchlahẽ ſolt / wie ein einigẽ mañ. 
Er aber ſprach zu jm: Lieber / hab ich 4 
gnad für dir funden / ſo gib mir ein zei⸗ 
chen / daß dur es ſeyeſt / der mit mipredet. 
Weich nit / biß ich zu dir kom̃ / vñ bring 
mein ſpeißopffer / vnd laß es für dir. Er 
ſpꝛrach: Ich wil warten deiner widder⸗ 


ufft. J 

Vnd Gedeon kam vnd kochet ein 
geißboͤcklin / vnd vngeſeurt brot von ei⸗ 
ner maß melß / vnd lege fleiſch in ein 
roꝛb / vnd thet die bruͤhe in ein hafen / 
vnd truͤgs su jm herauf under dieeych/ 
vnd bracht ims. Aber der Engel KICK 
zes fprach zu jm: Nim̃ das fleiſch vñ die 
vngeſeurten / vnd ler es auf den felß der. 
hie iſt / vnd geuß die bruͤhe darüber. Vñ 
l des 


hand hat / vnd rürce mit der ſpitzen das 
fleiſch vnd die vngeſeurten brot an / vñ 
das fewer fuͤr auß dem felß / vnd verze⸗ 
ret das fleiſch vnd die vngeſeurtẽ brot. 
Vñ der Engel des Herren verſchwand 
auß ſeinen augen. 

¶Da nun Gedeon ſahe daß cs ein En⸗ 


gel des Herren war / ſprach er: © hat 
Gott / 


Der Richter; 


Gr/ mh mir / daß ich ein Engel des 

2 heenvon angeſicht zu angeficht ges 

hab Aber der Herr ſprach zu jm: 

fid ſey mie dir / foͤrcht dich nit / du 

mdſtnit ſterben. Da bawet Gedeon 

hibfidem herrẽ einen altar / vñ hieß 

adaftid des Herren / der ſtehet noch 

uliß auff den heutigen tag zu Ophra 
azratters der Ezriter. 

Yin der felbennache/ da er noch 

kb war / ſprach der Herr zu jm: 

lrein ochſen / vnder den ochſen die 

as vatters ſeynd / vnd ein anðn och⸗ 

ſade ſiben jaͤrig iſt / vnd zurbrich den 

sr Baal der Deines vatters iſt / vnd 

eeab den wald der da bey ſtehet / vñ 

Imdem Herrẽ deinem Botobenauff 

Ne qnhohe diſes felfen/darauff du vorhin 

Ä kpffer gelegt haſt / einen altar/ vñ 

iim zu / vnd num den andern ochſen / 

&  apffer eis brandopffer auff einen 

kin holtz auf dem wald den dus 

gchawen haſt. Danam Bedeon zes 

‚manner auf feinen Enechten / vnd 

iewiejm der Herr geſagt hat. Aber 

the ſich ſolchs zu thun des tags / 

king vatters hauß vnd den leutten 

2 Mefiade/ vnd thets alles bey der 

hör, 


| dumm die lene in der ſtadt des mor⸗ 
bsfra auff ſtunden / Sihe / da war der 

ta Baal zurbrochen / vnd der wald 
kiyabgehamwen, vñ der ander ochs 
ahandopffer auff dem altar der da 

aaal gebawet war / vnd einer ſprach 

den andern: Wer hat das gethan? 

Rs fie ſuchten und nachfragten / 
ehlchs gethan het / ward gejagt/ 
Gunder fon Joas hat das gethan. 
Vrßuchen die deut der ſtadt zů Joas: 
bhlanen fon her auß / er muß ſterben / 
dgaden alrar Baai zurbrochen / vnd 
muldgbey abgehawen hat. Joas 
aaſꝛach zu jnen:ſSeyt jr denn Baals 

daß jr vor jn wolt Arena 

m zu wider iſt / der fol difes mor⸗ 

Böferben. Iſt er gott / ſo rech er ſich 

m dem der. ſein altar zurbrochen 
Vondem tag an hieß man den Ge⸗ 

vobonl in Jerub Baal vmb des willen daß 

Ahet geſagt / Baal rech ſich ſelbſt 
Vdm der fein altar zurbrochen bat. 

6 danun die Madianiter vnd Ama⸗ 


a >; | 
lekiter/ und die Binder gegen morgen / 
ſich zu hauff verfamlec hatten / vnd 304 
hen durch den Jordan / vnd laͤgertẽ ſich 


blaſen / vñ rieff dem hauß Abi Eſer / daß 
ſie jm folgeten / vnd ſand botſchafft in 


gantʒ Manaſſe / vnd rieff jn an / daß ſie 


ſm auch nachfolgeten / vnd ſie folgeten 
jm Er ſandt A N 
Sabulon vnd VNepthalim / vie kamen 
berauffimentgegen. | 
Vnd Gedeon ſprach su Gott: Wiltu 
Iſrael durch mein hand erloͤſen / wie du 
geredt haſt / ſo wil ich ein fell mit der 
wuͤllen in den befflegen: wirt der taw 
auff dem fell allein ſeyn / vnd auff der 
ganzen erdentrochen/ ſo wilich mer⸗ 
ckẽ / daß du Iſrael erloͤſen wirdft durch 
mein hand / wie du geredt haſt. Vnd es 


geſchach alſo. Vnd da er des andern 
morgens fruͤ auff ſtuͤnd / dꝛucket er den 


taw auf vomfell, vn fuͤllet ein becken 


"vol des waſſers. Vnd Gedeon ſprach ·ſcal 
widder zu Got:Dein zorn ergrimme nit Gen. 16.8 


wider mich / daß ich noch ein mal rede / 
Ich wil noch ein zeichen verſuchen mit 
dem fell. Ich bit daß es allein auff dem 
fell trocken / vnd taw auff der gantzen 
erden ſey. Vnd Gott thet alſo die ſelbe 
nacht / wie er begert het / dz trockẽ war 
allein auff dem fell / vnd taw auff der 
ganzenerden, 
Das vij. Capitel. 

Wie das vold am waſſer verſucht ward / vl 
Sedeon die Madianiter erſchlůg. 
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heer der Madianiter hat gegen — 


botſchaft zu Afervii 


a Amaschtfich Jerobaa! / das iſt % 
Bedeon/frü auf vñ alles volck Radics.ſ 
das mit jm war / vnd laͤgerten 

ſich an den bꝛun Harod / daß er das 


im grũd Jeſrael / zog der geyſt des Her’ Num. to. 
ren Gedeon an / vnd er ließ die poſaun Judie, 3.0 


84 


miit jnen/vnd jre po 


u Das duch 


rernacht hinder den hohen bühel im 
grũd. Der Herr aber ſprach zu Gedeon: 
Des volcks iſt zu vil das mit dir iſt / Ich 
wil Madian nit in jre hend geben / daß 
ſich Iſrael nit rhuͤme wider mich / vnd 
—— krefft vñ ſtercke hat mich er⸗ 
oͤſet. So laß nun ausſchreyen für dem 


Deut. ao. b volck vñ ſatgẽ / daß jedermaũ hoͤre: Wer 
.Ma.; 8 bloͤd vnd verzagt iſt / der kere vmb. Do % 


wichen vom gepirg Galaad / vñ keretẽ 
vmb des volcks zwey vñ zwentzig tau⸗ 
ſent / daß nur zehen tauſent vberbliben. 
Vñ der Herr ſpꝛach zu Gedeon: Des 
volcks iſt noch zu vil / Sürfiebinab ans 
waſſer / daſelbſt wil ich ſie pruͤffen / vnd 
von welchem ich dir ſagen werd / daß er 
mit dir ziehen ſol / der wirt mit dir zie⸗ 
hen:von welchem aber ich ſagen werd/ 
daß er nit mit dir ziehẽ ſol / der wirt nit 
ziehẽ. Vñ da das volck ans waſſer hin⸗ 
ab kom̃en war / ſprach der Herr zu Ge⸗ 
B deon:Welcher mit ſeiner hand vñ zun⸗ 
gen des waſſers lecket wie ein hund le⸗ 
cket / den ſtell beſonders: deſſelben glei⸗ 
chen welcher auff ſeine knie felt zu trin⸗ 
cken / die ſtell auffs ander teil. Da war 
die zal der die geleckt hattẽ auß ð hand 
zum mund / drey hundert mañ. aber als 
les anð volck het auff niderfallen knien 
getruncken. Vnd der Herr ſprach zu 
Bedeon: Durch die drey hundert / die 
gelecket haben / wil ich euch erloͤſen / vñ 
die Madianiter in deine hend geben. 
Aber das ander volck laß alles widder⸗ 
keren an ſein ort. 
Vnd ſie namen ſpeiß für das volck 
une, Aber die ans 
dern Iſraelitẽ ließ er ana ein jeg⸗ 
Uchen in ſein hütten. Er aber ergab ſich 
zum ſtreit mit drey hundert maͤnnern. 
Vñ das heer der Madianiter lag drun⸗ 
den im grund. Vnd der Herr ſprach in 
der ſelben nacht zu jm: Stand auff vnd 


gehe hinab ing heer / denn ich habe in 


deinhende geben. Fürchſt du dich aber 
allein hinab au gehen / ſo laß deine kna⸗ 
ben Phura mit hinab gehn / vnd wenn 
du hoͤren wirdſt was ſie reden / darnach 
werden dein hende geſterckt werden/ 
bet du ſicherer hinab zieheſt in Sfeind 
eer 
CDa gieng Gedeon mit ſeinem knabẽ 
hinab an das ort der ſchiltwechter die 


im heer waren. Vnd die Madianiter vñ 
Amalebkiter und alle voͤlcker vom moꝛ⸗ 
gen / hatten ſich nider gelegt im grund / 
wie ein menge hewſchꝛecken / vnd jr ka⸗ 
mel waren nit zu zelen fuͤr der menge / 
wieder [and am vfer des meers Da nun 
Gedeon kam / da erzelet einer eim anðn 
ein traum vñ ſpꝛach: Mir het in traum 
etreümet. Mich daucht / ein geroͤſtet 
gerſten brot weltzet ſich zum heer der 
Madianiter / vnd da es kam an die ge⸗ 
zelt / ſchlůg es die ſelben / und warff fie 
nider / vnd keret ſie vmb / das oͤberſt zu 
vnderſt / daß das gezelt der erden gleich 
lag. Da antwort der ander: Das iſt 
nichts anders / dann das ſchwerd Ge⸗ 
dedon des ſons Joas des Iſraeliten: deñ 
Gott hat die Madiamiter in ſeine hend 
geben mit dem ganzen heer. 

Da Gedeon nun hoͤꝛet ſolchẽ traum 
erzelen / vnd ſein außlegung / bettet er 
an / vnd Bam widder ins heer Iſtael / vñ 
ſprach:Macht euch auff / denn der Her: 
hat das heer der Madianiter in vnſere 
hend gegeben. Vnd er teilete die drey⸗ 
hundert maͤñ in drey teil / vnd gab jnen 
Poſaunen in jre hende / vnd ledige krüg 
vnd brennende facklen dꝛinnen / vnd 
ſprach zu jnẽ:Sehet auff mich / vñ thůt 
auch alſo / wie jr werdend ſehen daß ich 
thů. Ich wil an das ort des heers trettẽ: 
wie ich thůͤe / alſo folget. Wenn ich die 
Poſaunen blaß / vnd alle die mit mir 
ſeynd / ſo ſolt jr auch die Poſaunen bla⸗ 
ſen vmbs gantz heer / vñ ſprechen Dem : 

erren vnd dem Gedeon. 

Alſo kam Gedeon vnd die dreyhun⸗ 
dert maͤñ mit jm an das ort des heers / 
vmb die zeit wenn die mittelſten wacht 
angehet / vnd weckten die wechter auff⸗ 
vnd blieſen mie Poſaunen / vnd ſchlů⸗ 
Sn die kruͤge zufamen in jren henden. 

lſo bliefen alle dzey fpizen rund vmbs 
heer an dzeien orten mit Poſaunen / vnd 
zurbrachen die krüg. Sie hielten aber 
Die brennende fachlen in jrer lincken 
hand / vnd die Poſaunen in jrenrechten 
henden daß fie blieſen / vnd rieffen: Hie 
ſchwerd des Herren und Gedeons. Vnd 
ein jglicher ſtund auff ſeinem ort vmb 
das heer her. Da ward das gantʒ heer g 
erſchreckt / vñ fehrien und heuleten/ond x 
flohen, Vnd in dem die drey hund 
m 


— 


a 


man bliſen die Poſaunen / macht der 
ih harsim ganızen beer eins jglichen 
fhradwider den andern war / vnd er⸗ 
wicrtẽ ſich ſe lbs / vñ das heer floh biß 
pndcchafis Zerer atha / biß an die [Ads 
ei der bꝛeytte Meholab bey Tha⸗ 
hen vñ die maͤnner Iſrael von Nep⸗ 
heim / von Aſer / von ganzem Ma⸗ 
uſt ſchuien vnd jagten den Madiani⸗ 
kmh / vnd Der Herr gab dem volck 
Julvberwindung an dem tag. 

IM Gedeon ſandt botſchafft auff 
kan gepirg Ephraim / vnd ließ 
zu KRompt herab den Madianitern 
ezegen / vnd vnderlaufft jnen das 
zierbiß gen BethBara vñ den Jor⸗ 
ke Dafhrien alle die von Ephraim 
za / vnd vnderlieffen jnen das waſ⸗ 
kbiögen BethBara vñ den Jordan / 

une Wengen zween »fürften der Madi⸗ 
eꝛ / Oreb vnd Seb / vnd erwürgeten 
be/ auff dem fels Oreb / vnd Seb ind 
etSeb. Vñ jagten die Madianiter / 


vᷣedeon ober den Jordan. 


Das viij. Capittel. 
NGedeon ſein feind erſchlagen hat / vnd 
Sehen iſt. 


ſprachen zu jm: Warumb haſtu 

vns das gethan / daß du vns nit 

inffeft da Das in ſtreit zoheſt wider 
aſſadianiter: Vnd zanckten mit jm 
klich/ond thettenjindarnach ges 
Er aber fprach zu jnen: Was hab 
üngerhan/ d3 ewer that gleich fey? 
idie« Intein reb Ephraim beffer/ deñ der 
veinherbſt Abieſer! Gott hat die 
we rn 
hend gegeben. Wie bet ich das 
Iachun Das jr gethan babe? Da 


NEID die männer von Ephraim 
dien 


‚ ilhsreder/ ließ jr geyſt / der ſie wi⸗ 


denauffgeblehet het/ von jm ab. 
Un; Sedeon an den Joꝛdan kam / 
ger hintiber mit den dreihundert 
na die bey jm waren / vñ waren muͤd / 
Mitten nie nachjagen den flüchti⸗ 
Immer ſprach zu den leuten zu Su⸗ 
B Mlieber/gebt dem volck das under 
en⸗d iiſ / etlich bꝛot/ denn fie ſeynd ſehr 
dnd daß wir mögen nachjagen denko 


dbꝛachten die haupter Oꝛeb vñ Seb 


der ſtadt. 


cxxxij 
nigen der Madianiter /x Sebah und 
Zalmana. Aber die oͤberſten zu Sucoth 
gegen haſtu ſchon die hend 
ebah und Zalman in deinen bende/ 
vnd darumb begereftw daß wir Deinem 
heer ſollen bꝛot geben, Bedeon fprach: 
Wolan / wenn der herr Zebee und Sal⸗ 
mans inmein hand gibt/swillich ewer 
fleiſch mie dornen auf der wüfte/ und 
mit hecken zurreyffen. Ond er 305 von 
danmenhinauffgen Phanuel/viireded 
auch alſo zu jnen. Vnd die leutzu Pha⸗ 
nuel / antwortten jm gleich wie zu Su⸗ 
coth. Vnd er — auch zu den leuten 
zu Phanuel: Kom̃ ich mit friden wid⸗ 
der / ſo wil ich diſen turn zurbrechen. 
Secbea aber vnd Zalmana waren zu 
Karkar / vnd jr heer mit jnen / bey fünff⸗ 
zehen tauſent / die alle vberbliben wa⸗ 
ren vom gantzen heer der voͤlcker vom 
morgen: denn hundert vnd zwentʒig 
tauſent waren geſchlagen / die ſtreitbar 
waren / vñ das ſchwerd außziehen kun⸗ 


en. 

Vnd Gedeon zoh hinauff auff der 
ſtraſſen da man in hüttẽ wonet / gegen 
moꝛrgen gen Nobah und Jagbeha/ vñ 
ſchlůg das heer der feynd/den das heer 


“sches 
vi Sals 
mana. 
Gene. 33. d 
1. Re. 10:6 


C 


vermeynetfich ficber/ und verſahe ſich 


Peiner widerwertigkeit. Vnd Sebes vñ 
Zalmana flohẽ. Aber Gedeon jaget jnẽ 
nach / vnd fieng die zwen koͤnig der Ma 


dianiter / Sebea und Zalmana / vnd be⸗ 


truͤbet jr gantʒ heer. 

Da nun Gedeon der fon Joas wid⸗ 
der kam vom ſtreit vor dem auffgang 
der Sonnen / fieng er ein knabẽ auf den 
leuttẽ zu Sucoth/ vñ fragt jn die namẽ 
der oͤberſten zu Sucoth / vnd jrer Elti⸗ 
ſtẽ / vñ beſchrieb fiben vñ ſibentʒig maͤñ. 
Vnd er kam zu den leutten zu Sucoth/ 
vnd fprach:Sihe/hieift Sebea vnd Zal 
mana / von deren wegen jr meiner ſpot⸗ 
teren vnd ſagten / Iſt denn Sebea vnd 
Zalmana hand ſchon in deinen henden / 
daß wir deinen leutten die mid ſeynd / 
bꝛrot geben ſollen / die brots gebreſten 
haben? Vñ er nam die Eltiſtẽ der ſtadt / 
vnd dornen auß der wuͤſte vnd diſtal / 
vnd ließ damit die leut zu Sucoth zu 
ſtucken zurreiſſen. Vnd den turn »Pha⸗ 
nuel zerbrach er / ynd erwürget die leut 


vnd 


3 Re. 1,8 


D Vnder ſpꝛach 


Das bůch 


zu Sebea vñ Zalma⸗ 
na:Wie waren die maͤnner die jr erwür⸗ 
getet zu Thaborr? Sie ſprachen: Sie wa⸗ 
ren wie du / vnd einer vnder jnen als ein 
koͤnigs ſon. Er aber ad mer Es feynd 
meine bruͤder meiner muͤtter [One gewe⸗ 
fen.So war der Herr lebe / wo jr fie herz 
ter leben laffen/ wolt ich euch nit roͤd⸗ 
ten. Vnd ſprach zu feinem erfigepomen 
n Jether:Stand auff / vñ erwürg fie. 
er der knab zoh ſein ſchwert nit auß. 
Deñ er foschtfich/weiler noch ein knab 
war. Sebea aber vñ Zalmana ſpꝛachẽ: 
Stand du auff vnd ſchlahe vns / denn 
nach dem alder des mañs / iſt auch fein 
ſtercke. Alſo fund Gedeon auff/ vñ ers 
wuͤrget Sebea vnd Zalmana. Vñ nam 
die zierd vnd Lage ul ds. mit die helfe 
der Pöniglichen Camelen geſchmuckt 
oder gesierdt waren. 
Da ſprachen zu Gedeon alle maͤñ in 
Iſrael:Sey Herr vber vns / du vnd dein 
ſon / vñ deines ſons ſon / weil du vns von 


der Madianiter had erloͤſet haſt Aber 
Gedeon ſprach zu jnẽ: Ich wil nit Herr 


ſeyn ober euch / vñ mein fon fol auch nie 
herr ober euch feyn/fonder der Herr fol 
herr ober euch jeyn. 

Gedeon aber fprach zu jnen: Eins 


Brossa heger ich võ euch. Kinjglicher gebmir 


©: 


die oren ring die er geraubt hat. Deñ Die 
Iſmaeliter pflegtẽ güldin oren ring zu 
haben Sie ſprachen:Die woͤllen wir dir 
gern geben. Vnd bꝛeitteten ein kleyd 
auß auf die erden / vñ ein jglicher warff 
die oren ring drauff die er geraubt hat. 
Vñ die güldin oren ring die er fordert / 
machten am gewicht zaufent ſibenhũ⸗ 
dert Sikel golds / on die ſpangen vnd 
ketten und purpur kleider / die der Ma⸗ 
dianiter koͤnig gewonlich truͤgen / und 
on die guldine halßbaͤnd jrer Tamelen. 
Vnd Sedeon macht ein pꝛieſterlich 
kleyd drauß / vnd legt es in ſein ſtadt zu 
Ophꝛa. Vnd das ganz Iſtael verhuͤret 
ſich daran daſelbſt / vnd er Gedeon 


md feinem hauß zum fa 


Alſo wurden die Madianiter gede⸗ 
muͤtiget fur den kindern Iſrael / vñ hů⸗ 
ben jren kopff nit mehr empor / vnd das 
land ſaß ſtill viertzig jar / ſo lange Ge⸗ 
deon lebet. 


8Vn d Jerobaal der fon Joas gieng 


hin / vnd wonet in feinem hauß. Vñ Ge⸗ 
deon hat ſibentzig ſoͤn die auf feiner 
hufft kom̃en warẽ / deñ er hat viel wei⸗ 
ber.Ond fein kebsweib dz er zu Sichem 
hat / gepar jm auch einen ſon / des namẽ 
hieß er Abimelech. Vnd Gedeon der ſon 
Joas ſtarb im gůͤtten alter / vñ ward be 
graben in ſeins vatters Joas grab zu 
Ephꝛra »von dem geſin des Eſriter. 

Da aber Gedeon geſtorben war / ke⸗ 
reten ſich die Finder Iſrael vmb / vñ his 
reten dem Baalim nach / vnd machten 
ein bund mit Baal / daß er jr Gott ſeyn 
ſolt. Vnd die kinder Iſrael gedachtẽ nit 
an den Herren jren ðott / der ſie erloͤſet 

at von der hand aller jrer feind vmb⸗ 

/ vnd thetten nit barmhertzigkeit An 
dem hauß Jerobaal Gedeon / wie er al⸗ 
les goͤts an Iſtael gethan bar. 

Das ir, Capitl. 
Wie Abimelech Bedeons fon Herr ward / ſei⸗ 
Ne bruder erwuͤtget / vnd vor der ſtadt Thebes 
zu todt geworffen ward. 
BiMelech aber ð fon Jero Baal 
eng hin gen Sichem zu den bruů⸗ 
deren feiner můtter / vñ redet mit 
jnen / vnd mit dem gantzen geſchlecht 
des hauſs feiner mutter vnd vatter / vñ 
ſprach:Lieber / redet für den oren aller 
maͤnner zu Sichem: Was iſt euch beſ⸗ 
ſer / daß ſibentzig maͤñer alle kinder Je⸗ 
ro Baal vber euch herrẽ ſeyen / oder daß 
ein mañ vber euch Herr ſey! Gedenckt 
auch da bey / daß ich ewer gepein vnd 
fleiſch bin. 

Da redten die bzüder ſeiner muͤtter 
fur jn alle wort / für den oren aller maͤn⸗ 
ner zu Sichem. Vnd neigeten jr ber 
nach AbiMelech / vñ ſagten: Er iſt vn 
fer bruůder. Vñ gabẽ jm ſibentzig marck 

ilbers auf dem hauß BaalBerith. Vñ 
bi Melech dinget damit verdorbene 
leichtfertige maͤnner / die jm nachfolge 
ten. Vnd er kam in ſeines vatters hauß 
gen Ephra / vnd erwürget feine bruͤder 


die kinð Jerobaal / ſibentzig maͤñer auf 


einem ſtein. Es blieb aber vber Jothã 
der jüngſt ſon Jero Baal / denn er ward 
ckt. 


Vnd es verſamleten ſich alle maͤn⸗ 
ner von Sichem / und das ganız volck 
der ſtadt Millo / vnd giengen hin vnd 
machten Abimelech zum koͤnig / 
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die su Sichem 
® — *8* or 


leer ĩm / vñ ſeine * 
— ade an 
/ daß eich —323238 


Vñ ſpꝛachen zum 
* vnſer koͤnig. Aber ð oͤle⸗ 
kan antworte jnen: Sol ich) mein fei⸗ 
klflen / der ſich beyde Gott und die 
weſchen BERATER Formen daß bie 
— — die beum? 
em zũ feigenbaums 
a und fey ein koͤnig vber uns. 
u ent a zu jnẽ: Sol 
vndð meine 

— 5 — /daß i vote 

en werd? Da 

EM andere en. — wei 

du / vnd fe er koͤni 

wſtock ſp — — ich — 
alıoym Iaffen der — die menfchen 
ich macht / vñ bin gehẽ / daß ich vber 
undere bevom auff geworffen werd? 
khrachen alle beum zum dornpuſch: 
Imdu/rond ſey koͤnig ober uns. Vnd 
kdenpuſch ach 3u den heromen: 
—— jr mich zum * ſal⸗ 
kompt vnd ruͤet vn⸗ 
Imeinen ſchatten: Wo nit / ſo gebe 
—— 0 verzer dis 


\ ge je ae — vnd redli 
ie / daß jr Abi Melech zũ koͤnig 
** habt / vnd habt jr wol 
wian Jer Baal vñ an ſeinem 
dbẽ jm gethan wie er vm̃ euch ver 
athat / daß mein vatter vmb ewern 
Angeſtritten hat / vnd ſein ſeel in ge 
ſnben hat / daß er euch erloͤſet von 
ianiter hand / vnd jr habt euch 
— meines vatters 
ia ſtegzi auff F on 
on einen ſtein / 
—— Abi Melech ſei⸗ 


Immeilerewer bruͤder iſt. 

habe jr nu recht vnd redlich gehan⸗ 
Kan Jero Baai / vñ an ſeinem hauß / 
Afem tag / ſo ſeyt froͤlich vber dem 
Ame lech / vñ er ſey froͤlich vber euch, 
VNt/ ſo gehe feür auß von ATI 


—— — ben 


5 
ce Cr 


on / ober Die männer 3u Si - 


cxxxiij 
lech / vñ verzer bie männer zu Sichem⸗ 
vnd das —* Millo / vnd gehe auch 
feür auß von den maͤnnern zu —— 
vnd vom Millo vnd verzer Abi⸗ 
Melech. Vnd Jotham da er diß gereds 
het / flohe er vnd entwiech / vnd 
a / vnd wonet daſelbſt / vm̃ der 
er willẽ feines brüders Abi Melech. 
nun AbiMelech dꝛey jar vber D 


—* —— Got einen Eſat.a5. ⸗ 


ſen — zwiſchen Abi Melech vnd 
maͤnner zu Sichem / denn die maͤn⸗ 

* zu Sichem huͤben an ein vnwillen 
zu haben vder Abi Melech / und zohen 
an den in den fibengig ſ oͤnen Je⸗ 
ro Baals vnd jr bluͤt / vnd ——— auff 
frü⸗AbimMelech jren bruͤder der fie erwür⸗ 


et hat / vnd auff die maͤnner zu SM ann. En 
chem / die jm darzu geholffen hetten / fuͤrſten 


daß er feine bruͤder erwuͤrget. Vnd die 
nner zu Sichem be ein hin⸗ 
Be wider jn auff den fi — der 


De Baal der fon Ebed mie 
— bruͤdern / vnd giengen zu Sichem 
eyn / vñ die maͤnner zu Sichem —** 
Ebern. zohen herauß au 
feld / vñ die wei ——ez 
ten erben machten ein 
ingentang / vnd g en in jrs Bots 
ß / vñ aſſen vñ truncken / vñ fluͤchten 
wiſchen dem AbiMelech. Di Ga⸗ 
al ð ſon Ebed fprach: Wer iſt der Abi⸗ 
Melech!? Vnd was iſt Si aß wir 
jm dienen ſo er nit Jero Baals 
ſon / vñ hatsebui einentneche ber ge 
est vber die leut Hemor des vatters 


en Warumb folten denn wir jm Gene.ʒ 4.a 


dienen!: Wolt Got / das volck wär uns E 
der meiner hand / daß ich den AbitiYes 

lech hinweg thet 
Vñ eo ward Abimelech geſagt: Ders 
ſammel dein heer / vnd kom̃. Denn Se⸗ 
bul der oͤberſt in der ſtadt / da er die 
wort Gaals des (ons Ebed hoͤret / ers 
—* er in ſeinem zorn / vnd ſandt 
ffesu AbiMelech heimlich / vñ 
— * der ſon Ebed 
uͤder ſeynd gen Sichem kõ⸗ 
mac dis Die ſtadt widerwer⸗ 
3 sig. 


‚Dasbiich - | 


rig So mach dich nũ auff bey ð nacht/ 
Du vnd dein volck Das bey dir iſt / vnd 
halt auff ſie im feld / vnd des morgens 
. wenndie ſonn auffgehet / ſo mach Dich 
fruͤe auff / vnd vberfall die ſtadt. Vnd 
wo er vnd das volck das bey jmiſt / zu 
dir hinauf zeucht / ſo thů mit jm / wie du 
es vermagſt. | 
Alſo ſtuͤnd Abi Melech auff bey der 
nacht / vnd alles volck das bey jm war? 


vñ hielt heimlich auff Sichem mit vier 


beerfpigen. — der I Ehe 
zoh herauß / vñ tratt für die thür an 
S ſtadt pforten. Aber Abi Melech macht 
ſich auff / auß dem hinderhalt ſampt 
dem volck das mit jm war. Da nun 
al das volck ſahe / ſprach er zu Sebul: 
Sihe /da kompt ein volck vonder hoͤhe 
Des gepirgs heraber.Sebul aber ſprach 
| su pm Du fiheft die ſchattẽ der berg für 
leut an / vñ wirdft alſo betrogen. Gaal 
redet noch mehr vnd fprach: Sihe ein 
volck kompt heraber auß dem mittel 
Des lands / vnd ein heer ſpitʒ kom̃et au 
dem weg zur eych zu Da ſprach Sebul: 
Wo iſt nũ dein maul / das da ſaget / Wer 
iſt Abi Melech dag wir jm dienen ſoltẽ! 
Iſt das nit das volck das du verachtet 
Haſt. Ziehe nũ hinauß / vñ ſtreit wið jn 
Baal zoh auß vor den burgern zu 
Sichem her / vñ ſtriet mit Abi ch 
Aber Abimelech jagt in daß er floh für 


im / vnd zwang jn biß indie ſtadt. Aber 


von ſeinem heere fielen viel erſchlagene 
biß an die pforten der ſtadt. Vnd Abi⸗ 
Melech blieb zu Aruma. Sebul aber 
trieb den Gaal vnd ſeine geſellen zur 
ſtadt hinauß / vnd ließ ſie nit drinnẽ blei 
bẽ. Am andern tag aber / gieng dz volck 
herauß auffs feld. Da das Abi Melech 
award angeſagt / nam er fein volck vnd 
teilte in de e / vnd hielt heimlich 
auff ſie im feld. Als er nun ſahe daß das 
volck auß der ſtadt gieng / erhůb er ſich 
vber ſie / vnd ſchlůg ſie. 


G Ind mie dem hauffen der bey jm 


war/ vberfieler vnd beſtritt die ſtadt. 
Aber die andern zwey heere/ die lieffen 
Öurchsfeld/ und ſchluͤgen und verfols 
heten die feinde. Da ſtriet Abi Melech 
wider Die ſtadt den ſelben gantzen tag / 
vnd gewan ſie / vnd erwürget das volck 
das dꝛinnen war / vñzerbrach die ſtadt 


alſo gantz / daß er fals drauff ſprenget. 

—3 — gta 
zu Sichem / giengenfie in ein des) 
hauß des gotts Berich/an welchem orc 
fie heiten ein bund mie jrem Bote ges 
macht / daher das ort den namen hat / 
vñ es war ſehr feft. Da das AbiMelech 
hoͤꝛet / daß ſich alle männer des tuͤrns 
zu Sichem verſamlet hatten / gieng er 
auff den berg Zelmon mit allem ſeinem 
—— bey jm Dr vnd — ein axt 
in ſein hand / vnd hieb ein aſt von einem 
baum / vnd huͤb jn auff / vnd lege jn auff 
fein achſel / vnd ſpꝛach zu allẽ volck das 
mit jm war: Was jr geſehen habt das 


Bw ich thůuͤ/ das thůt auchireyled. Da hieb 


alles volck / ein jglicher ein aſt ab / vnd 
folgeten Abi Melech dem hauptmann 
nach. Vnd fie vmblaͤgerten den feſten 
ruͤrn / vnd ſteckten jn an mit feür / vnd 
alſo geſchahes / daß vom rauch vnd 
fewer die einwoner des tuͤrns zu Si⸗ 
— ſturben bey tauſent mann vnd 
wei 


Abi Melech aber zoh von dannẽ gen 
Thebes / vnd vmbgab ſie / vnd belaͤgert 
ſie mit dem heere. Es war aber ein ho⸗ 

cker tuͤrn mieten in der ſtadt / 
auff welchen flohen alle maͤnner vnd 
weiber / vnd alle oͤberſten der ſtadt / vnd 


Fſcſhloſſen hinder jnen feſtiglich zu / vnd 


ſtigen auf das tach des tuͤrns / vñ ſtun⸗ 
Den an die ercker oder werhafftige ort. Da 
kam AbiMelech biß zum tuͤrn / vñ ſtriet 
weydlich darwider / vnd nahet ſich zur 
thür des tuͤrns / wolt fewer darunder le 
gen / daß er jn mit fewer verbrent. Aber ı, 
ein weib warff ein ſtuck von einer mü⸗ 
lin Abi Melech auff den kopff / vñ zur⸗ 
brach jm ſein hirn Darieff Abimelech 
eylend dem knabẽ der ſein waffen truͤg/ 
wi ſprach zu jm: Zeüg dein ſchwert auß 
vnd erſtich mich / daß man nit von mir 
ſag / ich ſey von einem weib erſchlagen 
Da thet er wie er. geheiſſen wer / vnd 
durchſtach jn / vnd er ſtarb. uf 
Da aber die Iſraeliter die mis jm wa⸗ 
ren/ ſahen daß Abi Melech todt war) 
gieng ein jglicher an ſeine oͤrt. Alſo be⸗ 
zalet Gott AbiMelech das vbel das er 
an ſeinem vatter gethan hat / da er ſein 


ſibentʒig bruß erwürget. Deſſelben gles P 
en le bed männer Shane 
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— vber ſie Sfläch 
des ſons Jero Baal. | 
Das r. Capittel, 
Imdınzweyen rain Thola und Fair} 
wieabgätrerey der Juͤden vnd penitengid 
0 IAch AbiMelech fEhnd auff ein 
ICH in Jfrael la ein mann 
von Iſachar / vnd ein ſon Pua / 
niherwar Abi Melechs vatters brů⸗ 
haſon / vnd er wonet zu Samir auff dẽ 
mg Ephraim / und richtet Iſrael 
ey vnd zwentzig jar / vñ ſtarb vñ ward 
raben zu Samir. 
Nach jm ſtuͤnd a air ein Gala⸗ 
drer / vñ richtet Iſrael zwey vñ zwen⸗ 
zgjat / vnd hat dreiſſig ſoͤn auff dreiſ⸗ 


N wden ſieſl fuͤllen reitten / die harten dreiſſig 


ä3 


nd 


id 


u⸗ 
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kiedie heiffen Hauot Jair (das iſt⸗ 
de Jair) biß 
mir Galaad. Vnd Jair ſtarb / vnd 
adbegraben zu Chamon. | 
} Iber die finder Iſrael thetten für⸗ 
mbel für dem Herren / vnd thetten 
un ſuͤnd zu den alten / vnd dieneten 
hulim vñ Aſtaroth / vnd den goͤttern 
Höyria/ond den goͤrtern zu Zidon / vñ 
aoͤttern Moab / vñ den goͤttern der 
ker Ammon / vñ den goͤttern det Phi 
Inendverlieffen den Herrn / vi dies 
kimmit.Da ergrimmer der zorn des 
Immpber Iſrael / vnd vbergab fie vn⸗ 
kdiehand der Philiſter / vnd der kin⸗ 
eAnmon. Vnd fie thetten jnen groß 
hdan / vnd vndertrucktẽ ſie achtzehen 
Klang alle die woneten jenſeit dem 
* * * = —— * * 
alſo hefftiglich / dz die kin 
22 den Joꝛdan zoͤhen / vñ 
kunmwider Juda / Ben Jamin / vnd 
dadas hauß Ephraim / vnd verhe⸗ 
male. Vnd Iſrael ward ſehr geeng⸗ 
fund betrüdet 


€, daſchuen die Finder Iſrael zu dein 
ſpꝛachen:Wir haben dir ge 

fer Sharon une vnſern Gore 
/ vnd Baslımgediener. Aber 

Inherr ſprach sus den kindern fracli 
köencısch mir auch gezwungen die 
Anpter/die Amoriter / die Einder Am⸗ 
die Philiſter / die Sidoner / die Ama 
and Cananiter / vñ ich halff euch 
after henden / da jr zu mir ſchriet? 
habt jr mich verlaſſen / vnd an⸗ 


diſen tag / vñ li⸗ 


exxxiiij 

deren Goͤttern gedienet. Darumb wil 
ich euch —— Gehet hin vñ 
er J an / die jr erwelet 
abt / laſt euch die ſelben belffenzurzeie 


ewers truͤbſals 


Aber die Binder Iſrael ſprachen zu D 
dem Herren: Wir haden ——* 
du vns was dir gefellet: allein erloͤß 
vns zu diſer zeit. Vnd ſie thetten von 
jnen alle frembde abgoͤtter / vnd diene⸗ 
ven Got dem Herrem Vnd er erbarmet 
ſich jres elende. — 
Vnd die kinder Ammon berieffen .Reg.u.a 
—— ſchlůgen jr gezelt auff in Ga⸗ 
d. Aber die kinder — verſamle⸗ 
ten ſich wider fie/ vnd laͤrgerten ſich zu 
Mizpa. Vnd die oͤberften von Galaad 
ſprachen vndereinander: Welcher auß 
vns anfahet zu ſtreitten wider die kin⸗ 
der Ammon/der fol »einfürft ſeyn vber · ein haupt 
das volek Galaad. 
Das xj. Capittel. 
Von dem rd dem gelůbd das 
er thet / vnd wie er ſeine dochter toͤdtet. 


Epte ein Galaaditer war ð zeit A 
ein ſtreitbar held / vnd ein ſehr 
Iſtarcker mann / aber xein huͤren · einer bey 
kind. Salaad aber hat Jepte gezeuget. ſchlaͤfferis 
Aber Galaad het ein weib die jm kinde 
gepar / vnd da des ſelben weibs kinder 
oß wurden / ſtieſſen fie Tepte auß / vñ 
—2* zu jm: Du ſolt nit erben in vn⸗ 
ers vatters hauß / denn du biſt einer genei. 6 
reebrecheriñ fon. rn er von feinen reines fräb 
brüdern / vnd wonerimland Tob. Vnd den weibs 
es ſamleten fich zu jm verdorben leie/ · Re. ꝛ. a 
vnd ſtraſſenraͤuber / vñ volgeten jm wie 
eim fürſten. Vnd zur ſelbigen zeit ſtriet⸗ 
ten die kinder Ammon mit Iſrael / aber 
die von Iſrael wereten ſich dapferlich. 
Da nun die kinð Ammon aljd ſtrit⸗ 
ten mit Iſrael / giengen die Eltiſtẽ von 
Galaad hin / daß ſie Jepte holeten auß 
dem land Tob / vñ fprachenzu jm: Kom̃ 
vnd ſey vnſer landfürſt / vnd ſtreit wi⸗ 
ð die ind Ammõ Aber Jepte ſprach zu 
den Eltiſtẽ von Galaad:Seyt jr nic die 
mich haſſent / vnd auf meins vatters 
hauß geſtoſſen habt / vnd nun kompt r 
zu mir/»dDürch not gezwungẽ!? Die El⸗ 4 
tiſtẽ von Galaad fprachen:Darum ko⸗ weil jr im 
men wir nun widder zu dir / daß du mit truͤbſal 
ons geheſt / vñ ſtreitteſt wider die kin⸗ ſeytẽ 


* 
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marck zu ziehen / ſonder verſamlet all 


ber Ammon / vnd ſeyeſt ein fürſt vber al 

— ————— 
pte ſprach zu den Elti 

1 jr mich warlich widder hoͤlet 

zu ſtreitten wider die kinder Ammon / 

wii ð Herr ſie in meine hende gebe wire/ 


ſol ich deñ ewer Die Elti 
von Galaad fi Aue ed u 


der diß hoͤret / ſey g zwiſchen vns / 
daß wir vnſer zuſag woͤllen. Al⸗ 
ſo gieng Jepte mit den oͤberſten võ Ga 


laad / vñ das ganz volck ſatzt jn zũ für⸗ 


Daitıız.6 ſten vber ſich · Vnd Jepte redet ſolchs 
alles für 


für Dem Herren zůu M 
Da ſandt Jepte ——— koöͤ⸗ 
nig der kinder Ammon / vnd ließ jm von 
ſeinet wegen ſagen: Was haſtu mit mirt 
su ſchaffen / daß du kom̃eſt wider mich / 
mein land zu verwüſten: Der koͤnig der 
inder Ammon antwortt den botten 
Tjepte: Darumb dag Iſraelmein land 
enommen hat / da ſie auß Egypten zo⸗ 
/ von Arnon an biß an Jabok / vnd 
biß an den Jordan / ſo gib mirs nun wid 
der mit friden. an 
€ Jepte aber ſandt die botten widder⸗ 
umb zům koͤnig der Binder Ammon / vñ 


befalch jnen / daß ſie 
Darts Han Fan be, 


el hat kein land mmen / weder den 
Moabiterẽ /noch den kindern Ammon, 
Denn da fie auß Egyptẽ zohend / wars 
delt Iſrael durch die wüſte / biß ans 


Wamsch Rot m̃eer / vnd kamen gen Kades Vnd 


ſandt botten zum koͤnig der Edomiter / 
vnd ſprach: Laß mich durch dein land 
ziehen. Aber der Edomiter koͤnig erhoͤ⸗ 
ret jre bit nit. Auch ſandten ſie zum koͤ⸗ 
nig der Moabiter / der wolt ſie auch nit 
durch ſein land ziehen laſſen. Alſo blieb 
Iſrael in Kades / vnd wandelt in der 
wüſten / vnd vmbzohen das land der 


Bor — gab den ·Sihon mit all ſei⸗ 
nem volck indie hend Iſtael / daß ſie 


ſein volck / ein vnzelige menig / vnd laͤ⸗ 


—322—— 
——— — Da err aber der 


jn ſchluͤgen Alſo nam Iſrael een : 


land der Amoriter / die indem 


woneten. Darzu alle landmarchender - 


Amoxꝛiter / von Aimonan/biß an ae 


bok / vnd vonder wüſten an / biß an den 


Joꝛdan. 


So hatt nun der Herr / der Bote - 
t/ da er wi⸗ 


rael den Amoriter 
der jn ſtrit mit ſeinem volck Iſrael / vnd 
du wilt nun fein land beſitzen! 


esmitrechtey 


t lan es - 
nie alſo / wenn dir dein Bott Camos et⸗· 


as vns nũ der herr) 


was geben het res nempft - 


vnſer Got durch fine fig erwonnẽ hat / 
ſollen auch billich zu vnſer eig 


ü 
ſtu daß dur. 


3 werden. n 
m und —5 der ſon * 


Ziphor der Moabiter koͤnig? Hat der 


ſelb auch je gerechter oder geſtritten 


wider Iſrael? kanſt du ſolchs bezeu⸗ 


gen? Ob wol Iſrael num dzeybundere _ 
jar gewonet hat in Hesbon vñ jren doͤxef 
fern / in Aroer vnd jren doͤrffern / vnd 
allen ſtedten die am Arnon ligen / war⸗ 
umb haſtu in ſolcher zeit das land nie 
widder erfosdererdarumb hab ich mich 
nit an dir vergeſſen / ſonð du thuůſt vbel 


an mir / dz du mir ein vngerechten krieg 
anbeuteſt. Der Herr 


den kindern 


Jepte / vnd zoh durch Galaad vñ Ma⸗ 


e heut als der 
richter ein vrteil zwiſchen Iſrael vnd 
Ammon. Aber der koͤnig 
der kinder Ammon erhoͤret die rede Ic⸗ 

nit / die er zu jm ſandt durch ſeine 


Da kam der geiſt des Herren auff 


Edomiter und Moabiter / vnd kam 30 
der ſonnen auffgang an der Moabiter 
land / vnd laͤgerten ſich jenſeit Arnon / 
vnd kamen nit in die landmarck der 


naſſe / vnd durch Mizpe / das in Gala⸗ 
—— — ** das in Salaad 
ligt / auff die kinder Ammon. Vnd Je 
pre gelobt dem Herren ein gelübd / vnd 

Moaqabiter:denn Arnon iſt der Moabi⸗ jpꝛrach: Gibſt du die kinder Ammon iu z 
ter marck. mein hand/x welcher zig erften zu mes 
Yımınc, Vnd Iſtael fandt botten zu Seon ner haußthür herauf mir entgegen g⸗ 

Dasınd Amoriter koͤnig zu Hesbon / vnd het / wenn ich misfriden widder Eom 
ließ jm ſagen: Laß vns durch dein land von den kindern Ammon / der ſol des 

ziehen biß an das waſſer. Aber Sihon Herren ſeyn / vnd wil jn zum brandopf / d⸗ 


Seo 
TER 2 Gereranver Jfenel mir durch fein lawds fer opffemn, a 


Yafıı danun Jepte Famgen x 
—*R 
xdechter herauß jm entgegẽ mit trum 


ge ſuin ſeine hende. Vnd er — ſie 


Der Richter. 


"Wh Jepte auff die kinder Am⸗ 
monwder ſie zu ſtreitten. Vñ der Herr 


ine an biß man konpt gen Min⸗ 
——— — 
dreingarten / mit einer ſehr groſſen 
hlıhe/ofi wurden alſo die Eind Am⸗ 
uagedemütigt für den kinðn Iſrael. 
izpa zu 
ſihe da gehet ſein eingebor 


amd reien. Vnd fie war ein einiges 
kad/denn er hatt ſonſt Bein fon noch 
ooter Vnd da er fie ſahe / zurriß er feis 
alleider und fpzach: Ach mein doch⸗ 
mwbaftmich besrogen/ vñ biſt felbs 
kmgen worden / denn ich hab meinen 
endauffgethan gegen dem Herren / 
filenmit anders thũ. Sie aber ſprach: 
Nuvatter / haſtu deinen mund auff⸗ 


dem Herren / ſo thuͤmir Ep 


xdu haſt gelobt vñ verheiſſen / nach⸗ 
wder dir den ſieg oder vberwin⸗ 
a gegeben / und Dich gerochen hatt 
adeinen feinden den kindern Ammon. 
Und fie ſprach zu jrem vatter: Du 
Ä — nur mir geben vnd vergünnen 
ki bit. Laß mich zwen monar das 
rg vmbher ziehen / vnd meine Jungs 
vſchafft beweinen mit meinen ges 
kl, Er ſpꝛach: Gehe hin, Vnd ließ 
kmeen Monat gehen. Da gieng fie 
omit jren geſpielen / vnd beweinet jre 
— — tauffden n. Vnd 
ʒween Monaten kam fie widder 
em vatter: vnd er thet jr / wie er es 
What. Vnd ſie het nie kein mañ erkẽ⸗ 
R vnd iſt Darauf ein weyß und ges 
Bneit worden / vnd gehalten in Iſ⸗ 
MdB die doͤchter act järlich hin⸗ 
Kunnd Plage die dochter Jepte des 
bladiters / des jars vier tag. 


Das xij. Capittel. 


De Jepte die von Ephraim beſtritt / vnd ge 
kai, 


An ID die von Ephraim wurden 
auffrürig / vnd giengenzur mit⸗ 
twerts / vnd ſprachen zu 


Wa. Arc: Warumb biſtu in den ſtreit ge⸗ 


Ken wider Die kinder Ammon / vnd 
haſvns nie woͤllen ruͤffen / daß wir mic 


de Ahen? Wir woͤllen darumb dein Amaleki 


cxxxv 
verbrennen. Jepte ſprach zu jnen: 

ch vnd mein volck hatten ein Er 

sch wider die Finder Ammon / vnd i 
ſchrye euch an vmb hilff / aber jr babe 
mir nit woͤllen helffen auß jren henden. 
Da ich nũ das ſahe / ſtellet ich mein feel 
in mein hand / vñ zoh hin wider die kin⸗ 
der Ammon / vnd der Herr hat ſie geben 
in mein hãd. Was hab ich verfchulder/ 
daß jr zu mir herauf kompt wider mich 

zu ſtreitten! 

Vnd Jepte ſamlet alle männer in, 
Galaad / vñ ſtrit wider nn 
Die männer in Galaad ſchlůgẽ Ephra⸗ 
im/darumb da fe ſagten / jr Galaadi⸗ 
ter ſeyt als die feldflüchtigẽ für Ephra⸗ 
im / vnder Ephraim vnd e. On 
die Galaaditer namen eyn die furt des 
Fordans/durch welche Ephraim muͤſt 

eren. Wenn nun die flüchtigen 
phꝛrathiter dahin Bamen vnd ſpra⸗ 
chen / Lieber laß mich hinüber gehn: ſo 
ſprachen die maͤnner von Galaad / Bis 
—— ——— denn ant⸗ 
woꝛrtt / Nein: fo hieſſen ſie jn ſprechen / 
tSchibolerh: ſo ſprach er /Sibolerh/t 
vnd kunds nit recht reden / ſo griffenfie 
jn alſo bald / vnd toͤdten jn an der furt 
des Jordans / daß zu ð zeit von Ephra⸗ 
im fielen zwey vnd viertzig tauſent. Je⸗ 
pte aber der Balaaditer/richtet Iſtael 
fechs jar / vnd ſtarb vi ward begraben 
infeiner ſtadt Galaad. 

Nach diſem richtet Iſrael · Ebzan 


von Bethlehem / der hat dreiſſig [ne € 


vnd dreiſſig doͤchter / die ſatzt er auß vñ 
veraͤndert ſie / vnd dreiſſig weiber nam 
er von auſſen feinen ſoͤnen / vnd fuͤret ſie 


in ſein hauß. Vnd richtet Iſrael ſiben 


jar / vnd ſtarb / vnd ward begraben zu 
Bethlehem. 
Nach diſem richtet Iſrael x Elon 


ein Zabuloniter / vnd richtet Iſrael ze, Abialon 


hen jar / vnd ſtarb / vnd ward begraben 
zu Aialon im land Zabulon. 

Nach diſem richtet Iſrael Abdon 
ein fon Hillel / ein Pirgathoniter / der 
bat viertzig ſoͤne / vnd dreiſſig nefen auß 
jnen/die auff ſibentzig eſel füllin ritten / 
Vnd richtet Iſrael acht jar / vnd ſtarb / 
vnd ward begraben zu Pirgathon im 
land Ephraim / auff dem gebirg der 

Amalebkiter. 
3 iij Schw 


t Schrboleth) in diſemort ein wa 

PS ge de errungen — 
Das xiij. Capittel. 
Wie Samſon durch verkuͤndũg des Engels 
geboren ward. 

4 LI diekinder Iſrael thettẽ fur⸗ 
OL 10,8 ter vbel für dem Herren / vnd der 
Herr gab ſie in die hẽde der Phi⸗ 
liſter viertzig jar. Es war aber ein man 
zu Zora von dem ——— der Dani⸗ 
Mame ter /mit namen Manuah / vñ ſein weib 
war vnfruchtbar. Vnd der Engel des 
Herren erſchien dem weib / vnd ſprach 
zu jr:Sihe / du biſt vnfruchtbar / vnd ge 
pereſt nichts / aber du wirdſt ſchwan⸗ 
Nom. c. ger werden / vnd einen ſon geperen. So 
Die dich nun / daß du nie wein noch 


ſtarck getranck trinckeſt / vñ nichts uw En 
VgeWeñ du gleich mich dringeſt / ſo eſſe ich 


1. Reg.en. b reins eſſeſt. Denn du wirdſt ſchw 
| werden / vñ einen fon geperen / dem Pein 
ſchermeſſer ſol auffs haupt kommen/ 
denn der knab wirt ein Naſir Gottes 
ſeyn von feiner kindheit / vnd von müts 
rer leib / vnd er wirt anfahen Iſrael zu 
erloͤſen auß der Philiſter hand. 
Da kam das weib / vnd ſagts jrem 
mañ / vnd ſprꝛach: Es kam ein mañ Got 
tes zu mir / vnd ſein geſtalt war anzuſe⸗ 
he wie ein Engel Gottes / faſt erſchroͤck 
lich. Vnd da ich jn fraget / wer er were/ 
woher er keme / wie er hieß / hat ers nit 
Sene.is b Wollen ſagen. Er ſprach aber zu. mir: 
Eucec Sihe/du wirdſt ſchwanger werden / vñ 
einen ſon geperen / ſo trinck nun kein 
wein noch ſtarck getranck / vñ iß nichts 
vnreins / denn der knab ſol ein Naſir 
Gottes ſein von ſeiner kindheit vñ muͤt⸗ 

Matt. ð ter leib an biß in ſeinen tod. | 
„Moni Dabac Manuah den Herren ond 
ſprach:Ach Herr / laß den mann Bottes 
widder zu vns kommen / den du geſandt 
haſt / daß er vns lere / was wir mit dem 
ERind thun ſollen /das gepoꝛn ſol werde: 
Manue Vnd Gott erhoͤret die ſtim̃ · Manuah 
Vñ der Engel Gottes kam widder zum 
| . weib/fie ſaß aber auff dem feld / vnd jr 
Wamue mañ x Manuah war nit bey jr. Vnd da 
| fieden Engel ſahe / da lieff fie eylend / 
vnd ſagets jrem mann an / vnd fprach 
zu jm: ‚der mann iſt mir erſchienẽ⸗ 

den ich vorhin hab geſehen. 

*Manue Manuah macht ſich auf / vñ gieng 
feinem weib nach / vnd kam zu dem 


Das bůch 


mañ / vnd ſprach zu jm Biſtu der mañ / 
der mit dem weib geredt hatt? Er 
ſprach / Ja. Vnd Manue ſprach:Wenn 
nun kommen wirt / das du geredt haſt / 
wie ſol ſich der knab halten? oder war 
für ſol er fich hütten? Der Engel des . 
Herren ſprach zu Manue: Er fol fich 
hütten für allem das ich dem weib ge⸗ 
ſagt hab. Er ſol nichts eſſen das auß 
dem — kompt / vnd fol kein 
wein noch ſtarck getranck trincken | 
vnd nichts vnreins eſſen / alles was ich 
otten hab jr / ſol er halten und er⸗ 
en. | 
anne fpzach zum Engel des Her 
ren: Lieber erhoͤr mein bitt / wir wöllen 
dir ein geißboͤcklin zurichten. Aber der 
des Herren antworte Manue: .: 


doch deing brots nit. Wiltu aber ein: 
— thůn / ſo ſolt du es dã Her⸗ 
ren opfferen. Den Manue wüſt mt daß 
es ein Engel des Herren war. Vñ Ma⸗ 
nue ſprach zum Engel des Herrẽ: Wie⸗ 
beyfiefdng wir dich verehzen/wenn 
nun kommet was du geredt haſt Aber . 
der Engel des Herrẽ ac zu jm: War g- 
umb fragſtu nach meinem namen / dere. 
Doch x wunderſam iſt! E 
Da nam Manue ein geißboͤcklin vñ ge 
ſpeißopffer / vñ legts auff ein felß / vnd 
opfferts dem Herren / der wunderbarli⸗ P 
che ding thuͤt. Manue aber vnd ſein D 
weib ſahen zu. Vnd da der flam aufffuͤr 
vom altar gen himel / fuͤr auch der EEkn⸗ 
gel des Herren in der flammen des al⸗ 
tars hinauff. Da das vnd ſein 
weib ſahe / fielen ſie zur erden auff jr an⸗ 
eſicht. Vnd der Engel des herrenas . 
ien nit meh: Manue vnd feine weib. 
a erkant Manue / daß es ein Engel " 
des Herren war / vnd ſprach zu ſeinem 
weib:Wir müſſen des tods ſterben / daß 


wir den Herren gefehen haben. Aber * 


fein weib antwortet jm:Wenn der herr 
willen het vns zu toͤdten / ſo het er das 
brandopffer vñ ſpeißopffer mie genom⸗ 
men von vnſern hendẽ / er bet uns auch 
nie ſolchs alles erzeigt / noch uns ſolchs 
das zukünfftig iſt / anſagen laſſen / wie 
jtzt geſchehen iſt. 
Vnd das weib gepar einen ſon / vnd 
hieß jn * Sunfon, Vñ der knab un. on. 
* 


Deer Richter. 
vwwdu herr ſegnet jn / vñ der geiſt des 
Herunfeng an mit jm zu 
en Zara vnd 
Das xiiij. Capittel. 
desamſon ein weib nam / vñ ein lewẽ zer⸗ 
ginıdwie er ein raͤtteriſche red ſeinẽ braͤut⸗ 
vd, | 


im beer 
L - 


* 






FÜ — 
. Amfon aber gieng hinab gen 
Timnath / vñ ſahe ein weib zu 
Timnath / vnð den dächtern ð 
Sifer / vñ da er herauff kam / ſagt 
auſeinem vatter vñ feiner muͤtter / 
inch: Ich hab ein weib — 
iath / vnð den doͤchtern der Phili⸗ 
„„._ ‚Rieder nempt mir Die rn zum 
teen vatter vñ ſein muͤtter ſpꝛach 
ſſt deñ nun kein weib vnder den 
> Nemdeiner brüdern / und in allem 
wwmolck / daß du hingeheſt / vñ ein 
wdinemẽ wilt bey den Philiſtern / die 
Kıihnitten feynd? " 
Silon fpzach zu feine vatter: Nim̃ 
wiſ / denn ſie hat meinen augen ge⸗ 
ſein vatter vnd ſein muͤtter 


Rinnie/daß es von dem Herren we⸗ 


kper ſucht vrſach wider bie Phili⸗ 
ſede philiſter aber herſcheten zu ð 
Rx Iſrael. Alſo gieng Sãſon him 
anſinem vatter vnd feiner můtter 


Ninath / Vñ als ſie kamen an die 


ayaten zu Timnath / ſihe / da kã ein 


Reastimmsigger lew brüllend / jm ent⸗ 


.Mond der geyſt des Herren kam 
IS amfon/smdzerrieß den leu⸗ 


uf Mösurgeilet jn / wie man ein boͤck⸗ 


lauſtück zurteilet / vnd hat doch gar 


"sin feiner hand / vnd ſagts nit an 


vatter / noch ſeiner muͤtter. 
daer nun hinab kam / redet er mit 
dmmib/dag feinen auge gefallẽ hat. 


Ünmherlichscagen kam er widder / 





—— 
er ſie neme trat auß dem weg / 
hd uigere leib des lewen beſehe. 
Dndfihe/ da war ein Byen ſchwarm 
in dem mund des lewens vñ ein roßho⸗ 
nig. Vnd er nams in ſein hand / vnd aß 
dauon vnderwegen / vnd gieng zu ſei⸗ 
nem vatter / vnd zu feiner muͤtter / und 
gab jnen daß fie auch aſſen. Er ſagt jnẽ 
aber nit an / daß er das honig von des 
lewen leib genommen hatt. 

Vnd da fein vatter hinab kam zu 
dem weib / macht er feine fon dem Sã⸗ 
on daſelbſt ein hochzeit / wie die jüng⸗ 
ing zu thuͤn pflegen. Vñ da die bürger g 
des orts jn —— jm dreißig ge⸗ 
ſellen zu / die bey jm ſeyn folten. Säfon - 
aber ſprach zu jnẽ: Ich wil euch ein raͤt⸗ 
teriſch red auffgeben / wenn jr mir das 
errhatet vnd trefft zwiſchen diſe ſiben 
tag der hochzeit / ſo wil ich euch dreißig 
hembder geben vñ dreißig roͤck. And 
jrs aber nit errhaten / ſo ſolt jr mir dreiſ⸗ 
fig hembder und dreißig roͤck geben, 
Vnd ſie fprachen zu jm: Gib dein raͤt⸗ 
teriſch red auff / laß uns hoͤꝛẽ Er ſprach 
zu jnen: Speiß gieng von dem freſſer / 
vnd ſüßigkeit von dem ſtarckẽ. On fie 
ründen in dieyen tagẽ die raͤtteriſch red 
nit errhaten. 

Am ſibenden tag ſpꝛachẽ ſie zu Sã⸗ 
ſonis weib: Vberꝛed deinen mann / vnd 
rhat jm / daß er dir ſage die rätterifche 
rede / oder wir werden dich vnd deines 
vatters hauß verbrennen. Habt jr uns 
— geladen / daß jr uns beraubtet?! 

a weinet Samſonis weib fur jn / vnd 
ſpꝛrach:Du biſt mir gram / vñ haſt mich 
nit lieb / darum̃ haſtu den kindern mei⸗ 
nes volcks ein raͤtteriſche rede auffge⸗ 
ben / vñ wilt mirs nit außlegen. Er aber 


ſprach zu jnSihe/ichhabsmeinevauDd. . 
ter vnd meiner muͤtter nit geſagt / und Jud.na. b 


fol dirs ſagen? 

Vnd ſie weinet ſiebẽ tag fur jm weil 
ſie hochzeit hatten. Aber am ſibenden 
tag ſagt ers jr / denn ſie noͤtiget jn / vnd 
lag jm hert anrvñ ſie ſagt die raͤtteriſch 
red alsbald an jrs volcks kindern. Da 
ſprachen die maͤñer der ſtadt zu jm am 

ibendentag/che die Soñ vndergieng: 
Was iſt ſüſſer deñ hoͤnig: Was iſt ſter⸗ 
derdennderlewer Er aber fprach zu 
jnen: Wenn je nic hestee mic meinem. 
3 üiij kelblin 


Das Bid . 


kelblin gepflüget / jr hettene mein raͤt⸗ 


teriſche red nit errhaten. Vnd der geyſt 
— — ieng hin⸗ 
ab gen Aßkals / vñ ſchluͤg daſelbſt d 

fig maͤñ / vnd namır gewandt / vnd gab 


oderbein an jr hüfft ſchlügen. Vnd zoh 
fft zu 


hinab / vnd wonet in der ſteinklu 


hen diePhiliſter hinauff/ vnd 
a zohen die Philiſter hinauff/ vnd 
erten Juda / vnd lieſſen ſich nider 


die kleider denen die die raͤtheriſche red zu Lechi / da jr heer darnach erſchlagen 

errhaten hatten / vnd ergrimmet in feis ward. Aber die von Juda ſprachen zu 

nem zorn / vnd gieng herauff in ſeines jnen: Warumb ſeyt jr wider onsherauf: 

Re 186 vatters hauß. Aber Säfonsweibnam gezohẽ! Sie antworse Wir ſeynd her⸗ 
Rec ein manivon feinen freunden/einevon aufkommen Samſon zu binden, daß 
des breutgams gefellen. wir jm vergelten / wie er vns gethã hat. 

Das xv. Capittel. Da zohen dꝛey tauſent maͤñ von Juda 

hinab in die fteintluffesu Etham / vnd 


Wie Samſon den Philiſtern jr frůcht mir dẽ EN 
WO sen — ſprachen zu Samfon: W — — 


eſels kinbacken erfchlä 


YO Y Sbeyab ich abernach etzlichen 


tagen vmb die weigenernd/daß 

Samjon fein weib befücht mie 
eim geyſſen boͤcklin. Vnd als er wole 
nach gewöheit zu ſeinem weib gehẽ in 
Die Ale her Pk — einein 
laſſen / vñ ſprach: Ich meynet du wereſt 
fr — — hab ſie darumb dei⸗ 
nem freũd gegebẽ. Sie hat aber ein jün⸗ 


gere ſchweſter / die iſt feiner denn ſie / die 


ß dein weib ſeyn fur diſe. Da ſprach 
Samſon zu jnẽ: Von diſem tag an wirt 
die ſchuld nit an mir ſeyn wið die Phili 
ſter / deñ ich wil euch leid vñ vbel * 

Vnd Samſon gieng hin / und eng 
drey hundert füchs / vnd nam brend 
keret je ein ſchwantz zum andern/ vnd 
thet je ein brand zwiſchẽ zweẽ ſchwentz / 
vnd zündet die an mit fewer / vñ ließ ſie 
hin vnd her lauffen / vnd ſie lieffen als⸗ 


B bald ins kom vñ ſaat der Philiſter. Vñ 


da die angangẽ warẽ / ward ein ſolcher 
brand / daß alles korn das abgeſchafft 


vnd zuſamen getragen war / vnd auch 


das noch auff dem halmen ſtund / ver⸗ 


brand:darzu die weingarten und oͤle⸗ 
egarten Da in 


Das gethan: Da ſaget man: Sam⸗ 
fonder eydam des Thymniters hat das 
gethan / darumb daß er jm ſein weib ge 

nommen / vnd ſeinem freund gegeben 
hat Da zohen die Philiſter hinauff / vñ 
verbrantẽ das weib famptjremvatter. 
Samſon aber ſprach zu jnen: Wie⸗ 
wol jr das gethan habt / wil ich doch 
mich an euch ſelbs rechen / vñ darnach 
auffhoͤren. Vnd ſchlůg fie mit groſſen 
plagen / daß ſie fur ſchrecken jre waden 


di ili ber vns 
—— — Er ſprach 


zu jnẽ:Wie ſie mir gechan habẽ / ſo hab 


ich jnen widder gechan. 


Sie ſprachen zu jm: Wir ſeynd her⸗ 


ab kom̃en dich zu bindẽ / vñ in der Phi⸗ 


liſter hend zu geben. Samſon ſprach zu 
jnen: So ſchweret mir / daß jrmich nie 


tödten woͤ 


It. Sie antwortten ine: Wir 


willen dich nit toͤdten fonder wöllen 
dich nur binden/ vnd in jrebende gebe, 


Vnd fiebunden jn mit zweyen newer 


ſtricken / Vnd füretẽ jn herauf von dem 
ſtein Etham. Vnd da er kambiß · an dz 
oꝛt des binbackens / lieffen die Philiſter 
zu m zu / mit groſſem geſchrey Aber der 


eiſt des en kam vber jn / vnd die 


—* damit er gebunden war / giengen 


von einanð / vnd zerbrochen / gleich wie 


* 


Das holz vonder hitz des fewers verze⸗ 


ret wirt. Vnd er fand ein eſels kinbackẽ 


2 


der da lag / vñ nam jn / vnd erſchluͤg da 
ñ 


mis tauſent maͤñ. 


Vnñ Samſom ſpꝛach: Mit eins eſels 
kinbacken / ja mit eim jungen eſels kin⸗ 
backen hab ich ſie vmbbracht / vnd hab 
tauſent maͤñ geſchlagen. Vnd da er dz 
außgeredt bare den Einbade - 
auf feiner hand / vnd hieß dieftent Ra⸗ 
mathlechi Da jn aber ſehr dürſtet / rieff 
er den Herrẽ an vñ ſprach: u haſt ſolch 
groß heil geben in die hand deines kne⸗ 
chts / nun aber muͤß ich durſts ſterben " 


vnd in der vnbeſchnitnen 


dem kinbackẽ / daß waſſer herau iẽg. 
Vñ als er getranck / ward fein eift es 


bende fallen. . 
Da · thet Bor auffeinen backenzaanin.g 


u 
un 
» 


quickt / vnd Bam m feinPrafftroidder. 


Darumb heiſt noch heuts tago die — = 


Dee Richters 


derdandes anrüffers auf dem kinba⸗ 
dundinichees Iſrael zu der Philiſter 
uzrentzig jar. 
* ißt ein auffheben oð hin⸗ 
1 ee reine 
vnd Andereheiligeleter 
— ren nein Aenia 


das.en glaubens ber geflöffen iſt. Ettlich 
watſchens /cin hinwerffen des backens Be 
teiherdieliebenheiligz/dte fur der welt als 
tumaffen od verworffen leut geacht warẽ / 
da Aber nach jrem ſterben iſt vns von jnẽ 
iten jrem lebẽ Das waſſer wunderbarlicher 
mh / vnd wunderwerck võ Goͤtlicher huͤlff 
ln dardurch die kyrch huͤlff am leib / vnd 
xearnd erquickung ander ſeelen 
he groͤßlich befunden hatt. 
Dasryj.Capiteel, 

de Samſon Die pforten zu Gaza außhũb / 
vdnweg trůg / vñ von einem weib betrogẽ / 
vrwnſeinen feynden gefangen ward / vñ wie 
schebenifk. . 


vwarinnen ſein 





¶G6GyNid Samſon gieng hin gen Bas 
Nena fabe ie ein huͤr / vñ 
lag bey ir award dẽ Philiſtern 
Samſon iſt in die ſtadt kom̃en. 
Neumbgabenjn/ vñ beſtaltẽ hü⸗ 
Kinder der forten / vñ warent 
hetze nacht ſtill / dz ſie jn des mor⸗ 
Biwener außher gieng / erſchluͤgen. 
waber ſchlieff biß zu mitternacht / 
himder suff/viiergrieff beide thür 
ulftsdepforten/famptden beiden 
Minund ſchloß / vñ legt fie auff fein 
Elem / vnd truͤg —2 au 
ren bergsder gegen Hebron 


= 
⸗ 


rm u sin m. 


= 


mach gewan er ein weib lieb / die 
F —*8* die hieß Dalila. 
diatamen die Philiſter fürſten hin⸗ 

od ſprachen zu jr Wberꝛed jn / vñ 

— eevon jm / warinnen er ſolch groß 
hatt / vñ wo mit wir jn vberwin⸗ 


edeut aber Die beiligk 


moͤgen / daß — | 
den aß wir vñ zwin⸗ 
gen/ wir dir gebẽ ein jglicher 
rauſent vnd hundert ſilberling. B 
ſo ſprach Dalila zu Samſon: Kies 
ber ſag mir / warinn dein groſſe krafft 
ſey / vnd wo mit man dich binden müg / 
das du nit zerreiſſen moͤgſt. Samſon 
fprach zu jr: Weñ man mich bünde mit 
iben friſchen feile/die noch nit verdor⸗ 
ret / ſonð noch feücht find/ ſo würd ich 
——— — 
a brachten der Phili irſten zu jr 
hinauff ſiben friſche ſeil / die noch nit ha 
doꝛret waren / wie ſie geſagt hat / Vñ fie 
bãd jn damit: (mã hielt aber heimlich 
auff jn bey jr in der kamer / dz end zu er⸗ 


warten ) Vñ ſie ſprach zu jm:Die Phili⸗ 


ſter vber dir Samſon. Er aber zurrieß 
die ſeil / wie ein gezwirnter faden von 
flachß geſpunnen zurreißt / wenn er des 
fewrs Ente — ward nit kũd / 

were. 

Da ſprach Dalila zu Säfon Sihe / € 

du haſt mich er vnd mir gelogẽ. 
Nun ſo ſag mir doch / wo mir kan man 


1. dich binden: Er antwoꝛtt jr: Wenn ich 


gebunden würd mit newen ſtrickẽ / das 

mit nie kein arbeit geſchehẽ iſt / ſo würd 

ich ſchwach / wie ein ander menfch. Da 

nam Dalila newe ſtrick / vnd band jn 
widderumb damit / vnd ſprach: Phili⸗ 

ſter vber dir Samſon: (man hiels aber 

heimlich auffininder kamer) Vnd er 

zurrieß ſie wie ein webfaden. 

Dalila aber ſprach widderumb zu 
jm:Wie lãg betreugſtu mich / vñ leugſt 
mir? Lieber fagmirdoch/ wo mis Ban 
mã dich bindẽ: Er antwort jr: Weñ du 
ſiben harloͤckẽ meines haupts flichte 
in ein flechtband / vnd vmbwindeſt fie 
vmb ein nagel / vnd heffteſt ſie mit dem 
nagel in die erde / ſo werd ich ſchwach 
Vñ da ſie ſolchs hett gethan / ſprach fie 
zu mPhiliſter vber dirsSãſon Er aber 
wachet auff von feinem ſchlaff / vñ zoh 
die geflochtẽ loͤck mit nagel vñ flecht⸗ 
band herauß. Dafpıach Dalila zu jm: D 
Wie kanſt du —5* — habſt mich lieb, 
ſo dein hertz doch nit mit mir ft! Diey 


mal haſt du mich betrogen / vñ nit ge⸗ 


ſagt / wariñ dein groſſe ſterck ſey. 
Da fie aber jm anlag vñ anhiẽg mio 
iren woꝛtten alle tag / vnd ließ jm — 
| * 


Das Büch 


rhuͤe / ward ſein ſeel mat biß an den tod / 
vnd ſagt jr die warheit / vñ ſprach zu jr: 


Num. 6.0 Es iſt nie Bein ſchermeſſer auff men 
JZudic. iz. Haupt kommen / denn ich biñ ein Naſir 


/ 


u.%sg. sd ſamleten / jrem Bott Dagon ein 


Gottes von muͤtter leib an. Weñ mein 
baupt befchozen wurd / ſo wich mein 
ſterck vonmir/daß ich ſchwach würd / 
wie alle andere ser 
lila ſahe / daß er jr alle ſein offen⸗ 
ee ie hin / vñ ließ der Phili⸗ 
ſter furſten ruͤfen vnd ſagen: Kompt 
noch einmal herauff / deñ er hat mir all 
ſein hertz offenbart. 


Da kamen der Philiſter fuͤrſtẽ zu jr 


hinauff / vnd brachten das gelt / das ſie 
verheiſſen hettẽ / mit men in jrer hand. 
Vnd fie ließ jn enefchlaffen auff jren 


.. Enüen/ vnd neigt jm ſein haupt in jrem 


ſchoß / vñ rieff einem ſcherer / der jm die 
ſiben harloͤcken ſeines haupts abſchoͤ⸗ 
re. Vnd ſie fieng an jn von jr zu ſcheiben 
vnd abzutreiben. Denn ſein ſterck war 


alsbald von jm gewichen / vñ ſie ſpꝛach 


zu jm: Philiſter ober dir Samſon Da er 
nun võ ſeinem ſchlaf erwacht / gedacht 
er in feinem hertzen / Ich wil außgehẽ / 
wie ich mehr mal gethan hab / vnd wil 
mich außreiſſen. Vnd wüſt nit / daß der 
ꝛ von jm gewichen war, Aber die 
Philiſter griffen jn / vñ 8* alſo bald 
jm Die augen auß / vnd füreten jn hinab 
gen Gaza / vnd bunden jn mit ketten / 
vnd ſetzten oð beſchloſſen jn in ein gefen⸗ 
niß / da müfter innen malen. Aber das 
Bar feins haupts fieng an widder zu 
wachſen 


— Ds aber ber Pe färfenfih 
9 


MMS g opffer zu thůn / vnd fich zu frewẽ / ſora⸗ 


che ſie: Vnſer Got hat vns vnſern feind 
Samſon in vnſere hend gegeben. Deſ⸗ 
ſelben gleichẽ als jn das volck ſahe / lo⸗ 
bten fie jren Gott / dem fie ſprachen: 
Vnſer Got hat vns vnſern feind in vn⸗ 
ſere hend geben / ð uns vnſer land vers 
derbet / vñ vnſer vilerfchläg.Dafie nun 
froͤlich waren / vñ geſſen pꝛrachẽ 


ſie:Laßt Samſon bole/daßerfur vn⸗ 


Eurgweiltreib. Da holeten ſie Samſon 
auf dem gefengniß. Vnd er kurtzweilet 
fur jnen. Vnd ſie ſtelleten jn zwiſchen 
zwo ſeulen. 

Samſon aber ſprach zu den knabẽ / 


dern bey der hand leittet: Laß mich, 
daß ich die ſeuien weh chẽ das 
gem hauß ſtehet / daß ich mich dran 
ne / vñ ein wenig ruͤhe Das hauß aber 
war vol maͤnner vnd weiber. Es waren 
auch der Philiſter fürſten alle da / vnd 
auff dem tach vñ ſaal bey drey tauſent 
mañ vnd weib / die zuſahen wie Sam⸗ 
fon kurtzweilet. Samſon aber rieff den 
errẽ an / vñ ſprach: Herr mein Got / ge⸗ 
deck mein / vñ ſterck mich doch Bor diß 
mal / wie vor / vñ daß ich mich reche an 
meinen feinden / daß ich fur mein beide 
en ein rach an den Philiſtern hab. 
der faſſet die zwo ſeulẽ / auf wel⸗ 
chen das hauß geſetze waͤr / vnd drauff 
ſich hielt / eine in ſein rechte / die anð ın 
fein lincke hand / vnd ſprach: Mein feel 
ſterb mit den Philiſtern. Vñ ſchlůg fie 
zuſamen krefftiglich. Da fiel das hauß 
auff alle fürſten / vñ auff alles volck ds 
drinnen war / daß er vil inehr toͤdtet in 
—— ſterben / deñ die er bey ſeinem le⸗ 
erſchlagen het. Da kamen ſeine brü 
der herab / vñ ſeines vatters gan hauß⸗ 
vnd huͤben feinen leib auff/ vnd truͤgen 
jn hinauff / vñ begruͤbẽ m in feines vat⸗ 
vers Manue grab / zwiſchen Zera vnd 
Eſthaol. Er richtet aber J ſrael zwen⸗ 
Big jar. | 
Das xvij. Capittel. J 
Wie Mecha der abgoͤttiſcher ſich ein abgott 
vnd eigene paieſter machet. 
S war ein mann vmb die ſelbig 


zeit —— —— 
namen Micha / der ſprach u few 
ner muͤtter: Die tauſent * ſil⸗ 
berling die du abgeſondert / vnd wie ich 
denn gehort / verlobt hetteſt / ſihe / daſ⸗ 
ſelb gelt iſt bey mir / ich habs zu mir ge⸗ 
nommen. Da ſpꝛach ſein mürter: Ge⸗ 
ſegnet ſey mein fon dem Herzen. Alſo 
gab er ſeiner muͤtter die tauſont vñ hun 
dert ſilberling widder. Vnd ſeine muͤt⸗ 
ver ſpꝛach: Ich hab das gelt dem herın 
iliget vnd gelobt / daß es mein ſon 
inneme von meinen henden / vñ ein ge⸗ 
goſſens bild mach, darumb ſo gib ichs 
nun dir. Alſo gab er feiner muͤtter das 
gelt widder. 
Da nã ſein muͤtter zweihundt ſilber⸗ 


ling / vnd thet fie zu dem goldtſchmidt / 
der macht jr ein gegoſſen bild / das war 


dar⸗ 


Der Richter. 


Somahimhaug Micha. Vñ der mai 

Mxho hatt diſem abgot ein befonder 

in ſeinem hauß abgefonde/ vñ 

ein prieſterlich kleid / vnd füllet 

fein ſoͤn einem die hand / daß er fein 

ward. Zu ð zeit wer Fein koͤnig 

a Iſtael / vnd ein jglicher thet was jn 
ncht daucht. 


Es war aber ein ander jüngling võ 
bethleem Juda auß feinem geſchlecht / 
der war ein Leuit / vnd wonet das 
ſaͤbſt. Er zog aber auß der ſtadt Beth⸗ 
lhem Juda / zu wandern wo es jm nütz 
um. Vñ da er ſeins wegs auffs gepirg 
Ephraim kam / vnd zum hauß Micha 
wenig eingekeret het / fraget jn Mi⸗ 
da: Wo kõpſtu hin? Er antwoꝛtt jm: 
Kbinein Leuit von Bethlehem Ju⸗ 
N/ vnd wander wo ich hin kan / vnd 

(mag ſey. Micha ſprach zu jm:Bleib 
mir/ Du ſolt mein vatter vnd prie⸗ 
iefeyn. Ich wil dir jerlich zehen ſil⸗ 
kingroi duppel kleider und was dir 
mleben not iſt / geben vnd dich neerẽ. 

der Leuit nam es an. Vñ blieb bey 
amañ / vnd er hielt jn gleich wie ein 
hwnd Michaffüllet dem Leuitẽ die 
kadrond hett den jungen fur ein prie⸗ 
k vñ blieb alſo im hauß Micha. On 
eha ſprach:Nun weiß ich / daß mir 


Ends 


red 
mut 


— 
en 
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Icherrwire wol thůn / weilicheinen 
Imtenzum prieſter hab. 
3 Annotatio. 
* y Mer )Das iſt / er warff in aufffuͤr ein prie⸗ 
er .» in fein hend / das erdemabgot 
J Das xviij.Capittel. 
Ndie ſtadt Lais von de Danitern gewun⸗ 
8 driebgoͤttereye von jnẽ auffgericht ward, 
I Mder zeit war kein koͤnig in Iſra⸗ 
— vñ der ſtam̃ der Danicern ſůcht 
u YMeinerbeeil/da ſie wonen moͤch⸗ 
meeceñ ſie hetten biß auf den tag noch 
* mebangenommenvndden ſtem̃en 
an ul Vnd die Binder Dan ſandtẽ auß 
⸗ Kefhlechee fünff haͤuptleut / ſtreit⸗ 
4 benenner / von Zaraa vñ Eſthaol / dz 
bʒuerkunden / vñ mit fleiß zu erfor⸗ 
ſon / vnd ſprachen zu jnen: Ziehet hin/ 
waforſchet das land. Vnd ſie kamen 
auſd gepi hraim / ans hauß Mi 
cha vnd bliebẽ vbernacht daſelbſt. Vñ 


7 er 


| Acttxvij 
weil ſie da bey dem geſind Micha wa⸗ 
ren / kanten ſie die ftir des knaben des 
Leuiten / deñ ſie waren da zur herberg/ 
vn ſpꝛachẽ zů m: Wer hat dich hieher 
bꝛacht: Was machſtu da!? Vñ warumb 
Haft du hieher woͤllen kom̃en! Er ant⸗ 
worttet jnen: Das vnd dz hat mir Mi⸗ 
cha geben / vñ hat mich vmb ein lon ge⸗ 
dinget / dz ich ſein prieſter ſey. Ste ſpra⸗ 


chen zu jm: Lieber frag Gott / daß wir Judicen. a 
erfarẽ / db vnſer weg den wir wandele/ =» 


auch wol geraten werd, Der prieſter 
antwortet jnen:Ziehet hin mit friden/ 
der Herr ſihet eweren weg vñ fraf die 
jr ziehend. | 

‚Da giengẽ die fünff maͤnner hin / vñ 
kamen gen Lais / vñ ſahen das volck dz 
drinnen war ſicher wonẽ / auf die weyß⸗/ 
wie die Zidonier / ſtill vñ ſicher / vñ war 
kein herſchafft im land / die ſie beleidig⸗ 
ten / vnd waren ſehr reich / vnd ferr von 
den Zidoniern / vnd allen leuten abge⸗ 
ſcheiden. Vnd fie kamen zu jren brüdern 

en Zaraa und Eſthaol. Vñ jre bꝛüder 
— Wie ſtehts mit euch? 


Sie ſprachen: Auff / laſt vns zu nen € 


inauffsichen/ den wir babe das [and Num. tye 


bien das iſt faſt gůt vnd reich / drũb 
eylet / vnd ſeyt nit fauͤl zu ziehẽ / vñ ver⸗ 
ſauments nit / laßt vns hinziehen / vnd 
das land eynnemen / es bedarff keiner 
arbeit. Wir werden zu einem ſichern 
volck kommen vnd zu weitern vñ rau⸗ 
migen land:denn Gott wirt in vnſere 
hẽde gebẽ ſolchs ort / da nichts gebuiche 
von allem das auff erden —* 

Da zohen auß dem geſchlecht Dan 
von Zaraa vnd Eſthadl / ſechshundert 
maͤñ gerüſt mit jren waffen zum ſtreit / 
vnd zohen hinauff / vñ laͤgerten ſich zu 
Kiriath Ir arim in Juda/ daher nenne⸗ 
ten ſie die ſtett / das läger Dan / biß auf 
diſen tag / das hütder Kiriath Jearim 
iſt. Vnd von dannen giengen ſie auff dz 

epirg Ephraim / vñ ramen zum haͤuß 
icha. Da antwortten die fünff maͤn⸗ 
ner / die außgangen warẽ dz land Lais 
zu erkunden / vnd ſprachen zů jren bꝛrü⸗ 
dern:Wiſſent jr auch / daß in diſen heü⸗ 
ſern ein — kleid vnd abgot / vñ 
gegoſſen bildniß find? Nun mügt jr zu 
ſehen / was euch gefellt. N 
Alſo wichen fic einwenig ab / vñ ba⸗ 
| men 


2 


Dasbäh! 


men in das hauß des knabens des Les 
uiten / ð in Michas hauß war / vñ grüſ⸗ 


ſeten jn fridlich / aber die ſechs hundert 


gerüſt mit jrem harniſch / die võ dẽ Pins. 
dern Dan waren / ſtuͤnden für der thür. 
Vnd die fünff menner / die in das hauß 
gangen waren / woltẽ nemen Das bild/ 
das ee kleid / vnd die gegoſſen 
* che bilder. Dieweil ſtuͤnd der 
rieſter fir der thür / ſampt den ſechs⸗ 
—. gerüſten mic jrem harniſch/ 
und warteten nit ferr daruon. 
Als nun jene ins hauß Micha komẽ 
waren / vñ namẽ das bild / das prieſter⸗ 
lich kleid / vnd die gegoſſen abgoͤttiſchẽ 
bild / ſprach der prieſter zu jnen: Was 
macht jr? Sie antwoꝛttẽ jm:Schweig/ 
vñ halt das maul zu / vñ zeuch mit vns / 
daß du vnſer vatter vnd prieſter ſeyeſt. 
— dir beſſer / daß du in eines manns 
außprieſter ſeyeſt / deñ vnder eim gan⸗ 
sen ſtam̃ vñ geſchlecht in Jfrael’ Das 
————— wol / vnd nam beid 
48 prieſterlich kleid / vnd das gegoſ⸗ 
ſen vnd die abgoͤttiſchen bilder / vñ zoh 
miomen.Ond da ſie ſich wandten und 
hinzohen / ſchickten fie die kindlin / vnd 
das vieh / und was ſie koͤſtlichs hattẽ / 
fur jnen her. nr 
ge. Dofie nun ferꝛ von Michas hauß 
kamen / ſchryen die maͤnner zu ſamen / ſo 
in den heuſern warẽ bey Michas hauß⸗ 
vnd folgten den kindern Dan nach / vñ 
rieffen den kindern Dan. Sie aber wãd⸗ 
ten ſich vmb / vnd ſprachen zu Micha: 
Was iſt dir / daß du alſo ein geſchrey 
machſt!? Kr antwoꝛtt: Ir habe mein 
oͤtter genom̃en / die ich mir gemacht 
eu den prieſter / famps allem das 
ich hab / vñ ziehet hin / vñ fpzeche noch 
zu mir / was iſt dir? Aber die kinð Dan 
ſpꝛachen zu jm: Laß kein wort nit hoͤren 
bey vns / daß nit auff dich ſtoſſen zor⸗ 
nige leut / vñ verderbeſt du vnd all dein 
hauß. Alſo en die Binder Dan jrs 
wegs. Vñ Micha da er ſahe dz ſie jm zu 
2 waren / want er ſich / vñ kam wid 
der zu ſeinem hauß. 
Aber die ſechshundert maͤñ namen 
das Micha gemacht hatt / wie oben ge 
agt iſt / vnd den prieſter den er hatt / vñ 
kam̃en an Lais an ein ſtill ſicher volck / 
vnd ſchlůgen ſie mit der ſcherpff des 


——— — 
ten Bein a einen | 
Vnd ſie im land, welche an Beth⸗ 
Rehob ligt. Da baweren fie die ſtadt 
widder / vnd woneten drinnen / vñ nen⸗ 
neten ſie Dan / nach dem namẽ jrs vat⸗ 
ters Dan / der Iſrael geporen war / vnd 
die ſtadt hieß vorzeitten Lais. 

Vñ die kinder Dan richtetẽ fur ſich 
auff das abgoͤttiſch bild / vñ Jonathã 
der [on Berfondes ſons Manaſſe / vnd 
ſeine ſoͤn warẽ prieſter vnder dem ſtam̃ 
der Daniter / biß an die zeit / da ſie auß 
dem land gefangen gefürt worden. Vñ 
ſatʒten alſo vnder ſich das abgoͤttiſch 
bild Micha / das er hatt / vnd 
blieb bey jnẽ ſo lang als das hauß Got⸗ 
tes war zu Silo. 

Das xix. Capittel. 
Wie die Gabaaniter mit eines Leuitẽ weib 
ſchendlich handleten. 

MV der zeit war kein koͤnig in Iſta⸗ 
el / Vnd ein Leuitiſcher mann war 
frembdling / an der ſeitten des ge⸗ 

pirgs Ephꝛraim / vñ hat jm ein weib ges 

nommenvon Bechlehem Juda. Vnd 

— jn / vnd lieff widderumb zu 

res vatters hauß gen lehem / vnd 
war daſelbſt vier monat lang. Vnd jr 
mann macht ſich auff / vñ zoh jr nach / 
daß er freündlich mit jr redet / vnd ſie 
widder zu jm holet / vnd hat einen kna⸗ 
ben / vñ ein par eſel mit jm. Vnd ſie nan⸗ 
jn auff / vñ füret jn in jrs vatters hauß / 
vñ als das ſein ſch gehoͤꝛret / vñ jin 
geſehẽ het / lieff er jm froͤlich entgegẽ vñ 
empfieng in / vñ alſo blieb der eydam in 
ſeines ſchwegers hauß drey tag / vñ aſ⸗ 
fen vñ trunckẽ freündlich miteinander. 
Des vierdten tags macht er ſich des? 
morgens frü auff / vñ wolt ziehen. Da « 
hielt jn der dirnen vatter / vñ ſprach zu F 
jm:Verſuch vor ein biſſẽ bꝛots / vñ ſterck 
den magen / ſolt jr ziehen. Vnd 
ſie ſatzten ſich / vñ aſſen beyd miteinan⸗ 
der / vnd truncken. Da ſprach der dirnen 
vatter zu dem mañ / ſeinem eydam: Lie⸗ 
ber / bleib auch diſen tag / vnd laß vns 
froͤlich miteinander feyn. Aber der man 
auff/ond wolt ziehen. Aber fein 
chweher noͤtiget jn / daß er ober nacht 
da 


ich 
65 


en 


Der Richters 


Vablid.Des morgens am fünffte tag / 
wacht er fichauff vnd rüſtet fich zum 
wegmd wolt ziehẽ. Da ſprach ð dirnẽ 
vor. Lieber nim̃ ein wenig ſpeiß / dz 
deſterck werdeſt / vñ ð rag zunem / dar⸗ 
u ſoltu ziehẽ / vñ alſo aſſen die beyd 

m einander, 

t Vndderman macht fich auff) vnd 
erleziehen mie feinem weib/ vnd mie 
knem Enab2. Aber fein ſchweher ð dir⸗ 
ren vatter / ſprach widderäb zu jm:Sis 
he der tag leßt ab / vnd wil abent wer⸗ 


nd Reuimbleib auch diſſen tag bey mir / vñ 


in 
up, 
Si 
ch 
sd 
ws 


hie ein froͤlichẽ tag / morgen ſo fols dus 
schen /d3 du hingangeſt zu deiner hüt⸗ 
ber der Eydam wolt nit folge den 
aden feins ſchwehers / fonder machet 
ſchbald auff / vnd zoh hin/ vñ Bam biß 
fr Jobus / dz iſt Jeruſalem / vñ fein par 
til beladen / vñ fein Pebsweib mit jm. 

Da ſie nun fur Jebus kamẽ / fiel der 
wfaft dahin / vnd ward nacht / vñ der 
kab ſprach zu ſeinẽ herrn: Lieber / kom 
kond laß uns indie ſtat ð Jebuſiter 
möeren/ond vbernacht drinnẽ bleibẽ. 
der fein Herz ſprach zn jm: Ich wil nit 
miehen in der frembden ſtadt / die nit 
möden kindern Iſrael / fonder woͤl⸗ 
hhinfiber gen« Gibea / da woͤllẽ wir 


2; 
Bon baben/oder villeicht zu Rama. Vñ fie 


xhen fort / vnd wandleten / vñ die Son 
engine vnder hart bey Gibea / die da 
vnder Ben Jamin. vnd ſie zohẽ das 
beſt / daß fie da vbernacht blieben. Da 
aber hinein kã / ſatzt er ſich in ð ſtadt 
Mazdenn es war niemand / der fie die 
kim hauß herbergen wolt. 
Ind ſihe / da Fam ein alter man von 
arbeit vom feld am abent / vñ er 
Stuch vom gepirg Ephraim / vñ ein 
ing zu Gabaa. Aber die leut des 
enswaren kinder Jemini. Vnd da der 
«kin augẽ auffhub, vñ ſahe den gaſt 
aff der gaſſen mit ſeinen laͤſtẽ / fprach 
gu jm: Wo wilt du hin / vnd wo kõp⸗ 
habe Er aber antwortet im: Wir rey 
ka võ Bethlehẽ Juda / biß wir koem̃en 
adie ſeittẽ des gepirgs Ephraim / das 
haich bin; vñ bin gen Bethlehẽ Juda 
ghohẽ / vñ z iehe jetz zum hauß des Her⸗ 
md niemand wil mich herbergen. 
Wn haben ſtro vñ fuͤter fur vnſer eſel / 
mobrot vñ weyn fur mich: vnd Deine 


4 


magd / vnd fur den knaben / der mit mir 
iſt daß uns nicht gebricht / dann allein 
die herberg. 


Der alt mañ ſprach: Gehab dich wol / 


alles was dir mãgelt / findeſtu bey mir / 
bleib nur vbernacht nit auf der gaffen, 
Vnd furet jn in ſein hauß / vnd gab den 
eſeln fuͤter. Vñ fie wuͤſchen jrefüiffe/ / vñ 
aſſen vnd trunckẽ. Vñ da ſie nun aſſen / 
vnd die leib mit eſſen vñ trincken nach 
der mühe der reyſen erquickten / ſihe / da 
kamen die leut ð ſtadt / kinder Belial / 
vnd vmbgaben das hauß des alten / vñ 
pochtẽ an die thür / vn ſpꝛachen zu dem 
alten mañ dem haußwirt: Bringe den 


mañ herauß / der in dein hauß kommen GSen · i5. b 


iſt / daß wir jn mißbrauchen. 
Aber der mañ / ð alt / der haußwirt / 
gieng au jnen herauß / vnd ſprach zu jnẽ: 
Nit mein brüd;chhe nit alſo vbel / nach 
dem diſer mañ in mein hauß kommen 
iſt / thůt nit ein ſolch dorheit. Sihe / ich 
hab ein dochter noch ein junckfraw / vñ 
diſer ein keboweyb / die wil ich euch her 
auß bringen / dz jr fie ſchendet / wii ewe⸗ 
zen lüſten erfüllet: aber an diſem mann 
thůt nit ein ſolche groſſe ſund wið die 
natur. Aber die leut wolten jm nit ges 
horchen. Da faſſet der mañ fein kebs⸗ 
weib / vnd bracht ſie zu jnen hinauß / jrẽ 
willen an jr zu thuͤn / die erkenneten ſie / 
vnd giengen ſchendlich mir jr vmb die 
gantze nacht / biß an den morgẽ. Vñ da 
Der morgẽ anbrach / lieſſen fie fie geb£, 
Da kam das weib hart frü moꝛgens / 8 
zu ð thür des hauß des mañs / da jr herr 
jnnen war / vnd fiel daſelbſt. Da nun jr 
herr des morgẽs aufſtuůnd / vñ die thür 
auffthet am hauß / vnd beraufßgieng - 
dz er feines wege zoͤhe / ſihe / da lag fein 
kebsweib fur der thür des hauſes / mit 
außgereckten henden auf der ſchwelle. 
Er aber (denn er meynt fie ſchlieff) (pr 
rach zu jr: Stand auff / laß uns ziehen. 
Aber ſie antworttet nit. Da merckt er 
Daß fie sode war, vñ nam fie auff feinen 
eſel / vnd 30h anfein ort. 
Als er nun heym kam / nã er ein meſ⸗ 
ſer / vnd faſſt ſeins weibs leib / zerhieb 
dẽ mit beyn vñ mit all / in zwoͤlff ſtuck / 


vñ ſandt fie in alle landmarckẽ Iſrael. 4 


Alle die das ſahen / ſchryen zuſamen⸗ 
Solchs iſt nit geſchehẽ / ſeit der = die 
44 m⸗ 


33⸗ 


Das Buch 


Binder Iſrael auß Egypten land geso⸗ 
ben ſeynd / biß auff difen ag. Lam bes 
dicht euch ober dem, vnd gebt rhat / vñ 


ſagt einmütiglich an / was zu thuͤn ſey. 


Das 20 Lapittel. 
wWie chegemelter ſchendlicher chat halber / 
das gantz Iſrael / wið die Ben Jamiter geſtrit⸗ 
ten / vnd ſie geſchlagen hatt. 
% Asohendie Eınder Iſrael auß / 
vnd verſamleten ein gemeyn / 
wie ein mañ / von Dan biß gen 


„Balaad GSibaa 
— Berſada / vñ vom land* Gibaa zudem 


Herrtẽ gen · Miſpa / vñ tratten zu bau 
võ allẽ winckeln alles volck aller fie 
Iſrael in der gemeyn Gottes / vier hũðt 
rauſent mann zu fuͤß / die das ſchwerdt 
außzohẽ. Aber es war den Eindn Ben⸗ 
Jamin / nit — daß die kinð Iſ⸗ 
rael hinauff gen Mizpa gezohẽ waren, 
Vnd die kinder Iſrael fragten den Aus 
uiten der todten frawen mañ / wie das 
vbel zugangen were. 
Da antwortt der Leuit bdes weibs 


Sab aa mañ / vnd ſprach: Ich kam gen* Gibea 


in BenJamin mir meinem weib / vber⸗ 
nacht da zu bleibẽ / da machten ſich wi⸗ 
der mich auff die burger zu Gabaa / vñ 
vmbgaben mich im hauß des nachts / 
vnd wolten mich erſchlagen / vnd ha⸗ 
benmein weib geſchendet / vñ alſo vn⸗ 
laͤublicher vnzucht mie je gehãdelt / dz 

e geſtorbẽ iſt: da faſſet ich mein weib/ 
vñ zerſchneid ſie zu ſtuckẽ / vñ fandese 
in alle ladmarck des erbs Iſrael / denn 
ſolch vntugent vnd ſehr groß vbel iſt 
‚nie geſchehen in Iſrael. Sihe / da ſeyt jr 
kinð Iſrael alle / ſchafft euch that was 


thun 
Da ſtũd alles volck wie ein mañ / vñ 
> ſprach:Es follniemand in feine hüteẽ 
gehen / noch in feinhauß weichen, fond 
dao wöllen wirjeg thuͤn wider Gabaa. 
Laßt vns loſſen / vnd nemen zehẽ maͤñ 
von hundert / vñ hundert von tauſent / 
vnd tauſent von zehen tauſent / auß al⸗ 
len ſtemmen Iſrael / dz fie ſpeyß zu tra⸗ 
gen fur das volck / daß wir krie gen mo⸗ 
gen wid Gabaa Ben Jamin / vñ jr chuͤn 
vnd vergelten / fur die ſund wie ſie ver⸗ 
dienet bat. Alſo verſamletẽ ſich zu dee 
ſtadt alle maͤñer Iſrael / wie ein mann 
mit einem gemüt vnd rhat verbundẽ / 


vñ die ſtem̃ Iſrael ſandtẽ maͤñer zu allẽ 


eſchlecht Ben Jamin / vnd lieſſen Trrt 
gẽ:Was ft das fur ein vbel / das bey 
<urb erfunden fl?! So gebe nun her Die 
maͤñer / die dao fcbentlich vbel gecban 
haben / daß wir ſie toͤdten / vñ das vbel 


auß Iſrael thun. 

Aber die kinder Ben Jawin woleẽ nie 
gehorchẽ ð ſtuñ jrer brũder / ð Linð Ira 
el / ſonð ſie vſauleeẽ ſich auß den ſtedeẽ 
gen Gabaa / auß su sıhk in de ſtreit wwıd 
die Find Iſrael. Vñ wurdẽ des tage ges 
zelet die kinð Ben Jamin auß den ſted⸗ 
ten / fünff vñ zwetzig tauſent mañ / Die - 
das ſchrwoert außzohẽ / on die burger 36 
Gibea / der wart fibehäde gezelet / auß⸗ 
erleſen vñ ſehr ſtarcke maͤñ / in kriegen 
ſich ð linde mit ð rechtẽ hand gebrau⸗ 
chten / vñ kundten mit der ſchlingẽ al⸗ 
fo ſicher werffen / daß ſie auch FundeE 
ein har treffen / vnd nit feleten / vnd nie 
darnebẽ wurffen. Aber der maͤñer von 
Iſrael / on die von Ben Jamin / wurdẽ 
gezelt vier hũdert tauſent / die das ſch⸗ 
wert füreten / vnd alle ſtreitbar maͤñer. 

Vnd die kinder Iſrael machten fich 
auff / vnd zohẽ hinauff zum hauß Gort⸗ 
tes / gen Silo / vnd fragten Gott / und, 
ſprachẽ:Wer ſol in vnſerm heer haupt⸗ 
mañ ſeyn / den ſtreit an zu fahen wider 
die kinð Benjamin? Der Herꝛ ſpꝛach: 
Juda ſoll hauptmann ſeyn. Alſo bald 
machten fich die kinder Iſrael des mor 

geno auff / vnd laͤgertẽ ſich fur Gabaa / 
vnd da fingen ſie an zu ſtreitten wider 
Ben Jamin / wii ſchicktẽ ſich zn ſtreittẽ 
wider die ſtadt Gibea. Da fielẽ die kin⸗ 
der Ben Jamin herauß auf Gabaa / vñ 
ſchluͤgen des tags vnder Iſrael zwey 
vnd zwentʒig tauſent zu todt. rg 
Aber das volck der männer von Iſ⸗ 
rael / ermãnet ſich / vnd verlies ſich auf 
jr eigen ſterck und. menige / vnd ruͤſtetẽ 
ſich — — ſtreiten am ſelben 
ort / da ſie des vorigen tags geſtritten 
hatten / doch alſo / daß ſie zu vor hinauf 
zohen / vñ weineten fuͤr dem Herrẽ biß 
an den abent / vnd fragten den Herren / 
vnd ſprachen: Sollen wir meb: zihen 
zu ſtreitten wider distind Ben Jamin 
vnſer brüder oder nit: Der "er: ſpꝛach: 
Ziehet hinauf zu jnen / vñ ſtreittend mit 
jnen. Vñ da die kinð Iſrael ſich maches 
an die kinder Ben Jamin des anderen 


— 2* 
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Der Richter. 
pet Ben Jamiter herauß auf 


nẽ entgegẽ mit ſolcher ſchlacht / 
Aſt den eindern Iſraeinoch ach» 
wehetauſent zu poden ſchlugen / die al⸗ 
Lodas ſchwerd fuͤreten. 
dazohẽ alle kinder Iſrael hinauff / 
wolles volck / vnd kamen zum hauß 
hettes / vnd weineten / vnd blieben da 
ſibſt fur dem Herren / vnd faſteten den 
agbiß zu abent / vnd opfferten brand⸗ 
affer vnd fridopffer fur dem Herren. 
wodie kinder Iſtael fragten den Her⸗ 
mvonjrem ſtaat vñ handel / (Es war 


cher daſelbſt die arch des bůds Gottes 


zder zeit / vnd Pinehas der ſon Elea⸗ 
ſe Aarõs ſon / ſtuͤnd fur jm zu der zeit) 
mw ſpꝛachen:Sollen wir mehr außzie⸗ 
oz ʒůu ſtreitten wið die kinder Ben Ja⸗ 
anvnſere brüder / oder ſollen wirs laß 
im:Der Herr ſpꝛrach:Ziehet hinauf / deñ 
mgen wil ich ſie in ewer hend geben. 
€ Dnd die kinder Iſrael beſtelletẽ ein 


fra werhale auff Babas vmbher / vñ zo⸗ 


wm. 
u 
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aalſo die Finder "Ifrael Hinauff zum 
iztenmal wider die Eind Ben Jamin / 
wrüfteee fich an Gabaa / wie vor zwey 
xls, Da fuͤren die kinder Ben Jamin 
kauf kuͤnlich dem volck entgegen / vñ 
Bin ſich von ð ſtadt / vnd verfolgeten 
kfeind die da flohen / vnd fiengẽ anzu 
ſdlahẽ / vnd Bwwundten etlich võ volck / 
rie vor zweymals im feld auf zwo ſtraſ 
eine gen Beth E/ die anð gen Ga 
ha gehet / bey dreyßig maͤnn in Iſrael / 
deã die kinder Ben Jamin meynten fie 
Sitzfie ſchlagen wie vorhin. Aber die 
VIſrael namẽ ſich auf klůgheit der 
fit an / daß ſie ſie võ ð ſtadt riſſen / vñ 
iech jre fliehẽ auf die ſtraſſen brechtẽ. 
da machten ſich auff alle maͤñ von 

| von jrem ort / vnd rüſtetẽ ſich zu 
Thamar / vnd der hinderhalt Iſ⸗ 

zulſo bey ð ſtadt lag / brach hübſchlich 
hafur von obẽ werts der ſtadt / vñ an⸗ 
kresehen tauſent maͤñ außerleſen auß 
enzem Iſrael / die raͤitzten die burger 
aſtadt zum krieg / daß der ſtreit hart 
dard wider die Ben Jamiter. Sie wis 
fmaber nit daß jnẽ der tod allenthal⸗ 
Imzu gegen war. Alſo ſchluͤg der Herr 
da Jamin fur den kindern Iſtael / daß 
die kder Iſrael auff den tag ſchluͤgen 
fnff vnd 8wentʒig tauſent vñ hundert 


> 
er — m 


al 

maͤnn in Ben Jamin / die alle ſtreitbar 
waren / vnd das ſchwert fuͤreten. 

Da aber die kinder Ben Jamin ſahẽ / 


ee ſie. Vñ nit ſo 
ð Iſrael ſahen / gaben fie mechnig 


da das die kin 
jnen raum zu flichen / daß fie in den bins 
derhalt kemẽ / den ſie bey Gabaa beſtel⸗ 
ler hattẽ. On der hinderhalt eylet auch / 
vnd brach herfur zu Gabaa zu / vnd zoh 
ſich hinan / (deñ Ben Jamin flohe) vnd 
kamẽ in die ſtadt / vñ ſchluͤgen die gan⸗ 
te ſtadt mit der ſcherpff des ſchwerrs. 
Sie hatten aber ein loſung mit ein⸗ 


ander/diemänner von Jirael/ vnd der DRoſ.ed 


hinderhalt / dz weñ ſie die ſtadt erober⸗ 
ten/mit feur anzundetẽ / vnd durch den 
rauch der ſich indie hohe erhub / zeichen 
geben / daß die ſtadt erobert were. Da 
nun die maͤnner von Iſrael ſich wandtẽ 
im ſtreit / nd Ben Jamin anfieng zu 
ſchlagen die verwundten in Iſrael bey 
dreißig maͤñ / vnd gedachten/ fie feynd 
fur uns geſchlagẽ / wie im vorigẽ ſtreit) 
vnd ſahen daß vonder ſtadt ein rauch⸗ 


ſeull auffgieng / vñ Ben Jamin auch ſa⸗ 


he / daß die ſtadt hinder jm erobert war / 
vñ der rauch auffgieng / die ſich vorhin 
hetten der flucht angenommen / wand⸗ 
tenfich vnd ſtritten mechtiglicher wid 
Ben Jamin.Da aber diß Bẽ Jamin ſa⸗ 
he / wandtẽ fie ſich fur den mennern Iſ⸗ 
rael / vñ flohen auff den weg zur wüſte. 
Aber das ſtreitvolck folget jnen nach, & 
Darzu die die ſtadt hetten ——— 
kamen jnen entgegen / vnd (chlügenfie 
zu beiden ſeitten / vnd verfolgeten vnd 
ſchlůgẽ ſie biß fur Gabaa / gegẽ der ſon⸗ 
nen auffgang. Vñ es field von Ben Ja⸗ 
min achtzehen tauſent maͤñ / in dem ſel⸗ 
bigen get / die alle ſtreitbar meñer ward, 
Da wandten ſie ſich die noch vber 
waren von Ben Jamin / vnd flohen zu 
der wuͤſte an den fels Rim̃on. Aber au 
der ſelben ſtraſſen ſchluͤgen die kinð fs 
rael / von den ee die hin vñ 
ber zerſtrewet lieffen/ noch funff tau⸗ 
ſent maͤñ / vñ — jnen binden nach/ 
und ſchlůgẽ noch jrer zwey tauſent / vñ 
alſo fielẽ des rags võ Ben Jamin funff 
vnd zwentzig tauſent maͤñ / die das ſch⸗ 
wert fuͤreren / vnd alle ſtreitbar menner 
waren. Nur ſechs hundert maͤñ bliben 
von der gantzẽ zal Ben Jamin / die ſich 
CL: beiten 
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Maſpha 


zwoͤlff 


Das bůch 


hetten gewandt / vnd waren geflohen 
zur wuͤſte / zum felß Rimmon / vnd blie⸗ 
ben im felß Rimmon vier monat. Vnd 
die maͤnner Iſrael kamẽ widder zu den 
vbrigẽ kindern BenJamin in ð ſtadt/ 
vnd ſchluͤgen fie mit der ſcherpff des 
ſchwerts / vonleuttenbiß auffs vich/ 
vnd alles was manfand/ vñ alles was 
man in der ſtadt fand/ wurffenfie ins 
fewr / vñ alle ftede und doͤrffer Ben Ja⸗ 
min verbranten ſie mit fewer. 
Das xxj. Capittel. 
Wie die vbrigen von BenJamin / vereheligt 


wurden. | 
Ge kinder aber Iſrael / hattẽ zu 
—— geſchworen vnd ge⸗ 
fagt:Lliemand und uns ſol ſein 
dochter den BE Jamitern zum weib ges 
ben. Vnd das volck kam zu dem bauf 
Gottes gen Silo / blieb da biß zu abent 
fur Gott/vnd hüben auff jre ſtim̃ / vnd 
weynetẽ ſehr vnd ſpꝛachen:O her: Gott 
võ Iſrael / warumb iſt das vbel geſche⸗ 
hen in deinem volck / daß heut vnſer eis 
nes ſtam̃s weniger worden iſt: Des ans 
dern morgens macht ſich das volck fruͤ 
auff / vnd bawet da einen altar / vnd op⸗ 
ferten brandopffer vnd fridopffer. 
Vnd die kinder Iſrael ſprꝛachẽ: Wer 
iſt jrgent von dẽ ſtem̃en Iſtael / der nit 


Reid nie der gemeyn iſt herauff kom̃en in d3 


heer des herren: Deñ ſie hetten ſich mit 
einem groſſen eyd verbunden / das wer 
nit hinauff kem zũ herrn gen Maſpha/ 
der ſolt des tods ſterbẽ Vnd die kinder 
Iſrael rewet es vber Be Jamin jre bꝛü⸗ 
der / vñ ſprachen:«deut iſt eins ſtam̃s in 
B Iſtrael weniger worden, Woher ſollen 
Die vbrigen weiber nem̃en: Deñ wir ha⸗ 
ben alle geſchworen in gemeyn —— dem 
Herren / daß wir nen von vnſer doͤch⸗ 
tern nit weiber gaͤbẽ. darumb fprachen 
ſie:Wer iſt jrgent von den ſtem̃en Iſra⸗ 
el / die nit hinauff kommen iſt zum Her⸗ 
ren gen Maſphar Vnd ſihe / da war nie⸗ 
mand geweſen auß dẽ burgern von Ja⸗ 
besin Galaad: desgleichen da die kin⸗ 
der Iſrael in Silo waren / war auch jr 
keiner da geweſen. | 
Da fandt die gemeyn⸗zehen tauſent 
maͤñ dahin von ſtreitbarn mennern / vñ 
gepoten jnen / vnd ſprachen:Gehet hin / 
vñ ſchlagt mit ð ſcherpff des ſchwerts 


die burger zu Jabes in Gala ab / mit 


weib vñ kind / doch alſo ſolt jr eb: Al⸗ 
les was maͤnlich iſt / vnd alle weiber die 


beym mañ gelegen ſind / ſolt jr erſchla⸗ 
hen:aber die noch jungfrawẽ find/ ſolt 
jr erhalten. Vnd ſie funden bey den bur⸗ 
gern zu Jabes in Galaad vierbunders 
ſungfrawen / die bey keinem mañ gele⸗ 
gen waren / die brachtẽ ſie ins laͤger gen 
Silo / die da ligt im land Canaan. 

Da ſandt die gantʒ gemeyn hin/ vnd 
ließ reden mit den kindern Ben Jamin/ 
die im felß Rimmon waren/ vnd lieſſen 
jnenfagen/daßfiedie jungfrawen ne⸗ 
menimfriden, Alp Eamen die Einder | 
Ben Jamin widder zu der zeit / vnd gas 
ben jnen die weiber die fie hatten von 
den weibern Jabes zu Galaad / vñ fun⸗ 
keine mehr die fie jnen dergleichen 
gaͤben. 

Da reuwet es das volck ſeer vber 
Ben Jamin / vnd war jnen leið/ daß fie 
ein ſtam̃ erſchlagen hettẽ. Vnd die El⸗ 
tiſten der gemeyn ſprꝛachen: Was woͤllẽ 
wir thůn mit den vbrigẽ / die noch kein 
weiber haben: Deñ alle weiber in Ben⸗ 
Jamin find vertilget. Vnd ſpꝛachẽ: Es 
müßjadaserb bleiben denẽ die entrun⸗ 
nen ſeynd von Ben Jamin / vnd vns iſt 
wol mit groſſem fleiß zu verſehen / daß | 
nit ein ftamaufgerüger werd von Iſ⸗ 
rael / deñ wir Eunden jnen vnfere doͤch⸗ 
ter nit zu weibern geben / deñ die kinder 
Iſrael haben geſchworen vnd geſagt: 
Verfluͤcht ſey / der dẽ Ben Jamitern ein 
weib gibt von ſeinen doͤchtern. 

Vnd ſie hetten rhat / vnd fpzachens 
Sihe / es iſt ein jaͤrig feſt des Herren zu 
Silo / die zur mitternachtwerts ligt des 
Gottes hauß / gegen der ſonnen auff⸗ 
gang / auff der ſtraſſen / da man hinauff 
geht von BethEl gen Sichem / vñn von 
mittagwerts ligt — gegẽ Lebona. Vnd D 
fie gebottẽ den kindern den Jamin/ vñ 
ſprachẽ: Gehet hin / vnd verberget euch 
in den weingarten. Weñ jr denn ſehet / 
daß die doͤchter Silo herauß mit reyen 
zum tantʒ gehẽ / nach jrer gewonheit / ſo 
faret ſchnelliglich herfür auf de wein⸗ 
garten / vnd neme ein jglicher jm ein 
weib / vnd ziehet hin ins land BenJa⸗ 
min. Wenn aber jre vaͤtter oder bas 
der kommen / wider euch zu klagen vnd 

zu 





vDa hodem / woͤllen wir zu jnen fagen: 
Serien gnedig / denn ſie haben ſie nit 
genonmẽ von ſtreitsrecht wegen / als 
dirserwunden haben / ſonder jr gaben 
ſeeennit / da ſie j von euch begerten/ 
wdarumb iſts ewer ſchuld. | 
die kinder Ben Jamin thetten alſo / 
rejnen beuolen war / vnd namen weis 
banach jrer zal / von denen die am rey⸗ 
atantzeten / vnd zohen hin / vnd wone⸗ 


lcher von feinem ſtamm / vnd von ſei⸗ 
xm geſchlecht / vnd zohen ein jglicher 
> naſeiner huͤttẽ. Zu der zeiewar Bein koͤ⸗ 


Kxu⸗;in Iſrael / ſonð ein jglicher thet was 
er ende Ä ” — 
Ende des buͤchs der Richter. 


Das Bi 
Ruth. 
Das j. Capitel. | 

wie Noemt ins Moabiter land zohe / vñ nach 

ks mamnns tod / mit Ruth widder gen Beth⸗ 
— Wkommen iſt. 
OR zeit eines richters/ 
da die Richter regierten / 
werd hunger im lad. On 
ein mañ von Bethlehem 
" Juda zoh auß / daß er als 
ok einfrembdling wones in 

der Moabiter land/mie 
ig; Dem weib vnd zwen ſoͤnen: der hieß 

Siffelech vnd fein weib»-LToemi/ vnd 
eh awen fvᷣne Mahlon und Chilion/ 

ewaren Ephrater von Bethlehẽ Ju⸗ 
ir Kind da fie kamẽ ins land der Moa⸗ 
er wonetẽ ſie daſelbſt. Vnd Eli Me⸗ 
khder Noemi mañ ſtarb / vñ ſie blieb 
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ander Ruth. Vnd dafie daſelbſt ges 


vonet hatten zehen jar / ſtorben ſie alle‘ 


on vnd Chilion / daß das 
— ——— ſoͤn vnd jres mañs 
t. 


da macht ſie ſich auff mit jren zwo 


bnurchẽ / vnd zohe widder auf ð Mo⸗ 
chiter Land / daß fie widder keme in jr 


winſtem erbteil / vnd baweten ſtedt/ 
mmwoneren drinnen. Auch die kinder 
Trselmachren fich von dañen / ein jg⸗ 


igmis jren zwen ſoͤnen / die namen 
> Kurth „mabieifche weiber / eine hieß Orpha/ 


ex 


vatter land / beñ ſie hat erfaren in Mo⸗ 2g, 


abiter land / daß der Herr ſein volck hat 
heymgeſucht / vnd jnen bꝛot geben / vnd 
gieng auß von dem ort da ſie geweſen 
war / vnd jr beide ſchnurch mit ſr. Vnd 
da ſie gieng auff dem weg / daß ſie wid⸗ 
der kaͤme ins land Juda / ſprach ſie zu 
jren beider ſchnurchen: Gehet hin / vnd 
keret vmb / ein jgliche zu jrer můtter 
hauß. Der herr thu an euch barmher⸗ 
tigkeit / wie jr an den todtẽ vnd an mir 
gerhanhabt/xder Herr geb euch daß jr 
rhůw findet / ein jgliche in jres manns 
hauß den ſie haben wirt. Vnd küſſet ſie. 
Dahüben fie jr ſtimm auff / ori wei⸗ 
neten / vnd ſprachen zu jr: Wir woͤllen 
mit dir zu deinẽ volck gehen. Aber No⸗ 
emi ſprach: Keret vmd meine doͤchter / 


wargb wolt jr mit mir geben? Wie kan pan.ına 
ich fürter kinder in meinem leib haben / — 
die ewer maͤnner ſeyn moͤchten? Keret 
vmb meine doͤchter / vnd gehet hin / deñ 


ich bin nu zu alt / daß ich ein mañ neme. 
Vnd wenn ich diſe nacht ein mann nes C 
me / vnd kinder gepere / kundt jr doch nit 
warten / biß ſie groß vnd mañbar wur⸗ 
den / denn jr wurdet veralten/ dz jr kein 
haben kundt. Nit thůt dz mei⸗ 
ne doͤchter / denn ewer leyd thůt mir fur 
euch weher wee / denn des Herren band 
iſt vber mich außgangen. 
Dahübenfierre ſtim̃ auff / vnd weis 


Nneten noch mehr/ und Orpha küſſet jre 


ſchwiger / vnd keret widderumb / Ruth 
aber hieng an jr. Noemi aber ſprach zu 
jr:Sihe / dein ſchwegerin iſt vmbgewãt 
zu jrein volck und au jrem Gott / kere du 
auch vm̃ / deiner ſchwegerin nach Ru 

antworttet: Red mir nit eyn dz ich di 

vlaſſen ſolt / vñ von dir vmbkerẽ:wo du 
bin geheſt / da wil ich auch hingehn:wo 
du bleibſt / da bleib ich auch: dein volck 


2. Re. 15 9 


iſt mein volck / und dein Bote iſt mein ayayı u.a 


Gott:wo du ſtirbſt / da ſterb ich auch / 
da wil ich auch begrabẽ werden: ð herr 
thů mir diß vñ das / wo uns etrvas an⸗ 
ders dann der tod ſcheidet. u | 
Alsnun die Noemi ſahe / daß ſie feſt I 
int ſiñ war mit jr zu gehẽ / ließ fie ab mit 
jr dauonzureden/ vnd tied jr nit wid⸗ 
derumb au keren. Alſo giengen die beid 
miteinander / biß fie gen Bethlehẽ ka⸗ 
men. Vnd da ſie zu Bethlehem eynkam⸗ 
44 ij ward 


Boos 


Dosbih 


wardes bald rüchtig / und die weiber 
ſpꝛachen: Iſt das die # Sie aber 
rach zu men:Heiſt mich niet Noemi / 
* Mara / denn der allmechtig hat 
mich ſehr betruͤbet. Vol zoh ich auß / 
aber leer hat mich der Herr widð heim 
bꝛacht. Warumb heiſt jr mich den No⸗ 
emn / ſo mich doch ð or read 
vnd der allmechrig bat? 
Es war aber vmb die zeit / daß die 
gerſtẽ ernd angieng/ do Noemi vnd jre 
chnurch Ruth die Moabitin widð ka⸗ 
men vom Moabiter land / da ſie einge⸗ 
wonet hetten / gen Bethlehem. | 
Noemi / heißt habfch: Mara / bitter. 
Das ij. Capittel. 
Wie Ruth in kuntſchafft mit Boos Forfien iſt. 
NY Der der man EliWelech / herein 
Dre blütsfreund mie namen⸗ 
Boas / ð wareingewaltiger mañ⸗ 
vñ hett groß reichtumb. Vnd die 
Moabitin ſprach zu Noemi der ſchwi⸗ 
ger frawen:Laß mich auffs feld gehẽ / 


vñ ehern aufleſen / den ſchnittern nach/ 


wa ich etwan eins guͤtigẽ haußuatters 

ad find. Sie aber ſprach zu jr: Gehe 
—2 dochter. Sie gieng hin / kam 
vnd laß auff die ehern den ſchnittern 
nach auff dem feld. Vnd es begab ſich 
eben / daß daſſelb feld / erbteil war des 
Boos / der von ð freüntſchafft Eli Me⸗ 
lechs war. Vnd ſihe / Boos kam ebẽ von 
Bethlehem / vnd ſprach zu den ſchnit⸗ 
tern Der Herr mit euch. Sie antwoꝛttẽ: 
Der Hert ſegne dich. 

Vnd Boos fprach su feinem knabẽ / 
ð vber die ſchnitter geſtellet war: Wes 
iſt die dirne: Der knab ð vber die ſchnit⸗ 
zer geſtellet war / antwortt vnd ſprach: 
Es iſt die Moabitin / die mit Noemi 
widder kommen iſt von der Moabiter 
land / vnd hat gebetten / daß ſie moͤcht 
die verlaßne aͤhern ſamlen den ſchnit⸗ 


tern nach / vñ iſt alſo da geſtanden vom 


morgen an biß her / vnd were auch mit 
ein augenblick widder heym gangẽ. 


BDa ſpꝛach Boos zu Auch: Hoͤr mein 


dochter:Du ſolt nit gehn auff ein anðn 
acker auff zu leſen / vnd gang auch nit 
von diſem acker / ſonð halt dich zu mei⸗ 
nen dirnen / vnd ſihe wo ſie ſchneidẽ im 
feld / da gehe jnen nach. Ich hab auch 
meinem knahen gepotten / daß dir nie⸗ 


mãd ſol vberleſtig ſeyn Vñ ſo bich dr⸗ 
ſtet / ſo gehe hin zů dẽ gefeß / vnd triuck / 
dameingefind trinckt Da fiel ſie auf jr 
icht/ond bücket oder neiget fich zur 
erden / vñ ſpꝛach zu jm: Wa mit hab ich 
die genad funden fur deine augen / Daß 
du mich ſo gnediglichen haft woSlle ers 
kennen / die ich Doch frembd bin 

008 antwoꝛtt vñ ſprach zu jr: Es 
iſt mir angeſagt / alles was du gethan 
haft an deiner ſchwiger nach Deines 
mannes tod / daß du verlaſſen haſt dein 
vatter vnd dein muͤtter / vnd dein vat⸗ 
terland / vnd biſt zu eim volck gez ohen / 
dz du vorhin nit kanteſt. Der berr vᷣgelt 
dir deine chat / vnd muͤſſe dein lohn vols 
kom̃en ſeyn bey dem herrn dem Box Iſ⸗ 
rael / zu welchem du kom̃en biſt / daß do 
vnder ſeinen flügeln zuuerſicht hetrteſt. 
Sie ſprach: Ich hab genad funden fur d 
deinen augen mein Herr / denn du haſt 
mich getroͤſtet / vñ deiner magd freund⸗ 
lich zůgeſprochen / ſo ich doch nit gleich 
bin einer auß deinen maͤgden. 

Vñ Boos ſpꝛrach zu jr: Weñs eſſens 
zeit iſt / ſo mach dich hieher zu/ vñ ip des 
brots / vñ tunck deinen biſſen in dẽ eßig. 
Vnd ſie ſatʒt ſich zur ſeitten Der ſchnit⸗ 
ter. Vnd fie ſamlet vnd dꝛiget fich fang „x 
korn / vñ aß / vñ ward ſatt / vñ ließ ober/ l⸗ 
vnd trůgs mit jr. Vnd da ſie ſich auff⸗ ſe 
macht zů leſen die aͤhern gepot Boos * 
ſeinẽ knaben / vñ ſprach: Capt fie auch/ 5 
ob fie woͤlt / mit euch ſchneiden / vñ vers au 
bietjrenie. Auch von der hand werffdjr fe 
in —— — arben / vnd fer 
aßts ligẽ / daß fiees vnge auff⸗ 
leſe / vnd niemand ſchelt ſie daumb. = 

Alſo laß ſie auff dem feld / biß zu abẽßt. 
Vnd ſchlůͤgs mit dem flegell auß/ was 
ſie auffgeleſen hat / vnd es war bey eim 
Epha gerſtẽ. Vñ ſie hůͤbs auff/ vñ kam 
in die ſtadt / vnd zeigets jrer ſchwiger / 
wz fie geleſen hat. Darzu zoh fie herfur / 
vnd gab jr / was jr von jrer ſpeiß vberig 
bliben war / da ſie ſatt von war worden, 
Da ſprach jr ſchwiger zu jr: Wo haſtu 
heut geſamlet / vnd wo haſtu gearbeit! 
Geſegnet ſey ð ſich dein erbarmet hatt. 
Sie aber ſagts jrer ſchwiger / bey wẽ ſie 
gearbeit het / vnd ſprach: Der mañ / bey 
dẽ ich heut gearbeitt hab / heißt Boos. 

VNoemi aber ſprach zu jrer — 


25“ 


Ru 


eegoe ſey er dem Berrn / deñ ebẽ die 
barmetzigkeit der gethan hat den le 
die hat er auch erhaltẽ an den 

ñ Noemi ſprach zu jr: Der mañ 

hoer vns zu / vnd iſt vnſer Nachmann. 
Ya Rch die Moabitin ſprach: Er 
ſen uch dz zu mir: Du ſolt dich zu mei⸗ 
vᷣſchnittern halten / biß fie alle mein 
adeen außrichten. Noemi ſprach zu 
Inhiter ſchnurch: (Es iſt beſſer mein 
Ihrer / dz dus mit ſeinẽ dirnẽ zu ſchnei⸗ 
/ auf daß nit jemand xdir 

thö auff eim andern acker. 
Hielt ſie ſich 3 den dirnen Boos / 
a ſie laß / biß daß die gerſten ernd vñ 
reten ernd auf war / vñ in die ſchew⸗ 
nagetragen ward, 


Das iij. Capittel. 
. : MeRuthauß dem rath Noemi den Boos 
sheafozdert.. 

m Lö dafie widder zu jrer ſchwi⸗ 
ger kom̃en war / hoͤꝛet fie von jr: 
Mein dochter / ich wil dir rhuͤ 

ten / vñ vorſehen / daß dirs wol 5 

Boos / bey des dirnen du im feld. ge 
mbiſt / der iſt vnſer Nachmañ / vnd 
ut dife nacht gerſten auff feinem 


nachmañ. 


Er aber ſprach: Geſegnet ſeyſtu dem C 


Herren mein dochter / dů haft ein beſſe⸗ 
re barmhertʒigkeit hernach gechan deñ 
vorhin / daß du nit biſt nach jünglingen 
gegangen / weder reich noch arm. Nun 
mein dochter fürcht dich nit / alles was 
du mir ſagſt / wil ich dir thun: deñ alles 
volck das zwiſchen den pforten meiner 
ſtadt wonet / weyß dz du ein tugentſam 
weib biſt. Ich leugne auch nic / dz ich ð 


BE; 5 
ober deine dienerin / denn du biſt der 


nachmann bin / aber es iſt einer naͤher 


deñ ich. Bleib ober nacht / moꝛgẽ wil er 
dich der nachmañſchafft halb nemen / 
ſo iſt die ſach wol gefaren: wil er aber 
dich nit / ſo wil ich dich on allẽ zweiffel 
nemẽ / ſo war der Herr lebt. Schlaff biß 
— — ſie ſchlieff biß ſich die nacht 
abſcheidet zu ſeinen fuͤſſen. 


Vnd ſie ſtund auff ehe deñ einer den D! 


andern kennen mocht. Vñ Boos ſaget: 
Huͤt dich / daß nur niemand jnnẽ werd / 
daß du hieher kom̃en ſeyeſt. Vñ ſpꝛach: 


Breit auff den mantel / den du vmbg⸗ 


hengt haſt / vnd halt jn mit beiden hen⸗ 


den, Ond fie breitet jn dar / vnd hielt jn. 
Vñ er maß ſechs maß gerſten / vñ legts 


I 


„aner. men, So bade dich nun / vnd falb 
wvtñ leg dein ehrlichſte ond beft klei⸗ 
Neit / vnd gehe hinab auff die »tenne/ 
ydich aber die menſchen nit ſehẽ / biß 
eſſen vnd getrunckẽ hat. 


auff ſie. Vnd ſie kam in die ſtadt zu jrer 
febrwiger/die fpzach: Was haſtu gethã 
mein dochter!: Vñ fie ſagt jr alles/ was 
27— jr der menſch gethan hat / vnd ſprach: 
6: we 


m Märrfich den ſchlaffen legt / ſo merck 


cct 


eidg er ſich hin legt / un kom̃ ent⸗ 
Mas deck zu feinen fuͤſſen / vnd leg 


MNuhin / vnd bleib da ligen / ſo wirt 


feh zu jr: Alles was du mir ſageſt / zum end / wie er geredt hat. 
— ———— ⏑⏑————— 
be gieng hinab zur + tennen / v en freund nachgelaſſen wei zuv chen 
— m ga beuoihẽ har. wen / dem verfoabenenein ſamen zu erwecken . 
m Boos geſſen und getruncken / Das iiij. Capittel. 
ea wordenwar/ vñ ſich Wie Rutdem Boos vereheligtward. 
gelege hett zu fehlaffen bey dem 


u Roll fagen was du thun ſolt. Sie 


ridat auff das deck zu feinen fuͤſſen / 


ronun 
Va 
| ——— ſie heimlich / 


wolgt ſich dahin. Da es nun mitter⸗ 
natt ward / erſchrack ð mañ / vñ ward 
betübt / vnd grieff vmb fich / vnd * ein 
webligenzu feinen fuͤſſen / vnd ſprach 
Zjr Wer biſtu? Sie antwoꝛtt: Ich bin 
Boch dain magd. Breit deinen mantel 


Sihe / diſe ſechs maß gerſtẽ gab er mir /⸗ 


vñ ſpꝛach: Ich wil nit daß du leer zu des 
ner — kommeſt. Aber Noemi 
ſpꝛach:ha 
*28 diß ding hinauß wil: deñ der 


menſch wirt nit auff hoͤꝛẽ / er biings deũã 


ten / vnd fast ſich daſelbſt. Vnd ſi⸗ 
he / da der Nachmann für uͤber⸗ 


> ei 9 gieng Boos hinauff zur pfoꝛ⸗ A 


t ſtil mein dochter / biß du er⸗⸗ 


gieng / võ dem vorhin geredt iſt / ſpꝛaach 


er su im: Kom̃ einwenig / vnd fer dich 


hieher. Vnd rieff jm mit feinem namen. .. 


Vnd er kam / vnd fast fich, Ond Bo⸗ 


os nam zehen maͤnner von den Elti⸗ 


der Stade / und ſprach zu jnen: 
en aa Ni Get 


. ..r 
e 


S, 


— Das 
Setʒt ne Vnd ſie ſatʒten ſich. 
Nachdem fie aber ſich hetten geſetzt / 

ſprach er zu dem Nachmañ: Noemi die 

Leuit.ꝛy d vom land der Moabiter widder kom⸗ 

Fre zꝛ. b mẽ iſt / beut feil das ſtuck felds / das vn⸗ 


ſers bruͤders war. Das wolt ich dich laſ 


en hoͤren / vñ dirs anſagen für allen die 

ie ſitzen / vnd für den Eltiſten meines 
volcks. Wiltu es kauffen / als ein naͤhi⸗ 
ſter erb / ſo kauffs / vnd nim̃s cin. Gefelt 
dirs aber nic / ſo ſag mir daſſelbig an/ 
dz ich wiſſe was ich thun ſol / denn es iſt 
kein nachmañ mehr dañ du ð erſt / vnd 
ic) der anð Da antworten: Ich wil das 
feld Lauffen. Boos ſprach zu jm: Wenn 


B 


Benz d mi / ſo ſoit du auch Kuth die Noabicin 


des vᷣſtorbenen weib nemẽ / das du dem 


du das feld kauffeſt võ der hand Noe⸗ 


Erſt bůch 


erhꝛlichen vnd namen vñ ge⸗ 
rucht zu Bethlehem. Vnd dein hauß 
werd wie das hauß; Perez den Thamai- 
uda gepar / von dem ſamẽ / den dir der 
ee: wire vondifer dirnen, A 
Alſo nam Boos die Ruth / daßfie- 
fein weib ward. Vnd da er bey jr lag / 
gab jr der Herr dz ſie ſchwanger ward / 
vnd gepar einen ſon. Da ſprachen die 
— — — — ſey ð — 
dir nit hat laſſen abgehen ein erb dei. 
nes geſchlechts / daß ſein name in Iſrael 
blibe / vñ habſt der dein hertz troͤſte / vñ 
dein alter verſorg. Denn von deiner 
ſchnurch iſt ſchon der geborn / der dich 
-lieben wirt / vnd dir beſſer iſt / denn het⸗ 
teſtu ſiben ſoͤne. | 
Vnd Noemi nam das kind / vñ legts 


xerſtoꝛbenen ein namen erweckeſt auff auff jren ſchoß / vnd ward fein auff ie⸗ 


fein erbteil Da fi 
rechten ð — des nadımafls: 
denn ich fol meine ſibſchafft nit laſſen 
vergehẽ. Gebrauch dich du meiner frei⸗ 
heit / der ich mich williglich verzeihe / vñ 
hie bekeñ. Das war aber von alters her 
zwiſchen den nechſten gewonheit in Iſ⸗ 
rael / daß wenn einer dem andern ſeines 
rechten wieche / daß denn die fach bes 
ſtünd / ſo zoh einer feinen ſchuͤch auß / vñ 
gab jn dem andern:das war das zeug⸗ 
nis des abweichens in Iſrael. 
Alſo fprach Boos zu dem nachmañ: 
Zeuhe den ſchuͤch ab. Vnd er zohe als⸗ 
C baldden ſchůch ab von feinem fuͤß. Vñ 
a fi * * * Eltiſten vnd zu — 

em volck: Ir ſeyt heut zeugen / daß i 

alles kaufft hab was —— ge⸗ 
weſen iſt / vnd alles was Chilion vnd 
Mahelon /von der hand Noemi / dar⸗ 
Deut.ı,.d zu auch dz ich Auch die Moabitin Ma⸗ 
daß ich dem verſtorbenen ein namen er⸗ 
weck auff ſein erbteil / vñ ſein name nit 
ausßgeleſcht werd in ſeinem hauß vnð 


feinen bruũdern vñ feinem volck. Jr / ſag 


ich / ſeyt diſer ding zeugen. | 
Vnd alles volck das in der pfosten 
war / ſampt den Eltiſten ſprachen: Wir 
ſeynd zeugen. Der Herr mach das weib/ 
GSenoy⸗ zo. das in dein hauß kompt / wie Rachel vñ 
Lia / die beyd das hauß Iſrael gebawet 
haben / vñ ſey ein exempel eins tugent⸗ 
ſames lebens in Ephrata / vnd hab ein 


ꝛach er: Ich weich dẽ· heriũ. Vñ jrenachpaure 


helons weib zum weib genommehab/ 


eten ſich 
mit jr / vñ ſprachen: Noemi iſt ein kind 

geborn / vnd hieſſen jn Obed / der iſt ein 
vatter Iſai / welcher iſt Dauids vatter. 

Diß iſt die gepurt Phares: — 

zeuget Hezron/ Hezron zeuget· Kama/ 
Rama zeuget AmNadab / Am adab 
zeuget Naaſon / Naaſon zeuget Sal⸗ 
mon / Salmõ zeuget Boos / Boos zeu⸗ 
get Obed / Obed zeuget Iſai / Iſai zeu⸗ 
get Dauid den koͤnig. 
as ende des bůchs Ruth. 


Das erſt Bub 
von den Königen. 


Das j. Capittel, 


Wie Sammel geborn / vnd Dem Herren vers 

lobt ond ergeben ward, 
Swarein zer m. 
mathaim Zophtim / vo 
g * —8 /d hieß 
Elkana / ein fon Jerohã⸗ 
des ſons Elihu / des ſons 
Thohu / des ſons Zuph⸗ 
welcherein Ephꝛaitiſch⸗ 
er war. Vñ er hat zwey weiber / eine hieß 

danna / die ander · Peninna. Peninn⸗ 
aber hat kinder / vnd Hanna hat * 


von den Koͤnigen 
hinauff 


vktiader vnd der ſelb mañ gieng 
N von ſcher ſtadt zu beſtimpter zeit / daß 
|, Den — 
Zcheoch zu Silo. Daſelbſt waren aber 
wees nuindes Herren / Hophni und x Pis 
nhaghs die zwen ſoͤne Eli. 
dees nun eins tags kam / daß Elka⸗ 
wela roffere/ ab er feinem weib x — 
“  wimd allen jren ſoͤnen vnd doͤchtern 
bl / aber Haña gab er ein ſtück trau⸗ 
eſatdenn er hat Hanna lieb. Aber der 
dos tarbat jren leib verfchloffen. Vnd jr 
A — ige * — — — 
aAdaß ſie jr au arf jr vnfrucht⸗ 
bxrkeit/ daß der Herr jrẽ leib verſchloſ⸗ 
echet Alſo thet ſie alle jar / wenn man 
eruff gieng zu des herren hauß / vnd 
t ſie alſo. So weinet fie denn / vnd 
nrichts. Elkana aber jr mañ ſprach 
inhanna / warumb weineſtu? vnd 
kamb iſſeſtu nit vn warum gehabt 
kiin hertʒ ſo vbel: Bin ich dir nit 
ĩ / denn zehen ſoͤne: 

U deſtund Hanna auff / nachdem ſie 
nhat zu Silo vnd getruncken. Eli 
eeder prieſter ſaß auff eim ſtuͤl an die 

endes Tempels des Herren / vnd 
vol betrübnis im hertzen / vñ be⸗ 
an Herren / vnd weinet ſehr / vnd 
xet ein gelübd / vnd ſprach: Herr Ze⸗ 


cxlid 
Eli antwortet jr und ſprach: Gehe 

bin mie feiden. Der Gott Iſrael woͤl dir 
eben dein bitt / die du von jm gepetten 
— ſprach:Laß dein magd genad 
finden fur deinen augen. Alſo gieng das 


weib hin jrs wegs / vnd aß / vnd ſahe nit 
meh: alſo traurig. Vnd des morgens 


fruͤe machten ſie ſich auff / vnd da ſie 
angebettet hatten für dem Herren / ke⸗ 
reten ſie widderum̃ / vñ kamen heim gen 
Ramatha. 

Vnd Elkana beſchlieff ſein weib 
Hanna / vnd der Herr gedacht an ſie. 
Vñ da etlich tag vmb waren / ward ſie 
ſchwanger / vnd gepar einen ſon / vnd 


hieß jn Samuel / denn ſie het jn von dem Fra. 


erren gebetten. Vnd jre n.añ Elkana 
zoh hinauff mit ſeim gantzẽ hauß / da 
er dem Herren opffert das herlich opf⸗ 


fer / vnd ſein gelübd. Aber Hanna zoh D 


nit mit hinauff / ſonder ſprach zu jrem 


man: Ich wil nit hinauff gehẽ / biß der abgeſtegt 
knab · entwenet werd / ſo wil ich jn da⸗ Num. 4, 
2. d 


hin fuͤren / daß er für dem Herren er⸗ 
ſchein / vnd bleib daſelbſt jmmerdar. 
Vnd Elkana jr mann ſpꝛrach zu jr:So 
thů wie dirs gefelt / bleib biß du jn ent⸗ 


weneſt Der Herr beſtetig aber was er 


geredt hat. 
Alſo blieb das weib / vnd ſeuget jren 


bachwirdſtu anſehen das leyd deiner 
heerin / vnd mein gedencken / vnd dei⸗ 
edienerin nit vergeſſen / vnd deiner 
4. Weinen fon geben / ſo wil ich jn dem 
1.6 „Wwngebi ſein lebenlang / vñ ſol kein 


ſon / biß daß fie jn entwenet. Vñ bracht ‚yon der 
jn mit jr hinauff / nach dem ſie jn entwe⸗ mild aba 
net hat / mit dreien kelbern / vnd dreien ſiegt. 
maß mels / vnd einer flaͤſchen weins / vñ Arc.» 
bracht jn in das hauß des Herrẽ zu Si⸗ 


& sznhendfer auff ſein haupt kommen. 
bdvia ſie lang bettet für dem Her⸗ 
mel acht auff jren mund. Denn 
tedet in jrem hertzen / allein jr 
ffcaregeten ſich / vnd jre ſtim̃ hoͤret 
Bar Da meynet Eli / ſie were trun⸗ 
damd ſprach zu jr: Wie lang wiltu 
ſeyn? Verdaw ein wenig den 
cden du bey dir haft. Hanna aber 
er vnd ſprach: Klein mein Sert/, 
Kinn ſehr betrübt weib/wein vnd 
esse truncken — — be ich 
7.8 Bigirgncßen/ / ſonder hab mein hertz 
C fürn herren außgeſchüt. Du woͤlleſt 
deimegd nit achten / wie ein DO 
12 cer · Bchal / denn ich hab auf meinem 


Fer berrübnie und leyd geredt 


lo Der knab aber war noch jung. Vnd 


ſie opfferten ein kalb / vnd brachten den 
Enabenzu Eli. Vnd Hanne ſprach:Ach 
mein Herr / ſo war dein ſeel lebet mein 
Herr / ich bin das weib / das hie bey dir 
ſtuͤnd / vnd den Herren vmb diſen kna⸗ 


ben bat. Ich hab gebetten / ſo hat der 


Herr mein bitt gegeben die ich von jm 
bat / darũb hab ich jn dem Herren vber⸗ 
geben / ſo lang er dem Herren gelihen 
iſt. Vnd fie betteten daſelbſt den Her⸗ 
ren an. 

Ramathaim) Alſo hieß die ſtadt da Samuel 
ber war / welche hernach in diſem Cap· Rama⸗ 


ch⸗tha / vnd von de Euangeliſten Matt.xxvij. cap. 


Arimathia genant wirdt. 


Dochter Beliah)das iſt ein gotloß weib / das 12 
weder nach Gott oder geſetʒ / noch zucht oder 


efragt / zc⸗ 
cWefrog — 
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Das Erſt bůch 


Das ij. Capittel. 
Wie Sanna Samuels můtter Bott dancket / 
vnd von der boͤßheit der zweier ſoͤne Eli / vñ wie 
jm Das prieſterthumb / vnd feinen beiden ſoͤnen 
das leben abgeſagt ward. 


y Nd Hanna bettet/ und ſprach: 


Deut. 32f 


Sap.6.C 
Tob..n 
* indfe 
hell. 


pᷣſal. inꝛ.a 


Sap.i 6. 
Pſal. i1a⸗ 


Alie macht 
€ 


Mein bers bat fich erfrewet in 
Ä dem Herren Mein horn iſt er 
het in dem Herrn. Mein mund hat ſich 
weit auffgethan vber meine feinde / deñ 
ich hab mich deins heils erfrewet. 

Es iſt niemand heilig wie der Herr / 
denn auſſer dir iſt kein anð / vnd iſt kein 
ſtarcker wie vnſer Gott iſt. 

Laſt ewer vil rhümen / vnd redet nit 
vil von hohen dingen / laſt von ewerm 
mund abweichen die alten ding:denn ð 
Zerr iſt ein Bott alles wiſſens / vnd jm 
werden die gedancken oder anſchleg be⸗ 


reit. 

Der bog der ſtarcken iſt vberwun⸗ 
den / vnd die ſchwachen ſeynd vmbgür⸗ 
tet mit ſterck. 

Die da voꝛhin ſatt waren / habẽ fich 
vmbs bıot verkaufftvnd die hunger li⸗ 
den / ſeynd erſettiget wordẽ: biß daß die 
vnfruchtbar vil gepar / vnd die vil kin⸗ 
der bat geſchwecht ward. | 

Der herr toͤdtet / vnd gibt das leben: 
fuͤret · ins grab / vnd wıdder herauf, 
Der herr macht arm, vñ macht reich: 
er nidriget / vnd erhoͤhet. 

Er hebt auf den dürſtigen auß dem 
ſtaub / vnd erhoͤhet den armen auß dem 
kadt / daß er jn ſetze vnder die fürſten / vñ 
Den ſtuͤl ð erẽ hab. Deñ der welt grund⸗ 
feſte find des Herren / vñ er hat den erd⸗ 
boden drauff geſetzt. 

Er wirt behuͤten die fuͤß ſeiner hei⸗ 
ligen / aber die gotloſen werdẽ ſtill wer⸗ 
den im finſternis / denn niemand wirt 
bekrefftiget auß eigner ſterck. 

Fuͤr dem Herren werden erſchrecken 
feine widerfücher / vnd vber ſie wirt er 
bonnern im him̃el Der herr wirt richtẽ 
der welt end / vñ wirt das · keiſerthum̃ 

eben ſeinem koͤnig / vnd erhoͤhen das 
hoꝛn ſeines geſalbten. 

Elkana aber gieng hin gen Rama⸗ 
cha in fein hauß. Vnd der knab war des 
Herrm diener für dem pzicfter Eli. 

Aber die föne Eli waren Einder Yes 
lial / vnd wüſten nit vom Herren / noch 


vom ampt ð pꝛieſter an das volck Weñ 
jemäd etwas opffern wolt / ſo kam des 
prieſters knab / dieweil das fleiſch ko⸗ 
chet / vñ hat ein krewel mit dreyen zin⸗ 
cken in ſeiner hand / vñ ſtieß in den tigel⸗ 
oder keſſel / oder pfan / oder haͤfen vnd 
was er mit der krewel r zoh / dae 
nam der prieſter dauon. Alſo thetten fie 
dem ganzen Iſrael / die daſelbſt hin ka⸗ 
men zu Silo. 

Deſſelben gleichen / ehe denn ſie das 
fett anzündtẽ / kam des prieſters knab⸗ 
vi ſprach zu dem der das opffer bracht 
Gib mir fleiſch das ich dem pꝛieſter ko⸗ 
che:deñ ich wil nit gekocht fleiſch von 
dir nemẽ / ſonder roh. Weñ den jemand 
der opffert / zu jm ſagt / Laß dz fett an⸗ 
zünden / wie ſichs heut gepuͤrt: vnd nim̃ 
darnach wz dein hertz begert / ſo fprach 
er zu jm Mein / du ſolt mirs jtzt gebẽ:wo 
nit / ſo wil ichs mit gewalt nemen Dar⸗ 
umb war die ſünd der knaben ſehr grop 
für dem Herren / denn die leut zohen ab 
dem ſpeißopffer des Herren. 

Samuel aber war ein diener für dem 

erren / vnd der knab war vmbgürtet 
mit eim leinen Leuitiſchen kleid. Dar⸗ 
zu macht jm ſein muͤtter ein kleinẽ rock/ 
vnd bracht jn jm hinauff zu ſeinen zeit⸗ 
ten / wenn ſie mit jrẽ mañ hinauf gieng 
zu opffern das herlich opffer vnd jr ge⸗ 
I5bd zu ſeiner zeit. Vnd Eli ſegnet El⸗ 
kana vñ fein weib / vnd ſprach: Der Herr 
geb dir ſamen von diſem weib / fur diß 
gůt / daß du dem Herren gelihen haft. 
Vnd fie giengen an jr ort. Vnd der Herr 
ſuͤcht Hanna heym / daß ſie ſchwanger 
ward / vnd gepar drey ſoͤne / vñ zwo doͤ⸗ 
chter. Aber Samuel der knab ward 
groß / vnd nam zu bey den herren. 

Eli aber ward ſehr alt / vñ erfuͤr al⸗ 
les was ſeinſoͤne thetten dem gantzen 
Iſrael / vñ dz ſie ſchlieffen bey den wei⸗ 
bern / die Got dieneten für der thür der 
heiligen wonung des zeugnis. Vnd er 
ſprach zu jnen: Warumb eher ſolchs? 
Denn ich hoͤr ewer boͤſes weſen von di⸗ 
ſem gantzen volck. Nit thůt alſo mein 
Eind/das iſt nit ein gůt geſchrey / dz ich 
hoͤr / jr macht des Herrẽ volck vberdret⸗ 
ten.Weñ ein menſch wider den andern. 
ſündigt / ſo kan jm Got erbetten werde, 
Wem aber jemand wider den — 

ün⸗ 


vonden Künigen. 


ſindier wer kan beñ für fn biee + ber 

fehluten jres vatters ſtim̃ nit / deñ ð 

habat willen ſie zu toͤdten. Aber der 
Ä Ib Samuel gieng / vnd nam zu / und 
‚00.9 ide / v war angenem bey dem ·der⸗ 
s mmdbey denmenfchen. 

I &stamaber einman Gottes zu Eli / 
wſpꝛach zu jm: Alſo ſpricht der Hera: 
bhich nit offenbar Funde gethan dei⸗ 

mwtters hauß / da er noch in Egyptẽ 
wavnder Pharaons hauß / vnd hab jn 
wierwelet / fürallen ſtaͤmmen Iſrael 

umpꝛieſter / Daß er ſolt zu meinem als 
wuttetten / vnd reuchwerck anzünden / 
dertuud das prie ſterlich kleid Ephod für 
‚verlag tragen, / vñ hab deins vatters hauß 
htalle opffer der kinð Iſrael? War⸗ 
whaſtu mie füſſen abgetretten mein 
wirond ſpeißopffer / die ich gepot⸗ 
naib im tempel 3u opffern / vnd haſt 
ka ſoͤne meht geehret denn mich / daß 
ke von den erſi lingen aller ſpeiß⸗ 
afer meines volcks Iſrael! 
darum̃ ſpricht der Herr ð Gott Iſ⸗ 
al Ich hab geredt / dein hauß vnd dei 
u vatters hauß ſolten wandern für 
4 Rondimir dienen ewiglich. Aber nun 
, Biheder Herr: Diß ſey ferr von mir 
brmich ehret / den wil ich auch ehrẽ: 
5.2, Nbeaber mich verachten / die werdẽ 
; Mond vnacht bar werden. Sihe/es wirt 
y pie kom̃en / daß ich wilabfchneiden 
ken arm / vñ den arm Deines vatters 
ß / daß kein altar ſey in deinẽ hauß / 
Wwirdft ſehen deinen widerwerti⸗ 


no — 2 


a 


or 


kisdemtempel/ in allerley gut Iſra⸗ haſt 


" Amdwirde kein altar ſeyn in deines 
eurs hauß jmmerdar. Doch wil ich 
mdir nit allen mann von meinem al⸗ 
ahinweg nemen / ſonder daß dein aus 
atehrechen leiden / vñ deine ſeel mat 

Ac udih vnd e in groß teil deins hauß ſol⸗ 

aferben / wenn ſie zu mañlichem als 
ekommen ſeynd. 

Re... das ſol dir ein zeichen ſeyn / daß 
A dein zween ſoͤne / Hophni vnd · Pi⸗ 
Pine Ks kom̃en wirt: Auf einen tag wer⸗ 
Aes.adoſu beid ſterbẽ. Ich aber wil mir eis 
FR auewen prieſter erwecken / der ſoll 

then wie es in meinem hertzen / vñ mei⸗ 
nuſtel iſt · demwil ich ein ficher getrew 
baftswen/ daß er fürmeinemgefalb 
Anadel jm̃erdar. Vnd alſo ſols were 


144 
den: wer vberig iſt von deinem hauß / 

der wire kommen / daß für jugebetten 
werd / vñ daßeropffereinfilberlinpfen - 
ning / vnd ein leyb brots / vnd wirt ſagẽ: 
Lieber / laß mich zu eim priefter theil / 
daß ich ein biſſen bꝛots eſſe. 

Berfͤr zoch.) Alſo thut keteriſche lere allezeit +g 
wider Botteslere/ vnd verderbt ſie / vñ zwingt 


die leut mit gewalt / vnd richt Gottes leſterun 
an / wie hie bedeut iſt. — 


Wenn aber) Diß iſt nit zuuerſtehen / daß die a 
ſoͤnd wider Got / moͤg nit vergeben werdẽ / ſond 
daß ſie groͤſſer iſt / vñ ſchwerlicher vᷣgebẽ wirdt. 

Das 3. Capittel. 

Wie Samnel dem Herren dienet / vnd von ſei⸗ 
ner prophecey wider Eli. 

VNd da Samuel der knab dẽ Her 

ret dienet vnder Eli / war des ⁊ 

Herren wort thewer zu der ſelbẽ 
zeit / vnd war das geſicht · nit offenbar. 
Vnd es begab ſich zur ſelben zelt / lag. gewig 
Eli an ſeinem betlin / vñ ſein augen fien 

en an tunckel zu werden / daß er nit fer 1. Reg. 4.a 
En Fund. Ond Samuel hat fich gelegs 
imtempeldes Herren / da die arch Bots 
tes war / ehe denn die ampel Gottes 
ausgeleſcht ward. Vnd der Herr rieff 
Samuel. Er antwort: Sihe / hie binn 
ich. Vnd lieff zu Eli / vnd ſprach: Sihe / 
hie biñ ich / du haft mir geruͤffẽ. Er aber 
ſpꝛrach: Ich hab dir nis geruͤffen / gehe 
— ae — * Ken 

er gieng bin, vñ lege fi en, 
Der Ser: rieffiabermal: Samuel: 24 ° 
Vnd Samuel Funde auf) vnd gieng su 
Eli / vnd ſprach: Sihe / hie binn ich / du 
mir geruͤffen. Er aber ſprꝛach: ch 
hab bir nic geruͤffẽ / mein ſon / gehe wid 
der hin / vñ leg dich ſchlaffen. Aber Sa⸗ 
muel kennet den Herren noch nit / vnd 
des Herrẽ wort war jm noch nie offen⸗ 
bare. Ond der Herr rieff Samuel aber 
zum dritren mal. Vnd er ſtund auff / vñ 
giẽg zu Eli / vñ ſprach: Sihe / hie biñ ich / 
du haft mir geruffen. Da merckt Eli dz 
der Herr dem knaben rieff / vn ſprach zu 
jm: Gehe widð hin / vnd leg dich ſchlaf⸗ 
ſen / vnd ſo dir geruͤffen wire, ſo ſprich: 
Rede Herr / denn dein knecht hoͤret. Sa 
muel gieng hin / vñ legt ſich an fein ort. 

Da kam ð Her: / vñ ſtundt da / vñ rieff C 
wie vormals / zweymal: Samuel / Sa⸗ 
muel. Vnd Samuel ſpꝛach: Rede Herr / 
deñ dein knecht hoͤrec. Vñ derr ſprach 
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Das Erſt Blch 


J su Samuel:Sihe / ich thu ein ding in If 
rael daß / wer das hoͤren wirt / dem wer⸗ 
den ſeine beide oren klingẽ. An dem tag 


Reg ulicherwecken ober Klialles was ich 


aufffein Haug gerede hab. Ich wils ans 
— und volenden. Denn ich babe jm 
angeſagt / daß ich richten wil ſein hauß 

ewiglich vmb der miſſethat willẽ / daß 
er wuſt / wie ſeine kinder ſich ſchentlich 
hielten / vnd hat ſie nit geſtrafft. Dar⸗ 
umb hab ich dem hauß Eli geſchworẽ / 
daß diſe miſſethat des hauß Eli ſoll nit 
verſünet werdẽ / weder mit opfer / noch 
mit ſpeißopffer ewiglich. Vnd Samuel 
ſchlieff biß an den morgẽ / vnd thet die 

chür auff am hauß des Herren. 
D.. Samuelaber foͤrcht ſich das gefiche 
li anzufsgen. Da rieff jm li / vnd 
ſprach: Samuel mein fon. Er antwort: 
Sihe / hie biñ ich. Er fprach: Was iſt 
das wort / das der Herr mit dir geredt 
hat! Ich bitt dich / v̈birg es nis für mir, 


Got thůͤ dir diß vñ das noch darzu / wo 


du mir etwas verbirgſt von allem / das 
er mit dir geredt hat. Da ſagts jm Sa⸗ 
muel alles an / vnd verbarg nichts für 
jm. Er aber ſprach: Es iſt der Herr / er 
thů was jm wolgefellet. 
Samuel aber nam zu / vnd der Herz 
war mit jm / vnd fiel keins vnder allen 
einen worten auf die erden. Ondgang 
ſrael / von Dan an biß gen Berſaba / 
duſt daß Samuel ein trewer prophet 
war des Herren. Vnd der Herr erſchien 


ober zu Silo / deñ der Herr war Samu⸗ 


el offenbart worden zu Silo) nach dem 
woꝛt des Herrn. On Samuels rede wi⸗ 
derfuͤr dem gantzen Iſrael. 2* 
Das 4. Capittel. 

Wie die Philiſter gegen Iſrael kriegeten / vnd 
fie ne 2 lee vet —* 
ſeinen ſoͤnen vmbkamen. F 
N den ſelbigen tagen haben ſich 

a die Philiffer zum ſtreit gerottet / 
Iſrael aber zoh aus / den Phili⸗ 

ſtern entgegẽ in ſtreit / vnd laͤgertẽ ſich 
bey Aelffẽſtein. Die one aber hata 
ten fich gelaͤgert zu Aphek / vnd rüſte⸗ 
ten ſich gegen Iſrael. Vnd da ſich der 
krieg erhebt bet / keret Iſrael den Phi⸗ 
liſtern den rucken / vnd das heer ward 
zurtrennet / daß Iſrael für den Phili⸗ 
ſtern geſchlagen ward / vnd fielen in der 


ſpitzen im feld hie vnd her bey vier tau⸗ 
ſent mann. 

Vñ da das volck ins laͤger kam / ſpra 
chen die Elteſten Iſrael: Warumb has 
ons der Herr heüt geſchlagen für den 
eng ? Laſt une 3u uns nemen dig 

rch des bunds des Herren von Silo, / 
vnd laſt fie under uns kommen / daß fie 
uns helff võ der Hand vnſer feind. Vnd 
des volck ſandt gen Silo / vnd ließ vou 
dannen holen die Arch des bundsdes | 
Herren Zebaoth / ber vber den Cheru⸗ 
bim fise. Vnd waren da die zwen [ne 
Eli mit der Arch des Bunds Gottes / xñ 
Hopbnivnd. Pinehas. Vñ da die Arch * Phil 
des bunds des Herrn in das laͤger kam | 
da ſchrye das gantz Iſrael mir ſolchen 
groſſen geſchrey / daß die erd erſchal. 

Da aber die Philiſter hoͤreten das ge⸗ 
ſchrey / ſprachen ſie: Mas bedeut das ge 
ſchrey in der Ebreer laͤger? Vnd da ſie 
erfürẽ / daß die arch desherin ins läger 
kom̃en were / forchten ſie ſich / vnd ſpra 
chen: Got iſt ins laͤger kom̃en / Vñ ſeuf⸗ 
tzeten / vnd ſprachen weiter: Weh vns / 
denn es iſt geſtern vnd vorgeſtern nis 
alſo groß freud geweſen / Weh vns / 
Wer wil vns erꝛre dten von der hand dis 
fer Höher goöͤtter!: Das ſeynd die goͤtter / 
dieiEgypten (lügen mit allerley plag 
inderwöfte, So ſeyt nun getroͤſt vnd 
maͤnner jr Philiſter / daß jr nit dienen 
muͤſſet den Ebzeern/ wie fie uns gedie⸗ 
net haben. Seyt geſterckt und ſtreitet. .. 

Da ſtritten die Philifter / vñ Iſrael 
ward geſchlagen / vnd ein jglicher floh 
in ſeine hütten. Vñ es war ein ſehr gro ſ⸗ 
fe ſchlacht / daß aus Iſrael fielẽ dreiſſig 





tauſent mann fuͤß volcks / vnd die arch 


Gottes ward genom̃en / vnd die zween ı.Re 

foͤne Eli / Hophni vi» Pinehas / ſturbẽ. * Pb 
Dalieff einer von Ben Jamin aus 

der ſpitz / vnd Bam gen Silo des ſelben 

tags / vnd hat fein kleid aurzeiffen / vnd 

erden auff ſein t geſtreuwet. Vnd 

als er hinein kam / ſaß Eli auf dem ſtuͤl / 

daß er auff dem weg ſehe / deiifeinherg 

war zaghafft vber der Archen Gottes. 

Vnd da der man indie ſtadt Fam / ſage 

ers an / vnd die gantz ſtadt ſchrye. 

Vñ da Eli das land ſchreyen hoͤret / 
fraget er: Was iſt das für ein leut ge⸗ 
tümmel: Da kam der mañ eilẽd / vñ ſage 

Eli an: 


von den Koͤnigen. cexlv 
EiamnEli aber war acht vnd neun⸗ bliben war. Darumb trettẽ die prieſter 
tagieralt / vnd fein augen waren tun⸗ Dagons / vnd alldiein Dagons hauß 
hza älldeßer nicht ſehen kund) Der mañ gehn / nicht auff die ſchwelle Dagons 
aaſrach zu Eli: Ich kom̃ / vnd binn zu Aßdod / biß auff diſen tag. | 
baden heer geflohen. Er aber Aber die hãd des Herrẽ ward fchwer 8 
ſeech. Wie gehts zu / mein fon? Da vberdie võ Aßdod / vñ vᷣderbet ſie / vnd 
emoıte der verkündiger / vnd ſpꝛach: ſchluͤg Aßdod vñ alle jre landmarcken 
Jaliſtgeflohen für den Philiſtern / an heimlichen orten. Vnd die doͤrffer 
wit ingroffe ſchlacht im volck ger vnd das feld thetren ſich auff / oder bꝛa⸗ 
ſechen / vnd Dein zween ſoͤne Hophni chen auff / vnd kamen meüß herauß / vnd 
bins mıpinehas find todt / darzu die ar ch ward ein groß plag des ſterbens in der 
dones iſt genom̃en Da ð aber der ars, ſtadt Da aber die leut zu Aßdod ſahen 
imösttes gedacht / fiel er zu ruck võ diſe plagen / ſprachen fie: Laſt die arch Denk zyd 
ſülen der thůr / vñ brach ſein halß ent⸗ des Gottes Iſrael nit bey uns bleibeny/ 
xeqh / nd fEarbidenner war alt / vnd denn feine hand iſt zu hart vber vns 
oſchwer mann. Er hett aber Iſrael vd vnſern Gott Dagon. Vnd ſandten 
ag jar gerichtet. hin / vnd verſamleten alle fürſten der 
duſchnůrch aber / · Pinehas weib/ Philiſter zu jnen / vnd ſprachen: Was 
wihwanger/ vñ ſolt ſchier gelegen / ſollen wir mie der Archen des Gottes 
irdz gerůcht hoͤrt / dz die arch Got⸗Iſrael machen! Da antwortten die võ 
agmnom̃en / vnd jr ſchweher vñ mann Geth: Laßt die arch des Gottes Iſrael 
Rveren / krümmet ſie ſich / vñ gepar: vmbher tragẽ. Vnd ſie truͤgen die arch 
wes kam ſie ſchnelliglich jrnot an. des Gottes Iſrael vmbher. 
lida ſie jetz ſtarb / ſprachẽ die weiber / Dafie aber die ſelbẽ vmbher truͤgẽ / € 
ueben jr ſtunden: Foͤrcht dich nit / u ward durch die hand des herueninalle 
Hanenjunge ſon. Aber fie antwort⸗ ſtedten ein ſehr groß plag / daß jr viel 
eut / vñ nams auch nit zů hertzen. Vñ ſturben / vñ ſchlůg die leut in allen vnd 
ı ufdentnaben Icabod / vñ ſprach: jglichen ſtedten / vom kleinſten an biß 
aherꝛiligkeit des Herrẽ iſt dahin von zum groͤſten / vñ verderbet ſie an heim⸗ 
ꝛl Weil die arch Gottes genom̃en lichen orten / vnd jr afftergederm fau⸗ 
ce / vnd jr ſchweher vnd jr mañ todt let / vnd fiel auf jnen. Da ſandten ſie die 
en. Vñ ſprach abermal: Die herꝛ⸗ arch des Herrẽ gen Ekron. Da aber die 
Kar iſt dahin von Iſrael / darum̃ dz arch Gottes gen Ebrõ kam / ſchryẽ die 


0) 


kach Gottes genommen war. von Ekron:Sſie haben die arch Gottes 

Das v. Capittel. — —— * vns / daß fie uns 
Ndie it jrẽ Ab agon der te vnd vnſer volck. 
he aa . Da ſandten ſie hin / vnd verſamleten 


I)Bottes/ vnd bꝛrachten ſie vom Sedet die arch des Gottes Iſrael wid⸗ 
Helffenſtein gen Aßdod in das der an jr ort / daß ſie vns vñ unfer volck 
hedagoris / vñ ſtelletẽ ſie neben Das nit toͤdt / deñ es war ein groß forcht jres 
ahnd da die von Aßdod des andern ſterbens in allen ſtedten / vnd die hand 
— früe auffſtunden / funden fie Gottes des Herrẽ ſchlůg ſie faſt ſchwer 
adegon auff ſeim angeſicht ligen / lich / vñ welch leut nit ſturben / die wur⸗ 
aſder erden für der archen des Her⸗ den geſchlagen an heimlichen orten / ds 
ndber ſie namen den Dagõ / vñ ſetz⸗ das geſchrey ð ſtedt auf gen himel giẽg. 
— an ſein * ie aber Das vj Capittel. 
dern morgens frü auff ſtunden / Wie 
7 abermal auf ſeim an⸗ waro. ee a 


Sir ligen auff’der erden/für der ars Dr: war die archdes Herrn fiben 


= deren entre som alle fürften der Philifter/ und ſprachẽ: 


dates Herrẽ / aber ſein haupt vñ fein monat jm land der Philifter. Vnd 
boedehend abgehawen / au ð ſchwel⸗ die Philiſter rieffen darnach jren 
kdeßder ſtrumpf allein an ſeinem ort puaſtern vũ warſagern·¶ fpıache % 


Das Erſt Bch | 


ſollen wir mic 8 archen des Herrn mas 
chẽ! Zeigent uns/wie folle wir fie an jr 
u widd ſchicken: Sie fprachen: Wolt 


ir die arch des Gots Iſrael widð fende/. 
fo ſendet fie nic leer. Sonð ſolt jr vᷣgeltẽ 


als jr ſchuldig feytein ſchuldopffer / fo 


werdet jr geſunt werdẽ / vñ werdt erfa⸗ 


rẽ / warum̃ ſeine hãd nicht võ euch leſt. 
Sie aber ſprachẽ: Welchs iſt dz ſchuld⸗ 


opffer / das wir jm gebe ſollen? Sie ant 


woꝛrtten:Fünff güldẽ aͤrſe / vñ fünf gü 
den menp/nach ð zal FR — 
Philiſter. Deñ es iſt einerley plage ge⸗ 
weſen vber euch alle / vñ vber ewer Fürs 
fen. So müft jr nu mache gleicher ges 
ſtalt ewern ärfen vñ ewerẽ menfen/ die 
ewer land vᷣderbet habẽ / dz jr dem Bot 
ſrael die ere gebt / villeicht wirt ſeine 
nd leichter werdẽ vber euch / vñ vber 
ewer Goͤtter / vñ vber ewer läd. Warum̃ 


B 
Exod.i. verſtockt jr ewer hertz / wie die E 


vnd Pharao jr berg verſtockten⸗ 
nis alſo / da er geſchlahen ward / da lief 


ER er fie faren/daß fie hingiengen? 


So nemet nũ / vñ macht ein newẽ wa 


gen / vñ zwo junge ſeugende küe / auf die auff d 


nie kein joch kom̃en iſt / vñ ſpãnet fie an 
den wagẽ / vñ vᷣſchlieſt jre kelber hinder 
jnen daheim / vnd nemet die arche des 
Herrn / vñ legt ſie auff den wagẽ / vñ die 
güldẽ kleinod die jr jm 35 fchuldopffer 
gebt / thůt in ein klein keſtlin nebẽ jr ſeit 
tẽ / vñ ſendet ſie hin / vñ laſt ſie gehẽ. Vñ 
ſehet Fa a fie hin aufden weg jrer 
marck gen Bethſemes / ſo hat er uns al 
das groß vbel gethã:Wo nit / ſo werdet 
jr wiffen/ dz feine hand ons nit gerürt 
hat / ſonð es iſt vns ongefehr widfare, 

Die leut thettẽ alſo/ vnd namẽ zwo 


junge ſeugende küe / vnd ſpanneten ſie her 


an ein wagen / vnd behielten jre kelber 
daheym / vnd legten die arch des Herrẽ 
auff den wagen / vñ das keſtlin mit den 
guͤldin meuſen / vñ mit den gleichnuſſen 
jrer aͤrſe. Vnd die küe giengen ſtracks 
wegs zu Bethſemes zu / auf einer ſtraß/ 
vñ giengen vñ ſchryen / vnd wichen nit 
weð zur rechtẽ/ noch zur linckẽ. Vñ die 


füuͤrſten der Philiſter giengen jnẽ nach / 
De — * 


ſemes. 
Die Bethſemiter aber ſchnittẽ ebẽ in 
ð weitʒẽ erndte im grũd / vñ hůbẽ jre au⸗ 


gen auf / vñ ſahẽ die arch / vñ freüweten 


ich dieſelbẽ zuſehẽ Der wage aber kam 
* den acker Joſua des Bethſemiters / 
vñ ſtund daſelbſt ſtill. Vñ war ein groſ⸗ 
fer ſtein daſelbſt. Vñ ſie ſpalteten das 
holtz vom wagen / vñ opfferten die küe 
dem Herrn zum brandopffer Die Leui⸗ 
ten aber huͤben die arch des Herrn her⸗ 
ab, vñ das keſtlin dz neben dran war / 
darinnen die gülden kleinod waren / vñ 
festen fie auf den groſſen ſtein. Aber die 


lest zu Bethſemes opffertödem ern 


des ſelben tags brandopffer / vñ ander 
op —— diefünffi irſten ð Phi⸗ 
liſter zugeſehen hatten/soben fie widð⸗ 
umb gen Ekron deſſelben tags. 


g . 
ri find aber die gülde Arfe/ diedie D 
phil: 


erdem hersenzumfchuldopffer 
gaben / Azdod einẽ / Gaza einen / Asklõ 
einen / Gath einen / vnd Ekron einen / 
vñ güldẽ meuſe / nach ð zal aller ſtedte 
der Philifter und den fůnff landſchaf⸗ 


tenx/vonder gemaurten ftade an biß urn 


auff die doͤrffer on mauren/ond biß an 


* den groffen ſtein / darauff ſie Die arch 
des Herren lieffen/ die da zur zeit war * 


ẽ acker Joſua des Bethſemiters. 
Vñ etlich zu Bechſemes wurdẽ ge⸗ 
ſchlagen / darumb daß ſie die arch des 
erien gen hatten / vndterfchlüg 
des volcks fünfftʒig tauſent vñ ſieben⸗ 
ig maͤñ Da trůg das volck leyd / daß ð 
err 88 ſchlacht im volck geshä 
hat. Vñ die leut zu Berhſemes ſprachẽ: 
Wer kan ſtehen für dem Herren / ſolchẽ 
heiligen Gott? Vnd zu wem ſol er von 
vns hinauff ziehen!? Vñ fie ſandten bot⸗ 
ten zu den burgern Kiriath Jearim / vñ 
lieſſen jnen ar Die Philifter haben 
die arch des Herzen widð bracht / kõöpt 
ab / vnd bolesfiesu euch binauff. 

Vñ erſchluͤg.)Siſer hauffe volcks ward vom 
erzen Darumb erſchlagen / daß fie auß fürwig 
Die archen Gottes hetten bloß geſehen / daß jnẽ 
doch verbottẽ war / vnd allein Aaron / vñ ſeinẽ 
kinðn den prieſtern zugelaſſen / Num. 4. Bedeut 
Daß Bott die ſterben vnd verderben laͤſt / vñ mit 
blindheit des bergen ſchlegt / vñ laſt ſie i man⸗ 
cherley jrthumb vñ ketzereien fallen / welche die 
heimligkeit vnſers glaubes / in ſchrifften bbor⸗ 
gen / vnd den pri vnd regenten der kyrchk 
allein von Got fuͤrbehaltẽ / auß hoffart / meſ⸗ 
ſenheit vnd fürwig Durch ſich ſelbs lernen / er⸗ 
ſuchen / vnd ergruͤnden woͤllẽ / welchs jnen doch 
von Got verbotten / vnd andern fürbehaltẽ iſt / 
wie Paulus bat Rom.ı2.1.C02.12, Ephe.4. 


Das vij. Capittel. 


> 


vonden Koͤnigen. 


= 


Werunrch in Abinadabs hauß gefärt 


v ward vnddie Philiſter von Iſrael geſchlagen 
Nr wurd Sarsueldas ganz Iſrael richtet. 

- N kamen die leut von Kiriath 
J 2 im / vnd holeten die arch des 
u en widð hinauff/ vñ beachte 


: feins hauß Abinadabs zu tGibea / vñ 
zeg 64 wenſon Eleaſar verordneten ſie / daß 
badaa aarchen des Herrn hütet. Vñ von 
| dentag an / daß die arch des Herrn zu 
oar. ina diiath Jearim blieb / verzoch ſich die 
u sie ſolang biß zwentʒig jar wurden / vñ 
hasgantʒ hauß Iſrael hat dem Herrẽ 
| mh'gerinver. 

+ Samuelaber fprach zum ganzen 
207. 245 heuß Iſrael: So jr euch mit gantʒẽ her 
ob. in henbekeret zu dem Herrn / ſo thůt von 


Mixyeh/ vñ richtet ewer hertzʒ zu dem 
ha / vnd dienet im allein / ſo wirt er 
ahcrettẽ auß ð Philiſter Hand, Da 
Bhridie kinð Iſrael von jnen Baalim 
— naſtaroth / vñ dieneten dem Herrẽ als 
usamuel aber fprach:Verfamler dz 
a un Iſrael gen + Mizpa / daß ich den 
 Wafphatmen für euch bitte. Vñ ſie kamen zu⸗ 
| ſenen gen Mizpa / vñ ſchoͤpftẽ waſſer / 
rinoſſens auf für dem Herrn / vñ faſte⸗ 
F mden ſelbẽ tag / vñ ſprachẽ daſelbſt: 
5 Vrhaben dem Herzen gefundiger. Als 
friheee Samuel die Binder Iſtael zu 
Naſpyde Mizpa. u 

| Da aber die Philifter hoͤretẽ / daß die 
f finder Ifr ael zuſamen kommen waren 


Eat ee die fürftend Phi 


} 
) 
] 
1 
; 


I 

| hinauff wider Iſrael Da das die 
| koter Ifrael hoͤꝛreten / furchten ſie fich 
| füdenphiliſtern / vnd ſprachẽ zu Sa⸗ 
| mel, aß nit ab für vns zu ſchreien zu 
dherꝛren vnſerm Got / daß er vns helf⸗ 
fssfder Philiſter had. Samuel aber 
sec 46, c mein ſau gendes lamb / vnd opfferts 
dem Herren zum gantʒ brandopffer / vñ 
ſchue zum Herren für Iſrael / vnd der 

erhoͤret jn. 
vñda Samuel das brãdopfer dem 
Char opfferte / kamẽ die Philiſter her⸗ 
asuftreiscen wider Iſrael: der 
den lieg donnern ein groffen donner 
vber die Philiſter des ſelben tags / vnd 
erſchꝛecket fie/daß ſie von den kindern 
Iftael geſchy lagen wurden. Da zohẽ die 
männer Iſrael auß von Maſphat / vñ 


jagten die Philiſter / vñ ſchlůgen ſie biß 


Errs an biß gen 


ah die frembde goͤtrer Baalim vnd 


— cxrlvj 
vnder BethCar. Da nam Samuel einẽ z.r,,.g.. 
ſtein / vnd ſetzt jn zwiſchẽ Maſphat vñ "> 
Sen / vñ hieß in Helffenſtein / vñ ſprꝛach: 
Biß hieher hat uns Dersyer: geholffen. 
Alſo wurden die Philiſter gedemüti⸗ 
get / vnd kamen nit meh: in die lands 
marck Iſrael. Vnd die hand des Herren 
war wider die Philiſter / ſo lang Sa⸗ 
u —* 2 
d wurdẽ Iſrael die ftedt widder 9. 
die die Philifter ingenönjen bacse/von Bed. 4R 
ath / ſampt jren [Ads 
marcken / die erredtet Iſrael von ð hãd 
der Philiſter / vñ es war frid zwiſchẽ Iſ⸗ 
rael vñ den Amoritern. Samuel aber ri⸗ 
chtet Iſrael ſein lebẽ lang. Vñzoh ſaͤr⸗ 
lich vmbher zu BethEl / vñ· Gilgal vñ Galgal 
Mizpa / vñ weñ er Iſrael an allen diſen vnd Maß⸗ 
orten gerichtet hat / kam er widder gen phat 
Ramath:denn da war fein hauß / vñ ri⸗ 
chtet Iſrael daſelbſt / vnd bawet auch 
dem Herren daſelbſt einen altar. 
Nach gerũwet ) Das iſt / ſie ſind bey dem “er: 
Sen bliben / die abgoͤtter hinweg geworffen vi: 
allein dem waren Got gedienetr. 
Das viij. Capittel. 
Wie das volck Flaget vber Saniuels föne/ 
vnd ein koͤnig begeret. 
AsberSamuelalcwarifagter A 
feine [One zu richter vber Iſra⸗ 
el, Sein erſtgeporner fon hieß 
Joel / vnd ð ander Abia. Vñ warẽ rich⸗ 
rer zu Berſaba. Aber feine ſoͤne wãdel⸗ 
ten nit in ſeinen wegen / ſonder neigeten 
ſich zum geitz / vñ namen geſchenck / vñ 
verkereten das recht. Da verſamleten 
ſich alle Eltiſten in Iſrael / vnd kamen 
gen Ramath zu Samuel / und ſprachẽ .Regn.e 
zu jm:Sihe / du biſt alt wordẽ / vñ deine JZudi. i7. b 
ſoͤne wandelen nit in deinen wegẽ. So * — 
ſetze nu einen koͤnig vber vns / der vns t. 
richte / wie alle voͤlcker haben, 
Das gefiel Samuel vbel / da ſie ſag⸗ 
ten / Gib uns einen koͤnig ð vns richte, 
Vñ Samuel bettet fuͤr dem Herrn. Der 
her: ſprach aber zu Samuel: Hoͤꝛe die 
ſtim̃ des volcks / in allẽ das ſie zu dir ge⸗ 
ſagt haben:Deñ ſie habẽ nit dich / ſonð Deut uu⸗d 
mich verworffen / daß ich nic fol koͤnig 1.8010 
vber fie feyn.Sierhundir wie fie jmmer 
gethan habẽ / võ dem tag an / da ich fie 
auß Egypten füret / biß auff diſen tag / 
wii haben mich vᷣlaſſen / vñ andern goͤt⸗ 


Deut, 17. a 


tern gdimer. SnbSe 7 jre. ſtim̃. 


Doch 


„eg. 7° 


| Das Erſt Buch 
Dent. iy. d Doch bezenge jnen / vnd verkündige jnẽ 


das recht des koͤnigs / der vber ſie her⸗ 
ſchen wirt. 

Vñ Samuel ſagt allewort des Herrẽ 
dem volck / das von jm einen koͤnig for⸗ 
dert / vnd ſprach: Das wirt des koͤnigo 
recht feyn/der ober euch herſchen wire: 
Ewer fſoͤne wirdt er nemen zu feine waͤ⸗ 

ẽ / vñ zu reuttern / vñ trabantẽ / die für 
ſeinẽ waͤgẽ herdrabẽ / vñ zu Landuoͤgtẽ 
vñ hauptleutẽ / vñ zu ackerleutẽ / die jm 
ſeinẽ acker bawẽ / vñ zu ſchnittern in ſei⸗ 
ner erndte / vñ die ſeinẽ harniſch / vñ was 
zu feinen waͤgen gehoͤrt machen. Ewre 
doͤchter aber wirt er nemẽ / daß ſie apo⸗ 
rekerin / koͤchin / vñ beckerin ſeyẽ. Ewer 


3.88.18 beſte ecker vñ weingarten / vi oͤlegartẽ 


wirt er nemẽ / vñ ſeinẽ knechtẽ gebẽ / dar 
Zu von ewer ſaat vñ weingartẽ wirt er 
den zehendẽ nemẽ / vñ ſeinen kaͤmerlin⸗ 
gen vñ knechtẽ gebẽ. Vñ ewre knecht vñ 
maͤgd / vñ ewre beſte jüngling / vñ ewre 
eſel wirt er nemẽ / vñ zu feiner arbeit ſch⸗ 
lagẽ. Võ ewern herdẽ wirt er den zehẽdẽ 
nemen / vnd jr müſſet ſeine knecht ſeyn. 
Weñ jr den ſchꝛeiẽ werdet zu ð zeit vber 
eweren koͤnig / den jr euch erwelet habt / 


ſo wirt euch ð Herr zu ð ſelbẽ zeit nit er⸗ 
hoͤrẽ: deñ jr habt euch ein koͤnig begert. 


Aber das volck wegert ſich zu hören 
die ſtim̃ Samuels / vnd fprachen: Mit 
nichte / ſonder es ſol ein koͤnig vber vns 

eyn / daß wir ſeyen auch wie alle ander 
eidẽ / dz uns vnſer koͤnig richte, vñ für 
vns herauf ziehe vñ unfere kriege füre. 
Da hoͤꝛet Samuůel alles dz das volck far 
z ſagets für den zen des Herzen. 
Her: aber fpzach zu Samuel:Hoͤre 

jre ſtim̃ / vñ 
Samuel ſprach zu den mennern 


e jneneinentönig. On 
ſra⸗ 


el: Gehet hin ein jglicher in ſeine ſtadt. 


A 


Be 


vun der 


Das ir. Capittel, 

Von Saul/wie erdie verloren eſelin ſuͤchet / 

vñ zu dem Samuel Fomen ift, 
Swar aber ein mañ võ Ben Ja 
min mit namen Kis / ein ſon Abi⸗ 
El des ſons Zeror / des [ons des 
chorach / des ſons Apia / des ſons eins 
manns Jemini / ein ſtarcker ſtreitbar 
mañ / der hat einẽ fon mit namẽ Saul / 
der war ein feiner vnd gücer jüngling/ 
daß kein feiner vnd beſſerer war vnder 


den kinðn Iſrael / vñ war · haupts len⸗ 


ger deñ alles voldk. Es hat aber Kis ð u. 
vatterSaul / ſeine eſeliñen vloren / vñ er win 


ſprach zu ſeinẽ ſonSaul:Nim̃ ð knaben 
Anen mit dir/mach dich auff / gehe bin 
vñ ſuche die eſelinnẽ. Vñ er ging durch 
dz gepirg Ephraim vñ durchs ladSa⸗ 
liſa / vñ funden nit. Sie giengen durchs 
landSaalim/ond war nichts. Sie gien 
gen durchs lãd Jemini / vñ fundẽ ſie nit. 

Da fie aber kamen ins land Zuph / 
fprach Saul zu dem knaben der mit jm 
war:Kom̃ / laß uns widð heym gehen / 
mein vatter moͤcht von den eſelinnẽ laſ 
ſen / vñ für uns ſorgẽ. Er aber fprach:Sı 
he / es iſt ein mañ Gottes in diſer ſtadt: 
alles was er ſagt / dz geſchicht on allen 
zweiuel. Nun laß uns dahin gehen / vil⸗ 
leicht ſagt er vns võ vnſerm weg / dar⸗ 
umb wir her kommen ſind. Saul aber 
ſpꝛach zu ſeinẽ knaben: Weñ wir ſchon 


bin gehẽ / was bringẽ wir dẽ mañ⸗ Den B 


dz brot iſt dahin auf vnſerm wadfach/ 
ſo habẽ wir kein gabe die wir dem mañ 
Gottes gebẽ / vñ auch ſonſt nichts. Der 
knab antworttet widð vñ ſprach: Si⸗ 
he / ich habein vierreil eins ſilberin dich? 
Pfeñigs bey mir / den woͤllẽ wir dẽ mañ 
gottes gebẽ / dz er uns vnſern weg ſage. 
Voꝛrzeitten in Iſrael / wenn man 
gieng den Herrẽ zů frag&/fpzach mans 
ompt/ Laſt uns geben zu demSes 
ber.Dendiemanjegt Propheten heiſt / 
Die hieß man vorzeitten Seher. 
Saul ſprach au feinem Enaben: Du 
haft wol geredt. Kom̃ / laß vns geben, 
Vnd da ſie hin giengenzu ð ſtadt/da ð 


S 


mañ Gottes war / vñ zur ſtadt hinauff 


kamẽ / fundẽ ſie dirnen die herauß gan⸗ 
I waren waſſer zu [cböpffen/ zu den 

elben ſpꝛrachẽ ſie: Iſt ð Seher hie "Sie 
antworttẽ jnẽ vñ ſpꝛachẽ: Ja. Sihe / da 
iſt er für dir / eyle / denn er ĩiſt heut in die 
ſtadt kom̃en / weil dz volck heut zu opf⸗ 
fern hat auf ð hoͤhe. Weñ jr in die ſtadt 
komet / ſo werdet jr in finden / * deñ er 
Dinauff gebe auf die hoͤhe zu eſſen. Dei 
ds volck wirt nit eſſen biß er kome / denñ 
er wirt das opffer ſegnẽ / darnach eſſen 
die ſo gelade find Darum̃ ſo gehet hin⸗ 


auff / deñ heut werdet jr jn ebẽ —— 


Vñ da ſie hinauff zur ſtadt kamẽ / vñ 
mitten in ð ſtadt warẽ / Sihe / da gieng 
Samuel herauß jnen entgegen/ * 

wo 


* 


| 


vor den Könige exlvij 
enge WAT die hoͤhe gehẽ. Aber der Herr ander hinauß / er vñ Sammel. Vñ da ſie 
R hatSamuel Die oren offenbart einen kamẽ hinab and fEadtend/ ſprachSa⸗ 
tagʒuuor ehe denn Saul kam̃ / vñ geſa⸗ muel zu Saul: ſage dem knaben / dz er 
n get Morgen oınb difezeitwilicheinen für vns gehe jm̃er für an. Du aber ſte⸗ 
b mnzudir ſenden auß dẽ land Sen Ja⸗ he jtʒt ein wenig ſtille / daß ich dir kund 
⸗ mindern ſoltu zum Fürſten ſalben vber ihůe das wort des Herren. 
—— ae er wo wir er Das r. Capittel. 
8 jevon P iliſter a deñ i Rha Wie Saul / der koͤnman 
min volck angeſehen / vñ fein geſchꝛrey muelrong — — | 
ikfür mich kLommen. Da nun Samuel mem RE 
Seulanfabe/fageins der Hera: Sibe/ \ N 4, sd 
7 „Mufkder mann/dauon ich dir geſagt N | g EB 
hab / daß er ober mein volck —8 NEL IE 
Da trat Saul zu Samuel vonder der _E — SEE 
pfoꝛten / vñ ſprach: fagemir/wo iſt bie — Me 
des Sehers hauß! Samuel antworttet — uw 
Salon ſprach: Ich bin ð Seher. Ges S — 
—— auff die hoͤhe / deñ du Yu IF FRA N = 
wft heut mit mir effen. Morgen wil el NIE 
ihdich Laffen gehẽ / on alles was in dei ern EA — RE 
ir em hertʒẽ iſt / wil ich dir ſagen. Vñ vm̃ — 
heeſeliñen / die du für drꝛeyen tagẽ vers A nam Samuel ein oͤle krüglin / A 
i kenbaft/betümmeredich jetzt nit / ſie vñ goß auff ſein haupt / vñ kuſ⸗ 
adgefunden. Vnd wes wirt ſeyn alles ſet im / vñ fpzach:Sihe/der Herr 
ras das beſte iſt in Iſrael⸗? Wirts nit hat dich zũ fürſten vber ſein erbteil ges 
F dcnvnd deins vatters gantzes hauſes ſalbet. Vnd du wirdſt ſein volck erloͤſen 


m’Saul antworte: Binn ich nit ein 
kon Jemini / vñ von den geringſten 


— Binen/ vñ mein geſchlecht dz kleineſt 


— 


wallen geſchlechtẽ ð ſtaͤ̃e Ben Ja⸗ 
nin· Warum̃ ſagſtu mir deñ diſe reder 
d Samuel aber nam Saul vnd feinen 
tnaben / vñ füret ſie in den ſaal da man 
npflegt zu eſſen / vñ fest fie obẽ an vnð 
deſo geladen waren / ð war bey dreiſſig 
vã Vñ Samuel fprach zu dem koch: 
Ghher das ſtuck / das ich dir gab / vnd 
befalh / du ſolteſt es bey dir behaltẽ. Da 
haͤbder koch ein ſchulter auf) vñ truͤgs 
auſ vñ er ſatzt es für Saul vi Samuel 
ſpꝛach: Sihe / das iſt vberblibẽ / leg für 
dich / vnd iß / deñ es iſt zu diſer zeit au 
dich mit fürſatʒ behaltẽ / da ich dz vol 
sp af Saul mit Samuel des tags. 
vnd da ſie hinab komen waren võ 
der hoͤhe zur ſtadt / redet er mit Saul in 
der kamer / vnd ließ jm bett machẽ auff 
der kamer / vñ ſchlief daſelbſt. Vñ ſtun⸗ 
den früe auff / vnd da die morgenroͤd 
—— Samuel dem Saul auß 
der kamern / vñ fprach:Stand auff daß 
ichdich gebenlaffe.Ond Saul macht 
ſich auff. Vñ die beide giengen mitein⸗ 





von ſeiner feindhende/ die vmb fie her 
ſeyn / vñ das ſolt du zũ zeichẽ haben / dz 
dich ð zũ fuͤrſtẽ geſalbet hat. Weñ 
du jtzt von mir geheſt / ſo wirſtu zween 
menner findẽ bey dem grabe Rachel / in 
der lädmard Ben Jamin vm̃ den mit⸗ 
tag / die werden zu dir fagen:Die eſelin⸗ 
ne ſind funden / die du zu ſuchen biſt gã⸗ 
gẽ. Vñ ſihe / dein vatter hat die eſel auß 
der ſorg gelaſſen / vñ ſorget vm̃ euch / vñ 
ſpꝛricht: Was fol ich vm̃ mein ſon thun? 
Vñ weñ du dich von dannẽ fürbas 
wendeſt / vñ fuͤrt geheſt / ſo wirdſtu ko⸗ 
men zu ð eichen Thabor / da werdẽ dich 
daſelbſt antreffen drey menner / die hin⸗ 
auff gehen zu Sorgen BethEl / einer 
tregt drey boͤcklin / der ander drey leyb 
brots / ð dritte ein flaͤſchen mit wein, vñ 
ſie werdẽ dich grüſſen / vñ dir zwey brot 
ge ſoltu von jren hendẽ nemen. 
arnach wirdſtu kom̃en auff den Bü⸗ B 
hel Gottes / da ð Philiſter ſchiltwacht 
iſt. Vnd wenn du daſelbſt indie ſtade 
köpſt / wirt dir begegnẽ ein hauffẽ pꝛo⸗ 
pheten / von ð —* herab komẽ / vñ fuͤr 


mẽ her ein pfalter/on trum̃en / vñ pfeif⸗ 
fen / vñ harpffen / vñ —— ð a 
| bb iij geiſt 


Das Erſt bůch — 


geiſt des Herren wirt ober dich komen / 

daß du mit jnen x weiſſageſt. Da wirds 

gef. ſtu in ein anðn mañ verwandlet werdẽ. 
Weñ dir nun alle diſe zeichẽ komẽ / ſo 

. Reg · a thů was dir vnð handen kõpt / deñ Got 
PAR iſt mit dir Du ſolt aber für mir hinab ge 
Dalgal ber gen; Gilgal Sihe / da wil ich zu dir 
inab komẽ / dz du brandopffer vñ frid⸗ 

opffer opfferſt. Sibẽ tag ſoltu wartẽ/ 

.Re.iz. b biß ich zu dir kom̃e / vñ dir kũd thů / was 
du thun ſolt. Vnd da er ſeine ſchultern 
wand / daß er von Samuel gieng / ver⸗ 
wandelein Bot in ein and hertz / vñ ka⸗ 

men alle diſe zeichen auff den ſelbẽ tag. 
CVñ daſie kamen an den Buhel / Si⸗ 

he da kam jm ein Prophetẽ hauff ent⸗ 

wie uz. b gegen / vñ ð Geiſt Gottes kam vber jn / 


dz er vnð jnen weiſſaget. Da jn aber ſa⸗ 


hen die jn vorhin gekant hatten / daß er 

mit den Prophetẽ weiſſaget / fprachen 

ſie alle vnðe inanð: Wz iſt dem ſon Kis 

. gefchehben Iſt Saul auch und den pro⸗ 

pheten!? Vñ einer daſelbſt antwortt zũ 

anðn / vñ ſprach: Iſt doch Kis ſein vat⸗ 

198 ter Daher iſt dz ſprichwort kom̃en: Iſt 

Saul auch vnð den Pꝛophetẽr Vñ da er 

außgeweyſſaget hat / kã er auf die hoͤhe. 

Es ſpꝛach aber Sauls vatter zu jm 

wvñ zu ſeinẽ knabẽ: Wo ſeyt jr hingangẽ! 

Sie antwoꝛtten:Die eſelinne zu ſuchen / 

vñ da wir ſahen daß nichts war/ kamẽ 

wir zu Samuel. Da ſprach der vatter 

Saul:Sage mir / was ſagt euch Samu 

el? Saul antworttet feinem vatter: Er 

ſagt vns daß die eſelinnen fundẽ werẽ. 

D Aber võ dem koͤnigreich ſagt er jm nit / 

wasSamuel gel agt har. Samuelaber 

Waſphat berieffdas volck zů Herren / gen⸗ Miz⸗ 

pa / vñ ſprach zu den kinðn Iſrael: Als 

ſo ſagt ð Herr ð Gott Iſrael / Ich hab 

ſrael auß Egyptẽ gefüret / vñ euch võ 

— ter hand erredtet / vñ von ð hãd 

eg. Flle Srigreiche die euch leid thetẽ. Vñ 

jr habt nun ewern Gott vᷣwoꝛffen / der 

euch auß allem eweren vbel vñ trübſal 

allein geholffen hat / vñ ſprecht zu jm: 

Nit alſo/Setʒ einẽ koͤnig vber vns.So 

trettet nun für den Herren nach eweren 
ſtemmen vnd freundſchafften geſind. 

Da nun Samuel alle ſtem̃e Iſrael 

her zu bracht / ward getroffen der ſtam̃ 

Benjamin. Vñ da er den ſtam̃ dena 

min herzu bracht mit feine geſchlechtẽ / 


ward getroffen das geſchlecht Metri / 
wii ward getroffen Saul ð ſon Ris/ vñ 
fie ſuchten jn / aber ſie funden jn nit. Da <e 
agten ſie fürter den Herren / ob er da⸗ 
in noch kom̃en wurd. Der Herr ant⸗ 
woꝛt:ſihe / er hat ſich daheym im hauß 
vnder die faß v̈borgen. Da lieffen ſie hin / 
vñ holeten jn. Vnd da er vnð das volck 
tratt / war er haupts lenger denn alles 
volck. Vnd Samuel ſprach zu allem 
volck: Furwar da ſehet jr / welchen der 
Herz erwelet hat / denn jm iſt Fein glei⸗ * 
cher in allẽ volck. Da ſchꝛie alles volck/ I, 
vnd ſprach:Es lebe der koͤnig. 

Samuel aber fagen dem volck alle 
recht des koͤnigreichs / vñ ſchuebs in ein 
bůuͤch / vñ lege es für den Herrn. Vñ Ss 
muel ließ alles volck gehn/ einjglichen 
in ſein hauß. VñſSaul gieng au — 
gen· Gibea. Vñ gieng mit jm des beers "& 
ein teil / welcher hertz Gott rürete. Aber 
die kinð Belial ſpꝛachẽ: Was ſolt vns 
diſer helffen Vnd verachteten jn / vnd Sr 
brachte jm kein geſchenck. Aber er thet 
als hoͤret ers nit. 

Das xj. Capittel. 
Wie Saul die Ammoniter ſchlůg / vñ fein koͤ⸗ 
nigreich erneweret ward. 
Nd nachdem ſich bey nach ein A 
monat v̈6lauffẽ het / da zoh aber 
herau s ð Ammoniter/vñ Jud 
belaͤgert Jabes in · Gilead. Vñ alle mẽ⸗Go⸗ 
ner 3u Jabes ſprachẽ zu Nahas: Ma⸗ 
che ein dund mit vns / ſo woͤllen wir dir 
diene. Aber Nahas ð Ammoniter ant⸗ 
wortt jnen: Darin wil ich mit euch einẽ 
bũd machẽ / tdz ich euch allen dz recht a 
eng außſtech / vñ mach euch zur ſchand 
vnd ganze Iſtael. Da ſprachẽ zůu jm als 
le eltiſtẽ zu Jabes:Gib vns ſibẽ tag / dz 
wir botten ſenden in alle landmarcken 
ſrael. Iſt deñ kein heilãd / der yns bes 

ütz / ſo woͤllẽ wir zů dir hinauf gebe. 

Da kamẽ die botten gen⸗· Gibea des 
Sauls / vñ redten ſolchs/ dz alles volck B 
hoͤret. Da hůb alles volck ſein ſtim̃ auf, 
vnd weynet. Vnd ſihe / da kam Saul võ 
feld hinder den rindern her / vñ ſprach: 
Was iſt dem a. es weynet! Da 
erzeletẽ fie gm die ſach menner v5 Ja⸗ 
bes. Da kã ð geiſt Gottes in Saul / als 
er ſolche wort hoͤꝛet / vñ ſein zorn ergrim x 

ſehr Vnd nam ein par ochſen / vnd zu 
zer⸗ 


* 


27 


vonden ige erlvig 


Yin fEchenr ande iin als vn gan ner Pa Asrderen pam 


lindnarcken in Iſrael durch die bot⸗ 3Wubegegnen/fiesu vertreiben und zu ſchlagen. 


ten vnd ließ ſagen: Wer nit außzeuhet / Das ri. ittel. 

* wöhlge Saul vñ Samuel nach / des Von der vnſchul⸗ Sasse Samuels / 

J indanſol man alſo thuͤn. L yvd wie er das volck ermanet Got allein zu die⸗ 

1) dafiel Die forcht des Herrn auffe nm — 

wwvil / daß ſie außzohen gleich als ein A ſprach Samuel zum gãtzen 
# miOmderseler ſie zu Beſek. Vnd der Iſrgel:Sihe / ich hab ewer ſtim̃ Joſ.ed 
Kesnaluda Irael waren drey hundert mal erhoͤꝛet / in allem das jr mir ges 

3.a taſe maͤñ / vñ der Binder Juda / drꝛeiſꝰ ſagt habt / vñ hab einen koͤnig vber euch 
htauſent. Vnd fie ſagtẽ den botten die gemacht / Vñ nun ſihe / da geht ewer ko 


⸗ J 


haenwaren / Alſo ſagt den meñern zu Rig fur euch her. ch aber bin alt vnd 


———— graw woꝛden / vnd meine ſoͤne ſind bey 


3 
’ 
3 
l 
6? 
r 
3 
d 
Pi 


— die ſoñe am heiſſeſtẽ euch. Vñ ich hab fur euch gelebt vñ ges 
diebotten kamen / vnd verkündige⸗ wandelt / von meiner jügent auff / big | 
musdenmÄännernzu Jabes / wurden auffdifentag. Sihe / hie biñ ich. Kedet Bed 46, « 
ſeſo vñ die maͤnner Jabes ſprachent von mir fur dem Herrn vnd ſeinem ges Aetaor ð 
Negewoͤllẽ wir zu euch hinauß gehẽ / ſalbeten / Ob ich jemands ochſen oder 
Minsthücalleswas euch gefellet. eſel genommen hab / ob ich jemand hab 

In des andern tags ſtellet Saul gewalt vnd vnrecht gethan / ob ich je⸗ 
hulf in drey ſpitzen / vnd kam ins la⸗ mand vndertruckt hab / ob ich von ſe⸗ 
einb die morgenwacht / vnd ſchlůg mandso hãd ein geſchenck genomẽ hab / 
kinmoniter biß der tag am heißiſtẽ ſo wil ichs jetzt derachten / vñ euch wida 


pe Veiche aber vberblieben/wurs der geben, 
Rentätulp zerſtrewet / daß jr nit zweẽ mie ¶ Sie ſprachẽ: Du haſt vns Bein gewale 


ander blieben. Da ſprach das volck noch vnrecht gethã / noch vndertruckt 


EE. iocdmuel: Wer ſeynd ſie / die da ſagtẽ / vñ von memande hand etwas genom⸗ 


r 


i23 


* 


* 


r Sala laens gen Gilgal gehen / vñ das koͤ⸗ 


> 


.- m — ⸗ßw an ww 


| 


aul vbet uns herfchen? Gebt fie men Er fprach:Der Herr feyzeuge wid 
Imenner/daßvorr ſie toͤdtẽ. Saul euch / vnd fein geſalbter heutigs tags / 
hrach: Es fol auff diſen tag mes daß jt nichts in meiner had fundebabt, 
Bad fterben/dennder Herr hatt heut Sie fprachen: Ja / zeugen ſollen ſie ſeyn. 
kleben in Iſrael. Vnd Samuel ſpꝛach ʒũ volck: Der herr 
hamuel aber ſprach zũ volck: Köpt / der Moſen vñ Aaron gemacht hat / vñ 
vnſere vaͤtter auß Egyptẽ land gefurt 


wih daſelbſt ernewern. Da gig al⸗ hat / ð iſt zu gegẽ. So trettet nun her / dz 


zalgal a gen Blgelvnd machten da⸗ ich euch richte fur dem herrn / vber alle 


4 


Kt Saul zum koͤnig fr dem Herrn barmhertzigkeit des Herren / die er an 
Vigal / vnd opfferten daſelbſt frid⸗ euch vnd eweren vaͤttern gethan hat. 
afurdemherrn, Vnd Saul ſampt ¶ Als Jacob in Egypten kommẽ war⸗ 
Bamern Iſrael freweten ſich dar ſchryen ewere vaͤtter zu dem Herrn / vnd Gea. 6.a 
er ſandt Moſen und Aaron / daß fie eis Ex0d...0 


htfebe. 
Hı, Kuibap wachẽ) Daß Nahas der Ammoni⸗ were vaͤtter auf Egypten Kine und 3 


Kkri;mitden zu Jabes ein bũd machẽ wolt | 

a en orten 
ckeſhlang der deufei dañn Nahas heißt ein NE tes vergaſſen / ver⸗ 

Klay)der cin furſt ðs Ammoniter / das it / ai kaufft er ſie vnder die gavalt Siffera/ 


that ein ſoichen —— — — des marſchalcks zu Mazor / vñ under die 
ht vnd gemacht er jnen allen ge — aaa 
** Fin —— Feed gewalt der Philiſter / vnd vnder die ge⸗ Zud.1r.4 


——*—* Nberdaslind ang 3 walt des koͤnigs ð Moabiter / die ſtrietẽ Jud.z.b 
Ringe kt jeeigen gain) vernuffrg Projder ſje. Vñ ſchꝛyẽ aber zum Herrn vñ 
Wbeduncken / darauff ſie fich allein ſteyffen vik. prachen: Wir habẽ geſundigt / wir 


A —— warheit / den glaubt den herrẽ vᷣlaſſen / vñ Baalim vñ Aftas 


darauf nun alle ſchand / ergernuß / vnd 
fing in Gottes volck herkanet. rorh gedienet habẽ. nũ aber errette vns 


v r . * Die, . 
3 Bag Gottes ) Dziſt / Got gab im ein hern ———— —— er 


4 Beıkı 


Das Erſt bůch 


dir dienen Da ſandt der Herr Jero Ba⸗ 


vnd Bas al / Bedan / vis Jepthe / und Samuel / 


von ewer feind hende 


vnd errettet eu 


xrach 
5. Reg. a Imbher / vnd ließ euch ſicher wonen. 


€ Deiraber ſahet / daß Nahas der ko 
nig der kinder Am̃on wider euch kam̃ / 


.Re.a. a fprachtir zu mir: Mit nicht / ſonð ein 


koͤnig ſol vber vns herſchen / ſo doch eu⸗ 

wer ðot ewer koͤnig war. Nun da habt 

jr ewern koͤnig / den jr gebetten vnd er⸗ 

welt habt. Denn ſihe / der herr hat einẽ 
+ 1Eönig vber euch geſetzt. Werdet jr nun 

den Herrn foͤrchten / vñ jm dienen / vnd 
feiner ſtim̃ gehorſam ſeyn / vñ den mund 
des herrnniterzurnen / [fo werdet beide 
jr vñ ewer koͤnig / ð vber euch berfchen/ 
dem herrn eweren Got folgen. Werdet 
jr aber des Herrn fi — — 
ſeinẽ munde vngehorſam ſeyn / ſo wirde 
die hand des Herren wider euch vñ wi⸗ 
der ewere vaͤtter ſeyn. 

Auch trettet nun her / vnd ſehet das 
groß ding / das der fur eweren au⸗ 
gen thuͤn wirt. Iſt nit jtzt die weitzen 
erndte: Ich wil aber den Herrn anruͤf⸗ 
fen / dz er ſoll donnern vnd regen laffen/ 
daß jr innen werdet vñ ſehẽ ſolt dz groß 
vbel / das jr fur des Herrn auge gethan 
habt / daß jr euch einen koͤnig gebetten 
habt. Vñ da Samuel dẽ Herrn anrieff/ 
ließ der Herr donnern vnd regen deſſel⸗ 
D ben tags Da foꝛcht dz ganze volck Ichr 
den Herrn und Samuel / vñ ſprachẽ alle 

zu Samuel: Bit fur deine knecht den 

herrn deinen Got / daß wir nit ſterben. 

Denmm vber alle vnſer ſunde / haben wir 
auch das vbel gethan / daß wir vns ei⸗ 
nen koͤnig gebetten haben. 

Samuel aber fpzach zũ volck: goͤꝛcht 
euch nit. Ir habt zwar dz vbel alles ges 
than. Doch weicher nichind dem herrn 
ab/fonder dienet dem errn von ganze 
hertzẽ / vnd weicher nit den eittelẽ nach / 
deñ es nutzet euch nit / vnd kunnen euch 
nit erredten / weil es eitel ding ſeynd. 


Bi gan dienet jm etrewlich von gen 
tzem̃ bergen. Denn jr habt geſehen / wie 
groͤſſe ding er mit euch * hat. wer⸗ 
det jr aber ind boßheit bleiben / ſo wer⸗ 
det beyde jr vnd ewer koͤnig verderben. 
Ein koͤnig) Hie ſagẽ E. M. B.in jr gloß Was 
Wort nit anfahet vnd thůt / gilt nichts für Bott, 
Es were aber gůͤt / daß ſie hinzu geſetzt hetten 
klaͤrlich / was Got angefangen / vñ biß an her ge 
than hette / daß der leſer ſich deſter baß vnder⸗ 
richte kuͤnd / was im zu haltẽ / oð zu verwerffen 
were / was fur Bor gelten / oder nit geltẽ moͤcht: 
dañ vil ding haben ein ſchein als het ſie Got an⸗ 
gehebt / die doch fur Bor verworffen ſeynd / als 
der newen winckel prediger / der ketzer / vnd ſpal 
ter Chriſtlicher einigkeit lere / vbie paul, 
am xiij cap leret. Aber was von g hei⸗ 
ligen Chriſtlichẽ kyrchen geleret / geſetzt / geord⸗ 
ner / gebotten oder verbotten iſt / das hat on allẽ 
zweifel Got ſelbſt angefangen vnd gethan / wie 
vns Chriſtus leret Isan. am xiiij. darumb muß 
auch ſolchs alles fur Got gelten Was abet dar⸗ 
wider iſt / oder gelert wirt / das darf fur Got nit 
gelten / Luc.. mß ein andern anfenger haben / 
nemlich ven Sathan / ij. Cor. ij. vnd xj · 
Das xiij. Capittel. 
Wie Saul ſich pꝛieſterliches ampts anname / X 
vñ ſelbſt opffert / vi darum̃ dz koͤmgreich vᷣlore. 
Aul war ein jaͤrig kind / ſint der 
zeit er war ein koͤnig worden / vñ 
zwey jar regieret er ober frael/ 
Vnd erwelet jm dꝛey tauſent maͤñ auß 
Iſrael Zwey tauſent warẽ mit Saul ʒu 
Michmas / vñ auff dẽ gepirg BethEl / 
vñ ein tauſent mit Jonatha zu x Gibea + 
Benjamin Das anð volck aber ließ er 
gehẽ ein jglichen in feine hütten. Jona⸗. 
chas aber ſchlůͤg diephilifter in jrer hüt 
die zu Gabaa war. Dz kam fur die Phili 
ſter. vñ Saul ließ die poſaunẽ blaſen im 
gãtzen lãd / vñ ſagẽ: Laß die Ebreer hoͤ⸗ 
—* rn SR en en — 
at ð Philiſter hut ge ẽ / vñ Iſra⸗ 
el machẽt ſich aufwid die Philiſtet / vñ al 
les volck ſchꝛye Saul nach ge ·Gilgal. 
Da verſamleten ſich die Philiſter zu 
ſtreittẽ wið Iſrael / dꝛeißig tauſent waͤ⸗ 
ẽ / ſechs tauſent reüter / vn ſonſt volck / 
ð vill wie fand am vfer des meers. Vnd 


Bro. 34.5 Vnd der herr wirt ſein volck nit laſſen / zohẽ herauf / vñ laͤgerten ſich zu; Mich⸗ 
Deut... vmb ſeins groſſen namens willen / deñ mas gegen morgen fur BethAuen. Da" 
Zoſ⸗oder Herr har geſchworẽ / euch im ſelbſt. dag ſahen die menner Iſrael / daß jn vn⸗ 
zum volck zumachen. Es ſey aberauch, gluck auff dem halß war / (deñ dz volck 
ferr von mir / mich alſo an dem Herrẽ zu "wer in aͤngſten) verkrochen ſie ſich iñ 
verſundigen / daß ich ſolt ablaſſen fur die hoͤle und klufften / vnd felfen/ ori loͤ⸗ 
euch zu bettẽ / vnd euch zu leren den gů⸗ chern / vñ bꝛunnẽ. die Ebreer aber giengẽ * 
ten vñ richtigen weg: Loͤrchtet nun den vber dem Jordan ins land Gad ” Ba 
and, 


‚ | von den Roͤnigen. 


Ind oul aberwar noch zu Galgal / vñ 
red aAllebrolck ſo jm folget / 'Zaget. Da war 
vdrterſben tag auf die zeit von Sammel 
beſtinpt Vnd da Samuel nit kam gen 
Gihalʒerſtrewet ſich dz volck võ jm. 
da ſpach Saul: Bꝛinget mir her 
ffer und fridopffer. Vnd er opf 
Imbiandopffer. Als er aber dz brand⸗ 
I pfewellendechat/fihedatk Samu⸗ 

de gieng Saul hinauß jm entgegen 
nzzegrüſſen Samuel aber ſprach: Wz 
bingeehanSaul antwortt: Ich ſa⸗ 
ſeaß das volck ſich von mir zerſtreü⸗ 
ic vñ du kameſt miezurechter beſtim⸗ 
zeit / vñ die Philiſter waren vᷣſam⸗ 
Michmas / da ſpeach ich: Nũ wer 
dadie Philiſter su mir herab kommen 
ualgal / vnd ich hab das angeſicht 
ern it verſunet / vnd alſo durch 
wMungen / hab ich das brandopf 
keimherngeopffert. . 
(mu aber ſpꝛach zu Saul: Du haft 
ihgerhan/oninisgebalce des "ers 
iines Gottes gebot / das ich dir. ges 
kun hab: Vnd weit du folche nit ges 
zahettes / ſo het der Herr dein reich 
ietiget vber Iſrael fur und fur. Aber 
auirt dein reich nit weiter beſtehen. 
Re· wr derr hat jm einẽ mañ erſucht nach 
km hertzen / dem hat der herr gebot⸗ 
afurſt zu ſeyn ober fein volck / deñ du 
ades Herrn gebot nit gehalten. Vnd 
bnuel macht ſich auff/ vnd gieng võ 
Glalbinaufgen Gibea Ben Jamin. 
dadz ander volck giẽg mic Saul ent⸗ 
m/denen —* er vi ame 
wbalgal abaa amin. 
Reg —— das volck / das bey jm 
u· d ſaenwar / bey ſechs hundert maͤnñ / vñ 
balvnd fein fon Jonathas / und das 
Nifdas bey en funden ward/bliben 
BCE Jamın. Die Philifter aber 
— keren ſich gelaͤgert zu · Michmas. Vñ 
d Rm Ligerder Philifter zohen d 
ſeenzu ſtreittẽ / Eine wand ſich au 
e ſtaſſen gen Ephraim Ephꝛa / ins 
IM Susl/Die ander wãdt ſich auf die 
e Beth Oorõ / Die dꝛitte wãdt ſich 
aſſdie ſtraſſe / die da langet an dz thal 
ceim an der wüſte. | 
Bwar aber Bein eifenfchmid im gã⸗ 

Balınd Iſrael erfundẽ / Deñ die Philis 

ſur hettẽd dhuͤtet / daß die Ebreer bein 


— —— — nn — — 


cr 
ſchwerd vñ fpieß machtẽ / darumb mis 
fie gar Iſrael hinab ziehẽ zu den Phili⸗ 
ſtern / weñ jemãd hatte ein pflůgſchar / 
hawen oder axt / x gabel vnd hepen zu Beyhel 
ſcherpffen. Vñ die ſchneidẽ andenfem -· 
ſen / vnd hawen / vñ gablen / vñ beyheln⸗ 
ware abgeerbeit / vñ die ſtacheln ftüpff” 
worden. Da nun ð ſtreittag kam / ward 
kein ſchwerd noch ſpieß funden in des 
antʒen volcks hand / dz mit Saul vnd 
onatha war / außgenom̃en Saul und 
feinen fon Jonatha. Vnd der Philiſte 
bücsoch herauß für · Michmas vber. "Made 
Das xiiij. Capictel, | 
Von den groffen ſchlachten vñ kriegẽ Sauls / 
vnd ſeines ſons Jonathe. 
S begab ſich zu ð zeit / daß Jonas 
thas ð ſon Sauls ſprach au feine 
jungling / der fein waffentraͤger 
war:KKom̃ / laß uns hinüber gehn zu der 
Philiſter hůt / die da drꝛübẽ ligt vñ ſagts 
feinem vatter nic an. Saul aber wonete 
zu xGibea am ende / vnð einem granat⸗ Gabaa 
baum / der im acker Gibea ligt / Vnd des 
volcks das bey jm war / war bey ſechs rg 
mean itob »phiners 
cabods brůder / Pinehas fon/desfons 
Eli / ð ein prieſter war des Herrẽ zu Si⸗ 
lo / vñ truͤg dz ephod an. dz volck wuſte 
auch nit wo Jonathas war hin gangẽ. 
Ks war aber zwiſchẽ dem vbergang / 
da Jonathas ſucht hinüber zu gebe zu 
der Philifter hůt / zwen feer hohe ſpitze 
felß/gleich wie zwen zaͤn / einer diſſeit / ð 
ander jenſeit / der ein hieß Bozez / der an⸗ 
der Senne / Vnd einer ſahe von mitter⸗ J 
nacht gegen⸗ Michmas / vnd der ander Maq⸗ 
von mittag gegẽ Gaba. Vñ Jonathas ma⸗ 
ſprach zu ſeinẽ wafentraͤger: Rom̃ / laß 
vns hinüber gehen / zu ð huͤt diſer vnbe⸗ 
fehmeee/villeichewirtderherrmieuns 
wird. Deñ es iſt dem herrẽ nit ſchwaͤr Parts. 
durch vil oð wenig helffẽ. Da antwoꝛrtt 
jm ſein wafentraͤger:thů alles ws in dei 
nẽ hertʒ iſt. gehe hin wo dich hingeluſt / 
vnd ich werd mit dir ſeyn wo du wile, 


Jonathas ſprach:ſihe / wir woͤllẽ hin⸗· 


über ziehen zu den leutten / Vnd wenn 
wir jnen ins geſicht kom̃en / vnd ſie denn 
su uns ſagẽ werdẽ / Stehet ſtill / biß wir 
zu euch kom̃en / ſo woͤllẽ wir an vnſerm 
ort ſtehen bleiben / vñ nit zu jnẽ hinauff 
feige. Werden ſie aber ſagen / kompt zu 
vns 


vns herauff / ſo wöllewir zu jnẽ hinauff 

ſteigẽ / ſo hat ſie vns der Herr in vnſere 

hende gegebẽ Dz ſol vns zũ zeichẽ ſeyn. 

Da ſie nun ð Philiſter hůt beyde ins 

icht kamẽ / ſpꝛachẽ die Philiſter: Si⸗ 

1. Re. b he / die Ebreer ſeynd auß den loͤchern 

FRU4C gangen / dariñ ſie ſich verkrochẽ hattẽ. 

Vnd die maͤnner in der huͤtt antwort⸗ 

ten Jonathe vñ feinem waffentraͤger / 

vnd ſprachen: Kompt herauff su vns/ 

ſo * wir euch die ſachen anzeigen. 

Da ſpꝛach Jonathas zu ſeinem waffen⸗ 

14. b eräger:Auff/laß vns zu jnen aufſteigẽ/ 

folg mir nach /der Herr hat ſie gegeben 

in die hẽde Iſrael Vñ Jonathas klam̃ 

mit henden vnd fuͤſſen hinauff / vñ ſein 
waffentraͤger jm nach. 

Da fie aber ſahẽ Jonathan / da fielẽ 
fie fur Jonathan nider / vñ fein waffen⸗ 
rraͤger würget die anðn jm im̃er nach/ 
alſo dz die erſte ſchlacht / die Jonathas 
vnd ſein waffentraͤger thet / war bey 
zwentzig maͤñ / mitten auff einen halbẽ 
geil eines ackers / welche ein par ochſen 

€ in einem rag pflegtẽ zu pflůgen. Vnd es 

d.. geſchach ein groß wunder im laͤger vnd 
‚  ımfelde.Darzu alles volck Philifter/ 

das zum raub gelauffen war/ ward er⸗ 
ſchreckt / ſampt dem gantʒẽ — es 

Zoſ.io · b geſchach bey nach ein mirakel 05 wũð 
werck võ Got. Vñ die wechter Saul zu 

Gabaa Bẽ Jamin / ſahẽ daß ð hauff ge 

Yudta4.c c ſchlagẽ war / vñ verlieff ſich hin vñ wið. 
Vñ Saulfprach zu dem volck das bey 
Ara vnd en eu vns 

ſey hinweg gangen. Vnd da fie zeleten / 
*** Jonathan vñ ſein waffen⸗ 

ud 148 träger nit da Da ſprach Saul zu Ahia: 
Bringet herzu die archen Gottes. Deñ 

die arch Gottes war zu der zeit bey den 

kindern Iſrael. Vñ da Saul noch redet 


J mit dem prieſter / da ——— ein groß 


geſchrey in der Philiſter laͤger vi nam 

zu / vnd ward — —— e⸗ 

hoͤrt. Vnd Saul ſprach zum priefter: 

Zeuch deine hand ab. Vnd Saul vnd al⸗ 

les volck das mit jm war / ſchryen zuſa⸗ 

Ind fmen / vnd kamen zum ſtreit. Vñ ſihe / da 
Pa. · d niengeinsjeglichenfchwerd wider dem 
andern / vnd war ein ſeer groß ſchlacht. 

Auch die Ebrꝛeer / die vorhin bey den 

Philiſtern geweſen waren / vnd mit jnẽ 

im laͤger hinauff gezohen waren vmb⸗ 


Das Erſt bůch 


her / theten ſich widderumb zu Iſtael / 
vnd zu denẽ die mit Saul vnd Jonatha 
waren. Vñ alle lee P ch 
auff dem gepirge Ephraimverkrochernt ı, 
hattẽ / do *— daß die Philiſter flo 
hen / geſeltẽ ſie ſich zu den jren im ſtreit / 
vnd es warẽ bey Saul vm̃ die zehẽ tau⸗ 
ſent maͤñ. Alſo halff der Herr zu der zeit 
Iſrael / vñ ð ſtreit weret biß gen Beth⸗ D 
Auen. Vnd die meñer Iſtael geſeltẽ ſich 
zu jm des felberags. Aber Saul het bes 
ſchworen alles volck / vnd geſprochen: 
Verflucht ſey jedermañ / wer bꝛot iſſet / 
biß zu abẽt / daß ich mich an meinẽ fein⸗ 
den reche. Da vᷣſuchet auch alles volck 
kein brot. Vñ das —** landvolck kã in 
dẽ wald. Es honig auf dem fel 
de. Vñ da dz volck hinein ka in dẽ wald / 
ſihe / da floß ds honig. Aber niemãd thet 
deſſelben mie der hand zu feinem mund/ 
deñ das volck foͤrcht ſich furdemeyde. 
Jonathas aber hatte nit gehoͤrt daß 
fein vatter dz volck beſchworen har, vñ 
reckte ſeinẽ ſtab auß / dẽ er in ſeiner hãd 
hatte / vñ tunckt mit der ſpitzẽ in dẽ ho⸗ 
nigſem / vñ wand ſein hãd zu ſeinẽ mun⸗ 
de / da wurden ſeine augen wacker. Da 
antwortt einer des volcks / vnd ſprach: 
Dein vatter hat dz volck beſchworẽ / vñ 
geſagt / verfluͤcht (er jedermann / ð heut 
etwas iffet.D3 volck war aber mid. De 
ſpꝛach Jonathas:Mein vatter hat das 
land betrübt / Sehet wie wacker ſeynd 
mein augẽ wordẽ / daß ich ein wenig di⸗ 
ſes honigs verſucht hab, "nette dz volck 
heut geſſen võ ð beüt ſeiner feinde die es 
fand/fo were auch die ſchlacht groͤſſer 
woꝛdẽ wid die Philifter fie ſchluͤgẽ aber 
die Philifter destagsvs Michmas biß 
gen Aialon / vñ dz volck ward feer müd. 
Vnd das volck richtet ſich / vñ wand ge 
ſich zum raub / vnd namen ſchaf vñ rin⸗ 
der vnd kelber / vnd ſchlachtetens auff 
der erden / vnd aſſens mit dem bluͤt. Da La 
verkündigt man Saul:ſSihe das volck 
ng fich am herrn / daß es mit blt 9" 
iſſet. Er ſprach: "Jr habt vbel gethan. 
Welger her zu miẽ jtʒt ein groſſen ftein, 
VRSaulfprach weiter:zerſtrewet euch 
vnð dz volck / vñ ſaget jnen daß ein jgli⸗ 
cher feinen ochſen vñ fein x wydð zu mir · lel 
bring / vñ ſchlachtets alhie auff diſſem 
ſtein / dz jrs eſſet / vñ euch nit vᷣ„ſůdigt an 
dem 


von den Roͤnigen. 


dem henn mit dẽ blůr eſſen. Da bracht 
ciee wie / eins jegglicher feinen ochfen 
' mim band her zu biß an die nacht / 
na vnd ſolachtẽts daſelbſt. Vñ Saul ba⸗ 
urxdem herren einen altar. Das iſt der 
aßeltat / den er dem Herren bawet. 
byd Saul ſpꝛach: Laſt vns hinab 
yhenden Philiſtern nach bey ð nacht / 
riſe vñ ſchlahẽ vnd berau⸗ 
her biß das liecht morgẽ wirt / daß wir 
amid võ jnẽ vberlaſſen. Sie antwort⸗ 
üihballes wz dir Aber ð pꝛie⸗ 


ach: Laß ons hieher zu Gott na⸗ 

BIER «rer Gott / ſol ich hinab 
tm den ſſtern nach!? vnd wilt du 
egchen in Iſraels hende? Aber er ant⸗ 
mitetim zu derzeit nicht. Da ſprach 
herzu trettẽ alle fpigendes 
wäh/onierfaret vnd ſehet / an welchẽ 

diind ſey zu diſer zeit. Denn ſo war 


6ribeder heiland Iſrael/ vnd ob fie Saui⸗ 


an meinẽ on Jonathan were / ſo 
Vñ niemand antwortt und 
Reinach im auß dem ganzen volck. 
Vier fprach zu dem ganzen Jftael: 
lineuch / vñ ſeyt jr aufjener ſeittk / ich 
tn ſon Jonathas woͤllẽ ſeyn au 
Kkisten. Das volck ſprach zu Sau 
Umasdir für deinen augẽ gefelt. Vñ 
— *5* dẽ Herrn / dem Got Iſ⸗ 
Wü Herr Got Iſrael / gib ein vrteil / 
derm̃ haſt du heüüt deinem knecht nit 
hanwoꝛtt! iſt ſolch fund an mir oder 
ihm Jonarhã / ſo zeig es. Iſt aber 
auvlck / ſo heilige es Da ward Jona⸗ 
humd Sauleroffen. Aber das volck 


hifeyauß Saul ſprach:werffet vber thet /v 


Vnmeinẽ fon Jonathan Da ward 
troffen. Vñ Saul ſprach zu 
ag mir / Wz haſtu gethãr 
has fages jm vñ fprach: Ich hab 
ig honigs vᷣſucht mit dem ſtab 
knihinmeiner hand hatte / vnd ſihe 
hrnißdarumb ſterben. 
daſꝛach Saul: Got thů mir diß und 
vnoch dar zu/ deñ Jonatha du muſt 
Ins ſterbẽ Aber dz volck ſprach zu 
bhalSolt Jonathas ſterben / der ein 
fihgrofheil in Ifraei gethan hat! dz 
len. v ſſnvnbillichs ding. So war der 
Gleht is ſol kein har von ſeinẽ haupt auf 
adefallenden mit Got hat er es heu⸗ 
Os gs gethan. Alſo erloͤſet dz volck 


7% 


zum ſtreit / den nam er zu jm. 


— 


d 
Jonathan / daß er nit ſterben můſt. Da 
zoh Saul herauff von dẽ Philiſtern / vñ 
folget ſie nit weicter / vnd die phili⸗ 

ſter zohen an jren ort. | 

Aber da Saul dz reich vber Iſrael ein⸗ 
re hat / ſtrit er wid alle fein fein⸗ 

vmbher / wider die Moabiter / wider 
die kind Am̃on / wið die Edomiter / wiß 
die en wider die Philifter / vñ Deut.and 
wo er fich hin wand / da gewan er. Ond | 
macht ein heer/ vnd fchlüg die Amale⸗ 
riter / vnd errettet Iſrael von der hand 
ul er bare — 
aul aber hate o 2 

wi / Malchiſua / vnd —— doͤchter / 
die hieſſen alſo / die erſtgeborne Merob / 
vnd die jüngſte Michal / vnd das weib 
Saul hieß Achinoam / ein dochter Abi Reg." 
maaz / vnd fein feldhauptmañ hieß Ab⸗har · 2 · a 
mer ein ſon Ner / Sauls vetter. Kis war 
vatter / Ner aber Abners vatter / 
war ein ſon Abiel. F 

Es war aber ein harter ſtreit wider 
die Philiſter ſo lang Saul lebe Vnd wo 
Saul ſahe ein ruſtigen vñ redlichẽ mañ 


Das xv. Capittel. 
Wie Saul die Amalekiter geſchlagẽ / v doch 
Gottes gebot vbertrettẽ hat / Wie groß geacht 
die gehorſam / vnd ſtrefftich die vngehor ſam iſt. 
Amuel aber — zuSaul: Der 
betr hat mich geſant / dz ichdich 1. Reg. 5.e 
zũ koͤnig ſalbete vber fein volck 
ſrael: ſo hoͤꝛe nũ die ſtim̃ oder woꝛt des 
Alſo ſpꝛicht der Herr Zebaoch: 
Ich hab bedacht / was Amalet frael Exod· i⸗⸗ 
nd wie er jm den weg verlegt / da —“ 
er auß Egypten zog / ſo ziehe nu hin / vñ 
Kung die Amalekiter/ond verderb als 
das ſein iſt. Schone ſeiner nit / vnd 
beger auch nichts von dem jeind Son⸗ 
der toͤd beide mañ vñ weib / kinð vñ ſeu⸗ 
linge / ochſen vnd ſchaf / cameel vñ eſel. 
Alſo gepot Saul dem volck / vnd er 
zelet ſie wie die lemmer zweymal hun⸗ 
dert tauſent fuͤß volcks / vñ zehẽ tauſent 
maͤnn auß Juda. Vnd da Saul kam zu 
der Amalekiter ſtadt / macht er ein hi· ⸗ 
derhuͤt am bach. Vnd ließ dem Keniter Erod18 


herr ſagẽ:Ge in / weichet vñ ziehet her⸗ Num.i0.d 
* —— ich euch nit JR 


08 vribzing/ deñ jr chatten 


mit jm ſch 
barmhertzigkeit an allen BERNIE. 
* — 


Das Eiſt bͤch 


Ba fie auß Egyptenzohen Alſo machte 
ſich die Keniter von den Amalekitern. 
Da ſchlůͤg Saul die Amalekiter võ 
Heuila an biß gen Sur / die fur Egyptẽ 
1.80.2756 ligt / vñ grieff Agagder Amalekiter tr 
nig lebendig / vñ alles volck erfchlüg er 
mit des ſchwerts ſcherpffe. Aber Saul 
vnd das volck ſchonetẽ des Agags / vnd 
was gůt ſchaf vnd rinder vnd gemeſt 
war / vñ den wyddern vnd kleidern / vnd 
allen was guͤtt war / vnd woltens nit 
verderben. Was aber ſchnoͤd vnd vntü⸗ 
chtig war / das verderbten ſie. 

J CBa geſchach des herrn wortzu Sa⸗ 
Oepe.v d muel / vnd ſprach:Es reüwet mich daß 
Reg · iz. f ich Saul zum koͤnig gemacht hab / den 
— er hat ſich von mir abgewãt / vñ meine 

wort nit mit dem werck erfullet. Des 

ward Samuel betruͤbt / vnd ſchrie zu 

dem Herren die gantze nacht. Vnd Sa⸗ 

muel macht ſich fruͤe auff / daß er Saul 
Deut.i7y. am morgen begegnet: Vñ jm ward ans 
geſagt / daß Saul gen Charmel kom̃en 
were / vnd hette jm ein ſigbogẽ auffge⸗ 


richtet / vnd were herumb gezogen / vnd 


Salgal gen »Gilgal hinab kommen. 

Alſo kam Samuel zu Saul/ Vnd 

Saul opffert bꝛandopffer dem Herren 

võ dem raub / die er võs Amalek genom⸗ 

mẽ het Da nũ Samuel zu Saul kom̃en 

war / ſprach Saul zu jm: Geſegnet ſey⸗ 

ſtu dẽ Herrn. Ich hab des Herrn wort 

erfüllet. Samuel antwortt: Wz iſt deñ 

das fur ein geſchrey der ſchaf in meinen 

ouren / vnd ein geſchꝛey der rinder / die ich 

D hoͤꝛe? Saul ſpꝛrach:Von dẽ Amalekitern 

haben ſie ſie gebracht / denn das volck 

verſchonet den beſten ſchafen vnd rin⸗ 

dern / vmb des opffers willen des herrn 

deins Gotts / das ander haben wir er⸗ 
ſchlagen. 

Samuel aber antwoꝛtt Saul: Laß 

"Dir fagen/das der Herr mit mir geredt 

hatt diſe nacht. Er ſprache Sageber. 

„Rtg.9.c Samuel ſprach:iſts nit alſo / da du klein 

10. 4 wareſt fur deinen augen / würdeſt du dz 

| zo vonder den ſtemmen Iſrael? vnd 

der Herr ſalbet dich zum koͤnig vber Iſ⸗ 

rael. Vnd der Herr ſandt dich auff den 

weg / vnd ſprach: Zeuch hin vnd erſchla⸗ 

ge die ſunder / die Amalekiter / vñ ſtreit 

"wider fie/biß du fie alle vertilgeſt. War 

umb haſtu nit gehoͤret des herrn ſtim̃ / 


ſonder haſt dich zum raub gewandt / vñ 
vbel gehandelt für den augẽ desherre: 
Saul antwoꝛrtt Samuel: Hab ich ⸗ 
doch die ſtim̃ des Herrn gehoͤret / vñ bin 
hin gezogen des wegs / den mich ð herr 
ſandte / vnd hab Agag der Amalekiter 
— bracht / vñ die Amalekiter erſchla 
gen Aber das volck hat des raubs ges 
nom̃en / ſchaf vnd rinder / das beſte vn⸗ 
der dem erſchlagenen / dem Herrn deinẽ 
Gott zu opffern in · Gilgal. Samuel» 
——— daß der Herr luſt 
hab am opffern vnd brandopffer / vnd 
nie viel mehr an gehorſam der ſtim̃ des 
Herren? Sihe / gehorſam iſt beſſer dann u 
opffer / vnd auffmercken beſſer denn die 
feiſt von wyddern opffern Denn vnge⸗ 
horſam iſt als ein zauberey ſund / vñ nit a 
woͤllẽ gehorſam feyn/ift alsein abgoͤt⸗ 
terey geacht. Weil du nun des Herren 
wort verworffen haft hat er dich auch 
verworffen / daß du nicht koͤnig ſeyeſt. 
Da ſprach Saul zu Samuel: Ich hab 
geſundigt / daß ich des herrn befelch vñ 
deine wort vbergangen hab: denn ich 
forcht das volck/ vi gehoꝛcht jre ſtim̃. 
Vnd nun bitt ich / trag meine ſund / vnd 
kexe mit mir vmb / daß ich de Herrn ans 
bette Samuel ſprach zu Saul: ch wil 
nit mit dir vmbkeren / denn du haſt des ı 
Herrn wort verworffen / vnd der 
hat dich auch verworffen / daß du nit 
koͤnig ſeyeſt vber Iſrael. Vnd als ſich 
Samuel vm̃want / dz er hinweg gieng/ 
ergriff er jn bey eim zipffel ſeins man⸗ 
tels / vnd er zurreiß Da er Samuel 
31 jm:Der herr hat das koͤnigreich Iſ⸗ 
rael heut von dir geriffen / vnd Deinen 
nehiftengegeben/der beffer ift Denn du, 
Auch wirdt der ſighafftig vberwinder 
in Iſrael nit [chonen/ vnd fich nicggeres „, 
wen laſſen / dennerift Fein menfch der 
ſich — laſſe. 
raber ſprach: Ich hab gefundige/ € 
abereremichdoch es fur den Elteſtẽ 


meins volcks / vnd fur Iſrael / vnd Eere 


mit mir vmb / daß ich den Herrn deinen 
Gott anbette. Alſo keret Samuel vmb 
Saul nach / daß Saul den herrn anbet⸗ 


tet.Samuel aber ſprach:laſt herzu mir 


bringẽ Agag der Amalekiter koͤnig. On 
Agag wardt zu jm bracht ſeer feyſt vnd 
zitterende. Vñ Agag ſprach: Sol ð bit⸗ 

ter tod 


"Honden — 


duihd aſd · ſcheiden Samuel ſprach: 
ne Wieden ſchwerd hat weiber on kinder 


Fu» 


alſo [ol auch dein mütter on _ 


ſeyn vnð den weibern. Alfo 3ers 
— den Agag zu ſtucken fur 


—— 
bĩsamuel gieng amath / 
usd Banleber zoh hin auff zu ker 


gen R 
Gabaa Saul, Vnd 


— biß 


© Myen ich verworffen 


tods. Aber doch truͤg —* 
mb Saul / daß den Herren *— 
mehette —* er Saul zum roͤnig ober 
Kulgemacht hat. 


Das xvj. 
wie dauid —— geſalbt / vnd bey dem koͤ⸗ 

nn kommen iſt. 
Nd der Herr ſprach zu Samuel: 
Wie lãg tregſtu leid vmb Saul, 
daß er 
Er ey vber "Jfrael: gulle dein 

— 
iter Iſai. Deñ 
ich mir einen koͤ⸗ 
ſprach: Wie 
aul wirdts erfaren / 
* ten. Der herr ſprach: Nim̃ 
aulbvom v zu dir / vñ ſprich: Ich 
dem Herrn zu opffern. Vnd 
Ryaisum opffer laden / und ich wil 
elf weichenich di fagewerde 

weſelbeſt / welchen i agẽ wer 
| a ed wieder berr 
higt hat vñ Bam gen Bethlehem. Ds 
nun a 
— vñ ſprachen: fe 

——— — ſprach: mann 


5 Bund * kom̃en dẽ herrẽ zu opffern. 


av 
da 
ir 
zen 


Lu 


8 


vr euch / vnd kompt mie mirzum 
“7 F ehe few ließ jm 


uhe vnd lůd ſie zum opffer 
8 diſtenũ hin kamẽ / ſahe er den Eli⸗ 


durvũ ſprachr Iſt nit — leg 


henſein geſalbrer: Aber ð herr ſprach 
—* : Sihenit an ſeine geftale/ 
Mlichöhe feiner perſon / deñ ich hab 
ſiewoꝛffen / vnd vrteil mit wie ein 
wſcſchet. Ein menſch —** fur 
iſt Der Herr aber 
rieff Iſai dem Ab *5 / vnd 
—————— mr 


| — 


/ond kom̃ — wil dich 


D 
ana dr * ſpilet mit 


re 

rachDifenbat der Herr auch nit er⸗ 

— ee föne ge 
lſprach 


—** — — erwelet. 
amuel ſprach zu fai:Seynd 
er föne allers&r ſprach Es iſt noch 
berig der inf ie ir Der der ſchaf. 
De fprach Samuel zu Iſai: Sende hin »Rer.b 
vñ laß jn holen / deñ wir werden vns nie Genen46 
zu tiſch ſetzen biß er hieher komme. Da 
en hunde d lief jn holen. Vñ er war c 
Tegel hübſchem angeficht/ofi 
ale.Ond der Herr fprach: Ren f 
—— * 
oͤle hoꝛn / vñ ſalbet jn / mit⸗ rg 
ten — fear bruͤdern. Vnd der geift nano. a 
des —n ward gericht ober Dauid võ 
ie — — fürter. — 
auf / vñ gieng gen Ram 
—— — wiech von 
Sl ein boͤſer geiſt von dem herrn 
der bewegt jn. Da ſprachen die knecht i. Rewoed 
Saul zu miſihe / ein 57 geiſt võ Gott 
bewegt dich / vnſer Herr der koͤnig ſe 
ſeinen knechten / die für jm ſtehen / dz fie 
rin mañ ſuchẽ der auff der harpffen vñ 
Feitenſpiel kunde / auf daß / iveñ der boͤ⸗ 
ſe geiſt Gottes vber dich kompt / er mit. 
ſeiner hãd ſpiele / daß beſſer mit dir wer⸗ 
de Da ſprach Saul zu feinen knechten: 
Sehet nach eim mann / der gücfey auff 
ſeitenſpiel / vnd bringt jn zu mir. 
Da antwoꝛttet der knaben einer vñ ) 
eg aha geſehen einen ſon 
ſai des Beth der Ban auff Gene ;. 
— —— ein tedlicher ſeer ſtar * 


vnd ſtreitbar / vnd verſte 
fachen/ond hübſch / vñ der Herr * * 
jm Da — ——— —— 
Pe beyden —— 
zu mir en iſt in 
de. Da nam Iſai ein eſel mit —* one 
en ein geyßboͤcklin und 
fand es Saul durch feinen fon Dauid. 
Alſo Fam Dauid zu Saul/ und trat fur 
— ee 

w 

Vnd Saulı and zu Iſai / vñ l 

fe farm J6 ran. da fm 


at gnade funden fur meinen augen. 
Yoenmmuder der gef — vber 
kam / ſo nam Dauid die harpffen vnd 
ee a ſich 


— — ehe 


Saul / vnd ward beffer mit jm / dañ der 
boͤſe geiſt wiech von jm. 
Das xvij. Capittel. 
Wie Dauid den groſſen mann Goliath vber⸗ 
wan vnd erſchlůg. 
Je Philiſter aber ſamleten jre 
heer zu dem ſtreit / vnd kamen 


A 


zuſamen zu Socho in Juda / vñ 


laͤgerten ſich zwiſchen Socho vnd Aſe⸗ 
ka / am ende Damin. Aber Saul vñ die 
maͤnner Iſrael kamen zuſamen / vnd laͤ⸗ 


Pie im Terebynthen thal / vñ rü⸗ 


ch zum ſtreit gegẽ die Philiſter. 

Vñ die Philiſter ſtunden auff eim ber⸗ 
ge jenſeits / vnd die Iſraeliter auff eim 
berge diſſeits / daß ein thal zwiſchẽ jnen 
war | 


„Red Datraterfür auf den laͤgern ð Phi⸗ 

* liſter / ein hůren kind / mit namen Goli⸗ 

Joſ.u.d ath / von Gacth / ſechs elen vñ einer hand 

breit hoch / vñ Hatte ein eherin helm auf 

ſeim haupt / vnd ein ſchuppicht pantzer 

an. Vnd das gewicht ſeins panzers 

war fünff tauſent ſikel ertzs Vnd hatte 

eherin beinharniſch an feine ſchẽckeln / 

vnd ein eherin ſchilt auff ſeinen ſchul⸗ 

tern. Vnd der ſchafft oder die ſtang feines 

ſpieſſes war wie ein weberbaum / vnd 

das eyſen ſeines ſpieſſes hat ſechs hun⸗ 

dert * — Vñ ſein waffentraͤger 

gieng für jm her. 

s Vnd er fiund vnd rieff zudem zeug 

Iſrael / vnd ſprach zu men: Was ſeyt jr 

außgezogen euch zu rüſten in ein freicz 

Biñ ich nit ein Philiſter / vnd jr Sauls 

knecht: Erwelet einen vnð euch derzu 

mir herab kom̃e in ein kãpff / kan er wi⸗ 

ð mich ſtreittẽ vñ ſchlegt mich / ſo woͤl⸗ 

len wir ewer knecht ſeyn:wurd ich aber 

vberwinden / vnd jn ſchlagen / ſo ſolt jr 

vnſer knecht ſeyn vñ vns dienen. Vnd ð 

Philiſter fpracb: Ich hab heuts tags 

dem zeug Iſrael veraͤchtlich vn ſchmaͤ⸗ 

lich zugeſprochẽ. Geb mir einẽ / vñ laßt 

vns miteinander allein ſtreitten. De 

Saul vnd ganız Iſrael dife rede des 

Philifters hoͤꝛeten /entſatzten fie ſich / vñ 
forchten ſich ſer. | 

Dauid aber war eins Ephꝛatiſchen 


„Reis. manns fon. von Bethlehem Juda/der tb 


hieß Iſai / von dem dıoben geſagt iſt / ð 
hatte acht ſoͤne / vnd war ein alter mañ 
zu Sauls zeitten / vnd war betaget vnð 


[2 


Das rſt bc J 


den maͤnnern. Vnd die drey groͤſten ſon⸗ 
Iſat waren mit Saul in ſtreit gezogẽ / 
vnd hieſſen mic namen / Kliab der er⸗ 
ſtegeborne / Abinadab der ander / vnd 
Samma der dıitte, Dauid aber war ð 
jüngft.da aber die drey eltiſtẽ mit Saul 
in krieg zohen / gieng Dauid widðumb 
von Saul / daß er der ſchaaf ſeins vat⸗ 
ters huͤte zu Bethleem. Aber der Phili⸗ 
ſter trat herzu / fruͤmorgens vñ abents / 
vnd ſtellet ſich dar viertzig tage. 
Iſaiaber ſprach zu feine on Dauid:. 
Nim̃ fur deine bꝛuͤder difex Epha ky⸗* 
fen / vnd diſe zehen brot / vnd lauff ins 
heer zu deinen bruͤdern / vnd diſe zehen 
weyche kaͤße / vñ bringe ſie dem haupt⸗ 
mañ / vnd befüche deine bruͤder / obs jnẽ 
wol gehe / vñ erfar mit welchem ſie ver⸗ 
ordnet ſeynd. Saul aber vnd ſie / vñ alle 
maͤnner ——* im Terebynthen 
— — er. 
a macht fich Dauid des morgens frů 


auff / vnd lief die ſchaf dem büter / vnd 


trůg vnd gieng hin wie jm Iſai gebot⸗ 
genen Famzur wagenburg. Oi 
Das heer war außgezogẽ / vñd hatte fich 
geruͤſtet / vnd ſchryen im ſtreit. Den Iſ⸗ 
rael hatte ſich geruͤſtet / ſo warẽ die phi 
liſter wider jrenzeüg such gerüfter. 
Da ließ Dauid dz gefchirr dz er trůg / 
vnder dem huͤter des kriegßplunds / vi 
lieff zum zeug / an das ort da der krieg 
war / vnd fragt ob alle ding wol ſtundẽ 
vmb ſeine bruͤder. Vñ da er noch mit jnẽ 
redet / ſihe ds trat herauff dz hůͤrẽ kind / 
mit namen Goliath / der Philiſter von 
Gath / auß der ————— eug / vñ redet 
wie vorhin / vñ Dauid — Aber jeð⸗ 
mañ in Iſrael weñ er den mañ ſahe / flo⸗ 
he er vor jm / vnd foͤrchtet ſich ſehr. Vnd 
jedermañ in Iſrael ſprach: habe jr den 
mañ geſehen herauff erettenrdanerift _ 
herauff getrettenzu Iſrael veraͤchtlich 
vñ ſchmelich zu redẽ. Vñ wer jn ſchlegt / 2 
den wilder koͤnig ſehr reich machen / vi y 
jm feindochter gebẽ / vñ wil feins vats 4 
vers hauß x onzinßbar machẽ in Iſrael. ſ 
Da ſprach Dauid zu den maͤnnern / 
die bey jm ſtunden: Was wirt man dem 
uͤn / der diſen Philiſter ſchlegt / vñ die 
ſchand von Iſrael wendet: Deñ wer iſt 
ð Philiſter diſer vnbeſchitner / der den 
zeug des lebendigen ——— 


— —— 


— — > ar zz ca u 


2 


von den Konigen 


dDaſageim das volck wie vorhin / diß 


wirtman gebẽ dem der jn ſchlegt. Vnd 
Elicb ſein groͤſter bꝛůder hoͤret jn reden 
miden anderen / vnd ergrim̃et mit zorn 
wida dauid / vñ ſprach: Warum̃ biſtu 
hkommen! vñ warumb haſtu 
pi der wüfte ein wenig ſchaf⸗ 
ideine vermeffenheis wol / vnd 
tanshergen boßheit / denn du bift her⸗ 
oᷣtomẽ daß du den ſtreit ſeheſt. Dauid 
anwoꝛtt: Was hab ich deñ nun gethõ? 
int vrſach dar Vñ wand ſich võ jm 
pmeim anðn / vnd ſprach wieer vor⸗ 
hugeſagt hat. da antwortt jm dz volck 
revoꝛhin. 
vnd da fie die wort hoͤreten die Das 
wdſagt / verkündigtẽs ſie fur Saul. Vñ 
alch in holen. Vnd Dauid fprachau 


dal Es entfalle keinem menſchen dz 


mb des willen. Ich dein knecht 
Ahin gehn / vnd mie dem Philiſter 
kat, Saul aber ſprach zu Dauid: Du 
Intmiewiderftehen diſem Philiſter / 
Aanſt nit mit jm ſtreitten / denn du 
Ken knab / diſer aber iſt ein kriegs⸗ 

„kvonfeiner jü gend auff. Ki 

K Dautd aber fprach zu Saul: Dein 
khehiteed ſchaf ſeins vatters / vñ es 
aein lew vnd ein beer / vnd trüg ein 
fifhinveg von der herde / da lieff ich 
wnach vnd ſchlůg ſie / vnd errettets 
afftem maul / vñ da fie ſich wid mich 


Bed achten ergryff ich ſie bey jrem 


wñ erſtecket und toͤdtet fie. Alſo bar 
enknecht erſchlagen beyde den loͤwẽ 


Den beeren. So ſoll nun diſer Phili⸗ 


ſode vnbeſchittẽ / ſeyn gleich wie der 
ee. Nu will ich hingehn / vnd die 
bud des volcks ablegen. Deñ wer iſt 
ambeſchnitten Philiſter / ð den zeug 
Vekbendigen Gottes ſchmehẽ darff⸗ 
hidauid ——— Herr der mich võ 
aliwen vnd beeren errettet hat / der 
mic) auch errettẽ võ diſem Phi⸗ 


Und Saul fprach zu Dauid:Gehe 


Herr fey mir dir. Vnd Saul zoh 
feine kleider an / vnd jet jm ein 
den helm auff fein haupt / vñ legt jm 
Mpanzer an. Vnd Dauid gürtet fein 
Made vber ſeine kleið / vnd verfüche 
dr noͤcht im harniſch gehn / denn er 
nit gewonet Da ſprach Dauid zu 


elij 
Saul Ich ka nit alſd gehn / deñ ich bin⸗ 


nit gewonet. Vñ legts von jm. Vñ nam 


ſeinen ſtab / den er allzeit hett in ſeiner 


hand / vñ erwelet fünff glatte ſtein auß 


dẽ bach / vñ thett ſie in die hirten taͤſch⸗ 


die er bey jm haͤt / vnd nam die ſchlingẽ 
in — —— ſich zu dem Phi⸗ 
liſter. Vñ der Dee gieng auch eins 
her / vnd macht fich zu Dauıd / vnd fein 
— ie vot jm her. 


a nun der Philiſter ſahe vnd ſcha⸗ 


wet Dauid an / verachtet er jn / denner Babe ' 


war ein jüngling / braunliecht von hüp⸗ 


a ET 


auid: Biñ ich denn ein hund / daß du 


mit eim ſtecken zu mir kopſt? Vñ flüche 


dẽ Dauid bey feinen göttern. Vñ fpeach 
zů Dauid: Kom̃ herzumir/ ich wildein 
fleifch geben den voͤgeln under dem his 
mel / vnd den thierẽ auff dem felde Das 
uid aber ſprach zum Philiſter Du kopſt 
zu mir mit ſchwert / ſpieß / vnd ſchile. 
Ich aber kom̃ zu dir im namẽ des her 
Zebaoth / des Gottes des zeugs Iſrael⸗ 
die du heut verachtet haſt / vnd ð Herr 
wirt dich geben in meine hand / daß ich 
dich —* vnd nem dein haupt von 
dir / vñ gebe die leichnam des heers der 
Philiſter heut den voͤgeln vnder dem 
himel / vnd dem wild auff den / dz als 
les land innen werde / daß der herr Got 
iſt in Iſtael / vnd daß alle diſe gemeyne 
innen werde / daß der Herr nit durchs 
ſchwerd noch ſpieß Hilft. Denn ð ſtreit 
iſt des Herrn / vñ wirt euch geben in vn⸗ 
ferbendee ·⸗·· 


Da ſich * der Philiſter auffmacht 


vnd gieng daher / vnd nahet ſich gegen 
Dauid / eylet Dauid und lieff entgegen 
dem Philiſter 35 ſtreit. Vnd Dauid ches 
ſein hand in die taſchen / vnd nam einen 
ſteyn drauß / vnd warff mic der ſchlin⸗ 


gen / vñ traff den Philiſter an ſein ſtirn / Eecl.4,.0 
daß der ſteyn in ſein ſtirn fuͤr / vnd er zut 
erden fiel / auf ſein auge iche. Alſo vbers G 


wãdt Dauid den Philifter mit ð ſchlin⸗ 
gen vnd mit dem ſteyn / vñ ſchlůg jn / vñ 


koͤdtet jn. Vnd da Dauid kein ſchwert in !-PAtdstte 


ſeiner hand hat / lieff er vnd trat zu dem 


Philiſter / vñ nam ſein ſchwert / vñ zochs 


auf der ſcheiden / toͤdtet jn / vnd hieb jm 
den kopff damit ab. 


Da aber die philiſter ſahen / daß jt Ivdie⸗⸗. ſ 
sw ij ſterck⸗ 


A | Das Erſt bůch 

ſterckſter todt war / flohen fie. Vnd die Saulbattaufent geſchlaten / aber Da⸗ Re 
maͤnner Iſrael vnd Juda machten ſich uid zehen taufent Da ergrimmet Saul, 
auff / vnd rieffen / vñ jagten den Phili⸗ ſeer / vnd gefiel jm das wort vbel / vnd B 
ſtern nach biß man kompt ins thal / vñ ſpꝛach:ſSie haben Dauid zehen tauſent Kı 


biß an die thoͤr Ekron. Vñ die Philiſter 
fielen / erſchlagen auf dem wege / zu den 
Pa biß gen Bach vnd gen Ekron. 
nd die kinder Iſrael kereten vmb von 
dem nachjagen ð Philifter/ vñ beraub⸗ 
ten jr läger. Dauid aber nam des Phili⸗ 
ſters haupt vnd brachts gen Jerufale/ 
ſein te aber legter infeine hütten. 
Daaber Saul Dauid ſahe aufgeht 
WR614 8 wider den Philifter/ fprach er zů Aber 
feimfeldbaupemann: Wes fon iſt der 
Enab’Abner aber fpzach :So war dein 
feellebePönig/ich weyß nit. Der koͤnig 
ſpꝛach:So frag damach / wes fon der 
jüngling fey Danı Dauid widder kam 


vonder ſchlacht des Philiſters / nam jn 


Abner / vnd bracht jn fur Saul. Vnd er 
hat des Philiſters haupt in ſeiner hãd. 
Vñ Saul ſpꝛach zu jm: Wes ſon biſt du 


knab: Dauid ſpꝛach: Ich bin ein fort dei 
leemiten. 


nes knechts Iſai des 


Das xviij. Capittel. 
Wie Dauid verehret / vñ mit des koͤnigs Sauls 


ſon Jonatha ein bund macht / vñ des koͤnigs ey⸗ 


dam ward. 5 

A VD da er bat außgeredt mie 
Saul / v̈bandt ſich die ſeele Jo⸗ 

nathe mit der ſeele Dauids / vd 

Jonathas gewan jn lieb /wie ſein eigen 

ſeele. Vñ Saul nam jn des tags / vñ bep 

jn nit widder zu ſeins vatters hauß kõ⸗ 

. F ze·b men. Vñ Jonathas und Dauið machte 


eben / vnd mir tauſent. Wz ſol er mehr 
— — das Eönigreih? OR Saul 
ſahe Dauid vbelanvon dem tage vnd 


fort an. Des andern tags vberfiel d boͤ⸗n 


ſe geiſt von Gott den Saul / vnd redet 


wie ein beſeſſener menſch mitten in ſei⸗ 


nem Haufe. Dauid aber ſpielet auff dem 
pſalter mit ſeiner hand / wie er taͤglich 

fleget. Vnd Saul hatt ein ſpieß inder 
Sr vnd ſchoß jn / vñ meynet / er wurd 
Dauid an die wand ſpiſſen Dauid aber 
wand ſich zwey mal von jm. Vñ Saul 
foͤrcht ſich fur Dauid / deñ der Herr war 
mit jm / vnd war von Saul gewichen. 
Da thet jn Saul von ſich / vñ ſetʒt jn zũ 
fürſten ober tauſent maͤñ. Vñ er gieng 
sup vnd ein für dem volck. Vnd Zauid 
hielt ſich weißlich in allem ſeinẽ thůn / 
vnd der Herr war mit jm. 


Da nũ Saul ſahe / daß er ſo ſeer fuͤr⸗ € 


ſichtig war / ſchewet er ſich vor jm. 
Aber das gang Iſrael vñ Juda hat Da⸗ 


uid lieb / deñ er zoh auf und ein furjnen 1.7 


her. Vnd Saul ſpꝛach zu Dauid: Sihe 
mein groͤßiſte dochter Merob wil ich 
dir zũ weib gebẽ. Sey nur ſtarck / vñ fuͤre 
des Herrn kriege Denn Saulgedacht/ 
mein hand ſol nit an jm ſeyn / ſonder die 
bad ð Philiſter ſey vber jn. Dauid aber 


antwortet Saul:Wer bin ich? vñ was * 


iſt mein leben vñ geſchlecht meins vat⸗ 


ters in Iſrael / dz ich des koͤnigs eydam 


werdẽ ſol: Da aber die zeit kam̃ / dz Me⸗ 


Ran. een bund miteinander. Dei er harın 
1b  lieb/wiefeineigen ſeele. Vnd Jonathas 


rob die dochter Sauls ſolt Dauid gebẽ 
zoh auf ſeinen rock / den er an hat / vnd — So 


werden/ward fie Adziel dem Mehola⸗ 
gab jn auid / darzu ſein andre kleider / thiter zum weib gebẽ. Aber + Dauid her · 
vnd fein ſchwerd / ſein bogen / vñ feinen Michal Sauis dochter lieb. Da ward Si. 
ürtel. Vnd Dauid gieng auß wohin jn das Saul angeſagt / vnd es hett jm wol g 
aul ſandt / vñ hielt ſich werßlich. On gefallen / vñ er ſprach: Ich wil fie jm gez . 


Saul ſetʒt jn vber die kriegßleut. Vñ er 
En wol allem volck / vñ beſonder ge⸗ 

el er ſeer wol den knechten Sauls. 
Es begab ſich aber / da er widð kom⸗ 
meẽ war võ des Philiſters ſchlacht / daß 
die weiber auf allen ſtedten Iſrael wa⸗ 
ren gangen / mit geſang on reyben dem 
Adic.n.f koͤng Saul entgegen / mit trummen vi 
mit pfeiffen. Vñ die weiber ſungen gegẽ 


einander / vnd ſpieleten vnd prachem 


⁊ 1* 


ben daß ſie jm zů fall gerate / vñ der Phi⸗ 
liſter hend vber jn kommen. Vnd ſpꝛach 
zu Dauid:Du ſolt heut zum andern mal 
mein eydam werden. Vnd Saul gepot 
ſeinen knechten: Redet mit Dauid heim⸗ 


lich / vnd ſprecht: Sihe / du gefelſt den 


koͤnig / vnd alle feine knecht lieber; Dich. 
So ſey nun des koͤnigs eydam. 


Vnd die knecht Sauls redten ſolche D 


woꝛt all fur den orẽ Dauids Dauid aber 
— X ; .. 6 ſpꝛach 


| 
| 


von den Koͤnigen. dig 
ael 
——— ——— gebt’ 


ckt euch das ein gerings / des 


npeydam zu ſeyn: Ich aber bin ein 


sm geringer mann. Vnd die knechte 
Sul ſagten jm widder und ſprachen: 


Solhe wort Hat Dauid geredt. Saul 


ſaget zu Dauid: Der koͤnig 
It bein ri Page hundert vor⸗ 
bar von den Philiſtern / daß man ſich 
nhean des koͤnigs feynden. Den Saul 
wecht Dauid zus liffern in ð Philiſter 


bbrda ſagten ſeine knecht Bauid an 


ſlche wort Vñ daucht Dauid die fach 


tſeyn / dz er des koͤnigs eydã würde. 


Unnach wenigen tagen / da macht 
ſch dauid auff / vnd zoh hin mit feinen 


Bimern/ond fchlüg vonder den Phili⸗ ð 
fm zwey ergangen 


hacht jre vorheüte / vñ vergnuͤget dem 
hagdie zal / daß er des koͤnigs eydam 
me gab im Saul ſein dochter Mi 


' Begukkäweib.0n Saui ſahe vñ merckt/ 


— 
ur 
I 


6 


har mit Dauid war. Vñ Michal 
zuls dochter hate jn lieb. Da fische 
KSaul noch meh: für Dauid / und 
mdfein feind fein lebenlang. Vnd da 
Inphilifter fürften außzohẽ / handele 
daid klüglicher und weiplicher denn 
Atnechte Sauls weñ ſie außzohen / 
wſein name ward ſehr herrlich. 
Das xix. Capittel. 

wie Saul befalh den Daͤuid zu toͤdten / vnd 
redauid daruon kommen iſt. 


nathan vñ mit allen ſeinẽ knech⸗ 
ten / daß ſie Dauid ſoltẽ toͤdten. 
ðeJonathas Sauls for bat Dauid 


55 mit ſeinẽ ſon Jo⸗ 


| —RE verkündigts jm vñ ſprach: 


Yen vatter Saul trachtet darnach 
kju dich toͤdt Nũ ſo beware dich des 
ens/ond bleib heimlich / vnd vers 
beidich Ich aber wil herauf geben/ 


wneben meinem vatter ſtehen auff 


Imfilde/da er ſeyn wirt / vnd von dir 
Nitmeinem vatter reden / vnd was ich 


hſhe wilich dir kund chͤn. 


Mm Jonathas redet das beſte von 
daid veinem varter Saui / vñ ſprach 
Amfs verſundige ſich der koͤnig nic 
afinmEnecht Dauid / deñ er hat ſich 
Bgesendir verſundiget / vñ ſein thuͤn 

dirſehr nütʒ / vnd er hat fein leben in 


Ku band geſetʒt / vñ geſchlagẽ den Phis 


nd der Herr thet ein groß heyl 


vnd dich des g 
dich deñ an vnſchuldigem blůt vᷣſundi⸗ 
daß du Dauid / ð es nigverfchuldes 
en 
er e ſtim̃ d 
ſchwuͤr:So war der Herr —2 ſol nit 
getoͤdt werden Da rieff Jonathas Da⸗ 
nid / vnd ſagt jm alle diſe wort. Vñ Jo⸗ 
nathas bracht Dauid zu Saul / dz er fiir 
jm waͤr / wie geſtern vnd vorgeſtern. 

Es erhuͤb ſich aber widder ein ſtreit / 
vnd Dauid zoh auß / vñ ſtriet wider die 
Philiſter / vnd ſchlůg ſie mit einer groß 
ten ſchlacht / daß ſie für jm flo 
oöß geiſt des Herren kam vber Saul. 
Vñ er ſaß in ſeinem hauſſe / vnd hat ein 
ſpieß in feiner hand Dauid aber fpielee 
auffdempfalter mic der had. Vñ Saul 
gedacht / er woͤlt Dauid mie dem fpi 
an die wand durchflechen und a 7) 
ten Dauid aber wiech von Saul/ vnd 
der ſpieß eraff jn nit / fonder für in die 
wand. Vnd Dauid floh / und entrañ die 
ſelbige nacht. 


Saul aber ſandt botten zu Dauids € 


hauß / daß ſie jn bewareten vnd toͤdten 
am morgen. Das verkündiget dem Das 


uid fein weib Michal / vñ ſprach: Wird⸗ Jofaue 


r 2. Re.a6. c 
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ſtu dich me dife nacht errettẽ / fo muͤſtu Actosın.d 


moꝛgẽ ſterbẽ Da ließ in Michal durchs 
fenſter herab. Vñ er gieng hin vnd ent⸗ 
floh / vnd Bam daruon Ond Michal 
ee — ins — Vnd 
ein geiſſen fell zu ſeinen haupten / 
vñ echte mit kleiðn zu. da fandte aut 
feine knecht / daß fieDauid holeten. Vñ 
jnen ward die antwort / Er iſt kranck. 
Saul aber ſandt widðumb ſeine knecht 
Dauid zu beſehen / vñ fprach: Bringt jn 
zu mir im bett / daß er getoͤdt werd. 
Da nun die botten kamẽ / ſihe da lag 
das bilde im bett / vnd ein geiſſen fellsu 
feinen haupt? Da ſprach Saulzu Mi⸗ 
chal:Warumb ba — — 
en / vnd meinen feynd en daß er 
entrunnerMichal ch 35 Saul: Er 
ſprach zu mir: Laß mich gehẽ / oder ich 
roͤdte dich Dauid aber entflohe vñ ent⸗ 
rañ / vñ kam zu Samuel gen Ramath / 
vnd ſagt jm an / alles was jm Saul ge⸗ 


than hatte. Vñ er gieng hin mit Samu⸗ 
el / vnd bliben zu Laioth. 
cc iij Vnd 


‚ »@ort los Prophetẽ weyſſagen / vñ Sa 


ben 


Vnd es warb Saul angeſagte Sehe 


D Dauid iſt zu Naioth in Ramacha. Da 


ſandt Saul die hencker daß ſie Dauid 
holeten. Vnd fie ſahen ein ſamlung der 
war 
vber fie geſetzt. Da kam der Geiſt Bots 


Joan. 7. d eten. 
a, sau fie/daß fie auch x weiſſag 


betten 


DadasSaul ward angefagt/fandter 
andere botten/diex weiffagte auch. Da 


w lobetten ſandte er die dritten bottẽ / die · weiſſag⸗ 
®ott 


Go 


„lober Ramatha. Vñ er zoh au 


ten auch. 

Da ward er ſeer zornig / vnd gieng 
ſelbſt auch gen Ramatha. Vnd da er kã 
zum groſſen brun / ð zu Socho iſt / fragt 
er vnd ſprach: Wo iſt Samuel vñ Das 
uid: Da ward im geſagt:Sihe / zu Na⸗ 
ioth in Ramatha. Vñ er gieng gen Na⸗ 
ioth in Ramatha. Vñ der geiſt Gottes 
kam auch auff jn / vnd gieng einher vnd 
x weiffaget/ biß er kam ga Naioth in 

ſeine kleider 


Gott auß / vñ weiſſagt auch mit den andern 


t für Samuel / vñ fielt t bloß nið den gan⸗ 
186 10,6 tzen tag / vnd die gantze nacht. Daher 
ſpꝛicht man Iſt Saul auch under den 


Propheten? 

rt. (Bloß Mit daß er nacket geweſen ſey / ſonð 
bet fein koͤnigliche vnd euſſerſte kleið abgelegt / 
die man auſſen auff der gaſſen tregt / vñ nur die 
haußkleið anbehalten / als were er daheym. Vñ 
fiel nider den gantzen tag / daß iſt / er bettet an / 
vnd lobet Bott mit jnen / vnd wenn ſie nider fies 
len / fiel er auch nider mit jnenzc. 

as «xx. ittel. 

Wie Jonathas ſich mit Dauid verband / vnd 
jm des koͤnigs meynung offenbaret / vnd ſich v5 
einander ſcheideten · * 

Auid aber floh won Naioth zu 
Ramatha / vnd kam / vnd redet 

für Jonatha: Was hab ich ge⸗ 
thã:? Wz hab ich mißhãdelt!: wz hab ich 
geſundiget an deinẽ vatter / daß er nach 
meinem leben ſtehet! Er aber ſprach zu 
jm: Das ſey ferr von dir. Du ſolt nit ſter⸗ 
ben.Sihe / mein vatter thůt nichts / we⸗ 
der groß noch kleins / das er mir nit vor 
anzeige. Aber diß allein hatt mein vat⸗ 
ter mir verborgen. Aber es wirt nit alſo 
eſchehen / vñ ſchwuͤr widderumb dem 
auid.er aber ſprach: Dein vatter weiß 
wol / daß ich gnade fur deinẽ augẽ fun⸗ 
den habe / darumb wirt er dencken / Jo⸗ 
nathas ſol ſolchs nit wiſſen / es moͤcht⸗ 
te jn bekummern. Warlich aber / ſo war 
der Herr lebt / vñ ſo war dein feelleber/ 


es iſt nur / als ſolt ich ſagen / ein ſchut 
zwiſchen mir vnd dem tod. | 

Jonathas fprach 3u Dauid: Ich wil 
an dir thuͤn was dein ſeel ſprechẽ wirt. 
Dauid ſprach zu jm: Sihe / —2— iſt 
der newmonat / da ich mit dem KToͤni 
zucifeb figenfole/ fo laß mich / daß ich 9 
mich auff dem felde verberge/big ande 
abent des dritten tags. Wire dein vat⸗ 
ter denn nach mir fragen / ſo fprich: Das 
uid batt mich / daß er gen Bethlehem &u 
zu ſeiner ſtadt bald 468 moͤcht / deñ 
iſt ein herliches opffer daſelbſt ſeinem 
gantzen geſchlechte. Wirt er ſagen / Es 
iſt guůͤt / ſo ſteht es wol um deine knecht: 
wirt er aber zornig / ſo wirſtu mercken 
daß boͤſes bey jm befchloffenift.Sochit ‚x 
nun barmhertzigkeit an deinem knecht / 
deñ du haſt gemacht / dz ich dein knecht 
mit dir ein bund im Herrn auffgericht 
hab. Iſt aber ein miſſethat in mir / ſo 
roͤdte du mich / vñ bring mich nit zu dei⸗ 
nem vatter. 

Jonathas ſpꝛach:Das ſey ferr von 
mir / daß ich ſolt mercken das boͤſes bey 
meinem vatter beſchloſſen were vber 
dich zu bringen / vnd ſolts dir nit anſa⸗ 
gen. Dauid aber ſprach: Wer wil mirs 
anſagen / ſo dir dein vatter etwas har⸗ 
tes võ mir antwortet: Jonathas ſprach 
zu Dauid: Bom / laß vns hinauß auffs 
feld gehn. Vñ giengẽ beide hinauß aufs 
feld. Vnd Jonathas ſprach zu Dauid: 

Herr Gott Iſrael / wenn ich erfrag 
morgen oder vbermorgen /meinesvars € 
ters meynung / vñ erfar daß es wol ſte⸗ 
het mit Dauid / vñ nit alsbald hin ſende 
zu dir / vnd dirs anzeige / ſo thüe der herr 
Jonathe diß vñ jenes darzu. Weñ aber 
meines vatters boͤßheit bleibt wider 
dich / ſo will ichs auch deinẽ oren offen⸗ 
barn / vnd dich hin ziehen laſſen / daß du 
mit friden hinweg geheſt / vnd der herr 
ſey mit dir / wie er mit meinẽ vatter 
weſen iſt. Vnd bleib ich lebẽd / ſo thuͤ du 
barmhertzigkeit des Herren an mir. 
Sterb ich aber/f$ woͤlleſt du die barm⸗ 
hertzigkeit nis von meine hauß abwerw 
denewiglich. Thů ichs nit / ſo thů kein 
barmhertʒigkeit des Herrẽ an mir / weil 
ich leb / vnd reiſſe dein barmhertzigkeit 
von meinem hauß ewiglich. Vnd wenn 
ð herr die feinde Dauids außreuttet ein 

— | jeglichen 


von den Könige. 


ewoͤht euß dern land / ſo woͤl er auch 
mit feinem hauſſe außreut⸗ 
tanvider Herr fordere es von der Hand 
D VWonathas fuͤr weitter / vñ ſchwuͤr 
Den ſo lieb hat er jn / deñ er hat jn ſo 
Uuchelsſein ſeele. Vñ Jonathas fprach 
zur Noꝛgen iſt der new monat / ſo 
unnannach dir fragẽ / deñ man wirt 
nuh deinẽ ſitz fragen. Des dritten tags 
oa kom̃bald herab / vñ gehe an einem 
acadadu dich verbergeſt am werckta⸗ 
wmbfegedich bey dem ſtein Azel / fo 
riich zu ſeiner ſeitten * feil ſchieſ⸗ 
milsobich zum ziel ſch —* vnd ſihe 
cnilden knaben ſenden vñ jm ſagen / 
iehin vnd hol mir die pfeil, Werde 
dynknaben ſagen / ſihe / die pfeile li⸗ 
t kumerts hinder dir / hole ſie / ſo kom̃ 
t danr/dennesift dir fride / vnd iſt 
Risse für handen / ſo war der herr 
kögeich aber zu dem jüngling:Si 
Erna hine da vber dir/ fo gehe 
friden/den der Herr hat dich laß 
ı Mesofanen, Was aber du vñ ich mit eins 
öngeredt habẽ / da ift der Herr zwi⸗ 
komir vnd dir ewiglich. 


> u - 
mi 


way zarea 
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Ipverbarg ſich Dauid im felde / vñ 


Sn monat kam / ſatzt ſich der koͤ 
dgatiſch zu eſſen. Da ſich aber der koͤ⸗ 

Biest has auff feinen ſtuͤl wie er 
Ningewonet war ander wãd / ſtund 
Rhas auff / Abner aber ſetzt ſich an 

karten Sauls. Vñ Dauids ſtat war 
cbvndSaul redet des tags nichts/ 
die gedacht / es iſt jm villeicht etwas 
Bieiren/daß er nis rein vnd nit es 

mai, Des andern tages des neü⸗ 
raronats / da Dauids ort aber leher 

fptsch Saulzu feinem ſon "Jonas 
i ba Warumb-ift der fon Iſai nit zu 
i &lökrien/ weder geſtern noch heüt⸗ 
mthas antwortt Saul: Er batt 
nöfeifig/dsß er gen Bethlehẽ giens 
gina: Laß mich gehn / denn ein 

os opffer iſt in meiner ſtadt fur 

Weiner auß meinen bruͤdern iſt 
Zikom̃en / vnd hat mirs entbotten. 

Ka gnad fürdeinen auge fun⸗ 
dantlichbeld hin weg / vnd meine 

be en Darumb iſt er nit kom̃en zu 
stiſch Da ward Saul zornig 


Fr Marhan / vnd ſpꝛach zu in De 


eliiij 
ſon eins v den weibs / die 
ſelbs ee 31 jr zeuhet / 
meynſt du daß ich nit wiſſe daß du den 
ſon Iſai lieb haſt / dir vñ deiner ſcham⸗ 


loſen můtter zu [cbanden? Dei an g 


der [on Iſai lebt auf erden / wirdſt no 
du / noch dein koͤnigreich beſtettigt wer⸗ 
den. So ſende nun hin / vñ laß jn 
len zu mir / denn er iſt ein kind des tods. 

Jonathas antworttet feinem vat⸗ 
ter Saul / vnd fprach zu jm: Warumb 
ſol er ſterben? Was hat er gechan? Da 
ergrieff Saul den ſpieß / vnd wolt jn 
durchſchieſſen. Da merckt Jonathas/ 
daß bey ſeim vatter gentʒlich beſchloſ⸗ 
ſen war Dauid zu toͤdten / vñ ſtund auff 
vom tiſch mit grimmigem zorn / vnd aß 
des ſelben andern tags des neüwen mo 
nats kein brot / denn er war bekümmert 
vmb Dauid / daß jn ſein vatter alſo ge⸗ 
ſchmehet hat. 

Des moꝛgens — hin⸗ 
auf aufs feld / zur zeit Dauid beſtimpt⸗ 
vnd ein kleiner knab mit jm / vñ ſprach 


zu dem knaben: Lauff vnd ſuch mir die 


—— ich ſchieſſe. Da aber der kna⸗ 
e lieff / ſchoß er einen pfeil ober jn hin. 
Vñ als der knab Fam an das oꝛt / dahin 
Jonathas den pfeil geſchoſſen hat / rief 
jm Jonathas nach / vñ ſprach:Der pfeil 


ligt dort weit ober dich. Vnd rieff aber⸗ 


mal jm nach: Eyle dich feer/ und ſtehe 
Br Enab Jonathe die pfeil 

d laß der knab Jonathe die pfei 
auff/ A fie 31 feinem nn. * 
Vnd der knab wuſte nichts darumb/ 
was da geſchach / allein Jonathas vnd 
Dauid wuſten vmb die ſach. 

Da gab Jonathas ſein waffen ſeinẽ 
knaben / vnd ſprach zu jm: Gehe hin / vñ 
trags in die ſtadt. Vñ da der knab hin⸗ 
weg kam / ſtund Dauid auff vom ort ge 
gen mittag / vnd neiget ſich zum dritten 
mal gegen dem Jonathan / biß zur erdẽ 
nider / vnd küſſeten ſich miteinander / 
vnd weyneten miteinander. Dauid 
aber am allermeyſten. Vnd 
ſprach zuDauid:Geh hin im fridẽ. Was 
wir beide geſchworen haben im namen 
des Herren vñ geſagt / der Herr ſey zwi⸗ 
ſchen mir vnd dir / zwiſchen meinem 
ſamen vnd deinem ſamen ewiglich. 


Vnd Dauid machet ſich auff / vñ gieng 
«das 
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.Re. 25. b den. haftu & R = h 
Zudic, 3,5 einbıor oder fünffe/die gib mir in mei⸗ 


daruon / aber Jonathas Fäindie ſtadt. 
Das xxj. Capittel. 
Wie Dauid zu dem prieſter Ahimelech / vñ dar⸗ 
nach zu dem koͤnig Achis kommen iſt. 
And aber kam gen Nobe zum 
prieſter Ahimelech. Vnd Ahi⸗ 
melech entſatzt ſich / daß Dauid 
kommen war / vnd ſprach zu jm: War⸗ 
umb kompſtu allein / vnd iſt niemands 
mit dir: Dauid ſprach zu Ahimelech dẽ 
pꝛrieſter:Der koͤnig hat mir ein fach bes 
olhen / vñ ſpꝛach zu mir: Laß niemand 
wiſſen / warũb ich dich geſant hab / vñ 
was ich dir befolhen hab. Denn ich hab 
auch meine knecht da / vñ dahin beſchei 
nun etwas vnð deiner hãd/ 


ne hand / oder was du findeſt. 

Der prieſter antworttet Dauid vnd 
ſpꝛach: Ich hab kein leyiſch oder gemeyn 
brot vnder meiner hand / ſonder allein 
heilig bꝛot. Weñ die knecht rein ſeynd / 
an meiſten von weibern / ſo moͤgẽ ſie es 
eſſen Dauid antwortt dem Pe vnd 
ſpꝛrach zu jm: Der weiber haben wir vns 
von geſtern vnd ehegeſtern an erhal⸗ 
ten / da wir außzohen / vnd die geſchirr 
der knecht waren rein. Diſer weg aber 
iſt vnrein / aber er wirt heut gereiniget 


Erſt bůch 


zu Gath Aber die knecht Achis ſprachẽ 

zu 19/04 fie Dauid ſahen: Iſt das nit ð 

Dauid / des lands koͤnig / von dẽ fie für 

gẽ am reihen vñ ſprachen: Saul ſchlůg 
tauſent / Dauid aber zehen tauſent? On 
Dauid nam die rede zu hertʒe / vñ foͤrcht 
ſich ſeer für Achis dem koͤnig zu Gath / 
vñ verſtellet ſein mund fuͤr dem koͤnig / 
vñ ſtellet ſich als ob er vnſinnig were/ 
vñ fiel vnder jren henden / vñ x ſtieß ſich 
an die thür an der pforten / vñ ſein ſpei⸗ 
chel floß jm in dẽ bart Da ſprach Achis 
zu feinen knechtẽ:Sihe / jr her daß der 
mañ onfinnig ift. Warum habt jr jn zu 
mir bzacht? Hab ich der unfinnigen su 
wenig / daß jr difen her bzächter/ daß er 
neben mir raſete! Laſt jn hin gehn / daß 


er nit in mein hauß komme. 


Bey diſem Capittel / wirt ein EN. B. gloß / eid 
gãtz verfuͤriſcher ſpruch eingezohẽ / alſo lautẽd / 
Wenn die perſon heilig iſt / ſo iſts alles heilig / 
was man iſſet / trincket / thůt oder leſt / wie S. 
Paulus Tit.j ſpricht / Den reinen iſts alles rein / 
auff diſe meynung / Wenn die perſon heilig iſt / 
das iſt / wenn die perſon den glauben hat / (denn 
die ſchrifft nennet allein die Chriſtgleubigẽ hei⸗ 
lig) ſo iſts alles heilig/zc Welcher den tauff ent⸗ 
pfangen hat / der iſt gantz deufels ar — 
eſſen vnd trincken / was vnd wen jn geluſtet / v 

oder niechtern ſeyn / arbeitẽ oder feyren / ehrlich 
oder vnehrlich lebẽ / vnd in ſumma / ihun vñ laſ⸗ 


ſen / was / wie / wo vnd wenn er wil: Es muͤß jm 
alles heilig ſeyn / er kan ſich in keiner that ver⸗ 
greiffen oder verſaͤndigen / es ſey Gotsleſterũg / 
ſtoltz vñ hochmuͤt / verachtung ð oberfeit/geys/ 
haß / todtſchlag / wuͤcher / hůͤrerey / chebruch / zer⸗ 


Prod. ꝛ5. e werden in den gefchirre. Dagab jm der 
Aaıt.24.b prieſter des heilige bꝛots / weil kein ans 
ee der brot da war / deñ die ſchawbrot / die 

man für dem Herren auffgehebt het/ 


daß man ander friſch bꝛot auflegẽ ſolt. 
Es war aber des tags ein mañ drin⸗ 


. Re. nen in der heiligen wonung des Herrẽ/ 


auß den knechten Sauls / mit namen 
Doeg / ein Edomiter / ð mechtigeſt und 
den hirten Sauls.Difer weydet Sauls 
maulthier. Vñ Dauid ſprach zu Ahime⸗ 
lech: Iſt nit hie vnder deiner hand ein 
ſpießoð ſchwert: Ich Hab mein ſchwert 
vnd waffen nit mit mir genom̃en / denn 
die ſach des Koͤnigs war eylend. Der 
prieſter fprach:Das ſchwert des Phili⸗ 


1. Re i7. fſters Goliath / den du ſchlůͤgeſt ün Te⸗ 


rebynther thal / das iſt hie / gewickelt in 
ein tuͤch hind dem Ephod: wilt du das 
ſelbig / ſo nimpts hin / deñ es iſt hie kein 
anders denn das. Dauid ſprach: Es iſt 
feins gleichen nit. Gib mirs. 

Vnd Dauid macht ſich auff/vñ floh 


DD... 
Re. für Saul / vnd kam zu Achis dem koͤnig 


ſpaltung Chriſtlicher einigkeit / ketzereie / vñ der 
gleichen / von welchẽ doch S. Paulus ſagt / Wel⸗ 
che diſe ſtuck thun / die werden Gottes reich nit 
erben / Galat. v. Ja wenn wir die rechte meynũg 
diſes ſpruchs ermeſſen woͤllen werden wir fins 
den / daß er vns hie leret / daß kein Chriſt ſuͤndi⸗ 
gen moͤge / auff diſe weiſe. Kein heilige perſon 
mag ſuͤndigen / weil alles thun vnd laſſen heilig 
iſt / wenn die perſon heilig iſt. 

Ein jglicher Chriſt iſt ein heilige perſon / des 
glaubes halber / Rom iĩ. Gal ij.j. Cor. j. ij Cor.j. 
Ephe. j ij iiij.v.Col.j.ij. Jac.ij.Ergo /tᷣein Chꝛiſt 
mag ſuͤndigen Alſo het vns vnſer Gott vñ Serr 
Chriſtus vergeblich zur bůͤß / vnd zum abſtand 
von ſuͤnden geraten vñ gebotten. S. Paulus het 
die heiligen perſonen / die Roͤmer / Corinther / 
Epheſter / philippenſer ꝛc. vmbſonſt erinnert/ 
daß fie ſich fleiſchlicher werck vnd ſuͤnden ent⸗ 
balten ſolten / weil alles jr thim vnd laſſen muͤſt 
heilig ſeyn / wie diſer ſpruch hie leret. Es weren 
auch die heiligen Saczamit vnnuͤtzlich der kyr⸗ 
he von Not gebẽ / zu vergebung der ſuͤndẽ / weil 
kein Chriſt( nach diſer meynũg) ſuͤndigẽ moͤcht. 
Aber diß iſt ein alte ketzerey ð Arrianer fur tau 
ſent jaren geweſen / vũ darnach des Manicheer / 

Dar⸗ 


| vonden Koͤnigen. Fu ds 

ni — —— —— — weingarten geben / vnd euch alle vber 

— ee tauſent vñ vber hundert hauptleut ma⸗ 

6 d l i⸗ . - 
er Yaemmmdommerfhrremil  _  Dew/daß jr alle sufanen geſchworen 

ai, Yıingen auch den heilige paulumfaͤlſch⸗ babe wider mich / vnd iſt niemãd deres ,.Re.c,e 
I, käberuzeugnißjverlägen. DeiS.paus mir anfage/ weyl such mein ſon ein 1.Re.8.4 
foͤrch —— ————— vndlagen der bund gemacht hat mit dem fon Fair 20.633.0, 
Sath Es iſt niemand vnder euch / dem es wee 
Eon; baibemäffen/mie lauffen / ſaren / ieſfen / i⸗· thůe meinethalben / vnd der mirs offen⸗ 

went mafteabenjermanen/paedigen/zc. Aber do bare’ daß mein ſon bat meinen knecht 

‚ Ffid algiden reinen iſts alles rein / wolt er wider wið mich aufferweckt / daß er mir nach⸗ 


einer zeit leren / daß die Juͤden vñ hei⸗ 
ſen —— * — 7— — ſtellet biß an diſen tag. 
an: frimaltengeferz gemeit / nit mehr verbunde ¶ Da antwortet Doeg der Kdomiter/ 


da won ſonder möchten nun frey eſſen das jnen der bey jm ſtund / vnd der fornembſt vn⸗ 

Er Kstıks vor Der sufunfft des "essen verbot⸗ der jnen war der knechten Sauls/ und . 
A kin vrheiligen/beilig fey: fonft bet er nie Nobe kam zu Ahimelech dem priefter/ 1. Re. un. « 
— Kinderheiligen einteilftraffen/ jees thuns dem ſon Achitobs/der — den 


mifens halber / j. Cor. v. vnd xj.· ac. Herrn / vñ gab jm ſpeiß / vñ das ſchwerd 

| Das xxij. Capittel. Soliath des philiſters. Da fandeder C 
En Sudzufdin ein hoͤle oh / vñ darnach zum ronig hin / vnd ließ rüffen Ahimelech 
dl Ieter koͤnig / vnd von dannen in einẽ wald, zẽ Xchitob 
—9— warduldiepsiefter vi Dautdswilleners dem prieſter / dẽ ſon Achitobs / vñ ſeinß 
& —X vatters gantze hauſe / die prieſter die zu 
en AM Auidgieng von dannẽ / viients Nobe waren Vnd ſie kamen alle zũ ko⸗ 
bi ran in die hoͤle Adullam. Da dz nig. Vñ Saul ſpꝛach zu Ahimelech:Hoͤ⸗ 


ſeine bruͤder hoͤreten / vnd das re du ſon Achitobs. Kr ſprach: Hie bin 


* HT feines vatters/ kamen ſie zu ich mein herr. Vnd Saul fPrach zu jm: 
* pinsbdafelbft hin. Vñ es verſamle⸗ Warumb habt jr zuſamen geſchworen 
twibzuimallerley maͤñer / die in not wider mich / du vnd der for Iſai / vnd 
oe | whuld / vnd betrübts hergenware/ haſt jm brot und ſchwerd gegeben / vnd 
g ale 4 Werwarje oͤberſter / daß bey vierhů⸗ Gott für jn rhat gefragt / daß du jn ers 
ven Immänbeyjm waren. weckeſt / daß er mir nachftelle biß auff 
ag) Ind Danid gieng von dannen gen den heutigen tag! 


— Iopeinder Moabiter lãd / vñ ſprach Ahimelech antwoꝛttet dem koͤnig/ 
a Wallwabicer koͤnig: Ich bie dich / vñ ſprach: Vñ wer iſt vnder allen deind 
end Wlabenmeinvpatter vnd mein müts Enechten als Dawid/der getrew iſt / vnd 
cd al winuch/biß ich erfare was Gott des koͤnigs eydam / vñ gehet in deinem 
ve Kurhunyoirdt, Vnd er ließ ſie fur. gepiete/ondift herrlich gehaltenindei 
— dahng der Moabiter / dz fie bey im nembauferhabichdennheuterft ange⸗ 
rn  HuplangDauidinderburg war. fangen Got für jn rhat zů fragen: Das 
—8 Inte prophet Gad ſprach zu Das ſey ferr von mir. Der koͤnig hab nit ſol⸗ 
een der burg / ſonder gebe chen argwon auf ſeinen knecht im gan⸗ 
xſoolð drwdtom̃ ins land Juda. Da gieng zen meines vatters hauß / denn dein 


I hin / vnd Bam in den wald Ha⸗ Enecht hat von allem diſem nicht ges. 
ie MlieskamfürSaul/ daß Dauid wiſſt / weder kleins / noch groffes. 

na  MWimänmer die bey jm waren / we⸗ er der koͤnig ſpꝛach: Ahimelech / 
bannwefür kommen. du muͤſt des. tods ſterben / du vnd alle 


Dr BWnun Saul wonet zu *Gibeath// deines vatters hauß. Vnd der koͤnig 
Ag Mecnmweldin Rama / hat er feinen ſprach zu feinen drabanten / die nebeis 
nd — hand / und. all fein knecht . gm ſtunden: Wendet euch vñ erwürget 
vmb jn. Da ſprach Saul zu des Herren pꝛrieſter / deñ jr hand iſt auch 
xmlnechten / die neben jm ſtundẽ: mit Dauid. Vñ da ſie wüſten daß er flo⸗ 
w nich nun jr Binder Jemini: Wirde he / haben ſie mirs nit eroͤffnet. Aber die D 


2 ſon Iſa cuch allen / aͤclex vnd tnecht dee koͤnige roolten ſt hende v 


⁊ a es, 


e. > 


A Das Eeſtboch 


an die prieſter des Serrẽ legen fie zu ers 
ſchlagen Da ſpꝛach der koͤnig zu Doeg: 
Wende du dich / vnd erſchlag die prie⸗ 
ſter Doeg der Edomiter wandt ſich / vñ 


erſchlůg die prieſter / daß er des tags 


fünff vnd achzzig menner erwürget / die 


Zes .ꝛ. g leinen 0 trugen. Vñ die ſtadt der 


obe / ſchlůg er mit der ſcherpf 

des ſchwerds / beide maͤnn und weiber/ 

— vnd ſeuglinge / ochſen vnd eſel vñ 
a 


Es entran aber ein fon Ahimelechs / 
des ſons Achitobs / der hieß Abiathar / 
vnd floh zu Dauid / vñ verkündiget jm / 
daß Saul die Prieſter des Herrẽ erwür⸗ 
get het. Dauid aber ſprach zu Abiathar: 
Ich wüſts wol an dem tage / da ð Edo⸗ 


miter Doeg da war / daß ers on zweifel 


würd Saul anſagen. Ich bin ſchuldig 
an allen ſeelen deines vatters hauſſe⸗ 


vdir bleib bey mir / vnd foͤrcht «dich nit. Wer 


Sı6 


nach meinem leben fteher/ der fol auch 

nach deinem leben ftehen/ vnd ſolt mic 

mir behalten werden, | 
Das xxiij. Capittel. 

Wie Dauid Cheilam erioͤſt / vnd die philiſter 
ſchlůg / vnd von Saul verfolget ward. 


A Nd es war Dauid angeſagt / Si⸗ 
2. Xe.a 


he die Philiſter ſtreitten wider 
Cheilam / vñ berauben die ſcheü⸗ 
ven. Da fragt Dauid den Herren / vnd 
ſprach:Sol ich hin gehn / und diſe Phi⸗ 
liſter ſchlahen!: Vnd der Herr ſprach zu 
Dauid:Gehe hin / du wirſt die Philiſter 
ſchlahen / vnd Cheilam erretten. Aber 
die maͤnner bey Dauid ſprachen zu jm: 
Sihe / wir foͤrchten vns hie in Juda / wie 
vil mehr werden wir uns foͤrchten / ſo 
wir wurden gen Cheila ziehen / wið der 
Philiſter heer: Da fragt Dauid widder 


den Herren. Vnd der Herr antworttet 


Im/ond ſprach: Stehe auff/ vnd zeuch 
hinab gen Cheila / denn ich wil die Phi⸗ 
liſter in dein hend geben. 

Alſo zoh Dauid ſampt ſeinen maͤn⸗ 
nern * Cheila / vnd ſtriet wider die 
Philiſter / vñ trieb jnen jr vieh hinweg / 
vnd thet ein groſſe ſchlacht an jnen. Als 
ſo errettet Dauid die bürger zu Cheila / 
vñ da Abiathar ð fon Ahimelechs floh 


mitm hinab getragen. 


Shot zu Dauid gen Cheila / hat er d3 Ephoð 
2* * ein Pb 
prieſter⸗ 


Da ward Saul angefage/ daß Das 


sid gen Cheila kom̃en were. Vnd Saul 
ſprach: Got hat jn in meine hende vber⸗ 

ebẽ / daß er vſchloſſen iſt / weil er iñ ein 
— iſt mit thüren vnd rigeln 
verwaret. Vnd Saul ließ allem volck 
auffblaſen zum ſtreit / herab gen Chei⸗ 
la / daß ſie Dauid und feine männer bu 
legte Da aber Dauid merckt / daß Saul 
boͤſes heymlich vber jn gedacht / ſprach 
er zu dem prieſter Abiacbar: Bangedas 
Ephod her. Vnd Damd fprach: Herr 
Got von Iſrael / dein knecht hat ein ge⸗ 
ſchrey gehoͤret / daß Saulfich rüſte her⸗ 
ab zu ziehen gen Cheils/ die ſtadt vmb 
zu keren oder zu ſchleiſfen vmb meinet wil⸗ 
len:werdẽ mich auch die bürger zu Chei 
la vberantwortten in feine hende / vnd 
wirdt Saul herab kommen / wie dein 
knecht gehört bat / das verkündige 
Herr Gott von Iſrael deinem knecht. 
Vñ der Herr ſprach: Kr wirt herab kõ⸗ 
men. Dauid ſpꝛach widderumb: Wer⸗ 
den aber die burger zu Cheila mich vnd 
meine maͤnner vbergeben in die hende 
Sauls: Der Herr ſprach: Ja ſie werden 
euch vbergeben. 

Da macht ſich Dauid auf ſampt ſei⸗ 
nen maͤnnern / der bey ſechshundert wa 
ren / vñ zohen auß von Cheila / vi wan⸗ 
deltẽ wo ſie hin kundtẽ / hin vñ her vn⸗ 
ſicher. Da nun Saul angeſagt ward / 
daß Dauid von Cheila geflohen vñ ent⸗ 
runnen war / ließ er ſein außzihen anſte⸗ 
hẽ. Dauid aber blieb inder wüſte in ſeer 
feſten orten / vnd blieb auff eim dicken 
waldechten berg in der wuͤſte Siph. 
Saul aber ſuchet jn fein lebẽ lang / aber 
Got gab jn nit in ſein hend. Vnd Dauid 
ſahe / daß Saul außgezohen war ſein 
ſcele zu ſuchen / aber Dauid war in der 
wuͤſte Siph in dem wald. 

Da maͤcht ſich Jonathas auff / der 
fon Sauls / vnd gieng hin zu Dauid in 
den wald / vñ ſterckt ſeine hand in Got / 
vñ ſprach zu jm: Foͤrcht »dich nit / meins 
vatters Sauls hand wirdt dich nit fin⸗ 
den. Vnd du wirſt koͤnig werden vber 
Iſrael / ſo wil ich der nechſt vmb dich 
ſeyn. Auch weyß ſolchs mein vatter 
wol. Vnd ſie machten beide einen bund 
miteinander für dem Herren / Vnd Da⸗ 
mid blieb in dem wald / aber Jonathas 
zoh widder heym in ſein hauß. — 


a 


* 


— —— 


von den Roͤnigen. 


Weabie Siphiter zohen hinauff zu 
2 Saul g⸗GSibeath / und ſprachen: Iſt 
ag un Daid bey ons verborgẽ in ſeer wol 


U >66 verwatten oͤrren in dem wald / auf dem 


oole bühel hachila / ð zur rechten ligt ander 

wife: So kom̃ nun der Bing herab 
ade neh all ſeins hertzen beger / ſo wöllen 
Sa x n vberantwoꝛtten indes koͤnigs 
prad hane Da ſprach Saul: Geſegnet ſeyt jr 
vd ¶ dwdherrẽ / daß jrs euch hat laſſen wee 
ham thinvon meinet weisen. So gebet nun 
einge hnu vnd werdets noch gewiſſer / daß jr 
ichu  _ miktund ſehet / an welchem ort feine 
cum füfgewefen ſeynd / vnd wer jn daſelbſt 
swb gihihabe/ds von jr geſagt habt / deñ 
avwmßdaß ich jm mit liſten nachſtel⸗ 
’m _ ködhesunderkünder alleheimliche 
den kadaer ſich verkrücht / vnd kommet 
sorgt was mir / wenn jrs gewiß ſeyt / ſo 


echt· d wanlihmit euch ziehen. Iſt er im land / 
Eich ja halich nach jm fragen vnder allen 
a nein Jude, | 

vis Mmachtenfiefich auff/ vnd gien⸗ 
ende chen BinSiph für Saul hin Dauid aber 
rden ¶ Erſſtine menner waren in der wüfte 


Ion/auff dem felde zur rechten ð wů 
t ſei kenn Saul hin zoh mit ſeinẽ maͤn 
wi Imufüche/wards Dauid angeſagt / 
2 wamacht fich hinab in denfelg/ vñ 
vn — eibindwüfte Maon Da das Saui 
rd / kur’ jagt er Dauid nach in der wüſte 
uꝛc⸗ an Vnd Saul mit feinen maͤnnern 
WW gen an einer ſeitten des bergs / vnd 


(68 9,11 aladmit feinen maͤnnern an der andn 
Heiler wimdes gebergs. Dauid abenx vers 
er Kl / daß er dem Saul möcht ent⸗ 


a ma, Alſo vmbringet Saul mit ſei⸗ 
zum msinmern/Dauidond feine männer. 
‚gem Bintrone/daß er fic griff und fieng 
n de er kam ein bot zu Saul/ vnd 


fa.37.5 Mikyleund kom̃ / denn die Philis 


7. femins land gefallen. Da keret 
ſubꝛul von dem nachiagen Dauids / 
* Nxh hin den Philiſtern entgegen. 
= heiſt man das ort den feer feften 
dic Das xxiiij. Capitel. 
ttc duld den Saul in einer hůle etgrieff / 


TAG m verſchonet / vnd jm ſchwuͤr. 

2 AM Dandsochhinauffvs dan⸗ 
cheWuen/ vnd blieb zu EnBedi, Da 
2 °FamSauf wrpder Pam yon da 
m — — 


* 


ſtund au 


un 

iliſtern die er gelagt het / ward int 
nm iſt in der wuͤ 78 
Gedi. Vnd Saulnamdıey 


el / vnd zoh hin / Dauid fampe feine maͤn 


nern zu ſuchen / auch auff den Bien 
nd 


felfen/alleinden gempfen gengig. 
da er kam zu den —* 
war daſelbſt ein hoͤle und Saul war 


— gangen feinen bauch zu reinigẽ. 


auid aber vnd feine männer warẽ hin⸗ \ 


den in der hoͤle verborgen, 


Da ſprachen die maͤnner Dauids zu 


jm: Sihe / das iſt der tag dauon der Herr 


dein Got dir geſagt hat / ich wil deinen 


feind in deine hende geben / daß du mit 
jm thuͤſt / was dir gefellet. Vnd Dauid 

7 vnd —* leiſe ein Sipfet 
vom rock Sauls. Aber darnach fchlüg 
In fein hertz / daß er den zipffel Sauls 


hat abgeſchnitten / vnd fpsach zu feinen 
maͤnnern: Der Herr chů mir die genad 35 
erren Ans. 


daß ich ſolchs nit thuͤe meinem 
dem geſalbten des Herren / vñ leg meine 
hẽd an jn / deñ er iſt der geſalbt des Her⸗ 
ren. Vnd Dauid zertrennet ſeine maͤn⸗ 
ner mit worten / vnd ließ fie mic auff⸗ 
ſtehn wider Saul, | 
Daaber Saul fich auffinacht a 

der hoͤle / vñ gieng fein weg / macht ſich 


auß der hoͤle / vnd rieff Saul hinden 
nach / vnd ſprach: Mein Herr koͤnig. 
Saul ſahe hinder ſich. Vnd Dauid nei⸗ 

et ſich zur erden vnd verehret jn / vnd 


pꝛrach zu Saul: Warumb hoͤreſtu der 


menſchẽ wort / die da ſagẽ / Dauid ſucht 
dein vnglück! Sihe/ heuts tage ſehen 
deine augẽ / daß dich der Herr beuchan 
in mein hand geben in der hoͤle / vnd ich 
gedachte / daß ich dich fol todtſchlahẽ⸗ 
aber ich vᷣſchonet dein / denn ich ſprach: 
Ich wil meine hand nit an meinen Her 


ren. Mein vatter / ſihe doch / vnd erkeñ 
den zipffel von deinem rock in meiner 
hand / dz ich dich nit toͤdtẽ wolt / da ich 
den zipffel von deine roch ſchnied:Er⸗ 
keñe vñ ſihe / daß nichts boͤſes in meiner 


hand iſt / noch kein vbertrettũg / ich hab 
‚such an dir nit geſundigt / vñ du laureſt 


auf meine ſeel / dz du fie hinweg nemeſt 


hürttẽ am weg / 





m ent ju⸗ 
ger auſſerwelter maͤñ auß ganız Iſra⸗ 


darnach Dauid auch auff / vnd gieng 


ren 5 er iſt der geſalbt des Her⸗ c 


Ba wan ſey when ziſc hen ir u wee 


— u 


— — — — — 


— — — — Be 


Bas Erſt důch 


dit / vnd reche mich an dir: aber meine 
hand ſol nit wider dich ſeyn / wie man 


Sarı.a Tagenachdem aitẽ ſperchwort / Von bo⸗ 


ſen leuten kom̃et die boͤßheit. Darumb 
ſol mein hand mie wider dich feyn. Wem 
zeuheſtu nach koͤnig von Iſrael? wen 
jageſtu nach: Einem todten hund vnd 
einer flohe: Der Her: ſey richter / vnd ri⸗ 
chte zwiſchen mir vñ dir / vñ ſehe drein / 
vnd füre meine fach auß / vñ erloͤß mich 
von deiner hand. 


» i Als nun Dauid folch wort zu Saul 


at aufgerede/ fprach Saul: Iſt d3 nit 


1 Re.ıc,. dein ſtimm mein ſon Dauid+ÜOnd Saul 


büb auff fein ſtim̃ / vñ weinet / vñ ſprach 
zu Dauid:Du biſt gerechter deñ ich. Dis 
haſt mir gůͤts gethan / ich aber hab dir 
boͤſes vergolten. Vnd du haſt mir heut 
— du gůts an mir gethan 


/daß mich der Herr hat in deine hẽ⸗⸗ 


de gegeben / vnd du mich doch nit ge⸗ 
toͤdtet haſt. Wie ſolt jemãd ſeinẽ feind 
finden/ vnd in laſſen einen guͤtten weg 
gehẽ: Aber ð Herr vergele dir diſe · wid⸗ 


er eleung/für das / das du heut an mir 
ge 


than haſt Vũ / ich weyß dag du fichs 
erlich koͤnig werden wirſt / vnd das koͤ⸗ 
migreich Iſrael in deiner hand habẽ / ſo 
ſchwere mir nun bey dem Herren / daß 
du nit außtilgen woͤlleſt meinen ſamen 
nach mir / vnd meinen namen nit von 
meines vatters hauſe hinweg thun. 
Vnd Dauid ſchwuͤr Saul, Da zog 
Saul heym in ſein hauß. Dauid aber 
mit ſeinen maͤnnern machten ſich hin⸗ 
auffanfichererde. 
Das rrv. Capittel. | 
Wie Samuel — Dauid ſich in der 
wuͤſte paran enthielt / vñ Abigail des verſtorbe 
nen Nabals weib jm zum weib name, 
LI Samuel ſtarb / vñ das gantʒ 
Iſt ael verſamlet ſich / vnd bewei 
neten jn ſehr / vnd begruͤben jn in 
ſeinem hauß zu Ramatha. Dauid aber 
macht ſich auf/ vñ zoh hinab in die wü⸗ 
ſte Paran. Vñ es war ein mañ zu Ma⸗ 
on / vñ her ſein hoff vnd gůͤt zu Carmel/ 
vñ der mañ war faſt groß vermuͤgens / 
vnd hat drey tauſent ſchaf / vnd tauſent 
eiß. Vnd begab ſich eben / daß er ſeine 
Aber befchür zu Carmel. Vnd er hieß 


frid fey mie meinen b: 


ſchon von cht Der mañß aber wat 
hart / vnd vndelebt / — — in 
feinem thuͤn / vnd war einer von 
Da nun Dauid in der wüſte hoͤꝛret / 
er =. ber al er 
auf 3 jüngling / v rach zu jnen: 
Geht —— Een ame wennir 
3u Nabal kompt / ſo grüffer in von mei 
net wegen freündlich / vnd ſprecht alfa, 
uͤdern / nemlich / 
mit dir / vnd mit deinem hauß ſey frid/ 
vnd mit allem das du haſt / ſey frid. Ich 
hab gehoͤret / daß deine hirtẽ deine her⸗ 
de ſcheren Vũ deine hirten die du haſt / 
ſeynd mit vns geweſen in der wuͤſten / 
wir haben ſie nit beleidiget / vnd hat jn 
nichts Der Anders Bang ie bey 
uns zu CTarmel geweſen ſeynd. Frag dev 
ne diener dꝛumb / die werdens Der fangen. 
Drumb ſo laß nu die jüngling gnad fin⸗ 


den für deinen augen/ denn wir feynd 


auff ein güstenzag Poren. Gib deinen 
Enechten und deinem fon Dauid / was 
deine hand finder, 

Vnd da die jüngling Dauid hin ka⸗ 
men / vnd von Dauids wegen alle diſe 
wort mit Nabal —— hatten / ſchwi⸗ 

en ſie fEill. Aber Nabal antwortt den 
— Dauids / vnd ſprach: Wer iſt 
der Dauid!? vñ wer iſt der fon Jfai? Es 
werden scher knecht vil / die ſich von 


jren herrn reiſſen. Solt ich denn mein 


brot / mein waſſer vnd fleisch nemmen / 
das ich fuͤr meine ſcherer gemetzget vnd 
abgethan hab / vnd den leutten geben / 


die ich nit kenne / wo ſie her feynd? 


Da keretẽ ſich die jüngling Dauids 
widder auff jren weg. Vnd da ſie wid⸗ 
der zu jm kamen / ſagten ſie jm ſolchs al 
les. Da ſprach Dauid zu feinen mänern: 
Gürte ein jglicher fein ſchwert vm̃ ſich. 
Vnd ein jglicher gürtet fein ſchwert 
vmb ſich / vñ Dauid gürtet fein ſchwert 
auch vmb ſich / vnd zohen jm nach hin⸗ 
auff / bey vierhundert maͤñ / aber zwey⸗ 
hundert blieben bey dẽ gered vnd vlader⸗ 

Einer aber auf den jünglingẽ Na⸗ 
bals / ſagts an der Abigail feine weib/ € 
und fprach: Sihe / Dauid hart botten 
geſand auß der wuͤſte / vnſerm Herren 
zu ſegnen. Er aber hatt ſie verachtet. 


— — — — 


Bau. zi. e Nabal / ſein weib aber hieß Abigail / vñ Vnd fie ſeynd uns doch ſehr nütz leut 
rw war einweib ſehr gücter vernunft/ und gen on paben nen beenige 


vor den Roͤnigen. 


hie vnenichts verdorben / ſo lang wir 
bveyjnengwandelt haben in der wuͤſte / 
md vns als ein mawer gewe⸗ 

tagr nacht / ſo lang wir der ſchaf 
beiynagehuͤtet haben So merck nun/ 
wviſhe was du thuͤſt / denn es iſt ge⸗ 
wine vorhanden vber deinen 
nã vnd vber ſein gantzes hauß. Vnd 
atganſon Belials / dem ni darff 


nam 

Yırzıı datuet Abigail / vñ nam zweyhun⸗ 
ie in hiot / vnd zwey laͤgel weins / vnd 
laußgckochte wydder / vnd fünffſchef⸗ 
Uunghs / vñ hundert ſtuck roſyn / vnd 
bdyhindert ſtuck feygen / vñ luͤds auff 
Awyd ſprach zu jren jünglingen: Ge⸗ 
ſir mir hin / ſihe / ich wil hernach 


bruen Vnd ſie ſagt jrem mañ Nabal 
iadaruon. Vñ als ſie auff dem eſel 
iy kwhinabsohvndenamberg/fibe 
„dba Dauid und feine männer her⸗ 
ovwdtamen jr entgegen / daß fie auff 
* d duid aber hat geredt: Fürwar ich 
4 . Kmbfonft behůtet alles das diſer 
* kinder wuͤſten / daß nichts zu ſchan⸗ 


en iſt / an allem was er hat / vñ 
J are gůͤts mic boͤſem +. Got thů 
if dicuhnd noch mehr den feinde Dauids / 
7 ge. diem biß an mo:gen vberbleibe 
vn Re, Kinen der an Die wand bruntzet / 
gellem das er hat. 


in | 
danũ Abt gail Dauid ſahe / ſtieg fie 
vᷣdrom eſel / vnd fiel für Dauid auff 


5 se neiget fich zur erden/ 
Rtlzu feinen ftiffen/ vñ fpeach: Ach 


4 Wber/meinfey dife miſſechat. Ich 
y Miiteinemagdredäfir deine oren/ 
7 Vhi die wort deiner magd. Mein 


Seoͤnig / ſetʒ nit ſein hertʒ wider 
daihſen mañ Nabal: denn er iſt ein 
2 kr ſein name heiſt / vnd narheit 
9 Em, Ich aber deine magd / hab die 
3 are herren nis geſehen / die 


huisme haſt. 
— linaber mein herr / ſo war der Herr 
— wd ſo war dein ſeel lebt / der Herr 
Budh verhindert/ daß du nit Eemef 
Plůt/vñ hat dir deine handerl 
E feSynigfen nis werde wictTabaldet 
"4b fr / vnd die meinem Herren obel 
⸗ willn darumb ſo nim̃ den ſegen / dert 
Mena dir meinẽ Herren herbꝛacht 


ev 
hat / den gib den juͤnglingen / die dir mer‘ 
— — deiner 
magd die vbertrettung Denn der Herr 
wirt dir meinen "erren ein ſicher hauß 
machẽ / deñ du mein herr füreft des Her⸗ 
ren krieg. Vñ darum̃ ſol kein boßheit in 
dir gefunden werden dein leben lang. 
Vnd wenn ſich ein menſch erheben 

wirt / dich zu verfolgen / vñ nach deiner 
ſeelen ſtehet / ſo wirt die ſeel meins Her⸗ 
ren behütet ſeyn / wie ein eingebunden 
bündlin der lebendigen bey dem Herren 
deinem Got. Aber die ſeel deiner feinde 
wirt herumbher gewoiffen werdẽ / wie 
man ein ſchling oder ſchlauder mit vnge⸗ 
ſtümmigkeit herumbher ſchlaudert 
Wenn denn der herr alledas goͤt mei⸗ 
nem derren thun wirdt / daß er dir ges 
redt hat / vnd dich ſetzen zu einem fürs 
ſten vber Iſrael / ſo wirdts dem 
Meines Herren nit ein ſeufftzen noch be 
kümmernuß ſeyn / daß du vnſchuldig 
blůt vergoſſen hetteſt / aber dich ſelbs 
gerochen hetteſt / vnd wenn dir der Herr 
meinem herren wolthun wirdt / ſo woͤl⸗ 
leſt du auch an deine magd gedencken / 
vnd jr guͤts thun. 

er A Dauid zu Abigail: Gelobt g 
ſey der Herr der Gott Iſraͤel / der dich 
heuts tags bat mir entgegen. geſandt/ 
vnd gelobt ſey dein rede / vnd gelobt 
ſeyeſtu / daß du mir heut geweret haſt / 
daß ich nit widers blüc kom̃en biñ / vnd 
mich mit eigner hand gerochen habe. 
Warlich aber ſo war der Herr der Got 
Iſrael lebet / der mich verhindert hat / 
daß ich nit uͤbel an dir thet: wereſt du 
nit eilend mir begegnet / ſo were dẽ Na⸗ 
bal nichts überblieben auff diſen liech⸗ 
ten moıgen/ biß auff einen der an die 
wand bruntzet. Alſo nam Dauid von 
jrer hand alles was ſie jm bracht hatt / 
vnd ſprach zu jr: Zeuch mit friden hin⸗ 
auff in dein hauß. Sihe / ich hab dein 
fin gehoͤret / vnd dein perſon verehzet. 
Da aber Abigail zu Nabal kam / fir 
he / da hat er ein mal zugericht in feine 
hauß / wie eins koͤnigs mal / vnd ſein 
ber war gůtter ding anım ſelbs / denn 
er war ſehr wol getruncken. Sie aber 
jm nichts / weder klein noch groß / 

—* den morgen. Da es aber morgen 
ward / vnd der Nabal den wein ver⸗ 
ad Dawes 


Das Erſt bůch 


dawet het / ſagt jm ſein weib ſolchs. Da 
erſtarb ſein hertz in ſeinem leib / daß er 
ward wie ein ſtein. Vnd vber zehen cag 

G ſchluͤg in der derr / daß er ſtarb. Da das 
Dauid böser / das Nabal todt war/ 


fpıach er:Gelobt fey ð Herr /der meine. 


ſchmach gerochen hat an dem Nabal / 
vñ ſeinen knecht enthalten hat fuͤr dem 
vbel / vnd der Herr hat dem Nabal das 
vbel auff ſein kopff vergolten. 

Vnd Dauid ſandte hin / vnd ließ mit 
Abigail reden / daß er fie zum weib nes 
me. Vnd da die knecht Dauids zu Abi⸗ 
gail kamen gen Carmel / redten fie mit 
je/ond ae zen Dauid hat uns zu dir 
geſandt / daß er dich zäweibe neme. Sie 
Hund auf/ond fielnider auff die erden/ 
vnd ſprach: Sihe / hie iſt deine magd/ 
daß ſie diene den knechten meins her⸗ 
ren / vnd jre fuͤß waͤſche. Vnd Abigail ei⸗ 
let / vnd macht ſich auff / vnd reit auff 
eim eſel / vñ fünff diernẽ / die j nachgẽge 
rin od kameriungfrawẽ warẽ/ giengẽ mit 
jr / vnd zoh den botten Dauids nach/ 

. Re.18,g vnd ward ſein weib. Auch nam Dauid 

„289. 3° Achinoam von Jezrael / vnd waren bei⸗ 

. mi hol de feine weiber. Saul aber gab x Mi⸗ 
chal ſeine dochter Dauids weib Phab 
ww dem ſon Lais von Ballım. 


Das xxvj. Capittel. 

"ie Damd von Saul in der wuͤſte verfolget/ 
vnd des Fönigs fpießname/ vnd jm von dem ES 
nig Saul genad zugeſagt ward, 

Je aber von Siph / kamen zu 

Saul gen Gibeath / vnd ſpra⸗ 
chen:Sihe / Dauid iſt verborgẽ 
auff dem bühel Hachila / der fur ð wů⸗ 
ſten ligt Da machte ſich Saul auff / vn 
zoh herab zur wuͤſten Siph / vnd mit 
im drey tauſent außerwelter maͤũ i ai 
zael/ daß er Dauid fuchte in der wuͤſte 
Siph. Vnd Saul laͤgert fich auff den 
bühel Hachila / diefür der wüften ligt 
am wege. Dauid aber war in der wuͤſte. 
Vnd da er ſahe / daß Saul kam jm nach 
in die wuͤſte / ſandt er kundtſchaffter 
auß / vnd erfuͤr / daß Saul gewißlich 
kommen were. 

Vñ Dauid macht ſich heimlich auf /vñ 
kam an dz ort / da Saul ſein laͤger hielt / 
vñ ſahe die ſtett / da Saul innen ſchlieff 
mit ſeinem feldhauptmañ Abner / dena, 


A 
r. Re. 23. d 


ſon Ner / vnd fand den Saul ſchlaffend 

in dem gezelt / vnd das heervolck vmb 
jn her. Da ſprach Dauid zu Ahimelech 

dem Hethiter / vnd zu Abiſai dem fon 

Zeruie dem bruͤder Joabs: Wer wil mit 

mir hinab zu Saul ins läger +. Abiſai 

ſprach / Ich wilmie dir hinab, 

Alſo kam Dauid und Abifai zum; 
volck des nachts / vnd funden Saul im 

ezelt ligen vnd ſchlaffen / vñ ſein ſpieß 
* in der erdẽ zu ſeinem heupt. Ab⸗ 
ner aber vnd das volck lag vmb jn her / 
vnd ſchlieffen auch. Da ſprach Abiſai 
zu Dauid:Got hat deinen feind heut in 
deine hãd beſchloſſen / ſo wil ich jn nun 
mit dem ſpieß durchſtechen in die erden 
ein mal / daß ers zum andern mal nit 
not hab. 

Dauid aber ſprach zu Abiſai: Er⸗ 
ſchlag jn nit:Denn wer wil die hand ar 
den geſalbten des Herren legen / vñ vn⸗ 
— bleiben: Weiter ſprach Dauıd: ı 
So war der Herr lebt / wo der Herr jn 
mie ſchlegt / oder ſeine zeit komet / daß 
er ſterb/ oder in einen ſtreit ziehe / vnd 
kom̃ vmb / ſo thuͤmir Gott die genad/ / 
daß ich meine hand nic an den geſalbtẽ 
Des Hersenlege.Sonint nun den [pieß 
su feinen heupten / vnd den wafferbes 
cher / vnd laß uns chen Alſo nam Das 
uid den ſpieß / vnd den waſſerbecher zun 
heupten Sauls / vnd giengen hin. Vnd 
war niemãd der es [abe / noch mercket / 
noch erwachet / ſonder fie ſchlieffen al 
le / denn es war ein tieffer ſchlaff vom 
Herren auff ſie gefallen. 

Da nun Dauid hinüber auff jenſeit € 
kommen war / trat er auff des bergs ſpi 
tzen von fern / daß ein weiter raum war 
zwiſchen jnen / vnd ſchrye das volck an 


#. vn Abner den ſon Ner / vn ſprach: Wir⸗ 


fin auch antwortten Abner? Vnd Abs 
ner antworttet vñ fprach: Wer bifkdu/ 
daß du ſo ſchreieſt gegen dem koͤnig / vi 
jm onrü macheſt: Vnd Dauid ſprach au 
Abner: Biſtu denn nit ein mann? Vnd 
wer iſt ſonſt dein gleichen in Iſrael! d 
Warumb haſtu aber nit behuͤttet deinẽ 
Herrẽ den koͤnig! Deñ es iſt des volcks 
einer hinein kom̃en / dz er erwürget dei⸗ 
nen Herren den koͤnig. Es iſt nit gůut / 
das du gethan haſt. So war der Herr 
lebt / jr ſeyt kinð des tods / daß jr en 
ers 


von den Koͤnigen. 


erenden geſalbten des Herrẽ nit be⸗ 
hüttethabt. Nun ſihe / wo iſt der ſpieß 
deskinigs / vnd der waſſerbecher / die 
wimheuptenwaren. 
daerkennet Saul die ſtim̃ Dauids / 


e.a4. d Mach: Iſt das mie dein ſtim̃ mein 


ſa dauid: Dauid ſpracht Es iſt mein 
ſaj mein herr koͤnig Vnd ſprach weit 
mlWerımb verfolget mein Herr alſo 
ſüchknecht: Was hab ich gerhanz vñ 
wezvbels iſt in meiner Hand? So hoͤꝛe 
dehnun mein Herr der koͤnig / die wort 
ſawwknechtes. Reitʒet dich der Herr 


| sin Mrmichy ſo laß man ein fpeißopffer 


—⸗ nn — = — _ wen ws m uw ww — .. 
. 


uber thunds aber menfchen Einder/ 
hinen fie verflächt für dem Herren/ 
Miemich heise verſtoſſen / daß ich mie 
mag indes herren erbteil / vnd 
ten: Gehe hin / diene andern goͤr⸗ 
dino werð nun mein blůt nie auff 
Kayıı dem Herren vergoſſen. Denn 
klinig Iſr ael iſt außgezogen zu fin 
senen floch / wie man ein rephůn 
Ruffden bergen. 
m Saul fprach: ch hab geſun⸗ 
Vom̃ widder mein [on Dauıd,Jch 
Kir fein leid fürter cbün/darumb 
Ynin feele heuts tags theur gewe⸗ 
klin deinen augen. Sihe / es ſt of⸗ 
kan / daß ich hab choͤrlich vñ fehr uns 


Kb: Sihe / hie iſt der ſpieß des ko⸗ 
wsEs geh — ng eher Beriber) 
Pt . a“ — a 
verteilten na eier dere 
Prchattunb glauben Dei der dart at 
ut in meine hand gegeben. “Ich 
tmeine hãd nit anden geſalb⸗ 
dnn herren legen. Vnd wie heut ders 
n meinen augẽ iſt groß geacht 
Ray alſo werd mein gel groß ge⸗ 
“afirden augen des Jetren/ vd 
"mich von allem trübſal. 


— A ꝛach zu Dauid:Geſegnet feys 
as very ein 


gen Baffüren 


n Dauid / du wirſts chũ / vñ 
Dauid aber gieng feine 


kh nd Saul kerer widder an fein 


u ‚: 


Das xxvij. Capittel, 


wedautd floh zu dem koͤnig Achis gen 
—R Siklag die ſtadt geben ward / vᷣnd 
Myoſtlachten die er die zait thett.. 


dRglich gethan. Dauid antworttet vñ 


dog 
Auid aber gedacht in feine hers A 
BE: Ich werd der tag eine Saul 
in die hende fallen. Es iſt mir 
beſſer / daß ich entrinne / vnd mich ent⸗ 
halte in der ee land/ daß Saul 
von mir ablaffe mich furthin Zu ſuchen | 
in allen landmarcken Iſtaͤel / alſd werd 
ich feinen henden entrinnen. Vñ macht „Rena 
ſich auff / vnd gieng hinüber ſampt den · Re. zo· 
echshundert maͤñ / die bey jm warẽ / zů 
is dem fon Maoch / koͤnig zu Bach, 
Alſo blieb Dauid bey Achis zu Gath 
mit ſeinẽ maͤnnern / ein jglicher mit ſei⸗ 
nem hauß / Dauid auch mit ſeinẽ zweiẽ 
weibern / Ahinoam der Jezraelitin / vnd 
Abigail des Nabals weib der Carme⸗ 
litin. Vñ da Saulangefagt ward / daß 
Dauid gen Gath geflohen were / ſuchet 
er jn nit mehꝛ. 

Vñ Dauid ſpꝛrach zu Achis: Hab ich B 
genad fuͤr deinen augen funden / ſo l aß 
mir geben ein raum in der ſtedt eine diſ⸗ 
ſes lands / daß ich dꝛinnẽ wone. Was [ol 
dein knecht in der koͤniglichẽ ſtadt bey 
dir wonen!? Da gab jm chisdestage 
Siceleg. Daher iſt Siceleg der koͤnigẽ n gıplag 
Juda biß auff diſen tat. Die zeit aber 
die Dauid in der Philiſter lãd wonet / iſt 
Bi ehe bee ſampt ſ ** 

auid aber zoh hinauff ſampt ſer⸗ 
nen maͤnnern / vnd fiel ins land ei Geſ⸗ mera⸗ 
— vnd Girziter und Amalekiter. „Rus, 

n diſe waren die einwoner von als 
ters her diſes lãds / als man kompt gen 
Sur biß an E Pas 130. Ds aber Das 
uid das larıd EN üg/ließer weder man 
noch weib leben / vnd nam ſchaf / rins 
der / eſel / kameel / und kleider / vnd keret 
ee ur — — Den.aꝛↄ.c 

is ſprach / Auff welche ſeyt jr h 
eingefallen’So ſprach Damid / Gegen 
dem mittag Juda / vnd gegen dem mits 
tag der Jeramieliter / vñ gegen mittag 
der Keniter. 

Dauid aber ließ weder mann noch 
age: Gath kommen / vnd 
gedacht / ſie moͤchten wider vns reden 


vnd ſchwetʒen. Alſo thet Dauid / vñ das 


war ſein weyſe / ſo lang er wonet in der 
hiliſter land. Darumb glaubt Achis 
auid / vnd ſagt / Er hat vil vbels 

than ſeinem volck Iſrael / darumb ſol er 


jmmer mein knecht ſeyn. 
8d 5 Dase 


. 
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Das Erſt bůch 


Das xxviij. Capittel. | 

Wie die philiſter ſich säftveit wider Iſrael 

verſamleten / vnd Saul ein warſagerin fraget / 
was er thun ſolt. 


A Nd es begab ſich zu der ſelben 


ie zeit dag die Philifterjr heer vers 


famleten in ftreit zu zihen wider 
Iſtael Vnd Achis fprach zu Dauid: Du 
ſolr wiſſen / daß du und deine männer 
ſolt mit mir aufziehen ins heer. Dauid 
ſpꝛach zu Achis:Wolan / du ſolt nun er⸗ 
aren was dein knecht thun wirt. Achis 
ſprach zu Dauid: Darumb wil ich dich 
zum hütter meines haupts [een mein 
Icben lang. 
t  Samuelabert war geftorben / vnd 
'1,Re.25. a ganz Iſrael hat leid vmb jn getragen/ 
dan a vhñ begraben in feiner ftade Ramatha. 
So hatt Saul auß dem land vertriben 
die warſager vñ zeichendeuter. Da nun 
die Philiſter ſich verſamleten / vnd ka⸗ 
men vnd laͤgerten ſich zu Sunem / ver⸗ 


ſamlet Saul auch das gantʒ Iſrael / vñ 
e Gelboa laͤgertẽ ſich zu · Gil Boa Da aber Saul 


der Philiſter heer ſahe / forcht er ſich / vñ 

1. Re.14. e ſein hertz verzagt ſehr. Vnd er rathfra⸗ 

get den Herren Aber der Herr antwortt 

jm Denen on durch 
ziefter/inoch durdy Propheten. 

=, — Da ſprach Saul zu feinen Enechten: 

Leui ro · d Süchtmirein weıb/ die ein warfager 

Bun > geift hat / daß ich zu jr gehe / und frage, 

FT Seine Precht ſpꝛachen zu jm:Zu Endoꝛ 

iſt ein weib / die hat ein warfager geiſt. 

Vnd Saul wechſelt ſeine kleider / vnd 

zoh andere an / vnd gieng hin / vnd zwen 

maͤnner mit jm / vnd kamen bey ð nacht 

zum weib. Vñ fprach zu jr. Lieber / weiſ⸗ 

ſage mir durch den warſager geiſt / vnd 

bringe mir herauf den ich dir ſage. Das 

weib ſprach zu jm: Sihe du weyſſeſt 

wol / was —— hat / wie er die 

warſager vñ zeichendeutter außgereut 

hat vom land / warumb ſtelleſt du denn 

meinem leben nach / daß ich ertoͤdtet 

werderSaulaber ſchwur bey dem Her⸗ 

ren / vnd ſprach:ſSo war der Herr lebt/ 

es ſol dir nichts vbels widerfaren di⸗ 

fer ſachen halben. Da Prach das weib: 

Wen ſol ich dir deñ herauff bringẽ? Er 

ſprach: Bringet mir Samuel — * 

C Da nun das weib Samuel ſahe/ſchꝛye 

fie laut / vnd ſpꝛach zu Saul Warumb 


haſt du mich betrogen? Du biſt Saul. 
Vnd der koͤnig ſprach zu jr: Köche dich 
nie. Was fibefturDas weib ſprach zu 
Saul: Ich ſehe goͤtter herauff ſteigen 
auß der erden, Er ſprach: Wie iſt er ges 
fialer Sie fprach: Es kompt ein alter 
man herauff/ond hat ein mantel vmb. 
Da vernam Saul daß es Samuelmwar/ 
vñ neiget ſich zur erden / vnd verchret jn. 

Samuel aber ſpꝛach zu Saul:Mar⸗ 
um̃ haſtu mich vnrüwig gemacht / daß 
du mich herauff bringen leſſeſt? Saul 
ſpꝛach: Ich bin ſehr geenſtiget / die Phi⸗ 
lifter ſtreitten wider mich / vnd Gott i 
von mir gewichen / vñ hat mich nit woͤl 
len erhoͤren / weder durch Propheten/ 
noch durch trewme: darumb hab ich 
dir laſſen ruͤffen / daß du mir zeigeſt / 
was ich thun ſol. 

Samuel ſprach:Was wiltu mich fras 2 
gen / weil der Herr von dir gewichen / vñ 
zu deinem feind kommen ft? Der Herrn 
wirdt dir thun / wie er durch mich ges 
redt hat / vnd wirt das reich von deiner 
hand reiſſen / vñ Dauid deinem nechſten 
geben / darumb daß du der ftir destyer 
ren nit bift gehorſam gewefen/ und den 
grim̃ ſeines zorns nie außgerichter haft 
wider Amalek / darumb was du heut lei 
deſt / das hat dir der Herr gethan. Dar⸗ 
zu wirdt auch der Herr Iſrael mir dir 
geben in der Philifter hend. Moꝛrgen 
wirſtu oh deine ſoͤne miemirfeyn. Auch „, 
wirsderherr das heer Iſrael in der Phi 
liſter hend geben. 

Da fiel Saul bald ſtracks nider zur 
erden / deñ er erſchrack ſehr für den wor⸗ 
ten Samuels / daß kein krafft mehꝛ in 
jmwar / deñ er hat kein brot geſſen den 
ſelbigẽ gantzẽ tag / vñ die gantʒe nacht. 
Vnd das weib gieng hinein zu Saul/ ꝙ 
vnd ſahe daß er ſehr erſchꝛocken war/ 
vnd ſpꝛrach zu jm: Sihe / dein magd iſt 
deiner ſtim gehorſam geweſen / vnd hab 
mein feel in meine hand geſetʒt / vñ hab 
deine wort gehoͤꝛet / die du zu mir ſag⸗ 
teſt. So hoͤꝛe auch nun du deiner magd 
fein. Ich wil dir ein biſſen brots fürfe 6 
tzen / Daß du eſſeſt / daß du zu krefften 
kommeſt / vnd deine ſtraſſe geheſt. Er 
aber wegert ſich / vnd ſprach: Ich wil 
nit eſſen. Da noͤrigeten jn feine knecht 


vnd das weib / daß er jre ſtim̃ hoͤꝛet. 
On 


von den Koͤnigen. ie 
Vnder ſtund auff von der erden / vñ ſten der Philiffer. Dauid aber fprach; 
ſetzet ſch aufs bett. Das weib aber hat⸗ Was hab ich gethan / vñ was haſtu ge⸗ 
redahcim ein gemeſtets kalb / da eylet ſpürt an mir deinem knecht / ſint ð zeit 
ſie vd metzgets over thets ab / vnd nam Ich für dir geweſen bin biß her / daß ich 
vnd knettets / vnd buͤchs vnge⸗ nit ſol kommen vnd ſtreitten wider die 
ſan / vnd brachts herzu für Saul vnd feind meines herren des koͤnigs! 
firfmeßneche. Vnd da ſie geſſen hat⸗· ¶ Achis antwortt / vnd ſprach zu Da⸗⸗ 
mfunden fie auff/ vñ giengen die ſel⸗ uid: Ich — meinen auge 
bigantze nacht. gefelleſt / als ein Engel Gottes. Aber 
+ Wirgeftoxben.)Dißerseletdie ſchꝛift dar⸗ der Philiſter fürſten haben geſagt / Er 
—— Aigen — dad eier folnie mie uns hinauff in fereic ziehen. 
ent von muel re * na 9, ar 
Ha Gnmueltoo fl wider bÖRgEIR Ye pr eounnne ben 
klasıde vnd eh in der perfonenvnd namen die ren / die mit dir To 
ed men ſeynd / vnd weñ jr euch morgẽ früe 
Das xxix. Capittel. aufgemacht habt / dz es liecht iſt / ſo ʒie⸗ 
woſich die philiſter lagerten / vñ Dauid auf het hin. Alſo machten ſich Dauid vñ ſei⸗ 
deltger von jnen widder heim zehe. ne männer frü auff / daß ſie des momyes 
IN Te Philifter aber verſamleten — widder in der puaßt 
Nalleır heer zu Aphek. Vnd Iß land kemen. Die Philifter aber zohen 
J ſrael laͤgerte ſich bey den brun⸗ hinauff gen Jezrael. 
1 a — ——— Das xxx. Capittel. 
atengen d m. + Wie Dauid im widderziehẽ gen ʒiklag / fand 
Kuufenten, Dauid aber vnd ſeine die ſtadt geplundert vnd — — er 
, Smergienggen binden nach ım legren Feind ereylet / erſchlůg / vnd den raub widder er⸗ 
abey Achis. Da ſprachen die fürſten obert / theilet / vnd verſchencket. 
Tl zum Achis:Was ſollen d% Anun Dauid des dritten tags 
Achis ſpꝛach zu den Philiſter kam gen · Ziklag mit ſeinẽ maͤn⸗ Siceleg 
ken: Kent jr nit Dauid den knecht nern / warẽ die Amalekiter her⸗ 
bduls des koͤnigs Iſrael! der nun bey ein gefallen von mittag gen Siccleg/ 
’ weeweſen iſt vil tag und jar / vñ hab vnd hatten Siceleg geſchlagen / vñ mit 
- ahes an jm gefunden fine derzeiter sis feür verbrant / vnd hatten die weiber ge 
Berunmpfloben febißbr? fenglich drauß hinweg gefürt / beide 
‚ee Iber die fůrſten der Philiſter wur⸗ klein vñ groß: Sie hatten aber niemãd 
yonig auffin/ond ſprachen zu jm: getoͤdtet / ſonder an vnd 
laden mañ vmbkeren / vnd an ſeinem waren dahin jrs wegs. Da nun Dauid 
Klaben/ da du jn hiñ beſtellet haſt / ſampt feinen maͤnnern zur ſtadt Bam/ 
hanit mit vns hinab ziehe zů ſtreit / vnd ſahe daß ſie mit fewer vᷣbꝛant war / 
winſer widerſaͤcher werde / ſo wir vnd jre weiber / ſoͤne vnd doͤchter gefan 
xye hen zu ſtreitten Denn wor an kund gen waren / hůͤb Dauid vnd das volck 
tem herren baß gefallen thun / deñ das bey jm war / jre ſtim auff / vnd weis 
Ke.n zvᷣnemkoͤpffen ¶ Iſt er nie der Das net biß daß jnen treher gebrachen / und 
ud WiindenfiefungeamreybenvSaul ſie nit mehr weinen kundten. Denn Di Re.a7. 4 
„ed vohanſent geſchlagen / Dauid aber ze⸗ iids zwey weiber waren auch gefangẽ⸗ 
hassen? Ahinoam die Jezraeliten / vnd Abigail 
darieff Achis Dauid / vnd ſpꝛach zu Nabals weib des Carmeliten. Vñ Das 


— — ä— — — 


aSowar der Herr lebt / ich halt dich id war fehr betrübt / denn das volck 
fandlich / vnd dein außgang vnd dein wolt jn ſteinigen / deñ des gantzen vol⸗ 
tmigmit mir im heer / gefelt mir wol / cks ſeele war betrübt / ein jglicher vber - 
hahnichts args andir geſpürt / fine feine ſoͤn vnd doͤchter. 

xt du zu mir kommen bi biß ber; Dauid aber ſterckt ſich in dem Her⸗ % 
Ürdugefelleft denfürftennie.Sotes ten feine Got / vnd fprach zu Ab Jathar 
wemarib / vñ gehe hin mit fridẽ / auff Dem prieſter Ahimelechs (on: Bring 
daß dunt erzürneſt die augen der Für⸗ mir her das Ephod. = — .Re.3. 6 

iij as 


a Das Erſt bůch von den Koͤnigen. 


das Ephod zu Dauid bracht hat / frag⸗ 

te Dauid den Herren / vnd ſprach: Sol 
ich den rauberiſchẽ oder moͤrderiſchen leu⸗ 
ten nachjagen / vnd werd ich ſie ergreif⸗ 
fen? Er ſpꝛach: —— jnen nach / du 
wirdſts onzweifel ergreiffen / vnd den 


wene.iare raub widder errettẽ. Bazoh Dauid hin 
Zere · 41.6 vnd die ſechshundert maͤnn / Die bey jm 


waren. Vnd da ſie kamen an den bach 

Beſor / blieben etliche ſtehẽ Dauid aber 

vnd die vierhundert maͤñ jagten nach: 
denn zweyhundert maͤñ die blieben 

hen / denn ſie waren müd / vnd kundten 
nit vber den bach Beſor gehen. 

Vnd ſie funden einen Egyptiſchen 

mañ auf dem feld / den fürten ſie zu Das 


pPꝛou. and uid / vnd gaben jm brot daß er af / vnd 


tr jn mit waſſer / vnd gaben jm 
ein ſtuck feygẽ / vñ zwey ſtuck roſyn. Vñ 
da er geſſen Bat /kam fein geift widder 
zu jm / vnd ward ſtarck / denner hat in 
dreyen tagen vnd dreyen naͤchten kein 
— geſſen / vnd kein waſſer getrun⸗ 


cken. | 
CDauid ſpꝛach zu jm:Wes biſtu! vnd 
woher biftu vnd wo wiltu hin? Er 


ach: Jchbinein Egyptiſcher Enab/ - 
ſpꝛach: Ich bi gyptiſe 


eins A ters knecht / vñ mein herr 
hat mich verlaſſen / deñ ich ward krãck 
für dreyen tagen. Wir ſeynd hierein ges 
fallen zum mittag auff Cherethi / vnd 
auff Juda / vnd zum mittag Calebs / vñ 
haben Siceleg mit fewer verbrent. 
Dauid fprach zu jm: Kanſtu mich 
hin fuͤren zu diſem hauffen: Er ſprach: 
Schwere mir bey Got / daß du mich nic 
toͤdteſt / noch in meins herrẽ hand vber⸗ 
antworꝛtteſt / ſo wil ich dich hinfuͤren zu 
diſem hauffen. Vnd Dauid ſchwuͤr jm: 
Vnd er fuͤret ſie hiñ. Vnd ſihe / ſie hatten 
ſich zerſtrewet auff der gantzen erden / 
aſſen und truncken / vnd hielten wie ein 
feyer tag / vm̃ alle den groſſen raub / den 
ſie genommen hatten auß der Philiſter 
vnd auß Juda lande. 
D Vmñ Dauid ſchlůg ſie / von dem abent 


aan /biß an den abent gegen dem andern 


tag / daß jr keiner entrañ / on vierhun⸗ 
dert jüngling / die fielen auff die came⸗ 
len / vnd flohen. Alſo errettet Dauid 
alles was die Amalekiter genommen 
hatten / vnd ſeine zwey weiber / vnd fe⸗ 


auff diſen ta 


de des 


noch ſoͤne / noch doͤchter / noch raub / 
noch alles das fie genommen hatten 
Dauid bꝛachts alles widder. Vnd Da⸗ 
uid nam die ſchaf vnd rinder / vnd trieb 
das vieh für jm her / vnd fie ſprachen: 
Das iſt Dauids raub. 

Vnd da Dauid zu denzwey hundert 
maͤnnern kam / die müd waren / vnd ſich 
geſeumet hatten Dauid nachzufolgen / 


vnd am bach Beſor blieben warẽ / gien⸗ 


gen ſie herauß Dauid entgegen / vñ dem 


ſte⸗ volck das mit jm war. Vnd Dauid trat 


zum volck / vnd grüſſet ſie freündlich. 


Da antwoꝛtten / was boͤß vnd Beliais E 


maͤnner warẽ / vnder denen die mit Da⸗ 
uid gezohen waren / vnd ſprachen: Weil 


ſie nit mit vns gezogen ſind / ſol man 


jnen nichts gebẽ von dem raub den wir 


errettet habẽ / ſonder ein jglicher laß jm 
genügen an ſeinem weib vñ ſeinen kin⸗ 
dern / die ſoler nemen und gehen bin, 
De fprach Dauid: Ir ſolt nit alſo 
chun / meine bruͤder mit dem das uns 
der Herr geben hat / vñ hat vns bebist/ 
vnd diſe rauberiſche leut die wider vns 
kommen waren / in vnſer hende geben. 


Jo 
1 


Niemand ſol euch darinnen gehorchẽ. 


Wie das theil der jenigen die in ſtreit 
hinab gezogen ſind / ſo ſol auch ſeyn das 
teil der jenigen / die bey dem gerede blie⸗ 
ben ſeynd / vnd ſol gleich gereilet wer⸗ 
den. Das iſt ſint der zeit und fuͤrhin in 
Iſrael ein fiete vnd recht worden big 


Vnd da Danid gen x Zielag kam/ 
ſandt er des raubs den Eltiſten in Ju⸗ 
da feinen nechften/ vñ ſprach: Sihe⸗ da 
habt jr den ſegẽ auß dem raub der fein⸗ 
ren / nemlich / denen zu es 
thel / denen zu Ramoch am mittag / des 
nen zu Jathir / denen zu Aroer / denen 
zu Siphamoch / denẽ zu Eſchemoa / de⸗ 
nenzu Rachal/denenin ſtedten der Je⸗ 
rameliter / denen in den ſtedten der Res 
niter / denen zu Harma / denen zu Bor⸗ 
Aſan / denen zu Atach / denẽ zu Hebron⸗ 
vnd allen oͤrtern / da Dauid gewandeit 
hat mit ſeinen maͤnnern. 


Das xxxj. Capittel. 
ie Saul ſampt feinen ſoͤnen vmbkomnan / 


vBnd das volck Ifraelvondenpbili 
des. an keinem / weder klein noch groß / n den Pbiliſtern erſchl⸗ 


gen / vnd Saul mi feinen ſoͤnen vergraben iſt. 
Dis 


& 
"c 


Das Ander bůch von den Koͤningen⸗ 






— — — En 


Philifter aber fErietten wið 
F en die männer Iſrael 
ohen fuͤr den Philiftern/ vnd 
Bcha heln erſchlagen auff dem ———— 
ha vnd die Philiſter fielen vber Saul 
“fine ſoͤne / vn ſchluͤge Jonathan/ 
wvlbadab / vñ Maiſchiſua / die ſo 
‚ Besuögle/ vñ der gãtze laſt des ſtreitts 
tarfich wider Saul / vnd die ſchü⸗ 
Nr. Mroffen auff jn mit bogen / vñ ward 
7 emwunderondenfchunen, 
daſpꝛach Saul zu [einem waffen 
Surzeuch dein ſchwerd auß / vñ er⸗ 





Para. 


ihmich damit / dz nit diſe vnbeſchnis 


ad.zbnkommen / vnd mich erſtechen / vnd 
Ink cin ſpott auf mir. Aber fein waf⸗ 
iter wolt dz nic thůn / deñ er war 
kaſchiocke Aa nam Saul ſein ſch⸗ 
mrñ fiel dzein. Da nun fein waffen⸗ 
I tun ſahe / daß Saul todt war / fieler 
in ſein ſchwerd / vnd ſtarb mit jm. 
Hſtarb Saul / vñ ſeine drey ſoͤne / vñ 
awaffentraͤger / vnd alle feine mens 
"ulich auff diſen tag. 
Naber die männer Iſrael / die jen⸗ 
ſekgrunde vñ jenſeit dem Jordã wa⸗ 


> m ms ôöä 


> 


RU vñ daß Saul vi feine [One todt 
Kiötlieffe fie die ſtedt / vñ flohẽ auch, 
— | en wonetz * 
doanðen tags kamẽ die Phili 

‚PransRafhlagene auß zu ziehẽ / vñ funden 
PR Ivifeinedzey ſoͤne ligen auff dem 
dyet · Gilboa / vnd hiebendem Saul 
haupt abe / vnd zohen jm ſeine waf⸗ 
ſach vnd ſandten ſie in der philiſter 
mbher zu dEundigen in den tem⸗ 

ne abgoͤtter / vnd vnð dem volck / 

e Planen harniſch in dem tempel 
cch / aber feinen leichnam hiengẽ 


ſu auff de maur zuBethfan. 


m mn a un x“... — 


Bechſan /vñ bꝛachtẽ ſie gen Jabes/ 
Vvbꝛanten fie daſelbſt / vñ namẽ jr geb 


Er ſprach zu jm: Auß dẽ heerJ 


mihe/d3 die maͤñer Iſrael — 


er 
Da aber die zu Jabes in Gilead hoͤ⸗ 


reten / was die Philiſter Saul gerban Re. n.a 


hatten / machten ſie ſich auf was ſtreit⸗ 
bar maͤñer waren / vñ giengen die gãtze 
nacht / vnd namen die leichnam Sauls 
vnd feiner ſoͤnen vonder mauren zu 


ne / vñ begruͤben ſie indem wald zu Ja⸗ 
bes / vñ faſteten ſiben tag. 
Ende des Erſten bůchs der Koͤnigen. 


ans Ander 
Buͤch von den Koͤnigen. 


Das j. Capittel. 
Wie der landsknecht der Sauls tod verkůn⸗ 


diget / getoͤdt ward / vnd Dauid ven Saul vnd 


Jonathan beweinet. 
Ach dem tod Sauis / da ¶ 


ter ſchlacht widder kom⸗ 
mẽ / vñ zween tag zu Si⸗ 
celeg blieben war / Sihe 
da kam am drittẽ tag ein mañ auß dem 





heer von Saul mit zurriſſen kleiðn / vñ 


erdẽ auff ſeinem haupt. Vñ da er zu Da 
uid kam / fiel er zur erden / vñ eret jn Da⸗ 
uid aber ſprach zu jm: Wo kõp pie 

rael bin 


ich entrunnẽ Dauid fprach 3, jm:Sage 
mir/wie gehet es zu? Kr ſprach: Das 
volck iſt geflohen vom ſtreit / vñ iſt viel 
volcks gefallen vnd getoͤdt / darzu iſt 


auch Saul todt vñ ſein ſon Jonathas. i. Parai⸗ 


Dauid ſpꝛach zu dem jüngling ð jm 
folchs fage: ober weyſt du daß Saul B 
vnd ſein ſon Jonathas todt ſeynd: Der 
jüngling ð jm ſolchs ſagt / ſpꝛach: Ich 
EA ongeferde aufs gepirg· Gilboa / vnd 
Saul lehnet ſich auff feine ſpieß / vñ die 
wagen vnd reuter jagtẽ hinder jm her / 
vnd er wandt ſich vm̃ / vñ ſahe mich vñ 
rieff mir. Vñ ich ſpꝛach / Hie bin ich, Vñ 
er ſpꝛach zu mir: Wer biſtu? Ich ſprach 
su jm: Ich bin ein Amalekiter. On er fps 


rach zů mir: Trit zu mir vñ toͤdte mich/ 


deñ mich hat angſt begriffen / vñ mein 
ſecle iſt noch gas in mir. Das trat ich zu 
dd üjij jm / 


v 
ei⸗ Jere. 348 


Dauid von der Amaleki⸗Re 30.d 


Reg.añä 


— Das Ander Bůüch 


jm / vñ toͤdtet jn Deñ ich wuſte wol / dz 


er nit leben kunde nach ſeinem fal. Vñ 
nam die kron võ ſeinem haupt / vñdas 
armgeſchmid võ feinem arm / vñ habs 
herbracht zu dir meinem Herren. 


Da faſſet Dauid ſeine kleið / vñ zur⸗ 


. Reg 3. frißfie/ond alle maͤnner die bey jm wa⸗ 


13. ren / vnd trügen leyde / und weyneten/ 
vi faſtetẽ biß an den abẽt vber Saul vñ 
Jonathan ſeinen ſon / vñ vber dz volck 
des Herren / vñ vber das hauß Iſtael / 
Daß fie durchs ſchwert gef: ward, 
Vnd Dauid ſpꝛach au demjungling 
ð jm anſagt:Wo biſtu her? Kr ſprach: 
Ich biñ eins fremboͤlingen eins Ama⸗ 
lekiters ſon. Dauid ſprach zu jm: Wie? 
Dz du dich nit geforcht haſt / deine had 
zu legen an den —— des Herrẽ jn 
zu toͤdten? Vnd Dauid ſprach zu feiner 
jungling einẽ: Herzu / vnd ſchlag in. Vñ 
. Reg. 4.c er ſchlůg jn dz er ſtarb. Da ſprach Das 
Ma md zu jm: Dein blůt fey vber deinem 
a kopff / denn dein mund hats wider dich 
ſelbſt geredt und gefprochen/ Ich hab 

j den gefalbtendes herzen getoͤdtet. 

Vñ Dauid Elagedifeklag ober Saul 
vnd Jonathan ſeinen ſon / vñ befalb/ 
t man ſolt die kinder Juda den bogẽ t les 

ren / wie es ſtehet geſchribẽ im buch der 

gerechten / vnd ſprach: 

Merck O Iſrael die vĩàwundtẽ ſo auff 
deinẽ gebirg getoͤdt ſeynd. Die Edliſtẽ 
in Iſrael ſeynd auf deiner hoͤhe erſchla⸗ 
ge / Wie ſeynd die ſtarckẽ heldẽ gefaller 
* nit an zu⸗ Gath / verkündets 

auff den gaſſen zu Asklon. 
Daß ſich nit frewen die doͤchter der 

Philiſter / daß nit frolocken die doͤchter 


oGeth 
Mich. ub nit 


der vnbeſchnittenen. 


D Ir berge zu Gelboe / es müſſe weder 
tawen noch regnen auff euch / vnd müſ⸗ 
ſent nit aͤcker ſeyn da hebopfer von Eds 
men. Deñ daſelbſt iſt den helden jr ſchilt 

abgeſchlagen / ð ſchilt Sauls / als we⸗ 
re er nit geſalbt mit oͤle / von dem bluͤt 
ð erſchlagenen / von ð feyſte der helden. 


Der bog Jonatha hat nie —— 
ꝛ. Re. iz · a vnd das ſchwerd Sauls iſt nie leer wid 
Reh derkommen. 


Saul vnd Jonathas holdſelig vnd 
ſeer lieblich an jrem lebẽ / ſeynd auch am 
tod nit geſcheiden. Schneller denn die 

adeler / vnd ſtercker denn die lewen. 


21. 


"Ir doͤchter Iſrael / weynend vber 
Saul / ð euch kleidet mie roſynfarbe in 
wolluſt / vnd ſchmuckt euch mit guldin 


- Pleinoden an ewern kleidern. 


Wie feynd die helden alfo gefallen 
im — — iſt auff deinen hoͤ⸗ 
hen agen. 

Ee iſt me leyd vm̃ dich mein brůð 
Jonatha. Du biſt mir feh: lieblich ges 
weſen Dein liebe iſt mir groͤſſer gewe⸗ 
ſen / deñ frawẽ liebe Ich hab dich gelie 
bet / wie ein muͤtter jren einigẽ ſon —* 


Wie ſeynd die helden gefallen / vnd 
die ſtreitwaffen vmbkommen: 
Annotatio. 


Bogen) Das iſt / den bogen ſchieſſen / oder 
warinnen ſie die ſtercke des kriegs ſuchen: als 
woͤlt er ſagẽ / jr ſolt die kinð Iuda ſchieffen lerẽ / 
vñ darnebẽ auch lerẽ / auß dem erempel Sauls / 
dz ſie jre ſtercke im krieg / in nichts anders dal 
allein in Bot ſuchẽ ſoltẽ den ſelbigẽ liebẽ / for⸗ 
chten vnd alle zeit fur augen habẽ / welchs Sa⸗ 
ul nit rhet / vnd darumb ſchentlich vñkame / vñ̃ 
halff jn weder ſtercke noch ruſtung. 

Das ij. Capittel. 

Wie Dauid vber das hauß Juda koͤnig ger 
ſalbet ward zu Bebron / vñ feine knecht mit Sa⸗ 
uls knechten geſtritten haben. 

Ach diſem geſchicht fraget Dar A 
uid den Her / vnd ſprach: Sol ı.. 
SRoNich hinauff in der ſtaͤdt Juda eis: 
ne ziehen? Vnd der Herr ſprach zu jm; 
Zeuch hinauff. Dauid ſprach: Wohyn? 
Er ſprach:Gen Hebꝛõ. Alſo zoh Dauid 
dahin mit feinenzweienweibern/ Ahi⸗ 
noam der Jezraelitin / vnd mit Abigail 
Nabals des Carmeliten weib. Darzu 
die maͤñer die bey jm waren / füret Da⸗ 
uid hinauf / ein jeglichen mit ſeinẽ hau⸗ 
ſe / vnd woneten in den ſtedten Hebron. 
Vnd die maͤnner Juda kamen / vnd ſal⸗ 
beten daſelbſt Dauid zum Koͤnig vber 
das hauß Juda. 
Vnd da es Dauid ward angeſagt „ 
d3 dievon Jabes in Galaad Saul be⸗ R 
graben hatten / ſandt er botten zu jnen / 
vnd ließ jnen ſagẽ: Geſegnet ſeyt jr dem 
Herꝛẽ / daß jr ſolche barmbergigkeitan 
ewerm Herrn Saul gethan / vnd jn be⸗ 
— babe. So thů nun aneuch der 
erꝛ barmhertʒigkeit vñ trew. Vnd ich 
wil euch auch genad thuͤn / dz jr ſolchs 
ethan habt.So ſeyen nũ ewere hende 
arck / vnd ſeyt kinder der ſtercke Denn 
wiewol ewer ner: Saul iſt todt / ſo has 
mich 


gefalbernberfich. 
% Ab aber der ſon Ner / der Sauls 
febupemann war/ nam Isboſeth 

SGauꝛils ſon / vnd füret jn durchs heer/ 
winacht jn zum koͤnig vber Galaad / 

Yin /Jezrael / Ephraim / BE Jamin/ 
mvderganız Iſrael. Vnd Isboſeth 
Suls ſon war vierzig jar alt / da er koͤ 
ugward ober Iſrael / vnd regiert zwey 
aAber das hauß Juda hielts allein 
ur dauid. Die zeit aber / die Dauid koͤ⸗ 
Re.14 ugwar zu Hebron vber das hauß Ju⸗ 
dewar ſibẽ jar / vñ ſechs monat lang. 
vnd Abner der ſon Ner / zoh auß 
enpt den knechtẽ Isboſeths des ſons 
hal / auß dem heer genx Gibeon. Oi 
yar..b der ſon Zeruie / zog auf ſampt dẽ 
heiten Dauids / vnd ſtieſſen auff eins 
sam teich zu Gabaon / vnd legtẽ 
ſo diſt auff diſer ſeittẽ des teichs / jene 
eſſcuer ſeitten / Vnd Abner ſprach su 
ubLaß ſich die knaben auffinach®/ 
fruns ſpilen Joab ſprach: Es gilt 
vida machtẽ ſic ſich auff / vñ giengẽ 
aan ð zal zwoͤlff auß BẽJamin auf 

n Wlehs Sauls [ons teil/ vñ zwoͤlff 

| ᷣen knechtẽ Dauids. Vñ ein jglicher 

Friff den andern bey dem kopff / vñ 

im fein ſchwert in feine ſeitten / vñ 
miteinanð. Daher das ort genen⸗ 
ie wirt / der heldẽ acker / der zu Gaba⸗ 
niſt vnd es erhůb ſich ein ſehr herter 
hetdes tages. Abner aber vñ die mens 
"frael wurde in die flucht geſchla⸗ 

won den knechten Dauids. 

c bowaren aber drey ſoͤne Zeruie da⸗ 
ſhi Joab /Abiſai / vnd Aſahel. Aſa⸗ 
Kiber war von leichtẽ füſſen / vñ ein 
Kihneller lauffer / wie ein rehe auff 


| widdeh das hauß Juda zum koͤnige 


— —— — u ET 


denſeld / vnd jachte Abner nach / vnd 


Beh nit / weder zur rechten noch zur 
Seen 
Mau vñ ff Biſtu nie Aſahel? Er 
—* Abner ſprach su im/ Heb 
bh entweð zur rechtẽ oð zur linckẽ / vñ 
firdich ð knabẽ einen / vñ nym̃ dir 
fienharniſch. Aber Aſahel wolt nis. 
imablaffen Da ſprach Abner wer 
aitzu Aſahel: Heb dich von mir / vñ jag 
,„  Mmtnach/ dz ich dich mie muͤß in Die 
ad ſpiſſen / vnd durfft denn mein ans 
leſchinit aufheben fuͤr deinem bruͤder 


— 


von den Koͤnigen· 


Joab. Aber er wolt nit hoͤꝛen / vnd we⸗ 
gert ſich zu weichen. = 


Da ſtach jn Abner hinð ſich mic eim .Re. 20. d 


ſpieß durch ſein gemecht / daß der ſpieß 
hinden außgieng / vñ er fiel daſelbſt vñ 
ſtarb für jm. Vñ wer an das ort kam da 
Aſahel todt lag / ð ſtund ſtill Aber JoF⸗ 
ab vñ Abiſai / jagtẽ Abner nach biß die 
ſonne vndergieng. Vñ da ſie kamẽ auff 


den buͤhel des waſſergraben / ð gegẽ tal 


ligt / auff dem wege zur wüſten Gaba⸗ 
on / verſamleten ih Die Einder Ben ia . 
min zum Abner / vñ wurdẽ ein heüflin / 


vnd tratten auff eins bühels ſpitzen. 


Vnd Abner rieff zu Joab vñ ſpꝛach: 
Soll denn das ſchwert onendefreffen, 
vnd biß zum tod raſen vñ wütẽ! Weyſ⸗ 
ſeſt du nit / dz verzweyfelen / ein gefer⸗ 
lich ding iſt? Wie lãg wiltu dem volck 


nit rn es ablaffe von feinebiis 
oab fprach:So war Gott lebt / 


dern? 


de 


Hetteſtu heut moꝛrgẽ · alſo geſagt / das 'ntealfe 
volck het ein jglicher von feinem bruͤð Zeredt 


abgelaſſen. Vñ Joab bließ die Poſau⸗* 
nen / vnd alles volck ſtund ſtil / vnd 


jagren mo meh Jftaelmach/tundfkries - 


ten auch nit mehr. Abner aber vnd ſei⸗ 
ne menner giengen die ſelb gãtze nacht 
vber das flach feld Moab / vnd gien⸗ 
gen vber den Jordan / vnd wandelten 
— gantʒ Bithron / vnd kamen ins 


laͤger. 

Joab aber wãdt ſich von Abner / vñ 
vᷣſamlet das gantʒe volck. Vñ es feleteẽ 
an den knechtẽ Dauids neunzehẽ maͤñ / 
vnd Aſahel. Aber die knecht Dauids 
hatten geſchlagen vnð Benjamin vñ 
Die meñer Abner / daß dꝛeyhundert vñ 
ſechtzig maͤñ waren todt bliben. Vnd 
fie huͤben Aſahel auff / vnd begruͤben jn 
in ſeins vatters grab su Bethlehẽ. Vnd 
Joab mit ſeinen mennern en die 
gantze nacht / daß ſie gen Hebrõ kamẽ / 
eben do der tag an brach. 

Das iij. Capittel. 
Don den kinðn die Dauid zu Sebron gebord 
wurden / vñ wie Abner wolt Dauid koͤnig ma⸗ 


chen vber das gantz Iſrael / vnd von Joab ers 
ſtochen / aber von Dauid beklaget ward, 


oma war einlägwerend ſtreit 


zwifchendem hauß Sauls und 


rd 


«den bauß Dauids. Dauid aber * — 


gieng fuͤrt vnd nam zu / vñ ward je len⸗ 


ger 


Das Ander Buch | 

je ſtaͤrcker / denn erzu vor gewefen der Philifter. Isboſeth ſande hin / vnd 
— uß Sauls on md lief henemenoSdemmanpaleiel dem! 

. nam teglich ab. | fon Lais. Vnd jr mann gieng mis je/oni 

’ Vnd es wurden Dauid kinder weyneshinder jr/biß gen Bahurim. Da 

‚Dar. „.arenzu Hebron. Sein erſtgeporner ſon / ſprach Abner zu jm: Rere vmb / vnd ge⸗ 

2. Reg.5. Ammon v5 Ab Woam der Jezraelitin. he hin. Vnd er keret vmb. 

Der anð Chileab võ Abigail Nabals Vnd Abner hat ein rede mit den El⸗ 

weib des Carmeliten Der dritte Abſa⸗ eiſten in Iſrael / vñ ſprach: Jr habe von 

lon der fon Maacha der dochter Thal⸗ hin lengſt nach Dauid getracht / daß er 

RE 278 gi des Eönigssu Beffur. Der vierde könig were vber euch. So thůts nun, | 
Adonai ð ſon Hahith. Der funffte Sars Be an a DD BERN, Ich 
phat Ja / der fon Abital. Der ſechſte Jo willmeinvold’ Iſrael ertettẽ d die 
thream von Egla dem weibe Dauids. hand Dauids meins knechtes / von der 
Diſe ſeynd Dauid gepoꝛen zu Hebron. philiſter hand / vnd von aller jrer fein⸗ 
Als nun der ſtreit war zwiſchẽ dan de hand Auchredte Abner zu Ben Ja⸗ 
hauſe Sauls vñ dem hauß Dauids / re⸗ ek. we auch hin/su reden mie ' 
—— das hauß Sauls. Vñ Saul Dauid zu Hebron / alles was Iſrael vn 


wbeifchles ein»Bebsweib/die hieß Rizpa ein dem gantzen hauß Ben Jamin wolge⸗ 
fein dochter Aia / vñ Abner beſchlieff ſie Vñ fallen 
—— ſprach su Abner: Warũb ſch⸗ Da nun Abner gen Hedꝛõ zu Dauid Z 

affſt du bey meins vatters kebsweibẽ? kam / vnd mie jm zwentzig maͤñ / macho 


Da ward Abner ſehr zornig vber diſe jnen Dauid ein mal. Vnd Abner ſprach 
wort Jsboſeths / vñ ſpꝛach: Bin ich den zu Dauid: Ich wil mich auffmachẽ vñ 
ein hundskopff heut wider Juda / der hin gehen / daß ich das gantz Iſtael zus 
ich an dem hauß Sauls deins vatters / meinem Herren dem koͤnige ſamle / vnd 
vnd an ſeinen bruͤðn vñ freündẽ barm⸗ daß ſie einen bund mt dir machẽ / auff 
igkeit rhuů! vnd hab dich nit in Da⸗ daß du koͤnig ae feel bes 
uids hende geben / vnd du haft heut vr⸗ gert. Alſo ließ id Abner von jm / dz 
ſach geſucht / daß du an mir — er hin zoͤhe mit friden. 
vmb eins weibs willen? Gott thuͤ ab⸗Vnd ſihe / die knechte Dauids vnd 
ner diß vnd das darzu / weñ ich nit thu / Joab kamen von den rauberiſchẽ leut⸗ 
wieder her: Dauid geſchworen hatt / zenvdiefiegefchlagen hetten / vnd bra⸗ 
"Reg .f daß das Koͤnigreich vom hauß Sauls chren mit nen ein groſſen raub. Abner 
6genommen werde / vnd der ftblDauids aber war dazumal niet bey Dauid zu 
auffgericht werde vber Iſrael vnd Ju⸗ Hebrꝛon / ſonder er hat in gelaſſen / daß 
da / von Dan biß gen BerSeba. Da kũd er mit friden hinweg gezohen war, 
er forter jm kein wort widder antwort⸗ Da aber Joab und das gantʒe heer 
ten / deñ er forchtet jn. | mit jm war kom̃en / ward jm angeſagt / 
Vnd Abner ſandt botten zu Dauid daß Abner ð fon Ner zum koͤnige kom⸗ 
fuͤr ſich / vnd ließ jm ſagen: Wes iſt das men waͤr / vnd er het jn von jm gelaſſen / 
land Vnd ſprach:Mach freundſchaft daß er mit friden waͤr hinweg gangen. 
mit mir / vñ meine hãd ſoll mit dir ſeyn / Da gieng Joab zum koͤnig hinein / vnd 
daß ich zu dir being ds ganz Iſrael. Er ſpꝛrach:Was haſtu gethã! Sihe / Ab ner 
ſpꝛach:Wol. Ich will Fear affe mie iſt zu dir kommen. Warumb haſtu jn 
dir —— ich — * von * gelaſſen / daß Ban 
wirdft mein angeficht nie / du vnd hi angen? du 
bringſt deñ He mir MichalSauls talent te niet? Denn er ift kom⸗ 
dochter / vnd alſo / weñ du kompſt / ſol⸗ men dich zu betriegen/ daß er erkenne 
et» mein angeſicht ſehen. deinen außgang vnd eingang / vnd er⸗ 
.Re. u Auch ſandt Dauid botten zu Jsbo⸗ fuͤre alles was du thüfl. 
ſeth / dem ſon Sauls / vñ ließ jm ſagen: Vnd da Joab von Dauid außgiẽg / E 
Gib mir mein weib Michal / die ich mir ſandt er bottẽ Abner nach dz fie jn wid 
vertrawet hab mit hundert vorheuttẽ derumb holeten von der Ciſtern — 
| | » 


von den Königen: 


— dꝛumb Als 
= Ann dbaer widð gen Hebron kam / fuͤ⸗ 


it ip pabmittenonder die poitẽe d3 
x ahmlicin betrůg mit jm redet. Vñ 
ꝛ0.d hndaſelbſt Durch ſein gemecht dz 

afeb / zum rach des blůts ſeins bruͤ⸗ 


Ru ‘ dhehel, Da das Dauid ernach er⸗ 
u 


ifracher: Ich bin vnſchüldig vnd 
ic für dem a 
um khnden blůt Abner des ſous Ner. 
* &filleaber auf den kopff Joabs/ vñ 
u  sitigfäinswattershauß/ vñ müſſe 


euf hoͤꝛen im hauß Joabe / der ein 
guſu vnd auſſatʒ habe /vñ · krucken 
And hy, vnd durd — falle/ vnd 
jr  awennangele. Alſo —— Josb 
R wlinbrader Abiſai den Abner / dars 
Kkedeß eren bıüder Asahel getoͤd⸗ 
| win ſtreit zu Gabaon. 


dzxes.id did aber ſprach zu Joab und al⸗ 


gt Inlkdzmieimwar: Ʒurreiſſet ei⸗ 

wmlleider / vnð gürtet ſeck unb euchy 

RZtaagt leyd vmb Abner für ð leich 
AMurs vnd ð koͤnig gieng der todten 

9 . 

r kınach. Vnd da fie Abner begrůbẽ zu 

f bdanhn / hůb der koͤnig ſeine ft auff⸗ 


2 whreynet bey dern grab Abners/ vnd 
3 met auch alles volck. Vnd der koͤnig 
ligt Abner /vnd fprach: Abner iſt ge⸗ 
$ ſeden / aber nie wie die vnweiſen ſter⸗ 
ladeine hende ſeynd nit gebunden / 
cꝛefüß ſeynd nit in feſſel geſetzt. Du 
bů gefaliẽ / wie man fuͤr den kinðn der 
biſeit fellt. Da beweynete jn alles 
Wenchmehz, | 
Vnun alles vold hinein kam mit 
dʒeſſe da es noch hoch tag war / 
ſoen dauid vnd ſprach: Got thů mir 
dfrddas darzu / wo ich brot oder et⸗ 
reoiſuch / ehe die ſon vndergehet. Vñ 
aAlnolck erkants / vñ gefiel jnen auch 
"als was der koͤnig thet / für den 
* gantʒen volcks. Vnd alles 
wgantz Iſrael mercktẽ des tags/ 
dhnr vom ẽkonige war / daß Abner ð 
Mir getoͤdret ward, Vnd der koͤnig 
ſrhn anen rnechtene Wiſſet ir nie⸗ 
daafdiſen tag ein fürſt vnd groſſer 
ghelliſt in Iſr ael: Ich aber bin noch 
Mein geſalbeter koͤnig. Aber die 
nz Me Finder Zeruie/ feynd mir zu 
handa er vergelte dem der boͤſes 
chut ach ſeiner bofbeit, 


— ——2 88 


— — — — 
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R elxij 
Das iiqj. Capittel. 

Wie Jsboſeth vonsweyen erſchlagẽ ward / 

die Sauĩd auch — 
Aaber Isboſeth ð ſon Sauls 4 
hoͤret / dd Abner zu Hebron todt 

RD vere / wurdẽ ſeine hende kraft⸗ 
loß / vnd ganz Iſrael ward betrübt. 

Es waren aber zwen maͤñer haupt⸗ 
Icut/öber die krieger und de ſon Sauls / 
einer hieß Baena / der and Rechob / ſoͤ⸗ 
ne Rimon des Berothiters / auß de kin⸗ 
En Ben Jamin / deñ Beroth ward auch 
vnder Ben Jamin gerechnet. Vnd die 
Berothiter warẽ geflohen gen Getha ⸗ 


im / vnd frembdling worde daſelbſt / biß * 


auff den heütigen tag. Auch hat Jona⸗ 
thae der fon Sauls einen ſon der war 
lahm an fuͤffen / vñ war fünf jar alt / da 
Das geſchrtey võ Saul vñ Jonatha a 
Jeztael kam / vnd ſeine Ammen jn auf⸗ 
hůͤb vnd flohe. Vnd indem fie eylete vñ 
floh / fieler / vnd ward hinckend / under 
bie Mephibofeeh F 
So giengen nun hin die ſoͤne Kimõ B 
des Berothiters / Rechob vnd Baena / 


und kamẽ um hauß Jebofeche/da der "Feb 


tag war / vnd er lag auff ſei⸗ 
nem laͤger ins mittag / vnd ſchlieff / vñ 
Die haußmagd het weitzẽ gereiniget / vñ̃ 
war entſchlaffen / vnd ſie kamen heim⸗ 
lich ins hauß weitzen su holen / vnd ſto⸗ 
chen jn durch ſein leib / vnd entrunnen. 
Denn da ſie ins hauß kamen / lager an 
ſeim bet in ſeiner ſchlaff kamer / vñ ſch⸗ 
lieff / vnd ſchluͤhen mau todt / vñ hiebẽ 
jm den kopff abe / vñ name feine kopff⸗ 
vnd giengen hin des wegs auff dem 
flach felt die gantze nacht / vnd brach⸗ 
ten das haupt Isboſeths zu Dauid gen 
Hebꝛon / vnd ſprachen zum koͤnige: Si⸗ 
he / da iſt das haupt Isboſeths Sauls 
ſons / deines feinds / ð nach deiner ſeelẽ 
ſtund / der Herr hat heut meinen Herrẽ 
den koͤnig gerochen an Saul / vñ an ſei⸗ 
nen ſamen. 
Da antworttet Dauid: So war der C 
Herr lebt / ð meine ſeel auf allem trüb⸗ 
fal erloͤſet hatt / dz wie ich den grieff ð 
mir vᷣkündige / vñ ſprach: Saul iſt tod / 


vndjmeynet / er were ein gůter botte / vñr·Feg · 116 


boͤdtet jn zu Ziceleg / den ich müßt den 

bottẽ lohn geben. Vñ diſe gottloſe leut 

habẽ ein gerechtẽ mañ in ſeinem hauß⸗ 
au 


auffeinemläger erwürget / foltich deñ 
ſein blůt nit meh: fordern von eüwern 
enden / vnd euch von der erdenthün? 
Vnd Dauid gepott ſeinẽ ſünglingẽ / die 
erwürgeten ſie / vnd hieben jn hende vñ 
fuͤß abe / vñ hie nfieauffameeich zu 
Hebrõ. Aber das haupt Jsboſeths na⸗ 
. Reg · 3 · f men ſie / vnd begruͤbẽs in Abners grab 
zů on. Si: 
Das v. Capittel. 
Wie Dauid vber gantʒ Iſrael koͤnig gefalbe . 
ward / vñ die burg Sion gewann / vnd die Phi⸗ 
liſter ſchlůg. 


el zu Dauid gen Hebꝛõ / vñ ſpra⸗ 
hen: Sihe / wir ſeynd deine ges 

peins vnd deins fleifchs. Darzu auch 
vorhin ds Saul vber vns koͤnig war/ 

fürceftu Iſrael auf undein. So hat der 
Herr dir gefage/ du ſolt meins volcks. 
Iſrael huten / vnd ſolt ein hertzog ſeyn 
dber Iſtael Vnd es ramen alle Eltiſtẽ 
in Jfraelzum koͤnige gen Hebron. Vnd 
der Konig Dauid machte mit jnen einẽ 

bund zu Hebꝛon für dem Herren / vñ ſie 
Bee zum koͤnige vber Iſtael. 

zeißig jar war Dauid alt da er koͤnig 

ward / ee —— Eu He⸗ 

bꝛon regiert er ſiben jar v s mo⸗ 
Reg nat vber Juda. Aber zu Jeruſalem re⸗ 
iert erdzeyond dreißig jar vber ganz 

—— h hin mit allẽ fi 

Vnd nig zo mit eis 

> nen maͤñern auf jerufalem/woider die 
Jebuſiter / dieim land woneten. Sie 

aber ſprachẽ zu Dauid: Du ſolt nit her⸗ 

+ 1 ein kommen / du nemeſt denn die tblin⸗ 

den vnd lamen hinweg. Das meyneten 

fie aber / daß Dauid nit wurde da hinein 
kommen. Aber Dauid gewan die — 

Sion / das iſt Dauids ſtadt. Da ſpꝛ 

ꝛ. Par. i⸗ a — — ne ein lohn 
ir: Wer die iter ſchlüge / vnd er⸗ 
rianen Ianget die dach· annel / vmd ehet hin⸗ 
Denẽ die weg —* — vnd ———— Da 
ſeele Da⸗ wid ſehr feind ſeyn. ꝛicht man / 
uid feind kein blinder noch lamer ei in tempel 
ach. kommen. Alſo wonet Dauid auff der 
"burg vnd hieß ſie Dauids ſtadt. Vnd 
Dauid bawete vmbher von Millo vnd 
inwendig. Vnd Dauid gieng vnd nam 
zu / vnd der Herr der Gott Zebaoth war 


A 
pet 


13. 


cn denen ſtemme Iſra⸗ So 


Das Ander büch 


Vñ Hiram der koͤnig zu Tyro / ſande 
botten zu Dauid vnd cedern bewine vñ 
zimmerleut / vnd fteinmegen jun wen⸗ 
den / dz ſie Dauid ein hauß bawerẽ. Vñ 
Dauid —— F der ee 
nige ober Iſrael beſtettiget het vi fein 
kongreich erhoͤhet vber fein volck Iſra 
OH Dauıd nam noch mehr weiber / vñ 


keboweiber zu Jeruſalem / nachdem er > 
von Hebꝛron kommen war / vnd wurde 


jm noch meb: ſoͤne vnd doͤchter gebo⸗ 
ren:vnd das ſeynd die namen deren / die 
jm zu Jeruſalein gebortfeynd:Samua/ 
bab / Nathan / Salomõ / Jebehar/ 
Eliſua/ Nepheg / Japhia / Elifama/ 
Eliada / Eliphelet. 
Vnd da die philiſter hoͤreten / daß 
man Dauid zum koͤnige vber Iſrael ge 
ſalbet hat / zohen ſie alle her auid 
zu ſuͤchen Da das Dad erfuͤr / zog er 
hinab in eine burg. Aber die Philiſter 
kamen vnd laͤgerten ſich im grund Re⸗ 
phaim. Vñ Dauid frage den Herren / vñ 
ſpꝛach: Sol ih hinauff ziehen wið die 
Philiſter? Vnd wilt du ſie in meine hãd 
en?! Der Her: had zu Dauid: Zeu⸗ 7 
hinauff / Ich will die Philiſter in dei⸗ 
ne hende geben. Vnd Dauid kam gen 
Baal tPrazim / vñ fchlüg fie daſelbſt / 
vnd ſprach:Der Herr hatt meine feinde 
für mir von einander geriſſen / wie die 
waͤſſer reiſſen Daher hieß man den ſel⸗ 
ben ort ee er fie lieſſen jre 
— daſelbſt Dauid aber und feine 
nner hüben fie auff. R 
Die Philifter aber zohẽ abermal her⸗ 
auff / vnd lägerten fich im grund Re ı. 
phaim. Ond Dauid frage den Herrem⸗ 
Sol ich hinauff ziehen wider die Phili⸗ 
Ben fie gebẽ in mein beider 
her fprach;Du ſolt nit hinauf zie⸗ 
ben/fonder kom̃ von hinden her zůu jnẽ / 
daß du an ſie kommeſt gegen den birn⸗ 
bewmen / vnd wenn du hoͤren wirdſt dz 
gethoͤne eins geſchreiß von eim heer dz 
oben her zeühet bey den birnbewmen / 
ſo mach dich auff in krieg / denn ð Herr 
iſt dañ außgangen für dir her / zu ſchla 
hen das heer der Philiſter. Dauid chero 
wieder Herr jm gebottẽ hat / vñ ſchloͤg 
die Philiſter von Gabaa an big man 
kompt gen Gazer. 
Annotatio. | 
Blin⸗ 


Zonden Ronigen Bu. 00 
1, Mantälemen) Beliche wöllen/ es ſeyen dabs / ð zu «Biber wonet.Vſa aber ee 
N ppenyunfpE gewefen/bie fievem Dauidsu. Ahiodie föne AbiKTadabs/triebsden" 
© Weiler genögBaulvıveizeien, 

mauß dem hauß AbilTadabs 


,  mindllesndern in der ſtadt / poch gerad vñ —— 
Fhonnts ftritten. Erlihwöllen, es feyen ten/derzu «Biber wonete/ vi die rch "Gcban 


> yagkkar geweſen: eius / als ein blinð / vñ wat 
alidnus:daß ander / als ein lamer / vnd 
de Ixobs bildnus diſe bildnus hetten ſie auf 
aecwver / vñ drunder geſchriben den eyd / den 
ham Iſaacs vñ Jacobs vatter / dem Abi⸗ 
Ada Jebuſtter vatter gethan hat / nẽlich / 
aim vnd feinem ſamen nit woͤlt ſchaden 
A Gencxj. vñ vermeynten die Fäden damit 
—— (te nit wider ſie ſtrittẽ / ſon⸗ 
teites varters Abrahams eyd eingedechtig 
rd hielten / darumb fagten ſie / du ſolt nit 
iemen / du nemeſt dann die blindẽ vñ la⸗ 
mamor hinweg / das iſt / du wirdſt nit herein 
baunmit gewalt / du woͤlleſt denn meyneydig 
man icht an ung werden / vnd Deines. 
vans eyd brechen. Etlich woͤllen es feyen ver 
Yhnabgäötter gewefen/ welche fie wider 
fatwffdie mauren ſetztẽ / villeicht / der mey⸗ 
u; deß fie ſolten von jnen huͤlff vnd ſch 
mwdie feinde haben / oder villeicht an zu zei⸗ 
eeß ſie woͤllen jr leben ehe verlieren / denn 
Ki Damd woͤlten hinein laſſen. Daß aber 
ehiften/ auch etwan in nöten Die bilder 
ktiynd feiner lieben — a 
[daß wir a 
— —————————— ſetzen / ſonder daß 
ertobap erinnert werden / Gott / durch ſein 
kapnd feiner lieben heiligen / vmb huͤlff an⸗ 
ie / weil er vns die heiligen zu patronen 
Imgebenhat-. Vnd wiewol die abgoͤttiſche 
Beiiten anrůffern kein huͤlff thän/ oder thün 
Biniund bey welchen Fein huͤlff oder helffer 
sp En doch GOTT allezeit helffen / durch 
Hamm ſeiner heiligen furbit vnd verdienſt 
waiffen/der auch zů heiffen nymmer Peinen. 
Rꝛcheen hat / der alſo ſagt / Ruff mich an in der 
edenot / ich wil dir /Pſal.49. 
“ 4 Bulpeasim) Perez / heißt cin riß oder fach: 
Kımsmann. Daher die ſtatt Baalprazim / 
Üiheißt/d3 die philiſter da geriffen feynd, 


Das vj. Capittel, 
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adehaus ObedtE doms / vnd von dannen in 
dRWehaus mit freuden vnd groſſer herrlich⸗ 


auſſerleſen maͤñ — dreiſ⸗ 

fig tauſent / vñ machet ſich auff / 
meins hin mit allem volck Das bey 
wyn / auß den burgern Juda / daß er 


-_ — 
ee 


der Gottes von dannen herauff 


Peer dernamedes Herrẽ 
der auff den Cherubin ſitzet / 
te.gs.p Mriffenift. Vnd ſie lieſſen die Arch) 
Kg. 7. a Geruo furen auff einem newen — 

möhlerenfie auß dem hauß Ab 


domẽ ſegnete / vnd alles was er 
der Archen Gottes willen. De ſprach pe.uca 
116 


Warte Arch Gottes aus Abinadabs haus / 


Minward. u 
a famlet abermal alle 


€/ 


Gottes verwarer/da gig Ahio für der 
Archen her. Aber Dauıd vñ das gantʒe 
hauß Iſrael ſpieleten fur dem Herren 
her / mit ey ſeitenſpiel von allerley 
holtz / mit harpffen / vnd pſaltern / vnd 
crummen / vnd ſchellen / vnd cymbaln. 

Vnd da ſie kamen zur ſcheuren Na⸗ ʒ 
chon / gryeff · Vſa zu / vnd hieledie Arch „m 


Gottes / denn die rinder tratten beſeid „„parı4.b 
auß / vñ die Arch büget ſich. Da ergrim⸗ 


met des Herren zorn ober x Got 
hlägindafelbft vn feines freueis wil * OR 

len / daß er öafelbfeftarb bey der Arche 
Gottes. Da ward Damd betruͤbt daß ð 
rer 
e ſtett Oſa auf diſen tag. 
vVnd * forcht ſich fur dem — 
des tags / vnd fprach: Wie fol die Arch 
des Herren zu mir kommen! Vnd wols 
ie mit laſſen zu jm con in die fEade 
auids / ſonder ließ fie bꝛingẽ ins hauß 
Dbed Edoms des Bathiters. Vñ da die 
Arch des Herrn drey monat blieb im 
Obed Edoms des Gathiters / ſe⸗ 


gnet jn der Herr und fein gantzes hauß. 


V ward dem koͤnge Bauid an⸗ 


geſagt / daß der herr das hauß Obed⸗ 
hat vm̃ 


Dauid Ich wil hin gehn / vnd die Arch 
mit ſegen in mein fuͤren. Vnd alſo 
gieng er hin / vñ holet die Arch Gottes⸗ 
auß dem hauß ObedtEdoms herauff / 
in die ſtadt Dauids mit freuden. 

Vnd da ſie einher giengen mit ð Ar⸗ c 
chen des Herren ſechs genge / opffert 
man ein ochſen / vnd ein ſchaf / vnd ein 
wydder. Vnd Dauid ſprang mit aller 
macht für dem Herren her / vnd geu 
die Orgelen die man an helſen truůg / 
war begürtet mit einem Ephod / Vnd 
Dauid fampt dem ganzen Iſtael / fürtẽ 
die Archen des Herrẽ herauff mit freu⸗ 
den und dꝛommeten vnd poſaunen. 

Vnd da die Arch des Herren in die 
ſtadt Dauids kam / ſahe Michal die do⸗ 
chter Sauls durchs fenſter / vnd ſahe 
den koͤnig Dauid daher ſpringen / vnd 
es tan⸗ 


um.4.b 
7.b 


Das Anderbäch 


Sanzzen für dem Herren / und verachtet 
Ian rasen. Da fie aber die Arch 
des Herren hinein brachten / ſtelletẽ ſie 
die an jr ort mittẽ in der hüsten/die Das 
nid für ſie hat auffgeſch Vñ Da⸗ 
nid opffert bꝛandopfer vñ fridopfer fur 
a. ee tr hen aß 
ert 16 er idopfer / ſegnet 
erdsvoldindemnamenden Herrẽ Zu 
baoth. Vnd teilet auf allem volck / vnð 
der menge Iſrael / beide mañ vñ weib/ 
eim jeglichen ein biodkächen/ vnd ein 
ſtuck fleiſchs gebꝛatẽ / vñ ein gemäß võ 
Simmel vnd oͤle gekocht. Da gieng als 
les volck hin ein jglicher in ſein hauß. 
Da aber Dauid widð kam ſein hauß 

zu ſegnen / gieng jm Michol die dochter 
Sauls herauß —— fprach: Wie 
berlichift heut der koͤnig v5 Iſrael ges 
weſen / der ſich fur den maͤgden feiner 
knecht entbloͤſſet hat / wie ſich die buͤbẽ 
oder vnerliche leut entbloͤſſen· Dauid aber 
ꝛach zu Michol: Ich wil / ſo war der 
err lebt / für dem Herrẽ ſpielen / ð mich 
erwelt hat fur deinem vatter vñ fur all 
feinem hauſe / daß er mir befolhẽ hat ein 
furſt zu ſeyn vber das volck des Herrn 


vber Iſrael / vnd wil ſpilen / vnd noch 


geringer werden / denn ich geweſen bin/ 
vnd wil demuͤtig vnd klein ſeyn in mei⸗ 
nen augen / vñ mit den maͤgden / dauon 
du geredt haſt / erlicher werden. Darum̃ 
bett Michol Sauls dochter kein kind/ 
biß an den tag jrs tods. 
Das vij. Capittel. 
Wie Dauid wolt Bott ein hauß bawen / aber 


Dott ließ es nit zu/fonder verhieß jm ein kind / 
das ſolts bawen. 


2 A nũ der koͤnig in feinem hauß 
à.Pa. 18.6 ſaß / vnd der Herr jm ruͤwe ges 
ben hat von allen ſeinen feinde 

vmbher / ſprach er zu dem prophet Na⸗ 
than:Sihe/ich wone in einem Cedern 
hauß / vnd die Arch Gottes wonet ons 

ter den teppichen: Nathan ſpꝛach zu dẽ 

— koͤnig: Alles was du in deinem bergen 
4 bofröne thů / denn der herr ft mit dir. 

es nachts aber kam dz wort des Her⸗ 


ren zu Nacthan / vñ — — hin / vñ 


ſag zu meinẽ knecht Dauid: Diß ſpꝛicht 
1: Ba.,d der Herr: Solteſtu mir ein baup bawe/ 
Eſo. 66,4 daß ich Drinnen wonet: Hab ich doch in 
keinem hauß gewonet ſint dem tag / da 


ich die kinder Ifrael auß 


uß Egypten fi 
ret / biß auf diſen tag / ſonder ich hab ge⸗ 


wandelt in der hürten vii wonung / wo 
ich mit allen kindern Iſrael hin wand⸗ 
ler. Hab ich auch je geredt mit jrgẽt der 

Wereleinem/demich befolben 
hab mein volck Iſrael zu weyden / vnd 
geſagt: Warumb baweſt du mir nis ein 
Tedern hauß!? 

So ſoltu nun alſo ſagẽ meinẽ knecht 
Dauid: Alſo ſpꝛicht der Herr Zebaoth: 
"Ich hab dich genommẽ vonder weyde 
binder den ſchafen / daß du ſeyn ſolteſt 
ein Fürſt vber mein volck Iſrael / vnd 
bin mit dir geweſen an allen oͤrten / wo 
du hin gangen biſt / vnd hab alle deine 
feinde —— lagen / vñ hab dir ein 
groſſen namen gemacht / wie der name 
der groſſen auf erden. Vnd ich wil mei⸗ 
nem volck Iſrael ein ort ſetzen / vnd wil 
es pflantzen / vñ wil mit jm bleiben / daß 
es nit mehr betruͤbt werde / vñ es die kin⸗ 
der der boßheit nit mehr beleydigẽ / wie 
vorhin / vnd ſint ð zeit ich Richter vber 
mein volck Iſrael verordnet hab. Vnd 
wildirrüwegebevonallen deine fein⸗ 
den. Vnd der Herr verkündigt dir/ daß 
der Herr dir ein hauß machen wil. 

Weñ nun deine zeit hin iſt / dz du mit 
deinen vaͤttern ſchlaffeſt / wil ich deinẽ 
ſamen nach dir erwecken / der von deinẽ 
leib kommen ſol / dem wil ich ſein reich 
beſtetigen / der fol meinem namen ein} 
hauß bawẽ / vnd ich wil den ftäl feines 
koͤnigreichs beftendig mache ewiglich. 
ferne feyn/ vñ erfolmein C 
on ſeyn. Wenn er ein miſſethat chür/ * 
wil ich jn mit menſchen rhůten / vñ mit 4 
der menſchen kinder ſchlegen feraffen. P! 
Aber mein barmhertʒigkeiẽ (ol nit von p⸗ 
jm entwandt werden/ wie ich fic ent⸗ 
wandt hab von Saul/denich von mei 
nem angeficht hab hinweg gethã. Aber 
dein hauß und dein koͤnigreich ſol bes 
ſtendig ſeyn br für mir/ and dein 
ſtuͤl —— beſtendig ſeyn. 

Da Vathan alle diſe wort vnd alles 
——— geſagt hat / kam Dauid ð 
oͤnig / vnd ſetzt ſich fürde Herren / und 
en 2% er Herr Som Vñwʒ 
iſt mein hauß / daß du mich biß hi 
bracht haſt: Darzu haſt du * — 
geacht / Gott / ſonder — 


Sonden Bönigen. 


hanſedenes knechts noch von ferrem 


D ontinſciges geredt. Denn das iſt der 
recht / Herr Gott. Vnd was 
bldauid mehr redẽ mit dir? Du erken⸗ 
ihnen knecht Herr Gott. Vmb dei⸗ 
raweꝛts willen / vñ nach deinem her⸗ 
zahaſtu ſolch groſſe ding alle gethan / 
ahon ſie deinem knecht kund thetteſt. 
daumb biſtu auch groß geachtet 
 _ Ambort/dennesift keiner wie du / vñ 
ER re denn du/ nach allem das 
dnunnit vnſern oren gehoͤrt haben. Deit 
wiſtein volck auf erdẽ / wie dein volck 
rꝛꝛl· vmb welchs willen Gott iſt hin 
jagen jm ein volck zu erloͤſen / vnd jm 
sumenzu machen / vnd ſolch groſſe 
iaſchꝛeckliche ding zu thuͤn auff dei⸗ 
mind fiir deinem volck / welche du 
klfechaft von Egyptẽ / vom volck 
wyn feinem Gott? Vnd du haſt dir 
arlck Iſrael beſtettiget / dir zum 
Win ewigkeit / vnd du Herr biſt jr 
eworden. 
koerweck nun Herr Bot das wort 
imgbei/da6 du vber deinen knecht 
ander fein hauß geredt haſt / vñ che 
nisgeredehaft, So wirt dein nam 
twerdẽ in ewigkeit / daß man wirt 
knDer Herr Zebaoth iſt der Gott 
ie Iſrael / vnd das hauß deines kne⸗ 
as dauids wirt beftendig ſeyn für de 
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Auen 
} iul / haſt das ohr deines knechts ge 
nt. * ſagt! Ich wil dir ein hauß 
* es bat dein knecht fein 

' lu Herr Bott/ du bift Gott / vnd 
— derwort werden war ſeyn. Du haſt 
! Wgut vber deinen knecht geredt. 
Sgywenun an / vnd ſegne das hauß 
— dentnechts / daß es ewiglich für dir 
| fridu Herr Bott haſts geredt / vñ 
Bebinem ſegen wirdt Deines knechts 
heſ geſegnet werden ewiglich. 

Das viij. Capittel. 

De dauid Die philiſter ſampt andern ges 
Klsayıi jm yingbar gemacht / vñ was er fur 
Sgchabt hab · 

Ndes begab ſich darnach / daß 
dauid die Philifter (chlüg vnd 
demuͤtiget ſie / vñ nam den di? 


"n24.d zaumvon der Philiſter hand. Er oh 


ua Moabiter. Er maß fie mit der 


dert 


wofundẽ / daß er diß gebet zu dir bes 


Denndu herr Zebaoch du Got Hözet/d3 Dauid har allemacht des 


ri 


chnär/ond gleichet fied erden. Er 
a —— todt zu —* 


ze ander beymileben zu behalten, 1.Reıa 
„8 


lſo wurdendie Moabiter Dauid vn⸗ 
henig / daß ſie jm zinßbar wurden. 
Bauid ſchluͤg auch Hadad Eſer den 
fon Rehobs Boͤnig zu Zoba / da er hin 
zoh / daß er ein herr wurde an dem waſ⸗ 
ſer Euphrates. Vnd Dauid fieng auß 
jnen tauſent vnd ſibenhundert reutter / 
vnd zwentzig tauſent füßuolcks / vnd 
verlemet alle wagen pferde / vñ behielt 
doch vberig hundert wagen pferde. Es 
kamen aber die Syrer von Damaſco zu 
belffen Hadad Eſer dem koͤnig zu Zo⸗ 
ba. Vnd Dauid ſchluͤg der Syrer zwey 
vnd zwentzig tauſent maͤnn / vnd lege 
volck gen Bamaſcon in Syria. Alſo B 
ward Syria Dauid vnderthenig / daß 
ſie jm zinßbar wurden. Denn der Herr 
halff Dauid wo er hin zoh. 


band die Hadad Eſers knecht waren/ 
vnd brachten ſie gen Jeruſalem. Aber 
von Betath vnd Serothai den ſtedten 
Gadad Eſers nam ð koͤnig Dauid faſt 
vil aͤrtz / von welchẽ darnach Salomon 
alle aͤrinne geſchirr im tempel macht / 
vnd die aͤrine badbüden / vnd die ſeulen / 
vnd den altar. 

Da aber Thoi der koͤnig zu Hemath 


Dad Eſers geſchlagen / ſandte er Joram 
feinen ſon zů Dauid / jn freundlichen zu 
N vnd jn zu ſegnen / daß er wider 
adad Eſer geſtritten / vnd jn geſchla⸗ 
en hat / (den Thoi war Hadad Eſers 
ind) vnd er hat mit jm ſilberine / gül⸗ 
dine / vnd aͤrine kleinod. Welche der koͤ⸗ 
nig Dauid auch dem Herren heiliget / 
ſampt dem ſilber vnd gold / das er dem 
Herren heiliget von aulen heiden / die er 
vnð ſich bracht võ Syris/von Moab/ 
võ den kinðn Ammon / vñ von den Phi⸗ 
liſtern / von Amalec / vom raub Hadads 
eſers / des ſons Rehobs / koͤnigs zu Zoba. 
Auch machet im Dauid einen namẽ / € 


da er widder kam / vnd Die Syrer gefan⸗ 1.Patıi96 


en vnd geſchlagen bett im ſaltzthal / 
chen — vnd zu Gebelon bey 
zwentzig tauſent / vnd er legt 


drey vnd 

vold in gang Edomea / vnd befegt es guy u.a 

mis knechtẽ / vñ gãtz Edom war Dauid yrym.san 
ec ij vnder⸗ | 


y 


Did nam die güldin x waffen und halß⸗ *ſchilt 


as i.par. io. h 


Das Ander bůch 


underworffen: Denn der herr halff Das 

> id / wo er hin zoͤhe Alſo war Dauid koͤ⸗ 

— nig vber gantʒ Iſrael. Vnd er thet ge⸗ 

Rerrtd richt vñ gerechtigkeit allem volck. Jo⸗ 

ab aber der ſon Zeruie war vber dz heer 

feldhauptniañ / Joſaphat aber der ſon 

Ahilud war Cantʒler. Zadok ð ſon Ahi⸗ 

tob / vnd Abimelech der ſon Ab Jathar 

waren pꝛrieſter / Sereia war ſchreiber. 

Banaia der ſon Joiada / war vber Cere 

Par.i⸗oc thi vnd Phelesi/ Vnd die ſoͤne Dauids 

waren des koͤnigs oͤberſten fürſten oder 

gewaltigen. 

Das ir. Capittel. 

Wie Dauid. barinhersigkeit thet mit Mes 

phibofeth. 

4 NdDauid ſpꝛrach: Iſt auch noch 

B | Sen pberbliebe von dem hauß 

Sauls / daß ich barmbergigkeit 

an ſmm thůe vnib Jonathe willen? Es 

war aber ein knecht vom hauſe Sauls/ 

„Pat 9.c der hieß Ziba / dem rieffen ſie zu Dauid⸗ 

vnd der koͤnig ſprach zu jm: Biſtu Zibe? 

Er ſpꝛach:Ja ich binß dein knecht. Der 

koͤnig fprach: Iſt noch jemãd vberig võ 

baup — ich a 

Ben... Bigbeit anime ů: Jiba fprach zum koͤ⸗ 

u ——— iſt noch da ein for Jonacbe lam 

an fuͤſſen. Der koͤnig ſprach zu jm: Wo 

iſt err ziba ſprach zum koͤnig:Sihe er iſt 

zu Lodabar im hauß Machir des ſons 

2.86.1786 Am̃iel. Da ſandt der koͤnig Dauid hin / 

vñ ließ jn holen von Lodabar auß dem 
hauß Machir des ſons Ammiel. 


Da nun Mephiboſeth der fon Jos 


B nathe des ſons Sauls zu Dauid kam/ 

fiel er auff fein angeſicht / vnd chret jn. 

Dauid aber ſpꝛach: MephiBoſeth. Er 

ſprach: die bin ich dein knecht. Dauid 

** zu jm foͤrcht dich nit / deñ ich will 

the deins vatters willen, wii wir dir alle 

‚Acker deines vatters Sauls widder gez 

be / du aber folsräglich auff meinẽ tiſch 

Das brot eſſen. Er aber fiel nið / vñ ehret 

jn / vñ ſpꝛach: Wer bin ich dein knecht / 

1. Re. io. b daß du dich erbarmſt ober einen todten 
hund / wie ich bin? | 

Da rieff der koͤnig Ziba dem Enaben 

Sauls / vnd ſpꝛach zů jm: Alles wʒ Sa⸗ 

uls geweſen iſt / vnd ſeins gantzẽ hauß / 

hab ich dem ſon deines Herren geben. 

C So arbeit jm nun ſein land / du vñ dei⸗ 


% Be 16. 


Bei, barmhertzigkeit an dir thůn vm̃ Jona⸗ 


ne kinder vnd knecht / vnd bring es eyn / 
daß es deines herrn ſon ſpeiß ſey / daß er 
ſich nehre. Aber MephiBoſeth deins 
herrn ſon ſoll taͤglich das bꝛot eſſen auf 
meinem tiſch. Ziba aber hat fünffzehen 


ſoͤne / vnd zwentzig knecht. Vnd Ziba 


fprach zum koͤnig: Alles wie mein Herr 
der koͤnig feinem Enecht geboten hat/ 
fo fol fein knecht thůn / vnd Mephi⸗ 
Boſeth eſſe auff meinem tiſch / wie der 
koͤnigs Binder eins. vnd MephiBoſeth 
hat ein kleinen ſon / ð hieß Micha. Aber 
alles was im hauß Ziba wonet / das 
dienet Mephi Boſerh. MephiBoſeth 
aber wonet zu Jeruſalem / denn er ap 
täglich auff des koͤnigs tiſch und war 
lam an ſeinen beiden Fohlen. 
Das r. Capitel. 

Wie der Föntg der Ammoniter Dauids bott⸗ 
a ſchmehet / vnd Dauid die Syrer gefchlas 
gen hat. 

Ndes begab ſich darnach / daß 

ð koͤnig der kinder Ammõ ſtarb⸗ 

vnd ſein ſon Hanon ward koͤnig 
an feine ſtatt. da fprach Dauid: eb wil 
barmhertzigkeit thůn an Hanon dẽ ſon 
Nahas / wie ſein vatter an mir barm⸗ 
hertzigkeit gethan hat. Vnd ſandt hin/ 
vd hieß jn troͤſten durch feine knecht 
vber feinen geftorbenen vatter. Da nun 
die knecht Zauids ins land der Finder 
Ammon kamẽ / ſpꝛachen die gewaltige 


der kinder Ammon zu jrem herren 44 


non:Meynſtu daß Dauid deine vatter 
zu erẽ troͤſter zu dir geſandt hab? Meyn 
ſtu nit / daß er darumb hat ſeine knecht 
zu dir geſandt / dz er die ſtadt erforſche ⸗ 
vnd erkünde / vnd vmbkere! 

Da nam Hanon die knecht Dauids/ 
vnd beſchahr jnen den bart halb / vnd 
ſchnied jnen die kleider halb ab biß an 
gürtel / vnd ließ ſie gehẽ. Da das Dauid 
ward angeſagt / ſandt er jnen entgegẽ / 
deñ die maͤnner waren ſehr geſchendet. 
Vnd der koͤnig ließ jnen ſagẽ: Bleibt zu 
Jericho / biß euwer bart gewechßt / ſo 
kompt denn widder. 

Da aber die kinder Am̃on ſahẽ / daß 
ſie fuͤr Dauid hetten vnrecht gethan / 


ſandten ſie hin / vnd dingeten vmb ſold 


die Syrer des hauß Rehobs / vnd die 

Syrerzu Soba zwentʒig tauſent maͤnn 

fuͤpuolcks / vñ von dem koͤnig Maacha 
saw 


I) 
% 
be 
sıh 
Jen 
Ja 
pby 
du 
fen 
Ibn 
di 


cy » 


J 
*4 


von den Ronigen. 


Wollen nann / vnd von Iſtob zwoͤlff 
ravſenmaͤñn Da dz Dauid hoͤret / ſandt 
er Joemit dem gantzen heer ð kriegs⸗ 
leut düdie kinder Am̃on zogen auß / vñ 
rüſteten ſich zum ſtreit für der thür der 

foeti die Syrer aber võ Zoba / võ Re⸗ 
iv Macha / warẽ allein im feld. 


c da)oab nun ſahe / daß der ſtreit auf 


war fornen vnd hinden / er⸗ 
raͤcter auß allen außerleſen in Iſrael / 
mwrüftetfich wider die Syrer. Vnd 
dezrberig volck sherer under die hand 
kins biuders Abiſai / daß er fie rüſtet 
reiderdie kinder Ammon / vnd ſprach: 
Urrdenmir die Syrer vberlegen ſeyn / 
otom mir zu hilff. Werdẽ aber die kin⸗ 
aAnmon dir vberlegẽ / ſo wil ich dir 
nhiſfkommen. Sey getroſt / vnd laß 
wſteitten für vnſer volck / vñ fuͤr die 
himfers Gottes Der herr aber dhuͤ 
xom gefellet. 

m Joab macht ſich herzu mit dem 
M das bey jm war / zu ſtreittẽ wider 
eſyrer / vñ ſie flohen bald fuͤr jm. Vñ 
kdie kinder Ammon ſahen / daß die 

raflohen / flohẽ fie auch für Abiſai / 
wʒohen indie ſtadt. Alſo keret Joab 
von den kindern Ammon / vn kam 
wirufalem. Vnd da die Syrer ſahẽ / 
bifie geſchlagen waren für Iſrael / 
kam fie zu hauff. Vnd HadadEſer 
mehin/ond bracht herauf die Syrer 
Pkit des waſſers / vnd fuͤrt herin jre 
di Sobach der feldthauptmañ 
ddad Eſers zohe für jnen her. 

dadz Dauid ward angefagt/ ſam⸗ 
keazu hauff das gantʒ Iſt ael / vñ zoh 
Yan Jordan / vnd kam gen Helam. 
MieSyrer rüſteten ſich wider Das 
wendſtritten mit jm. Aber die Syrer 

ae Vnd Dauid erfchläg 
daster ſiben hundert wage, vñ vier⸗ 
Atauſent reutter. Darzů Sobach 
ta flchaupemann (&blüger/ daßer 
daſhſt bald ſtarb. Da aber die Koͤnig 
emder Hadad Eſer waren / ſahẽ daß 
keyſhlagen warẽe fuͤr Iſrael / find fie 

Mrde worden / vnd flohen acht 

finffgig tauſent für Iſrael / und 

friden mis Iſrael / vñ wurden 

inderthon. Vnð die Syrer foꝛchtẽ 

ſihdetindern Amon mehrꝛ zu helffen. 
Das xj. Capissel, = 


clev 
Von dem ſtreit Dabida wisð vie ſtadt Rabba / 
vnd von feinem chebruch / vnd todtſchlag Vrie. 





vo: da dasjar vmbkam / zur zeit 
weñ die koͤnig pflegen auß zu zie⸗ 


——— 


ab vñ ſeine knecht mie jm / vnd dz gantʒ 
Iſrael / daß fie die Finder Ammon vers 
Derberen/ond belegten Rabba. Dauid 


‚aber bliebau Jeruſalem. * 
Vnd es begab ſich wi eintag/daß - :'7. 

Dauid nach mittag auff 

bette / vnd gieng auff dem ſaal des koͤ⸗Dan.iz.« 


nigs hauſe/ vnd ſahe vom ſaal dargegẽ 
vber ein weib ſich waͤſchen. Vnd das 
weib war ſehr ſchoͤner geſtalt. Vñ Da⸗ 
uid ſandt hin / vnd ließ nach dem weib 
fragen / wer fiewere. Da ward dem koͤ⸗ 


nig angeſagt / es were BathSeba die 


dochter Eliam / das weib Vrie des He⸗ 
thiters. Vnd Dauid ſandt botten hiñ / 
vnd ließ ſie holen. Vnd da ſie zu jm hin⸗ 
ein kam / ſchlief er bey jr.Sie aber ward 
uiget alſo bald von jrer vnreinig⸗ 
it / vnd keret widder zu jrem hauſe. 
Vnd das weib ward ſchwanger / vñ 
ſandt hin / vnd ließ Dauid verkündigen 
vnd ſagen: Ich bin ſchwanger worten. 
Dauid aber ſandt hinzu Joab:Sẽde zu 
mir Vria den Hethiter. Vñ Joab ſando 
Vria zu Dauid. Vñ da Vria zu jm kam / 
fraget Dauid / ob es mit Joab vnd mis 
dem volck vnd mit dem ſtreit wol ſtuͤn⸗ 
de. Vnd Dauid ſpꝛrach zu Vria:Gehe 24 
hinab in dein Haup / vñ waͤſch deine fuͤſ⸗ 
ſe. Vñ da Vria zu des koͤnigs hauß hin⸗ 
auf gieng / folgerimnach des Koͤnigs 


ſpeiß. On vꝛia legt ſichſchlaffen für die 


thür des koͤnigs hauß / da alle Eneche 


ſeins herrn lagen/ und gieng mie hinab 
in ſein hauß. 


Daman aber Dauid anſagt / Vria iſt 
. 6e ij mic 


und võ feine Bro, 


Das Anderbch 


nit hinab in ſein hauß gangen / ſprach 
Dauid zu jm Biſtu nit vber feld herkõ⸗ 
men: Warumb biſtu nie hinab in dein 


2 baufgangen/Oria aber ſprach zu Das 


uRerye I 


Indi.iↄ.c 


uid: Die Gottes vnd Iſrael vnd 
uda bleiben in zelten / vnd Joab mein 
vnd meins herrn knecht ligẽ zu fel⸗ 

de / vnd ich ſolt in mein hauß gehn / daß 
ich eſſe vnd trüncke / vñ bey meinẽ weib 
e? So war du lebeſt / vnd deine feel 
lebt / ich thu ſolchs nit. Dauid ſprach au 
Vꝛia:So bleib heut auch hie / morgen 
willich dich laffen gehe. So blieb Vria 
313 Jeruſalem destages vñ des ander 
darzu. Vnd Dauid lůd jn / daß er fur jm 
aß vnd tranck / vnd macht in truncken. 
Vñ des abents gieng er auß / daß er ſich 
ſchlaffen legt auff ſein laͤger mit ſeines 
herrn knechten / vnd gieng nit hinab in 
feinbauf. x | 


€ Des morgens ſchꝛieb Dauid einen 
z. Rerꝛiee brieff zu Joab / vñ ſandt jn durch Vria. 


Er ſchrieb aber alſo in dem bꝛrieff Stel⸗ 
let Vria an den ſtreit da er am herteſtẽ 
iſt / vnd wendet euch hinder jm ab / daß 


er erſchlagen werd. Als nun Joab vmb 


Judic.ↄ.c 


die ſtadt lag / ſtellet er Vria an das ort / 
da er wuſte daß ſtreitbar maͤnner waͤrẽ. 
Vñ da die maͤnner der ſtadt herauf fies 

len / vnd ſtritten void Joab / fielen etlich 
des volcks von den knechten Dauids / 
vnd Vria der Hechiter ſtarb auch. 

Da ſandte Joab hin / vñ ließ Dauid 
anſagen allen handel des ſtreits / vñ ge⸗ 
bott dem botten / vnd ſprach: Wenn du 

allen handel des ſtreits haſt außgeredt 
mit dem koͤnig / vnd ſiheſt daß er zornig 

wirt / vnd ð koͤnig zu dir ſpricht: Warũd 
habt jr euch ſo nah zur ade gemacht 
mit dẽ ſtreit? Wiſt je nit / wie ma pflege 
vonder maurẽ zu ſchieſſen? Wer ſchl 
Abimelech dẽ fon» Jeru Beſeth! Warr 


. SJerobaaf nit ein weib ein ſtück von einer müllın 


& 


mvondermauren/daßer ſtarb zu 
Thebez!: warũb habt jr euch [fo nahe zur 
maurẽ gemacht! So ſolt du ſagẽ: Dein 
knecht Vria der Hethiter iſt auch todt. 


DDer botte gieng hin / und kam vnd 


wir aber machten vns auff / vnd jagten 


ſagt an Dauid alles / darũb in Joab ge⸗ 
ſLandt hat. Vñ der bott ſprach zu Dauid: 
Die maͤnner namen vberhandt wider 
vns / vñ fielen zu ons herauf auffsfeld/ 


jnen nach biß zu der fEade pfosten. Onb 
die ſchützen [hoffen vonder maurẽ auf 
deine knechte / vnd toͤdten etliche von 
des koͤnigs knechtẽ. Darzu iſt Vria dein 
knecht der Hethiter auch todt. | 
Dauid ſpꝛach sum botten: Alſo fols 
du zu Job fagen: Laß dir das nit vbel 
e deñ es trifft fich nie gleich im 
Eiern das 
jtzt jene. Haltet an mit dem fEreit wid 
die ſtadt / dz du fie zurbrecheſt / vñ ſeydt 
getroſt. Vnd da Vrias weib hoͤret / daß 
jr mañ Vria todt war / trůg fie leyd vm̃ 
jrẽ haußwirt. Da ſie aber außgetrauret 
tt / ſandt Dauid hin / vñ ließ ſie in ſein 
auß holen / vnd fie ward fein weib / vñ 
— jm einen ſon. Aber der handel ges 
dem Herren vbel / den Dauid hett 


gethan. 
| Das ri. Capitel. 

Wie Nathan v5 Bor su Dauid des ehebruchs 
vñ todt ſchlags halber gefandt ward) vnd jm dz 
kind ſtarb / vnd Salomon geboren / vñ die ſtadt 

bba gewunnen ward. 

[10 der herr ſandte Nathanzu 
“ Dauid Da der zu jm kam / ſprach 

er zu jm: Gib mir ein vrteil / Es 
waren zwen maͤnner in einer ſtadt / ei⸗ 
ner reich / der ander arm. Der reich hat 
ſehr viel ſchaf vnd rinder / aber der arm 
hat nicht denn ein einigs kleins ſchaͤf⸗ 
lin / das er kaufft hat / vnd er neeret es 
vnd es war groß worden bey jm vñ bey 
feinen kindern. Es af von [einem bꝛot/ 
vñ tranck von feinem becher / vñ ſchlieff 
in feinem ſchoß / vnd er hielts wie ein 
dochter. Da aber dem reichen mann ein 
gaſt kam̃ / ſchonet er zu nemen von ſei⸗ 
nen ſchafen vnd rindern / daß er dem 
gaſt etwas zurichtet / das zu ijm kommẽ 
war / vñ nam dz ſchaf des armẽ mañs / 
vnd bereittets zu eſſen dem mañ / der zu 
jm kommen war. 

Da ergrimmet Dauid mit groſſem 
zorn wider den mañ / vnd ſprach zu Na⸗ 
thã: Alſo war der Herr lebt / der mañ iſt 
ein kind des tods / der das gehen bat, 
Darzu ſol er dz ſchaf vierfe 
darũb daß er ſolchs gethan / vnd nit ge⸗ 
ſchonet hatt. Da fprach Nathan zu Da 
uid:Du biſt der mañ der diſe that gethã 


ſchwerdt frißt itzt diſen / 





30 be 


eig bezaleny Ero 


bar. Alſo fpziche der Herr der Gott Iſ⸗ 3 


rael: Ich hab dich zum Koͤnig geſalbet 
vber 


Aut 


vonden Röntgen 


ober Hab dich errettet auß 
der hand Sauls / vñ hab dir deing Her⸗ 
ren hauß gebẽ / darzu feine weiber in dei 
nenſchoß/ vnd hab dir das hauß Iſtael 
- we geben. Vnd iſt das zu wenig / 
miıh dir noch groſſers darzu thun. 
werm̃ haſt du deñ das wortdes Her⸗ 
wiachtet / daß du ſolchs vbel für ſei⸗ 
wangen thetteſt: Vriam den Hethi⸗ 
ehe chlagẽ mit dem ſchwerd / 
ae Daran weib genom̃en / 
I aber er du erwürgee mit dem 
ſtwerd der Finder Ammon. 
vun Nah fol von deinehauf das fchwere 
xablaſſen ewiglich / darumb daß du 
nichverachtet haſt / vñ das weib Drie 
ahethiters genommen haft daß fie 
aweib ſey. Alſo ſpricht der herr: Si⸗ 
hl vngluͤck vber dich erwecken 
tzinem eygen hauſe / vnd wil deine 
Se uanemen für deinen augen / on wil 
Ben nechſtẽ gebẽ / daß er bey deis 
\ meibern ſchlaffen fol ander liechte 
mm Deñ du haſts heimlich gethan. 
1 berwildifehunfür dem gantzen 
',  elamdanderfonnen, 
da ſpꝛach Dauid zu Nathan: Ich 
ed Ntefindige wider den Herren. Na⸗ 
ala kafprach zu Dauid:So hat auch der 
indein ſund hinweg genommen. Dis 
mfnit fterbe. Aber weil du die fein⸗ 
sherrenbaftdurch diß geſchicht 
imgenache/ wirdt der fon der dir 
dorn iſt / des tods ſterben. Vnd Na⸗ 
aieng heim. Aber der Herr ſchluͤg 
kind das Vrie weib Dauid geporn 
Kußestod kranck ward. Vñ Dauid 
tͤht vñ bietet Bot vm̃ das knaͤblin. 
hiſeſtet / vñ gieng hinein allein / und 
baher nachẽ auff der erden. Da kamẽ 
Acbtiſten ſeins hauſs / vnd wolten jn 
MTihten von der erdẽ. Er wolt aber 
vdaß auch nit mit inen. 
Inibenden tag aber ſtarb das kind. 
budieknecht Dauids forchtẽ ſich jm 
wegẽ / daß das kind todt were. Deñ 
MenSihe/da das kind noch lebẽ⸗ 
Bir/redgen wir mie jm / vñ er hoͤret 
deſtĩ nit. Wie viel meh: wirt es jm 
Wthun / ſo wir ſagẽ / dz kind iſt tode? 
Vodad hoͤret / daß ſeine knecht ley⸗ 
N kai merckt / daß das kind todt 
Pit m ſprach zu feinen knechtẽ: Iſt 


—r SW’ 


— —— 2 — —* 


das kind rodt? Ste ſprachen: JaDa 
ſtund Dauid auff von der erden / vnd 
wuͤſch ſich / vnd ſalbet ſich / vñ thet an⸗ 
dere kleider an / vnd gieng in das hauß 
des Herren / vnd better an. Vnd da er 
widder heym kam / hieß er jm brot auff 
tragen / vnd aß. — 

Da IEebea feine Porn a 
iſt das fuͤr ein ding / dz du thuͤſt Da das 
kind lebet / faſteſtu vnd weineteſt: weil 
es aber geſtorben iſt / ſteheſtu auff 


I 
— 


vnd 
iſſeſt Er ſprach: Vmb das kind faſtet cck.ze. a 


ich vnd weinet / da es lebet. Deñ ich ge⸗ 
dacht / Wer weyß / ob mir der Herr gne⸗ 
dig wirt / daß das kind lebendig bleibr? 
Weil es aber todt iſt / was ſol ich faſtẽ? 
Kan ich es auch widderum̃ holen: Ich 
werd wol zu jm faren. Es kompt aber 
nit widder zu mir. Vnd da Dauid ſein 


weib BathSeba getroͤſtet hat / gieng ern Para.z. ⸗ 
zu jr hin eyn / vnd ſchlieff bey jr / vnd ſie Matt.i. a 


gepar einen ſon / den hieß er Salomon. 
Vnd der Herr liebet jn. Vñ er thet jn vn⸗ 


der die hand Nathan des propheten / 5ñ 


hieß jn lieblich dem Herren / vinb des 
willen / daß jn der Herr lieb bet. 


So ſtrit nun Ioab wider Rabba ð E 


kinder Ammon / vnd beſtrit die koͤnigli⸗ 


che ſtadt / vnd ſandt botten zu Dauid / 


vnd ließ im ſagen: Ich hab geſtrittẽ wi⸗i. Par. ai. a 


der Rabba / vnd iſt nu fuͤrhanden / daß 
man die waſſer ſtadt einnemen vnd ge⸗ 


winnen ſol:ſo nim̃ nu zu hauff das vbb⸗) 
rig volck / vnd belaͤgere die ftade/vfi ges: : 


wiñ ſie / auff daß ich fie nit gewinne / vñ 
der as gie namen zugeſchrieben 
werde. Alfp nam Dauid alles volck 314 
ſamen / vnd zog hin / vñ ſtriet wid Rab⸗ 


ba / vnd gewañ ſie. Vnd nam die krone 


jres koͤnigs võ feinem haupt / die am ge⸗ 
wicht ein centner golds hat vñ edle ge⸗ 
ſteine / vnd ward Dauid auff ſein haupt 


geſetzt / vnd fuͤret auf der ſtadt ſehr vil 


raubs. Aber das volck drinnen fuͤret er 
herauß / vnd zerſeget ſie / vnd ließ eiſerẽ 
waͤgen vber ſie g 


leich wie man noch weyche ziegel zer⸗ 
N er allen ſtedten der 
Binder Ammon 
leo volck wiödergen TJerufalem, 


Das xiij. Capittel, 


Wie Amwon Dawtds ſon / ſein ſchweſter bes 
” * “38 ſchlieff / 


a keret Dauid vnd al⸗ 


n / vnd * zerteilet fie + zerhick 
mic meſſern / vnd zerhieb ſie / zoge ſie / ſie 


ſtchlieff / vñ darumb v5 feinem bruũder Abfalom 
erſchlagenward / vnd Abſalom in des koͤnigs 


vngiad kam. 


A Vdes begab ſich darnach / daß 


Abſalom ð ſon Dauids / hat ein 
ſehr ſchoͤne ſchweſter / die hieß 
Thamar / vnd Amnon der ſon Dauids / 

ewañ ſie lieb / alſo groͤßlich / dz im we⸗ 
De nach jr ward/ und ward Brand vm̃ 


- jrerlieb willen. Denn weıl fienoch ein 


B 


jungfraw war / dauchte Amnõ ſchwer 
feyn/daß er etwas vnehꝛlichs mit jr hã⸗ 
deln ſolt Amnon aber hat einẽ freund / 
der hieß Jonadab / ein ſon Simha Da⸗ 
uids brůder / vñ djelb Jonadab war ein 
ſehr weiſer mañ / der ſprach zu jm: War⸗ 
umb wirdſtu ſo mager / du koͤnigs ſon / 
von tag zu tage: Warumb ſagſtu mire 
nit an: Da ſprach Amnõ zu jm: Ich hab 
Thamar meins bꝛüðs Abſaloms ſchwe 
ſter lieb gewonnen. Jonadab ſprach zu 
jm: Lege dich auff dein bett / vnd nem 
dich an du ſeyeſt kranck:wenn deñ dein 
vatter kompt / dich — ꝛich 
zu jm:Lieber / laß mein ſchwe 32 
mar kommen / daß ſie mir zu eſſen geb/ 
vnd daß ich von jrer hand eſſe. 

Alſo legt ſich Amnon / vnd macht 
ſich kranck. Da nun der koͤnig kam jn zu 
beſehen / ſpꝛach Amnon zum koͤnig:Lie 
ber / laß meine ſchweſter Chamar kom⸗ 
men / daß ſie mir zu eſſen geb / vnd fuͤr 


* feuffin mir ein · gemüſe oder zwey mache / vnd 
08 kuͤch⸗ ich von jrer hand eſſe. Da ſandt Dauid 


nach Thamar ins hauß / vnd ließ jr ſa⸗ 
— hin ins hauß deines bꝛuͤders 
Amnon / vnd mache jm ein ſpeiß. Tha⸗ 
mar giẽg hin ins hauß jrs —28 Am⸗ 
non. Er aber lag zu bett. Vnd ſie nam 
melh / vñ goß drein / vñ machts feucht / 
vnd ſods fuͤr ſeinen augen / vnd kocht 


ſcufflin jm; gemuͤſe. Vnd fie nam das gericht / 
— kuch⸗ das ſie het gekocht / vnd ſchüttes fuͤr jm 


auß / vnd ſtellets vor jn Aber er wegert 
ſich zu eſſen. 


Vnd Amnonfprach: Laß jedermañ chth 


von mir hinauß gehen. Vnd es gieng je⸗ 


dermañ von jm hinauf. Da ſprach Äm⸗ 
nonzu Thamar: Bring das eſſen in die 


C kamer / daß ich von deiner hand effe. Da 
wdsfefflin Ham Thamar x die gemüſe das fie ge⸗ 


macht hat / vñ bzachts zu Amnon jrem 


| bzüder in die kamer: vnd da fie es zu jm 


—X 


bracht / daß er eſſe / ergrieff er fie / und 
ſprach zu jr: Hieher mein ſchweſter / 
— bey mir. Sie aber ſprach zu jm: 
Nit mein bꝛůð /ſchwech mich. nit. Denn 
diß zimmet ſich nit in Iſrael / thů nit ein 
ſolche thorheit. Ich werd mein ſchand 
nit moͤgen leiden / vnd du wirdſt ſeyn 


wie einer von den thoren in Iſrael. Re⸗ 


de aber mit dem koͤnig / der wirdt mich 
dir nit verſagen. | 
Aber er wolt jrebiet nit hoͤren / vnd 
vberweltigt ſie / vnd ſchwecht ſie / vnd 
ſchlieff bey jr Vñ Amnon ward jr vber⸗ 
auß gram̃ / dz ð haß groͤſſer ward / deñ 
vorhin die lieb war. Vñ Amnon fpzach 
zu jr: Mach dich auff / vnd heb dich. Sie 
aber ſprach zu jm: Diß vbel iſt gröffer/ 
deñ das anð das du an mir gethan haſt/ 
daß du mich außſtoͤſſeſt. Aber er wolt 
fienich$zen/fonder rieff feine knaben / 
der ſein diener war / vñ ſprach: Treib dis 
ſe von mir hinauß / vnd ſchleuß die thür 
hinder jr zu. Vnd ſie hat einen bundten 
rock an / denn ſolche roͤck trügen des koͤ⸗ 
nigs doͤchter weil fie jungfrawẽ ward, 
Vnd da ſie ſein diener hinauß getri⸗ 
ben / vnd die thuͤr hinder jr zugeſchloſ⸗ 
ſen hat / warff Thamar aſchen auff jr 
haupt / vnd zurrieß den bundten rock / 
den ſie an hat / vnd legt jr hand auf das 
haupt / vnd gieng daher vnd ſchrie. Vñ 
jr bruð Abſalom ſprach zu jr: Hat dein 
brůder Amnon bey dir geſchlaffen? Nũ 
mein ſchweſter ſchweig ſtil.Es iſt dein 
bruͤder / vnd nim die fach nic alſo zu her⸗ 
zen. Alſo blieb Thamar traurig in Abs 
faloms jres brůders hauß. Vñ da der koͤ 
nig Dauid ſolchs alles hoͤret ward er 
ſehr vnmuͤtig. Aber er wolt den geiſt 
Amnons feines ſons nit betruͤben / denn 
er het jn lieb / vmb des willen / daß er der 
erſtgeborn war. Vnd Abſalom redet nit 
mie Amnon / weder boͤß noch gücs.Den 
Abſalom war Amnon gram̃ / darumb 
dz er ſeine ſchweſter Thamar geſchwe⸗ 
that. 
Vber zwey jar aber ließ Abſalom ſei⸗ © 


ne ſchaf ſcheren zu Baal Hazor / die vn⸗ 


der Ephraim ligt. Vñ Abſalom luͤd al⸗ a 
le kinder des koͤnigs / vnd kam zumkoͤ⸗ 


nig / vñ ſprach:Sihe / es ſollen die ſchaf 


deines knechts geſchoren werdẽ / der koͤ⸗ 


nig woͤlle s feine knechten zu ſeinẽ 
——— 


von den Könige 


xLnecht kom̃en Der konig aber ſprach zu 
Wſalom:Nit mein ſon/nit beger daß 
your alle ko m̃en / daß wir dich beſchwe⸗ 
ren Vnd da er jn noͤttiget / wolt er doch 
wit / fonder ſegnet jn. Abfalom 
aber fprach: Wiltu felbs nit kom̃en / ſo 
laß doch mein bruͤder Amnon mit vns 
Echẽ. Der koͤnig ſprach zu jm: Ks iſt nit 
wvon noͤtten / daß er mit dir gehe Da noͤ⸗ 
iger in Abſalom / dz er mit im ließ Am⸗ 
non vnd alie kinder des koͤnigs. Aber 


Abſalom hett ein mall zugericht / wie 
eins koͤnigs mall. 
vnd Ab ſalom gebot ſeinẽ knechten / 
Iond ſprach: Sehet drauff/ weñ Amnon 
— wirt von dem wein / vñ ich zu 
| ac ſpreche / ſchlagt Amnon vñ eoͤdtet 


"Ne UVaıar 


D pdaß jr euch nit foͤrchtet / deñ ich habs 
7 endh geheiſſen: ſeyd getroſt / vnd thůt 
J als ſarcke maͤnner. Alſo thettẽ die kne⸗ 
bee Abſa loms dem Amnon / wie jn Ab 


— ſiom gebottẽ har. Da ſtunden alle kin⸗ 
ar: indes koͤnigs auff / vnd ein jeglicher 
yauff fein maul / vnd flohen, Vnd da 


05 fenoch auff dem wege waren tamdas 
n ücht für Dauid / dz Abſalom het ab 
4 kkinder des koͤnigs erſchlagen / daß nit 
4 ennvonjnenvberigwere 
3 IRegıs da ſtund der koͤnig auff / vñ zurrieß 
N firkleider/ond legt ſich auff die erdẽ / 
— malle ſeine knecht die vm̃ jn her ſtun⸗ 
i den / zurriſſen Die Kleider. Da antwort 
u tr Jonadab der fon Simba des brůðs 
i danids/ond fprach: Mein herr denck 
E ie/dap Alle knabẽ die Binder des koͤni⸗ 
4 gestodt ſind / ſonder Ammon iſt allein 
Zu dt. Denn Abfaloın bats beyjm behal 
4 md haſſet jn võ dem tag an / da er 
G ſane ſchwe ſter Thamar ſchwechte. So 
nennt mein herr ð koͤnig ſolchs nit 
zuberge/daß alle Eind des koͤnigs todt 
€ feyenfonder Amnon iſt allein todt. 
| Abjalom aber flohe. Vnd der Enabe 
| derwechter auff d warte / hüb fein aus 
F ger auff / vnd ſahe. Vnd ſihe ein gro 
dolck kam auff dem wege nach einandð/ 
J ander ſeitten des berges. Da ſprach Jo⸗ 
J— nadabzum koͤnige:ſSihe / die Finder des 
ab Einige kommen. Wie dein knecht ge 
ko⸗ ſagt hat / ſo iſts ergangen. Vñ da er hat 
af außgeredt / da kamen die kinder des koͤ⸗ 
22 "nigs:end da fie hinein kamen / hůben fie 
Ye fre ſtĩ auff / vnd weineten· Vñ der koͤ⸗ 


dev 

nig vnd alle fein knechte weynetẽ auch 

fast ſehꝛ Abſalom aber flohe / und zoh 

zu Thalmai dem fon Amihud dem koͤ⸗ 
nigezux* Geſur. Aber Dauid trůg leyd / Ger 
vber ſeinẽ ſon Amnon vil tag. Da aber 
Abſalom flohe vñ gen Geſur zohe/ war 

er daſelbſt drey jar. Vnd der koͤnig Dis 

uid hoͤret auff zu verfolgen Abſalom/ 
denn er hat ſich getroͤſtet vber Amnon / 

daß er todt war. | 


Das xiiij. Capittel, 


Wie Abſalom wioder zu gnaden kommẽ iſt / 


vnd zum koͤnig erfordert werd. 
Oab aber der ſon Zeruie / merckt ag” 
* des koͤnigs hertz ſich zů Ab⸗ 
ſalom gewendet het / vnd ſandt 
hin gen Thekog / vnd lief daher holen 
ein kluͤges weib / vnd ſprach zu jr: Nim̃ 
dich an du trageſt leid / vnd send leid⸗ 
kleider an / vnd ſalbe dich nie mit oͤle / 
ſonder ſtelle dich wie ein weib das ein 
lange zeit leid getragẽ hat vber ein tod⸗ 
ten / vnd ſolt zům koͤnige hinein geben/ 
vnd mit jm reden alſo vnd alſo Vñ Jo⸗ 
ab gab jr ein was ſie reden ſolt. 
Vnd da das weib von Thekoa zum 
koͤnig hinein kom̃en war / fiel ſie auff jr 
angeſicht zur erden / vnd ehret jn / vnd 
ſprach: Half mir koͤnig Der koͤnig 
rach zu 5; Was iſt dir? Sie ſpꝛach: 
ch bi ein witwe / ein welb das leid 4: Reg. e.f 
tregt/ond mein mañ iſt geſtorben. Vnd 
deine magd hat zween ſone / die zanck⸗ 
ten miteinander auff ven feld. Vnd da 
jnen niemand wehꝛet / ſchlůg einer den 
anderen / vnd toͤdtet jn. Vnd ſehe nun ze, 


ſtehet auff die ganze freundſchafft wis 


der deine magd / vnd ſagen:Gib ber den Decut.iↄ.⁊ 
der feinen bzüder erſchlagen hat / daß 


wir jn toͤdtẽ für die fecle ſeins bruͤders⸗ 


den er erwürget hat / vnd auch den er⸗ 
ben vertilgen / vnd woͤllen meinen fun⸗ 
cken auſleſchen / der noch vbrig iſt / daß 
meinem mañ kein name / vnd nichts vb⸗ 
rigs bleibe auff erden. 

Der koͤnig ſprach zum weibe: Gehe 
heym / ich wil fur dich gebieten. Vñ das 
weib von Thekoa fprach zum koͤnige: 
Mein herr koͤnig / die miſſethat ſey auff 
mir vnd meines vatters hauſe / der koͤ⸗ 
nig aber vnd ſein ſtuͤl ſeyen vnſchuldig. 
Der koͤnig ſprach: Wer wider dich re⸗ 
det / den bunge zu mir / ſo ſol er nit nr. 

1 


1.Re,ı4.g derben/ und meinen ſon mit vertilg 


1. Re.uꝛ. b 


Das Ander bůch 


dich antaſten. Sie ſpꝛach: Herr koͤnig / 
gedenck an den Herren deinen Gott / dz 
der blůtrecher nit zuuiel werden zu ver⸗ 
en. 
Kr ſprach:So war der herr lebt / es fol 
kein har von deinem ſon auff die erden 


fallen. 
CVñ das weib ſpꝛach:Laß deine magd 


Kstc.19. c meinem herren koͤnige etwas ſagen. Er 


ſprach: Sage her. weib ſpꝛach: 

arumb haſtu ein ſolchs gedacht wi⸗ 
ð Gottes volck / daß ð koͤnig ein ſolchs 
geredt hat / daß er ſich verſchuldige / vñ 
ſeinen verſtoſſenen nit widð holen a 


 kfiehen Dei wir fterben alle / vñ · verfeblieffen 


wie die wäfjer indieerden/ Die nie wid⸗ 
der kom̃en: Vnd Bote wil nic die feelen 
verderben/fonder bedẽeket ſich / daß nit 
das verſtoſſene auch von jm gantz vers 
derbe vnd verſtoſſen werde. So bin ich 
nun kommẽ mit meinem Herren koͤnige 
ſolchs zu reden / in beyweſen des volcks: 
denn deine magd gedacht / ich wil mit 
dem koͤnige redẽ / villeicht wirdt er thũ ⸗ 
was ſeine magd ſagt:denn er wirt ſei⸗ 
ne magd erhoͤren / daß er mich erredte 
vonder hand aller die mich ſampt mei⸗ 
nem ſon vertilgen woͤllẽ vom erbe Got⸗ 
tes. vnd deine magd gedacht / meins 
Herrẽ des koͤnigs worcfolfeyn/ wieein 


Re. u.c ſpeißopffer: denn mein Herr der koͤni 


iſt wie ein Engel Gottes / daß er no 
von guͤtem / noch von boͤſem bewege 
wirt / darumb iſt der Herr dein Bots 
miedir 
D  Derkönigantwoscundfpzach sum 
weibe:Verberg mir nit wz ich dich fras 
ge. Das weib ſprach: Mein herr der koͤ⸗ 
nig rede. Der koͤnig ſprach: Iſt nit die 
hand Joabs mit dir in diſem allẽ: Das 
weib antwoꝛttet / vnd ſprach: So war 
Dein ſeel lebt / mein herr koͤnig / es iſt nie» 
mand anders weð zur rechten / noch zur 
lincken / deñ wie mein herr der koͤnig ge⸗ 
redt hat:deñ dein knecht Joab hat mirs 
gebotten / vnd er hat ſolchs alles deiner 
magd eingeben / daß ich diſe ſach alſo 
wendet / das hat dein knecht Joab ge⸗ 
macht. Aber mein herr ð koͤnig iſt wei⸗ 
ſe / vnd hat di weißheit wie ein Engel 
Gottes / daß er weyß alles auff erden. 
Da ſprach der koͤnig zu Joab:Sihe⸗ 
sch bin au friden worden/ vñ hab ſolchs 


ethan / ſo a benkna⸗ 
* Abſalom widder. Ds fiel Joab auff 
ſein a Ag zur erden / vnd ehret jn ⸗ 
vñ danckt dẽ koͤnige / vnd ſpꝛach: Heut 
merckt dein knecht / daß ich genade fun⸗ 
den hab für deinen augen mein herr köoö⸗ 
nig / deñ du haſt deines knechts rede ge⸗ 
than / mein herr koͤnig. Alſo mache fi 
Joab auff / vnd zoh gen Geſur / 
bracht Abſalom gen Jeruſalẽ Aber Der ¶ 
koͤnig ſprach: ap in widð in fein — 

ehen / vnd mein angeſicht nit ſehẽ. 
ra Bam Abfalom widder infeinbauß/ 
und ſahe des koͤnigs icht nit. 

Es war aber in gãtʒ Iſrael kein mañ 
fo ſchoͤn und faſt lieblich / als Abſalomn 
von feinen fuͤßſolen an biß auff feine 
febeittel/war nic ein feel an jm. Vñ werk 
man ſein * beſchuͤr / das geſchach 

emeynlich alle jar ein mal / denn das 

— — 
ren muͤſte / ſo wuͤgs fein 2/3 
hundert Sikel * dem koͤniglichẽ ge 
wicht. Vnd Abfalom wurden drey ſoͤne 
geboren / vnd eine dochter die hieß Tha⸗ 
mar / vñ war ein weib ſchoͤn võ geftale. 
Alſo blieb Abſalom zwey jar zu Jeruſa⸗ 
lem / dz er des koͤnigs angeſicht nit ſahe. 

Vñ Abſalom ſandt nach Joab /daß 
er jn zum Fönige fendre. Vñ er wole nis 
zu jm kom̃en. Er aber fande zum andes 
ren mal/noch wolter nie Eommen. De 
ſprach er zu feinen Enechten: Tr wiffer æx 
das ftüch ackers Joabs neben meinem/ 
vonder bat gerftendzauff/ ſo gehet hin / $ 
vnd ſteckts mit fewer an. Da ſtecktẽ die 
knechte Abſaloms diex ſaat mic feür de 
an. Vñ die knecht Joabs kamẽ mit zer⸗ 
rißnen kleideren zu jm / vnd ſe : Di 
knecht Abſaloms haben das ſtuͤck felds 
mit fewer angezündt. | 

Da macht fich Joab auff/ond Bam 


zu Abfalom ins haußſ / vñ ſprach zu jm: 


Warumb haben deine knecht mein ſaat 
mie fewr angefecht? Abfalom ſprach "Hl 
zu Joab: Ich ſandt nach dir / vñ ließ dir 
ſagen: Kom̃e her/dag ich dich zũ koͤni⸗ 
ge ſende / vñ ſagẽ laſſe / Warum̃ bin ich 
von Geſur kom̃en: Es were mir beſſer / 
daß ich noch da were. So laß mich nu 
das angeſicht des koͤnigs ſehẽ. Gedẽckt 
er aber meiner miſſethat / ſo er 
mich. Vñ Joab gieng hinein auge 


W 


wvbſeim diſes alles an. Vnd er rieff 
bee en dhhlm/dag er hineinzum koͤni⸗ 
ZN geimmder ehret jn / vñ fiel auff feim 
fun angfcrzur erden für dem koͤnige / Vñ 
Ten dahngtüffer Abfalom, 
ea. Das ro. Capittel. 
* veAbſalom feine vatter Sauid außjaget / 
rd a für ein koͤnig anffedrifcher weiß 
TOR bödes begab ſich darnach / daß 
AMbſalom ließ im machen waͤgen 
Mrüreutter / vñ fünfftʒig maͤñ die 
u „nmbersraten. Vñ Abſalom machet 


mei brwoꝛges frů auff / vñ trat an den 
bey der pforten / vnd wenn jemand 


aen er zũ koͤnige für ge⸗ 
Bbwvdrommen ſolt / rieff im Abſalom zu 
wa wd ſpꝛach: Auß welcher ſtadt bi⸗ 
va bitum der deñ fpzach / Dein knecht 
Das haft feine Jfeaeleinemfo fprach 
febe  * Klmzı im / Deine fach bediinehe 
wei vrcht vnd gůt / aber duhaft Beinen 
wrr vom koͤnige. 
ſo mp Abſalom ſprach: O wer ſetʒt 
b⸗ Hum Richter im land / daß jeder⸗ 
tal. kiuntir Eeme/der eine fach hat / daß 
rufe kam rechten hülffe:? Vnd wenn je⸗ 
ſahe wvſcch zu jm chet / daß er mie jm re⸗ 
daß wehecket er ſeine hand auß / vnd er⸗ 
emi ffn / vnd küſſet jn. Auff die weiſe 
2de⸗x lbſalom dem gantʒen Iſrael / weñ 
menfüur gericht/ daß fie ſolten ver⸗ 
iffel  \uneden vom koͤnige / vnd bewe⸗ 
a kilhdieherzseder männer Iſrael. 
bin Z Ichviergig jaren fprach Abfalom 
zu Bari Dad: Jch wilhingehen/ofi 
fest Mrlabd zu Hebron aufrichte/ das 
3 lmberren gelobt hab. Denn dein 
De Iikereingelübd/daichsu Gefür 
g 
elde be. 1340 woner / vnd ſprach: Weñ mich 
de dm widder gen Jeruſalem brin⸗ 
2 hnich dem Herrẽ ein opffer thũ. 
som Anis ſprach zu jm: Gehe hin mit 
ſe⸗ fewod er macht ſich auff/ vñ gieng 
ach gabchin. 
pi Valo aber hat kuntſchaffter auß⸗ 
a — emme Iſrael / vnd laſ⸗ 
wid Okt Yermirder poſaunen ſchal 
fe dllinder/ ſo ſprecht Abſaiom iſt ko⸗ 
ch" Adnden ʒu Hebron. Es giengẽ aber 


‚dic mi Walom zweyhundert maͤñ võ Je⸗ 
Aberuͤffen/ aber fie giengen eins 


von den Koͤnigen. 


Echh M wů ſten gentzlich nichto vm̃ zu der woͤſte gehei. 


| clrviij 
die fach. Abſalom aber ſandt auch nach 
— dẽ Gilonitẽ Dauids rhat ⸗ 
auß ſeiner ſtadt Gilo. Da er nũ die opf⸗ 
fer thet / ward der bund ſtarck / vnd das 
volck lief zu / vñ mehret ſich mit Abſalõ. 

Da kam einer der ſagts Dauid an / vñ 
ſprach: Das hertz jedermañs in Iſrael 
—— nach. Dauid aber fprach 
zu allen ſeinen knechten / die bey jm wa⸗ 
ren zu Jeruſalem: Auff / laſt uns fliehẽ / 
denn hie wirt kein entrinnen ſeyn für 
Abſalom: Eylet daß wir gehn / daß er 
vns nit vbereile / vnd ergreiffe vns / und 
treibe ein vnglück auff vns / vñ ſchlahe 
die ſtadt mit ð ſcherpffe des ſchwerds. 
Da ſprachen die knechte des koͤnigs zu 
jm: Was vnſer herr der koͤni ige t/ 
hie ſeynd deine knechte / die 8 ẽs gern 
thun.Ond der koͤnig gieng zu füß hin⸗ 
auß mit feinem gantzen hauß. Er ließ.. Renuc. d 
aber zehen kebsweiber das hauß zu be⸗ 29:4, 
waren. Vnd da der koͤnig vñ alles vold! 
zu fuͤß hinauß kamen / tratẽ ſie ferr vom 
hauß / vnd alle ſeine knecht giengen ne⸗ 
ben jm her / darzu die legion Cherethi 
und Pelerhi / vnd alle Gethiter / ſechs⸗ Reg.uza 
hundert maͤñ / die võ Gath zu fuͤß kom⸗ 
men waren / giengẽ fuͤr dem koͤnig her. 

Vñ der koͤnig ſprach zu Ithai dem Ge 

thiter: Warumb geheſtu auch mit vns? Re⸗at. a 
Kere vm̃ / vñ bleide bey dem koͤnige / deñ | 
du hiſt frembd vñ außgezogen von deis 
nem ort. Geſtern biſtu kom̃en / vñ heut 


wageſt du dich mit vns zu gehen? Ich 


aber wil gehen / wo ich hin kan gehen. 

Kere vm̃ / vnd für deine bruͤder mir dir / 

vnd der Herr thů mit dir barmhertzig⸗ 

keit vnd trew / denn du haſt genad vnd 

trew bewiſen. Ithai antwortt vnd 

ſpꝛach:ſSo war der Herr lebt / vñ fo war Rutha⸗ 

mein herr koͤnig lebt / an welchem ort 

mein herr koͤnig ſeyn wuͤrd / es gerathe 

zum tod oder zum leben / da wirt dein 

knecht auch ſeyn. Dauid ſprach zu 
chauso kom̃ vñ gebe mit, AIR gie 
thai der Gethiter / und der koͤnig 

alle feine maͤnner / vnd der ganze hauf⸗ 

fe die mie jm waren. Vnd fie weinete als 

le mit gröffer ſtimme / und alles volch 

gieng mie.Ond ð koͤnig gieng ober der - 

bach Kidron / vñ alles volck gieng für/ 

auff den wege gegen dem oͤle baum der 


Vnd 


ae Vñ Zadok der pꝛieſter Bam auch da/ 
vnd alle Leuiten die bey im waren / vnd 
erügen die Archen des bunds Gottes / 
vnd ſtelleten ſie dahin. Vnd Abiathar 
erat hinauf / biß dz alles volck zur ſtade 
auß kam. Aber der koͤnig ſprach zů Za⸗ 
dok Bringe die Arch Bottes widder in 
die ſtadt. Werd ich genad findenfür de 
Heirn / ſo wirt er mich widð heym bꝛrin⸗ 
gen / vnd wirt mich ſie ſehen laſſen / vnd 
ſein hauß. Sprꝛicht er aber alſo / Ich hab 
kein gefallẽ an dir / ſihe / ſo bin ich hie / er 
machs mit mir / wie es jn gůt bedunckt. 
Vñ der koͤnig ſprach zů dem prieſter 


1. Reg.5. b Zadorꝛo du Seher/ kere vm̃ widder in 


die ſtadt mit friden / vnd mit euch Ahi⸗ 
maaz dein ſon / vñ Jonathan ð fon Abs 
Jathar / diſe zwen ewer ſoͤne Sihe / ich 
wil mich verbergen auf dẽ 
der wuͤſte / biß daß botſchafft von euch 
kome / und ſagets mir an. Alſo brachten 
Zadok vñ Ab Jathar die Arche Gottes 
widder gen Jeruſalem / vnd blieben da⸗ 
ſelbſt David aber giẽg mie bloſſen füſ⸗ 
ſen den oͤleberg hinan / vnd weinet / vnd 
ſein haupt war verdecket. Darzu alles 
volck das bey jm war / hatt ein jeglicher 


ſein haupt verdecket / vnd giengen hin⸗ 


an vnd weineten. Vnd da es Dauid an⸗ 
Befagt ward / daß Ahithophel im bund 
mit Abfalom war / ſprach er: Herr / ver⸗ 
thor denthaeſchiag Ahirbophels. 
8Vvn da Bauid auff die hoͤhe kam des 
bergs / daer Got pflegt an zu berten / ſi⸗ 
he / da begegnet jm Chuſai der Arachi⸗ 


ter mit zurriſſenem kleid / vñ erden auff 


ſeim haupt. Vnd Dauid ſprach zu jm: 
Weñ du mit mir geheſt / wirſtu mir ein 
laſt ſeyn:weñ du aber widð in die ſtadt 
Beam ſprechſt u Abſalom / Ich 

in dein knecht / ich wildes koͤnigs feyn/ 
laß mich leben / wie ich deins vatters 
knecht war zu der zeit / wil ich nun dein 


knecht ſeyn / ſo würdſtu den rhatſch he 
Ren. Ahithophels zu nicht machẽ. S⸗ er 


Zadok und AbJathar die pziefter mir 
dir/alles was duhäzeft auf des koͤnigs 
we an den pzicftern Zadok vnd 
Ibiathar. Deines ſeynd bey jnẽ jr zween 
ſoͤne Ahimaaz Zadoks / und Jonathan 
Ab Jathars ſon / durch die ſelben kan⸗ 
gr mir entbieten/ wasdu hoͤren wirft, 
lſo kam Chuſai der freund Dauids in 


die ſtadt. Vnd Abſalom Pam gen Fer 
ſalem / vnd Ahithophel mit jm. 
Das xvj. Capittel. 

Wie Siba dem koͤnig mit geſchenck hegeg⸗ 
net / vnd Semei dem koͤnig flächer/ofi Abfalom 
ſeines vatters weiber offentlich lieff. 

u LEO Dauid ein wenig vonder 
hoͤhe gangẽ war / ſihe / da begeg⸗ 
net jm Ziba der knab MephiBo⸗ 

ſeth mie eim par eſel geſattelt / darauff 
waren zweihundert bꝛot / vnd hundert 
ſtück roſyn / vnd ſiben ſtuck feigen / vnd 
zwey legel weins. Da ſprach der koͤnig 
zu Ziba: Was wilt du da mit machen⸗ 
Ziba ſprach: Die eſel follefür das geſind 
des koͤnigs drauff zu reiten / vñ die brot 
vnd feigen für deine knecht zu eſſen / vñ 
der wein zu trincken / weñ ſie můüd wer⸗ 


den in der wüßte. Der koͤnig ſpꝛach: Mo 
or = 5 Ale: ach 


iſt der ſon deines ? Ziba ſprach 
zum koͤnig / Er blieb zu Jeruſalem / deñ 
er ſpꝛach: wirt mir dz hauß Iſra⸗ 
el meines vatters reich widder 
Der koͤnig ſprach zu Ziba: Sihe/ es fol 
dein ſeyn alles wʒ MephWoſeth har. 
Ziba ſpꝛach: Ich bit / laß mich genad 
finden für dir mein herr koͤnig. 

Da aber der koͤnig Dauid biß gen 
Jahurim kam / ſihe da — einmann 
dafelbft herauf vögefehlecbedesbauf 
Sauls/der hiefx Semei/der fon Gera⸗ 
ð gieng her auß / vñ flůchet / vñ warff ges 
gen Dauid mit ſteinen / vnd gegen allen 
knechten des koͤnigs Dauids / deñ alles 
volck vnd alle gewaltigen warẽ zu ſei⸗ 
ner rechten vnd zur lincken. Alſo ſprach 
aber Semei da er fluͤchte: Herauß / her⸗ 
auß du blůthund / du Belials mañ / der 
Herr hat dir vergolten alles Bläc des 
— ——— * an nn 

igreich mit gewalt zu di iſſen 
baftklun bat Ai Herr das 2 geben 
in die hand deins ſons Abſaloms / vñ ſi⸗ 
nun ſteckeſt du in deinem vnglück / 
denn du biſt ein bluͤthund. 

Aber Abiſai der [on Zeru Ja ſpra 
zu dem koͤnig: Solt diſer todter hund 
meinem herren dem koͤnig fluͤchen? Ich 
wil hin gehen / vnd jm den kopf abhau⸗ 
wen. Der koͤnig ſprach: Ir kinder Zerwi 
ie / was hab ich mit euch zu ſchaffen. 
Laſt jn flůchen / denn der Herr hats jn 
geheiſſen / flͤche Dauid. Wer iſt nun pt 

im 


von den Roͤnigen. 00 dee 
* roͤn / der ſagen dürff / Warumbehüter ooh / vñ Ahithophels rhat nit fuͤr ſich gieng / vñ 
* alſo! vñ Dauid ſprach zu Abiſai / vñ zůu zen * t / vñ wie etlich dem koͤnig 
allen ſanen —— egeagwenscren. 
vonmeinem leib kom̃en iſt / ſtehet mir Nd Ahithophel ſprach zu Abſa⸗ A 
ve nahmeinem lebẽ / waxum̃ ſolt mir deñ lõ: Ich * wil zwoͤlf tauſent maͤñ „Re 15.8 
# nitmehr jtzt ð [on Jemini fluůchẽ!? Laſt 


pfuͤchen / denn ð Herr hats ın geheiß⸗ 
RR ſavilleicht wirt ð Herr⸗ ne 


BerRRachen / vñ mir mit gůt vergelten fein 
age ssflüche. Alſo gieng Dauıd mit 
mie Jen des weges / aber Semei 
1’ man des berg feitenneben jm ber/ 
Bing, * warff mic ſteinen zu jm / 
cher ¶ wooſpꝛenget mit erden ſtaub. 
zehn vnd ð koͤnig kam dahin mie allem 
Duwurlckdz bey jm war muͤde / vñ erquickte 
= ſchdaſelbſt. Aber Abſalom vnd alles 
— va der maͤnner Iſrael kamen gen Je⸗ 
—X wi / vñ Ahithophel mit jm. Da aber 
N) Gider Arachiter / Dauids freund/ 
ei zſalõ hinein kam / fpracher zu Ab⸗ 
ta⸗ imSey gegrüſt. Abſalõ aber ſprach 
beat zhuſai: Se dz dein barmbergigkeit 
sſol sanem freund: Warumb biſt du nit 
ber üinem freunde 86° en? Chufai 
& yie ſpꝛaach zu Abſalom: Nit alſo / ſon⸗ 
Inelchen der Herr erwelet / vnd diß 
fga Wimdallemänin Iſrael / des wil 
nam Ben vnd bey jm bleiben. Zum ans 
pauf Indem foltich dienen?Solsich nie 
era... loͤnigs fon dienen: Wie ich für deis 
2 vatter — habe / ſo wil ich 
a5, Mir dir ſeyn. 
wn Abſals ſpꝛach zu Ahithophel: 
uf NMwwas ſollen wir thunꝛ Ahitho⸗ 
zacı ſꝛach zu Abſalom: Beſchlaff die 
/bev Deines vatters die er gelaſ⸗ 
—* Ih dz hauß zu bewarẽ / ſo wirt das 
. des By Iſrael hoͤren / daß du deinen vat⸗ 
gedt Ruihendt haſt / vndwirt aller hand 
fen din dir ſeynd / deſte Einer werden. 
‚ben ° tchten fie Abſalom ein hüttẽ auf 
ñſtes. ⸗⸗ bafıal/arı eim ort da jn jedermann fes 
* kansht/ond Abſalom befeblieff’ die 
feines vatters/ für den au⸗ 
ad ades gantzen Iſtael. 
* Wderzeis/ wer Ahithophel einen 
Ü zab / das war als weñ man Bott 
* Mawas het gefragt. Alſo warend 
* Khatſchlege Ahichophels/ beide 
* bedauid vnd bey Abfalom. | 
r Das xvij. Capittel. 
nn N Rſalom wis —— nase 


außerleſen / vñ mich auffmachẽ / "wine 


vnd Dauid nachiagen bey ð nacht / vnd 
wil jn vberfallẽ / weil er müde vñ kraft⸗ 
loß iſt / vñ wil jn ſchlahen:weñ dann al⸗ 
les volck ſo bey jm iſt / fleucht / wil ich 
den koͤnig allein ſchlahẽ / vñ alles volck 
wie einen mañ widder zu dir bringen / 
deñ du ſucheſt nur einen man, Weñ deñ 


jedermañ zu dir bracht iſt / wie du bege⸗ 


reſt / ſo bleibet alles volck mit fridẽ das 
dauchte Abſalon güt ſeyn / vñ allẽ El⸗ 
tiſten in Iſrael. Aber Abſalom ſprach: 
Lieber / laſſet Chuſai dẽ Arachitẽ auch 
ruͤffen und hoͤren / was er dazu ſagt. Vñ 
da Chuſai hinein zu Abſalsõ kaã/ ſprach 
Abſalom zu jm: Solchs bat Ahitho⸗ 
phel geredt / ſag du / ſollen wirs thun / 
oder nit:? Was gibſt du für ein rhat! 
Da ſpꝛach CThuſai zůu Abſalom: Ks 
iſt nit ein gůter rhat / den Ahithophel 
auff diß mal geben hat. Vnd Chuſai 
ſpꝛach weiter: Du kenneſt deinen vat⸗ 
ter wol vnd feine leutte / daß fie ſt arck 
ſeynd / vñ zornigs gemüts / wie ein beer 


dẽ die jungẽ in eins wald geraubt ſeynd. Pro. i7. b 


Darzu iſt dein vatter ein kriegßmañ / vñ 
wirt ſich nit ſeumen mit dem volck. Si⸗ 
he / er har ſich jtzt villeicht v̈Krochen jr⸗ 
ent in einer gruͤben / oder ſonſt an einẽ 
ort / wo er wil Weñs deñ geſchehe / daß 
das erſtmal vbel geriete / vnd keme ein 
geſchrey vnd ſpꝛech: Es iſt ein ſchlacht 
Zeſchehen in dem volck das Abſalom 


nachfolget / ſo wurde jedermañ vᷣzagt 
werden / der auch ſonſt ſtarck iſt / vñ ein 


ertz hat wie ein lewe: deñ es weiß gãtʒ 
eat dein vatter ſtarck iſt / vnd 


ſehr ſtarck alle die bey jm ſeynd. 


Aber das rhat ich / dz du zu dir ver⸗ 
ſamleſt gantʒ Iſrael von Dan an biß 
ter BerſSeba / vil als ð fand am meer / 
vñ dein perſon zihe vnð jnen / ſo woͤllen 
wir jn vberfallen / an welchem ort wir 
jn finden / vnd woͤllen vber jnEommen 
wie der taw auff die erden felt / daß wir 
an jm vnd allen ſeinen maͤnnern nic eis 
nen vberig laſſen. Wirt er aber in eine 
ſtadt einziehen / ſo ſol das ganze Iſrael 

fo find 


Eſa.a.c 
· · guůt rhat Ahithop 


Das Ander Buch 


ſtrick an die ſelbe ſtadt werffen / vnd ſie 
in den bach reiſſen / daß man mit ein ky⸗ 
ſelein dran finde. Da ſprach Abſalom 
vnd jedermañ in Iſrael: Der rhat Chu⸗ 
ſai des Arachicen iſt beſſer denn Ahi⸗ 


thophels rhat. | 
Gherder ber: ſchickets alſo / daß ð 
hels vᷣhindert würd / 
aß der per: vnglück vber Abſalõ 
brecht Vñ Chuſai ſpꝛach zu Zadok vnd 


i. Re.15.3 Ab Jathar den prieſtern: Alſo vnd alſo 


hat Ahithophel Abſalom vñ den El⸗ 
tiſten Iſrael gerhatẽ / ich aber hab alſo 
von alſo gerhatẽ. Sp ſendet nun eylend 
hin / vñ laſt Dauid anſagen / vñ ſprecht: 
Bleib nit vber nacht auff dem Machen 
feld der wüſte / ſonder machdich on al⸗ 
dem verzug hinüber / daß der koͤnig mie 
verſchlunden werd / vñ alles volck das 
bey jm ift. Jonathan aber vi Ahimaaz 
ſtunden bey dem brun Rogel. Vnd ein 
magd gieng hin / vnd ſagts jnen an. Sie 
aber giengen bin/ond [5 tensdem koͤ⸗ 
nig Dauid an / deñ ſie dorfftẽ fich nit fes 
hen laſſen / daß ſie in die ſtadt kemen. 
Es ſahe ſie aber ein knab / vñ ſagets 
Abſalom an.Aber die beide giengen eis 
lend hin / vnd kamẽ in eins mañs hauß 
zu Bahurim / der hat ein brunnen in ſei 
nem hoffe / da hinein ſtiegẽ ſie. Vñ das 
weib nam / vñ breittet ein decke vber des 
brunnen loch / vnd breittet gerſten drü⸗ 
ber eben als derret ſie es / vñ alſo ward 
es verborgẽ. Da nun die knecht Abſa⸗ 
loms zum weib ins hauß kamen / ſpra⸗ 
chen ſie:Wo iſt Ahimaaz vi Jonathã! 
D Sprach das weib zu jnen: Sie giengen 
eilends / da ſie hetten ein wenig waſſers 
etruncken. Vnd da ſie ſuchten vnd nit 
iengẽ fie widð gen Jeruſalem. 
Vnd da ſie hinweg waren / ſtiegẽ ſie 


auf dem brunnen / vnd giengẽ hin / vnd 


daß fein rhat nit fort g war / ſad⸗ 
telt er ſeinen eſel / macht ſich auff / vnd 
zoh heim in ſeine ſtadt / vnd verordnes m 
vnd verſahe ſein hauß / vnd hieng fich 
vnd ſtarb / vnd ward begrabenin ſeins 
vatters yo 
Vnd Dauid kam in die feſte vi Abr 
ſalom zohe vber den Jordan / vnd alle * 
männer Iſrael mit jm. Vnd Abſalom 
bat Amafa an Joabs ſtatt gefegc ober ""! 
dz heer.i&s war aber Amaſa eins mañs 
ſon der hieß Jethꝛa ein Jeſraeliter / wel 
cher gelegenwar bey Abigail der doch⸗ 
ver Nahas / der ſchweſter Zeruie Joabs 
mütter. Iſrael aber vnd Abſalom laͤ⸗ 
gerten ſich in Gile ad. —8 
Da Dauid in die feſte kommẽ war / 
da brachten Sobi der ſon Nahas von 
Rabbath der kinder Ammon / vi Ma⸗ 
chir der on Ammiel von Lodebar / vnd 3.2 
Barſillai ein Gileaditer von Roglin/ 
bettwerck / tapezerey / becken / jrden ges 
feß / weitzen / gerſten / mehl / geſchelte 
STEIF, mit oͤle ge 
ocht / erbes / honig / bůtter / ſchaf / vnd 
[ee rinder su Dauid / vnd ſchenckten⸗ 
auid vnd dem volck / das bey jm war⸗ 
zu eſſen. denn fie gedachten / das volck 
wirt — RENNER ſeyn 
in der wüſte. 
| Das xviij. Capittel. 
Wie Dautds vnd Abſaloms volck miteinan⸗ 
der ſtritten / vnd Abſaloms volck vnderlag / of 
er erſtochen ward. 





fagtens Dauiddemtönigan/undfpea N SR ) 
chen zu Dauid: Macht euch auff/ und d Zu AS E NE 
gehet eilend ober das waſſer / denn alſo Z EN III 
vnd alfo hart Abhichophel wider euch Feen an 
rhat geben. Nd Dauid ordnet das volck das 

Da machet ſich Dauid auff / vnd al⸗ bey jm war / vnd ſetzet ober fie, gu. 
les volck das bey jm war / vnd giengen heuptleut / vber tauſent vñ vber 
vber den Jordã biß liecht morgẽ ward / hundert. Vnd ſandt auß des volcks ein 


ehe das ſolchs außbrach. Vnd felet nit 
an einem / der nit vber den Jordan gan⸗ 


gen were. Als aber Ahithophel ſahe/ 


dritten teil vnder Joab / vnd ein dritten 
teil vnder Abiſai dem ſon Zeruie Joabs 
bzüder/pnd ein dritten teil vnder are 

am 





vonden Roͤnigen. 


den Gachiter. Vnd der koͤnig ſprach 
yw vlck: Ich wil auch mit euch aufs 
yehen Wer das volck ſprach: Du ſolt 
niit sufiehen. Deñ ob wir gleich fliehẽ 
® srihlffefterben/ fo werdefie folchs 
wihrshten:denn dus bift allein geacht 
firmierseben tauſent: ſo ifts nun beſ⸗ 
ſa / deß du ons auf der ſtadt helffẽ mü 
yf da koͤnig ſprach zu jnẽ: Was euch 
"pide/das wil ich thun. 
vñd koͤnig trat an die pforten. Vnd 
alles volckẽ zoh auf mit hunderten und 
nietauſenten. Vnd ð koͤnig gepot Jo⸗ 
ai Abiſai vñ Ithai / vñ fprach: Vers 
reret mir den knaben Abſalom. Vñ als 
wid hoͤrets / da ee, gepot al⸗ 
in vmb Abfalom. Ode 
weni hinauf Bam auffs feld Iſra⸗ 
decxgen / hůb ſich der 
rer dz volck Iſrael ward da⸗ 
geſchlagen fuͤr den knechten Das 
daß des ſelbẽ tags ein groſſe ſch⸗ 
lorgeſchach / zwentzig tauſent maͤñ / 
awar daſelbſt der ſtreit zerſtrewet 
gelle land. Vñ ð wald fraß fiel meh: 
vs des tags / deñ das ſchwert fraß. 
md Abſalom begegnet den knech⸗ 
odauids / vñ — eim maul / vnd 
dauo maul vnder ein groſſe dicke ey⸗ 
klm/behieng fein Haupt ander ey⸗ 
hen / vnd Forscher zwiſchen himel vñ 
chen / aber ſein maul lieff vnder jm hin 
eeg Da das ein mañ ſahe / ſagt ers Jo⸗ 
dan / vnd ſpꝛach: Ich hab geſehẽ 
ſehm an einer eychen hangen. Vñ Jo⸗ 
c ſſꝛach zu dem mañ / ders jm hat ans 
agtrSaheſtu das! warumb durchs 
du jn nit daſelbſt zur erden? So 


r ee zehen xſilberlinge / vnd ein 


geben haben. 
¶de mañ ſprach zu Joab: Wenn du 
m tauſent ſilberling in meine Hand 


. Jasgen hetteſt / ſo woie ich dennoch 


wenehãd nit an des koͤnigs fon gelegt 
heben deñ der koͤm ** vn Ab 
ei Thai für vnſern oren / vñ fpracht 
bewatet mir den knaben Abfalom. 
Viweñ ich ſolchs kuͤnlich hett gethan 
wdamein lebẽ / weil dem koͤnig nichts 
deſhwigen oder verhoͤlet würd / wür⸗ 
deñduſeloſt wider mich geſtandẽ ſeyn. 
ab ſprach: Nit alſo wie du wilt. Ich 
wilmmfür deinem angeſicht. 


eitimwald 


az au 


Da nã Joab dꝛey ſpieß in ſei * 
nA” ey eine hãd / 
vnd —— rede durch fein 
leib. Da er aber noch leber and eychen/ 
do lieffen herzu zehen Enaben Joabs 
waffentraͤger / vñ ſchluͤgen jn zů todt. 
Da bließ Joab die poſaunen / vñ bracht 
dz volck widð / daß es nit weitter nach⸗ 
iaget Iſrael / deñ Joab wolt des volcks 


worffeinindenwaldineingrofiegrüs 
ben / vñ legten ein ſehꝛ groffen hauffen 
ſtein jn. Vñ das gantʒ Iſrael floh / D 
ein jeglicher in feine hütten. Abſalom 
aber har jmein feule auffgericht/ da er 
noch lebet / die 


darumb ſol diß meines namẽs gedecht⸗ 
nis ſeyn. Vnd hieß die ſeule nach feinem 
namen / vñ heiſt auch biß auf diſen tag/ 
Abſaloms hand oder werck. 

Ahimaaz aber ð fon Zadoks / ſprꝛach: 
Lieber laß mich lauffen / vñ dem koͤnig 
verkündigen / daß der Herrjm ein recht 
vrteil gethan hab võ ſeiner feindẽ hen⸗ 
de. Joab aber — zu jm: Du bringſt 
heut kein gůtte botſchafft / ein andern 
tag ſoltu botſchafft bringẽ / vnd heutte 
nit / deñ des koͤnigs —— todt. Aber zu 
Chuſi — Joab: Gehe hiñ / vnd ſag 
dem koͤnige an / was du geſehẽ haſt. Vñ 
Chuſi vereret Joab / vñ lieff. Ahimaaz © 
aber der ſon Zadoks ſprach abermal zu 
Joab: Wie wenn ich auch lieff dem 
Chuſi nach: Joab fprach: Was wiltu 
lauffen mein fon? Kom̃ her / du wirdſt 
nit ein guͤt botſchafft bringen. Er aber 
antwortt:Wie weñ ich Vierter ſpꝛach 
zu jm:So lauffe doch. Alſo lieff Ahima 
n kurtzen neheſten wege / vnd 
kam fuͤr Chuſi. 

Dauid aber ſaß zwiſchẽ zweiẽ portẽ. 
Vnd ð wechter / der oben auff der poꝛ⸗ 
ten war an ð mauren / hůb feine augen 
auff / vñ ſahe einen mañ lauffen allein / 
vñ rieff/ vñ ſagts dem koͤnige an Der koͤ 
nig aber ſpꝛach: Iſt er allein / ſo iſt ein 
gůtte botſchafft in ſeinẽ mund. Vnd da 
der ſelb gieng / vnd herzu kam / ſahe der 
wechter ein andern mann lauffen / vnd 
rieff oben auf / vnd ſprach: Ich ſehe ein 
anðn mañ allein lauffẽ. der koͤnig aber 
ſprach: Der iſt auch ein gůt bott. Der 


wechter ſprach: Ich ſehe des erſtẽ lauff 
has 


verſchonen. Dir fienamen Abſalom / vñ Zn . 


het im Einige grum Deut. 16.4 
de. Den er ſprꝛach: Ich habe Eeinen fon/ Beis.c 


2, 86,148 


Das Ander Bäch - 


als dẽ lauff Ahimaaz des ſons Zadoks. 
Vnd der koͤnig ſpꝛach: Es iſt ein guͤter 
mañ / vnd bringt guͤt botſchafft. 
Ahimaas aber rieff/ vñ ſpꝛach zum 
koͤnige: Biß gegrüſſet herr koͤnig / vnd 
fiel fur dem koͤnig nider zur erdeñ / vnd 
fpzach:Belobefeyder Fer: dein Gott / 
der die leut die jre haͤnd wider meinen 
herzen den koͤnig auff hůbẽ / xbefchloß 
ſen hat. Der koͤnig aber ſprach: Gehet 
es auch wol dem knabẽ Abſalom: Ahi⸗ 


maaz ſprach: Ich ſahe ein groß getüm⸗ 


mel / da des koͤnigs knecht Joab mich 
deinen knecht ſandte / vn nit was 
es war. Der koͤnig ſpꝛach: Gehe herum̃⸗ 


vnd crit daher. Vnd er gieng herumb / 
vnd ſtund da, 


Da kam Chuſti vñ ſpꝛach: Ich bꝛing 
ein gůͤt botſchaft / mein her: koͤnig. Der 
Herꝛ hat dir heut recht verſchafft / von 
der hand aller die ſich wider dich auff⸗ 
lehnten. Der koͤnig aber ſprach zu Chu⸗ 
ſt. Gehet es dem knaben Abſalom auch 
wol! Chuſi ſpꝛach:Es miiſſe allen fein⸗ 
den meins herren koͤnigs gehen / wie es 
dem knaben gehet / vñ allen die ſich wið 
dich auff lehnen vbel zu thun Da ward 
der koͤnig traurig / vñ gieg hinauff / auf 
den portenſal / vnd weynet. Vnd im ge⸗ 


hen ſprach er alſo: Mein ſon Abſalom / 
idee IR ein Ei fon Abſalom. Wolt Gott 


daß ich möcht fur dich ſterben. O Abfa 
lom mein fon/mein fon Abſalom. 

Das xix. Capittel. 

Wie Joab ven koͤnig zwang vnð die pforten 
zu ſitzen / vñ der koͤnig widð eingefuͤret ward. 


vn Abſalom / vñ ward auß dem 


Lidesward Joab angeſagt / dz 
a V der koͤnig weiner/ondtrüg leid 


ſieg des tags ein leyd vnder dem gan⸗ 
tzen volck / deñ das volck hat gehoͤrt des 
tags / daß ſich der koͤnig won ſeinen fon 
bekümmerte. Vnd das — 
aber hinweg an dem tag / dz es nit in die 
—— ſich ein volck abzeuhet / 
das zu ſchanden worden iſt / wenns im 
ſtreit geflohen iſt. Der koͤnig aber hatt 
ſein haupt verdecket / vnd ſchrye mit 

offer ſtimm: Ach mein fon Abſalom / 
Abſalom mein fon/mein fon. 


Re 18, f“ Joab aber kam zũ koͤnige ins bauß/ 


vnd ſprach: Du haſt heut ſchamrod ges 
macht alle deine knecht / die heut 


deiner ſoͤne / deiner dochter deiner weis 
ber / vnd deiner kebsweiber ſelen erred⸗ 
tet haben. Du liebeſt die dich haſſen / vñ 
haſſeſt die dich lieb Haben. Denn dus leſt 
dich heut mercken / daß dir nichts gele⸗ 
gen iſt an deinen haͤuptleuttẽ vñ knech⸗ 
ren. Denn ich mercke jtzund wol/ wenn 
dir nur Abſalom lebet / vñ wir heut als 
le todt werẽ das wurd dir wolgefalle. 
So mach dich nũ auf / vñ gehe herauß/ B 
vnd rede mit deinen knechten freund⸗ 
lich, Denn ich ſchwere dir bey dem Her⸗ 
ren / wirſtu nit herauß gehen / es wirs 
kein mañ bey dir bleibẽ diſe nacht vberr 
das wirt dir boͤſer ſeyn / denn alles vbel / 
das vber dich kom̃en iſt / von deiner jü⸗ 
gene auff biß hieher. Damachtfich der 
oͤnig auff/ vnd ſetzet ſich in die portẽ. 
Vnd man ſagts allem volck: Sihe/der 
koͤnig ſitzt in der posten. Da kam alles 
volck fur den koͤnig. Aber Iſfrael war 
geflohen ein jeglicher in feinebücte. - 
Vñ es zancket ſich alles volck in al⸗ 
len ſtaͤmmen Iſrael / vnd ſpꝛachen: Der 
roͤnig hat uns erredtet von der — 
vnfer feinde / vnd erloͤſet vns von ð Phi 
liſter hand / vñ hat muͤſſen auß dem lan 
de fliehẽ für Abſalom. So iſt Abſalom 
geſtorbẽ im ſtreit / den wir vbᷣer uns ge⸗ 
falbet hatten. Warumb ſeyt jr nun ſo 
ſtill / daß jr den koͤnig nie widderholet⸗ 
Vnd diſer rhat des ganzen Iſtrael iſt 
für den koͤnig kommen. Der konig aber 
ſandt zu Zadok vnd Abiathar den pꝛie⸗ 
ſtern / vñ ließ jnen ſagẽ: Redet mit den 
Eltiſten zu Juda / vñ fprecht: Marum̃ 
woͤlt jr die letzen ſeyn den koͤnig wid⸗ 
der zu holen in ſein hauß? Aber die rede 
des gantʒen Iſrael war fur den koͤnig 
kom̃en in ſein hauß / deñ ð koͤnig hat ge 
ſagt / jr ſeyt mein bruͤder / mein beyn / dñ 
mein fleiſch. Warumb woͤlt jr denn die 
letzten ſeyn / den koͤnig widder zu holẽ⸗ 
Vnd zu Amaſa ſpꝛecht: Biſtu mie mein 2.80" 
bein vnd meinfleifch? Got thů mir diß 
vnd das darzu / wo du nit ſolt ſeyn feld⸗ 
—— fur mir dein lebenlang / an 
Vnd er neiget das hertz aller maͤn⸗ 
ner Juda wie eins mañs. Vnd fie ſand⸗ 
ten hin zum koͤnig / vñ ſagtẽ: Kom̃ wid; 
der du vñ alle deine knecht. Alſo kam ð 


deine: koͤnig widder. Vñ da er an den Jordan 


kam / 


von den Koͤningen. 


„age kam waren die maͤnner Juda gen· Gil 
zig. gotonmen hinab zu ziehẽ dem koͤnig 

Denthegẽ / dz ſie den koͤnig vber den Jor⸗ 
Fe. 16.bdanfıreten, Vnd Semei der fon Gera 
Zegs .fdes ſons Jemini / der zu Bahurim wo⸗ 
J neun / cylet vnd zoh mit den maͤñern Ju⸗ 
im dahnab dem koͤnig Dauid entgegen / 
— wwaren tauſent maͤñ mit jm von Sen 
| e Reis, „Amin Darzu auch Ziba der knab auf 


demhauß Sauls/mit feine fünffzehen 
d⸗ ſonen / vnd zwentzig knechten / vnd fer⸗ 
ers igten ſich durch den "Jordan für dem 
16 — * machten die furt / daß ſie 
ri das geſind des koͤnigs hinüber füreten / 
wochetten nach feinem gepiete. 
⸗ mei aber der [on Gera / fiel für dẽ 
r hagnider / da er vber den Jordan fuͤr / 
rſach zũ koͤnig: Mein Herr / rechne 
er mu die miſſethat / vnd gedẽck nit 
⸗ WinEnechedich beleidigt des tags 
re knherr koͤnig auß "Jerufale gieg/ 
; Wirkönig nemme es mis zu herzen, 
U BihdeinEnechterkerm/daßichges 
er viget hab. Vñ darumb bin ich heut 
taafte kommen under dem gantzen 
at Roſephs / daß ich meinem herzen 
n emgegen herab zoͤhe. 
m E der Abiſai der fon Zeruie / antwort 
en alfnach: Sole Semei vmb folcher 
” Miwillen nit ſterben / ſo erdoch dem 


gſelbten des Herren geflůcht hat!? Da 
De Vidaber ſpꝛach· Mas hab ich mit euch 
nẽbeffen r kinder Zeruier Warumb 
veer welejt mit heut zum Sathan werden? 
Slt heut jemand ſterben in Iſtael⸗ 
Weyf ich denn nit / daß ich heut ein koͤ 
gbinwoꝛden in Iſrael! Vnd der koͤ⸗ 
| nig ſpꝛach zu Semei:Du ſolt nit ſterbẽ. 
| id der koͤnig ſchwuͤr jm. 
nie 16a, NphBoſeth ð ſon Saul kã auch 
hen dem toͤng entgegen / vnd er hat 
ſcrefüß nit gewaͤſchen och ſeinẽ bart 
E ſoun / vnd feine kleider nic gewaͤ⸗ 
von dem tag an / da ð koͤnig hin⸗ 
Sf gangenwar/bißandentag/ da er 
Mt men kam Da er nun gen Jeruſa⸗ 
lem kandem koͤnig zu begegnẽ / ſprꝛach 
hip im· Warů m̃ biſtu dit mit mit 
5 —c hiBoſeth· Vñ er ſprach: 
herꝛ koͤnig / mein knecht hatt ums 


nn DE 1 


»  Feöötmitmirgefaren/ vnd mich vach⸗ 
5° tendemichdeintnecht ſagt jm / daß er 
an Dur eineſel ſattelt / vnd ich drauff ritte / 
7 


2 A 
vnd zum koͤnig zoͤhe / denn dein Eneche 
iſt lam Darzu hat er mich deine knecht 
angeben vñ verklagt fuͤr meinem herrẽ 
dem koͤnig. Aber mein herr koͤnig iſt wie Gene. zʒ⸗ 
ein Engel Gottes / vnd mag thun was Re. 148 
im wol gefellet Dani alle meins vatters eſt · i5· 
auß iſt nichts geweſen / deñ leutte des 
tods für meinem herien koͤnig. So ha⸗ 
ſtu mich deinen knecht geſetʒt vnð die 
ſo auff deinem tiſch eſſen. Was hab ich 
weitter gerechtigkeit oder weitter zu 
ſchreiẽ an dem koͤnigr Der koͤnig ſprach 
zu jm:Was redeſtu noch weitter võ de⸗ 
nen dingen? Es iſt alſo geſchloſſen wie 
ich geſagt hab: Du vnd Ziba teilet die 
uͤtter miteinander. MephWoſeth 
brach zum koͤnig: Er nem̃ es auch gar 
dahiñ / nachdem mein Herr koͤnig mit 
friden heym kommeniſt. 

Vnd Sarfilletder Sileaditer kam © 
herab von Roglim / vnd fuͤrt den koͤnig Reg. 
vber den Jordan / bereit auch weiter 
mit jm zu ziehen vber den Jordan / vd 
Barſillai war faſt alt wol achtʒig jar ð Rega⸗.e 
het den koͤnig verſorget vnd geſpeiſet / 
weil er in der feſte war / der war ein ſehr 
reicher mann. Vnd der koͤnig ſprach zu 
Barſillat:du ſolt mit mir hinüber ziehẽ 
bey mir zu Jeruſalem. Aber Barſillai 
ſprach zum koͤnig: Was iſts noch das 
ich su leben hab / daß ich mit dem koͤnig 
ſolt hinauff zu Jeruſalem ziehen? J 
bin heut achzig jar alt. Seynd deñ mei 
ne ſinne noch alſo rin Ar ichmöche 
erkennenwas füß oder bitter iſt / oder 
ſchmecken / was ich effe oder trincke / oð 
hoͤꝛen was die er vnd ſengerin ſin⸗ 

en? Warumb ſolt dein knecht meinen 
as Eönig fürcer befchweren? Dein 
knecht ſol ein wenig gchen mie dem koͤ⸗ 
wis vber den Jordan. Ich bedarff nit 
ſolcher vergeltung. Aber ich bit / Laß 
deinen knecht vmbkeren / daß ich ſter⸗ 
be in meiner ſtadt / vñ bgrabe werd bey 
meins vatters vnd meiner muͤtter gra⸗ 
be. Sihe / da iſt dein knecht Chimham / H 
den laß meinher: koͤnig mit jm hinüber 
ziehen / vnd thuͤ jm was dir wolgefelt. 

Der koͤnig ſpꝛach: Chimham ſol mis 
mir hinuͤber ziehen / vñ ich wil jm thun 
was dir wolgefellet / auch alles wz du 
an mir begereſt / wil ich dir thun. On da 
alles vold ober den Jordan war ganz 

ffüj 8en/ 


2. FReg .9. b 


J Das Ander bůch 


en / vnd der koͤnig auch / küſſet der koͤ⸗ 
—7 den — ſegnet jn / vnd er 
keret widder an ſein ort. Vnd der koͤnig 
zoh hinüber gen Gilgal / vnd Chimhã 
zoh mit jm Vnd alles volck Juda hatt 
den koͤnig Juda hinüber gefurt / aber 
des volcks Iſraelwar nur die helft da. 

Vnd ſihe/da kamen alle maͤñer Iſ⸗ 
rael zũ koͤnig / vñ ſprachen zu jm: Wars 
umb habẽ dich vnſere brüder/ die maͤn⸗ 
ner Juda geſtolen / vnd haben den koͤ⸗ 
nig vnd ſein hauß vber den Jordan ge⸗ 
fürt / vñ alle maͤñer Dauids mie jm! 
antwortten Die von Juda denen von 
Iſrael: Der koͤnig gehoͤret uns näher 
zu. Was zürnet jr darumbr Meynet jr / 
daß wir von dem koͤnig narũg oder ge⸗ 
ſchenck empfangẽ habe: So antwoꝛt⸗ 
teten die von Iſrael denen von Juda / 
vnd fpzachen: 

Ich bin in zehen teilẽ groͤſſer beym 
koͤnig dann du / ſo gehoͤret mir Dauid 
der koͤnig neher zu/dann dir. Warumb 
haſt du mir ſolchs unrecht gethan / vñ 
mir nit zum erſten angeſagt / den koͤnig 
widð zu holen: Aber die von Juda ant⸗ 


Da aber ð koͤnig Dauid heym Bam ,y, 
gen Jeruſalem / nam er die zehen kebs⸗ 
weiber / die er hat gelaſſen das hauß zu 
bewaren / vñ chet ſie in ein verwarung / 
vnd gab jn ſpeiß / aber er beſchlieff fie w 
nit / vnd fie waren alſo verſchloſſen biß 9° 
an jren tod / vnd lebten widwinnen. 

Vñ der koͤnig ſprach zu Amaſa: Be⸗ 
röff mir alle maͤnn in Juda auff den 
drittẽ tag / vñ du I auch bie ſeyn. Vnd 
Amaſa giẽg bin Juda zu berüffe. Vñ er 
blieb auf vber die zeit die er jm beſtim⸗ 


Da mret hatt. Vnd Dauid ſpꝛrach zu Abiſai: 


Nũ wirdt vns Seba ð ſon Bichri mehꝛ 
leyds thun / denn Abſalom. Nim̃ du die B 
knecht deins herren / vñ jage jm nach / dz 
er nit etwas fur ſich feſte ſtedt finde / vñ 
entrinne uns. Da zohẽ auß / jm nach / die 
maͤnner Joabs / darzu die Chereti vnd 
Pheleti / vñ alle ſtarcken von Jeruſalẽ/ 
nach zu jagen Seba dem fon Bichri. 

Da ſie aber bey dẽ groſſen ſtein wa⸗ 
ren zu Gibeon / kam Amaſa vnd begeg⸗ 
net jnen. Joab aber het ein engen rock 
oder ein pantzer an / nach feiner map, vñ 
hat darüber ein ſchwerd gegürtet / das 


wortetẽ herter den maͤñern von Iſrael. hieng — bäffee in ii Bart — 
gieng gern auß / vñ kund leichtlich dar⸗ 
— ——— mit en. Vnd Joab ſprach zu Ama⸗ 


Wie Seba auffrůr macht / Vnd ſich wið den 
koͤnig Dauid empoͤret / vñ darumb feinen kopff 
—— vnd Joab den Amaſam vnredlich viñ⸗ 

2 t. 


ſa:Biß gegrüffer/meinbrüder. Vnd Jo 3 
ab faſſet mit ſeiner rechten hand Ama⸗ 
ſa bey dem bart / als woͤlt er jn küſſen. 
JVnñ Amaſa hat nit acht auf dz fdhwerd ** 
Jin ð hand Joabs. Vñ er flachin durch , > 
feine ſeitten daß fein eingeweide fich 
auff die erden ſchuttet / vnd gab jm kein 
ſtich mehr / vnd er ſtarb. — 
Joab aber vñ ſein brůder Abiſai jag⸗ C 
ten nach Seba dem ſon Bichri. Vnd 
lich von der geſelſchafft Joabs / die da 
ſtunden bey dẽ todtẽ leib Amaſe / ſagtẽ: 
Sihe / das iſt der wið Joab bey Dauid 
ſeyn wolt. Amaſa aber lag im blůe bes 
ſprengt mitten auff ð ſtraſſen. Da aber 
einer ſahe / dz alles volck da ſtehẽ blieb 
jn zu ſehẽ / wẽdet er Amaſa von ð fr 
auff 





—2 Id es war daſelbſt ein mañ Be⸗ 

Niere hieß Seba ein fon Bich⸗ 

ri / ein man von Jemini/der bließ 

die Poſaunen vñ ſprach:Wir habe kein 
Reg .· n.c teil am Dauid / noch erb am fon far. 


fen auff den acker / vñ warff klei 
jn / daß die ſo nachzügẽ / nic ſtil ſtunden 


Ein jeglicher heb ſich zu feiner hůütten/ 
© Iſrael. Da fiel von Dauid das gang 
Iſtael / vñ folgeten Seba dẽ ſon Bich⸗ 
ri Aber die maͤnner Juda hiengẽ an jrẽ 
koͤnig / võ Jordan añ biß gen Jcruſalẽ. 


J vi 


vm̃ feiner willẽ. Da ernun auß ð ſtraſ⸗ 
fen gethan war / folget jedermañ Joab 
nach / Seba de fon Bichri nach zu jagt, 
Vñ er war gezohẽ durch alle ſtemme 
Iſrael / biß gẽ Abel vñ ——— 
J pn 


vonden Aönigeii 


Ba N ob au en hetten fich zu jm 
verſanlet. Alſo kamen fie / vñ 
w ʒu dbel vnd Beth Maacha / vnd ma⸗ 
chucnſchüt vm̃ die ſtadt / vñ belaͤger⸗ 
reinen dz rien * 
imet / vñĩ wolt die maurẽ niðwerffen. 
Ddarieff ein weiſe fraw auß ð ar 
doͤet hoͤret / ſpꝛecht zu Joab / das er hie⸗ 
herukomme / ich wil mit jm reden. Vñ 
dauzuft kam / ſprach die fraw: Biſtu 
Wrſpꝛach: Ja.Sie ſpꝛach zu jm: 
oͤrdie rede deiner magd. Er ſpꝛach: 
Ihhoꝛ Sie ſprach: Vorzeitten fpzach 
* nan Werfragẽ wil / der frag zu Abel/ 
e B· Dißn woſogiengs wol auß. Biñ ich nit die 
e frwoeßr/ welche die warheit ſagt in Iſra⸗ 
Eme ibduwilt die ſtadt vm̃keren / vñ die 
2 Fade mpitinJirgel verderben? Warumb 
D zael, Natserbteildes Herrn vmbflürgez. 
/ Deut. ub antworttet vñ fpzach:Das fey 
Inksfey ferr von mir/daß ich vmb⸗ 


vun w—- 


vu Re ulempndyerderbe ſolt. Die fach ſte- 
19 Imtald/Sonder ein mann vom 
ck ephaim/mienamen Seba / ð ſon 


ñ khn hat ſich empoͤret wider den koͤ⸗ 
zs ——— ſelben her allein / ſo 


as erlnwir von ð ſtadt sieben. Die fraw 
ar⸗ Fb Joab:Sihe / ſein haupt fol zu 
2 die maur geworffen werdẽ. Vñ 
va taw kam hinein / vñ redet zu allem 
⸗ wld mit jrer weißheit. Vnd fie hieben 


Reue ſon Bichri den kopff ab / vñ 
weſſen n zu Joab· Da bließ er die po⸗ 
end ſie wiechen ab von ð ſtadt / 
weglicher in ſein hütten. Joab aber 
eg. Dder gen Jerufalemzum koͤnig. 
” ab aber war vber das gamz heer 
1 Irl/Bensiad fon Joiada war pber 
de(herethi vnd Pheleti / Adoram war 
omeifter/Jofapbatder fon Ahilud 
; Br igler/Seis war ſchreiber / Zadok 
d Rabiathar warẽ pꝛieſter. Darzu war 
Nad Jairiter / Dauids oͤberſter furſt. 
Das xxj. Capittel. 
— 


Win Sauls vi Jonathegebeins vergras 
> —** von vier kriegen Dauids wider 
Phihfter, 


» 4 (7Sward auch ein teurung zu Das 
> Mezeittendzeyjar an einander, 
Dauid fraget den herrn. Vñ 

ſpꝛach: Vmb Sauls willen vñ 


We - aaa d biboes bluͤthauſes willen / daß er die 


.yumu 


N 


clxxij 
Gibeoniter bat. Da ließ der · Gabao⸗ 
koͤnig dẽ Gibeonitern ruͤffen / vñ ſpꝛach te 
zů jnen die Gibeoniter aber waren FT 
mis von den kindern Iſrael / ſonder vbe⸗ 
rig von den Amoritern / aber die Finder 
Iſt ael hattẽ jnen geſchworen / vñ Saul 
ſucht ſie zu ſchlagen in ſeinem eyfer / fur 
die kinð Iſrael vnd Juda) ſo ſpiach nũ 
Dauid zu dẽ Gabaonitern: Was ſol ich 
euch thuͤn? vñ wo mit fol ich euch ſunẽ / 
daß jr den erbteil des Herrn ſegnet! 
Die Gabaoniter ſpꝛachen zu jm: Es 
iſt uns nit vm̃ gold noch ſilber zu thun / 
ſonder wid Saul vñ ſein hauß / vñ woͤl⸗ 
len nit / daß jemand getoͤdt werde in Iſ⸗ 
rael.Der koͤnig ſprach:Was wilt jr denk 
das ich euch thuͤn ſol? Sie ſprachẽ zum 
koͤnig: Den mañ der uns vᷣderbt und vn⸗ 
dertruckt hat / ſollen wir vertilgen / daß 
von ſeinem ſtam̃ nit einer vberig bleib 
is allen landmarcken Iſrael. Gebt uns 
ſiben maͤnner auß ſeinẽ ſoͤnen / daß wir 
ſie henckẽ dem Herrn zu Gibea / Sauls 
etwan des erwelten des herren, Der koͤ⸗ 
nig ſprach: Ich wil fie geben, | 
der koͤnig verſchonet Mephi⸗ B 
Boſeths des ſons Jonathe / des [ons 
Sauls / vmb des eyds willen des herrn ⸗ 
der zwiſchẽ Dauid vnd Jo an dem Raıh a 
ſon Sauls war. Aber die zweẽ ſ oͤn Riz +5 ez . d 
pa der dochter Aia / die ſie Saul geborẽ 
hat / Armoni vnd MephiBoſeth / Dar⸗ee 
zwdie fünff ſdne Michot / der dochter Merob 
Sauls / die ſie dem Adꝛiel geboꝛẽ hat dẽ 
ſon Barſillai des Mahalothiters / nam 
der koͤnig / vñ gab ſie in die hand ð Ga⸗ 
baoniter.Die hiengẽ fie auff dem berge 
für dem Herrn. Alſo fielen diſe ſibẽ auſf 
ein mal / vñ ſturbẽ zur zeit der erſtẽ ernd⸗ 
ten / wenn die gerſten ernd angehet. 

Da nam Rizpa die dochter Aia / einẽ 
haͤrinnen ſack / vnd breittet jn au 
felß am anfang ð erndten / biß daß waſ⸗ 
fer vom himel vber ſie troff / vñ ließ des 
tage die voͤgel des himels ſie nit zerreiſ⸗ 
ſen / noch des nachts die thier des felds. 
Vndesward Dauid angeſagt / wz Riz⸗ 
pa die dochter Aia / Sauls Febpweib) 
— hat. 

d Dauid gieng hiñ / vnd nam die ¶ 
ebein Sauls / vñ die gebeine Jonathe 
Eines ſons / von den burgern zu Tjabes 
in Galaad / die ſie võð ð gaſſen Sethſan 
ER geſto⸗ 


Gaba⸗ 


Das Ander bůch | 
geſtolen hatten / dahin ſie die Philifter Vid Dauid redet fuͤr dem Herren 


— hatten / zu der zeit / da die Phi⸗ die wort diſes geſangs / zur zeit / 
rege Ir Saul fepib ẽ auf — da jn der Herr —— hat von 
boa / vnd —* dannen herauf 


/ der hand aller ſeiner feinde / vñ vonder 
vnd ſamleten ſie zu hauf mit den gebei⸗ hand Sauls / vnd ſprach: 
nen der gehenckten. Vnd bey: die & Der Herr iſt mein felß / vnd meine 
gebeine Sauls vnd ſeins ſons Jonathe ſtercke / oder feſte / vnd mein erloͤſer. 

im land Ben Jamin zur ſeitten im —7* Gott iſt mein ſtarcker verwarer/ich 
ſeines vatters Kis. Vnd thetten alles / will auff jn vertrawen / mein ſchilt vnd 
wie der koͤnig gebotten hatt. Alſo ward horn meines heils / mein ſchutʒ vñ mein 
Gott nach diſem dem land widder vers zuflucht / mein heiland / von meiner vn⸗ 
ſunet. | gerechtigkeit wirdſt du mir helfen. 

Es erhůͤb ſich aber widder ein krieg Ich wil dẽ loͤblichẽ herrn anruͤffẽ / ſo 
von den Philiſtern wider Iſrael. Vnd werd ich võ meinẽ feindẽ erloſſet werde. 
Dauid zoͤh hinab / vnd feine knecht mit Denn es hat mich vmbfangen zer⸗ pf 
jm / vnd ſtritten wider die Philiſter. Vñ knirſchung des tods / vnd die baͤch Be⸗ 

. Re.ꝛ7. a Dauid ward müde / vñ Jesbi von Nob lials haben mich erſchreckt. 

(welcher war der kinder Rapha einer/ Strick ð hellẽ habẽ mich — 
vnd das gewicht feines ſpers war drei⸗ vñ netze des tods haben mich 
hundert vncien aͤrtzs / vñ hett ein newes 

ſchwert vmbgürtet) ð vnderſtund Da⸗ 

2. Rera3. d uid zu ſchlahen. Aber Abiſai der ſon Ze⸗ 
ruie halff jm / vñ ſchluͤg den Philiſter zu 
todt Da ſchwuͤren jm die maͤnner Da⸗ 

. Re.is. a uids / vnd ſprachẽ: Du ſolt nit mehr mie 
vns aufziehen in den ſtreit / daß nicht 
die te in Iſrael verleſche. 

DDarmnach erhůb ſich noch ein krieg zů 
"eb ob mit den Philiſtern. da ſchluͤgsi⸗ 
—** bechai der Huſathiter den Saph / wel⸗ 

*ocher auch der kinder HaRa be einer 

war / von dem geſchlecht der —* 
Vñ es erhůb ſich noch der dꝛit J 
zu Gob mit den Philiſtern. Da ſchlůuͤg 
von Got geben war / des walds ſon / ein 
r.Reg. 17 Pen emiter/den Goliath 
en Hethiter / welcher has einen fpieß/ 

.pa. ꝛo · b des ſtang war wie ein weberbaum 

Vnd es erhuͤb ſich noch der vierde 
krieg zu Gath / da war ein grofferman/ 
der hat ſechs finger an ſeinen hendẽ / vñ 

. par. ꝛo b ſechs zeen an ſeinen füſſen / das iſt / vier 


Weñ ich geengſt biñ / wil ich in mei⸗ B 
nẽ trübſal den Herrn anruͤffen / vñ mei⸗ 
nen Got anruͤffen / ſo wirt er meine ſtim̃ 
erhoͤꝛen von feinem heiligen tempel / vñ 
mein geſchrey wirt kom̃en für ſein oren. 

Die erde hat ſich bewegt / vnd iſt er⸗ 
bebet / die grundfeſt der berg haben ſich 
geregt / vnd ſich zuſamen geſchlagẽ / deñ 
er war vber ſie erzürnet. 

Rauch gieng auff von feiner nafen/ 
vnd verzerends fewer von ſeinem ange⸗ 
ſicht / kolen ſeynd von jm angezündet. 

Er hat die himelen geneigt / und iſt 
herab geſtigen / vnd tunckel war es vn⸗ 
ter feinen füffen. 

Vñ er iſt auff Cherub gefeffen/ofihae 
oben’ vnd iſt behend vñ ſchnell das 
gefaren auf den flügeln des winds. 
Vñ ſetʒt finfternuß vmb ſich her zur 

m feie die waſſer von den 
en der hi 

Von dem glantʒ für jm vnd feiner 
wolcken / entbranten die fewer kolen. 






vnd zwengig an der zal / vñ er war auch 
geboren von Daran da er Iſta 
el geleſtert het / ſchluͤg jin Jonathas der 
fon Simea des bruͤders Dauids. Dife 
vier waren geporen dem HaRapha zu 
Gath / vñ fielen durch die hand Dauids 
vnd ſeiner knecht. 
Das xxij. Capittel. 
Das lobgeſang Dauids / das er machet Got zu 


dauck / da er jn von allen feinen feinden 
erloͤßt hatt. 


waſſern gezoͤhen. 


Der Herr wirt donnern vom himel / 
vnd der hoͤheſt wire feine fein geben, 
Kr hat feine pfeilgefchoffen/vfifiezers 
ſtrawet:er has gehagelt / vñ fie vᷣderbet. 
Vñ es erſchienẽ die groͤſſe des meers / ¶ 
vnd die grundfeſte des erbodens oͤffne⸗ 
tẽ ſich / durch dz ſtraffen des herrn / vnd 
durch dẽ athem des geiſts ſeines zorns. 
Er hat geſant von dem himel / vnd 
hat mich angenommẽ / vnd auß vielen 


Er 


| vonden Konigen. 
Er hat mich erlsſer vd meinem ſeer 


Kärcher feind / vnd von denen die mich 

hafeten/ deñ fie waren mir zu mechtig. 

Exhat mich vbereilet zur zeit meines 

onfals / vñ ð herr iſt mein feſte worden. 

Erhat mich außgefüret in die brei⸗ 

id we erloͤſet / denn er hat ein 
ehabt an mir. 

ie ——— mir vergeltẽ nach 

meiner gerechtigkeit / vñ wirt mich bes 

salennach der reinigkeit meiner hende, 


x“ 09 


Damich hab die weg des Terre bes - 


kobelten / vnd hab nit ſundlich gehandelt 


wer meinen E90. 
Dd deñ alle feinerechehab ich fur mir/ 
tlingepos hab ich nit võ mir gelaßẽ. 
derũb werd ich vor jm volkom̃ẽ ſeyn / 
mini) hütten fur meiner miſſethat. 
wiremir der Herr vergeltẽ nach 
3. Mingerechtigkese/nach meiner hen⸗ 
derinigkeit fisr feinen augen, 
falız.e Mieden irdſtu heilig ſeyn / 
wmit dem ſtarcken dich ſteiffen. 
Mit den erweleten wirdſtu erwelet 
n vñ mit den verkerten wirdſtu vers 
tanfeys, = 
; [loc an du wirdſt Das elend volck ſe⸗ 
30 lguchen/ vnd mis deinen augen die 
® og 


+ = 


ern. . 
duñdu mein herr biſt mein leuchter / 
wdu herr erleucht meine finſternis. 
denn durch dich wil ich rüſtig lauf⸗ 
ſu / nd durch meinen Gott vder die 

a ns i 

s wege feynd on vnreinigkeit / 
herrnrede ift durchs fewer berbert: 
Siſt ein ſchilt allen die jm vertrawen. 
deñwo iſt ein Got / on den Herrn Vñ 
wiſt ein ſtarcker Got / on vnſer Bott? 
Got hat mich ge mit krafft / 
wbar meinen volkommene wegauß⸗ 


ed, 
al, 17, Seine fü opties 
ich auff di n 
‚al. 14% rien — /0nd 


meine armen/ als ein aͤrinen ode 


en, . A 

m. Duni gebeneintihii deins 

—RB— ——— 
mich gemehꝛet. 

Duhaſt meinen ganck vnder mir be 

zeit gemacht / vnd meine knoͤchel haben 

Argewancket / De gebrechergehabi · — 


Heine 


a 
Ich voilmeinefeinde verfolgen‘ vñ 
fie vertilgen / vnd kt nit vmbkeren / biß 
ich ſie verderbe. ER 
Ich wil fie vertilgen and zerfchlas 
— ſie nit auffkommẽ / ſonder ſol⸗ 
n fallen under meine füß. 

u haſt mich mit kraft begürtet zũ 
ſtreit / du haſt gekrümmet vnder mich 
die ſich auflehnen wider mich. 

Du haſt meine feinde mir in die flucht 
geben / daß ich verſtoͤre die mich haſſen. 
Sie werden ſchrien / aber da iſt kein 
heilãd / zũ Herrn / aber er erhoͤret ſie nic. 
Ichwil ſie vertilgen wie ſtaub auff 
der erden / wie kat auff der gaſſen wil 
ich fiesurreiben vnd zurbrechen. 


Du aber haſt mich erredt võ dEx wiðd⸗ehader 


ſpꝛrechen meine volcks / vnd wirdſt mich 
behüttẽ zum haupt vnð den heidẽ. Ein 
volck dz ich nic kenne / wirt mir dienen. 


frembdẽ kinder haben “mir wi⸗ verlesgy 


Die 
derſtrebt. Im dem 
¶ Die fremoͤden kinð ſeynd 3erfloffen/ F 
vñ werden ſich zwengen in jren engſten. 
err nd gelobt ſey mein 
Got / vnd werde erhoͤhet der ſtarck Goe 
meines heils. ec, 
Got der mir gibt die rach / vñ wirffe 
die voͤlcker vndet mich. LE 
‚Der mich außfüres von meine fein 
den / Vnd von dent/diefich wider mich 
ehnen erhoͤhet / vnd von den boß⸗ 
hafftigen maͤnnern mich erloͤ 


ꝛ des ohres wer⸗ net 


Darũb wil ich dir danckẽ Herr vnter Ronny. e 


den veydẽ / vnd deinem name lobſin 
Det da groß heil thůt ſeinẽ koͤni 
barmhertzigkeit thuͤt an ſeinem geſalb⸗ 
ten Dauid / vñ an ſeinem —— 
Das xrxiij Capittel. 
Von den letſten worten Dauids / vnd welche 
ſeine ſterckeſten helden geweſen find. — 
nf aber ſeynd die letſte woꝛt 
Dauids. Ks ſprach Dauid der 
fon Iſai / Es fprach der mann / 
nt verheiſſen iſt von dem 
n Gottes Jacob / vnd ein tref⸗ 
cher geſangtichter in Iſrael iſt. Der 
geiſt des Herrẽ hat durch mich geredt/ 
vñ ſein außſprechẽ iſt durch meine zun⸗ 
ẽ geſchehẽ Er ſprꝛach:Der —— 
Dar zu mir geredt / ð ſtarck Iſrael /ð ber: 


ferner de with Ögerechrberfihen 2 


- 


Spulna 


wonwols 


cken ſchei⸗ 
net 


2. Reg.7. c 


a·Par.ii.b 


— Das Ander bũch 
inder forcht Gottes Wie das liecht iſt 


am morgen / wenn die ſonne auffgehet / 
vnd wie das graß grüner oder auffgebt 
auß der erden von dem regẽ. Aber mein 
hauß iſt nit bey Got alſo verdient / daß 
erbettein ewigẽ bãd mit mir gemacht/ 

lben befeſtiget vnd verſichert. 
Deñ das iſt all mein dalle mein 
begird/ vnd iſt nichts das auß jm mis 
wachs. Aber die ſundigen / die werden 
gantʒ vnd gar außgereuttet werde wie 
dornen / die man nit mit den henden hin 
nimpt Vnd die ſo fie werden antaften/ 


werdẽ ſich mit eyſen vñ ſpieſſen verwa⸗ 


ren / vnd man wirt ſie mit fewr verbren⸗ 
nen / biß daß ſie zu nichts werden. 

Diß ſeynd die namen der Heldẽ Da⸗ 
uids Bauid der auff ſeinem koͤniglichẽ 
ſtuͤl ſaß / ð aller wei ge 
vnter dreyen. Er ift eben als cin ſehr 
arts holtzwuͤrmlin der fein? fpieß aufs 
er erfchlüg acht hundert in einer 

acht. | 
' Nach jm war Eleaſar xſeins vatters 


bruůðs ſon / ein Ahohiter vnð den dreyen 


helden die mit Dauid waren / da ſie ver⸗ 
ächtlich redten den Philiſtern / vnd das 
ſelbſt verſamlet warenzum ſtreit / vnd 
die maͤnner Iſtael — zohen. Da 
fEundter/ond ſchlůg die Philiſter / biß 
daß ſein hand müd am ſchwert erſtar⸗ 
ret / vñ der Herr gab ein groß heil zu der 
zeit / daß das volck ſo geflohẽ war / vm̃⸗ 
wand den raub zu nemen von denen die 


— 
jm war Sam̃a der ſon Age des 


Harariters. Da die Philiſter ſich — 
ein 


leten in eine rotte / vnd war daſelb 

ſtuck ackers vol linſen / vñ dz volck flo⸗ 
he fuͤr den —— Da trat er mitten 
auf das ſtůck / vñ errettets / vnd ſchluͤg 
die Philiſter. Vnd Gott gab ein groß 


| CVnd diſe dꝛey fürnemiſtẽ vnter dreiſ⸗ 
a.par. iꝛ. e ſigen kamen hin ab in der erndte zu Das 


"Sriefen 


id indie hoͤle Adullam / vñ die rotte der 
Philiſter lag im grund xRephaim. Das 
uid aber war dazumal in der burg / aber 
der Philiſter volck lag zu —— 


Vnd Dauid gewan ein luſt zum waſſer 


auß dem brunnen / vnd ſprach:Ach wer 
wil mir zu trincken holen des waſſers 
anf dem bruñ zu Bechlehem / der bey ð 


orden ſtehet Da 


* Arsen er 
des waffers auß dem bruñ au 


beyder pforten / vnd truͤgens vñ bz 
tens Dauid. Aber er wolts nit trincken/ 
ſonder opfferts dem · derren / vñ ſprach: 
Gott ſey mir gnedig / daß iſt das chů. 
... ücder erhal 
gew aben / und dahin gangen 
—— me Ce Und 
wolts nit trincken. Das thettendie dre 
ſterckeſten helden. 

Vñ Abiſai Joabs brüder ð fon Zeru⸗ T 
ie / war auch ein furnäbfter unter Dieyr ı. 
en. Er hüb ——— auff wider dzey > 
nr üg ſie vii war auch 

eri vnð dreyen / vnd der herlichſt 
vnder dreyen / vnd war fr oͤberſter. Aber 
er kam nit biß an die drey erſten. 

Vnd Benaia der fon Joiada/ des 
ſons des heldẽ von groſſen thatten von 
Cabzeel / der ſchluͤg zweẽ lewẽ der Mo⸗ 
abiter / vñ gieng hinab / vñ [chlüg ein le⸗ 
wen im bru zur ſchnee zeit Vnd ſchlů 
auch ein Egyptiſchẽ gremelichtmai/& 
hat einen fpießinfeinerhand. Er aber 
gieng zu jm hinab mit eim ſtecken / vnd 
nã dem Egypter ſein ſpieß mit geroalt 
auß der hand / vnd erſchlůͤg jn mit feine 
eigen fpieß. Das thet Benaia ð ſon Jos ꝛ. 
iada. er war berümbt vnder den 
dreyen helden / welche vnter den dreyſ⸗ 
ſigen die herlichſtẽ waren / aber er kam 
nit biß an die dꝛey. Vnd Dauid mache 
jn zum heymlichen rhat. 

Azahel/verbhder Joabs / iſt vnder ;n 
den dreyſſigen / Elhanan ſeins vetters 
—— ——— Haro⸗ 
diter / Elik a der Väaroditer / Helez ð Pal 
titer: Ira der fon Ikes des Tekoiters/ 
Abiezer der Anatchotiter / Mebunai der 
Chuſathiter / zalmon ð Ahohiter / Ma⸗ 
harai der sig vage Cheled der 
Fon Baena der Netophatiter / char 
Dinge under Bew 

amin / Naiahu der Pir niter / 
eier vonden Bäche Gelben 
der Arbathither / Aſmaueth der Barhu 
miter / Eliachba der Saalboniter. Die 
kinder Jaſen Jonathan / Samma der 
Harariter / Ahiam der ſon Sarar des 
Harariters / Elipheleth der fon Ahaß⸗ 
bai des [oris Maechachi/ Eliam Bi 


von den Königen: celixftiq 


Ir re erden der 
ker / Paarai der Arbiter / Igal ð 
ſorMathan võ Zoba / Bani der Gadi⸗ 
der /ʒleg der Ammoniter / Nahari der 
Bacchiter der waffentraͤger Joabs/ 


des ſois deruie / Hira ð Jethriter / Bas 

J ıbde Jethriter / Vria der Hethiter. 

daiß alle ſampt ſiben vnd dreiſſig. 

ten Das xxiiij.Capittel. 

nd Weftbenzig tauſent maͤnner an der peſtilẽtz 
Ede / vñ des willẽ / daß Dauid das vold wis 

7 tuöntes befelch gezalt hett. 


| 10a Fidder zorn des Herren ergrims 


ur Nreaiemat wider Iſrael / vnd 
y⸗ 
ey 


Dauid under jnen/daß 

anadzu Joab: Gehe hin / zele Iſrael 
b m da Vnd der koͤnig ſprach 3u Jo⸗ 
t dinmfeldbaupeman: Gebe vm̃her 
FR EAN TUN; — * Dan biß 

wbeſeba / vñ zele alles volck / daß ich 
es. wimeviel ſein iſt. Joab ſprach zu dẽ 
on beder Herr dein Got thů zu diſem 
o⸗ tal / wie viel es jtzt iſt / vnd noch 
le⸗ kurtmal ſo viel/daß mein Herr der 
& Infiner augen luſt dran ſehe. Aber 
va tehat mein herr koͤnig zu diſer ſachẽ 
et bUülber des koͤnigs wort giẽg fuͤr / wi⸗ 
md dehab vnd die hauptleut des heers. 
ab Inzog Joab auß / vnd die haupt⸗ 
um laus heerõ võ dem koͤnig / daß fiedas 
Jom vdil Iſrael zeleten und giengen ober 
en ia )Jrdan / vnd laͤgertẽ ſich zu Arger/ 
A ———— — — Gad 
Imzrrwñdurch Jaeſer zohen ſie gen Gi⸗ 
ht owñ ins niderland Hadſi / vñ kamen 

ndewaͤld Dan / vnd zohen vmb Zidon 
der axjkamen zu der feſten ſtadt Tyro/ 
ers when vmbs land der Heuiter vnd 
ro⸗ lariter / vnd kamen hinauf an den 
dal Bun Juda / gen Berſeba. Ond dafie 
wel ohen das ganz land / kamẽ 
ide uh neün Monaten vnd zivenailg 
10 Kup jeafalan. Vnd Toabg 
da datnig die ſum̃a des volcks das ges 
a war Vñ es warẽ in Iſrael acht hũ 
ri danaltauſent ſtarcker maͤñ / die das 
ar außzohen / ondin Juda fünff 
bo⸗ atmal tauſent maͤñ. 
hs ddas her Dauids ſchlůg jn / nach⸗ 
Di dendas vold gezelet war. Ond Dauid 
dr ſpuchum Sperren: Jch hab fehwerlich 


de heſindigt / daß ich das gethan hab. Vñ 
Be hinweg die miſſethat deins 


knechts. Denn ich hab ſehꝛ thoͤꝛlich ge 
than. Vnd da Dauid des morgens auff⸗ 
ſtund / kã des Herren wort zu Gad dem 
pꝛopheten Dauids Seher / vnd fprachı . 
Köche hin / vnd rede mic Dauid. Alſo fps 
richt der Herr: Dreyerley ſchlag ich dir 


fuͤr / erwele dir der eins das ich dir thue. 


Gad kam zu Dauid / vñ ſagts jm an / € 
vnd ſpꝛach:Wiltu daß ſieben jar theü⸗ 
rung in dein land kommer oder daß du 
drey Monat für deinen widerfächern 
fliehen müffeft/ondfie dich verfolgen? 
oder daß drey tage peftileng in deinen 
land ſey So beſm dich nun / vñ ſihe was 


ich widð ſagẽ ſol / dem der mich gefands 1,Paca = | 


hatt, Dauid fprach zu Bad: Es iſt mir Ecci.n. e 

faft angſt. Aber es ift mir nützer / dz ich Dank. 1 € 

indes el bad rel e/ (dan —* barm⸗ * 
tzigkeit ſeynd vil vnd groß) deñ daß 

—— menſchen —** 
Alſo ließ der Herr peſtilẽtz in Ita ! 

kommẽ / von moꝛgen anbiß zur beftims 

tẽ zeit / daß des volcks ſtarb / von Dan 

bi gen BerſSeba ſibẽtʒig tauſent maͤñ. 

Vnd da der engel ſeine hand außftrechs” 

vber Jeruſalẽ/ daß er fie verderbet / ers. Regime 

barmt ſich der Herr vber das vbel / vnd 

ſprach zum Engel zu dem verderber im 

volck: Es iſt nun gnug / laß nun deine 

band ab. Der engel aber des Herrẽ war 3 

bey ð fcheuren »Arafna/desJebuficers. Arenaa 

Dauid aber da er denengel ſahe / der d3 

volck ſchlůg / ſprach er zum Herren:ſSi⸗ 

he / ich hab geſundigt / ich Hab die miſſe⸗ 

char gethan. Was haben diſe ſchaf ges 

than? Laß deine hãd wið mich vñ mei⸗ 

nes vatters hauß ſeyn / daes bit ich dich, 
Vnd Gad kam zu Dauid zur ſelben 

zeit / vnd ſprach zu jm: Gehe hin auf / vñ 

richte dem Herren einen altaͤr auff in ð 


febeuren» Arafna des Jebuſiters. Alſo · Yrama 


gieng Dauid hinauff / wie Gad geſagt / 


und der Herr gepotten bat, Vnd da "Area 


Arafna ſich waͤdt / ſahe er den koͤnig mit 
feinen knechtoen zu jm gehẽ / vnd eret jn / 
vnd fiel nider auff ſein angeſicht zur er⸗ 
den / vnd ſpꝛach: Warumb kompt mein 
herr der ** feinem knecht! Dauid 
ſpꝛach:Zu keuffen von dir die ſcheuren/ 
vnd zu bauwen dem HAerrn einen altar / 
daß die plage vom volck auff hoͤre. 
Aber; Arafna ſprach zu Dauid: Mein ye 
Herr der koͤnig neme / vnd vpffer nach Ireun⸗ 
einem 


N 
la 


| Das Dꝛit bůch | 


: feinem willen. Sibe/d4s find rinder zum 
brandopffer / vnd ſchlitten vnd gefchir 
von ochſen zum holtz. Alles gab · Araf⸗ 
na dem koͤnig. Vnd Arafna ſprach zum 
Eönig:Der Herr dein Bote nem an von 
dir dein opffer. Aber der koͤnig ſprach 
zu Arafna:Nit alſo wie du wilt / ſonder 
ich will dirs abkauffen vm̃ ſein werth: 
denn ich wil dem herren meinem Gott 
nit brandopffer thůn / das ich vmbſonſt 
hab. Alſo kaufft Dauid die ſcheure vnd 
die rinder vmb fünfftzig Sikel filbers/ 
vnd bawete daſelbſt dem Herrn ein a 
tar / vnd opffert brandopffer und frid⸗ 
+ opffer. Vnd der Herr ward dem landt 
verſünet / vnd die plage hoͤret auff von 
dem volck Iſrael. 

Annorationes 
Vecrſuͤnet) Merck / daß das opffer des altars 
krefftig iſt zu verſuͤnen / vnd toͤdlich kranckheit 

vnd ander vngluͤck abzuwenden. 


Ende des andern buͤchs von den Koͤnigen. 


Das deit bůch 


von den Koͤnigen. 
Das j. Capittel. 


Wie dem Dauid alters halber ein ſung magd 
zugeben ward / vnd Adonias ſich fur ein koͤnig 
aufwarff: Aber Salomon geſalbet / vñ von dem 
Dauid koͤnig erkleret ward. 


Areuna 








VD der koͤnig Dauid 
war alt vnd wol beta⸗ 
get / vñ kund nit warm 
werden / wenn man jn 
gleich mit kleidern be⸗ 
decket Da ſprachen ſei⸗ 
ne knechte zujm: Laſſent uns vnſerm 
herrn Koͤnige ein junges maͤgdlin ein 


iungfraw ſuchẽ / die fuͤr dem koͤnige ſte⸗ 








he / vnd ſeiner pflege / vnd ſchlaff in ſei⸗ 
nem ſchoß / vnd werme vnſern Herren 
den koͤnig. Vnd ſie ſuchten ein ſchoͤne 
maͤgdlin in allen landmarcken IJ ſrael / 
vnd funden u; von Sunem / vnd 
biachten ſie dem koͤnig. Vnd ſie war ein 
ſehr ſchoͤne maͤgdlin / vnd ſchlieff beym 
koͤnig / vnd dienet jm. Aber der koͤnig ers 
kant ſie nit. 

Adonias aber der fon Hagith / erhůb 
ſich vnd ſprach: Ich wil koͤnig werden. 
Vnd merbeim wägen vnd reütter/ vnd 


l⸗fünfftʒig maͤñ zu drabanten für jm ber/ 


vñ ſein vatter ſtrafft jn nie darum̃ / daß 
er bet geſagt / warum̃ chuͤſt du alſo Vñ 
er war auch faſt von gürer — —7———— 
er hatt jn gezeugt nehſt nach Abſalom / 

vnd ſein ſach ſtund bey Joab dem fon 
Zeruie / vñ —— dem — 

die hulffen Adonia. Aber Zadok ð — 
ſter vi Benaia der fon Joiada / vñ Na⸗ 
than der prophet / vnd · Simei / vnd Ce⸗ 
rethi / vnd Pelethi / vnd die gantz ſterck 
des heers Dauids / waren nit mit Ado⸗ 


nia. Vñ do Adonias ſchaf vñ rinder vi? 


emeſtet vieh opfferte bey dem ſtein 30 7 

Leth / der nach bey dem bzun Rogel 

igt / lů er alle ſeine brüder des koͤnigs 

ſoͤne / vnd alle menner Judadestönigs 

knechte. Aber den propheten Klathan/ 

vnd Benaia / vnd die ſtarcken / vñ Sa⸗ 
lomon ſeinen bꝛuͤder lüde er mit, 

Da ſpꝛach Nathan zu; BathSeba. 
Salomons můtter: Haſtu nit gehoͤret bi 
daß Adonias der fon Hagich iſt koͤnig 
worden / und vnſer herr Dauid weyß 
een So * — — dir 
einen rhat geben / daß du deine ſeel / vnd 
deins [dns Salomõs feel erretteſt. Oin / 
vnd gehe zum koͤnige Dauid hinein / vñ 
ſpꝛrich zu im Haſtu nit mein herr koͤnig 
deiner magd geſchworẽ vñ — dein 
ſon Salomõ ſol nach mir koͤnig ſeyn / vñ 
er ſol auff meinem ſtuͤl ſitʒen Warumb 
iſt dann Adonias koͤnig worden!: Sihe / 
weil du noch da biſt / vñ mit dem koͤnig 
redeſt / wil ich dir nach hinein komen / 
vnd dein wort außreden. 

Vnd BathSeba gieng a... zum 
koͤnig indie kamer / vñnd der koͤnig war 
ſehr alt / vñ Abiſag von Sunem dienet 
dem koͤnige. vñ BethSeba neiget ſich / 
vñ eret dẽ koͤnig Der koͤnig aber ee c 

| as 


von den Koͤnigen. 


KWostir’Siefprachensuim: Mein 
Ser ni / du haſt deiner mag d ger 
— 7 dem Herren deinem Bow 


12268 
mg 


yon 


‚ol 
mb + Bethfar 


deinſaſSalomon fol koͤnig feyn nach 
mir md auff meinem ſtuͤll ſitzen Nun 
aberſſe / Adonia iſt koͤnig worden / vñ 
mein herr koͤnig weyß nichts drꝛumb. 
Ehnochſen vnd gemeſtet vieh / vnd 
willdsf geopffere/ und hat geladen 
akfmedes koͤnigs. Darzu Ab Jathar 
dapueſter / vnd Joab den feldhaupt⸗ 
nei Aber deine knecht Salomon bat 
cenitgeladen. Dis biſt aber mein Herr 
kiag die augen des gantzen Iſrael ſe⸗ 


hwaãf dich / daß du ine anzeigeſt / wer 


uſddem ſtuͤl meins Herrẽ koͤnigs nach 
mine ſol Wenn aber mein Herr koͤ⸗ 
natſeinen vaͤttern entſchlaffen iſt / 
hraen ich vnd mein fon Salomon 
„waflimderfeyn. _ 
büiſie aber noch redet mit dem koͤ⸗ 
ktimder prophet Nathan. Vnd ſie 
r dem koͤnige an:Sihe / da iſt der 
zzhet Nathan Vnd als er hineinfür 
 stinig kam / eret er den koͤnig / vnd 
fieder zur erden / vnd fprach: Mein 
ekoͤnig / haſtu geſagt / Adonia fol 
mwnir koͤnig ſeyn / vnd auff meinen 
«... Higen? Denn er iſt heüt hinab gan⸗ 
tumhargeopffersochfen vñ gemeſt 
zei viel wydder / vnd hat alle ſone 
odoͤmgs geladen / vñ die hauptleüt / 
den prieſter Ab Jathar. Oi fihe/ 
ſieſen vnd trincken für jm / vnd ſagen / 
bolebe der koͤnig Adonias. Aber mich 
henenknecht / vnd Zadok den prieſter / 
weis den ſon Joiada / vnd deine 
deche Salomon haẽ er nit geladẽ. Iſt 
duronmeinem Herren koͤnige befol⸗ 
... .tmtihats mich feine knecht nit wiſ⸗ 
Bliſen / wer auff dẽ ſtůͤl meins Herrn 
Ksnachimfirenfol? 
dNkönig Dauid antworte vñ fpzach: 
Nitmir« BathSeba. Vnd fie kam 


/ee ¶ Emftrden koͤnig. Vñ da ſie für dent 


x * 
ny 
spe 


* 
| u | 


hagſtund / ſchwůr ð koͤnig vñ ſprach: 
war der Herr lebt / der mein ſeel er⸗ 
hkehatt auf aller not / ich wil heut 

. Bin/wie ich —— hab bey 
Myherren dem Bote Iſrael / vnd ge⸗ 
NE Salomon dein for ſol na 

Mir Rnig ſeyn / vnd er ſol auff meinem 


Ali Für mic. da (lg Bachfr 


‚mit euch ewers 


| elxxv 
ba jre angeſicht zur erden / neiger fich/ 
vñ eret den koͤnig / vñ ſprach: Mein herr 
oͤnig Dauid müß ewiglich leben. 

Vn der koͤnig Dauid ſpꝛach: Ruͤffet 
mir den prieſter zadok / vñ den prophe⸗ 
ten Nathan / vnd Benaia den ſon Jo⸗ 
iada. Vnd da ſie hinein kamen fuͤr den 
koͤnig / ſprach der koͤnig zu jnen: Nemet ge 
Herrẽ knechte / vñ ſetzet 
meinen fon Salomon auf mein Maul / 
vnd füret jn hinab gen Gihon / vnd der 
peter Zadok ſampt Dem propheten 
han / ſalbe m daſelbſt zũ koͤnig ober 
Iſrael. Vnd blaſet die poſaunen / vnd 
ſprecht: Es lebe der koͤnig Salomon. 
Vnd ziehet jm nach herauf / vnd kompt 
‚gen Jeruſalem / ſo ſol er finenauff me⸗ 
nem ſtuůl und koͤnig ſeyn für mich / vnd 


ich wil jm gepieten daß er fürſt ſey vber 


Iſrael vnd Juda. Da antworttet des 
naia der fon Joiada dem koͤnige / vnd 
ſprach: Amen Es ſaget der Herr ð Bor t 


meins Herrn koͤnigs auch al. Wie der 
Herr mit — koͤnige gewe⸗ 


ſen iſt / ſo ſey er auch mie Salomoñn / daß 


fein ſtuͤl groſſer werde deñ ð ſtuͤl mein⸗ 


vu koͤnigs — * 

a giengen hinab / der prieſter Za⸗ 
dok / vnd der prophet —— Be⸗ 
naia der ſon Joiada / vñ Cerethi vñ Pe⸗ 
lethi / vñ ſatztẽ Salomon auf dz Maul 
des koͤnigs Dauids / vnd füreten jn gen 
Gihon. Vñ der prieſter Zadok nam das 
oͤlehorn auß der heiligen wonung / vnd 
ſalbete Salomon. Vnd ſie blieſen mie ð 
PER DD alles volck ſpꝛach: Es 9 


der koͤnig Salomon / vñ alles volck Reno.« 


zohe jm nach herauff. Vnd das volck 
pfeiff mit pfeiffen / vñ war fehr froͤlich / 
Daß Die erde von jrem geſchiey erſchal. 
Vnd Adonias hoͤꝛet eo / vnd alle die 
er geladen hat / die bey jm waren. Vñ fie 
harte ſchon geſſen. Vñ da Joab ð po 
nen ſchal hoͤret / ſprꝛach er: Wz wil dz ge⸗ 
ſchrey der ſtadt vi getum̃el: Da er aber 
noch redet / ſihe da kam Jonathan ð ſon 
Ab Jathar des prieſters / Vnd Adonia 
— —— herein / deñ du biſt ein ſtar 
er mañ / vñ bringeſt guͤtte bottſchaft. 
Jonathan antwoꝛte / vñ ſprach zu Ado⸗ 


ch nia Mein / Denn vnſer herr der Koͤnig 
Dauid hat Salomõ zũ koͤnig gemacht⸗ 


vñ hat imit jm geſandt den priefter Za⸗ 
88dot⸗ 


— 
— 
a 


„ 


Das Dritbůch 


dor / vnd den pıopheten Nathan / vnd 


Benaia den ſon Joiada / vñ Cerethi / vñ 


Pelethi / vnd fie haben jn auffs koͤni 
Maul geſetʒt / und Zadok der Prie 
ſampt dem propheten Nathan hat jn 
geſalbet zum eig zu Bihon/ vñ feynd 
von dannen herauff gezohen mit freu⸗ 
den / daß die ſtadt erſchollen iſt: das iſt 
‚das gefchiey/das ir gehoͤret habt. Dar⸗ 
zu ſitʒt Salomon auff dem koͤniglichen 
* Vnd die Enecht des koͤnigs ſeynd 
hinein gangen zu ſegnen vnſern Herren 
© den koͤnig Bauid / vñ habe geſagt: Dein 
Gott mach Salomon einen beſſern na⸗ 
men / denn dein nam iſt / vnd mach ſeinẽ 
ſtuͤl groͤſſer denn deinen ſtůl. Vñ der koͤ⸗ 
nig Dauid hat ſich auch auf ſeinem bet 
geneigt. Vnd darzu hat der koͤnig alſo 
geſagt: Gelobt ſey der Herr der Gott 
—— heütt hat laſſen einen ſitzen 
eg ſtuͤl / daß mein augen geſe⸗ 
hen haben. 
Da erſchrocken vñ machten ſich auf 
alle die bey Adonia geladen waren / vñ 
— hin / ein jeglicher feine weg. Aber 
3 Reg.r c Adonia forcht ſich für Salomon / vnd 
machet ſich auff / vnd gieng hin / vñ faſ⸗ 
fet die hoͤrner des altars. Vnd es ward 
Salomõ angeſagt:ſihe / Adonia forcht 
den Boͤnig Salomon / vnd er faſſet die 
hoͤrner des altars / vnd ſpricht: Der As 
nig Salomon ſchwer mir heüt / daß er 


Pinẽ knecht nit toͤdte mit dem ſchwerd. 


Salomõ ſpꝛach:Wirt er ein gůter mañ 
eyn / ſo ſol kein bar von jm au 
fallen:wirt aber boͤſes an jm funden / ſo 

æxo.ꝛi. b ſol er ſterben. Vnd der koͤnig Salomon 

ſandt hin / vnd ließ jn herab vom altar 
holen. Vnd da er kam / fiel er nider vnd 
eret den koͤnig Salomon.Salomõ aber 
ſprach zu jm:Gehe in dein hauß. 
Es ſag Gott auch alſo.)Das iſt / Gott mach 
Ware vnd beſtettige deine rede. 
| Das ij. Capittel. 
Wie Dauid geſtorben iſt / vnd Adonias vnd 
Joab von Salomon getoͤdt / vñ Ab Jathar des 
prieſterthumbs entſetʒt ward. * 
A Ls nun die zeit herbey kam / daß 
Joſ.rz. d Dauid ſterben ſolt/ gepot er feine 
Deut zu. b ſon Salomon / vñ ſprach: Ich ge⸗ 
be hin dẽ weg aller welt. So ſey getroſt 
Soßenb vᷣnd ſey ein mañ / vnd kere fleiß an/ daß 


du halteſt die gepot des Herrn deing 


ie erde 


Gots / daß du wandelſt in ſeinẽ 

vnd halteſt ſeine ſitten / gebot / — 
zeugniſſe / wie geſchrieben ſtehet im ge⸗ * 
ſetz Moſe / auff dz —— — 
lem dz du thůͤſt / vñ wo du dich hin wẽ⸗⸗ 
deſt / auff daß der Herr ſein wort beſte⸗ 


tige / dz erzumir geredt hat vnd geſagt: 


Werdẽ deine kinder meine wege bebiis 
ten/daßfiefür mir trewlich / vnd von 
gantzem hertzen vnd von gantzer ſeelen 
wandeln / ſo ſol von dir nimer geb 
ein mann auff dem ſtuͤl Iſrael. 
Auch weiſtu wol / was mir gethan 
hat Joab der ſon Zeruie / was er thet de 
zweiẽ felthauptmaͤnnern Jfrael/Abner :. 
dem ſon VNer / vnd Amaſa dem fon es 


ther / die er erwürget hat / vnd vergoß 


kriegsblut im frieden / vnd cher kriegs ⸗ 
blüc an ſeinen gürtel / der vmb ſeine len⸗ 
den war / vnd an feine ſchuůch / die an ſei⸗ 
nen füſſen warẽ. Thů nach deiner weiß⸗⸗ 
heit / daß du ſeine graw bar nit mit fri⸗ 
den xhinunð zur gruůͤben bꝛingeſt. Auch · 
den kindern Barſillai des Galaaditers er 
ſoltu barmhertʒigkeit beweiſen / daß ſie 
auff deinem tiſch eſſen. Den alſo theten 
ſich zu mir/daich fuͤr Abſalom deinem 
bruͤder flohe. — 
Vnd ſihe / du haſt bey dir Semei den 
ſon Gera / des ſons Jemini von Bahu⸗ 
rim / der mir ſchendlich flucht zur zeit / 
da ich zur feſte gieng. Er aber kam her⸗ 
ab mir entgegẽ am Jordan / da ſchwůr 
ich jm bey dem Herrn / vnd ſpꝛach: Ich 
wil dich nit toͤdtẽ mit dem ſchwerd Du 
aber laß jn nit vnſchuldig ſeyn / deñ du 
biſt ein weiſer mann / vñ wirſt wol wiſ⸗ 
ſen / was du jm thůn ſolt / daß du ſeine 
awe har mit blůt hinũder in die grůuc 
en bringeſt. 
> fo entſchlieff Dauid mie feinen Ac 
vaͤttern / vnd ward. begraben in ð ſtadt 
Dauids. Die zeit aber die Dauid koͤnig 
geweſen iſt vber Iſrael / iſt viergigjar. 
Siben jar war er koͤnig zů Hebꝛon / vnd 
drey vnd dꝛeyßig jar zu Jeruſalem. Vnd ups: 
Salomonfap auff den ſtuͤl ſeines vat⸗ 
erden fein Königreich ward 
 ftandehafftig. | 
¶ - Aber Wonias der ſon Hagith kam ¶ 
hinein zu BathSeba der mütter Salo⸗ ı% 
mos vñ fie ſprach / Kopſtu auch mit fri⸗ 
derer fpracbi Ja, nd ſpich Jchhab 
mit 


von den Koͤnigen 


wien wredẽ Sie —— ber. Er 
ſiꝛachdu werffeft/daß das koͤnigreich 
hweinwat / vnd gantʒ Iſtael hat ſich auf 
" _ wihriche/d3 ich konig feynjole.aber 
—* Rönigreich gewandt / vnd 
misbäders worden / von dem Herrẽ 
ißmwoꝛden. Nun bitt ich eine biste 
wvwyꝛ / du woͤlleſt mein angeſicht nie 
bechenen Sie ſprach zu jm Sag her. 
. , Era: Ich bit / Rede mit dem koͤnig 
* SGchmõ( deñ er wirdt dir nichts moͤgs 
ſblagen) dz er mir gebe Abiſag von 
bGunꝛʒa weib. Bathſeba ſprach: Wol / 
Xhnrümit dẽ konig deinet halbẽ redẽ. 
1WWBathsSeba kam hinein zum koͤ⸗ 
eſalomõ / mit jm zu reden / Adonie 


PO add Eõnig ſtund auf / vñ gi⸗ 
irwgen / vnd * ſie / vnd ſatzt PR: 
un fEhl.WOises ward des Adnigs 
vr BkzinfEiil gefesse/daß fiefich fezee 
Pr Sirecheen.On fie fpzacb: Ich bis 
u. tlkine biete von dir / du woͤlle 
br uimgefiche nicbefchemen.Der 3, 
uch zu jr: Bitte mein můuͤtter / deñ 
ſe —_ sinebiklich/daßich dein angeſich 
* Ds ide. Sie fpeach: Laß Abifag von 
* —— brꝛůder Adonia zum weis 
en 


dy RXantwoꝛttet der koͤnig Salomõ/ 
ww wꝛach zu feiner muůͤtter: Warumb 
tu vmb Abiſag võ Sunem dem 
duꝛaBitte jm auch das koͤnigreich. 
Pi ug. Net mein gröfter bruůder / vnd hat 
xnicſter Ab Jathar / und Joab den 

Yu 
Pie, Vnd der koͤnig Salomon 
| irbey dem herrn / vnd ſprach: Got 
ß Anrdif und dz darzu / dañ Adonias 
wBxißwider fein leben geredt. Vñ nu⸗ 
hatvder Herr lebt / ð mich beſtetiget / 


.. Rm laſſen hat auff dem ſtuͤl mei⸗ 
FT RE Bauids / vñ ð mir ein hauß 
F hat / wie er geredt hat / heut ſol 
ſterben. Vnd der koͤnig Salo⸗ 


Di (ande Fee er fon 
r jin daß er ſtarb. 
d Viyudem priefter Ab Jachat brach 
i dei: Gehe bin gen Anathoh zu 
acker / deñ du diſt ein mann des 
kode Wer ich wil dich heut nit toͤdten / 
deñõ duhaſt die archen des herren Bots 
Minemvarter Dauid getragẽ / 
VÖ haſt nitgelitten wo mein varter 
Gehiembas Aiſo verſties Saloms den 


— — - 


. des Herrn wort / das er vber dao 


Ab Jathar / daß er nit meh — 
ar / daß er nit mehr prieſter des 
Herten were / auff daß erfůllet würde 
Eli geredt hat zu Silo. 
Vnd es kam fuͤr Salomon / daß Joab 
auff Adonie / vnd nit auff Salomons 
ſeitten gefallen were / darum̃ flohe Jo⸗ 


ab in die heilige wonung des herten / vñ Reg.nn g 


faſſet die Hörner des altars Vñ es ward 
dem koͤnige Salomõ angeſagt / daß Jo 
ab zur heiligen wonung des Serren ges 
flohen were / und ſtunde am altar. Da 
ſandt Salomon hin Benaia / den ſon 
Joiada / vñ ſprach: Gehe / erſchlag in. 
Vñ da Benaia zur heilige wonung des 
Herren kam / ſprach er zu jm: Alſo ſagt 
ð konig / Sehe herauß Er ſprach Ne⸗ 
Hie wů ich ſterben. Vnd Benaia ſ⸗ 
ſolches dem koͤnige widder / vñ ſprach 
Alſo hat Joab geredt / vnd alſo hat er 
mir geantworttet. 
Der Roͤnig ſpꝛrach zu jm: Thůͤ wie er 
geredt hat / vnd erſchlag jn / vnd begra⸗ 
be jn / daß du das vnſchuldig bluͤt / dao 
Joab vergoſſen hatt / von mir thuͤſt / vñ 
don meins vatters hauß / vnd der Herr 
jm bezale ſein blůͤt —— 
er zween maͤnner erſchlagen hat / die ge⸗ 
recht vnd beſſer waren denn er / vnd hat 
ſie erſchlagen mit dem ſchwerd / dz mein 
vatter Daͤuid nichts darumb wüſte / 


nemlich / Abner den fon Ner dem feld⸗a. Reg5.⸗ 
hauptmann vber Iſrael / vnd Amafa ern b 


den ſon Jether / den feldhauptmañ vber 
erde jr blüc bezalet werde auff 
den kopff Joabs / und feines famens 
ewiglich. Aber Dauid vñ fein fame/ fein 
hauß und fein fehl / fride habe ewiglich 
von dem Herrn. 
Vnd Benaia der ſon Joiada gieng 9 

— tratt zu jm / vnd ſchlaͤg m⸗ 
vnd toͤdtet jn / vnd er ward begraben in 
feinem hauß in der wüſte. Vñ der koͤnig 


ſetzet Benaia den fon Joiada an feine Ezec. 44.6 


ſtat vbers heer. On Zadok den pꝛrieſter 
ſetzet der koͤnig an die ſtat Ab Jathar. 
Vnd der koͤnig ſandt hin/ vnd lies 
Semei rüffen / vnd ſprach su im: Bawe 
dir ein hauß su Jeruſalem / vñ wone das 
Baer gehe võ dañen nit herauf weð 
ie noch da ber. Welchs tags du wirdſt 
hinauß nahe * — 

gehen / ſo wiſſe / dz du des tode 
88 4 muͤſt / 


hauß Rega⸗ t 


. Lemeynung:wie mein 


redt hat / ſo ſol dein knecht thũ: Alp wo Ben 
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mäft/dein blůt ſey auff deinem kopff. 
Semei ſprach zum koͤnig:Dz iſt ein 
J ——— * 


Aet Semei zu Jeruſalem lange zeit. Es 


begab ſich aber vber drey jar / dz die Eines 
chte Semeientlieffẽ zu Achis / dem ſon 


Maecha dem koͤnige zu Gath. Vnd es 


© 


Wweyſt alle die 


a. Re16. e 


ward Semei enge agt / daß ſein knech⸗ 
te werẽ zu Gath Da macht ſich Semei 
auff / vnd ſattelt ſeinen eſel / vñ zohe hin 
en Gath zu Achis / daß er feine knecht 
Ber da er hin kam / bracht er feis 
ne knechte von Gath. 
Vnd es ward Salomon angeſagt / 
daß Semei hin gezohẽ were von Jeru⸗ 
ſalem gen Gath / vñ widder kommẽ. Da 
ſandt der koͤnig hin / vñ lief Semei ruf⸗ 
fen / vñ ſprach zu jm: Hab ich dir nit ge⸗ 
ſchworen bey dem Herrn / vñ dir bezeu⸗ 
get vñ geſagt / welches tags du werdeſt 
——2 bie oder dahin gehẽ / daß 
du wiſſen ſolteſt / du müſteſt des tods 
ſterbẽ? Vnd du ſprachſt zu mir: Ich hab 
ein guͤte meynung gehoͤret. Warum̃ ha⸗ 
ſtu deñ nit dich gehalten nach dem eyd 
des Herrn / vnd gebot / daß ich dir ge⸗ 
bottenhab? 
Vnd gr ſpꝛrach zu Semei: Du 
fheis/deren dir dein 
hertz wiſſend iſt / diedu meinem vatter 
Dauid gethan haſt. Der herr hat deine 
boͤßheit bezalet auff deinem kopff. Vnd 
ð koͤnig Salomon ſey geſegnet. Vñ der 
ſtuͤl Dauids wirt beſtẽdig ſeyn fuͤr dem 
herrn ewiglich. Vñ der koͤnig gebot Be⸗ 
naia dẽ fon Joiada / ð trat zu jm / vñ ſch⸗ 
lůg jn / daß er ſtarb. Vñ das koͤnigreich 


ward beſtetiget in Salomons hand. 


A 
Deut./. a 


Deut.ir.a 


| Das iij. Capittel. 
Wie Salomon pPharaons dochter zũ weib 
tnam / vnd jm Bott weißheit vber alle menſchen 
gab / vnd von dem vrteil das ex zwiſchen zwey⸗ 


- enhüren fellet. 


LID Salomon befreundet fich 

mit Pharao dem koͤnig in Egyp⸗ 
ten / vñ nam Pharaons dochter / 
vñ bracht ſie in die ſtadt Dauids / biß er 
außbawet ſein hauß / vnd des Herrn 
auß / vnd die mauren vmb Jeruſalem 
Aber dz volck opffert noch auf den 
ben. Denn es war noch kein 
gebawet dem namẽ des Herren biß auf 


el geben ein langes leben. 


die zeit. Salomon aber hat den Herren 
lieb / vñ wandlet in den gebotten ſeines 
vatters Dauids / on daß er auff den ho⸗ 
opfferte vnd reucherte. 
Vnd der koͤnig gieng hin gen⸗ Gibe⸗ 
on / daſelbſt zu opffern deñ das war ein 
herrliche hoͤhe. Vnd Salomon opffert 
taufent brandopffer auff den ſelben als. 
tar. Vñ der Herr erſchien Salomon zu 
Gabaon im trawm des naches / vñ ſp⸗ 
rach: Bitte was du wilt / ich wil dirs ge 
ben. Salomon ſprach: Du haft an mei⸗ 
nem vatter David deine Enechr/ groffe, 
barmbergigbeis gethan / wieer deñ fuͤr 
dir gewandlet hat in warheit vnd ge⸗ 
rechtigkeit / vñ mit richtigem bergebey 
dir / vñ haſt jm diſe groſſe barmhertʒig⸗ 
keit gehalten / jm einen ſon geben / ð auf 
ſeinem ſtuͤl ſeſſe wie es denn jtzt gehet. 
Nun Herr mein Gott / du haſt deinen 
knecht zum koͤnige gemacht / an meines 
vatters Dauids ſtat. So bin ich ein Blei 
ner knabe / vnd weyß nit weder mein 
außgang / noch eingãg. Vñ dein Enecht : 
iſt vnð dem volck / das du erwelet haſt 
ſo groß / dz niemand zelẽ noch beſchrei⸗ 
ben kan fuͤr der mẽge. So wolteſtu dei⸗ 
nem knecht geben ein weiß vñ verſten⸗ 
digs hertz / daß er dein volck richtẽ muͤ⸗ 
— verſtehẽ / was guͤt oder boͤſe iſt. 
enn wer vermag diß dein groß volck 
zu sichten? 
Das gefiel dem Herrẽ wol/da Sa⸗ 
lomon vmb ein ſolchs bat. Vnd Gott 
ſprach zu jm: Weil du ſolchs gebetten 
aſt / vnd nit vmb langes lebẽ gebetten 
Emo vmb reichthũb / noch vm̃ dei⸗ 
ner feind feele/fonder vmb verſtand vñ 
weißheit / das recht zu erkennen:ſihe / ſo 
hab ich gethan nach deinen worten. Vñ 
ich hab dir ein weiſes vnd verftendigs | 
hertz geben / daß deins gleichen fuͤr dir 
nit geweſen iſt / vnd nach dir nit auff⸗ 
kommen wirt. Darzu daß du nit geber⸗ 
ten haſt / hab ich dir auch gebẽ / nẽlich / 
reichthumb vnd ere / daß deins gleichen 
keiner vnder den koͤnigen geweſen iſt in 
vergangenẽ zeitten. Vñ weñ du wirdſt 
in meinen wegen wandlen / daß du hel⸗ 
teſt meine geſetz vñ gebot / wie dein var 
ter Dauid gewandlet hat / ſo wil ich dir, 


— 


Di da Selomenerwapen/mercher N 


' 
\ 
\ 


Ins, iiaisiware geſicht war. Ond Lam 
ins‘, rein ie für die arch des 
dei — —* — 
Mſya ſtidopffer / vnd macht ein groſ⸗ 
Gbe⸗ en feinen Enechten. a 
oarein ʒder zeit kamen zwo hůͤren zum koö⸗ 
per  immitrastefürjn. Vñ die eine fpzach! 
enal ·ynein Herr / ich vnd diß wei wo⸗ 
u — "sminanembauß/ondich gelag bey 
fps finhauß / vñ vber drey tage da ee 
Tg ponhatt / gepar fie auch. Vnd wir was 
meu mbereinander / daß Bein frebder mit 
roffe .wwarimbaup/on wir beide, Ond dis 
für faneibes ſon ſtarb in der nacht/denn 
704 ſehat in im fchlaff erdruckt. Vnd fie . 
— mindernacht auff / vñ nam meinen 
jr. non meiner feitten da Deinemagd 
F bciff/ vnd legt jn an jren arm / vñ jren 
t. we fon legt fie an meinem arm. Vnd 
erst hitdes morgens auffftund / meinen 
cs fafügen/da war er todt. Aber am 
lei wunfabeich jn eben an/ vnd erfand 
«im honit mein on war /denich gepo⸗ 
dat) - mar, 
ft . „3 ander weib ſprach:Es iſt nit als 
sis" meduredeft. Mein fon lebt / vñ dein 
adei⸗ hit todt. Jene aber ſprach / du 
ſten RR agt / dein fon iſt todt / vnd mein fon 
E kabn ʒancketen alſo für dem koͤnig. 
ſe iſt Wlönig ſprach:diſe ſpricht / mein fon 
ol km dein ſon iſt code: Jene fpriche/ 
welſo / dein ſon ift todt / vnd mein fon 
Sa⸗ ehñ der koͤnig ſprach: Holet mir ein 
Bon; reerd her. Vñ da dz ſchwerd fürden 
erten kin bꝛacht war / ſprach ð koͤnig: Tey⸗ 
erten ktzlebẽdig kind in zwey teyl / vñ gebb lea 
ñ der Nadie helffte / vnd jener die helffte. 


⁊ 


vondden Koͤnigen. 


ſpꝛach das weib dere fonlebere/ 


nom 
he / ee tnig:Cdeit jr mütterlich bern war 
a. Vĩ 


uẽ·74 tmmvberjren ſon) Ach mein Herr/ 


REIN 06 
en vnd en/ tes 
glidyer ſpeiß / Roſſen vnd ae von feinen 
prüchen, 


pruͤch 
Lſo war Salomon Roͤnig vber A 
antz Iſrael. Vnd diß waren feine 
f örften.Aar)e ð ſon Zadoks des 
puieſters / Elihoreph on Abi Ja vnd die 
Töne Sifa waren ſchꝛeiber. Joſaphat ð 
ſon Ahilud war Cantʒler / Benaia ð ſon 
— feldhauptmañ / Zadok vñ 
bJathar waren pꝛrieſter / Aſar Ja der 
ſon Nathan / war vber die amptleüt / 


Von Salomons 


Sabud der ſon HRathan des puiefterg/ Fe. i. e 


war des koͤnigs freünd / Ahiſar war hof 
meiſter / Adoniram der ſon Abda war 
rendmeiſter. V 

Vnd Salomon hat zwoͤlff amptleut 
vber gantz Iſrael / die den koͤnig vñ ſein 
hauß mit ſpeiß verſorgeten. Einer hat 
des jars ein monat lang zuuerſorgẽ. Vñ 
hieſſen alſo:Der fon Hur auff dẽ gepirg 
Ephraim. Der fon Deker zu Makã 
zu Saalbin/ond 3u BethSames /vnd 
zu Elon / vnd BethHanan. Der fon nes 
ſed zu Aruboch / vnd hat darzu Socho/ 
vñ dz ganz land Hepher. Der for Abi⸗ 
nadab die gantze herrſchafft zu Dor / vñ 

hat Salomõs dochter zů wei⸗ 
e / Baena der [on Ahilud zu Thaenach 

vñ zu iddo / vñ vber gantzes Beth⸗ 
ſean / welche ligt nebẽ Zarthana / vnder 
Jezreel / von Bethſean biß an den plan 
Mehola / biß jenſeit Jakmeam. Der ſon B 
Geber zu Ramoth in Gilead / vnd hatt 
die flecke Jair / des ſons Manaſſe in Gi 
d/ vñ har gantz die gegẽd Argob die 
in Baſan ligt / ſechtzig groſſer ſtedt v⸗ 
mauret / vnd mit eherinnen rigeln. 

Ab Madab der ſon Iddo zu Maha⸗ 
naim.Ahimaaz in Nephtalim / vonder 


im" 


dig⸗ eidas lebendig / vnd toͤdtet es nit. nam auch Salomõs dochter Baſmath 
mot ber ſprach dargegen: Es ſey we⸗ zum weibe Baena der fon Yufar in Afa 
zuff Yanin noch dein / man ſol es teylen. fer vnd zu Aloth. Joſaphat der [on Pas 
ber⸗ darvoitt der Aönig / vnd ſprach ruha in Iſachar. Semei der ſon Ela in 
lich bi diſer das kind lebendig / vnd toͤd⸗ Ben Jamin Geber der fon Vri im land 
dr Mönis/denn die iſt ſein muͤtter. Vñ das Gilead / im land Sihon des koͤnigs der 
‚fer Waleihalfür dem ganzen Iſrael / Amoziter/ vnd Og des koͤniges in Ba⸗ 
ir? dodekoͤnig gefellet hat / vnd forch⸗ fan/dein ampeman war in de ſelbẽ lãd. 
br sihfürdem Roͤnig / denn fiefahen/ Juda aber vn fraeldes war viel / alſo 
r dajde weißheit Gottes in jm a Daß mans niezelen Bund / wie der fand 
bi nichen halten / vnd das recht zu thůn. am meere / vnd aflenvnd runden tz 
waren frölich. Alſo war Salomon ein ars. .,.n 


herr vber alle koͤnigreiche / voͤ dẽ waſſer pfal.7ı, b 
z88 iij anin 
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an in der Philiſter lãd / biß an die land⸗ 
marck Egyptüu / die jm geſchencke zubra⸗ 
chten / vnd dieneten jm ſein leben lang. 
vVñsalomon müſte teglich zur pet 
fung habẽ / dreißig Co: ſeme ch⸗ 
zig Coꝛr ander melo / zehen gemeſte rin⸗ 
der / vnd zwentzig weidrinder / vñ hun⸗ 
dert wydder / aufgenommen hirtz vnd 
rehe / vnd gemſe / vnd gemeſte kapunen/ 
vnd ander haußgeuoͤgel. Demner her⸗ 
et im gantzẽ lad diſſeit des waſſers / 


ſch 
P.euf. * võ Tiphſah biß gen Gaza / vber alle koͤ⸗⸗ 


.a 
. Mk 7— diſſeit des waſſers / vnd hatt frid 


enthalb vmbher / daß Juda vnd I 
rael ſicher woneten / ein jeglicher vnder 
ſeinem weinſtock / vñ vnder ſeinem fei⸗ 

enbaum / von Dan biß gen Berſeba / ſo 

g Salomon lebt. | 

Dan.ıyd d Vñ Salomonbate vierzig tauſent 
„Reis krippen wagenpferde / vnd zwoͤlff tau⸗ 
Par.ↄ € — reiſigẽ. Vnð die vorgenantẽ ampt⸗ 
leut verſorgeten ſie vnd den koͤnig Sa⸗ 
lomon mit ſpeiß / vnd alles was zum 

tiſch des Koͤnigs gehort / mit hochſtem 


fleiß / ein jglicher in ſeinem monat / vnd 


lie ſſen nichts felen. Auch gerſten vñ ſtro 
fuͤr die roß vnd ander vihe / brachten ſie 
an das ort da der koͤnig war / ein jglich⸗ 

er nach ſeinem befelh. 
DVnd Gott gab Salomon ſehr groß 
Recd.ı.e ſe weyßheit vnd verſtand / vnd ein weis 


hertz / wie ſand / der am vfer des meers 


lligt / daß die weyßheit Salomõs groͤſ⸗ 
fer war / denn aller finder gegẽ morgen / 
vnd aller Egypter weyßheit. Ondwar 
weyſer denn alle menſchẽ / auch weyſer 
den Ethan ð Eſrahiter / Heman / Chal⸗ 
chal vnd Darda / die kinder waren des 
mans Machol. Vnd war berümpt vnð 
allen Heiden vmbher. Vnd er redet drey 
tauſent ſpruch / vnd ſeiner lieder fünff 
tauſent / vnd er redet von beumen / vom 
Ceder anzu Libanon / biß an den Iſop / 
der auß der wãd wechft. Auch redet er 
von vieh / von voͤgeln / von gewürm / võ 
fiſchẽ. Vnd es kamen auß alle voͤlckern 
zu hoͤren die weißheit Salomons / von 
allen koͤnigen auff erden / die von ſeiner 
weyßheit gehoͤret hatten. 
| Das v. Capittel. 
Wie Salomon zu Birã dem koͤnig vmb hei 
ſchicket / das hauß Gottes zu bawẽ / was jm Sa⸗ 
lomon jerlich gab / vñ wie viel er werckleut het. 
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Vd Hiram der Koͤnig su Tyro/2 
ſandt feine Enechre zu Salom8/ : 
denner hat gehoͤret / daß ſie jinzũ 


koͤnig geſalbet hatten an vatters.. 
t/denn Hiram liebt Dauid fein lebe:-; 
ang. Vnd Salomon ſandt zu Hiram⸗· 
vñ ließ jm ſagẽ: Du weyſſeſt meines vat 
ters anſchlag vnd meynung / daß mein 
vatter Dauid nit kunde barwẽ ein hauß 
dem namen des Herrẽ / ſetins Botts/om - 
der krieg willen / die vmb jn her waren / 
biß ſie der Herr und ſeine fuͤſſolen gab. 
Nun aber hat mir der Herr mein Gott 
ruwe geben vmbher / daß kein· widerſe⸗t 
cher / noch boͤſe hindernis mehr iſt / Da⸗ 
rumb ſo hab ich gedacht ein Tempel zu 
bauwen dem namen des Herrn meins 
Gots / wie der geredt hat zu meinẽ vat⸗ 
ter Dauid / vnd geſagt: Dein ſon / den ich us 
andeine fiat fenen werde auffdeinem "' 
ſtuͤl / der ſo meinem namẽ ein hauß bau⸗ 
wen.So befelh nun dz mir deine knecht 
Cedern auf Kibanonbaumwen/und das - , 
meine knecht mit deinen knechtẽ ſeyen. 
Aber den lohn deiner knecht wil ich dir * 
alles was du forderſt oder hei⸗ 
febeft.denn du wiſſeſt / daß vnder meineẽ 
volck niemand iſt / der holtz zu hauwen 
wiſſe / wie die Zidonier. 
Da Hiram aber hoͤꝛet die wort Salo⸗ 
mons / frewet er ſich ſeer / vñ ſpꝛach: Go⸗¶ 
lobt ſey der Herr helit / der Dauid einen 
weiſen ſon geben bare über dif groß " 
volck. Vnd Hiram ſandt zu Salomon/ - " 
vñ ließ jm ſagen: Ich habe gehoͤret / was 
du zu mir geſandt haſt / ch wil thun 
nach allẽ deinem beger / mit Cedern vñ 
tennẽ holtz / Meine knecht ſollẽ võ Aiba 
non hinab bꝛingẽ ans meer / vñ wil ſie in 
floſſen legẽ laſſen auf dẽ meer / biß an dzzʒ 
ort / dz du mir wirdſt anſagẽ laſſe / vñ J 
u is 


\ | von den Koͤnigen. 
I En 
— 


/ 


clxxviij 


Vñ er bawet ; b an ð wand vganad 
vnd ſpeiß geben meinem = el und Cho en 
& den temp ? engen / 
— Bea ar * — fein eüſſer wand * Fre — 
winmthols nach all ſeinẽ beger. vvnderſt gang war fünff ellen «neben 
lbvoonaber gab Hiramz weit / vnd —— — ellen weit / baw 
SE, Caweitzen zu effen für fein geſind / vnd vnd der dritte fiben ellen weis. Denn er 
Big ig Co: » geſtoſſen oͤles. Solches legt thramen auffen am hauß umbber/ . 
| es njärlihdemhiram. daß ſie nit ander wand des hauſes fich 
< Indder herr gab Salomon weiß» bi u ‘ 
i at wie er jm geredt hat/ondiwarfiis - Vnd da das hauß gebawer ward/ 23 
eꝛriſchen daram vñ Salomon / vñ ſie wards von gantzem behawenen vñ ge⸗ 
o / mhtenbeide ein bund miteinander. unierten ſteinen gebawet / daß man kein 
id/ wSalomon macht ein außſchos der hamer noch axt / noch jrgẽt ein eyſen ge⸗ 
sa, vrecfleute auß Iſrael / Vnd der aufs zeug horete im hauß. 
hvßwar dꝛeiſſig tauſent maͤnn. Vnd Ein thür aber war zur rechten ſeit⸗ 


ent Irficauff den Libanon durch jeden 
vP  Mmtzcheeaufene/Alfo daßfieeinen 
at we auff dem Libanon waren vmb⸗ 
in ae / vnd zwen monat da heyme. 
uß Kes · onir am war über den außſchoß. 
om wisalomon hat ſibentʒig tauſent 


en literägen/und achtzig taufene die 
ab anbꝛechen auff dem berge / on die 
ott kim amptlene Salomons/dieüber 
ut mer geſetzt waren / nemlich / dzey 
Da⸗ ant vnd dꝛeyhundert / welche über 
elzu ml herrſcheten / das da am werck 
eins tere, Vnd der koͤnig gebot / daß fie 
at⸗ sound koͤſtlich feine außbrechen / 
ich , vierecfecht machten / zum grund 
m ktempels:die ſelbigẽ behibẽ die ſtein⸗ 
117 mSalomons und Hirams / Aber - 
be r  &übliner bereiteten das holtz / und 
0° Pitendiefkeis sum bawe des hauß. 
ch Das vj. Capittel, 
dir Vndergrög und geftalt des hauß Gottes) 
ei⸗ Mtlanpels. BER 
ind NM vierhundert vñ achgigfte jar 
on „Par Unach Dem außzug der Find Iſra⸗ 
or ¶ Rel auß Egypten land/imvierden 
MW. j"tönigreiche Salomonsüberjf 
MulmmonatSif / das iſt der and mo⸗ 
nwEward das hauß dẽ Herren angefan 


N Biybawen. Das hauß aber das ð koͤ⸗ 
n ij Salomõ dẽ Hherrẽ bawet / war ſech⸗ 
⸗ Milnlang/swersig ellẽ breit / tdreiſ⸗ 
jr om. Kilmpoch. Vñ bawet ein vorſchopff 
„Seren ſtdetempel / zwentzig ellen lang / nach 
6 dbibuitte des hauß / vñ zehen ellen breit 
fdmtepel her. Vnd er machet krum⸗ 
wſuſter in den tempel / die außwen⸗ 
ucʒ/vñ inwendig enge waren. 


—— a Kö: 


ten mitten am bauffe/ daß man durch 
einen· ſchnecken hinauff gieng auff den * wendel⸗ 
‚mittel gang / vnd vom mittel gang auf ſtein 
— * a / vñ 
volendets / Vnd * ta hauß vnd /ſpunder 
getraͤm mit Ceðn holtʒ. Er bawet auch das hauß 
einen gang oben auff rd re Hans mit Teöny 
fefünfrelenboch Vnd decket das hauß ran 
mie Cedern holz. — 
* * — wort zu Salo⸗ 
mo rach: Das ſey das hauß das 
du baweßk Wiröfku in meinen mn. 
wandlen / und nach meinen rechten 
thun / vnd allemeine gebochalten drin⸗ 
nen zu wandlen / ſo wil ich mein wort:· Reg. 74 
mit dir beſtettigen / wie ich deinem vat⸗ 
ter Dauid geredt habe / vnd wil wohnẽ 
vnder den kindern Iſrael / vnd wil mein 
volck Iſtael nit verlaſſen. 
Alſo bawet Salomon das hauß / vñ e 

volendets. Vnd bawet die wende des 
hauſſes inwendig an den ſeytten von 
Cedern / von des hauß boden an / biß an 
Das gewelb vñ dachſparren / vñ taflets 
mit Tedern holtz inwendig / vnd taflet 
den boden des hauß mit tennẽ brettern. 

Vñ er bawet hinden im hauſſe zwẽ⸗ 
tzig ellen lang ein Cedern wand / võ bo⸗ 


‚den an biß an Das gewelb / vnd bawet 


daſelbſt inwendig den Chor / vnd aller⸗ 
heiligſt. Aber das hauß des tẽpels vor 
dem Thor / war viertzig ellen lang. In⸗ 
wẽdig war das gantze hauß eitelCedn/ 
nie gedicheren knoͤpffen / vñ außgeſto⸗ 
chen bilden vñ bluͤmwerck / vñ het ſeine 
fugẽ künſtlich gemacht. Alle ding was 


* rẽ mit Cedern getaflet / daß man keinen 


g8 ig ſtein 


Ers.s.b 


Das Dꝛit bůch 


Mein ſahe. Aber den Chor bereicter er 


enwendig im hauß / daß mandie Arche 
des bunds des Herrẽ daſelbſt hin cher. 
Aber Der Cho: der war zwengig ellen 
lang / zwentzig ellen weit / vnd zwentʒig 
ellen hoch / vnd vberzogen mit lauterm 


gold / vñ den altar taflet er mit cedern. 
D 


Vnd Salomon überz och das hauß 
vor dem Chor mis lauterm golde / vnd 
hefftet blech dran mit gulden naͤgeln. 

Das gantʒe hauß war mit golde überzo 
— nichts drinnẽ / das nit mit gold 

iberzohen were / darzu auch den gantʒẽ 
altar fuͤr dẽ Choꝛ überzoch er miẽ gold. 

Er macht auch im Choꝛ zwen ve 
rubim zehẽ ellen hoch von oͤlbaũ bo 


fünff ellen hat ein flügel eins jglichen 


Cherubs / daß zehẽ ellen waren võ dem 
ende ſeins einen flügels zum ende ſeins 
andern flügels. Alſo hat der ander Ches 
rub auch zehen ellen / vnd war einerley 
maſſe / vnd einerley werck vnd geſtalt 
beið Cherubim / dz alſo ein jglicher Che⸗ 
rub zehen ellen hoch war. Vñ er thet die 
erubim inwendig ins hauß. Vnd die 
bim breitten jre flügel auß / daß 

eins flügel rüret an diſe wand / vnd des 
andern Cherubs flügel rüret an die an⸗ 
dern wand. Aber mitten im hauß rüre⸗ 
ten einer der andern flügel / den andern. 
Vñ er überzoch die Cherubim mit gold. 


E Vnd an allen wenden des hauſſes 


vmb vñ vm̃ / ließ er mancherley ſchnitʒ⸗ 
werd machen von außgehoͤletẽ Cheru⸗ 
bim / palmen / vnd bluͤmwerck vñ aller⸗ 


ley gemelts erhoͤhet auß den wenden. 


Auch überzoch er den bodẽ des hauſſes 
inwendig vñ außwendig mit guldẽ ble⸗ 
chẽ. Vñ im eingang des Chors macht er 
zwo thür von dlcbaum holz mie funff⸗ 
ecketen pfoſten / vnd ließ außgegraben 
vnd außgeſtochen werck / vñ malwerck 
darauff machẽ von Cherubim / palmen 
vnd bluͤmwerck / vnd überzochs alles 
mit gülden blechen Alſo macht er auch 
im eingang des tempels vierecket pfo⸗ 
ſten von oͤle baum holtz / vñ zwo 
von tennem holtz / daß ein jeglich thür 
zwey blat hatte an einanð hangẽ in jrẽ 
angeln / vnd macht ſchnitzwerck drauff 
võ Cherubim / palmẽ vñ bluͤmwerck / vñ 
überzoch fie mit gold wie ſichs erfoꝛdt. 

Vñ er bawet auch einen hoff drꝛinnen 


von dreien reyhen ee 
einer reyhen geho Cedern hoͤltʒer. 
Im vierden jar/ im Monat «Sif/ 

ward ð grund gelegt am hauß des Her⸗ 
ren / vnd im eyl jar / im monat · Bul 
(das iſt der acht Monat) ward. Das 
hauß bereit / wie es feynfolt/ daß fie fir 
ben jar dꝛan bauweten. 

Tennen holtz wirt hie genant ein ſonderlich 
art von Cedern. — 

DSurch den Chor / verſtebe hie das innerteil 


des hauſes. 
Das vij. Capittel. 
¶Von den heuſſern die Salomon jm vnd Pha⸗ 
raons dochter bawet/vonallerley geſchirt das 
er machen ließ in das hauß des Herren. 
Ber an ſeinem hauß bawer Salo 
5* dretzehen jar / daß eresganız | 
außbawet / Nemlich / er bawet ein 

auß vom wald Libanon hũdert ellen 

ag / funftzig ellen weit / vñ dreißig ellen 
hoch / vnd vier geng zwiſchẽ ſeulen von 
Cedern:denn er het Cedern holtz harwen 
laſſen zun ſeulen: vñ teflet die gantz Ka⸗ 
mer auch mit Cedern / die erhaltẽ ward 
von funff vnd viertzig ſeulen: deñ je ein 
reyhe hette fünff zehen ſeulen / das al⸗ 
weg dꝛey ſeulen gleich se einander 
vber ſtundẽ / daß einjeglich fach gegen 
einanð über zwiſchen den ſeulen / ſampt 
den ſeulen vicrecket war. 

Vñ q macht ein vorſchopff oð ein Saal 
mit ſeulen / funffzig ellen lang / vñ dreiſ⸗ 
fig ellen weit. Vnd noch ein vorhoff 
oder hoffſaal für jene mit ſeulẽ/ vñ macht 
knoͤpff darauff. Darzu ein vorhoff zum 
koͤnig ſtuͤl / darinnen man gericht hiels 
te / vnd macht ſie zum gericht vorhoff/ vñ 
teflet ſie mit Cedern vom boden an / biß 
an die höhe. Darzu fein hauß darinnen 35 
er ſaß zu gericht, war mittẽ im vorhoff 
gemacht wie die andern. Vnd macht 


auch ein hauß wie diſen vorhof ð doch⸗ 


ter Pharao / die Salomon zum weib ge ;. 
nommen hat. 

Solchs aller waren koͤſtliche fteine 
nach der maß gehawen / mit ſegen ge⸗ 
ſchnittẽ auff allen ſeittẽ / von grund bi 
an dz dach / darzu auch hauſſen ð groſſe 
hof. Die grũdfeſte aber warẽ auch koͤſt⸗ 
liche vñ groſſe ſteine / zehẽ vn acht ellen 
groß / vñ drauf koͤſtliche gehawene ſtei⸗ 
ne nach der maß / vñ Ceder. Aber ð groſ⸗ 
ſe rund Hoff vmdher hasse drey reyhen 

| ‚,. ge 


* 
2 


onden Roͤnigen. 
fteisy vnd eine reyhe von g⸗ 
Im ⏑⏑— 
— 
hoff am 


ers inwendig / vñ der vor⸗ 
hauffe. 
vnd der koͤnig Salomon ſant hin / 
sen mich holen Biram von Tyro/ einer 
wer ſon / Auuß Dem ſtamm Neptha⸗ 


la vnd fein Vacter war ein mann von 


xoaia Tmogewoefers/ Der war ein meifter im - 


wwlweißbeit/verftänd/onkunffsu 
abeittẽ aller ley ertzwerck. De der zum 
tinig Salomon kam / machet er alle ſei 
lu werck Vñ machet zwo ehrine feulen/ 


nieglich achtzehen ellen hoch / vnd ein 

Anırvon zwoͤlff ellen war das maß 

per de ſeulen her. Vñ machet zween 

* von ertz gegoſſen oben auff die 

| Werzu ſetzen / vnd ein jglicher Enop 
ꝛeſunff ellen hoch / vñ es warẽ bünſt⸗ 
lagemecht an jglichem knopff oben 
afder ſeulen / ſibẽ geflochten reiff wie 
On macht an jglichẽ Enopf zwo 
= rhen granatoͤpffel vmbher / an einem 
d u / damit ð knopff bedeckt ward: Vñ 
J kinöpffe waren wie die lilien / vor dẽ 
v wbof/wier ellen groß: Vñ der granat⸗ 
der Helin der reyhen vm̃her / warẽ zwei⸗ 
gen mdere/oben vñ vndẽ an dem reiff der 
upt men bauch des knopffs hergieng an 
nal gichẽ knopff auff beiden feule. Vnd er 
ahtet die ſeulẽ auff fuͤr dẽ vorhoff des 
aß Upels: Vñ die erzur rechte hand ſetzet / 
ff heßer Jachin: und die er zur lincken fes 
hier Boas Vñ es ſtund aiſo obẽ 
er affden feulen wie lilien. Alſo ward 
* vlendet das werck der Seulen. 

Pau Vnder macht ein gegoſſen keſſel oð 
bp Ian nere / zehen ellen weit voneinem ran 
vn Imandern/rund vm̃her / vnd fünffels 
NM kabach. Ondeinfehnirdseiffig ellen 
ach bnwardssmaß rings vmb. Vñ vn⸗ 
xch —* em.ranff war rund vmb zehen ellẽ in 
beey Immde budwerck Zwo reyhen ware 
di offen gefebiche bildwerch/ vñ ſtun⸗ 
bei auff zwoͤlff rindern/ welcher dıey 
sgH ke Mitternacht gewandt waren/ 


dor hy gegen Abent/dzey gegen Mittag / 
rofl Wdiey gegen Morgen / vnd das meer 


Kb ndꝛauf / dz allejr hinderteil inwen⸗ 
el Kar, Seine dicke aber ein hãd bzeit/ 
je üſin rand war wieeins — rãd / 
gr mein gekrimpte lilien bla, Vñ gieng 
mwey traujent Bath 


— 


ſag. 


— 





elteix 

Kr macht auch ʒehẽ ehꝛine geſtüle⸗ 
ein jeglichen vier ellen lang * bꝛreit / 
vnd drey ellen hoch. Es war aberdas _ 
geſtüle alſo gemacht / daß es ſeittẽ hat⸗ 
te zwiſchen den leiſten mit grabwerck / 
Vnd an den ſeitten zwiſchen den leiſtẽ / 
waren · bildwerck / lewen / rinder Und yunggiian 
Cherubim: Desgleichen an den ſeitten we 
drüber her / vnd die lewen vñ rinder het⸗ 
ten eben als ehrine ſchnuͤr an jrẽ haͤlſen 
bangen, Vnd ein jglich geſtüle harte 
vier eherine reder / mic eherinem geſtel. 
Vnd auff den vier ecken waren — ein E 
gegoſſen / ein jgliche gegen der anderen 
vber / vnden añ den keſſel gelehnet. 

Aber das oberſt am keſſel / war in⸗ 
wertz gekrümmet / vnd von außwertz 


ſchien es einer ellen hoch vñ rund / aber 


anderhalb ellen weyt / vñ waren [pam „ng, 
gen an dem hals in faͤlden / die vierecket 
waren vnd nit rund. \, 

Dievierreder aber fEundenundean , 
den feisten/ond die achfenderreder was 
ren an dem geſtül. Ein jglich rad war 
anderhalb ellen hoch / Vñ waren reder / 
wie wagen reder. Vnd jre achſen / nabẽ / 
ſpeichen vñ falgen / war alles gegoſſen. 
Vnd die vier achſen auff den vier ecken 
eins jglichẽ geſtüls / waren auch am ge⸗ 
ſtüle vnd gegoſſen. 

Vnd am hals / oben an dem geſtüle⸗ 
einer ellen hoch rund vm̃her mit mans 
cherley grabwerck waren leiſten / vnd 
ſeitten am geſtüle daß man den keſſel 
darauff ſetzen mocht. Vnd er Fe 
die fleche der felben feisten vnd leiftern 
graben Cherubim / lewen / vnd Palmen 


d baͤum / vnd ſtehenden menſchen bilde / 


vñ ſchienẽ doch nit als gegrabẽ werck / 
ſonder je ein jglichs ans ander rings⸗ 
vmbher dran geſetzt. 

Auff diſe weyſe maches er zehen ges 
ftile gegoffen. Einerley maß vñ werck 3 
war anallen, 

Vnd er macht zehẽ ehꝛine keſſel / daß 
viertzig Bath in einen keſſel or apar. 8 
war vierellengroß/ vnd auffig ichem 
geftül war ein keſſel. Vnd ferzer fünff” 

ſtül an die rechten ecken des hauſ⸗ 
er vnd die anderen fünffe/ an die lin⸗ 
dien echen, Aber das meer ſetzet erzur 
rechten des gempels fon an gegẽ Mit⸗ 


Vnd 


- 


Vñ Hiram machet auch haͤfen / ſchauf 
eln / beckẽ / vñ vollendet alſo alle werck/ 
die der koͤnig Salomon am hauß des 
Herren machen ließ nemih zwo Seu⸗ 
len / vñ die kugelechte knoͤpff oben auff 
den zwo ſeulen / vnd die zwen geflochtẽ 
reif zu bedecken die zwen Eugelechte 
knoͤpffe auffden feulen, Vnd die viers 
hundert granatöpffel andenzweien ge 

ochten reiffen / je zwo reiben granat⸗ 

pffel an einem reiff zubedeckẽ die zwen 
kugelechte knoͤpffe auff den ſeule Dars 
zu die zehen geftüle/ond zehen keſſel obẽ 
drauff / vnd das meer / vñ woͤlff inde⸗ 
ynder dem meer Vñ die haͤffen / ſchauf⸗ 
fel vnd becken. Vnd alle die gefeß / die 
iram dem koͤni 
bauß des Herren/ waren von lauterm 

* Way meſſing. In der geged am Jordan ließ 

fie der Eönig gieſſen in dicker erdenzvors 

© ſchen Suchor und Zarcham, Ond Sa 

lomon ließ allesgefep vngewogen fuͤr 

Der ſeer groſſen menge des ers / vnd 

bracht fie alleindas hauß des Herren, 

Auchmacht Saloms allen gezeug 

Ero.j.a der zum hauß des Herren gehoret Nem 

sch/ einen gulden altar/ einen gulden 

tiſch / darauff die ſchawbrot ligẽ/ funff 

leuchter zur rechtẽ hand/ vñ funff leuch 

ter en — von lauterm 

gold / mit gulden blůmen / ampeln vnd 

rg abbzedyen. Darzux Rrüge —— 

bed) le Schalen / Schuſſelen vnd Reuchpfan⸗ 

felı vnd nen / von lauterm gold. Auch waren die 

pfannen angel an der thür am hauß inwẽdig im 

allerheiligſten / vñ ander thür des tem⸗ 
pels des Herren / gulden. 

Alſo ward volendet alles werck / daß 
der koͤnig Salomon machet am hauß 
des Herren. Vnd Salomon bracht hin⸗ 
ein was ſein vatter Dauid geheiliget 
hat von ſilber vnd gold/ und gefeſſen / 
— legts in den ſchat des hauſs des 

* 


Parse 


erre 
Das viij. Capittel. 


Wie die Arch in tempel bracht / vnd der Tem⸗ 
pel gewihet ward / vñ Salomon im Tempel bet⸗ 


tet vnd opffert 


3 Averfamlet ð koͤnig Salomon 
Par. us su jm die Eltiſten in Jfrael alle 
oͤbberſtẽ der Stämmen vñ Sie 

ſten der Vaͤtter under den kindern ai), 
Sachgen Jeruſalem / die Arche des bůb⸗ 


Dis Dꝛit bůch 


g Salomon machet zũ 


des Herren berauffä bringen auf de⸗ ui 


ſtadt Dauids / das iſt Zion Vnd es vers 


ſamleten ſich zum koͤnig Salomon alle 
maͤñ in Iſrael / im monat · Ethanim / 
am feſt / das iſt der fibend monat Vñ̃ da " 
alle Eltiſten Iſtael kamen / hůben die 
rieſter Die Arche des Herren auff / vnd 
rachten ſie hinauff / darzu die heilige 
wonũg des bunds / vnd alle jr gefcbirr/ 
welche drinnen waren/ das trügen die 
deftervii Leuicen. Vñ der Bing Sas 
omon vñ dieganzegemeynJfigel/die . 
zu jm fich verfamler hat / giengen mis 
im für der Archen ber/ vnd opfferten 
ſchaf und rinder / ſo vil daß mans nig 
zelen noch rechnen kund. 
Alſo brachten die Prieſter die Arche 
des bunds des —F lebe den 
des Tempelsindas a igſt / 
— flägelder Cherubim. Deñ die 
Cherubim bzeitteten die flügel auf an 
dem ort / da die Arch ftund/ ondbedech, > 
ten die Archen / vñ jre ſtangen von oben 
ber. Vnd die ſtangẽ waren ſo lang / daß 
jre knoͤpff geſehen wurden auffer dem 
heiligen ort fuͤr dem Chor/aber hauſſen 
wurden ſie nit geſehen / vnd waren das 
ſelbſt biß auff diſen tag. Vñ war nichts 
in der Archen / denn nur die zwo ſteinen 
raffeln Moſe / die er daſelbſt ließ in So⸗ "et 
reb/da der Herr mit den Eindern Iſrael Da 
einenbund machet / da fie auf Egypten Er 
land gesoben waren, iu 
Da aber die priefter auf dem heilige 
ort giengen/ erfüller ein * wolcke das +17, 
hauß des Herrẽ / daß die pricfter nit kũ⸗ 
den ſtehn vñ ampts pflegẽ fuͤr der wol⸗ 
cken Deñ die herrli des en er⸗ 
füllet das hauß des Herren. Da ſprach:· Pa 
Salomõ.:Der Herꝛ hat geredt/ Er woͤl⸗ — 
le im »nebel wonen. Ich hab zwar ein 
hauß gebawer/dirzur wonung / einẽ fe⸗ 
ſten * du ewiglich da woneſt. Vñ arg 
der koͤnig wandt fein angeſicht / vñ ſeg⸗ 
net die gãtze gemeyn Iſrael. Vñ die g 
tze gemeyn Iſtael ſtund / vnd er ſprach: 
Gelobet ſey ð Herꝛ der Gott Iſraei⸗ * 
der durch ſeinen mund / meinem vatter 
Dauid geredt / vnd durch feine hand er⸗ 
füllet hat vñ geſagt: Von dẽ tag an / dae 
ich mein volck Iſrael auf — fuͤ⸗ xau 
ret / hab ich nie keine ſtadt erwelet / vn⸗ 8* 
der jrgent einem kam Iſtael / —— pa 


' 
| 


jr mr: a in 
Vnhear gebawet wurbde / daß mein na⸗ 
ic awelavere. Dauid aber hab ich erwe⸗ 
w dager ober mein vol Iſtael feyn 
ſetxnmein vatter Dauid hat es zwar 
un. mi/daß er ein hauß bawet dem na⸗ 
2wrdes Herren / des Gottes Iſtael. 
Inder her: ſprach su meinem vatter 
deid Das du imfin Haft meinem nas 
menhaup zu bawen / haſtu wol ges 
hin / daß du ſolchs fuͤrnameſt:doch du 
ſ nit das hauß bawen / ſonder dein 
ſader auß deinen lenden kom̃en wirt / 
ſßlmeinem namen ein hauß bawen. 
voder Herr hat fein wort beſtetiget / 
dact geredt hat. Deñ ich biñ auffkom⸗ 
Minmeins vatters Dauids ſtat / vñ 
ꝛuff dem fehl Iſrael / wie der Herr 
dvuhat / vnd hab gebawet ein hauß 
taumen des Herren / des Gottes Iſ⸗ 


) 
/ 
: wihabe dafelbfkein ſtat zugericht 
y 


kıhen/darinn der Bund des Her⸗ 
d vide er gemacht bat mic vnſern 
F che er fie. auf Egypten land 
⸗ salomon trat fuͤr den altar des 
par. nfͤr der gantzen gemeyn Iſrael / 
* whrittet ſeine hend af ger himel / 
* Paraurthach· Herr Bot Iſrae / es iſt kein 
AActvder droben im himel noch vn⸗ 
Fr, MWafferden/dir gleich/der du halteſt 
1 abend vnd barmhertzigkeit Deinen 
Yen Wie für dir wandelnmit gan⸗ 
Eu abergen/der dus haft gehalten deis 
Rinchemeinem vatter Dauid / was 
sh  Amgerede haſt. Yyisdeinens mund 
4 is geredt / vnd mit deiner hand 
Vuafdiler / wie eo ſteher an diſem 
—3 
ddrerr Got Iſtael / halt deinem 


Um 

Tg dameinem vatter Dauid / was du 
nn ſadt haſt vñ geſagt: Es ſol dir nic: 
⸗ en an eim mann > mir/ der do 
uff dem ſtul Iſt ael/ alſo doch / dy 

kufinderjren weg bewaren / Daß ſie 
wãdeln / wie du für mir gewãd⸗ 
"nn Mehl Got Iſraei / laß deine wort 
i Fakerden/die du deinem knecht mei⸗ 
rer Dad geredt haſt. 
bean dãſolt man auch meynen daß Got 
3 Rang WRlihaufferden wone Sihe / der bis 
vꝛelwd aller himeln himel magen dich 
Eſtlieſſen noch ṽgteiffenwie 

Pl 


ie 


⸗ 


‘ 
—4 


| 


⸗ 
⸗ 
I 
j 


von den Koͤnigen. 


a haußthun daeich geba⸗ 


* 


| clxxx 
wet habe: Wende dich aber zum ge⸗ 
bet deines knechts / vnd zu feinem 45 
hen / Herr mein Gott / hoͤre das lob vnd 
— — — heut für dir thůt/ 
aß deine augen offen ſtehen vber das 


hauß nacht vnd tag / über das da⸗ 


uon du — haſt / Mein — da Dent. ch 


ſeyn / du woͤlteſt hoͤren das gebet / das 
dein knecht an diſer ſtet thuͤt. Uund woͤ⸗ 
teſt erhoͤren das flehen deins Enechts 


vnd deines volcks Iſtael / das fie bie F 
thun werden an diſer ſtat deiner wonäg *- 


im himel / vnd wenn du es erhoͤreſt / gne⸗ 
dig ſeyn. t 


Wenn jemand wider feinen nechſtẽ | 
ſundiget / vnd nimpt des ein eyd auff - 


ſich / damit er ſich verpflicht / vñ der eyd par. sd 
kompt fuͤr deinen altar in diſem hauß / Erounb 


ſo woͤlleſt du hoͤren im himel / vnð recht 
ſchaffen deinen knechten / den gotloſen 
zu verdammen / vnd ſeinen weg auff ſei⸗ 
nen kopff bringen / vnd den gerechten 


rechtfertigen / jm zu geben nach ſeine 


gerechtigkeit. 
Wenn dein volck Iſtael für feinen a: 


feindenfliehenwire/ (denn fr werden as. 


dir ſundigen) vnd würden bůͤß thun / vñ 


ſich bekeren zu dir / vnd bekennen deinen 


namen / vnd betten vnd flehen zu dir in 


diſem hauß / ſo woͤlleſt du hoͤren im bis 
anel / vnd die find deines volcks Iſtael 
verzeihen / vnd ſie widderbringen ins 
land / das du jren vaͤttern geben ba 


fi | 
Wenn der himel verſchloſſen wirt/ Reize - 


daß nit regnet / vmb jrer ſunden willen / 
vnd würden betten an diſem ort / vnd 
deinen namen bekennen / vñ bůß thun / 
vnd ſich von jren ſunden bekeren / jrer 
truͤbſeligkeit halber / ſo woͤlleſt du ſie 
erhözenim himel / vñ verzeihen die ſin⸗ 
de deiner knecht / vnd deines volcks Iſ⸗ 


rael / vñ zeig jnen den gůten weg / darin⸗ 


nen fie wandlen / vñ gib vo auff das 
land / das du deinem volck zu erbe ges 
ben haſt. 

Weẽñ ein theurung / oder peſtilentz / 
ee ee brand / oder 
hewſchꝛrecke 
ſeyn wirt / oder ſein Feind im land ſeine 
pfoꝛten belaͤgert / oder jrgent ein plag 
oð kranckheiẽ / oder flůch welcher denn 
auß deinem volck Iſrael die plag feines 
hertzen erkennen wire/ und ae 


— 


»/ oder milthaw im Band ·raupen 


FILWER 


Joan.i2. e 
Bao. sc nes volcks Iſrael iſt / vñ kompt auß fer⸗ 


Part. 
— * 
30 “ie 
—* 


— leſt du jr gebet vnd flehen hoͤren im hi⸗ 


Das Dꝛit bůch 


ven ſeine hende in diſem haufſe / fo woͤl⸗ 
leſtu hoͤren im himel / in dem fiz da du. 
woneſt / vnd gnedig ſeyn / vnd ſchaffen 
daß du gebeſt eim jglichẽ nach allen ſei⸗ 
nen wegen / wie er gewandlet hat / wie 
On ſein berg erkenneſt:deñ du allein ken 
neſt das hertz aller kinder der menſchẽ / 
auff daß ſie dich fürchten alle zeit / ſo 
lang ſie auff dem land leben / das du vn⸗ 
fernvärterngeben haſt. 
Weñ auch ein frembder / der nit dei⸗ 
rem land vmb deins namens willen / 

¶ denn fie werden hoͤꝛen von deinẽ groß 
ſen namen / vnd von deiner mechtigen 
hand / vñ von deinem außgerecktẽ arm) 
vñ kompt daß er bette in diſem hauß / ſo 
woͤlleſt du hoͤren im himel / im fir dei⸗ 
ner wonung / vñ thun alles / darum̃ der 
frembde dich anruͤffet / auf daß alle voͤl⸗ 
cker auff erden deinen namen erkennẽ / 
daß ſie dich auch foͤrchtend / wie dein 
volck Iſrael / vnd * fie erfarend/ wie 
deinnamenvber diß hauß angeruͤffen 

ſey / das ich gebawet hab. 
Wemn dein volck außzeuhet in ſtreit 


— wider ſeine feinde / des wegs den du ſie 


ſenden wirſt / vnd werden betten zum 

Herren gegen dem weg zur ſtadt die du 

erwelet haſt / vñ zum hauß / dag ich dei⸗ 
nem namen gebawet habe / fü 


ir gebet und flehen hoͤren im himel und 


recht ſchaffen. 

Wem fie an dir ſundigen werden/ 
(dennesift kein menſch der nit ſundi⸗ 
get) vnd du erzürneſt / daß ſie von jren 
feinden gefangen vnd in der feind land 
gefürt werdẽ / ferr oder nahe / vnd fie in 
ir hertz ſchlahen / vnd in jrem hertzẽ bůß 
thun im land da ſie gefangen ſeyn / vnd 
bekeren ſich / vñ flehen dir im land jres 
gefengnus / vnd ſprechen: 


Wir haben geſundigt vnd übel ges 


than / vnd vnrecht gehandlet / vñ beke⸗ 
ren ſich alſo su dir von gantzem hertʒẽ / 
¶vñ von ganzʒer ſelen in jrer feindeland/ 
die ſie hinweg gefürt haben / vnd betten 
zu dir gegen dem weg zu jrem land / das 
du jren vaͤttern geben haſt / zur ſtadt die 
3 du erwelet haſt / vnd zum hauß Das ich 
deinem namen gebawet hab: So woͤl⸗ 


mel / im ſitz deiner wonung / vnd reche 


m On haſt ie abgefond 

| ann du haſt fie Hnders zum 
erbe auß allen wölckern auff erden/ wie ' 
du geredet haft durch Moſen deinen 


ſchaffen / vñ deinem volck gnebig ſt 
— —— ern 


vbertrettungen / da nit fiewider Dich 


vbertretten haben / vñ barm 


geben / fuͤr denen die ſie gefangen haltẽ / 
vnd dich erbarmen: denn ſie ſeynd Dein 
volck vñ dein erbe / die du auß Egypten 
auß dem * — gefürt —* dei 
ne augẽ offen ſeyen auff das flehẽ deins 
—*—* vnd deines volcks Iſrael / d 


du ſie hoͤreſt in allem / darumb fie di 


auff wie 
t / da du vnſer vaͤtter auf Egyptẽ 
fürteſt Herr Gott. 

Vnd da Salomon alle diß gebet vñ 
flehen hatt für dem Herren außg ebet⸗ 
tet / ſtů er auff von dem altar des Her⸗ 
ren / vnd ließ ab vom knyen vnd bende 
außbreiten gen himel / (denn er her beis 
de knye zur erden geneiget / vnd die hen⸗ 
de gen himel außgeſtreckt) vñ trat da⸗ 
hin / vnd ſegnet die ganzen gemeyn Iſ⸗ 
rael mit lauter ſtim̃ / vnd ſprach: 

Gelobet ſey ð Herr / der ſeinem volck 
Iſrael ruͤwe geben hat / nach allem wie 
er geredt hat. Es iſt nit eins verfallen 
auf allen feinen guten worten / die er ge 
rede hat durch feinen knecht Moſen. 

Der herr vnſer Got ſey mit vns/ wie 
er geweſen iſt mit vnſern vaͤttern. Er 
verlaß vns nit / vñ ziehe die hand nic ab 
võ vns / ſonder neige vnſer hertz 3ujm/ : 
daß wir wandeln in allen ſeinen wegẽ / 
vnd halten ſeine gebot / ſitten vñ recht / 
die er vnſern vaͤttern gebotten hat. 

Vnddife wort / die ich fuͤr dem Her⸗ 
ren gefieher habe / müſfen nahe Boten | 
dem Herren vnſerm Got / tag vñ nacht / 
daß er rechtſchaffe ſeinem knechte / vnd 
feinem volck Iſrael / ein jglichs zu ſei⸗ 
ner zeit / auff daß alle voͤlcker auff erden 
erkennen / daß der Herr Gott iſt vñ few 
ner mehr. Vñ vnſer hertz ſey volkom̃en / 
mit dẽ vnſerm Got / zu wandeln 
in feinen geſetzen / vnd zu halten feine 
gebot wie es heut gehet. 
vVnd der Koͤnig ſampt dem gantzen 
ſrael feinem volck / opfferten für dem 


ren opffer. 
VñSalomõ opfferte gridopffer [dit | 
u 






t 
von den Koͤningen. clxxxj 
In etuemherenopffertdsweyvundswens ¶ Wernrdet jr euch aber von mir genz- B 
jr graue ochſen / vnd hundert und lich abwenden / jr vnd ewere kinder / vñ 
did »venggtauſent ſchaf. 0 nit halten meine gebot vnd ſitten die. 
eu ¶Adweyheten ſie das hauß des Her ich euch furgelegt — hingeht vñ 
cẽ renci / der koͤnig wii alle kinder Iſrael. andern goͤttern dienet / vnd fie anbet⸗ 
— Is ſelben tags weihete der koͤnig tet / ſo werde ich Iſrael außreuten von 
Pt; donittelhoff / der fur dem hauß des dem land das ichinen geben hab, Vnd 4. Re. a25. b 
Bde‘ bamwar / damit daß er brandopffer / den Tempel den ich gebeiligchabe mei Jere. 
ung ffer / vnd das feteder Fridopf⸗ nẽ namen / wil ich verwerffen von ner Pſal. 78. a 
daſelbſt außrichtet: denn der ehrine nẽ angeſicht. Vñ Iſrael wirt ein ſpꝛichh 
hr aksder fur dem Herrn ſtund / war zu wort vñ fabel ſeyn ond allen völdern/ / 
Ymuden bzandopffer/ ſpeißopffer / vñ das hauß wirt ein exempel werden / ent e. d 


wozum fetten der fridopffer. 
WSalomon macht zu der zeit ein 
wei heſt / vnd alles Iſrael mit jm ein 
verſamlung / von der landmarck 
an / biß an den bach Egypti / 
 "inasherren vnſerm Gott / ſiden ta⸗ 
pwaber ſiben tage / das waren vier⸗ 
eang. Vnd ließ Das volck des ach⸗ 


— — 

Ihfie ſegneten den Koͤnig / vñ gien⸗ 
klinzıs jren hütten froͤlig vnd guͤts 
Biber all dem gůten / das der Herr 
und ſeinem knecht / vnd an ſeinem 
WMſtael gethan hat. 

Das ir. Capittel, 

Ber Herr dem Salomon zum andern mal 
tber / vnd Salomon ſtedt bawet / vñ jun ſei⸗ 
xcʒinßbar macht / vnd gold zufuͤren ließ. 


Ne da Salomon hat außgebas 


— 


k 


PR; Kiwerdes Herren hauß / vñ des koͤ⸗ 
nigs hauß / vnd alles was er be⸗ 
md luſt hat zu machen / erſchien 


— —— 


> Reg ‚Naherrzum andern mal/ wie er jm 
) * men war zu * Gibeon / vnd der 
u kmfpachau im: Ich habedein gebet 
i mfiben gehoͤret/ das du fur mir ger 
ug hahaſt / vnd habe diß hauß geheili⸗ 
kdas du gebawet haſt / daß ich mei⸗ 
m̃⸗ imimen daſelbſt bin ſetze ewiglich/ 
* Weineaugen vnd mein berg ſollen 
—* kimallwege. Vnd du / ſo du fur mir 
he ſt / wie dein vatter Dauid ges 
a budlet hat / mit einfaltigẽ oder vnſchul⸗ 
ã ka ‚Kabergen/ vnd auffrichtig / daß du 
men dif alles / was ich dir gebotten bab/ 
* Mnane ſitten vnd meine rechte 


Mihmlich beftätigen den ftül deins 
khageichs vber Iſrael ewiglich / wie 
wWReg. 76 ich denem vatter Dauid geredt habe 
de vdiſagt: Es ſol dir nit gebrechen an 
en 77727677" Bee 


daß alledie für vber gehn / werden fich Yiere.un.b 
entſetzen vnd blaſen / vnd pfeiffen/ und 
ſagen!: Warum̃ hat der herr diſem lãd⸗ 
diſem hauß alſo gethan!: So wirt man 
antwoꝛtten:Darumb / daß ſie den Her⸗ 
ren jren Got kg u haben / der jr vaͤt 
ter auß Egypten land fürete / vnd ha⸗ 
ben angenommen andere goͤtter / vñ ſie 
angebetet / vnd jnen gedient. Darumb 
hat der⸗derr all diß übel über ſie bracht. 

Da nun die zwentʒig jar vm̃waren / in C 
welchen Salomon die zwey heuſer bar ».Ppar. 8. a 
wet / des Herren hauß vnd des Einige · Par. y. b 
hauß / zu welchẽ Hiram ð koͤnig zu Tyro 
dem Salomon Cedern baͤum / vñ teinnß 
baͤum / vnd gold nach allem jm not war 
bracht / da gab ð koͤnig Salomõ Hiram 
zwentzig ſtedt im lãd Galilea. Vñ Hirã 
zohe auß von Tyro die ſtedte zu beſehẽ / 
die jm Salomon gebẽ hat.Vñ ſie gefielẽ 
jm nit / vñ ſprach: Was ſeyn dz fur ſtedt / 
mein bruͤð / die du mir geben haft: Vnd 
hieß ſie das land Cabul / biß auff diſen 
tag. Vñ Hiram hat dem koͤnige geſant 
hundert vnd zwentzig centner golds. 

Vnd daſſelb iſt die ſumma des koſtes 
den der koͤnig Salomon geben hat / zu 
bawen des Herren hauß / vnd ſein hauß 
vnd Millo / vnd die maurn Jeruſalem 
vnd Bazor / vnd Megiddo / vnd Gaſer. 
Deñ Pharao der koͤnig in Egypten a 
war herauff kom̃en / vnd hat Gaſer ges 
wonnen / vñ mit feur verbrant / vnd die 
Cananiter erwürget / die in ð ſtadt wo⸗ 
neten / vnd hatte ſie ſeiner dochter Sa⸗ 
lomons weib zur brautgab geben. Alſo 
bawet Salomon Gaſer / vnd das nider 
BethHoron / vnd Baelath und Tha⸗ 
mar im land in der wüſten / vñ alle ſteds 
der kornheuſer die Salomon hat / vnd 
kein maurn hetten / vñ alle die ſtedt der 
u 


wagen / vñ die ſtedt ber teutter / vñ wo⸗ 
zu er luſt hat zu bawen / zu Jeruſalem/ 
im Libanon / vñ im gantzen land feiner 


afft. 
Vnd alles vberige volck von den 
Amoritern / Hethitern / Phereſitern / nes 
uitern vnd Jebuſitern / die nit von ben 


kindern Iſrael warẽ / der ſelben kinder / 


die ſie hinder jnẽ vber bleiben lieſſen im 
Leuit.ꝛ5. f land / die die kinder Iſtael nit Funden: 
Reg . e.b vertilgẽ / die macht Salomon zinßbar / 

biß auff diſen tag. Aber von den kinðn 

* macht er nit knecht / ſonder ließ 

te kriegßleut / vnd feine knecht / vñ fürs 

ſten / vnd ritter / und ober feine waͤgen 

Evnd reutter ſeyn. Vnd der amptleue die 

vber Salomons geſcheffte waren / der 

war fünffhundert vifünffsig/die vber 

das volck herſcheten / vnd die geſchefft 
außrichten. 

Vñ die dochter Pharads zoh herauff 
vonder ſtadt Dauids / in jr hauß / das er 
fur fie gebawet hat / da baiwet er auch 

Millo. 
Vñ Salomon opfferte des jars dꝛey 
mal brandopffer und fridopffer auf de 
a.par. 4a altar / den er dem Herren gebawet hat / 
vnd reuchette vber jm fur dem Herren / 


vnd ward alſo der Tempel fertig vnd 
lendet. r 


vdo 
.pensd .. „D Salomon mache auch fehiffe 
zu Ezeon Gaber / die bey Eloth ligt am 
vfer des roten meers im land der Edo⸗ 
miter. Vñ Hiram ſandt ſeine knecht im 
ſchiff / die ſich auff ſchiff verſtunden / 
vnd auff dem meer erfaren waren / mit 
den knechten Salomons / vñ kamẽ gen 
Je io. b Ophir/vñ holeten dafelbſt vierhundert 
vnd zwenrgig centner golds / vñ brach⸗ 
tens dem koͤnig Salomon. 
Das x. Capittel. 

Wie die koͤnigin von Saba zu Salomonka / 
fein weißheit hoͤret / vnd ſm ſchencket / vñ wie er 
ein trefflichen koͤnigſtůl macht / vñ andere wun⸗ 
derliche ding / vnd von ſeiner groſſer reichtum̃ / 
vnd menge ſeiner reutter. 

Nd da das gerucht Salomono 
von dem namen des Herren Bas 
me fur die koͤnigin võ reich Sa⸗ 
ba/ kam fie jn zu verfüchen mie raͤteri⸗ 
ſchenoder tunckeln vñ ſchwaͤren fir ẽ. 
Vnd ſie kam gen Jeruſalem mit einem 


z. Re 7.b 
Reg.y5. b 


A 
ar. 9. 4 
2,0 


feer groſſen zeug / vnd mit groſſem gůͤt / 
truͤgen⸗ 


vnd mit Aameelendielpecerey 


2 


be. 
Ken aba 


. mehr folch t Almuehim holz 


vnd ſeer vil — 
da ſie zum 
redet ſie mit jm / alles was ſie fur 


Vnq 
nig Salomon hinein kã - 
genom 


men hat. Vnd Salomon ſagis jr alles / 
Vnd war dem koͤnige nichts verborgẽ / 


das er jr nit ſagte. 


Da aber die koͤnigin vomreich Sa⸗ 
bafabe alle weißbeit Salomons / vnd 


Das 
fpeiß fur feinen ti 


hauß Daser gebawet hat / vnd die 
5* ſeiner knecht 


wonũg / vñ feiner diener aͤmpter / ſtand 


vnd ordnung / vnd jre kleider / vnd feine 


ſchencken / vnd ſeine brandoͤ / die er 
in dem hauß des Herrẽ opffert / da war 


kein athem mehr in jr / vnd ſprach zum 
koͤnige:Es iſt war / was ich in meinem 
land gehoͤret hab von deinem weſen vñ 
von deiner weißhei 
woͤllen glauben / biß ich kom̃en bin / vnd 
are meinen augen gefehen/ vnd 
abs erfaren daß mir nic — 
geſagt. Du haſt mehr weißheit to 
deñ das gerücht iſt / das ich gehoͤret ha⸗ 
g ſeynd Deine leut / vnd felig 

dir 

ſtehen ond deine weißheit Ge⸗ 


zen. 


t, Ondich habs nie! 


— 


5 


— 


e 
— 
= 
SI 
n 


— 


lobet ſey ð Herr dein Got / dem du wol⸗ 


alle d di den 
— — 


ſrael hat lieb gehabt ewiglich / vñ dich 


zum koͤnig geſetʒt hat / daß du gericht 


vnd recht thůuͤeſt. 


Vnd ſie gab dem koͤnig hundert vnd 
zwentʒig centner golds / vñ ſehr vil ſp⸗⸗ 


cerey / vñ edel geſteine. Es kam nit mehr 


alſo vil fpecerey als die koͤnigin vom \ 
reich Sabat * 


dem koͤnige Salomongab. 
Darzu die ſchiff Hiram / die gold auß 


Ophir füreten / brachten ſehr vil Almaz 3. 


chim oder Thyinen holtz / vñ edel geſtein. 
Vnd der koͤnig ließ machen von Almu⸗ 
chim holtz / pfeiler im hauß des Herren / 
vnd im hauſſe des koͤnigs / vñ harpffen 
vnd pſalter fur die ſenger. Es kam nit 


ward / 


—* nit geſehen / biß auff diſen tag. Vñ € 


der koͤnig Salomon gab der koͤnigin 

vomreichſSaba / alles was ſie begerẽ vñ 

bat / on was er jr zu eim koͤniglichen ges 

ſchenck gab von jm ſelbs. Vñ ſie wandt 

ee 39h injr land ſampt jren kne⸗ 
n. 


Des goldo aber das Salomon * 


von den Koͤnigen. 


beh voͤſer zu jar kam / war am gewicht 
ſechetundert vñ ſechs vñ ſechtzig cent⸗ 
naimwas von zoͤllern vnd kremern 
meufleueten und apoteckern / vñ die 
a auch vnachtbar ding verkauff⸗ 
mmvon den Arabiſchen koͤnigen / 
wron den gewaltigen im land kam. 
Inder img Salomon ließ machen 
ashmdert Pieß vom beften golde / 
kiehundert ſikel golds ther er zu ei⸗ 
m{pieß/ond drey hundert ſchilt vom 
kmgolde /je dzey Pfund golds auff 


Zqamfhile.Ois der konig therfiein das 


Kfm wald Libanon. 








d Ind der koͤnig macht einen groſſen 
kiun helffenbeynen / und vbersoh 
medem edleften golde/ und der fehl 
kiche ſtaflen / vnd die hoͤhe am ſtuͤl 
suhinden rund. Vnd an jeglicher ſeit⸗ 
awarẽ zwo hende / die hieltẽ den 
under * hand zwen lewen 


In zwoͤlff lewen ſtunden auff den 
ſtoſtaflen auff beiden ſeittẽ Solchs 
ſue gemacht in keinen koͤnigreichen. 
Wtinckgeſchirr des koͤnigs Salo⸗ 
‚ uswsren gulden / vnd alle geſchirr 
iheauß vom walde Libanon / waren 
"lauter gold. Aber des ſilbers acht 
Bayı den zeiten Salomons nichts. 


„Regshmdas meerſchiff des 35 / das 


en, 
PR Anwardderkönig Salomõ groͤſ⸗ d 


afden meer mit dem febiff Hiram 
ſt kam in drey jaren einmal / vñ bracht 
hh / ſlber / helffenbein / affen vnd 


nitreichthumb vnd weißheit / denn 
Athnige auff erden. Vnd alle welt be 
dalomon zu ſehẽ / daß ſie die weiß⸗ 
heeten / die jm Got in fein hertz ges 
MOnd jedermann bracht jm ge⸗ 

= Pont / ſitbern vnd gülden geſchar⸗ 


u) 
| dere 
kleider und harniſch / wůrtz / roͤſſe / meü⸗ 
ler jaͤrlich. Vnd Salomon bracht zuſa⸗ 
men waͤgen vnd reutter / daß er hatte 
tauſent vnd vierhundert waͤgen / vnd 

If rauſent reutter / vnd ließ fie in 
den feſten ſtedten / vnd bey dem koͤnige 
zu eruſalem. . 

Vnd der koͤnig mache /daß des fils 
bers zu Jeruſalẽ ſo vil war wie die ſtei⸗ 
ne / vnd Cedern holtz ſo vil wie die wil⸗ 
den feigenbeum die in den gründen oder 
felden wachſen. Vñ man bracht die pfer⸗ 
de die Salomon zugehoͤrten / auß Egye . Choa 
ten / vnd von « Keua / denn die Band 
ut des koͤnigs kaufften ſie vmbs gelt 
von Choa / vnd brachten ſie vmb ein ges 
dingt gelt. Vnd es kam ein wagen her⸗ 
auff auß Egypten vmb ſechs hundert 
fitel ſilbers / vnd ein pferd vmb hundert 
vnd fünfftzig Alſo verkaufften alle koͤ⸗ 
nige der ter / vñ die koͤnige zu Sys 
Almuthim) Iſt ein koͤſtlich holtz / das in India + 
———— —— 
ie en iꝙ teut⸗ 
Das xj. Capittel. 
Wie Salomon vil frembder weiber nam / vñ 
die abgoͤtt anbettet / vnd feyndſchafft vberkam / 
vnd geſtorben vnd vergraben iſt. 
Ber ð koͤnig Salomon lieber vil x 
frem̃de weiber / die dochter Pha⸗ Reg.3. a 
raons / vnd Moabitiſche / Ammo⸗ 
nitiſche / Edomitiſche / Zidonitiſche vñ 
Hethitiſche / von ſolchen voölckern da⸗ 
vonder Herr geſagt hat den kindern Iſ 
rael: Gehet nit zu jnen / vnd laſt ſie nit Exo. 34. b 
zu euch kom̃en / ſie werden gewiß ewere Dautır.a 
hertzẽ neigen * goͤttern nach. An di⸗ — 
* hieng Salomon mit ſehꝛ groſſer li⸗· A 
eVñ er hat ſiben hundert weiber / als 
roͤnigin zu frawen / vnd dreyhundert a/ 
kebswerber / vnd diſe weiber wendeten beiſchlaf⸗ 
ab ſein hertz. Vnd da er nun alt war / fen 
ward fein hertz verfuͤret von den wei⸗ 
bern / daß er frembden goͤttern nacha 
— * ſein hertʒz nit gantz war mit 
em Herren ſeinem Gott / wie das hertz 
ſeins vatters Dauids. 
Alſd ehꝛret Salomon · Aſthoꝛet / den * Aſtar⸗ 
Border Zidonier / vñ Chamos den Mo⸗ es 
abiter Got / vñ Moloch den abgot der 9 
Ammoniter. Vnd Salomon thet das 
dem Herren vbel gefiel / vnd folget nit 
un bo 


D cut.17. d 
RKeg · ac 


Das dꝛitt bůch 


volkom̃lich dem Herren’ wie ſein vat⸗ 
ee Da bauwet — ein 
¶w vohe »tempel Chamos dem abgot der Mo⸗ 
Babiter/auff dem berge der fur Jeruſalẽ 
ligt. Vnd Moloch dem abgot der Am 
moniter Alſo thet Salomon allen ſei⸗ 
nen frembden weibern die jren goͤttern 
reucherten vnd opfferten. 

Der Herr aber ward zornig vber Sa 

lomon / daß ſein hertz von dem 
dem Got Iſrael abgewichen war / der 
Reg. . a jm zweymal erſchienen war / vñ jm ſol⸗ 
*ncho gebottẽ hat / daß er nit andern goͤt⸗ 
tern nach wandelte / vnd doch er nit ge⸗ 
halten hat / was jm der Herr gebotten 
Reg .f hat. Darumb ſprach der herr zu Salo⸗ 
mon:Weil ſolchs bey dir geſchehen iſt / 
3.Re. 12, c vñ haſt meinen bund vñ mein gepot nit 
gehalten / die ich dir gepotten habe / ſo 


tes gepar jm Genubath ſeinen ſon / vñ 
Thaphenes zoh jn auff im hauſſe Pha⸗ 
raõs / dz Genubath war im hauſſe Pha 
raõs vnder den kindern Pharaons. Daz 
nun Hadad hoͤret in Egypten / daß Das 
uid entſchlaffen war mic feinen vaͤt⸗ 
dern / vnd daß Joab der feldhauptmañ 
todt war / ch er zu Pharao: @ 
mich in mein land ziehẽ. Pharao ſp 
zu jm:Was felet dir bey mir / dz du wilts 
in dein land ziehen! Er ſprach: Nichts. 
Aber ich bir dich / laß mich geben. 
. Aucherwedaejm Bot einenwiders 
ſaͤcher Refon den ſon EI Jade /der von 
feinem bern Hadad Eſer dem koͤnig zu 
Zoba geflohen war / vnd ſamlet wider 
jn maͤnner / vñ ward ein hauptmañ der 

t / da ſie Dauid erwürgete. 
Vnd zohen gen Damaſcon / vnd wone⸗ 


wii ich auch das koͤnigreich vondirreif ten daſelbſt / vñ regierten zu Damaſco⸗ 


ſen / vnd deinem knechte gebẽ / doch bey 
Eſa.7.f deiner zeit wil ichs nis thun vmb deins 
vatters Dauids willen / ſonder von der 
hand deins ſons wil ichs reiffen. Doch 
wil ich nit das ganse reich abreiſſen. 
Einen ſtam̃ wilich deinem fon geben/ 
vmb Dauids willen meines Enechts/ 
vnd vmb Jeruſalems willen/die ichers 
welet hab. 
CvViñ der Herr erwecket Salomon ei⸗ 
Zere. su. b nenwiderfächer/ Hadad den Edomi⸗ 


ter von koͤniglichẽ ſamen / welcher war 


in Edom. Deñ da Dauid in Edom war / 


vñ er war Iſraels widerſaͤcher / ſo lang 
Salomon lebet. Das iſt der ſchade den 
Hadad lyed / darumb hat er einen vn⸗ 
willen oder haß wider Iſrael / vnd ward 
koͤnig vber Syrien. 
Darzu Jeroboam den ſon Nebat / ein 
Ephꝛater von Zareda / Salomons kne⸗ 
cht / vnd fein muͤtter hieß Zeruga eine 
witwin / der huͤb auch die band auf wi⸗ E 
der den koͤnig. Vñ das iſt die ſach / dar⸗ 
umb er die hand wider den koͤnig auff⸗ 
huͤb. Da Salomon Millo bawet / ver⸗ 
ſchloß er ein luckẽ an der ſtadt Dauids 


vnd Joab der feldhauptmañ hinauff ſeins vatters. Vnd Jeroboam war ein 
zoh / die erſchlagenẽ zu begrabẽ / jeblüg ſtarcker ſtreitbarer man, Vñ da Salo⸗ 


. erwasmansbilde war in Edom. Denn 

Joab blieb fechs monat dafelbft / ond 

Das gang Iſrael / bißer erfchlüg alles 
stv, wasmanpbild war in Edom. Da floh 
\ der Hadad / vnd mit jm etliche männer 
der Edomiter / von ſeins vatters knech 
ten / daß ſie in Egypten kemen. Hadad 
aber war ein junger knabe. Vñ ſie mach 
ten ſich auff von Midian / vnd kamen 
gen Paran / vnd namẽ leut mit jnen auß 
Paran / vnd kamen in Egypten zu Pha 


rao dem koͤnig in Egypten / der gab im ben 


ein hauß vnd benante ſpeiſſe / vnd gab 
jmeinlandeyn, 

Vnd Hadad fand groffe unade für 

dem pharao /dz er jm auch fans weibs 

Thaphenes der koͤnigin ſchweſter zum 

weibe gab. Vnd die ſchweſter Thaphe⸗ 


mon ſahe / daß ð knab außrichtig war/ 
fast er jn vber die zinſe des gantzẽ hauſ⸗ 
ſes Joſephs / daß er Rentmeiſter ward. 

Es begab ſich aber zu der zeit / daß 1. 8 
Jeroboam außgieng von Terufslem/ 
wies traff jn an der Ppꝛophet Ahia von 
Silo au wege / vñ hat ein newen 
mantel an / vnd waren die beide allein 
im felde. Vnd Ahia faſſet den newen 
mãtel den er an hat / vñ reiß jn in zwoͤlff 
ſtück / vnd ſprach zu Jerroboam:Nim̃ ze 
ſtück 3u dir / denn alſo ſpricht der 
Herr der Bor Iſrael:ſSihe / ich wil das 
koͤnigreich von der hand Salomons 
reiſſen / vnd dir zehen ſtaͤmme geben. 
Einen ſtam̃ ſol er haben vmb meins 
kuechts Dauids willen / vnd vmb der 


Bade Jeruſalems willen / die ich J 
—* 


4 


Buthilenhat. Auf 


Re 
Malgı * 


rwrcyẽ / da 


von den Koͤnigen. 


wverhabe auß allen ſtaͤmmen Iſrael / 
darunbdaß fie mich verlaſſen / vnd ans 
gehhabẽ Aſthoret / den got der Zido⸗ 
ne / hamos den Bot der Moabiter / 
mwmNoloch Den Got der kinder Am⸗ 
nn vnd nic gewandlet haben in meis 
— ſie theten was recht we⸗ 
aftmir / vnd meine gepot vnd rechte 
ſeben / wie Dauid fein vatter. 

Ihwil auch nit das gãtʒe reich auß 
kn hand nemẽ / ſonder ich wil jn zum 
ſtenmachen ſein lebenlang / vm̃ Das 
udz meines knechtes willẽ / den ich ers 
wiehab/ der meine gepot vnd ſitten 
Bder hand ſeins ſons 
rlichdas Loͤnigreich nemen / und wil 
exehen ſtaͤ ̃e / vñ ſeinẽ ſon einen ſtam̃ 
auff daß Dauid mein knecht fur 
leuchte habe allwegen / in der 


ENersfalemdieichmir erwelet ha⸗ 


— — — — 


— wm — — — — — 


Mich meinen namen dahin ſtellet. 
6 bowil ich nun dich nemen / daß du 
wre vber alles was deinherg bes 
wid ſolt koͤnig feyn ober Iſrael. 
fu mn gehorſam feyn allem das 
dir gebieren werde / vnd in meinen 
an wandeln / vñ thun was recht iſt / 
Hair gefelt / daß du halteſt meine be⸗ 
ſih nd gepot / wie mein knecht Das 
wethan hat / fo wil ich mic dir feyn/ 
ireinbeftendig hauß bawen / wie 
t dauid gebawet habe / vñ wil dir Iſ⸗ 
wlgcben/ond wilden ſamen Dauids 
km ſtraffen / doch mie jmmerdar. 
alomon aber trachtet Jerobo am 
athdten Da macht ſich Jeroboã * 
niſehe in Egypten zu Siſak dem k 
gin Egypten / vnd blieb in Egypten 


idaß Salomon ſtarb. 


— 
Pas has mehr von Salomon zu ſagen 


=» vn Sera — — — 


ülleswaserg hat / vnd fein 
regit / das iſt geſchriebẽ in dem bůch 
Img oder handiung Salomons. Die 
Acher die Salomon koͤnig war zu Je 
Riber ganz Iſrael / iſt viertzig jar. 
dbosalomon entfchlieff mic feinen 
/ vnd ward begraben in ð ſtadt 
ſeines vatters / vñ fein [on Ro⸗ 
ward koͤnig an ſeine ſtatt. 
206 ri. Capiseel 
Mia E eich Iſrael zerteilet ward, 
—————— füs gotter 


un.“ 


Nd Roboam 50h — 
oam⸗ 
RWdeñ das gãtʒ —2 gen Si⸗ 
chem kom̃en / jn zu eim koͤnig zu 
machen. Vñ da Jeroboam ð ſon Nebat 
hoͤrete / da er noch in Egyptẽ war / (da⸗ 


hin er fur dẽ koͤnige Salomon geflohẽ 


2.28.10 


Rein . 


war) daß der koͤnig geſtorbẽ wär/tfam 


er widder auß Egyptẽ. Vnd ſie ſandten 
hin / vñ lieſſen jm ruͤffen Vñ Jerob oam 
ſampt der gantzẽ gemeyne Iſrael kams 
vnd redeten mit Roboam / vnd ſprachẽ: 
Dein vatter bat vnſer joch au hart 
gemacht / ſo mache du nun den harten 
dienſt / vnd das ſchwere joch ein weni 


leichter / das er vns auffgelegt hat / ſo | 


wollen wir dir vnderthenig feyn, Er 
aber fprach zu jnẽ: Gehet hin biß anden 


dritten tag / ſo kompt widder zu mir. 


Vnd das volck gieng hin. 

Vnd der koͤnig Roboam hielt einen 
rhat mit den Eltiſten die fur ſeinẽ vat⸗ 
ter Salomon ſtunden da er lebet / vnd 
ſpꝛach: Wie rhated jr / daß wir diſem 
volck ein antworte gebẽ! Sie ea 
zu jm: Wirdſtu heut diſem volck einen 

ienſt rhun / vnd jnen su willen ſeyn / vñ 
ſie erhoͤren / vnd jm guůͤte wort geben / ſo 
te a feyn dein les 
ang. 
Aber er verließ der Eltiſten rhat / 
denfie jm geben hatten / vnd hielt einen 
rhat mit den jungen / die mit jm auffge⸗ 


wachſen waren / vnd fur jm ſtundẽe Vnd B 


er ſprach zu jnen: Was rhatet jr / dz wir 
antwortten diſem volck / die zu mir ges 
ſagt habẽ / mache das joch leichter / das 
dein vatter auff uns gelegt hat!: Vñ die 
jungen die mit jm aufferzohen waren/ 
ſprachen zu jm: Du ſolt zu dẽ volck / das 
zu dir ſagt / dein vatter hat vnſer joch 
zu ſchwer gemacht / mache du es vns 
leichter / alſo ſagen: Mein kleinſter fin⸗ 
ger ſol dicker ſeyn / denn meins vatters 
ru mein vatter hat auff euch 
ein ſchwer joch geladen / ich aber wils 
noch mehꝛ vber euch machen:mein vat⸗ 
ter hat euch mic geyßlen geſchlagẽ / ich 
wil euch mit ſcorpion ſchlagen. 

Alſo kam Jeroboã ſampt dem gan⸗ 
tzen volck zu Roboam am dritten tage / 
wie der koͤnig geſagt hat vnd geſpro⸗ 
chen / kompt widder zu mir am dutten 
tag. Vnd der koͤnig gab dem volck ein 
bob ig bare 


Das dritt bach 


Hart antwort / vnd verließ den rhat den 

jm die Eltiſten geben hatten / vnd redet 

mit jnen nachdem rhat der jungen / vñ 

sach: Mein vatter hat ewer joch 

wer t / ich aber wils noch 

mehr vber euch machen. Mein vatter 

eißlẽ geſchlagẽ / ich aber 

wil euch mie ſcoꝛpion ſchlagen. Alſo 

chet der koͤnig dem volck nit wie es be⸗ 

ert / deñ es war alſo gewant von dem 

auff daß er ſein wort bekreffti⸗ 

eg . ne et / das er durch Ahia von Silo geredt 
at zu Jeroboam dem ſon Nebat. 

¶Dda aber das gantʒ Iſrael ſahe / daß 

der koͤnig fie nit hoͤren wolt / gab das 

volck de koͤnig ein antwort / vnd ſprach: 


Re. ꝛo. c Was haben wir daũ teils an Dauid / oð Jeruſalem S 


erbe am ſon Iſai: Iſrael gehe hin zu dei 
nen hütten. So ſihe nun du zu deinem 
hauſſe Dauids. Alſo gieng Iſrael in few 
ne hütten/ Daß Roboam regierte nur 
vber die find Iſrael die in den ſtedtẽ Ju 
da woneten. vñ da der koͤnig Roboam 

z· Reg · · aA Hin ſandte Adoram den Rentmeiſter / 
warff jn gantʒ Iſrael mit ſteinẽ zu todt. 
Aber ð koͤnig Roboam ſtieg eilẽds 
einen wagen/daßer floͤhe gen Jeruſa⸗ 
lem. Alfo trat Iſrael ab võ hauſſe Das 
uids biß auff diſen tag. 

Da nun gãtʒ Iſrael hoͤꝛet daß Jero⸗ 
boam war widder kom̃en / ſandten ſie 
hin / vnd lieſſen jn ruͤffen zu der ganzen 

gemeyn / vnd machten jn zũ koͤnig vber 

Das gãtʒ Iſrael. Vñ folget niemand dem 

hauß Dauids / on der ſtam̃ Juda allein. 
Par. a Vñ da Roboã gen Jeruſalẽ kã / ſamlet 
er das gantz hauß Juda / und den ſtam̃ 

an were open See 
— ſtreitbare maͤñ wıd das hauß Iſ⸗ 
rael zu ſtreittẽ / vñ das koͤnigreich widð 
an Roboã den fon Salomõs zu bringẽ. 
Es kam aber Gottes wort zu Se⸗ 
maia dem mañ Gottes / vñ ſprach:Sa⸗ 
Roboam dem ſon Salomõs / dem koͤ 
nige Juda / vnd zů gantzen hauſe Juda 


D 


and Ben Jamin / vñ dem andern volck/ 


vñ ſpꝛich Alſo ſpricht der Herr: Ir ſolt 
nit —*5 ziehen / vnd ſtreitten wider 
ewere bruͤder die kinder Iſrael: Kin je⸗ 
dermañ gehe widder heym / deñ ſolchs 
iſt von mir geſchehen. Vnd fie hoͤreten 
das wort des Herrn / vnd kereten vmb / 
daß ſie hin giengen / wie der Herr ge⸗ 


/ 


ſagt hat. Jeroboam aber bawete Si⸗ 
chem auff dem gepirge Ephraim / vnd = 
wonet drinnen / vnd zohe von dannen 
herauß vnd bawete Penuel. 
Jeroboam aber — ſeim her⸗ 

sen: Das koͤnigreich wire nun widder 
zum hauß Dauids fallẽ / ſo diß volck ſol 
hinauff gehn opffer zu thun in des Her⸗ 
ren hauß zu Jeruſalẽ / vñ wirot ſich das 
hertz diſes volcks wenden zu jrem her⸗ 
ren Roboam dem koͤnig Juda / vñ wirt 
mich erſchlagen / vnd widder zu Robo⸗ SE 
am dem koͤnige Juda fallen. Onddert& T 

g erdichtet ein rhat / vñ mache swey * 
—— vnd ſprach zu menm: Jr 

olt fürter mis mehr hinauff gehn gers 
sufalem.Sihe/d4 feynd deine götter ze 
Iſrael / die dich habe auß Egyptẽ land 
gefuͤrt. Vnd fezeteinszu BechEl / vnd 
das ander thet er gen Dan: Vñ die tha 
— Denn das volck gieng 

in anzubetten das kalb biß gen Dan. 

Kr macht auch heuſer oder Tempel Fi 

auff den Hoͤhen / vnd t macher priefter + 
von den euſſerſten im volck / die nit vor T 


auff den kindern Leui waren. Ondermacbe 


ein feſt am fünfftʒehenden tag des ach⸗ 
ten monats / wie das feſt in Juda / vnd 
opfferte auff dem Altar. Alſo thet er 
zů El / daß man den kaͤlbern opfe | 
fert / die er gemacht bar / vnd flifftee 
zu Berhifldie prieſter der hoͤhen / die er 
gemacht hat / vnd opffert auff dem Al⸗ 
tar (den er gemacht hatte) zu Beth⸗ 
Kl/amfü ndentage des achten 
monate/welchener auß feinem bergen | 
erdache bat. Vnd macht den kindern | 
Iſtael Feſt / vñ mache »fich zum Altar fi 
daß er opffere auff dem Altar / vnd dar⸗ ?”" 
auff reuchert. 
¶Machet prieſter) Merck / daß dem koͤnig Ye + 
roboam fur onbillich vñ fünde geachtet ward 
daß er etlich võ gemeynẽ volck / fur prieſter 
warff. Darunıb kan es nit war ſeyn / daß ein jeg⸗ 
Hier getaufter der kyrchẽ prieſter fey/wie vns 
etlich vberreden / daß alle fo auß dem tauff gen 
krochet ſeynd / Baͤpſt / Biſchoff vnd prieſter 
ſeyen / ꝛtc. 
Das xiij. Capittel. | 
Wie ein Prophet wider Jeroboams altes 
weiſſaget / vñ des koͤnigs (do er jn greiffen wolt) 
hand verdorret / doch durch bitt des Pr 
widder geſunt ward / aber er nit võ feiner 
beit abließ / vnd wie der ſelb Prophet von einen 
loͤwen getoͤdt ward. 
| Vnd 


von den Roͤningen. 


ER. Rn.) /ein mann Gottes kam 
hmen/izen Bethel / vñ Jerobo⸗ 
om * — — Vñ 


vnd ſprach: Altar Altar / Al 
162 Keen Sihe / es wirdt ein 
Mr: 
——— wirdt auff dir opf⸗ 
ſandepꝛeſter der Hoͤhe / die auff dir 
hen’ vnd wirdt menſchen bein 
4 wider verbrennen. Vnd er gab des 
u" minzeichen/ / vnd fprach: Das iſt 
5 mihendaß folchs der her: geredt 
wöhe/dalear wirdt zerreiſſen / vñ 
keiſhe wire verſchüttet werden die 


—— das wort võ dem 
uahottes hoͤret / der wider den al 
urnbethel rieff/recher er ſeine hand 
cndem altar / vnd ſprach: Greifft 
Wſeine Hand verdorret / die er wid 
eſgereckt hat / vñ kund ſie nit wid⸗ 
„umziehen.Ond der altar reiß / vñ 
kheward verſchüttet vom altar/ 
rodem zeichen / das der mañ Gottes 
hehat / durch das wort des Herren. 
Milönig ſprach su dem mañ Bots 
nlidas angeficht des Herrn deis 
an w httes / vnd bitt fr mich / daß mer 
not xheomir widð gebẽ werde. Da batd 
asotres dz angeſicht des Herrn⸗ 
mtönigeward ſeine hand wid⸗ 
vom bꝛacht / vnd ward wie fie vor⸗ 


war. 
bvbdder koͤnig redet mit dem mann 
m̃ mic mir heym / vnd labe 
kch ichwil dir ein geſchẽck gebẽ. Aber 
km Gottes ſprach zum Boͤnige: 
Zegalwou mir auch dein halbes · hauß 
reid gi ſo keme ich doch nit mit dir Deñ 
— ort kein bꝛot eſſen noch 
diſetrincken Deñ alſo iſt mir gepot⸗ 
dhuch des Herrn wort / vnd geſa 
dielt kein brot eſſen / vnd ein waſſer 
Baden, vñ nit widder durch den weg 
knden du gangen biſt. Vñ er gieng 
boduchein ander weg / und kam nit 
Moerch den weg den er gen Bethel 
NN war, 


Er 


—⸗ — — 
= 


zs3 3 Issr EI ma gar "Tr 
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= 


F 


bꝛwonet aber * Be⸗ 
——— ſeine ſoͤne / vnd er⸗ 


Sielaũ walle werck die der mann Bots 


n 3 


un Juda / durch das wort des 
** altar / durch das wort 
dus 


Dauids gebdienwerden/ 


elxxxii 
tes gethan hat des tags sus Bethel / vñ 
die wort die er zů koͤnig geredt hat. Vñ 
jt vatter ſprach su jnen: Welchen weg 
iſt er gezogen: Vnd ſeine ſoͤne zeigtẽ I/ 
den weg / den der mann Gottes gezogẽ 
war / der von Juda kommen war. Er 
aber ſprach zu ſeinen ſ oͤnẽ: Sattelt mir 
den eſel. Vñ da ſie jm den eſel geſatteltẽ / 
reit er drauff / vnd zohe Dem mar Got⸗ 
tes nach / vnd fand jn vnder einer Tere⸗ 
bynthen ſitzen / vnd ſprach zu jm: Biſtu 
der mann Gottes der von Juda kom⸗ 
men iſt? Kr fprach:ia. 


Er ſpꝛach zu im: Kom̃ mit mir heym D 


vnd iß brot. Er aber fprach: Ich kan nit 
mit dir vmbkeren vnd mit dir kommen. 
2% wil auch nit brot eſſen / noch waſ⸗ 
er crincken mit dir an diſem ort. Denn 
es iſt mit mir geredt worden durch das 
wort des Herin/Du ſolt daſelbſt weder 
bꝛot eſſen / noch waſſer trincken / du ſolt 
auch nit widder durch den weg gehen 
den du gangẽ biſt. Er fprach zu jm: Ich 
biñ ein Prophet wie du / vnd ein Engel 
hat mit mir geredt durch den Herren 
wort / vñ geſagt: Füre jn widder mit dir 
eym / daß er bꝛot eſſe / vñ waſſer trinck. 

Er log jm aber / vnd betrug jn / vnd für 
ret jn widderumb / dz er brot aß vñ waſ⸗ 
ſer tranck in ſeinem hauſe. 
Vñ da ſie zu tiſch ſaſſen / kam dz wort 
des Herrn zum Propheten / ð jn widder⸗ 
umb gefuͤrt hat / vn ſchrye dẽ mañ Got⸗ 
tes an / der von Juda kommen war / vñ 
ſpꝛach: Alſo ſpricht der Herr: Darumb ge 
daß du dem mund des Herrẽ biſt vnge⸗ 
horſam geweſen / vnd * gehalten 
Das gepot / das dir der Herrdein Gott 
gepotten hat / vñ biſt vmbkeret / vñ haſt 
brot geſſen vñ waſſer getrunckẽ ar dem 
ort / da võ er dir ſaget / du ſolt weð brot 
eſſen noch waſſer trinckẽ / ſolt dein tod⸗ 
ter leib nit in deiner vaͤtter grab kom̃en. 
Vnd nachdem er brot geſſen vñ ge⸗ 
truncken hat / ſattelt man den eſel dem 
Prophete/dener widdumb gefürt bat. 


auff dem weg und toͤdtet jn. Vnd fein 
todter leib lag geworffen in dem weg / 
vnd der eſel ſtund neben jm / vnd ð lew 
fee neben dem todten leibe. Vnd da 
üt fur vber giengen / ſahẽ ſie den tod⸗ 
ten leib in den weg gewoꝛffen / vnd den 
5h 8 lewen 


Vnd da er hinweg zoh / fand jn ein lewe zn, 2045 


Das dritt Buͤch 


lewen bey dem leib ſtehen / vnd kamen 

vñ ſagten es in ð ſtadt / da der alte pro⸗ 

Sg phet innen wonet. Da das der Pprophet 

ret / der jn widderumb gefüret rec 

pprach er: Es —— — / ð dem 

mund des Herrẽ iſt vngehorſam * 
fen. Darumb hat jn der Herz dem lewen 
geben / der hat jn zerbrochẽ vñ getoͤdtet / 
nachdem wort das jm der Herr geſagt 
hat. Vnd ſprach zu feinen ſoͤnen Saw 
relt mir den eſel. Vnd da ſie jn geſattelt 
— todtẽ 

leib in den weg geworffen/ vnd den eſel 
vnd den lewen nebẽ dem todten 

hen Der lewe hat nichts freſſen võ tod⸗ 

gen leib / vnd dem eſel nit ſchaden gethã. 

Da hůb der Pꝛophet den todtẽ leib deo 
manns Gottes auff / vnd legt jn auff 

den eſel / vnd fuͤret jn widderumb/ und 

G kam in die ſtadt des alten Propheten / 

daß ſie klagtẽ vnd jn begrüben. Vnd er 

legs den todten leib in ſein grab / und 

klagten jn / Ah ab brüder. Vnd da ſie jn 
begrabẽ hattẽ / ſprach er zu ſeinen ſoͤnẽ: 

Weẽñ ich gefterbe/ fo begrabet mich in 

dem grabe / da ð man Gottes in begra⸗ 

ben iſt / vñ legt meine beine neben ſeine 
Re 3. heine, Deñ es wirt ſicher geſchehẽ / was 
vgeſchrien er y geſchriebẽ hatt wider den altar zu 
a re 
wider alle · abgoͤttiſche tempel / die in 

die ⏑ ⏑⏑——— 

Aber nach diſem geſchicht keret ſich 

Jeroboã nie von ſeinem boͤſen wege/ 
— machet priefter 

hẽ / von den euſſerſtẽ des volcks / 

zu wem er luſt hat / des had füllet er / vñ 

ber ward pziefter der Hoͤhe. Vñ diß ges 

ried zur funde dem hauſe Jeroboams / 

Daß es vmbbkeret / vnd vonder erden d⸗ 
tilget ward. | 
Das xiiij Capitsel, | 
Von der prophecey wider Jeroboß/ feinem 
ee 

er u © 

Becban Rikomes, u 

5°. 3 V der zeit war Abia der fon Jero⸗ 
— boams kranck / vñ Jeroboã ſprach 
«dt. zu feinem weibe: Mach dich auff/ 
vnd verſtelle dich / daß niemand merche 

du Jeroboams weib vnd ge⸗ 

i 


ð Prophet gů 


da 
in gen Silo / daſelbſt 
ua. er ö mir geredt hat / daß ich ſolt koͤ⸗ 


ig ſeyn ober diß volck / vñ nim̃ mit die 
ib base be: 
een mit honig / vnd komme zu jm / daß 
er dir ſage / wie es dem knabẽ gehẽ wirt. 
Vñ das weib Jeroboams theẽ aͤlſo / vñ 


macht ſich auff / vnd gi in gen Si⸗ 
lo / vnd —— A aber 
au 

ber der er: ach su Abia:Siihe/- 
das weib Kirn Far san — 
dir ein ſach frage / vmb jren ſon / denn er 
iſt kranck. So rede nun mit jr alſo vnd 


leib ſte⸗ alf9.Da ſie nun hinein kamm / ſtellet fie. 


ſich frembd / eben als were ſie ein ander 
—5 — hoͤꝛet das ** 
e zur hinein /ſprach 
——— du weib A — 
Warumb ſtelleſt du dich alſo frembd 
Ich biñ zu dir geſant ein harter bott. 
Gehe hin vñd —— 
ſpricht der Herr 8 Bor Iſt ael: Ich hab 
dich erhaben auß dem volck / vᷣnd zum 


————— volck Iſrael geſetʒt⸗ 
vñ ab 63 EönigreichvonDauide PB. 
geriffen und Dir geben:du aber bift nic 
geweſen wie mein knecht Dauid / mein. 
tebott hielt / vnd wandlet mir nach v5 
gangem / bzertheswäsmir nur 
wolgefiel / vnd haſt vbel gethã vber als 
le die fur dir geweſen ſeynd / vñ haſt dir 
andere gegoſſene goͤtter gemacht / daß 
du mich su zorn reitzeteſt / vñ haſt mich 
hinder deinen rucken geworffen. 
Darumb ſihe / ich wil vnglůck vber 
dz hauß Jeroboãs fuͤren / vñ außreütte 
an dem Jeroboam / auch den der an di⸗ 
wand bruntzet / den verſchloſſen vñge⸗ 
ringſten in Iſrael / vnd wil die naches· 
men des hauſes Jeroboãs außfegẽ / wie 
man miſt außfeget / biß gãtʒ · rein werd.* 


Wer von Jeroͤboam ſtirbt in der ſtadt/ 


ben ſollen die hund freſſen:wer aber auf”; 
dem felde ftirbe/ benfollzdievägelden 
bimels freffen/dennder Herr hats ges 
redt. So mache du dich auff/ und gehe 
heym / vnd weñ dein fuͤß zu ð ſtadt ein⸗ 
trit / wirt das kind ſterbẽ. Vñ es wirt jn C 
* klagen / vñ werdẽ jn be⸗ 
graben. diſer allein von Jeroboã 
wirt zu grab kom̃en / darũb daß etwas 

üts an jm erfunden iſt fur dem herren 
dem Got Iſrael im hauß ala 


von den Koͤningen. 


¶wx derab er wird jm einen K 
—— 
€ tages 
Dderʒit vnd ð wire Iſtael ſchla⸗ 
n gengkich wie dz ror im waſſer bewegt 
am Sirniwirt Afenekaufrei von dis 
er land / das er jren vaͤttern ges 
berhat / vnd wirt ſie ſtrewen vber das 
uvsſt / darũb dz ſie jre welde gemacht 
——————— — 
J eben, der w 
——— geſundigt hat / vñ pp 
w silbstfundigensemacht. 
⸗ — —— mache ih 
T oa gieng hin / vnd kamgen ⸗ 
Wad da fie auf die ſchwel des hauſes 
— a. 1m farb der knab Vnd ſie begrüben 
wwigantz Iſrael klagt nn. dem 
meh Herren / dz er geredt hat durch 
frahecht Ahia den prophetẽ Was 
za in den geſchichten · oder handeln 
—E ſageniſt / wie er geſtrit⸗ 
wirgiere hat / ſihe / dz iſt geſchriebẽ 
aba der bandlu 
3 — — 
am ẽegiert / ſeynd zwey 
ag jar. Vnd entſchlieff mit ſeinen 


—— 


3%, 
fir 


23 
— 


Matınftacr. 
‚Amar Roboã der (nSalomaney 
ri Juda. Viertzig vnd ein jar alt 
* — da er koͤnigward / pres 
ẽ jar zu Jeruſalem / in ð 
ai erzerwelechat/ auf alle 
in Iſtael / daß er feinen namen das 
ihnfteller.feinemürter hieß Nae⸗ 
wen ammonitin. Vnd Juda thet dz 
adam vbel gefiel / vnd reitztẽ jn zů 
xhꝛdenn alles das jre vaͤtter ge⸗ 
hehuitẽ mit jren ſundẽ / die ſie thaͤt⸗ 
ſie bauweren jn auch wälde/ 
—* altaͤr / vnd auff allen hohẽ 
n vnder allen gruͤnen bewmẽ. 
boaten auch Enabenhürerimland/ 
Wiechetten alle die grewelder 


SArLi2EEN 


Pe — 
“ 


SHT’HULLMA 


ET 


i hat. 

x Ieimfünffee jar des koͤnigs Ro⸗ 
— been zohe Siſak —*2 in Egyptẽ 
PR Deaffwider Jeruſalem / vnd nam die 


wa busen hauß des Herren / vnd 
get Xhauß des koͤnigs / vñ alles was 
— aha Äh ad nam alle güldene 


—— fe 


Saaund fein fon TNadab ward koͤ⸗ 


Salomd hattl — 
ſchilde / die att laſſen machẽ. Re. 10.0 
An weiche ſtat ließ dertönig Roboam «par. * 
eherine ſch —— —— alh ſie vn⸗ 
der die hand der vberſter trabantẽ die i 
der chür hůtten am hauß des koͤniges. 
—— Ping: indashbanßdes 
dern — ——— 1a 
ampts halb: fuͤrgiengẽ / vnd b: 
— ————— die ſchildrammer. 
Was aber mehꝛ von Roboam zuſa⸗ 
iſt / vnd alles was er gethan hatt / 
—* das iſt geſchriebẽ in dem gefchiche 
buch der zeisder koͤni 
aber krieg zwifchen 
sobyamjr leben lang.Ond Roboã ent ı.patına 
feblieffimis feinen v ttern / vnd ward 
begraben mis feinen vaͤttern in ð ſtadt 
Dauids. Vnd fein mutter hieß Naema 
— — ward 
koͤnig an ſein ſtatt. 


Das ro, Capittel. 


Von dem regiment ð Einige Juda / Abie / oA 
eins ſons Aſa nach jm / vñ des ſelbigẽ ſons Jos 


ẽ Juda Es wrr 
oboam vnd Je⸗ 


ſaphats / vnd von den Koͤnigen Iſrael Nadab 
vnd — hauß vertilget. 


m achtzehenden jar des ksnigs 2 ER 
eroboã des ons Nabat / ward ».Pan iss 
Bönig in Juda / vnd re⸗ 
—— zu Jerũſalem. Sein muͤt⸗ 
aecha / ein dochter Abifalse. "Pt te 
—— in allen ſunden ſeins van J 
ters / die er vor jm gethan hat / und 
berg war nis volkommen mit dem 
ren ſeinem Got / wie das hertʒ ſeins var | 
vers Dauids. Aber vmb Dauids willẽ / „Reang 
ab der Herr fein Got jm ein leüchte zu 
Jeruſalem / daß er ſeinen ſon nach jm 
erwecket / vñ erhielt zu Jeruſalem / dar ⸗ 
umb —* Dauid gethan hat / das dem 
Herren wolgefiel / vñ nit gewichen war 
von allem das er jm geport / fein le⸗ 
benlang, on in dem Sa se mit Vria 


dem Hechiter. Es war aber ein krieg” vn 


Hey⸗ zwiſchen Abi — 
—— ben in le 


War aber meh: yon Abiam sn age 
ft/ond alles was er gethan hatt / ſihe⸗ 
das iſt geſchuieben indentbüch der ge⸗ 
ſchicht ð zeit der koͤnigẽ Juda. Es war 
aber krieg zwiſchen Abiam vnd Jero⸗ 
boam. Vnd Abiam entſchlieff mit ſei⸗ 
nen vaͤttern / vnd ſie begrͤben jn in der· 


Das dritt Bü ° 


B ſtadt Dauids / vñ Aſa ſein ſon ward koͤ⸗⸗ 
nig an ſeine ſtatt. 
pa. i4.0 Im zwengigftijaraberdes koͤni 
Jeroboams vber Iſrael / ward Aſa koͤ⸗⸗ 
nig in Juda / vñ regiert ein vnd viertzig 
jar zu Jeruſalẽ Sein můtter hieß Ma⸗ 
· Re. ꝛ.g echa/eindochter Abifaloms. Ond Aſa 
thet das dem herren wolgefiel / wie fein 
vatter Dauid. Vnd thet die huͤren auß 
dem land / vnd thet ab alle abgoͤttiſche 
—8** ſeine vaͤtter gem nn 
Par.iz. d Darzu ſetze er auch ſeine muͤtter 
cha ab võ ampt / dz ſie dem Priapo ge⸗ 
macht hat im wald/und keret vinb ſei⸗ 
ne grůͤben / vñ zerbrach das aller ſchẽd⸗ 
lichſt abgoͤttiſche bild / vnd verbrant es 
im bach Kidron. Aber die ho 
nit abe Doch war ds her Aſa volkom⸗ 
men mit dem Herrẽ ſein lebẽ lang. Vnd 
das ſilber und golt und gefchirr/ös ſein 
vatter geheiliget hatt / vnd was gehei⸗ 
liget war zum hauß des Herren / brachte 
ereyn. Vnd es war — zwiſchen Aſa 
vnd Baaſa dem Boͤnig Iſtael jr leben 


lang. * 
€ Vaſa aber der Koͤnig Iſrael zohe 
a. par. i.a herauff wider Juda / vñ bawet Rama/ 
daß niemand ſolt auß vñ eyn ziehẽ auf 
Aſa ſeitten des koͤnigs Juda. Da nam 
Aſa alles ſilber vñ golt / das vbrig war 
um ſchatʒ des hauſs des Herrn / vnd im 
ſchatz des Koͤnigs / vnd gabs in feiner 
Re ꝛo· Enechehende/ nd ſandt ſie zu Benha⸗ 
dad dem ſon Tabꝛrimon / des ſons Heſi⸗ 
on / dem koͤnig in Syrien / der zu Dama⸗ 
Fo wonet / vnd ließ im ſagen:Es iſt ein 
bund zwiſchen mir vnd dir, vñ zwiſchẽ 
meinem vatter vnd deinẽ vatter:Drum̃ 
ſchicke ich dir ein geſchenck / ſilber vnd 
golt / daß du faren laſſeſt den bund / den 
du mit Baaſa dem Koͤnig Iſrael haſt / 
daß er von mir abziehe. 
u Benhadad volget dem AdmigAfa/ 
* vnd ſandt ſeine hauptleut wið die ſtede 
Abion vñ 
bel / Beth Maecha / vñ das gantz Ci⸗ 
neroth an dem gantzen land Lephtha⸗ 
lim Da das Baaſa hoͤꝛet / ließ er ab zu 
bawẽ Rama / vnd zohe widð gen Thir⸗ 
ſa Der Rönig Aſa aber ließ aufrü 
im ganıze Juda:die ſey niemãd außge⸗ 
nom̃en. Vñ ſie namen die ſtein vñ holtz 


90 Rama hinweg / damit Baaſa gebau 


gar derzeit 


therer wegefe 


wer bar. Vnd der koͤnig Aſa bawer das 
rn 
Was a zu ſagẽ iſt / 
vnd alle ſeine macht / vnd alles was * 
gethã hat / ſihe / das iſt geſchribẽ in dem 
sd Bönige Juda. 
ei —— alter —— * Pe 
nerand. Vnd Aſa ieff mit 
Ayla vaͤttern in ð ſtadt Dauids feines 1} 
vatters / vnd Joſaphat fein fon ward 
koͤnig an ſeine ſtatt. 
dab aber der ſon Jeroboams / 
ward Koͤnig vber Iſrael im anðn jar 
Aſa des koͤnigs Juda / vnd regiert vber 
ſrael zwey jar. Vnd there das dem | 
vbel gefiel / vnd wandlet in dem 
eines — —— * ſeiner ſun⸗ 
dev damit er undigen ge⸗ 
macht. Aber Baaſa der ſon Ahia/ auß 
dem hauß ——— einen bund 
wið jn / vñ ſchlů —— wel⸗ 
che war der ſter Denn Nadab vñ 
das ganz "Ifrael belaͤgertẽ Gibethon. 
Alſo erfchläg jn Baaſa im dritten jar 
Aſa des koͤnigs Juda / vnd ward koͤnig 
an ſeine ſtate. er nun Koͤnig war/ 
febläg erdas gang hauß Jeroboams /. 
vnd lief nit vber erwas/das den athem 
hat von Jeroboam / biß er jn vertilget / 
nachdem wort des Herrn / das er ge⸗ 
redt hat durch ſeinen knecht Ahia von 
Silo / vmb ſunde willẽ Jeroboams die 
er thet / vnd damit "Jirael ſundigen 
macht / mit dem reitzen damit er den 
Herꝛen den Bott Iſtael erzürnet. 
Was aber mehꝛ von Nadab zu ſa⸗ 
iſt / vnd alles was er gethan hat / ſi⸗ 
—* iſt geſchriebẽ in dem geſchicht⸗ 
buch der zeit der königẽ Jfrael, Ondes 
—— avi Baaſa dem 
koͤnig Iſtael jr leben lang. 
* dritten jar Aſa des koͤnigs Ju⸗ 
da / ward Baaſa / der fon Abis/ Koͤnig 
vber das gãtz Iſrael zu Thirza vier vñ 
zwentzig jar / vnd thet das dem 
vbel wandlet in dem wege 
Jeroboams / vñ in ſeiner ſunde / damit 
er Iſtael hat ſundigen gemacht. 


Das xvj. Capittel. 
Pos Den ieo Baaſo * —* — 
nen o dv 
—— — 


e⸗ 


von den Koͤnigen. 


ET Sam aber daswört des Terre 


wJehu dem fon Hanani wider. 
Mbaaſa / vnd ſprach: Darumb ds. 
ich dih auf 


dem haben hab 
zum fürfters ee oe rear 


ñ machſt mein vo 


—— daß du — Fee 
* jre ſunde / ſihe / ſo wil ich dir nach⸗ 
kommen Baaſa / vnd die nachkommen 
fünshaufes hinweg nemen / vnd wil 
Re. dennhauß ſetzen / wie das hauß Jerobo⸗ 
er imsdes (one Nabat. Wer von Hans 
kfirbes in der ſtadt / den fallen die 

bunb freſſenvnd wer yon im ſtixbt 
er —— den ſollen die —* des Hi⸗ 
Was aber meh: von Baaſa zu ſagẽ 
iinsser gethan hat / vñ feine Eries 
wildes iR geſchribẽ indem » gelcbe 
Ks der zeit ð koͤnigen Iſrael. Vñ 
—— — 
In) 3» Ihirfa/ vnd fein fon 
2* ig ans feine ſtat Da aber 


en gefchehen war 
Piopbers denfon as 


vnd du wandleſt in dem | 
9 


& 
5 


xirber Baaſa / vnd ober fein hauß . 


mm alles vbel / das er thet fur dem 
e / jn zu erzürnen durch Die werck 
fürhende/d3 es würde wie das hauß 
Imbpame/darumbbhaterin erfchlas 
ſo das iſt / den Jchu den fon Hanani. 
d In ſechs vnd * Aſa 
—— —*— — I" Ba 
| ober Iſrael zu a3 

Samt u ein Eneche-Simri/ der $ber 
Indichelffe der reutser/ mache einen 
Indwider jn. Er aber war zu Chirfa/ 


aartanrarn 
= 
3 
2 
g 


N 


des vogts zu Thirſa. Vnd Samri 

a hnein / vnd ſchlůg jn todt / im ſi⸗ 

bund zwentzigſtẽ jar Aſa des koͤnigs 

Mund ward Koͤnig an feine fEast, 

* —— vnd in 
" / er das gantz a⸗ 
rülief me Dalai © der an die 

| Bad unges/dar zu feine neheſtẽ / vñ 
Beısg frnde, Alſo vertilget Simridas 
muß Baaſa nach dem wort des 
das er ober Baaſa geredt hatte 

durchden propheten Jehu / vmb aller 

ade Baaſa und feine [ons El⸗ 
vr eeſethetten und Iſrael ſundigen 


2888—4 


a 


Wind ond warberundeimbaup K 


5 elxxxvj 
machtẽ / den Herren den Bor Iſrael zu 
erzürnen durch jre⸗eitelkeit. 
mehꝛ von Ella zu ſagen iſt / vnd Alles. 
wab er gethã hat / ſihe/ das iſt geſchrie⸗ 
ben in * geftbichebuch der zeit der 
rae 


as aber gar 


ee vnd zwentzigſten jar Aſa C 


koͤnigs Juda / ward Simri Koͤnig 

ibentagzu Thirſa / denn das volck lag 

Gibbethon im 

a aber das volck im laͤger hoͤret ſagẽ / 

daß — auffruriſch were/ und auch 
en 

Iſtael deſſelbẽ tags Amride feldhau⸗ 

—— roͤnig vber Iſrael im laͤger. 

— * / end das gantʒ 

Iſtael mit jm von Bibberhan/ vnd bes 


gerten Thirſa. Da aber Simri ſahe / Reg.⸗4 


daß die ſtadt ſolt gewunnen werden/ 
gieng er in den Pallaſt im hauß des Ko 
nigs / vnd verbrant ſich mit dem hauß 
des koͤnigs / vnd ſtarb in feinen ſunden / 
die er gethan hatt / daß er thet / dz dem 
Sperren vbel gefiel / vnd wandlet in dem 
weg Jeroboams / vnd in ſeiner ſund die 
er thet / daß er Iſrael ſundigen macht. 
Was aber mehꝛ von Sımrizu ſagẽ 
Met — ein bund — ſein 
ſtigkeit und tyranney / ſihe / das iſt ges 
ſchrieben in dem geſchichtbuch der zeit 
der koͤnigen in Iſtael. Dazumal teilet 
ich das volck in zwey teil/ ein helfft 
ieng an Thibni dem (On — 
ſie jn zum koͤnig machtẽ / die anð hel 
aber hiẽg an Amri. Aber das volck das 
an Amrr hieng / ward ſtercker / deñ das 
volck das an Thibni hieng dem ſon Gi⸗ 
er Thibniftarb/da ward Amri 


nig. 
Im ein vnd dreißigſten jar Aſa des 
Einige Juda / ward Amri Koͤnig vber 
ſrael zwoͤlff jar / vñ regiert zu Thirſa 
echs jar. Er kaufft den berg Sama⸗ 
ria von Semer vmb zween centner ſil⸗ 
bers / vnd bawet auff den berg / vñ hieß 
die ſtadt die er bawet nach dem namen 
Semer des herinauffde berg Sama⸗ 
ria. Vñ Amri thet das dem Ferien vbel 
gefiel / vnd ward erger / deñ alle die vor 
jm geweſen warẽ / vnd wandlet in allen 
ẽ Icroboams des ſons Nabat / vñ 
in ſeinen ſundẽ / damit er Iſrael ſundi⸗ 
gen macht / daß ſie den herrẽ — 
rae 


ker der Philiſter. 


’ 
Sn» 


lage het / da macht gan Peine 


D 


Das dꝛitt bůch 


Iſrael erzürneten in jren eitelteiten. 
Was aber mehr von Amri zu ſagen 


iſt / vnd alles waser eye hat / vñ ſei⸗ 


ne krieg die er gefuͤrt hat / ſihe/ dz iſt ge⸗ 
ſchrieben in dem geſchichtbuch der zeit 
der koͤnig Iſrael. Vnd Amri entſchlief 
mit ſeinen vaͤttern / vnd ward begraben 
zu Samaria / vñ Ahab ſein ſon ward koͤ 
nig an ſeine ſtatt. | | 
Im acht vnd dreißigſtẽ jar Afa des 
koͤnigs Juda / ward Ahab der fon Amri 
roͤnig vder Iſrael / vñ regiert Ahab der 
for Amri vber Iſtael / zu Samaria zwey 
vnd zwentzig jar. Vñ Ahab ð ſon Am⸗ 
rithet das dem Herrẽ vbel gefiel / vber 
alle die fur jm geweſen waren. Vñ war 
jm nit genůg / daß er wãdlet in den ſun⸗ 
den Jeroboams Des [ons Nebat / ſonð 
nA darzu x Iſebel die dochter Ethbaal 
des koͤnigs zu Zidon zum weib / vñ trat 
abe / vnd dienet Baal / vndibettet jn an / 
vñ richtet Baal einẽ altar auff im hau⸗ 
ſe Baals / dz er nn bawete zu Samaria / 
vnd machet einẽ wald / daß Ahab mehꝛ 
thet den Herren den Gott Iſrael zu ers 
zürnen/denn alle Koͤnig Iſrael / die fur 
jm geweſen waren. 
zZur ſelbẽ zeit bawet ielv5 Bethel/ 
fe feinem erften fon Abiramy 
ater fiegegrundt/ond in feinem letʒtẽ 
fon Segub / hat er die thür ſetzet / nach 
dem wort des Herrẽ / das er geredt hatt 
Joſ.«.d Durch Joſua den ſon Nun. 
Das xvij Capittel. 
Wie Elias von den raben / vnd darnach von 
einer widwin geſpeiſet ward / derẽ mehl vñ oͤle 


wit abname / vnd wie er jren todtẽ fon vom tod 
erwecket 


Zeſabel 
Deut.7.a 


A Udes fpıach Elias der Thesbi⸗ 
—2 Tr 5* burgern xGilead zu 
er 1 Ahab:So war der Herr Got Iſ⸗ 


Yacızc rael lebt / fur dem ich ſtehe / es ſol diſe ja 
Zuc. 4.c re weder taw noch regen kommen / ich 
ſag es denn. 
Dymñ das wort des Herrn kam zu jm / 
vñ ſprach: Gehe hinweg von diſem ort 
vnd wende dich gegen morgen / vñ vers 
birge dich am bach Cherith / der gegen 
dem) ordan fleußt / vnd ſolt vom bach 
trincken / vnd ich hab den raben gepot⸗ 
ten / daß fie dich daſelbſt ſollen erneren 
oder fpeifen, Er aber ging hiñ / ond het 
nach dem wos des Herzen. Vnd gieng 


. 


hinweg / vñ fest ficb am bach Cherich/ 
der gegen dem Jordan fleüſſt. Vnd die 
raben brachten jm bꝛot vnd fleiſch / des 
morgens vnd des abents / vnd er tranck 
des bachs. 

Vnd es geſchach nach etlichẽ tagẽ / 
daß der bach vertrocknet / denn es war 
Peinregenim land. Da kam dz wort des⸗ 
herrt zů jm / vñ fprach: Mach dich auf? « 
vnd sche gen· Zarpath / welche bey Zi⸗ 
* ae bleib — ich hab 
daſeibſt einer widwin gepotrẽ / daß ſie 
dich —— —— vVnd. 
gieng gen ʒarpath bey Zidon, nd da ? 
er kam an die pforten der ſtade / da war 
die widwin / vnd — auff: Vnd er 
rieff jr / vnd ſprach: Hole mr ein wenig 
waſſers imgejchir/daß ich trinck. Da 
fie —— holẽ / rief er jr nach / 
vnd ſprach: Being mir ein biſſen 
brots mit in deiner hãd. Sie ſprach: So 
war ð her dein Got lebt / ich hab kein 
bꝛrot / on ein hãduol mehls im kaſten / vñ 
einwenig oͤles im kruůg. Vnd ſihe / ich 
hab ein holz oder zwey auffgeleſen vi | 
gehe hinein / vnd wil mir vnd meinem 
ſon zurichten / daß wir eſſen vñ ſterben. 

Elias fprach zu jr: Foͤrcht · dich nit. 
gehe hin / vnd machs wie du geſagt 
baft Doch mach mir am erſtẽ ein kleins 
geroͤſtets brot dar von / vnd bring mirs 
her / dir aber vnd deinem fon ſoltu dar⸗ 
nach machen. Denn alſo ſpricht der 
MERR der Gott Iſtael / Das mehl im 
mehlkaſten ſol nie abnemẽ / vnd dem Sl 
kruͤg ſo ak mh auff den tag / 
da der HERR regnen laſſen wirt auff 
erden, Sie gieng hin / vnd machet wie 
Elias geſagt hat. Vnd er aß / vnd fie 
auch / vnd ir hauß viel zeit. Vñ von dens 
tag an / nam das mehl im mehlkaſten 
nit abe / vnd dem $lefrüg mãgelt nicht / 
nach dem wort des Herren / Das er ge⸗ 
redt hat durch Elia, 

Vnd nach diſen geſchichten ward C 
des weibs feiner haußwirtin ſon krãck / 
vnd ſein kranckheit war ſo ſehr hart / dz 
kein athem meh: in jm blieb. Vñ ſie ſpꝛ⸗ 
ach zu Elia: Wz hab ich mit dir zu ſch⸗ 
affen / dumann Gottes: Du biſt zu mir 
herein kom̃en / dz meiner miſſetchat ge⸗ 
dacht / vñ mein ſon getoͤdtet würde. Kr 
ſprach zu jr: Gib mir her deinen fon, VW 

“ 


w 


N von den Koͤnigen· 


vVen von jre ſchoß / vnd gieng bin, 
ſſ aiſſden ſaal / da er wonet / vñ legt 
de was bett / vnd rieff ven herrẽ an ⸗ 
dWGſchr err mein Got / haſt du auch 

} _ damimwin’ bey der ich / ſo viel des iſt / 


age/ aafohalten vverd / alſo vbel gechan⸗ 


oa | ſon toͤdteſt 0 
—2 Vvnd er maß ſich ober das kind drey 
fit. · nihvnd rieff den herren an / vi ſprach: 
ein Got / laß die ſeele diſes kinds 
* nöd in jin komnien. Vnd der Herr er⸗ 
ie Kur die ſtimm Elia / vnd die ſeele des 
Du; + Inesharti widð in jn / vnd ward wid⸗ 
a. balebendig. Vnd Elias nam das kind/ 
— mobiachts hinab vom ſaal ins hauß⸗ 
wdgabs ſeiner muůͤtter / vnd ſpꝛach:Si⸗ 
-  wdeinfon lebt. Vnd dz weib ſprach 
aVa Nun erkeñ ich daß du ein man 
Ges biſt / vñ des herren wort uf der⸗ 
aernnd / iſt war vnd gewiß· 
Das xviij. Capittel. 
Welisszu Achab geſandt / vñ Got durchs 
brafent/ vnd Baals propheten erſchlagen 


zum. . j x 

a Kö wber ein lange Zeit kam̃ das 
WWwoꝛt des Herrẽ zu Elia / im drit⸗ 
xc Men jar / vnd ſprach: Gehe hiñ / vñ 


a3 gg oh so »mn 


and Elias gieng hin / daß er fich 
AWr zeigte, Es war aber ein groß 


Pe 


r⸗ Wiaſeinem hofmeyſter / (Abdia aber 
er Ra hicht den Herren ſehr / denn da Iſebel 
m wpwpheren des Herren erſchluͤge / nã 
zb ia hundert Propheten / vnd verſte⸗ 
g aaſſeinden hoͤlen / hie fünfftzig / vñ da 
dattr.ſi / vnd ſpeiſet fie mit brot vnd 

M BinSo ſprach nu Achab zu Abdia: 


v 

fi thdurchs land / zu alle waſſer brun⸗ 
en mmbächen/ ob wir möchten hew 
fen ſuervnd die roß vnd mäuler erhal 
he mniedasvieh alles vmbkomme. 
gu teleten fich ins land / daß ſie es 

dechͤhen Achab zoh allein auff eine 

art Pat auch allein den anders 
ck * BE 

& 2 danun Abdia auff dent wegewär/ 
pi dabegegnet jm Elias / vnd ds er jn 
der auff ſein angeſicht / vnd 
wi Mid: iſtu nit mein herr Elias? Kr 


IPuhiJargebe hin / und ſage deinen⸗ 
— —— bie, Er aber ſprach: 
Mhabich gejundiger/daß du deinen 


nich Achab / daß ich regnẽ laß auf entgeg 


Kanıng zu Samaria. Di Achab rieff 


clexxvij 


knecht wilt in die hende Achabs geben⸗ 
daß er mich toͤdter ſo war der Herr dein 
GSoͤtt lebt / es iſt kein volck noch koͤnige⸗ 


reich / dahin mein herr niet geſandt hat 


dich zu ſuchen. Vnd wenn ſie ſprachen / 
Er iſt nit hie /nam er ein eid von jglich⸗ 
em koͤnigreich vnd volck / daß man dich 
nit funden het. 
Vnd du ſprichſt nun / Gehe hin / ſage 
deinem Herrn / Elias iſt hier Wennid 
nun hingienge von dir / ſo würde dich 


geiſt des Herren hinweg nemen / weyß 
nie wohin / vnd ich denn keme / vñ ſagte 


Achab an / vnd fünde dich nit / fo toͤdtet 
er mich. Aber dein knecht foͤrcht dẽ her⸗ 
ren von ſeiner jügent auf. Iſts meinem 
erren nie angeſagt / was ich gethan 
hab / da Jeſabel die Propheten des her⸗ 
zen erwürget / daß i 


J— 


der Prophetẽ des 


Herren hundert verſtecket / bie fünff⸗ 


tzig / vnd da fünfftzig / in den hoͤlen / vnd 
—— fie mit bios und waſſer? Vnd du 


uchſt nun / gehe hin / ſag deinẽ herrn / 
te? 


Elias iſt hie / daß er mich 150 


. Elias ſprach: So war der Herr Ze⸗ 
baoth lebt / fur dẽ ich ſtehe / ich wil ic 
jm heut zeigẽ Da giẽg Abdia hin Acha 

en / vnd ſagts im an. Vnd Achab 
gieng hin Elia entgegẽ. Vnd da Achab 
Elian ſahe / ſpꝛach Achab su jm: Biſtu 
der Iſrael betruͤbet vnd beleidiget? Er 


Xmo87.8 


aber ſprach: Ich betruͤb oder beleidig Iſ⸗ Jere⸗ 4.0 


rael nit / ſonder du vnd deines vatters 
hauß / damit daß jr des herrn gepott vᷣ⸗ 
laſſen habt / vñ wandelt Baalim nach. 


Doch jo ſende nun hin / vnd verſamle zu 


mir das gantz Iſrael auf den berg Car⸗ 


mel / vnd die vierhundert vnd fünfftzig 
Prophetẽ Saale, Auch die vierhundert 


ophetẽ des walds/die vom tifch 
fabels effen. Alſo fandt Achab hin vnð 
alle kinð Iſrael / vñ ai ie die Pro⸗ 
pheten auffdemberg Carmel. 


* * 


BDa trat Eiias zu allem volck Iſta⸗ D 


el / vnd ſprach: Wie lange hincket jr auf 
de ſeittẽ Iſt der Herr Got / ſo wan⸗ 
t jm nachũſts aber Baal / ſo wandelt 
jm nach. Vnd das volck antworttet jm 
nichts. Da ſprach Elias widderumb 


Joſ.4d 


zum volck: Ich bin allein vberblieben Kay, 1.4 


ein pꝛophet des herren: aber der Pro⸗ 
pheten Baal find vierhũdert vñ fůnff⸗ 
dig maͤñ / vnd der waͤld prophetẽ m. 

ii un⸗ 


DasDiirbüch | 


hundert mann. So gebe vns nun zwen 
oöochſen / vnd laßt fie erwelen einen och⸗ 
ſen / vnd jn zu ſtuͤcken hauwen / vñ auffs 
ltz legen / vnd kein fewer dran legen: 
ſo wil ich den andern ochſen bereitẽ / vñ 
auffs holtz legen / vnd auch kein feüwer 
dran legen:ſo ruͤfft jr an die namen eu⸗ 
wer goͤtter / vnd ich wil den namen des 
Herrn meines Gottes anrüffen. Wel⸗ 
cher Gott nun mit fewer erhoͤꝛẽ wirdt / 
der ſey Gott. 

E VUnd das gantʒ volck antwoꝛrttet vñ 
ſprach: Das iſt ein ſehr guͤte meynung/ 
die du furgeſchlagen haſt. Vnd Elias 

ſprach zu den propheten Baals: Erwe⸗ 
let euch einen ochſen / vnd macht am er⸗ 
ſten / denn ewer iſt viel / vnd ruͤfft ewe⸗ 
rer goͤtter namen an / vnd legt kein feü⸗ 
wer dran. Vnd ſie namẽ den ochſen / den 
er jnen gab / vnd richteten zu / vñ rieffen 
an den namen Baals / von morgen biß 
an den mittag / vnd ſpꝛachen Baal / ers 
hoͤre vns. Aber es war kein ſtimm noch 
antwort. Vnd ſie ** vmb den 
Altar den ſie hetten zubereit. Da es nun 
mittag ward / ſpottet jr Elias / vnd 
ſprach: Ruͤffet mit groͤſſerer ſtim̃ / deñ er 
iſt ein got / villicht redet er mit jemãds/ 
oder iſt nit daheym / oder iſt vber feld/ 
oder ſchlaͤfft geroyß / daß er auffwache. 
Viñ ſie rieffen lauch/ vnd ritʒtẽ ſich mie 
meſſern vnd pfryemen / nach jrer weyfe/ 


biß daß jr bluͤt hernach gieng. Da aber 


der mittag vergangen war / weiſſa 
+ fivbiß daß — das fpeifopffer chün 
ſolt / vñ war da kein ſtim̃ —*— antwort / 
noch auffmercker auff jr bitte. 
Da ſpꝛach Elias zu alle volck: Kõpt 


wort gethan 


noch ein mal. Vnd er ſprach: Ehre sunns 


dritten mal. Vnd fie s zum dric⸗ 
ten mal. Vnd das w lieff vmb denn 
Altar her / vnd die ward auch vol 
waſſers. 
Vnd da die zeit war brandopffer su 


opffern / trat Elias der Pıopherbersas/ 
3f —— — Aaacs/ 
vñ Iſtaels / laß heut kund werdẽ / dz Dis 
Spott in Iſrael biſt / vñ ich dein knecht / 
vnd daß ich ſolchs alles nach deines 
hab, Erhoͤre mich herr/er⸗ 
hoͤꝛe mich das diß volck wiſſe / daß Du. 
Herꝛ Gott biſt / daß du jr berg darnach 
bekereſt. Da fiel das fewer des herren 
herab / vnd fraß das brandopfer / holtz/ 
ſtein / vnd erden / vnd lecket das waſſer 
auff in ð gruͤben Da das alles volck ſa⸗ 
be/fieles auff fein angeſicht / vnd ſpra⸗ 
chẽ:Er / der Herr / iſt Sot. Er / der Herr/ 
iſt Got. Elias aber ſprach zu jnẽ:greifft 
die Prophetẽ Baals / daß jr keiner ent⸗ 
rinne. Vnd fie griffen ſie Vnd Elias fuͤ⸗ 
ret ſie hinab an den bach Kiſon / vñ toͤd⸗ 
tet ſie daſelbſt. 
On Elias ſprach zu Achab:Zeuh hin: 


auff / iß vnd trinck / denn es rauſchet als 


wolts ſehr regnen. Vnd da Achab hin⸗ 
auff zohe zu eſſen und zu trincken / gieng 
Elias auff des Carmels ſpitʒen / vñ bus 
cket ſich zur erden und thet fein heupe 
zwiſchen ſeine knye / vnd fprach zu feine 
knaben: Gehe hinauf / vnd ſchawe zunt 
meer zu. Er u: hinauff / vnd ſchawet / 
vñ ſprach: Es iſt nichts da. Er ſprach: 
Gehe widder hin ſiben mal. Vnd im 
ſibenden malfpsach er: ſihe / es gehet ein 
klein wolcken auff auß dem meer / wie 


.Xe. 4.0 her zu mir. vñ da alles volck au jm tratt / 

bawet ¶ heilet er den Altar des Herrn / der zur⸗ 
Bd auff bꝛochẽ war / vñ nam zwoͤlff ſteine / nach 
Joſ.b der zai der ſtaͤmme der kinder Jacob / 

Gu welche dz wort des herrn geſchach / 
vnd ſprach:Du ſolt Iſrael heiſſen) vnd 
ur bawet von den fleinen einen Altar im 
qwo korn namen des Herrẽ. Vnd macht vmb den 
ſath weit altar her ein grůben / zweier furchen 

weit / vnd richtet das holtz zu / vnd zur⸗ 


eines menſchen groͤß. Er ſpꝛach: Gehe 
hinauff / vnd ſag Achab / Span an/vwi 
far hinab / daß dich der regen nit treff. 
Vnd do er ſich hieher vn doher wender/ 
ward der himel ſchwartz von wolcken 
vnd wind/ondeingrofferregen. Achab 
aber fuͤr / vnd zoh gen Jezrael. Vnd dich 
hand des Herrn kam vber Elia / vnd er 
guͤrtet ſeine lenden / vnd lieff fur Achab 


Ocne. 32.e 
35. b 


hiebe den ochſen / vñ legt jn aufs holtz / 


vnd ſprach: Holet vier krüge vol waſ 


ſers / vnd gieſſets auff das brandopfer 
vnd auffs holtʒz. Vñ fprach widderumb: 
Thůts noch ein mal. Vnd fie thettens 


hin / biß er kam gen Jezracl. 


Bey diſem tert kanſtu ſehen / daß es nit wider 
Goͤttliche ſchrifft iſt / aaß man Die falſchen vnd 
vfuriſſche lerer auch durch DE tod hinweg rbüt, 

Weyffagen/das iſt / ſie hielten ſich nur ſchoͤnt 
erdichten worten vor Dem volck / als weren fü 

Pro⸗ 


® 


oon den Roͤnigen celtxxxvii 
aan Btlich verdolmetſchens / Sie ſind ra⸗ ¶ge vmbbkeret / vñ die felſen zurbrach fur 
wriſinnig worden. ———— * aber wur C 


Dasgs rxix. Capittel. 
wyelias das weib Jeſabel flohe / von dem 


Wisdgpeifet ward / vnd Azahel vnd Ichu zu b 


Eeagervnd Eliſeum zum Propheten ſalbet. 
AqxVI Achab ſagt Jeſabel an alles 
was Elias gerhanhas/ und wie 
abat alle Propheten Baal mit 
/ km erfchlagen. Da ſandt Je⸗ 
„end eiieanbortenzu Elia / vnd ließ jm [as 
x en Die gorter thůn mir diß vnd das 
J Imu/wo Ich nit morgen vmb diſe zeit 
ee. undener ſeele thů / wie difer ſeelẽ eine. Da 
| fnhter ſich/ vnd mache fich auff/ vnd 
gg wo er Hin wolt / vñ kam gen ders 
Ebsin Juda / vnd lief feinen knaben 
delbſt. Er aber gie hin in die wuͤſte 
d cargreyſe / vnd — *— ſetzet 
mer ein wacholdern / vñ batt ſei⸗ 
xalt halbẽ daß er ſtürbe / vñ ſprach: 
&ıtmir gnůg herr / nim̃ nu mein feel, 
| Imich bin nit beffer denn meine vaͤt⸗ 
zxvnd legt ſich / vnd ſchlieff vnð dem 

..hetten der wacholdern. 

I 3% Engel ruͤrt jn / vñ fprach 
auf vnd iß. Vñ er ſahe ſich 
mund ſihe / zu ſeinẽ haupten lag ein 
inter biot / vnd ein geſchirr mie waſ⸗ 
Ind da er geſſen vñ getrunckẽ hat / 
kafich widder ſchlaffen. Vnd der 
des Herrẽ kam zum andernmal 


3 


— an En u. en 


mdder/ondriresjn/ / vñ ſpꝛach: S 

affund iß / denn du haſt einen groſſen 
* aufurdir.Onder ſtuͤnd auff/ vnd aß 
ro.za anf gieng durch 5*— der 
Natt. if viertzig tag vnd viertzi 
Bd bi an den berg Gottes er, 
6. rg eine hoͤle / vñ blieb 
f 
voſihe / das wort des Herrn Bam 


din vnd ſprach zu jm: Was mach 
————— ſpꝛach: Ich hab —* 
wulden Herrẽ / den Bots Zebaoth / deñ 
hekinder Iſrael Haben deinen bund 
telaffen/ / vnd deine altaͤr zurbrochen / 
modeine Propheten mit dem ſchwerd 
sſchlagẽ/ vnd ich bin alleine vberblie⸗ 
henvnd fie ſtehen darnach / daß ſie mir 
minleben nemen. Er ſprach: Gehe her 
an vnd tritt auf den berg fur den her⸗ 
ren vnd ſhe / der Herr gieng fur vber / 
sndangroffer ſtarcker wind / ð die ber⸗ 


* 


im wind. Nach dem wind aber kam ein 


erdbidẽ / xaber der herr war nit im erde · geoß kra⸗ 
idem. Vnd nach dem erdbidem kam hen oder 


ein feror/aber der herr war nit im foro:. Sn? 
Vnd nach dem feroꝛ kam ein ſtill ſanff⸗ gensar 
tes ſauſen Da das Elias hoͤret / verdes wirt, 
cket er ſein angeſicht mit ſeinem man⸗ 
tel / vnd en tratt in die 
thür ð hoͤlen. Vnd ſihe / da am̃ ein ſtim̃ 
— ſpꝛach:Wz haſtu hie zu thůn 


Er ſpꝛach:Ich hab vmb den Herrn 
dẽ Gott Zebaoth geeiffers/ deñ die kin⸗ 
der Iſrael haben deinẽ bund verlaffen/ 
deine Altaͤr zurbrochen / deine Prophe⸗ 
ten mit Dem ſchwerd erſchlagen / und 
ich bin allein vberbliben/ond fie ſtehen 
darnach / daß fiemir das leben nemen. 
Aber der Herr fprach zu im: Gehe wid⸗ 
derumb deincs wege durch die wüfle „.Rer.b 


gen Damaſcon / vnd gehehinein. wenn Una · 


du dahin kommeſt / ſo ſalbe Haſael zum 
koͤnig ober Syrien / vnd Jehu den for 
unſi eonig ober Jfrael, Ond Eli⸗Euiſa 
ſeum den fon Sapbasvon Abel Meho⸗ 
la / zum propheten an deine ſtatt. Vñ ſol 
geſchehen / daß wer dem ſchwert oaſael 
entrinnet / den ſol Jehu doͤdten: vñ wer m 


dem ſchwert Jehũ entriũet / dẽ ſol Eli⸗ Ko za 


Pos toͤdtẽ. Vnd ich wil laſſen vberblei⸗ 
en ſiben tauſent in Iſrael / deren knie 
ſich nit gebeuget haben fur Baal / vnd 
allen mund die jn nit angebettet / vñ ſei⸗ 
ne hand nit geküſſet hat. 

Vnd er gieng von dannen / vnd fand 
Eliſeum dẽ ſon Saphat / daß er pflügt 
mit zwoͤlff jochẽ fur ſich hin / vñ er war 
ſelb vnder denzwoͤlffen / vñ Elias giẽg 
zu jm / vnd warff feinen mantel auff jn. 
Er aber ließ alsbald die rinder / vñ lieſf 
Elia nach / vnd fprach:Lafmich meine gue.y 
vatter vnd meine muͤtter kuͤſſen / ſo wil 
ich dir nachfolgẽ. Er ſprach zu im: Bes 
he hin / vñ kom̃ widder: was mir iſt be⸗ 
folhẽ geweſen / das hab ich dir gethan. 
Vnd er lieff widder von jm / vñ ñam ein 
par rinder / vnd ſchlachtet es / vnd ko⸗ 
chet das fleiſch am pfläg der rinder / vñ 

abs dem volck / daß fie aſſen / vñ mache 
——— Elia nach / on die⸗ 


nete jm. | 
“og Das 


ñern 


\ 4 
age 


B 


Das Dꝛit bũch 


Das xx. € : 

Wie Achab den koͤnig Benhadad abſchluͤg 

von Samaria / vnd ſein volck erſchlůͤg / vnd jn su 
gnaden name. 

Vd Benhadad der koͤnig zu Sy⸗ 
rien / verſamlet alle ſeine macht / 
vnd warẽ zween vnd dreißig koͤ⸗ 

nig mit jm / vnd roß vnd waͤgen / vñ zoh 
herauff / vnd belaͤgert Samariam / vnd 
ſtrite wider ſie. Vnd ſandt botten zu 
Achab dem Koͤnig Iſtael in die ſtadt / 
vnd ließ jm ſagen: Alſo ſpricht Benha⸗ 


daddrDein ſiiber und golt iſt mein / vnd 


deine weiber / vnd deine beſte kinð ſeynd 
auch mein. Der König Iſrael antwort⸗ 
tet vnd ſprach:Mein koͤnig / wie du ge⸗ 


redt haſt / ich bin dein vnd alles was ich 
ab. 
Vnd die botten kamen widder / und 


ſpꝛachẽ:Alſo ſpꝛicht Benhadad: Weil / 
ich dir geſandt hab / vñ laſſen ſagẽ / dein 
ſilber vnd dein golt / deine weiber vnd 
deine kinder ſoltu mir geben / ſo wil ich 
morgen vmb diſe zeit meine knecht zu 
dir ſenden / daß ſie dein hauß vnd deiner 
vnderthanen heuſer beſuchen / vñ was 
jnen gefelt / ſollen fie injre hende nemẽ / 
vnd hinweg tragen. Da rieff der koͤnig 
Iſrael allen Eltiſten des lands / vnd 
ſprach:Merckt vñ ſehet / was vbels ſu⸗ 
et diſer an vns. Er hat zu mir geſandt 
vmb meine weiber vnd Einder/filber vñ 
golt / vnd ich hab jm des nichts gewei⸗ 
gert. Da ſprachen zu jm alle alten / vnd 
alles volck: Du ſolt nic hoͤren noch jm 
bewilligen. 
Vnd er ſpꝛach zu den bottẽ Benha⸗ 
dad:Saget meinem herrn dem Koͤnig: 
Alles was du am erſten deinem knecht 
empottẽ haſt / wil ich thun / aber diß kã 


Rena ich nit thuͤn Vñ die botten giengẽ hin / 
486.8 und ſagten ſolchs widð. Da ſandt Ben⸗ 


hadad zu jm / vñ ließ jm ſagen: Die goͤt⸗ 
rer thůn mir diß und das / wo der ſtaub 
Samarie genuͤg ſeyn ſol / dz alles volck 
vnder mir ein hand voll da von bringe. 
Aber der koͤnig Iſrael antwortt vnd 
ſprach: Saget jm / der ſich gürtet oder 
anlegt / ſol ſich nit rhuͤmen / als der ſich 
abgürtet. 

oder ableget / dz iſt / er ſprech nit hui / ehe er vber 
den berg komme: denn wer gewonnen hat / der 
legt den harniſch ab / vnd mag ſich lenen: wer jn 
aber anlegt / hatt daumb noch nit gewonnen, _ 


\ 


Da das Benhadad hoͤꝛet / (Cvnd er eben 
tranck mit den koͤnigen in den gezeltẽ) 
fprach er zu ſeinẽ knechtẽ: Schickt euch 
vnd vmblaͤgert die ſtadt. Vñ fie ſchick⸗ 
ten —*— wider die ſtadt / vnd vmblaͤger⸗ 
den ſie. 


ab dem koͤnig frael/ond ſprach: Al 
ſpricht der Herr: Du haft je geſehen all 
diſen groſſen hauffen? Sihe / ich wil jn 
heut in dein hand geben / daß du wiſſen 
ſolt / ich ſey ð herr. Achab —— 
—— — ſpꝛicht der Herr / 
Durch die trabanten der landuoͤgte. Er 
ſprach:Wer ſol den ſtreit anfangen! Er 
ſprach; Du. Da zelet er die knaben der 
landuoͤgte / vñ jr war zwey hundert / vñ 
zwey vnd dreißig. Vnd zelet nach jnen 
des gangzen volcks aller kinder Iſtael / 
ſiben tauſent maͤnn / vnd zohen auß im 
mittage. Benhadad aber trãck / vñ war 
truncken im gezelt / ſampt den zwey vnd 
dreißig koͤnigen / die jm zu hülff kommẽ 
waren. Vnd die knaben der landuoͤgte 
zohen am erſten auß. 
Benhadad aber ſandt auß / die ſagtẽ 
jm an / vnd ſprachen: Es ziehen m 
auß Samaria. Er ſprach: Greifft fie les 
bendig / ſie ſeyen vmb frids / oder vmb 
ſtreits willen außgezohen. Da aber die 
Enaben der lantusge waren außgezo⸗ 
hen / vnd das heer men nach / (cblüg ein 
jeglicher / wer jm furkam. Vñ die Syrer 
——— Iſrael jaget jnen nach. Vñ 
enhadad der koͤnig zu Syrien entran 
misroffen — — zohe 
auß / vnd ſchlůg roß vnd waͤgen / daß er 
an den Syrern ein groſſe ſchlacht thet. 


Da trat ein Prophet zũ koͤnig Iſrael / D 


vnd ſprach zu jm:Gehe hin / vnd ſtercke 
dich / vnd mercke / vñ ſihe was du thůſt / 
denn der koͤnig zu Syrien wirt wider 
dich außziehen / wenn das jar vmb iſt. 
Denn die knecht des koͤnigs zu Syrien/ 
ſprachen zu jm: Jr goͤtter find berg goͤt⸗ 
ver/darumb haben fie vns abgewunnẽ. 
O daß wir mit jnẽ auff der eben ſtreittẽ 
muͤchten:was gilts / wir woͤltẽ jn abge⸗ 
winnẽ: Thůͤ jm alſo: Thů die koͤnig hin 
weg / ein jeglichen von feinem ort / vnd 
ſtelle fürſten an jre ſtedt / vnd ordne dir 
ein heer / wie das heer war / dz du verlo⸗ 
ren haſt / vnd roß vnd waͤgen / wie jene 
| waren 





Und fihe/ein Prophet trat zu Ach⸗ ¶ 


| 


vonden Roͤnigen. 


wvinin die du vor gehabt haſt / und lag 
vns wider fie ſtreitten auff der ebene: 
wogilts / wir woͤllen jn obligen? Er 
glubet jrem rhatſchlag / vnd thet alſo. 

Ab nun ds jar vm̃ war / ordnet Ben⸗ 
hadad die Syrer / und zoh herauff gen 
yhek wider Iſrael zu ſtreitten. Dis die 
na Ifrael ordneten ſich auch / vñ na⸗ 
wenfutterung / vnd zohen bin jnen ent⸗ 


dirfrie 


er mache mit jm ein bund/ vnd ließ jn, Reno⸗ & 


ziehen. . 

Da fprach ein mann onder den Pins 
dernder.Propheten zu feinem neheſten 
Durch das wort des herrẽ: Lieber ſchla⸗ 

mich.£r aber wegert fich in zu ſchla 

Da ſprꝛach ersujim:Darumb daß du 
ð ſtim̃ des Herrẽ nit haft gehorſam ge⸗ 
weſen / ſihe / ſo wirt dich ein lewe ſchla⸗ 


gegen vnd laͤgerten ſich entgegen jnen / 
Eriezwo klein herde geiffen. Der Syrer 
Dert her war das land voll. Vnd es trat ein 


hen / wenn du von mir geheſt. Vnd da er z Ra nz.e 
ein wenig von jm abgieng / fand jn ein 
Lewe / vnd ſchlůg jn. Vnd er fand einen 


mm Gottes herzu / vnd ſprach zũ koͤ⸗ 
ng Iſrael: Alſo ſpricht der Herr / Dar⸗ 
mbdaß die Syrer haben geſagt / der 
kur ſey ein Gott der berge/ vnd nis ein 
Gneder gründe / ſo hab ich alle difen 
winhauffen in deine hand gegebẽ / 
hirmiffet/ich fey der Herr. On de laͤ⸗ 
tamfich ſtracks gegen jnen ſibẽ tage. 
hſbenden tag aber zohen ſie zuſamẽ 
frei. Od die kinder Iſrael ſchlůͤgẽ 
ISyrer hundert tauſent fuͤßuolcks/ 
affeinen tag. Vnd die vbrigen flohen 
imIphek in die ſtadt / vñ die maur fiel 
uffdie vbrigen ſiben vnd zwẽtzig tau⸗ 
imaͤnn. Ond Benhadad flohe auch 
ne ftade/in ein Elein heimlich verbor 
gatemmerlin. 
da fprachen feine knecht zu jm: Si⸗ 
hewir habẽ gehoͤrt / daß die koͤnige des 
ba Iſtael darmhertzige koͤnigſeynd / 
hlafeung ſeck vmb vnſere lendẽ thůͤn / 
wſtrick vmb vnſere haͤupter / vñ zum 
Img Iſrael hinauß gehẽ / villeicht left 
amfere ſeelen leben. Vnd fie gürteten 
ſidvmb jre lenden / vnd ſtrick vmb jre 
apter / vnd kamẽ zum koͤnige Iſrael / 
wſſꝛachẽ: Benhadad dein knecht left 
Slim che laf mein feele lebẽ. Er 
aaßꝛach Lebt er noch / fo iſt er mein 
Vnd die menner namẽ das zum 
an / vñ eyleten vnd namen dz wort 
von kinen mund / vnd ſprachẽ: Je dein 
hider Behadad lebt noch. Er ſprach: 
Lehet hin vñ bringet jn zu mir. Da gi 
adad zu jm herauß / vñ ließ jn au 
wagen ſitzen / vnd ſprach zu jm: Die 
die mein vatter deinem vatter ge⸗ 
Aonmen hatt / wil ich dir widder gedẽ/ 
Mnach dir gaſſen zu Damaſcon / wie 
vatter zu Samaria gethan hat / 
ſo wilich mit eim bund dich laflen. OR 


andern mann / vnd ſprach: Lieber ſchla⸗ G 
mich. Vnd der mañ ſchlůͤg jn wund. 

a gieng der prophet hin / vñ trat zum 
Bönig an den weg / vnd verſtellet fein 
*2 mit ſtaub. Vnd da der koͤnig 
fur über zohe / ſchrye er den koͤnig an / vñ 
ſprach: Dein knechte war außgezohen 
mitten im ſtreit / vñ ſihe es war ein mañ 
entlauffen vnd einer bracht jn zu mir / 
vnd ſprach: Verware diſen mañ. Wo er 
entrinnen wirt / ſo ſol deine ſeel an ſtatt 
feiner ſeelen ſeyn / oder ſolt ein centner 
ſilbers dar wegẽ. Vñ da ich dein knecht 
bekümmert war / vnd mich hin vnd her 
wendet / da wardernicmeh:da. Der 
koͤnig Iſrael ſprach zu jm: Das iſt dein 
vrteil / das du haſt ſelbſt gefellet. 

Da thet er eylentʒ den ſtaub von ſei⸗ 
nem angeſicht / vnd ð koͤnig Iſrael ken⸗ 
net jn / daß er der Propheten einer war. 
Vñ er ſpꝛach zu is: Alſo ſpꝛicht ð Herr: 


Darumb daß du haſt den mann von dir R⸗ 


gelaſſen der des tods wirdig war / wirt 
deine ſeele fur ſeine ſeele ſeyn / vnd dein 
volck fur fein volck Aber der koͤnig "2 
rael zohe hin in ſein hauß / und verach⸗ 
tets zu hoͤren / vnd kam gen Samaria 
gantz zornig. 


Das xxj. Capittel. | 

Wie Achab ven Naboth / vmb eine weingar⸗ 

tens willen / roͤdten ließ / vnd wie er buß wircket 
vnd gnad fand. 

ach diſen geſchichtẽ begab ſichs 

daß Naboth ein Jezraeliter ei⸗ 

NE) nen weingarten hat zu Jezrael 

bey dem Pallaft Achabs des Fönigszu 

Samaria.vñ Achab redet mit Naboth 

vnd ſprach: Gib mir deinen weingar⸗ 

ten / ich wil mir ein koͤlgartẽ diauß ma⸗ 

chen / weil er ſo nahe an meinem hauß 

so list, 


Dad Dꝛit bůch 
lige. Ich will dir einen beſſeren wein⸗ ſie entpoten Jezabel vñ lieſſen jr ſagem 
ya? darten darfur gebẽ / oder fo dirs gefelt / Naboth iſt geſteinigt vñ todt. Da aber 
Kant 2, „ willich dir yiber darfur geben/ ſo vil Jezabel hoͤrer daß Naboth geſteinigt 
Num. zs. er werth iſt. Aber Naboth fprach zu vnd todt war / ſprach ſie zu Achab:ſtehe € 
Acto.· · d Achab Das laß der Herr ferr von mir auff / vnd nim̃ ein den weingarten Na⸗ 


—⁊ ich dir meiner vaͤtter erbe ſolt 


en. 
: Da Bam Achab heim unmüts vnd 
zornig vmb des worte willen/ das Na⸗ 
both der Jezraeliter zu jm hat geſagt 
vnd geſpꝛochẽ: Ich wil dir meiner vaͤt⸗ 
ter erb nit geben. vnd er leget ſich auff 
fein beth / vnd keret fein angeſicht zur 
wand / vnd aß kein brot. Da kam zu jm 
hinein Jeſabel ſein weib / vnd redet mit 
jm:Was iſts / daß dein ſeele ſo betrübt 
iſt / vnd daß du nit brot iſſeſt· Er ſprach 
zu jr: Ich hab mit Naboth dem Jezrae⸗ 
liten geredt vnd geſagt / gib mir deinen 
weingartẽ vmb gelt / oder ſo du luſt da 
zu haſt / will ich dir einen andern da fur 
geben.Er aber ſprach: Ich wil dir mei⸗ 
nen weingarten nit geben. 
B Da ſprach Jezabel ſein weib zu jm: 
Biſt du nit eines groſſen gewalts / vnd 
regierſt wol dz koͤnigreich Iſrael: Ste⸗ 
he auff vñ iß brot / vñ ſey guͤttes muͤts / 
ich wil dir dẽ weingartẽ Naboths des 
MR Jezraeliten verſchaffen. Vnd fie ſchrieb 
brieff vnder Achabs namen / vnd verſi⸗ 
elt fie mit ſeinem pitzſchir / vnd ſandt 
de zu den elteften und oͤberſten in feiner 
ſtadt / die vmb Naboth woneten/ vnd 
ſchrieb alſo in den brieffen: Laßt ein fas 
ſten außſchreien / vnd ſetzt Naboth obẽ 
an im volck / vnd ſtellet zween menner 
Belial fur im/die da falſch zeugen vnd 
ſprechen / du haſt Gott vnd den Koͤnig 
+ efegnes/t vnd furet jn hinauf vii few 
niget jn / daß er fterbe. 

Vnd die eltiſten vnd oberſten ſeiner 
ſtadt / die in ſeiner ſtadt woneten / thet⸗ 
zen wie jnen Jezabel entpoten hat / wie 
fie in den brieffen geſchriben hat / die fie 
zu jnen ſandt Vñ lieſſen ein faften auß⸗ 
ſchreiẽ / vnd lieſſen Naboth oben an vn⸗ 
der dẽ volck ſitzen Da kamen zween mẽ⸗ 
ner deufels kinder / vnd ſtelletẽ ſich fur 
jm / vnd zeugetẽ wið Naboth ein falſch 
—— fur dem volck / vnd ſprachẽ: 

aboth hat Gott vnd dem koͤnige ge⸗ 
ſegnet. Do furetẽ ſie jn fur die ſtadt hin⸗ 
auß / vñ ſteinigetẽ jn / daß er ſtarb. Vnd 


boths des Jezraelitẽ / welchẽ er ſich we⸗ 
ert dir vmb gelt zu gebẽ / deñ Naboch 
—* nim̃er / ſonð iſt todt. Da Achab hoͤ⸗ 
ret daß Naboth todt war / ſtund er auf/ 
daß er hinab gieng zum weingartẽ Na⸗ 
boths des Jezraeliten / vnd jn einneme. 
Aber das wort des Herren Bam zu 
Elia dem Thesbitẽ / vnd fprach: Nach 
dich auff/ond gehe hinab Achab dem 
koͤnig Iſrael entgegẽ / derzu Samaria 
iſt:Sihe / er iſt in weingartẽ Naboths / 
dahin er iſt hinab gangen / daß er jn ein⸗ 
neme / vnd rede mit jm/ vnd ſprich:Alſo 
ſpricht ð Herr / Du haſt todt geſchlagẽ / 
darzu auch eingenom̃en. Vnd ſolt wei⸗ 
ter mit jm reden / vnd ſagẽ: Alſo ſpricht 
der Herr: An der ſtett / da die hund das 
blůt Naboths geleckt habẽ / ſollẽ auch 
die hund dein blüt lecken. Vnd Achab - 
ſpꝛach zu Elia:haſtu mich je deinẽ feind 
erfunden? Er aber ſprach: Ja / ich hab 
dich funden / darumb daß du verkaufft 
biſt nur vbels zu thuͤn fur dem Herrn. 
Sihe ich wil vngeluck vber dich brin⸗ 
gen / vñ dein nachkom̃en hinweg neme/ 
vñ wil von Achab außreuttẽ / auch den 
der an die wand bruntzet / vnd der ver⸗ 
ſchloſſen vnd geringſt iſt in Iſrael / vñ 
wil dein hauß machẽ / wie das haus Je⸗ 
roboams des ſons Nebat / vnd wie das 
hauß Baaſa des [ons Ahia / vm̃ des rei⸗ 
tzẽs willen / damit du mich erzurnet / vñ 
Iſrael ſundigen gemacht haſt. 
Vñ vber Ser: abelredet ð herr auch/ D 
vnd fprach:Die Hund ſollẽ Jeſabel freſ⸗ 
ſen in · dem land Jeſtael. Wer von Ach⸗ * 
ab ſtirbt in der ſtadt / den folle die Huns mau 
de freffen:ond wer auff dem feld ftırbe/ ;.Xı 
den ſollen die voͤgel vnder dem himel ıs fi 
freffen. Alp war miemand/der ſo gar  M 
kaufft werevbelsuthän für dem Her⸗ 
ren / als Achab: denn ſein weib Jeſabel 
vberredet jn alſo / vñ er macht ſich zum 
groſſen grewel / daß er den abgoͤttiſchẽ 
gone nach wandlet aller dinge/ wie die 
moziter gethan hatten/ die der Herr ya 
für den kindern Iſtael vertriben hat. 
Da aber Achab ſolch woꝛt hoͤꝛet / zur⸗ 


von den Koͤnigen. 


tiherfine leider / vnd legt einẽ ſack an 

ſecn leib / vnd faſtet / vnd ſchlieff im 
ſac / gieng gebeugt oder gebuckt eins 
he nit nider geſchlagenem haupt. On 
Iumtdes Herren Bam zu Elia dem 
Uxhiten/ond ſprach: Haſtu nit gefes 
hawie ſich Achab für mir demütiget! 
YWıler nu ſich für mir gedemütiget 
be/wil ich das vnglück nit einfüren 
kefänem Leben. Aber bey feine ſons les 
liwilich vnglück ober fin hauß fürẽ. 

Annotationes. 

Geſegnet.) Das iſt / geleſtert / Dan die ſchriſt 
mans grauſam laſter / Gottes leſterung / 
adſanort / wie auch ſonſt Job ij · auffs zuͤchti⸗ 
gů vnd war beym tod vᷣpotten:weil aber das 
RAagreich Iſrael von Gott war / betraff des 
Basskfterung auch Gott ſelber. 

Das xxij. Capittel. 

wuchab vnd Joſaphat wider den koͤnig 
krititten vnd vberwundẽ worden / vñ bei⸗ 
kerhen od jvc (In Ochoſias vnd Joram an 

xruter ſtatt koͤnig worden, 
I Vdes kamen drey jar vmb / daß 
keein krieg war zwiſchen den Sy⸗ 
ren vnd Iſtael. Im dritten jar 
oczʒohe Joſaphat ð koͤnig Juda bins 
Aikönig Iſrael. Vñ der koͤnig Iſrael 
* PR. feinen knechten:Wiſſet jr nit / 
delhamoth in x Gilead vnſer iſt / vnd 
Klgen ſtill / vñ nemen ſie nit vonder 
hoddes koͤnigs zu Syrien? Vñ fprach 
ʒ yſephat: Wiltu mie mir ziehen in 
„jahre gen Ramoth in Galaad: Jo⸗ 
Nhhat ſpꝛach zum koͤnige Iſrael: Ich 
aiſtn wie du / vñ mein volck wie dein 
Zend vñ meine reuter / wie deine reuter. 
‚Reg, Wi Joſaphat ſprach zum koͤnige Iſ⸗ 
de ul ſtage doch heut vm̃ Das woꝛt des 
ed ſamlet der koͤnig Iſrael pro⸗ 
Mn bey vierhundert maͤñ / vñ ſprach 
— visol ich gen Ramoth in Galaad 
ahſʒu ſtreitten / oð ſol ichs laſſen an 
ſeherie ſpꝛachen:ʒeuhe hinauff / der 
MT wirts in Die hand des koͤnigs ges 


Yſaphat aber fprach: Iſt hie kein 


tmehr des Herren / Daß wir von 
2 AfragtenDer koͤnig Iſrael ſprach zu 
Aphat E⸗ iſt noch ein mañ / Micha 
Jemla / von dem man den Herrẽ 
ftnmag. Aber ich bin im gram̃ / deñ 
bi aget mir Bein gůts / ſonder eitel 
Ns Joſaphat ſprach · Der koͤnig re⸗ 
maß, Da richt 


BaEL-BTEn,_ u 


der koͤnig Iſrael ei⸗ | 


nem kemmerling / vnd ſprach: Bring eis 
lend her Micha den ſon Jemla. 


Der Koͤnig aber Jirael/vn Joſaphat . paus d 


der Koͤnig Juda ſaſſen ein jglicher auf 
feinem ftülangesogenmit koͤniglichen 
kleidern auff dem plag fur der thür ans 
der pforten Samarie / vñ alle prophetẽ 
weiſſagtẽ fur jnen. Vnd Zedekia der fort 
Chenaam hat jm eiſern hoͤrner gema⸗ 
cht / vnd fprach: Alſo ſpricht der Herr / 
Hie mit wirdſtu die Syrer ſtoſſen / biß 
du ſie vertilgeſt. Vñ alle prophetẽ weiſ⸗ 
ſagten alſo/ vnd ſprachen: Zeuhe bins 
anffgen Ramoth in Galaad / vnd far 
glückſelig / der Herr wirts in die hand 
des koͤnigs geben. 


Vñ der bott der hin gangen war Mi⸗ C 


cha zu ruͤffen / ſprach zů jm:Sihe / ð Pı9s 
pheten rede find eintrechtlich güt fur 
dem koͤnig / ſo laß nun dein wort auch 
ſeyn / wie das wort der ſelben / vnd rede 
bei wilreden was der herr mir ſa⸗ 

en wirt. Vnd da er zum koͤnig kam / 
ſprach der koͤnig zu jm: liche / follen 
wir gen Ramoch in Galaad ziehen zu 
ſtreitten / oder ſollen wirs laſſen an ſte⸗ 
hen? Er ſpꝛrach zu im: Ja/ zeuhe hinauf⸗ 
vñ far glůckſelig / der Herr wirts indie 
hãd des koͤnigs gebẽ. Der koͤnig ſprach 
abermal zu jm: Ich beſchwere dich aber 
vñ abermals / daß du mir nit anders ſa⸗ 
— denn Die warheit im namen des 

erren, 


* 


ce 


8. Micha ſprach: So war der Herr pakıtd 


1 


Er rad 76 ſahe das ganz Iſrael. pyis,w 


zerſtrewet auff den bergẽ / wie die ſchaf 
die keinen hirten haben. Vnd der Herr 
ſprach:Diſe Haben keinen herren / Ein 
jglicher kere widder beim mic friden. 
DA ſpꝛach ð koͤnig Iſrael zu Joſaphat: 
Hab ich dir nit geſagt / dz ermir nichte 
gůts weyſſagt / ſonder eitel boͤſes? Er 
— hoͤre nun das wort des 
erren. Ich ſahe den Herren ſitzen auff 
ſeinem ſtuͤl / vnd alles himeliſch heer ne⸗ 
ben jm ſtehen zu ſeiner rechten vnd lin⸗ 
cken. Vnd der 
Achab vberreden / daß er hinauff ziehe / 
vñ falle zu Ramoth in Galaad? Vñ eis 
ner ſaget diß / der ander das. Da gieng 
ein geiſt herauß / vnd trat fur den Her⸗ 
ren / vnd ſprach: Ich wil jn vberreden. 
Der Herr ſprach zu jm: Wo mie’ Er 
ii üij ins 


ers fprach : Werwilg 


. 


| Das Drit bůch von den Koͤnigen. 
Eee.i4. b ſprach: Ich wil aufgehen / vnd wil ein rern / vnd ſtarb des abents Vñ das blůͤe 
lugenhafftiger geiſt ſeyn in aller ſeiner floß von den wunden mittẽ in den wa⸗ 
— ꝛophetẽ mund Er ſpꝛrach: Du wirſt jn gen. Vnd der herweibel ließ außruͤffen 
bectriegen / vnd jn vberreden. Gehe auß /im heer ehe die ſoñ vndergieng / vnd ſa⸗ 
vd thů alſo. Nun ſihe / der herrharen ¶gen:Ein jglicher gehe in ſeine ſtadt vnd 
nen lugengeiſt geben in aller diſer dei⸗ ınfeinland.Aljo farb der koͤnig / vnd 
ner Propherenmund/ond der Herr hat ward gen Samaria brachte / vnd fie bes 
boͤſes vber dich geredt, | | gruͤben jn zu Samarta. Vnd da fie den ' 
— —* Da trat herzu ʒedekia der fon Chena⸗ wagen wuͤſchen bey dem teiche SLama⸗ 
** * am / vnd ſchluͤg Micha auff den backẽ / ria / lecketen die hunde fein blůt / vñ man 
vñ ſprach:Wie iſt deñ der geiſt des Her⸗ wuͤſch auch das wagen geſchirr oder 
ren von mir gewichẽ / daß er mit dir re⸗ harniſch / nach dem wort des Herren / 
det! Micha ſprach:ſSihe / du wirſt ſehẽ das er geredt hat. 
an dem tage /weñ du võ einer kamer in Was meh: von Achab zu ſagen iſt / 
die anð — wirſt / daß du dich dEries vnd alles was er gethan hat / vnd das 
cheſt Der koͤnig Iſrael ſpꝛach: Nem̃et helffenbeinen hauß das er bawet / vnd 
Micha / vnd laßt jn bleiben bey Amon alle ſtedt die er gebawet hat / ſihe das iſt | 
dem burgemeifter/vfi bey Joas des Eds Er indem büch derzeit gefchicht 
nigs ſon / vñ ſprecht zu jnen:Alfo ſpricht v koͤnigẽ Iſrael. Alſo entſchlieff Achab 
der koͤnig: Diſen ſetzt ein in den kercker / mit ſeinen vaͤttern / vnd fein ſon· Ahaſia * 
vnd ſpeiſet jn mis bo und waſſer des ward koͤnig an ſeine ſtat. 2 
truͤbſals / biß ich mit fride widderkom̃. Vñ Joſaphat der ſon Aſa ward koͤ⸗ 
Micha ſprach:Kõpſtu mit friden wid⸗ nig vber Juda im vierden jar Achabs 
der / ſo hard Berr nit durch mich geredt. des koͤnigs Iſrael / vnd war fünff vnd 
E Vnd ſpꝛach:«oͤꝛet ʒu alles volck. dreiſſig jar alt / da er koͤnig ward / vñ re⸗ 
Alſo zohe der koͤnig Iſrael / vnd Jo⸗ gierte fünff vñ zwentʒig jar zu Jeruſalẽ. 
ſaphat der koͤnig Juda hinauff gen As Sein můtter hieß Aſuba ein dochter 
moth in Galaad. Vnd der koͤnig Iſrael Silhi. Vnd wandlet in allem weg ſeins 
ſprach zuJoſaphat: Nim̃ dein harneſch vatters Aſa / vnd wiech nit daruon / vñ 
vñ ziehe in krieg. Kleide dich / vñ kom̃ in thet das dem Herren wol gefiel: doch | 
den ſtreit mic deinen Eleidn angethan. thet er die hoͤhen nit hinweg / vnd das 
Der koͤnig Iſrael aber veraͤndert ſeine volck opffert vñ reuchert noch auff den 
kleider / vnd zohe in den ſtreit. Aber der hoͤhẽ / vñ hat fride mit dẽ koͤnige Iſrael. 
koͤnig zu Syrien gepot den oberſtẽ vber ¶ Was aber mehr von Joſaphat zu ſa⸗ 
feine waͤgen / der waren zwen vnd dreiſ⸗ gẽ iſt / vñ die werck die er thet / vñ wie er 
. Re.ꝛo. d ſig / vnd ſprach: Ir ſolt nie ſtreitten wi⸗ geſtritten hat / ſihe / das iſt geſchribẽ in 
doer kleine noch Froſſe / ſond wider den dem buͤch der zeit geſchicht der koͤnigen 
koͤnig Iſrael allein Vnd da die oͤberſte Juda. Auch thet er auf dem land voas ;. 
der waͤgen / Joſaphat ſahen / meyneten noch vbziger huͤrer warẽ / die zu derzeit 
ſie / er were der Binig Iſrael / vnd fielen ſeins vatters Ma waren vberblibe. Vñ 
auf jn mit ſtreit. Aber Jo ſaphat ſchrye. es war zu der zeit kein koͤnig in Edom. 
Da aber die oͤberſten der waͤgẽ verſtun⸗ Vñ Joſaphat hat ſchiff laſſen machen € 
den daß er nis der Boͤnig Iſrael wär/ aufs meer / die in Ophir gebe ſoltẽ gold er 
wandten ſie ſich von jm. zu holen / aber ſie giengen nic. Denn ſie 
Kin mann aber ſpannet den bogen wurden zurbrochẽ zu Ezeon Gaber. Da 
hart / vñ ſchoß in vngewiß / vñ vngefer⸗ ſpꝛach Ochoſias der [on Achabs zu Jo⸗ 
lich traff er den koͤnig Iſtael zwiſchen —— meine knecht mit deinen 
den magen vñ lungen. Vnd er ſprach zu knechten in ſchiffen faren. Joſaphat 
Par. z5. feinem fuͤrmañ:Wende deine hand / vñ aber wolts nit. Vñ Joſaphat entſchlief 
ftir mich auf dem heer / denn ich bin mit ſeinen vaͤttern / vnd ward begraben: 
ſchwerlich verwundt. Vnd ð ſtreit nam mit feinen vaͤttern in der ſtadt Dauids 
vberhand des ſelben tags. Vñ der koͤnig ſeines vatters / vñ Joram ſein ſon ward 
ſtund auff dem wagen gegen den Sys koͤnig an ſeine ſtact. * 
a o⸗ 
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Choſtas aber ð fon Achabs ward 
ehnigrber Iſt ael zu Samaria im ſibẽ⸗ 
- yhatenjar Joſaphats des koͤnigs Ju 
dandregiert vber Iſrael zwey jar. Vñ 
tadas dem Herren vbel gefiel / und 
ktindein weg ſeins vatters und 
kemütter / ond in dem wege Jero⸗ 
handes ſons —— — ſun⸗ 
den machet. Vnd dienet Baal / vnd 
hertin an / vnd erzürnet den Herren 
er / nach allem wie fein 
— 


kw des dꝛitten bůchs von den koͤnigen. 


Ans Vierd 

hich von den Koͤnigen. 
Das j. Capittel. 

—— — 


vard / vnd das fewer vom himel zween 
huinner mie hundert maͤnnern verbrant. 


Vch fielẽ die Moa⸗ 
AN biter ab von Iſrael / 
NY A fi) da Achab todt war. 
—* Vnd Ochoſias fiel 
durchs gitter in ſei⸗ 
nem ſaal zu Sama⸗ 
ria / vñ ward kranck / 
V ſendt botten / vnd fie zu jnem 
ı Beuabkehinvni frage Baalſebub den got 
Neo ich vondifer — 
rcnwerd. Aber der Engel des Her⸗ 
ande mit Elia dem Thes biten: Auf 
wvbegegne den botten / des koͤnigs zu 
baaria / vnd ſprich zu jnen: Iſt denn 
ugorin Iſrael / daß jr hin gebe 
atmden wor Ekron Darumb als 
bhaht der Herr Du ſolt nit von dem 










— 


) 
’ 
) 


kn mmen / darauff du dich gelege 


kifonder ſolt des tods frerben. Vnd 

gien inwe 
—X Boden widder su Ocho⸗ 
en / ſpꝛach et zu jnen Warumb 
twidder? Sie ſprachen zu jm: 
mvns ein mañ herauff entgegẽ / 
Mdſpꝛach zu vns: Geht widderum̃ hir 
Sdentonig der euch geſandt hat / vñ 


sin: Alſo a Herr: Iſt 


dem Bann Gott in Iſrael / daß du hin 


ſendeſt zu fragen Baalzebub den Gore 
Ekron: Darumb ſolt du nit kom̃en von 
dem bett / darauff du dich gelegt haſt / 
ſonder ſolt des tods ſterben. Er ſprach 
zu jnen: Wie war der mañ geſtalt / vnd 
was het er an / der euch begegnet / vnd 
ſolchs zu euch ſaget! Sie Iprachz zu jm: 


Es war ein haͤrichter man / vnd het ei⸗ Watt..a 


nen ledern gürtel vmb ſeine lenden. Er 
aber fpzach: Ks iſt Elias ð Thesbiter. 
Vñ er ſandt hin zu jm einen haupt⸗ 


mañ vber fünfftʒig / ſampt den —** Bcd.ss.a 


fünfzige. Vñ da dersujmbinauff kam / 
ſihe / da ſaß eroben auf dẽ berg. Er aber 
fprach zu jm: Du mañ Gottes / ð koͤnig 
—* ſolt herab kommen. Elias ant⸗ 
woꝛttet dem hauptmañ vber fünfftʒig / 
vñ ſprach zu jm: Bin ich ein mañ Bots 
tes / ſo fall fewr vom himel / vnd verzere 


oð verbrenne dich vñ deine fünfftzige. Da C 
fiel fewr vom himel / vñ fraß jn vñ feine Tuc.⸗t 


fünfftʒige. Vñ er ſandt widderum̃ einen 
——— vber fünfftzig zu jm 
ſampt ſeinen fünfftzigen / der ſprach zu 
jm:Du man Gottes / alſo fpriche der koͤ⸗ 
nig: Rom̃ eilend herab. Elias antwort⸗ 
tet vnd ſprach: Bin ich ein mann Bots 
tes / ſo fall fewr vom himel / vnd freſſe 
dich vnd deine fünfftzige. Da fiel das 
fewr Gottes vom himel / vnd fraß jn vñ 
ſeine fünfftzige. 

Da ſandt er widderumb den dritten 
hauptmañ vber fünfftzig ſampt ſeinen 
fünffisigen. Da der zu jm hinauff kam / 
beuget er ſeine knye gegen Elia / vñ fle⸗ 


het ſn / vñ ſprach zu jm:Du mañ Gotts - 


du woͤlleſt nit verachten meine ſeele / vñ 
die ſeele deiner knecht diſer fünfftzigen. 
Sihe / das fewr iſt vom himel gefallen/ 


vmñ hat die erſten zween hauptmaͤnner 


vber fünfftʒig mit jrẽ fünſftʒigẽ freſſen. 
Nun aber erbarm dich meiner ſeelẽ. Da 
ſprach der Engel des Herren zu Elia: 


Sehe mit jm hinab / vnd forcht dich nit D 


fur jm. Vnd er macht ſich auff / vñ gieng 
mit jm hinab zum koͤnige. | 
Vnd er ſprach zu mi Alſo ſpricht der. 
Herr Darumb daß du haft botten bins 
gefande und laſſen fragen Baalzebub 
den got zu⸗ Ekron / als were Fein Botk* 
in Iſtael / des wort man fragen moͤcht / 
ſo ſoltu von dẽ bett nie kom̃en / darauff 


du dich gelegt haſt / ſonder ſolt des todo 
a. 


x 


\t 


- 
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ſterbẽ Alſſo ſtarb er nach dem wort des 
Herren / das Elias geredt hat / vnd Jo⸗ 
ram fein bruder ward koͤnig an feine 
ſtat / im andern jar Joram des ſons Jo⸗ 
ſaphat des koͤnigs Juda. Denn er hat 
keinen ſon Was aber meh: von Ocho⸗ 
ſia zu ſagen iſt / das er gethan hat / ſche/ 
das iſt geſchriben in dem buͤch der zeit 
* der koͤnigen Iſtael. 
Das ij ˖ Capittel. 
Wie Elias gen himmel faͤr / vñ ſein geiſs auff 
Eliſeo ruwer / vñ er die waſſer zu Jericho geſun 


nd 
machet / vñ zween beexen Die Finder zerriffen die 


Di fein ſpotteten. 
Bmesc 


a Aaber der herr wolt Eliamim 
ſturmſtind gen Himel bolen/ 
| gieng Elias und Eliſeus von 
Gilgal. Vñ Elias fprach zu Eliſeo:Lie 
ber bleib hie / deñ der Herr bat mich gen 
Bethel geſandt. Eliſeus aber ſprach: 
Alſo war der herr lebt wii deine fele/ich 
verlaß dich nie. Vñ da fiehinab gen Be⸗ 
thel kamen / giengẽ der propheten kin⸗ 
der die zu Bethel warẽ / herauß zu Eli⸗ 
ſeo / vnd — zu jm:Weiſſeſtu auch 
daß der Herr wirt deinen herren heut 
võ dir nemẽ? Er aber ſpꝛach: — 
es auch wol.Schweiget nur ſtill. 
Vnd Elias ſpꝛach zu jm:Eliſee / lies 
ber bleib hie / deñ der Herr hat mich gen 
Jericho geſandt. Er aber ſprach: So 
war der Herr lebt vñ deine ſeel / ich ver⸗ 
laß dich nit. Vnd da ſie gen Jericho ka⸗ 
men / tratten der Propheten kinder die 
zu Jericho waren / zu Eliſeo / und ſpra⸗ 


2 chẽ zu jm:Weiſſeſtu auch daß der 


wirt deinen herrn heut von dir nemen? 
Er aber ſprach: Ich weiß es auch wol, 
Schweigt nur ſtill Vñ Elias pad zu 
fm: Lieber bleibe hie/dennder Herr har 
mich gefandt an den Jordan, Er aber 
fprach:So war der herr lebe und deine 

eele/ich verlap dich mt. Vnd giengen 


. die beide mit einander. Aber fünfftʒig 


männer vnð der prophetẽ kinder / gien⸗ 

en hin nach / vñ tratten gegẽ vber von 
Fer Aber die beid ftunden am Jordan, 
Da nam Elias feinen manttel / vnd 
wickelt jn zuſamen / vnd ſchluͤg ins wi 


ſer / daß teilet fich auff beide ſeittẽ / da 


die beide trocken durch hin giengẽ. Vñ 
da ſie hinüber Damen ach ias zu 
Eliſeo:Bitt / was ich dir thun ſol / che. 


ich von dir genommen. werd. Eliſens 
ſpꝛrach: Ich bitt und begere / daß } Dein t 
in mir ſey Er ſprach: Du C 
an [chwer ding geperten. Doch ſo 
du mich feben wirſt weni ich von dir ges 
nom̃en werd / ſo wirts ja ſeyn:wo nit /ſo 
wirts nit ſeyn. Vnd da ſie miteinander 
iengen vnd redeten / ſihe / da kam ein 
Kurse wagen mic feurigenroffen/ vñ 


ſcheideten die beide von einander. nd 


Elias für alp im nd gen his 
mel, Eliſeus aber fahe es / vnd ſchrye 
Mein vatter / mein vatter. Der wagen 
Iſtael vnd ſein fuͤrmañ. Vnd ſahe jn nit 


Vnd er faſſet ſeine kleider / vnd zur⸗ 
rieß ſie in zwey ſtuͤck. Vnd hub auff den 
manttel Elie / der jm entfallen war / vñ 
keret vm̃ / vnd trat an den vfer des Ior⸗ 
— > nam den —— Elie der 
jme n war / vñ g ins waſſer / 
vnd ſie teiletẽ ſich nit Da ſprach — 
re 
ins waſſer / da teiler ſichs auff 
beide feisten / vnd Klifeus gieng hin 
durch. Vnd da jn ſahen der Propheten 5 
Einder/die au Jericho gegen im waren / 
ſpꝛachen fie:Der geift Elie iſt blibẽ auf 
iſeo. Vnd giengen jm entgegen / vnd 
neigeten ſich gegen jm zur erden / vnd 
ſprachen zu jm:Sihe / es ſeynd und dei⸗ 
nen knechten fünfftzig männer ſtarck 
leut / die laß gehn / vñ deinen herren ſu⸗ 
chen / villeicht hat jn der geiſt des Her⸗ 
ren genom̃en / vñ jrgent auff einen berg 
oder jrgene in ein chal geworffen. Er 
aber ſprach: Laſt fienit gehen. fie 
noͤtigten jn/bißer jnzu willen ward / vñ 
ſpꝛrach: Laſt hin ge Vnd fie fandten 
bin fünffssig männer / vnd füchten jn 
drey tag / aber fie funden jn nit / und Pas 
men widder zu jm. Vnd er blieb zu Je⸗ 
richo / vnd ſprach au jnen:Sageich euch 
nit / jr ſoltet nit · hing Hen? 
Vnd die männer der ſtadt fprachen 1 
zu Eliſeo:Sihe / es ift guͤt wonen in dis 
ſer ſtadt / wie du herr ſelbſt ſiheſt / aber 
es iſt boͤſe waſſer / vñ das [Ad vnfrucht⸗ 
bar. Er ſprach: Bringt mir ber ein new 
* gefeß / vnd chür ſaltz drein. Vnd ſie · 
brachtẽs jm. Da gieng er hinauß zu den 
waſſer brunnen / vnd warff das ſaltz 
drein / vnd ſprach: Alſo ſpricht der * 


vdn den Koͤnigen 


Man diß waſſer geſund gemacht. 
plhinfurs kein tod noch vnfrucht⸗ 
barrduinne ſeyn. Alſo ward das waſ⸗ 
farind biß auff diſen tag / nach dem 
hatkliſei / das er redet. 
vnd er gieng hinauff gen Bethel. 

woals er auf dem wege hinan 
aenkleine knaben zur ſtadt herauß/ 
wßotteten ſein / vnd fprachenzujm: 
UWbopffkom̃ herauff / kalkopff kom̃ 
af Under wand ſich vmb / vnd da 
efefehe/flächt er jnen im namen des 
inenda kamen zween beeren auß dẽ 
rald / vñ zurriſſen der kinder 3 vnd 
ichig Von dannen gieng er auff den 
ußlarmel / vnd keret vmb von dan⸗ 

wgen Samaria. 

N Miinduppelgeift)!Desift Dieduppel ges 
wuheligen geifts die du haſt / nemlich / der 


— en u u a — — — — 


ang / vñ wunderwerck su thun / mir auch 
kanıd/ Die Juͤden leſens alſo / Das Deiner 
ne ſeye / zwey malfo viel vor andere 


Das iij. Capittel. 
beder koͤntg Joram vbel thet fur Bote, vñ 
4 kim jn vberwunde. 

Moram aber ð ſon Achabs / ward 
Neceoͤnig ober Iſracl zu Samaria 
im achtzehenden jar Joſ⸗ — 
dinigs Zuda / vñ regiert zwoͤlff jar / 
das boͤß war fur dem Herren/ 

hhnit wie fein vatter vnd feine můt⸗ 
n denn er thet hinweg die ſeulen Ba⸗ 
die ſein vatter machen ließ. Aber er 
bvbhangẽ an den ſimden Jeroboams 
uoͤſens Nebat / der Iſraͤel ſundigen 

aehet / vnd ließ nit daruon. | 
Meſa aber der Moabiter koͤnig hat 
richeß / vnd zinſet dem koͤnig Iſrael 
here tauſent lemmer / vnd hundert 
tut widder mit jrer wůllen. Da aber 
RAczu dAch todt war / fiel der Moabiter koͤ⸗ 
tab vom koͤnig Iſtael. Da zohe zur 
ſhenʒeit auß der koͤnig Jorã von Sa⸗ 
auia vnd ordnet das ganz Iſrael / vñ 
ſadt hin zu Joſaphat dem koͤnige Ju⸗ 
k vnd ließ jm ſagen: Der Moabiter ko 
wiſt von mir abgefallẽ / kom̃ mit mir 
8 Aa We ie Waren — 

Ich wil hin auff kommen. 

Son 28. 4 dinnie d1g / und mein voick wie dein 
xold vnd meine röß wie deine roͤß. Vñ 
ſpuh durch weichen weg woͤllen wir 


"liegen koͤnigen wider den Moabiter koͤnig 


ech 
sichen ? (Er Durch de 
— ——— 
—— — roͤnig Iſrael / der koͤ⸗ 


nig Juda / vnd der koͤnig Edom. Vñ da 


fie fiben tagreiſe vmbzohen / bat das 
heer und das vich/ das under jm wars 
ein waffer. Da fprach der könig Iſraelt 
© wie / der Herr hat vns drey koͤnig vers 
ſamlet / daß er vns in der Moabiter hẽd 


gebe. Joſaphat aber ſprach: Iſt Bein · XRau· a 


Bude des Herren hie / daß wir den 
durch jn rhatfragten? Da ant⸗ 
woꝛtt einer under den Enechten des koͤ⸗ 
nigs Jfrael/ond ſprach:“bie ift Eliſeus 
der ſon Saphats / der Elie waſſer au 
die hẽde goß. Joſaphat ſprach: ft 
des herren wort bey jm? Alſo zohen zu 
jm hinab der koͤnig Iſrael vñ Joſaphat / 
vnd der koͤnig Edom. 

Eliſeus aber ſprach sum koͤnig IP € 
rael: Was haſtu micmir zu ſchaffen? 
Gehe hinzu den Propheten deines vat⸗ 
ters/ vñ zu den Propheten deiner můt⸗ 
ger. Der koͤnig Iſrael ſprach zu jm: War⸗ 
umb hat der diſe drey koͤnige ver⸗ 
ſamlet / daß er ſie in der Moabiter hend 
geberiEliſeus ſprach: So war der Herr 
Zebaoth lebt / fur dem ich ſtehe / weñ ich 
— 22— den koͤnig Juda anfehe/ 
ich wolt dich nie anfeben/ noch achten. 
So bringt mir nun ein pfalterfchlahet. 
Vnd da der pfalcerfchlaher auff ð ſeit⸗ 
ten ſpielet / kam die Hand des Herrẽ auf 
jn / vnd er ſprach: Alſo ſpucht der Herr: 


Mache graben an difem bach. Deitals „Re ı,, 
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wind noch regen ſehen / dennoch ſol der 
bach vol waſſers werdẽ / daß jr / vñ ewer 
geſind / vnd ewer viehe trincket. Darzu 
ife das ein gerings fur dem Herren. Er 
wirt auch die Moabiter in ewere hend 

eben / daß jr ſchlahen werdet alle feſte 


/ vñ alle außerwelte ſtedt / vñ wer⸗ Deut, a. 


detfellen alle fruchtbare beume / vnd 
werdes verſtopffen alle waſſerbrun⸗ 
nen / vnd werdet alle gute aͤcker mit ſtei⸗ 
nen wüſt machen. = 

Des moꝛgens aber wenn man ſpeiß· D 
opffer opffert / ſihe / da kam ein geweſ⸗ 
ſer des weges von Edom / vñ füllet das 
land mit waſſer. 

Da aber die Moabiter hoͤreten / daß 


die drey Koͤnig herauff zoͤhen wider fie 
au 


« 


weinen 3b hau 
kruͤg b 
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zu ſtreiten / berieffen ſie alle gerüſtete / 
vnd jr oberſten / vñ tratten an Die land⸗ 
marck. Vnd da fie ſich des morgens fruͤ 


auffmachten / vñ die fon auffgieng auff 


das geweſſer / daucht die Moabiter dz 
geweſſer gesen jnen rodt feyn wie blůt / 
vnd ſprachen:Es iſt blür, De künig ha⸗ 
ben ſich mit dem ſchwerd verderbes/ vñ 
einer wirt den andern geſchlagen habẽ. 
Hui Moab / mach dich nũ zur außbeüt⸗ 
re. Aber da ſie zum laͤger Iſrael kamen/ 
macht ſich Iſrael auff / vnd ſchluͤgen 
die Moabiter / vnd ſie flohen fur jnen. 


= Aber fie kamen hinein / vnd ſchluͤgen 


Moab / die ſtedte zurbrachen ſie / vñ ein 
jglicher warff ſeine ſteine auff alle gůt⸗ 


ze aͤcker / vnd machten ſie vol / vnd ver⸗ 


ſtopfften alle waſſerbrunnen / vnd felle 
ten alle fruchtbare bewme / biß daß nur 
die ziegel mauren vberblieben / vnd ſie 
vmbgaben die ſtadt mit den ſchlingen 
ſchwingern / vnd ſchluͤgen ſie zum groſ⸗ 
ſen teil. F 


Da aber der Moabiter koͤnig fühe/. 


daß jm der ſtreit zu ſtarck war / namer 
ſibenhundt maͤñ zu jm / die das ſchwerd 
außzogen / herauß zu reiſſen / daß ſie den 
koͤnig Edom vberfallen ſolten / aber ſie 
kundens nit. Da nam er ſeinen erſten 
ſon / der an feine ſtat ſolt koͤnig werden/ 
vnd opffert jn zum bꝛrandopffer auff ð 
mauren. Da kam ein groſſer zorn vber 
Iſrael / daß ſie von jm abzoͤhen / vnd ke⸗ 
reten widder zu jrem land. 
| Das iiij. Capittel. 

Wie durch Eliſenm die oͤlefaß gefuͤllet / vñ die 
Sunamitin ſchwanger / vnd jr ſon vom tod er⸗ 
wecket / vnd hundert maͤnner mit zwentzig ger⸗ 
ſten brot geſpeiſet / vnd noch vberig war. 

LID es ſchrye ein weib under den 
weibern der kinð der Propheten 

‚zu Eliſeo / vnd ſprach: Dein kne⸗ 

cht mein mañ iſt geſtorben. So weyſtu / 
daß er dein knecht den Herrn ** 
Nun kompt der ſchuldherr / vnd wil 
meine beide kinder nemen zu eigẽ knech⸗ 


ten. Eliſeus ſprach zu jr: Was ſol ich dir 
chũür Sage mir / Was haſt du im hauß! 


Sie ſprach: Deine magd hat nichts im 

* *ein wenig oͤle / daß ich brau⸗ 
chen můß.Er ſprach: Gehe hin / vñ bit⸗ 
te von allen deinen nachpaurinnen leer 
gefeß / vnd der ſelben nit wenig / vñ ge⸗ 


he hinein / vnd ſchleuß die thür hinder 
dir zu / mit deinen ſoͤnen / vnd geuß in al⸗ 
le gefeß / vnd wenn du fie gefullet haſt / 
— 38 

Sie gieng hin / vnd ſchloß die thür 


hinder jr zu / ſampt jren ſoͤnẽ / die brach⸗ 


ten jr die faß zu / ſo goß ſie ein Vñ da die 
faß vol waren / ſprach fie zu jrem fon: 
Lange mir noch ein faß ber. Er 85 
zu jr Es iſt kein faß mehr hie. Da ſtu 


das $le, Vnd fie gieng hin / vnd fſagtß 


dem mañ Gottes an. Kr ſpꝛach: Gehe 
hin / verkauff das oͤle / vnd bezale deinẽ 
ſchuldherren:du aber vñ deine ſoͤne nee⸗ 
ret euch von dem vberigen. 


Vndes begab ſich zur zeit / daß Eli⸗) 
ſeus gieng x gen Sunem / daſelbſt war 


ein groß geacht weib / die hielt jn fi 
Daß er das bioseffe. Vnd als er nun offt 
daſelbſt durchzohe / gieng er zu jr eyn / 


daß er das brot eſſe. Vnd ſie ſprach zu 


jrem mann:Sihe / ich merck / daß diſer 
man Gottes heilig iſt / der j̃erdar hie 


durch gehet. Laß vns jm ein kleinẽ ſaal 


machen / vñ ein bet / tiſch / ſtuͤl vñ leuch⸗ 


ter hinein ſetzen / auff daß / wenn erzis 
uns kompt / dahin ſich thuͤe. 

Vnd es begab ſich zur zeit / daß er hin⸗ 
ein kam / vnd legt ſich in den ſaal / vnd 
ſchlieff drinnen. Vnd fprach zu ſeinem 


knaben; Giezi: Ruff ð Sunamitin. Vi. 


da er ſie rieff / trat fie fur jn. Er ſprach 
zu jm: Sage jr:Sihe / du haft vns 
alle diſen dienſt gethan / was ſol ich dir 
thun!? Haſtu ein ſach an den ans 
andenfeldhaupeman?’Sie fprach: Ich 
wonemitten under meinem volck. Er 
ſpꝛach: Was wil ſie dañ daß ich ir thuͤ⸗ 
Giezi fprach:Ach frag nit / ſie hat Being 


ſon / vnd jr mañ iſt als, Er ſprach: Kuͤff 


jr. Vñ da er jr rieff / trat fie vor die thür / 


vnd er ſprach:Vmb diſe zeit vnd ſtimoꝰ 


wirft du leben / vnd ſolt einen fon in dei⸗ 
nem leib habẽ. Sie ſprach: Ach nit mein 
Herr / du mann Gottes / leug deiner 
magd nit. Vñ das weib ward ſchwan⸗ 
Ber / vnd gepar einen ſon vmb die fels 

en zeit vnd ſtund / wie jr Eliſeus ges 
redt hat. 


Vnd das kind ward groß / vñ begabe 


fi auf einen tag / daß es hinauß zu eis 
nem vatter zu den ſchnittern gieng / vñ 
ſprach zu feinem vatter:O / mein haupt 

thuͤt 


‘ 
» 


. 


vonden Knien: epen 


WNtmitroch.sir fprach zu feinem kna⸗ 
ben Bunge jn zůu feiner muͤtter. Vnd er 
namn und bracht in hinein zu feiner 
— ſie ſatzt ie nd * are 
den mittag / da er. ie 
pmgbinauff/ vnd legt in auffe berce 
mais Gottes / vnd ſchloß zu / vnd 
zgghinauß / vnd rieff jrem mañ / vnd 
ꝛach: Sende mir der knaben einen vi 
cacſelin / ich wil zu dem mann Gottes / 
mwidderkom̃en. Er ſprach: Warum̃ 
witu zu im Iſt doch heut nit new mo⸗ 
utnoch fabbach.Sie ſpꝛach: Wolan 
hwil hingehn. Vnd fie ſattelt die eſel⸗ 


n vnd ſprach zum knaben:Treibe fort / ſich nider 
mich nit mit dem reitten / vñ 


mwfunme 
diwieich Dir ſage. 
ip zohe fie hin / vnd kam zu dem 
wißottes auf dem berg Carmel. 
adeer mañ Gottes fie gegen jm ſahe / 
fiber zu ſeinem knaben Siezʒi:Si 
asunamitin iſt da / ſo lauff jr nu ent⸗ 
re ſie / obs jr / vnd jrẽ mañ / 
vᷣſen wol gehe. Sie ſprach:Wol. Da 
ker zu dem mann Gottes auff den 
— —S6 
Geisber tratt herzu / dz er fie abſtieſ⸗ 
Kidman Gottes ſpracht Laß fie/ 
tar ſeele iſt betruͤbt und der Herr 
kanirs ver borgen / vnd nit angezeigt. 
beſpꝛach: Wenn hab ich einen ſon ge⸗ 
Minvon meinem Herren!? Sageich 
Rdn ſolteſt mein nie ſpotten? 
} Erfpiachzu Giezi: Bürcdeine len⸗ 
Se 
\ ir jemand begegnet/ 
—** nit:vnd grüſſet dich jemãd / 
hdancke jm nit / vnd lege meinen ſtab 
afdes bnaben angeſicht. Die muͤtter 
dades knaben ſprach:ſSo ward Herr 
kkmd dein ſeel / ich laſſe nit von dir. 


Dichter ſich auf / vñ giengjenach: ſie eſſen 


baaber gieng fur jnen hin / vnd 
taftab ——— auffs Hai 
a ha * noch fülen. Vnd 
widderumb jm entgegen / vnd 
* ſprach: Der knab iſt 
n 


bñ da Eiiſcho ins hauß kam / ſihe / 


kt. 
— „HlgderEnabtodeauffi feinem bere/ 


bineinyond fcblof diechür 


l Under 
db — * beide / vnd bettet zu dem Her⸗ 


sen. Dip fieg binauff/ und lege fich 


f 


ine augen / eine auff feine 
/ond brꝛeittet ſich alſo ober jn 
he leib Dam wer Er abe 
Fund widder auff/ ieng im 
einmal bieber und Babes /ur flieg bins 
auff / vnd bꝛeittet ſich ober jn. Da geu⸗ 
wetder knab ſiben mal / darnach thet 
der knab ſeine augen auff. Vnd er rieff 
Giezi / vnd ſpꝛach⸗ der Sunami⸗ 
tin. Vñ do er rieff / kam ſie hinein zu jm. 


Er ſpꝛach: Da nim̃ hin dein ſon. Da kã N 
föfle, et Luce 7.b 


ſie / vnd fielau 
ni 


iſeus widder gen Gilgal E 
kam / ward teurung im land / vnd die 


Als kinder der Pıopheren woneten für ji, 


Vnd er fprach zu einem vonder feinen 


Sihe, Enaben:Seg zu ein groffen hafen / und 


Boch ein gemäß furdie en ra 
beten, gieng einer s feld / 

* kraut leſe / vñ fand wie ein wildẽ res 

ben ſtrauch / vñ laß daruon Colloquin⸗ 

ten ſein kleid vol. Vñ da er kam / ſchnied 


ers in zum gemüß / denn ſie kand⸗ 
eh chen fur 
Die gefellen zu eſſen / vnd ſie von dem ge 
mit aſſen / ſchrihen ſie vnd ſprachẽ: & 
mann Gottec / ð tod iſt im hafen De 


bieters in dem hafen. 

Es kam aber ein mann von Baal 
Saliſa / vnd bracht dem mann Gottes 
erſtling brot / nemlich / zwentzig I 
brot / vnd new getreid in feinem ſecklin. 
Er aber ſpꝛach: Gibs dem volck / daß 


14 
iſt diß / daß ichs hundert männern furs 
lege: Er ——————— daß ſie 
eſſen. Denn alſo ſpricht der Herr: Sie 
werden eſſen / vnd wirt vberbleiben. Vñ 
er legts jnen fur. Vnd ſie aſſen / vnd 
erren. 


Das v. Capittel. 
——— at 
gig 
45 Naa⸗ 


in diener antwortt: Wie vil Yan, 


Das Vierð Buch 


2 Aaman der feldhauptmann des 
N koͤnigs zu Syrien/ war ein tref⸗ 


licher vnd wol geerter mañ fur 
ſeinem herren / vñ angeſehen: deñ durch 
jn gab der herz heil ͤn Syrien. Vnd er 
war ein gewaltiger vnd reicher mann, 
aber auſſetzig. Die kriegsleut aber in 
Syrien waren heraußgefallen / vñ hat⸗ 
tẽ ein klein maͤgdlin hinweg gefurt auß 
dem land Iſrael / die war am dienſt des 
weibs Naamans / die ſprach zu jrer fra 
wen: Ach daß mein Herr were bey dem 
Pıiopbetenzu Samaria/ der wurde in 
ficberlich von feinem auffa ledig ma⸗ 
chen. Da gienger hineinzu feine herrn / 


vnd ſagts jm an / vnd fpzach: Alfo vnd 


alſo hat das maͤgdlin auf dem land Iſ⸗ 
zaclgeredt.Dor koͤnig zu Syriẽ ſpꝛrach: 
So zeuhe hin / ich wil dem Boͤnig Iſ⸗ 
rael einen brieff ſchꝛeiben. 
Vnd er zoh hin / vnd nam mit jm ze⸗ 


B hen centner ſilbers / vnd ſechs tauſent 


guldẽ / vñ zehen feier kleider / vñ bracht 
den brief dem koͤnig Iſrael / der laut al⸗ 
ſo:Wenn diſer bꝛieff zu dir kõpt / ſihe / ſo 


-wwiffedaß ich hab meinen knecht Naa⸗ 


man zu dir geſandt / daß du jn von ſei⸗ 
nem auſſatz ledig macheſt. Vnd da der 


Deut. zꝛ. f koͤnig Iſrael den brief laß / zurriß er ſei⸗ 
. Reg.ꝛu b ne kleider / vnd ſprach: Bin ich denn 


e' 


. wäfch dich ſibenma 


Got / dz ich toͤdten vñ lebendig machen 
kunde / daß er zu mir ſchicket / dz ich den 
mann von ſeinem auſſatz ledig mache: 
Merckt vnd ſehet / wie ſucht er vrſach 
wið mich. Da das Eliſeus ð mañ Got⸗ 
tes hoͤret / daß ð koͤnig Iſrael ſeine kleið 
zurriſſen hat / da fandsersu jm / vñ ließ 


im ſagẽ:Warum̃ haſtu deine kleið zur⸗ fri 


riffen? Laß jn zu mir kom̃en / daß er er⸗ 


fare / daß ein Pꝛophet in Iſrael iſt. 


c A kam Naaman mit roͤſſen vnd 


waͤgen / vnd hielt fur der thür am hauß 
Eliſei. Da ſandt Eliſeus einen botten 
zu jm / vnd lief jm ſe — hin / vnd 

im Joꝛdã / ſo wire 
dir dein fleiſch widder geſund / vnd du 
wirſt rein werden. Da erzürnet Naa⸗ 


man / vnd zohe hinweg / vñ ſprach: Ich 


meynt / er ſolt zu mir herauß kom̃en / vñ 
her tretten / vnd den namen des Herren 
ſeins Gottes anruͤffen / vnd mit ſeiner 
hand vber die ſtett faren / vnd den auſ⸗ 
Tas alſo abthun. Seynd nit die waͤſſer 


Amana vnd Pharphar su Damaſcon 
beſſer denn alle waͤſſer in Iſrael / dz ich 
mich drinnẽ wüſche / vñ rein wurde⸗ on 
wandt ſich / vnd zoh hinweg mit zoin. 
Da machten ſich ſeine knecht zu jm / vn 
redten mit jm / vnd ſprachen Vatter / 
wenn dich der Prophet ettwas groffes 
bet geheiſſen / ſolteſtu es nit thun ⸗ 
Wieuil mehr / fü er zu dir ſagt / waͤſch 
dich / ſo wirſt du rein? Da ſtieg er ab/ g; 
vnd wuͤſche ſich im Jordan ſibenmal / 
wie der mann Gottes geredt hatt: vnd 
fein fleiſch ward widder erſtattet / wie 
ein fleiſch eines jungen kinds / vnd er 
ward rein. J 
Vnd er keret widder zu dem mann T- 
Gottes / ſampt ſeinem gantzen heer / vn 
da er hinein ka / trat er fur jn / vñ ſpꝛach: 
Sihe / ich weyß furwar / daß kein Gott 
iſt in allen landẽ / on in Iſrael. So niũ̃ 
nun den ſegen von deinem knecht / daß 
bitt ich dich. Aber er ſprach: Alſo war ð x. 
er: lebt / fur dem ich ſtehe / ich nes 
nit. Vnd er noͤtiget jn dz ers neme / aber 
er wolts nit Da ſpꝛach Naaman: Wie | 
du wilt. Aber ich bie dich / geb deinem 
knecht diſer erden einẽ laſt / ſo vil zwey 
maͤuler tragen. Denn dein knecht wil 
nit mehr andern goͤttern opffern vnd 
brandopffer ehun/fonder dem Herren. 
Vñ bit Gott allein in dem fall fur mich 
deinen knecht / daß der Herr mir deinens 
knecht ſolches verzeyen woͤl / wo ich 
anbette im hauß Rimmon/wennnaecin: 
herr ins hauß Rimmon gehet daſelbſt 
anzubetten / vnd er ſich an meine hand 
Fang Kr ſpꝛrach zujm: Ziebebinmic 


n. 
Vnd als er en 
war/su wolgefalnerzeit/gedscht Giezi 
der knab Eliſei des mañs Gottes: Sis 
he / mein herr hat diſem Syrer Naamã 
vᷣſchonet / daß er nichts von jm hat ge⸗ 
nom̃en / das er bracht hat. So war der 
Herrꝛ lebt / ich wil jm nach lauffen / vnd 
etwas von jm nemen. Alſo jaget Giezi E 
dem Naaman auff dem rucken nach. 


Vnd da Naaman ſahe / daß er jm nach 


lieff / ſtieg er vom wagen jm entgegen / 
vnd ſpꝛrach:Gehet — recht * Er 
ſprach: Ja. Aber mein herr hat mich ge⸗ 
** laſt dir ſagen / ſihe / jtzt ſeynd 
zu mir kommen vom gepirg Ephraim 

zwen 


x 


vonden Koͤnigen. 


suntmben auf ð Prophetẽ Kindern, 
aibinnan centner filbers/ und zw 
Teretlader. Naaman fprach: Beife 
befinde du zwen cenener nemeft. Vñ 
anigerin. Vnd band zwen cenener 
fimsinzwee ſecke / vñ zwey feier klei⸗ 
de vnd gabs ſeinen zwen knaben / die 
tigen fur jm ber. Vnd da er auff den 
een heym kam / nam ers von jren hen 


errñ legts ins hauß / vñ ließ die maͤn 


m 

vnd da fie hinweg warẽ / trat er fur 
fun herrn. Vnd Eliſeus ſprach su jm: 
Weber Giezi Er ſprach: Dein knecht 
intgent hin gangen. Er aber ſprach 
am War nit mein hertz zugegen / da 
amañ vmbkeret von ſeinem wagen 
*— Nun du haft das fi 

wde kleider genommen/ Daß du dir 
battt Slegarten/ — —— 
— maͤgde. Aber der auſ⸗ 
Per claamans wirdt dir anhangen vi 
um ſamen ewiglich. Da gieng er võ 
ihinauß auſſetʒig ſchneeweiß. 

Das vi. Capittel. 

de Eli ſeus das cifen ſchwimmen macht / vñ 


sigs auß Syrien kriegsvolck verblẽdet / 
aaſtadt Samaria vmblaͤgert ward. 


MIec Einder aber der Propheten 

| — zu Eliſeo: Sihe der 
raum / da wir fur dir wonen / iſt 
wsuenge/laf uns an den Jordan ges 
ka/ vnd ein jglichen dafelbft hoͤltzer 
hn daß wir uns daſelbſt eine ſtatt 
kmen/da woir wonen. Er ſprach:Ge⸗ 
kein. Vnd einer fprach: So gehe du 

, „ &bmicdeinen Enechten. Kr ſprach: 
3 Ynıl mie gehen. Vnd er giengmit 
ſavnd da an den Jordan kamen / 
kin fie holtz ab, Vnd da einer ein 
Wefellee/ fiel das eifen der Art ins 
br vnd er ſchrye vnd.fprach: Awe 
iciherr / vnd es ift entlehnet. Aber der 
Rã Gottes ſprꝛach: Ws iſts entpfal⸗ 
ser jm das ort zeigt / ſchnied 
 ambols ab / vnd ſtieß daſelbſt hin / 
ſhwamm das eiſen. Vnd er ſprach: 


uff Da recket er ſeine hand auß / 


Wnams. 

B  Indderkönig auf Syrien füreteis 
nutrieg wider Iſrael / vnd berhat⸗ 
ſchlegt ich mit feinen Enechten/ und 
Pas: Wir woͤllen vns heimlich laͤ⸗ 


“mM 


„rag 

ernda vnd da. Aber der man. Gottes 
Funde zum koͤnig Iſrael / vnd ließ jm fas 
en hüt dich / daß du nie an das ort zie⸗ 
— — die Syrer haben daſelbſt ein 
heimlich laͤger. So ſandt denn der koͤ⸗ 
nig Iſrael an das ort / das jm der mann 
Gottes ſagt / vnd verwarets zuuor / vñ 
hüttet daſelbſt / vñ thet das nit ein mal 
oder zwey mal allein. 
Da ward das herz des Koͤnigs zu 
Syrien betrübt darüber / vnd rieff feis 
nen knechtẽ / vñ ſprꝛach su jnen: Warum̃ 
ſagt jr mir nit / wer auß den vnſern mein 
drhäter ſey bey dem Koͤnig Iſrael! Da 


Re. 22,b 


€ 


fpıach feiner knecht einer: Nit alſo 


mein her: koͤnig / ſonder Zlifeus d Pıos 
het in irsel/ fagers alles dem koͤnig 
— du in der kamer redeſt. Er 


prach: So gehet hin / vnd ſehet wo er 


iſt / daß ich hin ſende / vnd laß jn holen. 
Vnd ſie zeigten jm an / vnd ſprachendr 
Sihe / er iſt zu Dothan Da ſandt er hin 
roß vnd waͤgen / vnd ein groſſe macht. 
Vnd da ſie bey der nacht hin kamend / 
vmbgaben ſie die ſtadt. 
Vnd der diener des manns Gottes 
ſtund früe auff / vñ do er hinauß gieng / 
da ſahe er ein heere vmb die ſtadẽ ligen 
mic roͤſſen vnd waͤgen. Da ſprach ſein 
knab zu jm: Awe Awe mein ber:/ wie 


woͤllẽ wir nun thun? Er ſprach: Foͤrcht 


Dich nit / denn jr ift ıngge/ Die bey vns 


ſeynd / denn der/die bey jnen ſeynd. Vnd d 


Eliſeus bettet vnd ſpꝛach: Herr /oͤffne 
diſem knaben die augen / daß er ſehe Da 
oͤffnet der Herr dem knaben feine augẽ / 
daß er ſahe. Vnd ſihe / da war der berg 
vol feuriger roß vnd waͤgen vmb Eli⸗ 


„Par... 
’ ) 


2. Par. 23% 


feum ber, Ond do ſie zu jm hinab kam / 


bat Eliſeus vnd ſprach: Herr / ich bitt 
dich / ſchlage diß volck mit blindheit. 
Vnd er ſchlůg fie mic blindheit nach 
dem wort Eliſei. On Eliſeus fprach zu 


jnen: Diß iſt nit der weg noch die fEade/ 


folget mir nach / ich wil euch fuͤren zu 
dem mañ den jr ſuchet. Vñ fuͤret ſie gen 
Samaria. 

Vnd do ſie gen Samaria kamen / 
ſprach Eliſeus: Herr / offne diſen die au 
gen / daß ſie ſehen. Vnd der Herr oͤffnet 
jnendie augen daß fie ſahen. Vñ ſihe / da 
— ſie ren F er der 
Sig Iſrael da er ſie ſahe / ſprach er zu 

ar tt g Eli⸗ 


v . 


Ben ıne 





Dis Vierd Bůch 


Euſeo: Miein varrer / fol ichfie ſchla⸗ 
hen?⸗ Er ſpꝛach:Du ſolt ſie nit ſchlahen. 


Weil du ſie mit deinem ſchwert vnd bo 


en nit gefangen haſt / daß du ſie ſchla⸗ 
ft. Setze jnen brot vñ waſſer fur / daß 
ſie eſſen und trincken / vñ laß ſie zu jrem 


herren ziehẽ Da ward ein groß mal zu⸗ 


gericht. Vnd da ſie geſſen vnd getrun⸗ 


Tken hatten / ließ er ſie gehen / daß ſie zu 


jrem herrẽ zoͤhend. Seid des kamen die 
kriegſßleut der Syrer nit mehr ins land 


ſrae 

Nach diſem begab ſichs / daß Ben⸗ 
Bit... hadad der koͤnig zů Syrien all ſein heer 
Daute.s.e verſamlet / vñ zohe herauff / vñ belaͤgert 
Samaria. Vnd es war ein groſſe theu⸗ 
rung zu Samaria.Sie aber belaͤgerten 
die ſtadt ſo lãg / biß das eins eſels Eng 
vmb achtfilberling/ vñ ein vierteil k 
dauben miſt fünff ſilberling verkaufft 
ward. Vnd da ð Koͤnig Iſrael zur mau⸗ 
rẽ giẽg / ſchrye jn ein weid an wii fprach: 
Re Huͤff mir mein herr koͤnig. Kr (prach: 
Hilfe dir der Herr nit / woher ſol ich dir 
belffen? Von der tennen oder von der 
kelter? Vnd der ar Le zu jr: Was 
iſt dir? Sie ſprach:Diß weib ſprach zu 
mir:Gib deinẽ ſon her daß wir heut eſ⸗ 
ſen / morgẽ woͤllen wir meinen ſon eſſem 


So haben wir meinen ſon gekocht vnd. 


geſſen / vnd ich prach zu jr am andern 
Mn tag: Bib deinen her / vnd laß vns eſ⸗ 
Thꝛe.⸗ fen/aber fie hat jren ſon verborgen. 

G Da ð Boͤnig die woꝛt des weibs hoͤ⸗ 
ret / zurriß er feine kleider / in dem er zur 
mauren gieng. Da ſahe es alles volck / 

daß er einen herinnen ſack vndẽ am leib 

an hat. Vnd er ſprach: Got thů mir diß 

Re. 19.4 vnd das / wo das haupt Eliſei des ſons 
⸗o · bSaphat heut auff jm ſtehen wirt. Eli⸗ 
ſeus aber ſaß in ſeinem hauß / vñ die el⸗ 

tiſten ſaſſen bey jm. Vnd er ſandt einen 

mañ fur jm her: aber ehe der bot zu jm 


kam / ſprach er zu den Elteſten: Wiſſens 


jr auch daß des moͤrders ſon hat her ge⸗ 
ſant / daß mir mein haupt abgehawen 
werd? Sehet zu / wenn der bott kompt / 
daß jr die chür zuſchlieſſet / vñ laſt jn nit 
erein gehen Sihe / das rauſchen ſeines 

m fuͤſſen / folget jm nach Daer noch 

alſo mit jnen redet / ſihe / da kam ð bott 
zu jm hinab. Vnd er ſprach:Sihe / ſolch 
dbel kompt vondem Herren. Was ſoll 


ich mehr von dem Herren gewarten? 
Das vi. Capicel. 
Wie dievon Samaria nad Eliſet were auß 
der theurung vnd hunger Pamen/ durch fluch 


der Syter, ' 

Kifeus aber ſprach: Hoͤret des 

Herꝛrẽ wort: Aus ſpricht ð Herr 

Moꝛgen vmb diſe zeit wire ein 
ſummerin ſemelmels ein ſikel geltẽ / vi 
zwey ſummerin gerſten / einen ſikel / vn⸗ 
ter ð pforten zu Samaria. Da antwort 
ein ritter / auff welchs hand ſich ð Koͤ⸗ 
nig lehnet / dẽ mañ Gottes / vñ ſprach: 
Vnd wenn der rer: wolckenbruſt / die 
frucht regneten / am himel machet / wie 
kunt ſolchs gefcheben?s£r ſprach: Sihe 
da / mit deinen augenwirftu es ſehen / 
vnd nit dauon eſſen. 

Vnd es waren vier auffezige maͤn⸗ 
ner an der thür der pforten / vnd einer 
ſprach zu dem andern: Was woͤllend 
wir bie bleiben biß wir ſterben? Wenn 
wir gleich gedechtenin die ſtadt zu kõ⸗ 
men/ ſo iſt theurung inder ſtadt / vnd 


müften doch daſeibſt ſterbẽ Blece wer 


aber hie / ſo müſſen wir auch ſterbẽ. So 
laſt ons nun hingehn / vñ zu dem heer ð 
Syrer fallen: ſchonen ſie vns / ſo leben 
wir:woͤllen aber ſie vns toͤdten / ſo woͤl⸗ 
len wir auch ſterben. Vnd machten ſich 


des abents auff/ dsfiezumbeerd Syr 


ter kemen. Vñ da fie fon an das ort des 


heers kamẽ / fihedawar niemandsda, 


Denn der Herr hat die Syrer laſſen 
hoͤren ein getümmel von roſſen / waͤgẽ / 
vnd groſſer heerkraft / dz ſie vnderein⸗ 
ander ſprachend:Sihe der koͤnig Iſtael 
as wider uns gedingerdie Einige der 

ethiter / vnd Die koͤmge der Egypter / 
Daß fie vber uns kommen ſollen. Vnd 
machten ſich auff / vnd flohend in der 
fruͤe / da es noch tunckel war / vñ lieffen 
jre hütten / roß vnd eſel im leger / wie es 
ſtund / vnd flohen ein jeglicher wo er 
2 leben zu verſicheren vñ zu er⸗ 

| 


Als nun die auffegigen an das 916 
des lägers kamẽ / giengen ſie in die hüt⸗ 
ven ein / aſſen vñ trunckẽ / wñ namen ſil⸗ 
ber / gold und kleider / vnd giengen hin / 
vnd verborgen es. Vnd kamen widder / 
vñ giengen in ein and hütten / vñ namẽ 
drauß / vnd giengen hin / vnd verbor⸗ 
ben, 


2 


4 


is 


von den Koͤningen. 


einer ſprach zum anðn: Wir 

chenni recht. Diſer tag iſt ein tag guͤe⸗ 
tubotſchafft. Wo wir das verſchwei⸗ 
zarnd harren biß daß liecht morgen 
mivfowerdenwir vnſerer fund hal⸗ 
hageſtrafft werden. So laſt vns nun 
ugehen / daß wir kommen vnd anſa⸗ 
(mudes koͤnigs ſaal. Vñ da ſie kamẽ / 
üfenfiean Der pforten der ſtadt / vnd 
egtens jnen an / vnd — Wir er 
mlger der Syrer kom̃en / vnd ſihe / 
oiſt nemand da / keinen menſchen ha⸗ 
awir da funden / ſonð roß vñ eſel ans 
ñ die hütten wie ſie ſtehen. 
dalieffen die pforte hütter / daß fie 
zdimen anſagten in des koͤnigs ſaal. 
voder koͤnig ſtund auff in der nacht / 
ühsch zus ſeinen knechten: Laſt euch 
kw wie die Syrer mit vns vmbge⸗ 
aſie wiſſen / daß wir hunger leide/ 
nndeauf dem laͤger gangen / dz fie 
binfeld verbergen / vñ dencken / weñ 
iaß der ſtadt gehen / woͤllen wir fie 


wig greiffen / vñ in die ſtadt kom⸗ 


mds antworttet feiner knecht einer 

ihuch:Man nemme die fünff vbri⸗ 

diſſſe / die noch dꝛinnen find vberbli⸗ 

klihedie find allein vberblibẽ von 

denense in Iſrael / denn die andern 

frlle verzeret) die laſt uns fenden 

Werferen. Da name ſie zwey roß mit / 

wder koͤnig ſandte fie Dem laͤger der 

manachrond fprach:zicher hin und 

het Vnd da ſie jnen nach zohen biß 

an Jordã / ſihe / da lag der weg vol 

6 Ieund geſchirr/ welche die Syrer 

wnen geworffen hatten / da ſie eile⸗ 
a gimdbekümmertwaren, 

‚Ida die botten widder kamẽ / vñ 

Rasden koͤnig an / gieng das volck 

Bafynd beraubet Das läger ð Sys 

Bez "lies galt ein ſummerin femelmels 

Bnfıtel/ vñ zwey fümmerin gerften 

nen ſikel nach dem Woꝛt des 

- Mmndlber ð koͤnig befteller den Ritz 

Ruffdes hand er fich lenet / vnð die 

Mm, / vñ das volck zertrat jn in dem 

Munyder pforten / daß er ſtarb / wie 

In Gottes geredt hatt / da der AS 

Rum hinab kam. Vñ geſchach / wie 

Mi Gottes dem koͤnig ſagt / da er 

Pb: Moꝛgen vmb diſe zeit werden 

By ſimmerin gerſten einen ſikel gel⸗ 


Yv tt 


cd 
ten / vñ ein ſuͤmmerin fenelmels einen 
ſikel / vnder der pfortẽ zu Samaria. Do 
dem mañ Gottes 
tet / vnd ſprach: Sihe/ wenn der Herr 
wolckenbꝛuſt am haͤpel maͤchte / wie 








moͤcht ſolchs geſd aber ſprach: 
Sihe mitdeinens irſtu es ſehẽ / 
vnd nit dauon eſſe gieng jr 
eben alſo / wie vor goſogt wa dañ das 
volck zertrat jn in der en / vnd er 


ſtarb. 
Das viij. Capittel. 
Wie Eliſeus ein ſiben jaͤrige theurung 
get / vnd * dem — Schaan 
vnd Jorams / vnd wie Azahel der Syrer / vnd 
Ochoſias vber Juda koͤnig ward. 
Liſeus aber redet mic dem weib / 
des ſon er hat lebendig gemacht / 
= engen dich au = 
ehe hin mit deine hauß / vnd ſey 
En wo du kanſt. Deñ der Her wirt ein 
theurung ruͤffen / die wirt ins land kom 
men ſibẽ jar lang Das weib macht ſich 
auff / vñ thet wie ð mañ Gottes ſagt / 
vnd zohe hin mit jrem hauß / vnd war 
———— in ð Philiſter land vil tag. 
a aber die ſibẽ jar vĩ warẽ / kam dao 
weib widð auß ð Philiſter land. Vñ ſie 
gieng hinein den koͤnig anzuſchꝛeiẽ vm̃ 
jr hauß vnd aͤcker. Der koͤnig aber redet 
mie Giezi dem knaben des mañs Got⸗ 
res / vnd ſprach: Krzellemir alle groſſe 
chatten / die Eliſeus gethan hatt. Vnd 
in dem er dem koͤnig erzelet / wie er hett 
einen todten lebẽdig gemacht / ſihe / da 
kam eben darzu das weib / des ſon er 
as lebendig gemacht / vnd ſchrye den 
oͤnig an vinb jr hauß vnd aͤcker. Da 
ſpꝛach Giezi: Mein her: Boͤnig / diß iſt 
das weib / vnd diß iſt der ſon / den Eli⸗ 
ſeus hat lebendig gemacht. Vnd ð koͤ⸗ 
nig fragt das weib. Vnd ſie erzelet es 
jm / vnd ſaget / es were war. Vnd gab jr 
der koͤnig einen kamerer / vnd fpracht 
Schaffir widder allesdasjrift/ / darzu 
alles einkommen der aͤcker / ſint der zeit 
ſie das land verlaſſen hat biß hieher. 
Vnd Eliſeus Fam gen Damaſcon / B 


da lag Benhadad der koͤnig zu Syrien 3. Re. 19.6 


kranck. Vñ man ſagts im an / vñ ſprach: 
Der mann Gottes iſt her kommen. Da 
ſprach der koͤnig zu Haſael: Nimm ge⸗ 
mit dir / vñ gehe dem mañ Got⸗ 

st iij ces 


DasVirdbäh 


res entgegen / vñ frag den Herren durch 
jn / vnd ſprich / ob ich von diſer kranck⸗ 
heit müg geneſen. Haſael gieng jm ent⸗ 
regnen e mit jm / vnd 
güter su Damaſco / viertzig cas 
melen laſt. Vñ da er kam / trat er fur jn / 
vñ ſprach: Dein ſon Benhadad der Koͤ⸗ 
nig zu Syrien / hat mich zu dir gefande/ 
vnd leſt dir ſagen: Kan ich von di⸗ 
fer kranckheit geneſen: 
Eliſeus ſprach zu im: hin / vnd 
ſag jm Du wirdſt geneſen. Aber ð Herr 
hat mir gezeigt / daß er des tods ſterbẽ 
wirt. Vñ der mañ Gottes ſtund bey jm / 
Ku. 10,0 N ward betruͤbt / vn ſich heßlich 
En nd weinet. Da ſprach Haſael Warum̃ 
weinet mein Herr: Er ſprach: Ich weyß 
was vbels du den kindern Iſrael thun 
wirſt. Du wirſt jre feſte ſtedt mit fewr 
verbrennen / vnd jre junge m mit 
dem ſchwerd erwürgen / vnd jre junge 
kinder toͤdten / vnd jre ſchwangere wei⸗ 
ber zerreiſſen. 
— — —— — —— 
ann ein hund / daß er ſo op ding 
Res · i⸗ · chun ſolt⸗ Eliſeus —— hat 
mir gezeiget / daß du Koͤnig zu Syrien 
ſeyn wirſt. Vñ er gieng hinweg võ Eli⸗ 
ſeo / vñ kam zu —— der ſprach: 
Was ſagt dir Eliſeus!? Er ſpꝛach: Er 
ſagt mir / du wirft genefen. Des andern 
tags aber nam er die bettdeck / vñ dun⸗ 
ckets ins waſſer / breittets vber jn —* 
daß er ſtarb. Vnd Haſael ward Boͤnig 
an ſeine ſtatt. 
m fünfften jar Jorams des ſons 


Edomiter / die vmb jn her waren / darzu 

die oͤberſten vber die waͤgen / daß Das 

volck flohe in ſeine hüttẽ Aber die Edo 

miter fielen doch ab võ Juda / biß auff 

— Auch fiel zur ſelben zeit ab 
na. 


Was aber mehꝛ von Joꝛam zu ſagẽ D 


iſt / vnd alles was er gethan hatt / fibe/ 
Das iſt geſchꝛribẽ in dem geſchicht * 
der zeit der koͤnigen Jude, Vnd Joram 
entſchlieff mit ſeinen vaͤttern / vñ ward 

abẽ mit feinen vaͤtrern in der ſtadt 


Dauids / vñ Öchofiae fein fon ward ro⸗pt 


nig an ſeine ſtatt. 

m zwoͤlfften jar Jorams des ſons 
Achabs / des koͤnigs Iſrael / ward Ocho 
ſias ð ſon Jorams koͤnig in Jude. Zwey 
vnd zwengig jar alt war Ochoſias / da 
er koͤnig ward / vñ regiert ein jar zu Je⸗ 
ruſalem. Sein mürter hieß Athalia / ein 
dochter Amri des Koͤnigs Iſrael. Vnd 
wãdlet auf dẽ wege des hauſes Achabs 
vnd cher das dem derrẽ vbel gefiel / wie 
Das hauß Achabs. Denn er war ſchwa⸗ 

er im hauß Achabs. Vnd er zohe mit 
* dem ſon Achabs in ſtreit wider 
daſael den Koͤnig zu Syrien gen Ra⸗ 
moth in Gilead / aber die Syrer verwũ⸗ 


— 


⁊ 


deten Joram. Da keret Joram der Koͤ⸗ PR: 


nig omb/daßer fich heilen lieſſe zu Jez⸗ 
racl von den wunden/ die jm die Syrer 

eſchlagen hatten zu Rama / ds er mis 

aſael dem koͤnig zu Syrien ſtriet. Vñ 
Ochoſias der ſon Jorams ð koͤnig Ju⸗ 
da / zohe hinab zu beſehen Joram den 
ſon Achabs zu Jezrael / denn er lag da⸗ 


Achabsdestönige Iſtaei/ ward JorA fibſt rrand 


*Par. ꝛi. a ð fon Joſaphats koͤnig in Jude. Zwey 
vnd dreiſſig jar alt war er / da er Koͤnig 
ward / vñ regiert gcht jar zu — 
und wandlet auff dem weg d koͤnigẽ zu 


ker das hauß Achabsther: deñ fr 


chabs dochter war ſein weib. Vnd er 
thet das dem Herren vbel gefiel. Aber 
Rreg.. e ð Herr wolt Jude nit verderben vmb 
ſeines knechts Dauids willẽ / wie er jm 
geredt hat / jm zu geben ein leuchte vn⸗ 

der ſeinen kindern jmmerdar. 
»Reg.3.c  Zufeinerzeit fielen die Edomiter ab 
3. Re. 2.8 yon Juda / vñ machten ein koͤnig ober 
Par.ꝛi. b ſich Da macht ſich Joram auff mit al⸗ 
u lem feinem heer / vñ kam gen Zaira / vñ 


ſtund auff des nachts / vnd ſchluͤg die 


and. 


Das ir. Capitdel. 
Wie Jehu koͤnig ward / vnd die Fintge York 
— toͤdtet und Die hund Jezabel 


Liſeus der Pıo ieff ð Pꝛo⸗ 
pheten —* as —** 


38 jm: Gürt deine lenden / vñ num 


diſen oͤlkruͤg mit dir / vnd gehe hin gen 
Ramoch in Gilead. Vñ weñ du da hin 
kompſt / wirſt du daſelbſt ſehen Jehu 
den fon Jofäphars des (ons Nimſi. Vñ 
gehe hinein, vñ heiß jn auffſtehen uns 
der ſeinen brüdern / vñ fuͤre jn in die in⸗ 
kammer / vnd nim̃ den oͤlkruͤg / 

vnd ſchüts auff ſein haupt / und er 5 
* ir 2 


— 


von den Koͤnigen. 


ſennber Herr / Ich hab dich zũ koͤ⸗ 
——* geſalbet. Vnd ſolt die 
thür n / vnd fliehen / vnd nit da 
bleien vnd der jüngling des prophetẽ 
dertab gieng hin gen Ramoth in Bar 
kaynds er hinein kã / ſihe / da ſaſſen 
di a, nd —— 
babdir tmañ etwas zu ſagẽ. 
Hahn Xdelcanonderuns aller 
Lſach Dir ha añ. 

d daſtund er auff vñ gieng hinein / er 
acdaͤt das ole auff ſein t / vnd 
— — 

ich zum koͤnige 
arber des Herren volck Vnd 
ee 
da 19 
non vñ dz bläs aller thehe 
imenrechevon ð hand Jezabels / 


= — — — 


— — — 


Wiegamze hauß Achabs umbeom 


| 
ewich wil von Achab 

en vnd geringſten in Iſtael / 
+ Ra mldasbauß Achabs machen / wie 
RAe .· iaahauß Jer oboams des ſons Nebat / 
iredas hauß Baaſa des ſons Ahia / 
ehund ſollen Jezabel freſſen auf 


Reud auer zu Jeſrael/ vnd ſol ſie niemãd 


7 "yigg chür auff / vñ 
⸗ BF 

bnud da Jehu herauß gieng su den 
ẽſeins Herrn / ſprach man zu jm: 
behts wol. Waruinb iſt diſer raſen⸗ 
eudir kommẽr Er ſprach zů jnen: Ir 
biꝛtdoch den mañ wol / vñ was er hat 
l 


Sie fprachen: Das iſt nit war. 


Ds aber an. Er ſpꝛach: Alſo vñ 
Hhat er mis mir gerede vñ gefage:Al 
hhucht der oerr / Ich hab dich zů koͤ⸗ 

aber Iſrael geſalbet. Daeiletenfie/ 

Watt .ua im he fein kleid / vñ legets 
Wein/gleich wie ein furſtlichen ſtuͤl / 

Riliefen mit der poſaunẽ / vñ ſprachen: 

Hui koͤnig worden. Alſo macht Je⸗ 

Bde on Joſaphats des ſons Nimſi / 
debund wider Joram. "Joram aber 

infor Ramoehin Balasd mir gägem 
GEN Yelmwider Haſael den koͤnig zu Sys 
m Joꝛam aber der koͤnig war widder 
Immendaß er fich heilen ließ zu Jez⸗ 

ralvon den wunden / die jm die Syrer 

n hettẽ / da er ſtriet wider Ha⸗ 

den koͤnig zu Syrien, ei 


ereof 

Vnd Jehu ſpꝛach: Gefelts euch / ſo 
ſol niemand entrinnẽ auß der ſtadt / das 
er hingehe und anſage zů Jezrael. Vnd 
er für auff / vnd zohe gen 
Joꝛã log dafelbft kranck/ ſo war Ocho⸗ 
zias der koͤnig Juda hinab gezohen Jo 
ram zu beſehen. Der wechter aber / det 
auff dem churn zu Jezrael ſtund / ſahe 
den hauffen Jehu kommen / vñ ſpracht 
Ich ſehe einen hauffen. Da ſprach Jo⸗ 
ram: Nim einen wagen / vnd ſend jnen 
entgegen / vnd ſprich Scehen auch alle 
ding wol / vnd gehets auch recht zu mis 
allen dingen? Vnd * ——— fuͤr hin 
jm entgegen / vnd ſprach: Alſo der 
koͤnig / Sind auch alle ding in Bere 
hu ſprach: Was gehet dich der frid an? 
Wende dich hinder mich / vnd folg mir 


ael / denn 


Eꝛee.. N) 


nach, Der wechter beindige/onifpzacht . 


Der bott iſt zu jnen kommen / vi kompt 
nit widder. 
Da ſandt er einen andern 


fuͤrmañ / da ge 
der zu jn kam / ſprach er: Alſo ſpricht der 


koͤnig: Iſts fridr Jehu ſprach: Was ge⸗ 
het dich der frid an? Wende dich hinder 
mich / vnd folg mir nach. Das verkün⸗ 
digt der wechter / vnd ſprach: Er iſt zu 
jnen kom̃en / vnd kompt nit widð / vnd 
es iſt ein ziehẽ wie das ziehen Jehu des 
8— Nimſu denn er zeuhet ſeht eilends. 


a ſprach Joram:pañet an. Vñ man 


ſpannet feinen wagen / vñ ſie zohẽ auß/ 
oram der koͤnig Iſrael / vnd Ochoſias 
der koͤnig Juda / ein jglicher auff ſeinem 


wagen / Daß ſie Jehu entgegen kemen. 


Vñ ſie traffen jn an auff dem acker Na⸗ 


boths des Jezraeliten Vnd da Joram 


ne * möstee 
Tefabels härerey und vergiffte werck / 


die ſeynd noch vorhanden / vnd wach⸗ 


ſen noch. 
Da wand "Joram feine hãd / vñ floh⸗/ 


vnd fpraxh zu Ochoſia: Es iſt verrete⸗ 
rey Ochoſia. Aber Jehu faſſet den bogẽ / 


vnd ſchoß Joram zwiſchen den + armẽ/ 
daß der pfeil durch ſein hertz außfuͤr / vñ 
fiel alſo bald in ſeinen wagen. Onder 
ſprach zum ritter Bidkar: Tin vñ wirf 
in auffs ſtuck ackers Naboths des Jez⸗ 
raeliten / deñ ich gedencke / daß du mit 
mir auff einem wagen ſeinem vatter 


nach fuͤren / daß der HERR ſolch laſt 
8 ge uiij vber 


ẽſchulterk 


MV... 


Das Vierd bůch 


vber jn hůb. Was gilto / ſprach ð Herr / 
sch wil dir dasblüt Naboͤchs vñ ſeiner 
——————— en au 
3. Reg · ataꝛ.e diſem acker. So nim nu vñ wirff jn au 
⸗Par. r e den acker / nach dem wort des herren. 
nn. 
/fiobeer des wegs zum des gar 
—— nach / vñ hieß jn 
auch ſchlagen auff dem wagen / vnd ſie 
ſchluͤgen jn auff dem weg gen Gur zu / 
die bey Jeblaam ligt. Vnd er floh gen 
Megiðddo / vnd ſtarb daſelbſt. Vnd ſei⸗ 
ne knecht lieſſen jn fuͤren auff ſeinẽ wa⸗ 
en gen Jeruſalem / vnd be n jn in 
inem grab mit ſeinen v in der 
ſtadt Dauids. Ochoſias aber regiert 
vber Juda im eilfften jar Jorams des 
abs 


8 5 ' 

© — — gen Jeſrael kam / vnd 
Jeſabel das erfuͤr / ferbt ſie jr angefiche/ 
vnd ſchmucket jr heupt / — zum 
fenſter auß Vnd da Jehu und die pfor⸗ 

eẽ kam / ſprach ſie / Mag auch hie genad 

Iſts Simri wol gangen ð ſeinen 


1. Re.is. b Be ne erwürget! Vnd er huͤb ſein 


angeſicht auff zum fenſter / vnd ſprach: 

Wer iſt diſe: Da wandtẽ ſich zwen oder 

drey kemmerer zu jm / vnd ſagtẽ jm / das 

iſt die Jeſabel. Er ſprach aber zu jnen: 

Stürtʒt ſie herab. Vnd fie ſtürtʒten fie 

herab / daß die wand mis jrem bläcbes 

fpzenger ward/ vnd ſie ward zertretten 
von den roſſen. 

Vñ nee Ei vnd 
getruncken hat / ſprach er Beſehet doch 
die verfluͤcht / vnd begrabetfie/dennfie 
iſt eins koͤnigs tochter. Da fie aber hin⸗ 

giengeẽ ſie zu begrabẽ / funden fie nichts 
von jr/denmdenfchedel/und füſſe / vnd 
—— ee 2. —— —* 

/on —— an. Er aber ſpra 
Es iſt das d Herr geredt hat al jeis 


RXRe. ui. d hen knecht Elias den Theobiten / vñ ge⸗ 


fage:Auffdem acker Jeſraei ſollen die 
hund der Jeſabel fleiſch freſſen. Alſo 
ward das aß Jeſabels wie ein kot auff 
ee acer Jeſrael / er daß die 
9 fur über giengen / t diß die 
A furübergiengen fageen: If dp 
Das r. Capittel. 
Wie Jehu die fibengig ſoͤne Achabs / vñ zwey 
vnd viergig bruͤder Ochozie toͤdtet / ſampt dem 
. gene hauß Achabs / darzu alle Baals prieſter 


Eltiſten vnd furmünder 


Tmdfeinbild vnd tempel zerbrach / vnd ſein ſon 
Johas nach jm koͤnig ward, — 
Chab aber har ſibenzig ſoͤns zug 
Samaria. Vñ Jehu fchuebbzieff/ 
vnd ſandt ſie genSamaria zu den us 
$berftender ſtadt zu den Eltiſten vnd 
furmündern Achabs / die lautend aljds 
Wenn difer brieff zu euch kompt / bey 
denen eüwers herren ſoͤne ſind / waͤgẽe⸗ 
roſſe / feſte ſtedt vnd rüſtung / ſo ſehet 
welcher der beſt ſey / vnd euch gefaͤllet 
vnder den ſoͤnen ewers / vnd fee 
jn auff ſeins vatters ſtuͤl / vnd ſtreittet 
ewers hauß. Sie aber forchtẽ 
ſich faſt ſehr / vnd ſprachen: Sihe / zwen 
koͤnig find nit geſtandẽ fur jm / wie woͤl⸗ 
len wir denn ſtehn? Vnd die vber das 
hauß vnd ober die ſtadt waren / vnd die 
eat 
vond hieffenim ſagẽe: Wir find dei⸗ 
ne knecht / wir wöllz 


der lauter alſorSo jr mein ſeyt / vñ mei⸗ 
ner ſtimm gehorſam ſeyet / ſo nemet die 
—— Herren — 
ꝛingt fie zu mir morgen iſe zeis 
gen Jeſrael Der ſoͤne aber des Bömss> 
waren ſibentʒig maͤñ / vnd die groͤſſeſten 
der ſtadt gaben jnen narung / vnd zohẽ 
fie auff. Da nu ð brieff zu jnen kam / na⸗ 
—— ne/ vñ ser; 
te fibengi nn/ vnd legten jrchäus 
kerinEärke/vA ſchickten ſie zu jm gen 
eſrael. Vñ da der bot kam / vnd ſagts 
jm an / vnd ſprach: Sie haben die hau⸗ 
pter des koͤnigs Binder bracht / Sprach 
er: Lese fie auff zween hauffen fur der 
thür ander pfoiten biß morgen, 

Vnd des morgens da er außgieng / 
gratterdabin/ond ſprach zu allẽ volck 
Ir 98 gerecht. Sihe / hab ich wid meis 
nen Herren einenbund gemacht und jn 
erwürget/wer hat deñ diſe alle geſchla⸗ 
on erkeñet jr ja / daß kein wort des 

en iſt auff die erden gefallen dz der 

Herr geredt hat wið das abs/ 
durch feinen knecht Elia. Alp Iblüg ‚x: 
Ja alle vbzigen vom hauß Achabs 
zu Jeſtael / alle feine groffen /feine vers 
wandten/ond feine priefter/biß daß jm 
nit einer vberblieb / ynd macht fich auf⸗ 

vnd 


Jere.⸗ 


vndzohe hin / vnd kain gen Samgria, 
¶ Vnderwegen aber war ein hirten hauß. 
Datraff Jehu an die brüð Ochoſie des 
ja Breit fprach: Werfeyt jr? 
Siefprachen: Wir jeind beider" Ocho⸗ 
ſeedeskoͤnigs / vñ ziehen hinab zu gruͤſ⸗ 
—* Bönigea kinder / vnd der koͤnigin 
Er aber ſprach: Greiffet fie lebens 
dig vnd ſie griffen ſie lebendig. Vñ er⸗ 
wirgeten fie beydern brunnen amt hir⸗ 
ten hauß / zween und vierzig maͤñ / vnd 
ließ nit einen von jnen vbrig. 
vnd da er von dannẽ zohe / fandt er 
)onadab —— / Ber jm be⸗ 
gegnet / vnd et jn / rach zu jmt 
ſt dein hertz richtig / wie — mit 
deinem her tzen? Jonadab ſprach: Ja. 
ſwoalſo ſprach er⸗ ſo gib mir deine had. 
vndu gab jm feine hand. Vnd er ließ 
ſze mauff den wage ſitzẽ / vnd ſprach: 
Zom mit mir / vnd fihe meinẽ eiffer vm̃ 
ben Vnd ſie fuͤreten jn mit jm 
af ſeinem wagen. Vnd da er gen Sa 
na kam / ſchlůg er alles was vberig 
„ Moon Achab zu Samaria / daß nit ei 
ncrvbuꝛg blieb / nach dem wort des her⸗ 


Re.u ten / das er zu Elia geredt hatt. 


d vnd Jehu verſamlet alles volck / vñ 


Bess lifwinen fagen: chab hae Baai we⸗ 


niggedienet/ Jehuwil jm baß dienen, 
Sala 


fenunräffenalle Prophetẽ Ba⸗ 


als / alen ſeinen knechten / vnd allen ſei⸗ 
nen pꝛieſtern zu mir / daß niemand 
bleibe Deñ ich hab ein groß —— 
Baalzu thůn. Wer nit Kom̃en wirt / der 
ſolnit leben. Aber Jehu eher ſolchs mie 
iſtẽ daß er die diener Baals vm̃brecht 
Vi Jchu ſprach: Heiliget dem Baal dz 
feſt vnd laßt alle landmarcken außrůf⸗ 
ſen Auch fand Jehu in Iſrael / vnð ließ 
allediener Baals kom̃en / daß niemand 
—— — —— Vnd ſie kamen 
in das daß das Ba⸗ 
als vol ward ne — 

Da ſprach er zu denẽ die vber die klei 
der waren Bringt allen dienern Baals 
reg ken die klei⸗ 

.Vnd Jehu gieng ins ha 
Baals mit Jonadab ee 
mac zu dendienern Baals: Fra⸗ 
—— erren diener jemand / ſonð Ba⸗ 


— Diener allein Ond da fiehinein En 


vonder Koͤnigen. 


eher zu / daß nit hie ondereuch 


opffer vñ bꝛandopffet — 
menopffer vñ bꝛ zu /be⸗ 
——ã—* hauſſen achtzig maͤñ / vñ 
ſpꝛrach:Weñ der männer j 


ſol feine feel fr des felben feel feyn. 


Da nun das bıandopffer vollendet 
ware / ſprach Jehu zu feinen x trabantẽ —— 


vnd rittern: Gehet hinein / vnd ſchlahet 


fie. Laßt niemand herauß — Yond RKeg · is.v 


daruon kommen. Vnd fie ſchlůͤgen fie 
mit der ſcherpff des ſchwerds / vnd die 


drabanten vnd ritter wurffen fie hin⸗ « heup 
weg / vnd giengen zur ſtadt des hauſs leuren 


Baals / vñ brachten herauß die ſeule im 
hauß Baals / vnd verbrandten ſie / vnd 
zurbꝛachen die ſeule Baals ſampt dem 
hauß Baals / vñ machten ein heimlich 
gemach drauß biß auff · diſen tag. Alſo 
vertilget Jehu den Baal auß Iſrael. 
Aber von den ſunden Jeroboams des 
ſons Nebat / der Iſrael ſundigen mach⸗ 
et / ließ Jehu nit / noch von den gülden 
kaͤlber zu BetheEl vnd zu Dan. 


¶Vnd der Herr ſprach zu Jehu: Dar⸗ a Re.m. d 


um̃ daß duroillig geweſen biſt zu chůn 
was mir gefallzb 

Achabs gerhan alles was in meinens 
bergen war/follendir auff dem ſtuͤl Iſ⸗ 
rael figendeine Binder ins vierde glied, 
Aber doch hiele Jehu nie/d 


delt von ganzem hertʒẽ / denn er ließ nit 
vonden junden Jeroboams / der Iſrael 
hat ſundigen gemacht. 

Zur zeit fieng der an ver⸗ 
drüßig zu werden vber Iſrael. Deñ Ha⸗ 


6 ſael ſe se, Ticker 


rael vom Jordan gegeder Sonne auffa 
gang / vnd das ganzeland Galaad der 
Saditer / Rubeniter vnd Manaſſiter / 
von Aroer an die am bach bey Arnon 
ligt / vnd Galaad vnd Baſan. 
Was aber mehr von Jehu zu ſagen 
iſt / vnd alles was er gethan hat / vñ alle 
ſeine macht / ſihe / das iſt geſchuieben in 
dem geſchichtbůͤch derzeit der koͤnigen 
Iſrael. Vñ Jehu enefchlieffimie feinen 
vaͤttern / vnd ſie begruͤben jn zu Sama⸗ 
ria / vnd Johas ſein ſon ward koͤnig an 
ſein ſtatt. Die zeit aber die Jehu vber 
Iſrael regiert hat / ſeynd acht vñ zwen⸗ 
gigjarzu | 
Das xj. Capictel. 


entrin ⸗UW 
net die ich vnder eüwere hende gebe / ſo 


at / vñnd haft am hauß Ron 


einge g 
ferzdes herren des Gottes Iſrael wan⸗ 


Von 


- Das Dierdbhch- —— 
Voy dem regiment Athalie / ñ wie ſie getoͤdt / men / vnd ſetzt jm ein kron auff / vñ legt zn... 
ud Joas koͤnig vber Juda ward. jm fur das zeugniß / vñ ſalbeten in/und- 
Thalia aber Ochozie mücter/da machten jn zum koͤnig / vnd waren froͤ⸗ 
ſie ſahe / dz jr ſon todt war / macht lich / vñ ſchlugen die hend zuſamen / vnd 
Aa auff / vnd bracht vmb alle Yprachenit£eleb der koͤnig. 
. Böniglichen ſamen. Aber Joſeba die 


A 
* Par a⸗r. d 





pn; 


»Par. z. a 


Dochter des Boͤnigs Joram / Ochoſie 
ſchweſter / nam Joas den ſon Ochoſie / 
vnd ſtal jn auß des koͤnigs bindern / die 

etoͤdtet wurdẽ mit feiner amme in der 
—— — ſie verborgẽ jn fur 
Achalia/daßerniegetsdtet 
er war mit nverborgẽ im hauß des "er 
ten ſechs jar. Athalia aber war koͤnigin 
im land ſiben jar. 

Im — fan foiater 
vnd nam die Öberften ober hundert mie 
den hauptleuren vñ kriegsleutẽ / vñ ließ 
ſie zů jm ins hauß des Herren kommen⸗ 
vnd macht einẽ bund mit jnen / vñ nam 
ein eyd von jnen im hauß des herren/ 
vnd zeiget jnen des koͤnigs ſon / vnd ges 


pot jnen / vñ ſpꝛach Das iſt das jr thun 


warten am hauß Maſſa. 


ſolt / Eüwer er * — des 
abbaths ſollet t war⸗ 
— * koͤnigs. Vnd ein dꝛit⸗ 
tenteil ſol ſeyn an der pforten Sur. Vnd 
ein drittenteil an der pforten / die hin⸗ 
der den kriegs leuten if vñ ſolt der hůt 
Aber zwey⸗ 
teil eüwer aller die jr des ſabbaths ab⸗ 
ehet / ſollet der hůt wartẽ im — des 
En mb den koͤnig / vnd ſollet rings 
vmb den Koͤnige euch machen / vnd ein 
jglicher mit ſeiner weere in der hand / vñ 
wer herein zwiſchẽ die wand in tempel 
— * — ſolt bey dem 
nig ſeyn / wenn er auß vnd ein gehet. 

Vnd die oͤberſten ober hundert het⸗ 


Par.ꝛ3. c ten alles / wie jnen Joiada ð prieſter ges 


ih 


mien zu dem pziefter 


potten hat. Vñ namen zu jnen jre maͤn⸗ 
ner / die des ſabbaths angi — 
nen die des ſabb abgieng en / vñ ka⸗ 
fr Jede. Oder 

tiefter gab den hauptleuten fpieß vnd 
—— — 
* waren / vnd jn dem hauß des 
erren waren. Vnd die ſtunden alle 
vmb den koͤnig her / ein jglicher mit ſei⸗ 
ner weere in der hand / von dem winckel 
des haußes zur rechtẽ / biß zum winckel 
zur lincken / zum alten altar zu / vñ zum 


€ hauß · Vñ ließ des koͤnigs ſon erfur kom 


ward. Vnd bey 


dem vol 


Vnd da Athalia · hoͤret d ch: 
des volcks d3 3ulieff/ —— 
in das hauß des Herren / vnd ſahe / daß 
der Boͤnig in ſeinem Koͤniglichen ſtůi 
ſtunde / wie es geroouheit war / vnd die 
ſenger vnd drommeter / vnd das volck 
dem Boͤnig / vñ alles volck des [ädg 
war froͤlich / vñd blieſen mie dꝛommetẽ 
Achalia aber zurrieß ire kieið / vñ ſou⸗ 
wit groſſer ſtimm: Auffruͤr Auffrär, 
Aber ð priefter Joiada gepott den oͤber 
ſten vber hundert / die vber das heer ge⸗ 
ſetzt waren / und ſprach zu jnen: Fuͤres 
ſie zum hauß binauß in den hoff / vnd 
wer jr folget / ð ſol mis dem ſchwoert ges 
toͤdt werden. Denn der priefter hat ge⸗ 
ſagt / fie ſolte nis im hauß des Herren 

erben. Vnd ſie legten die hend anfie/ 
vnd fuͤrtẽ fie hinein des wegs da dieroß 
sum hauß des koͤnigs gehen / vnd ward 
daſelbſt getoͤdtes. 


Da machet Joiada einen bund zwi⸗ D 
ſchen dem herzen und dem Koͤnige vnd ⸗Pai. 


dem volck / daß ſie des herren volck ſeyn 
ſolten. Alſo auch zwiſchẽ dem —* 
Da giẽg alles volck des lãds 
ine hauß Baals / vñ brachen ſeine altaͤr 
ab / vñ zurbrachẽ ſein bildniß recht wol. 
Vñ Machandenpuiefter Baals erwür 
geten fie für dem altar. Der priefter 
aber befteller die hůte im hauß des her⸗ 
ren / vñ nam die oͤberſten ober hundert / 
vnd die hauptleut vnd die kriegsleut / 
vnd alles volck des lands / vnd 
den koͤnig hinab vom hauß des Herren / 
vnd kamen auff dem weg von der pfor⸗ 
tender »Friegs 
under ſatzt fi auff der E 
Vnd alles volck im land war froͤlich/ vñ 
die ſtadt ward ſtiil Athalia aber tdeẽ 


fiemit dem fchwerdine Koͤnigs bauf. ⁊ 


nig ward. 


Daso xij. Capittel. 
Wie Joas das hauß Dottes von dan 
ae Se 
vnd ın [einem hauß er en 
u ſein fon Amazias koͤnig ward. 


Vnd Joas war ſiben jar alt do er 


Im 


J 


t zum Koͤnigs hauß / aſch⸗ 
—— 


enden ſar Jehu / ward Jo⸗ 

as Roönig. Vũ regiert viertzig jar 

u Jeruſalẽ. Seine — ich 
Zibes von Berſaba. Vnd Joas 
„Pr 26. a was recht ee dem Herren / ſo lang 
zer: jn der priefter Joiada leret / on daß er 
die ooͤhe nit abtherte/denn das volck 
5 o⸗ vnd reucherte noch auff den 


Vnd Joas fprach su-den prieſtern: 
exod. zob Alsgeledas geopffert oð gebracht wirt 
in den tempel des Herren / nemlich / das 

gelt ſo jedermañ fur ſeine ſeele gibt / vñ 

Ales gelt das jedermaũ võ freyem wil⸗ 

ligem hertzen opffert / das ſollẽ die prie⸗ 

ſternach jrer ordnung zu jnen neme⸗ vñ 


—8 
ae 
md 


ſollen dauon beſſeren was bawfellig iſt 


amhauß des derren / wo ſie finden das 


B —— prieſter biß ins dꝛey vnd 
J zuengigft jar des koͤnigs Joas mic beſ⸗ 
n iniwas bawofelligwar am hauß / rieff 
te Roͤnig Joas dem oͤberſten pꝛieſter 
Jieda / ſampt den puieſtern / vñ ſpꝛach 
A ars beffereirniswas baw⸗ 
fellig iſt am tempel: Alſo ſolt jr nun nit 
sueuch nemen dz gelt ein jeglicher ſeins 
teils / ſander ſolts gebẽ zu dem dz baw⸗ 
fellig ift am Gottes hauß. Vnd alſo 
3 wardnit mehrꝛ zugelaſſen den prieſtern 
gelt zu nemen / zur beſſerung des hauſs 
F des Herren. 
LP, nd bozeroben einloch drein/ und 
fintfiesurrechten hand neben den ab 
srdaman ins hauß des herren gehet / 


drein alles gelt das zu des 
Herrn bracht ward. Wenn ſie deñ 
Xc.e. a ſahen daß vil gelts in der laden war / ſo 


nn om} 


kam des koͤnigs ſchreiber herauff mi⸗ 


dem hohẽ prieſter / vnd bunden das geld 
zuſamen / vnd zeletẽ es / was in des 
ren funden ward. 
| € Vrdmangabdasgelsbar ober des 
nen/dieda arbeiten und beftellet ware 
» . zudem hauß des herren’ und fie gabes 
⸗ herauß den zimmerleutẽ die da bawetẽ 
und arbeiten am hauß des Nerrn / nem⸗ 
lich / den maͤurern und ſteinmetzen / vñ 
die da holtʒ vnd — — ſtein kauff⸗ 
ten/daß dz bawfe 
sen gebeſſert würde / vnd alles was ſie 


"au 


vonden Koͤnigen. 


Danamder priefter Joiada ein la⸗ emp 


vnd die prieſter die an der chüren huͤte⸗ 


ige am hauß des her J 
en ſundigẽ machet / vñ ließ nit ie 
« 


— 


— exevii⸗ 
nden. am hauſſe zu beſſern not ſeyn 
li a 
len / becken / rauchfeſſer / dꝛom̃eten / noch 


thet jrgend ein güldin oder ſilberin geſchir 


im hauß des Herren von ſolchem gelt / 
das zu des Herren hauß bracht ward / 


ſonder man gabs den erbeittern / daß ſie 


damit dz bawfellige am hauß des herrn 
beſſerten. Auch dur fften die männer nit 
berechnẽ den man das gelt thet / daß ſie 
es den arbeittern geben / ſonder ſie han⸗ 
deltens auff glauben. Aber das gelt 
von ſchuldopffern vnd — 3 
ward nit zum hauß des herren bracht / 
denn es war der prieſter. 

Zu der zeit zoh Haſael der Koͤnig zu --. .. 
Syrien herauff / vnd ſtriet wider Barh/4.Re. 1a ° 
vnd gewanfie. Vñ da Haſael ſein ange⸗ 4 Se.. b 
ſicht ſtellet zu Jeruſalem hinauf zu zie⸗ rn 
ben/nam Joas der koͤnig Jude alledas * 

ligee/das feine vaͤtter / Joſaphat ⸗/ 
oram / vnd —ea—ù—2— 
eheiliget hattẽ / vnd was er geheiliget 
Bere alles filber/ d3 man fand ım 
ſchatʒ indes herrn hauß / vnd in des E34 
niges hauß / vnd ſchickt es Haſael dem 
koͤnig zu Syrien Da zohe er ab von Je⸗ 
ruſalen. 

Was aber mehr von Joas zu ſagen 
iſt / vnd alles waser gethan hatt / das 
iſt geſchriben in dem geſchichtbůch der 
zeit der Könige Juda. Vnd feine knecht 4,.Raızıa 
reten ſich / vñ machten eine bund/ 
vnd ſchlůgẽ jn im hauß Millo / da man 
hinab gehet zu Silla. Denn Joſachar 
der fon Simiath / vnd Joſabad der ſon 
Somer feine knechte / ſchlůuͤgen jn todt. 

Vnd man begrůͤb jn mit feinen vaͤttern 
in der ſtadt Zauids. Vnd Amazia fein 
ſonward koͤnig an ſeine ſtatt. 


Das xiij. Capittel. 
Von dem Regiment Joachas vi feines ſons 
Joas / vnd wie Eliſeus ſtarb / vñ nach feinẽ tod 
ein todten auffweckt. 


M diey vnd zwentʒigſten jar Jo⸗ A 

as des ſons Ochoſie des Koͤnigs 

Juda / ward · Idachas der fon * Joahas 
Jehu koͤnig ober Iſrael zu Samaria ſu⸗ 
benzehen jar / vnd chet das boͤß war fur 
dem Herrẽ / vñ wandlet den ſundẽ nach 
eroboam des ſons Nebach / ð Iſrael 


dr 


# deefiher fie gemacht wie denv ſtaub in 
in * 


Seo bern 6 ergrimmet vber 
be reis Sins are rl a 


— Syrien / vnd Benhadad des 
ng 


Bel jr leben lang. 
ern ER 


j / vnd der herr erhoͤret jn. Denner 
Er — — | 


fahedenjamer Iſraela 
nig zu Syrien beleidiger oder zwenget. 
Vñnd der herr gab Iſrael einen heiläd/ 
der fie auß der gewalt der Syrer füret / 


2; daß die kinder fraelin ſren huetẽ wos 


netẽ wie vorhin. Doch lieſſen ſie nit von 
der ſunde des hauſes Jeroboams / der 
ſrael ſundigen machet / ſonder wand⸗ 
eten drinnen Auch blieb ſtehẽ der wald 


jaBegsb zu Samaria. Vnd es war des volcks 


nee nic mehr —— — 
ünfftzig reutter / zehen waͤgen / vnd ze⸗ 
Deine füßuolchs. Dennder koͤnig 
3u Syrien hat ſie vmbbracht / vnd hats 


as aber mehr von Joachas zu ſa⸗ 

en iſt / vnd alles was er gecthan hat vi 
eine macht / ſihe das iſt geſchrieben in 
dem gefchichtbüch der zeit der koͤnigen 


Iſtae vã Joachasenefchlieff mirfew 


nen vaͤttern / vñ man begruͤb jnzu Sa⸗ 
maria / vnd fein fon Joas ward Koͤnig 
an ſeine ſtatt. 

Inmn ſiben vnd dꝛeißigſten jar Joas 
des Rönigs Juda / ward Joas der fon 
Joachas koͤnig vber Iſtael zu Sama⸗ 
ria ſechszehen jar / vñ thet das boͤß war 
fur den augen des Herren / vnd ließ nie 
von allen Jeroboams des ſons 
Nebat / ð Iſrael ſundigen machet / ſon⸗ 
der wandlet drinnen. 

Was aber mehꝛ von Joas zu fagen 
iſt / vnd was er gethan hat / vnd feine 
macht / wie er mit Amazia dem Koͤnig 
ang geſtrittẽ hat / ſihe / dz iſt gefchzies 

n in dem geſchichtbuͤch der zeit der 
Bönigen Iſtael. Vnd Joas entfchli 


auf ſeinem ſtuͤl. Joas aber ward begra⸗ 
ben zu Samaria bey die koͤnige Iſt ael. 

Eliſeus aber ward kranck/ daran er 
auch ſtarb. Vnd Joas der koͤnig Iſrael 
kam zu jm herab / vnd weynet fůr jm / vñ 


RXReg ·e ſprach: Mein vatter / Mein vatter. Der 
D wagen Iſtael / vnd fein fuͤrmann. Eli⸗ 


ſeus aber ſprach zu jm: Nim̃ den bogen 
vnd pfeil. Vnd da er den bogen vnd die 


tenne. 


äh Abnige Intec 
Sarrn . ON 


da er ſie nam / ſprach er zum koͤnige Iſ⸗ 
rael:Schlagedic erden mit dẽ pfeil. Vñ 
er ſchlůuͤg drꝛey mal / vnd ſtuͤnd ſtill. Da 
ward der mañ Gotts zornig auff jn / vñ 
ſprach: Hetteſtu fünff oder ſechs oder 

iben mal geſchlagen / fo würdeſtu die 
Syrer gefchlage habẽ bißſie ganız wert 
vertilgerworden, Nun aber wirſtu fie 


— 
a aber Eliſeus ıben war / vñ 


Pfeile. nd 


manjnbegraben hat/fielendietriegßr E ' 


leut der abiter ins land des 
jars. Vnd es begab ſich / daß erlich einen 
mañ Da ſie aber die kri 
enecht ſahẽ / worffen ſie den todten 

in Eliſei grab. Vnd da er die gebeyne 
Eliſei anruͤret / ward er lebendig/ vnd 
trat auff ſeine füſſe. 

Alſo zwang nun Haſael der Koͤnig 
zu Syrie/ Iſrael ſo lang Joachas lebẽ. 
Aber der Herr thet jm gnade / vñ erbar⸗ 
met ſich jr / vnd wandt ſich zu jnen / vmb 
ſeines bunds willẽ / mit Abraham / Iſa⸗ 
ac / vnd Jacob / vnd wolt ſie nit verder⸗ 
be / verwarff ſie auch nit gentzlich von 
—— angeichebiß es diſe ſtund. 

Vnd Haſael der Koͤnig zu Syrien 
ſtarb / vnd ſein ſon Benhadad ward koͤ⸗ 
nig an ſeine ſtatt. Joas aber keret vmb / 
vñ nam die ſtedt auß der hand 


Benha⸗ 
dad des die ð hã 
mit ſeinen vaͤttern und Jroboam J ſei Sendo ohnehin. zu 


eins varters Joachas genommen bar 
mit ſtreit. Drey malfchlüg in Joas / ori 
bracht die ftede Jfraelwidder. 
Das xiiij. Capiteel, 
Von dem regiment Amazie des koͤnigs vber 
Juda vnd ſeinem tod / vñ von Joas dem Koͤnig 
Iſrael / vnd ſeinem ſon Jeroboam. 


J 


ei 


- 


4.8 
Abd 


4 


M andernjar Joas des ſons Jo Y 


achas des Koͤnigs Iſrael / ward 
a koͤnig der [on Joas des 
koͤnigs 


von den Königen. 


RE jarale 
pas ooxrer da er Koͤnig ward / vnd regiert 
we md zwentzig jar zu Jeruſalem. 
uns Seine muͤtter hieß Joadan von erw 
alem. Vnd er thett was recht war für 
herrẽ / doch nit wie ſein vatter Da⸗ 


nid ſonder wie 
auch:denn die Höhen wurden nit abge⸗ 
than / ſonder das volck opffert vñ reu⸗ 


des oͤnigreichs mechtig ward / ſchlͤg 
ee frael/ vñ fein 
on Jeroboã war an ſeine ſtatx. 
er nit / wie es den 3 ee 


erfeine rueche / die fein vatterden AS 

. igafchlagen aber die kinder ð 
todtſchlaͤger 

geſchrie ben ſteht im gefenbäch Moſe / 
Went.ıadader Herr — bat vnd geſagt: 
——— Dievätrer ſollen nit vmb ð kinder wil⸗ 
a. Taſaben. Vnd die kinder follz nic vñ 
dervatter willen ſterben / ſonder ein jg⸗ 

vmb ſeiner ſund willen ſter⸗ 


ñ BScſchlũg auch ð Edomiter im ſaltz⸗ 
Br ulzehen ta uſent / vñ gewan das ſchlo 
en edem felſen mit dem ſtreit / vnd 
en 8 Jatcheel biß auffdifencag. 
ße Var Dafande Amazia bottẽ zu Joas dem 
ibb ſnJoachas des —— dem koͤni⸗ 
m Free ließ im agen Kom̃ her/⸗ 
nd vns einanð anſehen Aber Joas der 
koͤnig Iſr ael ſandt zu Amazia dem koͤ⸗ 
nig Juda / vnd hieß jm fagen:Der do: 
ſtrauch ð im Libanon iſt / ſandt zũ Ce⸗ 
dern im Libanon / vñ ließ jm ſagen: Gib 
deine dochter meinẽ ſon zů weibe. Aber 
das wild auff dem feld im Libanon lief 
vber den dornſtrauch / vñ zurtrat jn Du 
haſt die Edomiter geſchlagẽ / des erhebt 
ſich dein hertʒ. Laß Dir an d ere genuͤgẽ/ 
vnd bleib daheym. Warumb ringeſtu 
vach vngluͤck / dz du falleſt vñ Juda mit 
dur Aber Amazia verwilliget nit. 
C¶ Dazohe Joas der koͤnig Iſrael her⸗ 
J auff. Vñ ſie beſahen ſich miteinander / 
um Amazia der koͤnig Juda zu Beth⸗ 
Semes die im Juda ligt. Aber Juda 
ward geſchlagen fur — ein je⸗ 
giliicher floh in feine hüsten. Vnd Joas 
der koͤnig Iſrael grieff Amazia den Koͤ⸗ 
nig Juda des ſons Joas des [ons Aha⸗ 
a30 mes / vnd kam gen Jeru⸗ 
teste falem/ond zurrieß die mauren Jerufale 
art" vonder pfortẽ Ephraim an biß andas 
deEckthoꝛ/vierhundert elẽ lang / vñ nam 


gi 


vw. NT 


oct 
sie - 


ein vatter Joas / cthet er vnd 


f 
ſie machten einen bund widjnsuJerw 
re aber flohe gen Perg Vnd 


alles golt und filber uns das 

funden ward im hauß des im 

ſchatz des koͤnigs hauß / darzu· bürgen / ¶ die ug 

vnd zohe widder gen su pfand / 
Was aber meh: von Joas zu ſagen 

iſt / das er gethan hat / und ſeine macht 

wie er mit Amazia dem koͤnig Ju⸗ 

da geſtritten hat / ſihe / dao iſt geſchribẽ 

gen Iſrae oas ieff mit ſei 

ur Dinge? ward begraben zů S 


‚ Amazia aberder fon Joas des Koͤ⸗ D 
— rien nach dem tod Joas des 
ons Joachasdes koͤnigs Iſrael fünff⸗ 
schen jar. Was aber meh: von Amasis Pas 
zu ſagen iſt / das iſt geſchribẽ in dem ge⸗ 
— uͤch der zeit ð koͤnige Juda. ̃ 


fie ſandten hin jm nach gen Lachis / vñ 


— 


r ward 
bey ſeine vaͤtter in ð 


"Das ganızvold Juda nam Aſariam in 


ſeinem ſechzehenden jar / vnd machtẽ in 


zum koͤnige an ſtaet ſeins vatters Ama⸗ 


zia. Er bawet Eloth / vñ bracht ſie wid⸗ 


der zu Juda / nachdem ð Koͤnig mit ſei⸗ ·. Rerro⸗ 
ee te ae ae re 


m fünffgebendenjar Amasisdes 


Sons Joas des koͤnigs "Juda/ ward Je⸗ 


roboam der ſon Joas koͤnig vber Iſra⸗ 
ee ein — Big jar. Vnd 
thet daß boͤß war fur dem vnd 
ließ nit ab von allen ſunden Jeroboam 
des 2 Nebat / der Iſrael fundigen 
macht. Er aberbzachtnudderherzudie ge 
landmarck Iſrael von Hemach an bi 
ans meer / das im flachen feld ligt / 
dem wort des Herren des Gottes Iſtra⸗ 
el / daß er geredt hat durch ſeinẽ knecht 
Jona den ſon Amithai den propheten / Joneı.® 
der von Gath Hepher war. Dennder If 164 

ſahe anden feer bieter jamer Iſra⸗ 
el / daß auch die verſchloſſen im kercker 
vnd euſſerſten dahin waren / vnd kein 
helffer war in Iſrael. Vnd der Herr hat „Bea 
nit * er woͤlle den namen Iß Hruıa 
rael außtilgen vnð dem himel. Vñ 
jnen durch Jeroboam den ſon Joaso. 
Was aber mehꝛ — — 

gen 


A. 


1 


. 
\ 
i 


rat 


„x 
% 


von Sallum / vnd diſer von Manahẽ / nach 
Co chen regnirt Pekaia / diſen erſchluͤ —— 


un Das Vierdbůch 


— geſtritten hat / vnd 


» » wieerDamafcon vñ Hemath widder⸗ 
bracht an Juda in Iſrael / ſihe / das iſt 
| — dem geſchichtbuͤch der zeit 


—— — — ent⸗ 
ſchlieff mit feinen vaͤttern mit den koͤni⸗ 
BA — 
oͤnig an ſein ſtatt. Au 
Das ro, Capittel. 

Wie Az arias der koͤnig Juda auffetig / vñ Jo⸗ 
atham ſein ſon koͤnig wart / vñ nach difem Aha⸗ 
ſa / wie Sacharia ð koͤnig Iſrael er ſhlagẽ wart 


cher wider erſchlagen ward von 


2 8%: fiben und zwentzigſtẽ jar Je⸗ 


roboams des Könige Iſrael / 
ward koͤnig Aſaria ð a ar 


pa. as. a zia des koͤnigs Juda / vnd war fechezes 


hen jar alt da er koͤnig ward / vñ ha 
‚ge zwey vnd fünffizig jar zu TJerufe 
Seine muͤtter hieß Jechalia von Jeru⸗ 


em. Vnd thet was dem Herrn wol⸗ 


gefiel aller ding wie fein varter Ama⸗ 


dia / on daß er die Hoͤhen nit abthet. Deñ 
das volek opffert vñ reuchert noch auff 
.Pa. as. dden Hoͤhen. Der Herr plagt aber den 


Acni. iz · g koͤnig / daß er auſſetzig ward / biß an ſei⸗ 


Be 


* 


nen tod / vnd wonet beſonder in einem 


freyen hauß. Joatham aber des koͤnigs 


ſon regiert das hauß / vnd richtet 
volck ĩm land. | 

Was aber mehꝛ von Afariazu ſagẽ 
aſt / vnd alles was er gethan bat / ſihe⸗ 
Das iſt geſchriben in dem geſchichtbuͤch 
der zeit der koͤnigẽ Juda. Vñ Aſaria ent⸗ 
ſchlieff mit ſeinen vaͤttern / vñ man be⸗ 
gruͤb jn bey ſeine vaͤtter in der ſtadt Da⸗ 


das 


nids / vnd ſein ſon Joatham ward Ads 


nig an ſeine ſtatt. 

Im acht vnd dꝛreißigſten jar Aſarie 
des koͤnigs Juda / ward koͤnig Sacha⸗ 
ria der ſon Jeroboams vber Iſrael zu 
Samaria ſechs monat. Vnd chet das 


boͤß war fur dem Herren / wie feine vaͤt⸗ 


ter gethan hatten. Er ließ nit ab von 
den finds Jeroboãs des ſons Nebath/ 
der Iſrael ſundigen macht. Vnd Sal⸗ 
lum der ſon Jabes macht einen bund 
wider jn/ vnd ſchlůg in offentlich — 
dem volck / vnd toͤdtet jn und ward koͤ⸗ 


nig an ſein ſtatt. Was aber mehr von 


Sacharia zu ſagen iſt / ſihe / das iſt ge⸗ 


ziben in dem ichtbůch ber zeit 
Herr Jehu geredt hast: Dir ſollẽ kinder 
ins vierðe Bi fizen/auff dem ſtül Iſ⸗ 
rael / vnd iſt alſo geſe a 
Saallum aber der fon 

roͤnig im neun vnd dreißigſten jar Aſa⸗ 
rie des konigs Juda / vnd regiers einen 
monaszu Samaria. Denn 

der [on Gadi zoch herauff von Thirza / 


vnd kam gen Samaaria / vñ ſchluͤg Sal⸗ 


lum de fon Jabes zu Samaria / vñ toͤd⸗ 


ect ijn / vnd ward König an feine flat, 


Was aber mehꝛ von Sallum zu jagen € 


iſt / vñ ſeinen bund den er anrichtet / auf 


heimliche feientſchafft / ſihe / das iſt ge⸗ 


er ae der zeit ð 
Bönigen Jfrael, Dazumal ſchluͤg Ma⸗ 
nahem Thipſa / vnd alle die dainnẽ wa⸗ 
ren / vnd jre marck von Thirza / darumb 
daß ſie jn nit woltẽ einlaſſen / vñ ſchlůg 


alle jre ſchwãgere frawen vñ zurrieß fie. · 


destönigs Juda / ward Roͤnig Mana⸗ 
hem der ſon Gadi vber Iſrael zehen jar 
zu Samaria / vnd thet das dem Herren 


Im neun vnd dꝛeißigſten jar Aſarie 


vbel gefiel. Er ließ fein leben lang nit „pi 


von den fünden Jeroboams des [One 
Nebat / der Iſrael findigen macht. Vñ 
es kam Phul der koͤnig võ Aſſyrien ins 
130.05 Manahem gab dem Phultau⸗ 
ſent cẽtner filbers/daß ers mie jm biele 
vnd be£refftiger jm das Königreich. vñ 


Manahem ſatʒt ein gelt in Iſrael auff 


die gewaltigſten vnd reicheſten / fünff⸗ 
—* filbers auff ein jglichen mañ⸗ 
daß er dem koͤnig vo Aſſyrien gebe. Als 
ſo zohe der koͤnig von Aſſyrien widder 
heym / vnd blieb nit im land Thirſa. 
Was aber mehꝛ von Manahem zu 
ſagen iſt / vnd alles was er gethan hat / 
ſihe / das iſt — — dem geſchicht⸗ 
buͤch ð zeit ð koͤnigẽ Iſtael. Vñn Mana⸗ 
hẽ entſchlieff mit feine vaͤttern / vi Pe⸗ 
kaia fein fon ward koͤnig an feine ſtatt. 
Im —— * Aſarie des koͤnigs 
Juda / ward k 
nahem vber Iſrael zu Samaria zwey 
jar / vnd thet das boͤß war fur dem Her⸗ 
‚ren. Deñ er ließ nie von der ſunde Jero⸗ 
boãs / des [ons Nebat / der Iſtael ſundi⸗ 
gen macht. Vnd es macht; Ppekah ð fon. 
Kemalie / ſein Rister/ einen bund wider 
jn / 


nig· Pekaia der on fie, 
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von den Rönigen. 


Wag in zu Samaria im Pallaſt 
des e odaiges hauß / mit Argob vnd Arie 
BE N ig maͤñ mit jm von den Pins 
derm Gilead / vnd toͤdtet jn / vnd ward 
koͤnig an feine ſtatt. Was aber mehr võ 
Pekaia zu ſagen iſt / vñ alles wz er ge⸗ 
than hat / ſihe / das iſt geſchriben in der 
Chꝛonika der koͤni 35 
E Im zwey vnd fünfftʒigſten jar Aſa⸗ 
Pha rie des koͤnigs Juda / ward Koͤnig· Pe⸗ 
kah ð ſon Remalie vber Iſrael zu Sa⸗ 
naria zwentʒig jar. Vnd thet das boͤß 
war fur dem Aerren. Denn er ließ nit võ 
der funde Jeroboams des ſons Nebat / 


ee 
- Zu den zeitterPebah des koͤnigs Iſ⸗ 
Eier item Thiglach Piifferder Aömg 


Geb: . 0 firien/ond nam Aion / Abel / das 
pbhalafe hauj Macha / Janoha / Kedes / Haſor / 
Gilead / Salilea / vnd das ganze land 
HNchalim / vnd fuͤret fie hinweg in 


vnd Hoſea ð fon Ela / macht einen 

Imd wider Pekah den fon Remalie / vñ 

fhlüg jn eode/und ward koͤnig an fein 

ſtatt im zwentzigſten jarJoathamdes 

ſons Oʒie. Was aber mehr von ; Pekah 

ʒ ſegẽ iſt / vñ alles was er gethan hat/ 

ſtihe / das iſt geſchribẽ in dem geſchicht⸗ 
buͤch der zeit der koͤnigen Iſrael. 

2.par. Im andern jar· Pekah des ſons Re⸗ 

Smaliedes Koͤnigs Iſtael / ward Koͤnig 

phacn Ihatham der fon Özie des koͤnigs Jus 

da Vnd war fünff vñ zwentzig jar alt / 

* daer koͤnig ward / vnd regierte fechsses 

benjarzıs Jeruſalem. Sein mütter hieß 

Jerufa/ein dochter Zadok. Onder thet 

dz dem Herrn wolgefiel / aller ding wie 

‚ finvarcer Ozia gerhan hat / on daß er 

duoͤhe nit abthet / deñ dz volck opfert 

vndrtuchert noch auff den Hoͤhen. Kr 

bawet die hoͤhe pforten am hauſſe des 

herren, YO as aber mehr von Joatham 

zu ſagẽ iſt / vñ alles waser gethan hat / 

ſihe / das iſt geſchriebẽ in dem geſchicht⸗ 
buͤch der zeit der koͤnigen Juda. 

zu der zeit hůb der herr an zu ſendẽ 

in Juda / Reſin den koͤnig zu Syrien / vñ 


4 
49 


entſchlieff mit ſeinen vaͤttern / vñ ward 
begraben bey ſeine vaͤtter in der ſtadt 
Dauids feines vatters / vnd Achaz fein 
ſon ward an ſein ſtatt. 


Das xvj. Capittel. 
Von Achaʒ des k Juda 
vnd ſterben / vnd von feinem fon Ezechia. 
M ſibenzehenden jar Pebah des A 
ſons Remalie / ward koͤnig Achas 2. pa..22.a 
der fon Joathã des koͤnigs Ju⸗*Phacee 
da Zwẽtʒig jar war Achaz alt da erkoͤ⸗ 
nig ward / vnd regierte ſechszehẽ jar zu 
Jeruſalem / vnd eher nit was dem Her⸗ 
ren feinem Bot wolgefiel / wie fein vat⸗ 
—— Denn neh hei 
wersder Einige Iſrael / darzu li eis 
* durchs feür gehẽ / nach den gre⸗ 
welen der Heiden / die der Herr fur den 
kindern Iſrael vertriben hat. Vnd thet 
opffer und reuchert auff den Hoͤhen / vñ 
auff allen büheln vnd vnder allen gruͤ⸗ 
nen bewmen. 
Dazoh Reſin — Syrien/ Eſa.⸗.a 
vnd · Pekah der fon Remalie Koͤnig in Phacee 
Iſrael / hinauff gen Jeruſalem zu ſtreit⸗ 
ren / vñ belaͤgerten Achaz / aber ſie kũd⸗ 
ten jn nit vberwinden. Zu der ſelben zeit 
bracht Reſin koͤnig zu Syrien / Eloth 4-Ba14d 
widder an Syrien / vnd ſtieß Die Juͤden 
auf Eloth. Aber die Edomiter vi Sys 
rer kamen und wonetẽ drinnen biß auff 
difentag. - - 

Aber Achaz ſandt boeten su Tiglarh 
phalaſſer dem koͤnig zu Aſſyriẽ / vñ ließ 
jm ſagen: Ich bin dein knecht und dein 
ſon / kom̃ herauff vnd hilff mir auf der 
hand des koͤnigs zu Syrien / vñ des koͤ⸗ 
nigs Iſrael / die ſich wider mich haben 
auffgemacht. Vñ Achaz nam dz ſilber 
vnd gold / das in dem hauß des Herrn/ 
vnd in den ſchaͤtzen des Koͤni 
finden ward / vnd ſandt dem Koͤnig zůu 
Aſſyrien geſchenck. Vnd ð koͤnig zu Aß⸗ 
ſyrien ward jm zu willen / vnd zohe heſ Eſa s.a 
auff gen Damaſcon vnd gewañ ſie / vi 
füret jre bürger hinweg gen· Kira / vnd ' Ayrın 
m. * 

Vnd der koͤnig Achaz zoh entgegen 
TheglathPhalaſſer — einiges 4ß 
Syrien gen Damaſcon. Vnd da er einen 
— —— Damaſeo war / ſande E74 
der koͤnig Achaz des ſelben altars glei⸗ 
chniß zũ pꝛrieſter Vria / wie der ſelb ges 
macht war. Vñ Vria der prieſter bawes 
einen altar / vñ machet jn wie der koͤnig 
Achaz zu jm — bat võ Damaſco⸗ 
biß ð koͤnig Achas von Damaſco kam, 
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ar 
Die Sab⸗ Fu den· ſchatʒkaſtẽ —— ſchatʒſtůl 
dath hätt? 


ER Das Vierd bůch 
¶ Vñ da der konig von Damaſco kam / vñ 


den altar ſahe / opffert er drauff / vñ zün 
det drauff an ſeine brandopffer / ſpeiß⸗ 
opffer / vnd goß drauff ſeine erenchopfs 


fer?/vnd ließ das blůt der fridopffer die 
Aber 


er opffert / auf den altar ſprengen. 
den eherinen ——z—z dem Herren 


ſtund / thet er hinweg / daß er nie ſtunde 


zwiſchen dem altar vnd dem hauß des 


herrn / ſonder ſetzt jn an die ecke des al⸗ 
Cars gegen mitternacht. 

Vnd der Koͤnig Achas gepott Vria 
dem pꝛieſter / vñ race mgroß 
fen altar ſoltu anzünden die brandopf⸗ 
fer des morgens / vñ die ſpeißopffer des 
abents / vñ die brandopfer des koͤnigs / 
vnd fein ſpeißopfer / vnd die brandopf⸗ 
fer alles volcks un lãd / ſampt jrẽ Dep 
opffer und trãckopffer. Vnd alles bI 
der brandopffer / vnd aller ander opffer 
bluͤt foltu dzauff ſprengẽ. Aber der ehe⸗ 
— — ae willen —5* 

a ð prieſter thet alles was jn 
der koͤnig hieß. 

Vñ der koͤnig Achaz brach ab die ſei⸗ 
ten an den geſtuͤlen / vnd thet den keſſel 
oben dauon / vnd das meer thet er von 
den eherinen rindern die drunder warẽ / 


vñ ſetzts auff dz ſteynern pflaſter. Dar⸗ 


des ſabbaths / den ſie im hauß gebawet 
hatten / vnd den auſſern eingãg des koͤ⸗ 
nigs in tempel /wendeter zů hauß des 


Herren / vmb des Koͤnigs zu Aſſyrien 
willen 
Was aber meh: von Achaz zu ſagen 


iſt / das er gethã hat / ſihe / dz iſt geſchu⸗ 


A 


ben in dem geſchichtbuͤch der zeit ð koͤ⸗ 
nigen Juda. Vnd Achaz entſchlieff mit 
feinen vaͤtteren / vnd ward begrabẽ bey 
feine vaͤtter in der ſtadt Dauids / vnd 
Ezechias feinfon ward Boͤnig an fein 
tt, . 


ſta 
Das xvij. Capittel. 

Wie Iſrael von dem koͤnig zu Aſſyriẽ gefan⸗ 
gen / vnd hinweg gefuͤrt ward / vmb Des willen/ 
daß ſie Gott nit dieneten als ſie ſolten. 

Mawölfften jar Achaz des koͤ⸗ 
nigs Juda / ward koͤnig vber Iß 
rael zu Samaria Hoſea der ſon 
Ela / neün jar / vnd thet boͤſeß fur dem 
Herren / doch nit wie die koͤnige Iſtael / 
die fur jm waren. Wider den ſeldẽ zohe 


auff Salmanaſſer der Konig sm Aß 
—55 Hoſea ward jm vnderthan / 
daß er jm zinßbar ward. Da aber derk$ ‚ey, 
nig zu Aſſyrien innen ward / daß Hoſea 
einen bund aurichter / vñ botten hat zu 
So koͤnig in Egypten geſandt / vñ nit «Gm 
darreichet die zinß dem koͤnig zu Aſſy⸗ 
riẽ alle jar / wie gewonheit / belaͤgert er 
jn / vnd legt jn gebunden ins g — 
Vnd der koͤnig zu Aſſyrien zohe auffs· Re 
gantʒ land vnd gen Samaria / vñ belaͤ⸗ 

erte fie drey jar. Vnd im neunden jar Eſen 
ſea / gewan der koͤnig von Aſſyrien 
Samariam / Vñ fuͤret Iſtael hinweg in 
Aſſyrien / vnd ſetzt ſie zu Halah vnd zu 
Habor am waſſer Goſan / vnd in den 
ſtedten der Meder. 

Denn da die kinder Iſrael wider 
den Herrn jren Gott fundigt2/d fie aus 
Egyptẽ land gefüres hat auß der hand 
Pharao des koͤnigs in Egypten / do die⸗ 
neten ſie andern Goͤttern / vnd wandel⸗ 
ten nach den ſitten der Heyden / die der 
Herr fur den kindern vnd Snigen IP 
rael vertriben hat / wie auch die Adna 
ge Iſrael thetten. Vnd ſie reitzten oð er⸗ 
sörneten den Herren jren Gott mit boͤſen 
ſtücken / nemlich / daſ ſie inen Hoͤhe ba⸗ 
weten in allen jren ſtedten / von ð wart 
an / biß an die feſten ſtette / vñ richteten 
ſeülen auff / vnd waͤld auff allen hohen 
buͤheln / vñ vnder allen grünen beums. 

Vnd reucherten daſelbſt auff allen Hoͤ⸗ 

ie die Heyden die der Herr fur jnẽ 
— getriben hat / vnd triben boͤſe 
ſtück / damit fieden Herrẽ erzürnetẽ / vñ 
dieneten den vnflaͤtigen abgoͤtt iſchen 
goͤtzen / dauon der Herr zu jnen geſagt Deut 
hat / jr ſolt ſolchs nit thuͤn. 

Vnd wenn der Herr bezeuget in pp € 
rael vnd Juda durch alle prophetẽ vñ 
Schawer / vnd lief jnen ſagen: Keret Jere. 
vmb von eweren boͤſen wegen / vñ hal⸗ 
tet meine gebott vnd ſitten / nach allens 
geſetʒ das ich eüweren vaͤttern gebottẽ 
hab / vnd das ich zu euch geſandt hab 
durch meine knecht die Propheten / ſo Dar. 
wolten fienichdzen/fonder hertetenre zul, 
nackẽ / wie der nacke jrer värter/dieme 
wolten gehorſam ſeyn dem herren jrens 
Gott Darzu verachteten ſie ſeine geſeg 
vnd ſeinẽ bund / den er mit jren vätterm 
gemacht hat / vnd ſeine zeugniß damic 

er 


B 
ro, 


yon ben Koͤnigen. Er: 


x 
in watermchrend eheten eitel/den Hey⸗ 
Ehdeyyach / die vmb ebene 
2; welchen inen der Herr gepotten hat / ſie 
U ‚Ran e ſolten nit wie ſie thůn. ſie verlieſ⸗ 
* ſen all gepot des Herren jres Gortes⸗ 
vinschten jnen zwey gegoſſen 
vndwaͤlde / vñ betteten an alle heer des 


bessk.a2.b bimels/ond — 2—— 
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ſeſon vnd doͤchter durchs fewer 

vnd giengen mir warſagen vñ zaubern 
vmnb / vnd vbergaben ſich zu thuͤn das 

dem Herrn vbel gefiel jn zu ersürnen. 
* bey — —* zornig * 
vnd ie von ſeinẽ angeficht/ 
RKe · n⸗ d hInichts uberblieb/deit der ſtam̃ Ju⸗ 
de allein Sarzu hielt auch Juda nit die 
* Herrn jres Gottes / vñ wan⸗ 
nach den jrthummen Iſrael / die 
ſegehan hatten. Darumb vᷣwarff der 
Aalen ſamen Iſrael / vñ drenget fie/ 
m gab fie in die hend der reuber/biß 


' 


> 
En 


dm Ifrgel ward geriffen vom hauß 
Aside/ond fie machten zũ koͤnige Je⸗ 
nbyam den ſon Nebat / der ſelb wandt 
ab vom Herrn / vñ macht daß fie 

lich ſundigten. Alſo wandelten 

dieknder Iſrael in allen ſunden Jero⸗ 
beamsdie er angericht hat / vnd lieſſen 
— * der Herr Iſrael * ſei⸗ 

nem tthet / wie er geredt hatt 
durch alle feine knecht die prophetẽ. Al⸗ 
—* ſoward Iſtael auf feinem land hinweg 

irt in Aſſyrien auff diſen tag. 

koͤnig aber zu AÄſſyrien ließ kom⸗ 

. E⸗ men von Bahen / von Cutha / von Aua / 
von hdemath / von Sepharuaim / vñ bes 
ft die ſtedt in Samaria an ſtatt der 
der Iſrael Vnd ſie namen Samaria 
cn nd woneten in den ſelben ſtedten. 
Difeaber anhůͤben daſelbſt zu wonẽ/ 
vnd den Serren nit foͤrchtetẽ / ſandt der 
Sa lewwen vnder fie/die erwürgetẽ ſie. 
Und fie liefen dem koͤnig zu Aſſyriẽ ſa⸗ 
gen Die Heyden / die du haft herbracht 
md die ſtedt Samaria damit beſetzt / 
wiſſen niches võ der weyſe des Gottes 
im land / darum̃ hat der lewen vn⸗ 
derſie geſandt / vnd ſihe / die ſelben toͤd⸗ 
een ſie weil fie niet wiſſen vmb die wey⸗ 

E des Gottes im land. | 

Der konig su Aſſyriẽ gepot vñ ſprachẽ 


a my Tin —— 


wvdextger / ſonder wandeltẽ jrer ei⸗ Bringet dahin Spuiefker 
——— geft 
vnd 


aſie warff von feinem angeſicht. ben 


einen / die von 


ürt / 
vnd ziehet wonet d vnd 
exlerefiediewweyfe des Gottes im land. 
Da kam ð prieſter einer die von Sama⸗ 


ria hi u efürer waren/“ 
kaͤlber en EEDIEL /onlererie wie 


fieden Herren⸗ eren ſolten. Aber ein jea ® fschten 


— — 


tenfie in die abgoͤttiſchen haͤuſer auff nen 
den Hoͤhen / die die Samariter machtẽ / 
ein jeglich volck in jren ſtedten / darin⸗ 
nen fie wonten. Die von Babel machtẽ 
Sochoth Benoth. Die võ Church mach⸗ 
ten Nergel Die von Hemath machten 
Afıma.Die aber von Aua machten Vi⸗ 
behas vi Tharchak. Die von Sephar⸗ 
naim verbranten mit fewer jre ſone dem 
— —— den goͤt⸗ 
tern der von m. | 

Ond welfietenherrenanbeat] 
machten fieinen priefter auff den Hoͤ⸗ 
—— De akbeefe beufer auf 

jein die abgoͤtti er 
den n. Alſo fSschreten vnd ereten 
ſie den Herren / vnd dieneten auch den 
goͤttern / nach eine jegliche volcks wey⸗ 
e/ von dannen ſie herbꝛacht waren gen 
Samaria. Vnd biß auff diſen tag thuͤn 
ſie nach der alten weyſe / daß fie wedder 
den herrn forchten / noch feine ſitten vñ 
recht thun nach den gefe und gepot / 
das der Herr —— hat den kindern 
Jacob / welchem er den namen Iſrael Sene. z.e 
gab / und macht einen bund mit jnen/ 
vnd gepot jnen vñ — göschrerkein ne. 
ander göster und better ſe mi an / vnd Arcoio · 
dienet ſnen nit / vnd opffert jnẽ nit / ſon⸗ 
der den Herrn der euch vd Egypten 
land gefuͤrt hatt / mit gs —*2 
außgerecktẽ arm / den foͤrchtet / den bet⸗ 
ger an / vnd dem opffert / vnd die ſitten / 
recht / geſetz vñ gepott / die er euch hatt 
ſchreiben laſſen / die haltet / daß jr dar⸗ 
nach thůt allweg / vnd mir ander götrer 
foͤrchtet. Vñ des bunds den er mie euch 
gemacht hat / v er nit / dz fr nit an⸗ 
der goͤtter ſoͤrchtet / ſonder foͤrchtet den 
Seren ewern Got / der wirt euch errettẽ 
von allẽ ewern feinden · Aber diſe hoͤre⸗ 
ten nit / ſonder cheten nach jrer voꝛigen 
weyſe. Alſo foͤrchten — den 
/ vnd dieneten auch jten abgorti⸗ 
ii Ton 


ee en eh 


chan haben biß auff diſen tag. 


hĩũd:durch Thartak / ein eſel: durch Adramelech 
etlich ein maulthier / etlich ein pawẽ: durch Ana⸗ 


Das Vierd bůch 


ſcheu gochen. Alſo therten auch jrebim. 


Der vnd kindskinder / wie jre vaͤtter ges 


Sochoth Benoth) Burch Sochoth Benoth 


Wfichen die Joͤden / ein hennen / oder klucken mit 
jren huͤnlẽ / oder das ſieben geſtirn / das man die 


kluckẽ neñet / pleiades: Durch Nergel / ein wilds 
hůn: durch Afuma / ein bock: durch Uibehas / ein 


melech / ein roß / oder cin phaſant. Sihe / ſoͤlch 


goͤtter hatten diſe leute. 

Das xviij. Capittel. 
Von dem regiment Ezechie des koͤnigs Juda / 
vñ wie zu ſeinẽ zeiten Iſrael von dem koͤnig der 


Di Aſſyrier gefangẽ / vñ Jeruſalẽ vm̃laͤgert ward. 


“Hisfie 
„Pau 


8: :° 


M dritten jar Hofes des ſons 
Ela / des koͤnigs Iſtael / ward koͤ⸗ 
nig; Ezechias der fon Achaz des 
koͤnigs de, Vnd warfünff vñ zwen⸗ 
Zig jar alt / da er koͤnig ward / vnd res 


giert neun vnd zwentzig jar zu Jeruſa⸗ 


m. Sein můtter hieß Abia / ein doch⸗ 


Seut.y.a ter Sacharie. Vñ thet was gůt war fur 


Num.az. 


2* 


4. Re.iz. dem Herrn / wie ſein vatter Dauid. Er 


thet ab die Hoͤhen / vñ zerbrach die ſeu⸗ 


aken / vnd reuttet die waͤld auß / vnd zer⸗ ſy 
brach die eherine ſchlange / die Moſes 


gemacht hat. Denn biß 3 der zeit hattẽ 
nm die Finder Iſrael gereuchert / vnd er 
nennet jn / Nehuſtan. Er hat ſein hoff⸗ 
nung zů dem Herrn dẽ Bor Jfracl/aljo 
vo nach im feine gleichennit war und 
allen koͤnigen Juda / noch fur im gewe⸗ 


 . fen.£rbieng dom Herrn an/ond wiech 


 mievonimab/ondbhielt feine gepot/die 


der herr Moſe gepotten hat. Vnd der 


B Herr war mit jm̃. Vnd wo er aufsobe/ 


handelt er weißlich Darzu ward er ab⸗ 


trünnig vom koͤnige zu Aſſyriẽ / vñ war 


jm nit vndthan Er ſchlůg auch die Phi 


Sſai.4 . c liſter biß gen Gaza vñ jre Iandmarche/ 


von der wart an / biß an die feſtẽ ſtedte. 
Im vierden jar Ezechie des koͤnigs 


sRe.ı7,4 Juda / dz war das ſibende jar Hoſee des 


fons Ela des Königs Iſrael / da zohe 
Salmanaſſar der koͤnig zu Afſyriẽ her⸗ 
auff wider Samaria / vnd belaͤgert fie/ 


vnd gewan ſie nach dreyẽ jaren im ſech⸗ 


ſten ſar Ezechie / das iſt / im neünden jar 
Hoſte des koͤnigs Iſrael Da ward Sa⸗ 
maria gewunnen. Vnd der koͤnig zu Aſ⸗ 
fsrienfüree Iſrael hinweg gen Aſſyri⸗ 
en / vñ jest ſie zu Halah / vnd Habor am 
waſſer Goſan / in die ſtedt der Meder. 


Darumb daß fie nie gehoöͤrt hetten die 


ſtim̃ des herren jres Gottes / und vber⸗ 


gandgen hatten ſeinen bund / vnd alles 


was Moſes der knecht des Herren 


potten hatt / der hatten ſie keins rn 


tennoch gerhan. | 
| — ẽ jar aber des koͤnigs 


Im vierzehendẽ 
/Ezechie zohe herauff Sennacherib der 


koͤnig zu Aſſyrien wider alle feſte ſtedte 


Judã / vñ nam ſie eyn Da ſandt Ezechi⸗ Eſ⸗ 
3s der koͤnig Juda zum koͤnige von ar j 


ſyrien gen Lachis / vñ ließ ins jagen: 

hab mic) verſundiget / kere vm̃ võ mir. 
Was du mir 
Da legt der Boͤnig von Aſſyrien auff 
Ezechie dem koͤnig Juda dıey hundert 
cẽtner ſilbers / vñ dreißig cẽtner golds. 
Alſo gab Ezechias alle das ſilber dz im 


egeſt / will ich tragen. 


hauß des Herren vnd in fchäge des koͤ⸗ +? 


nigs hauß funden ward. Zur ſelben zeit 
zerbrach Ezechias der Koͤnig Juda die 
thuͤren am tempel des vnd die 
— blech die er ſelbſt vberziehẽ has 
ſſen / vnd gab ſie dem Bönige von Aſ⸗ 
yrien. 
VVnd der koͤnig von Aſſyrien ſandt 
Tharthan vnd den Rabſarin vnd Rab⸗ 
ſacen von Lachis zum Boͤnig Ezechia 
mit groſſer macht gen Terufslens. Vnd 
ſie zohen herauff. Vnd do ſie kamen gen 
Jeruſalem / hieltẽ fie ander waſſer 
ben bey dem oberen teich / der da ligt an 
ð —** an dem acker des walckmül⸗ 


lers / vnd rieffen dem koͤnige. Da kã her⸗ D 


auß zu jnen Eliakin der ſon Hilkia der 


hoffmeiſter / vñ Sebna der ſchreiber / vñ 


ur: der on Affap der Cantʒler. Vnd ð 
abfaces ſprach zu jnen: Sagt dem koͤ⸗ 
nig Ezechia / Alſo fpziche der groſſe koͤ⸗ 
nig der koͤnig von Affyrien: Was iſt dz 
fur ein zuuerſicht darauff du dich ver⸗ 
leſſeſt? Villeicht haſtu berhatſchlagt / 
Dich sum krieg zu rüſten? Warauff vers 
leſſeſtu dei nu dich / daß du abtrünni 

von mir biſt worden? Verleſſeſtu dich 


"uf diſen zerſtoſſen rhorſtab auf Egy⸗ u 
pten / welcher fo fich jemand drauff Ich» g« 


net / wirdt er jm in die hand gehen / vnd 
fiedurchbozen? Alſo iſt Pharao der koͤ⸗ 
nig in Egypten alle die ſich auff in vers 
laſſen. Ob jr aber woltet zu mir (agen/ 
wir verlaffen uns auff den herrẽ vnfern 
Gott / Iſts denn nit der / des ge vñ 

tar 


von den Königen. pr 
die goͤtter der Heyden / ein jeglicher jein 
land erredtet vonder hand des Pönigs 
vonAffyrien? Wo feynd die görter zu 
Hemath vñ Arphadr: Wo feynd die goͤt⸗ 


eheEchias hat abgethan / vnd 
— —— 


fenätirder zu Jernfalem iſt/ ſole je 


hthůt euch nun zu meinem herrn 


— von Aſſyriẽ / ſo wil ich euch 
zur 


ent roß geben: laß ſehn / ob jr 
bq uch reutter darzu gebẽ můget. Wie 


Exlln denn bleiben fur der geringſten 


hr meins herren underthang? 


ter zu Sepharuaim / 


na vnd « ua 


Habẽ ſie auch Samariamerredter von 
meiner hand!? Wo iſt ein Bott under al 
ler linden Böteer/diejr land habe von 
meiner band erredtet / daß der Herr ſolt 
Jeruſalem von meiner hand erloͤſen?! 


verleffeftu Dich auff Egyptẽ vmb 


vñ reuttern willẽ Meynſtu 
cher/ ih ſey on den Herrn herauff gezo⸗ 
ha / daß ich diſe ſtedt verderberer Der 
darhat michs geheiſſen / zeuch hinauf 
ndiß land / vnd verderbe es. 
da ſprach Eliakim der fon Hilkia / 
wðebna / vnd Idah zu dem Rabſacẽ: 
Luarede mit deinẽ knechtẽ auff Sys 
rihenm wir verſtehens / vnd rede nie 
"mens auff Jüdiſch fur den oren des 
aits das auff der maurẽ iſt. Aber der 
haſeces ſpꝛach zu jnen: Hat mich den 


 yapaiaherrzu deim herrn⸗ oder zu dir ges 


Ineidaß ich ſolche wort rede / vnd nie 
nehrzu den maͤnnern die auf der maus 
mfen/daß fie mit euch jren eignen 
nittreffen/ / vnd jren harn fauffen? 
Wſtund der Rabſaces / vñ rieff mit 
lareſtĩ auff Jüdiſch / vnd redet und 
ſuchoͤret das wort des groſſen koͤ⸗ 
niges / des Loͤniges von Aſſyrien: Alſo 
ſicht der koͤnng / Laſt euch Ezechia 
wafüren. Denn er vermag euch nit 


- ımeten von meiner hand / vñ laſt euch 


ia nit vertroͤſten auff den Herrẽ / 
Vfafage/ der Herr wirt vns erloͤſen / 


NHdiſeſtadt wirdt nit in die hende des 


knus von Aſſyrien geben werden. Hoͤ⸗ 
zechiam nit. Denn alſo ſpricht der 


Ag von Aſſyrien: 
¶ dit an mir»dasench nutz iſt / vnd 


den ahenpt zu mir herauß / ſo ſol jedermann 


yMm mt ſterben. 
denn er verfüret euch / daß er ſpricht: 
Der gert wire vnd erloͤſen. Haben auch 


sweingartes vñ ſeins feigenbaus 


ſen vñ ſeins waſſers von feinen brun⸗ 


enttincken / biß ich komme vnd hole 


Schin ein land das ewerm lãde gleich 


Hein fruchtbar land / da korn / wein / 

rt / weingarten / oͤle berme / oͤle vñ bo 
nig men iſt / ſo werdet jr leben bleibeñ 
oͤret Ezechiam nit / 


Das volck aber ſchwyeg ſtil / vnd 


* Aua 


antworttet im nichts / denn der koͤnig 
bat gepotten vnd geſagt / Antworttet 
jm nichts Da kam Eliakim der ſon Hil⸗ 
rie / der Hoffmeyſter / und Sebna der 
ſchreiber / vnd Joah der ſon Aſſaph der 
Cantzler zu Ezechia mit zerriſſen klei⸗ 
dern / vñ ſagten jm an die wort des Rab⸗ 
acis 


Achuſtan) heiſt ein menſchen hend werck / 
das von ertz gegoſſen vñ darinnen kein goͤtlich 


krafft 


iſt. 


Das xix. Capittel. 


Wie Ezechias Bot vmb hilf bat / vñ von dem 
koͤnig der Aſſyrier erloͤſt ward. 


Aaber der koͤnig Ezechias das 4 
hoͤꝛet / zerrieß er jeine kleider / vñ 


legt einen ſack an / vnd gieng in 


das hauß des HAerren / vnd [ande Elia⸗ 
kim den Hoffmeiſter / vnd Sebna den 
ſchreiber / ſampt den elteſten prieſtern 
mit ſeckẽ angethan / zu dem Propheten 
Eſaia / dem ſon Amoz / vnd ſie ſpꝛachen 
zu jm: Alſo ſagt Ezechias: Das iſt ein 
tag der not / vnd ſcheltens vnd leſterũg. 
Die kinder ſeynd kom̃en an die geburt / 
vnd iſt kein krafft da zu geberẽ. Ob vil⸗ 
leicht der Herr dein Got hoͤꝛen wolt al⸗ 
le wort des Rabſacis / den fein her: der 
koͤnig von Aſſyrien geſandt hat / leſter⸗ 
lich und veraͤchtlich zu ſprechẽ dem les 
bendigen Got / vnd zu fchelte mis wor⸗ 


ten / die der Herr dein Bott gehoͤrt hat / 


Eſa 3y. a 


ſo heb dein gebet auff fur die vbrigẽ die 
noch fur handen ſeynd. | 


Vnd da die knecht des koͤnigs Eʒe⸗ 


chie zu Eſaia kamen / ſprach Eſaias zu 
jnen: 
ſpꝛicht der 


Alſo jese ewerens herrem Alſo 
derr: Foͤrcht dich nit fur den 


worten die du gehoͤret haſt / damit mich 
die knecht des koͤniges von Aſſyrien ge⸗ 


leſtert habẽ. Sihe / ich wil jm einen geiſt 


geben laſſen/ va eis gerücht hözen 


4 wirdt / 


— 
— 
—— * 


Eſa. 7.c 
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Das Vierd bůch 


wirdt / vnd widder in ſein land ziehen / 
vnd wil jn durchs ſchwerd fellen in ſei⸗ 
nem lande. 

Vnd da der Rabſaces widder kam / 
fand er den koͤnig von Aſſyrien ſtrei 
wider Libns. Dem er hat gehoͤꝛret / d 
er von Lachis gezohen war. Vnd er 
ret von Thirhaka dem koͤnige der Mo⸗ 
sen:Sihe/erift aufgesohen mis dir zu 
ſtreitten Da wendeser vmb / vnd ſandt 
botten zu Ezechia / vnd ließ jm ſagẽ:Al⸗ 
ſo ſaget Ezechie dem koͤnig Juda: Laß 
dich deinen Got nit verfuͤren auff den 
du dich verläffefi/ond ſprichſt: Jeruſa⸗ 
lem wirdt nit in die hand des koͤnigs võ 
Aſſyrien geben werden. Sihe / du haſt 
gehoͤrt / was die koͤnig von Aſſyrien ge⸗ 
chan haben allen landen / vnd ſie vers 
derbet / vnd du ſolteſt allein erloͤſt wer⸗ 
den! Haben der Heyden goͤtter auch fie 
erloͤſet / welche meine värter haben vers 
derbet / Goſan / Haran / Rezeph / vnd die 
kinder Eden / die zu uge waren? 
Wo iſt der koͤnig au Hemath / der koͤnig 
zu Arphad / vñ der koͤnig der ſtadt Se⸗ 
pharuaim / Hena vnd Jua. 


¶VUnd da Ezechias die brieff von den 


tet ſie auß fur dem 
dem herren/ vnd ſprach: Herr Bor Iſ⸗ 


botten entpfangen vñ geleſen hat / gi 
er Krane bauf — fees: 
/ vñ better 


rael / der du vber Cherubim ſutzeſt / du 
biſt allein Got / vnder allen koͤnigreichẽ 
auff erden / du haſt himel vnd erden ge⸗ 
macht / Herr neyg deine oren und hoͤre / 
chü deine augen auff vnd fihe/ und hoͤ⸗ 
re alle die wort Sennacheribe/dieer her 


geſandt hat zu verachtẽ vñ zu verſchme 


n den lebendigen Gott. Es iſt war 

err / die koͤnig von Affyrien haben die 
Heydẽ mit dem ſchwerd vmbbꝛracht vñ 
fr land / vnd haben jre goͤtter ins fewer 
geworffen. Denn es waren nit götter/ 
ſonder menſchen hende werck / holtz vnd 
ſtein Darumb haben ſie ſie vmbbracht. 
Nun aber Herr vnſer Gott / hilſf vns 
auß jrer hand / auff daß alle koͤnigreich 
auff erden erkennen / daß du Herr allein 
Gott biſt. 


D Da ſandte Eſaias der fon Amos zu 
Ezechia / vnd ließ im ſagen:Alſo ſpricht des 


der herr der Got Jfrael: Was du zu mir 
gebettet haſt / vn Sennacherib den koͤ 


nig von Aſſyrien / das hab ich gehdn 
Das iſt / das der Her: wid jn geredt har. 
Die junckfraw / die dochter Zion dach⸗ zu, 
ret dich / vnd ſpottet dein / Die dochter Mn 
Jeruſalem ſchüttelt jr haupt dir nach, Mu 
Wen haſtu dachtet vnd geleſtert? Vber 
wen deine ſtim̃ erhaben? Vber 

deine augen erhaben! wider 


wen ha 
den heiligen in Iſraͤel. Du haft den Her⸗ 


ren durch deine botten geſchmehet / vñ 
geſagt: Ich bin durch die menge meiner 
wägenauff’die Höheder berge geſtigẽ / 
denfeistendes Libanon. Ich habe 
feine hohe cedern / vnd außerleſene tan⸗ 
nen abgehawen / vnd bin kommen an 
die euſſerſte ende / vnd biß an den wald 
ſeines Carmels. Ich hab abgegraben 
vnd außgetruncken die frembden waſ⸗ 
ſer / vnd habe vertrocknet mit meinen 
fuͤßſolen die ſee. * 
Haſtu aber nit gehoͤꝛt / was ich lang E 
zuuor gerhan hab! Võ anfangbab ichs 
bereit. Nun jtzt aber hab ichs kommen 
laſſen / daß die fefte ſtedt der zenckiſchen 
buͤhelen würden zerfallen / vnd die drin⸗ 
nen wonen / werden gedemuͤtiget wer⸗ 
den / vnd ſich foͤrchten vnd ſchaͤmen / vñ A 
werden wiedas graß auff dem felde / vñ pf 
wie dz gruͤne kraut zũ hew auff den des 
cheren / das verdorret che denn es rei 
wirt. Ich weyß dein wonung / dein auß 
vñ einziehen / vnd deinen weg vnd grim⸗ 
mẽ wider mich / hab ich vorhin gewuſt. 
Weil du denn wider mich tobeſt / vnd 
dein vbermhe für meinen oren rauf, 
konmen iſt / (9 wil ich dir einen rinck 
an deine naſen legen / vnd eins gebiſs 
an deine lefftzen / vnd wil dich den weg 
ru füren / da du herkommenñ 


Vnd ſey bir Ezechia dif ein zeichen 
In diſem jar iß was gefallen ift/ im an⸗ 
deren jar was ſelber wechſt / im dritten 
jar ſewet / vñ erndet vñ pflantzet wein⸗ 
garten / vnd eſſet jre frücht. Vnd was 
vberblibẽ iſt vom hauß Juda / das wirt 
fuͤrter vnder ſich wurtzeln / vñ vber ſich 
frucht tragen / deñ von Jeruſalem wer⸗ 
den auf: die vbrigen / vñ vom bers 
ge Zion / das erloͤſt ſol werdẽ. Der eiffer 
Herren Zebaoth wire ſolchs thum 
Darum ſpꝛicht des vom koͤm 


% zu äffgrienaljortEr folnieindife Pat 
om⸗ 





von den Roͤnigen. ec) 
ven Nkeinen pfeil drein fchieffen/ net willen / v vmb meins Prrechte DW. 
vnd keinſchild darfur kommen / vñ kei⸗ uids willen. Vnd Eſaias ſprach: Brin⸗ 
nen wal oder geſchuͤt darumb ſchütten / geben ſtuck feygen. Vnd da fiedie 
donder a ſol den weg widderumb zie⸗brꝛachtẽ / legtẽ ſie ſie auf das gefchwehr/ 
hen / den er kommen iſt / vnd ſol in diſe vnd er ward geſunt. 
ſtadenit kommen / ſpꝛicht der Herr. Vñ Ezechias aber fprachzu Eſaia: Web 3 
ihmldife Erde beſchirmen / daß ich jr ches iſt das zeichen / Daß mich der Herr Eſa. ze.b 
heſe vmb meinet willen / vnd vm̃ Das wirt geſunt machen / vñ ich in des Her⸗ 
wd meines knechts willen. ren hauß hinauff gehn werde am drit⸗ 
».37. Vnd in der ſelben —— a der ten tag!? Eſaias erg na wir 
eb Siel des Herren/vndfchlügimläger ſtu haben vom Herren / daß der herr 
ven Aſſyrien / hundert vñ fünff vñ ach⸗ cthun wirdt waser geredt hat. Sol der 
tytauſent mañ. Vñ da er ſich des mor⸗ ſchatten zehen grad oder linten fur gehn / 
"gasfrs auffmacht / ſihe / da lags alles oder zehen grad zu ruck gehn? Ezechi⸗ 
ob. ulmdter leichnam. Alfo beach auff as ſprach:Es iſt leicht / daß der ſchat⸗ 
bemacherib der koͤnig von Affyrien/ ten zehen grad für gehe / Daß wil ich 
wdzech hinweg / vnd Peret vmb / vnd nit / ſonder daß er zehen grad hinderfich 
VibwFfintise. Onddaer anbettet im zu ruck gebe; Da rieffet der Prophet Mess. e 
baftıfroch feins Bostes/feblägein Eſaias den Herren an / vnd der ſchatte 
s mienſchwerd Adramelech vñ Sars gieng hinder ſich zu ruck zehen grad am 
ne ſane ſoͤne / vñ ſie entrunnen ins Ar⸗ zeiger Achaz / Die er war niderwerts 
kanland.Ond ſein ſon Eſarhaddon gangen. 
mokoͤnig ar fein ſtatt. Zu der zeit ſandt Berodach der ſon 
Das xx. Capitel. Baledan / des ſons Baledan / koͤnig zu 
Welzchiastrand/ohvon de Sertnwid⸗ Babel / brief vnd geſchenck zu Ezechia⸗ 
ke kindt ward / vnd vie der fonnen fpatren denn er hat gehoͤrt / daß Ezechias krãck 
Sagad hinderſich gieng / vñ Ezechias ſtarb / war geweſen. Ezechias aber war froͤ⸗ 
m Imafje ſein fon koͤnig ward, lich mie jnen / vnd zeiget jnen das ganız 
x Am se ward Ezechias todkrãck würshauß/filber/ gold/ fpecerey/ / vnd 


Eſa. 394 


Par der Prophet Eſaias der fon das beſte oͤle / vñ das harmſchhauß vi _ 
Mast Amoz / kam zu jm / vñ ſprach zu jm: alles was in ſeinen ſchaͤtzen fur handen 
— — * —* vor pre sahen — ange * vñ 
i / denn du wir n / in ſeiner ganzen herſchaft / das jn Eze⸗ 
—— — aber wandt arg nit zeiget. — 
nangeſicht sum wand / vñ berter zum Da kam Eſaias der Prophet zum 
enen / vnd ſprach: Ach Herr gedenck nig Ezechia / vñ ſprach su Im: Was has c 
doch daß ich fur dir trewlich gewand⸗ben diſe leut geſagt! vñ woher ſeynd fie 
lerhab / vnd mie volkommenem hertʒẽ / zu dir kommen! Ezechias fprach: Sie 
wihab gethan das dir wolgefellet. Vñ ſeynd auf ferren landen zu mir kom̃en 
ias weinet ſeer. von Babel. Er ſpꝛach: Was haben ſie 
daaber Eſaias noch nit zur ſtadt geſehẽ in deinẽ hauß? Ezechias ſprach: 
hebbhinauß gangẽ war / kam des Her⸗ Sie haben alles geſehẽ / was in meinem 
renwort zu jm / vnd ſprach: Bere vmb / hauß iſt. Vnd iſt nichts in meinen ſchaͤ⸗ 
mfg Ezechie dem fürſtẽ meins vol⸗ gzzen / das ich nit jnen gezeiget het. Da x. 
ſo ſpricht der Herr der Bott deis * Eſaias zu Ezechia: Hoͤꝛe des *' 1. — 
xe vatters Dauids: Ich hab dein ges Herren wort. Sihe / es kompt Die zeit / Jete ob 
bagehoͤret / vnd deine threne geſehen / das alles wirt gen Babel hinweg ges 
fie ich wil Dich geſunt machen. Am tragen werden/ auß deinem hauß / vnd 
dꝛitten tag wirſtu hinauff in das hauß was deine vaͤtter verſamlet haben biß 
des Herrn gehn / vnd wil fünffzehen jar diſen tag / vñ wirdt nichts vber ge⸗ 
u odeem Teben thun / vnd dich vnd dis laſſen werden / ſpricht der Herr: Darzu 
-: feladeerlöfen von dem koͤnig zu Aſſy⸗ der kinder die von dir kommen werden/ 
tien / vnd diſe ſtadt beſchirmen vm̃ mei⸗¶ die du zeugẽ wirſt / werden genommen 
— ya 


* 


4 


— 


1 
u an ann 


- 


. Par fOnd Ezechias enrfchli 


* 


\ * Das Vier buͤch ._ 


werden / daß ſie kaͤmerer feyen im pals 
Dastııa laftdes Rönigeszu Babel. Ezechias 
aber fprach zu Eſaia: Das iſt guͤt das 
Herr geredet hat, Vnd fprach weitter: 
. Es fey doch frid und trew allein zu mei 

nenzeitten. . -.“ - 
Wasmehrvon Bzechia zu fageift/ 
vnd alle ſeine macht / vñ waser gethan 
hat / vnd der teych vnd die waſſer roͤrẽ/ 
damit er waſſer in die ſtadt geleittet 
at / ſihe / das iſt geſchriben in dem ge⸗ 
chichtbůch der zeit der koͤnigen Juda. 
mit ſeinen 
vaͤttern / vnd Manaſſe ſein ſon ward 
ae fat. ee 

as xxj. Capittel. 

Von dem böfen regiment Manaſſe vnd ſeins 
ſons Amons / nach welchem Joſia koͤnig ward, 
a Anaſſe war zwoͤlff jar alt / da er 
⸗.Par·z3 · a koͤnig ward / vnd regieret fünff 
“N ondfunffsig jar zu Jeruſalem. 
Sein mütter hieß hziba. Vnd er 
chet boͤſes fur den augẽ des Herrn / nach 
den grewein der Heyden / die der herr 
Ren.a fur den kinðn Iſrael vertriben bat. On 
4Reıs.a dkeret ſich / vñ bawet die Höhen die fein 
vatter Ezechias hat vmbbracht / vnd 
richtet Baal altaͤr auf / vñ macht waͤld 
wie Achab ð koͤnig Iſrael gethan hat / 
vñ bettet an allerley heer am himel / vñ 
dienet jnen. Vnd bawet altaͤr im hauß 


des Herren / dauon der Herr geſagt hat / 
—2* 


Ich wil — —— zu Teruf 

‚gen. Vnd er bawet allen heeren am bis 
* * wei altar in beiden hoͤfen am hauß des 
Lent. ꝛo. d Herren. Vnd lief feinen ſon durchs feür 
Deut. s. b gehn / vnd auff vogelgeſchrey und zei⸗ 
. Re.u6. a chen / vnd hielt warſager vnd zeichen⸗ 
deuter / vndthetdes vildasdem Herrn 

vbel gefiel / damit er jn erzürnet. 
Er ſetʒet auch einen abgoͤttiſchen goͤ⸗ 
B Zen in dem wald den er gemacht hat / in 
das hauß / von welchẽ der herr zu Da⸗ 
uid vnd zu Salomon ſeinem ſon geſagt 
hat: In diſem hauß vnd zu Jeruſalẽ die 
Reg.. a ich erwelet hab / auß allen ſtaͤm̃en Iſra⸗ 
el / wil ich nieinen namen ſetzẽ ewiglich / 
vñ wil den fuͤß Iſrael nit mehr bewege 
laſſen vom lãd / das ich jren vaͤttern ges 
ben hab / doch alſo / daß ſie halten vnd 
chun mit den wercken / nach allem das 
ich gepotten hab / vnd nach allem ge⸗ 
ſetz / das mein knecht Moſes jnen ge⸗ 


—— —— 


8. ten / denn die Heyden / die der 


den kindern Iſrael vertilget hat. 

Da redet der Herꝛ durch feine knecht € 
die pꝛopheten / vñ fprach: Darumb daß 
Maͤnaſſe der koͤnig Juda hat diſe gre⸗ 


wel gethan / die erger ſeynd denn alle 


grewel ſo die Amoriter gethan haben / 
die für jm geweſen ſeynd / vnd hat auch 
Juda ſundigen gemacht an ſeinen vn⸗ 
reinigkeiten/ darumb ſpricht der Herr 


j 
ı 


F} 
| 


der Bor Iſrael alſo: Sihe / ich weil uns _ 
glück ober Jeruſalem vnd Juda bꝛin⸗ M 


‚Daß wer es hoͤren wirt / dem ſollen 
feine beide oren faufen oder klingen / vnd 
wil vber Jeruſalem die meßſchnuͤr Sa⸗ 
marie ziehen / vñ das ee des Has 
fes Achabs / und wıl Tjerufalem aufs 


; 


1} 


wüſchen oder außtilgen wie man Die 


ſchrifft auffdie taffel geſchriben / aufs 
rilget. Jh wil ſie außtilgen und vmb⸗ 
ſturtzen / vñ den griffel oder pfriemen offẽ 
vnd vil drüber her laſſen faren. Vnd ich 
wil etlich meins erbteils vberbleibẽ laſ⸗ 
ſen / vnd fie gebẽ in die hende jrer feind / 
daß ſie ein raub vnd reiſſen werden al⸗ 
ler jrer feinde Darumb daß ſie vbel ge⸗ 


than haben fur meinen augen / vnd ha⸗ 


ben mich erzürnet von dem tag an / da 
ich jre vaͤtter auß Egypten füret big 


ſchuldigs blůuͤts / biß daß Jeruſalem big 
zum mund vol ward / on die funde/ Das 
mit er Juda ſundigẽ macht / daß ſie vbel 
theten fur dem Herren. * 

Was aber meh: von Manaſſe zu ſa⸗ 
gen iſt / vnd alles was er gethan hat / vñ 
ſeine ſunde die er thet / ſihe / das iſt ge⸗ 
ſchriben in dem geſchichtbuͤch der zeit 
der koͤnigen Juda. Vnd Manaſſe ent⸗ 
ſchlieff mit ſeinen vaͤttern / vnd ward 
begraben im garten an feinem hauß / 
nemlich/im garten Vſa / vnd fein fon 
Amon ward koͤnig anfeinftar. 


— tag. 
uch vergoß Manaſſe ſeer vil vn⸗ 


Zwey vñ zwentzig jar a war Amon nf 


da er koͤnig war/ vnd regiert zwey jar 


zu Jerufe Sein mürter hieß Me⸗ 
fülemech eindochter Haruz võ Jatha. 
Vnd thet vbel fur den augen des Her⸗ 
rẽ / wie ſein vatter Manaſſe gethã hat/ 
vnd wandlet in allen weg den ſein var 
ser 


von den Roͤnigen. 
Vnñ Hilkia gab das bůch Saphan / daß 


tergemmölee hat / vnd dienet den ons 
xeinigteiten / welchen fein vatter gedie⸗ 
net het / vnd bettet ſie an / vnd verlieh 
den herm ſe iner vaͤtter Got / vñ wand⸗ 
letnittin den weg des Herren. | 
wndſeine knecht machten einen bũd 
wie Amon / vnd erſchlůͤgen den koͤnig 
inſinem hauß. Aber das volck im land 
fülig alle die den bund gemacht hats 
tmmwider den koͤnig Amon, Vnd das 


zo — 


nn mn u or 


kiig an ſein ſtat. 

as aber Amon meh: gethan hatt / 
fe das iſt ge ſchriben in dem geſchicht 
bih der zeit: Der koͤnigen Juda. Vnd 
minbegrüb jn in feinem grab im garte 
aba fein fon Joſia ward koͤnig an 


* 


Das xxij. Capitel. 

Weſſias wol regiert / vñ vnder jm das Ge⸗ 
festfanven ward / vnd jm von Oot verkuͤn⸗ 
Minis vngluͤcks vber Jeruſalem nach feine 

viamen ſolt. 
bar. Aoſia war acht jar alt da er Ads 
Pe sung ward / vñ regiert ein vñ dreiß⸗ 
Rg jar su Jeruſalem. Sein mit 
il aheß Jedida / ein dochter Adaia von 
ge h. Vnd thet das dem herrn wol 
* ye vnd wandlet in allem weg feines 
de Ya Dauids / vnd wiech nit weder 

u . Mehter noch zurlinchen. 

Po Yndimachssehenden jar des koͤnigs 
Dahme ð koͤnig hin / Saphan den 
Ualia des ſons Meſulã den ſchrei⸗ 
iemdas hauß des Herrn / vnd ſprach: 
ðhhinauff zum hohẽ prieſter Hilkia / 
Kup rat ʒuſamẽ thü das gele das zum 
ds Herrn bracht iſt / das die thür⸗ 
indes rempels geſamlet haben vom 
vl daß fie es geben den arbeitern die 
beſilt ſeynd im hauß des Derrn / vñ ge⸗ 
boꝛden arbeittern am hauß des Her⸗ 
mdaß ſie beſſern was baufellig iſt am 


zz ep wer von 


- 


bauleuten und maurern / vñ die da holz 
end gehauwen ſtein kauffen ſollen das 
— harß zů beſſerẽ / doch daß man kein rech 
¶Aundg von jnen neme vom geld/ das vn⸗ 
nn derte hand gethan wirt / ſonder daß fie 
j es auff glau ben handelten. 

vʒ der hohe pꝛieſter Hilkia ſpꝛach 
pay Subenfchreiber Saphan: Ich hab das 


STZRATIHE Ken 


geſcabůch funden in hauß des Herrn. 


di in land macht Joſta ſeinen ſon zů koͤ 


heuß / nemlich den zimmerleuten vnd 


echg 


erslefe. Vnd Saphan der ſchꝛeiber bra⸗ 
chts dem koͤnig / vnd ſagt jm widder / vñ 
ſpꝛrach:Deine knecht haben das gelt zu⸗ 

amen bracht / das im hauſſe funden iſt / 
vnd habens den arbeitern geben / die be 
ſtellet ſeynd am hauß des Herrn. Auch 
ſagt Saphan der ſchꝛeiber dem koͤnige⸗ 
vnd ſprach: Hilkia der priefter gab mir 
einbüh, Vnd Saphan laß es fur dem 


nige. | 
Ba aber der koͤnig bözes die wort im 
geſetʒbuͤch / zerriß er feine kleider. Vnd 
der koͤnig gepot Hilkia dem pꝛieſter / vñ 
Ahikam dẽ ſon Saphan / vñ Achboꝛ dẽ 
fon Michaia / vñ Saphan dẽ fünzeiber/ 
vi Aſa Ja dem knecht des koͤnigs / vnd 
fprah:Scher hin / vnd fraget den Her⸗ 
ren fur mich / fur das volck / vñ fin ganz 


Juda / vmb die wort diſes bůchs / das Jere. uk 


funden iſt / deñ es iſt ein groſſer zorn des 
Herrn / der vber vns angezündt iſt / dar⸗ 
umb daß vnſere vaͤtter nit gehoͤꝛet ha⸗ 
ben die wort diſes büchs/ daß ſie thettẽ 
alles was drinnen geſchriben iſt. 

Da gieng hin Hilkia ð pꝛieſter Ahr eg ¶ 
rkam / Achboꝛ / Saphan vñ Aſaia / zu der 
pꝛophetin Hulda / dem weib Sallum/ 
‘des [ons Thikwe/ des ſons Harham⸗/ 
des huͤters der kleider / vnd fie wortet zu 
Jeruſalem / im andern teil / vnd fie red⸗ 
ten mit jr. Sie aber ſprach zu jnen: Alſo 
ſpricht der Herr / der Bor Iſrael: Sage 
ðdem mann der euch zu mir geſant hat /⸗ 
Alſo ſpꝛicht der Herr:Sihe / ich wil vn⸗ 
glück vber diſe ſtadt vnd jre einwoner. 
biingen/allewostdes geſetzs die der koͤ⸗ 
nig Juda har laffen lejen/darumb daß 

fie mich verlaffen/ vnd andern goͤttern 
geopffert haben / daß fie mich erzürne⸗ 
"ten mis allen werckẽ jrer hende. Darum̃ 
wirt mein zorn ſich wider diſe ſtedt an⸗ 
zünden / vnd mt außgeleſchet werden. 
Aber dem koͤnig Juda der euch ge⸗ ag 
ſant hat den Herrn zů fragen / ſolt jr als 

ſo fagen: Alſo ſpricht der Herr / der Bots 
"frael:Darumb daß dein hertz erſchro⸗ 
cken iſt vber den worten die du gehoͤrs 

haſt / vñ haſt dich gedemütiget fur dem 
Herrẽ / da du horteſt was ich geredt hab 
‘wid diſe ſtedt vñ jr einwoner / dz fie ſollẽ 
ein verwüſtung vñ flůch ſeyn / vnd haſt 
deine kleider zerriſſen / vnd haſt — 


N 
.- 
od oo... 


Fu ‚Das Vierd bůch Zu 
net fur mir / ſo hab ichs auch erhoͤꝛet / tet zu opffern auff den in bder 
ordern arumb wilich dich su eben oa ——— 
deinen vaͤttern ſamlen / daß du mit fris ‚Auch die reucher des Baals / und 
den indeingrab verſamlet werdeſt vi Sonnen / vñ des Monats / vñ der zwoͤl 
er nalle das vnglück / zeichen / vnd allesheer am himel. 
das ich ober difefkadebuingenwil.Ond ließ den wald auß dem hauß des Herrn 
fie ſagten es dem koͤnig wider / das die furen hinauß fur Jeruſalem in bach Bi 
pꝛophetin geſagt bet. dron / vñ verbrãt jn am bach Kidron / vfl 
Das xxiij. Capittel. macht jn zu ſtaub / vnd warff den ſtaub 
ee em 
want — er bra ie heuſer / diean 
u dem hauß des waren/ darimen 
ae ———— er zum wald. 
— der ließ kom̃en ueſter 
F den ſtedten Juda / vñ ——— | 
MN Hoͤhe / da die priefter opfferten von Bes 
st ba anbißgen Berſeba. Dis bıach ab die 
2 j' 4 Hoͤhen in den pforten / die in ð thür der 
es poꝛtẽ ware Joͤſua des ſtadtvogts / wel⸗ 
eu ches war zur linden’ weñ manzur pfor 
ten der ſtadt geht Doch hatten die pzies 
kn me ertauffdenalear 
—— en m / fondaffenden 
vngeſeurten brots vnder jren brüdern. 





vi L10 der koͤnig fande hin / vñ vers 
nPar.z4f ſamlet zu jm alle Kleiftenin Ju⸗ 
“ da = en ar Ei 
ig gieng binauff ins hauß des Herrn/ 
alte maͤñ von Juda / vñ alle einwoͤ⸗ 
ner zu Jeruſalem mit jm / prieſter vnd 
aan fer ie 
vñ groß / vñ man laß / daß ſie es 

et elle wort des büchs võ bund/das 
Seſr .eim hauß des Herren funden war. Vnd 
par. 6,e der koͤnig trat an eine ſeule und mache 
einen bund fur dem Herren / daß ſie ſol⸗ 
ten wandlen dem Herren nach / vñ hal⸗ 
ten ſeine gepot / zeugniß vnd ſitten / von 
gantzem hertzen / vnd von gantzer ſeel / 
‚daß fie auffrichtẽ die wort diſes bunds/ 
die geſchriben ſtunden in diſem buͤch. 

Vnd alles volck trat in den bund. 
Vnd der koͤnig gepot dem hohẽ pꝛie⸗ 
Ze un ſter Hilkia / vñ den prieſtern der andern 
ordnung / vnd den thürhuͤtern / daß ſie 
ſolten auß dem tempel thun alles ge⸗ 
zeug / das dem Baal vnd dem wald vnd 
‚allem heer des himels gemacht war / vñ 
verbranten ſie hauſſen fur Jeruſalẽ im 
B thal Kidꝛon / vnd jr ſtaub ward getra⸗ 
Boph.1.a gen gen Bethel. Vñ er vertilget die zei⸗ 
tchendeuter vnd tabgoͤttiſche prieſter / 
welche die koͤnige Juda hatten geitiff⸗ 


Er verunreiniget auch das Tho 


im ehai der Eind Sinmon/dagmemand * 


ſeinẽ ſon oð dochter dẽ Moloch durchs 
feür ließ gehn. Vñ thet ab die roͤß / wel⸗ 
che die koͤnige Juda hattẽ der Sonnen 
geſetzt / im engang des Herrn tempels / 
an dem hauß an Melech des kaͤ⸗ 
merers / v' zu Parwarim war / vñ die waͤ⸗ 
gen der Sonnẽ verbiant er mit feur / vñ 
Die altär auff dem dach im ſaal Achaz / 
die die koͤnige Juda gemacht hattẽ. Vñ 


den zween hoͤffen des 

brach der koͤmg ab / vnd lief von dannẽ / 

vñ warff jren ſtaub in den bach Kidrsõ. 
Auch die Hoͤhen die fur Jeruſalem 


waren zur rechten am berg ⁊ des zorns / dt‘ 
die Salomon der koͤnig Iſtael gebawet + 
hat Aſtoreth dem grewel von zidon/i 


Camos dẽ grewel von Moab / vi Mil⸗ 
com dem grewel der kinder Ammon/ 
verunreiniget der koͤnig / und zerbrach 
——— außreuttet die waͤld / vñ 
füllet jre ſtett mit todten beinen. 


oboã gemacht hat der [on Nebat / 
— 


brãt die hoͤhe / vñ u are 


fündigenmachet/ den felben 
altar brach er ab / vnd die hoͤhe / vñ ver⸗ 


die altaͤr / die Manaſſe gemacht bar in: 


Auchden altar zu Berhel/die höhe die, ⸗ 


ke. 1308 dem altar / vñ vᷣunreiniget jnn 


' 


- 


” 5 


a ro a —_ 5 TS mn nn — 


vonden Könige E73 
Juda auch vonmeine angeficht thun / Rerga 


weiten wald. Vñ Joſia wãdt ſich / 
vñ ſahe die graͤber die da waren auff dẽ 


berge / vñ ſande hin / vñ ließ die bein auß 


wie ich Iſrael hinweg gethan hab / vnd 
wil diſe ſtadt — die ich erwe⸗ 


dengraͤbern holen / vñ verbrant ſie auff let hat / nemlich Jeruſalẽ / vñ das hauß / 


ach dem 
wort des Herren / das der mañ Gottes 
außgeruͤffen hat / ð ſolchs vͤkuͤndigt. 
vñer ſprach / Was iſt Das zeichen / 
de ich hie ſehe Vnd die leut in ð ſtadt 
ſpꝛachẽ zu m: Es iſt d3 grab des mans 


dauon ich geſagt hab: Mein name ſoll 
daſelbſt ſeyn. Was aber meh: von "Jos 
I zu fagenift/ vñ alles waser gechan 
at / ſihe das iſt gefchziben in dem ges 
ſchichtbuͤch der zeit der koͤnigen Juda. 
Zu feiner zeicsoh Pharao Necho 


Gottes / der von Juda kam / vnd rieff koͤnig in Egypten berauff/ wider den 


ſolches auß /das du gethan haſt wider 
den altar zu Bethel. Vñ er ſprach: Laſt 


jnligen / niemand bewege ſein gebeine. geg 
do / do er jn geſehẽ hat. Vñ ſeine knecht 


Aſowurden feine gebeine erredtet mit 
den gebeinen Des Prophetẽ / der v5 Sa⸗ 
e all heuſtrd 
t auch hinweg alle heuſer der 
hehtnin den ſtedten Samarie / welche 
deßinige Iſrael gemacht hattẽ zu ers 
xmn den Herren / vnd thet mis jnen 
ding / wie er zu Bethel gethan has. 
beer erſchlůg alle pueſter der hoͤhen / 
xdaſelbſt waren auff den altaͤren / vñ 
mbsart alle menſchen bein drauff / vñ 
Aemwidder gen Jeruſalem. 
vnd ð koͤnig gepot allem volck / vñ 


PR · xa ſpuchx⸗altet dem Herren ewerm Got 
Deuts 
* 


ie es geſchriben ſteht im büch 
s. Denneswar Bein Oſtern 
alogehalten alsdife/ vonder Richter 
xix an die Iſrael gerichtet habẽ / vñ in 
ellen zeirten der koͤnigen Iſrael / vñ der 
Ynige Juda / als dife/ die im achtzehẽ⸗ 
duſar des Bönigs Joſia ward gehal⸗ 
el 
Joſia hinweg alle wars 
— — vnd goͤtzen ð 
cᷣoͤtter / vñ alle —— im lad Ju⸗ 
davnd zu Jeru erſehen wurden / 
auffdaß er auffrichtet die wort des ge⸗ 
* geſchriben ſtundẽ im bůch das 
sd prieſter fand im hauß des Her 
ter. Sein gleich war fur jm kein Rönig 
gaveſen / der alſo von ganzem hertzen⸗ 
Don — ſeelen / von allẽ krefftẽ ſich 
ʒm Herren bekeret / nach allem geſetz 
Moſe / vñ nach jm kã ſein gleich nit auf. 
doch keret ſich der her: nit ab von 
dem grim̃ ſeins groſſen zorns / damit er 
vber Juda a. =. er der 
reygung willen / damit in Manaſſe ge⸗ 
—— Shen ſpꝛach: Ich wil 


koͤnig von Äſſyrien an das waſſer Eu⸗ 
frates. Aber ð koͤnig Joſia zoh jm ent⸗ 
en / vñ ward erſchlagen zu Megid⸗ 


füreten jn todt von Megiddo / vñ brach 
ten jn gen Jeruſalem / vnd begrüben jn 
in ſeinem grab. Vñ das land nam Joa⸗ 


d „PR. 15:9 


4. Re. 22. d 


chas de ſon Jofie / vñ ſalbetẽ jn / vñ mach Ppar. zo.a 


ten jn zum koͤnig an ſeins vatters ſtat. 

Dꝛey vñ zwentʒig jar war Joachas 
alt / da er koͤönig ward / vnd regiert drey 
Monat zu Jeruſalẽ. Seinmütter hieß 


Hamutal / ein dochter Jeramia võ Lib 


na. Vñ thet das boͤß war fur dem Herrn 
wie ſeine vaͤtter gethan hatten. Aber 
„ange ẽg jn zu Kiblat im lãd 
emath / dz er nit regieren ſolt zu Jeru⸗ 
ſalem. Vñ legt ein ſchetzung auffs lãd / 
hundert centner ſilbers / vnd einen cent⸗ 
ner en Pharao Vecho mache 
zũ konig Eliakim de fon Joſie / an ſtatt 
feines vatters Joſie / vi wãdt ſeinen na 
mẽ Joiakim. Aber Joachas nam er / vñ 
bracht jn in Egyptẽ / daſelbſt ſtarb er. 
Vnñ Joiakim gab das ſilber vñ gold 
Pharad / doch ſchetzet er das land / dz ex 
ſolch ſilber gebe nach befelh Pharaõs. 
Einen jglichen nach ſeinem vermügen 
ſchetzet er am ſilber vnd gold vnð dem 
volck im land / das er dem Pharao Ne⸗ 
cho gebe. Fünff vñ zwengigjar alt war 
Joiakim / da er koͤnig ward / vnd regie⸗ 
ret eilff jar zu Jeruſalem. Sein muͤtter 
hieß Sebida / ein dochter Pedaia võ Ku 
ma. Vndthet vbel fur dem Herren / wie 
ſeine vaͤtter gethan hatten. 
Camarim / heiſt abgoͤttiſche prieſter / oder 
zeichendeuter / vnd nit geiſtliche leut / wie EVN. 
B.verdeutſchen. 
Das xxiiij. Capittel. 
Wie Nabuchodonoſor / ein koͤnig zu Babel / 
die ſtadt Jeruſalẽ vm̃laͤgert / vñ den koͤnig Joia 
kim ſampt allẽ volck ſteng / vñ gen Babel —— 
| mm ZW 
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A: Das Vierd bůch 


MV ſeiner zeit zohe herauff Nabu⸗ 
BR. chodonoſor ð koͤnig zu Babel / vnd 
eadnesar "Joiskim warim vndchenig dzey 
1.Par.36.8 jar. Vñ er wandte ſich / vñ ward abtrün⸗ 
Damı.a nig von jm. Vnd der her: ließ auff in 

kriegsleut kommen auf Chaldea / auf 
Syrien / auß Moab / vñ auf den kinðn 
Ammon / vñ ließ ſie in Juda kom̃en / dz 
fie jn vm̃brechten / nach dem wort des 
Ae. er Herꝛen / das er geredt hatt durch feine 
knecht die Prophetẽ. Es geſchach aber 
Inda alſo nach dem wort des Herren / 
vo erfievon einem angeficht thet vm̃ 
aller der fünden willen Manaſſe / die er 


gethan hatt. Auch vmb des vnſchuldi⸗ 


gen blüts willen / das er vergoß / vnd 
macht Jeruſalẽ vol mit vnſchuldigem 
blůt / darumb wolt ð Herr nit vᷣ—geben. 
Was mehꝛ zu ſagẽ iſt von Jolakim/ 

B vñ alles was er gethã hatt / ſihe / das iſt 
geſchribẽ in dem bůch der geſchicht der 
zeit der koͤnigen Juda. Vnd Joiakim 
entſchlief mit feine vaͤttern / vñ fein ſon 


Dere. ze.d Id lach in ward koͤnig an ſein ſtatt· Vñ 


der koͤnig in Egyptẽ zohe nit mehr auß 
TEA feinem rar Don der koͤnig zu Babel 
hat jm genom̃en alles was des koͤnigs 
in Egypten war / vom bach Egypti an 

biß an das waſſer Suphrates. 
Achtzʒehen jar alt war Joiachin / da 
er koͤnig ward / vnd regiertdiey monat 
su Jerufalem.Sein hieß Nehu⸗ 
ſtha ein dochter Elnathan / von erw 


ſalem. Vnd thet vbel fur dem Herren / 

wie ſein vatter gethan hatt. 

Zu der zeit zohen herauff die knecht 
— Nabuchodonoſorꝛ des koͤnigs zu Babel 


3.BEsd, e een Jeruſalem / vnd Fame an die ſtadt 


Ezʒec. 17.5 mit bolwerck. Vnd da Nabuchodono⸗ 
Cſdoꝛ zur ſtadt kam mit ſeinen knechten / 


»belgert beſtrit er fie. Aber Joiachin der Boͤnig 


Juda gieng herauß zum koͤnig von Ba 


belmuefeiner můtter / mit ſeinen knech⸗ 
ten / mit feinen oͤberſten und kaͤmmern / 


vnd der koͤnig von Babelnam jn auff 


im achten jar ſeins koͤnigreichs 
Vnd nam̃ von dannen herauß alle 


au ſchaͤtʒ im hauß des Herrn / vnd im hauß 


des koͤnigs / vñ zerſchlůͤg alle guldine ge 
ſchirr die Salomon ð koͤnig Iſtael ges 
macht hat im tẽpel des Yerın/ wie deñ 
der Berr geredt hat / vnd füret — 
das ganz Jerufalem/allesberfte/ al 


ſtarcke kriegsleude / zehẽ eauſent gefan⸗ 
gen / vnd alle zim̃erleut / vñ alle ſchmit / 
vnd ließ nichts vbrig / deñ gering volck 
des 53 

Vñ füret hi oiachin ger Bad 
error 26 s/ — Dat 
des Koͤnigs / vnd feine kaͤm̃erer / Darzu I“ 
die mechtigen im land füret er auch ge⸗ 
fan even Jr gen Babel / vñ was 
der ſtar leut waren / ſibẽ tauſent / 
vñ die zimmerleut vñ ſchmid taufent / 
alle ſtarcke kriegß menner. Vnd der koͤ⸗ 
nig v5 Babel bꝛacht ſie gen Babel, On N 
der koͤnig v5 Babel ee Mathania 
feinen vaͤtter zũ Koͤnig an ſein ſtat / vnd 
verwandlet ſeinen namen Zedechias. 

Ein vnd zwentʒig jar aĩt war Zede⸗ 
chias da er koͤnig ward, vñ regiert eilff .p 
jar zu Jeruſalem. Sein muͤtter hieß Ha Bie 
mital / ein dochter Jeremia von Libna. 
Vnd er thet vbel fur dem Herꝛn / wie Jo 
iabim gethan hat. Denn es geſchah als 
ſo mit Jeruſalem vnd Juda auß dem 
zorn des Herren / biß er fie von feinem 
angeficht würffe.Ond Zedechias ward 


abtrünnig vom koͤnig zu Babel, 


Das xxv. Capittel. 

Wie Jeruſalem gewonnen / verbrandt / vnd 
zerbrochen / vnd der koͤnig Zedechia mir allem 
volck Juda gefangen / vnd Joiachin widð auß 
dem gefengnuß erloͤſt ward. 

FID es begab ſich im neunden x 

jar feines Koͤnigreichs / am zehẽ⸗ 

den tag des zehenden Monats zi, 
kam Nabuchodonoſorð koͤnig zu Ba⸗ 
bel/ mit all ſeiner macht wið Jeruſalẽ / 
wa ertenfich wið ſie vi baweten 
bolwerck vnd ſchütte vmb ſie her. ALS 
ward die ſtadt belagert biß ins eil 
jar des koͤnigs Zedechie Aber im neüdẽ 
monat ward ð hunger ſtarck in ð fEade, * 


daß das volck des lãds nit zu eſſen hatt. 


Vnñ die ſtadt ward zertrennet / vñ als 
le kriegßmenner flohen bey ð nacht des 
wegs von der pfortẽ zwiſchen den zwo 
mauren / die zu des koͤnigs gartẽ geber. 
Aber die Chaldeer lagen vmb die ſtade. 


Vnd Zedechias flohe des wegs zum 


flachen feld. Aber die macht der Chal⸗ 
deer jagten dem koͤnig nach / vñ ergrif⸗ 
ed im flachen feld zu Jericho / vñ ab pe. 
e kriegßleut die bey jm waren/wurden Zu 
von jm zerſtrewet / vñ verlieſſen jn. — 


von den Rönigen; 


aber geiſſen Den koͤnig / vnd jn 
ab —— von —æ—n—ſ gu 
lach Vnd er reder mit jm das recht. Vñ 
er toͤdtet —— are * ſeinen 
augen/und ſtach auß Zedechie feine au 
hen / vnd bunden jn mit ketten / vnd 
— F Babel. —— 
ibenden tag mo⸗ 
nats / das iſt das neuntzehende jar Na⸗ 
bechodono ſors des koͤnigs zu Babel / 
kam Nebuſar Adan ð oͤberſt feldhaupt 
mañ / des koͤnigs zu Babel knecht / gen 
Reg⸗NJauſalẽ / vñ verbrãt das hauß des Her⸗ 
——* dz hauß des koͤnigs / vñ alle heu⸗ 
Keen Jeruſalẽ / vñ alle groſſe heuſer ver 
itant er mit feur. Vñ die ganze macht 
| der Chaldeer die mis dẽ oͤberſten felds 
F ñ war / zerbrach die mauren 
— — Das ander volck aber 
derrdug war in der ſtadt / vñ die zũ koͤ⸗ 
— abel fielẽ / vñ das anð pubel / 
fm Nebuſar Adan der oͤber 
aptmañ hinweg. Vñ von den gering 


B 


eımland ließ der — —22 vnderthenig 
’ 


Bi weingartner vnd ad’erleut, 

Aber die ehrine feülen am hauß des 

Re hten/ond die geſtüle / vnd das ehrine 
Jere . meit / das am hauß des herren war / zer⸗ 
bꝛochẽ die Chaldeer / vñ fureten das ertʒ 
Babel. Vñ die eherine hafen / ſchauf 
hackẽ / ſchüſſeln / becher vñ alle ehe⸗ 
— damit — ne he 

hinweg / darzu namder 

‚2 kupemass die rauchpfannen vñ beckẽ /⸗ 
Bsguldin und filberin war/ zwo ſeu⸗ 
er die — die a 
ungensachthatzü hauſſe des Herrn. 
—* ne leben aller dis 
‚ Reg sfanefbirr. Achtze war ein 
— ñ jr knauff dꝛauff war auch ches 
nn vñ drey ellen hoch / vñ die reiffe und 
Grenatoͤpffel an dem knauff vmbher 

wiralles eherin. Auff die weyſe war 

arch die ander ſeul mit den reiffen. 

Vnd der oͤberſt feldhauptmañ nam̃ 

pen prieſter Seraia der erſtẽ ordnung / 

vndden prieſter Zephaniam der anderẽ 
ordnung / vnd drey thürhüter / vñ einen 
Bimerer/auß der ſtadt / der geſetzt war 

vber die kriegßmaͤnner / vnd fünff men⸗ 

ner die ſtetts fur dem koͤnig waren / die 

ander ſtadt funden wurden / vñ Sopher 

de feldhauptmañ / der das kriegs volck 


nn —— 
* 


ST. Tr N N — 
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ccvf 
muftert/ vnd »fechs maͤnn vom volck ſechtzig 
auff dem land die in ð ſtadt waren / diſe 
nam Nebuſar Adan der oͤberſt feldhau⸗ 
en bracht fie zum koͤnige von 

abel gen Riblarh. O5 ð koͤnig võo Ba⸗ 


fu⸗ bel ſchluͤg fieond toͤdtet fie zu Riblach 


imland Memath. Alſo ward Jude hin⸗ 
we gefüre auß ſeinem land. — 
er vber das vberig volck im land Jr a0 ab 
Juda / das Nabuchodonoſor ð koͤnig 
von Babel vberließ / ſetzet er Gedaliam 
den fon Ahikam / des ſons Saphan. Da 
nũ alle des kriegßvolcks hauptleut vñ 
die maͤnner hoͤreten / daß der koͤnig von 
Babel Gedaliã geſetʒt hat / kamẽ ſie zu 
Gedalia gen Mipa/nẽlich / Iſmael ð 
ſon Nethania / vñ Johãnan ð ſon Ka⸗ 
reath / vñ Seraia der ſon Thanhumeth 
der Netophatiter / vnd Jaeſania ð for 


Maecchati / ſampt jren geſeilen. Vñ Be Jere. ao.e 


dalia ſchwuͤr jnen vñ jren geſellen / vnd 


felds ſpꝛach zu jnen: goͤꝛrcht euch nit zu dienẽ 


den Chaldeern / bleibt im land / vñ ſeydt 
ig dem koͤnig von Babel / ſo 
wirdts euch wol gehen. 

Aber im ſibendẽ monat kam Iſma⸗ D 
el der ſon Nethania des ſons Llifama Jere. au. a 
von koͤniglichem geſchlecht / vnd zehen 
männer mit jm / vnd ſchlůgẽ Gedaliam 
todt / darzu die Juͤdẽ und Chaldeer die 
bey jm waren zu Mizpa. Da machten 
ſich auf alles volck / beide klein vi groß / 
vnd die hauptleut / vnd kamen in Egy⸗ 
pten / deñ ſie foͤrchten ſich fur den Chal⸗ 
deern. 


Aber im ſibenvnddꝛeiſſigſten jar / Yeresuc 
nachdem Joachin der koͤnig Juda hin⸗ 
weg gefurt war / im ſiben vñ zwentzig⸗ 
ſten tag des zwoͤlftẽ monats / hůͤb Zuil 
Merodach der koͤnig zu Babel im erſtẽ 
jar ſeins koͤnigreichs/ das haupt Joa⸗ 
chin des koͤnigs Juda auß dem kercker 
herfur / vñ redet freundlich mit jm / vnd 
ſetzt feinen ſtuͤl vber die ſtuͤle der koͤni⸗ t 
gẽ / die bey jm warẽ zu Babel / vnd vers 
wandlet die kleider ſeins gefengnis. Vñ 
er aß alweg fur jm ſein lebenlang. Vnd 
beſtimpt jm ſein teil ſolds vnd narung / 
das man jm alweg gab vom koͤnig a 
ein jglichen tag / ſein gantz leben lang. 

End des vierdten bůchs der 
Roͤnigen. 


mm Dias 
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Das Lrſte teũ 










der Koͤnigen Chronica. 
Das j. Capittel. 

Die geburt von Adam an / biß auff die kinð 
Jacobs vnd Kſau. 

A Dam / Seth / Enos / 
——— —— — 
—— Inne 

—J—— * / 
— AN, mech / Noe⸗ Sem⸗ 


Cham/Japhet. Die 
Bene, 10,8 Einder Japhet finddife: Bomer/ Ma⸗ 
og / Madai / Jauan / Thubal/ Me⸗ 
ech / Thiras. 
Die kinð aber Gomer ſeynd: Aſce⸗ 
nas / Riphath / Thogarma. Die kinder 
uan / ſeynd:Eliſa /Tharſis / Chitim / 
odanim. 
Die kinð Cham ſeynd: Chus/ Miz⸗ 
raim / Put / Canaan Die kinð aber Chus 
ſeynd:ſSeba / Heuila / Sabtha / Raha⸗ 
ma / Sabthecha. Die kinð aber Raha⸗ 
ma ſeynd Seba vnd Dedan. Chus aber 
Nimrod zeuget· Nemrod / der fiẽg an gewaltig 
Bar.ıoa zu ſeyn auff erden Mizraim zeuget Ans 
dim / Anamim / Lehabim / Naphthu⸗ 
him / Pathruſſim / Casluhim: Von wel⸗ 
chen ſeynd außkom̃en die Philiſtim vñ 
Caphthoꝛim. Canaan aber zeuget Zi⸗ 
don ſeinen erſten ſon / darzu den * 
er / Jebuſeet / Amoreer / Girgoſeer / 
ueer / Arkeer / Sineer / Arwadeer / Fema⸗ 
reer / vnd Hematheer. 

Die kinder Sem ſeynd diſe: Elam / 
BAſſur / Arphachſad / Lud / Arum / Vz / 
Hul / Gether vnd Maſech. Arphachſad 
— aber zeuget Salah / Salah zeuget E⸗ 
ber. Eber aber wurdẽ zween ſoͤn geborẽ/ 
der ein hieß Peleg / darumb daß zu ſei⸗ 
ner zeit das land zurteilet ward / vñ ſein 

bꝛůder hieß Jaktan. 
Jaktan aber zeuget Almodad / Sa⸗ 
leph / Hazarmaueth⸗ Jarah / Hadorã/ 
Vſal / Diela/ Ebal / Abimael / Seba/ 
Ophir / Heuila vnd Jobab / das ſeynd 

alle kinder Jaktan. 
Sen /Arphachſad / Salah/ Eber / 
ephalech Peleg / ðehu / Serug / Nachoꝛ / Thare⸗ 


Das Erſte Thel / | 


Abram / das iſt Abraham, Die Finder,” 
aber Abrahams ſeynd: Iſaac vnd are 
mad. Daß iſt jr g Der erſt ſon oe 
maels/ Nebaioth / Kedar / Adbeel / 
Mibſam / Miſma / Duma / Maſa/ Ha⸗ 


see ren 


das feynd die Pinder | 
Diekinder aber Ketura des kebs⸗ € 
weibs /diegepar Simran/ 5 
Jakſan /Medã / Midian / Jesbak / Su 
ah · Aber die kinder Jakſan/ ſeynd: Se⸗ 
ba vnd Dedan. Vnd die kinder Midian 

ha / Epher / Henoch / Abida / 


feynd/£p! j 
Eldaa .Diß ſeynd alle kinð der Ketura. 


Abꝛaham zeuget Iſaac. Die Binder 
aber Iſaacs ſeynd Eſau vñ Iſrael. Die 
Einds£ (au ſeynd / Eliphas / Kehuel / Je ©: 
us / Jaelã / Korach. Die Find Eliphas 
ſeynd / Themã / Omar / Zephi / Gaethã / 
Benas / Thimna / Amalek. Die kind ke⸗ z, 
huel ſeynd / Nabath / Serah Samma : 
vn Miſa Die kinð Seir ſeynd / Lothan / 
Sobal / Zibeon / Ana / Diſon / Ezer / Dis 
ſan Die kinð Lothan ſeynd / Hon / Ho⸗ 
man. On Thimna war ein ſchweſter Lo 
thã Die kinð Sobal ſeynd / Alian / Ma 
naath / Ebal / Sephi / Onã. Die kinð Zi 
bon ſeynd / Aia vnd Ana. Die kinð Ana / 
Diſon. Die kinð Diſon ſeynd / Hamran / 
Esban / Jethran / Cheran. Die kinder 
Ezer ſeynd / Bilhan / Saheuã / Jaekan. 
Die kinder Diſan feynd/ Vz vnd Aran. —* 

Diß ſeynd die koͤnig die regiert habe 
im land Edom / ehe denn ein rw; res. 
giert vnð den kinðn Iſtael / Beladfon 
Beor / vñ ſein ſtadt hieß Dinhaba. Vnd 
da Bela ſtarb / ward koͤnig an ſein ſtat 

obab der ſon Sera von Boſta. Vñ da 

obab ſtarb / ward koͤnig an ſeine ſtatt 

uſam auß der Themaniter land. Da 
Hnuſam ſtarb / ward koͤnig an ſein ſtatt 
Hadod der ſon Bedad / der die Midia⸗ 
niter ſchlůg in ð Moabiter feld / vñ ſei⸗ 
ne ſtat hieß Awit. Da Haͤdad ſtarb / 
werd koͤnig an fein ſtatt / Samla von 
Maſrek. Da Samla ſtarb/ward Koͤ⸗ 
nig an fein ſtat Saul von Rehoboth 
am wafler. Da Saul ſtarb / ward koͤnig 
anfein ſtatt Baalhanan / der ſon Ach⸗ 
bor Da Baalhanan ſtarb / ward koͤnig 
an ſein ſtat Hadad / vnd ſein ſtadt hieß 
Pahi / vnd fein weib hieß Wiebetabeel/ 
ein dochter Matred / ð dochter er 


der Koͤnigen Chronica. 


hab daber Hada ſtarb / wurden für⸗ 

ſtenzoEdõ / fürſt Thimna / fürſt Alua / 

fürft Itheh / fürſt Ahalibama / fürſt 

El fuſt Pinõ / fürſt Kenas / fürſt The 

man, fürft Mibzar / fürſt Magdiel / 

fün)tã / das ſeind die fürſten zu Edõ. 
Das ij. Capittel. 


von Jacob vnd Juda / biß auff 

I Sf feynd die Binder Iſtaels: 
en.ı9 Ruben / Simeon / Leui / Juda / 
8O Iſachar / Sabulon / Dan/ Jo⸗ 


a. — Zen hihi en 
au a " 
jofs  Yitinder Juda feynd:tner/Öntan/ 
hala die dꝛey wurden jm geborn von 
adechter Sua der Cananitin. Her 
hader erſt fon Juda / war boͤß fur dem 
York, mw darumb toͤdtet er ji. Thamar 
Obarıs dein ſchnur gebar jmx Parez vnd 
J er daß aller Finder Judawaren 
tb) 4, date 
delinder Perez feynd/ Hezron vnd 
imilDieEinder aber Serah feynd/ 
an Ethan / Heman / Chalcol / Da⸗ 
— eæe fegnd funffe. 
di kinder re pi / Achan/ 
joſue „wibe betrübt Iſrael / da er ſich am 
Vhfıldes verbanten vergrieff. Di 
wathan ſeynd Aſarias: 
d detinder aber HNezron die im gebo⸗ 
wend / Jerahmeel / Ram / Calubai / 
de Chaleb. Ram aber zeuget 
uch ahladab. Amiladab zeuget · Na⸗ 
kinder furſten der kinder Juda. Na 
binzeugerSalma. Salma zeuget 
Bon Ei, Boas zeuget Obed. Obed zeu⸗ 


Rensb gu fi, Iſai zeuget ſeinen erſten ſon 


Kb Abl adab den andern / Sima⸗ 
kadendutten / Nethaneel den vierden / 
dodaiden funfftẽ / Ozem den ſechſtẽ / 
dadden ſibenden. Vñjre ſchweſtern 
Yan Jeruia und Abigail, Die kinder 
Imiafeyd/Abifav/Joab/ Aabeldie 
im Abiggil aber gebar Amaſa. Der 
— Amaſa war Jether ein Iſ⸗ 


bu a aleb der ſon Hezron zeuget mie 


dem weib Jerioth. Vñ diß ſeynd 


derſeben Binder / Jeſer / Sobab / vñ Ars 

don daaber Aſuba ſtarb / nam Caleb 
Shꝛath / die gebar jm hur / Hur ge⸗ 
ia bar Vn / Vri gebar Bezaleel. 


cevij 
Darnach beſchlieff Hezron die doch g 
ter Machir des vatters Galaad / vñ er 
nam ſie / da er war ſechtzig jar alt / vñ ſie 
ebar jm Segub. Segub aber gebar 
air / der hatte dꝛey vnd zwentzig ſtedt 
im lãd Galaad. Vñ er nam auf den ſel⸗ 
ben Geſur vnd Aram die flecken Jair / 
darzu Kenath mit jren doͤrffern / ſech⸗ 


tzig ſtedt / das ſeynd alle kinder Machir 


des vatters Galaad. Nach dem tod 
Hezron hat Caleb ſein ſon Ephrata ge⸗ 
nommen. Aber Hezron ließ ſein weib 
mit namen Abia / die gebar jm Ashur 
den vatter Thekoa. Jerahmeel der erſt 
ſon Hezron hat kinder / den 
Buna / Oren / vnd Ozem / vnd Ahia. Vñ 
Jerahmeel has noch ein ander weib/ die 
hieß Arara / die iſt die muͤtter Onã. Die 
find aber Ram des erſten ſons Jerah⸗ 
meels ſeynd / Maaz / Jamin vnd Eker. 

Aber Onam bat Finder/ Samai vñ 
Jada. Die kinder aber Samai feynd/ 


ẽ Ram / i.Par. 4% 


Matdad vnd Abiſur. Das weib aber Nadab 


Abiſur hieß Abihail / die jn gepar Abba 
vnd Molid. Die Binder aber Nadab 
ſeynd / Seled vnd Appaim. Vnd Se⸗ 
led ftarb on kinder. Die Finder Ap⸗ 
paim ſeynd / Jeſei. Die Linder" Jeſei 
ſeynd / Sefan. Die kinder Seſan ſeynd 


Abelai. Dieinder aber Jada des bꝛu⸗ 


ders Samai / ſeynd Jether vnd Jona⸗ 
than. Jether aber ſtarb on kinder. Die 
Einder aber Jonathan ſeynd / Peleth vñ 
Saſa. Das ſeynd die kinder Jerahmeels 
des erſtgepornens Eſroms. Seſan ber 


hat nit föne/ ſonder doͤchter / vnd Se⸗ 
fan hat einen Egyptiſchen knecht / der 


hieß Jarha. Vnd Seſan gab Jarha ſei⸗ 
nem ẽnecht ſein dochter zum weibe / die 
— Athai. Athai zeuget Nathan / 

athan zeuget Sabad / Sabad zeuget 
Ephal / Ephal zeuget Obed / Obedzeu 
get Jehu / Jehu zeuget Afaria/ Aſaria 
zeuget Chalez / Chalez zeuget Ellaſa/ 
Ellaſa zeuget Siſſemai / Siſſemai zeu⸗ 

et Sallum / Sallum zeuget Jekamia / 
——— —— 


Die kinder Taleb desbrüders Jerah⸗ E 


meels ſeynd: Meſa ſein erſter ſon/der iſt ar. 4. b 


der vatter Siph / vñ der kinder Mareſa 


des vatters Hebron Die kinder aber de 
bron jeynd: Borah / Thapısab / Rekem 


vnd Sama. Sama aber zeuget Raham 


mm 3 den 


23,0 


u 


„un 


Sen vatter Jarkaã. Rekem Sa⸗ 
mai Der ſon aber Samai hieß / 
und Maon war der varter Bethzur. 
ha aber das kebsweib Calebe/g 
bar HDaran / Moza vnd Gaſes. Haran 
aber zeuget Gaſes. Die kinð aber Jah⸗ 
dai ſeynd: Rekem / Jotham / Geſan / Pe⸗ 
15,0 let / Epha vnd Saaph. Aber Maecha 
se c das kebaveib Calebs gebar Seber und 
Thirhena. Ond gebar auch Saaph den 
_ vatter Madmana / vñ Seuah den vat⸗ 
Aber Achſa war Calebs dochter. 
— Dif waren die — — * ya 
en · dererftefonvon Kphrata/ 
—. — RKiriath Jearim / Salma ð vat⸗ 
ter Bethlehẽ / Hareph der vatter Beth⸗ 
ader. Vnd Sobal der vatter Kiriath 
earim hatte ſoͤne / nemlich die halbe 
eundſchafft J 
Die freundſchaften aber zu Kiriath 
Jearim waren die Jechꝛiter / Puthiter / 
Sumachiter vnd Miſraiter. Von diſen 
ſeynd außkommen die Zareathiter vnd 
Eſthaoliter. Die kinder Salma des vat 
ters / ſeynd die Bethlehemiter vnd Ne⸗ 
tophatiter die kronen des hauſes Jo⸗ 
abs / vnd die helfft der inwonung Zarei. 
Vñ die freundſchafft der ſchꝛeiber die zu 
Idic.en. d Jabez woneten / vñ ſungen vñ laſen vnd 
blibeninjren hütten / daß ſeynd die Ki⸗ 
niter / die da kommen ſeynd von der his 
des vatters des hauß Rechabs. 
Das iij. Capittel. 
— —— 
ie kin 
Reg. = mau Hebꝛon geborẽ ſeynd. Der 
erſt Amnon von Ahinoam der 
Jezraelitin. Der ander Daniel von Abi⸗ 
Fail der Carmelitin Der dꝛitt Abſalom 
der ſon Maecha / der dochter Thalmai 
des koͤnigs zu Geſur. Der vierdte Ado⸗ 
nia der ſon Hagith. Der fünfft Sapha 
von Abital. Der ſechſt Jehream von ſei⸗ 
nem weib Egla.Dife ſechs ſeynd jm ges 
born zu Hebꝛon / denn er regirt daſelbſt 
. fibenjar vnd ſechs monat. Aber zu Je⸗ 


P ruſalem regirt er dreiſſig jar. 
a Re.z.a. Om die ſeynd im geborn zu Terufas 
seine lem / Simha / Sobab / Nathan / Salo⸗ 


mon / die viere von Bethſaba der doch⸗ 
ter Ammiel. Darzu Jebehar / Eliſama / 


Kuphaleth / Fioga/ Nepheg / Japia/ 


ter Machbena / vnd den vatter Gibba. 


Eliſama / Eliada / Eliphelet / die nete/⸗ 
Diſe ſeynd alle kinder Dauids / on was 
der kebsweiber kinder waren Ond Cha ıy 
mar war jr ſchweſter. 3* 
Salomons ſonwar Roboam / des ° 
ſon war Abia / des ſon war Afa/ des fon M 
u. fonwar Joram / des 
ſon war Ochoſia / des ſon war Joas / 
des ſon war Amazia / des ſon war Aſa⸗ 
ria / des ſon war Joachan / Des ſon war 
Achaz / des fon war x Hiokia / des ſon .g 
war Manaſſe / des ſon war Amon / des 
fon war Joſia: Joſia ſ oͤn aber warẽ / der 
erſte Johanan der ander Joiakim / der 
drit Zedekia / der vierd Sallum. Aber 
die kinder Joiakim waren Jechonia vñ 
Zedechia. 
Die kinder aber Jechonia/der gefan €: 
gen ward / warẽ: Aſſir / Sealthiel / Mal⸗ mM 
chiram / Phadaia / Senazar Jekamiar/ 
Hoſama / Nedabia. Dietindphadeais 
waren Zerubabel vnd Simei. Die kin⸗ 
der Zerubabel warẽ / Meſullam vi Das 
naia / vnd jre ſchweſter Selomith / dar⸗ 
zu Haſuba / Ohel / Berechia / Haſadia/ 
—— e. Die kinder aber 
anania waren / Plat Ja und des (on 
war Jeſaia / des fon war Rephaia. Des 
ſon war Arnan / des onwar Obadia / 
des ſon dar Sachania. Die kinder aber 
Sachania waren / Semaia. Die kinder 
Semaia waren / Hatus / Jegeal / Bari⸗ 
ah / Nearia / Sephat / die ſechſe Die kin⸗ 
der aber Nearia warẽ / Elioenai / His⸗ 
kia / Aſrikam / die drey. Die kinder aber 
Elioenaiwaren Hodaia / Eliaſib / Pla⸗ 
ia / Akub / Johannan / Delaia / Anani / 
die ſiben. 
Das üij. Capittel. 
Von ð geburt der geſchlecht Juda vñ Simeon. 
Je kinder Juda waren / x Pe⸗ «p) 
rez / Hezron / Charmi/ Hur ond A 
Sobal. Reaia aber der fon So⸗ Ger 
balzeuget Jahath / Jahath zeuget Ahu 
mai vnd Lagad / das ſeynd die freund⸗ 
ſchafften der z iter. Vnd diß iſt des 
geſchlecht Elle der vatter Etam / Jeſ⸗ 
reel / Jeſma / Jebdas / vnd jre ſchweſter 
hieß Hazelelponi. Vnd Pnuel der vat⸗ 
ter Gedoi / vñ Eſer ð vatter Huſa. Das 
ſeynd die kinð Hur des erſtẽ ſons Ephra 
£# / des vatters Bethlehem. Ashur 
aber der vatter Thecue hat zwey ge 


* 


| Der Koͤnigen Chꝛronicia.. cevii 
vo Naara. Vñ Naara ge⸗vnd der einhertrat / die haußherren wa⸗ 
parnhuſam / Hepher / Thẽni / Aha⸗ ren in Moab / vnd die widderkamẽ gen 
Dis ſeynd die kinderLiaara. Aber Lahem. Aberdiß ſeynd die altẽ hendel. 
dieknder Hellaa waren / Zereth / Jʒzo⸗ Diſe warend haͤffuer / vñ wonetẽ vnder 
ha wiEthnan. Koz aber zeuget Anub pflantzen und zeunẽ / bey dem Koͤnig zu 
ww hazobeba / vnd die freundſchafft ſeinen geſchefften / vnd bliben daſelbſt. 
Yırheldes ſons Harum. Jabes aber Die kinder Simeon waren / Viemu⸗ 
waherlicher den feine bruͤder / vñ ſein el / Jamin / Jarib / Serah / Saul / des fon 
rine hieß jn Jabez. Denn ſie ſprach / war Sallũ / des ſon war — des 
yit hab in mit kummer —* Ya ſon war Miſma. Die kinder aber Miſ⸗ Yranınb 
jonas banefden Got Iſrael an / vñ ſprach: ma warẽ / Hamuel / des fon Zachur / des 
Wodumich ſegnen wirſt / vnd meine ſon war Simei / Simei aber har ſechtze⸗ 
lomarcken mehren / vnd deine band hen ſoͤn / vnd ſechs doͤchter / vnd ſeine 
nmir ſeyn wirt / vñ wirſt mich nit laſß brüder hatten nit vil kinder. Aber alle 
ſarndertruckt werden von ð boßheit. jre freundſchafft mochten ſich nie vers 
vn Gott hat jm geben / das er gebets gleichender zal ð kinder Juda. Sie wo⸗ Yofıa 
‚ kabate, - nesen aber zu BerSeba / Molada / Ha⸗ 
(lub aber der bruͤder Suha zeu⸗ zarſSual / Milha / Ezem / Tholad / Be⸗ 
mlkhir/ der iſt der vatter Eſthon / thuel / Harma / Ziklag / Beth Marcha⸗ 
kühberzeugerserhrapha/pPaffenb both / Hazarſuſſim / BethBirei / Sa⸗ 
illhinna den vatter der ſtadt Na⸗ raim / diß waren jre ſtedt / biß auff den 
kedis ſeynd die maͤnner von Recha. koͤnig Dauid. Darzu jre dörffer bey E⸗ 
kinder Kenas waren / Athniel vnd than / Ain / Rimmon / Thochen / Aſan / 
Gain, Die kinder aber Athniel warẽ die fünff ſtedt / vñ alle doͤrffer / die vmb 
khech und Meonathai. diſe ftedeher waren/biß gen Baal, das 
Wffeonachaizeuger Ophea. On iſt jr wonung / vnd die cheilung jrer ſeß 
huꝛiazeuget Joab dẽ vatter ð werck⸗ vnd jr ſipſchafft vnder jnen. 
ainthal/ denn fie waren zim̃erleut. Vnd Meſobab /vnd Jamlech / vnd 
„par dihnder aber Caleb des ſons Jephon Joſa der fon Amazia / vnd Joel / Jehu 
men Jeru / Ela / vñ Naã Die kinð der ſon Jeſchibia / des [ons Seraia / des 
Awarẽ Kenas. Die kinð aber Jeha⸗ ſons Aſiel vnd Elioenai / vnd Jacoba/ 
llalwaten / Siph / Sipha / Thiria / vñ vnd Jeſohaia / vnd Aſaia / und Adiel / 
Indie kinder aber Eſra warẽ Je⸗ vnd Iſineel / vnd Benaia / vnd Siſa der 
ha MNered / Ephen vñ Jalon / vñ ge⸗ ſon Siphei / des ſons Alon / des ſons 
lelſſir Jam / Samai / Isbah den var Jedaia / des ſons Simri / des ſons Se⸗ @ 
nalſthemoa / vñ ſein weib Judi Ja ge mei Dije waren nambafftige Sürften 
Pa’yrad den vatter Gedor / vñ Heber in jren geſchlechtẽ des hauſes jrer vaͤt⸗ 
Immer Sochor / vnd Jekuthiel den ter / vnd mehreten ſich ſehr mit freunde 
aSanoab/daß feynddiekind Bis febafften. 
hedochter Pharao / die ð Mered nãa. : Wndfiezohenhin/ daß ſie gen Bes 
J de kinder des weibs Hodi Ja der dor kemen / biß gegen morgẽ des thals / 
ſtagter Nahams des vatters Kegi⸗ daß ſie weide ſuchten fur jre ſchaf. Vnd 
hüten Hagarmi vñ Eſthomoa der funden feyſte vnd gůͤte weyde / und ein 
Nechatiter· Die kinder Simon warẽ land weit von raum / ſtill vñ reich. Deñ 
Imn/Rinna/Ond Benhanan/Chis vorhin woneten daſeibſt die vs Cham. 
kinder Jeshi waren / Soheth / Vnd die jetʒt mit namẽ beſchribẽ ſeynd / 
Mder Ar : Bamen zur zeit Ezechie des koͤnigs Ju⸗ 
die kinder aber Sela des fons Juda da / vnd ſchlůuͤgen jener hütten vnd wo⸗ 
wur / her der vatter Lecha / vnd Laer nung diedafelbft funden wurden/ und 
dadu vatter Mareſa / vnd die freund⸗ vertilgeten ſie biß auf diſen tag / vñ wos 
ſchafftder leinweber in dem eydhauß / neten an jrer ſtat: denn es war ſehr fey⸗ 
vnd der die ſonn hat machen ſtill ſtan / ſte weid daſelbſt fur jre ſchaf. | 
9 die lügẽ maͤnner / vnd der ſicherer / ¶ Auch giengen auf inen auf — 
mm üiij 


* 


e | Das Erſte Theil) / | 
dern Simeon fůnſſhundert maͤnner zu jaroab/desfoneBalaad/desfons HH ' 
demgepirg Seir / mit jrẽ oͤberſten / Pla⸗ chael / des [one Jeſiſai / des one Jahdo +1: 
— des ſons Bus. Vñ die brüder des ſons fat 
Abdiel des ſons Gere / waren oͤberſten ed 


#.. 


$Erod. b. b 
Num. 6. a 


er erden Vſiel / den kin 


dernmn Jeſei / vñ ſchluͤgen die vbrigen ent⸗ 
woneten 


runnen die Amalekiter / und u 
daſelbſt an jre ſtatt biß auff diſen tag. 
Das v. Capittel. 


Von der gepurt der Finder Ruben) Bad) vñ 
des halben ſtam̃s Manaſſe. 


A kinder Rubẽ de 
+“ D halben ſta 


Aber damit daß er ſeines vat⸗ 

ters bett verunreiniget / ward fein erfte 
epurt geben den kindern Joſephs des 
ons Iſtael / vnd er ward nit gerechnet 
fur den erſten gebornen Denn Juda der 
mechtig war vnder ſeinen brüdern / dem 
ward das fürſtenthumb fur jm geben / 
vnd Joſeph die erſte geburt. So ſeynd 
nun die kinder Ruben des erſten [ons 
Ifſtrael / Hanach / Pallu / Hezron vnd 


Charmi. 

Die kinder aber Johel waren / Se⸗ 
maia / des ſon war Gog / des ſon war 
Simei / des ſon war Micha / des ſon 


4 Re.15. f war Reaia / des [on war Baal / des [on 


war Beera / welchẽ fuͤret hinweg gefan 
go Thiglerhpilneeffer der koͤnig von 
ffyrien.s£r aber wareinfurft und den 
Aubenitern. Aber feine brüder vnð ſei⸗ 
nen geſchlechtẽ / da fie underjre gepurt 
erechnet wurden / hatten zu heuptern 
iel vnd Sacharia. 
Vnd Bela ð ſon Aſan / des ſons Se⸗ 

ma / des ſons Joel / der wonerzu Aroer / 
vnd biß gen Niebo vnd Baal Meon / vñ 
wonet gegen dem auffgang / biß man 


Num.ʒꝛ. Eöpt an die wuͤſte ans waſſer Euphra⸗ 


tes / denn jres viehes war viel im land 
Galaad. 
Vnd zur zeit Sauls fuͤreten ſie krieg 


wider die Hagariter / vñ erſchluͤgen fie/ ine 


vnd woneten injrenbütten gegen dem 
gantʒen morgen ort Galaads. 

Die kinder Bad aber wonetẽ gegen 
jnen im land Baſan / biß gen Salcha/ 
"joelder fůrnemiſt / vñ Sapham ð ans 

der/ Jaenai vnd Saphat zů Baaſa. Oi 

jre brüder des hauſes jrer vaͤtter warẽ / 
Michael / Meſullam / Seba / Joꝛai / Ja 
ecan / Sia / vñ Eber / die ſibẽ. Diß ſeynd 


die kinð Abihail des ſons Huri / des (one 


im hauß jrer vaͤtter / vñ wonetẽ zu Bas ©" 


ein 


laad in Baſan / vnd in jren doͤrſfern / vñ a. 


in allen vorſtedten Saron / biß an jr en⸗ 
de.Dife wurden alle gerechnet zur zeit 
Joatham des koͤnigs Juda/ vnd Jero⸗ 


DOM Eee Enge ſrael. 
Die kinder en / vñ Gad / vñ des C 


Ms Manaſſe / was ſtreitbar 
maͤnner warẽ / die ſchilt vñ ſchwert fuͤr⸗ 
ten / vnd bogen ſpannen kündten / vnd 
itkuͤndig waren / ð war vier vñ vier⸗ 
tzig tauſent / vnd fibenhimdert/vfi ſech⸗ 
tzig / die ins heer zogen. Vnd ds fie ſtri 
ten mit den Hagaritern / hulffẽ jnen Je 
tur / Naphes / vnd Nodab / vñ gabẽ die 
Zagariter in jre hend / vnd alles dz mic 
jnen war / denn ſie ſchrien zu Gott im 
ſtreit / vnd er erhoͤret ſie / deñ ſie vertra⸗ 
weten jm. Vnd ſie fuͤreten hinweg alles 
jr vieh / fuͤnf tauſent cameel / zweymal⸗ 
hundert und fuͤnfftzig tauſent ſchaf/ 
zwey tauſent eſel / vnd hundert tauſent 
menſchẽ feel. Vñ es fielẽ viel wundtẽ/ 


denn der ſtreit war Gottes ſtreit Vnd kr 


ſie woneten an jrer ſtatt / biß zur zeit / 
da ſie gefangen wurden. 


Die kinder aber des halben ſtamms D 
Manaffe wonetenim land von Baſan F 


an biß gen BaalHermon / und Senir/ 
vnddenberg Hermon / denn jr war ſehr 
vil. Vnd diſe waren die heupter des hau 
ſes jrer vaͤtter / Epher / Jeſei / Eliel / Aſ⸗ 
riel / Jeremia / Hodawia / Jahdiel / ge⸗ 
waltige redliche maͤñer / vnd berümpte 
heupter im hauß jrer vaͤtter. 
ter vergriffen / vñ huͤreten den goͤttern 
nach der voͤlcker im land / die Gott fur 
vertilget hat / erwecket ð Gott Iſ⸗ 
rael den geiſt Phul des koͤnigs von Aſ⸗ 
fyrien/ vñ den geiſt Thiglarpilneeffer 
des koͤnigs von Aſſyriẽ / vnd fuͤret hin⸗ 
die Rubeniter / Gaditer / vnd den 
halben ſſe / vnd bracht ſie 
gen Halah vnd Habor vñ Hara / vñ ans 
waſſer Goſan / biß auff diſen tag. 


Das vj. Capitel. 


Vnd da ſie ſich an dem Got jrer vaͤt „7 


der KönigenChronich eeix 


kinder Leui — don / 
= aba Merari. Dietind 
2b ber Kahath waren / Amram / 


haria Imwaren / Aaron / Moſe / vñe Mir⸗ 


bir Hebron vnd Vſiel. Die kinder 
Im die kinder Aarons waren / Na⸗ 


do Abihu / Elea d Ithamar. 
— en Pinehas 
ne ——— 


‚ige Vſi. Vſi zeuget Serahia. Se⸗ 
— ————— zeu⸗ 
Imaria. Amaria zeuget Achitob. 
8* et Zadok. Zadok zeuget 
VHmnaaʒ Ahimaaz — — 
ns ohanan. Johanan zeuget 
ee priefter im hauſe / dz 
bihhmon bawete zu Jeruſalem. | 
Hriazeuget Amaria. Amaria zeuget 
2. ah Ahitob zeuget Zadok. Zador 
em. Sallum zeuget "ilkia. 
Wiener Aſaria. Aſaria zeuget Se 
Noſedeqhiaꝛberaia zeuget · Joʒadak. Joz adak 
5 indie hĩnweg gefurt / da ð herꝛ 
Rund Jeruſalem durch Nabucho⸗ 
ms angen hinweg füren lief. 
Alp 11Veran. So beifenab 
ari. naber 
delinder Gerſons / Libni und Simei. 
dadekinð Kahach heiſſen Amram / 
Lhet / Hebron / vnd Vſiel. Die kinder 
niheiſſen ‚or Muſi. Das 
Amdie gefchlecheder Leuiten under 
hen ‘ 


vattern. 
baſons ſon war Libni / des ſon war 
‚des fon war Sima / des fon 
Mab/des ſon war Iddo / des fon 
weerah / des ſon war Jeathrai. Ag 
besinaber war Aminadab / des fon 
de doꝛah / des fon war Affir/des ſon 
7 m Elkana / des [on war Abisffaph/ 
j de ſuwar Aſſir / des fon war Thas 
Whes fon war Vꝛiei / des fon war 

des ſon war Saul. 
die kinder Elkana waren / Amaſai 
dihimoth / des ſon war Elkana / des 
ſawer zoph / des fon war LRabarh⸗ 
daſenwar Elijab / des fon war Jero⸗ 
beg.1a ſon war Elkana / des ſon war 
Samꝛel des erſtgeporne war Vaſni vñ 
a. 

Mes fon war Maheli / des fon 
. War kibni/des fon war Simei / des [on 
war Vſa / des ſon war Simen/ des fon 


—* 


r zz, mn ww 


. 


— 
> 
nn 


= nun 53 


x“ uw 


diſe / Ger⸗ 


war Haggia / des ſon war Aſaia. 
Diß ſeynd aber re ſteliet vber € 


die ſenger im hauß des Herrn / da die "Paı6a 


Arch rhuͤwet / vnd dieneten fur der heilt 
sn wonung des zeugnis / mie fingen) 

iß daß Salomon das hauß des Herrn 
bawet zu Jeruſalem / vnd ſtunden nach 
jrer ordnung an jrem ampt. Vnd diß 
ſeynd ſie / die da ſtunden / vnd jre Binder. 
Von den kindern Kahath war Heman 


der ſenger / der fon Joel / des ſons Sa „Reg - 


muel / des ſons Elkana / des ſons Jero⸗ 
ham / des [one Eliel / des [ons Thoab) . 
des ſons Zuph / des ſons Elkana / des 
ſons Mahach / des ſons Amaſai / des 
ſons Elkana / des ſons Idel / des ſons 
Alaria, des [ons Zaphenia / des ſons 
ahath / des [ons Aſſir / des ſons Abis 
aſſaph / des [ons Korah / des ſons Je⸗ 
zehar / des ſons Kahach / des ſons Leui / 
des ſons Iſrael. MN 
Vnd ſein bꝛuͤder Aſſaph ſtũd zu ſei⸗ 
ner rechten / vnd er / der Aſſaph / war ein 
ſon Berechia / des ſons Simea / des [ons 
Michael / des ſons Maeſeia / des [ons 
Malchija / des ſons Athni / des ſons 
Serah / des ſons Adaia / des ſons E⸗ 
than / des ſons Sima / des ſons Simei/ 
des ſons Jahath / des ſons Gerſon / 
des ſons Leui. 
Ire bruͤder aber / die binder Merari / D 


ſtunden zur linckẽ / nemlich / Ethan der ·Par· a4 


fon Aufi/des ſons Abdi / des ſons Mal⸗ · 
Iuch/des ſons Haſabia / des ſons Ama⸗ 
zia / des ſons dilkia / des ſons Amzi / des 
ſons Bani / des ſons Samer / des ſons 
Maheli / des ſons Muſi / des ſons Me⸗ 
rari / des ſons Leui. 

Ire bꝛüð aber die Leuiten warẽ ge⸗ 
ben zu allerley ampt an der wonũg des 
hauß des heiten. Aaron aber vñ feine 
ſoͤn waren im ampt anzu zünden auff 
dem brandopffers altar / und auff dem 
reuchaltar / vñ zu allem geſchefft im als 
ler heiligſtẽ / vñ zu biete für Iſrael / wie 
Moſes ð knecht Gottes gepotten bat, 

Diß ſeynd aber die kinder Aarons: 
Eleaſar fein ſon / des ſon war· Pinehas / 
des ſon war Abiſua / des ſon war Buki - 
des [on war Vſi / des ſon war Serabia/ 
des ſon war Meraioth / des fon war Ar⸗ 
maia / des ſon war Ahitob / des ſon war 
Zadok / des ſon war Ahimaaz. * 


phinees 


# 
— U an 2 


Das Erſte Theil; 


Vnd diß iſt jre wonung / vnd fig in 
jren landmarcken / nemlich / der kinder 


40 Aaron des geſchlechts der Kahathiter. 
| a ee 


oß fiel jnen. Vñ ſie gabe jnẽ 
Hebron im land Juda / vnd der ſelben 
vorſtedt vmbher. Aber das feld ð ſtadt 
vnd jre doͤrffer gaben ſie Caleb dem ſon 
mn gabẽ ſie nun den kinderẽ 

on die freyſtedt / Hebron vñ Libna/ 
ſampt jren vorſtedten / Jather vñ Eſt⸗ 
hemoa / Hilen / Debir / Aſon / vñ Bethſe⸗ 
mes / mit jren vorſtedten. 

Vnd auf dem ſtamm BenJamin / 
Geba / Alemeth vñ Anathoth mit jren 
vorſtedten / daß aller ſtedt ſampt jren 
vorſtedtẽ in jrem geſchlecht ware drey⸗ 


bꝛath / Ramoth / vñ Anem / mitjrevoy ' 


ſtedtẽ Auf dem ſtam̃ Aſer / Maſal / Ab⸗ 


don / Hukok vnd Rehob / mit jren vo⸗ 
ſtedten. Auf dem ſtam̃ Nephthalim / 


Kedes in Galilea / Hammon / vnd Bi 
riathaim mit jren vorſtedten. 


Fey 


Den andern Einderen Merari gabs ” 
fie auf dem ſtamm Sabulon/Rimem "' 


vnd Thaboꝛ mit jren vorſtedten. 1* 
Vnd jenſeit dem Jordan gegen Je⸗ 
richo / gegen der fonnen auffgang, am ' 
Jordã/ auß dem ſtam̃ Ruben / Bezer in 
der wüſten / Jahza Kedemoth / vñ Me⸗ 


paath mit jren vorſtedten. 


Auf dem ſtam̃ Gad /Ramoth in Ga⸗ 


laad / Mahanaim / Hesbon / vñ Jaeſer 


mit jren vorſtedten. 


zehen. 

Pefber den anðn kinðn Kahath jres 
geſchlechts auf dem halben ſtam̃ Ma 
naſſe / wurden durchs loß zehẽ ſtedt. 

en kinðen Gerſon jres geſchlechts 
ward auß dem ſtam̃ Iſachar / vnd auß 
dem ſtam̃ Afer/ vñ auß dem ſtam̃ Ne⸗ 
phthalim / vnd auß dem ſtam̃ Manaſ⸗ 
ſe in Baſan / dreyzehen ſtedt. 
Den kinðen Mer ari jres geſchlechts 


Das vij. Capittel. 
Geburt der Finder Iſachar / BeJamin / Ne⸗ 
phtalim / Manaſſe / Ephraim / vnd Aſer. 1% 
Je kinder Iſachar ware, Thor 2 
la / Pua / Jaſub / vñ Simrõ / die €: 
viere. Die kinð aber Thola wa⸗ 
rẽ / Vñ/Rephaia / Jeriel / Jahemai/ Jeb 
ſam / vñ Samuel / heupter im hauß jrer 
vaͤtter von Thola / vnd gewaltige [ehr : 


Joſ.i.c 


wurden durchs loß auf dem ſtam̃ Rus 
ben / vnd auf dem ſtam̃ Gad / vnd auf 
dem ſtam̃ Sabulon / zwoͤlff ſtedt. 

Vñ die kinð Iſrael gaben den Le⸗ 
uiten auch ſtedt mit jren vorſtedtẽ / nem 
lich durchs loß / auß dem ſtam̃ der find 
Juda / vnd auf den ſtam̃ der kinð Sis 
meon / vnd auß dem ſtam̃ der kinð Bẽ⸗ 
Jamin / die ſtedt / die fie mir namen bes 


mpten. 

Aber den gefchlechten ð kinder Ka⸗ 
hath / wurdẽ ſtedt jrer landmarckẽ auß 
dem ſtam̃ Ephꝛraim. 

So gabẽ —* nun in dem geſchlecht ð 
andern kinðn Kahath / die freyẽ ſtedt / 
Sichẽ auff dem gepirg Ephraim / Ge⸗ 
ſer / Jakmeam / Bethhoꝛon / Aialon / vñ 
Gach Rimon mit jren voꝛſtedten. 

Darzu auf dem halbẽ ſtam̃ Manaſ⸗ 
ſe / Aner und Balaã / mit jren vorſted⸗ 
ten/nemlich/ denen die auf dem geſch⸗ 

lecht der Kaathiter vbꝛig waren, Aber 
den kinderen Gerſon gaben ſie auß dem 
geſchlecht des halben ſtam̃s Manaſſe / 
Golam in Baſan / vnd Aſtaroth / mie 
jren vorſtedten. 


Auß dem tan Iſachar Bebeo/Das 


ſtarcke leut in jrem geſchlecht / an ð zal 


zu Dauids zeitten zwey vnd zwentʒi 
tauſent / vñ ſechshundert. he 


Die kinder Ofiware/Jfrahia. Aber 


die Find El — Oba⸗ 
dia / Joel/vnd Joſia / die funffe / vñ wa⸗ 


* 
1. 


ren alle haͤupter. Vñ mit jnen vnð jrem 
geſchlecht / ün hauſſe jrer vaͤtter waren 


gerüſt / ſtarck heervolck zũ ſtreit fechs _ 


vnd dreiſſig tauſent / deñ ſie hatten viel 


weiber vnd kinder. Vñ jre bruͤð in allen 


den alle gerechnet. 


geſchlechten Iſachar gewaltiger leut 
waren ſibẽ vn achtʒzig tauſent / vñ wur⸗ 


Die kinð Ben Jamin waren / Bela/⸗ 


Becher / vnd Jedieel / die dꝛey. Aber die 


kinð Bela warẽ / Ezbon / Vſi / Vſiel/ Je 
remoth / vñ Iri / die fünff haͤupter ıms 
hauſſe ð vaͤtter zũ ſtreit ſtarcke gewal⸗ 
tige leut / vñ wurdẽ gerechnet zwey vnd 
zwentzig tauſent / vnd vier vnd dreißig. 

Die kinder Becher waren/Semira/ 
Joas / Elieſer / Elidenai / Amri / eres 
moth / Abia / Anathoth / vnd Alamech / 


die ware alle kinð des Becher / vñ wur⸗ 


den gerechnet in jren geſchlechtẽ nach 
den haͤupterẽ im —— 
eit 


der Koͤnigen Chrönich 


Air ſtarke gewaltige leut / zwentzig 
vauſen end zweyhundert 
dilinder aber Jedieel warẽ / Bil⸗ 
han blhan aber kinder waren / Jeus / 
Vahemin / Ehud / Canaana / Sethã / 
Ummi Ahiſahar / die warẽ alle kin⸗ 
da jdicel / haͤupter vnð jrẽ geſchlech⸗ 
tazım ſtreit —* vnd gewaltige 
la ſhenzehẽ tauſent zweyhundg/ die 
ine auß ohen zu ſtreitten. Vñ Su⸗ 
amd Hupim / waren kinder Ir / HMu 
serwarentinderber. 
ai di kinder Nepthalim waren / Ja⸗ 
xl Gum / Jezer / vnd Salum / Finder 
un "Dehnder manaſſe ſemwd diſt / Ex 
ümelhengepar Aramia fein kebß⸗ 
whrzeuget aber Machir den vat⸗ 
uiblaad. Vnd Machir gab Hupim 
wäpim weiber / und feine ſchwe⸗ 
tum ud hr Maecha. Sein ander fon hieß 
a zad hehad / Vñ Zelephehad hatte doͤ⸗ 


kind Maecha das weib Machir / fach 


zaeinen ſon / den hieß fie Perez / vnd 

x. „„Ahtder hieß Sarez / vnd des ſelben 

Imwaren Viam und Kakem. Vlams 

nike war Bedam. Daß ſeynd die 

kode Galaad / des ſons ir / des 

———— — molecher ge⸗ 

vao x. den — 13— mann Abiefer vnd 

MSemidahardifekinder/ Ahe⸗ 
wSihen/Aıthi/oni Aniam. 

dekinder Ephraim warẽ diſe: Su⸗ 

Hutes fon war Bered / des fon war 

Uht/des ſon war Eleada / des fon 

wChab ſon war Sabad/des 

—— ſon war Eſer vñ 


ddie maͤnner zu Gach / die eyn ⸗ 


uſchen im land / erwürtgeten vñ er⸗ 
klizen ſie / darum̃ daß ſie hinab gezo⸗ 
vuch a a ra 
Wer Ephraim trug lägezeitleyd/ 
finbröder kamen — | 
* Vier befchlieff fein weib/ die ward 
D Inanger/ vnd gepar einen ſon / den 
bike Biia / darumb daß er geporen 
wet da es in ſeinem hauß vbel zugiẽg. 
Seine dochter aberwar Seera / die bau 
wet das nider vnd oͤber Bethoron / vnd 
Ma Seera. Des fon war. Rephath / 


eex 
vnd Reſeph / des ſon war Thelah / deo 
fonwer Ch des ſon war Laadan / 
des fon war Am̃ihud / des ſon war Eli⸗ 
ama / des ſon war Nun / des ſon war 


oſua. 
Vnd jr habe und wonung war / des, 
thel vnd jre doͤchter / vnd gegen dẽ aufs 
gang Vaeran / vnd gegen abent / Geſer 
vnd jredächter/ Sichem vnd jre doͤch⸗ 
ter / biß gen Aza / vnd jre doͤchter. Vñ an 
den kindern Manaſſe / BethSean vnd 
jre doͤchter / Thaenach vnd jre doͤchter / 
Megiddo und jre doͤchter / Dor vnd jre 
ne 
o dns 
Die Binder Afer waren diſe: Jemna / ® 
Pe Jeſwi / Beria / und Serah jre 
chwefter.Die kinder Beria waren / He⸗ 
ber / vnd Malchiel / das iſt der vatter 
Birſawith. Heber aber zeuget Japhlet / 
Somer / Hotham / vnd Sua jre ſchwe⸗ 
ſter. Die kinder — waren/ Paſ⸗ 
mehal / vnd Aſwath / das warẽ 
die kinder Japhlet. Die kinder Somer 
waren / Ahi / Rhaga / Jehuba / vnd Arã. 
Vnd die kinder feines brůders Helem / 
waren Zophah / Jemna / Seles / vnd 
Amal Die kinder Zopha waren / Suah / 
Harnepher / Sual / Beri/ Jemra / Be⸗ 
zer / Hod / Sama / Silfa/ Jethram vnd 
Beera. Die kinder Jether warẽ Jephũ⸗ 
ne / Phiſpa / vnd Ara. Die kinð Vlla was 
ren / Arah / Janiel / vnd Rizia. Diſe war 
ren alle kinder Aſer / haͤupter im hauß 
jrer geſchlecht / außerleſen ſtarcke 
waltige leut / vnd haͤupter vber — 
Vnd wurden nach dem alter gerechnes 
ins heer zum ſtreit an jrer zall ſechs vñ 
zwentʒig rauſent männer. 
Das s. Capittel. 
Die ander geburt dee kinder 
Ben Jamin, 
| En Jamin aber zeuget Bela ſei⸗ A 
nenerften ſon / Asbal den andes 
ren / Arah den drittẽ / Noha den 
vierden / Rapha den funfften. Vnd Be⸗ 
la hat kinð / Addar / Gera / Ahiud / Abi⸗ 
ſua / Naeman / Ahoah / Gera / Sephu⸗ 
phan / vnd Huram. * 
ſeynd die kLinder Ehud / die da 
haͤupter waren in jren geſchlechten vn⸗ 
der den burgern zů Geba /ñ hin gefurt 
woꝛdẽ / zohen hinweg gen Manahath⸗ 


4 
» 


u 


* 


— — 


nemlich / Naeman / Ahia / und Gera/ ð 

felb fuͤrt ſie hinweg / vnd er zeuget Vſa 

4 und Ahihud. Vnd Seharaim zeuget im 

— | land Moab / da er feine weiber “Jufim 

J vnd Baera verlaſſen het. Vnd er zeuget 

von Zodes feinem weib/Jobab/Zibia/ 

Meſa / Malchan / Jeuz / Sachia / und 

Mirma. Das ſeynd feine kinder / haͤu⸗ 
pter in jren geſchlechten. . 

BvVon 58 aber zeuget er Ahitob / 

vnd Elpaal. Die kinð aber Elpaal wa 

ren / Eber / Miſeam / vnd Samed. Der⸗ 

ſelb bawet Ono vnd Lod / vnd jre doͤ⸗ 

chter. Vñ Beria vñ Sama waren haͤu⸗ 

pter der geſchlecht vnder den bur 

zu Aialon. Sie vᷣiagten die zu Bach vñ 

Achio / Seſak / Jeremoth / Sebadia / A⸗ 

rad / Ader / Michael / Jeſpa / vnd Joa. 

Das feynd die kinder Beria: Sebadia/ 

Wieffullem/ Hisbi/ Heber / Jeſmeral⸗ 

Jeslia / Joab. Das feynd die Einder EL 

aal: Jakim / Sichri / Sabdi / Eloenai / 

ilt ai⸗Eliel / Adaia / Braia / vnd Sims 

rath: Das ſeynd die kinder a 

ſpan / Eber / Eliel / Abdon / Sichri / 4 

F nan / Hanania / Elam / Anthothia / Je⸗ 

phdeia vnd Pnuel Das ſeynd die kinder 

Sefat: Samſerat/ Seharia / Athalia/ 

Jaereſia / Elia und Sicha. Das ſeynd 

die kinder Jerohã: Das ſeynd die heu⸗ 

pter vnd vätterjrer geſchlechtẽ / die wo 

neten zu Jeruſalem. Aber zu Gabaon 

Pa io · e Noneten / der vatter Gabaon / und fein 

weib hieß Maecha / vnd ſein erſter ſon 

war Abdon / Zur / Kis / Baal / Nadab / 

Gedoꝛ / vnd Secher. Mikloth aber zeu 

get Simea.Vnd ſie woneten gegen jrẽ 

bruͤdern zu Jeruſalem mit den jrẽ. Ner 

Reg. a zeuget Kis / Kis zeuget Saul/ Saul 

14.8 zeuget Jonathan / Melchiſua / Abina⸗ 

Par. io e dab / vñnd Esbaal Der fon aber Jonas 

n Meribaal / Meribaalzeuget Mi 

a Die kinder Micha waren / Pithon / 

Melech / Thaerea /vnd Ahas. Ahas a⸗ 

ber zeuget Joadda Joadda zeuget Ale 

meth / Aſmaueth / vñn Simri. Simriſzeu 

* Modza / Moza zeuget Binha / des 

on war Rapha / des fon war Eleaſa / 

Des fon war Azel. Azel aber het ſechs ſoͤ 

ne / die hieſſen / Esrikam/ Bochꝛu / Jeſ 

mael / Searia / Abadia / Hanan / die wa 

ren alle ſoͤne Azel. Die kinder Eſek ſei⸗ 

nes bruders waren / Vlam ſein erſter 


4 


Das Erſte Thei / | 


ſon / Jeus der ander’ Eliphelet ð dꝛie⸗ 
te. 
ſtarcke gewaltige leut / vnd gefch 

mit bogen / vnd hatten vielfönevndnd 


Die kinder aber Vlaͤm waren fr . 


* 


fen/bißanbundertvnfänffizig. Die 
feynd alle von ——— * 


Das ir. Capitel. 
Von den prieſtern / Leuiten / vnd jren 
Amptem, 


—— — Vnd wurden 


N das ganz Iſtael ward ges y. 
rechnet / Vñ die ſimma daruon/ " 
ſt angefchuibenim buch der kö 


hinweg gefüregen Babel vmb jrer miſ⸗ * 


ſechat willen / die zunor woneten 
jren guͤtteren vnd N elle 


—— ar vnd die Nechi⸗ 
nim 


3— 


zu Jeruſalem woneten etlich 


* 


der kinder Juda / etlich der kinder Ben· 


Jamin / etlich der kinder raim vnd 


—— ——— 2" 


re3 des [one Juda / war Vthai der 
des [ons Amri / des (ons Imri/ 


des [ons Bani / vonden Eindern Pha⸗ 
res des [ons Juda. Von Siloniaber . 
Aſaia der erſt ſon / vnd ſeine ſoöͤne Von . 
den kindern Serha / Jeguel / vnd ſeine 


bruͤder / ſechßhundert vñ neungig. 


Von den kindern Ben JamivSak 
In ð fon Meſullã / des ſons Hodawia/ ni 
des ſons Haſſnua. Vnd Jobneia ð ſon 


Jeroham. 


Vnd Ela der ſon Vſt / des ſons Mi⸗ 


chꝛi Vñ Meſullam der on Sophatia/ 
des [one Keguel / des ſons Jebneia. dar 
hundert und be ——— 
6 ü ig. 

diſe maͤnner waren Hauptleut der ges 
ſchlecht im hauſſe jrer vaͤtter. 

Von den puie 
iarib / Jachin / vnd Aſaria der fon 
ria / des ſons Meſullã / des ſons Zadok / 
des ſons Meraioth / des ſons Abitob/ 
ein oͤberſter Priefterimhauffe Gottes. 
Vnd Adaia der ſon Jeroͤham / des ſons 
Pashur / des ſons Malchia. Vñ Mae⸗ 
ſai ð fon Abdiel / des ſons Jahſera / des 
ſons Miefullä/ des ſons Meſſilemeth / 
des ſons Immer. Darzu jre brüder häus 


ter im hauſe jrer geſchlecht / tauſent / * 


undert / vnd ſechtzig / ſehr ſtarck 
red⸗ 


aber / Jedaia/ Jos B 
il⸗ 2.6 


Der Rönigen Chroniea. Br: 


Telihelat am gefchefft des amptes 
im haufGottes 


Vonden Leuiten aber auß den kin⸗ 
dem Naari / Semaia der fon Haſub / 
des on Aſrikam / des ſons Haſabia 
Yibsbabar der zimmermañ vñ Ga⸗ 

ĩho mathania der ſon Micha / des 
ſousichr / des ons Aſſap. Vnd Oba⸗ 
didetſon Semeia / des ſons Galal / deo 
fs Jeduthum. Vnd Berechia der fon 
Hr [ons Elkana / der in dẽ doͤrpf⸗ 
fmwpnetder Netophathiter. 
depfoͤrtener aber waren Salum) 
Vb talmon / Ahiman / mit jren bruͤ⸗ 
den / vd Sallum der oͤberſt. Denn biß⸗ 
hahattẽ ander pforten des koͤnigs ges 
aden auff gang gewartet die Finder 
Ininch einander mit jren laͤgern. On 
Seliader fon Boꝛre / des (ons Abiaſ⸗ 
ſeyhs ſons Korah / vnd fein bruͤder 
wm hauß ſeins vatters. Diß ſeynd 
‚ Niniser am geſchefft des ampts / 
diſewarten auff die eingeng der hei⸗ 
kenpnung.Ondjre vaͤtter im laͤger 
hhenẽ / daß ſie warten des eingangs. 
Ins aber ð ſon Eleaſar war Fürſt 
af Sacharia aber der fon Meſele⸗ 

.. War hůtter an der pforten der hei⸗ 

ronung des iß. Alle dife 

wu auperlefen zu thürhuͤtteren der. 
Pimisweybundert vnd zwoͤlff. Die 
dearmbeſchrieben in jren doͤrfferen. Vñ 
ya. iy dadvnd Samuel der Seher / ſetzeten 
ren glauben / daß ſie vnd jre kin⸗ 

en ſoltẽ an den pforten des hauß 
dadarn / vnd an dem hauß der heili⸗ 
— ordnung nach eins 


D Gyxaren aber folche thůrwarter 
WR admpier winden geſtellet / gegen 
Ditugege abent / gegẽ mi / 
Monttag / Ire bruder aber ware auff 
ndfferen/ vnd kamen herein jedes 
mer tags / von zeit zu zeit / alle zeit 
be en zu ſeyn. Diſen vier Leuiten wa⸗ 
mall thůrhotter befolhen. Vnd fie 
Breyberdie Camern oder gewelb vñ 
ſchin hauſe Gottes. 
aAch blieben fie vber nacht rings⸗ 
vnddas hauß Gottes. Denn es gepuͤrt 
ſmendi hůt/ daß fie alle morgẽ die chü⸗ 
wn aifthetten. Vnd etlich auf jnẽ wa⸗ 
ma ther das gefchir des ampte, Dem 
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Kurse 


ſie trůgens gezelt auf vnd ein. Öndjrer- 
etlich waren beſtellet vber die gefeß vñ 
vber alles heilige geſchirt / vber ſemel⸗ 
mehl / vbet wein / vber oͤle / vber wei⸗ 
rauch / vber reuchwerck. Aber ð prieſter Exo zoch 
kinder machten etlich das reuchwerck. 
Mathitia auß den Leuiten dem er⸗ 
— Speer des — — | 
/ daß inder Pfannen geko 

ward, Aufden Rabatitern Aber fren 
brüdern waren vber die ·ſchawbrot zů un auge 


zurichten daß fiediealle Jabbach erne⸗ vebank..- 


nn re bieha a 
3 ſeynd die fenger/ die ter vn⸗ 
der. den Befchlechten der —5** vber 
die kaſten außgeſondert / daß ſie tag vñ 
nacht alle zeit jres dienſtes ſolten ward — 
ten. Das ſeynd die haͤupter vnder den 
Leuiten in jten geſchlechten. Diſe wos 
neten zu Jeruſe 

Zu Babaonrooneten Jeiel der vat⸗ par. h. d 
ter Gabaon / ſein weib hieß Maecha / vñ 
— ſon Abdon / Zur / Kis / Baal / 

Madab / Gedor / Ahaio / Sacharia / 
Miloth. Mikloth aber zeuget Sime⸗ 
am. Vnd ſie woneten auch vmb jre bruͤ⸗ 
der zu Jeruſalem vnð den jrẽ. Ner aber 1. Par. da 
zeuger Kis. Kis zeuget Saul. Saul zeu⸗ 
er Jonactha / Malchiſua / AbiVadab / 
Esbaal. Der ſon aber Jonathan war 
Meribaal. Meribaal aber zeuget Mi⸗ 
cha. Die kinder Micha waren Pithon/ 
Melech vnd Thaharea. | 

Ahas zeuget Jaera. Jaera zeuges 
/ Aſmaueth und Simri, Suͤn⸗ 

ri zeuget Moza. Moza zeuget Binea⸗ 
des ſon war Raphaia / des ſon war Ele 
aza / des ſon war Azel. Azel aber hatte 


ſechs —— Aſrikã / Bochru / 
——— badia / Hanan. Das 
eynd die kinder Azel. 

Das x. Capittel. 

Wie Saul mit fein? ſoͤnen von den Philiſtern 
erſchlagen ward. fe 
slifter aber ftriteenwider A 

—— von Iſtael flo⸗ ı Barna 
n fur den Philiſtern / vñ fielen 


die erſchlagen auff dein berg +Bilbon, 


Aber die Philiſter hiengẽ ſich an Saul 

vñ feine ſoͤne hinder jnen her / vñ ſchlů⸗ | 
en Jonathan / Abinadab / vãñz Malchi  . > 
ſua die ſoͤnẽ Sauls Vnd der ſtreit ward 

hass wider vl. vn⸗⸗ a He 


m. " £ 
en tn 


— > 
u nn er 


Das Erſtetheyl 


ramen — ſchůtʒẽ ver⸗ 


wunds ward. Da ſprach Saulsufeinem bat 


b waffeneräger:Zeuch dein fchwerd auf / 
—n mare a dife erde 
tene nie kommen / vnd mich oder 
nit rare ie —* er wolts 
nit en er fo ehr D 
Saul ſein ſchwerd / vnd fiel —* 


aber feinwaffenträger 
— — — ——— 
uperne " Alf ſtarb Saul vfi feine 2* oͤne / 
v ñ ſein gantʒes zugleich. Da 

die finder Iſrael die im grund — 
—* —** ſie — waren / vnd 
daß Saul todt =. 

verlieffen fen iejre have flohen / und 
zerſtreweten ſich hin und her / und die 
Philiſter kamen und woneten drinnen. 
3 Desandern tags kamen die Phili⸗ 


rl ſter / die erfchlagene auf su en vnd 


funden Saul und feine ſoͤne 
demberg Gelboe. Vnd zogen in auf 
jm ſein haupt ab/und namẽ den 
* * —— land der 
vmbher / ens zeigẽ 
Ken abgoͤttiſchẽ tempeln vñ dem ER 
legten feine waffen ins hauß jres 


ben hefften fie * 


hauß Dagon. 
ng. 26 Da ber allebiesn Jabenin Galaad 
hoͤꝛetẽ alles was die p̃ Su ı 

n hatten / machten fie ſich auff a 
ſtreitbare maͤnner / vnd namẽ den 

nam Sauls vnd ſeiner ſoͤne / vñ brachtẽ 
fie gen Jabes / vnd begruͤben jre gebei⸗ 
ne vnder der eyche zu Jabes / vnd faſte⸗ 

ten ſiben tag. 


Alſo ſtarb Saul vm̃ feiner miſſethat 


willen / daß er het vbertretten / vnd nit 
1.Regıs. gehalten das gepott des Herren das er 
— jm * — * — * — 
gerin fraget /v »feinen hoffen mie 
berzinit 3, dcm Deren /banmnbefbreter jn/ vñ 
* das koͤnigreich zu Dauid dem ſon 


Das xj. Capittel. 
Wie Dauid koͤnig ward / vã wache ſeine gůr⸗ 
ſten vnd ſterckſten waren. 


— Nd ganz Iſrael ſamlet ſich zu 


Dauid gen Hebron / vnd ——— 


m. Mir feynd dein beyn und 


Bun 200 von de Sal du 


war/fürtefiu Jfrael auf * Seo 
at der Herr dein Bots dir gerede: Du 
ſole mein volck Iſrael * du 
ſolt gürſt ſeyn v 
Vnd ——— — zũ 
koͤnige gen Hebꝛon. Vnd Damd macht 
einen bund no miese Hebron fur Dem 
Vnd fie falbert Dauid zum P&s 
nigewober re RD EwetEden bers 
——— IR 
auid 39h Hin und ganzes Iſ⸗ 
rael/gen Jeruſalem / das iſt Jebus. Sen 
die reine * ee v0 
neten Vñ die burger zu 18 
ſpꝛachẽ zu Dauid:Du folt nic herein Eõ⸗ 
men. Dauid aber gewan die burg Zion/ 
— — ——— 
er die iter am 
Pleinhaupt und ſeyn. Da * | 
flieg fie amerften Joab der fon Zerusie/ 
und ward ein hauptmann. Dauid aber 
wonet er burg. beift man. 
ſie Dauids ſtadt. Vñ er bawet — 
ar /x$ Millo an wire 
8 aber bawet dz vbꝛig ð ſtadt 
auid fuͤr fort vnd nam zů / vñ der 
war mmieine, 

Diß feynd dies onder ben ge⸗ 
riet ich redlich mes jm 
—— — nigreich bey gantzẽ 

ael / vnd jm hulffen daß maninzasıı 

ige machet / nach dem wort des her⸗ 
ren vber Iſrael. Vnd dip iſt die zal der 
*6 gen Dauids: Jaſobeam der De 
achmonider fürnemeſt under drei 
gen. Er huͤb ſpieß auff / vñ ſch 
drey hundert auff ein mal. 

Nach jm war Zieaſer eins vatters 
brüder der Ahohiter / under war under 
den dꝛeyen gewalti Dieſer war mit 
Dauid zu Pasdamim / da die Phil iſter 
ſich daſelbſt verſamlet hatten zũ ſtreit. 
Vnd war ein ſtuͤck lands vol 
das volck flohe fur den Philiſtern. Vnd 
fie tratten mitten auffs ſtuͤck / und ers 
resven es / vnd ſchluͤgen die Philiſter. 
— der Herr gab ein groß heyl ſeinem 


Vvnd die d den dr * 
* ehe A u 
—* le Adullam. Aber — Depp 
ge aim — — 9 
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| Der Königen Chronich 


yatdwardasumal sn Bechlehem. Oi 
Daudeniluft zum waffer vñ ſprach: 
© wer ill mir zu trincken geben des 
waſſus auß dem bruñ zu Bethlehẽ uns 
der dayforten· Da riſſen Die dꝛey durch 
derphuſter laͤger / vnd ſchepfften des 
waſczauß dem brunn zu Bethlehem 
wdrder pforten / vnd truͤgens vñ bra⸗ 
dis Dauid zu trincken. Er aber 
wolenit trincken / ſonder goß es dem 
med ſpꝛach: Das laß Gott ferr 
wem ſeyn / daß ich ſolchs thů / vnd 
niafdas bluůt diſer maͤnner in jres le⸗ 
heogefahr. Denn ſie habens mit jres 
lieugefahr herbꝛacht. Darumb wolt 
czut rincken. Das thetten die drey 


— *— brůder Joabs / der war ð 
ꝛ dfiumſt vnð dreien Vnd er hůb feinen 
ital / vnd ſchluͤg vnd verwundet 
diriwere, Wider war vnder dreien 
dnimpteſt / vnd er der dritte / herr⸗ 

- bien die zwene / vnd war jr oͤber⸗ 
ſelher biß an die drey erſten kã er nit. 
henaia der ſon Joiada des ſtarcken 
Aungroffenchatten/ von Kabzeel. 


ecxij 
niter / Die ind Haſem des Giſoniters / 
Jonathan der fon Sageder Harariteir / 
Ahiam der fon Sachar der Harariter / 
Eliphal der pn Or/ Hepher ð Mache⸗ 
rathiter / Ahia der Peloniter / Hezro / der 
Carmeliter / Naerari ð fon Asbai / Jo⸗ 
el der bruͤder Nathan / Mibehat der ſon 
Hagri / Zeleg der Ammoniter / Naherai 
der Berothiter / waffentreger Joabs 
des ſons Zeruia / Ira ð Jethriter / Joreb 
der Jethriter / Vria der Hethiter Sa⸗ 
bad der ſon Ahelai / Adina der ſon Siſa 
der Rubeniter / cin hauptmañ der Rus 
bemiter/ vnd dreiſſig waren vnder jm/ 
Hanan der fon Maccha / Joſaphat der 
Marhoniter NOfis der Aſthratiter / Sa 
ma vñ Jaiel / die ſoͤne Hotham des Aro⸗ 
eriters / Jedaiel ð (on Simri / Joha fein 
bꝛruder der Thiziter / Eliel der Maheui⸗ 
ter / Jeribai vnd Joſawia die ſoͤne El⸗ 
naam / Jethma der Moabiter / Eliel / 
Obed / Jaeſiel von Mizobaia. 
Das xij. Capitel. 

Welche ſeynd Dauid zugezogen / da er noch 

für dem Saulflohe/vnd jn koͤnig gemacht. 


bſclig zween die ſterckeſten ð Mo⸗ 
Stand gieng hinab / vnd ſchluͤg eis 
neꝛlaren mitten ins bruñ / zur ſchnee 
mihlüg auch einen Egyptiſchen 


klag / da er noch flohe fur Sauldẽ .Re.ı.a 
ſon Kis / vnd fie were auch vnder *Siceleg 
den Heldẽ / die zum ſtreit hulffen / ſtarck verſwio 
vnd treflich krieger / vnd mit bogen ge, ſen ward 


938 kamen diſe zu Dauid genxZi x 


se 


nender war fünffelen groß / vnd has 


ae anf in der hand / wie ein weber⸗ 


dr dan Aber er gieng zu jm hinab mit Von den brůðn Sauls die auß Ben⸗ 
on Mlde / vnd nam jm den ſpieß auß ¶ Jamin waren / der fürnemeſt Ahieſer vñ 
I behnd / vnd erſchluͤg jn mit jeim eige Joas diekinder Samaa des Gibeathiz 
ůͤg Pädrschee Benaia der ſon Joiada / ters. Jeſiel vnd Pelet / die kinder Aſma⸗ 
wre berümpt vnder dreyen Heldẽ / ueth Baracha vñ Jehu der Anathoti⸗ 
74 Misrder herrlichefk under dreißigẽ. ter. Jeſmaia der Bibeoniter/ gewaltig 
er mdie drey kam er mie. Dauid aber, vnder dreiſſigen vñ vber dreiſſigen. Je⸗ 
nt mdin zum heymelichen rhat.  remia/JabafielJohanaJofabadder 
a deſtreitbar Helden ſeynd diſe: Aſa⸗ Gederachiter. Eleuſai / Jerimoth / Be⸗ 
it Mic brüder Joabs / Eihanan ſeino alia / Samaria / Saphatia ð Harophi⸗ 
v Mnfon von Bethlehem/ Samoth cer / Elkana / Jeſija / Aſareel / Joeſer / Ja 
N € Mippsiter/sneles der Peloniter / Ira fabeamdie Korhiter / Joela vi Sabas 
deſon Ekes der Thekoiter / Abieſer der dia die kinder Jeroham von Gedorꝛ. 
chotiter / Sibechai der Huſathiter / Von den Gaditern ſonðten ſich auß 
Side Ahohiter / Maherai ð Nerho⸗ vd flohen zu Dauid in die burg in der 
Pier / Heled der fon Baena der Ne⸗wuͤſie / ſtarcker heldẽ vñ ſehr gůt kriegs⸗ 
hetiter / Ithai der fon Ribai von“ leut / die ſpieß vnd ſchild fuͤreten / vnd jr 
Bhleuth der kinder BeJamin / Benaia angeſicht wieder lewẽ / vnd ſchnel wie 

dapigathoniter / Hurai võ den bechẽ die rehe auff den bergen. Der erſt Eſer/ B 

mot) Bas Abiel ð Arbathiter / · Aſmaueth der ander Gbadia / der dritte Eliab/der 


daVherumiter / Eliahba ð Saalbo⸗ 


u ZER 


ſchickt zu beiden henden / auff fteine zu 
werffen / vnd pfeile und bogen, 


vierde Maſmana / der fünfft Jeremis/ 
| | er 
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een en een — — 


der ſechſt Athai / der ſſbend Eliel / der ſtreit / ſſben tauſent vnd hundert, Da . 
achte Johanan / der neünde Elſabad / Finder Leui vier tauſent vñ ſechs hun 
der zehẽd Jeremia / der eilfft Machba⸗ dert. Vnd Joiada der fürſt vnder den 
nai / diſe waren von den kinderen Gad / von Aaron mit drey tauſent vnd ſiben 
Heupter im heer der kleineſt vber hun⸗ hundert. Zadok der knabe ein redlicher 
dert / vnd der groͤſſeſt vber tauſent. Die held mic feines vatters hauß fürſten / 
ſeynds / die vber den Jordan giengẽ im zwen vñ zwentzig. Der kinder Ben Ja⸗ 
erſten monat / da er vol war an beiden min Sauls brüder/dzey tauſent: deñ biß 
vfern / vnd haben alle die veriagt / die in auff die zeit hielten jr noch vil an dem 
gründen woneten beide gegen morgen hauß Sauls Der Find Ephraim / zwen⸗ 
vnd gegen abend, sig tauſent und achs hundert / redliche 
Es kamen aber auch von den kinde⸗ ſtarcke helden und beruͤmpte maͤñer im 
ren Ben Jamin und Juda zu der burg hauſſe jrer geſchlechter. Des halben 
Dauids. Dauid aber gieng herauß zu ſtam̃s Manaſſe / achtzehen tauſent / die 
jnen entgegen / vnd antwortt jnen / vnd mit namen genennet wurdẽ / daß ſie ke⸗ 
ſprach au ſnen: So ir kommet im fride men vñ machtẽ Dauid zum koͤnige. Der 
zu mir / vnd mir zu helffen / ſo ſol mein Finder Iſachar / die verſtendig waren 
hertz mit euch ſeyn. So jr aber kommet wenns die zeit fordert / daß man wuſte 
auff liſt vnd mit wider zu ſeyn / ſo doch wzIſtael thůn ſolt / zwey hunðt haupt⸗ 
Bein fund an mir iſt / ſo ſehe der Got uns leut / vnd alle jre broͤder folgeten jjem 
€ fer vaͤtter dreyn / vnd ſtrafs. Aber der wort. Von Sabulon / die ins heer zogen 
geiſt zohe an Amaſai den hauptmann zum ſtreit gerüſt mit allerley waffen si: 
vnð dreiſſigen / vnd ſagt: Dein ſeynd wir —— tauſent kamen zu hülff 
O Dauid / vnd mit dir halten wirs du nit mit duppeln bergen. Von Neptha⸗ 
fon Iſai / Frid / frid ſey mit dir / frid ſey lim tauſent hauptleut / vnd mit jnen die 
deinen helffern / denn dein Gott —* ſchild vnd ſpieß fuͤreten / ſiben vñ dreiſ⸗ 
dir Da nam ſie Dauid an / vñ ſetzt ſie zu ſig tauſent. Don Dan zum ſtreit gerüſt 
hauptern vber die kriegßleut acht vnd zwentʒig tauſent ſechs hun⸗ 
Kar Vnd von Manaſſe fielenzuDauid/ bert Von Aſer / die ins heer zogen ge⸗ 
EN da er kam mit —— wið Saul rüſt zum ſtreit / viertzig tauſent. Võ jen⸗ 
sum ſtreit / vnd halff jnen nit. Denn die ſeit dem Jordan / von den Aubenitern/ : 
furſten der Philiſter lieſſen jn mit rhat Gaditern / vnd halben ſtañ Manaſſe/ 
Rerro. a von juen / vnd ſprachen: Wenn er sufeis mit allerley waffen zum flreit/hunders ; 
nem Herren Saul fiel / fo moͤchts uns vnd zwentzig tauſent. 
eSiceleg vnſern halß koſten. Da er nungen»Zis Alle diſe kriegßleut den zeug zu or⸗ 
klag zoh / fielẽ zu jim von Manaſſe / Ad, den / vnd geſchickt zu kriegen / kamẽ von 
na / Joſabad / Jediael / Mich ael / Joſa⸗ gantʒzem hertzen gen Hebꝛon / Dauid koͤ⸗ 
bad / Elihu / zilthai / heupter ober tau⸗ nig zu machen vber gantz Iſracl. Auch 
ſent in Manaſſe. Vnd ſie —— Dauid war alles ander Iſrael eins hertʒẽ / daß 
wider die kriegßleut Denn ſie waren al⸗ man Dauid zum koͤnig machet. Vñ wa⸗ 
le redlich ſehr ſtarcke helden / vnd wur⸗ rẽ daſelbſt bey Dauid drey tag / aſſen vñ 
den hauptleut vber das heer. Auch ka⸗ truncken. Denn jre bruͤder hatten Ir fie 
mẽ alle tage etlich zu Dauid jm zu helf⸗ zubereittet. Auch welche die neheſten 
fen / biß daß ein groß heer ward / wie ein vmb ſie waren / biß hinan an Iſachar / 
heer Gottes. Sabulon / vnd Nepthalim die brachteẽ 
Vnd diß iſt die zal ð heupter gerüſt bꝛot auff eſeln / kameln / meülern / vñ rim 
zum heer / die zu Dauid gen Hebron Bas dern zu eſſen / melh / feygen / roſin / wein / 
mẽ / das koͤnigreich Sauls zu jm zu wẽ⸗ oͤle / rinder / ſchaf und wydder die mens 


den / nach dem̃ * des Herren. ge/ denn es war ein freude in Iſrael. 
D Diekinder Juda die ſpieß vnd ſchilt * 
trůgen / waren ſechs tauſent und acht Das xiij. Capittel. 


hundert / gerüſt zum krieg Der kinðd Si⸗ Wwie die Arch Sott Atriath Jearim 
meon redliche helden vñ ſehr ſterck zum geförtward ons Hang boden. * 


x 


I 


| LIE: RE | 
ln Deinigen Chronica. .... ' erpiä 
14 Ward hielt einen rbatmie Dis ricq̃ Capictel. 

den haͤuptleutẽ ober tauſent vñ Wie der konig von Tyroholtz vñ immerlent 


ober hundert / vnd mit allen für⸗ ſchicket zu Dauid / vñ ws kinð Dautd zu Jeruſaiẽ 

M vo fprach zu der gantzen gemey⸗ zeuget / vñ wie en gegẽ diephiliſter geſtrittẽ hat, 

f Jael Gefelt es euch / vnd iſts vom 1 Lo Muam der Koͤnig zu Tyro/ Ri 
1) munferm Gott / fd laßt vns allen⸗ andt botten zu Dauid vnd ceðn "DIE 
di außſchicken zu den-andern vr holtz / meürer vnd zimmerleut / 

* hödern/in allen laͤnden Iſtael / vñ daß ſie jm ein hauß baweten. Vnd Da⸗ 

nen die priefter und Leuiten in den niod merckt / daß jn der Herr zum koͤni 


eboꝛen da ſie vorſtedt haben / daß ſie zu vber Iſrael beſtetiget hat / denn feintds - 

wrerſamlet werden. Vnd laßt uns nigreich ſtieg auff vber fein »volch Iſ⸗ yMñ ſrin⸗ 

* harchen vnſers Gottes zu vns wid⸗ rael Vñ Dauid nam noch mehr weiber yolds Ip 

ehole:deñ bey den zeitten Sauls fras zu Jeruſalem / vnd zeuget noch [öne vñ rael w 

xwir nit nach jr. Da ang die gãtze doͤchter. Vnd die jm zu Jeruſalem ge⸗ 

— man ſolt alſo thuͤn / deñ ſolchs po wurden / hieſſen alſo SZam̃ua / So⸗ 

m allem volck wol, bah Mathã / Salomõ / Ibehar / Eliſua / 

ie: 3 MverfamlerDauiddasgangJp Elipalet / Noga/ Nepheg / Japhia / E⸗ 

3% walSihor Egypti an / biß man kůpe liſamma / Bael Jada / Eliphaleth. 

A —— rchen Gottes zu h⸗—Vñ als die prieſter hoͤreten / daß Das 3 
mRirsth Jearim. O5 Dauid zoh nid zũ koͤnige gefalber ward ober ganız 


* mie ganzem Iſtael su Biriath Iſrael / zohen ſie alle herauff Dauid zus 
if lche ligt in Juda / daß er vs ſuchẽ. Da das Dauid hoͤret / zohe er auß 


di men herauf brecht die Arch Gottes en nen. Vnd die Philifter Fame und 
* bherin / der auff den Cherubim ſitʒt / beffen fich niver- im grund Rephaim. 
ſnname angerůffen wirdt. Vnd ſie Dauid aber frage Gott / vñ ſprach: Soll 
ee lſindie Arch Gottes auff eim newen ich hinauff ziehẽ wider die Philiſter / vñ 
* dem hauß Abinadabs / wilt du fie in meine hand gebẽ: Der hert 
9— Vider vñ ſein bꝛuͤder trieben den wa⸗ fprach zu jmZeuhe Binauff/ich hab fie 
im r dawid aber vnd das ganz Jirael, in deine hende geben, Vnd da fie hinauf 
* veefur Gott her auß gaͤtzer macht / zohen gen Baalprazim / ſchlůg fie Da⸗ 
—2 meliedern / mit harpffen / mit pſaltern / uid daſelbſt. Vnd Dauid ſprach: Gott 
en  Brummd/miscgmbeln/ond mit po⸗ hat meine feind durch meine Hand zur _ 
— | Tennet / wie ſich die waffer rrennen Das -" 
ou. l, daſie aber kamẽ auff den platz Chir her hieſſen ſie die ſtett / Baal Prazim. West. 
* Sender Vſa fein hand auß die Archẽ Vn ſie lieſſen jre goͤtter daſelbſt. da hieß: 
ey phllen / denn die rinder waren geyl / ſie Dauid mit fero: verprennen. 
watten Die Archen ein wenig ge⸗Aber die Philiſter machtẽ ſich wid⸗ C | 
ch — — 
5 meda erzürnet der Herr vber Vſa / der dran / vñ ſchlůhen ſich nider im grũ⸗ uReg. br 
s Woligin/daßer feine hand hat auß⸗ de.Ond Dawd frage abermal Got On. 
r de an die Archẽ / dz er daſelbſt ſtarb Bott ſprach zu jm: Du ſolt nit hinauff 
7 Mt Da ward Dauid betruͤbt / daß ziehen hinder jn her / fonderteredihvs . 
m irberr Vſam het abgeriffen/ vühieß , jnedaßdiranfiekoineft gegen den birs 
s — Kite Pereʒ Vſa / biß auffdifentag,  berumen, Wenn du denn wirdſt hoͤren 
hodauid forcht ſich fur Gott des ta⸗ das rauſchen oben auff den birberomen 
/ vnd ſprach: Wie ſoll ich die Archen einher gehen / ſo far herauf zũ ſtreit / deñ 
Hres zuů mir beingen:Darumb liefer , Got iſt da fur dir außgezohen zu ſchla⸗ 
Wird Gottes nit zu jm bringen in die  bender Phtlifter heer. Vnd Dauid thett 
fir Dauids / ſonder furt fie bin ins wie jm Gott gepotten hat. Vñ ſie ſchlu⸗ 
bedEdom des Gathiters. Alſo gẽ das heer der er / von Gibeon Gabaon 
bagObedE Sathiters. Alſe heer ver philiſt Sib 
bikhdie Arch Gottes bey Obededom an biß gen Gaſer Und Dauids namen 
fein hauß drey monat. Vnd ð Herr ¶ biach auf in allen landen. Vnd der 
ſtgndas hauß Obed Edom / vnd alles err ließ feine forcht vber alle Heiden 
u. 1.17 As EEE 77777777 


u un id Das 


7.4 


‚Das po. Capittel. 
; Wie die Lariten und andere Die Archen gen 
— brachten / in die ſtatt jr von Dauid 


eyt. 
Ud er bauwet jm heufer in der 
a BR bereittet ð Ars 
chen Gottes eine ſtatt / vñ berei⸗ 
eet eine hüteẽ vber fie. Dazumal ſprach 
ag reg Gottes holte * hen 
; ntemjeglichen /fonder. 
Res · 6.e ee are die felbis 
‚Ham 4b gen hat der "er erwelet/daß ſie die Ars 
chen des Herrn tragen / und jm dienen 
— — —— 
anız Iſrael gen Jeruſalem / daß fie 
che des Herrn hinauff brechtẽ / an die 
die er darzu bereittet hat. 
Vn d Dauid brꝛacht zu hauff die kin⸗ 
der Aaron vnd die Leuiten. Auß = Eins 
‚ ben / Vuel den Sberften fampt 
hundert eh rer zwey hundert vñ zwẽ⸗ 
vnd zwen · gig. Auß denkindern Merari / Aſaia der 
WE Iberſte ſampt ſeinen bꝛuͤdern / zweybis 
dert vnd ziventzig. Auß den kindern 
Gerſon / Joel der oͤberſt ſampt ſeinen 
vnd dreiſſig. Auf den 
—5 —— 
t ſeinẽ /3wey 

den kindern Hebꝛon / Eiicl der oͤberſt 
ſampt ſeinen ee ug den 
kindern Vſiel Aminadab der oͤberſt 
5* feinen bruͤdern / hundert vnd 

woͤlff. 
BVnd Dauid rieff Zadok vnd Abia⸗ 
thar den Prieſtern vñ den Leuitẽ / nem⸗ 
li { ia / Eliel/ 


ch/v 
Aminadab / vnd ſprach zu jnen: Jr ſeyt 


die haupter der geſchlecht vnder dẽ Le⸗ 


uiten / ſo heiliget nun such und eüwere 


bꝛuͤder / daß jr die Archen des Herrẽ des 


Gottes Jirael herauff bringet / dahin 


ich jr bereittet hab. Denn vorhin / da 

——— jenieda warer/ ſchlůg · vns der err/ 
—— a ß vns jetzund nit auch desglei⸗ 
ferGorr cegefibeherdarumb daß wir nit the 
einen riß gen wie fiche gepürt. Alſo heiligetẽ ſich 
ENDE vns die prieſter vnd Leinten / daß ſie die Ars 
Bun: vd gendesderndes Bottes If aci bers 
auff biechten. Vnd die finder Leui trů⸗ 

. -. gen die Archen Bottes des Term auff 

¶jren achfeln micden ſtangen dran / wie 
Exo.rg.b —— ——— woꝛt des 


4 


Das Erſte theyl 


Vnd Dauib ſpꝛach su den Iberfibenr 


der Leuitẽ / daß fie jre bruder zufenger® - 


ftellen folten mir fpielzeugen/ nemlick> 

mir —— en len feyrcess 

fe und cymb — ve Der 
euden erklung in 

die Leuiten / Heman den ſon * 

vnd auß feinen brüdern/Affaph den fors 

Berechia.Ond auf dentindern Mera⸗ 


rijren bꝛͤdern / Ethan den fon Aufaiss. C 


Vnd mit jnen jre bꝛuͤð des andern teils/⸗ 
nemlich / Sacharia / Jaeſtel / Semir a⸗ 
moth / Jehiel / Vñi/ Eliab / Benaia Ma 
eſeia / Maͤthithia / Eliphelia / Micknnc⸗ 
ia / Obed Edom / Jeiel / die chorhũtte 
Dei Heman / Aſſaph vnd Echan warẽ 
fenger mit eherinnen cymbelır helle 31@ 
klingen Sacharia aber/AfiebScmiras 
—— — Miaefein wis 
Benaiã / ſungẽ oder fpieleteu mie pfalcerıs 
ganz nider vnd heimlich / Mathachü⸗ 
aber / Elipheleia / Miknea / Obededonn⸗ 

eiel / vnd Aſaſia mit harpffen in ð ho⸗⸗ 

/nemlich acht noten oder ſeyten vber 
jene, Chenania aber der Leuiten oͤber⸗ 
ſter / war der propheceyen vnd Des ges 
fange meiſter/ vnd ð die weyß vorſang⸗ 
denn er war feh: verſtendig. 

Vnd Berckia vnd Eltana waren 
thorhuͤter der Archen Aber Sachania ⸗/ 
— er rare 
ña /Benaia / Elieſer / die priefter bliefers 
mit drometen fur der Archen Gottes. 


Vnd Obed Edom vñ Jehia ware thoꝛ⸗ 


Alſo 
tiſten Iſtael/ vnd die oͤberſten vber Die 
tauſenten / herauff zu holẽ die Arch des 
bunds des Herrẽ auß dem hauß Obed⸗ 
Edoms mit freuden. Vnd da Gott den 
Zeuiten haiff / die die Arche des bunde 
des Herren trůͤgen / opffert man ſiben 
rinder / vnd fiben voybder. Vnd Dauid 
hat einen weiſſen leinen rock an/ darzu 
alle Leuiten / die die Archen truͤgen vnd 
die ſenger / vñ Chenanias der oͤberſt des 
geſangs mit den ſengern Auch hat Da⸗ 
did ein leinen Ephod an.Alfo bracht dz 
———— des bunds des 

erren hinauff mit groſſen freud® / po⸗ 
ſaunen / drometen / vnd hellen cymbeln / 
mit Bee vnd harpffen. 


huͤter der Archen. 
8 


engen hin Dauib vnd bdie El⸗ D 


ni die Arch des dunds des herrẽ ua 
In] 


Der Königen 
wit Dauibs kam / ſahe Michal 
—— zũ fenſter auß / vñ da 
ſiedeilhnig Dauid ſahe ſpungen und 
ſpela derachtet ſie jn in jrem bergen. 
— Darf fen ——— 
Dem vberwinder ſey ſieg vnd ere · 

= rei. Capittel. 
ú— — 


“ode fedie Arc Arch Bostes hin⸗ 
—* inbꝛachten / ſetzten fie die in die 
wonũg / die jr Dauid auffgericht 
Kae Ind —— bꝛandopffer vnd 
Bott. Ond da Dauid die 
—*— —— 

—5 das — im namen des 
md teilet auf jedermañ in Iſ⸗ 
nllede maͤnn und weibern / ein leib 
Immd eins ſtück rindfleiſchs gebra⸗ 

9 wir müß mit oͤle geko 

let fur die Arche des Her⸗ 
——7 dienern / daß ſie ge⸗ 
hemſeiner werck / vñ pꝛeiſeten / dan⸗ 
tum lobten den Herren den Bott 
—— / te den * 


ceriiq 
Gedenck ſeins bunds / was 
er gepotten en dan gefchlecht. , 
Dener on. mit Abraham / gene 
— s an Iſaac. er 
Vnd er ſtellets Jacob zum recht / vñ scnens.g 
Iſtaelzum ewigen bund. 
Vñ ſpꝛach: Ich wil dir das land Ca⸗ € 
naan geben / die ſchnuͤt ewers erbteils. 
Da ſie noch wenig waren an der zal / 
vnd gering vnd fremdbling duinnen. 
Vñ ſie zohen von eim volc zum an⸗ 
dern / vnd auß eim koͤnigreich zum an⸗ 
dern volck. 
Er ließ niemand jnen ſchaden thun / 
vnd ſtraffet vmb jret willen 
Taftermeine geſalbeten nit añ / vnd pfa 104.5 
thuͤt nit vbels an meinen Propheten. 
Singet dem Herren alleland/verspfalss.a 
Fündige siglich fein 
Erzeleeonderden Heydẽ ſeine her⸗·⸗⸗ 
ligkeit / und under den voͤlckern ſiee 


Denn der herr vñ faſt loͤb⸗ 

— —ä——— 
Denn aller Heyden goͤtter ſeynd ab⸗ 
oͤttiſche — — hat den Gut - 


wunder. 


—ää — —— 


— 

—— ee 
en. Aſſaph aber mit 

Inmbein. Benaia —e— Jehaftel 
N mit drometen /allezeit fur 
y des bunds Gottes, 

Bierzeis beftellee Dauid zum erſtẽ 
ne dancken durch Affaph 


Le —* den Herren / rffet feinen 
Tr 


—— * jm / vnd verkuͤn⸗ 
Le finenbeilige namen.iEs fren⸗ 


umher deren/dieden herren, 


Bhcherden Herren vnd feine ſter⸗ 
&fiherfeinangeficht alle zeit 
‚„ Otdencferfeiner wunder die er ges 
—— ſeine wunder zeichen und 


— 


kinder Jacob feines außer⸗ 


"ehr Herr vnſer & u 
— —* zn 


Lobviere iſt für jm / krafft vñ freu⸗ 
ee ’ — 
cbt em herren r geſch 
—— gebe her dem Herren ere und 


ung. 

Gebe ber des Herren namen die ere / D 
bringet opffer / vñ blommend fur jn vnd 
bettet den en an in heiliger zierde. 

Alle land entſetʒen ſich fur jm. Denn 
er hat den erdbodẽ geſterckt / daß er nis 


— 
Es frewen ſich die himel / vñ die er⸗ 
denfeyfrölich. Vñ man ſage vnder den 
Heyden / daß an herr hab dasreich vã 


re 

ee feine fü —— 
thoͤne / vnd Goebel vnd al⸗ 
— aldfur; 

ñ m im w ⸗n 

dem Herren lob ſingen / denn er — 

zu richten die erden. 

— ————— 

ſeine b eid weret ewiglich. 

Vñ ſpꝛe ff uno Got vnſer hey⸗ Pfahıesd 
Iand/en fanle vns / vñ erredte vns auf 
den Heyden / daß wir ee 


RT) 


vi. 


xnamen dancken / vñ vns erfrewẽ in deis 

nen lobſengen. 

Gelobt ſey der Herr der Gott Iſra⸗ 
el von ewigkeit zu ewigkeit / vnd alles 
volck ſag / Amen / vñ lo * dem derrẽ. 

E Ad ließ et daſelbſt fur der Archen 
des bunds des Aſſaph vnd ſei⸗ 
ne bruͤder zu dienen fur der Archẽ alzeit / 
vnd alle vnd jglichen tag nach einan⸗ 
der nach jrer ordnung. 

Aber ObedtEdom vnd ſeine bꝛuͤder / 
acht vnd ſechtzig / vñ Obed Edõ den fort 
—— vnd Hoſa zu. thürhůtern. 
nd Zadok den prieſter und feine brũ⸗ 

der / die prieſter ließ er für der wonung 
des Herren auff der höhe zu Babaon/ 
daß ſie dem Herren täglich brandopf⸗ 

fer chettẽ auff dem brandopffers altar / 
des moꝛgens vnd des abends nach al⸗ 

Wrong lem dem / wie geſchriebẽ ſteht im geſetz 

Nom.ia des Herren / daß er an Iſrael gepotten 

hat. Vnd mit jnen Heman vñ Idithun / 
vñ die andern erweleten die mit namen 
benennet waren / zu dancken dem Her⸗ 
ren / daß ſeine barmhertzigkeit weret 
» gunhen ewiglich. Vnd mit jnen Heman vñ⸗ Je⸗ 
dithun mie dꝛometen vnd cymbeln zu 
klingen / vñ mis allerley ſeiten vñ pfeif⸗ 
fenden Herrẽ zu loben. Die kinder aber 

u Jochum Nedithun machet er zu pfoͤrtner. Alſo 

zohe alles volck hin / ein jglicher in fein 

uß. Vnd Dauid keret auch hin ſein 

x su fegnen, 
/ Das poij. ittel. 

Dautd wirt verportendem Herren ein hauß 

errang jmein fon verheiſſen Deres bau⸗ 


feinem hauß wonet/ ſpꝛach er zu 


— dempropberen lachamıSibe/ fi 


ich wone in eim Cedern hauf / vnd die 
ee Ylachat ff br D 
denteppichen: n ſprach zu Das 
uRero,b ud:les Deinen 
chu / denn Gott iſt mit dir. 
un’ Aber in der ſelben nacht kam das 
woꝛt Gottes zu Nathan / vnd ſpꝛach: 


Gehe hin vnd ſag Dauid meinẽ knecht: 


Alſo — der herr:Du ſolt mir nit ein 
ß bawen zur wonũg. Deñ ich hab in 


—— 
land Egypeibip auff diſen tag⸗ 
u 


Te 
akıgıs S begab ſich aber / da Dauid in fe 


was in deinem hertzen iſt / das Herren 


Dis Etſte theyl — 


ich bin alle zeit geweſen / wo bie hůtten 
geweſen iſt / und bin bliben indem ges 
zelt mit gãtzem Iſtael. Hab ich auch zu 
der Richter einem in Iſtael je gefragt 
dem ich gepor sun weydẽ mein volck /vñ 
geſprochen Warum̃ baweſt du mir nis 
ein Cedern hauß? So fprich num alſo zu 
meinem knecht Dauid: Alſo fpriche der? 
Herr Zebaoth: Ich hab dich genommẽ 
von der weyde hinder den ſchafen / daß 
du ſolteſt ſeyn ein fürſt ober mein volch 
ſtael / vnd bin mit dir geweſen / wo dw . 
in gangen biſt / vnd hab deine feind 
erſchlagen fur dir / und hab dir einen 
namen gemacht wie die groſſen auff er⸗ 
den namen haben. Fr 
Ich hab aber meinem volck Iſtael 
eineftetegeben/ und wil es pflantzen ' 
daß es dafelbft wonen fol/wimiemebz 5 
= wat, — — boͤp⸗ 
it ſollen es nit we wie 
vorhin / zun zeiten / da is den Richtern 
gepot vber meinvold Iſtael Vnd Hab, 
alledeine feindegedemäriger.Ond alfo 
verfündigeichdir/daßder Herr dir ek ' 
Hauß bawen wil. 
Weis aber deine tag auf ſeynd / daß 
du hingeheſt zu deinen vaͤttern / ſo will. 
ich deinen ſamen nach dir erweckẽ / der } 
deiner ſoͤne einer ſeyn ſol / dem wil ich 
ſein koͤnigreich beſtettigen / der ſol mir 
ein hauß bawen / vnd ib wil feinen äl 
beſtendig machẽ ewiglich. Ich wil ſein 
vatter ſeyn / vñnd er fol mein for ſeyn Vñ 
ich wil meine barmhertzigkeit nit von 
jm wendẽ / wie ich ſie von dem gewande 
hab / der fur dir war / ſonder ich wil jn 
egeninmeinhauß/ondin mein koͤnig⸗ 
reich ewiglich / daß fein fehl beftendig 


cwig ⸗ 
Er da Nathan nach allen difen wor⸗ 
Petr mit nn Fra kam 
der koͤnig Dauid / vnd ſatzt den 
/ »nd ſpꝛach:Wer bin ich Herr 
Got / vñ was iſt mein hauß / daß du mir 
ſolch ding gebeft? Vnd das har dich D 
noch zů wentg gedaucht Gott / ſonder 
haſt vber dz hauß deines knechts noch 
von ferrhem zukůnfftigem geredt / vnd 
haſt mich Herr Got/ achtpar gemacht: 
a eg Spt m a 
zu dir / daß du ich ma⸗ 
ebeft deinen Pncche? Du — 


un A. Hr 


ao ws 
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— 


Sã 


Ben 


wunenecht/ Herr vmb deines knechtes 
—— er en 
aß du 

— — 


Da Rönigen Chronien 
i dadie: 


— * 


ecxv 
dem Konig su Zoba; 
ee Dauid ſch — mar 
Iegevold gen Damaksın — 
Syrer 82 vnderthenig wurden 


deus gleiche mic / vnd iſt kein Gott die 


zeidn / vnder allen goͤttern von wel⸗ 
da wir mie vnſern oren gehoͤret ha⸗ 


abnd wo iſt ein volck auf erden wie 


ansich Iſrael / da ein Got hin gan⸗ 
im ein volck zu erloͤſen / vnd jm 
len namen 


tan volck Iſtael zum volck gemas 
— vnd du Herr biſt jr Bote 


g Non Herr / das woꝛt das du geredt 
ne deinen Enecht/ und vber fein 
kaiwerd war ewiglich / vnd thuů wie 
hmbehaft / vnd dein name werde 
ud groß ewiglich / daß man fage/ 
kat Zebaoth iſt Gott in Iſrael / 
as hauß deines knechtes Dauids 
hieſtendig für dir. Deñ du Herr haſt 
Wüdeines knechtes eroͤffnet / vnd 
rediget / daß du jm ein hauß bawẽ 
Eikrumb hat dein knecht ein hertz 
dutrawen funden / daß er fur dir 
kenhu Herr du biſt Gott / vnd haft 

ſbgůtes deinem knecht geredt Tun 

hoin zu ſegnen das hauß deins kne⸗ 
tudsßesewiglich ſey für dir: denn 
un ea De RT es ge⸗ 
ferfeyneroiglich. 
Das xviij. Capittel. 
mn kriegẽ Dauids wider die Philiſter / 
vnd Syrer. 
ch diſem ſchlͤg Dauid die Phi 
liſter / vñ — ſie / vñ nam̃ 
IGath vnd jre dochter auf der 

Eeiter Hand. Auch ſchlůg er die Mo⸗ 

duridaß die Moabiter Dauid unds 


vnd brachten jm geſchencke. der 
Herr halff Dauid wo er hin zoh. 

Vnd Dauid nam̃ die güldin ſchilde B 
die Hadad Eſers knecht hatten / vnd 
bracht ſie gen Jeruſalẽ. Auch nam Da⸗ 


ſ⸗ uid auß den ſtedten Hadad Eſers Tibe⸗ 
ach vi Chun ſehn vilerg/ danbn Sales .Keg7.6 


mon das eherinne meer vnd ſeulen vnd 
eherinne geſchirr machet. 

Vñ da Thohu der koͤnig zu Hemath· Res ·i.k 
hoͤꝛret / daß Dauid alle macht Hadad 
Eſers des koͤnigs zu Zoba geſchlagen 
hat / ſandt er ſeinen ſon Hadoram zũ koͤ⸗ 
nige Dauid / vnd ließ jn grüffen vñ ſeg⸗ 
nen / daß er mic Hadad Eſer geſtritten 
und in geſchlagẽ hat. Denn Thohu war 
Hadad Eſers feind. 

> alle en = aͤri⸗ 
ne geſchirr iget der koͤnig Dauid 
en mit dem filber und gold / 
daß er den Heyden genommẽ hat / nem⸗ 
lich den Edomitern / Moabitern / Am⸗ € 


monitern/Philiftern und Amalekicern. „Xena 


Vnd Abifai der fon Zeruia /fchlüg der 
Edomiter im falgchal achtzehen tau⸗ 


ſent / vnd legt volck in Edomea / daß al⸗ 


le Edomiter Dauid vnderthenig wa⸗ 
— der Herr halff Dauid wo er 
nzoh. 

Alſo regiert Dauid vber das gantʒ 
Iſrael / vnd —— ichrundges . 
rechtigkeit all feinem voick. Joab aber 
der fon Zeruia/war ober das heer. Jo⸗ 
ſaphat ð fon Ahilud war Cangler. 3 
dok der fon Abicob/ vñ AbiMelech der 
fon Abiathar / waren prieſter. Sawſa 
war ſchreiber. Benaia der ſon Joiada/ 
war vbber die hauffen oder legion Che⸗ 


Z V. 


—— geſchenck brachtẽ. reti vnd Pelechi / vñ die erſten ſone Da⸗ 

vſchlůg auch Hadad⸗ Eſer den koͤnig wide waren dem koͤnig zur band, Reg.a.a 
Aida in Hemach / da er binzohfein Das xix. Tapitel. 
ʒweittern biß an das waſſer Wie Sanon der Ammoniter rontg / Daunda 

Vnd Dauid gewan jm ab tau⸗kuecht verhoͤnet vnd ſchmehet / vnd darum̃ ge⸗ 
xͤgen / ſiben tauſent reutter / vnd ſchlagen ward. 

Ietig tauſent maͤñ zu fuͤß. Vnd Da⸗ Vd nach diſem ſtarb Nahas der A 

- dot allewagen roͤß / vnd bus oe Find Ammon / vnd fein „Keso,a 
Diekhundere wagen pferde vbrig. Ond (on Hanon ward Fönig an fein 


duerer von damaſeokamen dẽ "ae 


ſtat Da gedacht Dauid: Ich Re 


“biß an 
die lenden 


. 


vMedaba 


a 


Dasserfihel  "? 


hertzigkeit thũ an Hanon den on Na⸗ 
denn ſein vatter hat an mir barm⸗ 
rtzigkeit gethan. Vnd ſandt botten 

in / jn zu troͤſten vber ſeinen vatter. Vñ 
da die knecht Dauids ins land ð kinder 
Ammon kamen zu Hanon / jn zu troͤſtẽ / 
ſpꝛachen die fürſten der kinder Ammon 


zu Hanon:Meynſtu / daß Dauid deinen gen Jerufe 


vatter ere fur deinen augen / daß er troͤ⸗ 
ſter zu dir gefandehat? "Ja ſeine knecht 
feynd kommen zu dir /3ufragen vnd zu 
ann /vnd 3u erkundſchaffen das 


Da nam Hanon die knecht Dauids/ 
vnd beſchohrꝛ fie / vnd ſchnied jre kleider 
halb ab/»vonlenden an biß zun füffen/ 
vñ ließ ſie gehen. Vñ ſie giengẽ hinweg / 
vnd lieſſens Dauid anſagen. Er aber 
ſandt jnen entgegen / ( Denn die maͤñer 
waren ſehꝛ geſchendet )y vnd der Koͤnig 
fprach : Bleibe zu Jericho / biß ewer 
bart wachſſe / ſo kompt denn widder. 

Da aber die kinder Ammon ſahen / 
daß ſie vnrecht gethan hetten Dauid / 
ſandten ſie hin beyde Hanon vñ die kin⸗ 
der Ammon / tauſent centner filbere/ 
waͤgen vnd reutter zu dingen aus Me⸗ 
ſopotamia / und auf Syria Maecha / 
vnd auß Zoba / vnd dingeten zwey vnd 
dreiſſig eaufenewägen/ vnd den koͤnig 
Maecha mit ſeinem̃ volck: die kamen⸗ 
vnd laͤgerten ſich fur · Medba. Vñ die 
kinder Anımon ſamleten ſich auch auf 
jren ſtedten / vnd kamen zum ſtreit. Da 
Das Dauid hoͤꝛet / ſandt er hin Joab mie 
‚dem ganzen heer der ſtarcken. Die kin⸗ 
der Ammon aber waren aufgesoben/ 
vñ rüſteten ſich zum ſtreit vorder fEade 
pforten Die koͤnige aber die kom̃en was 
ren / hielten im feld beſonders. 

Da nun Joab ſahe / daß fornen vnd 
hinder jm ſtreit wider jn war / erwelce 
er die ſterckeſten auf aller junger ans 
ſchafft in Iſtael / vñ zohe gege den Sys 
rern / das vberig volck — er vnð 
die hand Abıfar feines brůders / daß fie 
zoͤhen wider die kinder Ammon / vnd 
ſprach: Weun mir die Syrer zu ſtarck 
werden / ſo kom̃ mir zu hilfft Wo aber 
die kinder Ammon dir zu ſtarck werde/ 
wil ich dir helffen. Sey getroͤſt / vñ laß 
vns maͤñlich handeln fur vnſer volck⸗ 
vnd fur die ſtedt vnſers Gottes. Der 


Herr * was jm gefelt. Vnd Joab ma⸗ 
cht ſich herzu mit dem volck das bey jm 
war gegen den Syrernzuflreitten. Di. 
fie flobe für jm. Da aber die Finder Am⸗ 
mon faben/daß die Syrer flohẽ/ flohen 
fie auch fur Abifai feinem bꝛuͤder / vñ zo⸗ 
et eg aber kam widder 
Da aber dieSyrer ſahen / daß ſie fur 
Iſrael geſchlagen waren / ſandten ſie 
potten hin / vñ brachten herauß die Sy⸗ 
rer jenſeit dem waſſer. Vnd Sophach ð 
* adad Eſers zoh fur 
nen her. Da dz Dauid angeſagt ward / 
ſamlet er zu hauff das gantz Iſrael / vñ 
zoh vber den Jordan: und da er an fie 
kam / rüſtet er ſich an ſie Vnd Dauid rü⸗ 
ſtet ſich gegen den Syrern zum ſtreit / 
vnd ſtritten mit jm. Aber die Syrer flo⸗ 
hen fur Iſtael. Vnd Dauid erſchlůg der 
Syrer ſiden tauſent waͤgen / vnd viers 
tzig tauſent maͤnn zu füß. Darzu So⸗ 
phach den Feldhauptmann. Vnd da 
die knecht Hadadtkfersfahen / daß fie 
ee gefeblagen waren/ ten 
fie frid mie Dauid / vnd dieneten jm und 
die er Eindern Ammon 
nit m en. 
Das rr. Capittel, 
Von dreyen beruͤmpſten kriegen Dau ids. 
LI da das jar vmb war / zur zeit A 
wenn die Koͤnig aufziehen / fü⸗ 
ret Joab die heermacht / vñ ver⸗ 
derbet der kinder Ammon land / kam 
vnd belaͤgert Rabba. Dauid aber blieb 
zu Jerufalem.Ond Joab fchlüg Rab⸗ꝛ 
ba / vnd zerbrach ſie. Vnd Dauid nam 
die kronet Melchon von feinem haupt / tı 
vnd fand dran einen t cenener golds iz 
chwer / vnd edel gefkeine. Ondfieward - 
auid auff fein haupt geſetzt. Auch füs 
rerer auf der ſtadt ſehr vil raubs. Aber 
das volck drinnen fuͤret er herauß / vnd 
bie fie zerſchlahen / zerreiſſen vnd zer⸗ 
ſchneiden mit treſchflegeln / eggen / vnd 
eyſern waͤgen. Alſo Dauid aller 
ſtedten der finder Ammon. Ond Dauid 
zohe fampt dem volck widder gen Je⸗ 
ruſalem. 
arnacherhübfich ein ſtreit zu Gary 
fer mit den Philiſtern. Da ſchluͤg Siber u 
chai der Huſathiter den Sibai/der auf 
den kindern Rephaim war / vnd demuͤ⸗ 
tiget 


au ER gen Ort u 


ſich noch ein 
——* El⸗ 


= ** den —— 
per n 
Gachicer / welcher 

—— — 


—— — — 
dertin ſche mann / der hat ſechs 
—— zeen / die machen vier 

gig Onberwer auch von Ra⸗ 


sel. 
en —— ae 


— ven des Herren / vnd 
ſchlaͤg in. ——— 


at Bande one feinerenehe 


A Kto) Miekdyon wer ein abgott der Manz 
wear, 


Die) DOOR Cena ESSEN An mir 


Das yrf. Capictel 


WeDauto das volck zelet / vnd darumb das 
Wut der pefttleng ne 


—— ſtund wider” 

tael / vnd Den er —2 
Iſrael Dauid 

—6 er er oͤber⸗ 


2 
Kar. 


denn mein herr dar⸗ 
— — zur ſund auffge⸗ 


Iber des Roͤnigs wort gieng 
— —— 
Nftael Vnd kam widder gen Je⸗ 
— *2 tab die zal des gezeleren 
V Dauid Vnd es war des gangen 


hat 
da er ſich wand vñ ſahe den Engel 
feiner (neue Offenen ch 


Vnd der Herr rebermeio Sad dem 


legeichdir fur / es 
$E oda Bem kam eye m 
zu Dauid e erzu jmt 
dir ent⸗ 
jar 


——— — 


Meier ini — € 
Vñ Bott fande den En⸗ 
—— — 


dire in pa 


— 
Sem lebe: Es ‚grög/ log deme * 


Pr des % Eu 
sn Ber: men Omen Jes Hama 


— — 
/ 
Be men beten 


hatdife aber was haben 
gerhanr Herr mein Gott / laß deine 
wider mich/ Und Meines varters 
7 vol feyn zu 
p 


Vnd ſprach zu /daß 
er Danid le an — 
gehen / vnd dem Herren einen 
—5 Ale: in der sennen eg une 
* Alſo gieng Dauid hin⸗ 
Pen pe Janin gerede 
* namen: zum 


⁊. Par. z. „lb 


¶ Das Erſt hen⸗ 


Denn Ornan draſch zur ſelben zeit weis 
Ber Als nun Dauid zů Grnan gieng / ſa⸗ 
he Ornan vñ ward Dauids geroar / vnd 
Zieng her auß auß der tennen / vnd fiel 
fur Dauid nider mit feinem angeſicht 
zur erden. 

Vnd Dauid ſpꝛach zu Ornan:Gib 
mir raum in der tennen / daß ich einẽ Als 
tar dem Herten dꝛauff bawe: was er 
werthiftamgeld/foltu nemen / auff dz 
die plag vom volck auff hoͤꝛe Ornan 
aber ſprach zu Dauid: Nim̃ dir vñ ma⸗ 
che mein herr koͤnig wiedirs gefelt Si⸗ 
be/ich gebe dir rinder zũ brandopffer / 
vnd das geſchirr zu holtz / vñ weigenzu 
——————— gebich williglich vñ 
gern. r der koͤnig Dauid ſprach zu 

nMit alſo / ſonder vmb gels will 

ichs kauffen / vñ dir gebẽ was es werth 

Denn ich wil nit was dein iſt / nemen 

dem Herren / vnd alſo vmbſonſt 
ꝛandopffer chun. 


E Alſo gab David Ornan vm̃ den raũ / 


am bewerten gewicht ſechs hundert ſi⸗ 
kel golds. Vnd Dauid bawer daſelbſt 
dem Herren einen Altar / vnd opffert 
bꝛrandopffer und fridopffer. Vnd da er 
den Herrn anrieff/erhörerer jn durchs 
— vom himel auff dem altar des 

rand opffers. Vñ der ſprach zum 
Engel / dz er fein ſchwert in ſeine ſchei⸗ 
den keret. 

Zur ſelben zeit / da Dauid ſahe / daß 
jn der Herr erhoͤret hat auff dem platz 
Ornã des Jebuſiters / pflegt er daſelbſt 
zu opffern Denn die wonung des Her⸗ 


Ero. zo b ren / die Moſe in ð wůſte —— 

· Par.u. a vnd der bꝛandopffers A Damd 

» *** in der höhe zus Gibeon. * 
a Fund michi 


tar / war zu ð 


gehen· fur den ſelben Gore 
zu — war er etſchrocken far dẽ 
wert des Engels des Herren. Vnd 
auid ſpꝛach: Hie ſol das hauß Gottes 
des Herren ſeyn / vnd diß der Altar zum 
brandopffer Iſtall. 
Das xxij. Capittel. 
Wie Dauid befalh Salomomi / daß er ſolt den 
Tempel bawen / vã was ſin Dauid darzu bereit 
vnd gelaſſen hat. 


Hgg nat land Iſra⸗ 
waren/ vñ befteller ſteinmetʒẽ 
ſtein zu hawen vñ zu poͤliren / das hauß 


x irn David hieß verfamler die 


Gottes zu bawen. Vñ Danid berezen? 
viel eyſens zu negeln an die chüren vnd 
fugen vnd leyſten / vnd was zu nageln 
vond fo viel aͤrtz / daß nit zu woegen 

war Anch Cedern holtʒ on zal. Deñ die 
von Zidon vnd Tyro brachten vil Cedn 
holtz zu Dauid. Deñ Dauid ſagt / Mein 
ſon Salomon iſt ein kleiner knab / vnd 
— —** * Fo ver fol 
awer wer / daßfein 
name vñ rhuͤm — reales 
lande Darwin wilich im vorhat ſchaf⸗ 
fen. Alſo ſchaffet Dauid viel vorrhats 
vor ſeinem tod. Ir 
Vnd errieff feinem fon Salomon / 
vnd gebot jm zů bawen das hauf des 
Herren des Gottes Iſrael. Und ſprach 


2 


zujm:Mein ſon / ich hat es im finden » 


namen des en meins Gottes ein 
hauß zu bawen ber das wort des Her 
ren Pam zu mir/ond ſprach:du haft vil 
bluͤts vergoſſen / vñ groſſe Prieg gefürt/ 
darum̃ ſoltu meinẽ namen nit ein hauß 
bawen / weil du ſo viel bluͤts vergoſſen 
haſt fur mir. Sihe / der ſon / der dir ge⸗ 
poren (ol werden / der wire ein ruͤwig 
man —— ich wil jn ruͤwen laſſen 
von all ſeinen feinden vmbher / vnd dar⸗ 
umb ſol er· Salomon heiſſen. Denn ich 
wil frid vnd ruͤwe gebẽ vber Iſtael ſein 
leben lang. Der ſol meinen namen ein 
hauß bawen Er ſol mein ſon ſeyn / vnd 
ich wil ſein vatter ſeyn. Vnd ich wil ſei⸗ 
nen koͤnig lichen ſtuͤl vber Iſrael b 


*4 


2. 


tigen 4595. 1 
Sowäl nun/mein ſon / der Herr min € 


dir ſeyn / vnd dir glück geben / daß du de 
Herren deinem 
wie er von dir geredt hat· Auch woͤl der 
Herr dir geben weißheit und verftand/ 
daß du Iſtael regiren künneſt / vnd hal⸗ 
teſt das geſetʒ des deins Gottes. 
Demn aber wirſt du wol faren / wenn dus 
dich helteſt / daß du chuͤſt nach den ge⸗ 
botten vnd rechten / die der Herr Moſe 


tt ein hauß baweſt / 3. 


ren hat daß er ſie leret Iſrael Sey 
arck i 


vnd handel maͤnlich / foͤrcht dich 
nit / vñ verzag nit. Sihe / ich hab in mei⸗ 
ner armůr verſchafft zů hauß des Her⸗ 
ren / hundert tauſent centner golds / vñ 
tauſent mal tauſent centner ſilbers / 
darzu aͤrtz vnd eyſen on zal. Denn es iſt 
fein zul. Auch holtz und ſtein — 


p WR, 4 
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Der Königen Chꝛonica. 


badtwillem vorrhat. So haſtu viel 
arbtin ſteinmetzen / maurer / vñ zim⸗ 
meilæ an ſtein vñ vnd die weis 


ftawif allerley werck / an gold / ſil⸗ 


baeyzrũ eyſen onzal.Darumb ſo ma 
chedch auff / vnd mach es.d Herr wire 


made ſeyn. 

D dauid gebot allen oͤberſtẽ Iſta⸗ 
dg ſi ſeinemn fon Salomõ hülffen / 
ng Sehet jr nit / daß der 


a bott mic euch iſt / und hat euch 


tuchen vmbher! Denn er hat alle 
am fund in cwere hend geben’ vnd 


deladiſt vnderbracht fur dem "ers, 


mniferfinemvold. So gebt nun 


ambeg und ewere ſeel / den Herrn 
nun Gott zu ſuͤchen / vñ macht euch 
wimbawer Gott dem Herren ein 


han hauß / Daß man Die Arch des 
icius Herren / vnd die heilige ges 
finfperes ins hauß bringe / das dem 
Reg Herren gebawer ſol werde, 
Ussche Dauid feinen fon Salomõ 
Inguber Iſrael / da er ale vi wol 
ig 


war. 

Bus Salomsbeift fridſam oð fridlich. 

Das xxiij. Capittel 
itẽ jre aaͤmter verordnet wurden. 
ImDamd ͤſamlet alle oͤberſtẽ 
Iſrael / vnd die Prieſter / vnd 
Luiten / daß man die Leuitẽ ze⸗ 
lae / von dreiſſig jaren / vnd drü⸗ 
ehix zal war von haupt zůu haupt / 
iee maͤnner warẽ / acht wii dreiſ⸗ 
Rain. Auß welchen wurden vier⸗ 
wewig tauſent / die im dienſt des 
Bis Herrn waren / vnd ſechs tau⸗ 
opeleut vnd richter / vñ vier tau⸗ 
härter / vñ vier tauſent lobſen⸗ 


Rs Herrn mit ſeitten ſpiel / die er. 


8ethat lob zu ſingen. 
edauid macht die ordnung uns 
kön Leui / nemlich / und Bers 
ſadꝛhat vnd Merari Die Gerſonitẽ 
Laedan vnd Simei. Die kinder 
Li der erſt / Jehiel / Sethan vn Jo⸗ 
ty, Die kinder aber Simei was 
B adlomith / Haſiel vnd Haran / die 
ſewaren die furnemiſten under 
deghlechtẽ von Laedan Auch was 
EndiSimei kinder / Jahath / Sina/ 
Was. Diſe vier waren auch 
Ber Inhat aber war der erfl/ 


Sina der and. Aber Jens wi dus bat 
ten nit vil kinð / darumb wurdenfie fur 
eins vatters hauß gerechnet. 
Die kinð Kahat warẽ Amram / Je⸗ Exod. &.a 
zehar / AMebron vnd Vſiel / die vier. Dic 1.Par. 7.4 
kinð Amram waren / Aaron und Mo⸗ Kro. 29:6 
fe. Aaron aber ward abgeſondert / daß 
er geheiliget wurde zum allerheiligſtẽ/ 
er vnd ſeine fon ewiglich / zu reuchern 
fur dem vnd zu dienen / vnd zu fe 
nen in dem namẽ des Herrẽ ewiglich. 
nd Moſe des manns Gottes Finder 
wurden genennet vnð der Leuitẽ ſtam̃. 
Die kinder aber Moſe waren / Gerſon 
vnd Wlieſer Die Find Gerſon / der e 
war Sebuel.Dietinder Elieſer / ð er 
war Rehabia. Vnd Elieſer hat kein an 
dere kind Aber die kinder Rhabla wa C 
ren viel drüber. Die kinder Jezehar wa 
ten Salomith der erſt. Die kinder He⸗ 
bꝛon waren / Jeria der erſt / Amaria der 


MRrod. 1.8 


ander Jehaſiel der dritt und Jackme⸗ ä 


am der vierde. Die kinder Ofiel waren/- 
Micha der erſt / vnd Jeſta ð ander. Die 
kinder Merari warẽ / Maheli vñ Mu⸗ 
fi. Die kinder Maheli waren / Eleaſar 


vnd Ris.Eleaſar aber ſtarb / vnd hatt 


Beine ſoͤne / ſonder doͤchter Vnd die kin⸗ 
der Kis jre brüder namen ſie Die kinder 
Muſi waren Maheli/ Eder und Jere⸗ 
moth / die dꝛey Das find die kinder Leui 
vnð jren freundſchafftẽ vñ heuſern / vñ 
furnemeſten ð geſchlecht / die gerechnet 
wurden / nach ð namen zal bey den heu⸗ 
ptern / welche thetten das geſchefft der 
aͤmpt im hauſe des herrẽ von zwentʒig 
iaren vnd drꝛüber. Denn Dauid fprach: 
Der Herr der Gott Iſrael hat ſeinem Yyum, 44 
volck ruͤwe gebẽ / vnd wirdezu Jeruſa⸗ 
lem wonen ewiglich. Vnd die Teuiten D 
ollen nit mehr das ampt haben die hei Num.ng 
ige wonung zu tragen / und all jre ge⸗· Par. 3354 
ſchirr zum dienſt. Vnd nach den letſten 
wortẽ Dauids / ſol man zelẽ die kind Le 
ui / von zwemzig iaren vnd drüber / vnd 
ſollen ſtehn vnder der hand der kinder 
Aaron /zů dienẽ im hauß des Herrn int 
hoff / vnd zu den Camern oder gewelben / 
vnd erh allerley / das hei⸗ 
lig war / vnd zu allem werck des ampts 
im hauß Gottes. Aber die prieſter zum 
ſchawbꝛot zum ſemelmehl / zum ſpeiß⸗ 
opffer / zu vngeſeurten fladen / zut pfan 
u 99 j ey 


Pr 


44 
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G 


ea Das Ander Theil/ 


nen / zurdſte / vnd zů allen gewicht / vn 


maß Vnd die Leuicen daß fie ſtehn deo 


morgens zu dancken und zu loben den: 


Herẽn / vnd des abents auch alſo. Vnd 
alle bꝛandopffer dem Herrn zů opffern 
auff die Sabb /newmonaten vnd 
feſte / nach der zal vnd gepür eines jgli⸗ 


chen dings / allezeit fur dem Herrẽ / daß 


ſie warten der huͤt an der heiligen wo⸗ 

nung des zeugniß / vnd der weyß des 

heiligen tempels / vnd der Binder Aa⸗ 

en zu dienen im hauß des 
en. 


Das xxiiij. Capittel. 
Wie die kinð Aarons nach ſrem loͤß A dieſt 
Tempels verordnet wurden. 
Di 


n.Dietinder Aaron waren/ 
Nadab / Abihn / Eleaſar / vñn Itha 
mar. Aber Nadab vñ Abihu ſturbẽ fur 


des 
A Ber diß war die ordnung ð kinder 


Renten jrem vatter / vnd hatten kein kinder Vñ 
Beama geleajarond Ithamar wurde prieſter / 


Vnd Dauid or dnet fie alld: Zadok/ a 

den kindern Eleazar / vnd Ahimele 
auß den kindern Ithamar / nach jrer zal 
vnd ampt. Vnd wurden der find Elea⸗ 
far mehr funden zu furnemiſtẽ ſtarcken 
maͤnnern / deñ der kinder Ithamar. Vñ 
er ordnet ſie alſo / nẽlich / ſechtzehen auß 
den kindern Eleaſar / zu oͤberſten vn 
der jrer vÄrter hauß / vnd achte auß den 
kinderẽ Ithamar vnd jrer vaͤtter hauß. 
Er ordnet fie aber durchs loß / darumb 
daß beide auß Eleaſar und Ithamar 
kindern / oͤberſten waren im heiligen 
rempel / vnd oͤberſten fur Gott. Vnd der 
ſchreiber Semeia der ſon Nethaneel 
auß den Leuiten / beſchrieb fie für dem 
koͤnig vnd fur den oͤberſten / vnd fur Za⸗ 
dok dem prieſter / vñ fur Ahimelech dẽ 
yon Abiathar/ vnd fir deöberften vaͤt⸗ 
tern vnder den prie vnd Leuiten / 
nemlich / ein hauß fur Eleaſar / welches 
des oͤberſtẽ war / vñ das ander (welchs 
die anðn vnð jm hetten) fur Ithamar. 
Vnd das erſt loß fiel —— 
das and auff Jedaia / das dritt auf Ha 
rim / das vierd auff Seorim / das funft 

auff Malachia / das ſechſt 
mn / dz fibEd auf Hakoz / das acht auff 


Luc.i.a — ee Fr er 


auff Sechania / dz eilffe auff Eliaſſib / 
das zwoͤlffẽ auff Jattun/ das dretzehẽd 


auff Hupa / das vierzehend auff Jeſe⸗ 
beab / das ilga/ do 
ſechzehend 
auff ·oeſir / das achtzehend auff 
zez / das 
—— — 
tigſt au in / das 
tzigſt auf Gamul / Das dre xvᷣñzwẽtʒigſt 
auff Dalaia / das viervndzwentʒigſt 
auff Waafia.Dasiftjreordmung nach 
jtem ampe su geben in das bauß des 
ern nach frerweyp wunder jres vat⸗ 
vers band Aaron / wie jnender Herr d 


Got Iſtael gepotten hats. 


Aber vnder den andern kindern Le⸗ 
ui / war vnder den kindern Amrã / Su⸗ 
bael. Vnder —— Sig: war 
Jehadea. Vnder n Rehabia 
war der erſt Jeſia. Aber vnder den Je⸗ 
seharivern war Slomoth. Vnder den 
kindern Slomoth war Jahath. Vnder 
den kinðn Jahath warẽ / Jeria derfte/ 
Amaria der ander / Jehaſiel der dritt / 
Jakmeam der vierde. Die dinder Vſiel 
waren Micha. Vnder den kindern Mi⸗ 
cha war Samir. Derbräd Micha war 
Jeſia. Vnð den kindern Jeſia war Sa⸗ 

ja: Die kinder Merari waren Ma⸗ 

li on Muſi / des ſon war Jaeſta. Die 

kinder Merari von Jaeſia feins ſons 
waren / Soham / Sacut vnd 

Maheli aber hat Eleaſar/ denn er 

att keine ſoͤne Die kinder Kis waren 
erahmeel. Die kinder Muſi waren / 
Mahelit£der vñ Jeremoth Das ſeind 
die kinder der Leuiten under jrer vaͤt⸗ 


— — das loß 
o 
neben jrẽ bruͤdern den Eindern Aaron/ 


oͤberſten / vnd durchs loß wurden fie al 
le geordnet. 
Das xxv. Capittel. 
Wie die ſenger im tempel geordnet waren. 
Nd Dauid ſampt dẽ feldhaupt⸗ 2 


leuten ſondt ab au Ämptern von* 


—— di — * 
Nedicthun / die Pıo 
ſingen ſolten / mit barpffen, rk i 
vnd syınbäls/ und fir wurden gezelet 


der Koͤnigen Chronica. 


——— 
dem war, o 
thania Marela/tind — 


— — 


5* —— *— be we 


8 hautoͤnig. V sr 
— Al 
nn eonter 
Eu en ope gefenz frz DS heimd: 
(A emã: 
—— —* 
ea erimoth / As 
* De elle Gidalehiy 
bamthi / Eſer/ akſa / 
da —— ĩoth Diſe waren 
des Schawers des 


—* — das hoꝛmn 

xqgchen Denn Got hat Heman vier⸗ 

vaſn vnd — 
Aaren alle vnder jren vaͤttern / 
vi Heman zu fü 
insbes mit cymbaͤln / pſal⸗ 
umharpffen/ nach dem ampt im 
höntes bey de Boͤnig. Vñ es war 
Aſempt jren brüdern die im gefang 
* gelert warẽ / alleſamp 


au Pk vberjreampt zugleich / 
—— pers Ar 
ande ler, 
das erſt loß fiel under Affe 
Des ander ie 
finen brüdern und f önen/ nr 
as dritt auf Sacur / [a 
a vñ bꝛrüdn/ ð waren zwoͤl 
——— fan t ſeinen 
— —*— Das 


—— t b⸗ 
et Das 


einen ſoͤnen 
Ph waren A 


/ t feinen [onen vnd 
bilder aD ande 
—5* feinen —* oͤnen vñ —5 


Pen 
impilinen öinen f Finnen brüðdn / 
ee ff Das schend auff Si⸗ 
Rſempt feinen ſ Far vnd brüdern/ 
* woͤlff Das eylfft auff Aza⸗ 
feinen ſoͤnen und brüdern / ð 
Ba Er en fernen auff * 


— 


— — 


F 


— —242 


D ——— auf Sabuel ſampt 





ccxviij 
feinen ſoͤnen und brüdern / ber waren 
zwölf; Das viersched auff Machit hia 
einen ſoͤnen vnd bıudn/der was 
iff Das fünffsebend auff Jere⸗ 
no en t ſeinen ſoͤnen vnd brüdern / 
der — —e ſechzehend auff 
Anania ſampt ſeinen ſoͤnen und brꝛüðn⸗ 
—— — Das ſibenzehend af 
Jasbekaſa ſampt feinen ſoͤnen undbı 
dern / der waren zwoͤlff. Das achtzehẽd 
auff Hanani ſampt ſeinen ſoͤnen vnd 
Pre a. ine 
d auff Mallothi ſampt ſeinen ſoͤnẽ 
— — waren ren wei 


liatha fü fin i 
—— 


[inne vnd —— — zwoͤl 
einvñzwẽzigſt auff Hothir ſampt 


feinen ſoͤnen vnd brüdern / der waren 


——ã— weyundzwẽtʒigſt auff Bis 
dalthi ſampt pen ſonẽ und brüdern / 
der waren zwoͤlff. Das dꝛeyundzwen⸗ 
gigft auff Maheſtoth —— 
nen vnd bꝛüdern / der warẽ zwoͤlff. Das 

vierundzʒwẽtʒigſt auff Romanthi Eſer 
mes ſampt ſeinen ſoͤnen vñ brüdern / der wa 


Das xxvj. Capittel. 
— * geordnet / vñ 
as jglichem befolhen ward, 
— — 
Vnð den Rorisen/war Meſele⸗ 
mia der fon Bore / auß den Eins 
* — aber Meſelemia 
ward ** orne Sacharia / 


—— * 
va Seh ohanan / der fibend Elioe⸗ 
‚Die Find aber Obed Edom waren 
diſe: Der erſtgeporn Samaia / der and 
Joſadab / ð dritt Joah / der vierde Sas 
nn der fechfte 
Ammiel/d Iſachar / der acht Pe 
hultai / denn Gott hat jn geſegnet. Vnd 
feinem fon Semais wurden auch ſoͤne 
ın/dieimbauß ————— 
J—— ſtarck helden. 
So warẽ nun die kinð Semaia / Athni / 
Rephael / Obed vnd Elſabad / des brü⸗ 
der ſehr ſtarck leut waren / Elihu vnd 
Samachia / Diſe waren alle auß den 
/der kindern Obed Edom / ſie / ſampt jrẽ kin⸗ 
* vnd Fu Amp ſehꝛ ſtarcke leut / 
geſchickt — 


ütter / A 


s 


B 


1. Pa. 10. c 


€ 


fechnig von Obed Edom 

Meſelemia hatt kinð vñ bꝛüder fehe 
ſtarck maͤñer achtzehen. Hoſa aber aus 
den kinðn Merari hat kind / den furnẽ⸗ 
ſten Simri/ deñ es ward erſtgeporner 
nit da / darum̃ ſetzt jn ſein varter zum 
furnemften:den andn ilkia / den drit⸗ 
ven Tebalia / den vierdtẽ Sacharia. Ab 
le kinð vñ bꝛüder Hoſa waren dreyzehẽ. 

Diß iſt die ordnung der pfoͤꝛtner /dzʒ 
alle zeit die oͤberſtẽ ð hůte am ampt ne⸗ 
ben jren bꝛüdern dieneten im hauß des 
Herꝛn. Vñ das loß ward geworffe dem 
kleinen wie dem groſſen vnd jrer vaͤtter 
hauß zu einer jglichen pforten Das loß 

egen moꝛgẽ fiel auff Meſelemia. Aber 
Em ſonSacharia ð ein klůger rhat⸗ 
—— mañ war / warff man das ioß / 
vñ fiel jm gegẽ mitternacht. Obe 
aber gegen mittag / vnd feine ſoͤnẽ bey 
dem hauß / da die alten jren rhat hattẽ. 
Vnd Supim vnd Noſa gegen abent bey 
der pfoꝛtẽ Salecheth / auff der ſtraſſen 
der brandopffer / da die hůt neben ein⸗ 
ander ſtehen. 

Gegen dem moꝛgen waren der Les 
uiten ſechs Gegẽ micternacht des tags 
vier. Gegen mittag des tages vier. Bey 
dem rhathauß aberje zween vñ zween. 
Aber in den — der tchürhüter 
gegẽ abent / vier an ð ſtraſſen / je zween 
vñ zween in — — die vier 

en mitternacht / vnd gegen mittag / 
—— vmb den BE 
enders Desgleihen — — 
wurden an jrer wonung je zween 
zween verandert / deñ ſie hatten andere 
ander ſtraſſen jnen vnderworffen. 

Dip ſeynd die ordnung der chürhu⸗ 


ter oder aforener vm den kindern Cho⸗ 


re vnd — —— — 
war Ahia v ie des hauß Got⸗ 
zesrond ober die geſchirr die geheiliget 
wurden. 


Von den kindern Laedan / ð kinder 
ð Gerſonitẽ. Võ Laedan warẽ heupter 
jrer geſchlecht / nemlich / die Gerſonitẽ/ 
Jehieliven. Die kinð der Jehie liten wa⸗ 
rend Sethan / vnd ſein buder Joel vber 
die ſchaͤtze des hauſes des Herrn Vnder 
den Amramiten/ Jezehariten / Hebro⸗ 
niten und Vſieliten / war Sebuel ð fon 
Gerſon des ſons Moſe fürſt vber die 


Das Erſte Theil 


ſchaͤtʒe. Aber ſein brůder Elieſet hat el 
nen ſon Rehabia / des fonwar oa " 
des ſon war Jorä/des ſon war Sichru 
des (on war Selomith. Der felb Selo⸗ 
mith und feine bzüder waren vber alle 
ph der getẽ / weiche der koͤng 
auid heiligete/und dic oͤberſtẽ der 
ſchlecht / vnd die oͤbberſten vber caujene 
vnd hundert / vnd die oͤberſten im heer. 
Von ſtreiten vñ raubẽ battenfices ges, 
iget zu beſſerẽ das des Herrn / 
vnd feine geſchirr. Auch alles was Sa⸗ 
muel der Seher / vnd Saul der fon Kis/ 
* Abner der (on Ner / und ee 
Zersisgeheiligerharg 2 : 
ligete ir undde Danb — ge 
feiner büder. 
Vndet den Jezehariten war Chena⸗ 


deEdõ nia mit ſeinẽ ſͤnen zum werch dauſſen 


vber Iſtael / amptleut vnd richter / ds 
volck zů leren vñ zu richten. Vnder den ' 
—— — Haſabia / vñ feine 
er fehr /taufent vñ fibens ' 
dert / vber die aͤmpt Iſrael diſſeit des 
dans gegen abene/ zu allerley gr 
chefft des Herrn / vnd zu dienẽ dem #3s 
ig. Vnð den Hebronitẽ aber war Jeria 
Sfurnefk und dE Hebronitẽ ſeins geſch⸗ 
lechts vñ feiner freündſchafft Es wur⸗ 
de aber und jnen geſucht vnd funden im 
viertzigſtẽ jar des koͤnigreichs Dauids 
ſehr ſtarcke meñer zu Jaeſer in Bilead/ 
vñ jre bꝛüder eins ſtarckẽ alters meñer⸗ 
3weytaufene und fibehundert/die $bers 
ſten der geſchlecht / vnd Dauid ſetzet fie 
vber die iter / Gaditer / vnd den 
halben ſtam̃ Manaſſe zu allenhendeln 
Gottes vnd des koͤnigs. 
Das xxvij. Capittel. 
Von den Shrften vnd wi 
—— —8* banptleuten —— 
Je kinð Iſtael aber warẽ nach 
jrerzal/ det geſchlecht 
vñ heuſer / vñ vber taufeneound 
hundert amptleut die auff den koͤnig 
warteten / nach frer ordnung / ab vnd zů 
zu ziehẽ / ein jglichen monat einer / in al⸗ 
len monaten des jars. Ein jglich ord⸗ 
nũg aber hatt viervndzwẽtzig tauſent. 
Vber die erſte ordnung des erſtẽ mo⸗ 
nats war Jasbeam ð [on Sabdiel / vñ 
vnder ſeiner ordnung waren viervnd⸗ 


der Koͤnigen Chronica. eerig 


swersigeaufene, Anf den Bindn aber 
Pergwar der Be alten feld» 
bepmännern im monat 


ana Dodai der Ahohiter / vñ Mi⸗ 
Mawsr fürſt vber fein ordnung. Vñ 
wie feiner ordnung waren 
*ig tauſent. m 
der dꝛit feldhaupeman des drieten 
mens, der oberſt war Benaia ð ſon 
Ku... oha des prieſters / vnd under feiner 
ya ung warẽ viervñzwentʒig tauſent 
duiſt der Benaia ð held vnder dreiſ⸗ 
em vnd vber dreiſſige. Vnd feine ord⸗ 
ugwaronder ſeinẽ fon Am̃iſabad. 
da vierde im vierden monat / war 
el Joabs bruͤð. Vnd nach im Sa⸗ 
Wlan ſon / vnd under feiner ordnũg 
redest — tauſent. 
fuͤnfft im fůnfften monat / war 
beahuth Der Jeſrahiter / vnd vnder 
es waren viervndzwen⸗ 


daſichſt im ſechſten monat war 

Ben Ikkes der Thekoiter / vnd 

“afiner ordnung waren viervnd⸗ 
gtauſent. 

im ſibenden monat / war 
ber Pelomter auß den kindern 
Sram / vnd vnder feiner ordnung 
deuriervndzwentʒig tauſent. 

daacht im achtẽ monat / war Si 
uder Huſathiter auß den Sarehi⸗ 
Snd vnder feiner ordnung waren 
Ddʒwentʒig tauſent. 
neunde im neundẽ monat / war 
der Anashothiser auß den kin⸗ 
X must/ond under feiner ordnung 
Kmvierondswengigtaufent. 
dezehend im zehendẽ monat / war 
ari der Lierophachiter / auß den 
ketitern / vnd vnder feiner ordnung 
viervndzwentzig tauſent. 
— een 
niter auß den ki 
d nd und feiner dung waren 


Ir mölff im Soölffben monae/ 

baid iver auß Athni 

Wonder feiner oiĩdnũg waren vier⸗ 

c De en feel damen 
dk; Inder den Kudentrern war 


Elieſer der fon Sichri, Vnder den Si 
meonitern / war Sephatia ð ſon Mae⸗ 
cha. Vnder den Leuicen war Haſabia ð 
ſon Kemuel. Vnder den Aaronitẽ war 
k. Vnð Jude war Elihu auß den 

rꝛidern Dauids. Vnder Iſachar wat 
Amri der fon Michael. Onder Sabul$ 
war Jeſmaia ð (on Obadia. Vnð Nep⸗ 
thalim war Jeremoch ð fon Aſriel. Vn⸗ 
der den kinderen Ephraim war Hoſea 
der fon Aſaſia. Vnder dem halben ſtam̃ 
Manaſſe / war Joel der fon Pedaia. 
Vnder dem halben fan Manaſſe in 
Bilead/war Jeddo der fon Sacharia, 
Vnder Ben Jamin war Jaeſiel der ſon 
Abner. Vnder Dan war Afareelder ſon 
— ſeynd die ð ſtaͤm 
men 


Dauidnam die zal nit derẽ võ 
jaren vñ dꝛunder waren. Denn 


—— — uni ri Par. u 


—— 
ernia / der har angefa zu zelen / vñ 
vollendet es nit Deñ Ar drumb der 
30m Gottes ober Iſrael Darumb kam 
die zal nit in die Chronica des Boͤnigs 
* ſchaͤtʒ des koͤni Af 
e 6 war Aſma⸗ 
der ſon ee die ſchaͤtz 
1; Po Ian 
war Jonathander fon Vſia. 
Ge eüt das lands bawen/ 
war Esri ð fon Chelub. Ober die wein⸗ 
—— der Ramachiter. 
ber die weinteller vñ ſchaͤtze des we⸗ 
ins / war Sabdi der Siphimiter. Vber 


ſon 


Die oͤlegarten vñ feygẽbaͤum · in dẽ awẽ / maulber 
Me Hanan der Baderiter. Ober ba. 


die apotekẽ / war Joas.VOber die weids 


rinder zu Sarð / war Sitari der Saro⸗ Pen dien 
miter, Aber vberdie rinder in gründen, 1948 


war Saphat der ſon Adlai. Vder die ka 

meel war Obil der Iſmaeliter. Vber die 

eſel war ias der Mieronorhiter. 

Vber die ſchaf war Jaſis der Hagari⸗ 

ter. Diſe waren alle vber die gü⸗ 
ger des koͤnigs Dauids. 

onathã ader Dauids verteravardea 

® eier res ao 

gelerter meifter vñ weife. Vñ Jehi⸗ 

er fon Hachmoni / war bey den kinðn 


des koͤnigs Ahithophel war auch rhat „ Re, ı 
fürft ae auf — 


achiter war des 
o0 | koͤnigs 
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Das Erſte Cpl 


Bönigs fremd, Nach Ahichophel war 
Joiãda ð ſon Benaia vñn Ab Jathar. Jo 
ab aber war feldhauptmañ des koͤnige 
Das xxviij. Capittel. 
Woe Dauid das volck vnd feinen fon Salo⸗ 
DR: Lö Daudsfanılergen Jerufas 
auid vᷣſa 
867 — 
die fürſten ð ſtaͤmme / die fürſten 
der ordnungẽ die auf gar da 
die fürften pber tauſent und hans 
dert / die fürſten vber die guͤter und vich 
des koͤnigs vnd ſeiner ſoͤne / mit den ka⸗ 
merern / die kriegß menner vnd alle red⸗ 
liche ſtarcke menner. Vñ Dauid der koͤ⸗ 
nig rm auff feinen füſſen / vñ fpracht 
dꝛet mir zu meine bzüder vñ mein 


volck: Ich hat mir furgenomẽ ein hauß 


Reg ·7 · a barden / da růwen ſolt die arch des 


bunds des Herren / vnd ein fuͤſſchemel 
den füſſen vnſers Gottes / vñ hab mich 
— 6 vñ alle ding bereit zu bawen. 
Reg. sa Got ließ mir ſagen / Du ſolt meinẽ 
* namen nit ein hauß dawẽ / deñ du biſt 

1.Re.16.0 ein kriegsmañ vñ habſt bluͤt vᷣgoſſen. 
Ben. 49.5 Nun hat ð Herd Got Iſrael mich ers 
Par. SR eier auf meines vatters gantʒẽ hauß / 
dz ich koͤnig ober Iſrael ſeyn ſolt ewig⸗ 
lich / deñ er hat Juda da erwelet zum 
fuͤrſtenthum̃ / vñ im hauß Juda / meins 
vatters vnd vnder meines vat⸗ 
ters kindern hatt er gefallen gehabt an 
mir / daß er mich vber gang Iſrael zum 
— ** macht. Vñ vnd allen meinen ſoͤ⸗⸗ 
nen( deñ ð Herr hat mir viel ſoͤne gebẽ) 
— ee — — — 
"par.13.b cr ſitzẽ ſol auff dẽ ſtuͤl des koͤnigreichs 
Par · o. b des Herren vber Iſrael / vñ hatt mir ges 
redt: Dein ſon Salomon ſol mein hauß 
vñ hoͤffe bawen. Deñ ich hab jn mir er⸗ 
welet zum ſon. Vnd ich wil ſein vatter 
ſeyn / vñ wil ſein koͤnigreich beſtettigen 
ewiglich / ſo er wirt anhalten / daß er 
thů nach neinen gebotten vnd rechtẽ / 

wie es heut ſtehet. 
Nun fur dẽ gantʒẽ Iſrael ð g 

de des Herrn / vnd fur den oren vnſers 
Gottes / ſo haltet vnd ſuͤcht alle gebot 
des Herren ewers Gottes / auff daß jr 
beſitzt das guͤt land / vnd beerbet 
ewere kinder nach euch ewiglich. ON du 
mein ſon Salomon erkenneden Bose 
Deines vatters / vñ diene jm mit volko⸗ 


der "ner: burchfücht alle hertzen / und 
verfteht aller gedanken anfchleg oder 
faznemen Woırftu in fchen/ fowoirfäuin 
ne 
er 1 x 4 un 
hrs ai nd je ae ; 
du ein hauß baweſt zur heiligẽ wonun⸗ 
ge —— 
einentwerffügdes ffe · vñ ſeines * 
meren a ch eye * 
& | 
gnadiftüle,. —— — 
ſchreibons alles was bey jm in ſeinẽ ges 
muͤt war / nemlich des hoffs am 
des Herren vnd aller gemach vmıbber/ 
des ſchatzes im hauß Gottes / vnd des 
ſchatzs der geheiligten / die ordnung ð 
ee 
r im des n / vnd 
—— des Term goldnach 
dem gold gewicht zu allerley geſchirr 
eins jglichen ampts / vñ allerley filbern 
gezeug — a BERN zu allerley 
efebirreinsiglichen ampte, 
, Vnd * zu — leuchtern 
vñ guldinen ampeln einem jglichẽ leu⸗ 
——— —— 
fo auchzu ſilbern leuchtern gaber das 
gewicht zum leuchter und feiner am⸗ 
peln / nach dem ampt eins jglichen leu⸗ 
chters Auch gab er zu tiſchen ð ſchaw⸗ 
brot gold, zumiglichen tiſch fein ge⸗ 
wicht. Alſo auch ſilber zu ſilberin ti⸗ 
ſchen. Vñ lauter gold zu krewveln / beckẽ 
vñ rauchfaſſen vñ zu guldinexlewen,/ 
eimjglichen · lewẽ fein gewicht. Vñzu 
ſilberin · lewen eim jglichẽ · lewẽ ſein ge 
wicht. Vñ zum reuchaltar ſein gewicht· b 
dz allerlauterſt gold. Auch ein furbild & 
des wagens d guldinen Cherubim/daß 
fie ſich außbaeyteten vñ bedeckten oben 
Die Archen des bunds des Herrn Alles / 


des Herrn / daß ich verſtünde vn 
iwwuͤſte alle werck —* furbilde, 

Vñ Damd fprach zu fein fon Salon 

mom handelmänlich.on ſey ſtarck / vñ 


auff mache. Foͤrcht dich nit / vnd verzag nie, 


n / vnd wire nit abzie 
noch dich verlaſſen / biß du alle ee 
341m 
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name im hauß des Herren vollen 
deſt he da /die ordnung der Priefter 
wdlaiten zu allen ämpternim hauß 
Gum ſynd mit dir zu allẽ geſe / 
ur end willig vnd weiſe zu 
Darzu die vnd 
alle deinẽ hendeln over gepotten. 
ve” Das xxix. Capittel. 
de daud vnd feine ſurſten gebẽ habẽ zum 
—— — 
Md der konig Dauid ſpꝛach zu ð 
antzen mBochat Salo⸗ 
monmeiner ſoͤne einen erwelet / 
Inhiung vñ zart iſt. Das werck aber 


> 


t menge, 
Rdas / auß wolgefallen am hauß 
w Gottes / hab ich cigẽs guͤts / gold 
nee / dꝛcy tauſent centner golds võ 
ernd ſiben tauſent centner lauter 
ſtadas gebe ich zum heiligen hauß 
Gmsuber alles dz ich bereit hab/ die 
Woheuſer su vberziehen / dz güldin 
roh / was guldin / vñ ſilberin was ſil⸗ 
—— —— 
cand der werckmeiſter. Vnd wer iſt 
ewillig feine had heut dẽ Herrn 
diien / ð fulle ſie / und opffer oder geb 
— RER 
wurden die fürſtẽ lecht / 
—ä —— 
iauufene vñ vber hũdert / vñ die fürs 
Arche fahr dberſtẽ vber des koͤnigs · gůtet / 
Slig / vñ gabẽ zum ampt im hauß 
Guns taufene cenener golds⸗ 
Dhen tauſent gulden / vnd schen 
kalatcersoner filbers/ achtzehen tau⸗ 
Rt untner ers / vnd hundert tauſent 
ur eyfens. Ond bey welchem ftein 
frinmurde/die gaben die zum ſchatz 


„te m -—-—— — n— nn on cc = 


da hauſo des Herrn / vnder diehäd Je⸗ betteten 


Ks Gerſoniters. 

das volck war froͤlich / daß ſie jre 
Ppffufreywillig dar thetten. Denn fie 
Gebe yon gantzem bergen dem Her⸗ 


alles — — — er ri 


geben / wiediß gehetrt Deñ iſts al 


U 
Le 
* 
— 


Vnd Dauid der fre — = JJ 

wet ſich auch hoch / vñ lobet Gott / vnd fe : * 461 
fprach für der gantʒen nd: Gelobe er Pr n er De 
eyfeu Herr Got Iſrael vnſers vatters / a N 
von ewigkeit zu ewigkeit / dir gebürt die | ö BE 

alles was in himel vñ erden iſt / das J —J 233 gi 
———— Zu 2 I Ya N — 
hoͤhet vberallexfürfte. Dein iſt reichs seiten zer — ee 
rüb / vnd ere für dir / du herfcheft ober al oberften, er 1 SE, 
les. In deiner hand ftehen krafft vnd C —81 re Se 
macht / in deiner hand ſtehet + jedermäs "Tedermä "BR, Pr re er 
— — er ey ein, 

un onfer Soe wit danken dir/ of man, A u wel: 
rhümendeinenedlennamen.Dennwas'. -.*; . * 4. 
binich’ Was iſt mein volck daß wir fol 


ten vermigen freywilligsu.Den 28 
16 
es ift alles dein/ un das wir en/vun von Ei 
vondeiner Hand entpfangẽ hae miedgr: . 
baben/ das haben — F 
ben. Deñ wir ſeynd frebdling v 
— — ar —— J (u 
auff erden iſt vje ein [dyatten/ vnd Sap, ı, 
iſt kein bleibens. Herr vnſer Gott / ey r 
difenhauffen/denwir bereishaben dir 
ein hauß zu bawen deinem heiligen na⸗ Ze 
men/ift vondeiner Hand kommen / vnd ep 
77 hei Gorwdaßdndsherg 
/mein 
— dir angenẽ / 
rimb hab ich diß alles aus einfeltigẽ 
hertʒẽ freywillig geben/ vñ hab jez mit \ 
— Daß edirfiepilig 
es dir freywi 
— ——— 
ams / Iſaacs vñ Iſraels / bewar ewi⸗ D 
gli furneme vñ gedanckẽ im her ce > 
gendeins volcks / vñ ſchick jre hertʒzen zu 
dir / daß fie alle zeit bleibẽ in deinẽ diẽſt. —V 
Vñ meinẽ ſon Salomon gib ein voll o⸗ * J 
mẽs hertz / daß er halt deme gepot / zeu⸗ 
gnis vñ ſitten / daß ers alle chue / vñ baw 
diſe wonung / ð vorrad ich zubereit hab. 
Vñ Dauid ſpꝛach zur gantʒẽ gemeyndꝛ 
Lobet den Herrn· vnſern Bott. Vñ die 
gantʒe gemeynd lobet den Herren den Ka ' i — 
Sote jrer vaͤrter Vnd neygeten ſich / vñ J 
an den en / vnd ereten dar⸗ 
nach den koͤnig. Vnd opffertẽ dẽ Herrn ein 
opffer. Vñ des andern moꝛgẽs opfferge a 
ſie bradopffer / tauſent rinð / tauſent wyd 
der / tauſent lẽmer mit jrẽ trãckopffern / 
oo u vnd 
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ewig: — nmel 
#20. Fund fübesen indem her —— Der 


vnd Zador zum 
E * — [des 
re ee 
wide ſtat / vñ ge ———— 
en 
— ————— 
sDawids vn⸗ 
Gebe Vnd der Herꝛ 


IRc⸗. 4 macht Salomõ jmmer 


nn 
s koͤni / da 
vber Iſrael een = 


mes Dauid ð fon Iſai Pönig des 


mn ne gie pen —— 
er iſt koͤnig ober Iſrael geweſen / iſt 
viergig jar Zů Hebꝛõ regiert er ſiebẽ jar 
vnd zu Jeruſalem drey und ig jar. 
Vnd ſtarb im gůten alter/ vol / 
reichtumb vnd ere. Vnd fein fon Salo⸗ 
mon ward koͤnig an ſein ſtatt. Die ge⸗ 
Ser men, hei fr ge gu 
ie erſten /ſihe / die fin 
—— vnder den geſchichtẽ Samu⸗ Er 
* —3 et 
vn an / vnd vn 
geſe — ſchawero / mit 
allen? koͤnigreich / gewalt vnd zeit / 


die vnð jm / beyde vber 
——ãa— ⏑ — — — das 
Ende des erſten theils ð koͤnigẽ Chꝛonica. 


Das Ander 


theil der Koͤnigen Chronica. 


Das j. Capittel. 

Wie Salomon oe er vnd von 
immit weißheit iſt begabt 

A ED Salomend derfon 
PR 2277 Dauids ward in feind 
reich bekrefftiget / vnd 
der Herr ſein Bot war 
mitt jm / vnd machen 
immer gröffer. Vñ Sa⸗ 
— — dem ganzen Iſrael / 


huw⸗ 

mit den richtern / vnd mit allẽ für 
—— — 
eigenen — Be 
4 zu ie zu Gabao 
Denn daſelbſt war die heilige wo⸗ 


—— —— ind wuͤſte 
Denn die Arch Gottes hatt Dauid herr 
auff bꝛacht võ Kiriach Jearim / dahin 
er jr bereitet hat, were batjreine wo⸗ 
fake Es0 Jeru fal&.Aber 8 | 
Bon Vri des i 
—* — — war daſelbſt 
fur ð wo Herrn. Vñ Salomon 
—55 — mei free 
trach vñ *5 a eberins 
ne altar furdem Herrn / ð 


Salomõ /vñ ——— du 
wilt / daß ich dirs geb. Vnd Salomon 
en Duhaft groffe barm⸗ 
—— meinẽ vatter Dauid gu 
A ge . 
mg gemacht. So Taf nun her: 
dein worꝛt war werben — ont 
ter Dauid. Er ge 
—— volck / des ſo viel iR 
als ſtaub vff erde, So gib mir nũ weiß⸗ 
beicond is / daß ich für diſem € 
volck aus undeyngebe. Denn wer kan 
diß dein groffes volck wolrichten? 
Da ſprach Gott zu Salomon: Deil 
das mehꝛ deinem hertʒẽ gefallẽ hae / vñ 
—— — noch vmb guͤt/ 
noch vmb ere / noch vmb deiner feinde 
— nung 
weißheit vñ e 
gebettẽ / daß du mein volck richten 
eſt / darüber ich dich zũ koͤnig gemacht 
a fey dir weißheit vñ erkentniß ges ı" 
gebe. el ibok ichdir reichtũb 
vñ ere gebẽ / daß deines gleiche vnð den 
koͤnigen vor dir nit rem iſt / noch 
werden ſol nach dir. Alſo kam Salomõ c 
von der Hoͤhe / die zu Gibeon war / gen 
Jeruſalem võ der wonung des bunds / 
vnd regirt vber Iſrael. 

Vñ Saloms ſamlet jm waͤgẽ vñ reut⸗ 
ter / daß er hett tauſent vñ vierhundert ‚x 
waͤgen / vñ zwoͤlff tauſent reutter / vnd ⸗ 
ließ ſie in den wagen ſtedten / vnd bey 

dem 


Der Rönigen Chronica. 


Ventiniege zu alem. Vnd der koͤ⸗ 
wamıhr des ſilbers und golds zu Je⸗ 


vorm ſo viel wie die ſteine / vnd ð Ce⸗ nõ. Vñ 


dmmedie maulbeer bewm / die in den 
——— — *22— 
107 tẽ. Vñ die kauff leut 
Hesholesene auf Cosin gemeyner 
mſchafft vmbs gele. — 
aimdbrachtens ten/ eine 
vun vmb ſechs hu — /ein 
rim hunðt vnd fig, Al —* 
&ufieauch allen koͤnigen der —— 
umbdentönigenzu yrien. 
Das ij. Capittel. 
————— demkonigezu Ty⸗ 
ured holtz vnd werckleut. 
xl Salomon gedacht zu bawẽ 
Ye ein hauß dẽ namẽ des Herrẽ / vnd mach 
m ſelbs ein pallaſt. Vnd zelee ab 
Pag tauſent mañ zur laſt / zu tragẽ 
frmſchultern / vñ aber | tauſent ein 
f kinfolcen hawen auff dem berge / 
Be ſechs ampt⸗ 


hisalomon ſandt zu Hiram dem 
Ne alyro/omd ließ jmfagen: Wie 
ö emeine vatter Dauid theteſt / vnd 
u} Bug Röeft Cedern / daß er jm ein * 
hece darinnen er wonet / alſo th 
wwrrmich wil dem namen des "er: 
Ebbottes ein hauß bawen / das jm 
Syet werde, gli reuchwerck für 
Brmuchern/ond ſchawbꝛot alle we⸗ 
kaurichten / vñ brãdopffer des moꝛ⸗ 
ind des abents / auff die Sabba⸗ 
inewmonatẽ / vñ auff die feſt des 
cavnſers Gottes ewiglich fur die 


y hten hatt —— das hauß hinau 


h bawẽ wil ſol groß ſeyn / deñ vn⸗ 
boniſt groſſer danalle götter. Aber 
Mumage daß er'jims ein werdigs 
tJawe? Deñ moͤgẽ jn ð himel vñ al⸗ 
Einen himei nit begreiffen wii vers 
\ Refewer ſol ich denn ſeyn / daß ich 
‚Rubaugbawer? Sonder darumb/ 
qnunallein fur jmreschers -- 
ae mir nun eind weiſen mañ zů 
| ge dei wit gold / ſiber / ertz / eyſen / ſchar 
F nrodt / · blawe ſeydẽ / vñ ð da 
rabẽ mit dẽ weiſen die bey 
—— — welche 
eanatter Dauid geordnet hatt. Vnd 


Foo Ceön/senng/ wi Hebẽ holz vs < 


— 


Kibans, Deñ ich weyf dz deine knechte 

das holtz zu hawẽ wiſſen auff dẽ Liba⸗ 

ñ meine knecht foͤllẽ mit deinẽ kne 

chtẽ ſeyn / dʒ mã mir vil —. 

Deñ dz ich bawẽ wil / ſo op vñ be 

— — — on —— wil den 
knechten die das 


— eaufent enter ie 
— — rg 1 gerd 
—— ent *8 weins / 
les geben. 

nie id 3uTyro 
— Salomon: 
—— Herr ſein volck liebt / hatt 
aber fie zum koͤnig gemache. Vñ 
ſpꝛrach weiter: Gelobt ſey d Hera 
* Siege —5 erden ge⸗ 
Dauid hats 
Fr — —— 
furſichtigen ſon geben / der dem Herren 
haufb: awe / vnd jm ſelbs ein koͤnig⸗ 
re Anrede. 
fen mañ / ð verftand hatt Hiram Abi / ð 
ein ſon iſt eins weibs auß den doͤchtern 
he eweſen 
—— zu erbeitẽ an gold / ſilber / ertz / 
en / ſtein / holtz / ſe —— 

a ke zu grabẽ aller 

allerley künſtl 


„Rand 
D 
ee 


——— nõ "man jm 


€ tẽiſt / mit deinen weiſen / vñ mit den wei 
ſen meins Herren koͤnigs Dauids deins 
vatters. So ſend nun mein Herr weitʒẽ / 
gerſten / oͤle vñ wein ſeinen knechtẽ / wie 
— at / ſo wollen wir das holtʒ 
Libano wie viel es note 
iſt / vnd ——* auff laſſen bringen ins 
meer en —* dannẽ magſtu es 
eruſalem bungen. 
————— Ebdlingeim 
lãd Iſrael / nach ð zal da ſie Dauid fein 
—* non undere 
vnd fünfftʒi ent / dꝛey tauſent / vnd 
ſechs — — aus den ſel⸗ 
ben ſibentʒig tauſent laſttreger / vñ ach⸗ 
tzig tauſent ſteinhawer ——— 
an taufent feche hüdert wercktrei⸗ 
ber / oder anreger / die das volck zũ dienſt 


Das iij. Capietel. 
wWedec ebawet ward 
nd Salomõ fiẽg anzu —— 
hauß des Herren zu Jeruſalem 
auff dem berge Moria / der Das 
ud ſei⸗ 


A 
.Xeg. 68 
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Das Ander Theil, 


uid feinem vatter erzeiget war / welchẽ 
dauid —— — * * 
platz Ornan des Jebuſiters. Er 
—— — 
andern tags / im sus: jar feins koͤnig⸗ 
reiche. ons al Salomõ den grůd 
ne Gottes. Am erſten 
— ** die weit / zwẽtʒig 
—— 5 —— — fur der weite des 
uſes ber/warzwensigell£lang.Die 
he aber war hundert vñ zwentʒig el⸗ 
un ae imvendig mic lautes 


Mer Rhauß aber taͤflet er mit tẽ⸗ 
—— — —— 
* Vnd machte drauff palmen vnd 

fün 
€ ein miegroffers 
— — 

d. Vnd vberzoh das ie 
Baldhenrond die wende / vñ die pfoſten / 
vnd thuͤren mit ſolchem gold, * ließ 
Cherubim fehnigen an die wende. 

Er macht auch das hauß des aller⸗ 
heiligſten / des leng war swengigellen 
nach der weite des hauſes / vnd ſeine 
weite war auch zwentzig elen / vñ vber⸗ 
aab dohs mit dem beſtẽ golde bey ſechs hů⸗ jnen 
—— — Vnd macht auch güldine 

derẽ einer am gewicht bett fünf⸗ 
— Vnd vberzogdie ſaͤl auch 


mit 

— auch im hauß des aller⸗ 
heiligſtẽ zween Cherubim nach ð bild⸗ 
erben vberzoh ſie mit gold. 
Vnd die leng am —— den —5 — 
bim war zwentʒig 


— hr Arber FREE am 
reed hat / vnd rüret anden flügel 
ndern Cherubs. Alſo ne 
€ andernCherubseinflüg 
—— — 
ein and fluͤgel auch fuͤnff 
mfl — vnbig diſe 
füge > Cherubimivard aufgebreitter nen 
a ——— 
jren fuͤſſen / vñ jr angeſicht war gewã 
zum»auffern 


außwertz 
Er macht au einen von 
ale armen (cbarlachz/ —— leine 
werck / vñ machet Cherubim darauf. Vñ 
parken dan er parte na 


/ daßein fluͤgel D 
- ers hat, und rüretan die wand * 


nden auff era ẽ / vñ —* 8* 


ſeulen / fünff vñ * ellen lang Vnd 
der knauff oben Drau elen, Vnd 
machet ketten werck zum Choꝛ / vñ her 
ſie oben an die ſeuͤlen Vnd machet hun⸗ 
dert granatepffel / vnd thet ſie an das 
ketten werck Vñ richtet die feülen auff 
fur den tempel / eine zur rechten / vñ die 
ander zur lincken / vñ hieß die zur rechtẽ 
Jachin / vnd die zur lincken Boas. 


Das üij. Capittel. 
— ander geſchirt im 
Rmaceaucheinencherinnen al A 
tar/swengigelenlang vnd breit / · 
vñ zehen elen hoch. Vñ er macht 
ein enges en® weit/ võ 
an dem anðn / vñ vmbher/ vñ 
———— 
eiſſig elen / mochts vm̃her begreiffẽ. 
Vnd rinder bilde waren vnder jm vmb⸗ 
ber. Vñ es warẽ zwo reihe knoͤpff vmb 


das meer her / das zehen elen weit war / 


die mis angegoſſen waren, Es fund 
aber alſo $auffde zwoͤlff gegoſſenẽ rins 
ðn / dz drey gewãt warẽ gegẽ mitterna⸗ 
—5*— gegẽ abent / drey gegẽ mittag / 
en ẽ morgẽ / vñ dz meer obE auf 
e jr hinðſte teil war inwen⸗ 
di — —— Seine dicke war einer 
hãdbꝛeit / vñ ſein ranfft war wie eins be 
chers ranfft / vnd ein ãgene rofe/ 
Vñ er fa — tauſent Bath oð maß · 
** keſſel / der ſetzet; 
—** ha unff zur lin⸗ 
cken / diinnen zu waͤſſchen was zũ brãd⸗ 
—— ie es hinein ftieffen/ 
dz fichdie priefter dzins 
Kr machet auch sehe güldine leuch 
ter / wie ſie ſeyn ſoltẽ / vñ ſetzet ſie in dem 
zur rechten / on fünff zur 
en. —* tiſche / vnd 
en eek inden zur rechtẽ / 
En . er macht hun⸗ 
ders güldinebecfen. Er macht auch eis 
die puieſter / vñ —— 
en / vñ 
—— — miterg. Vnd 
auff der rechter ecken — af 
zum ——— wertʒ. Vnd Hiram machet 
—— 
lſo voleder Hirã die erbeit / die er dẽ 
koͤnige ——— 


| der Rönigen Chronica. 
Ynlibliesws ſeulen mit den beuchen 


vndke hffen oben auff beiden ſeulen / 
vnddete gewunden reiffe zu bedecken 
bakkatheder Enspffeoben auff den 
fulamidie vierhundere granatepffel 
: eniabeiden gewunden reiffen/ zwo 
. tienanstepffelaniglichenreif/ zu 
ı kafibadebeucheder knoͤpff / ſo odẽ 
aftmleulenwaren, Auch macherer 
tinfälerofi Die keſſel auff den geſtü⸗ 
Inmdnmeer vnd zwoͤlff rinder drꝛun⸗ 
liedrzu haͤfen / ſchauffeln / krewel / vñ 
¶Atthgeſchirr macht Hiram Abia dem 
:  Iaußslomonzumbauß des Herrn 
latterm erg: In ð gegend des Joꝛ 
zeiliß der koͤnig gieſſen in Dicker ers 
en 
dedꝛlomõ macht aller difer geſchir 
fauldaß deserge gewicht me zu 
Ram, 

WBaloman machet alles geſchit 
*aß Gottes / nẽlich den guldinal 
adv vñ ſchaubꝛot drauff / die leu⸗ 
kant irẽ ampeln võ lauterm gold / 
Kbunge fur dem Chor / wie ſichs ge⸗ 
erĩ die blůmẽ an den ampeln / vnd 
ꝛüerchẽ waren guldin / das war als 
lundẽ aller reine ſtẽ gold. Darzu die 
mcuuchfaß / beckẽ / vñ loͤffeln warẽ 
ld. Vñ ð eingang vñ ſeine thür 
Bags dem allerheiligften/ vñ die 
enhauß des tẽpels waren guldin. 
Hund olle arbeit vollenbꝛacht / die 

Amon chet am hauß des derren. 

Daow. Capittel. 
bedie Arch in tempel gefurt ward. 

Ir Salomõ bracht hinein alles 
Ne feinvarter Dauid geheiliger 
hatt / nemlich pen gold/ vñ 
we geſchir / vnd legts inden ſchatz 


Gottes. 

Averſamlet Salomon alle elti 
Rael / alle haupter der fürs 
fader gefchlecht under den kinðn Iſ⸗ 
tigen Jeruſalem / daß fie die Arch 
I bımdades hinauff bꝛechten 
————— iſt Zion. Vñ es 

Aeſichũ konig alle mañ Iſtaei 
Afßfeſt / das iſt im ſtlbendẽ monat / vñ 
tan alle eltiſten Iſrael. Vñ die Leui⸗ 
teniben die Archen auff / vñ brachten 
ſie hnauff ſampt der heiligen wonung 

deozagnis / vnd allen heiligen geſchẽ 


Egypten zohen. 


ecxxij 
das in der heiligen wonung war. Vnd 
btachten — rieſter mit den 
LCeuiten. de —* — 
ange gemeynde Iſrael zu jm vᷣſam 
—* ð Fri ſchaf vñ rindð / ſo 
viel daß niemãd zelen noch rechnẽ kũd / 
alſo viel war die menig der opffer. 


Alſo brachtẽ die priefker die archen -. 


des bunds des Herren an jre ſtet in den 
Choꝛ des hauſes in das allerheiligſte / 
vnder die flügel der Cherubim/daß die 
Cherubim jre flügel ausbꝛeitẽ vber die 
ſtatt der Archen / vnd die Cherubim be⸗ 
een an — 
% r.Dic aber ware jo lanıg/ 
daß man —ã ſahe von ð Archen 
fur dem Choꝛ / aber hauſſen ſahe mã ſie 
nit. Vnd die Arch war daſelbſt biß auff 
diſem tag. Vñ war nichts in der Archẽ/ Reg.e.d 


on die zwo taffeln / die Moſe in Horeb Seb . 


diein gethanhar/da ð Herr einen bund e · Par.o.b 

macht mit den kinðn Iſrael / da fie aus 
Vnñ da die pꝛieſter herauß giengẽ 

Meta ine lien * c 

den waren) heiligeten ſich Deñ es war 

noch kein ordnung ð dienſt vnð jnẽ Vñ 

Die Leuitẽ mit allen die vnder Aſſaph / 

Heman / Jedithun / vñ jren kindern vnd 

bꝛüdern waren angezogẽ mit leinwad /⸗ 

ſungen mit cymbäAln/pjalcerwwi bar 

Devon ſtundẽ gegẽ morgẽ des altars / 

vñ bey jnen hunde vñ zwentzig ſenger / 

die mit dꝛometen blieſen Da ſie nu alle 

mit pfriffen / dꝛometen / cymbaͤln / har⸗ 

he —*— ſeitenſpielen 
ungen / vñ jre ſtimmen er 

mans weit vñ von ferr hoͤrẽ mocht / vnd 

anfiengen den Herren zu loben / vñzu ſa 


Dancket vñ lobet den Herrn / dann Pfaltors 
vnd 1 


er guͤtig iſt / vnd ſeine barmhertzigkei 
—— das hauß — 
ren erfüllet mit einer wolcken / daß die 
piiefter nie ſtehen kunden zu dienen fut 
der wolckẽ / dañ die herrligkeit des Het⸗ 
ren erfüllet das hauß Gottes. 

Das vj. Capittel. 
Die Predig zum volck / vnd das Gebeth zu Got 


Afprach@alomsDer 3 
art wonen im —e— 


ich aber hab ſeinem namen ein va 


hauß gebawer da er innẽ wonẽ fol avi 


glich: 


— nen: m 


Das Ander Theil) 


lich. Vnd der koͤnig wandte fein ange⸗ 

cht / vnd ſegnet die gantze gemeynde 

ſrael / (deñ die gãtz — — 

vnd merckt Ge⸗ 

ſey der her: Bot Iſrael / der durch 
—3 


Re.r/a erfageSintderzeicich mein volck aus 


3 de 
+Par.izıb 


WParne 


B 
u.Regı7.b 
i.Pax. auc 


€ 


3. Reg. Sc 


lãd gefüret hab / hab ich kein 
—— in allen ſtaͤmmen Iſrael 
ein hauß zu bawen / daß mein name da⸗ 
ſelbſt were / vnd hab auch keinen mann 
erwelet / —*5— Fuͤrſt were vber mein 
volck Iſrael. Aber Jeruſalem hab ich 
erwelet / daß mein name daſelbſt fey/ 
vnd Dauid hab ich erwelet / daß er vber 
mein volck Iſtael ſey. 

Vñ da es mein vatter Dauid im wil 
len hat ein hauß zu bawen dem namen 
des Herren des Gottes Iſrael / ſprach 
der Herꝛ zu meinem vatter Dauid: Das 
rumb daß diß dein wil geweſen iſt / daß 


du meinẽ namen ein hauß bawteſt / da⸗ 


ran haſtu zwar wol gethan / daß du ein 
ſoͤlchen willẽ gehabt haſt Doch du ſolt 
mir das hauß nit bauwen / ſonder dein 
ſon / der aus deinen lendẽ kom̃en wirdt / 
ol meinem namẽ das hauß bawẽ. Alſo 
nun der Herr ſoin woit beſtetiget / 
das er geredt hatt. Deñ ich bin auff koͤ⸗ 
men an meines vatters Dauids ſtat / vñ 
ſitze auff dem ſtuͤl Iſtael / wie der Herr 
geredt hatt / vnd hab ein hauß gebawet 
dem namen des Herren / des Gotts Iſ⸗ 
rael / vnd habe drein gethan die Ar 


darinnen der bund des Herrẽ iſt / den er fü 


mit den kindern Iſrael — hatt. 

Vñ er trat fur den altar des herin/ 
gegen der ganzen gemeyn Iſtael / vnd 
dreittet feine hende auß Den Salomon 
hat einen aͤrinnen keſſel gemacht / vnd 
ggeſetzt mittẽ in den hoff / fünff elẽ lang 
vnd breit / vnd dꝛey elen hoch / auff den 
felben ſtund er / vnd fiel nidder auff ſei⸗ 
ne knie gegend gantzẽ gemeynd Iſtael / 
vnd bꝛeitdet feine hende auf gen himel / 
vi ſpꝛach: Herr Gott Iſrael / es iſt kein 
Gott dir gleich / weder in himel / noch 
auff erden / der du helteſt den bund vnd 
barmhertzigkeit deinen knechtẽ / die fur 
dir wandelnmie gantzẽ hertzẽ. Du haft 
gehaltẽ deinem Enecht Dauid meinem 
vatter / was du jm geredt haſt: mit der⸗ 


ge⸗ jm geredt haſt vñ geſagt:iEs fol dir nit 


nen mund haſtu es /vñ mit dem 
werck haſtu es erfüliet / wie es diſe ge⸗ 


ige zeit bezeuget. 
— —— TWaehdaledeinen 


knecht Dauid meinem vatter/ was du 


gebiechen aneim man fur mir/der auff 
dem ſtůl Iſrael ſitze. Doch ſo ferr deine; 
Linder meine weg bewaren / dz ſie wan⸗ 
deln in meinẽ ser wiedu fur mir ges 
wandelchaft. Nun Her: Gore Iſrael / 
laß dein wort war werden/ das du dei 
nen knecht Dauid geredt haft, 
Solesaber au glaublich feyn/ dz 
Got bey den menſchen auff erden voor 
ne? S himel vñ aller himelm hi⸗ 
mel moͤgen dich nit begreiffen vnd ver⸗ 
ſchlieſſen / wie ſolts den das hauß thuůͤn / 
das ich gebawer hab? Aber darumb al⸗ 
lein iſt es gebawen / daß du Herr mein 
Gott anſcheſt das gebett deins knech⸗ 
tes / vnd ſein flehen / vnd erhoͤreſt das 
bitten vnd betten / das dein knecht fur 
dir thůt. Daß deine augen offen ſeyen 
vber diß hauß tag vnd nacht / vber die 
ſtadt / dahin du deinen namen anzurüf | 
fengeredt haſt / daß du hoͤreſt das ges 
bet / das dein knecht an diſer ſtat thůn 
wirdt. So hoͤre nun das flehen deines 
knechts / vnd deines volcks Iſrael / das 
ſie bitten werden an diſer ſtat / hoͤre eo 
aber pen ya vons 
himel / vnd wenn du es hoͤreſt / woͤlleſtu 
gemedigfeg. 
Wennjemand wider feinen nechſtẽ. 
undigen wirdt / vnd wirdt jm ein eid æ 
auffgelegt / den er ſchweren ſol / vnd der 
eid kompt fur deinen Altar in diſem 
hauß / ſo woͤlleſtu hoͤꝛen vom himel / vñ 
deinen knechten recht verſchaffen / daß 
du dem gotloſen vergelteſt und gebeſt 
—— — pi —* 
geſt den gerechten / vnd j 
nach feiner gerechtigkeit. ern £ 
Wenndeinvold Iſrael von feinen ,, 
feinden wirt vberwunden werden/weil x, 
fie an dir ſundigen werden/ vñ bekeren 
ſich / vnd thün důß / und bekennen deis 
nen namen / bitten vnd flehen fur dir in 
diſem hauß / ſo woͤlleſtu hoͤẽ vs himel/ 
vñ genedig ſeyn der ſundẽ deins volcks 
Iſtael / vñ ſie widder in das lãd bringẽ / 
das du jnen vñ jren warten geben bat 
Penn 





ver Koͤnigen Chroniea 


in Wade himel zugeſchloſſen woirde/ 
daf ngnet / vmb der ſunden willen 
demnlds/ wii fie bittẽ werden an di⸗ 
fand betenmen deinen namen/ 
unkimnfich von jren ſünden / weil 
duſecdemuͤtiget haſt / ſo woͤlleſtu ers 
hanhimel / vñ gnedig ſeyn dẽ ſun⸗ 
nn ee 
nmldiß du fie den gůten 
— en 


kiasfdem land / das du deinẽ volck 


®) ginbefizubefürgen, 

| IUmencheurungimland wirdt / 
Du Bepeftlensz/oder dürre/bıand / mils 
—6 wſchrecken / raupen / oder die 
u amland ſeine pforten belägern/ 
y dere ein plageoder kranckheit ſie 
1;  Whmmirt/sver denn bietet 08 ſlehet 
z wnkdep men fchen / vnd vnder alld dei⸗ 
geil Iſrael / ſo jemand ſeinen pla⸗ 


ihmergenfület / vnd ſeine hen⸗ 
Ak triteee 313 diſem hauſe / ſo woͤlle⸗ 
m Panvom Hohen himel / vom fin 
N | mnung / vnd gnedig ſeyn vnd 
af er Ok geben nach feinen wegen/ 


khibeftjnpin feinem en haben, 
7 ———— hertz der 


din 


Bnkinder/auff daß fie dich fd: 

—5 

Abling ſie leben au and/ 

sn  Wimväeterngeben haft. 

fr ion Nenuch ein er / der nit von 
. ul Iſrael iſt / rompt auß fer⸗ 

ft laden vm̃ deines groffen namẽs vñ 


hand vñ außgereckten arms 
gre bettet in diſem hauß / ſo woͤl⸗ 
Hit vom himei / vom fi ailer fe⸗ 
kyndeiner wonung / vñ chůn alles/ 
ber dich anruͤffet / auff daß alle 
Wrufferdendeinename erkenne/ 
athfoꝛchten / wie dein volck Iſtael / 
Iẽdaß dein name vber diß hauß 
wiffen ſey / das ich deinem namen 
ab 


Wem dein volck außziehet iñ ſtreit 
ſane feind des weges / den du fie 
on, "Rerdft/oundzu dir bieten gegen 
fang zudıfer fade die du erwelet 
zum hauß das ich deinen 144 
wawet haðb / ſo woͤlieſtu jr gebert 
ken hoͤꝛen vom Himel / und fie 


Wefeaberdir fändiggen werdẽ / ſin⸗ 


adi 
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temal kein menſch iſt der nie ſündige „Rogs, | 1 0 Ba . . Ku DE BE Br 
vñ du vberfieersürneft/vii gibfefie 35 J4 ji; 
frenfeinden/daß fiedie gefangen bins wJonn 1 E ba Sr A ni Bet 
weg füren in ein ferr oder nabeland/ , Ara Fe I Sa i 
vi fie fich iñ jtem bergen bekerẽ im land BEN —7 
da fie gefangẽ inne ſeynd / vñ thůn bůß/ Ye ui 
viflehedirımlandejresgefengnis/ol Z er —4 
ſprechen:wir habe gefündiger/vbelges ; av i A; 
thanzon onrecht gehandlet/ vñ fich als ee J 
ſo von ganzem hertzen vñ von ganzer 
ſeelen zů dir bekeren im land fres gefen ⸗ N . 323342328 
mie /da man fie gefangen — ſie 143 a 
etten gegen dem weg zu jrem land / dz u Es >05 
du jren vÄrcern —— yore ftadt ERS ! — 
die du erwelet haſt / vnd zum hauß / das EA ' s 
ei eg re wols x 4 j 
ujr gebett vnd horen vom hi⸗ 
— — ——— * 
jnen zu jrem rechten helffen / vnd deine . Sodna „Fr 
volck / wiewol es geſündiget hatt: denn 1 
du biſt mein Gott. 41 
So laß nun das bitt ich / denn du biſt 
mein Gott) deine augẽ offen ſeyn / vnd a) 5% 
deine oren auffmercken auffs ebere® a: u ee Ze 
andifer ſtaet geſchicht. So machedich " ) 
nun auff Hert Bottsudeinerräme/du . . En 
vñ die Arche deiner macht. Laß deine "all. * 
pꝛieſter Herre Gott mit heil angerhan 1 
werden / vnd deine heiligen ſich frewen Rege⸗. b * 
— — Gott / * nie Pfalızua ‚ 
| Das angefichedeines geſalbtẽ / 
—— ——————— — 2 
nes knechts Dawids, 4 4 
Annotatio. —— 5— 

Aber darum̃ allein / ꝛe. Hie hatt man ein ſtar⸗ Zu. 2 


— In... 


en grund / warum wir Chriſten vnſerm Gott / 

kyrchen vnd ſonderliche ſtett auffrichten / jn da⸗ 

ſelbſt zu loben / ehren / in allẽ noͤtren anzuräffen? E 5 

zu bitten / zu flehen / jm daſelbſt ſonderlichẽ wol⸗ 

beheglichen dienſt zu thon / aller feiner gürchat 

dafelbft zu gedencken / vnd jm zu Danden. Denn 
wiewol cr an allen orten / vñ fm mats bborgen .. i, 

iſt / wie heimlich es ſex / hat et im doch etlich forte a 

derlich ſtett au et / an denẽ er nit allein ſe⸗ 
hen vñ hoͤren / vñ zugegen ſeyn wil / wie auch an 44 
andern ſtetten / ſonder auch gewißlich erhoͤren / 
vmb alles das er daſelbſt nach feinem willẽ ers — 
beten wirt / durch anruͤffung feines heiligen na · 

mens / welchs er an andern ſietten / wede geben 

noch erhoͤren wil Das leret er vns Durch ſrincn 


heiligen Engeln Reg. 24.1. Par.21.Pa3.Dars F 
umbfagt ex / an ſier iett wũ ich haben ad — . u | 
mein name angerüffen werde / auff ſolche ſter ———0 
werden melne augẽ ſehen / vñ meine orẽ geoͤffnet vo 


———————— vnd ſein Fer t 42 
e ſtet nit g Joan. gu. 3 £ ! R 
Baron oa Ka da | 





Das fErfieiheyl 


R bare / Margarerhe / vñ anderer vielfeltig fampt 
eigner erfarnus / bezeugct. 
Das vij. Capictel. 
Wie Salomon das hauß Wortes einweihet / 
Sud Oott daſelbſt in feiner herligkeit erſchiene. 
A VD da Salomon außgebettet 
yReg.b hat / fiel ein fewr vom himel / vnd 
„Beikc vᷣzeret das brandopffer / vnd an⸗ 
——— de opffer. Vñ die · herligkeit des Herrn 
erfullet das hauß / dz die prieſter nie kũ⸗ 
anatefteer dtẽ hinein gehen ins hauß des Herren / 
weildje x herrligkeit des Herrn füllete 
des — denn 
rael das ab fallẽ / vñ die her 
ae ober —— vñ 
acks zur erden auffs ſteini ⸗ 
vñ betteten an / vñ Danchezdem herm/ 
daß er güttig iſt / vñ feine barmhertʒig⸗ 
keit ewiglich weret. 
Der konig aber und alles volck opf⸗ 
ferten fur dem Herrn. Denn der koͤnig 
6 Salomon opffert zwey vnd swengig 
taufenerinder/ond hundert vnd zwen⸗ 
® wydder gig tauſent · ſchaf / vñ weyhete alſo das 
Gottes ein / beide der koͤnig vñ al⸗ 
eovold Aber die prieſter ftunderMn jrẽ 
B nmprern / vnd die Leuiten mit den ſeit⸗ 
renſpielen der lobgeſeng des Herrn die 
ð koͤnig wand hat gemacht dem Herrn 
zu dancken / daß feine barmbergigfeie 
ewiglich weret / mit den Pfalmen Das 
uids durch jre haͤnd. Vñ die prieſter blie⸗ 
fen dꝛommeten fur jnen / vnd Das gantz 
Iſrael ſtund. 
Vnd Salomon heiliget den mittel 
ff/ der fur dem hauß des Herrn war. 
er — * 
das feyſte ð fridopffer außgericht. Den 
ð Pa —— re mache 
laſſen / kundt nit alle brãdopffer / ſpeiß⸗ 
opffer vñ das feyßte ð fridopffer faſſen. 
Vnd Salomon hielt zu der ſelben 
Wa..g zeit ein feſt ſiben tag lang / vñ das gantʒ 
Iſtael mit jm ein ſehꝛ groſſe gemeyne/ 
yon Hemath an / biß añ dẽ bach Egyp⸗ 
ti / vñ hielt am achtẽ tag ein v„ſamlung. 
Denn die einweihung des altars hieltẽ 
ſie ſiben tag / vñ das feſt auch ſiben tag / 
Aber im drey vnd zwentzigſten tag des 
ſibendẽ monats / ließ er das volck in jre 
hüttẽ froͤlich vñ gůts můtes vber allem 
gute das der Herr an Dauid / Salomõ/ 
C and feinem volck Iſtael gethan hatt. 


Alſo volendet Salomon das hãuß 
Herrn / vñ das hauß des koͤnigs / vñ 
les was in ſein hertʒ kommẽ war zu 
chen imh re 


ch. 
Vñ der ee OR 
nachts / vnd ſprach zu jm: Ich hab dei 
ebet ret / vnd diſe ſtat mir erwe 


die hewſchrecken das land freffen/ 
— — — vnter mein volck t 
men / vber welches mein namẽ ernennet 
iſt / vñ fie mich bitten / vñ mein ang eſich 
füchen / vñ ſich võj wegenbe4 
—— 
ich fie vom him: ꝛtc / vñ jre ſun⸗ 
de vᷣgeben / vñ jr land heilen, So ſollen 
nun meine offen ſeyn / vnd meine 
——— 
ich nun di 
vñ geheili mein name daſelbſt 
ſeyn ſol ewiglich / vñ meine augen vnd 
mein hertʒ fol da bleiben allwege. 
Vnd fo du wirdſt fur mir wandeln/ ; 
wie dein vatter Daind gewandlet hat / 
daß du thuͤſt alles was ich dich heyſſe / 
vnd helteſt meine gerechtigkeit vnd res 
chte / ſo wil ich dẽ ſtuͤl deins roͤnigreichs 
beſtettigen / wie ich mich deinem vatter 
Dauid verbunden hab / vñ geſagt: Es 
ſol dir nit gebrechẽ an eim mañ / ð vber 
Iſrael Herr ſey. Werdet jr euch aber 
vmbteren / vñ meine gerechtigkeiten on" 
ott / die ich euch furgelegchab/vers 
aſſen / vnd hingehen / vnd andern goͤr⸗ 
tern dienẽ / vnd fie anbetten / ſo werd ich 
euch außwurtzelen auf meinem land / 
das ich euch gebẽ hab / vñ diß hauß das 
ich meinẽ namen geheiliget hab / werd 
ich von meinem angeſicht werffen / vnd 
werde es zum ſprichwort geben / vñ zur 
fabel vnder allen voͤlckerñ. On fur dies 
ſem hauß werden ſich entſetʒen alle die 
für ober gehen / vñ ſagen: Warumb hat? 
der Ser mie diſem land vñ difembauß > 
alfo gefaren!So wirdemanfage:Dars 
umb daß fieden Herren jrer värter Bot 
vᷣlaſſen haben / der fie auf Egyptẽ land 
gefůrt hat / vnd haben ſich an and goͤt⸗ 
ter gehenckt / vñ fie angebettet / vnd jnẽ 
gedienet. Darumbater alle diß vnglůck 
ðber ſie bꝛacht· 
ao 





der Koͤnigen Chroniea. texxiiij 
Das vij̃. Capitel. puieſtern / jglichd auff jrem tag. Vnd die 
Von den ſtedten die Salomon bawet. thorhücer Oder pfoͤrrner in jrer ordnung / 


A Nd nach zwentzig jaren / in wel⸗ 
Reg.ne hen Salomondes Herren hauß 
parırıd vi fein bawer/baweter die 
nd 142 ſtedte / die Hir am Salomõ gab / vñ ließ 

die kinder Iſrael drinnen wonen. Vnd 
Salomonzoh gen Hemach Zoba / vnd 
a ie / vnd bawete · Thadmoꝛ in 
Palnik oͤbert ſi ð 
ba he alle · feſte ſtedt / die er bawete 
·ſehn in Hemath. Er bawet auch oͤbern vñ m 
dern Beth NMoron / das feſte ſtedte warẽ 
mit maurẽ / pfortẽ / vñ rigeln Auch Ba⸗ 
aſchie elath / vñ allexfefte ſtedt die Salomon 
hat / vñ alle wagẽ ſtedt / vñ reuter ſtedt / 
vñ alles wo zu Salomõ luſt hat zu ba⸗ 
wẽe / deide zu Jeruſalẽ / vnd auf dem Li⸗ 
dand im Jantzʒẽ lad feiner herrſchafft. 
BAlis vbꝛig volck von dẽ Hethitern / 
Amonternn /Phereſitern / Heuitern / vnd 
IAbuſiter ti / die nit võ den kindern Iſra⸗ 
awaren / vnd jre kinder / die ſie hinð jnẽ 
zůſſen hattẽ im lãd / die die kinð Iſra 
anit erſch lagẽ hatten / macht Saloms 
mfbar/ biß auff diſen tag. Aber von 
dan kindern Iſtael mache Salomon 
ne knecht zu [einer arbeit / ſonð ſie wa⸗ 
ren kriegßleut / vñ oͤberſte gürſten / vnd 
vber eine waͤgẽ vñ reutter. Vñ ð oͤberſtẽ 
amptleut des Koͤnigs Salomon warẽ 
ʒwyhundert vnd fuůnfftʒig / die vber dz 
volck her ſcheten. 
vnd die dochter Pharao ließ Salo⸗ 
monherauff holen aus ð ſtadt Dauids 
wvsr hauß / das er für ſie gebawet bet, 
Denner ſpꝛach: Mein weid fol mir nic 
wonen ins hauß Dauids des — 
rael denn es iſt geheiliget / weil die Ar⸗ 
chen des Herrn drꝛein kommen iſt. 
Von dem an / opffert Salomon dem 
herr brandopffer auff dem altar des 
Numal. Arren / den er gebawet hart fur dem 
vorhoff / ein jglichs auff feinem tag zu 
opffern nach dem gepott Moſe / auff 
die Sabbath / newmonden vnd beſtim⸗ 
pten · feſten des jars dꝛeymal / nemlich / 
‚seiten auffs feſt der vngeſeurten brod / auffs 
Erodzbfeſi der wochen / vnd auffo feſt der lau⸗ 
berhůtten. 
Vnd er ſtellet die prieſter in jrer 9:64 
nung zu jrem ampt / wie es Dauid fein 
Pa.1md { . . 
vacter geſetzt hat / vnd die Leuiten au 
jre hůt / zu loben und zu dienen fur den 


jgliche auff jre pforren. Denn alſo hatt 
es Dauid der «mann Gottes befolhen: anf 
Vnd es ward auß allen gebotten des D 
koͤnigs nit eind vbertretten / noch von 
den prieſtern / noch von den Leuiten. Vñ 

omon hett in den ſchatzkammern 
‚allen furrad / vom tag an / da des Herrn 
hauß gegründet ward / diß ers vollen⸗ 
—* des Herrn hauß gantʒ bereie 
ward. 


Da zoh Salomon gen Ezeon Ga⸗ʒRegne 
ber / vñ gen Eloth an das vfer des Rot⸗ vnder 
tenmeersim land Edomea. Vnd Hi⸗ 
ram ſandt jm ſchiff durch feine knecht 
die des meers kundig waren / vnd fuͤren 
mit den knechten Salomons in Öphir/ 
vñ holeten von dannen vier hundert vñ 
fünfftzig centner goldes / vñ brachtens 
dem koͤng Salomon. 


Das ir. Capittel. 
Wie die koͤnigin vorn Saba mit 
koͤnig Salomon —6* vñ er ſie —* 
darnach geſtorben / vnd ſein ſon Roboam an 
ſein ſtatt koͤnig worden iſt. 
Nd da die koͤnigin võ Saba das X 
gerücht Salomons hoͤꝛret / Bam Reno. 
ſie mit ſehr groſſem zeug gen Je⸗ Meta 
ruſalem / mit cameelen / die gewurg und 
2. die menge truͤgen / vñ edle ſteine - 
alomon mit raͤtteriſchen oder tunckeln 
—————— Vnd da ſie zu Sa⸗ 
omon kam / redet ſie mit jm alles was 


ſie im ſinn hat furgenommen. Vñ ð koͤ⸗ 


nig Salomon fagejr alle jr ding. Vnd 
war Salomon nichts verborgẽ / das er 
jr nit geſagt het. 
Vnd da die koͤnigin von Saba ſahe 

die weißheit Salomons / vnd das hauß 
das er gebawet hatt / die ſpeiſe fur ſeinẽ 
tiſch / die wonung fur ſeine knecht / die 
ampt feiner diener / vnd jre kleider / ſei⸗ e 
ne ſchencken mit jren Pleidern / vnd die » fette 
opffer die er thet in dem hauß des Her⸗ Saal de 
ren / kundt fie ſich nie mehr enthalten. par 

Vnd fie fprach zum Pong: Es iſt geme 
war / was ich võ dir gehoͤret hab in mei⸗ 
nem land võ deinem weſen / vñ von dei⸗ 
ner weißheit. Ich wolt aber jren worts 


ff nit glaubẽ / biß ich kom̃en biñ / vñ habs 


mit meinen augen geſehen / vnd ſihe / es 
pp a iſt 
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as Anberihert 


mir nit das halb geſagt deiner groſ⸗ 
F weißheit. — ne an dir / denn 
Das gerücht das ich gehört hab. Selig 
feynd deine maͤnner / vnd felig feynd dis 
edeine knecht / die alleweg fur dir ſte⸗ 
n/ond deine weißheit hoͤrẽ Der Herr 
dein Gott ſey gelobt / ð luſt zu dir hatt / 
daß er dich auff feinem ſtůl zum koͤnig 
gefest hatt dein Herren deinem Bott. 
Es macht dz dein Gott hat Iſrael lieb / 
vñ wil jn ewiglich erhalten / darum̃ hat 
er dich vber ſie zum koͤnig — daß 
du thuͤſt gericht vnd gerechtigkeit. 
Vnd fie gab dem koͤnig hundert vñ 


c zwentzig centner golds / vñ — 


wůurtzʒ / vñ ſehꝛ koͤſtliche edel geftein. 
war kein gewürtz als diſe / ſo die koͤni⸗ 
in võ Saba dem koͤnig Salomõ gab. 
— die knecht Hiram / vñ die 
Salomons / die gold auf Ophir brach⸗ 
ten / die brachten auch Almuchim oder 
Termenhols/ond edel geftein. Di Salos 
msõ ließ auß dẽ Almuchim holtʒ ftaffeln 
im hauſe des Herrn / vñ un hauß des koͤ⸗ 
nigo machen / vnd harpffen / vñ pſalter 
fur die ſenger. Es ware vorhin nie geſe⸗ 
ſolch Holger im lad Juda. Aber der 
nig Salons gab ð koͤnigin võ Saba 
alles wz ſie begert vñ bat / vñ viel mehr 
deñ fie her jm zubracht. Vñ ſie wãd fich/ 
vnd zohe in jr land mit jren knechten. 


pp Desgoldes aber/das Saloms jaͤrlich 


vonjar zu jar beachte ward / war ſechs 
hundert und fechs vnd fechtzig cenener/ 
on wasdie geſandtẽ von vielẽ voͤlckern 
vnd Erämern vnd Pauffleuc bꝛachten. 
Vnd alle * der Araber / vñ die Für⸗ 
ſten in landen bꝛachtẽ gold vñ filbersu 
Salomon Daher macht der koͤnig Sas 
lomon zweyhundt ſpieß võ beſtẽ g01d/ 
daß ſechs hũdert ſtuck golds auff einen 
ſpieß kam / vñ dꝛey hundert ſchilde vom 
beftegold/daßdiey hunðt ſtuck golds 
zu einem ſchilde kam. Vñ der koͤnig thet 
a ſie ins hauß im wald Libanon. 
Vnd der koͤnig macht einen groffen 
Iffenbeinen ſtuͤl / vnd vberzog jn nut 
term gold. Vnd der ſtuͤl hatt ſechs 
ſtaffelen / vñ ein güldine fuͤſſchemel am 
ſtuͤl / vnd hatt zwo lehnen auff beiden 
ſeitten vmb das geſeſſe / vnd zwen lewen 
ſtundẽ neben den lehnẽ / vñ zwoͤlff lewẽ 
Rundendafelbft auff den fechs ftaffein 


zu beiden feitten. Ein ſolchs iſt nie ge⸗ 
macht in allen koͤnigreichen. 

nd alle · tiſchgeſchitt des ksnio* 
Salomons waren gůldin / vnd alle ge⸗ 
ſchirr des hauſes võ wald Libanõ wars 
ren lauter gold. Denn das ſilber ward 
nichts gerechnet zur zeit Salomons. 
Deñ die ſchiff des koͤnigs fuͤrẽ auff dem 
meer mieden knechtẽ Hiram / vñ kamen 
in drey jaren ein mal / vñ brachten gold / 
ſilber / helffenbein / affen und pfawen. 

Alſo ward der koͤnig Salomõ groͤß 
fer denn alle koͤnig auff erden mit reich⸗ 
zumb und» weißheit. Vnd alle koͤraige. de 
auff erden begerten das angeſicht Sa⸗ tat 
lomons zu ſehen / vnd fein weyßbeitzu 
hoͤrẽ / die jim Bots in ſein hertz gebẽ har. 

Vnd ſie bꝛachtẽ imjärlich/ ein jeglicher 


knecht ſein geſchenck / ſiiber vñ güldin geſchirr / 


kleider / harniſch / gewürtz / roͤß und 
mauler. Dal 
Vñ Salomon hat viertʒig tauſent x, 
wagen pferd / vnd zwoͤlff tauſent was m yin 
gen und reiſigen / vnd er thet fie indie «rd: 
wagenſtedt / vnd bey dem koͤmg zu Je⸗ Hd 
ruſalem. Vñ er ward ein Herr vber alle 
roͤnige / vom waſſer Euphꝛate an / biß 

an der Philiſter land / vñ biß an die lãd⸗ 
marck Egypti. Vnd der koͤnig 

des filbers ſo viel zu Jeruſalem wie der 
ſtein / vñ der Cedern fo viel / wie ð maul⸗ 
berbaͤume in den gründen. Vnd man 
bracht im roͤß auf Egypten / vnd auß 
allen lendern. 

Was aber mehr vonSalomonsu , x, 
ſagen iſt / beide fein erſtes und ſein letz⸗ 
tes / ſihe / das iſt geſchrieben in den ge⸗ 
ſchichten des pꝛopheten Nathan / und 
in den büchern Ahie võ Silo / vñ in den 

eſchichten Jaddo des ſchawers wider 

eroboam den ſon Nebat. Vnd Salo⸗ 

mon regirt zu Jeruſalem vber gãtʒ Iſra 

el vierzig jar. Vñ Salomon entſchlieff 

mit feinen vaͤttern / vñ man begruͤb jn in 
ð ſtadt Dauids feines vatters vñ » Ro/ «Ah 

boam ſein ſon ward koͤnig an ſeine ſtat. 

Das x. Capittel. 
Wie Iſrael abſtel von dem koͤnig Roboam. 
ROboam zog gen Sichem / denn A 

antz Iſrael war gen Sichem ⸗ 

om̃en jn koͤnig zu mache. Vñ da 

das Jeroboam hoͤret ð fon Nebat ð in 


Egyptẽ war / (dahin er fur dem koͤnig 


Salo⸗ 


BE Der auf 


Der Ronigen Chrouica come 


oben 

n. Ond fie ſandten hin / 
vnd lieſſen jn ruͤffen. Vnd Jeroboam 
kammit dem gantzen Iſrael/ vnd rede⸗ 
tennit Roboam / vnd ſprachen: Dein 
var hat vnſer ioch zu hart gemacht / 
Polabtere du nu den 
—— das —— das 
ctauff vns gelegt hat / ſo wir dir 
mrthenigg ſeyn. Er ſprach zu jnẽ: Ober 
——— widder zu mir. Vnd 


bin, 
— Robsamrhatfrager d 


die Eltiſten / die fur feinem vatter Sa⸗ 
lomon geſt anndẽ warẽ / da er beym lebẽ 
Bwar / vnd | yasni daß ich 
diſemn vo 


antwoꝛt gebe: Sie redettẽ 


ren ſprachen on dſtu diſem volch 
frãndlich —— wirdſt ſie handelen 
ging / vnd jnen gůtte wort gebẽ / ſo 
wein fie Dir vnterchenig ſeyn allweg 
Baber verlief den rhat der Br 
tafeins gebenhatten/vür lüg 
wden jungẽ / die mit jm auffgewach⸗ 
waren / vnd für jm ſtundẽ / vñ fprach 
Biten: Was radtet jr / daß wir diſem 
NR antworttẽ / die mit mir geredt ha⸗ 
ia / vnd ſagen / leichtere das ioch / das 
dein vatter auff vns gelegt hatt. 
Dieſe aber / als jungen die mit jm auf⸗ 
Inften erzohẽ warẽ / 
icdeten nitt jm / vnd ſprachen: Alſo ſoltu 
zu dem volck / das mit dir geredt 


ſpricht / Dein vatter hat vnſer b 


chon ſchwer gemacht / mach du vnſer 
ydhlachter / vnd ſprich zu inen: Mein 
klanter ſol dicker ſeyn / deñ mei⸗ 
Bovatsers Hat nu mein vatter 
uffeuch zu ſchwer joch geladen / ſo wil 
iheiwers jochs mehrmachẽ. Mein var 
that euch miegeii gefchlage/ich 
aber weil euch ſchlagen mit ſcorpionen 
Als nun Jeroboam vnd alles volck 
wRoboAtam am dritten tag / wie deñ 
der Zoͤnig gefage hat / kommet wider 
nmir am dritten tag / antwoꝛttet jnen 
da koͤnig hart. Vnd der koͤnig Roboam 
reließ den rhat der Eltiſten / vnd redet 
Mmiinen nach dem rhat der jungen / vñ 
ſprach: Hatt mein vᷣatter ewer joch zu 
gemacht / ſo wil ich mehtdarzis 

1 euch mir geis 


ch 
—Sä aber when Fler 


en dienſt dei. 


en mis ſcorpionen Alſo gewilliget der 
—— — Ber 2 v5” 
BGot gewandt / auff dz ð Herr fein wort 
beſtetiget / dz er ge Dat durch Ahia 
v5 Silo zu Jeroboam dem ſon Nebat. 


Da aber das gantʒ Iſtael ſahe/ daß D 


jnen der koͤnig mic gewilliger/anewoice- 
das volck dem koͤnig / vnd fpracht Was 


haben wir teils an Zauid / oder erb am Reabe 


ſon Iſai: Jedermann von Iſtael ziehe 
a sing eng nun du zu deis. 
nem hauß Dauids / vnd weyd oder regire 
aſſelbig. er — 
Vnd das gantʒ Iſrael gieng in 
hüsten/daß Roboam —2 Find 
Iſrael regirt / die in den ſtedrẽ Juda wo 


der koͤnig Roboã ſandt Ha⸗ > 


doram denrentmeifter/ aber die Binder 
Iſael —— * jn / vñ er iſt geſtoꝛbẽ. 
Vñ ð koͤnig Roboam ſtieg eylends auff 
ſeinen wagen / daß er floͤhe gen Jeruſa⸗ 


lem Alp fiel Iſtaei vom baugDamide 


biß auffdifenrag. 
Das ri. Capistel. 
Ye Roboam v5 Bott verpotten ward/daf 
er nit ſtreiten fol wider Iſrael / vnd wie viel er 


welber vnd kinder hett. 
Nd da Roboam gen Jeruſalem A 
kam / ver ſamlet er das hauß "us Kurs, € 


da ynd Ben Jamin / hunder vñ 
achtzig taůſent außerleſener maͤnn / die 
ſtreitbar waren / wider Iſrael zu ſtreit⸗ 
rẽ / daß ſie dz koͤnigreich widder an Ro⸗ 
oam brechten. Aber des Herren wort 
kam zu Semaia dem mañ Gottes / vnd 
ſprach: Sage Roboam dem ſon Salo⸗ 
mons dem koͤnig Juda / vñ dem gantzen 
Iſrael / das vnd Juda vnd Ben Jamin 
mſft / vñ ſpuch: Alſo ſpricht ð Herr / Ir ſols 
nit hinauff ziehen / noch wið ewere bruͤ⸗ 
der ſtreitten:ein jeglicher gehe widder 
das iſt von mir geſchehen. 

Sie hoͤreten die woꝛrt des Heren / vñ lief 
ſen ab von dem zug wider 
Roboam aber wonet zu Jeruſalem / 
vnd bawerdife ſtedt feſt in Juda / nẽlich 
EN ER Desert 
5 —— ———— 
Adoꝛaim / Lachis / Aſeba / Zarega / Aia⸗ 
lon / vnd Hebron / welche waren die fe⸗ 


ſte ſtedt in Juda und Ben Jamin / vnd zu 48 


macht ſie feſt / vñ ſe 


Sürpendiein und 
vorrad von fpeife/ 


oboam. Para 


vñ wein/ofiinal B 
pp ii dem 
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Das Anderthepl 


len ſtedten mache er ſpieß und ſchildka 
mer /oderbeufer/ond machet ſie ſeht feſt. 
Vñ Juda vñ de Jamin warẽ vnter jm. 

Auch machten ſich zu jm die prieſter 
vi Leuitẽ auf gantʒẽ Iſrael / vñ allẽ jrẽ 
landmarckẽ. Vñ ſie dlieffenjrevozftede 
vnd hab / vnd kamẽ zu Juda gen Jeru⸗ 
lem Denn Jeroboam vnd feine ſoͤne 


‚Bein c dſtie ſſen fie / daß ſie dem Herrn nit prie⸗ 


ſteram miüſten.Er ſtifftet jm 
——— Toöben uf sunefeibs 
deufeln vñ kelbern / die er machen lief. 
Vñ auß allẽ ſtaͤnmẽ Iſrael / die jr hertz 
gaben / daß ſie · den Herren ſüchten / ka⸗ 


——S men gen Jerufalem/ daß fi opffersen 
el fengten dem 


rren dem Gott jrer vaͤtter. Vnd 
ſterckten alſo das koͤnigreich Juda / vñ 
beſtettigetẽ Roboãden ſon Salomons 
dıeyjarläg.Den ſie wandeltẽ in dẽ weg 
Dauids vnd S ons dꝛey jar allein. 
Vnd Roboam nam Mahalath die 


€ dochter Jerimoth des ſons Dawidszü 


weibe. Vnd Abihail die dochter Eliab 
des ſons Iſai / die gepar jmdifeföne: 
Jeus / Semaria / vñ Sahã. Nach ð 


nam 
· Re.iz· a Maacha die dochter Abfalons / die. 


gepar jm Abis/Achai/ Siſa / vñ Selos 
mith. Aber Roboã hat Maacha die do⸗ 
chter Abſalos lieber / deñ alle ſeine wei⸗ 
ber vñ kebsweiber. Deñ er hat achtzehen 
weiber / vñ ſechtzig kebßweiber / vñ zeu⸗ 
ges acht vi zwẽtzig ſone / vñ fechgig do⸗ 
chter. Vnd Roboam fegt Abiaden fon 
Maacha zum haupt vñ gurſte vnd fer 
nen bꝛuͤdern. Deñ er gedacht jn koͤnig zu 


machẽ / deñ er war weiſer vñ mechtiger 


fur alle feinen fönen in landen Jude vñ 
Ben Jamin / in allen feſtẽ ſtedeen. Vñ er 
gab men ſpeiſe die menge / vnd er bege⸗ 
ret viel frawen. 

Das xij. Capittel. 

Wie Jeruſalem von Siſak den koͤnig von 
Egypten beraubet / vnd Roboam geſtoꝛben / vñ 
fein fon Abia an ſein ſtat koͤnig worden iſt. 

Aaber dz koͤnigreich Roboanı 
beſtectiget vnd bebkrefftiget 
ward / verließ er das geſetz der 


Ei Re.14. c Herren / vñ gantzes Iſtael mit jm. Aber 


im funfften jar des koͤniges Roboam 


Zohherauff Siſak der koͤnig in tẽ 
wider Jeruſalem / Cdenn fie — ich 


verſundiget am )mit tauſent vñ 


zweyhundert waͤgen / vnd mit ſechtzig 


Im 


tauſent reuttern / vñ das volck war nie 
zu zelen / das mit jm Bam auß Egypten 
Abyg /Suchim / vnd Moren / vñ er ge⸗ 
wan die feſten ſtedt die in Juda waren / 
vnd kam biß gen Jeruſalem 

Da kam Semeias ð pꝛophet zu Robo 
am vñ zu dẽ oͤberſten Juda / die ſich gen 
Jeruſalẽ dfamlechattz fur Siſat/ und 
ſprach zu jnen: Alſo fpricheder Herr It 
habt mich v̈laſſen / darũb Hab ich euch 
auch vlaffen in Siſaks hãd Da demuti⸗ 
getẽ ſich die oͤberſtẽ in Iſrael mit dẽ ko⸗⸗ 
nig / vnd ſprachen Der Herr iſt gerecht. B 
Als aber ð Herr ſahe / dz fie fich«denniiti sen 
geten / kam das wort des Herrn zu Se⸗ 
meiam / vñ ſprach: Sie haben ſich gede⸗ 
mütiget / darũb wil ich ſie nit v̈Dderben⸗ 
fee ıch wil jnẽ ein wenig errettung ges 

daß mein zorn nit trieffe auff Jeru⸗ 

ſalem durch Siſak. Doch ſollen ſie jm 
vnderthan ſeyn vñ dienen / daß —*2 
ren / was vnterſcheid ſey / mir dienen / vñ 
den koͤnigreichen in landendienen, 

Alſo goh Siſak ð koͤnig in Egypten 
herauff gen Jeruſalem / vnd nam die «ab 
ſchaͤtz im 37 des Herren / vñ die ſchaͤtz 
im hauß des koͤnigs / vñ nams alles hin⸗ 
weg / vñ nam auch die 5* ſchild / die 
Salomon machẽ ließ. An welcher ſtatt 
ließ ð koͤnig Roboam ärine ſchild ma⸗· p⸗ 
chen / vnd defalh ſie den hauptleüttẽ ð 
ſchutʒen / oð trabantẽ / die an ð thür des 
Boͤnigs hauß hütten Vnd ſo offt ð ko⸗ 
nig in des Herren hauß gieng / kamẽ die € 
vnd truͤgen ſie / vnd —— widder 
in der trabanten kamer. Vnd weilx ſie seri 
ſich demütigeten / wand ſich dcs Herrn maͤn 
zorn von⸗ jnen / daß nit alles verderbet "im 
ward. Denn es waren in Juda noch gů⸗ Yyı. 
te werck den. gãte 

Alſo ward Roboam ð koͤnig bebreff⸗ nirg: 
tiget in Jeruſalem / vnd regiert. Ein vñ x 
vierzig jar ale war Roboam — * 
nig ward / vnd regiert fibenschenjarzu 
——— ee erweles 
hat aus allen ſtemmẽ Iſrael / daß er ſei⸗ pur 
nennamendabin ſtellet. Seine muͤtter 
hieß Naema ein Ammonitin, Ond-er 
wandelt vbel / vnd ſchickt fein berg mie 
daß er den Herren ſůchet. 

Die geſchicht aber Roboams beide 
die erſtẽ vñ die letʒtẽ / ſind geſchrieben in 
den geſchichten Semeie des prpbe8 

v 


en ana DR rigen Chic extvi Wert 
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rrbsoboen ſtaitten jr leben Lang weiß cum alle abend Darzudae chwer 
n ander vnd Roboam entſchlieff mit ſei⸗ — del Ehre < 
nensitern/ond woard be aben in der guldenleuchteri auch bey it ſei 
Kardaude/ofi ſein ſon Abia ward es nen ampeln/daß ſie alie aber angezün⸗ 
mgmfeinfaen, det werden Den wir behaltẽ die gepot⸗ 
Das A ——— des heran unfers Bottes, Jraber babe 
—— den —** inverlaffen.Sihe mit vns iſt an der ſpi⸗ 


N achgehenden jar des konigs RUF Dıomerswid euch JrEind I ⸗⸗ Tome 
vB DR] Jeroboamerward Abiapänin eU/fereiteee nicwwiß den herreewer vat⸗ 
uda / vnd regiert drey jar zu Tes ser gorr deñ es wirt euch mic g i 
en —— 
a Vuel von Gibea. Vñ es er vm 
Ben 6 daß er von binden anfie Bee) aber Jus 2 
ut Abia rüſtet ſich zu dem ſtreit 8 
FERN mu chundero taufene —— da vmbwand t/fiheda war föınen und r 
"  mimejlarch leuezumEricg. Jeroboz binden ftreit. Da ſheyen fie zum "errn/ . 
ebrifer fich mie jm zu ftreiceen mie YO die priefter dramereren mic Domes 4 


edert tauſent aufferwelcermän ken / vnd jedermann Juda ſchrye. Vnd Fi 


— * —— 

wind ſehr ſtarck letiezum kneg. dajebermaiiin Juda fehzye/ erfchieche 7 
Abe — fich auffobz au Bose Jeroboam/vnddasganz Jiael — 
— emaraim/welcher lige au für Abia vnd Tuda.Onddiekin Iſra⸗ 
ne Ephꝛaim / vñ fprach:dagıer EIROben für Tuda/ond Goregabfie in 

2 vnd ganzes Iſtael/ Mebend/daß Abia mit ſtinem volck ein. 

—RA ——— ar efblachtanjvienther/oisfieleauf 


u 


kedas k oͤnigreich zu FraelDamid ae, selerfchlage "funffhunderetaufens . tan⸗ 

——— Fer mäh, Alfo vonrden die EinB'Jp fent 

Fosipd-2iber Jeroboam der fontTes Fael gedemüriger zu B3eie/ aber die Eins 

kwölncht Salomons Dauıde pr. Der Suda wourdengeiöffer/denfieven  . 
er 


i D liefjen fich den "er: — F 
——— — mit jren 
— 86 geſtercket wið Koboã den en Jelang mie jredächtern/ vũ 
RM mons Deñ Roboam war jüg/ OiBer emo 
: khelöben oder verzagten hertzẽ / daß ne thürw i4 
MD urinenmiewebhrentund, err [hlügin/ daß er ſtarb. 


dencke jr euchzu ferzen wißdag ¶ Da nun Abia ia feine koͤnigreich ge⸗ 
x „Nbbes herren vnd dẽ f — ſtercket war/nam er vierzehen weiber? 
xe utwerein groſfer hauff iſ/ vn babe Rzruget zwey vnd zwentzig ſ — 


Amnkelber⸗ die euch Jeroboa fechesehen döchter. Was aber 
KuSmachebase, —— Abia zů ſagen iſt / vnd feinewege/ vnd 


en / diekinder Aaron / vnd Fin chun / das iſt gefchrieben in der hi⸗ 
9 iten auß geſtoſſen·vVa babteuch ſtoꝛia des Propheten Iddo. Adde 

gepꝛieſter gemacht / wie die vlce Das xiij. i 

pi rwer da kompt fein band zu Wieder kontg Yyawider die Moꝛen ſtriet / 
Rlamigeinenjunge rind/ 98 ochſen / "rPfeefhlug, 

© an fbenwydbern/B wire pueſter dere/ Id Abia entſchlieff wit feinen A 

nigdeter find, voͤttern / vnd fie begrüben jn ins. Renz.b 

Inn nvnsaberi Ödere unfer Sot PO derfladeDamids, DndAfa fein :.Paır.a 


nit verlaffen/ vñ die prieſter die Pon ward koͤnig an feine fkate. Zu deg 31R dire 
dn Heie diene ——— jeitten war — u Pa 


en j 


Kamtinigwordend * gen Gott / vñ fine prefter 318 drometẽ / A, 


a. 


D ” 
— — ——— 


7? 


3 


»Agıc ,„ Vnd Aſa chet dus recht war / vñ dem 


feinem Bots wolgefiel/ vñ thet 
hinweg die frembden altaͤr / vñ die 64 
Sana Dakar pie 
wäld ü a 
thetten nach dem geſetz / vñ allen ſeinen 
borten.Onder thet hinweg auf allẽ 
——— ——— oͤe⸗ 
ſche vñ regiert im friden. Vñ er 


Ppe.i.⸗ — —— 


ſtill / vñ kein ſtreit wider jn war in dẽ ſel⸗ 
ben jaren / denn der herr gab jm ruͤw vis 
% . Onderfprach zu Juda:aßt vns dia 
ander wengehgehe gr 
üren orten vnd rigel / 
das land noch fur vns in der rum vnd 
on krieg iſt / denn wir haben den Herrn 
vnſeren Gott geſuͤcht / vnd er hatt uns 
d geben vmbher. Alſo baweten ſie / vñ 
Bein bindernis, Ond Aſa haet ein 
kraft / die ſpieß vñ ſchile truͤgẽ / aus 
uda drey teaufent/ vi auf Ben⸗ 
amin die fchile truͤgen / vñ mit dẽ bogẽ 


a, —— fi 


Es zohe aber wider fie auf Serah 
der Mormiceinerheers krafft / tauſent 
mal tauſent / darzu drey — 

Vnd Aſa 


4 vnd kamen biß gen 
I zohe auf gegen im. YOnd fierüfteren fich 
*Pa. i.b * ſtreit im tal Zephata 


Aſa selten den Herren ſeinẽ Got/ 

Pe gap err / es iſt bey dir kein vn⸗ 
derſcheit / helffen vnder vielen / oder in 
wenigen.HSilff uns Herr vnſer Got / deñ 
wir verlaſſen uns auff dich / vnd in dei⸗ 
nem namen ſeynd wir kommen wider 
dieſen hauffen Herr / du biſt vnſer Got / 
wider dich vermag kein menſch etwas, 
Vnd der Herr erſchꝛeckt die Moꝛen 
für Aſa und fur Juda / daß fie flohen. 
Vnd Afa fampe dem volck daß bey jm 
war/ jaget inennach/ biß gen Gerar. 
Vnd dic Moꝛen fielen/dagır Peiner les 
bendig blieb/ fond ſie wurden zurſchla⸗ 
enfurdem herren und fur feinem heer 

r Lger- On —— ſehr viel raubs da⸗ 
uon. Vnd er ſchlůg alle ſtedt vmb Ge⸗ 
rar her / denn die forcht des Herren kam 
vber fie. Vnd fie beraupten alle ſtedt / 


dermeswar viel ranbe drinnen. Auch ſuͤcheen 


vñ pbeten Nyarie/ 


| Das Ander theyl — 


ſchlůͤgen ſie bie hlitten des viehs / vnd 

brachten ein vizalbar menge der ſchaf 

vñ kamel / vñ kamen widð gen Jeru ſalẽ. 
Das xv. Capittel. 

Wie der koͤnig Aſa / auß den worten Des pro⸗ 
abgoͤttiſche dild abthet / vnd 
Aid nut Gott vereydet / vñ ſeine muͤtter jres abs 
goͤttiſchen ampts vnd dienſtes entſeter. 

LI auff Aſaria den ſon Obed / A 

kam der geiſt Gottes / ð gig hin⸗ 

auß —— ſprach zu jm: 
Horee mir zu Aſa vnd ganzes Jud a vñ 
Ben Jamin Der Serr iftmiteuch/ weil ® 
jemiejm ſeyt. Vnd weñ jr in ſüchet / wirt 
er ſich von euch finden laſſen Werdet jr ẽ 
aber jn verlaſſen / ſo wirt er euch auch 
verlaffen. Es werdẽ aber viel tage ſeyn 
in Iſtael / daß Bein rechter Gott / kein 

rieſter / keiner der da leret / vnd kein ge⸗ 
fenfeyn wirt. Vnd wenn ſie ſich bekeren ? 
injrer notzudem Herren dẽ Bot Iſra⸗ 
el / vnd werden jn ſuchen / ſo wirt er fich B 
finden laſſen Zu ð zeit wirts nit wol ge⸗ 
hen dem / der auß vnd eyn gehet: denn es 
werden groſſe ſchrecken ſeyn vber alle 
die auff erden wonẽ. Deñ ein volck wirt 
itten wider das anð / vñ ein ſtadt wi⸗ v 
der die ander. Dei Gott wirt ſie erſchre⸗ 
cken mit allerley angſt. Jr aber ſeyt ges 
troſt / vnd ——— nit laß wer⸗ 
den / denn ewer werck hat den lohn + 
Da aber Aſa hoͤret diefe wort vi Die 

a Aſarie des ſons Obed des 


bey Mareſa. weyſſagung 


opberemwarder getroſt / vñ chet bin 
— —— alten Sangenland 
Juda vi Ben Jamin / vñ auf den ſted⸗ 
ren / die er gewonnen hatt auff dem ger 
pirg Ephꝛaim / vnd ernewert den 
des Herren / der fur dem furſchopff des 
Herren ſtuͤnd. Vnd verſamlet das ganz 
— —— c 
ing bey jnen auß Ephraim / Manaſſe / 
vnd Simeon. Dennesfielenzujm auß 
ſrael die menge / als fie ſahen / daß der 
ſein Gott mit jm war. Vnd ſie ver⸗ 
ſamleten ſich gen Jeruſalem / des drittẽ 
monateim fünffzehendẽ jar des koͤnig⸗ 
reichs Aſa / vnd opfferten des ſelbẽ tags 
dem derrn von dem raub den ſie 
fi rinder vnd fiben 
taufent ſchaf. l . 
Vnd ſie tratten in den bund / daß fis 
den Herrn jrer vaͤtter Gott/ ın 


gam 





- 
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vyernna hertzen / und an gantzer ſeclen. 
ae Open che —— würde dẽ 
a Amen Gott Iſtael ſuͤchen / der ſolt 
ſtoher/ beide Elcin und groß / beide mañ 
nreih · Vnd ſie ſchwuͤren dem Herrẽ 
m welarer ſtim̃ / mit freuden/ vnd d194 
* nnd poſaunen / vñ das gantz Ju⸗ 
— ste demepe. Denn fie 
heaen geſchworen von gantzem hertʒẽ / 
wſeſachten jn mit gantzem willen/ 
wrlwffich von jnen finden. Vnd der 
bͤrngabjnen rhů vmbher. 
gan — Pas A Der Eisen —— 
Ngunoͤeter vom koͤniglichẽ gewalcden 
gdze vmb des willẽ / daß ſie im wald 
are gfſt het das bildt =» Priapi / welchs 
nd ehjerſtieß vnd verbrant am bach 
mon Aber die Hoͤhen wurden nit ab⸗ 
* up Iſrael. Doch war das hertz 
abomnmien fein lebenlang. Onder 
weu⸗bi beceyn / was fein vatter· geheiliget 
bi kushauf gottes / ſilber / gold / und 
u Weley geſchirr. Vnd es war Pein 
Sebi in das · dreiſſigſt jar des koͤ⸗ 
ehe 
t 


delohn.) Merck daß vnſere werd / jrẽ lohn 

—— ——— verdienſtlich 

ſtdenn verdienen iſt nichts anders / dann ein 
dea dan cin iohn verſprochen iſt / thůn. 

u — vmuchtigs icentlichs abs 

bild / das die Jüden Miplezeth neunen. 


nam 


x Das xvj. Capittel, 
* Weder koͤntg Aſa vberzoht ward von dem 
Waaſa / vnd geſtoꝛben iſt. 
ſechs und dꝛeiſſigſten jar des 
IR Bönigreichs Afa / 30h berauff” 
e Baaſa der könig Iſrael wid Jus 
f kmdbawet Rama / vnd vmbzohe fie 
I Reiner maur/ daß er Aſa dem koͤnig 
| Mawehꝛet auß vnd eyn zu ziehẽ. Aber 
" Fam a dem ſchatz im hauf des 
tmnen im hauß des Koͤnigs / ſilber vñ 
hid / vñ ſandt zu Benhadab dem koͤnig 
zyria der zu Damaſcon wonet / vnd 
kfimfagen: Es iſt ein bund zwiſchen 
„nd dir / Es iſt auch zwiſchen mei⸗ 
Kag du vnd deinem vatter frid geweſen: 
devnb hab ich dir ſilber vnd gold ges 
fr daß du den bund mit Baaſa dem 


Ping Iſt ael faren laſſeſt / daß er von 
mir abge 


Benhadab gewilliget de einig Aſa⸗ 
— — Beer fünften wi die ſtedt 


—* ſchlügẽ Eion / Das / vñ Abel 
aim / vñ alle gemawertẽ ſtedt Ne 
— Da Baagſa das hoͤꝛer / ließ er ab 
ama zu bawen / vnd hoͤꝛet auff võ ſei⸗ 
nem werck. Aber der koͤnig Aſa nam zu 
jm das ganz Juda / vnd fie vrügen die 
ſtein vñ das holtz von Rama / die Baa⸗ 
ſa zum bawe bereit vnd beſtalt hett / vñ 


er bawet damit Geba vnd Mizpa. 


Zu der zeit kam Hanani der Seher 
zu Aſa dem koͤnig Juda / vnd ſprach zu 
jm Daß du dich ãuff dem koͤnig zu Sys 
rien verlaſſen haſt / vñ haſt dich nic auff 
den Herren deinen Gott verlaſſen / dar⸗ 
umb iſt die macht des heers des koͤnigs 
zu Syriẽ deiner hand entrunnen. Warẽ 


nit der Moꝛen vn Libyer ein groſſe mẽ⸗ha · '+® 


ge meh: mit ſehr vil waͤgen und reut⸗ 
tern? Noch gab ſie der Herr in deine 


hand / da du dich auff jn verlieſſeſt. Deñ ac a 


des Herrn augen ſchawẽ alle land / daß 
er ſtercke die ſo von gantzem bergen jm 
vertrawen / vñ den glauben an jn habẽ. 
Du haſt thoͤꝛlich gechan/ darum̃ wirſt⸗ 
du auch võ jtzund an krieg haben. Aber 
Aſa ward zoꝛnig ober dẽ Scher / vñ legt € 
jn ins gefengnis Denn ð Herr ward des 
halben ſehꝛ zoꝛnig / vñ toͤdtet viel vom 
volck zur ſelbigen zeit. 
Die geſchicht aber Aſa / beide / die ers 
ſten vñ letſten / ſihe die find gefchriben - 
im bůch von den koͤnigẽ Juda vñ Iſta⸗ 
el. Vnd Aſa ward kranck an feinen füſ⸗ 
fer im neun vnd dreiſſigſten jar feines 
koͤnigreichs. Vnd ſucht auch in ſeiner 
kranckheit den Herrn nit / ſonder mehr 
die aͤrtzte. Alſo entſchlieff Aſa mie ſeinẽ 
vaͤttern / vñ ſtarb im ein vñ viertzig 
jar ſeins koͤnigreichs. Vnd man begrüb 
jn in ſeinem grab / das er jm hat laſſen 
graben in der ſtadt Dauids. Vnd ſie le⸗ 
gten jn auff ſein bett / welches man ge⸗ 
füllet Has mie gütem reuchwerck vnd 
allerley ſpecerey nach apotheker kunſt 
gemacht / vnd machten vber jn ein ſehr 
groß brennen mic groſſem pracht vnd 
n. 


roſte 
Das xvij. Capittel. 
Von dem loͤblichen regiment des koͤnigs Jo⸗ 
ſaphat / vnd ſeiner herligkeit. 


SI jeinfon Jofaphat ward ko⸗ 2 


nig an feine ſtart / vñ ward mech 


ig wið Iſrael. Vnñ̃ kri 
tig wið Iſr er legt il 


— .. 60 


176,77 IL, 
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voltc in alle feſte ſtedt 


vnd ſiben birderewoy 
Ent vnd ſibenhundert boͤcke. Alp nam 


Das Ander theyl 


Jud / vnd ſetzet 
amptleut im land Juda / vñ in dẽ ſtedtẽ 
Ephꝛa im die ſein vatter Aſa gewonnẽ 
hatt. Vñ ð herr war mit Joſaphat: deñ 
er wandlet in den vorigen wegen ſeins 
vatters Dauid / vnd 33 nit Baalim / 
ſonder den Gott ſeines vatters / vnd 
wandlet in ſeinen gepottẽ / vnd nit nach 
den ſunden Iſtael Darumb beſtetiget 
jm ð Herrdastönigreich in ſe iner had, 
Vñ das gantʒ Judã gab Joſaphat ge⸗ 
ſchenck / vnd er bat reichtumb vnd ere 
die menge, Vnd da fein berg müttig 


wardindenwegendes herren/ ther er 


ab die Hoͤhen und wild auf Jude, 


BIm drꝛitten Jar aber feines Koͤ 


ig⸗ 

reiche ſandt er feine fürften/ Benbails 
Obadia / Sacharia / Nethaneel / vñ Mi⸗ 
chaig / daß fie leren ſolten in den ſtedten 
Juda / vnd mit jnen die Leuiten / Sema⸗ 
ĩa / Nethania / Sebadia / Aſahel / Semi⸗ 
ramoth / Jonathã / Adoniam / Thobiã / 
"und Thobadoniam / vñ mit jnẽ die prie⸗ 
ſter Eliſama vnd Joram. Vnd ſie lere⸗ 
ten in Juda / vnd hatten das Geſetz⸗ 


buͤch dcs Herrn mie jnen / und zohen 


vmbher in allen ſtedten Juda / vnd lere⸗ 
ten das volck. 
Vnd es Fam die forcht des Herren 


vber alle Fönigreich in den landen die _ 


vmb Juda her lagen / daß fie nit ſtrittẽ 
wider Joſaphat. Vnd die Philiſter bra⸗ 
tee Joſaphat geſchẽck ein laſt ſilbers. 
Vnd die Araber bꝛachtẽ jm ſibẽ zaufene 
dder / vnd ſibẽtau⸗ 


oſaphat zu / vñ ward immer ſehr groſ⸗ 
er. Vnd er bawet in Juda ſchloͤſſer vnd 
gemauwerte ſtedt / vnd hatt viel ge⸗ 
[eff inden ftedten Juda/ vnd ſtreit⸗ 


"bar menner und gewaltige leut zu Je⸗ 
. rufalem, 
CVnd diß war die zal vnd ordnun 


s g 
und jrervärter hauß —— 
in Juda vber die tauſent oͤberſten wa⸗ 
ren. Adua ein oͤberſter / vnd mie jm was 
ren drey hundert tauſent ſehr ſtarck ges 
waltige leut. Neben jm war Johanan 
der oͤberſt / vnd mit jm waren zweihun⸗ 


dert / vnd achtzig tauſent. Nebẽ jm war 


Amaſia ð [on Sichrider freywillig ge⸗ 
heiliget des Herrn / vnd mie jm waren 


zweyhundert tauſent gewaltige leur, 


Von den kindern Ben Jamin war El 
ada ein gewaltiger ſtreitbar marnn / wi 


mit jm waren zweyhundert tauſent die 


mit bogen vnd ſchüden gerüſtet ward. 
Neben jm war Joſaphat / vnd mit jm 
waren hundert vnd achtʒig tauſent wol 
gerüſtet zum heer. Diſe warteten alle 
auff den koͤmg / vnd warẽ jm zur band/ 
onwas der koͤnig noch gelegt hat in dẽ 
feſten ſtedten in gantzem Jude, 
Das xviij. Capittel. i 
Wie Achab ver koͤnig Iſrael gen Ramoth in 
krige zohe / vnd daſelbſt erſchoſſen ward, 
LI Joſaphat hatt groß reich⸗ 
tumb vñ ere/ vñ befreunden ſich 
mie Achab. Vnd nach zweyen ja⸗ 
ren zoh er hinab zu Achab ge Samarıa. 

Vñ Achab ließ fur jn vnd fur das volck 
das bey jm war / viel ſchaf vñ rinð mens 
gen. Vnd er beredet ın/ — 
en —— Sn 
der koͤnig Iſtael / ſprach zu Joſap 
dem — — * mir 8 
moth in Galaad.Er ſpꝛach zu im: Ich 
binn wie du / vnd mein volck wie dein 
volck / wir woͤllen mit dir in den ſtreit. 

Aber Joſaphat ſprach zum koͤnig 
Iſrael: Lieber frage heut des Herrñ 
wort. Vnd ð koͤnig Iſrael ſamlet ð pro⸗ 
pheten vierhunderẽ mÄnn/ und ſprach 
3u jnen: Sollen wir gen Ramoth in Bas 
laad ziehen in ftreit/oder fol ichs laſſen 
an ſtehen? Sie ſprachen:Zeuhe hinauf. 
Gott wirt ſie in des koͤnigs hand geben. 
Joſaphat aber —* Iſt nit jrgent 
ein Pꝛophet des Herrnhie/daß wır võ 
jm fragten? Der koͤnig Iſrael ſprach zu 
Joſaphat:Es iſt noch ein mañ / võ dem 
wir des Herren willen mögen fragen. 
Aber ich binjm gram. Denn er weyſſa⸗ 
get vber mich Bein gͤts / ſonder allweg 
doͤſes / nelich / · Michaia ð —— J 
ſaphat ſprach: Der koͤnig rede nit alfo, 

Vn d ð koͤnig Ffraclriefffeiner Lime 
rer einen / vnd ſprach: Bring eilend ber 
Micheam den ſon Jemla. Vnd der kᷣo⸗ 
nig Iſtael vnd Joſaphat der koͤnig Ju 
da ſaſſen / ein jglicher auff ſeinẽ ſtul mit 
Koͤniglichen kleideren angezogen. Si⸗ 
ſaſſen aber auff dem platz fur der thür 
> der pfoıten zu eg vnd alle 

opheten ageten men. Vnd 
Didekia ð ſon — acht jm eyſene⸗ 
boͤrner / 
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dſpꝛicht ð Herr / 


t Bboer/der hengangẽ war Mi⸗ 


agruͤffen / redet mit jm vnd fprach: 
ra ee —æe de 
r 

en feynwie deren einen/ und 
nahe. Micheas aber ſpꝛach: So 
wir Herr lebet / was mein Bor ſagẽ 
vn das wil en da er zum 
kdam / zu jm: Mi⸗ 
—X aan Galaad 
afmziehen/ oder fol ichs laſſen an⸗ 


ach: 7 vnd 
gA — — rei. men 


H 
ni 


m aaunsun * 


winjeglicher widder 
re ei 


Aatoͤnig Iſrael 


werdẽ. Aber ð Koͤnig 
pad Ri beſchwere dich aber 
Each du — —— * 


—* fahedas a 
den bergen/ wie 


iksbteen haben, nd der en 
BispiR hebt Beinen ——— 


* dir — 
oe Dog? 

aber fprach: Darumb hoͤꝛet des 
er den herren ſitzen 
— —— re —— * 
—* einer rechten vnd zu feiner lin⸗ 
daffider Herr ſprach Wer will Ach⸗ 
mn . ‚er 
Auf: —— falle zu in 
Gdsad+ Vnd ——— 
Feb 1t/ Bam ein geiſt herfur vñ trat 
A —— Ich wil jn 
Herr aber ſprach zu jm: 


— Ich wil auffaren/ 


"einli er geyftfeyn inals 
— ——— Bl fprachs 
* Ai eden / vnd u 


aufrichten. Far hin / vnd 


aus rt er H ein 
Pe ah — 


un deiner Prophet? 


Per Vnd derderr hat böfes wider 


E. — 
Lera / v ſchiũ 


zu Sedechias der ſon 
lüg Micheam auff den 


baf nig zu Syrien hat ſeinen oͤ 


halß vnd den ſch 


ecxxvĩ "5; * Fa Ta Ei en: 
backen / vnd ſprach: Durch welchẽ Ta: El, 
iſt der vom gu Aa PL REF ne h — 
ad been hir Eee, E 


— 
zu 
2 2: 


— 
mo —— — Iſtael 
—— ————— 4*. 
verenderen / vnd alſo in ſtreit usage * 
a He s) en 
—— verkleidet a: ne 
fi — — 8 


leutenderreuter gepotten/ ; 
Peru ee egen 1 
roß/ foren gegen dem koͤnig Act 2 


— — hauptleut ð reu⸗ 
as ahen/dacheefi e /es iſt der on 
57 ——— vmbher auff jn 
zu ſtreiten. —— ſchrye zum 
Herren / vnd der Her: halff jm. Vñ Got 
wandt ſie von jm. Denn da die oͤberſten 
hauptleut der reuter ſahen / daß er nit ð .* 
einig rel war/wandten fiefich von. * 
jm ab. Es ſpannet aber ein mann ſeinẽ 
bogen hart / vnd ſchoß »in vngewiß / vnagfas 
vnd traff den koͤni — zwiſchẽ dem 
ren. Da fpıach er . . 
zu feinem fuͤrmann:Wende deine hand / 1 
vnd fuͤre mich auß dem heer / denn ich * 
bin wund. Vnd der ſtreit nam ein ende 
je s. Ondder koͤnig Jirael ſtundt 
—28 wagen gegen den Syrern 
an den abent. Vnd ſtarb / da die [on * 3 
vndergieng. 


Das PER Capictel u ’ ee ; ! 


Wie der kenig Joſaphat das Hold wine 
ee ſorqht Gottes / vnd zu feiner gepoß; 


Joſa⸗ 


Das Anberiherl REDEN. 


4 CO Öfaphar aber.der Bönig Juda/  fleif/ond der Derrwirbeimie euch. fon] 
Lam widder heim mit friden gen im gůtten. 
ee De Das xx. Capicttel. 

nau ehu der ſon Hanam 
—— fprach zum koͤnige Joſa⸗ —— si reg — 


phat:Soltu alſo den gottloſen heiffen / 
vnd lieben die den Herren haſſen? Vnd 
vmb des willen hetteſt du den zorn des 
Herrn verdienet / aber doch ſeynd gürre 
* an dir gear *— du die * 

abgethan auß dem land / vnd haſt 
ef ewige Herrẽ deiner vers 
ter Got zu ſuchen. Alſo blieb Joſaphat 
zu Jeruſalem. 


„Par.ızb Vnd er zoh widderumb auf vnder 
B das volck von Berfeba an/biß auffs ge 


irg Ephraim / vñ bracht fie widder zu 
Be Herren rer vaͤtter Gott. Vnd er 
beſtellet richter imland in allen feften 
ſtedten Juda/ in einer jgliche ſtadt etli⸗ 
che. Vnd ſpꝛach zu de richtern: Sihet zu 
was jr thoͤt / deñ jr haltend nit des mens 
ſchen / ſonder Gottes gericht: vnd was 
jr werdent richten / das wirdt vber euch 
ſelbs kommen Darumb laßt die forcht 
Des Herrẽ bey euch ſeyn / vñ huͤttet euch / 
vnd thuͤt alle ding mit fleiß. Denn bey 
dem Herren vnſerm Gott iſt kein vn⸗ 


Kom.a.b recht / noch anſehen der perſon / noch ans 
At.ıo,g nemen des geſchencks 


* 


Auch beſtellet Joſaphat zu Jeruſa⸗ 
lem auß den Leuiten vnd prieſtern / vnd 
auß den oͤberſten der heuſer vnder fra 
el vber das gericht des Herrn / vnd vber 
die ſachen / vñ ließ ſie zu Jeruſalem wo⸗ 

C nen / vnd gepott jnen / vnd ſprach: Thůt 
alſo in der forcht des Herren trewlich / 
vnd mit volkomnem hertzen. In allen 
ſachen die zu euch kommen von euwerẽ 
brüdern/die in jren ſtedten wonen / zwi⸗ 


«län ſchen· geſchlecht vn geſchlecht / zwiſchẽ 


geſetʒ vnd gebott / zwiſchen ſittẽ vnd re⸗ 

chiẽ / ſolt jr ſie vnderrichten / daß ſie ſich 

nic verſündigen am herren/ vñ ein zorn 

vber euch vnd euwere brüð kome. Thuͤt 

— ſo werdent jr euch nit verſun⸗ 
en. 


g 
Amarias der priefter fol der ð 
vber euch ſeyn in Plz Base 
SH fol Sabadias der fon Iſmael / gürſt 
ſeyn im hauß Juda in allen fachen des 
koͤnigs / ſo habt jr tleüt die Leuiten 
fur euch, Seyt getroſt und handlet mit 


ſaphats / gegen deẽ Moabitern vñ 
vnd den Syrern. 


ab / die kinder Ammon / vnd mit „Rs! 


ee rinder Mo⸗¶ 


[7 jnen von den Am̃onitern wider 
er ſtreittẽ. Vnd man Bam. vñ 
agets Joſaphat an / vñ ſpꝛach:Es kopt 
wider dich ein groſſe menge / von jen⸗ 
ſeit dem meer von Syrien. Vnd ſihe / fie 
ſeynd zu Hazezon Thamar / das iſt En⸗ 
eddi. Joſaphat aber forcht ſich / vnd 
et ſein angeſicht zu ſuchen den Ser⸗ 
ren / vnd lief ein t fafte außruffen vnder 
ganz Jude DR uda kam zuſamẽ / den 
en zu bitten Auch kamen auf allen 
ſtedten Juda / den Herrn zu bitten. Vnd 
Joſaphat trat vnder die gemeyne Juda 
vd Jeruſalem im hauß des Herumv fur 
dem newen hoff / vñnd ſprach: 
Herꝛ vnſer vätter Gott / du biſt Got 
im himel / vnd herſcher in allen koͤnig⸗ 
reichen der heyden / vnd in deiner hand 
iſt krafft vnd macht / vnd iſt niemãd der 
wider dich ſtehen müge. Haſtu vnſer 
Gott nit alledie einwoner diſes lands 
erſchlagen für deinem volck Iſtael / vñ 
haſt es geben dem ſamen Abraham dei⸗ 
nes freunds ewiglich / daß fie drinne ges 
wonet / vnd dir ein heiligs hauß zu dei⸗ 
nem namen drinnen gebawet haben / vñ 


geſagt:Wenn ein vnglück / ſchwerd / ge⸗ B 
ng vber ung . p⸗ 


richt / peſtilẽtz / oder theuru 
kompt / ſollen wir ſtehen fur diſem hauß 
vor dir / (denn dein name iſt in diſem 
hauß) vnd ſchꝛeyen zu dir in vnſer not / 
ſo wolteſtu Hören vnd helffen. 
Nun / ſihe / die kinder Ammon / Mo⸗ 
ab / vñ die ——— vber welch 


du die kinder Iſrael nic ziehen lieſſeſt 2. 


da ſie auß Egypten land zohen / ſonder 
müſten fur jnen weichen / vnd ſie nit vers 
tilgen. Vnd fibe, fie laſſen ons dcs ent⸗ 
gelten / vnd komen vns außzuſtoſſen 
auß dem erb / das du vns haſt einge ben. 
Vnſer Got / wiltu ſie nit richten? Deñ in 
vns iſt nit ſolch krafft vnd macht gegẽ 
diſen groſſen hauffen / der wider vns 
kompt / daß wir jnen moͤchtẽ wiðſtehẽ. 
Aber ee 


USE.  - _ — — 
* Zur -— 4 


der Königen Chronica. ecxxix 


TUE, hebe wir allein diſen vortheil / dz 
wir vnſere augẽ zu dir richtẽ. Vñ dz gã⸗ 
tze Juda ſtund fur dem Herren mit ſren 
— — 
a ie on Sa 
Sri, * fons Banate, — eb, 
des Marhania/den Leuitẽ au 
t. tindn Aſſaph / kam ð geiſt des Herren 
mitten in der gemeyn / vñ ſprach: Merck 
auff gãtz Juda / vñ jr einwoner zu Jeru⸗ 
— ——— — 
* r 


4 
4 


zu euch: Jr ſolt euch nit foͤrchten 

noch versagen fur diſem groſſen hauf⸗ 

ſen:denn der ſtreit gm ewer / ſonder 

Gottes. Moigen ſoit jr wider ſie hinab 

ʒchen Vñ fie werden ziehen an Ziz her⸗ 

auff / vñ jr werdet an ſie treffen / obẽ am 

bacsfurder wüſte Jeruel. Denn ir wer⸗ 

dernis reisten. Trettet nur hin / vnd 

ee maͤñlich / vñ jr werdend fe 

de hülff des Herren vber euch. O 

und Jeruſalem / foͤꝛrcht euch nit / 

wyrzaget mit: —— außzie⸗ 

— erider ſie / vnd der herr + wirdt mie 
ch ſeyn. 

——— gantʒ Juda / vnd 

k einwoner zů Jeruſalem fielẽ zur ers 

an nider fur den Herrn / vnd bettent 

dm Herren an. Vñ die Leuiten auf den 

tindern der Kahathiter / vnd auf den 


nloben den Herren / den Bote Iſrael 
mis lauter ſtim̃ empor. Vñ ſie machten 
fihdes morgẽs frü auff/ vñ zohen auf 
zurwüfte Thekoa. Vñ da fie außzohen/ 

D kun Jofaphacund ſpꝛach:Boͤꝛet mir 
zu Jede vñ jr einwoͤner zu Jeruſalem. 
Glaube an den Herrꝛen ewern Gott / ſo 
werdet jr ſicher ſeyn: Vnd glaubet ſei⸗ 
nn pꝛopheten / ſo werdẽ euch alle ding 


derfaren. 

Vñ er gab dem volck rhat / vñ ſtelles 
en { 
iger sierde/ daßfiefur dem gern 
—— vñ ſpraͤchen Dan⸗ 
cet dem Herren / denn feine barmher⸗ 
tzigkeit weret ewiglich. Vñ da ſie anfien 

#l. 105. genmit dancken vnd loben / ließ ð 

Sdenhinðhalt / der wider Juda kommẽ 

iz. g Warlwider ſich ſelber / das iſt / vber die 

inð Ammon / Moab / vnd die vom ges 
pirg Seir / Lomen / vnd wurden geſchla 
gen Denn 


a a EN DET OU ⏑ EEE 


xx 


vv. 


es ſtunden auffdie Find Am⸗ 


Bindern der Koriser machten fich auff 


⸗ 
* 
A 
TA 
r: 


F .Nup en... rel: 
f 
\ 
f 


monvnd Moab wider die vom gepirg Ira 
Seir / ſie zu erfchlagenondzuverrilgen, Bande — | 
Vnd da fiedievom gepirg Seir hatten Ra 2 
erſchlagen / keeret ſich einer gegen dem Fe RE 2 | 
andern / vnd erfchlügen felbs einander. , EVER 
Da aber Juda zů der hüle kam and En 14 
wöfte/fa das gantʒ bꝛeit land vol _ Be N 
todter leib ligen / vñ niemand der vbers — J 
bliben were / vnd dem tod herte moͤgen E er 
entrinnen Vnd Joſaphat kam mit ſei⸗ 14 
nem volck jren raub auß zu theilen. OR | Mara TE 
funden under jnen ſo viel gütter vñ Bleis , Er 
der/ vnd koͤſtlichs geſchirrs / und ent⸗ ET 353 
wandtens jnen daß auch nie zu tragen" c 52 
war. Vnd mochten in dreien tagen den 8 140 
raub nit außteylen/denneswar viel. a . 
Am vierdten tag aber kamen fie zufas 
men im Segen denn dafelbſt * 
ſegneten ſie den Herren. Daher heißt die — 
ſtett / Segen grund / biß auff diſen tag 
Alſo keret jedermann von Juda vñ 
Jeruſalem widderum̃ / vñ Joſaphat an 
—— — gen Jeruſalem zoͤhen 
mit freuden. Denn der her: inen a En 
ein freudengebenanjrenfeinden. Vnd " 
zohen 33 Jeruſalem eyr mic pfalcern/ ; . 

ffen und dꝛometen zum Bau des * 

n. Vñ die forcht Gottes kam vber ff 
alle koͤnigreich in landen / da ſie hoͤreten 
daß der Herr wider die feind Iſrael ges 
ſtritten hatt. Alſo war das koͤnigreich 
—* ſtill / vnd Gott gab jm ruͤw 
om 


Vnd Joſaphat regiert vber Jude, * 
vnd war — ale’ da er Re. u. Fu ber) 
Pönig ward/ vnd — fünff vnd * 

* 


* 
* 


zwengigjarzu Jeruſalem. Seinmäter ; 

hieß Afuba ein dochter Silhi. Vnd er a — 
wadlet in dem weg feines vatters Aſa / 

vnd ließ nit dauon / vnd thet was dem 

Herꝛen wolgefiel / on die Hoͤhen wurde 

nit abgethan / Denn das volck hat ſein 

hertz noch nit gericht zudem Bott jrer 

vaͤtter. Was aber mehꝛ von Joſaphat 

zu ſagen iſt / beide das erſt vnd das 

letſt / das iſt geſchriben in den geſchich⸗ 

ten Jehu des ſons Hanani / die er auff⸗ 

— buͤch der Boͤnigen 

r 


— 
| br. 5 
Dariechbeiniger fich Jofphaes” 7 . Re 
Pönig Juda mit Ochoſia dẽ koͤnige Iſ⸗ F oa 
rael welcher war gotloß mic feine werz- 


cken. Vñ er vereinigerfich nie jm ſchiff 


911 
a, 


1 


ich 


— — 


zu machen / d 
——— ſie rd ſchiff zu Ezeon 
Gaber. * Elieſer der * — 
von Mareſa / weyſſaget wider Joſa⸗ 
phat / vnd —— daß dudich 
mit —** vereiniger haſt / hatt der 
ein 


werd zerriffen,. vnd die febiff? 


wurden zerbiochen/ vnd mochten nit 
gen Tharfisfaren. 


+ Saftenaußchffen)!m — vñ Gott 
en a rd da 
vmb — —— ee ſeynd 
wider die feinde. 
Das xxj. Capittel. 
Wie Joſaphat ſtarb / vnd Joram ſein ſon ko⸗ 
nig ward / wie der gelebt hat / vnd 
geſtorben iſt. 

A CD Joſaphat encſchlieff nut ſei 
Rang nen v vnd ward begrabẽ 
mit feinen vaͤttern ind ſtadt Da⸗ 
vuids / vnd fein (on Joram ward Koͤnig 
an ſein ſtatt. Vnd er hart brüder / Joſa⸗ 
phats ſoͤne / Aaria/ Ichiel / Saas 
ria / Aſaria / Michael und Sephatia/ 
diſe waren alle kinder Tofapbats/des 
Koͤnigs Juda. Vnd jr vatter gab jnen 
viel gaben / von ſilber / gold / vnd klei⸗ 
nod / mit feſten c 
das Koͤnigreich gaber Joram/ denn ð 

war dererfigepoiner, ' 

Do aber Joꝛam auff kam vber das 
apit. 9a Bönigreich feines Varters/ und fein 
4Beg.3.c mechtig ward/ erwürger er feine briis 

der allmicdem ſchwerd / darzu auch er⸗ 
liche oͤberſten in Juda Zwey vnd dreiſ⸗ 
fig jar alt war Jorã / do er kͤnig ward⸗ 
vnd regieret acht jar zu Jeru vn 
D wandlerin dem wege der Koͤnigen fa 
zael / wie dz hauß Achabs gerhanhärr, 
Denn Achabs dochterwar fein web 
Vnd thett vbel fur den augen des Ser⸗ 
zReg.z.e den Aber der Herrwolt das hauß Das 
Nnids nie verderben/umbdesbundewil, 
len / den er mit Dauid gemacht hatt vñ 
wie er geredt hact / jm ein leuchte zu ge⸗ 
ben / vnd ſeinen kindern jmmerdar 
Zu ſeiner zeit fielen die Edomiter 


‚8,0 ab von Juda / vnd machten ober fich 
a. Eönig, Joramaber sobebinüber Kr 


mic feinen oͤberſten / vnd alle wägen 
mit jm / vñ macht ſich des nachts aũff⸗ 
vnd ſchlůg die Edomiter vm jn ber/ 
vnd die oͤberſten der waͤgen. Dochfies 


dten in Juda. Aber kag 


ten hi 


a. 
Es kam aber ſchrifft zu jm von € 
gar —— —— m 
Gotzdeines vatters Damde, ſpricht 
alſor Darumb daß du nie gewaͤndlet 
haſt in den wegen deines vasterg Tos 
fapbatsı noch in den wegen Afa des 
Aönige —— wandleſt in dem 
DaB aut Yan 
zu n 

nach der des baue 


und haſt darzu deine i * deines vae 
tere hauſes erwürget / beſſer waren 
denn du / ſihe / ſo wirdt dich der HEERR 
mit einer Beoflen plage ſchlahen an 
deinem volck / an deinen ern/ an 
deinen weibern / vñ an aller deiner hab. 
Du aber wirdſt viel Eranckheie 

in deinem eingeweid/ biß daß dein ein⸗ 


geweid fur krãckheit heraupgehe von 


zutag. 
Alſo erwecket ð HERR wider Jo⸗ D 
ram den geiſt der Philiftervii Araber 
die nebẽ den Moren Ligen. On zohẽ her⸗ 
auff in Juda / vnd zurriffen ſie⸗ vñ fuͤr⸗ 
alle hab / die furhandẽ wa⸗ 
im hauß des koͤnigs / darzu feine ſoͤne⸗ 
—————— vbers 
ieb / on Joahas einjungfter fon, Dis 
nach dem allen plager 13 der hernaıa 


5 


feinem eingeweid mic folcher kranck 2 


it die nit zubeilenwar, Ond dada⸗ 
weret von tag zu tag / als die zeit 
er jar vmb war/ ging fein eingeweid 
vonjmmitfeiner kranckheiten Vnd er 
ſtarb an boͤſen kranckheiten. Vnd ſte 
machten nit vber jm einen band n 
der weyß der üfkoıbnen/ wie fie feinen 2 pr 
— nhatten Zwey vnd drerſ 
fig jar alt war er/dg er Röng werd/on 


Das 


Fri. 
Von demt ontgreich Bcofle/ vd wie erer⸗ 


fihlagen ward, vnd feine 
Kiertanfeiner Bas, PR RG wos 


Vnd 


Dir Rönigen Chronica. 


ray id die zu Jeruſalem machten 

daſa g· Ochoſiã feinen jün⸗ 

Rgıd fon anfeine denn die 

m ꝛu.d Incleut Die auf den Arabern mis 

daheer kamen / hatten die erſten ge⸗ 
am alle erwürget / darumb ward 

a Ochofisder ſon Jorams des ko⸗ 
u Jude. Zwey und vierzig jar ale 
wrüchofia/daerPönig ward / vndre 
Bmcinjerzuw Jeruſalem. Sein muͤt⸗ 
mi Athalia die dochter Amri. Vnd 
umndlet auch in den des hau⸗ 

ſa Achabs. * 5* —— 

deza / daß er et. Daru 
——— des Her⸗ 
mmiedas hau Achabs. Deñ ſie was 
taki rhatgeber nach ſeines Vatters 
wodiß ſie jn dderbeten / vnd er wand⸗ 
kmöirenrhat. 

8 WersohhinmieJoram dem fon 
Liodem koͤnig Iſtael in den freie 
eiumorhinBalaad/roider Haſael 
Khinig zu Syria. Aber die zu Rama 
fin Joram / daß er vmbkeret ſich 
hinzu laſſen zu Jeſteel / denn er hate 
uoden/ die ins geſchlagen waren zu 
Imadaer ſtriet mic Haſael dem koͤ⸗ 
muByria, Ond Afaria der fon Jos 
mu Roͤnig Juda / 305 hinab au bes 

a )oꝛam den fon Achabs zu Jeſre⸗ 

— * lag. ——— 
iam igt / daß er zu 

J— Yuan ale —“ — 

© Bau emider Jehu den fon Nimſi / 

ð —* — kan 

abs. 

dm Jehu vmbkeret das 
ih —e— 
Wmddie Binder der brüder Ochoſie / 
Klineen Ochoſie / vnd er ſchlůg fie 
ande, Vnd er ſůcht Ochoſiam / vnd 
wenjn / da er ſich verborgen hatt zu 

ebenen Der 
man j 

Gehen: serift Jofapbate fon/ der 
hervor in gantzem ſeinem her⸗ 
Wñ es war kein hoffen / daß jemãds 
uf den hauß Ochofie Boͤnig 

di Athalia die můtter Ochoſie / da 

fiefige daß jr ſon todt war / mache fie 

Mur fihasff/ond bzache vmb alle koͤnigli⸗ 

Ya jamtimbaup Joras. Aber Jofar 


„-—— 4 Ss 2 no ıen 


ysearsum-- 


5 = 


wann wm :9 


m aaa 


beehdes koͤnigs ſchweſter / nam IJoas 
den ſon je / vnd ſtall jn vnder den 
kindern des koͤnigs / die getoͤdt wurdẽ / 
—— —— 
mer, verbargin 
ia / Joſabech die Gechen: bus Könige 
— rt 
war Ochoſie ſchweſter) daß er mit 
ward, Vnd er war mit jnen im 
Gottes verborgen ſechs jar / weil 
koͤnigin war ini land. 


Das xxiij. ittel. 
Wie Fir, — 
⏑ nam idF 


einen můe / vnd nam die Öberften + Pen 


vber hundert / nemlich Afaris den 

ſon Jeroham / Iſmael den ſon Johan⸗ 
nan Aſariã den fon Obed / Maeſiã den 
8 ——— — * ar fon Sis 
ꝛi mit um bund / vm̃her 
—— —— die Leuitẽ zu hauf⸗ 


fe auß allen 

ſten der haͤuſer und Iſrael / dz ſie kaͤmen 
gen Icruſalem. Vñ die gantze gemeynd 
macht einen bund im hauß Gottes mit 
dem koͤnig / vnd er — zu pnen: 

des koͤnigs fon ſoll 
Herꝛ hatt vber d 
So ſolt jr nun alſo thun: 

Ewer das daittereil, diedes Sab⸗ 
bats antrettẽ / fol feynunß den prieſte⸗ 
ren vñ Leuitẽ die torhüter ſeynd an den 

ten / vñ daß dritte teil im hauß des 
iges / vñ das dritte teil ander 
oꝛtẽ. Aber alles and volck ſoll ſeyn im 
fe am hauß des Herrẽ / vñ dz niemand 
das hauß des Herrẽ gehe / on die Prie⸗ 
vñ Leuiten / die do dienen / die ſollen 
ineyn gehn / denn die ſeynd geheiliget / 
vñ alles ander volck wartte der hüt des 
Herꝛen. Vñ die Leuiten ſollẽ ſi oe 
umb denkönig ber einjglicher 
mic feiner wehre inder hand. Vnd wer 
anders ine hauf gehet / der foll gerdde 
werden/ re bey =. koͤnig 

n / wenn er auß vnd eyngehet. 
—— vnd ganz Juda © 
chetten wie der priefter Jorada gepors 
ten hatt / vnd nam ein jglicher ſeine 
leuth / die des Sabbaths antratten / 
mit denen die des Sabbaths abtrat⸗ 
‚ren, Denn Joiada der Priefter ließ die 
zwen c nit von einander kom̃en. 
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Das Ander Theil 


Vnd Joiadað prieſtet gabden oberſtẽ 
vber ? child / vñ 
—— — 


J Gortes warẽ / vñ ſtellet alles volck / ein 


jglichen mie feinem ſchild in der hand / 
von dem rechtẽ winckel des hauſes / biß 
zum lincken winckel zum altar vñ zum 


— — konig ber. vnd fie 
achre des konigs fon herfur / vñ ſet⸗ 


tenjmdie kron auff / vnd das zeugniß / 


vñ gabẽ jm das geſetz das er halten ſolt 
F in ſeine hand / vnd machten jn zum Ads 
nig. Vñ Joiada ſampt ſeinen (önen ſal⸗ 


berẽ jn / vñ ———— — 
—J Da aber Athalia hoͤꝛet das ꝛey 


e. > a er K 


/gieng ſie zum volck im hauß des 
ent, Vñ ſie ſahe daß der koͤnig ſtund 
an ſeiner ſtatt im eingang / vñ die oͤber⸗ 
ſten vñ dꝛdm̃eten vmd den koͤnig / vñ als 
les lãdvolck war froͤlich / vñ bließ dꝛom⸗ 
meten / vnd die ſenger mit allerley ſeitẽ⸗ 
ſpiel geſchickt zu loben / vnd ſie zurrei 
Eetſwaff jrc kleider / vnd ſprach:x Auffruͤr / auff⸗ 
ſtentſchaff er Aber Joiada ð pueſter macht ſich 
herauf miedensberftenvber hundert / 
die vber die heermacht warẽ / vñ ſprach 
zu jnen: Füret ſie hinauß auf dem hauß 
des Herꝛen / vnd erſchlaget ſie dauſſen 
mit dem fchwerd Denn der Prieſter hat 
befolhen / man ſolt ſie nit toͤdtẽ im hauß 
Des Herren. Vnd fie legten Die hende an 
ef ern - ve a 
oꝛten am hauß des koͤniges / toͤdtẽ fie 
Rt, 11.d hie dafelbft. "es 
= Vñ Joiada macht einen bund swis 
ſchen im vnd allem volck vñ dem koͤnig / 
daß ſie des Herren volck ſeyn ſolten Da 
Par — ——— ins hauß Baals / vnd 
— Ndꝛachens ab / vnd feine altaͤr und bilde 
zurbrachen ſie / vñ erſchluͤgen 
denpuefter Baals fur den altaͤrn Vnd 
— ampt im hauß des 
am. 24 Herrn vnð den Prieſtern vñ Leuiten / die 
Dauid doꝛdnet hast zum hauß des her 
ren / brandopffer zu thun dem Herꝛren / 
wie es geſchrieben ſtehet im geſetz Mo⸗ 
ſe / mit freuden vñ lobgeſengen / wie Da⸗ 
uid verordnet hett. Vnd ſtellet portner 
in die porten am hauß des Herren / das 
kein vmeiner hinein kaͤm an jrgent eis 
nem ding. 


bieäberfien aba hu 


dert / vñ diemechtigen vnd $i im 
volck / vñ alles landvolck / wii den 
Bönig hinab vom hauß des Herren / vñ 
bꝛachten jn durch die höhe porren ans 
ee 
m een, Vs 
alles landuolck —— vnd di 
ſtadt war ſtille Ada ithalia ward mie 


Das xxiiij. Capitel. 
Mieder vnd regtert 
| 

Gasen benjerale/ da erko⸗⸗ A 

nig / regieret viergig,t*V 

hiar zu Jeruſalem. Sein re: 
hieß Zibia von Berſeba. Vñ Joas ches 
was dem herzen wolgefiel / ſo lang der. 
ꝛieſter Joiada lebet. On Joiada nam 
zwey weiber / vnd er zeuget ſoͤne vnd 
doͤchter. 

Darnach nam Joas fur / das hauß 
des Derrẽ zu ernewern / vnd verfamleg x 
die prieſter vñ Kewiven/ vnd fprach au : 
jnen:Ziehet auf zu allen ſtedten Juda⸗/ 
vñ ſamlet gelt auf gãtzem Iſraei / das 
hauß ewers Gottes zu befjern järlich/ 
vñ eilet ſolchs zu thun. Aber die Leuitẽ 
eileten nit. Da rieff der Koͤnig Joiada 
dem furnemſtẽ / vñ ſprach sn im: Wars 
umb haſtu nit acht gehabt auff die Le⸗ 
uiten / dz Du ſie zwũgeſt daß ſie eynbrinn⸗ 
gen v5 Juda vñ Jeruſale / die ſtewr de au, 
Moſe geſetʒt hat ð knecht des Herrn⸗ 
die man ſamlete vnð Iſrael zu der heili 
erster; des if? Deiidiegom 

ofe Athalia vñ jre ſ oͤn haben das hauß 

Gottes zurriſſen / vñ vonallemdassumk 
hauß des Herm geheiliget war / haben 
ſie Baalims tempel geziert. 

Da befalh der koͤnig / daß man ein B 
laden macht / vñ ſetzt ſie haufſen an die 4% 
portẽ am hauß des Herren / vñ ließ auß⸗ 
ruͤffen in Juda vi Jeruſalem daß man 
dem Herrẽ einbringen foledieftewrvon 
Mofedem knecht Gottes auff Iſtael 
—25 wüſte. Do freweten ſich all 

oͤberſten und alles volck: vnd brach⸗ 
tens vnd wurffens in die lade / biß ſie 
vol ward. Vnd weñs zeit wat / daß man 
die lade herbringẽ ſolt / durch die Leui⸗ 
ten / nach des koͤniges befelh,Cwenn fie 
ſahen daß viel gels dunnẽ war) ſo u 


— —— — — 


—⸗⸗ on 


En 2 





Der Roönigen Chronica, 


dð uber des koͤnigs / vñ wer vom fur⸗ 
vemſtn prieſtern befelh hat, vñ ſchůt⸗ 
** pie fie widð 
kamjr ort Alſo thetẽ ſie alle tag / daß 
ſegilts die menge zuſamen brachten, 
Indderkönig und Joiada gabens 
kunbeitern/die da ſchafftẽ am 
hs herien/ die felben dingeten 
man vnd zimmerleut / zu ernewern 
— —— he hun wa 
or zu beffern a 
—— arbeiter arbeiten mio 
feß/ds die befferung im werck zunam: 
1. wmisarwendenzurriffenwar/ de 
H ſſetttward durch jre haͤnd / vfifkelles 
de hauß Bottesin ſein vorige gefkale 
wyſtand / vnd machtens Vnd da 
—— — 
ggelt nig oiada / 
ee ; 


w men / geſchirr zum dienſt vñ zum 
vſchaler * loͤffel vñ andere 


SEE 


— Ze 


v 
er indes 
lang —S 
Joiadawar alt vñ voller tage 
kwũ ſtarb. Vñ war bundereofi dꝛeiſ⸗ 
i Aualedo er farb, Vnd fie besräbe 
r ee ! A 
daß er hatt wolgethan an "If 
; — Vnd 
vIdem tod Joiada / kamẽ die 
Waa/ vnd ſielen dem koͤnig zu faß 
— — durch jre 
Bengegefchmirt, ie verlieffen 
f 
1 


kam der zorn ober Juda vñ 

— — —— 

andt Pꝛo zu jn 

* — ————⏑⏑⏑⏑———— 
Amd die bezeugten fie. Aber ſie woi⸗ 


w nit hoͤen 
Vdð geiſt Gottes zoh an Zacha⸗ 

Inden fon" Joiadedespiefkers/ der 
ensbenyber das volck / vnd ſprach u 

bat. RA ſpucht Gor / Warumb vber⸗ 
Mnitdiegepondes Terin/das euch 
ee 

en/ ſo er 
Ye fer fiemachteneinenbundroid 


Menigerz in nach den gepordesB3s 
Brief 


am hauß des Herren Vnd 


Vnd da das jar vmb war / zoh her⸗ E 
auffdiemacheder Syrer/ vñ Pamenin 4A ud 
zudavfi Jerufala/ond erfhlägen alle 

im volck / vñ allen jrẽ raub ſand⸗ 
von ſie dew koͤnig von Damaſeon. Vnd 
wiewol der Syrer macht kam mie we⸗ 
nig maͤnnern / noch gab der Ser: infre 
hand ein vnzalbariiche menge / vnd ein 
agegczve darumb daß ſie den 
Eirer Bost verlaſſen hattẽ 
Auch chaͤttẽ ſte an Ioas ſchendii ge⸗ 
richt. Vñ da flevon jm zohen / lieffen ſie 
— kranckheiten. 
machten aber ——— 
bund wið jn / vmb des bits willen Za⸗ . 
charie des ſons Joiade des pueſtere⸗ 


vñ erwurgerẽ vñ * 


aulde / aber nit vnð ð koͤnig gräber, 
Die aber den bund wið jn / wa 


find beſchrieben mit fieiß in der biftoria — 
im büch der koͤnigẽ / dñ ſein ſon Amazis 
as ward koͤni 
D Capittel. 
AD En ang ne 
5 Sa — 
vnd ziverzig jar ale war 
Amazias / da er koͤnig ward, vñ ae.14.⸗ 
egieret neun vñ zwentʒig jarzu 
alẽ Sein muͤtter hieß Joadã von 
ne errang 
ren guͤt war, gang 
nun fein Koͤnigreich bekreffriget 
war) erwärgeter feine knecht die den 
koͤnig feinen vatter erfchlagen hatten, 
—— —— or ſte⸗ 
geſchuebẽ im geſetz / in buch Mo⸗ 
ẽ / da ð Herr gepeut vñ ſpucht Die wärs Pont: 46 
r ae Re 
Binder für die vaͤtter / ſonder einiglicher 
folomb feiner find willen fterben, 
Vnd Amazias bracht zuſſamen Jus 
u dat 


*4 


ig an ſeine ſtatt. 5 


Br-- 


us 


= 


Das Ander theil 


da / vñ ſtellet ſie nach der vaͤtter haͤuſer / umb haſtu angebettet die goͤrter des 
nach den eier tauſent vnd vber volcks / die jr volck nut erredtẽ 


hundert under ganz Juda vñ Ben Ja⸗ 
min / vñ zelet ſie von zwentzig jaren vnd 


vSeiſſig drüber / und fand jr · dꝛeyhundert tau⸗ 


ent außerlefen/ die ins heer ziehen mo⸗ 

matt ſchild vñ ſpieß füren kundten. 
Darzu nam er an auf Iſrael hundert 
tauſent ſtarcke kriegsleut / vm̃ hundert 
centner 8 


». Es Lam aber ein mann Gottes zu 


jm / vnd ſprach: Koͤnig / laß nit das heer 
Iſrael micdir Eoien/demder ber; iſt 
nit mit Iſtael / noch mit allen kinderen 
Eph:aim. Deñ wo du meynſt / daß in ð 

oð ſtercke des heers / des kriegs 


wolfart ſtehe / fo wire dich Bote von nig 


deinfeinden laffen vberwinden. Deñ in 
Gottes gewalt ſtehets zu helffen / oder 
in die flucht zu wendẽ. Amazlas ſprach 
zum mann Gottes: Was ſol man denn 
thun mit den hundert cencner / die ich 
den kriegsknechten von Iſrael geben 

ab’Der mañ Bottes fprach:Der Herr 

att noch mehr deñ das iſt / daß er dir 
geben kan. 

Da ſonðt Amazʒias die kriegsknecht 
ab / die zu jm auß Ephraim kom̃en wa⸗ 
——e— eretẽ an jr ot, Da 
ergrimmet jr zorn wider "Jude ſehr/ 
vnd zohen widder anjren ort mit grim⸗ 
migem zorn. 

Vnd Amazias ward getroͤſt / vñ fuů⸗ 
ret ſein volck auß / vñ zoh auß ins Salz 
chal / vñ ſchluͤg ð kinder von Seir zehẽ 
tauſent / vñ die kinder Juda fiengen jr 
andere zehen tauſent ledendig / die füre⸗ 
ten ſie auff den ſpitzen eins felſen / vnd 
ſtuͤrtzen ſie von der ſpitzen des felſen / dz 

afie alle zerſpꝛungen. Aber das heer das 
Amazias hat widderumb laſſen ziehẽ / 


— — 
— — Senn ——— —— 3 


Juda / von Samaria an / biß gen 
choꝛon / vnd ſchlůgen jr drey tauſent / vñ 
namen viel raubs. 

Vnd da Amazias wibder kam von 
der Edomiter ſchlacht / bꝛracht er die 
goͤtter der kinð von Seir / vñ ſtellet fie 
nm zu goͤttern / vñ bettet an fur jnen/ vñ 
reuchert jnen. Da ergrim̃et der zorn des 
Herꝛen vber Amaziam / vnd ſandt einen 
Pꝛophetẽ zu jm / der ſprach zu jm: Wan 


vð deiner hand? Vñ da er mit jm redet / 
ſpꝛach —— Hat — * zu * - 
cs emacht? ꝛe auff / ſon 
—— Emo 
au Ich merck wo 
De ee 
ben/daß du ſolchs gethan haſt / und ge 
willigeſt darzu menem rhat nit. 
DH Am⸗zias der konig Juda ward · ð 
eins boͤſen rhats / vñ ſandt hinzu "ons 
——— re 
ni Iſt 
—— ————— 
— * fande zu Amazia dem koͤ⸗ 
i a / vnd ließ jm 


Libanon / vñ ließ jm ſagẽ: Gib deine do⸗ 
chter meinem ſon zũ weib. Aber dz wild 
im Liband lieff vber den dornſtrauch / 
vñ zertrat jn. Du gedenckeſt / ich hab die 


a m ade fib 


dein hertz / daß ſichs r bleib 
da heimen Warumbri sach uns 
glück / daß du falleſt und Juda mit dir⸗ 
Aber Amazias wolte nit 
es geſchach von Gott / daß er hin geben 
würd in die haͤnd der feind / darumb dz 
er die goͤtter der Edomiter a 
hett Da zohe Joas ð koͤnig Iſtael her⸗ 
auff / vnd beſahẽ ſich miteinander / er vñ 
Amazias der koͤnig Juda zu 
— — — 
e r Iſrael / vñ anj 
* —* ar Aber masiz den 
koͤnig Judardenfon Joas / grieff Joa s 
der ſon Joachaz der Koͤnig Iſtãei zu "PR 
Beth Semes / vñ bracht jngen Jerufa⸗ 
lem / vñ rieß eyn die maurẽ zu Jerufale/ 
vom chor Ephraim an / biß añ das eck⸗ 
wierhundert elen lang / vnd alles 
old vnd ſilber / und alles geſchirr das 
en war im hauß Gottes bey 
Obed Edom / vñ indem ſchatʒ im hauß 
des koͤnigs / vnd die kinð zu pfand nan⸗ 
er mit jm gen Samaria. 
¶Vnd Amazias ð ſon Joas der konig 
uda / lebe nach dem od Joas des ſon⸗ 
chaz des koͤnigs Iſtael / 
en jar. Was aber meh: von Amas 
3ia3u ſagen iſt / beide das erſt vnd das am 
———— 


ſagen: Der dorn⸗ Ien 
ſtrauch im Libanon / ſandt zů ceðn im 4.58 


der Konigen Chronica. 


uba vñ Iſrael. Vñ von der 
zur an / da 


Grat peter 
Difareen fi je jm nach gen 
chom daſelbſt. Vñ ſie brachtẽ jn auff 
ufamdbegräbenjmbey ſeine wären 
iefade Jude. 
Das xxvj. Capistel, 
—— wich er! Kraffa vnbden 
| 2* er ſich des prieſterlichen ampts 


N nam das gantʒ volck Juda 
PR — warfechssebenjar ale) 
wimachteninzum® HR. Den 

A —ä Armasia feste. Derjelb 
wabloth / vñ bꝛacht ſie widdet —2* 
at En en 
fünstern. Sechszehen jar — 

— — 

F zu Jerufale. m 
alia von Jeruſalẽ. Vñ thet 
— —— 
TE vi 
Nhte Gott / ſo lang Sacharias les 


elderſtendig in den geſichten Bots. 


a hod ſo lang er den Herren füchet/ 
Him&pet gelingen. 
dener zoh auf und ſtriet wider die 
vnd zurrieß die mauren zu 
widiemauren zu Jabne / vnd * 


Anmynd den Philiftern. Dei Bott 


Mnwider die Philifter / wider die. 


—— Gur Baal / vñ wider 
ve Imiver. Vnd die Ammoniter ga⸗ 
halha geſchenck / vñ ſein name ward 
man eo Egyptẽ / feine 
he al me r. Vnd Dachte 

— ürne zů Jeruſe foꝛ⸗ 
— — anandn 
Fink — fie. Er bawet auch 
in der ñ gruͤb viel brun⸗ 
Körner has vi viehs inden awen/ 
nebenen / vnd in den waͤldẽ / 
erleut/ond wei anden 
vnd an Denn er hat 


Wo hat ein macht zumſtteit / 
Bicinheer zohen von kriegsknechten / 


inderzal gerechnet / vnder der hand Je⸗ 


ade ſhꝛeibers vñ MNaeſia des ampt⸗ 


ias von dem Herrẽ ab⸗ 
wiehmschten fie einen bund wider jn ber 





erreH 

manns / vnd vnder der hand Hanan 
aus den oͤberſten des koͤnigs. Vñ die * 
fürſten vaͤtter under den ſtarcken 
kriegern / war zwey tauſent vnd ſechs 
hundert. Vnd onderjrer re 
macht / drey hundert tauſent und ſiben 
tauſent / und fuͤnffhundert zum ſtreit 
J— afft zu helffen dem 
önig wider die feind. Vnd Ofias bereit⸗ 
tet jnen / das iſt fir das gang heer / 
har A — hantʒer / bogen vnd 
werffen. Vnd machet 


alens b ** li / die € 
un — * ſolten / 
zů hr feilen und groffen ſtei⸗ 


bekam wen — 
ſonderlich 
geholffen ward / vã jn hett mechtig ge⸗ 


Vnd da er mechtig war / erhäb ſich 
en zu feins verderben/ under vera 
ff ſich an dem Herren ſeinem Gott / 
—— tentpel des Herren zu 


—— — Aza i par. x o 


rias der jm nach / vñ 
aigp erren mit jm/ — *8 
— ge ſtunden wider ar 

35 prachenzu jm: Es ge⸗ 
ürt dir Oſta nit zu reuchern dẽ Herrn/ 
—— rieſtern / Aarons kinderen / 
die zu geheiliget ſeynd. 
herauß auß dem —— hauß / denn 
du vergreiffe —S 
ere ſeyn fur Gott dem ·errn. 

Aber Oſias ward zoꝛnig / vnd hat ein 


—* 


reuchfaß in der hand. Vnd da er wider D 


die pꝛi murtet / vnd jnen drewet / 
—— auß an erg ai — 
prieſtern im 
reuchaltar. Vnd 


ſter wand ſein Krause angefiche zu jm/ 
vnd allepziefter er een 
Fasern ſtirn. Vnd ſie ſtieſſen jn 
inauß alfobald.igr eilet auch ſelbs her⸗ 
auß su gehen / deñ er daß ſeine pl F 
war vom war Oſias der k 
nig auſſetzig biß an ſeinen tod / vnd wos 
net in eim abgeſondertẽ hauß auflenig/ 
vmb welchs auffan denn er ward 
verſtoſſen vom hauß des Herren.x Jo⸗ 
chã aber ſein ſon vegire Deo img bau 
vnd richtet das v 
. Was aber meh: von Oſia zu ſagen 
Eu Be 17; 


— 


tt * 


dem Hmı.n.a 
— 


44 


— 


— 


Chaz —————— 
Bra If: 


Das Anden Theil 


—— das — 288 
sieben x Jefaia der fon 
Be nes om Ohiaserefälict miefäiren 
} —— — eine vat 
gern acker bey dem begrebnupf der koͤ⸗ 
zachen: Er ift 


nigen D 
—— ſein ſon ward Finger 


Das xxvij. Capittel. 

regirt / vñ des Aumont⸗ 
— geſchlagen hat / wie ex geſtorben / vnd 

— ————— 
Otham war fünff und zwengig 
jar alt / da er koͤnig ward / vnd res 
gieret ſe jar zu Jeruſa⸗ 
——— eruſa / ein dochter 
Re —— dem 
ach allem / wie fein vatter Oſt⸗ 
an hat / on daß er nit in den tem⸗ 
— Herrẽ gieng / vñ dz volck verſun⸗ 
iget ſich noch Er dawet die hohe pfoꝛ⸗ 
eẽ am des Herren / vñ andmauren 
Ophel baweter viel Vñ bawet die ſtedt 


uda / vnd in den waͤlden 
—— — 


Ammon / vnd vberwand jn / daß jm die 
—— daſſelb jar gaben hun⸗ 
dert centner ſilbers / zehen taufent en 
weizen/ond zehen tauſent Co: 
So viel gaben jm die Binder, 
auch im —— — 
ward er richtet 
ſeine —* r dem Herren feinem Gott. 
—— von Jotham zu ſa⸗ 
ge iſt / vñ alle feine ſtreit / vnd feine weg / 
Das iſt geſchuben meh —— 
Iſrael vnd Juda. günff und swengig 
ſar alt war er / da er koͤnig ward / vnd 
a. jar zu Jerufalem OHR 
— lieff mit feinen vaͤttern / 
jn in der Dauids / 


— kin fan ches ward Eönig an feine 


Das xxviij. Capittel, 
Vo dem konigreich Achaz / v feiner boͤſchett / 
en feine ſtatt Ezechias 


nig ward / vnd regiert feches 

jar zu Jeruſalem. Vñ thet nit das 
recht war fur dem Herrn / wie ſein vat⸗ 
ver Dauid / ſonder er wandlet in den we⸗ 


oͤnigen Iſrael. Darz 
— —— vñ er reuchert y, 
Dh older kinder ——— ee ver. 
— ——— ya dem gre⸗ 
wel der Heyden / die der Herr Efer den 

ael vereriben 


kindern 
et 
nen baͤwmen. = 


£ 
zu Syrien / da 
—— eye eg 4 
von den feinen gefangen hinweg 
ten / vnd gen Damafcon brachten, 
ward ergeben vnder die hand Deo Bis 
— Ifſael / daß er ein — ſchlacht 

der fon Rema⸗ 


biefeht gin Jude hundert vnd zwigig | 
—— einen tag / die alle redliche 
arcke kriegßlent waren / darũb d ie 
Herren — — 
Sichꝛ Inden sim 
— —— 
vñ Aſrikam —— — 
na den nechſtẽ nach dem koͤnig. —æ* 
Binder Iſtael fuͤreten gefangen hinweg 
von jren bꝛuͤdern ———————— ene / 
⏑— 
zu groſſen raub von jnen / vnd brachten 
den raub gen Samaria. 
Es war daſelbſt ein pꝛophet des Her⸗ 
rẽ / ð hieß Obed / ð * —— dẽ heer 
entgegen / das gen Samaria kam / vnd 
Bea 5— —— 
vatter Gott udazornig i 
fie in ewere hend geben: aber babe 
erwürget ſo grew —— 
cheit biß in den himel kommen 
Über gedenckt jr die kinð Juda vñ — 
ſalẽ euch zu onderwerffen zu 
——— —— 
—— —— efdndis 
herreneweren Bott, So 
— ei babe —— 
wi /die jr habe 
auß eweren brůdern / deñ de⸗ —— 
— geöplicher 
— — etlich vnð den 
hraim / Aſari⸗ 
A reihen erechia der fon 
Meſillemoth /Ezechias ð fon Sallum / 
und Amafader fon Hadlai wider die / ſ 
auß dem heer kamen / vnd ſprachen zu 
mnen 


wer Irſele Sie gefangẽ nit herein bun⸗ 
d wir vns nit verſundigen dem 
warumb woͤlt jr vnſern ſunden 
noch nehe ſünd zulegen / vnd vber die 
aktimd mehr machen? Denn es iſt zu⸗ 
wie ſünd zu viel / vnd ð zorn des Her⸗ 
233 
tab fur Den oͤberſten vnd fur der 


emeyn. 
Panda uff‘ die maͤnner die jtzt 
meumen genennet ſind / vñ namen die 
gergenen / vnd alle die bloß under jnẽ 
wur / vnd zohen fie an von dem 
sten / und kleideten ſie / vnd zo 

riſchch an / und gaben jnen au eſſen 
— 0 fürn ie 

mie / vnd füreten 
wide alledie nit mochten gehen/ 
—— — waren / vñ brach⸗ 
bear vnd En widder gen 
*_D Der felben zeit fande der koͤnig 
iake.acd deu den koͤnigen von Aſſur ie 

Rilffen. Vnd es — uud; 
Bniterrond fchlüggen Jada/ vnd füs 
tan elich mit groſſem Taub hinweg. 
—e die Philiſter nder in 
delacen in den flachfeldern und ges 
— 
Aialon / Gederoth / vnd So⸗ 
bniiren dõ rpffern Thinma mitjre 
vnd Gimſo mie jten do:pfs 
md woneten drinnen. Denn der 
iger Juda vmb Achas wils 
bweinige Yuday darumb/ daßer 
Rehlffeneblößt heto/undden Der⸗ 
— — 
iglach ‚von /det 
in are a er ehe 

Kemechtig genůg. i 
Uns aber berauber das hauß des 
km und das haußdestönige/ vnd 
elterften/ daß er dem Eönig zu Aſſur 
Fünf gäb, Aber es haiff inen doch 
Ay. Darzuinfeiner not machtder 
Uiyichaz des verachtens amı herren 
Nühche/ vnd opffereden göttern zu 
ie _ Demon diejn geſchlagẽ hãtten / vnd 
* ſpus die görter derrom n zu Syri⸗ 
¶lſſin nen / daru ao woñ ich jne opf⸗ 
si Bfienmis auch helffen / ſo doch 


| ; — 
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der KönigenChionica, cexxeiij 


die efelben jm vñ dem gantzen Iſrael cin : 

—— nam binwsgailepefä 
n Achaz nam hi irr 

des hauſes Gottes / vnd zerſchůg fie/ 


ynd ſchloß die thuͤren zu am hauß des Paasa 
Herr a 


ẽ / vnd machet jm altaͤr in allẽ win⸗ 
einzu Jeruſalem / vnd in den ſtedten 
Juda hin vnd her / macht er Höhen zu 
reuchern andern goͤttern / vnd reiget zu: 
zorn den Herren —* vaͤtter Gott. 

Was aber mehr von jm zu ſagen iſt / 
vnd alle ſeine beide erſten vnd 
ten / das iſt geſchriben im bůch der k 
mten Juda vn Iſtael. Vnd Achaz ent⸗ 

eff mie feinen vaͤttern / vñ fie begrů⸗ 
ben jn in der ſtadt zůu Jerufalem.Den fie 
bracheẽ jn nit vnder die greber der koͤnt⸗ 
—52 fein ſon Ezechias ward 

oͤnig an ſeine ſtaet 

Das xxix. Capittel. 
‚Von des frommen Einige Mycchie loblichem 
—— — 
ker @ottsoloben. m 


¶ Ztechias war fünf vnd swengig A 
Er ee ward / vnd * «Jehtatin 


| giert neun vnd zwẽtzig jar 30 Je⸗ 
ruſalẽ Seine můͤtter hieß — ein do⸗ 


chter Sacharie. Disercher Das de her, Yet 


ren wolgefiel/nach allem das fein var⸗ 
ter Dauid gethan hat. Er thet auff die 


thür am hauß des Herren / im erſtẽ Mo⸗ „Prahn 


nat des erſten jars feine koͤnigreichs / vñ 
machet fie beſſer. Vnd bracht hineyn 
die Prieſter vnd Leuiten / und verſam⸗ 
let auff der gaſſen gegen morgen / vñ 
ach zu jnem 
u rer mir zu jr Leuitẽ / Heiliget euch 
nun / daß jr heiliget das hauß des Her⸗ 
ren ewer vätter Gott / vnd chůt herauß 
allen vnflat auß der geheiligten ſtatt. 
Deñ vnſere vaͤtter haben ſich verftindis 
get / vnd gethan das dem Herrẽ vnſerm 
er * — — jn mer 
ñ ſie haben jr a von ð wonũ 
des Herren — * 
ret / vñ haben die chür ande vorſchopff 
zugeſchloſſen / vnd die ampeln außge⸗ 
loͤſcht / vnd kein reuchwerck gereuchere/ 
vi kein bꝛãdopffer gethan / inder geheis : 
ligten ſtat dem Gott Iſrael. 
Daher iſt der zorn des Herren vber B 
Juda vnd Jeruſalem kommen / * 
ie 


BE engen 


vñ 
weiber —— — — 
es mir / einen bund zů machẽ mit dẽ 
ren dem Gott Iſrael / daß Pre 39m er 


Nom.n —** Se a al ben 


erweler/daß ir fur jm eben * 
daßir ſeine diener / verehrer / 


Da machtẽ ſich auff die Leuitẽ / Ma⸗ 
og raten Je pn ap 


ria/ —— 
den kindern — — 
n Abdi / vnd Aſaria der fon Jehaleel. 
ber aus den kindern der Gerſoniter / 
oah der on Simma / vñ Eden der ſon 
—— den kindern Eliſaphã / 
—— ———— 
Aſſaph / Sacharias athania. 
auß den kinðn — — — Simei. 
¶ Vnd auß den kindern Jeduthun / Seme⸗ 
ias und Vſiel. Vñ fie verſamletẽ jrebıds 
derrofi ſich / vñ giengenbineyn 
nach dem — — auf dem 
wort des Herren / zu reimgen das hauß 
des Herren. 
Die puieſter aber giengen 


— ee r 


vñ chetten — — — Cdieim 
Deren Herrn funden ward) auff den 

ff am hauß des Herren / vñ die Lewied 
namen ſie auff / vnd 
den bach Kidꝛon. Sie 


deten es im tage des er⸗ 


i hauß 
bꝛaãdopffers Altar / vñ alle ſein geſchirt / 
den tiſch der ſchawbrꝛot / vñ alle fein ges 
D ſchirr / vñ alle die der k 
koͤnig war / verunreiniget hat da er Pb ich 
verſundiget / die haben wir zugeriche vñ 
geheiliget. Sihe / fie ſeynd alle fur de als 


Achasdser Iob 


em Ein auf, mb beamer 
: uam in auff/ und verfamler du 
gieng hinauf zum 
en ufiben | 
/fiben wydð / ſiben lemer/’ond fiben 
geyßboͤck / zum ſundopffer / fur das koͤ⸗ 
migreich/ fur die geheiligte where 

ee ee ben 
Plz ff 


fie 
———— * 

Da metʒgeten vnd ſchlachten ſie die 
rinder / vnd die prieſter namen das blůt / 
—————— Vnd 
ſchlachteren die —— 
—— achteten | 
die leinmer / vnd ſprengeten dz bläc auff 
den altar. Vñ brachten die boͤck zů ſund⸗ 
opffer fur dem koͤnig vnd der gemeyne/ | 


alcar 
7 De ie beuolhen 
biandopffer —— fur Das 
0° DRerfalti Li im Dan Dee 


——— ſeitenſpielẽ Da⸗ 
uids / vnd die mit den dꝛometen. 
Vnd Ezechlas hieß fie hꝛãdopffer hun 
auf dem altar. Vñ vmb die zeit / da man 


neigeten ſich / und betteten an. 
Vnd Esechias antwoꝛttet vñ fpzach: | 
Nun habt jr ewere hende gefüllet * 


ver Roͤrigen Chroniea. eexxxliij 


Yuan tresteehinse/efibringeeher die 
un Se zum hauß des 
Hm, Vnd die gemeyn bracht herzu 


Nahe —— jedermaũ die noch 


bergen brꝛãdopffer. Oi 
ld ————— die gemeyn her⸗ 
abracht / war er / hundert 
mider/ond 
has alles / zu bädopffer dem Herren. 
Woſie rinder / 
wodꝛey 


Wer der ei Sn ARE 
— —— 
arumb namen fiejre bruͤder 


de Luitẽ su huͤlff / biß das werck auß⸗ 


ee biß ſi Ua ch die — — 


wo get deñ die Auch 
——— Seifen Au 
Füyfer vñ erancfopffersu *— 
Wen Alſo ward das 
henen fertig. Vnd Ez 
—— schufen 
——— ar 

vñ gefiel jnen wol / daß es 
lübger 3eicaußgericheward. 

Das xxx. 

——— 


wgge meyn 
Mba Ezechias ſandt hin sum 
—5 — we 
ffan Ephꝛaim vñ Manaffes 
Vu zum bau Herngen 
"Oftei Yan Paſſah zu dem Her⸗ 
Fam immer JItael Di der eömghi 
ccchat mic feinen öberften/ und 
Enpemeys 31 Tervfalemdaspap 
—— im andern monat. Deñ ſie 
ens mic halten zuů ſeiner zeit / dar⸗ 
Ruß ð pꝛieſter nic gnůg gebeiligee 
em / vndd das volck noch nit zuſamen 
Fran war gen Jeruſalẽ. Vñes gefiel 
Kihnigewolund der ganze gemeyn, 
Wiefteller ſolchs / Daß aufgerüffen 
Sddurch gan Iſtael von Berſeba an 
Sa 


ZEgIYgIeRag zes-- 


& LRTirR 


%% 


— * 
SZ 


irtmwaren mit — — 
wie es — 
er giengẽ hin mit dẽ — 
* a et moon 3 
g rael vnd Jude. 
* — ———— 


* 


| 


| 


ö B * 
‚ne 


——— 


— ————— 
Abꝛahams / Iſaacs / vnd 
335 ich kerẽ zu dẽ vbꝛigẽ 
—— ————— 
zu ⸗ nit wie 

exvere vaͤtter vi brüder / die ſich von dem 
Heren jrer vaͤtter Bott abgewandt ha⸗ 
ben / vñ er has ſie geben in den tod / wie jr 
ſelber ſehet. So ſeyt nun mit halſtarrig / 
wie ewere vaͤtter / ſonð gebt ewere haͤnd 
dem Herren / vnd kommet zu feiner hei⸗ 
——— 


wirt ſich ð grim̃ feine zorns võ euch wẽ⸗ 

den Deñ fo jr euch bekeret zu dem Heriẽ / 

fd werdẽ ewere büd vnd kinð barmher⸗ 

tigkeit haben fur denen die fie gefangẽ 

—823 en Land orten, Er 
v 


Keen dee efi Se 
en — 
ie leuffer gingen behend von ei⸗ 
ner ſtadt zur andnım lad Ephraim vñ 
Manaſſe vñ bi gen Sabulon Aber fie 
verlachere vñ ſpottẽ jr. Doch etliche võ 
Aſſer vñ Manaſſe un Sabulon / fo 8 
ee en Jeruſalẽ. 
uda / en 
racing n_ zu —— des koͤ⸗ 
nige vñ ð oͤberſten gepott auß dem more 
— Oneodam zuſamen gen Je⸗ 
—52 856 —— — 
— — 
— * 


Vñ ſie machtẽ ——— vi Aebꝛochen 
die altaͤr En EG — 
—— welchen ſie den — 
hettẽ / thettẽ ſie hinweg 
a in denbach Kidron. Vnd D 
opfferten das Paſſah im viersehenden 
tage des andn monate. Vñ die Pıiefter 
vñ Leuitẽ heiligtẽ fich/ vñ opfferten die 
bꝛãdopffer zũ hauß er —* 
in jrer ordenun e * 
dẽ geſetʒ ——— — 
ſprengtẽ das blůt von — 
— De viel inder 
gemeyne die ſich nit g hatten / 
—— fferten die — das 
ſah fer ale nit rein waren / daß fie 
dem Herren geheiliget wurden. 
Auch war des volcks viel v5 Ephꝛaim / 
ſachar vñ Sabulon / die nit 
rein 


Bert} 





4 u ’ 


tm 


— — 


— — 


e len Leuiten / die ein gurẽ 


Das Ander Theil 


rein waren / ſonder aſſen das Oſterlãb / 
nit wie geſchrieben ſtehet. Vñ Ezechias 
bat fur ſie / vnd fprach:Derhen ð gütig 
wirdt gnedig ſeyn allen die jr hertz ſchi⸗ 
en Gott zů ſuchẽ den Herrẽ den Bott 
jrer vaͤtter / vnd wirdts jnen nit 
nen daß fee wenig geheiliget ſeynd 
vnd der herr erhäret Sechnam / vnd 
ward dem volck genedig.Aljo hieltẽ die 
kinder Iſrael / die zu Jeruſalem funden 
waren/das feſt der ungefeurten bꝛot ſi⸗ 
ben tag mit groſſer freude. Vnd die Le⸗ 
niten und Priefter lobetẽ den oerren al⸗ 
le tag mit ſtarcken ſeitenſpielen des 
Herrn / die jren amptern ꝛcen. 
Vñ Ezʒechias redet herzlich mir * 


— — 
ãtʒ gemeynd ward rhats / noch an 

—— halten. Vñ hielten auch die 
ſiben tage in ſehr groſſen freuden. Denn 


Par.zz. a Ezechias der koͤnig Juda / gab ein Hebe 


i7 · a· 33. 


die gemeyne / tauſent rinder / vñ ſibẽ 
eh ſchaf. Die oͤberſten hetten ð ge⸗ 
meyn geben tauſent rinder / vnd zehen 
—— a heiligtẽ ſich der prie⸗ 
er viel, 

Vnd es freweren fich — gaysk 
meyn Juda / die prieſter und Teuitẽ vñ 
Die gan gemeyn die auß Iſrael kommen 
war / vñ die frebdlinge die auf dem lãd 
Iſrael kom̃en waren / vnd die in Judas 
woneten / vñ war ein groſſe freud zu Je⸗ 
ruſalem. Deñ ſint ð zeit Salomons des 
ſons Dauids des koͤniges Iſrael / war 
ſolchs zu Jeruſalem nit geweſen. Oi die 
Pueſter vnd die Leuiten ſtundẽ auff / vñ 
ſegneten das volck. Vnd jre ſtĩ ward 
erhoͤꝛet / vñ jr ram hinein pr die 
beiligewonung Bortes im him 

Das j. ietel, 

Wie —— — 

let / vnd gepot jnen den zehenden zu geben. 


nð da diß alles war redlich auß⸗ 
— I ericht / zohẽ hinauß —— 


iten / die vnder den ſtedtẽ 
funden wurden / vnd zurbrachen die ab⸗ 
goͤttiſche ſeulen / vnd hiebẽ die waͤld ab/ 
vd brachen ab die Hoͤhẽ vnd altaͤr auf 
ganzen Juda / Ben Jamin / Ephraim 
und Manñaſſe / biß dz ſie ſie alle vertilge 


ten Vnd die kinð Iſrael zohen alle wid⸗ 
der zu jrem gůt in jre ſtede. 
Ezechias aber ſtellet die Prieſter wii 
Leuten in jre ordnung / ein jeglichẽ nach 
ſeinem ampt / beide der Prieſter vñ Les 


wuiten / zu bꝛandopffern wii —— 


daß ſie dieneten / danckten / vnd 
in den pforten des laͤgers des Herrn. Vñ 
der koͤnig gab ſein theil von ſeiner hab 
zu brandopffern des morgens vnd des 
abents alle zeit / vnd zu blandopfferen 
des Sabbachs / vnd newen Monaten 
und Feſten / wie es geſchrieben ſtehet im 
geſetʒ des Herren. 
Vnd er ſprach zum volck / das zu Je⸗ 2, 
ruſalem wonet / daß ſie theil geben den 
p: und Leuiten / auff daß fie des 
ſter fleiſſiger weren im geſetʒ des 
Vnd da das woꝛt am / gaben die 
—— viel erſtling von getreide ⸗ 
wein / oͤle / honig / vñ von allerley / dz auf 
dem veld wechſt / bꝛachten ſie den zchen⸗ 
den teil hineyn Vnd die kinð Iſrael vnd 
Juda / die in den ſtedten Juda wonetẽ / 
brachten auch zehendẽ von rindern und 
ſchafen / vnd zehenden von dem geheili⸗ 
eten / daß ſie dem Herren jren Got ver⸗ 

iſſen oder verlobt /ond - 


machten 
hie ein hauffen / vnd da ein hauffen Im 
dꝛitten monat fiengen ſie an hauffeñ zu 
—* / — fibenden monat richten 
ĩees auf. 
Vnd da Ezechias mit den oͤberſtẽ hin⸗ € 
gieng / vnd ſahen die hauffen / lobetẽ 
Karen bernd fein vold Iſtael. Vñ 
Ezechias frage die pꝛieſter und Leuiten 
vmb die hau arumb ſie alſo da le⸗ 
gen. Vnd Azarias der pꝛieſter der furne⸗ 
met im hauß Zadoks / ſprach zu jme 
Sint der zeit man angefangen bat die 
Hebe zu bꝛingẽ ins hauß des Herrn / ha⸗ 
ben wir geſſen vñ ſeynd ſat wordẽ / vñ iſt 
— — — bau 
ein volck geſegnet / darũb iſt diſer bau 
—— den du ee De 
der koͤnig / daß man’Camern oder gemach 
zubereiten ſolt am hauß des Herrẽ Vnd 
ſie bereitten ſie zu / vñ hinein die 
Hebe / die zehenden / vnd das geheilige⸗ 
te / auff glauben. 
Vñ vber das ſelbe war fürſt Chanasy 
nias ð Leuit vi Simei ſein bꝛůder ð am 
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Der Königen Chꝛonica 


"Yalanıy Jo ſabad / Eliel / Jeſmachi⸗ 
ae / Mehath vnd Benaias / verordnet 
vondahand Chanania vnd Simei ſei⸗ 
ws hiders/ nach befelh des koͤniges 

Exhie vñ Afariedes fürften im hauß 
Gyꝛ / welchẽ diß alles zuffunde, On 
Ruder [on Jemma der Leuit ð pfoꝛrt⸗ 
werpforten gegen morgẽ / war vber 
Kmmwilligengaben Gottes die dem 
* ge wurden / vñ * 
allerheꝛlig Vnd vnder ſeiner 
binnen Eden / Miniamin / Jeſua / 
benaias / Amarias / vi Sachanias in 
dnſtedten der prieſter auff glauben/ 
dagſe geben ſolten jren bruͤderen die 
—— —— dem kleineſten 
men · groſſen / auß genommẽ / die ge 
udeawurdẽ bilde von drey 
mäwdshber/onder allen die in das 
Herren giengen / ein jeglicher 
“am tag zu frem ampt / in jrer huͤt / 
guimordnüg. Auch die fur pꝛieſter 
vhnet wurden im hauß jrer vaͤtter / 
Wir Leuiten / von zwentzig jaren vñ 
&e/injrer huͤt / nach jrer ordnung. 
Isadie gerechnet wurden vnder jre 
bianseiber/ ſoͤne / vnd doͤchder / vn⸗ 
—— — Denen ward 
ſpeiß geben von den geheilig⸗ 
wmach waren maͤnner mit namen bes 
kurz vnder den kindern Aaron den 
Pılım auff den felden der vorſtedte 
kl ſtedren / daß ſie teil geben alten 
wbilden under den prieſtern / vñ als 
keund Die Leuitẽ gerechnet wurde, 
Hithet Ezechias in ganzem Jus 
Wuksdas wir geſagt haben / vñ chet 
ewgit / recht / vñ war hafftig war, fur 
w derren feinem &ot. Vnd in allem 
er anfieng/amdienftdes hau 
bGottes / nach dem geferz und fitten/ 
Küchen feinen Gott / das thet er von 
— ————— geriedt es jm 
wo 


Das xxxij. ittel. 

Ne Sennacherib der Aſſy rier koͤnig Ezechi ⸗ 
“ Fond vertagt und erſchlagen ward / 
Mchisa geſtorben / vnd Manaffe fein for 

worden . 


f- 

AMAch diſen gefchichten vñ erero/ 
‚U Bam Sennacherib der koͤnig zu 
e ur / vndzohe in Juda / vñ laͤ⸗ 

onſch fur die feſten feds/ vñ gedacht 


ecxerv 
ſie zu jm zu reiſſen / vñ zn gewinnen. Vñ 
Reh ih d3 Sennacherib kã / 
vi ſein angeſicht ſtũdt zu ſtreitten wi 
— —— oͤber⸗Re.ne 
en vnd gewaltigen zu zu werſfen die 
waͤſſer von den bronnẽ / die drauſſen fur 
der ſtadt waren / vnd fie hulffen ins. Vñ 
es verſamlet ſich ein groß volck / auß 
meyner verwilligũg / vñ wurffen zu ala 
—— — —— Er vnd 
prachen / daß dic Einige von Aſſur mis „Rene 
vil waflers Findenwenfie kom̃en. Ond —8 e 
er ward getroͤſt / vnd bauwet alle mans 
ren / wo ſie lukicht waren / vnd machet 
thürn drauff / vnd bawet drauſſen noch 
ein ander maur / vñ befeſtiget Millo an 
der ſtadt Dauids. Vnd machet vil ge⸗ 
ſchoß vnd ſchild / vnd ſteliet die Haupts 
leut in fEreioneben das volck. 
Vñ ſamlet ſie zu jm auff die gaſſen an B 
der pfoꝛten der ſtadt / vñ redet ich 


mit jnen / vnd fprach: Handelt mänlid) „Rec, 


vnd ſeyt ſtarck. Foͤꝛcht euch nit / vñ vers 

zaget nit fur dem koͤnig võ Aſſur / noch 

fur alledem hauffen der bey jm iſt. Den 

es ſeynd vil mehꝛ mit vns / denn mit jm. 

Mic jm iſt ein — arm / mit Jererih. d 
vns aber iſt der Herr vnſer Got / daß er 

vns helff / vnd fur vns ſtreit. Vnd das 
volck ward geſterckt durch (olche wort 
Ezechie des Loͤnigs Juda. 

Darnach ſandt Sennacherib der ko 
nig zu Aſſur ſeine knecht gen Jeruſalem 
(denn er lag fur Lachie/ und alle feine 
herrſchafft mit jm) zu Ezechia dem koͤ⸗ 
nig Jude, vñ zum gantzen Juda das zu 
— — war / vnd ließ jm ſagen: Alſo 
—5* Sennacherib ð koͤnig zu Aſſur: 

as vertroͤſtet ir euch die jr wonet in 
dembelägerten TJerufalem? Ezechiao 
betreugt euch / daß er euch gebe in ven 
tod / hunger und doiſt / vnd ſpricht: Der 

vnſer Got wirt Uns erreoten von 

der hãd des koͤniges su Aſſur. Iſt er nis 

isn Höhen vñ altaͤr 

mweg gethan hat / vñ geſagt zu Juda 

vnd zu Jerůſalem: Fur einem Altar ſolt 
jr anbetten / vnd darauff reuchern? 

Wiſſet ‚* ge ich ei 
ger gethan nallen voͤlckern in laͤn⸗ 
> 


4.86 18,8 


dern? Haben auch die goͤtter der Heydẽ 
Ländern mögen jre länder erredten 
von meiner hand? Wer iſt vnder allen 

sv goͤttern 


De} 


- 


goͤttern diſer Heyden) die meine vaͤtter 
dertilget haben / der fein volck Hab mis 
gen erredtẽ von meiner hand? daß ewer 
Goreuch ſolt mügen erredten auf mei⸗ 


ner hand. So laſt euch nun Ezechiam 


reden / vnd gleubt jm nit. ſo kein 
Bott aller Heyden und koͤnigreich hat 
fein volck mügen von meiner vñ meiner 
vaͤtter hand erredten / ſo wirt euch auch 
ewer Got nit erredtẽ von meiner hand, 


* D Darzu redetẽ ſeine knecht noch mehꝛ 


wider den Herren Got / vñ wider ſeinen 
ee — e brief” 
vo ng zu ſchmahen und leſtern 
den Herren * Got Iſtrael / und redet 
wider jn / vñ fprach: Wie die goͤtter der 
Heyden in laͤnderen jr volck nit habẽ er⸗ 
redtet von meiner hand / ſo wirdt auch 


der Got Ezechie ſein volck nit erredten 


von meiner band, Vñ ſie rieffen mit lau⸗ 
ter ſtim̃ auff Jüdiſch zum volck zu Je⸗ 
ruſalem / das auff der mauren war / ſie 
forchrfam zu mache vnd zu erſchꝛecken / 
daß ſie die ſtadt gewünnen. Vñ redeten 
widerden Bor Iſrael / wie wið die goͤr⸗ 


rer der voͤlcker auff erden / die menſchen 


hende werck waren. 
Aber der koͤnig Ezechias / vnd der 


— 


a rider / vnd ſchrien biß in him̃el. Vnd 
der herr ſandt einẽ Engel / der vertilger 


alle gewaltigen ſtarcken des heers / vnd 


fürſten vnd Beten imläger des koͤni⸗ 


8 ges zu Aſſur / daß er mit (handen wid⸗ 
Re 196 der in ſein land zoh. Vnd da erinfeines 


gottes hauß gieng / felleten jn daſelbſt 
durchs — kinð / die von ſei 

eigen leibe außk om̃en waren Alſo halff 
der Herr Ezechie vnd den zu Jeruſalem 
— —— des koͤniges 
zu Aſſur / vnd aller ander / vnd enthiele 


vnd er bat den Herren. Der erhoͤret jn / 
vnd gab jm ein zeychen. Aber Ezechias 
vergalt nit die gůtthaten die er het em⸗ 
a feinherg erhuͤb fi). Dar⸗ 
umbFamderzom ober jn vnd vber 






da vnd Jeruſalem. Aber Ezechtas bdo 
Be le 
& n a 
ae nit vber fie weil 
Ezechias lebet. 
Vnñ Ezʒechias hat ſehr groſſen reich⸗ 
tumb vnd ere / vnd macht ſm ſchaͤtz von 
filber / gold / vnd edel ſteinen / gewürtze / 
ſchild / harniſch / vñ i | 
geſchirr / vñ kornheuſer zu dem einkom⸗ 
—— ehe rd 
r ich/ Die 
ſchaf / vnd bawer jm ftede/ nẽlich / ſechs. 
Vnd hat vieh an ſchafen vnd rinder die 
enge vnzalbar vil Denn Gott gab jm * 
A groß gr. Er iſt der Ezechias / der 
die hohe waſſerquelle in Gihon zude⸗ 
cket / vnd leitet ſie hinunder von abent⸗ 
wertz zur ſtadt Dauids. Denn er war 
glückſelig in allen feinen wercken. Da 
aber die Tegation der oͤberſten von Ba⸗ 
bel zu jm geſandt war / zu fragen nach 
dem wunderzeichẽ / das im land geſche⸗ 
hẽ war / verließ jn Got alſo / daß er ver⸗ 
ſucht würde / auff daß kund wurd als? 
les was in ſeinem hertʒen war. 
Was aber mehꝛ võ Ezechia zu ſagẽ 
en feine barmhertzigkeit / das iſt ges 
chrieben in dem geſicht des pro 
Eſaia des ſons Amoz / vñ im bůch ð koͤ⸗ 
nigẽ Juda vñ Iſrael. Vñ Kzechiasenes , 
ſchlieff mit feine vaͤtterẽ / vñ fie ẽ 
jn vber die graͤber der lind Dauids. Vñ 
gang Juda / vnd die zu Jeruſalem thet⸗ 
senjmerlicht begengniß / vnd ſein ſon + 
Manaſſe ward koͤnig an feine ſtatt. 
Segengnuß) Merck daß man auch bey den al + 
ten / der ffrommen abgeſtorbnen glaubigen leıb 
vnd gebeyne / nit als ſchoͤlmen hingeworffen / vñ 
vngeferlich auffs feld ver ſchorren hat / wie dan 
ſetzt der Elymaſiter art iſt / ſonder erlich begreb 
nuß vnd begengnuß gchalten / und ward fur ein 
ſonderlich groß fies ff von Got angeſehen wa 
jemand nit in feiner vÄrter begrebung mocht bee 


> fie/ond gab jnen ruͤwe für allen vmb⸗ 
ee dem Herrẽ geſchenck brach» ek u itel, 
ten gen Jeruſalem / und Plegnod Eze⸗ ¶ Von Manaſſe zegiment vi leben/ vnd feines 
chiedem koͤnig Juda. Vnd er ward dar⸗ ſons Amon. 
nacherhabenfur allen heyden. Anaſſe war zwoͤlff jar alt / da er 
Zu ð zeit ward Ezechias todtkrãck / 


konig ward/ vnd regieretfünff > 

vnd fünffizig Kern Jerufalent) +3 
vnd eher obelfurden Herren nach den 
grewelen der Heyden / die der Herr fur 
den kindern Iſtael vertrieben hat / vnd 


Ju⸗ a a 


Da Roͤnigen Chronica 


a finwmensechias abbꝛochen hae / vñ 
——— 
dienet nen, awet au 

— — — 

mein name 

„m * altaͤr allerley heer 

an in beiden hoͤfen am hauß des 

= dam Ond er ließ feinenfon durchs 


w im des ſons Hinnon / 

— — auff voͤgel⸗ 

„a ſhey/ vnd z auberte / vnd ſtiftet wars 

ent 
v 

9 —* 


mnitern beſtellet hab / ſo fert fie fich 
Kay daß fie alleswasichinen 
muibab/in geſetze / ſieten / vñ 
durch Moſe. Aber Manaſſe vers 
far Jedarond die zu Jeruſalem / da; 
** —*5 der 
den kindern Iſtael versilges 

bt Indiwenn der Herr mic Manaſſe 
"fine volck reden ließ / habe ſie es 


seg vıe.ruwr nm 


no = 


n 

Yıezkılı Damm ließ der Herr vber fie kom⸗ 

ad efürſten des heers des koͤnigs zu 
Rdie namẽ e gefangenmir 

vnd bunden jn mit Beeten/ond 

FR vu den ji Babel. 





racht jn widder gen Jeru⸗ 
Konya ſeinẽ Loͤngreich Da erkennet 
/daß Gott were. 
damach bawet er die euſſerſtẽ mau⸗ 
aader ſtadt Dauids / võ abenewerg 
In... oem im bach / vñ da man zur fiſch⸗ 


Pin eingehes,wii vmbher an Ophel/ 
———— —28 
0529 Mihdiefeften ſtedr Jude, 

pagp>ifrembben gönzer/wüdis abe 
gut auf dem hauß des Her⸗ 


ren / vnd alle altaͤr die er gebawet has 
auff dem berg des hauſes des Herren / 
und zu Jeruſalem / vñ warff ſie hinauß 
fur die ſtadt. Vnd richter zu den altar 
—— 

vnd d opffer/ uda/ 
daß fiedem herndem er Iſtarl die⸗ 


= 
/ 
—— 


Was aber mehꝛ von Manaſſe zu ſa⸗ D 
gen iſt / vnd —— feinen Bote/. 
vñ die rede der Schawer die mit jm red⸗ 
— ————— 
rael / ſhe / die ſeynd vnder eſchi 
ten der koͤnigen Iſrael. Vnd fen * 
vnd flehen / vnd alle ſeine ehe 
vnd die ſtett darauff er die H 
en waͤld / vnd abgoͤttiſcha 
goͤſen flifber/ ehe dann er gedemütigee 


et ward/ondbäßther/die feyndgefchries - 


—— reden — Vnd Ma⸗ 
naſſe entſchlieff mit ſeinen vaͤttern / vnd 
Re begräbennin feine paup on fäinfon 
nward koͤnig anfeine ſtatt 
Zwey vñ zwendig jar alt war Amon 


da er koͤnig ward/ vnd rei jar · Xe. i.d 
ß zu Jeruſalẽ. Vnd thet v — Sr 


rẽ/ wie fein vatter —— hat. 
Vnd Amon opffert allen abgoͤttiſchen 
oͤze / die ſein vatter Manaſſaa gemache 
at / vnd dienet jnen. Aber er demuͤtiges 
ch nit fur dem Herrẽ / wie ſich fein vat⸗ 
ver Manaſſe gedemuͤtiget hat / ſonder 
chet vil vbeler. Ond feine knecht mach⸗ 
— bund —* Em —— 
jn in ſeinem hauß. Da er 0390 
—— — here 
i n gem Vnd das 
u. Ted. pe Jofiä feinen fon 
zum koͤnig an feine ſtact. 
Das srrüg Capiseel, 
Mie der koͤnig Jofias die abgoͤttiſche bilder 
abthet / v Oottes ere widder auffricht / und Das 
volck widder mit Gott vereider, 


Cht jar alt war Joſta da er koͤnig x 


A— * ein vñ dreiſſig TRe. u. 
das 


jar zu Jeruſalem. Vnd cher 
recht war fr dem Herrn / vnd wandles 
in den wegen ſeins vatters Dauids / vnd 
wiech weder zur rechtẽ / noch zur linckẽ. 
Denn im achten jar feines Pönigreiche 
da er noch ein knab war/ u. 
. Fer 


opffert das volck Det. 


z Er: pr 


44 


47 
4n 


nd 


ab 


Hcbasden Got ſeines vatters Dauids / 
vnd im zwoͤlfften jar fieng er an zu reis 
nigen Juda und Jeruſalẽ / von den ads 
hen und waͤlden / vñ abgoͤttiſchen goͤtʒẽ 
vnd gegoſſen bildern / vñ ließ fur im abs 
bꝛechen die altaͤr Baalim / vnd die bilð 
oben drauff zerbꝛachen fie. Vñ die waͤl⸗ 
de vnd waͤldgoͤtzen vnd bilder zurbrach 
er / vñ macht ſie zu ſtaub / vñ ſtrewet ſie 
auf die graͤber / deren die jnen geopffert 
haeten. Vñ verbians die gebeine ð pꝛie⸗ 
ſter auff den altaͤren / vnd reiniget alſo 
Juda vñ Jeruſalem. Darzu in den ſted⸗ 
ten Manaſſe / Ephraim / Simeon / vnd 
biß an Nepthalim vmbher da keret ers 
all vmb. Vñ da er die altaͤr wii waͤld abs 
—— die abgoͤttiſchen goͤtzen 

lein zerſchnirtſchet vñ alle abgoͤttiſchẽ 
bilder zerbrochen has im ganzen land 


¶ Iſtael / kam er widder gen”Jerufalem. 


BImach 


ts 


tzehenden jar feines koͤnig⸗ 
reichs / da er das land und das hauß ges 
—* 

7% 


reiniget hat / ſandt er Saphan den 


Aſalia / vnd Maeſeiam den ſtadtuo 
vñ Joah den ſon Ioahas den Cantʒler / 


zu beſſern das haͤuß des Herren feines 


Gottes. Vñ fiefamenzuden hohe pꝛie⸗ 
ſter Hilkia. Vñ man gab jnen das geld/ 
das zum hauß Gottes bracht war web 
chs die Leuiten die an der thür huͤtten / 


geſamlet hattẽ / von Manaſſe / Ephra⸗ 


im / vnd von allem vberigen in Iſrael / 
vnd von ganzem Juda vñ den amin / 
vñ von den die zu Jeruſalem woneten / 
vnd gabens vnder die hende der arbei⸗ 
teren / die beſtellet waren am hauß des 
Vñ ſie gabens denen die da ars 
beitten am hauß des Herrn wo es baw⸗ 
Ewa daß fiedas hauß befferten. 
ie ſelben gabens fort den zim̃erleuten 
vñ bawleuten / gehawẽ ſtein von ſtein⸗ 
metzen / vnd gehoblet holz zů kauffen / 
zu den balcken und bꝛettern / vnd ſpar⸗ 
ren an den heuſern / welche die koͤnige 
Juda verderbet hatten. Vñ die maͤnner 
arbeitten am werck alle ding trewlich. 
Vnd es waren vber fie veroꝛdnet / 


Obadia Jachath vnd · Obudia die Leuiten auf 


* Abdias 


den kindern Merari / Sacharias vnd 
Meſullam auf den kindern der Kaha⸗ 
thitern / das werck zu treiben / vnd wa⸗ 
ren alle Leuiten die auff Seitenfpicl 
kundten. Aber vber dielafkeräger und 


treiberzwallerley arbeit in allen Amp ⸗ 
tern / waren auf den Leuiten / die ſchrer⸗ 
ber / amptleut vnd poͤrtner. 

Vñ da ſie gelt herauß namen /das 36 
Be des Herren eingelegs war/ fand 

ilkia der prieſter das buch des Geſetzs 
——— 

ia ſprach zu Saphan heiber: Ich 

wien —— — fundẽ im hauß des 

erren. Vnd Hilkia gab das buͤch Sa⸗ 
phan. Saphan aber bꝛachts zũ koͤnig. 
Vnd ſagt dem koͤnig widder / vñ ſprach: 
Alles was vnder die hend deiner t 
geben iſt / das machẽ ſie / vñ ſie habẽ das 

elt zuſamen geſchüt / das im hauß des 

funden iſt / vnd habens gebẽ de⸗ 

nen die verordnet ſeynd / vnd den arbei⸗ 
tern. Vnd Saphan der ſchꝛeiber ſaget 
dẽ koͤnig an / vnd ſprach: dilk ia der prie⸗ 
fer hat mir diß büch geben. 

Vnd Saphan laß dꝛinnen furbem 
koͤnig. Vñ da der koͤnig die wort des ge⸗ 
ſetzo hoͤret / zerrieß er ſeine kleider. Vnd 
der koͤnig gepot Hilkia und Ahikam 
dem ſon Saphan / vnd Abdon dem ſon 
Micho / vnd Saphan dem ſchꝛeiber/ vñ 
Aſaia dẽ knecht des koͤnigs / vnd ſprꝛach: 
Gehet hin / bittet den Herren fur mich/ 
vnd fir die vbrigen in Iſtael/ vnd fur 

uda / vber den worten des bůchs das 

nden iſt: denn der zorn des Herren iſt 
groß / der vber vns entzündet iſt / daß 
vnſer vaͤtter nit gehaltẽ habe. das wort 
des Herren / daß ſie thetten wie geſchri⸗ 
ben ſteht in diſem bůch. 

Da gieng ·dilkia hin/ ſampt den an⸗ 
dern vom koͤnig geſandt zu der pꝛophe⸗ 
cin Hulda dem weib Sallum / des jons 

akehath / des ſons Haſsra des kleið 
hütters / die zu Jeruſalem wonet im an⸗ 
deren theil / vñ redten ſolchs mit jr. Vnd 
fie ſprach au jnen: Alſo ſpricht der 
der Got Iſrael / Sagt dem mañ / ð euch 
au mir geſandt hat /Alſo ſpꝛicht ð Herr: 
Sihe / ich wil vnglück bꝛingen ober diſe 
ſtedt vñ jre einwoner / alle die fluͤch / die 
geſchriben ſtehen im bůch / das man fur 
dem koͤnig Juda geleſen hat / darumb 
daß ſie mich verlaſſen haben / vñ andern 

ttern gereuchert / daß ſie mich reitztẽ 
mie allerley werckẽ jrer haͤnd. Vnd mein 
zorn ſol angezündt werden auff diſe 

ſtadt / vnd nit außgeleſcht werden. 
Vnd 


ar" ” nn = 
+ J * 


Der Ronigen Chꝛonica. 


Wm konig Juda / der euch ges 
ſandiher den Herren zu fragen’ fole jr 
allen: Alſo ſpricht der Herr’ ð Bor 
um den worten Die dis gehoͤret 
; b daß dein herz weich wor 
daeoeꝛ/ vnd haft dich gedemuͤtiget für 
sxdadu feine wort horteſt wider dis 
} ker wi wider jre einwoner / vñ haſt 
; dofn mir gedemuͤtiget / vñ deine klei⸗ 
ta miſſen⸗ vnd fur mir 90 
“ kbihdich auch erhoͤret / fpricht der 
Ya Jhwildich bald famlenzu deine 
Kamdaß du in dein grab mic friden 
genlet werdeſt / Daß deine augen nie 
Kmalledas vngllick / das ich ober dis 
kim und jre eimmwoner bringen wil. 
Iniefageens dem koͤnig widder. 
diſandt der koͤnig hi’ vnd ließ zu⸗ 
Mens meinten alle Elciſten in Juda vñ 
Inn, Vñ der koͤnig 


Romoner zu Jeruſalẽ / die Priefter/ 
‚Maitenond alles volck beyde Blein 
Knof/ond wurden für jrem oren ge⸗ 
Mulleworeim büch des bunds / das 
ahufdes Herren funden war. 
Inder koͤnig trat an ſein ort / vnd 


FE 2 2 2909» 


asdem Herren nach wandlen ſolt / zu 
bleiſine gepot / zeugnis und ſitten / 
gingen hertzen / vnd von ganzer 
Wazu thun nach allen worten des 
rg die geſchriben fEunden in difem 


dder eidiget ſie darauff alle / die zu 
vnd in Ben Jamin furhan⸗ 

funzen, Vnd dieinwoner zu Jeruſa⸗ 
kaetzettẽ nach dem bund Gottes / jrer 
RGot. Vnd Joſia thet hinweg als 
Inmel auß allen landen / die der kin⸗ 
ffael waren / vnd ſchafft / daß alle 
xbðIſrael funden wurden / dem Her⸗ 
Fam Gor die neren Solang Joſia 
ae atwiäfie nit vom derrn jrer vat⸗ 


m won — 


Das prev. Capitel. 
Ne Jofias das Oſterlich feſt gehalten hat / 


Re 
7 


ah zu Jeruſalẽ / vnd opffert das 
Paffab im viertzehenden tag des 
Afingonate, Vnd er ſtellet die Pue⸗ 
mre aͤmpter / vñ ermanet ſie zu die⸗ 


Ruf des Herren / vñ Mllemän Jude 


kihrinen bund fur dem Herren / daß das 


-fren 


benift. 
He 


* — 


certxvij erst hl: 
nen im hauß des Herren / vnd ſprach zu 
den Leuiten / die in gantz Iſrael lereten / 


ne ware: Chüs ° J inet, J aa Be 


die heilige Arch in das beiligft ore des a a WE 
hauſs / das Salomon ð ſon Dauids des 
koͤnigs Iſrael gebawetr hat. Ir ſolt fie upa.:4.0 


nit mehẽ auff den ſchultern tragen. So FL Be I .. 


Diener nun dem Herren ewerm ðot / vñ 


nn — * Kunz — 


feinem volck Iſrael / vnd ſchiekent euch J = 


nach ewer beufer in ewer 9184 N ae} 
nung / wie ſie befchriben ift von Dauid 1, I 
———— ſeinem ſon Sa⸗ ER, — 

lomon / vñ dienet im heilige hauß nach + ® 

der ordnung der v 

ewern bıtidern/ und nach der ord } . \ 


i | 
der vaͤtter heuſer vnder den Leuiten * ee Ra 


ſolt geheiliget ſeyn / vñ opffere das Pap J 
ſah / vnd 2* auch ewere brüder/ * 
daß ſie thuͤn moͤgen nach dent wort deo N 
errendurch >.) v J 
Vnd Joſia gab zur Hebe fur dem ge ».P4,3044 | : 
meynen man lemmer vnd junge geiſſen a * 
oder boͤck (alles zu dem Paſſah / furalle ——— —— 
die furhanden waren) an der zall dreiſ⸗ 
—— drey tauſent rinder / al⸗ 
von dem guͤt des koͤnigs. Seine fur⸗ 
————— zur Hebe freywillig fur 
volck vnd fur die Prieſter vnd Le⸗ 
uiten Aber Hilkias / Sacharias / vñ Je⸗ 
hiel die fürſten im hauß Gottes / gaben 
den pꝛieſtern zum Paſſah zwey tauſent 
vnd ſechohundert ſtuck vihes. Darzu we 0. E54 
dreybundererinder. Aber Chananias / \ 
SemaiasLlechaneelundfeinebiüder/ / 
Haſabias / Jeiel vñ Jofabad der Leui⸗ 
ten oͤberſten/ gaben zur Hebe den anðn 
Leuiten zum Paſſah / fünftauſent ſtuck a 
viehes / vnd darzu fünff hundert rinder. 
Alſo ward der Gotteo dienſt außbe⸗ 
reit / vñ die prieſter ſtunden an jrer ſtat/ 
vnd die Leuiten in jrer ordnung / nach 
dem gebot deso koͤnigs. Vnd opfferten 
das Paſſah / vnd die Prieſter namẽ von N 
— — ſprengeten das bluͤt / 
vnd die Leuiten zohen jn dic baut ab ⸗ 
vnd theten die brandopffer dauon / daß 
fie es gebẽ under die teil der vaͤtter heu⸗ 
fer inprem gemeynen hauffen / vnd dem Fe 
rren zu opfferen / wie es geſchribẽ ſte⸗ g ug 1,4 
het im buͤch Moſe. Alſo chetten ſie mit re —— 
den rindern auch, Vnd ſie brieten das Zrod ch ig 
Paſſah am feür / wie es im geſetz geſchu⸗ 
ben iſt. Aber die fridopffer kocheten fie 
wit m 


Eu 


. 


a 


beufer under N EL I 


| 


u 


=. 
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in haͤfen / Beffeln/ vnd pfannen / vnd fie 
ceileten eilends fur den g hauf⸗ 
fen.Darnach aber bereitten ke auch fir 
fich vnd fur die pꝛieſter: denn die prices 
— 7—— 
ern \ iß an die t. 
Darumb müftendse Leuiten fur fich vñ 
fur die prieſter die kinder Aaron zube⸗ 

reiten anffelerfk. 
Vnd die fenger die Binder Affapb/ 
anjrer ſtatt nach dem gepot Da 


Peraec. yids vnd Aſſaph vnd Heman und Je⸗ 


dithun des Schawers des koͤnigs / vnd 
die pfoͤrtner an allen pfortẽ. Vnd ſie wi⸗ 
chen nit ein augenblick von jrem ampt. 
Denn die Leuicen jre bꝛüder bereiteten 
ſpeiß zu fur ſie. Alſo ward bereit aller 
Gottes dienſt des Herrn des tags / daß 
man Paſſah —— — erthes 
auff dem altar des Herrn / nach dem gas 
bot des koͤnigs Joſic. 


D Aiſo hieltẽ die kinder Iſrael / die fur⸗ 


handen waren / Paſſah / zu der zeit vnd 
das feſt der vngeſeurtẽ brot / ſiben tag. 
Es war kein Paſſah gehalten in Iſrael 
— 7 Ar en = — * — 
ropheten / ein ig Iſt 
—* Paſſah gehalten, wierJofia Paſ⸗ 
ab hielt / vñ die Prieſter / Leuiten / gantʒ 
uda / vnd was von Iſtael furhanden 
war / vñ die inwoner zu Jeruſalem. Im 
achtzehenden jar des koͤnigreichs Jofie/ 
ward diß Paſſah gehalten. 
NMach difem/ da Joſtas das hauß 


Rechao Gottes zugericht hat / zoh · Necho der 
Er. c koͤnig von Egyptẽ herauff zu ſtreitten 


wider Charchemis am Eufrat. Vñ Jos 
ſias zoh auf jm entgegen. Aber er ſande 
botten zu jm / vñ ließ jm ſagẽ: Was hab 
ich mit dir zu thun koͤnig Juda? "ch 
kom̃ jetʒt nit wider dich / ſonð ich ſtreit 
wider ein ander hauß / vnd Got hat ge⸗ 
ſagt / ich ſol eilen dahin. ste auff wis 


der Gott zu thun der miemir iſt / daß er 


dich — Aber Joſia wendet 
ſich nit võ jm ab / ſonder ſtellet ſich mie 
im zu ſtreicten / vnd gewilliget nic den 
worten Nechao / auß dẽ mund Bortes/ 
vñ kam mit jm zu ſtreitten auf der ebne 


E bey Megiddo. Aber die ſchütze ſchoſſen 


den koͤnig Joſia / vnd der koͤnig ſpꝛach 


Rear.f zu ſeinen knechten: güret mich binüber/ 


deñ ich bin ſehr wunds. Vñ feine kuecht 


Das Ander they 


theten jn von dem wageh) undfäreten 
jn auff ſeinẽ andern wagẽ / der im nach 
töniglichergewonbeit nachfolge/ vnd 
bꝛachten jn gen Jeruſalem. Vñ er ſtarb / 
vnd ward begraben vnder den graͤbern 
nn Juda vñ Jerufalemeräg 3: 
dgantz Ju 
leid vm̃ Joſia / vnd Jeremia Plager Jo⸗ 
ſiam am hoͤchſten / vnd alle ſenger ond 
ſengerin ſungẽ jre klagliede vber Joſia 
biß auff diſen tag / vnd machten ein ge⸗ 
—— drauß in Iſrael. Sihe / es iſt ge 
ſchriben vnder den klagliedẽ Was aber 
meh: vð Joſia zu ſagẽ iſt / vñ ſein barm⸗ 
igkeit nach der ſchufft im Geſetʒ 
des Herren / vñ ſeine geſchicht / beide die 
vnd letſten / das iſt geſchuben in⸗ 
buͤch der koͤnigen Iſrael vnd Juda. 
Das xxxvi. Capittel. 

Wie Jeruſalem vmb der ſuͤnden willen zer⸗ 
brocht / der Tempel Gottes verbrant / das volck 
erſchlagen / vnd zum teil gefangẽ / gen Babel ge⸗ 
foͤrt ward / biß an die zeit Eyri oder Cores Des 
koͤnigs in Perſen. 

8 ddas volck im land nam Foa⸗ 4 

has den fon "Jofie/ und ven 
insGtönig an feine vatters fEate ;. 
zu Jerufalem, Dieyviswengig jar ale 
war Joahas / da er koͤnig wardrund res 
— drey monat zu Jeruſalẽ. Deñ der 
oͤnig von Egypten ſetzet jn ab zu Je⸗ 
ruſalẽ / do er in die ſtadt Jeruſalẽ kam⸗/ 
vnd büſſet das land vmb hundert cent⸗ 
ner ſilbers vnd ein centner golde. Vnd 
der koͤnig von Egyptẽ mache Eliakim 
feinen brůder zum koͤnig vber Juda vñ 
eruſalem / vnd wandlet ſeinen namen 
oiakim. Aber den Joahas nam Ne⸗ 
chao / vnd bracht jn in Egypten. 

Fünff und zwentzig jar ald war "Jos 
iakm da er koͤnig ward / vñ regieret eilf 
jar zu Jeruſalem. Vñ thet vbel fur dem 
Herren feinem Got. Vnd Nabuchodo⸗ 


noſor der koͤnig zu Babel zoh wider jn 


herauff / vnd band jn mit ketten / daß er B 
jn gen Babel füret. Auch brachte Ma⸗. 
buchodonoſor die geſchirr des hauſs 


des Herrn gen Babel / vñ thet ſie in feis 


nen tempelzu Babel. Was aber mehꝛ 
von Joiakim zu ſagen iſt / vñ ſeine greus 
well die er thet / vnd die an jm funden 
wurden / die ſeynd geſchꝛibẽ im bůch der 
Boͤnigen Iſrael vnd Jude. Vñ ſein ſon 
——22 koͤnig an ſein — 
Acht 





En E 


"Yarier ale war Joiachin da er koͤ⸗ 
vigward vñ regiert dꝛey monat und ze⸗ 
ren Vnd cher bel 

den herrn. Da aber dasjar vmb kã/ 


52 ie —— 

eine le gangezeit Fre 
der verſtoͤrung war fabbach/ biß d * 
le le here 


ſarꝛhin Nabuchodonoſor / vnd lief in wurden, 


Bibel holen mit den koͤſtli 
im hauß des Herrẽ / vñ —* 
aen Zaehiam · ſeines vatters bruͤder zum 
— — — 
vnd zwentʒig jar alt war Sede⸗ 
Rau) : 
disdaer koͤnig wãrd / vñ regieret eilff 
e n Jeruſalem. Vñ thet vbel für dem 
danſcinem Gott / vnd demütiges ſich 
indem Propheten Jeremia / der do 
lndaauß dem mund des Herrn. Darzu 
Feinden Ser Nabuchodono⸗ 
Item koͤnig zu 
Yan verfiche inpero/daß 
\ d 
eidur et zum herren dem Bott 
Aauch alle oͤberſten vnð den pzies 
ampt dem volck machtẽ des ſun⸗ 
havil nach allerley el ð heydẽ / 
le, 3 dr 
au geheiliget hat zu alem. 
DET ee Deere sleze Gore /fande 
zandurch feine botten fruͤ / vñ erma⸗ 
sieeäglich. Denn er ſchonet ſeines 
nldsmd feiner wonung. Auch ſpot⸗ 
wafeder botten Gottes / vñ verachs 
tealineroote/ond Äfferen feine pro⸗ 
qhet / biß ð grym̃ des herren vber fein 
wůchs / daß kein heilen mehr da 
yx denn er füret vber ſie den Zoͤnig ð 
bꝛdeer / vnd lief erwürgen jr junge 
ꝛachafft mis dem ſchwerd im hauß 
Iekaligen wonung / vnd verſchoͤnete 
da der jünglinge noch junckfrawẽ / 
twa der altẽ noch der grofuätter/all 
ſcinck ſher ſie in · ſein hand. 
vnd alle geſchirr im hauß Gottes 
hehvnd klein/ die ſchaͤtz im hauß des 
vom/ vnd die ſchaͤtz des koͤnigs vñ ſei⸗ 
wejürfte/ alles ließ er gen Babel fürẽ. 
dĩ ſe verbranten das hauß Gottes / vñ 
chen ab die mauren zu Jeruſalem vñ 
Lite pallaͤſt brantẽ fie mit feror auß / 
uſalle jre koͤſtliche geſchirr verderbes 
zmden. Vnd fürt hinweg gen Babel 
kasom ſchwerd vberbliben war / vnd 
feine und feiner ſoͤne knecht biß 


Inf 


‚ Barden 
uRönigreichder Perſen regiers daß 
—* 


wurde das won des Herm / 


abel/dereineybbey Jud 


Aber im erſten jar. Cyri des Könige · Core 
in Perſen / daß erfüllet ivurd das worc · Eß..⸗ 
des Herrẽ durch den mund Jeremie ge⸗ X. 
redt / erweckec der Herr den geiſt Cyri 
des koͤnigs in Perſen / daß er ließ aufs ⸗ 
ſchreyen Durch fein gantʒes Pönigreich 


auch durch Bayer: Alſo ſpꝛicht 


Cyrus der koͤnig in Perfen:Der der 
— 
in landen geben / vnd hat mir befolhen / 
jm ein hauß zu bawen zu Jeruſalem in 
a. Wer nũ vnder euch ſeins volcks 
ĩt / mit dem ſey der Herr fein Gott / vnd 
ziehe hinauff. 


Ein gebett des Koͤnigs Manaſ⸗ 
ſe do er zu Babel gefangen war / welchs 
in etlichen Latiniſchẽ Bibeln getruckt / doch 
weder in Bebreiſchen / noch Eriechiſchen / 
noch andern alten gebeſſerten Latini⸗ 
ſchen Bibeln gefunden wirt, 

Herr allmechtiger Got / vnſer 
— —— 
cobs / vñ jres rechten ſamens / ð 

du himel vnd erden / mit allem jrem ge⸗ 

zierde geſchaffen / vnd die waͤſſer durch 

Das woꝛrt deines gebots verſigelt / und 

das nf vngrüntlich meer verfchloß 

fen vñ verzeichnet haſt / zu ehꝛe vñ pꝛeiß 

deinem erſchroͤcklichon vñ loͤblichen na⸗ 

men / welchẽ alle creatur foͤrchtẽ / vñ fur 

feiner machterzittern/deszoanvfitreug _ 

— —————— 

hertzigkeit deiner zuſag / vnermeſſen vñ 

nie auß ʒugründẽ iſt. Deidı biſt en 

Gott / aller hoͤheſt vber alles erdreich / 

edültig / vñ ſeer gnedig / vñ ð keinẽ ge⸗ 
allen hat an ð menſchen boͤßheit Doch 
haſt dů O Herr nach deiner gütte / den 

* ei der finde/der buͤß verſpꝛochẽ: vñ 

v 


erder gerechten / haſt die buͤß ges — 


ſetzt nit den gerechten / ale Abraham / 
Iſaae / vnd Jacob / die dir nic geſundi⸗ 
arg tige biſt der gerecht Got. 

ber ich hab gefundiger vberdiesale 
des meere ſandẽ / vñ meinc finde ſeynd 
sl für 
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Das Erſte buch 


er vi woꝛden / vnd lig hie gefange vn 


be in eiſenen baͤnden / vnd hab 
in erquickung oð troſt / doch billich/ 
denn ich hab deinen zorn erwecket / vñ 
vbel fur dir gethan / vnd vil grewel an⸗ 
gericht / vnd dich vielfaͤltiglich erzür⸗ 
nhet. Vnd nun o oerr / beig vnd neig ich 
die knüe meines hertzen / vnd bitt dich 
vm̃ gnad Ich Hab geſündiget / O Herr⸗ 
ich Hab gefündiger/ vnd erkenne meine 
fünde/ich bie dich freũdlich lieber herr / 
vergib mirs mirs / vñ verderb 
ich nit mit vnd in meinen ſünden / vñ 
denck nit meiner vbelthat ewiglich/ 
onder hilff mir vnwirdigen vnd uns 
uerdienten / nach deiner groſſen barm⸗ 
hertzigkeit / des will ich dich ewiglich / 
all mein lebtag loben / denn alle krefft 
der himel loben dich. Dir ſey lob / ehı vñ 
pꝛeiß immer vnd ewigli 


lich / Amen. 
Das erſt bůch 
Esdre. 
Das j. Capictel, 
— — 


die geſchirr des tempels / vnd gelobt Gott wid⸗ 
der ein hauß zu bawen. 


Merftenjar« Cyri des Koͤ⸗ 

niges von Perſen / daß erfült 

U wůrde das wort des Herrn 

durch den mund Jeremie ge⸗ 
redt / erwecket der Herr den 

geiſt Cyri des koͤnigs in Per⸗ 

ſen / daß er ließ außſchreien durch ſein 
gantzes Boͤnigreich / auch durch ſchrift 
vnd ſagen: Alſo ſpricht Cyrus der koͤnig 
in Perſen / Der Herr der Gottt võ himel 
bat mir alle koͤnigreich in landẽ geben/ 
vnd er hat mir befolhen jm ein hauß zu 
bawen zu Jeruſalem in Juda. Wer nun 
vnder euch ſeins volcks ift/ mit dem ſey 
fein Gott / vnd er ziehe hinauff gen Jc⸗ 
ruſalem in Juda / vnd bawe das hauß 
des Herrn des Gotteo Iſrael. Er iſt der 
Gott der zu Jeruſalem iſt. Vñ wer noch 
vbrig iſt / an allen orten da er frembd⸗ 
ling iſt / dem helffen die leut ſeins orts 
mit filber vnd gold / gůt vnd vihe / on 


was fis auf freyem willen zum hauß 


GSottes zu Jeruſalẽ geben. Damäch y 
ten ſich auf die oͤberſtẽ vaͤtter auß Juda 
vñ Ben Jamin / vñ die pꝛieſter vñ Leui⸗ 
ten / vnd alle die der geiſt Gottes erwe⸗ 
cket / hinauff zu ziehen / vnd zu bauwen 
das hauß dee Herrn zu Jeruſalem. Vnd 
alle die vmb ſie her waren / thetten hülf 
vnd ſteür jret hand / mit ſilberin vñ gül⸗ 
dinen geſchirren / mit gůt vnd viehe/ vñ 
kleinod / on was fle freywillig gaben. 

Vñ der koͤnig Cyrus thet herauß die 
geſchirr des hauſs des Herrn / die Nabu 
chodonoſor auß Jerufale genommen/ 
vnd in ſeines Gottes hauß gethan hat. 
Aber Cyrus der Koͤnig in Perfen theo 
fie herauß durch Mithridat den ſchaͤrz⸗ 
meiſter: vnd zelet ſie dar Sesbazar dens 

en Juda. Vnd diß iſt jr zal / dꝛeiſſig 

een —— uns 

en / vnd zwentzʒi er / drꝛeiſſi 

üldine becher / vnd —— flberin 
Debee viabanbens vnd zehen / vnd an⸗ 
der geſchirr tauſent. Daß aller geſchirr 
beyde gäldin vnd ſilberin / waren fünff 
tauſent vnd vierhundert. Alle bꝛacht 
fie Sesbazar herauff / mit denẽ die auß 
der gniß von Babel heraufzohen 
gen Jeruſalem. 

Das ij. Capittel. 

Die ʒal der nat / die widder in 

PR ie a 

Iß ſeynd die find auß den lan⸗ A 
= den/die herauf zohen auf der 1.4 
gefengniß / die Nabuchodono⸗ 
ſoꝛ der Koͤnig zu Babel / hat gen Babel 
gefürt / vnd widder gen Jeruſalem vnd 
in Juda kamẽ / ein jglicher in fein ſtadt / 
vnd kamen mit Zerũbabel / Jeſua / Ne⸗ 
—— Seraia / Reelis/Mardochai/ ” 
ZUR Rehum vnd 

aena. 


Di iſt nun die zal der maͤnner des 
volcks Iſtael: Der kinder · Pares / zwey pt 
tauſent / hundert vnd zwey vnd ſiben⸗ 
tig Der kinder Sephatia / dꝛeyhundert 
vnd zwey und ſibentzig Der kinð Arah / 
ur vnd fünff vnd ſibentzig. 
kinder Pabath Moab vnd den ins 
ðn Jeſua Joab / zwey tauſent / achthun⸗ 
dere vnd zwoͤlff Der kinder Elam / rau⸗ 
ſent / zive yhundert vnd vier und fünff⸗ 
Zig. Der kinð Sachu / ncünhundert und 
fünff vnd viergig. Der kinder Sacai / fi⸗ 
ben 


za wıann - 


Eodre 


Der kinder das 
i ndert und zwey vnd vierzig. 
Data Bebai/ — vnd 
ydnmdzwergig. ad/ 
® sand / weyhundert / vnd zwey und 
Binder Adonikam / ſechs⸗ 
bad und ſechs vñ ſechstzig. Dig kin⸗ 
ehe vñ ſechs vnd 
fürfgigDer kinder Adin / vierhundert 
wrirundft ig, Der Linder Acer 
mkchis/ vnd meingig. Der 
Beta Bezai /Dreyhundere und dıey vñ 
. Der kinder Jorah / hundert 
0) "Der Binder Haſum / zwey 
ren und drey vñ zwentʒig Der kin⸗ 
dasbbar / neunhundert vñ fünff. Der 
hadır / hundert vnd drey 
w maͤnner Netopha / 
ksifünffgig. Der männer võ Annas 
che ſendert und acht vnd zwentzig. 
ker Aſmauecth / zwey vnd vier⸗ 
Ide kinder von RiriachArim / Ca⸗ 
ravnd Beeroth / ſiben hundert vnd 
iertzig. Der kinder von Ra⸗ 
md Baba / ſechs hundert vnd ein 
ern en nnd ein 
\ und zwey 3 . 
daninner von Bechei vnd At / 3 
* drey vñ zwentzig . Der Pin 
zwey und fünfftzig. Der maͤnner 
w Magbis / hundert vnd ſechs vnd 
Cbrzi Binder des andern Elam / 
karswey hundert / vñ vier vñ fünf⸗ 
Vde kinder Harim/dreyhundere vñ 
Feng Die kinð Lod Hadid vñ Ono / 
vnd fünff vnd zwentzig. 
Br Jereho / dꝛey hunðt vñ fün 
ig Der kinð Senaa / drey tau⸗ 
—8 ——* — 
Prieſtern: Der kinð Jedaia vom 
ſta /e inhundert vnd diey und 
denig der Binder Immer / taufens/ 
vñ fünfftzig. Der finder Pass 
bmrnjent/zwey hundert / vñ fibewnd 


‚Der kinder Sarim cauſent vñ 


der Leuiten: Der kinder Jeſua vnd 
von den kindy adauia / vier 

8* 9 > 
dasSenger Der — 


dernd ache und zwengig. Der Binder 
dAhrhüter / die Binder Sallım / die 


" Pia der/die ind Lalmen/ dic Find 


. 2°; | 
Akub/die Binder Hatica / vnd die kinder 
Sobai / aller fawpt hundert und neün 


vnd dreiſſig. 

Der inim Die kinder Ziha / die 
Binder Haſupha / die kinder Tabaoch / 
die Finder Keros / die Binder Sieha / die 
kinder Padon / die kinder Lebana / die 
kinder Hagaba / die kinder Akub / die 
kinder Hagab / die kinder Samlai / die 
kinð Hanan / die kinder Giddel / die kin⸗ 
der Gahar / die kinder Reaia / der kinder 
Rezin / die kinder Nekuda / die kinder 
Gaſam / die kinder Ofe/die Binder Paſ⸗ 


ſeah / die kinder Beſſai / die kinder Aſna⸗ 


die kinder Meunim /diebind Nephuſ⸗ 
fim/die kinder Bakbuk / die kinder Has 
rupha / die kinder Harhur / die kinð Bas 
Sn die Einder Mehira / die kinder 
Harſa / die kind Barkoms / die kinð Siſ⸗ 
ſera / die kinder Thamath / die kinð Ne⸗ 
ziah / die kinder Hatipha. 
Die kinder der knecht Salomons / die 
Binder Sotai / die Binder Sophereth/ 
die kinder Pruda / die kinder Jaela / die 
kinder Darkon / die kinder Giddel / die 
kinð Sophatia / die kinder Hattil / die 
kinder —5 von Zebaim / die kinð 
Ami, Nethinim vnd Finder der 
Enecht Salomons / warẽ zuſamẽ drey⸗ 
hundert vnd zwey vnd neungig. 
Vñ diſe die auch mit berauffsohen/ 


vð Teime lah⸗Thei / Harfa/ Cherub Av TR! 


don vnd Immer / kundten nic anzeigen 
jrer vaͤtter hauß noch jren ſamen / ob fie 
auß Iſrael weren. Die kinder Delaia / 
die kinder Tobia / die kinder Nekoda / 
ſechshundert und zwey und fünffgig. 
Von den kindern der Priefter/die kinder 
Habaia / die Binder Hak oz / die kinder 
Barſillai / der auß den doͤchtern Bars 
ſillai des Galaaditers ein weib nam/ 
vnd ward vnder den ſelben namen ge⸗ 
nent / die ſelben ſuchten jre geburt re⸗ 
giſter / vnd fundenBeine/darumb wur⸗ 
den fie vom priefterehumb abgeſetzt. 
Vnd Sathirſatha fprach zů jnẽ / Ne ſol⸗ 
ten nit eſſen von allerheiligſtẽ / biß ein 
— auff ſtuͤnde · der gelert vnd wol 
ericht were. 

Der gantʒẽ gemeyne / wie ein mann / 
war zwey vñ viertzig tauſent / dꝛeyhun⸗ 
dert / vñ ſechtzig / außgenomẽ jre knecht 
vñ megd / der waren —* — * 
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hundert d 

A ibn per 0 

ſig roͤß Zweyhundert vi fünff vnd viers 
menler.Dierhundert vnd fünff vnd 


ſle kamen zum hauß des Herren zu Je⸗ 
ruſalem / wurden ſie freywillig zũ hauß 
Gottes / daß man bawen ſolt auff fein 
ſtatt / vnd gaben nach jrem vermügen 
— ——— 
ulden tauſent d 
— hundert priefter a 
festen fich die priefter vñ die Leuiten / 
vnd etlich des volcks / vnd die fenger vñ 
die thorhüter vnd die Nechinim in jre 
ſtedt / vnd alles Iſrael in feine ſtede. 
Das id. Capittel. 
Wie Bottes hauß wioder auffgericht ward 


HORS Fidanitorhien warderefibend 
war der · 
dv ſt⸗ monat / vñ die kinder Iſrael nun 
er in jren ſtedten waren / kam das 
sn volck zuſamen / wie ein mañ / Pe 
Red 4ud ſalem Vñ es macht ſich 5 der 
ſon Jozedech vnd ſeine brüder die Prie⸗ 
/vñ Zorobabel der fon Sealchiel vñ 
ine bꝛüder / vñ baweten den altar des 
Gottes Iſrael / brandopffer drauff zu 
opffern / wie es geſchriben ſtehet im 
fu Moſe des mañs Gottes / vnd ri⸗ 
ten zu den alear auff fein geſtüle / (denn 
so war ein ſchrecken under jnen von den 
voͤlckern in lendern vmb ſie her) vñ WA 
ferten dem Herrn bꝛandopffer drauff / 
Kam.ıt.a des morgens vnd des abents 
BVUnd hielten der lauberhütten feſt/ 
Nen.i⸗a wie es geſchrieben ſtehet / vnd thetten 
brandopffer alle tag nach der zall wie 
chs gebůrt / ein jglichẽ tag fein opffer. 
arnach auch die taͤglichẽ brandopfer / 


vnd der newen monaten / vnd aller feſt ward 


ne Herrn die geheiliget warẽ / vñ 
allerloy freywillige opffer / die ſie dem 
Herrn freywillig cheven. Am tag 
des ſibendẽ monats fiengen fie an dem 
Herrn brandopffer zu thuͤn. Aber der 
grund des tempels des herrn war noch 
nit gelegt. Sie gabẽ aber gelt den ſtein⸗ 
metʒen vnd zim̃erleuten / vnd ſpeiß vnd 
tranck / vnd oͤle den zu Zidon vnd zu Ty⸗ 


Rfsc 


meer gen" Japho brechtẽ nach Dem 
re neh in Perfen an fie. 
Im andern jar aber jter zukunfft zů c 
hauß Borses gen Jeruſalem / des andn 
inonaes fingen an Zorobabel der fon 
Se altiel / vnd Joſue der fon Fofedech/ 
vnd die vbrigen jrer brꝛüder / prieſter vnd 
Leuiten / vñ alle die vom gefeng niß ko⸗ 
men waren gen Jeruſalem̃ / vñ ftell 
die Leuiten von | jaren vñ dans 
ber/zutreibendas werd‘ am des 
ern. Ond Joſue fund mir 
nen und bzüdern/ond Radmiel 
nen ſonen / vnd die kinder Juda / wie ein 
mann / zu treiben die arbeiter am hauß 
Gottes / nemlich die kinder Henadad⸗ 
mit jren kindern vñ ſren brüdern die Le⸗ 
uiten. Vnd da die bawleut den grund 
legeen am tempel des Herrn / ſtundẽ die 
5— angezoͤgen / mit dꝛaommerẽ. Vñ 
ie Leuiten der Finder Affaph mie 
—— 
auids 1 rael. Vnd fun p 
vmb pri u vnd * 
dem Herrn / daß er günig iſt / vnd fein 
er peak ern eroiglich wehret vber 
Iſrael Vnd alles volcẽ ſchrye mit groſ⸗ 
fer ſtimm / mit lobẽ den Herrn / daß der 
am hauß des Herren gelegt war. 
ber vil der alten / pueſter und Teuiten 
vñ oͤberſten vaͤtter / die das vorig hauß 
J 4 


inen ſoͤ⸗ 
mit ſei⸗ 


mit groſſer ſtimm. mit 
freude / daß das geſchiey hoch erſchall / 
ds niemand erkennẽ kund das geſchrey 
mis freuden / fur dem geſchrey des we y⸗ 
—e—— — 
o ꝛey durch eina 
Mh — ferr hoͤꝛet. 
Das iiij. Capittel. 
Wie die erbawung des tempels 


Aaberdiewidfächer Juda und A 
Ben Jamin hoͤꝛeten / dz die kinð:. 
bee dem herrndem 

Gott Jfraeldentempel bawetẽ / kamẽ 
ſie zu Forobabel vñ zu den oͤberſten vaͤt⸗ 
tern/und ſprachen zu jnen: Wir willen 
mit euch bawen. Denn wir ſuchen eü⸗ 
wern Bott gleich wie jr. Vnd wir habẽ 


——⸗— 


7 gef ” oo 


“de Yairssın Aſſur / ð vns hat herau 
boyt er 
die cdan oͤberſten vaͤtter vnder Iſra⸗ 
el ewortten jnen: Es zimmet ſich nie 
wwreheuch das hauß vnſers Gottes 
phcxẽ ſonð wir woͤllen allein bawen 
mdherren dem Bott Iſrael / wie vns 
lew der koͤnig in Per ——— 
kakavelde"Jube/ und beeiigee 

des volcks Juda / v 
ſebawẽ / vñ dingeten rhatgeber wis 
afe / vñ verhinderten —2 ſo lãg 
kmh Boni Perfen lebt / biß an 
zothnigreich Sarij des koͤnigs inPer⸗ 
Bin Aber da Aſſuerus (das iſt der Ars 
aeres) koͤnig ward / im anfang feines 
igtei —S anelag wi 
daderon Juda vnd Jeruſalem. 

An⸗a Wzun zeiten; Artaxerxis ſchꝛieb 
bo i / Mithrdat / Tabeel /vñ die an⸗ 
isrhats zu Artaxerxe dem koͤni 
ihnſen. Die ſchri aber dee brieffo 
3 — e ml en 
m iſch· geleſen Rehum der Lanızs 
———— — 
in Vabrieff võ Jeruſalem zu Artaperre 
xt taking: Wir Rehuns der Cangler 


nr ae kun 


-sesenx 


N) Mömfaidfchzeiber/und anderedes 


iM Yusyn Dina / von Apharſath / von 
at. VHunlat / von Arphaſen / von Arach/ 
nn ndbabel / von Suſan / von Deho vnd 


ame em ———— 
i vnd beriimpt iaphat herz 
* —— — — —— 


iur heda / vnd andere diſſeit des waſ⸗ 
/ kusinfriden.Ondif iſt derinhale 
J daaſſs den ſie zu dem koͤnig Artax⸗ 
6 Mfmdtens 
€ denctneche/diemännerdiffeit des‘ 
Measifagen dem einig Arcarerpe jrẽ 
Eſey und dem koͤnig / dz die Jü⸗ 
devon dir zu vns herauff kommen 
— ie re in die auffrürige 
ON ſtadt / bawen die ſelbige / vnd 
Raten ſre mauren / vnd furen fie auß 
und So ſey nũ dem koͤnige kũd⸗ 
RO ſtadt gebawet wirdt / vnd die 
RR Bern widder gemacht / ſo werdẽ ſie 
’ fs sTomdjärlich sinffenic geben. 
. den ẽ wirdt dem koͤnig ſcha⸗ 
wigen So wir aber eingedenck 
j Feodhs (als welche wir zu. bo geſ⸗ 
1 des 


, 


Tofsyon one wnbillich 


koͤnigs ſchaden su ſehen / darumb ſchi⸗ 
cken wir hin / vnd laſſens dem koͤnig zu 
wiſſen thuͤn / daß man laß ſuchen in den 
Chꝛonikẽ deiner vaͤtter / ſo wirft du fin⸗ 
den in den ſelben Chroniken vñ erfaren / 
daß diſe ſtadt iſch vnd ſchedlich 
iſt den koͤnigen vnd landen / vñ machen 
ds andere auch abfallen / võ alters her / 
darum̃ die ſtadt auch zerſtoͤꝛet iſt Bar⸗ 
um̃ thůn wir dem koͤnig zu wiſſen / daß 
wo diſe ſtadt gebawer wirdt / vnd jre 
maurẽ gemacht / ſo wirſtu fur jr nichts 
behalten diſſeit des waſſers. 
Da ſandt der koͤnig ein antwoꝛtt zu D 

Rehum dem Cangler/und Simſai dem 
ſchꝛeiber / vñ den andern jres rhats / die 
in Samaria woneten / vnd den andern 
jenſeit dem waſſer / Frid vnd gruͤß. Die 
—— vns zugeſchickt habt / iſt 
oͤffentlich fr mir geleſen / und iſt von 
mir befolhen / daß man ſuchen ſolt / vnd 
man hat funden / daß diſe ſtadt von al⸗ 
ters her wider die Koͤnig ſich empoͤret 


/ond auffrär vñ · rrieg darinnẽ ent⸗ ablal 


vber alles / dz jẽſeit dem 
— gegebe wurs 
den. So thuͤt nun nad) diſem befelch, 
Verbietet den ſelben maͤnnern / daß die 
ſtadt nit gebawet werd / biß dz villeiche 
võ mir der befelch gebẽ werd. So ſehet 
nũ zu / daß jr michinleffig hierinnẽ ſeyt / 
damit mit ſchad en dem koͤnig. 
Da nun der bꝛieff des koͤnigs Artax⸗ 
erxis geleſen ward fur Rehũ vnd Siny 
ſai dem ſchreiber vnd jrem rhat / zohen 
te eilend hinauff gen Jeruſalem zu den 


tiden/ond« verboten jnẽ mit dem arm · wereten 


dñ gewalt. Da hoͤꝛet auff das werd’ am 
bauß Gottes zů Jeruſalem / vnd ward 
nie vollenfurt biß ins and jar Darij deo 
roͤnigs in Perſen. 
Das v. Capittel. 
wie eẽ 
—— 
S weyſſagtẽ aber die Prophetẽ A 


Haggai vñ Sacharias ð (on Ad⸗ neſ.s. . 


do / zů den Jüden die in Juda vnd 
Jeruſalem waren / im namen des Got⸗ 
tes Iſrael Da machten ſich auff Seru⸗ 
babel der ſon Sealthiel / vnd Joſue der 
fon Joſedech / vnd fiengen an zu — 
as 


si nr 4% 






Das Erſte bͤch 


das hauß Gottes zu Jeruſalem / vñ mit 

jnen die *** Gottes die ſie ſterck⸗ 

—— — 
iſſeit des waſſers / v 

Starb uk ya andere jrs rhats / vñ 

ſpꝛachen alſo zu jnen: Wer hat euch be⸗ 

diß hauß zu baüwen / vnd ſeine 


maurenzumachen?Da ſagten wir jnen legt 


maͤnner hieſſen / die diſen baw 

Aber das auge jrs Gottes kam 

auff die elciſten der Jüden / daß jnen nit 

et ward / biß daß man die ſach an 

arium gelangen ie e / vñ darüber ein 
ſchꝛifft wid ? 

Dip ift aber der inhalcdes brieffs / 
den Thachnaidlandpflegerdiffeit des 
waſſers / vnd Starbufinai/vfi ſein rhat 

B die ſacheer / die diſſeit des waſ⸗ 
ferswaren/anden koͤnig Darion. Vnd 

Die woredie ſie zu jm ſandten / lautend 
alſo: Dem koͤnig Dario allen friden. 

Es ſey kund dem koͤnig / daß wir ins 
Jüdiſch Lad kommẽ ſeynd / zu dem hauß 
des groſſen Gottes / welche mã bawet 
mivallerleyrauwen ſteinen / vñ balcken 
legt man in die wend / vnd das werck 
wirt mit fleiß auffgericht / vnd gehet 
friſch von ſtatten vnder jrer hand, Wir 
aber haben die eltiſten gefragt / vnd zu 
jnen geſagt alſo: Wer hat euch befolhẽ 
diß hauß zůu bawen vnd ſeine mauren zu 
machen⸗ Auch fragten wir wie ſie hieſ⸗ 
ſen / auff daß wir ſie dir kund chetten. 
Vnd haben die namen beſchꝛiben der 
männer die jr Sberften waren, 

. Sieabergabenvns ſolchs wortzu 
antwort vñ (prache: Wir feynd Eneche 
des Gottes des himels vnd der erden / 

vnd bawẽ das hauß das vorhin fur vi⸗ 
len jaren gebawet war / das ein groſſer 


wie die 


ARes. v a koͤnig in Iſrael gebawet hat vnd auff⸗ 


gericht Aber da vnſere vaͤtter den Got 
vonhimelerzüirneren / gab er ſie in die 


4Regr4. hand Nabuchodonoſor des Koͤnigs zu 


Babel des Chaldeers / der zerbrach diß 
hauß / vnd furet das volck hinweg gen 


na Bel Aberim erftenjar Eyrides Ads 


3 


nigs zu Babel / befalch der felb Koͤnig 


C Cyrus / diß hauß Gottes zu bawen. Den 


auch die güldin vñ ſilberin gefchirrım 
—— Nabuchodonoſor auß 

em tempel zu Jeruſalẽ nam / vñ bracht 
ſie in den tempel zu Babel / nam der koͤ⸗ 


nig Cyrus auß dem T zu Babel / 
vnd gab ſie Sesbazar mit namen / den 
er zum landpfleger ſetzet / vnd ſprach zu 
jm: Diſe geſchirr nim̃ / vnd zeuhe hin / vñ 
bring ſie in den tempel su Jeruſalem / vñ 
laß das hauß Botres bawen an feiner 
ſtatt Da kam der ſelb Sesbazar / vnd 
den grund am hauß Gottes zu Je⸗ 
ruſalem Sint der zeit bawet man / vnd 
ones & plape 
et es nun dem koͤnig / er 
füchen in der liberyẽ des koͤngs / die zy 
ran hen eur neu — 
o ey das hauß Gottes zu a⸗ 
lem zu bawen / vnd ſend zu une Des Koͤ⸗ 
nigs meynung vber diſem. 
Das vj. Capistel, J 
Die auf befelh des koͤnigs Darij der baw des 
hauß Oottes volnzogen ward / vnd die kinder 
Iſraelkyrgweyung bielten, 
A befalh der koͤnig Dari 
man ſuchen ſolt in der Cancel⸗ 
ley des koͤnigs die zu Babel lag. 
Da fandt mã zu Egbata im ſchloß das 
in Meden ligt / ein duͤch / vñ ſtundtalſo 
drinnen ein 5 geſchuben: Im er⸗ 
ſten jar des koͤnigs Cyri befalh der Ay 
nis Cyrus / das hauß Gottes zu Jeru⸗ 
ſalem zu bawen / an ð ſtett da man opf⸗ 
fert / vñ den grund legen zur hoͤhe ſech⸗ 
gig elen / vnd zur weite auch ſechtzig 
elen / und drey wend von allerley raus 
wen ſteinen / vnd ein wand von newem 
holtz / vñ die koſt ſoll vom hauß des koͤ⸗ 
nie gebẽ werden. Darzu die güldin vñ 
filberin geſchirr des hauſs Gottes die 
Nabuchodonoſoꝛ auf dem tẽpel zu Je⸗ 
ruſalẽ yes gen Babel bracht 
hat / ſol man widð geben / daß fie widð 
bracht werden in den tempel zu Jeruſa⸗ 
lem an jr ſtatt im hauß Gottes. 

So macht euch nũ ferr von jnen / du 2 
Thathnai landpfleger jenſeit des waſ⸗ 
ſers und Starbufinai/ vnd ewer rhat 
v5 Arphaſacheer die jr jenſeit des wap 
ſers ſeyt. Laſt ſie erbeittẽ am hauß Bor 
tes / daß der Jüden land pfleger vnd jre 
eltiſten das hauß Gottes bawẽ an ſei⸗ 
ne ſtett. Auch iſt von mir befolhen / was 
man den eltiſten der Jüden thůn ſol zu 
bawendashauß Gottes / nemlich / daß 
man auß des koͤnigs gijtern võ den ren⸗ 
ten jenſeit des waſſers mie fleiß neme / 

vnd 


wibubeben lenten / und daß man jn 
— ob ſie duͤrfften kelber / lẽ⸗ 
mer oobe zunm brandopffer dem Got 
vonhinel weitzen / ſaltz / wein vnd $le 
nachdaweyſe der prieſter zu Jeruſalẽ / 
ſelaunen geben teglich fein gepür/ 
vodrz kein Elag in einem ſey / Das fie 
gffrizum ſu ſſen geruch dem Got von 
heil vnd bitten fůr des Boͤnigs leben 
riſenkinder. Von mir iſt ſolcher bes 

tg Köribehen.YOnd welcher menſch dis 
„ Peinlich verendere/ von deshauf fol 


nun ii“ 


nusꝛenbalcken nemen vnd auffrich "er 


wwindianbenden/ vnd ſein hau 
lxataufft werdẽ vmb der chat 
Da 696 aber der feinen namen das 
agſcht har/bzing vmb alle koͤnig vñ 
das ſein hãd außrecket zu endern 
van das hauß Gottes in Je⸗ 
nich Darius hab diß befolhen/ 
5 WMunflafgechanwerd. 
fa Öiiercen mic fleiß Thathnai der 
“, jenfeic dem waffer / und 
Pr ai mit jrem rhat / zu welche 
Ip Sig darius geſant hat / wie dð Ads 
hat. Vnd die eltiſten der 
Ab daweten / vnd es gieng von fEats 
Btchdie weiffagung des pꝛophetẽ 
&rkimd arie des ſons Addo / 
oaun vñ richteten auff nach dem 
kei Gottes Iſrael / vñ nach dem 
dhCyꝛi / Darij vnd Artaxerxis ð koͤ⸗ 
Ranperfen. Vnd volbrachten das 
—8 dꝛitten tag des monats 
xywar das ſechſte jar des koͤnig⸗ 
ts koͤnigs Darij 
7% ‚2 Nrkinder Ift ael / die prieſter / die 
4 la / vnd die andere kinder des ge⸗ 
hielten einweyhung des hauſes 
mit freuden / vnd opfferten auff 
anrcihug des hauſes Gottes / hun⸗ 
uw. Kkberzzweihundertwydder / vier⸗ 
lemmer / vnd zum ſundopffer 
Yung Iſtael —— nach 
kulder ſtem̃ Iſt ael / vnd ſtelleten die 
Peferinjre ordnung / vñ die Leuitẽ in. 
dhe zu dienẽ Gott ð zu Jeruſalẽ iſt/ 
cugeſchriben ſtehet imbüch Moſe. 
Wdie kinder des gefengniß bi 
jr Pefdim viergehenden tag des erften 
Mas Denn die Priefter und Leuiten 
ſch gerei daß ſie alle rein 
wie ein mañ / vnd opfferten das 


em 

opi 

ch⸗ 
si 
zu⸗ 
em 
ty 
in 
d 


Eſdre. cerlj 


Paſſah fur alle kinð bes nd 
fir jre bꝛuͤð die priefter / vnd fur ſich· Vñ 
die kinder Iſrael / die auß dem gefeng⸗ 
niß waren widder kommen / vnd alle die 
ſich zu jnen abgeſondert hatten von der 
vnreinigkeit der Heyden im land / zu fin 
chenden Herrn den Gott Iſrael / affen 
vñ hielten das feſt der vngeſeurten brot 
De freuden: den der Herr hat 
Er gemacbe / vnd das berg des 

nigo zu Aſſur zu jnen gewant / daß er 
—————— am hauß des 
en des Gottes Iſrael. 

Wie —— — % 

eEſdra⸗ des rt 

xis gen Icruſalem komneniſt. ne 


Ach difen gefchichrenim Einige ng 


„A reich Artaxerxis des Königs ın 
Perfen/ 305 herauff von Babel 

Es dras ð [on Seraia / des ſons Aſarie / 
des ſons Hilkie / des ſons Sallum / des 
ſons Zadock / des [one Ahitob / des ſons 
Amarie / des ſons Aſarie / des fons Me⸗ 
raioch / des ſons Serahie / des ſons Vſi / 
des ſons Buki / des (ons Abiſue / des ſons 
— — des ſons Eleaſar / des ſons 
on / des oͤberſten pꝛieſters / welcher 

war ein geſchickter ſchꝛrifftgelerter im 
ſe / das der Gott Iſrael geben 


LINE ↄ 


Er der So 
Vñ der Adnig gab jmalles waser a. „u 


fordertnach der guͤctten hãd des 
feines Gottes vber jm. 

Vnd eo zohen herauff etlich ð kinder 
Iſrael / vñ der prieſter / vnd der Leuiten / 
der ſenger / der chorhüter / vñ der Nethi⸗ 
nim gen Jeruſalem / im ſibenden jar Ar⸗ 
rarerxis des koͤnigs. Vnd ſie kamen gen 

falem im fünfften monat / das iſt 
‚das fibend jar des koͤnigs / Dañ am ers 
ae des erften monate fieng er an 
auff zu ziehen von BabeDvii am ers 
fentag des eb monats Bamergen 
alem/nach ð guͤten hand Gottes 
vber im. Denn Esdras ſchickt fein herz 
zu fischen Das geferz des Herren / und zůu 
shü vñ zu lerẽ in Iſtael gepot vñ recht. 


Vñ diß iſt der inhalt des bꝛieffs / den | 


ð koͤnig Artaxerxes gab Esdre dẽ Prie⸗ 
ſter dem ſchrifftgelerten / ð ein lerer war 
in den wortẽ vñ gepottẽ des Herrẽ vber 
Iſrael: Artarerres koͤnig aller koͤ⸗ 
nigẽ / Esdre dẽ prieſter vñ ſchufftgelertẽ 
im geſetʒ des Gottes võ Zi — 

grup. 


ur 


— 


*44 
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Das Erſt buch 


tip. Von mir iſt befolhẽ / daß alle die 
freywillig ſeynd in meinem reich / des 
volcks Ifrael / vnd der priefter und Le⸗ 
uiten / gen Jeruſalem au ziehen / Daß die 
mit dir ziehen. Vom koͤnige vnd den ſi⸗ 
bẽ rhatsherren biſtu geſandt zu beſuchẽ 
Juda vnd Jeruſalem / nach dem geſetʒ 
Dottes / das under deiner hand iſt. Vnd 
mitnemeſt ſilber und gold/das der Ads 
nig vnd ſeine rhatsherren freywillig ges 
bẽ dem Got Iſrael / des wonung zu Je⸗ 
ruſalem iſt / vñ allerley ſilber vnd gold / 
das du finden kanſt in der gantzen land⸗ 
ſchafft zu Babel / mit dem / das dz volck 
vñ die prieſter freywillig geben / zũ hauß 
€ Gottes zu Jeruſalem. Alle das ſelb nim 
vñ kauff mit fleiß von dem felbigegeld/ 
kelber / lemmer / boͤck vnd ſpeißopffer 
vnd tranckopffer / daß man opffer auff 
den altar beym hauß ewers Gottes zu 
Jeruſalem. Darzu was dir vnd deinen 
brüdern mit dem vbrigen geld vnd gold 
zu chungtefele das thuͤt nach dem willẽ 
ewers Gottes. Vnd die geſchirr die dir 
geben ſeynd zum ampt im hauß deines 
Gottes/vberantmorttfur Gott zu Je 
ruſalem. Auch was meh: not ſeyn wire 
zum hauß deines Gottes / das dir fur⸗ 
fellet auß su geben / das laß geben auß ð 
kamer des koͤnigs vñ võ mir ch koͤnig 
Artarerxes hab diß befolhẽ den ſchat⸗ 
meiſtern jenſeit des waſſers / das / was 
Esdꝛras von euch foꝛdern wirt der pꝛie⸗ 
ſter vnd ſchrifftgelerter im geſetz Got⸗ 
tes vom himel / daß jr das fleiſſig thuͤt / 
biß auff hundert centner ſilbers / vnd 


auff hundert Cor weitzen / vñ auff hun⸗ 


dert dach weins/ vi auff hunðt Bach 
oͤles / vnd falgesonmaß. Alles was ges 
hoͤrt zum dienſt Gottes vom himel / daß 
mã daſſelb fleiſſig thů zů hauß Gottes 
võ himel / daß nit ein zorn kom̃ vber des 
koͤnigs koͤnigreich vnd feine kinder. 
Vnd euch ſey kund / daß jr nit macht 
habt / zins / zol / vnd jerliche renten zu les 
gen auff jrgent einen Priefter/ Leuiten / 
ſenger / thorhücter / Nechinim / vñ diener 
im hauß diſes Gottes, Du aber Esdras 
nach der weißheit deines Gottes / die 
vunder deiner hand iſt / ſetz richter vnd 
pfleger / die alles volck richten das jen⸗ 
ſeit des waſſers iſt / alle die dz geſetz dei⸗ 
nes Gottes wiſſen / vnd welche nis wiſ⸗ 


Von den kindern Sephatia/ 


| 


ſen / die leret es frey Vnd alle Ste miemis- 
fleiß thuͤn werdẽ das geſetʒ deines Got⸗ 
tes/und das gefe des Koͤnigs / Der ſoll 
fein vrteil vmb der chart willen haben / 
es ſey zum tod oder indie acht/ oder zur 


buͤß am gůt / oder ins niß. 

N sten Fl fagtt 
Gelobt ſey der herr unfer vätrer Gott/ ð 
ſolchs hatt dem koͤni /daßer 


das hauß Gottes zu Jeruſalem berlich 


machet. Vñ hat zu mir barmhertʒigkeit 
eneiget fur dem koͤnig vñ ſeinen rhats⸗ 
Dani allen gewalcigen des koͤnigs. 
Vnd ich ward gerroft nachder hãd des 
herrnmeins Bortes vber mir/ ond vers 
famlerdie $berften auf Iſrael / daß fie 
mit mir hinauff zoͤhen 
Das viij. Capittel. 
Die zalderen ſo mit Esdıne gen Jeruſalem 

kommen feynv. 

Iß ſeynd die heupter jrer väcter 

vñ geſchlecht die gerechnee wur 

den / die mit mir berauff zohen 
von Babel zun zeitẽ da der koͤnig Arta⸗ 
xerxes regiert. Võ den kindern Pinehas / 
Gerſom. Von den kindern Ithamar / 
Daniel. Võ den kindern Dauid / Hattus. 
Von den kindern Sechania der kinder 
Pareos / Sacharia / vnd mie jm hundert 
vnd fuͤnfftʒig man. Von den kindern Pa 
hath Moab / Klivenai ð fon Serahia / 
vñ mit jm zwey hundert maͤñ. Don den 
kindern Sechania der fon Jehaſiel / vi 
mit jm drey hundert maͤñ. Von den Pins 
dern Adin Ebed / der ſon Jonachan / vñ 
mit jm fünfftzig maͤñ. 

Von den kindern Elam / Jeſaia der 
ſon Athalia / vñ mit jm ſibentzig maͤnn. 
badia 
ð ſon Michael / vñ mit jm achtzig maͤn. 
Von den kindern Joab / Vbadia der ſon 
Jehiel / vnd mit jm zwey hundert vnd 
achtzehen maͤñ. Von den kindern Selo⸗? 
mich / der ſon Joſiphia / vñ mit jm hun⸗ 
dert vnd ſechtʒig maͤñ. Von den kindern 


Bebai/Sacharia der fon Bebai / vñ mit 


jm acht vñ zwentʒig maͤñ. Von den kin⸗ 
deren Aſgad / Johanam der jüngſte ſon / 
vnd mit ſm hundert vnd zehen maͤñ. VS 
den letſten kindern Adomkam / vñ hieſ⸗ 
fen alſo / Eliphelet / Jeiel / vnd Semaia 
vnd mit jnen ſechtzig maͤñ. Von den kin⸗ 
deren Bigenai / Vthai / vñ Sabud / vnd 
DU) 


» 


mieim maͤñ. Vnd ich verfams 
brfeanewaſſer / das gen · Aheua kõpt ⸗ 
vnd diben drey vg dafelbft. Vñ da ich 
acehꝛ aufs volck vñ die —— 
ihm Leuiten daſelbſt. Da ſandt ich 
hꝛtẽkleſer / Ariel / Semaia / Elnathan / 

I Elnathan / Nathã / Sacharia/ 
wlfkfullans die oͤberſten / vnd Joia⸗ 

nm Elnathan die weiſen / vn ſandt 
kauf Iddo dem oͤberſten gen Cap 
‚md leget wort in jren mund / die 
um Iddo reden ſolten / vñ zu feinen 
Bden Nathineern zu Caſphia / auf 
daſe vns holetẽ diener zum hauß vn⸗ 

ſce Gottes Vnd fie brachten vns / nach 

Item hand vnſers Gottes vber vns / 
matligenman auf den kinderẽ Ma⸗ 
heidis ſons Leui / des ſons Iſrael / Se⸗ 
anmie feinen ſoͤnen vnd bꝛrüdern / 
dein. Vnd Hab ſabiam / vnd mit jm 
— — mic 
küdern vñ jrenfönen/ zwentzig. 

Bmden Nethinim / die Dauid und 
kufemgabenzudienenden Leuitẽ / 
xhaundert vnd zwentzʒig / alle mit na⸗ 


Deich ließ dafelb erbey 
; ieß da «m waſſer bey 
PR ——æ—— en / daß — 
vamig Imingeren fur vnſerm Got / zu ſuchẽ 
¶dunanen richtigen weg fur vns vnd 
wirfnder vnd alle vnſer hab. Deñ ich 
ſtentmich võ Koͤnig geleid vñ reut⸗ 
ufgdern/ ons wider die feinde 318 
ı Minauffdemweg.Dennwir harten 
i mag geſagt / Die had unfers Bots 
Bäum beften vber allen die jn ſu⸗ 
tatifeineherfchung und ſterck vnd 
wwtier alledie jn verlaffen. Alſo fr 
kamir vñ betteten folche an unfermi 
oͤrvnd er hoͤret vns / vnd es erſchoß 
*gglicklich 


Unich fondeswölffauß den oͤber⸗ 
—— Ente 


Suit jnen jre brüder zehen / und wuͤ⸗ 
ke ee gold vñ ge⸗ 


ebe dem hauß unfers Bot tung 


vð welch ð Koͤnig vñ ſeine rhatoherrn 
w gürſten ee Iſrael das furs 
baden war/sur geben hatten / vñ 
en dar vnderjre band fechehuns 
dern fünffizig centner ſilbers / vñ an 
filben geſchirr hundert centner / vnd 
angoh himdert centner / zwentzig gül⸗ 


Eſdre. cerlij 


din becher / bie hatten tauſent gulden / 
vnd zwey gůte ehrine koͤſtliche * 
Lauter wie gold / und ſprach zu jnen: Jr 
ſeyt heilig dem Herren / ſo ſeynd die ge⸗ 
ſchirr auch heilig / darzu das frey gege⸗ 
benfilber vnd gold dem Herren einver 
—— ſo wachet vnd —— 

1 jrs darweget fur en 
prieſtern und Keuicen G —— 
tern vnder Iſrael zu Jeruſalem / inden 
ſchatzkaſten des hauſes des 
namen die Prieſter vnd Leuiten das ge⸗ 
wegen ſilber und gold vnd geſchirr / daß 
fie es brechten gen Jeruſalem zum haus 
vnſers Gottes. 


Aiſo bꝛachen wir auffvondemmap e 


ſer Aheua am zwoͤlfften tag des erſten 


monats / daß wir gen Jeruſalem zoͤhen. guc..f 


Vnd die hand vnſers Sottes war vber 
vns / vñ erredtet vns von ð hand ð feind 
vnd hinderhalt auff dem weg. Vnd ka⸗ 
men gen Jeruſalem / vñ blieben daſelbſt 
drey tag. am vierden tag ward ge⸗ 
wegen das ſilber vi gold und gefeß / ins 

f vnſers Gottes / vnder Die hand 

emoth des [ons Driedes pziefters/ 
vnd mit jm Eleaſar dem fon Pinehas/ 
ee dem fon Jeſua / vñ 
Noadia dem ſon Benui den Leuiten/ 
nach der zal vnd gewicht eins jeglichẽ. 
Vnd das gewicht ward zu der zeit alles 


ch 

Vnd die kinð des gefengnis / die aus 
dem gefengnis kommen waren / opffer⸗ 
‚ten brãdopffer dem Bor Iſrael / zwoͤlff 
Belber/fur he ganz Iſrael / fechs 2. 
neungig wydd,/fiben vnd fibenzig 
mer / zwoͤlff boͤck zum fundopffer/ alles 


„sum brꝛandopffer dem Herren. Vnd ſie 


vberantwortten des koͤnigs befelh den 
amptleuten des Boͤnigs / vnd den land⸗ 
diſſeit des waſſers. Vnd ſie er⸗ 
das volck vnd das hauß Gottes. 
Das ix. Capittel. 
Wie Sodras des volcks fund und vbertret⸗ 


chen Das volck Iſrael vnd die 
ieſter vnd Leuiten ſeynd nit abgeſon⸗ 
von den voͤlckern in lendern nach 

jrẽ grewelk / nelich / ð Cananiter / Hethi⸗ 
ter/Pherefiter/ Jebuficer/ / Ammoniter / 
ee Mo—⸗ 


Da .Eſ. o. c 


dalles war außgericht / trat 
ten zu mir die oͤberſten vñ ſpꝛa⸗ , ars. 


* — 
— — 
rn ne 


.o— 


Daxıs, 


Moabiter ter / vñ Amoriter. Deñ 
ſie haben der ſelben doͤchter jnẽ genom⸗ 
men vnd jren ſoͤnen / vñ den heiligen ſa⸗ 


of. ye Mengemeyngemachemitden voͤlckern 
Pudicı 3.8 inländern / vuddie hand der oͤberſten 


un furnemſte in di⸗ 
ſer miſſe 


Da ich ——. — ich mei⸗ auff d 


ne kleider vnd meinen rock / vnd rau 
mein haupthar vnd bart auß / vnd ſaß 
allein. Vnd es verſamleten ſich zu mir 
alle die des Herrẽ wort des Gottes Iſ⸗ 
rael foͤꝛchten / vmb der — — 
fung willen / derẽ / ſo aus 


2, kommen waren. Vñ ich —* traurig biß 


an das abentopffer. Vnd vmb das abet 
——— auf von meinem ellẽd / 
und zerrieß meine kleider und meinen 
tock / vnd fiel auf meine knye / vnd breit⸗ 
ret meine hend auß zu dem Herren mei⸗ 
nem Got / vnd ſpꝛach: 
Mein Got /ich ſcheme mich vñ ſchew 


Eſ.. ¶ mich mein angeſicht auff zu hebẽ zu dir 


mein Got. Deñ vnſer miſſechat iſt vber 
vnſer haupt gewachſen / vnd vnſer ſund 
iſt groß biß in den himel. Von ð zeit vn⸗ 
ſer vaͤtter an / ſeynd wir in groſſer ſund 

eweſen biß auff diſen tag / vñ vmb uns 


o 


jer mifferhar willen fegnd wir vñ vnſer bervon 


tönig vnd priefter geben in die hand der 
koͤnig ————— ins ſchwert / ins ge⸗ 
fengnis / in raub / vñ in ſcham des ange⸗ 

ſiches / wie es heuts tags 
CNaun aber iſt ein wenig vnd wie ein 
augenblick genad von dem Herren vn⸗ 
ſerem Got geſchehen / daß vns noch et⸗ 
was vbꝛig iſt blieben / daß er vns gebe 
einen nagel an ſeiner au ſtett / daß 

vnſer oc vnſer augen er 

ebe uns ein wenig leben/da wir knecht 
H — ſeynd knecht / vnd vnſer 
hat vns lan ob wir knecht 
femd/ vnd hat ba it zu vns 
ene ———— en in Perſen / daß 
Fe te ung das leben laffen/ vnd erhoͤhen dz 
Bau — Goͤttes / vnd auffrichten 
gebe vns ein zaun 

—— * erufalem. 
nwas follen wir ſagẽ vnſer Got / 
nach diſem! daß wir deine gebott vers 
laſſen haben / die du durch deine knecht 
die pꝛopheten gebotten haſt / vnd ges 
ſagt / das land — “— 


euchtet / und, 


Das Erſt buch 


iſt ein vnflaͤtig land durch den vnflat ð 
— — jren n / da⸗ 
mit ſie es hie vnd da voll vnreinigkeit 
—— — nu ewrẽ doͤ⸗ 
— nen / vnd jre döch⸗ 
ter een nen mit nemen/ ond zZ 
—— — ewi — z 
jr mecheig werdet / vnd 
beim land / vnd es auffı one 
Eder eeriglich lich 
Vnd nach demallen/das vber vns 
kommen iſt vmb vnſer boͤſen werck vnd 
offer ſchuld willen/ haſt du vns erloͤ⸗ 
er von vnſer miſſethat / vñ haſt uns ein 
errettung gebẽ / wie es da ſteht / daß wir 
vns nit vmbkereten / vñ dein gebot lie ſ⸗ 
fen faren / vñ uns mit den voͤſckerẽ diſer 
lbefreundeten. Wilt du deñ vber 
vns zuͤrnen / biß daß wir gar vertilger 
werden / vnd nichts vbrigs noch kein er⸗ 
rettung ſey! herr Got Iſrael / du biſt ges 
recht / deñ wir ſeynd vberblibẽ / daß F 
errettet wurden / wie es heuts tags ſte⸗ 
het Sihe / wir ſeynd fur dir in vnſer ſch⸗ 
uld / deñ vmb des willẽ kan man nit be⸗ 
ſtehen fur dir. 
Das x. Capittel. 
—— volck buͤſſet / vnd die frembde weis 


kennet / vñ weynet / vnd fur dent 
—* —* — ſich 

ein oſſe 
————— 


net fehr. Vnd Sa⸗ 
chanias der ſon auß den kindern 
Elam / antwoꝛttet vñ ſprach zu Esdrat 
Wir haben vns an vnſerm Bor verſun⸗ 
re wir frembde weiber er den 
ckern des lands genom̃en habẽ Nun 
es iſt noch · buůß in Iſtael vber dẽ / ſo laßt h 
vns nu einen bund machen mit v 
Got / daß wir alle weiber vñ Ir * 
n ſeynd / hinauß võ vns thůn / na 
in Herren / vnd deren die die 
gebot vnſers Gottes fürchten / daß mã 
chů nach dem geſetʒ So mach OT 
dei dir gebürts / wir woͤllẽ mit dar ſeyn 
Sey ſtarck/getroſt / vnd thůͤ es Da ſtũd 
een 7 vnd nameineid von den 
öberften puieftern vi Leuitẽ vñ gangen 
—— ſie nach *8 wort ce job 
ven. Do fie ſchwuͤren. Vñ fen 


Seren 


. Bode 


austurden hauß Gortes / vñ die 
ramer Johanã des [one rc eb: 
Wadsilbft hin kam / aß er kein bıor/ 
sonne Bein waſſer Deñ er truͤg leid 


vndder vbertrettung deren die gefan⸗ 


waren. Vnd fie lieſſen aufs 
ee erg 
alalindern die gefange waren gewe⸗ 
ni —— —— 
kaͤme in dꝛeyẽ ta⸗ 

nach dem rhat der oͤberſten vñ elti⸗ 
—5 oder gůͤt ſolt alle hinweg 
gronmẽ werden / under abgeſonderẽ 


————— 

B — 
tegu das i —— — code 
untenmonats/ vnd alles volck ſaß ra / Pethah 
aftefraffen fur dem hauß Bortes/ 
— vmb der ſach willen / vnd 


een fünd "frac ne 
te machtet / So bekennet nun Dem 
——— ———— 
— —— 
/vñ von 

denechern. 
dantwoꝛtt die gantʒ gemeyn / vnd 
* ſtim̃: Es —— 
gt haſt. Aber des volcks iſt 
——— wetter / vnd kan nit 
* oifte auch nit eines oder 


vbertrettũg. Laßt 

— —— 
—— —*2 
kmaber genom̃en haben / zů beſtimptẽ 
nntommen / onddie Eltiſten einer 
N En 

gewẽdet or vnſers 
—————————— 


€ dewurden beſteilet Jonachan der 


MmAfshebond Jehafisder ſon Thikua 
dadie ſachen vñ Meſullam vñ Sab⸗ 
cdudie Leuiten hulffen jnen. Vnd die 
Faber des thetten alfo. Ond 
—* 2as vnd die furnemſten 
bar vnder rer varter hauß / vnd alle 
MBibmant/ giengen hin / vnd ſatztẽ ſich 
amaſten tag des zehenden monats zu 


foſhn diſe ach vñ fierichretens auf 


eerlig 
an allen maͤnnern bie frebde weiber hat 
ten / im erſten tag des erſten monats 


Vñ es wurdẽ fundẽ vnder den kinðn Eſ⸗.h 


der Pueſter cbde weiber genom̃en 


—— re den ——— “Jofoe 


des (ons Jozadok vnd feinen brüdern / 
— — arib vnd Gedalia. 

Vñ ſie gaben jre haͤnd dꝛauff / daß ſie die 
weiber wolten außſtoſſen / vnd zu frem 
ſchuldopffer einẽ 
Vnder den kindern Immer/ 


Sabadias. Vnder den kindern — 


Mae ſeia / Elia / Semaia / 2 vnd 
Vſia. Vnder den kindern Pashur / Elio⸗ 
enai / Maeſela / Imael / aneel / Jo 
abad vnd iEleaſa. Vnder den Leuiten / 
een vñ Kelaia / Er iſt ð Kli 
*2 vnd Elieſer. Vnder 
Den een pe. Vnð den thoꝛhuͤ⸗ 
Telem vnd Di. 


—— den kindern Pa⸗ D 


reos / Ramia / Jeſia / Malchia / Meia⸗ 
min / Eleaſar / Malchia un Benaia. Vn⸗ 
der den kindern Elam / Mathania / Sa⸗ 
charia / Ichiel / Abdi / Jeremoth vñ E⸗ 
lia Vnð —* es 

eg ee 
— Hanania / Sabai vnd Athlai. 
Vnder den kindern Bani / Meſullam / 


aſub / Seal vnd Je⸗ 


Malluch / Adaia/J 

BE DEE ach Moab / 
Adna / Chelal / Benaia/Maeſeia / Ma⸗ 
thania / Bezaleel / Benui / vñ Manaſſt. 
Vnder den kindern Harim / Elie ſer 


vns ſia / Malchia / Semaia / Simeõ 


min / Malluch / vnd Samaria. Ondden 
—— — 
ad / ⸗ ai / Manaſſe 
vnd Simei,Ond den kinðn Bani / Ma⸗ 
edai / Amrã / Huel / Benaia / Bedia / Che⸗ 
lui / Naia / Meremoth / Eliaſib / Macha 
nia / Mathnai / Jaeſau / Bani / Benui⸗ 
Simei / Selemia⸗ daia / Mach 
uadbai / Saſai / Sarai /A areel / Sele⸗ 
mias / Samarias / marias / vñ 
Joſeph. Vnder den kindern Nebo / Je⸗ 
el / Mathithia / Sabad / Sebina / Jad⸗ 
dai / Joel / vnd Benaia Diſe hatten alle 
frembdeweiber genom̃en. Vnd waren 


etliche vnder den ſelbẽ weibern / die bin⸗ 


der geboꝛen hatten. 
Ende des Erſten buchs Eodre. 
Ti De 


u fee od — 


BÄddle 


Das Ander bůch 


SDao Bub 


Nehemie / welchs iſt das ander % 


buͤch Esdre. 
rn ee j. —— — 
e las des koͤnigs 
nd ers rer Aare ! 
2 Erede Nehemie / des 
ons Hachalie Es ge⸗ 
ſchach im monat Chips 
lef des zwẽtzigſten jare/ 
daß ich war zu Suſan 
auffdem ſchloß / vñ Ha⸗ 
nani einer meiner bꝛüð/ 
kã mit etlichẽ maͤñern auß Juda / vñ ich 
fraget ſie / wie es den Jüdẽ dieng die ers 
redtet vnd vberig waren von der gefen⸗ 
niß / vnd wie es zů Jeruſalẽ gieng. OR 
he fprachenzu mir: Die yon von dem 
gefengniß ſeynd daſelbſt im lãd in groſ⸗ 


4 


PRr.’R7A 
Jeruſalem feynd zerbꝛochẽ / vñ jre pfor⸗ 
ten — verbrant. Da ich aber fol 
wort hoͤꝛet / ſaß ich vñ weynet und erüg 
leid zween tag / vnd faſtet vñ bettet fur 
dem Sott von himel / vnd ſprach: 

BAch Herr Gott von himel / groſſer 

ESſo.c vnd ſchꝛecklicher Gott / der da hele den 

Danie 9:4 bund vnd barmhertʒigkeit denen diejn 


ro, r lieben / vnd ſeine gebot halten / laß doch #5 


34 -. 
aate. . b Deine oren auffmercken / vñ deine augen 
me offen ſeyn / daß du hoͤreſt dz gebet Deine 
Enechts / das ich nůn fur dir bett tag vñ 
nacht fur die kinð Iſtael deine Eneche/ 
vnd bekenne die finde der Finder Iſrael 
die wir an dit gethan haben. Vnd ich vñ 
meins vatters hauß haben auch geſun⸗ 
digee. Wir ſeynd verfürt worden durch 
ſund / daß wir nit gehalten habẽ die ge⸗ 
bot / ſitten vñ recht / die du gebottẽ haſt 

deinem knecht Moſe. 
CBedẽck aber doch des worts / das du 
DSeut. zo g deinem knecht Moſe geboteſt / vñ ſpra⸗ 
chſt: Wenn jr euch verſundigt / ſo will 
ich euch under dievölcher ſtrewen. Wo 
freuch aber bekeret zu mit / vnd haltet 
meine gebott / vñ thůt ſie / vnd ob jr vers 
ſtoſſen weret biß an ð himel end / ſo wil 
ich euch doch von dannen verſamlen / 
vnd wil euch bꝛingen an das ort das ich 
erwelet hab / daß mein nam daſelbſt wo 


em — vnd ſchmach / Die mauren tig. Ich weyß 


ne. Sie ſeynd doch ſa dein knecht vnd 
dein volck / die du erloͤſet haſt / durch dei⸗ 
gge groſſe krafft vnd mechtige bad. m 


namenzu —— * i cht 
3 —**— 

i —— Demn ich war des 

Einige fchendh 
Das ij. Capittel, 

- Wie Nehemias vondem konig Nrtarerf ges 
walt empfleng / vnd gen Jerufalem Fam Die 
mauren widder auffzurichten. 

M monat · Niſan des zwenszig⸗ 

ſtẽ jars des Bönige Arcarerrie/ 2, 

da wein fir jm ſtund / hůb ich den 
wein auff / vnd gab dem Boͤnig / vñ ich 
war eben als kranck fur ſeinẽ angeſicht. 
Da ſpꝛach der koͤnig zu mir: Warumb 

ſi ſo vbel! Du biſt ja nit kranck / es 
iſt nit vmbſonſt daß du biſt ſchwermü⸗ 
1:9 —— mich Fat 
bergen haft. Ich aber fSicht mich fa; 
fehr, und ſpꝛach zů koͤnig Der koͤnig leb 
ee ir fehen: Die 
ſtadt / da "des begrebnif meiner , 
vaͤtter — —— ſeynd 
mit fewꝛ verzeret. Da ſprach der koͤnig 
zu mir: Was begereſt du denn? Da batt 
ich den Got von himel / vnd ſprach zum 

ig: Gefellet es dem koͤmg vñ deinen 
———— 

uda zu der meiner 
— fiebawer - 

Vnd der koͤnig fprach zu mtir/ vr die 
Pönigin die nebejm ſaß: Wie lang wire 
dein reyfe werden? und werm wirdſtu 
widderkommen! Vnd es gefiel dens Bis 
nig/daß er mich hin fender. Vñ ich fee 4 
jm ein beſtimpt zeit / und ſprach 36 Eds 
nig:Gefellet es dem koͤnig / ſo geb er mir 
brieff an die lädpfleger jenfeit des waß 
fers/daß fie mich — bi 
ich kommie in Juda / vnd bueff an 
ſaph den waldfurſten des koͤniges / daß 
er mir holtz geb zu balcken der pforten 
am Pallaſt die im hauß vñ an der ſtadt 
mauren ſeynd / vnd zum hauß da ich ein⸗ 
ziehen ſol. Vnd der koͤnig gab mir nach 
der gůtẽ hand meins Gottes vber mir, 
Vñ da ich kam zu den lädpflegern jefeis 
des waſſers / gab ich jnen des re 


=#- 
* 
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. E 


vieſ vnd der koͤnig ſandt mit mirt die 
harpeleut und reutter. 

AIaber dae hoͤret Sanaballat ber 

Huenter / vñ Tobia der Ammonitern 


tuch/verdioß eo fie ſehr / daß ein men⸗ 


führen were / der gůts ſuchet fur die 
Ihe Iſtael. Vnd da ich gen Jeruſa⸗ 
lwlam / vñ dꝛey tage da geweſen war / 


ie mis ich mich des nachts auf / vñ we⸗ 


ngnimmer mie mir/ deñ ich fagt Being 
wſhen was mir mein Got eyngeben 
hazu thun an Jeruſalem / vñ war Pein 
teie mit mit / on da ich auf reyt. Vñ ich 
mer talpforten auß / bey der nacht / 
frdendı run / vnd an die mi 


yvnd ſahe die mauren Jeruſe 
zniſſen waren / vnd die pforten mit 
zeret. Vnd gi inüber zur 
uen/ vnd zu des koͤnigs teich / 


dienit raum da meinem thier/ vr 
unmir bee gehn Enden. Da zoh i 
kuhrdenbach hinan / vnd fahedie 
kan’ond keret vmb / und Bam zur 
Mdieöberften wifken nit wo ich 
hing /oder was ich macht. Dei ich 
— — 
t6 on 74 
War andern die am werck erbeits 
Wedts geſagt / vnd fprach zu jnem 
das vnglück darinnen wir 
deß Jeruſalem wuͤſt ligt / vnd jre 
Dino mit fewer verbräde: E6pe/ 
au die ee bawẽ / 
Wezniemehrein fchmach ſeyen vñ 
Kim an die hand meins Bottes/ 
‚Nfkiber mirwar. Darzu die wort 
age / die er mir geredt hatt. Vnd 
Laſt vns auff ſeyn / vnd ba⸗ 
oire hand wurde geſterckt zum 
dꝛaber das Sanaballat der Horo⸗ 
amd Tobia der Ammonitern kne⸗ 
Km Sofemder Araber hoͤret / ſpoe⸗ 
Sſuvnſer/ vñ verachteten vns / vnd 
hae Wao iſt das / das jr ehůe wole 
chwidd auffwerffen wider den koͤ⸗ 
Nds antwoittet ich jnen / vñ ſprach 
desnvõ himel wire vns heiffe/ den 
Wehr nechehabe vns aufgemacht, 
Migen. Jr aber habt Bein teil noch 
recht Wc⸗ ge in Jeruſalem. 
as iĩ. Capittel. 


foren 


eerliif 
Aurtze ersehmg deren/ welche die maurẽ vñ 
pforten widder gebawenbaben, 
ED tliafib der hohe prieſter A 
macht ſich auff mit feinen bꝛů⸗ 
dern den puieſtern / vnd baweten “das tft) 
die Schafspfortenfierheiligerzfie/ vi fie bawerf 
ſetʒtẽ jre thůr eyn / fie heiligeten ſie aber Aeberlig 
biß an den churn Mea / nemlich / hunðt Zere. z 
elen biß an den churn Hananeel Nebẽ Aac⸗ 
jm baweten die maͤnner von Jericho, "Pr 
Auch bawet neben jm Sachur der fon 
Imri. Aber die Sifchpforcen baweren 
Die Binder Senaa / ſie deckten ſie / vñ [es 
sten jre thür cyn / ſchloͤſſervñ rigel. VNe⸗ 
ben jnen bawet Meremoth ð ſon Vna 
des ſons Hakoz Neben jnẽ bawet Me⸗ 
ſullam der ſon Berechia / des ſons Me⸗ 
ſeſabeel. Neben jnen bawet Zadock der 
fon Baena. Neben jm baweten die von 
Theckoa. Aber jre gewaltigen vnder⸗ 
legten jre haͤlß niezumdienftdes Heriẽ 
jres Gottes. 3 
Die altepforten bawetẽ Joiada der 
be Mefüllamder on Be⸗ 
ſodia / ſie decketen ſie / vnd ſetzten eyn jre 
chür / vnd ſchloͤſſer und rigei Nebẽ jnen * 
baweten Melatia von Gibeon / vñ Ja⸗ 
don von Merono / maͤnner võ Bibeon/ 
vnd von Mizpa / am ſtuͤl des landpfle⸗ 
gero diſſeit des waſſers. Neben jm ba⸗ 
wer Vſiel ð fon Jarhaia ð goldſchmid. 
Neben jm bawet Hananiader [on der 
oteker / vnd ſie machten ſtarck Jeru⸗ 
ſalem biß an die breitte mauren Neben 
jm bawet Bepbaie der ſon Hur / der 
obberſt des halben vierteiis zu Jeruſalẽ. 
Neben jm bawet Jedaia der ſon Ha⸗ 
rumaph / gegen ſeinem hauß vber. Ne⸗ 
ben jm bawet Hattus der ſon Haſabe⸗ 
nia. Aber Malchia der fon Harim / vnd 
Haſub der fon Pahath Moab / bawerd 
zwey ſtück / vñ den churn bey den $ 
Neben jm bawer Sallum der ſon Has 
lohes der $berftdes halben vierteils zu 
Jeruſalem / er und ſeine ſoͤne. 
Die Talpfoꝛten bawet Hanum / vñ C 
die burger von Sanoah. Sie bawetẽs / 
vnd ſetʒten eyn jre thür / ſchloͤſſer vñ ri⸗ 
gel / vnd tauſent elen an der mauren biß 
an die Miſtpoꝛtẽ. Die Miſtpoꝛtẽ aber 
bawet Malchia ð ſon Rechab ð oͤberſt 
des vierteils ð weingaͤrener. Er baw⸗ a⸗ 
er ſic / vnd ſegget eyn re thür ſchloͤſſer vñ daran“ 
—J—— 


A 
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die Brunpforuẽ bawer Sal 


lum ð ſon Chal —— des vier⸗ Nach 


teils zu Mizpa. Er bawets vñ deckt ſie / 
vñ ſetzt eyn jre thür / ſchloͤſſer vnd rigel / 
darzudiemaurenamteichSiloab 
demgartendes — ** an die ſtaff⸗ 
len / die vonder ſtadt Dauids herab ges 
hen. Nach jm bawet Nehemia der En 
Asbuk / ð oberſt deshalben vierteilssu 
Bethzur / biß gegen die graͤber Dauids 
vber / vñ biß anden groſſen teich Aſuia / 
vnd biß andashaußder gewaltigen. 
Nach jm baweten die Leuiten Re⸗ 
hum der fon Bani VNeben jm bawet oa 
abia der oͤberſt des halben vierteils zu 
la in ſeinẽ vierteil. Tach jm bawe⸗ 
tenjre brůder Banaið fon Henadod / ð 
oͤberſt des halben vierteils zu Regila. 
— —— — — 
zu Mizpa/ zwey ſtück gegen dem 
bamefibwineh 
dem berg bawer Baruch ð ſon Sabai 
zwey ſtück vñ winckel / biß an die hauß⸗ 
thür Eliaſib des hoben pꝛrieſters Nach 
jm bawet Meremoth der ſon Vria des 
ſons Hakoꝛ zwey ſtück / võ ð haußthür 
—— ans ende des hauſs Elia⸗ 
ibe 


Nach jm bawetẽ die priefter die maͤn⸗ 
ner auß den felðn des Jordãs Nach de⸗ 
nen bawet Ben Jaminvi HNRaſub x € 
jrem hauß vber Tach dembawer u 
ria der fon Maeſeia / des ſons Ananie 


nebẽ feinem hauß Liach jm bawet Be⸗ ff fü aneinander/ b 
vndfügeren ſie gantz / bi 
euß er —— — 


nui ð ſon Henadad zwey ſtück võ h 
Aſaria / biß ande winckel / vnbißandıe 
ecken Palal ð fon Vſai / gegen dem win 
ckel vñ dem hohẽ thurn / ð vom koͤnigs 
hauß herauß ſihet / bey dem kercker hof. 


EVach jm pedaia ð ſon Pareos. Die 


2· Par. 23. d 


Nethinim aber wonetẽ an Ophel / biß 
an die — — —— morgẽ / da 
der thurn herauß fiber. Nach dem ba⸗ 
weten die von Thekoa zwey ſtück gegẽ 
dem groſſen thurn / der herauf ſihet / vi 
biß an die mauren des tempels, 

Aber von der Roßpfoꝛten an bawe⸗ 
ten die Prieſter / —— gegen ſei⸗ 
nem hauß. Nach denẽ bawet Zadork der 
ſon Immer / gegen ſeinem hauß. Nach 
jm bawet Semaia / der ſon Sacharia ð 


poꝛrtenhuͤter gegen morgẽ. Nach im ba⸗ 


wer Hanama der fon Selemia / vñ Ha⸗ 


elbinan. Nach jm auff fieopffern/werden 


nun ð fon Zalaph der ſechſt zwey ſtück 
‚im bawer Meſullã ð for u 
ia feinem gemach Nach im ba 
wer Malchia ð fon des goldſchmids / 
biß an das hauß der inim / vñ der 
kremer, gegen der Rhatspoꝛden vnd biß 
an den ſaal an der ecken Vnd zwiſchen 
dem ſaal an der ecken zur Schafsportẽ· 
zu / bamweten« die handwercker vnd die ſa 
haͤndler oder kauffleut. 
Das üij. Capitel. 
Wie die Jhd von dem bawẽ vᷣerpottẽ wor⸗ 
der / vnd ſie doch bawetẽ mit gewapneter hãd. 
% aber Sanaballarbötet/daß a 
wir die mauren baweten / ward 
er zornig vnd ſehr entrüſtet / vñ 
ſpottet der Jüden / vnd ſprach fur ſeinẽ 
bꝛüdern vnd den mechtigen zu Sama⸗ 
ria: Was machen die onm̃echtigen Jü⸗ 
den? Wirt man ſie alſo laſſen Werden 
es in einem 
volenden? Werden ſie die ſteine · zů baw⸗l 
nemen / die ſtaub hauffen / welche vers un 
ni Bea ya 
niter ſpꝛrach: ĩie nun bawẽ. 
Wenn füchß hinauff zoͤhen / die vber⸗ 
prungen wol jre ſteinine maurẽ. Vnd 
ias ſprach: Hoͤre vnſer Got / wie 
veracht ſeynd wir / kere jre ſchmach auf 
jren kopff / daß du ſie gebeſt in verach⸗ 
im land jres gefengniß. Decke jre 
—— vñ jre ſund vertilg mie 
fur dir Denn ſie haben die bawleut ver⸗ 
wir baweten die mauren / 


ein hertz zu arbeiten. 

Da aber Sanaballat / vñ Tobia / vñ B 
die Araber / vñ Ammoniter / vñ Asdodi⸗ 
ter hoͤꝛeten / daß die mauren zu Jeruſalẽ 
zugemacht waren / vñ daß ſie die luckẽ 


en hatten zu ſchlieſſen / wur⸗ 
ee zoꝛnig / und —* alle⸗ 
ſampt einen bund zuſamen / daß ſie kaͤ⸗ 
men vnd ſtritten wider Jeruſalem / vñ 
machten hinderhůt. Wir aber betteten 
zu vnſerm Got / vnd ſtelleten huͤt vber 
ſie tag vnd nacht gegen jnen. Vnd 
da ſprach: Die krafft der traͤger iſt zu 
ſchwach / vnd ð erden iſt zu vil wir koͤn⸗ 
nen an hei — — de 
Vnſere widfächer aber geda ie 
folles nis wiſſen noch ſehẽ / diß wir mir 
gen 


Eodre. 


vis ch ein 
; Thun: — vñ es 


randerfie dom̃en / vnd ſie erwürgen / 


dendunchen jnen woneten / kamen vi 
fans uns wol zehen mal / auf allen 

¶ demda ſſe vmb une woneten/ da ſtel⸗ 
jechrnden an die oꝛter hinð ð maurẽ 
mapabe das volck nach jrẽ sehe 
dumitjren ſchwerden / ſpi 
gahndbeſahes / vñ macht —* 72 


den 
| —* 


siiwinen/ Gedenckt an den groſſen 
ſtreittet fi 
—— — —— 


5 ürter/ = die jüngs 
ee 
üdie finden hinder 


mbar ſein (werd an feinelende ges 
awumdbaweralfo. Vñ der mit der- 
„Mammbließ/zwar neben mir. 
f Nic fpzach zuden rhatsherrn vñ 
; /zvnd zum andern vold: Das 


n groß / vnd wir ſind 3erfirewer wndfu 
ne * von einander. 


5 lie fpiep — 
rn. che morgenroͤd / biß 
je berfur kommen. 
rach ich zu ð zeit zum volck: 
Biglicher bleib mit feinem knecht 
vanacht zu Jerufalem/ daß wir vmb 
umderdesnachtsder huͤtt und Des 
derarbeit warte. Aber ich vñ mei⸗ 
m —e See 
der mir/ wir zohen ons 
feꝛllider nie auß / denn allein wenn 
Wing waͤſchen oder baden wolten. 
Das v. Capittel. 
—— vol (menge ehrt 
— wcher yccbot 


thers erw de 


eexlv 


wider jre bruͤder die Juͤden. Vnd 
waren etlich die da ſpꝛachẽ: Vnſere [54 
ne vñ doͤchter ſind zu vil / laſt vns ſie d⸗ 
kauffen / vñ darfür getreid nemẽ / vñ eſ⸗ 
—— Aber ctlich fprachent . 
Laſt vns vnſer aͤcker / weingarten / vnd 
heuſer verſetʒten / vñ gecreid nem? in der 


— Etlich aber — Laſt ur 


ne dem ko 
ee 
fer bruͤder leib / iſt Mh leib/ondjre 


denwir ſoͤne vñ d 

dem dienſt / vnd ſi ——— dv 5 

ger erlich vnderwoꝛffen / vñ iſt bein vers 

mügeninonjern henden / fie widder zu 

loͤſen Auch find vñſere aͤcker und wein⸗ 
garten der andern, 

Da ich aber jr ſchreienvñ ſolch won 

ret / ward ich ſehr zornig. Vnd mein 

ward rhats mir man “> v. 

die rhatsherin vñ die oͤbe 


nen bꝛ — ** 
ein groſſe gemeyn ie / vñ ſprach zu 
jnen:Wir Haben vnſere bıüd uͤden 
——— ⏑ 
ren / nach vnſerm vermögen. Vñ jr wolt 
auch ewre bꝛuͤder verkauffen / die wir 
zu vns Bauffehaben? Da ſchwigen ſie / 
nden nichts zu antwortten. 

Vnd ich ſprach Es iſt nit — 
hör. Solt jr nit in ð forcht Gottes was 
deln / vm̃ der ſchmach willen ð 
— ———— ꝛüdð 

u. knecht haben jnen auch geld 
geloͤhen etreide / den wuͤcher aber 
Gange en So gebt jnẽ nun 

— * 

/ vñ gebt noch wo 

—— das hundſte teil vom geld 
m —— weins vñ oͤles / das jr von 


D 
—— — a Be ei 


tg jiten fordern. Vnd le 
—— du geſagt haſt. Vnd ich rieff 

prieſtern / vnd nam ein eid von, 
er {daß fie alſo foleen wie ich 
hett geredt. Auch ſchüttelt ich nıcinen 
—— — Alſo ſchüttele 

Gott auf jedermañ von feir:m bauf acu⸗ 
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3 ond von feier arbeit / der diß wort nic 


dhabet / daß er fey außgeſchüetelt 
er page de ——— 
Amen. Vnd lobten den Herm. Vnd das 
volck chet alſo wie geredt war. 
¶ Auch von der zeit an / da mir vom koͤ 


IE ji befolhen ward/ ein landpfleger zu 


Bee irn tee 
Big jarẽ an biß in das zwey vñ dieil 

Jar des Koͤnigs Artarerxis / das ſeynd 
zwoͤlf jar / nehꝛet ich mich vñ meine bꝛu⸗ 
der nit vonð landpfleger koſt / die man 
jnen ſchuldig warzu geben. Deñ die vo⸗ 
rigen landpfleger die fur mir geweſen 
waren / hatten das volck beſchwert / vñ 
hatten von jnen genom̃en bꝛot vñ wein / 
darzu auch viergig ſikel ſilbers taͤglich. 


D Auch hatten jre knecht mit gewalt ge 


faren vber das volck. Ich ehet aber nie 
alſo vmb der forcht Gottes willen. 

¶ Auch arbeitet ich ander mauren ar⸗ 
beit / vñ Pauffe keinẽ acker. Vñ alle mei⸗ 
ne knecht muͤſten daſelbſt an die arbeit 


zuſamen kom̃en Darzu waren der Jü⸗ 
den vnd oͤberſten hundert vnd fünfftzig 
an meinem tiſch / vnd die zu mir kõen 
Heyden / die vm̃ vns her 


waren auß den 
ſeynd. Vnd man bereittet mir des tages 
eine ochſen / vnd ſechs erwelte x wydder 
ven — inwendig eh * 
a wein die menge/ und 

anders gabich. Noch fordert ichnie ð 


*Eſcnʒ.e landpfleger koſt / die mir gebiirt, Denn 
der dienſt · das volck war ſehr verarmet Gedenck 
—2*— mirs mein Gott zům beſten / alles / das 
dem void Ib diſem volck gethan hab. 


Ren zu hindern / vnd doch nit 


vermochten. 
A Vd da Sanaballat / Tobias / vñ 


ii naeh sen 
vnſere feinde erfuͤren / daß i 
maurẽ gebawet hat / vñ kein luck mehr 


dran war / wiewol ich die chür zu ð zeit 
naoch nit gehenckt hatt in den porten / 


ſandt Sanaballat vnd Tobias vñ Go⸗ 
ei ar yasni as nnd 
laß uns »ein bund m inden 


und 
Kanfamen „ö.ffern inder fleched feade.Ono. Sie 
mir 


aber böfeszuchun. Ich 
aber ſandt botten zu jnen / vnd ließ jnen 


—F ch hab ein groß werck 


Frag Seen Friesen 
Ad abther/on : 
ade ah printer die 
— — un 
a ſandt Sanaballar zum fiinfftz xy 
mal zu mir feinen knaben mit einem oͤf⸗ 


woͤ 
leſt jr koͤ nindifen ſachen / vnd du 
—— beftellew 
die vondir außſchreien I u Jeru⸗ 
iſt der ig Ju⸗ 
da. Nun ſe —— rl 
men / ſo kom̃ nun / vnd laß vns mitein⸗ 
ander rhatſchlagen. Ich aber ſandt zu 
im / vnd ließ jm ſagen Solchs iſt nit ge⸗ 
ſchehen / das du ſageſt / Du haft es 
Deinem hertʒẽ erdacht. Deñ ſie alle wo 
ten uns forchtſam machen / vñ gedach⸗ 
ven Sie ſollen die haͤnd abshun vom 


kom̃en im hauß Gottes missen im tem⸗ 
gel — zuſchlieſſen. 

ñ ſie werde kom̃en dich zu erſchlagẽ / 
vnd werden bey ð nacht kom̃en / daß ſie 


namer geit / ich mich foͤrchten 
ſolt / vnd alſo thun vnd ſundigen / dz ich 
etwas boͤſes an mir hette daß ſie mir vᷣ⸗ 
weyſeten vñ auffhüben. Gedenck mein 
Sot des Tobie und Sanaballat / nach 
diſen jren wercken / auch des propheten 
Noadie / vnd der andern propheten di⸗ 
mich wolten abſchrecken. 

Vñ die maur ward fertig im fün 
— —— des Monats * 
inzwey fänffei 
Ieomfzfeinde 
vnd der muͤt entfiel jnen / denn ſte mer⸗ 
cketen 


Bora. ” 


daintz diß werck von Got war. Auch 
udeſiben zeit waren vil der oͤberſten 
Tünderen brieffegiengenzu Tobia / 
wun To bia zů jnen. Denn jr waren 
vn)eda / die jm geſchworen waren. 
dener war ein ſchwager Sachanie 
tus Arah / feinfon Johanã har 
dechter Meſullam desfons Bere⸗ 
curũ ſagten guͤts von jm fur mir / vñ 
kihtämeine rede auß zu in. So ſandt 

dalobia brieffe / mich ab zu ſchreckẽ. 

Das vij. Capittel. 
denl des volcks Das vom gefengnis kam. 
IN Amm die maur gebawet war / 
hencket ich die thür / vnd wurde 
beſtellet die porten huͤtter / ſen⸗ 
———— ich gepott meinem 
banani / vñ Hanania dem Pal 
kon zu Jeruſalem / (denn er war 
anwer mañ / vnd gotsfoͤrchtig fur 
dAeahermvnd ſpꝛach zu jnẽ: Man ſoll 
ke Jeruſalem nie auffthun / biß 
3% Sonne heiß ſcheinet. Vnd weñ 
J mnoch arbeitet / ſol man die thür zu⸗ 
Ahen vnd verrigeln. Vnd ich 

v  kteraufdenburgern Jeruſalem / 


— un 2. 


v Onlicher auff feine hůtt / vñ vmb fein 
⸗ a Die ſtadt aber war weit võ raum 
= Werf/aberwenig volcks drinnen / 
wiehaͤuſer waren nit gebawet. 


Rmein Gott gab mir ins herg/ d5 
ic biſemlet die rharsherrn / vñ die oͤber⸗ 
fumddas volck ſie zu zelen. Vnd ich 
Ikeinbüch jrer zal / darinnẽ geſchꝛi⸗ 
bdret / diß ſeynd die kinder des iãds / 
in herauff kom̃en waren auß dẽ 
Eedudſeguß / die Tiabuchodonoſor BES, 
In babel hat hinweg gefuͤrt / vñ zu 
1 } wonetẽ / vnd in Juda ein jg⸗ 
ain ſeiner — waren kom̃en 
bdugeubabel / Je ſua / Nehemia ⸗Afa⸗ 
aamia / Nahemani / Mardachai / 
San Miſpereth / Bigeuai / Nehum / 
iid Baena. 
Dißiſt die zal der maͤñer vom volck 
Kor... eri Der Binder Pareos waren zwey 
it; hundert vndzwey vñ ſibentzig. 
Iatinder Sephatia drey hundert vnd 
md fibenzig. Der kinder Arah / 
fösundert vnd zwey und fünfftzig 
- DatnderPahath Moab / vnder den 
kindan Je ſua vnd Joab / zwey tauſent 
athendert vnd achtzehen. Der Finder 


dieyhundert vnd vier vñ zwe⸗ 
kinder Hariph / hundert vnd zwoͤlffe. 


eerlvſ 
Elam / tauſent/· ʒweyhundert 


vnd vier achthun⸗ 


vñ fünfftzig. Der kinder Sathu / »acht⸗dert 


hundert / vñ fünff vnd viertzig. Der kin⸗* * 


der Sacai / ſibenhundert vnd ſechtzig. 
Der kinð Benui / ſechshundert / vñ acht 
vnd viertzig. Der kinder Bebai / ſechs⸗ 
hundert vñ acht und zwentzig. Der Pins 
der Aſgad / zwey tauſent / dꝛeyhundert 
vñ zwey vnd zwentʒzig. Der kinder Ado⸗ 
nikam / ſechshundert vn ſiben und ſech⸗ 
Big. Der kinder Bigeuai / zwey tauſene 
vnd fiben vñ ſechtzig. Der kinder Adin/ 
echshundert vnd fünff vnd fünffzig, 
r kinder Ater von Aiskia / acht vnd 
neüngig. Der kinð Haſum / dreyhunda 
vñ acht vñ zwentzig. Der kinder Bezai⸗ 
tzig. Der 


Der Pinder Gibeon/fünff und neu C 
sig. Der männer von Bethlehem vnd 
Netopha / hunde vñ achtʒig. Der mäns 
ner von Anathoth / hundert vnd acht 
vnd zwentzig. Der maͤnner von 
Aſmaueth / zwey wii viertʒig. Der maͤñer 
von Be Arne ao Bee⸗ 
roth/ ndert und drey und vier⸗ 

ig Der männer von Rama vñ Naba/ 
——— ein vñ zwentʒig. Der 
maͤnner von Michmas / hundert und 
zwey vñ zwensig.Der männer von Be⸗ 


ehel vnd Au· hundert vñ drey vñ zwen⸗ szweyhis 


gig.Der maͤnner des anðn Nebo / zwey 
vñ fünfftzig. Der kinð des anðn Elam⸗ 
tauſent / zweyhundt und vier vnd fünff⸗ 
tzig Der Binder Harim / dreyhundert vñ 
zwentzig. Der kinder Jereho / dꝛeyhun⸗ 
dert vnd fünff vnd viertzig. Der kin⸗ 
der Lodhadid vnd Ono / fibenhundere 
vnd ein vnd zwentzig. Der kinder Se⸗ 
naa / drey tauſent / neunhundt vñ dreiſ⸗ 


ig. 
a riefker. Der kinder Jedaia von 
hauß ———— drey vnd 
ſibentzig Der kinder Immer / tauſent / D 
vnd zwey vnd fuͤnfftzig. Der kinð Paß⸗ 
hur / tauſent / zweyhundt vnd ſiben vnd 
viergig. Der kinder Harim / tauſent vñ 
ſibenzehen Die Leuiten. Der kinder Je⸗ 
ua vom Kadnuel vnder den kindern 
odua / vier vnd ſibentzig. Die Senger. 
Der kinder Aſſaph / hundert vñ acht vñ 
viertzig. Die portenhuͤtter waren / die 
Find Sallum / die kinder Ater / die — 
a 


dert 


——— 
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Talmon / die kinder Abub / die kinð Ha⸗ viergü reed bun 
tita / die Finder Sobai/alle ſampt hun⸗ — echs vñ roß / zwweyhun⸗ 
—B— 
[| Ic 
— Binder Haſupha / diekinder Tabaoıh/ fechetaufent/ — — 


die kinð Kerosſ / die Finder Sia / die kin⸗ gig eſel. 


der Padon / die kinder Lbana / die kinð 
Hagaba / die kinder Salmai / die kinder 
Hanñan / die kinder Giddel / die kinð Ga 
har / die kinder Reaia / die kinder Rezin / 
die kinder Nekoda / die Binder Gaſam / 
die kinder Vſa / die kinder Paſſeah / die 
kinder Baſſai / die kinð im / die 
—— —— Finder Bakbuk / 
die kinder Hakupha / die kinð Harhur / 
die kinder Bazlich / die Lindet Mehida / 

ge die kinder Harſa / die rinð Barkos / die 
kinder Siſſera / die kinder Thamah / die 
Binder Neziah / die kinder Hatipha. Die 
kinder der knecht Salomons warẽ / die 
Binder Sotai / die kinder Sophereth. 
Die kinder pꝛida / die kinder Jael / die 
kinder Darkon / die kinder Giddel / die 
kinder Sephatia,die kinder Hatil / die 
Binder Pochereth von Sebaim / die kin⸗ 
der Amon.Aller Nethinim / vnd Binder 
der knecht Salomons / waren dreyhun⸗ 
dert vnd zwey vnd neungig. 


Ed.vñ diſe zohen auchmit 708 
Telmiela/Chelbar: — 


E⸗d. 
Ks 


a / Cherub / Addon / 
vnd Immer / aber ſie kundten nit anzeis 
jrerväcter hauß / noch jren ſamẽ ob 
e auß Iſrael waͤren. Die kinder Dela⸗ 
ia / die kinder Tobia / vnd die kinder Ne⸗ 
koda waren ſechs hundert / vnd zwey ol 
viertʒig. Vñ von den pꝛieſtern warẽ die 
Binder Habaia / die kinder Hakoz / die 
Binder Barſillai / der auß den doͤchtern 
Barſillai des Gileaditers ein weib nã / 
vñ ward nach der ſelben namen genen⸗ 
net Diſe ſachten ir gepure regiſter vnd 
da ſie es nit funden/ wurdẽ Fr _ 
ſterthumb ſetʒt. Vnd irſatha 
ae ehe. fie folcen nis effen vom 
allerheiligſten / biß daß eingelerter und 
weifer Dee aufftaͤme / mit dẽ liecht 
vnd voͤlligkeit. 
$ Der ganzen gemeyn wieein mann/ 
*f war zwey und vierzig tauſent / drey⸗ 
hundert vnd ſechtzig / außgenommẽ jre 
knecht vnd maͤgd / der waren ſiben tau⸗ 
ſent / dꝛeyhundert vnd ſiben vñ dıeiffig. 
Vnd hatten zwey hundert und fünff vñ 


Annotat. Jeronymi. 
——— ae Ss 
Vnd etlich der oͤberſten fürften ga⸗ 


ben zum werck. Hathirſatha gab zum 
chatz tauſent gü j g becken / 

uff hundert vñ dꝛeiſſig puieſter röch, 
Vñ etliche oͤberſte gabẽ zum ſchatz ans 


werck / zwentzig tauſent guldẽ / vñ zwey 
tauſent vnd zweyhundt pfund ſilbers. 
rare? i — 
ülden / vñ zwey tauſent pfund 
ar ſiben vñ fechgig ei er roͤck. Vnd 
die prieſter vñ die Leuitẽ / die portenhů⸗ 
—— — 
ini ganz Iſraei / 3 
ſich in jre ſtedt. 
Das viij Capittel. 
Mic Eſras dem volck das gefen fürlag/ u 
— ——— — 
A nun her kam ð fibeb monat/ 
vnd die kinð Iſtael jn jren ſted⸗ .a 
ten waren / verſamletẽ ſich das 
antz volck wie ein mann auff die gaſ⸗ 
en fur der w oꝛten / vnd ſprachen 
zu fra dem ſchri daß er 
Das geſetʒbuͤch Moſe Shen 
frael — —— ð prie⸗ 
er bꝛacht das geſetʒ ie gemeynd / 
beide menner vnd / od alle die 
es vernemen —*—— en tag des 
fibenden monats/ond innen au: 
der gaffen offentlich / die für der 5 
ſerporten iſt / vom liechten morgen any 
big auffden mittag / fur mañ vñ weib/ 
vñ wers vernemen kundt / vnd des gan⸗ 
DER ——— üch 


$ 

Vñ Kodıa Sfchriffürgelerter fEunde 
auffeinem hölgehohen ſtuͤl / den ſie ge⸗ 
macht hatten / daß er drauff ſolt die rs 
de thun / vñ ſtundt nebẽ jm Mathieia/ 
Sema / Anaia/ Vria/Hilkia / vñ Mae⸗ 
ſeia zu feiner rechtẽ / vñ zu feiner linckẽ / 
—** Viſael / Malchia Haſum / Haſy 

ana / Sacharia / vñ Meſullam. Vnd ;.) 
Eedra thet das buͤch auf fur dem gan⸗ 

DZen 


“Babe 


amtinld / denn er reicher ober alles 
vold bad da ers auffthet / fEundalles 
vold vñ Es dra lobet den den 


ma Gott mit groſſer ſtim̃. Vñ alles hoͤfen / v 


—— — — ua 
/ vñ nei ich vnd 
were lesen erden. Vñ 
Bani Serebia / Jamin / Arub⸗ 
dilehai Bodaia / Maeſeia / Klita / Aſa 
m Joſabad / Hanan / plaia / vñ die Se 
unmachten das volck ſtil / daß auffs 
hichercket. Vnd das volck ſtund auf 
maftsse. Vnd ſie laſen jm das geſetʒ⸗ 
hich Gottes / klaͤrlich und ich / 
mans verſtuůnd / da mans laß. Vnd 
ſeraſtunden aeg 
vr Nehemias / der da i ir⸗ 
eꝛuu Eſra der prieſter der ſchꝛifftge⸗ 
lawd die Leuiten — auß dem 
dee wd ſprachen zu volck: Di⸗ 
— ——— 
ſeyt nit traurig / vñ weynet nit. 
en Fer die woꝛt 
xnſcs hoöreten / darumb (prach er 
bin / vnd eſſet die feyfte/ 
Rinfeedas ſüß / vnd fenderdenen 
tteil/ die nichts für ſich bereit habẽ. 
Imdifer tag iſt heilig vnſerm Herrẽ / 
kamb bekuͤmmert euch nit / denn die 
falam Herrn iſt ewer ſterck. Vnd die 
Imimftilleren alles ee fpıas 
oᷣeSSeyt ſtill / denn der tag iſt heilig / 
idinners euch mie. Vnd alles volck 
dehin / daß es aſſe / truncke / vnd teil 
oe vñ ein groſſe freud machte. Deñ 
eten die wors verſtanden / die man 


hat. 

- Inddes andern tags verſamleten 
för bberſten vaͤtter under dem gan⸗ 
wrolck / vnd bie prieſter vnd Leuiten 
zEſta dem ſchꝛifftgelerten / daß er fie 
uwoꝛ des geſetzs vᷣnderrichtet. Vnd 

eſinden —— im geſetz / daß der 
wa.aendurch Moſe gepottẽ hat / daß die 
baden Iſrael in lauberhütten wonen 
Lerauffs feſt im ſibendẽ Monat / vn 
ſeluſeno außſchreien / vnd außruͤffen 

il fren ſtedten / vnd zu Jeruſalem / 
Dernſege Gehet hinanß auff die berge/ 
Vie oͤle ziveig / balſam zweig / myr⸗ 


therveig / palmen zweig / vnd zweig 


vorne bAum&/dag man lauberhüt 
anniche / wie es geſchuben fichen. 


Vnd d KUREN. 
ei as vo No 

leten/ond ahnen ara ta 
einjglicher aufffeinem dach/ vñ in jren 
nd in den hoͤfen am hauß Bons 
tes/ond auff der gaſſen an der waſſer⸗ 


porten / vnd auff der gaſſen an der por⸗ 
ten Ephraim. Vnd die gang gemeyn; Ppara⸗ 
wid⸗ 


derẽ die auß dem gefengniß warẽ 
der kom̃en / machten lauberhiü 
woneten druinnen. Deñ die kinder Iſrael 
—— Joſue des ſons Nun 
iß auff diſen tag nit alſo gethan / vnd 
— —— efreud, ward im 
geſetzbuͤch Gottes geleſen aan 
erftentag an/biß auff den legten. Vnd 
bieleen das feft ſiben tag / vñ am achten 
tag die verſamlung / wie ſichs gepürt. 
Das ir. Capittel. 
Wie die Juͤden bůůß thetten / vnd die frenbde 
weiber von jnen thetten / vñ ſich widder mit Got 


verbunden. 
M vier und zwentʒigſten tagdi⸗ 4 


ſes Monats / kamoen die kind Iſ⸗ 

ael zuſamen / mit faſten und ſe⸗ 
cken / vnd erden —— vnd ſonder⸗ 
ten den ſamen Iſrael von allen fremb⸗ 


den kindern / vñnd tratten hin / vnd x bes "beibteil 


kandten jre ſund vnd jrer vaͤtter miſſe⸗ 
that / vnd ſtunden an jre Vnd 
man laß im geſetzbuͤch des jro 
Gottes / vier mal des tags / vñ ſie bekã⸗ 
ten / vñ bertät an jren Gott vier mal. Vñ 
die Leuiten ſtunden auff in die hoͤhe / 
nemlich / Jeſua / Bani /Kadmiel / Seba 
nia / Bum Sarebia / Bani / vi Chena⸗ 
ni / vnd ſchꝛien laut zu dem Herren jrem 
Got. Vñ die Leuiten / Jeſua / Kadmiel / 
Bam / Haſe benia / Sere bia / Hodia / Se 
bania / Pethahia / ſpꝛachẽ:Stehet auff⸗ 
lobt den Herren ewern Bott von ewig⸗ 
keit zu ewigkeit / vnd man lobe den na⸗ 
men deiner herrligkeit / der erhoͤhet iſt 
mit allem ſegen vnd lob 


Vnd Esdıas ſpach ·herr dis biſt ab Seu⸗ 


lein / du haft gemaͤcht den himel vñ ab 
ler himeln himel / mit allem jrem heer / 
die erden vnd alles was drauff iſt / die 
meere / vñ alles was drinnen iſt / du ma⸗ 


heſt alles — RXX— 


heer bettet dich biſt ð Herr Got / 


der du Abram erwelet haſt / vnd jn von es 
Vr inChaldes außgefürt ·vñ Abraham Gens.ır. 


genennet / vñ ſein hertz trero für dir fun⸗ 
— den / 


— — 


.. 


4 


tie, 


.- * 
— — nn nn 


Exod.b 
%: ° 


Exo. ac 


C 
Exod m ber 
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den / vnd eirten bund inte im gemacht / 
feinem famen zu gebẽ das land der Cars 
naniter / Hethiter / Amoriter / Pherefis 
rer / Jebuſiter / vnd Girgoſiter / vñ haſt 
dein woꝛt gehaltẽ / deñ du biſt gerecht. 
Vnd haft angeſehen das elend vnſer 
vaͤtter in Egypeen / vnd jr ſchreien erhoͤ⸗ 
ret am Roten meer / vnd zeichẽ vñ wun⸗ 
der gerhau an Pharao vnd allen feinen 
knechtẽ / vñ an allem volck ſeins lands. 
Denn du erkanteſt daß ſie ſtoltʒ wider 
ſie waren / vnd haſt dir einen namen ge⸗ 
macht / wie es heut gehet. Vnd haſt das 
Bone Pr sn u ey — 
‚meer trocken dur in gi⸗ / v 
jre verfoͤlger in: die er 
wie ſtein / in mechtigen waſſern / vnd fie 
gefurt des tags in einer wolck ſeulen / vñ 
des nachts in einer fewerſeulen / jnen zu 


leuchten auff dem weg / den ſie zohen. fu 


Vnd biſt herab geſtigen auff den 
Sinai / vnd haft mit men vom his 
geredt / vnd gegeben richtige recht / 


Deutyb erewegefez/gäte are ſicten / vnd 


deinen heiligen Sabbath jnen kund 
gethan / vnd gepot / ſitten / vnd geſetz 
epotten durch deinẽ knecht Mo⸗ 


>. 

meng 
en fe. Ond jnen bꝛot von himel geben / da 
Scnenm.eſic hungert / vnd waſſer auß dem felſen 


— 
"x 


Exo.zab keit / vnd verlieffeft ſie nie. Vnd ob ſie 


laſſen gehen / da ſie dürſtet / vnd jnen ge⸗ 
redt / ſie ſolten hinein gehen / vnd das 
land einnemen / darüber du deine hand 
hůuͤbeſt / jnen zu geben. 
Aber ſie vnd vnſere vaͤtter wurden 
ſtoltz vnd halßſtarrig / daß ſie deinen 
gepotten nit gehorſam waren / vñ w 
gerten ſich zů hoͤren / vnd gedachten 
auch nie an deine: wunder / die du an 
"nen thetteſt / fonder fie würden halß⸗ 
ſtarrig / vñ wurffenein haupt auff/daß 
ſie ſich wendeten zu jrem dienſt in jrem 
vngehorſam. Aber dumein Gott verga⸗ 
/ond wareſt gnedig / barmbergig/ 
edultig / vnd von groſſer barmhertzig⸗ 


D wol ein gegoſſen kalb machten / vnd 
ſpꝛachen / Das iſt dein Gott / der dich 
auß Egypten land gefüret hatt / vnd 

chettẽ groſſe leſterung/ noch verlieſſe⸗ 

ſtu ſie nit in der wüſte nach deiner groſ⸗ 
fen barmhertzigkeit / vnd die wolck ſeu⸗ 
le wicch nit voñ jen des vage ſie zu fü⸗ 


Kiod.z.d ren auf den weg / noch die ferorfeuledes 


Das Ander buch 


nachts / jnen zu leuchten auff dem 
den ſie zohen. 

Vnd du gabeſt jnen demen güsEven &; 
geiſt / ſie zu vnderweiſen / vñ dein Man ẽei 
wendeſt du nit von jrem mund / vnd gas” 
beſt jnen waſſer da fie dürſtet. Viergs; 
jar verſorgeſt du fie in der wiiſte / da 
jnen nichts ——— een — 
ten nit / vnd jre füß + zerſtie ſſen ſich nit. 
Vnd gabeſt jnen tonigreich und SL ka 
cker / vñ zerteileſts jnen durchs loß / daß 
ſie eimamẽ das land Sihon des koͤnigs 1 
su Hesbon / vñ das land Og des koͤnigs © 
in Baſan / vnd vermehretſt jre Einder/ 
wie die ſtern am himel / vnd brachteſt 
ſie ins land / das du jren edt 
hatteſt / das fie einziehen und einnemen 
ſolten. Vnd die kinder zohen hinein / vie 
namen das land ein. Vñ du demuͤtigeſẽ 
r jnen die einwoner des lands / die Das 
nanitet / vnd gabeſt ſie in jre hend / vnd 
jre koͤnig vnd voͤlcker im land / daß ſie 
mit ineñ chetten nach jrem willen, 

Vnd ſie gewonnen feſte ſtede / vnd E 
ein feyſt land / vñ namen haͤuſer ein vol 
allerley guͤter / außgehawen brunnen / 
weingarten / oͤlgarten / vnd baͤwme / da⸗ 
uon man iſſet die menge / vnd aſſen / vnd 
worden far vnd feyſt / vñ lebten in wol⸗ 
luſt durch deine groſſe gůte. Aber ſie rei⸗ 
tzten dich zum zorn / vnd wichen von 
dir / vnd wurden vngehorſam / vnd wi⸗ 
derſtrebten dir / vnd wurffen deine ge⸗ 
fe hinder ſich zu ruck / vnd erwũrget⸗ 
ten deine propheten / die ſie bezeugecen / 


as daß ſie ſolten ſich zu dir bekeren / vñ ches 


ten groſſe leſterung. Darumb gabe 

fie in die hand jrer feinde die fie eng, 

ten. Vnd zur zeit jrer angſt ſchrien ſie zu 

Deren du * Bee und 
urch deine groffe ba; eit ga⸗ 

beſt du jnen heilander / die jnen bolffen 

auß jrer feinde hand. 

Weñ fie aber zu räwebamen/verkes $ 
retenfiefich/ vbel zu thun fur dir/fo v⸗ 
lieffeftu fie in jrer feinde hand / da Ip 
vber fie herſcheten. So bekeretẽ fie / 
vnd ſchrien zu dir / vnd du erhoͤreteſt ſie 
vom himel / vñ erredteſt ſie nach deiner 

oſſen barnihertzigkeit vil zeit / vñ ließ 
ſeſt ſie bezeugẽ / daß fie ſich keren ſolten 
zu deinem geſetʒ Aber fie waren ſtoltz / 
vñ hoͤretẽ deine gepot nit / vñ ſundigten 
an 


nderechten/welche fo ein menſch 
rhoͤt daanen Leber/ vnd wenderen jre 
ſchalan hinweg / vñ wurden halßſtar⸗ 
ya nrovngehorſam. Vñ du hielteſt vil 
ja er jnen / vnd lieſſeſt fie bezeugen 
dichdeine geiſt in Deinen propheten / 
tafı namens nit zů oren Darum has 
fe geben in dic Hand der voͤlcker in 
<  bamllbernachdeinergroffenbarm 
hgteit haſtu fie mie gar außgetil⸗ 
muchfie verlaffen. Denn du biftein 
wvweiger vnd barmhertʒiger Gott 
Mus Nun vnſer Gott / du groſſer Gott / 
was nechtig vnd ſchreck lich / der du helteſt 
ad̃ barmhertzigkeit / achte nit ge⸗ 
m alle die muͤhe die uns troffen hatt / 
nraſer koͤnig / Fürſten / Prieſter / Pro⸗ 
ho vatter/ vñ Dein gantzes volck võ 
dazein der koͤnig zu Aſſur / biß auff 
grins Du biſt gerecht an allem das 
dern vns bracht haft, Denn du Haft 
gethã. Wir aber ſeynd gotloß ge⸗ 
‚Kadnd vnſer Koͤnig / Fürſten / Prie⸗ 
kinder haben me dein geſetz ges 
kvrnitache gehabt auff deine ges 
xm̃ zeugniß / die du jnen haft laſſen 
xm vñſie haben dir nit gedienet / in 
wlbagreich vñ in deinẽ groſſen güt⸗ 
mRudu jnen gabeſt / vñ in dem weis 
mriteſten land / das du jnen dar ges 
lgrheſ vñ haben ſich nit bekeret von 
jidlſaweſen. Sihe / wir ſeynd heutige 
ie;hecht / vñ im land das du vnſern 
Narmgeben haſt / zu eſſen feine frucht 
haet / ſhe / da ſeynd wir knecht in⸗ 
Wißein eynkom̃en mehꝛet fich den 
Adie du vber vns geſetzt haſt vm̃ 
Wi mde willen / vñ fie herſchen vber 
‚Welibundviche nach jrein willen/ 
Wei ſeynd in groſſer nos. Vnd in di⸗ 
nmachẽ wir einen feſten bund/ 
Wikeiben/ vnd laſſeno vnſere Für⸗ 
Laiten vnd prieſter verſiegeln. 
Das x. Capittel. 
Vedie verſiegeler ward des bunds mit dem 
2 Eerdadvae fie ſich verpflichten im bund, 
aM; verfiegeler aber waren, Ne⸗ 
NMemias Hathirſatha d Ion das 
AXdhalie / und Zedechiao Seraia / 
Hy Teremia/ Pafhur/ Amaris/ 
Fön Hattus / Sebania / Malluch / 
Meremoth /Obadia / Daniel / 
/ Baruch / Meſullam / Ahig 


ze u y u nu, 


— re ze 


— — -- 


Esdre. 


tervig 
Meiamin / Maaſga/ Bilgai / vñ Sema 
ia / das waren die prieſter. 

Die Leuiten aber waren / Joſue ð ſon 
Aſania / Binui vnð den kindern Hena⸗ 
dad / Kadmiel / vnd jre brüder / Secha⸗ 
nia / Hodia / Blitha / Plaia / Hanan / Mi 
cha / Rehob / Haſabia / Sachur / Sere⸗ 
bia / Sebania Hodia / Bani vñ Beninu. 

Die haͤupter im volck waren / Pare⸗ 
— na Ay ee mehren 
ni / Buni / Aſgad / Bebai / Adonia / Bi⸗ 
uai / Adin / Ater / Hißkia / Aſſur / Hodia / 
Haſum / Befai/ Hariph/ Anathot / 
Neubai / Magpias / Meſullam / Heſir / 
Meſeſabeel / Zadok / Jaddua / Platia / 
Hanan / Anaia / Hoſeã/ Hanania / das 
ſub / Halohes / Pilha / Sobeb / Rehum / 
Haſabna / Maeſeia / Ahia / Hanã / Anã / 
Malluch / Harim vñ Baena / Vnd das zg 
anð volck / Prieſter / Leuitẽ / Pfortenhuͤ⸗ 
ter / Senger Nethinim / vñ alle die ſich 
von den voͤlckern in landẽ abgeſondert 
hatten / zum geſetz Gottes / ſampt jren 
weibern, ſoͤnen vñ doͤchtern / alle die es 
verſtehn kunden / vnd jre mechtigen / na⸗ 
mens an fur jre bruͤder. 


Vnd ſie kamen / daß ſie ſchwuͤren / vñ Joſ⸗⸗ e 
ſich mit eide vᷣ—pflichteten zu wãdeln im "Patis.e 


gefe Gottes / dz durch Moſe den Enns 
cht Gottes geben iſt / daß ſie hielten vñ 
— alle gepot / rechte / vñ ſitten / des 


rren vnſers Gottes / vñ daß wir den nee... g 


voͤlckern im land vnſere doͤchter nit ge⸗ 
ben / noch jre doͤchter vnſern ſonẽ nemen 


woͤlten. Auch wenn die voͤlcker im land Eſ.z. « 


am Sabbath tag bringen wahr / vñ al⸗ 
lerley ſpeiſe zu ver bauffen / daß wirs mie 
von jnen nemẽ wolten auf dẽ Sabbach 
vñ —* tagen. Vñ daß wir das ſiben⸗ 
de jar allerhand beſchwaͤrung frey laſ⸗ 
fen wolten / vñ legen ein gepot auf vns / 
daß wir jaͤrlich enẽ drꝛitrenteil eins Si⸗ 
kels geben zum dienſt im hauß vnfere 
Gottes / nemlich su ſchawbꝛot / zũ taͤg⸗ € 
lichen ſpeißopffer / zum taͤglichẽ brand⸗ 
opffer / des Sabbaths / der Newen mo⸗ 
nat / vnd F ẽ / vñ zu den geheiligtẽ/ 
vnd zu ſundopffer / damit Iſtael ver ſu⸗ 
net werd / vñ zu allem geſchefft im hauß 
vnſers Gottes. 

Vnd wir woꝛffen das loß vnder den 
prieſtern / Leuiten / vnd dem volck / vm̃ 
das opffer des holtzs / das man zũ hauß 

[2] un{ece 
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Deut. ij.a 
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Das Ander bůch 


vnſers Gottes bringen ſolt jarlich / nach 


den haͤuſern vnſerer vaͤtter / auf beſtim⸗ 
pte zeit zu bꝛeunen auff dem altar des 
Hersen vnſers Gottes / wie es im g 
gefchuben ſtehet. Vñ järlich zu bungen 
Dis erſtling vnſers lands / vñ die erſtling 
aller auff allen beromen / zum 
derer die erſtling vnſer 
one und vnſers viehs / wie es ins geſetʒ 
geſchꝛiben ſtehet / vnd die erſtling vnſe⸗ 
rer rinder vnd vnſer ſchaf / daß wir das 
alles zum hauß vnſers Gottes bringen 
ſollen den Prieſtern / die im hauß vnſers 


D Bottes dienen. Auch ſolten wir bꝛingen 


oteyges 


Eſ. 13z b 


3 


die erftling vnſerer ſpeiß · vnd vnſer 

be / vnd die fruͤcht allerler beum / wein 
vnd oͤle / den prieſtern in dic heußlin oder 
gemach am hauß vnſers Gottes. Vñ den 
zehenden vnſers lands den Leuitẽ / daß 
Die Leuiten den zehenden habe in allen 
fledten unfers ackerwercks. 

Vnd der priefterder (pn Aaron, fol 
mit den Leuiten auch an denzchenden 
der Leuiten haben / daß die Leuiten den 
zehenden jrer zehenden herauff bringen 
zum hauſſe vnſers Gottes in die 
lin oder gemach im ſchatzhauß. Denn die 
——— die kinder Leui / ſol⸗ 
len die syebe des getreydes / weins und 
oͤles / herauff in die gemach bringe: das 
ſelbſt ſeynd die geheiligete geſchirr / vñ 
die prieſter die da dienen / vñd die pfort⸗ 
ner vnd ſenger / vnd woͤllen das hauß 
vnſers Gottes nit verlaſſen. 

Das xj. Capittel. 
Welke in Jeruſalem und Inden ſtedten Inda 


bliben An 
die$berften des volcks wos 
neten zu Jeruſalem. Das ander 
volck aber wurffen dz loß dꝛum̃ / 
daß vnder zehen ein teil gen Jeruſalem 
in die heilige ſtadt zoͤhe zu wonen / vnd 
neunteilin den ſtedten Onddas volck 


ſegnet allemänner/ie freywillig ware 


zu Jerufalemzuwonen. 

Diß ſeynd die haͤupter in der lands 
ſchafft die zu Jeruſalem woneten. In 
den ftedten Juda aber wonet ein jegli⸗ 
cher in ſeinem gůt / das in jren ſtedten 
war / nemlich Iſrael / Prieſter / Leuiten / 
Net hinim / vnd die Finder der knechten 
Salomons. Vnd zu Jeruſalem wone⸗ 
gen etlich der kinder Juda vnd Sen Tas 


min. Von den kindern Juda / Ath aiað 
fon Vſia / des ons Sacharia / des ſons 
Amaria / des ſons Sephatia / des ſons 
Mahelaleel / auß den kinðn Pharez. Vñ 
Maeſeia ð ſon Baruch / des ſons Chal⸗ 
Hoſe / des ſons Haſaia / des ſons Adaia⸗ 
des ſons Joiarib / des ſons Sacharia/ 
des ſons Siloni. Aller kinð Pharez / die 


zu Jeruſalem wonetẽ / waren vierhun⸗ 


dert — vnd ſechtzig flard’redlis* 
t 


Diß ſeynd die kinð Ben Jamin / Sal⸗ 
lu der ſon Meſullam / des ſons Joed / 
des ſons Pedaia / des ſons BKolaia / des 
ſons Maeſeia / des ſons Ithiel / des ſons 
Jeſaia. Vnd nach jm Gabai / Sallai/ 
neunhundert vnd acht vnd zwentzig. 
Vnd Joel der ſon Sichri war jr fürſte⸗ 
her / vnd Juda der fon Haſnua vber das 
ander teil der ſtadt. 

Von den prieſtern woneten / Jeda⸗ u 
ia der ſon Toiarib/Fachin/Seraia der 
fon hiltia/des ſons Meſullã / des ſons 
Zadok / des ſons Meraioth / des ſons 
Ahitob / ð war ein fürſt im hauſſe Got⸗ 
tes / vnd feiner bꝛůder die im hauß Bots. 
tes erbeitten / der waren achthundert 
vnd zwey vnd zwentʒig. Vnd Adaia der 
fon Jerohã / des ſons · Plalia / des ſons *t 
Amʒ / des ſons Sacharia / des ſons Pap⸗ 
hur / des ſons Malchia / vnd feine bru⸗ 
der/sberften under den vaͤttern roaren 
swergunden vnd zwey vnd zwenzig, 
Vnd Amaſai der ſon Afarcel/ des (ons 
Abufai/ des ſons Meſillemoth / des 
ſons Immer / vnd feine brüder/ gewal⸗ 
tige leut / waren hundert vnd acht vnd 
zwentʒig. Vnd jr fürſteher war Sabdiel 
der fon Gedolim. 

Von den Leniten/Scemalederfon C 
Haſub / des fons Arıkam/ des ſons Has ı4 
Pbia / des ſons Bunni / vnd Sabthai vñ 
Joſabad auf der Leuiten oͤberſten / an 
den euſſerlichen geſchefften oder wercken 
im hauß Bottes. Vnd Methania ð ſon 
Micha / des ſons Sabdi / des ſons Aſ⸗ 
ſaph / der das haupt war zu loben vñ zu 
dancken. Vnd Bakbukia der and vnder 
ſeinen brüdern / vñ Abda der ſon Sam⸗ 
mua / des ſons Galal / des ſons Jedi⸗ 
thun. Alle Leuiten in der heiligen ſtadt 
waren zweyhundert vnd vier vnd acht ⸗ 
gig. Vnd die pfortenhuͤter — 

a 





Beer 777 


Ummmd jre bꝛuder die im den pforw 
ME een / waren hunðt vñ zwey und 


ig Das ander Iſrael abe ie⸗ 
———— 


Prein jglicher in ſeim erbteil. 

Vie Eechinm wonetẽ an Öphel/ 
uuzßde vñ Giſpa gehoͤꝛeten zu den Ne⸗ 
an Der fürſteher aber vber die Lu 
"may Jerufale/war Ofi der fon das 
sahne Haſabia / des ſons Matha⸗ 
urdes ſons Micha. Auß den kinðn Aſ 
hyrarẽ ſenger indem diẽſt im hauß 
ms Denn es war des koͤnigs gepot 
weſe / daß die ſenger trewlich hãdel⸗ 

msiglichen tag ſein gepihr. 
WpPeraiader fon Meſeſabeel auß 
Noten Serah des ſons Juda / war 
Korn koͤnig zu allen geſcheften an 
fe —— hr 
ern auf jrem land wa⸗ 
zmmeten erlich 3u Kiriach Arba/ 
vnſren doͤchtern / vñ zu Kabzeel / vñ 
zudhiffern / vñ zu Jeſua / Molada/ 
! Hazarſual / Berſeba / und 


hlöcheerm. — 
en nd su En⸗ 


— — — or 


u / zarega / Jeremuth / Sanoah / 
** 5 * Lachis 
item feld / ZuAſeka / vnd in jren 
———— ſich von Berſe⸗ 
j  kabiganschal Hinnom. 
drtinder Ben Jamin aber von Bas 
Uuirewetẽ zu fichmas/Ais/Bechi£l 
"om doͤchtern / vnd zu Anachoth / 


a Anania/ Hazor / Rama / Gicha⸗ 


d / dadid / ZIiboim / Neballat / Loͤd / 
bwr im ʒim̃ertal Vnd etliche Leui⸗ 
Metal in Juda hatten / woneten 
Biden “Jansirn, 


Das rij. 


der vnd 

— Jeruſalem kommen. 
Par, F ſeynd die Priefter und Leui⸗ 
/die mit Zerubabel dem [or 
\n "Sealthiel un Jofira berauff 304 
aia / Jeremiã / Eſra / Amaria/ 
Mila spare, SecamiaRehums 
emch/"yodo/BunchoiAbiaärie 
in Madia/Bilga/Semaia/ Jo⸗ 
¶edaia / Sallı/ Amor/ Faildia/ 
— warẽ die haͤupter vnder 
Pie Puftern vnd jren bꝛuͤdern zun zei⸗ 
Müe Die Leuncen aber waren Duft 


cerlix 


ſua / Benui / Radmiel / Serebla / Ju⸗ 
ee ã ey tee 


er vnd fein brüder. B a vñ Vnni 
vnd jre bꝛruͤder / warẽ vmb ſie zur hůt ein 
jeglicher in feinem ampt. 

oſue zeuget Joiakim Joiakim zeu⸗ 
ger Eliaſib / Eliaſib zeuget Zoiada. Jo⸗ 
iada zeuget —— — 
get Jaddua Vnd zun zeitten Joiakim 
waren diſe vaͤtter under den 
Prieſtern / nelich /05 Seraia war Me⸗ 
raia / von Jeremia war Hanania / von 


Eſra war Meſullam / võ Amaria war 3 


Johanã / võ Malluch war Jonashan/ 
von Sebania war Joſeph / von Harim 
war Adna / von Meraioth war Helkai / 
nd 6 aa een 
war Meſullam / von Abia war Sichn /⸗ 
von Meiamin Moadia war PilesvvS 
Bilga war Sammua / võ Seinaia war 
Do Jedana wer —— 
v war itwar 
en 
ia / von Jedaia war Nethaneel. 
Vñ zun zeicten Eliaſib / Iriada / Jo⸗ 
Jaddua / wurden die oͤberſtẽ 


ah / vaͤtter vnð den Leuiten / vñ Prieſter bes 


ſchriben vnð dem koͤnigrei 
Es wurdẽ aber die kinder Leui 

ie oͤberſtẽ vaͤtter beſchubẽ indie Chro⸗ 
niea / biß zur zeit Johanã des ſons Eli⸗ 
aſib. Vñ diß warẽ die oͤberſten vırd den 
Leuiten / Haſabia / Serebia / vñ Jeſua ð 
fon Radmiel / vñ jre bruͤder neben jyeit/ 
zu loben vñ zu dancken / wie es D ü 
man Gottes gepottẽ hat / dz fiees hiel⸗ 
ten in odrꝛnung nacheinander. Macha⸗ 
nia / Bakbukla / Obadia / Meſullã / Tal⸗ 
mon vñ Akub waren pfoscenhliczer vñ 


in den vorhoͤffen an den pforten. Diſe € 


waren zun zeittẽ Joiakim des [one Je⸗ 
5 — ſons Jozadok / vnd zun zeitten 
Jehemia des landpflegers / vnd des 
prieſters Eßdra des ſchufftgelerten. 
Vnd in der einweihung der mauren 
zu ſalem ſucht man die Leuitẽ auß 
jren ortẽ / daß man ſie gen Jeruſa⸗ 
freu⸗ 
den / mit dancken / mit fingeuseimbäln/ 
ſaltern vnd harpffen. Vnd es verſam⸗ 
Verenfich die Finken der Sen vñ von 
dergegend vmb Jeruſalem her / vñ von 
den hoͤffen vond võ 
‘es Wü G 


— 


—— — — — 
er — — 
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Das Ander bůch 


Eigelyonugn denken Gibea 
vñ Aſmaueth Denn 


ner vber die ſchatz kaſten / da die Heben / 


die Seyger harten erftlingen 


inen hoͤffe gebawet vmb Jeruſalẽ her. 


Vnd die Prieſter vnd Leuiten reinige⸗ 
ven ſich / vnd reinigeten das volck / und 
die pfoꝛten und die mauren. 


u Und ich if die Sürften Jada oben 
—8 a and ek beftellet 


zwen groß danck die giengen hin 
zur rechten oben auff die mauren zur 
Miſtpfoꝛtenwerts / vñ per — 
Hofaia / vñ das halbteil der Jürſtẽ Ju⸗ 
da / vnd Aſaria / Eſra / Meſullam / Ju⸗ 
da / Ben Jamin / Semaia / vñ Jeremia / 
vnd etlich der Prieſter Finder mic dꝛo⸗ 
meten / nemlich / Sacharia der ſon Jo⸗ 
nathan / des [ons Semaia / des [ons 
Maͤthania / des ſons Michaia / des [ons 
Sachur / des ſons Aſſaph / vñ ſeins brü⸗ 
ð Semaia / Aſareel / Milalai / Gilalai / 
Maai / Nethaneel / vnd Juda / Hanami / 
mit den ſeitenſpielẽ Dauids / des mañs 
Gottes. Eßdras aber der ſchui 
fur jnen her / zur Brunpfortenwerts / vñ 
giengen neben jnen auff den n / 
zur ſtadt Dauids die mauren 
zum Dauids hinan / biß an die 
Waſſerpfoꝛten gegen moꝛgen. 
gegen 
jnen vber / vñ ich jm nach / vñ R 
teil des volcks / die mauren hinan / zum 
Ofenthurn hinauff biß an die bꝛeitten 
mauren / vnd zur pforten Ephraim hin⸗ 
an / vnd zur ——* zur fiſe * 


pfoꝛten / vnd zum thurn Ha 


zum thurn Mea biß an die ſchafpfoꝛtẽ / 
vnd blieben in der kerckerpfortẽ. 
Vnd ſtunden alſo die zwen danck Chd: 
im hauß Gottes. Vñ ich / vnd das halb⸗ 


teil der oͤberſten mit mir / vnd die Prie⸗ 


ſter / nemlich Eliabim / Maeſeia / Mi⸗ 
niamin / Michaia / Elivenai/ Sacha⸗ 
ria / Hanania mit drometen / vnd Mae⸗ 
eia / Semaia / Eleaſar / Vſi / Johanan / 

lchia / Elam vnd Aſer. Vñ bie Sem 


ger ſungen laut / vnd Jeſrahia war der p 


fuͤrſteher. Vnd es wurden des ſelben ta⸗ 
es griopffer geopffert / und waren 
oͤlich Wan Gore hatt jnen eingroß 
freud gemacht / dz ſich beide weiber und 
kinð freweren/ vnd man hoͤret die freund 

Jeruſalem ferr. 
Zu der zeit wurden verordnet maͤn⸗ 


vnd zehenden innen waren / 
daß ſie ſamlen ſolten ins 


Gottes 

die priefter und Leuiten / die fü 
der ſtadt zu loͤblichem danckſagen / deñ 
Juda hat ein freude an den Prieſtern 
vnd Leuiten / daß ſie ſtunden vnd war⸗ 
ten der obſeruantien jres Gottes / vnd da 
obſeruantien der reinigung. Vnd Die 
Senger vñ pfortenhürter ſtunden nach 
dem gepot Dauids vnd ſeins ſons Sa⸗ 
er 

aphs wurdengefliffsecdieäb, 
Senger / vñ lobliede / vñ danck zu Bote 
Aber das gãtz Iſrael gab den Senserns 
vnd pfortenhoͤtern teil zun zeiten Seru⸗ 
babel vnd Vehemia / cin jeglichen tacz 
ſein teil / vnd fie heiligeten Die Leuiten. 
Die Leuiten aber heiligeten die kinder 
Aaron. 

Das xiij. Capictel. 
Wie das bůch Moſe geleſen / vnd die frerbd⸗ 
abgeſcheiden wurden von Iſrael / vnd das 
in alleu ſtenden reformiert ward, — 


n Davide und 1.p 


LTD es ward zu derzeicgelefen A. 


das büch Moſe fur den oren des ẽ 


I 


volcks / vñ ward funden duinnen 


geſchribẽ / daß die Ammoniten vñ Mo⸗ 20 


abiten ſollẽ nimmer meh: indie gemeyrs 
Gottes kom̃en / darum̃ / daß ſie den kin⸗ 


dern Iſrael nit entgegẽ kamen mit bꝛot Ne⸗ 
und waſſer / vnd dingetẽ wider ſie x Bis = Dr 


leam / dz er ſie verflüchenfoln Aber vn⸗ 
fer Got wandt den fluͤch in einen ſegen. 
Da ſie nun diß gefes hoͤꝛeten / ſcheideten 
fie alle frembdlingen von Iſrael. Vnd 
vber ſolchs war der prieſter Eliaſib der 
ſchatzmeiſter im hauß des Herren / und 
war Tobie nahe gefreundt. Vnd er hat 
jm einen groſſen kaſten oder gemach ge⸗ 
macht/ond dahin hatten fie zuuor ges 


diezchenden vom gecreyd / wein vñ $le/ 
nach dem gepot der Leuiten / Senger 
vnd pfortenhůͤter / darzu die Hebe der 


erufalem. Denn im zwey vnd dreiſſig⸗ 

ẽ jar Artaxerxis des koͤnigs zu Babel / 
kam ich zum koͤnig / vñ nach dem ende ð 
tagenerwarbich võ koͤnig / daß ich gen 
Jeruſalem zoh. Vñ ich mercket / daß nic 
gůt war / das Eliaſib an Tobia gethan 
bat 


lege insbes. a en j 


er. 
Aber indifem allem war ich nit zu ars - 


3 





er fim ein gemach het gemacht 

unten vnd verdi 

Bwiſehꝛ/ vnd warff alle geſchirr vons 

hyuj debia hinauß für das gemach / 
whf daß fie die gemache reinige⸗ 
mich bracht widder daſelbſt hin 
ds gſchirr des hauſes Botres/ das 

vnd weirauch. 


Find Yoich erfürr/. daß der Leuiten veil 
fmmisgeben warẽ / derhalben dic Les 
uam Senger geflohen waren / ein 
gicher zu feinem acher zu arbeittẽ Da 

ich die oͤberſten / vnd ſprach: Wa⸗ 
cꝛrbverlaſſen wir das hauß Borges? 
Reich verſamlet ſie / vnd ſtellet fican 
Kia, Da bracht gantz Juda die ze⸗ 

u fie kadnons getreyd/wern vnd Slexsum 
J Koi, Vnd ich fege vber die »fchän 
FE Saisden prieſter / vnd Zadot den 
/ vnd auß den Leuiten 

De een Hanan den 

des ſons Mathania: denn 

ee ad — — 
se lhen / jren bruͤdern auf su reis 

Are k bebenck mein vmb des willen/ 

as Sott / vnd tilge nie auß meinte 
re neo 


* ondan feinen fizen * 


Efınp daſcdlben zeit ſahe ich in Juda / kel⸗ 
garen auff den Sabbath / vnd gar⸗ 
bahacin bringen / vnd eſel beladen mic 
— ———— 
Awſalem bringẽ auff den Sabbath 
—— 
ng verkaufften auff gebürli 

Kom mans ſolt —A Es 
Bauch Tyrer drinnen / die brach⸗ 
doſſh und allerley wahr / vnd vers 
auff den Sabbath den kin⸗ 

dan Rda vnd Jeruſalem. Da fchals 
chd herſten in Inda / vnd fprach zů 
Ad Was iſt das boͤſe ding / das jr thuͤt / 
MichedenSabbasher tag? Thets 
tantunfer vaͤtter alſo / vnd unfer Bot 
ſut alle diß vnglück vber vns vñ vber 
dſadt Vnd jt macht des 30110 vber 
mehidaß jrden Sabbath 

t. 


xRtam Sabbach / hieß ich die thür 
-3U nd l 
— a Den 


pre 


* 
ns 


ic) beftellet meister knechte etliche an 


die pforten / daß man Bein laſt bereyn ' 


bꝛecht am Sabbather tag. Da blieben 
die kremer vnd verke mie gllerley 
wahr vber nacht drauffen fur Jeruſalẽ 
ein maal oder zwey. Da zeuget ich jnen / 


vnd ſpꝛach zu jnen: Warumb bleibe jr 


vber nacht vmb die mawꝛẽ: Werdet 


noch eineſt thůn / ſo will ich die hand an 


euch legen, Von der zeit an kamẽ fie des 


Sabbaths nit. Vñ ich ſprach zu den Le⸗ 


uiten daß ſie ſich ſolten reinigen / vñ ko⸗ 
men / vnd hütten der pfoꝛten / zu heiligẽ 
den Sabbath tag. Mein Gott / gedenck 
mir des auch / vñ ſchone mein nach dei⸗ 
ner groſſen bar igkeit. 

ch ſahe auch zn der zeit Jũden / die 
weider namẽ von Asdod/ on vnd 
Moab / vnd jre kinder redeten das halb 
teil Asdodiſch / vñ kundten nit Juͤdiſch 
reden / ſonder nach der ſpꝛach eins jgli⸗ 
eben volcks. Vnd ich ſchalt fie/ vnd 


fe 
213,6 


2Sſ. 10. b 


flucht men / vnd ſchlůg etliche maͤnner D 


vnd raufft ſie / vnd nam ein eid von jnen 
bey Gott / vnd ſprach: Ir ſolt ewere 
doͤchter nie geben jren ſoͤnen / noch jre 
doͤchter nemen ewern ſoͤnen / oder euch 
ſelbs Hat nid Salomon der Koͤnig Iſ⸗ 
rael daran geſundiget? Vnd war doch 
in vielen Heyden Bein koͤnig jm gleich, 
Vnd er war ſeinem Bott lieb / vñ Gott 
ſetzt jn sum koͤnig vber gantʒ Iſrael / 
noch brachten jn die außlendiſchẽ wei⸗ 
ber zu ſunden. Wollen wir nun auch al⸗ 
ſo vngehoꝛſam ſeyn / dz wir ſolchs groß 
vbel ons an vnſerm Bott zu vers 
fündigen mit außlendiſche weiber 1164 
men’ 


Vnd einer auf den Pindern Joiada 
bes ſons Kliafib des hohẽ prieſters / hat 
ſich befreündet mit Sanaballat dẽ Ho⸗ 
roniten/aberichjages jn von mir. Ge⸗ 
denck wider die o Her 
priefterchunsb vnd prieſterliche vñ Les 
uitiſche ter vnd wirde verunreini⸗ 
u reiniget ich fievonallen auß⸗ 


endiſchen / vnd ſtellet die huͤt der prie⸗ 


ſter und Leuiten / einen jglichen zu ſeinẽ 


impten zeitten / vnd erſtlingen. Ge⸗ 
denck meiner mein Bots im güren/ 
Amen 


Ende des bichs Yıbanlı 


se iiij Das 


Deutz ne: 


Bund 


ꝛ mein Got / ſo das 


dienſt / vnd zu opfferen das hoktʒ zu be⸗ 
Yes die pforten zu Jeruſalem rli⸗ſti bie 
a. Eſiz. ð 
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Das Diit bůch 


Das drit bh 
“Godre. 
Das j. Capittel. 

Von dem groſſen Oſterfeſt des *2838 
vnd yerſtoͤrung Jerufalen/ durch ven ylos 
niſchen koͤnig Nabucho donoſor. 

Li Joſias hat dẽ her 
ren das ðſt⸗rfeſt ges 
halten zu Jerufalem/ 
vnd das Paflab opf⸗ 
fert am vierschenden 
tag des erfien Mo⸗ 
nats. Er ſtalt die Prie 
ſter nach jrer ordnũg/ 
wie fie es dann taͤglich abwechsleten / 
vnd die waren angethan mit weiſſen 
kleyderen / vnd dieneten in dem T 
Vñ er ſprach zu den Leuiten den hei 
ligen dienern Iſrael / daß fie ſich heili⸗ 
rer dem yerren/ zu fegen die heilige 
ch des Herren / in das Das 50 
lomon der koͤnig / der fon Dauids / darzu 
gebawen hat / vñ ſprach: gurthin ſollẽed 
jr nit mehr die Arch auff den achſſelen 
sragen, Nun dienend eüwerm 
vnd habt acht auff ſein volck Iſrael / 
nach den flecken vnd ewern ſtaͤmmen / 
nachdem es Dauid der Koͤnig Iſrael 
ſchꝛufftlich verordnet hat / vnd nach der 
Erlichen —— ſeines 
ſons / ja dienẽd jm alle im Tempel/nach 
der ordnung vnd außteilung der Farmer 
ſetzẽ / die auf den geſchlechten beftelles 
ſeynd sis dienen vor den kindern Iſtael. 
Opffert das Paſſah / vnd bereittet ewe⸗ 
ren brüdern opffer / vnd thuͤt nach dem 
befelch des Herrn / den er Moſt gethan 
hat. Vñ hat Joſias dem volck das fir 
denift ee — — lemmer / 
der ſchaf / ð lin vnd geyſſen / dreiſ⸗ 


» fig tauſent / kelber drey tauſent. 


Me bat = roͤnig auf — 
miltigkeit / wie er verheiſſen / 
dem vo — Kamp —— 
aſſah zwey tauſent ſchaf / vñ 
er ne ee 
meias/ und Nathanael gebrüder 
Haſabias / Jehiel / vnd Joſabad ſchẽck⸗ 


ne 4 - 
— — 


Vnd da diß geſchach / ſtunden dis 


priefter und Leuiten gar ſchon in jrer 
oꝛdnung / vnd hatten die ungefeurten 
brot / durch die ſtemmen hin / und nach 
der ordnung der furgeſctzten in den ge⸗ 
feblechten/dpfferenfiedemherrenwoe . 
er — —“ 
eſchꝛiben iſt / vnd haben das rlã 
— — olt. Die danck⸗ 
opffer aber und anderehabenfieintep 
felen und häffen gekocht / vnd babens 
ds mir guͤtwilligkeit dem volck es 
ſtellct / vnd nach dem felben/ jnen 
ſelbs vnd den pueſtern. die prie⸗ 

—— uud biß die zeit ver⸗ 

jeff. Die Leuitẽ aber bereiteten fur ſich 
vnd fur jre bꝛuͤder die kinder Aaron. Di 
ſenger aber die kinder Aſſaph / ſtuͤnden 
in jrer ordnung / nachdem befelch Das 
wide. Darzu Aſſaph / Zacharias und Jc⸗ 
dithum / die võ dem koͤnig was 
ren, Ond die pforener vñ cho 
den bey den pforten / vnd das mit fleiß / 
daß keiner nit von ſeinem dienſt wiche. 
Dann jre bꝛlider die Leuiten bereiteten 
fur ſie Alſo iſts vollendet worden / alles 
das zum opfferdes Herren gehöre hat. 
Auff den tag haben ſie das Paſſah ge⸗ 
halten / vnd ie ert/ zu 
dem opffer des herrn / dem befelch 
des koͤnigs Joſie. 

Alſo Beben die Binder Jfraeldie da C 
zu gegen auff die zeit warẽ / das Paſſah 
herlich begangen / auch die vngeſcurte 
bꝛot die ſieben —— Ja ein ſolch 
Paffahiftin Jfracl nie gehaieen voor⸗ 
den / von den zeitten des Prophrsen Sa⸗ 
muels. Auch haben keine koͤnige in Iſ⸗ 
rael ſolch Paſſah nie begangen als di⸗ 
ſes / das der koͤnig Jofias vnd die pue⸗ 
ſter vnd Leuiten — haben / vnd 
die Jüden und allcs Iſrael von allen 
denen die zu "Jerufalens gewefen feynd, 

m achtschendäjar des koͤnigreichs 
ie / iſt diß Pafıb gehaltẽ wordẽ Vñ 
bat der Gottsfoͤꝛchtig Koͤnig Joſſas 
alle feine werck mir volkomenem hertʒẽ 
vor dem Herren gerichtet / vñ das vmb 
jn beſchriben iſt in vorigen zeitten / von 
denen die geſundet haben / vnd Gotloß 
geweſen ſcynd fur alle voͤlcker / vnd die 
das woꝛt Gottes nit geſucht habẽ vber 
Iſrael Nach diſen thattẽ allen des BL ‚ten 
nige Joſie / oh Pharao der koͤnig Egyr=! 
pri 


— & B 
. ? y * * — 
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Esdre⸗ 


Waaff vnd Pam gen Charchamis 
Erphrare / vñ Joſias zoch jm ent⸗ 
egen da ſandt der koͤnig Egypti zum 
moliepimfe en: Was hab ich 
meins ſchaffen o koͤnig in Juda! Ich 
buhn Herren geſendet nit mie dir 313 
frattn/ / dann mein krieg iſt vber den 
Syuratẽ / zeuch eylends widder heym. 
————— ſeinem wagen 
widderkeeren / ſonder jn vn⸗ 
daßtenden zu beſtreitten / vnd hatt nie 
aae gchabt auffdas wort des Prophe⸗ 
m deß er jm ſagt auf dem mund Got⸗ 
is ſonder hatt einen ſtreit wider jr 
—— rn Vnd hen 
aungen auffder Koͤnig Joſiam. 
Bagu Risch er zu feinen Ennechten: gürend 
wdeñ dem ſtreit / dann ich bin vbel 


und Jernfälem/ohbehersbelsvordene u 
deren, 

Llachdemfelbensochherauff ti.  _-: 
buchodonofor der Koͤnig zu Babylo⸗ Baar 
nia / bandeinmireyfenen bänden/ / vnd 
fuͤrt jn gen Babylonien / auch alle ge⸗ 
ſchirr die im Tempel dem Herrẽ gewei⸗ ii, 
— vnd alle kleinod nam Na⸗ | . u 

uchodonoſor und fuͤrt ſie gen Babylo⸗ Zu 
nien/ ond bauchtfiein feinem Tempdl - u} EEE I 
zu Babylonia. Von feiner vnreinigkeit Mai A zart = 
aber und Gottloſigkeit / und such feis Bit. * A De ale 
—— — im buͤch der J 3* 

eſchichten der Koͤnigen. Vnd an fein EN A Zr FR 

att ward Rönig Jehoiakim fein for. — 
Achisehen jar war er alt da ex ig 7 J 
ward / vnd regiert zu Jeruſalem drey 
monat / vnd zehen tag. Boͤſes thet er vor 

errn. 


war ñ ſeine diener haben jn ſchnell dem H 


“ikrpigenhingefürt/daifter auff 
Iuakren kei komme 
Binufslenm/ond geſtorben / vnd if 
kienwordein ſeines vatters grab. 
gantzen Judiſchen land trãwre⸗ 
krnmnb Joſtam / auch die furgeſetztẽ 
xen weibern / klagten jn ee 
iuꝛag.vnd fol geſchach für vñ fur 


agangen Iſt 
Dirkbefehubenin dem buch dges 
fhikemder Einige Juda / nemlich alle 
qzeavñ werck Joſie des koͤnigs / auch 
bkutomglich machevfi berligkeit/ fein 
* keandins geſetʒ Gottes / vnd waser 
henhatt / auch das nit geſchriben iſt 
Aem Wder £önigen Iſrael vnd Juda. 
wWravoide nam Icchoniam den fon 
machtẽ jn zum koͤnig an ſei⸗ 
wererers Joſie ſtatt / da er dꝛey und 
fig jr ale war / der regiert vber Iſ⸗ 


monat. 
deronig aber Egypti hat in vom 
tühchgeferze/ daß er su Jeruſalem nis 
und hat auffs land gelegt ein 
nemlich / hundert centner fils 
bas ind ein centner * ſatzt der 
R Egypti / zum koͤnig an ſein ſtatt / 
ſtacabii der Jehoiabim daß er ein koͤ⸗ 
Agwir vber Juda vnd Jeruſalem. Die 
chaeber des Koͤnigs mit ſampo dem 
koͤn vnd Zaraceles ſeinẽ bider / ſieng 
io fürs ſie gebunden in Egypten. 
Surfen zwendig jar ale war Jeho⸗ 
Unger koͤnig ward im land Juda 


Vbereinjar ſchickt nach im Nabu⸗ N 
chodonoſor / vnd lief ingen Babyloniẽ tu: 
füren/ mie ſampt den gebeiligeren ges gan 
ſchirren des herren / vnd macht zum Eds n 8 
nig an fein ſtatt ober Juda und Jeruſa⸗ } 
lem̃ / Zedekiam feine brůder / der war ein —— 
vnd zwentzig jar alt / vñ eilff jar regierd 
er. Vñ der thet auch boͤſes vor dem Ber⸗ 
ren / keret ſich nit an die wost die vom 
pꝛopheten Hieremia zu jm geredt wur⸗ Jere· zy.¶ 
den / auß dem befelch des Herren. Vnd 
wiewol er dem koͤnig Nabuchodonoſor 
einẽ eid gethan hatt / ward er doch mey ⸗ 
neidig vnd abtrünnig von jm. Darzu 
vbertrater auch alle ſatzungen wii ord⸗ 
nungendes des Gottes Iſrael. 
Desgleichendie furgefegten vnd obern 
im volck des en chetten vil vbels / 
vnd wurdẽ Gotloß mehr dann die Bei⸗ 
den vnrein vnd befleckt in allerley one 
reinigkeit vnd grewel / befleckten auch 
vnd verunreinigten den heiligen Tem⸗ 
peldes Herrn zů Jeruſalem. 

Vnd der Gott jrer vÄrter ſandt zu 9 
jnen feine botten / der ſie von jren ſunden 
vnd boͤßheitten abwendet und widder⸗ 
rüffte.Danner wolt jnen gern verſcho⸗ 
net habẽ vm̃ ſeines heiligẽ tabernakels 
willen.Sie aber verſpotteten ſeine bot⸗ 
ten / vnd verlachetẽ das / das Got durch 
ſeife Pꝛophetẽ zu jnen redt / vnd dz trie⸗ 
bẽ ſie ſo — Herr erzürnet ward Br, 
vber fein volck jres Gotloſen wefens | 

} 


halb / vñ daß Got herauff — 
[2 3 


Das Dꝛit bůch 


der Chaldeer doͤnige / die ſchlugen jre jũ⸗ 
ge mãſchafft mit dem ſchwerd / auch in 


Deut. zcd dem vmbgang jrs heiligẽ Tempels / vñ 


die verſchoneten memands / weder jung 
noch alt / weder maͤgden noch Enaben/ 
ſonder ſie alle ſeynd dem Koͤnigen der 
Chaldeern in jrein gewalt geben wor⸗ 
den / auch alles heiligthumb vñ gewey⸗ 
——* des Herrn / vnd alle ſchaͤtz 
des koͤnigs haben ſie hin genommen / vñ 
gen Babylonien gefürt. 

Das hauß aber des Herrn haben ſie 
verbrent / die maurẽ zerbrochẽ / die churn 
verbrent / vnd alle koͤſtliche gebew und 
herrliche ding zerſchleifft vñ zerriſſen: 
was aber von leutten vberbliben vñ nit 
getoͤdt war / furten ſie gen Babylonien. 

Alſo waren ſie gefan en vnd eygen 
leut des koͤnigs zu Babylon / biß daß die 
Perſier regierten / da erfült waren die 
woꝛt des en / die er jnen durch den 


Zere. 15,6 mund des Propheten Tnieremie verheiſ⸗ 


. 24b 


fen hat / vnd biß das land fein feyr und 
röw gehabt hat / nemlich / die zeit als es 
wüſt lag / hat es ſein ruͤw vnd frid ſiben 
vnd fibengigjar. 

Das ij. Capittel. 

Wieder Perfier Fönig Cyrus die Jhd2 wid⸗ 
der gen Jeruſalem zu ziehen / vñ Die ftadt widder 
zu bawen gefreyhet hatt / vnd folgender zeit der 
daw durqh den koͤnig Artaxerxẽ vᷣerbottẽ vard. 


A ¶Ls vber die Perjer regiert der Eds 
apar.ı6.d nig Eyrus/ vd als der Herr fein 
Elia wos/daser durch den mund des 


Propheten Hieremie verheiffen hat / lei⸗ 
ſtẽ wolt / hat der herr den geiſt Cyri des 
Bönigs in Perſia auffgeweckt / daß er in 
ſeinem gantzen reich ein ſolch geſchrifft 
ließ außgehen. 

„Dip ſagt der koͤnig Cyrus in Perfla: 
Mich bare der Herr Iſtael / der hoch 
Herr zum Roͤnig des ganzen lands ges 
ſecze / vñ nur befolbs/imeinbauf zu Je⸗ 
ruſalem in Judea zu bawen. Welcher 
nun auf ewerem volck ſey / mit dem ſey 
der Herr / vnd der ziehe hinauff mit jm 

en Jeruſalem. Vnd alle die / die vmb dz 

elb drt herumb wonen/ die ſollen jnen 
ffen/es ſey mit gold / mit ſilber / mie 
aben/auch mit roſſen / vñ andern hilff⸗ 
ichen thieren / vnd mit allen andern dz 
mäfregwilliglich zutraͤgt zu dem hauß 
des Herrn zu ſalem. 


Da ſtuͤnden die furnemen auf deny 
— flecken Jude und Ben Ja⸗ 
min/auch die prieſter vnd Leuiten / Die 
der herrbewegebachinauffsuziehen/ ! 
vnd das hauß des Yerrensu Jerufalens 
33 bauwen / vnd dievmbfie ber waren/ ' 
bulffen jnẽ / mit allerley gold vnd ſilber | 
auch De ER —— 

er gaben / vñ das thetten viel der gew 
darzu beweget ward. Auch bracht 
der koͤnig Cyrus herfur die geſchirr vnd 
kleinod / die dem Herrn geheiliget wa⸗ 
ren / die Nabuchodonoſor der koͤnig zu 
Babylon von Jeruſalem hinab gefurt / 
vnd ſeinem abgot vnd bild geweihet 
hat / vñ gab ſie dem Mithridato ſeinen 
ſchatzmeiſter / vñ durch jn dem Salma ⸗ 
naſſar vogt in Judea / und war diß die 
zal. Zwey tauſent vnd vierhundert ſil⸗ 
beriner ſchalẽ / dreiſſig ſilberiner beck / 
dreiſſig güldiner ſchalen / vnd zwey rau⸗ 
fene vierhundert ſilberin gefchirr/ vnd 
ſonſt ander geſchirr / tauſent Der güldi⸗ 
nen aber vnd ſilberin geſchirren waren 
alles und alles / fünff tauſent / acht hů⸗ 
dert / vñ ſechtzig Die hat mã dar geselee 
dem Salmanaſſar / vñ denen die mit jn 
von Babylon auß der ii wide 
der gen Jeruſalem kommen ſeynd. 

——— ———————— 
nigs in Perſen / haben difen im⸗ 
—5—— vnd Mithridatus / Sa⸗ = 

llius Rachimus/ Balchemus/ vnd 
Sam elius der ſchieiber / auchdie andern 
die in Samaria woneten / auch inandn 
orten / die jinen vnderwoꝛffen waren / ei⸗ 
nen brieff dem koͤnig Artaxerrxi geſchri⸗ 
ben / in dem ſie diein Judea vnd 
Elem gegen dem Aönig verklagt habẽ. 
Der bueff fiuimdauffdılefom:. - 
¶ »ert/deine diener Rathimus der ges 
ſchicht ſchreiber / vñ Sabellins 8 fchreis 
ber / auch andere deines hoffs richter in 
Celeſyria vnd Phenice: Kund vnd wils 
fen feyes vnſerm Herrn dem koͤnig / d 
Die Jüden / die von euch zu uns ber 
kommen ſeynd indie abtrünnige vñ 
ſe ſtadt / fahen fie an widder zu dauwen / 
richten auff jre backoffen / ſetzẽ auch die 
mauren darumb / vnd den Tempel rich⸗ 
gen ſie widð auff. Vñ wo ſolche ſtade va 


jre mauren widð auffgericht werdẽ⸗ 
werden fiefichmieallan mp mie 
vnd 





Esdre⸗ ca 


tbangsns geben fonder auch ders 


grwiderfireben, 
d mulfienunfolde mis dem Ti 
—— haben wir vermeynt 
lchs nit zuuerachten / ſon⸗ 
daten Bönig anzuzeigen/ und 
griſenhũ / obs den koͤnig gůt daucht 
dgqgulleß in den büchern der alten ſu⸗ 
‚  dahmirfks ſolch warnung geſchrie⸗ 
luainden / vnd aß diſe ſtadt 
bregvngchorſam vnd abtrünnig ge⸗ 
ini / daß ſie auch koͤnig vnd ſtedt 
polligec hat / vnd daß die Iuden / ſo 
km gewont / je vnd je ein vngehoꝛ⸗ 
‚u ig / abtrünnig vñ kriegß⸗ 
nd / darumb dann 
a de ftads zerſtoͤrt iſt. Deshalb 
—— Herren Ping zu wiſ⸗ 
ie ſtadt widder gebauwet vnd 
Pilumırde/ond die — 
areubtee / u Beinen zugang 
wesbenin Celeſyrien und Phenicen. 
bie der Koͤnig dem Rathimo / 
khdie gefchiche verzeichnet / dem 
Uedem Sabelliodem ſchrei 
kp den andern beftelten vnd ins 
ra Phenicia / aufdis 


R MWhab die Epiſtel / die jr mir ges 
5 Rudıbaber — hab — 
» werfuchen/vund funden / daß die 
a jelangenzeiten her den koͤni⸗ 
N — * hat / vnd daß die ſelben 
n htrünnig feynd/auch viel krieg ge 
ſenond daß ʒu Jersfalemtrefs 
feaidmechtige kogig degiert haben / 
— ———— 
auffgehebt 
eunehtren verbotten / daß ſie die 
feksiefollen bawen / vnd furhin mie 
iz 
/ . i ieg daher m 
nt chn / vnd den koͤmgen mühe, 
Yan Rachimus und Sabellius 
— die furgeſetzten im lãd / 
baf des Einige Artarerris laſen / 
Rgafefich zufamen/ Bameneilende 
8m Ruſelem migeinensreifigen eug / 


—A Ken = 9 - 


Ve FAguolcs/und verboten ' 


fnenubawen. Ai oſſe mit d 
ee 
Rae capiccel. 


aben. Deshalb hab 


ie der Perßer koͤnig Datius allen feinen 
boffgefiud ein koͤſtlich mal zurichtet / vñ vonden 
dieyen furſchlegen der dreyen juͤngling feines 
leibs verwarer / vnd wieder erſt ſcin red furge⸗ 
tragen vnd bewiſen hat. 


ein y 


Er Römig Darius machet 
koͤſtlich mallfeinendienern/ vñ 
allem feinem hoff / auch allen 
amptleuten Medie vnd Perſie / auch ab 
len Edlen / raͤdten / vögten vñ 
ten die vnder jm waren / von India an 
biß gen Ethiopien / hundert vnd ſiben 
vnd zwentzʒig länder. 
Als fie nun geſſen vnd getruncken 
/ vnd je wol geſettiget widder 
im kereten / gieng Darius der koͤnig in 
ſein gemach / vnd legt ſich ſchlaffen / vñ 
nach dem erwachet er widder. 
Da haben die dꝛey jüngling / die des 


koͤnigs gewarde knecht waren / vñ ſeins 


leibs hůteten / miteinanð geredt / vñ eis 
ner sum andern geſprochen: Vnſer jgli⸗ 
cher ſol etwas ſagen / vü welchs red die 
weiſeſt vñ fürnemeſt iſt / dem wirdt der 
koͤnig Darius groſſe gaben geben / vñ jn 
mit purpur bekleiden. Er wirt jm gebẽ 
auß güldinen trinckgeſchirren zu trin⸗ 


den/güldine gewand — zu 
ichen B 


ſchlaffen. Er wirt jm einen koͤ 

wagen machen / vñ einẽ güldinẽ zaum / 
——— hauben auffſetʒen / eine 
güldinen halßband vmb ſeinen halß / vñ 
er wirt der nechſt vnd furnemeſt ſeyn 
nach dem koͤnig Dario / vñ das vmb ſei⸗ 
ner weißheit willen / auch wirdt er ein 


freund des koͤnigs genent werden. 


Da hat ein jeglicher ſein meynũg ge⸗ 
ſchriben / vnd geoͤffnet / vnd habens vn⸗ 
der des Rönigs kuſſen gelegt / vnd ges 
fprochen: Wenn der koͤnig auffſteht / (9 
woͤllen wir jm vnſere geſchrifft geben/ 
vnd wenn der koͤnig vñ ſein — 


walt ſpricht / daß er die weiſeſte red ge⸗ 


redt hab / der hat gewunnẽ. Der ein hat 
geſchꝛiben / Starck iſt der wein Der an⸗ 
der / Der koͤnig iſt ſtercker Der drit / Die 


weiber ſeynd ſtercker. Die warheit aber 


vberwindt diſe alle. 


se genom̃en / 


Als nun ð koͤnig auffgeſtandẽ war / c 
haben die drey 3 

vnd ſie dem koͤnig geben/ vnd er hat ſie 
— hat er außgeſandt / vñ laſſen 


ruͤffen alle fein oͤberſte gewalt / alle 
Sürften 


{ 
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D arm vnd der 


a 


Das Diit bůßch 


a eg ze vnd 
landen Medie vnd Perfie. — 


ſie imrhat geſeſſen ſeynd / hat mã jre ge⸗ 


ſchrifften vor jnen verleſen. Vnd er hat 
die jünglin heiſſen berüffen/ daß fie jre 
meynung miemund felber öffneten. Ale 
fienunberüfftwürden/ und dahin Bas 
men / ſprach der Koͤnig zu jnen: Zeigend 
vns an / vñ gebend vns 3 was 
Das ſey / das jr geſchriben habt. 

Da fieng ander erſt / der võ der ſter⸗ 
cke des weins geredt hat / vnd fprach: O 


jr maͤñer / der wein iſt treffenlich ſtarck / Y 
und vberw 


altiget alledie jn trincken / er 
verfüretdas — machet / daß ð 
ig thorecht vnd vppig 
werden Alſo chuͤs er auch —** eygẽ 
vñ reichen / er nimpt jnen allen verftäd/ 
vnd macht fie ſorgloß vñ froͤlich / daß ir 
keiner weder an trauren / noch an ſein 
ſchuld oder pflicht — macht 
auch / daß der menſch vermeynt / was er 
fur ſich neme / das ſey erlich vñ recht / vñ 
nie daß er ein Koͤnig iſt/ nit do 
sinne er A Alkenkew 
bürt / vnd mache alles mit pfundſchwe⸗ 
riger zungen reden. 
— fon ofbeffe/alter 
en/ nd / 
eh trew ond lieb / vnd ſo bald 
te getruncken / erwiſchen ſie dz ſchwert. 


ſo ſie vom wein 


S 


vnd widder auff ſtehẽ / wiſſen ſie nit / wʒ 1 


ilt / o jr maͤn⸗ 
ner / ob nit der wein ð ſterckeſt fey? Dañ 
wer wolt ſonſt jm ſolche ding zu chün 
furnemen; Vñ da er diß außgeredt / hat 
er geſchwigen. 
Das ii. Capitel. 
— eu ar == Datei u 
en 
— * ——— zugelaffen ward die 
ſtadt zu bawen. der 
A fieng an ð ander zu reden / 
—* has / der koͤnig were 
ſtercker / vnd ſprach: Ojt maͤn⸗ 
ner / ſeynd nit die menſchen vnd 
furnemer / die land und meer iñ haben / 


ſie gethan habẽ Nun vrthei 


vnd alles das / das im meer vñ erden iſt⸗ 


Nun iſt je der koͤnig herr vber die ding 
alle / vñ beherſchet diß alles / vñ was er 
gebeutt / das chuͤ ma. Schi er die 


infrieg/ fo ziehn gu/ nd ſuhl· ⸗ 

enberg / maůren / vnd thürn Sie werdẽ 
erwürget / vñ erwürgen auch / vñ vber⸗ 
trettẽ das wort des koͤnigs nit. Ligẽ ſte 
ob / ſo bringen ſie dem koͤnig allenraub. 
Desgleichen auch die andern die mie 
kriegen oder reiſen / ſonder das erdreidk> 
bawen / ſo ſie ſchneyden / bꝛingen ſie dens 
koͤnig ſchatzung. Vnd ſo der einig koͤnicz 
pt toͤdtẽ / ſo toͤd ißt er nach⸗ 


—s—— peifeerkölae 


hen / ſo ſchlegt man:heißt er vertreiben? 
vertreibt man:heißt er bawen / ſo 
awt man:heißt er aber abbrechen / ſo 
bꝛicht man ab: heißt er pflantʒe / ſo pflã⸗ 
tzet man Das gemeyn volck vñ die obe⸗ 
ren ſeynd jm gehorſam / vnd vber das 
———— 
/ dei ü die ri 
berumb oͤni 


gehorſam ſeyn. Nun vrꝛ o jr men⸗ 
ner / wie kan der nit weit vbertreffen / ft 
alſo berüchtiget vnd gelobt wirde? DEE 
diſer hatt geſchwigen. 


| 


Der dꝛtt der von weibern und der >; 


warheit gefage hat / mit namen · Zeru⸗ = zen 


babel / fieng an auff ſolche en be 


fr männer, ð groß 
eriffenie/noch vil menſchen / noch auch 


der wein. Wer beherſchet ſie dann· Ha⸗ 


ben nit weiber den koͤnig vñ alles volck 
geboren / das vber land und waſſer her⸗ 
chet!: Haben nit weiber die geboren vñ 
erzogen / die die reben pflantzen / auß des 
nẽ man dein wein hat? Sie machẽ klei⸗ 
—— — eben ere allen 
men 
weibern nit ondert werdẽ. So ſie 
———— zuſamen ſamlk / vnd ale 
e koſtparliche ding / und ſehen ein wol⸗ 
geſtalt hübſch weib / ſo verlaſſen ſie das 
alles / vnd wenden die augen allein 

das weib / vnd ſehen ſie an mit auffge⸗ 
ſportem mund / und haben mehr begird 
auf ſie / dañ auf ſilber und auff gold/ oð 


er⸗2 


——— koſtbarlichs. Dermäjch au. 


laßt ſeinen vatter / der jn erz en 
—— ſein land vnd ee 2 
iſt? hangt dem weib an / vnd vᷣeileurt ſein“ 


beym weib / vnd gedenckt weder 
feines vatters / noch feiner muͤttet / n och 
lines lando. Darüber ſolt jr wiſſen / 
daß 


| 
| 


BEP. NE SE BERNER 


ee ED up GE a Wr 


ze. u IR 0 zart 


ER 


de endsbeherfhen Thäces- die 
T uchnitleidr Es nimptein mannfen 
ſchwerd / vñ gehet hin / daß er ſtels wil | 


todtſchlagen / imorden / auff dem Meer 
faren / under ſicht ein lewen / vnd er 


re. —— unge 


— 5 ſo bringe 
ers Bergen end hatt er fen 
er rk pen — Viel 
ſeynd auch von ſinnen kom̃en vmb der 
weiber willen / vnd in eigenfchaffetom 
men / darzu ſeynd vielv — vñ 
erwürget worden / vnd haben gefündes 
vmbder weiber willen. u 
— — mir / ich 

der koͤnig iſt groß in ſeiner 
—— oͤrchten jn / vnd 35 
niemand hand —— oben 
ich geſchen / daß Apame die dochter des 
Bean ee neck 
Eimigs/zur rechten neben dem Boͤ⸗ 
mig ſaß / vnd jm fein kronen von feinem 
hept nam / vñ legts ſelb auff jt * 
viblůͤg mit der lincken hand den Koͤ⸗ 

ee ſahe der koͤni Inne 
— an. mn fie, 
aꝛcher: wo fie aber zorni war / muͤßte 
frder —— eundlich zu⸗ 
reden / biß ſie widder mit jm eins a 

Dir maͤnner / ſeynd nit die weiber 
D eerGioß iſt die erd / vnd hoch iſt bir 
mel / die diſe ding thuͤnd. Da fahen der 
— ——— 
definger an vonder warheit zu rede 

Oirmanner, ſeynd nit die weiber 


cker Gꝛioß iſt die red / hoch iſt ð er 4 


ſchncliſt der Soñen lauff / vmbgat den 
himel mie feinem lauff widder an fein. 
ouin eim tag · Iſt der nic herrlich der 
dasthůt:· Die warheit aber iſt gr 
ſtard vber alle ding. Alleerdrü 
—— him lort — 
m —— vnd ee vnd 
jrifinichts e8.der wein iſt 
a 2* der koͤnig / vñ⸗ 
gehen — “ ſeynd al⸗ 
menſchẽ a auch 
elle —— — 
in jrer vngerechtigkeit werden 
verderben vnd vᷣmbkommen. Die war⸗ 


Heio aber bleibt / vnd iſt ſtarck in ewi 
Peitzfie lebe, ond wirdeden — 
ven wiglich. Die 


warheit nimpt nit an 


chts/ ——— vnd 
gene t / vnd herrli 
—— *—* Jene un 
Vnd mic dem hoͤꝛet er auff reden 4 
vnd all voͤlcker fehıyen und Er 
iſt die warheit / vnd iſt vber alles. 

Da ſpꝛach der Koͤnig zu jm: Heiſch 
u du wilwauch meh: dann in der ges 


deine gefellen/dn ſolt zu neheſt beymir 
ſuzen / vvd —— 
Da ſpꝛach er zum Feten an 


dein zuſ⸗ eh wert daß du 
lobt vnd verſpꝛochẽ haſt) ea 30 
bawen en cas da du zũ reich kom⸗ 


men biſt / vnd 
die man zu 
widder zu 


genommen bat 
icken / die C 


yrus ſonderet / 
lachet ——— —— — / vnd ſie 
wollen 


widder ſenden wolt. Vñ du 

den tempel bawen / den die Idumeer ds 
brent haben / da das Jüdiſch land von 
Chaldeern geſchleifft iſt. 

Vñ das iſt das einig / das ich begeer 
O Boͤnig / das iſt Dienaiee die ich 
— — er vnd heiſch / daß du die 

teft die du dem Boͤnig des 
vd auf Deinem mund verheiffen 


ind auff der koͤnig Darius / vñ H 
2Eſ. 2. b 
—* ſchꝛieb einen 2 


verwaltteren und voͤgten / a 
waleigen vnd edlen/ daß ſie jn beleites 
ren / vnd alle die / die mit jm hinauff zie⸗ 
— sen on 


allen voͤgten in Celefyria 
5— 7da —2 * 
Libano gen Jeruſalem zugen 
bölger/damit ſie die ſtadt baweten. Vñ 
ſchrieb auch allen Jüdẽ / die auß oh 
reich in Judeam gezohen waren, umb 
der freiheit willen / dz Fein gewaltiger / 
kein oberer / noch vogt zu jren chürẽ nie 
kommen ſolt / vnd daß alles jr land das 
ſie eingenommen hatten / frey vnd vn⸗ 
— ſolt / nd daß die — 
v V ie 


— — 


44 


—— U 


Das Dꝛiet bůch 


ne resaa bex 
haben / darzu zum baw 
—— — geben zwẽtʒig 
Talent / 


\ ßgebawen fey/ vñ 
lich zu 


gepotten iſt auch zehen jerlich/ 
viijnenallendie von Babylonis Boms 
mendie zu bawen/ daß fie ; 

b te und jre kinder / auch alle prie⸗ 


© ſter.Er ſchrieb auch wie vil man jnẽ fol 


elts 
—* geben darinn ſie dieneten / ſch 
daß man den Leuiten befelh 
auff den tag da das hauß vnd ẽ 
auß gebawen wurd:gebot auch / dz man 
erh et bes 
ſoldung gebe. Ond lief alledie geſchirr 
Die Cyrus geſondert hat / von Babylos 
nia / vñ alles wiecs Cyrus befolhẽ hat / 
alſo auch er / daß es geſchehe / vl 
gen Jeruſalem geſchickt wurd. Als nun 
diſer jüngling hinzog / keeret er fein ans 
ge gegen Jeruſalem / und lobsden 
Rönig des himels / vñ fprach: O5 dir i 
ſieg und vberwindnuß / võ dir iſt wei 

— wefbeiege 

elobt biſtu / der mir weißheit ge⸗ 

—— lob ich o Herr vnſer an 


— — 
d alſo hat er die bri om̃en / 
vñ iſt gen Babylonia gesohen. Onwie 
er dar kommen iſt / hat er feinenbıüdern 
die zu Babylonia warẽ / ſolchs Fund ge 
chan / die haben den Got jrer vaͤtter ges 
lobet / daß er jnen friſt vnd friheit geben 
hat / daß ſie widder hinauff zoͤhen Jeru 
ſalem zu bawen / vnd den der 
da genẽe iſt nach den namẽ des Hern / 
vnd haben freud gehalten mit ſeitten⸗ 
ſpiel vnd geſang ſiben tag. 
Das v. Capittel. 
Von denen ſo widder gen Jerufalem geohẽ / 


vnd den tempel zu bawen angefangẽ / vnd doch 
big indaszwerd jar auffgezogen ward. 


geben / vnd hieß jnen das — 
bi 


diſem ſeynd auß allẽ fleckẽ 
en A leere —— 
— 


geſchlechten außerwelt woꝛdẽ / 

daß ſie mit ſampt jren weibern vñ kin⸗ 

deren/fonen vñ doͤchterẽ / auch mit kne⸗ 

chren / maͤgden / und mit allem vihe wi 
habe hinauff zoͤhen. 

Darzu hat Dar. us mit jnẽ geſchickt 


tauſent reutter / die ſie ſicher beleiteten 
biß gen Jeruſalem:auch waren jre brü⸗ 
der fro / ſpielten auff ſeitenſpielẽ / trum⸗ 
men vnd pfeiffen / vnd ſungen. 
Diß ſeynd aber die namen deren die 
— — 
on 
die ——— fon Aaron⸗ Jefus 
oſedechs / Joachim der fon ze * 
rubabels / des ſons Sealthiels vom ge⸗ 
ſchlecht Dauids / auß dem geſch 
Phares / vom geſchlecht Juba/dunder 
dem koͤni join perſia wunderbar⸗ 
liche red geredt hat / im andern jar ſei⸗ 
nes koͤnigreichs im erſten monat. 
Vnd das ſeynd die/ die auf Juder 
inauff kommen waren von der gefen⸗ 
—— ig 
34 Babylongen Babylon bracht hat/ 
vnd feynd winder kommen gen Jeruſa⸗ 
lem. Vnd ein jeglicher ſucht widder den 
teil in Judea / ſein ſtadt / die mit Zoro⸗ 
babelEommenwaren/ond mie Jeſus/ 
Nehemia / Saraia / Raelaia / Elimeo/ 
Enmanio / Mardocheo / Beelſero⸗ 
Mechpfa/ Rochoꝛ / Olioꝛo / Emonic/ 
einer — 
Vnd die zal nach jren geſchlechten 
vnd furgeſatzten war: Die Linder Pha⸗ 
res zwey tauſent / hundert / zwey und ſi⸗ 
bentzig ¶ Die kinð Ares / dꝛey tauſent / ſi⸗ 
ben vñ funffgig. Die kinder Femo/ hurn⸗ 
dere vnd zwey vnd viertzig. "Inden [Ss 
nen Jeſu vnd Joabes / tauſent und Drey 
hundert und zwen. Die ſoͤn Beñi / 
tauſent / vierhundert vnd ſibentzig. Die 
* ꝛoba / zweyhundert und funff 
ie ſoͤn Banika / hundert acht vñ fed>> 
gig Die ſoͤn Bebech / vierhunðt vñ dꝛey. 
Die ſoͤn Archad / vierhundert ſiben vnd 
zwentzig. Die ſoͤn Cham / ſiben vñ dreiſ⸗ 
fig. Die ſoͤn Zoroar / zwey tauſent vnd 
fiben und ſechtzig. Die ſoͤn Adinij / vier⸗ 
hundert ein und ſechtzig. Die ſoͤn Ada⸗ 
rectis / hundert vnd acht. Die ſoͤn Ci 
ſo vnd Zelas / hundert vnd ſiben. Die 
Fön Azoꝛeck / vierhundert neun vñ dreiß⸗ 
ſig. Die ſoͤn Jedarbone / hunðt vñ zwey 
vnd dreiſſig Die ſoͤn Hananie hundert 
vnd dreiſſig Die ſoͤn Aſoni / neũtzig. Die 
ſoͤn ar / vierhundert vnd 3 
vndawengig, Die ſoͤn Zabarus / 
vnd neuntzig. Die ſoͤn rn 
n⸗ 





on 


Esdre. 
—— g.Diefön 


ee vnd funfftzig. Die ſ (in 
ke re 5 acht vñ funfs 
nig Die ſoͤn Zeb — undert vnd 
— Baal 2 ſoͤn Crearpatros/ 
ies / vñ — 
rierhundert und drey vñ zwentʒig. 
uf Gramas vnd Babes hundert vnd 
—— Derẽ auß Beſſelon vñ 
esfunffundfechzig. Deren auß 
o / hundert vnd zwey vnd zwen⸗ 
Coig. Deren auß Bechen®bes/ funff vñ 
fañfftzig. Der ſoͤn Luptis waren hun⸗ 
dert und Un a $n 
Laboni/dıeyhunde vnd fi iben of funff⸗ 
gzig Der ſoͤn Sichem / dreyhundert und 
** Der ſoͤn Suadon vi Elimon / 
de hundert acht vñ ſibentzig. Der ſoͤn 
tauſent / hunðt vnd funff 
In Anahas / drꝛey hun⸗ 


—— 


—* (on gaſurij⸗ —— of 
— ie ſoͤn — zwey 
—— 
—— (507 Sein Caduel 
ww Banus und Serebiss und iEdias / 


vier vnd fibe * 

Digenze) —* von zwoͤlff ja⸗ 
ren / waren drey tauſent / vier hundert / 
vey vñ ſechtzig. Der ſ oͤn aber vñ doͤch⸗ 
trmd der weyber / war die gantz ſum̃ / 

tauſent / zwey hundert / zwey vñ 

vierzig, Der pꝛie ice npehnempel 

Gselobren/die ſoͤn Afaphe/der waren 
- hundert vnd acht vnd zwentʒig. 

aber / die kinder Eſ⸗ 

memi / die kinder Aſer / die Binder Amon / 

detinder Accuba / Topa / die kinð To⸗ 
bvalle re en dreiſſig. 

D pziefter die im tempel —2 
die fin el/die fon Gaſpha / die foͤn fun 
Tobloch / die ſoͤn Caree / die foͤn Sub / die 
fin Heliu / die ſoͤn Labana / die ſoͤn Ars 
macha / die [on Akub / die ſoͤn Vtha / die 


cdiĩ 
Ki "non ie (ön ei (in ha 


die ſoͤn Aſiana / die ſoͤn Manei / 

r rien ſoͤn Akufa / die ſ En gi 
ſta / die ſoͤn Azui / die ſoͤn —— 
Phaſalon / die ſoͤn Meeda / die ſoͤn Sms 
fa’ die ſoͤn Cared / die ſoͤn Barcus / die 
ſoͤn Saree / die ſoͤn Coeſt / die ſoͤn Naſu / 
die ſoͤn Agiſt / die ſoͤn Pedon Salomon 
feine ſoͤne / die ſoͤnAſophor / die ſ —— 

a die ſe kr un —* len 
ed die fonZ die a 
die ſoͤn ebenda ſoͤn be 
die ſoͤn Saroech / die ſoͤn Malſiph / die 
ſoͤn Anie / die ſoͤn Saſus / die ſon Ad⸗ 
dus / die ſoͤn Suba / die ſoͤn Eura / die ſoͤn 
Rahotis / die ſoͤn Phaſphat / die ſoͤn 
Malmõ · Diſe alle dienetẽ im heilige ort 
vñ in heiligen tern / vñ warẽ diener 
Salomonis / vier er 
Diſe nach er oda Ni 
Chelmellat % hinauff ge 
ſeynd / jre Fürſtẽ / Carmellä ——* 
4 wer are —— 
vnd geſchlecht wie fie wären auf Iſra⸗ 
ne a Die ſoͤn Delari / die ſoͤn Tube /die ſoͤn 
picheremprspfegen den ehr Die des 
neſtera 
— vᷣn Obin/dief: a re 
die ſoͤn Addin / ð ein weib nam auß den 
Edias / doͤchtern Phargelen / vñ wurdẽ jm nach 
geneñet. —2* geſchlechts geſchrifft 
ward geſucht in jrẽ geſchlechtregiſter / 
vñ ward aber nit fundẽ / deshalb jnẽ v⸗ 
botten ward prieſter ampt zu pflegen, 
Denẽ ſagt Nehemias vi Aſtaras / dz fie 
kein teil in den heili — * en hettẽ / big 
—— erſtũd / ð in ð 
weißheit vñ warheit wol bericht were. 
Die gãtʒe zal Iſraels / außgenom̃en 
knecht vñ maͤgd / war zwey vn viergig 
—— hundert / vñ vierzig, rer 
cht aber vnd * /warẽ fiben tau⸗ 
— hundert / ſſoen vñ dreiſſig. Der 
er vñ Skgerin / warẽt zwey hundt / 


Ee 


1æEſ. a.c 


funtf und fecbuig. Vier hundert / funff 


vñ dieiſſig Camelchier. — tauſent / 
fecbe vn dꝛeiſſig roß Zwey h 

ee vnd viergig — 

fünffeiiswengige 

Auch haben jre $berften Selbe 
feneen in den ſtaͤm̃en / alefie gen — 
ſalem kamen / vnd den tẽpel Gottes an 
feinem ort widder bawen vnd auffridhs 
vv ij ven 


“$ 


— — 


— — — —— — —— —— — 


Das Dritt büch 


om —* 5 
ienſt des N jrem 
—“ — — —— pfund ** 


vnd fünff tauſent ſilbers und hundert 
pueſter kleider. 


i.Eßꝛ · 


Vnd alſo woneten die pꝛieſter vñ ke 
niten / vñ das volck das — 
zu Jeruſalem / vnd in der ſe 
auch die Senger vñ portner des heiligẽ 
oꝛts / vnd alles Iſrael in ſeinem land 

Als aber der ſibend monat kam / vñ 
als die kinder Iſrael ein jeder in ſeinem 

chefft war / kamen ſie alle einmütig⸗ 
in den vorhoff / der vor der pforten 
iſt / gegen auffgang der ſoñen. Vñ ſtun⸗ 
den da Jeſus der fon Joſedechs / vi ſei⸗ 
ne brüder / prieſter / vnd Zerubabel ð fon 

iels / vnd feine brüder / rüſteten 
aß ſie dar 
opfer opffertẽ / alsdañ im Mofis 
des dieners Gottes geſchꝛiben iſt. 

Es kamẽ auch leut dar von andern 
landen / vnd richteten den altar auff an 
feiner ſtat die Heyden auß allen landẽ / 
vnd opfferten dem Herrn opffer / vnd 
brandopffer am morgen / vñ begiengen 


Lexit. 13.f das herrlich Feſt der Lauberhůtte / ale 


uRfı;.b 


im geſetz gebotten iſt / vnd teglich opf⸗ 
ferten — —— geſchiẽ 
— be 
b vnd Neumonaten / vnd aller 
heiligen Feſten. Vnd alle die dem Herrẽ 
opffer gelobtẽ / fiengen an von dẽ New 
monat des fibenden Monats opffern 
Gott Dann der Tempel des Heriẽ war 
noch nit gebawen. Vnd ſie gaben den 
ſteinmetʒen vñ zim̃erleuten geld / ſpeiß⸗ 
vnd tranck mit freuden. Auch Parregas 
ben fieden Sidoniern und Tyriern/daß 
fie inen Cedern holz von Libano fürtẽ 
zu balchen und traͤmen / und daßfie die 
felben hoͤltzer zuſamẽ bundten / vñ flůß 
darauf machten zu Joppe/siees dan 
vom Koͤnig Cyro/ 


impt vnd geordnet war. , 
» — andern jar kamen ſie in den 


cd a9b 


vnd alle die von 


Tempel Borves zu Jeruſalem. Im an⸗ 


dern Monat fieng an Zoꝛ ð ſon dem Herren 


Sealthiels / on Jeſus ð fon Joſedechs/ 
vnd jre brüder / die preſter vñ Leuiten / 
auß der gefeng⸗ 
nus gen Jeruſalem kommen waren / vñ 


legten den grund des tenppels in dem 


nig in Perfia/bes fi 


— ————⏑—— 
dern jars / als ſie in Judeam vnd Jeru⸗ 
ſalem kom̃en waren. Vnd beſtalẽẽ Les 
; i ig jar alt / zum dienſt 
des Herren / vnd ſtunde Jeſus und ſein 
ſon / vnd fein bıiider alle Leuitẽ / die vol⸗ 
brachtẽ einhelliglich das gefeg vñ ord⸗ 


im hauß des Herren 
die puiefter fund&oni hatten jre 


Pleidung und poſaunen / vñ die Lenick/ 
die ſoͤn Aſaphs hatten cymbälen/ vnd 1.p« 
lobten — * * /nach Ber 
der koͤnig verordnet une“ 
gengfang dem Herren / nemlich alſor 
ingent dem Herren / dañ er iſt gůͤt / vñ 
fine gücte vber Iſtael in ewigten.on I 
alles volck blies auf poſaunẽ / vñ ſungẽ 
mit lauter ſtim̃ / lobten Gott in dem / ſo 
mã das hauß Gottes widð i 
Es kamẽ auch auß den pri⸗ vñ 
Zeuitẽ / die furgeſetzten on Eltern nach 
den ſtaͤm̃en vñ geſchlechtẽ (die das vos 
rige hauß geſehen hattem) zu ð bawung 
des mic groffem gefch 
mis groffer klag / auch vil mit poſaunẽ / 
vnd mit groſſer freud / vnd des war ſo 
viel / daß man die poſaunen vor weinen 
—— —— —— ge 
meyn volck dz herrlich au 
ſaunen / dz mans auch ——— 
men die feind der ſtem̃en Jude vñ Ben⸗ 
Jamin / daß fiednemen was dz für trũ⸗ 
meten vñ poſaunen weren. Vñ da verna 
men ſie / es were dz / daß die auß ð 
gniß widderkom̃en weren / vnd wo 
den tẽpel dem Got Iſrael widð bawen. 
Da giengen ſie zu Zorobabel vñ Jeſus/ 
vnd zu den der flecken / vñ ſpra⸗ 
chen zu jnen: Sollen wir auch mit cuch & 
bawenr Dañ wir habẽ auch ewern her⸗ 
ren gehoͤꝛt / vñ wir wandlen auch alfd/ 
vöden tagẽ an Aßbazareth des koͤnigs 
in Aſſyria /ð uns hieher bracht hatt. Das 
prach zu jnen Zorobabel und Jeſus / vñ 
die furgeſetzten der flecken frac: Es 
fügt ſich nit / daß jr mit vns den 
vnſers Gottes bawẽt / wir woͤllẽ 
bawen / wie es vns Cyrus 
der koͤnig der Perſen geheiſſen hatt. 
Da legten ſich die Heyden im land 
wider die / die in Judes waren / vñ 
inen den baw auf / vnd hielten heimlich 
auff ſie / vnd hinderten die / die zufürtẽe 
ver⸗ 


ff 


} an dem 
en F —— ——— 


u: 


vebattminenzubarwen/ vnd hindertẽ 
die / ſodezugeng machtẽ / damit ð baw 


mit volfͤrt vouurd / vñ das — — 


der koͤnig Cyrus lebt / vnd ve 


—— big auff dao reich 
dalinige Darij 


* er Capittel. 


Wieder Tempel widder gebawet ward) vñ 
I ⸗⸗ win vertanbene ep 


reiche Darij / hat 
— 
en 
— 
nbabeld fo Seaichtels / und Jefus d 


/ vnd 
—— S nd Phenice nig 
ſyond / entbietẽ eb Dem Bin. Dario 
f: Kund vñ wiß 
Prien ee 7 
Menu 
dgangen eruſalẽ / 
Ber une, Do —*— * 


—— —* ltz zun iind 
wönleneheffeig mir dem werd®/ 

fen änander/ vnd gehet jnen gl (ch 
vonhanden / vñ würt mit groſſem fleif 
vñ gioſſer zierd gemacht. Da habẽ wir 
die alten gefragt / wer ſie das hauß und 
den baw hab heiſſen machen. Vnd das 


ophea 
namen 


len 


mis —e— dunckẽ vnſern her 


eclv 

benwir darainb aithön/baßwirdir 
Knete rd hr 
rer een — ſchreiben. 
habẽ ſie uns diſe antrvort gebẽ: Wir 


ni Diener des herrn / Shımelvierdt „Reg, “ 


Bemacht d 

Be yondam —— Es 
auffgerichte 

Pi re 5 


ürntẽ / vñ Re 
* 2 


— 5 aber da Cyrunder ec 
Sg: gehen / vñ befolhe 
rus 
—— — alle * 


ſchür / die Nabuchodonoſo 
falem gen Babyls —* inẽ tem⸗ 
zugeeignet hat / widð herfur geben/ 
vñ haẽ ſie v„berantwoꝛttet dem Zeruba⸗ 
bel / vnd — ——— dem Vnð⸗ 
uogt / vnd —— e die 
ſalẽ in tẽ⸗ 
pel * —— — 
anflengen zu bawen an 
—3* —— grud am 
— zu Jeruſalem / vnd von 
—— — ebawẽ / 
—* ſt noch nie aufgemache, Onddars 
amb/ Okoͤnig / * es dich guͤr / ſo 
ſuch man in des koͤnigs Cyri liberey vñ 
——— ——— 
ag vñ verwilligũg des koͤnigs * 
herrn 
kſeyn / ſo laß mã vns ſolchs wiße. 
— der koͤnig —— 
daß man die liberey dur chſuche / dahat D 
man zu — ———— ——— 
Me dia ein ſolch gefchniffefunden 
Miele reiche »Cpeihardy Cy⸗ 
gebotten / daß man das haͤuß des 
Herien zu Jeruſalem widder bawẽe / daß 
man dafe bfedem Herzen on underlaß 
reuch.LTämlich fol fein Höhe en zehẽ 
en / ſein weitte ſechtzig ellenbo⸗ 
gen / vi vierecket mit drey geharonz ſtei 
nen/mit einem vbergebew võ õ holtz deſ⸗ 
felben lande gond mic einem newẽ vber⸗ 
gebew. Auch folemanden koſtẽ gebẽ võ 
a die 
3 


— — — — — 


ieret / da hatt un uf 5.e 


&f. 6.4 


u, | Das Dritt buͤch 


Vnderuogti 
d —— — mit⸗ 
——— vnd 


Pbenice ver odner ſeyd / fichdes oito sog 
nit annemen 


* 


—— lepen 

v —— Herm 
mwachtwerd / ſollen auch jnen von der 

fi fiir mdfch nung fo manin&yciann 

Phenicie järlich auffhebt / ein genante 

een zum opffer.des Herin. Vñ 

Das ſol vberantwortt werdẽ Zoro 

dẽ Vogt / daß er darauß beſtelle ochſen / 


————— korn / laltz / wein / vñ nach / vber alle 


————⏑⏑— 
es dann die priefter dic zu Jeruſalem 
ſeynd / angebẽ / vñ nachdem manteglich 


its. 6b braucht, das ſol man jnẽ one A 


ben / damit fieteglich 

——— 

ne diener / vnd fur jr leben bi 
allen verkünde 


werden / daß 
ein jeder ð ſolch gebot des k vber⸗ 
trit oder verachtet / an einen g dir 
vonfeinem gůt gemacht ift) 
fol werden, vñ ſo 5 
nig verfallen ſeyn. Vnd darumb ſo woͤ 
auch der Herr / des namen da angerüfft 
wudt / außreütten vñ verderben alle koͤ 
nig vñvblcker / die ſich mit gewalt vnð⸗ 
ſtůnden ſolchs zn wehꝛren / oder dz hauß 
des Herren zu Jeruſalem zu beleidigen, 
Darius hab befolhẽ vñ veroꝛdnet / 
dz diſem fleiſſiglich nachkom̃en werde, 
Das vij. Capittel. 


Wieder baw des tempels volnbeacht / vñ er 
widder gewihen ward. 
Awaren Siſennes der Vnder⸗ 


—— file 
——æz 


le uogt in Celeſyria vñ Phenicia/ 


vnd andere Landsherꝛren vñ jre 

mitgeſellen / gehorſam dem / das der koͤ 

— 8* erkent hat: —— —— 
— an den heiligen wuckẽ / vñ 

ren michelfer mit den alten Firmen 

der Jüven, Vnd alſo gieng das heilig 


—* —— 
r r yri / Ba⸗ 
in Perfin. 


SE ndalfe ward unfer bauf nup 
fo werd vn bau aupges 


der / vierhundert ———— 
einigten langen h voldte Iiraels 
nach derzalder ſrael Vnd die 


babel pꝛrieſter vnd Leuiten bekleidet 
mit kleid / den 


mit prieſterlichẽ ſchlechten 
sera 
die pfoͤrtner bey 0.0. 
—— Bande ae 
kom̃en warẽ / habẽ ge⸗ 
dẽ haitẽ am vierzehendẽ 
nats/aledie pri 
liget waren. ——— 


waren kom̃en / die wurden niẽ 
— > 


— — 
r ie/ 
kom̃en waren / das Öfterläb 
U gelb / jrẽ bruͤdern / den prieſtern 
—— Vñ die kinder Iſrael die 
auß der gefengnus kamen / die vberbli⸗ 
ben waren von allen vnreinigkeiten der 
—*— Auen Des — ns 
—— vnd sangen 
Herrn / daß der Herrden 
— — — 
vnd jre hende zum 


— * re 
Das viij. Capittel. 


wWas fretheit ð koͤnig Arraxerres den Jüden 
geben / weldye widder gen Jeruſalem Fommen 
ge Das volck zu bäßfertigem 


Eio nach dee ale Artaperpea y 
ð koͤnig ð Perſer regieret / days „zu 
‚eng zu jm Wodꝛas ð (on Azarie / 


Raergagasrne 


* 


Eodꝛas 
deñtt war ein ſchreiber vñ faſt verſten⸗ ochſen — 
—— * herm das zu dem di t / vnd daß ſie das 
uff dem alcar jres 


digim Moſt / das von dem 
Om Iſrael geben war zu leren und zu 
than, Vnd Der koͤnig macht jn erlich in 
slerwirde und begirde / vmb des willd 
dez er guad fur jm funden hette. 

Es ohen auch mit jm hinauff etli⸗ 
che auß den kinðn Iſrael / vnd von den 
pꝛeſtern / Aeuiten / vñ von den fengern/ 

nern vnd dienern des tempels zu 


Jſibenden jar als der koͤnig Arta⸗ 
zyagertegiert / im fünfften monãat / das 
iſt inſenden jar des reichs / giengẽ ſie 
v debyloniẽ im newmoͤnad des 7 
nach feinem glücklicher 
wlalsdaisje Herr jrenweggeglüches 

' in denen Dingen bi 
He fleif vnd gefchichlicheie/ daß er 
. tmderließ deren dingen die im geſetʒ 
een vñ braucht 


ernſt das gantz Iſrael zu leren 


all aicht und 


menem —— ein taftunbwellen 
hett mit dir zusichen gen Jeruſalẽ / daß 
mehun moͤg. Vñ darumb ob etlich mie 
drziehen woltẽ / die kom̃en zuſamẽ / vnd 
uchen mie dir / als es dann mir vnd mei⸗ 


mfiberhatgeberngefäle/daßfie befes 


kwas man zu Jeruſalem / vñ in Judea ſchickun 


choͤe / vnd halten die ding / als du dann 
haſt im geſetʒ des Herren / vñ gabẽ bun⸗ 
gen Gott dem Herren Iſrael / dieich vñ 
ineine frerend gm Jerpfalem verheiſſen 


ee! 


auch allesfilber vñ golb das inder 
—— — * ——— 
alem mir 


opffertädem a 
Herren / der zu Jetuſalem iſt. Vnd alles 


das du vnd deine brüder mit dem ſilber 


vñ gold thunwoͤllen / das chu nach dei⸗ 
nem 


willen/ vñ nach dem gebot deines 


Gottes. Auch mit allen heilige geſchir⸗ 
rẽ die dir geben ſeynd zů dienſt des hau⸗ 
ſes des Herren deines Gottes / vnd ana 
ders was dir not iſt zu dem werck des 
Tepels / das ſol man dir geben von dem 
koͤniglichẽ ſchatz / vñ was du mit ſampt 


den furweſern der in Syıla und 


henice befolhen / daß man geben ſol al 


das Eodras der priefter i 


i im 
des derren bericht / —* My il⸗ 
ber biß auff hundert centener / desglei⸗ 
chen auch vom gold / vnd von frucht 


bi 


ß auff hundert malder / wein biß auff/ 


hundert aymer / vnd anders was man 


iffig hat onzal. Alle ding follen 


eine 


me a 


m geſetz / damit der 3013 Gottes 
—— des koͤnigs vnd 


feiner fͤnen D iet ich euch / da 
—————— — 


ger / vnd auff die diener des tẽ 


auff die jchreiber kein ſchatzung noch 
fteur legen woͤllent / vñ niemand ſol ge⸗ 
walt haben einicherley wið ſie zu hand⸗ 


len. Du aber Esdras nach deiner weiß⸗ - 


die / die das geſetz Gottes deines Herren 
nie konnen. Alle aber die das geſetz 
vbertretten / daß fie geftrafft werden/ 
es ſey mit dem tod / oder ſonſt mit leibs 
ſtraff / oder mis geltſtraff / oder mit vers 


lo 


des 


—— der ſchꝛeiberr Ge⸗ 
be ſey der Gott vnſerer vaͤtter / der ein 
— ur pet enge 
igs gebẽ hat / herrlich zu machẽ 

vv 2lein 


ſen⸗ 
pels / auch 


Das Dritt Bach 


ſein hauß daszu Jeruſalem iſt / vnd der 
mich vo: dem koͤnig / vor feinen rhaͤten / 
i und edlen angenem bat 
Vnd ich bin in meinem gemüt 

ã wordẽ / als mir dañ Got mein 


— s / vñ dag 
hundert n 
mh. Auf * $nen des f —e— 
bilionis / Zaraei / vñ mit jm zweyhũdert 
vñ fünfftzig. Von den ſoͤnen Zachnes / 
——ä—— — 
— ——— fibenig. Auf 
den fonenZephatie/ Zarias Micheli / 
vñ mit jm achgig. Auf = Tönen Job / 
Abdias Jeheli / vñ mit hundere 
ea Id * 
- mit 7 
hundert vnd — Aus —* 


nen Beer/Zacharis Bebei / und mit jm 


f 
nen Adonicam auf den letſten / es 
ſeynd jre namen / Eliphalam der ſon 

bel / vnd Semeias / vnd mit jm ſibentzig 
maͤñ / diſe all hab ichaufamenberüfftzu 
dem waſſer Thia / vnd da haben wir vn⸗ 
ferläger geſchlagen drey tag / vñ da hab 


ich fie gemuſtert. 
E Außden [men aberder ziefter und 
ib Kenickfandich keinen da. 


a fandtich 
zu Eleaſar / vnd Eccelon / vñ Maſmam / 
vnd Maloban / vnd Enaathan / vñ Sa⸗ 


mea / vñ Joribumathan / Eimagan / Za heilig dem Birrẽ / vnd 


chariam / Moſollanum / die warẽ die fü 


rer vnd die berichteſten / vñ ließ jnen fas chen dem Herren dem 


gen / daß ſie kemen zu dem Loddeo / der 
da war bey dem oꝛt der ſchatʒkamer / vñ 
befalh jnen / daß ſie dem Loddeo vñ ſei⸗ 
nen bꝛüdern ſagten / vñ denen die in der 


auß den ſoͤnen Moolij / des ſons Leari⸗ 
des ael / Sebebiam / vnd die [56 
ne und feine bꝛüder Aßbin und Aſnrin⸗ 

waren Auf den ſonen⸗ 


ſchꝛifft. 
Da gebot ich den jungen ein faſten 
werden — —*2 
glückliche fart und gůten weg bege 
a ons vñ vnſern kindern vñ dem viehe. 
añ es war aufffan. Vñ ich dorfft vom 
koͤnig nit begeren reuter und füßtnechs 
—— 
Dañ wir zum koͤnig geſagt: 
Die Prafft des Herren vnſers Bortes 
wärbey denen / die jn von ganzen ber» 
tzen ſuchen Vnd darum̃ haben wir oe 


—2* 
—— — iſt vns uud 
gewert On fondegup vonde fürs 


miam / vñ mit nen auf jren bılidern ze⸗ 
hen maͤñ. Vñ wuͤg jnen das gold vñ das 
filber/ondallepriefterlich geſchirr des 
hauſes vnſers /dieder koͤnig ges 
ſchenckt hat / vnd fein Rhaͤt / vnd feine 
Fürſten / vnd das gantz Iſrael. Vnd als 
5*— ich ins ſilber hör 
dere und fünffgigcenener/ Bes ge⸗ 


t 
Habt acht und ſorg / bi j 
— 
ſtern / den Leuiten / und furweſernder 


2.4 


8 


— Iſtael in Jeruſalem / vnd in den * 


Acn des hauſe vnſero Gottes. Die 


Her Pꝛieſter aber vnd die Leuiten / die von 


mir das gold / ſilber / vnd die geſchirr 
Kir 2 


| 
| 
| 


— — 
ef 
- 
.- — 


Eodu. echo 


habensgen heittẽ ſeynd erhoch 


vierdeniſt das gewaͤgen ——— 

“ inshauf des Serren gebẽ worden Ma⸗ 
rimech dem ſon "Jordem priefter/ und 
b in war Sleaſar der [on Phinees / vñ 
be denen waren Joſabdus der (on Jeſ⸗ 


ndet ʒeit an gezeichnet. Die aber auf 
der kommẽ waren / offerten 
dem Herren dem Gott Iſrael / 
unlihhnoslffiochfen fur das gas Iſ⸗ 
—e— fur die fünd/ 

’ zo /: 
2° Remdieffer a) alles 
Yirem Herren. Vnd haben den be⸗ 


ihret. Da nun ſolchs geſchach / 
Ratten zu mir die eſetzten / vnd 


—* chlecht Iſrael / die Für⸗ 
Faden en Beuiten/ diefrembden 
inwoner derlanden/ haben 
eminigkeie nie abgefönderes von 


vnd ! 
ñ öbe Icherjrer boß⸗ noch 
Iufigeen vñ oͤberſtẽ ſolcher j frid 


ve 

ide 

fi 

EL) 

das 

des 

gu 

yalh 

2 aramiſchet worden / —* die 
er anfang tes eig and 
m’ ein Bald da ich das hoꝛt / zerrieß 
Axinheilig kleid / vñ raufft mein har 

im afmdmeinbartfaß traurig und leis 
xvpdtamẽ zu mir alle die, durch das 

* Bi Gottes Iſrael bewegt waren / vñ 
sß alſo — auff das abent⸗ 

afftr Da i 

1 ißne kleider / vñ den heiligẽ rock / 

2 nmder / ſtrack meine hende zũ Her⸗ 

raxnd ſpꝛach: 

Mr henrich ſchaͤm mich vor deinem are 
ö —— vnſere ſund ſeynd vil wor⸗ 

auff vnſer haupt / vnd vnſere boß⸗ 


auff von dem faſtẽ / der 


t biß im himel Daũ 
— 


tag / ſeynd wir in oſſen finde. Vñ vm̃ ze ae, 


vnſer vñ vnſerer r ſund willẽ ſeynd 
wir mit vnſeren brüdern vnd Prieſtern 


am rende reader ſchwerd und in ge⸗ 


ngnuß / vñ zu einem raub woiden mie 
ſchmach vnd ſchanden biß auff diſen 
Grid ce Saure daß du 
ich vber uns / O Gott erbarmet 
baft:Daß du uns vberbleiben haſt laſ⸗ 
ſen ein wurtzel vñ ein namen an dem ore 
deiner heiligung / vnſer liecht zu emedes 
cken in dem hauß Gottes vnſers Her⸗ 
ren / vnd ons ſpeiß zu geben zu aller zeit 
vnſerer di ü Vnd dawir in ge⸗J 
engnus waren / ſeynd wir von Got vn⸗ 
ferm Herren nit verlaſſen worden / ſon⸗ 
der er has vns die koͤnig in Perſia gne⸗ 
dig vnd günſtig gemacht / daß ſie vns 
vnd fpeip/ auch erlaubnus den 
nd vnſers Gottes widder 
zu bawen / geben haben / auch zu bauwẽ 
die verl ort Sion / vnd zu wonen 
in Judea vnd Jeruſalem. Vnd nun / O 


temw ¶ Herr / was wir darzu / ſo wir di 


die gepott / die du vne durch die hende 
bias Diner der pꝛophetẽ haſt/ 
ſpꝛrechende: Das land in das jr einge⸗ 


hent / vnd das euch zum erbgüt zubeſi⸗ eg 


gen geben ift/ das iſt e mit den 


vnreinigPeiten und beflechungen der 


Jow Toeyden/ vnd fie habens micjrer vnrei⸗ 


—— vnd gar befleckt / darumb 
ſollent jr ewere doͤchtere mit jrenfönen 
verheyraten / vnd jre dochteren eweren 
ſoͤnẽ nit vermaͤheln / jr ſollent auch Bein 
bundnus mit jnẽ nimmer ma⸗ 
chen / damit jr zunemen moͤcht / vnd das 
beſt im land eſſen / vnd das erb des lãds 
ewern kindern aufteilen für vnd fur. 
Was vns nun begegnet / das geſchicht 
alles vmb vnſerer doͤſen wercken vnd 
groſſen ſunden willen Noch haſtu vns 


ſeynd ſo boͤß / daß wir deine ſatzungẽ vñ 
gebot widder vbertretten / vnd uns mie 
den vnreinigkeicen der Heyden wid⸗ 
der vermiſchẽ. Herꝛ / biſtu erzürnet vber 
uns? Wiltu vns gar außreutten / ER 
vnſer wurtzel vnd nam̃ nit — 


— — — u 
— — 


— — — —— 


— — — 





he a; Das Dritt bäch 
43 O Sem Goer ſtrael / du derer lem verfamlet worden/imneunden 
ar eine den be reg sag. Vñ die gãtʒ 
heutigen tag —5— Er gemeyn faß im hoff des tempels zitte⸗ 
Eu wir vor dirin vnſern ſunden / nun rend. Dann der winter fielin, 
— —— — * De Erna call, 3 
N is Kedıse mit ſolchem gebet die vnre ethan / daß jr 
ee bekant / mie weinen/ond auff dem herd Po versagen Ehe gen 
- ligende oo: dem ſeynd zu jm ver ——— ——— 
par anna alemeingroß fetet. Nun ſo bekennet das und gebet 
maͤnnern vnd weibern / der lob dem Herrẽ Gott vnſerer vaͤtter / vvnd 
lingen vnd doͤchtern / dann es war volbringet feinen willen / weichet vors 
groß weinen vnd klagen in der den Heden des lands / vñ von den auß⸗ 
— emeyn. Vnd als Jeconias der ſon Je⸗ lendigẽ weibern ne ie 
N "a —— e mirgroffer ii gefänien vnd gef 
8*F er zu chem — alſo — 


F daß wir unsdie n⸗ 

u —— —— — pr fen ann serie =, 
* ben. Nun fo biſtu vber das gantz Iſra⸗ wir nit auſſerthalbs des dachs ſtehen ⸗ 
tn — — —— darzu iſt diß nic ein ding / das in einens 

— Serren / daß wir alle unfer weiber / die oder zweyen tage müg außgerihtwers zu 

wir von Heyden genom̃en haben / aufs den Dann wir haben in diſen dingen vil ⸗ 
reiben mis famptjren kindern. geſundet / ſo veroidne daß die furgeſetztẽ 
Als dir geſetʒt iſt von unfern vorderen / — EN I NE 


fo ſtand nu auff / vñ / vnd entſcheid weiber bey jnen ha⸗ 
vns des nachdem des Herrn / dañ ben / desgleichẽ die Prieſter / die Richeer 
die ſach gehoͤrt dir zu / vñ darzu woͤllen vum aloe endende 


- wir dir belffen. Nun bis mannlich. Da Iekemeg denzomdes 
ſtund auff / vnd nam̃ einen eyd ———— 
von den furgeſetʒten der —— *3 ensfieng Jonachasder fon =. 
der Leuiten/ und von dem li / vnd Ozias on Thecam das 
wsllen. On —2 e 


— thun fer ſach / vnd Bozaramus / vud Year 
ſchwuͤren. vnd Sabatheos haben jnen darzu ge⸗ 
Das ix.Capittel. hol on dem v_. alle er 

Wie ſich die Jhdenvonfrembptweibernabs FU grus kommen waren Di 
efcyeiden/und Bed: —*2 Eodias erwelet jm die fur 
fm — inet ish —— den vaͤttern nach rei 
Aſtund Eodꝛas auff von dem im new monatdesscherse 


namung / vnd im 
vo ie auſſen / denmonate —— ———— 
vnd gieng hin in den fall Jonas zu erforfchen. Vnd ward alſo vonders 
ehe des Du Naſabi / vñ blieb daſelbſt / maͤnnern / die auflendigeweiber 
vnd aß kein ff — — > — ehandlet biß auff das newmondes era 


—5* mi 

— — funden die ſich mit frembden weibern 
— —— a — (onen Jefudenfone Jofırıs 
ſamlet waren daß ein jglicher der nit in dechs vñ feinen bzüdern/NJaseas/tElis 
wweyen oder dreyen tagen nach der ers ezer / Joribus / und Joadeus / die erbot⸗ 


A 
tEſ. 1o. b 


der alten Rhacteherren ten fich jre weiber 
(Eee 
men au 
feyn võ der gemeyn des Vnd Maſſeas vi Eſſes / und Jeelech Az. : 


ſe alle die auf dem ge Iccht Jude rias, Vnd denfönen Bimal :" 
| 2 Ben Jaminin But ragengen Je 
ed⸗ 


* 


an 


Esbꝛe. celvtij 


Debos /vnd Calſas. Von den Leuiten 


aber Jafabdus/ Semeis/ und Colnis/ 


"Laleras Facteas / Colnas / vñ Elionas. 


Auß den ſengern des heiligen tempels / 
Eliarib / Zackarus / Auß den pfortnerẽ / 
Sallumus vnd Talbanes. Vnd auß Iſ⸗ 
racl/ auß den kindern Horo / Oſi vñ Re⸗ 
mias / vnd Jeddias / vñ Melchias / Mi⸗ 
chelus / emmebias vi Bã⸗ 
nas. .. dern — 
Chanias / Zacharias / Jezrelus 
us / Erimoch vnd Elias. Vnd auß den 
ſoͤne Zathoim / Eliadas / Liaſamus / vñ 
Zochiae/ Larimoth / Sabdis / vñ Tebe⸗ 
dias Vñ auf den ſoͤnen Zebes / Johan⸗ 
ns Amanias / Zabdias / vñ Emeus. ON 
auß den onen Banni / Olammus / Ma⸗ 
luchud / Jeddeus / Jaſub / Aſubus / vñ Je 
ümdth Vñ anf den ſ oͤnen Addi a⸗ 
tus vnd Mooſias vnd Caleus vnd Ra⸗ 
anas Maaſias / Machathias / Beſeel / 
Bemus vnd Manaſſes. Vnd auß den 
(un Naue / Noneas / Afeas / Melchi⸗ 
ðo Sameas / Simõ / Ben Jamin / Mal⸗ 
des / vnd Marras. Vnd auf den ſoͤnen 
Vm / Cariane ias / Ban⸗ 


rt ——— —— 


uf den ſoͤnen Banni / Jeremias / 


/Eblaaſi— 
medius / Zambris / vñ Joſeph. Auf den 
—— pr 


0 
badus / Zedechia / Sedmi / Jeſſei vñ Ba⸗ 
wao Die alle hatten au iſche wei⸗ 
berʒu der Ehe genom̃en / vnd haben 
d verlaſſen mit jren kindern. Die pꝛi 
aber vnd Leuiten / vnd alle die / die auß 


Jtael waren / woneten zu erufalem/ H 


ind indem gantzen land an dem news 
monfchein des fibenden monats / ond 
waren die kinder Iſrael in jren wonun⸗ 


ka en Vnd die ganze gemeyn iſt zuſamen 


om̃en auff den platz / der da iſt vor der 
heiligen pforten des tempels / von auff⸗ 
gang der Sonnen. Vñ ſie ſagtẽ zum Eß⸗ 
de dem hohẽ pꝛieſter und dem leſer / daß 
er brechte Das gefe Moſi / das võ dem 
Herrẽ Bor Jfraelgebewar. Da bꝛacht 
Es dras der hochpꝛieſter das geſetʒ der 
angen gemeyn / weib vi mañ / auch als 

n prieſtern / dz ſie das geſetz hoͤrtẽ am 
newmon des 


‚monate, Vnder 


laß ——— —— 
ligen pfoiten des cempels vom morgen 
frü Au biß am abent vor weib und vor 
mann Vnd fie hoͤreten all auff das ge⸗ 


fe — 

Esdꝛas aber der priefter vñ leſer des 
geſetzs / ſtund auff einem hültzinen ſtuͤl / 
den — ae ge — 
ten ſtunden bey jm 146 / 
mus i arias / Vnas / Ezechi⸗ 
as / vnd Balſamus Zur linckẽ / galdeus / 
Miſael / Malachias / Abuſchas / Sa⸗ 
bus Nabadias vnd Zacharias. 

Da nam̃ Esdꝛas das büch von der 
gantzen g ann er war der fü 
meft und icheft vo: allen. Vnd als 
er das gefen aufgelefenhas/ftundenfie 
alle cht Dalobe Esdrasden Her 
ren den hoͤchſten Bor, den almechrigen 
Got der herzeugẽ / vnd alles volck ant⸗ 
wortter/ Amen. Vnd hüben jre hende 
—— nider auff die erd / vñ lobten 
den ẽ / Jeſus/ 
Jaddimus Accubus / Sabbatheus / Ca 
rithes / Azarias / Joradus / Ananias / vi 
Philias die Keuiten die das geſetz des 
Herren lereten / und inder gemeyn das 

eſetz des Aerrenlafen/ondeiniglicher 
—— den / ð das geſetz nde. 
a ſprach Achar zu dem oͤber⸗ 
pueſter Esdie / vnd dem leſer / und 

Leuiten / die die gemeyn lereten / vñ 

Diſer tag iſt —35 dem Hderrẽ / vnd 
alledie/diedas geſetz des Herren hoͤrtẽ / 


ſa 
weyneten.Da ſprach Esdras: So gond ꝛ. Eſiae 


hinauß / vnd eſſend des beſten / vnd trin⸗ 
ckend das ſůß / vnd ſchickend dan auch 
denẽ die nit habẽ. Dañ diſer tag iſt dem 
errn heilig / vnd ſeynd nit traurig. 0 
die Leuͤiten verkundeten —— ẽ / vñ 
ſagten zu allem volck: Diſer tag iſt hei⸗ 
lig/ir ſolt nit leidig ſeyn. 
Da giengen ſie alle / aſſen vnd erun⸗ 
cken / vnd waren froͤlich / ſchickten ge⸗ 
fchenck denen die mir hatt2/daß fie auch 
mis freuden effenmöcheen:dennfie was 
ren vber die maß erfreuwet worden auß 
den woꝛten / die man jnen im geſetz vor⸗ 
eleſen hat / vnd ſeynd alle gen Jeru⸗ 
lem verſamlet woꝛden feſt zn balcen/ 
en dem bund des herren 
r 
Ende des dritten baͤchs Esdre. 


W 
- —— 
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as 


Das Vierd Bůch 


2.2 fo. 7« a 


ern 3 


* Herr / Ich hab euch durchs meer ge⸗ |. 
ans Vierd ee play — 
| 1’ Buälerenzäpuifierhechebebibene | 
k i on ie ih eu 2 
Buch REN Ebꝛcer geben in einer wolckſeulen / und groſſe kinz 
| Babemensvergeffenfpndheder here 
* mein en / ſpn er . 
Daej. Capireel, Bifes hatgerededer almechrig herr: C 
Bot verweift den Jäden feine gärtbat/ dee Wacht ein habich euchzur fpeiß gebe" 
jnen batgethanjtrawer jnen Den tod / vñ zerſto ⸗ > 8 
zung jrer bkufer/vmbdeswillen/oaß fie jn nit. vnd die l zu ſchirm / nit deſte mnder 
babenwällen hor habt jr daſelbſt gemurmelt / vñ den ſieg 


en. » 
AS ander buch wen 
despropheten/des ſons 
Salaiıdes ſons Azarie / 
des ſons Helchie / des 
ſons Sallum / des ſons 
Sadoks / des ſons Achi⸗ 
tobs / des ſons Amerie/ 
deg ſons Azarie / des ſons Maraioths / 
des [ons Saraie / des [ons Vzi / des [ons 
Bucci / des ſons Abiſue / des ſons Phi⸗ 
nees / des ſons Eleaſars / des ſons Aa⸗ 
rons / auß dem ſtammẽ Leui / der ein ge⸗ 
fangner geweſen iſt in Medeer land/ in 
dem — Artaxerxis des koͤnigs 
en. 
ſo hat Gott zu mir geredt: & 
hin / vnd ſag meinem volck jre laſter 
jren kindern jre boßheit / die ſie wider 
mich gethan habẽ / daß ——— 
kindern ſagen. Dann der vaͤtter ſunde 
haben in den kindern vberhand genom⸗ 
men, Sie haben meiner vergeſſen / vnd 
andern Goͤttern auffgeopffert Biñ deñ 
ich nit der / der ſie auf dem läd Egypti / 
B auß dẽ dienſthauß gefůrt hab Sie aber 
haben mich zu zorn gereitzt / vnd meine 
rhatſchleg verachtet. Du aber rauf dein 
har auff deinem haupt auß / vnd würff 
alles boͤſes vber ſie / dann ſie ſeynd meis 
ne gehorſam — > 
iſt ein vngezogen ungemeiftere volck. 
Wie lang ſol ich mich mic jnen leiden / 
denen ich ſovil gücs gethan habr Vil koͤ 
nig hab ich vmd jrent willen verderbt / 


euwer feind nit meiner krafft zugeben / 
ja noch biß auff den heutigen tag mur⸗ 
rent jr. Wo ſeynd die gůtthat die ich 
euch gethan habr Da jr in der wüſte 

er littend / ſchryet jr nit zu mir⸗· Was Nom. 
Bau vns indie wüfte und gemildnis 
gefürt / daß du vns hügers toͤdteſt? ep 
ſer were es vns geweſen / wir hetten den 
Egyptern gedient / dann daß wir hie in 
diſer wüſte ſtetben müſſen. 

Da hab ich ——— 
rem ſeufftzen / vñ gab euch himelbrot zur 
fer. Der engeln fpeif babe jr eſſen. 

a euch dürſtet / hab ich nit den Felften 


auffgehawẽ / vñ waſſers genůg bera Neu⸗ 


lafjenflieffen? Sur diehig hab ich eu 
nr mal rar rad 
hab euch ein gütgenüchtig feift lãd eins 
—— Can anẽer / Pherezeer/vn Phi 
er hab ich voꝛr euch herauß gecribẽ 
Was ſol ich euch weiter ehun, jpriched 
Hert’Difes red d almechtig Herr: Als 
jrinder wüſte 
waſſer / vñ durſt hattet / da jr meinenas 
men leſtertet / da gab ich nit frwr vmb 
ewer leſterung / ſoͤnð ein holz zeigt ich 
ruch / das euch das waſſer (uf macht, 
Was ſol ich dir O Jacob chi’ Juda du z, 
haſt nit woͤllen gehorſam ſeyn. Ich wũ 


mich zu einẽ andn volck machẽ meinen Kr 


namen wilich denfelben geben/daß fie 
meine fagunge halten. Dieweil jrmich 
verlaſſen habt / ſo wil ich euch auch vers 
laſſen. So jr gnad von mir begerẽ wer⸗ 


waret im Amorreifchen Erodn 


Erxod.ia.f den Pharao / vnd alle ſeine diener / vñ all 
zrumad ſein macht hab ich geſchlagen on vmb⸗ 
Jof.3. 10, bracht / vor jnen her hab ich allevölcher 


det / wil ich euch nie barmbergig ſeyn. 
So jr mich amruͤffet / wil ich euch nit er⸗ 
hoͤrẽ Dañ ewere hende habe jr mit bluůt 


geſchleifft vnd außgereuttet/ vñ in auf⸗ 
gang der ſonnen had ich die zwey laͤnd 
vnd voͤlcker Tyrum vnd Sidonẽ zerſto⸗ 
ret / vnd alle jre feind hab ich gerödece, ' 

So red nũ alſo zu jnẽ: Alſo redet der 


befleckt / ewere fůß ſeynd ſchnel zu todt⸗ 
ſchlegẽ Nit mich habt jr verlaffen / ſon⸗ 
der eüch ſelbs. Diſes redt der aimechtig 
Herr: Hab ich euch nit gebetten wie ein 
vatter feine kind / wie cin muͤtter und 

ANNE 


Eodre. 


enme fre fungẽe / daß jr mein volck wol⸗ 
dee ſom / ſo wolt ich ewer Gott ſeyn / vñ 
Pirmane kinder werẽd / wolt ich ewer 
vatter ſeyn? Ich Hab euch zufamen ges 


hatt yo ſamlet / wie ein heit jre hünlin onderjre 


fa 
6... 


amler., Was fol ichnunmweiter 

Ich wileuch von meinem ange 
en. So jr mir opffere/wil 

ihmein angeficht DS euch wende/ dan 
wachochzeitliche rage / newmonatẽ / 
rͤbeſchneidungẽ Hab ic) verwoꝛffen. 
hab meinse Diener die pꝛopheten 


ch 
nenne — — getoͤdtet / 


je 


% 


55254 
R 
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= un ww 
E53 


3erriffers/deren blät wıl 
ich bdoneweren henðdẽ erforfeben. Difes: 
wedalmecheig 3 Ewer hauß muͤß 
dowerdẽ Ich wil euch verwerffen / wie 
duwind die haͤlmen. Ewer kinder wer⸗ 
dennitſuchtbar ſeyn / dañ mein gebot 
habenſe verachtet / vñ boͤß vor mir ges 
thanfinem volck Das kommen wirt / 
wiihewere heüſer gebenwñ die mich 
wehot haben / wer den mir glauben 
winenich nie kein zeichẽ erzeigehab/ 
tinerdenchun Das ich fie beip. Kein 
pipheten haben fie nit — wer⸗ 
adoch re find be en. 
Ichbezeug mich auff die gnad / die 
chihm wil dem künfftigen volck / des 
matind frol ocken in freuden. Vnd wies 
wiſie mich mit leiblichen augẽ nit ſe⸗ 
alauben fie doch im geiſt dem / da⸗ 
v vñ ‚man beisder / ſihe was groſ⸗ 
ſahvã ſihe/ das volck / das vs Orien⸗ 
denen wil > * — — 

a vñ Jaco 
— — 
— dabatub/Sophoniam/ bay 


zWala, kam / Zachariam vnd Malachiam ⸗ 


nel Bottesgenentift, 
Man ein apra 
Der Zadẽe vonjrermätteranges 
von freunde Dem vold Gotteszuges 
egt ward/ püßfertigen werden vnd jvem 
„Katıvon * fdyarjdieden BSerren los 

bohn / von e im jüngling/Der fiefeöner. j 
ee ede der ers: Jc) hab diß 
ME auf der dienſtbarkeit ges 


s ab id) meine gebot 

für’ — pꝛophetẽ geben / 

urch * Ae wollen hoͤꝛẽ / ſonð mei⸗ 
die haben fi ben ſie verachtet. Die 
ee * geboren hat · die ſpricht zu 
möcherdie pin)r Finder/dannıch binn 


nn 


cclix 
ein witwen vnd verlaſſen Mit freuden 
hab ich euch erzohen / mit leid vnd trau⸗ 
ren hab ich euch verloren / denn jr habe 
geſundigt vor Gott ewerm Herren / vñ 
vnrecht vo: jm gethã. Was ſol ich euch 
nun thun? ich bin ein widwin vnd ein 
verlaffene.Beher hin / O meine kinder/ 
begerenterbermbd und gnad vondens 


Ich aber © vattrr ruͤff dich anzum 
zeugen ober die muͤtter diſer Binder/ die 
meinen bund nit haben woͤllen halten / 
daß du ſie zu ſchanden bringeſt / vnd jr 
muͤtter zũ raub / daß ſie nicmeht gebe⸗ 
re. Ir name müß werdenin 
die Heydẽ / von der erden mliſſen fieabs 
getilgt werden / dann ſie haben meinen 
bund nit gehalten. 

Wee dir Aſſur / daß du die vngerech / B 
ten bey dir v̈birgſt. Du boͤſes volck / ges 
denck was ich Sodome vnd Bomoire Gene.iy. a 
gethan hab / derẽ lãd zu hartz vñ aͤſchẽ 
woꝛden iſt. Alſo wil ich allẽ denẽ thun / 
die mich nit hoͤrẽ / ſpꝛricht der almechtig 
Herr. Alſo redt der herr zu Eßdie:ſSag 
meinem volck / ich woͤl jnen geben das 
reich Jeruſalem / das ich Iſtael geben 
wolchaben/ond wil mir jr berligkeie 
ee wil jnen er =. en 
ten / die ich jnen bereires har. Das bo Apocına 
des lebẽs wirde jnẽ ſeyn ein wolriechen⸗ 
de ſalben / fie werden weder arbeicen/ 
noch mid werden: Becher hin / fo wers 
dent jrs empfahen / bittent euch weni 
tag / daß jr darinnen wonent. Jetzt iſt 
euch das reich bereittet. Wachend. Be⸗ 
zeuge den himel vñ die erd. Deñ ich hab 
Das boͤß zerbꝛochẽ / vñ das gůͤt geſchaf⸗ 
fen. Deñ ich leb/fprichr der Herr. Muͤt⸗ 
ger vm̃fahe deine kinder / erzeuge fie mis, 


freudẽ. Als ein ſeül mach ſteyff jre füß/⸗ 


dan dich hab ich erwelet / ſprcht ð herr. 
Vñ die todten wll ich aufferwecken &, 

von jren orten / vñ auß den graͤbern will 
ich ſie füren / dann ich hab erkent mei⸗ 
nen namen in Iſrael. Loͤrcht dir mie du 
mütter der kinder / dañ dich hab ich er⸗ 
welt/fpricheder Herr. 

eh wil dir zu hilff meine diener ſchi⸗ 
cken / Eſaiam vñ Jeremiam / nach derẽ 
rhat ich dir geheiligt hab / vnd bereitet 
zivoͤlff Branacbäum voller frücht / vñ Brass. 
ſo vil brunnen die da flieſſen en. 

FF 


Tob.i.d 


D 


E 


Das Vꝛerd buch 


boͤnig / vnd fiben groſſer berg / auff des 
nen roſen vñ lilien wachſen / mit den al⸗ 
len will ich mic freuden erfüllen deine 

Binder. Riche der witwen / ſprich recht 
dẽ waͤyſen / gib den armẽ / beſchirm das 
waͤyßlein / bekleidt den nackenden / den 
verwundten vñ kranckẽ chuͤe rhat / ſpot 
des lamens nit / den krüppel beſchirm/ 
vñ den blinden laß zu dem geſicht mei⸗ 
ner klarheit. 

Den alten vnd jungen behalt / inner⸗ 
halb deiner maurẽ / wo du die todtẽ fin⸗ 
deſt / bezeichne ſie vñ vergrab ſie / ſo wil 
ich dir den erſtẽ ſitz in meiner auffer 

geben. Rhuͤ mein volck / dann dein 
rhů iſt kommen. Du guͤte Amme / neere 
deine kinder / ſterck jre füß. Die knecht 
die ich dir gebẽ hab / derẽ ſol keiner ver⸗ 
derben:dann ich will ſie ſuchen von dei⸗ 
ner zal / bekümmer dich nie. 

Dañ ſo der tag ð angſt vñ not kopt / 
werden die andern weinen vñ trauren. 
Du aber wirdſt froͤlich vnd reich ſeyn. 
Die heyden werdẽ eyſfern werden aber 
nichts wið dich ẽ ſpꝛricht ð herr. 
Meince hende werden dich bedeckẽ / daß 
deine kinð die ewige helle nic ſehẽ wer⸗ 
dẽ. Frolock O mürc:r mit deinen Eindn/ 
dañ ich wil dich erloͤſen / ſpricht ð Herr. 
Gedenck an deine toͤdte kinder / dañ ich 
wil ſie außfüren auß den ſeitẽ der erden ⸗ 
vñ wil jnen barmhertzigkeit beweyfen/ 
dañ ich biñ barmhertzig / ſpricht der als 
mechtig Herr. Vñ vmbfahe deine kinð 
biß daß ich kom̃ / vñ jnẽ barmheritzgkeit 
beweyſe:dañ meine brunnẽ lauffẽ vber / 
vnd mein genad mag nit verſeyhen. 

Ich Eßdras hab einbefeld von dem 
Seren entpfangen auf dem berg Oꝛeb ⸗ 
daß ich in Iſrael gieng. Da ich zu jnen 
kam / da habẽ ſie mich bachter/ vñ dem 
befelch des Herrn habẽ ſie verſchmaͤht. 
Vnd darum ſag ich euch jr Heydon / die 
jrs hoͤꝛet vñ verft 
———— rhü wire er euch geben. 

añ nahe iſt er / der im end der welt Eds 
men wirdt. Seynt bereit zu der belonũg 
des reichs / dann das ewig liecht wirdt 
euch leuchten in ewigkeit. Fliehent den 
ſchatten diſer welt / nement die freud 
ewer klarheit: Ich bezeug off etlich mei⸗ 
nen heyland Mement die gab / die euch 


geben wirdt / vnd ſagent mit frolockũg 


ehet: Wartent ewers 


danck dem / der euch su dem binselifchen 
reich berüffe hat. Stand auff vñ tan) 
ſteyff / ſehent die zal der beseichnetenin 
dem mal des Herrn Die ſich haben vou 
dem ſchatten der welt gezohẽ / die habs 
ſchoͤne roͤck von dem Herrn empf⸗ 


Zion nim dein zal / vñ beſchließ nk 


flimpten/die das geſetʒ des herrẽ erfült 
haben. Die saldeinerfinder die du 

wünſcht haſt / iſt erfüller: bier den ges 
walcdes daß dein volc geheilis 
gecwerd/dasvom anfang beräffe iſt. 


bE ab ion $ | 
ſtẽt⸗ F — —— 


moͤgen zelen / die haben alle den 
mic lobgefängen gelobt. Mitten under 
jnen fund ein gerader jüngling/der fur 
fie alleaufgieng/ vnd fast einem jgli⸗ 
chen ein kron auffs haupt / vnd wardje 
* je hoͤher Des verwundt ich mich 
groͤßlich. Da frage ich den Engel / und 
Iprach: Wer ſeynd die / Herre? Da ſprach 
er:#Es ſeynd die / die den toͤdlichen rock 
abgezohen / vnd einen vntoͤdlichen an⸗ 
gelegt habẽ / vñ haben den namen Got⸗ 
tes bezeugt vnd bekant / jetzt werden fie 
gekroͤnt / vnd empfahen belonung. 

Da ſpꝛach ich zů engel:Wer Ri aber 
der jüngling/der jnen die kron auffent/ 





vnd » palmen reif indie haͤnd gibt: Da "firg 


ſprach der engel:Es iſt Gottes ſon / den 
he inder welt bekant haben. Da fieg ich 
an groͤßlich zu lobẽ die / die fi fur 
den namen des Herrẽ geſtandẽ waren. 
Da ſpꝛach der * zů mir: Gang hin / 
vñ ſag meinem volck / was groſſen vous 


ders deins Gottes du geſehen haſt. 


Das iij. Capittel. 

Sie bekennet Veſra / daß alle menſchen vom 
Idam an / biſt auff jn / geſundiget haben: begert 
von Got zu wiſſen / warum er fein volck das ges 
ſundigt hat / einem andern noch such: fundigena 
volck vbergeben hat. 

M dieiſſigſten jar des falls der 

ſtadt war ich zu Babylon / vñ la 

bekümmert auff meinem bet⸗ 
mancherley gedanckẽ kamẽ mir in mein 
hertz Deñ ich ſahe die vwüſtung Zion/ 
vnd den vberfluß deren die zu Babylon 
woneten / vnd iſt mir mein gemüt 
tig bewegt worden/ daß ich anfieng zu 


beffs, 


dem höchftenrede forchtſame woıc/ vñ 


ſpꝛach:O herſchender Herr / du ve am 


vr 


Bode 


fenglich geredt / dz du das erdreich ges 
WMantʒet haſt / vñ das allein / vnd Bart 
dem vo / vñ haſt dem Adam 
ein lebenlopß leichnam geben / ð war ein 
werck deiner henden / vñ haſt jm einge⸗ 
—— geiſt des lebens / daß er vor 
dir ig waͤr / vnd haſt jn ins Paras 
deiß gethañ / welchẽ luſtgartẽ dein ge⸗ 
techte gepflantzt hat / ehe das erdreich 
war / vñ haſt jm befolhẽ zu liebẽ deinen 
hat er vbertretten / vñ ſo bald 
haſtu den sod in jm gerichtet / vñ in feine 
geſchlecht. Von jm — voͤlcker/ 
dũ ſtaͤm̃ / vñ Baar, derẽ kein zal iſt. 
Ges vů glichs voldhat in ſeinẽ wuien ges 
lebt / vñ haben wunder vor dir — 

vnd deine haben ſie verachtet. 

B Dah mit ð zeit den ſindfluß la 

ſen dom̃en vber alle die / die in der welt 
waren / vñ haſt ſie verderbt vñ vm̃bra⸗ 
cht Vynd wie im Adam der tod / alſo iſt 
udiſen ð ſindfluß geweſen. Einen aber 
aß jnen haſtu laſſen vberbleibẽ / nem⸗ 
lch Noe / mie ſeinem haußgeſind / von 
dm alle from̃en kom̃en. Da aber die in⸗ 
tier der erdẽ anfiengen ſich zu mehrẽ 
rñ vil zu werden / vñ vũ kinder vberka⸗ 


zii 2—* 


ee 


= wa me: 
ac 


ie 
5 @eerd 
nd 


ch 
*— 
n⸗ 
wu. 


fie 


men / vñ groſſe voͤlcker wurden/fiengen ſehe 


el fie angoelojer ſeyn dann die erſten. 

Dat Ds a de — 
EN Den „ven/haftu dir einẽ mañ auf denen aufs 
& " erlefen/ver hieß Abrahã / den haſtu ges 
liebt / vnd jm deinen willen — 
vnd mit jm ein ewigen bund gemacht / 
vñ jmzugeſagt / du woͤlleſt feine ſamen 
nimme verlaffen. Du haſt jm ges 
Bene.sn ben Iſaac / dem Iſaac den Jacob vnd 
. 32 · Eſan⸗/ Jacob aber haſtu dir ſonderlich 


ur 


ch 
in⸗ 
u⸗ 


rwelt / aber Eſau abgeſondert / 
—2— acob iſt ſeer groß worden. 
kei 
s 7 an erg 
- «Sinas gefüre/und haſt den himei gebo⸗ 


teo.ın. Non das erdreich geſtelt / vñ den erd⸗ 
„graue. 4.5 boden bewegt / vnd die abgründ haſtu 
machẽ er bydmen / vñ die welt betrübt / 
vñ deine herrligkeit iſt durch vier feüri⸗ 
ge pforten gegangen / vñ erdbydmẽ / vñ 
winde / vnd keite / daß du dem ſamẽ Ja⸗ 
cob geſaͤtz gebeſt / vñ dem geſchlecht Iſ⸗ 
rael den fleiß Vnd haſt nit von jnen ge⸗ 
nommen das ed hertzz / daß dein ge 


ua g aaa 


A fig in jnenfruchtbieche, Dann der erſt 


Adã hat ein boßhaſt he * 
Ahat etr 
au e / die von ven \ 
Alſo iſt die —c — nn 
Rein un baoin des volcks / mit ð 
heit der wurgel/ond * ng 
das gůt / vnd das boßhafft ifebliben, 
Alſo ſeynd die zeit verlauffen / vñ die 
jar geendet / da haſtu dir einen diener / 
mit namen Dauid aufferweckt / haſt jn ı.Reıs. e 
geheiſſen ein ſtade baroẽ deines namẽs /· Reg · r. a 
een sähe 
suffopffer. Das ar 
Da haben die — Se » 
ſtadt dich verlaffen/ond haben in allen 
ingen gethan wie Adam vñ alle pe 
een 
[7 in 
deiner feinde geben, > 


Seynd nũ die zu Babylon beſſer vñ 
gerechtet / denn dein volck / daß ſie dar⸗ 
umb ſollen vber Zion herſchen Dann 
wie ich dar biñ kommen / vnd jr gotloß 
weſen geſehen hab / vnd ſo vil boßheit / 
die niemand zelen mocht / ja da ich das 
im dreiſſigſtẽ jar geſehẽ hab /daiftmir 
mein hertz entpfallen Denn ich hab ges 

n / wie du ſie duldeſt in ſolcher got⸗ 
loſigkeit / vnd vberfibeftjnen ſo fie vn⸗ 
recht chũ / dein volck aber haſtu au ng 
reuttet / vñ deine feinde laͤſſeſtu bleibe 
vñ das haſtu mir me zuuerſtehẽ geben. 
Ich kan mich nit beſinnen / wie doch 
das 3 Thun dann die zu Babylon 
beſſers / dann die zu Zion? Oder iſt et⸗ Jeteno. d 
wa ein ander volck / das dich kenne / dañ 
dein volck Iſrael? Oder welche ges sei 
ſchlecht habẽ jedeinem bund geglaube/ 
als Jacobr Vñ iſt doch jr lohn nirgene 
voꝛhanden / vñ jr arbeit hat kein fruche 
bracht. Dañ ich bin durch die Heydẽ hin 
vnd her gewandlet / ſo ſehe ich / daß ſie 
reich vñ wolhabent ſeynd / vñ ſie trach⸗ 
den deinen gebottten nit nach. 

Nun ſo wig vnſere boßheit auff einer 
wag / vñ dargegen deren die in der welt 
wonen / ſo wirdt dein nam̃ nirgent fun⸗ 
den / dañ in Iſrael. Oder wo iſt ein volck 
auff erdẽ / dz nit vor dir geſundigt habr 
Oder welches volck hat deine gebot al⸗ 
pri per a — 

ne g g ñ die 
andere voͤldker vnd Heyden nie· 


xxx ij Dae 


DasVierdbäh 


Das üij. Capittel. 
Der Engel Vriel zeigts an dem Esdra / daß 
Bottee vrteil nit zů ergruͤnden ſeynd / antwort 
doch friner frag. u 
A hat mir der Engel Driel/der 
zu mir gefandsift / zu antwort 
geben / vñ geſprochẽ: Dein berg 
hat ſich zuuil vbernom̃en in diſer welt / 
vnd du vnderſte zuů bedencken den 
weg des aller hoͤchſten. Da ſprach ich: 
a Herre. Vnd er antwort mir / vnd 
ſprach: Ich bin zu dir geſandt dıey weg 
anzuzeigen / vnd drey gleichnuſſen für 
zu halten / wo du mir einẽ auß diſen an⸗ 
zeigen wirdſt / ſo wil ich dann dir auch 
den weg anzeigen / den du begereſt zu 
en .——..: das 
ofhafftig herz ſey. 

Da — ich:Sag an mein herr. Da 
ſprach er zu mir: Ag bin/wäg mir das 
or /o maͤß mirdenblaftdes winde/ 
Hderrüffmirdentag widd der vergans 
genift. Da ſprach ich: Wer iſt vndern 
menſchẽ / der es moͤcht das du mich von 
diſem frageſt· Da ſprach er zu mir: Hett 
ich dich gefragt / wie tieffe wonung 
ſeynd im meer! Oder wie groffe adern 
auff dem Firmament! Oder wie groffe 
adern im anfang des abgrunds + Oder 
welches —* des Paradiſes aufgengr 
So ſpꝛecheſtu villeicht zu mir: Ich bin 
in die tieffe des abgrunds nie kom̃en / ſo 
biñ ich im himel nic hinauff geſtigẽ. Nũ 
ſo hab ich dich allein võ fewr / vñ wind / 
vñ vom tag gefragt / durch die du gan⸗ 
gen bift vñ on die du nit ſeyn magſt / vñ 
du kanſt mir nicht daruon antworꝛtten. 
BVnd ſpꝛach weiterzumir:Deineiges 
ne ding / vnd die mit dir auffgewachſen 
ſeynd / magſtu nit erkeunen: wie moͤcht 
denn dein geſchirr den weg des hoͤchſtẽ 
faſſen / vnd jetz in der zerſtoͤrtten welt 
verſtehen / die offenbare verſtoͤrung in 
meinem angeficht? 

Da ſpꝛach ich zu jm:Es were beffer/ 
wir werennic/dann daß wir in boßheit 
leben / vñ leiden / vñ wiſſen nit warumb. 
Da ſpꝛach er zu mir: Ich binn in einen 
wald gangen / vñ die hoͤltzer habẽ einen 


JAudic.o. b ſolchen anſchlag gehabt / vñ geſprochẽ: 
Par.5 · e Wol her laſſent uns gehẽ / vñ das meer 


bekriegen / daß es von vns weich / daß 
wir vns noch mehr waͤld machen. 


Desgleichẽ haben die flüß des meers 
auch alſo gerhatſchlaget / vnd geſpro⸗ 
chen:Wolauff laſſent uns hinauff zie⸗ 
hen / vñ laſſent vns die hoͤltzer im wald 
un wir onfer lãd weitter mas 
chen, Der gedanck vnd anjchlag des 
waldo iſt eitel on zu nicht worden / daũ 
das fewr iſt kom̃en / vnd hat den wald 


verzert. Darzu iſt auch der gedanck des 


meers zu nicht worden / dañ der ſand iſt 
geſtanden / vnd hat die flüß gehindert. 

Wenn du nun ein richter zwiſchẽ dis 
ſen zweyen wereſt / wem woiteſtu recht 
— wen vnrecht! Da ſprach ichz 


ie haben zwar beide thoͤrechtig an⸗ 


ſchleg — Dann dem wald iſt das 
erdreich geben / vnd dem meer auch ſein 
ort zu ſeinen flüſſen. 

Da ſpꝛach er zů mir: Du haſt recht ge⸗ 
urteilet / warum̃ vrteileſt du nit dir ſel⸗ 
ber auch? Dañ zu gleicher weyß als die 
erd dem wald geben iſt / vnd das meer 


feinen flüſſen / alſo mögen auch die / die sera... 
auff erden wonen / nit verſte hen / denꝛ V 
das auff erden iſt:vñ der / der vber denz + ſ⸗ 


himel wonet / der mag allein verſtehen 
was vber dem himel 
Da ſpꝛach ich: Ich bitt dich Herr dag 
mir verſtand geben werd: denn ich hab 
mie woͤllen von deinen hohen dingen res 
den / ſonder von denen dingen / die wir 
teglich handeln / nemlich / warumb Iſ⸗ 
rael den Heyden zur ſchmach geben ſey⸗ 
vnd warumb das volck / das du lieb ge⸗ 
abt haſt / den gottloſen voͤlckern zu 
affen geben ſey / vñ warumb das ge⸗ 
ſetz onferer vaͤtter zu nicht ſey worden/ 
vnd der geſchriben bund nirgent mehr 
ſey / vnd wir ſeynd von der welt hinge⸗ 
faren / wie die hewſtopffel / vñ vnſer les 
ben iſt ein forcht vnd ſchrecken / vnd wir 
ſeynd nit wirdig barmhertzigkeit zu er⸗ 
lange. Was wil er dañ thun ſeinem na⸗ 
men der vber vns angerufftiftr 


Von diſen dingen hab ich gefraget. D 


Da antwoꝛtt er mir / vñ fpzach: Je mehꝛ 
du ergründen wilt / je mehr dich wun⸗ 
dert. Dann die zeit laufft eilends hin / 
vnd mags nit begreiffen / was in den 
künfftigen zeitten den gerechtẽ verheiſ⸗ 
fen ft. Dann diſe zeit iſt voller boßheit 
vnd ſchwacheit. Daruon aber du mich 


gefragt haſt / wil ich dir ſagẽ: Das be a 
| f 


Eodre. eclxſ 


4 echwet / aber ſein zerſtoͤũg iſt noch ob mehr vergangen ſey / dann künffti 
nit hie Mo nun das boͤß das geſehwer ift:Das beson rc weyß rm 
iſt / nit verkeret wirt / vñ das ort da das —— 


boͤßgeſewet iſt / nit hingeht / ſ mag das 
nit kommen / das mit dem guͤten geſe 
wet iſt Denn das koͤrnlin Des boͤſen ſa⸗ 


; Bene,8,d mens iſt in das herg des menſchen von 


fang ingeſehwet. Wie vil laſter hatt 
es aber biß auff diſe zeit bracht? vñ wie 
vilwirdts noch bringen / biß man ins 


umEompt? 


—— du bey dir ſelbs / wie der 
boͤß ſamẽ alſo groſſe gotloſe frucht bias 
cht hat / ſo mandie aͤheren des boͤſen ſa⸗ 
mens abhawet / wie ein groß teñ wirts 
füllen: Da ſpꝛrach ich: Wie das! vñ wen 
wirdt das? Warum̃ ſeynd vnſere jar we 


ge vigvñ boͤß: Da ſprach er zu mir: Eil nit 


wvilrber den hoͤchſten:dañ dein eilen 
vber n / iſt vergebẽs / du thuͤſt jm zu vil. 
haben nic die ſeelen der from̃en auch in 
tnbeimlichen gemachenein frag von 
diſen dinge gehabt / vñ geſprochẽ / Wie 
Ing fol ich alſo hoffen? weñ kompt die 
fuht meines tenns vnd meiner belo⸗ 
ung!: Vnd auff das gab jnen antwort 


Itemiel der Ertzengel / vñ ſprꝛach: Deñ / 


wenn die zal der ſaͤmen in euch erfüllet 
wirt:dañ in der wag hat er die welt ge⸗ 
waͤgen / vnd in der maß vnd zal die zeit 
gemeſſen / vnd bewegts nit / biß die⸗ 
ſelb maß erfüllet iſt. Da ſprach ih: O 
herſchender Herr / nun ſeynd doch wir 
alle voller ſund / dz villeicht nit vm̃ vn⸗ 
ſert willen das tenn der gerechtẽ nit er⸗ 
fülletwerd / vm̃ der ſunde willen deren 
die auff erden wonen. 

Da ſprach er zu mir: Gehe zu einer 
ſhwangern frawen / vnd frag ſie / weñ 
fiejre neun monat erfüllet bab 
dz kind mehꝛ moͤg injr bleibe Da ſprach 
ih: Nein herr/ das mag nit ſeyn. Da 
ſpꝛach er: In der hellen ſe ynd die heim⸗ 
lichen gemach der ſeelen / der beermuͤt⸗ 
ter gleich. Denn wie die beermuͤtter ey⸗ 
les, 10 die zeit vnd not der geburt da iſt / 
alſo eylet auch die zu gebe das jr befol⸗ 
ben iſt. Von anfang wire dir gezeige 
was du begereſt zu ſehen. a 

Da ſpꝛach ich: hab ich gnad vor dei⸗ 
sten augen funden / vñ iſts moͤglich / vnd 
binnich fein werth / ſo zeig mir / ob noch 


mehꝛ ſol kom̃en / dañ vergangẽ iſt: oder 


/ob daũ 


ehe ich nit, 
Da ſpꝛach er zu mir:Stand auff die g 
rechte ſeittẽ / ſo wil ich dir die gleichnus 
aufßlege. Da ſtuͤnd ich / vñ nim̃ war /ein 
lüend ofen gig vor mir hin / vñ wie ð 
fo fürgieng/da nam der rauch vbers 
and. Darnach gieng für mich ein waß 
ſervolck / vnd ließ vil regens mit vnge⸗ 
—*2 wie ð vngeſtüm rege vberkã / 
libẽ nach die tropffen. Da ſpꝛrach er zu 
mir:Gedẽck bey dir / Gleich wie des res 
tens meh: iſt dan ð eropffen / vñ dz feür 
den rauch vbertrifft / alſo vbertrifft die 
maß deren dingen die vergangen ſeynd. 

Aber die tropffen vnd der rauch ha⸗ 
ben vberhand genommen / vnd ich bet⸗ 
tet vñ ſpꝛach: Meynſtu / daß ich biß auf 
Die zeit lebe? Oder was wirt in denẽ ta⸗ 
gen: Da antwoꝛt er mir vñ ſprach: Vor 
denẽ zeichẽ dauon du mich frageſt / mag 
ich zum teil ſagen:von deim leben aber 
mag ich nic fagen/dan ich bin nis dar⸗ 
umb geſandt / vnd weyß es nit. 

Das v. Capittel. 

Von den zeichen der boͤſen zukuͤnfftigen zeit. 
Esdra fragt von dem Engel / warumb Got der 
in ð enigkeit ein wolgefallen hat / hab ſein volck 
vilen gotloſyn vberlifert. 

On den zeichen aber merck alſor A 

Nium̃ war / es werdẽ die tag kom 

mẽ / daß die ergriffen werdẽ / die 
auff erdreich wonẽ jn einer groſſen zal / 
vñ wirt der weg der warheit verborgẽ / 
vñ wirt das land one glaubẽ durr ſeyn/ 


boßheit aber wire vberhand nemẽ / wie Mat.4. a 


du es dañ jetz ſiheſt / vñ wie du es vor lã⸗ 
ehoͤrt haſt / vñ das land das du jetz 
regieren / wirſt du bald oͤd 
Sibt dir aber Got das leben / ſo wirſtu 
nach dẽ dritten heerhorn ſehen / daß die 
Soñ ſchnel zu nacht wirdt ſcheinen / vñ 
der moñ drey mal im tag / vñ vom holtʒ 
wirdt bluͤt tropffen / vn ð ſtein wirt ſein 
ſtim̃ geben / vnd das volck wirdt vnrü⸗ 
wig / vnd wirt regieren der / den ſie nit 
meynen. Die auff erden wonen / vnd dag 
geuoͤgel werdẽ jr ort verendn / vnd das 
Sod omitiſch meer wirt feine fiſch vers 
werffen / vnd wirt zu nacht ein geton 

geben / das nit vil werden kennen / 

aber werden ſie das getoͤnß hoͤren. 
— xx iij Es 


* 


Es werben auch ſchrunden oð groffe 
auffgerißune loͤcher allenchalb / vñ wirt das 
fewr offt herauß gehn / vnd die thier im 


feid werdẽ hinweg ziehe. Die weiber die 


jr kranckheit haben / werde wunder ges 

eren. Vñ in den ſüſſen waffern werden 
bittere ſeyn. Ein freund wirt wider den 
andern ſtreitten / vñ wirt alle befindlig⸗ 
keit vnd verſtand verborgen vnd abge⸗ 
ſondert in jre gemach / vñ man wirt von 
vilen fragen / vnd nit finden: denn wirt 
vngerechtigkeit und vnkeuſcheit auff 
erden vberhand nemen. 

Ein land wirt das nechſt ander fra⸗ 
— ſpꝛechen:Lieber / iſt gerechtig⸗ 
keit durch dich gezogẽ! So wirt es ſpre⸗ 
chen / Nein Zu der zeit werben die mens 
fibenhoffen/aber niserlangen: Arbeits 


ten werdenfie/aber jre weg werden ſich 


mir Sealthielderhau 


‚nis ſchicken. 
:  Solchezeichen dir su ſagen / iſt mir 
nachgelaſſen / vnd ſo du weitter bitten 
wirſt / vnd weinen / als jetz / vñ tag 
faſten / wirſt du noch groͤſſers 
Da bin ich erwacht / vñ ein grauſen 
gieng durch mein ganzen leib / vññ mein 
gemüt war ſchwach vñ angſthaft / daß 
ich ſchier verzagt war. Da huͤb mich ð 
Engel der kom̃en war mit mir zu redẽ / 
ð ſtercket mich / vñ ſtellet mich widð auf 
mein füß. An der andern nacht kam zu 
ptmañ im volck / 
vnd ſprach zu mir: Wo biſtu gewefen? 
Wie biſtu ſo traurig: Weyſtu nit / daß 
dir Iſrael befolhen vñ vertrawet iſt im 
land jrer gefengnußrSo ſtand auf und 
iß / vnd verlaß vns nit / als ein hirt die 
chaf in den henden der boͤſen woͤlff. 
Da ſprach ich zu jm:Gehe von mir / 
shi nahe nirgent zu mir. Vñ er hoͤrets / vñ 
wie ich fagt/alfo giẽg er võ mir. Da fa⸗ 
ſtet ich ſiben tag / vñ vñ weynet / 
als mich dañ Vriel der engel geheiſſen 
hat. Nach ſibẽ tagẽ facht ni aber an 
mein gedanck / vnd beſchwert mich Da 
empficg mein gemüt den geiſt des vers 
ſtands vñ fieng widð anredenmicdem 
allerhoͤchſten / vñ ſpꝛach: O herſchender 
Herr/auß allen waͤlden vñ hoͤltzerẽ der 
erden / vñ auß allen beumẽ haſtu einẽ ei⸗ 
Ken weingarten aufßerlefen/ und auß 
‚allem land des ganze — 
dir ein gruͤben außerleſen / vñ auf 


9* Das Vierd bũch 


blůmen der erden hafku dir ein lilgẽk er⸗ 
welt Auß allen tieffen des meers haſt 
du einen 2 a a alle — 
ten ſtedten haſtu dir felb igt Zi⸗ 
on: Auf allẽ geuoͤgel —* ——— 
ben genent / auf allem viehe ein [haft 


Auß allen voͤlckern deren vil ſeynd / eiss 
— 


volckwñ dẽ volck / zu dẽ du ei haſt 
gehabt / haſt du ein geſetz gebẽ / das võ 


allen bewert iſt. Vñ warumb haſtu dañ D 


nun diß einig volck vilen gebẽ! vñ vber 
die einig wurgel haſtu erſt andere bes 
reyt/Onwarum haſtu das einig vold® 
invilzerftrewer vñ ſie habẽ es zertret⸗ 
tentja die / Die deinen verheiſſungen als 
weg widerſtrebt haben / vñ deinẽ bund 
nie geglaubt habẽ. Vñ ob du ſchon dei⸗ 
nem volck feind ſo ſolteſtu es 
mit deiner hand ſtraffen. 

Wie ich nun diſe red außgeredt 

iſt ð Engel zu mir geſchickt wordẽ / der 
in der vorigẽ nacht zu mir kom̃en war⸗ 
vnd hat zu —— mir zu / vnd 
merck auf / was ich dir ſag / ſo wilich dir 
weitter ſagen. Da ſprach ich: Sag an 
mein Herr. 
Da ſprach er zu mir Du wirft ſeer bes 
küm̃ert von Iſraels wege. Haſtu aber 
das volck lieber / deñ ders gemacht hat? 
Ich ſpꝛach Nein Herr / auß ſchmertzen 
vnd mitleiden hab ich geredt. Meine 
nieren trucken mich alle ſtund / daß ich 
gern erfarẽ woͤlt den weg des aller ho⸗ 
chſten / vñ zum teil ergrundẽ ſein vrteil. 
Kr ſprach zu mir:Das magſtu nit. Ich 
ſpꝛrach:Warumb Herr? Warzu bin ich 
Dann geboren? Warumb war mir denn 
Die baͤrmuͤtter meiner mütter nit ein 
grab! ſo het ich doch nicdasellend und 
den kummer Jacobs vnd die 
muͤhe meins volcks Iſt 


Kr ſprach zumir:Zele mir dasnoch ge 


nit kommen iſt:die tropffen die zerfloſ⸗ 


ſen ſeynd / ſamle mir widder zuſamẽ:die 


dürren bluͤmen mach mir widder grům 
das beſchloſſen iſt / ſchleuß mir widder 


aufvñ die wind die verſchloſſen ſeynd / 


bring mir herfur:Zeig mir das bild der 
ſtim̃ / denn ſo wil ich dir zeigen / darumb 
du arbeit vnd muͤhe haſt zů fragen vnd 


* — herſchender herr / wer 


mag das wiſſen / dañ allein eo 
en 


; Benmeafcht nie wonung bat? Nun bin 
üch ein vnweiſer mẽſch / wie mag ich dañ 
von denen dingen reden / von denen dis 

wid frageſt? Mn 
Dafprach erzu mir: Wie du derẽ din 
garteines chůn kãſt / die ich gefagchab/ 
«ih auch mein nie finde/ 
wĩ im end Die liebedieich meinem volck 
verheiſſen hab. Ich ſprach: Herr / du biſt 

aber nahe denen die — 2* 

was werdẽ die chuͤn / die vor mir 
ſen ſeynd / oder wir die jetz ſeynd / oð die/ 
dienach uns ſeyn werden! Da ſprach er 
zumir: wil mein vrteil einem ring 
vergleiche. Als da nit iſt der letſtẽ lang⸗ 
ſamheit / alſo iſt auch nic der vordrigen 
————— 
nit di 
u / vnd die / die jez Eh — 
die küntig ſeynd / in ein ẽ / daß du 
deinvueil ſchneller vnd ehe zeigteſt? 
da ance wortet er mir / vñ ſprach: Die 
ausır mag den ſchoͤpffer nit vbereilẽ / 
dewelt auch nis tragẽ eins mals / 
degeſchaffen ſollen werden. 
daſprach ich:Wie haſtu dañ deinem 
krecht geſagt / daß du lebendi 
ig gemacht 


an wo. 


Die creatur im 
eins / vnd Die creatur die leybes es? Alſo 
moͤhts auch jetʒ tragen die gegenwür⸗ 


tigen in eins. 
Er ſpꝛach zu mir: gragdie baͤrmůter 
—⏑—⏑—⏑ ⏑——— 
warumb chuͤſt du das nit miteinander / 
ſonder eins nach dem anderen? Bitt ſie 
daß fischen Finder auff einmal e. 
Ih ſprach: Sie wags nit / fond ſie můß 


“ n. 
Da ſprach erreilſo hab ich auch ð ers 
EI 


— nt — — 


| 8 au 
egeſehwet feynd/ nach dem lauff der 

, 7 J J { ß als F ” v 
N — gehirebagpaedi ln ge⸗ 
baͤren / aiſo hab ich die welt die von mir 
— — iſt / geordnet Da fragt ich vñ 


GSSo du mir jetʒ ein gewale gebẽ haſt / 

ſo wil ich vor dir age 

zer vonder& du mir geſagt haſt / iſt noch 

jung / vnd jegzt nahet fie dem alter. 

Er ſprach: Frag die/ — ſo 
vvirdt ſie es dir ſagen. Spꝛich zu jrDie 
du jetz geboren haſt / warumb ſeynd fie 


— eclxij 
nit gleich denen die vor dir feynd gewe⸗ 


— sestedinir nie von 


ehren ſtercke ges 
ze anders Die im alter/ 
die baͤrmůter jetz abni a 
So tracht nun du / dz jr Bleinerfeynd 
der glidmaß halb / dañ die / die vor euch 
ſeynd geweſen:vñ die / die nach euch kõ⸗ 
men / kleiner dann jr / als gefchöpff die . 
em entre ee 
jugentvbergang a ſprach icht 
Zerr / ich bisdich/ hab —— 
nen augen fundẽ / ſo zeig Deinem knecht⸗ 
durch wen ſuchſtu heym deine creatur. 
Das vj. Capittel. 

Eodra ward vnderwiſen daß Bott alle ding 
durch ſich ſelbs aachen hat / vifragt/ warte 
Doch Das vold’ des Kerzen diſe welt nit beſitzt / 
vmb des willen doch die welt geſchaffen if. 

Vder ſagt zu mir: OS anfang da ne 
der erdbodẽ geſchaffen war/che 
die welt beſtũd / ehe die wind wa 
ren / ehe es dondert und plitzget / ehe die 
des Paradiſes geſetzt wurdẽ / ehe 

je fchönen bluͤmen geſehen wurdẽ / ehe 
die beweglichen ware beſtetiget / 
ehe die vnzalbare vile der Engeln ge⸗ 
ſamlet waren / ehe die höhe des Iuffes 
war / vnd die maß des Sirmaments/che 
die ofen in Zion heiß waren / vnd ehe die 
—— jar erſucht waren / vnd 
ehe die anſchleg deren die jetz ſunden / 
entfroͤmbdet wurden: ehe die bezeych⸗ 
net waren / die jetz trew ſamlen: da hab 
ich die ding alle betrachtet vnd ermeſ⸗ 
ſen / vnd die ding alle ſeynd durch mich 
allein gemacht / und durch Beinen ans 
dern / fie werden auch geendes durch 


ff mich / vnd keinen andern, 


Da antwoꝛtt ich vnd ſprach: Wenn 
wirt doch die entſcheydung der zeit kõ⸗ 
men? Oder wenn wirts ein end ſeyn der 
vorigen / vnd ein anfang der zukünfftis 
gen? Er ſagt zu mir / von Abraham an 
biß auff den Iſaac. Da diſem geboren 
wurden Jacob vnd Eſau / da hielt Ja⸗ 
cob mis feiner hãd die verſen Eſaus / ſo 
balder geboren ward, Dañ das end dis 


Bene, ıpe 


fer welt iſt Eſau / aber ð anfang der zu⸗ 


igen iſt Jacob.des menſchen hãd 
zwiſchen der verſen vnd der hand. An⸗ 
dere ſoltu Eodra nit fragen. 
sv üij Da 


Das Dierd büch 
Da antwoꝛtt ich / vnd ſprach: O her⸗ abgerilger/B betrug außgeloͤſchet trew 
ſchender derr / hab ich gnad vor deinen vnd glauben wirdt blüen/ zerſtoͤrligkeit 
augen funden / ſo bitt ich dich / zeyg dei⸗ wirdt vberwunden / vnd warheit wirde 
nem diener an das ende deiner zeichen / erzeiget werden / die ſo vil tag on frucht 
derẽ du mir ein teil die vorige nacht ge⸗ geweſen iſt. 
zeigt haſt. Vnd hatt ſich begeben / als er mit 
Er ſprach zu mir: Stand auff deine mir geredt hatt / da ſahe ich algemech⸗ 
füß / vnd hoͤrdie volkommen ſtim̃ und lich an dẽ / vor dem ich Fund. Da ſprach 
thon. Es wirt ein groffe bewegung kõ⸗er zu mir alſo: 
men / aber das ort da du ſteheſt / wirt nit Ich bin kommẽ dir zu zeigen die zeit 
bewegt: vñ darumb fo du die red hoͤrſt der künfftigen nacht. Wirſtů nun wide 
ſo erſchrick nit Dann von dem end wire der bitten vnd ſiben tag faſten / ſo werd 
Das wort und grund der erden verſtan⸗ ich dir auch mehr ſagen / und groſſers 
den. Denn die red von denen / macht zit⸗ dann vor. Dann dein ſtim̃ iſt erhoͤrt vor 
gern vnd bewegt / dann es weyß daß es dem aller hoͤchſten Dann der ſtarck has 
zum end verendert muͤß werden. geſehen dein richtigung / vnd hat geſe⸗ 
Vnd wie ichs hoꝛt / da ſtund ich auff ¶ hen dein keuſcheit / die du von jugent an 
meine füß vnd hoͤrt / da war ein ſtim̃ die haſt gehabt / vñ darumb hat er mich ge⸗ 
redt / vñ der thon war wie ein thon vi⸗ ſandt dir diß alles zu zeigen / vnd dir zu 
ler waffer, vi die ſpꝛach: Nem̃ent war / ſagen. if mañlich / vnd foͤrcht dir nit > 
es kom̃en die tag / daß ich anfahẽ werd vnd eil nit mit den vordrigen zeitten ei⸗ 
nahen / vnd heymſuchen die einwoner ð tels zu gedencken / vnd eil nit von wegẽ 
erden / vnd anfahen werd von jnen zu der nachgehenden zeiten. > 
erforſchẽ / Wer recht hab mit vngerech⸗ Nach dem hab ich widder geweynt⸗ 2 
tigkeit geſchabt: vnd wenn die demüt vnd ſiben tag gefaſtet / daß ich erfült die 
Zion erfullet ſey / vñ ſo die welt / die ze⸗ drey wochen die er mir geſagt hat. 
gon wirt / vberzeichnet wirt / ſo werd ich An der achten nacht / iſt mein hertʒ 
difezeichenthün. Die bücher werden widder in mir bekümmert worden / vnd 
auff gethan vor dem Firmament / vñ ſie fieng an reden vor dem hoͤchſten: dann 
werdens alle mit einander ſehen / vñ die mein geiſt war gantz angſthafft / vnd 
jaͤrigen kinder werden mit jren ſtimmen ſprach:O Herr / du haſt gerede von an⸗ 
reden / die ſchwangern frauwen werden fang deiner creatur/ vñ haſt geſprꝛochẽ: 
vnzeitige kinder bringen / dꝛey oder vier Es werd himel vñ erd / dein wort iſt ein 
monat alt / vñ die werden leben vn aufs volkommens werck geweſen. Vnd da⸗ Rybm⸗ 
erwerckt / gleich ſchnel werden die ge zumal war der geiſt / vnd die finfternuß 
ſehweten orꝛt ſcheinẽ als die vngeſehwe⸗ fürnoch vmbher / vnd das ſtüſchweigẽ: 
ten: die vollen Eellerwerdenfchnelleer es war noch keines menſchen ſtim̃ voz 
erſcheinen: vnd die poſaun wirt ein hal dir. Da haſtu von deinen ſchaͤtzen ein 
gebẽ / ſo man die hoͤret / wirdt jedermañ ſchoͤn liecht herfur heiſſen gehn damie _ 
erfchiecken, dein werck erſchiene vnd gefehen wurd, 
Zu der zeit werden die freund einan⸗ Am andern tag haſtu den geiſt des 
Matt.ıo,. der bekriegen wie die feind / vñ as erds Firmaments geſchaffen / und jm gebot⸗ 
reich mit jnen wirt erſchrecken. Die ode⸗ ten / daß cin vnderſcheid were zwiſchen 
ren der brunnen werden ſtil ſtehn / vnd den waſſern / daß ein teil da oben / dz an⸗ 
drey ſtund nit lauffen. Welcher vber⸗ —— blieb. 
bleibt in denen dingen allen / der wirdt m drittẽ tag haſtu verſchafft / daß 
daruon kommen / vnd wirt mein heil ſe⸗ die waſſer verſamlet wurden am ſiben⸗ 
hen vnd das end ewerer welt. Vnd die dẽ teil der erdẽ / ſechs teil haſtu getruck⸗ 
menſchen die genommen feynd/werden net vnd darzu behalten / daß man darin 
ſehẽ die den tod von jrer geburt ber nie ſaͤhe vnd bawe So bald dein wort aufs 
ver ſucht habẽ / vnd das hertz der jnwo⸗ Bern Das were? gleid) geſchehen. 
nern. wirdt verenders/ vnd in andere Dañ von ſtund anwarein groß vnzal⸗ 
meynung verkert. Dann das boͤß wire bare frucht vi mãcherley beluſtigung / 





vnd 


Esdꝛe. 


vVnd virrd des verſuchẽs / blaͤmen man⸗ 
cherleyfarb / vnd geruch / vñ das iſt am 
dritten tag — 
E An vierden haſtu gebotten / daß die 
Soñ jren ſchein / vñ der Mon liecht ge 
be / die ſternen haſtu geordnet / vnd jnen 
gepotten / daß ſie dem menſchen / der in 
tünfftigen auch geſchaffen ſolt werdẽ / 
dienetent. 


Auff den funfften tag haſtu zum ſi⸗ 
benden teil da die ——— wa⸗ 
ren / geſagt / fie ſollẽ herfur being mans 
cherley thier / voͤgel / fiſch. Vnd alſo iſts 
geſchehẽ / daß das ſtum̃ waſſer on ſeele / 
auf geheiß Gottes / lebendig thier her⸗ 
fur bracht hat / auf daß alle voͤlcker dei⸗ 
ne wunderwerck preißtẽ. Da haſtu zwo 
ſeclen behalten / die eine haſtu geneñet 

Henoch / vnd die andere Leuiathan / vñ 
jecine võ der andern abgeſondert. 
der ſibend teil / nemlich / da das 
cs weſſer ver ſamlet war / mocht ſie nit beis 
diſeſſen. Dem Henoch haſtu einen teil 

- Bender am dritten tag g net iſt 

4 mden/ Daß er im felben teil wonẽ ſol / 
dann ſeynd saufensberg. Dem Leuia⸗ 
than aber haſtu eingeben den ſibenden 
ceil / nemlich / die feuchte / vnd haſt jn be⸗ 
halten / daß er verſchling oder verſchluck 

was vnd wen du wilt. 

Am ſechſten sag haſtu dem erdreich 
gebottẽ / daß es vor dir ſchaffen ſolt die 
chier / vieh / vñ alles kriechends / vñ dar⸗ 
über auch Adam / den du vber alle deine 
geſchoͤpff einen herren geſetzt haſt: von 
ſm konmen wir alle/ auch das volck dz 
du dir erwelt haſt. Diß hab ich nun al⸗ 
lis vor dir darumb geſagt und erzelt / dz 
ihanzeyg/ daß vmb vnſert willen die 
welt geſchaffen iſt Die anderen voͤlcker 

— ns er) Adam —— 

he geſagt / ſie ſeyen nit / ſonder fie] 

en gleich einer ſpeychel / vñ alsrein A 

„x vber Hauff. ’ 

“higket Wrmmberr/ die Heyden die je vñ je 

liechen. nit geachtet ſeynd / habẽ jetʒ angefangẽ 

vns zu beherſchẽ vñ zu verſchlucken. OR 

wir aber dein ae du dein n * 

eingebornẽ wii dein eyfferer genẽt haſt /⸗ 

ſeyndin jre hend vnd gewalt geben. Iſt 
nun die welt vmb vnſert willẽ geſchaf⸗ 
fen/warumb befine wir nisdaserb mit 
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| Das vi. Capitl 
Was dem Esdra v5 en 
onen Te 


Achdem ich dife wort außgeredt X 
hat / iſt zu mir geſandt einengel/ 
Rder auch in den vorigen naͤchten 


bey mir geweſen war / der ſprach zu mir: 
Esdra ſtand auff / vñ hoͤr die red die 
ich kommẽ bin dir zu ſagen. Ich ſprach: 
Red Herr mein Gott. Da ſpꝛach er zu 
mir:Das meer iſt an ein weittes ort ge⸗ 
ſetʒt / daß es tieff vnd groß were:aber ð 
eingang iſt gar eng vn Elein/ gleich wie 
ein fluß Dann wer wolt ins meer gehen 
vnd es ſehen vnd beherfcben?! Wenn er 
nit durch das eng giẽg / wie moͤcht er in 
die — kommen: Einſtadeiſt | 
tem ein anders:Ein ſtadt i a⸗ 
wen auff ein weit feld / vnd iſt ee : 
gütter:der eingang iſt eng ond»gebvals * add 
were ein feur zur rechten / zur linchen ein 
tieff waſſer / vñ es were allein ein enger 
pfad zwiſchen denen zweien ſo ſchmal / 
Daß nit mehrt denn ein menſch da gehn 


möcht. 

Wenn nun diſe ſtadt einem zum erb 
geben wirt / vnd der were vor nie durch 
diſen gefaͤrlichen weg gangẽ / wie wo 
er das erb einnemen? 

Vnd ich fprachi Ja Herr. Da ſpꝛach 

er Alſo iſt auch Jfrselein teil. Dan umb 
jrentwille hab ich die welt gefchaffen/ 
vnd da Adam meine ſatzungẽ vberrret4 
ten hat / da iſt geurteiles Das gefchehen - 
iſt. Da ſeynd die eingeng der welt eng 
worden / voller ſchmertzen vnd arbeit. 
Wenig ſeynd jr aber vnd boͤß / voller ge⸗ 
ferden und arbeit, Dans der vorige welt 
eingeng waren weit end ficher/bracht& 
vntoͤdliche frucht. 

So nun die / die in diſe welt eingan⸗ zg 
gen ſeynd / die enge vnd eitelen ding 
nichabeninsgen begreiffen/ viel mins 
Der moͤgen ſie griffen vis verſton die 
heymlichẽ ding. Warumb bekümmerſt 
du dann dich / ſo du ein toͤdlicher zerſt oͤr⸗ 
licher menſch biſt? Vnd was wolteſt dus 
a) a du fterblich biſtr Vnd warũb 
haſt du nit in dein hertz genommen das 
Fünfftig/fond mehr dz gegenwertig iſt? 

Da ſpꝛach ich: © herſchender Herr / Deut,t.a 
nim̃ war / du haſt in deinem geſetz geord 


der welt? Wie lãg ſol doch das weren? net / daß die gerechten ſollen das * 


Das Vierd bůch 


die vnglenbigen aber vñ Gottloſen ſol⸗ 
len verderben / die frommen aber ſollen 
enge ding leiden vñ weitte hoffen. Dañ 
die / die Gotloß gelebt haben/ undenge 
ding erlitten / werden die weitten nit 


Ye ee kein rich⸗ herſchen. 


ter vber Gott vnd den hochſten. Dann 
es verderbẽ viljetz / daß man das gdäs 
Gottes d3 vorgebẽ iſt verachter. Dann 
Gott hat hefftig gepotten den nachkõ⸗ 
menden / daß fie wiſſen was ſie thuͤn / vñ 
wie ſie leben ſollen / vnd ſo ſie das hieltẽ / 
wurden ſie nit 


€. Siefeynd be jm KA gehorſam ge⸗ 


Malıa 
gg. »b 


Dan.ↄ. g 


weſen / vnd haben wider jn geredt: habẽ 


eitele ding getrachtet / vnd haben jnen 


fund furgenommen. Darüber haben fie 
geſprochen / es ſey kein Gott / und Bott 
achte fein nit. Seine weg haben fie nic 
erkent / ſein geſetz habẽ ſie verachter/ vñ 
feine verheiſſungen verneynt / in feinen 
ordnungen vnd breuchen ſeynd fie mic 
trew vnd ſteiff geweſen / vnd haben ſei⸗ 
ne werck nit volbracht. 

Vnd darumb mein Esdꝛa / den vollẽ 
das voll / vnd den laͤhern das laͤhr Nim 
war / es wirt die zeit kommen / daß die 
zeichen werden ſeyn / die ich geſagt hab / 
vnd die braut wirt erſcheinen / vnd das 
erdreich das jtzt zergeht / wirt gezeigt 
werden / vnd ein jeder der von den vori⸗ 
gen vbeln erloͤßt iſt / der wirt wunder⸗ 
bare ding ſehen. Dann mein ſon Jeſus 
wirt offenbaret werden / mit denen die 
ei jm ſeynd:vñ die vberblibnen / werde 
froͤlich ſeyn in den vierhundert jaren. 

NMach den ſelbẽ jaren wire mein font 
Chꝛiſtus ſterben / und alle menſchen die 
das leben haben / vnd wirt die welt ver⸗ 
keret in die ale ſtilſchweigend ſibẽ tag / 


als in den vorigen vrteilen / alſo daß nie⸗ 


Dan. ına 


D die jnen vertrawet ſey 


mand wirdt vberbleiben. Vnd nach ſi⸗ 
ben tagẽ wirt erwachẽ die welt die noch 
nit wacht / vnd wirt zerſtoͤrt ſterben. Vñ 
die erden wirt widdergeben die in jr ge⸗ 
ſchlaffen haben / vnd der ſtaub die ſo im 
ſelben ſtill wonen / vnd die heimlichen 
behalter werden herfur geben die ſeelen 
nd. Vnd der aller 
hoͤchſt wirt auff dem ſtuͤl des Gerichts 
geoffenbart / vnd alles ellend wirt ver⸗ 
gehn / vnd langmütigkeit wirt verſam⸗ 


let werden. Das vrteil aber wirt allein 
bleiben/diewarheis wirt beftehn/ vnd 
der glaub zunemen / das werd wirchers 
we volgen / vnd der lohn gezeigt wer⸗ 
den/die gerechtigkeiten werden wachẽ / 
vnd die vngerechtigkeiten werden nit 


Da fprach ich: Der erſt iſt Abraham / Sern 
ð fur die Sodomiter bat vn Moſes fur 
—— 


die vaͤtter die in ð wüſte 


| efunder hats ,. 
ten / vnd der nach jm fur frael / in den .pa 
vnd Samu X 


seiten Achaz vi els / vnd Dauid 
fur die zerbrechung / vnd Salomon 


die / dꝛe in heiligthuͤmb kommẽ / vn F 3. Re 


lias für die / die den regen empfiengẽ / vñ 
fur den todten daß er lebt / vnd et 
as furdas vold’ 3U den zeiten Senna⸗ 
cheribs / vnd alfo ander vil die für viel 


gebetten haben. 

So nun jetʒ fo dz zerſtoͤrt ingewach⸗ 
ſen / vnd die boßheit viel worden iſt / vñ 
die frommẽ haben fur die Gotloſen ge⸗ 
betten/warumb ſol das jetz nit ſeyn? 

Er antwortt mir vnd ſprach: Die je⸗ E 
gig welt iſt nit das end. Vil ehr bleibt iss 
jr/darumb haben ſie fur die ſchwachers 
gebetten. Der tag aber des vrteils wirc 
Das end ſeyn diſer zeit/undeinanfang 
rünfftigen vntoͤdligkeit / in deren hin iſt 
alle zerſtoͤrligkeit / es iſt auffgelöft alle 
vnmaß / es iſt hingenommen Aller vn⸗ 
glaub / die fromkeit hat sugenommen/ 
die warheit iſt aufftgangen. Den zumal 
mag niemand den ſelig machen der ver⸗ 
dorben iſt / oder vndertrucken der vber⸗ 
wunden hat. 

Da antwoꝛtt ich / vnd fprach:Dif iſt 
mein erſte vñ letſte red / dz es beſſer wer 
geweſen / dem Adam das erdreich nit zu 
geben / oder da es jm gebẽ war / jn zuuer⸗ 
hüten daß er nit ſundet. 

Dann was nutʒt es die menſchen hie 
inzeitzuleben in traurigkeit / vnd erſt 
warten was ſtraff nad) dem tod kom̃ 
O du Adam / was 
du geſundet haſt / biſt nit allein du / ſonð 
wur alle die von dir kommen / gefallen. 


§ 


Dan was iſt vns nutzʒ/ ſo vns ein vntoͤd⸗ fx 


Lich 3eit verbeiffen üft/aoir aber volbzins zu | 
gen eödliche werck? Vnd daß uns ein 
ewige hoffnung vorgeſagt ift/wir aber 
ſeynd boͤß vnd eitel ?· Vnd daß vns wos 
nungẽ der geſundheit vñ der — 


4.R* 


Dane Ge 


x 


Bene edriiä 


beholeen ſeynd/wir aber haben vbel 
lebt Vnd daß die ehr des hoͤchſten 
halten iſt zu beſchirmẽ die / die langſam 
let haben / wir aber ſeynd in den 
wegen gewandlet!: Vnd da das 
paradeiß gezeigt wirt / des frucht jm̃er 
waẽd blerdt / in dem ſicherheit vñ artz⸗ 
meyiſt / vnd wir aber nit hinein gehn / 
dhañwir ſeynd an vngenemen orten ge⸗ 
wvandlet? Vñ das die angeſicht derẽ die 
* abbruch gechon haben / vber die ſternen 
lechcen werden / vnſere aber werden 
ſchwartz vñ finſter? Dañ da wir gelebt 
* haben vnd vnrecht gethon / haben wir 
mt betrachtet / daß wir nach dem tod 
darumb leiden müſſen. 

8 da antworꝛtt er mir / vñ ſprach: Das 
iſt die kachtung vnd der gedanck des 
fireite den der menſch auf erden füret / 
daß wenn er vberwunden wirt / ſo leidet 
er das das du geſagt haſt. So langer 
aher vberwindet / empfacht er das / 
dee ich ſag. Denn das iſt das leben von 
den Moſes geſagt hat / da er noch beym 

d lebt / vñ ſprach: Erwoͤl dir das les 
‚te 30. d bhendaß du lebeſt. Sie glaubten aber jm 
sie vnd nach jm auch den Prophetẽ nit / 
re nieder ich mit jnen geredet 
daß die traurigkeit jneon nit zu vers 
derben reichẽ werd / als die freud künff⸗ 
aj iſt vber die / die ſich des heils haben 

laſſen berichten. 
Da ſprach ich: Ich weyß Herr / daß ð 
allerhoͤchſt barmhertzig iſt in dem / daß 
denen barmhertzig iſt / die noch nit in 
welt ſeynd / vñ auch denen die in ei⸗ 
em geſetʒ wandlen. Vnd daß er gedul⸗ 
era tig iſt gegen denen / die mit jren wercken 
gunder haben / und daß er freymilt iſt 
geben nachdem es ſich gebürt / vnd 
daß er vil barmhertzigkeit hat. dann er 
vielee ſein erbermd mehr ober Die ſo ges 
genvotsrtig ſeyn / vnd die hin feynd/ vnd 
die künfftig feyn.dan fo er fein erbermd 
sit viel mecht / ſo wirt dis wele nit lebẽ⸗ 
tig gemacht misdenendiedarinne wos 
san. Ond er gibt:dann wenn ernicgebe 
feiner guͤte / daß die ſo vbelo gechon 
aben / erlichteret wurden / ſo moͤcht der 
tauſigeſt teil der menſchen nit le⸗ 
ßendig gemacht werden, Vnd fo ð rich⸗ 
ger denen nic verzeige / die durch fein 
zu008 geheilt ſeynd / und die viele die da 


ar 


. 
er 
[ 


3 


* 


zanckt / vmbbringen wolt / ſo wurdẽ vil⸗ 

leicht in einer vnzalbarẽ viele oder menge 

gar wenig heil. | 
Das viij. Capittel. 

Daß diſe welt vmb vieler willẽ / aber die zu⸗ 
kuͤnfftig vmb weniger willen geſchaffen iſt / vnd 
das gebet Esdre. 

LI er antwoꝛtt vnd ſprach zu A 

mirꝛder aller hoͤchſt hat diſe welt 

vmb viler willen gemacht / die 
künfftige aber vmb weniger willẽ: Ich 
wil dir aber ein gleichnuß ſagẽ / Eodra/ 
als weñ du dz erdreich fragſt / ſo wirdts 
dir ſagen / daß es vil erden gibt / darauß 
man die irdinen geſchirr macht / wenig 
aber darauf man das gold mache. 


Alf ifts vmb das werd? difer welt. ae „..g 


Es feynd viel gefcbaffen/wenig werd£ .,.u 
aber behalte. Da ſpꝛach ich:S9 Hichlich 
nun du feel den ſyn / vñ frif den verſtãd. 
Dann du biſt vberein kommen zu hoͤren 
vnd zu gehorchen / vnd wilt prophetie⸗ 
ren. Dann dir iſt nic weitter zyl geben / 
dann allein zu leben. 

O Herr / lieſſeſtu deinem knecht zu / 
daß wir vor dir betten / vnd gebeſt vn⸗ 
ſerm hertzen ſamẽ / vñ baw vñſerm ver⸗ 
ſtand / daß frucht darauf keme / vñ daß 
ein jeder zerſtoͤrer leben moͤcht / der des 
menſchen ſtatt vnd ort tregt. Dann du 
biſts allein / vñ wir ſeynd alle ein ſchoͤpf 
fung deiner henden / als du geredt haft. 
Vnd wie jetʒ der leichnam in ð baͤrmuͤt⸗ 
ter geſtalt iſt / vñ du gibſt glyð:es wirde 
im —* behalten / vñ das waſſer iſt von 
dir geſchaffen / vnd neün monat leidet 
dein geſchoͤpfft dein creatur / die in jr ge 
ſchaffen iſt. Das aber das behaltet / vnd 
das behalten wirt / werdẽ miteinander 
behalten:vnd das behalten iſt / vnd in jr 

ewachſen / das gibt die bärmüccer zu _ 
ſeiner zeit widder. | | , 
Dann du haſt den bzüften gebotten/ 3 
daß ſie der frucht milch gaͤbẽ / daß ſo ge⸗ 
ſchaffen und geſtalt iſt / geneeret werd 
biß auff ſein zeit / vnd denn ſo ſchickſt vñ 
ordneſt du es mit Deiner erbermbd / ers 
zeugſt mit deiner gerechtigkeit / vñ züch⸗ 
tigeſt in deinem geſetz / vnd beſſereſt es 
mit deinem verſtand / vnd toͤdteſt es als 
dein creatur / machſt es lebendig als 
dein werck. So du nun verderbſt den / ð 
dir mie ſo viel arbeit durch dein geheiß 
ge⸗ J 


Das Vierd bůch 


Beſchaffen und geſtalt iſt / ſo moͤchteſtu 
auch leichtlich ordnen / daß das behaltẽ 
würd das gemacht iſt. 

Vnddipredich —— allen men⸗ 
ſchen in gemeyn / als du weyſt: von dei⸗ 
nem volck aber / O Herr / von des wegen 
ich leidig bin / vnd von deinem erb / von 
des wegen ich trauren / vnd von Iſtael / 
von des wegen ich vnmuͤtig bin / vñ võ 

acob fur dẽ ich ſchmertzẽ trag. Darũb 
abe ich anzu bitten vor dir / fur mich vñ 
ur fie! Dann ich ſihe vnſern fall / vnſer 
die auff ð erden wonẽ. Ich hab aber die 
ſchnelle des richters gehoͤrt ð künfftig 
i darumb hoͤr mein ſtim̃ / vnd ver⸗ 
and mein red / ſo wil ich vor dir reden. 

Diß iſt der anfang der wortẽ Esdre⸗ 
ehe er angenommen ward / vñ ich ſagt: 
GHerr / der du in ewigkeit einwoneſt / 
des augen in die lüfft hinauff erhoͤcht 


ſeynd / des ftül ober die maſſen hoch iſt / 


vnd des ere vnd herligkeit vnbegreiff⸗ 
lich iſt / vor dem die heerſcharẽ der En⸗ 
geln ſtehn mit zitterẽ / deren behaltnuß 
im wind vnd feür dEeret wirt / des wort 
war / vnd des red ſtandha gebiet 
ſtarck iſt / des ordnung erſchroͤcklich iſt / 
des angeſicht die tieff troͤcknet / vnd des 
zorn die berg ſchwinden macht / vñ des 
warheit bezeuget wirt / Hoͤr das gebet 
deines dieners / vnd faß zu oren die bitt 
deines geſchoͤpffts. 
CDierveil ich leb/ werd ich reden: und 
dieweil ich vernũfft hab / werd ich ant⸗ 
wortten. Sihe nit an die ſund deines 
volcks / die dir in warheit dienen. Sihe 


nie auff den ſchalckhafftẽ fleiß ð Haider 
ſonder auf die begird derẽ die deine zeu⸗ 


gnuß mit fchmergen haltẽ. Gedenck nit 
an die / die felſchlich vor dir gewandlet 
haben / ſonð an die / die mit willen dein 


forcht erkent haben. Du woͤlleſt nit ver⸗ 


derbẽ die / die viehiſche ſittẽ gehabt ha⸗ 
ben / ſonð anſehẽ die / die dein geſetz her⸗ 
lic) geleret Habe. Wird nie zoꝛnig ober 
die / die böfer ſeynd dañ das vieh / ſonder 
hab lieb die / die alweg in dein gerechtig 
keit vnd ere vertrawen. Dañ wir vñ vn⸗ 
ſere vaͤtter haben alle die kranckheit / vñ 
den breſten. Nun wirdſt du vmb vnſer 
fünden willen barmhertzig genent. 

Dann ſo du begereſt daß du dich uns 
ſer erbarmeſt / ſo wirt du barmhertzig 

N} | 


eneñet / ſo wir die werd der gerechrigs 
eit nit haben. Dañ die een dent 
vil wercke hingelegt ſeynd / werden auß 
jren * wercken lohnempfahen. Dañ 





was iſt ð mẽſch / daß du vber jn erzürne 

en 
ich ge t / daß du ſo bitter gegg in 
bift-Don inder warheit iſt 253 uns du 


derdenendie geboren feynd/der nit % u | 
ich 


wırd 


———— vnd vnder denen die | 
löben/dernichabmißhandleeDannin | 
dem wire dein gerechtigkeit — | 

O herr / hoch gepriſſen vñ aufg 12 
ſo du denẽ auch bermberzig biſt / die in 
gůten wercken nit reich ſeynd. | 

Da ant woꝛttet er mir / vñ ſpꝛach: Er⸗ 
liche ding haſtu recht geredt / vnd nach 
deiner red wirt es gehen. Dann ich werd 
nit warlich trachtẽ vber jr gereböpffte/ 
Die vor dem tod geſundet haben / vn vor 
dem vrteil / vor der verderbnuß / ſonð ich 
werd freud habe vber der from̃en werck On, 
vñ trachtung. Ich werd auch gedenckẽ 
der bilgerſchafft / der hellmachung / vñ 
des lons. 

Wie ich nun geredt hab / alſo iſt es 
auch. Dañ gleich wieder Ackermañ viel 
ſamens auffden acker ſeet / vñ vilbäum 

flantzet / aber nit alles zur zeit herfur 
ompt das geſeet vnd gepflanztzet iſt / 
es wurtzlet auch nit alles: aiſo iſt es vm̃ 
die / die in der welt geſeet ſeynd / fie wer⸗ 
den nit alle behalten. 

Da antwoꝛtt ich / vñ ſprach: Hab ich 
gnad fundẽ / ſo gün mir zů redẽ. Zu glei⸗ 
cherweiß als der ſamen des ackermans / 
ſo ð regen nit zu ſeiner zeit dꝛauff kõpt/⸗ 
oder zů viel regens darauff kompt / ver⸗ 
dirbt:alſo verdirbs auch der menfch der 
mit deinen benden gefchaffen ift/ vnd 3 
dein bildnuß iſt / vnd dir gleich/omb des 
willen du alleding gefcbaffen haſt / vñ 
haſt jn dem ſamen des bauren verglei⸗ 
cher. Wird nit erzürnt vber uns o Gerr / 
ſonð verzeih deinem volck / vnd erbarm 
dich vber dein erbteil. Erbarm dich deu 
ner geſchoͤpfft. 

Ba ſprach er zu mir: Das gegenwer⸗ 
tig dem gegenwertigen / das künfftig E 
dem? gen, Damn es briſt dir 
vil / dieweil du mein creatur vber mich 
magſt lieben. Dirbinich auch offe ges 
nahet / den ungerechsen aber nie. * 

u 


De / 
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a my va 532% 


ſoiſche es. Dañ euch i 


Esdre. 


AVuwoh biſtu in dem voꝛ dem hoͤchſten 
wunderbarlich / daß du dich genideret 
haſt / wie es dir wol gezimpt / vnd haft 
dichnit geachtet daß du und den from⸗ 
men ho — 
Deshalb werden vil ellend vnd ars 


beitſeligke it zuſtehen denen / die in der 


zun letſten zeiten wonen werden, 
Dañ ſie baben in viel hochfart gewãd⸗ 
ke.Verftand aber du fur dich felbs. Oi 
son denen die deines —*— ſeynd / er⸗ 
auffgethon das 
paradeiß / der baum des lebens gepfläs 
ges/ bereittet die künfftig zeit / bereittet 
—— ſtadt iſt euch gebawen / vñ 
einrüw bereittet / volkommen guͤt vnd 
weifbeie. Die wurtʒel des boͤſes iſt von 
euh gezeichnet / die ſchweche vñ ſcha⸗ 
ben wiessch verborgen / vnd indie Hell 
die in in —— 
e ſchmertzen ſeynd vergangen / 
am end iſt der ſchatz der —B 
ezeigt. Vnd darumb frag dis nic weit⸗ 
erkenne — — 
it genommen / den 
ſeverachteẽ / ſein geſetz verſchmehet / 
I N 
über haben fie, feine. gerechten 
durchaͤchtet / vñ in jrem bergen gefp:os 
chen / es ſey kein Gott / vnd das mit wiſ⸗ 


——⏑⏑ ⏑ wieeuc 


am — die Ding ſo vor or 
ſagt ſeyn / alſo durft vfipein die jnen bes 
tat ſeyn Dañ er bat nit gewoͤlt / daß der 
menſch zu⸗ —— die / die ge 
ſchaffen ſeynd / haben ſeinen namen 
fleckt/ des der fie gemacht hat / vñ ſeynd 
vndãackbar dem / der jnen das leben zu⸗ 
bereyt hat. Vnd darumb iſt mein vrteil 
jeghie. Diß hab ich nie allen menſchen 
enbaret / ſonder allein wenigẽ / nẽ⸗ 
ir vnd deines gleichen. | 


‚ celrv. 
wirdſt / daß ein teil der zeichẽ geſchehen 


die ich dir geſagt hab / ſo wirdſtu wol dr . 


ſtehẽ daß es die zeit iſt / da ð allerhoͤchſt 
die wele/ die von jm gemacht iſt / heim⸗ 
füchen wil, Vnd wenn man inder wele 
wirsfehendie erbidem vnd auffrür des 
— ——— verſton / daß der 
aller hoͤchſt von denen dingen gerede 
hat / von denen tagen die vor dir gewe⸗ 
en ſeynd. Dañ zu gleicherweyß wie als 

es das in der welt gemacht iſt / ein an⸗ 


fang vnd end hat / vñ das end iſt offen⸗ 


bar / alſo haben auch die zeit des hoͤch⸗ 
ſten offenbar anfaͤng in wunderen vnd 
zeichen / die end aber in der wirckung vñ 
zeichen. 

— — 

dur ine wer i 

mag / vñ durch den glauben in den jr ge⸗ 
glaubt habend / der wirt behalten von 
den gefageen geferden/ vnd wirt ſehen 
mein heil in meinem land vñ landsmar⸗ 
cken Dann ich hab mich von ð welt ge⸗ 


heiliget Vñ deñ werden im ellend ſeyn / 


die meine weg mißbꝛaucht habẽ: vn die / 
die meine weg verworffen vñ verachtet 


haben / die werdẽ in den peinen wonen. 


Dañ die im leben gůtthat empfan⸗ 
gen / vnd mich nit erkent haben / vnd die 
ein verdruß in meinem geſetʒ gebabs has 
ben / da ſie noch freiheit hatten / und da 
ſie noch ſtatt hatten der buͤßfertigkeit / 
ævnd ſie es nis verſtuͤnden / ſonder vers 


inerkennen. 

nd darumb biſtu nit weiter ſorg⸗ 
feltig / wie die gottloſen gepeiniget / ſon⸗ 
der erfrag wie die from̃en ſelig werden / 
vñ welcher die welt ſey / vñ vmb welcher 
willen die welt / vnd wenn ſie ſey. Da 
ſprach ich: Ich hab vorgeredt / vñ reden 
jetzund / ich werd auch furhin reden / daß 


der 


B 


achteten / die müſſens nach dem tod in vñdes wið 
derkerens 


4.Eſ.8.⸗ 


derenvilmeh: ſeynd die verdampt/dan matt. zei 1 
Die felig werden / wie dañ der fluß groſ⸗ vadꝛ ei 
ſer iſt / dann die tropffen. 


Da ſprach ich:ſSihe Herr / jetʒt haſtu 
mir die vile der zeichen gezeigt / die du 
anfahen würdſt thůn zur letʒten zeit: 

aber zu was zeit / vnd wenn / haſtu mir 


LA RZ SS HQI SITE 


m a. 7 


nit gezeigt. 


Das ix.Capittel. 


Zawelcher seit der Herr die welt heimſuchen 
wirt / vnd von einem geſicht einer klagenden vñ 


A Dar su mirtrhp fleiffig 


die zeiẽ in jr ſelber. Weñ du ſehẽ 


Da ſpꝛach er zu mir:Wie das feld iſt / 


alſo iſt auch der ſamen: wie die bluͤmen 
ſeynd / alſo ſeynd auch die farben: wie ð 
bawer iſt / alſo iſt auch der baw. Dañ es 
war die zeit der welt. Vnd da ich zube⸗ 


reittet denen die jetz ſeynd / ehe die welt 


war in derẽ ſie wonen ſolten / da wider⸗ 
ſprach mir memand Dañ dazumal war 
y en 


D Da gieng ich hin / vnd Fam auch auff 


ein jeder / vñ Auch nũder / ber erſthaffen 
iſt in ð bereittẽ welt / vñ dem monat der 
nit auff hoͤrt / vnd dem geſetz das nit er⸗ 
grundt mag werdẽ / jre ſitten ſeynd zer⸗ 
ſtoͤrt. Vñ ich hab die welt betrachtet / vñ 
ſihe es war ein gefaͤr vmb der gedanckẽ 
willen die in ſie waren kommen. 

Vnd ich habe geſehen / vñ hab jr faſt 
oberſehen / vnd hab mir das weinberlin 
von traubẽ behalten / vñ ein pflantzung 
von vilẽ geſchlechten. So verderb nun 
die vile die on vrſach gewachſen iſt / vñ 
werd behalten mein traub vñ weinber/ 
mein pflantzung / dann ich hab ſie mit 
groſſer arbeit außbereit. 

Du aber ſo du dich noch in ander ſi⸗ 


bencaggibft/doch ſolt du nit faſtẽ: vnd ſtim 


denn gehe auff das bluͤmenfeld / da kein 
le if allein von blů⸗ 
me des felds / verſuch Fein fleiſch / trinck 
keinẽ wein / ſonder iß alleinbläme, Bier 
den aller h on vnderlaß / ſo wil ich 
kommen vnd mit dir reden. 


das feld das Ardath heißt / wie er mich 
geheiſſen hat / vnd ſaß in bluͤmen / vñ aß 
von den kreutterẽ des felds / vnd die ſelb 
ſpeiß hat mich geſettiget. 

Nach ſiben sagen ſaß ich auff dem 
graß / vñ war mein herz vnmütig wie 
vor/ vnd ich thet meinen mund auff/ vñ 
fieng an zu redẽ vor dem allerhoͤchſten / 


Ko: i⸗. d vnd ſprach: O Herr der du dich uns ers 


Bern 
Date vb gecha vnſern v 


Erod · f hañ ſie war dein.Dammdiees 


zeigeſt / du haſt dich geoffenbart vñ auf⸗ 
in ð wüſte / an ei⸗ 
nem ort da Bee ren eine = 
ẽ ort / da ſie a tẽ 3 
vnd haſt geſagt / Iſrael ——— 
du ſamen Jacob / merck auff mein red. 
Nement war /ich ſaͤe — 
euch / und es wirt in euch frucht bringẽ / 


vnd jr werdent darin erlich ſeyn ewig⸗ 


trãck / daß / ſo das verdirbe oder zerbro⸗ 
chen wirdt / darin man geſeet hat / oder 
dariñ man etwas gechon hat / auch die 
ding verderben vñ zerbrechen die darin 
geſter oder gethon fe 

Vns ift aber nie alfp gefibeben: Dail 
wir dieds geſetʒz empfangẽ haben / feynd 


in ſunden verdorben / vñ vnſer ber das ef. 
hat: dz geſetz aber ».Ti- 


das geſetʒ —* 
iſt nit verdorbẽ noch zergangen / ſonder 
iſt blieben in ſeiner arbeit. 


Vñ · wie ich diß alſo in meinem her wd 


. ge trachtet / do ſahe ich vmb mit meinẽ 
augen / vnd auff der rechten ſeitten ſahe 
ich ein weib / die war vaſt traurig / vnd 
fuͤrt ein groſſe klag / weynet mit Ai 
imm / jre®leider waren’ 3erriffen/ vnd 
aͤſchen hat fie auff jrem haupt. Da ließ 
ich meine ged in denen ich war / 
faren / und kert mich zu jr / vnd ſprachr 
re 
tr x 
Da ſpꝛach — Herr / laß mich I 


treffenlich bekum̃ert. Ich ſprach zu jr 
Was bꝛiſt dir / oder wer hats dir getho⸗ 
— mirs. Sie ſprach: Ich bin uns 


nn avefen/ hab 
einen mann dꝛeiſſig jar —ú— — 
dage jar thuͤn ich nit anders tag vnd 
aller hoͤchſten. Flach dxeiffig jaren has 
mich deinedienerin/ Gott erhoͤret / has 
meinellend angeſehen / vñ mein 
vi hat mir einen [on gebẽ / Darüber hab 
ich groſſe freud empfangen / ich / mein 
mann / vnd alle nachpauren / vñ wir ere⸗ 
ten vaſt den ſtarcken / vnd ich hab jn mit 
ſaurer arbeit erzogen:do er erwuͤchs vü 
auff die zeit kam / daß er ein weib ne⸗ 
men ſolt / do hab ich ein tag zugerich⸗ 
En Re mall ges 
wo 2 


lich. Dañ onfere vaͤtter die dz geſetz ems ' ben 


pfiengen / habens nit gehalts/und deine 
ſitten vnd breuch habenfienit gehalez/ 
vnd iſt die frucht deines geſetzs nit of⸗ 
fenbar worden. Dañ ſie ver ts nit/ 


hatten / die verdurben / da fie nit hielten 
das in jnen geſeet war. 

Es iſt ein gewonheit / weñ das erd⸗ 
reich den ſamẽ empfacht / oder das meer 
ein ſchiff / oder an geſchirr ſpeiß vnd 


Dasr. Capittel. 
Der engel legt aus dem Esdra Das geſiche 
der weynenden frawen. 
Nd es hat ſich begeben / do mein 4 
—5 ſein ——— 
do iſt er nidergefallen / vnd iſt 
geſtorben. Do haben wir alle die liech⸗ 
ter vmbgekeret 4 = Wer es 
pauren vnd miebürger ſtuͤndẽ 
zu txoͤſten / do ruͤwet ich biß auff —* 
an 


Esdꝛe. 


andentag su nacht. Vnd do fie alle ge⸗ 
roͤwet hatten / daß ſie mich troͤſteten / do 
hab ich geruͤwet / vñ bin bey nacht auff⸗ 

vnd geflohen / vnd bin hieher 

in diß feld kommen / wie du dann ſiheſt / 

und hab mir furgenommen in die ſtadt 


eelxvj 
ur dich bereden vi volg mir. Dani wie 
vil zufaͤl Haczis/wiredoch getroͤſt vm̃ 
—— — — — 

u aß vnſer heiligung gantʒ 
worden iſt / vnſer altaͤr re ce 
vnſer tempel / vnſer feicenfpilvigefang 


nit zu kommen / ſonder hie zu bleibẽ / vñ 


verder eſſen noch erincken / vñ on vnder⸗ 


laß trauren / klagen / vnd faſten / biß daß 


ligt nider / das lobſang ſchweigt / vnſer 


freud iſt zerfioße / do licche onfers lcuchs 


ters iſt etloſchẽ / die laden des bunds iſt 
vns genom̃en / alle vnſere heilige ding 


ließ ich meine trachtungen vnd 
/ in denen ich war / fallen / vnd 
ſpꝛach zu jr im zorn: Du torechts weib/ 
heſtu nic onfer traurẽ vñ klag / vñ was 
uns begegnet? daß Zion vnſer muͤtter / 
gang traurig vnd bekümmert iſt / vnd 
daß ſie gãtz genideret vñ ellend iſt!: Die⸗ 
welwir nun alle trauren vñ klagẽ / dañ 
wir ſeynd alle beküm̃ert / fo traureſt du 
nur von eines [ons wegẽ: Frag die erd/ 
ſonut ſie dirs ſagen: dann ſie iſt die ſo 
billch bewe inẽ ſol den fal der vielẽ / die 
afirwachfen. Dann auf jr ſeynd von 
atanıg alle menfchen geboren / vnd ans 
Iinwerden Eommen/ vñ ſihe / fie wand⸗ 
laſchier alle in verderbnuß / vñ jrer vil 
nerden außgereuttet. 
BWer ſol nun billicher mehꝛ trauren / 
dañ die / die ein ſolche groſſe menge vers 
loꝛen hat! vñ nit du / die alleyn traureſt 


ſeynd / vñ der named vber uns 
angeräffeift/der iſt verunehꝛret / vnſere 
kinð ſeynd geſchmehet / vnſere Prieſter 
verbrent / vnſere Leuitẽ ſeynd in gefen⸗ 
uß gefürt / vnſere doͤchter ſeynd ge⸗ 
— weiber geſchendt / 
vnſere gerechten geraubt / vnſere kinder 
verderbt / — *— mañſchafft dies 
net / vnd vnſere ſtarcken ſeynd ſchwach 
worden / vñ das das groͤſt ſigel iſt Zion / 
dann ſie iſt eyrloß wordẽ. Dañ ſie iſt ge⸗ 
ben in die haͤnd deren die vns haſſen. 
Vnd darumb ſo ſchlag du dein trau⸗ 
ren auß / vñ leg hin die viele der ſchmer⸗ 
tzen / damit dir der ſtarck gnedig ſey / vñ 
daß dir ð aller hoͤchſt ruͤw gebe võ dei⸗ 
ner arbeit vnd müh. Wie ich alſo mit jr 
redt / do leuchtet vnd erglantzet jr ange⸗ 
ſicht / dz ich mich vor jr forcht / vñ dacht / 
was iſt das! vnd gleich ließ ſie ein groſ⸗ 
voncines wegẽ. Wolteſtu aber ſprechẽ / ſe ſtim̃ auß / voller forcht / dz die erd erd⸗ 
Mein trauren iſt nit gleich dem traurẽ bidmet vonder ſtim des weibs. Vñ ich m, 
der erden / dañ ich hab die frucht meines eg ſahe fienirgens mehr / ſonð am 
lbs verloren / die ich mir ſchmertzen ge⸗ ſelden ort ward ein ſtadt gebawen / vnd 
boꝛn hab / die erd aber nach der ordnũg ein ort vom ſtarckẽ grũd auffgezeuget. 
deradallein/ daß vil in jr hingangen Da erſchrack ich / vnd ſchrye mit lauter 
ſeynd als dañ geſchicht. So ſag ich dir / ſtim̃ / vñ ſpꝛach: Wo iſt Vriel ð Engel / „ef 0 
zgleicherweyß als du mic arbeit vnd der anfenglich su mir kom̃en iſt: Dañ er 
fümerszen geboꝛen haſt / alſo gibt auch hat gemacht daß ich in vile der trach⸗ 


x °* 
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dead jr frũcht von anfang dem mens 
ſchen / dem der fiegemacht hat. 

Vnd darumb behalt den ſchmertzen 
mddas trauren bey dir ſelbs / vñ trags 


nmaͤñlich das dir begegnet iſt Dan ſo du 


RK 


das zil vnd end Gottes fur gerecht vnd 
guͤt ſchetzen / vnd ſein rhatſchlag in zeit 
annemẽ wirdſt / ſo wirdſt auch dus indes 
nen gelobt. So gang nun in die ſtadt zu 
deinem mañ 


- BofpzachfieDaschhiichmit/ichge 


tung und hoher gedancken kom̃en bin / 
vnd nun mein end iſt worden zu zerſtoͤr⸗ 
ligkeit / vñ mein gebett zur ſchmach. Vñ 
wie ich ſolchs reoe/da kam er zu mir / vñ 
ſahe mich / vnd ich lag wie ein todt / vnd 
mein verſtãd war veraͤndert / vñ er nam 


mich bey ð rechtẽ hãd / vñ ſterckt mich/ 


vnd ſtellet mich auff meine beyn / vnd 


ſprach zu mir: Was iſt dir? vñ warũb iſt 
dein verſtand betrübt / vñ der verſtand 
deines hertzens! vñ warumb biſtu trau⸗ 


nn] 


be indie ſtadt nit / ſonð hie wilich fters 
ben Da hab ich weiter mir jr geredt / vñ 
€ hab geſprochen; Thůů ſolchs nit / ſonder 


rig? Ich ſpꝛach: Darumb daß du mich ſ.. 
verlaffen —* vnd ich hab nach deiner ie 
red gethan / ich bin ing feld gãgen / und 

y 2 da 


Das Vierd dich 


da hab ich geſehẽ das ich nit fagen kan. 
Er ſprach zu mir:Stand vnd biß maͤñ⸗ 
lich / ſo wil ich dich vermanẽ. Do ſprach 
sch:Red mein Herr zu mir / verlaß mich 
nit / daß ich nit vergebens ſterb / dañ ich 
hab geſehen das ich nit wußt / vnd ges 
hoͤrt das ich nit weyß. Oder wirt mein 
verſtand betrogen vnd mein gemüt? 
" Yun aber bitt ich dich / daß du deinem 
dienerzeigeft vondifem verwunderen. 
E  Doanmwoıtsermirmndfpeach:n6: 
mich / ſo wil ich dich berichten / vnd dir 
fagen warvon du dich f oͤrchteſt / dann 
valler hoͤchſt hat dir vil heimlicher dis 
gen offenbart. Er has geſehen daß dein 
weg gerecht iſt / vñ daß du on vnderla 
craurig biſt fur deim volck / vñ ein tref⸗ 
fenlich klag füreſt fur Zion / vnd darum̃ 
ſo verſtãd die geſicht die du vorlangeſt 
geſehen haſt / alſo: Du haſt geſehen ein 
weib trauren / vnd du haſt ſie getroͤſtet. 
Jetzʒ aber ſiheſtu die geſtalt des weibes 
nit mehr / ſonder ein ſtadt hat dich bes 
daucht gebawẽ werden / vnd wie ſie dir 
von dem fal jres ſons geſagt hat / ſo iſt 
. nundiß der beſcheid. Das weib das du 
geſehen haſt / das iſt Zion: daß fie aber 
dir geſagt hatt / fie ſey dreiſſig jar uns 
fruchtbar vnd vnbaͤrhafftig geweſen / 
das ſeynd die dreiſſig jar / dariñ in jr nit 
eopffert iſt. Nach dreiſſig jaren aber 
Dat ie Salomon gebawen/ond bar 
opffert / do hat die vnfruchtbar einz fon 
geboren. Wie ſie dir dann geſagt hat / ſie 
babe jn mit arbeit erzogẽ / dz ift die wo⸗ 
nung geweſen zu Jeruſalem. Daß aber 
der ſon geſtorꝛbẽ iſt in jrer kam̃er / das iſt 
der fal Jeruſalẽ. Vnd du haſt jr gleich⸗ 
nuß geſchen wie ſie jren ſon trauret / vñ 
anders das jr begegnet iſt / das hab ich 
$ dir geoͤffnet. Vnd nun ſicht Got daß du 
von hertzen traurig biſt / vñ leideſt von 
hertzen fur fie/ ſo hat er dir auch jr klar⸗ 
heit gezeigt / vñ die ſchoͤne jrersierd. Vñ 
darumb hab ich dich heiſſen auff dem 
feld bleiben / da kein hauß gebawet iſt. 
ann ich wüßt daß der aller hoͤchſt dir 
diß wolt zeigen / darumb hieß ich dich 
auf dz feld gehẽ / da kein grůd noch baw 
iſt. Dañ an dem ort da ð aller hoͤchſt ſein 
ſtadt zeigen wolt / da ſolt keines men⸗ 
ſchen gebaͤw ſeyn. Vñ darumb foͤrcht du 
dir nit / dein hertz erſchrecke nit / ſonder 


inein/wnd ſihe das herrlich vnd 
2 ß es ſey / vnd 
wie groß es dich d nach dem au⸗ 


enmaß / vnd dann ſo wirdſtu hoͤren / ſo 
sid * = en fin nn 
viel ander felig/ vnd bift genent 
dem aller als die wenigen. Die 
ehẽd nacht aber des · morgẽ tags ‚mu 
wirdſtu hie bleiben / ſo wirdt dir der al⸗ 
ler hoͤchſt der hohen dingen geſicht zei⸗ 
gen / die er thuůn wirt denen die auff ers 
den in den letſten zeitten wonẽ. Do hab 
ich dieſelbe nacht geſchlaffen / vnd die 
andere wie er mich geheiſſen hat. 
Das xj. Capittel. 
Ein geſicht von einem Adler mit zwoͤlff flů⸗ 
geln vnd drey haͤuptern. 


O hab ich einen traum geſehen. A 
— Vom meer iſt ein Adler auffgo 
flogẽ / der hat zwoͤlff flügel vñ 
drey haͤupter:vñ fihe/feine flügel ſtreckt 
er vber alle erd / vnd alle wind weheten 
in ſie / vnd ſie wurdẽ widder zuſamen ge⸗ 
thon. Von denen federn wurden 
ge andere kleine federn / die haͤupter was 
ren rüwig: das mittel haupt was groͤſ⸗ 
ſer dañ die andern / doch rüwet es auch 
mit den andern. 
Weitter ſah ich / daß ð Adler mir fer 
nen flügeln flog / vñ regiert auff erden / 
vnd vber alle die aufferdenwonen.Alle 
ding vnder dem himel waren jm vnder⸗ 
worffen / niemãd war jm widerſpennig / 
ja nit ein creatur auff dem erdboden. 
Weitter ſah ich wie der Adler auff⸗ 
ſtuͤnd auff ſeine klawen / vnd gab einen 
thon mit dẽ federn / vñ ein ſtim̃ die laut⸗ 
tet alſo: Ir ſollent nit alle miteinander 
wachen / ſchlaffe ein jglicher an ſeinem 
ort / vnd wachenteinzeit. Die ter 
aber ſollen auffs letſt behalten werden. 
Ich ſah aber daß die ſtim̃ nit von ſeinẽ 
haͤupteren außgieng / ſonder von mittẽ 
ſeines leibs. Die andern federn die dar⸗ B 
gegen waren / zelet ich / derẽ waren acht. 
Vnd von der rechten ſeitten ſtünd ein 
feder auff / vnd regierd vber alle erd. On 
es hat ſich begeben/ als ſie regieret hat / 
iſt jr das end kommen / vnd jr ort iſt nit 
erſchienẽ Da iſt die nachgehende auff⸗ 
geſtanden / vnd hat regieret / die hat ein 
lange zeit gelebt / vnd wie ſie regieret 
hat / do iſt auch jr end kommen / wie die 
vorige / 


me zu.2 


m 
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wre) daß fie nirgent mich: erſchic⸗ 
nen iſt. 


doiſt ein ſtim̃ zu jr kommen / vñ hat 
gelegt: Hoͤr du die ſo lang das erdreich 
Velten haſt / diß ſag ich dir che du 
auf hoͤeſt zus ſeyn: Niemand wirt nach 
debein zeit inhaltẽ / ja nit die halbe zeit. 
dahuͤb ſich Die dritte auff / vnd regieret 
wiedie vorigen / vñ war auch nis mehr, 
Aogiẽg es mic allen andern nach eins 
—— ein jglich regiert / vnd denn 
nit mehr war. = 
Da ſah ich / vnd fihe/in derzeit wur 
bendie nachuolgenden federn auffge⸗ 
richtet auff die rechten ſeitten / daß fie 
auchregierten / vnd etlich auß denen re⸗ 
giertĩ auch / vñ aber bald wurdẽ ſie nir⸗ 
dene ehr geſehen / dañ etlich auß jnen 
wvrdiaufgericht / doch regiertẽ ſie nit. 
€ Nahdẽ ſah ich / da warẽ die zwoͤl 
ſcharnnit mehr da / vñ die zwen flüge 
nwar nicht mehr am leib des Adlers / 
hizwey haͤupter / die ruͤwten / vñ ſechs 
Bel a ich wir dz die ſechs 
in mit zweyen geteilt wurden / vñ 
bibhen vnder dem haupt das zur rech⸗ 
an ſeicten war / dann Die vier bliben an 


ſrem ou. 
Daſah ich / daß die vnder dẽ flügeln 
waren / ſch vnderſtuͤnden auff zurichtẽ / 
dydzu regieren. Da iſt eine auffgerich⸗ 
tetworden / bald aber war ſie nirgent 
mehr/ond die anderen waren ſchneller 
dahin dañ die erſten. Da haben dieswo 
audhbey jnen ſelbs gedacht zu regieren / 
vidsfiedas gedachten / da iſt das eins 
von den růwenden haͤuptern erwacht / 
nemlich / das groͤſſer / vñ das mittel, Vñ 
dB fahich daß zwey haͤupter mit jm er⸗ 
filt warẽ / vñ das haupt iſt bekert wor 


den mit denen die bey jm waren / vnd 


faſs die zwen vnderflügel die regiert 
abe 


wolten haben. J 
D Das haupt aber erſchreckt das gãtʒ 
erdreich / vnd regirt auff erden vber die 
die auff erden mit viel arbeit woneten / 
vnd har gewalt vber den erdbodẽ / vber 
allefliäggel die da geweſen waren. Nach 
dẽſahe ich / daß dz mittel * ſchnel 
mirgent meh: da war / wie die flü⸗ 
gel/da kamen die zwey haͤupter die res 
gierten auch auff erden / vñ vber die die 


auff erden Wonertẽ. Da ſahe ich wie dao 


— celrvij 
haupt duff der rechten ſeitten / das auff 
der lincken fraß / vnd hoͤrer ein ſtim̃ die 
ſpꝛach zu mir:Sihe gegen dir / vnd hab 
acht was du * Da ſahe ich / vñ nim 
war / wie ein lew der da brüllet / eilends 
vom wald lauffende / vnd ließ ein ſtim̃ 
eines menſchen auß zů Adler / vñ ſprach: 
Hoͤr du / ich wil zu dir reden / vnd der al⸗ 
ler hoͤchſt wirt dirs fagen. Biſtu nit / dz 
vberwunden hat von den vier thieren/ 
die ich hat machen regieren auff erden / 
vnd in meiner welt / vñ daß durch ſie kaͤ⸗ 
me das ende jrer zeit? 
Vnd der vierde kam / vñ vberwande 
alle thier die vergangẽ waren / vnd hat 
ewalt vber die welt gehabt mie groſ⸗ 
—* ſchrecken / vñ den gantzen erdboden 
mit ſchaͤndlicher arbeit / vnd hat ſo vil 
zeit die erd ingewonet mit betrug. Vnd 
haſt die erd — * nis 
miter ñ du die ſanfftmü⸗ 
tigenbeleidiger / die ruͤwen vnd ſtillen 
verletzt / du haſt lieb gehabt die lügner/ 
vnd haſt derẽ wonũg die frucht brach⸗ 
ten / zerbrochen / vñ deren mauren nider 
ee die Dir Fein fchaden gethon 


Deshalb iſt dein vnbilligkeit und 
ſchmach biß zum hoͤchſten kommen / vñ 
dein hoffart um ſtarckẽ / vñ der hoͤch 
er eſehen die hoffertige zeit / vñ fis 

* eynd geendet / vñ jre laſter ſeynd 
erfult. 

Vnd darumb du Adler erſchein nie 
mehꝛr / vñ Deine grauſame flügel / vñ dei⸗ 
ne boͤſen federn / vñ deine ſchalckhaffte 
haͤupter / vñ deine ſchaͤndliche Flowen/ 
vñ aller deiner eiteler leib / damit die erd 
widð erquickt werd / vñ ſich widð erhol 
ſo ſie gelediget iſt von deinem gewalt / 
daß ſie verhoffen moͤg vrteil vnd barm⸗ 
hertzigkeit des der ſie gemacht hat. 

Das xij. Capittel. 
— gefichts im vorigen Capittel 
erz 
———— begeben / wieder 
lew diſe wort geredt hat zu dem 
Adler / da hab ĩich geſehẽ / daß das 
haupt das vor vberhand hat / gleich nit 
mehr geweſen iſt: auch ſeynd nit meht 
erſchienẽ die vier flügel / die zu im kamẽ / 
vnd auffgericht waren zu regieren / vnd 
frreich war klein / vnd voller auffrür, 
sy 0m 


Das VindBäc 


Vnd ich hab geſehen / vnd ſihe / ſie er⸗ 
ſthienen nirgent mehr / vnd der gantz 
leichnam des Adlers ward verbrent / vñ 


die erd erſchrack ſehꝛ Da erwacht ich võ behalten. 


dem verzucken meines gemüts / vñ von 
groſſer forcht / vnd ſprach zu meinem 
Zeiſt: Sihe / du haſt mir das gebẽ in dem 
dz du ergründſt die weg des a 


ſten:nun bin ich noch gemühet in meinẽ 


—* vnd bin in meinem geyſt vaſt 


chwach / vñ wenig krafft iſt in mir vor 
groſſem ſchreckẽ / den ich diſe nacht ent⸗ 
fangen hab. So wil ich nun den aller 
» Dh en bittẽ / daß er mich ins end ſter⸗ 
cke / vñ ſprach:O Herr / hab ich gnad fur 
deinen augen fundẽ / vñ bin ich gerecht⸗ 
fertiget bey dir fur vilen andern / vñ iſt 
mein gebett fur dein angeſicht kom̃en / 
ſo ſterck mich / vñ zeyge mir deinem die⸗ 
ner die außlegung vnd vnderſcheid diß 
grauſamen geſichts / Daß du volkom⸗ 
menlich mein ſeel troͤſteſt Dann du ba 
mich güsdarzu geſchetzt / dz du mir woͤl 
left die legten der zeis zeigen. 

Vñ er fprach zu mir: Diß iſt die aufs 
legung difer geficht: Der Adler den du 
haft vom meer gefehen auffſteigen / iſt 
Das reich/das gefehen iſt in dem geſicht 


Dan.⸗. a deinem bruder Daniel:jm aber iſts nit 


— jetzt leg ich dirs auß. 

s kompt ein zeit / daß ein reich auf 
erden erſtehen wirt / vnd des wirt man 
foͤrchtẽ vber alle reich die vorjm gewe⸗ 
ſen ſeynd. In dem ſelben reich werden 
—— regieren / einer nach dem ande⸗ 
ren:dann der ander wirt anfahen regie⸗ 
ren / vnd wirt mehr zeit haben / dann die 


werden die vier behalten in der zeit / ſo 

da anfacht zu kom̃en ſein zeit / daß es ge 

—— zwo aber werdẽ biß ins end 
a 

Drey haͤ die darinven/ bedeut⸗ 

Pi} Alerböch infeinen letzten 

reiche ẽ wirt / vñ in jren 


llerhoͤch⸗ et en / vnd ſie werden dieers 


den beherrſchen / vñ die auff der erd wo⸗ 
nen / mit vil arbeyt vber alle die vor de⸗ 
ne geweſen feynd.Darumb ſeynd fie ges 
nent haͤupter des Adlers / dann es ſeynd 
die / die widð herfur ziehen werden feine 
boßheit / vñ die ſeine letſte volfuͤren vi 
außmachẽ werden. Vnd daß du dz groͤſ⸗ D 
ſer haupt nio haſt geſehen mehr erſchei⸗ 
nen / bedeutet daß einer auf jnẽ auf ſe inẽ 
bett ſterben wirt / vñ doch mit pein: dañ 
die zwen die vberbliebẽ / werdẽ mit dem 
ſchwerd getoͤdtet. dañ des einẽ ſchwerd 
wirt den andern freſſen / doch wirt der 
ſelb mit dem ſchwerd im letſten fallen. 

Vnd die zwen vndern flügel die du 
haſt geſehen vber dem haupt das auff 
der rechten ſeitten iſt / bedeuttet / daß es 
die ſeynd / die der hoͤchſt biß in jr end be⸗ 
halten hat / das iſt ein klein reich / müh 
vnd vnruͤw vol. 


Der Lew den du geſehen haſt vom 
wald auff —— — vnd zum 
Adler reden / vñ jn ſtraffen vmb ſein vn⸗ 
gerechtigkeit / iſt der wind den Got has 
gehalten zu jnen vnd zu jr boßheit biß 
ins end / der wirt ſie ſtraffen / vnd ſie vor 
jnen zerreiſſen. Dañ er wirt ſie ! 
für gericht flellen/ond wirt fie ſtraffen: 
dann das überig mein volck wirter mie 





- andern/ vnd das bedeutten die zwoͤlff 
flüge die du geſehen haſt. 

CDie ſtim̃ aber die geredt hat / vnd die 
du geſehen haſt außgehen nit von ſeinẽ 
haͤuptern / ſonder von mitten des leibs / 
bedeutet / daß nach der zeit des reichs vñ das iſt die außlegũg. Dich hat allein 
groſſe zaͤnck werden en nd wirt Goc darzu geordnet / daß er dir die heim 
in geuaͤrden ſtehen daß es falle: wirde ligkeit des aller hoͤchſten geoͤffnet hat / 
aber noch nit fallẽ / ſonder wire widder vñ darum̃ ſchreib diß alles dz du geſehẽ 

in ſeinem anfang haſt / in ein buͤch / vnd verbirgs / vñ leres 
Vnd die acht vndern flügel die du 


ellend leidigen/die behalten feynd ober 
mein? enden / vñ wirt fie frölich machen 
bißdertag des vrceils kom̃en wire/ von 
dem ich dir anfenglich gefagt hab. 

D3 iſt der traum den du gefehe haſt / ‚m 


die weiſen im volck / deren hertz ſolch 
haft geſehen hangen an feinen flügeln/ — 
bedeutten/daß in jm acht koͤnig auffer⸗ 
ſtehen werden / derẽ zeit ring ſeyn wirt / 
vnd ſchnelle jar / vñ zwen auf jnen wer⸗ 
dẽ geborẽ. So aber die mittel zeit kopt / 


— — faſſen vnd behalten mag. 
u 


aber warte noch andere fiben tag / 
Daß dir gezeygt werd / was dir deñ Bots 
zeigen wil. vnd mit dem iſt er von mir 

gangen, 
Vnd 


— — won u — 


Esdre⸗ 


Vrdnachdem alles vold verſtund 


daß die ſſben dag vergangen waren / vñ 


ich nit in diſe ſtade kommen war / da ha 
dẽ ſie ſich alle in die ſtadt geſamlet klein 
wvndgtoß / hoch vnd nider/ vi kam das 
vold zu mir / vnd ſprach: Was haben 
wir dir gethan / vnd wo mit haben wir 
ih — du ——————— 
hie an diſem ort woneſt: Di nh 
benwir auf allem volck / gleich als ein 
nauben von reben / vnd als ein kertzen 
meinem finſtern ort / vñ als ein geſtad 
und ſchiff das dem wetter entrunnen 
let. Habẽ wir nit ſonſt vn⸗ 
gutöch gnüg weñ du vns vᷣlaſſeſt? Waͤr 
ns mie beffer/ wir waͤren mit Zion 
verbꝛent: Wir ſeynd je nicbefjer/ dann 
die die vmbkominen ſeynd / und haben 
bicterlich geweynet. 
da ancwortt ich jnen / vnd ſprach: 
Jfl hab ein vertrawen / vñ du hauß 
Tobe/erfehnich nic:dand aller hoͤchſt 
Itmer gedacht/ vnd der ſtarck hatt 
er nit vergeſſen in der anfechtung. 
dm ich hab euch nit verlaffen/ vnd 
bawneuch nit gewichen / ſonð an * 
oabin ich kommen / daß ich fur das el⸗ 
lend ʒion bitte / daß ich erbermbd ſuch⸗ 
tefur — — —— Vñ 
darumb ſo gehet jr hin ein jeglicher in 
Kap 36 nach denen sagen wil ich 
weuchtommen 


Daift Das volck hingez 


blievimfeld ſibẽ tag / wie mich der em 
gelbeſcheiden hat / vñ af alleinvon den 
bluͤmen des feids / vnd von den kreut⸗ 
ren aß ich die ſelben tag. 
| Das xiij. Capittel. 
kingeſicht oder traum von einem menſchen 
da von Meer auffſtund / vñ von vilen doch vᷣ⸗ 
göhd) beſtritten ward / mit feiner 
Ach den ſiben tagen hatt mir zu 
2 re — ſtünd ein mañ 
M auff vom Meer / daß er alle flüß 
des meers bewegt. Vñ ich Hab gefehen/ 
daß der menſch ſtarck ward vnd zunam̃ 
mitden wolckẽ des himels / vñ wenn er 
feinangefiche vmbwendet zu ſehen / ers 
ſchradẽ alle ding die under jm geſehen 
wurdẽ wñ weñ ein flirt anf feinem mũd 


gieng / erbranten alle die / die jn hoͤretẽ / 


als die erd ſo ſie des feürs innen wirds. 


in die 
: fat / wie ich fie geheiſſen habrich aber 


celxvij 
Nachdem hab ich geſehen / daß vii 
menſchen zuſamẽ kommen ſeynd / ſo vil 
daß ſie niemand zelen mocht / die kamen 
von den vier winden des him̃els / da 
ſie den menſchen der vom Meer auff⸗ 
ſtund / bekriegtẽ Da hat er jm ſelbs einẽ 
hohen berg aufgegraben/ vñ floh auff 
in. Ich wolt aber die gegne ſehen / oder 
das ort von welchem der berg außge⸗ 
hawen war / vnd mochts nit. | 
Nachdem ſahe ich / daß alle die/ die 
zuſamen kommen waren / jn zu beſtreit⸗ 
ten / treffenlich erſchrocken ſeynd / doch 
dorfften ſie ſtreitten. Wie er aber den 
anlauff und vngeſtuͤme des volcks ſah / 
huͤb er weder hand noch meſſer auff? 
auch gar kein waffe allein einen blaßs 
wie ein fewer ließ er auf feinem mund) 
vñ auf feinen leffgen einen Flammen 
vnd von feinersungenfunchen und vn⸗ 
gewitter / vnd alle diſe ding feynd vers 
miſcht worden / der blaßt des fewers / 
der flam̃ / vnd vngewitter / vñ fiel vber 
das volck das ſich zum ſtreit gerüſt hat 
mit vngeſtuͤme / vnd verbrant ſie alle ⸗ 
daß von der gantze menge ſchnel nit 
meb: gefehen ward/ dann ffaub vnd 24 
rauch Da ich das ſah / da erſchrack ich 
Darnach ſah ich den ſelben menſchen 
vom berg herab gehn / vnd su im beruͤf⸗ 
fen ein ander fridſam volck. Vnd es ka⸗ 
men vil voͤlcker zu jm / etlich waren fro / 
etlich leidig / etlich vnder jnen warẽ ge⸗ 
bunden / vnd man fuͤrt ſie vnd bracht ſie 


Da ward ich von groſſem ſchrecken 


kranck / vnd erwacht / vnd ſprach: Du 


haſt von anfang deinẽ diener die wun⸗ 


der alle gezeigt / vñ haft mich gůt darzu 


geſchetzʒt / daß du mein gebet annemeſt / 


ſo zeig mir noch die außlegung dieſes 


traums. Dann alſo acht ich in meine vᷣ⸗ 
ſtand;: Wee denen die in dentagen vers 


laſſen ſeynd / vnd vil mehr wee denen / 
die nit verlaſſen ſeynd / dann die nit ver⸗ 
laſſen waren / die warẽ traurig. ch da 


ſtehe jetz die ding die behalten feynd in 
den letſten tagen / vnd jnen begegnen 


werden / auch denen die nit verlaſſen 


ſeynd. Deshalb ſeynd ſie in groſſe ge⸗ 
ferd vnd vil not kommen / alsdann diſe 
träum anzeigen. Doch iſts leichter Daß 
der / der ſchaden leidt / in diſen kom̃ dan 

yy üij durch⸗ 


rer 
. 


Das Vierd bůch 


burchgehen / alo ein wolckẽ vonð weir / 
vnd nun ſehen was begegnen wirt im 


Da antwoꝛttet er mir / vnd fprach: 
ch wil dir die außlegũg diſes traums 
agen / vnd dir auffthun das / darumb 
du mich gefragt haſt. Dañ du haſt mir 
geſagt von denen die verlaſſen feynd/ 
und ft diß die außlegũg: Welcher bins 
nimpt denfchadesu ð zeit / der hat ſich 
— Die in ſchadẽ gefallen ſeynd / 
das ſeynd die / die werck vnd vertrawen 
haben zum aller ſterckſtẽ So wiß nun / 
daß die mehr ſelig ſeynd / die verlaſſen 
ſeynd / dann die / die geſtorbẽ ſeynd. Diß 
iſt die außlegung der geſicht. 

Der mann den du haſt geſehen von 
der tieffe des Meers herauff ſteigẽ / iſt 
der / den Got der hoͤchſt vil zeit behaltẽ 
hatt / der durch ſich ſelbſt ſein creatur 
entledigen wirt / vnd er wirt ordnen die 
verlaſſen ſeynd. Daß du aber võ ſeinem 
mund haſt geſehen auffgehen blaſt / 


fewer vnd vngewitter / vnd daß er kein 


dem vngewitter / vmb jrer boͤſen gedan⸗ 
ckenwillen / vnd jre peinen mit denẽ fie 
gepeiniget / werden der flammen vᷣglei⸗ 
chet / er wirt ſie on arbeit vᷣderbẽ dur ch 
das geſetz das dem fewer vergleicht iſt. 


Daß du aber geſehen haſt / wie er zu E 


jm ein anð fridſam volck geſamlet hat / 
das ſeynd die zehẽ ſtaͤm̃en die auf jrem 
land gefangen gefuͤrt warẽ / zu den zeit⸗ 


ten des ir Oſee / den Salmanafar ad 


der koͤnig in Aſſyria gefangen bat/ vnd 
fuͤrt ſie vber das waſſer / vnd kamen in 
—— ——— 
daß ſie verlieſſen / vnd 30 
hinuͤber in einander land / da nie Fein 
leuch gewonet waren/da wolten ſte jre 
pefes vnd breuch halten / die ſie in j rem 
and nie hattẽ. Sie zohẽ aber 


durch enge wege durch den Euphraten 
binein/ondtheeinen Gotzeichen/ feelt ,; 


den fluß big fie hinüber Famen: Dann 
durch dasfelb läd war eingroffer weg / 
nemlich/anderehalb jar lang / dann die 
feld gegne heift Aſareth. Da wonetẽ ſie 


g 
ſchwert noch wapffen hat gehabt / vñ ſie biß auff die letſte zeit. Vñ ſo fie wid⸗ 
aber ſein vngeſtuͤme die gantze menge der herauß ziehen werden / wirdt der 
vmbbrꝛacht hat / die jn beſtreitten wolt / A die adern der flüß widderftels 
bedeuttet: Daß dierag kommen ſo Bot len / daß ſie durchziehen mögen/ darum 
wil ledigen die / die auff erden ſeynd / vñ haſtu die vile geſehen mit friden. Vnd 
"ein wirt · in verzuckũg des gemuͤts vber die die verlaſſen ſeynd von deinẽ volck / daß 
kommen die auff erden wonẽ. Vnd wirt ſeynd die / die innerhalb meiner marck 
Hat jeeiner den anderen vnderſtehen zu bes ſeynd. VDenner nun dievile verderben 
ſtreittẽ / ein ſtadt die andere / ein ort das wirt die zuſamen kom̃en iſt / wirt er fein 
ander / ein volck wirt wider das ander volck das vberbliben iſt / beſchirmen / vñ 
auffwüſchen / vnd ein koͤnigreich wider denn wirt er jnen vil zeichen zeigen. Da 
das ander. = ſprach ich:O herſchẽder Herr / zeig mir / 
So das geſchehen wirt / werden die warumb hab ich den mann vom Meer 
zeichen kommẽ die ich dir gezeigt hab / herauff ſehen kommen: Da ſprach er zu 
vnd denn wirdt mein Son geoffenbas mir: Als wenig du wiſſen noch ergrün⸗ 
ret werden / den du geſehen haſt — den magſt / was in der tieffe des meers 
en als einen mann. Vnd ſo alle voͤlcker iſt / als weni meinen Son ſe⸗ 
ein ſtim̃ hoͤren werden / ſo wirt ein jeder hen / oder die /die bey jm ſeynd / biß auff 
in ſeinem land den krieg verlaſſen / den die zeit des tages. 
er wider den andern hat / vñ werden al⸗ Dip iſt die außlegung des traums / 
le / die gantze menge vnd ein vnzalbar den du geſehẽ haſt / vñ darum̃ du allein 
volck / zuſamen kommen / als wolten ſie erlelichtet biſt / dann du haſt dein geſetz 
jn beſtreitten. Er aber wirt ſtehen auff verlaſſen / vnd dich mit meinem gefen 
dem fpi des bergs Zion. Zion aber bekümmert / vnd haſt das gefüuche.Dai,u 
wirdt kom̃en / vnd wirt allen bereitteg du haſt dein lebẽ in weißheit gerichtet / 
gezeigt / wie du dann haft geſehen den vñ haſt verfienenufdeinmücter geheiß 
berg außgehauwen werden on haͤnd. ſen / vnd darumb hab ich dir den ſchatz 
MeinSon aber wirt die voͤlcker die k⸗⸗ des —— Nach andern 
men ſeynd / vñ jr boßheit ſtraffen nie dreyen tagẽ wil ich dir mehr zeigen / vi 
sach 


Esdre. 


ra mit dir reden / vñwil dir ſchwe⸗ 
wxexvndwunderbarliche ding oͤffnen Da 
ww bin ichtangen ins feid/ vnd hab Gore 
( — gedanckt vmb ſeiner 
willẽ / die er in der zeit thert / 
vnd daß ers regiert / ſampt denen ſo in 
e/ derzeit ſeynd / vnd ſaß da drey tag. 
Das xiüüij. Capittel. 
Was der Her: dem Esdra aus dem buſch 
— — 
M drittẽ tag ſaß ich under einem 
Merwsawse Lam ein ſtim̃ zu mir 
Mauß dem buͤſch / vnd ſprach: Eß⸗ 
dra Eßdra. Da ſprꝛach ich: Hie bin ich 


Herꝛ / vnd ſtund auff meine füß. 
hode za.¶ Da ſprach er zu mir: Im buͤſch bin 
ich Moſi erſchienen / vñ hab mit jm ge⸗ 
redt / vnd hab mein volck auf —5 
N; gefaͤrt vnd hab es bracht auff’den berg 
u Sina / da hab ich jn vil tag bey mir ges 
m habt vnd jm erzelet meine wunder / vñ 
8) behjmerzeigge die igkeit der zeit / 
e wodas end / vnd hab jm befolhen:Diſe 
is me ſoltu Sffnen/ vnd nit verbergen. 
id⸗ mfg ich dir / daß du die traͤum die du 
da gehen haſt / vnd die außlegung die ich 
ie dr geoͤffnet Hab/ indein her verbers 
un geft/dann dus wirdſt vonallen genom⸗ 
Im men / duwird ſt bekert vbꝛig mic mein 
da rhat / vnd mie deines gleichen / biß die 
zeit geendert wirdt. Dann die welt hatt 
jr jugent verloren / vnd die zeit begün⸗ 
it derzu alten. Dann die zeit iſt geteilt in 
„gl xwoͤlff teil / vnd ſeynd die zehen teil / vñ 
Di das halb des zehenden teils ſchon vers 
sis) gangemoch feynd vorhandẽ / das nach 
m dem halben teil des zehenden iſt. 
ʒu So bereit nun vnd ordne dein hauß/ 
* möftraff dein volck / troͤſt jre bekuͤm⸗ 
ori werten / vnd ſag ab der zerſtoͤrung / laß 
fe faren die fEerblichen gedancken / wii 
uf. wvdir die menfchlichen bürden/ zeu 
aß die ſchwache natur / leg anein ort 
er" die aller ſchwereſten gedancken / vñ eil 
tgehen von diſen zeiten / dann die vbel 


at. 4.4 vnd boͤßheit die du jetzt haſt geſehẽ 
zer 4 need fie noch vil boͤſers 
chun Dañ ſo vil die welt. und zeit mehꝛr 

ſchwach wirt / ſo vil werden die ſund vñ 
boͤßhen mehr zunemen in denen die auf 
rege rn — 
HSin geflohen / vñ die luͤge hat ſich nahe 
Derzu gemacht · Dann jezs wirt das 


* 


rommen das du geſchen haſt = 
ommen das du geſehen ha 
Da hab ich geantwoꝛtt vnd geſpro⸗ 
chen: Sihe Herr, ich wil gehen wie du 
mich geheiſſen haſt / vnd wildas volck 
Das gegenwertig iſt / ſtraffen Die aber 
nachmals erſt geboren werden / wer wil 
die ſelben vermanen vnd ſtraffen? So 
iſt nun die welt in der finſternuß / vnd 
die einwoner der erden on liecht / dann 
dein geſetz iſt angezündt / Deshalb nie⸗ 
mand weyß was von dir gefcbebenift/ 
oder was noch geſchehen ſoll. Hab ich C 
*— vor dir funden / ſo ſend in mich den 
eiligẽ geiſt / ſo wil ich alles das ſchiei⸗ 
ben / das von anfang in der welt geſche⸗ 
hen iſt / was in deinem Geſetz geſchrie⸗ 
ben iſt / damit die menſchẽ einẽ weg fin⸗ 
den moͤgen / vnd dz die auch leben moͤgẽ 
die zu den letſten zeitten ſeyn werden. 
Da antwoꝛt er mir / vñ fprach: sis 
bin/famle dein volck zuſamẽ / vñ ſpri 
zu jnen / daß ſie dich viertzig tag nit ſu⸗ 
chen / du aber bereyt dirzu vil büchfs 
baums / vnd nim mit dir Saream / Da⸗ 
briam / Selemiam / Echanum vnd Aſiel 
die fünf / die bereit ſeynd ſchnel zu ſchrei 
ben / vñ kom̃ hieher / ſo wil ich in deinem 
bergen ein liecht des vᷣſtendnuß anzün 
den / das nimmermehꝛ erloͤſchen ſol / biß 
daß ſolchs erfüllet wirt das du anfahẽ 
wirdſt zu ſchreiben. Vnd dannfols du 
den volkommen etliche ding oͤffnen / et⸗ 
lich aber den weiſen v̈borgenlich ſagen. 
Morgen auffdife ſtund wirdftuanfas 
hen zů ſchreiben. 
Da hab ich mich rk bin m 
Ingangen wieer mich geheiffen hatt / 
ar alles volck zuſamen geſamlet / 
vnd hab zu jnen geſagt: © Iſtael bir 
diſe wort / Vnſere vaͤtter waren von an⸗ 
fang frembdling in Egypten / von dan: Dent. 
nen wurden ſie erloͤſet / vnd da namen vnd p. 
ſie das geſetz des lebens / das ſie nie ges 
halten haben / das auch jr nach jnen 
vbertretten habend / da iſt euch diß lãd 
durchs loß zu beſitzẽ außteilet / nemlich 
Bionzaber ewere vaͤtter vnd auch jr ha⸗ 
bent vnrecht gethan / habt die weg die 
ee der Höchft gebotten hatt / nic ges 
alten, 

Dieweil er nun ein rechter richter iſt / 
hat er von euch bey zeitẽ genom̃en / das 
er euch auf gnaden geben hatt. Wie jr 

nun 


Eze.ʒ.a 


Apoc.id.b 


a 


Das Dierd bäch 


non bie ſeynd mie ſampt eweren brüde⸗ 
ren / werdẽt jr — — 
vnd ewer ber SEHE / ſo 
werdentirlcbendig behalten / vnd nach 
dem tod barmhertigkeit erlangẽ / dañ 
Das vrteil wirde nach dem tod kom̃en / 
ſo wir widder lebendig werden / denn ſo 
werdendie boͤſen vnd güten werd! of⸗ 
fenbar. So gehe nun niemand jetʒ zu 
mir / vnd frag mir Die vierzig sag nie⸗ 
mand nach. 
Vnd da nam̃ ich die fünff maͤñ / wie 
mir befolhen war / mit mir / vnd giengẽ 
ins feld / vnd waren da. Am nachgehn⸗ 
den tag ruͤfft mir ein ftim: Eßdra / thů 
deinen mund auff / vñ trinck das ich dir 
geb. Da thet ich meinen mund auff / da 
ab er mir einen vollen becher / der vol⸗ 
waſſer war: ſein farb aber war wie 
fewer / vnd ich nams vnd trancks / vnd 
da ichs getrunckẽ hat / ward mein hertz 
verſtendig / vnd wüchs in mir die weiß⸗ 
heit / dañ mein geiſt ward in ð gedecht⸗ 
nuß behalten / vnd mein mund iſt auff⸗ 
gethan / vnd weitter nit zugethan wor⸗ 
den Der hoͤchſt hat den fünffen vᷣſtand 
geben / daß ſie ſchriben die hohen ding 
der naͤchten / die ſie nit wüſten. Zu nacht 
aber aſſen ſie / ich aber redt den tag / vñ 
zu na * ich nie. In viergig ta⸗ 
gen. fh: fie zweyhundert und vier 


Vnd da die viertzig tag aufwaren/ 
hatt ð hoͤchſt alſo geredt: Das erſt das 
du vor haſt geſchꝛudẽ / das ſag offerlich/ 


daß es die wirdigen vnd vnwirdigen le⸗ 


fen.Die ſibentzig letſten aber behalt / vñ 
ſags allein den weiſen deines volcks: 
dann in denen iſt verſtand vnd weiß⸗ 
heit. Vnd ich thet jm alſo. 
Das xv. Capittel. 
Was jamers vnd vbels die Botlofen vber⸗ 
fallen wirt. 
Im̃ war / rede in die oren meines 
olcks die red der prophecey die 
Dich in dein mund geben werd/ 
ſprach der hen. Onfihaffdaßesinein 
büch geſchriben werd/ dann esift die 
warheit. Entſetʒ dich nis der rrachtung 
wider dich / laß dich nit bekümmern die 
vnglaubnuß deren die wider dich redẽ. 
Dann alle vnglaubigen werden in jrer 
vnglaubnuß ſterben Nim̃ war / ſpucht 


ſie noch heut 


der Herꝛ / Ich wil ſtraff vber bie wels 
—— er / tod / vñ verderb⸗ 
nuß / dann die — * hat vberhãd ge⸗ 
nommen auff erdboden / vnd jrer 
ſchaͤdlichen wercken ſeynd vil worden 

Deshalb ſpꝛricht der Herr/ ch wil 
zu jr boͤßheit nit mehr ſchweigen / die ſie 


ſo vngottsfoͤrchtiglich thun. Ich wil 


auch nit leiden daß ſie fo boͤßlich hand⸗ Ay 
len / das vnſchuldig bluͤt der beküm̃er⸗ 
ten ſchreiet zu mir / vnd die ſeelen der ge⸗ 


rechten ſchreien on vnderlaß zu mir / vñ 
deshalb ſpꝛicht der Hern Ich wils ges 
wißlich rechen / vnd will alles vnſchul⸗ 
dig blüc auß jnen zu mir nemen. 

Nemet war / mein vold’wirde wie 
ein herd ſchaf zur ſchlachtung gefuͤrt / 
ich weil jetz nie leiden daß es in Egyptẽ 
land wone / ſonder wils auffüren mit 
—— m woheben arm / vnd 
wil fie ſtraffen / vnd plagen wie vor / vñ 
wil all —— ———— wird 
trauren / vnd feine gründ ſeynd geſchla 

en / vnd mit der ſtraff die Gott vber 
iefüren wirt 

Die das feld bawen / werden traurẽ / 
dann jr ſamen wirs vom brenner vñ has 
gel verderbt / vnd von einem grauſamẽ 
geſtirn. Wee der welt / vnd denen Die in 
der welt wonen / deñ das ſchwerd koöpt 
vnd jr verderbnüß/ vnd wirt ein volck 
widerdasander ſtreitten / vnd fehwers 
ter in jren haͤnden. Dañ es wirdt ein vn⸗ 
ſtandhafftigkeit in den menſchen / vnd 
wirt einer der anderen gewaltigen / vnd 
werden jren koͤnig nit achten / vnd jre 
fürſten. Die weg jrer handlung werden 
ſeyn in jrem gewalt. Dann der menſch 
wirt begeren in die ſtadt zu gehn / vnd 
mags nit. Dañ vmb jrer hoffart willen 
werden die ſtedt erſchreckt die haͤuſer 
zitteren / vnd die menſchen werden ſich 
foͤrchtẽ. Es wirt Beiner mit dem andern 
mitleiden haben / je einer wirdt den an⸗ 
derenzu ſtreit reitzẽ / zu nemẽ jr güc vm̃ 
des hungers willen / vñ von wegen des 
groffensrlibfals. 


Nemet war / ich famle und beräff. 


zuſamẽ alle koͤnig der erde/die da ſeynd 
von Auffgang / von Mictag / von Oſt / 
vnd Libano / zu jm zu keren / vñ widder 
zu geben das ſie jnen geben haben. Als 
tag meinen auß erwel⸗ 

ten 


FC 23 


den 
wil 
e fie 
wil 
ud⸗? 
ier⸗ 


Eedre. 


ren can / alſo wil ich auch thun / vnd 
— * jr ſchoß / das redt ð Herr 
Got. Mein Hand wirds der ſundern nit 

verſchonen / vnd mein ſchwerd wire nit 
a vber die / die das ei on. 
blücvergieffen auff erdẽ. Das fewer i 
aufgangt von feinem zorn / vñ hat vers 
zeretden grund der erden / und die ſunð 

ie ſtro verbrennet 


wie ſtro 
Weedenen/ die hie ſunden / vñ mei⸗ 

ne gepot nit halten / ſpucht ð Herꝛ. Ich 
jnen nit vberſehen. Weichent jr kin⸗ 

der vom gewalt / mein heilig⸗ 
thumb nit / dañ Got kennet alls die / die 
wider jn ſunden / vñ darum̃ gibt er ſie in 
tod vñ verderbnuß/ Dannnjen feynd,die 
vbel vber die welt kommen / vnd darin⸗ 
nenwerdent jr bleiben. Dann Bot wirt 
erch nitledigen / deshalb daß jr wider 
jn geſindet habt. 

2 „m war / ein grauſames geſicht 
komtvon aufgang ð Sonnẽ / da wer⸗ 
datrachẽ geſchlecht herauf gehẽ / vnd 
Arbier volck mit vil waͤgen / vnd fr zal 


nutſeyn wie ein wind auff erden / daß fi 


fihnanföschten werden, vñ erſchreckẽ 
alle die ſie hoͤren toben in jrem 3011: fie 
nerden herauß auß dem wald brechen 
wie die wilden ſchwein / vnd mit groſſer 
wacht werden ſie kommen / vnd werden 
mit inenin ſtreit ſtehen / vñ das teil des 
lands der Aſſyrier verwuͤſten. B 
Vñ deñ eo —— vberhãd 
nemen / jrer geburt eingedenck / vñ wers 
den ſich bekeren / zuſamen ſchweren in 
groſſerkraft ſie zu durchaͤchtẽ. Sie aber 
werden erſchrecken vnd ſchweigen von 
rerkrafft / vñ werben fliehen / vnd auß 
dem land ð Aſſyrier wirt ſie einer belaͤ⸗ 
heren / vñ einen auf jnen vᷣderben / vnd 
wutfgscht vnd ſchrecken ſeyn in jrem 
er ein zanck vnder jren koͤnigen 
im war / wolckẽ von Auffgãg / vñ 
von Mitternacht biß Mittag / vnd die 
ſeynd vaſt grauſam / voller zorn vñ vn⸗ 
gewitter / ſie werdẽ einanð ſchlahen / vñ 
werden an das groß geſtirn auff erden 


E 


ſchlehen / vñ ir geſtirn:vñ wirt das blüc- 


vomſchwerd biß zũ bauch / vñ der rauch 

des menſchen biß zur ſtrewe des kame⸗ 
els / vñwirt vil forcht vñ zittern auff er⸗ 
den / vñdie den zorn ſehẽ / werdẽ erſchre⸗ 
dctencintteren witt ſie anſt oſſen. 


Vnd denn werden groſſe kegen von 
Mittag kom̃en / vnd Mitternacht / vñ 
ein teil von Nidergang der Sonnen / vñ 
von dem vngeſtümẽ wind von Oꝛrient / 


vnd werden fie verſchlleſſen / vnd den 
wolckẽ den er im zorn a hat / 
vñ das geftirnein ſchreckẽ zu machẽ zu 


dem Orientaliſchen vnd Occidentali⸗ 
ſchen wind / wirt zerſtoͤret werden / vnd 
werden die groſſen wolcken erhebt vi - 
die ſtarcken wolcken voller zorns / vnd 
Das geſtirn / daß ſie das gantze erdreich 
erſchrecken / vnd alle eimwoner / vnd daß 
fie vber alle ort gieſſen ein grauſam ge⸗ 
ſtirn / fewer vnd hagel / vnd fliegende 
ſchwerter / vñ vil waſſer / daß alle felder 
vol werden / vnd alle baͤch / vnd werden 
bꝛrechen die ſtede vnd Die mauren / die 
berg vnd bühel / alles holtz im wald / vñ 
das gu der wiſen / vnd all jr frücht. 
werden ſiandthafft gehn gen 9. 
Babpylon / vnd fie ale werden 
su jr kommen vnd fie vmblägern/ fie 
werden das gefkirnund allen zorn vber 


ie aufsgieffen. | 
Damm ſo wire auffgeben ftaub vnd 
rauch biß in himel /vñ alle die / die vmb 
fie ſeynd / werden ſie klagentvnd die vn⸗ 
der jr bleiben / werden dienen denen / die 
ſie erſchꝛeckt babe. Vñ du Aſia / die dich 


auff die hoffnung Babylons vertroͤ⸗ 


ſteſt / vnd ein ere biſt jrer perſon / wee dis 
du ellende / daß du dich jr vᷣggleicht haft, 
vnd haft deine doͤchter in hüreney ges 
ziert / daß fie fich freweren vñ wolgefie⸗ 
ken deinen buͤlerẽ / die alweg begert ha⸗ 
ben mis dir zu huͤren: du haſt der vᷣha⸗ 
ſten ſtadt gleich ſeyn woͤllen in allen 
jren wercken vnd findungen. 
Darumb ſpꝛicht Gott: Ich wil uns 
lück vber dich baingen/$de/ witwen⸗ 
Ebaffe/bunger/£rieg/peffilemz/ds ich 
Deine haͤuſer außreutte / von ders 
rung / tod und macht deiner krafft. Wie 
ein blüm welch wirds ſo die hitʒ vber fie 
ſcheynt / alſo wirftu ſchwach vñ ellend 
ſo du a vñ von den weis 
bern geſtrafft / daß dich die gewaltigen 
vñ liebhaber nit annemen moͤgen. Bin 
ich dir ſo feind / ſpricht der Herr: Hatte⸗ 
ſtu meine außerwelten nit alle zeit ges 
toͤdtet / die ſchleg deiner hendẽ gehoͤcht / 
vnd ſprecheſt vber jren tod / ſo d 
en 


Das Vird Bůch 


cken wereſt! Zierbiegeftale deines an⸗ wire 


G geſichts. Der lohn deiner huͤrerey wirt 
dir in dein ſchoß widdergolten / darum̃ 
wirdſtu die widdergebung nit nemen. 
Wie du / ſpricht / meine auß⸗ 
erweltẽ gethan haſt / alſo thuͤe dir Got / 
vnd laſſe ſchaden vber dich »geben. 
Deine kinder werden hungers ſter⸗ 
ben / dus wirdſt durchs ſchwert fallen/ 
deine ſtedt werden zerſchleifft / vnd alle 
die deinen werden mit dem ſchwerd im 
feld vmbkommen Die in bergen feynd/ 
werden hungers ferben/und werden jr 
eygenfleifch eſſen / vnd vor Hunger des 
brots / vnd durſt des waſſers / jr eygen 
bluͤt trinckẽ Durchs Meer wirdſtu mie 
vnglück kom̃en / vnd denn wi aber 
vngelück haben. 
Inm furzug werden ſie die erſchlag⸗ 
ne ſtadt zerreiſſen / vñ werden jr teil dei⸗ 
nes lands außreutten / vnd den teil dei⸗ 
ner ere außmachen:die ſich widderkerẽ / 
wil ich bekeren:ſie werden dic) zertret⸗ 
ten wie ein halm / vnd ſie werden dein 
fewer ſeyn / vñ dich verzeren / dein ſtedt 
vnd dein land / deine waͤlde / vnd deine 
fruchtbare baͤum werden ſie mit fewer 
verbꝛennen / deine kinder werden ſie ge⸗ 
fenglich hinfüren vñ was du haſt / das 
werden ſie rauben / vñ die ſchoͤne deines 
angeſichts werden ſie verbleychen. 
| Das xvj. Capiteel: 
Soot wil / die ſich zu ſin keren vnd ann glaus 
ben / behuͤten vor dem zukuͤnfftigen vbel. 
Tr —* Sure rar 
dir Egypten vnd Syrien’ gürs 
38 end 3 ſecken vnd heri⸗ 
nen kleidern / beweynend ewere kinder / 
ſeynd leidig / dann ewer verderbnuß iſt 
hie. Ein ſchwerd wirt vber euch geſen⸗ 
bet / wer wils abwendẽ!: Ein fewer wire 
vber euch angezünt / vñ wer wils leſchẽ! 
Vnglück wirt vber euch Egiamen/ wer 
wils vertreiben? Mag einte tinen hun⸗ 
gerigen lewen im wald vertreibẽ! oder 
mag einer das fewer in ſtupflẽ / das ano 
gefangen hat brennen / leſchẽ Mag ei⸗ 
ner einen pfeil von einem ſtarcken 
tzen geſchoſſen / widder hinderſich trei⸗ 
bẽ: Der ſtarck Her: ſendet das unglück, 
wer wils abwenden! Das fewer iſt in 
feinem zorn erbrunnen vñ außgangen / 
wer wils leſchen! Er wirt plitzgen / wet 


A 


irt mit erfehredßen? Er wirt donnern, 
wer wil fich nie foͤrchtẽ Gott dreüwet / 
wer wil nit gentzlich vo: jm außgereut⸗ 
tet wer 
— Das elle — 

m / 

vnd feinefläf — * die 
ſiſch vor dem 
feiner krafft. Dann ſein rechte hand die 
ſpannet / iſt ſtarck: ſeine 


den eil 
ſeynd ſcharpff die er ſcheüſt / —— 


nit / ſo er fie ſcheüſt in die end der welt. 


/ vor der klarheit 


Nemee war/ bie boͤſen vnd ſhaͤdii⸗¶ 


**. ſeynd geſandt / vnd werden nie 


1 


ß daß ſie auff erdreich kõ⸗⸗ 


men. Das fewer iſt angesüng/ / vnd wire 


a az 


— —— 


cken ſchützẽ/ 
alſo werde die vbel vñ ſchaden / die auff 
erden geſchickt ſeynd / nic widderkeren. 


Wee mir / wee mir / wer wil mich in der 
zeit erloͤſen Anfang der ſchmertzen vnd 


vil ſeufftzen / der anfang der theure vñ 
vil tods / anfang der krieg / vnd die ge⸗ 
waͤlt werden erſchrecken: anfang der 
vbeln / vnd fie werden alle zitteren. Das 
wil ich chun wenn nun die vbel alle koõ⸗ 
men: Memet war / hunger / plag / trüb⸗ 
ſal / angſt / ſeynd geſendt / geilen zur 
ſtraff vnd zur — "In dem aber 
allem werdẽ ſie ſich nit keren von 
jrer boßheit / werden auch der geißlẽ vñ 
ſchlegen nis gedencken. 

Sihe /das koꝛn wirdt ſo vil und vers 
achtet ſeyn auff erden / daß ſie meynen 
werden / es ſtand wol: denn werden die 
vbel vnd ſchaden auff erden wachfen/ 
— — groſſe vnruͤw / daũ 


dem ſo 
nd / werden jeder kot hi 
Ds — — 


Denn das erdreich wirt verwuͤſt / vñ 


die ſtedt werden nider geworffen / nie⸗ 
mand wirt der die erd beſerve vnd 
bauwe. Die baͤum werden früche gebẽ / 
vnd niemand wirt ſeyn ders ablefe, Dis 
crauben werden zeittig / niemand wirt 
fie tretten Dann es wirt an allen Sıren 


groſſer mangel an menſchẽ · daß einer! 


gem 


u 
in 


* 
nz 
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Esdre. 


cinen men ſchen ſehe / vnd ſein ſtim̃ 
tc. 


Erwan zehen werdẽ von einer gan⸗ 
tzen ſtadt vber bleiben / vñ zwen im feld / 
die ſich in dicken waͤlden verbergẽ wers 
deninden klüfften der felfen: alſo an 
dinem oͤlbaum drey oder vier Oliuen 
dleiben / oder ſo in einer reben die abge⸗ 
liſen iſt / etlich drauben vberbleiben / võ 
denen die fleiſſig nachſuchen: Alſo wer⸗ 
denzu der zeit drey oder vier vberblei⸗ 
ben von denen die jre haͤuſer durchſuchẽ 
mit dem ſchwerd. Das land wire oͤd 
werden / die velder werden veralten / in 
allen wegen vnd ſtraſſen doͤrn vnd hec⸗ 
ken ** / deshalb daß niemand 
darducch wandlet. Diedächter werden 
wraurendaß fie Beinen gemahel finden/ 
die weiber Beinen mann. Im krieg wer⸗ 
TEEN bungers ſter⸗ 


D ir diener des Herren / hoͤrent diß 
wermeſſents / das iſt das wort Got⸗ 
th das nement an/ vnd glaubent nic 
dm goͤttern von welchen der Herr 

he: Siher/ die vbel kommen / vnd 
nis verziehen. Gleich wie ein 
fhwägere fraw die nach den neun mo⸗ 
hate nen ſon geberen ſol / ſo dic ſtund 
der geburt hie iſt / ein ſtund / zwo / drey 
datuor die kLinds wee fie drengen vnd 
vbetfallen / vnd ſo das kind an die ge⸗ 
burt kompt / verziehen fie nis ein augen⸗ 
bi. Alſo werden auch die vbel auff er⸗ 
den zairommen / nit verziehen: die welt 
wirt ſeufftzen / vnd ſchmertzen werden 
ſie angehn. F 
Omein volck / hoͤꝛ mein wort Rüſter 
tach zum — in allen vbeln ſeydt 
abs die bilgern auff erdẽ. Der verkauft / 


der ſey als der flehe:der kaufft / als ders 


terlieren werd: der kauffmanſchafft 
geibt / als der der Bein nun darauf has 
hen wirt: der da bawet / als der der nit 
darin wonen wirt: der da ſewet / alsder 
ders nie ſchneiden wirt: der die reben 


ſchneidt / als der ders nit abnemẽ wire 
# derfich verheiret / als der der kein kind 


haben wirtr der ſich nie verheiret / als 
Derwydling:ond darumb die da arbei⸗ 


GE cen/die arbeiten on vrſach. Dañ fremb⸗ 


de werden jre frucht einſamlen / vnd jr 


gůt rauben / jr haͤuſer vmbkeren / jr kin⸗ 


ru ET 
der fahen: dann in gefengnuß vnd hun⸗ 
ger werden ſies geberen. Vnd die jren 
ewerb fürenmicraub/ wie ſie doch jre 
t / heuſet / güter vnd perſonen zie⸗ 
ren / werd doch ich ſie ſo vil mehr ſtraf⸗ 
gg jrer ſunden willen/ ſpꝛicht der 


err. 

Gleich als ein hör ein fromme fraw 
eifferet / alſo wirt auch gerechtigkeit 
ei die boßheit / ſo fie fich ziert / vnd 
wirts ins angeſicht anklagen / ſo der 
kommen wirt der da beſchirmpt / der al⸗ 
le ſund auff erden ſuchen wil. Vnd dar⸗ 


umb werdent im nie gleich / noch ſeinen 


werckenrdann es iſt noch vmb ein klei⸗ 
ne zeit zů thuͤn / ſo wirt die boßheit von 
der erden genommen / vnd gerechtigkeit 
wire vnder euch herſchen. 

Der ſunder ſol nit ſprechen / Er hab 
nie geſundet: Dann glüende kolen wire 
man auff feinem Haupt verbrennen / der 


da vor Got vnd ſeiner erefpreche/erbes - 
kennes 


nie geſundet Nim̃ war / der Herr 
alle werck der menſchen / jre anſchleg vñ 
gedancken / auch jre hertzen. 
Danmm er bar geſprochen: Es werd 
die erd / vnd ſie iſt worden. Es werd der 
himel / vñ er iſt worden. "In feinem wort 
ſeynd die ſternen gemacht / vnd er allein 
weyß jr zal. Er durchgründt den ab⸗ 
grund vnd ſein tieffe. Er hat das meer 
vnd feinbegriffigemeffen. Das meer hat 
er in mittel der waſſeren beſchloſſen / vñ 
die erd harter vber das waſſer gehencke 
mit ſeinem wort. Den himel ſpant er wie 
ein gewelb / vber die waſſer hat er jn 
fest. In der wüſte vnd dürren eh 
ter dꝛunnen gemachet / vnd auff der 
oͤhe der bergen ſee / daß herab flieſſen 
wie waſſer flüf von den hohẽ my 
mie fie daserdzeich feuchtetẽ. mend 
[chen hat er gemacht / vnd fein her hat 
er mieten in fein leib geſetzt / hat jm ein 
athem eingegeben/ das leben und vers 
ſtand / auch den geift des allmechtigen 
Gottes / der alleding gemacht hat / vnd 
der alle heimlichkeit der erden durchs 
gründet. Der weyf ewere trachtungen 
vnd anfchleg/ und was jr in ewerem 
hertzen gedencket / ſo jr ſundet / vnd ewer 
fund verbergen woͤllent. , 
Darumb ſo hat Bose durchgründee 
alle ewere werck / vnd er wirdt euch al⸗ 


33 le her⸗ 


— 
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Dasbäc 


le herfür ziehen und rügen/ und ſo ewer 
ſund —2 en werden / deñ wer⸗ 
dent jr fi werden vor den men⸗ 

eher werden ewer ans 
Fläger werden auffdentag. 

Was woͤllent jr thůn! oder wie woͤl⸗ 
lent jr ewere find vor Got vnd den En⸗ 
geln verbergen? Nemment war/ der 
Richter iſt Got / foͤrchtent jn / laſſent võ 
ewerẽ ſunden / vñ vergeſſent ewerer vn⸗ 
gerechtigkeit zu treiben für vnd für / ſo 
wirt Got belei von allem 
truͤbſal erloͤſen. Dann nement war / es 
wirt ein hitʒ vber euch angezündt eines 
groſſen heers / die werdent etlich * 
euch nemen / vnd werden mit den g 
gendiemäjjiggehenden fpeifen/ vñ die 
jnen verwilliget haben / werden jnen zu 
einem ſpott / zu einer ſchmach vnd zer⸗ 
trettung: denn cs wirt den orten ein ort 
ſeyn / vnd in die vmbligenden ſtedt ein 


D grofe auffwüſchung ober Die/die Gott 
f 


schten. Sic werden wie die vnſinni⸗ 
gen:niemand werden fie verſchonen: bes 
rauben und verderben werden fie alle 
die / die Gott foͤrchten: jr gür werden fie 


nen nemen / vnd auß jren heuſern ſtoſ⸗ 
ent. . 


Dei wirt kund die prob meiner auß⸗ 
erweltẽ / wie das gold im fewer bewert 
wirt. | 

Hoͤrent meine geliebten/ fpxiche der 

Nement war/die sag der trübfal 


ſeynd hie / ich aber wıl euch von denen 


erlöfen. Foͤrchtent nit /3 ffelnt nit / 
deñ Gott iſt ewer eleideman Welcher 
meins gebott und beuelch helt / fpriche 
der Herr / der laß fich die find nit vber« 
wägen/ vnd die fund fich vberheben, 
Wee denen diemicjren ſunden vñ bops 
beisten gebunden und verftriche feynd/ 
wie das feld micdem wald vmbgeben 
iſt / vñ ſein füppfad iſt mit doͤrnen pbers 
zogẽ / daß jn niemand wandlen mag: 
vnd denn ſo nimpt man jn / 
vñ wirfft jn ins fewer /⸗/ 


vnd verbrent jn. 
Ende des Vierden bůchs 
Esdre. 





Das Buͤch 
Tobie. 
Das j. Capittel. 
Was lebens ver alt Tobias von jugeranbeg 
in fein alter gefürt / vñ wieer feinen fon den juns 
en Tobiamin Gottes forcht vnd lieb aufferzas 
/ vnd er mir weib vñ fon vmbs glaubens wıls 
len/von allen feinem güt vertrieben / Doch ents 
lid) widder darzu kommẽ iſt / vñ wie er fein gels 
binweg gelcihen bat, 
Obias war auf dem ſtam̃ A 
vnd ſtadt Nepthalim / die 
in obern landen Galilee 
lgt / vber Naaſan / dẽ weg 
gegẽ vndergang der Sons 
nen / zur lincken hatt ſie die 
lade Sephet. 
Als er gefangen war zu den zeitten 4"? 
Salmanaſar des koͤnigs in Aſſyriẽ / hat 
er in der gefengnuß den weg der war⸗ 
heit nit verlaſſen / alſo daß er alles was 
er haben mocht / taͤglich — 
fangnen brꝛuͤdern / die auf feinem oo 
waren / mitteilet. Vnd wiewol er junger 
war dañ alle andere im ſtamme Ds 
thalim / ſo thet er doch nicht Eindifch nn 
allen ſeinen wercken. Vnd ſo die andern 
alle zu den guldinen kelbern die Jero⸗. R 
boam der —* Iſtael * has⸗ 
giengẽ / floh er allein jr aller gefelfchafe/ 
vnd gieng gen Jeruſalem in den Tess 
el des Herren / vnd da better eranden — 
erren Gott Iſrael / vnd bracht dar ges zcı, 
trewlich alle feine erſten frücht vnd zes 18.5 
henden / alſo / daß er im dritten jar ders 
frembdlingen und Jüdgenoſſen allere 
zehenden reichet. Das vnd dergleichen 
thet er nach dem geſetz Gottes / da er 
noch jung war. | 
Da er aber ein mañward /nam̃ er ein B 
weib auf feinem ſtammen / die hieß An⸗ Fr 
na / vnd zeuget auß jr einfon/dennang 
er mit feinem namen / vnd leret jn von 
— auff Gott foͤrchten / vnd ſich vor 
aller fund enthalten. 
Wie er nun mit feinem weib/ fon/pi am. 
mit feinem ganze geſchlecht in gefernggs Ir 


niuß gen Nmiue gefürt ward wenn fie 


ſchon alle von der Heyden ſpeiß aſſen / 
9 verhůt er ſich doch / daß er mit den ſei⸗ 
en ſpeiſen ſich nie befleckt. Dieweil er 

| nun 


Tobie, 
vom Gortres ingedenck war / von gan⸗ 


wenn ſeinem Hersen/gab im Got genad 

imangeſicht Salmanafar —— 

dergab jm gewalt zu gehen wo er hin 

wolt / vnd it zu thuͤn was er woͤlt. 

Aſo zoh Tobias zu allen die im ge⸗ 

at. a ſeagnuß waren / vnd troͤſt ſie und gab 

Immbeilfame vermanungen. Da er aber 

es in der Medeer ſtadt kam / vñ 

von dem geld / da mit jn der koͤ⸗ 

aig vereret be n marck ſilbers / vñ 

wderm volck feines geſchlechts einen 

3 bee/ mie namen Gabelus / der 

ns gejchlechts und arm war/hat er 

imgeben das gedacht gewicht filbers/ 

migeiner handſchꝛifft verſchriebẽ. 

¶ .Vach vilgeitẽ als Salmanaſar der 

— einge trau ya Sennacherib 

fein fin ans feiner ſtatt regiert / der die 

Birder Ifr ael vor im haſſer / gieng Tor 

biu teglich Durch all fein geſchlecht / 

möröftet fie / vnd gab einem jglichen 

Pe a ehren 

erigen ſpeiſet er / vnd Die na⸗ 

— vnd er⸗ 

vergruͤb er mit fleiß. 

Vñ als Sennacherib der —— 

der dommen vñ geflohen war auß dem 

M Er fand (als jn denn Bote ges 

v Zen afft hat / vmb feiner leſterung willẽ) 

woerzürnt war / ſchlůͤg er vil von den 

kindern Iſrael zu todt / da vergruͤb jre 

lichnam Tobias Da es aber dem koͤnig 

Eed x Sit ward / da hieß er jn toͤdten / und 
nam̃ m all fein güt, 

ias aber floh mie feinem weib 

ud ſon / vnd lag alſo bloß verborgen / 

denn vil hatten jn lieb. Aber nach fünff 

Wvierzig tagen ward der Koͤnig von 

kin eignen foͤnen erſchla 


nn me. 


is ge sTee 


a 


/ do kam 
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in alle fein guͤt widder. 
Das ij. Capittel. 

Wie ſich der alt Tobias in den wercken der 
barmhertzigkeit gehalt en / biind worden tft. 
| Achdẽ war ein hochzeitlich feft 
16.5 h 


a a. 
. 


des Herꝛẽ / vñ wie Tobias hat ein 

gůt mal zugericht in ſeinẽ hauß / 
ſprach er zu feinem font Bang hin / und 
ingetlich vnſers geſchlechts / die gets 
> feynd / daß fie mie ons eſſen. 
je erhingieng / lieff er widder vñ ſagt 


fin / wie einer von den kindern Iſraͤel 


Ubias widder in ſein hauß / vnd warb leb 


eclxxij 
erwürget leg auff der waffen. Der vat⸗ 
ter flucks auf von inc riſch / ließ das 
mal / kam nüchtern zů dem todten 
leichnam / vnd nam̃ jn / vnd truͤg jn in 
ſein hauß heimlich / daß er jn ſo die Sof 
vndergieng / ſicher moͤcht vergraben. 

Vnd nachdem et den leichnam bes ver⸗ 


—* er fein ſpeiß mie rtrauren vnd 
forcht / gedacht an die red die der Herr sb. 
durch den Prophecen Amoa rede: Kenner Anne tıb- 


re hochzeit werden intrauren und weis 
nen verkerr. 


Als aber die Son vndergangk war / 


gieng er vnd vergrüb jn.Da ſtrafften jn 


alle feine verwanten / vnd ſpꝛ 
hat man dich von des wege heiſſen tod⸗ 
ten / vnd dem tod biſt du kaum entrun⸗ 
nen / vnd vergrebſt die dodten wwidder? 
Aber Tobias forcht Gott mehꝛr dann 
den koͤnig / nam̃ hinweg der erſchlagnẽ 
leichnam / vñ verbarg re bauf) 
vergrüb er fie. 


vnd zu 

Es degab ſich auff einen tag / daß er 
todten vergrabẽ hat / vñ vaſt mid wo 
den war / kam heim vnd legt ſich an die 
wand / vnd entſchlieff. De fielimoben 
herab auß der ſchwalbẽ neſt der warm 
ſchmeiß auff ſeine augen / daß er blind 


ward. 

Aber diſe anfechtung ließ jm Gott Dan.dıa 
darumb begegnen / daß die nachkom⸗ ae r 
menden an jm ein beyſpiel ð gedult he a . 
ten / gleich als des heiligen Jobs. Dann 
dieweil er vonjugene auff allweg Bote 

efoͤꝛchtet / vnd feine gebot gehalten 
—— worden / oder vnlu⸗ 
is wider Gott / daß jm die plag der 
lindheit zugefalle war/ fonder er blieb 
vnbewegt und ſteiff in der forcht Bow 
tes / ſagt Gott lob vnd danck alle feine 


achen: Itʒt u 


tag. 
Dann wieder Job von koͤnigen / al 
fd ward diſer —— Eltern vñ vers 
wandten verſpottet / die ſagten zu jm 
Wo iſt dein hoffnung / vmb deren wil⸗ 
len du almuͤſen geben / vnd die todten 
vergrabẽ haft? Tobias aber ſtrafft ſie ⸗ 
vnd ang ſolt nie alſo reden / dann Tobet. a 
wir ſeynd der heiligen kinder / vnd war⸗ 
ven auff das leben / das Gott denen ges sferen 
ben wil / die jren » glauben nimmer von 2 
jm wenden. Aber ſein frarv Anna gieng 
teglich weben / und die — fie ken 
59 


— 
* 


R. . 
0. 3 


ſren henden gewan / bas bꝛacht ſie. 
Vnd es begab ſich / daß ſie ein geiß⸗ 
boͤcklin nam̃ / es heym bracht / vnd do 


Dent. au. c ks ð mañ ſchreien hort / do ſprach er: Se⸗ 


b eb 


het zu daß es villeicht nic etwa geſtolẽ 
ſey. Gebents ſeinem herren widder/ dan 
es zimpt ſich nit daß wir vom geſtolen 
eſſen / oder anrüren. Da ward fein weib 


auff ſolchs zornig / vnd ſprach: Jetzt iſt 


dein hoffnung offentlich eitel worden / 
vñ deine almuͤſen ſeynd jetzund erſchie⸗ 
nen. Mit ſolchen vnd dergleichen an⸗ 
dern worten hat ſie jm verwiſſen. 
Das it. Capittel. 

Von dem gebet Tobie / und Sare der dochter 
Raguelis / vñ wie Gott den heiligen Engel Ras 
phacl findet jnen zu helffen. 


a O hat Tobias erfeuffzet/ vnd 
ngefangen zu betten / vnd mit 


Dat. ꝛc.e feng nuß kom̃en / vnd intod/in fpoc/ wir 


a 

tre eſprochẽ: Herr / du biſt 
gerecht / vnd alle deine gericht ſeynd 
auffrichtig / vñ alle deine weg ſeynd er⸗ 
bermbd vnd warheit / vñ gerechtigkeit. 
Vnd nun o Herr/bis mein ingedenek / vñ 
woͤlleſt nit rach nemen von meiner ſun⸗ 
den wegen / woͤlleſt auch nit gedencken 
meiner ſund / oder meiner elteren Dann 
weil wir deinen gebotten nit gehorſam 
geweſen ſeynd / darumb ſeynd wir zu ei⸗ 
ner beraubung woeden / vnd ſeynd in ge⸗ 


zur ſchmach allen voͤlckern vnder die du 
vns geſtrewt haſt. Vnd darumb Herr 
ſeynd deine vrteil groß dan wir haben 
nit nach deinem geheiß gethã / vñ ſeynd 
nit vnſchuldiglich vor dir gewandlet. 


» Vnd nun o Herr / thuͤ mir nach deinem 


eu” 


willen/ vñ beuelch daß mein ſeel im fri⸗ 
den hingenommen werd:dann ſterbẽ iſt 
mir nützer dannleben. 

Auff die felbzeichat es fich begebe/ 
daß Sara Diedochter Ba der 
ſtadt ð Medeer auch geſchmecht wor⸗ 
den iſt von einer dienſtmagd jres vat⸗ 
ters / nemlich / daß fie ſiben maͤñ hat ge⸗ 
habt / die waren g leich / ſo bald fiezu jr 
eingangen warẽ / vom deüfel Aſmodeo 

erwürgt wordẽ. Da nun Sara die magd 
vmb etwas jr ſchuld ſtraft / do verwieß 
die magd jr / vnd ſprach: Fürhin müſſen 
wir keinen ſon oder dochter von dir ſe⸗ 
hen / du maͤnn toͤdterin. Wilt du mich 
auch toͤdten / wie du die ſiben maͤnn ge⸗ 


Das bäc | 


esdrechaft? Auff’difered gieng Siard . I 
hinauff in die kamer aß nicht vñ tranck 
nicht drey tag vnd drey nacht / ſonder 
fie verharret mit trehern im gebet / batt 
TR daß er fie von ſolcher ſchmach er⸗ 


Am dritten tag hat es ſich begeben / 
als jr gebet auf war / daß ſie Got lobet / 
vnd ſprach: Hochgelobt ſey dein nam o & 
Gott vnſerer vaͤtter / ð du ſo du erzürnt 
biſt / auch barmhertzigkeit beweiſeſt: vñ 
zu der zeit des truͤbſals / verzeiheſtu die 
find denen die dich anruͤffen. Zu dir o 
Herr kere ich mein angeſicht / zu dir heb 
ich —— augẽ. Ich bie dich Herr / 
du woͤlleſt mir von den baͤnden diſer 
ſchmach helffen / oder nim̃ mich hin võ 
der erden Du weyſt Herr daß ich keinen 
mamnn nie begert hab / vñ mein ſeele hab 
ich ſauber von aller vnreinẽ begird ver⸗ 
hütet. denen die in freuden ſchimpffen 
vnd kurtzweilen / hab ich mich nie einge⸗ 
miſcht noch zugeſellet / auch mit denen 
die in leichtfertigkeit wandlen / hab ich 
weder teil noch gemeyn gehabt. Ein 
mañ aber hab ich nit auß meiner fleiſch 
licher luſt / ſonder in deiner forcht ver⸗ 
williget zu nemmen. 

Nun bin villeicht ich entwedersrer/ » 
oder fie villeicht meiner nit wereh ge⸗ 
weſen / daß du mich villeicht einem am 
derumann behalten haft. Dann je ſo 





ſteht deinrharfchlag in keins meinſchẽ fa 
gewalt. Ein jeder aber der dich eret / der ao · b⸗ 


iſt des gewiß / daß ſo ſein leben ange⸗ 
fochten vnd verſucht wirt / er gekroͤnet 
wire: vnd ſo er in truͤbſal iſt / daß er er⸗ 
loͤſt wirt:vnd ſo er in ſtraff iſt / daß er zu 
Deiner erbermbd kommen mag. Dann 
du haft keinen luft in onferer verderbs 
nup/ denn nach dem ungeftümen wers 
ter/machftu widder ſchoͤn on ftill: nach 
dem weynen vñ trauren / gibft du groffe 
freud. Dein nam̃ o Bots Iſrael / fey ges 
lobt in ewigkeit. 

Auff dieſelbige zeit ſeynd jr beider 
gebet erhoͤrt worden vor Gott / vnd iſt 
der heilig Engel Raphael geſendt / daß 
er jnen beiden helffe / deren gebet mit⸗ 
einander zu einer zeit fur Gott kommen 
waren. 


Merck / daß das gebet der frommen durch die 
heiligen Kngel fur Gott bracht wirt. 
as 


m m Bas din. Capittel. 
 Niemdbwarsı ð alt Tobias / do er vermeynt 
vu ſterben / ſeinen fon vermanet / vnd was cr jm 
befolhen har. 

A¶Exs nun Tobias meynd fein gebet 
wer erhoͤrt / daß er * moͤcht / 
berüfft er zu jm ſeinẽ fon Tobiam / 

vnd ſprach zu jm: Son / hoͤr die wort 

meines munds / vnd leg ſie in dein hertz 
wie ein grundfeſte. Wenn Gott mein 
ſeel von mir nimpt / ſo begrab du meinẽ 

— leichnam / vnd halt in eren dein muͤtter 

— ? alldieweil ſie lebt. Dann du ſolt geden⸗ 

 Eavwelchenondwiegroßgefabifiein 

jtem leib Deinechalb gelitten hatt. Vnd 

ſo ſie denn auch die zeit jres lebens ers 

füllet hat / ſo vergrab ſie bey mir. Hab 
aber dein leben lang Gott im bergen. 

Roem.b Hut dich Daß du nimmer meh: ſund vers 

willigeſt / vnd die gebot deines Gottes 


Lob vnd 
er Fi kae dein angeſicht von keinem arımen/ 
Eceizs.s rt Bote fein angeſicht nie von dir 
tan. LTach deinem vermögen/ beweiß 
B bamhertʒigkeit:haſtu vil/ ſo gib reich⸗ 

lich: haſtu wenig / ſo fleiß dich dasſelb 

wenig auch gern mit zu teilen. Denn ein 
goͤten lon wirſtu dir zuſamen lege auff 

dentag der not. Dann almuͤſen entledi⸗ 
get von aller fund vnd von tod / vñ laſt 
die ſeel nit in die finſternus kom̃en: denn 


m we — 


almüfen iſt ein groffer troſt vor dem 
f böchften ——— denen die ſie geben. 


Zůt dich fleiſſig mein ſon vor aller 

Che. a vnkeuſcheit / vnd luͤg daß man (Caußge⸗ 

nommen dein haußfrawe) kein laſter 

vondir höre. Laß hochmuͤt vnd ſtoltz 

weder in deinen worten noch fürnemen 

ene.i.t erſchen / dann in hoffart hatt alle ver⸗ 
derbnus angefangen. 

reut · Weolcher dir etwas arbeitet / dem gib 

ſein lon gleich alſo bald / vnd ſihe zu daß 

destaglöners lon vbernacht bey dir nit 

1.2... Meib, Das du nit wilt das dir Don eis 

Date, mm andern gefchehe/ das chů auch eis 

wem andern nit. Dein bꝛot ıp mic dem 

CE hungerigen und durfftigen/ vnd von 

8.146 ‚Deinen Pleidern bedeck die arınen. Dein 

biet vnd wein ftell auff die begrebnuf 

Des gerechten / vnd if und trinck dauon 

nit mit den ſundern. Frag alweg rhats 

von den weiſen. Alle zeit lob Gott / vnd 


Tobie. 


von deinem gůt gib almuͤſen / vnd | 
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beger von jm daß er deine weg richte⸗ 


vnd daß alle deine anſchleg vnd fürne⸗ Tobne 


men in jm bleibẽ. Auch thun ich dir zu 
wiſſen mein ſon / daß ich zehen Talent 
ſilbers / do du noch jung wareſt / Gabe⸗ 
lo in der ſtadt Rages in Media geben 
hab / vñ des handſchrift hab ich hie bey 
mir. Vnd darumb ſuch weg / wie du zu 
jm kommeſt / vnd das gemelt gelt von 
jm —— jm ſein handſchrift wid⸗ 
der gebeſt. 

——* dir nit mein ſon. Ein arm le⸗ 
ben füren wir zwar / doch werden wir 


vil guͤts haben / wenn wir Gott foͤrcht - — 


vnd von aller boßheit oder 
chen / vnd recht thun werden. 
Hie hoͤrſtu daß zum rechtẽ Gott wolgefelligẽ 
leben / der glaub allein nit gnugſam iſt / ſonder 
weitter 2 rer wirdt Bortes forcht/ verhäs 
tung von ſuͤnden / vnd recht thuͤn / tc. 
Das v. Capittel. 
Wie der juͤng Tobias ein geleidßmaũ ſuchet 
vnd F heiligen Engel Raphael fand / der mit 
jm zoh. 
A antwoꝛttet Tobias ſeinẽ vat⸗ 
ter / vnd ſprach: Vatter / was du 
mir befo haſt / das wil ich 
fleiſſig thuͤn. Wie ſol ich aber dem geld 
—— das weyß ich nit. Kr kent 
weder mich / noch ich jn / was warzei⸗ 
chens ſol ich jm geben? Darzu hab ich 
den weg nie erkant / den man da hin 
wandlet. Do ſprach fein vatter / vñ ſagt: 
Sein handſchꝛifft Hab ich bey mir: ſo 
bald du jm diefelb zeigeſt / wire er dirs 
geben. So gang nun hin / ſuch etwo ei⸗ 
nen getrawen mañ / der vm̃ ſein lon mie 
dir gehe / dieweil ich noch leb / dz du das 
heid empfaheſt | 
Do gieng Tobias auf/ und fand eis 


fund weis 


Rom,d 


4 


nen Gbönenjängling auf dem platz fies : 


hẽ / auffgeſchürtzt als einer der ober feld 
zu woandlen bereit iſt / den grüft er Cer 
wuft aber nit/daßes ein Engel Gottes 
wär) vnd fprach: Woher biſt dis güter 
jung? Er fprach: uf den kindern Iſra⸗ 
el Tobias ſprach: Kenſtu 


keñ jn / vnd dick bin ich ſeine ſtraſſen all 
gangẽ / ich biñ auch etwa zu herberg ge⸗ 


den weg der 4, 
in Mediam füret! Kr antwort: Ja ich 


weſen beym Gabelo vnſerm bıäder/der 


zu Rages in Media wonet / in der ſtadt 
die auff dem berg Egbatanis ligt. To⸗ 


bias ſprach⸗ re dere 


big 


vwolges 
müt, 


rn 


biß ich diſes meine vatter fa. Do lieff 
Tobias / vnd ſagt diß alles ſeinem vat⸗ 
ter an. Deshalb verwundert ſich ð vat⸗ 
ter/ vñ ließ jn bittẽ daß er zu jm einkeret. 

Als nun ð Engel hinoin kam / grüſt 
er jn / vnd fprach: Freud muͤſtu haben al⸗ 
le zeit. Da fprady Tobias: Was freud 
mag ich haben / der ich hie in der finſter⸗ 
niß ſitʒz / vnd das liecht des himels nit ſi⸗ 
her Der jüngling ſprach: Bis eins ſtar⸗ 
cken · gemuts. Seer bald wirſt du von 
Bosgefund werden. Do ſpꝛach Tobias 
zu jm: meinen ſon zum Babeld 


< gen Rages indie ſtadt der Mfederfüre? 


angſt⸗ 


Wo du dann widderkompſt / wil ich 
dir deinen lon geben. Do ſprach der En⸗ 
gel: Ich wil jn dar / vnd von dannen 
herwidder zu dir füren Da autwortt jm 
To bias:Lieber ſag mir / wes geſchlechts 


biſtu / oder wes ſtammes! Do ſprach 


Raphael der Engel: Fragſtu nach dem 
geſchlecht eines tagloͤners / oder ſuchſtu 
deinem ſon einen tagloͤner der mit jm 
sicher Damit ich dich aber nit * beküm⸗ 


boſf mach iet / ſo din ich Azarias des groͤſſern Ha⸗ 


De 


nanie ſon. Da antworttet Tobias: Du 
biſt auß einem groſſen geſchlecht / doch 
bitt ich) dich / zůrn nit / daß ich deinẽ ge 
ſchlecht nach geforſchet hab. Do ſprach 
zu jm der Engel: Deinen ſon wil ich dir 
geſund dar / vnd von dannen herwidder 
füren. Do antwortt Tobias: Wol / zie⸗ 
hent hin / vnd Bott fey in ewerm weg / 
vnd ſein Engel beleite euch. 

Do rüſteten fie alle ding zu / was fie 
auff die ſtraß mit jnen nemen wolten / 
vnd geſegnet Tobias feinen vattor vnd 

fein můtter / vnd zohen die zween mit⸗ 
einander. 
Do ſie nun hingezogen waren / fieng 


Tobi, die muͤtter anzu weynen / vñ ſprach: Du 


haſt den ſtecken vnſers alters hingeno⸗ 
men / vnd von vns geſchickt. Woͤlt Gott 
daß das gelt nie wer geweſen / vmb des 
willen du jn hinweg geſchickt haſt / wir 
hettẽ ons vnſerer armůt wol laſſen ges 
nügen / daß were vns ein groſſer ſchatz 
hie geweſen / daß wir vnſern ſon geſe⸗ 
hen hetten. 

Da ſprach Tobias zu jr: Weyn nit/ 
vnſer ſon wirt geſund vnd friſch hin zie⸗ 
hen / vnd geſund widder zu uns kommẽ / 
vnd deine augen werden jn ſehen. Dann 


Das bůch 


ich verhoff / der gůt Benyel Gottes der 
beleit jn / vnd ſchickt alleding wol die 
vmb in gehandlet werden / alſo / daß er 
mit freuden widder zu vns komme. Auf 
ſolch wort hoͤrt die muͤtter auff zu wey⸗ 
nen / vnd ſchwieg. 

Das vj. Capittel. 

Wie der Engel den Tobiam vom fifch erreks 
tet / vnd leret warzu die leber vnd gall des fiſchs 
gůt were / vnd in was meynung vnd weyß er ſolt 
zu der Ehe greiffen. 


Aſo zog Tobias hin / vnd ein hund Ay: 


DE mit jm / vñ blieb die erſte nacht 

bey dem waſſer yo Da gieng 
er hinauf feine füß su wäfchen/ vñ ſihe⸗ 
ein ſehr groffer fiſch für herauf jn zu vᷣ⸗ 
ſchlingen. Da forcht ſich Tobias/ und 
ſchrye mit lauter ſtim̃: err / er felt mich 


an Da ſprach ð Engel zu jm: Erwüſch 


jn beym kifel / vñ zeuhe jn zu dir. Vnd der 
jüngling thets / vnd zohe jn auffs landy 
vnd ber Ach zappelt vor feinen füffen. 
Da fprach zu pm der Engel:Entweid 
diſen fiſch / vnd behalt dir das hertz / die 
gall / vnd die leber Dann diſe ding ſeynd 
faſt nütz vnd gůͤt zur artzney. Tobias 
rhets. Vnd da briet er den fiſch / vnd fie 
namẽ jn mit jnen auf den weg: das vbe⸗ 
rig ſaltztẽ fie/ fo vil als jnen genuͤg war/ 
biß ſie gen Rages in die ſtadt kamen. 
Da fragt Tobias den Engel / vnd 


ſprach au jm: Azaria mein brüder/ich bie B 


dich / daß du mir ſageſt / warzu ſeynd die 
Ding gůt / die du mich võ fiſch haft heiſ⸗ 
fen behalten?! Da antwortt der Engel 
vñ ſprach zu jm:ſSo du ein ſtücklin vom 


hertzen auff die kolen legſt / ſo vertreibt 


der rauch alle boͤſe geſpenſt der deüfeln / 
es ſey von mann oder weib / alſo / daß es 
fürhin nit mehr zu jm kompt. Die gall 
iſt gůt / die augen mit zu ſalben vnd zů 
beſtreichen / die ein fell haben / ſo werdẽ 
fie geſund. Tobias ſprach zu jm: Wo ge⸗ 
falt dirs daß wir bleiben 


Daantwortsder Engel / vñ ſprach: yu- | 
Es iſt hie ein mañ / mit namen Raguel/ : 5 | 


Dein naher freund / auß deinem ſtammẽ / 
der hat ein dochter mit namen Saram / 
vñ ſonſt kein ſoͤnlin / auch kein doͤchter⸗ 
Veh: dann fie, Dir gehoͤrt alles fein 
guͤt / vñ du folt fie zur haußfrawen nem⸗ 
mẽ / vñ darumb wirb vmb ſie / vñ begere 
fie von jrem vatter / ſo wirde er fie dir 

zum 





| J Tobie. 


vem vab geben. Da antwortt Tobias / 


vnd ſpꝛach: Ich Hab vernommen / man 
vorm̃ als ſiben maͤnnern vermaͤ⸗ 

vnd ſie ſeyen geſtorben / vnd hab 
guch gehort / der deufel hab fie getoͤdt. 
deshalb foͤrcht ich / mir tfolche 
arch begegnen:vnd wo das geſchehe / 
wurd ich dieweil ich ein einig kind bin) 


meine eltern in jrem alter mit leid in dz 


grab bꝛingen. 

Da ſprach zu jm der Engel Rapha⸗ 
el hoͤrmich / vñ ich wil dir anzeigẽ / wer 
die ſeynd / vber die ð deufel gewalt hat: 
Nemlich die / die alſo die Ehe annemẽ / 
daß ſie Gott von jnen vnd jrem hertzen 
außſchlagen / vñ alſo jres leibs luſt pfle⸗ 

bgen / wie ein maulthier vã roß / in denẽ 


Plakıh Lein veiſtãd iſt / vber die bat der deufel 


» 
a 
y 
n. 
id 
ie 


su-. 


eyes. — 5. 


der Engelan/ 


gewal. du aber ſo du fienimpft/fo bald 
duzurin die kamer kompſt / ſo enthalt 
dih er drey tag / vnd lig allein dem 
gebet mit jr an. 

. der ſelben nacht aber fo breñ das 
kerlindes fiſchs / ſo wirt ð deufel ver⸗ 
hben Zur andern nacht wirſt du in die 
gſelſchafft der heilige Patriarchẽ ge⸗ 


fin. An der dritten nachtd aber wirſtu 


den ſegen von Gott empfahen / daß ge⸗ 
ſundekinder von euch boten wein 
Nach der dritten nacht aber / ſo nim 
damn die jungfraw mit forchtẽ Gottes/ 
wauß begird der kinder mehr dan auß 
wzüchtigem leibs luſt / daß du im ſamẽ 
Wihe die benedeiung erlangeſt in den 


Das vij. Capittel. 
Wieder Engel mit Tobia zum Raguel Forms 
— er ſein dochter Saram dem Tobie zur 


2.10 ſeynd fie zum Raguel einge⸗ 
keret / vnd Raguel empfieng ſie 
mit freuden. Vnd wie Raguel den 

Tobiam anſahe / ſprach er zu feiner fra⸗ 
wen Anna: Wie iſt der jüngling meiner 
ſchweſter ſon ſo gleich? · Vnd wie er das 
geredt hat / ſpꝛach er: Woher ſeynd jr lie 
bejungen onjere brüder? Sie ſprachen. 
Wirfeynd auf dem ſtammẽ Vephtha⸗ 

lim / auß 3 gefengnuß Niniue. da fprach 

Raguel zu jnen: Kennent jr meinen brů⸗ 

jn. Vnd als er vil guͤts von jm ſagt / huͤb 

ſpꝛach zum Raguel: 


der — 


vatter. Da neigt ſich Ragu 


celxxiiq 
Der Tobias von dem du frageſt / iſt des 
el nider / vnd 
weynes auff ſeinem halß / vnd küßt jn 


mit trehern / vñ ſprach: Du müſt geſeg⸗ Tob..d 


net ſeyn mein ſon / dañ du biſt eines gůt 
ten vnd des aller beſten mans ſon. Vnd 
ſein fraw Anna / vnd ſein dochter Sara 
weyneten auch. 


Nachdem ſie nun miteinanderges  -- 


redt hatten / hieß Aagueleinen wydder B 
abthuͤn / vnd ein mal zurüſten. Vnd als 
er fie hieß zu tiſch ſitzen / ſpꝛach Tobias: 
Hie wil ich heut weder eſſen noch trin⸗ 
cken / biß du mich meiner bitt gewereft/ 
vnd mir verheiſſeſt Saram dein doch⸗ 
terzugeben. Da Raguel diß Hörer / er⸗ 
ſchrack er / dañ er wol wußt / wie es den 
anðn ſiben maͤñern gangẽ war / die zu jr 
einganse warẽ / vñ forcht es gieng den 
auch alſo. Vnd wie er alſo zweyfelhaff⸗ 
tig ſtuͤnd / vñ dẽ jüngling Bein antwort 
gab / ſprach ð engel: du ſolt dich nit ent⸗ 
ſetzen / dein dochter jm zu geben / dañ di⸗ 


ſem Gottsfoͤrchtigẽ gehoͤret dein doch⸗ 


ter zum weib / vnd darumb hat ſie kein 
anderen mügen haben. 
De ſprach Raguel:Mir zweiffelt nit / C 
Gott hab mein gebett vnd weynen fur 
ſich laſſen kommen / vnd glaub / er hab 
euch darumb zu mir geſchickt / daß diſe 
mein dochter in jr geſchlecht vermaͤhelt 
werd nach dem geſetʒ Moſi. Nũ zweif⸗ 


der gerechte Tobie / vñ ſpꝛach: Der Got 
Abꝛahams / der Bott Iſaacs / vñ ð Got 


Jacobs / ð ſey mit euch / vñ er geb euch 


zuſamen / vnd erfül ſeinen ſegen in euch. 
Vnd ſie namen ein brieff / vnd machten 
ein verſchreibung der Ehe. Nach diſem 
aſſen ſie vnd truncken / warẽ froͤlich / vñ 
lobten Gott. 

Da ruͤfft Raguel ſeiner frawen An⸗ 
na / vñ hieß ſie ein andere kamer zurich⸗ 
ten / vnd fuͤrt darein ſein dochter Sarã / 


vnd ſie weynet. Da ſprach er zu jr: Bis 


vnerſchrocken mein dochter / der Herr 
des himels geb dir freud fur das leid / 
das du erlitten haſt. 
Das viij. Capittel. 
Wie Tobias hochzeit gehalten / vnd zu ſeiner 


haußfrawẽ eingangẽ iſt / vñ jm das halb teil al⸗ 


ber guͤtter feines ſchwehers geben ward. 
33 ulj 


felme/ich wil fie di gebe. Oi erwuſcht ge 


der dochter dierechte hand / vnd gab fie 


My 
A Acbdem ſie nun zunacht geſſen 
hatten / fuͤrten ſie den jünglıng 

SRzu jr hinein. Da gedacht Tobias 

an die red des engels/bzacht herfur auf 
.. feiner taͤſchẽ das ſtücklin von der leber 
des fiſchs / vnd legts auff ein gluͤende 
kolen Da erwüſcht der engel Raphael 
den deufel / vñ bandt jn in die wüſte der 
obern Egypti. 

Da hat Tobias die jungfraw erma⸗ 
net / vnd zu jr geſprochen: Sara / ſtand 
auff / ſo woͤllen wir heut / morgen vnd 

vbermorgen Bott anrůffen / vñ bieten, 
Dañ diſe dꝛey naͤcht woͤllẽ wir uns mit 
Gott vereinigen / vnd ſo die dritt nacht 
vberhin iſt / ſo woͤllen wir denn in vnſer 
Top.» ehlicher pflicht ſeyn Dañ wir ſeynd Eins 
B der der heiligen / vnd zimpt vns nit zu⸗ 
ſamen zu gehen / als die heydẽ thuͤn. Da 
Tob.o.d — ſie beide miteinander auff / vnd 
etteten beide ernſtlich / daß ſie Gott 
woͤlt verhüten. Vñ Tobias ſpꝛach: Herr 
Sort vnferer vaͤtter / dich ſollen loben 
himel vnd erd / das meer / die bꝛunnẽ vñ 
Gab Aug / vnd alle deine creaturen / die in jnẽ 
ſeynd Du haft Adam von erdkloͤtzẽ ge⸗ 
macht vñ haſt jm Eua zur hülffigeben. 
Vñ nũ herr du weyſt / daß mich vnkeu⸗ 
ſcheit des fleiſchs nit treibt / diſe mein 
ſchweſter zu nemen / ſonder allein liebe 
der kinder / in welchẽ werd dein nam̃ in 

ewigkeit gelobt. 


wer RB 


Sara fprach auch: Erbarme dich 
Brůd Azaria / ich bite dich / hoͤre meine 


Herr vber vns / erbarme dich / daß wir 
beide mit heil vnd gefundrheitzu guͤttẽ 
alter kommen moͤgen. 
Wie es nun ward vmb den hankrey / 
ruͤfft Raguel ſeinen knechten / vnd ſie 
giengen mit jm / vnd machten ein grab. 
€ Dañ er ſprach / daß im villeicht nit auch 
alſo gangen ſey wie den vorigen ſibnen / 
die auch zu jr eingetretten ſeynd. 
Wie ſie nun das grab gemacht hats 
tẽ / ram Raguel widder zu feinem weib / 
vnd ſprach zu jr:Schick bald ein magd / 
daß ſie ſehe / ob er todt fey / dz ich jn vor 
tag begrab. Alſo ſchickt ſie eine auß jrẽ 
maͤgden. Als fie aber in die kamer kam / 
* ſie ſie friſch vnd geſund / vnd bey 
einander ſchlaffen. Alſo BA fie widder/ 
vnd bzachr güre botſchafft. Da lobren 
fie Gott den Herren / Raguel ond fein 
haußfraw Anna / und ſprachẽ: Wir lo⸗ 


* 


Das buͤch 


ben dich herr: Gott Iſrael / dann wie 


wir vermeynten / iſt vns nit begegnee. 
Dañ du haſt mit vns dein erbermbd ges 
than / vnd haſt vns den feind der vns 
durchaͤchtet hat / abgenommen. Denen 


zweyen einigen haſtu aber genad berai⸗ 
ſen /mach daß fiedich volkomner 


loben / vñ dir das opffer deines lobs vñ 
jrer geſundheit — die ge⸗ 


meyne aller Heydẽ erkennen / daß du al⸗ 


lein Gott biſt auff der gantzen erden. 


Vñ bald befalh Raguel ſeinen knech⸗ 
ten / daß ſie die gruůͤb / die fie vor tag ge⸗ 
macht/widd mit erd verwurffen. Zu fer 
ner frawẽ aber ſprach er / dz ſie ein mal 
zurüſt / vnd alles zubereitt / was denen 


abnemẽ zwo feyſter küe / vñ vier wydð / 


vñ ließ ſpeiß bereittẽ fur alle ſeine nach⸗ 


* vnd alle freunde. Vnd Raguel 
eredt oder beſchwuͤr den Tobiam / daß er 
zwo wochen bey jm blieb. 

Er gab auch dem Tobiediehelffte 
aller feiner guͤtter / vñ macht ein vᷣſchre i 
bung / daß nach jrẽ tod die ander helff⸗ 


‚ve auch Tobie volgen vnd werden fole. 


Das ir. Capittel. . 
Wieder Engelgen Rages zum Gabelo ge⸗ 
ſchickt ward / jm ſein handſchrifft liffert of das 
gelt empfieng / vñ jn zur hochzeit Tobie brꝛacht. 


Aberůfft Tobias den Engel z 2g 
mie aber er einen menichers 
c 


vermeyne / vnd fpiach zu jnsz 


worc: Ob ich mich felbs dirzumeigers 
knecht ergeb / wereichdochnitwirdigg 
deiner furſichtigkeit Doch bit ich dich⸗ 


nim̃ zu dir ehierlin und knecht / vñ zeu 
zum Gabelo in Rages die ſtadt ð Me⸗ 


deer / vñ gib jm widð fein bandfchuiffe,/ 


vnd empfahe von jm das gelt / vnd bitr· 


jn / daß er auff mein hochzeit kom. Darz 
du ſelbs weiſt / wie mein vatter taͤglich 
Die tag zelet / wo ich eines tags lenger 
auſſen were / wirdt ſein ſeele beküm̃ert. 
Nun ſiheſt du / wie mich der 


Ip 
‚hoch vñ cheur beſchworẽ hat / daß de 


jm nit verfagenkan, 
Da nã Raphael vier auß den knech⸗ 
ten Raguels / vñ zwen camel / vnd zohe 


hin in Rages der Medeer ſtadt / vñ als 
erden Gabel fand / gab er jm ſein hande⸗ 
ſchrifft / vnd nam das gelt alles. Sage? 


jm 


Die wegfertig ſeynd / zuhoͤret. Kief auch - - 


”- 


— 


een ee —— Tobie; 
„+ Zmdamievdns dem fon Tobie/und was 
„ ib verlauffen Hat / vñ beredt jn / daß er 
mit jm auff Die Hochzeit gieng. 
Als er nun in Raguels hauß kam / 
fanderden Tobiam zů tiſch ſitʒen / vnd 
“ —— vond küßten einander / vñ 
weinet Gabe lus / vñ lobt den Herrn / vñ 
Gott Iſrael woͤll dich ges 
‚dann du biſt eins feer guten vñ 
gerechten mañs ſon / der Bott foͤrchtet / 
möril almuͤſen gibt. Der ſegen müß 
geſpꝛochen werden vber dein weib vnd 
oberewere eltern / dz jr ewere kinder vñ 
ewer kinds kinder ſehent / biß ins dritt 
mdvirdgefchleche. Vnd ewer ſamen 
ſa geſegret von dem Gott Iſtael / der 
in ewigkeit — ſie nun alle habẽ. 
Amen geſprochen / trattẽ ſie zum effen/ 
—— Das brautmal in der forcht 
‚desyaren, 


De <:| 7 2° Zu 
Raguel aber ſpꝛach su feine dochter⸗ 
man: Bleib hie / ſo wilich eine botten zu 
Tobia deinem vatter ſchicken / ð jm ſag / 
daß es wol vm̃ dich ſte he Da antwortt 
jm Tobias: Ich weyß daß mein vatter 
vnd mein muͤtter teglich Die tag zelẽ / vñ 
iſt jr geiſt in jnen bekümmert. 
Als nü Raguel den Tobiam mit vil € 
worten bat / vnd aber er in keins wegs 
hoͤren wolt / gab er jm die Sara / vñ den 
halben teil alles ſeines gůts in knechtẽ 
vnd mÄgden/infchafen/in camelenvii _ 
küen / auch viel gelts/ vñ lief in alſo ges 
ſunt vñ mis freuden hin / vñ ſprach: Dex 
heilig Engel Gottes ſey mit euch in eü⸗ 
werer reyß / vnd füre euch geſunt vnd 
friſch / daß jr bey ewern eltern alle ding 
auffrecht findet / vnd daß meine augen 
ewere kinder ſehen moͤgen ehe ich ſterb. 
Alſo vmbfiengen die eltern jr dochter 
Das x. Capittel. vnd küſten / vnd lieſſen ſie / vnd verma⸗ 
de ¶weder alt Tobias ſampt ſeiner haußfrawẽ eten⸗/ daß fie jren Ibwäber ha ſchwie⸗ 
le 
ons wieder jung To v e vnd vn⸗ 1. Pet.ʒ. 
—e füchlebe, - — 


u 
in Pan ogerift, ſtraͤ 
— —— — * Das ri. Capittel. 
ha fi ß aumpt war fein Wieder jung Tobias mit feiner haußfrawẽ 
1 vpatter Tobias ſoꝛgfaͤltig / vnd  wioderheimtomme/ond ſeinem bunben varter 
* ſpꝛach Wie iſt nũ mein ſon ſo lang auß? Zehoiffen hat / daß er ſchend ward / vñ ſie einan⸗ 
* ſt a⸗der mit freuden empfiengen. 


wer helt jn fo lang dar Villeicht i 
becluste dt/vñ gibt jm niemand dz gelt. Je ſie nun am widder beim zie⸗ 
hen waren / kamen fie am eilff⸗ 
ten tag gen Carrã / die auf hal⸗ 


⸗ Vnd fieng an vaſt bekümmert zu ſeyn / 
* er vnd ſein haußfraw Anna, vñ fiengen 
ben weg ligt gegen Niniue. Da ſprach 
der engel: —— Tobia / du weyſt / wie 
du dein vatter verlaſſen haſt / wo es dir 
nun woͤlt gefallẽ / woͤlten wir zwen vor⸗ 
an hin ziehen / ſo keme das geſind mit 


ri 


anbede miteinander zu weinen / daß jr 
a fon anfdie beſtimpte zeit nie widder zu 
'$ uen kommẽ war. Die muͤtter die weinet 
⸗ vnd ſpꝛach: Ach mein ſon / warumb has 
Nxwir dich an die frembde geſchickt! du 


VD lecht vnſerer augen/du ftab vnſers al⸗ dem weib vñ viehe allgemach hernach. 
u ur/ducroftunfers lebes/du hofnung — Alses jm nun — ſie voran 


itt wſers geſchlechts. ſo wir alle diſe ding 
an allin in dir einigen hatten / ſolten wir 
dich von vns nisgelaffenhaben. 

B Dennfagezujr Tobias:Schweig/ 
vnd biß nie betrübt / vnſer fon iſt geſunt 
I md friſch / der mañ mit dem wir jn bins 
weg geſchicket haben / iſt from vnd ges 


inzoͤhen / ſpꝛach Raphael zum Tobia: 
im̃ mit dir vonder gallen des fiſchs / 
dann du wirſt ſein bedoͤrffen. Da nam 
Tobias vonder gallen / vñ zohe hin. An⸗ 
na aber die muͤtter ſaß teglich an der 
ſtraß auff dem ſpitʒ des bergs / von wel⸗ 
chem ſie weit vmb ſich ſehen moͤcht. 


trew Sie aber wolt fich nit laſſen troͤ⸗ 
ſten / ſonder taͤglich wüſcht ſie auff / ſa⸗ 

vmb / vnd gieng vmb alle weg / da ſie 
verhofft daß er doher ſolt kommẽ / daß 


ſein doch o möglich) von weittẽ ſe⸗ 


hen moͤcht kommen. 


* 


Wie ſie nũ vom felbenotcherab ſa⸗ 


he / wo jr fon herkeme / ſahe fie võ ferns/ 


vnd kandt daß jr ſon kam / vnd lief vnd 
ſagts jrem mañ / vnd ſprach:Sihe / dein 
jon kompt. Da ſprach Raphael zũ To⸗ 
bia:So bald du ins hauß gcheſt/ I 

ort 


2 Gore deinem Herren ob und danck / vñ 
tritt zum varter vñ küß jn / vñ beftrach 

fm alſo bald die augẽ mit der gallẽ des 
ſiſchs / die du mir dir bracht haſt. Dann 
das ſolt du wiſſen / daß feine augen alſo 
bald geoffnet werden / vnd wirt dein 
D das liecht des himels ſehen / vnd 
wirt ſich widder an deinem anblick ers 


freuwen. 

Alſo lieff der hund der bey jnen auff 
dẽ weg geweſen war vorhin / vñ gleich 
als ein bot kam er / vnd waͤdlet mit dem 
ſchwand in freuden. 

Da ſtůnd der blind vatter auff/ vnd 
fieng anzu lauffen / vñ ſich mit den füſ⸗ 
ſen ſtoſſen / vñ bodt die hand einẽ kna⸗ 
ben / lieff dem ſon entgegen / Vnd ent⸗ 

fieng und küßt jn / er vnd ſein weib / vñ 

engen an vor freuden zu weinen. Wie 
jenun Gott danck vñ lobgeſagt hattẽ/ 
faffen fie nider. Da nam Tobias vonder. 
fiſch gallen / vñ beftricch feinem vatter 
Die augẽ. Diß weret auff ein halbe ſtũd. 
Da fieng an das fel auß den augen zu 
gehn wie ein heutlin in einem ey/das 
C nam Tobias / vnd zochs auf den augẽ / 
vnd entfieng ſein geſicht alſo bald wid⸗ 
der. Da lobtẽ ſie Gott / er vñ feinweyb/ 
vnd alle die jn kandten. Da ſprach To⸗ 
bias: O Herr Gott Iſrael / ich ſag dir 
lob und danck / du haſt mich geſtrafft / 
vnd haſt mich geheilt. Vñ nim̃ war / ich 
ſihe meinen ſon Tobiam. 

Nach ſiben tagen kam auch Sara 
ſeines ſons weib / mit allem geſind vnd 
viehe / mit camelen / mit gelt das jm die 
fraw zubracht / vnd mit dem gelt das er 
von Gabelo empfangen hat / vnd er er⸗ 
zelet ſeinen eltern alle guůͤtthat Gottes / 
die er jm bewiſen hatt durch den mañ ð 
jn beleitet hatt. Es kamen auch Achi⸗ 
or vnd Nabath die ſchweſter fon To⸗ 
bie / mit freuden zum Tobia / vnd freu⸗ 
weten ſich mit jm alles gůts halb / das 
jm Bott bewiſen hatt / vnd aſſen alſo 
ſiben tag miteinander / vnd waren g 
ser ding vnd froͤlich / vnd hatten alle 
groſſe freud. 

Das xij. Capittel. 

Wie der alt vnd jung Tobias den Engel wol⸗ 
ten belonen / vnd jnen der Engel anſagt / daß ex 
Kapbaclein Engel Gottes were / vnd lererfis 
Gottloben / vnd feine wunder verbinden, 


gethan 


Das bůch 


Aberufft Tobias ſeinen ſonzu⸗ 
S jm / vnd ſprach: Was ſollen wir“ 
diſem heiligen mañ geben / der 
mie dir gangẽ iſt Da ſprach Tobias zu 
feinem vatter: Vatter / was lons woile 
wir jm das ð gůtthat / die er mir 
/gleich ſey! Er hat mich ge⸗ 
fürt vñ widder geſunt herbꝛacht / er has 
das gelt ſelbs võ Gabelo entpfan 
vnd mir zu diſem weib geholffen / vñ ds 
denfelifch geſpenſt hatt er võ jr getrie⸗ 
ben / hat jrẽ eltern freud geſchafft / mich 
hatt er verhütet / daß mich der filch nie 
verſchlunden hatt / dich hatt er widder 
ſehen gemacht / ja wir haben alles guͤrs 
von jm em —— mögen wir jm 
un fur —* alles thůn dz dem gemeß 
bit dich aber mein vatter / dz du 
in buütteſt / ob er villeicht den halben teil 
von allem dem nemen woͤlt / das wir 
bracht haben. 

Da rieff jm der vatter vnd der ſon 
auf ein ort / vnd boten jm den halbẽ teil 
võ allẽ dem dz ſie bracht hattẽ / daß ers 
neme. Da ſprach er heimlich zu jnẽ: Lo⸗ 
bent den Gott des himels / vñ vor allen 
lebendigen menſchẽ dancket jm / dañ er 
hat mit euch ſein erbermbd . Dan 
die heimligkeit des koͤnigs ift ghrsuner 
ſchweigẽ / die were? aber Gottes offen⸗ 
baren vnd loben / iſt ehrlich. Guͤt iſt das 
geber mit faſten / vnd almuͤſen geben iſt 

effer/veh goldſchaͤtz zuſamẽ legẽ. Daũ 
almuͤſen erloͤßt võ dem tod / reiniget die 
und / vnd macht das ewig leben finde, 
ie aber fundigen vñ vnrecht thuͤn / die 
eg feynd jrer feelen. 
shalb fag ich euch die warheit / vñ 
wil euch nit verhalten die verborgẽ res 
de. Da du betteſt mit traͤhern / vnd Die 
todten vᷣgruͤbſt / lieſſeſt dein eſſen ſtehn / 
vi verjchlügs die todtẽ des tags in deu 
nem hauß / daß du fie zu nacht vergruͤ⸗ 
beſt / hab ich dein gebet fur Gott getra⸗ 
pn du num Bott an vñ pre 
eb wareſt / war von· noͤtẽ / daß dich die · 
anfechtung beweret. c 
Vñ nun ſo hat mich der Herr geſen⸗ 
det / daß ich dich heyle / desgleichẽ auch 
Saram deines [ons weib von dem deu⸗ 
—** geſpenſt erledige. Dañ ich b 
phael ein engel einer auf den ſibnen 
die vos Gott ſtehn. a; 


Daſn das hoͤꝛte / erſchrackẽ fie vbel / 
vnd zitterten / vnd fielen auff jre ange⸗ 
ſicht auff die erdẽ. Da ſprach der engel: 

Drerfud ſey mit euch. Daß ich bey euch 
ꝛad · ⁊ bin / iſt Gottes wil / dem ſagẽt 
lobrñdanck. Euch hat bedũcket iche 
*ẽt vñtin mit euch:ich aber bꝛauch mi 
einerſpeiß vnd eines trancks / dz die mẽ⸗ 
ſchennit ſehen mögen. Nun iſt die zeit 
hie / daß ich widðkere zu dem der mich 
geſendet hat / ſo lobent nun jr Gott / vñ 
dakundiget alle ſeine wunderwerck. 
| vñ mit dem das er diſß redt / iſt er vor 
tem angeſicht verſchwundẽ / daß fie jn 


nit mehr ſahen. Da fielẽ fie nider auff jre 


—— auff die drey ſtuͤnd / lobten 
m ig) Go / vnd als fie widder auffſtunden / 
ra vrttundeten fie alle ſeine wunder. 
huherman ẽ laͤrlich auß des heiligen engels 
lervirouẽ / daß vnſere gůte werck / als bettẽ / 
feſtawdten vergraben / almuͤſen geben zc. nit 
aoralchtlich ſeynd bey Bott / wie jtzund viel 
dereareden / dieroeil ſie von den heiligẽ eng 
ſebon getragen werden / vñ vns alſo hoͤclich 
chiſen / vnd verdienſtlich geacht / daß ſie nit 
WMrom tod erloͤſen / vñ von ſunden reinigen / 
boanchmachen das ewig leben ſindẽ / darauf 
x*iemẽ / daß welcher daruon rhat / vñ ſie vnuer⸗ 
daſtlich verme ynt / nit auß eim guͤtẽ engel rede. 
Das ri. Capittel. 
Wieder alt Tobirs Bots lobet / vnd weiſſagt 
Yon jaufslem. « * 


Que ale Tobias feinemund 


— 


—A Fi 


u 


— ma zz. 
. 


auff/wfi lobet Gott / vñ fprach: 

Groß biſtu Herr in ewigkeit / vñ 
sen deinteich zu ewigen zeitten. Du ſtraff 
Icarwheleſt / du füreſt in die «hell vnd fü⸗ 
Aegad tetmdder herauß / niemãd mag deiner 
wĩ. iac hand entrinen. Lobent den herrn jr Eins 

ir am / vor den Heyden fprechent 
ſinlob auß: dann darumb ſeyt jr vnder 
ie heyden die jn nit kenne / zerſtrewet / 


hir feine wunder außſprechent / vnd 


fi jnen zuuerſtehn gebent / daß kein 
woerer allmechtiger Got iſt / dañ er als 
lin Er hat vns uni vnſere mißthat ge⸗ 
ſtafft / vñ vmb feiner erbermbd willen 
wirr er vns widð helffen. So ſehent nũ 
auffdie ding die er vns gethau hat / vñ 
lobent jn mie forcht und ſchrecken / vnd 
denewigen Koͤnig erhoͤhent in eweren 
weich aber wil jn in dẽ land mei⸗ 
ner gefeagniß lobẽ / dañ er hat ſein her⸗ 
ligkeiterzeigt in einem ſundigen volck. 
BDarumd O jr ſunder / bekerent euch / vñ 


m a. Km > 


Tobie. 


eelrxvj 
thůt gerechtigkeit vor Gott / in hoff⸗ 
nũg / er werd mit euch ſein barmhertʒig⸗ 
keit chn. Ich aber vñ mein ſeel woͤllen 
vns in Gott erfrewẽ. Lobent den herrn 


alle ſeine außerwelten / habent froͤliche 
tag / vnd lobent jn. Jeruſalem die ſtadt par. c. a 


Gottes / ð Herr hat dich geſtrafft vmb 
der werck willen deiner hend. Lob den 
Herrn in deinen gůͤten dingen / vnd ſag 
danck dem ewigẽ Gott / daß er widð in 
dir auffbar feine Tabernakel / vñ zu dir 
* alle ae du Dich ewig⸗ 
i eſt. 
wirſtu leuchten / vnd alle end der welt 


werdẽ dich verehren. Die voͤlcker werde — 
vonferremzudir kom̃en / werde gaben Act..a 


bringẽ / vnd den Herrẽ in dir anbetten / 
vnd dein land werden ſie zur heiligung 
haben. Dañ ſie werden den groſſen na⸗ 
men in dir anruͤffen. Verfluͤcht werden 
ſeyn alle die / die dich verſchmaͤhen / vnd 


din verdampt alle die dich leſterẽ Geſegnet 


aber werden ſeyn die dich auff bawen. 
Du aber wirſt dich frewen in deinẽ kin⸗ 
dern / dañ ſie werden alle geſegnet vñ zũ 
Herrẽ gefamler. Selig ſeyn alle die dich 
lieb haben / vnd ſich frewen vber deinen 
friden.® mein ſeel lob deu Herren / dans 
Jeruſalem ſein ſtadt hat der herr vnſer 
Bott entlediget võ aller feiner trübſal. 
ſelig wil ich mich ſchetʒẽ / wo mein ſamẽ 
v̈berblib zu ſehen die klarheit Jeruſalẽ. 


Die poꝛten Jeruſalẽ werden auß ſaphir Apoe. ati.« 
ft vñ auß ſchmaragden gebawet / vñ alle 


jre maurẽ rund vmb von edlem geſtein. 


Mit weiſſen marmelſtein werden alle 


jre gaſſen beſetzt / vñ in allen jren gaſſen 
wire man Naileluia ſingẽ. Hochgelobt 
ſey der herr / der ſie erhoͤchs hat / dz fein 
reich in ewigkeit ober jr ſey. Amen. 
Das xiiij. Capittel. 

Wie b alt Tobias eweiſſagt / vñ darnach ges 
ſtorben / vñ ð ſung Tobias widð zu ſeinẽ ſchwe⸗ 
ber kom̃en / vñ in gäsemalcerguch geſtorben iſt. 


Uo hat Tobias ſein red volender, A 
Vnd nachdem Tobias widder ſe⸗ Job · 4.⸗ 
W end ward / hat er gelebt zwey vñ PIML'7.R 


viertzig jar / vnd base die Finder ſeiner 
nefen geſehen. Als er nun erfullt hate 
hundert vnd zwey jar / iſt er worden in 
Niniue erlich begrabẽ. Dañ da er ſechs 
vnd funfftzig jar alt war / verlor er ſein 
geſicht:da er ſechszigjaͤrig war / ward 

— 


Mit einem ſchoͤnen liecht Ruc..c 


Das büch 6 R 5 d 
as huch der 
= Hiſtory Judith. 


Das j. Capittel. 

Von dem großgewaltigen koͤnig der Meder 
Arphaxat / vñ feiner weidlichẽ ſtadt die er ge⸗ 
bawet hat / wie er võ dem Aſſyriſchẽ koͤnig Na⸗ 
buchodonoſor vberwundẽ / vnd der felbig zu als 
len vmbligenden ſtedten geſchriben / vnd ſie ſei⸗ 
ne botſchafft empfangen haben. 


Rphaxat der Með A 


erwidderfchend. Die vberig zeit aber 
ſeines lebens ſeynd in freuden geweſen / 
vnd mit guͤtem zunemẽ der forcht Bots 
res iſt er im friden dahin gesogen. 

Da aber die zeit jetz hie war / daß er 
ſterben ſolt / tuͤfft er zu jm ſeinẽ fon To⸗ 
biam / vnd ſiben junger knaben ſeines 
ſons kinder / vñ ſprach zu jnen: Das vers 

Nau.n.ꝛ. derben Niniue iſt nahe Dann des herrn 
Sep © wosemagnisfelen/vnd vnſere brüð die 
B zerſtrewet ſeynd auf dem land Iſrael / 
2 werden widd ins land kom̃en. Vñ wirt 
F * Das gantz land / das vor oͤd war / widder 
vol werden. Vnd das hauß Gottes das 
verbrent iſt / wirt widder gebawet wer⸗ 
den. Dahin werdẽ alle die widderkom⸗ 
men / die Gott foͤrchten / vnd werden die 
heyden jre abgoͤttiſche goͤtzẽ verlaffen/ 
vnd werden gen Jeruſalem kommẽ / vñ 
da wonen. Vnd werden ſich jre frewen 
alle koͤnig der erden / vñ den Herrn Got 
Iſrael anbetten. 
pent.oa.e ¶ Vnd darumb jr meine kinder hoͤrent 
1. Reg.7. a ewern varter. Dienent dem herrn in der 
rvwarheit / fleiſſent euch feines willen / vñ 
thuͤnt das jm gefaͤlt. Befelent auch eü⸗ 
wern kindern / daß ſie die gerechtigkeitẽ 
thůn / almuͤſen geben / an Bot dencken / 
vnd jn alle zeit in der warheit vnd von 
gantzer krafft lobẽ.So hoͤrent mich nũ 
meine kinder / vnd bleibent nit hie / ſon⸗ 
der an welchem tag jr ewere muͤtter zu 
mir vergrabent in einem grab / ſo rich⸗ 
tent ewere genge / vnd ziehent von] bins 
nen. Dañ ich be daß jre boßheit wire 
mitjreinend machen. 
Vnd iſt geſchehen / nach dem tod feis 
ner muͤtter iſt Tobias võ Niniue gezo⸗ 
* mit ſeinem weib vñ kindern / vñ mit 
inds kindern / vnd iſt kom̃en zu ſeinem 
ſchweher vnd ſchwegerin: diſe fand er 
geſunt / vñ gůts alters / vñ verſorget ſie/ 
vnd er thet jnen die augen zu / vnd erbt 
alle gůt des hauſs ie heran ſahe dz 
funfft geſchlecht / vnd kinds kinð. Vnd 
als er erfült het neun vi neuntzig jarin 
foͤrchten Gottes vñ freudẽ / ſtarb er vñ 
ward begrabẽ. Vñ alle ſein freũdſchaft 
vñ alles ſein geſchlecht lebt in einẽ güts 
ten lebẽ vñ heiligẽ wandel / daß ſie Got 
vnd den menſchen lieb vñ angenem wa⸗ 
ren / vnd allen die jm land woneren- 
Ende des buͤchs Tobie. 





* 
J 


Koͤnig hat viel voͤl⸗ 
cker vnder ſeinẽ ge⸗ 
walt bracht / vñ hat 
ein treffenliche ge⸗ 
waltige ſtadt gebas 


wet / die hieß Egbathanie. Die mauren 


has er * 
1 


wen / 


acht auß quað ſteinen geha⸗ 
entzig ellenbogẽ hoch/ dreiſſig 
er 


ellenbogen weit. Aber jr thürn ſetʒt 
dran hundert — hoch. Zu vier 
orten aber war ein jgliche ſeit zwentʒig | 


ſchuͤch beit. Die pfortenaber waren in 
er wie die chürn. Difer koͤnig troͤ⸗ 
ſtet ſi 


als ein gewaltiger ſeines ge⸗ 
waltigen zeugs / vnd ſeiner herrlichen 


waͤtgen. 
E 


— 


b ſich aber im zwoͤlfften jar 
— —— —— 


ſſyriſch koͤnig / der in der groſſen ſtade 
Niniue koͤnig war / wider dẽ Arphaxat 
kriegt / vnd fieng jn im groſſen feld / das 


Ragau 


heißt / beim waſſer Euphrat vñ 


Tigris/ vnd Jadaſon im feld Erioch 


der El 


noſors aufgangen / vñ hat ſich fein hertʒ 


erhebt / vnd hat geſchickt zu allen denẽ 


die in Cilicia woneten / in Damaſco / in 
Abano / vnd auch zun heiden Die am 
Karmel vnd Cedar woneten / vñ Denen 
in Galilea im groſſen feld Eodrelõ / vñ 
zu —* denen in u waren/ 
vnd jenfeicdem Jordan biß gen Jeru | 
lem / vnd Das ganız land Jeſſe / big * De 


10 


-  Zudenen * hat Nabuchodono⸗ 
ſor bottẽ geſchickt. Sie aber haben alle 
einmütig jm widerſprochen / vñ haben 
Die bottẽ leer heimgeſchickt / vnd on ere 


von jnen g 


a iſt Nabuchodo⸗ 
no 


I 
| 
| 


iker koͤnig. 
Da —— — Nabuchodo⸗ 


1. 


Indith. 


voſoꝛ der Loͤnig erzůrnet woꝛden vber 
diſe landalle / vñ hat bey ſeinem thron 
geſchwoꝛen / vnd bey ſeinem reich / dz er 
ſich andiſen landen allen raͤchen woͤll. 


Das ij. Capittel. | 
Wieder koͤnig Nabuchodonoſor dem Solo⸗ 
fenifiinem oͤberſten feldhauptmañ vñ kriegß⸗ 
fürftmbefshl zu beſtreittẽ die jn verachtet het⸗ 
— eroͤbert / vñ ein ſchꝛecken bracht in 


UN drꝛeizehenden jar des koͤnigs 
Nabuchodonoſoꝛs / amzwey vñ 
igſtẽ tag des erſtẽ monats / 
kananfchlag geſchehẽ / am hoff Na⸗ 
buchodonoſors des Fe Aſſyria / 
daß er ſich wehrẽ wolt. Alſo hatt er bes 
rüft alle altẽ / alle ſeine hauptleut vnd 
rriegfleut / vñ hat jnẽ furgehaltẽ feinen 
heimlchẽ anſchlag / vnd geſagt / er bet 
Infirenonnmersdaß er das gantʒ erd⸗ 


tühmder feinen gewalt — woͤlt. 


Ab nun diſes jnen allen gefiel / hate 
lbuchodon oſor der Koͤnig Holofer⸗ 
wberuͤfft der in Hauptmann war 
fürs kriegßzeugs / vnd ſprach zu jm: 


| eclxxvij 
Cilicie an der linckeẽ ligẽ / vñ beſtieg all 
jre ſchloͤſſer / vñ gewan alle wolbewar⸗ 
zen ſtett. Vnd die ſehr reiche ſtadt Me⸗ 
lorhibzach er / vnd beraubet alle kinder 
Tharſis / vnd Imaeliten / die gegen der 
wliſte vnd mittag dem land Cheleon 
ligen. Vnd er kam vber den Euphrat 
in Meſopotamiam / vnd brach alle ho⸗ 
ea die da waren / vom bach Mam 
ve an biß zum meer / vnd nam die land⸗ 
marckẽ ein võ Cilicia an biß an die lãd⸗ 
marcken Japhet gegen mittag. Er fuͤrt 
— alle Madianiter / vñ raubt al⸗ 
e jr hab / vnd was ſich gegẽ jm wehret / 
das ſchluͤg er mit dem ſchwerd zu todt. 


Nachdem zohe er hinab in das feld went. zo.e 
Damaſtci in der ernd/ zundt an alle Jos. 15.6 


fruche ond alles Halt im feld/ vnd ließ 
die reben abhawen. Alſo Fam von im 
ein ſchrecken vber alle einwoner des gã⸗ 
ten erdbodens. 
Das iij. Capittel. 

Wie die laͤnd vnd ſtedt ſich dem BSoloferne 
vnderworffen / vñ jn mit groſſer herligkeit em⸗ 
pfiengen / vnd er doch jnen nit verſchoner. 





zach auß wider alle reich die gegen ni⸗ 
Imgangder Sonnen ligen / vnd deſonð 
wðß die / die mein gebot veracht habe. 






—v** aller ſtedten vñ landen % 
koͤnig botten geſchickt nemlich/ - 
die furftenin Syria vñ Meſopo⸗ 
tamia / vnd Syrie Sobal vñ Libyen vñ 


e. Beines koͤnigreichs ſolt dein aug vers 
Toonavalle veſtẽ ſtedt ſolt du mir vn⸗ 


derthenigg machen 
dahatt Holofernes die hauptleut 
Bond ban der macht in Aſſyria zuſamẽ 
buifft / vñ hatt die knecht auff dẽ zeug 
———— dann der koͤnig be⸗ 
olhenhatt / nemlich / hunðt vnd zwen⸗ 
necht ſtreitbarer mã⸗ 
lff tauſent reutter bogen⸗ 
ſhutz. Er hatt auch alle rüſtung vnd 
haeitſchafft vor geſchickt mit vnzal⸗ 
lichen vilẽ camelẽ / das der zeug wol 
rerſorgt were / rinder / vihe / vñ klein vi⸗ 
it.7.ahe / des on zal. Er hat in ſeinem zug laſ⸗ 
frucht auß allem Syria beſtellẽ fur 
ſinem zeug. Seet vil goids vnd ſilbers 
Kanter auch auf des koͤnigs hauß. 
¶ Alo iſt er vñ ð zeug hingezogen mie 
waͤgen / reuttern / ſchůtzen / deren fo vil 
walen / daß ſie den boden des lands bes 
deckten / wie die hewſchrecken. 
Als er nun vber die landmarcken 
C Aſſyrie hinauf kam / iſt er kommen zu 
den groſſen bergen Ange / die dem land 


tzig tauſent 


Schaf / Beiß/ 


Cilicien / die Bamen zum Holoferne / vñ 
ſprachen: Laß ab von deinem zorn ge⸗ 
en vns / beſſer iſts vns / wir dienen les 
bendig dem groſſen koͤnig Nabuchodo 
noſor / vnd ſeyen dir vnderthenig / dann 


daß wir mit vnſerm tod die ſchadẽ der 


eigentſchafft erlitten. All vnſere ſtedt 
ſampt ligenden gütern / alle berg vñ bü 
hel / alle felder groß vnd klein / Ochſen / 
oß / Bamel / all vnſere 
guͤt / darzu all vnſer geſind / das ſey in 
deinem gewalt / es ſey dir alles vnder⸗ 
than Darzu woͤllen wir vnd vnſere kin⸗ 
der dein eygen ſeyn / kom vns ein frid⸗ 
ſamer herr/ vnd brauch vnſern dienſt 
nach deinem gefallen. 
Da macht ſich Holofernes auff / zo⸗ 
he hinab von dem gepirg mit dem reiſi⸗ 
gen zeug ond groſſer macht / vñ nam ala 
veſte ſtedt ein / vnd ſampt allẽ das imn 
land wonet. Vnd nam da auß allẽ ſted⸗ 
ten was ſtarcker männer waren/ vnd 


zum krieg tüglich / dz fie im hülffen. Es Medit. 5.4 


kam auch vber die ſelbẽ land ein ſolchet 
aAaaa groſſer 


DasdBihb . 


groſſer ſchreck / daß alle einwoner aller 
ſtedten / desgleichen die furſtẽ vi was 
berümpt war / mit ſampt allem volck / 
jm / ſo er kam / hinauß entgegen giengẽ / 
vñ jn herrlich vñ erlich engẽ / mit 
krengʒẽ / facklen / mit reyen / trum̃en / vnd 
apfeiffen, Vñ fa fie ſchon ſolichs thettẽ / 

mochten ſie dannoch ſein grauſam ge⸗ 
müt nit milterẽ / ſonð er bꝛach jre — 
wühich jre waͤld ab. Dant odo⸗ 
noſor hatt jm ein befelch gebẽ / dz er alle 
* in landen außreuttet / daß er als 

in fur ein ag genent vnd gehalten / 
von denen laͤnden die Holofernes mit 
ſeinem gewalt vnder jn brecht. 

Alſo zohe er durch Syriam Sobal/ 
vnd durch alles Apameam / vnd alles 
Meſopotamiam / kam zun Idumeeern 


ins lãd Gabaa / vñ nam jre ſtedt eyn / vñ 


blieb da dreiſſig tag / in denẽ er den gan⸗ 
tzen hauffen ſeines heersmacht zuſamẽ 
bringen ließ. 
Das iiij. Capittel. 
Wie die Jäven jrem feind Holofernes/ mit 
faſten / betten / vnd auderer menſchlich ruſtung 
begegnet ſeyn. RL 423 
2. Adas die kinder Iſrael / die in 
Judea woneten / hoͤꝛtẽ / erſchra⸗ 
cken ſie ſeer vor jm. Es kam fie 
guch ein ſchrecken vnd grauſam an / be⸗ 
Pꝛgeten er wurd der ſtadt Jeruſalẽ vñ 


‚dem tempel des Herrn auch thůn / wie 


er den anderen ſtedten vnd tempeln ge⸗ 
than hat. Des halb ſandten fie auf in dz 
gantʒ Samarien rings weyß herũb / biß 
en Jericho / namen ein vnd belegtẽ al⸗ 
Te ſpitʒ der bergen / bewarten die flecken 
mit mauren / rũſtetẽ ſich auff den ſtreit 
mit fürchten. | u 
Es febrieb auch der priefter Alias 
kim zu allen denen die gegen Eßdrelon 
woneten / (das da ligt gegen dem groß 
fen feld bey Dothaim) vñ allendenen/ 
Durch dieman ein zugang zu jnen habẽ 
moͤcht / daß fie die ſteig der berge einne⸗ 
men / durch die man weg vñ zugang gen 
tale haben möcht/ vñ daß ſie da 
eiſſig wacht hetten / wo ein enger weg 
zwiſchen den bergen were. 


geren jrr ſeelẽ mit faſten vñ betde / fiewi 


jre weyber / vñ die prieſter legten haͤrin⸗ 
ne kleider an / vnd legten die Binder ge⸗ 
gen dem tempel des Herrn / vñ den ab 
rar des Herrn bedecktẽ ſie mit einem haͤ 
rinen kleyd. Vnd febrien einmuͤtiglich 
zum Herꝛn dem Gott Iſtael / daß jre 
kinder nit zum raub wurdẽ / vñ jre wey⸗ 
ber zur beut / daß jre ſtedt nit verheret / 
vñ jre heiligtumb nis entweihet / vñ ein 
ſchmach vñl den Heydẽ wurde, 

Da gieng ð oͤberſt priefter des Her⸗ 
ren Eliakim ringsweyß herumb im gã⸗ 
gen Iſtael / vnd ſprach jnen zu mit Al 
eben worttä: Jr ſollend wiffendaß Got 


faften und betten vor Gott fleiſſig ver⸗ 
harrẽ werdent. Gedenckent an den die⸗ 


ner des Herrn Moſen / der die Amaleki⸗ & 
ter/die fich auff jr macht vñ krafft / auf 


jren kriegszeug / auff jre ſchilt/ auff jre 
waͤgen vnd reůtter vertroͤſtetẽ / nit mit 
warten) fonder mit dem heiligen gebes 
beftritten ond nider geworffen hatt. 

o werde auch feynallefeynd Iſra⸗ 
— jr in — — * 
jr angefangen Alſo haben ſie a 
auff diſe vermanung den Herrn gebet⸗ 
ten / vñ vor jm verharret / daß auch die / 
die dem Hetrn brandopffer auffopffer⸗ 
ten / die opffer dem herzen mie haͤrinnẽ 
Bleidern bekleidt / auffopffertẽ / vñ hats 
ten aͤſchen auff jren haͤuptern / vnd bat⸗ 
ten von gantzem hertzẽ den Herrn / daß 
er ſein volck Iſrael heymſucht. 

Das v. Capittel. 

Wie Bolofernes vber die Jůden erzůrnet / 
nad) jren macht vnd mengefragt / vnd wie jm 
Achioꝛ antwortt/ vnd was diſem auff gethaue 
antwort fur ein beſcheid ward. 


than worden / dz ſich die kinder 
—— widerſton / vñ 
daß ſie die ſtraſſen zwiſchen den bergen 
verlegt hetten. Da iſt er treffenlich 30% 
nig worden / vnd hatt alle Fürſtẽ Mo⸗ 
ab vnd Hauptleut Ammon beruͤfft / vñ 
zu jnen geſprochen: Sagentmir/ Wer 
iſt das volck / das das gepirg inhaltet! 


ewer gebett erhoͤren wirt / iſts daß jr in g 


— 


rd er 
ſo iſt dem Holoferni zu wiſſen A 


BF 


3 Vnd die Einder Iſtael thetten wie 

Rei, 3, d jnen Eliakim der prieſter des Herrẽ be⸗ 
folhen hatt. Ond alles volck ſchrye mit 
groſſem ernſt zu dem Herrn / vñ demü⸗ 


‚r 


oð welche jre ftedt feynd/ / vñ was es fur 
ſtedt jeynd/ vnd wieviel ſtedt es hab? 
Was iſt jr macht! oð wie vieljr ſeyndẽ xv 
wer iſt jr hauptmann! Vnd wie/ — 
— — die/ 


— 


Veifurandere allediegegend Sonnen 
mffgang wonen / ons verachten/ vnd 


uns nit entgegẽ gezohẽ ſeynd / vns mit. 


fridenzu entpfahen: 


a Ammonitern/ geantworꝛtt: HAerr / fo ferr 
dumich hoͤren wilt / wil ich vor dir die 
warheit ſagen von diſem volck / vnd fol 
auß meinem mũd kein falſch wort auß⸗ 
Bsgehn Das volck iſt von geſchlecht der 
me. ud chaldeer / vnd Haben auffs erſt im land 
| Meſopotamia gewonet/ haben aber 
—** dienen dem Bott jrer vaͤtter 
im Chaldeer land / fonder haben die 
bꝛench jrer altforderen / die vil goͤtter 
hetten / verla ſſen / vnd haben einen Bor 
© te himel vnd erden geſchaffen hat / ge⸗ 
chrt der hat ſie geheiſſen von dannen 
vhen / yd zu Charram wonen. 
ene. zua ¶ Wenun im ganzelandein groſſer 
‚sen... hugawar / zohẽ ſie hinab in Egyptẽ / 
„Pod ahlbada bey den vierhundert jaren / in 
ara ren ſo vil woꝛden iſt / daß jren 
hegeʒeüg niemand zelen moͤcht 
od. ub Wie fie nun der koͤnig in Egypten 
iwärlich drang / vñ fie am baw (einer 
ſedten mit lett vñ zigel machen unders 
crudt / ſchriẽ ſie zu Gott jrem Herrn / ð 
ſtraft das gãatz Egypter land mit man⸗ 


c —* ð Egyptiſch Koͤnig zie⸗ 
‚FO hen ließ / vnd — vnd er 
darnach widder nache ylet / vnd fie 
oduedenwolt / vnd widder in ſeinen dienſt 
FON hingen / hatt der Gott des himels / ais 
ſe ſohen / das Meer auffgethan / daß 
diewaſſer zus beiden ſeiten wie ein maur 


fͤnden / vnd fie truckens füß bin durch 


Wie aber jnẽ ein vnzarbarlich volck 
der endafelbft nacheylettend / 
vurden ſie mit den waſſeren alſo vber⸗ 
ullen / daß nit einer daruon kam / ð ſa⸗ 
Im moͤcht den nachkomlingen wie es 
zabgen were. 


E 


ka] 


— m. 


ze — 


—2 2. 8 


Als aber diſes volck durchs Rotmeer 


war / kamen ſie in die wüſte des 
ad. d Sina / da vor kein menſch hatt 
ef Mögen wonen / und Bein ind des mens 
. a ſchengeruͤwet hatt. Da feynd jnen die 
bitteren waſſer füß worden/ daß fie es 
, _ Rindanmochte. Diergig jarbaben fie 
D ſpeiß vom himelberabgehabt. Wo ſie 


N) 


Jodith. 


da hat Achior ein hauptmañ aller 


eclxxviij 

hingezogen ſeynd / da hat jr Got für ſie 
eſtrittẽ / On bogen vñ pfeil,xon weder * 

—* vñ ſchwerd gehabt / vñ vberwũ⸗ · noch 

den. Ja niemand hat diſes volck möge 

beleidigen / es were dañ / daß ſie võ dem 

dienſt res Gottes abgewichen weren. 

So offt ſie aber einen andern Got dañ 

den jren vereret habẽ / ſeynd ſie zů raub edle, 

vnd ine ſchwerd und in ſchmach geben”... 

worden. So offt ſie aber ein mißfall vñ 

reuwen hatten / daß ſie von dem dienſt 

jres Gottes abgewichẽ waͤren / gab jnẽ 

der Gott des himels krafft vnd macht 

zu widerſtehen. Chana⸗ 

Zu dem haben ſie den · CananeifchE/ necef] 

Jebuſeer / Pherefeer / 

vi Amoꝛeer Boͤnig / vnd alle gewaltigẽ 

in Heſebon erſchlagen / jr land vñ ſtede 

eingenommẽ vnd beſeſſen / vnd das fur 

vnd fur. So lang ſie nit ſundeten vor 

jrem Gott / ſo lang gieng es jnen wol/ 

dann jr Gott haſſet das unrecht. Dann ee 

in vorigen zeitten / als fie auß dem weg / 

den jnen Gott geben hatt / daß ſie drin 

wandleten / gewichen waren / ſeynd ſie 

in vilen kriegen verderbt worden von 


vilen voͤlckern / vil auch in ein frembd „Reue 


land gefa 
a babenfiefich widder 


zu jren Gott gekerer/ vñ feynd auf den 1- Elta 


lãdẽ indie ſie zerſtrewet geweſen feynd, 3? 
widder zuſamen kommen. Haben alſo 
diſe gepirg eingenommen / vnd wonen 
drinn / beſitzen widder Jeruſalem / da jr 
heiligthumb iſt. 

Vnñ darũb / mein Herꝛ / frag eygẽtlich 
ob jrgẽt diß volck ein ſunde habe vor jrẽ 
Gott / ſo wollen wir wider ſie hinauff 
ziehen / dann gewißlich wirt ſie jr Gott 
dir in die hend geben / vnd wirt ſie dem 
jog deines gewalts vnderthaͤnig ma⸗ 
chen. Hat aber diſes volck feinen Gore 


nie erzürnet / ſo moͤgen jnẽ wir nit wid, Judit. 6. 


ſtehen / dañ jr Gott wire fie beſchirmẽ / 
vñ werden wir allem land zu ſchanden. 
Als nun Achior dieſe meynung auß⸗ 8 
geredt hat / ſeynd alle Fürſten Holofer⸗ 
nis erzürnet worden / vnd haben vnder⸗ 
ſtandẽ den Achior zu toͤdten / vñ ſprach 
je einer zum andern:Wer iſt der / ð da 
ſagen / die kinder Iſrael moͤgen dem k 
nig Nabuchodonoſor vnd feine kriegs⸗ 
heeren widerſtehen? Es ſeynd doch 
aaa ij wehr⸗ 


/Euecer / Joſ. 128 


Das Büch 


wehꝛloß vnd krafftloß leutte / die Eries 
gens kein bericht noch m haben. 
DDamit nun Achior wiſ / daßer uns 
betriege / woͤllen wir in das gepirg hin⸗ 
auff ziehen / vnd fo jre gewaltigen ges 
fangen ſeynd / muͤß er auch ſampt jnen 
mit dem ſchwerd erſtochen werden / dz 
alles volck innen werd / daß ð koͤnig Na 
buchodonoſor ein Gott des lands iſt / 
vñ on jn kein anderer. 
Das vj. Capittel. 
ie Achior gefangẽ / den Juͤden vberlibert / 
vnd von jnen getroſt ward / vnd fie Sort vmb 
hauiff angeſchꝛen haben 
A Ls ſie nun auff hoͤreten zu reden / 
Sudit.sf Dr olofernes ſehr erzürnt wor⸗ 
den / vñ hatt zũ Achior gefproche 
Dieweil du ons vor geſagt haſt / das 
Iſraeliſch volck werd von ſeinem Got 
deſchirmpt / wil ich dir zeigen/ daß kein 
Gott iſt dann Nabuchodonoſor. Vnd 
deñ / ſo wir ſie alle erſchlahen werdẽ wie 


arte einen menſchẽ / deñ ſo wirdſtu auch mie 


jnen von dem ſchwerd der Aſſyrier vm̃⸗ 
kommen / vñ alles Iſtael wirdt mie dir 
vmbkom̃en / deñ ſo wirdſtu erfarẽ / daß 
Nabuchod onoſoꝛ ein herꝛ iſt des gan⸗ 
tzẽ erdreichs. Deñ ſo wirt auch das ſch⸗ 
werd meines kriegsvolcks deine ſeitten 
durchſtechen / vñ wirdſt alſo erſtochen / 
vnð den verwundten Iſraelitern fallẽ / 
vñ wirdſt nit mehr den athem zu dir zie⸗ 
hen / ſonder gar verderben mit jnen. 
Iſt aber dein weiſſagen war / ſo laß 
dein angeſicht nit zur erden fallen. Vnd 
laß die bleich farb deines angeſichts võ 
dir fallen / wo dich bedunckt dz diß mei⸗ 
ne red nit moͤg erſtattet werden. Damie 
du aber wiſſeſt / daß du ſolchs mit jnen 
erfarẽ wirdſt / ſo nim war / võ diſer ſtũd 
an wil ich dich zu diſem volck ſchicken / 
auff daß ſo die ſtraff meines ſchwerds / 
die ſie billich verſchuldet haben / ſie 
vberfal / du mit jnen geſtrafft werdeſt. 
Alſo gebot Holofernes ſeinẽ dienern 
daß ſie den Achior fiengen / vnd gen Be 
thulien fuͤrten / vñ den Iſraelitern vber⸗ 
liferten. Da namẽ jn Holofernis diener / 
vnd zohen durch das eben feld. Wie ſie 
nun ans gepirg kamen / zohẽ herauß ge 
gen jnen die mit der ſchlingen werffen. 
Sie aber machtẽ ſich vom berg beſeits 
hinweg / bunden den Achior mit haͤndẽ 


vnd fuͤſſen an einen baum / vnd lieſſen 
jn alſo gebunden / vñ kamen widder zu 
jrem herten. 

Alſo kamen die kinð Iſrael auf Yes 
thulia herauß su jm / loͤßten jn auff / vñ 
fuͤrten jn gen Bethuliam / ſteltẽ jn mit⸗ 
ten vnder alles volck / vnd fragten was 
die ſachen weren / daß jn die Aſſyrier al⸗ 
ſo gebunden hetten gelaſſen. 


Ks waren zur ſelden zeit die oͤbberſtẽ € 


Ösiasder fon Micha vom ſtam̃en Si⸗ 
meon / vnd Charmim / der auch Gotho 


niel hieß. Wie nun Achioꝛ in mitten der Jod 


alten / vnd vo: allen ſtünd / ſagt er jnen / 
wie er dem Holoferne auff ſein frag 8 
antwoꝛrttet hett / vñ wie jn der zeug 

lofernis vmb der red willen hat woͤllen 
toͤdtẽ / vñ wie Holofernes erzürnt waͤr / 
vñ in her auf der vrſach den Iſraelitern 
heiſſen vberliferen / auff daß er jn auch 
mismancherley ſtraff toͤdt / wenn er die 


preise vberwünd / vnd das alles al’ In 


in auß ð vrſach / daß er geſagt hatt / ð 
Gott des himels iſt jr beſchirmer. 

Als nun Achioꝛ diß alles erzelet hat / 
fiel alles volck md auff ſein angefiche/ 
lobeenden Herrẽ / vñ güffendem Heren 
jr gebett auß mit gemeyner klag vnd 

nen / vnd ſprachẽ: Herꝛ Bott des His 
mels vnd ðerdẽ / ſihe an jren hochmuͤt / 
vnd vnſer demuͤtigkeit / vnd ſihe deine 


* en an / vnd zeig daß du die nit ver⸗ 


ſſeſt / die jr hoffnung und vertrawen 
auff dich ftellen/ ns wie du nidereft 
die / die fich jrer ſtercke rhuͤmen. 


Ale aber jr weynen vñ gebet / das ſie D 


den ganzen tag getriben hatten / auf 
war/haben fieden Achior gerröfter/ofi 
fprachen:Der Gore vnſerer pÄtter/ des 
mache und krafft du verkündiget haſt / 
der woͤll dir widdergelee/d3 du vil mehr 
ſeheſt jr vmbk om̃en. So dan vnſer Herr 
Gott feinen dienern ſolche freiheit gebẽ 
wirt / ſo ſey Got auch mit dir mittẽ vn⸗ 
der vns / daß wie es dir gefall / du mit al 
len den deinen bey vns woneſt. 

Da nun die gemeyn widder von ein⸗ 
ander giẽg / nam jn Ozias in ſein / 
vnd ruͤſt ein groß nachtmal zu / berü 
darzu alle alten / vñ erlabeten ſich nach 


dem faſten. 
ſt das gang volck widð 


Nachdem 
zuſamen beruͤfft worden / vnd habe die 
gangq; 


6 
i 


’ 
’ 


Judith. 


na ne emeyn gebettet / vñ 


a” 


ffron dem Bor Iſrael begeret. 


Das vij. Capittel. 

Wirdolofernes die ſtadt Bethuliã belaͤgert / 
wdieburger im waſſer gebrechen hettẽ / woltẽ 
denmb die ſtadt auffgeben / ward Doch durch 

oꝛimden oͤberſten prieſter verhindert. 
m nachgehendẽ tag gebot Holo 
fernes feine volck / daß fie fur es 
chuliẽ zoͤhen Der aan wa⸗ 


* nhundert vnd zwengig tauſent / Der 


zux w. 


2 
= 


= = 


en a — A 


* 
— 


=. 


DT 


„Kim. 


— — 


—x 


a3 yo mn u. 


tutter zwey vnd zwentzig tauſent / on 
die tĩſtung derẽ die auch gewonnẽ was 
ten / vñ allenthalben auf den landen vñ 


ſtedten / die er eingenommẽ hatt / zuge⸗ 


zohen, Die ruͤſteten ſich alle zum ſtreit 
widerdie Iſt aeliter / vñ zohen amberg 
hindiß oben auff den gibbel ð gen Do⸗ 
chaimſicht von dem ort das Belma 
hoſjſt biß gen Chelmõ gegen Esdrelon. 
danun die kinð Iſtael ein ſo groſſe 
nege der Aſſyrier ſahen / ſeynd fie nid 


aff die erd gefallen / haben aͤſchen auff 


kbiupter gezetlet / einmuͤtiglich ges 
atet / daß ð Bor Iſrael ſein erbermbd 
wer ſein volck erzeigt. Vñ haben jre ge⸗ 
nehr genom̃en / haben ſich zwiſchẽ das 
wvebitgin den engen reyß weg gelegt / vñ 
diewegtag vnd nacht verwaret. 
r Holofernes zohe / 
B. Waber Holofe herumb zohe 
tereinen brunnen funden / der vom 
wittag her durch eine teich indie ſtadt 
gerleittet geweſen iſt / den hat er heiſſen 
enandern weg richtẽ / vñ jnen den teich 
‚Es ware aber nit weit von 
52 rei Bere yo 
Ihnaffer holeten/ doch meh: fichsu 
dann zu trincken. 
da giengen die Am̃oniter vñ Moa⸗ 
huer zum Holoferne / vnd ſprachen: Die 
Hd Iſrael vertrawen wed auff ſpi 
uch auff pfeil / ſonð habẽ iñ vñ beſchir⸗ 
wren die berg vñ bühel. Damit du ſie nun 
Aſchlacht vberwinden moͤgeſt / ſo leg 
— fehSpffen [6 buimgfk fie 
en ſchoͤpffen / ſo bein te 
veſchwerd vmb / oð zum minſten wer⸗ 
denſie mat / vnd geben jr ſtadt auff / die 
ſieemeynen / es moͤg ſie / dieweil ſie im 
16€ Babge/niemäb gewinnen. Das ges 
—— — auch allẽ 
dienern / v hundert bey je⸗ 
dem bannen, e — * 
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Als nun diſe hůt zwentzig tag gewe⸗ 
ret hae / truckneten die Ciſt er 
vnd alles das / das waſſer hat / denẽ die 
in der — wonetẽ / alſo / dz 
fie in ð gantzen ſtadt nit ein cag zu trin⸗ 
cken hattẽ / deñ man gab das waſſer taͤ⸗ 
glich dem volck mit maß. Da ſeynd man 
vnd weib / jung vnd kinder alle zu Ozia 
kommen / vnd alle einhelliglich geredt: 
Got richt zwiſchen ons und dir/ dann 


du haſt vbel mit vns gehãdelt / du haſt Exod. i7.e 


mit den Aſſyriſchen mie woͤllen fridlich 
reden / darumb hat vns Got in jre haͤnd 
verkaufft / vñ iſt niemãd der uns helff / 
durſts muͤſſen wir vor jnen ſterben / vñ 
groſſen ſchaden leiden. So ſamlet nun 
alles volck dz in ð ſtadt iſt / daß wir vns 
ee pie dem volck Holofernis er⸗ 
gebẽ. Dañ beſſer iſts / wir werdẽ gefangẽ 
vñ loben den Herrẽ bey lebẽ / dañ dz wir 
erſchlagk würden vñ vmbkemen / vñ je⸗ 
dermañ zum geſpoͤtt vi ſch and wurdẽ / 
vñ wir vnſere weiber vñ kinð vor vnſerẽ 
augen ſehen ſterbẽ. Wir bezeugen vns 
heut auff himel vnd erden / vñ auff den 
—* — — nach ver⸗ 
vnſerer ſund v/ daß jr der D 

cht Holofernis heut diſe ſtadt 
gebẽd / dz vnſer end mit dẽ ſchwerd 
kurtz werd / das ſonſt vor mangel des 
waſſers vñ vor durſt lang werdẽ würd. 
a ſie diß außgeredt hatten / ward 

ein groß weinen vnd heulen in der gan⸗ 
tzen gemeyn / vñ das von allen / vñ durch 
viele ſtunden ſchrien ſie einhelliglich zu 
Gott / vnd ſagten: Wir haben geſundet 
mit vnſern vaͤttern / vnrecht haben wir 
gethon / vñ ſundlich gehãdlet. Du ð du 
gnedig biſt / erbarm dich vnſer / vñ ſtraff 
vnſere ſunde in deiner ſtraff / vñ gib nit 


ieß die / die dich bekennen / in die haͤnd des 
volcks das dich nit erkent / dz man nit Pſalin3.b 


vnð den heydẽ ſpꝛech / Wo iſt jr Gott! 
Als ſie nun mit diſem geſchꝛrey vnd 
weynẽ waren müd worden vñ ſchwigẽ / 
ſtuͤnd Ozias auff / vnd mit weynenden 
gen ar er:Lieben brüð / ſeyt gůts 
mürts/ i 
die erbermbde Gottes wartẽ / villeicht 
wirt er ſein zorn ablaſſen / vñ ſeinem na⸗ 
men ere geben.oilfft er ons denn in den 
fünff tagen nit / ſo woͤllẽ wir das thün 
das jr geredt habend. Er; 
aaa üiij Das 


wir woͤllen noch fünff tag auff Iadit. F 


2 


Das viij. Capittel. 
Wie Judith die pasefter ſtrafft daß Be die 
ſtadt verwilligt hetten auffsugeb?] vnd ſie er⸗ 
manet / Gott vmbhuͤlff und vor ſie vnd jren an⸗ 
ſchlag zu bittẽ / dz jn Got gluͤcklich volẽdẽ wolt. 
Vd es iſt geſchehen / als diſe red 
| vernam Judich ein witwen / die 
da war ein tochter Merari / des 
ſons Idox / des ſons Joſephs / des ſons 
Ozie / des [ons Elai / des ſons Jamnor / 
des ſons Jedeom / des ſons Raphoim / 
des ſons Achitob / des ſons Melchie / deo 
ſons Euã / des ſons Nathanie / des [one 
Schealtiel / des ſons Simeon / des ſons 
Ruben. Vñ jr mañ bar geheiſſen 
naſſes / ð wat geſtorbẽ in ð gerſtẽ ernde. 
Dañ wie erdie garben zuſamen bands 
auff dem veld / kam jm die hitʒ auff fein 
haupt / vnd ſtarb zu Bechulia in feiner 
ſtadt / da iſt er auch begrabẽ wordẽ bey 
feinen vaͤttern. Vñ Judithwar ſein vers 
laſſen witwẽ jetʒ drey jar vñ ſechs Mo⸗ 
nat / die hat jr ob in jrẽ hauß ein heym⸗ 
lichs kaͤmmerlin gemacht / da ſie mit jrẽ 
maͤgdenbeſchloſſen wonet. Ein haͤrin 
hembd trůg ſie an auff jren lenden / vnd 
faſtet alle tag jres lebens / one die Sab⸗ 
bath vnd die nat / vñ hochzeit⸗ 
Uchen tag die dz volck Iſrael hielt. Sie 
war aber vaſt ſchoͤn vñ hübſch. Ir mañ 
hat jr auch groſſe reichtumb verlaſſen/ 
vil geſinds / vil ligender güter / vnd vil 
vihes / in rindern vnd ſchaͤfen. Diſe Ju⸗ 
dith war ein hochberumpte fraw bey 
allen. Dañ ſie forcht den Herrẽ ſehr / vnd 
niemand war ð etwas boͤſes võ jr redet. 
Da diſe Judith hoꝛt daß Ösias dem 


Ol, TE Lolck verheyſſen hat / er woͤl nach dem 


B 


fünfftẽ tag die ſtadt den Aſſyriern auf⸗ 
geben / ſchickt ſie nach den Pri 
Chambıvnd Charmin. Vnd als ſie zu 
jr kamen / ſprach ſie:Was iſt das / darin 
Ozias verwilliget hatt / dz er die ſtadt / 
ſo ——— 
met / den Aſſyriern vbergeben wil· Wer 
ſeynd doch jr / daß jr den Herrn verſu⸗ 
chende Das dienet nit gnad zu erwerbẽ / 
ſonð reytzt vil mehr jn zu zorn vñ groſ⸗ 
ſem grim̃. Sollent jr ð barmhertʒigkeit 
Des Herrn ein zeit ſetzen / vnd jm ein tag 
nach ewerm willen beftimmen? 
Dieweil aber ð Herr geduleigift/ ſo 
laſſet uns das leyd ſeyn / vñ büſſen / vnd 


Das Bůch 


genmickein hilf £5> mel 


fein gnad mit außgegoßnẽ traͤhern bes 
geren. Dann Bott dräwer nis wie ein 
menfch/ wirt auch nit zu zorn bewege 
wie diemenfchen Binder. Ond darumb 
follen wir uns demtitigen von hergen/ - 
vnd mit demuͤtigem geiſt jm dienen / vñ 
mit weynenden augen ſprechen zum 
Herꝛen / daß er nach feinem willen bald 
nach feiner erbarmde mie vns handle / 
dz vnſer hertz / wie es jetz jres hochmuͤts 
halb erſchrocken iſt / alſo auchfichrüs | 
me vnſerer demütigkeit / daß wir nit ge 
folger haben den fünden vnſerer var - 
ter / die jren Gott verlaffen/ vñ bde J.a 
goͤtter vereret habẽ / vmb welcher miß⸗ 
that willen ſie mit dem ſchwerd vmpb | 
kom̃en / in raub gebe/vizujchandeab 
len jren feinden worden ſeynd. Wir abe 
wiſſen keinen anðn Gott dañ jn allein /⸗ 
des troſts woͤllẽ wir mit demuͤt erwar⸗ „u 
ten. Der wirt vnſer bluͤt vnd keſtigung 
von vnſeren feindẽ wol fordern vñ erſů⸗ 
chen / ð wirt alle Heyden die ſich wider 
vns auff lenen / nideren / vnd ſie vnehr⸗ 
lich machen / der Herr vnſer Gott. 
Vñ nun lieben bꝛüder / dieweil jr die € 
prieſter im volck Gottes ſeynd / an denẽ 
Das leben des volcks henckt / richtet jre Deut 
emuͤt mit ewerer ermanung auff/dag "P 
—— feyen/ daß vnſere vaͤtter 
auch vorzeitten verfücht vnd angefoch 
ten ſeynd worden / daß ſie beweret wur⸗ 
den / ob ſie jrẽ Gott warlich liebeten vñn 
erer&:Sie ſollẽ gedenckẽ / wie vnſer vat⸗ 
ter Abrahã auch vᷣſucht ſey worden / vñ 
durch vil trůbſalen bewaͤrt / ein freuͤnd Gen 
Gottes er funden iſt. Desgleichen auch 2 
— —— dauch Moſes / ja al 
e die / ſo Borjegefalle/ ſeynd durch vii 
truͤbſal bewert / vnd getreüw erfunden 
worden. Dargegẽ die / ſo jre anfechtun⸗ 
gen mit Bottes forcht nit auffgenom⸗ 
men / ſonð ſich mit vngedult vnd mur⸗ Hu 


— 





n wider Bot herfur gethan haben/ 
Die ſeynd võ dem bderber vm̃kom̃en / vñ 
von ſchlangen getoͤdtet wordẽ. Vñ dar⸗ 
umb ſollen auch wir vns nit vnderſte⸗ 
hen zu rechen / vmb das das wir leiden / 
ſonder vnſern ſuͤnden zugebẽ / vñ achten 
daß diſe kleine ſtraff / ein ſtraff des Her⸗ 
ren ſey / vñ daß wir alsdiener geſtrafft &” 
werden zur beſſerung / vñ glaubẽ doch 
daß ſie vns nit zu —Derbung kom̃en Pr 

. “ 


Da ſpꝛachen Ozlas vñ die Prieſter su 
» Judich: Alles dz du rede — iſt war / 
vi an deinen worten nichts zu ſtraffen 


So bite nũ du Got fur vns. Dañ du biſft Herr 


.a ein heilige vñ Gotsfoͤrchtige fraw. Vnd 
; 14.0 Judith ſpꝛrach zu jnen: Dieweil jr mein 
ı se c Tede auf Gott erkennet / ſo ermeſſent 


| auch meinen rhatſchlag und furnemen / 
uf Sott ſeyvnd bitten GSot / daß 
Gott meinen 


foller au rer ander pfor⸗ 
ten ſtehn / fo wil ich mit meiner magd 
Abꝛa hinauß gehn / ſo bittẽt jr Got / daß 
aſein voick Iſrael in dene funff ragen⸗ 
dieir furgeſch lagẽ habt / gnediglich ans 
ſche Jch wil aber aie daß jr nach mein? 
handel forſchet / vñ biß ich euch widder 
wiſſenlaß / ſolt jr anders nichts thun / 
dan bictent den Herrn vnſern Bott ft 

wmich da fprachOsias ð oͤberſt im volck 
jrr Sehe hin im friden / vnd der 


⸗ 
—* 


roder / vnd giengen hinweg. 
Das ix. Capittel. 
Das Bebet der ſrawen Judith. 


I: ſie nun hinweg kamen / gieng 
a 


R* 


iel 
Fr Judich int kemmerlin / vnd legt 
ri mein haͤrin kleyd/ wñ zetled & be 
* uff ir haupt/ vñ fiel nider furden Her⸗ 
eneau.b ren / vnd ſchrye zu jm / vñ ſprach: O mein 
— Herr / ein Bot meines vatters Simeon / 
eue· dðdujm ein ſchwerd gebẽ haſt zu ſchirm 
voꝛden frembden / die geroalt und muͤt⸗ 
wil gebraucht in jrer vnreinigkeit / vnd 
jungfrawen hüfft entbloͤſt / vñ geſchẽde 
haben Der du jre weiber zum raub / vnd 
fredöchter in gefengnuß / vnd allen jren 
taub zur beut geteilt Haft deinen die⸗ 
nen die ein eyfer zu dir truͤgen / kom̃ mir 
kitwer O mein Herr Got / zu hilff. Deñ 
— hahaſt die vorige dinge gemacht / vnd 
ünsnach dem andern erdacht / vñ was 


ws, 6 2.@= € 


2 — 
Su m 


wW 
dufurgenommen vnd gewolt haſt / das 
— ſt geſchhehen Dañ alle deine weg feynd 
* bereie / vñ Deine vrteil haſtu geſetʒzt in dei 
je yehnficheigeeie@owölleft du jetz auff 


pv. i das heer der Aſſyrier ſehen / wie du vor 
N zeuten auff das heer der Egyptier ges 
. ſehen haſt / da ſie deinen knechtẽ gewap⸗ 
M nernach iagten / fich in jre waͤgen / reu⸗ 
” ter md vile des kriegßuolcks vertroͤ⸗ 
“ ſtend Du aber ſaheſt auff jr heer / vñ fins 
ꝛͤfernuß hat ſie beleydiget · Die tiefſe hat 


> 


Judih. 


ſcy mit dir zur rach. Alſo keretẽ ſie 


er? 
fee füß ergriffen / vnd die waffer haben 
rn i 


ebedeckt. 
Alſo můß es auch diſen geſchehẽ / O 
die in jr macht vñ viele des kriegß 
uolcks / in un ſpieß 
vtrawẽ / vñ erkennẽ nit daß du allein una 
fer Gott biſt / alle krieg võ anfang zer⸗ 
brichſt / vnd daß dein namen ð Herr iſt 
So erheb nů dein arm als võanfang / vñ 
mach zu nicht jr krafft in deiner krafft / 
daß jr mache in deinem zorn fall, Sie . 
berümẽ ſich / ſie woͤllen deine heiligthũb 
entweihen / vnd den tabernakel deines 
namens vnreinigẽ / vñ mit dem ſchwerd 
das horn deines altars niderwerffen. 
Verſchaff du derr / daß fein hochmuͤt 
mit ſeim eygnen ſchwerd gedẽpt werd / 
daß er mit dem ſtrick feiner eignen aus ¶ 
gen in mir gefangen werd / vnd daß du 
in ſchlaheſt mit den lefftzen meiner lieb. 
Glb mir ein ſtandhafft gemüt / daß ich 
jn veracht / vnd ſterck daß ich jn vmb⸗ 
bꝛing Das wire deinem namẽ eine ewig 
edaͤchtnuß bringen / ſo jn eins webs 
ende vmbbringen. Dann © Herr dein Judit.ad 
krafft mit in vile der menfchen/ . 
fo haft auch du keyn gefallen an dr Fun ® 
mache der roſs Keine boffersige haben yaıız.a 
dir nie von anfang Herr gefalle/fonder 
der 7* vnd ſenfftmütigen gebett 
hatt dir g gefallen. u: 
Odu Got der himmel / ein ſchoͤpffer 
der waſſer / vñ ein Herr aller creatur / er⸗ 
bs: mich arme die dich anrüfft / vũ auff 
dein barmhergigkeie vertt awet Herr ⸗· 
bie eingedench deines bundo vñ gio red Frida 
in meinẽ mund / vñ ſterck mir dein rhat⸗ 
ſchlag in meinem hertzẽ / daß dein hauß 
in heligkeit bleib / vnd alle Heyden ers 
kennen vnd erfaren daß du Gott ſeyeſt / 
vnd ſonſt keiner dann du. 
Das x. Capittel. F 
Wie Jud eſchmuckt hat / vnd alſo zu 
— 
| ie nun auffgehoͤrt hatt zuni 
Herrẽ ſchꝛreyen / end fie auff von 
dem ort / in dem fie gelegen war 
vordem Herren / vnd rüfftjrer magd/ 
ieng hinab in jr hauß / legt von jr das 
Bär kleid / thet ab die witwen Bleider/ 
vñ wuͤſch jren leib / ſalbet vn begoß ſich 
mit koͤſtlichen wolriechenden dingen/ 
ſtraͤlet vñ zoͤpffet jt har / legt ein Haube 
CI uff 


Das Büch 


jr haupt / vñ legt kleider an/ die zu 
freude gehoͤꝛtẽ / vñ ſchoͤne ſchuch an jre 
— 
ring / vñ mit allem dz zur zierd dienet / da 

ſchmucket fie ſich mie. - gab jr auch 
Got darüber einfchöne vñ hübſche. dañ 


u 
6 — — 


jr 
—— en vber die ſchoͤn und 
ſch war in aller menſchẽ auge, Alſo 
B gabfiejrermagdein laͤgelin mc wein/ 
gedert ñ ein krüglin mit oͤl/ —* »Büchen/ 
feigen. ae brot / vnd kaͤß / vnd zoh hin 

re Als fie nun ander ſtadt pfortẽ kam / 
ame Fabepfonzt adt. 
a fie die ſelbẽ — chrackẽ * e / vnd 
— * * fl > 

. e nit / ſonder lieffen fie geben 
(brachen: :Der Gott — * geb 


dir ſein gnad / vñ beſtaͤt mit ſeiner krafft 


alle deine furnemẽ / daß ſich Jeruſalem 


vber dich erfrewe / vnd dein nam in der 
zei Erbes eäigeos —— Vnd wer 
‚der ſprach: eſchehe / das 
* chehe. Judith aber bat dan herre/of 
39 ar ortẽ hinauß / ſie vnd jr⸗ Abra. 
Wie ſie aber den berg hinab zohen / 
hat es ſi 8 — — en 
die anfpeber Affyzier 

— ————— vñ ſpꝛra abe: 
Santth;.c Wo kompſtu herroder wo wilt du bin? 
Sie (brach: : Ich bin ein Jüdin / vnd bin 
auß der vrſach von jnẽ geflohen / daß ich 
— da — ĩe euch zum raub vberlie 
shalb daß ſie euch vers 
es: ſich — — 

euch ——— ſie gnad vor euch 
den arumb hab ich in mir ſel be 
—— — Fürſten Holo⸗ 
keren / vñ jm all jre heymligkeit 
anzeigen / vnd woͤl jm zeigen wie er zu 
jnen moͤg kommen / und fie gewinnen / 
alſo / daß nit ein mann von feinem zeug 
vmbkom̃. 

Wie nun diſe maͤnner jre rede hoͤrtẽ / 
vñ jr angeſicht anſahẽ / war ſie ein erwũ 

dern jren augẽ / dañ ſie owunderten fi * 
jrer treffenlichẽ ſchoͤnheit halb / vñ ſpra 
chen zu jr: Du haſt dein lebẽ erredtet mie 
dem thatſchlag / daß du zu vnſerẽ herrẽ 
feleſt. Vnd wiß das / ſo du fe r fein anges 
— gůts chun / vñ 


magd 


du wirdſt jm —— 
Alſo as fiefie iefiein ee: 
oder gezelt / vnd ſagtens im an. 

Da ſie nun fur jn kam / da ward er 
gleich mit ſeinẽ augẽ gefangen. Da fpıa 
chen feine Diener: Wer wolt das Ju⸗ 
den volck verachtẽ / daß fo ſchoͤn weiber 
— ——— wil 

wider fie ſtreiten! h 

Als aber Judich Holofernem fabe | 
ſitzen under ſeinẽ teppich / das gewirckt 
war außz — ———— 
vnd edlem geſteyn / ſahe ſie jn 
— ————— ——*— 
die knecht Holofernis widder auff / auß 
geheifme res herren, 

Das xj. Capietel, 
Wie Holofernes die Judith troͤſtet / vnd von 
— zukunfft / vnd was fie 


Imantwoztt 
Afprach Holofernes zu jr: 25? 
muͤts / vnd erſchrick nie 
Betneberge/danich babmiebeis 
nemmenfchengejchediges/ derdem koͤ⸗ 
nig Nabuchodonoſor dienẽ wolt. Dein 
voldaberıwoes mich nit hett bachtes/ 
hett ich keinen ſpieß wider fie auffge⸗ 
bt. Nun ſag * Auß was vrſach bi⸗ 
von jnen gewichen / vnd warumb bi⸗ 
fin zu ons kommen? 

Da ſpꝛach Judich;herr/vermin die 
mwortdeinerdienerin? Dann ſo du thuͤſt 
nach den wortẽ deiner dienerin / wirt der 
Herr dein fach glücklich außfüren. So 
war Nabuchodonoſor ein herr des lãds 
lebt / vñ ſo war ſein macht lebt / die in dir 
den frei alle ——— die da irren / 
werdẽ nit alle menſchẽ durch dich 
—— auch alle ———— | 
werden jm 5 Dañ alle voͤl⸗ 
cker — —* ůgẽ geſchicklig⸗ 
keit / vnd in aller welt ſagt man / wie du 
allein guͤt vnd gewaltig biftin allem ſei 
nem reich / vnd in allen landẽ ſagt man 
von deinem guͤten regiment. 
ee Eure, 
agt hat / ſo man auch wol / wz du 
—34 iſſen thun. Dañ kuͤntlich vnd 
gewiß iſts / daß vnſer Bor dermaß vber 
vns / vnſerer ſunden halb / erzürnet iſt / 
durch feine Prophetẽ dem volck zu wiſ⸗ 
ſen gethon hatt / daß er ſie vmb jrer miſ⸗ 
ſechat willẽwoͤlle dem feind veruget 


——— U 0 U — 


Judih. 


Vunbdieweil dañ die kinder Iſt ael wip 


ss X"e 


-. 


.: = 'S 


_— — — —— —— |. — — — — — 
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1 


di⸗ 


ſen / daß ſie jrẽ Bor alſo erzürnet haben/ 

ſeynd ſietreffenlich von dir erſchꝛocken. 

Darʒu leidẽ fie auch groſſen hunger / vñ 

vonmigel des waſſers vr dürre / ſeynd 
ſie jetzund — —* — 
das haben ſie agẽ alles jr vi 

zu toͤdtẽ / da —— trinckẽ. Auch 
habeſie gerhatſchlaget / ſie woͤllen alle 
heiligẽ geſchirr jres Gottes / die er jnen 
veorten bat anzurüren / vmb frucht / 
wein / ñ ͤll außgebẽ / vñ woͤllẽ verzeren 
dasfie auch mit hendẽ nit ſollẽ anrürẽ. 
Sfiemmdifes thun / iſts gewiß / daß 
fie verderbt müſſen werden. 

Das hab nun ich dein dienerin ermeſ 
ibinvon jnẽ geflohen / vñ hat der 
wich zů dir geſandt / dir ſolchs ans 

vtünde Dañ ich dein dienerin / ere Bot 
euch in hie bey dir / vnd dein dienerin 
wirthnauß gehn / vñ ich werd Got bit⸗ 
tenwer wire mir ſagẽ / wenn er jnen jr 
fühmiddergelcewöl. Denn ſo wil ich 
hüen vñ dirs anzeygẽ / vñ dich mitten 
dech Jeruſalẽ fuͤrẽ / daß du alles volck 
Rꝛelhabẽ wir dſt / wie die ſchaf on ein 
„Men/nis ein hundlin wirt wider dich 
bellen. Dann diſe ding alle ſeynd mir 
durch die furſichtigkeit Gottes zu wiſ⸗ 
ſengethon Vnd dieweil Bott vber fie 
czümetiſt / hat er mich zu dir geſchickt / 
du ſolchs zu ſagen. 
Alle diſe rede gefielẽ dem Holoferni 
vielle feine knechtẽ / vñ vvwundertẽ ſich 
frerweißheit / vñ ſprach je einer zũ ande⸗ 
rẽ Deezleichẽ weib iſt auff erdẽ nit / mit 
angeſcht / mic ſchoͤne / vñ vernũfftigen 
weite ſprach auch Holofernes zu jr 

Gothat wol gethon / daß er dich vor dei 

Kold her geſchickt hat / dz du ſie in on 

ſeehẽde gebeſt. Dieweil nũ dein verheiſ 

Imggücift/iftes fach daß es dein Got 

nit leiſtẽ wirt / ſo muͤß er auch mein Got 

hem / vñ du wiroſt hoch vñ groß werden 

mhoff Nabuchoͤdonoſoꝛs / vnd dein 

nume ſol erlich werden in allem land, 
Das xij. Capittel. 

We Iudith ein wonung bey dem Bolofernes 
gcdiward / vnd erlaufft auf wi einzu gehn, und 
vo imgeffen vñ getruncken hat / vnd Holofer⸗ 
NS treucken ward. 


ne ſchetz lagen / vnd hieß ſie da 


A — hieß er ſie hinein gehn / da ſei⸗ 


Medi wonung haben / vnd befalh 


im 


was manjr von ſeinem eiſch geben ſolt. 
Da antwoꝛttet Judich und ſprach: Jetʒ 


zu mal werd ich nit eſſen von dem das Tob.nd 
du mir Haft heiſſen geben daß ich mein Das . ir b 


Got nit erzürn / ich werd aber effen von 
dem / das sch mie mir bracht hab. 

Da ſpꝛach Hölofernes zu jr So dir 
aber andem (9 du bracht haft / breſten 
würde / wie wolten wir dir thun? Do 
pre ie: So wardein Scellebt mein 

err / ſo wirt dein dienerin diß nic alles 
brauchen / Gott wirt vor vnd ehe das 
thůn durch mich / das ich vor mit hab. 

Alſo fuͤrtẽ ſie die diener in die hütten 
die jr verordnet war. Vnd als ſie hinein 
gieng / batt ſie / daß man jr erlaubt bey 
nacht vnd vor rag hinauß zu an jr 

ebet den Herren zů bittẽ Do gebot Ho⸗ 
ofernes feinen kaͤmerlingẽ / daß man ſie 
ein vnd außgehn lieſſe / nach jrem gefal 
lendiedıey tag anzuräffen, 

Alfpgiengfie zu nacht in das thal 
Berhulie/ vnd wůͤſch fich im brun waſ⸗ 


ſer / denn gieng ſie und bat den Herren 
den Got ————— 


zu erloͤſung ſeines volcks. Denn gieng 
ſie widder hinein / und blieb rein injrer 
hütten / biß daß ſie am abent jr ſpeiß 
nam. 


Am vierdẽ tag hat es ſich begeben / 
daß Holofernes ein koͤſtlich nachtmal 
zugeruſtet hat feinẽ dienern. Da ſprach 
er zu Vagao ſeinẽ kaͤmerling: Gang hin 
vñ bered diſe Jüdin / daß ſie gewillig ſey 
bey mir zu wonẽ. Dann Life, ein ſchan⸗ 
de bey den Aſſyriern / daß ein weib fole 
vnbeſchlaffen daruon kommen / vñ ein 
mann genarrẽt haben. 

Da gieng Vagao zur Judith / und 
ach: Die gůtte tochter woͤl ſich nie 
zu meinem herren kommen / 
daß fie von jm geeret werd / vnd ſie mis 
jm eſſe / trinck / vnd froͤlich ſey. Judith 
ſpꝛach:Wer bin ich daß ichs meinẽ Her⸗ 
ren verſagen ſolt! alles was jm lieb und 
gefellig iſt / das wil ich thun / vnd was 
im gefelt / das ſol auch mich guͤt dun⸗ 
cken dieweil ich leb. Vnd ſtuͤnd auff⸗ 
vnd ſchmucket ſich mit kleydung / vnd 
jeng hinein / vnd fEhnd vor im. Holo⸗ 
fernes berg aber war gantʒ bewegt / 
denn er war engünde vnd bꝛrant in be⸗ 


ee 5 fie hinauß / vñ gabdas haupt 25— 


Do ſpꝛach Hol Nun trinck / 
vñ ſitz vñ bis froͤlich / dann du haſt a. 
fundẽ vo mir. Da fpıach Judich: Herr / 
ich wil trincken / dann mein feelift heut 
frölicher dann all mein tag je. Vnd ſie 
nam vnd af vnd tranck vo: jm / das jr 

d bereittet hatt. Holofernes aber 


ward froͤlich bey jr / vnd tranck mehr 
wein / dann er vor je ſein g ge⸗ 
bass. 

Das xiij. Capittel. 


Wie Fudich dem BHoloferni das haupt abs 


A 


ſchlag / vnd in die ſtadt trůg / vnd Bott ſampt jr 

d gelobt ward. 
Asesnunnachtworden war/eils 
ten feine Precht ein jeder in fein 


W herberg.Oagao aber befchlof die 


Eccũ.e Bamertbliren zu / vnd gieng bimveg/ 


dañ ſie waren alle vberladen mic wein, 
Aljo war Judich alleininder kammer. 
Holofernes aber lag im beth gãtz trun⸗ 
cken / vnd war vor trunckenheit ent⸗ 
ſchlaffen. | 
Do hieß Judith ir magdhinauf fur 
die chüren ſtehn / vnd warten. Vnd Ju⸗ 
dith m... beth / vnd bettet u. 
trehern / und ge heimlich jre leff⸗ 
tzen vñ fprach:& Herr ein Gott Iſrael / 
ſterck mich / vnd hab in diſer ſtund acht 
auff die werck meiner hende / daß du Je⸗ 
ruſalem deine ſtadt auffrichteſt / wie du 
verheiſſen haſt. Verleihe daß ich durch 
dich dz moͤg volbringẽ / daß ich mir auß 
vertrawẽ zu dir furgenommẽ hab. Vnd 
als ſie diß geredt hat / trat ſie zu der ſeu⸗ 
len obẽ am bette / vñ nam dz meſſer das 
dran hieng herab / zoh es auß / vñ ergriff 
jn beym ſchoff oder hare ſeins haupts / 
vñ ſprach: Herr Gott / ſterck mich zu di⸗ 
fer ſtund Vñ mit dẽ hat ſie zwen ſtreich 


an gethan / vñ ſein hau —* — 
> wen Darumb nam fiedas —* von 
der ſeul / vñ weltzet den todtẽ leichnam 
heraber. Vnd vber ein kleine zeit 


nis der magd / vnd hieß es in jren ſack le⸗ 
gen Alſo giengen die zwo miteinander 
hinauß nach jrer gewonheit / als woltẽ 
ſie bettẽ / vñ giengẽ alſo durchs leger / vñ 
kamẽ durchs thal zu der ſtadt pforten. 
Vnd Judith ruͤfft võ ferrẽ den wechte⸗ 
ren auff der maurẽ: Thuͤt auff die pfor⸗ 
ten / ſprach ſie / dañ Gott iſt mit vns / der 


Das Bůch 


fin a eig ben 
Als fie aber die ſtim̃ hortẽ / räffte fie Die 
Priefter der ſtadt zuſamen. Alſo kamen 
ſie jr all entgegẽ / klein vñ groß / jung vñ 
alt / dañ ſie hetten ſich nic verſehen / daß 
ſie noch komen ſeyn ſolt. Alſo zünten ſie 
die liechter an / vnd giengen all vmb ſie. 
Sie aber ſtelt ſich an ein hoch ort / vnd 
hieß ein ſtilſchweigen außruͤffen. 


Als nun jedermann ſchwieg / ſprach C 


Judith: Lobent den "erst vnſerẽ Bott/ 
dann er hat nit vᷣſchmehet noch vᷣlaſſen 
die / die in in vertrawt habẽ. Vnd hat in 
mir feiner magd fein erbermbd .erfule/ 
dieerdem hauß Iſtael verheiſſen hatt / 
vnd hatt in diſer nacht den feind ſeines 
volcks durch meine band vmbbracht. 
kin Shake zur para bers 
das haupt 4ᷣolofernis / vñ zeigts j 
vñ —— das iſt das — 
lofernis des fürſtẽ des Aſſyriſchẽ kriegs 
heere / vñ das iſt die tecke / da vnð er lag 
in ſeiner trunckenheit / da jn durch eines 
weibs hand vnſer Gott erſchlagen hat. 
Als war der Herr lebt / hat mich ſein en⸗ 
gel verhütet im dar gehen / vnd in dem 
daß ich da bin blibẽ / vñ ſo ich hieher von 
dannen widð kommẽ bin / vnd hat mich 
feine dienerin nis laſſen befleckt werdẽ / 
ſonð on befleckung hat er mich widð zu 


euch her — vñ das in freudẽ mit Pſal 


106.4 


roſſem ſieg / daß ich entrunnẽ / vñ jr er⸗ 
—— Lobenem alle / dañ er iſt a 
ig / vñ fein erbaͤrmbd weret awiglich. 


| 


| 


lobtẽ ſie alle den Herrn / vñ ſag · | 


ten jm danck / vnd an jr ſprachen ſie: Got 
hat dich rg in feiner krafft / dann 
alle vnſere feind hatt er durch dich zu 
nicht gemacht. a 

. Özias aber der Sberfides volcks Iſ⸗ 
rael/ fprach zu jr: Geſegnet biſtu toch⸗ 


In 
J 


ter von dem Herren dem hoben Gore 


fur allen weibern auff erden. 
Hochgelobt ſey der Herr / der himel 
vñ erdẽ geſchaffen hat / der dir die hand 
gefürt hat zu verwundẽ vñ abzuhawen 
dz haupt des hauptmañs vnſerer feyn⸗ 
dẽ / dañ heut hat er deinẽ namẽ alſo her⸗ 
lich gemacht / daß dein lob auß dẽ mund 
der menſchen mm̃ermehr kom̃en ſol / die 
allweg eingedẽck ſeyn werdẽ der krafft 
des Herrn / dz du dein ſelbs nie v—„ſchont 
haſt / ſonð dich in gefahr weben/ ang 


Judith · 


die noe vñ den erang deines volcks / 


edge alfo zu hilff kom̃en dem falvoz 


Goͤtt vnſerm herren, Ond alles volck 
ſprach / vnd ſagt: Alfo můß es gefches 


hen / alſo můß es geſchehen. 
E Achioraberderward auch beruͤfft / 


vnd kam. Da ſprach Judith zu jm: Der 


Goct Iſr ael dem du zeugnus gebẽ haſt / 
daß er ſich an ſeinen feinden reche / der 


hat das haupt aller vnglaubigen in di⸗ 
ſer nacht durch mein hãd abgeſchlagẽ. 


- Daßaber dudif erfareſt / ſo ſihe da / das 


iſt das haupt Holofernis / der in ſeinem 


uada. hochmůt den Gott des volcks Iſrael 


sensor 


a. nu mn ı< 


verachtec hat / vnd dir den tod har ge⸗ 
dꝛewet / ſo er das volck Iſrael gefangen 
hette / woͤll er deine ſeitẽ laſſen mit dem 
ſchwerddurchſtechen. 

Als aber Achioꝛr das haupt Holofer 
nis ſahe / fiel er vor angſt vn Khıechen zu 
bodẽ auff fein angeſicht / vn ward ome⸗ 
chtig Demnach aber als er widð zu jm 
ſelber kam / fiel er fur ſie nider zu jrẽ füſ⸗ 
ſa / vnd lobt ſie / vnd fprach: Geſegnet 
biſtu von deinem Gott in allen hütten 
JAꝛcobs / dañ in allem volck das deinen 
namẽ hoͤren wirt / wirt von deinet wegẽ 

der Gott Iſrael hoch gepreiſet werden. 
as xiiij. Capittel. 

Wie holofernis haupt auff Die mauren ges 

* Achior beſchnitten / die Aſſyriſchẽ v5 den 


vberzogen / vnd HSolofernes todt erfun⸗ 
den ward. 


— 


Hoͤꝛent mich lieben bꝛüder. Ste⸗ 
ckẽt diſes haupt auff vnſere mau 
ren auff / vñ wañ die ſoñ au Neben nes 
me ein jeder ſein gewer / vñ zu einẽ 
— groſſem geſchrey hinauß/ 
nit als woltet jr mebefich ziehen / ſonder 
mit vn geſtüme fie anrennen. Wenn das 
die ſcharwechter in der halt ſehen / wer⸗ 
den ſie won nocwegen hin der fich flie⸗ 
hen vñ jren hauptmañ zum ſtreit auff⸗ 
ivecken. So dan die hauptleut in Holo⸗ 
fernis zelt kommẽ / vñ den todten coͤrpel 


A XVdith aber ſprach zu alle volck / 
Maısg 


im blůt find&werden/wirt fieein ſchreck 


ankom̃en. So dañ jr ſehet daß fie fliehẽ / 
ſoeilend jnẽ nach one alle ſorg / dañ Got 
wirt ſie zerſchlagẽ under ewern füſſen. 
Als aber Achioꝛ ſah die krafft Got⸗ 
tes / die er dem volck Iſrael bewieſen 
hat / iſt er von ſeinẽ Heydeniſchẽ glaube 


abgeſtanden / hat an Got geglaubt / vñ 


| celxxxij 
ſich laſſen beſchneidẽ / iſt alſo vnder das 
volck Iſrael gezelt worden / er vnd all 
ſein nachkommen biß auff diſen tag. 


¶ Da es nun tag ward / ſteckten ſie als⸗ € 


bald dz Haupt KRolofernis auff die mau 
ren / vñ nam ein jeder ſein gewer / zohen 
hinauß mit groſſem getümmel vnd ge⸗ 
ſchrey. Da das die —— innen 
wurdẽ / lieffen fie in das gezelt Holofer⸗ 
nis. Die aber ſo im gezelt waren / kamen 
fur ſein kamer / machten ein groß ge⸗ 
reuſch / daß fie jn weckten / daß ſie jn mit 
dem getüm̃el vᷣmeyntẽ auff zu wecken. 
Dann es doꝛfft keiner die ſchlaff kamer 
der — der Aſſyrier auffklopffen / oð 
ſchlieſſen / vnd hinein gehen. 


a aber die Hauptleut vñ Fürſtẽ vñ 


alle furnemeſtẽ im zeug des Aſſyriſchen 
koͤnigs zuſamẽ kamen / ſprachẽ ſie zum 
kaͤmerling:Gehet hinein / vñ wecket jn/ 


dann die meuß ſeynd auß den hülen her⸗i · Re.iab 


auf geſchloffen / und doͤrſfen vns zum 
flreicreigen. . 

Da giẽg Vagao ð Fämerling infein 
kam̃er / ſtuͤnd vor dem furhang / das vor 
dem beth hieng / vñ klopfft mit den hẽ⸗ 
den / dañ er vᷣmeynt er fchlicffe bey ð Ju 
dith. Als er aber mit ſeinẽ oren eigẽtlich 
kein bewegnuß mocht vᷣnemẽ / gieng er 
näher zum bech / vñ huͤb den furhang ſo 
vor dem bech hing / auff: da ſahe er den 
* leichnã Holofernis on ein haupe 

a —7 im bluͤt auff der erdẽ gewelger/ 
da ſchrye er mit lauter ſtim̃ / vñ mit wey⸗ 
nen rieß er feine kleið / vñ giẽg in die hüt⸗ 


— —— ſie nit. Da ſpꝛãg 


er herauß zum volck / vnd ſprach: Ein 

Judiſche fraw hatt das hauß des koͤ⸗ 

nigse Nabuchodonoſors zu ſchanden 

bracht. Dañ ſehet / Holofernes ligt auff 
der erden / vnd hat kein haupt. 

Da das die oͤberſten im Aſſyriſchen 
zeug hoͤrtẽ / riſſen ſie alle jre kleider / vnd 
Bam ſie ein groſſer ſchreck und treffen⸗ 
lich forcht an / vnd erſchracken fehr von 
gantzem here. Vnd ward ſehr ein groß 
geſchrey im gantzen laͤger. 
Daso xv. Capittel. 
Wie die Aſſyriſchen von den Jhdz v 
—— rnene Judich — 


Ls nũ alles volck hoͤꝛt / daß Holo⸗ A 
fernes enthauptet war / empfiel „Ru1.g 


Njnen muůͤt vnd rhat / und kam fie 
forche 


— | Das Yüc, 


forcht vñ ſchrecken an / daß ſie die Flucht 
zur hülff namẽ / vnd daß keiner mit dem 
andern redet / ſonder ſie hiengen den 
kopff / vnd verlieſſen alles / vnd eyleten 
daß ſie den Ebreern entrinnen moͤchtẽ. 
Dann ſie hatten gehoͤꝛt / ſie eileten jnen 


mit jren geweren nach. Alſo flohen ſie 


durch die ſtraſſen ð felð / durch alle fuͤß⸗ 
weg der bühlen. 
B  Dadas die Iſraeliter ſahen daß fie 


wBe.ı7. g floͤhen / ſeynd ſie jnen nachgeiagt / mie 


wommeten vnd groſſem geſchrey. Die 
Aſſyrier aber / dieweil jr ordnung zertrẽ⸗ 
net war / flohen vnd fielen. Die Iſraeli⸗ 


ver aber fielen mit einem hauffen vnd 


ordnung in fie/ond ſchlůgen alle die / die 

ſie ergreiffen moͤchten. Vnd Ozias der 

Gm Auch botten in alle ſtedt und land 
rael. 

Alles land vnd alle ſtedte ſchickten 
jnẽ nach jre beſte mäfchafft gewapnet / 
vñ verfolgetẽ ſie mit dem ſchwerd biß zůũ 
land hinauß. Die vbrigẽ die noch in Bes 
thulia waren/ die zohen in die laͤger der 
Aſſyrier / vnd namen alles das die fluch⸗ 
tigen hinder jnen gelaſſen hatten / vnd 
funden groß gůt. Vñ die von ð ſchlacht 
vberwinð widder kamẽ gen Bethulien/ 
namen mit jnen was jnen geweſen war: 
es war des vihes vnd aller koͤſtlicher 
zierd kein zal / alſo / dz fie alle võ niðſten 
biß zum oberſten von dẽ raub alle reich 
wurdẽ. Joachim aber der oͤberſtprieſter 
zu Jeruſalem / kam gen Bethullen mie 
allen prieſtern / daß fie Judith ſehen. 

Als ſie nun herauß zu jnen kam / fin⸗ 

en ſie an einmütiglich fie ſo loben / vnd 
ꝛachen: Du ere der ſtadt Jeruſalem / du 
— des volcks Iſtael / du ere vnſers 
volcks / du haſt maͤnlich gehandlet / vnd 
dein herz iſt geſterckt worden/deshalb 
daß du reinigbeis und Penfcheit geliebt 
haſt / vnd Feinesmans/dann des deine/ 
ſchuldig worꝛdẽ biſt darũb hat auch dich 
die Hand Gottes geſterckt / vnd darumb 
ſoltu geſegnet ſeyn in ewigkeit. Alles 
volck ſprach:Das geſcheh / das geſcheh. 

In dreiſſig tagẽ aber mocht ds volck 
Iſtael kaum den raub der Aſſyriern 
auff leſen. Was nun Holefernis gewe⸗ 
ſen war / vñ das jm ſonderlich zugehoͤrt 

hat / es were von ſilber / von gold / edel 
geſtein / kleidung / vndallem geſchirr/ 


€ 


das ward vom volck gebender Judith. 
Vnd alles volck frewerfichrweiber/jüge. 
frawen / vnd die jungen mit pfeiffen vn 
harpffen. 
Das xvj. Capittel. 
Das lobgeſang Judith / vñ wie das volck Gott 
zu Jeruſalẽ gelobt hat / vñ Judith geſtorben iſt. 
A fang Judith difeslobgefang x 
dem Herrn / vnd fprach: $abend 
andem Herrn auff dẽ trum̃en / 
ſingent dem Herrn mie cymbale/ finged 
jm einnew lobgeſang / frewent euch / vñ 
ruͤffent an ſeinen namen. Der herr iſt ð 
die krieg zerſtoͤrt Herr iſt ſein naine. 
Der fein gezelt auffgeſchlahen hatt in 
mitten feines volcks / daß er ons erloͤß 
auß der hand aller vnſer feinden. Aſſur 
iſt kommen auß den bergen von Mit⸗ 
ternacht / in der mẽge ſeiner ſterck. Sein 
menge hat verſtopfft die baͤch / vnd jre zu, 
roſs haben die taͤler bedeckt. 
Kr nam jm fur/er wolt mein land. 
verbrennen / vnd mein jüge mañſchafft 
mit dẽ ſchwerd erſchlagẽ Er wolt mei⸗ 
ne kinder zũ raub / vñ meine — 
efangen hinfüren. Aber der allmechtig 
ai hat jn geſchediget / vnd jn ineines 
weibs hand geben / die hat jn geſchent. B 
Dann jr gewaltiger iſt nit vonder jun ⸗ 
— * vmbeommen. Die ſoͤn | 
der Riſen haben jn nie gefehlagen/es | 
haben fich die groffenbelden nit an jn 
gelegt / ſonð Judith die tochter Mera⸗ op, 
ru hat jn mit jr ſchonen geſtalt jres ano. 
geſichts erleget. Dann ſie hatt jre wit⸗ 
wen kleider abgethon/ond hat freuden Juni 
kleider angelegt in der frölichkeit 8 Kin⸗ 
der Iſrael. Sie bat jr angefiche mie 
falben beftrichen / jr bar aingefloch⸗ 
ten inein — jn zu betriegen. Ire 
ſchoͤne ſchuͤch haben jm fein augen vers 
zuckt. Jr hübſche hat ſein ſeel gefangen. 
Mit dem ſchwerd hat ſie jm den hals 
abgehawen. Die Perſer ſeynd von jrer 
ftanchafft erſchrocken / vnd die Meder 
von jrer künheit. Da haben die herrlaͤ⸗ 
ger ð Aſſyrier geheulet / da meine elende 
erfur kamen / ſo fur durſt verſchmache 
waren.Die ſoͤn dermägd haben fieges |; 
ſtochen / vnd als die flüchtigen Binder € 
erfchlagen/im ſtreit feynd ſie vmbrom⸗ 
men vor dem angeſicht des Herrẽ meins 


Laſſen⸗ 









— 


¶Uſſent uns dem Herren ein lobge⸗ 
ſingen / ein new lobgeſang woͤllen 

wir vnſerm Bott fingen. Herr / du biſt 
eingtoſſer Bott tig in krafft / den 

Lu. wremand v inden mag. Dir ſollen 
zZꝛ · a dienen alle Deine creaturen / dañ du haſt 
sʒ · rede / vnd ſie ſeynd wordẽ / deinẽ geiſt 
n\ haſtu geſandt / vñ fie ſeynd eat 
wüniemand mag.deiner ſtim̃ wiðſtehn. 
Die berg werden võ t mir 

dẽwaſſern / die felſen werdẽ vor dir wie 

| meltzẽ. Die dich aber foͤrch⸗ 

vren / werden groß bey dir ſeyn in allen 
dingen Wee dem volck das fich wider 

men geſchlecht aufbaͤumet / dañ Bott 
dallmechtig / ð raͤcht ſich an jnen / am 


ar daß fiides brands ewiglich entp 
— 

volck nach dem ſieg gen 
ſelem kame / dem Herrn lob * danck 
alsgen.Ond nachdem ſie ſich gereini⸗ 
gehatten / habẽ ſie alle jre baandopffer 
wgeläbd vnd 
opffere. Judith aber has alle kriego⸗ 
waffen Holofernis / vñ alle kleinod / die 
jt das volck gebẽ / auch dz beth teppich / 
vRogı.n ð ſie võ dem beth genommen hat / dem 
h Hermauffgehenckt / daß es jmfolt abs 
are * vnd in kein vergeffiges 
as volck aber war froͤlich / wie 
man denn pflegt / nach gewonheit der 
from̃en andechtigen / vnd hat diſe freud 
des ſiegs Halb mie Judith / drꝛey monat 

ewerct. 


8 i 
Nach dem ſelbẽ iſt jedermann widð zu 
hauß gezohẽ. Vñ iſt Judith hoch gehal⸗ 
nwoꝛdẽ zu Becthulia / vñ noch herrli⸗ 
berim gantʒẽ lad Iſrael Dañ ſie het zu 
ſetugend auch die keuſcheit / alſo daß 
ſie keinẽ mañ mehr erkant jr lebenlang / 
voõ dem an als jr mañ Manaſſes ſtarb. 
An den hochzeitlichen tagen aber 
geng fie herfür mie. groſſer herrligkeit. 
Sie blieb aber in jres manns hauß hun⸗ 
dert vnd fünff jar / vñ macht jre maͤgd 
frey / vñ ſtarb / vñ ward vergrabẽ zu fre 
6508 man in Bethulia. Vnd alles volck bes 
weinet fie ſibẽ tag. Dieweil fie aberlebe/ 
war niemand der Iſrael beleidiget / vñ 
auch vil jar nach jrem tod. Der tag aber 
andem der ſieg erobert war / iſt bey den 


a Ra 3 Teto 


zu. m ana nn rn m Emm 
> s 


men wolt/ darumb 


verheiffene opffer ger 


— 


— wirt auch noch 


bůchs Judith. 


Das Buͤch 


jrer koͤniglichen wirde 


ent ſetzt ward / vnd ein geſetz gemacht / daß ein 


tag des rachs wirt er ſie h üchen, jeglich mann in ſeinem hauß der gröft vñ berft 
«a Sanviwärmwircerinir * a herr in 
ndẽ. 


were. 


VV zeiten Aſſueri / der 
da regiert von India biß 


Hebꝛeern fur ein groß feſt gehalten / vñ 
von den Jüden vnder die zal der heili⸗ 
gen tagen 
vonden”Jü 


* großgehalsenbiß auff 


Gſther. 

| Das j. Capittel, 

Von dem koͤniglichem mal Aſſuert / dars 
Her. die Finigin Dafthi berieff / vnd nit Eomp 


A 


andie Moren vber hun⸗ gu...g 


dert vnd fiben und zwen⸗ 
ſei⸗ 


sig lender / da er a 
nem koͤniglichẽ ſtůl ſaß / 


in ð ſtadt Suſan / die ſei⸗ 
nes reichs ein anfang war / im drittẽ jar 
feines koͤnigreichs / macht er bey jm ein 
mal allen ſeinen Fürſten vnd knechten / 
nẽlich den gewaltigẽ in Perſen vñ Me⸗ 
den / den landpflegern vnd Sberften in 
ſeinen lenðn / daß er ſehen lieſſe die her⸗ 
ligkeit ð reichtumb feines koͤnigreichs⸗ 
vnd den koͤſtlichen pracht feiner gröffe 
vnd gewalts / vil tag lang / nemlich 
hundert und achtzig tag. 


Vnd da die tag anf waren/mache 


der koͤnig ein mal / allem volck das zu 
Suſan war / vñ berieff und Jude ſie dar⸗ 
zu / beide groß vnd klein / ſiben vg lang 
im hoff dest brũgartes / der auff 

liche art gemacht war. Da hiengẽ rund 
vmbher oͤlawe / rote / vnd gele tuͤcher / 
mit ſcharlakẽ ſeilen gefaſſet in ſilberin 
ringen / auff marmeln ſeülen Die baͤnck 
warẽ güldin vñ ſilbern / auff pflaſter võ 
ſmaragden vnd andern mancherleyen 
farben ſteinen gepleſtert und gemacht / 
vber die maß ſchon geziert durch die 
wunderliche manichferbigkeit. Vñ die . 
ſo geladen waren / truncken auß güldi⸗ 


oͤnig⸗ 


nen drinckgeſchirrẽ / die ſpeiß aber erüg 
man jmmer fur in andern vnd andern 


eſſen Vnd wein die menge / wie koͤ⸗ 
gefeſſ bbb niglicher 


16.4 


niglicher großmechtigkeit gebüret oder 
gezimpt / ward zuuor dargeſetzt. Vnd nies 
mand war der den andern zu trincken 
noͤtiget / ſonder wieder koͤnig befolhen 
hat / vnd durch ſeine Fürſten bey je gli⸗ 
chem tiſch verordnet / daß ein jeglicher / 
ſo viel er wolt / neme. 

Vñ die koͤnigin Vaſthi macht auch 
ein mal fur die weiber / im koͤniglichem 
hauß des koͤnigs Aſſueri. Vñ am fibens 
den tag / da der Koͤnig guͤts muͤts / vnd 
nach vilen trünckẽ warm worden war 
von wein / hieß er Mehuman / Biſtha / 
Harbona / Bigtha / B Sethar / 
vñ Charcas / die ſiben kem̃erer die fur dẽ 
koͤnig Aſſuero dienetẽ / daß ſie die koͤni⸗ 
gin vaſthi holetẽ für den koͤnig / mit ð 
Eönigliche kron auf jrem haupt / daß er 
alle voͤlckern vi Fürſtẽ seiger ir ſchoͤne / 
deñ ſie war ſehr hübſch. Aber die koͤni⸗ 
gin Vaſthi wolt nit kom̃en / vñ vachtet 
zu kom̃en / nach dem gepot des koͤnigs 
durch feine kem̃erer Da ward der koͤnig 
ſehr zornig / vñ fein grim̃ brandt in jm. 
C.Vnd der koͤnig fraget die weiſen die 
nach koͤniglicher weyß alle zeit bey jm 
waren / vñ mit jrẽ rhat alle ding hãdlet / 
die vᷣſtendig warẽ in geſetzen vñ rechten 
der oͤberern. Die nehiſten aber vñ erſten 
bey jm warẽ / Charſena / Sethar / Adma⸗ 
tha / Tharſis / Meres / Marſena / vñ Me 
muchan / die ſiben Fürſten der Perſer vñ 
Meder / die das angeſicht des koͤniges 
ſahen / vñ ſaſſen oben an im Fönigreich/ 
wz vrteil die koͤnigin Vaſthi leidẽ ſolt / 


woͤl⸗ darũb daß ſie nit· gethan hat nach dem 


gepiet des koͤniges / durch feine kaͤme⸗ 
rer Da ſprach Memuchan / daß es der 
koͤnig vnd Fürſten hoͤꝛreten: 

Die koͤnigin Vaſthi hat nit allein an 
dem koͤnig vbel gethan / ſonð auch an 
allen fürſtẽ / vñ an allen voͤlckern in al⸗ 


Das büch 


jm außgehẽ / vñ ſchreibẽ nach ð Perſern 
vñ Medern geſetz / welchs man nit darf 
vbertrettẽ / daß Vaſthi nit mehr fur den 
Eönig Aſſuerus korne / vi ð koͤnig geb jr 
koͤnigreich einer andern / die * iſt 
dañ ſie: Vñ das diſer brieff des koͤniges 


der gemacht wirt / in ſein ganzes reich 


(welches groß iſt) verklindt werd / daß 
alle weiber jre maͤnner in eren halten⸗ 
beide vnder groſſen vnd kleinen. 

Das gefie l dem koͤnig vñ den fürſten / 
vnd der koͤnig thet nach dem rhat Me⸗ 
muchan. Da wurdẽ brieff außgeſands 
in alle lender des Böniges/nach dem ein 
jeglich volck leſen und hoͤren kundt / in 
mancherleien zungen und buͤchſtaben⸗ 


daß einjeglich mañ der oͤbber vñ groͤſſer 


herr in ſeinem hauß ſey. Vñ ließ es auß⸗ 

ruͤffen vnder allem ſeinem volck. 

Das ijj. Capittel. 

Wie Eſther koͤnigin ward / vñ zween die den 

koͤnig wolten erwuͤrgen / durch Mardochai ver⸗ 
rhaten wurden. 


Ach diſen geſchichten / da ð zorn 

Ale koͤniges Affueri fiih gelege 
So hat / gedacht er an Vaſthi / was 
fie gethã hat / vñ was vber ſie beſchloſ⸗ 
fen were. Da ſprachẽ die knecht des As 
nigs die jm dienetẽ: Man ſůch dem koͤ⸗ 
nige hübſche jungfrawen / vñ der koͤnig 
beſtel auffſeher in allẽ landẽ ſeines koͤ⸗ 
nigreichs / dz ſie allerley junge hübſche 
junckfrawẽ zuſamen bringẽ gen Suſan 
ins frawen zim̃er / vnder die had Hegel 
des koͤnigs kemerer / der des koͤnigs wei⸗ 
bern fürgeſetzt vnd verwarer iſt / vñ laß 
ſie nemen jren geſchmuck / vñ wes ſie in 
jrem gebrauch not haben. Vnd welche 
vnder allen dem koͤnig gefelt / die werd 
koͤnigin an Vaſthi ſtatt. Das gefiel dem 
koͤnig / vnd thet alſo wie gerhaten war. 


s war aber ein Jüdiſcher mañ in zu 
ð ſtadt zu Suſan / ð hieß Mardocheus / 
ein ſon Jair / des ſons Simei / des ſons 
Kis /des [ons Jemini / der mit hinweg. * 





D len landen des koͤnigs Aſſueri. Denn es 
wirt ſolch that der koͤnigin / außkom̃en 
zu allen weibern / daß ſie jre maͤnner vᷣ⸗ 


achten / vñ werden ſagen:Der koͤnig Aſ⸗ 
ſuerus hieß die koͤnigin Vaſthi für ſich 
kom̃en / aber ſie wolt nit So werdẽ nun 
alle weiber ð Fürſten in Perſen vñ Me⸗ 
den diſer that / vñ werden alſo jrer maͤn⸗ 
ner gebot verachtẽ / darum̃ des koͤnigs 
zorn nie vnbillich iſt. Gefellet es dem koͤ 
nig / ſo laß man ein koͤniglich gebot von 


gefuͤrt war von Jeruſalem / da Jechon⸗⸗ 
as ð koͤnig Juda hinweg gefuͤrt ward/ 
welchen Nabuchodonoſor der koͤnig zu 
Babel hinweg fuͤret. Vnd er war ein 
fürmunder oder pfleger Hadaſſa / die 
ſonſt Eſther genant war / ſeins bruͤders 
tochter. Denn fie hat verloren vatter vñ 
muͤtter / vnd fie war ein ſehr ſchoͤne vnd 

hübſche 


Yabidyvort angeſicht. Vñ da jr vatter 
vñ muͤtter ſtarb / nam ſie Mardocheus 
auff zur dochter. 
Bbanũ das gepot vnd geſetʒ des koͤ⸗ 
niges lautb ar ward / vñ vil huͤbſchejũg⸗ 
frawẽ zuſamẽ bracht wurden gen Su⸗ 
= fan/under Die band Hegei / ward jm 
Eſther auch libbert / dz fiein der zal der 
waber behalten würd. Vñ fie gefiel jm/ 
vüficfand gnad fur jm. Onder vᷣſchaf⸗ 
ferdz mãeilet mit weibliche geſchmuck / 
rũdaß man jr jre teil gebe / vñ ſiben die 
aller hübſcheſten dirnen / von des koͤni⸗ 
ges hauß darzu / vñ fie ſampt jren maͤg⸗ 
dẽ ſchmucket wii zieret. Vñ Eſther wolt 
jmnit anſagen jr volck / vnd jre freund⸗ 
ſchafſt Deñ Mardocheus hat jr gebot⸗ 
den / ſe ſolt diſes dings ganz ſchweigẽ. 
Vñ Madocheus wandlet alle tag fur 
dem hoff am frawen zym̃er / darinnen 
die auſſerle ſen jungfrawẽ gehaltẽ wur⸗ 
der / dß er erfůre obs Eſther wolgieg/ 
Wwssjr widerfaren würd. 

Denn aber Die beſtimpte zeit einer jes 
sihen dirnen kam / daß fie zum koͤnig 
Nuero kom̃en fole/nachdem alleding 
gefertiget waren / die zum Rasen oe 
ſchmuc gehoͤrtẽ / verlieffen ſich zwoͤlff 

monat.(Denn jr ſchmucken muůͤſt ſo vil 
zeit habẽ / nẽlich / ſechs monat mit hal⸗ 

ſam vñ myrrhen / vnd ſechs and monat 
mit guͤter ſpecerey / ſo waren die weiber 
dem geſchmuckt) weñ ſie nun zũ koͤnig 
hweingiengen / alles dz ſie begerten zů 
geſchmuck / dz namẽ ſie / vñ wie fie wol⸗ 
ten / gengen ſie auß dem frawen zim̃er 
geſchmuckt in des koͤnigs kamer. Vnd 
weheine des abẽts hinein kam / die giẽg 
de morgens von jm in das and frawẽ 
iiner / vnð die hand Saaſgas des Eds 

ugs kemerer / ð kebßweiber hüter / vnd 
femüfenie widð zum koͤnig kom̃en / eo 


lüſtet deñ dem koͤnig / vñ lieſſe ſſe mit na 


me beruͤffen. Da nũ die zeit Eſther her⸗ 
zʒkam ð dochter Abihail des bruͤders 
Nardochaildieer zur tochter har aufs 
—— fie zum koͤnig kom̃en ſolt / 
egert ſie kein weiber geſchmuck / ſonð 
was Hegeos des koͤnigs kemerer ð wei⸗ 
berhüter wolt / das gab er jr zum ges 
ſchmuck / deñ ſie war ſehr hübſch vñ vn⸗ 
— ſchonheit / vñ für allen auge 
freundhich vnd lieblich. iks ward aber 


sEfther. - 


Eſther eingefuͤrt zum Pönt — 
er ein zum uero/ 
in die koͤnigliche kamer / im ae mo⸗ 
nat ð da heiſt /im ſibenden jar 
ſeines koͤnigreichs. Vñ ð koͤnig gewan 


Eſther lieb über alle weiber / vñ ſie fand 


nad vñ barmhertzigkeit fur jm / fur al⸗ 

ẽ frawẽ / vñ er ſetzt die koͤnig liche kron 
auff A t / vñ macht ſie zur Bönigin 
an Vaſthi ſtat. Vnd ð koͤnig macht ein 
groß mal allen ſeinen fürſten vñ knech⸗ 
tenzur heirat vñ 
ließ die laͤnð růwen / vñ gab koͤnigliche 
geſchenck auf. 

Vñ da man dz anð mal jungfrawen 
vᷣſamlet / ſaß Mardocheus an des koͤ⸗ 
nigs pfortẽ Vñ Eſther hat noch nit an⸗ 
geſagt jre — chafft noch jr volck / 
wiejr deñ Mardocheus gebottẽ hatt / 
den Eſther thet nach dem wort Mar⸗ 
dochei/ gleich als da er jr furmũð oð pfle⸗ 
ger war Zur ſelbẽ zeit / da Mardocheus / 


D. 


andes Einiges pfortẽ ſaß / wurdẽ zwen zur,eg 


kemerer des koͤnigs / Bigthan vñ The⸗ 


res / die ð thür hüten / vnd an ð oͤberſten 


ſchwellen warẽ des pallaſt / zornig / vñ 
trachtetẽ jre haͤnd an den koͤnig Affe 
rus zu legẽ vñ jn todtẽ / dz ward Mar⸗ 
docheo mie v̈borgẽ / vñ er ſagts alsbald 
an ð koͤnigin Eſther / vñ Eſther ſagets 
dem koͤnig in Mardochei namen ð jr es 
geſagt het. Vnd da man ſolchs fraget / 
wards fundẽ / vñ ſie wurdẽ beide an gal⸗ 
gen gehẽckt / vñ ð koͤnig gebot ſolchs in 
ein denckbůch zu ſchreibẽ / dd er Mardo⸗ 
cheo etwas thet vm̃ des willẽ daß er jm 
ſein leben erhalten het. Vñ es ward ge⸗ 
ſchriben indie Chronica für dem koͤmg. 


Das I. Capittel. 
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Wie Aman erhoͤcht ward võ dem koͤnig / vñ er⸗ 4 


warb dz mã alle Juͤdẽ ſolt auf einẽ tagerſchlagẽ 


koͤnig den Bamã groß / den fon · Amas 


IE difen geſchichtẽ mache der 


ONE) Amedarhaden Be rich er⸗ 
hoͤhet jn / vnd ſetzet ſeinen ſtuͤl über alle 
Fürſten die bey jm warẽ / vñ alle knecht 
des koͤnigs / die an den thuͤrẽ des koͤnigs 
waren / beugeten die knie wii betten Ha⸗ 
man an / denn — — hatt es alſo ge⸗ 
botten. Aber allein docheus beu⸗ 
get die knie nit / vnd bettet jn nit an Da 
ſprachen des koͤnigs knecht die an des 
Eönigs pforten waren / zu Mardocheo: 
Warũb m. vor anðn des koͤ⸗ 

vbeq nigeo 


.  Dasbäd 


nigs gebott Vñ da ſie ſolchs zũ dickern 
mal zu jm ſagtẽ / vñ er jnẽ nit gehorcht / 
ſagtẽ ſie es Haman an / daß ſie ſehen / ob 

er auff ſeiner meynũg beſtehẽ wurd / deñ 

er hat jnen geſagt / daß er ein Jüd were. 
Vnd da Haman diß gehoͤrt het vnd 
erfarẽ / daß Mardocheus jm nit die knie 
beüget / noch jn anbettet / ward er ſehr 


Ar bielts als im bächtlich / dz er 
en 


ardocheũ allein ſolt die hẽd legẽ / 
denn ſie hatten jm dz volck —— 
angeſagt / vñ dz er ein Jüd were / ſonð er 
trachtet mehr alle Jüdẽ / fo im ganzen 
B D Eönigreich Affueri waren / zu drilgen. 
Im erſtẽ monat / das iſt ð monat Niſ⸗ 
ſan / im zwoͤlfften jar des Fe —* 
ri / ward dz loß / welchs auff Hehraͤiſch 
ephur Phin genãt iſt / in ein geſchirr geworf⸗ 
"Pur fen fur Haman / auf welchen tag / vñ in 
welchẽ monat te ſoltẽ — 
werden / vñ das loß fiel auff den zwoͤlf⸗ 

ten monat / das iſt der monat Adar. 
Vñ Haman ſpꝛach zum koͤnig Aſſue⸗ 
ro:Es iſt ein volck zerſtrewet / vñ teilet 
ſich vnð alle voͤlcker in allen landẽ dei⸗ 


nes koͤnigreichs / vñ vnder ſich ſelbs zer⸗ 
teilet / vñ brauchẽ ſich newer geſetz / vnd 


darzu verachtẽ ſie des künigs geſetz vñ 
ceremoniẽ. So weyſtu wol daß deinem 
reich nit nutz iſt / dz es durch ſolch frei⸗ 
heit ein boͤß vᷣmeſſens lebẽ füre. Gefellet 
es dem koͤnig / ſo ſchreibe er / daß mans 
emarck vm̃bring / ſo wil ich zehẽ tauſent x cent⸗ 
nern darwegen / vnð diehändder 
ſchaͤtzmeiſter / daß mañs bring in die ka 
mer des koͤnigs. Da thet der koͤnig ſeinẽ 
ring von der 332 vnd gab jn Haman 
dem ſon Amedatha dem Agagiter ð Jü 
den feind. Vñ ð koͤnig fprach zu Ham: 
Das ſilber das du vᷣheiſſeſt / behalt dir: 
mit dẽ volck aber thuͤ was dir gefellet. 
Da rieff man den ſchꝛreibern des künigs 
im dreyzehendẽ tag des erſten monats 
€ Niſan / vñ ward gefchriebe / wie hama 
befalb/an alle fürſtẽ des küniges / vñ zu 
den lãdpflegern hin vnd her in den laͤn⸗ 
dern / vñ zu den hauptleutẽ eins jeglichẽ 
volcks in den laͤndern hin vñ her / nach 
der ſchrifft eines jeglichen volcks / vnd 
nach jrer fprach/wieeinjeglich volck Ic 
fen vñ hoͤrẽ moche im namẽ des ende 
Aſſueri / vñ misdes künigs figel vᷣſigelt. 
Vnd die bꝛieff wurdẽ geſandt durch die 


leuffer inalle laͤnð des künigs / zu ders 
a erwürgen vñ vmbzubri 
alle Jüden / beide jung vnd ale/tınd vi 
weiber auff einẽ tag / nemlich / auff den 
dreyze hendẽ tag des zwoͤlfftẽ monats/ 
das iſt der monat Adar / vñ jr güter zu 
rauben. Alſo war der inhalt ð ſchri 
daß ein gebot geben waͤr in allen 
dern / allẽ voͤlckern zu eroͤffnen / daß fie 
auff den ſelbẽ tag geſchickt weren. Vnd 
die leuffer giengen aus eylend nach des 
künigs gebott. Vnd zu Sufanward als 
ſo bald angeſchlagen ein gebott. Vnd 
Künig vnd Haman ſaſſen vnd trun⸗ 
cken. Aber alle Jüdẽ ſo in der ſtadt was 
ren / weyneten. 
wi ae —— erſchꝛoc 

e eus der koͤnigin ⸗ 

lic) gebot des koͤnigs wider aan, anfagt. 


A Mardocheus diß gchösther/ 
S zerrieß er ſeine —2 legt A 

einen ſack an / vñ äfche [pzenges 
er auff ſeine haupt / vnd gieng hinauß 


“ 


auff die gaſſen / mittẽ in die ſtadt / vnd 


ſchrye mit groſſer ſtim̃ / vnd erzeigt das 
leid ſeines hertzen / vñ kam mit ſolchem 
— biß fur die pfort des künigs. 

enn es muͤſt niemand zu des künigs 

forten eingehn / der einen ſack an hect / 

—* in allẽ lendern / ſtedtẽ vñ orten / an 
welchen des künigs grauſamlich ge⸗ 
bott gelanget / war ein groß klagen vn⸗ 
der den Jüden:faſteten / weyneten vnd 
heuletẽ / vñ vil lagen in ſecken / vñ in der 
aͤſchen fur jr deth. Da kamen die megd 
Eſther vnd jre kemmerer / vnd ſagtens 
jr an. Da erſchrack die Rünigin ſeer. On 
fie [ande Eleider daß die Mardocheus 
anzoͤhe / vñ den ſack von jm ableget. Er 
aber wolte nit. 

Da rieff Eſther Hathach under des 
künigs kaͤmerern / den jr ð künig zũ die⸗ B 
ner geben hett / vñ befalh jm an Mar⸗ 
docheo / daß ſie erfüre võ jm was dz we⸗ 
re / vñ warůb er alſo thet Da gieng Ha⸗ 
thach hinauf zu Mardocheo / vñ fãd jn 
ſtan in ð gaſſen ð ſtadt fur ð pfortẽ des 
künigs. Vñ Mardocheus ſagt jm alles 
was jm begegnet wer / vi wie Hamã vᷣ⸗ 
heiſſen het in des künigs ſchetzugel dar 
zu wegẽ / vm̃ ð Jüdẽ willẽ ſie zu vrilgen / 
vnd gab jm die abſchrifft des gebots | 
dz zu Suſan angeſchlagẽ war / daß ers y 

7 Eſber 
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Eſcher zeiget / vnd fie ermanet / daß fie 

zum koͤnig hinein gieng / vñ thet ein bie 

an in fur jr volck. BETZ ZEr 

c _ da Sathach widðumb kam / vñ 

ſaget Eſther die wort Mardochei / 

frrach Eſther zu Hathach / vnd gebot 

j jm an Mardocheo / Es wiffent alle 

Buchhsdes koͤnigs / vñ alles vold in den 

landen des koͤnigs / dz wer zũ koͤnig hin⸗ 

ein geht inwẽdig in den hoͤf / er ſey mañ 

oder weib / der nit geruͤffen iſt / der muͤß 

ſtracks gebots on allen vᷣzug ſterbẽ / es 

ſey denn / daß der koͤnig den güldin ſce⸗ 

pter gegẽ jm räicht/sum zeichẽ der gna⸗ 

den / damit er lebendig bleib. Ich aber 

bin nun in dreiſſig tagẽ nit beruͤffen zũ 

Boͤnig hinein zu kommen / wie ſolt ich 
Venndurffenzu jm kommen? 

D Vñdadie wort Eſther wurden Mar⸗ 
dochco angeſagt / hieß Mardocheus 
Eſther widð ſagẽ:Gedenck nit / daß du 
dan leben allein erretteſt / weil du im 
heuß des koͤnigs biſt für all Jüdẽ:denn 


2 


‚Birtein vñ errettung durch ande⸗ 
nevrfach den Jüden entſtehen / vnd du 
vnd deines vatters hauß werdet vmb⸗ 
kommen. Vñ wer weyß ob du vmb diſer 
zeit willen zum koͤnigreich kom̃en biſt? 
Eſther hieß Mardocheo antwortten: 
So gehe hain vñ vᷣſamle alle Jüden die 
zu Suſan furhandẽ ſeynd / vñ bittet fur 
mich. Vñ jr ſolt nicht eſſen pin nicht trin 
cen in dreyen tagẽ vñ in dreyen naͤchtẽ. 
te herren — — 
zeſteri.. MO Vñ alſo wil ich deñ zum 
nig hinein Ars gepot vnberuͤf⸗ 
fen/on wil mich in gefahr vñ in den tod 
geben. Mardocheus gieng hin / vnd 
chet alles was jm Eſther gebottẽ bat. 
Das v. Capittel. 
Wie Eſther zumk am / vnd jn ſampt 
dem Saman en —— dem 
Mardocheo einen baum zuruftet / jn daran zu 


bencken. 
x Nd am dritten tag zoh fich Eſt⸗ 
her mit koͤniglichẽ kleidn an / vñ 
cfl-6. tratin den hoff am hauß des koͤ 
nigs inwendig gegen dem hauß des koͤ⸗ 
nigs Vñ der Ronig ſaß auff ſeinem koͤ⸗ 
niglichen ſtůl im koͤniglichen hauß ges 


aa 26 vr, 


sender ehür des hauſes. Vnd da der k 
sig ſahe Eſther die Koͤnigin feehn im 
bofffand fie gnad fur ſeinẽ augen. Oi 


nodu wirdeſt zu diſer zeit ſchweigẽ / ſo 


der koͤnig reckt den gũldin ſcepter in fei 
ner hand — uig * He 
— küſſet die ſpitz des ſcepters. 

a ſprach der König zu jr: Was iſt dir 
Eſther koͤnigin / vnd was forderſt du? 


Auch dz halb teil des koͤnigreichs / weñ Mare.s. 6 
du es begereſt / ſol dir gebe werdẽ. Eſt⸗ Veſt.⸗. a 


ber ſpꝛrach:Gefelt es dem koͤnig / ſo kom 
ve en vnd Haman ai zu dem 
mal / das ich zugericht hab Der Koͤnig 
ſprach:Eilet und růffet Haman / daß er 

her zu willen ſey / wie ſie geſagt bat; 
Da nun der Koͤnig vnd Haman zu 


dern mal kam / das Eſther zugericht B 


hat / ſprach der Koͤnig zu Eſther / da er 
viel wein getrunckẽ hatt: Was bitteſtu 
Eſther/dz dir ſol gegebẽ werdẽ / vñ was 
forderſtu / weñ du auch dz halb teil des 
koͤnigreichs begerteſt / das ſolteſtu er⸗ 
werbẽ. Da antwoꝛtt Eſther vñ ſprach: 
Mein bitt vnd beger iſt / hab ich gnad 
funden fur den Koͤnig / vnd ſo es dem 
Bönig gefelles/mir zu geben mein bitt / 
vnd zů thun mein beger/ So kom der 
koͤnig und Haman zu dem mal / das ich 
fur ſie zurichten wil / ſo wil ich morgen 


dem König meinẽ willen auffthun. Da 


gieng Ham an des tags hinauß froͤlich 
vnd — müts/ or do er rd Mars 


docheum andas Koͤnigs pforten/ da 


er nit allein nic auffſtuůnd / ſonder au 
ſich v5 dem ort da er ſaß / fur jm nit bes 
et / ward er voll zorns vber Mar⸗ 
d m:aber er enthielt ſich / vnd da 
er heim kam / ſandt er hin vnd lief ho⸗ 
len ſeine freund / vnd ſein weib Seres / 
vnd erzeiet jnen die groͤſſe ſeines reich⸗ 
thumbs/ vnd die menge feiner kinder / 
vnd alles wie jn der Konig fo groß ges C 
macht hett / vnd daß er ober die Fürſten 
vnd knecht des Koͤnigs erhaben were. 
Auch ſpꝛach Haman:Vnd die Boͤnigin 
Eſther hatt niemand laſſen kommen 
mit dem Koͤnig zum mal das ſie zuge⸗ 
richtet hatt / on mich / vñ bin auch mor⸗ 
gen zu jr geladen mit dem Koͤnig. Aber 
an dem allen hab ich kein benügen / ſo 
lang ich ſehe den Jüdẽ Mardocheũ ans 
koͤnigs pforten ſitzen. Da ſprach zu jm 
fein weib Seres/ vnd alle ſeine freund: 


$; Verfchaff daß ein groß balcken zuge 


riche werde/ funffzig elen hoch / vnd 
ſag morgen dem koͤnig / daß man Mar⸗ 
bbb da 





J | Boca buunbendte ' —* ————— 
em Boͤni um ma / vñ fuͤret jn durch aſſen / 
J — — —* vnd ließ einen ho⸗ — —— fer bern hole 





1504 galgen zurichten. ere iſt der mann werth / den der kůnig 
[ji Das vi. Capietel. gerneren wolt. Vnd Mardocheus ans 
J Wic derkanig den Matdocheum durch den Widder an die pforten des Has 


. Baman verchren ließ. man aber eilet zu / vnd leid 
A Nder ſelben nacht künde der koͤ⸗ mit verdecktẽ kopff / vnd erzelet ſei 
ig nit ſchlaffen / vnd hieß die weib Seres / vnd ſeinen allen / 
ꝛonica vñ die Hiſtorien ð vor⸗ alles was jm begegnet iwar Da fprach® 
ia \ gangener zeit / bringen. Da die zu jm ſein weiſen / die erzu rhat gebrau⸗ 
0 wurde fur dẽ koͤnig gelefen/erafffiche/ cht / vnd fein weib Seres / Iſt 
j“ FRD dagefchuieben war/wie Wiardocheus cheus vom ſomen der“Jüben/furdem. 
ni ft Des engefage/0s die zween kem̃erer des du zu fallen angehabẽ haſt / fo dmagfE 
koͤnigs /Bigthana und Theres / die an du nie jm zu widſtehẽ / ſonder du wirdft 
| der —— — mu für jm fallen. Da fie aber noch mit jnm 
. uerus zu legẽ / redeten / kamen herbey des künigs kem⸗ 
Re fn zuerwurge.Ond ð koͤnig do er ſolchs merer / vñ triebẽ Haman bald zum mal 
*— hoꝛet / ſpꝛach a: Was hat Mardochens zu kommen / das Eſther die kuͤnigin zu⸗ 
1 ere vñ belonung für ſolche treuwe em⸗ gericht hatt. — 
er Pfangen:Da ſprachẽ die knecht des koͤ⸗ Das vi. Capittel. 
— nigs / die jm dieneten: Es iſt jm gar Yotedieönigin fir fich wi je voldfden 
nichts vergolt? woꝛden. Vnd der koͤnig bat / vnd den Saman verklagt / vnd er g 
ward, 


EN 
4 
3 
8 
g 


— DE Mb ar Mh u A a BER BE si. HI E 


ſprach:Wer iſt im hoff? Cdenn Haman 

war in den inwendigen hof gangẽ dau⸗ Nd da ð künig mit HHaman kam A 
ſen fur des koͤnigs hauß / daß er dem koͤ⸗ zu der künigin Eſther / mit jr 

nig ſaget / Mardocheum zu hencken an trinckẽ / ſpꝛach ð koͤnig —— 


den galgen / den er jm bereit hat. )Vnd des andern tage / da er warm worden 
des koͤnigs knecht ſprachẽ zu jm: Hamã war vom wein: Was bitteſtu Eſther/ 
ſtehet im hoff. Der koͤnig ſpꝛach: Laßt dz mã dir gebe / vñ was forderſtu? auch Marcı 
in herein gehen. wei du begereſt dz halb koͤnigreich / du Beſt .· 
BNYndda Haman hinein kam / ſpꝛach folseserwerbi.£fther die Pönigin anc⸗ 
der koͤnig au jm: Was ſol man dem maii wort vñ ſprach: Hab ich gnad fur dir fü 
chun / den ð koͤnig gern wolt erẽ Hamã den / O künig / vñ gefellet es dẽ künig / ſo 
ober gedacht in ſenem ẽ: Weñ ſolt gib mir mein lebẽ / darũb ich bit:vñ mein 
der koͤnig anðs gern woͤllẽ ere thun deñ volck fur welches ich bie / deñ wir ſeynd 
mir: Vnd ſprach zũ koͤnig: Den mañ den vkaufft / daß wir vᷣtilget / erwürget vñ 
der Koͤnig gern wolt eren / ſol man mit vmbbracht wurden. Vñ wolt Got / wir 
koͤniglichen kleidern anzichen / vüinfes wurde doch zu knechtẽ vñ megden vers 
gen auff das roß da der koͤnig auff reit⸗ kaufft / daß were doch ein leidlich ons 
tet / vnd jm die koͤnigliche kron auff ſein glick / ſo wol ich mit leid ſchweigẽ. Nũ + 
haupt ferzen. Ond der oberft Furſt des aber iſts unfer feind /des grewlichkeit | 
koͤnigs / ſol das roß fürẽ / vñ in der ſtadt auch dem künig zu ſchaden kommet. 
* einher tretten / vñ ruͤffen fur jm Der künig Aſſuerus redet vñ ſprach 
Bern ſagen: Alſo wireman eren den au der künigin Eſther:Wer iftder/pder B 
mañ / den der koͤnig gernerenwole. was gewalts iſt er / ð ſolchs in ſeinẽ ſyn 
Der künig ſprach:Eil vnd nĩ das nemẽ darff alſo zu thun? Eſther ſprach: 
kleid und rop/wiedugefage haſt / vnd Der feynd vi vnſer widerſacher ft di 
thuͤalſo mit Mardocheo dem Jüden / boͤſer Samã. Hamã aber entſetzt ſich 
der fur der pforten des Künigs ſitzt / vñ dem Koͤnig vi ð Künigin / do er ſolchs 
ſihe zu vnd hüte dich / daß dů nicht vn⸗ hoͤret / vnd moͤcht jr angeſicht nic lei⸗ 
derlaſſeſt an allem das du geredt haſt. den. Vnd der Bünig ſtund auff vom 
€ Da nam Hamã das kleid vñ roß / vnd maalin ſeinem zorn / vnd gieng inden 
. aum⸗ 





barmgarden am hauß. Vñ Haman [Eid 
auff / vnd bat die koͤnigin Eſther vmb 
ſtein leben / deñ er het verſtandẽ / daß jm 
eeinvnglück võ koͤnig ſchon bereit war. 
¶C vidader koͤnig widð auf dem baum⸗ 
attẽ am ha ron enger ai 
—— ——— 
au ag. Da ſpra 
gwill er auch die koͤnigin ſchendẽ 
bey mit i meinem hauß! Da das wort 
Baum auf des koͤnigs mund gangen 
wat / verdeckten fie Haman das anges 
— ———— 
nig dien rach: es 
fihnein pol imbauß "haman funff> 
sigelenhoch/ Daser MYardocheo bereit 
der ges für dem Adnige geredt 
a⸗e hau Derkoͤnig ſprach: Hencket jn dran. 
dhendet ntan Haman an den galgẽ 
dener mardocheo bereit hat / vnd des 
koͤnge zoꝛn legt ſich. 
Das viij. ittel. 
Ye mardocheus Ay und die Fäden 
ikdemeag gab 8Bönig Auf 
2 uerus 
I AM der Eönigin Eftber das bauf as 
mandes Juͤden feinds. Vñ̃ ⸗ 
docheus kam fur den koͤnig / deñ Eſther 
faget an/wieer jres vatters bruͤð were, 
Vnd der koͤnig thet ab feinen fingerring 
——— 
in ocheo. ſetʒt 
s sh Mardocheum vberzir hauß. Vñ Eſther 
mar hitmit diſem nit genůͤg.redt weiter: vor 
demtoͤnig / vnd fiel jm zu füſſen / vñ fle⸗ 
jm / daß er hinweg thet die boͤßhei 
ndes Agagiters / und feine boͤſe 
fhleg/dieer wider die Juͤdẽ erdacht 
heit Vnd der koͤnig recket nach gewon⸗ 
hitdas guldin ſcepter zu Eſther / zum 
Hihen der genaden. Da ſtund Eſther 
| a trat fur den koͤnig / vñ fprach: 
es dem koͤnig / vnd hab ich ge⸗ 
nd funden fur jm / ori meine bitt jm nit 
awider iſt / ſo bitt ich daß man ſchreib 


hin — 


neutoe brieff/ dardurch die alten brieff 


der anſchleg Haman / des ſons Ameda⸗ 
tha / des Agagiters der Juͤden feind/ 
widderrůͤffen werden / die er gefchzieben 
hat / die Juͤden vmb zu bringen in allen 
landen des Einiges. Denn wie kann ich 


leiden den tod vnd das todtſchlahen 


meines volcks: 


zu 
uͤden:Sihe / ich hab Eſther das hauß 
aman geben / vñ jn hatt man an einen 
algen gehencket / darumb daß er ſein 
hatt an die Juͤden gelegt. So 
ſchꝛeibt nun jr für die Juͤdẽ / wie es euch 
gefels / in des künigs namen / vnd verſi⸗ 
gelts mit des künigs ring. Denn ſolch 
weyß war da / daß die brieff die ins kü⸗ 
nigs namen geſchriben / vñ mit des kü⸗ 
nigs ring verſigelt wurden / dorfft nie⸗ 
mand widerſprechen. Da wurdẽ beruf⸗ 
fen des künigs ſchreiber wii Cangler zu 
der zeit im dꝛitten monat / das iſt ð mo⸗ 
nat Siuan / im drey vñ zwentzigſtẽ tag. 
Vnd wurden gefchziben/ wie Mardo⸗ 
cheus geborzuden Juͤdẽ / vñ zu den für⸗ 
ſten / laͤdpflegern vñ hauptleutẽ in lan⸗ 
den von India an biß an die Morẽ / nẽ⸗ 
lich hundert vñ ſiben vñ zwentʒig lẽder / 
einem jglichen land ſein ſchrifft / einem 
jglichen volck nach ſeiner ſprach / vnd 
— nach jrer ſchrifft vnd ſprach / 
wie ſie es leſen und hören möchten. 
Vnd es ward gefcbriebenins künigs € 


Aſſueri namen / vñ mit des künigs ring Sep, 10. a 


verſigelt / vnd ſande durch die reittend 
botten / daß ſie alle landſchafftẽ durch⸗ 
lieffen vnd die alten brieff / mit newen 
bottſchafftẽ vorkemẽ / darinnen der kü⸗ 
ig den Juͤden gepot / wo ſie in ſtedten 
en / ſich zu verſamlen vnd zu ſtehn 
fur jr leben / vñ zu vertilgẽ / todt zu ſchla 
gen / vnd alle jre feind mit kindern vnd 
weibern ſampt allẽ heuſern. vñ es ward 
verordnet ein raͤch tag in allen lendern 
— Fünige ger ruhen dreyze⸗ 
des 3 monats / das 
der — Adar. Der inhalt aber der 
chrifft war / daß ein gebot geben were 
in allen landen zu oͤffenẽ allen voͤlckern 
die dem koͤnig Aſſuero vnðworffen waͤ⸗ 
rẽ / daß die Juͤdẽ auff den tag geſchickt 
ſeyn folcen/ ſich zu raͤchen an jrẽ feindẽ. 
Vñ die reittende bottẽ ritten auß ſchnel 
vñ eilend / nach dem wort des künigs / vñ 
dz 12 ward zu Sufan angeſchlagẽ. 
ardocheus aber gieng auf vs dem m. 
rünig inFüniglichen Fleidern/ gelb vnd 
blaw/ und mie einer güldinen Eronen 
auff feinem haupt / angechan mit einem 


eidenen vnd uren mantel / vnd die 
3% u gen 





u — — einen wi 


Das bůch 


am ſtadt Suſanfrewet ſich und war 


> frölich. Den Juͤden aber war ein neüw 


liecht auffgangen vnd freud vnd ere / vñ 
feb: groſſe freud kommen. Vnd in allen 
landen vnd ſtedten / an welche ort des 
Einige wort vnd gebott gelanget / da 
war wunder groſſe freud / vnd machten 
——— ſo vil der ans 
dern voͤlckern im land —* zu Juͤden⸗ 
m vnd jren ſitten thette 
groſſe forcht des Jüdiſchen namẽs kam 
vber ſie. 
Das ir. Capittel. 

Wie die Juͤde auß beuelh des koͤnigs / jre Feind 
erſchlugen / vnd Samans Finder gehenckt / vnd 


zu ſolcher char gedechtnuß / feyrtag gehalten vũ 


eingefegt worden, 


A Lſo ins zwoͤlfften monat / das iſt 


ð monat Adar / wie vorgeſagt iſt / 
im dreyzehenden tag / da die feind 


ſolten die Juͤden erſchlagen / vnd jres 
blüts geirich warẽ / wandt ſichs / daß die’ 


Juͤden jren feinden oblagen / vñ ſich an 
men raͤcheten. Vnd die Jude verſamletẽ 


fich in ſtedten / flecken / vnd oͤrtẽ / daß fie: 
die hand legtẽ an jre feind vñ verfolgee/ 


vnd niemand dorfft jnen widerſtehn. 


Denn jre forcht war vber alle voͤlcker 


kommen. Auch al sberften in landen/ 
vnd flrften und landpfleger vñ ampts 
leur destönigs/ erhübe die Juͤden. Den 
die forcht Mardochei kam vber fie. Den 


fie wiften daß er ein fürft beym koͤnig 


war / vnd viel bey jm vermocht / vñ fein 
gerücht nam teglich zu / vnd erſchall bey 
menſchen. J 


Alfofehläge die Jden alle jre feind 


mit groſſer plag / vnd brachten ſie vmb / 
vnd vergolten ſnen / wie ſie den Juͤdẽ zu 


B thůͤn bereit waren Alſo vñ / daß ſie auch 


zu Suſan ſchluͤgen die funff hundert 
mañ / on die zehẽ Soͤne Hamã des Aga⸗ 
giters der Jůden feind / die alſo hieſſen / 
Parſandatha / Dalphõ / Aſpatha / Pora 
cha / Adalia / Aridatha / Parmaltha/ 
Ariſſai / Aridai / Vaieſatha / aber an ſei⸗ 
ne güter legten ſie die hende nit. Vñ als⸗ 
bald do ſie diſe erſchlagen hetten / kam 


die zal der erſchlagenen zu Suſan fur 


dem koͤnig. Vnd der koͤnig ſprach zu der 
koͤnigin Eſther: Die Jüden haben zu 
Suſan funffbunders man erſchlagen / 


n. Denn ein 


den 
33 zu Suſan am viertʒehenden tag 


meynſtu daß ſie thůnd in den anðn len⸗ 
dern?! Was bitteſt du mehr / vnd was 
forderſtu mehr / das ich gepiet zu thůn? 
Eſther ſprach: Gefelts dem koͤnig / ſo 
laß er den Jüden gewalt gebẽ / daß wie 
fie heüt zu Sufan gethan baben/ auch 
morgen alſo thůn / vnd daß die zehen ſo⸗ 
ne Haman an galgen gehenckt werden. 
Vnd der koͤnig hieß alſo thůn. Vnd das 

ebott ward zu Suſan alſo bald ange⸗ 
ſchlagen / vnd die zehẽ ſoͤne Hamã wurs 
Vnd die Jüden verſamle⸗ 


des monats Adar / vñ erſchluͤgen zu Su⸗ 
fan dreyhundert mann / aber ſie namen 
nichts von jren gütern. Aber die andern 

Juͤden in allẽ lendern ſo dem koͤnig vn⸗ 
derworffen waren / ſtunden fur jr leben / 
vnd erſchlůͤgen jre feinde / vnd verfolge⸗ 
ten ſie biß auff funff vnd ſibentzig tau⸗ 


ſent / aber von jren gütern hatt Feiner 


nichts genommen, 

Der ſchlachttage war einer bey alles 
nemlich der dreyzehend rag des monate 
Adar / vnd hoͤreten ef zu ſchlahen am 
vierzehenden tag des ſelbigen monats / 
den machten ſie zum feyrtag / daß man 
hinfürtan ſolt daran eſſen vnd trincken 
vnd froͤlich ſeyn. Aber die Juͤden die zu 
Suſan waren / theten jre ſchlacht am 
dreyzehenden vnd am vierzehenden tag 
des ſelbigen monats / vnd am funffze⸗ 
henden tag hoͤꝛeten ſie auff zu ſchlahen / 
vnd darumb machtẽ ſie den ſelbigẽ tag 
zum herrlichen tag des wollebens vnd 


freuden. Aber die Juͤden die auff den B 


doͤrffern vnd vnbemaurten flecken wo⸗ 
neten / machten den vierzehẽden tag des 
monats Adar / zum tag des wollebẽs vñ 


freuden / alſo daß ſie darinnẽ froͤlich we⸗ 


ren / vnd einer den andern geſchenck vñ 


eſſen ſendeten. Vnd Mardocheus be⸗ 
ſchrieb alle diſe geſchicht / vnd ſandt die 
brieff zun Jüden / die in allẽ lendern des 


‚Einige waren / beide nahen vñ ferre / daß 


fie fur herrliche feirtage annemẽ vñ jaͤr⸗ 
lich mit ehren hielten den vierzehenden 
vñ funffzehendẽ tag des monats Adar. 
Deñ an diſen tagen habẽ ſich die juͤdẽ an 
jren feinden gerochen / vñ iſt jr ſchmertzẽ 
in freüde / vñ jr leid in froligkeit verkeret 


worden / daß ſie dieſelben halten ſolten 
vñ die zehen ne Haman / was ſchlache für 


tag des wollebens vnd freuden / vnd 
en 


a 


Feen 


— 


J 


= zu. 


— — — — 


—ñ 


ſther. 


einer dem andern teil der ſpeiß ſchicken/ 
vnd den armen geſchenck geben ſolten. 
rear oe — * zu ae 
itten/d3 fie angefange hatten zu thůn / 
Vñ das —— * jnẽ ſchrieb / wie 


eda⸗ Hamã ð ſon Metdacha ð Agagiter / al 


ler Juͤden feind / gedacht hatt alle Jude 
vmbzubringen vñ zu vertilgen / vnd das 
loß werffen laſſen / ſie zu toͤdtẽ vñ vmb⸗ 
zubringen. Vnd wie Eſther sum Koͤni 

gangen war und geredt / daß durch k 

nigliche brieff feine anſchleg su nichts 
wurdẽ / vñ das vbel das er und die Juͤdẽ 
gedacht hatt / auff ſeinen kopff gekeret 
wurde / vñ wie man jn vnd ſeine ſoͤne an 
den galgẽ gehẽckt het / daher ſie diſe tag 
Purim nennettẽ / nach dẽ namẽ des loß/ 


weildas loß in das geſchirr geworffen geweyn 


woͤr / vnd alle ding ſo geſchehẽ ſeynd / die 
ſeyndin diſem büch begriffen / ſampt de 
wendas ſie gelittẽ habẽ. Was aber dar⸗ 
Smhgeendertift/haben die Jüden auff 
frei auff jre ſamẽ:vñ auff alle die fich 
znẽ thaͤten / genom̃en / daß ſie nit vber⸗ 
üben wolten zu halten diſe zween tage 
Prlidy/woie fie geſchriben vnd beſtimpt 
wurden / gehaltẽ zu werdẽ in allẽ nach⸗ 
kom̃enden zeiten. Diß ſeynd die tage die 
nimmer zu vergeſſen / ſonder zu halten 
ſeynd / bey kinds kindern / bey allen ge⸗ 
ſchlechten / in allen lenderẽ in aller welt. 
Es ſeynd die tag Purim / welche nit ſol⸗ 
Imvberganggen werden in einiger ſtadt 
vnder den Juͤden / vnd jr gedechtnis nit 
xvmbkommen bey jrem ſamẽ / die ſich mis 
diſen ſtten verbunden haben. 
6Vnd die koͤnigin Eſther die dochter 
Wihail / vñ Mardocheus ð Juͤd ſchꝛibẽ 
ein anðn brief mie ganze fleiß zu beſtet⸗ 
tigen diſen herlichen tag in zukünfftigẽ 
xittẽ alſo zu haltẽ / vñ ſandtẽ die brieffe 
3 allen Juͤden inden hundert vñ ſiben 
vnd zwentzig lenderen des Fönigreichs 
Aſſueri / daß fie friden hetten / vnd trew⸗ 
lich annemẽ vi hielten diſe tag Purim / 
das iſt / loßtag auff jre beſtimpte zeit 
mit freuden / wie Mardocheus der Juͤd 
vber ſie beſtettiget hat / vnd die koͤnigin 
Eſther. Vñ ſie namens an / daß von jnẽ 
vndjren ſamen ſolten gehalten werden 
die faſten / vñ das ſchreyen / vnd die loß⸗ 
ctag / ſampt allen geſchichten / ſo in diſem 
buͤch / Eſther genant / beſchriben feynd, 


eclxfrvĩ 
Das x. Capittel. 
* x. Cap 


Lo ð koͤnig Aſſuerus macht das 
gantʒ land vñ die inſeln im meer 
zinßbar. Welchesmacht vnd ge⸗ 

piet vnd wirde / vnd wie herrlich er den 

Mardocheẽũ erhoͤhet hat / dz iſt geſchꝛi⸗ 

ben in der Chronica der koͤnigen in Me⸗ 

den vnd Perſen. Vnd wie Mardocheus 
der Juͤd nach dem koͤnig Aſſuero / ð an⸗ 
der war vnd groß vnder den Juͤden / vñ 
angenem vnder der mẽge ſeiner brüder / 
ð fur fein volck guͤts ſuͤchte / vnd redea 
dz zũ friden dienet fur allem ſeinẽ ſamẽ. 
S. Jeronymus. 

Was ich hab im Hebꝛeiſchen funden / hab ich 
gantʒ trewlich dargeben: was aber folget / iſt in 
er geuͤbter Edition / doch quß Gꝛiechi⸗ 
ſcher ſprach vnd ſchrifft außgezohen / vnd alſo zi 
end diſes büchs geſchriben / doch mit einẽ ſpieß⸗ 
lin / nach vnſer gewonheit / verzeichnet. 

Vnd Mardocheus ſpꝛach: Diſe ding 


ſeynd von Gott. Ich hab gedadkdes 3 „ — 


traums den ich ſahe / ð diſe ding bedeu⸗ 
tet / vnd iſt der ding keins vmbſoͤnſt ges 
weſen. Ein kleiner bzü der wůchs in eim 
fluß / vnd ward verwandlet in ein liecht 
vnd in die Soñ / vnd fluͤß in viel waſſer / 
das iſt Eſther / die der koͤnig nam zu eim 
weib / vnd wolt daß ſie koͤniginne were. 
Aber die zween trachen binn ich vnd 
Aman. Die leut die ſich ſamleten / das 
ſeynd die / die ſich fleiſſen zu vertilgẽ den 
namen der Juͤden. Aber mein volck das 
da rüffet zum Herren / iſt Iſrael / vñ der 
Herr hatt gehalten ſein voick / vnd hat C 
vns erloͤſet von allem vnglück / vnd hat 
groſſe zeichen vnd wunder den voͤlckern 
gethan / vnd hat gebotten daß zwey loß 
weren / das ein des volcks Gottes / vnd 
das ander aller Heiden. Vñjetzund von 
der felber 3eit/an einem geordneten tag / 
Lam jeglichs loß vor Gott / allen voͤ 
ckern / vnd ð herr gedacht ſeines volcks / 
vñ erbarmbt ſich ſeins erbs. Vñ diſe tag 
ſollen nachmals mit allem fleiß vñ mit 
—— erhalten werden / in einer v„ſam⸗ 
ung des volcks / bey allen geſchlech⸗ 
ten des volcks Iſrael / in dem monat 
Adar / an dem vierzehende vñ am fünff⸗ 
zehenden tag des ſelben monats. 
Das xj. Capittel. 
Wie ein brieff fundẽ ward / darinnen ð traum 
Wardochei angezeigt ward, 
—V 


— — — 





eſchlechts / vnd Ptolemeus ſein ſon di⸗ 
en brieff Purim / vnd ſagten / Lyſima⸗ 
chus ð fon Ptolemei het jn aufgelegt 
zu Jeruſalem. 
S.Tjeronymus. 


Va diß war der anfangingemeyner Editis / 


das doch weð bey den Bebreiſchen noch bey eini⸗ 
gem andern außleger funden wirt, 

In de andn jar / da ð groß Artaxerxes 
regiert / an dem erſten tag des monats 
Niſan 06 Apꝛil / Mardochẽeus ð fon Ja⸗ 
heri / des ſons Semei / des ſons Kis/ von 
dem geſchlecht BenJamin / ein Juͤdi⸗ 
ſcher menſch / der da wonet in der ſtadt 
Sufis/ein groſſer mañ / vnd under den 
erſten des Koͤniglichen ſaals / vnd war 
auch von der zal der gefangnen / die da 


4-Be24.d bett hingefuͤret Nabuchodonoſor der 
4 . 4 —— — von Jeruſalem mit 


Jeconia dem koͤnige Juda / ſahe einen 
traum / vnd diß war feineraum: 

Es wurden gehoͤꝛet ſtimmen / man⸗ 
cherley geſchrey⸗ vnd donner / wii erdbi⸗ 
dem / vñ auffrür auff der erden / vnd ſe⸗ 
het / zwen groſſe trachen erſchienen / die 
waren bereyt wider ſich ſelbs zu ſtreit⸗ 
ten. Aber zu jrem geſchrey wurden auff⸗ 
bewegt alle geſchlecht / daß ſie ſtritten 
wider das volck der gerechten. Vnd der 
tag war ein tag der finſternuſſen vñ der 
verderbnuß / des trübſals vñ der angſt / 


ein groß forcht auff der erden / vnd das 


volck ð gerechten wurden betruͤbt / deñ 
fe forchten jr vnglück / die jnen zum tod 

ereit waren / vnd fie ſchrien zu Gott:vñ 
als ſie ſchrien / da wůchß ein kleiner brũ⸗ 


nein ein groͤſſe waſſerſtrome / darauf 


vil waſſer floffen. Die Soñ vnd das 
liecht giengen auff / vnd die demütigen 
wurden erhoͤhet / vnd verſchluckten die 
ffertigen. Vnd da das Mardocheus 
tt geſehen / vnd war auffgeſtanden 
von dem bette / gedacht er / was Gott 


vwolt thůn / vnd er behielts wol im ger 


dechtnuß / vnd begeret zu wiſſen wis 
der traum bedeutet, 
Das xij. Capittel. 
Wie der Mardocheus dem koͤnig die verre⸗ 
terey wider in gemacht / endecket / vnd daumb 
Verchzet ward, 


ee Dasbüh | 
% Ndem vierbe "Jar da Prolemes n Vd in der zeit wonet er in dem | 
us vnd Lleopatra 5* da pallaſt des koͤnigs / bey Bagata 
brachten Doſitheus d da fprach/ vnd Thara den Kemmern des 
Er wär ein pꝛieſter und des Leuitiſchen koͤnigs / die thorwerter waren des pal⸗ 


laſts Vnd do er het vernommen jre ge⸗ 
dancken / vnd jr anſchlege fleiſſig ge⸗ 
merckt / ward er gewar / daß ſie jre Band 
anlegen woltẽ an dẽ koͤnig Artarerreny 
vñ er ſagts dem koͤnig an. Vnd da man 
Die fach bett von beiden erfrager/ vnd 
hettẽs bekant / hieß er ſie toͤdtẽ / ñ ð ko⸗ 
nig ließ ſolchs ſchreibẽ in die Geſchicht⸗ 
bücher / vñ Mardocheus v)faſſets auch 
in ſchrifft. Vñ der koͤnig geboet jm dag 
er wonet in dem hoff des pallaſts/ und 
ſchẽckt jm gaben des anbringẽs halber. 
Aber Hamã der fon Amadath v war 
feer herlich und wol angeſehen voꝛ dem 
koͤnig / vnd wolt ſchaden thůn Mardo⸗ 
cheo vnd feinem volck / von der zweyen 
kemmerer wegẽ des koͤnigs die man ge⸗ 
toͤdt hat. * 
S.Jeronymus. 
Biß anher iſt die vorred was hernach he 
/ 


dago ſtũde an dẽ ort / da geſchriebẽ iſt in dem 


Vnd fie namen das güs/undır hab, 
Vnd hab es funden allcın inder gente nen 
Edition Aber diß war die ſchrifft des bri 
Das xiij. Capittel. 
Von dem brieff / den der koͤnig Artaxerxes wi⸗ 
der die Juͤden ließ außgehen / vnd von dem ge⸗ 
pott Mardochai. 


Krallergr$ koͤnig Artarerres y 
von India / biß zu dem Moren⸗ Sek: 
land/ ober hundert und fiben ı6« 


vnd zwengig Aender/fagsden fürften/, 
Kandspflegern/ feinem Gebiet vnder⸗ 
worffen/jeine_ grüß: 


Deich ein herr vñ koͤnig warb uber | 


viel voͤlcker / vnd die ganze weltmeiner 
gehorſam underworffen hett / wolt ich 
mich meines groſſen gewalts nit mißs 
brauchen / ſonder regierẽ die V a⸗ 
nen mit miltigkeit und mit ſenffte / daß 
fie jrleben moͤchten mit ruͤwe habe/ vnd 
in (gewünſchten allẽ ſterblichen) fridẽ 
gr Da ich aber erfrage von meine 
haͤten wiedas möcht geicheben/einer 

ð mit weißheit vñ erewe alle and ober 
traff / vñ warder and nach dem koͤnig / 
mit namen Haman / ð gab mir zů pers 
ſtehn / daß in aller welt der erdẽ ein zer⸗ 
ſtrewets volck were / das da gebraucht 
newe Geſetz / vñ wider aller voͤlcke⸗ ge⸗ 
won⸗ 


Eſther. 


worhei /verſchmehet die gebot der ko⸗ 


nig / vnd zerſtoͤret mit feiner zwitrech⸗ 


tigkeit die einigkeit aller voͤlcker. 
. Vids wir dz erfarẽ hettẽ / vñ ſahẽ ein 


widerſpenig volck wið alles geſchlecht 
B —** 


chẽ / dz ſich gebrauchet verkerter 
Gaſchz / vñ vnſern gebotten zu wider ift/ 
viberrübe den gemeynen friden vnd eis 
nigteit vnſerer gehorſamer lender: da 
haben wir gebortẽ / daß alle die Hamã 
Oerda ein Sberfialler vnſer lender iſt / 
vnd der ander nach dem koͤnig / vnd den 
wir an ſtatt Des vatters ehren) anzeige 
wirt / daß die ſelbigen / mit weibern vnd 
kindern / ſollen von jren feinden vertil⸗ 
getwerden / vñ ſol ſich niemand vber fie 
abarmen, Dip fol geſchehen an dem 
viertʒehenden tag / des gegenwertigen 
jars / des ʒwoͤlfftẽ monats Adar / daß die 
ſchalchafftigen vñ boͤſe leut in einem 
tanzurhellen hinab faren / vnd vnſerm 
Buch alſo widderbringen den friden/ 
duſie betrübt vnd verletziget haben. 
S. Jeronymus. 
Liß anher iſt Die meynung des brieffs. Was 


auolget hab ich geſchribẽ funden / nach dem 
‚ds man liſet / Eee 
vñ Mardocheus d giẽg vñ thette alle 
dingdieim Eſther gebott oder befalh / 
Werden doch wederim Hebreiſchẽ / noch bey 
einigen Dolmerfcher geleſen. 


| cderrvig 
feind woͤllen ons verderben / vñ dein erb 
vertilgẽ / nit veracht deinen teil / den du 
haſt erloͤſet auß Egypten. Erhoͤr mein 
gebet / vnd bis gnedig dem loß vnd dem 
teil deines erbs/ vnd bekere vnſer weis 


nen in freud / O Herr / daß wirlebenmds . 


en / vnd loben deinen namẽ / vñ nit be⸗ 
ſchlieſſe die münder deren die dich lobẽ. 
Vnd alles frael ſchrꝛye zu dem Herrn 
micgleichem gemüt vñ gebet/ Darum» 
daß jnen der gewiß tod furhanden war. 
= un. xiiij. —** 
bet der koͤnigin Eſther / d 
z0@ortiberihfeemberchbmug. nn 


Nd Eſther die koͤnigin flobe zu A 
dem Herrn / deñ ſie beſorgt vñ ent⸗ 


fest ſich des vnglücks dz furhã⸗ 

den war. Vñ do ſie het abgelegt die koͤ⸗ 
niglichẽ kleið / zoh fie ſich an mit trawr 
vñ klag kleidern / vñ fur mancherley ſal⸗ 
ben/fülletfiejr haupt mit aͤſchen / vnd 
mit kat / vnd demuͤtiget jren leib mit fa⸗ 
ſtẽ / vñ alle die ſtet / in den ſie ſich vor bett 
gewonet zu erfrewen / die erfüllet ſie 
mit dem außreiſſen der har. Vnd ſie bet⸗ 
tet zu dẽ herrn Bot Iſtael / vñ fprach: X 
mein Herr / ð du biſt allein vnſer koͤnig / 
ilff mir einigen / welche keinen andern 
elffer hatt dañ dich. Mein vᷣderbung 
iſt in meinẽ henden. O Herr / ich hab ge⸗ 


Aber Mardocheus ð better zu dẽ Her⸗ 
ren / vnd gedacht aller feiner werck vnd 
ſpꝛach: © Her: almechtiger Boͤnig / alle 


hoͤrt von meinem vatter / daß du habeſt 
genommẽ Iſrael von allen Heyden / vi Deut. / · ¶ 
vnſere vaͤtter auf allen jrẽ groͤſſern vor 7°’ 


— 


me a a Ss 5, za. a 


nm 


ding feynd vñ ſtehn in deinem gewals/ 
wiledn Iſrael erlöfen/ ſo iſt Doch mies 
mand ð Deinem willen moͤg wiðſtehn: 
du haſt gemacht den himel vnd die erd / 
ſempt alle das beſchloſſen wirt imdem 
wbkreiß des himels / du biſt ein Herr 
aller ding / vñ niemãd iſt ð deiner maie⸗ 
ſtatwider ſtehen moͤge / du erkẽneſt alle 
ding / vñ weiſt dz ich dz hab gethã vn 
kiner hoffart willen / noch 3u ſchmach / 
mc) auß einigem erengeitz / daß ich nit 
anbettet den aller hoffertigſten Aman: 
wann gern were ich bereit geweſen / ja 
auch die fuͤßſtapffen feiner füß zu küſ⸗ 
ſen / zu wolfart Iſraels. Aber ich foͤrcht 


D daßich villeicht mis die ere meines Got⸗ 


tes zu dem menſchẽ wẽdet / vñ dz ich nie⸗ 
mand anbettet / deñ allein meinen Got. 
Vñ nun o Herꝛ koͤnig / Gott Abrahãs / 
erbarm dich deines volcks: dann vnſere 


jnen / daß du ſie zum ewigen erbe beſeß 
ſeſt / vñ du haſt jnen gethon als du haſt 


geredt. Wir habẽ vor deinem angeſicht 
geſundiget / vnd darumb haſtu vns hin 3 
geben in die hend vnſerer feinde / denn Jere. zu¶ 


wir haben jre abgoͤtter geehret: O Herr 
du biſt gerecht. Vñ nun iſts jnen nit ge⸗ 
nug / daß ſie vns vndertrucken mit dem 


hertiſten dienſt / ſonð die ſterck jrer be 


ſchreiben ſie zu dem gewalt jrer abgoͤt⸗ 
ter/vii woͤllen verrucken deine verheiſ⸗ 
ſung / vñ vertilgẽ dein erb / vñ beſchlieſ⸗ 
fen die münð derẽ die dich lobẽ / vñ aufs 
leſchen die herrligkeit des Tempels vnd 
Deines altars / auf daß fie auffthuͤnd die 
münder der Heyden / vñ loben die ſtercke 
ð abgoͤtter / vnd preyſen den fleiſchlichẽ 
koͤnig fur ein ewigen. O Herr / nit geb 
Dein ſcepter denen die da nit ſeynd / daß 
ſie vnſers falls nit lachen / ſonder kere 

jren 


ı 9 


frenrhar ober ſie / vnd vertilg den / der 
wider uns angefangen hat zu wütẽ. O 
Herr / gedenck vnd zeige dich uns in der 
zeit vnſers trübſals / und O Herr du koͤ⸗ 

i oͤtrer und alles gewalts / gib 


nig der 
———— — fehler mo ib ein 
FE olgeziertered inmeinen mid/ fur den 


lewen/ ——— —** — 
gegen vnſerm feind / daß er ver 

Be andern die jm zugeſchlagen has 
€ ben. Erloͤß aber uns indeinerband/und 
hilff mir / die bein anð hilff — 
on dich / der du haft aller ding wiſſen / 
vnd kenneſt daß ich haß die ere der vn⸗ 
gerechten / vnd verschtedie ſchlaffka⸗ 
mer der vnbeſchnittenẽ / vñ frẽbd⸗ 
lingẽ. Du weyſt mein notturfft vñ mein 
gebreſten / vnd daß ich verachte das zei⸗ 
chen der hoffart vñ meiner berrligkeit/ 
das auff meinem haupt iſt in den ragen 
meiner ere / vnd veracht es als ein tüch 
des kranckẽ weibs / vnd trags nit in den 
gagen meiner ſtilſchweigung / vnd daß 
ich nit geſſen hab an dem tiſch Aman/ 
daß mir auch dasmalldes koͤnigs nic 
efallc hat / daß ich auch nit getruncken 

Bob den geopfferten wein / vñ daß deine 

dienerin mie erfrewt iſt worden/ ſint der 
zeit daß ich biß hieher kommen bin an 
diſen gegenwertigen tag / dann alleinin 
dir O Herr Bott Abrahams. O du ſtar⸗ 
eher Gott vber alle/ erhoͤre die ſtim̃ derẽ 
die kein andere hoffnung haben / vñ er⸗ 
loͤß vns von der hand der — er⸗ 
ledige mich von meiner foꝛ 
S. Jeronymus. 
¶nd diß hab ic) auch funden(himugeſett ) in 
gemeyner Edition. 
Das xv. Capittel. 

Wie Mardocheus der koͤnigin Eſther befalh 
zum koͤnig hinein zu tretten / vnd wie fie zum Eds 
mg kommen iſt. 

x Liver befahl Con zweifel Mars 
docheus der Kfther) daß fie hin⸗ 
ein ſolt gehen zu dem koͤnig / vnd 

betten fur jr volck / vñ fur jr vatterland. 
Vnd er fprach: Gedenck der tag deiner 
demütigkeit / wie du ſeyeſt erzogen wor⸗ 
den in meiner hand, Dei Aman der ans 
der nach dem koͤnige / der hatt geredt 
wider vnos zum todrſo ruͤff du nu an den 
Herrn / vnd red zu dem koͤnig fur vns / vñ 
erloͤß uns von dem tod. 
S.Jeronymus, 


Zussmsbieung volget / bab ichta gemeyne 


Vñ am drittẽ tag / da legt ſie hin die 
kleider jres weinens / vñ zoh an die Fleiß) | 
jrer herrligkeit. Vnd da ſie daher ſchiene | 


in koͤniglichem kleid / vnd bes angeräfs 


denregirer aller ding/ond den bebalter | 
der welt / nam ſie zwõ dienerin / vñ lehnet 


ſich auff die eine / als ob ſie nis mocht jr⸗ 
eigẽ leıb * vor luſten vnd vor groß⸗ 
fer zartheit. Aber die andere dienerin fol 
get der frawen/ vñ trůg jreßleißdieauf 
der erden hiengen. Sie.waraberganız 
ſchoͤn ruͤßlich vᷣnder jrem angefiche/ vn 
verbarg jr traurigs pi — erſchrockẽ? 
gemüt vnder jren lieblichen fcheinenden 
augen. Da ſie nun war durch allechür 

hinein kom̃en / ſtũd fie — —— 

da er ſaß auf dẽ koͤni FR 

angelegte mis koͤſtlichen kleidern / vnd 

ſchiene von gold vñ edlen gefteinen/ vñ 
war erſchꝛoͤcklich an zu ſehen Vñ da der 
koͤnig ber auffgehaben fein angefiche/ 
vñ den grimmẽ feines bergens mit brin⸗ 
nenden auge angezeigt / fiel die nn 
vñ Swande fichdie farb jresangefichte/ 
und ward bleich/ vnd neiger jr müdes 
haupt auffdiedienerin. Vñ Got bekeres 
das gemüt des koͤnigs in ſenfftmütig⸗ 
keit / vñ mit eilen vñ mic * prang er 
von dem koͤniglichẽ ſtůl / vñ hielt ſie ni⸗ 
rer bar ſie widð Lam zu jr 
ſelber / vñ ſprach jr freundlich su / mit dis 
fen worten:Eſther/was ich binn 
dein bzüder/ du ſolt dich nit forchtẽ / du 
ſolt nit ſterbẽ / deñ diß gefen ift nie vm⸗ 
deinet / ſonð vmb aller wilien gemacht. 
Darumb tritt herzu / vnd greiff” an den 
ſcepter. Vñ da ſie ſtill ſchwieg / da nam 





er die guldine rhůt / vñ legt ſie auff jren D 
halß vñ küſſet ſie / vnd ſprach: Warumb 


redeſt du nit mit mir? 
herr / ich hab dich als den engel Bottes 
geſehẽ / vñ mein berg iſt gan erfcbrocke/ 
auß forcht deiner herriigkeit. Dann du 
biſt gar wunðbarlich / Ñ Herr / vnd dein 
ei iſt voller gnadẽ. Vñ da ſie re⸗ 
der/fielfiewidderäb/ vi war gar 
verfcheiden. Da ward d Rönig auch bes 
trübt / vñ allefeine Diener die troſtetẽ jn. 
—— 
emeynfg des ſendbrieffs des koͤntgs Artar 
rin Fe Fe zu allen lenðn Hr 
nes reichs / vñ iſt auch nit in dẽ VBebreiſche — 
ae 


ſeines reichs / ¶ 


| 


ie antworte: S 


A 
+18 
je 


Das xvj · Capittel. 


— u xvj. 
» Bin ander briefffur die Juͤden geſchriben. 


India biß zu dem Moꝛenland / 

— hundert vnd —* or vñ 
zwentʒig laͤnder / ſagt den den lãd⸗ 
len of den — die vnſerem ge⸗ 
biet gehorſam ſeynd. 

vil habẽ die gütigkeit vñ ere ð Für⸗ 
ſten / die jnen von Fürſtẽ geben iſt / miß⸗ 
braucht zur hoffart / vñ vnðſtehẽ nit al 
lein zuuerdrucken die vndertchanõ ð koͤ⸗ 


a groß Koͤnig Artaxerxes võ 


nigen / ſonð haben auch nit moͤgen leidẽ 


"fa, 19,6 


sun 


Pe 


die eredie jnen geben ward/ und haben 
heimlich feindfebafft wider die/ die jnẽ 
dieeregeggeben haben. Es iſt jnen auch 
nit genůg / daß ſie vndanckbar feyn für 
die goͤtthatẽ / vñ aller freundſchafft an 
inen gethan recht zerbrechen / ſonð vers 
meynen auch / daß ſie moͤgen entpfliehẽ 
dẽevrreil Gottes / ð da alle ding ſihet vñ 
ſon in ſolche torheit vnd ir igkeit 
zefallen / daß ſie durch jre gehauffte lü⸗ 
ga vnðſtehẽ zu vᷣderben / die jre aͤmpter 
en befolhen / auch alle ding alſo fleiß⸗ 
li außrichten / vñ thünd / daß ſie alles 


— "ygp Ibeswirdig feynd und fiedie einfelcis 


‚Graz tvwa men 


i 


y, önfhere/misliftigemberrug 


gen oren ð Fürſtẽ / die auf jrer natur die 
gen Diß ding wirdt auch auß den alten 
Feſchichtẽ — vñ auß dẽ dz teglich 
eſchicht / wie durch etlicher boͤſe 
—* fleiß zu ſchanden wirt / darũb 
vns gebürt zu vorſehen den fridẽ in alle 
landen. Ir ſolt auch nit meynen / ob wir 
etwan anðs dañ vor gebieten / daß ſol⸗ 


ches kõme auß leichtfertigkeit vnſers 


gemüts / ſonder nach gelegener zeit und 
notturfft ð zeit / auf daß ð gemeyn nun 
das gepott erleyden moͤg. Vñ daß jr das 
— verſtehet das wir ſagẽ / Amã 
ſon Amadathi/ von gemüt vnd ge⸗ 
cht ein Macedonier / vnd frembd 

bon dem bluͤt der Perſer / der vnſere gü⸗ 
tigkeit mit ſeinem grauſamen zorn ver⸗ 
unreiniget hatt / ð von vns ein frembd⸗ 
genom̃en war / vñ hat ſo vil an 

Fa ge erfaren/ daß er ward 
vnſer vatter genennet / vñ ward vor al⸗ 
lenð ander nach dem koͤnig verehter/ ð 
et fich mie ſolcher groſſer hoffart ers 

t / daß er fich underftund une zu bes 


€ raubendes reiche vñ des lebens, Den er 


J celxxxix 
hatt begert den Mardocheum (võ des 
trew vñ gůtthat wir leben) vñ Eſther 
die mitgeſellin vnſers reichs / ſampt al⸗ 
lẽ jrem volck / mit etlichẽ neuwẽ vnd vn⸗ 
—*58 falſchen liſten / inden tod zu 

ringẽ / vñ hat das gedacht darũb / wei 
er die hett vmbbracht / moͤcht darnach 
auch vns einig darzu vmbbꝛingen / vnd 


brꝛecht alſo das reich ð /in die hẽ 
* ſo das reich ð Perſer / in die hẽ⸗ 


onier. Aber wir funden die 
Joͤdẽ on alle ſchuld / die von dem aller 
boͤſeſtẽ menſchẽ zum tod vurtheilt was 
ren / ſonð haben dargegen fundẽ / dz ſich 
die Juͤdẽ gebrauchtẽ rechter geſetz / vnd 
daß fie ſeynd des allmechtigẽ/ vñ des al⸗ 


ler groͤſſeſten vnd ewiglebendẽ Gottes 


foͤne / von des gütigkeit vnſern vaͤttern 
vñ vns das reich gegeben iſt / vñ biß an 
diſen tag erhalten wirt. Vñ darumb die 
ſelben blieff / die diſer und vnſerẽ namen 
hatt geſanodt / ſollent jr wiſſen / daß die 
vntüglich ſeyen. Vm̃ welche miſſethat 
er felb8/8 d3 vbel hatt vnðſtandẽ / vñ al 
les ſein Bfen lecht hãget andern galge 


vor den pfortẽ diſer ſtadt Sufis/ vi iſt d 


jm vergo ie er verdienet hat / nit võ 
vns / ſonð võ Gott. Aber das gebot das 
un ſendẽ / ſol man in alle ſtedtẽ 
furhaltẽ / daß den Jüdẽ zugelaſſen ſey / 
zu brauchen jre geſetz / denen ſollent jr 
hülff thuͤn / daß ſie die moͤgẽ erſchlahẽ / 
die ſich habẽ bereit zu jrem tod / an dem 
dr tag des zwoͤlfftẽ monats / 
ð da iſt geheiſſen Adar. Dañ ð allmech⸗ 
tig Gott der hatt diſen tag des leids vñ 
traurens jnen in ein freud gewẽdet. Vñ 
alſo ſollent auch jr diſen kag vnð den 
andern hochzeitlichen tagen haltẽ vnd 
feyrẽ mit aller freud / daß in zukünffti⸗ 
gen zeiten erkant werd / daß alle die ſo 
trewlichen den Perſern gehorſam feyn/ 
wirdigen lohn vmb jre trewe nemẽ. Die 
aber heimlichen haß jrem reich tragen / 
werden jrer miſſethat halbẽ ſterben vñ 
vergehn. Vnd ein jglichs land vñ ſtadt / 
die da nit wil teilhaftig ſeyn diſer hoch⸗ 
zeitlichen freud / die FA man mic dem 
ſchwerd und mie dem werderben / vnd 
alſo vertilgẽ / daß ſie nit allein den mẽ⸗ 
ſchen / ſonder auch den wilden thierẽ vn 
wegſam feye ewiglich / zum exewpel 

der verachtung vnd vngehorſams. 
Ende des Buͤchs Eſthe. 
666 Das 





Job. 
Das Erſte Capittel. 
Wie Job aus Gottes verhẽgnuß / alles feines 


gůts und kiew beraubt ward / vñ er daruͤber in 
allır gedult Gott dancket. 





— 


Vz/ð hieß Job/ derfelb 
war ſchlecht vnd recht vñ 
Gottsfoꝛchtig / vñ wiech 
ab vom boͤſen. Vñ es wur⸗ 
den jm geboren ſiben Soͤ⸗ 


— Gen. 1o.c 
f 22,9 


f 5 eier 
ic feines güts war fibe tauſent ſchaf / drey 
eb tauſent cameel / funff hunde joch rind/ 
und funff hundert eſel / vnd fehr viel ge⸗ 
ſinds. Vnd diſer mann war groͤſſer deñ 

alle die gegen morgen woneten. 
Vñ ſeine ſ oͤne giengen hin vñ mach⸗ 
ten mal ein jglicher in ſeinem hauß auf 


— ſandten hin vnd lüden 


jre drey ſchweſtern mit jnen zu eſſen vñ 
zu trincken. Vnd weñ die tag des mals 

vmb waren / ſandt Job hinzu jnen / vnd 

heiliget ſie / vñ macht ſich des morgens 

früe auff / vnd opffert bzandopffer fur 

ein jglichen in ** Denn Job 

ſagt:Meine ſone moͤchten villeicht ge⸗ 

ſundiget / vñ den Herrntgeſegnet haben 

iñ jren hertzen. Alſo thet Job alle tag. . 

Es begab ſich aber auff einen tag/ 

Yobıa da die finder Gottes kamẽ / daß scher 

dem Herren ftunden/do warder Satã 
auch zugegen under jnen.Der her: aber 

fprach zudem Sathan: Wa kompſtu 

—— — vnd 

a. pet. b ſprach: Ich hab im land vm zogẽ / 
* 12 biñ es durchgange. Der der: (Drach 

zu Sathan: Ha 


mieinem knecht Jobr 


dein hand nit. Da gieng Sathan auß 


nit acht gehabt auff 


Bůch 

> Denn es iſt ſeins 
gleich nit auff erdẽ / ein ſchlechter vñ ges 
rechter menſch / gotsforchtig / vñ ð vom 
boͤſen ———— — * 
Herren / vnd fpzach: Meynſtu daß Jo 
vmbſonſt — —2 doch jn / 
fein hauß / vnd alles was er hatt / rings 
vmbher verwaret / du haſt den wercken 
ſeiner hende geſegnet / vnd ſein gůt hat 
ſich außgebꝛeitet im land. Aber ſtreck 
dein hand ein wenig auß / vnd greiff an 
gilts / er wirt dich 





zu S 
in deiner handeon allein an jn ſelbs leg 


vondemhern. . 
Des tags aber einen / da ſeine ſoͤn vñ C 
doͤchter aſſen vnd truncken wein in jres 
bruders hauß des erſtgebornẽ / kam ein 
bott zu Job / vñ ſprach:Die rinder pflü⸗ 
geten / vnd die eſelinnen giengẽ nebẽ jnẽ 
ander weid / da fielẽ die Sabeer herein / 
vnd namen alles / vnd ſchluͤgen die kna 
ben mit dem ſchwerd / vnd ich bin allein 
entrunnen / daß ich dirs anſaget. Da der 
noch redet / kam ein ander vnd ſprach: 
Das fewr Gottes fiel vom Himel / vnd 
v̈brant ſchaf vnd knaben / vnd verzeret 
ſie / vnd ich bin allein entrunnen / dz ich 
dirs anſagte. Da der noch redet / kam 
ein ander / vnd ſprach:Die Chaldeer ma 
chten drey ſpitzen / vnd vberfielen die ca 
mel / vñ namens hi vnd ſchluͤgen 
die knaben mit dem ſchwerd / vnd ich 
bin allein entrunnen / daß ich dirs anſa⸗ 
get. Da der noch redet / kam ein ander D 
hinein / vnd ſprach: Da deine ſoͤn vñ do⸗ 
chter aſſen vnd truncken im hauß jres 
bruders des erſtgebornen / da kam ein 
offer wind· vber der wüſte her / vnd v⸗ 
ieß auff die vier ecken des hauſs / vnd 
warffs auff deine kinder / vnd ertruckt 
ſie / vñ ſeynd geſtorben: vñ ich bin allein 
entrunnen / daß ich dirs anſaget. 
Da ſtund Job auff / vnd zerrieß fe 
ne kleider / vnd beſcharr fe in haupt / vñ 
fiel auff die erden / vnd an / nd... 
ſpꝛrach: Ich bin nacket von meiner můͤt⸗ 8 
verleib kommen / nacket werd ich wids 
dahin faren. Der HERR hats geben, 
der Herr hats genommen: wie es dem 
Herren gefallẽ hat / alſo ifegefeheben. 


BE ET a — 


[Rn 


»  BDername des Hera fey geſegnet 


A 
*21.4 


— * 


r 


* 

diſem allen ſundiget Job nie mic fein? 

leffizen’ und har nichts ehrliche wider 
Gott geredt. 

Das ij. Capittel. 

Wie Job von dem Sathan mit boͤſen geſch⸗ 

vern geſchlagen / vnd von feinem weib angefo⸗ 

qten / vnd von feinen freunden heimgeſuͤcht 


die kinder Gottes kamen / vnd 
ſtunden fur den Herrẽ / daß Sa⸗ 
than auch vnder ſie kam / vnd für den 
Lerrẽ ſtund Da ſprach der Herr zudem 
Satan:Wo kompſtu her? Sathã ant⸗ 
worte dem Herꝛen / vnd ſprach: Ich hab 


im land vmbher zohen / vnd bin durch⸗ 


a Der her: fprach zu dẽ Satham 
Women acht au ee 
gehabt: Denn es iſt feins gleich im lãd 
mi / ſchlecht vñ recht vñ Gotofoͤꝛchtig / 
vndtrit ab von boͤſen / vnd helt noch —* 
e vnſchuld Su aber haſt mich bewegt / 
daß ich jn on vrſach beleidiget. Sathan 
2 mtwoıttet dem ·Herrẽ / vñ ——— 
haut / vnd alles was ein mẽſch hau 
er fur ſein leben. Aber ſtreck dein 
band auß / vnd greiff fein gepein vnd 
fleiſch an: was gilesver wirt dich ins an⸗ 
geſicht ſegnen. Der Herr ſprach zu dem 
Sathan:ſSihe da / er ſey in deiner hand / 
doch ſchon ſeines lebens. 

Da fuͤr der Sathan auß von dem 
Herm / vnd ſchlůuͤg Job mit einem ſeer 
boͤſen geſchweren / von der fuͤßſolen an / 
biß auff ſeine ſcheittel. Vnd er nam ein 
— * ſtriech den eytter mit ab / 


F 
in sa und ſas · auff dem miſt. Vnd fein weib 


N 


ich aſpꝛach zu jm: Bleibeſtu noch in deiner 
rob.ıd a ti 1 


Date per ſprach zu j 


Gott / vñ ſterb. Er 
redeſt wie ein ner⸗ 
nich weib redet. Haben wir gůts em⸗ 
pfangen von Gott / warumb ſolten wir 
das boͤß nit auch leiden: In diſem allen 


Jobue vᷣſundiget ſich Job nit mit ſeinẽ lefftʒẽ. 


* 


C Da aber die drey freund Job hoͤretẽ 


> alle das vnglück / das vber jn kommen 


war / kamen ſie / ein jglicher auf feinem 
eat / Eliphas von Themã / Bildad von 
Suah / vnd Sophar von Naamath. 

Denn ſie wordens eins / daß ſie kemen jn 
heimzuſuchen vnd zu troͤſten. Vnd da 
fie jre augẽ auffhüben von ferren / ken⸗ 


Job. 


S begabfich aber eins tags / da 


ecxe 
neten ſie jn nie / vnd hůͤben auff jre ſtim̃ 
vñ weineten / vñ ein jglicher zerrieß fein 
EIER unge erdzeich auf jr haupt 
gen himel / vñ ſaſſen mie jm auff’der ers 
den ſiben tag vnd ſiben nacht / vnd rede⸗ 
ten nichts mit jm. Denn fie ſahen / daß 
der ſchmertz ſehr groß war. 
Das iij. Capittel. 
Wie Job diſes lebens ellend klaget. 


Arnach thet * ſeinen mund A 
S auff / vñ verfluͤcht ſeinem tag / Bie. o. d 


vñ ſprach: Der tag müß verlo⸗ 
ren werden / darinnen ich geboren bin / 
vñ die nacht / da man ſprach / Es iſt ein 
mennlin entpfangẽ. Der ſelb tag müß 
in finſternuß verwandlet werden / vnd 
Gott von oben herab muß nit nach jm 
fragen / kein glantz müß vber jn ſcheinẽ. 
Finſternuß müſſen jn vertuncklen / vnd 
des tods ſchattẽ / das tũckel bleib vber 
jm mic bitterkeit. Die nacht müß ein tũ⸗ 
ckel kalt vngeſtüm wind einnemen / vñ 
pe ſich mie onderden tagen des jars 
laſſen zelen / noch indie 3ald monat ko⸗ 
me Die nacht müß einſam ſeyn / vñ kei⸗ 
nes lobs werth. Es verflüchen fie die 
verfluͤcher des tags / vnd die da bereit 
ſeynd zu erwecken den⸗ Leuiathan / die 
ſtern müſſen finſter werden durch ſeine 
dunckle. Es warte auffs liecht / und ſe⸗ 
he es nit / vñ müß nit ſehen den aufgãg 
der morgenroͤd. Daß er nic verſchloſſen 
bat Die thür des leibs/der mich getragẽ 
hat / vñ nit hinweg genommen das vn⸗ 
glück von meinen augen. 

Warumb bin ich nit geſtoꝛben von 
muͤtter leib an? Warumb biñ ich nit al⸗ 
ſo bald vmbkom̃en / da ich auß dem leib 
kam? Warumb haben fie mich auff die 
ſchoß genommẽ!: Warumb bin ich mie 
brüſten geſeuget! So laͤg ich doch nu / 
vnd were ſtill / ſchlieffe / vnd het ruͤwe 
mit den koͤnigen vnd rhatherrẽ auff er⸗ 
den/die jnen wüſte bawen / oð mit den 
fürſten die gold haben / vnd jre heuſer 
volfilbers ſeynd: r wie ein vnzeiti⸗ 
ge gepurt verborgẽ vñ nichts were / wie 
die jungen Bind/ die das liecht nie geſe⸗ 
hen haden. Daſelbſt haben auffgehoͤret 
die gottloſen võ jrem gewalt. Daſelbſt 
rhůwen doch die vil mühe gehabt has 
ben / vñ die etwan gefangnẽ miteinan⸗ 

cc der 


- — de. 


fi 


Das Büch 


der ſcynd on beſchwernuß / vnd horen 


nit die ſtimm des drengers. Da ſeynd 
klein und groß / knecht / vnd der von ſei⸗ 
nem herꝛen frey iſt. 

Warumb iſt das liecht gebẽ dem el⸗ 
lendigen / vnd das leben den betrübten 
hertzen! die des tods warten / vñ kompt 
nit / vnd als die nach einẽ bau grabẽ / 
vnd ſich faſt frewen vnd ſeynd froͤlich / 


weñ ſie das grab bekummen / welches 


tods weg dem mann verborgen iſt / vnd 
Gott hatt jn mit finſternuß vmbgebe? 
Denn mein ſeufftʒen kompt ehe deñ ich 
eſſe / vnd mein heulen fellet herauß wie 
vngeſtüm̃es — waſſer. Deñ 
das ich gefoͤrcht hab / iſt vber mich kö⸗ 
men:vnd das ich ſorget / hatt mich trof⸗ 
fen.Aab ichs nit laſſen hingehẽ: War 
ich nis fill Hat ich nie ruwe!: Vñ kõpt 
ſolch vnfal vber mich. 
Annotatio. 


+, (Verflächt.) Mera daß dieſchrifft das vers 


flüchen/bienit in böfer meynung nimpt / wie der 
gemeyn brauch iſt diſes worts / ſonder fur boͤß 
oder vngluͤckhaftig erkennẽ / boͤſer zufaͤl halber / 
die einem menſchen in ſeinen tagen —— 
wie auch S Paulus ſagt / Ephe 5. Wir ſollen ð 
zeit acht nemen / vnd fir uns nutz machen / Denn 
die tag Are boͤß. Nit der natur halber / ſonder 
boͤſer zufaͤl vñ vngluͤcks halber / das ons drinnẽ 
anſtoßt. Auff ſolch meynung verflůcht Job den 
tag feiner geburt / das iſt / er erkennet vñ klaget / 
daß er jm boͤß / vñ zu einem fluͤch / das iſt / ein an⸗ 
fang were alles jamers vnd vngluͤcks das jm 
dazumal begegnet. 
Das iiij. Capittel. 

ie Job võ Eliphaz / als vngedultig vñ vn⸗ 

gerecht / (doch on die warheit) geſtrafft ward, 


A A antwoꝛttet Eliphaz võ The⸗ 
man / vnd ſprach Du haſts vil⸗ 


stroft 
hoffnung 


leicht nit gern / ſo wir anfiengẽ 
mit dir zu reden. Aberwer kan die rede 
im ſyñ furgenommen / behalten? Sihe / 
du haft vil vnderweiſet / vñ muͤde heude 
geſterckt / Deine red haben die — * 
digen beſtettigtt / vñ die zitternde knie 
haſtu bekrefftiget. Weil aber die ſtraff 
jetzund vber dich kompt / wirftu vage 
vñ weil fie dich sriffe/ biftu betrübt vñ 
erfchrochen worden. Wo iſt dein forcht / 
dein »fterche/dein»gedult/ vñ dein gůts 
wefen?”jch bitt dich/ gedenck wo iſt je 
doch ein vnſchuldiger vmbkom̃en? oder 


prou. 22. WO ſeynd die gerechtẽ je vertilget: Ich 


hab vil meh: geſehn / daß die vbeltheti⸗ 
gen / vnd die vnglück ſehwetẽ / vñ ernd⸗ 


tens auch ein / daß ſie durch den wind 
Gottes vmbkom̃en / vnd vom geiſt ſei⸗ 
nes zorns vertilget ſeyn. Das bꝛüllen ð 
fleuwen / vnd die ſtim̃ der tlewin / vñ die + 
zeen der jungen lewen ſeynd zerbꝛochen. 
Der groß lewe iſt vmbkommen / daß er 
kein raub het / vnd die jungẽ lewẽ ſeynd 
verdorben. 
Aber zu mir iſt geſage ein heimlich 3 
wort / vñ mein ohr hat die adern ſeines 
ſtilles einredes heimlich entpfangẽ. In 
eim ſchrecken des nachtgeſichts warn 
der ſchlaff auff die leut pflegt zufall ⸗ 
r 





da kam mich forcht vnd zittern an / vnd 
all mein gebein erſchracken. Vñ da der Dam 
Zeiſt fur mir vbergiẽg / ſtunden mir die 
barzu berg an meinem leib. Da ſtũd ei⸗ 
ner fur meinen augen / vnd ich kant ſein 
angeſicht nit. Es war ein bild fur mei⸗ 
nen augen / vñ ich hoͤret ein ſtimm oben 
als ein ſanfften winds. Wie mag ein 
menfchrgerechter ſeyn / denn Gottr Od , ug 
ein manñ reiner ſeyn / deñ ð In gemacht asonr 
hat!: Sihe / die jm dienẽ / ſeynd nit beſtẽ⸗ acht 
dig / vñ in ſeinen Engeln hat er boßheit red‘ 
fundẽ: wie vil mehrdieinde leymẽ heu⸗ IP 
ſeren wonen / vnd welche auff erden ge Inl 
grundet ſeynd / werden zu ſchand gehn / Kom. 
als ob fie weren von den würmen ge⸗ Job 
freffen? Von moꝛgen biß ann den abene Pf 
werde fie abgehawẽ: vñ weil es niemãd 
verſteht / werdenfie ewiglichen verders 
ben. Vñ die under jnen vberbliebẽ / wers 
den auch hingenom̃en werden vñ ſter⸗ 
ben / doch nit in der weißheit. 
¶ ewẽ ) Diſe lewenvñ lewin ſeynd die frechẽ / t 
eingennutzſuͤchtigen vñ gewaltigen tyrannẽ / ſo 
die armen vndertrucken / vnd mit vnbillichem 
ſchinden vnd ſchetzen / gar freſſen. 
as v. Capi 
Was außgangs die loſen vñ frechen menſchẽ 
haben / vñ was guts die from̃en die ſich auf Got⸗ 
tes gerechtigkeit troͤſten / erwarten ſollen. 
Arumb trüfffelbs an/ ob vil⸗ ti 2 
S leicht einer ſey der dir antwort 
geb / vnd wende dich jrgent zu 
einem heiligen. Einen vnwitzigen t2 
ſchlegt wol der zorn zu todt / vnd den 
kleinmütigen toͤdtet der neid oderbaß. 
Ich ſahe einen vnwitzigen wol einges 
wurgels/ vnd ich fluͤchet ſchnel feiner 
ſchoͤnheit. Seine kinder werdẽ ferr ſeyn 
võ heil / vñ werdẽ zerſchlagẽ werdẽ in ð 
pforten / vñ wirt ſie keiner errettẽ. Sein 
ernd 


u Job. 


un erndwirt eſſen der hungerig / vñ die ges 


wapneten werden jn nemẽ / vñ ſein güs. 


werden Die durſtigen außfauffen. Denn 
auffdererden geſchicht nichts on vr⸗ 
be aug ſach / vñ · vnglück kom̃et nit auf der er⸗ 


DE mit den Sonð Der menſch wirt zu arbeit ge. 


et. 


boren / vnd ð vogel zu fliehen Darumb 


— wil ich Gott bicten / vñ zu Got mein ve⸗ 
5 den ſtellen / ð groffeding thuͤt / vnd die 


nit zu erforſchen ſeynd / vnd wunder Die 

nit zu zelen ſeynd / ð den regẽ auffs land 

ent. u.⸗ u... ding mit waſſer. 
Reg. 1b der die igen erhoͤhet / vñ ben bes 
trübten hilft zur geſundheit. Er mache 
suniche die anſchlege ð boͤßliſtigẽ / daß 
es jre hende nit außfüren moͤgen / dz ſie 

Cor, hetten —— fahet die wei⸗ 
en in jrer liftigkeair/und macht zu nicht 

der boͤſen rhat / daß ſie des tags ine fins 


xeut 13.c ſternuß lauffen / vnd in mittag 
—— ———— bilffdern durffeis 
ſal. 10 :gen von dem ſchwerd jres munds / vnd 
G den armen von der hand Des gewalti⸗ 
ai Er ift des armen hoffnuũg /aber die 
R je wirt jren mund zu 
ig iſt der menſch der von Gott 
wirt / darum̃ weger dich nit ð 
‚pet, „3üchtigung des allmechtigen· Denn er 
Se r tmwünder/ under —— 
vnd ſeine hand heilet. trübſa 
can imirt ex dich erlöfen/ / vñ in d ſwendẽ 
3 wirt dich kein vbels rüren. Im hunger 
wirt er dich vom tod erloſen / vnd im 
krieg von des ſchwerds hand. Er wirt 


dich verber gen fur der geiſſei der zungẽe/ 


derben / wenn es kompt. J 

md Hunger wirſtu lachen / vñ dich fur 

al y bden wilden thieren im land nic foͤrchtẽ. 
ſender deintbund wirt ſeyn mit den ſtei⸗ 
benauff dem feld / vnd die wilden chier 
auff dem land werdẽ frid mit dir haltẽ/ 


vñ wirdſt erfaren dz deine huͤtten wirt 


friden haben / vnd wirft deiner ſchon⸗ 

„heit verſorgen / vnd on ſund bleiben. Vñ 
wirſt erfaren / daß deins ſamens wirt 

viel werden / vnd deine geſchlecht / wie 
alter das graß auff erden. Vnd wirſt · reich 
vnd ſelig zus grab kommen / wie ein zeit⸗ 

tiger hauffen garben eingefuͤrt wirt zu 
ſeiner zeit. Sihe / daß wie wirs habẽ er⸗ 
fragt / alſo ifts.Das ſoltu( itzt gehoͤrt) 
mit fieißy bedencken. | 


Darnä * 
den anfang diſes Capttels mag man 
auch auff diſe weyß leſen / Nenne mir doch einẽ / | # 
kanſtu einen finden! vñ ſihe dich vm̃ nach jrgent 
einem heiligen oder frommen mañ / ec. Das iſt / 
zeig mir einen frommen menſchen der vnſchul⸗ 
dig ſey geplagt worden / oder der in feiner ftraff 
alſo ungevultig ſey geweſen als du biſt. 
Vvelligen.) Das iſt / offenbart dirs Gott feloet 3 
nit / ſo rũff etwan ein heiligen / vnd frage Dutch 
den ſelbigen. Als woͤlt er ſagẽ / man ſol die heim⸗ 
lichen ding zu erfaren / allein von Bott vnd ſei⸗ 
nen heiligen fragen / vñ iit vom deufel oder feis 
nen dienern den zauberern vnd warſagern / wie 
Sort ſelbs gepeut / Eſa vi. Etlich leſens auff 
diſe meynung / Sche dich vmb / ob du ſtgent ei⸗ 
nen heuigen oder frommen md 
et! der in ſeinem vnglaͤtk alfo vngedultig er⸗ 
Den ſey wie due. u 
Dein bᷣůͤd. )Dʒ tft / du wirſt alſo glůck lich fern), 
dz Die auch Die ſteimigt erd frucht bringẽ wirdt. 13 
Schonheit / heiſt er weib / kinder / geſind / vihe / 
Wiallcs guͤt das man hat· Der Hehzeerlißt / Du 4 
wirdſt dein behauſuug oder huͤten verſorgẽ ꝛc. 
Das vj. Capittel. 
Job verantwortt ſich / vnd zeigt an / daf nit 
alle widerwertigkeit / vergangner ſund halber / 
eſchickt werden. 
Vb aber antwoꝛttet / vnd ſpꝛach. :; 
Ach dz man ·meine ſuͤnd / durch — wöge 
welche ich den 3010 verſchuldt 
byoii mein leiden zuſamen in ein wag 
ſo wirt diß ſchwerer ſeyn dañ ſand 
am meer. Darũb ſeynd meine wort vol 
ſchmertzens Denn die pfeil des Herren 
ſtecken in mir / der ſelbẽ grim ſeufft auß 
meinen geiſt / vnd die ſchrecken Gottes ſeynd auf 
tten wider mich. mid ges 


[) mi : 
Deriwaldefel ſchreyt nit weñ er graß ce 

hat / noch der ochs / wenn er · vor einer fater hat 

vollen krippen ſteht. Kan man auch eſ⸗ 

ſen das vngeſaltzen iſt ? Oð wirt jemãd 

verſuͤchen das · jm den tod bringe? Dem · weift vll 

hun — fuͤß / auch das bit⸗ DE totter? 

—* as meine ſeele hat vor nit woͤl⸗ 

len anruͤrẽ / das iſt jgund mein ſpeiß fur 

fehmergen. Odaß mein bitt geſchehe/ Pros. ·.⸗ 

vnd Got geb mir wes ich hoff / dz Gott 

anfieng vñ zerſchlůͤg mich / vñ ließ ſein 

hand gehn vñ hieb mich ab / ſo were diß 

mein troſt / daß er mir leid thet / vñ nie 

verſchonet / ich wölg nie widerſprechen 

den reden des heiligen. 

Was iſt doch mein krafft / dz ich moͤg ʒ 

leidẽ! vñ welchs iſt mein end / dz ich ge⸗ 

dultig leiden fols? Iſt doch mein ſterck 

nie ſteinin / ſo iſt mein fleiſch nie Arts 

Sihe / ich hab doch kein hülff bey mir. 

vñ mein freund vñ haußgenoſſen haben Thre. 1.0 
ccce iij mich 


vers 


„ mich verlaſſen. Wer Bärmbernigteie 


jeinemnechften freund nit — 


verlaͤßt des allmechtigen forcht. Meine 
brüder fur mir vber wie ein bach / 
wie die waſſerſtroͤm in den talen ſchnel 
furüber flieſſen Doch welche ſich fur dẽ 
reyffen entſetʒẽ oð foͤrchtẽ / vber die wirt ð 
ſchnee fallẽ Zurzeisweir ſie werden mis: 
vnglück / werdẽ ſie vᷣderben. 
vñ atsbaldfie —* werden / werdẽ ſie 
vergehn vor jrer ſtet:die weg jrer geng 
—* einanð — ⏑— 
ge ee | 
Hab acht auff die pfad Thema / vnd 
auffdieweg Saba/ vñ wart ein kleine 
i er rmseiingeren nei bee 
je ſeynd biß zu mir kommen / 
Cvñ haben ſich doch müſſen ſchemen. Vñ 
jr ſeyt nun jtzt zu mir koͤmmen / vñ weil 
jr meinen jamer ſehet / foͤrchtet jr euch. 
ab ich auch geſagt / tragt mir etwas 
her / vñ võ ewerm vᷣmoͤgen ſchẽckt mir/ 


oð erredtet mich auß ð hãd des feind: 
ee And — 


cken? Leret mich / ich wil ſchweigen: vñ 
was ich nit weyß / das vndwetfer mich 
Warum̃ tadelt jr die rede der warheit? 
vñ iſt doch keiner under euch der mich 
a kunde, Ir erdenckt woꝛt dafjr 
nur ſtraffet / vñ redet nur wort in wind, 


© N Tr fallee vber einen armen waͤiſen / vñ 
woͤllet ewerm freüd verkerẽ Doch was 


whabe angefangen/das volbꝛinget. 
BGebt ewer ohr her bey / vñ ſehet / ob ich 

liege, Lieber antworttet on zenckiſch 

geſchrey / vñ redet mit vrteil dz recht iſt / 
vnd je werdet in meiner zungen nichts 
vnrechts ſfinden / vnd mein mund wirt 
kein torheit furgeben. 

Waldeſel.) Das ift/wenhej, Ned wol gehet / 

mag er wol ſchweigen: weñ jn aber ein vngläd 
vberfelt / kan ers nit wol verhalten / wie der hun 
gerig waldeſel / vnd vh hungerigochß jren hun⸗ 
ger nit verbergen moͤgen. 

>. Das vij. Capittel. 

Daß diß leben kurtʒ vnd arbeytſelig ſey. 
Es menſchẽ lebẽ auff erden iſt 
ein ſtreit / vnd ſeine tage ſeynd 

wie eines tagloͤners. Wie ein 
knecht begert des ſchattens / vñ ein tag⸗ 
loͤner / dz ſein arbeyt auß ſeyr Alſo hab 
ich wol gantze monat vᷣgeblich gearbei 


3: Pe vñ elenð naͤcht ſeynd mir vil wordẽ. 


Das Buůͤch 


— —— — 
werde ich aufſtehẽ: Vñ erwartet wid⸗⸗ 
umb / weñs abent wolt werdẽ. Denn ich 
war gãtʒ vol jamers / »bißfinfter ward. biĩ 
—— fleiſch iſt vm̃ ori wurmecht — 
vñ kotecht. Meine haust iſt vᷣſchaũpfen / 
viganızdüür wooıben. Wleitetag jeynd-” . | 
—* er tie 

enon alle IT d 
ehe vater erahnen. ae ee 


das v 


meine ange nit widð kom̃en zu ſehẽ das ı 
gůt / vñ Leins menſchen aug wirt mich bawẽ 






miehr ſehen. Deine augen ſehen mich an/ 


darüber vergehe ich / wie oin wolcken vᷣ⸗ 
ſchwindt viikeherdabin. Alſo wer ine 
grob hinund feret / kompt nie widð her⸗ 
auff / vñ kompt nit mehrwidder in ſein 
hauß / vñ ſein oet wirt jn nit mehr keunẽ 
Darum wilauchich meinen mund: mis? 


ugniß vᷣwareſt! weñ ich ſagt / mein 
be michsröftermeinläger ſol mirs 
—— — ſelbs rede / 

ich mit traͤumen / vnd Dan. 
m ir ẽ mit geſichtẽ Darũb 
hat mein ſeele erwelet erhangẽ zu ſeyn = 
vñ mein gebein den cod. Ich hab mich⸗ 
erwegen/ ich werd nit jetʒzt mehr leben. 
Schon meiner/ deñ meine tag ſeynd 
gar nichts. Was iſt ein menſch / daß du 
jn groß machſt!· Vñwarum̃ ſchlegſt ds Mar: 
dens her zu jm:· Du ſůcheſt jn heym au 
morgen früvaber du pruͤfeſt jn bald. uyv- 
»Wie lãg wilt du mir nit vᷣ„ſchonen / vñ th 
leſſeſt auch nit ab / biß ich meinen ſpei⸗ dio 
bel ſchlinge!: Ich hab geſundigt. Was IF 
ſol ich thuͤn / o du menſchen huͤter? (Var: ' 


rumb.m mich/ daß ich auff dich 
ſtoſſe / vñ bin mir felbs ein laſt:· war 


umb nimpſtu nit hinweg. meine miffes 
chat / vñ neineſt nit hinweg meine boß⸗ 
heit? Sol würd ich doch jetzund in der 
erden ſchlaffen / vnd weñ du mich mor⸗ | 
gen würſt ſuͤchen / würd ich miedafeyn | 
Das vi. Capittel. * 

Wie Baldad beweiſen wolt dʒ Job ſtraͤfflich 
were / vnd wes die heuchler warten ſollen. 


A antwoꝛrttet x Bildad vony 
& Suabyvn ſpꝛach: Wie lãg wilt ‚pH 
du ſolchs reden? Vnd fo viel 
winds 


1a N 


. Winde brauchen mit den reden deines 
munds: Meynſtu * Gott vngerecht 
richt / oder Der almechtig das recht vers 

e  Terer Haben deine ſoͤne fur jm geſun⸗ 
dinet / daß er ſie in der hand jrer miſſe⸗ 

that gelaſſen hat: So du aber dich zeit⸗ 

lich zů Gott chuſt / vñ dem allmechtigẽ 

— reinvñ aufrichtig einher ges 
wirdt er alßbald auffwachen zu 
md wirdt wibder⸗ zu fridden ſtel⸗ 

afxichtt len deine w vmb deiner gerech⸗ 
igkeit willen / vnd was du zu erſt we⸗ 


iguehabe haſt / wirt hernach faſt zu⸗ 

— —— 
eute ne nim dir fur zu fragen mit fleiß jre vaͤt⸗ 
ſal tz· aher / denn wir ſeynd von her / vnd 


vwiſſennichts / deñ vnſer leben iſt wie ein 
— auff erden / ſie werden dichs le⸗ 


en vnddir ſagen / vnd jre rede auß jrem 
bat TaRL I uE Pa ı j 


bergen ingen 

as graßz Ran auch die· pintzen auffwachſen 
woſie nit feucht ſtehet? Oder ein wiſen 
vachſen on waſſer! Sũſt weñs noch in 
deblüet iſt / ehe es mit der hanud abge⸗ 
nyfft wirt / verdorret es vor allẽ kreut⸗ 
am. So gehet es allen denẽ / die Gottes 
vergeſſen / vnd die ho ð heuchler 
wiurverloren ſeyn. Dennfri 
bofhetwireimmißfallenvvinfeine bofs 
her urn ein ſpinweb. Ert verleßt ſich 
anf fein hauß / vñ wirdb doch stie beſte⸗ 
hen Er wirt es vnderſetzen / vnd Doch 
bbel dꝛan faren. Es ——— ſeine 
chfeuchtigkeit / vndiſt wol grüne / ehe deñ 
die Sonn kopt: aber ſo bald ſie auffge⸗ 
her / verdirbet ſein geſchoß. Auff einen 
| bauffen ſte in wirt er wol wiirtzelen / vñ 
ſich zwiſchen den ſteinen behaltẽ. Weñ 
aaber jn verſchlinget· von ſeinem 026/ 
wirdt er ſich ſein nicht annemen / vñ ſa⸗ 
en/ich keñ dich nic. Sihe das iſt die 
freude feines weſens / daß widderũb ans 
dere auß der erden wachſen Darumb fi 
he / daß Gott nit verwirfft die frommẽ / 
wd ſtrecke ſein hand mir dar dem boͤß⸗ 
hafftigẽ / biß daß dein mund vol lachẽs 
werd / vnd deine lefftzen vol jauchtzens. 
Die dich aber haſſen / werden zn ſchan⸗ 
dewerdẽ / vnd der gottloſen hütte wirt 

mebfichen. — | 

Das iv. Capittel. 

Wie ſich Job verantwort / vnd anzeigt / daß 
menſchen gerechtigkeit gegen Gott nichis fey« 


ccxcij 
Ob antworttet vñ ſpꝛach: Taih A... - 
weyß faſt wol / daß alſo iſt / daß xdaf es 
SRGein meẽſch nit rechtfertig beſtehn 306 4.6 
mag gegen Bott, Hat er luſt mit jm zu 25.2 
fo kaner jm auff tauſent nit eins Pſal 1424 
antwortten. Er iſt von hertzen weiß / 
vnd von ſterck mechtig. Wem iſts je ge⸗ 
lungen / ð ſich wið jn gelegt hatru Er ver 
fest berg / ehe fie es innẽ werden die erin 
feine zorn vmbkeret. Er bewegt ein lad j 
auß feine ort / dz ſeine pfeiler zittern. Er =7 
ſpuicht zur Sõnen / ſo gehet —— 
vñ die ſtern vᷣſchleußt er eben als vnðm 
ſigel. Er bꝛeittet den himel auß allein / 
vñ gehet auff denwällendesmeers: Er Matt.n4. c 
macht den wagen am himel vñ ®xistoni! ! 
die gluckẽ / vñ die ſtern gegẽ mittag. Er Amos sa 
har groſſe duig Die nirzu erforſchẽ der 
au ermeſſen ſeynd / vñ wund / ð keine zal iſt. 
Sihe / weiter zu mir kom̃et / fo ſehe ich 
ja nierond wen cr abcrit / merck ichs nit. y 
Weñ er ſchwind frages/ wer wil im aut⸗ 
wortẽ: Wer wilsu jm ſagẽ / was mach⸗ 
ſturtEr iſt Gott / ſeinem zorn kan nie⸗ ¶ warumb 


wandwi vnder jm müſſen ſich thäjtu als 
e die welt tragẽ. Wie ſolt 
ich deñ jm antwoꝛtten / vnd woit finden Sinn 


hertzen ——— — gieich eewas FT a 


hab / kan ich jm denocht mie ant⸗ 

woꝛtten / ſonð werd meinẽ richter flebe, . 

Dir weñ ich jn ſchon anruͤff / viLer mich:... 
erhoͤꝛet / ſo glaube ich dochmie / daß er 

meine ſtim̃e hoͤre. Deñ er verderbt mich 
mit vngeſtuůͤm / vñ macht mir* ð wũden 
vil on vrſach. Kr leßt meinen geiſt ſich 
nit erquicken / ſonð macht mich vol ber 
trübnuß. Sucht man ſterck / ſo iſt er der 
ſterckeſt. Wil man recht / wer darff vor 
mich zeugnuß ſagẽ? Sag ich / dz ich ges 
recht bin / ſo verdãmet mein mund mich 
Boch, Werdich mich anzeigen / als vn⸗ 
ſchuldig / ſo bezenget er mich doch fur 
vnrecht Bin ich den from / ſo kãs mein 
ſeel nit wiſſen. Vnd wirt mich meins le⸗ 

bens verdrieſſen. Eins iſt / das ich ge⸗ 
ſagt hab / Er bringt vmb beide den on, 
ſchuldigen und gottloſen. Wenn er an⸗ Eccẽs 9. a 

hebt zu geiſſeln / ſo ſchlahe er doch ein 

mal zu todt / vnd belach nit die ſtraff ð 
vnſchuldigẽ Das [Ad aber iſt geben und 
die haͤnde des gottloſen / das angeſicht 

aber feiner richter verdeckt er Iſts aber 


— 


. Cor. 4% 


dieſer nit / wer ſolts denn anders ſeyn⸗ -- 


“cc uiiij Mei⸗ 


pr | Job 78 


Meine tage ſe neller geweſen 
„nenne em ne geflohẽ / 
vñ haben nichts güte * Sie — 
vergãgen wie die ſchiff / die gůt zu 
kauffen cragẽ. Wie ein adler * Ian 
ſpeiſe. Weñ ich fprich / Ich wil nicalfo 
——— —— mein angeſicht / vñ 


ch 

and rei — — 
Jerem. · ¶ Bin ich deñ warumb hab ich 
— Benni 
——— ——— 


‚Ich wüſt / de du dem ſunð nit vᷣſchoͤneſt. haſt du 


meine haͤnde würdẽ ſcheinẽ als gãtz reis ich 


ne / ſo wirdſtu mich doch tunckẽ in kott / 

vnñ werdẽ meine kleider t ein grawen an 

mir habẽ. Deñ er iſt nit mein hen fi 

ich antworttẽ werd / daß wir fur geriche birin 
miteinander kemen / vñ zugleich gehoͤꝛt 

wurdẽ.Es iſt keiner der vns beide u!H 


— oder richten künd / noch der feine 


| d an vns beide moͤcht.WEr ne⸗ 
me von mir ſeine rhůten / vnd laß ſein 
ſchrecken von mir / * ich mög reden / 
vnd mich nit fur jm f —— — 
alſo mit forcht kan ich nichts 
Oder jm antwortten. 
te "Gnion)iß Das bellgeftiengegenmtrtegrnaß 


die bawren den ab € 
Farin s tab heiſſend. Diegluͤck 


ſeynd die fiben 
+2 Aleið)d; Wncnengeiegleemnewee 
R J pitte 
t agb Molege dem herren fut feine gebrech⸗ 


1G Eine feel verdꝛeußt tmein leben. 
— Ich wil mein rede wið mich ge⸗ 
beus, hen laſſen / vñ redẽ in betrübniß 
meiner ſeelen / vñ zu Gott ſagẽ: Verdam̃ 
michnie.Laf mich doch wiſſen / warũb 

du mich alſo vrteileſt oder ſtraffeſt. Be⸗ 


dunckt dichs auch gůtt ſeyn / daß du ges ewiger ſchrecken einwonet 
walt an mir thetteſt / vñ mich 3 
ckeſt deiner haͤnde werck / vnd hülffeſt 


der gottloſen furnemẽ! Haſtu deñ auch 
fleiſchliche au Deren ein 
menſch fibet? iſt deine 
— —— 
agen orſchen 
— fünde/ auff daß dus wiſſeſt / dz ich 
nichts gottloß gehandlet hab / > doch 
Deute. zu niemand iſt der auß deiner Hand 


B EEE ebene Da 


DasBih 


und gemacht / ſampt allem / das vmb vñ 

vmb mich iſt / vnd ſtürtzeſt mich alſo ge⸗ 

— doch / daß du mich 

emacht haſt / vñ wirdſt mich 

et — — Haſt du mich 

Fi 

gerinne? ut | 
ange und Adern haft du 






— auffb ai —5 — 
elend / der ich erfertige werd. Dufabeft 
mich vmb der hoffart willen wie eın 


zorns vil auff ——— 


arũb haſtu mich auß můtter leib „.. 
—— a ehe 
—— en 
werei nie 
von můtter leib zum grab bracht. Wil 
deñ nit haldein end 


mir jen —— 


Das xj. Capirtel. 
wo. 
—*— gran sogar re freund Zophat / 


phar vs Nae⸗ 

———— 
geredt / muͤß er nit auch hoͤ 

Můß deñ ein ſchwetʒer jmmer einen 

erlernen * dir en men 

‚daß wenn du der andern ſpotteſt / 
Sonnen befchämer — 
Die du haft gefpzochen: — lere iſt ⸗ 

lauter / vnd ich bin rein ae + 
ch 


Job. 


Ach daß Gott mit dir redet / vñ thet dir 
ſeine lefftzẽ auff / vñ zeiget dir die heym⸗ 
liche ding der weißheit / vñ wie daß fein 

geſetz alſo vilfaltig iſt / daß du erfüreſt / 
daß duweniger von m geſtrafft wur⸗ 
B deſtdeñ deine miſſethat vᷣdienet. Meyn⸗ 
ſtu / duwurdeſt Gottes füpfispffeners 
greiffen Meynſtu / Ds woͤlleſt den all⸗ 
mechtigen gentzlich finden? Er iſt hoͤ⸗ 
berdenn der himmel / was wiltu thun? 
her Tiefer deñ die hell: wie kanſtu jn erken 
nen· Lenger deñ die erde iſt fein maß / vñ 
bꝛeiter deñ das meer. Wenn er alle ding 
vmbkeret oder in ein hauffen würfft/ 
wer wil jm wiöfprecherwer wil jn dar⸗ 
ah mb aneden / vnd ſagen / warũb machſt 
b dues alſo Denn er kennet die x eitelkeit 
ehſe der leut Er ſihet die vntugent / vnd ſols 
mnt verſtihen oder ſehen? Ein vnnütʒer 
einag mañ blchet ſich in hoff art / vnd meynet 
—** — frey geporen wie ein junger 
yeyn vuldeſel. . 
ns du aber haſt dein hertz geſteifft / vñ 
valde die haͤnde zu jm — nie Wenn 
drlie vntügẽt / die in deiner hãd iſt / het 

. Cr von dir gethã / daß in deiner hüt 

irtein vnrecht bliebe / ſo moͤchteſtu dein 
anfßeſicht auffheben on hindernuß / vnd 
wirdeftfeft ſeyn / vñ dich nicht foͤrchtẽ. 
würdeſtu des jamers vergeſſen / vñ 
ſowenig gedencken als des waſſers das 
krrüber gangẽ oder gefloſſen iſt / und der 
a. g. bſchein deines glücks wire dir auffgehen 
— —— > en Fee 
agꝛꝛvndweñ du meyneſt du feyeft vᷣdor⸗ 
ben witdſtu herfur bzechen/ wie ð mors 
xnſtern / vñ wür dſt dich dürffen troͤſtẽ / 
, ghhoffnũg da ſey / vñ weñ du dgraben 
ana dſtu in icberbeit Kblafienzend 
ritdſt rwen / vñ niemand wurde dich 
aſſſhꝛeckẽ / vñ viel werdẽ dich bitten, 
die augen der gotloſen werden ge⸗ 
ie N vnd ee nis — 
en. Denn jre nung iſt ein 

Y fu der ſeelen. = " 
Das xij. Capittel. 
Wieſich Job verantwortt / und feine gedult 

2Weoꝛtes gewalt anzeigt. 

A¶Aantwoꝛttet Job / vnd ſprach: 
ſeyt —— — 
euch wirt die weißheit n. 
Ich hob ſo wol ein berg als jr / vnd bin 
SH geringer deñ jr. Vñ wer iſt der ſolchs 


cerciq̃ 
nie wiſſe daß jr wiſſetr· Wer von feinem 
nehiſtẽ(als ich) hlachet wirt / der wirt 
Gott anrůffen / vnd er wirt jn erhoͤren. 
Deñ es wirt vᷣſpottet des gerechte + eis + 
faͤltigkeit / vnd ift wieein ampelbey den keit 
gedancken ð reiche verachtet / aber zuge⸗ 
richt auff beſtimpte zeit. Der raubern 
hütten haben die fülle / vnd reizen Got 
künlich / weil jnen Gott alles in jre haͤn⸗ 
de geben hatt. 

— doch das viehe / das wirt dichs 
leren: vnd die vögelunderdem Himel / 
die werden dirs anzeigen: oder rede mit 
der erden/ die wirtdichs leren/ vnd Die 
filch im Meer werden dirs fagen. Wer B 
weyß nit / daß folches alles des Herren 
bad gemachte har! Vñ daß in feiner hãd Sapız.a 
ift die feel alles das da lebt / vñ der geiſt 
alles fleiſches eins jeglichen menſchen! J0534% 
Prüfeenitdas oꝛe die reder vñ der mund... zab 
ſchmecket die fpeifer Ja bey den altẽ iſt YXRAmo. 
die weißheit / vñ ð verſtand bey langer 
zeit. Bey jm iſt weißheit vñ ſtercke / rhat 
vnd verſtand. Weũ icht / ſo hi 
kein bamen:wenn ex j 

i Wenn er Eſai. ıne 


das wafler verfchleupe/ fo wirts alles Apoca . .b 
dürre:vnd weiters außleffer/ ſo keret es "50: 4 
Das land omb. Bey jm iſt die ſtercke und 
die weißheit. Er kennet den besrieger/ 
vndderberrogenwirt, — 

Er füret die kluͤgen zux einem torich⸗ · ein raub 
ten end / vnd bringt die richter zu ver⸗ 
wundernuß. Er loͤſet auff der Koͤnig ã 
gürtel / vnd gürtet mit eim ſeil jre len⸗ 
dẽ. Er füret die pꝛieſter zu vnwirden / vñ 
vntertruckt die Regentẽ oder Rhatsherrẽ. Par. i⸗ 
Er verändert die leffgen der warhaff⸗ Pb 
tigen / vnd nimpt hinweg die lere der als 
ten. Er ſchütt verachtung auff die Für⸗ 
ſten / vnd hebt widder auff die vnterge⸗ gue. uw 


truckt waren. Er oͤffnet die gründe auf 


dem finſterniß / vnd bringt herauß den 

ſchattẽ des tods an dz liecht. Er macht 

etlich zum groſſen volck / vnd bringet ſie 

widderumb. Vnd wenn ers hatt vmb⸗ 

bracht / macht ers widder gang. Er vers 

andert· das herz der oͤberſtẽ des volcks wẽdet ab 

im land / vnð macht ſie irre / daß fie vers DAS herne 

geblich einher gehen auff eim vnwe⸗ den 

ge / da kein weg iſt / daß ſie im finſterniß vold vor⸗ 

tappen / vnd nit im liecht / vnd macht ſie ſtehen . 

irre wie die trunckene. — 
as 


— — 


Das Bůch 


Wie Job ſeine freund auß jren eigenẽ worten 
Pa di ann 
A Er Tberdshatallesmein aug geſe⸗ 
868 mein ore gehoͤꝛet / vñ hab 
glichs beſonð vᷣſtandẽe. Was jr 
wiſſet / das weyß ich auch / vñ biñ nit ge⸗ 
ringer dañ jr Doch will ich zu dem al 
chtigẽ redẽ / vñ hab willẽ mit Got zu di 
ſputieren. Aber · auffs erſt wil ich anzel⸗ 
e der ſeyt lugẽ imerer / vñ halter ober 
Pan —⏑⏑⏑ ⏑⏑——— 
feyralle det jr weiſe geachtet. Darumb hoͤret mei 
ennäge ne ſtraff / vñ merckt auff das viteil mei⸗ 
aͤrst. ner rede. tjrdaß Gott ewer lügẽ 
beduͤrff / vñ daß jr vor jn betruͤg redens? 
Wolt jr ſeine perſon anſehẽ / vñ wolt jr 
Got im rechtẽ vertrettẽ Meyned jr daß 
jm gefallẽ werd / dem nichts v̈borgẽ iſt⸗ 
B Meynet jr / dz jr jn betriegen werdesmit 
ewerẽ betrügniß / wie mã einen menſchẽ 
betreugt? Er wirt euch ſtraffen / weil jr 
feine perſon anſehet heümlich / alſo bald 
wirt er euch betrübẽ / weñ er ſich wirt er⸗ 
zbꝛnẽ / vñ feine forcht wirt vber euch fal⸗ 
A w wirt lẽ. Ewer gedechtniß wire vᷣgleicht wer⸗ 
vr. dẽ ð aͤſſchẽ / vñ ewer haͤlſer zů — 
weiget mir ein wenig / daß i 
lerſers red / was mir im ſiñ iſt Warum̃ ſoit ich 
+, meinfleifch mie meinẽ zenent zerreiſſen⸗ 
vi mein feel in meine haͤnd lege? Sibe/ 
wenn er mich auch würd toͤdeen / ſo wol 
„dennod Ich=Deneft hoſfnũg inin babẽ Doch rail 
ge 31. # ich meineweg im ſtraffen / vñ er wire 
nñ · · mein feligmacher feyn. Dannes kompt 
kein ——— Hoͤꝛret meine red vi 
meine tunckele ſpꝛüch fur ewerẽ orẽ Si⸗ 
he / weñ ich geurteilt werde / fo weyß ich 
daß ich werde gerecht erfundẽ. Wer iſt 
der mie mir rechten wil / der kom̃ herzu 
Warumb ſchweig / vnd verderb ich 
CZweierley thu mir nur nit / ſo wil ich 
2 mich fur dir nit berg. Laß deinet had 
1 3 ferr vonmirfeyn / vñ deint ſchrecken er, 
ſchrecke mich nie. Ruͤff mir / ich wil dir 
antwortten:oder ich wil redẽ / antwortt 
du mir Wie groß vñ vil iſt meiner unge 
rechtigkeit vñ miſſethat· Laß mich wiſ⸗ 
fen meine vbertrettung vñ fünde, Wars 
umb v̈bitrgeſt du dein angeficheron 
teſt mich fur deinẽ feind Wiltu wid ein 
fliegend blad oder laub / das vom wind 
verwehet wirt / deine macht erzeigẽ / vñ 


bꝛi 
Du 


nim̃er in einem ſtand / ·vñ du chuſt 


ein dürrẽ halmẽ dfolgẽ· Deñ du fchzeibfl,. 
net u erh aM 


ingen vm̃ ð finde willẽ meiner jügẽd. 
Daft meinen füß in ſtock er —2 
—— — le meine pfaͤde⸗ vnd ſo⸗ 
beft auffdie füßf£apffen meiner füge 
der ich doch wie einfanl aſs vergebe,/ vi 
wie ein kleid das die motten freſſen. 
Zerreiſſen) das iſt / warum̃ ſolt ich an jm vers } 
zweifeln / vnd jnen zu ioben verachten? 
Sand ) das ıift/allmecyrigen gewait. ta 
¶Schrecken) verſtand Deines ſirengẽ vrteils. 3 
Das xiiij. Capittel. 
Der heilig Job beſchꝛeibet des menſchẽ lebe / 
vn Eſagt vonder zukuͤnfftigẽ aufferſtenruuß 
ER menſch von weib geborn⸗ 
lebt kurtze zeit / vnd wirdt erful⸗ 
let mit vielen betruͤbniſſen. Er 
eher auff wie ein blůme / vñ felt ab, wii 
— wie ein ſchattẽ / vñ bleibt 
Deis vn 
ne auge vber ſolchen auff / daß du in mic“ 
dir ins gericht zeuheſt. Wer wil einen 
rein machẽ / ð von vnreinẽ ſamẽ entpfan a: 
gẽ iſt / deñ du / ð du allein rein bift? Des tt" 
menſchen tag feynd kurtz derzal feiner bi 
monaten ſtehet bey dir. Du haſt fein zil 
geſetzt / dz werdẽ ſie nit vbergehen. Chu 
dich aber einwenig von jm / daß er rüwe 
hab / biß daß feine gewünſchte zeit kom̃ / 
der er wie ein tagloner wartet. 

Ein baum har hoffnung. Wenn er 
ſchon abgehawen iſt / ſo grůnet er wid⸗ 
der / vnd * ſchüßling ſchieſſen auff. 
Weñ fein wurgelinder erden veraltet / 


vnd fein ſtam̃ in dem fEauberfkirbe/ (9% 


grünet er doch widder vom geruch des 
waſſers / vñ wechßt daher als der auffs 
erſt gepflantzt ward. Wo iſt aber ein 
reinen flat * 
dahin iſt: Wie ein waſſerauß auf ge; 
dem See / vñ wie ein from verſiget vnd e 
vertrocknet / ſo iſt ein mẽſch weñ er ent⸗ 
ſchlaͤfft / vnd wirt nit widder auffſtehe 
Kr wirt nit auffwachen / biß der himei 
3urbaiche/ noch von ſeinem ſchlaff ers 
weckt werden. 


Wer gibt mir das / daß du mich ind 
gruͤben oder imgrabe verdeckeſt vnd ver⸗ 


hal⸗ bergefi/bißdeinzormfich lege / vnd ſe⸗ 


Zeſt mir ein zil / daß du an mich dẽecken 

Meynftu auch daß ein todter —2 

werd widder leben? Ich warte taͤglich 
die⸗ 


Jod 
Surseilibsfeieteißbaßnicnverender 


rung kom̃ / daß du mir r 


— dir 
antwortte / vnd dem wer haͤn⸗ 


deiner 


37 de die rechthand darreicheſt. Denn du 


n 


= 


>.32»D2 u o'“ ..,- 
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C haft ſchon mein genge gezelet / aber du 
wolleſt ſchonen meinen ſündẽ. Du haſt 


meine vbertrettung wie in ein ſecklin 


verſigelt / vñ meine miffechar doch ges 


beilet. Zer felt doch einberg vnd verges 
het / vñ ein felß an lin ort vers 
fege/ die woaffer hülen auf die ſtein / vnd 
die groffen waſſer flüß / floͤtzen die erden 
: Hinweg. Aber folceftu die menfchen der 
gleichen verderben? Haſtu jn darum̃ ein 
wenig geſterckt / daß er ewiglich nic 
mehrfeynfole“ Du haft fein angefiche 
veraͤnðt / vnd woͤlteſt jn nit mehr laffen 


ſeme Seynd ſeine kinð in eren / daß wirt Er 


er ir koͤnnẽ wiſſen: oder ob ſie vnerlich 
ſeynd / des wirt er nit koͤnnẽ gewar wer⸗ 
den. Weil aber das fieiſch lebet / muͤß es 
ſchmertzen habẽ / vñ feine ſeele muͤ d 
naegen vnd traurig ſeyn vber jn ſelbs. 
Das xv. Capittel. 

Vie Eliphas vnbillich den Job ſtraffet / ver⸗ 
meſſener weißheit und fromkeit halber. 

4 Aantwoıttet or v5 Che 
man/ond ſprach:Sol ein weiſer 
mañ alſo in den wind reden / vñ 

ſeinẽ magẽ mit bꝛãd füllẽ! Du ſtraffeſt 

mit wonen den ð dir nis gleich iſt / und 
dein reden iſt dir kein nutʒ Du haft ſo vil 
in dir iſt / die forcht faren laſſen / vñ das 
gebet zu Bor abgethã. Deñ deine miſſe⸗ 
that leret deinẽ mund alſo / vnd haft ges 
folget der leſterigen zungen. Dein mũd 
wirsdich verdammẽ / vnd nit ich: deine 
lefftzen ſollẽ dir antwortten. Biſtu deñ 
de erſte menſch geboren!? Biſtu fur als 
Im bůheln empfangen! Haſtu Gottes 
heimlichen rhat gehoͤꝛet? vnd iſt feine 
wreißheit ſelbs geringer denn du? Was 
weyſſeſt du dz wir nit wiſſen? Was vers 
ſteheſt du Das wir nit koͤnnẽ!. Es ſeynd 
aw vnd alte vnder vns / die lenger ge⸗ 
haben denn deine vaͤtter. 
B "fs deñ vnmoͤglich oð ſchweer / dz dich 
Gott troͤſte? Aber deine boͤſe wort vers 
nöns.YD as erhebt fich dein her /und 
aſterſchreckte auge als gedechteſt du 
etwas groß? Was —2— dein muͤt 
auffwider Gott / daß du ſolch rede aus 
deinem mũde as iſt ein mẽſch⸗ 


—— eexti 
aß er ſolt rein ſeyn / vñ er ſolt 
recht ſeyn / ð vom weib Any iſt! 

he / vnð feinen heiligen iſt keiner onuẽr⸗ Ib 


endlich / vnd die himel ſeyndnit rein fur‘ 
jmꝛwie vil mehr der menſch / der ein gre⸗ 


wel vnd ein verachts ding iſt / ð vnrecht 
euffe wie wagfer Ich wil dirs zeigen / 
ve mir zu: vnd wũ dir ſagen / was ich 
geſehen habe. Denn die werfen ſagẽs / vñ 
derbergen jre vaͤtter nit / welchen allein 
das land geben iſt / daß kein frembder 
Der gotzloßfrenclenond folnesf 
gorelo tzet ſein 
leben lang / vñ die zal der jar ſeiner * —A 
ney iſt ann Was er hoͤꝛet / das —2* 
ſchreckt jn alle zeit: vnd weñs gleich iſt /⸗/ 
dennoch beſorgt er ſich der feindſcha 
glaubt nit daß er müge vom finſter⸗ 
nuß zum liecht kom̃en / vnd verſihet ſich 
jmmer des ſchwerds. Weñ er außzeucht 
ſeiner narung nach / ſo dunckt jn / die zit 
der finſternuß — De 
nuß wirt jn ſchꝛe n / angſt vñ not wire Slacke 
jn als ein koͤnig ð ſich zũ krieg 
rüſtet Deñ er hat ſeine hand wider Got 
ſtreckt / vnd wider den allmechtigen 
ch geſterckt. Er leufft mit auffgereck⸗ 
tem age Sr, fih mie 
feyſten nacken wider in. Diefeyfte has - 
ſein angeſicht bedeckt / vnd die feyſte 
henckt von ſeinen ſeitden. 
Er wirt aber wonen in verſtoͤreten 
ſtedten / vnd in zerbrochenen heufern die 
auf eim hauffen ligen. Er wire nit reich D 
werden / vnd [einge wirt nit zunemen / 
vnd wirt feine wurgel mic aufbraicten 
im land. Er wirenic abweichen vs ſin⸗ 
‚Die fläme wirt feine zweig vers * 
ren / vnd er wirt hinweg geno mmen 
essen —— ſeins munds. 
iſt dergeblich durch irthũ ſo betro⸗ 
Adaß e aie giaube d * —— 
nerloͤßt werden. Er wirt ein ende mes 
mẽ / ehe dañ ſein tag erfüllet werdẽ / vnd 
fein Hände werden dürt werden. Sein 
trawbiwerden ſchaden leiden/ wie ein 
weingard im erſten bluͤt / vñ wie ein oͤle⸗ 
baum ſein bluͤt abwirfft. Denn ð heuch⸗ 
ler verſamlũg wire vnfruchtbar bleibẽ / 
vi das feror wire die hüteen freſſen die 
gern geſchẽck nemẽ. Er gehet ſchwãger 
mit vnglück / vnd gepirt vngerechtig⸗ een r 
keit / vñ jr bauch beinger liſt vñ betrug, = 
Das 


v 
— —— — 


> 
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Das xvj 
Wie Job dem Eliphas antwortt / ſeinẽ jſamer 
— vnſchuid —** 
Ob ee Ich 
hab ſolchs offt gehoͤret / jr fe 
allſamen ſchwere vñ leidige tr 
Br oͤllẽ die leichte — woꝛt 
i — leideſtu etwz / 
weñ du ſolchs redeſt: Ich kũd auch wol 
redẽ wie jr. Wolt Bott / ewer feel were 


an meiner ſeelẽ ſtatt. Ich wolt auch mie 
woꝛtẽ euch troͤſtẽ / vñ mein 


vber 
woh ſchürtein ch woie euch ferae⸗ 


mit dem mũd / vñ meine lefftzen 

eben als hett ich ein mitleiden mit euch. 
Aber was ſol ich thuͤn Weñ ich ſchõ re⸗ 
de / ſo ſchonet mein ð ſchmertze nie: laß 
ichs anſtehen / ſo gehet er nit von mir. 
Nũ aber hat mich mein ſchmertze uns 
truckt / vñ alle meine glidð zerbrochen. 


‚ad B Des geben gezeugnuß wid mich meine 


rungelö/on ð lügen ſchwetzer lenet fich 
wid mich auff / vñ antwortet wið mich 
Er hat ſeinen grim̃ wider mich geſam⸗ 
let / vñ dzewee mir / und beiſſet die zeene 
vber mich zuſamen. Mein widerfächer 
hat mich geſehen mit erſchroͤcklichẽ au⸗ 


d gen Sie habẽ jren mund auffgeſperret 
Seen 9 wi mic —⏑⏑—— 


beſchloſſen bey 


meine backen geſchlagen. Sem en 
meint beinen erſettiget. Bote bat mich 


hat mic) inder gorlofen hende laſſen 


kom̃en. Ich war erwã der reich /aber er 


Job 17.a 
— 


hat mich ſchnell zu nicht gemacht. Er 
hat mich beymbalsgenommen vñ zum 
riſſen / vnd hat mich jm zum ziel auffge⸗ 
richt. Er hat mich vmbgeben mit feinen 
»fpieffen. Er hat meine verwun⸗ 
det / vnd nit verſchoͤnet. Er hatt mein 
gederm auff die erden geſchutt. Er hat 
mir ein wide vber die anderngemache, 
Er hat mich vberfalle wieein gewaltis 

errife, Ich hab einen ſack vmb meine 
Eng der meinfleifch mie 
Äfchen gedeckt. Mein angefiche iſt ges 
ſchwollen vonweynen/ und meine aus 


genlid ſeynd vertuncklet. Solchs hab 


ich erlitten on vngerechtigkeit meiner 

e/ wiewol men gebett zu Bortrein 
war. Ach erde / verdecke meinblär nie/ 
on mein geſchrey můſſe nit raum findẽ⸗ 


fich zu verbergen indir, Auch ibe da/ wir 


Das Bůch 


mein jm himel / vñ ð mich kenet / 
Pr hg Hein freund haben vil 
wort / aber mein auge threnet zu Gott. 
Ach daß ein mañ kůnd mic Sottrechti 
—— — — —— 
kurtzen jar faren dahin / vñ la 
ich gehe hin des / ‚wen | 
— —— =. 


— Don role sohn | 
/ daß in leben 
———— ed uns 
Ein geiſt wire ſchwach / vñ mei⸗ 
netage werdẽ abgekürtzet als 
lein dz grab iſt mir da ober. Ich 
hab mic) mis verſundiget / noch můß 
mein auge bleiben in betrübniß Erlͤß 
du mich / vnd ſetz mich bey dir / vnd 
welchs hand du wilt / die ſtreit deñ wid 
mich. Du haſt den verftäd weit vẽ jrem 
gethan / darumb ſollen ſie nit er⸗ 
werden. Er verheißt wol ſeinen 
geſellen die außbeut / aber feiner kinder 
augen werden abnemen. Er hat mich 
wie zum ſprichwoꝛt under den leuttẽ ge⸗ 
FeZt / vñ můß ein beyſpiel vnder mẽ feyn, 
Wieein aug iſt — worden vor zoin⸗ 
vnd alle mein glieð ſeynd zu nichts wor 
den, Darliber werden die gerechten er⸗ 
ſchrecken / vnd die vnfchuldigen werden 
Rich ſetzen wið die heuchler. Der gerecht B 
wirt ſeinẽ weg den reinẽ haͤn 
den wirt er —1 zuthun. Darumb 
ſo keret euch ber vnd koͤpt / ich wer⸗ 
de doch keinẽ weiſen vnder euch finden, 
Meine tag feynd vergangen/ meine 
anfchleg 3urtrennes/ und haben 
mein ber gepeinigen/ Sie haben die 
nacht intag verwandlet/ond nach 
end verhofft ich widderumb das 
echt. Wenn ich gleich vil warte / ſo iſt 


ie ver⸗ 
weſung heiß ich meinen vatter / und Die 
würme meine můtter vnd meine ſchwe⸗ 
ſter. Was ſol ich nun warten? und wer 
wirt mein gedult anfehen? Hinunder in 
das tieffe nn Das meinfa 
ren, /daß ich da zum we⸗ 
nigſten —— * 
Eliqh verdeutſchens ( Vell) durch die hell ver⸗ 
ſtand das grab / da man den todten leib in legt) 
Darumb die bellgenant wirdt / daß es (wie 
die hell) vnder dererdenim tuucricnint > . 
as 


2 


Dasxbiq. Capittel. 


Daldad redert 
daß alles sarliche der 


8 


ancx voittet Baldad von Su⸗ 
ha / Vñ ſpꝛach:Wie lãg wiltu ſo 


a wort auff en? vnd 
weñ ſols ein ende 
zu vor —— — öiie wır rede, 
Warumb voerden wir fir dir geachtet 
viehe / vñ ſtinckẽ für deinen augen? 
8* ver derbſt du dein ſeel mit dei⸗ 
nem zorn? Meynſtu daß vm̃ deinet wil⸗ 
len die erdẽ en werdrvñ der· felß 
vonjtem ort verfegt werd? Es wirdt je 
das liecht des gottloſen verleſchen / vnd 


—5* ſeines fewers wirt nit leuch⸗ ge 


as —— rwerdẽ in ſei⸗ 
ner hoͤrten / vñ fein leucht vber jm verle⸗ 


— feiner macht werden 


dẽ / vñ fein anſchlag wirt jn 
im) Denn er hat ſeine fůß in ſtrick 
vñ wandelt in feinen mofen und 
Tunigkeitẽ. Ein ſtrick wire feine fers 
ih ſterhalten / vnd der durſt wire wider 
8,  - febenne, Sein ſtrick iſt verboꝛgen in 
cya — —— feine fall auff ſeinem pfad, ten 
uit · Ynnb vnd vmb werden jn ſchrecken die 
ue ——— verwicklen / 
mo eh nit weyß / wwo er hinauß ſoll. 
nr wirt fein ſterck ringern/ vñ 
es amuͤt wirt ſein — ergreiffen. Der 
ie malihond furkommende tod / vers 
ꝓt —— 3* ſeiner haut / vñ ver⸗ 
bw ¶ ct ſeins arm. Sein hoffnung wirt auß 
inde rhüteẽ gereutt werden / vñ der tod 
me — ich trettẽ wie ein koͤnig. In 
haben a rohr eſellen wonen / 
ndie dernit iſt: vber wirt ſchwef⸗ 
h da ageſtrewet wer Yon vnden müffen 
vda miprefeine wurtzel / vũ vonoben abs 
PR Bhniseen ſein ernd. Sein gedechtniß 
ww  Impehein dem hab Feine herlis 
we danamẽ auff den gaffen. Er wirt jn 
m Malicchein — vertreiben / vnd 
le Mmerboden verſtoſſen. Er wirt keinẽ 
PS. (menhaben/w ein gefehleche under 
PS, vol, Es wire jm Feiner vbers 
gm ih feinem land. Die nachjm kom⸗ 
gi  Mamerberfichvber feinen tag entſt⸗ 
Bzidie vor jm ſeynd / wirt ein forcht 
we anleumen, Das iſt die wonung des vn⸗ 
ae fh und diß iſt die ſterẽ des der 
gar Sons kennet. 
ze 


Iob. 


wider Job / vnd wil bezeugen / 
ſoͤnde ſtraff 


> Babel. Capirtel. 
* Aa feinen janict ro weiſſ⸗ 
en Auffer, 
— — — — 
— antworttet vñ ſprach: Was — 
peiniget jr doch meine ſeele / vnd 
player mich mit worte? Slhe / jr 
habt mich zu zehen malen geſchmehet / 
vi ſchaͤmer euch nit / daß jr nich alſos vn 
dertruckt? Irre ich / fo irreich doch mir, 
Aber jr erhebt euch wið mich / vnd ſchel⸗ 
tet mich zu meiner ſchmach. Merck 
* nun —— me En nn } 
aget / vm m t 
Shan t * Abae.n⸗ 


dit erhoꝛet Ich werd / vñ iſt Bein 
recht da. Er hat meinen —— 
daß ich nit kan hinüber — * 


finfterniß anff meinem ſteyg g —* 


Br hat meine ere mir een 
die kron von meiner haupt genommẽ 25 
Etc hatt mich 3urbischen umb vñ vmb / 
vnd ich verderb: vnd hatt iſſen 
— ae ir Khan außgerauff⸗ 


— iſt vber mic) ergrimnter) 
vñ er achrer mich fur feinem feynd.Seis 
ne kriegßleut ſeynd miteinander kom⸗ 
men / vñnd habẽ jren we * durch mich her 
een 
ne hütten at meine 
b:üdferr —— meine vers Plal/.b 
wandten ſeynd von mir gewichen wie 
die frembdẽ Meine ne habẽ mich 
verlaſſen / vnd die en die 
haben mein verg Meine —* ge⸗ 
noſſen re. * achten 
frembd. Jh bin wieein frẽdling 
den fur jren atigen. Ich zielen meine € 
knecht / vnd er antworetet mir nie. * 
muͤſt jm flehen mit eygnẽ mund. 
weib ſchewet ſich — 

ch muͤſt den rend je 

ibo. die vnweiſen verachteten 
mich / vnd wenn ich mich von jnen 
macht / ſo redten fie boͤß — 
meine rhatsgenoſſen haben —5— 
mir:vnd Den aufs hoͤchſt 
——— gekeret 

häges an ineinet haut / 
— * — Fig —5 allein = 


— 
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Dasbädy - 


ne Erbarmer euch mein / erbarmet euch 
mein doch jr meine freũd. Deñ die hand 
Gottes hat mich gerůͤrt. Warumb vers 
folget jr mich gleich ſo wol als Got / vñ 
werdent von meinem flei iger? 
D Ach daßmeine red geſchuben wiirden. 
Ach dag fie in ein bůch wurden 
miteimeiferngriffel auf bley / vñ su ewi 
ẽ gedechtniß in eine felg mit eine meifs 
elgehamwen wurden. Den ich weyß daß 
mein erlöfer lebet / vñ ich werd im letztẽ 
tag võ der erde aufferſtan wii werd dars 
‚nach widð mir difer meiner haut vmb⸗ 

geben werdẽ / vñ werd in meinem fleifch 

Badgtt ſehen. Denſelben werbich ſelbs fes 
hen / vnd meine augen werden jn ſehen / 

5* ———— i ! 
1 gelegeinmeinenfchoß. Warumb ſagt 

— * denn nun / wir —— — 
84 die wurtzel des worts wider jn finden? 
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Darumb fliehet von dem angeficht des 
ſchwerds Den dasfchwerd iſt ein ſtraf⸗ 
fer vnd raͤcher der miſſethatẽ / auff daß 
jr wiſſet / daß ein gericht ſey. 
Vnrecht) nit gottloͤß vrteils halber / ſonder 
tverdienter ſchuid haiben / das iſt / ih habe foldy 
groſſe ſtraff mit ſunden nit verſchuldet. 
Das xx. Capittel. 
Zophar ſchlegt dem Job zu in dem / daß der 
gottloſen / heuchler vñ ver geitzigẽ bößhert bald 
einend neme / vnd daß ſie hie / vnd nad; diſem les 
ben geſtrafft werden / doch vermeynets er wider 
Job / daß gluͤck oder vngluͤck niemand zuftche/ 


on furgangenem v 
A Aantwoꝛttet Zophar võ Naa⸗ 
ma / vñ fprach: Darumb hab ich 
mancherley gedanckẽ nach ein⸗ 
ander / vñ meinherg wirt hin vñ her ge⸗ 
zohen Der lere in welcher du mich ſtraf⸗ 
feſt / wil ich gehorchen. Denn der geyſt 
meins verſtands wirt mir antwortten. 
Das weyß ich / dz alleʒeit alſo gangẽ 8 
ſint daß menſchen auff erden geweſen 
eynd / daß ð — ð gotloſen —* nit 
false ang / vnd die freund des heuchlers weret 
Pe  einaugenblic. Weñ gleich ſein hoffart 
⸗Reychet inden Himmel aufffticgex/ vnd fein 
aupt an die wolcken rüret / ſo wirt er 
och zuletzt vmbkommẽ wie miſt / daß 
die / fur denen er iſt angeſehen / werdẽ ſa⸗ 
o iſt er? Wie ein traum vergehet / 
d wirt er auch nit funden werden / vnd 
wie ein geſicht in der nacht vᷣſchwindet. 
B Welchs aug jn geſehen hat / wirt jn nit 


— 


mehꝛ ſehẽ / vñ ſeine ſtatt wirt in nit mehe 
fchawen Seine kinder werde durch ar 
můͤt verderben / vñ ſeine Hände werden 
jm feinen ſchmertzen zu lohn gebẽ. Sein 

n werden erfült werden mie den 
Een feiner jugent / vnd werden mis 
jm in der erden ſchlaffen Ligen. 

Wenn jm die boͤßheit gleich in feine | 
mund wol ſchmeckt / Hbirge er fiedocb 
under feiner zungen. Er wire jr ſchonen / 
vnd ſie nit Laffen/ und fie verhalten in 
feinembals. Sein fpeif imwendig im 
leib / wirt ſich verwandelu in nater gab 
len. Die gůtter / die er verſchlunden hat / 
muͤß er widder außſpeien / vñ Gott wirt 
ſie auß ſeinem bauch reiſſen. Er wirt C 
der natern haupt ſaugen / vnd die zung 
der ſchlangẽ wire jn toͤdten. Er wirenig 
ſehen die ſtroͤme noch die waſſer baͤch / 
die mit honig vnd buttern flieſſen. Er 
wirt · in peinen leyden vmb allesdas er “““ 
gerban hat / vnd wirt doch nit vergehẽ. 

ch der menge feiner boͤßheit wirt cr m; 
leyden. Denn er hat zerbrochen und ent⸗ g 
bloͤßt des armen hauß. Er hat zu jm ge⸗ 
riſſen / das er nit erbaiwet hat / vnd fein", 
bauch kund nit vol werden. Vnd wer wi. 
er ſchon hat das er begert / wirt ers nis kai 
mögen behalten. Es iſt von ſeiner ſpeiß 
nichts vberblibẽ / darumb wirt jm Jeins 
gůts auch nichts bleibẽ. Weñ er gleich 
die füll vnd genůg hat / wirt jm doch 
angſt werden. Er wirt hitzig werdẽ / vñ 
allerley ſchmertzẽ wirt ober jn kommen. 
Ach dz jm ð bauch einmal vol würd / 
auff daß er den grimm ſeins zorns vber 
jnfende, Er wuͤt vber jn regnen laſſen 
feinen ſtreit. Er wire fliehen —— 
Er harniſch / vnd wirt fallen in ein ſt 
line oder aͤrine 5 Ein außgezogen 
auß ð ſcheiden bloß ſchwert wirt durch 
jn außgehen / vnd des ſchwerds blitzen / 
der jm bitter ſeyn wirt / die ſchrecklichẽ 
werden hingehen vnd kommen vber jr, 
Alle finſterniß ſind verborgen in ſeinen 
verborgenen orten. Es wirt jn ein fe: 
verzeren / das angezündt iſt / vnd wer 
vberig iſt in ſeiner hütten / dem wirts 
vbel gehen. Die Himmel werden ſein 
miſſechat eroͤffnen / vñ die erd wirt ſich 
wider jn ſetzen. Der ſamen feines hauſes 
wirt auffgethan werden / und vmb/ 
kom̃en / oder abgezogen am tag des 3016 

Gottes 








n Job. 

BSortes. Das iſt der lohn eines gottlo⸗ 

ſen menſchen von Got / vnd das erb ſei⸗ 

ner rede von dem Herrn. 

Das xxj. Capittel. 

Der heilig Job widerſpricht dem Sophar/ 
vnd zeiger an daß der — gluͤck Fury iſt / 


de 


7 vadwas fie zu erwarten h 

* A Ob antwoꝛtt vnd ſpꝛach: Hoͤꝛet 
ie doch zu meine rede / vñ thuͤt buͤſz. 
| Vertragt mich / daß ich auchres 


LE de / vnd ſpottet darnach / weil es euch 
beduncken billich meine woꝛt. Handel 
ir fern ihdenn mit eim menſchen / daß ich dar⸗ 
1 umb nie bellich ſolt traurig feyn? Mer⸗ 
— der auff vnd entſetzet euch / vñ legt den 
?ec⸗·⸗ finger auffs maul. Weñ ich dꝛan gedẽck 
i ae ich / vñ sictern kLompe mein 
8 geiſch an. Warum̃ lebe dan die gottlo⸗ 
fen wade groß vnd nemen zu mie güt⸗ 
ttrern It ſame bleibt vmb ſie her / vnd jr 
Ye nachkomling vnd nefen ſeynd key jnen. 
4 Ichcuſer Haben friden vn ſeynd ſicher / 
ra NHottesrhüteniftmievber nen. Iren 
* imlapeman zu / vñ mißredt jm nic, 
% 3.0 IntieBalber/ond iſt nit vnfruchtbar / 
Mana feſungẽ kinder gehe auf wie ein herd/ 
4 md jre kinð ſpringen in freuden mit ſpi⸗ 
le Sie nemen trum̃en vnd harpffen / vñ 
m ſeynd frölich mit pfeiffen. Sie habẽ gů⸗ 
fr — —— 
“ge als zum hinunder / die geſagt zu 
“ 2 Eon hebbichven vns / wir woͤllẽ deis 
· 196 nerweg nit wiſſen haben. Wer iſt ð all⸗ 
XXnrechtig / dz wir jm dienen ſolten!. Oder 
I was mit es vns / daß wir jn bitten⸗ 
ei“ Weil aber jre guͤtter nit in jren haͤn⸗ 
fh denſeynd / ſo ſey der gottloſen rhat ferr 
A4. ä von mir. Wie offt wiredieleuche ð got⸗ 
I kn verleſchen / vnd jr vnglück ober fie 
gen kanmnen? Er wire herszenleid aufteilen 
uch inſtinem 39:1. Sie werden feyn wie ſtro 
gi fr dem wind / vnd wic ſprew / die d3 vn⸗ 


ecxcvj 
gederms ſeynd voller feyſte / vnd ſeine 
ebeyn werdẽ gemeſt mit marck. Jener 
aber ſtirbt mit betruͤbter ſeelen / vnd on 
alle reichtumb / vnd werden doch gleich 
miteinander in der erden ſchlaffen / vnd 
die würme werden fie beide bedecken. 
Sihe / ich kenn ſicherlich ewer gedan⸗ 
cken wol / vnd ewer vnbillichs fuͤrnemẽ 
wider mich Denn jr ſpꝛecht: Wo iſt das 
hauß des fürfte? Vnd wo iſt die hütten / 
da diegortlofenwonere? Fragets doch 
Sic auffderftraffen wandlen / ſo werdet 
jrs finden daß fie ſolchs wiſſen. Deñ der 
boͤſe wire behalten an dem tag des ver⸗ 
derbens / vnd auff den tag des grimmẽs 
wirt er bracht werden; Wer wil ſeine 
weg vo: jm ſtraffen! vñ wer wil jm ver⸗ 
gelten was er gethan hat! Aber er wirt 
Jun graͤbern gefuͤrt / vnd wirt doch was 
chen bey den hauffen der todten. Er has 
wolgefallen dem ſchlam oder den Kleis. 
nen ſteynlin der blagbach / vñ alle men⸗ 
ſchen wirt er nach jm ziehen: vnd derdie 
fur jm geweſen ſeynd / iſt kein zal. Wie 
eröfterdenm jr mich ſo vergeblich’ vnd 
ewer antwort finde ſich vnrechdt / vñ der 
warheit zu wider. 
Das xxij. Capittel. 
Wie Job v5 kliphafälfglich —— 
als heit er die armen vndergetruͤckt / vnd wie er 
jm riethe zur buͤßfertigkeit und beſſerung. 
A antwoꝛtt Eliphas võ The⸗ 
ma / vñ ſpꝛach:Meynſtu daß ein 
menſch Gott gleich ſeyn moͤge/ 
wenn er ſchon gantz volkom̃en were im 
iſſen? was nüners Bor daß du biſt ge⸗ 
? Oð was hilffts jn / ob dein leben 
on moſen vñ vnreinigkeit iſt Meynſtu 
er werd ſich fr dir foꝛchtẽ dich au ſtraf⸗ 
fen / vnd miedir für gericht tretten? Vñ 
mieumbdeinermanichfaleigen boßheit I3* 
willen / vnd vmb deiner mijferbar wils Die 


4 


It gwitter hinweg füret. Gott behelt den len / die kein ende hat. Deñ du haſt deine 


ap Eindern des ſelbigẽ dz leyd jres varters/ 
at wen ers jm vergelcen wirt/ ſo wirt ers 
fer afsren. Sein augen werden fein verders 
ne benfehenwnd vom grim̃ des allmechtis 
girt genwirt er trincken Denn was hat er zu 
ie ebinmit feine haufenachim Vñ diezal 
Al ſciner monatẽ / wirt doch kaum halb ers 
ffiullet. Wer wil Got lerẽ? ð auch die ho⸗ 
hen richtet: Diſer ſtirbt friſch vñ geſund 
in allẽ reichtumb vñ voller genüge: fein 


—— 
N 


bꝛuͤdn das pfand genommen on vꝛſach. 
Du haſt den nackctẽ die kleið außgezo⸗ 


gẽ Du haſt die muͤden nit getrenckt mit Job ao· zo⸗ 


waſſer / vñ eg erige das bıot i1+ 
verfagt. Du haſt in ſtercke deines arms 
das land beſeſſen / vnd mit groſſem ge⸗ 
wald erhalten, Die widwin haſtu Icer 
laffen gehẽ / vñ die arm ð waͤtſen zerbꝛo⸗ 
chẽ Darum̃ biſtu mie ſtrickẽ vmbgebẽ / 
vnd forcht hat dich ſchnell erſchꝛeckt 
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Du meynteſt / du ſolteſt die t finſternuß 
nit ſehen / vñ durch vnſtuͤmmigkeit der 
waſſerflut nit bedecket / vnd vnderge⸗ 


truckt werden. 
E.d Denckſtu nit / daß Gott hoͤher iſt 
Sꝛech. 8b denn der Himel / vnd daß er iſt vber al⸗ 
ne le haͤupter der ſternen erhoͤhet: Dasdu 


ſageſt / Was weyß Gott! vnd er vrteilet 

eben als durchs tunckel. Die wolcken 

ſeynd ſeine vordeck / vnd ſihet nit vnſere 
ding / vnd wandelt in den anglen des 

himels. Wiltu der welt lauff achten/ 
darinnen die vngerechten gangẽ ſeynd! 

C Die vergangen ſeynd ehe denn es zeit 

war / vñ das — oe grund hin⸗ 

Jobri. b weg gefloͤtzt. je zu Bott ſprachen / 
eb dich von uns / vnd der 
Pſal.ios.c lmechtig vermög nichts / ſo er doch 
jr hauß mit guͤttern füllet. Aber diſer 
gottloͤſen meynung ſey ferr võ mir. Die 
chten werden ſehen vnd ſich freü⸗ 


— —— — —— — — 


wen / vnd der vnſchuldig wirt jr ſpottẽ. 
4 weſen Was gilts / jr· vbermůt wirt verſchwin 
den / vnd jr vberiges wirt das fewr ver⸗ 
zeren /· 

So ſey nun jm gehorſam / vnd hab 

friden / darauß wirdſtu die aller beſte 

De „frucbe habe. Nim das geſetz von feinem 


Deut.4,e mund / vnd faſſe feine red indeinherg. - 
Wirdſtu dich widder beferen 31 dem. 


308 
allmechtigen / ſo wirdſtu gebawer wers 
D den / vnd vnrecht ferr von deiner hütten 
thůn. So wirt er fur erden ein felſen ge⸗ 
ben / vnd fur die felſen güldine baͤch. Vñ 
der allmechtig wirt wider dein feind 
ſeyn / vñ ſilber wirt dir zugeheuffet wer⸗ 
den. Denn wirdſt du deinen luſt haben 
an dem allmechtigen / vnd dein ange⸗ 
ſicht zu Gott auffheben. So wirdſtu jn 
bitten/ vnd er wiroͤt dich erhoͤren / vnd 
wirdſt deine gelubd halten: was du 
wirdſt furnemen / wirt er dir laſſen ge⸗ 
t 2 lingen/ vnd das t liecht wire in deinen 
wegen fcheinen, Denn derfichdemütis 
get / den erhöher er: und wer feine aus 
gen niderfchlegs/der wirt genefen. Vnd 
der onfchuldig wire felig werden. Er 
wirt aber felig umb feiner Hand reinigs 
keit willen. nn —— 
Finſternuß) Beißt vngluͤck vnd betruͤbnuß. 
Liecht) Heißt gluͤck vnd heil. 
Das xxiij. Capittel. 
Job vᷣantworttet ſich / vñ zeigt an / daß er Got⸗ 
— tes gewalt md vrteil wiß vnd forcht · 


. 7200.29 
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Das bůch 


Ob antwoꝛttet vñ ſpꝛach: Meine 

red bleibt noch/ vnd die hande X 

meiner plageift befchwert wordẽ 
vber meinem feuffgen. Ach daß ich wü⸗ 
ſte / wie ich jn finden / vnd zu ſeinem ſtuͤl 
kommen moͤcht / vnd daß recht fur jm 
ſolt furlegen / vñ meinẽ mund vol ſtraf⸗ 
fe faſſen / vnd erfaren die rededieer mir -| 
antworttẽ/ vñ vᷣnemẽ / was er mir fa | 
würd? Ich wilnis/daß er mir groffer 
macht mit mir rechte / vñ mit der |chwes 
re ſeiner groͤß mich drucke. Er leg mir fur 
die gerri tigkeit / ſo wil ich meinreche 
wol gewinnen. Aber gehe ich nũ ſtracks 
Zum morgen / ſo iſt er nit dar gehe ich 3ü: vg, 
*nidergang / fo ſpür ich jn nit. Gehe ich vzu 


zur linchen/ was ſol ich denn thun⸗ Ich 


werd jn doch nic ergreiffen Wenð ich 
mich zur rechten / ſo ſehe ich jn mit, 
Kr aber kennet meinen weg / vnd B 
uͤffet mich wie dz gold/welchsdurchs · P 
a gehet. Mein fuͤß hat ** ſeinẽ 
füpftapffewon feineweghabichgehal | 
ten / vñ binnitvon jmabgewichen/vnd 
von den gebottẽ feiner lefftzeẽ nie abge 
tretten / vnd ich hab in meinem ſchoß 
verborgen die rede ſeines munds. Er 
kein iſts / vñ niemãd kan abwenden feine 
gedancken. Vnd ſeine ſeele macht alles 
was er wil. Vnd weñ er ſeinen willen an 
mir erfullet / ſo hat er noch vil ð gleichẽ. 
Darumb erſchꝛeck ich fur jm. Vnd ſo ich 
jn ſehe / fuͤrcht ich mich. Gott hat mein 
hertʒ weych gemacht / vnd der allmech⸗ 
tig hat mich erſchꝛeckt Denn ich bin nit 
verdorben vmb gegenwertigkeit wille 
der finſternuß / darzu hat das dunckel 
mein * nit bedeckt. X 
as xxiiij. Capi 
Job befäpeibt der oo. böſer 
vngerechtigkeit / ſampt jrer verdãnuß / dardutch 
er beweiſet / dz Gottes furſichtigkeit ſich erſtre⸗ 
cke auch zu diſen dingen auff erden. 


Je zeit ſeynd dem allmechtigen | 

nit v̈ᷣborgẽ / vñ die jn kennẽ / wiſ⸗ de⸗ 

ſen feine tag nit. Die andern ha⸗ 

ben die landmarckẽ vᷣſetzt. Sie habẽ die 

herde beraubt / vñ ſie geweidet. Sie ha⸗ 

ben der waͤyſen eſel hinweg getriben / vñ 

der widwin ochſen zu pfand genommi, | 

*Sie habe verkerer den weg d armen/ A 

vnd die fenffemätigen miteinander im?! 
landeverdiuche, Die andern farenher 
auß gleich wie die waldefelin u. 
⸗ 


* 








ob. 

ſte zufrem werck / und wachen auff’den 
raub / daß fie ſpeiß bereyten fur die jun⸗ 
gen Sie erndten auff den acker der nie 

jr iſt vnd leſen den weingarten des den 


fiemitgeroalsonde 


thabE.Diens 
B dten 


" en fie ligen / vñ laffen nen Reis 
ececke im froſt / den fie Bleider genoms 
wren habẽ / daß ſie ſich muͤſſen zu den fel⸗ 
frꝛhalten / wenn ein —— auff ſie 
er gaferweil fiefonft Bein deck haben. 
° ger, Gier baben die wälfen miegewale 
Rein beraube/ / vnd haben beraubt das arm 
" aba) volck Ders nacketen lieſſen fie on Bleider 
3 imabis schen / vnd den hungerigen namẽ fie die 
im wi ihern, Sie haben under jrengarbenzu 
hy, Mitag geruͤwet / welche nach getrett⸗ 
7 menbileer/öurftgelieten Haben, Sie 
I wahrmdie leut in der fEade ſeufftzend / 
erſchla⸗ vnd dieſeel der +» verwundeten hatt ge⸗ 
"an ſcheyen Vnd Gott wirts nie vngerochẽ 
deZargeſtrafft laſſen. Sie ſeynd wider⸗ 
X femiggewefen dem liecht / vnd kennẽ 
al fimwerg nit / vnd keren nit widder zu 
m gfüerftraffen. Am moꝛgẽ fr ſtehet of 
To, amdıder/onderwürgerden armen 
N Birffeigen/und des nachts iſt er wieein 
a BebDasauız des ehebicchers hat acht 
we uffdastunchel/ und fpriche: Mich ſi⸗ 
ie et kein au ve fein angeſicht / 
bꝛlqꝛi er im fiiſtern = durchgraͤbt er die haͤuſer / 
zen wieſſe des tages einander verfpıochen 
SFR haben / vnd woͤllẽ nit vom liecht wiſſen. 
= Denn wo der morgen ſchnel kompt / iſts 
⸗ jnen wie ein ſchattẽ des tods / vñ wand⸗ 
*— len alſo im finſternuß wie im liecht. Er 
karetleichtfertig wie auff einem waſſer 
bhinnverflucht ſey feinseil auff erden / 
wo gehe nit durch den weg der wein⸗ 
lurtẽ Von ſchneewaſſern wire er kom⸗ 
ben zu fehz groſſer hitz / vnd fein ſund 
Allbt biß in die 
dEs maß ſein vergeſſen die barmher⸗ 
er eit / ſein lüſt werde würm feyn/ fein 
ß nit mehr gedacht werdẽ / ſonð muͤß 
ubipchen werden wie ein vnfruchtba⸗ 
ter baum. Er hats beleidiget die vn⸗ 
ſtachtbare / die nie geberet / vnd hat der 
wowin kein güts gethan. Vñ die mech⸗ 
tigemmder ſich gezogẽ mit feiner krafft. 
Weñr ſtehet / wirt er ſeines lebens nit 
— — hat jm gebẽ ein ſtat der 
uͤßfertigkeit / vñ der mißbraucht ſichs 
— —— augen ſehen 


un ur a5 


xxcṽ 
auff ſeine weg. Sie ſeynd ein kleine zeit 
erhaben / vnd werden nit beſtehen / vnd 
vndertruckt werden / vnd ein end nemen 
wie alle ding / vnd wie die haͤupter an 
den aͤhern werden ſie abgeſchlagẽ wer⸗ 
den. Iſts nit alſo⸗ Wer wil mich denn 
lügen ſtraffen / vnd mein red + fur Gott bewerkdy 
anklagen? Be. 
Das xxv. Capittel, i 
Daß niemand fir Bott reinfey. 
A antwoꝛttet · Bildad vor Sm A 
hah vñ ſpꝛrach:⸗ Iſt nit die herrs Baldach 
ſchafft vnd forcht bey jm / der · Sewal 
den ftidẽ macht vnder feinen böbiften? ̃ aꝛeck 
Wer wil feine riecerzele’ Vñ vber wel⸗ a 
chen gehet nit aufffein liecht? Vnd wie Feb 4.0 
mageinmenfch rechofereig feyn gegen Jobs 
Gore geſchetʒt? Ond wie mag rein ſeyn Jbısb 
eins weibs kind! Sihe / der mond ſchei⸗ 
net nit / vnd die ſterne ſeynd nit reine fur 
ſeinen augẽ:wie vil mehr ein menſch ein 
fauler eytter / vnd ein menſchen kind ein 
— F 
as xxvj. Capittel. 
Daß Sort kein huͤlff von menuſchen hab. 
OB * vnd * Pay p.| 
— ey? Dem der dein kra 
hat? Halteſtu den arm auff dem 
ð me ſtarck iſt Wem haſtu rhat geben?! 
Dem villeicht ð kein weißheit hat. Vnd 
zeigeſt an daß deiner weißheit vil iſt. 
Wen haſtu woͤllẽ leren? Den der die ſee⸗ 
le gemacht hart? Sihe / die Riſen ſeuff⸗ 
gen vnð den waſſern / ſampt den jenen/ 
die bey jnen wonen. Die hell iſt auffge⸗ 
deckt fur jm / vñ das vᷣ—derbẽ hat kein de⸗ 
de, Er bieiter auß die mitternacht ober 
Das leer / vnd henget die erden an nichto. 
Er faſſet die waſſer zuſamẽ in ſeine wol⸗ 
cken / daß fienioheraup brechen / vñ mies 
einander herab fallẽ Er verhelt das an⸗ 3 
geſicht feines ſtuͤls / und breiten feinen 
nebeldarüber, Er hatt dem waſſer ein gene.na 
zieh geſetzt / biß dz liecht ſampt dem fin⸗ Itre n.ð 
ſternuß ein end hab. Die ſeulen des Hi⸗ 
mels zittern / vnd entſetzen ſich nach ſei⸗ Matt.ac 
nem willen. Auf feine ſtercke haben ſich 
die waſſer bald verſamlet / vnd ſeine 
weißheit hatt den hoffertigen geſchla⸗ 
gen. Sein geiſt hat die himel gesiere/ 
vñ durch bilff feiner Hand iſt die krum̃ 
ſchlang hinauf geworffen worden. Ste 
be/ diß fey zum teil vonfeinen wegen 
ddd Mi ge⸗ 


— — — — — 
* 


* ** 


— 
u" = Dur 


— 
* = 
. 
- 


ı * geſagt / Ond ſo wir kaum ein Elcinen 
ch tropffen ſeiner rede gehoͤꝛt haben / wer 
wil dann den donner ſeiner macht ver⸗ 
| fichen oder ſehen? 
Das rrvij. Capittel. 
Don der beftendigkeit Jobs / vnd was der 
gortlof bey Bott verdienet. 

AQc ob für weitter / huͤb auff 
feinen fpzuch/ vnd age: So war 

Gott lebt / der mir mein recht nic 


% gehe leßt / vñ ð allmechtig ð meinfeele 


betruͤbt hat / ſo mein athem in mir 
iſt / vñ das ſchnauffen von Gott in mei⸗ 


ner naſen iſt / ſollen meine lefftzẽ nichts - 


vnrechts reden / vnd meine zung ſol kei⸗ 
T u. ne lügen gedenckẽ. Das fey ferr von mır/ 


“m ' daß ich euch furrecheleutte halt. Biß 
' e daß mein end kompt / wil ich nic weiche 
fr von meiner x vnſchuld. Von mein ge⸗ 


uf rechtigkeit die ich angefangen hab zu 
halten/ wil ich nis laffen. Den mein here 
ſtrafft mich nit / meines ganzen lebens 
halben. Aber mein feind wirt erfunden 
werden wicein gottloſer / vnd der fich 
widermich auffichner/ wie ein vnrech⸗ 

+ zer Denn was iſt die hoffnung t des 
B heuchlers / weñ er ſo geigiglicheraube/ 
vnd Bott doch feine feel nit errettet! 
Meynſtu daß Gott fein febreyen hoͤꝛen 
werd/ wenn die angft ober jn_Eompt? 

’ Wie Ban er an dem Allmecheigen luft 
‘ haben / vnd jn etwan anrüffen: 
Ich wil euch leren durch die hand 

Gottes / was der Allmechtig hab / vnd 
wils nit verbergen. Sihe / jr wiſſets al⸗ 
le. Warumb redt jr deñ on vrſach ſolch 
vnnuͤtze ding! Das iſt der teil eines got⸗ 
loſen menſchen bey Gott / vnd das erb 
der tyrannen / daß ſie von dem Allmech⸗ 
tigen nemen werden. Wirt er vil kinder 
haben / ſo werden ſey des ſchwerds ſeyn / 
gi feine nefen werden des brots nic ſat 
haben. Seine vberigen werdẽ im tod ber 
graben werden / vnd ſeine widwin wer⸗ 
den nit weinen. Wenn er gelt zuſamen 
sr bringt wie erden / vnd bereittet kleider 

wie leymen / ſo wirt er es wol bereitten: 

aber der gerecht wirt es anziehen / vnd 

der vnſchuldig wirt das gelt außteilen. 
Pet ſpya Kr bawet fein hauß wie ein * muͤtter / 
vnd wie ein hütter eine ſchattenhütten 


macht. 
| ı . Der reich wenn er ſchlefft / wirt er 


Job ao. c 


Sc. 


— — — — 


Das bich 





nichts mie im hiuweg einen Er wirt 
feine augen auffthün/ und da wirt er 
nichts finden, Es wirtin»armürwbers 
falle wie waffer: des nachts wire is das # 
vngewitter erdruckẽ. Der heiß Ofkwind 
wirt jn hinweg füren/ daß er dahin fe⸗ 
ret / vnd vngeſtuͤm meerwind wire jn 
von ſeinem ort hinweg zucken. Er wirt 
ſolchs vber jn fuͤren / vnd wirt ſein nit 
ſchonen. Er wirt fliegen muͤſſen von 
ſeiner hand. Vnd er wirt ſeine haͤnde 
vber jn in einander ſchlagen / vnd vber 

jn pfeyffen / vnd ſein oe anſchawen. 

Seuch lers) Beuchler heißt ein jeglicher der + 
on oder neben dem glauben / mit ſundigem leben 
vnd werdenbelsdenift. - 

Das xxviij. Capittel. 
Daß Gottes weißheit niemand ergruͤndẽ 08 
erforſchen mag. 


k i S hat das filber feiner äbern bes N 





ſtimpte oͤrt / vñ das gold fein oͤrt / 
da es zuſamen rint. Kıfen bringt 
man auß der erden / vnd auß den ſteinen 
ſchmeltzt man aͤrtz. Er hat den finfters 
niſſen jre zeit geſetzt / vi er ſihet das end 
aller ding / den tuncklen felſen / vnd den 
todſchatten. Der bach teilet welche der 
fuͤß des armen vergeſſen hat / vnd zu de⸗ 
nen kein weg iſt / võ denen leuten die da 
furher gehen. Die erd / auß welcher an 
etlichen ort getreyd wechßt / iſt durchs 
few: vmbkeret. Ire ſtein ſeynd ein or 
des Saphirs / vnd jre erdenkloß gold 
—— pfad hat kein vogel erkant / 
vñ kein geyers aug geſehen. Es habẽ die 
kinder der kraͤmer mo drauff getretten / 
vnd iſt kein lewin dardurch gangen. Ex 
ſtreckt die hand an die felß / vnd wendet 
die berge vom grund vmb. Er reiſſet 
baͤch auf den felſſen / vñ alles was koͤſt⸗ 
lich iſt / ſehet ſein aug. Er hatt erforſchet B 
die tieffe der waſſer / vnd bringet dz ver⸗ 
borgen drinnen ans lieche. 
Wo wil man aber weißheit finden! _ 
Vnd wo iſt die ſtatt des vᷣ„ſtands⸗ Nie⸗ FÜ 
mand weyß jr werth / vñ wirt nic fundẽ gu) 
imland derendieimluftleben. Der abs” | 
grund ſpricht / ſie iſt in mir nit unddas 
meer ſpiicht / ſie iſt nit bey mir. Mã kan⸗ 
nit das aller beſte gold vmb fie geben | 
noch ſilber darwiegen ſie zu bezalen. Es 
— nie gleich die Indiſchẽ manigfer 
bigẽ koͤſtlichẽ edel geſtein / oð koͤſtlichg 
Sardo⸗ 


— 





rn Ja” 
Sardonyr. Gole vñ Saphir / vnd glaß / 


wmag jr nit gleichen vmb ſie guldẽ 

lemodwechſeln Wie koͤſtlich ee er 

fie ſeynd / ſeynd ſie doch nichts gescht 

gegender weißheit. Aber die weißheit 

u wirt von verborgenen dingẽ herfur ges 

CcZʒogen .Sie iſt hoͤher zu wiegen deñ ders 

lin. Topaz ius auß Miorenland wirt fr 

nit gleich geſchetzt / vñ das reyneſte ge⸗ 
| gile jrniegleich. 

Woher kompt deñ die weißheit: Vnd 

wo iſt die ſtat des verſtãds! Sie iſt vers 

fur den augen aller lebendigen/ 

verborgendenvögeln vnder Dem 

himel Das vᷣdamnuß vnd der tod ſpre⸗ 

US chen / Wir haben mic vnſern oren jr ges 

rücht gehoͤrt. Bot weyß dẽ weg darzu / 

vũ dennet jr ſtett Deñ er ſihet die ende ð 

erden / vnd ſchawet alles was vnð dem 

imeliſt: Er macht dem wind fein ges 

Ä wicht / vñ hẽcket dz waffer in feinemaß. 

e der⸗ daer dem regẽ ein zyl macht / vnd «den 

en  wüßhenden vngeſtümigen waͤllen den 

reyda ſahe er ſie / vñ ſprach fie auß / be⸗ 

W.o met ſie / vñ erforſchet fie / on ſprach zů 

„and rmenſchen: Sihe / die forcht des Herren / 

rs das iſt weißheit: vnd weichen vom boͤ⸗ 

Das xxix. Capittel. 

Der heilig Job bezeuget an jm ſelbs / daß den 

vnd vng auf erde wiðferet · 

Ndob fuͤr weiter / Hub auf ſei⸗ 

nẽ ſpruch / vnd ſaget:O daß ich 

were wie in den vorigẽ monatẽ / 

in den tagẽ da mich Bott behütret/Da 

fäin leucht ober meinem haͤupt febien/ 

vnd ich bey ſeinem liecht im finſternuß 

gieng. Wie ich war zur zeit meiner ju⸗ 

gent/ da Got heymlich in meiner hüttẽ 

mar. Da ð allmechtig mit mir war / vñ 

kschte Binder vmb mich her. Da ich mei⸗ 

na mefüß wohfeh in dotter/ vnd die feiß mit 

"alles Neflüf goſſen Da ich r gieng zur 


ecxcviij 
von mir / dz ich hett erreetet den ſchrey⸗ 
enden armen/vnd den waͤiſen der kei⸗ 


nen helffer Hart. Der ſegen des verlome promeub 
kam vber mich/ond troͤſtet das berg ð u.Cor.ın, 6 


widwin Gerechtigkeit war mein kleid / 
das ich anzoch wie ein rock / vnd mein 
recht war mein hauptgezierde. Ich 


A. F 
war des blinden auge/ vnd deslamen 2y-" 2 FL 
m: ge errang Th 
we 


che fach ich nicwufte/ die erfraget ** 
ich —2 Ich Bee Die bekam 


seen des vngerechtẽ / und rieß den raub Gene. ia e 


auß ſeinẽ zenen Ich ſagt / ich wil in mei⸗ 
nẽ — ——— tag vicl 
machẽ / wie ð palmẽbaum Meine wur⸗ ¶ 

tzel gieng auf bey dem waſſer / vñ ð taw 

blieb vber meiner ernd. Mein herligkeit 
ernewet ſich fur mir / vnd mein · bogen bogen) 
bekrefftiget ſich jn meiner hand. 
mich hoͤreten / merckten vnd ſchwigen / ne macht 


vnd warteten auff meinẽ rhat vñ mei⸗ PFÄRIME 


nen außſpruch Nieinen wortẽ dürfften ꝰ 
fie nichts zuſetzen / vñ meine rede trauff 
aufffie.Sie wartetẽ auff mich wie auf 
den regen / vnd ſperten jten mund auff/ 
als nach dem abẽtregẽ. Weñ ich ſie an⸗ 
lachet / ſo glaubtẽ ſie es nitvñ dz liecht 
meines angeſichts fiel nie sur erden, 
Weñ ich su jnen gehn wolt / ſo müft ich 
oben an ſitzen Vnd weñũ ich ſaß wie cin 


koͤnig vnder feinem heer / da troͤſtet ich 
een trügen. 


J Das ren Capittel. 


Wer heilig Job beʒeuget in jm ſelbo / daß den 
frommen vnglöd wiverferet, 


Onaberlached meindie jünger" * 


feynd denn ich / welcher vätter 
6 — zu ſtellẽ under 
meine ſchafhund. Welcher vermügen 
ich fur nichts hielt / vnd des lebens nic 
werth waren. Die fur hunger vnd kum⸗ 
mer vnfruchtbar waren/ die in ð wüſte 


Fi | porteu in der ſtadt / vñ ſie mir niein fehl" fraſſen / die bleich vi vergangen waren 


bat. zuff der gaſſen bereitten. Da mich die 
ſengen knaben ſahen / vñ ſich vᷣſteckten/ 

wid die alten fur mir auffſtuͤnden Da 

. = diesberften auff hoͤreten zu reden / vnd 
Legten jre hand auff jren mund, Da die 

25 Furſten jre ſtimme verhielten / vnd jre 
Zung an jrem gum̃en klebet. Denn wel⸗ 
ches se mich hoͤret / ð pꝛeiſet mich ſelig: 
„eo welcho aug mich ſahe / das zeuget 


J 


armũt vñ ellẽd / die do graß fraſſen / 


d die rinden von den beumẽ / vñ weg⸗ 
oldern wurtzel war jr fpeiß. Vnd wer 
ſie die auß den chalen herauß riſſen / lief 
fen ſie mit groſſem geſchrey hinzu. “Fir 
ð wüſte an den vertrocknetẽ baͤchẽ wo⸗ 
neten ſie / in den hülen ð erden / oder auf 


¶ẽ kieß odet grieß / vnd freweten ſich dar . .n 


zwiſchen / vñ hettẽs fur ein luſt / weñ ſie 
ed a andern 


te dz iſt / mei⸗ 


—_ nd — 


ur,» 


Das bůch 


vndern dompüſchen moͤchten ſeyn Diß gebiochäbie finſterniß. Mein eingewel⸗ 
eynd die kinder ð vnweiſen vñ vᷣachter de ſieden on alle ruͤwe / mich Habe vber⸗ 
die die geringſten oder vnachtparſten fallen die tage des ellẽds. Ich gieng bar 


3 imland warẽ Nů bin ich jnẽ zum ſpot⸗ trübt einher / wiewol ich mit niemand 


smerlio 


gefeng worden/ vñ müßjr=fprichwort zurndse. Ich ſtũde auf in gemeyn ond 


Threaf Jeyn.Siehabeneinengrewelanmir/vn ſchꝛrye / Ich bin ein bzüder geweſen der 
pfal. os. b machen ſich ferr von mir/ vnd ſchemen ſchlangẽ / vñ ein geſel ð ſtrauſſen. Mein 


geẽ wie die waſſer vberlauffen / vnd ver⸗ 


ſich nit mein angeſicht anzuſpeyen. haut vber mir iſt ſchwartz worden / vnd 
Deñ er hat ſeine koͤcher auffgethan mein gebein ſeynd vor big verdorret. 
vnd hat mich geplaget / vñ hatt mir ein Mein harpf iſt in ein klag verwandles 
gebiß ins maul gelegt. Zur rechten des worden / vnd meine pfeiff in weinen. 
morgens ſeynd ſchnelliglich entſtandẽ Das xxxj. Capittel. 
meine jamer / vñ haben meinẽ füß vmb⸗ Der heiliger Job erzelet feines lebẽs vnſchuld · 
gewandt / vnd habẽ mich mit jren gen⸗ Ch hab einen bund gemacht mit 
meinen augẽ / daß ich auch keinẽ rn 
derbt. Sie haben meine weg zerbrochẽ / gedancken hett auff ein jung⸗ 
vnd haben auff mich heimlich gewars fraw Denn was teil het Gott von oben 
ger mich zu beſchedigen / vñ habens ver⸗ in mir / vñ was fur ein erb ð allmechtig 
moͤcht / vnd war keiner ð geholffen het. von ð hoͤhe: Verdirbt nit ð vngerecht/ 
Sie haben mich vberfallẽ/wie zur weis vñ geburt nit den vbelthetern / daß jnẽ 


end tẽ luckẽ / durch zerriſſen maur x oder zer⸗ entfrembdt werd das erb der heiligen? 


brochen thür herein / vnd ſeynd daher zu Sihet er nit meine weg / vñ zelet all mei⸗ 


C meinem vnglück gefallẽ. Ich bin gantʒ ne geng!: Hab ich gewãdelt in eitelkeit / 


Matt.ıs.c 


zu ſcheittern gangen vñ verdorben. Er oder hat mein fuͤß geeiles zum betrug / I 
bat hinweg genommen wie der wind ſo weg er mich auff rechter wage / ſo 
mein lüften, vñ wieeinlauffende wolck wire Gott erfaren mein einfälcigkeis, 
iſt dahin gefaren meinheil, Klunaber Hat mein gang gewichẽ auß dem weg/ 
verſchmacht mein ſeel in mir ſelbs / vnd vñ mein hertz meinen augen nachgefol⸗ 
mich hat ergriffen die elende zeit. Des get / vñ iſt etwas vnreins in meinẽ hen⸗ 
nachts wirt mein gebein mit ſchmertzẽ den beklebt / ſo müß ich ſehwen / vnd ein 
durchboꝛet allechalbe,viidiemich freỹ ander freß es / vnd mein geſchlecht müß 
ſen / die ſchlaffen nit. Durch jre menge außgewurtzelt werden. — 
wirt mein kleid vᷣzeret / vñ ſie habẽ mich Iſt mein herz betrogen worden vber 
vmbgürtet wie mig.dem loch meings ein weib / vñ hak an meines nechſtẽ thür K 
rocks:Mã hat mich dem kat vᷣgleichẽ/ gelauret / ſo müß mein weib võ eim an⸗v 
vñ gleich geacht dem ſtaub vñ aͤſchen. dern geſchendt werdẽ / vñ anðe müſſen 
Schꝛey ich zu dir / ſo antworteſtu mir fie beſchlaffen. Deñ das iſt ein laſter vi y, 
nit:tret ich herfur / ſo achteſtu nie auff ein ſehr groſſe miſſethat. Denn das iſt pw 
mich. Du biſt mir verwandlet in einen ein fewr/das biß ins verderben verzert | 


grauſamẽ / vñ biſt mir zu wið mit ð her⸗ vnd alles einkommẽ außwurtzelt. Hab 


rigkeit deiner hãd. Du haſt mich erhebt ich veracht das recht meines knechts 
vñ erhoͤhet / vnd eben als hetteſtu mich HB meiner magd / weñ fie mit mir haðtẽ. 
auf den wind geſetzt / haſtu mich mech⸗ Was wolcich thůn / wenn Gott ſich zu 


D eiglich zerquerſchet. Denn ich weyß / du d richten auffmacht!: Vñ was würdeich Lu 


Eſa./⸗.e 


wirſt mich dem tod vberantwortten / ʒorttẽ: wenn er fraget! Hatt jn nit 
das iſt dz beſtimpt hauß aller lebẽedic * ð gemacht / ð mich in mücterleib 
Doch ſtreckeſtu dein hand nit auß / Me macht!? vñ ð einig hat mich im leib eben 
an zu verderben / ſonder wenn ſie ge⸗ fo wol bereitt. Hab ich dendurfftigejr „. 
Pillen feynd/ wirftu noch helffen. Ich begird age auge ð widwin laß 
fen wartẽ: Hab ich neinẽ biſſen allein 


weinet etwan vber den beleidigten vi 
mein ſeel jamert der armen. Ich wartet geſſen / vnd nit der waͤiſe auch daruon 


des guͤttẽ / vñ iſt mir das boͤß kommen. gefjenDenndasmitleiden iſt miemir 
Ich hofft auffs liecht / ſo ſeynd herfur von meiner jugent auff gemahfen, | 
er | en | 


” 
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: Job. ” . ccxcix se 4 * XR *5 # 
vnd iftn ü meiner můuͤtter lei⸗ avor gemacht / ſo wachß mir diſtel fur Ber En 7 
“re — für ——— — bs er — — J 
Sab ich je mand verachtet / der hin ende ie rede Jobs. BET : 
Bangenift/ondPeinHeid hat gehabe/ a a a en — 8 | 
” Feen hend ——— Ole Bhıbu sormig ward vher die drey mins aa ee 
de benmichnit gefegner eine ſeicten / da er der / vnd fie ſhalt jrer vnwit halber / vnd feine ae N ii 
c dxn den fellen meiner lemmer erwers weißbheit cbümer, er i 
mer ward? Sab ich mein hand an dem Ahoͤꝛeten auff die dreymänner A. — J 
ee wälengelege/weilich mic faheunder dem Job zu antrosıtee/ weil er Dur De Bu 4 
r derpforsen den furnemnften/f fal meis fi geredhe hielt. ber Eli Om. TREE = I. 8 
x fein! "efchulder vonder achffeln/ vnd mein hu der ſon Baracheel von SuB/des ges . DER 
sen smbrechrvondrsien, Dei ic) foͤꝛrcht Iihlechrs Ram/warbenerüftvfizonnig in 
3 alle zeit Bor wie die auffwällzde wafs ober Job / daß erfich für gerechebiele W 352 + ar 
EL vnñ kñd ſein laſt nie ertra &habich vo got Auch ward er zormg vber [eine ** — 
X Bold für meinfkerchgea t/vñ zu dẽ dreyftrund / daß ficßeinredliche ancz Es = 
24 DElumpen gefage/mein troſt ab wor funden / da doch Job ddanıpten: .. 
m Pihmich gefremer/ daß ih SB gÜe dern lihunge charret / biß daß Job | 
gr NW DAB meine hand vil efunden hate, weilfie eltern 
Nase 'hactbab ich die Sonne angejehs/wenn Dar Dar — nit moͤ⸗ 
be hallbuchtee/ vnd den mon⸗ Stenantworttne er ſehr zornig. 
xXoa voller gieng: Hatt fich meinberg nd aljo antworte Eiihu der fon 94, 
* lid) exfrevoen laſſen d3 mein mũd racheel von Bus / vnd ſprach 
ir; — küſſet / welchs iſt auch ein Je binn eit halber junger/fe aber Betz, b ) 
In; Broffefünd/ ondein verleugnung eye eltervarumb hab ich miemider ges GE a 
 aa7 air Goes den aller oͤberſten ſchlagenẽ haupt mich geſchewet / vñ ge * DE 
N habich sich erfrewer/ wenns meis Emeine meymung euch ansuzeie, “ " 
. Bann pbelgieng/und hab mich 2 Sbbargehoffe/daßgröffer giter (51.3 a 
5 Dabentzinong berretichar: Da geredghabemmnıe möge desaltersfole Jobınb Er 
di ich ließ meine Beelen nic fündigen/daß dieweißheic leren: Aber alsich fibe/ver —2 
* ic wunfchete einen flüd) feiner feelen, geiſt iſt in leutẽ/vñ die einſpꝛechůg des «ir 
r Pabenme die männer in meiner büccen allmecheigenmachefie verfkendig. Die u 29 
d pröffenfagend wol: Gott dz wir von ale? ſeynd nit die weiffefke/ vn diealcen = \ 
‚ inefleifäy gefectiger wurde. Drauſſen xxrſtehn nit das recht Darumbil ich 3 
wiſte der frebdling oderpilgeinnichleis auch reden, oͤꝛet mir zu / ich wileuch 
* dſond mheine chur thet ich den wars mein weißheit auch ſehen laffen Sibe/ - * 
* derer auff Hab ich meine ſünd wie ein ich har ewartee/dsjr geredshabr,jch mr ER 
I menſch verborgen / vñ meine miſſethat babe — auff ewern vſtand⸗ #» 5% 
in  Melerinmeinen ſchoß ab ich mir iß jrewer wißrede cinend machereroff 
M Mmenlaffenfurs groffen menge, vñ abache gehabesuffeuch alelägmich 04 
ah debachtung der freumdſchafften mich edauchedz jr woͤltet etwas rede Aber | 
„ Safenechthatt, ch blieb vil meh: fibe da ifk Peiner under euch/der Job i 
’ d gieng nit zur thür auf, ſtraffen moͤge / oð feiner rede antwoıce, c 1 
“Wer gibe mireinen verhoͤrer / daß Dr werder vilieicht ſagen wir haben 
hy win begird ð allmechtig erhoͤꝛe? Daß ‚die weißheit tr en. Bott hatt jn vers 
F ber richeer iſt / in ein büch ſchrib von ſtoſſen / vnd ſonſt kein menſch. Er hatt 
an Miner fache / Rolt ichs auff meine Achts mit mir geredt/ Ich weil im auch — 
wſthipemen pud mir wieein«Eron mienach euwer red antwortren Ach fie 3 
“ Minden. ich wolt es anagen dur GeyndHaager/Päiiee nit mehr antwort⸗ =‘ 
— .„ Aiineine genge/undwoltesdarbuns $t/fiebönneniemehtreds, Weilichden Ser 
7 genals einẽ giſte Wirt mein land won. gewartechab / vnfiebaben nichts ge⸗ a . 
“.,  Vermic fehjrey&/en mie jm feine furch edt / Gweñ ſie ſtehẽ feill/vr ancwoicten 
“Weg ich feine frucht unbezaleg michemehr) wil doch audyichmeinteil 
+ 9 Memd Pasleben den ackexleusgen ancwoitcẽ /vñ wi meine Föfk bewenfar, 
J ? * 


Me 





Glaub 


Das bůch 


Denn ich bin der red ſo vol / dz mich der 
eiſt in meinẽ bauch engſtet.Sihe / mein 
uch iſt wieder moſt ð zugeſtopft iſt / 
der die newẽ faß zerreiſſet. Ich müßres 
den / das ich arhem hole, Ich wil mein 
lefftzẽ ein wenig auffthůn / vñ antwor⸗ 
ten / Ich wil niemands perſon anſehen / 
vnd wil Got dem menſchen nit verglei⸗ 
chen. Deñ ich weyß nie wie lang ich leb/ 
vñ ob mich mein ſchoͤpffer vber ein klei⸗ 
nes hinnemen werd. 
Das xxxiij. Capittel. 
Wie Gott mir einem jglichen menſchen redt / 
in leret / ſchilt / vnd von ſoͤnden beruͤfft. 


A Arumb hoͤr Job mein red / vnd 
merck auff alle meine wort. Si⸗ 


Gene ·ꝛ.b 


Job ı6.c 


he / ich thů meine mund auf / vñ 
mein zung redet in meinem rachen. In 
einfeltigen hertzen ſeynd meine red / vñ 
mein lefftzen ſollen den reinen verſtand 
ſagen. Der geiſt Gottes hat mich ge⸗ 
macht / vnd die eingeſchaffne ſeele von 
dem almechtigen / hat mir das lebẽ ge⸗ 
ben. Kanſtu / ſo antwortt mir: tritt mir 
leich vnder augen. Sihe / wie dich / alſo 
Die auch mich Bott erſchaffen / vñ au 
Dem felbigen oð gleichen leymen biñi 
auch gemacht. Doch du darffſt dich nie 
für meine wundern erſchreckẽ / vñ mein 
gürgefpzech fol dir nie fo fchwer feyn. 
Du haſt geredt fur meinen ozen/ die 
ſtim̃ deinerredhabich gehoͤrt. ich bin: 


vnſchul⸗ rein/ on on miſſethat / on-macel/ond 


dig. 


Jobı3a, 


Gene.ꝛ o.a 


28.031 d 
Dan ꝛ.a 
Matt ·. 


hab kein ſünd.Sihe / er hat klag wider 

mich funden / darum̃ achtet er mich fur 

feinen feind. Er har meinen fuͤß in ſtock 
gelegt / vñ hat allemeine weg vᷣwaret. 
Sihe / ebẽ darauf ſchlieſſe ich wid dich / 
daß du nit recht biſt. Sihe / ich wil dir 
antwortten. Deñ Gott iſt mehr deñ ein 
er ſtreiteſt wider jn / daß er nic 
auff alle deine wort hat geantwortt. 
Einmal redet Got / vñ widerholet das 
ſelbig nit zum andern mal. 

m traum des geſichts in ð nacht / 
weñ der ſchlaff auff die leut felt / wenn 
ſie ſchlaffen auff dem bett / da oͤffnet er 
Das ohꝛe der leut / vñ leret ſie vnd züch⸗ 


tiget fie/daß er den menſchẽ võ dem / dz 


er gerhanhat/abwende/ vñ erledige jn 
von der hoffart / vñ verſchon ſeiner ſeelẽ 
fur der verderbung / vnd ſeins lebẽs daß 
nie in ſchwerd fal. Er ſtrafft jn mis: 


ſchmertzen auff feinem bert / vñ mache. € 
daß alle feingebeyn vᷣdorret / Vñ richt 

jm feinlebe alſo zu / daß jm fur der fpeiß 
grawet / vñ ſein ſeel / daß ſie ein gra wen 
hatt für der ſpeiß die jr vorhin ein luſt 
war zu eſſen. Sein fleiſch verſchwinder / 
daß mans nimmer ſihet / vnð feine beyt 

die bedeckt waren / die werden entbloͤſ⸗ | 
fee. Sein feel wire ſich nahẽ zudem vers 
derben / vnd [ein leben 3u denen die jm 
den tod bringen. 

So deñ ein engel einer auß tauſenten / 
wirt fur jn reden / anzuſagẽ des menſchẽ 
gerechtigkeit / ſo wirt er ſm gnedig ſeyn / 
vnd I fole inerlöfen/ daßer nit 
— fare in verderbũg. Deñ ich hab 

nden⸗ / darumb ich jm werd gnedig * eft 
Pre fleifch iſt Hzeres durch pein / ⸗ 
as jn widderkommen zu den tagen ſei⸗d 
ner jügent. Kr wirt Gott bitten / ð wirt 
jm gnad zeigen / vñ wirt ſein angeſicht 
ſehen mie groſſen freudẽ / vnd wuͤrt dem 
menſchen ſein gerechtigkeit vergelten. 
Kr wirt auff die leuterjehen/ vi fagen: «Fi, 
Ich hab gefündige vnd warlich mug, Te" 
handelet / vnd ich hab noch mit wie ich 
werth bin oder verdienet hab / empfangẽ. 

Er hat ſein ſeel erloͤſet / daß ſie nie für 
in verderbung/ fonder lebendig blieb/ 
vnd das liecht ſehe. 

Sihe das alles thůt Gott dꝛeymal 
mit eim jglichẽ / daß er jre ſeelen widder⸗ 
umb hole auß der verderbung / vnd er⸗ 
leucht ſie mit dem liecht der lebendigẽ. 
Merck auff Job / vnd hoͤre mir zu / vnd 
ſchweig wenmmn ich red. Haſtu aber et⸗ 
was zu ſagen / ſo antwortt mir. Sag 
her / Ich moͤcht leiden daß du gerecht 
vnd from wereſt. Haſtu aber nichts / ſo 
hoͤr mir zu / vñ ſchweig / ich wil dich die 
weißheit leren. 

Das xxxiiij. Capittel. | 

Elihu lobet Bottes gerechtigkeit / die nichts | 
Denn recht anſihet / vnd bitter Daß Job weitter 
geftrafft wuͤrd. S 

CD BElihu redce weiter vnd | 

ſprach: Hoͤꝛret jr weifen meine 

red / vñ jr v„ſtendigen merckt 
mich / denn das ore prüfet die red / vñ die/ 
kele ſchmeckt die ſpeiß. Laſſt uns eine” | 
einvrteilerwelen/ daß wir erkennẽ vn⸗ 1° 
der vns / was güttfey. Dei Job harge/ y* 
ſagt / Ich bin gerecht / vnd Borverfer? 
mi 









Wie er a 
— — — U 


— 2 yo 


Yo ce  .? 
wte mun recht. Er hatt mich felſchlich habẽ ſeine weg nic woͤllẽ dfkan/ da 
ee; vnd bin gequeler von meind — —— 
— pie mẽ / vñ et das des di 
iſt ein ſolcher wie Job / der da ret. Weñ er frid gibt / wer wil vᷣDam̃enr zum s,n - 


weg mic den vbelchettern / wer wil jn ſehen / vnd vber alle voͤ 

de vndwandlet mic den Gottloſen leut⸗ vnd vber alle leütr Er leſt tegiern einen Xeg.t. a 
* ten· Denn er hat geſagt / Wenu jemand heuchler vm̃ ð ſunden willẽ des volcks. Ofeeıy.b 
I een er doch nichts ¶ Weil ich nun von Gottes auß⸗ 

* Gott / darumb hoͤret mir zu jr weis tzeredt hab / wil ich dich nit hi n. Hab 

m ſen leut. iche nit troffen / ſo lere du michs beſſer. 

B⸗ ſey ferr /daß Got ſolt gotloß ſeyn Hab ich vnrecht geredt / ich wils mis 
“als end der allmechtig / vngerecht. Sonder mehe thun. Erfoꝛdert denn Got ſie von 

N mens —— darnach er ver⸗ dir / denn ſie hat dir mißfallen. Denn du 

* aa Dt ã gibt einẽ jglichen nach few haſt angefangen zu reden / vnd nit ich, 

1 uen wegen. On zweiffel/ Got verdampt nu etwas beſſers / ſo ſags an. 

been vrſach / vnd ð allmechtig keret ¶ Weife leut follenzumir reden / vnd ein 

ni vmb das recht. Wen hat er anders weiſer mann ſol mich hoͤren. Aber Job 


* auff erden verordnet / vnd wen hatt er hat chorlich geredt mit vnuerſtand / vñ 
W vber die ganze welc geſetzt die er ges ſein wort lautẽd on zucht. Mein vatter / 
rin . mache enner fein hertz wirt zu laß "Job verfüche werden biß ans ende. 


ielıgssiwriches/jo wurd er fein geiſt vñ athẽ Laß nit ab von dem menſchẽ der vnge⸗ 


em ve· z zimzichen, Alles fleiſch wirt mitein⸗ rechtigkeit / der vber feine ſünd darzu 
en. cer vergehn / vnd ð menſch wirt wid⸗ auch Sott leſtert / darumb laß jn nun 
em: dazu äfchen werben, swifchen uns gefchlagen werden / und 
uß num verſtand / ſo hoͤꝛr das ge⸗ darnach reitze er Gott zum gericht mis 
ich tedt wirt / vñ merck auff die ſtimm mei⸗ feinen woꝛten. 


no‘ wer red. Weyſtu nit / daß dem nit 


fr ſſſen werde / der das recht nit li Das xxxv. Capittel. 

ie te Vnd wie darfſt du den alſo hoͤch⸗¶ tt Oott / ſonð den menſcheniſt aug / daß ee 
verdam̃en der gerecheift? Er ſagt gůts thoͤt / vnd ſwadet daß er vbelchüt. 

m zum koͤnig / du aberünnigerrii zun — Vd Elihu redet widð / vñ fpracht 

N“ Penis Gottloſen. Der doch nit anſihet Achteſtu das fur reche/ daß du 

0 dieperfonder fürften / und kennet den ſpꝛichſt / Ich binn gerechter deñ 

15 Inamenicmehr/da er mit dem armẽ Gorerdennduhaftgefage/ was recht zone 

a hadert Dennfiefeynd alle feiner hende iſt / das gefele dir nistond was hilffts j 

u werd, Schnelliglich werdet fiefterben/ dich / daß ich ſünd thů. Ich wil aber dir 


4 Coizumi wirt dz volck aufrüs 
se fg werden / vñ hingehn / vñ den gewals 
ſo, en hinweg nemen on die hand. Denn 
zu augen ſchen auff eins jgliche mens 
ES en her ſchawet alle jre geng. 
Es iſt Bein finſternuß noch todſchattẽ / 

dz ſich da moͤchtẽ vð̈bergen die vbelthe⸗ 


antwortten mit worten / vnd Deinen 
freundẽ mie dir. Schaw gen himel vñ ſi⸗ 
ſchaw an die wolcken / daß er hoͤ⸗ 

iſt deñ du biſt. Sũ du / was kã 
ſtu jm ſchaden! Vñ ob deiner vngerech⸗ 
tigkeit vil iſt / was kanſtu wid in chün? 
Vnd ob du · gerecht ſeyeſt / was kanſtu 


ter Deñ es iſt nit mehr in des menſchen im gebenr oder was wirt er von deinen 
umge Iewalt / dz er mit Got zu gericht kom. bendennemmen? Kim menſchẽ wie du 


ne vüftellee andere an jre ſtat. Deñ er ken⸗ 
net jre werck / vnd darumb füret er die 
Nacht vber ſie / daß ſie zurſchlagen wer⸗ 
den Er hat ſie geſchlagen als die gott⸗ 
bofenind ſtadt da ſie moͤchtẽ ſehen Sie 


Mi 
a⸗ 
m E bꝛingt viel vm̃ / die nit zu zelẽ feynd/ 
nt 
„f 


ſeynd auß muͤtwillẽ võ jm gewicht / vñ 


recht 
thuͤſt / 


pralys ñ 


Ybr.ı0,M 


bi l dei⸗ 
iſt / mag wo —————— guna 


ne eit/ond eim 

Para — * 
Die jelbigen mügen fehreyen wenn 9 

inen viel gewalce geſchicht / vnd rüffen 


vber den gewalt des arms der Tyran⸗ 


nen. Vnd er hat nit geſagt / wo iſt Gott 
* hat nit geſagt. m 
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Das bach 


mein ſchoͤpffer / der dast geſeng gibt in 
tanade — mache di Das 
vich auff erden / vñ weijer Denn die 054 


. er 


chreyen / vnd er wirt ſie nit erhoͤren vm̃ 
des hochmůts willen der boͤſen. Aber 
Goatt wirt nit vergeblich hoͤrẽ / vnd der 
allmechtig wirt eines jglichen vrſachẽ 
anſehen. Wenn du auch ſagen wirſt / er 
wirts nit ſehen:ſSo laß dich nun fur jm 
richten / vnd warte feinnur:denn er laͤſt 
feinen zorn jtʒt nit einfallen / vñ ſtraffet 
nit ſehr dic iaſter Darum̃ thůt Job fei⸗ 
nen mund vmbſonſt auff / vñ macht vil 
wort mit vnuerſtand. 
SGeſeng ) Das iſt / die lere vñ das wiſſen / dar⸗ 
innen die menſchen gelert werden / deren vil in 
geſangs weyß geſchrieben fi. man mag auch 
durch die geſeng / das lob vnd freud die Gott im 
leid vnd vnfal gibt / verſtehen· 
Das xxxvj. Capittel. 


Elihu zeiget an / warumb Gott ſtraffet vnd 


suchriger. 
4 Lihu redet weiter / vnd ſpꝛrach: 
Warte sufmich nochein wenig. 
Ich wildirs zeigen. Deñ ich hab 
noch etwas / das ich fur Gott vñ jm zu 
"meinen gůuͤt rede. Ich wil meine kunſt widder⸗ 
verftamd holẽ võ dem her das anfenglich geredt 
weu hold. iſt / vñ meinen ſchoͤpffer beweyſen daß 
er techt ſey. Denn meine rede ſollen on 
zweifel nit falſch ſeyn / vñ volkommene 
kunſt wirt dir gefallen / Sihe Gott ver⸗ 
wirfft die mechtigen nit / deñ er iſt auch 
⸗erhelt ex mechtig:aber die gottloſen macht er 
nit nie felig/fond hilfe den elenden zũ rech⸗ 
833 tẽ· Er weder fein angẽ nit võ dẽ gerech⸗ 
Xren / vnd die koͤnige leſt er fire auff dem 
u. Par.33. e thꝛon jmmerdar / vnd daſelbſt werdẽ fie 
er Vnd wo ſie gefangen ligen in 
ſtoͤcken / vnd gebunden mit ſtrickẽ ellen⸗ 
dig / ſo verkündiget er jnen was ſie ge⸗ 
than haben / vnd jre vntugent / daß ſie 
mit gewalt gefaren haben / vñ oͤfnet jnẽ 
das ohr zur zucht / vñ ſagt jnen / daß fie 


Aa » fich von dem vnrechten bekeren ſollen. 


‘ Hoͤꝛen fie jn / vnd ſeynd ſie jm gehoꝛ⸗ 


ſam / ſo werden ſis in gur&rage Ale · wer⸗ 


at ¶ den / vnd jr jar mit eren hin beingen.Ges 
Zro.iꝙs hoꝛchen ſie aber nie/ ſo werden ſie durch 


Das ſchwerd lauffen / vñ vergehẽ in jrcr 


geſtümigkeie ſterben / vnd jr lebẽ vnder 
den hůrern Aber den arme wirt er auß 
ſeinen angſten erretten / vñ jm das ohr 
offnen im trübſal. Er wirt dich reiſſen 
weit vnd breit auf dem engen mũd / der 


Beinen boden vnder jm hatt. Aber dein 


tifch wirt ruͤwe haben / und alles 

vol ſeyn Dein ſach iſt angeſehẽ wie des 
gottloſen / richters gewalt vnd vrtheil 
wirſtu widder enepfangen. Darũb ſihe 


zu / daß dich nit der zorn vberwind / daͤßß 


du jemand gewald chuͤſt / oder groß ge⸗ 


ſchẽek dich nie beuge. Letz ab võ dir dei⸗ 


nen hochmuͤt / ehe dir trubſal kom / vnd 


alle gewaltigẽ werff ab durch die ſtar⸗ 

—* 

das volck nit fur ſie auff herkom̃. 

dich / vñ kere dich nit zum vnrecht / dem 

* angefangen haft 3u volgen nach 
c ’ . 


melend, 
Slihe / Gott iſt ſo hoch infeinerrafft/ € 


vnd Feiner geſetʒmacher iſt jm gleich. 
Wer wil ſeine weg erforfchen vnd wer 
wil su jm ſagen / du thuſt vnrecht Ge⸗ 
denck daß du fein werck mr wiſſeſt / wie 
die maͤnner dauon ſingẽ. Alle menſchen 
ſehẽ jn / doch ein jglicher ſihet in võ fern: 


Sihe / Got iſt groß vi vbertriſft vnſet Pa 
wiſſen / ſeine jatzal Ban memand erfor „gi, 


ſchen. Der die regen tropffen — 
nimpt / vñ die regẽ abſchuttet wie gr 

geweſſer die võ den wolcken flie ſſen / vñ 
von oben herab alle ding bedeckẽ. Wil 
er die wolcken außbreittẽ als ein gezelt⸗ 
vñ donnern mit ſeinem liecht von oben 
herab / ſo wirt er auch die end des meets 
bedecken. Denn dardurch richtet er die 


leut / vñ gibt ſpeiſe vielen ſterblichẽ Er 


helt vnd verbirgt das liecht in ſeinen 
henden / vnd gepeut jm daß es widder 
kom. Wer ſein freund iſt / dem verkün⸗ 
diget er daß es ſein erb ſey / vnd daß er 
darzu kommen. 


Das xxxvij. Capittel. 

Von wunder lichen wercken fo am himel / 
vnd durch Des himels krafft in der lufft wi auff 
erden geſchehen / vnd von jrer vnd Gottes vᷣn⸗ 
begreifligkeit. 


Viſt von ſeiner ſtatt 


ſoltu nit verziehen / * 


——— hertz / vnd 


| 
Dwirt hoͤꝛen den ſchal feiner fi |! 
in ſchrecken / vnd den ſchal der von ſei⸗ || 
nem mund a te 
ime | 


torheit:Die heuchler vnd hinderliftigen 
reitzen Gottes zorn / vnd ſchreiẽ nit weñ 
ſie gefangen ligen. Ir ſeel wirt mit vn⸗ 
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Himeln / vnd fein li been uf UI ð Hem anewontet 1." 
endederadz.LIahim — — eim tunckelen wetter / vñ fpzach: afeine ges 2. Ka 
ner mit eim groſſen (hal, wenn ſein I’ Werifider/B die-fpusch Hin dandınds N N 1 


1. Sürd nn 8 

mnrer grewlich / vnd thut groſſe ding / die dichfr — ——— 4 IL. DE Ber 

"nie Er dem reſtu da ich der erdẽ Pa Sag Job. 404 Hand ig 1 

Aal erde mir/pafı an We * et 
tarege/ vñ platzre feiner ſtercke. maas wer vber ſie . 14 

————— —— ae J ae 


gebenhae/daßeinjeglicher wiß was er oð wer hat J— d. ® 
B Khan ſoll. ei ae tt —— ——— = ‚ — 

— — gen ſtern migteinander lobeten / vñ ſich Er 

et froftz as —— R— ke ae 
ott ompt froſt / meer mit ü en / gt ‘ Inn 
Nds er groffe waſſer. es herauß bꝛrach wie auß be Ind u Bus &; 
Das getreid Bwolhdnidiewol da ichs mit wolckẽ kleidet / vñ in 

ne een einwickelt wie —— 

d alle ding / wo ſie ð wil en au 

———— —— maicken / vnd und yon PR da 

ſt erdbodẽ / — ⏑⏑ 

*9 — —* — hie ſolt du zerſtoſ 

er lod / oð ober ein ſtadt ſeiner ——— 

ʒe⸗ * —— funden Saſtu nadch deiner zeit dem morgẽ ge⸗ > ’ 

wit Bing Job, Beben pe ar Fear pe jre oꝛt * 

3a Ma eufföiß — aſſet 

ar a re —— * = 

ni Y‘ uttelt? Das — 

fi ee ẽ herfür bei ei 


mi — —— Ireits⸗ wie emn tieid re: 

m mi wiſſen· Seynd dein nit warm / hinweg genom̃en werden / vñ er⸗ 

weñdas land durchwehet wirt võ mit⸗ tig arm wirt zerbrochẽ werdẽ. Biſtu in 
dags wind. Villeicht haſt du mit jm die — des meers kom̃en / vñ haſt in 4— 

— Bacher. Ö oBtieffeftenortendertieffen +" „4 & 

als werẽ ſte auß aͤrt — zeig ner umher nahen — — 

u) Pi deñ wir werden Bee. hd geſe * 

vbuuckler in Wer wirt jm erze Pl ende . 

Er — — —— reyt die erde fey! Sag an / weyſtu Pe: 

m Holungen. Aber jtzund ſehẽ ſie nit das —eä dadz 

ne ander ſtert —* en De j .. 

N) aber wu nis / m ein je 6 . 

mitternacht An: land, — 


„ber ‚Don bꝛringen zu feiner 

kempt gold / vnd das ſchrecklich lob den ppfad zu ſeinem hauß: Wuſteſtu da — 

von Bore.Den Allmechrigenabermis zurzeis/daß du ſolteſt werden? A “ 

gen wir nit wirdiglich finden/ der ſo ee: — 
4 hen krafft / von gerechtigkeit / tu den ſchaͤtzẽ des ons € 
mag ——— es: —* —— 


a "Pe lieberohnerteilefihhbichin — va 
v GSbilice ſpruch erdẽ:? Wer hat dem platzregẽ ſeinẽ lau 
— — — — 

cerc a 





daßestägner auffs land da niemãd iſt / 
in ð wüſte da kein ſterblich menſch iſt / 
daß es fullet die einoͤden vi wildnis / vñ 
macht dz graß wachſen: Wer iſt des re⸗ 
gens vatter! Wer hat die tropffen des 
Travvs gezeuget!? Auß res leib iſt dz eyß 
—— De bergen uf : dem bi 
mel gezeuget! daß das waſſer hart wire 
wie ein ſtein / vñ die tieffe oben be⸗ 
serie die baͤnd ð ſiben ẽ zu 
amẽ bindẽ! oð dz band des Orion auff⸗ 
loͤſen? Kanſtu den morgenſtern herfur 
m; m J bringen zu ſeiner zeit? oder dem abent⸗ 
ſtern am himel vber die ende der erdẽ fuͤ⸗ 
ren? Weyſſeſtu die ordn 
* od kanſtu ſein rechẽſchafft vñ wircklich 
M 3  Anfachenan Ems J 
| Banfku deine ſtim̃ bißan die wolckẽ 
F 2.1 Dresböht,dngdich diemengedes waffers 
: verdecke: Kanſtu die blitzen außlaffen / 
ai, ? dz ſie hinfaren / vñ fpreche/ wei fie wid⸗ 
der kom̃en / hie ſeynd wir? Wer hatt die 
F weißheit ins hertʒ des menſchen gebent 
ie.“ wherein Wer hat dem · hanen vᷣſtand gebẽ: Wer 
haẽ jn auß moͤgen ſpꝛechẽ / vñ erzelẽ die 
or des himels / vñ wer wirt das hi⸗ 
meliſch geſeng ſchweigen mache: Da ð 
ſtaub auff erden gegrundt ward / vñ die 
erdenkloß zuſamen geſchlagen wurde, 
Rãſtu ð lewin jrẽ raub fangẽ! vñ die 
I * ſeel der jungelewenerfüllen/ weñ ſie li⸗ 
yo in * —— * 
ſie laurẽ: wer bereit dem rabẽ die ſpei 
plalscb wenn feine jungen 3u Bott ruͤ on 
1 ſchreien / daß fie nit zu eſſen ge. 
Das xxxix. Capittel. 
Von den wundern die Goͤtt bey den thieren 


thuͤt. 1 
4 Anſtu die zeit ſetʒẽ / weñ rn 
ſen auf den felſen geperẽ! oð das 
gemerckt / wenn die Hirtzen 
ſchwãger gehn? Vaſtu erzelet jre monat 
jrer entpfengmis? oder weyſſeſtu die zeie 
weñ ſie geperẽ! Sie beugẽ ſich zu jrẽ jun⸗ 
en weñ ſie geperẽ / vñ laſſen auß jr ge⸗ 
—7 jungẽ ſcheidẽ ſich von jnen / vñ 
gehẽ hin zur weid / vñ gehn aus / vñ kom 
mer nit widð zu jnẽ. Wer hat den wald⸗ 
eſel ſo frey laſſen gehen? Wer hatt die 
baͤnd des wildẽ eſels auffgeloͤſet dem 
ich die wuͤſte zů hauß geben hab / vñ das 
vᷣdorret land zur wonũg. Er vᷣacht die 
menge ð ſtadt / dz geſchrey des treibers 





Das Bůch 


des Himels? 






hoͤꝛet er nit. Hr ſchawet nach den bergẽ 
da ſeine iſt / vñ ſuͤcht wo es grün 
iſt. Meynſtu dz Einhorn werd dir die⸗ 
nen/ vñ werd bleibe an deiner brippen⸗ 
KRanſtu jm das joch a en zacker 
zu gehen / daß er hinder dir / vnd 
die ſchollẽ zerbꝛeche in grumder Magſt 
du dich auff jn vᷣlaſſen dz er vil mag? 
vñ werdſt jm laſſen dein erbeit: Magſt 
du jm drawen / dz er deinẽ ſamẽ dir wid⸗ 
derbring / vñ in deine fchevorenfamler 
-. Die ſittich des —— gheich | 
den flugeln des Falckes vnd des Spers 
bers / Wenn er ſein eyerin der erden * 
kanſt du ſie außbruͤen: Er vergiſſet/ d3 
ſie moͤchtẽ zurtrettẽ werden / vñ ein wild 
thier ſie zerbreche. Er wirt ſo hart gegẽ 
feine jũgen / als weren ſie nit fein: Vnd⸗ 
ſonſt erbeiteser on forcht. Deñ Got bat 
ym die weißheit genommen / vnd bar jm 
keinen mitgeteilet. Zur zeit weñ 
er hochferet / erhoͤhet er ſich / vñ vᷣlacht 
aaa ben Feraffegebe/ ofen" 
nn. u demro jew 
nen hals zieren mit feine geſchreyr kãſtu 
cken wie die herofchiecten: Das 


B 


es erwe 
reiß feiner naſen / was ſchrecklich 
iſt. Es ſcharret mit dem fuͤß auff die er⸗ 

dẽ / vñ iſt freydig / kůnlich zeucht es auf 

den geharneſchtẽ entgegẽ. Es ſpottet ð 
forcht vñ erſchrickt nit / vnd fleucht vor 

dem ſchwerd nit / weñ gleich wið es klin 

get ð pfeilkoͤcher / vñ glẽtzet beide ſpieß 

vñ ſchild. Es zittert vñ tobet vñ vᷣheeret 

das land / vnd achtet nit der drꝛometen 


ſchalle.weñ es die dromet hoͤret / ſpricht 


es / Hui / vñ reucht den ſtreyt von ferr | 
das ſchreyen der hauptleut / vñ das vn⸗ 
ordenlich geſchrey des heers. 

Wachſen auch dem Sperber durch 
deinẽ vᷣſtand feine feddern / weñ er ger | 
fittige aufrecht zũ mittag⸗ Dam | 
ler jo hoch par ——— er fein ® 
neftind hoͤhe macht? In felſen wonet 
er / vñ bleibt auff den klufften an felſen 
vnd in feſten orten / zu denen niemand 
Ser he 

peyferond feine auge ſehẽ ferr. 
Seine jungen ſauffen blut / vnd wo ein 
aß iſt / da iſt er baid. Be 

O5 ð Herıreder weiteermie Jobri | 
Sprach: Wer mit dem almechrige Hadn 
wil / ſol ð alſo leichtlichẽ fchwagerfurr 

war 
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warwer Got tadelt / ð ſol im auch ant⸗ 
Eye werte Job aber antworttet dem 
BHerꝛn / vñ ſprach: Weil ich leichefereigs 
lich geredt hab/ was kan ichantworttẽ! 
Ichwil meinc hand auff meinen mund 
legen Ich hab eins geredt / ich wolt ich 
hetsnit geredt / darzu auch Das ander. 
— nichts mehꝛ darzu thun. 
das iſt / Es iſt nur deſte trutziger vnd 
mwbnger / vñ Ta 
\ a — Er —— 
emoth vnd ſeiner boßheit. 
AANd der Herr antwoittet Job 
aus eim tunckeln wetter / vnd 
ſpꝛach:Gurt wie ein mann deine 
buꝛa lendẽ / ich wil dich fragẽ. Sag an / Sol⸗ 
ẽ teſtu mein vrteil zu nicht machen / vnd 
mich vᷣdam̃en / dz Dis rechtfertig ſeyeſt! 
d Haſtudenn ein arm wie Gott / vñ don⸗ 
nerſtumit gleicher ſtymm als er thut? 
m Sqmuck dich mic herꝛligkeit / vñ erheb 
J dich in die hoͤchd / vi ſey herlich / zeuch 
tb mit zierlichen kleidn an / zerſtrewe 
fe dehofertigẽ in deinẽ zorn / vñ ſchaw an 
alb hochmuͤtigen / vñ demuͤtige ſie:Si⸗ 
beauff alle hoffertigen / vi ſchend fie) 
wzerſchlage die gotelofen in jrer ſtatt. 
Veerſchar ſie mitenandð in der erden /vñ 
= verſencke jre angeficht in die gruͤbẽ. So 
— wilich dir auch bekennen / daß dir dein 
Bgchthand helffen kan. 
Slihe/ð Behemoth den ich mit dir 
ſa/ ha gemacht hab / wirt hew freſſen wie ein 
5 ochß Sein krafft iſt in ſeinen lendẽ / vñ 
finimsge in dem nabel feines hauchs. 
12 Sein ſchwãtz zwẽget er wie eincedern, 
diadn ſeiner geilhen ſeynd verwickelt. 
7 bein knochen ſeynd wie eherine roͤren. 
Siecin gebeyn ſeynd wie eyſern ſtebe. Er 
1 der erft und den furnemlichſten wer⸗ 
a5 den Bortes. Der in gemacht batt/ der 
"er Viren an mit feine ſchwerd. Dic berge 
7 tagen jm kreutter / vñ alle wılde ehier 
—— — ligt vnð dem gepuͤß 
vnðn er verporgen/ inrbot/ und 
rfeuchtẽ ſtettẽ Das gepufch bedeckt jn 
i mit feine ſchattẽ / vñ die bachweide bes 
2 bedecken jn. Sihe er ſchluckt in fich dert 
ſtrom / vñ ſchewet ſich nit / leßt fich dun⸗ 
€ cken / d Jordã ſoll jm in ſein mund flieſ⸗ 
ſen Noch fehet man in wie mit dem an⸗ 
gel durch feine eigene augẽ / vñ mit pfri⸗ 
men durchboret man jm ſeine naſen. 


radlich ding / als ſtreit vnd krieg / furhandẽ ıftı 


cecij 
ſtu den Leuiathanziehẽ mit dem 
ham̃en / vñ ſein zungẽ mit eim ſtrick rap 
fen’ Banſtu jm einẽ rinck indie nafen 
gen / vnd mit einer ſtachel jm die backen 
durchboren? Meynſt du / er wirt dir viel 
flehẽs machẽ / oð dir heuchelẽ · Meynſt 
du / dz er einen bund mit dir machẽ wer⸗ 
de / dz du jn jm̃er zũ knecht habeſt: Kan 
ſtu mie jm ſpielẽ wie mit eim vogel? oð 
jn deinẽ diernen binden? Soltẽ jn auch 
die freunden zurfchneiden? oder ſoltẽ jn 
die kauffleut zurteilen? Kaãſtu das neg 
fullen mie feiner haut / vnd dic fiſchreu⸗ 
fen mit ſeinem kopff? Kanſt du deine 
hand an jn legen? Gedenck des ſtreits / 
vñ red nit weiter. Sihe / ſein hoffnung 
wirt jm felen / vnd wirt offentlich / daß 
jedermann ſihet / geſturtzer werden. 
Becehemoth) heiſt nach Juͤdiſcher ig ein 
grauſam groſſe thier / aber darunð beſchreiot er 
die gewalt vñ macht des deufels vnd ſeines ge⸗ 
finds vnd anhangs / wie auch under dem namẽ 
den er nimpt fur die großẽ walftſch. 
Das xlj. Capittel. 
Von der macht des Leutathans. 
Ch werd jnerweden nie als ein 


grauſam̃er. Denn weriftder mir Jere. sob 


viderſtehen kan? Wer bare mir 
etwas zuuor geben / dz ichs jm vergeld? 
Es iſt mein alles dz vnð dem himel iſt. 
Ich wil jm nit ſchonen vmb [ein diaros 
woꝛt / noch vm̃ fein flehẽ. wer kã im fein 
kleid auffdeckẽ Vñ wer darff es wagẽ / 
daß er jm in feinen mund fcbleiff? Wer 
kan die kinbackẽ feines mũds aufthun? 
Schrecklich ſtehen ſeine zene vmbher. 
Sein leib iſt wie gegoſſene ſchild / feſt 
vñ enge in einanð gezwůgen mist vielen 
ſchuppen / die harẽ einãder truckẽ. Eine 
rürt an die anð / dz nit ein lufftlin dar⸗ 
zwiſchẽ gehet. Es henget ein and and, 
vñ halten ſich zuſamen / daß ſie nit von 
einander gethan muͤgen werden. Sein 
nieſen iſt wie ein glentzes fewer, Seine 
augen feynd wie die augenlid der mor⸗ 
genroͤt Auf feinem mund faren fackeln 
wie fewrige bꝛrende. Auf feiner naſen ge 


— von heiſſen vñ ſiedenden 5 


fen.Sein athẽ macht gluende kolen / 
vñ auß ſeinẽ mund gehẽ flam̃en. Er hat 
eine ſtarckẽ hals / vñ bderbt was fur jm 
iſt Die glidmaß ſeines fleiſchs hangen 
an einander. Er wirt die doñer wider jn 
ſenden / vñ werden an kein anð ort fallẽ. 
se hd Sen 


fa. 37:8 


tt 


3. 


Jere.i.b 





J 





— — 0 


Seinhers iſt ſo hart wie ein ſtein / vñ 
fofeftwieein amboß dee ſchmide Weñ 
er hin genom̃en wirt / werdẽ ſich die en⸗ 


ſtardten gel · entſetʒẽ / vñ auß ſchreckẽ gerei 


Iſa.io.c 
180 10.b 


+ 


werden. Weñ jn das ſchwerd ergr 
8 Doch jn nit beſchedigen / noch 
ſpieß / noch pantzer. Et achtet eyſen wie 
o / vnd ertz wie faul holtz / kein ſchutʒ 
wire jn veriage. Die ſhUngẽ ſtein ſeynd 
jm wie ſtopffeln / den hamer achtet er 
wie ſtopffeln. Er fpottes des der den 


ſpieß gegẽ jm bewegt. Der ſonnẽ glantʒz * 


iſt vnder jm / das golt verachtet er wie 
kott. Er macht daß das tieffe meer ſeu⸗ 
det wie ein hafen / vñ machets wie man 
ein ſalb ſeudt Nach jm leuchtet ð weg. 
Er achted die tieffe wie ein alten — 
wen. Auff erden iſt jm kein gewalt zu 

leichen. Er iſt gemacht daß er niemãd 
— 3 t alles hohe. Er iſt ein koͤ⸗ 
ig vber alle kinder des hohmuůts / oder 
der hoffart- 


Grawen)das iſt / er ſchwimmet vnd lebetim 
meer wie er wil / daß mã ſeinẽ weg vo ferr fihet/ 
wii achtet dz meer. als ein altẽ / dz Im zu ſchwach 
ſey / dz tft alles auch des deufels weſen in ð welt / 
daer tobet / herſchet und waltzet wie er wil. 

Das xlij. Capittel. 

Wie Job buſſet / vnd fur ſein freund bittet / vñ 
—— —— gutem al⸗ 

arb. 


ren vñ ſprach: Ich erkeñe / daß du 

alles * vñ kein gedanckẽ 
iſt dir v̈borgen. Es iſt ein vnbeſonnen 
mañ / der ſeinẽ rhat meynet zu verbergẽ. 
Darumb hab ich vnweißlich geredt/dz 
mir zu hoch iſt / vñ ich nit v„ſtehe. So ers 
hoͤre nun / laß mich redẽrich wil dich fra 
gen / antwortte mir. Ich hab dich mis 
den oren gehoͤrt / vñ mein aug ſihet dich 
auch nun, Darumb ſtraff ich mich / vnd 
thů buͤß in ſtaub vnd aͤſchen. 


A Tem Job antworttet dem Her⸗ 


BDa nun der Herr diſe wort mit Job 


geredt hat / ſprach er zu Eliphas von 
Theman:Mein zoꝛn iſt ergrimmet ober 
dich / vñ vber deine zwen freund. Dañjr 
habt nit recht vor mir geredt / wie mein 
knecht Job. So nemet nun ſiben rinder 
vn ſibẽ wydder / vñ gehet hin zu meinem 
Eneche Job / vñ opffert brandopffer fur 
euch / vñ mein knecht Job wire fur euch 
bitten. Deñ jn wil ich ——— 
ewer torheit nit zugemeſſen werd 


Der Pſalter. ae 


jr habe nit recht für mir geredt / wie 
mein knecht "job. Da giengen hin Eli⸗ 
phas võ Themã / Bildad võ Suha/39 2: 
phar võ a / vñ cheten wie ð Herr 
jnen geſagt hat. Vñ ð Herr nam an die 
perſon Job. Vñ der Herr wandt ſich zu 
der buͤß Job / da er bat fur feine freund. 
Vñ der Herr gab Job zweyfeltig ſo 
viel in allẽ dingẽ / als er vor gehabt hat. 
Vñ es kamẽ zu jm alle feine brüð vñ alle 
feine ſchweſtern / vnd alle die in vorhin € 






adtẽ / vñ affe brot mit jm in ſeinẽ hauß / 

vñ kereten ſich zu jm / vñ troͤſten jn vber 
alles vngelück das der Herr vber jn hat 
kom̃en laſſen. vñ ein jglicher gab jm ein 
ſchaf / xvñ ein guldin kleinod. Vnd der "fin 
Herꝛ ſegnet hernach Job mehr deñ vor⸗ gelt⸗ 
hin / dz er hatte vierziehẽ taufent ſchaf / 
vñ ſechs tauſent kameel / vñ tauſent joch Job. 
rinder / vñ tauſent eſelinne. Vnd zeuget 
fiben ſoͤne / vñ drꝛey doͤchter. Vñ hieß die 
erfter Jemina / die ander⸗ Rezia/ vñ die Ars 
drit · Rerenhapuch Vnd wurden nit ſo 
ſchoͤne weiber funden in allem land als gu; 
die doͤchter Job. Vñ jr vatter gab jnen galr 
erbteil vnder jren brüdern. Vnd "Job Les un 
ber nach diſer ſtraff hundert vi vierzig Ger 
jar / daß er ſahe ſeine kinder / vnd kindes p fe: 
Einder biß in das vierde gelid. Vñ Job 

farb alt vnd voller tag. . 

Ende des Buͤchs Job. 


Der Pſalter. 


Elig iſt ð mẽſch ð nit ab⸗ A 


— — iſt in den rhat it 
gotloſen / vñ iſt nit ge⸗ IM" 
ſtaden in dẽ weg ð ſunð / ug 
vñ iſt nit geſeſſen auf denz 
tſtul der Ppeſtilẽtʒ. Sond na 
bat feinen willẽ indem geſetʒ des Herꝛẽ/ ze 
vñ trachtet in ſeinẽ geſetz tag vñ nacht. 
Der wirt ſeyn wie ein baum geplantʒt 
an den waſſerbaͤchen / ð ſein frucht brin 
gen wirt zu ſeiner zeit. Vnd feine blaͤt⸗ 
ter werdẽ nit abreiſen / vñ was er ſchaft/ 
wirt jm glucklichen gelingen. Aber als „. 
ſo werden die gottloſen nit ſeyn / ſonder d 
wie die ſprew / die der wind vom land v⸗ 
ſtrewet Darumb werdẽ die gotloſen im ' 
geriche nit beſtehẽ / noch die ſunder in ð 
gemeyne ð gerechten. Deñ der Herr ken⸗ 
net 





Der Pfalter ccciq̃ 


net denweg der gerechtẽ / aber der got⸗ 
loſenweg wird vmbkommen. 
ti Selig) Seltg heift die ſchrifft nit allein die / 
weldujgür Die ewigefeligkeitbey Bor erwor⸗ 
beuvnd vber konnnen baben/fonder auch diſſe / 
dran ſolchs leben fürd/daßzur ewige ſeiigkeit 
i fein halben/ ficherliche füret vñ erfordert. Vñ 
h elfonmmer Die ſchrifft hie ſolche leute felig/ wie 
‘ seh der Scrr Matth.5. da er ſagt / Selig ſeynd 
.: die armen etc Et lich leſen hie / Wol dem/w 
* 42 demſimnach wol ſtehen kan. 
Stul der peſtilentz) Stul ver peftileng/ oð ð 
J ſpotter / heiſſet er die gertlofenlerer/welche wie 
diepeſtilentz vm̃ ſich freſſen / wii ſich ſampt anðn 
verderben / vnd Gott mit ſeinem wort ſpotten. 
5 Auffſtehen) Auffſtehẽ im gericht / iſt / das vr⸗ 
teil vnd fenteng für ſich habẽ/ vᷣſt and vomgeris 
chi des letzten vrteils / in welchẽ die gotlojen nit 
aufferſtehen zur ſeligkeit in der gemeyne ð ge⸗ 
2 techtẽ / wicwol fie in gemeyner au entnuß / 
pr andy aufferftehen werden / doch zu jrer verdam⸗ 
ij. wBiwieder letzt ſpruch diſes — anzeigt. 
4 ?Arumb ſeynd die deidẽ alſo er⸗ 
tet.ac grimmet vnd erzurnet / vi Die 
‚flo U leut habẽ alſo vntuͤglich dinge 
Rt — gedacht: Die Koͤnige im land ſeynd bey 
en and geſtands vndierfürfte ſe ynd zu⸗ 
— ſenen kom̃en wıd den Gerrẽ / vñ wider 
fan geſalbten. Laß vns zurreiſſen jre 
"sone baͤnd / ññ von ung werffen jre joch. Aber 
der im himel wonet / wirt jr ſpotten / vñ 
a der Herꝛwirt ſie v—ſpotten. Deñ wirter 
R mit nenrede in ſeinem zorn / vñ mit feis 
nem grym wirt er ſie beleidigẽ. Aber ich 
biñ koͤnig von im geſetzt vber ſeinẽ hei⸗ 
zelt h ligen berg Zion. ch wil ſein gebot v⸗ 
ELkuͤndẽ /Der Herr hat zu mir geſagt / Du 
Actoo biſt mein ſon / heüt hab ich dich gezeu⸗ 
get Heiſſche von mir / ſo wil ich dir die 
Heiden zum gen Fl der welt — 
um eigẽthum̃ Du ſolt ſie mit einer eyſ⸗ 
— ierẽ / vñ wie eins haffners 
9 Afep ſolſtu fiezerbzechen,So laſt euch 
2. zoa tun weiſen vnd handeln weißlich jr koͤ⸗ 
m ngerwii laſt euch zuchtigen jr richter im 
lande. Dienet dem Herren mit foꝛcht / vñ 
RE frewet euch mit zittern.Ergreiffet die 
I zuchtigung / dz etwan!d Herr nit zurn / 
s“ vnd jr von rechtem weg vᷣderbet / wenn 
"ge „altin zoin bald anbrennen oder angezundt 
f wirt: aber felig ſeynd alle die auff jn tra⸗ 
wen / vnd jre hoffnung in jn haben. 
N  „ Shrigen)Das iſt / vnderwerfft euch willige 
r lich feine reich / regimẽt / gepiet / vñ lere Der Yes 
liſt / Ruſſet den ſon ſdas iſt / nemet jn anmit 
ehren Welches on zweiuel geſchicht wenn man 
ſich mir willẽ feinem regiment vi gebot vnder⸗ 
wir, Jeronymus liſt auff gleiche meynng / 


Entbietet jm ehre / oder bettet in an reinlich. 
Ein Pfalm Dauids / da er floh fur 


ſeinem ſon Abſalon. * 


Herrvwie iſt derẽ die mich beley 
Hier viel / vñ ferze fich ſo viel rei 
der mich’ Oil ſagẽ võ meiner feel/ 


Er hat kein halff bey Got. tSela. Aber +, 


du Her: biſt mein enchalter / vñ ð mich 

zu ehren ſetʒt / vñ mein haupt auffricht. 

Ich hab mit meiner ſtymm den Herzen 

angeruͤffen / vñ er hat mich erhoͤret von 

feinem heiligen berg⸗Zela. Ich biñ en⸗ 
ſchlaffen / vñ hab ein ſehr tieffen ſchlaff 
gerhan / vñ biñ auffgeſtanden / dei der 

Herr hatt mich enthalten. Ich fforcht 
mich nit fur hundert tauſent volcks / die 
ſich vmbher void mich legen. Auff Herr 
vñ hilffinir mein Gott. Deñ du haft ges 

ſchlagẽ alle diemir on vrſach zuwider 

ſeyn / vnd haſt der finder zene zerſchla⸗ 
gen. Bey dem DAerrẽ ſtehet die hulff / vñ 

dein ſegen vber dein volck Sela. 


Sels / Soltu einfolt iger leſer fur ein ja zeichẽ hal⸗ tt 


tẽ /bedeut / dz ſolchs/ wie einsgãs dar vor geleſẽ 
wirt / ſich alſo ſicherlich hab / vñ gewißlich alſo 
ſey / als wenn du am ende des andern vers diſes 
Pſaluss liſſeſt / Sela / bedeut es / ja alſo iſts / dz vil 
wider mich ſeynd / vñ ſolchs von mirreden. Des 
gleiche am ende des vierdẽ vers / bedeut / gewiß 
iſts / dz er mich an ſeinẽ heiligẽ berg erhoͤrt hat. 
wivsumbliftus am ende des letztẽ vers) zu*ᷣ⸗ 
fahen vñ zůu befermen Daß der fegen Bortes fir 
cherlich iſt ober fein volck / es gãg jm gleich wie 
es woͤll. Etlich haben ein ande auflegung/ aber 
diſe dolmet ſchung beduckt mich fur den gem 
nen leyen vᷣſtent licher: —* darumb diſer a 
legung volgen / on nachteũ der andern. 

in Pſalm Dauid / dem ſtarcken 
vberwind / dem vergieſſer feines blücs/ 
dem der den ewigen lohn gibt / hoch zu⸗ 


ſingen biß zum end / auff ſeitenſpielen. 
Aich anrieff⸗ hatt mich erhoͤꝛet iů · 


Gott meiner gerechtigkeit / in 


— — haſtů mir wer Pſal. sb 


ten raum gemacht. Sey mir gnedig / vñ 
erhoͤr mein geber. It menſchen kind wie 
lang woͤlt jr eins ſchwerẽ bergen ſeyn? 
Wie lang woͤlt jr das unnug liebẽ / vnd 
füchen die luͤge Sela. Erkennet doch/ 
daß ð Herr feine heiligen wundbarlich 
gemacht hat / der ber: wirt mich erhoͤrẽ 
wenn ich jn anräff. 
nit / mit dem dz jr in ewerm hertzẽ redet / 
vñ thut bůß in ewerm heimlichen kam⸗ 
mern Sela Opffert ein opffer ð gerech 
tigkeit / vñ hoffet auf den BSerrẽ. Viel ſa⸗ 
Xcc uij gen / 


Zurnet / vñ ſundiget Ephe. ze 


— 


> 
—ñ Ni — 


* 
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Der Pfalter. 


en/wer zeige ons was gut iſt? Aber o 
res iſt geſigelt vber uns das liecht 


| deines angefiches / du haft freud in 
| mein hertz gebẽ. Seit ð zeit ð frucht des 


rorns / des weins vnd oͤles / ſeynd jr die 
menig worden. Ich wil im fridk mit jn 
| ſchlaffen ond růwen Deitdu ser: 
mich [onderlich in hoffnung geſetzt. 
Dem ſtarcken vberwindl:c.) Dife wort wers 
Den vichvfimandmalden Pſalmẽ furgeſchribẽ / 
‚Su bedeuttẽ / dz die pſalmen ſeyen propheceiẽ võ 
i Chufto vñ feiner geliebtẽ kyrchẽ / vmb derẽ wils 
len er ſein heiliges blůt ver goſſen hat / Mat. ꝛ6. 
—4 Gibt jr auch den ewigen lohn / Joan. i1o0. Darzu 
| bat er auch allcin/den tod / helle / deufel / vñ alles 
vngeluck gewaltiglich vberwundẽ / Lu.un. Apo⸗ 
| 5.00 17, Denn in hoher andadıt biß ansend der 
| welt / ſollen dife lobgefeng mit freuden gefung® 
r werden, Dasiftdiemeynung der vberfährifft. 
Sonſt mag man dem buchſtaben nach / diſe vnd 
der gleichen vberſchrifft alſo leſen: Dem oͤber⸗ 
ſten vorſenger auff den geſang zeugẽ / ein pfals 
men / oder ein Goͤtlich lobgeſang Dauids. 

Ein Pſalm Dauid / dem ſtarckẽ vber⸗ 
winð / dem vᷣgieſſer ſeines blůts / dem ð 
4 den cwigen lohn gibt / biß zũ ende hoch 

( zu ſingen / fur das erb od fur die gemeyne. 

A Err/hoͤr meine wort / merck auff 
[ar febreyen. Hab achtauff die 
fiym meines gebets/ mein koͤnig 
vnd mein Gott / Deñ ich wilzudir bittẽ 
Herr / des morgẽs woͤlleſtu meine ſtym̃ 

erhoͤrẽ Des morgens wil ich bey dir 
hen / vñ ſehen / Deñ du biſt nit ein Gott 
dem die vngerechtigkeit gefellet. Wer 
boͤß iſt / bleibt nit fur dir. Die vngerech⸗ 
ten werdẽ nit bleibẽ fur deinẽ auge, Du 
biſt feind allen vbelchetern/ du wirdſt 
Pfal 137% aile lügner vmbbringen Der Herr hatt 
ein grewel an den blůtgirigen vñ vntre 
wen mẽſchẽ. Ich aber wil in dein hauß 
gehẽ auff dein groſſe barmhertzigkeit / 
vñ anbetten in deinem heiligen tempel 
B in deiner foꝛcht.Herꝛ / leite mich in dei⸗ 
ner gerechtigkeit / vm̃ meiner feind wil⸗ 
len richt meinen weg fur dir her. Deñ in 
Rom.z.b jrem mund iſt Fein wa: heit/ jr hertz iſt 
eittel / jr rachen iſt ein offens grab/ mie 
jren zungen habẽ ſie betrieglich gehãd⸗ 
let Richte ſie Gott / daß ſie fallen von 
jrem furnemen / ſtoſſe ſie auß vmb jrer 
groſſen vbertrettũg willẽ:denn ſie habẽ 
dich gereitʒt. Laß ſich frewẽ alle die au 
dich trawen / ewiglich laß fie froͤlich 
ſeyn / vñ du wirſt innen wonen: alle die 


— — 


deinen namen lieben / werden ſich rhu⸗ 
men in dir. Deñ du Herr wirſt den gere⸗ 
chten ſegnen:mit deinem gutten willẽ 





—— — ſchild dr 
vmbꝛinget. il 
Ein Pfalm Dauid / dem ſtarcken vj. Fr 
vberwind/dem vergieffer feines blüts/ ne 
dem der den ewigen lohn gibe/ hoch zu ER 
fingen biß zum end / aufffeiseen fpielen \hr 
von acht feitten. “ne 
—— — in deinem 4 :: 
A— tige mich nie in dei⸗ Jere 
nem zorn Herr * mir ig / deñ — 

ich bin febwach: beilemich Yerz/ denn Pſel. 


alle mein gebein feynd erfchlagen. Vnd In 
meine feelift ſehr betrubt / aber du ner: , 1, 
wielang? Wendedich Herr / vñ errett 8 
meine ſeel / hilff mir / vñ mach mich ſelig 
vmb deiner barmhertʒigkeit willẽ. Den pſal. 
in den tod gedenckt man dein nit / Wer Iſa· zꝛ⸗ 
wil dir aber in der hellen danckẽ oð dich 
loben? Ich hab mich gearbeitet mit mei 
nen ſeufftzen / Ich will waͤſſchen mein 
betthe alle nacht / vñ begieſſen mie met 
nen thꝛenen mein laͤger. Wein aug iſt 
betrübt fur demtzorn / vnd biñ alt wor⸗ PR N 
denzwilchen allen meinen feindẽ. Wei⸗ RZP 
chet von mir allevbelcherer/dend Der: zucl 
bar die ſtimm meines weinens erhoͤret. 
Der herr hat mein flehẽ erhoͤꝛet. Mein 
gebett hat der Herr angensmmen. Es 
muſſen ſich alle meine feinde ſeer ſche⸗ 
men vnd beleidiget werden / ſich vmbke 
ren / vnd ſich ſchemen ſchnel vnd bald. 
Zorn)Das ——— ſtraff. t 
Die vnſchuldung Dauids / dauon er 
fang dem Herrn / von wegen der wort vij. 
des Moꝛen / des fons Jemini. 
he Herr traw ich mein Got / |: 

hilff mir von allen meinen verfol ꝛ · Re 

gern / vnd errett mich Daß er wils *#+' 
leicht nit wie ein leüwe mein ſeel hin⸗ 
weg neme / weil kein erretter noch kein 
hulffer da iſt. her: mein Gott / hab ich 
ſolchs gethan / vñ iſt vnrecht in meinen 
henden. Gab ich denen boͤſes vergoltẽ / 
die mir haben fur guts boͤß gechan / fo 
muß ich billich fallen fur meinen feindẽ 
on hilff. So verfolg mein feind mein 
ſeel / vnd ergreiff ſie / vñ zurtret in die er⸗ 


f denmeinleben/onfüremeinehteinden '- 


ſtaub. Sela. Stehe auff Herrin deinem Dr’ 
zorn / vnderhebdichvber die mardhen 
| 








| — Der Pſalter 
wmeinerfeinde/ und ſtehe auff © herr 

mein Gott / nachdem gepors/ d3 du ges 

geben haſt. Vnd die gemeyn vieler vol⸗ 


ckerwirt dich v kom vmb 
der ſelben willen widder auff indie Hs 
be.Dder Herr richtet dievölcher/ Richre 
mi Herr nad) meiner gerechrigkeir 
und frumbkeit / vnd nach meiner vn⸗ 
ſchuld vber mich. Der gottloſen boß⸗ 

heit wirt ein end haben / aber du dur 
ſucheſt over foꝛderſt den gerechten / und 
durchforfcheft die bergen vnd nieren, 
Btfleinrechte hulff iſt vom Herren / der 
den auffrichtigen von hertzen hilffet. 
— — rechterrichter/ * vnd 
gedulei et jr daß er taͤglich zur⸗ 
den deerd Wenn ſe euch nicbekerent/f 
* * ſchwerd gezuckt / vnd ſeinen 
gengefpanmer/ vnd wirt gefertiget. 
Vnd hat auff jn — geſchoß / 
ſeine ffeil hat er zugericht daß fie bren⸗ 
n nen. Sihe/er hat geberet —— 
noerz. d keit / mit vngluck iſt er ſchwanger / und 
ci —— rhatein 
ter 7b mben gegraben und außgefurt / vñ iſt 
‚27 möiegrubegefalledieergemacht bat, 


al ab Sein vngluck wire widder auff ſeinen 


kopff kommen / vnd feine ungerechtigs 
keit auf feine ſcheittel fallen. Ich danck 
dem Herm vmb feiner gerechtigkeit wil 
len / vnd wil loben den namen des Her⸗ 

ren des allerhoͤchſten. 
si, Ein Pſalim Dauid / dem ſtarckẽ vber⸗ 
wind/ dem vergieſſer feines blůts /dem 
derden ewigen lon gibt / vber die Hey⸗ 
den / im kelter monat hoch zu ſingen biß 

1 zum end. 

4 6% Erronfer Herr / wie herrlich und 
ywüderbarlich iſt dein name in ab 
ſ⸗ len landen / denn dein großmech⸗ 
7 tigteit iſt erhoͤhet vber die himel. Auß 
itt. aub den mund der jungen kinder und ſtug⸗ 
lingen haſt du dein lob volkommen ge⸗ 
macht / vmb deiner feind willen / daß du 
vmbbꝛrechteſt den feind vnd den rach⸗ 
girigen. Denn ich werd ſehen die himel 
deiner finger werck / den Mon vnd ſter⸗ 
Fr nen/ die dus bereitter haft. Was iſt der 
Kein 4 menſch / daß du feingedencfeft/und des 
. 25 mälchen fon/daß du jn heymſucheſt? Du 
— baftinein wenig geringer gemacht deñ 
prea Die Engel / aber mit eren vnd ſchmuck 
haſtu jngekroͤnet. Vnd haft jn geſetʒt 


— a ———— 


ccciiij 
vber deiner hende werck / alles haſtu vn⸗ 


der ſeine füß gethã.Schafvñ ochſen al⸗ —** ©: 


zumal/darzıs auch das feld vihe. Die „die wils 
voͤgel under dem himel / vnd die filch im derhies 
‚meer /und was durchwandeledie wege 
* —— Herr / wie herrlich 
wund ich iſt dein name in al⸗ 
Fa re E 
Kin Pfalm Dauid dem ſtarckẽ vber⸗ 
winder / dem vergieſſerſeines blues / demir· 
der den ewigen lon gibt / hoch zu ſingen 
biß zum ende / von der jugent / oder von 
dem tod des [ons oder Des vnweiſen. 
CH wil dir dancken O Herr von 
ganzem herzen / vnd wil alle 
„deine wunder verkunden, Ich 
wilmich frewen vnd frolich feyn in dir/ 
vnd loben deinen namen / du ailerhoͤch⸗ 
ſter. Wenn du meine feinde hinder ſich 
treiben wirdſt / fo werdenfie vmbkom⸗ 
men fur deinem angeſicht. Deñ du haſt 
mein recht vñ ſach außgefurt / du ſitzeſt 
auff dem ſtull ein richter der gerechtig⸗ 
keit. Du haſt geſcholten die heyden / der 
otloß iſt vmbkommen / jren namen 
— —— ewiglich. Die 
ſchwerd des feinds haben ein end / jre 
ſtedt haſt du zerbrochen / jr gedechtniß 
iſt vmbkommen mit · dem gethon und, nen 
ſchalle. Der Herr aber bleibe ewiglich. 
Kr had ſeinẽ ſtul bereictes zum gericht, 
Vnd er wircden erdboden recht richtẽ / 
vnd leut richten auffrichtiglich. Vnd 
der Herr iſt des armen ſchutz / ein hulf⸗ Eſa. .a 
fer zur gelegen zeit / in der angſt. Dar⸗ 
umb werden auff dich hoffen die deinẽ Deute. 4. e 


7. 


namen kennen / deñ du verleſſeſt nit die 716 


Dich Herr ſuchen. Lobet den Herren der 
zu Zion wonet / verkundiget vnder den. 
Heyden ſeine werck oder auſchleg Denn er 
gedenckt vnd fragt nach jrem blut / Er 
vergiſſet nic des ſchreyens der armen. 
Sey mir Herr gnedig / Sihe an mein⸗ 
nidrigkeit die mir widerfert von meinen 
feinden / Der du mich erhebeſt auß den 
pforten des todes. u daß ich erzelal 
deinẽ pꝛeyß in dẽ portẽ ð dochter Ziõ / dz 
ich —— ſey in deinem heil Die heiden 
ſeynd · behafft oder geſteckt in dem vᷣder⸗·vbſuncken 


ben das ſie zugericht hatten / jr fuͤß iſt —5 


gefangẽ im ſtrick / den ſie verborgẽ hat⸗ 
te. Der Herr iſt erkãt / daß er recht ſchaf⸗ 
fet / fünder iſt ergriffen in den wercken 

cee uüij ſeiner 


pſal. i110.⸗ 





- 
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Der Pſalter. u. 


ſeiner hede. Sela. Die gottloſen muſſen 


sn gtabe zur · helle gekeret werden / alle heydẽ die 


vergeſſen. Deñ er wirt des armẽ 
nie alſo gäg v'geſſen / vñ die gedult ð ar⸗ 


mẽ wirt endlich nit vᷣlorẽ ſeyn. Verr ftebe,; 


auf / dz ð mẽſche nit vberhand neme / iaß 
die heidẽ fur dir gerichtet werden. Setʒe 
vber ſie eine geſetʒgeber / dz die hey⸗ 
dẽ erkennẽ / daß fie mẽſchen ſeynd. Sela. 
Sie fehet den Mebreern der x pfalman. 
€ Err / warũb weicheſt du ſo fer / vñ 
dachteſt zu rechter zeit in ð not? 
Weñ ð Gottloß vberhãd nimpt / 
wirt der arm — — be⸗ 
iffen werdeninjrenr legen / die 
ie ee ð gotloß wire gerhu⸗ 
met in den luſten ſeiner ſeelẽ / vñ ð vnge⸗ 
recht wirt gelobt. Der ſunder hat den 
Herrn erzürnet / vñ fragt nis nach ð mẽ⸗ 
ge ſeines zorns. Er hat Gott nit fr au⸗ 
gen / alle feine u vnrein zu allen 
zeittẽ Deine gericht thut er von feinem 
angeficht/ er handlet rögig mit allen 
feinen feinden. Deñ er fpziche in feinem 
hertzẽ / Ich werde nim̃er mehr umbge 
ftoffen werde/ich werd on vngluck blei⸗ 


Roma.ʒ. b bE. Sein mũd ift vol fluchens / ʒorns und; 


trugs / vnð feiner zũgen iſt muhe vñ ar 
beit. Er ſitzt auf ð laur bey dẽ reichen in 
geheym / auff daß er vmbbꝛinge die vn⸗ 


Pꝛoue.i.a ſchuldigẽ. Sein augẽ habẽ acht auf den 


armen / Er lauret im verborgen / wie ein 
lewe in ſeiner hoͤle / Er lauret daß er den 
elenden ergreiff / vñ ergreiff jn weñ er jn 
zu jm zeucht. In ſeinem ſtrick wirt er jn 
demuͤtigẽ. Weñ er deñ getrotzt hat / deñ 
D wirt er ſich buche vñ fallẽ. Dañ er ſpꝛicht 
in ſeinẽ hertzẽ / Gott hats vergeſſen / Er 
hat ſein angeſicht abgewendt / dz er es 
nit mehr ſehe Stehe auf herr Bott/ ers 
heb deine hand / vergiß ð armẽ nit. Wars 
umb hat ð gotlos Gott gereitʒt / deñ er 
hat geſprochen in ſeinem hertzen / er fra⸗ 
ge nit darnach! Du ſiheſts ja / denn du 
merckeſt das ellend vnd jamer / daß du 
ſie in deine hend gebeſt. Dir iſt der arm 
verlaſſen / du biſt ð waͤiſen helffer. Zer⸗ 
brich den arm des gotloſen vnd des boͤ⸗ 
fen/nach feiner ſünde wirt man fragen / 
„vn wirts nim̃er finden. Der Herr bleibet 
koͤnig immer vñ ewiglich / jr heydẽ wer⸗ 
det von ſeinem land vmbkommen. Das 
verlãgen oð begirde ð armen haſt du herr 


erhoͤret / jres hertzen anligen hat erhoͤret 
dein ohre Daß du rechtſchaffeſt dẽ waͤi⸗ 

fen vñ· geringen / Daß ð mẽſch nit mehr "ar 
ſich erheb vnd groß mach auff erden. 


Ein Pſalm Dauid dẽ ſtarckẽ vberwin⸗ 


ð / dem vgieſſer feines blůts / dẽ ð DE ewi⸗ 
gen lohn gibt / hoch zu ſingẽ biß zũ end. F 
Ch traw auf den / wie jagt 
jr deñ zu meiner fecle/ ich [ol flies Su⸗ 
gen wie ein · ſpatz auff den berg? R 
Deñ ſihe / die Gotloſen haben gefpänen „..c 
den bogenvvfixjrepfeilebereie vi gefer⸗ ge? 
tiget im Böcher / damit zu fehiefjen ins - let 
tunckeln die / ſo aufrichrig feynd võ herr Pf 
tzen. Deñ ſie habẽ —— du haſt 
emacht. Wz hat aber ð gerecht gethã! 
er herr iſt in ſeinẽ heiligẽ tempel des Ab 
Herrn ſtul iſt im himel. Seine auge ſehẽ a: 
auf den ine augenliede prũffen ð 
menſchen kinð. Der Herr prüff et den ge 
rechtẽ / vñ dẽ vngerechtẽ.· Wer aber Die «Sa 
ſunde liebet / ð haſſet ſeine feel. Er wirt haß 
regnen laſſen vber die gottloſen ſtrick / ed 
feror / ſchwefel / vñ ð wind des vngewit⸗ 
ters wirt jres kelchs teil ſeyn Deñ ð ber: £. 
iſt gerecht / vnd hat gerechtigkeit lieb. bor 
in angeſicht ſchawet vf dz vffrichtig. liebt 
i auid / dem ſtarckẽ vber⸗ 
win / dem vergieſſer ſeines blücs / dem F- 
der den ewigen lon gibt / hoch zu ſingen 
biß zum end / auff acht ſeitten. 
AIlff mir herr / deñ man findet kei⸗ 
nen;heiligen mehr / vñ ð warheit par 
iſt wenig worden võ den mẽſchen ziga 
kinðn. Ein jglicher * mit ſeinẽ pe - gla 
ften vnnutze ding / ſie haben berrugliche 
lefftzen / vñ reden mis duppelm hertzen. 
Der Herr reutte auf alle berrugliche vñ 
falſche lefftzen / vñ die zung die da ſtoltz 
redet Die da ſagẽ / wir woͤllẽ vnſere zũg | 
groß machẽ / vnſere leftzen haben wir vs 
vns ſelber / wer iſt vnſer Herr? Weil dañ | 
Die elendejamer leiden / vñ die arme ſeuf 
tzen / wil ich jtzund auff / fpaiched Herr. 
77 wil ein heil aufrichten / vñ getroͤſt⸗ 
ich mit jm handeln Die wort des herrẽ | 
feynd reine wort / filber durche feur bes 
wert/gar feinenterder/gefegerfibemal, 
Du Herr wölleft uns bewaren / vnd uns d 
behuttẽ fur dieſem geſchlecht ewiglich. 
Es werdẽ die gottloſen rund vm̃her im | 
vm̃kreiß wandeln / · Nach deiner hohe a | ' 
haſtu der menſchen kinder vil gemacht. | 
in |, 


| ® 


| 








Der Dfälter; 


. EinPſalm Dauid de ſtarckẽ vberwin 

ð / dem vᷣgie ſſer feines biuts / dẽ ð dẽ ewi⸗ 

gen lohn gibt / hoch zu ſingẽ biß zũ end. 

a Err/wie lang wilt du mein fo gar 
2. vergeflen’wieläg«übi i 


engefiche von mu oe long feli. en 
ichthatſchlagẽ in meiner fee ã võ cag 


vtag leid eragen in meinẽ hertzen 
ol ſich ð feind vber mich erheben? 
nn erhoͤre mich herr mein 
Got / erleuchs mein augẽ / daß ich nit im 
tod entſchlaff. Daß nit etwã mein feind 
/er ſey mein mechtig woꝛden Die 
mich plagẽ / werdẽ froͤlich ſeyn / weñ ich 
vottiben oder abſtebẽ werde. Ich hof aber 
auff deine barmhertzigkeiẽ / mein berg 
frexwet ſich deines heils.ich wil dẽ herrẽ 
AKnyẽ / dz er mir guts gethã hat / vñ dẽ na 
mẽdes allerh oͤchſtẽ wil ich lob ſingen. 
Einpſalm Dauid dẽ ſtarckẽ vberwin⸗ 
ĩ ʒ den dgieſſer ſeines bluts / de ð de ewi⸗ 
emlon gibt / hoch zu ſingen biß zinend. 
Zu. Krtonweifehargefage in feine 
vw 1 Wi\herzi/tksiftkein Got/ſie ſeynd 
532.a vᷣderbet vñ grewlich worden in 
ſſamthun / da iſt keiner ð guts thue. Der 
na; Par ſahe võ himel auf ð mẽſchen kind, 
c er ſche / ob jemand verftendig were ⸗ 
wann ost fragen. — 
abgewichen / vñ allemiteinand vntuch⸗ 


| tig / Dawar keiner der guts thet / auch 
ao meiner. Ir rachen iſt ein offens grab / 
75. Mtjtenzum n haben fie betruglich ge⸗ 
eben, "Schlangen gifft iſt vnder jren 
eh — — 
t / fü ſeynd ſchnel zuuergieſſen 
— Gare weg, 
mar äherden weg des frides habẽ ſie nit ers 
2 kant, Den Gottes forcht iſt nit fur jren 
agen.) Wouen denn nie erte men alle 
Weltbeter/diemein volck wie das brot 
—* — dat Ir nie en 
aſelbſttforchtẽ ſie ſich / da d 
——— Deñ Got iſt bey dẽ ge⸗ 
ſhlecht ð gerechtẽ Jr Habs vſpottet os 
gtdes armen rhar / dz Gott fein hoff⸗ 
* Angvñ zuuerſicht iſt. Wer wirt Iſrael 
Rdion helſfen? Weñ der Herr ſeines 
ns Bold is wenden wirt/ ſo wire 
1 ab rölich feat Jraelichfreuse 
4 Vrpeife)sseift Die ſchrifft / s Sottes 08 Chat 
en here heben 
als Aden Herden / vnd anbere glaublofeleutter 


cccy 

fie feyE getaufft/08 ongetaufft. Getaufft glaub⸗ 

———— vngotsforchrig leben fs 

sen/denrechten Chriftlihenglauben/ und dem 

wor es vngemeß Kit, 

Sorten) Das in / fie beſorgeten fi vnfals fa 

ucko / wenn ſte Chrifto vnd feiner kyr⸗ 

anhiengen / des ſie doch nit bedurfft hetten / 

weil in Chriſto vñ feiner alleine rhuwe off 

ſicherheit iſt / Par. ao. O 13. Joan.is.Ephe.a. 
Ein Pſalm Dauid. xiiij. 
Err / wer wirt wonẽ in deiner hut ã 
ten? wer wirt rhuwen auf deinem Pfal. z. a 
heiligẽ berg! Wer vnbefieckt oder Iſat ʒ. d 


onfelh einher gehet / vñ chut recht/ vñ re⸗ —— 


det warheit von hertzen Wer mit feiner" 
zũgen nit betreuget / vñ ſeinen — 
kein leid thut / vñ wið ſeinen nechſtẽ kei 
ſchmach annimpt / Fur dẽe dachtet iſt ð · Der ſich 
boßhafftig/aber er eret die / ſo dẽ Herrn felbft vers 
forchten / Der da ſchweret ſeinẽ tnechſtẽ —— 
vn betreugsjnnit. Der ſein gelt nit au "ficyzu Ben 
wuchergibt/ vnd nimpe nie geſchenck kigevi ca 
vber den vnſchuldigen· Wer das thuc/ deranik, 
der wirt ewiglich nit verſtoſſen werdẽ 
Etlich leſen / Dem einfeltigen armen Dauide 
Etlich / ie volkomene plag Bautds 
Ein guldin kieinod Dauid xv. 
Ewar mich Herr / denn ich traw A 


zuf dich Ich hab geſagt zu dem meiner 


Herrn / dũ biſt mein Bott/deii du gärer 
darfſt meines gutsnic.tAllemeinewil ts 
len hat er wũderbarlich erfullet an den 
heiligen die auf ſeinem land ſeynd. Irer 
ſchwacheit oð ſres vnglucks iſt vielwordẽ / 
darnach eyletẽ ſie. Ich werd jre gemey⸗ 
nn * er ne 
namen durch mein leffz&gedenchz, 
Beriftmein erbteil/ vñ meineräachteif, TREE 
Du bift ð mir mein erbteil widder geben 
wirft. Dz loß iſt mit gfalle aufs lieblich 
vñ koͤſtlich / Dañ mir iſt wordẽ ein ſchoͤn 3 
ſehr herrlich erbteil. Jay wilden 
lobẽ / ð mir verftäd gebe hat Auch habẽ 
mich Urne —— ter gezuch⸗ 
tigt. a errn allzeit fur augẽ / 
den. er iſt mir zur rechtẽ / — 
nie vmbfallen. Darum̃ frewet ſich mein 
hertʒ / vñ mein zũg iſt froͤlich. Auch mein 
fleiſch wirt ligẽ ſicher / vñ rhuwẽ in hof⸗ 

ũg Deñ du wirft mein feelnicimtgrab tz 
laſſen / vñ nit zugeben / daß dein heiliger Hctora: d 
febediedwefung: Du haft mir kund ges 3? 
thAdiewegezülcbe.tDu wirft mich mit 
deine angeſicht mit freuden erfullen/zu !? 
deiner rechtẽ iſt luſt vñ freud — 


werd ich Yanıne » 
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plahasıa 


Prou. 17. a 


Der Pſalter 


Etliche vers diſes pſalns werden auch / wie 
1% folger/gelefen: 


. Allmein buftift an den heiltgen / die auff erdẽ 
ſind / vnd an dem treflichen / Irer goͤtzen iſt viel 
woꝛdẽ / den eylen ſie nach / Ich wu jr tranckopf⸗ 


fer nit vöblut opffern / noch jren namẽ in meine ,& 


mund fuͤren. Der Herr aber iſt mein gutt / vnd 
mein teil / du erhelteſt meinerbteil, — 


der hellen deinem t. 

2 Fucofeiftfeeun on —— 
rechten ewiglich. 
ri Ein gebet Dauid. 

ERNR / hoͤꝛe mein gerechtigkeit / 
merck auff mein — mein 
gebet / dz nit auß falſchẽ mũd ge⸗ 
—— mein gericht võ dir außgehen / 
ine augen laß ſehen wasrechrift. Du 
haſt mein hertʒ geprüffet / vñ des nachts 
heimgeſucht / vñ haſt mich durchs fewr 


eleuttert / vñ nichts vngerechts in mit 


dẽ / Dz mein mũd nit rede menſchen 
werck. Vmb deiner lefftzen wort hab ich 
artte wege bewaret. Erhalt meinen 
gãg — —— meine tritt 
me ſchlupffern oder glitſche. Ich Hab ge⸗ 
ruffen zu dir o Gott / dann du haſt mich 

erhoͤꝛet / neige deine orẽ zu mir / hoͤre mei 
nerede; Beweyß deine wunderbarliche 
barmhertʒigkeittẽ du heilãd derẽ / die dir 
vᷣtrawen / wið die ſo ſich wið deine rech⸗ 


—— te hãd ſetzẽ Behut mich wie einẽ augap⸗ 


Mattaz.cfelim aug / beſchirm mich vnð dẽ ſe 


Bten deiner flügel. Fur den gottloſen / die 
mich plagẽ / fuͤr meinẽ feindẽ / die vm̃ vñ 
vmb nach meiner ſeelen ſtehen: Sie ha⸗ 

t benfich mit jrert feyßte beſchloſſen / fie 
redẽ mit jrẽ mũd ſtoltʒ. Sie haben mich 
vwoꝛffen / vñ jtzũ vm̃geben / ſie habẽ jn 
furgefegejre augenzur erdẽ zu ſchlahen. 
Sie haben mich hingenomẽ gleich wie 
ein lew / ð des raubsb vñ wie ein 

jüũger lewe ð in der hoͤle ſitzt. Herr / mach 
dich auff / vberweldige jn / vnd bring jn 
vm̃ / vñ erloͤß meine feel — E 


Ephe. s. b Nim hinweg dein ſchwert võ dẽ feinden 


deiner band. © Herr / ſcheyd ſie ab von 
denwenigeninjrem leben /jr bauch iſt 
erfullee worden von dingen die dir ver⸗ 
bogen feynd.Sie habe kind die fulle / vñ 
laffen jrvberigs jren jungen. Ich aber 
dein werd; erfcheinen vor deinem angeficht 


angeſicht· in gerechtigkeit: Ich werd fart werden/ 
* rigk 


wirt, 


wenndeinsberrligkeie erjcheinen wirt, Zerr ward meinbefebirmer.Oiier füiree 
mich auf in weitäraß/£rbalfmir/den , 
wiremi x 

von 


& Seyßre)das iſt / die groſſen vñ gewaltige find 
des eins worden. 


Ein Pſalm dem ſtarckẽ vberwinð / dẽ 


vᷣgieſſer ſeines bluts / dẽ ð den ewigẽ Ion 
5 zu fingen: Dauid des Herren 

echt / welcher hat dem Herrn die wort 
diſes lobgeſangs geredt / zur zeit / da jn 
err errect hat von ð hãd aller feiner 


feind / vñ von ð hand Sauls / vñ ſprach: 


CH wil dich lieben Herr mein A 
ſterck / Herr mein feſte / mein zu⸗ 
„flucht/mein erretter / mein Gott / 
mein helffer / auf dẽ ich traw / Mein ver⸗ 
werer/on ein horn meine heils / vñ mein 
enthalter. Ich wil den Herrẽ anruffen 
mit lob / ſo werd ich võ meinẽ feindẽ er⸗ 
loͤſet Deñ es haben mich vm̃ſangen des . R 
todes noͤtẽ / vñ die baͤche ð ſunden haben Pſa 
mich betrübt. Der hellẽ ſchmertz haben 
mich vm̃geben / vñ des tods ſtrick haben 
mich ergriffen. In meiner angſt hab ich 
den Herrn angeruffen/ vñ geſchryen zu 
meinẽ Got / vñ er hat erhoͤret meine ſtim̃ 
98 ſeinẽ heilige tẽpel / vñ mein geſchrey 
iſt kom̃en fur jn zu feinen oren. Die erd 
erbidmer od eittert / vñ ward bewegt / vnd 
die grundfeſte ð berg regten ſich vnd er⸗ 9— 
zittertẽ / da er vber ſie zornig war. Dãapf 
gieng auf võ ſeinẽ zorn / vñ vʒzerend ferve 
v5 ſeinẽ mũde / kolẽ erbrãten dauon: Er 
neiget den himel / vñ fuͤr herab / vñ tun⸗ 
ckel war under feine füſſen. Vnd er ſtieg 
auff den Cherub vnd floh / Er ſchwebet 
a. fietige des winds. Er verdecket 
ſich mit finſternuß / vmb in ber war fein 
gezelt / dz finſter waſſer in dẽ dickẽ wol⸗ 
cken. Die wolckẽ giengen fur jm hin / võ 
den glantzʒ feines angeſichts hagel und 
fewrige kolen. Vñ der donnert võ 
—— — der hoͤheſt lief donnern / vnd 
feinen donner bien mit hagel vnd few⸗ 
gẽ kolẽ. Er ſchoͤß feine» pfeile / vñ ver⸗ of 
derbet ſie Er ließ feer plitzẽ / vñ ſchꝛecket 
fie. Da ſahe man die waſſer brunnen / vñ gta 
die —* des erdbodens wurden 
von deinem ſcheltẽ / von 
dem athem vnd ſchnauben des geiſtes 
deines zorns Er ſchicket aus võ d hoͤhe / € 
vñ holet mich / vñ zoch mich auß groſſen 
waſſern. Er errettet mich von meinen 
ſtarcken feinden / Võ meine haſſern / deñ 
ſie warẽ mir zu mechtig. Die mich ereile 
ten zur zeit meins vnfals oð not / vñ derx 


er hat luſt zu mir. Vñ der 








DePfälker; 


voeryeltẽ nach meiner gerecheigkeit / Er 
"Im wirt mich * belohnen nach Öreinigteis h 
meiner hende. Deñ ich hab bewaret die 
wegdes Herrẽ / vñ hab nic gottloſig ges 

than wið meinen Gott. Denn alle feine 

recht ſeynd fur. mir / vnd feine gerechrigs 

deitẽ hab ich nit võ mir gewoiffen / Sõ⸗ 

der ich wil on mackel ſeyn mic jm / vnd 

mich behütẽ vor meiner finde. Darumb 

wirt mir ð vergelten nach meiner 
gerechtigkeit / nach ð reinigkeit meiner 

hend fur feine augen. Mit dem heiligen 
wirdſt du heilig Mache are 

$ 8 digẽ wirdſtu vñnſchuldig ſeyn: Vnd mic 
J 3 . — — ſeyn / vñ 
J ** vᷣkereten wirdſtu verkeret ſeyn. 
ton. 6,9 Deñ du wirdſt dẽ ers ae —* 


—— ẽaugẽ nid 
— hi La aan ꝛigẽ· Dei m. 


—— mein finſternuß. Deñ 
Det ma durch dich kan ich von meinem vngluck 
be —* wood anfechtung erloͤßt werden / vñ durch 
nd win Got werd ich Durch ein maur ges 
herEr iſt mein Gott / ſeine wege feynd 
— awandel / Die rede des Herrẽ ſeynd mit 
durchleutert. Er iſt ein beſchirmer 

al ıhb aller die jn vererawen. Den weri 
i Gott / onð ? Oð wer iſt Got / on vn 
— fſer Gotr Got hat mich vmbgurtet mit 
on wind krafft / vnd hat meine wege⸗· vnbefleckt 


Er macht meinẽ füß gleich dẽ 
ſtellet mich ——— 
— —— a, 


wie ein ſtaͤhlinen bogen gerufter. Vnd 

g EAf wir de ſchirm deines heils / vñ dei⸗ 
Eerechre nimpt mich a /vñ deine ſtraf 
* zuchrigee mich volkoölich / vñ deine zuch 
— ugung wirt mich lerẽ. Du haft geweit⸗ 
* tert meine gẽge vnð mir / vñ meine fuß⸗ 
— geſchwecht worden. Ich 
* wil meinen feinden nachjagen / vñ ſie er⸗ 
griffen / vñ nie vm̃keren / biß ich ſie vm̃⸗ 
bꝛacht hab ar wil ſie zerſchlagen / daß 
ſie nit bleiben follen. Sie muſſen vnder 

meine füß fallen. Du haſt mich geruſtet 

mit ſterck zum ſtreit / Du haſt vnð mich 

pr Sehnde ſich wid mich fegen. 
gibſt mir meine feind in die flucht/ 

Ber meinehaffer vertilger, Sie riefz 


fen / aber da war kein helfer: zum Herrn / ſey 


aber er antworttet jnen nit. Ich wil fie 
| zerſtoſſen wie ftaub fur dem wind. Ich 
ae wel ſie ᷣtilgen / verwerffenwie dentars 


eccvj 


auff den gaſſen. Du wirſt mir von dem: 8 
haderigẽ volck helfen / vñ mich zũ haupt 
vnð den heiden ſetzen. Ein volck das ich 
nic kãt / wirt mir dienen, Es 
mir mit gehorſamẽ oꝛen / aber die fremb⸗ 
de kinð haben mir gelogen. Die frembdẽ 
kinð ſeynd vᷣaltet / vñ haben gehuncken 
von jren wegẽ. Der Herr lebt / vñ gelobt 
ſey mein Gott / vnd ð Gott meins heils 
— —— a. 
zwingeſt ond onderwirfeft die 
voͤlcker vnter mich. Der mich errester 
von meinen zornigen feinden / vñ erho⸗ 
"sheemich auß denen die ſich wid mich ſe⸗ 
tzen / du wirdſt mir von dem —5 mai 
—2 en. Darum̃ wil ich dir dãcken H 
Heydẽ / vñ deinẽ namẽ lob ſingẽ. — 
Der f groß heilbeweifer feinem koͤnig/ 
nd barmbergigkeie chucan feinem ge, "Pe 28 
falbtz Dauid / vñ feinem ſamẽ ewiglich. 
Kin Pſalm Dauid dẽ ſtarckẽ vberwin xviq. 
/ denm vᷣgieſſer feines biuts / dẽ ð de ewi⸗ 
ug rear fan ingenbißzüend, By 
JE himel verkundigen die 
rn Die fefte verkündee dee Fomaue 
hẽde werd‘. Ein tag ſagt 


iſt dẽ andern [en 


kũd ð anðn dz willen. Esifkkein ſprach 
noch rede / da man nit jre ſtym hoͤꝛe. Jr Kom. inc 
ſchal iſt außgãgen in alle land / vñ jre re⸗ 
de an ð welt ende. Ind Sonnen haser 

ine hutten geſetʒt / Vnd die ſelb gehet 

aus wie ein bꝛeutgam auß ſeiner ka⸗ 

mer / vnd iſt froͤlich wie ein held zu lauf⸗ 
fen den weg.»Siegeher auff an eim end Ir aufge 
des himels / vnd 2 tunıb biß widder > rn 
an das felb end / vñ iſt niemãd ð fich fur Hebe —* 
jrer hitz verberge Das geſetz des Herren jr widkere 
iſt on wandel / vnd —— die ſeel. Das biß zur ſel⸗ 
zeugnus des Herrn iſt gewiß / vñ macht benbobe, 
weiſe die einfeltigen oder kleinen· Die 
recht des herren ſeynd richtig / und a" tk 
frewen das hertz. Die gepot des Herren 
find lauter / vñ erleuchten die augen. Die pfal iy.< 
foıchedes Herrniſt rein / vñ bleidt ewig⸗ ı0.r 
lich. Biestediepen Dave REyh waren vrdeil 
in jnen ſelbs gerechtfertiget. S 


ie ſeynd 
lieblicher den gold vnd vil edel geſtein. Pſal.us. q 


Sie ſeynd ſüſſer denn honig vnd honig 
tet und verwaret ſie dein 
— —— groſſen lon wer ſie 
helt. Wer weiß oð vᷣſtehet die ſundr mach 
mich rein võ meinẽ a 

" ut 
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deine knecht fur dẽ 


Der Pſalter 
Weñ ſie den Deinhãd wirefinde 


alledeine feine, \ | 


— — ——— ſo werd ich on de, Deinrecht wirt finden alle die dich 
made gereinigeswerds võ der haſſen. Du wirdſt fie machen wie ein 
aller gr —— —— rede meins fewrofen zu ð zeit deins angeſichts: Der 
munds 


dir wolgefallen / vñ die 

— meins hertzen fur dir ewig⸗ 

uüch err /mein heiffer vñ mein erloͤſer. 

nr Ein Pſalm Daͤuid des Herrn knecht / 

bdem ſtarcken vberwinð / dem ieſſer 

ſeines bluͤts dem der den ewigen lohn 
„behohu en biß zum ende. 


Herr wirt ſie verſtoͤren in ſeinẽ zorn / daß 
ſie dz fewꝛ freffen wirt Ire frucht wirds 
ſtu vm̃bringen im land / vnd jren ſamen 
vnð den menſchen kinðn Deñ ſie wolten 
dir vbels thuͤn / vñ erdachtẽ anſchleg / die 
ſie nit mochtẽ außfuren. Deñ du wirdſt 
ſie zum ruckẽ ſetzẽ. In deinẽ vberblibes + 


Er Herr erhoͤr dich zur zeit der neẽ wirdſtu jr angeſicht bereytẽ. Herr / er⸗ 


angſt. Der nam des Gottes Ja⸗ 
cobs beſchutze dich. Kr ſend 
hulff võ ſeiner heiligẽ wonung / vñ ſter⸗ 


cke dich võ Zion. Er gedenck all deines ſicht 


‚Sela. Er gebe dir nach deinẽ 
en / vnd beſtetige oderfulledein ars 
ſchlege. Wir wollẽ vns in deinẽ heil er⸗ 
frewẽ / vñ im namẽ vnſers Gottes wer⸗ 
den wir erhoͤhet vnd groß werden. Der 
Herr erful alle deine bitt. Nã merck ich / 
daß ð Herr ſeinẽ geſalbtẽ hilfft / vñ erho 
ret jn in ſeinẽ heiligẽ himel Das heil 
ner rechtẽ iſt mechtig. "Jene vlaſſen ſich 
auff waͤgen und roͤſſe / Wir aber wöllen 
— in dem namen vnſers Gottes. 
Sie ſeynd verſtrickt vñ gefallẽ / wir aber 
ſeynd auffgeſtanden vnd auffrichtig 


—* ffers / vñ dein bradopffer muſſe 


ZBatt herr / worden Herr· hilff dem koͤnig / vnd er⸗ ſeynd errettet 


⁊ vns zur zeit weñ wir dich anruͤffen. 
surzen  KinpfalmDauid/dem ſtarckẽ vber⸗ 
wenn wie 


zuffen. 


—— er· hoͤ 


winder / dem vᷣgieſſer ſeins bluͤts / dem 
der den ewigen lohn gibt / hoch zu ſingẽ 

xx bißzumend. 

A EXR N / der koͤnig erfrewet ſich in 
deiner krafft / vñ wirt ſehr froͤlich 
ſeyn — geil bc Di ur jm 

Wunſch / gebe ſeins herte · begird / vñ nit verhin⸗ 
— feine lefftʒẽ forören.Sela. Deñ 
du haſt jn furkommen mit ſuſſen ſe 
Du haſt jm ein krone von eim edlẽ fin 
*Reg..f auff ſein haupt geſetʒt. Er hat dich ges 
betẽ vmb das leben / vñ du haſt jm gebẽ 
langes leben jm̃er vnd ewiglich. Er hat 
groſſe ehre an deinem heil. Du wirdſt ere 
vnd groſſe gezierd auff jn legen Deñ du 
—2 zum fegen ſetzen ewiglich. Du 
wirft jn erfrewen mit freudẽ deines ans 
ERBEN hoffet auff den 

/ vñ wirt durch die barmhertzig⸗ 

keit des hoͤhiſten nit vmbgeſtoſſen wer⸗ 


die mich ſehen / ſpotten mein. 


dich in deiner krafft / ſo wollen wir 
ingen / vnd loben deine macht. 
Ruckẽe) das iſt / duwirſt ſie von deinem ange⸗ 
werffen. 


Ein Pſalm Dauid dem ſtarckẽ vber⸗ xxj 
—— i en R 
ewigen lohn gibt / hoch zu ſingẽ 
zum —— 
in Got/ mein Gott / ſe 
—— —— 
aſſen: wort meiner ſund 
feynd ferr bon mene heyl mein Goee/ 9" 
des dags ruͤf ich / ſo antwwortteſtu nit: vñ 
des nachto / vñ ſol mir nit zur torheit ge⸗ 
achtet werden Aber du woneſt im beilis 
gen / du preyß vñ lob Iſrael. Vnſere vaͤt⸗ 
zer hoffeten auff dichwñ da ſie hoffetẽ / 
halffeſtu jnen auß Zu dir rieffen fie / vñ 
Sie hofften auff dich / vñ 
ſeynd nit zu ſchanden worden. Ich aber 
bin ein wurm vnd Bein menfch/ein 
ð leut / vnd verachtung des volcks. 


dz Pfau 
‚ater | 


maul auff / vñ ſchutteln den k 
bee — 


auff den Herrn / ð hil 
——— en j ni, 
du baftmich aus meiner mätter leibe PF 
ge39g6.Dubiftmeinzuuerfichevs mei» | 


Dei nermütter brüftenber. Aufdich bin ich 


geworffen von mörter leib an. Du bi 

—— —— 

nit mir / deñ angſt iſt n es 

iſt hie kein heifer Vieie eelber habẽ mich 

vmbgebẽ / feyſte ochſen habẽ mich vmb⸗ 

ringet. jrẽ mũd ſperrẽ ſie auff wið mich / 

wie ein brullẽder vnd rei; lewe. Ich | 

bin außgefehuet wie waſſer / allemeine >) | 

gebeinhabenfich zertrennerrmeinberg" |: 

ifEwordein meine leibe wie zerſchmul⸗ 

tzen wachs Mein krefft ſeynd verdoꝛ⸗· 

ret wie ein ſcherb / vñ mein zůg Blebe an |. 
meinen 
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meinenrachen / vñ du haft mich gefu⸗ 
ret in des todes ſtaub. Denn viel hund 
habenmich umbgeben / vnd der boͤſen 
dotte hatt ſich vmb een 
: eg habenmeain hende vnd fůß durchgra⸗ 
* ben/ und alle mein bein gezelet. Sie 
ahber ſchaweten vnd ſahẽ mich an. Sie 
17. habengeteilet meine kleider vnð ſich / 
y.cnühabe geworffẽ das loß vm̃ mein ge⸗ 
wãd Aber du Herr mad) dein 8 vs 
—— meine Er⸗ 

rett O mein ſeel vom ſchwerd / vñ 
395 von der hand der hund / meine einſame. 
hüffmir auß den rachen des leuwen / 

vnd meiner demuͤtigkeit oder kleinheit 

1 aus den hoͤꝛnern der einhoͤꝛner. Ich wil 
A deinen vamen anſagẽ meinen brüdern. 
Ih wildich in der gemeyne loben. Lo⸗ 
derden derrn ſr die jn foichtet. Es ere 


jn aller ſame Jacob / vnd für jm ſchewe 
Lob ſichaller [ame Iſrael. Deun er hatt nit 
wract noch verſchmecht das flehen 


d, bvGarmen / vnd fein angeſicht für mir 
merboꝛrgen / vnd da ich zu jm ſchrye/ 
sr, blatet mich.x Võ dir ſol mein⸗ lob ſeyn 
u” „ide groffen gemeyn. Ich will mein 
in glubddezalen ehr man 
18 Bafeiindieelenden/daß fie fat wers 
den/ vnd rhümen errn die nach 
jm fragen. Jr hertz můß lebe ewiglich. 
Es werdens bedencken aller welt en⸗ 
de / vd ſich zum Ioeren bekeren / Vñ fur 
pen alle geſchlecht der Heyden. 
des iſt das reich / vnd er 
| wirt herſchen vber die Heyden. Es 
ben geſſen vnd angebettet alle 
‚mer auff erden. Es werden jre knie beugen 
fr m alle die zur erden fallen / vñ mei⸗ 
m ſeele wire jm leben / vnd mein ſamen 
wem Dienen. Vom wireman 
atündigen zu kinds kind / vnd die his 
vrl werden feine gerechtigkeit pꝛedi⸗ 
ren / dem volck das geboren fol werdẽ / 
das der Herr g chat. 


den 


F Ein PfalmDautds. 
x Er Herr regirt 08 weise mich / 
mir wirt nichts mangeln. Er 
hart mich geſetzt an ein ort da 
ichweide hab / vñ hat mich erzogen an 
demwaſſer der erquickung / mein ſeel 
hatt erbekeret. Er hatt mich gefuret 

auf den ſtraſſen der gerechtigkeit vmb 


‚ob feinesnamens willen, Vñ ob ich ſchon 


cccvij 
wandelt mieten im ſchatten bes todes/ 
foicht ich doch kein vngeluck / denn du 
biſt bey mir. Deine rute vnd ſtab troͤſtẽ 
mich. Dis bezeyreft für mir einen tiſch 
widerdie fo mich plagen, Du machſt 
mein haupt feyft mic oͤle / vñ mein trin⸗ 
ckgeſchirr mit dẽ du mid) wol beſchen⸗ 
ckeſt / iſt ſehr herrlich / vñ vberauß koͤſtlich. 
Vnd deine barmhertʒigkeit wirt nach⸗ 
folgen alle mein leben lang/ — 
ich mög bleiben im hauß des Haren < 


zeit. 
Ein Pſalm Dauids. xxiij 

Je — des Herrn / undwas A, 

drinnen iſt / Der erbboden und Deuz.ıne 

in was drinnen wonet: Deñ nr 
er hat in auff die meere gegrundet / vnd raten 
auff die waſſer « befeſtiget. Wer wire —— 

es Herren berg ſteigen? vnd wer bereitet 
wire ſtehen an ſeiner heiligen ſtect: Der 
vnſchuldige hende hat vnd eins reinen 
hertzen iſt / der feine ſeele nit rar 
entpfangen hat / vnd nie feljchlich feis 
nem nechſten geſchwoꝛen hat. Der wirt 
den ſegen vom empfangen / vnd 
—— — dem Gott feines 
beils. Das ift das geſchlecht das nach B 
im frage / das da jüche das angefiche 
Gottes Jacobs. Sela.Tr furſten / thůt 
auff ewere porten: vnd jr ewige porten / 
thut euch auff / daß hineingehe der koͤ⸗ 
nig der eren. Wer iſt derſelbe Koͤnig der 
eren! Eo iſt der Herr / ſtarck vnd mech⸗ 
tig / der Herr mechtig im ſtreit. Ir fur⸗ 
ſten / thut auff ewerẽ porten:vnd jr ewi⸗ 
porꝛten / eroͤffnet euch / daß hinein 

Behr Bönigder eren. Wer iſt derfelbe 
Koͤnig der eren! Es iſt der Herr Zaba⸗ 
oth / es iſt der KZoͤnig der eren.Sela, 


Dauid xxiiij 

V dir Herr erhebe ich mein feel, Du £ 

Mein Gott / ich hoffe auff dich era une 

laß mich nit zu jehanden werden/ pralzu.a 
laß meine feindemeiner nie lache, «Den * Da fi 
Peiner wirt zu ſchandẽ / der dein erwar, meine 
tet. Es mügfen aber zu fehanden ter, En 
den die můtwilliglich vbel Handeln. gper mide 
Herr zeig mir deine weg / vnd lere mich 


Exo· id. b 


deine ſteige. Fuͤre x mich in deiner wars · Leyte 


heit / vnd lere mich Deñ du biſt der Gott 
meines heils / vnd teglich erwart ich 
dein. Gedenck Herr an Deine batmher⸗ 

fff gigrei⸗ 








— — 


— 


vH 
x*Wend 


tzigkeiten und an deine güts / die võ der 

— geweſen ſeynd. Gedẽck nit der 

ſund meiner jügent vnd meiner vnwiſ⸗ 
ſenheit / gedenck abermein Herr nach 

deiner barmhertʒigkeit vm̃ deiner güte 

willẽ. Der Herr iſt gut vñ recht / darum̃ 

wirt er den ſündern ein geſetz gebẽ auff 

dem weg. Er füret die ſenfftmuͤtigẽ im 
rechten / vnd leret die demütigen oder 

gůtigen ſeinẽ weg. Alle wege des Herrn 

B feynd barmhertzigkeit vñ warheit / des 

nen die ſeinẽ bund vnd zeugnis halten. 

Vmb deines namens willen Herr ſe 
gnedig meiner miſſethat / denn jrer i 

vil. Wer iſt der / der den Herren foͤrcht! 

Er hatt jm ein geſetʒ verordnet in dem 

weg den er hat erwelet. Seine ſeel wirt 

Je! wonen im guͤten / vñ ſein ſame wirt das 
denen land beſitzen. Der Herrifteinfefte«die 
jn forchten / vnd ſein bund ſtehet darin⸗ 
nen / daß er jnen offenbar werd. Meine 
augen ſehen ſtehts zu dem Herrn Denn 
er wirt meine füß auf dem⸗ ſtrick ziehẽ. 
Sihe auff mich / vnd ſey mir gnedig. 
dich su Denn ich bin einſam vñ elend. Die angſt 
mir. „gmeins bergen feynd viel worden/ bilff 
De mir auß meinen nöten, Sihe an mein« 
jamer vnd elend/ond verziehe mir alle 


meine fund.Sihe / daß meiner feind ſo He 


viel iſt ond mir frewelem haß haffen 
Yoanıs.c fie mich. Bewar mein feel/und erloͤß 

mich / Laß mich nie zufchanden wer⸗ 

den / denn ich trawe auff dich. Die vn⸗ 

ſchuldigen und gerechten ſeynd mir3us 

gefalle/weilid) auff dich hoffet. Got 

erlöfe Iſr ael aus * ſeinen noͤten. 

+ auid 


ALERRh richt mich / denn ich bin 
pfalıs. a einher gangẽ in meiner vnſchuld. 
Ich hoff auff den Herrn / darum̃ 
werde ich nit wancken / oð geſchwecht wer⸗ 


* den Prũff mich Herr und verſuch mich⸗ 


xbreñ meine nieren vñ meine berg. Dañ 
dein barmhertzigkeit iſt fur meinen aus 
gen / vnd ich hab ein wolgefallen in der 
warheit. Ich bin nie geſeſſen im rhat 
der eitelkeit / vnd hab nit gemeynſchaft 
gehabt mit den vbelthettern. Ich hab 


gehafferdie verſamlung der boßhaff⸗ 
m wilnit fizen bey den Gott⸗ 
Bf loſen Ich wilmeinehend waͤſchẽ zwis 
B ſchẽ den vnſchuldigẽ / vñ wil / Herr / vm̃ 
deinen Altar ſeyn Daß ich böse die ſtim 
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mich nit in den willen meiner fein 







des⸗ lobs / vnd erzele alle deine wunber. 
Herr / ich hab geliebt die zierde deines 
hauſes / vnd Das ort / da dein ere wonet. 
Verdirb meine ſeel nit mit den Gottlo⸗ 
in leben mic den bluͤrdur⸗ 


' igkeit / vnd jr rechteiftvolg 
—e aber hab — 


meiner v d. Erloͤſe mich / vnd ſey 

wir gnedig. Mein fuͤß iſt g 

auffrichtigen weg. wil 

di ——— — 

auid. 2 

a Herr iſt mein lieche end ** 

mein heil: fur wem [ol ich mich 
——— Biusdwalee 


bens beſchirmer:fur wen ſol mir grau⸗ 
wen’Dendadieböfen / meine widerſa⸗ 
cher vnd feinde / her zu auff mich trat⸗ 

ten / mein fleiſch zu freſſen / lieffen ſie 

an / vnd wurden ſchwach / vnd fielen. 

Ob ſich wið mich ein heer legt/ſol ſich 

Doch mein hertʒ nit forchten:ob ſich eins 
ſtreit wider mich erhuͤbe / wil ich mich 
drauf verlaffen. Eins hab ich gebetten· 
vom Herrn / das wil ich fordern / daß 
ich im hauß des Herren bleibe mein le⸗ 
benlang zu ſchaüwen den willen des 

rrn / vnd feinen Tempel heymſuch. 
Denn er hatt mich verborgen in feiner .. Reu 
wonung zur boͤſer zeit. Er verbirget 
mich heimlich in feinem gezelt / anders Rt 
hoͤhet mich auff feinem felfen. Or wire 

nun erhöhen mein haupt ober meine 
feinde, "ch bin vmbher gangen / vnd 

hab in ſeiner — fangopffer ge⸗ 
opffert: Ich wil ſingen vnd lob ſagen 

dem Herrn. Herr / hoͤre meine ſtim weñ 3 
ich zu dir rüff/ Sey mirgnedig und ers 

hoͤꝛ mich. Mein hertʒ hat zu dir gefage/ 

dich fücher mein angeſicht Herr / ich 

wil dein angeſicht ſuchen. Kere dein 
angeſicht nie von mir / und weich nie 


im zorn von deinẽ knecht: Sey du mein 


hulffer. Laß mich nit / vñ veracht mich 
nit / Gott meins heils. Denn mein vae⸗ 
ter vnd mein mutter haben mich vers 
laſſen / aber der Herr hart mich auffge⸗ 
nommẽ. Herr fegmireingefegindes |, 
nem weg / vnd riche mich auff die rechte 
bann vmb meiner feind willen. Gib 


de, 
Deñ es feynd falfche zeugen wider mich 


auffge⸗· 





Depfal 


Renden / aber die boßheit hatt 

ir ſelbs gelogen. Ich glaub —— 
chen werd die guter des Herren im 
ð lebendigen Erwarte des Herrn / 


. — babbih mel fey gerroft/und 6ß 


fefihalsen/onderwarte 


ty A Dem Dauid. 
„4 Enn ich ruͤffe zu dir mein Got/ 
0 fo ſchweige mir nic/ auff dz ich 
e nit / wo du ſchweigeſt / gleich 
o gieb werde denen / die indie · grüben —* 
Hoͤꝛe die ſtim meins flehens / wenn ich 
zu dir ſchreie / weñ ich meine hende auff⸗ 
heb zus deinem heiligen Tempel. Gib 
michnis hin mitden ſündern / und vers 
derbmich nit mit den vbelchertern/ die 
ich reden misjrem neheſten / vñ 

böfes in jren bergen. Gib jnen 

f nachjrer chat / vnd nach jren boͤſen wer 
le ſen Gib jnen nach den wercken jrer hen⸗ 
7 int was fie verbiener haben, 
dinn ſie mercken nit auff das chun des 
id taren/noch auff die were? feiner hen⸗ 
dedarumb werden ſie zerbrochen / und 
nit erbauwet werben, Gelobt ſey der 
Herr / denn er hatt erhoͤrt die ſtim meis 
oa e Der Herr iſt mein hulffer 
j vñ beſchirmer / auf jn hoffet mein hertz / 
and mir iſt geholffen / vnd mein fleiſch 
iſt widder bluend oder gruͤnworden / vnd 


869.8 


J 


ich will jm mie willen oderbergendans 


e den. Der der iſt feines voicks ſterck / 
= vnd ein befchirmer der igen feines 
m — geſalbeten. Helff deinem volck / vnd ſe⸗ 
ee en ee 


ae‘ Ein lobgefeng Dauide, 

.@ Binder Gottes bꝛi her zu 
* dem her die kin⸗ 
*. der wydder. Bringend ber 


vi den Herrn ere vnd preiß / bıingend her 
dem Herrn ere feines namens, Betet 
* enden Herrn in feinem heiligen faal/ 
„45074, die ſtim des Herrn gehet ober die waſ⸗ 
„u 9 fer/ der Bott der eren donnert. Der 


cedern. Der ; 
Libinon. Vnd wirt fie vm̃bꝛingen weis 
airntalb auff dem Aibano / aber der ge⸗ 


ter. 
liebt iſt wie eins einhorns ſon. Die ſtim 
des Herrn — die flammẽ des u 
fewrs / Die ſtim des Herrn bewege die 
wüſtẽ / Die ſtim des Herrẽ beweget die 
wüſten Kades. Die ſtim des Herrn ru⸗ 
ſtet zu die hirtzen / vñ entbloßt die weld/ 
vnd in feinem tempel wirt jm jedermañ 
ere ſagen Der Herr macht daß man im 
————— vnd der Herr ſitzt ein 
ent in ewigkeit. Der Herr wirt feine 
voldEraffegeben. Der Herr wire fein 
volck ſegnen mit friden. — 
Ein pſalm lied von der einwey⸗ ger 
hung des hauſes Dauids. 
Ch wil dich erheben Herr / denn A 
du haſt mich au omen vnd 
enthalten / vñ leſſeſt meine feind 
ſich mit vber mich fteuwen. Herr mein 
Sott / da ich ſchrye zu Dir / macheſtu 
mich heil. He 


— 


nen die indie gruͤben faren. Jr heiligen 
lobfingeedem Herren / vñ dancket zum 
edechtnis ſeiner heiligkeit. Deñ ſtraff 
ommet aus ſeinem zorn / aber das lebẽ er. 4.0 
auf feinem willen.Den abent lang roes »Co2.4.0 
rer das weinen / aber des morgens die 
freud, Ich aber ſprach / bo mirs wol 
i ch werde ewiglich nit vmbge⸗ 
—— Denn Herr durch dein 
wegen haſtu meine ſchonheit 
ſtarck gemacht: aber da du dein ange⸗ 
ſicht von mir abwendeſt / ward ich 
grübe, Ich wil Herr ruͤffen zu dir / und 
meinem Gottwilich fiehen. Was tft Plel.c.⸗ 
nutz an meinem bluͤt / weñ ich ins vᷣder⸗ 
ben fare: Wirt dir auch der ſtaub dan⸗ 
cken / vnd deine warheit verkuͤndigen! 
Der Herr hoͤꝛet es / vnd hatt ſich meiner 
erbarmet / ð Herr iſt mein hůlffer wor⸗ 
den Du haft mir mein heulen verwan⸗ 
delt in freud / du haft meinen fa zero 
ſchnitten / vnd michmit freuden umbs . 
gurtee. Auff dz dir lobe fing meinzere/ + 
vnd nit vᷣdꝛoß oder leyde hab. herr mein 
Gott / ich wil dir dancken in ewigkeit. 
Ere. Mag iſt / mein herrligkeit die du mir + 


—*** 

Ein Pſalm Dauid / dem ſtarcken vber⸗ 
winder / dem vergieffer feines blůͤts / 
dem der denewigenlongibt/ 
hoch zu —— 


de 


rr / du haſt mein ſeel auß ð Pes..b 
‚belle gefüre / du haſt per — Pfeläs.b 





n — 


& ERR indich hab ich mein Hofe glich da 5ächbiglich. Wie gr 
Pr [SR mich nym̃er zu Praha —— ——— 
pfalzy.n werden / hilff mir dauon mit dei⸗ welche du verborge haſt denen die dich 


ner gerechtigkeit. Neige deine oren zu 
mir / eylend errette mich. Sey mir ein 
beſchirmender Gott / vnd ein hauß zur 


704 


zuſlacht burg / daß du mir helffeſt. Deñ du biſt 


mein ſterck und meine zu € / vnd 
vmb Deines namens en wirft du 

nn * > * 8 on 
wirdft mich auf dem ſtrick ziehen / 
ri den fie mir geftellee haben / denn du 
biſt meine befchirmer ; "Jn deine hend 
Auaszf befelh ich meinen geiſt / du haft mich ers 
loͤſet Herr / du Gott der warheie. Du 


foͤrchten / du haſt ſie zugericht (für den 
menſchen kindern) denen die jren hof⸗ 
fen zu dir haben Du wirft fie a 
im heimliche demes angeſichts / fur 
leidung over zerſtorung der menfchen/ du 
wirft fie befchirmen in deinen hütten 
fur den zenckiſchen zungen. Gelobt ſey 
der herr / daß er has ein wunderſame 
barmhertzigkeit an mir gechan in einer 
feſten —— aber ſpiach in meiner 
ng / ich biñ von deinen augen 
verſtoſſen / Darumb haſtu meins fle⸗ 


haſſeſt die da freuenlich halten auffeis hens ſtim̃ gehoͤꝛet / da ich zu dir ſchrye /⸗ 


relkeit vergeblich. Ich aber hoffet au 

den Herrn Ich frew mich vnd bin fr 
lich vber deine barmhertzigkeit / daß du 
nmein ellend haft angeſehen / vñ haſt er⸗ 
loͤſet meine ſeele aus der angſt / vnd haſt 
mich nit verſchloſſen in die hende des 
ftcinds. Du ba i 

weiten raum. 

B deñ mir iſt angſt / mein aug iſt betrübt 
oꝛn)das worden furt zorn / darzu mein ſeel vnd 
vom mein bauch. Denn mein leben hatt ab⸗ 

ee genommen für berrübnis / und meine 
als gortes lar für ſeufftzen. Mein Erafftift verfal⸗ 
zoon, len fur armůt vnd elend / vñ mein beyn 
ſeynd verſchmacht. Ich bin ein groſſe 
ſchmach worden allen meinen feinden 

fur meinen nachbaurn / vnd ein ſchew 
meinen verwanten. Die mich dauſſen 

a... fahensflohenvon mir:Mein iſt ver 
fen imbergen wie eins todten. Ich bin 

worꝛden wie ein verderbes gefchirr. Deũ 


= rg ich+bien vil ſcheltẽ deren die vm̃ mich 


dr 2. ra 
ber feynd/da fie heimlich rhat miteins 
Ana ander vbermich halten / dencken ſie mir fur wirt ein jglicher 


mein füß gefegt auff 
err erbarm dich mein / 


Liebet den Herrn alle ſeine heiligen / 
denn die warhei —— bir dir ai Pr 
vergi en ——— 
treiben. Seyt gesrofts vnd laſt euwer pfalı 
— — die auff den Herrn 
en k f ⸗ * — 43 
Einvnderweyſung Dawid.  ... FH 
Eli feynddierweelkher ſünd 3 
geben feynd / vnd welcher ſünd Fe, 
bedeckt ſeynd. Selig iſt ð mẽſch⸗ 
dem der Herr die ſünd nit zurechnet / in | 
des geift Bein falſcheit iſt Denn da iche 
hab verſchwigen / veraleteten meine , 
gebein durch mein taͤglich heulen. Den 
dein hand war tag vnd nacht ſchwer 
auff mir. Ich Hab mich bekeret in mei⸗ 
nemelend / weil der dom in mir haff⸗ 
ver. Sela. Darumb hab ich dir. meine —,,, 
fund kund gechan / vnd meinungerechs 2... 
tigkeicniewerheletzich ſprach Jh wil 5 
dem Herrn Meine v igreit be⸗ 
kennen wider mich. Da vergabeſtu Die Pree 
Gottloſigkeit meiner find. — 
X rd 


die ſeele zu nemen. Ich aber Herr hoff zur gelegner jeis/ jedochdie in groffers 


auff dich / vñ fpzech/du bift mein Gott: 
Mein loß ſeynd in deinen henden. Er⸗ 
rett mich vonder Hand meiner feinden/ 
vnd vondenendie mich verfolgen. Laß 
leuchten dein angefiche vber deinen 
Eknecht / hilff mir in deiner barmbergig- 
C keit. laß mich nic zu [handen 
werden. Denn ich hab dich angerüffen. 
Die Gottloſen müffenzu ſchandẽ wers 
den / vnd hingefürt werden biß in die 
hellen. Verſtummen müffen. falfcbe lefs 
gen/dieda reden wider den gerechten 


— — 


waſſerflut kommen / werden nic an jn 
gelangen. Du biſt mein zuflucht in der 

not die mich vmbgibt / mein freuderloͤß 
mich von denen Die mich vmbgeben 
haben. Sela. Ich wil dir den verſtand 
geben / vnd dich vnderweiſen in dem re 
weg in dem du wandlen ſolt / meine au⸗ 

gen wil ich ſtarck halten vber dir Seyt +’ 
nit wie pferde vnð meuler die nit ver⸗ Fr’ 
ſtendig ſeynd: zeum ſie mit zaum vnd 


Bernd lien. Der So 
F muͤß viel leiden / wer — 
ott 








Sr hoffet / — die barmher⸗ 

igkeit vmbfahen. Frewet euch im 

— gerechten und ſeyt froͤlich / vñ 

I — alle die a tig ſeynd 
von hertzen. 


Annotatio. 

Vveſwigen. ) Das iſt / da ich meine ſund nit 

dipbab bekennet / vnd gebeichtet / — meine ge⸗ 
beinjoas iſt / inneruch krefft und Gottes gaben / 


veraltet vnd eher 


euch im Herren jr gerech⸗ 
—— —— * 
IT Iob, D dem Herrn mie 


* / —— jm auff dem 
zehen feisten. Singer jm ein 
— m et jm wol mit ho 

des Herren woꝛt iſt recht / 
Mn an Dar werck in ——, 

it —— eit vnd gericht. Die erd 

ec —— eit des Herren. 
TR —— —2 woꝛt des Her⸗ 
we m feſt gemacht / vnd allir krafft 
ne duch feine munds geift, Er ſamlet das 
* neſfer im Meer wie in ein ſchlauch / vñ 
—— ins verborgen. Alle welt 
cht ſich * * Herrn / vnd fur jm 
—— ae — a 
ak nda ers hatt gefagt/ 
e - ſeynd ſie worden:er hats onen, * 
ſeynd erſchaffen. Der Herr macht zu 
„Tas nicht den rhat der Heiden / vnd vers 
x wirffedie gedancken der voͤlcker / und 
5 verwirfft den rhat der Fürſten. Aber 

des Herren bleibe ewiglich. 
gedancken fur vnd fur. 
Selig. iſt Das volck / des der Herr ein 
s Gott iſt Das volck / das er jm zum erb 
ie erwelet hast. Der Herr ſchawet vom 
* himel / vnd ſihet alle menſchen kinder 
16m. Von feinem bereitten ſitz / fiherer 


“ lee 


8 auff alle die erden wonen. Dar 
‚ hertzẽ eins jgli * ſonderheit ſchaf⸗ 
X ——— werd. Kim 


f ng fangrofemadn/ dei 
* cker mann wirt nit errettet durch 
(ine groſſe krafft. Ein pferd felet am 
en wire nit erretet durch feine 
A.. e Sihe / des Herrn aug ſihet 
uff 2 nf om die auff fein 
DER 


es sen 


: — ——— 


— Dem vnſer hertʒ — 

in jm / vnd wir *5 auff ſeinen heili⸗ 

en namen. Dein barmhertʒigbeit Herr 

—— — auff dich hoffen 

—2 Dauid / daer ſein geberde 
m / daer fein 

elle fer Abtmekeh kein re 

von jm trieb / vnd er hin⸗ 


weg gieng. 
CH wil den Herrn lobẽ alle zeit / A 
Sein lob ſol — in meis 
nem mãũd ſeyn. Mein feel fol ſich 


rhümendes Herrn / daß die · demütigẽ · elmden | 


hoͤren vnd fich frewen. Preyſet mit mir 
den Herrn / und — miteinander 
ſeinen namen erhoͤhen. Da ich den Her⸗ 
ren 2* erhoͤꝛet er mich / vnd * 
mich auß allem 
sent zu jm / vnd werdend ————— a Band 
euwer angeficht ſollen mie zu febanden 
werden. Dadifer armer rieff/ erhoͤret jn 
der Herr / vnd halff jm auf allen feinen 
noͤten Der 
vmb —— her ſo jn Proben 
jnen au 
eig der ·Zerriſt / ſelig a ae enger feat 
injn ei Sıchterin alle Fineb heilt, > a 
gen:denn die jn foͤrchten / ha nen Mett,6.@ 
mangel.Diereichen haben — * 
hunger gehabt:aber die den Herrn ſü⸗ 
chen / haben keinen mangel an irgent 3 
einem gut. Koment herzu / jr kinder / hoͤ⸗ 
ret mich / ich will euch die forcht des 
Herrn leren. Wer iſt der luſt hatt zu le⸗ pass 
ben / vnd wünſcht tag zu fehen? y 
Behüt dein zung für * vnd deine 
lefftzen daß fienit betrug reden. Weich 
xab oder wend dich — Laß 
gůͤte:Ssuůch — I nah. D = — 
augen des Herrn ſehen auff die ger echise 
ea ſeine oren au rb bieten. Dee Pin4* 
angeficht aber des ren ſtehet ober 
die ſo boͤſes thůn / daß er jre gedecht⸗ 
nis außreutte vom land. Die gerechten 
haben geruͤffen / vnd der Herr hatt fie 
—— errettet auß allen fren noͤ⸗ 
ten. Der Herr iſt nahe bey denen die eins 
rer eynd / er 
nendicdem nd vonhergen. Proinsge 
erechten muͤſſen oil leiden / aber der Tim; 6 
hilffe jnen aus dem allem. tr 
bewarer jnen —— gebein / daß De 
bes sin eine zerbrochen wırt. Der [under 
fff j 6 


Engel des Herrn ——— ch Arien i 
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rod iſt ſehr boͤß / vnd die den gerechten 

haflen werdenfich verſundigen. Der 

err erloͤſet die feelen feiner knecht / vñ 

in ſunden alle die auff jn jr hoffen haben / werden 


verderben nit· ſundigen. 


* Dauid. 
xxxiiij. Err / richt die mir ſchaden thuůͤn / 
ſtreite wider meine beſtreitter. 
Ergreif den harniſch und ſchilt / 
vnd mach dich auff mir zu helffen. 
Zeuch auß das ſchwert / vnd ſchließ wi⸗ 
der meine verfolger. Sprich zu meiner 


ch biñ dein heil. Es müſſen ſich 


feele/J 
ſchemen vnd geſchmehet werden / die 
nach meiner ſeelẽ ftchs: muͤſſen zu ruck 
pſal sub keren vnd zu ſchanden werden / die mir 
vbel gedencken. Sie muͤſſen werde wie 
ſpꝛew fur dem wind / vñ der Engel des 
* zweng ſie. Ir weg muͤſſen finſter 
vnd —* erig werden / vñ der Engel 
des Herrn verfolge ſie. Denn ſie haben 
mir on vrſach ge jr netz zu verder⸗ 
ben / vnd haben on vrſach meiner ſeelen 
ſchmelich zugeredt. Es komme vber jn 
ein ſtrick oder vnglaͤck vnuerſehens / vnd 
en —— ed ed 
—— en / vnd fallen in dasſe i 
— —— ————————— 
ſich erlu⸗ ſich frewen indem ERRVA/vñ⸗ fr 
ſien ober lich ſeyn auff ſein heil / alle mein gebeyn 
ſein muͤſſen ſagen / HERV / wer iſt deins 
gleich!? Der du den armen erloͤſeſt von 


dem derjm zu ſtarck iſt / vñ den elenden lob 


atratten vnd den armen von feinen reubern. Es 
* fengten xtretten ungerecht zeugẽ auff / die fra⸗ 
„wit ¶ gen mich dauon ich nichts · weyß. Sie 
PfaLıo8 a vergelten mir. böfesfir gůt / meiner 
vergoltẽ ſreleů verderben Ich aber weñ ſie mich 
vbeleidig⸗ beleidigen/ zoh einen herin ſachhan / 
*a demütiget mein ſeel mit faſten / vnd 
mein gebett můß ſich widderkeren in 
meinem ſchoß. Ich hielt mich zu jm / 
als were es mein freund vnd bꝛuͤder. 

ra Ich demuͤtiget mich wie ein erauris 
IHe Fer / vnd wie ein klagender. Sie aber 
freweten ſich vber meinem ſchaden / vñ 
kommen zuhaüff Es kommen die geyſ⸗ 

ſeln zuhauff vber mich vnuerſehens. 
C Sie ſeynd zerſtoͤret / vñ habens doch nit 
zu bergen genommen. Sie haben mich 
angefochten vnd fchmelich verſpottet / 
vnd jre zeen vber mich zuſamen gebiſ⸗ 


fern. HERR / wie lang wiltu sufehen? 


ja sr dern warheisbig an die 


bring doch mein feel widber auf jrer 

bofbeis/ vnd mein 'einfame von den 

inngenlewen. Ich wil dir dancken in 

der geflen gemeyn/ vnd vonder viel 

volcks wil ich dich loben. Laß ſich nie 

vber mich frewen die mir vnrechtlich 

feind ſeynd / noch mit den augen winckẽ 

die mich on vrſach haſſen: Denn ſie re⸗ 

den fridlich mis mir/ fiereden/ in irꝰ oem 

difchen 3011 gedencken fie besruglich. zorn, 

Vnd ſie thuͤn iren mund weit auff wis Vend 

der mich/ und ſprechen / Dada, Alſo truͤs 

wolten wire haben / vnſer augen habẽs 

geftben. Herꝛ / du ſiheſts / ſchweig nit 2, 
/mach dich nit ferr von mir. Er⸗ 

wecke dich / vnd wach auff zu mei⸗ 

nem recht vñ zu meiner ſach / mein Got 

vnd Herr. Herr mein Gott / richt mich 

nach deiner gerechtigkeit / daß ſie ſich 

vber mich nit frewen. Laß ſie nit ſagen 

in jrem hertzen / da da / das wolten wᷣirt 

laß ſie nit ſagen / wir haben jn verſch⸗ 

lungen.Sie müſſen ſich [cbemenon® sis |: 

ſchandẽ werdẽ alle dic ſich meins vbels 

frewẽ. Sie muͤſſen mit ſchand on ſchan 

gekleidet werden / die args vber mich 

reden. Rhümen vnd frewen muͤſſen ſich 

die da luſt haben an meiner ng 

keit / vnd immer fagen: Der HER 

muß hochgelobt ſeyn / die frid wölle fer 

nem knecht. Vnd meinzung fol trachtẽ 

dein gerechtigkeit / vnd zäglich dein 

ob, 


Ein Pſalm Dauid/des Hermknechts / gem 
den ftarchen vberwinder / dem vergiefe 
fer feines blůts / dem der den ewis 
‚gen longibe/ hoch zu ſin⸗ 
gen bißzumend, | 
Er Borelofherimfurgefene/ | 
“ daß er wöl hir ım ſelbs vbel A 
thuͤn. Es iſt kein Gottoforcht 
fur ſeinen augen, Er hatt betrligiich 
handelt fur jm / daß ſein boßheit ver⸗ 
et werd. Die wort ſeines munde 
ſeynd vnrecht vnd falſch. Er hatt nit 
woͤllen verſtehen gürs zu chun. Er 


erdenckt eitel vnrecht auff ſeinen le⸗ 


ger / er iſt auff allem böfen weg getre ⸗ 
ten‘ oder geftanden/ el nee Ten |- 
arges. Herr / dein barmbersigkeieift | 


Ü 


in gerechtigkeit iſt wie 


on 


| 
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res berz / deit ewieeingroffesief 
a fe-havds hilffeſt beide chen und 
viehe. Wie dudein barmbergigbeis 
groß genacht Haft. Die menfchen Eins 

der abawerden vnð dem ſchatten dei⸗ 
nerflͤgel hoffen Sie werden vol wer⸗ 
den wnder feiſtigkeit deines hauſes / 


rũdawirdſt fie trencken mit dem bach Herr 


deiner wolluſt. Deñ bey dir iſt der brun⸗ 

nin des lebens. In deinem liecht wer⸗ 
denwir das liecht ſehẽ. Raͤich dar dein 
bamhertzigkeit denen die dich kennen / 

vn dein gerechtigkeit denen / ſo võ her⸗ 
tzen auffrichtig ſeynd. Laß mir nic kõ⸗ 
vrendenſuß der hoffart / vnd die hand 
dda gotloſen· ſturtze mich nic. Daſelbſt 


allẽ die vbel /Si d 
—* er — an 


. vo. E Dauid. 
AM Kuͤrn dich mie vber die boͤſen. 
„ra I Sey nis netdiſch vber die vbel⸗ 
Itheter. Deñ wie das graß werden 
—I—— 
ẽ ſie verfallẽ. Hoff auff den 
Te em’ wdehh gürs: bleib — 
Reife duin feine reichtum̃en erneret 
werden hab deinen luſt am Herrn / der 
wirtdir gebẽ was dein herz wunſcht. 
nd Kröffnedem Herrn deine weg / vñ hoff 
* ———————— wirs 
tigkeit herfur bangen wie’ 
el: change = mits 
tag Sey dem Deren onderthenig/ vnd 
bisem: Erzůrn dich nit ober den/dem 
sin (nem weg woigeht / vnd ober den 
wenfchen der vnrecht thuͤt. Stehe ab 
vnzom / und laß den grimm / erzuͤrn 
dhnit / daß du auch vbels thůſt. Denn 


Abboͤſenwerden außgereuttet:die aber 
x “aherenleiden/werden das land er⸗ 
er —— * — hi 
gotloß nimmer: ſo wirſtu fein ſtatt 
5 „arme finden. Aberdiefenffes 


y Önicigen werden das Land erben / vnd 

(bein groffens fride.Der Gott⸗ 
Yan Pa herechten / vnd beiffen feine zeen 
* vber jn Aber —* * lachet 
Eindem er ſihet / daß ſein tag kom̃et. 
i Die Gperjofenziehen Das ſchwert auß/ 
— jren bogen / daß ſie fellen 


u. 


pr 
J 


— 
* 


ein auffmercken haben auff 


die ſo eins auffrichtigen hertzens 
—** Aber jr ſchwert wirdt in jr berg proi⸗ b 
gehn / vnd jr bogen wirtzerbiechen. Es Hcd.9.D 
ift beffer das wenig dem gerechten/ den Tim sb 
Das groß güe vieler Gotloſen. Denndie 3 
arm der Gottloſen werden zurbꝛechen / ‚ 
aber der Herr fterderdie gerechten. Der 
kennet Die tag der vnbefleckten / 
vnd jr erb wirt ewiglich bleiben, Sie 
in ungers tagen werdẽ ſie »ge⸗⸗guaghe⸗ 

ſettiget werden. Denn die — a 
werden vmbkomen / vnd die feind des 
Herrn / alsbald ſie zun eren kommen vñ 
erhoͤhet werden / ſo werden ſie doch ver⸗ 
ſchwinden wie der rauch verſchwindt. falstına 
Der Goetloß boꝛget vnd bezalenit/der gire eo 

erecht aberift barnbergig vnd gibr. 

enn die jn loben / erben das landiaber 
die jm fluͤchen / werden außgereuttet. 
Von Gott werden des menſchen geng 


aa und hate luft anfeinem weg. Pfal.zue 


ellet er ‚fo wirt er nicverlegget:denn 5 5 
der Herr erhelt jn bey feinerhand. Ich 
bin jung geweſen vnd alt worden / vnd 
—— noch nie geſehen den gerechten ver⸗ 


ſſen / oder ſeinen ſamen nach bꝛot Bu eL 
pfalıma 


hen. Täglich ifter barmbergig vnd 
het / vnd fein famen wirt geſegnet feyn, Pro. uu. c 
Stehe ab vom boͤſen / vnd thů gůts / vñ 
alſo wirſtu im land bleiben jmmerdar. 
Denn der Herr hatt das recht lieb / vnd 
verleßt feine heiligẽ nit / ewiglich wer⸗ 
den ſie bewaret. Die vngerechten wer⸗ 
den geſtrafft werden / aber der Gottlo⸗ 
fen famen wire außgereuttet: Die yes 
rechten erben das land / vnd bleiben 
ewiglich diinnen. Der mund des ges ' 
rechten geher mie weißheit vmb / und 
rue re ericht. Dasgefen 
feines Gottes iſt in * hertzen/ vnd Sſa.xm. b 
eine trit werden jm nit vndergetretten. . 
Gottloß ſihet auff den gerechten / 
vñ gedenckt jn zů toͤdten. Aber der Hert 
leps in nie in feinen henden / vnd vers 
dampe jn nit / wenn jm fein wırheil fals 
len wirt. Wart auff den Herrn / vnd bes 
war ſeinen weg / ſo wirt er dich erhoͤhen 
daß dn das land erbeſt. Wenn die Got⸗ 
loſen verderben werden / wirſtu es ſe⸗ 
hen. Ich ſahe einen Gottloſen mechtig ° 
vñ er wie ein Cederbaum auf dem 
Aibanon/Vñda ich fürüber gieg/fihe/ 
fff og da 


u. 


4 


Jarc.io.d 


N 


da war er dahin. Ich 
ward ſein ſtatt nirgent 
die vaſchuld / vnd ſihe die — 
keit / denn es ſeynd die vberbliben dem 
fridſamen menſchen. Die vngerechten 
aber werden vertilget miteinander / vi 
was den Gottloſen —— 

Bang außgereuttet werden. Das 
aber der — iſt von dem Herrn / 
der iſt jr befchirmer in Derzeit der not. 
Vnd der Herr wire jnen / vnd 
wirt ſie erloͤſen / vnd wirt ſie von den 
ottloſen erretten vnd jnen helffen / deñ 
babenauffingeboffen. · 
Ein Pſalm Dauid zu erinnern. 

ſtraff mich nit in deinem 
orn / vnd zoͤchtige mich nit in dei⸗ 
nemgrun. Denn deine pfeil ſte⸗ 
denin mir/ und dein hand halteſt du 
an vber mich. Ze iſt nichts geſunds an 
meinem leib für deinem zom / vnd iſt 
kein frid in meinen gebeynen fur mei⸗ 
ner ſund. Denn meine miſſethat ſeynd 
vber mein haupt gangẽ / wie ein ſchwe⸗ 
rer laſt ſeynd fie mir zu ſchwer worden; 
Meine wunden feynd ſtinckend vnd 
aulworden/fur meiner thorheit. Ich 
e : bin rum vnd ſeer — worden/ den 
2, angentag gebeich traurigher. Denn 
y, Meine lenden feynd erfuller mie ſpott / 
vnd iſt nichts gefunds an meinem leib. 
Ich bin all zu jecr zerſchlagen und ges 
demuͤtiget / ich heul vor ſeufftzen mei⸗ 
nes bergen. Heir / fur dir iſt alle mein 
begird / und mein ſeufftzen iſt dir nis 
verborgẽ. Mein herz; iſt betruͤbt / mein 
krafft hat mich verlaſſen / vñ das liecht 
"Jobıy.b meiner augen iſt nit bey mir. Meine lie⸗ 
pfal. 54.b ben vnd freund haben ſich gegen mir 
enahet und geſtellet / und die mir na⸗ 
a waren/ flunden ferr vonmir, Vnd 
diemirnach der Seel ſtehn / haben ge⸗ 
walt an mir getriben:vnd die mir vbels 
wöllen/ redeten eitelkeit / und dichten 
taͤglich falſcheit. Ich aber war wie ein 
tauber und hoͤret nit / vnd wie ein ſtum̃ 
der ſein mund nit auffthuͤt. Vnd war 
wie einer der nit hoͤꝛet / vnd der kein wis 
derred in feinem mund hate. Denn ich 


vr, 


Prlsa 


Hoff herr auff dich / du Harmein Gore Du 


C wirdft mich erhoren. Denn ich denck / 
daß meine feind fich ja nie vber mich 
frewen / wenn mein füß wancket / wür⸗ 


Der Pſalter. 







den ſie ſich hoch rhumen wiber mich 
Denn ich biñ zu leiden bereit / vnd mein 
febmergen iſt jmmer vor mir. Denn ich 
werd auſſer anfagen meine miſſethat / 
vnd ſorgfeltig ſeyn vnd gedenchen für 
meine Aber meine feind leben / 
vnd ſeynd mechtig vber mich: vnd bie 
mich on »fehuld haſſen / der iſt vil Vnd. 
die mir guͤts mit boͤſem bezalen / reden 
mir vbel nach / darumb daß ich dem gů⸗ 
ten nachvolget. Verlaß mich nit Herr 
mein GOTT/ weich nit von mur. Eyle 
mir zu helffen / Herr GOTT meines 


Ein Pſalm Dauid / dem flardien vber⸗ 
winder / dem vergieſſer feines bluͤt / 
dem der den ewigen lohn gibt / hoch 
zu fingen biß zum end fur 
Jeduthun. F 
Ch ſprach / ich wil meine 
en daß ich mie Fandige mied 
meiner zungen, Ich wil meinen 
mund bewaren mit eine ſchloß / ob wol 
der Gottloß gegen mir ſtehet. Ich bin 
und demuͤtig worden/ vnd 
ſchweige des gůten / vnd mein leyd iſt 
mir eruewere worden. Mein j 
erwarmetin meinem leib/ vnd feur iſt 
angangen durch mein tichten. Ich Hab 
gerede durch mein zungen / Herr laß p 
mich wiffen meinend/ vnd welchesfey _ "' 
das zil meins lebens/daßich möge a 
keñen was mir feler, Sihe / du haſt mei⸗ 
ne tag in ge ———— 
mein Fi d 8 — ng iſt ker 
nichts fur dir. Jedoch feynd ganz 
allemenfchendie daleben.Gca, Doch 
wie ein fehattenfersder menſch dahin / 
vnd betruͤbt fich vergeblidh: — Ba: 
ſchaͤtz ond weyß nie wen er ſamlet. 
Llun Hert / was ift mein hoffnung d 
ſtus nie mein Herr? vnd all mein bes 
ftand * — — von allen 
meinen ſunden a ich geben zur 
—5 dem narrẽ. — 
vi hab meinẽ mund nit auffgechã / denn 
du haſt es gemacht. Wend võ mur deine 
plage / denn ich bin verſchmacht 
der ſtercke deiner hand in den ſtra 
züchtigeft den menſchen vmb der 
fünd will®/ vñ machſt daß fein feel ver⸗ 
ſchmachtet und ai wie ein ſpyn⸗ 


— 


Der Pſalter. ccce & 
¶ S Bekimmöre &4a.%Kemeingeber nit ſehen kam jr iſt meht worden dann 
ee — — dei⸗ har auff meinem haupt / vnd mein 

g / vernym mei chꝛenen. — 
*vaa dem ich bien 


frembohung/ 
E dein gaſt / wie al 
en von mir / daß ich michers 


—— ich hingehe / vnd nit 
Derld / dem ſtarcken vber⸗ 
winder/dem; 


Se 
dem der den ewi n gibt / 
—J fingen big 


aß du mich erretteſt / ſihe zu mir 
zu helffen Schemen möffen ſich und zu 
ſchanden werden die mir nach meiner 
ſeelen ſtehn / daß ſie die —— 
ruck muͤſfen ſie fallen ia le 
zu fehanden werden’ die mirvbels 
nen, Es müffen zu ſchanden oben 
bald/dieda von mir / da da / alſo 
Babe Es möffen fidb —— 
5* —— — 8 
n allwegen / Der 
* die dein heil lieben. Denn 
bĩ ein betler vnd armer / der Herr 


— fur mich Du biſt mein helf 


ec mir efr. em warten 
— — 
min / vnd hoͤret mein bit⸗ 





——— Dar dem ſtarcken vber⸗ 
winder / dem vergieſſer feinesblürs/' 
dem ð den ewigen lohn gibe/ 
— —— 


—— 


tigen vnd armen / den wirdt der 
Herr boͤſen zeit. Der 


bei, 
mir 1 
De 6 ach⸗ — gnedig / heile mein 


Fa en vtar m wa 
—— n? Wenn 


mie/daß 
vwerd widber auffjtchn? 
Auch 
— — 
vn 
a Dear weche mich 


Feen ——— —— Indem 


Date mich verlaffen. Kap Birs gefallen Pre 
/ 


— 
gon⸗ — 


t/mein Bots verziehhe 


y — 
wen⸗ ee 


a5 mv 


freund auff dem ich and — 
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——— mich nit 
wirt. Mich aber 


durch 
» —— — mich 


iche ewi 
— — 


rn rael võ nun an biß in 
fing der kinder Koꝛah / 
rcken — DER were: 


— ade icher — = 
pam mein fpeif cag und nachr/ weil 
man zu mir ſagt eäglich/ wo iſt nun 
deinGott? Wenn ich denn daran 
—— 
Mmich denn ich werd hingehn indie ſtat 
der wunderbarlichen 


heilgen 
—— — der 


freuden vñ des dancks. Da iſt der ſchal 


deren die da eſſen und wol leben in 
ee 
deraurig in mir? Hoff i 
—— ** noch dancken / dem heil 
/ vnd der mein Dos 
f.Berrübeiftmein feel in mir / darumb 
— ersehen im land am Jon 
— — Reiben 
e 

. Jene ——— deiner flut. Alle deine 
waſſergoͤß vi waͤllen gehen vber mich. 
———————— ** En 


Jofına 


De Ras Des — bob 


sch ein gebet bey mir. Ich wil fagen 3u 
een £ 

ter, 

umb.möß ich —— Dome 

meinfeind mich 


alich zu mir / wo iſt nun Dem 
Bit. —— 
Seel / vnd biſt ſo traurig in mir? hoff von 

auff Goet / denn ic) werd jm noch dan⸗ 


wmein 


— - — — 


der Herr der Gott Iſ⸗ 
ewigkeit / Amen / 


wonäg/ Ein 


cken / der ich / vnd 
en —— es heil iſt taͤglich 


Ein Pſalm Danid / dem ſtarcken vber⸗ 

winder / dem vᷣgieſſer feines blůts / dem 

Singen * hoch 

zu ſingen 
cht mich si und 1 feheib Re 

mein fach von dem vnheiligen 
volck / vnd errette mich von d 

falſchen vnd boͤſen leuten — 





biſt mein ſtercke / warumb haſt d 

verwoꝛffen / vñ warumb Kr ich trau⸗ 

rig dahin / wenn mich mein feinde pla⸗ 
ec? ee N ea \ 
ws fie mich leiren/ond bringen zu | 


feel deinem heiligen berg / vnd zu deiner hei⸗ 


Li —— Daß ich hinein = 
5 ma Beine’ sub SOLR de 
—— 


a 

* rose en dancken 
mein Gott. Was — du Be Pfa414 
ſeel vnd biſt ſo trautig in mirchab,dein 
hoffen auff Gott / den ich werd jmme 
dancken / der meins angeſichts bats 
vnd mein Bots. 

der kinder 


dem ſtarcken vberwinder / dem ver⸗ 
gieffer feines bluͤte / dem der den 
swigen lohn gibt / hoch zu 
ſingen biß zum 
end. rliq 


OVT / wir habens mis unferen & 
orẽ gehoͤꝛt / vnſere vaͤtter habẽs 
—— — —* 
zu jren zeitten von alters her 
mit deiner hand die 
— ä — 
derbet vnd vertrieben. Denn fie haben 
Das land mis eingenommen durch jr 
ſchwert / vnd jr ml ehe —— 
ſein geholffen / ſonder dein rechte / dein arm / 
vnd das liecht deines angeſichts / denn 
—* wolgefallen — 
und — u lm 
beuteft Jacob zu helffen. Dur " 
woͤllen wir vnſer feind als mit einem 
m vmbſt ———— namẽ woͤl⸗ 
wir verachtẽ die ſich wider vns [eg 
en.Denn ich wil mich nit verlaſſen auff 
ee en / vnd * —— 
‚mir nit helffen. Sonder du uns 
von vnſern fanden / vnd machſt zu 
ſchanden die une — Wir wöllen 3 
vns rhůͤmen in — 
* "aber 


| 


‚aber haſtovus vorſto ſt — ad iſt 
aber haſtu vns verſtoſſen / vi haſt vns i iſt außge⸗ 
ſſen zu ſchande en goffen indeine leffigen/ —— 
up: ft Dich Gott ewiglich Bure dein [chwers 
vmb deine lenden dw aller mechtigfter. 
In deiner sierde vnd ſchonheit / mach 
dich auff / farhin gluͤckſeliglich / vnd 
herrſche / vmb der warheis/ ſa 
vñ gerechtigkeit willen / ſo wire 
dich dein rechte hand wunderlich ge⸗ 
leisten over füren, Scharpff ſeynd deine 
pfew/ fie werden fallen in die bergen 
feind des Koͤnigs / die voͤlcker wers zu, 
ben dir onderworffen werden. Gott/ Toneb 
deinftälbleibe jmmer und ewig / das 
zepter deines reiche iſt ein gerad zep⸗ % 
ter. Du haft gelieber die gerechtigkeit / 
und gehaffer die es dars 
umb hate dich Bott/ dein Bote geſal⸗ 
bet mit frewden oͤl / vber alle deine mics 
en —8 ah vnd auß 
beynen heuſern riechen 
des / vnd Caſſia / von welchen ha⸗ 
ben dich erfrewer die dochter der Ron⸗ 
en in deiner eren. Die KBoͤnigin iſt 
den zu deiner rechten in eitel koͤſt⸗ 
ichem gůͤldin gewand / und vmbgeben 
mit manigferbigem kleid. Hoͤre doch⸗ 
⸗cter / ſchaw drauff/ vnd neige deine oren / 
vergiß deines volcks vnd deines vat⸗ 
tershauf. So wire der Boͤnig luft an 
deiner ſchoͤne haben / denn er iſt dein 
Herr und Bott/vnd ſollen jn anbetten C 







* a Die sschter von Tyro werden mie gest 

1% u feft du: wach auff/ und ſchenck da ſeyn / vnd dein angefiche bies fa. z.⸗ 

1 2 Nonitgar. Warumb wendeſt end alle die Dan im Be y Kan Sze.a ac⸗ 
d nel ehr i ers es tochter iſt gantz inwẽdig 

el ne jr kleyd iſt gewirckt wol mit manigfer⸗ 


967’ Denm uni ange 
B zurerden/ vnſer bauch kle⸗ 5 Bleidern, Man wirt dem 
anderlöf td —*— a een er 
ond na Diet ir zubracht. 
en. * Sie werden bꝛacht mie frewden vnd 





— underroeifung froͤlichteit / vnd in den Tempeldes Ko⸗ 
— dem "iS gebiache werden. An fiat Deiner. 
RR dem vergieffer feis ſeynd dir kinð geboꝛen / die wird⸗ 


zu Fuͤrſten ſetzen vber alles land, 
Sie werden deines namens gedencken 
von kind su Pinds kind / darumb wer⸗ 
den dir dancken die voͤlcker jmmer vnd 


— J + 
yrowerdensit geſtheuck da ſeyn) Er meye 
mer die ſtadt Tyrus / die zů ð zeit die reicheſt vnd 

berumpteftwar/ ala wolt er ſagen: Auch Die. 
en Der weh, werden die Chriſtenheit 











Der Pfalter, ’ 


Ein lied der Finder Koꝛah von der ju⸗ 
gent / dem ſtarcken vberwinder / dem 
vergieſſer feines blůts / dem der 
tlv. „den ewigen lon gibt / hoch 
zu ſingẽ biß zum end. 

Ot iſt vnſer zuuerſicht vnd ſter⸗ 
cke / ein huͤlffe in den — 
ten / die ons ſehr troffen haben, 

chten wir vns nit wenn 

gleich die erden erbidmet oder bebet / vi 

Die herge mitten ing meer verſetʒt wür⸗ 

pſal. . a den Die waſſer würden vngeſtuͤm vnd 
rauſcheten / vnd die berg erbidmeten 

fur ſeiner ſterck. Sela. Der ſtrom mit 

d feinen bechen erfrewet die ſtadt Got⸗ 
vr tes/der hoͤheſt hatt feine wonung ges 
iget. Gott iſt bey jr drinnen’ dars 

mb wirt ſie wol bleiben/ Gott hilfft 

ir des moꝛgens frů. Die Heiden tobten / 

vñ die koͤngreich regten ſich: da er ſich 
—— hoͤꝛen / hatt ſich die erd bes 

B wegt. Der herrZabaorhift mie vns / 

der Bott Jacobs iſt vnſer ſchutʒ Sela. 
Kompt her vnd ſchawet die werck des 
Herrẽ / der auff erden ſolch wunderbare 


ı Pfah7s.@ angericht.tEr hatt die ſtrei auffgeha⸗ 


ben biß an der welt end / er wirt. die bo⸗ 

sten zerbrechen / die kriegßwaffen zer⸗ 
chlagen / vnd die [child mie fewrꝛ vers 
rennen. Fleiſſet euch / vnd erkennet 

daß ich Gott binn / ich werd erhaben 

ſeyn auff erden. Der Herr Zabaoth iſt 
— Got Jacobs iſt vnſer ſchutʒ. 

# ” 


Avj. Ein Pſalm der kinder Koꝛah. 


A RVoͤlocket mie haͤnden alle Hei 
‚Pfalssa I den / vnd jauchtzet GOTT mie 


froͤlichem ſchal. Denn der herr 

ð allerhöhift ifterfchzecklich/ ein groſ⸗ 
fer Rönig vber den ganzenerdboden. 
Er hate ons die völcher vnderwoꝛffen / 
vnd die Heiden vnder vnſer fuͤſſe. Et 
per vns erwelet zum erbtheil / die herr⸗ 
igkeit Jacobs die er liebet. Sela. Got 
7 auffgefären mie jauchzen/ und der 
err nũt heller pofaunen. Lobſinget / 
Iobfinger vnſerem Bor/lobfinget/lobs 
ſinget vᷣnſerm koͤnig. Denn Bote iſt Eds 
nig —— gantʒen erdboden / lobſin⸗ 
ger mit verſtand. Gott iſt koͤnig / vñ 


virdt herrſchen vber die Heiden / Sott 
ſitzt auff —— ſtuͤl. Die Für⸗ 
ſten vnder den 


lckern haben ſich ver⸗ 





ſamlet zudem Bott Abrahams / derm- 
die ſtarcken goͤtter der erden ſeynd ſehr 
ehöber. Elvij. 
Ein Pfalmlied der kinder Rorah. X 
Boß iſt der Herr vnd be⸗ 
rũmbt / in der ſtadt vnſers Go· 
tes auff ſeinẽ heiligen berg Der 
berg Zion wirt gebauwet mit frewden 
‚aller welt / die ſetten gegẽ mitternacht / 


— ——— die koͤni⸗ 
geder erden ſeynd verſamiet / fie feynd PR | 
zuſamen kommen. Sie haben fich vers 
wundert da ſie ſolchs ſahen / ſie haben 
ſich entfege vnd feynd betrůͤbt. Zittern 
iſt ſie daſelbſt ankom̃en / angſt wie ein 
gebererin. Du wirdſt die ſchiff im meer 
Zerbrechen / durch den ſtarcken groſſn 
ſturmwind. Wie wir gehort haben / ſo 
haben wirs geſehen in ð ſtadt des Hera 
ven —— in * ſtadt vnſers 
Gottes / Bott die ſelbig gegrund⸗ 
fefterewiglich. Sela. oe haben 
enepfangendeine barmhertzigkeit mit⸗ 
ser in deinem el: Gott wie dein 
name / ſo iſt auch dein lob biß an ð wele 
ende / deine rechte iſt wol gerechtigkeit 
Es frewe ſich ð berg Zion, vñ die doͤch⸗ pfal.sch 
ger Juda ſeyẽ froͤlich vm̃ deiner gericht 

illen Macht euch vmb Zion / vñn vmb⸗ 
fahet ſie / ſagts an auff jren uͤrnen. 
Segentewerchergeninjre krafft / vnd 
zertheilet jre heuſer / auſf daß man das 
uon verkuͤndige bey den nachkommen. 
Dann diſer iſt Gott / vnſer Got / immer⸗ 
mehꝛ — wirt vns regieren 
Be . 


alledieindifer welt lebend. Aled,. | 
jr erden Binder und menſchen kin⸗ 
der/beide reich vnd arm miteinander, | 
Mein mund wirt von weißheit reden/ 
vñ mein hertz vonverftand fagen. Ich —J— 
weil mein ohr zum fpruch neigem/ond im Pf’? 
Pſalter meinrhäterifche oder verborgenẽ 
ſpꝛüch aufflofen. Warum ſolt ich mich 
— ———— mich die 
finde meiner fuͤßſoien oder ferſen vmb⸗ 
gibt: Die ſich verlaſſen auff jre Eraffe/ 


vñ trotzen auff jren groſſen reichthum̃. 
ine A — eg | 


glich, — 
Ein Pſalm der kinder Korah. 
RE — auff Avij 


loͤſen / 


ER — — — 


r 


a 


Isfen/noch ch: ereinmenfch den ans 
dern mit GOTT verfünen/ vnd wirt 


— auch den lo der er⸗ 
B he A —— 
lig ſeyn / vñ ewiglich leben. Er 

wirt dentod nie ſehen / weñ er fiherdaß 


Eccẽs ꝛ.b die ben Es werden doch ver⸗ 
— —— 
werden jr en 

: —— haͤuſer ewiglich. 

Ire wonung b fur vnd fur⸗ jren 

namenbhaben ſie rüchtig gemacht auff 

jren landen. der menſch ſo er in 

wirden war / hatt ers nie verſtanden 

Der ach iſt dem vnuernunff⸗ 
—— 











hen nn en iſt 
ſelbigen gleich worden. Diſer weg 
uß oder ſchaden / vñ dar⸗ 
ten ſie ſich dennocht mit frem 
a. Sie ligen in der helle wie 
todwirt fie nagen. Vnd die 
Figen werden uber fie herſchen 
irbilffwireveralten nach jrer 
inder helle, Aber Gote wirt 
rlöfen auf der hand der hels 
mich annimpt. Sela Foͤrcht 
obeinter reich wirdt / wenn die 
He feines baufes groß wirde, 
ins in ſeim ſterben mic 
 herrligkeie wire jm nic 
denn ſeine feel wire in feis 
er wirt dir dancken 
gutlich thuͤſt. Er wirt ein⸗ 
värter.gefeblecht / vnd 













i vnd til 2: Inden. He 
‘ derer ee agree aͤſch 


— 


Der Dfalter eccrig 


kundigen / denn Gottifkrichter. Sela, . 
Hoͤꝛe mein volck / laß mich dir fagen/ 
vnd dir zeugen / denn ich Gott / binm 
dein Gott Deines opffers halben ſtraff Eſa.n b 
ich dich nit / ſeynd doch dein bands Zer..c 
spffer ſonſt jmmer für mir, Ich wil nit 
kaͤlber von deinen hauß nemen/ noch 
boͤck auß deinen herden alle thier 
im wald ſeynd mein / vnd vieh vnd och⸗ 
ſen auff den bergen, Ich ken alles ge⸗ 
noͤgels des hi vnd die ſchonheit 
des ackers iſt bey mir. Wo mich hun⸗ 
gert / woͤlt ich dit nit dauon ſagen denn 
der erdboden iſt mein / vnd alles was 
drinnen iſt. Meynſtu daß ich fleiſch eß 5 | 
fenwöllevon den ochſen / oder blüscrin * 
cken von den boͤcken· Opffer Got dãck⸗ 
opffer / vnd bezal dem hoͤheſten deine 
gelübd. Vnd ruͤff mich an in der zeit derẽ· Par. i5. a 
not / ſo wil ich dich erloͤſen / ſo ſoltu mich 
preiſen Aber zum Gottloſen ſpricht 
Gott / was verkundigeſtu meine reche/ 
vnd — meinen Bund in deinem 
mund’ So du doch zucht haſſeſt / vnd 
wirffeſt meine woꝛt hinder dich. Wenn 
du einen dich fi / fo lieffeft du: mie 
jm/ vnd dein war mit den chebies 
bern. Dein maul lieffeftu vil boͤſes res 
den/ vnd deine zung richtee betrug am, 
Du ſaſſeſt vnd redteſt wider deinen drů⸗ 
der / vnd gegen dein ſon deiner můtter 
legteſtu hinderniß. Das haſtu gechan/ 
vnd ich ſchwieg / da meynſtu Gotloſer / 
ich ee leich wie du / aber ich 
wıldich Kirn ab nnich dir under 
augen ſtellen Merckent doch dapjr/die 
Gottes vergeffene / daß er nie einmal 
inreiß / vnd fey Fein errecter mehr da. 
er. 5** oe mich/ vnd da iſt 
weg ich jm zeigen werd das 
heil Gottes J > N —S 
Ein Pſalm Dauid / dem ſtarcken vber⸗ 
winder/dem vergieffer ſeins blůts / dem 
der den ewigen lohn gibt / hoch sur ſin⸗ 
genbißzumend. Dader Propher Na⸗ — 
the —— 5 
achSabseins iq 
ol g eh _ nn] 
Abarın Babes Gott nach A 
"Deiner groſſen barmhertzigkeit⸗ 


ſe 
mic) wol von meiner miſſethat / vñ ret⸗ 32 
835 mige 


— 


rm: 


IL} 
HL 
in 


BZ 











De Pfalter. 


Euc.ıt.b — — Denn ich 
mein vbertrettung / vnd meine 
fur mich ame wider· mich, Dir allein 
gefundige/ und vbel vor dir ges 
eo —— gerechtferciger wers 
deſt in deinen worten / vnd rein or 
den weil du gerichtee wirdft. Sihe ich 
biñ in fünden entpfangen/ und nn 
mütter hat mich in ſünden entpfang 
Sihe / du haft geliebte en du 
Scbenmßener web. vnd 


ee = 
er wer 
Ders khmee Du gehoͤre 


Ephefisc 


wirdſt meinens 
! { li lachen vnd 
⸗ — 


die du 


deinem 
sang Ir gab mir widder 
nes heils / vñ ð 


ei alce vnd bes 

PR * —— er 
y ebene BEriöp mich a6 beni hen 

IS — 

——— meins heils Gott biſt / daß 


n mund verkündige dein 
we. 


Eſa. 66. —— ein betrüb⸗ 
er zermaimeter geift/ein — 






— — elcche * 
er * a — 


m 


= 


St hümeſt du dich der boß⸗ A 
gewaltiger im vnrech⸗ 
echeige —— trachtet —* 
vnger eit den ganzen tag / v 
treibeft wie ein febarpff ſchermeſſer. 
Du liebſt boͤſes meh: —— —— 
rechtigkeit zu reden mehn denn 
tigßeie. Gele. Du licbeif alle vopıt Die | 
zu verderben dienen / dufalfche zung; 
Darumbwiredich Gott auch ganz vñ 
gar verbzechen / und zerſchlahen / und 
auf deiner hütten reutten / vnd deine 


fein 

— diſer hielt Gott hſal. at. 
Da werlip ich fich Freud 
— * en reichthumb 

Pa mechtig in feiner bSßheit eek eis 

tel£eit, Ich aber biñ wie ein fruchtbar 

oͤlbaum im GSottes / verlaß mich 

igkeit jmmer vnd 

— — dir ewiglich / denn 

—— wil warten auff 

deinen namen / deñ er iſt guͤt für deinen 


Ein vᷣndweiſung Dauid / dem ſtarcken Id. 
——— —6 


———— 


N — ken 1 at 


lich wordeni 


altem Ba 


—— 


Der Pſalter. cccxiiĩ 


Ein vnderweiſung Dauid / da die von 
— ſpꝛachen zu Saul/ 
Iſt nit Dauid bey vns 
bi, 2 verborgen? 

AR If mir Gote in deinem namen/ 
Alas das riche « mich mie deiner ges 
zıreil far D walt.Bocerbdze mein geber / ver⸗ 
in nim̃ mit deinen ohren die rede meines 

munds. Dem frembde haben ſich 

ben wider mich / vnd die ſtarcken 
a neck augen 
. en. Sela. Sihe / Gott hilfft mir / vnd 
ð Herr enchelt mein feel. Das boͤſe wen⸗ 
DSene ʒue de zu meinen feinden / verſtoͤre fie in dei⸗ 
ner warheit. So wil ich dir illig 
an un / vñ deinem namen Herr dAs 
Bar =; daß er fd gůt iſt. Den du haſt mich 
‚errettervon aller meiner widerwertig⸗ 
deit vnd not vñ mein ang hat meine fem̃⸗ 

ter ‘ . 


de ; 

Ein onderweifung Dauid / dem ſtarckẽ 
vberwinder / dem vergieffer ſeins bluts⸗ 

dem der den ewigen lohn gibt / hoch 

SR zu fingen biß zum end/auff 
ii, a, — 

* Ar OTThdrc mein gebet / vnd vers 
u. Reg. acht nit mein flehẽ. Merck ya. 

—— —* vnd erhoͤꝛe mich. Ich bi 
betrübe inmeiner arbeit / vnd beleidis 
ger vonder ſtimme des feinds/ und vor 
- = run — 
een vbelthat an mir begehen / vnd ſeynd 
mir ſchwer worden im zorn Meinberg 








d flügel wie dauben / daß ich 
vñ ecwa ruͤwet Sihe / fo woit ich 
hinweg en / vnd in der 
Sela. Ich hab gewar⸗ 
nir je hülff auß der groffen 
md aus dem wetter Herr⸗ ſturtz 
Iectrenne jr zungen / denn ich 
ſcheft vn hader in der ſtadt. Die 
REP, 






egehertag vnd nacht vmb und 
rer mauren / es iſt unrecht vnd 
miuhe dunnen. Wuͤcher vñ betrůg Life 
‚von jren gaſſen. Wenn mich doch 

feind ſchenden / wolt ichs gern lei⸗ 

pi weñ mein haſſer vber mich groß 

Det / wolt ich mich villeicht 














mir / vnd wareſt mein pfleger vnd mein 
et du mit mir [aß Beme 
fefpeif geffen haft, wir wwandelten eins 
trechtiglich im hauß Gottes. Der tod 
„vbereilet ſie / vñ müffen lebendig in die Aum * 
hell hinab faren / denn es iſt boßheit vis vver 
der jnen injren wonungen. Jch aber wil 
zu Gott ruůffen / vnd der Herr wırc mır 
n. Des abents / des morgens / vnd 
mittags wil ich reden vnd verkün⸗ 
DIR wirt er feine ſtim̃ hoͤꝛẽ. Er wirt 
erloͤſen mein ſeel im friden von denẽ die 
an mich woͤllen / denn ſie ſeynd mit vilen 
bey mir. Gott wirt hoͤꝛen / vnd fie demü⸗ 
eigen / der allweg vnd vor aller zeit iſt 
Sela Denn ſie aͤndern ſich nit / vñ forch⸗ 
ten Gott nic. Er hat ſeine hand ausge⸗ 
ſtreckt zu vergelven.Sie haben enthetli⸗ 
get meinen bund / fie ſeynd zerſtrewet 
von dem zorn ſeines angeſichts / vñ ſein 
hertz hatt ſich genahet. Jr wort ſeynd 
5* deñ oͤle / vñ ſeynd doch ſcharpf⸗ 
epfelle. Wirff dein anligen auff den Matt.ae 
Serren / der wirdt dich verjorgen/ und Euc.ı: € 
wirt den gerechten mie ewiglich wars" PR-I® 
cken laſſen Aber Gott du wirdft fie him 
under ſtoſſen in Diex [öchen des verders „grüb 
bens.Dicblätgirigen vñ betrieger wers 
den jr leben nit zur helffte bꝛingen / ıch 
aber hoffe auff dich Herr. 
Ein giuldin kleinod Dauids võ ð ſtum⸗ 
men dauben vnder den frembden/da 
indie Philiſter griffen 
" zů Bach. Io, 
Ott / erbarm dich meiner / denn A 
der menfch vndertrische oder 3er, Pſal. zo. a 
er it mich täglich /den ganzen ?%* 
tag ſtreittet er wider mich/ ond plages 
mich. Mein feind vndertrucken vnd zer⸗ 
tretten mich den gantʒen tag / denn vil 
ſtreitten wider mich. Don der hoͤhe des 
tags werd ich mich foꝛchten / aberich 
hoff doch auff dich. Ich wil mein red 
in Gott rhümen / vnd nit foͤrchten was 
mir das fleiſch chun möge. Täglich ha⸗ 
ben ſie mein wort verflücher wið mich / 
allır gedancken ſeynd daß ſie mir vbel 
thun. Sie halten ſich innen / vnd lauren/ 
vñ haben acht auff meinen ferſen. Wie 
ſie auff mein ſeel gewartet haben vmb 
nichts willen / ſolteſtu fie ſelig machen? 
Im zom zerbꝛech die voͤlcker· GOTT/ B 
mein leben hab ich dir verkundiget / du 
ses 5 beit 
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Der Pfälter. 


meinth: dich geſetzt / wie 
SE en wire 
Deñ werden fich meine —— 
— este age 
= aren u mein Bott 

wil rhümen in Gott das wort/ ich wil 
rhümẽ indem Herrn die rede. Auff Bot 
hoff ich / vnd foꝛcht mich nit / was mir 
ein mẽſch ehůt. In mir ſeynd Got deine 

gelübd / nemli rn danckſagũg 
Pi Dior geb eg mein 
vom 


Valle/oaßich —— möge für Got 


—— Bas auid / dem fEars 
efenvbenpinder/dem vergieffer feines 
blůts / dem der den ewigen lohn gibe/ 
hoch su fingen biß zum end/Cdaugn 
’ daß er nit verderbt würde) 
a Mer Se 
lvj. in die hoͤle. 
Rbarm dich meiner Gott /erbar⸗ 
— —— me dich meiner / denn auff dich 
= —— uf, m 
Watt:: atten deiner ich zufluche/ 
= br. — die ſchalckheit furüber 
ruͤffe zu Gott dem aller — 
5 hat.Er ſandt 
mbimel mir/ vnd Es zur 
(mach geben 2* —— 
Got ſandt fein eit vñ Nr 
nd erloͤßt mein feelvondenj 
ichbißsenefehlaffen in angfkt.Die 
— ——— ieß — 
pfeil / vnd jre zunge e ſchwer 
—— en en 


—— — mei⸗ 
—— vnd mein feel 
—— ie für mir grübz 
feynd fefbs dan (lbs bu gefallen. 
PPlso7R Ee res üfebereie/d —5* 
PACHT! fairen 
an mein ere / ſtehe 
ſalter vnd — —— auff⸗ 
— — ie vonder 
oa. b lckern / ich wi ingen vn⸗ 
vor Serben Dehdese Bauen 
a N ar 
an die wolcken. Erhebe 
Sich Gettober ber die himel/ und deine ere 
REN nit 
er 
og. verderbrwürde, 


warlich reden das recht iſt / vr⸗ 
teilets recht. Aber im hertzen ge⸗ 
het jr mit vnrecht vmb im land / vnd eu⸗ 
wer haͤnde treiben vngere eit. Die 
Gotloſen entfrembden * * muͤter 
leib an / ſie haben geirtt můͤter leib 
an / vnd falſch geredt —— gleich Acta 
wie das wuͤten einer ſchlangen/ wiedie 
taube Schlang diejre oren zuftopffe/ 
DaB ſie nit hoͤꝛe die ſtim̃ des zeuberers / 
des beſchwerers / ð wol beſchweren kan 
Bott wirt zerbꝛechen jre zene in jrem 
maul / der Herr wire zerbrechen die ba⸗ 
ckenzene der jungen lewen. Sie werden 
vergehen wie waſſer das dahin fleuſt. 
en boge —— ſie "fern? B 
geſchwecht woꝛden / wie das wachs das 
zerſe dẽ fie vmbbꝛacht wer⸗ 
den / das fewꝛ bat ſie vberfallen / vñ has 
ben die ſonnen nit geſehen. Ee man ewꝛe 
domen ſpüret andoınftrauch/wirdt fie 
der seimbinweg reiffen / wennfienoch 
frifch und lebendig feynd. Der gerecht Pr 
wire fich frewen/wenner ſoich rach fi "ME 
het / vnd wire feine haͤnd wefchenindes 
————— 
es i ein oder nutʒ 
erden vnd — — noch Got der 
—3 erden. 
Ein Pſalm Dauid / da Saul hin fands/ 
vnd lief fein hauß bewaren / 
daß er jn 


F menſchen kinder ſolt jr auch A 





lv 
Rloͤß mich mein Gott von mei⸗ * 
nen feinden / vnd errette mich Ki 
vondenen/ ſo fich wider mich ers j 
n. Errettenmich vonden vbelthet⸗ 
tern vnd hilff mir von urſti⸗ 












zu fischen alle 

—5 — —— vnrecht ehüntı 

Sela. Des abents werden ſie ſich beke⸗ pſal 
ren vnd hunger leiden wie hund / vnd ’ 
vmb die ſtadt vmbher gehen. Sihe/fie _ 

Yard eo ee —*2 
in 
du Herr wirdſt jrer ſpottẽ/ Bis Pink 





| DerDfälter. 


2 machenalle Heiden Mein ſterck wil 
ichdir verwwaren denn Gott iſt mein er⸗ 
— eh mich mit 
ſeiner barmhertʒigkeit Got hat mir ges 
zeigt / was —— 

lahe ſie nit / daß es mein vol 
mievergefle / vertreibe fie aber mie dei⸗ 
mermache Herr mein beſchirmer / vñ fe 
fieab/umb der ſũnd willen jrs munds/ 
wdom̃ der red willen jrer lefftzen / daß 
— jrer hoffart. Vnd 
sinjresflüches vnd lieges willen ſtraff 
fie auffs letzt / wenn ſis verklagt werden 
— khten verderbung / daß ſie 
mie meh: ſeyen / Vnd erfaren daß der 
Sr‘ Herr ſey in aller wele.Ses 
Pfaly.a I Des abenes werden fie fich bekeren 
nd hunger leiden wie hund / vnd in der 
gehen Sie werden hin vnd 
vmb eſſen: wenn ſie aber nit 
fat werden / werdẽ ſie murren. Ich aber 
Alvon deiner ſtercke ſingen / vnd des 
mo 5 rhümen deine barmbergigs 
Be du biftmein enthalter und 
3ufläche zur zeit meiner nor. Ich wil 
dir mein helffer / lob ſingen / den du biſt 
inenchalter / mein BOTT und mein 






















7 den Syiern.' 
TE der du vns verftoffen und 
Börer haft / vñ zornig bift ges 


Der du die erde bewegt vnd 

fen Haft / heil jr brüch die alſo zer⸗ 

Ed offenift, Denn du lieffefe dein volch 
tes ſehen / dus trenckteſt uns mic 


; — se er etrübniß. Du ein zeichen 
NR. bie id ferloren 7 dafıe 


tinfeiner heiligen ſtatt /ich binn 
ndwilteilen Sichem / vnd abmeſ⸗ 
A der hütten. Galaad ı 
niſt Manaſſe / Ephraim iſt 
meines haupts / "Jude iſt 
ig. Moab iſt der hafen meis 
ng / meinen ſchuͤch wil ich 


cccxv 
der du vns haſt verſtoſſen / vñ zeuchſt 
nie auß Bott vnder vnſerm beer? Gib 
vns beyfkand inder not/denn menfchen 
hülff iſt kein nut. Mit SOTT wöllen 
wir thatten thůn vnd krafft bewerfen/ 
vnd er wirt vnſer feind die vns plagen/ 
zu nicht machen. 

Ein Pſalm Dauid / dem ſtarcken vber⸗ 
winder / dem vergieſſer ſeines blücs/ 
dem der den ewigen lohn gibe/in 

der hoͤhe zu ſingen / auff 
eim ſeittenſpil / biß 


zum end. — 
Ore Gott mein flehen / vnd merck X 


G uff mein gebett Von end der er⸗ 
den hab ich zu dir geräffen wenn 
mein her in angſte war / du haſt mich 
gefüret vnd erhoͤhet auffeim bobenfel 
ſen Du haſt mich geleyttet / deñ du biſt 
mein zuuerſicht / ein ſtarcker thurn vor 
meinen feinden. ch wil wonen in deis 
ner heiligen hütten ewiglich / vnd ge⸗ 
ſchützt werden vnder dem deck deiner 
fettig Sela. Denn du Gott haft erhoͤ⸗ 
ret mein gebett / du haſt das erb geben 
denen die deinen namen förchten. Du 
wirdft dem koͤnig langesleben geben/ 
daß feine jarwerden immer für vnd fur 
webre/er wirt ewiglich bleibe für Gott. 
Wer wirt ſein barmhertʒigkeit vñ wars 
beit erfüchen vnd erforfchen mögenz 


Alſo wıl ich deinem namen [ob fingen___ 


er daß ich meine gelübd bezal &⸗ 


Wer Palm Danib fir Jeduehum/dem 
ſtarcken vberwinder / dem vergieſſer ſei⸗ 


nes bluͤts / dem der den ewi 
lohn gibe/ hoch zu ſingen 
biß zumend. 

Ol nit mein ſeele GOTT vnder⸗ er 

woꝛffen ſeyn? deñ vonjm kompt 
RP mein eil:Deierift mein Bore/ 
mein heiland/mein enthalter / darumb 
werd ich nit mehr bewegt werden. Wie 


ſt lang falleejr zuff den mann / daß jr jn 


alle ſamen als ein gebeugete 
wand vnd zerſtoſſen mauren? Aber fie 
haben gedacht meinen lohn hinweg 
zu en / ich biñ in durſt gelauffen⸗ 
vnd fie lobeten mit dem mund / aber ins 
wendig im hertʒen flůchtẽ ſie. Aber mei⸗ 


mich biß ne ſeel ſey vnderworffen Gott / deñ mei⸗ 





ne gedult iſt von jm Denn er iſt mem 
gs Gott/ 
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Got / mein heiland vnd mein febun/ ich 
B wil nit vertribẽ werdẽ. In Got iſt mein 
il vnd mein ere / er iſt der Gott meines 


Pſalter. 





Ore Bote mein gebett / wenn ich A 
G 
es feindes. Du Haft mich beſchir⸗ 


1. Reg. 1.6 heils / mein zuuerſichti Fr auf Bor. Hof⸗ metfurderfe —— dem 
pſal. A. a ia auff jn alzeit allevölder/erfchüctes —— der x jre Dennſu 
——— — / GOTT iſt vnſer — wieein — —— jren baber jte 

—— lich. Sela.Aber eittel te gefpannen/ das ein bit⸗ —— 
Die Imäfchen Einder/Falfch feynd fie auff * 58 Da An —— ſchieſſen 

"Xuffocr den wogen / daß fie einander durch eis ommen / ſchnel vñ ploͤtzlich ſchieſ⸗ 

A telkeit betriegen, — N — —— — en‘ 

fie letajrer vnrecht/undbeggert keins raubs: tig rede haben fie under fich 

denn eitels euch reichthumd zu fo hengt das berg —— — e die ſtrich 

keit. nit dran Got hat einmal geredt / do hoͤ⸗ heimlich iten / vnd fpzechen/ 
ret ich die zwey ——— Goet ge⸗ Wer wirdt fie —* Sie erdichteten B 
walt iſt / vnd bey dir Serr barmhertzig⸗ ſchalckheit vnd renck / es hatt aber jnen 


keit / daß — — — 
mit ſeinen wercken verdienet 
Ein Palm» 52 — in 


ER, —— ge a nGottrfriiwil 


Roms. 


ich zudirwachen. Es dürfter 
mein feel nach dir/ mein fleiſch 
verlanget feer nach dir/ in eins wii = 

ungebawetendürren vñ dürſtigen lã 
da Bein waſſer iſt. Alſo hab ich voꝛ 
erſchienen in der heiligen ſtatt / daß ich 
ſchawete deine macht vñ ere. Deñ deine 
barmhertzigkeit iſt beſſer dañ lebẽ / mei⸗ 
55 oͤllen dich preiſen. Alſo wil 

ich dich loben bey meinem leben / vnd 
meine haͤnd in deinem namen auff he⸗ 
ben Laß mein feel vol werden wie mit 
a vnd feiften/ Daß mein mund 
mit Bu lichen leffzen lobe. Wenn jch 
dein gedache auff meim laͤger everberhy, 
ſo war mein betrachte frü vondir. Den 
du biftmeinhelffer / vn vnð dem ſchat⸗ 
tenndeiner flügel wil ich mich frewen. 
Mein ſeel hanget dir an / deine rechte 
band enthelet mich. Sie aber haben 
mein feel vergeblich geſucht / fie werden 
under die erden hinunder faren. Sie 
werdenins ſchwert fallen/ vñ den füch⸗ 
en zu werden. Aber der Koͤnig 
——— in GOTT: alle die bey jm 
Zieste, s.c Jehweren/werden gerümbtwerden:deis 
a die das vmrecht reden/ 

iſt verſto kepfie 
lxiij Kin Pſa Dauid / dem ſtarcke 
winder / dem vergieſſer ſeines ee 
dem der den ewigen lohn gibe⸗ 
hoch zu ſingen biß 
zum end. 


m— 
1428 





nn nn — — — 


gefelet in jrem dichten: — he 
in ein tieffs hertz / und Gott wirt erhoͤ⸗ 
het werden Die pfeile der kinder haben 
ſie verwundet / vnd jr zungen ſeynd ge⸗ 
ſchwecht woꝛdẽ wider fie. Welche ſie ge⸗ 
ſehen haben / die ſeynd erſchꝛocken / vnd 
alle menſchen foͤrchteten ſich. Sie ver⸗ 
kuͤndetẽ Gottes thaten / vnd verſtundẽ 
oder merckten ſeine werck. Der gerecht fre⸗ 
wet ſich im Herren vnd hoffet auff jn ⸗ 
— *—— —— ni aa von her⸗ 


llen gelobe wer 
Sen pfalns Daud den fiardenyben| 
winder / dem er feines bluůts / 
dem derden ewigen lohn gibe/ 
- — — 


——— Me/ daß man dich 3 
lob zu Zion / vnd daß man dirzu 
eruſalem bezale / das dir ver⸗ 
redt und gelobe iſt. Erhoͤꝛre mein ges 
bett/ alles fleiſch wirdt zů dir kommen. 
Der Gottloſen woꝛt haben vbe 
Ben fünbengmang en. — A 
* ünden gnedig m Sei ift der / Epbeſ. 
du haſt erwelet vnd auffgeno 


lxij 


—— von den güttern 
* hauſes / dein Tempel iſt h 
vndwunderlichvong 

börons — heiland / der du Di 
ein hoffnung aller endeder erden vñ im 
meere ſo weit es gehet. Du richteſt die 
berg auff in deiner gewalt / vmbgi 

mit du bewegeft von grund die 
sieffe des meers ſampt dem bꝛ ei 
ner wällen.Daßfich foͤrchten die 

ſo anden enden wonen für deiner * 


| 


NE = 





nn 


De Dfalter 


chen Doch macheft du leiblich die auß⸗ 
genge / beide des morgens und des 
abends. Du das land heym/ vñ 
wo es / vñ machſt es feer reich. Der 
—5— — wa — 
feiſe bereit / denn alſo ſolt jr 
feb a ee iide willepn ül⸗ 
le vᷣol halten / vnd feiner grünen 
g vil machen / in feinen treuffen 
wire fiemic freuden grünen. Du würdſt 
denfegenreichlich geberingsumb dem 
jare deiner ——— vnd deine felder 
— werden mit fruchtbar⸗ 
Die ſchoͤne dis der wuͤſte / werden 
ſt werden / vnd die buͤhel ſollen vm̃⸗ 
werden mit freuden. Die wydder 
gekleidet werden / vñ die 
len ganz vol getreyd fichen/ 
werden jauchnzen/ denn fie werden 
















4 inder/ dem vergieffer feines 
„  blücs/ dem ð den ewigenlohn 
ilbe / hoch zu fingen biß 
rt zumend. 
"ingermichoben freuden Gott 
le, lobfinger zu eren fers 
nemname/macht feinlob herr⸗ 
preche su Got / wie erſchroͤcklich 
ner: deinewerch/ in der menge 
deiner macht werden dir deine feind 
a eeeno iingen möfen 
vnd dir lob Aobſingen en fie 
Deinemnamen. Sels. Aompt ber vnd 
ı febte andie werck Gottes / der ſo wun⸗ 
ʒerli mit ſeinen raͤthen vber die 
einder. Er verwandlet das 
ger ins erochen/ daß man zu fuͤß 
be eher, dafelbft werden 
en in jm. Er herſchet mit 


du haft vns Ds Serben 
eprufer/ wiedasfilber gepruͤfet wirt: 

haft uns brach in ein ſtricke / du 
X * * > R ent it # 


Ein Pfaln lied Dauid/ dem arcken 


cccexvj 
eſetʒt / wir ſeynd durch fewr und wa 
er gangẽ / aber du — vns — 
indie erquickung. wil mit brands Ecci/. a 
— BA einen or de erde 
slubd bezalen / wie meine leffgen vers 
ode van — /vñ mein 
mund geredet hat in meiner not. Ich wil 
dir feyfte brandopffer thuͤn von gebꝛã⸗ 
ten wydðn / ich wılopffernrind mit boͤ⸗ 
cken. Sela. Kompt her/ hoͤꝛet zu alle die 
jr Bott foͤrchtet / ich wil erzelen was 
groſſer at er an meiner ſeelen ge⸗ 
chan hat. Zu jm rieff ich mit meinem 
mund / vñ hab jn erhoͤhet mit meinerzüs 
gen. Wo ich vnrechts anſehe in meinem 
beriz&/fd wire der Herr nit erhoͤre Dar⸗ 
umb hat mich Gott erhoͤꝛet und auff 
die ſtimm meines flehẽs auffgemerckt. 
Gelobt fey Got / der mein gebet nit abs 
— —— hat / noch ſeine barmhertzig⸗ 
eit von mir. 
Ein Pſalm lied / dem ſtarckẽ vberwin⸗ lxvj. 
der / dem vergieſſer ſeines blůts / dem ð 
den ewigen lon gibt / hoch zu ſingen 
biß zum end / auff ſeitten ſpielen. 
OTT eibarme ſich vnſer und A 
fegne vns / er erleuchte fein an⸗ 
geſicht vber vns / vnd erbarme 
ſich vnſer Sela. Daß wir auff erden er⸗ 
kennẽ Deinen weg / vnder allen Heiden 
dein heil. Es möffen dich Gott loben 
die voͤlcker / es muͤſſen dich loben alle 
voͤlcker. Die Heiden frewen ſich vnd 
ſeynd froͤlich / daß du die leut recht rich⸗ 
reſt / vnd ni die Heiden aufferden, 
Sela.Esmüffendich Got lobẽ die voͤl⸗ 
cker/es muͤſſen dich loben alle voͤlcker. 
Das land — — — 
ne vns Gott / vnſer Gott:Es ſegne vns 
Gott / vñ aller welt endeförchtejn. 
— * Dauid / dem ſtarcken vber⸗ 
wind / dem vergieffer feines blücs/ lxvij. 
dem derden ewigen longibe/ 
hoch zu fingen bi 
zum end. 
Sſſtehe GO TT auff/ daß feine 
Ken zerſtrewet werden / und — 
die in haſſen / fur jm fliehen. 
Wieder rauch * vergeber/alfo můſſen Yun oe 
fie vergeheiwie das wache zerichmelge 
vom feror/ alſo muͤſſen vmbkommen 
ses üij die 








iger‘ 





Ae woner, ? 


Der 

die Gottloſen fur Bott, Die gerechten 

Mal en ie Don Frölich feynfür 
Gott / vnd infreuden luſt haben. Sum 

"macht fin get Gott / lobſinget ſeinem namẽ / ma⸗ 
dee vñ chet· bane dem der auffgeſtigẽ iſt vber 
nweſte Serr ifefeinname, Grewereuch 
für jm / ſie werden zerſtoͤrt von dem ans 

geſicht diſes der ein vatter iſt ð waͤyſen / 
ae derwidwen, E i Fre 

einer heiligen wonung. Er ii tt / 
NO ——————— eines finnsin eis 
nem hauſe wonen Der die gefangenen 


außfuͤret mit macht / desgleichen die Go 


SErod.nʒd enzürnen und vngehorſamẽ / die da wo⸗ 

nen in den graͤbern. Gott da du fur deis 

ze nem volck berzogeft/da du furjne herz 

—— giengeſt in der wüßte. Da bewege fich 

en SEK vnd —— 

crop rdem Gott Sinai 

—— Gott du wirdſt deinem 

erbe einen willigen regen abfondern/ 

denn es iſt ſchwach word&,aber dus haft 

vB es geſterckt Deine thier werdendinnen 
wonen / Gott du haſt dem armen vor 

hen / vnd bereit ſeine fpeifeindeiner ſoſ⸗ 

gran Hert wire ſein era en. 

en Eugngeliſten mit groffer macht. 

SERIE, 

/ ond des aller 2717 

Sofıeb GEn/Daß fie mögen aufteilen deu zauby 

r 3ierden feines hauſes. Wo jr nun 

we — zweyen [of 








werden die flügel der dauben 

ee 
i ever mgv 

regenten En 







werden fie ſcneeweiß werde in Sels 
Sottes berg ifkeinfeifker berg, ein 
erüner berg/ein feifter berg/ warumb 
bet jr an die gerünen berge! Es iſt ein 
erg da Gott ein wolgefallen hat dun⸗ 
nen zu wonen / vnd der HERR wirt 
jmmerdar da wonẽ Der w Gottes 
iſt zuſamen gerottet mit dann ze⸗ 
ben tauſent mal tauſenten die ſich fre⸗ 
€ wen / der HERRaiſt in men / auff dem 
Ephe. 4.0 berg Sinai/auffdem heiligen ort, Dis 
biftindiehöbe auffgeftigen/ undhaft 
— ae 
Buben mem Daß order herab 
Son dar bige bewone. Oclobejey GOTTd« 
FAR eöglich/er wirgunferemweg 






wirt vnſerem 


v 


Pfalter, 


glück geben/der ein GOTT ift alles 
onfersheils.Onfer GOTT ift ein Got 
des heils/ vnd die aufgeng des tods 
feynd des HERREN des Herren 

Hetes. Aber Gott wirt den kopff few 


ner feindezerfchlagen/ den har ſcha⸗ ti 


del/derendiein ſunden fort faren Der 
DERR haregefage/Auf Bafan wıl 
ich beferen/ von der tieffe Des meers 
wil ich bekeren Daß dein fuͤß in feind 
blüt vo: jm eingeeönde werde/ vnd es 
deine hunde lecken / Sie haben geſehen 
me genge / die genge meines 
Gottes / meines Aömigs/ der da ifkim 
heiligen. Die Fürſten ſeynd vorkoms 
men / zugeſellet den lobſengern / mitten 
vnder den die die crummen 





in den gemeynen den HE N/jr 
die da ſeyt von bꝛunnen Iſt a iſt 
Ben Jamin der Jüngkir ckũg 
des Die 


jre heer⸗ 
gi ie Sürften Sabulon/ die Fuͤr⸗ 
n 
ner mache vnd beſtetige Gott in uns, 
das du in vno gethan haſt. Võ deinem 
—5 eruſalem / werden dir die 
gg 

tebier —5 die ein rott ſeynd der 
rinder vnder den kuͤen der vdicker / auff 
daß ſie die / welche wie ſilber geleut⸗ 
ters feynd/ außſchlieſſen. Zerſtoͤre die 
voͤlcker die luſt haben zu kriegem Es 
werden die Legaten oder geſandten auß 
Egypten komm̃en / das Morenland 
wirt eilen vnd —— — ae 
GOTT zu geben, Tr Boͤnigreich au 
erdenfi ce Gotv/Kobfingerdem ders 
ven-Lobjinger Gscrder suffgefhegen 
ober den böbeften Himmel zum 

Sihe / er wire feiner ſtimmen ein 
ſtimm der macht geben / gebt dem Got 
vber Iſrael die ere / es berrligs 
keit vnd gewalt inden wolcken iſt 
Gott iſt Besen feinen heiligẽ/ 
er iſt BOTT Iſtaels Er wirt feinem 
volck ſterck Era 
gelobt ſey Gott. 
Aunotationes 


Thierim 


alim. Gebic HERR deu _ 


nd zufüren, Schelte die Si 


vnd mache geben/ _ 


Bönigesich vnd He 

Oder die ade Jerufalern. — fi. 
Falſch lerer / Feger/ vnd — 
wit jrem hauffen· 


3 — 


mA 


’ * 2 


Yigg Ein P 


Der Pſalter fr 


Dauid von den roſen / dem 
en vberwinder / dem vergieſſer 
blůts / dem ð den ewigen 

Hohn ibe/ bochzu fingen 
zumend. 
4 Pa: mir / denn die waſſer 
feynd kommen biß an mein Ei 
Ich binn verſuncken in fen 
——— Bein grund iſt / Ich biñ in 


ewafler kommẽ / vñ das vngewit⸗ ¶ ne. Vnd 
Be erſeufft. Mit arbeit rieff viitr 


f worden/ mein 
geſchwecht woꝛdẽ / fur hof⸗ 
fen: e 54 Sott. Die baffen 

ach/der iſt mehr deñ ich har au 






dẽ haupt Kar Diemir onbillich —* 
——— Bene eyn mechtig wor 
re das ich nit ges 
raubt hab, Gott meine tor⸗ 
vnd mein —* ſeynd dir nit ver⸗ 


nit an mir 
den/ die dein wartten 


an mich eylend. Hab au 
cken —— 


ſe mich 
weft mein — — any 
—— ſeynd alle fur di 
bare erwartet vnd erlicen 
Koma und elend. Ich wartet obs je⸗ D 
mand miemir jamert/aber ds war mies 
mand / vñ auff wöfter/aber ichfand kei 


mich mis effig da mic) dür⸗ 
ſtet. Ir tiſch muͤſſe fur — zum ſtrick 
werden / zur vergeltung vnd zum 
—79 en můſſen finſter werden Daß 

ie nit ſehen / vñ jre ruckẽ laß jmmerdar 


krum werden. Geuß auff ſie deine vn⸗ 


** Frese ia ———— — — 


—* man Sun wöüft werden/ 
Jey niemand 
fie verfolgen den ha er ae 
vnd haben vber den jehmergen 


chandẽ wers 
ber: Zebas — — 


gabenmir gallẽ zur ſpeiße / Joan .i.a 
Rom.u.b 
al. 
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t.Laß 
— wer⸗ jnen eine miſſerhat ober hats T #0 { 
Bye füchen Gott Iſrael Denn men / daß ſi — bee — 
—— leid ich ſchmach / ſchan —— e auß dem bc de Exod. ꝛſ 
angefiche. Ich bin mie den gerechten = 
—— worden meinen bıüdern/ vnd nie Pin werden. Jch aber binn E LIFE a. 
elend / vñ mir iſt weesdein heil Got hatt 5J 
nn et — enrhalee "ch oilbenname Gar 4 
chmach deren die dich Sen mil Died ante et > 
— —— itrlobe.Daswirtdem eritbap enden | j 
% hat bedecfennic faften meine feele/ g ame Beben mi 
 vüden ee — 
„ einen berinne ein an / ſehen / vnd fi — 
a eng Die fprie it worden. Es redtẽ wi⸗ Fo ben, so ih 
der mid die — 
die den wein trun⸗ ¶ verachtet ſeine 55 Es lobe jn 





—— ge der Serr hact erhoͤret 
* den ch aberehetmeingeber herı sw Zoimmel/er ‚Yond allesdas 
ir, — — ſich dunnen —“v55— 
Rollen gt DEE helffen / vnd die ftedre Juda follen wid 
band in derew gebawen erben aan 
ne F IM) ch auß dem kot / ne / vnd ſie zu erbe 
Ju — — ſeiner knecht wirdt — er 
pewerdbuon meinen häffern/ vi auß nennamenlieben/ werden drinnẽ bleis 
fern. Daß mich die vnge ae be 


3 ers niterfeuffe/ vnd die 
Fe alm Dauid / dem ſtarcken vber⸗ 






— 
© — — sn ‚dem vergieffer feines bläts/ dem leir. 
Er: — mich Herꝛ / denn deine 


Mn 
barm 


d lo 
ee a 


Go cht hilf/ei 
EEE 
ee pſol. zoe 








De 
die nach meiner ſeelen ſtehen: Sie muͤſ⸗ 
ſen zu ruck gewandt vñ geſchendt wer⸗ 
den/diemir vbels wünſchen. Sie muͤſ⸗ 
fen eins gangs gewandt vnd zu ſchan⸗ 
den werden / die von mir ſagen / Dada, 
alſo woͤllen wirs haben / alſo wöllen 
wirshaben. $rewen vnd froͤlich moͤſſen 
ſeyn in dir alle die dich ſůchen / vnd jm⸗ 
merdar ſagen / hochgelobt ſey Got / Die 
dein heil lieben Ich aber biñ elend vnd 

arm / O Bor hilff mir / deñ du biſt mein 

⸗oder helffer vñ erretterr Herr / verzeuch vñ ſeu⸗ 
me dich nit 

2 et 

dich / mich nü 2 

Piahzas ewiglich zu ſchanden werde. Ers 

rerte mich durch deine gerechtigkeit / 

vnd hilff mir auf, Neyge dein ohren 


zu mir / vnd hilff mir, Seymir ein ſtar⸗ 


cker beſchirmender Gott / vnd ein feſte 
wolbewarte ſtadt / daß du mir helffeſt / 
denn du biſt mein felß vnd mein zuflu⸗ 
cht Mein Gott hilff mir auß der Hand 
des Gottloſen / auß der hand des vnge⸗ 
rechten/ und der wider das geſetʒl han⸗ 
plal. ai. b dele Den du bift mein gedule/ HERR / 


Yeraıs mein hoffnung von meiner jugend an. 


& | 


Pfalter. 


groffen chatten des HERREIT. Ich 

wil ser alleindeiner gerechtigkeis ge⸗ 

dencken. Gott / du haft mich von juged —— \ 
auff geleret / Vnð ich verkündig biß | 
anber noch deinewunder, Auch verlaß 

mich nit Gott im alter / wenn ich graw⸗ 
werd/ biß ich deinen arm ver® indig 
kinds kindern / vnd allen die noch kom⸗ 
men ſollen. Vñ deine mache vñ gerech ⸗ 
tig keit Gott / biß auff die groffe wuͤn⸗ 
der die du gethan haſt / Gott / wer iſt 
dir gleich? Der du mich leſſeſt ſehen vi 
vnd groſſe angſt / vnd haft dich ger "Regıb 
wandt / vnd machſt mich widder leben⸗ 

dig / vnd holeſt mich widder auß der 

tieffe der erden herauff Du m 

groß vñ vil deiner herrligkeit / du 

Dich gewandt / und tr mich wids 

der, So dancke auch ich dir mis Pſal⸗ 
en u. deine trew ag: 3— 

wil dir lobſingen auff der har 

* du heiliger Iſrael. en — 
ſeynd fro / daß ich dir lobſing / und mei⸗ 

ne feel die du erloͤßet haft, Auch den⸗ 
Fesmeine zung täglich deiner gerech⸗ 
— / wenn geſchmehet vnd ge⸗ 
febends werden/die mein vnglu fe 


Auffdich bin ich befeftigeo von mürer chen, 


leib an/du bift meinbejchirmer võ mei 
ner mücter leib an / mein lobgeſang ift 
jmmer vordir. Jchbin fur vilen wie ein 
wunder/aber du bift mein ſtarcker helf 
fer. Erfüll meinen mund mic deinem 
lob / daß ich täglich fing dein ere und 
sröffe. Verwirff mich nit zur zeig meis 
B nesaltere/ verlaß mich nit wenn meis 
ne krafft abnimpt, Denn meine feind 
fagen von mit / vnd die auffimeine ſeele 
halten / haben ſich b wmiteinan⸗ 
der. Vnd fprechen/ Bott hat in verlaſ⸗ 
ſen / Jaget nach vnd ergreiffet jn / denn 
da iſt kein errester. Bote ſey nit ferr võ 
mir / mein Got hab acht mir zu helffen. 
Schaͤmen muͤſſen ſich und verderben/ 
die meiner ſeel wið ſeynd / mit ſchmach 
vnd ſchand muͤſſen fie verdeckt werdẽ/ 
die mein vngluͤck ſuͤchen. Ich aber wil 
jmmerdar hoffen / vnd wıl jmmerdar 
deines lobs mehꝛ machen. Mein mund 
fol verkuͤndigẽ dein gerechtigkeis/ den 
gangen cag dein heil. Vnd wiewol ich 
der ſchꝛuifft vngelert biñ / ſo wil ich den⸗ 
nocht hinein gehen zu den krefften vñ 


«Dem Salomo. lxrxi. 
ÖT Ugibdeingerichedem Roͤ⸗A 
nigg/ond deine gerechtigkeic des Dt), 
Bönige fon. Daßer dein volck | 
richt mit gerechtigkeie / und deine ar⸗ 
men mit gericht. Vnd die 
friden er dem volck / vnd die 
bühel die gerechtigkeit. Erwirs rich⸗ 
ten die elenden des volckes / vnd ſelig 
machen der armen kinder / vnd demu⸗ 
tigen den gewaltigen beleydiger, Vnd pſalu. 
er bleibt mit der Sonnen / vnd vor dem 
Mond / vnd von kind zu kinds kindern. 
Er wirt herab faren wie der regen au 
das fell / vnd wie die tropffen die au 
— 5* — — — — 
Gehen die gerechtigkeit und vber⸗ 
fluß des frides / biß daß der Mond 
nimmer fey. Vnd er wire herſchen von B 
eim meer biß ars ander / vnd von dem Exod⸗ 
waſſer an / biß zur welt end. Fur jm wers · Xſc/ 
den mider oder zufüß fallen die o⸗ u.a 
ren/ vnd jeine feind werden Die erden ip. 60.4 
lecken Die König am meer ond in den 
Inſulen werden geſchend — 
ie 









Der Pſalter ecexviij 
Bonig von reich Arabien vñ Sa⸗ grundfeſt ſeyn auff erden / c. Vatt auch feinen 
werdenjianbetten/ alle werde Air Pſalm Aſſap * 
dienen, Deñ er wirdt den armen er⸗ JE fo gůt iſt der Bote Iſrael 
rerten vom gewaltigen/ vñ den armen denen/ die da auffrichtig von —.,...a 
Erwirefehonen > bergen feynd. ch aber bett Zere. a 
dem elendenvnd armen/ unddenfeele hier geftrauchele mit.meinen Abau 





T4 wirt er belffen. Zr wirt jre 
Re dem wücher und ungerechtigs 


Ckeit vnd jr namen wirt herrlig 


— werden furjm 


Er wirt leben⸗ 


manwire jm geben vom gold auß 
ich Arabien/ vnd fie werden fur 
bette iMerdar/cäglich wirt man 
lob — erden ein weitzẽ 


n / oben auff 


der höhe der berg.Seinfrucht wircers 
b rden vber den Libanon / vnd 


en vnd 


li⸗ gefehleche der ers 


“ 1% 


werden jn preiſen Ge⸗ 





meine 


waren gar nach 


auß gefloſ⸗ 

a ee 
die vngerechten / da ich fa friden 

pen ae under, Denn es iſt kein 
—— jren tod / vnd iſt kein 
in 5 


Sie fü 


nic im vnglück wie ander 


leut / vnd werden nit mit andern mens 


har fie die hof⸗ 


ben 
Fire —— bedeckt mit 
Ba A ſchalckheit. Ir 


gedrungen 


vng tigkeit iſt herfur 
{ demfeyften thünnach jres 
Sie Bin gedacht und B 


Fe 


—— 


jren mund in Himel / vnd jre zung 
auff der erden. Darumb wirt 
mein volck hieher keren / vnd volle 


— ao many 
auch 


eſagt / wie weyß es Bott’ re 
1.4 bey dem hochften? 


Be 
r 


dv 


— 


?Si⸗ 
die Gottloſen / Die ſeynd 
in aa Anh Malı ze 
Vnd ich hab gefage/ — 


3 da aber 
wenn ich alſo würd fagen/ 
ü Das geſe⸗ 


werden. Wie ſeynd ſie ſo gar ver⸗ — 
a9 


— vnd ſo bald vmb 














Der Pfalter. 


Ich aber biñ zu nichts woꝛdẽ / vñ habs 

nie mögen wiſſen. Wie ein thier bin ich 

D bey dir woꝛden / vñ ich bin bey dir. 

— — 
nach deinem willen 

2* ce mich hernach mic 

eren an. Dei was hab ich im himel?, vi 


erden was hab ich vondirbegert/ fir 


auff 

VNum . ce on dich· Mein fieiſch vñ mein berzz iſt 

ven a vſchmacht / Gott iſt meins hertzẽ ſterck 
vnd mein teil ewiglich. fihe/ die 
ich vondir ——— vmbkom̃en / 
haſt vmoͤbracht alle die von dir his 
—— es iſt mir güc dead af 

tt halt / vñ mein hoffnung fe au 

Gott den Herꝛen / dz ich verkůndige al⸗ 

le deine loͤbliche werck in den pforten ð 


dochter Zion. 
? Dee u a 
ein ſchein vnd bild iſt. 
Ein vnderweiſung Aſſap 


— —————— 
Dim dein zoꝛn iſt ergrim⸗ 
oe erg ſchaf deiner weis 
an deine ee he die du 

ererbet nee — 
deines erbes die du rau — das iſt 
— — woneſt vnder 
pen. Sau ndlich deine haͤnd wid 
£/ erste wie vil vbels 
—— der heiligen ſtat. Dei⸗ 
nevoiderwertigenhabenfich gerhumet 
mitten vnder deinen feſten / vnd ſetzen 
jre zeichen auff die hoͤhe zu zeichen wie 
im außgang / vñ s nit erkant. Sie 
— | en zerhau⸗ 
wen / gleich wie das holtz im wald / fie 
Be ꝛcb habens nider geſchlagen mit axen und 
Pat . ꝛoc heyhelen Sie haben deine heilige ſtatt 
verbrandt auff erden / vnd get 
deines namẽs. 
Sie ð gantʒ hauffen n miteinãder 

in 


— man 


Gottes feyertagimland 
fere zeichen fehen wir nit / vñ i 
mehrꝛ / vñ wirt vns nun hi 






ee ——— 


——— gerhanmitten auff geter/ ——— es. Denn 






erde. Du haft 
deine krafft / vnd 3er pff 4: 
der drachen in den waſſern Du haſt zer⸗ Rſa. 274 
— die koͤp drachen / vñ haſt 
eben zur ſpeiß dem fchwarge More 

Du haſt auffgeriffen bꝛunnen vñ 
bäche/Du haft Iafjen verfeigen ſtarcke 
om Tag vnd nacht iſt dein / Du mas 
cheſt die morgen roͤd vnd ſonnen. Du 
haft geſetzt der erdẽ alle marck / Som⸗ 
mer vnd lentzen So gedench 
doch des / daß der feind Bott —* 
het / vnd ein naͤrriſch volck leſtert dei⸗ 
nen namen. Du woͤlleſt nit den thieren 
ga die feelenderen/diedich loben wii ° 

/ ond die feelen deiner armen 

nit gar vergeffen. Schaw deinen bund 
an / denn die vertunckelt feynd auff ers 
dem ſeynd erfuller worden micheufern 
der vngerechtigbeit. Laß den geringen 
nit mit ſchãden hinweg gehen / den der 4 
arme vnd elende werden loben deinen E 
namen. ach dich auff Gott / vnd füre a 
mitrecht auf deine gi gedend an 


deinerägliche ſchmach 
vnweiſen. 
hoffart dei⸗ 


von dem 
dich Re ſteiget jm̃er⸗ 


deiner wi 
a 
Schoß.)Das iſt / warumb 
ſo ——— ſie ht? 

Kin Pfalm vnd lied Aſſ⸗ aß er nit 
ed würd / dem ſtarckẽ vberwin⸗ lxxtiũj. 
/dem vergieſſer feines blůts / dem 

—— — gibt / hoch zu " 
fingen biß zinn end. N 
dancken dir Got / wir dan⸗ A 
en dir / vnd rüffenan deinen. 
namen / wir verkündi⸗ 
Fin deine wunder. — be⸗ 
en gs 
—— richten. Das land iſt zer⸗ 
— — —— 
Be zu den ungerechsen/handlesmis 
en zu den fimdern/ erhebt . 
—— id — — 
nit wider 
weder von auffgang / 
—— —— 


ang / noch x nenn w 
Er richter : wen * 


iget das meer durch 
die #8 are 


€ 


— 


u en en 






Der 

far» einpehdh in der hab bes Herren / vol 

+ trüb weins / vnd hat jn ge⸗ 

ro diſem oꝛt 31 jenem orꝛt / jedoch 

* effen nit außgetrũckẽ woꝛ⸗ 

fi dererden müffennoch 

Pi aber wil verbiinden ewig⸗ 

Sich) nd Tobfingen dem Gott Jacob. 

—— alle horner ð gottloſen zerbre⸗ 

Yonddie hoͤrner des gerechten ſollẽ 
Arnnotatio. 

9 Das iſt / er teilet einem jeglichen 


der ſtraff zu / nac dem er verdienet · 
beffen / das iſt / ſein ſtraff vñ rach wirdt 
e S⸗ werden die Gotiloſen ſolch 






















möffen ſauffen ewiglich 
Enpſalm lied Aſſaph / auff ſeyteſpie⸗ 
2 re mache * 
ſer ſeines blůts / dem der 
gẽ lohn gibt / hoch su 


fingen biß zum end. 

‚Dee ifkin Zuda bekär/in Iſtael 
{fe fein name herrlich. Jm friven 
fe fein ste worden / vnd feine wo⸗ 

9 Dafelbit zerbrichter die 
den boge— ſchilt / ſchwerd / vn 
An. Da du exrleuchteft wunder⸗ 

—55— berg / da ſeynd 

gen betruͤbt worden/ 

en jren ſchlaff. Vnd 
reichthum̃ habẽ nichts 
Von deinem ſchel⸗ 

Ag In die 

ietgen ſeynd iſt er⸗ 

— wiberficht weñ 


—* 
C 


X 
en 
— 


= 





bimmel das erdreich foicht 
feil. Da Sort auff ſtimd 
daßer hülff allen» demuͤ⸗ 
mörigen auff erden Sela. 
dancken des menſchẽ wire 
nd das Tvberigrder gedan⸗ 
einfeyercag halten. Jr ſolt 
d.cwer gelubd halten dem 
n Botwvalledieambin her 
zinger dem erfchiscklichen: 
dag lebẽ over gaf nimps/ 






2 * haſt das gericht lafien 


ecexix 
Inder kyrchen die Feſt der geburt Chriſti / die 
Gſiern / der Hmmelfart/pfingfti/ vnd der glei⸗ 
chen / gehalten werden, 
Ein Pſalm Affaphrfur Jeduthun / dem 
ẽ vberwinder / dem vergieſſer ſei⸗ 
nes blůts dem der den ewigen 
lohn gibe/ hoch zu fingen 
biß zum ende, Y 
RS Je meiner ſtimm wil ich ruffen A 
zu Gott / ja mit meiner ſtimm pſalai⸗ 
weil ich zu Gott ſchreyen / vnd —- : 
erwiremich bösen. Am tag meiner not 
ſucht ich den / mie meinen hen⸗ 
dem des nachts außgeſtreckt fin jm 
oder zu jm / vnd biñ nit betrogen worden / 
meins feel wolt ſich mie troͤſten laſſen. 
ch hab an Gott gedacht / vnd bu ers 
frewer worden. Ich hab mich bemuͤhet / 
vnd mein geiſt ward onmechtig. Selg. 
ee ad een 
in tg ‚143 
babgedachederzeisdes wo: alsire/und Pr 
der vorigen ewigenjare gedachz, nd 
hab des nachts mie meinem hertzen ges 
rede/mich geuͤbt / vñ meinẽ geiſt gefra⸗ 
Wirt denn der Sen ewiglich vers Plal z . 
offen/ oder wirt nit mehrnun gnebig 
werden? Oder wirs er feineba 16 
tzigkeit endlich abhawe von geſchlech⸗ 
teningefeblecbren ewiglich? Sat denn * 
Sort ſich zw erbarmen vergeſſen / und 
wire fein barmhertʒigkeit um zorn er⸗ 
balsen?Sels.Aber ich ſprach / jetzt hab 
Gs angefangen / diß iſt die verändes 
rung der rechten hand des hoͤchſten. 
Darumbwilich gedenchen andie werd‘ 3 
jet deiner 
wunder von anbegin. Vnd wil betrach⸗ 
gen allen deinen wercken / vnd mich 
vben in denen dingen die du erfunden 


lxxvj 


haſt Gott dein weg iſt in der heili F 
wer ſt ſo groß vnd ſtarck als vnſer F 
Sort? Du biſt der Gott der wunder 

ehür/ du haſt deine macht kund werd 

laffen vnder den voͤlck ern. Du haſt dein 

lck erioͤßt durch deinen army die fins - x 
der Jacobs vi Jofephe. Sela.Die waſ⸗ Exoia· 
fer ſahen Dich Gort / die waſſer ſahen F 
dich nd fSrchren ſich / vnd die tieffen 
wurden b Es war da ein groß 
rauſchen der waſſer / Die wolcken don⸗ 
‚werten/ vnd deine pfeil füren her. Die 
ſtimm deines donners 9— gar 


ea 
’ 








. 





die blitz erſchienen auff dem erbboden / 
das erdreich reget ſich vnd bebet dauon. 
Dein weg iſt im meer / und dein pfad in 
vielen waſſern / vnd man ſpüret doch 
deinen fuͤßſtapffen nit Du dein 
volck wie ein herd ſchaf / durch die hand 
Moſie und Aarons 
Oꝛe mein volck mein geſetʒ/ nei⸗ 
get ewer oren zu der rede meines 
munds: Ich wil meinen mund 
auffthůn zu fprüüchen/ und verborgene 
dingenreden von anbegin. Die wir 
hoͤrt haben und wiſſen / vnd unfer 
ter vns angeſagt Die nit ver⸗ 
hoͤlet ſeynd over verborgen jren kindern / 
Die hernach kommen ſeynd. Vñ verkün⸗ 
digeten das lob des Herren / vnd ſeine 
vnd wunder die er gethan bar, 
Ben ein a A o Tacob/ 
vnd gab ein geferz in Jfrach/ das er uns 


Ipod. 
A 
Watt. 13.€ 


Exo.iꝛ.d 
Deut.4. b 
11€ 


v zu chim jren 
kindern Auff daß die nachk ommẽ wiß 
ſen ſolten / vñ die Binder die noch ſolten 

geborn werden. Weñ ſie auff kemẽ / daß 
Ne ſie es auch jren kindern verfündigeren. 
aß fie ſetʒzten auff Gott jre bo 7 

vnd nit vergeſſen der thaten oder werden 

25 des Herrn / vñ feine gepott hielten. Vnd 
Yam.ız.a nit wurden wie jre vaͤtter / ein abtrin⸗ 
nig vñ vngehorſam geſchlecht / welchs 

fein hertz nit richten / vnd des geiſt nit 

Reg. 40 mie Gott vertrawer war, Die Finder 


zaimdiedenb nneten und 
rn ——— ohen 
zurzeit des ſtreits. Sie bi den 


bund Gottes mie/ vnd wolten nit in 
feinem geſetz wandelen Vnd vergaß 


fen feiner gutthatten / vnd feiner wun⸗ 
der die er hat ſehen laſſen. Fur jren 
Ero.ı4,c xatteren er wunder in Egypten 
Sand / im feld Taneos. Er zertheilet 


das meer / vnd ließ ſie durch hingehen / 

vnd das waſſer als hett ers in 

ein ſchlauch oder ledern ſack verſchloſſen. 

Exo.iz.d Er füret ſie des tags durch ein wol⸗ 
Bi cken/ vnd des nachts durch ein helles 
7b, fewver, Errießdiefelfenin der wuften/ 
—— ro ei fie 14 el waͤſſern. 
CVnd lief bäch auf den felffen flieffen/ 

daß ſie hinab floͤ je waſſe 


wie waſſerſtroͤm 
indi fie weiter wider jn/ 


ı WW: 


— 


| Depfltir 


der wuſten. Vnd verfüchten Bortin 7 
jrem herzen Daßfie fpeyf foidereen 
für jre feelen. Vnd redsen wbel von a... 
Gott und fprachen / Fa ſolt wol Gott 
een tiſch — in der wu⸗ 
* je es 
er wenn kan er brot 
—— ein tiſch bereittẽ ſeinem Sei 
Darumb bo:t diß der Herr / und zog 
die ſtraff auff/ vnd fewr gieng an m̃ 
Jacob / vnd som am vber Iſrael. Vmb 


des willen daß ſie nit glaubtẽ an Gott * 


vnd hoffeten nit auff jein heil. Vnd er 
gebot den wolcken dꝛoben / und cher 
— die chuͤren des himels. Vnd ließ 
auff fie regnen MAN zu effen/ vnd Sxo.i.4 
gab men himelbrot: jedermann aß En⸗ Deut. ea 
elbiot / er ſandt jnen narung die ful, Fep- ı 
e. Krither hinweg den Sudwind uns? , 
der dem himel / vnd bracht Durch fein z, 
ſterck herzu den Nordwind. Vnd lief ro .c. 
fleiſch auff fie regnen wie ſtaub und umıng 
fioderig Wake fand am meer, ⸗ 
Vnd ließ fie fallen mitten under jr läger 
allenchalben/da fie woneten. Da affen 
fie — Bere ſat / rd, jrem 
uften te ſeynd jres lu nic 
— — Vnd da die ſpeiß noch 
in jrem mund war / da kam der zorn 
Gottes vber ſie / vnd erwürget die be⸗ 
ſten vnder jnen / vnd bracht vmb die 
furnemeſten Iſrael. Aber vber das al⸗ 
les ſundigeten ſie noch mehr / vñ glaub⸗ 
ten nie an feine wunder. Darumb na⸗ Num.144 
men jre tag abmit x ———— Feitciis 
oder eylen / vnd jrejar bald dahın. Weñ er 
fie erſchlůg / 28 ſie jn / vnd kereten 
ſich widder / vnd kamen fruͤ zu Gott. 
Vnd gedachten daß Gott jr hulffer iſt/ 
vnd Gott der hoͤheſt jr erloͤſer iſt. 
Vnd liebten jn mit jrem mund / vnd 194 S 
gen jm mit jrer zungen. Aber jr hertʒ 
war nit recht bey ım / vnd waren nie 
trewerfundenin feinem bund. Er aber 
war barmhergig/ond vergab die ſund 
vnd verderber fie nic/ and wen⸗ 
det offt feinen zoꝛn ab / vnd lich nit ſei⸗ 
nen gantzen zorn gehen. Denn er ges 
dacht / Daß fie fleiſch feynd/ ein geiſt 
der dahin feret / vnd kompt nit widder. 
Wie dick haben ſie jn erbittert in der ron 


Flomng 


in wuſte / vnd zum zorn bewege in dem uns 


weſſe⸗ 


J 


n 


— — —— Cecpp 










gypten 
#r0.7.D im land 
*8 — EN 


gie crincken kunden Di er als 
fie ſchicket die fie 
derbeten, 


re fie ver‘ 














und jre wiewin wurden nie. beiweiner. 7, 
Yndber Herr ‚ertvache wie ein — 
7 wie ein ſtarcker der v 
—— RZeg. ꝓd 
———— ſten/ vnd gab juenein ı.Reg: 7.0 
—6 verwarff die bitten Pfahie.a 
—— und ermeler nit den 
Sonder erwelet den ſtamm 
Trade berg Zion/ welchener heben, 
Vnd barver fein heiligen baw en 
wieder einböner/ im land das er ewig / 







den ra vnd lich ndet hat. Vnd r 
— —— —— Sr . 
— ſhaf. Von oder hinden den 
dsl —— froſt. fe rss 
erjrviehevbergab erh er jein volck Aob weyden: ‚Ple/ uno 
“ Da er vnder ſie ließ feinerb”jir Ind er weyder fie auch 
— ERS chi et * —— 
v 
hs . Daer feinem zor einenweg hend MR very 
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Re: 





ö * bi füllet hat Berg ſeynd mic feinem ſhat⸗ 


Der 


für vnſern augen Fund werben dierach 
des blüts deiner knecht das vergoffen 
iſt. Laß fur dich kommen das feuffigen 
der gefangnẽ / nach deinem groffen arm 
behalt vberig die kinder des todes. Vnd 
vergileunfernnachpaurn ſibenfeltig im 
jrem ſchoß / jr ſchmach / damie ſie dich 
geſchmehet haben. Wir aber dein 
volck und ſchaf deiner weyd/ woͤllen 
dir dancken ewiglich / vnd verkundigen 
dein lob von geburt zu geburt / fur vᷣnd 


ixxix. Min alm vnd zeu Aſſaph / von 
er —— at MTapbr 
— ſeines bluͤts / dem 
— 


zum end. 

———— o⸗ 

a fepb geleitreft wie ein ſchaf der 
du ſitzeſt vber Cherubim, Er⸗ 


weecke dein gewalt / vnd erſchein fur 


Tome epbeaim/ Den Jamin/ und Manaſſe. 


eck deinen gewalt / vnd kom vns zu 
hilff. Got beker vns / vñ erzeig uns dein 
angeſicht / ſo werden wir ſelig werden 
pſal. au vnd geneſen. Gott Zebaoth/ wie 
lang wiltu zůrnen ober das gebett deis 
nes Encchres’Du ſpeiſeſt vno mit thꝛent 

brot / vñ trenckeſt vᷣns mit groffem ma 

vol chrenẽ. Du haſt vns zum wiðſpꝛ 

fee vnſern nachpaurn / vnd vnſer 
—* ſpotten vnſer. Gott Zebaoth be⸗ 
kere vñs / vnd erzeig uns dein angeficht/ 
Eſa.. a¶ ſo werden wir geneſen. Du haft einen 
£e- 11. b Weingarten au pten geholet / vnd 
Bates vertrieben die Heiden / vñd den jels 
en Sepflanzer, Dubifk feines wege e⸗ 

leitz mañ geweſen fur jm her / vnd Hi 
laſſen einwürtzelen / daß er das land ers 


ten bedeckt / vnd mit feinen äftendie Ces 

pſalas.c ders Gottes.Er haet ſein gewechs auß⸗ 
gelaſſen biß ans meer/ond ſeine zweig 

—J biß ans waſſer Warumb haſtu den fein 
— —————— beraubet al⸗ 

vber geht! Es hatt jinzermiis 

Pi ſchwein / vñ das fonderlich. 


wild thier hat jn abgenaget. Gott Ze⸗ 


baoth wende dich doch / ſchaw von his 
eye 
dein — 
1 v 344 


Pfalter: 


m volck / ich wil dir zeugen 


— — 


122 


dent Son des menſchen den du dir ge⸗ J 
ſterckt haſt Was verbꝛat iſt mie fewer/ 5 
vnd vndergraben / das můß vmbrom⸗· Per. 
men von dem ſcheltẽ deines angeſichto⸗ 
Laß dein hand ſeyn vber den nañ deia 
ner rechten/ vñ vber das menſchen kind 
das du dir geſterckt haft. So woilie wir 
nie von dir weichen / du wirft ons lebena 
dig machen/ vnd wir werden anrüffen 
Deinennamen, Gore Zebaoth / be⸗ 
bere vns / vñ zeig dein angeſicht / ſo wer⸗ 
den wir ſelig werden vnd geneſen. 

Son.) Durchs men 
—— me bat j 
ſtum / der fihofftmals eins menſhen ſon nennet / 
Matth · vit̃.xĩ xx. xxiiij. xxvj. 

Vber die kelter / dem ſtarcken vberwin⸗ 
der / dem vergieſſer feines blücg/ 
dem der den ewigen lohn 
gibt / hoch zu finge big 
zum end, Aſſaph. 

Inge fr$lich Border vnſer helf⸗ A 
fer iſt / ſingt mit freudẽ dem Gor 

Jacobs.VNemet die Pſalmen / vñ 
gebt her die · trummen / die ſůſſe pfalcer · parla / 
ſpiel mit den harpffen. Blaſent im new⸗ 
mond die poſaunen / in dem herlichen 
tag ewers Feſto. Denn ſolcho iſt ein ge⸗ Ferm 
pott in Iſrael / vnd ein recht des Gor⸗ 
tes Jacobs.Solchs hat er zum zeugniß 
gefene —— er auß Egyptẽ 
nd gieng / da er t ein gezung ꝛt / 
das er nit verſtund. Be kum 
den vonder laft/ feine hend haben im 
korb gedienet. Da dumichin ð nott an⸗ Kro. :.5 
ruͤffeſt / halff ich dir auß / vñ erhoret dich 19.< 17.2 
im gcheimmu ef Kol 
dich am haderwaſſer. ze mein 
⸗ Gfeael/wirfte 2 
2 (Verlage rc and + 
ott ſeyn / vnd wir‘ inen frembden 
Gott anbetten. Denn ichbiider Herr Erod ao⸗ 
dein Gott / der dich auß tenlaud 
gefürt hat: thůe deinẽ mund weit auff / 
ich wiljnfüllen, Aber mein volg 
nit mein ** 3 en mein 
nit geachtet: So hab gelaſſen in omas) 
jres hertzẽ luſten / daß ſie wandlen nach u Fr? 2 
jrem wülen. Wenn mein volckmir ges 
hoꝛrchet / vnd Iſtael auff meinen wegen 
angenwere/ So wols ich jre feind yıla 
chebaldumbnichsswillen gedemiße 
kiget / vnd mein band vber jve widerd 
wen 


Irrr. 


om 


144 


Der Pſalter. 


— haben. Die feind des 
BR t aben jm gelogẽ / vñ jr zeit wirt 
— — ewiglich wehrẽ. Vnd er hat ſie mit · fei⸗ 


weytʒen. ſte des geſpeiſet / vnd mit honi 
außß —— ——— 97. — 
Isrei. | 
a 
»gätter)d3 
der re⸗ 


O TT ſtehet in der gemeyn der 
SGoͤtter / vñ iſt richter vnder den 
Goͤttern. Wie lang wolt jr vn⸗ 
Di⸗ xeche richten / und nemet an die perſon 
"Sopbs. # Der gotloſen! Sela. Richter den armen 
vond den waͤyſen / vnd heifft dem · dema⸗ 
tigen und durfftigen zum recht. Erret⸗ 
secden arme / vñ erloͤſet den elenden auf 
der hand des ſunders. Aber ſie wuſtens 
Sſan⸗ nit vnd mercktens nit / fie wandlen im 
Kronb finftern/esmüffendiegrundfeft der er⸗ 
Jora.10.D den bi werde. Ich hab geſagt daß 
jrgörter feye/ vñ alzumal Finder des als 
lerböchften. Doch werdet jr auch fters 
ben wie menſchen / vnd fallen wieeiner 
vnder Den fürften. Bor mach dich auff/ 
vnd richt die erden; denn du wirſt erben 
; vnder allen Heiden. 
h Ein Pfalm lied Affapb. 

4 ©ee/ wer iſt dir gleich? ſchweig 
- Pfalaa De fey nie ſtill / Bore. Denn 
5 fihe/ deine feind haben fich laſ⸗ 
fen Ben! vnd die dich haſſen / beben 
den kopff auff Sie trachten liſtiglich 
en boͤſen rhat vber dein volck / vñ rhat⸗ 
gen wider deine heiligen. Sie ſpꝛe⸗ 
chen kommet her / laft one fievon leu⸗ 
zenv / daß des namens Iſrael 
nit mehr gedacht werd. Denn ſie haben 
ſich berhatẽ einmuͤtiglich / vnd machen 

= 7 a bund — 
buetender Edomiter vnd Iſmaeli⸗ 
ter/der Moabiter und Hagariter / der 
Sebaliter / Ammoniter vnd Amaleki⸗ 
ter/der Philiſter / ſampt denen zu Tyro. 
hatt ſich } auch mit jnen / vnd ſeynd 
auch den ein hülff der kinder Lot, Sela. 
gerblage, Thhe jnen wie dey Midianitern / wie 
‚TE Sifferarvie Jabin ambach Aıfon.Die 
wurden zu Endor / vnd wur⸗ 
kath auff dem land. Mach 
wie Oreb vnd Seeb / wie Se⸗ 
Salmana / all jre oͤberſten / die 
da ſagten / wit woͤllen die heuſer Got⸗ 
tes sum erb einnemen. Mein Gott / 
xeinen  Machfie wie xeinrad/ wie ein ſtopffel 
xWdel 





eecerf 
verbrent / vnd wie ein flam die die berg 
verbrent. Alſo verfolge fie mit deinem 
wetter / vnd thů jnen leid im zorn Mach 
jr angeſicht vol ſchand / daß ſie nach dei⸗ 
nem namen fragen Schemen muͤſſen fie 
ſich / vñ beleidiget werden jmmer mehr 
vnd ewiglich / vnd zu ſchanden werden 
vnd vmbkommen So werden ſie erken⸗ 
nen daß dein name ſey Herr / daß du als 
lein ſeyeſt der allerhoͤheſt in allen landẽ 
vber die gantze erden. 

Seiligen.) 2 ſeinen rechtglaubigen 
vnd aufferwelten Der vebꝛeer liſt / ver⸗ 
bogen. 
in Pſalm der Binder Korah vber dei... 
kelter / dem ſtarcken vberwinder / dem lerriq̃. 

viergieſſer ſeins blůts dem der den 
ewigen lohn — zu ſin⸗ 
gen biß zum end. 


Ne lieblich ſeynd deine wonun⸗ A 
gen / Herr Zebaothr Mein ſeel Corsa 
verlangt vnd — vnd wirt 


krafftloß nach den vorböfen des Ser⸗ 


ren. Meinberg und leib frewen fich in Cetn@ 


den lebendigen Gott. Den der ſpatʒ hat 
jm ein hauß funden / vnd die turteldaub 
jr neſt / da ſie jre jungen hinlegt. Deine 
altaͤr Herr Zebaoth⸗ mein Adnig vnd 
mein Gott. Selig ſeynd die in deinem 
hauß wonen/dieloben Dich jmmerdar. 
Sels. Selig iſt der menſch der huiff 
von dir hatt / er hat auff ſteigung in ſer⸗ 
nem hertzen bereit / im chalder trehern / 
an dem orꝛt das er jm geſetzt hat Deñ der 
geſetzgeber wire den ſegen geben / fie 
werden von einer ſterck vnd macht zu 
andern gehen, Der Gore aller Götter U 
wirt zu Ziongefehen werden. HEERR 
Bott Zebaoch / hoͤꝛe mein gebet / vernim 
der Gott Jacob. Sela. Schaw Got vn⸗ 

fer beſchirmer / ſihe an das angeſicht deis 
ee rg on — en 
vorhoͤfen i er deñ tauſent. 
len ich wil lieber der 2 

neſt / geringſt vnd niderſt ſeyn in mei⸗ 

nes Gottes hauß / Denn wonen in der 
Gottloſen hücten. Denn Gott der Herrt 

— die barmhergigkeit vnd warhen 

ieb / der Herr gibe gnad vnd ere, Er 
wirt ſie keines gürs berauben/ Lie vn⸗ 
ſchuldig leben vnd wandlen Herr Zeba⸗ 
oth / Selig iſt der menſch der auff dich pſallab 

ch, 


. pbh in Win 


fr dem wind Wie ein fevr das den vaid boffi 


—E 
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⸗ 
ben/ 


yoe 


B 


— 
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Phlssa 





Ein Pſalm lied der kinder Asıah/ dem 
en vberwinder / dem vergieſſer 
ſeines blůts / dem der den ewigen 
lohn gibt / hoch zu fingen 
——— 
ubs . 
[35 abgewandtds gefengnuß Jas 
cob Du haft verziehen Die mi 
thatdeines volcko / und bedeckt all jre 
fund, Sela. — — zorn 
»gefenfftiger/ vnd haft dich 
von den grim̃ deines 
Got vnſer heiland/ vñ wend ab deinen 
zorn von vns. Wiltu ewiglich vber uns 
zurnen? · vñ deinen zorn ſtrecken jmmer 
für vñ fur:? Du wirft dich ja bekeren / vnd 
vns das leben geben / ſo wirt ſich dein 
volck in dir freuwen. Herr / zeig ons dein 
barmhertzigkeit / vnd gibuns dein heil. 
Ich wil hoͤren was Border Herr zu mir 
redet / denn er wirt frid reden vber ſein 
volck / vnd vber ſeine heiligen / vñ vber 
die / ſo ſich sum bergen keren. So wire 
fein heil nahe ſeyn denen die jn foͤrchten / 
daß in vnſerm land ere wone. B ⸗ 
gigkeis und warheit — — be⸗ 
tigkeit id haben 
33 geküſſet Die warheit iſt entſproſſen 
auf der erden / vnd gerechtigkeit ſchau⸗ 
wet oben ab vom huͤnel. Dann der herr 
wirt den ſegen geben / vñ vnſer erd wirt 
fein frucht und gewechs geben. Gerech⸗ 
tigkeit wirt fur jm wandlen / vnd ſeinen 
trit auff den weg fenen, 
— Ein gebet Dauid. 
/ neig Deine oten vnd 26 
8 ich biiielend vñ arm, 
Bewar mein ſeel / den ich biñ hei 
lig / hilff du mein Gott deinen kr ð 
ſich verleſt auff dich. Herr / erbarm dich 
meiner / denn ich ruͤff den gantzen tag 
zu dir. Erfrewe die ſeel deins knechts⸗ 
denn Herr zu dir hab ich mein ſeel erha⸗ 
ben. Denmdu herr biſt ſanfftmuͤtig vnd 
ig / von groſſer barmhertzigkeit / als 
die dich anrüffen. Vernim herr mein 
ea merck auff die ſtimm meins 
ehens Zur zeit der nor ruͤff ich zu dir / 
denn du erbözeft mich. Herr / es iſt dir 
Peiner gleich vnder den goͤttern / vnd iſt 
niemand der thůn kan wie du. Alle hei⸗ 
den die du gemacht haſt / werden kom⸗ 
men vnd fur dir anbetten vHerr / vnd der⸗ 


Der Pſalter 


zoms. Bekere uns 





nen namen eren Dann du biſt vnb 
thüft wunder / vnd biſt allein Gott. Ge⸗ 5 
leide mich Herr indeinem weg / daß ich 
den ſelbigen gehe in deiner warheit / vñn 
laß ſich meißhernz frewen / auff daß es | 
fschee deinen namen. Jch wıl dir dam 
cken herr mein Gott von ganzen her⸗ 
—— —— ewi se { 
nbermbergigkeisift grof ober 
mich / vñ haſt mein feel rende der Bahn | 
vnderſten helle. Gott / es haben ſich die 
*vngerechten wider mich geſetzt / vñ die · ſtolger 
rott der mechtigen ſtehet mir nach mei⸗ 
ner ſeel / vnd ſetzen Dich nic fur jr aungen. 
Du aber herr Gott biſt barmhertʒig vñ 
— vongroffer vi vi — 
barmhertʒigkeit vñ warhafftig. Si⸗ 
he auff mich / vnd ſey mir ig / gib 
deinem deinen gewalt vnd herr⸗ 
ſchafft / vñ · hilff dem ſon deiner magd. · ſterck 
Thůͤ einzeichen an mir zum beſten / daß 
es ſehen die mich haſſen / vnd ſich ſche⸗ 
men / daß du mir geholffen Haft Herr / 
vnd haſt mich — Ir, 
Ein Pfalm —— Boah. K 
dauff den bei 
ligen bergen/ 2a — pfal. zı4 
porten Zion vber alle wonungen 
Jacobs. herrliche ding ſeynd võ dir ge⸗ 
ſagt / du ſtade Gottes. Sela. Ich wil ge⸗ 
dencken Rahab vnd Babel⸗ die * mich "daß fie 
kennen werden Sihe die frembden vnd wichkennt 
Tyrer ſampt den Moren feynd daſelbſt lollen . 
geweſen. Wirt denn etwan ein menſch 
zu Zion ſagẽ / daß er / der aller hoͤheſt / iſt 
menſch in dir geboren / vnd er ſelbs hatt 
ſie woi gegrüdet? Der Herr wirt ſolchs 
— — in den ſchufften der 
voͤlcker vnd der Fürſten / die in jr gewe⸗ 
fen ſeyn Sela. Vnd dein wonung in dir/ 
iſt / als aller der die ſich frewen / vnd am 
aller froͤlichſten ſeyn. 
Ein Pſalm lied der Finder Roꝛah / dem 
ſtarcken vberwinder / dem vergieſ⸗ 
fer feines. blůts / dem der den 
ewigen lohn gibt / hoch 
5 zu ſingen biß 
zum end, > 
Em Gore heine heilo/ ich ſchuey ER 
tag vnd nadır für dır. Laf mein 
gebet fur dich kommẽ / neyge dei⸗ 
ne orcn zu meiner bit. Denn mein ſeel iſt 
volberübmiß,viimeinlebeniftnabesa " 
grab 


A  "' 


0 — 


1 de 
— — huͤlff / Vnder den 
ad sent firey wie die erfchlagene die im 
grab gen /der du nit mehꝛ denckeſt / 


gelege / infinfterniß/vndin den 
des 2906. Dein grimmiger zorn 
her mich und haft uber mich 









band abgeworffen 







sh 
übers vnd vbergeben / und 

sen. Meine augen feynd 
elend Herr/ ich ruff zu dir: 


— ſtreck ich meine hend 


gemacht: 


3 Fuß zudin) denn under den codts 
tn chn Oder werden die aͤrtzt 

i Abm aufferwecken / daß ſie dir 
chen: Wirt man in grebern 
7 deinbarmbersigkeit/vnd dein 
arbeit im verderben? Můgẽ deñ deis 
j iß erkant werde/ 
gkeit im land ð vers 
e Aber ich ſchrye zu dir Herr/ 

vnd mein gebet můß dir fruͤzuuor kom⸗ 
men.Warumb verſtoſſeſtu ‚Herr mein 
gebet vñ wendſt abdein angefiche von 







k; 














’ elend und invilen berrübs 
nr sr jugent an: do ich aber ers 
Or bin ichgedemütiger wor⸗ 


enond betrübt, Deinzom geht vber 
sich/deine ſchrecken beleidigen mich. 

smbeebemichreglich wie waffer/ 
Dwmbfangen mich miseinander Du 
afemeinfreund und ueheſtẽ von 
ningeeban/ond meiner kundßleut abs 





* * in heitbereit Ich hab 
‚nen bun en me meinen aufers 
velsen / ic Dauid meinem Enecht 

en Ich wil deine ſamen ewig⸗ 


Der Pfalter: ' 


— 
himel werben Foerr deine wunder · be⸗ pfal h.a 
Bennen/on dein warheit in der gemeyn RPꝛeyſca 
der heiligen. Denn wer mag dem Her⸗ 
ren gleich) werben in den wolcken / vnd 
gleich ſeyn dem Herren vnð dẽ kindern 
Sottesr Got iſt faſt erlich im rhat der Plal. ty.b 
heiligen / vñ RUE vnd 
erfchrocFlich vberalledie win jn ſeynd 
Foerr Bott Zebaoch/wer iſt dir gleichr B 
Herr / du bift mechtig / vñ dein warheit er, 
iſt vmb dich ber. Du herſcheſt vber die IReg? 
—— des meers / du ſtilleſt ſeine waͤl⸗ 

n weñ ſie ſich erheben. Du demuͤtigeſt 
den hoffertigen wie einen erfchlagene/ 
duz eſt deine feind mit deinem 
ſtarcken arm. Himel vñ erden iſt dein / 
du haft gegrůndet den erdboden / vnd 
was drinnen iſt. Mitternacht vñ mit⸗ 
tag haſtu geſchaffen / Thabor vñ Her⸗ 
mon werden ſich erfrewen in deinem 
namen. Du haſt einen gewaltigen arm / 
ſterck dein hand / vnd dein rechte werd 
erhoͤhet. Gerechtigkeit und gericht iſt 
die — oder ruſtung deines fEüls/ 


Beh 3 eit vñ warheit Bere A 
rdeinemangefiche; Sehig iſt dz 
Sol /das fi des zu —*2 


Herr / ſie werden im liecht deines ange⸗ 
ſichts wandern. Sie werden vber deinẽ 
namen taͤglich froͤlich ſeyn / vnd durch 
deine gerechtigkeit erhoͤhet werden, 
Denn du biſt der rhuͤm jrer ſterck/ vnd Eſa.na 
durch dein gunſt wirt vnſer horn erho⸗⸗ Ayac.ue 
bet werden, Denn der herr iſt vnſer bes 
ſchirmer / vñ der heilig Iſrael vnſer koͤ⸗ 
nig. Da redeſtu im geſicht zu deinẽ hei⸗ 
ligevon ſprachſt hab bülffe geftels 
let auff einen gewaltigẽ / ich hab erhoͤ⸗ 
den auſſerwelten auß dem volck. 
Se bab fund: meinen knecht Dauid / * 
ichhabjn geſalbet mit meinem heilige 33 
$le, Dann mein hand wirt jm helffen / Ka. 
vnd mein arm wirdt jn Befeftigen: Der 
feind ſol nichts mehr an jm gewinnen / 
vnd ð ſon der vngerechtigkeit fol jn nit 
beſchedigen. Vnd ich mil feine wider⸗ 
8 ben fur jm ber/ vnd die in 
aſſen / wil ich in ein flucht wenden. 
Aber mein warheit vñ barmhertʒigkeit D 
ſol bey jm ſeyn / vnd fein horn ſol in meis ».Ret.s.a 
nem namẽ erhabẽ werden, Ich wiljein ⸗· Reg · i. 
band ins meer ſtellen / vñ ſein rechte in 
die waſſer. Er wirt mich anrüffen/ ou 
bob üij biſt 








a.Reg.7.t So aber feine Finder mein 


Da: Pſalter. 


bift heinwaneer/mein Gott / vñ erhal⸗ 
ter meins heils. Vnd ich wil jn zum er⸗ 
ſten Son ſetʒen / den aller hoͤhi 
der den koͤnigen auff erden. "Ich wil jm 


—— — it / 
vnd mein bund ſol jm feſt b Ich 
wil ſeinen ſamen erhalten jmmerdar / 
vnd feinen ftül wie die tag dee himels. 
— 


Reg ⸗.b ſen / vnd in meinen rechten nit wand⸗ 


a een 
te nie halten. 
u mis der rüten 


ſethat. tmbergige 

ich nie von ſm thuͤn / vñ wil im nic ſcha⸗ 
den oderfelẽ in meiner warheit. Ich wil 
meinen bund nit entheiligen / vnd nit 
endern was zu meinẽ lefftʒẽ au u 
Ich hab eimmal geſchwoꝛẽ durch mei⸗ 
ne heiligPeit/ich wil Dauıd nic liegen. 


Pfl.za Sein ſame folewig bleiben / vñ fein ftäl 


pſal./ 


fur mir wie die ſonn. Wie der ewig vol 
mond ſol er ewiglich ſeyn / undein ges 
wiſſer vnd trewer zeug iſt im Himel. 
Aber du verſtoſſeſt vnd verachteſt / vñ 
daft lang verzogen deinen gefalbten. 
u haft verworffen den bund deines 

d Eneches/ wii eneheiligft auff erden fein 
ige ſtatt. Du zerreiſſeſtlalle feine 
⸗mauren / vnd fezeft feine fefte ſtedt zůu 
einem en, Es rauben jn alle die 
für vber gehen / er ift feinen nachbaurn 
ein ſpot worden. Du haſt erhoͤhet die 
rechte ſeiner verdꝛucker / und erfrewet 


$alle feine feind. Auch dic huͤlff ſeines 


win 


ſchwerts haſtu genommen / vñ 
— —— freie. Du haft 
n abgeworffen von feiner reinigkeit / 
vnd feinen fohll zur erden geworffen. 
Du verfhzeft die tag feinerzeic/ vnd 
vberfchurecft jn hie ſchanden. Herr / 
wie — * ſo gar abwenden/ 
vnd den zorn wie feror dꝛennen laſſen? 
was mein beſtand iſt / warum̃ 

wilt du alle menſchen vmbſonſt ge⸗ 
chaffen haben! Wo iſt jemand der da 
bt / vnd nit ſehe den tod! der fein ſeel 
errete auß der hellen bandrSela.derr/ 
wo iſt dein vorige barmhertzigkeit / die 
bu Dauid geſchworen haft in deiner 
warheit! Gedenck Herr andie ſchmach 
deiner knecht / die ich trag iu meinem 


« 


„feben 
eit wil —— jar ſeynd für dir wieder ! 


plal. zut 
pfalss6.a 
Eſca· 404 


ſchoß von ſo vielen voͤlckeren. Damte 
Dich Herr deine feind ſchmehen / damit 
fie ſchmehen die veranderung deines. 
gefalbecen. Gelobejjcy dr HERR 
ewi Amen, 


Ri 
x 


Eingeberiiofedesmaie hnir. 
Gottes. 
Krr/du biſt vnſer zuflucht wor 


worden / vñ das land vñ der erd⸗ 
boden gemacht ward / biſt du GOTT 
von ewigkeit. Werff nit ab den men⸗ 
ins verderben / denn du haſt ge⸗ 
bekert euch jr menſchen kinder. 


Kemer — 


der geſtern vergangen iſt / vnd wie 
— One — 

ni t / vnd vergeh wie 
dz hew / das da fruͤ bluͤet vñ bald weich 
wirt / aber des abents wirses abfallen/ 
vnd wirshart vnd verdorret. Dei wir 
ſeynd vergangen in deinem zoin / vnd 


Pet... 


haben jr gedicht wie ein ſpiñ. Die zeit y, 
vnſerer jar iſt ſibentzig jar wenns aber . 


body kompt / ſo ſeynds achtzig jar / dar⸗ 
— —— werden 


wir gezemet vnd gebeſſert. Wer ken⸗ Yoby.a 


net die macht deines zomes? vnd wer 
kan voꝛ deiner forcht deinen zorn erze⸗ 


len! Laß ons aber wiſſen deine rechte / Pſal. zu⸗ 


daß wir ei nut Blügen und weis 
fem hertzen. Herr / kere dich doch ð mal 
eins widder / vnd werd erbitlich vnd 
gnedig vber deine knecht. Wir ſeynd 
fruͤ erfuͤllet mit deiner Barmbergigs 
keit / wir woͤllen uns frewen vi frölich 
ſeyn vnſer lebenlang. Wir habẽ vns er⸗ 
frewet in denen tagen / in welchen du 
vns — ei a dars 
in wir onglüch gefe Sihe 
auff — — mb 
fürriche/und geleide jre£inder. Vñ der 
glas des Herrn vnſers Gottes ſey vber 
vns / vnd richt die werck vnſer hende 
vber vns / vnd richt oder regiet das werd! 
vnſer hend. 


hoͤchſten wonet / und vnder 


HER under der huͤlff — — 
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Der cccxxij 
——— See Alimecheigen Gottes _ E toꝛechter mañ wire fienieweiffen 
bleibe. Der fpricht zu dem = und ein Narr wirt folchs nic —— 
here en Wann die Gotlo 
den wie das graß/ vnd alle —— 
— 
biſt der aller — 
t —F— 


alle! werden zerſtrewer wers 







Aber d —— 
u mit der⸗ anon. anzt IE) 
en / vnd —— in dem hauß des —— 
n / Denn voꝛhoͤfen vnſers Gottes Gottes grünen, Vnd 
nung /du baft deinzufluche werden auchnodh fich mebrenim vols 
—— — 52 komenem alter / vnd * abt wer⸗ 
oem e wirdt den. Zunerfündige/ daß err vnſer 
— er hat —— iſt kein vnrecht 
—53 ee fie 


/ Terrifb Eönig erblere mot 
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* — zertrecten —— hatt den 
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HR PB0 Meng ur 
vi 
. Seier gehee fur jm 


; s vmbber alle feine 
bl nd 
' ügen fey erfchienen 










heit voͤlcker — 
ee 
tti ie⸗ 
n —— no hen fich 
| e a an Keane ens 
20/ on ers 
* Kalbe Jude —— froͤ⸗ 
—** deiner 
—— een el ab 
du bift ſehr erhoͤhet ober als 
die den Herrn liebet / haß 
2* bewaret die ſeelen 
* der Gotloſen hand 
CH 3 
Fangen auf⸗ 
Ir gerechten fre⸗ 
— —— 
22 1J ⸗ 1 1J ,. 
— ui falm, i 
u an nat 
———— gethan⸗ 
— arm 
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Bam — 


bin g ob ſich ja die erd bewege, 

—S— — oß zu Zion / vñ hoch 
vber alle voͤlcker / Sie ſollen dancken 
deinen groſſen vnd wunderbarlichem 
namen / der da pn. ere des koͤ⸗ 
nigs liebet das gericht, Du bereicteſt 
was —— — ericht 
vnd gerechtigkeit in Jacob DE Par. 
— — 

einer füß / deñ er i oſes 
vnd Aaronvnder kann s 


anröffen:die 
ererhözerfie. Er redet mic jnen durch Tam.nı.a 
ein wolckenſeulẽ / ſie hielten feine zeug, "3 5a 
niß und gebot die er jnen gab. Herr du 
biſt vnſer Gott / du er fie/ du 
Bot vergabeſt jnen / vnd feraffeteft als 
le jre menſchen fund, Erhoͤhet den Her⸗ 
ren vnſern Gott / vnd bettet an in feine 
ae — der Herr vnſer Got 


I ——— A 
nget ſehrꝛ ich dem exen 
serien, 
Kid en/ 
keit) Nie —— A IE 
Ger * —— t/ vñ nit w 
uns ſelbs. Du ae re ker 
feiner weiden, eherzu feinen portẽ eyn 
* — Heht eyn zu feinen vor⸗ · dauckes 
vnd bekennet jn mic obfengen/ 
cPe und lobet ſeinen namen. Dei ð 
Herr iſt gütt/und fein barmıherzzigkeis 


— vñ fein warheit als I 
een — die barm⸗ 2 


bergigfee vñ das richt. Ich wil 
a BB 

Weñ wirſt dů zu mir 

——— der vnſchuld mei⸗ 
nes hertzen / mitten in meinem hauß. 
nam mir nicht vnrechts für / ich 

die vbertretter. Kin vᷣkertes berg 

mir nit angehangen / vñ dem boͤſen 
Pe dẽ kand ich nit, Der 
ſeinen nech > verleumbdet / 
don verfolger ich, Mit en 


it le 
—— * — dr 


—— auff vnbeflecktem we 


wandlet / der dienet mir. —— * 
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Fort vmbgeher und hochmůt treiber/ 
wirdt mie mit mir wonen in meinem 
baufmerwntechtredee/der wirde nic 
fur meinen ange ben oð glaͤck haben, 
Des morgens hlug ich alle ſün⸗ 
der des lands / daß ich Alle vbelthetter 
verrilger außder des Herrn 
Ein geber des elenden / ſo er betrübt 
iſt / vnd ſeine red fur dem 
rren außſchut. 
ERX / erhoͤꝛ mein gebet / vnd laß 
mein ſchreiẽ zu dir kommẽ. Wend 
met ab dein angeſicht von mir/ 
zur zeit der not neige dein ohr zu mir. In 
welchem tag ich dich amuffe/ ſo erhoͤr 
mich bald. Denn meine tag ſeynd ver⸗ 
x ſal. e/. a gangen wie ein rauch / vnd mein gebein 
verdorret wie grieben: fein berg 
iſt nider geſchlagen wie graß vnd ver⸗ 
Thre. . b dorret Deñ ic) Hab vergeſſen mein brot 
zu eſſen. Mein gebein klebt an meinem 
fleiſche /fur der ſtim̃ meines ſeufftʒens. 
Ich biñ gleich wie ein Pellican in der 
— Ba Je bin wie einnacherab im ge 


| X 72.20 

€» 
— 

pfuliaꝛa a FO 


& 


beufe. Ich hab gewachet / vnd bin wie 
brin einſamer fpan auff dem dach. Den 
gantzen tag ſchmehẽ mich meine feind / 

vnd die mich loben / haben wider mich 
geſchworen. Denn ich aß aͤſchen wie 

— brot / vnd miſchet mein tranck mit wei⸗ 
nen. gur deinem zoꝛn vnd ungnad&daß 
du mich haſt au ben / vnd hert ni⸗ 

der geworffen. Meine tag ſeynd gewi⸗ 

chen wie ein ſchatten / vnd ich binn dürr 

worden wie cin graß. Du aber 


pe 
bleibeſt eriiglich/ Vnd — 


niß fur vnd für. Du wolleſt dich auff⸗ 
machen vnd vber Zion erbarmen / Deñ 

apa 36. des iftzeis daß du jr gnedig ſeyſt / deñ die 
1b ſtund iſt konmen. Denn jre ſteine ha⸗ 
AEad.na ben wolgefallen deinen knechten / vnd 
⸗7. ſeynd jrer erden gnedig. Vnd die Hey⸗ 
den werden deinen namen / vñ 

alle Boͤnig auff erden dein ere. Denn 

der Herr hats Zion gebawet / vnd wire 
cfehenwerden in feiner ehr, Er hart 

fich Sewender zum gebet der demüti⸗ 
gen/ond verſchmecht jr gebet nit. Das 

werd geſchrieben auff die nachfommes 

nen / vnd das volck das gefchaffen ſoll 
werden / wirt den Herren loben. Denn 

er ſchawet von feiner heiligen hoͤhe / vñ 

der Herr ſihet vom himel auff erden, 


Der Pſalter. 


Daß er das ſeufftʒen der gefangen ho⸗ 
rete / Vnd macht loß die Finder der er⸗ "nu! 
ſchlagenen. Auff daß ſie zu Zion ver⸗ 
kuͤndigen ſeinen namen / vnd fein lob zu 
Terufslen. Wenn die voͤlcker zuſamen 
konmen / vnd die koͤnige dem Herren zu 
dienen. Do ſagt es zu ſm / im wert feiner 
Be eier vberiger tag 
af mich wiſſen / mini mich me hünveg 
inder helffe meiner cag. Deinjar wahr “ebzıb 
ren fur vn fur. Du haft un anfang 
Die erd gegründet / und die himel 
deiner werd, Sie werden ver . 
gehen / aber du bleibſt: Sie werden alle 
veraleen wicein kleid / vnd wenn du fie 
— —— VORDER [Werbe fie vers 
wandelt werden. Du aber bleibft cben 
wie du biſt / vnd deine jar werdẽ nit ver⸗ An 
gehn. DiePinder deiner knecht werden 
bleiben / vñ jr fame wirt fur Dir beftchn Pſal. 10ꝛ.e 
immerdar. 
Ein Pfalm Damd, 
© den Herren mein ſeel / vnd 
alles das in mir iſt / ſeinen heili⸗ 
gen name. Lob den Herrn mein 
ſeel / vnd vergiß nit aller feiner woltha⸗ 
ten. Der allen deinen fůnden gnedig ſt / Plal.na 
vñ heilet alle deine kranckheit Der den 
leben erloͤſet v5 dem tod. Der dich kroͤ⸗ 
nee mie barmhertzigkeit / vnd vielen 
gnaden. Derdeinenbegird erfullet im 
Fůten / daß dein jugent vernewert werd 
wie eins Adlers. Der HERR ſchafft 
barmhertzigkeit vnd gericht / allen die 
vnrecht leiden. Er hatt ſeine weg Mo⸗ 
fi wiſſen laſſen / den kindern Tfrael fein 
willen Barmhertzig und gnedig iſt der rede 
HERR, gedultig vnd viel barmher⸗ Palit 
zig. Er wirt nit immerdar drewẽ / noch 8 
cwiglich zorn halten, Er hatt uns nis - ' 
gethan nach vnſern fünden/ Vnd hate 
vns nit vergoltẽ nach vnſern miſſetha⸗ 
ten Denn ſo hoch der hiniel vber der er⸗ 
den iſt / hat er * bar igkeit * 
ſtiget vber die ſo jn fo So 
an iſt von Weſten/ alſo ferr hatt er * Ro 
vnjerefünd von vns gethan. Wie fich 
eın varter vber kinder erbarmer / Alfo 
erbarmer fidy ter Herr vber die ſo jn 
fdichren. Denn er kennet was wufn 
ein gemäch jeynd, Er 
daß wir ſtaub ſeynd. Ein menſch iſt in 
ſeiner zeit wie das graß / fein sag blüce 


Eſa. 4o.u 
„Pet. zb 


ch, 
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gedenckt daran ppkyy.v — 






















alle feine werck / an 


Sisen feinerherfchaffe/ Iobe den 
—— 


J 







mein Gott / du biftfeh: herrlich 
DEN ob vnd zierd hafkı ans 
Dis decheftdichmiclieche/ wie 
leid du breitteſt auß den Hi⸗ 
fel Du deckeſt ſein oͤberſts 
A “ler machft die wolcken dir 
Der du machſt deine En 
ddeine diener zu fewr⸗ 
du das erdreich grundeſt 

den/ es nit genei 
18 ewiglich. Mit ð tief⸗ 
pienmt eim kleid / dz waͤſ⸗ 
rigen ſtehn Aber von dei 
fliechen ſie/ von der ſtimm 
Be een ih 
en I vVnd 
— 
ziel geſetʒt⸗ rüber kom⸗ 
enit / vnd — — 
J vr D runs. 

Ber < in'den gründen/ daß die 

erzwWilchen den bergen bingehn. 

jer auff dem feld trı 

fel werden ſich in jrem 












{ en/ 





Deren mein ſeel Derr 






—— aber wil mich 


Du machſt finſternu 
in der regẽ ſich alle wilde thier Die jun⸗ 
ge lewen die da brüllen nach dem raub⸗ 
vnd jre ſpeiß ſuchen von Gott. Wenn 
aber die Sonn auffgeht / ſamlẽ fie fich 
widder zu jten hoͤlen / vnd legen ſich in 
jre wonung. So geht denn der menfeh Gene 5. d 
auß an ſeine arbeie/ vñ zu ſeinem werck 
vnd geſchefft / biß an den abent, Herr⸗ 

wie ſcynd deine werck ſo groß berlich/ 
du haſt ſie alle in ð weißheit gemacht, 
vnd die erde iſt vol deiner gütter. Das 
Meer das ſo groß vnd weit iſt mit ſei⸗ 
nen armen / da ſeynd thier / die nit zu ze⸗ 
lei ſeynd / beide groß vnd kleine chier Job 40, 
Daſelbſt gehen die ſchiff / da iſt ders euia⸗ 
Walfiſch oder Trache/ den du gemacht : dan 
haſt / daß er dunnen fpiel,Sie warten 
alle auff dich/ daß du jnen ſpeiß gebeſt Cab 
sitfeiner seit. Du gibſt jnen / fo famlen 
fie / du thůſt dein Hand auff/ fowerden 
fie mie guͤte gefereiger. YOEDeft du aber 
ab dein angeſicht / ſo erſchrecken fie: Dis 
nimpſt bi jren geiſt / ſo vergehn 
ſie / vnd kommen widder injren 
Wenn du deinen Geiſt außlaffeft/ fo 
werden ſie geſchaffen / vnd verneweſt 
widderumb das anfehen der erden. Die 

errligkeit des Herien ſey ewig/d Her 

ewetr ſich feiner werck. Er ſchawet die 

erden an / vnd macht ſie beben Er růret 
die berg an / ſo rauchen ſie. Ich wil dem 
ERREÆN fingenin meinem leben⸗ 
vnd meinen Gore lobfingen/ fo lang 
ich binn, Mein rede mie im wolges 
in dem 
Die ſunder müffen vergehn 


ol von der erden/ſampt den gottloſen / al⸗ 


niemeb:jeyen. Bob Den ders gu no, 
win. ; 


ſo 
men⸗ ren mein ſeel. Hallel 
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vnd vergehet wie die fel — —— De A — 
betwie die feloblün. Wenn ſchen zu nutzen vnd di daß du bꝛot Sect. RE KOFEue 
Gyr roind darüber yehe/ fo beftcht fie Aaußdererdenbri, — — —— KETTE u “ N it (ie 
iv Da/ondre ſtette Penner fie nie ewet des menjchen hertz / vnd fein Judi, ıyib " - 2 ae) Zr 
- Pfalasıd igkeit aber des angeſicht erfrewensicäle/ vñ das bıoc ER \ RTL hin 
von erigkeit zu ewig / desmenfche berg ſterge Daß die beum SUR Al, RR i 
fein ger» des felds genug baben/ die Cedern is I a N 
Beydenen banon die er pflanger ae. Dafelbft ; BALL HE 
ie ei halten / vnd gedencken niftendie — in oder reiger / das wey⸗ Ber 
eine geboe/ ds ſie die thuͤn Der Her: hen neſt iſt hoch ober fie. Die hoheberg . empfen — —A— 
ee feinen fthlim himel bereit / vñ fein feynd der · hirſchen zuflucht/ aber dee ! ! te Y n 
reich wirt vber alles herfchen. Lobet ſteink lufft der Baninch&, Erhat gema⸗ a oz uipe nt 
alle it feine engel/ ges che den Mond / dz man diezeitdarnach ni "N N 
xrefftẽ / jr die ſein wort aufs rechnetidieSonn jren nidergãg. sr ht 
a B i daßnacht werd/ } * 1 
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Der 

— dran den herren re ſei⸗ 

nen namen an / verkuͤndiget ſein 
ag Dwerck vnderden Yeiden. Sins 


get jm vnd loberjn/ verkuͤndiget alle 
ſeine wund. Rhuͤmet oder erfrewet euch 
in ſeinem heiligen namen / es frewe ſich 
das hertz / deren die den Herren ſuchen. 
Suͤchend den Herrꝛen / vnd ſeyt getroſt 
oder ſtarck ſuͤchẽd ſein angeſicht allweg. 
Gedenckt feiner wunderwerck / die er 
gethan hatt / ſeiner wunderwerck vnd 
erichten ſeines munds. Ir der ſamen 
—— ſeines knechts / jr kinder Ja⸗ 
cobs feines außerwelten. Er iſt ð Herr 
vnſer Gott / ſeine gericht ſeynd in allen 
Genen „landen. Er gedenckt ewiglich an ſeinẽ 
7 bundy des worte das er gepotten hatt 
> auff tauſent gelid. Den er gemacht hat 
mit Abraham / vnd des eydes mit Iſa⸗ 
ac. Vnd jan Jacob zu eim 

tt / vnd Iſrael zum ewigen bund. 

Sof aach / dir wılich das land Cana⸗ 
an geben / die ſchnur ewers erbs. Da ſie 
gering volck waren vnd ſehr wenig an 
Gene, 1.0 der zat / vnd frembdling dꝛinnen. Vnd 
Zi fiesogen vom volck zum volck / von eim 
koͤnigreich zum andern volck. Er 95 
keinen menſchẽ ſie beleidigen, vñ ſtraf⸗ 


u Dane eng willen. Taſtet meis 
negefalbten nit an / vnd handele meine 
Bene 37.f POP nis vbel. Vñ er liepein theu⸗ 


396 rung ins land kom̃en / vnd entzog allen 
vorchat des brots. Er ſandt einen man 
für jnen hin / Joſeph ward zum knecht 
verkaufft. Sie zwungen ſeine fuͤß mit 
“© feffern/eyfen gieng durch fein fecliß 

zu der zeit / daß fein wort kam / vnd die 

Bene, gupted des Herren jn anzůndet / Da ſande 
der Boͤnig hin / und ließ jn loß gebẽ / der 

ürſt der voͤlcker hieß jn außlaſſen. Er 

jn zum Herm vber ſein hauß / zum 
cher vber all fein guͤt Daß er feine 
Fürſten lert wie er ſelbs war / vnd ſeine 
Celteſten weiß mechte. Vnd Iſrael zoch 
——— in Egypten / vnd Jacob ward ein ein⸗ 
‚frembds woner im land Cham Vnd mehret ſein 


—— a volck fehr/ vñ macht ſie mechtiger dei gůt 


Act./ejre feind. Er verwandlet jener hertz / dz 


fie feinem volck gram würden / vnd tu⸗ 

ckiſch mit ſeinen knechten. 
83* Er ſandt ſeinen knecht Moſen / Aaron 
—— er welen Denk gab —— 
Erod, 10,5 oder gewalt feiner zeichen / vñ feiner wun⸗ 





Pfalter. 


der imland Cham. Erließ finfternuf ge, .n, 
kommen vi machte finfter/ vñ ließ fein eroo. 
sed nic zu ſchanden oder vntuglich werdẽ. Sxod. 

Er wandlet jre waͤſſer in bluͤt / vnd toͤd⸗ Erod · ni 
tet jre fiſch. Ir land bracht froͤſch her⸗ 

auß in den kamern jrer Boͤnig. 

ſprach / da kamẽ boͤſe würm / leuß in allẽ a... op 
jrenmarden. Er gab jnen hagel zum 
regen / fewer flammen injrem land. Vñ 

ſchluͤg jre weinſtoͤck und feygenbeum/ 

vnd zerbrach die beum in jren mar⸗ 

cken. Er ſpꝛach / da kamen heuſchreckẽ D 
vnd keffern / vnd der ſelbigẽ on zall ON Erod⸗ m 
die fraſſen alles graß in jrem land / vnd i.c | 
fraß die früchte in jrem feld, Vñ fcblüg 

alle erſtgepurt injremland/ alle 

ling jrer muͤhe. Vnd fuͤret ſie auß mit 

ſilber vnd gold / vñ war Bein ſchwacher 

—* * * ie ward 95 

ie außzoͤgen / deñ jr forcht war au 

fie gefallen Er bꝛeittet ein wolckẽ auß / —— 
jnen zu ſchutze / vnd fewr des nachts zu Srodaa⸗ 
leuchten. Sie battẽ / da kamen wach⸗ 
telen / vnd er ſettiget ſie mit himelbrot. Eraurs 
Kr oͤffnet den felſen / da floſſen waͤſſer um 
or A der a een * 
wuͤſte. Denn er gedacht an fein heiliges 

woit / das er es Abꝛaham en m. 
knecht gercds. Alſo fürer er fein volck 

auf mitfreuden/ond mie fröligPeic Br 

ne auferwelcen.Ond gab jnen dieläns pſal. sch 
der der Heiden / daß ſie diearbeitöugk 
— — em 

r d fein gefeg x ẽ / 

Halleluia. 


— * gůt / SP 
deñ er . 
8 vnd fein Fr i — u * 
reg ewiglich. Wer wi die gen Id. 
lautbar 


machen all feinlobr? Wol denẽ die das 
alle zeit. Herr / nach dem 
wolgefallen vnd deinem willen / 


den du zu deinẽ volck haſt / befüchbuns 
mit deinem heil Daß wir ſchawen das 
deiner / vñ vns frewen 
ind freud deines volcks / vnd dich loben 
mit deinem erbreil. Wir haben gefn⸗ M7* 
ende — — One 
fere vätterin Egypten verfkunde deine ggpp, 


zonmder me / fie gedachrenms amdein 
groſſe 
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it / vnd waren vn⸗ 
geharfam am meer / nemlich amRorten 
meertEr balffinen aber vmb ſeines na 

Pſal. oʒ · a walt Vnd er tda8 Boet meer / da 


Ir0.1 ge troTfebarmhergigeeie 


durchdie ti 
ee 


vonderhanddes feinids, Ond 

— mit waſſer / dz 
i4 
EEE ine ——— 
vergafjfenbaldfeiner werck / fie warte⸗ 

VMDumn 077} ten nit ſeins rhats. Vnd ſie wurden Au⸗ 
Aen ſtern in der wüfte/ vnd verſůchtẽ Gott 
laſten am dereinsde. Er aber gab jnen jre bit⸗ 
vnd ſandt — * Dune 

© reiste enimläger/ Aaronden 
Huch fligendes Herren. — eher fich 
Maier A verfihland Dathan / vnd des 
cketzu die rott Abirom. Vnd feur ward 

‚ Ondjrer rort ange zůndet / die flam̃ vers 

Soo „ua brant die gottloſen. Sie machten ein 
ı Co. 10.# Balbin Horeb / vñ beten an das gegoſ⸗ 
Bon. € fen bild, Vnd verwandlesen ſein ere in 
= eichnuß eines kalbs / das graß iſ⸗ 
vergaſſe * jres heilãds/ 

roſſe ding in ven gethan 
Sa — 
he werck am Rocten Meer. Vnd er 
Eeach daß er ſie vertilget / wo nit Mo⸗ 






⸗ 


uff ſein hand wider fie/ daß er 
läg in der wüßte Ond wurff” 
Nvnder die Heiden / vnd ſtreu⸗ 






gen / da ward jr fal groß 
hinees vnd · verſuͤnet jnen 
dder play gewehtet. 






kommen / fur allen die fie 


a 
vertilgeten nie die Heiden / dauon jnen en .a 


der her: geſagt hatt Vnd fie mengetẽ Iuo.n.a 
ſich vnder die Heiden, vnd — jre » Re. i5.a 
werck. Vnd dieneten jren abgoͤttiſchen 
goͤtzen / das geriet jnen zum ergernuß — 
Vnd ſie opfferten jre föne/ondjredgs I" 
chter den e Vnd vergoſſen Deute.zꝛc 
vnſchuldig blůt / das blůt jrer ſoͤne und Leu...o.a 
jrer doͤchter / die ſie opfferten den abgoe Deut. ı2.6 
tiſchen goͤtzen Canaan / daß das land 27 
micblärfchulden befleckt ward. Vnd 3° 
verunreinigten es mit jren wercken / vñ 
büreten mitjren fundlingẽ Da ergrim⸗ 
met der zorn des vnd gewan eis 
nen grewel an ſeinem erbteil Vnd gab 
fie indie hand der heiden / daß vbet fie 
herrſcheten / die jnen gram waren. Vnd 
jre feinde engftetenfie/ond würden ges Judicum 
demůtiget vnder jren henden Er erret⸗ Purdjaus | 
——— aber ſie würden vn⸗ 
gehorſam mit jren furnemen / vnd wür⸗ 
den gedemůtigt in jren miſſethaten. Vñ — 
er ſahe jr nor an / vnd hoͤꝛet jr bitt. Vnd To so 
gedacht fur ſie an ſeinen bund / vnd re⸗ 
wet in nach feiner groſſen barmhertzig⸗ 
keit. Vnd ließ fie zur barm igkeit 
angẽ hat⸗ 
—— Herꝛ vnſer Got / vñ bung 

vns zuſamen auß den Heiden / daß wr 

dancken deinem heiligen namen/ vnd 
. er der HERR 

se AIſrael von ewigkeit zu ewig⸗ 

keit / vnd Alles volck ——— 
Halleluia. 

Obet den Herrn/ —— cd]. 
I vndfein barmbergigkeiewechrer I. - 

ro nwiglich.Sagent/jt/ dieerlöfer Piakııza 
ſeyt durch den Herin/dieer võ des fein, rise 
des hand erloͤſet hatt. Vnd die er auß 
den lendern zufamen bracht hatt / vom 
auffgang / vom nidergãg / von mitter⸗ 
nacht / vom meer Die irr giengen in ð 
wüfteindurremland/fie keinen 
een ser —— un 
net. Sie giengen hungerig Frg/ 
vñ jr feele ward krafftloß Vnd fie fchris 
en zum in der not / vnd er erret⸗ 
vec fie auf jren engſten Vnd fuͤret ſie et⸗ 
wer richtigen weg/daß fie giengen zur 
Fade da fie wonsen.Sie ſollen dancken 
den Herrn vmb feinebarmbergigkeit/ 


vnd umb feine wunder die er chůt an 


er 


in die 
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ern. 15, Die durſtige ſeel / vnd die hungerige feel 
——— Disda figen im fs 
Pfal. 77€ ſternuß vnd in dem ſchatten des tods / 
gefangen mit elend vnd eyſen Darumb 
Para.ʒzʒ· daß ſie der rede Gottes vngehorſam 
ſeynd geweſen / vnd verachtet 
B den rhar des allerhoͤchſten Vnd er des 
meiget jr berg mie vonglůck / daß fie 
ſchwach würden / vnd kein huůͤlff hattẽ. 
Vnd ſie ſcherien zum Herren in jrer not / 
vonder halff jnen auf jren engſten Vnd 
fuͤret fie auf dem finſternuß und ſchat⸗ 
tendestodsmndzerrieß jre baͤnd. Sie 
follen dancken dem herzen vmb feine 
barmbergigkeis/ vnd vmb ſeine wun⸗ 
der die er thůt an den menſchen kind. 
Denn er haͤtt ʒerbꝛochen dieärine poꝛ⸗ 
ten / vnd zerſchlahen die eiſerine rigel. 
Er hat ſie angenommen von dem weg 
jrer v tigkeit/ und fie gedemuͤ⸗ 
iger vmb jrer miſſethat willen. Es 
greuwelt jrer Seele fur aller ſpeiß / und 
ſeynd kommen hart an die porten des 
rods. Vnd ſie ſchꝛien zum Herrn in jrer 
not / vnd er halff jnen auß jren 
Hann zb Er ſendet fein woꝛt / vnd macht fie ges 
Eſa. 58. b ſund / vnd errertet ſie von jren verder⸗ 
Matt, Sa hen/ Sie ſollen dancken dem HIER 
REN vmb ſeine barmhertzigkeit / wii 
vmb —— * —* 
men indern Vnd opffern danck⸗ 
Ben ns opffer/ vnd an werck mit 
zeiß Die mir fcbiffen auffs meer farẽ⸗ 
vnd treiben jren handel in groſſen waͤſ⸗ 
> fern Die ſehen des Herrn werck / vñ ſei⸗ 
4 newundimtieffen. Er ſpꝛicht / ſo hebt 
Et ———— des vn —— vnð er 
himel / vnd faren in abgrundsjr feel vers 
gieng im vnfal verzagt Sie dummeltẽ 
alle jre weißheit iſt verſchlungen. Vnd 
fie ſchꝛien um Herren in jrer not / vnd er 
fürenjfie wbiwe sehn rare 
das vngexoitter ſtill Daßjrewälle ſich 
Watt. o.e legtẽ Da wür den ſie fro/ daß es 
den war⸗ vnd füret ſie zur wie 
ſie wolten Sie ſollen danckẽ dem Her⸗ 
ren vmb ſein barmherczigleit / vnd ons 






sis 


\ — 
* ve 
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haben ein durr land zur waſſer quellen. Vnd 


¶Ind wancketen wie ein erunckener / vnd erhoͤr 





zur wuͤſte macht / vnd die waſſer quels ar, j 
len verfeihen leßt. Ein fruchtpar land 5 
in ein falgplag/ vmb der boͤßheit wil⸗ 
len / deren die dꝛainnen wonen. Er macht 
auß einer wůſte einen waſſer See/ und 





hat dahin geſetzt die hungerigen / Daß 
fie ein ſtadẽ zurichteten zu wonen. Vnd 
haben aͤcker geſehwet vnd weingarten 
gepflanger/ond frucht des einkom̃ens 
emacht. Vnd er hats ſie geſegnet vnd 
aſt geme jrs viehes nit wenig 
laſſen feyn.Sie ſeynd aber weniger / vñ 
nider getruckt worden / von dem zwang 
der boſen vnd vom vnfal. Er ſchůttet 
hader auff die Fuͤrſten / vnd macht fie 
irre auff dem vnwege da kein baan iſt. 
Vnd halff den armen auß dem elende/ 
—— en 
ſchaf Die auffrichtigen werdens  oban,b 
vnd fich freuwen / vnd alles — * 
wirt feinen mund muͤſſen ftopffen. Wer 
iſt weiß / und behelt diß? vnd verſtehet 
die barmhertzigkeit des Herꝛen ⸗· 
Kin Pſalm geſang Dauid. cu, 
OCT / mein hertʒ iſt bereit / Ich A 
— wil ſingen / vnd mie der Harpf⸗ Plal. 56% 
ber be — ff — 
rrligkeit: auff P ſpi 
—— wit aufchen des 
morgens frů. Ich wil dir dancken Herr 
vnder den /ich wil dir lobſin⸗ 
hen vnder den leutten. Deñ dein baum nung ons 


2 bi berd 3 9 
— ne ee 
Erheb dich Gortvberdie himel ond 
deine ere vber die gang. erde vnd alles 


newounden.die ex. an den mens  feynd mir. 
ie ſollen in erheben 


Der Pfälter 
verſtoſſen? Vnd zeuheſt nit auf Gott 


mit vnſern krefften? Gib uns huͤlff in 

der not / denn menſchen huͤlff iſt mchts 

nün.Durch Got woͤllen wir ſtercke bes 

woiſen / er wirt vnſere feinde zu nichts 

machen. 

Ein Pſalm lied Dauid / dem ſtarcken 
vberwinder / dem vergieſſer ſeines 


cccxxvij 
an den flůch / wie ſein hembd / vnd iſt in 
ſein inwendigs gangen wie waſſer / vn 
wie oͤle in ſein gebeiñ. Alſo werd er jm 
wie ein kleid das er anhab / vnd wie ein 
guͤrtel da er ſich alle weg mic gůͤrt. Alſo 
Befebebe denen vom herzen die mich ds 
dmbden/ond reden boͤſes wider meine 


» feele. Aberdu HERWHERRHE 


blöts/ dem ð den ewigen lohn mie mir/ vmb deines namens wilien / € 
gibt / Hoch zu fingen biß denn dein barmhertzigkeit iſt lieblich / 
d erloͤſe mich. Deñ ich bin arm vñ elẽd / vñ 


denn das maul des ſunders / vñ 

das maul des betriegers haben 
ſich vber mich — vnd wider 
mich geredt mit falſcher zungen. Vnd 
bereden mich mit heſſigen worten al⸗ 
lenthalben / vnd ſtreitten wider mich 
on vrſach. Dafur dz ſie mich ſoltẽ liebẽ / 


zum end 
x % OT T/niefchweigmeinen Iob/ 


pfil 34.5 reden fiemir vbel nach / ich aber betet⸗ 
In.ise te.Siethünaber mir boͤſes vmb gutt / 
Sau. a.c — haß vmb liebe. Ser 


AÆAc.ʒ.a 


den gotloſen vber jn/ vnd ein widerſa⸗ 
cher muͤſſe ſtehen zu ſeiner rechtẽ. Weñ 
er gericht wirt / muͤſſe er vᷣ„nampt aufs 
gehen / vnd fein gebett muͤſſe fund ſeyn. 


Zoea.i7. b —— můſſen wenig werden / vn 


Actað 
"ches 


empt 


fein biſch thumb muͤß ein ander em⸗ 
pfahen. Seine kinder muͤſſen waͤiſen 
werden / vñ ſein weib ein widwin. Vn⸗ 
ſtet muͤſſen ſeine kinder ſeyn / vnd bet⸗ 
zeln/ vnd außgeworffen oder vertriben 
werden vonjren wonungen. Es muͤſſe 
der wůcherer durchfüche alles waser 


mein hertz engſtet ſich inmir. Jch gehe 
bin/wie ein fchatten dahin ferer/ vnd 
werde aufgeftoffen wie die Hewſchre⸗ 
cken. Meine Enie feyn ſchwach vom fas 
ſten / vnd mein fleifch has fich von $le 
verändert. Vnd ich war jr ſpott wenn 
fie mich faben/ —RE 

Stehe mir bey Herr mein Gott / hilff 
mir nach deiner barmhertzigkeit. Daß 
fie erfaren daß diß ſey dein hand / daß 
du ſolches gethan habeſt. Sie werden 
fluͤchen / vñd du wirft ſegnen: die ſich 
wider mich auff lehnen / muͤſſen zu ſchã⸗ 
den werden / aber dein knecht muͤſſe ſich 
frewen. Die mir vbel nachreden / muͤſ⸗ 
fen mie ſchanden angezogen werden/ 
vnd mit jrer ſchand bedeckt werden wie 


mit einem rock. ch wil dem DIER- pſal. i5.b 


REIT fleiſſig dancken mie meinem 
mund / vnd jn loben vnder vielen. Deun 
er ſteht bey dem armen zur rechten / 
daß er meine ſeel erloͤß von den verfol⸗ 
gern. 


e jre koͤpff. plalaia 





hatt / vnd frembde muͤſſen ſein arbeit pl Dauid. * J— 

B rauben. Vnd muͤß nicmand ſeyn der jm ER Her: hatt geſprochen zu — IE, in 
bölfferzeige/ond niemand erbarm fich meines Fperzerfer dich zu miele ,.Conisc —. 1 
feiner waͤiſen. Seine kinder muͤſſen vm̃⸗ ner rechten. Biß daß ich deine "eb. ne 


kommen / ſein name muͤſſe in einer ge⸗ 
burt vndergehen. Seiner vaͤtter miſſe⸗ 
>4 möffe gedacht werden für dem 

ERRELT vnd feiner muͤtter find 


feinde dir zum fehemeldeinerfüffe leg. i0. b 
Der her: wirdt die rhůt deiner fEerch 

fenden auf Zion/ du [olcherfchenund 77 * di F 
deinenfeinden. Mit dir iſt der anfang 





möffen nie außgeleſcht werden. Sie 
möffen allwege wider den ·derrn feyn/ 
vñ jr gedechtnuß muͤſſe außgereut wers 
den aufferden.Darumb daß F nit dar⸗ 
an gedacht / daß er barmherg be⸗ 
wieſe / vnd verfolget den elenden vnd 
armen / vnd den mit betruͤbtem hertzen / 
daßer jn toͤdtet. Vnd er hatt den flüch 

i nd er wirt jm auch kommen: 
er wolt nit den ſegen / ſo wirdt er auch 
ferr genuͤg vonjm bleiben. Vnd zoch 


in dem tag deiner krafft / in den zierden 
oder glänzen der heiligen / vor dem mor⸗ 
gẽſtern hab ich dich gezeuget auß mei⸗ 


nem leib. Der Her: hate geſchworen / Zeb..c 


vnd wirdt jn nit gerewen / du biſt ein 

rie ſter ewiglich nach der weyſe t Mel⸗ ta 
izedeks Der HERR zu deiner rechten 
hatt zerſchlagen die König am tag ſei⸗ 
nes zorns. Er wirdt richten vnder den 

Heiden / er wirt erfuͤllẽ die faͤlle / erwirt 
zerknuͤtſchẽ vieler leuchrupter auff er⸗ 
iii den, 





prou. 19. gerecht, Ein frölicher und 
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4, dent Er hat gedꝛũcken vom bach auff 
dem weg / darumb wirdt er das haupt 
auffrichten. 
— — 
VNach der kiſedechs) Bie wirt 

— 1 Bl Fe Daß er folt 
ein prieftex feyn ewigtid) —— 
zedeks Die weyß Des prieſters Me 
war] (laut ð ſchrifft Oe xiitj.) Opffern mit drot 
vnd wein/ wie die weyß des Prieſters Aarons 
war / opffern mir kelbern en / geiſſen / wyd⸗ 
— era nr 

er ‚jagt, 
—— * ae ıc. 


ſonder nach der * 
Er hatt g en)Das iſt / darumb daß er 
t2 hat ſo viei gelitten/ond fi) fo großlidhgedemä 
. ee er alſo groͤßlich erdoͤhet werden, 
* Err / ich wil · dich loben von gan⸗ 
o dir dãckt 


t3 


gem meinem bergen/ im rhat vñ 

inder gemeyn der auffrichtigen, 

Groß feynd Die werck des Yyerien/ ers 

ſchaffen vnd auferwelernach allem fei 

Pfal 91a nem willen. Sein werd follmanpıeys 

ſen vñ größlich loben / vnd ſein gerechs 

rigkeit bleibt ewiglich. Er hat ein ges 

———— 

— ig vnd rtzig Er 

Bee i5ı u gebe dene⸗ ſoſn focchtẽ / er denckt 

ewiglich an ſeinen bund. Er wirdt die 

krafft ſeiner werck feinem volck anzei⸗ 

gen/daß er jnen geb das erbder Heidẽ 

ie werck ſeiner hende ſeynd warheit / 

vnd alle ſeine gepott ſeynd rechtſchaf⸗ 

fen. Sie ſeynd befeſtiget jmmer vnd 

ewiglich / vnd gemacht warhafftig vñ 

Pſal.io⸗⸗ richtig Der Herr hatt ein erlöfung ges 

ſandt ſeinem wolck / vnd ſeinẽ bund ges 

potten ewiglich / heilig und ſchreckuch 

iſt ſein nam. Die forcht des Herꝛen iſt 

Pro 5? der weißheit anfang: guten verſtand 

yaben alle die darnach thuͤn / fein lob 
id 2 bleibeewiglich. e 


Salleluia. 
5 Eli —— 
ren foͤrcht / er wirt en 
NP Haben anfeinen — Deo 
* eh user —— das 
Der aufn igen / wirdt 
— werden, Ehre en ven 
wirt in ſeinem hauß ſeyn / vnd fein ges 
rechtigkeit bleibe ewiglich. Den auff⸗ 
richeigen iſt das liecht auffgangenim 
finſter niß / der gnedi — 


Job ꝛt.c 


cxj. 
A 
Pſal·zo. d 


pfal, 30.c 


mañ iſt / barmbergigiftonlihergern/ / 

er feinerodesmie gericht, Deñ er prouiod 
wirds ewiglich nie vnıbgeftoffen wers ia. 45. 
dẽ Der gerecht wirt feyn in ewiger ges 
dechtnůs / Fur boͤſem gerucht forcht er Pfab ıs# 
ſich nit / ſein hertz iſt bereit auff dẽ Her⸗ 

ren zu hoffen, Sein hertʒ — 

vnd wire nit vmbgeſtoſſen / diß er vers 

achtet feine feinde. Er bar auß geſtreu⸗ pros ne 
wet vnd geben den armen / ſeine gerech⸗ ER. 
tigkeit bleibe ewiglich / fein homn wirt 

erhoͤhet mit eren Der gottloſe Ba SS 

hen vnd wire jn verdneſſen / feine zeen 
wırterzufamenbeiffen/ und zurgehn / 

dennder gottloſen begird wirt verlorẽ 

werden, 


Mit gericht) Das iſt / er wirt redẽ / was / wo/ 
vnd wenn es not iſt / vnd niemand anſchen. 


—V — den Herrn / lobet J 
w 


tr 


dennamendes Herrn. Gelobet pfol. m.⸗ 
ſey ſein name / von nun an biß in a 
ewigkeit· Don auffgang der Sonnen Mat 
biß3u jrem nidergang / fey gelobt der 
namedes herzen, Der "er: iſt erhoͤhet 
vber alle Heiden / ſein ere iſt ober die hi⸗ 
nel. Wer iſt wieder Herr vnſer Bott? 
der ſo hoch fige/ond ſihet auff die MON Reg, Ar 
en vnd demuͤtigen in himel vnd erden. 
er den geringen auffrichtet auß dem 
ſtaub / vnd erhoͤhet den armen auß dem 
kath Daß er jn fer bey die Fürſten / bey 
die Fürſten ſeines volcks. Der die vnfru⸗ 
chtbare im hauß wonen macht / daß ſie 
ein froͤliche kinder mutter iſt. 


Halleluia. 


A Iſtael auf Egy — 
das acob auf dẽ fremb⸗ ron. 
den volck. Da ward Juda fein 
heiligetes volck / Iſtrael feine herr» Srod 
ffe Das meer fü and lobe/ der dt | 
!Danwandtfich zuruch, Die berge 
ben fich erfrewet wie die woydder/die | 
er are 
dir du daß du flohefl Vñ du Jor⸗ | 
dan Daß du su ruck wandteft? Ir berge | 
daß jr euch erfrewet wie die wydder? 
—— jungen laͤmmer! Fur | 
dem bebesdieerd/furdem Gotta» | 
acobs Der den felß twandeliinwap gmbh 
rfee/ vnd die ſteine in waſſerbrunnen. 
a a 


Jens Herr / mie vns / fonder 


A se: namen gib Die ere/ vber 


en: wars 


PN — villeicht die Heiden nit et⸗ 
Wo iſt nun jr Bote! Aber 

na neh im himel / er macht was 
— — 
/ men nd werch, 
here reden nic: Sie 

— vnd ſehen nit: Sie ha⸗ 

ven / vnd bösen mic: Sie haben 


Fond riechen nic: Sie haben 
— greiffen mie: fuͤß haben fie/ 
nit / vnd · ruͤſfen mis durch 
Die ſolche machen / muͤſ⸗ 
jnen gleich werden / vnd alle die auff 
35 Aber Iſrael hoffet auff den 
kr iſt jr hülffer und beſchir⸗ 
baup Aaron hoffet auff den 
un der ei hülffer vnd beſchir⸗ 
mer, a herren förchten / hoffen 
| — erren / der iſt jr helffer vnd 
jr Der Berrbatt anuns gedacht/ vnd 
Kr hat geſegnet das 
ne gefegner das hauß 
gefegner alle die den 
/ fie feyen Elein oder 
—— müßes meh: thůn vbor 
er euch vnd vber ewere Linder. 
* die ——* des Herren / 
erhimme Mer Bühl gemacht hatt. 
Der Himel aller iſt des en 
aber die — — 
Die todten werden dich Herr 
ie oben / nochdie hinunder faren in 












4 Sonder wir lebendigen [os 
h / von nun an biß 
7. 
gi, | Baͤlleluia. 
2:7 b mein lieb vnd lüſten zum 
Ddaß der Herr iſt der die 


im meines flehens hoͤꝛet Daß 
mir neiget / vnd ich wil in 


— Du genediger 
chte— mann im 


Der Pfalttr. 


. 


i — cccexxviij 

at er m olffen. Kere dich widder 

mein ſeel zů —— der der: hac ? oc· b 
dir wolgerhan. Denn er hatt mein [ech pp ish 
auf dem tod erloͤſet / meine augen von 

den shrenen/ meine füß von dem ru 

Ich veil wolgefalle dens derren / im lad 

der lebendigen, =“ 
Difen Pa 


ch babgeg Laube/darumb hab erv. 
> —— biñ aber ſehr· gede ⸗· A 
tiger. Jop ſprach inder entzu⸗ "berrätst 
«ung ei ci Alllemfchen Em SR 
— Was ſol ich dem ᷣerren verge 
ten / fur alle feine — an mir? * 
wil den kelch des heils nemen / vnd des 
derren namen anrůffen. Ich wil mei⸗ 
ne gelubd bezalẽ / fur alle feinem volck. 
Wie⸗ koͤſt lich iſt der tod feiner heiligen⸗ 
fur dem Herren. O Herr ich binn dein Sapi⸗nb 
knecht / ich biñ dein knecht / vnd deiner 
ee bafk — — 
ir danckopffer ern / von 
des Herren namen Fan ch wilhui, ıb 
meine gelubd dem HERR 7 
len / fur allem feinem volck. “Inden hoͤ⸗ 
fen am hauſe des HERRAÆM / mitten 
in dir Jeruſalem. 
Salleluia. 
Obet den Herren alle Heide / piei 
ſet jn alle voͤlcker. Den ſein barm⸗· A 
hertzigkeit iſt beſtettiget vber Rom.i⸗.o 
vns / vnd die warheit des Herren bleibt 


in ewigkeit. pſauiu. w 


Halleluia. 
Ancket dem Herren daß er ao poll, 
uͤt iſt / vnd fein —— 
eit eroiglich. Puma 

nun Iſrael / daß er alſo g — — —— 
fein darmhertʒigkeit lich. Judit.az. e 

s ſag nũ das hauß — 

t iſt / vñ dz A barmbergigfeit weh⸗ 


— ‚Es ſagen nu die den Herrn 
achtẽ / dz fein — a 

glich — — 
ren an / vñ der Herr erhoͤꝛet mich in weit⸗ 
tem raum Der herr iſt mein —— 
fosche nit was mir der menſch thůt Der 

Herr iſt mein hülffer / vnd ich wil ver⸗ 
achten meine Es i er auff 
den Herrẽ vertrawen / deñ ſich verlaffen 
auff menſchẽ Es i iſt beſſer auff den 


ven hoffen, denfich lſebf fürfte ee 
TR 








Alle Heiben haben mich ben/ 
aber im namen des Herren wil ich mich 
an jn rechen Sie haben mich vmb vnd 
vmb eben / aber im namen des 

Herren wil ich mich an jnen rechen. 
Sie haben mich umbgeben wie diebies 
nen / ſie haben fehr gebrandt wie fewr 
in dornen / aberinnamen des Herren 
wil ich mich an jnenrechen. Ich binn 
geftoffen worden daß ich [hier fallen 
fole/ aber der herr hat mich erhalten. 
—— Der Herr iſt mein ſtercke und meinlob/ 
vnd iſt mir zum heil worden. Es iſt ein 
ſtimm der freuden vnd des heils / in 
den hütten der gerechten / die rechte 
Des MIERREELT hatt beweifes ſtercke. 
Die rechte des herren hatt mich erhoͤ⸗ 
het / dierechtedes Herren bat beweiſet 
— Ich werd nit ſterben / ſonder 
vnd verkünden vnd außſpꝛechen 
die werck des Herren. Der Herr hatt 
Eſa. 16. a mich wol gezüchtiget / aber er hat mich 


dem tod nit ergeben. Thůt mir auff 


die pforsen der gerechtigkeit / daß ich 
da hinein gehe / und dem Herren Dans 
cke Diß iſt die pfortedes HERRELT/ 
die gerechten werden de hinein gehen. 
Ich danck dir daß du mich haft erhoͤ⸗ 
matt. ret / vnd biſt mein heil worden. Der 
Beton. ſtein / den die bawleut verworffen / iſt 
1,Peis.a.s zum eckſtein worden. Das iſt vom herz 
ren geſchehen / vnd iſt wunder für vn⸗ 
ſern augen. Diß iſt der tag / den der 
Mat.ana herr hatt gemaͤcht / laßt vns frewen vñ 
Maxcına froͤlich drinnen ſeyn. © Herr bilffinir/ 
Joan.ı.b Herr laß wol gelingen. Gelobet 
ſey der da kompt im̃ namen des Her⸗ 
ren/ Wir haben euch gefanee vom 
hauß des WERRIELT. Der herr Got/ 


<fdomiche vnd er iſt uns erfchienen.« Richter auff 


d5 feft mir vnd macht euch ein herrlichen feirtag 

Meibiß mie groffem dicken hauffen/ big an 

an bie br das hom des altars. Du bift mein 

taro,  Gott/ichdancdirmein Gott / ich wil 

dich erhoͤhen. Ich wil dir dancken 

daß du mich haſt erhoͤret / vnd biſt mein 

heil worden. Dancket dem Herren Daß 

ergüt na ſein barmhertʒigkeit we⸗ 
ee 


eroii. ( SOLL denen die on mofen oder 

: | Gimadel feynd in Dem weg / Die 
m. J im geſetze des wand⸗ 
u lem. Wol denen / die ſeine zeugnuß ers 
ee: 


— — — — 


Der Pſalter. 


wege gerichtet 





fragen / die jn von ganzem hertzen fr 
chen Denn die ee wandlennit Deuten 
infeinen wege. Du haft geporsäfleiffig ch 
su halten deine gepost, O daß meine Joan 
wurden/zu halten der⸗ 
nerechs. Denn wird ich nit zu ſchan⸗ 
den / weñ ich ſchawe auff alle deine ges 
ot. Ich dancke dir mit auffrichtigem 
en / daß ich hab gelernt die gericht 
deiner gerechtigkeit Deine recht wil ich 
balten/verlaf mich nit ſo gar. 
OÖ mie wirde ein jüngeling feis B 
nenweg richten beffern vnd 
>= ftraffen?YDener fich helt nach Efa.sı-t 
deinensreden. Ich hab dich geſucht von worten 
gantzem meinem hertzʒen / verſtoß mich 
nis von deinen gepotten. Ich hab deine Seute.. 
red in meinem bergen verborgen / auffẽ 
daß ich nit wider dich ſũndige. Gelobt 
ſeyſtu Herr / lere mich deine recht. ini 
hab mit meinen lefftzen ey 
alle gericht deines mũds Ich hab mich 
in dem deimer gezeugniß / 
als vber alle reichthumb. Ich wil 
mich vben in deinen gebotten / vnd 
ſchawen deine wege. In deinen rech⸗ 
ren wil ich trachten / vnd deiner wort 
nit vergeſſen. 
Eb deinem knecht daß ich lebe / € 
vnd deine wort halte. Offne mir 
die augen / daß ich ſehe die wun⸗ 
der an delnem gefen. Jch biñ ein frem̃d / gen. . 
ling · auff erdẽ / verbirg deine gepott nit · gaſt 
fur mir. Meine ſeel hat luſt gehabt zu 
begeren deine recht zu aller zeit Du haſt 
geſcholten die ſtoltzen / verfluͤcht ſeynd 
dit abfallen von deinen gepottẽ. Wend 
von mir ſchmach vnd verachtung/ 
denn ich hab erfüche deine gezeugniß. 
Es ſigen auch die Fürſten und reden. . 
wider mich/ aber dein Enccht vberfich 
in deinen rechten. Deine gezeugniß 
feynd mein gedancken / vnd deinerche «u 
mein rhat. 


Eine ſeel klebt am boden oder ¶)¶ 
N ander erden/inach mich leben digg pl aee 
nach deinem wort. Ich ß 
meine weg außgeſprochen / vnd du haſt 
mich erhoͤret / lere mich deine recht. Vn⸗ 
mich den weg deiner gepot / ſo 
wil ich nich oben in Deinen wundern, | 
Meine feel iſt ſchlafferig worden für... » 
verdroß 


Der Pſalter. 


yerbıoß/ ſterck mich in deinen worten. 
A won mir den weg der vngerech⸗ wer 
vigkeitond erbarmdich mein nach deis 
nenn gef. Ich hab den der wars 
beiterweker / ——— — ich ar 
vergeſſen iñ angen an 
— —— ber —— ie zu 
fehanden werden. Ich hab gelauffen 
ee du meinbherg 


Etʒ mir as geſetʒ den weg 

—— ent wil ich es alle 

mie. böchfäem fleiffe erfits 

— — — wil ich erfoͤꝛ⸗ 

— ——— geſetz / vnd wils halten von 

meinem bergen. güre mich auff 

e a deñ ich hab luſt 

darzu. Neige mein her zu deinen ges 

zeugniſſen / vnd mie zum eitz. Wend ab 

meine augen daßfienic ſehen das eitel / 

mach mich ig in deinem weg. 

En ig Deine red / deinẽ bnecht 

in deiner forcht· Wend von mir Die 

— die ich ſchew / denn deine — 
Sihe /ich beger 

— mich lebendig ar 


gerechtigkeit. 
b t her 
opus 
Ro 2 RR dz wort ant⸗ 
meinen leſterern / deñ * 


— —— —— * 










$ 






ich gehandelt jmmerdar/ «a 
nie Yon Deinen geſetz ge⸗ 
ich denck andein gericht / 


art D —— 

verw u in 

lere mich deine recht. — 
keit der ſtoltzẽ iſt vil worden ober 





£ cecttix . pn Zn 
*2 ang der welt her ſeynd / vnd re 
* troͤſtet Mich haer groß leid 58 SL 
daß ich gar nach vergangen bin) erz irre 
griffen vmb der fünden willen/ diedein * 
gefegverlaffen. Dein recht waren mei⸗ 
yegeleng/ im bauf meiner wolfart. 24 } 
erv/ich hab gedacht des nachts an dei FH, ‚ s 
nen namen/ond hab dein geſetz gehaltẽ. Fu I 1° 
—— — weil ich dein Bet) 4 
hab geſagt / Herr / mein teil iſt ⸗ Ft 
— — J66 
eflehet deinem angeſicht von rn 
ganzem berge/erbarmdich mein nach 9 6, Rn; 
deinem wort, Ich hab betrachte meine Be 1 
weg / vñ hab gekeret meine füß zů deine 
zeugniſſen. ch biñ bereit vnd nic vnlu⸗ pt, oꝛ. a N 
ſtig zu haltẽ deine gepott. Der gorlofen u 
ſtrick haben mich umbfangen/ aber ich f 70, A 
hab me vᷣgeſſen deines geſetzs. Zur mirs 5 LAE 3 
sernachtbinich. auffgeftanden dichsu a —— 
es ten Deiner > EN 1 
echtigkeit iind gemeynfch# 
aller die dich foͤrchtẽ / vñ Balee deine 
pot Herr / die erd iſt vol deiner b 
—— — * recht. 
ts gethan — 
ri Be nr deine woꝛt. 3 
emi ci eyn / vnd 
ich ein züchtigẽ —— —— 
nuß / oder lere mich güre Ehe vnd —— 
deisich hab geglaubet deinen. 1124 


gepo 
Ehe ich gedemütiget ward 
J en / Hab ich Matt.ns.e 


F 2 
2* * 
—— 


pſalna 


ich aber erforſchet von ganzem. * 


* ver. Ir hertʒ 
Berge andeinge 
feg.. in, Same 
mütiger haſt daß i — 
Das geſetʒ deines munds iſt nir 
pen vil — ae un 
2? 2) Nrabeens er ’ 


0.03 ich deine lerne, Job ı0 
Diedi ee —— ſehen * 
vñ frewen fi —— ———— 
en gereist om un 

eine 

haſt mich in deiner warheit gedemücis 


get 



































v 
{8 


Plal zꝛ. b 









* 









ger. Dein barmhertʒigkeit muͤß 


Eennen: Laß mein hertʒ 


eckt ſeyn 
in 


deinen rechten / daß ich nit zu ſchan⸗ 
den werd. 


mM 
oO 


ei 


| un’ Pdanes mund 


168 ._ 
————— t/oi fie bleibt 
——— 


Tcwil nimmer meh: ver 


aim rechr. 
a, en * Ss 
Ami 


Ar Jebab ich dein Lieb? dein gezeugniß. Durchſti iſch 
ea Seen 


ich über hab geliebedeine 


= en forcht für deinen gerichten, 


Der Pſalter. 


mich haſt mich miedeinem gebott weiſer ges 

eröfteinach deinem wort deinen knecht. macht/denn meine feind feynd/ denn esd 
Deine barmhertʒigkeiten kommen zu iſt ewiglich mein. Ich bin klůger den al⸗ Deutena 
mir daß ich leb / denn mein gedencken le meine lerer / deñ deiue gezeugniß ſeynd 
iſt dein geſetz. Die ſtoltzen müffen zu meinegedandken, Ich bin verftendis' 
ſchanden werden / die jr boßheit uns gerdeimdiealten/denmich hab erſucht 
billich wider mich Yetriben haben/ Deine gebott. Ich hab gewehret meinen: 
ich aber werd mich üben in deinen ges füffen alle bSfe weg / daß ich deine wort 
potten. Es müſſen ſich zu mir keren bale. Ich hab miegewichenvon deinen 
die dich fochten / vnd deine gezeugniß gerichten / deñ du haſt mir ein geſetʒ ge⸗ 
ben. Wie ſüß ſeynd deine rede meinem Pfal. Ab 
rachen / mehr deñ honig meinem mund, Fre 


Ich binn verſtendig worden durch dei⸗ 


Kine feel iſt krafftloß worden ne gebot / darum̃ haffe ich alle boßhaff⸗ 
indem verlangen na \ 
heil / doch ich hab ſehr gehoffen EIN wor iſt meiner füß & 
in dein wort. Meine augen feynd vers 
ſchmacht in dem verlãgen nach deinem 
woꝛt / vñ ſagen / weñ troͤſteſtu mich Deñ ren vnd mir 
ich biñ wie ein · ſchlauche im rey 
fa nerrechtvergeffeich nic. Wie v 
Pfal, zs. a Defrag deines knechts? Weñ wiltu ges mach mich lebendig nach deinen wort⸗ 
richt halten ober meine verfolger? Die ren Taß dir gefallen HERR die freiz 
ongerechten fagen mir vilonnugerred/ willigen opffer meins munds / vnd les 
diemiefeynd nach deinem gefen. Alle re mich deine gerichte, Mein feel iſt 
nd die warheit / die uns allweg in meinen haͤnden / vnd ich binn 
gẽ mich on vrſach / hilff, nit vergeſſen deines geſetzs Die gott⸗ 
mir. Sie habẽ mich ſchier vmibzacht auf loſen haben mir ſtrick gelegt / ich aber 
erdẽ / ich aber hab nit verlaſſen deine ge⸗ hab nit geirret von deinen gebotten. 
— lebendig durch deine Deine geozcugniß erbe ih ewiglich/ 
alt die zeugs denn fie feynd meins herzen freud. Ich 


deinens tige weg. 


leucht / vnd ein liecht auff mei⸗ Rey 
nem Ich hab geſchwo ⸗ pral, ı.a 


rgeſetzt / daß ich die gas 


#7 deis richte deiner barmhertzigkeit bewaren 


eynd wil. Ich binnfehr gedemütiget / Herr 


hab geneigt mein hertz 3u thůn deine 


8. 
wort bleibe» ewiglich recht immer vnd ewiglich/ vmb vergel⸗ 
— ber neo OST E35 bab gehaffet die ungerechr 
— ie erde ges | et die vn 
ſtehẽ —— ten / vnd geliebt dein j 2” 
z tag / deñ es dienet dir %: — hülffer vnd auffent⸗ 
alles. Wo ich nit mein gedancken hett halter ch hab fehr 


geboffe auff dein 
217 


be in deinem geſetz / fd were vils wort, Weichet von mir jr. 

Eichin meinem ellend vergangen. tigen / ich wil erforſchen die geboremeis 

i en deine nes Gottes. Enthalt mich nach deiner 
reche / dann du machft mich Damit le⸗ rede daß ich leb / vñ laß mich miezu — * 
binn dein mach mich ſelig den werdẽ vber meiner Huf 
mir / denn ich hab mirfleißers mir / ſo werdich felig werden und genes 
Die gottloſen has ſen / vnd werd ſtets mein gedancken ha⸗ 
ewarter/ daß ſie mch benandeinerechten. Du haſt verachtet 
alle die x abgewichen von deinen vreeis * abweidt 
hab alles volEoniinen len / denn jre gedancken iſt unrecht. Die 
ſchen / aber dein gepott vbertretter hab ich —— ſün ⸗ 


der auff erden / darumb hab ich gelicbes 


in fle 
mie deiner mich ge⸗ deñich 


Ich 





De Pfalter. cecxxx 


CH hab geübet gericht und 
——— * mich —* 
— 
— eakrvieeloen na mager 
ee hör. Meine augenhas 
nach dei —— 


—— rede deiner gerechtigkeit. 
Sandel mit deinem knecht nach deiner 


Zend I & deine 

— ds bisbeiabneche, yon ver⸗ 
ſtand daß ich erkenne deine gezeugniß. 
u Tre Herr / fie haben zer⸗ 
deine geſetz. Darumb hab ich 
Belieber dein gebott / vber gold und vber 
den edelſtein — sg 
ichmich t⸗ 
vn! eb gehaffer allen vnrechten 


Eine zeugniſſe feynd wunders 
N E hatt fie erforfcher 
se) meine ſeel. Wenn dein woıc ers 
Eleret wirdt / ſo erleuchtet es / und gibt 
den kleinen verſtand. ch hab meinen 
mund auffgethan / vnd athem geholet 
oder anmid gesogen/denm ich begeret deis 





ner gebots, Wende dich zu mir/undfey nach 


mir gnedig / wie du pflegſt denen die 
Deinennamen lieben. meine gen⸗ 

en la ——— 
Beeren Erloö — 





egewaltigem vmecht / ſo wil ich 
Ban der. Erleucht dein ans 
— —— augen) 
— meine augen/ behfiehabs dein 
& Err du biſt gerecht / und dein ges 
£) he « 
gezeugniß / deine 


ges —— et rear 





v erhö: mich Herr/ ich wil 
deine a ischen. Ich bab 
geruͤffen zu dir/ hilff mirdaß ich deine 
ebott halte. Ich bin kommen zuno: in 
tier zeit / vnd hab gefchrien/ denn ich 
hab ſehr gehofft auff dein wort. Mei⸗ 
ne augen feynd kommẽ zuuor in der früe 
wacht zu dir / dz ich gedecht deiner red, 
Hoͤꝛr meine ſtimm nach deiner barmher⸗ 
gigkeit / Herr mach mich lebendig nach 

deinen gerichten. Mein verfolger has 
ben ſich genahet der vngerechtigkeit / 
aber (end ferr von deinem gefen. Herr 
du biſt nahe / und alle deine weg feynd 
warbeit. Ich hab erkant zuuor von dei⸗ 
rag du fie ewiglich ges 

— Inder aft, 


EN errett mich oder V 
ide auf / deñ ich hab nicvers 
geffen deins gefere. = mir 
mein fach vnd erlöf mich / mach mich 
Das heil 


CH hab gerüffen von gantzem 
AI £ 


then A I 
no; 8 Pr 
. — — 


a a Dr iz 
— 


grade deinerredwillen. 
iſt ferr von den Dre fie achten 
deine recht mit, / deiner barmbers 


—— iſt lich bin en nicabge 
wichen von deinẽ gezeugmifen. ch ſa⸗ 
he die vbetretten / vnd es verdioß mich/ 
daß ſie deine red nit hielten. Sihe / ich 
hab geliebet deine gepott / Herr mach 
mich lebẽdig in deiner barm 

Der anfang deiner woꝛt iſt die war 

alle * deiner gerechtigkeit wehꝛẽ 


& 


— 


Pa I u 7 


- 


on vıfach / ar 
ſich geforche für deinen 

woꝛten. Ich werd mich erfrewen vber Eſa.⸗. ⸗ 

deine red/ wie einer der wil raub 

— ———— * 


are haben mich verfols E 


e 
“et: 


— * 
mn — 
— 
Hp re Tv 
m TER SR zen we 


dein geferz lieben / vñ iſt jnẽ kein ſchand. 


gepott. Mein ſeel hat 
— iß / —— 


a ai Be age 
Herr 





Der 
ERR/ laß mein fleißlich bit fi Ch frewe mich der ding / fo mir Ser: 
* 6— — 1: za verftand geſagt na ag ins 
nach deinem wort. Laß mein hey⸗ hauß des Herren gehen. Onfere Et 
ſchen oder begeren fur dich Eommen/ers —— in deinen furhoͤfen Jeru⸗ 
rett mich nach deiner red, Meine leff⸗ ſa Jeruſalem die gebauwet iſt wie 
gen ſollen lob außreden / wenn du mh eine ſtadt / welcher demeynſcha iſt 
deine recht lereſt Meine zunge ſoil auß⸗ yndereinander. Dahn die geſch 
fi deine red / deñ alle dein gepott ſeynd —— nemlich die ge⸗ 
eynd gerechrigkeic. Laß nur deme hãd ſchlecht des Herren⸗ zu zeugen dem * 
— — — hab rael / zu dancken den namen des Foers 
erwelet deine gepott Herr⸗ ich hab be⸗ zen, Denn daſelbſt ſitzen die ſtüll zum 
gere dein heil / und dein geferz iſt mein gericht / ie Eül fagfen ober das hauß 
gedancen. Laßmeinfe daß fie Damds. © i 
Dich lob / vnd deine geriche m helffen. das / das zum friden dienet / vñ daß deis 
Zee geirret wieeinverlozen fi af/ nelicbbaberdie füllebaben. Vnd * 
uch deimenknecht denn ich hab never frid ———— 
geſſen deiner gepot. in deinen chürnen Vmb meiner bıiis 
crix. Ein ſtaffel geſang. der vnd nechſten willen / werdich vmnb 
— 
Jone:.a in meiner not/ vnd erbatt much * 
erhoͤret. /erreet meine fecle Werd ich dir oder ſur dich das befte fin 
von den boͤſen maͤulern/ von den fal eben, , 
febensungen. Was fol dir geben oder Kin ſtaffel geſang. —— 
zugelegt werden wider die falfche zuns Ch hab meine augen auffgehebe A 
arpffe pfeyle des gewalti⸗ —— 
ggen/ mie glüenden oder verzerenden Pole, be/wiedie au — auf R- 
Webemir/dsß fich mein biebleiben vñ die Direr erren chen, Wie die aus 
walfare verlengert hart /ich müß wos en der magd/auffdichändjrer frawe, 
ne onder ben bürgern Redar feine feel Fu fehen vnfere augen auff den Her⸗ 
hat lang müſſen da wonten, Mit denen ren vnſern Bore/ biß er vns genedig 
die friden ha en / hielt ich frid Aber weñ werde. Sey vns gnedig/ err fey ons 
ich mie jnen redest / fd fiengen fie wider gnedig / denn wir feynd ſehr vol verach⸗ 
mich ſtreit anvergeblich, 3 Sehr volift vnfere feel / der reis 
— zeinheffelgefing. | —— boffereigen verach⸗ 
CHhab meine auge au sung : n 
Plane — ea ben mir Kinftaffelgefang  _ ref, 
ülff kommen wire, Mein der Herr nic bey vns were/ A 
kompt vom Herren / berbimel ond er es fag Iſtael alſo / Wo ð herr 
den thats, Er wirt deinenfüp ‚nit bey uns were/ / Wenn die — 
ut ſtrauchlen laſſen/ ondder dich bes menſchen ſich wider vn⸗ — 
ſdlaff it Sihe / der hütter 916 lebendig willeiche vers ET 
IHraelswireniefchläfferen oder neun fchlungen. Wenn jrzoam pber.uns ers" 


gen:Die [ch 31 dir/der Prien Dani Sp :;pas 


ner rechten hau dich des tages weneimne Ä 
die. Sonn nit bienmeoderedjemochder Im bes nf une —— 
eye nn dr eben. Belobefy gg. i 

i für er vns nit 
—— Der Herr behüte deis Adaß ar Mani | 


bißünemigkeit., 00.0. ogelerosder ferichi 
—* Einfioffelgefäng, 3 Fomdarlsfet, Onfer 





— Dep 
men des Herren / der himel vnd erdẽ ge⸗ 
Ein ſtaffel geſang. 


ir Jeauffde herrspoffen/feynd 
pre Arte berg Zionder in Jeru⸗ 


ers 


— fl —— 
ichen nit vmbgeſtoſſen werden. Vm 

ber ſeynd berg / vnd der Herr 

ſt vm̃ ſein volck her / von nun an biß in 

ewigkeit· Denn die růte der Gottloſen 

pur der Herr mit gehen laſſen vber das 

boſz der gerechtẽ / auff daß die gerechtẽ 

je ii zur vngerech⸗ 

it. err/chü wol den gücen vnd 

igen von hertzen Die fich aber 

3 ü oð abtrettungen / 

Sall⸗v wirsderherr füren mic den vbelthet⸗ 

frid fey ober Jfrael, 

cp. Kinfkaffelgefang 

A 4 der die gefengmif Zion 

3 ndet/da worden wir wiedie 

SE) gerröfte. Da ward vnſer mund 

vol freoden / vñ vnſer zung vol froͤlich⸗ 

Dem keit ten wirt man vnð den HMeyden ſa⸗ 

a 00 Fu 

Herr hats auch groffes an uns ges 

than / des wir froͤlich Herr / wend 

4 onfergefegmiß/wie die dach im Sud⸗ 

a eerhunen ſehwen / werden 

Bes, Miefreudenerndren. Da ſie hin gienge/ 

da giengenfie und weynecen/ vn wurf⸗ 


T- 


28 


fen auß jren famen. Im widdertomme fu 


aber werden fie Bammen mis freuden/ 

ed — * außgetrocknet wer⸗ 

den vonder heyſſen Sonnen gegen mittag. 
7 -  Kinfeaffel gefang. 


% 
















i KAREO der Herr nit dz hauß bawer/ 
Rrovunc i arbeiten vmbſonſt / die dıan 
Aeg⸗ W Be ee 
>. miebeblitet/fd wacher der wächter vm̃⸗ 

feöfie verwaret. Es ift vnnuͤtz daß 


liecht auffitcher / jr die das 






Tohn/desleibs frucht. Wie die pfeylein 
berband des gewaltigen/alfd jeynd die 
nðe ge chuttelten over außges 
geginn iſt der menfchder fein 
dauß denenerfüllerhatt/er wire 





— eye koehanen de 


i cccxxxj 
nen feinden in der poꝛten reden wirt. 
Ein lgefang. cxxvij 
ei feynd alle die den Herren x 
foꝛchten / vnd auff feinen wegen prala.b 
Y gebene, Du wirdſt dich neeren 

deiner Hände arbeit/felig biſtu⸗ es wirt 
dir wolgeben.Dein weıb wire feyn wie 
ein fruchebar weinſtock anden wenden 
indeinem bauß/deine kinð wie dıe $les 
zweig vm̃ · den tiſch her. Sihe alſo wire · dein 
geſegnet der mañ / der den € forch / Num. 6,9 
tet. Der Herr wird dich ſegnẽ auf Zion/ 
daß du ſeheſt das glück Jeruſalem dein 
leben lang. Vnd ſcheſt deine kinds Eins I, a 
dere/fridvber Iſt ael. vn 


Kin ftaffelgefang. if. 
Je baben mich Serbien po 
vonmeinerjugent / es ſag Zedreget 
alſo Ffrael. Se baben mich fe — 
ꝛenget võ meiner jugent auff / aber 
ie haben mich nic vbermoͤcht: Die ſun⸗ 
der haben aufmeinemruchen geſchmi⸗ 
det / vnd jre boßheit lang —2 — Der 
Herr der gerecheift/batder Gottloſen 
nacken zerſchnitten. Es muͤſſen zu ſchã⸗ 
den werden vnd zu ruck keren / alle die 
Zis gram ſeynd. Sie müffen werde wie bPlalas. A 
Das graß auff dẽ dechern / Welches vers 
dorret / ehe mans außreufft. OS welche 
der ſchnitter ſein hand nit füllet / noch 
ſeinen ſchoß der garbenbinder. Vnd die 
rüber giengen / ſprachen nit / der ſegẽ 
des Herrẽ ſey vber euch / wir ſegnẽ euch 
im namen des Herren. 


Ein ſtaffel geſang. cxrir 
OF den tieffen rüffe eh Herr zu. x 
dir.berr/höte mein ſtim̃ / laß dein 
oren mercken auff die ſtim̃ meines 
flehens. So du wilt nachhalten die ſun⸗ Job 9.4 
de / Herr wer wirt beſte hen? Deñ bey dir Pſal.4 . a 
iſt genad / vnd vmb deines geſetzs willẽ 


Job ze 


hab ich mich anff dich verlaffen. Mein 
feel bar fich auff fein wort verlaffen/ in 


n hat mein ſeel gehoffet. Von hoffe 
der morge wache biß zur nacht · boffee " 
Iſtael auff den Sperren. Dei barmbers 
Zigkeit iſt bey dem Herren / vnd ſehr vil Eſa.ay. d 
erloͤſung bey jm. Vnd er wirt Iſrael er⸗ 
allen Pa —— 
affel geſang. 
gels o 
mein augẽ —* ee hab Becize 
nit gewandlet in groffen dingen/ 
noch 








 Deppliei J 


noch In wunderlichen dingen die vber 
mich ſeynd. Mab ich mich nit demuͤtig⸗ 
lich erhalten / ſonder mein ſeel erhoͤher / 
ſo muͤß meiner feel vergolcen werde vi 
geſchehen / wie dem der von feiner můt⸗ 

ter abgeſtoſſen oder abgeſeigt iſt. Tfrsel 

hab fein hoffen auff den Herren / von 
nun an biß in ewigkei 


em. Einun ſta ſang. 

A Edenck Herr an Dauid / vñ al⸗ 
1.Re.14.D ler feiner güce oder ſenfftmuͤtigkeit. 
uPas.aud Wie er ſchwůr dem herren/ vñ 

obt ein gelübd dem Gott Jacobs. 
ch wil nit in die hütten meines hau⸗ 
es gehn / noch mich auffs laͤger mei⸗ 
—— legen Ich weil meine augen 
nit ſchlaffen laffen/noch meine augen, 
lied laſſen zufallen im ſchlaff / noch 
meinem feblaff rümwe geben, Biß ich 
ein ſtatt find fur den Herren / zur wos 
nung dem Bott Jacobs. Sihe / wir has 
ben von jr gehort in Ephrata / wir ha⸗ 
ben fie funden anff dem feld des wals 
des, Wir werden in feinewonung ges 
/ond anbetten an der ſtatt da feine 
"Par.6- 8 fuͤß geftanden feynd. Herr / mach dich 
auffzu are rüwe/duond = Een 

deiner heiligkeit. Deine prieſter laß fi 
— kleiden mit gerecheigtee/ vñ deine heis 
ligen fich frewen. Wende nit ab das ges 
2 deines gefalberen / vmb deines 
B Encchts Dawids willen, Der Herr hart 
Dauid die warbeit Amen! vnd 
„Reg.r.b wirdts jm nit abſchlagen / ich will dir 
h auff deinen fehl ſetzen die frucht deines 
Ko * Jeibes. Werden deine ind meinen bund 
ten / vnd mein gezeugnis das ich fie 


werd / ſo ſollẽ auch jrekinder auff 


deinen ſtůl figen ewiglich. Denn der 
Herr hat Zionerweler/ er hat fie jns zu 
einer wonüg erwelet, Diß ift meine rüs 
— we ewiglich Sie wil ich wonen / deñ ich 
fa.sı.b hab Jieaufferweles. Ich wiljr widwen 
gröplich fe jre armen mit brot 
erfereiggen. Ire pꝛieſter wil ich mic heil 
kleyden / vnd jre heiligen follen ſehr froͤ⸗ 
auenf ¶ lich ſeyn Daſelbſt wil ich herfur sieben 
Kegrinf Per auf laſſen gehe das horn Dauids/ ch 
158 meinem gefalbeen eine leuchte zus 
gericht. Seine feynd wilich mit fchans 
—* Y aber ober jm fol blüenmeis 
RR. t. 
Fr. Kin ſtaffel geſang. 


x 


@> he / wie gůt vnd wie lieblich | 
iſts / daß brüd miteinander eins 2 
erecheig wonen, Gleich wie die Pbılıa 

bauptfalb/dic heraber fleußt biß inden Brod.n, 

bart / in den bare Aarõ / die herab fleupe Aemitds 
bi auffs loch oder bort feineg Eleide, PFW 

Als der taw ð von Hermon herab fleuſt 

auf den berg Zion Deñ daſelbſt hat ge⸗ 

otten der den ſegen / vnd das 
jmmer re ). 
Kinftaffelgefang. cxxxii 
Ihe / nun BE den Herren alle 

X. Enechedes Herren / diejr ſtehet Pfakına 
y imbauß des Herren / in denfurs 1344 

böfen des hauſs vnfers Gottes des 

nachts. Hebt ewer haͤnd auf zuden he⸗ 

ligen / vnd lobet den Herren. Der syerr "Timns 

ſegne dich auß Zion / der himel vnd er⸗ Num.« 


den gemacht hat. 
Halleluia. cxxüij 
Obet den namen des Herren/lo⸗ A 
bet jr knecht dẽ Herrẽ / Die jr ſte⸗ pfalug 
het im hauß des Herren / in den 1 
hoͤfen des hauſes Be Gottes. Lober 
den syerren/den der Herrift gütig/ lob⸗ 
finger feinen namen deñ er iſt lieblich. "TEL 


Dender Herr hat jm Jacob erwelet Jr 

rael zu ſeinẽ eigenthumb. Deñ ich weyp/ 

daß der Herr groß iſt / vñ vnſer Serr fur 

allen göctern. Alles was er hat gewoͤl⸗ 

let / das hat er gethã / im himel / auff ers 

er meer / vñ in allen — die — ‘ 
wolckẽ herfur »beinge vom ende ð erdẽ / BR 

ð die bligenzu — macht / ð die wind —— 
auf feinen ſchaͤtzen herfur bringet. Der Erov.ıne 
die erſtẽ geburt (chlüg in Egyptẽ / bey⸗ Exro.z.t, 


de der menſchen vnd des viehs. Vñ ließ Mr 
ſeine * vnd — kom̃en mittẽ 
vnder dich Egyptenland / vber ao 
vnd alle feine knecht. Der vil elek ers > 7 


ſchlůg / vnd toͤdtet mechrigeFönig. Sir yumut 

hon der Amoriter Koͤnig / vnd Gg den Senn 

koͤnig zu Baſan / vnd aue koͤnigreich in 

Canaan. Vnd gab jr land zum erbe/ zů 

erbe feine volck Iſt ael. Herr / dein name 

weret ewiglich / dein gedechtniß Herr 

weret fur vnd für, Denn der herr wire Patsus 

fein volck richten / vnd ſich vber feine 

knechte erbitten laſſen Der Heydẽ goͤzẽ Pfalın-« 

feynd filber vñ gole/der menfche Hands 

werck. Sie haben mäuler/ vñ reden nier 

fie haben augen/vü ſehen nit. Sie habẽ 

oren / vnd hoͤren nit:auch iſt Bein athem 
in 


— — — 


m —— — 


Der Pſalter. 


Die ſolche macben/ 
wmuͤſſen d auch gleich werden / 
wndalledie aufffolche hoffen. jr vom 
Bee 

Aaron. 
—— den 


— ren Herren. Gelobt fey 
Zion / der zu Jeruſalem 


Alleluia. 












keit weret ewiglich Dancket dem der⸗ 
aller Herren / deñ fein barmhertʒig⸗ 
6dergroß wunder 


Denn michfkand 







ba geeit we 





i gi Joch hat / deñ fein barmbergigkeis geſe 


teroiglich.Der die erd auff waͤſſer 
chat deñ ſein barmhertzigkeit 
Der groß liechter ge⸗ 
ſeine barmhertʒigkeit 
woiglich.Die ſoñ dem tag furzu⸗ 
ſtehen / denn fein barmhertzigkeit weret 
h De ſtern der nacht 


rch hyn / deñ fein b 
8 weret ewiglich Der Pharao vñ 
f he ins Rotmeer ſtieß / deñ fein 
keit weret ewiglich, Der 


enn fein 
ch Zũ erb 
barmher⸗ 





— ceerttũ 

tzigkeit werel ewiglich. deñ er dacht an 

vns da wir et vnd ernidert 

waren / deñ ſein b igkeit weret 

ewiglich. Der vns erloͤſet võ vnſern fein 

den / denn ſein b igkeit weret 

ewiglich. Der allem fleyſch ſpeiß gibt / pſal. 103d 

deñ fein barmhertzigkeit weret ewig⸗ 

lich Dancket Got vom himel / den fein 

ba igkeit weret ewiglich. Dans 

cket dem aller Herren / deñ ſein 

barmhertʒigkeit weret ewiglich cxxxvj · 

NET den wäffern zu Babei ſaſſen I 
wir / vñ weynetẽ auch/da wir dei "N, 
ner Zion gedachten. Onfere oꝛgelẽ ’ 

hiengen wir an die wyeden / Die dꝛinnen 

Dens dafelbft fordert von uns ein 

ied die ons gefange hielcen/ vi die uns 

rang re rd gefang/ 

lieber ſinget vns etwa ein lied vonden 

engen Zion. Wie folcen wir des Her⸗ 

ren hedfingenin frembdem land! Ver⸗ 

geſſe ich dein Jeruſalem / ſo werd mei⸗ 

der rechten vergeſſen Meine zung müß 

an meinẽ gum̃en kleben / wo ich dein nit 

gedenck / wouch nit Jeruſalem erhebe/ 

dñ ſetz an dz haupt meiner freud. Herr/ za 
ePderkindEdom am tag Jerws Konz 

ſale / die da ſagẽ / machets gar auß mit 

jr / machets gar auf mie jr⸗ biß auff jrẽ Sſa.nz.c 

boden, Du vnfeligedochrer Babel / Se⸗ Jer. jonio 

lig iſt der dir vergilt / mit der v'Seltung 


gkeit die du uns gerhä haſt. Selig iſt der deis 


nejungen Einder faſſet / vnd zurſchmet⸗ 
tert fie an den ſtein. a 
Dauid. Ixxvij · 
CH wil dir danckẽ herr võ gan⸗ a 
gem meinem hertzʒẽ / daß du haft 
** alle wort meines můds / 
So gen — — 
wil an zu deine en Tem⸗ 
del / vnd deinem namen dancken vmb — 
deine barmhertʒigkeit vñ PER den 
du haft deinennamenvber alle namen 
berrlich a en tag ich 
dich anru ff/ ſo erhoͤꝛ mich / vñ gib groffe 
krafft in meiner ſeele. Es muͤſſen auch 
danckẽ dir alle koͤnig auff erdẽ / daß fie 
t alle die rede deines mũds. 
Vnd fingen auff den wegen des ᷣerrẽ⸗ 
daß die ere des Herren groß ſey. Denn 
der Herr iſt hoch / vnd ſchauwet das ni⸗ pſal ine 
dꝛige vnd demůtige / vnd kennet die ho⸗ 
hen von ferne. Weich ſchon mitten in 
kr os der 


in 


ie 
J 
N 
— 
J 


a a jene 
en ne 


ri Fe — = 
. s ww z - 
ee - = 773 Sie 











Dei pſalter 
der angfeänbel eirftmich zewes 
lebendı behalten / vnd vber den zorn 
meiner band —2 — 
dein rechte wire mir hel Der Herr 
wirdts fur mich au —— — 

eit i ar werd? 

Job 14,6 — verachten. 
— ———— 
winder / dem —— — dẽ 
der den ewigen lohn gibt / hoch zu ſin⸗ 


— gen bißzumend, 


a ———— 
— —————— 


——— — 
nemep) le meine wege haft 
du v — — in mei⸗ 
ner zun alleding/ 
—— oder alt Du haſt mich ge⸗ 

t / vñ helteſt deine hãd vber * 
Solche deine erkantniß nr 
derlich woꝛden / vñ zu hoch und ſtarck / 
— — ſol ich hin ge⸗ 

wo ſol ich hin 


pfalyb 


— —— 
Irene — 
en / ſo biſtu — en 
B geldes — fur/ vnd blieb 
am euſerſtẽ meer / So würdemich doch 
er — vnd dein 
— 
Frohe 2 ru no Be 
lüften n 1 
in — ——— let 
nacht wire erleucht werde wie der rag⸗ 
LEEREN iſt auch des 
—*— lieche. Denn meine nieren 


— 


ei re Esift 


Bi im ee 
verheler / vnd meine 





.— 


— cche ſtarck worbdẽ 
one Be Ba neh Sam a 
auffgeſtandẽ / vñ biñ noch 


dir. Weñ du Go toͤdeẽ wirdſt 
— biegt weichet vẽ 


eweren gedancken/ 
fie su vnnutz jre ſtedt nemẽ 
—— dich — "5 
ee inmir felbs ober deine 
ch baffe ſie mit vollem haß / darumb 
fi —— —* 


vnd erfar meine pfaͤde. Vnd ſihe / ob in 
boß — css var 
für mich auff ewigem weg, 
— — ng 


wind/dem er feines blůts/ 
der den ewigen — gibt / a SERFIE, 
e mich Herr —— a 


gen bißsum 
Bloͤſe 
bebüe mich, 
en by pe 













Exo.ʒo. 
Yılumıs 


De 
vn Ein Pfalm Damd. 
= " "Err/ichrüffesu dir / erhoͤr mich / 
—— vernim̃ mein ſtim̃ / weñ ich zu dir 
7 ſchꝛey. Mein gebet müffe zu dir 
„ gefowderswerden wie ein gereuche / das 
‚a suffbeben meiner haͤnde ſey wie ein 
Beccan e abEdopffer-serr/feg meinem mund ein 
vnd an die thuͤr meine leff⸗ 
tzen ein chür dꝛũbher. Neyge mein berg 
— — ich mich 
ſunden wolt entſchuldigen / mic den 
eo — ei ich a Bein 
gewmey mit jrẽ auſſerw 
Pfalstı@ ton. Der gerecht ſtraffe mich un ð barm⸗ 
gkeit und ſchelt mich/ aber d3 oͤle 
des ſunders (ol mir mein haupt nit feyſt 
machen / denn mein gebett gehet noch 
>; furje wolgefalles. Jr richter ſeynd vers 
ſchwundẽ / da fiezum felfen gechä wurs 
den. Sie werden meine wort hoͤren / den 
ee Dtedie dicke fehollen auf 
zerbrochen / vñ auff dem land 
zerſtrewet werden: Alſo ſeynd vnſer ges 
be yn zerbrochen und zerſtrewet worden 
beyder hellen Deñ auff dich Herr Herr 
ſehen meine augen / ich traw auffdich/ 
nim̃ nit hinweg mein ſeel Beware mich 
fur dem ſtrick den fie mir gelegt haben / 
rdenfällen der vbelthetter. Die 
Sottloſen werden in die felben nes fals 
len. Ich aber bin [onderlich abgeſchie⸗ 
den / biß daß ich hin ziehe. 
Kinonderweifung Dauid zu betten / 
da er in der hoͤle war. 


7 Cbhab geſchryẽ zum Herrẽ mit 

—— hab geflehet dẽ 
mit meiner ſtim̃ Ich ſchüt 
meine gebett fur jm auß / vnd zeyge an 


fr jm meine not. Weñ mein geiſt mich 
58 —— 





de Sie habẽ mir einen ſtrick gelegt auff 


den weg / da ich auff gehe. Ich ſchawet 
zur rechten vñ — mich kei⸗ 
ner/denmeinflichen war verloren / nie⸗ 
d fragenach meiner ſeelen Herr zu 
ich / vnd ſag / du biſt mein hof⸗ 
m/mein teil um land der lebendigen, 
Pauff mein flehẽ / deñ ich bin ſehr 
wordẽ / errett mich von meinẽ 
m/den fie ſeynd mir vberlegen. 
für mein feel auf dem kercker / daß ich 
»fobedeinen namen, die gerechten ers 


warten mein / biß du mir vergelteft, 


Jcce a⸗· c 


ri 






Wand 


Pſalter⸗ 


cccxxxii 
Ein Pſalm Dauid Pt 
Err/erhöte mein en gr 
mie Deinen oren mein vmb 
Deiner woarbeiz wille/Grhßemic PPIT"® 
vmb deiner gerechrigkeiewillen, Vnd 
gehe nit ins gericht mic deinem knecht / 
deñ fur dir wirds kein lebendiger recht ⸗ Jobnb 
fereigfeyn.Denn der feind hatt verfols ınb 
ger meine feel/ond mein leben zu boden 
zur erden gefchlagen. Er hat mich ins 
finfter gelege/ wie die todtẽ inder welt. 
Vñ mein geiſt iſt in mir geengſtet / nein 
en in — leib er 
nck an die vorigen zeitten / i 
————— ge, Plab⸗s.a 
ee mit fleif oder — 3 — den ge⸗ 
chefften deiner haͤnde. reyt meine pyal,sı; 
haͤnde zu dir auß / mein feel eat — 
wie ein erd on waſſer. Herr / erhoͤr mich B 
bald / mein geiſt vergehet / verbirg dein 
angeſicht nit von mir / daß ich nie werd 
gleich denen die in die gruͤben farẽ. Laß 
mich Tip hözen deine barmbergigkeic/ 
deñ ich hoffe auff dich / chue mir Eund 
den weg darauff ich —— 
heb mein feel auff zu dir. Herr / errette 
mich von meinen feinden / zu dir hab ich 
zufluͤcht Lere mich thůn nach deinem 
»willen/denn du biſt mein Gort / dein · nach dei⸗ 
gůuͤtter geiſt füre mich auff den rechten en 
weg.derr/mach mich lebendig vm̃ dei⸗ BE 
nes namẽs willẽ nach deiner gerechrigs 
keit / füre mein feel auf der not. Vñ vers 
ſtoͤre meine Ense deiner barmbers 
sigkeis willen/und bring vmb alle die 
mein feel engften / denn ich bin dein 
knecht. 
zliq̃. 


Damd, crli 
Elobt fey der Herr mein Gott A 
der meine Hände lerer fEreicten/ Pal... d 
vnd meine finger£riegen. Mein ""*€ 
barmbersigkeic vnd mein zuflucht/ 
meinerbalter und mein errerter / mein 
beſchirmer / auff den ich traw / der mein 
volck mir vnderwirfft. Herr / was iſt ð 
menſch daß du jm alſo biſt kund wor⸗ 
den? vnd des menſchen kind / daß vun pſal.t. b 
alſo achteſt! Der mẽſch iſt der eitelkeit 
gleich / jeine tage gehen dahin wie ein 
chattẽ.Herr / neyge deine himel vnd e* Zob d. a 
er berg an / vnd fie werden 
rauchen. Laf bligen/ fo wirdſtu fie zer⸗ 
firewenjcheuf auf deine pfeil / ſo wirds 
seo; ſtu ſie 
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fin fie ſchꝛecken Sende deine hand von 
der hoͤhe / vñ erloͤſe mich / vñ errette mich 
xon groſſen waͤſſern / von der hand der 
frembden kinder. Welcher mund reder 
vnnuůtz / vnd jre rechte iſt ein rechte der 
B boͤßheit. Gott / ich wildireinnewes lied 
ſingen/ ich wil dir auff ð harpffen von 
zehen ſeitten ſpielen Der du den koͤnigẽ 
fies gibſt / vñ haſt erloͤſet deinen as 
auid vom ſchwerd des böfen. Erloͤſe 
mich auch / vñ errette mich von ð hand 
der frembden kinder / welcher mund re⸗ 
det vnnütʒ / vnd jre rechte iſt ein rechte 
der boͤßheit. Welcher foͤne auffwachß 
fen wie die pflantʒen in jrer jugent/ vnd 
jre doͤchter gezierd vñ rund vmbher wie 
ein Tempel geſchmuckt. Jr ſpeißheuſer 
ſeynd vol / daß eins ins anð vber ſchue⸗ 
ter. Jr ſchaͤfſchwanger / viel in derzal 
in jrẽ außgengẽ. Ire ochſen ſeynd feyſt / 
es iſt kein fall anfren mauren /noch an⸗ 
lauff / noch geſchiey in jren gaſſen Sie 
haben diß volck ſelig geacht dem es als 
ſo gehet aber ſelig iſt das volck/ des ð 
Herr ein Gott iſt 
Ein lob Dauid. 
Ch wil dich erhoͤhen mein Bory/ 
du koͤnig / vnd deinen namen [os 
obenjmer vnd ewiglich. Ich will 
dich taͤglich loben / vnd deinen namen 
= rhuͤmen jm̃er vnd ewiglich Der Herr iſt 
groß / vnd ſehr löblich / vñ ſeiner groͤſſe 
iſt kein ende Kinds kinð werden deine 
werck pꝛeiſen / vnd von deiner gewalt 
fi Blwebenbiesrofmedsifteh 
Öberrligkeisdeiner beiligkeie auß ſpre⸗ 
chen / vnd von deinen wundern ſahen⸗ 
vñ reden von der macht deiner ſchoͤck⸗ 
lichen wunder / vñ deine groͤſſe verrun⸗ 
B den Sie werde auffagen das gedecht⸗ 
Kro.1,. a DS Deiner groffen vberfläffigen fuffigs 
Plalös.c keit / vñ fich deiner gerechtigkeit frewe 
‚os ¶ Gnedig vnd barmhertzig iſt der Herr⸗/ 
ans BR * * Bi 
freuntlich ſder mañ · ſuſſe / vñ fein barmbersigfeit 
bober allen ſeinen werckẽ. Es müffendir 
danckẽ herr alle deine werck / vñ iobẽ vi 
preyſen dich deine heiligẽ Sie werdẽ ſa⸗ 
gẽ võ d herrligkeit deines koͤnigreichs⸗ 
- .. ñ redẽ von deiner gewalt. Daß fieden 
men nöndeine gewalt Bund mas 
wligteicd großmechtig⸗ 
ömgreichs, af 


Prlana Feiede deiner greichs, Dein reich 


Dcut.ꝛ. a 


pſalab 


cxliiij 
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ein reich zu allen zeitten / vnd dein 
chafft wehret für vñ fur alle weg 
err iſt getrew in allen feinen worten / pſal ⸗ 
vñ auffrichtig oð heilig in allẽ ſeinẽ wer⸗ 
den. Der Herr richtet auff alle die , . 
fallen / vñ richtet auff alle die da nider * 
geſchlagen ſeynd. Aller augen warten 
anfföich Herr/ vñ du gibſt jnen jre ſpeiß 
zu ſeiner zeit Du chüff deine hand auff/ 
vñ erfülleſt alles was lebt mit dem ſe⸗ 
gen.Der Herr iſt gerecht in allen feinem, u 4 
wegen / vñ heilig in allen feinenwerde tt 
Der Herr iſt nahe allen diejmanrüffen/ RR 
alle die jn · in der warheit anrüffen, Er trend 
thůt den willen derẽ die jn forchten / vñ 
erhoͤret jr bitten vnd flehen/ vnd hilffe 
ind, Der Herr behůtet alle die jn lieben⸗ 
vnd wirt vertilgẽ alle gottloſen· Mein 
mund ſoll des lob ſagen / vnd al · 
les fleiſch lobe feinen Heilige name jm⸗ 
er und ewiglich 
Halleluia. cxlv. 
Obet den herrẽ mein ſeel/ ich wil 
den Herrẽ loben in meinem lebẽ/ pal⸗ 
und meinem Got lob finge weil ” 
ich bie bin, Verlsfer euch nie auff Für⸗ Pfalup - 
ſten / auf menſchen kinder / bey welches 
doch kein hulff iſt Den fein geiſt müßt 
außfaren / vnd er wirt widder zu ſeiner 
erden kommen / alsdenn werden verlo⸗ 
ren ſeyn alle jre anſchlege Selig iſt / des 
hulff der Sott Jacobı —— 
ficher auff dem Herri ſeinem Gott. 
Der himel /erden / meer / vnd Alles was Kur 
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Dev ' 
drinnen iſt / gemacht hatt / Der warbeit Pr 
helt ewiglich / der recht ſchaffet denen — 
die onrechtleiden/der den hungerigen 
fpeif gibt Der Herr loſet die gefangen 


tjen / der Herr erleuchter die bldẽ / der 

Herr richt auff die mer gefehlaggen * geri⸗ 

Lynd / der Herr liebet Die gerechten 

Der Herr beware die frebdlinge waͤx 

fen vnd widwinwircerauffwichten/un 77" - 

vertilgen den weg der Gottloſen. Der 

Herr iſt koͤnig ewiglich / dein Gott HZ 

onfurondfirn‘ 9 * 
Halleluia 


ers deñ ð lobſang SM 4 


ne e Rh 

vnſerẽ Got lu ierlich 

Ber berief Dam A = 
nbiingendiezerftrewerenin Jfiase 9 

ee 
nen 


— — — — ——— 


Fe 
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| Der Pſalter. cc" 
by und werbindefre ſchmernen· Die fein wort außrichtẽ Berg vñ alle bü⸗ 






menig der ſtern / vñ nennet hel / fruchtbar beũ vñ alle Cedern. Thier 
namen Vnſer Herr iſt groß vñ alles vieh / gewirm vnd pa nd 






offer kraft / vnd ſei eg koͤnig auff erden vnd alle 
er vs — 5—⏑⏑— 
eigen / vñ i —F ia mit den 

erde Singet vor dent Her⸗ ſungen / Tobet den namẽ des Herrn / deñ 


ſein nam̃ iſt allein erhoͤhet: Sein lob iſt 
vber himel vnd erden vn er erhoͤhet das 
ns horn ſeines volcks Das lobgefang ſollẽ 
wauff bergẽ wachſſen leßt / chünalle feine heiligen die kind Iſtael 

dienſt den menſchen· Der 3 



















Das volck das zu im naher, Halleluia. 
feinfpeiß gibt/ den jungen ra⸗ UT Halleluia. Xäirx⸗ 
sanrüffen. Er has nit luſt an HS eigen Hr 
kerchedesroffes/noch gefallen an ein lob ff in dertgemeyn derbe Sſa.arh 
fibienbeynen des mañs. Der Herr hatt lıge. Iſrael frewe fich des der jn 
gefallenan Denen die jn foͤrchten und gemacht haẽ / die kinder · Zion ſeyen froͤ⸗ ¶dochtere 
enen die auff ſein barmhertzigkeit ———————————— loben ſ⸗ 
boffem u nen namẽ im reyeneſang / mit paucken 
ars Beife Ternfalen den errn / lob vnd harpffen follenfiejm fpielen, Den 
ee ee olgefallẽ ——— Ba": 
RS e er deiner pforten / Erwirrerhöhen die jen tigẽ mie ur 
fee — — ſchafft ken — — keit / 
benenmarcken frid/ vnd ſettiget dich derherrligkeit vñ ſich freweninjren les 
nie dem beſten wäizen. Er ſendet fein — —— 
rede auff erden / ſein wort laufft ſchnel. Dem ſeyn in jrẽ kolen oder heſſen / vñ zwey⸗ zn. ,.q 
be wie wollen/er ſpꝛeittet ſchneydig ſchwert In jreishenden, Da 
fiieäffehe. Er wirfft hiñ fein cry⸗ ſie rach üben under den heyden /ſchel⸗· ſtraff 
Bi kallife e.eißfehulpen wie bifem/ wer tung vnder den voͤlckern Ire koͤnige zu 
he, feinem frofer Er fendes binden mic gefefjern/ vnd fre edlen mit 
immwortiondzerfehmelsefiererleft ſei⸗ eyſen baͤndẽ Daß fie an jnen thüen das 
Bommmen/ fo flieffen wäffer. . gefchiieben gericht/ Solch ere vi herr, Prutuanfl 
ige Jacob fein wort / vnd t: 
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i li | * D ſtercke Lober jn in ſeinen groſſen 
Fe bet/ jr die inden him̃len ſeyt / chaten vnd machten. Lobet jn nach der 
Ser lobet jn / fr die in ð hoͤ⸗ menge feiner berligteit. · Lobet jn mit 
feye. Kobet jn alle feine En⸗ pofsunen hall / lobet jn mit pſalter vnd 
alfeinheere, Lobet jn Soñ harpffen. Kober jn mit paucken und 
pberjmalle ſterne vñ liecht. en lobet in mit feistenfpielen vnd 

himel aller ——— »pfe a in Bi Dr rt ae 
benwberden himeln / Wealn / Kober jn mit Freuden cym⸗ 
emnamendes Herren: Den m »äitter geifelobeden faerren, —2 
zochen / vñ ſie ſeynd worden: Halleluig. leben hat? 


PAR Er perPi J gkeit habẽ alle ſeine heiligẽ Halleluia. — 
a eiginegericbeundreche. Mfobet '°  Jallelbin. —* 4J pl 
58 ei ei en gethan / vndharjnen 5 ©berden Terrentin feinen heut NE SE 
Aſein gericht nit o —— Halleluia. Gligen /Lobet jn int der feſte ſeiner —— Sl 
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püfiewurde geſchaf⸗ ’ . anf 

A vergrönet zu bleiben jms | — 5 — 
lich / er gibt ein ge vñ ge⸗ In ſemen heiligen.) Durch diß woͤrtlin hei⸗ + 
nit ken — —— ligen / ſolen verſtehn / Gotren —— Gottes 





eh, den ck / Sottes heilige wonung / ſie ſey un 

ann je Die pe 
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Pꝛrou.⸗.b 


Die Spꝛüch 


vilt / in ſeinem heiligen. Weil aber die liebẽ hei⸗ 
ligen ſit ſeyen noch in diſem leben / oder im an⸗ 
dern ewigen leben mit dem Yerren Chriſto) 
ſeynd Gottes heiligkeit / Pfal. ef. ij. Theſſĩ. 
GSottes ſonderlich werd’ vnd wonung / j. Coꝛniñ. 
vñxvj. darzu auch eins mit dan Herren Chriſto / 
Rom.xq Cduvſ Gal iij. f.11g. ſo liſet die 
heilig Chriſtlich —* nit allein mit vnbillich / 
ſonder auch dem buchftäblichen fim nach / ganz 
recht wol / lobet den Serrẽ in einen heiligẽ / auff 
daß fie mir diſem kurtzen leſen / begreiff vnd bes 


ſchließ den weitten verſtand / vnd das mancher⸗ 
key leſen des woͤrtlins / heiligen. 
End des pſalters. * 
Die Sprüch 
Galomonis. 
SER ET € apierd, 


preiß vnd lob der weißheit / die je dermañ zu 

je aͤnrůft / mit ermanung / daß man den boͤſen nit 
volgen ſol. 

Iß ſeynd die fprüch Sa⸗ 

lomonisdes Einige Ir 

rael / Dauids ſons zu ler⸗ 

nen weißheit vnd zucht / 

verſtãd zu haben ð wort 

der weißheit / zu entfan⸗ 

gen vnderweiſung vnd 

rechte lere / gerechtigkeit / gericht vnd 

redligkeit Daß die kleinen kluůg und wis 


Zig / vnd die jüngling vernunfftig vnd 
verſtendig werden. 
Wer weiß iſt / der hoͤr zu / vnd⸗ wirt 
— noch weiſer. Vnd wer ver ig iſt / der 


wirt erben das herrſchen / vnd vᷣernemẽ 
die ſprüch vñ jre deutunge / die wort der 
Beeiir.c weiſen vnd jre beyſpiel. Die forcht des 
Plal. ug.b Herren iſt ein anfang der weißheit. Die 
thoꝛen verachten weißheit vnd lere. 
Mein kind / hoͤꝛ die lere deines vat⸗ 
ters / vnd laß nit das geſetz deiner mũt⸗ 
B ter:deñ ſolches iſt die beſte zierd deinem 
haupt / vnd ein halßband deinem hals. 
Mein Eind/wenndirdie ſunder locken / 
ſo volg jnen nit. Wenn ſie ſagen / gebe 
mit vns / wir woͤllen auff blür lauren / 
vnd den vnſchuldigen on vrſach nach⸗ 
ſtellen / wir woͤllen jn verſchlinden wie 
das grab den lebendigen / vñ gantz vers 
ſchlinden als der hinunder indie grübe 
faͤrt / wir wöllen alles koͤſtlichs gůt fin⸗ 
den / wir woͤllen vnſer heuſer mit raub 


Pſal. zo.a 


Eſa. 19.0 


pfahız. 


— — 


— — — — — 


füllen:wags mit vns / es fol vnſer allen 
ein ſeckel ſeyn Mein kind / wandel den .o, 
weg nit mit jnen. Wehr deinem fuͤß vor 
jrem pfad / Denn jre füß Lauffen zum boͤ⸗ Prowe.s.b 
ſen / vnd eylen bluͤt zunertieffen. Man fe. i . a 
wirfft aber vergeblich das netz vor die * 
augendervögel, Auch lauret ſie ſelbſt 
vndereinander auff jr blůt / vñ ſtellet ei⸗ 
* dem Aa feelen. Alſo 
eynd diewege itzigen / ſie nẽen 
hinweg die — aa die das zeitlich 1 
gücbefigen, ap ds 
Die weißheit růͤfft dauſſen / vnd leſt £ 
ſich hoͤren auff den gaffen.Sierbfe ford prou. 5.8 
nen vnder dem volck / in den chüren der 
poꝛten der ſtadt redet ſie jre wort / vnd 
ſpꝛicht: Wie lang wolt jr kinder leben 
Das kindiſch iſt / vnd jr choͤꝛichten lieb⸗ 
haben das euch ſchedlich iſt / vñ die vn⸗ 
wigigendielerebaffen’ Keret euch au 
meiner ſtraff. Sihe ich wil euch herauß 
ſagen meinen geiſt / vñ euch meine wort 
kund thuͤn. 
Weil ich deñ ruͤffe/ vnd jr wegers an .n 

euch / ich ſtreck mein hand auß / vnd nie⸗ Zuge...» 
mand achtet drauff / vñ jr habt verach⸗ 
tet allen meinen rhat / vnd meine ſtraff 
nit woͤllen haben / So wil ich auch la⸗ 
chen in ewerm ſterben / vnd ewer ſpot⸗ 
ten wenn kompt das ir foͤrchtend / wenn 
vber euch kommet wie ein ſturm das D 
elend / vñ ewer verderben als ein wetter ⸗ 
wenn vber euch angſt vnd not kompt. 
Den werden ſie mich anrůͤffen / aber ic) 
werd ſie nit erhoͤren. Sie werden ſich fruͤ — 
auffmachen und mich ſuchen / vnd nit 
finden Darumb daß ſie gehaſſet haben Romnd 
die lere / vnd des forcht nit ange⸗ 
nommen / vnd haben meinem rhat mic 
— geleſtert alle meine ſtraff 

arumb ſollen ſie eſſen von den früch⸗ 
ten jres wegs / vnd von jren thaten ſatt 
werden. Das abwenden der vnwitʒigen 
wirt ſie toͤdtẽ / vnd der narrẽ glück wirt 
ſie vmbbringen. Wer aber mich hoͤret / 
wirt ſicher on ſchꝛecken bleiben / vnd ges Prost | 
nüg haben on forcht des vbels. 

Ses außwerffen.) Das iſt ein fpzichtwort / vñ 
wil ſagen / die finder onderftchn fich vergeblich t 
Dieweyfen vnd Flügen rugentfamen 34 betrie⸗ 
gen / jt fuürnemen wirt felen. 


Das 2. Capittel. 


doten ſoi. 


Daß man ſich zur weißheit thon / vnd fur 
frembden weibern vnd lercrn 


Mein 





* u se 


wie ——— 
die Gott 


cecxxxv 
Ein kind / vergiß meines 
— a ö 
Eng ebot / Deñ ſie werden dir [As 
—— guͤtte ——— len 
vñ warheit follen 
dich nit laſſen. ſie an deinen 
vñ ſchreib ſie in —— deines bene Exono· a 


vi verlaß dich nic auff deine klůgheit / 


auß witz vnd verſtand / Sonder gedenck ar 


jn in allen deinen wegẽ / ſo wirter deine 
engrichten. Dunck dich nit ſeyn Eſane 
dir felbfE/ oder in deinen augen / (onder Rom. ı.« 
icht den vnd weich vom boͤ⸗ 


heili⸗ ſen / das wirt deinem nabel geſund ſeyn / 





Be 
werdeftvom vnd von 

——— entaten 
hte ban / vnd dar mer gro 





FE Daßöuerretzetwerdeftvon 8 freb⸗ 

‚mal gewonegibe/ und leßt den» mei 
ee 

I aaa, Beanicbanp mag: Baum 





—* — wandleſt auff gücem 
veg/und bie weg der gerecbs 
pr; Fa en werdenim 


vnd deine gebein erquicken 

——— — gůuͤt / vñ 
von den erſtlingen all deines einkom⸗ 
mens gb den armen / So werden Deine yyalın » 
feheuren vol werden/ und deine Bälcer 
mie wein vbergehn. 

Me in kind/ verwirff’diezucht des ſteaff 
Herren nit / vnd ſey nit vᷣngedůltig vber Teb- se 
feine ſtraff. Deñ ————— —— 
den hat er lieb / vnd har wolgefallen an 
/ jm/wieein vatter am ſon. 

Selig iſt der menfch/ der wei heit 
reden dem der verftand 3 
Denn jr gewin iſt beffer/ denn * proues 4 
—— — che find beſſer / den Srp-'.b 
das allerreineft * = iſt denn 
alle reichtumb / vñ alles was man wün⸗ 
en jr nis zugleichen. 

ben iſt zu jr rechten hand / zu jr li 
iſt reichtum̃ vnd ere. re weg Eyndliehr 
lich wege/ und alle — ſeynd frid⸗ 
* Sie iſt ein baum ein gend * € 
je fie ergreiffen/ vnd felig ſeynd dic fie 
altẽ Der herr hat die erd durch —* — 


indet / und Durch verſtand d 
— Seeger Durch fein weißheit * bavala 
feynd die tieffe auffgebrochen / vñ trief⸗ 
fen die wo mit taw. 

Mein kind / laß diſe ding nit von dei⸗ 
nen augen weichen, Bewar das geſetz 
vnd den rhat / die werden deiner ſeelen 
leben ſeyn / vnd dein mund wire holdſe⸗ 
lig ſeyn Deñ wirſtu ſi —— 
Berg A (eh nie so 

wirt: Legeſt du en / 
fkudich ms Men, [Ondershlhen un m 





r hi 
Ni 
! 1 

4 
iM 
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Die Sprich 


Prover..x ſoͤß ſchlaffen / daß du dich nie foͤrchten 

darffſt voꝛ ſchnellem ſchꝛeckẽ / noch vor 

Flik 15 b dem ınfallenden gewale der gottioſen 

Denn der herr wirt dir zur ſeitten ſeyn / 

der witt behuͤten deinen fuͤß / daß du nit 
gefangen * 

D Verbiet niemãd / ders vermag / gůts 

— vermagſt dues/ ſo thů 

du ſelbſt gůts Sprich nit zu deine 

freũd / gehe hin vn kom̃ widð / morgẽ wil 

ich dir geben/fo du es haſt / vnd alsbald 

gebẽ můgſt. Tracht nit boͤſes wider deis 

nen weil er auff’dich vertrawer, 

Prou 25.b Hader nit mit jmand on vꝛſach / ſo er dir 

ER ee - nit einem 

38 nnach/v nit jein 

Proc vocaen, = De — — — 

lem ſpotter / vnd ſein red iſt bey den eins 

feltigen. Im hauß des gottloſen iſt der 

gebꝛech von dem Herrẽ/ aber das hauß 


der gerechtẽ wirt geſegnet. Er wirt die 


ſpoͤtter ſpotten / aber den ſenfftmuͤtigẽ 
oder demoͤtigen wirt er gnad geben. Die 
weiſen werden ere erbẽ / aber der narren 
erhoͤhung iſt ſchande. 
Daß man die weißheit / vnd den weg darzu / 
ſampt jren früchten vñ nutʒparkeiten ſuchen fol. 
A Oret meine kinder die lere ewers 
vatters / merckent auff daß jr den 
rechten verſtand erkennet / denn 
ich gib euch ein gůte gab / verlaſſet mein 
gefeg nis. Denn ich war meins vatters 
ſon / ein zarter vñ ein ciniger vor meiner 
— 6b můtrer / vñ er leret mich / vñ ſpꝛach: Laß 
“rg deinherz meine wort auffnemen/be 
meingepot/fo wirdftdulebe, Vberkom̃ 
die weißheit / Nim̃ an verftand/ vergiß 
nit / vnd weich nit von der red meines 
mũds Verlaß ſie nit / ſo wirt ſie dich be⸗ 
haltẽ Der anfang zur weißheit / iſt daß 
bdau ſie gern haben vnd erben woͤlleſt / vñ 
Deut. 26.0 annemeft vor allen deinen güttern. Er⸗ 
Gcreiff ſie/ſo wirt ſie dich erhoͤhen / vnd 
wirt fie dich zn eren machen / wo du fie 
annimpſt. So wirt dem haupt vil ge⸗ 
nad vnd wirt dich zieren mit eis 
ner hüb krone. 
a "SE mein kind / vnd nim̃ am mei⸗ 
ne ee werdendeinerjarvil —— 
hab dir angezeigt den weg ð weiß⸗ 
——— auf die rechte ban ge⸗ 
e/Daß wenn du Daauff gebft/deir 





ne gentge dir mie fatorodereng‘ 
weite lanffeſt / daß du ERS ® 
feft. Faſſe die vnderweiſung / laß nit dar⸗ Pfelns 
uon / bewar ſie / denn ſie iſt dein leben. 
Hab kein lüſten auff der gottloſen 
pfad / vnd hab Beinen gefallen an dem 
weg der boͤſen laß jn faren/ vñ gehe nit 
drinnen· Weich von jm vnd verlaß in: pſal 9.0 
deñ ſie ſchlaffen nit / ſie haben denn vbel Prowe.ı.s 
fierhüenmir/ ſie haben deñ 
chaden gethan. Denn ſie haben geſſen 
das bꝛot der gott loſigkeit / vnd getrun ⸗·⸗ 
cken den wein der On 
der gerechtẽ pfad glögen wie ein liecht / 
das da fort dleucht biß auf den | 
vollentag. ottloſen weg aber iſt 
tunckel / vnd wiſſen nit wo fie hiñ faren 
werden. 


in ſon / merck auff meine wort/ vñ C 
neig dein ohꝛ zu meiner red / laß ſie nit um. 15.0 
von deinen augen faren / behalt ſie mit⸗ Pius zur 
ten in deinem hertzen Den fie ſeynd das 
leben denen die ſie finden / vnd geſund⸗ 
heit jremgansen leib · Behüt dein berg 
mit allem fleiß / denn darauß geht das 
leben. Thů von dir den verkerten mũd / 
vnd laß die laſter lefftzen fern von di a 
ſeyn Laß deine auge jehendasrecheifl/ \ 
vñ deine angenlyd ſollen deinen gengen 
vorgehen, Caß deine füpgleich ur ſich 
gehen / ſo werden alledeine weg gefur⸗ Deut. 4.c 
dert. Wancke weder zur rechten/ noch rn 
sur lincken · Wend deinen füp vom bis * 
ſen Demn die weg diezur rechten ſeynd / * 
die weyß der Herr: aber verkeres ſeynd ⸗ | 
die zur lincken ſeynd Der herr aberwire 
deine geng recht machen / vñ deine weg 
im friden fordern. 
Das v. Capittel. 

Daß man hürereyfol vermeiden/voneigente 
arbeit lebẽ / vnd ein jglicher ſein Sheliche hauß⸗ 
fraw lieben. 

En kind/ merck aufmeine weiß A 
beit / neyg dein ohr zu meiner les 
De / daß du verwareſt die gedan⸗ 

cten vnd deine leffisen die zucht bewa⸗ 
ren. Sihe oder ſtell nit nach dem betrug 
der weiber. Denn die lefftzen der huͤren 
ſeynd ein hoͤnigſeim / vñ r keel iſt glat⸗ 
—— Aber jr letʒe ſeynd * wie 
wermůt / vnd jre zung ſcharpff wie eu 
zweiſchnendig ſchwert. Jrejüp —— 
zum tod hinunder / jre geng A d 


Hell Sie geht nit ſtracks auff dem we 
feynd nie zu erforſchen. 
BS gehoꝛch mir nun mein kind / und 
weich mit von © rede * one 
ci deine we on j / vnd na⸗ 
* —— — 3 du nit 


dein ere / vñ deine jar dem ba 


g 
aufame. Daß ſich villeicht niefrembs 
ebenen er a fesei lb 
arbeit nie fey in eins andern 
Zen / wenn du dein 
leib — irn At ren fprechen: 
Ach warum hab ich die ſtraff gehaffee⸗ 
vnd mein Bates —— —— 
het? vñ t mei⸗ 
en end nit geneigezuden 
die mich leretör Ich bin febier 
in 
vnd 


kom̃en vnder der gemeyn 


€ Trinch w er auf deiner grůͤben / vñ 
fluß auf deine bꝛunnen. Laß deine brun⸗ 


ee dus aber fie allein / 
vñ bein mit dir. Dein 


in Äder fey 
und frewdich des weibs dei 


flieſſen / vñ zerteil deine waſ⸗ erndte 


Rn mgent. Lieblichift die hinde zwindes 


vnd holdfelig das rche. Laß dich jre 

— lee — ergetze dich 
alweg in jrer liebe Mein bind warumb 

du dich verfüren vonderfrembden/ 


hu frembden (hof? wire 


Deñ jder mans weg feynd vo: dem der⸗ 
ren /ronDder fiber Rem Are geng oder ans 

, Foleg Die mifferhacdes Gottloͤſen wire 
si vnd wirt mit dem ſtrick feiner 

- finde gehalten werden. Er wirt fierbe/ 
5 0[ iſt / vnd vm̃ 

ſeiner groſſen thorheit willen betrogen 


Die) I Das tft / auff ſprichworts wer 
t geredt/alfo vilybletbbey deinem weibufi 
vnd halt dein gůt / daß du ea nik vmbbringeſt 
mit hãren / ſonder dire andern damit helffeſt. 
Weib vñ kind iſt das lieblichſt / da halt dich byn. 


Das vj. — 

Der bůrge wirt vnderwi en/der faul zut ar⸗ 
beit ermanẽt / die fridfpalter geſcholten / Gottes 
gepet gelobt / vnd v 
af Kin Eind/ wirdft du 


a bey einem frembden vers 


1.5 Deffoer.Dubiftver&nüpffer nıicdewor 
Arehfien. Sen deines ıUnde/ ynd gefangen ınig 


F/ ond fie 


deinen freumdr/ — 


— er So thů doch mein 


f 
ſelbs: deñ du bij — AR RE aim 
— re 
nen neheſtẽ. Caß deine augen nie chlafs 
fer noch deine augenlyd mie fe hlaff zu⸗ 
fallen. Errete dich wie ein rehe von der‘ 
nd / vnd wie ein vogel auß dem ſtricke 
e hin zur ammeiſſen du fauler / prou. 
weg an / vñ lerne — IC 


Ja ſchlaffn ein wenig / ſchlaffnoch 
ein wenig / ſchlag die ineinanð ein 
wenig daß du fi eſt / ſo wirt das ara 
můt kom̃en / wie cin wandere⸗ ⸗ 
mangel wie ein gewapneter mañ w⸗ 
ſtu nit faul ſeyn / ſo wirt dir dein 
kom̃en wie sin bꝛuumen/ vnd der 
— weit von dir weichen. 
aberünniger menſch iſt ein vn⸗ 
nüner mañ / geher mit etem mũd⸗ 
indes mit augẽ / trit mit fůſſen/ redet 
mis fingerenvzrachtecalle zeit boͤſes vñ 
em 


vnd richt 
jmmerdar hader an / Darumb vwir⸗ im 
—“ fein vnfal kommen / vnd 
ir6 bald zerbrochen werden / daß kein 
feynwire, 
ſtuck haſſet der Herr / vnd am pſal.iie 
—— erein grewel. Hohe augẽ/ pzoy, 12,0 
uͤgenhafftige zungẽ / hende di⸗ vnſchul· c 
dig blůt vergieffen/ hertze 
Er ancken Gwen vmbgehr/ Prosa 
üffe die behend feynd je aden zu chuͤn / 
falſcher jeuge der frech luͤgen reder vi 
* zweitracht zwiſchen bzüdern ars 
richt. 


Mein kind / bewar die gepot deines 
vatters / vnd laß nit faren das geſetʒ deis 
ner můtter Bind ſie zuſamen auff dein 
en allweg / vnd henck fie an Deinem 

le. Weñ du —— fie dich gelcics 
ten:wenn du dich 
—* —— du — 

e dein ge ſe enn das gebot 
iſt ein —— — ein —2* Pfaltı8.o 
die ſtraff derzuchrigung iſt ein weg des 
lebene / auf daß ſiedich bewaren ver⸗pr⸗ 
den 








ren zungen der frembden. 
Muse Dem hertʒ ſol nit 


Die Spꝛũch 


den vor dem boͤſen weib / vñ vor der glat⸗ 
begeren jre ſchoͤnd / 


D und verfahe dich nit an jren augen ide: 


Exo.oei.a 


A 
Deut. nueb 
Num.i5.d 


Prou u.b 
16 


deñ der lon einer hůͤrẽ / iſt kaum —2 
biots aber das weib fahet die edlefeele 
des mañs Kan auch emand ein feür im 
buͤſen behaltẽ / daß feine kleið mit bien» 
nen;· Wite ſolt jemand auff kolen g 

——— 

o /wer zu fein w e⸗ 
——— — der fe 


Ws ife mie alſo geof fund wenn jes 
mandftiler/ denn er ſtilet daß er wildie 
bungerige feeleerfettigen:aber wenn er 
ergriffen wire/gibt ers fibenfelcig wid⸗ 
der vñ legt dar alles gůt in feine hauß / 
—— ich. Aber der mit eim weib 
die ehebricht / der iſt ein narr / vnd ver⸗ 


let ex jm plag vñ ſchand / vñ ſein ſchand 
wirt nit auß getiiget. Den der grün des 
mans eiffert / und ſchonet mis Zur zeit 
der rach / vnd ſiher keiner perſon bit an⸗ 
eg nit an fur errettung vil ge⸗ 


Das vij. Capictel. 
Wie man Got d en / vñ 
pot halten een: 


— > Kin Eind, behalt meine rede / vñ 
vͤbirg mein gepot bey dir:Mein 


on / cre den Herren / ſo wirts Dir 
mwolgebv vnd on dem ſolt du niemand 
anders foͤchten. Behalt mein gepot / ſo 
wirſtu lebẽ / vñ mein geſetz wie dein aug⸗ 
apffel Bind ſie andeine finger/ ſchreib 
fie auff die taffel deines hertʒes. Sprich 
zur weißheit / du biſt mein ſchweſter / vñ 
neñ die furſichtigkeit dein \ 
fie dich behůten vor dem frembd& weib/ 
vñ vor einer anderen die ſüſſe wort gibt. 
Deñ am fenſter meines hauſs gůcket 
ich ——— ſahe und die vn⸗ 
weiſen kind / vññ ward gewar under den 
kindern eins nerriſchen jünglings / der 
gie er egaflen aneiner eckẽ / vnd 
trat her au weg an jrem hauß / in 
— — — s / da es nacht 


B ward vñ tũckel war. Vñ ſihe / da — 
muck / be⸗ 


— — — 
reit die ſeelẽ zu betriegẽ / ſe \ d/ 
vñ die Fein rum bee/derefüß unrehaup 


ren geſch 


nie bleibenböunen, Itʒt iftfiehanffen/» 
je aufder gaffen/igtlaurer fie an allen 
cckẽ Vñ erwilchtden jungenpnd küſſet 
jn vnuerſchampt / vñ mit frechem ange⸗ 
ſicht ſchmeichlet fie/ ne zu ſm: 

ch hab fridopffer fur mi 

r meine 
auf gangẽ / dir zu begegne/hab dich bes 
gert zu ſehẽ / vñ hab dich funden / ich hab, 
— — —— * 
tenteppichen au ypten. 
mein ſe Ve mit myrrhen / 
aldes / vñceynnamomen geſpreit Kom̃ / 
laß vns der brüſt ſat werden biß an den 


morgen / vñ laß vns der liebe pflegẽ / biß c 


der tag anbricht:deñ der mañ iſt nit da⸗ 
heym er iſt einem ſehr ferren weg gezo⸗ 
Ber hat den geltſack mic jm genom̃en. 

n dem tag des vol Monats wirt «x 


widder keren in ſein hauß. Sie hat jn ge⸗ 


derdee dardurch ſein ſeel / darzu verſam⸗ fangen mit vil woꝛten / nd hinein ge⸗ 


beucbezale 
gelubd. Darumbbinichhers 


3 


‘ 


ww. 
4 
% 


Sgen mit fren glattẽ lefftʒen. Er folger Ecci⸗.d 


E ald nach / wie ein ochf zur fleiſch⸗ 
neh gefürt wire / vnd wie ein geyles 
lamb / vnd der narr weyß nit daß er zum 
ſtrick gefürt wirt / biß daß der pfeil feine 
lebern ſpaltet / wie ein vogel zum (rich 


— wegfenie daß im dasleben gie. 


So geho:ch mir nun mein kind / vnd 
merck auff die rede meins munds. Laß 
dein hertz nit faren auff jren weg / und 
laß dich nie verfüren auffirer bañ / deñ 
ſie hat vil verwũd vñ gefeller/ wii ſeynd 
allerley mechtigẽ von jr erſchlagẽ woꝛ⸗ 
den. Ir hauß / ſeynd wege zur hellen / die 
hinunder füren biß ir des tods kamer. 

Das viij. ittel. 

Preyß undlobder ir Gottes. 
Vffer nit die weißheit / vnd die 
—— laſt fich 

en ? 
am weg ander ſtraſſen ſteht ſie In den 
poꝛtẽ bey der ſtadt da man zur thür ein 
gehet / redet ſie: O jr maͤnner / ich ſchiey 
zu euch / vnd ruͤff den menſchen kindern. 
Merckt jr kleinen die wige/ vnd yes 


weiſen nemet es zu bergen. 

ich wil von groſſen din vnd 
meine leffgen ſollen geoͤffnet werden/ 
daß ſie das recht auffp Deñ mein 

hals ſol die warheit gedenckẽ / vnd mei⸗ 

ne ſollen — 2 das gottloß iſt. 

Alle red meines mundo ſeynd gerecht 


— 


— Salomonis. 


Es iſt nichts verkerets noch falſches 
dunnen Sie ſeynd alle gerad denen die 
. fie vernemen / und richtig denen ſo er⸗ 


Y  Klmer an meinlere und nit ſilber / vñ 
one.b erwelstdieleremehr deñ koͤſtlich gold. 
pfal, 18.6 Deiweißbeit iſt beſſer den die koͤſtlichi⸗ 
pꝛou 3ı b fhene vñ alles was man wün⸗ 

den 
ren 















—* mag / kan jr nit gleichẽ Ich weiß⸗ 
112 indem rhat / vnd bin under 
gedanckẽ Die forcht des "ers 
ee das arg / die hoffart / den hoh⸗ 
boͤſen weg / vnd biñ feynd dem 
mund Ich kan rhaten vñ 
recht thun Ich hab verftäd/ich hab ges 
Dat.na walt Durch michregierndieFönig/ vñ 
Sapss die geſetzgeber fezen das recht, Durch 
mi gebieten die fürſten / vnd erkennen 
die gewaltigẽ das recht iſt. ch lieb die 
mana b mich lieben/ond die mich frü ſuchẽ / fin⸗ 
1 — —— — — 
“ »berereffli vnd gerechtigkeit. 
Meinfruchriftbeffer den gold vnd edel 
geſtein / vñ mein geſchoͤß beſſer den auß⸗ 
wandel auff den we⸗ 
der gerechtigkeit / mitten auff der 
Chraffendeogeri ts. Dz ich wol berhad 
Die mich lieben / vnd jre ſchetz volmach. 
Der Serr hat mich gehabt im anfang 
ſeiner wege von anbegin her ehe daß er 
erwasmacht, Ich binn geordnet von 
Reid yigbeic/pni von alters ber/ehe daß die 
erdewar. Da die tieffe mit warẽ / dawar 
ibfebonenepfangen. Da die brunnen 
noch mie mie waffer quollen. Ehe denn 
" dieberg mir febrweren gewicht nidð ges 
feneEe waren / vor allenbuhlen war ich 
teboren,Er hatdie erden noch nic ges 
N ache/on die flieffende wäfferinoch die 
nangelde Da er die himel bes 
Aoar ich dafelbft. Da erdie tieffe 
im ziel und vmtreiß verfaffer. Da 
icke droben heffter. Da er wüge 
‚en der tieffen. Da er dem meer 
et / vnd den waͤſſern daß ſie jr 
ien vbergehẽ. Da er den grũd 
legt / da war ich bey jm / vñ fer⸗ 
ding mmieim/ofihasmeine luſt 
d hieleryon jm alle zeit / vnd 
dem erdboden / vñ mein luſt 
menſchen kindern. 
ochet mir nũ meine Finder/ 
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cccrxx vij 
Hören die lere und werdet weiſe / vnd 
werfft ſie nit hinweg. Selig iſt ð mẽſch 
der mich eg: Are Di an mei⸗ 
ner shür teglich / vñ warttet an den pfo⸗ 
ſten meiner thür. Wer mich findet / der 
findet das leben / vñ wirt ſchoͤpffen das 
heil vom Herren. Wer aber an mir ſun⸗ 
diget / ð verlege feine ſeele. Alle die mich 
haſſen / lieben den dod. 
Das ir, Capittel. 
Jedermann wirtzurweißheitberöffen, wirt 
auch angezeigt) wie es vınb einebzecherinfey- 
Je weißheit bawet jr ein hauß / 
ã hieb ſiben ſeulen / vñ opffert 
jre ſchlachtopffer / vnd miſchet 
jren wein / vnd bereittet jren tiſch / vnd 
ſandte jremägde auß / zu ladẽ oben auff 
das ſchloß vnd zinnen der ſtadt. Wer 
thoͤrecht iſt / der mach ſich hicher. Vnd 
zun narren ſprach fie Kopt / eſſent mein 
bꝛrot / vnd trinckt den wein / den ich euch 
emiſchet hab. Verlaſt das chörlich we 
ſen / ſo werdet jr leben / vñ gehet auff den 
weg des verſtands. 

Wer den ſpotter züchtiget / der vers 
unehrer fich felbft/vfi wer den gorclofen. 
Bei fügejns felbft ſchad zu. Straff 
den ſpoͤtter nit / denn er haſſet dich. 
Straff den weiſen / der wirt dich lieben. 
Gib dem weiſen vrſach / ſo wirt er noch 
weiſer werden. Lere den gerechten / ſo 
wirt er eilen die lere zu nemen. 

Der weißheit anfang iſt des Herren B 
en der verftand iſt erkẽtnis hei⸗ pfalno.b 

iger ding. Deñ durch mich wirt deiner Sccii. 
tage vil werden / vnd werdendir derjar Prou. 4 b 
des lebens meh: werden Biſtu weiß / ſo 
biſt du dir ſelbſt weiß. Biſtu aber ein 
ſpoͤtter / ſo wirdſtu dz vbel allein tragẽ. 
Es iſt aber ein trecht vnruwig weıb/ 
vol boͤſer begird vñ ſchwetzens / vñ weyß 
ar nichts:die ſitzt in der cthür jres hau⸗ 
es auff eim ſtuͤl / obẽ in der ſtadt / zu las 
den alle die vor vbe vnd richtig 
auffi ee Wer iſt toͤꝛecht? 
der mach ſich hieher zu mir. Vnd zũ nar⸗ 
ren ſpricht fie:Die verſtolẽ waſſer ſeynd 
füſſer / vñ das verborgen bꝛot iſt nießli⸗ 
cher oder lieblicher. Er weyſt aber nit / daß 
daſelbſt die Riſen ſeynd / vnd jre geſte in 
der tieffe der hellen. Welcher ſich zu jr 
thüt/ der faͤret zur hellen: welcher aber 
ſich von jr thͤt / der wirt ſelig werden. 
Il Spie 








Die Spꝛüch 


+. Spötter)hetffetalomonyalle verkihter vñ 
widerfpenftigen ver warheit. 
Dasr. Capittel. 
Sie werden gegen einander gefegt/ der weiß 
amd torecht / det gerecht vnd Der gorioßz/ ein guͤ⸗ 
te vnd ein boͤſe zung, 


Diß ſeynd die Sprüch Salomo⸗ 
nis / des [ons Dauids / des Ko⸗ 
nigs zu Jerufalem. 

3 GY Inweifer (on macht den vatter 
Prowis.c frölich/ aber ein toͤꝛechter ſon iſt 
ra einer mütter betrübnis Der got⸗ 

loſen ſchaͤtz feynd kein nutʒ/ aber gerech⸗ 
_ Pfalzs. d tigkeit errettet vom eod. Der her läfe 
Prow z. € die ſeel des gerechten nit hunger leiden/ 

er vm̃keret aber der gotloſen liſtigkeie. 


Ein faule hãd macht arın/ aber ð ſtar⸗ des S⸗ 


Prosa cken hand machtreich.Der ſich auff lüs 
gen verlaͤßt / der neresden wind/ vnd jas 
geenachden fliegenden — * Wer in 
der erndte ſamlet / der iftklüg: wer aber 
indem ſommer ſchlaͤfft oder ſchnarcht / der 
wirt zu ſchanden. 

Der ſegẽ des Herrn iſt auff de haupt 
des gerechten / aber den muud der gort⸗ 

Pfalın, a loſen wirt jr boßheit bedecken. Das gu 
dechtnis d gerechte bleibeim lob/ aber 
ð gotloſen name wirt vᷣgehn. Der weiſe 
vonbergen iſt / nimpt die gepot ander 
aber ein narren maul hat / wirt geſchla⸗ 

Pſal.ꝛ. a gẽ. Wer einfaltig wandelt / der wandele 

Prow.ı8,c —— aber verkeret iſt auff ſeinen 

D wegen/wirt offenbar werden. Ver mic 

Beil 27.8 augen wincke,/wiremüheanrichten:vni 

der ein narren maul hat / wire gefchlas 
gen. Der mund des gerechten iſt ein [es 

“baum  bendige-sder/ aber der mund der got⸗ 

1.Petsy.b loſen wirt jr boßheit bedecPen, Haß ers 

Pꝛou. ınbregebader/aberliebedecferzu alle ſun⸗ 

de. In den lefftzen des verſtendigen fins 

det man weißheit / aber auff den ructen 

des narren gehoͤꝛt eine ruͤten Die weiſen 
verbergen die lere / aber der narrẽ mund 

biſt nahe der ſchand Das gůt des reichen 
pꝛou.is.bi ine fefteftgde/aber die armẽ macht 

Pfalus der armůt bloͤde Des gerechtẽ werch iſt 

ꝛou.i.c deroꝛdnet zum leben / aber des gotloſen 

⸗ frucht zur ſunde Straff behalcz iſt der 

zum leben: wer aber die ſtraff vers 
——— irre Falſche meuler deckẽ 
jrẽ haß wvñ wer verleumbdet / der iſt ein 
narr. Wo vil wort ſeynd / da geheis on 
ſund ms ab wer aber ſeine leffhen meſſi⸗ 
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in jrer· thorheit ſterben Der 83 des reahe⸗ 


Herren macht reich on mühe Narr d 
treibs můtwillen / vñ hat noch darzu fer Go 
ne fpott: aberdermanifkweife/der vers Becins 
ſtad hat. Wasder gorlopfäuchter/das 
wire jm begegnen: vnd den gerechten 
wirt geben was fie begeren. Der gotloß 
iſt wie ein wetter das vberhingehet / vñ Pfal ui 
nit mehꝛ iſt: der gerecht. aber iſt als cin 
ewiger grund, ae den 3enen/ 
vi der rauch den augen/fothlitder fau⸗ 
le denẽ die jn etwa hin fenden.Die forcht 
rren mehꝛet die tag / aber die jar 
der gotloſen werdẽ verkürzt. Das wars 
ten der gerechtẽ wirt freude werdẽ / aber 
der Berlen boffnüg wire verlons feyn. 
Der weg des Herren iſt des froriien ſter⸗ 
cke / aber den vbelthetern ein ſchꝛecken. 
Der gerecht wirt nimmermehrꝛ vmbge⸗ Pfakrzz.s 
ſtoſſen / aber die gotloſen werden nit im 
land bleiben, Der mund des gerechten 
bringt weißheit / aber die zung der verke 
reten wirt verderben. Die leffgẽ der ge⸗ 
rechten wiſſen was wolgefeller/ aber 
der gotloſen mund iſt verkerer. 
Das rj.Capistel, 
Serechtigkeit und fromẽkeit iſt Got lieb / aber 
vngerechtigkeit vnd betrug haſſet er. 
Alſche wag iſt dẽ Herrẽ ein greu⸗ A 
wel / aber ein recht gewicht — 
fein wolgefallẽ. Wo ſtoltʒ iſt / da —— 
iſt auch ſchmach: aber werfheicift bey Mar... 
dendemütigen. Die frorfkeit wirdt die 
techtäleyten/aber das dertrettẽ der 
verkereten wirt ſie verſtoͤen Guͤr hilfft Promros 
nit am tag des rachs / aber die gerechtig Seci⸗b 
keit errettet vom tod. Die gerechtigkeit 
des from̃en fertiget ſeinẽ weg/ aber der 
otloſe wirt fallẽ durch ſein otloß we⸗ 
en.Die gerechtigkeit der —— 
wirt ſie errettẽ / aber die vngerechten oð 
vnfrom̃en werden gefangẽ in jrer heim⸗ 
lichen ſchalckheit. Wenn der gottloß Prou io. b 
menſch ſtirbt / iſt hoffnung verloꝛẽ / vnd Sap.s.c 
das harren der ſorgfeltigen wire vmb⸗ ProW ai.c 
kom̃en Der gerechn wirt auß der not er⸗ 
loͤſet / vñ der gotloß kompt an feine ſtat 
Durch den mũd des heuch lers wirt ſein B 
freund verderbt / aber dur errent i⸗ 
— wer⸗ N 
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* Salomonis. 


werden die gerechten erloͤſet. Kin ſtadt 
frewet ſich weis den gerechten wolges 
bet: vnd weñ die gottloſen vmbkom̃en / 
wirt man fro ſeyn. Durch den ſegen der 
gerechten wirdt ein ſtadt erhaben / aber 
durch den mund ð gotloſen wirt ſie zer⸗ 


brochen. Wer feinen freund veracht / iſt 


vnweiß!aber ein verſtendiger man vers 
gets. Ein betruglicher verratet 
was er he imlich weyß / aber wer eins ge⸗ 
treuwen hertzen iſt / verbirget die heim⸗ 
Be 1 # ligkeit ſeines freunds. Wõ mieoberkeit 
Pꝛaꝛou.diiſt / da gehet das volck vnð:wo aber vil 
«,n hatgeber ſeynd / da gehet es wol zu. 
Pro HR er Fureinenfrembden bürg wirt / der 
wirt vnfal habẽ:weraber fich fur ſtrickẽ 
€ büttee / iſt ſicher. Kin holdſeligs weib 
Reg.rz. wirt erefinden/aber die ſtarckẽ werden 
die reichtumb erhaltẽ. Ein barmhertzi⸗ 
ger mañ thůt auch wol ſeiner feele/aber 
betraͤbt ein vnfreuntli 
Prow.ıo. freund. Der gotloß thüt ein vnbeſtẽdi 
werck / aber wer gerechtigkeit ſehwet / 
wirt getreuwen lon haben. Deñ genad 
fordert zũ lebẽ:aber dem vbel nachiagẽ / 
Jere. iy. b foꝛdert zũ tod. Der herr hat grewelan 
eim verkertẽ hertzen / vñ wolgefallen an 
denen die einfaltig wandeln Den boͤſen 
hilfft nichts weñ ſie auch alle hende zu⸗ 
ſamen cheten / aber der gerechten ſamen 
wire ſelig werdẽ. Ein ſchoͤn weib vñ thoͤ 
richt / iſt wie ein ſaw mit einem guldin 
rinck in ð naſen. Alles begird der gerech 
Pfat.... „eeniftgüt/aber die hoffnũg der gotlo⸗ 
und ſen iſt zorn. Etliche teilen auf jr eygen 
Luc. «d gůt / vnd werden jmmer reicher: Die an⸗ 
dern rauben das nit jr iſt / vñ bleibẽ doch 
*Cor· b aliweg arm. —— 
fegnec/wirt feyßt:wñ wer trũckẽ macht / 
der wirdt auch truncken werden. Wer 
korn verbirgt / dem fluͤchẽ die leut: aber 
ſegen kompt vber den ſo es verkaufft. 
Wer da frů guͤtes füche/ der ſtehet wol 
auffiwer aber nach vnglück ringet / den 
nb wirts vnterdrucken. Wer ſich auff fein 
5* reichtum̃ verlaͤſt / ð wirt fallen:aber die 
werdẽ grünẽ wie ein grün blad. 
ſein eigen beerübt/der 
wind zu erbteil haben / vñ ein na 
eintneche des weiſen ſeyn. Die frucht 
des gerechtẽ iſt ein baum des lebens: vñ 
welcher ð ſeelen befelh annimpt / der iſt 
weiß, Sodem gerechtẽ auff erdẽ vergol 








cher vertreibtr auch feine" 


eccxxxviij 
tẽ wirt / wie vil mehr dẽ gotloß vñ fund? 
Das xij. Capittel. 
Daß man zucht vnd gerechtigkeit lieben ſol / 
was vnterſcheid vnder from̃en vnd ſchendlichen 
weibern/was güts vñ boͤß von der zungen Föpte 
Er ſtraff lieber / der lieber die A 
weißheit:wer aber firsfbaffes/ 
deriftein narr. Wer fromift/ 
—— — Herrnaber ð auff Gene. a. a 
ſeine gedãcken vertrawet / wirt verdãpt 
werden, Ein gottloß weſen fordert den 
miejchennit/aber die ð gerechte 
wirt bleibẽ. Ein fleiffig weib/ ‚Feiner 
ne jres mannes:aber ein ſchendliche / iſt 
ein eyter in ſeinẽ gebeine Die gedancken 
ð gerechten ſeynd gerecht / ader die an⸗ 
ſchlege ir ae feynd trüglich. Die Dan.ız.cf 
woꝛt ð gotloſen lauren auffblür/aber ð 
auffrichtigen mund errettet fie.d Got / Pſal zo.c 
ker vmb die gotloſen / ſo werden ſie nit 
mehꝛ ſeyn:aber das hauß der gerechten 
bleibt ſtehẽ. Ein mañ wirt erkennet bey 3 
feiner lereswer aber vnrecht vñ eins uns “ 
weifen hertzʒẽ iſt / wirt veracht. Wer ges 
ring on arm iſt / vñ ſich laͤſt benügẽ / der ge. 10,0 
ifebeffer deñ ein groß geachter / der des 
bꝛrots mangelt. Der gerecht kennet die 
De feins Gens ð 23 
ofen ſeynd grewelich. Wer fein acker Zeci.10,d 
base wirt bꝛrots erfertiget werden: Prou. . c 
wer aber müſſig gehet / der iſt ſehr vn⸗ 
weiß. Welcher freundlich iſt / ð lebet in 
feiner ſenfftmütigkeit / vñ durch fein er⸗ 
manung vhindert er ſchmachwoꝛt. Die 
begird des gotloſen iſt ein ſtercke der boͤ⸗ 
ſen ding / aber die wurtzel der gerechten 
wire frucht bꝛingẽ Dem boͤſen naher dz prou. 14,0 
vnglück durch ein ſundlich maul / aber ð 
gerecht entgehet ð gngſt Vil gůts kõöpt C 
eim jeglichen durch die t feines 
munds / vñ dem menſchen wirt vergoltẽ 
nachdem feine hend vᷣdienet habẽ. 
narren gefele feine weyß wol: aber wer 
rhat hoͤret / ift weiß. Ein narr zeiget fei 
nen zorn bald:aber wer die ſchmach ver 
birget / iſt witzig Wer redt dns erweyf/ — 
—— gerechrigkeitzaber wel, "14.6 
cher leugt / ð ifteinfalfcber zeug. Man 
finde ein der vhheiſt / vñ den fein gewiſſen 


"wie ein ſchwerd ſticht:aber diezung der 


weiſen iſt heilſam. Warhafftige leffze 
Een — 
macht ein falſche 3 , Die 
I ul g ut 








= Die Spꝛüch 


der wirt frid Haben Des ſunders Binder g \ 


vbols denckẽ im bergen /werden betro⸗ 

— die zũ friden rhatẽ / habẽ freud. 

D RE beleydiger mit was jm ons 

glücks zufelt / aber die gorlofen werden 

Pro 6. b vol vnglücks FemLügenbeffüge zun⸗ 

gẽ ſeynd dem Herrẽ ein grewel: die aber 

trewlich handeln / die gefallen im wol. 

Ein witʒiger mañ verbirget dz er weyß / 

aber das hertz der narrẽ reizen narheit. 

Die hand der ſtarcken wirt herſchen/ die 
se aber laß iſt / wirt müſſen zinſen So 
Eec jore im hertzen krencket / aber ein freundli 

wort erfrewet. Der feine ſchadens nit 


acht vm̃ ſeins freunds willen/der 
ie, 


recht:aber ð gottloſen weg verfuret 
Ein — —33 aber das 
lebẽ des menſche iſt beſſer dañ gold.Auf 
dem weg der gerechrigbeiciftleb&/ aber 
der krum vnd irrig weg fürerzum tod, 
Das xiij. Capittel. 
Vonbehh des munds / waren reichtum⸗ 
men / vnd auffziehen der finder, 
In weiſer fon hoͤꝛet des vatters 
ereraber ein ſpoͤtter gehoicht der 
ſtraff nit Ein menſch wirt erfers 
eiget des gůts võ ð frucht ſeines mũds 
aber die ſeel der v iſt ſchalck⸗ 
hafftig Wer feine mund bevonrer/ö bes 
1.D _MWaret ee 
6, 5 3 redẽ / ð wireonglü are, Derfa 
** en ——— ſeele der ar⸗ 
beit ſamẽ wirt feyſt werdẽ. Der gerechte 
ee lü fftige woꝛt / aber ð got⸗ 
loß —— ee wers 
dẽ Die gkeit behůt den weg des 
v ne gotlof wefenbuin 
get vmb den fund. Es iſt einer eben als 
reich / ſo er doch nichts hat: und iſt einer 
B Eb arm / ð doch in groſſer reichtums iſt 
ba ¶ Mie dem reichtumd errettet einer feine 
— —— ð ſtraffe 
nit Dz liecht ð te mache frölich/ 
aber Die leucht ð gotlofen wire aufgeles 
feber.OnB den ſtoltʒẽ iſt j m̃er hader ;die 
Pron.4. © aber alle ding mit rhat handeln/ feynd 
weiß. Reichsumb wire wenig die man 
ee ea 
w 9 
ffnögdieficb versucht /enaf : 
‚aber ein begirt das da Bsp iſt ein 
baũ des lebẽs Wer einẽ ding vbel redet 
oder verachtet / der verbindet ſich 
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EN 
ce m 


sfter das lüg 


darnach 
Bufebadeiwer aber das gepot forchtet / heit D 


werden kein glück habẽ / aber den knech⸗ 
— frommen wirts wol gehen / vnd 
ein weg wirt richtig vñ efertiget wer⸗ 
— ser der Füg i irren in 
⸗ die gerechten ſeynd gütig 
und barmbergig Das gefentes — 
iſt ein bꝛunne des lebens/zumeyden den 
fall des tods. Ein gůte iere gibt gunſt 
aber in dem weg ð vᷣeraͤchter iſt ein tief⸗ 
fe Ein witʒiger thůt alles mit rhat / ein 
nart aber oͤffnet die narheit Ein goclos 
esta: u lück/ u > 
wer werber iſt heilſam. Wer ſtra 
farẽ / der hat armůt vñ — — 
Öftraffgehoscher/wirezu eren Eommi. 
MWeneinbegirderfüller wire/dasthür 
der feelen ſanfft: aber der das b$fe mey⸗ 
det / iſt den choren ein grewell Wermit 
den weiſen vm̃gehet / der wirt weiß wer 
aber dernarrengefelle iſt / der wirt jnen 
gleich werde, Onglück verfolgerdie ſun 
Der/aber den gerechten wirs gůtes vers 
golten.Dergärwire erb laffen/ Einder/ 
ee = er Te ü 
g art Es iſt vil fpei 
— —— 
andern geſamlet on gericht iner 
růten —— ſeinen ſon: wer 
in aber lieb hat / ð xüchtiger jn 
gerecht iſſer daß feine feel ſat wire⸗ der 
gotloſen bauch aber iſt mie zu erſertige 
Das xiiij. Capittel. 
Von wer; awen / vonder Gottes / 
vnd ee — 
Vrch weiß weiber wirt dz hauß 
erbawet / ein naͤrrin aber zerbu⸗ 
chts mit jren henden was vor 
erbawet war. Werden Herren forche⸗ 
der gehet auff rechter banzaberer wire 
ne — der ein erloſen Piss 
gehet. Im narren iſt das 
ter der hoffart / aber ve je 
weiſen bewarẽ ſie. Wo nit ochſen ſeynd / 
da iſt die krippen leher: aber wa vil ſa⸗ 
het iſt / da ſihet man des ochſen ſterck 
vnd arbeit. Ein treuwer leugt 
enge 
- € weißbeie/ 
findet fie ni: aber dielere der verſten⸗ 
digẽ iſt leicht Kommeſtu an einen nar⸗ 
ren / ſo findeſtu nit lefftzen der beſcheidẽ⸗ 
as iſt des wigigen an 
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Bu r 
Salomonis. cccxxxir 
er auf weg merck: aber das iſt der getribẽ vm̃ ſeiner boßheit willen / aber prꝛou 
— —— /daßes eytel tru us mit der gerecht iſt auch in —— — zu 
2 jnenift.Die narre treibẽ das geſpoͤt mit en verftendige ruͤwet 
nn die —— iſt vnð den frõ⸗ Heit / vñ wirt die vngelerte lerẽ. Ber — 6 
feiner feele betrübnis ja erhoͤhet das volck / aber die find 
— — eud kan ſich kein leut verderbẽ. Einklüger knecht 
er mengen Das hauß der * iſt des koͤnigs wolgefallen / aber ein vn⸗ 
Deut.a.⸗ aber die huttẽ ð aufrich⸗ tüglicher wire ſeinen zorn tragen. 
Price J /ð Das xv. Capittel. 
den me recht: ein  MBätwortb —— yei nichrs 
lerftes fuͤret zů tod Das lache wirt mit ——— — — — 
ee das ende ð freud Imeingrewel, 
weinen Der vnweiß wirt von feinen In linde antwoꝛt ſtillee den zorn / A 
wegen ſatt werden / aber ein güterman —* ein hart wore richtet gruñ Judic.e. a 
Epheu.* ——— Ein einfeltiger glaube an Die zung der weiſen ſchmuckt pᷣrou 15. € 
Meriyıb — * eintlüger merckt auff das wiſſen / der narrẽ mũd ſcheumet jm ⸗ — 


ſeinen Ein weiſer foͤrcht ſich / vnd 
—— narr aber feret hin⸗ 
Ser thüs 
—— icher mañ wirt 
———— befirzen tor⸗ 
t / aber die kluͤgẽ werden die weißheit 
— boͤſen werdẽ ligen vor den 
nr orlofen a jahr 

prouu des gerechti. Kin armen haſſen a 
"Rene aber die denreichen liebẽ / der 
| iſt vil Der feinenchefte veracht/ der fon 
Pfahso.a aber dem wirt es wol gehen / der 
ſich Belendenerbarmee.Der in den Her⸗ 
ren glaubt/der liebet die barmhertzig⸗ hertz 
Beit:die aber vbels thun / die irren. Die 


ievfi — — berei⸗ 
allem gůre were finde 
E — aber mit — 
* i mangel 
weiſen iſt Be aber die 
2 narren ift doch vnwitʒ. Ein 
trewer zeug errettet die — ein 
— nd * des 
BR Semeiffie wers 
ne — 22 — dicht des Her⸗ 
Dem tenifteinbaumdes lebẽs / daß man mei⸗ 
deden fal desitods. Wo vil volcks iſt / 
— u Sa Ei fo aber des volcks 


















dem herrn vbel an, 
iſt / der wirt regiert / vnd 
: edul⸗ 


mer narrheit.Die augẽ des Herrẽ ſchau⸗ — 
> —— * boͤſen vnd Nn 
omẽ. Kin heilſame zunge iſt ein baum 
des lebẽs: aber ein verkerte vngemaͤßte 
betrũbt das berg. Der narr verſpottet 
el feines vatters:wer aber ffr 
en gro 
— groß ſtercke: 
die ged —— ſollen außge⸗ 
— gerechten hauß hat Tob · 4 © 
AR gůt / aber in dẽ einkom̃en des got⸗ 
iſt verderben Die lefftzen ð weiſen 
—— — e / aber der narren 
ſo Des Bee M 
— arten grewel / aber das gebe 
gerechten iſt jm angenem Des — 
— — eingrewel:wer aber 


— ——— ð wirt von 
— s iſt —— deren / die 


lebẽs verlaſſenvnd wer die 
ee, a a er 
et age vil mehr 
hertzẽ! Der fpötter lieber Sapi. x € 
nieder [em ng zu den PFoW. 1» 
* — 


eher — — 
— berg ſucht lere / der mũd ð narren 
mit tr. Alle tag des 
— — ß / aber eingär 
———— teglichs wol 
iſt beſſer ein wenig mie ð forcht 
des Herrn / deñ groffefeberz die vnerſet⸗ hꝛyp. 
lich ſeynd Es iſt befferdaß man Ba 3 
Sneinengenehtalbmicbaf. deinen 
zu einen a n zor⸗ Pıon. 15,8 
— — 
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Die Sprich 


aber ſtillet den zanck. Der weg des fau⸗ 
len iſt wie ein dornichter zaun / aber der 
prou. io a weg ð gerechtẽ iſt hindernus. Ein weis 
fer ſon erfrewet den vatter / vñ ein nerri⸗ 
ſcher menſch vachtet feine můtter Dem 
narren iſt die torheit ein freude / aber ein 
vᷣſtendiger mañ richtet feine genge. Die 
anfchleg werdẽ zu nicht / wo nit rhat iſt: 
wo aber vil rhatgeber ſeynd / beſtehẽ fie, 
Es frewet ſich ð mẽſch in dem ſpꝛuch ſei 
nes munds / vnd ein rede zu ſeiner zeit iſt 
ſehr lieblich Der weg des lebens iſt vber 
der klůgẽ / auf daß er vmeide die vnder⸗ 
ſte helle Der Herr wirt dz hauß ð hoffer 
eigen zerbrechẽ / vñ beſtetigẽ die marckẽ 
der witwen. Die boͤſen gedancken ſeynd 
dem berren ein grewel aber lauter rede 
iſt ſeer lieblich / vnd wirt von jm beſteti⸗ 
get Der geitzig verwirret ſein eigẽ hauß: 
wer aber geſchenck haſſet / der wirt lebẽ. 
Das hertʒ des gerechten gedẽckt die ges 
horſam / aber der mund der gotloſen iſt 
volboͤſes Der Herr iſt ferr vonden got⸗ 
loſen / aber der gerechtẽ gebet erhoͤꝛet er. 
Das liecht der augen erfrewet das hertʒ: 
ein gůt gerücht macht friſt das gebein. 
Das ohꝛe das da hoͤret die ſtraff die zum 
leben dienet / wirt vnder den weiſen wos 
nen.Wer ſtraff farẽ laͤßt / der verwirfft 
ſeine eigen feel:wer aber ſtraff hoͤꝛet / der 
wire ſein herz beſitzen. Die forcht des 
errn bungt lere zur weißheit / vnd des 
mütigkeit ei derereber. 
as xvj. Capittel. 
Sott ſihet / richtet und wieget der menſchen 
hertz / weg vñ werck / vnd liebet die demuͤrigkeit. 


beſſer iſt der ſeinem gemuͤt / dann ver allein vber 
ander leut herſchet. 


A S ſtehet in des mẽſchen gewald/ 
Pꝛou. ⁊i .a daß er fein hertz bereit / aber der 
pᷣſal. 32.6 Herr regiert die zungen. Aller mẽ⸗ 


falı 36.4 ſchen weg feynd feinen augen öffenbar/ 
Feb * —* — iſt ein — hertzen. 
Eroͤfne dem Herrẽ dein werck / ſo werde 

deine anſchlege fort gehẽ. Der Herr hat 
gemacht alles vm̃ fein ſelbſt willẽ / auch 

den gotloſen zũ boͤſen tag. Kin jglicher 

ſtoltzer iſt dẽ Herrn ein grewel / vnwire 

nit vnſchuldig ſeyn / weñ man gleich al⸗ 

le hende zuſamẽ thet. Der anfang eines 

guͤtten wegs iſt / recht thunẽ ſolchs iſt 

Gott angenemer denn ſchlachtopffer. 

Durch barmhertʒigkeit vnd gerechtig⸗ 

Eucı 115 d keit wirt miſſethat verſünet. Vñ dur⸗ 


die forcht des Herren meydet man das 
boͤß Weñ jemãds wege dem Herrẽ wol⸗ 
gefallen / ſo macher er auch feine feind 
mit jm au friden. Es iſt beſſer wenig mie Ppzow. ia.b 
gerechtigkeit / deñ vil einkommens mit 

vnrecht Des menſchen her ſchlegt ſei⸗ 

nen weg an / aber der Herr richtet feinen Prom· . a 
gang. Menweilfsgögiftindenleffnen * 
des koͤnigs / ſo wir fein mũd im gericht 

nit irren Die gericht des Herren / feynd 24 

wag vñ gewicht / vñ alle pfund im ſack Piou.xi.d 
ſeynd ſeine werck.· Die feynd dens koͤnige a0, 
ein grewel die vnrecht thun. Deñ durch 
gerechtigkeit wirt der thꝛon befeſtiget. 
Es iſt ð koͤnigẽ wolgefalle/ gerechte lef⸗ 

gen. Vñ wer auffrichtig redet / wirt ge⸗ 

liebet. Der grim̃ des koͤnigs / iſt ein tod⸗ 
——— weiſer ie en: in 

»ftille. Den des koͤnigs angefichs freud , 

lich iſt / dz iſt lebẽ / —8— gütigkeit oder — 
guad iſt wie ein abẽt · xegẽ. Erwirb weifs wolcken 
heit / deñ ſie iſt beſſer deñ gold. Vnd ver⸗ 
ſtand erwerben / iſt edler dañ ſilber. Den 
gerechtẽ weg meidet dz arg / vñ wer ſei⸗ 
nen weg bewaret / der behelt feine füele, 
Hoffarẽ gehet vor dem verderbẽ her / vñ 
ſtoltzer můt fur den fal. Es iſt beſſer nis atıa 
driges gemüts feyn mit den« ſenfftmü⸗ 
tigen / deñ raub außteilẽ mit den boffers 

tigẽ. Wer geſchickt vñ klůg iſt im wort / 

ð findes glück. Vñ ſelig iſt ð ſich auf den pſal.a. b 
Herren verlaͤſt. Ein weiſer von bergen 

wirt verſtendig genent / vñ ð ſüß iſt von 
geſprech / ð wirts beſſer haben. Dielere C 

des weiſen iſt ein lebendiger bruñ dem ð 

ſie hat / aber die lere ð narren iſt narheit. 

Ein weiß berg mache ſeinẽ mund kluůͤg / 

vñ beſſert die gnad in ſeinẽ lefftzẽ. Ki 






. 


lich rede ſeynd hoͤnigſeym / ſu ge der | 
ſeele / vñ heil ð gebeyn Es teimein * 
weg wol / aber fein uͤret zũ tod. Aſat⸗⸗ 


Kin vnſelige ſeel iſt jr ſelbſt ſchwer / dañ 

darzu hat ſie jr mũd bracht. Ein vnwei⸗ 

ſer mañ graͤbt nach boͤſem / vñ in ſeinen 

lefftzẽ iſts wie ein brennends feur. Ein 

vᷣlereter mẽſch richtet hader an. Vñ ein 
ſchwetʒzer oð zweyzungiger macht Für⸗ *21 
ſten vneins Ein boͤſer locket ſeinẽ nech⸗ 
ſten / vnd füret jn auff Fein gůtten weg. 

Wer mit erſtarten auge vbel gedenckt/ 

vnd die lefftzen zuſamen beiſt / der wirt 
xolbringen das boͤß. Das alter iſt ein gaugın.g 
kron der eren / weñ es auff dem weg der 


u 





—— 


Salomonis. 


chtigkeit funden wirt Ein edülti⸗ 
—— beſſer de ein ſtercker: 2; ð ſeins 
wurs herr iſt / deñ der ſtedte gewinnet. 
Die loß werde in den ſchoß geworffen/ 
Wer vom Herren werdẽ ſie außgeteilet. 
Das xvij. Capittel. 
Sſer iſt wenig mitfrenden/den viel mit un 
freuden vnd narren. 
Siſt ein trocken biſſen mis fridẽ 
vnd freüden beſſer / deñ ein hauß 


A 
cd ie.d 
vopſfer⸗ wirt herſchen vber naͤr⸗ 

kind / ei wirt vnð den brüðn das 
¶außteilen Wie das feur ſilber / vñ ð 
ofen gold / alſo pꝛüfet der ner: die her⸗ 
rdkinböfer iſt gehorſam einer boͤſen 
sungen/undein falſcher gehorchet den 
— iger lefftʒzen. Wer des armẽ 
pree d endet des Abe Pe 
N wer ſich eines anðn vnfals frewes/ 
wirenisongeftraffebleiben. Der alten 

Far Bronfeynd Einds Eind/ vnd der Bindere 
PM aundjreväcter. Es ſtehet dem narrẽ mit 
wolan koͤſtliche wort Viel weniger «is 
nem fürſten ein lügenmaul. Das iſt wie 
— —— —— 
d t er weißlich. Wer 

* Die ſund udeckt / ð macht freũdſchafft. 

Wer aber die ſach aber vñ abermal mel 

der/ ð ertellt die bũdgenoſſen. Scheltẽ 
chůt mehr an den verſtendigẽ / deñ hun⸗ 

dert an dem narrẽ: Der boͤß ſucht 
Alle zeir had / aber es wirt eingraufamer 
bot wið jn geſant. Es iſt beſſer eim berẽ 
die jungẽ beraubet ſeynd / 

narren/ ð ſich verläßt auff ſein 


u r 


‚narcheis.der gürs mit boͤſem vergile/ 

won des wireböfes nie abweicht. 

* 200erd3 waſſer außlaͤßt / iſt ein anfang 
des a ae 
[77 laßt e dz recht wer den gotloſen recht⸗ 
Rn -ferciggee/vnd den gerechte vᷣdampt / die 

h beidedem Herꝛẽ ein grewel. Was 


c foldemnarre gelt in ð ed weißheit zů 
— er doch ein narr iſt / vñ weiß⸗ 

. beienisBauffe an? Der ſein hauß hoch 
ucht den falwnd wer mit lernen 
in — falle. Ein freũd lie 


Fr D 







/wor 
pro 6.8 begalf ein bald wircin der not 
— S iſt ein narr / ð die hend zu 
legt / weiter bürg worden iſt 
Far feinen nechft&.\Versweyeracht ges 


liebt hað.Vñ wer ſeinẽ mund 


— * 
re N® 
de 


* 





volgefchlächtemichader. Kin ſehen 


cccxl 
erhoͤhet / ſuchet den fal. Ein vᷣ—keret hertz 
findet nichts gůͤts. Vñ ð die zungẽ vers 
keret / wirt in vngluck falle Ein narꝛ iſt 
jm ſelbs 31 ſchadẽ geboꝛẽ. Vñ eins narꝛẽ 
vatter hat kein freud. Ein froͤlich hertz D 
macht ein blüẽds alter. Aber ein betriib prou. n. d 
rer můt vtrocket dz gebeyn. Der gotloß '5d_ 
nim̃t geſchẽck auf dem ſchoß / zu dkert — I 
dEweg des geriches. Weißheit leuchtet " ů 
vor den vᷣſtendigẽ / aber desnarr auge + 
auffıdieendedererden, Ein nar⸗ pros · iob 
richter ſon iſt ſeins vatters zorn / vñ be⸗ 
trübnuß ſeiner muͤtter die jn geboꝛẽ hat. 
Es iſt nit goͤt ſchadẽ thůn dẽ gerechtẽ / 
vñ den gürften ſchlahen ð recht vrteilt. 
Wer gelert vñ weiß iſt / d meſſiget ſeine 
redewñ ein vᷣſtẽdiger mañ iſt eines koͤſt⸗ 
liche gemüts Ein narr weñ er ſchwige / Job 1z4 
wiirde auch weiſe gerechnet:vnd vᷣſten⸗ 
dig / weñ er die —— —— 
e ende ) Das iſt / er hatt wilde geberd. 
Das xviij. Capittel. 
Vom freũd on vꝛſach ſcheiden / iſt ſchendlich. 
In 5sungenfteher Das leben vñ ſterben / paeiß + 
der frommen frawen. 
Er luſt hat von feinem freund A 
abzuweichẽ / ð ſucht vrſach dar 
nF zu/ aber er wirt allweg ſchãd⸗ 
wirdig feyn.Einnarı hat nit luſt an vᷣ⸗ 
ſtendigen worten / du ſagſt dañ was in 
ſeim hertzen vmbg enn ð gotl 
in die cieffe ñ verschteg 
€ et ſchinach mie ſchand. 
Die woꝛt in eins weilen manns mund 
feynd wie tieffe waͤſſer / vnd die quellen 
der weißheit iſt ein voller ſtrom̃. Es iſt 
nie gůt die perſon des gotloſen achten/ 
daß du von der warheit des vr 
falleft.Die lefftzen des narren kommen 
in zanck / vñ fein mund ringet nach bad. 
Der mund des narren ſchendet in ſelbs/ 
vñ feine leſftzen ſeynd ein fal oder ſtrick 
feiner eigenen feld, Die wort des zwey⸗ 
züngigen over hinderkleffers ſeynd eben 
als einfalcig rede / vnd faren big durchs 
berg. Die forchewirffe denfaulen dar⸗ B 
nider/aber der weibilchen feelen werde 
bungerleiden. Wer laß iſt in feiner ars 
beie der it ein bꝛuder des der verderbet. Pouch 
Der name des Herren iſt ein ſeer feſter 
thurn. Der gerecht laufft dahin / vnd 
wire erhoͤhet Das gůt des reiche iſt im 
ein fefte ſtat / vñ wie ein ſtarcke maur vm̃ geeci n.a 
n her Dee mẽſchẽ hertʒ demuͤtiget fich/ 
u üij ehe 


Ppreou.: c 











































Die Spꝛüch 


ehe es verehꝛret wirt. Wer antwoꝛttet 
m gie ehe er — zeige ſich fur ein narrẽ an 
mär vnd iſt ſchandwirdig. Des menfcben 
—— geiſt leichtert feine krãckheit / aber wer 
Aſcaa Fan tragen einen bald — geift? 
bringt für Eirvatntigberabas befcheidäheit/ 
die herrn. vnd der weilen oꝛe ſucht die lere Dz ges 
ſchenck des menſchen bereittet auß —* 
wen weg / vnd macht jm raũ vor dẽ Für⸗ 
—— ſchuldigt ſich am 

oͤpt ſein nechſter / ſo erforſchet er jn 
lof ler den hader / vñ ſcheidet zwiſchẽ 
der huif den mechtigen. Ein bꝛůder «der beyſte⸗ 
batyom het / iſt wie ein feſte ſtadt / vnd jr vrteil 
brůder wie rigel am · ſchloß ESim mañ wirt fein 
‚anden bauch vol von der frucht feines mũds / 
Raten ¶ er wirt geſettigt vom einrom̃en feiner 
lefftzen Tod und leben ſtehet ind hand 
19,5 der zungẽ:welche ſie lieben / die werden 
von jrer frucht eſſen. Wer ein frumbs 
weib findet / der findet etwas gůts / vnd 
ſchoͤpffet vom Herrn freude. Wer ein 
frumb weib außtreibe / ð treibt etwas 
ts auß:wer aber ein ehebrecheri helt / 


ju.b 


iſt ein onweifer vñ narr. Ein armer re⸗ ch 


hert. N j * 
det mit flehẽ / ein reicher antwoꝛt · ſtoltʒ. 


Ein freũdlicher mañ zu freundſchafft/ 
Sax nenn iftlieber vimeb: freund/deitein bah : 
Pas, Das rir. Capittel. 

Sin from̃er armer iſt beſſer / deñ ein ſchalck⸗ 
hafftiger reicher. Von narheit / falſchen gezeu⸗ 
geo / zanckiſchen weibern. EI 

13.0 (BY Srarmer/der in feiner frum̃keit 
—— wãdlet / iſt beſſer deñ ein verker⸗ 


ter mit feinen lefftzẽ / vñ doch ein 
Da el narr iſt. —— nit — der 
moß den ſeele / da hat mãs nit · gůt. Vñ laufft an / 
ern wer fchnel ifemis füffen. Die thorheis 
ton. 14.0 068 verleittes feinen weg / daß 
ee feinberg wider den Herrn tobet. Büct 
Prou. 2,0 macht viel freund; aber von dem armẽ 
4Dd35€ fcheidenfich auch / die er zu freüden ges 
hat Ein falfcher zeug wirt nit ons 

geſtrafft bleiben. Vnd wer lügen redet / 

wirt mie entrinnẽ. Viel veren die perſon 

des gewaltigẽ / vn ſeyn alle freund des 

B —— Den armẽ haſſen alle 

feine brũuð / ja auch feine freũd ſich 

von jm. Vñ wer ſich allein auff wort v⸗ 


wire nichts. Wer ſein berg bes fol 


ſiczt / liebet feine feele/ vñ der verſtendig 
Ein falſcher bleibt ni 
8 at Sieber Bomb 





vmbkom̃en. Dem narrẽ zim̃en nit wol⸗ 
luſt / viel er eim knecht zu herrſchẽ 
vber Fürſten. Die lere eins weiſen mañs Pfak ı 
wirt durch gedult erkent / vñ iſt im chrr pron.ır 
lich / daß er vᷣntaͤgent vberhoͤrẽ ban. Die Proma 
vngenad des koͤnigs iſt wie das brüllen 
eins leüwen / aber ſein froͤligkeit iſt wie 
taw auff dem graß. Ein nerriſcher fon 
iſt ſeines vatters hertzen leid. Vnd ein 
zenckiſch weib / ein ſtettigs trieffendes Prow. @ 
dach, Hauß vñ güter erbemanvonelb 
teren/aber ein vernunftig weib kompt 
eigentlich vom herzen, Faulheit bringe 
——— wirt hũger 

dẽ. Wer das gebot bewaret / ð beroa⸗ 
ret fein ſeele: wer aber feine weg bacho/ 
wire fterben. Wer fich des armenerbars pfal, nıa.ı 
meo/der leyber dem Herren / ð wirt jm 
widder vergelten ſeinen lohn vubag A 
deinen ſon · vñ dzweiffel nit an jm / aber ——— 
laß deine ſele nit beroegt werden jn : 
toͤdten Dañ ter vngedultig iſt / d wirt 
ſchadẽ leidẽwñ wen er ein ands nimpt / 
ſo wirt ers mäffen widð gelten. Gehor⸗ 
e dem rhat / vñ nim an die zucht / dz du 
hernach weiſe ſeyeſt. Es ſeynd viel an⸗ pron.uh 
ſchlege in eins mans bergen/aber ð wil 
des Herꝛen bleibt ewiglich ſtehen. Ein D 
durfftiger menſch iſt b ig / vnd 
ein armer iſt beſſer deñ ein lügenhaftig 
man. Die forcht des Herꝛẽ gereht zälv_ — 
ben / vñ wirt ſatt bleiben / dz kein vbels ne 
fie beymfüchenwirs.Der faulftechefei „ara 
ne hand«in reicht — Prom.auh 


r/ 
ſo wire der thor wigiger. Strafft man 
einen bᷣſtendigen / ſo wirt er iden. 

bee vñ die můt⸗ 


—— 
ter veriagt / wire ein \ 
ligs Eind.Lapnizabmein ſon zu hoͤꝛẽ x 
dielere/ — — der red der Ben 
des gerichts/ vnd der goclofen mund 
>= eblinges das unrecht. Den len: eslegbe 
eynd vrteilbereicter/vnd+groffe bämen, 
auff der narren rucken. — 
D Capittel. 

EEE 2 — manchetley 
gewicht / falſche wagen / geloben vnd nit halte / 

man meyden/zc, 


wein macht · vnkeuſch / vnd 2 
macht 


trũck acht auffrhuͤr:wer 
SENT 







wi Bun — — — — 


— u. 
vweiß Das ſchꝛecken des koͤnigo / iſt wie 
Pie das buillen eine —— 
| es wider fein ſeel. Es iſt dem 
— * hader er 
le narren mifchefich gern in hader. Vm̃ 
ð kelte willen wilder faul nie pflügen/ 


ſo můß er im Som̃er betteln / vnd wirt 

im nichts geben werden. Der rhat im 

bergen eins mañs iſt wie tieff waffer/ 

vnd ein weiſer mann bringt jn herauß. 
— — ——— 
bertʒigkeit / aber wer wil finde einẽ tre⸗ 
Ph wenmanzin gerechter Sin feiner eins 
faltigkeit wandelt / des Pindern wirds 
B nach jm. Ein Aönig der auff 
erſtre⸗ dem ſtul ſitzt zu richtẽ / »3erbuicht alles 
wet args mirfeinen augen. Ver Ban ſagen / 
1.30% nd ich binrein in meinem hertzẽ / vñ lauter 
Bang ges von ſunden? Mancherley gewicht vnd 
2 beides grewel dem Herrn Auch 
Jethon. man einen knabẽ an ſeinem thuͤn / 
Prou.ꝛꝛa ob fein werck rein vnd auffrichtig ſey. 
En hoͤrendes ohꝛ vñ ſehendes aug/ die 
machet beides der oerr. Lieb den ſchlaff 
nit / daß du nit arm werdeſt. Laß deine 
augen wacker ſeyn / ſo wirdftu brots ges 
nug habẽ Boͤß boͤß iſts / ſpꝛicht ein jeg⸗ 
— weñ er da von ge 
wichen iſt ſo rhümet ers denn. Es ı 
gold vnd viel perlen / aber beſcheidene 


* ſeynd ein koͤſtlich ding Naum dem 
Be ſe in kleid / der für ein andern burg wire/ 
5 nd jn vmb des frembdenwille. 
Prosa Dz 208 ſchmeckt jedermañ wol / 

aber wirt jm der mund vol ky⸗ 


7 feling werdẽ Anſchlege werdẽ mit rhat 
ee —38 mit yon 

2 rhatf D mit dem uns 
uerwo e ıren/d 7 { 


on onwandlet ie —— 
— ſeine leſftʒen Wer feinem vatter vñ fer 


a mer můtter flůcht / des liecht wirt ver⸗ 
Se 15.6 Tefchenmitce im finſternuß: Das erb zu 
demman zum erſten eylet / wirt zu letſt 
nit g ſeyn Spaich nit / ich wil boͤ 
mit boͤſem vergeltẽ: harr des Herrẽ / 
prouaeb virt dir helffen. Mãcherley gewicht 
ſteing * en ein fals 

a iſt nit gůt. Idermanns genge 
‚ch: kb nen 
ſtehet ſeinen weg? Es iſt dent 
ein fal / verloben den heilige/ 
dem gelübdwidder hinder ſich 








Salomonis. 


cecrlf 


fallen und abfagen. in weifer koͤnig Gzetlich 
zerftrewetdie gotloſen / vñ beuget ober glüd tat 
ſie den ſiegbogen Die leucht des Herren fanfft. 
iſt des menfche ſeel / welche durchſoͤcht „brinat 
alle heimligkeit des bergen. Barmher⸗ yperfie, 
tzigkeit vñ warheit behůten den koͤnig / 
vnd ſein ſtůl wirt mit güte befeſtiget. 
Der jungling freud iſt jre ſtercke / vnd 
raw har iſt der alten ſchmuck. Euſſer⸗ 
ich wundẽ / vñ iñerlich ſchlege des her⸗ 
tzen / vertreiben vi wüſchen ab dz boͤß 
Das xxj. Capittel. 

Gott pruͤfft vñ wiegt die hertzen / er hatt ein 
wolgefallen an barmhertʒigkeit vnd gerechtig⸗ 
eg 2 — — — 2C, % 

nigs berg iſt in ð hãd des 
& Herꝛen/ die teilung ð waͤſ⸗ 33* 

ſer / vñ er neigets wohin er wil.ꝰ  " ” 

Eim jglichen gefelt ſein weg am befte/ 
aber der Herr weiigedie bergen. Thůn 
barmhertʒigkeit / vñ recht thůn / iſt dem 
Herꝛn lieber den opffer. Hoffertige aus 
gen / vñ ein freche freüde des hertzen / vñ 
die leüchte der gottloſen / iſt ſunde. Die 
anſchleg eins · endelichẽ bringẽ alle zeit ſtarcken 
vberfluß aver aber faul iſt / hat mangel. 
Wer ſchaͤtʒ ſamlet mic lügenhafftiger 
zungen / der iſt vnnütz vnd vnweiß / vnd 


iſt wirt fallen zů den ſtricken des tods Der Klasse 


orlofenrauben wirsfie verderbẽ / deñ 
* woltẽ nit thuͤn was recht war. Eins _ 
vkertẽ mañs weg iſt frembd: wer aber Tir.ue . 
rein iſt / des werck iſt recht. Es iſt beſſer Pro.25.0 
wonen im winckel vnder dem dach / deñ 
bey eim zenckiſchen weib im gemeynen 
baup,Die ſeele des gotloſen wünfchr ar 
ges / vñ iſt dem nechſtẽ nit barmhertzig. 
Weñ ð ſpoͤtter geſtrafft wirt / ſo werde Prou. i⸗.d 
die narrẽ weiß:vñ weñ er den weiſen vol 
get / ſo nimpt er beſcheidenheit an. Der 
gerecht gedenckt võ dẽ hauß des gotlo 
ſen/ wie er die gotloſen võ boͤſen abziehe. Iſat. 45.a 
Wer feine oꝛen vᷣſt »pfft fur dem ſchꝛeyẽ Mat. 18.0 
des armen / ð wire auch ruͤffen / vnd nit Luc io.c 
erhoͤꝛet werdẽ. Ein heimliche gab ſtillet 
den zorn / vñ end im ſchoß / den 
hefftigẽ grym̃ Es iſt dem gerechten ein c 
freud zu chů wz recht iſt / aber ein forcht 
den vbelchettern. Ein menſch ð võ weg 
ð lere irret / der wirt bleiben in der rieſeñ 
gemeyn. Wer gern bꝛaſſet / wirt mans 
gelnwñ wer wein vñ wz feißt iſt / liebt / 
wirt nit reich. Der gotloß maß fir den. 

gerech⸗ 


4 
* 








Die Sprüch 


Pest. n.b gerechten geben werden / vnd der unge, 
recht fur die auffrichtigen Es iſt beſſer 
wonen im wtifte land / deñ bey eim zen⸗ 
ckiſchẽ vñ er Ir weib. Im hauß des 
weiſen iſt ein edier ſchatʒ vn oͤle / aber ein 
narr verzeret es. Wer der gerechtigkeit 
vñ barmhertigkeit nachiagt / ð findet 
das leben / gerechtigkeit / vnd ere. Ein 
weiſer gewiñet ein ſtadt der mechtigẽ/ 
BE... zerbzichrdie ſtercke jrer ficherheit. 
* Wer ſeinen mund vn zungebewaret/ ð 
zn bewaret ſeine feel vor angfl:der ſtoltʒ vñ 
vermeſſen iſt / heiſt ein vmveifer mẽſch/ 
ð im zorn ſtolg beweiſet. Das wünſchen 
des faulen toͤdtet jn / deñ ſein hede wol⸗ 
prou· iz · a ten nichts chůn. Er wuͤnſcht wol / vnd 
begert teglich / aber der gerecht gibt vñ 
verbaltesnichts. Der gottloſen o ffer 
iſt ein deñ fie werden auß ſundẽ 
geopffert. Ein luͤgehafftiger zeug wire 
beſtendi vmbEomme/aber wer gehoꝛſam iſt / der 
beftendig „ode dzr vberwindẽ Der gottloß ſterckt 
freuelich ſein angeſicht: aber wer from̃ 
26.5 iff/derftraffefeinenweg.£shilffekein 
Pfalzue weißheit / kein verſtãd / Fein ge wider 
den Herren Dasrof wirt wol zũ ſtreit⸗ 

tag bereit / aber Got gibt den ſieg. 

Das xxij. Capittel. 

hůtt gerucht ſol man hoch achten / die weiß⸗ 
heit hoͤren / vnd ver vaͤtter ziel nit vberſchreittẽ. 


In gůtter namẽ iſt koͤſtlicher deñ 

za Ki reichtumb/ vnd ein gütter 
gunftbeffer den filber vnd gold, 
Reich und arm begegnen einander. Der 

ner: hatfiebeide gemacht. Der klůg ſi⸗ 

bett das vnglück/ vnd verbirger fich: 

die narrẽ gehẽ durch hin / vnd werde bes 

ſchedigt Das ende ð meſſigkeit oder aller 

tugent iſt des Herꝛen foꝛcht / reichtumb / 

ere / vñ leben. Spieß vnd ſchwert ſeynd 
ff dem weg des ſtoltzen:wer aber fein 
Prouno· b feel bewarer/der weicht ferr dauon Es 
ſt ein ſprichwort / laͤßt man den knabẽ 
bey ſeinem weg / ſo laͤßt er nit dauõ weñ 

er ait wirt Ser reich herſchet vber die ar 

men / vnd wer etwas entlehenet / iſt des 
leheners Enecht. Wer vnrecht ſehwet / ð 

Jeb · a wirt das boͤß erndtẽ / vñ wirt durch die 
————— 

zur ba eic genen 

iſt / wirt gefegner/ weıler — er 

dem armẽ gibs. Welcher geſchẽck gibt/ 

ð erlangt ziegviiereiernunps aber hin⸗ 


weg die ſeelen deren fo es annemẽ Trei⸗ 
be den ſpoͤtter auß / ſo u ð zanck mit 
imbimwveg/ ſo hoͤret auff hader vñ ſch⸗ 
mach. Ver des berze reinigkeit liebet / 
vmb der holdſeligkeit will feiner leff⸗ 
tzen / wirt er den koͤnig zum freund ha⸗ 
be. Die augẽ des herꝛẽ behüttẽ die weißs 
heit/aber die woꝛt des vbelshetters pu⸗ 
dereruckt vñ vkeret er Der faul fpzicht/ prow.ac.b 
Es iſt ein leüwe dꝛauſſen / ich moͤcht er⸗ 
würger werden auff ð gaffen.Der frẽb⸗ 
— mund iſt ein tieffe gruͤben. Prou. ꝛ3* 
Wenmder Her: vngnedig iſt / der fellet 
drein.Torheit ſtecke dem kind im hertze / € 
aber die chaeder ſtraff wire ſie ferr von Gene. 8. b 
jm treibẽ. Wer den armẽ vnre echüc/ 
daß feines güts viel werde/d wire auch 
eim reichen geben / vnd mangeln Mein 
eind / neig deine oren / vnd höre die wort 
der weiſen / vñ nim zu hertzẽ meine lere. 
Demn es wirt dir ſanfft thůn / wo du fie 
virdſt in deine bauch oder bergen behal⸗ 
ten/ond werden miteinãder dir wol abs 
gehen auf deinen lefftzẽ Daß dein hoff⸗ 
on fey Herꝛẽ / en ” 
ich fie dir heue angezeigt.Sihe/ich ha 
fie dir dꝛeifaltiglichfurgeſchriebẽ / důrch 
Fedancken und lere Daß ich dir ʒeiget rhat 
ein gewiſſen grund / vñ die rede ð wars 
heic/ daß du antwortten kundeſt mit 
warheicdenen/die dich ſenden. Thů Bei 
nen gewalt dem armen / ob er wol arm 
iſt vi vndertruck den dürfftigen nic in 
der portẽ Deñ der herz wirt feine ſache 
vrteilen / vñ wire beleydigen die des ars 
men ſeele beleidiget habẽ Geſelle dich Zeci n.c 
nit zum zornigen menſchẽ / vñ halt dich 
nie zu eim grymmigen man. Du moͤgſt 
feinen weg lernen / vnd deiner ſeelen ers 

mit bey denẽ die Pro⸗⸗ 


fi 

r ——— tenvnfur febuld bůrge inᷣ 
werden. Deñ wo du es nit haſt zu beza⸗ 
len / warũb fol mandandirdein«betth „nedens 
vnder dir hinweg nemen! Dis ſolt mie Deinen Ir 
vberſchꝛeittẽ die vorigen ziel vñ marck/ ger 
die deine vaͤtter gelegt habẽ. Deut.k 
einen man behend in feinem gef pra⸗ 
der wirt vor den koͤnigen ſte vnd 
wirt nit ſeyn vnder den vnedlen. 

Das xxiij. Capittel. 
— —— 
harcrey / vnd weinſauffen härtenfolk k 








Salomonis. 


du ſitzeſt daß du eſſeſt mit 
A ee “. ch 2 [ . 
va Ken sere ent lori 


eins meffer an deine kelen / biſt du ans 

— ſeelẽ gewaltig. Wünſch dir 

nie ſeiner ſpeiß / der lügen brot hat Be⸗ 

cd 17.0 müb dich nit reich zu werden/ und gib 
"Jen pe einmaß. Laß deine aus 
„Ein,ch gen miefliegen zuden reichtummen / die 
du nie ee den fiemachenjnen 
tel wiecin adler/ond fliegen gen his 
nit bꝛot beyeim neidiſchen men 
fcbe/on winfch dir feiner ſpeiß nit Deñ 
wie ein war ſager und raum verkünder 
per tünffeig / das er doch nit 
-alfo fpricht er / iß vnd erindh/ und 

fein hergift doch nit an dir. Deine ſpeiß 
die du geſſen hatteſt / muͤſtu außſpeyen ⸗ 
und müfe deine liebliche wort verlorn 
Bed sa ede nit vor des narrẽ oren / deñ 
bus fie verachtẽ die lere deiner rede Rür«nis 
andtevorigen marchen ossielder Bleine/ 
Harn 7. vnd gebenit auff der waͤyſen acer. Deñ 
pro.» jrnechiter iſt mechrig/ der wirt jr fach 
wißdichrichte. Gib dein hertz zur lere/ 

vnd dein ohr zuderrededer weifheit. 
——— nie ab das kind zu züchtigen / Deñ 
zo · a C du es mie der rhůten ſchlaͤheſt / ſtirbt 
Ene dauon Du ſchlegſt es mit ð rhů⸗ 

ẽ aber du erredteſt feine feel von ð hel⸗ 

len Mein ſon ſo du weiß biſt / ſo frewet 

ſich auch nein hertz. Vnd mein nieren 

ſeynd fro wenn dein lefftzen reden was 

+ recheift, Dein hertz teyffer nit vber die 
2a ea inder forcht des 

Heꝛ du weiröfeauffeleneheffen 

E babe/videinwarten wire nid felẽ Hoͤre 

mein ſon vñ ſey weyß / vñ richt dein hertʒ 
tevnder den ſaͤuffern vnd 
ne fleiſch zu freſſen geben. 

Deñ die er viifchleiier werdẽ ver⸗ 
pro. ꝛi · Armen/onddeinfchlaffung wirt in zer⸗ 
riffenBleidernfeyn. Hoͤr demnen vadter ð 

N euff müts 
 germie/wenfiealewirs. Erkauff wars 
Heierond verkauffinicdie weißheit / les 
nd verftand, Ein vatter des gerech⸗ 










Ewer ſich billich. Vnd wer einen 
enggeborenhase/ iſt froͤlich drüber. 
pfich deine vatter unddeinemürter 






cecxlij 
ein huͤr iſt ein tieffer grabẽ / vñ die freb⸗ 
de iſt ein enge —8 lauret ſie auff — 


dem weg wie ein rauber / vñ die vnacht⸗ 
ſamen toͤdtet ſie. Wem iſt wee! welches 
vatter iſt weer welcher har zanck! wel⸗ 
cher bar gruͤben!· welcher hatt wunden 
on vrſach! welchem feynd tũckel die aus 
gen: Nemlich denen / ſo beym weinfige/ Ib 
vnd fleiſſen ſich die trinckgeſchirre auß 
zu ſauffen. Sihe den wein nit an / weñ er 
roͤtlich oð gelbicht iſt / vnd ſeine farbe im 
laß ſcheinet. er gehet glad ein / aber zu 
beißt er wie ein ſchlang / vñ geüße 
auß fein gifft wie ein otter So werden 
deine augen nach andern weibern ſeht / 
vñ dein hertz wirt verkerete ding reden, 
Vñ wir dſt ſeyn wie einer der mitten im 
meer ſchlaͤfft. Vñ wie ein ſchlaͤfferiger 
ſchiff herr / ð das ruͤder verloren Meere 
wirdſt ſagen: Sie habẽ mich geſchlagẽ / 
aber es hat mir nie wee gethã. Sie zo⸗ 
hen mich / aber Ich fület es nit. Weñ wil 
ich auffwachẽ / daß ich meh: weinhab? 
Eiffer nit) Das iſt / denck nit ſm nach zufolge -t 
in jrem gůten leben. 
Das xxiiij. Capittel. 
1 folfichbäten vor NA leuten / mit rhat 
haudlen / recht vrtheilen / ſeins feinds vngluͤck 
nit freuͤwen / ſein acker bawen / · 
Iffer⸗ nit nach den boͤſen leüten / x 
vñ beger nit bey jnen zů ſeyn Deñ geiffer) de 
jrhergtrachteenach ſchaden / vñ it iaß dich 
jre lefftzen redẽ võ betruͤg. Durch weiß Dein arım,, 
heit wirt ein hauß gebawer/ vñ durch Re, 
furfichtigkeit bereie Burch dielere were y, vun 
den die kamern vol aller koͤſtlicher lieb böfen in 
licher reichtumb. Ein weiſer mann iſt jren güten 
ſtarck / vñ ein gelerter mañ iſt ſtarck võ —— 
krefften. Den mit rhat můß man kri ae = 3 
füren Vñ wa viel rhatgeber ſeyn / dai 
ð ſieg Die weißheit iſt dẽ narrẽ zu hoch / 
er darff ſeinen mund in ð poꝛtẽ nit auf⸗ 
thůn. Wer boͤſes furnimpt / dẽ heißt mã 
billich einen narren. Des narren tichre Rom.ı4.a 


pocheten 


iſt ſunde / vnd der nachredner iſt ein gre 


wel vor den leüten Weñ du zur zeit der Eccĩ ⸗. d 
not / weñs dir vbel gangẽ hat / Isweys 
felſt / ſo wirt dein krafft gering. Srect 
die ſo zũ tod gefuͤrt werden) virdfe sum Z 
tod gezogen werdẽ / hoͤr nit auff zu erloͤ⸗ air 
ia Shrek vermags nit: 


ein 


meynſtu nit / ð die here keñet / merckts? 


vñ ð auff die ſeelẽ acht hat / wirt nit be⸗ 
trogen / vñ vᷣgilt dẽ menſchẽ nach feinen mattrole 


wercken 


= 











Die Spꝛüch 

wercken. Iß mein ſon hoͤnig / deñ es iſt Iß ſeynd die ſpꝛüch Salomo⸗ A 

— ———————— —⸗ 

Alſo iſt die lere ð weißheit deiner die maͤñer Ezechie des koͤnigs Sigru 

feelen weñ du fie findeſt / wiroſtu auffs Juda Es iſt Gottes ete / das wort vers 
letʒt hoffnun dein hoffnung en:aber —— —— woꝛrt 
— — Lawr nit / vnd erforſchen. Der himel iſt hoch / und die 
ſuch kein vnrechts im hauß des gerech⸗ erde tieff hie unden: aber der Boͤnigen 


rag ten/ us Sie feine — —— * 

rechter felt im tag ſibenmal / vnd t 

POWER dB auff aber die gotiofen werde fallẽ 

in vnglück. Frewe dich des falls deines 

feinds nit / vñ dein hertz ſey nic fro vber 

€ ſeinẽ vngluͤck· Es moͤchts ð Ser: ſehẽ/ 

vnd jm vᷣ̈bel gefallen / vñ ſeinen zorn võ 

jm wendẽ Zack dich nit mit dem boͤſen / 

Zobar.b viieyffernitvber die gottloſen. Deñ die 

prom 13.4 boͤſen habẽ nichts zutünfftige zu hof⸗ 

Vrou. ꝛe · a fen /vñ die leucht ð goetlofen wire vᷣleſ⸗ 

feben. Mein kind / forcht den Herrn vnd 

den koͤnig / vñ mẽg dich nit vnð die hin⸗ 

Öeleffer. den jr vnfal wirt ſchnelliglich 

enſtehẽ / vñ wer weyß weñ beið vnglück 

roͤpt· Diß ſey auch de weiſen geſagt. Dz 

prou. is. a anſehẽ ð perſonẽ im gericht iſt nit guͤc. 

Wer zů gortlofen ſpůcht / du biſt from̃ / 

win  demflüchedieleus/-vihaffeeds volck. 

Welche aber jn ſtraffẽ / die gefallẽ wol / 

vnd kompt ei⸗ reicher ſegen auff ſie. Er 

—— ee 

che drauſſen dein geſchefft auß / vñ 

arbeit nit fleiß deinen acker/ darnach 

a baw dein hauß Seynit zeug on vıfach 

ee wid deinen nechfte/ vñ niemäd 

"+ mie deinen lefftʒẽ Spꝛich nit, wie man 

En a eim 
— jeglichen ſein werck vergeltẽ 1 

durch den acer des faulen / vnd durch 

den weingartẽ des narr&vni fihe/ da wa 

ren eittel 
ſteln / vñ die maur war eingefallẽ Da ich 
Das ſahe / nam ichs zu hertzen / vnd ſcha 


wet / vñ nam ein lere darauß. Wie 
wilt du 
nit 


€: wie lãg wiledw 
vs ſchlaffr du wirdſt ein 
wenigſchlaffẽ / vñ ein wenig tentnuckẽ / 


viieinwenig die hende zuſamen thuͤn / fuͤß vñ 


daß du rhůweſt: aber es wirt dir dein 
nin kom̃en wie ein lauffenð bott / vñ 
d.. my dein mangel wie ein gewapneter = 
Das xxv. Capittel. 
¶Seheimnuß ſol man verhelen: was verheiſ⸗ 
ſen / haltemvnd nit erforſchen die 
 wufezn verfanb[eyma/ dcs —— 


gieng vnd ein linde 


neſſeln drauff / vñ ſtůd vol di⸗ Entzeuch deinen 


g 

hertz iſt vnerforßlich. Man chůe de ſch⸗ Iſan.« 
aum vom ſilber / ſo wirt ein rein geſchir 
drauß. Man thůe gotloß weſen vom koͤ 
nige / ſo wirefeinehömisgerechtigfeie 

eſterckt Prang nit vor dem koͤnig wii 
grienit an dz ort ð groſſen. Deñ es iſt dir guce 14.6 
beſſer / daß man zu dir ſag / tritt hieher⸗ Z 
auf / dei dz du vor dem fürſtẽ genidrigt Ecet 8.0 
werdeſt. Das deine augen geſchẽ habẽ / Mate. s.e 
das [ag miebald im hader / dz du es dar 
nach nmit beſſeren moͤgeſt / weñ du deinẽ 
nechſtẽ geſchendet haft. Handelt deine 
ſach — een vnd leer nic 
einem ie geheymnis / auff daß 
er dirs nit verweiß / weñ ers gehoͤrt hat / 
vñ hoͤr nit auff dirs n. Gũſt 
vñ freuntſchafft erretten / diſe halt dir / 
dz du nic vᷣwürflich werdeſt. in woꝛt 

eredt zu feiner zeit / iſt wie güldin oͤpf⸗ 
Kin ilbern ſchüſſeln. Wer einz weıjen 
ſtrafft der jm gehoꝛchet / das iſt wieein 
ag ohrring / vñ · durchleuchtẽs pers · gůͤldin 

in. Wie die kelte des ſchnees zur zeit ð 
erndte / ſo iſt ein getrewer bot dem ð jn 

eſant hat / vñ erquickt ſeines herrn ſee⸗ 

e. Wer rhümet vi gibt nit dz er vheiſ⸗ 
fen hat / ð iſt wie wolckẽ vñ wind on re⸗ ⸗ 
ge. Durch gedult wirt ein fuͤrſt vᷣſunet / 

bucht die hertigkeit. Prou. az. a 

Findeſtu hoͤnig / ſo iß dir genůg / dz du 
nit zu ſatt werdeſt / vnd ſpeyeſt es auf. 
inen fuͤß vom hauß deines 
nechſtẽ / er mocht dein vberdrüſſig / vnd 
dir —— Wer wið ſeinẽ nechſtẽ prav⸗ 
falſch zeugnuß redet / ð iſt ein ſpieß / ſch⸗ 
werd / vñ ſcharpffe pfeil Die hoffnung 
auf ein vngetrewẽ zur zeit ð not / iſt wie 
ein fauler zan vnd fchlupffend oð muͤder 
bbleurt fein kleid in ð zeit ð kel⸗ 
te Wer eim traurigẽ mit boͤſem 
lied ſinget / dz iſt wie eſſig aufd Ereide, _ 
Wie d morte bem rie id vñ dwurmdg D 
—— are die traurigkeit dem 
bergen, Hungert deinẽ feind / ſo fpeiß in 
mie bꝛot: d info trenck jn mit waſ a 
fer: Deñ du wurdſt kolẽ auff ſein ben he: 30.6 


Salsmonis; 


ns der Herr wirt dirs vergels 
Der Sudwind vertreibt den regen / 
vnd ein farm: cht die hinderklef⸗ 
rou · o fige zunge Es iſt beſſer im winckel vn⸗ 
derm dach ſitzen / denn bey eim zencki⸗ 

ſchen weib in eine — hauß. Ein 
gütter bott auß ferrem land / iſt wie kalt 

vaſſer einer durſtigen feele. Ein gerech⸗ 
terder fir ein gottloſen felt / iſt wie ein 

Ecdye bꝛunn mit dem fuͤß / vnd vers 
debre quell. Eben als wer zuuil hoͤnig 


iſt im nit gůt: alſo wer ein ers lich ſch 


aicher iſt der maieſtet / ð wirt von jrer 
ee Ein mann der 


— — — nit halten kan / iſt 
wie ein ſtadt on mauren. 
Das xxvj. Capittel. 
— — 
wi it antwor aulhe 
*— — — gröbın 
cr /Derfelt etwan ſelbs drein. 
vw der ſchnee im Sommer/ vi 
— in der erndte / alſo reymet 
? dem — ie mie 
ein vogel da hin feret / un ein fpagen 
— ver⸗ 
geblich trifft etwan jmands Dem 
plalnb doß ein vnd dem efel ein zaum / 
nd dem narren ein rhuͤten auff den ru⸗ 
—— Sem narren mir nenn A 
ner narrheit / daß du jm nit auch g i 
ee 
feiner narrheit / daß er fich nis weiſe 
ſe düncken. 2 ſach durch einen 
 tbrichten botten icht / der iſt wie 
ein lamer an füſſen / vnd ein ſchedlichen 
B ehüe. Wieder krüppel vergeb⸗ 
e febienbeyn hadb / alſo iſt vers 
ch ein fü in des narren mund. 
wer mnmarren ere anlegt / der iſt als 
> wenn einer einen ſtein in ein hauffen 
 fleinlege, Ein ſpꝛůch in eins narren 
 mumd/ ıfe wie ein dom der in eins trun⸗ 
 eenbandwechft. Das vrteil endet die 
6 hendel: aber wer einem narren 





7} 






ecerlig 

ler wender ſich im bert / wie die thür in prounh.ð 

dem angell. Der faul ſteckt ſeine hand in € 

den buͤſen / vnd wirt jm ſaur daß er ſie zũ 

mund widder thů. Ein narr dunckt ſich 

weiſer / denn ſiben maͤnner die da ſprüch 

reden. Wer furgehet vnd ſich erzürnet / 

vnd menget in frembden hader / der iſt 

wie einer der den hund bey den orẽ zwa⸗ 

cket. Wie der ſchedlich iſt / der mit ſchoß 

vnd pfeilen ſcheußt vñ toͤdtet / alſo 

ein falſcher menſch / ð ſeim neheſtẽ liſtig⸗ 
i aden zuwendet / vnd ſpricht dar⸗ 

nach / ich hab geſchertzet. Wenn nim⸗ Eeet nib 

mer holtz da iſt / fo verleſſcht das feür: 

vnd wenn der verleumbder hinweg iſt / 

hoͤret der hader auff, Wie die kolen ein pron.ıs,b 

glut / vnd holtz ein fewer / alſo richt ein 

zenckiſcher man hader an. Die woꝛt des 
verleübders ſeynd wie einfaltige wort / D 

vnd fiekeheing oder durchs hertzʒ Stoltze 

leffgen und boͤſes hertz / iſt wie ein hafen 

mit ſilberſchaum vberzogen. Der feind 

wirt erkent bey ſeiner red / wenn er in ſei⸗ 

nem hertzen mit falſcheit * 

Wenn er feine ſtimm berzu »thür/ ſo # holofes 
laub jm nit / denn es feynd fiben boß⸗ 1,5 magız 

* in feinem hertzen. den haß 

verb mie lift daß er ſchaden thü⸗ 

des boßheit wire fur der gemeyne offen, 

bar werden. Wer ein gruͤben macht / der Ecco, & 

wire drein fallen: und wer einen ſtein Eredar 

walzer/au wirt erwidder kom̃en. 

Kir falfche zung lieber die warheit nit / 

vnd ein feblipferig oder ſchwezig maul 

richt verderben an. 


Ere) iſt gůt / reichtumb / vnd alles da man ere + 
von hatt. 


Das xxvij. Capittel. 
Niemand ſol ſich ſelbs loben / vnd alte freund 
oder ſein vieh verachten. 
dich nit des morgendẽ tags / 5 
deñ du wiſſeſt nit was der nach⸗ Mate. 5. d 
kommẽde tag geberẽ werde. Laß Jac.4.b 
dich einen andern loben / vnd nit deinen 
mind:ein frembder / vnd nit deine eigen 
lefftzen. Stein iſt ſchwer / vnd ſand iſt 
auch ſchwerer aber des narren zom iſt Eeel au.« 
ſchwerer denn die beide. Zorn vnd ein 
auff brechender grimm / iſt on barm⸗ 
hertzigbeit / vnd wer Pan vor der vnge⸗ pſal4.⸗ 
ſtüm eins erzürntẽ geiſts befteben? 
fenelich ſtraff iſt beſſer / denn verborge⸗ 
————— liebhabers 
man 
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beſſer / dann das betrieglich küſſen des 

— baffers.Zinvolle ſeel trit wol auff ho⸗ 
nigſeym / aber einer hungerigen ſeel iſt 

alles bitter füß. Wie ein vogel iſt ð auf 

ſeinem neſt weicht / alſo iſt der von ſei⸗ 

B ner ſtott weicht. Das hertʒ frewet ſich ð 
falben vnd reüchwerck / aber guͤte rhaͤt 

eins freunds ſeynd lieblich der * 

Eeck⸗. b Deinen freund vñ deines vatters freünd 
verlaß nit. Vñ gehe nit ins hauß deines 

brůders weñ dirs vbel gehet. Ein nach⸗ 

baur iſt beſſer in der —— ein bruͤ⸗ 

der in der ferre. Lern weißheit mein ſon / 

vnd erfrewe mein hertz / daß du moͤchts 
antwoꝛtten dem ſchmeher oder ſchelter . 

Ein klůͤger ſihet das vnglick / und vers 

birget ſich: aber die kleinẽ oder narren ge⸗ 

prou. 20,6 ben durch / vñ leiden ſchaden. Nim dem 
ſein en einandern bürg wirt / 


vnd pfende jn vmb des frembven wils 
len. Wer feinen nechſtẽ mit lauter ſtim̃ 
des ſegnet / vnd · frü auff ſtehet / das wirt jm 
nachte / fur eim flůch gerechnet Ein zenckiſch 


weib vnd ſtettigs trieffend each wenns 

"fehr eg kalt iſt / werden wol miteinander vers 
* gleicht. Wer ſie auffhelt / der helt den 
wind / vnd wil das oͤle mit der hand faſ⸗ 

ſen. Ein meſſer wege das ander / vnd ein 

ſeinen mann · den andern. Wer feinen feigen⸗ 
ſreund / bawm bewaret / der iſſt frucht da von: 
vnd wer ſeinen herrn bewaret / wirt ge⸗ 

eret. Wie die angeſicht im waſſer er⸗ 

ſcheinen deren die drein ſehen / alſo ſeynd 

der menſchen hertzen offenbar den weis 

ſen Hell vnd verderbniß werden nner 

vol / vnd der menſchen auge ſeynd auch 
vnerſettig. Ein mann wirt durch den 

mund des lobers bewert / wie das ſilber 

im tiegel / vnd das gold im ofen. Dz hertz 

eines vngerechten trachtet nach boͤſen 

dingen / aber ein rechts frommes ber 

Jere. n.c fleiſſet ſich der weißheit. Wenn du den 
narren im moͤrſer wie grieß zerſtieſſeſt 
mit dem ſtẽpffel / ſo —* doch ſeine nar⸗ 

Zoan.aec· heienicvonjm, Du folemic fleif erkens 
„Dein gät nen das angefiche deines vihes / vnd 
wire nie sbrhaben auff deine berd, Dennx du 
ewiglih, wirdſt nit allweg gewalc haben/ aber 
— eint nn “ u geben wer⸗ 
More  den.Die weifen feynd auffgangen/ vnd 
EM f dasgrünegras ——— wirt 
hew auff den bergen geſamlet. Die lem⸗ 
Eecoꝛed mer kleiden dich / vnd die boͤck geben dir 





Die Sprüch 





das acher gele. Laß bich yenägen ann. 
geyfmilbsurfpuip/ vnd zůr — 
* hauſs / vnd zur narung 
g 
Aron) dꝛ iſt / die herrſchafft im hauß / als 
rigen ie gnuͤgen andemdss — 
Das xxviij. 


Der gerecht hat ein fichere ge⸗ 
— vie gostifen af auftoken sn 
mitteilen / die ni auffko ⁊c. 
Kr gotloß fleücht / vñ niemand A 
jagen. Der gerecht aber iſt ge⸗ A 
troft. on alle forcht wie einjung Frl 0 | 
ger lew. Vinb des lands ſunde willen 
müß es vil fürften Haben: aber vmb der 
leise wille die weiß vn dig feynd/ 
bleibedes Sürftenlang leben. Ein ars 
mer mann / der die armen beleidige/ iſt 
wie ein groffer regen «der dyn hunger woer Die 
bꝛingt. Die das verlaſſen / lobẽ den frucht wer 
got loſen:die es aber bewaren / ſeynd uw derbt / 
willig auff jn. Boͤſe leüt merckẽ nit aufs 
geriche:die aber nach dem Herren frar gu, 
gen / mercken auff alles. Es —— 
ein armer / ð in ſeiner einfaltigkeit geht Leine 
denn ein reicher / der in verkereten we⸗ 
gen Wer dz geſetʒ bewart / iſt ein 
verſtendig kind: wer aber ſchlemmer 
neeret / ſchendet ſeinen vatter Wer find _ 
guͤt mehret mit wůcher / und mercklichẽ Pro · . b 
vberſatz / der ſamlet es zu nütz den arme, 
Wer ſein ohr abwẽdet zu hoͤren das ge⸗ 
ſetz / des gebet iſt ein greivel. Wer die 
aufrichtigẽ berreüge · mit boͤſem wege / verfare 
ð wirt in ſeinẽ tod fallen / aber die from⸗ Regn 
men werden fein gůt erben. Ein reicher Jere.; · 
dunckt ſich weiß ſeyn / aber ein armer 
verſtendiger forſchet jn. In der freude 
der gerechten iſt vil rhuͤmbs / wcᷓ aber Job ns 
gotloſen regieren/nwerden die leür ṽ⸗ an, 
kommen, Wer feinemiffechar verbirgt, mis wow 
—— ingen: * ſie aber be⸗ Dein 
Penner ond laͤßt / der wirt barmbergige 
Beicerlangen.Selig iftderfich allwege n — 
foͤrcht:wer aber ütig iſt / wirt in 
vnglück fallen. Ein gottloſer fürſt / der ** 
vber ein arm volck regiert / das iſt ein —2 
— — € 
ein fürft oder regent on verftand iſt / 
werdẽ vil mit gewalt vndertruckt: = 
aber den geig haſſet / derwirt lang leba, 
in menjchder am blůt einer feelen une 4, s 
sechs thůt / der wire nit erhalten / ob e 





BSalomonis. 


di ẽ oder biß an das grab floͤ⸗ 
* — ſchlecht einher gehet / wirt * 


—RB 
VVann 


es. b 
Ecdw,d 


volvxmb ein 


“ 


"Fere.17b aber am 
———— 


ver aber verBerers wegs iſt / wirt 
uffein mal zerfallen. Wer ſeinen acker 
bauwet / wirt bꝛots genug haben; wer 
aber möfliggang nachgehet / wine ars 
mücs genhg haben · Ein rreüwer mann 
rt vielsgelobuwerdennwenabereylet 
reich 31 — ee 
er Reieperben ingeihe it 
tdeñ er xerlaͤßt die warheit a 
—— 2 
ur eek 
medaß immangel begeguẽ wirt 
hen (ktaff wirt hers 
zdennder 


durch heuchlerey hlerey betreuger. Wer feis 








Mait. a —— etwas nimpt/ 
on l 








cht Es ſey nit ſund / der iſt des 
chlegers geſel. Ein ſtoltzer / vnd 

außbꝛeittet / erweckt zanck: wer 
ven HERREITfÜ vers 
nefen. Wer ſich auff fein 
/ifkeinnarr:wer.abermit 


0 A as, . ’ 
Corn Wei beit vmbgehet / wire gelobt wers 
R Wer 


Pron8, b 
;5 · a 


* 


Sa 2 — 
mangeln wer abe lich bit veracht / 
der wire ſehr abnemen. Wenn die gott⸗ 
——— nen/ ſo verbergen ſich die 


ſie aber vmbkommen / wirt 











18.6 rar; ——— 

* IR Das xxir. Capietel. 

Wer ſtraff haſſet / der wirt verderben : wie 
des volcks frend feynd/ gerechte regenten / alſo 
bes wolchs leyd vñ verderbẽ ſeynd / der oberkeit 


eitʒ /⁊c. 















wolchvennaber die gorlofenherfchen/ 


— er das volck. Wer weißheit liebt/ 
ſeinen vatter: wer aber mit 
„ büren fich nehꝛet / kompt vmb fein gͤt 


hter koͤnig richt das läd auff/ 
geitziger mann verderbet es. 
feinem nechſten heuchlet und 
redt / der breitt ein netz feinen 
Wenn ein böfe 


“ 


) 
4 


cecxliiij 

achter kein beſcheidẽheit. Die boͤßhaff⸗ Jad. s.n 
digen leut verderben die ſtadt / aber die Gin 18.00 
weiſen ſtillen den zorn Wenn ein weiler Ve. ꝛc;a 
mit eim narrẽ zu gericht kompt / er zurn B 

oder lach / ſo hat er nit rũwe Die bluͤtgi⸗ 

rigẽ haſſen den einfaltigẽ / aber die aufs 
richeigen füchen fein feel.Ein natt ſchut Fed ® 
feinen geiſt gar auß / aber ein weifer vers 

zeugt vnd helt an ſich Kin Herr der zu 

lügẽ luſt hat / des diener ſeynd alle gott⸗ 

loß Ein armer vnd wůcherer begegnen 
einander/ alle beide erleuchtet der Herr. 

Ein koͤnig der die armen trewlich rich⸗ 

tet / des chron wirt ewiglich beſtehen 

Ruͤth vnd ſtraff gibe weißheit:a ber ein 

Eind «feinen willen gelaſſen / ſchendet · jm ſelbs 
ſein muͤtter Wo viel gotloſen ſeynd / da 

ſeynd viel ſunder aber die gerechtẽ wer⸗ 

den jren fal ſehen Straff deinen fon/ ſo Bat 
—* * — vnd — — 
ſeelen ſanfft chun Wenn die weiſſagũg 
anf iſt feret das volck dahin wer Sea 
das gefen handhaben’ der iſt ſelig Ein - - 

knecht laͤßt ſich mit worten nir züchti⸗ 

gen Deñ obers gleich verſtehet / nimpt 

er ſichs doch nit an Siheſtu einẽ fehnel € 

zu reden / an ſolchem iſt mehr narheit / 

denn beſſerung zu verhoffen. Welcher 

ſeinen knecht von jugent auff zertlich 

/der wirt in darnach frech vi 

freuel finden, Ein zornig mann richtet 
hader an / vnd der ſich leichtlich erzür⸗ 

nen laͤßt der wirt zu finden genei 
feyn. Demütigbeit volget der * Job 
aber der eins demuͤrigen geifts iſt der 

wirt ere erlangen Wer mir dieben teil 

hat / haſſet ſeine ſeelrer hoͤret leſteren/ vñ 

ſagets nit an Der menſchen forcht / der gyiez.a 
fälebald:wer ſich aber auff den Herrn 

verlaͤßt / wirt beſchützt. Dilfiichen das 
angeſicht eines Flirſten / aber eins jeg⸗ 

lichen vrteil kompt von Herrn. Ein vn⸗ 
rechter mann iſt den gerechten ein gre⸗ 

wel: vnd wer rechts wegs iſt / Der iſt des 
gottloſen grewel. Das kind das ſeins 
vatters wort gehorchet / das wirt nim⸗ 

mer verderben. 


Das xxx. Capittel. 
¶ Von zweyen dingen ſo Salomon von Gott 


gebetten hatt. Bortes wort fol man nichts zu⸗ 
Von vier boͤſen arten / von viern die nit 34 


mmm Di 


F ewfatigenferw, - - 












A Die Spꝛüch Salomonis. | 
— Is ſeynd die woꝛt des ſamlers meer/ vnd eins manns weg in vder ju⸗ 
Agardo des ſons des außredners / das gent, X r⸗ 
Sons "as gefiche oderweilsgung/dieder  Alfo iſt auch der weg der eebieches magn, 
lere xã mann gerede hatt / mit welchem Gore rin/ die verſchlingt vnd wWiſcht jrmauf 
*2* u. iſt / vnd der durch GSot ſo bey jm wonet / vndfpricht/ ich hab kein vbel gethan 
eſterce iſt ſage Jch binderallerners Einlädwiredurchd: erley vntüw 
Sid) vñ richt vndern leütten / vnd menſchẽ vers vnd das vierd mages eenragentäin 
chal. ſtand iſt nit bey mir. Ich hab weißheit Enecht/wenner Rönigtoire. Ein narı) .} 
nit gelernt / vnd der heiligen erkeutnis wenrersb:ots zu ſatt iſt Ein feindſe⸗ Ben 
weyfichnit.Verfere hinaufgenhimel Tigemeyb/wennfie ⸗ wire: vnd 
vnd herabr Wer faſſet den wınd in feine ein magd wennfiejrerfiawenerbrivire, Z 
hend? Wer bindet die waͤſſer als wie in Vierfeynd klei auff erden / vnd kluͤger prou cu 
pſalie a kim kleydr Wer hat alle end der welt ge⸗ deñ die weiſen Die ommeyſſen ein ons 
Apſtellet Wie heißt er⸗ vnd wieheift fein mechtig volck / aber im ſonhner bereyts 
ſon? weyſtdu das’ Alle wort Gottes tenfiejrafpei Die Panıinche oð koniglin 
„ewig feynd durchleuttert / vñ feyndeinfchile einfcbw volck / zher es legt fein hauß D 
re 46 denen / die auff jn trauwen Chi nichts in den felſen · Hewſchrecken haben keine 
nd zu feinen wor dich nie ſtraff/ xkoͤnig / es zeügt aber auß mit hauf⸗ 
vñ werdeſt lugenhafftig erfunde Zwey fen, Der regenmoll bräwchtefich feiner 
ding hab ich vondir ge die woͤl⸗ füſſe / vnd iſt in der koͤng piaſte ⸗ 
leſt dů mir nit abſchlahen / ehe denn ih erley haben einen feinen gang/ vnd das 
ſterb Æittelkeit vnd lůgen laß ferr von vierd geht wol. Der lew der nechtigeſt 
B mir ſeyn Armůt vnd reichtumb gib mir under den thieren / vnd erſchreckt ſich 
nit. Gib mir allein meiner narung not⸗ fur niemand Ein · han von gůtten leı lee 
turfft. Ich möcht fonft/woichsufate den / vnd ein wydderrvnd iſt kein Rönig de 







Deut.. a würd / verleügnen vnd ſagen/ Wer ift der ſich durfft wider jn legen. 

—* der Herr? oder mo ich 3u arın wurde/ Ondder ein narr feheiner/ nachben _ 

Fer a möchpich ſtelen / vnd mich an dem na⸗ ererböberiffzu roſſen vnd hohe wir⸗ 
men meines Gottes vergreiffen, : Vers — beta Diehäß 
rhat den knecht nit gegen ſeinem herrn / aufs maul gelegt. Wer die bruſt u hart 
er moͤcht dir fluͤchen/ du wurdeft fal⸗ druckt vmb der milch wülen/ zwingt 
len. Es iſt ein are die jrem vatter flücht/ butter herauß. Vndwerdienafen zıs 
vh jremücser nie fegner Ein art die ſich viel dauche/ zwinge bläe herauf. Vnd 
rein duncket / und iſt doch von jrem vn⸗ wer den zorn reiges/ zwingt hader her⸗ 
flat nit gewaͤſchen Ein art die jr au auf. —— * 
Far Br! — —— ch — —— * * 

art die ſchwerter fur zenẽ hat⸗ ſanlers. RBie wirt durch den vers 4 
Biemiejren bacfenzenefifer/und vers Rsıwaynadnluhermermng ve Fnig One * 
zeret die elenden im land /vnd die arme ———————— 
xnder den leutten. Die aͤgel hatt zwo ec bieein auß ſpeyender oder aufredender fo 
Oöchter/die fagen:Bning bet/baing ber. yınb vberflug willen vñ gröffe feiner‘ “= 
—— — — groͤßlich außgoſſen hats F 
vierd fpzichemimmter/es i Di 

Fran Helyperfraumen baucı/ dir ehe nn Das zırj, Capittel, 


N A 
e i : Die Regent? follen mo 
nit waſſers ſatt / vnd das few: ſpricht — — a 
C Pimmer/es iſt genũg. Kin aug dasden Is feynd die wort dcs Rdnigs,_ 
Kro...b vatter verfporter/vndverachtdermürs Lamuel / die lere die jn fein m 3 l 
Deut,:.cter geburt/ das müffen die raben am ter leret: Was iffs mein g t 


außer⸗ 
außgraben / vnd die jungen adler welter? Wz iſts dir geliebter fonmeins 
Sap..b en Drey — ————— leibs: Was i het — vnd ge, 
— ———— wünſchter ſonr Laß me de weiberndein 
weg im bimel/ der ſblangen weg auff süs/möch deine reichtumb3n vertilgen 
eimfelfen/ des ſchiffẽs weg missen im DiePönig.O Lamweh/ gib den Ag HEN Beciıs.a 
n - dkenin - " — 









Das bůch Heart Redeſiaſteen 





nigen nit wein zu brinckẽ / 
rſten ſtarck getrenck Deñ es 
munus / da die trunckenheit 






d der recht vergeſſen / vnd 
deren die ſachen jrgent der ellen⸗ 
et, Gebe ſtarck getrenck den 


mmund auff / vnd richt rechs / vnd raͤ⸗ 

a 
Wer wilein weyb finde?’ Don 
weitember/ vnd von euſſerſten endẽ iſt 
tomans berg darfffichauff” 
6 keins raubs wirt er bes 
vergilt jm gůͤts vnd Fein 
benlang. — ———— 
achs vmb / vnd arbeitet mit 
eer hende. Sie iſt wie ein kauff⸗ 
ſchiff / das fein narung von ferr 
bringet Sie ſ ee 
ibe fpeißjren haußgenoſſen / vnd effen 
€ Sie hatt fich vmbgeſehen 
nach eim̃ acker / vnd hat jn kaufft / vnd 
epflangt einen weingarten von den 
enjrerbende: Sie hatt begürtet 
enden mmisfterche/ vnd geſtercket jre 
sie hatt gefehen vnd gefület daß 
el güce ift. Ir leucht verlefcht 
achres nie, Sie hatt jr bandau den 
Bendingen geſtreckt / vnd jr finger 
refafferdie fpindel, Sie hart aufs 
teejrehende zu dem armen / vnd 
hende dem düirfftigen. Sie 
e sonrffenföscheen jrem hauß vor 
der kelee des ſchnees / denn jr ganzes 
1 — — Sie 

pr ein 


seta 
un 


* 
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Dh ſchon geſchmuckts Lleid/ 
= geiffefeyden vnd purpuriftjr kleid. Jr 
mann iſt · edel in 


— 


igteig mand kanſie außreden 


y 


denweindieeinesberrübs frü 


cecxlv 


€ re ſoͤn auffk ommen / vnd 
Binz era vnd jr man 
batfiegelobe. Bil dochter haben zuſa⸗ 


men bꝛacht reichtumb / du aber ⸗ biſt ſie ehaft | R 


alle vbertroffen. Gunſt ift falſch / vnd 
re a a F Herrẽ 
foͤrcht / ſol man loben. Gebt jr von den 

chten jrer hend / daß ſie jre werck lo⸗ 
ben in den poꝛten. 

Amoꝛoatio 

Bamuel.)h Bot bedeut 
— — Gott — im an⸗ 


ang feines reich [Daß ex inwei; 
Even nat öng affecen os 


Ende des bůchs der ſpꝛuch 


Das blich Ha⸗ 
lomonis / genant Ecclefiaftes, 


Das j. Capittel. 
Alles in der welt / iſt gang eittel. 


IS feynd die woꝛt 
FEeclefiaffio, es mpg 
j Feoners 3u der gemeyn) 
Re —— — 


Boͤnigs zu Jeruſa⸗ 
lem:. E iſt alles gãtz 
eittel / fprach x Ec⸗der pie⸗ 

%. clefinftes. Es iſt al diger- 

” les gan eictel, a Fed 

eittelkeit ober alleseittel, Was hat der 

menſch mehr von aller feiner arbeit das 

mie er vmbgeht vnder der Sonnen? 

Ein geſchlecht vergehet / das ander 

Lkompt / die erd bleibt aber ewiglich Die 

Sonn gehet auff/ und gehet widder nis 

der / vnd gehet an jr ort / daß fie widder 

daſelbſt auffgehe Vnd gehet durch den 

mittag / vnd kompt herumb sur mitter⸗ 

nacht / vnd durchzeucht alle ding mit 

jrem smbgang A 8 kom De 

herumb an jr kreiß. Alle waſſer Lauffen 

— * noch er das —— Ib: 
An das oꝛt da ſie herflieſſen / kom⸗ 

men ſie widder hin / daß ſie widder flieſ⸗ 


en. 
Es ſeynd alle ding ſchweer / nis 


as au 
a 














Das bůch Salomohie] 


ſich nim̃er ſatt / vñ dz ohr horet ſich nim⸗ 
mer ſatt. Was iſts dz geweſen iſt Eben 
Kecisz. e da noch werdẽ ſol. Was iſts dz gemacht 
iſt: Ebẽ das man noch mache ſol. Vñ iſt 
nichts newes vnder der Sonnen / vnd 
an 
das iſt new. Denn esift ſchon geweſen 
in vorigen zeiten / die vor vns geweſen 
ſeynd. Man gedenckt der vorigen nim⸗ 
mer / alſo der die hernach kommen / 
wirt man nit gedencken / bey denen die 
bernach inlesten ſeyn werden, 
prediger ¶ Ich · Eccleſtaſtes war koͤnig vber Iſ 
rael / vnd begab mein hertz 3u ſuchen vñ 
€ zu forſchen weißlich / alles was man vn⸗ 
der dem himel thuͤt.Solch vnſelige mů⸗ 
he hat Gott den menſchen kinderen 
geben / daß ſie ſich darinnẽ ſolten bemuͤ⸗ 
hen / Ich ſahe an alles thůn / das under 
der Sonnen geſchicht / vnd ſihe / es war 
alles eittel / vnd jamer des bergen. Die 
verkerten mügen ſchwerlich gebeſſert 
ſeelen ¶ werden / vnd der · narren iſt kein zal 
Ich ſpꝛach in meinem hertʒen / Sis 
he / ich bin herrlich woꝛdẽ / vñ hab mehr 
weißheit denn all die vor mir geweſen 
. Reg.z.a · ſeynd zu Jeruſalem Vnd mein hertʒ hat 
wc ziel weißheit vnd erkentnis gefehen. Vñ 
gab auch mein herz drauff / daß ich er⸗ 
Eennet furſichtigkeit vñ weißheit / vnd 
jrthumb / vnd torheit. Ich ward aber 
gewar / daß ſolchs auch arbeit und müs 
des hertzen iſt. Denn we viel weiß⸗ 
is iſt / da iſt vil vnmuͤts Vnd — 
nimpe in weißheis/ der nunpe auchzu 
Im leiden, 
as ij. Capittel. 
Wolluſt des leibs / herrlich gebew / vnd reich⸗ 
fumbyfeynd eırtel. : h 
Ch ſpꝛach darumb in meinen: 
A hertʒẽ: Wolan / ich wil hingehn⸗ 
vnd mich des leibs luſt vnd guͤ⸗ 
ter gebrauchen. Aber ſihe / das war auch 
eittel. Ich hab das lachen ein jrthumb 
—— ——— ich / Was 
— * eblich: 
Da Bahr —— — 
wolt lange zeit meins leibs luſt pflege/ 
ar vnd — zur weißheit ſchlagen/ 
zuziehe zu vnd darzwiſchen die narrheit vermei⸗ 
xermeide den biß ich ſehen möcht was den men⸗ 
brenase ſchen kindern guͤtt were/ daß fie shün 
* ſolten / ſo lang fie vnder dem himei les 


are 


ben. Ich aber groß ding. Ich bauw 
heufer/pfläger weingarten. Ich mac 
mir garten vnd luſtgarten / und pfla 
set allerley fruchtbar beüm darein. 
macht mir werher/ darauf zu € 
den wald der grünenden beumen, J. 
hatt knecht vnd maͤgd vnd viel gefin 
Ich hat mehr an rindern vnd bare 
denn alle die vor mirzu Jerufalens 
wefen waren. Ich famler mir auch fi 
ber und gold / vnd vonden Admigen 
lendern eine fchan. ch ſchafft mir ſe⸗ 
ger vnd ſengerin / vñd wolluſt der me⸗ 
ſchen / becher vnd kanten / wein daran 
zu ſchencken. Vnd hab vbertretten ı 
reichtumb alle die voꝛr mir zu Jerufsle: 
geweſen waren. Auch blieb weißbe: 
bey mir/ vnd alles was meine auge 
wunfchten/das ließ ich jnen. Vnd weg 
res meinem berizen Bein freud/ daß « 
froͤlich wär ·võ aller meiner arbeie. 
das hielt ich fur meinteilvon aller me 
ner arbeit. Da ich aber anſahe all meir 
werck die mein haͤnd gethan hatten⸗x 


arbeit die ich vergeblich gethan had 


fihe/da war es alles eittel vñ jamer », 
bergen/ond das nichts mehr bleibe »ı 
der der Sonnen. 

Da wandt ich mich zu ſehẽ die weij 
heit / jrrthům vnd torheit · denn wa⸗ 
der menſch (ſagt ich) daßer dem A; 
nig / der jn gemaͤcht hatt / folgen nıög 
Da ſahe ich / daß die weipheitdietozkpe 
vbertraff / wie das liecht die finſteri 
Daß eins weiſen augen? in ſeim hau 
ſtehn / aber ein narr im finſterniß 
vñ merckt auch / daß jrer beið ein — 
abſterben iſt. 

Da dacht ich in meinem hercʒe 
Weil es· dem narren geht wie mir / Ba 
rumb hab ich denn mis gröfferem File 
nach weißheit gefanden:Dadache ı- 
in meinem hertzen / daß ſolchs auch) eu; 
tel fey.Danın man gedenckt des weıfe 
mitewiglich/ eben wiedes narren⸗ on 
die künfftigen tag vergeffen alles vn 
wieder weıp ſtirbt / alſo auch der ar 
Darumb verdꝛoß mich zu leben. Dane 
en = vbel was vnder ver ſonne 
geſchicht / daß es ſo at eittel vnd min 
jedes are ; ö - 

Vñ mich verdꝛo alle meine arber⸗ 
die ich vnð der ſonnen mit hoͤchſte 
getha⸗ 


Bigitizeı — 
Pi 


ER «79 


: > BänAnt Ecdeſaſtes · 


baßichdie felben einẽ men⸗ 

müft/der nach mir mein erb 

Denn wer weyß / ob er weiſe 

——— —— — ſol doch her⸗ 

Be Bit Ras neben bed. an 
mit an hab. Das ı 

et Dar = wandt ich 

—3 ablieſſe von aller 

— vnder der ſonnen. 
Dennesm 


mandernzumerbteillaffen eis 

nem ger der nit dran arbeiter, 
— eitelvfiein groß vnglück. 
— — von aller 
arbeit und mühe ſeins hertʒẽ / das 

er under der fonnen geplagt ift! 
—— ſeynd vol ſchmer⸗ 
leid vñ vnmůt / daß auch fein 
vu ruͤwet. Iſt das nit 


eitel? 
* nun nit beſſer dem menſchen / 
vnd trincken / vnd fein feel laſſen 
ding ſeyn von feiner arbeit; Aber 


ein menſch der ſein ar⸗ 
beit chůt / mit weißheit / mit leren / mis. ner arbeit⸗ 


/ 
ſen / Eſa.a5.a 


ejein ame fin zeic, Srid/ 
Was har der menſch mehr von ſei⸗ 


ſahe ich diemühedie Got den 
geben hat⸗ —* fie dꝛrinnen 
Er aber Dant.si a 


ondjglichs güemache zu feiner zeit/ vi Jacosım 


——— utation oder vn⸗ ers; 
der menſch nit 


—— das Gott gemacht 

—— ae noch end. Vnd ich 

nichts beffers were denn 

Fi, — * thun in ae 
iſſt vnd ndehnbemmä geneuͤſt ſeins 


Denn ein jglicher menſch der da 
von aller feiner arbeic / das iſt ein gabe 


—— auch / daß es vs Gottes Goctes. 


= nes) * 
zeren vñ wo egen als ich?) Den 
Se gefelt / gibt Gott 
erkentnuß vñ freud:aber dem 
— 58— — 

— eu, vñ do 
——— Gott gefelt. Dar⸗ 
ae das Auch ee haben 


1 — anentsge 
„Flügen zeitlich was nen 
* gen eenbenel aan inf vnfal ae ya 
Das if. Capite. 
Alle ding haben jr zeit. * 
Lle ding Haben jr eigen zeit / 
— dem —— iſt / ver⸗ 
gehet zu ſeiner zeit. Geborn wer⸗ 
Zebi⸗.a ———— 
batfeinzeis. Außrauffen das 
iſt / hat ſein zeit Todtſchlagẽ / ab 
— vñ geſund machen/ 
—— — 
ein zeit. Weynen / hat ſein zeit. 
—— zeit, Klagen / hat fein 


hat ſein a Steinvers 


——— feinzeit.Steinfamlen/has 
— & Aazembat fein — 


A 


———— e⸗C 
macht hat / das be 


jmmer. n 
kan nichts darzu chun noch abthun. 
Vñ ſolchs hat Got gemacht / daß man 


ſich vor jm —— fol. Was geweſen Eccẽs. 
iſt / das ifenochiund mas werden = folsi , 
fchon gewefen. Denn Bott bıinge her⸗ 
widder / das vergangen iſt. Weiter ſa⸗ 
he ich vnder der Sonnen in der ſtet des 
ei gotloß wefen/ond 
inder ſtat ae eit / da war vn⸗ 
* a dacht ich in meinem 

/GSott wirt richten den gerech⸗ 
ten vnd Gottloſen / denn wirt —* zeit 
Beam fachen und Händel und aller 


fo rach in meinem 
den Findernder men were fie — 
—— er en 


esiftein gleich Sceks 2.6 
Dendesaiiben sehe Pfah 43.4 
vnd jr beider ein ars. Wie der menfch 
ſtirbt / ſo ſtirbt das auch/ vñ haben alle 
——————— hat ni⸗ 
chts meh: denn das vieh / denn es iſt als 
les eitel Es feret alles an einem ort. Es 
iſt alles von derserden gemacht / vnd vr 
wirt widder· erden Wer weyß / ob der gcci 6 
mm iüiij geiſt 
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Dasbic Salomonis 


eiſt · des menſchẽ Binder aufwerts fas 


ur. re/ondder geift des vihes pnderwerts 
vonder die erden fare Darumb ſagt ich / 


* nichts beſſers iſt / deñ daß ein mẽſch 
ſein teil. Denn wer wil jn dahin bꝛin⸗ 


gen 
wirt? 
Das iiij. Capistel, 
Sewaltiglich vndertrucken der vnſchuldigk / 
vnd groß arbeit vnder der ſonnen / vnd doch als 
les eitel, 
Ch wand mich zůu andern dingẽ / 


A 
Wac.i. vnd das gewaltig vnrecht 
Beisb J&æ din fo vonder der 


Sonnen geſchihet / vnd die chrenen der 


vnſchuldigen fo vnrecht leiden / vñ hats 


gen keinen troͤſter / vnd die jnen vnrecht 

waren zu mechtig / daß ſie jrem 
gewalt nit moͤchten widerſtand thun / 
wii keinen troͤſter noch hülff habẽ kund⸗ 
ten. Da lobet ich die todten die ſchon 
geſtorben waren / mehr denn die leben⸗ 
digen / die noch das leben hetten: vnd 
dennoch beſſer dañ alle beide / der noch 
nit geboꝛen iſt / vnd die boͤſen ding / die 
vnder der ſonnen geſchehen / nit geſehẽ 


bar, 
Ich ſahe widderumb anallegütte 


arbeit in allen ſachen der menſchen / vi 
mercket daß ſie alle vol haß vnd neids 
des nechſtẽ warẽ Das iſt je auch eittel / 
B vñ vberflüſſig muͤhe. Ein narr ſchlegt 
die finger in einander / vnd friſſet fein 
Bee! vnd fpriche; Es iſt befjereine 
and vol mit růwe / deñ beide feuſt vol 

mit muͤhe vnd jamer des bergen, 

Ich wandt mich / vñ ſahe ein ander 
eitelkeit under der ſonnẽ Es iſt ein ein⸗ 
zeler / vnd nie ſelbander / vnd hat weder 
kind noch brüder:noch iſt feines arbeit⸗ 
gens kein end / vnd ſeine augen werden 
reichtumbs nit ſatt / vnd denckt nit daß 
er ſage / Wem arbeit ich doch / vnd das 
gůt iſt / brech meiner ſeel abr Das iſt je 
auch eittel vnd boͤſe mühe, So iſts je 
beſſer / daß zween bey einander feynd/ 
dann einer, Denn ſie genieſſen doch jrer 

efelfebaffe wol. Felt jr einer / ſo hilfft 

n ſein geſell auff. Wee dem ð allein iſt: 

wenn er felt / ſo iſt kein ander da der jm 
auff helff Auch wenn zwey 

derligen/werinienfiefich, Wie kan ein 


ich feyrin feiner arbeit / denn das iſt 
daß er ſehe / was nach jm geſchehen 


einzeler warm werdẽ· Einer mag vber⸗ 
weltiget werden / aber zween ẽ wa⸗ 
derfichen. Kin dieyfeltig ſchnůr reife, 
mit leichelich entzwey. : 

Ein arm kind das weiß iftrift beffer 
denn ein alter koͤnig der ein narr iſt / wii 
wer nit hernach fich fur zu ſehen. 

Es koinpt etwan einer auß dem ges ı 
fengnis vnd ketten zum koͤnigreich wii 
einander der in ſeim koͤnigreich geporẽ 
iſt / verarmet / vñ ich ſahe / das alle le⸗ 
bendige vnder der ſonnen wandlen be 
eim andn kind / ð an jenes fat ſol auff⸗ 
kommen. Vnd des volcks das vor Jans 
giẽg / war kein zal / vñ das jm nachgiẽc/⸗ 
vñ war ſein doch nit fro. Das iſt je auch 
eitel / vnd ein jamer des hertzen. 

+ Bewar deinen fuͤß wenndusums 1 
hauß Gottes geheſt / vñ kom̃ hinzu dag ı, 
du hoͤreſt / denn vil beſſer iſt gehorſar⸗ 
denn der narren opffer. Denn fiewifferz 
nit was ſie boͤſes thun. 

Bewar deinen fuͤß )Bie merck / wie vñ wars 4 
umb man ſol zur kyrchen gehn / vñ iſt diß ð ſynu / 
Wenn dw zur kyrchen geheſt / ſo huͤt dich daß DıE 
nie mit vnbereweten ſunden drein gangeſt wote 
die narren thun / welche vermeynen Got wo 
gefallen allein mit euſſerltchem opffer / vnd nit 
mit befferung des lebens vnd gätem Icben vnd 
willen/vnd wenn du in ð kyrchen bift/folrn Detıs 
oren zum prieſter thun/derdas wort vnd geferg 
Bortes außſpricht / vnd dem du hoͤreſt / volgẽ ira 
leben vnd wercken. Danu ſolch gehorſam iſt Beſx⸗ 
ſer / dann alles leiblich opffer der narren / die vor 
bblindheit fres hertzen / nis mögen verſtats Dig 

waͤrheit jrer fand, 


Das v. Capitceel. 

Man folvor Oott nichts freuelichs redera ui 

ſol gelaͤbd halten / aber reichtumb nit lieben / ac. 
¶Ed · nichts freuelichs / vnd Laß 
Sdein hertʒ nit eilen etwas zu vedẽ 
vor Gott:deñ Gott iſt im hinael⸗ 
und du auff erden / darumb laß derner 

wort wenig ſeyn Denn wo vil ſorgẽ iſt/ 

da kom̃en treumnd wo vil wort ſe yn⸗ 
da hoͤꝛret · man den narren. er 
Wemn du Gott eingelübd gechan ? 
haſt / ſo verzeuchs nirzu halten Denazer ! 
hat kein gefallen an einem x untrempen } 
vnd nerrifche — was du 


lobeſt / das halt. Es iſt beſſer du g Per 


beſt nichts denndasduni 
—— * ER 
Verheng deinen mund nit/d3 d 
ch ſundigen laſſeſt Ond en | 
dem 


fleife 





— — ſei⸗ 


nen 
* Der geitʒig wirt geles nimmer ſatt 
ug omg eh liebt / wirt Beinen 
nun darvon haben. Vnd das iſt auch eis 
seil.Deiiwo vil gůts iſt / da ſeynd vil die 
vas geneuſt ſein der es hat ⸗ 
on das ers mie augen anſihet! 
— dann — 
er 
des — a hatten, 
Job rec — feplag/dieich fa 


—2 


Sonnẽ / reichthum̃ behal⸗ 
vn aden jres herren / deñ die rei⸗ 


komnen vmb mic groſſem jamer. 

Vnd ſo er einen fon geseugerbatt/ dem 
—— der hand / ſonder wire 

er armüsfeyn. Wie er naches 

ner mutter leib kommẽ / fo fe⸗ 

hin / wie er kommen iſt / vñ 

ER bts Ba yen nos ira 
as i ein erbermli ag / daß er hin 
ie er kommen ——— 

daß nie pe 


any, das jm Got gibt / 
efeinset añ welchem men⸗ 
ott ee een 
be/daßer daussffer/vfigene 

den pn nan ve 





cccxlvij 
Siſt ein ander vngluck / das ich 2 
ſahe vnder der ſonnen vnd iſt 2 
meyn bey den menſchen. Einer paysi 


den! reicht hum̃ / gůter vñ ere geben 
even de fein berg 
Got im doch ne mache gibt 
en/ ſond ein fremb⸗ 


bien 8roß 






Hplag Weranes eich hundert kinð 


3enges/und het ſo langs lebẽ / daß er vil 
—* vberlebet/vnifein feel ——— ſich 
des gůts nit / vnd bleibt 9n grab / von 

dem ſpꝛech ih / daß ein vn eiteige 337 
burt beffer fey daher. Denn vergeblidy © 
kompt er / vñ zur finſternuß feret er da⸗ 
hin / vnd ſein jame wire außgee lget 
werden Er hat auch die Soun it geſe⸗ 35 
hen/ vñ weyß kein vnderſcheid vnderm 

üttenond boͤſen ob er auch zwycau⸗ 
enejarleber/ondfeins güts nime ge⸗ 
nieß Bommen nit alle ding an ein ort? 
Alle arbeicdesmenfchen/ feynd vm̃ 
feines munds willen aber fein ſeel wirt 
des güss mie ſatt Deñ was hat ein wei⸗ 
ſer mehr denn ein narr? Vnd der arın/ 
dann daß er dahin gehe / da das leben 
iſt? Es iſt beſſer ſehen das du begereft/ 
bann begeren das du nic weyſt. Das iſt 
auch eltelkeit vnd ſamer / und ein vera 
meſſenheit des geiſts Der zukünfftig 
iſt / des name —72 genennet / vnd 
man weyß daß er ein menſch iſt / vñ daß 
er nit hadern moͤg im gericht mic dem 
ðᷣjm zu mechtig iſt. Es ſeynd vil woꝛt / 
die vil eitelkeit in jrem vnderreden ha⸗ 
ben Was bat ein menſch dauon? 

Das vij. Capittel. 

Was vber des menſchen verſtand iſt / ſoll er 
nit nachfragen: von gůttem namen / geberd / ges 


dult / weißheit / gerechtigkeit / vnd von ein weib 
bitterer dann der tod. 


As iſt dem menſchen von noͤte N. 
daß er die ding ſo jm zu hoch 
ſeynd / erfrag oder ab /dieweil er 

auch nit weyß / was im nutz iſt in feinen 
lebtagen / in der zal der tag feiner wal⸗ 
a se zur zeit die wie ein ſchatten 

wer will. dem menſchen 
(gen mes nach jm kommen wirt vn⸗ 
—— iſt befferd a gůtte 
Ein gůt g eift beſſer dan 
falbzofi Der dag des eodß/deif der rag dt —— 
geburt· Es iſt beſſer in das a“ 


zube: ” 











Dasbi Ghtomane, 


en / denn in das trindh; Bach 
neroiresu gedechenis bia —* 
aller a 
nimpts zu bergen was 
dau das Pr ee Ba a A! 
durch eintraurigs A; ns 






des fünders : 
—— — 
Prou.7 · a r narren da — 
——— ERS Wr 
vonder —— ogk ea 


de. Denndas la 53 narren iſt wie 

Das krachen der bꝛennenden domen vn⸗ 
v der den haͤfen Vnd das * ——* ee 

Dannder ——— 
nen weiſen vnd verderbt Die FRE 
ee oder eude eins Bra fi 
an meh bedenckẽ / denn fein 
— —— iſt beſſer / deñ ein 


mait⸗e muůͤtiger Seynit ſchnelles gemͤts zu 


zürnen. — —— ſchoß 
eines narrẽ Spꝛich nit / wz vrſach iſts⸗ 
daß die vorigen —3* beſſer waren denn 
di — lche frage iſt nerrifch, Die 
weißheit — 
denen mehꝛ nůtʒ die noch die ſonnen 


enn wie weißheit beſchirmet / ſo 
Be nähe Del 
wei arüber/ edagleben 
———— — 
an die wer Gottes Daiinier 
An andenbeffern/dener verworfs 
y oder veradhter hat Am gütten tag ges 
DEE: ding / vñ ſchaw doch 
— tag · Denn diſen ſchafft 
Goteben a Bean aufdeßbernenich 
> nie findrechte Plag wider jn. 
€ RED Be Dein dergeie 
meiner eittelkeit: Da iſt ein gerechter/ 
vnd kompt vm̃ in feiner gerechtigkeit: 
—* ein Gottloſer / der lang lebt in ſei⸗ 


oͤßheit. Sey nit zuuil gerecht / und 
Koms € nıesuml odermeb: vennnot ift/weife/ da 


du dich nit dderbeft,Sey mic zuuil got⸗ 
loß / vñ ngrre nit / daß du nit ſterbeſt zur 
— 55 Es * /daß du den rechten 
zeuch dein * nit 
zonm — — Gott fach 
ver Aa 
Rene Biemifbeiierteden weifen meh 





auch nit zu hertzẽ alleswas man Frege) 
daß du nit hoͤren müffeft deinen Enecht 
dir flüchen. Denn dein gewiſſen = 7 
daft du — auch offtmals gefl 


mm 


dir * 


an) Ichsalles ichverfücht 
berg — — wil weiß 


werdẽ / ſie kam ee Do, 2 


—— Es iſt cin boberieffe/ w a 


Ich £eremeinberupsü — 
erfo ſen vnd ou fischen weißbereonr® 
kunſt / zu erfarẽ die gotloſen eborbeit/ »gotlofig 
vnd jrthumb der vnweiſen Vnd farde en 
daßeinweib bitterer ſey demn der 08/7 Mi _ 
weicher hertz ein nenzonfieeinjagferice ERRBow⸗ 
iſt / vnd jre haͤnde band ſeynd Wer Sor * 
ren —* Aber der 
wirt dur es 
Schaw das hab ———— 
der· Ecclefiaftes: Dann Se eins * se 
gegẽ dem andern achten / daß ich eines ' — 
jeglichen dings vrſach fünde Or ment 
[elefuchen noch / vnd hats nic fundern, 
Ondraufendenbabicheinenmanfung 
Ben/aberbeimweib hab ich vnð —* al⸗ 
len funden. Allein das hab ich 
daß Gott den menſchẽ hat au ice 
gemacht: Aber er hat fich felbft mie orss Baieus Ä 
3älige Pepe vermiſcht Wer iſt eitz fols m 
cher als der weiß? vnd wer weyf aufs 
zulegen das heymlich wort! 
Das vi. Capittel⸗ R 
Was ere die weißheit bringt. Man foldes 23% 


nigs geheiß/gepot vnd erv halten, Yicm to P 
der werck Gottes vrſach 7 


ad) finden, | 
Te weifheis des menfchessers A 
ſcheinet in feinem angefiche/on Prou.r) 
der.aller mechrigeft/ wire de :" 
felbig en angeficht verändern Ich Dale 
auffd den mid des koͤnigs / vñe die Fepor · das⸗ 
die Got mit dem eid geſchworen jeynd, Don 





ß Eile nit zu gehen võ ſeim angeſiche /vñ 


bleib nit im böfen/denner thür ogser 

wil.Seinworciftvolkommen gewale/ RN 

— geporele/bere | 

dus as gepot helt / der wirt Zopsh 

nichts boͤſes erfaren: aber eines — 

hertz / weyß zeit vnd antwort, Dennei 

jeglich handel oder geſchefft — —— end 
=> g Denn des vngluc 

chen iſt vil dam er weyg nie 
ee gewefen iſt / vnd durch keinen 
bot⸗ 


genant Eccleſtaſtes. 


borren kan er die Pünfftige wiffen: wer 
wil jm ſa as werde ſoͤl· Ein menſch 
Liz; soberdengeift/dem geift 
. Bu wehtE/oniniemachtzurzeicdesfters 
Pb BED Ins woire bein hä elaffenim 
(rdierivennderfurbandanit 
gelofigkeit 


- Das hab ich alles gefeben’ und hab 

— ehlayeauffallewerek die 

ander der Sonne geſchehẽe Ein menfch 

6 als zeitten vber den andern zu 

sungläct, Ond da faheich goclofe 

pfalse, a Die begraben war&/die auchin heiligen 

ſtette — he a —— 

d wun den gelobt in der ſtadt als die 
m das iſt eittel. 

WwWelaber nit bald geſchicht ein vr⸗ 

cheil vber die boͤſen mẽſchen / ſo chun die 

tinder onalle forcht vbel. Ob 

ein rhundert mal boͤſes chůt / vnd 

ch durch gedult — ſo 

vweiß ich daß es wol gehen wire 
ee efü 

ſchewen. Denn es wireden goclofen m 

wolgehen/ vnd werden nis lang leben/ 


 fonder wie ein fehatten vergehen/ die —7 


vor Sot nit foͤrchten. 

8 iſt ein sah eittelPeit/ die auff 

4 erbengefchicht. Es feynd gerechtẽ / den 

* — Sals hetten ſie werck der gottlo⸗ 

en en gorlofen/den ges 

— es als e werck der gerechts. 

das iſt auch gantz eitel: Darumb 

— ð menſch nit beſ⸗ 

ſers hat vnder der Sonnen / denn eſſen 

md trinePen und froͤlich ſeyn / vnd ſol⸗ 

- bs wirejmalleinvon der arbeit ſein les 

 benlang/das jm Bott gibt under der 
Sonmnen. 


Vi ich gab mein zu wiſſen die 
— ek /bie 


entpfahet mit feinen augen / vnd ich [as 
i —— — Got⸗ 
tes die vnder der Sonnen geſchehen / 
keinen grund noch vrfach finden kan. 
Vnd je mehꝛr der menſch arbeitteszu ſu⸗ 
chen / je weniger er findet. Wenn gleich 
Der weiß ſpricht / er weyß es / fo kan ero 

doch nit finden. 
Das if. 


: ittel. 
Nicmard weytz / ob et llebe odet hag vicdig 


cecxlviij 

ſey / niemand ſol vnderlaſſen gůts zu thun / nie⸗ 

mãd iſt from̃ vonjmfelbfi/niemand weyß fein 

es welcher in einem ſuͤndiget / der vers 
art 


Ch hab ſolchs alles zu hertzẽ ge⸗ A 

nommen / zu verſtehen mit fleiß 

Es ſeynd da gerechten vnd wei⸗ 
—— ſeynd in Gottes had, 

weyß der menſch nit / ob er lieb oð 
haß wirdig Re alle ding werden 
als vngewiß / biß hernach erhalten in 
künfftige zeit. 

Dann es begegnet gleich einem wie 
dem andern: dem gerechten / wie dem 
gotloſen:dem gůtẽ / wie dem boͤſen :dens 
reinen / wie dem vnreinen: dem opffe⸗ 
renden / wie dem ber das opffer verach⸗ 
ter. Wie es dem gůten gehet / fo gehets 
auch dem ſunder. Wie os dem meyneidis 

ẽ / ſo gehets auch demder die warheit 
res iſt ein boͤß ding under als 
len/ das vonder der Sonnen geſchicht / 
daß es einem gehet wie dem andn, Das 
her kommets / daß auch das berg der B 
menfebenvolarges wirt / und verach⸗ 
in jrem berge bleibt jr lebenlang/ 
vnd darnach werden fie hinunder zur 
bellen gefürt. 

ſt ni leb / oder 


des ein hoſfnung trag. Kin lebendiger 
hund iſt beſſer / dañ ein todter lew. Dañ 
die lebendigen wiſſen / daß ſie ſterben 
werben: die todten aber wiſſen nichts 
meh: / ſie verdienen auch nichts mchr/ 
denn jr gedechtnuß ift vergeffen/jr lies 
be/jr haſſe / vnd jr neid / it dahn vñ 

ben kein teil mehr auf der welt / in allem 
das underderSonnengefchicht, Dar⸗ 
um ſo gebe hin / vñ if dein brot mic freus 
den trinck deinen wein mie gůtem můt / 
weil deine werck Bortgefa Fdeis 
ne kleider jmmer weiß ſcyn / vnd laß beis Matt.s.b 


Job 9.8 


ch nembaupefalbensicmangeln. Brauch Prowss 


des lebens mir deinem weid / das du lich 
aſt / ſo lang du das vnbeſtendig Icben 
ſt / daß dir Got vnder der Sonnẽ ge⸗ 
hat / ſo lang dein eitel leben weret. 
Denn das iſt dein teil im leben vnd in 
deiner arbeit / die dir Got vnð der Son⸗ 
nen geben hatt. Alles was dein hand 
vermag zu chũů / das thů ſtettiglich oder 
on vnderlaßz Benn denen ſo drinnen find TE 
inderrbellen da du binfereft/ift weder , N" 8rsb 
werck / kunſt / erkẽetnuß / noch were feet 





ri Ich wandemich zum andern / vñ ſa⸗ 
1177 Regeꝛ. t he wie es under der Sonnen auge 2 
| daß zum lauffen nic hilfft fehnel feyn. 
Zumftrechiffe nit ſtarck feyn. zur na⸗ 
Ela — enie — Zu reich⸗ 
thum̃ hilfft nit klůg ſeyn Baß einer ans 

genem ſey/ hilft nit / daß er ein ding wol 
koͤnde / Sonder alles ligt es an der Jeit 
Zue.n.d ER Auch der menſch fein 
8 an Lam ERDE nIE/fonder wie die filch gefangen 
N 9 ers, Werden miteim hammen / vnd tvie die 
er, TC wögelmiteim ſtrick gefangen werden / 
In Rn P werden auch diemenfchen gefangen 

j zur böfenzeic wei fie ſchnel ober ſie felt. 
Ich hab auch diſe weißheit gefehen 

vnder der Sonnen / die mich ſehr groß 
daucht / daß ein kleine ſtadt war / vnd 

wenig maͤmer drinnen. Vnd Bam ein 

groſſer koͤnig / vnd be legt fie / vnd bau⸗ 

wet groſſe bolwerck drumb / vnd ward 

az vm̃belegert / vnd ward drinnen 

dẽ ein armer weiſer mañ / der die ſelb 

ſtadt durch fein weißheit errettet / vnd 

kein menſch gedacht darnach deſſelben 

2* armen mans.Da fprach ich: Weißheit 
Anne ijſt ja beſſer dann ſterck Noch ward des 
armen weißheit veracht / vñ ſeine wort 

»gelten nit gehöre. Der weiſen wort · werden 
mehr bey mehr gehsitin der ſtille / denn der her⸗ 
den ſtillen ren ſchꝛeyẽ bey den narren. Denn weiß⸗ 
heit iſt beſſer denn kriegswaffen. Aber 

wer ſich in einem verſundigt / der ver⸗ 


leurt vil 

Das x. Capittel. 

id vnder dem weiſen vnd 
Hr cher ſeynd. — 


ſterbende fliegen verderben 

6 ſalbẽ Zurveilẽ iſt beffer 

kleine torheit / denn weißheit vñ 

ere. Denn des weiſen herz iftzu feiner 
rechten / aber des narren hertz ift zu feis 

ner lincken. So der narr im weg einher 
gehet / vnd iſt ein narr / ſo meynt er die 

andern ſeyen alle narren Darumb weñ 

eins gewaltigen geiſt ober dich ko m̃et / 

en ſo laß dein ſtatt nic, Denn du felbfe 
macht helffen mags daß groß ſund aufbäzen, 
Es iſt ein vnglůck / das ich ſahe uns 

der der Sonnen / daß von einem Sürfts/ 

eben als auß vnwiſſenheit außgieng/ 
nemlich / daß cin narr ſitzt in groſſer 
wirde / vnd die reichen bie niden ſigen. 


Ich ſahe knecht auff roſſen / vnd Fürſtẽ 





Das bůch Salomonis 


ben macht / der wirt ſelbſt dꝛein fal⸗ 2 ca. 

Dir wer den zaum zerreiſt / den wirt Pfalyb 
ein ſchlang beiſſen. Wer ftein« von eine 
ort zum andern tregt / der wiremübe Be lan 
damit haben:Vnd wer holz fpaltee / 8 
wirsdauon verlest werden, Wenn ein f 
eyfen ſtumpff wirt / vnd bleibe nie wore 

ꝛ / ſcharpff /fonder an der [chneiden :-" 
vngefchliffen/müß mans mit mache 
—— —— Alſo folget auch 
wei t . F 

Ein heimlicher nachrꝛeder iſt nit beß B 
fer deñ ein ſchlang / die in der ſtille be. 
est ls * mund eins Daten 

dſelig / aber desnarrenleffrzens 
ehrt denſelbẽ Der anfang feiner wore 
iſt narheit / vnd das end iſt febedliche 
torheit. Ein narr macht vil wort:Denn 
ð menſch weyß nit was vor jm geweſen 
iſt / vnd wer wil jm ſagen was nach jm 
werden wirs’Die arbeit der narrẽ wire 
——— in die ſtadt 315 
gehen, 

Wee dirland/des RönigeinEind gera,ı 
iſt / und des Fuͤrſten frů eſſen. Wol der Pronsis 
land / des koͤnig edel iſt / vnd des Für ſtẽ 
zur rechter zeit eſſen / zur ſterck / vnd nit 
zur luſt. Deñ durch faulheit ſincken die 
balcken / vñ durch hinleſſige hende / wir 
das hauß trie ffend. Im lachen beſtel⸗ Pſol. ʒ3ᷣ 
len ſie brot vñ wein/ daß fie im ſauß Ie⸗ *trindn 


zu gehen wie Enecht: Aber wer ein 
n. 


ben / vnd dem gelt ſeynd alle ding ge⸗ 


ꝛſam. 
N eisen indeim 
bergen / vnd flüch dem reichen nie in 
deiner ſchlaff kamer Deñ die vsgel deg 
himels werden fürẽ deine ſtim̃ Und Die 
flügel haben / werdens anſagen. 


Das xj. Capittel. 
—— ebun, — — 
ß dein bꝛot vber flieſſende yo | 
ihren ſo wiroͤſtu es — A 
nach langer zeit Teil ſibenfaͤltig Freud | 
vnd achtfältig / Denn du weiffefenge/ 
was fur vnglůck auff erdẽ kom̃en wirt. 
Wenn diewolcenvol ſynd / {& geben 9 
fie regen auff erden Ond weñ der bang 
felt / er fall gegen mittag Oder mitter⸗ 
nacht / auff ben ort er felt / da voire 
er ligen. Wer auff den wind achtes/ der 
laͤhwet 


genant Eccleſiaſtes. 


ie wer auff die wolcken 





nit wiffen 


Fa cher. 
‚Sea fähwedeinen ſamẽ / vñ laß dein 
abents nit ab. Denn du weiſ⸗ 
nit / ob diß oder das gerhaten wirt / 
und obs beide gerhiete / ſo were es deſter 


Es een: — den augẽ 

lieblich die Sofizu ſehen. ſ 

Wenn ein menſch lange zeit leber/ 

vnd iſt froͤlich in diſen allen * / ſo 

foler doch gedencken der tunckelen zeit / 

Die ſo viltag hat. Dann wenn ſie kom⸗ 

men / werden alle vergangene ding als 
a aeaden. 

Darumb frewdich jüngling in deis 

ner jugend / vñ laß dein hertz gücer ding 

— Thů was dein hert 

deinen augen gefelt / vñ wiſ⸗ 

ſe / daß ——— alles wirt fur 


— Capittel. 
Gottes 
* —— senleneige 
zu TE Afden, — cap dei deinen: — 
an deinen 


das x vbelvon deinen 
vnd wols 

——— n/che denn Die 
— — s kom̃e / vnd die jar 


Eccũn.d 



















a 






trete&/dauon du wirdfkfägen fie 

JJ— deñ die Sn vnd 
liecht / Mond vñ ſternẽ finſter wer⸗ 

den/ vnd die wolcken widder eben men 
nach demregen. Zurzeit wenn die hücs 

= serim haußzittern/vnd wanckelen die 
maͤnner / vñ muͤſſig ſtehen 


/daß ir ſo wenig worden iſt / 
er Diebe fe chen durch 

ter / vnd die thür au r gaſſen 
e of die ſtin des mt 





dien 





ccexlix 
vnd zerbricht vnd vergehet wolluſt der 
kapper Dañ der menſch feret hin in das 
hauß da er ewig bleibt / vnd % tläger 
Sn el, der gaſſen Ehe deñ 
ee vnd die güldin 
— 7vñ der Are re zerlech 
an dem er vñ das rad zerbrech an 
Ciftern/daß der ſtaub widder Eccẽs ʒ.c 
kom̃ / da er herkom̃en / vñ der geiſt wid⸗ 
— c 
Eccleſiaft —— ſt alles ai 
Eccleſiaſtes / Es i antʒ 
zen ui — 
weiſſeſt war / leret er dz volck / vñ ——— 
auß / was er get han hett / vñ forſchet vñ 
ſtellet vilfpıüch. Er ee er flind * nun 
— = ĩ ſchueb reche * — 1. 
vol aller w ie wort der weiſen. 
(ms wie fpieß ond nägelhoch ange "TSG 
hefft / durch rhat der meifter vñ voneis 
nem geben. Mein Son / frag nie 
* Deñ vil buͤcher machens 
iſt kein ende / vnd vil gedencken macht 
den leib müde: Laſt vns alle miteinan⸗ 
der das ende der rede hoͤrẽ Forcht Got / 
vnd halt ſeine gebot: Denn das iſt das 
ten —— menfehthunfol/deh &or t3 
werd? fur gerichebzingen/ vñ Matt. iu. d 
alles dariñ man ſich vergriffen hatt / es 
ſey gůt oder boͤß 
In diſem Capittel beſchreibt Salomoͤ ft gur⸗ 
lid) Das alter und abnemen eines menſchẽ / wen 
die fin vnd krefft abnemen / die haͤnd zittern / Die 
beyn ſchwach werden / vñ ſich kruůmmen / Die aus 
gen tunckel werden / die zene nit wolmalen/ Die 
har graw ei ſich buckkẽ / 
Die oren taub werden / 2 
Der weifen.)Der — ophe⸗ 2 
ten / Euangeliſten / vñ anderer / die Got der hei⸗ 
— —— zuerPles 
ren an een van vor 


ſey * 


——————— 

vnd ſich [rer erklerung vnd ers 

genuͤgen laſſen / vnd nit daruͤber fra⸗ 

— andersfrembvennamen/ ſecten / und 
wie vns auch S. Paulus leret / Heb. xiij 

Ein jeglicher menſch.) Es wirt der bloß 


— ee —— 13 


d behälfflicy/ ſonder mehr ſched⸗ 
lich —— denn ©ot wirt alle werck / ſie ſeyen gůt 
bo heymlich oder offenbar; für gericht cuce n. 
pe a ars nad) dem vᷣdienſt 
ſeiner werck geben / Matt.x vj. 


Ende des buͤchs / genant Eceleſtaſtes. 


nnn Das 








Das hohe 
alomonis. 


lied 


Capittel. 

Von groſſer begird vnd liebder braut / der 
heiligen Thriſtlichen Kprehen / zu jrem Breut⸗ 
gam dem Herren Chriſto. 


Rkuͤſſe mich mit dem kuß 
ſeines munds / denn deine 
bꝛüſte ſeynd lieblicher 
denn wein / vñ riechen baß 
dañ ſehr gütte ſalb. Dein 
name iſt ein außgeſchütte 
ſalb / darumb lieben dich 
die junge maͤgde. 

Zeuch mich dir nach / ſo lauffen wir 
in dem geruch deiner ſalben. Der koͤnig 
fuͤret mich in feine kammern. Wir wers 
derung frewen vñ frölich feyn vber dir/ 
vñ gedencken andeine bzüfte mehr dan 
an den wein Die auffrichtigäliebe dich. 

—* biñ ſchwartz / aber gar ſchoͤn / jr 
—— dochter Jeruſalem / wie die hütten Ke⸗ 
dar /wie die teppich Salomons Sehẽt 
» fdwarg mich nit an daß ich· braun biñ / deñ die 
verbrant Soñ hat mich alſo · entferbet. Meiner 

muͤtter kinder haben · geſtritten wider 
geämt mich, fie haben mich zur huͤcterin der 
weingarten gefegt:aber meinen wein⸗ 
gartẽ den ich hat / hab ich nie behuͤttet. 
Sage mir an du / den meine ſeel lie⸗ 
bet / wo du weydeſt / — du — im 

mittag / daß ich nit hin vnd c 
——— den herden deiner Alm 
B Beonſtu dich nit du fchönefte under 
den weibern / ſo gehe hinauf /und gang 
nach —— — deiner ſchafe / on 
weyd deine boͤck bey den hirteheuſern. 

Ich gleich dich / meine freũdin / = 
nemreyfigenzeug anden wagen 
raons.Deine wange ficbenhebli wie 
der curteldauben / vñ dein halß wie pers 
lin baͤnd Wir woͤllen dir güldine ſpan⸗ 


A 


licbhe 
Cant. 4b 


umit 8 

gen machen · mit ſilber auff mancher⸗ 
age weyß durchzogen. 

Dad Roͤnig war in ſeiner rhů/ geb 

mein nard feinen geruch. Mein geliebs 


ger iſt mir einpüfchelmyrrben/ cs wirs 
zwiſchen meinen bzüften bleiben. Mein 

„eopher geliebter iſt mir ein dꝛauben Cypri in 
den weingarten zu Engeddi. 


F 





Das hohe Lied 


Sihe meine freundin / du biſt ſchoſ⸗ 
nefihe ſchoͤne biſtu / dein augen ſeynd 
wie dauben * Sihe meine gelieb⸗ 
eer/ dus biſt ſchoͤn und lieblich: vnſer 
betlinsiftgeblömer/onfer haͤuſer ſpar⸗ 
ven ſeynd cedern / vnſere balcken oð latte 
ſeynd cypꝛeſſen. 

Chriſtlicher leſer / woͤllſt weh Buch nit leſen 
oder verſtehen von fleiſchlicher vntugentlicher 
er —— * auß lie blicher —* In bie der 

i men im e⸗ 
zeigt / leren / wie 12 du benlicben fü —— 
du in dem heiligen tauff ein reyn jungfraw vᷣtra 
wet biſt. Diß iſt Chriſtus Jeſus ver ſtarck eyf⸗ 
ferer / Oot ſelbſt / ð nit leiden mag / dz du jm eins 
— ——— SO eher in der 

ieb. Wo du diſen breutgam / als fein vᷣtrawete 
braut in trewen hertzen / waren glaubẽ / vñ brin⸗ 
nender lieb / begereſt / ſucheſt / vñ ſindeſt / ( ð ſich 
niemand / ſo jn mit trawen vnd warheit in gan⸗ 
tzem hertzen ſucht / verhelt oð entzeucht) wirdt 
er die dein bitt vnd begird nit abſchlagen / ſonð 
nach kleiner zeit dich in ſein kammer mit freudẽ 
fuͤren / daſelbſt dich mit jm ergetzen / vnd vnuer⸗ 
8 in en/ vñ feinen 
munds kuß vo dir hie fo größlich begert / freüd⸗ 
lich raͤichẽ / vnd ſich dir zu ewigen zeĩtten nim̃er 


Das ij. Capittel. 
ob vnd preiß beider / des Breutgams und 
der Braut, 
Ch biñ ein feldblům / vñ ein · roße A 
im thal Wie ein · lilge vnder den TOT ? 
domen/ alfo ſt meine freundin "BUS 

vnd den döchterm wieein apffelbaum 
vnder den wilden baͤumẽ / alſo iſt nein 

eliebter vnder den ſoͤnen. Ich biñ ge⸗ 

en vnder dem ſchattẽ des ich beger/ 
vnd fein frucht iſt meiner Belenfüp. 

Der koͤnig fuͤrt mich in den weinbel’ „Ygrgeiaps 
ler / vnd die liebxbaterin mir geordnet. niex vba 
Erquickt mich mie blůmen / vnd vmb⸗ * 
—— mich mit oͤpffelen / denn ich biñ — a 
kranck voıliebe. Sein lincke ligt under 
meinem haupt / vnd fein rechte wirt ‚peut 
mich vmbfahen. mic, 

Ich beſchwere euch doͤchter erw 
ſalem / bey den rehen vnd bey den hindẽ 
auf dem felde / daß jr meine freundin nie Cent. yb 
auffiweche noch wacker macht / biß daß "+ 
ir ſelbſt gefelt. 

Das iſt die fin meines geliebtẽ Si⸗ 
he / er kompt nen den bers 
gen / vñ vberfpringedie bü Mein 
geliebter iſt wie ein rehe vñ ſunger hirtʒ 
Sihe / er ſtehet hinder vnſer wand / und 
ſihet durchs fenſter / vnd guckt durchs 

0 


gruůnen 


Salomonis. 
m, Sytter.Sihe meist geliebter antwoꝛt vñ 


Ppricht ʒu mir: Stehe auff mein freun⸗ 
vin / vad mach Dich herzu / mein daube / 
mein ſchoͤne / vnd kom̃ ber: denn ſihe / ð 
wincer iſt nun vergangent der regen iſt 

; vi dahin / die bluͤmẽ ſeynd her⸗ 
ſarko en in onfermland. Die zeit des 
——— iſt herbey kom̃en / vnd die 
ub Läft ſich hoͤꝛen in vnſerm lã⸗ 

de Der feygenbaum hat knottẽ gewon⸗ 
nen/die bluende weinſt oͤck haben jrẽ ge 
ruch geben. Stehe auff mein freundin/ 
mach dich berzu/ vi kom̃ / mein ſchoͤne 


2 fal Stomber/mein daub in des felß loͤchern / 


Cant, 4.b cas 
Eant. 


Bethel 


Caun.. b 


inden ſteinritzen. Zeig mir dein ange⸗ 
icht Laß mich hoͤrẽ deine ſtim̃ / deñ dein 
fein iſt ſüſſe / vnd dein angeſicht ſchoͤn. 
aher vns die füchß / die kleinen fü⸗ 
chs die die weingarten verderben / denn 
ere weingarten habẽ geblüet. Mein 

2 iſt mein/ vnd ich bin fein/ der 
onderdenrofen geweydet wirt / biß es 
werd / vnd die ſchatten weiche, Bes 
re omb/werd wie ein rehe mein gelieb⸗ 
ter/ vnd wie ein junger hirtz auff den 


* — 
as iij. Capittel. 


Wie der Breutgam geſucht ward/ vnd von 
ſeiner herrligkeit. 
4 Ehfuche desnachts in meinem 
beeh/den mein ſeel lieber. Ich fir 
ein/aberich fand jn nir. Ich 
chen / vnd in der ſtadt vmbge⸗ 
aſſen vñ ſtraſſen / vnd ſu⸗ 
eel liebet. Ich ſuchet / aber 


LIT; 


wil au 


4 

Eden mein 
fand jn nit Es funde mich die wech 
ter/die inder fEadtumbgehen. habrjr 
nie gefeben/den mein fee liebet!Da ich 
einwenig für jne vber kam / da fand ich 
den meine feellieber.”jch hab jn gehal⸗ 
ten /oni voiljn mielaffen/bißich in being 


Sant, ein meiner muůcter hauß / in meiner mütz 


Cant. a vñ hinden au 
Sr falemı bey den rehen b 


"2 Camt.b 
— 


xX u uw. 
IT 


ammer. 
— beſchwere euch jr doͤchter Jeru⸗ 
em 
daß jr meine freũdin nic aufweckt ⸗ 
—* — macht / biß daß es jr ſelbſt 


Wer iſt die / die auffſteigt auß ð wů 
wie ein gerader rauch / wie ein ge⸗ 
rüch von myrrhen / weirauch / vñ aller⸗ 
leyfi jen eineg apothekers! 
» mb das beth Salomons her 


cccl 
ſtehen ſechtzig ſtarcken auß den aller 
ſtaͤrckſtẽ in Iſtael / ſie haltẽ all ſchwerd⸗ 
ter / vñ ſeynd ſehr wolgeſchickt zu ſtreit⸗ 
— — ——— ſchwert an ſei⸗ 
ner huͤfft / vm̃ naͤchtlicher forcht willẽ. 
Der koͤnig Salomon ließ jm einen 
Saal oð baw machẽ von holtʒ auß Li⸗ 
banon / des ſelben ſeulen macht er ſilbe⸗ 
rin / dẽ fig sg ri re 
das mittel war mic liebe gepflaftere/ 
— be o6cheer eiliense Fans : 
Geher herauf vñ ſchawet an / jr doͤch⸗ 
ter Zion / den koͤnig Salomon / in ð kro⸗ 
nen / damit jn fein můtter gekroͤnet hat / 
am tag ſeiner vermehelung / vñ am tag 
derfreuden ſeines hertzen. 
Das iiij. Capittel. 
Lob der Braut. 
Ihe / mein freundin/ wie ſchoͤn 
diſt du / ſihe / wie ſehr ſchoͤn biſtur 
deine augen ſeynd wie dauben 
augen / on was noch inwẽdig verborgẽ 
iſt. Dein zoͤpff ſeynd wie die geiſſen 
ie auffiteige vondem berg«Öb « Galaad 
ead Deine zeene ſeynd wie die herd die Cam. 6.6, 
befchozen ſeynd / vñ die auf der ſchwem⸗ 
me kom̃en / die alleswilling tragen, vñ 
iſt keine vnder jnen vnfruchtbar. Deine 
lefftzẽ ſeynd wie ein rofinfarbe ſchnuͤr / 
vnd deine red lieblich. Deine wangen 
ſeynd wie die ritʒ am granatapffel/ on 
was inwendig vᷣerborgen iſt Dein halß 
iſt wie der thurn Dauids mit bruſtwehr 
gebawet / daran tauſent ſchild hangen / 
vnd allerley wapffen der ſtarckẽ Dei⸗ B 
ne zwo brüſt ſeynd wie zwey junge rehe Cant. 7.b 
zwilling / die vnder den roſen geweidet Cant. .d 
werdẽ biß der tag anbrech / vñ die ſchat⸗ 
ten weichen. Ich wil zum myrrhen ber⸗ 
ge gehen / vnd zum weirauch bühel. 
u biſt gantʒ aller ding ſchoͤne / mei⸗ 
nefreundin/ vnd iſt kein flecken an dir, 
Komm meine bꝛaut vom Libano / kom̃ 
vom Libano / gehe herein / du ſolt gekroͤ 
net werdẽ / tritẽ her von ð hoͤhe Amana / 
von ð hoͤhe Senir vñ Hermon: von den 
wonungẽ der lewen / von den bergen der 
leoparden. Du haft mirdasherz x vers vgenom⸗ 
wides/mein ſchweſter liebe braut / das men 
berg haſtu mir vĩwundet mit deiner aus 
gen einẽ / vñemit einem har deines halß. —— 
Wie hübſch ſeynd deine beüft/ mein zen eine 
ſchweſter liebe braut? Deine bzüfte 
nnn feynd 


4 


Eantı 7 











Das hohe Lied 


Tata ſeynd lieblicher denn wein / vnd da ge⸗ 
a & deiner ſalbẽ vbertrift alle g i 

Deine lefftʒẽ / mein braut / ſeynd wierri 

fende honigſeym / honig vnd milchi 
vnder deiner zungen / vñ deiner kleider 

gerüch iſt wie der weyrauchs geruch, 
Mein ſchweſter / liebe braut / du biſt 
¶ein verſchioſſen garten Ein verfchlofs 
ſen garten / ein verſigelter brunn Denn 
dein — wie den — von 
granatoͤpffeln / mit edlen ten / cy⸗ 
— —— — 

Waſſta Pr vnd zymmet mit a 
men Libanon/ Myrrhen vñ Aloes mie 
allen beſtẽ würtʒẽ / wie ein garrenbruñ⸗ 
wie ein bꝛuñ lebendiger waſſer / die ges 
ſchwind von Libano flieffen. Stehe 
auff Nordwind / und kom̃ Stüdwind/ 
vñ wehe durch meinen garten / daß ſein 
gewurtz trieffen. 
Das v, Capietel, 

Rob des Breutgams / vñ wie er die Braut) 
en vnd fie herwidderumb den Breutgäjerfozderr. 


Ein geliebter kom̃ in jeinengar 

een / vnd eſſe die frucht ſeiner ed⸗ 
SIE oͤpffel. Kom̃ mein ſchweſter⸗ 
liebe braut in meinen garten. Ich hab 
meine myrrhen ſampt meinen würgen 
abgeſchnitten / ich Hab meins honig, 
feyms fampe meinem honig geffen/ ich 
Hab meines weins fampt meiner milch 
getruncken. Eſſet meifig lieben vi trin⸗ 


ckt meine freiind/ vnd munden ſe 


* jr allerliebften. 

I (eblaff/aber mein hertʒ wachet. 
Daift die ſtim meins geliebten der ans 
elopffet / Thuͤ mir auffliebe freundin/ 
mein ſch /mein daub / mein vnbe⸗ 
fleckte / denn mein haupt iſt vol tawes⸗ 
* en fe = ee 

en.) meinen rock außgezogen 

ee 
—— gewaͤſchẽ / wie ſol ich ſie wid 
der 127 

BAber mein geliebter hat geſteckt ſein 
band durchs loch / und mein leib erzit⸗ 
tert von ſeinem anruͤren. Da ſtund ich 
auff/daß ich meinem geliebtẽ auffeher, 
Heine hände eropffen mic ben/ 
vnd meine finger waren vol aufferlefen 
—— ich a — den 
sigel meiner suffgechan war 
er hinweg und hingangen 


Mein ſeel · iſt zerſchmoltzẽ nachdem da sten 


ewürn, Bgeliebe gerede ac. Jch füchejn/ aber Meinl 


ich fand innit:ich rief/aber er antworꝛt⸗ Eong, 3 .\ 
tet mir nit, Es funden mich die hücter 
Die in der ſtadt vmbgehen die (lügen 
mic) wund/die hücter auff der mauren 
namẽ mir meinẽ mantel. Ich beſchwer Eant. 2.5 
euch da — — jr * „bin 
nen geliebtẽ / ſo ſagt jm / ich vor [ii 
befrand lig er * 
Was iſt dein geliebter für anðn ge⸗ 
liebten / O du ſchoͤnſte under den weis Cant. 6. 4 
bern; Was iſt dein geliebter fg andern 
en — as — 
aſt!? Mein geli iſt weiß on rodt / 
De ne ee 
aupt iſt das fei old. Seinhar 
— —— Frau 
wie eintabe.Seine auge ſeynd wieda 
——— 
ewaͤſchen / ynd bleyben bey den volien 
—* Seine backen ſeynd 
wie die wachſenden wurtzgaͤrtlin der 
apotheker. Seine lefftzẽ ſeynd wie roſen 
die nit flieſſender myrrhen trie ffen / ſer⸗ 
ne haͤnd ſeynd wie gewundexgoldvols » Gulden 
ler Hyacinthẽ Seinleibift wiereinelfs ringe 
fenbeyn / mit Saphiredurchzoge, Seis 
— ſe — — n / er 
t auf güldin füffen. Seine gefta 
üktoie Aıbanpn/aufenpelewoir ten 
Seine kel iſt ſüß vnd gang heblich. Ein 
olcheriſt mein geliebter / vñ er iſt mein 
freünd / jr doͤchter Jeruſalem. 
Das vi. Eapitel, 
Befondererpzeiß der Braut. 
?Oiſt denn dein geliebter hingã A 
gen / O du ſe vnd den wei Cas. .b 
>= bern’ Wo hatt ſich dein gelieb⸗ 
ter hin gewandt / fo wöllenwirnsedir 
jn ſuchen! Mein geliebter iſt hinab 
en in ſeinen arten / zu dem wuͤrtzg 
in / daß er ſich weyd vnder den gatten/ 
vñ roſen brech. Mein geliebter ift mein/ 
vñ ich biñ fein, der vnder den roſen ge⸗ 
weydet wirt. Du biſt huͤbſch mein freun 
din / holdſelig / wolbeheglich⸗ lieblich 
wie Jeruſalem / ſchreckuch wie die ge⸗ Cant. 6.5 
ordnet heerſpitʒen. 
Wende deine augẽ von mir/ den ſte Pfakus.e 
>> mich —— mache. er und 
eynd wieein geyffen/ die auf dem 
a a — — 
eynd ! 





— gel 


m u es 


Salsmonis. 


om̃en / die allzumal zwilling 
trage/ iſt Beine tbar vnð jnen. 
Deine wangefeynd wie ein ritʒ am gras 


tapffel/on wasin dir verborgen i 
3. Rern.⸗ — ——ä—— > 
zig 8 Eebsweiber/vfider maͤgde iſt kein 
. eine ift mein daub / mein volkõ 
meneẽe / eine iſt ſte / jrer möcter die liebſt / 
eñ die außerwelte jrer muͤtter Da fie die 
döchter Zion ſahen / pꝛeiſeten fiediefels 
bige ſelig / die koͤnigumen und kebswei⸗ 
ber lobeten ſie. Wer iſt die herfur tritt / 
wiedie morgenroͤte / ſchon wie ð mond / 
erwelt wie die ſonn / ſchꝛecklich wie 
heerſpitzen? 
biñ hinab in nußgarten gangẽ / 
awen di t am thal / zu ſcha⸗ 
wen obder weinſtock blůet / ob die gra⸗ 
nacoͤpffel gr Ich wuſts nit. 
Mein * beleidiget vmb der 
vage nadabs. 
mai er widder/Berwidder/ O · Sula⸗ 
—— ee! * wir 
anſchawen Was jrandS 
Iamich/denndier: 


—8 Due ein herd ſchaf / die auf der 
vage, ıft 

























* ran mie 
309 bꝛüſt fegnd wie zwey 
 zwilling. Dein hals iſt wie 
i /beine auge ſeynd 
.  wiediereich su Hesbos an ð porten der 
 bocbrer/dievilleuchar, Dein nap iſt 
— — der gegen 
DDamaſc on ſihet Dein haupt ſtehet auf 
* — Per 

6/ iſt wie die ur des Koͤni 
ne 


nimmergessene® mangele.Dein bauch 
iſt wie ein weitʒẽ 


Catı 447° 


ceclj 
nes munds ch wie der der 
oͤpffel / vnd deine kele wie ſehr guͤter 
wein/der meinem geliebtẽ wereh iſt zu 
trincken / vnd feinen lefftzen vnd zenen 
zuů widderkewen. Hein geliebter iſt 
mein / vnd er helt ſich auch zu mir. 
Borfi mein geliebter / laß vns auffs 
d hinauf gehen / vñ auff den doͤrffern 
en / daß wir fruͤ aufſtehẽ / zu den 
weingartẽ / daß wir ſehen / ob der wein⸗ 
ſtock bluͤet / vnd die — bꝛacht 
habe / ob die granatoͤpffelbaͤum außge⸗ 
dir meine brů⸗ 


chlagẽ ſeynd / da wil i 
— neh 


ſte geben. 
gerůch in vnſern poꝛten. Mein gelieb⸗ 
ser/ich hab dir alle heurige und verni⸗ 


gespffehbehalcen. 
Das viij. 


Wer gibt dich mir mein bꝛůð/ A 
der du meiner můtter bruſt ſau⸗ 
geſt / daß ich dich alleindrauffen 
find / vñ dich kuͤß / daß mich jetzt nimãd Cant zb 
veracht!: Ich wolt dich ergreiffen / und 
in meiner hauß bringen / in mei⸗ 
ner muͤtter kam̃er / da du mich leren fol 
teſt / da wolt ich dich trencken mit ge⸗ 
machtem wein / vñ mit dem moſt mei⸗ 
nter granatoͤpffel Sein liucke ligt uns Cant.4 
der meinem t / vnd ſein rechte wirt 
— Cant.. b 
Ich beſchwer euch jr doͤchter Jerw 
ſalem / daß jr mein liebe nit au 
noch wacker macht / biß daß jr ſelbſt ge 
fellet. Wer iſt die / die von Cam. 66 , 
der wuͤſte vol wolluſts / vnd ch 
auff jren geliebten?· Vnder dem apffel⸗ 
baum weckt ich dich / da deine 
iſt verderbt worden / vñ geſchwecht die 
Dich geboten hat. 

Se mich wieein ſigel auf dein hertʒ / 
vi wie ein ſigel auff deine arm. Deñ lies 
be iſt ſtarck wie der tod / vñ eyffer iſt feſt 
wie die hell. Ire ampeln · ſeynd wiebun sgiär ig 
nende vnd flackerichtige ampeln. Viel fesrig 
waͤſſer Haben nit mugẽ die liebe außle⸗ 
ſchẽ / noch die ſtroͤme ſie erſauffen Wen 
einer alles gür in feine hauß vm̃ die lies 
be gebe wolt / ſo veracht ſie es alles als 

t. 
Vnſere ſchweſter iſt klein / vñ hat kei⸗ 


ne bꝛuͤſte. Was ſollen wir vnſer ſchwe⸗ 
unn iij ſter 






B 








EN | 


ſter chun in der zeit / wenn man fie nun- 
C ſol ſie eine maur / ſo woͤllẽ 
wir ſilberin bolwerck drauf bawen. Iſt 
ſie ein chuͤr / ſo woͤllen wir fie taͤflen mit 
cedern tafeln Ich binn eine maur / vnd 
meine brüſte ſeynd wie thürne / da ich 
— — vor feinen augen / als die fri 


ẽ*Saloms ¶ Dor · fridſamer hatt einen weingar⸗ 
tenaneimorchavielleushwaren. Er 
gab den weingarten den hüetern / daß 
einjeglicher fur ſein frücht bıeche tau⸗ 
ſend ſilberling. Mein weingarten iſt 
„Die Sa⸗ voꝛ mir / Tauſent ſeynd deines fridſa⸗ 
emon ges menvnd Die zwey hundert / deren die ſei⸗ 
ge ne frücht verwaren. 
Die du woneſt in den gartẽ / die freũ⸗ 
— de mercken auff’die.Laß mich dein ſtim̃ 
bunders, hoͤren. Sliehe mein ge vnd ſey 
—— sche vnd jungen hirtʒẽ auf 
Caut. .d würgbergen. - : 


Ende des hohen liede Salomons. 


Das Buͤch 
der Weißheit. 
Das j. Capittel. 

Daß man ſoll die gerechtigkeit lieben / Gott 


in einfalt ſuchen / fliehen das nachreden / mur⸗ 
meln / luͤgen / vnd boͤſe werck. 


2 Jebẽt die gerechtigkeit jr die 
das land regierent. Haltent 
von dem Herren in guͤte / vnd 
ſuchent jn in einfaltigkeit des 

uPat.ısa bergen: Dann erläft fich fin, 


den von denendiejn nit vers 
Pens vnd SED denen/ 
die in jn · glauben Dan verkerte gedan⸗ 
vertrawẽ Ben ſcheiden von @oto/ aber — 
wolgeübte tugent / ſtraffet die vnwei⸗ 
fen. Sann in eiñ boͤßwillig feel gehet die 
weißheit nit / vñ wonet nit in dem leib / 
welcher der find vnderwoꝛffen iſt. 
Dann der heilig geifE/ von dem alle 
or ka vnd lere kompt / hatt ein vn⸗ 
willen vnd fleugt von denen die al⸗ 
lein gleiſſet vnd entzeucht ſich von des 
nen gedancken / die on ver 


Canısıc 


J 


nd feynd: 


Örpeifibeift frcöds mennesbog 
lich/ ſanfft vnd ge und wirt den 
»pbelredner nit er loͤ⸗ Fein gefallen tragen 
ſen von ſeinen lefftzẽ. an dem / der mut feinen 
zu ifeinzeug — ee 
einer nieren / on gründe fein 
warlich / vnd hoͤrt ſein zungen. Dann d — 
geiſt des Herien erfüliet den vmbtreiß ge 
der erden / — — alle ding 
*enthaltet / er · kennet vnd gibt vile 
auch ein wiſſen der rede / —— 

vnd ſprach. 


Des halb mag nit verboꝛgẽ ſeyn der B 
vmrechte redet / er mag auch dem vrteil: · Reg · 2-8 
vnd ſtraff nit entrinnen. Dann in dn 
gedancken des gottloſen ee a 
nachfragen Y 0m feine rede Die yyyyye 
kommen für Gott / ð auch ir vngerech⸗ ra 

igkeit fEraffen wire. Dann das ohr des 

hoͤrt alle ding / und das gechön " 

des murmelns mag en H 
ben. Deshalbfo hůttet euch für mur⸗ 
meln / das auch keinen nutz bringt / vñ 
*verwaret ewere zungen / daß fie mie"Sewemet } 
—— ——— 
nit vngeſtrafft bi a mund 
derlügenreder/dertödrer die ſeel Stel⸗ 
let nit ewerem eigen tod nach / mit dem 
irrſal ewers lebens. Vñ verderbẽt euch Derte. 4« 
ſelbſt nit mit den wercken ewerer haͤn⸗ 
den / dieweil Gott den tod nit gemacht 
hat / vnd ſich des verderbnuß der leben⸗ 
a en ee 

eſchaffen / daß ſie jr weſen hetten: ja 
—** des erdbodens hatt er gema⸗ 
cht / daß fie heilber weren. Vnd ıfkkein 
artzney des verderbnis injnen, Aber Bernd 
auch iſt der hellen reich nit auff erden: 
dañ gerechtigkeit iſt ewig vñ vntoͤde⸗ 
lich / die vngerechtigkeid aber bringt vrſach. 
den tod. Die gotloſen aber habenfiezu - > 
jnen gezogen mic worten und händen: 
vnd da fie vermeyneten / ſie weren mit jr 
befreundt / ſeynd ſie verfloſſen ſampt 
denen gottloſen / die ſich mit jr verbun⸗ | 
den haben, vnd die auff jrem teil oder 
part feynd/ denn fie ſeynd des tods 


€ 


Das ij. Capittel. 





Der Weifheit: 
















Von denböfen en der gottlofen/ vnd 

der Jůden chatſch g wider Chriſtum. 

Ann die gotloſen haben geſagt 
RER: \ — dbey inen felbe/ 
ist. ·ꝛ· Ren) aber nier ie zeit vnſers les 
065.0 hens it kurtz / vnd mit verdꝛußwũ ſo der 
nit mehꝛ iſt / ſo hat er Bein erqui⸗ 


ckog noch ergetzligkeit mehꝛ:man weyß 
vonkeinem/d auß der hellen wid⸗ 
derkommen ſey. Dañ auß nic ſeynd wir 
gboꝛen / vnd werden nach diſem leben 
— — ——— — — 
* (dynaubt arhem iſt / wie ein rauch in vnſern naß⸗ 
rede / wie ein funcklin 

das vnſer he 


beweget. Dann vnſer 
leichnammwircein auß gelechte aͤſche:vñ 
apeswehet vnſer ſeel wirt * verſchwinden wie ein 
V wirt hin faren wie ein 
wolden vnd zergehen wie ein nebel / ſo 
er vom Sonnen glantʒ vertrieben wirt / 
vnd von der Sonnẽ hitʒ nider getruckt. 
Es wire vnſers namẽs mit der zeit vers 
wand mehꝛ dencken. Dann vnſer zeit iſt 
B gleich als ſo ein fasten hingehe / und 
2.PAR.29.€ dach vnſeremend iſt kein widderkeren. 
era 


















Dann es iſt · verſigelt / vnd es kompt ge⸗ 
meſſen niemand widder. — 
S kompt her / laſſee vns der güter 
/genieffen/ vnd uns 
nel vnd ſehr bald / als 
der jungen chẽ. Wir woͤllen vns 
koͤſt lichem wein / vñ mit iechẽ⸗ 
den ſalben füllen / vnd kein blům in diſer 

u be uns entrinnẽ. Wir woͤllen vns 
deñ ſie welck 





gehen. Dann er iſt vns vn⸗ 
dwder vnſere thatten: er vers 


ccclij 
weißt uns daß wir widers ſundi⸗ 
gen / vnd vnſer leben vnd weſen rüfft er 
‚als ob es ſunde were. Er gibt fur/ 
er hab das wiſſen Gottes / ja einen ſon 
Gottes nennet er fich. Er bꝛingt herfur 
vnſere anſchleg vnd furnemen. Er iſt Joanna 
uns ſchweher oder vnleidlich auch anzufe FIR 5. a 
—** fein leben iſt nit wie anderer 
ben / vñ feine weg feynd ganz mr 
lich. Wir werden von jm tet a 
die lügener / er entzeucht ſich von unfern 
wegen/als von vnreinen dingen / vñ die 
letʒten ding / vnd das end der frommen 
das pieifter hoch / vnd zeucht es für/ 
= rhümt fih daßer Gott zum vatter 


So laſſet uns doch ſehen / ob feine 
red warhafftig ſeyen: laſſet vns doch 
— ——— künfftig vber jn ſey: ſo 
* en wir innen werdẽ / was doch ſein 
en [2 
Iſt er der recht fon Gottes / ſo wirt D 
er im helffen / vnd jn auf den Hände ſei⸗ — ——— 
ner feinden erledigen. Wir woͤllen jn — 
mit ſchmach vnd peinlich fragen / daß 
wir doch ſehen / wie erſamlich vnd züch⸗ 

iglich: erfarẽ / wie iglich er 
ſich halten wölle. Mir woͤllẽ jn mit dem 
aller ſchmaͤhlichſten tod vmbbringen. 
Auf feinen woꝛtten / wirt fein anſehens 
ſeyn. Solche ding haben gedacht die 
gottloſen vnd ſeynd irr gangen. Dann 
ſte boßheit vnd ſchalckheit hat ſie vers Rom· iNe 
blendet. Das geheymnus Gottes habẽ 
ſie nit verſtanden / auch nic verhoffes 
die belonun — —— a⸗ 
bẽ nit en die ere der heiligẽ ſeelen. 
Dañ Gott hat den menſchen vnʒerſtoͤꝛ⸗ Gaefı 


lich geſchaffen / vnd nach dem bildnus 
feiner gleichnuß g Der tod aber Geneſ.z.a 


iſt kommen in die welt auß neid vñ ver⸗ 


gunſt des deufels / vnd alle die auff 


eis 
Nnem teil oder feiner part feynd/ ee Joaums,D 


jm nach. 
Das iij. Capittel. 


Von der belonung der gerechten vnd vnge⸗ 
rechten. 


Je ſeelen aber der from̃en ſeynd 
D ⸗ Ba * 
des tods mag ſie berüren. Vor Sapı.a 
den augen ð vnweiſen wurdẽ ſie g Kebs, uf 
nd fe fie geachs 
tet als ſtürben ſie / vnd jr aufgang und 
end wirt geachtet als ein — 


unn vnd. 








* „r.- 


— 4 
— - 2 * 
- . 
R 
— 2 ur 7 
. . 
ers “us 
* — — 
* Br — ee ' 
. - ” u € - 
—— * km ; “ u" 
> n * . — 
* * ee ’ uf J 
* her: - 2 r * re 
RR = = 5 . _ > — 
* m. . . - -- - — 3 
= - 2 2 * * 
* m PAY. I t — 
.... 4 . N = - 
r . + BR h 
* = — Der ver 2 — — 
zu Be ’ re — ne 0 * 


A 


Pe 


— 


+ 


* 


OR 


nat 


a 


— Das Bůch 


vnd als weren ſie von dem weg der ge⸗ 
in verderbnus gangen. Ir 
weg ward von ons fur ein verderbnus 
geachtet / fieaber feyndim friden. Vnd 
.... 9b fie ſchon etwas pein vo: den mens 
ne ſchen erlitten haben / ſo ift doch jr hoff⸗ 
Don nung vol vnſterblichkeit. In wemgem 
Bro. 16, „ leiden ſeynd ſie gekeſtiget/ vi gůto aber 
Dean.sa wir jnen widdergolten. Dann Bots 
bat fieverfischt und bewert/ vii funden 
daß fie fein wirdig ſeynd / "Ja wie das 
oldım fbmelgofen beweret wirt / al⸗ 
d hatt ſie Bott beweret und geleutte⸗ 
ret / vnd bat fie angenommen wie ein 
brandopffer: zu feinerzeitaber wire er 
auff ſie ſehen. 
» —— che es > 
Matt in vnd her lauffen wie die 
* nden im rhoꝛr. Sie werden die 
Mat, 19.008 
„Cor 6.6 vnd jr Gott wirt in ewigkeit 
Die dem vertrawen / die werdẽ die war⸗ 
heit verſtan: vnd die Glaubigen wer⸗ 
den jm in liebe gehorſam ſeyn. Dañ ga⸗ 
ar, ben vñ iden werden die außerwelten 
haben. Die — aber werdẽ nach 
jren gedancken vñ anſchlegẽ — ha⸗ 
ben / die den gerechten vnd das recht v⸗ 
achtet haben / vnd von dem "ern abs 
gewichen ſeynd. 

Welcher weißheit vñ zucht verach⸗ 
tet / der iſt vnglückhafft vnd vnſelig: 
vnd derſelbigeñ hoffnung iſt eittel / jr 
arbeit on frũcht / vnd jre werck vnnütʒ. 

re weiber ſeynd vnbeſim̃et / vñ jre kind 


Verfläche iſt jr geſchoͤpfft. Dañ ſe⸗ 
igiſt / die er vnbefles 
/ die kein ſundlich beybette weyſt / 
die wirt jr fruͤcht haben in der widder⸗ 
geltung der heiligen ſelen Vñ wol dem 
€ derſchnitten / der mit ſeinen haͤndẽ kein 
Eſa. 56.< vngerechtigkeit gechan/ofi wider Got 
ſchalckhafftigs nit gedacht het. Dann 
jm wirt die außerwelte gab des glau⸗ 
bens geben / vnd das aller angenemeſt 
teil in dem tempel Gottes Dann güter 
arbeit volgt herliche frucht nach/ vnd 
die — der weißheit wire nimmer 
welch, 


Die Binder der Eebrecher werdẽ vers 
derben/ vnd der famen der von vnehr⸗ 
lichens betthe geboren iſt / wire aufge 


"WAS von 
inen geba 
zen wich 


er vireilen vñ die leut beherſchen / en 
en. 


reüttet Vnd ob fie ſchon lang leben / PP, 
werdẽ ſie doch nit geachtet / vnd jr letzts 
alser wirt on ere ſeyn. Sterben ſie deun 
bald / ſo haben ſie kein hoffnung vnd an 


Das iij. Capittel. 
Von der keſchen geburt der glaubi⸗ en / 
— —— — Peer 
er. 


Wie ſchoͤn vnd klar ifkdiebei, A 
ſche geburt / dañ jr 
iſt vntoͤdlich / dañ ſie iſt bey Gor 
vnd den menſchen bekant. So ſie gegẽ/ 
werrig iſt / ſo reitzt ſie zu nach 


tt man ein begird 


flreit.Die vile — — — 
iſt kein nutz / vnd ð Ehebꝛechiſch plantʒ 
gewinds nit tieffe wurtzeln / ſetzt auch 


— — ſchon zu zeit u 
v 


ten aͤſt außl 


ſie doch vom wind emp fie ARTE 


ſtond nic ſteiff / vnd wo ð wind ein we⸗ 


nig ſtarck iſt / wehet ers mit der wur 


len auf.Dai die aͤſt / ſo nit außgewach⸗ 
fen ſeyn / werden brechen: und jr fruche 
iſt vnnütʒ vñ ſaur zu eſſen / ja nirgent zu 
gůuͤt. Dañ alle · kinð ſo von den en 

eboꝛen werdẽ / feynd zeugen ð ſchalck⸗· B 
be jrer vätter/fo mans befraxenwirt. 

er gerecht aber/ ober ſchon don dem 
cod vorkommen wurde, ſo wire er doch 
in erquichung feyn, 

inehilich ding iſts vmb das alter / 

nit das lãg leben oder vil jare hat / ſon⸗ 
der da des menſchen verſtand graw iſt/ 
vñ das recht alter / da ein 


ben iſt Der Bott gefaie/ derifkjm lieb; Beb. un⸗ 


er hat jn / da er vnð den ſundern gelebt 
hat / hin genommen. Er iſt ſchnell hin⸗ 
gezuckt worden / daß die boßheit ſeinen 
verftand nic veraͤndert / daß fein feel 
durch heuchlerey nie beerogen wurde, 
Dañ dasberröglich fehwegen verdun⸗ 
ckelt das gůt / on unbeftendige — 
tungen vñ begird / verkerẽ den einfalti⸗ 
gen verftand. Wiewol er bald geſtorbẽ 
iſt / hat er doch vil zeit erfülles. Dani — 


ee 





Der Weißheit. 


eel war Bor gefellig / darumb hat er jn 
en ee enommen. Die 
voͤlcker aber diedas ſehen / achtens nit / 
vñ verſtons nit / faſſen auch ſoͤllichs nic 
zu he ——— 7 
si ober feine heuigen / vnd ein auff⸗ 

What anff feine außerwelten. 

— — er = da 
ſtirbt die gottloſen die lebendig ſeynd: 
else ſo ſchnel geendet / dz lang 
leben des vnfrommen. Dann fie werden 
feben das end des weifen/ vnd doch nic 

zn was Bort mit jm furgenom⸗ 
men hab / vnd warumb jn Gott hab ge⸗ 

»laffen 1 et vnd + behütet. Dann fie wer⸗ 

ſterben. jnfehen vñ verachten / deshalb wire 
fie Gott auch verſpotten / daß fie nach⸗ 
mals auchLaber on chr)fterbe werden/ 
vnd wire jrfehmach und ſchand under 
den todten ewiglich feyn. Dann er wirt 
die ſtolzen und hochmütigen mic leyd 

rreiffen/ fie werden on antwoꝛt feyn/ 
vnd er wirt fie ſtürtzen und niderwerfs 

: ſie von grund außreutten / vnd 
antz verderbẽ. Sie aber werden ſeuff⸗ 
u wirde vergehen. 
ſo werbenfie kommen versagt vñ er⸗ 
ſchrocken mit dem gewiſſen jrer ſundẽ / 

vnd jre eygne boͤßheiten werde ſie ſelbs 
/ve nd under augen 






2. Dasv.Capittel. 
.". . Wonderbeftendigerit ð gerechten / vñ forcht 
nd fehrecken der vngerechten / vñ von den waf⸗ 


2.7 Enn werben die frommen in 
N groſſer beftendigkeis ſtehẽ wis 
Kae) der die/die fie getrengt / vnd jr 

"arbeit en haben. So fie es ſehẽ 
lee Ser mberrufter 

ankommen/ondeinverwundernuß der 
febneller ſeligkeit halben / derenfie fich 
für —— ſeuf⸗ 
fe jres geiſts / vnd in jnen 

gedencken / vnd ein rawen haben / 

Afftʒẽ von groſſer angſt jres her⸗ 










a8 ſeynd die / die wir vorzeitten fur 
epörngehabt/ vnd mit denen wir 
fpost vnd ſchmachred gerriben 

lie feynd wir ſo * gewe⸗ 
ben gemeynt / jr leben ſey ein 
nd jr end ſey on ehr. Sis 





cccliij 
he / wie ſeynd fie under die Binder Got⸗ 
tes gezelt / vnd haben jren teil mit den 
heiligen. Darũb ſeynd wir von dem weg 
der warheit weit irr gangen / vnd das 
liecht der gerechtigkeit hat vns nit ge⸗ 
leuchtet / vnd die Sonne des verſtands 
iſt vns nit auffgangen. Muͤd ſeynd wir 
wordenimweg der boßheit vnd ð vers 
derbnuß. Schwere weg ſeynd wir gan⸗ 
gen / aber von dem weg des Herren ha⸗ 
ben wir nit gewißt. 

Was hatt vns nun vnſer hochfart 
nu bracht! oder was bat uns genütʒet 
der rhüm vnferer reichtumbr Die ding ı.Par.ı9.a 
feynd allebingangen wie ein ſchatten / Sap. ꝛ b 
vñ wie ein lauffender bot der —— 
vnd wie ein ſchiff das vber die waͤ 
laufft / ſo es furkompt / ſicht mã nit wo 
es gangen iſt / vñ ſeinen pfad findt man 
im waſſer nirgent. Oder wie ein vogel 
der ins lufft fleugt / vnd niemand ſehen 
mag wo er geflogen iſt / ſonð allein hoͤrt * 
mañ das rauſchen der flügeln mit dem 
der lufft bewegt vnd erſchwungẽ wirt / 
wie er mit dẽ fittigẽ ſo er die erſchwingt / 
den lufft zerteilt / vnd ein weg hindurch 
macht den er fleugt / den mã aber nach⸗ 
mals nirgent ſehen kan. Oder wie ein 
pfeil der in zweck geſchoſſen / den lufft 
zerteilt / vnd aber der lufft widder zuſa⸗ 
men felt / daß man nit ſehen mag wo er 
hindurch as fey. Eben alſo feynd 
auch wir: ſo bald wir geboren werden/ 
hoͤꝛeten wir auff zu ſeyn / vñ haben Bein 
zeichẽ der tugent «hinderung gelaſſen / * moͤge⸗ 
ſeynd alpin vnſerer boßheit vmbkom⸗ anzeigen / 
men vnd verdorben. 

Solche vnd dergleichen woꝛt haben c 

eredt in der hellen die / die geſundet ha⸗ 

Dann die hoffnung des gottloſen / Job 4,4 
iſt wie dürre diſtelblůmen die der wind ppal, ı. b 
zerwehet/ vnd wie ein dünner waſſer prou. 10,0 
ſchaum oð waſſerblaß / die vom ungewirs * 
ter hingefloͤtzt wirt / vnd wie der rauch Ieoıh 
der vom wind hin und ber zerſtroͤwet 
wirt / vñ als die gedecheniseines gafts/ 
der vbernacht bleibt / vnd den hinfaͤrt. 

Die gerechten aber werden in ewig/ pfal.ze.a 
Feicleben/on jr belonüg ift bey dem bers 124. 
ren / vñ jre gedancken bey dem hoͤchſten. 
Deshalb werden fie ein herrlich reich/ 
vnd ein krone der ſchoͤnheit von des 
Herren hand empfahẽ Dann mie feiner 

gerech⸗ 


id 


4 
4 
it 


u U = 








% 1,17 IREREr IAlz, erechten wirter ſie bedecken und mis 
ne m j & Pfalız. ſeinem arm wirt er ſie ſchirmen. Vñ ſein 
eiffer wirt die waffen vnd gewehre nes 
men / vnd wirt die geſchoͤpfft waffnen / 
ſich an ſeinen feinden zu raͤchẽ. Fur ſein 
krebs wirt er anlegen gerechtigkeit / vñ 
Ephe.s. b fur ſein helm wircer nemẽ das ſteiff ge⸗ 
richt vñ vngefelſcht vrteil. Den vnüber⸗ 
windlichen febile/nemlich/fein gerech⸗ 
tigkeit / wirt er erwüſſchen / und feinen 
auſamen zorn wirt er als einen ſpieß 
charpff machen / vnd alles das in der 
welt iſt / wirt mit jm wider die vnſinni⸗ 
gen ſtreitten. 

Da werdẽ die do lauß dem 
plitz ſchnuůr ſchlecht herauf gehn / und 
als auß einem wolgeſpantẽ bogen / auß 
den wolcken außfarẽ zu verderben. Sie 
werden an gewiß orꝛt faren vnd ſchlahsẽ. 
Von dem harten zoꝛn werden vil hagel⸗ 
ſtein fallen / vnd die Meerwaſſer werdẽ 
© wider ſie erzürnet / und alle waſſerflüß 

werden erſchroͤcklich miteinander vber 

fie faren. Kin ſtarcker gewaleiger wind 
wirswider fie auffſtehen / und wirdt fie 
wieeins windsbraut zerſtrewen. Vñ als 
les jr lãd jrer vngerechtigkeit zur wüſt⸗ 
niß bungen / vnd die boͤßheit wirt vmb⸗ 
keren die ſtüle der gewaltigen. 
Das vj. Capittel. 

Die Regenten werden ermanetzu bedencken 

Daß fieaud) von Borgeurteilt vnd geftrafft ſol⸗ 

len werden / vñ dag fie fich der weißheit fleiffen, 


A —B—— ſtercke/ 





Wccke9.d vnd ein weifer mañ vbererifft 
den ſtarcken. Vnd darumb O jr 
koͤnig vnd regenten / hoͤrent auff vñ vers 
ſtehet / lernet ſr die die laͤnd richtet: Ges 
bet dar ewere oren / jr die groſſe menge 
der voͤlckern or a er — 
darinnen wolgefallen Dann der 
Rem.n · a gewalt euch von dem "ern gegebe/ 
vnd die ſtercke vondem aller hoͤchſten / 
der wirt ewere werck erſuchen / vñ ewe⸗ 
re anſchleg x vnd gedancken erforfchen/ 
daß jr (fo jr ſein reich verwaltet) mit 
recht gerichtet / d3 gefe der gerechtig⸗ 
keit me gehalten / vnd nach dem willen 
Gottes nit gewandlet habt. Bald wirt 
er euch (aber erſchroͤcklich) erſcheinen. 
Damm einbarcvateil werden die haben / 
die andern furgeſetʒt ſeynd / vnd andere be⸗ 
herſchen. 


Das Bůch 


Den nidern vnd 5* wirt we 
t/aber die gewalcigen und hohen graiıc. 

—* auch groſſe gewaltige ſtraff vñ —n 
pein erleiden. Dann Gott der Herr / der 
ein herſcher iſt aller / wirt keines men⸗ 
ſchen anſehen over perfone engiehẽ / auch 
von keines groͤß erſchrecken. Dañ groß 
vnd klein hat er t / vnd achtet 
vnd ſorget fur alle allgleich. Die aber 
ſtercker vnd gewaltiger ſeyn / werdẽ de⸗ 
ſter gröffere ſtraff haben: 

Deshalb red ich zu euch / Ojr koͤnig 
vnd regenten / lernent weißheit / daß jr 
nie außfallẽd. Dañ die g igkeit hal 
ten / werden auch recht genrteiler: vnd 
die das recht erlernen / werdẽ haben das 
fie antwortten. 

Darum̃ begeret meinerede/ vñ habt 
ſie lieb / ſo werdẽt jr die rechte kunſt ha⸗ 
ben Durchleuchtig vi blar iſt die weiß⸗ 

eit / die wirt nim̃er mehꝛ welck / vñ wirt 

ichtlich geſehen von denen die ſie lie⸗ 
ben / vnd Pen die fie ſu⸗ 
ben. Ja fie furlaufft die / die jr begeren / 
vndseygefichinen zuuor Welcher frü C 
auff fie wacher/wire nit arbeiten/denn 
er wirt fie vor feinen chüren finde ſitzen. 
Derennach trachtẽ / iſt volkomner vers 
ſtand: vnd wer iewacht/der wire 
bald ſicher Dan fie laufft vmb / vñ ſucht 
die / die jr füglich ſeynd / vnd zeigt ſich 
jnen auff jren wegen mit freuden / vnd 
laufft me mit allem fleiß entgegẽ Dañ 
der recht anfang der weißheit ıft war⸗ 
lich begird zur weißheit, Begird aber 
zur weißheit / kompt aus derliebe: Lies 
be aber haltet die geſatz / haltũg der ges 
ſatzen bungt volk om̃ene vnzerſtoͤꝛlich⸗ 
keit / volkom̃ene aber vnzerſtoͤꝛlichkeit 
macht den menſchen Bott gantz nahe. 
Alſo fürt begird zur weifheis/sum ewi⸗ 


en reich. 

— —— luſt / O jr koͤnig der D 

voͤlcker / zu itzen vñ re nten / Alm. 
ſo habt die weißheit lieb/ — 2. Reis 
reich langwerig Oijt alle/ die den vöL, 3 
ckern furgeſetzt ſeyt / habt lieb das liecht 

der weißhei 


— ee 
en / die 
gebeymnus Gottes is: vor euch vers 
bergen/fonder wils von geburt an und 
anfang ber ergründẽ und erſuchen / vnd * 


⸗ 


wil jr wiſſen an tag bꝛingen / vñ wil die 
— ar un Ich wil auch 
mie mit dem neid odechaß/ Der welch 
mabe/ombgehmdanein folcher mẽſch 
sie ner nu vnd 
pn ein weijer koͤnig iſt ein ſteiffe er⸗ 
ſeines volcks Vnd darumb ne⸗ 
met an die weißheit Durch meine rede/ 
die wirt euch nütʒ ſeyn. 
Das vij. Capittel. 
Salomon fest ſich ſelbs zum exeinpel / daß 
men zucht vnd weißheit lernen fol. 
og bin auch ein ebdlicher mäfch 
DR A uleidy wie alle andere / und auf 
a m jrdifchen geſchlecht des/ der 
rftlich a — ——* biñ 
ic) fl n monat lang 
"bin ichanp dem blüc vnd ſamen des 
lee on — 
Tofteines ſüſſen ð. Vnd da ich ge⸗ 
boten bin wo:den/hab ich gleiche lufft 
empfangen mir andern / vnd bil auch 
ur eb gleichen 
gleich gemacht i vnd hab gleich wie 
Ale andere erſtlich ee Ich biñ 
* icler — 
genert mit groſſen ſorgen. 
et — — onders koͤni⸗ 
en iſt der ſeiner geburt ein anderen 
— bab. Deshalb baben.llemen, 
—8* — eg erg 
An⸗v ben auch einen ang. Darı 
eich gewänfehr/ ——— 
ebentworden/ond ich hab ang ſfen/ 
iſt in mich kom̃en van ð weiß⸗ 
ab ch höher gei etʒt dañ alle 
h vnd hohe ſitʒ⸗ vndalle reichtumb 
hnichegefcheegegenir. Is das 
kein ich jr ne vergleichet / 
alles gold ift wr: Aber, fand 
rzufcbeggen/ vr? über iſt gegen 
de wie Ed. Id hab Bine 
ans leiblich geſudheit vñ ſchoͤn⸗ 
md hab mir genommen fie fol 
iech fegn Danınr ſcheinvñ glaft 
chesniniermeht. Alles guͤts aber 
miejr Eommensmalbar herlig⸗ 
chi . Des wbich michges 
ngen / diñ die weißheie 


— — 
u 


Der Weifheit. 
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cecliiij 
auch andere on vergunſt / vnd verbirg 
jre wirde niemand. Dann ſie iſt ein vn⸗ 
entlicher ſchatz den menſchen. Die ſich 
deren gebꝛrauchen / die werden teilhafft 
der liebe vñ freundfchaffe Gottes. Dan 
fie werden jm vmb der gaben willen der 
weißbeit angenem. Gott hat aber mir € 
verlihen weißlich zu reden / vnd füglich 
zu traͤchten von denen dingen die er mir 
gnediglich verlyhen hat Bañ er iſt der / 
der weg vnd anleitung gibt zur weiß ⸗ 
beit / vnd der die weißheit recht leret 
brauchen. In des hand ſeynd auch wir 
vnd vnſerereoen / ja alle vnſer weißheit 
vnd verſand / vnd das wiſſen der wir⸗ 
ckende künſte. Er hat mir deren dingẽ 
allen die da ſeynd / die ware kunſt und 
da⸗e recht wiſſen gebẽ / daß ich weyß wie 
de welt geordnet / was krafft ſey der 
dementen anfang / volendung / mittel ð 
zeit / wie ſich — vnd 
eins auff das ander gebt vnd volfurt 
wirt / vnd enderung der firten/ vnd ers 
ſcheidlichteit der zeit / den lauf des jars/ 
ordnung der ſternen / natur vnd art der 
ebieren/ den zorm des viechs / die krafft 
der wind / die gedancken der wenſchen / 
vnderſcheid der beumẽ / krafft ð wurtz⸗ 
len / vnd alles das da heimlich vnd ver⸗ 
borgen iſt / hab ich erlernet · Dann der 
werckmeiſter aller ding die Weißheit /⸗ 
hatt mich ſolchs gelert. Dann in jr iſt 
der geiſt des ands / der iſt heilig/ 
einzig / manifaͤltig / ſubtil / wolredſam / 
beweglich/ vnbefieckt / Llar / gewiß / güt 
rig / ein liebhaber der gůtten werck / der 
niemand verbeut gůͤts zu thůn / mẽſch⸗ 
lich / gantz güttig / deſtendig / gewiß vnd 
ſicher / alie ding dmager/ alleding voꝛ⸗ 
ſicht er / vnd der alle liche gei 

begrei nond ſubtil Dañ die weiß⸗ 
heit iſt beweglicher dann alle ding die 
beweglich feynd. Sie iſt aber in allen 
orten / vnd durchdringt alle ding / vnd 
das vmb rer ſaubꝛe und reynigkeit wil⸗ 
len Dann ſie iſt ein ſubteiler ſchwadem 
oder dampff der brafft Gottes / vnd ein 
reiner außfluß der klarheit des almech⸗ 
tigen Gottes, Darumb iſt nichts ber 
fleckts in jr / dann fie ift ein glantz des 


D 


ewigen liechts / vnd ein unuermaferer 9 


fpieggel der Goͤttli \ vñ ei 
— — chen maieſtet/ * 


— ——— 


















ke 


Vñ wiewol ſie ein einige iſt / verma 
ſie doch alle ding / vnd injr ſelbs be 
dig / ernewert ſie alle ding / vnd durch 
alle voͤlcker —— ſie ſich in die hei⸗ 


ligen ſeelen Sie macht freund Gottes’ 







vnd Pꝛopheten Dan Got hat niemand 
{ den / in welchem die weißheit 
ann ſie iſt ſe dann die 

be: vber die ſternen / vnd 


















vñ hab 
—— ee 

ann ein groſſe lieb zu 
jrer fehönegebabe, Wei gemeyn⸗ 
— ——— erligkeit / 
ja der Herr aller dingen fe hatt fie 


lieb, Dann fieift ein lere mei in der 
a fieift fterü 


ttes / vnd ein außerwelerin feis 


ner werche, — 

man reichtag in diſem lebẽ/ 
was ıf reichers dann die weißheit die 
alle ding wirckt · Sprich ſtu aber/d vers 
fand wurck. Wer iſt dann under allen 
dingen Die da feynd/ würcklicher dann 
die weißheit: at dann jemand fromb⸗ 


keit und gerecheigeitlieb/derfleifewi he 


arbeit fich der weifheic, dann jolche ar, 


weiß würdwid daß / wer jid 
beie bungt groffe cugent, Dannfie lerer ſpucht / herrlidb wurd, bin ich herumb 
nr “ — gangemhabfie ſtanden mir zu ne⸗ 
vnd welchen nichts nugli men. Dan ich war ein vernünffeig 
im lebeniftden menfchen. füüreicher Enab Pond hat ein güre feel. 

Degerejemandvilunft/foweißdis Dach aber er war/ kam ich zu 
—— — — — te —— 
gen kan ſie ermeſſen Sie verſteher Vßt daß ich mi Mmisenchaltenmocht/ 
au ———— der reden / vnd RE Snd das war auch 
dier vi teden kan ein groffe weiß / erkennen wes die 
fie en vnd aufflöfen. Siekenesus gab war) bum baum Hetrn gangen/ 
uor allezeichen und wunderzeichen,che babjn gebeten / vnd gan⸗ 
denn fie geſchehen / vnd die aufgeng ab zenmeinemh alfo geſproche 
Zu Bob ich mirf ich —— 
gencynſan ie babe — 





Das Bůch 
g freundlich miejrbefpzeche/un ezweif⸗ 
ſten⸗ felt fiewwerdemir ebilibe vi —8* rha⸗ 


ten / vnd mir freundlich zuſprechen in 
meinen gedancken vnd meinem onmüc. 
Don jrene wegen würd ich ehrlich bey 
dergemeyn vnd rhatsherren gehalten 
—— —— Ko ” c 
verſtendig ſeyn / alſo / da 
ich fur ae are abi Naar, 
vnd die Fürſten ein verwundernuß von 
mir haben werden. So ich ſchweig / 
werden ſie auff mich warten: vnd dich 


' red/ werden je auff mich ſehen: und ſo 


ich dennmehrred/ werden fie die haͤnd 
suff den mund lesen vber das, Durch 
fiewürd ich ne$dligteicerlangen une 
ein ewige gedechtiß es 
u; denen die nach mir kommen ch 
word die voͤlcker ordnen / vñ ſie werden 


5 mir vnderthenig ſeyn Die grauſame ko⸗ 
nige eh 3 (of mich 


erden hoͤren / vnd in der gemeyn wurd 

guͤt / vnd im ſtreit ſtarck geachter 
den. So ich heym kom̃ / find ich rhů 
8. Dannir beywonungvn gemeyns 
ſam hat nichts vnfreundlichs oder vers 
Vogl nach bitters / ſonder freud vnd 


maß / Din meinem hertzen erwag daß 







in der be tũg der weißheit vnſterb⸗ 
lichkeie jkond daß mit jr freundſchafft 
haben / gůtten erlichen luft bringe: vnd 
daß in den vercken jrer henden vnuer⸗ 
genglicheit 


* ijres geſprechs weiß⸗ 
it were:we mit jr genen ba 


Da ſch nun folche bey mir felbs ed 


Der Weißheit. 


ur Goteunferer vaͤeter / vñ Herr ð 
rt erbermbde / (du ð alle ding mic. 
— deinem wort gemacht / vnd den 


nice as 









7% s dienerin/ ein febroacher: 


Be vi che 
rechtẽ geſetʒ o 


were/ wurder dochnichte 
wsbein weißheit von m wis 
af mich zu Bine koͤnig dei⸗ 
' ñ zu einem rich 
= —— ac 
enbawen einen tẽ⸗ 
een ent 
genug beige 
— — deiner F 
hüttẽ / die du võ anf⸗ ang bereittet 
——— 


























a, 


— 

da du die welt teſt / vñ ae | 

elligYor dir war, und was das 

i en ebotten 

end Aup deinen beiligen 
vñ vo — — 
igkeit / daß fie bey mir ſey / vnd 

emii = Kine si 

was 5 añ ſie weyß v 

ee | mich in alle 


21 


— * ne 
ae, vi 
nei oe Da her 


mag den vba lag Gottes 
or tdochnunges ein 
#6 — oer Dane el 


ch d forchtſam/ 
— vn —* 
vnd ſterblich ib bes 


gu San vi me 


gewefen iſt da⸗ 






it ſie verwaren. 


ceclv 
groſſer můhe vñ arbeie / finden rec ö 
ding/die wir vor uns haben: wer wols ** 
dañ die die im himel geſchehẽ / era 
i r/wer wolt doch dein 
BEENDEN 
we inen heili 
—— herab uns ſchi Daß 
— —— en 
gebeſſert wurden erne⸗ 
—— ehe ehe — 
ant vnd erhalten 
* —— ale N Herr von anfang 
jewolgefallenhaben. 
Das x. Capittel. 
———— — 
menſchẽ / der von Bor geſchaf⸗ m 
fenward ein vatter der wels/ | 
da er alleinwar geſchaffen / verbiiter/ 
vñ jn auß feiner fünde bracht / vñ hat jn 


a denleime Berde/ of »* 


at jm krafft vñ ſterck geben / alle Ping 


zuberfchen. Von difer weißheit iſt der 18 


vngerecht in feine zoꝛn gewichẽ / vnd iſt 
durch den zorn des todtſchlags die bꝛů⸗ 
— ffeverdo:rben. Darumb da der 
die ganze welt — 5** vñ 
t/ hatt die weißheit ls 
— vnd durch ein vnachtbar — 
Eee gerechte behaltẽ Sie hat auch 
als — in — Br 
fart a en / den from̃en vñ ger 
ren erkent / vñ in Gott on klag Ne — 
tet / vñ ſeinẽ kinðn gewaltige erbermbs 
de erhalten. Sie hatt auch den from̃en 
Calser flohe võ den gottloſen / die vmb⸗ ** 


⸗Cain. 


leit⸗ kamenderloͤſet / als das fewr herab fiel & 


auff die fünffftede / — au 
Er rs En. gdas ee 
reuchende land / zeugnu er 
boßheit / auch die beum die ke 
vmzeitten bungen. Es re zu 
—— des vnglaubigẽ weibs / 


— ale bie/tewefheieverachte 
habẽ / ſeynd nic allein in torheit gefalle,. 
daß ſie das gůt nit gewißt el bar 
ß e u darzu — t gedẽck⸗ 

chen hinder jnen ges 


verborgen bleiben, Die 
erlöffe die von leid und —— 


999 Die 


— 











Dasbüch 


Die weißheit hat den flüchtige froms. 
Bene..2,b men / da er von wergen des zorns feines 
bꝛüders flüchtig ward/dierechte firafs 
fen gefurt / hat m dz reich Botteszeige/ 
vnd jm geben wiſſenheit vñ un 
Öheiligen dingen. Sie macht jn ebılü 
oð reichin feiner arbeit / vñ hat vollendet 
feine arbeit, Da manjnbetrüg / verfor⸗ 
teilet vnd hindergieng/halff fie jm/ vñ 
macht jn ſehr ehꝛlich. Sie beſchirmpt jn 
vor den feinden / vñ vor denẽ die jm auf⸗ 
ſetzig warẽ / ſicheret ſie jn. Sie macht jn 
ſtarck im kampff / daß er vberwãd / daß 
er wißte vnd erkaͤnte / daß die weißheit 
vber alle ding die ſterckeſte iſt. 


Sie hat den fromen Joſeph / als er be 


Geneng⸗re verkaufft ward / nit verlaſſen / ſonder in 
Aet.. bvon den ſündern erloͤſet Sie fuͤr mit jm 
hinab in das gefengnuß / vñ in den baͤn⸗ 
Gene 4uf den verließ fie jn nit / biß daß fie jn zum 
regentẽ macht / vñ gewaltig wider die / 
die jn vndertruckt hatten. Schuͤf auch/ 
daß die / die jn verleumbdet hattẽ / lugẽ⸗ 
hafftig erfunden wurden / und bracht 

jn zu ewigen eren. 
Diſe weißheit hat auch das fromm 
Iſrael. volck / vnd den vnbek laͤglichen famen/ 
Erd... Böden Heydẽ die ſie hart truckten / frey 
.vñ ledig gemacht Sie ließ ſich indie ſe⸗ 
Moſes. ele des dieners Gottes / vñ ſtůnd beyjm 
— —— + altern die 
graufamen Fönig.Siegab de x from̃en 
‚gerechten deionung rer — fuͤrt ſie einen 
wunderbarlichen weg / vnd des tags 
ab fie jnen ſchatten / vñ des nachts das 
iecht vnd ſchein der ſternen. Sie fuͤrt 
ſie durchs Rode meer / vnd bzacht fie 
durch ein groß waſſer. Ire feinde vers 
ſenckt fie im meer / vñ bracht fie auf der 

der helle. 


€ 

Alſo namen die frommendenraub 

vnd die beut der gottloſen / vnd lobten 

© Herr deinen heiligen namen / lobeten 

Exonz· a auch einhelliglich dein ſiegreiche hand. 

Dann die 

mund der ſtummen / vnd die zungẽ der 
vnredenden / wolberedt gemacht. 


or Das xj. Capittel, 
Was wu die weißheit bey dem 
von den 


Fre fnb/novonbergeake gerri 
ü vonder i 


Exo. uf 


Fheit hat auffgerhanden 







heiligen Prophertdaß ſie durch 3 
die wůſten zoͤhen / in deren nie 
mand wonet / vñ jnẽ in der einoͤde hlit⸗ 
—— al ſtuͤnden widerjre 
feind / vñ an allen jren widerfächern has 
ben ſie ſich gerochẽ. Da fiedurft /riefen 
fie zu dir / vñ ward jnen waſſer auf eine 
hohen felſen / vnd jr durſt ward geftiller Ston 
auß einem harten flein, Dan durch die 
ding/ durch welche jre feind geſtrafft | 
wourdenamgebiechendestranchs/has 
ben fich die Finder Iſrael erfrewer/ da | 
fie dif genüg beten. Denn durch die/ 
derjene ſie mãgel litten / ift difen gürs 
ſchehen 


S JE furt jre Händel Omen 


Dann an ſtatt des ewigen waffers/ 
haſtu den vngerechten geben das men⸗ 
ſchlich blůt Vnd do fie weniger wurde 
durch ð Einder eod/hafkıfjnen vberfluß 
des vnuerhofften waſſers gegeben on 
allem hoffen. In dem durſt aber der da 
war / haſtu angezeigt / wie du die deinen 
erhoͤchteſt / vnd jre widfücher vm̃brech⸗ | 
Dann fofie verfücht wurdẽ / vñ mis 
tterlicher erbermbd — De 4 
kanten ſie wie die Gottloſen durch den J 
zorn Gottes geſtrafft wurden. Die haſt 
du / als ein ermanender vatter / bewert 
vnd angenommen:dije aber haſtu / als 
ein ſtrenger koͤnig / gefragt vñ ddampr. 
Dann die abweſenden vñ gegenwürti⸗ 
en wurden gleich —— Dann jr | 
Eid ward duppel/ zum teil daß fie ein | 
verdruß hatten / zũ teil daß fie mie feuff? | 
sen andas vergangen gedachten. SO ) 
fie aber hoͤreten/ daß jnen ſolch jr leiden 1 
zum gůten dienet / habẽ ſie an den Her⸗ 
ren gedacht / vnd ſich verwundert des 
ends jres außzugs Dann den / welchen 
ſie vor in boͤſer verwerfung / als ein ver⸗ 
woꝛfnen / rerachtet hatten / den haben 
ſie ain end vnd auffs lege groß gehaltẽ. | 
Angeſehen daß er nit ð gleichen chet an | 
den gerechten. Aber aup den onweifen 


gedandenerftündenjrebofbeii 
Daß dañ etlich anf irrſal — € 
u 


ſchlangen vñ ehiere verereten/ 


vber diefelbe viel fummend chier kom⸗ a 
— ———————— 
Ar aka miteiner ſünde / auch mie dem 

felben geſtrafft wurde. Dann deiner ab gel.:6.® 
meehrigen hand / die den erdboden aufam*“" 












Daut.9.4 
ag 18.5 


nicht er inet 

glich fiezubringen viel Beeren oð 

Frauſame Lewen / oder fonft — 
chaffen zornige / grimmige / vnd v 

chier / die man vor mie gefebä het / 

Die fewr fpeyer&/oder eine vers 

hem von jnen lieſſen / oder die 

ancken auß den auge blicke⸗ 

cten moͤgen / nit allein mic 

nder nur mit dem geſicht 

pi vmñbungen. Ja onedife 

en ſie mögen auß vrſach jrer 

bracht werden / allein mit ei⸗ 


fe und ſterck haſt du allweg 
dem gewalt deines arms 
dwiderſtehen. Dann wie 
as die wag außzeucht / al⸗ 
ze welt vor dir / vñ wie ein 
— 
It uerba aller/ 

Tomas wvermanfe alleding/ond chüft 
4 —* Die fünde Deren che/ 
errigteichalber, Dañ 








aber etwas beftehen/ 


ben / weñ du nit wölceft? 


bes der du ere 


— e. 
rain gegenden 
wie gütig vi ſüß iſt dein 
allen * / darumb 
dB die einwenig abtrettẽ 
vnñ warneſt fie vo: dem dar⸗ 
ee 
manefefie/ e boßheit vers 
Bremen any —— — 
fidie alten einwoner deines heiligen 
gehaßt / dañ ſie auch dir feindfes 
rck theten / nemlich / vnglauben 
dzauberey vñ vnrecht opffer / ſie toͤd⸗ 
ten jre kinð on erbermbde / fie aſſen mẽ⸗ 















us 


Der Weißheit. ceclvj 


ſchen fleiſch rend ſoffen das bluͤt / ja vm̃ 
ſolcher grewel willen / haſtu die vaͤtter 
der verlaßnen ſeelen woͤllen vmbbrin⸗ 

von deinẽ land durch die hend vn⸗ 
erer vaͤtter / daß das land / das dir fur 
alle das liebſt iſt / ein einvonung were 
—8 deren (als menſch 

u a 

oerſchonet / vnd haft vor her Lied 
traber/nemlich dein beer/die horniſſen 
— geſchickt / daß ſie die mit der zeie 
vm 1*7 


bbrechten. — 


Das iſt nun nit darum̃ geſchehen / daß ʒ 


dunie gewaltig genüg ſeyeſt geweſen 
im krieg die — ——— 
vndwerffen / oð auch durch wilde chier/ 
oð mit einem harten wort gantz vmb⸗ 
zubringen / ſonð du rich ſie mit der 


/ond lieſſeſt jnen raum vnd ſtat ð Exonaz. d 
böß/wiewol ig ——— Seut ·⸗.d 


es ein boͤß — 5 volck war / vñ daß 
ſie von art boͤß warẽ / vñ daß jr gedan⸗ 
cken vnd furnemen nimmermeht geen⸗ 
dert mocht werden. Dann es war von 
anfang ein verflůchter ſamen der mies 
mand — ſcheucht / du vberſa⸗ 
heſt aber jren ſünden Dann werwilzu 
dir fagen/warumb thůͤſtu das Oð wer 
mag wid dein vrteil ſtehenr oð wer wil 
für dein angeſicht kommẽ / ein ſtraffer ð 
vngerechten menſchen? OB wer wil dir 
—— vnd zu argem maͤſſen / ſo die 
voͤlcker vmbkommen die du gemacht 
haſt· Dañ es iſt je kein anð Gordandw € 


du zeigeſt daß dem vrteil nit vngerecht 
—* darff auch kein Koͤnig noch herr 
dich tretten / der vrſach erforſche võ 
deren wegen die du vmbbꝛacht 
Seittemal nun du gerecht biſt / ſo 
ordneſt auch du alle ding recht / vñ vers 
dammeſt auch den / der nit geſtrafft ſol 
werden / vñ achteſt jn d und aufs 
lendig von deiner ra; deiner, 
iſt ein anfang d+ 
weil du ein Herr aller Dingen bift / ſo 
—— auch allen. So du in krafft 
nie volkom̃en geacht würdſt / erzeigſtu 
dein krafft / vnd die ſo sem, 
füreftu in künheit. Du aber ® berfcher 
vnd krefftiger / vrteileſt mit fiille/ und 
mit groſſer vberſehũg regiereſt du vns. 
Dann ſo dis wilt/vermagſtu es auch⸗ 
9 j durch 


gſt ſorg fir alle ding / damit ı.pets.a 


a 
hai horror efromitch 











Das bůch 


DeDurch ſolche werck aber haſt du dein 
volck gelert / daß man gerecht ſeyn ſol/ 
vnd freundlich gegen den menſchẽ / haſt 
damit deinen ſoͤnen ein gůte hoffnun 
eingebẽ / daß du / ſo du vrteileſt / piatz vñ 
ſtat der bůͤß gibſt. Dann ſo du die feind 
Deiner diener / die des tods vnd des vers 
ie —— —— —** 

eiß geſtrafft haſt vñ erloͤſet / damit du 
jnen Re vñ ſtat gebeſt / daß ſie ſſch von 
der boßheit wenden m mit was 
fleiß vrteileſtu denn deine kinder / deren 
aͤlterẽ du geſchworen / vñ bündnuß mic 
jnen gemacht / vnd jnen gůts verheiſſen 
haſt⸗ So du nũ vns —— vnſe⸗ 
re feind vielfeltiglich ſtrafſt/ geſchichts 
darumb / daß wır/ ſo wir andere vrtei⸗ 
len vnd ſtraffen / andeingüce geden⸗ 
cken. So aber wir geurte net und ge⸗ 
ſtraft werden / dein erbermbde vñ gnad 
verhoffen. 

sg Deshalbehaftwdie/dieinire lebrage 
vnweißlich und vnfromlich gelebe ha⸗ 
ben / durch die ding / die fie verehret ha⸗ 

Sp. ın ce ben/größlich geſtraffet Dan ſie waren 

‚© inden Na weg lange zeit abgetret⸗ 

ten / vñ hieltẽ diechier die auch bey den 

dẽ vnachtbar und vnchalich feynd/ 

rGott / lebten wie. die vmnerſtendigẽ 

kind / darumb haſtu auchfic als die vñ⸗ 

weiſen kinder ſpoͤtlich geſtrafft Die 

aber von dem befj vnd befchels 

tung Gottes fich nie gebeffert baben/ 

diehabenbillich en: den von Bott 

ein ſchwerer vreeilond ſtraff. Dan das 

S fie litten / das trügen fie mit vngedul⸗ 

und zorn Vnd ſo fiedurch dieding/ die 

fie für Göeter bielcen / umbPamen/ ers 

Bantenfiedaßder ein warer Bott wes 

re/den fie vormals nie beten wöllen 

kennen / als einen waren Sott / deshalb 

das end jres verderbens billich vber fie 
kommen wurd, 

Das xii. Capittel. 
Woder die vngleubigen / vnd welch die 

Götter 6 6 er 

Jetel vnd üppig feynd aber alle 

menſchen / die das wiffen Bottes 

Rit habẽ / vnd die auf den fiches 

barlichen gůten dingen/ mic — 

— RAR fi felbs iſt. 

nommen no⸗ — haben Den weich, 


EZ 


4 


Rom.n b 





”r. 


meiſter / ſonder fichabe/etlich das fent / 
etlich den wind vnd ſchnelle Inche/ ers “hi 
lich die ordnung vñ Lauff der fernen/cts Dan. 
lich das waſſer/ etlich Soñ vñ Mond/ ı7& 
die liechter des himels / vnd die die welt 
regieren / fur goͤtter gehaltẽ So ſie aber 

an derſelbigen ſchoͤnen — gefallẽ 
batten/ond alſo fur Goͤrter hielte/ folz 

ten ſie billich gewuſt habẽ / wie gar viel 
ſchoͤner der fey/der diſer ding ein Herr 

iſt: Dann der ſchoͤpffer der ſchoͤnhei/ 

hat diſe ding alle gemacht. 

—— dann ein wunder gehabt „. 
an ð krafft vñ wirckung deren dingen/ >. 
ſolten ſie viel billicher and 
daß der/der difeding allegemachehary 
noch vielftercher were. Dann je ſo ag 
man an der groſſen ſchone vñ größe der 
geſchoͤpfft / den ſchoͤpffer lerne erfeijen. 
3* iſt nit ſo ar hoch vber difezu 

— ſie Gott ſuͤchen vñ finden 
wollen / irr gangen ſeynd vñ gefaͤlt ha⸗ 
ben. Dan ſo fie in ſeinẽ werckẽ vngehn⸗ 
vñ nach jnẽ forſchten / erkennen ſie daß 
ſolche werck / die fie ſehen / gůt ſeye wie⸗ | 
wol man jnen nit verzeihen mag. Dann 
hatten fie ſo vil verſtands und wiſſens/ 
daß ſie ermeſſen konden die welt vnd 
die geſchoͤpfften / wie dann daß — 
vil meh: auch den werckmeiſter / ſchoͤpf 
fer/ vnd Herren möchten finden? 
Vnſelig ſeynd aber die / vñ jr hoffnun 
iſt und den kodtẽ / die jrer henden wer 
Gott genennethaben/gold/filber / vñ 
was menſchlich ſubtiligkeit vnd kunf 
erfunden hat / bildnuſſen ð chieren/ 0 
etwo einen vnnützen ſtein / von einen 
voꝛ alten zeitten gemacht war. Oder ð Eſa 
etwo ein zimmer mann ein ſchlecht ge⸗ —— 
rad holz im wald abge die rin ⸗ ⸗· 
den alle künſtlich ab 
nach durch fein k oder handwerck 
auß dem eine teil ein geſchirr ea 
das man brauchte zur notturfft im le⸗ 
ben / die ſpehn aber von ſolcher arbeit⸗ 
mic dem vberigen teil / hat er braucht 
die ſpeiß zu kochen. 4 | 
Das pberig aber dasnirgentzunmgg u... 
— — 
at er egraben vn ig außge⸗ 
böler und Einftlich —— 
falesurbildnuß in 
eines thiers Darnach hat ero Ba. . 


sr 





Dee Weißheit. 







R Faubere di d er 
Drau ie dꝛan war⸗ 
sch mache cr jm ein fu 
N ee 
an / daß es nit hera an 
a — 
Eideneosfbein bild und müß 


En der / vnd bzinge jm 
Fine gi 9 ſeine kinð vnd 
hilf bey jm fragt jn raths. 
ſich — — ſo 
eelnoch verſtand hatwnd 
hiſt / bittet er vm̃ geſund⸗ 
rode iſt / bittet er vmbs le⸗ 
im ſelbs mie helffen mag / 
hülff an. Will er auff die 
ert er hülff võ dem ð nit 
din allem Dem das jm zu 
er woͤl etwas vberkom̃en 
Hruffe er den an / der zu 
ri. 
Capittel. 
oͤtterey / vnd was vn⸗ 













* nimpt jm fur ein 
vnd facht an zu ſchif⸗ 
das wůttend Meer/ vñ 


h If t/ rüffe er viel 
h en an / das 
erfunden / vnd das 
mit ſeiner kunſt ge⸗ 


eit aber o vatter / re⸗ 
ber alleding. Dañ du 
meer gemacht / vnd ein 
ce ee 
n dingẽ helf⸗ 





a on ein si fü 


ber weil du nit wilt 


üche aber ſey das huͤltzin — 
a 

—— hand —— 
verflůcht ſey es / vnd ders macht. Der/ 
daß ers gemacht hat Es aber darum̃ / 


daß es / ſo es ſchwach iſt / ein Bor genẽt pſal /.a 


—— gottloß * die * 
igkeit ſeyn ide von Gott verha 
So ſol auch der / ders bild —— 
——— ſtraff leiden, Des⸗ 
wirt a a ſeyn au 
—— 
ſie ſeynd geſchoͤpffte Gottes pie Gott 
zu Eee Roger 
niß der menſchen ſeelẽ 
zu einem —— der — 
ten Dann der anfang alles huͤrens / iſt 
aus erfindung der abgoͤttiſchen bildẽ⸗ 
— —— ein verderbnuß des 
lebens, Dannfiefeynd von wu 
* Be on 
pigkeit vnd furwiz der —— 
den erfunden / vnd 


————— ——7— are 

So eim vatter ein fon fEarb/ võ des C 

er treffẽtlich leidig war / macht 
er jm bald ein bild feines ꝛbnen 
—⏑ — 
* Fe fur ein Got An 
aß feine diener jm o 

müften/ond Bots dieftchin. 
zeit und langen gewonheit Bams — 
zu / daß diſe irrũg fur ein ſatzung ange⸗ 
— —— die Herren 
mit gen ie menſchen zwungen / die 
bild zu vereren. Die aber weit vnd ferr 
warẽ / daß man ſie gegenwertig nit ver ⸗ 
eren mocht / deren —— ——— 
ferns bracht (als eines koͤnigs bild den 
ie vereren wolten) dz ſie den abweſen⸗ 
den als were er gegenwertig / mit ghoſ⸗ 


werck deiner weiß⸗ ande: 






ß die menſchẽ einem 
leben vertrawen/ vnd 
ren / vnd im ſchiff er⸗ 
* von / da die 

— 
offt mocht wer⸗ 

— ee mache/ 
vnd bebiele 


auch groffevrfächg ebẽ den 
—* — een 
ai ie ac außbundige kunſt dars 
—— Dann ein jeglicher 
wercEmeuffer d denn, der jn 
beſtelt hat / zum er Rap landen 
balbbrauchter 4 nſt / daß 
—— 
Das gemeyn volck aber war durch die 
ſchoͤne des wercks verfuͤrt / daß ſie den/ 


vvniangs daruor fur einen menſchen 


— ——— 


— 
* * 
en 


—— ng mern 


* r 


wr 








Das bach 


ven. Vnd das hatt die menſchen berros 
D endsßfiefren begird / oð auch etwa 
den regenten zu vil vñ 
gewilfaret / vnd alſo den namen Got⸗ 
te6/der niemädgemeynfeyn mag / dem 
holtʒ vnd ſtein geben haben 
Das iſt nun nit genůg gewefen/daß 
fie bey dem wiſſen Gottes geirrt: ſie ha⸗ 
ben erſt ſo ſie in einem groſſen krieg der 
vnwiſſenheit g bite groß 
ſe ſchaͤden vñ v den Dann 
ent weder toͤdtẽ ſie jre ki 


zum opffer/ 


te wachten / vnd blieb 


ſchlegt den anderen durch haß zu todt / 
der ander beleidiget ſeinen nechſtẽ mit 
dem ehebꝛuch / vnd alſo geht es alleo 
durcheinander / blůt vnd eodefchlag/ 
diebſtal vñ zerſtoͤ 


vnrhůw / meyneid/ auffrůr / vetrübung 
der frommen / der gabẽ Gottes vergeß⸗ 
ligkeit / befleckung der ſeelen / verende⸗ 
— — 
/ vnor rey vn 
vnkeuſcheit. 


E ——— —— 


"vor 
ſalſche 


bilder/ift alles vbels vrſach / anfang / 
vñ end Dañ die abgoͤttiſchẽ goͤtʒẽ ehrer / 
— — 
* en 
* — —— 


meyneidig Dann dies 


lein ach aufireab oͤttiſche en / vñ 


—— 
vnd * ae ende 
fur An der vbertrettung 
Das ro. Capittel. 


eg : 








— — 


oder hielten ſonſt naͤchtliche opffer vñ den 
erg * 


leben unfromblich/ leyn 


Lkangeben / vnd jmeinlchendigengeifk 


dein / dañ wir wiſſen dein groͤſſe Sins 
digen aber wir nit / ſo wiſſend wir daß 
wir bey dir geacht ſeynd Dañ dich Pens 
nen / iſt volk omne gerechtigkeit vñ dein 
gerechtigkeit vñ krafft erkennen / iſt ein 
wurgel der vntoͤdlichkeit. 
Alſo hat vns nit irrẽ tnoch 
abgefuͤrt / daß die menſchẽ durch jr bo⸗ 
fe kunſt erfunden haben / als das ge⸗ 
maͤld der bilder vnd vnnue arbeic/ 
oder die geſchnitzten vnd mit mancher⸗ 
ley farben gemaleten bild / derẽ anbig 
——— reitzt vnd begir 
macht / daß er des toͤdten dings geſt 
vnd bildnůß / das on ſeel iſt / ieb hat vñ 
eret, 


Welche aber ſolche böfe ding lich 
haben / des tods wirdig:ja die die 
dꝛein hoffen / die es machen / die es lich 

die es vererẽ. Nit allein aber 
die ſchnitzler vnd maͤler mache goͤtzen / B 


ſonder man findeinehäfner/ der nimps Koma 


einen leym / vñ arbeit jn / gibt jm ein ge⸗ 
ſtalt eines eis ie air ie 
vnd mache alſo außeinemleymyerliche 
vñ ſaubere / desgleichen auch onerliche 


vnd onfanbere gefchirr. Warzu man 


aber die gefchirr braucht / Und warzu 
jglichs geordnet ſey / iſt ð häffnerrich« 
— auch fein vnnitʒe 
arbeyt an/machteben auf dE vorigen 
reinen Bott/eben ber/der vormals 
auf der erd gemacht iſt / und bald ſo er 
ſtirbt / vñ ſein ſeel von jm widder erfor⸗ 
dert wirt / widder zu erd wire, 

Solche ſoꝛg aber hat er nit / daß er 
arbeite / vñ ſein lebẽ das kurtz iſt / auß⸗ 
bꝛing / ſonder daß er mit ſeiner die 
goldſchmid / ſilberſchmid / vnd eyſen⸗ 
ſchmid vbertreff/ vnd hats fur ein ebr/ 
daß er ganz vnnůͤtʒ und eytel oder faiſch 
ding machet Dann feinbersiftäfcben/ € 
vnd fein hoffnung ein verworffene ers _. 
den / vnd ſein leben iſt ſchnoð dañ Fach, " 
Danner weyß nit / wer jn gemacht hat⸗ 
vnd wer jm das leben (daß er wercken 


8% 





eing hate. Ia dife menfchen vers 
ferleben ſey ein ilig 
ſpiel / vnd vnſer wandel vnd leben 
gleich als ein Meß und Jarm 


—E—— 


= 


— 





Er — a ha 
Der W ccelvĩ — 
und vmbkommen / deshalb daß fie Tyran⸗ Mi 
nifch gebandelchatek:difen aber ward ——— 
weyß ee — ni IE Im, I 
auſamen te im⸗ Id Es © 
Pe na dife durch die BIP der TR 48 | 
erhes fchlangen umbbracht. Doch blieb dein a RR 
— ee 0% IN 
yer ein zeit / daß fie er⸗ ee 
dengögen der Heyden fur Goͤ sen. Dann jrer geſuntheit hatten fie ein — re 
* —— is des ge⸗ ih — 
ots deines geſetzs. Dann welcher ſich Pr. Lu 
betert/der ward geſund / nit durch das a * 
er ſahe / ſonder durch dich der du ein 1 u , B 
a 





—— vnd heyland biſt aller 


n dem aber zeigeſt du deinen fein⸗ le Ki 
ch. den an / daß du der werefk/der vonallem Zxo.io.d 
ch vbel lediget Dann ſo die von Hewſchre⸗ 
den vñ fliege gebiſſen wurden / ſturben * Fr. 
ievund möcht jnen niemand belffen. | ze 
añ es war billich / daß ſie von ſolchen ® > PER Ze, 
vmbkaͤmen. erh u . ze 
Beinestrachen vnd ver igen chiers IS SI Ex nelhrt 
san febedigen. Dann ra be A 1 
shier keit war all bey jnẽ / vnd halff jnen. 
Zur gedechtnuß aber deiner wort / wur⸗ 
den ſie geſtrafft / vnd doch bald geſund a 
5 damit ſie nit in ein eicffe vers Bi; 
ben jrevererer nit an jnẽ geßligkeit kaͤmen / vnd ſich deiner hülff 
———— vet Be: 


* —— 
— 


verziegen. 
ig heeten Dannkein er noch kraut hate — 
aber aber Goran gelobs fie gr Fa er. 
Pt. eding —— biſt = © ee J1 
xvj. ittel. des lebens vnd tods gewaltig biſt / du Dent. z, * F 
— posten Deocsde/und weis nn — 
ug der gerechten) wie vie der herauff Der menfch aber der toͤdtet C 
wort/heplavnd vuchehis durch boßheit fein feel’ vnd fo fein geyſt E ” ] 
pordenfeynd.. · außgeht / kompt er nit widder! er mag en 
b auch die feele die genommẽ iſt / mie wids \ 
haben ee —— 
on ſeynd durch vilchier auß⸗ mand entrinnen Vnd ſo die gottloſen 
——— —— dich nic kennẽ wolcen/wurden fiedurch er 
Edudein vo —— die al Du 
6 get nemlich/ jnen ges fuͤreſt vber fie ungewönl: waſſergüß / Ma 
— — ge hagel / vñ regen/Diefie durchaͤchtẽten / Ero.o a un ' 
luſt nach jrer begird/ haſt denenfienie möchten entrinnen / ja auch na. 
reytet diew aß mie dem fewr wurden fie verzeret. al 
begirig / durch die ding Dann winderbarlich war es / daß das Cum 
geſchickt waren/ feur vber das waſſer( das doch das feur 
sen bis gantzʒ leſchet) krafft hat. Dann das ge⸗ 
hen Diſe aber nach kurtzwe⸗ ——————— ereatur der welt / thůn 
er ir/habennewefpeiß geſſen. rach vnd ſtraff vor die gerechtẽ. du zeit⸗ 


} 
DZ 








daß die thier / welch zu ſtraff der gott⸗ 
loſen geſchickt waren/ mie verbrunnen/ 

vnd das darumb / daß ſie ſehẽ vñ erkaͤn⸗ 

tẽ / daß ſie auß Gottes ſtraff durchaͤch⸗ 

tet wurden Zu zeitten hat das feur mit⸗ 

ten im waſſer vber ſein naturlich krafft 

gebrennet / damit die vngerechten auff 
erden vmbkemen. 


D Dargegenaber haſtu dein volck mit 


Exo.is.c 


Vñ d 
—S 


Deut.t. a 





der Engeln ſpeiß geſpeiſet / vñ haſt jnen 
———— gebe/ 
welchesinimhat allen luſt / vnd ſuſſig⸗ 
keit alles wollgeſchmacks. Damit aber 
du dein reichtumh vnd fůſſigken demen 
kinderen erzeigteſt / haſtu cinem jglichẽ 
feinen willen gethan / daß ein jeder nad 
dem er wolt / nemẽ vñ gebrauchẽ moͤcht 
Der ſchnee aber vnd eyß lietendieträfe 
des feurs und zerſchmoitzen nit / daß ſie 
erkaͤnten / daß das feur im hagel vnd res 
gen glantzende / die frucht der feinden 
—— vnd — darumb / daß 
ie gerechten geſpeißt wurden / hatt das 
feur Rinertrafbverosfen, Denndie 
a Blei ir Doms Kb SpfTer/ Di ers 
grimmet zur wider die ungerechs 
ten/oi —— iſt ſie —— 
vñ ſenfft / guͤts zu thůn denen die in dich 
Ve Walb habenſich llediſe din 
eshalb haben ſich alle diſe 
inem willen veraͤndert da 
dienet deiner gnaden/aller ding erneres 
rin/nachden willen deren die von dir 
———— deine kind die du O 
err lieb haſt / erkaͤnten / daß nit die na⸗ 
zur vñ wachſung der früchtendenmens 


altet / die in dich vertrawen vnd glaus 
n Dann das / das vom feur nit mocht 
zerſtoͤret werdẽ / bald ſo es von eim kᷣlei⸗ 
nen Sonnen glantʒ angeſchinen vnd er⸗ 
wermpt ward / iſt es zerſchmoltzẽ. Auff 
daß Fund würd / daß zu deinem ſegen 
die Sonn müßt vorhin auffgehn/ and 
daß man dich loben/eren vnd anbetten 
olt / wenn die Sonn auffgangen iſt 
ann die hoffnung des vndanckbaren 
wire zerſchmeltʒen wie ein winterlich 
eyß / vnd zerflieſſen wie ein unnugwafz 
ſer. 


Matt. .a bi ſpeißt / fonder daß dein wort ers 


Dasbidy wu J 


Boß feynd O Her deine vꝛteil / |, 

vñ vnaußſpꝛechlich deine wort 

deshalb jrren die menſchen / die 
ſich dein weißheit nit laſſen berichten 
Dann ſo die vngerechten jnen furnemen 
vnd meynen das heilig volck zu beher⸗ Brodım 
ſchen / ſeynd ſie gebundẽ mie finſternuß/ 
vnd mit langwerender nacht 
ſeynd flüchtig verborgẽ gelägen vnder 
den taͤcheren/ vermeynende / der ewicen 
furſichtigkeit zu entpfliehen. Vnd ſo fie 
meynen / ſie woͤllen in der finfternußjrer 
fünden verborgen ſeyn / wurden fie mie 
dem tunckelen deckel der vergeffenheio 
zerſtrewet / greuß lich erſchꝛeckt / vnd mie . 
groſſer entſetzũg betrübt Dañ ſie moch⸗· 
ten auch indem winckel und hůle indes 
ren ſie lagen / nit vor forcht vnd ſchreckẽ 
verhütet werden / deshalb daß umbfie 
her mancherley gethoͤn erſchallet / dar⸗ 
ab ſie —— auch mancher⸗ 
ley trawrige perſonen jnen erſchienen⸗ 
die jnen groſſe forcht brachten. 

Keins feurs krafft hat jnen mögen 
lieche geben / auch Peiner fternen belle» 
flamme/ hatemögendife erſchreckliche 
nachterleuchten, Es erſchien jnen wol 
ein ſchnelles feur vol ſchreckens. Von 
dem aber ſo ſie nit ſahen / erſchrackten 
fie fo ſehr / daß fie verme ynten / daß / das Exo./. 
fie ſehen / were vil grauſamer. Vñ ſo fid 
zauberkunſt vñ geſpenſt darzu brauch⸗ 
ten / vnd die ſtoltze weißheit / ward es 
alles zu ſpott und ſchanden. Dann die 
jenen jo verhieſſen / ſie woͤlten die forcht 
vnd ſchrecken von den ſchwachen ſteien 
treiben / die erlitten felber diſe forcht 
vnd das mitgeſpoͤt· Dann ob ſie ſchon 
die wunder nit erſchreckten / erſchꝛacken 
ſie doch von den thieren die zu jnen Pas ” 
men / vnd von dem · pfeiſen der ſchlan⸗ phelo 
gen / daß fie vor forcht vergiengen / vnd 
meynten ſie ſehẽ den lufft nit / dem doch 
memand entrinnen DR C 

Danu es kompt dick/ daß fehr boͤſt C 
ding vermeynet werden vorhanden oder 
zugegens/wendaseigentgewiffenftraffe, Haufen 
Dannfodie.bofheis forchefam mache 
ift ſie allen vnfrommẽ zur ſtraff geben 
Dann ſo das gewiſſen von feiner eignen 
boßheit zeugnuß gibt / vnd vberwunde 
und erdampr wirt / ſo beſorgt ſichs ale - 
Foꝛcht 







erh ann ee 
de ſtraff / der man ſich v ein 
rracer des gewiſſen / dz hilff vñ ſchirm 
en, — 52 
niger von inwendig verhoffẽt/ jc 
—** —— — 
dgroſſer achten: Sie aber 
—— e nacht kommen wa⸗ 
— er 
— kam / geſchlaf⸗ 
durch forcht der 
zu zeiten wurden fie ie 
b/daßfiejren geiſt au 
bei —— * 
furſehn am vber ſie 
———— 
— 


inte: —— — 













v 


begegn —*** oſſe not Dañ fie 
— einer Bl der finfters 


ES eBtepfaenSölangn 8 
dervsgeln auff den 
Frnen beumen /od das ern waffer 
\  zaufchen/oderdas groß geboͤch der abs 
ffene /oder das kurtzwei⸗ 
vnd lau Bibierandaofie nit ſa⸗ 
X — ————— 

en gethoͤn von den 
—— ie dermaß/ Te 
g vnd krafftloß wurs 
3 land ward mit kla⸗ 
et / daß niemand an 
hindere ward, Allein die 
he graufame nacht/ ein 
ernuß — ——— 







4 
J 
[3 


Capittel. 
—— seyn dent Ifenckitis. 
voldgehauhat,, 


— ein faſt 


—— 


uch  flbe jo nit er⸗ 
bi ee 







— beſche⸗ da kam 


— — 
ehe dwere/ ——— 
ee nweg 


Der Weißheit. cechg 
ia a Esꝛcht aber und ſchꝛrecken ift nichts füres/on 


ß ———— ie 
e nit iget in jren gůten herberi⸗ 

vñ gezelten. Billich war es / daß die 
—— ts mangelten / vñ in der finſter⸗ 
niß verſchloſſen wurden / die deine frõ⸗ 
men ſoͤne vñ glaubigen gefangen einge⸗ 
fpert/verhalsenhatzen/durchdienache 
malsdas vnuer lieche even ge‘ 
fes/der welt folc gegeben werden. 

Als fie anfplägen/ber Fromme 25 
bigenEinder zu toͤdten / vnd eins hinge⸗ Krone i 
— —* nn andes — 
ren außzufuͤren / haſtu die gantze menge FF 
der kind Einder aufgefüre/und dufeim Er 


nd en waſſer vmbbracht Diſe nacht aber 


war vnſern vaͤttern vor zu wiſſen ge⸗ 
than / daß ſie vngezweiflet moͤchtẽ wiſ⸗ 
——— eyd ſie vertrawetẽ / vñ fr, 
licher weren. 


Alſo ſeynd die deine friſch vnd 
letzt daruon kommen / die * 
ſeynd vmbkommen Dann leid wiedu 
—— a — 
zu dan tzt / herr 
macht Dañ — * 
der * —— —* 
tig / das t —— l⸗ 
er * als die res glück —2 
witein ander zu leyden / vnd ſingẽ 
Base danck dem vatter aller dii 
a —* man das vno 3 € 
— —— TUE 
*8868 der kinder 
grwurden. 


— mit glei⸗ 
ge vñ dasdergemeyn 
main x erleid / das můßt auchder Boͤnig · exlinp 
ann ſic alle miteinander hatte 
ee tod unzalbarlich vil todten 
— — warẽ auch nit gnůg 
die todten zu vergraben, Dann eins aus 
genblicks war jr beſte geburt vm̃ om⸗ 
men. Als dick jnen Bots vormals halff⸗ 
wolten ſie doch nie glaubenzin ð verder⸗ Era, 
bung aberdererfigebonen/da befanee FE 
ſie daß es ein v⸗ olck Gottes were, 
Dann als alle ding ſtill waren / vnd 
—— lauff in mitten war/ 
dein allmechrigs wort vom bis 
mel / vñ von deinem koͤniglichen thron / 
vndbıachins 35 das des verderben 
wirdig war / als ein ſamer 
a, vñ das Rome ml 


at 


$ 
J 
J 
ı# 
u. 
dr! 
fer 
a 
3 
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Das büch 


dein vnwidderrůfflich gehei 
vnd erfüllet alle ding mic rodten / von ders tdrechto an/nemlich/ denen die ſie 
D der erden an ruůͤrts biß in himel Schnel voꝛ mit bit außgetriben hatten / nach u 
die inungẽ derböfen traͤu⸗  eylenfofieflöben.Darzıs bracht ſie aber 
menfiedasınmal erſchꝛeckt: man⸗ billichendt.Danfiederen dingen fojne: 
cherley forcht kam ſie an / deren fie ſich vormals begegnet/gar vergeſſen harte 
nit verſ⸗ einer hie / der ander Es můßt alſd das mi ſtraff an jnen er⸗ 
doꝛt halbtodt / vnd zeiget an viſach ſei⸗ fuůlt werden / daß jnen ander ſtraff noch 
nes 2006. Dañ die traͤum die ſie vor hat⸗ mangele/alfo/ daß dein volck wunder⸗ 
ten erſchꝛeckt / hatten ſolchs vor ange⸗ barlıch hindurch gieng / vnd diſe eines 
zeige / daß ſie nit vnwiſſend weren war⸗ newen vnd ſeltzamen dods vmbkemen 


War iſts/ daß die from̃en vñ gleubi⸗ nach dem wille jres ſchoͤpffers geſtalt 
gen / auch dazumal ein anfechtung des worden/habendeinember: h gedienet/ 
todo beſtůnd / vnd ein a r vnder der allesdarumb/daß deine Binder vnuer⸗ 
gemeyn in der wůſte doch wehret dein letzt behürer wurde Baß eimwolch vm̃⸗ 

Noum sg 3er mielang, Dann der vnber laͤglich ſchattet jr⸗ gezelt und Läger. Vnd da vor 
98 ander checfich hinzwzu bitte vordas waffer war/do wardeintnichner bodz, 
volck nam herfur feines emptsfchild Im Roten Meer war ein weg on alle 

vn gewer/nemlich das gebet / vñ durch hindnuß vnd ward auß ð fehztieffe des 
dasreuchernfinwendererdas gebet/ dz meers ein gruͤnes trucken feld / daß alles 
—————— fbüff volck hindurch zohe / dag ward durch 

alſo end der groſſen not jamer / zeigt deine hand beſchirmmpt / vnd ſahen deine 

damit an daß er dein diener war groſſe wunderwerck Dann wie die roſſs 
EAlſo vberwant er die vile der voͤl⸗ waren ſie geweidet / vnd ſpungen wie 
er It mit ſtercke des Teibs/ nie mio die iemnnet Lobrendib du 

a der waffen/fonder mitdemwor fie —* haſt Dann ſie waren noch ein⸗ 

bracht er vnd/denderinbeleidiger/und geden /wie es ganggen war / da ſie noch 

acht vnd bracht für den eyd vñ den im land woneten/nemlich/wiean ſtatt 
und/den vattern gethzan Dann ais die Derthieren das erdreich fliegen bracht 


Kenne nn Berka 
i en zu den dis fie ein newe geſchoͤp er wa f 
Axone.b Danninfeinemları en leid das er alsfiedurchirbegird verfurt / luſtigers 


der väter war an den vierzielen Bid den Fern —— kam von 
der ſteinen eingegrab en/ vnd dein herr⸗ cerdie viele der Wachteln· aber den 
ligkeit war a —— — ſundern Bam ſtraff/ nit on die offne an⸗ 
ve Diſem allem muͤßt der vers geigung fo jnen vo: begegner ware mie 

se A 


wir, re von di; ich altigen waffer. Dann billich 
er. Dann eẽ war allein ne Keen fie msbe 
(doch genügfam) des 39118. © ſie namẽ etwas fi waͤrers far/nenlich/ 
Das Fir. Capictel die geſt vbelzu handeln Etlich daß fie 
Daß Gott die fundermitnewentod ſtraffet / die frembdling / ſo zu jnen Fommen was 
Bea gotofirchtigen hewwlich macyen uno Ten/nie freundlich empfiengen, Erlich, 
hochlich verchzen wırt, — x aber / daß fie die frembdling ſo ine gůts 
2 Jegereio fen aber hat dersom  eheten/in Enechtlich ztwäs 
fallen Damen Feir Bünffs — bmg 
h . ir { ing mit ö 
£ige,Dann ſo fiedie hettẽ - ——— 
n end 















iß / vñ ſtůd / todtẽ klagtẽ / ſchlagen ſie ein an 


unmb ſie alſd vmbramen Da ſeynd alle gereoSpfe. vönewem23 


todrten — fielen hat vnd an ſtat der ſiſch/ gab der fiuß frenee, 


ar aller wele zierd/ / vnd die herr⸗ zu eſſen biefeben. Dann wie ſie auß bestfumug 





vberfallẽ wurden. Ein je⸗ 
an ſeiner thürẽ / wie er ent 
ſeynd alle Element in jnen 
Bverendert worden / gleich als auff 





ven Ernte thon verandert/ 
alle balten/ wie 
% eh een en augens 





ifberrlich gemacht / vnd doch geert. 
Duhafe ſie mie dachter/ ſonð jnẽ zu alle 
seieten/ on an allen ortẽ beygeſtanden. 
"Ende des büche ‚der Weifheit, 


* 0 5 
Das buͤch Ec⸗ 
cleſtaſticus / das man nennen 








. M 14 * . } Capittel. 
a. —— ift von Bott/ jr anfang iſt Gottes 
hr /ote ol güte im menſchen wircken. 
gen  Kleweifheic ift von 
———————— 
allweg / vñ iſt bey im 
võ ewigkeit her. Wer 
hatt den ſand des 
eeers / die tropffen 
s vnd die tag der welt gezelt? 
des himels / die breite ð erdẽ / vñ 
EB wafler/ wer hat die gemeßẽ! 
hat moͤgẽ die weißheit 
die vor dingẽ iſt· Voꝛ alle 
v enefpioffen die weißheit / vi ð 
3. firficheig eit võ ewigkeit her. 






Hit iſt das wort Got⸗ 
geng ſeynd die ewi⸗ 


Fe 





ceclx 
heit verfläden? Wem iſt das wiſſen der 
weißheit offenbaret vnd eroͤffnet / vnd 
wer hatt konnen wiſſen jre manigfalti⸗ 
ge wirckung oder eingenger 

Der einig ſchoͤpffer aller dingen / der 
aller hoͤchſt / der allmechtig / der gewal⸗ 
tig / vñ mechtig koͤnig / vñ (ehr erſchreck⸗ 
lich / der auff ſeinem chꝛon fize/ein herr⸗ 
ſchender Gott / der hatt fie gefchaffen 
durch deheilige Geiſt vñ hat fie gefche 
vnd gezelt vñ gemeſſen / vñ hat ſie auß⸗ 
— vber alle ſeine werck / vnd vber 
alles fleiſch nach ſeiner gnad. Er gibt 
fie auch denen / die jn lieb haben. 

Die foꝛcht des Herrn iſt ehr vñ rhům / 

freud vnd ein freuden krantʒ 

Die forcht des Herrn erluſtiget das 
hertz / gibt freud und můt mit langem le⸗ 


ß ben Der Gott foͤrchtet / dem wirts wol⸗ 


gehen am letſten / vñ am tag ſeines tods 
wirt er den ſegen finden. Gott liebẽ / das 
er ebiliche weißheit. Welchen aber 

ie erfcheinet durch Gottes erleuchtũg / 
Die lieben fie auf folcher erleuchtun € 
inder erkantnuß jrer wunder Got fdrch⸗ prou. iy. d 
ten iſt ein anfang der weißheit / vnd iſt plal.iis. 
mit den gleubigen in jrer muͤtter leib ges 
ſchaffen / vnd wandlet mit den außer⸗ 
welten weybern / vnd man kennet ſie bey 
den — vnd gleubigen.Die forcht 
des Herrẽ iſt ein geiſtlich band das ewi⸗ 
gen wiſſens / welchs behůtet und macht 
das hertʒ from̃ / vnd gibt freud vñ won⸗ 
ne, Wer den Herren foͤrcht / dem wirts 
wolgehẽ / vñ in den tagẽ des troſts wirt 
er geſegnet ſeyn. Gott foͤrchten / iſt vol⸗ 
komne weißheit:alles guͤt köpt von jren 
früchten: All ſein hauß wirt ſie mit allen 
luſtbarlichen gaben füllen / vñ alle feine 
gemach mit jren ſchaͤtzẽ Die forcht Got⸗ 
ees iſt ein kron ð weißheit / macht reichẽ 
friden / vñ frucht des heils. Er hat ſie ges 
ſehen vnd gezelt. Diſe beide ſeynd Got⸗ » 
tes gabẽ. Kunſt vñ verſtand der furſich⸗ 
tigkeit / wirt die weißheit außtellen: vñ 
die ſo feſt an jr halten / bat fie zu eren 
bracht / oder erhoͤcht ſie mit eren. Bor foͤrch⸗ 
ten / iſt ein wurtzel der weißheit / vnd jre 
aͤſt oder zweig ſeynd langwerig. 

In den ſchetʒẽ der wei heit iſt v—ſtand/ 
vñ rechts wiſſen der waren geiſtligkeit / 
aber ſie iſt dem ſunder ein Die 
foꝛchd des Herren / treibt auf die — 
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Der weiſen ſpꝛůch 


dañ welcher on forcht iſt / ð wirt nit mo⸗ 
———— ſeine fre⸗ 
it wirt jn ſturtze Ein gedultiger war 
ser der zeit / darnach wirte jm mit freu⸗ 
den widdergolten. Ein weiſer menſch 
— —— einer zeit ſeine red / vnd Die 
lefftʒẽ viler leut werdẽ ſein weißheit rhů 
men, In den Be 

verftandverborg&/der finder aber ba 
2 einabfeheuben vonder waren ere Bots 

tes. Begerſtu 

halt die echtigkeit/ ſo wirt der Herr 
—— weißheit vnd zucht 
iſt forcht des Herrn An — 
vnd ſenfftmuͤtigkeit hat er wo gefalle/ 
—* wirt ſein ſchaͤtʒ —— — 
derſpennig vnd vnglaubig der forcht 
eh Eomau mini miesreeifale 


& ſolt Bein heuchler overgleißner fen 
worden menſchen / vnd nimm deiner red 
war/daß du durch deine leftzẽ dich felbe 
nit zu ſunden bringeſt. Hab acht daß du 

An Deinen worten nit hal vnd dich 
gie ſchmaͤheſt / daß d Herr dein heim⸗ 
che tucke entbloͤß vñ auff deckvñ dich 
mittẽ vnð der gemeyn niderwerff / dar⸗ 
umb daß du in boͤſem hertzẽ zum Herrn 
kommen biſt / vnd daß dein berg voller 
betrugs vnd falſcheit iſt. 
Das ij. Capittel. 
Wie Gottes diener in gedult vnd forcht leben 
ſollen / vñ was gůts Gottes forcht in In? ſchaffet / 
wirt auch Den boͤſen Das ewig wec gedaawer, 


UT EITLEind/ wilt du in Gottes 
A 9 dicnft erert&/fo fERD in gerechs 
u. I SI rigkeisond forcht/ und ruft und 


„per,4.b ſchict dich zur anfechrung, Truck nider 
vo. herg vñ leid dichvvi neig dein sten, 
vñ entpfang die red des vᷣſt ands / vñ eyl 

Nnir zum rod/ vnd leid gedultiglich da 
Got habẽ wil / dz du leideſt / fug dich zu 
Gott / vñ leid dich / daß dein ieben auffs 
lecſt zune m̃. Was dir zufelt / dz nĩ am 
wi leid dich in aller trůbſal / vñ ſey gedul 
— „eig indeinerdemücigkeit. Dann gleich 
3  wiedasgoldvifilberim feur / alſo wers 
den die menſchẽ ſo Bel hd ofen 
des trübfälsbewerch. Glaub vi teraw 
Gott / ſo wirt er dir außhelffen. Richt 
deine vñ hoff auff jn. Seinforche 
ſolt du haltẽ vñ drinne veraltẽ. Forcht⸗ 


Tee jr Got / ſo warterauffeinerbermbd/ 


mein Son weißheit / ſo den / der 


A EN n ; 
vÄ weichernic von jm/daßjeniefi al 
Ir die Gott forchtet / glaubet und ver 
trawet jm / ſo wirt euch ewer belonun 
MET die Gott foͤrchtet / verfeh 
euch nit dañ gürteszujm/ ſo wirt euch 
gnad vnd troſt mit freuden widerfarẽ. 

Fr dieden Herrn foͤrchtet/ Lieben in/ 4 
fo werben ewer bergen erleuchter. O jr 


tfooͤn / ſihet auff die vorige gefchleche/vir pl; 


zů ſchãden woꝛ⸗ Eſa.a⸗ 

/der auff den Herrn verhofft hatt 

Dann welcher iſt je in feinen gebotten- 
dlieben / vnd iſt von im Hafen worden? 
Oder wer hat jn je angeruͤffen mit tra⸗ 
wen/denerverachterhabs Dann Gott 

iſt je ba ig vñ gnedig / vñ vergibt 
die ſund in der zeit der truͤbſal vñ hilfft 
zur zeit der not / allen die jn in der war⸗ 
heit ſůchen. — 

Wee den zweifaltigẽ den. 
ſundigen lefftzen / vñ den hendẽ die vbei ;. Reg.n. 
chůnd / vñ dem finder der vndern leut⸗ | 
ten auff zweyen fEraffen gehet. Wee den 
verzagten oder verlaſſen hertzen / die nit 
glauben vnd vertrawen aůff den Heren⸗ 
deshalb werden ſie auch von Bote nik € 
beſchirmpt. Wee denen die diegedulg © 
verloren / vnd dic rechte wege verlaſſen 
habend / vnd zu boͤſen we en getretten 
ſeynd. Was wöllenfie chn vem⸗ ſie 
der Herr heymſuͤchen vnt⸗ 

Die den Herrn foͤrchten/ die werden 
ſeinem woꝛt nit vnglaubig ſeyn wnd die Joan.iab 
inlieb haben / werden halten ſein wort. 

Die den u —— werden ſich 
feines wolgefallens fleiffirensond die IN: 
—— ſein erfüllen, Die Bomb 
den herren forchten werden jre bergen ; 
bereiten, vnd jre feelen für jm heiligen, 
Die den herren forchten/ halten ſein ges 
bott / vnd werden fich gedultiglich leis 
den / biß er auff ſie ſihet / vnd werde ſpre⸗ RXeut 
chen / Wo wir nit buͤß chůn werde wir Sar e 
fallen in des Herren / vnd nit in der mens 
ſchen / haͤnde:denn nach ſeiner gröffe/ iſt 
auch fein barmbergigkeicbeyjm, 

Das it. Capittel. 

Han folvarter und mürter ehaen/ demuͤtig / 
weıß von hertzen vnd barmbergig ſeyn. 


e kinder der weipheit/ fe 
I: gemeyn der gerechten, Ser 
Binder ſeynd gehorſam vnd lies 


be geſchlechte. Hoͤrer mein ewers vars 


wiſſet daß nie keiner i 


Jeſu / des fons Syrach. 


iebe kinder / vnd 


zersgebor/®j 






9:f0 werdet ir beba 

sb Ü et werd/ 
a ARTE 
eftigli a⸗ 

IR Got liebet/ wirt vor die ſun⸗ 


Bene bee fich derjelbige ent halet / vnd 










Das er zu ſeinẽ tagẽ thůt / erhoͤ⸗ 
xden: vnd der fein muͤtter eret / iſt 
eim ð einẽ ſchatʒ hinder ſich legt. 
vatter ere beut / wirt freud 
inen kindern erleben: vnd ſo er bit⸗ 
tet/ wirgererbört werdẽ. Der feinen vat⸗ 
terinerenbaltet/der wirt fein leben len⸗ 
geren vnd der feinem vatter gehorſam 
rwur fein muͤtter troͤſten Die den 
Suchren/eren jr aͤltern / vnd dies 

nen mit woten und wercken in aller ges 
& * die ſie geboꝛen habẽ / wie 










vatter / daß dir ein 






auffs 

minder gůͤt ſegen des vatters / 

die heuſer ð kinder: 

der flüch aber der muͤtter / reißt fie von 

grund nider Frew dich nit / ſo dein vat⸗ 

terentehret añ es iſt dir Beinehr/ 
ſonder e 


8 Dandermefc hat fein ehr von ð ehr 
F u er 
: Aſt dem ſon ein vnd ſchand. 
ern pe Bros lan deines 
vetters / vñ betrůbe jn nit in feine leben. 


en 


um 






erzürnet und troget. Son/ 

he werck auf mic ſenfftmü⸗ 

9 wirdftu vber andere mefchen 
temefeynd,liebgehabt, 

» vil größer biſt / jo vil mehr 

e dich in alle dingen / ſo wirdſtu 


vnd 
— ————— wol gehen Dañ der Herr wil/. 


—— 


ceclxj 
vordem Hertẽ gnad finden Dann groß 


iſt der gewalt des Herrẽ allein / vi wire Bach. 25. b 


von den demuͤtigen geeret. Die ding die 
dir zuſchwaͤr oð hoch ſeynd / denẽ frag nit 
nach:vñ das dir zugewaltig iſt d3 woͤl⸗ Deute.a · a 
leſtu mie důrchforſchen: ſonder was dir , Theſcʒ b 
Gott gebotten hat / dem gedenck flets "1 
nach. Vñ in vilen feinen wercken bis nit 
furwitzig / dañ es iſt dir nit nuͤtz / daß du 

ſeheſt nach denẽ dingẽ die dir verborgen 
ſeynd. Nit frag vil nach denen dingen/ 

Die dich nie angehen / vnd in vilen feinen 

werckẽ ſoltu nit furwitzig ſeyn Dañ viel 

vber des mẽſchen verſtand / ſeynd dir ge⸗ 

zeigt: aber jr furwitz hatt vil vmbge⸗ 
ſtürtzt / vñ jre frechedmeffenbeit vñ vers 

ſtand zu ſchanden gemacht. 

Ein hart hertʒ wirts boͤß haben am D 
letztẽ / vnd wer gefahr lieb hat / der wirt 
dꝛin vmb kommen. 

Ein hertʒ das zween weg gehet / dem 
wirts nit wol außgehn / vnd das boͤß 
rg wirt dꝛrinnen geergert werde, Ein 
ſchalckhafftig hertz wire mit ſchmertʒẽ 
beſchwert / vnd der ſunder wirt ein ſund 
auff die ander hauffen. In der ⸗ 
de ð hochmütigẽ wirt nit glück jeyn:dan 
der pflantz der boͤßheit wirt in jne auß⸗ 
gereuttet / vnd wirdt doch nit erkennet 
werden Das hertʒ des igen wirt 
durch weißheit vermerckt / vnd das gäs 
ohr wirdt die weißheit mit aller begird 
hoͤꝛen. Ein verſtendigs und weiſes 
wire ſich fur den fünden hütten / vnd 
glück haben in den wercken der ⸗ 
tigkeit. Das brennend feur erleſchet das 8 
waſſer / vñ die almüfen widerſtehen den yayıı a 
fünden. Gott ſihet an den/ der gnad 
oder almäfen thut / vnd wirts hernach⸗ 
mals gedencken / vnd im tag ſeines fals/ 
wirt er ein veſte finden. 

Das iüij. Capittel. 
Man ſol ſich vben in den wercken der barm⸗ 
hertʒigkeit / die ſuͤnd beichten / doch nit einem je⸗ 


ſchen / vnd biß in tod ſtreitten fur die 
—— ee 


Ein kind / nit enziche dem ara A 
IN almöfen/ vñ wend deis Deute.usie 
N Matt. 

g 


LE RT 3 


ne augen nie von dem dürffti⸗ sv 
en Die —— feele vdachte nit / vnd — 
betrübe niemand in feiner armuͤt Bes 
trüb nie Das berg das elend vnd not 
leidt / vnd verzeuch dem dürfftigen die 
ppp gab, 





B 
Gene, 14.0 meyn der armen / vnd vor dem Priefter 





Das Bůch 


gab nit Die bitt des geengſtigtẽ verſag 
nit / vnd wend dein angeſicht mie von 
dem armẽ. Wend dein augẽ nit von dem 
dürfftigen vmb zorns willen / damit du 
jm nit veſach gebeſt heymlich vber dich 
zu klagen. Dann ſo er dir in bitterkeit 
vi vnmuͤt vber dich klaget / wirt ſein ge⸗ 
bett von dem / ð in gemacht hat / erhoͤrt. 

Erzeig dich freundlich gegẽ der ge⸗ 


foleu deine ſeel demütigen / vnd vor dem 
vberſtẽ beig dein haupt Dem armẽ neig 
on vnmůt dein ohr / vñ das du jm ſchul⸗ 
dig biſt / gib: vnd antwortt jm fridlich 
in ſenfftmütigkeit. 

Errettdender vnbillich leidet / auß 
der hand des der jm vnrecht thut / vnd 
bis des bey dir nie bleinmütig oder vers 
droſſen Bis den waͤiſen im gerecht vnd 
vrteil gnedig wie ein vatter / vnd als cin 
mañũ jrer mutter: fo wirdſtu ſeyn wie ein 
gehorſamer ſon des allerhoͤchſten / der 
dirt ſich dein erbarmen / mehr dann ein 
marter Die weißheit blaſet eyn jren Ein 
dern das leben / vnd nimmet die auff die 
fie füche vnd wirt jnen vorgehẽ indem 
weg der gerechtigkeit, Der fie lieb hat / 
der hae das lebe lieb: vnd Die früe auff? 
ſtehen / vnd fie fleiffig ſuͤchẽ / werdẽ mit 
jrer freuden erfült Der ſtarck an jr haͤlt⸗ 
derwirt das lebe vberfommen:und wo 
fie hinein kompt / da beratet Öott/ vnd 
gibt glück zu. 

Die fie vereren/werdendem heiligen 
diemẽ vnd die fie lieb habẽ / die hat auch 
der Herr lieb. Der ſie hoͤret / der wirds die 
leute richten:vnd der zujr kompt / vnd 
ſich zur helt / der wire ſicher wonẽ. Der 
jr glaubt / der wirt ſie ererbẽ / vñ ſein ge⸗ 
ſchlecht wirt gedeien vnd beſtehen. So 
er faͤlt in anfechtung / wirt ſie mit jm ges 
hẽ / deñ ſie hat jn vor allẽ erwelt. Forcho 
€ vnd ſchrecken vnd züchtigung wirt fie 
vbor jn bringen / vnd wire jm angſt und 
bang machẽ in trübſal jrer lere / biß daß 
fie jn prüffein feine gedancken / vnd vers 
traw feiner feeld.Sie votre jn ſtercken / vñ 
widderüb auffdierechteban für: wirt 
jn froͤlich machen / vnd jre geheymnuß 
wirt ſie jm oͤffnen. Sie wirt ſm reichlich 

eben / vnd wie ein ſchatz vber jn ver⸗ 
—* die kunſt vnd den verſtand der 
gerechtigkeit Tritt er aber von jr ab/ ſo 


* 





verlaſſt ſie jn / vnd gibt jn in die haͤnde 
ſeines feinds. 


Mein kind / bꝛauch vnd erhalt die Rom 


zeit / vnd hüt dich vor dem boͤſem / vnd 
ſchaͤme dich nit fur deine ſeele die war⸗ 
heit zu bekennen. Denn es iſt ein ſchaͤ⸗ 
me / die ſünd bringtwnd iſt ein ſchaͤme/ 
die ehr und gnad bringt. 

Nim̃ nit die perſon an wid dein ans 
geſicht / noch die lügen wid deine ſeele. 
Dein nechſtẽ ſoltu mit ſchewen in feinem 
fall / vnd das wort nit vhalten / ſo es not 
iſt zu helffen Verbirg nit dein weißheit 
vmb jrer ſchoͤnheit willen mit zierlichẽ 
wortẽ. Dañ in der zungen vñ redẽ erkent 
man die weißheitwñ in der red des weis 
fen finde man verſtand / kunſt und lere/ 
vñ wirt beueſtiget durch die were? der 
gerechtigkeit. 





Widerred die warheit nit in einiger⸗ D 


ley weyſe / vñ beſchaͤm̃ dich der lügẽ dei⸗ 
nes unberiches. Beſcham̃ dich nit deine 
ſund zu beichten und zu bekennen / vnd 
vnderwirff dich nit einem jeglichen die 
fünde zu thũ:widerſtreb nit dem gewal 
rigen / vnd widerſtehe nit mit gewalt 
dem donnerſchlag / vnd ſtreb nit mit ge⸗ 
walt wider den ſtrom. 

Arbeit hefftiglich fur die gerechtig⸗ 
keit vmb deiner ſeelen willen / vnd ſtreit 
biß in tod / ſo wirt Gott fur dich ſtreit⸗ 
ten / vnd deine feinde vertreibẽ. Sey mit 
deiner zungẽ nit ſchnell vnd behẽd / aber 
in deinen werckẽ vnnutz / laß / traͤg / vnd 
liederlich. Sey nit in deinem hauß wie 
ein lew / vnd ein wüttender polderer in 
deinem haußgeſind / der geſinde 
—— vnd ſeine vnde 
truckt. Dein hand ſol nit außgeſtreckt 
em zu nemen / zum außgeben aber bes 
ſchloſſen vnd karg. 

Das v. Capittel. 
Niemand fol ſich auff vnrecht gut verlaſſen / 
ſonder Gottes rach forchten / vnd nit verziehen 


ſich zu Oott bekeren / auch Fein ohrenblaſer oder 
verleumbder ſe 


n. 
Erlapdich nit auff dein reich⸗· 


ane vnder⸗ Yataaaf 


thumb vnd vnrechte gütter / vnd ggg, n.b 
ſag nit / ich hab fur mich ſelbs ge⸗ 


nüg. Denn es wirt dir nichts nütz ſeyn 
in dem tag der rach vnd des ſterbens. 
Volg nit in deiner ſterck den anfechtun 
gen / vnd den boͤſen lüften vnd begirden 
deines hertzen / vnd ſprich nit / Wer * 


mirs wehrꝛẽ / oder mich meiner 
sm af 
der Herr fraffen. Sag nit / ich habge⸗ 
ſandet / was iſt mir leyds oð boͤß 
ichehen? Dann der allerhoͤchſt iſt ein 
vergelter. So er dir die ſünd 















vñ 
auff die ander 
nit / ſeiner erberm̃b 
— — 


* — N Dan ſein zorn wirt ſchnel 














ddich am tag der rach ver⸗ ſe 


ff denn haha 
ib /dann am tag der 
werden ſie nit Belffen ze 
ch nit in einẽ jeglichẽ wind 
gebe nic in einem jeglichen 
nalfo fpüre man den finder 
weyfache zungen. 
edig in dem weg des Her⸗ 
gerechtigkeit Deines vers 
fiens/vndreddas zu fri⸗ 


— dienet. Sey 

reit zu hoͤen Gottes woꝛt / daß du ein 

nie weißheit ant⸗ 

recht vñ die warheit iſt. 

ve ig / fo gib deinem nes 
two das nit / ſo ſchweig 

maul zu / auff daß du nit 
ſcheidenen wort gefangẽ 


wirt ſehr ſchendliche 

Hand kommen / vnd vber 
3 xhaß / feindfebafft vnd 
0.D: n groffen und Bleinen ſolt du 


h echtfereigen. 
Das v Capittel. 













Jeſn / des ſno Syrach. 


er nit beſtendig 


ccclxij 

¶VErd nit vmbs nechſtẽ wille ein I 

Kfeind an ſtatt des freunde Dan . 

Rin jeglicher boͤſer und geheſſi⸗ 
ger ſünder / vnd ein zweyzüngiger wire 
verweiß und ſchand erben, 

Erheb dich nis in deine gedancken F 
deiner ſeelẽ wieein ochß / dz deine Frafft 
durch narheit nit zu ſchanden / und dei⸗ 
ne bletter verzeret / und dein frucht vers 
derbt werd / vnd du bleibeſt wie ein dür⸗ 
rer baum in ð wüſte. Ein ſchalckhaffte " 
feel verderbrden der ſie hat / vnd macht 
jn⸗· zum geſpoͤt feiner fei⸗ bringt ur freidẽ 


feiner feinden / vñ 
ünder. jn ins loß —— Ein fuſſe rede Frhr. b 


odet freundlich wort mache viel freund / 
vnd ſtillet die feinde / vnd ein gnadre⸗ 
dige zung wirdt in einem gůtten men⸗ 
n vberhand nemen. Dil ſoltu ha⸗ 
ich aber 


ben / mit denen du fridli u 


aus taufenden hab nit mehr deñ ein eni⸗ * 


— Vberkompfk du einen 
nd / ſo bewer jn vo: Inder not / vnd 
ſey nit 3u ſchnel jm dich ſelbs zu vertra⸗ 
wen. Dann man finde einen/ der iſt 
freund allein wenns jm füglich undaus B 
eräglich iſt / aber in der angſt vñ not iſt 
Mich. a 
Darg —— ein freund / der Mat. 10.€ 
veraͤndert ſich in ein feind / vñ zãckt mic 
—— haſſet —5 — — Fang 
ichs vondir weyß / offnet ers nd 
darnach freund/die feynd tiſch — MORE 
‚aber am tag der not bleibt er nit beſtẽ⸗ 
dig. Ein igẽ freund laß dir feyn/ 
als · du dir ſelbs biſt. Redlich vnd tyeu⸗ sdeines 
lich wirt er handlen bey — — 
noſſen. Wenn er ſich gegen dir demüti⸗ 
get vnd ſeine freundſchafft erzeigt / vnd 
denn er ſich von deine angeſicht entzeu⸗ 
—* een gleiche gürce freund⸗ 
a 


halten. 

Reredich ab von deinen feindẽ / vnd 
hüt dich gleichwol auch fur den freun⸗ 
den. Ein getreuwer freund iſt ein ſtar⸗ 
cker fehirm:der ein ſolchen findt / finde 
einen theuren ſchatz. Einem getrewen 
freund iſt nichts zu vergleichen / vñ fein 
trew mag niemand mie gold oder geld 
vergeltẽ. —— aufs 
fenchaltdes lebens vñ der vnfterblichs 
keit / vnd die Gotsforchtigen werden in 
finden. Der den Herrn foͤrchtet / der wirt 
zu gleicht ein gůtte freundſchafft habẽ. 

ppp 4 Dam 
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Der Weifen Sprüch 


Dañ wie er iſt / alſo wirt auch fein freũd 


ner geſatz ſtets / ſo wire er dir ein her 
gebẽ / vnd begird der weißheit / wirt dis 
Mein kind / nim̃ dir an von jugend geben 
auff die lere / ſo wirdſtu aufs alter weiß⸗ Das vij. 


beit finden, Trit zu jr wie einerd ackert 
und ſahwet / und wart mie gedult auff 
jre güctefrucht. Wenig wirdſt du dich 
‚ Kedıs. a inirer arbeit mühen / aber bald von jrer 
frucht vnd 
ſchr ſcharpff den vngelerten / vnd der 
vnuerſtendi nicbeftendig an jr. 
rprüffungiftinenalsein gewicht / ſie 
werden ſie on verzug hi D 


vnd iſt 
kant habẽ / bey denen bleibt ſie biß zum 
angeſicht Gottes. 
DWMein kind / hoͤꝛr vnd nim̃ an mein be⸗ 
icht / vnd veracht nit meinen rhat. Er⸗ 
1 deine fuͤß in fre fuͤßbaͤnd / und nim̃ jr 
hit.nc halßeyſen auff deinem halß / vnderbu⸗ 
cke deine ſchulteren / vnd trag ſie / vñ bar 
be keine verdiof an jren baͤnden. Ban 
—— hertzen / vnd rn 
Deiner jre weg. ag 
vnd forfch Hide an ade. bekãt: 
vnd ſo du ſie vberkompſft / ſo laß ſie nie. 
Am wirdſtu rhů und troſt an jr 
finden / vnd das wirt dir zu groſſen freu⸗ 
den gekert werden. Denn werden dir 
jre baͤnd zu einem ſtarcken ſchirm / vnd 
jre halßeyſen zu einem erenkleid. Dann 
———— bene iſt mit jr / vnd jre baͤnd 
ſeynd band des heils 


Du wirdſt dir ein 


erenkleid mit jr anziehẽ / vñ dir ein freu⸗ b 


denkrantzʒ auffſetzen. 
E Mein kind / wiltu dich volneer laſ⸗ 
ſen berichten / ſo wirdſtu fie leren: und 
wiltu dein ſynn dran legen / ſo wirdſtu 
klug vñ weiß. Haſtu liede zu jr / ſo wird⸗ 
—— auff jr red hoͤren: vñ weñ 
du gern hoͤreſt / ſo wirdſtu weiß, 

Stell dich vnder die vile oder menge 
der alten weiſen / vnd zu jrer weißheit 
geſell dich auß dem hertzen / daß du hoͤ⸗ 
ren moͤchſt alle — Gottes / vnd die 
verborgẽ klůge loͤbliche wort der weiß⸗ 
heit von dir nit entweichen. 

Siheſtu einen weiſen verftendigen/ 


mach dich frü auff zu jm / vnd dein füß nit vil 


ſol dich — die — En thoͤ⸗ 
ln. g ren. Dein gedancken vnd ſynn ſeyen in 
pſoima 


achenieffen.Sieiftgar bed 


Man ſol ſich hätten fire dem boͤſen / vnd vor 
liegen / ſich felbs mir rechtfertigen / arbeyt nie 
haſſen / kinder ehrlich auffziehen / Sott ſorchten / 
ſeine —— ehren / vnd in allen dingen das end 
en / c. 


Hů nie boͤſes / ſo auch dir A 
V— Weich 

vom vngerechten / ſo wendet cs 

ſich auch alles vnglück von dir, Son/ 

ſaͤhwe nit böfes in die fürchen der vnge⸗ 

iorßeie/f wirdftu fie auch niefibes 

faͤltig den. 
Beger nit vom Herren ein fürſtẽder 


ee Ne a 
nie den fthlder herligkeit. Du fole dich 





ckẽ fur dem gewaltigen/und auß deiner 
leichtfertigkeit ein anſtoß und [band 


Far nit vbel ander gemeynder ſtadt / Eccln.⸗ 
vnd laß dich nit ins gemeyn volck. 
Bind nie zwo ſünde zuſamen / dann 
vmb die eine wirdſtu ms vngeſtrafft 


leiben. 
ich nit / Gott wirt die vile mei, 
Mena bie > 
Bott opfferen/ wirters annemen. 
Seynitkleinmürigindein® muͤt Süch 
dein / vnd vberfihe nie almüfen 
Einem menſchẽ der in feinen 
ert vnd — /den 
verſpott nit / dann es iſt einer (Sott der fr) 
alleding ſihet) der jn nideret vñ widð — 
icht nit lügen an wider deinen 
bruͤder / chü auch nit dem freund ders 
gleichen, Du ſolt dich nic eis 
nicherley lügenzu fagen : dann fich ges 
wenenzu liegen/ift nis güc. —* 
t vil / ſo du vnder den alten biſt: nd ., 
emn du betteſt / ſo mach nit viel woꝛt. d⸗ 
Haß nit dz werck dz vil arbeit braucht / pm 4 
und den acher baw der vom hoͤchſten mil 
gu 


zu ge 
ini 


Jeſu des ſons Syrach · 


= ‚gefebaffen iſt· Rhüm vnd zeledich mic 
Ina Ander menig oder dem-groffen hauffen der 
f vbelcherer/fonder gedẽck daß die ſtraff 
wisaufbleiben wirt. Darumb demüti⸗ 
. ‚gedich feh: vonbergen/ und bedenck / 
Sapdie ftraffufnrach der gorlofen/ feur 
© Vbergib deine freund nit vmb geles 
 Wergüts —— — 7 vnd 
dein getrewen brůder vbergib nit vmbs 

" gelds willen. Weich nic von einer vers 
re al frommen Srawen / die 

du forcht vberkommen haft, 
Damm die gab jrer ſchaͤmheit iſt vber 
Resitızs alles gold. Du ſolt den Enecht der dir 
u mie tre — * tagloͤner 
derdir · getrew i nit beleidigen oder 

sr al paltenLinen Migegären Enecht 
ib vonbersen lieb / als dein eigene 
d befehwer dich nic jn frey zu 
ompẽ er in armůt / ſo verlaß 
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2. Fun f 

wuw viehe / ſo hab fein fleiffig Acht: 

—J “antenne hoch fie. 
— föne/ ſo erzeug fie auff in 

zucht und lere / vnd beuge ſie von juͤ⸗ 


rt an 0 
„erseigdichmiefrölich gegen jnen. Gib 

dein dochter auß / ſo haſtu ein vaſt groß 
verck außgerichtet / vnd gib fic einem 


⸗ igen mann. 
Saſtu ein weib nach deinem ſinn / ſo 
oderſchupff oder verſchlas fie nit / vnd vers 
aw der feindfeligen nit auß ganzem 
Ehꝛ beinen vatter / vnd vergiß nim⸗ 
des ſchmertʒẽs deiner muͤtter. 
aß du nit dann durch ſie ge⸗ 
md widdergilt jnẽ / nach dem 












einer ce len  ondere feine Priefker. 
und mach dich rein durch deine 
&. Gib jiien den teil von den ers 
füchten/ und den zehenden / und 


boeceteniſ Dei er fol von deiner 
arbeit ſeyn / vnd was zum opffer ges 


r 
wi e, 
we... 


ccclxiij 
heiliget wirt / das ſolt du dem Herren 
opffern. Diß ſeynd die vornemliche 
die Bott geheiliget ſeynd: Haſt du dich 
verfündiger/ fo mach dich der ſünd 
quie ond ledig mit wenigem. — — 
dem armen / daß ———— — 
kommen werd / vnd dich Gott wol be⸗ 
rate / der gůt thůt allen lebendigen mẽ⸗ 
ſchen / vnd den todten verhalt dein guůͤt⸗ 
that nid. 

Laß die weinenden nit on troſt / Rom.ir. b 
ra traure mit —— Laß 
dich mit verduieffen den krancken heym Mat. ac. € 
zu ſuchen / das macht daß man dich wirt 
lieb haben. In allen deinen wercken ges 
ſcheffren und haͤndelen/ gedench x das (Dein lets 
end und auferang fo wirdftu nimmer, M* "8 
‚mehr [ündigen. 


Das viij. Capittel. 
Niemand ſol zanckẽ oder hadern mit gewal⸗ 
tigen / mit reichen / vnd mit ſc wetzern. Von den 
weiſen vnd alten ſol man leren / vnd nit mit je⸗ 
dermann rhatſchlagen. 
Treit vnd zanck nit mit dem ger A 
waltigen / daß du jm mit in ſein 
hende falleſt. Zanck nit mit eis Matt. .c 
nem reichen / daß er nit wider dich einen 
krieg anricht. Dann das gold vnd ſil⸗ Fri zi. a 
ber hat viel vmbbꝛacht vnd verderbt / 
ja auch der Boͤnigen herz hatt es bes 
wegt vnd machen fallen. Zanck nit mit 
einem ſchwetzigen menſchen / vnd leg 
jm * — fein fewer. dab mie vil 
geſpilſchafft oder ſcherʒ mit dem gro⸗ emeyn⸗ 
— — 
deinem geſchlecht nit vbel oder ſchmehe 
rede. Veracht nit einen menſchen / der Balat.c.a 
ſich von fünden bekeret / und verweiß *Coꝛ. > b 
jm nit / gedenck daß wir alle ſtraffwir⸗ 
dig ſeynd. 
Veracht niemand in feinem alter / ceut. 19,8 
dann — * ale, sten . 
nic daß dein feind ſtirbt / 
eh alle fterben / es woͤllen 
vnſern feinden zur freud werden. Ver⸗ B 
acht nit die außlegung vnd rede der als Ecci 6, c 
ren weiſen / ſonder richt dich nach jren 
weiſen außſpriichen. Dann von jnen 
magſtu weipheit vnd verſtendlichẽ bes 
richt lernen / vnd wie du ſolt on klag 
den groſſen vnd furnemen leutten die⸗ 
nen Deracht nit der alten ſprüche / dan 
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Die Meifen Sprüh 


FR erlernt. 

Von inen magſtu verftäd lernen’ x was 
du zur zeit / ſo es not chuͤt / bericht und 
antwort 


Die kolen der ſuͤnder zündt mean 
durch deine ſtraff / daß du nit in dem flã⸗ 
men jres fewers verbrenneſt. Setʒ dich 
— —————— 

mund. an 
Bedız.a — 
Diem: — — ats al —— 


aca aber / ſo * en 


ader nit wider den richter/ dann 

nachrechts lauff fpriche er das vıteil, 

" Sanefi4.d Mit dem künen gehe nit auff die firaß/ 
daß er dir nit ſein vbel u been 

feinem muͤtwillẽ wirt erehün/ fo wirds 


"DaB 


ai mit ———— oder j 


tzoug. d "Mhiedem sornige fah kein zanck an/ 
Eſaʒ. a ¶ vnd gehe nit mit dem kůnen in ein 
** — iR Wen 
eachtet / und ſo ein ⸗ 
ee dich toͤdten. Mit narren hab 
Bcch 9. a Peinenrharfchlag / dann fie mögen nic 
37.nb . lieben/dennwasjnenge ‚Dordens 
frembden mach Fein beymlichen rhat⸗ 
darauf ſchlag / dann du weyſt nit was es gebe⸗ 
ren wirt. 

Offenbar dein hertz nit einẽ j 
daß er dir nit falſche freundſcha 
zeig / vnd vbel danck / vnd dich —2 
vnd ſchend. 


/ 


mag · 


Das ix. Capittel. 
Niemand ſol ſich an weiber hencken / ſein alte 


tasten aa nit ans 
dere / dann fronmmlent, 


3 res demweibds dir lieb 
iſt / nit eyferẽ oder su hart auff ſehn / 
daß ſie dir nit ein boͤſen tück võ 

andern gelert / zeige. Laß dem weib nit 
gewalsvpber dich/ daß ſie nit · dein herr 

"auß dein? werd / vnd dich zu ſchanden mach. Thů 
— ¶ dich nit freũdlich zu dem weib / das vie⸗ 
—— ler maͤnnen — giſt / daß du nit in a 
dertret· firichfalleft. Habt viel gemeynfam 
mit eim weıb/das ſpringens oder tansẽs 

gewonet iſt / vnd hoͤr ſie nit / daß du nit 

N Er —— reitzen / gefangen wer⸗ 

nach den jungfrawen vnd 


Od —— —— geer 


— 


— 
welpen dep 


2 






—— — * du nit —S 
er 
sonen? Bender 


—— Dr 


* — — ————— — 
—— wirt boͤſer luſt/ 


gehenden zertretten 
ſich frembder weiber ſchonheit verwũ⸗ 
Dee zu fehanden worden / ! 
— wort brennen wie feur. 


— — Ein neu⸗ 
(od — — ———— 
oder 
— — — 
nit was +! 


— ——— 
ſie fur einende nemen werden. Hab — 
ein gefallen in den vnrechten 

darinn die gottloſen ein 


— — hinein bi —* 


— 
der in ſorgen Ob du 
—————— ſo vᷣgreiff dich 
nit / daß — neme. > € 
daß vmb jn iſt ein gemeyn 
2008 / vnd daß du a rd 
cken wandelſt / vnd geheſt auff meſſern 
der engſtigen. —2* a er büs 
dich fur deinen — * —— 
mitdenweifen/ vnd mit den Bey 
gen hab dein anfchleg. 

Die from̃en hab zu deinen tiſchgenoſ⸗ 
ſen / vnd dein freud vnd rhuͤm ſey in der 
forcht Gottes / vnd in *5 

ein gedencken an Gott. Vnd 
* ſoll ſe sen indem gefas 


37.5 
inn hab 
—* 


— 
— rede / vnd die alten — 


"Ein 







x Capitel, 
own Regen Ft, boffart/ 
Ri weiſer richter oder Regent vnd 
xur ſein volck richten/ vñ 


vnd handel nit mit vn⸗ 
efleın gewalt Verhaſt 
d den menſchen aller 
ond hochmůt / vnd auß 
icht vil vnbillichs vnd 







* ——— 

nich en das 
in fölcher darff auch fein 
agen/ dann im leben hat er 
ge verworffen. Alle öbers 


at einturses Icben. Ein langwi⸗ 








kranckheit vertreibt der artzt. 
Muchers/beut koͤnig / morgen todt. 
w hob menſch ſtirbt/ ſo erbe er ſchla⸗ 
gen / thier vnd würm. 
t vnd ſtoltze des menſchen 
koͤpt daher / daß er yon Bostabfels/ vi 












ãckheit befchwertdenarst. Ein arbe 


ceclxiiij 
i bweich dem der j 
Pa ef hoffart — 


anfang aller ſünden Der mit jr behaffẽ € 


iſt / der wire erfüllee mit flächen / vnd 
wire jn enelich vmbſtürtzen. Darumb 
ð Herr die verſamlung entehret/ vñ 
fie ganz vnd gar endlich verderbe 


Der herr hat die hochmütigen gůr⸗ Sap. 6.b 

ıffen / vnd Zuce d 

drauff fesse. 14.b 18,6, 
der , 


men die demü⸗ gene. w.e 


ſten vom ſtuͤl herab 
die ſenffemarigen fire 
Die wurgel der ſtoltʒzen 
ne * 
ent net. Die länd der 
— — ſie zu grund 
verderbet. Er hatt ſie laſſen verdorren 
vnd verderben / vnd jr gedechtnuß von 


weiß der erdentvertilger, Er hat ð ſtoie * 
aſ⸗ 


dechtnuß vertilget / vnð vberbleibẽ 

ſen das gedechtnuß deren ſo eins demu⸗ 
tigen verſtands feynd. vbermüs 
oder hoffart iſt den menfchen mic zuge⸗ 
fehaffen/noch der zornig můt den mens 
ſchen kindern 


Der ſamen deren die Gott forchten / D 
wirt erlich feyn:der ſamen aber deren ſo 
die gebott des Herren vbertretten / wirt 
vnerlich werden. Ein Herr vnd oͤberer 
oð Regent (ol vnder feinen biudern erlich 

ehaltenwerden/ vnd die den herren 
Vecheen Deren ihner schenken + 

Der erlich reich oder arm iſt/ ſol fich 
nichts frewen noch rhůmen dann der 
foıche Gottes / vnd den armen from̃en 
nit verachten / vnd einen gottlofen reis 
chen mann nit größlich vereren. 

Daft groß fs richter / vñ erlich iſt 

ewaltig/aber keiner vnð denẽ iſt grſ⸗ 


ſec / dañ d BotesfSicheig. Dem eigenen 


man vñ knecht / ð verftenditg vnd wei ne 
iſt / dem werden Pers .. 
—— 
tw: “ v 2. J 
EehhehrBaber Derkke dich ———— 


in deinem werck / vnd inderzeit dernot 


wenn man dein darff / in allem feynis 


faul vnd ſeumig Eriſt beffer der feiner & a: 
ie od —* ee Pb 


genůg hat / dann der fich vil rhimer, 
—— Fi deigfeie hal⸗ 
nfenffem 
dein Relroügibir Diechemac re vodet 
die jr zimpt. Derin fein felbs feel füns 
det / wer wilden felbe gerecht machen? 
ppp und 


— 
tt. 


*F 
— 
+ 
en 7 
f 
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vnd wer wil den eren / derfeineigen feel 
vnerlich macht· Der arm wirt vmb ſei⸗ 
ner frombkeit vñ foꝛcht willen /ð 
reich aber vmb feiner güter willen. Der 

ftolglich haͤlt / wie vil 
mehr voire fichder in reichtum̃en ſtolsz⸗ 
lich halten? Ond der ſich in reichtum̃en 
folglich halt / ð be ſoig ſich der armůt .· 

Das xj. Capittel. 


rechr/gläc wii vnglůck kom̃et vo Got · Jar hof? 
fart wi falſch en hergze ſoll ſich jedermanl biiscen, 
A Je weißheit erhebt das haupt 
Sene. AVf des demuͤtigen / vñ ſetzt jn mic⸗ 
Dane tenonderdie Sürften. Lob den 
menſchen nit in feiner ſchoͤne / vnd vers 
acht Beinen auf dem anſehẽ. in kleins 
ehierlinond den voͤgeln iſt ein Byen: jr 
h fruche aberiftein anfang der füffe. Er⸗ 
4 Aao n. d heb Dich nim̃er deiner kleydung / vnd in 
dem tag ſo dir ehr geſchicht / ſoltu mit 
olgwerden. Dañ die werck des aller⸗ 
öchften Herꝛn ſeynd allein wunderbar 
ond erlich / vnd feine werck ſeynd den 
menfcben verborgen’ vnd vnkündlich. 
„Rest  DielTyranne babe herund müffen 
Bir j se auff die erden ſitzen:vñ einem / auff den 
man niegedache hat / iſt die kron auff⸗ 
gelegt woꝛden. Die gewaltigen ſeynd 
dnderruckt worden / vnd die faſt herr⸗ 
„ich waren/ eynd kommen andern leut⸗ 
Wit 3B den in die haͤnde Schilt niemands / ehe 
Sofz.e di es wol erkündeſt: und wenn du e⸗ 
22,0 haſt erkündet / fo ftraffnachdemdas 
Prou. 13,5 billichift. Ehe du hoͤꝛeſt / gib nit ant⸗ 
woꝛt / vnd bey den alten vnderſtand nic 
vil zu reden. 
3; Zack nie vm̃ einfach die dich nie an⸗ 
gberi fig niebey dem vrteil der fund, 
nderdeinehändel vnd werd’ follen 
nit in vilen vfimancherleiendingen ſte⸗ 
ben. Denn ſo du reich wolteſt werben/ 
Witt, 19, moͤchte ſtu von ſunden nit vnſchuldig 
1,Cim. sb feyn:ond ſo du jm nachhaͤngteſt / wird⸗ 
ſtu es nit ergreiffen: vi Hdujm onders 
ſtuͤndeſt / jm nit entpfliehen. 

Man findt einẽ menſchẽ ð wercket / 
vñ laͤßt jm ſein arbeit ſaur werden / und 
—————— 
er i egen ei⸗ 

Jobaue nern shegemacherbebrf bl 


grofiear ſihet der der an mic 


* 





Dieweißiheiterhäher den menſchẽ vñ vrteilet bey 


7er 
ſtercke / vnd leidet vil 


Der Weiſen Spꝛüch 


feinen augẽ zu gůtem / vñ hilfft jm auf h 
ee vnd bringe. jn zu hoben ⸗ 
eren/d verwundern 
loben Bots. ) 
Guͤr vnd boͤß / das leben vñ der tod / Jobre 
armůuͤt vnd reichthumb / iſt alles von Ezeu.⸗ 
nn ——— 
v ge \ ott / 
die liebe vñ die weg der — ſeynd 

jm Jrehumbon finfternuß ſeynd C 
den ſundern zugeſchaffen: vnd die ſich 
in boͤſen dingen frewẽ / die werdẽ auch 
in ð boͤßheit dalten. Die gab des Herm 
bleibt ober den from̃en / vnd was er bes 
feberet/gedeier fur vnd für. Du ſindeſt 
einen der wirt reich / daß er ſparet vnd 
karget / vnd das iſt ð theil ſeines lohns / 
foer alſo gedẽckt / vñ in jm ſelbs ſpricht: 9... mil 
Jetz hab ich mir rhů funden / ich wil 

meinen guͤctern allein eſſen vñ trin 
cken / vnd weyß nit / daß jm die zeit ver⸗ 
laufft / vnd der tod hetzu ruckt / vñ daß 
er die ding alle anderen laſſen under . 


ſterben muͤß. 

Bleib in deinem bund / vnd uüͤb dich 
drein / vnd verharr in den en der 
gebot dir geben/bißins alter. Bleib mie Hat." 
inden wercken der fund. Vertraw aber 
dem Herm / vnd bleib in deiner fkave/ 

— —— * — iſt u 
gar leicht vn den armẽ ſchnel 
vnd bald reich zu machen. i 

Der fegen Gottes eilet zu belonẽ dẽ D 
frommen / und in kurtzer zeit gedeit er 
bald / vnd —— eren. Spꝛich nic/ 
was bedarff ich! vñ wz bedarf ich doch 
re erwarten? Sprich nir/ ich 

ab fur mich felbsgenäg/ vnd bedarff" 
niemãds / wie moͤcht mir nun furhin et⸗ 
ee Weñ esdir 
wol gehet / ſo geben / daß dirs widder wärs 
vbel gehẽ kan Vñ weñs dir vbel gehet / * 

gedenck dz dirs widð wol gehen kan. 

añ leicht iſts dem Herꝛen am tag des 
nn feinen wegẽ zu 

Ein boͤß ſtůd macht alles 
vᷣgeſſen / vñ im tod des mẽſchẽ 
werden feine werck offenbar Niemand 
ſoltu rhuͤmen vor ſeinem tod. Dann in Eon 
feinemEindernwirtdermanierkent,. u. 
Für nit jedermañ in dein hauß / daü 
ſatzes vñ vntrew iſt bey dẽ liſti⸗ 

gen vñ falſchen ——— 


wol 







"fe ein ſtinckenden athem 
een en vñ wie > wi 
in den kloben / vnd der gemß in dẽ ſtrick 
 gefürswirs/alfo iſt mit dem boͤßliſtigẽ 

wie ein ter der 







lauret und verkeret das gůt zu ſtůl 






 böfemyviindenauferwelcz beftendige 
_ finbserzwfchelee. Auß einẽ funckẽ wirt 
 eingroß feür / alſo wirt dz blůt gemeh⸗ 
betam ee ee 
fen 










fſetzig Hůt dich vor 


dich nit alweg ſchende. 
einen frembdẽ zu dir eyn / 


 Pwirterdir groß vnrhů machen / und 






* 


xij. Capittel. 
en nit den ſchelckẽ / ſoll man gůts 
ei —* 


h von feinden 
Eñ du gůts thůn wilt / ſo nim̃ 


wdſtu in.deine gücern groſ⸗ 
> fen fege finde Chä gůts neue 
eis groffewidögeleung finden: vñ 
ob —— — der 
lerhoͤchſt ſicherlich widdergelten. 
Es mag dem nit wol gehen / der ſich 
—— vnd vmrechten fleißt/ 
vñ vn 7 iſt / oder Fein almäfen 
gibt. Dañ ð hoͤheſt haſſeſt die ſünð / aber 
dem buͤßfertigẽ iſt er gnedig. Gib dem 
elenden from̃en / vñ nuñ nit an den ſun⸗ 






der/den die gottloſen vnd ſunð wirt er gefe 


erhalten zur ſtraff an dem tag ð rach. 

Gib den gůtten / vñ nit nim̃ den ſunder 

an Thůr gůts dem bekummertẽ / vñ gib 

nie dem gottloſen. Verſag jm dein biot / 

vñ gib jm nit / daß er nit mit dem ſelben 

deinher: werd. Zween ſchaͤdẽ entſpꝛingẽ 

dir dar auß / ſo du jm gůts thetteſt. Dañ 

der allerhoͤchſt haſſet die ſunder / vnd 
wirt die gotloſen ſtraffen. 

vSo es wolgehet /kan man den freüd 

nit erkeñen. Der feind aber verbirgt ſich 

nit wenns vbel gehet. Wenns wol ge⸗ 

het / ſo wirdſtu den feind / vñ wenns dir 

Belgeher/rden freund lernen erkennen, 

Gera deinen feind nim̃ermehꝛ Dañ 

Wwiedas eyſen im̃er widder roſtet / alſo 

laſt er auch fen ſchalckheit mie. Vnd ob 

er ſchon faſt demütig gekrümmet vnd 

gebuckt einher tritt / ſo weht ab dein 


— — 


Jeſh / des ſons Syrach 


var wem du gůts thuͤſt / ſo auch 


ab vñ ſo er ſchon thůt als 


ecclxv 

uͤt / vñ hüt dich vor jm. Vnd wenn 
Se jm polireſt / wie aneinem ſpiegel / 
ſo bleibt er doch roſtig. Laß in hit bey 
dir ſtehen / daß er ſich niswende/ vñ an 
deim ort ſtehe. Setʒt jn auch nit zů deis 
ner gerechtẽ / daß er dir nienach deinem 
vñ ſitz ſtelle / vñ zu letzt an mein red 
dencken můſſeſt / vnd dich dann gerewẽ 
ve du auß meinẽ woꝛtẽ —— 
w 


Wer wilfichdes ſchlangẽ beſchwe⸗ ¶ 
rers erbarmen / der vom ſchlangen ge⸗ 
biſſen wirt / oð alle anderen die zun wil⸗ 
den thierẽ gehnr Alſo auch der mit got⸗ 
loſen gemeynſam hat / vnd ſich 
in jre ſunde et Ein zeitlãg wirt er 
a dir bleiben; weil du aber ſtrauche⸗ 
leſt / wirt er nie ſteiff andir halsen, 

Der feind iſt (68 mit ſeinen leff⸗ 
Zen / aber im hertz feürich gedencken / 
wie er dich in die gruͤben Er kan 
darzu weinen. Findt er aber gele⸗ 
genheit ð zeit / ſo mag jn blůts niemand 
erfeetigen. Wañ dir vnfal zu handẽ ſtoſ 
ſen / ſo — — 2 

er dir helf⸗ 
fen / ſo fellt er dich Seine haupt wirt er ä 
ſchütteln / vnd die hand vor freudẽ vber 
dich zuſamen ſchlahen / dein ſpotten / 
und · loß mie reden / vnd das angefiche "RUh, 
gegen dir veraͤndern. — 
Das xiij. Capittel. 
Izy fol ſa nie zu reichen vad hoſfertigen 


‚befirdele daruon:e und der mit Danız.a 
dem hoffereigen gemeynfchafe 
— —— 
er ſich zů gewaltigen vñ reichern 
eſellet / ð nimpt ein ſchweren laſt au 
—— mach dich dem ſterckern 
reichern nit Was ſoll der erdi⸗ 
ne bey dẽ eriñe haͤfen thůn! dañ ſo fie an 
einanð ſtieſſen / wire er zerbrechen Der 
reich handlet vnrechtlich / vñ trotzet vñ 
pochet darzu. Der arm aber fo jm ges 
walt vnd vnrecht geſchicht / ſo — er 
ſchweigen darzu. Bringeſtu vn ſchẽckts 
jm etwas / ſo nimpt er dich an: mãgele⸗ 
ſtu / ſo Hläfter dich. Weil du haſt / ſo ze⸗ 
ret er mit dir:vñ ſo er dich außlehrt und 
vᷣdbt / ſo hat er des kein traurẽ. Bedarff 
er dein / ſo vndwirft er dich — 
i 


Den pech angreiffe/ der wire A 








dich an / vñ verheifedir vil/ vñ freund⸗ 
lich redet er mit dit Er ſpꝛricht: Was be 
darff ſtur was iſt — ebene 
dich alſo in feine ſpeiſen / bringt dich zu 
koſten vnd ſchaden zwey oð dꝛey mal/ 
biß er dich vmb das dein bring / vñ deñ 
J Por letʒt ſo fpottes erdein. Wenn er 
. BEE. nachmals ſicht / ſo verlaßt er dich/ 
= vñ ſchuͤttelt mit dem haupt ober dich, 
BDu ſolt dich Gott Bene vnd 
feiner gůtthat erwarten. Hücdich daß 
du nit durch vnwitz verfuͤrt vnd 
———— Du ſolt nit —— 
ſeyn in deiner renden ar du nit 


urch kleinmuͤtigkeit zur 
Bene hear 


viiwegerdich/ ſo wirt er dir je 
—— dich nie ſelbs zu jm / 
du nit vᷣſtoſſen werdeſt:doch gang 
Kahn dz erdein nie vergeß 
Halt nit zu vii drauff weñ du ſchon mit 
jm redeſt / vñ glaub nit feine vile wortẽ 
Dañ mit vile ſeiner red wirdt er dich v⸗ 
ſuͤchen / vñ mit anlachẽ wirt er dich fra 
— dein heymligkeit erfaren. Als 
vnbarmhertʒiger wirt er deine wort 
bean n a — 5* wi 
n dich wo 
fur / vnd merck — auff das du hd 
reſt / dann du wandleft vnd lebeſt in 
En fahr / als ſeheſtu fieim ſchlag: 
eſt du aber ſeine wort / ſo halt ſie ebẽ 
ſie nit / vnd alſo wird⸗ 

ſtu ich entrinnen. 
€ — leben hab Gott lieb / vñ 
rüff m anzıs deinem heũ. Ein jeglichs 
shier lieber feines gleichen/ vñ eiñ jeder 
menſch folfeinennechften lieben. Ein 


—— 


gern ben den n weñ 

ar ellet 
en ange — 
ao fe palefo mag auch Breichmir 
Ötanmteinefeyn. Gleich oleB ð waldeſel 
ein raub iſt dem lewẽ in · dẽ dniß / 
TB Rolaeın Kheiben has np 

ein on 

fürder demůt / alſo hatt ð reich 
vñ vnwillen für dem ara, 
eñ dem reichen etwa unf, 


> 


Bene fo helffen jm und richten jn 





alzu bias 
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widder auff ſeine freüünd Der arm aber 
ſo der faͤlt / wirt er auch von freünden ſchadiin 
verſtoſſen So der reich· irrt/ hatt er vil det 08 
die jn ſchirmen / vnd jm oberhelffen Er was um 
redt troͤſig / vñ man achtets für gůt vñ d 
recht. So der arm irrt / ſo ſtrafft man jn 
darzu:vnd ſo er ſchon weißlich redt / ſo 

—* man jm nit · ſtat. Wenñ ð reich redt/ „play 

ſchweigt jedermañ / vñ erhoͤhen ſein 
red ve in himel binauff. 
Wenn aber der arm redt / ſo ſpꝛich 

geni⸗ man / Wer iſt derr vnd ſo er faͤlt / keren 

ſie jn vm̃ Die reichtũb ſeynd güs/diemä 
on des gewiſſen fund hatt vnd besuche. 
Vñ ſehꝛ boͤß iſt die armůt in dem mund 
des gottloſen. Das hertʒ des menſchen 
Ändert das — es ſey in gücem 
oder inböfen, Aber ein gůt herz vñ ein 
guͤt angeſicht wirdſtu ſchwerlich und 
mit arbeit finden, 

"Das xiiij. Capittel, 

Selig iſt ð nie gefallẽ / ſonð in dem rechtẽ alle 
zen beſtendig blibẽ iſt. Ein geitziger thuͤt nichts 
rechts / alles * englich Y | mößeinend bab#, A 

der mañ der mit ſeiner ee 1 
red auf feinem mund nie gefelt 1.6 
hat / vñ Feineraurigteit gehabt 
hat der ſunden halben. 

Wol dem der ſeins bergen traurige Jarobu-t 
keit nit gehabt hat, — ſeiner 
boffhung nit —— che 

nem geigige Fargemenf d 
— —— —— Ye 2 
dleinem kargen / ndigẽ / neidigẽ 
menſchen das dr Der fein gůt * 
— — der 
—— dran ade andere werds 
in feine vnd wolluften, 
er jm felbs ein ſchalck vñ untrewift/ 
wem ſolt ð gůo vñ getrew ae en and 
in feinem kein Nicht vã une 
ſchendlichers vnd er en uͤch hei 


re 
une wo iem we fine ; 
ei Bes/ fehle mel 
er güts/ ſo thůt ers 
— a rue er i 
beit, Kin ſcha aug hat ð nei⸗ 
dig er wede fein angefi Baden sache 
een ins eigene feele. Deo geizigen eng 
mag mit Peinem teil der 
Eeterfülleswerden/bißer kilhtvese 
a ae a 


are SEin boͤßgeitʒig aug-darfffich nit ſat 
geneigt/ effen / leidt mangel an ſpeiß / vñ iſt trau 
ʒſauget Mein kind / nachdem du vᷣmagſt / 
chũ dir ſelbs gůts / vnd gib dem Herrn 
die opffer die im gebüren · Gedenck daß 
der tod nit verzeucht / vnd daß die ver⸗ 
bundnuß der hellẽ dir ſchon gezeigt iſt / 

* vnd daß das Teſt ament diſer welt zer⸗ 
eeher mic demtod Thů deinem freund 
‚ehe du ſtirbſt / vnd nach deinem 

oͤgen beüt die hand vnd gib dem 
rein Laß keinen gůtten tag vnnütʒ⸗ 
lch hinwü vnd ein klein ſtündlin 
——— dirmiezerrinnd Du 
dach dein ſawren fehweiß vñ arz 

beit andern laſſen 

g ð lung des erbs gib vnd nim̃ / 

vñ rech ſcige dein ſeel. Vor deinẽ ſter⸗ 
ben chũ das recht iſt Dann bey den tod⸗ 
n darfman kein narũg oð ſpeiß ſuͤchẽ. 
+ + Alles fleiſch wirt wie das graß vers 
Ein, „0. lee Bleich als die gruͤnen bletter auf 
1.pet nd eh baum / eins falt ab / das and 
Jacobb an die ſtadt / alſo iſt es vmb die 
geburt des fleyſchs vñ blůts / Gas iſt / der 
— 
geborn. ii ich ding das vergen⸗ 
— — 
nd hat ein ende/ vñ ð damit vm̃geht / 
zergebeeundfäreo dahin mit jm. 
c Ein jeglichs außerwelts werck wirt 
ee das thůt / ð 

wirt Bann willen vererer. 
pſalea Selig: dermandin weißheit bleibe/ 
in der gerechtigkeit 
at bedẽckt das weit vm̃⸗ 




























jrẽ 

dðder durch Tre fenfter/ 
beyj —— 
nahe bey jrem hauß / vñ rich⸗ 

en wenden auff ſein hütten / vñ 
den ſein heüßlin: Er wirt vil 
haben ewiglich. Seite 


hirm vnder jrem febatten fin⸗ 
hitz / vnd in jrer herrligkeit 


— 1 


Jeſu / des ſaus Syrach. 
Das 


"den bebeglichen alanben halten: und 


* R | u; £ iR 
x ; h WR, 
ceclxvj A7 
po. ji 4 
Was guts die Weißheit (die doch weit id - 7. 
hoffertigen vñ ſundern) zubring den menſchen / 


in freiem willen geſchaffen / darumb er Gott 
nit beklagen kan feines jrrens. 


8gB 1 il 


recherhüm: vñ ð ſteiffan d ge⸗ ni 
rechtigkeit haltet / der wire J 
weißheit ergreiffen. Die wirs jm wie A Te 
ein ehrliche mürter entgegẽ gehn/ vñ in 8 
annemen als ein jungfraw chuůt. Mit # + 
dem bꝛot I, lebens va — * Matt. 4:4 — 
ſie jn ſpeiſen / vñ mit dem waſſer ð hei 
Hess weißheit wirt ſie jn trenckẽ Sie PER 
wirt jn ſtarck machen / daß er nit moͤge AH 
wancken / vnd jn feftiglich erhaltẽ daß 
er nit zu ſchandẽ werd, Sie wire jn bey 
ſeinem nechſten Hoch machẽ / vñ in mit⸗ 
ten ð gemeyn wirt fie ſeinen mund auff⸗ 
thůn vnd jn erfüllen mit dem geyſt der 
warheit vnd des verſtands / vnd jn klei⸗ 
den mit eim erẽkleid. Sie wirt jm reich⸗ 
lich geben frolocken vnd freude / vnd 
mit einem ewigen namen wirt ſie jn 
begaben. Die narren nemen fie nit an/ 
vnd die vnweiſen ſehen fie nic, Dann 
weit iſt ſie von allem ſtoltz und hoch⸗ 
můt vnd betrůg / vnd die lügner haben 
kein trachtung nach jr. Die verſtendi⸗ 
er begegnenjr / vnd die warhafftigẽ 
—— bey jr / vndl werden für vnd 
fur glicklich faren biß ſie kommẽ Gott 
an zu ſehen. 

Das lob iſt nie ſchoͤn indes ſunders 
mund / dann er iſt nit von Bote geſant. 
Dann die weißheit kompt von Got / vñ 
das lob Gottes wirt bey der weißheit 

eyn / vnd wirt vberhand nemen in dem * 
mund des frommen / vnd der Herꝛ wirt 
ſie jm geben. 

Sag nit / der Herr iſt ſchüldig daß 
ichs nit hab / dañ das Bote haſſet / ſol⸗ 
tu mis thůn. Sprich nit / er hat mich na 
chen irren dann er bedarff der gotloſen 
nit. Allen greüwel des jrehumbs haſſet 
Gott / vnd die jn foͤrchten / die werdens 
auch nit lieben Gott hat den menſchen gene, 1,0 
von anfang gemacht / vnd hatt jn in ð 
hand ſeines rhatſchlags gelaſſen / vnd 
jm zugeben gefer vnd gebott. 

Wiltu / ſo balteftw die gebott / ſo € 
werden ſie dich bewaren / vnd ewiglich 


cha 









— — 


er 


„ — 
— 
— a EEE "5 


=. 


* —— gefallet in allẽ a 
t dir rür vñ waſſer: ſtreck 
* ee du wilt. Vo: dem 
menſchen ſteht das leben ond der tod / 
das gůt vnd das boͤß: was —— 
w Gottes / ſtarck i 
3* 
eine au n auff die / die jn foͤr 
—— — der menſchen. 


Et hat gar niemãd geheiſſen ſͤndlich 


begert nie die menig der vnglaubigen / 
vntreuwen vnd vnnützen kindern. 
Das xvj. Capittel. 


haſt / vnd erfrew dich nit deiner 
Find die Got nit foͤrchtẽ. Vertraw rem 
lebẽ nit / vñ halt nis auff jre arbeit: Daũ 
beſſer iſts / ein ſon habẽ ð from̃ vñ gots⸗ 
foͤchtig iſt / dañ tauſent gottloſen. Vñ 
beſſer iſts / on kinder dañ gotloſe 
Beige 
einem endi 
ganze ſtadt — werden. Aber von 
dꝛeyen gottloſen wire fie verwuͤſtet. 
ee vil hab ar —* 
nen augen geſehẽ / vñ groſſere din 
Medi die/ haden meine oren gehört. In d vers 
ſamlung der gotloſen wirt ein feür ans 
gezündet / vnd in den vnglaubigen voͤl⸗ 
ckern der zorn. Die Ryſen die vorzeiten 
waren / haben fur jr jund erbetten: fie 
ſeynd verderbt / die ſich auff jre ſtercke 
B verlieſſen. Er hatt jrem leben nie ges 
Bene. s. a ſchont / ſonder bat ſie geſchlagen vñ v⸗ 
Bene. 19. c worffen vmb jres hochmuͤts willẽ On 
Bee en das —— Die 
aß ſich fe unden er nd ſo 
ru er fechshunde tauſendẽ( die hartnaͤckig 
ſich zuſamen hettẽ gerottet) nit vberſe⸗ 
hen hatt / wunder waͤrs / daß er eim der 
hartnaͤckig oder vngehorſam were/ vber⸗ 
Kein ſehe. Dann barmhertʒigkeit vñ zorn iſt 
vonjm. Kr iſt gewaltig zu verzeihen/ 
vnd feinen zorn auß zu —2 — 
Wie ſein erbermd diei ift/ alſo iſt 
auch fein ſtraff groß / vnd richtet einen 


jeden nach ſeinen werden Der gottloß min, 
sang sp — Es 


mag auch die gedult des — | — 


— ——— 
vnd gůͤtthat wirt 
nach dem verdienſt der werck einẽ jgli⸗ 
chen / vnd nach ſeinem verſtand ſeiner 
wolfart, Sprich nit / Ich wilmich fur 
dem Herrẽ vͤᷣbergen. Wer wolt mein võẽ 
o en volcks / wirt meiner 
— ee 
creaturẽ! war / ð hi a 
mel/das vnd das i— ab 
Ole ———— 7 
er 


weñ er heymſuͤchen wirt. Die vnd 
—— — — —— 454 
wirs/werdenfie vor ſchreckẽ ersittern? 
Vnd wiewoldem alfo ift/ ſo wils doch 
das hertz nit vᷣſtehen: eraberweyß alle 


; Bein 
ch. Der mehꝛer seil feiner werden. ' 
feynd verboꝛgẽ. Wer wil aber die werck 


* 


agen? Oder 
wils Berges; Meer 
weit vnd —— — eg 
tenwerden ſchen 

klein in feinem hertzẽ i ee vn⸗ 


Mein kind /hoͤꝛ mich / vñ lern v—ſtand 

—— — — auf mein woit mit 
dir auffricheiglic 
die weißheit verkunden / vifleiffig wil 
ich dir den verſtand zu wiſſen chůn / vñ 
anſagẽ in ð warheit die krafft die Gote 
von anfang ſeinẽ werckẽ geben hat. Die 
werck Gottes ſeynd von anfang võ jm 
vnð ſcheidẽ / vñ võ jrẽ anfang her / hat er 
fie geteilt vñ vndſcheiden / vnd einem je⸗ 
glichen das ort ſeins anfangs gebẽ: Ire 
werck vnðſcheiden / vñ jre a gebẽ / 
jre werck hat er geehret ewiglich. Sie 
haben kein hunger gehabt / noch gear⸗ 
beit / noch gebꝛechẽ an jrẽ werckẽ / keiner 
wirt ſeinen nechſtẽ beleidigen ewiglich. 
Du (Ole feine woꝛt nie vnglaubig feym, 
Nachdem hat der Herr die erdẽ angeſe⸗ 
hẽ vñ er hat ſie mit feine güttern erf ult 
Zins jglichẽ lebendige feche drundiget 
vñ bekeñet ſolchs für ſeinem angefiche 
her / desgleichen auch jr ——— 
as 


Jeſu des fons Sprach; 


24 
— — 
















Das xvi Capittel. 
— A von kadt vnd aͤſchen 
vnd jm fein geſetʒ zu erkantnuß der 
rare rechter bůß vnd wie man 
——— vnd von der groſſen er⸗ 


em haet den menſchen auß der 
erden hoffe ffen / vñ wirt jn wids’ 
der zu erden Dr Zal ee as 
andbefiimpte zeit hat er jm g 
Nachdem bat er jn nach feiner art 
mie volkomlicher ſterck angesogen/ vñ 
‚innach feiner bildnuß gemacht / vnd jm 
alt geben aller ding auff erden. Er 
>, „bat dem menſchen geben daß jn alles 
feiſch forchte / und daß er die thier und 
ni 


a 






beherrſcher · Er hat auß jm er⸗ 
— bülffjm gleich / vñ hat jnẽ 
gebenvernimffe vñ ſprach / augen und 
Sıen/wiiein berg zu verſtaͤn / vnd hat ſie 
nee — en 
vnd verftand bat er jr er erfüllet / 
geiſtlichen erkentnuß vnd boͤß hat 


— auff jr berg eg 
fmen feine groffen und berrli 
aß fie ſolten einen * 
namen loben / vnd jn in feinen wũ⸗ 
eren / vnd das groß wunder 
— den anderen verkünden. 
P>) er nen verftand geben/ und 





—* 









\ das, des lebens zus einem erb. Ei⸗ 
: hen ewigen immerwerenden bund bat 
* — Be feine en 


ffenbares, 
Er e — * 


— Bee men gefage/ Huͤttend 
eg Vnd hat je⸗ 
einem jeglichen 
ke 
feinen augen 

genfeyn, Einem jegli 
te erobern verordnet / aber Iſ⸗ 
fenberlich des Herrẽ veil woꝛ⸗ 


2 Bm engen he 
ei en Biehunen on 















gnad behütten wiebenang —— 

Llachdemwirterzerwa vier, Eu 
wire jnen widderfiellen vnd widders jtehen, 
gelcen/ond wire jnen jre guůͤtchat wid⸗ Matt. ꝛt.c 
der auff jr haupt richten / und ſie jnen zu 
nütz wenden / auch in den veilen oder ortẽ 
die vnder der erden ſe 

den 


—— bůßfertigen 
vnd denen die 


rear em reyet er zu / daß ſie ge⸗ 
troſt ſeyen vnd nicverzagem denen bat 
er das teil der warheit vorbereit· Kere 
widder zum derrn / vnd laß die ſund fa⸗ 
rentfal für jn / vñ bit jn / vnd minder die 
—— ſunden. Bere widder zu "verlenfg 
dem allerhoͤchſten / vnd wend dich won Fr WA 
deiner ungerecheigkeit, Bis fehr feind ’® 


Actd.3.C 
Jerez 


dem grewelder ſund / vnd erkeñ Gottes 
recht vnd gericht / vnd bleib in einem 
En 2 gebett zu dem aller⸗ 


*grüb 

Wer wole in der · hellen den deren PAL.a® 
loben? Geh hin zu dem frommen, Lob Jeꝛr·d 
jn mit den lebendigen / dañ die dem 
Herrn lob.Bleib nit in dem der 
Gottloſen. Bekenn vnd lob ehe du ſter⸗ 
nn N ag —32 —— 
nit mehr ſeynd) mag kein veriaͤhu 
lob kommen. Dieweil —— — ebendig 
vnd geſund biſt / lob den Herren / vnd 
rhüm dich feiner erbermbd 

© wie groß iſt die erbermbd des 
Herrn/ vñ —— — —— 
—— lles in dem 
ner ——— Nds er ð menſch 

iſt / vnd jm in diſer vergen⸗ 

Wien zeit die bößhere wolgefelt Was 
iſt klarer dañ die ſoñr noch ſo verleüret 
ſie zu zeiten jren ſchein — was iſt boͤ⸗ 
ferdann das fleiſch vnd blůt erdencktr 
Vñ diß wire auch geſtrafft werden Der 
Herr durchſihet die krafft des hohen bis 
mels/die menſchẽ aber alle ſeynd nichts 
dann · kadt vnd aͤſchen. 


Das xviij. Capittel. 


werden 


mil ichen worten guͤts thän/ 
u z lich finden 
at —— mern Bee 
ıhfen en des menfehen iſt Fommen/ vao uk fonnig fern almbftn se ger 





lin mit jm / vnd wire jm die ben, 


999 De 








Dei wverfenfpräch 


Erewig lebt / hat al⸗ ding mit 
einander gefchaffen. 
Allein der Herr ifE gereche/ 
—— — Koͤni 
W amlich au 
pen — erh Oder wer moͤ 
— e vnd herrliche thaten erfor⸗ 


3 
Gene.n. d 


vnd b 


envnd nden? Diefterchefeiner der Gott 
Es ke ae die aufres 


Den? Oder werwoltfich vnderſtan ſein 
erbermbd auß zu fprechert&s mags nie⸗ 
mand mindern / es mag auch niemand 
etwas ichtdarzu thün/ vñ die wunders 
thatẽ des Herrn mag niemand 
* So der menſch vermeynt/er hab 
ſein beſtes gethan / ſo iſts noch kaum 
efangenvnd fo er vermeynt růw 31 
—— wirt er erſt arbeit habẽ. Was 
* der menſch? vñ warzu iſt er nütʒ was 
iſt ſein gütcerwas fein boͤſes? 
B Die ʒal der tagẽ des menſchẽ iſt vaſt 
pſalle⸗x au — iſt. Wie die tro⸗ 
n des Meers / vnd als die ſandſtein⸗ 
in alſo ſeynd auch die — ——— 
Pet.z . b der ewigen zeit Deshalb i der Herr ge⸗ 
einge enge geüßt vberfie fein 
ee 
— e ſich a acht has 
—— ſie boͤß waͤren / vñ deshalb hart 
er ſein gnad ee vnd 
jnen den weg der gerechtigkeit furge⸗ 
— feben/ 


** alles — 
armet / der ſtr 
ee 
n er die 
Eſo.oc.a —— rad > 


—* ——— ler. 
Mein kind/ſo ——— 
nit / vnd in allen gabe red nit traurigs. 
„Gleich als dertam die big A 
ein worebeffer dann gab. Iſt nit ein 
undlich red befferdannein güc herr⸗ 
‚ed aue € lich gab Vñ die beid feynd bey dẽ recht⸗ 
* igen menſchen. Der narr vᷣweißt uns 
freũdlich / vñ die gab des vnfreundlichẽ 

macht die auge welch fir dem vrteil bey 

reitt dir die gerechtigkeit / vñ ehe dures trünm 

deſt / lern vor — * 


J— | ———— 
bs/ched5 xrteil 





Mu 


fo demätig dichwũ in Byeit deiner P 
heit / zei is an dein Handel und wandel ) 
Laß dich nichinden alle zeit zu bitte vñ ) 
febamdichnirgerechtferrigesumerden | 
biß zum od. Dañ die —— Gottes Yacına | 
bleibtewiglich. Ehe du betteſt / ſo be⸗ 
reit dein ſeel zu vor / vñ thů nit als einer 
verſuchẽ will. Sedenck an den 
grimmenzonder am end ſeyn wirt wnd 
des zum — wenn dis dar, Der⸗c 
uon So du ge aſt / ſo ge⸗ 
—— zeit des — * Br —* 
zeit ſo du reich biſt / gedenck an die ar⸗ —5 
muͤt vnd mangel. 

Von moꝛ eb zũ abẽt aͤnderet ſich Eu 
die zeit/ vñ alle diſe ding moͤgen bald ge, 
ſchehẽ vor dem Herrẽ Ein weiſer forcht 
ſich in allẽ dingen / vñ zu ð zeit ð ſunden 
huͤtet er ſich vor ð ſunde. Wer verſtẽed 
iſt / dem ge ———— e find 3 
lobet fie. Die verſtendi ————— 
die handlen auch weißlich / verſtan die 
warheit vñ ion Bingen schen 
die heymliche weife ſprüch vnd vrteil. 
Deineböfen begirdẽ gang nis nach/ vnd Kom 


wẽd deinẽ willen Verhẽgſtu deiner ſeele 5? · 


jre boͤſe lüft vñ begird/ fo werdẽ ſie dich 

deinẽ feinden zum geſpoͤt machen Frew 
dich nit bey vilẽ oð wenigẽ / dañ da ee, 
diget man zum dickern mal. Du ſols 
nit faul vñ ſeumig Buͤt dich / daß dir an det 
ſeyn andere leut zu nem güt/ fo die nit sus 
oberereffen in als Yenk mit wüdyer/ wände 
muͤſen gebẽ vs dei a 
nen gůtern / fo — * chts im fach 
entpfangẽ haft: ſo — Sonſt wirſtu 
—— ——— 
a ſo 

geheſſig ſeyn. 


Das xix. 
Was — ——————— nut oder 
bring / daß man mit eidenbeit redẽe 
vnd —— ſoll / vnd von vnderſcheid der warẽ 
Pr: 22 


En 
wirt 

klein vnd wenig dacht/ 8 Ome.ı4 

und fur, Denn weh — — 


trünnig / vñ bethoͤꝛẽ die verſtendig 


> — 


——— wehren: 2 
wire. andern 30 ae np 


dich debürern 


für Motten vnd 





| 


gebẽ / vñ ſein ſeele entlich von ð zal bins 

ir genommen vnd außgereuttet werden. 
| Der bald glaubt/ iſt leichenertigs 
——— ehe vnd ð wider 
filbs chůt / wirt fur ein geringe mes 
eknıko aberwerben Der 
feine hertʒẽ ſo er ·ſchalck⸗ 

J t wirt veracht. Der das 
haſſet / der mindert das leben: 

mb derdem ſchwaͤtzen feind iſt / der 

0 madheder boßheit minder. 
— Welcher aber wider fein feel ſundi⸗ 
N Ferider wire bůſſen. Ein ſchalckhaff⸗ 
ond ſcheltwoꝛs red nic es daß 
5 dugarmt indert werdeſt. Weð dem 
Ind noch der 


| 


J 
1 






Se ‚des ſons Syrach. 


Es iſt ein 
— 


ceelxvin 

gen / der doch ein ſchalck iſt Man 

auch ein ð klůglich rede eingewiß Iced D 

zu außſpruch —— findveint yes, d 

der geht in eim ſchalck herein demuͤtig⸗ 

lich/ aber inwendig iſt er vol betrugs. 
terechtet/ö fich den and ſehr 

irfft anf groſſer vente, Darge⸗ 

gen iſt ein falſcher gerechter der die ãu⸗ 

genniderſchlegt / vnd nimpt ſich an / er 

ſehes mit / dieweil mans nit weyß. Vñ ob 

er ſchon von ſchweche mie ſunden mag / 

ſo ſundet er doch / ſo er gelegenheit vnd 

zeit darzu finder. Auß dem angeſicht er⸗ 

kent man den mañ / vnd auß dem gegen⸗ 

ſtoß des angeſichts / erkẽt man den vers 


mfeind ſoltu dein. heim⸗ ſtendigen Die bek leidung des menſchẽ / Ecciawe 
ie ſagen vnd haſtu geſundet / ſo of⸗ Das lachen vñ empleck nuß ð zenen / vnd 
fenbat egt Dañ er wire dich hdꝛen vi auch ſein gantg die zeigen was in jm fey, 
acht auf dich habẽ / vñ ſich doch ſtellen ae ein feraff im zorn mie 
eben Tchelten/abernieingüter m 





ee als wols;er dein 
uldigẽ: ſo er aber — 
weirter dich haſſen / vñ alle zeit bey 
———— dir ſeyn Das woꝛt dz du wid deinen ne⸗ 
heſten hoͤrſt / ſol bey dir erſterben / vñ bis 
nur 
ig narr iſt mit ð red gleich als 
die wee einer frawen die eines kinds ges 
nie, Gleichwiecinpfeildin die huff⸗ 
k des hunde geſchoſſen wirt/ alſo iſt auch 
Bd moreineinenarre. Straff dẽ freund / 
villeicht nie dſtande het / vi fag/ 
Be ab pabebäcnie yech: oð ſoers 















hã 
a6/ daßersnit meh: thü. Straf den 
dzernicred: vi ober geredt het / 
ers nie noch einmal thů. Straff dẽ 
art» manchmal ſundi un 

4, „Darüb glaubnic alle wor. Eo fallet o 

— einer dire fein aunge/abe nie mie wi 
" Dacaza len. Daaifwerift d/ der mie feiner zungen 





er bab? Warn deinen neheſten 
che du jm draweſt / vnd ð foich 
De allerhöchftenven Fin — 







nförchten/ond in der weißheit 


— 2/7) 
iftigbeft ift mic weißheit / vñ der 
tüchilche elhgheicijt kein güter 
ch, Ondesift etwan der kleine 
Hei. hatt. Beffer ift doch der klein⸗ 






drcht hat / dann 





£/ vnd das geſetz des 





nñ es bricht oder reißt doch 


deẽ lod ð weiſen / vnd 


Es 
felt etwan ein wreeil/ds nie er N 


. gegen findemaneinender ſchweigt / vñ 
. Ver iſt weiß und verftendig, 


Das xx. Capittel. 
Võ bãaßwerckẽ / von mãcherley en 
ſchwetzẽ / v ð weiſen vnd —— 
and ð luͤgen vnd luͤgeuer. 
Abeſſer iſts Re: sehen mit 
ſGelten ztienen: vnd beffer iſts⸗ —— 
Gore mit gebet oder icher bes 12" 
Eentmuß Loben/ dam ſolches vberleiten, *vaoe 
Als ein»Benmerling auf feiner begird 
vñ anfechtung ein jungfraw die er bes 
ware ſoll / ſchendet / vnd doch vnnützlich 
ſchwechtꝛralſo iſts vm̃ dẽ / ð mit gewalt 
vnrecht thůt. Es iſt ſehr gůͤr / daß der ſo 
geſtrafft wirt / offentlichẽ buß trag:dañ 
alſo wirt er ð willigen ſund entfliehen. 
Einer ſchweigt / vnd wirt fur weiß ge⸗ 
acht: welcher aber gantʒ zu gen 
gefliffen if/wireverbaffer:: finde 
einen d ſchweigt / darũb daß er hat kein 
antwort Der ander ſchweigt / daß er ei⸗ 
ner fuͤglichen zeit erwart. Rin weiſer ee 
ſchweigt biß zu gelegener fuͤglicher seit: 
aber der klappernañ over ſchwetzer vñ ð 
vnweiß wirt der zeit nic erwarten. Wer 
vil plaudert vñ ſchwetzet / der wirt ſein 
eelverlegigem vnd ð ſich gewalts vn⸗ 
illich vnderzeucht / den wirt man haſ⸗ 
ſen. Es geht offt den vnge züchtigẽ mẽ⸗ 
ſchen in boͤſen ſachen wol vñ glücklich / 
aber es gedeiet jm zů verderben, Es iſt 
999 ein 








Die weifenfprüch 


ein gab / die iſt nirgent zu nutʒ: dargegen 

B ifteingab/ die zweifache widdergelts 

uwer ſch werth iſt · Es iſt ein verderbung die ges 

pranget/8 ſchehen vmb eren willen: Es geſchehen 

verdirbt Auch/daeiner auf niderem ſtand hoch 

pi * fi) rompt. Man finde einen der kaufft vil 

aber dm vmb wenig und wolfeil / vñ muͤß es deñ 
et, v ropt ſibenfeltig bezalen. 

empor Der weißlich berede iſt / ð macht fich 

felbs holdſelig und lieblich. Was aber 

die narren ſchenckẽ / machẽ fie felbe uns 

werth. Des narren geſchenck ſeynd dir 

nit nütz. Dann ſeine augen ſeynd ſiben⸗ 

Feeiis.c faͤltig. Wenig gibt er / aber viel vers 

Aue weißterond wenn er feinen mund auffz 

chůuͤt / ſo feynd fein wort als —* flas 

men.Heut leyhet er / morgẽ heyſchet ers 

widdð / vñ das ſeynd feindſelige leut. Der 

narr wirt keinen freund haben / vnd in 

ſeinen gaben keinen danck / dann die ſein 

brot eſſen / ſeynd falſche ae 

© wie offt? O wie vonvilen wire er 

verſpottet? Dannwederdaser halsen 

ſolt / noch das er niefole halten / har er 

mie befcheidlicher vernunffe aufgereis 

€ let Wie der falauff dem boden/ iſt der 

fal der falſchen zungẽ / alſo wirt der fal 

der boͤſen eylends kommẽ. Ein vnhold⸗ 

feliger mẽſch iſt wie ein vnnützer fpıuch/ 

der in den mund der vnzüchtigen getri⸗ 


ben wirt. 

Ob ð narr weißlich redẽ woͤlt / ſo ge⸗ 
felt es niemand / dann er redet es nit zu 
rechter zeit. Man findet einen / der nit 
—————— —— vnd in 
ſeiner ruͤw wirt er ec, 

Man findet einen — ſein 
ſeel mit ſchanden / vnd vmb gotloſer vn⸗ 
weiſer leut willen die er amimpt / vers 
derbet er ſie vñ ſich Man finde einẽ / der 
verheyßt feinem freund etwas võ ſchã⸗ 
den wegen / vnd eben damit vberkompt 
er jn vergebens zum feind. Die lügen iſt 


Be:sa ein heßlicher ſchandfleck an einem men⸗ 
ſchẽ / i 


aber geng vñ gemeyn in ð vnge⸗ 


zognen mund. er iſt ein dieb / dann 
einer der ſich der lügen fleißt vñ geweh⸗ 
net Doch werden fie beid mis dann vers 


D derb am end erlangen.Die ſitten der 
i 1d vnerlich vnd jre ſchand vñ 
ſchmach wire allweg vber jnen ſeyn 

Ein brꝛingt ſich ſelbs 17 
wirt dẽ groſſen Ders 







sen wolgefallen Der ſeinẽ acker bawet / eye. 
ð wire feine fruchthauffen groß machẽ: Dan.ıg 
vñ ð rechts thůt / wirt erhoͤhet vnd wer pros · 
bey groſſen herrẽ werth vñ lieb iſt / ð hů⸗ 
tet ſich für vngere chtigteit · Geſchenck 
und gabe verblendendie auge der och wagen 
fen/ond machen fie als ſtum̃ / daß ſie nit Ecã ne 
ſtraffen koͤnnen. Weißheit die man vers 
birgt / vnd ein ſchatz den man vergrebt / 
warzu ſeynd die beide nutz Ein menſch 
derfeinegrbeicverbirge/ift beffer dann _ | 
der/der fein weißheit verbirgt, } 
Das xxj. Capittel. 

Daß man die ſund nit hauffen / ſonder fliehen 

ſol. Was vnderſcheids zwiſchen weiſen vnd nar⸗ 






a£ Dir die norig Bi 
Fleug die fund alsfur einer >fal.zm | 


werde 
ſchlagen. Dani wo du hinzu giengeft/ jo Busise 
wirt ſie dich annemẽ. Tre zene feynd wie | 
eins Lewẽ zene / welche toͤdtẽ menfche 
ſeelẽ. Alle fund iſt gleich wie ein ſchwert 
dz zu beidẽ ſeittẽ ſchneidet: ſo fie vwũdt / 
ſo mags niemand heilẽ. Fraͤfler gewalt 
vnd vñrecht / bringet vmb hab und güts 
alſo wer ftolg vñ ſehrreich iſt / den wirt 
fein ftolg arm machen / vnd feine guͤter 
außreutten. Das gebet des armen gehet N 
auß dem mund auß / vñ kõpt zun ohrẽ / “von dal 
vnd ſein rach wirt eilẽds kom̃en Straff Ersb 
haſſen / iſt ein zeichen eines gotloſen: der * 
* * — PB ð wirefich bes 

eren zu ſeinẽ hertzẽ. altig wire 
von fern auf feiner ———— 
zungẽ erkennet:ð vᷣſtendig aber merckt / 
daß laͤſterung jm moͤcht zum fal bꝛacht 
werdẽ Der ſein hauß —9— eines andern . © 
koſtẽ bawer / iſt gleich / als ſo einer fein 
im winter zum baw zuſamen lißt. Die B 
rotteder gottloſen iſt gleich als viel als 
verſamlete aͤglẽtjr 74 ein feurflam⸗Eeciu⸗ 

ad ſund iſt wit Dflen 1 







‘ 
—* 





eit ha Avrẽ ſteiff an jrẽ ver, 
ſtand halten: vnd Das end der forche 
Gottes / iſt weißheit vnd verſtand. 
Der nit weiß iſt im gůtten / der laͤße 
ſich mie weifen. Es iſt ein vnweißheit 
voller boßheit:wo aber bitterkeici 
iſt Fein guͤtter geſchmack. Die kũſt * 





| 


Eed 


xa ·d 


Jeſn den ſons Syrach. 


Bere bes weiſen / wirt wie ein waſſerguß 


vberrinuen / vnd ſein rhatſchlag bleibt 


awoieein lebendiger bꝛunnen. Das ber 
 Blönarreiftwieeinzerbioche par 


Beinweißheicmagerbalten. Sbret der 
weiß ein weiſe red/ fo lobt er fie / vnd 
Bieitteefie auß hoͤrts der můtwilliger/ 
Pimpfälc es jm vñ verachts wii wirfts 
Csuruchen. Des narren rede iſt wie ein 
bird einem weg: in eines verſtendi⸗ 
gen mund aber finder man liebliche re⸗ 
desu hoͤren. 
A der gemeyn fol man den weiſen 
agen/und ſein reden im hertzen ermeſ⸗ 
fen. Wie ein eingefallens hauß / alſo iſt 
dem narren weißheit. 
Der rhat des vnuerſtendigen hat 
wort die mã nit weyß was ſie ſeynd. Die 
lere iſt dem narren gleich als fuͤßbaͤnd / 
vnd wie ein band an der rechten band, 
Der narr erhebt fein ſtymm mit ge⸗ 
— weiſer aber der lachet kaum 
weigend 
Be heit iſt dem weifen wie ein guls 
din geſchmuck vn wie ein armgezierd an 
ſeinem rechten arm. Das narren fuͤß iſt 


ſchnel ins nachbauren hauß / der erfard 
* ſchempt ſich vor Sa angeſicht des 


gewaltigen. 


DDer narr gucket frey einem ins hauß 


sum fenſter hinein / aber ein vernünffti⸗ 
ger bleibet hauſſen ſton. Es iſt ein vn⸗ 
nernunfft / einem an der chür horchẽ vñ 


lauſtern / vñ ein vernünfftiger wirt mit 


& folcber ſmach befebwert. 


Der narren leffizen reden toͤrlichs / 
aber der weiſen red ſeynd mis derwag 
aufggewegen. 
= ribeigi in jrem mund/d 
weifen mund aber iſt in jrem hertzen. 
Wenn der gottloß dem deufel oder einem 
folkd flůchet vñ vbel redet / ſo redt er vbel 


Lernaʒd ſeiner eigenẽ ſeel / vnd fluͤcht jm ſelber. Der 


Bei oꝛrenblaͤſer verũreiniget fein — ſeel / 


vnd wirt von allen verhaßt: vñ 
alſo bleibt / den wirt niemand gern ha⸗ 
ben Ein ſtillſchweigenð vnd vernůnff⸗ 
tiger wirt vereret werden. 

Das xxtj. Capittel. 

WVyn faulen leuten / vngezognen kindern / vn⸗ 
derſcheiblichen trauren ober den todten vñ vber 
Deu netren / wie man ſich gegen natren / vnd auch 
gegen freimden halten ſoll / ynd was freund⸗ 
ſchafft zerbricht . 


trauren / vmb des willen / daß er das lie⸗ Eerct zu.e 


cher findeſt dur / vnd wirft nit mit feiner Dar & " 


eecleie = and —* F 
It einem dottichten ſtein iſt der -” — 
N menfch —— * —M 


mañ wirt voñ feiner verachtli⸗ ——— 

— — *5 
fol man mit ochſen kott verſteinigem Mn 
wer jn anrürt / ð wirt die hend erſchüt⸗ 
len. Ein vngezogner ſon iſt feine vatter 
ein vnere. Ein nerriſche dochter wirt N J Mi, 
verachtet feyn/ein weile aber wirtjren 2 Tan ar A TTE 
mannerben. Die aber ſchanden bringt / ig a: 
thůt leyd jrem vatter. Ein fräflewilde a IE 
dochter / ſchẽdet jrẽ varter vñ jren mañ / NEE J AD 
vnd von jnen beiden wirt fie verachter. — 

Ein ſeitẽſpeil füge ſich nit / wo man rn 
traurig iſt vñ leid tregt: alfo iſt Die rede er R i \ 
fo 31 unzeit geſchicht· Straff vnd lere i in 
follalzeis weißlich geſchehen ; 9 

Wer einen narrẽ vndweißt vñ leret / ME 
der thuͤt gleich als einer/ der ſcherben 
voneinem hafen zuſamen loͤtet / vñ der —J 
mit einem redet der es nit hoͤret / als eis — 
ner der ein ſchlaffenden von eim tieffen 
ſchlaff erwecket. An 

Der mit einem narren weißlich res 
det / der thuͤt gleich ale der einem ſchlaf⸗ 
fenden etwas ſagt: wenn es auß iſt / ſo » I» 
pPachter/»Woasifter 

Dber einen todren 


— 
in 


man el 


cht nit mehr hat. Aber vber einen narrẽ B 
lt man trauren / daß jm verſtand ge⸗ 
richt. Man ſol nit zu ſehr trauren vie 
den todten/ dann er iſt zur ruͤw kommẽ. 
Aber des gottloſen boͤß leben / iſt boͤſer 
— tod. m fib 
inen eodten klagt man fiben tag. ir 
Die — aber vber den narren vnd a Ce. zo,b au 
loſen / ſol all fein leben lang weren, 
Mit dem narren red nit vil / vnd —*X 
gang nit vi vmb mit dem vnner ſtendi⸗ * J 


nm. 0) 
" Huͤt dich vor jm / daß dh nit in angſt ar 7 
vnd not gefürt / vnd in feiner ſund bes 
fleckt werdeſt Zeuch dich ab vhon jm / ſo 99 


torheit beſchwert. ik 
Was ıft ſchwerer dann bleyt Wao 

namens batter anders / dann daß er ein 

narr heiſt! Sand / ſaltz / vnd einen klotzẽ Pia. 

esfen/feyndleichter au sragen/ dann zu 

dulden einen vnuerſtendigen und nar⸗ 

ren vnd gottloſen. Als wenig das hol⸗ 

tzin band im grund des hauſes in einan⸗ 
999 uj der 








€ 


Die weifenfpeüch 


der gebunden / ſo ein bewegnuß kompt / 
zerbꝛechen mag / als wenig weicht das 
ee *— dem — den es ſteiff 
ich genommen hat. 

BR Das en ot 
em rhat befeſtiget iſt / das wire ſich ei⸗ 
er * dichten für keinem ſchre⸗ 
een. Wie ein ſandichter kalch ander 
ſchoͤnen wand nie bleibt / und wie die 
feupffeln vnuermiſchter kalck auff der 
ps vor demwind und vngewitter nic 
— alſo iſt das erſchrocken her 
des narren in feiner tr g: von ei⸗ 
ner jglichẽ forcht erſchrickt es / vñ bleibt 
nit beftendig. Alſo auch der nit alle zeit 
in den gebotten Gottes bleibe, Der in 


Eor.ıy,c ein aug ſtoſſt / der bzinge threnẽ herfur: 
ne “der 2 —— bringt ein ge⸗ 


2760 


danckẽ r. Der einen ſtein nach dem 
vogel wirfft / der treibt jn auff. Alſo der 
feinen freund ſchmehet und beſchiltet / 
der zertrennet die freundſchafft. Zuckſt 
du ſchon das ſchwerd vber deine freũd/ 
ſo verzweifel nit: dann du magſt beym 
freund widder gnad finden. Thůt er ſei⸗ 
nen traurigẽ můnd auff / ſo erſchreck nit: 
dann man kan es alle verſůnen / außge⸗ 
nom̃en die ſchmach / verachtung / hoch⸗ 


mür/offenbarung der heimligkeit / vnd 


Meciy.n betrug mit auff ſat Rem bin 
Alt 


wirt ein jeder freund 

D trew an deinem freund in feiner armuͤt / 
damit du auch ſo es jm wolgeht / ſeines 
guͤten dich frewẽ moͤgeſt. In der not vñ 
angſt weñ es jm vbelgeht / bleib getrew 
an jm / daß du ſeins erbs auch ein mit⸗ 
erb ſeyeſt. Gleich als vor dem feur der 
dampf vñ rauch zum ofen außſchle 
alſo geht vor dem blůtuergieſſen / flüs 
chen / dꝛauwort / vnd ſchmachred. 

Du ſolt dich nit beſchemen deinen 
freund zu gruͤſſen. Vor jm verbirg dein 
angeſicht nit / ob dir ſchon boͤß von jm 
widerfaͤrt / ſoltu es doch leiden vnd dul⸗ 
den, Ein jeder ders hoͤꝛet / wirt ſich vor 


Pſal.rao. a jmhüten, Wer wũ meinem mund ein 


verwarung oder ein ſchloß geben / vud ein 
feſts ſigel an meinen lefftzen trucken / 
daß ich dardurch nit zu fal keme / vñ daß 
mich mein zung mit vmbbrechte vñ ver⸗ 
derbet? 


Das xriq̃. Capictel. 
Yon einem ſchoͤnen gebet wider Die hoffart / 


—— fon vnkeuſcheit / von ſchweren / gota⸗ 
eſteren / vnd vnzuchtigen worten/vomehebzudy 
vnd deſſelbigẽ ſtraff / von lob vnd preiß ð foꝛcht 
vnd volg Gottes, 


Herr vatter / vnd Herr meines A 


lebens: laß mich nit in jrem an⸗ 

ſchlag / laß mich nit in ſolchem 
flüdy fallen. O daß mir jemands ſetʒt in 
meinẽ gedancken zu beeracht&dieftraf/ 
wii in mein hertʒ die lere ð weißheit / und 
mir nit beſchoͤnet an jrer vergeſſenheid / 
daß in mir nit gefunden wurd der ſelbi⸗ 


n vnderlaſſung / vnd mein vnwiſſen⸗ 


eit nit groſſer wurd / vnd meine v 
that ð verſaumnuß zuneme / vnd meine 
fünd vberhãd nemẽ / vnd vor meinen wis 
derſaͤchern falle / vnd alſo meinen feyn⸗ 
den zum geſpoͤt vnd gelechter werd. 

© Herr vatter / vñnd Bott meines le⸗ 
bens / laß mich nit in jren gedanckẽ. Ho⸗ 
fart meiner augen gib mir nit / vnd alle 
boͤſe luͤſt vñ * 


vnd laß mich die boͤſen lüſten der vn⸗ 


keuſcheit nit ergreiffen / vnd vbergib 
mich nit einem muůtwilligen und vnuer⸗ 


ſchampten hertzen. 
—— jr kinð Einen bericht wil ich 2 


euch gebẽ / wie jr eweren mund züchtigẽ 
ſollent. Welcher das haltet / der wirt 
ſich mit worten oder boͤſen wercken nit 
vergreiffen. Der gotloß ſunder wirt in 
feiner eitelkeit ergriffen / vnd der ſtoltz 
vnd leſterer werden drinnen fallen. 


tung wend von mir. 
Nimhinweg võ mir dielüftdesbaucher. 


Gewaͤñ deinen mund nit zů ſchweren / Erono b 


dann in gewonlichem ſchweren ſeyn vil Reize 


falle/ond dienennung Gottes des aller 
heiligſten / ſey nit geng indeinem mund/ 
noch der heiligen namen: dann du wirſt 


von jnen nit Re bleiben. Dann 


zu gleicherweyp als ein Eneche der offa 
gefchwungen oder geſchlagen wirt / nit on 
ſchnatten over ſtreumen ſeyn mag / alſo 
mag auch nit ſeyn / daß ð / der offt ſchwe 
ret / vñ Gottes namen fuͤret / von ſunden 
garreyn fey. Der vil ſchweret / der wire 
offe und vil ſundigen: die ſtraff wire 
nimmermeb: von feinem hauß wei 

Schwererer falfch/ fo bleibe fein fund 


auffjm. Verfteher ers und ſchweigts - 


oder veracht ets / ſo ſundet er zwey tig. 
Schwerer er aber vergeblich / ſo 


ſchwert er dennoch nit recht: fein hauß 


wirt voller ſtraff ſeyn. 


— 


— 


Jeſu / des ſos Syrah; ecclet 


© Sas iſt auch ein ander rede dem ſchwe⸗ 
Su gegen / vnd dem tod verpflicht / 

nẽ lich Gottes leſterũg / dardurch man 
Bette dentod verwirckt. Gott woͤll daß fie 
. imbauß Jacobs mit erfunden werd, 

Donn die frommen hůten ſich vor dem 


allen/ond luſtieren oder beſudien fichnie & 


infünden 


Erbere An vnzüchtige vnd vnbeſchempte das 


woꝛt ſoltu deinen mund nic gewenen / 
auß derẽ dann fie ſeynd Be fünd, 

Sey eingedenck deines vatters vnd 
—— ſitzeſt under den 
Ra Term) damit ort nic auch dein vers 

ß vor jnen / vnd du in deiner gewon⸗ 
vernarref/ond dein ſchand leyden 
müſſeſt / vnd zu letſt wolteſt daß du nit 
eboren wereſt / vnd den tag deiner ge⸗ 

urt verflůcheſt. 
6b De net an ſchmachꝛeden / 
der beſſert ſich fein lebtag nimmer⸗ 


Zwey geſchlecht ſeynd in ſündẽ ſchwer 
vnd groß:aber das dritt bringet zorn vñ 
—— it eleſcht 

itzig gem nit 
— sie ein pas feur/ 
biß dz eserwas vᷣſchluckt. Ein ſchalck⸗ 
hafftiger menſch hat in feinem leib vnd 
fleiſch nit ruͤw / biß er jrgent ein feur ans 
D Snd. Dem vnkeuſchen iſt alle ſpeiß 
ſüß / vnd wirt nit vbermeſſen / nit müd 
werden biß an ſein ende. Kinjglicher ð 
fſein ehe vbertrittet / vnd in fein feel ſün⸗ 
diget / vnd — in jm ſelbs / wer ſicht 
Eſau⸗xmich! ch binn mic finſternuß rings⸗ 
weyß vmbgeben / die wend bedecken 
mich / niemand ſihet mich. Wen ſol ich 
febeuhen:Det aller hoͤchſt wirt meiner 
Fünden nit gedencken / vñ gedenckt nit / 
daß fein aug alle ding ſihet. Er ſchlegt 
Soͤttsfoͤrcht von jm / vnd foͤꝛchtet al 
lein die menſchen daß ſie es — vnd 
denckt nit daß die augen des Herrn viel 
heller ſeynd / dann die Sonn / vnd a 
alle weg der menſchen ſehen / ja auch in 
die tieffe des Meers / indie hertzen der 
menſchen / vnd in alle verborgne vnd 
heymliche ort. Alle ding ſeynd Bote 
dem Herrẽ / ehe ſie geſchaffen / erkandt / 
alſo —— weite geſchaffen ſeynd.) 
Lat aorb Der ſelb mann / der wirt offentlich in 
Boat... c den gaſſen der finde geſtrafft / und wie 


Bit, 


einjungespferd geia / vnd gefangen 
werden. Vnd ſo er ſichs am — 
verſehen hatt / ſo wirt er erwuͤſcht vnd 
ergriffen Vñ wire jedermann zu chan⸗ 
en werden vmb des willen / daß cr 
— des Herrn nit verſtanden 


feinen ehemañ verlaͤßt / vnd ein erb 
von einem andern vberkommet. 


Erſtlich iſt ſie dem gefer des hoͤch⸗ Sro ron 
”, 


ſten vngehorſam € 

Zum andern/hatfiejren mann vera 
laſſen / vñ iſt an jm broͤchig worden. 
we Zum duitten / bacfiegehürecdurch 
denechebzuch,vit voneim andern mar 
Eindervberkommen, 

Die fol man indie gemeyn füren / vñ 
auff jre kinder ein au ckẽ vñ erfar⸗ 
nuß Haben. "re kinder werden micmurs 
gelen / vñ jre aͤſt werdẽ kein frucht bau 
gen Kin ſchaͤntlich verflüche gedeche⸗ 
nuß wirt ſie hinð jr laſſen / vn jr ſchmach 
und ſchand wirt nimmermehr abgeru⸗ 
get: Damit die andern dienachkommen 
erkennen / daß nichts beſſers iſt/ dann 
den errn foͤrchten vñ nichelieblichers 
vnd ſuͤſſers / dann acht haben auff die 
gebott des Herren. Es iſt ein ſehr groß 
ehr / volgen dem Herren / dann naner⸗ 
greifft das ewig leben dardurch 


Das xxiiij. Capittel. 
Ein lob der weißheit, 


VE weißheit wirt ſich felbs lo⸗ A 
ben / vnd in dem Herrn geeret 


werden / vñ mitten vnder jrem 
volck wirt ſie ſich rhumen. 

Inder gemeyndes allerhoͤchſten/ 
wirt fiejren mund auffthun / vnd fie jre 
krafft rhümen. 

Vnd mitten vnder jrem volck wire 


fie erhoͤhet / vnd in heiliger volbom⸗ 


uff“ menheit gepriſen werden/ dñ in der me⸗ 


nig der außerwelten jren lob haben / vi 
vnder den gebenedeyeten / gebenedeyet 
werden / vnd wirt alſo fagen: 
Ich bin außgangen auß dem mund 
des allerhoͤchſten / die erſtegeborne fir 
alle creatur. Ich hab das vᷣnuergeng⸗ 
lich liecht im Himel erſchaffen vůd 
wie an nebel hab ich die gantz erd bes 
g q q ji deckt. 


Alſo wirt es auch gehn einem web E 














Der werfen ſprůch 


deckt. In der hoͤhe hab ich mein gezelt 
auffgeſchlagen / vñ meinen ſtuͤl auff der 
wolcken ſeulen. 

Ich allein hab den kreiß des himels 
vm̃gangen / vñ die tieffe des abgrundo 
durchſtrichen 

BSch beherſch das Meer / die gantze 
erdẽ / vnd alle leut vnd voͤlcker / vnd mie 
macht vnder mich getrett en die haͤlß 
aller hoͤhen vnd nidern. Nach dem al⸗ 
lem hab ich in diſem alle ruͤw geſucht / 
aber in dem erbteil des Herrn werd ich 
bleiben. Da hat mir der ſchoͤpffer aller 
dingen befolhen vnd geſagt / vnd der 
— bat in meiner 
hüttẽ gewonet oder geräwer/und zu mir 
geſprochen In Jacob foltu wonen/ vñ 
Iſrael ſoll dein erb ſeyn / vnd in meinen 
auferwelcen ſoltu wurgeln. 

Vorder welt und von anfang ber 

bin ich geſchaffen / vnd werd ewiglich 

pron.s,a bleiben / vnd hab in der heiligen hůtten 
Exod.z na vor jm gedienet / vñ bin alſo in Zion ge⸗ 


—— — * 
pſal. izud sgleichen in der heiligen ſtadt 
hab ich ruw funden / vnd mein gewalt 
war zu Jeruſalem. In einem erlichen 
volck hab ich gewurtzlet / in den teilen 
des Herrn / vñ in ſeinem erb / vnd in der 
gemeyn der heiligen iſt mein wonung. 
ch biñ erhoͤcht woiden wie ein Ce⸗ 
derbaum auff dem Libano / vnd als ein 

C Cypꝛeſſen auff dem berg Sion. 
Hoc bin ich aufge wachſen wie die 
Deut.34.a Palmẽ in Cades / vnd wie ein gepflan⸗ 
ste Rof zu Jericho. Wie ein ſe 
baum indem feld / vnd biñ auffgeſchoſ⸗ 
fen wie ein Ohornen am waſſer in den 
gaffen. Ich hab wie die Timerrinden/ 
vnd wie wolriechender Balfam meinen 
lieblichen geruch geben / vñ als die befte 
Myrrhen wol gerůchen. 

Meine gesele ſeynd beraucht mie 
Galban / Onych vnd Aloes / allem wol⸗ 
riechendem würtz und Weirauch / vnd 
wie vnuermiſchter Balſam iſt mein ge⸗ 
ruch. Wie ein Terebynth hab ich mei⸗ 
ne aͤſt weit außgeſtreckt / vnd meine aͤſt 

Bo berrlicye und liebliche aͤſt. Ich 
+ Joan.is.a es mie früchten vnd 
füffem geruch/lieblich aufgewachfen/ 
"meine nd die frücht die an mir hangẽ / ſeynd 
blömen voller ehi und reichthumb · Ich bin ein 





ne oͤl⸗ 


můͤtter einer ſchoͤnen lieb vñ derforche/ Bingen 
vnd der erkantnuß / vnd der heiligen 
hoffnung. Bey mir findeman genad zu — 
dem leben vnd aller warheit. 

Bey mir iſt alle hoffnung des lebẽs / 
vnd der tügent. 

O jr alle die ein begird zu mir habt / 
kommec her zu mir / vnd ſettiget euch 
mit meinen früchten. Dann mein verſũ⸗ 
hen oder geift ift füffer dann honig/ und 
mein erb vber honig vnd honigſeym / 
mein gedechenuß bleibt in ewigkeit. a 

Die mich effen/ die wiremehr hun⸗ Jona 
geren: vnd die mich trincken / die wirt 
mehꝛ dürften, 

Der mich hoͤꝛet/wirt mimmermebe 
—— die in mir oder nach meiner 
rewircken / werden nit ſündigen. Die 
mich erleutern / außlegen vnd erklerẽ / wer⸗ 
den das ewig leben haben. 

Difalleshardasbüch des leben / 
vnd der bund des aller hoͤchſten / in wel⸗ Rxod⸗ 
chem iſt erkantnuß der warheit. Mo⸗ Duan 
ſes hate ein geſen geben mit gerechten ;,« 
gebotten / vnd erb dem hauß Jacobs/ 
vnd verheiſſung dem hauß Iſtael. Got 
hat ſeinem diener Dauid verheiſſen / dz E 
er auß jm / den aller ſterckeſtẽ koͤnig er⸗ 
wecken woͤlt / der ſitzen ſol ewiglich im 
ſtuͤl der eren. Welcher die weißheit auß⸗ 
geuſſet / wie der fluß Phiſon / vnd wie 
der fluß Tigris / ſo die neuwen frucht 


wachfen. | 
and / wie ber 4 






Er bꝛingt reichlich v 
Euphiates / vnd wie der Jordan in der 
ernde. 

Kr gibt zucht und weißheit wie dao 
liecht / vnd bꝛicht herein wie der Gihon 
im Herbſt Er iſt ð erſt der die wei 
wiſſen macht: Aber der ſchwach iſt / der 
wirt ſie nit ergründen. 

Dann jre gedancken ſeynd vberfluſ⸗ 
ſiger dann das Meer / vnd jre rhat⸗ 
ſchleg tieffer dann der groſſe abgrund, 

ch die weißheit hab außgegoſſen 
die flüß / vnd floß hin wie ein geſchwind 
groß waſſer / wie der fluß Borix / vnd 
die ein teich binn ich — A 
dem luſt garten. Ich hab gefage / ich 
will meinen pflantzgarten wäfferen/ 
vnd die t meiner geburt. 
Sihe / do wurden meine waſſerfluß 
groß / vnd der waſſerfluß iſt ws | 
a bi 





— — — 
7 J 


Jeſu / des ſons Syrach. ceclerx⸗ 


biß zum meer Ich erleucht jeðmañ mit 
meiner lere/wie der liecht moꝛgen / vnd 
aß ſie weit ſcheinen vñ außſchreiẽ. Ich 
ea fae die vnderſte ra der ede⸗ 
wüanfehen alle die da ſchlaffen / vnd er⸗ 
— 
er . — 
Raußgieffen wie ein pꝛophecey / vnd fie 
laſſen denen die weiß — — 
ven biß zu jren nachkommen⸗ 
den ondbifsur heiligen weit oder zeit. 
MeÄpb Schentirwaßichniemir allein ge⸗ 
.. beitt hab / ſonder allen denen die der 

Das rrv. Capittel. 
dreyen igen / vnd de d⸗ 
leeren Tome von 

va 0 Me weiberäpen ond boßbcı 


Rey ding feynd die mir gefalle/ 
und die beide Got vñ ben mens 
feben gefallen. 
u gkeit der bıüd/licbe des 


nechften / vnd mann und weib die fich 
an, wellieinanderverragen. 

J ding ſeynd den ich von hertzen 

„Enke feind Dion verdzeuft mich wber jr we⸗ 

en. Ein arı — ———— der 

ein alter der ein narr vñ 

ku in deiner jugent nit 

















© wieeinfehöndin iſt es / wenn die 
2. gran Benpeer aß In ainelun 
eilẽ/vñd al gg ſeynd / vnd kun⸗ 

n wolrhat — vnunfftig 

je Im ee 
ð jr ere ſo e forcht 
— bochaulos 
e in meinem hertzen / vñ das 
ich mit der zungen den mens 
if ſagen Ein mañ der freud 













itu deñ in deinem al⸗ 


den / der Bott foͤrchtet. Die forcht Got⸗ 
tes iſt weit ober alles, Selig iſt / dem ges 
ben iſt Gott au foͤrchten. Wer dieſeldi⸗ 


& * haltet / weñ wiltu den vᷣgleichẽ? 
v 


ie forcht Gottes iſt ein anfang ſeiner 
liebe. Man ſol aber den glaubẽ anfeng⸗ 
lich darzu thůn. Alles wee / iſt nicht ge⸗ € 
gen dem leid des hertzens: alſo iſt alle 

oßheit vnd liſt / nicht gegen der ſchal⸗ 
ckheit vnd liſt eines weibs Alle kranck⸗ 
heit des leibs kan man ſehen / aber nit 
ne — Allen tuck 
vnd liſt / alles lauren mag man erkun⸗ 


den / on der heimlichen neidharten. Alle 
rach mag man erkunden / on der rach 


der feinde. Es iſt kein kopff fo liſtig / als 
der ſchlangen kopff / vnd kein zorn vber 
den zorn eins weibs. Lieber wil ich wo⸗ 
nen bey lewen vnd trachen / dañ bey ei⸗ pram:r.a 
nem boͤſen weib. Die boßheit vi ſchal⸗ *ᷣſchalck⸗ 
ckheit des weibs enderet jr angeſicht / hafftet · 
vnd verblendets wie einen baͤren / vnd 
macht es ſcheußlich wie ein ſack mitten 
vnder jren neheſten. 
"Vor ſeinen nachpauren můß jr mañ man 
zu —— werden / vnd ſoers hoͤn / Died 
thüts jm im hertzen wee Gering iſt aile 
boßheit gegen eines weibs boßheit / dz ret / erſeuf⸗ 
erbteil der Gottloſen muͤß vber fie fal⸗ ser ſie cin 
len Wie ein ſandechte ſteig iſt den füp wenig. 
ſe des altẽ / alſo iſt ein kiapperig ſchwe⸗ 
sig weib/einens ſtillen růwigen mann 7, 
Beſchaw nit zu faſt die ſchoͤne der 
weiber / daß du nit mit begird gegẽ jnen Zeet 4b 
gereitzt werdſt. Des weids zorn vñ Uns Reina 
gegẽ jrẽ haußwiert / iſt jm ein groſ·a 
ſchmach und ſchand. Wenn das weib 
im hauß wirt / ſo iſt ſie jrem mañ zuů 
wider, Ein boͤß weib iſt jrem mann ein 
betruͤbt hertz / traurig angeſicht / vñ ein 
tods leid. Ein weib da ð mañ kein glück 
oder freud võ hatt / macht jn verdroſſen / 
mache fein hend laß / vnd feine knüe 
ſchwancken. Vom weib hat die ſünd ei⸗ 
nen anfang / vnd vmb jret willen muͤſ⸗ Gene.“ 
ſen wir alle ſterbẽ. Gib dem waſſer gar 
keinen außfluß / vnd geſtatt dem weib 
mit jren boͤſen willen. Wandlet ſie nit + dẽ boͤſen 
nach deinem willen / ſo ſcheid fie ab von veib nit 
deinem leib / daß ſie deiner nit allweg af 
mißbrauch / vnd dich por deinen feynde 
zu jchanden mach. 
Dae xxvj. Capittel, 
Von 
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en 
— heine 
«ins weiſen hertʒ bekuͤmnern / vnd zweyen ge⸗ 
fFetlichen ſtaͤnden oder haͤndeln. 
¶ EBElig iſt der mañ ð ein gůt weib 
* bar:diezall ſeiner vag wire jm 
geduppler Ein wab ets 
frewet ſten mañ / vñ erfuͤllet ſeine jar im 
frrden Ein from weib iſt an güce gab / 
nd wirt zur gab geben denen Die Gott 
orchten / vmd jrer guͤtten roerck willen. 
mag ſich der teich vñ arm von her⸗ 
tzenfrewen / vnd alle zeit ein froͤlich ans 
geſicht habẽ. Fut dꝛeyen dingen hat ſich 
mein bergentfegt/ondfardem vier den 
erſchꝛeckt mein angeſicht. 

Verraͤterey in einer ſtadt / ein aufrů⸗ 
riſch volck / vnd falſche aufleget ſched⸗ 
licherlügen/fehwerer ſeynd die all dañ 
der tod. Schmerten aber vnd hertzleid 
bringts / ſo einer ein eyfferigß weib hat: 
je zungen iſt ein geiffel die niemands 

onet. 


Wie ein dem der 
— — iſts vmb 


Sal din doͤß weibrð ſie erwüſcht / der vbet⸗ 


Eecĩ 


“ein? ken⸗ Wagt 


kompt ein ſcopidn Ein truncken weib 
iſt ein groſſer zorn / jr ſchãd vñ ſchmach 
mag ſie nit decken. Die huͤrerey des 
weibs/wireinderftölge der augen vnd 
amd augglidderengefpürr, Kin die 
ſich nit sieben * vethuͤt wol / da⸗ 
mit ſie ſich nit mißbrauch / wenn fie vr⸗ 
Tach finde. Haben auffiners 
cken auf alle jre fr 
Pre augen:wo mit / fo wunder dich mie 
Koennfiesoider Dieb thut. Wie einer der 
* wber feld wandlerden da dürfter/woire 
ſie jren mund auffthun / vnd von allem 
waſſet / dz jr zu nechſt begegnet / trinckẽ. 
Bey einem jeglichẽ zaun wirt ſie nider⸗ 
nden / vñ jren kocher gegen den feilen 
& auffehumbiß fie garerligesEinfgeunds 
lich) weiberfrewet jren mann / vñ erfri⸗ 
ſchet fein gebeym vnd iſt fie von gůten 
züchtigen geberdẽ das iſt ein gab Got⸗ 
tes.Ein vᷣnünfftig vñ vᷣſchwigen weib⸗ 
wire von Beine weiſen vᷣdauſchet wer⸗ 
den / vnd iſt nit zu bezalen. 

Mehꝛ dañ ein hohe gab iſt ein ſcham⸗ 
hafftig zücheig web, vnd nicht iſt aiſd 
groß / daß moͤge gleich gewegen vder ges 

werdereiner —— celen. Wie 


die Sonn die da auffgehet / iſt der aller pp zadı 
hoͤchſten dingẽ des Herrn einzierd/alfo fan, 
iſt die ſchoͤne eines erſamen tugentſamẽ 
weibo ein yierd jres ganıze hauſs. Wie 

das haͤll liecht iſt auf dem heiligen leu⸗ 
chrer/alfpift die fchoͤne des angeſichts 

auff anebeftendige alder. Wie die gül⸗ 

dinen feulen ſeynd auff den — 
pfoͤſtlin / alſo feynd auch die fü auff ei⸗ » 
nem ſtandhaften ſteiffen erbarẽ gemuͤt — 
des weibs. Wie die grund ſo auff einen 
ſtarcken feſtẽ felſen — / erwig vñ 

ganz ſteiff ſeynd / alſo ſeynd die gebore 
GBötres in de hertʒẽ eines from̃en weibb. 

Von zweyer dingen wegen iſt meiin 
hertʒ beküm̃ert / vñ ober dz drit iſt mich | 
rin gorn andom̃e n Weñ cin kriegß maũ 
der des kriegẽs bericht iſt / mangel vnd 
armuͤt leidet: Weñ die vᷣſtendigẽ weiſen 
maͤnner verachtet werden: Vnd wenn 
einer abfelt von dem rechten zum vn⸗ 
rechten. Gott hatt den / der Picherhirt/ 
zum ſchwerd bereyttet. Zwey ding be⸗ 
ei Peer vnd der — = 

ich. GSar kaum mag es 
——— oder * nit vnrecht 
thüe vnd daß der Wiert nit etwa feel / 
vnd ſünd an feinen worten. 
Das xxvij. Capittel. 
Armätbringt vilvbels/vö gefahr des kauf⸗ 
fens und verfauffens / von der forcht Gottes? 
daßmemand feines freunde heymligkeit folofs 
Fenbaren/vnd wer dan anvern vngluck zuricht / 
felt felbs dıein, 
NBarmürveille Haben vil ge⸗ A 
ſündiget / vñ der reich vndeſat — 
zu werde/d — fein augẽ abge⸗· 
went. Wie ein· pfal zwiſchen den ſteinẽ 
eingeſchlagen wirt / alſo wirt das vber⸗ 
tretten vñ ündigen zwiſchtn vkauffen 
vñ kauffen eingeerungen: es wirt aber 
die ſfünd mic dem finder zu ſcheittern 
gehn.Halteſtu dich miefeftwnfleiffig an 


Tag 


ð forcht Gottes / ſo wire dein hauß gar 
baldzu bodẽ fallen vñ zerfiße werden, 
Gleich als fo mäfieber/ ð wůſt im ſieb 
bleibt / alſo iſt ð wuͤſt vñ kath in den ge⸗ 
daneken des menfchen. Die gefchirr des Prim}? 


haffners werde im dfen bewers/ der Klare 
vechemefäin der amfedprung uf verfihs : 
—— truͤbſals. An den früchten 
man / wie des baums gewwartch ' 
iſt: alſo wirt der gedanck des menſchlu⸗ 
bergens/auf der red erkant. . R 
i 


Jeſu / des fons Syrady: 


3 Sob den mañ nit ee / du habſt jn dañ 
702 ——— ea 

| — leagea vnd ſie 
wieein erenkleid anziehen/on wirſt bey 
—— vñ wirt dich behüten ewig⸗ 
— erhebt Barden of finden 
| g jedervogelfeefich zu feines glew 
n/alfo Peret auch die warheit zu des 













ah, 
. 


nendie mie jr handle, Kin lew ſtelt alle 

- 3eirdemraubnach/aljd ſtellet die ſünd 

- nach denẽ die unrecht thunt. Kin vᷣnũf⸗ 

* bleibt in ð warheit wie die 

6der narr endert ſich wied Moñ. 
Biftu vnder den vnweiſen / ſo halt dein 

red der zeit / vñ merck was die zeit leide 
Eayb wil:ondden weifen aber die Gottes ges 
eg bedeckent / ſolt du allezeit feyn. Die 
„rededersk pr&ift ſehꝛ Hörieplich : und jr 

" gelechterifkeineitel ſünden. Vil ſchwe⸗ 
ren / macht die har auff dem haupt zu 

berg n/onB Das uneenöepffei 

pie der feolıze bringe blücuers 
chmeben vnd fehelten/ 


gkeit des ds oͤf⸗ 

ro vñ gl vnd fin⸗ 
nach feinem willẽ. 

—* ——— 

im: offenba er fein 

—— moͤ⸗ 

komme. Dañ wie ð menſch 


er ſein freu leu lſo iſt auch 
e —— ne⸗ 
d ıchy te: t 





ceclxxij 

sie / vnd hab dach einem ſolchen 
* vergleichet / dann auch der Herr es if 
haſſt ein folchen. Der einen ſtein in die Prou..6. 
oͤhe wirfft / der felt jm ſelbs auffs Fra: o 
aupt : vnd der heymlich mit liſten 
——— beſchediget ſich ſelbs. 
Dereingrabgrebs/der wirt dꝛein fal⸗ 
lennd der feinem nechſten ein ſtein lea 
get / der wirt ſich ſelbs dran ſtoſſen. Vñ 
der einem andern einen ſtrick legt / der 
wire ſelbs dꝛinnen gefangen werden vñ 


ver * 

Der einen ſchalckhafftẽ ſchaͤdlichen 
rhat gibt / vber den wirt er kommen / vñ 
er wirt nit wiſſen woher es kompt. Die 
hoffertigen ſpotten vnd ſchiehen/ 
aber die rhach lauret auff ſie wie der 
Lew Die ſich des fals der frommen fre⸗ 
wert / die werden im ſtrick gefangen/ 
angſt und nor wirt fie v9: jrem tod freſ⸗ I 
ſen vnd verzeren. 

Wuͤten vnd zoꝛig ſeyn / ſeynd zwey 
grauſame ſchewlich ding / und die beis 
de hat der Gottloß an jm. 


Das xxviij. Capittel. 
Wee man nit ſolrach girig ſeyn fonder vers 
geben / vnd von boͤſen zungen. 
Er ſich rechet / ð wirt rach vom X 
ein ſü ißli 1, Komm. € 
een was erdir tt se 


3 dem ſo werde auch —— 
dir / ſo du bitteſt / deine ſünd vergeben; der hat / 
Der menſch ð gegen einẽ menſchen zorn 
tregt / wie darff der von Gott vᷣgebung 

oder gnad —— einem menfchen 

der jm gleich iſt / nit erbermbd beweyſt: 

wie ung ſeiner ſünden bit⸗ 


er dzeih 

nach tẽrEr iſt nur fleiſch vñ blůt/ vñ helt den 
i 

Daumge wieeinrche auf ick / 


verwundet, Dir wirſt 
DaB: 


zorn / wie darff er vᷣgebung begerẽ? wer 
um — — — + 
Gedenck der lerften/ ı auff feinds 
ſchafft zu tragẽ / · Die den tod vñ vᷣder⸗ —“ 
bungſucht zudringt / vñ bleib im gebot⸗ vnd iod 
ten. Gedenck an die forcht Gotteso / vñ ſeynd vor⸗ 
zürn nit wider beinenechften. Gedenck handen fit 
enden bunddes allerhöchftz, Hücdich Finsebor 
vorzanck vñ /ſo du ð ſun⸗ 53 
den minder. Ein zomiger menfcbzundt ec,e 
an / vnd ein gotloſer vᷣwirret 


den 
nd gůt freundwnd die ſich fridens fleiſſen 
and fd haben / hitzt er wider ei 


er wider einander, 
Iſt 
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Iſt vielhols in einẽ wald / ſo wirt dns 


J | 


nit durch die 3figen falleſt / vñ fut being »- 


Demi 


feur defto gröffer (9 mar jn anzünder: 
alſo auch / ſo vielder menſch Erefftiger 
vi gewaltiger/fo vil if auch fein zorn 
vnd würen groͤſſer vnd nach der gröfle 
Des gües oder reichtinnb / wirt auch ð zorn 
deſto hefftiger. Ein ſchneller oder geher 
hader zůndes feur an/ondein ſchneller 
zanck vergenft blůt / vñ ein zung die ſich 


zumrach veydet / bꝛingt den tod. Blaſ⸗ 


feſt du in funcken / ſo bꝛeñet er auf: ſpeu⸗ 


weſtu drein / ſo loſcht er / vnd die beide 


gehn auß dem mund. vet. 

Der oꝛenblaͤſer vñ zweyzüngig iſt / 
verflůchet:dañ viel die friden habẽ / die 
verwirret er. Die dritte zung har vil vn⸗ 
ruͤwig gemacht / vnd auffberwegt / und 
ſie von eim land in das ander getriben. 
Starcke gemaurte ſtedt der reicht hatt 
fie zerbrochen / vnd herrlicher groffen 
leut heuſer zerſtoͤret. Sie hatt der voͤl⸗ 
er nitten / vñ ſtarcke voͤl⸗ 
er zertrennet Die dritte zung hate vil 
redlicher weiber außtriben / vnd ſie jrer 
arbeit berauber.Der fie hoͤret / der wirt 
nimmermehꝛ ruͤw finden/ vnd bey Feine 
freund frid habẽ / vñ nirgent ſicher wo⸗ 


nen Der ſtreich der ruͤtẽ machet ſchnat⸗ 


Sen oder ſirimen / aber der zungen ſtreich 
zerſchlegt das gebeyn. Vil kommẽ mit 
dem ſchwerd vmb / aber noch viel mehr 
durch die zungẽ. Selig iſt der vor einer 
boͤſen zungen behürerift / vñ nit in jren 
zorn kompt / ð ir joch merragen můͤß / vñ 
mit jren baͤnden nie gebunden iſt Dan 
jre joch iſt ey ſin / vnd jre baͤnd äberin, 

Irer tod iſt ein boͤſer trod. Beſſer were 
eim die hell / dann ein ſolche zung. Sie 
wirt hie nit moͤgẽ bleibẽ / ſonð ergreifft 
die weg der vngerechten. Tre feur mag 
die Gotsfoͤrchtigen nit bewaltigen / vñ 
jr flamm mag ſie nit brennen. Die den 
Herren verlaſſen / die werden drein fal⸗ 
len / vnd es wirt ſie verbrennen / vñ nie⸗ 
mand mags loͤſchen. Es wirt in ſie farẽ 
wie ein Lew / vnd wie ein Pard wirt es 


ſie beſchedigen. Vnd darumb verzeune 


deine oꝛen mit dornen / vnd höre kein bs 
ſe zungen / vnd mag deinem mund thů⸗ 
ren / vnd deinen oren ſchloß. Dein golt 
vñ dein ſilber zerſchmeltz / vñ mach deis 
nen worten ein wag / vnd mach deinem 
mund rechte zeum / vnd verhůt / daß du 


feindẽ / die auff dich laurẽ / falleſt biß in 
den tod / vñ daß dir niemãd helfen mög. 
Die de tod.) Diſe wort werdẽ mächerley + 
—— tan 
a 
geh Im gůre / vnd der tod. — ——— 
ich mit dem Latein / rabirudo enim & mors immi- 
nent in mandatis eius.Die anðn alſo / Du ſolt dei⸗ 
nen nechſtẽ nit drawen den tod oð etwas vbels/ 
ſonder dich halten ver gepott. Etlich alfo / Aus 
ſeinen gepottẽ iſt ſeligkeit zu erwarten vñ ð tod. 
Das xxix. Capittel. 
Von außleyhẽ en / al vñ 
alſo peter —— * möge * 
m Erbernbernigkei beweyfe 
t beweyfes/ 
66 ſeinem nechſten: vñ ð RN 
reichlich gibt / ð helt die gepor, Zucsı 
deinem nechſten in der zeit ſei⸗ 
ner not / wenn ers bedarff / vnd gib dei⸗ 
nem nechſten widder zu ſeiner zeit. Halt 
was du geredt ha ſt / vñ handel getrew⸗ 
lich mit ſm / ſo wirſtu aliweg finde dein 
notturfft. Vil / ſo man jnẽ gelihen hatt / 
habens geachtet ale funden: vnd habẽ 
damit muͤhe vñ arbeie gemacht denen/ 
die jnen geholffen Hatte. Dieweil ſie et⸗ 
was entpfahen vñ nemen / küſſen ſie die 
hend denen die jnen gebẽ:vnd das 
gůuͤt oder gelt jres — 
jre ſtimm. Wenn fie aber widder ſollen 
geben / ſo begerẽ ſie verzug der zeit / vnd 
geben verdroßlich vnd vnbilliche vnd 
murriſche wort / vnd ziehen der zeit 
halb) mancherley vrſach ein:vnd ob fie 
es ſchon vermoͤgẽ / ſo woͤllen ſie es doch 
nit nr geben kummerlich das 
halb widder / vnd acheens ebẽ als were 
es funden:vermögen fie es aber nic/ fo 
bringen ſie jn vmds gelt / vnd er wirefie 
vmbſonſt zu feinden vberkom̃en: gFlůch 
vñ ſcheltwort werden ſie jm widdergel⸗ 
ten:fur ere vnd wolthat / geben ſie jm 
ſchmach vnd ſcheltung. 
Vil leihen vngern / nit auß boßheit / 3 
fonder fie beſorgen ſie kom̃en vmbſonſt 
vmb das / das fie leihen: jedoch biß ges 
dultiger vnd milter vber den armen der 
not leidet / vnd zeuch in mie für gericht 
vmb der almüfen willen. 
Nim̃ den arme auff/ vmb deso g 
willen vnd vm̃ ſeines mangels wi 
laß jn nit leer võð dir gehn. Verleur deihð) 
gele vmb deines druders vnd freunde 
willen / 


Jeſu / des ſons Syrach. 






willen / vñ vergrab es nit vnder einem 
ſtein / daß es verroſte vnd verderbe. 
‚eg deine ſchatz nachdem gebot des 
aller n / ſo wirt er dir mehr nun 
Angen deñ gold. Beſchließ das almů⸗ 
des armẽ hertʒ / das wirt vor dich 
daß du vor allem vbel verhücee 
ft. Die almůſen iſt dem menſchen 
wieein ſecklin das er mit jm tregt / vnd 
wirt jm gnad / wie den augapffel / bes 
alte wirt darnach aufferſtehn/ 

















Nnen vergelten / einem jglichen auff 


ſein haupt / vber den ſchilt des mechtis 
en den fpieß der ſtarckẽ / wirt 
r = esfurdich/ wider deine feind ſtreitten. 
2 Eingüterfroniermanbalt glaube 
. feinem freund:der abernic glaubehele/ 
® perläftim feband, Des burgen freund» 
ſchafft Aiß nit / dañ er hat ſein ſeel fur 
dich ge gotloß vñ vnrein verach⸗ 
ter oderflucht denbürgen/ vñ ſchreibt 
jmfelbs u das jm gelihe iſt: vñ der eins 
Sndanchbaren oder vnſchamhafftigen ges 
mütsift/läße feinen bürgen ſteckẽ. 












svanverbirge fich einer für feine nächs 
feenzwermaber derfelbig erloͤſt wirt / ſo den 
wirt er vo verlaſſen 


giiche zuſagung auff bürg⸗ 
—— 
h 












rerieb: fie in frembde landẽ ma⸗ 

 tbenvwmbfebweiffen. Der gottloß der 
N da za. ER 
5 ser sugchagehar/der felt in boͤſe 
4 abend hen 
5 wire der ſtraff nit entgehẽ 
sine: ne em 
of huͤtte di daß du nit felbs 
— handen werde 






ma iſt / d 
it vcrawen / noch ee 7 








vñ ſie vnd wider geworffen / wie die 
— len im meer Sewaltige leut hat fie d 


ceclxxiij 
thum. Wirt aber einer beherberget / ſo 
müß er 55——— 
danch darumb ſagen / vñ darnebẽ auch 
vil bitterer rawer wort hoͤꝛen / nelich ab 
ſo Du frembdling gãg hin / bereite den 
riſch / vnd ſpeiß die andern von dem dei⸗ 
Free au vmb mieinererliche 
freund willenich muß mein hauß ſelbs 
haben. Mir iſt ein brůð su haus bom̃en. 
Das iſt nun ſchwaͤr einemmenfche der 
vernunfft hat / das verweifen des hau⸗ 
ſes / vnd das auffhebẽ des boꝛgens 


Das xxx. Capittel. 

Wie man die kinð ziehen ſoll / dz wie geſunt⸗ 
beit ein groſſer ſchatz / alſo die kranckeit ein groß 
beſchwernuß iſt verborgene weißheit bringt 
Fein nu. Was ein froͤlichs / vnd dargegen ein 
traurigs hertʒ bringen. 


Er ſeinen ſon lieb hatt / der helt 
in ſtets vnder der ruͤten / daß er 
ermach an ſeinem leſten freud 
an jm erlebe / vñ nit vmb der nachpaur 
thür vmbher tappe. MÄRZ 
Derfeinen fon vndweiſet vñ züchti⸗ 
get / der thut jm wol / vnd bey ſeinen gu⸗ 
mag er ſich feinrhümen. 
Der ſeinen ſon vndweiſet vñ leret/d 
machet dem feind ein vᷣbꝛůß don voꝛ ſei⸗ 
nen — er fich feiner frewen. 
b ſchon der vatter ſtirbt / [Dift er 
als were er nit todt:dañ er hat ei⸗ 
nen hinð jm en ð jm gleich if, In 
ſeinem leben er jn geſchen / vnd iſt 
feinerfrewerworden:in feinem tod wire 
er nit bekum̃ert / noch für feinenfeinden 
beſchempt. Wider feine feind hat er eis 
nen ſchutz vᷣlaſſen / vnd den freunden ei⸗ 
nen gůtthaͤter Fur dz lebẽ ð finder bin⸗ 
* ee ein 
jglich geſchrey wirt fein beküm̃e⸗ 
rer. Auß einem roß daß man nit zaͤmpt / 
wirt ein hartbẽdiger wilder vngeſchla⸗ 
chter ſchelmvñ auß einem fon den man 
mörwıllig erzeucht wirt ein fraͤfles vñ 
verwenets vnd wilds kind. Zeuchſt du 


deinen ſon zaͤrtlich / ſo wirt er dich einen 


— 
a 15,€ 


Deute.s. a 


ſchꝛecken abgewinnen. Spiel mit jm / ſo B 


wirterdichbetrüben, Lach nit mit jm / 
daß du nit auch mie jm weynẽ muͤſſeſt / 
vnd daß dir am letſten deine zan erkirn 
Laß jm den gewalt nit in der jügent/on 
laß ſein toͤrlich anſchleg nie vngeſtraft 
hingehn. Beug jm den hals dicweil 
rrr no 


Eccĩ 7.b 























































Die Weiſen Sprich 


noch jüg iſt / plew jm feine ſeitẽ dieweil 
er noch ein kind iſt / daß er nit alſo halß⸗ 
ſtarrig werde / vnd dann nit meh: vmb 
dich gebe / vñ dir dann leid werde, Lere 
deinen ſon / vnd arbeite dich mit jm / dz 
du nit vber jm zu ſchanden werdeſt. 
Beſſer iſts / einer ſey arm und doch 
geſund und ſtarck / dann reich vñ breſt⸗ 
hafftiges leibs / vnd durch eigene boß⸗ 
heit Bd Geſuntheit vñ wolhab 
der ſteht in der gerechtigkeit / vñ 
iſt vber alles ſilber vnd gold / vnd ge⸗ 
ſuntheit des leibs vber alle ſchatʒ Kein 
reichtumb iſt vber geſunden leib / vnd 
kein freud vber die freud des hertzens. 
Der tod iſt beſſer/dann ein bieters lebẽ: 
vñ ewige růw / dann langwirige krãck⸗ 
heit. Die gůter ſo in einem beſchloſſenẽ 
mund beſchloſſen werden / ſeynd gleich 
als ſo man ſpeiß auff das grab legt, 
—8 — — * a nn 
goͤtzen nutʒ! Dann erkan me effen/ ſo 
Deuts — auch weder fehmecen noch 
riechen, 


Alſo iſt der / vom Herꝛẽ vᷣſchupfft cbe 


vnd verwoꝛffen iſt / vnd tregt den lohn 
Bei 20,9 feiner vngerechtigkeit. Er fiher mie den 
augen/ond feuffzer/gleich als ein vers 
ſchnitner der eindochter vmbfahet vñ 


feuffzer. D———— 
hrou. dSlb dein gemücnie in traurigkeit / 
pd Eürher duch nie fafkindeinensrhat, 

nF Greud und mürdesberzen/ifkdesmens 
In leben, vnd ein ſchatz der heilig⸗ 
keit / daran kein gebꝛechen iſt / vnd die 
freud des manns / iſt ein lengerung ſei⸗ 

ner tage. 
Erbarme dich deiner ſeelen / wiltu 

Gott wolgefallen / vnd enthalt dich. 

Verſammel dein hertʒ in feiner heilig⸗ 

keit / vnd leid / vnd ae Be weit võ 

dir:dann traurigkeit { tet / 
Cr, 7.6 vnd bringet Feinennug. vñ zorn 
kurtẽ die tag deslebens/ fdguni — — 
bꝛingen das alter chezeie. Kinfr$liche, 
EEE 
dann feine ig 
vnd höflich zubereiten, 


Das xxxj. Capittel. 


Von der lieb vnd gelt / tiſchzucht / 
iwangdee runden un — —— 


ven dingen/ perzeresden leib / vñ Tin 
NRNyvertreibt den ſchlaff. Geden⸗ 
den auff Gottes einſehen / wendet den 
ſinn von dem boͤſen vñ ſchwere kranck⸗ 
beitmachteinntichtern ſeele. Der reich 
— —— Aa dz guůͤt einfams ° 
/ vñ deñ wirt er růwe n in ſeinen 
guͤtern. Der arm hat auch arbeit in der 
minderung ſeiner narung / vñ am ende 
vᷣdirbt er / vnd leidet mangel Wer gold 
oder gelt lieb hatt / der wirt mit gerecht: 
vnd der demnachftelle/ daß er das fein 
verthůe / dem wirts vberflüffig gedeie. 
Vil ſeynd in groſſen vnfai Bommen 
vons golds wegen / vñ jr —— 2 
ben fie vor jnẽ funde, Einholg des fals/ 
iſt das golddenendieim drauff opffes 
ren: Wee dem der jm volger: alle to⸗ 
rechten fallen in jm. Selig iſt der reich 
der vnſtraͤflich vnd —— funden 
wirt / vnd der dem gold nit nachgangẽ 
iſt / vnd kein ung hat in das gelt 
vnd die ſchaͤtz gehabt Wer iſt ein ſol⸗ 


Kr /oder ſich fleiſſen nach erba⸗ A 


Bei. 


Kia 


t/denwöllenwir loben Dannwun | 
derbarliche groffe ding hat er in feinem 
leben gechon.Der in folchem bewere vñ 
voltommen funden wirt/der —— 
vnd ewiglich geehꝛret werden. bar. 
mögen vbertrettẽ / vnd bacnicvbertres 
tener hatt moͤgen boͤß thun / und hats 
nit gethan. Darumb ſeynd feine gůtter 
indem Herren geueſtiget / vnd feine abs j 
müfen wirt die ganze gemeyn preifen. \ 
Sitʒeſt du an eines groſſen reich mais 
tiſch / ſo ſperr deinen rachẽ darüber nis 
zum erſten auff/ vnd frage nit ob viel 
da ſeyzu eſſen Gedẽck daß das böf 
ein ſchalck iſt. Was iſt boͤſers gejchafs 
fen / dañ ein ſchalckhafftiges aũg? dar ⸗ 
umb vor eines jeglichen ars ⸗ 
geſicht / ſo es ſihet Streck deinhand nis ‚hi | 
auf zum erſtẽ / daß du nic vor einem ney 
digen geſcholten / vnd zu ſchandẽ wer⸗ 

dam tiſch werd nit von wein ge 


Eoniß auß dir ſelbs / was dein nehe⸗ tn 
ſter gern hab / vnd feyin allem handel ' 
vernünfftig. Jpzüchtiglichals einem 
meffigen menfchen zimpe/swasdir füns 
geſetze wirt wñ friß nit zu fehr/dagnsan 
Dir nie gram werde, Von zucht wegen 
hoͤrzum erften auff/ dz du meder fee 








— 7— 
— ——— 


he 


öge ——— 


a —— ſundiget / vnd minderet 


ſchlaff Er 
——— 
eſſen / Ber 
auf 


Ae man 
Trag ſoꝛg 


ecclxxiiij 


Eenheit füle das gemůt des toͤrechten 
mit trotzen vnd pochen / vnd macht daß 


vnd verwundt. Straff oder Ecc; o. a 


er deinen nechſtẽ nit in der zech hin⸗ 
dem wein / vnd veracht oder ſcmche 
Pr rar Gib jim kein ſchmaͤ 


he woꝛt / vnd dring nit 
berrede. 


auff n mit wis 


— — 4 


Eve 


vnd — —— 


niit rede 


are Bortss 


man dich zueinem regirer 
erheb ich des nit / ſon⸗ 
halt dich gleich bis als einer 


fie/ vnd das nim dir Rom. 1.6 


das haſt das 
—S 


wie man ein 
daß man Gott vertraw 


x 
on⸗ Dash 


Berti du — 
dir sah willen 
oftfreier east ——— 


Biſtu der elteſt/ teftfoleuredenzum ers 


Be 


R anöfel; ad man zu 


—— 


es gebuͤrt dir / dañ weißheit 


sdir gar wol. HNRinder nit das Mu⸗ 


mie fleiſſig auff hoͤꝛt/ 


Wo man nit 
/ dared nit / vñ erheb dich nit deiner 


heit zu vnzeiten / do es nit fug hat. Wie Batz.a 


Karfunckelſtein in cc 
I Laer aloe helle 


/ond wie der Smaragdder 


in Ära ein « aſſet iſt / alſo iſt die mes 
1 


der freud des weins/ 


eñ 
——— biſt / denn gib erſt 
antwort; 


Halt dich alseinerder went‘ ẽ / Job;i 
— Leif, ze 


d 
—— 


furnemſten gewa —— 
nie reden: vnd do viel 


ſeynd / ſoltu nit vil darein —— 
Voꝛ dem donner gehederblig/ vnd 
* vor der zucht vnd ſcham geht lieb vnd 


vnd vor ehrerbietun 
Trum en newer So es zeit —* 


g / wirt dir 


sm äj 
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— 
er 
| 
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Die Weifen Spꝛüch * 
7vnd rümpff dich nit. 2 das geſetz vnd — gkeit nit⸗/ 
—* — a 5 wirt nit wie ein uns 
daſelbſt kurtzweile / vnd richt auf deis Pen wetter, Ein vᷣſtan⸗ 
Sne gedancken / doch mie in finden vnd Go lanbedem ges Se m0? 
hochmũt. Vber das alles / lob den der ee —— auch traw —— 
dich gemacht / vnd mit ſeinen güctern glauben. Wer zur frag offentlich ana 
vbergoſſen hatt. wortten ſol / der bereyt jr ei. 
Der den Herren ſein le antwort vnd wenn er — alſo wire 
re annemen:vñ die se laufend en eco /unb zucheerhalsen on banın 
werden den ſegen vnd gnad fi antwoꝛt ge 
Der das ſůcht/ —2 da mie Es —— —— des narrẽ⸗ 
erfüllt:der aber falſchlich vi liftiglich wie emb —— vröfeine ge⸗ Eecid 


handlet / wirt darab vnd ge⸗ dancken vmb wie die nabe 
ED den Foern förchten/ Die Wieein Erbielee über eine 
werben dasrechtvrteil finden/ und jre —— 


ein freund 
gerechte werck werdẽ wie ein liecht an⸗ ——“ ——— 

€ nesinder. Der gorclofadende di uberdie/forber 
— —* — ach ——— een tag den an⸗ 


willen kan er ein ſchlupffwinckel vnd ——— das ander/ em jar das 
außred finden. ander / ſo Doch alle rag des jarsvon ð 
Be U nn a a Re 
r 
fest rn me red ber 


vñ wennerauch etwas mit forcht thůt / 


at ef id 
— ee: — dich nie Feel 


=: Bi: + ' 





ef) des ſons Syrach ceclerv 


einer ber nachdem erbſt 

In den ſegen Gotts hab ich 
Exiıvaneb gehoffner / vnd mein keleer gefült 
wie sm vollen Herbſt. Nemet war/ 
daßichniemir allein gearbeitet hab/ 
——— zacht vnd weißs 


vnd deinem — * bꝛüder * 
deinem freund nic gewalt 
= — auch bei 
nem anderndein Hab und gür/ daß es 
dich nishernach geretiwe/ond du widð 
& 1 


muͤſſeſt bieten. 
Dieweil du iebeſt und achem haſt / 
laß dich keinen menſchen verändern vñ 
Barnonbingen Dann beſſer iſts / deine 
Binder biteen dich/ danndagdujnenin 
Die Den allen deinen 
werchenbisvpberereflich / daß dein ere 
nirgene moͤg geſchmise werden. 
Zu der zeit ſo du deinetag enden / vñ 
dein leben beſchlieſſen wilt / ſo teil auß 
z deinerb.Das fürer/der rend die 
burd oder laß gehoͤꝛt dem efel: die fpeiß/ 
Die ſtraff und arbeit dem Enecht. Gibft 
* 
e en v 
— 









wvirt er vnderſton ſich 

deines dienſt undfrey 

zu ſeyn. Das jo vnd der zaum zemen 

obond beut ‚harten halß/den boͤſen 

9 Treib jnaunarbeie/daß er niensüflt 

Damm möfliggang bringe v 

Secell jn in die arbeit/ dann das gu 

Sr fing zus ron fer Oder erböbe jn nit vber 

* * A enfeben. Jfeer nie gehorſam⸗ 

..... Point en vnd on vrteilthů 
— 

Saſtu ein eerewen knecht / ſo halt 

Bude wrote dich ee ru 

er/Dann du bafejnzu auffenehaleung 





- —— — 


Das xxxilij. Capittel. 


Auff boffming ſolt ſich niemand verlaffen/ 
den taglöner feines lohnes / vnd Denarmen few 
nesbrotamtbersuben, Yimüfen von vnrechtẽ 
gät/feyad Gore uit augeneme. 


ER vnuerſtendig vnd vnweiß A 


hatt touchee vnd lůgenhaffti⸗ 
ge hoffnung / vnd traͤum erhe⸗ 
ben da omweifen.YOer auff traͤum helt / 
der iſt gieich eim der die finfternuß ers 
aſch z dem wind nach eilen wil. 
—* iſt es vmb die erſchei⸗ 
nungen der tr Voꝛ dem anges 
ſicht iſt die gleichnuß des angeſichts. 
Wer mag von einem vnreinen he 
get werden? oder was folcein lügener 
warreden? 

Falſch warfagerey / zauberwerck / 
vogelgeſchrey / vn traumwerck iſt nicht 
danm ectelkeit / Vnd als ein weib/ das 
Finde wee / vnd mancherley vnnutz fur⸗ 


bildungen und fantaſey hett / Die doch 


niche feyn/ alſo wirt dein hertz von di⸗ 
ſen Dingen leiden Wo ſolche erfiheinüs 
nievon Soet komnmen / ſo je dein 
niedanff. Dann traͤum haben vil 
verfuͤrt / vnd die ſich darauff vlaſ⸗ 

ſen haben gefelet / und feynd berrögen 


worden. Das geferz wirt volendet nl» B 


gen / vnd die weiß heit in dem gerrewen 

mund wirt klaͤrlich gelert werden, 

Ein wolberichter weiſer mann vers 

eb vilerfaren hatt / der 
1 weißheitherfur. Derniche fa⸗ 

a weypwerng:Dermichtg 

iſt / was weyß er? Vnd der irret vnd in 


vielenein mar ifE/ der machen der boß⸗ 


—5 hab ich Ra rn 
außſpꝛechen /vnd erkant onheit 
der wort. ——— deren 
willenin.gefähr der füchen begeben biß 
intod/ aber dauon erloͤßt durch Got⸗ 


*— 
geyſt deren die den Herrnfoꝛch⸗ 
ten/wirtfie erhalten / und werden vor 
inemangefichegnad finden; denn jr 
offnung ſtaͤht auff dem / der BER 
den 


erſchuckt nit Dañ 


— keep nde 
a ee — 
iij er ſi 


‚ser 


vnd 
Derinfsichten/derentfegs ſich nis, vi € 
hoff⸗ 


— — 


Ih 
\ * 













































Die Weiſen ſprüch 


er ſich: Wer iſt fein ſtützen· Dañ die au 
gen des Herrn haben ein auffſehen auff 
die / die fu lieb Haben. Er iſt jr gewalti⸗ 
ger ſchutz / jr ſtercke vnd ſtarckeer under 
ſtutz / ein ſchirm fur die hine/vfiein hit⸗ 


ven für die mittaͤgige big, ein verhüts ck 


eenvordemfal/ondeinhilfffur dielers 
zung. Er t die ſeel vi erleuchtet 
die augen Er gibt geſundheit vñ leben 
ee ße opffe 
u. d er auf dem vnrechten gůt opffer 
* gibt / des opffer iſt vnrein: vnd du ver 
ſpottung ð vngerechten / gefalle Gort 
nit. Gott iſt bey denen die an jm halten / 
im weg der warheit vnd gerechtigkei 
Naar gefallen anden op 7 
der gorlofen/fihesauchnicau die opf⸗ 
ed fr —— — die ſund — 
uit mit vil opfferen verfüner. Der aus 
D des armen gůt opffer bringt/iſt gleich / 
als ſo man den ſon vor deẽ vatters au⸗ 
genmenget, Das brot der dürffeigen/ 
edereinwenig brots iſt das [cbender ars 
men Der indes beraubt / der iſt ein mañ 
des blůts Der feinen nechſten ſeiner na 
rung beraubt / der ſundet als ſchlüge er 
insutode 
Od der ein kagloner feines Lohne 
Be „4° beraubee/ der iſt eben alsein blücuers 
gieffer. Speiner bauer, 8 anð bꝛicht 
vnd reiſſets vmb / was nutʒes habẽ die/ 
dann grbeit? So einer better/der ander 
Yım.ıs.b Ste weiße ſtim̃e erhoͤret der herz 
der fich von wegen einer todten leych 
wäfcher/ vnd aber darnach den todten 
Widder anı was iſt dem das waͤſ⸗ 
Neben nun- Alp iſt vmb ein menfchend 


ber dann und thůts wioder Wer wıl 
dei —— oð was nutʒt es jm 
daß er ſicht x 


füge · 
- Das xxxv. Capictel. 
— ⏑ü⏑ 
t vnd das opffer, 
vera ae ee at 


gene ungerechtigbeit/ vnd ein recht ge⸗ 
bet fur die find, danckbar iſt / vnd 
widder / der bringet das recht ſi⸗ 
melopffer.Ond der ig iſt vnd 
almůſen gibt / derehücdae recht dan⸗ 
opffer Sott hatt ein woigefallen/ fd 
man von der boßheit vnd ſchalckheit 
abtrittet: vnd ſo man ſich vonder vnge 
rechtigkeit abzeucht / da⸗ vns 
mit jm. Du wirdſt leer fur den Serren Era nd 
nit kommen / dañ ſolchs alles geſchicht 
xmb Sottes gebots wilien Das opf⸗ 
fer des from̃en machet den Altar feißt / 
—— Das 
opffer des from̃en iſt Sort angeneme/ 
vnd ſein wirt nim̃er mehrfur Gyet vers 
Helfen. Gib @oxt [eineremiz einem froͤ⸗ Torn 
lichem hertzen / vnd die exftling deiner 
haͤnde macht nit Bleiner, In allen dei⸗ 
nen gaben erzeige ein froͤlich angefiche/ 
vd mit freuden heilige Gott deine ze⸗ 
henden. Gib Gott nach dem er dich bez 
abet vnd beratten hat / vnd was dein Tob⸗ 
band vermag / das gib mit froͤlichen au 
gen Dann der Herr widdergilsere/ und 
gibe dirs ſibenfaͤltig widder — 
Gib jm mit vngerechte gabẽ / dañ er 
nimpts nit an, Verhůere dich vor voge⸗ 
rechtẽ opffer. Dañ ð "erzifkeinrechter 
richter/on vor jm gute anſehen der 
Perſon. Er nimpt nit — — — 
a 
erhoͤret er. ins 
— nit / auch die wieroemie/ Seod · y 
ſo fie jr geber/Plag vnd feuffizen apaju Fr 
een 
wen enber/ vom ie 
—— wið den d ſie herauß dai 3 
Sie la die i 
gen auff biß in den himel/ond.der Serr 
wirt ſie erhoͤren / vñ keinen gffalie d⸗ 
innen haben Der GSott dienet mit luſt / € 
der wirt angenommen gebet Aeta.ınd 
wichet biß an die wolcken, geber Ti 2 
ich. demüriger,/ durch 





* 
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Jeſu / des ſons Syrah. ecclxxvj 


zerſchlegt / vñ ſich an den Heidẽ recher/ 
biß er die menge ð ſtoltzen hinneme / vñ 
den gewalt der vngerechten zerbꝛech / 
einen —— jrẽ werckẽ / 
des vnd nach ð menſchẽ / nach 
ne —**— er — volck reche⸗ 

nd ſie in ſeiner erbermod erfreuwer. O 


‚wieein i berindde/ 
een u 


zur zeit ð angſt vñ 


Media vegendöpe wann ce» dürrift, 
na he . Das xxxvj Cap ietel, 


en rue wider deine feind/ 
Sn een frommen frawen. 
Absrm dich vnfer® herröugor 
Jaller ding: Hab ein auff ſehẽ auff 
vns / vñ erzeig uns das liecht dei⸗ 
ns die Heidẽ die 
nit habenerſůcht / daß fie erkenne/ 
— dann allein du / vnd 
werck vnd thaten rhümen. 
Heb hand vber die — 
10.ð dein macht vnd gewalt. 
zei —— * ie du vor jnen in vns —32 biſt 
—2* ſchaff daß du vo: vns in 
jnen herrlich werdeſt / rei fie 


Dich / wie wir dich erk 
nn —— allein du du O 


Serr Th neuwe zeichen / vñ verand die 
xñderwerck Mach herrlich deinchAd/ 
gerechten arm. 


vnd deimnen 
en * un 
nn 301. Nimm binden er 
feind, Mach —— 


















mb 





chen wunderwercken / vñ dein volck mie Apar.s.g 
deiner ehr vnd herligkeit. Gib zeugnuß / 
daß ſie võ Kia dein bee le 
feynd / vnd die Bieliche 
gungen/die — Daten. me 2 
gen opheten geredet m Belohn 
9 auffdich warten / daß deine Pıos 


gewe and werhalfrfumden — 


© Herr / erhoͤr daß gebet deiner die⸗ 
ner / vñ gib deinem volck nach dem ſegen 
Aaron / vñ richt vns in den weg der Yıame.s.d 
rechtigkeit / daß —— erdẽ wone / 
erkennen daß du der Herr biſt / der * 
Gott / dem alle zeit ugegen feynd, Der 
bauch verfchluche alle ſpeiß / doch iſt ein C 


ſpeiß beſſer dann die ander. Wie die zũg 

* — — — me rer 1,.C98,3, 6 
ndig hertz die falfchen reden. Ei 

—— ec craurigkrit / * 

ein wei er menfch der widerſtrebet jm. 

et alle mann doch 


Das weıbe 





Aare bie beträglidy reden / 
Be Sn 
Fahrern Ir he 
4 — 
keit ee 

ne wider O 
ee 

it Man finder einen: 
— — 
rrr üij ne 
ne 


ia 
* 4J f 
. 38 J 
J 


4 
J 
— 
—V 
—3 
wi Hr SER 
’ Em ı 2 
run, 
N - 
9 J 
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Reis, b 


Reis, c 
9% 


wehsjmwolgeher/aber in ð zeit ð not / 
— —— er wider jn. 

Man findet einen geſellen / der hatt 
leid mie dem freund / aber nur vmbs 
bauchs willen / vnd darff ein ſchilt er⸗ 
wüſchen wider den freund, Vergiß deis 


gedenck an jn Hab Feis ſtẽd 


nen Peer spe, mit Deinen fchmeher/ 


vñ verbirg deinenrhat für deinen feine 8 


den. dEinteder rhatgeber bringe einen 
rhatherfur/aber —* ee der 
rhatet nur auff ſeinen nun. 
Hütte dich vo: dem rhatgeber: 
trachevoravarzu du jn biauchen woͤl⸗ 
leſt / vñ war zu er dir not ſey / vnd waser 


in ſeinem ſinn gedenckt / daß er nit ein 


pfal in die erde ſtoß / vñ ſage zu dir Dein 
B weg vñ 


rnemmen iſt gůt / vnd er aber 


darnach wider dich vñ ſehe was 


ſtunde 
dir woͤll. Rhatſchlag nit mit 
dem unglanbigen von dem glauben / vñ 
— vonder gerechtig⸗ Der 


beit Rhatſchlag niemir einens weib v5 


denendingennachdenefieeyferer/oder ben 


—— anen vnd verzagten 


— nit mit dem kraͤmer oder 
kauffherrn Do anſchatz / oder mit 
— Eäufer vondemwerauffn, * 






be⸗ iſt ein anderer der i 


Die Weiſen Sprüch 


inner 
wort fr gehen / vnd Anh 
fol —— ee Pre 

Ss an woꝛt —— dz 
——— ommen vier 
ich boͤß vnd gůts / tod und leben. Diſen 
allẽ herſcht ein ſtete zung Vnd ein ver⸗ 


rung — die iſt jm 
von Gott nit g 

fey/ vnd iſt aller wei 
in jm felbs we 

vn diesfrüche feines bfkandeefeynd 15 


lich, Ein weiſer mann leret fein volck/ ar 


vnd die früche feiner weißheit ſeynd 


glaubweirdig. Kin weifer mann wirds 


oð gelobt werds / vn D 


diej jn mans Das 
lebẽ des menſchẽ in der zal ð tag / 


nem⸗ 


die tag aber Iſtaels ſeynd vnzalbar. 


weiß mañ wirt vnð ſeinẽ volck chr 
ee N blei⸗ 


er — Anbei —— 
zut ößhenr 

—5* keinen ee A 
nünen 


— Enns feel aneinemjegli 


——— 


— 


—— ab 2 
not D 
Be m 


alle di 
—— — * — 


Eecaen.b 


4 „Zehn foioSyic; ceclxxvij 
1.» ſcheuhen brab habẽ Ward nit das bit⸗ wirt: Mir geſtern / dir heut. In J— 
ee — pol hols füß germacher Ir ei aa rer mach daß fein net Being 
‚ee aa oa Fündig worde.Der bleib / vnd troͤſtet jn weñ ſein geiſt von 
Herr hat den weißheit vñ ver⸗ hinnen ſcheidet. 
ſtand —— — — " Die weißheit ſoltu ſchreiben zur zeit 
—— er min die der —— euſſerlicher arbeit 
menſchẽ / vñ * võ vnd wirckung /der wirt weiß⸗ 
nei * ſüſſe arges gr ——— —* aan is aniale/ 
* alb zur — tet/ 
lendet. Dani der a 
po: us dem Aerızwber alles erde, je ochſen zu treiben / vñ Be 
B Eind/indeiner krãckheit vers re Ser Ean 
achedich felbs me / ond bittdensgeren/ von ochſen ſagen. Er feinberg 
ee: —— 
re wie 
en an —* allen — * auch ein jeder zimmerman und werck⸗ 
zu ei⸗ meifter/ der nacht vnd tag arbeit / da 


ee RB —— — ſchnitʒt er / graͤbt / vñ ſticht auß / Ben. 
—— als einer der die er⸗ verlangen war sachen ine 
= — * dem artzet chen dingen / vnd ſein hertz tr 
eſchaffen / er artliche bild entwerff/ * fleiß 
—— — du a NR 

































Br ein zeit / daß du jnerkin jr — ec nr * 
t/ da in n 
ur geſundheit mit 
Fe — A —e— —B———————— 


— ünder/der immer in oren / vnd fein fü 
I ã — — 
—— Eind/ vber den todten ſoltu — — — fein 


eriftfleiffig vnd ſorgſam in allem ſeinẽ 
—— ET —— Tara 
3 lich erden 
— BRETTEN arcken leib zu * 
mals — if 3 —— —— —* 
HdE J e ers v ure 
we oder gleſte / vnd fein fleiß ſte —— 
—— wie er den o 
up trähre Beides  Diealle tr Renfiy in er ine * 
hergenb ee a ee 4 
— * 3 —— net / noch 








Die * 
welt erhalten / jr bieten 


ae 


A 


tünftl ich were? und ee 


cket jm / vnd lobet jn mitewern lefftzen. 
2 ———— 


lobalfo:Diewere?d 
——— —— 


—— 


jre 
—— 


2 


namen herrlich, dã⸗ 


DREBSSERS- 


den harpffen vnd feistenfpiele n/ vnd 


7 


Dann in feinem geheyß ſtuͤnd das — 
* alseinmaur/on indem woꝛt ſer⸗ — 
wäffer/ als Il 





nes mundse be ER 
— jap | 


s 
elngen — 


— 


en 
er —* verboꝛgẽ Er ſihet võr an⸗ ewiga 9— 
ee oe wel 

un iſt jm zu wunderbarlich 


— nit — — a 

muss dem · werdtn 
ffen. Sem Pgen wirde —— 
erfluß⸗ zu fie die. 


den 





—— — 


Ds 


ef Jeſu / des ra be ceclxxviij 
ur — ——— ſchedlichen thier/ 










een —— pie 
—— ſchlangen / vnd das widerfaͤrt allem vom menſchen 
Sniper Sc tere * — — ee gottloſen 
rach willen d vmbzu⸗ faͤltig Vber das / der tod/ —— due 
bringen —— i —— vnd fehwerdyvberfals 
wvwerden er ee ſtraff · Die Senf. 
vxo erjr bei ? ; * ſeynd —— “ wider di 
gottloſen / und vmb deren! willen —e 3. 
= der ſündfluß. Alles das von derkeci ar. ® 
t⸗ erd iſt / das wirt widder zu erd / wie alle . 
waͤffer widder ins Meer flieffen. Alle En 
inder geſchenck und vngerechtigkeit wirdt 
trew aber und warheit wirt ner glaub 


n ewigkeit beſtehn. 
Diebab vñ das gůt ð ——— wer⸗ 
m egeder 838 dẽ gleich als ein waſſerfluß außtrocke⸗ 
— * Fer le nen vnd verfeyhen/ vnd wie ein groſſer 
donner in dem regen werden fie thönen 
— 52 — yock weñ die 
han nd auffgehet / vnd darumb werden 
N 
gorlofen wer⸗ 
Don lob vndpreiß vi gnaden/ ven * — and die Farb 
— * Gottes / vnd aß wurgeln werden auf dem hohẽ 
; — —— allen er fc 
graß / desgleichẽ an den ẽð flüß / 
chaffen / vnd ein ——— esreiff oder zu hew 
vber alle menſchen wirt / außgereuttet. Die genad Gottes 
an/alsfie auß muͤt % wieein — — die 1.Cim.6,b 
= abE werben leibt in ewigkeit. Pbil. 4 b 
muͤtter iſt —— ———— 
mit dem ſeinen genügen laͤßt / der hatt 
ein fein rhüwig leben / darinnen findeſt 
—— ſchatʒ Kinder zeugen / vñ 


nuermaßlich 
hekleidt iſt / vnd ein kronen —* vnd — fpiel erfrewen das 
bißauff den der ein groben die ift liebe ð weißbeit, 'p 
— — pr re 
meücender zomm/ eyfer/ thon / vber die beide 
ei vnd fremdlichesung. 
Dein aug fiher gern was lieblich vñ 
—* —— ein gr ſaͤhwet iſt lieb⸗ 
er dann die beide. Kin freund vnd m \ 
eg — surzeit füglich —— Elia 
znen / iſt lieblicher / aber vber die 
ſt ein weib / das mit jrem mañ eins iſt. 
WBeã ein buð dem andern hilfft zurzeit 
ð angſt vnd not / iſt auch lieb licherraber 
vber die beide hilft die —— 
Gold rd ſilber erhalten diefüß/ aber 
vber die beide iſt ein wo iger ex 








Die Weiſen ſprüch 


ter rhat Zeitlich gůt vnd ſterck erhoͤhen 
dz gemüt / aber vberdie beide die forcht 
Gottes. Die forcht Gottes bat Bein ges 
bꝛechẽ / vñ bedarff Peiner hilf Die forcht 
Gottes iſt wie ein geſegneter luſtgartẽ / 
vnd vber alle zeitliche ehre haben ſie jn 
bedeckt. Mein kind / alle deine lebtag 
leid kein mangel / dañ beſſer iſt ſterben⸗ 
dañ mangel leiden. Ein mañ der auf ei⸗ 
nes anðn tiſch ſihet / ð gedenckt nit mit 
feiner narung fein lebẽ zu erhalten:dañ 
er nehꝛet ſein leben auf anderer leutten 
ſpeiß Daruor hüttet ſich ein weiſer wol⸗ 
gezogner mann. In dem mund des vn⸗ 
uerſchampten iſt die armůt ſůß / in ſei⸗ 
nem ee aber bꝛent ein fewer. 
Das xlj. Capittel. 
elchem der tod vnd ſein gedechtniß bitter 
iſt / vnd daß man ſol acht haben eins gürtennas 
mens / die weißheit nit verbergen/ wi was man 
ſich ſchaͤmen fol, 
A TOD/ wiebieter iſt dein tes 
dechenuß / dem menſchẽ der 
te tag vñ genůg — on ſorg 
lebe, vñ dem es glückli⸗ hinlegen 
feinen ſachen / vñ mach wol eſſen mag. O 
tod / wie angenem vñ gůt iſt dein vrteil 
dem dürfftigen / vnd der an krafft vnd 
ee abnimpt / vnd der jetzt in feinem 
etzten alter iſt / vnd der in allen dingen 
ſorgſam vñ beküm̃ert iſt / auch dem vers 
zweyfletẽ / vñ dem / ð kein witʒ od weißheit 
meh: hat. Foͤrcht den tod nie, Bedend 
an die ding / Die por dir ſeynd gewefen/ 
vñ die nach dir werdẽ kommen / vnd daß 
es alſo võ Gott geordnet iſt allẽ fleyſch 
Gedenck auch / was dir zukü Sue 
nachdem willen des oͤberſten vnd 
ſten / du lebeſt gleich zehẽ / oder hundert 
oder tauſent jar. Dann in der hellen iſt 
——— des lebens / daß es 
zu eweſen ſey 
Die —* der gottloſen / vnd die 
vmb jre heuſer wonen / ſeynd alle ſünder 


kinder. 

Feige Dergottlofen kinder erbgůt kompt 
vmb / vñ jre nachkommen werden ewige 
ſchmach vnd ſchand tragen Vber einen 

oſen vatter beklagen ſich die kin⸗ 

der / dañ von ſeinet wegen ſeynd fie vers 

ſchmehet vnd verachtet. Dee euch / O jr 
ottloſen / die das geſetz des 

6 Beh en habt, jr 

geboren / ſo werdet jr zů flüch geboren: 













ſterbt jr / ſo wirteuch der flůch zum teil. age, 
Alles das außerdeni ka 
in die erdenralſo geht die gottloſen auß 
dem flüchindie verderbnuß Eines mẽ⸗ 
ſchen leiden mag hie weren / ſo lang er 
lebt. Der nam̃ ader der gottloſen / mir PIM 
vertilget werden. Fleiß dich einen gůren 
nammen zu vberkommen / vnd zů 
—— dann der wirt dir bleiben vnd be⸗ 
diger ſeyn / mehr dann tauſent groſ⸗ 
ſer —— Das gůuͤt leben Be ein 
zal der tag / abereingätternambleibs | 
in ewigkeit. | 
Ir kinder /haltet die zucht im fridẽ 
wenns euch wolgehet. Dann weipheit 
die verborgen iſt / vnd ein ſchatz den mA Eedial 
nie ſihet / was nutzs bringen die beider 
Ein menſch der ſein toꝛheit verbirgt/ iſt 
beſſer / dañ ein menſch der ſein weißbere 
verbirgt. Darumb bekerent euch durch C 
meine wort. Dann es iſt nic güt / »Jich “alles (fr 
in allen dingen und alwegen ſchaͤmen / kis cd 
oder onehabiertig und frech feyu. Es gefallen 5 
auch nit allẽ alle ding / wie treulich auch 
fie furgefagt werde Schaͤmet euch vor 
vatter vnd mücter / der hürerey: Vor 
dem Fürſten aber und gewaltigen ſchaͤ⸗ 
met euch der lügen: Oo dem Richter vñ 
oberen / der ſünde: Vorder gemeyn vnd 
dem volck / ð vngerechtigkeit: Oo: dem 
geſellen und freund/B vnbilligkeit: Vor fi 
demnachbauren/desdiebftals: Vor der Ak 
warheis Gottes und feines bunds/ der 
vbertrettũg halb, Schäm dich mit dem 
elenbogen auffs bios vber tiſch zu ligẽ. 
Schäm dich des / daß man Dich in dem 
einnemen vnd außgeben ſchelte Vor de⸗ 
nen die dich grüſſen / ſchaͤm dich des 
fehweigens. Schäm dich die hüren ans | 
zuſehen / ſcham dich dein angefiche von Irlakar 
deinem freund abzukeren Schäm dich 
frembd gůt zu nemen / vnd nit widder zu 
geben. Schaͤm dich auch eins andern PR 
weib anzufehen/ vnd mit rer magd vıl, —J 
vnnützes gejchwen su haben / oder bey 
jrem beth zu ſtehẽ. Süt dich deine freum⸗ 
den viel zu verweiſſen / vnd weñ du jnen 
etwas gibſt / ſo hebs jnen nit auff 
Das xlij. Capittel. 
Was gehoͤrt iſt / ſo mã nit offenba⸗ 
—— — 
vnd 


Jeſu /des ER 


red nit widd die 


—— rt haſt / vñ offenbar nic 


vertrauwete red: alſo 


Schaͤm dich aber 


it zur ges 
om zu ma⸗ 


more deiner mitgeſellẽ vñ we 







u =. geben / darz 
es: 
einnemen alles anfchzeiben, 
Von dem onderweifen des vnuerſten⸗ 
vnd Narren: Don —— 
den geurteilt werden. So 
du dich dere fleiffeft / würdſt 
du warlich ein rechts wolgeſchickter 
wi & und weiß/ vnd allenmenfchen 


5. SEE 





Fravofchaffegefebendevnd geſchwecht 
n — — ſchwã⸗ 
ger oder ſo ſie denn zum mann kompt / 
daß ſie nit vbers boͤglyn trett / oder vn⸗ 
tbar bleib. Vber ein · vnuerſchaͤm⸗ 


Schte! 









dd fie dich vor aller menge fehende, 
Seſchawe nic aller menfchen fehöne/ 
vndſey oder wone nit gern under den 


Es jkficherer beyeinem böfenmannzu 


\ 


mb 
P bleib ſt du warlich on fchand/und wire | 
—— — 


en / Das außge⸗ 


Eines jeglichẽ gütter wirt er 
eg 2 erh 


ccd 
wonen/ denn bey einem freundlichen 
weib / die in zu hohn / ſchmach vnd [por 
brngt Darumb wil ich der werckẽ des 
Herren ingedenck ſeyn / vñ daB ich geſe⸗ 
ben hab / wil ich verkünden den woꝛ⸗ 


ten des Herren ſeynd ſeine werch, 


Die Sonnerleucheer alle ding mie € 


frem ſchein / vñ alle jre werck feynd vol 


der herrligkeit des Herren. Hatt nit der 
Gerber Beinahe en / alle 


g⸗ ſeine wunderwerck / die der Allmechtig 


Herr beſtendig in feiner herrligkeit bes 
feſtigt hat / aus ſprechen ſoltẽ Des ab⸗ 
grunds tieffe / vnd das hertz der mens 
ſchẽ ergründet er / vnd alle jre anſchleg 
vnd gedancken weyß er Dann der Herr 
weyß alles wiſſen / vnd er ſicht in das 
ee a OR ding/ 
dievergangenfeynd/ vnd die künffti⸗ 
gen on die heymlichen ding Sffneser. 
in gedanck mag ſich jm verbergen / 
vnd kein red mar jm 
Die hohen i 
> ter geziert / vnd er iſt von ewig⸗ 
tbiß in ewigkeit. Man kan jn weder 
groͤſſer noch geringer machen / er bes 
darffauchEeines rhats. O wie begirs 
lich feynd alle feine werck / vnd anzınfes 
ben wie ein finch, Sie lebenalle und 
bleiben in ewigkeit / und wennesnos 
iſt / ſeynd fie jm gegenwertig vñ gehor⸗ 
— —— 
6 ma Nichts harter 
‚das mangel vnd bieften rs 


Job qꝛ. 4 
verborgen ſeyn . 
Eiverch — 5 — 


ten. 
werden / ð fein 


Je herrligkeit des Herren fihee A 


D ‚offen Gene.nna 
b 


man ander mechrigen gro 
oͤhe des ——— dem ſcho⸗ PIALEs 
nen vnd hellen himel Die Son verkün⸗ 
det den tag in jrem anblick / in jrem aufs 
— wunderbarlich geſchirr vnd 
werck des 
Zu mittag brennet ſie das erdreich / 
wer mag vor bleiben? Sie vers 
waret den ofen in denwerch der hitz/ 
u IT md 





vnd bꝛennet dꝛey mal mehꝛ. Sie bꝛennet 
die berg / wenn ſie jre fewerſtraͤmen 
außblaͤßt / vnd gibt ſo helle glantzʒ von 
jr/daß fie verblent die augen. Groß I 
der Herr derfie gemacht hatt / vnd in 
feinens geheyß macher er fie eilends 

Lauffen. Der ion febeiner in aller 

welt zu feiner zeit/ er vnderſcheidet die 

Monat / vnd iſt ein 3eichennachdem 

Genenb man rechnet / das alter der welt, Von 

Exodene a dem Mon rechnet man die feſt / vnd iſt 

ein liecht das abnimpt / vnd widder zus 

nimpt. Der Monat wire dem Mon 

nachnennev/ erwächfe vnd veränders 

fich wunderbarlich, 

Es leuchtet auch herrlich das gantʒ 
himliſch heer in der hoͤhe am Firma⸗ 
ment des himels. Da iſt die klarheit der 
ſternen / ein ſchoͤne gan des bimels/ - 
ein gezierdedie der Herr inder höhe hat 
gebeyfien die wele erleuchten. In ſei⸗ 
nem heiligen wort befteben fie in jrer 
ordnũg / vñ keins felet an feiner wacht. 
Gena.9.b Sihe anden Regenbogen / vnd lob den 

der jn gemacht hatt / vaſt ſchoͤn iſt er in 
Eſa. 40. © ſeinem ſchein. Den himei v er, 
mit feiner klarheit / die haͤnd des allers 
böchften haben außgeſpannet. Durch 
fein gebot mache er den ſchnee fallen/ 
vnd den donner feines gerichts eilends 
ſchlahen Durch ſein gebot werdẽ auff⸗ 
gethon die ſchaͤtz / vnd die wolcken flie⸗ 
en wie die voͤgel. In ſeiner mache hat 
er die wolcengefege/vüdiehagelftein 
zerſchiagen. 

Von ſeinem anblick werdẽ die berg 
bewegt / nach ſeinem willen wehet der 
Sudwind. Der thon feines donners 
ſchlegt die erden / vnd das vngewitter 
vom Noꝛdwind / vnd der Windwirbel 
iſt von jm / vnd wie ſich ein vogelmis 
derlaͤßt / alſo zerwirfft vnd fpzeitter er 
den ſchnee / vnd wie die hewſchrecken / 
die ſich niderthůn / alſo follt er heraber. 
Von der ſchoͤne ſeiner weiſſe verwun⸗ 
dert ſich das aug / aber von ſeinem re⸗ 
gen erſchuckt das berg. Er geuſſt den 
€ veyffauß auff die erden wie —* vnd 

wenn es gefrewret / werden eyßzacken 
wie die ſpitʒzen an den ſtecken. BORD 
So der Pale Nordwind weherfd 
wirt auf dem waffer ein haͤrter Cry⸗ 






Fr 


¶ Derweifen ſprüch 


ft ſte / vnd alles grün verdorret er wie ein 


laͤßt er ſich nider / vnd chůt dem waſſer 
gleich ein harniſch an. — 
Er friſt die berg / vnd brent die wü⸗ 


fewer. Artzney oder hilff der dingen allen 
iſt / ſo eylend ein wolcken kompt / vnd ſo 
ein taw auff die hitz kompt / wirt es - 
widdererquicht, Durch ſein wort hatt 
er geſtillet den Wind / vnd dem Meer 
gewehꝛet durch ſein willen / vnd ð Herr 
gehe hat es gepflantzt. Die auff dem 

eer faren / ſagen von ſeinen geferden 
vnd ſchaͤden / vnd ſo wir das mit vnſe⸗ 
ren oꝛren hoͤꝛen / nimpt es uns wunder. 
Dann da ſeynd ſeltzame wunder / man⸗ 
cherley und allerley thier vnd walfiſch. 
Vmb ſeinet willen iſt jm das zil ſeines 
wegs geſetʒt / vnd durch fein wort beſte⸗ 
ben alle ding. 

Dil ſagẽ wir / ober nit gnůgſam moͤ⸗ zn, 
gen wirs erfolgen / dañ vns gebrechen 
wort:aber dievolfommung aller redẽ / 
iſt er. Wenn wirs gleich Hoch rhuͤmen / 
was iſts? Dañ ð Allmechtiger iſt doch 
noch viel hoͤher / dann alle ſeine werck. 
Erſchꝛoͤcklich iſt ð Herr und ſehr groß/ Pfahsnt 
vnd ſein gewalt iſt wunderbarlich. 

Eret den Herren / vnd erhoͤhet in ale; 
viel jr moͤgent / noch wire er weit vber⸗ 


treffen, 

Erhoͤhet und Iober jn nach allem pfalı» 
vermöge/noch moͤget jr jn Beinsmwege 
genůg lobẽ. Dañ er verwirfft alles lob. 

Preiſet jn auß allen vñ laßt 
—— an 
at jn ge ers ons Pr 
künden moͤg Wer mach info groß mar yoan.ub 
Senke internen etc wegen 
ar» e di je/| vers: 

* Mal feine werd’ Haben wir- - 


ge 
Aber alle ding hat ð Herr gemacht /⸗/ 
vñ demfrommen Bottsförchrigen die; 
ehilichleben/haterweißbeisgeben u 
Das — Capittel. 65 
Sie werden die haligenberhünspten altem: 
vätter herrlich gelobt / nemlich / Enoch / Noe / 
Abꝛaham / Iſaae / vnd Jacob, J— 
2 Tr wöllen lobẽ die herrlichen A 
ehrlichen beruͤnpte männer?  —_ 
pi das gefchleche vnferer alas" 7 
ugideren vnd vätter.. Br 
Viel hertlicher ehrlicher thattẽ hat 
der Herr beyjnengerhan/ von anfang 
an 


F “,€ 
guraih 











Sefır des fons Sfeäch: 


tigkeis, Sie, 


an durch feine großmechtigkeit. 
jre koͤnigreich wolregiere vñ ge⸗ 
————— erkeit / hoch berhüms 
männer/groß von ſterck vnd weiß⸗ 
it Sie haben wol gerhatſchlagt / vñ 
verkündt die propheceien vnd die wir⸗ 
den der Propheten. 
— — regiert durch 
vnd it / vnd gegenwertig 
jmen durch jre tugent / ſampt furſichtig⸗ 
keist die heiligſte wort ve * ei 
von jůgent an der füffe Muſi 
BER ect 
der | ur. bracht. Rei 
ee nrefkoflafber 


fed.is. c 


n der ſchonheit des geſetzs vnd des la 


dienſts Gottes / die haben moͤgen ſter⸗ 

Een vnd zu friden bringen die / die bey 
25 in woneten Die alle ſeynd in jren ges 

- feblechtenfebz herrlich und ehrlich / vñ 
; eim rhuͤm ſen zu jren zeitten. 
one oren ſeynd / habeneis 
I ennamenbinder jnen gelaffen/daß ir 
Lob allweg verbünde werd, Es feynd 
Darnach etlich / deren gedechtnuß nir⸗ 


een su nicht wor⸗ 
den vnd ommen / als weren ſie nie 


ſen nd ſynd worden / als weren 
fie me gm, ja auch jre Binder mit 


n 27 2003 


TE 


Gar. 


en männer / deren frombs 
Leit nimmermeh: abgenommen hatt / 
— — min er 

eynd ein | 
eb, re 3 bliben im 
bund. Ire Binder vnd ſamen werden 
vmb jrent willen ewiglich bleiben / vñ 
nen 

in 

Bei seb ner lebrewiglich. Jre weißheitfollen 
alle volcker verkünden / und jr Iob die 
Enoqch. ganze gemeyn. Enoch hatt recht und 
ig * dem en gewan⸗ 
GSene.v.c Yele/darumbifter hinweg genommen 
BEcch 49€ 11, Waradissdaßer denmenjchen weißs 
100 —— —— — 
Sen B ex zurzeit des zorns 
— —* g woꝛdẽ. Seinet hal⸗ 
ben ſeynd die andern im ſündfluß ers 
haltenworden. Es iſt ein ewiigwerens 
der bund mit jm gemacht / daß mie alles 
fleifch mis dem waſſer mehr vm̃t aͤme. 


eeclxxx 
Abꝛraham war ein groſſer vatter vis 
ler voͤlcker / in eren iſt jm keiner gleich zn 
eſen. Der hat das gefeg des allers ıs.017.0 
Schften gebalten/ vñ iſt mit jm in ein 
bund kommen, Er hat jm den bund an 
fein fleiſch geftele / vnd alser verfüche Vene. aꝛ;e 
ward/wardertrew erfunden, Darumb » j 
hat jm Gott einen eyd geſchworen / vnd 8 
verheiſſen / er woͤl jm ere geben vnder 
ſeinem volck / vnd woͤlle jn vilfaͤltigen 
vnd mehꝛen wie den ſtaub der erden / vñ 
ſeinen ſamen erhoͤhen wie das geſtirn 
des himmels. Es ſoll auch fein ſamen 
das land beſitzen vnd erbẽ von meer zu 
meer / vnd von dem fluß biß zu ende des 


nds. 

Mit dem Iſaac hatt er diſen bund Ifasc, 
alſo —— vmb Abraham feines Gene.as. a 
vatters willen. Den ſegen aller mens 
ſchen hat jm ð Herr gebẽ / vñ den bund 
mit jm befeſtiget / vnd —— 

t Jacobs kommen vnd b Jacob, 
affen. Et hatt jn erkent in dem / daß er 
jn wol vnd reichlich geſegnet hat / vnd Gene aa. e 


jm ein erb geben / vi ſein teil abge⸗ e⸗ · zo · 
—— ſtaͤmmen hatt ers 
hatt auß jm kommen la en 
armbersige maͤnner / die vor allen 7 
fleyfeb genad funden haben, 
Das xlv. Capittel. 


Sie werdẽ gelobt Moſes / Aaron / vã phinees 
en der von Gott vnd den A 
menſchen geliebt / vnd des ge⸗ Ero.ir.a 
dechtnuß in hohem lob ) Bat.r.c 
bat der Herr gleich mit den heilige ges Moſco. 
eret / vnd jn auch vor den feinden groß 
gemache/ Durch fein woit hatt er die 
groffe wunder ge Voꝛ den RBoͤni⸗ 
‚ genhaterin groß gemacht / befelch hat 
er jm gebẽ vor feinem volck / vnd jm ſein 
herrligkeit gezeigt. Mit trewvñ ſenfft / Num. n. a 
mörigfeic hate er jn heilig t / 
vnd in auf allen menſchen außerko⸗ 
ren.Danner hatt fein ſtimm erhoͤꝛrt / vñ 
hatt jn in die dunckele wolcken gefurt / 
vi hat jm da die gebot geben / das ges 
— * 
zen lerete / vnd feine recht 
rael. +, 
Aaronfeinenbiäder hat er auf dem 
— außerwelt / vñ jn erhoͤhet / 
im gleich gemacht. Einen ewigen 
MM ij bund 


Brod.s.c 
Exo.ac.a 











Die weifenfpräch 


bund hat er mit jm auffgeriche/ vi bar 
B In geben das Priefterthum des volcks. 
Kr hatt jn herrlich gemacht in ſchoͤner 
gezierd / er hatt jn vmbguͤrtet mit dem 
guͤrtel der gerechtigkeit / vnd mit dem 
erentleid bekleidet. Er hatt jn gekroͤ⸗ 
net mit mancherley geſchmuck fie 
beyngezierden vnd geſeeſſen hatt er jn 
gezierdt / mis dem leibrock vmbguͤrt / 
ringsweyß hat er jm herumb gemacht 
guͤldine ſchellen und cymbelen vnd des 
ren vil / daß ſie / ſo er hinein gieng / einen 
thon gaͤben / vnd klungen daß ſie ge⸗ 
hoͤre wurden in dem Tempel / zur ges 
dechtnuß feines volcks. Das heilig leid 
ware mit gold/ geler feiden / und von 
einem weıffen ſcharlacken / gewürckt 
vnd geſtickt / und im bıuftlag war ein 
ſchoͤn kuͤnſtlich werck / darein gefaßt 
war das liecht vnd recht. 

Es war auch ein werck daran auf 
ſcharlacken mit koͤſtlichem edelgeftein 
durch die ſteinſchnitter eingefaßt vnd 
verſetʒt / alles mit gold verwunden vnd 
gefaßt / vnd das braucht er zur gedecht⸗ 
nuß der zwoͤlff ſtemmen Iſraͤel. Ein 

€ ſtirnblat von lautterm gold war an ſei⸗ 
ner hauben / darin die heiligkeit gegra⸗ 
ben war / ein berhuͤmpt ehrlich werck / 
gezierd / vnd luſtbarlich zu ſehen. Vo: 
im var ſolch ſchoͤne gezierd nie gewe⸗ 
fen/ond an keinen oꝛt ſeins gleichen er⸗ 
ſehen worden/ kein anderer ſolts anle⸗ 
2 dann allein feine Einder wii kinds 
inder fur ond für. Seine opffer wur⸗ 
> ae Er — 3 
oſes hat jm ſeine haͤnd gefült / vñ jn 

kalt a mit heiligem oͤl geſalbet. a 
Das iſt jm num beftecigee worden 


mit einem jmmerwerenden bund/ fo + 


lang dierag des himels werẽ / auch feis 
nemfamen/nemlich/ daß feine ſoͤne als 
weg ſoltẽ dienen vor jm / vnd Priefters 
lich ampe volbringen / vnd daß er loben 
ſolt / vnd das volck in ſeinem namẽ ſeg⸗ 
nen. Sur allen lebendigen menſchen bat 
er jn außerwelt / daß er vo: dem herren 
opfferen ſolt / ſpeißo 5 vnd reuch⸗ 
zu einem — geruch vnd 
tnuß / das volck zu verfiinen. Er 
jmauchgewale geben in feinen ge⸗ 


D 
PDait.iy.d vnd im bund der recht/ daß er 


a —* Jacob ſeine zeugniſſen leren / vnd Iſta⸗ 





el in ſeinem geſetʒ erleuchten ſolt. Des 

rotteten ſich etlich wider jn auff / vnd 

neideten jn in ð wüſte / uemlich / die auff Num. 

Dathans vnd Abirons ſeiten waren/ 

auch die rote Chore nam ſich eines 

zorns vnd wüterey an. Das ſahe ð Herr / 

vnd gefiel jm vbel / vnd hat ſie in ſeinem 

grimmigen zorn verſchlunden vnd ver⸗ 

derbt. Er thett ein groß wunð anjnen/ 

vnd verzert ſie mit dem feur. 
— ne das machet er den Aaron Num 

noch ehrlicher und herrlicher / gabj 

zu die erſten fruͤcht des lands. — *24— 

net jm furnẽlich bꝛots genůg zur fpeiß/ 

dann ſie ſolten eſſen von den opfferen 

des herren die er im vnd feinem ſamen 

gab. Sonſt hatt er kein erb nut dem peut.nl 

volck / noch teil am lãd. Dann der Herr 188 

ſelb iſt ſein teil vnd erb. 
Der dꝛitt ehrlich vnd herrlich mann E 

iſt Phinees der ſon Eleaſars / der hatt 

den Gott Iſrael wolgefallen / daßer Mumane 

den eyfferdes Herren vñ ſein forcht ges 

habt hatt. Vnd als ſich das volck ab⸗ 

wandt / ſtalt er ſich freüdich vñ gutwil ⸗ 

lig herfur/den zorn des Herren gegen 

Iſrael zu ſtillen. Deshalb iſt mit jm 

auffgericht ein fridenbund/ daß er der 

furnemlichſt vnder den Prieſtern vnd 

dem volck were / daß er / vnd ſeine nach⸗ 

kommen prieſterlich wirdigteie fir vñ 

fur hetten / ſampt dem bund dem As 

nig Dauid / dem fon Jeſſe auf dem ſtã⸗ 

men Juda verheyſſen / daß er vñ ſein ſa⸗ 

men den erben ſolt / vmb des willẽ / daß 

er vns gebe weißheit in vnſer hertz / ſein 

volck zu vrteilen in gerechtigkeit / daß 

jre guͤtter nit vᷣ„aiengen / vnd daß jr ehe 

vnd herrligkeit in ewigkeit beſtuͤnde. 


Das xlvj. Capittel. | 
Von dem lob Joſue / Caleph / vnd Samuels. 
AUS Anlich vnd ſtarck war in ſtreit ⸗/ 

ten Jeſus der ſon Naue / deram Ih 

ſtatt ee — auß den Pro⸗ 
pheten / dem volck zum hauptmañ ge⸗ 
ben ward. Der nach ſeinem —— at ei } 
groſſer heiland den aufßerswelten Bote - 
tes war/die feind die — —— 
wuchſen zu beſtreitten vnd zu 4 
gen / damit Iſrael das erb einnemen 


Kr xl 
möcht, Erhastehie 1.00 





DAR 
v 


fo. 


Jeſu / des ſons Syrach. 


hand auffgehebt / vnd fein ſchwerdt 
wider die ſtedt gezuckt hat. Wer iſt vor 
jm ſo mannlich geſtanden? Dann der 
Herr hat die feind ſelbs geſchlagen. Iſt 
nit in ſeinem geheyß die Sonne ſtil ge⸗ 
/ vnd ein tag als lang als zwen 
woꝛden? Er rieff den allerhoͤchſten vnd 
altigen an / da er ſeine feinde al⸗ 
alben drenget vnd beſtrit / vñ der 

Serẽ der groß und heilig Gott / erhoͤꝛt 
jn mit den hagelfteinen. Search ſchlů⸗ 
gen fie auff das idniſch volck. Er fiel 
indie Heyden feine feind / und im ab⸗ 
ſteigen toͤdtet er feine widerſacher / auff 


B daß die Heiden ſeinen gewalt erkentẽ. 


Aumi Dann wider Gott zu 


eitten / iſt nit 
leicht / vnd er jaget jrẽ gewaltigẽ nach. 
Auch zu den zeitten Moſi hatt er cin 
guts werd gethon / er und Chaleb der 
Jon Jephone/die wider die feind ſtuͤn⸗ 
Den/vnd Dasvolc vor fünden verhů⸗ 


A⸗g eeren / vnd das boͤß murren ſtilleten. Vñ 


ſie zwen wurden erhalten vnder ſechs⸗ 


wal hundert tauſent fuͤßuolcks / daß fie 


Ehalkb, 
Joſac 


das vᷣolck einfuͤrten in das erbteil / ins 
kanddamilch und honig fieußt. 

- Der derrgab auch Ehaleb ſtercke/ 
die blieb jm biß ins alter / daß er hinauff 
zoh auffs gebirg im land / vnd ſein ſa⸗ 


men nam ns zum erb ein. Dir alle 


Finder en geſehen / daß es ein 
gůt ren — volgen vnd 


ehoꝛſam ſeyn. Vnd die richter ein jegli⸗ 












ber mit feinem namen/ deren hertz nit 
/vnd von dem Herrn nit abge⸗ 


retten ift/und die vom Herren mit ges 
wichen ſeynd / derẽ gedechtnuß ift hoch 
berumpt Ja jr gebeyn gruͤnet von jrem 
— namẽ wirt ewig⸗ 
ir bleiben/ vnd die ehre diſer heiligen 
bleibt vnd erbt auff jre Finder, 

ophet vom Herren feis 
jieber/hatein Boͤnigreich 
vidie Sürften geſalbet vber 
regiert vnd geurteilet / vñ 
hen den Gott Jacobs. In ſei⸗ 
aben iſt der Prophet bewert 
den Er iſt warhafftig fun⸗ 

in ſeinen worten / denn er 
den Gott des liechts. Den 
den Allmechtigen hat er ange⸗ 
ger die feind ringsweyß allent⸗ 











cecltxxj 
halben trenget / im opffer des frommen 
vnzerſtoͤrren oder vnuerſerten manns. 
Vnd der Herr hat vom himmel geton⸗ 
neret / vnd hatt ſein ſtimm mit einem 


groſſen wertersIaffen hoͤren. Die Fürs erhon 
ſten der Tyrier hat er zerſchlagen / vnd ı.Re. 11, a 


alle oͤbberſten der Philiſter. Wo: feinem 
letzten end hatt er bezeuget vor dem 
Herren vnd dem geſalbten / daß er ein 
elt noch gür biß auff die ſchuͤch von 
Beinen menfchen nie genommen bab/ 
vnd kein menſch hatt in mögen ſchüldi⸗ 
gen noch beklagen. Nachdem er nun 
entſchlaffen war / hatt er auch dem koͤ⸗ 
mig fein end und tod angezeiget / vnd 
vonder erden hatter fein ſtimm erhebt 
inder air an Fakes inch die 
Gottloſen leut ſolten vmbkommen. 


Das rloif. Capittel. 


Hie werden gelobr Nathan / Dauid / vnd Sa⸗ 
lomon. 


ARnach iſt zu den zeitten des A 


Boͤnigs Dauids ein —* —— 
an. 


erſtanden mit namen Nat 
Vnd gleich als die feſte vnd das vn⸗ 


ſchlit von dem; heilopffer abgeſondert 
wirt / alſo war Dauip auß den kindern Ken 


Iſrael außerkoꝛen. Er Purgmweileemic 
den Lewen als ſchertzt er mit boͤcklin / 
vnd mit den Beren / gleich als mit lem⸗ 
mern . Hatt er nit da er noch jung war/ 
eine Heldẽ erſchlagen! vnd die 3 

von ſeinem volck hingenommen? da er 
den ſtein in fein band nam / vnd mie der 
ſchlingen den ſtoltzen Goliad nider⸗ 
warff Dann er ruͤfft den allermechtig⸗ 


ſten· Herren an / vnd der gab jm in ſein. hoͤchſten 


gerechte hand ſtercke / daß er den ſtar⸗ 
cken mann im kampff niderlegt / damit 
er das hoꝛn feines volcks erhoͤchte. 

Kr ließ jn rhůmen / als zehen tauſent 


mann werth / vnd eret jn mie Goͤttli⸗ Re, b 


chem Kae er eineren eh — 
enfole, Er hatt ringe m s 
die * ehe / vñ = 
feine feinde die Philiftiner vertilger/ 
dann jr horn hat er zerbrochen in ewig⸗ 
teir/wie es noch heutigs tags iſt zer⸗ 
b:schen. In allen feinen wercken hat er 
den ſten vñ heili gelobt / 
vñ jm ehr zugeſchribẽ Võ ganzem ſei⸗ 
nem hertʒẽ hat er gelobt vñ geliebt den 
ft de 


Beh 


mach Ber 





ur 


Alma 


u 
1 


nd 4 m.” 





Die weifen ſpꝛüch 


der in geſchaffen hat / der hat jm macht 
Par.io.a —* gewalt geben wider ſeine wider⸗ 


cher. Er hatt auch fenger beftellee 


fur den Altar / vnd auf jrem chon liebs 
lich geſeng angerichtet. Die hohen 
feſt vnd felertag has er verordnet herr⸗ 
lich zu halten / vnd daß man die jarfeſt 
durchs ganz jar ſchoͤn ſolt begeben 
biß an ſein ende / daß ſie den namen des 
Herren lobten / vnd von morgen an die 
heiligkeit Gottes groß erEenteten und 
mechten, 


Rena ¶ Chalſtus der Herr hat ſein ſünd hin 
genommen / vñ hat ſein horn ewiglich 
erhoͤhet. Den bund des Adnigrei 
haͤt er jm geben / vñ den ſtuͤl der chren in 


Iſrael. 

CNach jm iſt erſtanden ein weiſer 
Salomon ſon / Salonon mit namẽ / vnd vmb ſei⸗ 
ʒ Reg e gene willen hatt er weit vnd bꝛeyt die 

feind vertrieben. Der hat das reich zu 

ſeiner zeit mit friden beſeſſen / dañ Gott 

hat jm rings weyß herum̃ rhůw vo: ſei⸗ 

nen feinden geben / daß er jm in feinem 

namen ein hauß bauwet / vnd das hei⸗ 

ligthumb auffrichtet das fur vnd fur 

blieb / wie er denn in feiner jügend vn⸗ 

derwiſen war. ſafiuß if 
Wie ein waſſerfluß iſt er miewei 

heit vnd verſtand erfült. Das u 

land haſtu erfuͤllet mit räcterifchen vñ 

weiſen kluͤgen reden Dein nam̃ iſt weit 

außkom̃en in die Inßlen / vñ vm̃ deines 

fridẽs wille biſtu lieb gehabt worden, 

Võ deinẽ gefenge vñ ſpruchẽ / gleichnuſ⸗ 

Alander ſenvñ auß legungẽ / habẽ ſich alle⸗ land 
— —— võ gr Ka des 

PRR* 6 Gottes / der da.heift der Eos "ifras 

el Das gold ſamletteſt du — ⸗ 

vnd des filbers hatteft On als viel als 

bley Du haſt den weiberen deine huffte 

geneigt / vñ biſt deines leibs mechtig ge 

weſen / vnd haft deiner ere ein ſchand⸗ 

flecken angehangen / vnd gemacht daß 

deine kinder verworffen ſeyn muͤſtẽ / vñ 

der zorm vber fie vnd andere gieng zur 

— ſtraff ſeiner toeheit / da das Körmgecich 

zo 3ertheilet ward / und in Ephram cın 

barte Boͤni — Ciecobatr 

Gott feinerbermbönte verlaffen/ vnd 

eerbꝛach vnd verenderenie fein verheiß⸗ 

Reg⸗ne [in werck/ vnd vertilges mit gar ſanes 

außerwelten nachkommen / vñ thet nit 


hinweg de ſamẽ ſeins liebhabers: Son⸗ j 
der behielt noch etwas vber dem volck 
acob / vnd ein wurtzel von Dauid. * 
Alſo hat Salomon geruͤwet mit ſei⸗ — 
nen vaͤttern / vnd hat hinder jm verlaſ⸗ Be 
fen/ auf jeinen ſauen ein toıbeit des + " 
volcks / vnd einen ð Fein verftand hat / 2 
nemlich den Roboam / der das volck Zuny " 
abfellig mache mirfeinem or rhat / Rob ' 
und Jeroboam denfon Na * der Renn d 
Tfracl hat mache ſunden / vnd Ephra⸗ ARerodonn 
im in den weg der ſunden bracht hatt. 
ve ſunde wůrden ſchr viel/ daß ſie zu 
vmb deren willen auß dem land 


chs —————— hat er er⸗ 


ucht vnd auffbracht / biß jnen hülff vñ 
ſchutz kam / dag ſie von jren ſunden und 
gefengnuß erlediget wurden. 
Das xlviij.Capittel. 
le werden gelobt) Helias / Veliſcus / 
Eʒechias vnd Eſaias. 
A erſtuͤnd Elias der Prophet A 
wie ein feur / vnd fein rede braͤnt Fe· ⸗ 
wie ein fackei. Der furt einen E⸗ 
hunger »ber fie/ vnd die auf haß thůn 
wolten/ daser ther/ der hat er wenig 
gemacht / denn 2 mochtennic erleiden 
Die gepott des HERRN. Durch das 
wort Gottes ſchloß er den himel / und „Bess 
bracht alſo herab durch ſich das feur. Regn.t 
Alſo iſt Elias herrlich geweſen in ſei⸗ 
nen wimderthaten / vnd wer mag ſich 
dir gleich rhuͤmen? Einen todten ha⸗. Reg .n⸗ 
ſtu vom od aufferweckt / und widder 
auf der grůben herauff bracht / in dem 
woꝛrt Gottes des Herrn. Die Boͤnig has 
ſtu herab geſtürtzt vnd verderbt / vnd 
die herrlichen von jrem ſitz / vnd jr ge⸗ 
walt leichtlich zerbrochen. Auff dem 
berg Sina hoꝛrſtu die ſtraff / und auff 
Hoꝛeb die vrecilder rach. Du haft Die Zau.e 
Boͤnig zur ſtraff geſalbet / vnd die pro _. 
pheten nach dır verordnet. Du biſt hin⸗ KXeg ut 
auff genommen worden in dem vnge⸗ 
witter des / in einem wagen der 
feurigen pferd. Du biſt verordnet zu 
Fomen vnd verkündigen die zeit des Als 
vrtheils / vnd zu ftillen den zorn des 
Herrn / vñ der vaͤtter hertz mis den kin⸗ Bucıs 
dern verſuͤnen / vnd die ſtam̃en 


Jacob, 
widð auffrichten. Selig feynd die dich 9 


d mie den R 
— ————— 


— 


Jeſu / des ſons Syrach. 


lein in diſem leben / aber nach dem cod/ 
wirt vnſer namen desgleichen mit ſeyn. 
— Helias ward im wetter bedeckt/ 
Tifeus aber ward mit feinem geiſt erfül⸗ 
let. Dieweil er lebt / erſchrack er fur Peis 
4 nem fürſten / vñ jn mocht niemand mit 
mgewalt vberwinden. Bein red hatt jn 
mögen vberwinden / vnd nach feinem 
«tod weifjagtfeinleib. In feinem leben 
20% £hererwunder/ vnd im tod waren ſei⸗ 
4 newer wunderbarlich. 05 dem allen 
befferet ſich das volck nit / vnd vonjren 
finden ſie nit ab/biß fie auß dem 
«a7? Land gefe 
land 








nglich hingefuͤrt / vnd in alle 
ewet wurdẽ / daß jr ein kleins 
»Sldlin oberblieb / vnd ein fuͤrſt dem 
Hanf Davids. Wiewol etlich under jnẽ 
cheren / was Got gefiel / aber etlich ſun⸗ 


















as bewaret fein ſtadt / leitet 

die waffer dein / gruͤb mit dem eyfen 
Bit, € den felſen / bauwet einen brunnen 
beyden waſſern Bey feinen zeiten zoch 
jerauff Sennacherib / vnd ſandt den 
Bapfäcenwider fie/ und hub feinhand 
auffwiderzion/ ward grofin feinem 
‚grrbm De erfchrachen jre hertʒen / vñ 
ehend waren erſchlagen / vnd ſtieß fie 
ein ſchmech vnd wee an / wie gebaͤrende 

J 


weiber. 
 Darüfftenfieden Herren an / ð barm⸗ 
Bergigift/ vnd hüben jre hend vor jm 
— 7 — erbsit ſie der hei⸗ 
is Sstc Serrim himel / vi gedacht jre 
- fünd nit/onigab fienis jeenfeinde/ ſon⸗ 
r E) — erloͤſet fie durch die hand 
Sſaie E ſchlůg den zeug der Affyrier/ 
„toi der Engel des Sperren bıache ſie vm̃. 
— Bsechias hatt gethan das dem 
Seren gefallen hat / xvnd iff beſtendig 


en auff den wegen Dauids feines 















Sdie im Eſaias angeben hat/der 
offer vnd warhafftiger Prophes 
ii Bot. Zu feiner zeit gieng die 
widder hinderfich / vnd lengert 
Boͤn —— Feiſt 










rdie vnd troͤſtet die klagẽ⸗ 
on fur vnd fur. Er zeigt an die 
ge und verborgen ding / ehe ſie 


zdengelobt Yofins/ Hieremias / Eze⸗ 
ps andesu Propheten vñ parriatwen · 


ecclxxxij 
Je gedechtnuß Joſie iſt gleich 2 
die ein edel reuchwerck auf der Joſta⸗ 
— Sein gededjenuß 
wircin allen münden füß wie hoͤnig / vñ 
wie ein Muſik ſpiel beym wein. Er iſt Re. ꝛꝛ. a 
von Gott beſtelt das volck widder zur >. 
bůß bekeren / vnd hat die grewel ð gott⸗Pa · za ® 
loſen hingenommen. Kr hatt ſein hertʒ 
erichtet zum Herrn / zu der zeit der got⸗ 
oſen hatt er den Gottes dienſt widder 
auffgerichtet. Alle koͤnig / on Dauid/ 
Ezʒechias vnd Joſias / haben ſich vera 
ſundiget Dañ auch die koͤnig Juda has 
ben das gefer des allerhoͤchſten verlaſ⸗ 
ſen / vnd Bottsfoscht verachten. Dann 
fiensüften je&önigreich andern laffen/ ⸗ 
vnd jr ehr und herrligkeit einem fremb⸗ 
den volck geben. Des ward die außer⸗ 4.Beus.b 
wölte ſtadt des heiligthumbs mir feur B 
verbzent/ vnd jre ſtraſſen lagen wuͤſt vñ 
88. Wie Jeremias geweiſſagt hat / den Zeremias⸗ 
fie vbel hieltẽ / der doch von můtter leib Jere.· 
zum Propheten verordnet war/ daß er 
außreutete / verderbte vnd vmbbraͤch⸗ 
und widder auffbawete vnd pflantz⸗ * 
Eʒechiel fach des Herrn herrligkeit in Zeh. ma 
einer erfebeinung/ die jm gezeigt ward Esedhtel 
auffdem wagen der Cherubim, Dañ er 
ife der feinde ingedenck geweſen im raͤ⸗ 
gen / gůts zu thuͤn denen die jre weg recht 
erzeigshatten, Vnd der zwoͤlff Prophe⸗ qh Pꝛophe 
ten gebein grüner von jrem ort· Dann ſie ven, 
haben Jacob geſterckt und getroͤſtet / 
vnd fich erloͤßt in Eraffe jrer tugentſa⸗ 
mes vnd ee glaubens. — 
Was lobs follen wir aber von 30:07 Agsd 
babel fagen/ der gleich iſt ais ein iche 333 
vnd ſigel der rechten — Alſo 
auch Jeſus der fon Joſedech / die haben Igg. 1. 
zu jren zeitten widder gebauwen das vndz · 
hauß / vñ den heiligen tempel dem Her⸗ 
ren widderauffgerichtet / zugeruͤſtet sts 
ewiger chr. 
Vnd Nehemias / der alle zeit ein ge⸗ 
dechtnus haben fol. Dañ er vns die zer⸗ 
falnen mauren widderauffgerichtet / wun..g 
die poꝛten vñ rigel widdergem acht / vn 
vnſere heuſer widderauffgebawen bat. 
Niemand aber iſt auferden geſchaffen Gmas.c 
dem Euoch gleich. Dañ er hinweg von Ecda4.b 
der erden genommen iſt. Vñ Ioſeph der Se 


'ein Ders yogaden ıft feiner Bader / ein Supyner 
u er⸗ 
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Die weiſen fprüch 


erhaltung vnd troſt des volcks / ſein ge⸗ 
bein ward ae heymbꝛacht / vñ 
i nach feinem tod Der Sem vi 


weipfagte 
Gene4a Seth ſeynd herrlich geweſen vnder den 


„» 


menfchen/ ond vber alle menfchen in 
dem gefchlecht Adams. 
Das I. Capittel. 


Von dem lob Simonis des 
ivũ diſes baͤchleins / von ——— — 
baßt ſeynd / vñ wer der ſchaeiber ſey diſes buchs. 


Imon der Son Onis der gro 
— S ucfiee/berin feinem leben dab 
21314: 


> Baup widder auffgerichtet / vnd 
in ſeinen tagen den Te beueſtiget 
hat. Von jm iſt auch die höhe des Tems 
pels in duppel weyß voͤll ommenelich 
auffgefͤrt mit hohen mauren. Zu feine 
sagen ſeynd die bꝛunnen waſſer außge⸗ 
floſſen / vnd ſeynd vber die maffen vol 
worden wie das Meer. 

Der ſein volck verſorget hat / vnd er⸗ 
loͤſet von allem ſchaden Der ſein ſtadt 
ergroͤſſeret / bewaret vnd beueſtiget. 

Vñ der herrlich vnd erlich in ſeinem 
volck gehandlet hatt / da er das volck 
widderzurechter ordnung bracht / vnd 
den eingang des hauſs vñ furhoffs hat 
er geweitert. Wie ein morgen in 
mitten der wolcken leuchtet er / vnd wie 
der Monn in feinen tagen ſo er vol iſt 
Er ſcheinet wie die Soñ indem Tempel 
Sottes Er leuchtet wie ein regenbogen 
in den ſchoͤnen wolcken / vñ wie ein ſchooͤ⸗ 

B ne Roſen indem lentzen / vnd wie die Li 
lien an den waſſerflůſſen. Vnd wie der 
wolriechend wierauch baum zur Som⸗ 
mer zeit / wie ein ſcheinends feur vnd ein 
angezündeter weirauch. Wie ein guͤldin 
gang lauter geſchir / geziert mit allerley 
edlem geftein/ und wie ein $lbaum der 
fein frůcht herfur truckt / vñ wie ein Cy⸗ 
pꝛeß der in der hoͤhe auffwechßt 

Als er das erentleid anlegt / vnd mis 
allem geſchmuck vmbgeben ward: Als 
erzudem heilige Altar trat / fo zieret er 
dasganz heilig * vmbher. Wenn 
er aber nam den teil auß der hand der 
Hꝛieſter / vnd ſtund bey der herdftardes 
altars / ſo ſtunden feine brůder ringss 
weyß vmbher Wie die plangen des les 
derbaums auff dem berg Libano/ alſo 
ſtunden ſie rin gsweyß vinb n Wiedie 


palmen zweige / alſo ſtunden alle Soͤn 
Aarons in jrer herrligkeit vnd zierd / vñ 


das opffer des Herrn war in jren hende 


vor der ganzen gemeyn Iſrael. Vnd dar 
mit er feinen dienſt auff dem Altar vol⸗ 
kommentlich volbraͤchte / vnd das opf⸗ 
fer des allerhoͤchſtẽ Gottes zierdte / hat 
er ſein hand außgeſtreckt vnd genom⸗ 
men vom tranckopffer / vnd von wein 
eingegoſſen vnd geſchenckt / vnd hat ge⸗ 
goſſen auff den boden des altars ein 
güre Bot beheglidye geruch dem hoͤch⸗ 
ſten Fürſten. 


Da fiengen die ſon Aarons an zu ſin⸗ ¶ 


n / vnd mie den poſaunen auffzubla⸗ 
ſen / vnd ein groß geſchrey zu machen/ 
— — ob dem Herrẽ. Da 
macht ſich herzu das volck / vñ fiel auff 
fein angeſicht auff die erden / den Herrn 
jren Gott anzubetten / vnd danck zu [as 

en dem hohen allmechtigen Bott. OR 
ie — — is 
ein lieblich geſchꝛey ward im groffen 
auf — —— 

im gebet daß er gnedig ſeyn woͤlt / 

biß —— volbrachs 
ward. Alſo haben ſie jr ampt vnd dienſt 
volendet Da er nũ widder herab gieng/ 
ſtreckt er fein hand vber die gantze ge⸗ 
meyne des volcks Iſrael / vnd gab jnen 
den ſegen des ern mic feinem mund/ 
vñ wünſcht jnenglüd in feinem name, 
Er hat noch —— — 
gen zu betten und lob zu ſagen / auff da 
er offentlich seipee Gottes gnad vi 
eigEeit/der herrliche vnd groffe ding an 
allenenden gethan hat. Der vnſere tag 
vonmüterleiberhelt / vnd der mitvuns 
gehandlet hatt nach feiner erbermbd/ 
er geb uns freud unfers hertzen / vnd vers 
leihe jmmerdar frid zu unferenzeitten in 
Iſrael / daß ſein erbermbð trewlich Hals 
tet an uns in ewige zeit / vnd ſein gnad 
ſtets bey vns bleib / vnd vns zu —3 
zeit alweg erloͤß. 

Zweyerley volck biñ ich von hertzen 
feind / dem drittẽ aber biñ ich fo gram/ 
als ſonſt keinem Denen die auff dem ges 
birg Samarie ſitzen / den Philiſtern / vñ 


D. 


dem toͤꝛrechtẽ volck das zu Sichern wo⸗ 
net, 
Diſe lere der vnd zucht bag 


Jeſus der fon Syrach von — £ 


ee * 
— Jeſu / des ſons Syrach⸗ 
Imbiß büch geſchriben / vnd die weiß⸗ 
Hheit auß feinem bergen außgeſchüt / vi 
— erxnewert.Selig iſt der ſich in diſen guͤtẽ 
— 


wirt alle zeit weiß. Vnd wo er 
— — 
Dingen tuͤchtig ſeyn. Dañ das liecht des 
Serrn leittet jn. 
Das lj. Capittel. 
Etn gebet Jemn des fons Syroch/ vñ wie flleiſ 
— —— — 
vn e we 
2 Ch danck dir O Herr koͤnig / vnd 
lob dich Got mein heiland: Dei⸗ 
nein namen werd ich danckſagẽ / 
daß du biſt mein ſchirmer vnd helffer / 
vnd haſt meinen leib auß dem verder⸗ 
ben/ von dem ſtrick der boßhafftigen 
ben zungen / vnd von den lefftzen 
telünen zwichten/ erloͤſet: vnd gegen 
denen die fich an mich gefteller haben/ 
iſtu mein helffer gewefen/ vnd haft 
ich erretter / nach der vile deiner ers 
rinbd / vnd vmb deines heiligen nas 
> mens willen. Du haſt mich erloͤſet von 
Dem bummen oder bzöllen deren Die ſich 
mich zu a ke den 
en die meinem leben nach 
up den porten der trübfeligs 
darinn ich lag / auf dem zwang 
ands ð mich hatt vmbgeben / daß 
ich mitten im feur nit verbrẽet bin. Auf 
der tieffe der hellen / von einer vnreinen 
vnd von lugenhafftigen reden/ 
bon dem ſchalckhafftigen Boͤnig / vnd 
3 on einer vngerechten zungen. 
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elwireden Herrn loben biß in tod. 
ann mein leben war beynach zu der 
en. Sie hatten mich als 
alb ringsweyß vmbgeben / vnd 

1and war det mir zubilff 
omb mich ob jrgent ein menfch mir 
wölte/aber cowar niemand. Da 
bich / © Herr an dein barmher⸗ 
vnd deine thaten vnd hilff / die 
le zeit her gethan haft / nemlich/ 
die ſo dich harren vnd hof⸗ 
teſt / vnd fie auß den henden der 


eben / vnd vmb den hinflieſſen⸗ 
hab ich gebetten. Ich rieff an 
erin den vacter meines Herrn / 


keme. Ich b 


igeſt Du haſt · mir glůck auff Ergebt ewern halß vnder jr joch/ vnd 


eccherkti 
daß er mich in der zeit der not vñ an 
vnd auff die ſtund ſo mich die ſtoltzen 
vberfielen / nie on hilff verlieffe. Deinen 
namen wilich loben on vnderlaß/ und 
jm lob vnd danck ſagen / denn mein ges 
bett iſt erhoͤrr. Du haſt mir geholffen ds 
ich nit verdarb / vñ haſt mich erloͤſet võ 
diſer ſchalckhafftigen zeit. 

Darumb werdich dir dancken / vnd C 
lob fagen/ vnd preiſen den namen des 
Herren. Da ich noch jung war / ebe ich 
jeren/fücher ich on ſcheiw die weißheis 
durch meingebere. Ich hab zeitlich dars 
umb gebetten/ vnd wil fie biß in mein 
ende [üchen. Siewire mır bluͤhen / wie 
ein fruͤzeitiger eranben, Mein hertʒ hat 
ſich erfrewt an jr / mein füß gieng auſ 
rechter ban / von jugent an hab ich jr 
nach geſtelt / mein obıIneigeich ein we⸗ 
nig vnd entpfieng fie. Vil weißheit fand 
ich in mir / vnd nam auch dariñ ſehr zu. 
Deshalb werd ich eren den / ð mir weiß⸗ 
beit gibt. ch feet mir für darnach zu 
thuͤn / und mich fleiffigen des gůten / 
vnd ich ward mic su ande drüber, 
Ib rang von herzen darnach / vnd 
war fleiffig darnach zu thün, feine 
hende hab ich in die höhe auffgehebt / 
da ward mein feel erleuchtecdurch die 
weißheit / daß Ich + mein vmwiffenheit jeuchter 
erkennet, mein ons 

MeinSeel hab ich nach jr gerich⸗ wileuhei® 
tet / vñ durch erkentnuß hab ich ſie fun⸗ 
den / anfenglich hab ich mein hertz mic 
jr bekummert / vñ darumb werd ich nit 
verlaſſen. 

Mein bauch ward beleidiget bo 
ich fie ſuͤchte / des werd ich ein gůten 
ſchatz vberkommen. Damn der H 
hatt mir ein zung zum verdienſt mei⸗ 
nes lohns geben / vnd mit jr werd ich lo⸗ 

en. 


D 


Kommet zu mir jr vngelerten / und Efass.d) 
verſamlet euch in das zůchthauß oder 
in die ſchul der weißheit. Warumb verzie⸗ 
bet jr noch? vnd was ſagt ir darzur Eu⸗ 
were ſeelen feynd faſt dürftig. Ich hab 
meinen mund auf ethan/ und hab ges 
redt, Rauffer a. weißheit on geld, 


if: euch ziehen, Dann manfinderfiein 


nehe. Seher mirewern augen/ daß i 
ich wenig arbeit gehabt / vnd aber viel — s 
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růw funden hab. Nemet an die weiß, 
beit ober alle Silber ſchetz / und behal⸗ 
tet fie wie einen groffen hauffen golds. 
Ewer hertʒ freue fich in feiner bdarm⸗ 
hertzigkeit / vnd ſchaͤmet euch mir feines 
lobs. Thut ewer werck für der zeit / ſo 
wirt er euch ewern lohn geben zu ſeiner 


zeit. 
Ende der weyſen ſpruͤchen Jeſu / des 
Sons Syrach. 


Der Prophet 


“ Efaias, 


4, Das j. Capittel. 

Der Prophet verfundet(fampt der verwerfs 
fung deralten opffer vnd ſeſt) Den zorn Gottes, 
vber Juda vnd Jeruſalem / vmb jrer ſund wil⸗ 
len Sagt auch wie ſie widder zu gnaden moͤgen 
Fonmen. 


As geficht 
Eſaie des 
\ welcheser 






vnd Jeru⸗ 
ſalem / zur 
zeit Oſie/ 


J 





Eʒechie ð 
konigen Juda. Noͤret jr himel / vnd 
‚Dent. 32.8 du erde nim zu oren / dennder HERR 
Mh hats gerede "ich hab Linder auffers 
zogen underhöhber/ vndfie haben mich 
verachter.Ein ochſſen Penner feine Her⸗ 
ren / vnd ein eſel die krippen feines "ers 
Jere.s.n ren. Aber Iſrael hat mich nit erkennet / 
er vnd mein volck hats nic verftanden. O 
Ofee7.c wee dem ſundigen volck / dem volck von 
groſſer miſſethat / dem boßhafftigen ſa⸗ 
men/den ſchalckhafftigen kinderen / die 
den Herren haben verlaſſen / den heiligẽ 
Jade geleſtert / und zuruck gewichen 
"Was folichweitser aneuch ſchla⸗ 
djr des abweichẽs nurdefter mehr 

Deut.as. d I“ 


‘Alles haupt ift kranck / vnd als 
“ 03 iſt 
2 auffapauprafemihe 


ſal. ec.c 
17 4 


traurig. Don derfüßjole biß 
gejunds an jm/ 


Der Prophet 






fonder wunden / und ſtreimen / vnd eye! 
terbeulen die nit gehefftet noch verbun⸗ 
den / noch mir artzney geheilet / noch mit 
oͤle beſtrichen oder · gekuͤlet. Ewer land vgelinder 
iſt wuͤſte / euwer ſtedte ſeynd mit feur 
verbrant / die frembden verzeren ewer⸗ 
acker fur eweren augen / vnd ſol verwüs 
feet werden’ als wensder feind verehe⸗ 
ret hette. Vnd die dochter Sion fol vᷣlaſ⸗ 
ſen werden / wie ein ſchatten heußlin im 
weingarten / vnd wie ein wachthuͤtte 
indem kürbſen acker / vnd wie cin vers 
heerete ſtadt. Wenn vns der Herr Zeba⸗ Rom..d 
oth nit ein wenig ſamen het laſſen vber ⸗ 
bleiben / ſo weren wir wie Sodom / vnd 
gleich wie Gomorra. 
Hoͤret des Herren wort / jr Fürſten 

von Sodom / nemet zu oren ewers Got⸗ 
tes geſetz / du Gomorriſch volck. Was Jere. 
ſol mir die menge euwer opffer? ſpricht mach 
der Herr. Ich bin face. Ich hab Fein luft 
noch willen zu den brandopffern von 
den wyddern / vnd zu den fetten vonden 
g / vnd zu dem blůt der kelber vñ 
der laͤmmer vnd boͤcke. Wenn jr fur mir 
erſcheinent vnd giengent in meinẽ vor⸗ 
—* = fordert — * et 

enden?’ Bringet nie m ißopffer 
alſo vergeblich. Das Ana sd dem id. 
ein grewel, Die nemmonden und Sabs 
none andere feft/ wil * nit mehꝛ 

idẽ. Ewere verſamlungẽ v 
recht. Meine ſeele iſt feind —* 
monden vnd feſten / ſie ſeynd mir ver⸗ 
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drüſſig / ich bins můd zu leiden. Vñ weñ 

jr ſchon ewere hend aufbaeitter/ wil ich Band 
doch abwenden meine augen von euch, Sad 
Vnd ob en bettet/ wilich e 

*— F ren / denn ewere hende 

vol bluͤts. 


Waͤſchet euch / reinigee euch / thůt eu⸗ Yatıd 
were boͤſen —— von a 
meinẽ augen / laßt ab vbels oder boͤſes zů 
thün/ lernet gůtes thuͤn / fraget nach 
recht / helfft den vᷣtrucktẽ / ſchaffet dem 
waͤyſen recht / vnd helfft denwicwin/ 
ſo kompt deñ vnd ſtraffet mich / fpriche D 
der HERR. Wenn euwer ſund glei 
blůtrot weren / ſollen fie doch ſchnee⸗ 
weiß werden: vnd wenn ſie gleich roſm | 
farb weren / ſollen ſie doch wie pn 
weiß werden. Woͤlt jr vnd würdee mir ya. 
gehoꝛchen / fo fole jr des landes glic ua 
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genieſſen. Wolt fr aber nit / vnd reitzet 
— mich sum zom / ſo ſolt euch das ſchwerd 
—— Denn der mund des Herrn hats 
agt. 

— Wie —— daß die getrewe 
fEadt zur hüre worden iſt· Sie war vol 
rechte / gesheigkeis wonet drinnen / 
Pe ® nun aber moͤrder Dein ſilber iſt ſchaum 
Beh worden / vnd dein weinmis waſſer vers 
miſchet. Deine Fürſten ſeynd vntrew/ 
vnd diebs geſellen. Sie lieben alle ge⸗ 
ſchenck / vnd gehn der widdergeltnuß 
vñ den gaben nach. Dem weyßlin ſchaf⸗ 
fen ſie nit recht / vnd der witwin fach 

kompt nit fur fie. 


Sarumb ſpꝛicht der Herr Zebaoth / f 


der mechtige in Iſrael / ® weeich wers 
E demich wöltenvber meine feind / und 
mich rechenan meinen feinden/ vñ wil 
meinhandwider dich keren / vnd deinen 
ſchaum auffs leutterſt fegẽ / wii all dein 


zin hinweg thůn / vnd dDirwidder Rich; Gott 


ter geben / wie zuuor waren / vnd Rhat⸗ 
BOHE Herem/swicvon alter. Alsdenn wirft 
ein ſtadt der gerechtigkeit / undein ges 

crewe ſtadt heiſſen. Siõ ſol durch recht 
erloͤßt werden/ vnd fie werden fie her⸗ 

widder fuͤren in der gerechtigkeit. Die 
Sbertretter vnd fünder wirt er mitein⸗ 
ander vertilgen / vnd die den Herrn vers 
laſſen / vmbdringen. Denn ſie muͤſſen zu 
ſchanden werden / vber die abgoͤtter des 

nen fie geopffert haben / vnd ſchamrot 

werden vber die gaͤrten / die jr erwelet/ 


wenn jr ſeyn werdet wie ein e mie 

‚abfallens — ——— Ele ben on 

* waſſer Vnd euwer ſtercke wire wie 

ſtupffeln im feur / vnd ewer werck wie 

ein funcke / vnd ſollen beide miteinan⸗ 

— / um wirts nie⸗ 
mand loͤſchen moͤgen. 

Weil die propheten en enwis 

——— rd wie es 


der 
“un Ib ſolchs abgoͤtterey ein geſtalt habe / daß nie 
mand durch — * —— 


fürtundberrogenwer® E. X. B. deuten die ab⸗ ficyer 


auff den kyrchen dienſt / bey ð geiſtlig⸗ 

erfunden / che ig heiliger Chriſtiicher 
eligion / von den en Apoſteln angefan⸗ 

gen vᷣnd geſtifft vnd von jnen biß auff vns Foms 
men v cchalten iſt / vnd machen Auf abgoͤrti⸗ 
Men Fren vnd Heiden / Chriſten / vnd auẽ fro⸗ 
enen gen Chaiſten / abgoͤtriſthe heiden 
ud vermeynen vnſer heilige Religion 
Bad jres Goͤttlichcü Frshendienfs/ weder ge⸗ 


. 


cccxxxiiij 
zeugnuß noch geheiß Gottes / ſeyen auch iit won 
Goit / ſonder auf eigner andacht / wiewol guͤter 


— — vnd furgenommen / muͤß dar⸗ 


nur ein vermeynter Gottsdienſt ſeyn / 
in der warheit des —* —— Fe 
heu ſie / hilffts onfere geiſtlichen nichts daß fie 
furgeben / wie ſie keinem abgot in jren kyrchen vñ 
—— dienen / ſonder alleĩin Gore dem rechten 
Beren:dañ das heißt eigentlich abgoͤtterey an⸗ 
richten / on Gottes geheiß / auf eigner andacht 
ein Gottes dienſt fürnemen: welcher nun Gottes 
dienſt pflegt / vnd kein Gottes zeugnuß hatt / der 
fol wiſſen / daß er nit dem rechten Bott / ſonder 
feinem eignen erdichten abgot / das iſt / feinen 


dunckel vnd falſchen gedan en / vnd damit dene 


deufelfelbs/dienerzc, . 
Id) hoff aber; esfol Fein frommer Chriſt en 
menſch ſich laffen verfären/ mir diſem eitel ges 
chwetz / welchs auff einen faulen verlaffen grũd / 
ſtiglich mit ſchoͤnen geferbten lügen gebawer 
iſt: Darumb doch vorhin gnuͤgſanlich geant⸗ 
wortt iſt / von vielen Chriſtlichen vaͤttern vnd 
/bey denen wirs auch noch bleiben laſſen. 
Denn es kauſa nie beyeinander ſtehn / daß eim 
dienſt / des waren Bortes dienſt ſex / vnd darne⸗ 
ben abgoͤrterey fey: man kan mit eim dienſt nit. 
vnd deni deuüfel dienen wie uns der Here 
ſelbs leret Matth. vj. Luc· vj · Wie Finnen dann 
diſe blinden fuͤrer ſagen / Vnſer kyrchendienſt / 
fey ein Gottes diät) ð doch darnebe / als ein wa⸗ 
re absoͤtterey / dem deufel geſchehe · Ja; ſpꝛicht 
er / es geſchihet on Gottes gezeugnuß / darauff 
woͤllen wir bald antwortten· ¶ Voch hat er ein 
eintrag / do er ſagt / Es ſey ein vermeynter Bote 
tes dienſt. Sie aber man nit meynen vnd 
wehnen / ſonder wiffen/zc. Antwort / Wir ſeynd 
pci ka — —— * ſie auff 
meynen fegen/wic wiſſen ſicherlich daß der kyr⸗ 
chen dienſt / warlich Goͤttes dienſt iſt / vnd * 
grund in Gottes wort / vnd ſein gezeugnuß von 
Gott ſelbs hatt / Wir wöllen aber nun ſolchen 
dienſt / von der abgoͤtterey vertedigen / Darauf 


man auch wol nemen kan / daß es kein vermeyn⸗ 


— chrifft 
erey / nach der m g der ſchrifft 
—— — —— 
man Den dienſt / der dem waren Gott allein zu⸗ 
ſteht / nit Gott / ſonder der creatur thůt / wie die 


Iden / do ſie das Falb auffworffen in Orebyund 


fur jren Gott annamen / vnd ereten / vnd andere 
absoͤrter / vnd von ſolcher leiblicher vñ geiſtli⸗ 
cher abgoͤtterey wegẽ werdẽ die abgoͤttiſche In⸗ 
DE zunuor in den propheten geſtrafft Doch trifft 
der Propheten ſchelten allediejnenin diſen ſtu⸗ 


cken nachfolgen / als ſeynd die herden vnd Jude 


mit leiblicher abgoͤtterey / alle ketzer / alle Chriſt⸗ 
eintgkeit ſpalter / alle die erwas vber Bote 
lieben / als ein jeglicher todſunder mit getſtlicher 
abgötterey. leut meynẽ die Prophere: den 
den welchen ſte ſolten Gott allein 
thän, den thaͤnd ſie jten abgoͤttern vnd hertzen 
goͤtzen / Eʒech.xiiq. Col iiq. 

Daß aber diſe dolmet ſcher nẽ / dz Got⸗ 
ses dienſt moͤg nit ſeyn on Gottes aͤuſtgetruck⸗ 
tem iſß vnd gezeügnuß / iſt vnchriſtlich / vnd 
on alle warheit / auff jre meynũg a‘ je 

* jen 


* 


en 


* 



















































Difen vnchriſtlichen lagengrũd / daß man nichts 


ſol glauben oder thuͤn / man hab dann Des auß⸗ 


gertucht gezeugnuſ der ſchrifft / welchs doch laͤ⸗ 
geſt von vıdle Ehriftlichen hochgelertẽ dermaſ⸗ 
fen widerlegt iſt / daß ſie es biß noch habẽ muͤſſen 
laſſen darbey bleibẽ: Deñ weil Got mit vns redt / 
nit allein Durch den euſſerlichen büchſtaben / ſon⸗ 
der auch durch ſeine jnnerliche einſprechung / 
fo ſol man auch Goͤttlichs dienſts gezeugnuß ſů⸗ 
chen / nit allein bey eufferlichem buͤchſtaben / wie 
Die ketzer vermeynẽ / ſonder auch bey jnnerlicher 
Oottlicher einfpzehung a; darumb weiſet vns 
S paulus Phil. iuij . Actor· xv vnd xvij. nit allein 
aux ſhꝛifft / ſonder auch zu ſatzungẽ Chriſtlicher 
oberkeit / vnd allem das ehrlich / lͤblich / vnd tus 


gentlich iſt: mit allem diſem Fan man Gott die⸗ 


nen. Alſo dient Gott der from koͤnig Szechias 
do er die fhlägen zerbrach / on GOTTES 
ſerlich geheyß vñ gezeugnuß / die Got doch felbs 
hatt laſſen auffrichten / uͤn Reg Alſo dienet 
Phinecs Gott / do er den Iſraeliter mit der Mi⸗ 
ð laniterin erſtach / on Gottes euſſerlichen geheiß 
vnd gezeugnuß / Num.xxv. Alſo dienet die edle 
fraw Judith dem Herren / do er ſie den tyrannen 
Bolofernem erwuͤrget / on ſonderlich Gottes euf 
ſerlich geheiß. 

Ses gleichen thet die fraw Jahel / die den Si⸗ 
ſaram erſchlũg / Jud. iiij. Gleicherweiß dienet S. 
rer famptandern apofteln/ do ſic mancher⸗ 
ey oꝛdneten vnd zu halten befolhen ind kyrchẽ / 
deren doch ſie weder gezeugnuß / noch euſſerlich 
en hetten / wie die £pifteln S. Pau⸗ 
en dns bůch der geſchicht der Apoſteln bezeu⸗ 
gen / darumb auch S. Paulus etwan ſagt / Ich 
lage/vnd nieder Berr / Corin. vij. Dergleichen 
moͤcht ich viel einzichen / zu bezeugen daß es nit 
des deufels dienſt ſey / daß man Den waren Gott 
zu lob / ere vñ dienſt ihůt / on angeſehen daß man 
des nit alweg ſchrifftlich gebot oder gezeugnuſt 
bab.guügıfts/daß ſolchs Dembfichftabentt ent⸗ 
gegen ſey vnd daß man der. Goͤttlicher Innexhis 
ER ER ro ge on welche wir / 
weder gürs gedencken noch zu thůn 
5.Co2.15. Wenn aber diſer vnchriſt lich je haupt⸗ 
ſpꝛuch / gls war wer / als er nit iſt / noch hulff er ſie 
nichts jre ketzerey zů *— Den der kyrche⸗ 
dienſt / der võ den heiligen Apoſteln angefangẽ 

vnd geſtifft / vnd veror dnet ii / hatt mit fein her⸗ 

kommen auß eigener andacht on Gott / wie diſe 
felſchlich angeden / iſt auch nit on geheiß vñ zeug 
nuß Gottes / wie dz treflichen bewerfen vil hoc⸗ 
gelerten Chriſtliche vatrer / wider die ketzer jrer 
zeit / die auch aufffolchen faulen grund baweten / 


auf welchẽ diſe jres giffts nit ein klein teil geſo⸗ MW 


gẽ habẽ / als wared Seraecner / Hlariter / Arria 
ner / Manicheer / Julianer / Fauſt iner / Wicklef⸗ 
fer/wider welche vielgelerten geſchriben haben / 
darbey wirs auch noch wol vñ mit guůtem gewiſ⸗ 


Ambꝛoſi⸗ HEspsaffenauchdifenit beſorgẽ / daß vier 
———— 


Jerony⸗ 
mus. 


———— fenen/ vnd ſich nit eſſen 
le a eg ug 
mis. _ ehenjivewillen reden Deidiegeiftlichen wilfen 


i r Bun \na eg ss 


Der Prophet 






wol daß woman jemands vmb ein lon dienet wu. 
batt man mehr ein hoffnung auff den lon / dann 
auffdendienft. NAun haben die geiſtlichen / fur dẽ Caſſiod 
kyrchen dienft/ons iſi predigen / Borteslob fin. kus. 
gen vnd leſen / Gott dancken / die heiligen facras > 
ment außteilẽ / auch ein lon / tc. Ir lon aber iſt der Da 
Herr ſelbs / Deu.xviĩ Darunb můß jr hoffnung mus 
mehr auff den Berren / deñ auff jren dienſt ſeyn· 

Sie lauffen keinem andern mañ nach / ſonder ha⸗ Rabanus 
beneingansengenägenen jrem Herren. Ste J 
wiſſen daß jrer dienſt Fein zuthůn iſt der gnͤg⸗· Yodhda 
ſam hilff / vnd vngebrechlicher erloͤſimg Chrifti mus. 
ſonder ein San wi cin gedingte arbeir/nen - | 
von Gott auffgelegt vnd gebotten / Damit jn zu Ropern 
loben vnd ſm zu dancken / vnd fur fein volck vnd 

ſich ſelbs zu bitten / ſ. par xvj. Tim. iĩ. Hebr. v. 
viĩ Auff daß Gort jnen vnd feinem volck gene⸗ 
Dig ſey / vnd jnen mitemander feinen ſegen geb / 
an ſeel / leib / ehr vnd guüͤt / wie er denn reichlich vᷣ⸗ 
heiſſen vnd biß anher gethat bat. Was aber die 
zu erwarten haben / die feinen dienſt durch fein? 
heiligen geiſt auffgericht) vmbſtuͤrtzen und an 
feines dienſts ſtat / des deufels dienſt auffrichte / 
das finder man in den buͤchern der Richter / der 
Roͤnig Chroniea / vnd bey allen Propheten, 


Das dj. Capittel. ) 
Von der zukunfft / dem ſterben vnd erh 


Chꝛiſti / vñ daß denn die abgoͤtterey fol einenve 
haben. | 


Iß iſt das woꝛt / welches Eſa⸗ A 
ias der ſon Amoz geſehen hatt 
vber Juda vnd Jerufalem: Ks. 
wirt zur letzten zeit cin berg des Herrn 
hauß zugericht und bereit, werden / auff 
dem gibel der berge / vnd vber alle bis 
erhaben werden. Vnd werden alle 
Seiden zu jin flieſſen / vnd viel voͤlcker 
hingehn / vnd ſagen / Kompt / laßt vns 
hin auff gehn zum berg des Herrn / vnd 
zum hauß des Gottes Jacobs / daß er 
vno lere feine weg / ſo werden wir wãd⸗ 
len auff feinen ſteigen. Denn von gm 
wiredas gefen außgehn / und des Her⸗ 
ten wort von Jeruſalem. Onder wirbepdl® 
richten » die Heiden / vnd ftraffen viel At 
völcher. Da werden fie jre ſchwerter zu " 
pflügfebarren/ vnd jre fpieß zu ficheln 
rachen. Denn es wirtPeinvolck wider ds 
Das ander ein ſchwert auffheben/ und“ 
werden fort nie mehr Eriegen lernen 
Kommet jr vom hauß Jacob / laßt vns 
wandlenimlicchtdes Sperren. Aber du 














haſt dein volck das hauß par ven 
woꝛffen / denn fie feynd voller boßbeie. 
wievon alters/ vnd haben wa 
wiedie Philiſter / vñ hangẽ den 








Eſaias. ceclxxxv 
Beute. ⁊.c As iſt kein end vnd Juda nemen den geraden vñ ſtar⸗ 
17.d — e/ a bc iſt cken/ vnd Br des — 
vol eig 35, allẽ vorrad des waſſers / ſtarcke kriegß⸗ 
* /weichs jre finger en ee x —— 
ce 6 v 
—E ben. Da buckt ſich —* da de⸗ —— u— 
ſich der mann. — — — — 
—— Doetoren / vnd wil Pros.as.b 
in den felſen / vnd dich jnen kinder zu geben / vnd weis 
in ein Bölevnbdererben/ fur der bie len ober fie herfeben. Vnd das 
ir pdes fur fei volck wirdeober einander fallen’ je ei⸗ 
“ maiefkat: ner. wider den andern/ond ein jeglicher 
———— 
ven 
Aa on u Sen — — 
an dem tag / der ein en 
ER he —— auf feines 


oth wi 
—— — 
les es genidriget werd / auch 
vber vnd erhabne Cedern auff 
dem Aibanon/ vnd vber alle eychen in 
€ Bafınobe alle gr vber ei 
—— vber alle ei 
Charfis/ vnd vber alles das luſtig i 
3u dr bü Sl —— 


vnd demuͤti 
en: err wirt allein 
an 


be men⸗ 
hoch 


ſelben tag / vnd die abgoͤt⸗ 
— 


a wirt man in der legehn / 
eng 
erlichen mas 

wirde 


—— 
re ner 


tiret / 


er ſich au 
hinweg ne 

vnd güldine — —— 

anzubet⸗ 

ehn in die ſtein⸗ 

wenn Bi ich auffs 


< Be gi ——— 
a ec 
Be {uf — — 
er fo: rfeineer A 
+ Zu wirtzu menge schen m 
ner iſt hoch 





Per 


Du 
—— 2* — ur 


zu ——— Lan * —* 
biñ ne kleid 
in meinem bauf / 
Di — fe, feb 
in / uda 7 jre 
zunge vnd jr· funde oder anſchleg wider "the 
den Herren iſt / daß fie die augen Fin 
erzürneren. Die geberd jres ans 
wire jnen antwortten / deñ fie 
jre ſünd laudbbar gemacht wie 
die zu Sodom / vnd nit verbo: —— Wee 
jrẽ ſeelen / deñ es iſt jnen mit ſem per⸗ rer 
golten. Saget dem gerechten⸗ erh 
techtundwol gelebt / vnd werds wol 
Borg tan wirde die fruche feiner 
en. Wee aber dem gottloſen 
u ——* denn jm wirt die 
widdergeltung ſeiner hende widerfa⸗ 
ren. Diet treiber haben mein volck bes t 
raubet / und weiber vber fie geherſchet. 
Mein volck / die dich Toben / verfüren Efn 28. b 
— den weg deiner baan. 
ber der Herr ſtehet da zurichten / vnd 
fe —— die voͤlcker zu richten, 

nd der Herr wirt kommen zu 5* — ** * 
mit den Elteſten feines volcks / vñ mic ẽn 
feinen Fürſten. Denn jr habt meinen 
weingartenverwüftet/vfiderraub von 
den armenift inewerm bauf. Warum 
zertrettet —— — 
* vi ð Herr 

ao 

Vnd der Herr a 








umb daß die toͤchter Sion ſtoltz feynd/ 
vnd geben mit außgerecktem halß⸗ 
mit winckendẽ augen/ mit außgewoif⸗ 
fen henden / vnd tretten einher auff jrem 
füſſen mit ftolgen tritten/ fo — der 
Herr die ſcheitel der toͤchter Sio 
machen / vnd der Herr wirt jr har ent⸗ 
D bloͤſſen Zu der zeit der Herr den 
ſchmuck andent ſchůen hin⸗ 5 
—6 ſpangen / die 


—— —— gen 
kuhfetächer/öleg ee 
ffel / die 


vnd ‚der: 
en derherer auff der er⸗ 


———— 
—— vndplagen. 


Das üij Capictel. 


ner Juda fein liebſliche 
— — ——— 





4 binan.Wöllerdanijr allein das 
7 figer Solcho iſt voꝛ EUR EUER 5 
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Der Pꝛophet 


er — des rechts / vnd durch 
1 Ober er segblffenee le 
—— vnd wo er an⸗ 


wolcken des tages / vnd Ba i 


n#al v — —— leuchte des 


Denn es wirdt ein ſchirm ſeyn 

—— fur die 

a. xnd ein ſicherheit vnd vergebung 
Das v A * 


ea ber alle was Fe he iſt / vnd wirt ein 
— * 
Sanur die boͤß fur BET — warbeir ben 






meines vaͤtters 


des $le/h 
hoch g 


ẽ von feinem 





feiſten orẽ / vnd er hatt jn 


—— vnd die ſtein darauß geraw⸗ ib 


42 
201 4 


Ba 
114 


Chwil meinem he einlied ng: . 


ein gelicbeer fon — 
einen Weingarten in einem Ener 


6 


met / vnd ein edlen weingartẽ — last 


alles Wr bar auch einenchurn 


nen gebawer/ vñ ein A re Ai 


mert / vnd wartesdaß er draubẽ —— 


ber er bꝛacht wilde dꝛauben Nun rich⸗ 
——— — vnd jr ine 
ner Judaswifche 


asten, Mas ſol ich doch meh: — 


—— ——————— 
—— De 


tet daß erdiauben bꝛechte Wolan / ich 


wil euch —— was ich mei⸗ 


nem weingarten thůuͤn wil. Seinen zaun 
wil ich hinweg nemen / daß er zum raub 
werde: vnd feine mawer wil ich gerreiſ⸗ 
4 er zertretten werde. Ich wil 


in wüſt ligen laſſen / daß er nit geſchnic⸗ B 


ten noch gegrabẽ werde/fonder diſteln 
vnd dornen drauff wachſen / vñ wu den 
wolcken gebieten / daß ſie nit drauf = 
nen. Des Herren Zebaoth weingarte 
aber / iſt das hauß —— — 
flangen. 


echt richtet / vnd ſihe 
da war unrecht: und das er recht chet⸗ 


et. vüfiherdaforar geſchrey Weedenen> 
⸗ Kresse 


cher zů andern bringen / b zur marck 
— lãd be⸗ 


Ynd pſa⸗ 


Eſaias. 


der Herr Zebaoth. Was gilts / wo nit 


viel heuſer ſollen wüſt werden / vnd die 


offen vnd feinen heuſer on einwoͤner! 
eñ zehen huͤb landter weingartẽs / [ol 
len nur einen eimer geben: vnd dreiſſig 
maͤß ſamẽs / ſol nur dꝛey maͤß gebẽ Wee 
Bbrib denen / die des morgens frü auff feynd/ 
Amose. a vñ den ſauffen nach jagen / vñ ſitzen vnd 
trinckẽ biß in die nacht / daß ſie der wein 
c erhitʒt: Ir habt in ewern zechen / harpf⸗ 
fen / pſalter / paucken / pfeiffen vñ wein / 
vi ſehet nit auff das werck des Herren / 
vñ ſchawet nit auff das geſchefft feiner 
hende Darumb wirt mein volck müſſen 
hinweg gefüret werden / weil es das er⸗ 
kentnuß oder wiſſen hat nit gehabt / vnd 
verden feine herrlichen hunger leiden / 
vnd AR durſt ae ne 
ber die hellejre ſeele weit auffges 
ſperret / vñ jren mund aufgerhan on als 
demaffe/ daß hinunder hinein farẽ beis 
dejreberrlichen und poͤbel / beidejreges 
waltigen vñ berümbten / daß jedermañ 
ſich bücfen müſſe / vnd jedermañ gede⸗ 
mütiget werde / vñ die augen der hoffer⸗ 
tigen geniddert werden. Aber der Herr 
Zebaoch ſol erhoͤhet werden im recht / 
vnd Gott der heilig geheiliget werden 
in gerechtigkeit. Da ſoͤllen deñ die lem⸗ 
mer ordentlich geweydet werden an jrer 
ſtat / vnd die frembdling werden eſſen 
von dem verwüſtẽ land / das zů frucht⸗ 
baren worden ft, 
D Wee euch / die das vnrecht oð ſchalckheit 
zeichent mit eräg ſtricken / vi die ſuͤnde 
mit wagenſeylen fuͤrt ſtrecken / vi ſpꝛe⸗ 
chent / CLaßt eilend und bald kom̃en fein 
werck / daß wirs ſehen. Laß her farẽ vñ 
Ekom̃en den anſchlag des Heiligẽ in Iſ⸗ 
Noun⸗· e rael / daß wirs innen werden. Wee euch/ 
Dig. ʒ. a die boͤſes gůt / vnd gůͤtes boͤſe heiſſent / 
die auß finſterniß liecht / vnd auß liecht 
finſternuß machent / die auf ſaur ſüſſe / 
und auf ſuͤſſe ſaur machent. 
44 Weeeuch/die ineweren augen vnd 
Proums@. uch felbs weife feye/ vnd haltend 
auch) felbe fur tlüg. Wee euch / die ſo 
mechtig ſeynd wein zu fauffen/ vñ ſtar⸗ 
cke menner trunckenheit anzu ri 
deut.r7. a jr dieden gottloſen recht ſpꝛechet vmb 
Rice. 13.0 geſchencks willẽ / vnd das recht der ges 
preu.⸗ · d echten von jnen wendet. 
Darum̃ wie des fewers zunge ſtro ver⸗ 


— ceclxxxvj 
zeret / vnd der heiß die ſtopffeln 
verbrent / alſo wirde jre wurgel wie ein 
aͤſche / vnd jre ſproſſen aufffaren wie 
ſtaub. Deñ ſie haben das geſetʒ des Her⸗ 
ren Zebaoth verachtet / vñ hingeworf⸗ 
fen / vnd geleſtert die rede des Heiligen 
in Jirael, ifEder 3010 des Her⸗ 
ren ergrimmet vber fein volck / und hat E 
ſeine baͤnd vber ſie außgeſtreckt / vnd 
hatt ſie geſchlagen / daß die berge bebe⸗ 
ten / vnd jre leichnam iſt wie kort aͤuff 
der gaſſen. Vñ in den allen hat ſein zorn Eſa.⸗.ede 
nic abgelaſſen / ſonð feine band iſt noch '°'* 
auß et. Denn er wirdt ein panier ar, ne 
au en ferne under den Heiden / 
vnd die felbigen locken von ende der ers 
den, Vnd fihe/eilend und ſchnel wire er 
komen daher / vnd iſt keiner under jnen 
müde oder ſchwach / keiner ſchlum̃ert noch Pfal.ızei 
ſchlefft / keinem gehet der gürtel auſf 

neme. Ire pfei d ſcharpff / 
vnd alle jre bogen gefpanmer, Seiner 
roſſe huͤfft —— geacht / vñ 
jre wagen r wie» ein wetter, Er ins vn⸗ 
bꝛuͤllet wie ein lew / vnd brüllet wie die gewirtere 
jungẽ lewen. Er wirt die zene auff eins macht 
ander beiſſen fur zorn / vnd den raub 
ergreiffen / vnd halten / daß niemand er⸗ 
retten wirt / vnd wirt vber ſie brauſen 
* —* — ne: wir 

a werdẽ / ſihe / ſo wirts 

finſter feyn fur angſt / ja auch das liecht 


wirde vertunckelt werden für jrer fine 


Num .in· g 


Das vi. Capittel. 
Wie Eſatas fahedicherrligkeit Gottes. 
ES jars da der Zoͤnig Oſias 
farb/faheichden Herren ſitzen Keuyc 
auff einem hoben vnd 
nen ſtůl / vnd das hauß war vol von feis 
des erfüllen den 
der den aphim 3 "eur 
unden ober dentempel/ eineglicer PREED 
era Tapete n Fi 
fein angefiche/ mit zween deckten ſie feis 
ne fuͤß / vñ mit zween flogẽ ſie. Vnd einer 
rie ſſʒum andern / vnd ſprachen: 


Heili 
———— iſt ea, Apoe. 


46 

aͤnd ſeynd ſeiner herrlichkeit vol / daß All lad iſt 
die vberſchwellen der wende erzittertẽ 
von der ſtim̃ jres ruͤffens / vnd das hauß 
ward vol rauchs. Da ſprach ich: Wee 
tet ij— mir / 


— 





Der Prophet 


mir/daß ich hab iegen / deñ ich 
biñ ein mañ von vnreinen / 
wone vonder einem volc von vnreinen 


ich hab doch den koͤnig den 


Herren Zebaoth geſehen mic meinẽ au⸗ 
B gen. Da flog ð Seraphim einer zu mir / 
vnd hats ein glüende kole in der hand/ 
den er mit der zangen vom altar gends 
men hett / vnd rüret an meinen mund/ 
vnd (prach: Sihe / hie mit hab ich dein 
leffen angerüret / daß deine miſſethat 
von dir genommen / vnd deine ſunde ge⸗ 
reiniget werde. 
Vnd ich hoͤꝛet die ſtimme des Herrn / 
daß er ſpꝛach: Den ſol ich fenden? Wer 


wilt vnſer bott feyn? ch aber ſprach: ph: 


Hie biñ ich / ſend mich. Vnd er had: 
Gehe hin / vnd ſpꝛich zu diſem volck: Jr 
werdets mit ewern oren hoͤꝛen / vñ wer⸗ 
dets mit woͤllen verſtehen: jr werdets ſe⸗ 


vnd bebet jm das hertz / vnd das 


rer habẽ ſich befrideomie Ep eine 
volcks / wie die baͤume im wald 
werdẽ vom wind. Aberder herr ſprach 
zu Eſaia:Gehe hinauf Achaz enogege/ 
du vnd dein oberiger fon Jaſub / an ſte⸗ 
den der waſſerroͤren des obern teichs / 
am weg beym acker des walckers / vnd 
ſprich zů im: Sey zu friden und gütter 


ruwe / foicht · dich nit / vnd dein hertz ſey "Pi 


vnuerzagt fur diſen zweien rauchenden 
loͤſchbrenden / nemlich fur den zom Re⸗ 
zin des Syꝛer koͤnigs / und des ſons Res 
5 —— dich einen 
en r ag gemacht habẽ / ſe 
ERDE ————— as 


gen: Wir woͤllẽ hinauff zu Juda / vñ ſie 24 


auffwecken / daß fie ſich an vns ergebẽ / 
auff Fern h —* zum koͤnig 
drnnen machen, alſo ſpꝛicht der 


Mat. neb hen mit ewern augen / und werdets nit 
Cwoͤllen erkennen, Verblendedas herz 
Marc.a.a diſes volcks / vnd laß jr oren dich feyn/ 
, vnd blende jr augen / daß ſie nit ſehen 


Herr: Es ſol nit beſtehen noch alſo ge⸗ 
ſchehẽ / ſonder Damaſcus ſol das Haupt 
[en in Syria / ſo [ol Refin das haupt zu 

amaſẽo ſeyn Ond uber fuͤnffundſech⸗ 


Mero.28, D ugs A j 
Komu.b — al hoͤꝛren mit jren oꝛren / 


ch verſtehen mit jren hertzen / vñ ſich 
bekeren / vnd ich ſie geſund mache. Ich 
aber ſpꝛach:Herr / wie lang? Er ſprach: 
Biß daß die ſtedte wüſt werden on ein⸗ 
woner / vnd heuſer on leut / vñ das land 
ganz wiſt ligt. Denn der Herr wirt die 
leut ferne hinweg thůn / daß das land 
ſrer verlaſſen wirdt. Vnd die verlaſſen 
war / wirt widder groß vnd viel werden 
mitten aufferden: und fol noch das ze⸗ 
hendenveil drinnen bleiben / vñ ſich bes 
keren. Denn ſie wirt angeſehen werden 
wie ein terebynthbaũ / vnd wie ein eych⸗ 
baum / der feine aͤſt außbꝛeittet. Was 
drinnen bleiben vnd beſtehen wirt / das 
wirt ein heiliger ſamen ſeyn. 

Dis vi. Capittel. 
Wie Jetuſalem von zweien Binfgen beſtrit⸗ 


Ephꝛaim kein volck mebe 
aupt in o ſol ð ſon 
malie auch dei miemebn d5 haupe feyn 


t 
33 Samaria.Slaubtjramie /fo werder Bebt 


fr auchnie bleiben. 

Vnd der HERR redet abermal zu 
Achaz / vnd ee Dir einzeis 
— * wer * * 
es ſie inder tieffeder helle / oder 
dꝛoben in der höhe. Aber Achaz — 
Ich wils nit begeren / vnd den Herren 
nit chen. 

ee er ſo hoͤꝛet jr 8 

auids. zu wenig / 
se müßt auch meis 
nen Gott beleidigen? Darumb fd wirt 


36 
aß 


# 


2. c 
euch der Herr ſelbs ein xichen geben. 1 u. 


ihe einj aw wire ſchwãger / vnd 
ee — — ſie heiſ⸗ 


16 


ten / daß ein jungfraw folt cin ſon geberen / vnd 

folt ſungfraw en = fen Jmmanuel.Bıseter und hoͤnig wire must 

A S begab ſich zurzeit Achaz des er daß er wiſſe boͤſes zu verwerf⸗ ãhel 

Rens.a ſons Joathan / des ſons Oſie / fen / vnd gůes erwelen. Denn che das mit 

„pa. 23.4 des Königs zu Juda/ 30ch hers kind weyß böfes zu verwerffen / vñ gůts Ool 

* auff Bezin der Eönigsu Syria / vñ· Pe⸗ zu erwelẽ / wirt das land da fur dir gra⸗ 
pbacee h der fon Remalıe/derkönig Jfrael  wer/verlaffen feynvS feinenzweien eo⸗ 
gen Jerufalens/ wider fiezu ſtreictẽ fie nigẽ Aber der HERR wire uber Dichy 
Aber koͤntẽd ſie nit beſtreitten Da ward vber dein volck / und vber deines var 
dem hauß Damds angefage/ die Sys vers hauß tag kommen laſſen / der glei⸗ 


— 





Eſaias. 


Reg. ne chen nit kommen ſeynd / ſint der zeit Es 
Sa Zr geſcheiden iſt durch 
koͤnig zu Affyzien, 

gun Deñ zů der zeit wirt der herr ziffeben 

Mia oderpfeiffen der fliege am ende der waſſer 

in Egypten / vnd der bienen im land Aſ⸗ 

für, Von allefich legen 

 andiebächeder talen / vnd in die ſtein⸗ 

t — ——— alle hole baͤume / vnd in 

. „ D allelöcher.Zuderfelbigen zeiswoire der 

Bed Zyer das haupt vnd alle har an fůſſen 

abſcheren / vnd den bart gar / durch ein 

din — ee die/ 

jedes wajlersfeynd/ als durch 
nig von Aſſyrien. 

Wigen zeit / wirt ein mañ eine ků 
















S hecken feyn.Ond auffallen bergen/ 

‚Dieman isunennehauwen vmhactet⸗ 
Snd vondormengereiniget werden/ da 
bew bin kommen der dor⸗ 
c den, onder werdenden och⸗ 
weyde ſeyn / vnd von ſchafen ge⸗ 


ond deufelsleuten; Gott 
ea betssirgleid) Ibennigtgoertops 


Er HERR fprachzu mir! 
im für dich ein groffes büch/ 
I und [dpeib drein mic eins mens 
griffell:Bald nim / vnd zeuch bins 

aub vñ eilends beraube. Vnd 

a mir trew gezeugen den prie⸗ 
vnd Sachariam den ſon· Je⸗ 
ieng zu einer prophetin⸗ 

04 end gebar ein 
id der herr fprach zu mir: Nen⸗ 
dich/seug hin den raub / eyle 









1 . 


eecltexvij 
dich zu rauben. Denn ehe der knab wirt 
künnen rüffen feinem vatter vnd feiner 
muͤtter / ſol die mache Damaſti / vnd die 
außbeute Samarie hinweg genommen 
werden durch den koͤnig Aſßrien. 

Vnd der Herr redet weiter mie mir/ 
vñ ſpꝛach:Weil diß volck verachten die pſal. izz. a 
waſſer zu Siloha / die ſtille gehen / vnd Sſs. 30. # 
tröfterfich des Keſin vnd des [ons Res JO" 9# 
malie / Sihe / ſo wirt ð Herr vber ſie kẽ⸗ Ren.a 
men laſſen ſtarcke und viel waſſer flüß era.,c.a 
nemlich / den koͤnig su Aſſyrien / mit al⸗ 
ler ſeiner macht / vnd ſie werden vber al⸗ 
le jre baͤche faren / vnd vber alle jre vfer 
gehen Vnd werden einxeiſſen in Juda/ 
vnd ſchwemmen vnd vberher gehẽ / biß 
daß ſie an den halß reichen / vnd werden 
jre flügel außbreiten / daß ſie dein land 
GImmanuel / fuͤllen / ſo weytesift. O 
fr volcker / verſamlet euch / jr ſolt doch 
vberwunden werden. Hoͤret jr alle die 
in ferren landen ſeyt / ſtercket euch / je 
ſolt doch vberwunden werden. Ruſtet 
euch/ jr ſolt doch pberwunden werden. 


4:86, 16,6 


; —— einen rhat / es wirdt aber 
ni 


t8 darauf werden, Beredet euch / 
und es wire doch Feinen fürgang has Eſa.i⸗.c 
ben/denn Gott iſt mit vns. 
Deñ ſo ſpꝛicht ð Herr zu mir: Als mie 
gewaltiger hand / hat er mich gezüchti⸗ 
get / daß ich nit wandlete auff den weg 
diſes volcks / vnd a Tr ſolt nit far € 
gen/Bund,Dif volck redet von nichts / 
deñ vom bund vñ zuſamen rottẽ. Foͤrch⸗ x. 
tetelich deamit/ondlafreuch ne gra⸗ 358 
wen /ſond heiliget den Herrn Zebaoth/ 
den laſſet ewer forcht vñ ewer ſchrecken 
En! ð wirt er ewer ſtarck vnd heilig⸗ 
eit ſeyn Aber ein ſtein des anſtoſſens/ 
vñ ein felß der ergerniß / den zweien heu⸗ 
ern Iſrael / vnd zum ſtrick vnd fall den 
urgern zu ſalem / daß jr viel ſich 
dꝛan ſtoſſen fallen / zerbrechen / vᷣſtrickt Luc.a.e 
vnd gefangen werden. 
Binde zu das zeugniß / verſigle das Daniec-t.6 
geſet auff meine Jünger, Ich wil ers 
warten des Herren / weil er fein ange⸗ 
ſicht verborgen hatt vor dem hauß Ja⸗ 
cobs/ond iöwilauff jnenharren. Si 
be/ ich und Die Binder / die mir der Herr 
tegeben hattzum zeichen und wunder Pebkne 
in Iſrael / vom Herrn Zebaoth / der auff » j 
dem berg Sion wonet. Wenn fieaber 
ae A 3 ss iij zu 










































Ceut. m 


00 su euch ſagen / jr müffer die warſager 


vnd zeichendeuter fragen, die ſich beffs 
tigklich gebzauchen jrer zauberey und 
jres beſchwoͤrens mit vngeſchickten res 
+ den/folojr ſprechen / Sol nit ein volck 
einen GOTT fragen / es betreff gleich 
endigen oder todten? Aber jr ſolt 
euch meh: halten nach dem gefen und 
zeugniß. Werdẽ fie aber ſich des worte 
nit n / fo werden fiedas morgens 
lieche nie Vaber eswirt durch fie 
ziehen / vnd fie wirt fallen/ vnd hunger 
leiden. Wenn ſie aber hunger gelitten 
hatt / wirt ſie zůrnen / und hen jrem 


Einige vnd jrem GOTT/ vnd wirt vber li 


ſich ſehen / vnd vnder ſich die erden an⸗ 
ſehen / vnd nichts finden / denn trübſal 
vnd finſterniß vnd krafftloſigkeit vnd 
angſt / vnd ein verfolgendes finfternuß/ 
vnd werden jrer angſt nit moͤgen ent⸗ 
pfliehen. 

tSol nit) Diß ort leſen etliche alſo / Sol nit 
rin volck von ſeinem Bott rhat fragen / an ſtat 
anderer frembder Gotter / ſte ſeyen lebendig 
vder todt? Oder alſo / Sol auch ein volck rhat für 
en (den lebendigen zu gůtt) bey oder vontods 
ten abgoͤtternẽ? Oder alſo / Fraget nit ein jeglich 
volck chat võ ſeinem Got? Sol mã die todtẽ abs 
goͤtter fur die lebendigẽ frager Iſt⸗ bnucher die 
todte fragẽ / danñ die lebendige? Ir aber folt euch 
meb230 dem geſetʒ / vnd zu dem gezeugnuß der 
ꝛufft halten / vnd von denen rhat füdhen, bey 
welchen jr auch rhatsgnüg finden werdet/Kuc. 
16.Daraufß zu nemen iſt / daß man in und 


“hr 
fi — euoüäftabenlferwieons fanct 


Dasir.Capietel, 
enkägpbecer von der geburt vnd herrſchafft 
AKYOLB erfien zeit iſt das land Zabu⸗ 
Mat.. lon / vnd das land Neptalun ers 
ee erg 
jenfe ordan in 
Galileiſcher marck ð heidẽ / beſchwerdt 


worden, 

Dasvold dasin finfternus wand⸗ 
let / hats geſehen ein groß liecht · die da 
— land des eöbliche battens/ 
das liechterfchienen. Dis haft 

aber die mie 


Der Prophet 






wen/ wenn ſie ein raub ergreiffen / vnd 
die beuten aufteilen. Vrſach / Bann das ger, 
joch jres laſts / und dierätt jrer ſchul Zus, 
ver / vnd den ſtab jres treibers haſtu? 
Zerbꝛochen / als in dem tag Madian. den 
Dann aller gewaltiger raub mit vnge⸗ 
ſtüm vnd blüttig kleid wire verbrant / 
vnd ein ſpeiß des fewꝛrs werden. Dann 
vns iſt ein kind geboꝛren / vnd vns iſt ein » 
fon gegeben/ des herrfchaffe anfffeiner 
ſchulter iſt / vnd fein nameheife/YOuns 
derbar / hatgeb / Gott / Starck / Ewi⸗ wwatter 
ger varter/ Fridfürſt. Sein herrſchafft tom 
wirt groß werden/ vnd feinfrid vnend⸗ I) 
ich Auff dem theon Dauids und feW play 
nem koͤmgreich wirdt er ſitzen / daß ers er 
befeftige/ ondfkerche mit gericht vnd 7.% 
— jetze an biß in ewig⸗ Joami 
it Diß wircder eiffer des Herren Zus 
baoth thůn. 
Der Herr hat ein woꝛt in Jacob ge⸗ 
ſandt / vnd iſt in Iſtael gefallen / vnd 
alles volck das in Ephrain vñ Sama⸗ 
ria wonet / wirts erfaren / welchs in hof⸗ 
fart und in ſtoltz jres herzen ſpucht: 
Ziegel feynd abgefallen / ſo 2 wir 
nun mit · gefierten ſteinen bawen. Wil⸗· geher 
de feygendaͤum haben fie abgebawen/ 
jetʒt woͤllen wir Cederbaͤum an die ſtat 
pflanzen, Aber der Herrwirt dieErier 
ger Rezin wider fie ſtercken / vñ jre fein⸗ 
de zuſamen rotten / die Syrer von auff⸗ c 
gang / die Philiſter von nidergang / vnd 
werden Iſtael mit gantzem vollẽ maul 
freffen. iſt fein zorn in · diſem ab diſen · 
lem nit pre ee fonder fein Hand ga.,.0 
iſt noch außgeſtreckt. Sohattfichdas ım 
volck auch nit zu dem der fiegefchlagen 
hat / bekert / vnd nach dem Herrn Zebas 
—— 






reutten. Der alt / vnd der einig gro 
anfehens/ifts haupt: Der faljch leren 
lügen Prophet / iſt der fcbwang. Dan 
die dem volck zugeben / daß IM 
vmb es ſtehe / Diefeynd verfürer: nd 
die man vnder jnen für wolftehende 


ß rechner/ die feynd umbgeftürst. Mara 


umb wirt ſich der Hert ſeiner ſunglingẽ 
nit frewen⸗ vnd ſich feiner witwen vnd 
nit erbarmemndañ das volck 

gar 







Eſaias 


» Barenb hans miteinan® beuchlerifch 
— redẽ alle nichts 
en·. d —— och iſt ſein zorn in · di⸗ 


or ur fonder fein 
Pr Fe allen aufgeſtrecket. Dam jr 


arme bzifjet wie fewr / welchs 

vnd dom verzeren wire/ vñ der 

wald wirt in ſeiner dick angezunde/ vñ 

Beeren re 

ur 

Baer ach vnd 
werden. 

ns Bol verſcho⸗ 

ch aber * rechten 


—— wie 


itren 





ceclxxxviij 
alſo achte, ſonder er wirt jm furnemen 
zu verderben/ vnd vil voͤlcker gar auß 
zu reutten Dann er ff ꝛicht: Seynd mei⸗ * — 8 
ne Sürften nie zug kei ich Aöniger "ft 
Ralno nit wie emach 
nit wie Arpad fe Samaria nic wie 
Damafcon? Dann wie meine band die 
Eönigreich der goͤtzen funden ale 
fd wirt fie auch finden die goͤtzen die 
in Jeruſalem vnd Samaria feynd. 
Vnd wie ich dann Samarien ond feis 
—— gethã —— wil ich u 
rufalem und — oͤtzen auch thün. 
Vnd als ein 
—3 * Zion vnd zu Jeru⸗ 
falem außgericht hatt / fo wilich die 
frucht des ſtoltzen hertzen des Adnigs 
auß Aſſyrien / vñ den pracht feiner hof⸗ 
fertigen augen auch heimf uͤche võ we⸗ 
— — hab ſolchs durch Dente.r.a 
fft meiner hand gechan/ vnd in Erz, —— 
ae — — hab Era vvb 
die landmarcken der wölcher hinw 
vnd jre Fürſten beraubr/ Te 
balsein gemeleiger De bodbfigen 


wider — Vnd mein hand er die 


werden, ðda mit 


V 







es and 
2 rn 
olck ſenden / vñ jm ein 

s volck meines 30118 eben/ 
Berszertresmeiwiedas ott 

—* wirts nit der ge⸗ 
d fein hertz wirts nis 







Mb 


iſt vñ 


der voͤlcker / wie * vogelneſt 
efunden / vñ wie man die —— 
—— alſo hab ich das a 
vnd Peiner war der 
pi er ‚noch das maul auff⸗ 
an/noch gegrynnen hatt. 
3 ich auch die art wider den 
— — 
ie as a 
— lc ha — Roma. x 


er ah en der hen ein 
F; E Darumb wirt der berfcbend "Pr nn 
—— ein magere vnder ſei⸗ 
ſenden / vnd wirtunder feinen 
Su teinfeiver machen/ ge * 
nen wie ein feror. Vñ daß 
von fein heili⸗ 


55 — — mE 
er im wire feine do 
3 heckẽ Are abbıennen vi vers Mattn.a 
zeren. Er wire auch die berrligkeic feis 
nerwälde vnd feines Charmels berg 
—— verderbẽ che Dre 
wie ein veriagter auf foicht. Vnd 
die DIE erleben Dom einer waͤld / 
werden ſo einer kleinen zal / daß ſie ein 
kind wirt moͤgen beſchrecben 
ss“ N Am 


die ass 





















































Am felbigen tag wirt d3 vberblibe 
Iſrael / vnd die enerunnen feynd auf 
dẽ haus Jacob / ſich forter nicht mehe 

D auff den der fie ſchlegt / verlaſſen / ſonð 

wirt ſich auff den Herꝛen den heiligen 

Iſraels vertröfteninder warheit. Die 
zberbliben er ich bekeren — die 
Komp.s.. vberbliben ( ſag ich) Jacobs / zu Gott 

Eſai. * dem ſtarcken. Ob den ſchon / GIſrael / 
dein volck wird wie meer ſand / ſo wer⸗ 
den doch die auß jnen vberblibẽ ſeynd / 
ſich bekeren. Die kurtze beſchloſſene ds 
derbung / wirt die gerechtigkeit mit 
vberfluß herbꝛingen / vnd die kurtze bes 
febloffene verderbäg wirt der HERR 
Gott Zebasthmitten im gantʒen land 
chin. Vnd darumb ler d Herr Bott 
Zebaoth:O mein volck / daß du zu Zion 
woneſt / forcht · dich mit vor Aſſur. Er 
wirt dich mit der ruůten ſchlahen / vnd 
vber dich wirt er ſeinẽ ſtab zuckẽ / nach 
der Egyptiſchen weyß Dañ es iſt noch 
vmb weniger dann wenig zu thůn / daß 
mein grimm vnd zorn vber jre haupt⸗ 

Befie plafter volendet wire. Vnd der Herr zes 

7fbaoth wirt vber jn ein geiſſel erwecken 
wie in der ſchlacht ian an dem 

Zwdit.z.g felſen Horeb / und er wirt feinen ſtab 
* jner ie er jn —* pe kb 

Exod.ia.e in Egypto erhebt añ am 

* bigen tag wire fein laſt ho deiner ſchul⸗ 
ter genommen / vñ feinjo&p von deinem 
8314 vñ dz joch wire vo: füyfte möffen 
sulen Kr wirt a. Aiath Bomen/ond 
durchziehen zu ATi Mach⸗ 
BF IA: Sie 
eogen/ 
ama 








legelin — er ? 
hochgewa Der sure. bie. Dich 
5 en des walds mit eyfen außreut⸗ 


DE ‘ J 


Der: Prophet 


nelicpbitten/pnd fein grab wirt 


zen/ und Libanon wirt mit feinen hoͤ⸗ 
benfallen, 
Das Fi. Tapistel. 
Propbecey vonder geburt/ Dem Treug und 
grab Chriſti / von Chriſtlichem volck / bekerũg 
Der veiden vnd etlicher Jäden. 


BAY es wirt einrüce vom ſtam̃ X 





“fat herfur kommen / ond ein «JM 
vblům von feiner wurgel auff⸗ ui 

gehen/auffwelcher der geift des Ser, Zt 
ten rhůwen wirt / der geiſt der weißheis "HF 
vnd des verſtands / der geiſt des rhats 
vnd der ſterck / der geiſt des wiſſens 
vnd der freundlichen gůtwilligkeit. 
Vnd es wirt jn he: der geiſt der 
forchtdes herren. Er wire nie nach au⸗ 

enfchein richten/ noch fEraffen nach 
20 fagen/ fonder in der gerechtig⸗ 
keit er die armen richten / vnd in 
derbilligkeie wirt er fEraffen/ von we⸗ 
gen der elenden im land, Vnd er wire 
Das erdreich wis feines munds ruͤten 
ſchlahen / vnd den gottlofen mic dem 
geiſt feiner lefftzen ertoͤdten. Serech⸗ —* 
tigkeit wirt feiner ienden güre/ond der EI 
glaub feiner hüfften güre feyn. Denn 8 
fo wirt der wolff bey dem lämlin wo⸗ gap, ol 
nen/der Leopard vnd das boͤcklin wer⸗ 
den bey einander ruͤwen / das kalb 
dem lewen / vnd das * jnen en‘ 
ein klein kind wirt fie treiben. Ad und 
beer werden miteinander geweydet / 
jre beider jungen werden beyeinander 
ligen. Vnd der lew wirt eben wie ein 
rind hew freffen. Ein feuglin wirds 
luſt vber eim fchlangen loch haben / | 
———— hand 4 
auffs n en. 
Sie werden ni 6 leidigen / DD Kaya 
c verderben am gansenmeinembeis 


ligen bergivrfächydas erdreich ifEvoe · 
4 —— —— 


dieswäffer des Hlcersdie erden ybery »Duk 
en, 


Vndes wirt zu diſer ʒeit darzu Bom E | 
wen / daß Heiden werden die wurgel — 


je "ai nemlich.denen/ der da sum sets 


Den der voicker fiehet/anbetten/ oda 
li 
epm. Zur flben zei wine der here fein 

> sun;andern mal anlegen zu er⸗ 


Oberen die vberblibnen ſeins voick⸗ 
Dion ES Prior 





lau 





tan / Elam⸗ Sinear / Hemath / vñ von 
den Inſeln —— vberblibẽ ſeynd. 
ne nd er wirt ein zeichen auffwerffen 
sonder den "Heiden / vnd die verisgten 

Isa verſamlen / vnd die zerftrewten 

zu hauffbringen von den vier or⸗ 

tender erden, Vnd der haß Ephraim 

D wirt hingenommen / vnd die feind Ju⸗ 
da werden außgerottet. Sphraim wirt 

— —— wirt Ephra⸗ 

nie beſtreitten Sie werdenden Phi⸗ 

— auff die ſchulter fliegen dem 
meer zu / vnd werden miteinander die 
kinder berauben. Edom vnd 

werden jr handreichung / vñ die 

Einder Anınon jrunderthänige. Vnd 
= HERR wire diezungen des mes 
ſchlieſſen / vnd fein band ers 

— den fluß in ſeinem ſtarcken 
n an den ſiben ſtrome ſchla⸗ 
beyaß dz man jn mic ſchũchẽ durchs 
er wirt zur ſtraß den vber⸗ 
blibnen meins volcks / die von dem Aſ⸗ 
Bir wie esdann auch 
Prem lem eraufsog —— auß Egy⸗ 










Das ri. Capittel. 


an en daß 
hatt. 


EWDdu Bere zur —— zeit 
danck dir dann 
es erzürnet vber mich/ 


Serriſt mein — — 
= ae * waß 


Ind. tag een: 

) e dem /vñ rüffecan 
er — kund fein thůn 
2 se gedenckt daß ſein 


cdem MERRELT dann 
N folchs vers 


vewe dich 


Eſaias. 


zorns / daß er das land wuͤ 


des hei⸗ wil mit dem bochmüc der 


ecclegrig 
—* von ð verſtoꝛꝛung Babel / vñ dem 
gefengniß 3 des — volcks. 
pr iſt ra ee welchen 
Eſaias der fon Amoz gefehen 
base. Werff ein ea ze de keit 
vber den dunckel berg/ erhebr eüwer ——— 
ſtimme / t ein arm auff / daß die —*— —F — 
Fürſten durch een einziche, Ich fira ag 2 
babmeinengebeiligeen geboten /ond har 4 
such meinen heldẽ gerü * in meinem 
ir Senne Hehe igPeit frewen. Reg 
a dẽ bergẽ hoͤret ich ein groß getüm⸗z. Ma. a 
als eines groſſen volcks / vñ ein rau 
ſchend geſchrey ð Koͤnig / der verſamle⸗ 
ten voͤlcker Der Herr Zebaoth haet ge⸗ 
botten einem kriegsheere / ſſe koömmen 
von gar ferren landen. Der "er: von ð 
hoͤhe des himmels / vnd die zeug — 
zorns / zu vᷣderben das gantʒ land. 
let / dañ der tag des Herrẽ iſt nahe. Dan 
es wire kommẽ ein vᷣwuͤſtunge vom als 
mechtigen / vnd darumb werden all 
haͤnd erligen / vnd aller menſchen hertʒ 
wirt verzagen / vnd · zerſchmeltzen. 
Grimmen vnd ſchmertʒen werden — 
ankommen / ſie werden wee haben als 
ein geberende. Ein jeder wirt ſich geg * 
ſeinem nechſten entſetʒtẽ / jre ——— 
werden verdorren oder verbrennen, Si⸗ 
be/der sag des Herren kompt grauſam 
vnd voller ungnad/ vnd migen 
e / vnd 
die ſunder ſo darin ſeynd / außreutte / 
Dann die ſtern des himmels vnd jr Bene” 
_ liecht/werden ren ſchein nit mehr aufs Zoc..n 
€ gehen laſſen / die Soñ wirt in jrem aufs 3.c 
chen der Mon wirt ſein Matt.r4.c 
nit mehr ſcheinen laſſen Vnd Aea 
wil die boßheit der welt / vnd die ſunde 
der gottloſen wider fiel Bun 
aubis 
gen ein ende machen/ vnd die hoffart 
der gewalcigenernideren. Jchwileinen C 
man teurer machen dañ gold/ vñ einen 
menfchen werther / dañ fein golt Darzu 
werdich den himel bewegen / vñ die erd 
wirt auß jrer ee küche 
wegen der vngnad des 
oth / vnd von wegen des tags Sem 
mens feines zorns. Vnd De ie ſoll feyn 
wie ein verfch) rehe / vnd wie 
ein herd / vnd wirt 
Ein jglicher wirt 








Der Prophet . 
tem dienfteindemdubi geweſentvnd 
P wirdfiudifen fpruchfirenwiderden 
Bönig Babel/ond wirdft fagen/ Wie _ 
iſt der treiber (ogar vmbeonmer wie 
Hat die geldſteur oder derzinf ſo gar ein 
ende? Der Herr hat der gottloſen ſtab 
vnd die herſchenden ruͤten zerbıochen/ 


wenden / und ein jeglicher wirt in fein 
beimeefliehenswelcher erfunden wirt / 
der witt erſchlagem vnd ein ſgucher der 
ergriffenwirt/ durchs fehwerd fallen: 
Pfal1s,b jre£inder werden auch vor jren 

3erfehmestert/ fie wwerdenjnen jre 

fer berauben/ und jre weiber werde 
ſchendet. Tim warvich werd en 


welche die voͤlcker mit 39m vnd mit - 


die Meder vberfie/ die Bein acht auff vnbeilbarlichen wunden ſchlůg / vnd 
4 die Heiden im grimme ae an 


filber haben/ondaudengoldPein / 
onder jre — mit —* 


enerfchieffen/ fiewoerdenfich auch der iſt 
ſeugende leib ni 


ms erbarmen/ vnd jr aug 


er/voirt zerſtoͤrt feyn, wieder BRS⸗⸗ 
Bene.ıyc dom und Gomorrha zerſtoret hatt / in 
ewigkeit wirt man dahin mi 
weder hauſen noch wonung haben / ſol 
auch nirnermeh: erbawer werden ewig⸗ 
lichen, Es wire da elbft kein Arabifr 
cher ein gezelt auffjchlahen/ vnd die 
birten werden fichdafelbfenie niderlaf 
fen.Aiber da werden fihlägerndie 





nigreich biſt/ iſt Peiner mi kommẽ 
—— — Sense gem 


Rußreuttet, Die 


' oder 
U darunder/ iſt deiner zuki er⸗ 
she m — Rufen auf 
ckt / vnd i 


Fürſten der erden/ vñ 


erwe 
alle koͤnig der Heiden ſeynd auffgeſtã⸗ 
den — ſtülen — werden 
dir antwoꝛtten / vnd zu dir faggen/ Du 
biſt auch verwunde wiewir/ vnd uns 
gleich worden. Die pꝛacht iſt indie 


wuͤrm deine 


des auffaien u 
vom bimelgefs ae 


wil⸗ —— todter· leib iſt 


—D 
tten werden Deine dd 
decke, © Lucifer der —— 


alle voͤlcker Buceio,b 


m [Pracheftu doch Ayo 


——— 


nie ti 
der 
| * —— # fie allefamen feynd 


ich einjglicher in feis 
aber biffvondeinem dr 





Eſaias. cecxe 
die verfehlagenen geworffen iſt Die nacht / des heers krafft niemand ent⸗ 
„mis dem ſchwerd erſtochen ſeynd / vnd fliehen mag, ‚Was wiremandoch den 

zum grund der tieffe hinab ges bottender Heiden antwogırren? Dann 
ie einfavoler vodter leichnams der Herr bat Sion befeftiger/ vnd die 
Bein gemeynfchaffe mie jnen elenden feine volcks werden ſich auff jn 
en vergras verlaffen. 
du haft dein land verderbet / engedee /vndzeucht 






vnd dein volck erſchlagẽ. Der vbelthet⸗ eimelicht / ſonder mit hauffen. 
urfamenfi Das xv. Capittel. 
Prophecey wider Moab 


FSifeder la moab Brit | 
amade * morden/ vnd zer e 
ae wigem deriäu Soph, 
m ab be mr ee wo een on. 
von i eve as B 
niglich hauß vnd de burger von Dis 
bon feynd hinauff auff die Höhe gan⸗ 
gen zu weynẽ / Moab wirt heilen vber 
Nebo vnd ober Medeba. Alle jre hau⸗ 
pter ſeynd kal / vnd alle baͤrd ſeynd be⸗ 
Keen Sie werden auff jren firaffen 
ae Ban Ya 
auff jren d n en 2 
hatt geſchwoꝛn vnd mietveynen herab —— 
vnd — —— bes vnd Eleala werden ſchieyen / jre 
‚dacht ba Be ſeyn / vnd wie wirt biß gen Jafa erſchallen acc 
alſo ſois furgehen / ben auch die gerüfteren zu Moab —* 
zerſchlagẽ werde in meinem — Are ph — 
n * meinen bergenzers jammer beweynen Mei 
vonjnen komme / har su Moab/ —— Er 3 
chen feynd biß gen Zoar / zu der ſtarekẽ 
oder dieyſarigen fe Dann was auff Lu⸗ 
——— DEE In 
werden auffderfir« 
Hoonatım ein elend geſchrey — 
Die waſſer Nimt hn werden verlaffen/ 
das hew wirt verdoꝛren / das graſ wire 
welck / vnd do wire nichts ſeyn 
Llach der groͤß des en wire Äpe 
besmfüchüg ſeyn Man wire fiesu ; 
wiedenbach füren/ Dann das geſcheey 
wirt oe ehe 
ab jr heülẽ en Eglaim / 
—* jr geſchrey biß zum em; 
Dañ Br waferDimon feynd vol blürs, 
Noch wil ich vber Dimon ein 30fRB in/dent3s 
chůn / den enerunmen Moabitern vnd nıgrTabus 
den vberbliebnen des lands / nemlich ei⸗ er 
nenZewen. far oswil 


| erfeblagen =. Burner, 

Se — ae .. 
on 

— — pbssenbegeseh. 








nit ei 

ie bawen. Ondich wil 
wider ſie / ſpricht der 
wil den namen Ba 








den herefebenden Fürſten der Io 


SE © Fyen/daslamb/ 


— — der wüſte / 
berg der dochter Sion / Vñ es wirt 
ehr wieeinfliehend DR 8 

ne die jungen vögel a —— 
n fliehẽ / alſo werden ſeyn die 
—— Po ſie fur Arnon bin ziehen 
— — em 
mache deine [chatten des mittags wie 
die nacht / Derbirge die fluchti zw. 
dievertriebenen tigen ſo 
raten, Laf meine vertriebenen ——— 
wonen / vnd —— jr 
winckel oder ſchirm vor dem 
Es hatt der ſtaub ein ende / der elendig 
iſt verdorben / vnd der die erden zertret⸗ 
sen vmbkommen. 
Vnd ein ſtůl —— wg 
nad / auff dem einer ige wirt in ð wars 
tabernakel Dauids / der wirerd wieein 
chten / vnd nach den rechten fragen / vñ 
— — iſt 
We habẽ den hochmuͤt Moab der 


damnn jr 


ern a 
a ſie allſamen 
—— —— 


— 





eier bamı ir kein h 


Vñ * 
mit 
Besen Dana 
Carmel ernd gefallen, Die vnd das 
* ie fros 


ara en 
arten n anal 


Der Prophet \ 


enzigelftein. Vnd ſo es kompt / daß 

ab geengſtiget wirt / denn wire er ggg, 

A ſeinen — erſcheinen / vnd zu ſer 
—— zu bitten / vnd 


nichts erwerben. iſts 
ch ne Herr when vber 
Moabsgerede hate 

Vñ nun hat ð Herr a in 
dreyen jaren/ die eben wie 
ſeynd / wire der prache Moad in —— 
groſſer menge des volcks hin genom⸗ 
men werden / vnd der vberbliebenẽ wer⸗ 
den wie ein kleine rebe / vñ gar ein klein 
wenig / vnd ja nit viel ſeyn. 


— { 
dba Berne 


PR au nn home nr verfolge. 
— re 4 
war/ Damafcon wire AUTDSr Dr. r 
einge zu au, cr 


— am 
rar sh vñ da ruͤwenẽ nie⸗ 
mand aber wire es· ſchewen. Es wirt Be 
Üff kommen von Ephraim, vnd den 
Damafion wirt bein reich mehrꝛ feyn, 
Vnd die vberblibnen Syrer/ werden 
ie die en der ae Iſrael/ 
—— Herr Zebao 


ee cecxej 


6 Sie fat werden verlaſſen für den 
dern Iſtael / und du wirdft verwü⸗ 
dem dis haft Gottes deines Hei 
€ vergeſſen / vnd biſt deines ſtarckẽ 
bb ads eingedenck gewefen. Dars 
umbwirdffu ein gerewplanzüg plan⸗ 
n/ondfrembde früche feroben. Vnd 
den tage deiner plägung werden dir 
weinreben wachſen / vnd dein ſame 
wirt zu früe bluen Die ernd iſt hingenð⸗ 
men worden/do mans ſolt einerndten/ 
vñ dz volck wirt darfur groffen ſchmer⸗ 


tragen, 
Er We dem hauffen vieler voͤlcker⸗ 
die daher rauſchen / gleich wie das meer: 
vnd dem vngeſtümmen volck / das ein⸗ 
Ela ber fallet wie ein groß rauſchẽ des waſ⸗ 
— fers / j6 wie. ein groß waſſer wire di 
a aufchen. Er wirt jn ſche 
zenionderwirevonferrem fliehen / vnd 
wirt hn nie der ſtaub auff 
deinbergenvondem wind / vnd wie ein 
windwirbel vonden vngewitter. Omb 
f den abent/fibe/foift (hrecfenda : vnd 
che es moigen wirt / ſihe / ſo wire jrer Beis 
ner meh vo h andẽ ſeyn. Das iſt der lon 
deren die vns berheeren / vñ das erb derẽ 
die vns vnd das vnſer nemmen. 
vwviij. Capittel. 


* Das 
ey Ir ider Egypten. 
% LE Band dena lügel Eyrs 






u. 


babjenfeirdewäfferndes Mo⸗ 

u, venlands / welchs feine * 
dauf dem meer / vñ in den ror if⸗ 
ne er hat. Ir eilendebors 
ten/ geheebald hinn zu dem verſchleiff⸗ 
‚ten ondzerriffenen volck / zu eim vber⸗ 
ufrräulicbevold/das graͤulicher iſt ⸗ 
dan ſonſt keins / zu einem wartẽden vnd 
sereretten Wick / des land die waſſer⸗ 

' flüß verflsgehabe. Jr alle die auff dem 
ga erdboden wonent/ werdets ſe⸗ 
das zeichen auff den ber⸗ 
free, vnd —— den 
der pofaumen.Danndip hatt der 
1 Bere muiermir geredt: Jch wil ftilhalse/ 
nem sıraufeheny Wie dz liecht 

den nsietag Elar iſt / vnd wie ein 
— DEREN, 
Mu früc aufgefchoffen vor der ern? 
R — frucht iſt in ð blůt 























—— et ⸗der hat verſchoffen:ſe ine ſtengel 
beugt 


Iman mie ficheln oder sehmefkern abs 


— — 






ſchneitten / vnd was vberbleibt / abha⸗ 
wen,Sie werden alle miteinander hin⸗ 
geworffen / vnd dem viche der erd sp 
fen. Den gangen ſommer wirt das g 
gel vber jmfeyn/ und alle feldehier vber 
ſin wintern. Zur ſelbigen zeit wirt dem 
Herrn Zebaoch von demzerfebleifften 
vnd zerriffenen volck ein opffer bracht . 
werden / von eim vberaufgräulichen 
volck / desgleichen nit ift/ von eim wars 
tenden und zertrettende volck / des land 
diewefferflüß verflöge haben/ zu dem 5 
olt des namens des Herren Zebaoch / Deut.n. a 
nemlich / zu dem berg Siohnn. 
Ei nr 5 ei 
n cpı € v 
— — 
As iſt der laſt des [Ads Egypti 
S der Herr wirt auffſteigen Desk 
Z auff einen leichten wolcken vii Rzech·a⸗ ·a 
eingeben in Egypten / vnd die Egypti⸗ 
ſchen abgoͤttiſche goͤtzen werden fur jm 
erbeben / vñ das berg Egypti wirt mies 
ten in ſeinem leib versagen. Ich wil die 
7* widereinander higen/daßein 
jeglicher wider feinen bzüder vnd nech⸗ 
ſten / ein fEade wider die ander/ vnd je gyesa 
ein reich wider das. ander freitte wirt Marcı.a 
vnd der můt oder das furnemen Kaypti/ 
wirt in feinem leib von cinander reiſſen / 
vnd ich wil feinen — zu nichts 
mache Vñ fie werdẽ die abgottiſchẽ goͤ⸗ 
gen vñ bild / vñ die warſager vñ zeichen⸗ 
deuter rhats fragen. Ich wil auch das 
Land Egypten dem graulichẽ Herrẽ in 
die hand beſchlieſſen vnd ein mechtiger 
Bönig fol ſie beherſchen / ſpricht ð Herr 
Zebaoth. Das meerwaͤſſer wire abne⸗ 
men / vñ der fluß wire gußtrucknen und 
verſeihen / vnd die waͤſſer werden vers 
lauffen / ſo werden die ſtedtgraben ſeich 
vnd trucken. Boꝛ vnd bintzen werden 
welck. Es wirt der fluß mit dem bꝛonnẽ 
verſeihen / vnd aller ſagt am bach wirt 
verborren vñ verderben / vnd zu nichts 
werden Die fiſcher werden traurem als 
ledie den angel ins waſſer laſſen / wer⸗ 
den klagen: und alle die mic dem garn 
fifchen in den waͤſſern / werden verars 
men.Alledicden flachs vn leinwat wir⸗ 
cken / vnd diefeine arbeit weben / wer⸗ 
den zu ſchanden werden. Alle die waͤſſer 
werden verdonen / vnd die teiche oder 
vo wer 
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weyer machen fiſch zu behalten / werden 

= am —— da 
Woau ie narriſche x nis / 
die ————— ha⸗ 
2.Re. 17.6 ben ein narriſchẽ rhat geben Wie dürfft 
Eſa..c ſrzum pharao —— biñ weiſer leut 
kind / ein fon der alten Bönigen? Wo 
ſeynd fie dann nun deine weiſen! Lieber / 
laß ſie dirs ſagen vnd anzeigen / was der 
Herr vber Egypten angeſchlagen hat. 
Diehauptleus + Taphnis ſeynd zu nar⸗ 
Noph ren woꝛden / vnd die hauptleut x Mem⸗ 
Cc hhis ſeynd welck worden / vnd habẽ das 
Re. auid land Egypti verfurt / das ecke feiner 
voͤlcker. Der Herr hat mitten vnder fie 
ein ſchwindel geiſt eingemengt / des ha⸗ 
ben fie Egypten in allem jrem thůn jrre 
gemacht / ebẽ wie ein trunckner ſchwãck 
ſo er ſpeiet Vnd das land Egypten wirt. 
Bein werck haben / das kopff oð fchwän 
hab / das den alten oder Jüngenzu gůt 
komme. Ja Egypten wirt dann den 
weibern aͤhnlich / es wirt erſchrecken / vñ 
ſich vor der auffgerecktẽ hand des Her⸗ 


* Joan 


ren Zebaoth / die er vber ſie a t/ 
foͤrchten. Vnd Egypten wire fich fur 
i der 


au entſetzen / vnd ein jegli 
ein nur gedenckt / vor dem wirt fie ſich 
oͤrchtẽ / des Herrn Zebaoth rhatſchlags 
alb/den er vber ſie angeſchlagen hatt, 
An diſen tag werden fünff ftädt in 
Egyptẽ land / Chananeifche ſprach res 
den / vnd bey den Herrẽ Zebaoth ſchwe⸗ 
ren / vñ die eine wirt man Sonneſtadt 
nennen. Es wire auch dann ein altar 
dem herren mittẽ im land Egypti / vnd 
D ein mälftein an jre marck dem Herren 
auffgericht/ der wirt dem Herren Zeba⸗ 
oth im ten land ein zeichen vñ ein 
zeug ſeyn Dann ſie werben vor jren bes 
leydigern zum Herrn ſchꝛeien / vñ er wirt 
jnen einen Heiland fenden / der ſie be⸗ 
ſchirmen vnd retten wirt, Ond der Herr 
wirt dem land Egypto bekant / vnd die 
Egypter werdẽ deñ auch den Herrn er⸗ 
kennen / ſie werde jm dienẽ mit ſchlacht⸗ 
opffern vnd ſpeißopffern / vnd fie wer⸗ 
den dem Herrn gelubd geloben/vii aufs 
richten, Der herr wire, Egypten ſchla⸗ 
hen / er wirdts am Ber vn 
fie werden ſich zum # beferen/vnd 
er wirt fich erbitten laſſen / vnd fie 
len. Am ſelben tag wirt ein genge ſtraß 


Deut.10,d 


I zZ 





anf Egypten in Aſſyrien ſeyn / Die A, 

ſyrier werden in Egypten / vnd die Egy⸗ 

pter in Aſſyrien gehẽ / die Egypter wer ·· 

den dienen den Aſſyriern. Dann fo wirt „ge zu 

Iſtael · das de mie Eaypren und A 5* 

ſyrien land. Segen wirt mitten im land * 

feyn/welches der herr Zebaoth geſegnet 

hat / vnd geſprochen: Befegnerjey mein. 

volck Egypten / vnd meiner haͤnd werck 

Aſſyrien/ aber mein erbe iſt Iſrael. 

Das xx. Capittel. 
Prꝛophecey wider Egypten. 

Mjar als Tharthan gen Azdod 4 
kam / den Sargander Koͤnig auß 
Aſſyrien ſchickt / vnd Azdod be⸗ 

ſtrit vnd einnam / zur ſelbigen zeit hatt 

der Herr durch die hand "Fate des ſons | 

Amo3 geredtond geſpꝛochen: Gehe und 

chů den fach von deinẽ lenden / vñ zeuch 

die ſchůch abe von deinen füffen. Vnd 

er thets / gieng nacket und barfüß. Ond 

der — fagti Wie mein knecht Eſaias 

nacket vn barfuͤß gangen iſt zum zeichẽ 

dreier jar / vnd zum wind ober Egypten 

vñ Moꝛenland / alſo wirt ð Koͤnig auß 


Aſſyrien die Egypter gefangen hintrei⸗ 


ben / vñ die gefangen auf dem Moren⸗ 
land / junges vnd alts / nacket und bar⸗ 
fuͤß füren mit bloſſer ſcham / den Egy⸗ 
ptern zur ſchand. Vñ ſie werdenerfchres 
cken vñ zu ſchandẽ werden vber Moren⸗ 
land / darauff ſie ſich verlieſſen / vñ vber 
Eg ypten deren ſie ſich rhümeten. Vnd 
der inwoner diſer inſel / wirt am ſelben 
tag ſprechen: Waren diſe * zuuer⸗ | 
ſicht / zu denen wir vmb hilff fiohen / 
auff daß wir vor dem Koͤnige auß Aſ⸗ 
ſyrien errettet würden? wie woͤllen dan | 
nun wir entrinnen? — 


Das xxj. Capittel, 
hupbecer wider Babylon, vnd Edom / vnd 


Surch d Babel verſtan⸗ 
Din weil ya —— ſtroͤnm vers t 
wuͤſtet ward, 

IS iſt der laſt der t wüſte dest / 
On Mir ijt ein par gefibed 

Hrundige woꝛdẽ / gleich wie die 
vngeſtum̃e wetter vommırcag kom̃en / 


alſo kompts auß der wüſtẽ / vñ aus eim 
greuliche lad. Der ynglaubigift/öbans 


“ 


Eſaias 


Sekt an glauben: vnd der ein verderber 
iſt / der vderbt. Kom herauff du Elam/ 
vnd du Media beleger ſie / dann ich hab 
all jr ſeufftzẽ geſtillet. Vnd darum̃ ſeynd 
- meine hüfft voller ſchmertʒzens. Mich 
ſeynd wee angeſtoſſen wie ein geberende 
frame. Ich fiel do ichs hoͤꝛet / und ers 
ſchꝛack do ich (abe, Mein hertʒ verzage/ 
vnd das dunckel bat mich gar entfert. 
Babylon mein geliebte ift mir zũ wun⸗ 
—— ** den tiſch auff / vñ hab 
acht auff die wacht. Auff auff / Bir 
Derris/ jr.die da eſſend und trinchend/ 
ergreiffer den ſchilt / dañ der herr hat al 
fo zu mir geſagt: Gang / beſtell dẽ waͤch⸗ 
Bier / ð anſage was er fiber. Er aber ſahe 
waͤgenfuͤr mit zweyen pferden / einen 
reutter auff einem Eſel / vnd einen reut⸗ 
rer auffeine Camel / vñ er hette nur gãtz 
Neiſſig vñ wol auffgeſehẽ. Vnd er ſchrye 
ſtehe alweg den gan⸗ 
gen cag auff der wart des Herren / vnd 
aufmeiner hůt ſtehe ichdiegagenacht, 


Dirfchaw/hie kompt einer / der fert auff 


einem wagen von zweyen pferden das 

rg —— —— vñ ſpꝛicht: Babel iſt ge⸗ 
u? Fallen/gefallen/ vi alle jrer goͤtzen bıld 
feyndau boden gefchlagen vñ zerbrochẽ. 

mein dꝛoͤſchung / jr fönemeiner zenne/ 

was ich gehot hab vom Herꝛẽ Zebaoth 

dae. 4b dem Gott Iſtael / das hab ich euch vers 


ründigt. 
— Der laſt vber Duma. 
ter. Es ſchꝛeiet einer zu mir auf Seir/ 


€ Sütter /wz iſt noch vberig von ð nacht! 
Hütter / wz iſt noch vberig von ð nacht! 

ü —— *— 

morgen / vnd die nacht. Woͤlt »ir fra⸗ 
— gen/fo frage:tereseuch vm̃ / vnd kompt 


ber 9— 
Dis iſt der laſt vber Arabia. 

"Gr werde zu abent im wald vber 
= fülaffen nachẽ· bleibẽ / auff der ſtraß gen Dedas 
ass min zu Bringet dem dürftigendas waſ⸗ 
ferenzgegen/ir einwoner des lands des 
wittags / bommet dem flüchtigen mie 
bipt enegegen / dann fie feynd vorm 


fehwerd geflohen / ja dem gezuchten 3 


ſchwerd / vnd fur demgefpancenbogen/ 
aus € pad fur dem —— —7— Dann alfo 
hat der herrzumir geredt. Innert halb 
ein jar (das eben wie eins tagloͤnero 


en ecercä 


jar iſt) wirt aller macht Redar auf 
ſeyn / vnd die klein vberbliben anzal der 
—— — der — —— 

ar / wirt noch weniger, Dann der 
Gott Iſtael / haes geredt. 


Das xxij. Capittel. 
Prophecey des Serrn wider Jeruſalem. 
a“ iſt ð laſt des gefichtstchald, A 


Was gebrꝛicht dir dann / daß jr ta 


alleſamen auff die tacher geſti⸗ 

gen ſeyt / du ſtadt / in der viel geſchreis⸗ 
viel volcks vi freud wart Dein erſchla⸗ 
gene feynd nie mit dem ſchwerd erſchla⸗ 
gen / vnd nit im ſtreit geſtorben. Alle dei⸗ 
ne hauptleut ſeynd ſamptlich von bo⸗ 
gen geſchütz / geflohen / vnd ſchwerlich 
gebunden worde. Alle die man von ders 
nen ankommẽ hatt / feynd miteinander 

efangen worden/ und feynd weit ge⸗ 


oben, Vñ darumb hab ich gefage: Ger m... 
bett vonmir/ich wil 2 weynen⸗ un 


muͤhet euch nit / mich zu eröften vber die 
zerſtoͤꝛung der dochter meines voleks 
Dann das iſt der tag des erſchlahens / 
der zertrettung / vnd des weynens des 
Herrn Zebaothimgeficht thal / der die 
mauren vndergraͤbt / vnd groſmechtig 
iſt vber den berg. t1&lanı fůrt koͤcher vñ 


wagen / vnd reiter / vnd der ſchil hat die ha 


wand entbloͤßt. Vnd es kompt darzu⸗ 
daß die waͤgen dein beſt thaͤl erfüllen 


werden / vnd die reyter werden jre füllen, 


fezen indie porten. Vnd der t deckel Ju⸗ 
da wirt entbloͤſt / deñ werde jr ſehen Die 
ruͤſtung des waldshauß. 

Ir werdet auch ſehen die riſſe der 
ſta dt Dainds / deren viel werden ſeyn 
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YWisir Habt dz waffer des undern teyche »,Reg.nb 


sufammengefamlet. Ir habt auch die 
beufer zu Jeruſalem gezelet/ und eins 
teils abgebrochen / die mauren 30 vers 
waren. Jr habt aucheinen waffer gras 
ben gemacht zwiſſchẽ den zweien mans 
ren ſampt des alten teichs waſſer / noch 
habt jr nit auffgeſehen auff den der BB 
gemacht hawnoch auff den / der ſol 
gethan hat von ferne her. Vnd der Herr 
ebaoth wire an diſem tag zu weynen⸗ 
zu klagẽ / zur kale / vñ zur ſackgeguͤrtung 
rüffen. Vnd ſihe / freud und můuͤr / mit 
ochſen ſchlagen / mit ſchaf ſtechen / mit 
fleiſch eſſen / mie wein trincken / und 
vd  fpiebe 











Bfass e ſprecht: Laßt vns effen und drincken/ 
Pe 1. b wir muͤſſen doch morgen ſterben. Aber 
"Eau5.d in meinen oren iſt dife ſtimm des Herrn 
E Zebaoch eröffnen ober gehorer worden: 
Warlich dife fund wire euch nic versis 
hen / biß jr ſterbt / hatt der Herr Gote 

Zebaoth geſagt. 

Alſo hatt geredt der Herr Gott Ze⸗ 
baoch / Gehe hin zu dem / der im taber⸗ 
nakel wonet / zum Sobna dem bo 

Eſa· 56: a pꝛieſter / vnd ſprich zu jm: Was thůſtu 
—————— als bie / daß du dir 
bie ein grab haſt laſſen hawen! Du haſt 
dir in der hoͤhe dein gedechtnuß laſſen 
mit fleiß hawen / vnd dir ein wonungin 
einem felſen machen laſſen. Nim war/ 
der herr wirt dich hinweg tragen/ wie 
ein kappaun hinweg getragen wirt / vñ 
wirt dich auffheben als ein leicht kleid 
Er wirt dich kroͤnen mit der Eronendes 
betrůbnuß / vnd wirt dich werffen wie 

"Ingd ein ⸗ballen in ein weit räumigs land, 

- Daſelbſt wirdftu ſterben/ vnd da werz 
den die wägen deines prachts bleiben/ 

u ſe des hauß deines dern, Vnd 

sch wildich von deinen ſtand ſtoſſen / 

vnd von deinem amptabfezen/dennfb 

werd ich meinem knecht Eliakim dem 

fon Helkie ruͤffen / vnd in miedeineroch 

vñ mit deinem gurt ſterckẽ / 

vnd deine gewalt jm in ſeine hand vber⸗ 

obı.b antwortten, Vnd er wirt wie ein vatter 


Apo...d. ſeyn den inwoͤnern zu Jeruſale m/ vnd 
* dẽ hauß Juda Ich wil auch den ſchlüſ⸗ 
ſel des hauß Dauids jm auff feinfehuls 
ter legen. Vnd er wire anffjeblieffen/ 


vñ nie mand wirtszufeblieffen: Er wirt 

Zac io a uſchlieſſen / und niemand wirts auff⸗ 

ſe nn wilichauffbeffeen sueim 

nagel an einem feften ort / vñ er wirt dem 

Hauß feines vatters ein ehrlicher fehl 

‚ Jeywondichwilimanbenchen alle herr⸗ 

8) feines vattershauß,/ allerleyge⸗ 

ſchirr / alle kleine geſchir/ v5dentrind, 

geſchirren an / bi auff alle geſchirr des 

gefengs.Am ſelbigen kag / ſagt der herr 

—— —— an eim fe⸗ 

non angehefftecift/binweg gechon/ 

Sn wirsebischen werben en ale, 

nd der ſo anjım hieng/ wirt vmbkom⸗ 
men/dannder herrhatsgerede. 


Tel RT Annotationes eg rkhehen 
tı Zeruſalem heit es ein thai des geſichts wars 


Eh eu4 


: fangen / vnd jre palläft a 


umb de iel ſeher / das iſt / daß 
ae ee 
„„elam.) Dao ſeynd Die Pexfez mit den Chal⸗ tz 
ern, 
Deckel.) Das iſt / der tempel. tb 


Das rrüj, Capittel. 
Prephecey wider die ſtadt Tyrus, j 

As iſt der laſt der ſtadt · Tyri. A 

Heuiet jr ſchiff des meers / dann *zu 

das hauß Daher fie pflegten zu Re 
kommen / iſt erſt ꝛer/ vnd das ſi jnen "3% 
vomland Cichůn exoͤffnet. Schweiget 
ſtill jr inwoͤner der Inſel / jr kauffleut vẽ 
Zidon / Die vber Meer zogen / fülleten 
dich / vnd der ſame der ernde des fluß 
Nill war jr frucht/ vñ jr zugefüre durch 
groſſe waͤſſer / vnd fieftder Heiden wez 
meyn marck oð kauffhauß wordẽ Scham 
dich Sidon / hatt das t mecr geſagt vg tr 
dieſterck des meers hat gejprochen: ⸗ 
Ich hab weder empfangen noch gebo⸗ 
ren / ich hab auch weder ſoͤn noch doͤch⸗ 
cer aufferzogen. Alsbald es die Egy⸗ 
pter von Tyro vernemmen / werden ſie 
traurig werden. Farend vber meer / heu⸗ 
let jr inwoner der Inſeln. Ab eurer 
freudenftate geroefen / dis ſich von ale 
ters her/jresalten herkom̃ens berümpe 
bat: re fußwerden fie weishimveg 
venzuwallen. Wer hat aber ſolchs gu 5 
dacht vber diſe erwann gekroͤnte fEAds 
yrũ / deren kauffleut alle groß herrn/ og 
jr kraͤmer die hertlichſten im land was 
ven? Der herr Zebaoth hatts gebache⸗ 
damit cr allepradhed Hoffart fhwechr 
vnd alle wolgeachten im land vnacht ⸗ 
bar machte. Far hin durch dein läd wie 
ein fluß / O du dochter des meers/dann 
hie iſt kein gürtel mehn Seinhandhau!? 
er außgeſtreckt vber das meer/ vnd die 
reich bewege, Der Herr hate auch vber 
Changan geborten / feine ſtarcken zu 
vereilgen/ vnd hat gefage/ Du wirdfe 


dich nie mehr rhůmen / du geſchendee nik md 
jungfraw / ein dochter Sidon Wolauff fedls 
far vber gen Cichim/doch wirſtu auch [T® 


dafelbfi nit rhů haben. Sihe/ der Chale 
deer er a etwan — volck/ dem 
Niemand gleich war/die jerbabis 
gebawt, Sie haben jre anen ge⸗ 

gebrochen? - 
vnd fie zu bauffen geworfen, Foenlene 
jr ſchiff De re? dam ewer 


‚ og 


zeit wirſtu 


verſtoͤꝛt. Vnd zur ſelb 
5 Gehege ¶ſo lang ein koͤ 


R Eben mag) vergeffen werden. Vnd ſo babe 


die ſibẽtzig jar a nd / wire die ſtadt 
ren erde liedlin feyn. Ein 
eein harpfen / ſpacier vmb die fEade vmb⸗ 
herdu verg huͤr / ſing gůt ding / vñ 
auff daß mar Doch dein ge⸗ 
Vnd nach diſen ſibentzig jaren 
J wirt der Herr die ſtadt Tyrum beymfüs 
chen / vñ ſie wirt widderumb zu jren ge⸗ 
werben vnd kauff hendlen kommen / vñ 
widder huren mit aller land koͤnigreichẽ 
Pfäluc auff gantzem erdboden. YOndirbande 
ehierung/gewerb und kauffhaͤndel wirt 

dem Herren Bebeilige/ da wire nichts 
i noch behalten / dann jr 
wirt deren feyn/ die vo: dem 

} nern wonen/daß fie effen und ſat wer⸗ 
den / vnd ſich wol vnd gnügfanlich bes 


Annotationes. 
Meer.) Seynd die kauffleut des meers. 
Soͤrtel. ) Das iſt ſterck vnd huͤlff. 
Das xxiiij. Capittel. 











> Paophecep wider alle welt / ver ſunden halbe. 


I "Ne der HERR wirt 
2 dr 
wüſten / vnd serfirewen feine einwoner. 
Der erroirt wiedas volck: wie der 
ala ins enter 
nagd / jr fraw: Wie ⸗ 
fer ſ auch der verkauffer: Wie der ſo 
uff wůcher leihet / alſo auch der auff 
cher entlehnet: Wie der fo ſchuld im 
fordere/ alfo auch der ſchuldner. Das 
erdreich wire 3erreiffen/ verderbt and 
beraubt werden/ dann der herr hatt 
0 foldbs woꝛt geredet. Dz erdieichifterans 
 worden/ und, verderbt vnd zerfloſ⸗ 
Die hoͤhe des volcks der erden iſt ges 
ht) vnd das land iſt erſchlagen 
von jren inwonern / Dannfie 
üben die gefän vbertretten / das recht 
hdert/ vnd den ewigen bimd zerbro⸗ 
d darumb wirdt der fluͤch das 
b freſſen / dann die darauff wo⸗ 
iben gefünder:darumb werdẽ ſie 
nnigs leben fuͤren / vnd der vber⸗ 
ut wirt ein kleine anzal. Der 


Ofeyb 






















9 F cecxciij 
ft tranrig / die reb w 
= alledie fich von en 
n erſeufftzet. Der trummen freud 
iſt fill / das freuden geſchrey hatt ein 
end / vnd die freud der harpffen iſt auf, 
Sie werden mie = freuden Bein wein fingen 
meh: trinckendas güc ſtarck getranck / 
wirt bieter denen die es trincken. Die 
wuͤſt läber ſtadt F— zerriſſen / vnd alle 
heuſer ſeynd beſchioſſen / daß niemand 
mehꝛ dꝛein geht. Vnd man wirt ein ges 
ſchꝛey auff den gaſſen ober dem wein 
erheben / aller mͤt iſt auß / vnd die freud 
des lands iſt dahin gefaren, YO ng 
iſt in der ſtadt vberbliben/ vnd die po⸗ 
ten ſtehen wuͤſte. Denn alſo wirto 
erden vnder den voͤlckern ſtehen/ a 
— — oke pm 
en / : Oder ſo man d' 
nachfüchee / wenn das —* au Rn 
iſt. Dife aber werden jre ſtimm auf & 
——— die herrlig⸗ 
ie des Herren wirdt gelobt vᷣnd ges 
pꝛeißt / vom Meer ber werden ſie auß 
groffer freuden jre ſtimmen hoͤꝛen Lafs 
—* darumb ſolt jr den Herren in 
leren pꝛeiſen / vnd in den Inſulen 
des meers den namen des Herren Bots 
— —— 
en end lobgeſang gehoͤrt / a 
es gerechsen. Vnd ich fagge/ Mei⸗ 


vñ eneblöffen das erd⸗ 
—2 erdboden wirt er ver⸗ keit des ger 


ne geheymnis halt ich bey mir / meine 
cheymniß halt ich bey mir / Wee mir. 
vbertretter haben freuenlich vber⸗ 
tresten/ja muͤtwilliglich und veraͤcht ⸗ 
lich haben ſie vbertretten. Schieden/ 
grůb vnd ſtrick vber dich / der du auff 
erden woneſt. Vnd ob ſchon einer des 
ſchreckens halber —— wirt / wirt er 
doch in ein grůben falien / vnd ſo er au 
der grüben m. wire er im ſtrick Jere4tf 
gefangen / dann die Öberften x BU: 
buch Jeynd auffiechan/end diegrunds Feſer 
fefte der erden» wirt erbeben. Das erd⸗ Wwerdes 
—* — —— 
reich) wirt durch verſtoͤ t / 
das erdieich wirt durch Pen 
wegt / das erdicich wirt herũb ſchwᷣan⸗ 
cken wie ein trunckner / vnd wirt hin⸗ 
weg genommen wie ein nachthüt lin/ 
Vnd ſein je wi 




















































Der Prophet 


wirt der Herr das ſtoltz heer / die ritter⸗ 
ſchafft des himels in der hoͤhe / vnd die 
koͤnig der erden auff der erden für 
chen daß ſie zufamen geku 
in ein büntlin zur grůͤben / vnd ſie werde 
daſelbſt in ein kercker verſchloſſen / und 
t nach langer zeit werden ſie 
Encune füche.Der Mon wirt ſich befe 
die Soñ wirt ſchamrot / wenn der Herr 
Zebaoth auff dem berg Zion vnd Jeru⸗ 
ſalem regieren / vnd vor ſeinen elti 
herrlich gemacht wirt, 
Ben Up ed Das iſt / nach ſmmerweren⸗ 
der zeit / ſoͤllen ſie in peinen ewiglichen 
werden. 
Das rev. Capittel. 
Dandfagung des Propheten / Daß Bott fein 
fenven riögehne 
2 V biſt ð Herr mein Gott / dich 
men loben / dann du haſt wun⸗ 
derbarlich gehandlet: deine rhatſchleg 
von altem * 
vnd war. 
Eſa.ac.a 


zu eim fal vnd das hauß der. frembden / 


daß es kein ſtadt mehꝛ iſt / vnd in ewig⸗ 


keit nit mehr erbawen wirt. 
VBnd darumb wirt dich das ſtarck 
volck loben / vnd die ſtadt der gewalti⸗ 
gen Heiden wirt dich foͤrchten. 

Dann du biſt die ſterck des armen/ 

vnd des dürfftigen veſt in feiner angſt / 
Dir biſt ein ſchirm vorm vngewitter/ 

ein ſchatt voꝛ der hitz Denn das wuͤten 
der Tyrannen / iſt wie ein vngewitter 
—— die ſich an ein wand 
BWie ein hitʒ indem durſt / wirdſtu 
— 9— gerhs «Den rumor der frembden denuͤtigen / vñ 


gem 
wirſt · das ſchoß der Tyrannen wie ein 
ae big ondereinerderrenden wolden/dür 


u machen, 


Vnd der. Herr Zebaoth wirt allen. 


-- völdern auff difem 
Matt .arra maal / ein wein maal / ja ein maal des fey 
ſten marcks / vnd eins ganz reinen und 
lautern weins zurüſten: Vnd auff di⸗ 
ſem berg wirt er das angeſicht des zu⸗ 
famen gebundne bunds/das vber allen 
voͤlckern iſt / vnd Das web daser vber 


. 


t werd& ı 


ymge⸗ 


erhalten 


tod / Antichriſt / vnd allen 
zu ſchwimmen / vnd er wirt feinen ſtoltʒ 


wil ich erhoͤhen / vnd deinen na⸗ 


ſeynd ja warlich/ trew. 


Dann d der ſtadt einen 
— gemachr eff Babe 





abreiffen. Er wirt den tod ewiglich ver⸗ 
flürgen. Jader Herr Bote wıredieträs Of 
ber von allen angefichten abnemen / vñ Apoen⸗ 
die ſchmach feines volcks auff ganzemizı. a 
erdboden auffbeben/dannder TIER 

hats geredet. Am felben rag wireman ſa⸗ 

gen / Sihe / das iſt vnſer Bott / des wir 
gewart haben / er wirt vns helffen vnd 

heil machen / Er iſt der Herr / des wir ges 

wart haben. Wir werden froͤlich ſeyn vñ 

ons frewen in ſeinem heil / dañ die hand 

des Herren wirt auff diſem berg rhů⸗ 

wen. Vnd Moab wire vnder jm gedroͤ⸗ 

ſchen werden / eben wie man ſtroͤro zer⸗ 


trit vnder einem wage. Sein band wire 


er vnder jm außſtrecken / eben als einer 
der ſchwimmẽ wil fein hand außſtreckt 


demütigen / vnd feine hend zerbrechen. 
Es werdend auch die veſte deiner hohẽ 
mauren niderfallen / vnd die genidriget / 
vnd zur erden vnd zu grund nidergeriſ⸗ 
ſen biß ins kat. 


Das xxvj. Capietel, + 
Lobgeſang des Propheten] vnd von der zu⸗ü 


kuͤnfftigen aufferſtentnuß. 
M ſelbigen tag wirt diß lobge⸗ 
Dfins imland Juda gefungens 7”, u 


Wirhabeneinvefts ſtadt Si⸗ zad.na 
9m Der Heiland ſol vns drinnẽ die maur Plſal. ny⸗ 
vnd wehꝛe ſeyn. 

Thůͤt die poꝛten auff / daß ein from̃ 
gerecht volck / das die warheit verwa⸗ 
ret / hin eingehe. 
Der ale irchim̃ iſt hinweg / du wirdſt 
friden halten / ja — auff dich 
haben wir gehofft. 
Ir habt euwer hoffnung gehabt in 
den Herrn fur vnð fur / in den Herren 
den ſtarcken Gott ewiglich, 
Kr hat die ſo in der hoͤhe wonen / ge⸗ gepun 
bogen / vnd wirt die hohe ſtadt nidꝛi⸗ 
er wirt ſie biß auff die erden hin⸗ 
ab ſtoſſen / vnd biß ins katt nider reiſ⸗ 


berg ein febe feyfe: fen. 


Wan wirtfiemit füffen zertretten/ ⸗ 
ja misfüffen des elenden / vnd mis der, 
armen trit, 5 
Des gerechtẽ weg ift feblecht/ recht ur 
iſt der weg des gerechten zu wandlen 
Wir haben auch dein o Herr in der” - 
ſtraß deiner vrteil gewartet / dein ne 





Eſaias. 


v5 | “ v 
— inanfre feelen begird 


Mein ſeel hat dein zu nacht begere/ 
vnd mein geiſt in mir iſt frue zu dır ers 
wachet. Wenn du dein gericht auff er⸗ 
—— die inwoner des erd⸗ 

gerechtigkeit lernen. 

Wir woͤllen ons des gotloſen erbar⸗ 
men / vnd wirt dennoch nit lernen recht 
chůn / im land der heiligen hat er vnbil⸗ 
— ————— vnd wirt die herrlig⸗ 
Beit des Herennitfeben. 
Serr / dein hand werd erhoͤhet / daß 
ſie es nit ſehen / ja die heſſigen voͤlcker 
ſollens en —— — 
vnd das feur wirt deine feind freſſen. 
Serr du wirdſt uns frid geben / dañ 

du haſt auch in vns alle vnſere werck 
> ® 


CT Sperrunfer Bort/Eshaben Herren 
erbalb dir / vber uns geherſcht/ 
aber doch ſo wöllen wir alleın dein vis 
deines namens ingedenck feyn, 

‚Sie follefterbe vñ ne leben / die Ri⸗ 
ee auffftehn. Darum 
ſie heymgeſuͤcht vnd aufgerene/ 

vnd all jr gedechtnus vertilget. 
Serr du haſt dem — 
dem volck haſtu nachgelaſſen Biſtu 
auch des geehnet worden: Alle ende der 


5 erden veitvondir getham 
Lang Berr / ſi BR A 
füche/wi dein lere kompt jnen zu gůt 

j xnot / die i — 
Sormıs.e. ieein ſchwanger weib/dienahe 
| ‚pure Eöpt/ vnd in jrẽ kindsnoͤten 
mer t / und fchreyer / vnd die 
ee 

ER, \ — err. 

9°" Win feynd fehwanger worden/und 
Rom, Hd roiein kindsnoͤten gelegen / und haben 
FE gebozendengeifkdes heils: wir haben 
_ ichesrechtsauff erden gethan / dar⸗ 
umb feynd Die inwoner des erbbodens 
teerfchlage! .Machesuf/ 
lobt jr. die im ſtaub ligent / dann 
Ita iſt ein taw des liechts / vñ du 
der Riſen zu fall nider⸗ 
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eepdten werden leben / vã mei⸗ 


ecexciiij 
bleib ein klein weil nur ein augenblick 
darin verborgen / biß der zorn vergeht, 
Dañ ſihe / der Herr wire aufgeben PP 

von feinem oꝛt / die mißthat fo wider jn 
gehandlet iſt / des der auff der erde wos 
net / heymzuſuchen / vnd das erdreich 
wirt ſeyn blůt /ond feine era 
(blageneniemebzzudecen. - 

Das xxvij. Capictel, 

Von den orteildes deufels / ſtraffð vngleu⸗ 
bii — — 

Vff diefelbige zeit wire der Herr Bd 
Leuiachan die — — Job 40,6 
Leuiathan Die krum̃ſe 
mit ſeinem haͤrten / groſſen vnd ſtar⸗ 
cken ſchwert heymſůchen / und er wirt 
auch den meertrachen erwürgẽ. Am ſel⸗ 
bigen tag wirt der weingart des reine⸗ 
ſten vnd deſten weins jm fingen, 

Ich der Herr behůte jn / ich werd jm 
bald einſchencken / daß villeicht nit et⸗ 
wan ein heymfüchung wider jn geradt. 
Ich behuͤt jn nachts —— ich hab 
rein zorn. Wer macht mich zum doͤrn 
vnd zur hecken? ich werd im krieg auff 
jn tretten / vñ gar miteinander verbren⸗ 
nen Oder aber ſol ich meine ſterck Hinz 
derhalcenzt£r wirt mir friden machen/ 
friden wirt er mir machen, Es werden 
noch von Jacob ſchwindiglichen aufs zug, 7 
gehen / vnd Iſtael wirt grund und was 
chſſen / vnd werden die gantze welt mit 
ſamen erfüllen. Hatt er jn mit ſolchen 
ſtreichen —* en / wie jn ſein feind 
geſchlagen hat? Oder iſt er alſo erſchla⸗ 

en / wie er feine erſchlagene vm̃bracht 

tt; Er wirt ſie ſtraffen nach ð maß / 
wið die maß / nachdem fieverworffen 
wire. Er hato jm vnuerrucklich furge⸗ 
nommen in dem tag der big. i 

Darumb aber wirt deshalbendie . 
ſünd dem hauß Jacobs versihe/wiidas Dab · x 
iſt aller nutz / daß ſeine ſünd hinweg ges 
nommen werden. Wenn er alle altar⸗ 
ſtein machen wirt wie zerſtoſſen kalck⸗ 
ſtein / oð wie zerſtoſſen ſteine zu aͤſchen / 
denn wirt kein wald noch abgoͤttiſche 
tempel mehꝛ bleibẽ Dañ die feſte ſtadt € 
müp einſam werden / vnd die ſchoͤne 
ſtadt verlaſſen / vnd gar oͤde werdẽ wie 
ein wuͤſte Daſelbſt wirt ein kalb weydẽ 
vñ rhůen / vñ · ſeine zweig oð hohe u boͤhe vci 


n.Cor.ig.e 
en / 1 


* 


ſer abfreſſen. In der důrre ſrer ernde ůgen. 
vo wer⸗ 













































| Depropbet 
werden die weiber verderben / die zujr vnd im vreeil ſpꝛechen geftranchele, 
kommen vnd ſie leren Dañ es iſt ein vn⸗ Dam alle tiſch * vol ſpeyens vnd 
uerſtendig vnweiß volck. Darum̃wirt vnflats / daß nur kein raum mehriſt. 
ſich auch ſy nit erbarmen ð ſie gemacht ¶ Welchen wirt er dann nur dieerkants 
hat / vnd ð ſie geſchaffen hat / wirt jnen nuß leren? welchen wirt er doch das ge⸗ 
nit gnedig ſeyn. hoͤrt iſt / zu verſtehn geben?Die / ſo vom 
Zu der zeit wirt ð Herr ſchlahẽ von dermilcheniewener/ vnd von den biiie 
dem vfer an des waſſers / biß an dẽ bach ſten abgeſtoſſen ſeynd. Denn ſie ſagen⸗ 
Egypti / vnd jr kinder von Iſtael wer⸗ Gebiet hin / gebiet widð: Gebiet hin⸗ 
der geſamlet werden einer vnd einer. gebiet widð: Wart hie / wart da: Wart ⸗ 
Zu der ſelbẽ zeit wirt man mit einer wart widderumb: Wart / wart widdere 
groſſen poſaunẽ blaſen / ſo werde kom⸗ umb .die cin wenig / da ein wenig. Dar⸗ 


men die verloren waren vom land Aſ⸗ umb wire er auch zu jnen mie anderen 


ſur / vnd die verſtoſſen oder vertriben wa⸗ lefftzen vnd mit frembder zungẽ reden 
ten vom land Egypti / vnd werdenden zudem volck / zu welche er geſagt hat / 
Herrn anbetten auff dem heiligen berg Das iftmeinrhü/irfole den müdeners 


zu Jeruſalem. uicken / dañ ſa diß iſt mein erquickũg. 
ie aber habens nit woͤllen br. Dars 
Das xxviij. Capittel, umb ſol jnen des Herrn woꝛt eben aiſo C 


widerdi aim / vnd werdẽ / Gebeut hin / gebeut her: gebeut 
sa — PETE bin/gebeut ber : warte hie / warte dat 


A —— der trunck⸗ warthie/wartda:hieein wenig / da ein 
Oſe. ʒ.a 


nen von Ephꝛaim / vñ der ab⸗ wenig:hieein wenig / da ein wenig: auf 

reiſenden bluͤmen jrer fridſa⸗ daß ſie gehn vnd zu ruck fallen / vñ zer⸗ 
mẽ herrligkeit / die in ð hoͤhe des be knirtſchet / verſtrickt vñ gefangen wers 
tals irr giengenvom wein Nim̃ war / ð den 


Matt. ic.e ſtarck und mecheig er wire me ge·Vvñ darumb jr ſpotmaͤnner / die vber 


walt einbꝛechẽ wie ein ungeftäömerhas mein volck zu Jeruſalem herſchẽd / ho⸗ 
gel / ja wie ein zerfnücfchend ungewits rent das wort des Herren / weil jrres 
ter / vñ wie ein vngeſtuͤme viler ſtarcker det: Mit dem tod haben wir ein bund/ 
vnd floͤtzender wäffer/die auffeinweits vnd mit der hell haben wir ein bunds 
land aufigelaffen eynd. Die ſtoltʒ kron niß gemache/ ob dann gleich ein ſehr 
der trunckenen von Ephraim wire mie groffe ſtraff daher gieng/veire fie doch. 
füfen zertretten /ond der abeifenden vber unsnit kommen Denn wirbaben 

Ejrer fridfame herrligkeit / die auf vnſern hoffen zu derlägen / vnd im bes 
der höhe des feiſten chals iſt / wirdt es trug haben wir vnſern ſchutz gefene, 
gleich wiceiner fruzeitigẽ frucht Darumb hatt der herr unfer Gott aiſo 
ehe der herbſt kompt / die von an / geredt / Nim̃ war / ich will legen einen 


wen ſie erſehen / alsbald in die hand ge⸗ ſtein in die gründe Sion/ einen bewer⸗ pfaluki 

—— ru a ten ————— eckſtein / der uc⸗ 
Denn wirt ð Herr Zebaoth ſeyn den wol gegründet ift: Welcher glaubt/der FoWs 

vbrigen feines volcks / ein eren kron vnd folnteeile, "ch werd auch das geriche" 


ein fremden franz / vnd dem der auff ins gewicht feen/ vnd die gerechtig⸗ 
demrichtftül fige / wire er zu eim geiſt beit in ein maß. Ond derbagel wirt die 
desrechtens / vnddenen die auf dem boffnung der lügnen hinweg chün/ 
Erieg zur posten Pommen/ zur ftercfe vnd die waffer werden den ſchirm vers 
5 feyn.Aber es haben auch dife nichts vo: 

wein gewißt / und feynd vor truncken⸗ dem tod habt / abgerhan:und euwer 
——————— vnd ð Pro⸗ bumdnußdiejr mit der hell habt / wirt 


cken⸗ mit be nder wenn die gro 
em 6 Frl heine £ 
oder wermfienun daher * 


hab crunckenhei Sie zʒertretten / ja 
————— feres/ wirt ſie euch hinweg füren, 


.“ 


floͤtzen Alſo wirt ewer bund/ denjr mit D 









Efaias 


fie voire am morgen frů daher kom̃en / 

vnd cag vnd ngcht wehren, Deñ allein 

die ſtraff uůnfftig / wirt dem ge⸗ 

das verſtand geben. Nun iſt das 

ſo eng / daß der ander drauß blei⸗ 

ben můß:vnd die deck iſt ſo ſchmal / daß 

Eſea⸗ f ſie beide nit decken mag. Vnd der Herr 
wirt ſehen / wie auff dem berg x der zer⸗ 
rei teilung / vnd erzuͤrnet werden / wie im 
en auff daß erfein werch 
welches eigentlich nic fein werck iſt) 
chũ / vnd daß er fein arbeit thů / welchs 
ein frembde arbeit iſt von jm. Vnd 
arnmb ſolt jr nun nie ſpotten / daß nic 
villeicht ewere baͤnd noch herter wer⸗ 
den. Dann ich hab ein abgekuͤrtzte vol⸗ 
endung vom ERREM Gott Ze⸗ 
baoch gehoͤrt / die vber alle erd kommen 


wirt, 

_ Vernemet vnd hoͤꝛet meine ſtimm / 
Mercke auff vñ hoͤꝛet meine red. Wirt 
der bawr alle tag nur zu acker gehen / 
fein feld bzechen/ und fürchen fo er ſaen 
—— ee * * das — 

gemacht hatt / ſo ſaet er wichen/ 
vnd wirffekümel/ound ſaͤhwet weygen 
wo er jn hin haben wil / vnd gerſten / vñ 
den A tz nach en * 
chs an fein ort: Vnd daß er ſolchs 

—— — jn fein 

Gott. 2 wirt u. die * nitmit 

flegeln au ꝛoſchen / und das 1094 

e ad — auff dem kuͤmel 
mb: Sal * — wirt mie 
einerrh auf geſchwungen / vnd 
der kuͤmel mit eim Das bꝛot aber 
wirt zermalet / dennocht wirt er nit jm⸗ 
mer dran dieſchen / noch mit ſeim was 
eurad darauff vm̃her rollen / noch mie 
ten ſtempffeln ewiglich zerftoffen. 

Vnd diß — en 

oth außga aß er ſeinen rhatſchlag 

— — ſein gerechtigkeu 

groß maͤcht. 

4 Srot ) Brot heißt die frucht / dauon man das 
brot machet. 


Das xxix. Capittel. 


Prophe ð zerſtoͤꝛung Ferufal 

———— — vnd ——— 
BSeiden. 

*Ariel iſt 

Iuyfelen 


a edir or Ariel Xriel/dn ſtade / 
(die Dauid beſtritten und ge⸗ 
Pu. wunnen hatt, Es iſt anjae 


cccxev 
vbers ander kommen / vñ die foſt ſeynd 
vergangen / vñ ich wil Ariel ringsvm̃⸗ 
her are — ſie wirt trau⸗ 
rig vnd leydig werden / vnd wirt mir 
ſeyn eben wie Ariel. Dich wil ich in ku⸗ 
gelsweyß vinlägern. Wid dich wil ich 
waͤll auffwerffen laſſen / vnd dich mis 
bolwerck laſſen belaͤgern. Du wirdſt 
genidriget vñ auß der erden reden / dei⸗ 
nerede wirt auß der erden gehoͤrt wer⸗ 
den. Vñ dein ſtim̃ wirt Be einer ſtim̃ 
eins warfagers auf der erden / vnd dein 
red wirt auf dem ſtaub Bu pfeifen, 
Die menge aber deiner feinde die Dich» 
zerſtrewen / werden gleich einem dünnẽ 
ſtaub / vñ die vile deren die dir zu wider 
ſeyn / werdẽ gleich wie ein hinfliegẽdes 
fuͤncklin oð ſtupfflin / vñ ſolchs wire p loͤtz⸗ 
lich bald gefcheben.Sie wire vom Her⸗ B 
ren Zebaoth heymgefücht mic donner/ 
mit erdbidmẽ vñ mit groſſem geſchrey⸗ 
mit windwurbelpraut / mit vᷣngewit⸗ 
ter/eii mie verzerenden fewer flammen. 
Doch wirt die me vdicker / die Pſala. 
wid die ſtadt Ariel ſtreitten / all jr heer / 
jr belaͤgerung / ſampt allen denen die jr 
bang machen werden / gleich ſeyn wie 
ein traum eins gefichts in ð nacht, Es 
wirteben vm̃ fie ſtehen / als ſo eim hun⸗ 
gerigen traumet / er eſſe: vñ wenn er er⸗ 
wacht / ſo iſt jme ſeine ſeel leer. Vnd als · der baoch 
weñ eim dürſtigen traumet / er trincke: 
vñ ſo er erwacht / ſo iſt er noch dürſtig / 
vnd ſein ſeel leer. Eben alſo wirdts mit 
der menge aller voͤlcker ſtehen / die wid 
den berg Sion ſtreitten. 

Ir —— ja ſehr hefftig entfezen 
vnd verwundern / wancket vñ ſchwan⸗ 
cket / ſeyt truncken / aber nic vom wein. 
Schwancket/ aber nie võ trunckẽheit / 
dañ euch hat der Herr ein hartſchlaͤffe⸗ 
rigẽ geiſt eingeſchenckt. Er hatt ewere g 
augen zugetrucht / Ewere een Ense 
vnd Fürſten / welche die gefichsfeben/ 

eblendtond Aller ewer Propheten ges 

cht / wirt euch ſeyn wie die wort eins 
— büchs : Wenn man das eis 
nem/der leſen kan / gibt / vnd ſagt / Lies 
ber liß J dantwortt er / ich bans nit / 
dañ das bůch iſt verfigelt. Gibt mans 
ee: en — 55 
zu jm/ er liß da / ſo ſpꝛicht er / i 
————— 
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Vnd der herr Hate geſagt Darumb 
rn OnBRc ag sole irkemmiebernmand 
nahet / vñ mich mic feinen leffzen hoch 
lobet / vnd doch fein berg weit von mit 
iſt / vnd mich mit menſchen gebot vnd 
leren foͤrchtet / Sihe / fo werd ich noch 
meh; wunder mit diſem volck begehen 
auff daß wunðbarlichſt vñ ſeltzampft / 
daß die weißheit ſeiner weiſſen verder⸗ 
be / vnd der verſtand feiner verſtendi⸗ 
gen nit amtag komme. Wee aber euch 
Die da feynd eins tieffens bergens/auff” 
daß jr den rhatſchlag vordem Herren 
verbergt/deren in der finſternuß 
Bed. d ſeynd / vnd fa en / Hey wer ſihet ung? 
Eſa. vnd/ wer evns: Nun iſt Doch di⸗ 
Scchor fer ewer anſchlag vnd gedancken vers 

keret / vñ eben als ob ſich der leym wider 

dẽ haffner berhatſchlagt / vñ das werck 

zu ſeinem werckmeiſter ſpꝛeche / du haft 
mich nit gemacht / vnd cin gem ter 
zu feinem haffner / Du kenneſt mich nic, 
Warlich/es ıft noch vmb ein vaſt Furs 
tze zeit zu thůn / daß auß dem berg Li⸗ 
banõ ein Charmelwerd/vii das r⸗ 
mel fur ein wald gerechnet wire. Auff 
Die ſelbige zeit fd werden die taubẽ des 
büchs worchözen/und der blinden aus 
gen werde auf dem tunckel der finfters 
nuß fehen. Die ſanfftmuͤtigen werden 
fozeim Herren froͤlich ſeyn / vnd die ars 
men — werden in dem heiligen 

E Iſraels frolocken Dann es hat ein end 

mit den Tyrannen / vñ iſt auß mit dem 
en gi ich a — 

ifferen/feynd außgereutt / die ⸗ 

prouns Khehbarchagızfänbigrn machten/ 


vnd ondertruckten hai der fie vnð der 
poꝛtẽ ſtrafft / vñ ſeynd 
—— —— 
Elauza Darumıb fpuicheder HerrC der den 
Abraham erloͤßt) zum hauß Jacob al 
10: Jacob wire num 
‚ den werden / vñ fein angeficht wirt fich. 
nun nimmer [ebemen: Sonder wenner 
feine Finder / meiner hende werck unıb 
jn ſihet / die da heiligen meinen namen/ 
denn — 5 De e ee 
»flrchten heiligen / ont Gott ver⸗ 
* — werden die eins r⸗ 


.Coꝛ.i · c 


D 


Eſoa ꝛ.c 


nimmer zu ſchan⸗ 


ſaget vns irthum̃ vnd 


Der Prophet 


Das xxx. Capiteel. 

e Das Ihprfeh volck / das an 
— ——— en. yo den “Heiden 
rroſt vñ hilff ſuchet / mir beſchreibuůng vet mache 
Des zorus Gottes, 

Ee euch jr abtruͤnnige kinder / | 
ſpꝛicht der Hert / die on mich. agıy 
rhatſchlaget / und ein gewebd 

anfehet/ aber mienach meine geiſt oder . 
willen / auff daß jr jiner ein ſünd auff die 
andern hauffer. Ir ziehet hinab in E⸗ 
gyptenland / vñ habt meinen mund nit 

gefragt / Ir habt gehoffet auff die ſter⸗ 
cke Pharaons / vñ under dem [chatten 
— ewern [chung gehabt. Aber euch 

wilt die Hilff Pharaons zur ſchand / vñ 

der troſt in der Egypter ſchirm 08 ſchat⸗ 

ten zu ſchmach gerhaten. Deine Sürften 

ſeynd biß gen Taphnis gangen / vñ dei⸗ 

ne bottſchafft iſt biß gen⸗· Hanes kom⸗ XZovo⸗ 
memaber fie ſeynd allſamen vber dem 
volck zu ſchanden worden / welchs jnen 
nichts tuͤglich hat moͤgen ſeyn / weð zur 

hilff noch ſonſt zu nutz / ſonder nur zux 
ſchand vnd ſchmach. ae 


Diß iſt der laſt der thier von 
— 


m land der trüͤbſalvñ angſt / wer⸗ B 
PR der lew vi —— jnen 
werden kommen ſchlangen vnd ſchoß⸗ 
nattern / die auff den ſchultern der thier 
jre reichthum̃ tragen / vñ jre ſchetz auff 
der Camelen —— — das 
jnen nichelffenmag. Der Egypter hilff 
wirt lauter vmbſonſt vnd vergebens 
ſeyn / darum̃ ich jnen haͤl geng gefage 


hab / Es iſt lauter hoffart osRolg/ Ste⸗ 


vergeblich vom he ſtill 


Yun gehe du hin / vnd ſchꝛeib jnen Kfev 
diß auff ein tafflen / vnd verzeichents 
mit fleiß ineinbüch / dann es muͤß biß 
auf den jüngſten tag / in ewigkeit zu ei⸗ 
nem gezeugnuß bleiben. Dann das iſt 
ein wider ſpennig / vnd 391m reigendes: 
volck / vnd verlogene kinder / Binder die 
des Herren geſetz nit bösen wöllen/ 
dann fie fagen zu den Sehern / Ir ſolt anıd 
uns nichte fehE, Vñ au den wei Ya? | 
Tr ſolt uns nir weiffagendas recht iſt | 
lage uns etwas wolgefelligs / 
Falfepedin 


von 


von mir / der heilig Iſt aels hoͤ auffbey 
vns 


CVon des wegẽ aber hat der heilig Iſ⸗ 
raels alſo geredt: Darum dar en 
ẽ / vñ auff gewalt vñ erun vers 
hofft / vnd euch darauff verlaſſen habt / 
wirdt euch diſe miſſethat / wie ein jetzt 
inreiſſender ſpalt / an einer hohẽ maur/ 
welche gleich bald vnuerſehenlich vr⸗ 
plüglich einfelt vñ zerſchmettert wirt / 
mans verhofft het. Vnd jr zerbꝛe⸗ 
en wirt gleich ſeyn / als weñ man eins 
affners geſchirr gar zerbricht vñ zer⸗ 
chmettert / daß mã nit ein ſcherblin võ 
jm find/in dem einer ein glüc oð fewer 
vom herdſtat tragen möcht / oder mit 
dem man mocht ein wenig waſſer vom 
brunnen ſch 
Braune 
Paxao.c els / hat alſo gereds: Euch wire gebolfs 
n / wenn jr euch widderkeret / vnd ruͤw 
abt / Ewer ſterck wirt ſeyn in ſtil 
ſchweigen vi hoffen. Tr aber habts nit 
gewoͤlt / ſonder geſagẽ Mein / wir woͤllẽ 
auff er fliehen. Vñ darum̃ fo wers 
det jr fliehẽ. Wir woͤllẽ auff ſchnel lauf⸗ 
fenden pferden reitten / Darumb werdẽ 
ewer nachjaͤger auch ſchneller ſeyn. 
Ewer ein tauſent werden von eins 
einigẽ ſchrecken fliehen / ja für fünffen 
x werdet jr alle fliehen / biß jr vberbleit / 
wie ein ſegelbaũ zu oͤberſt auf eim * 
oð vnd wie ein« zeichen auff eim bühe 
Noch ſo wartet der Herr/ auff daß er 
ſich erbarme / vnd er wirt erhoͤhet wer⸗ 
den / daß er euch gnedig iſt / dann ð Herr 
Bros des gerichts, Selig feynd ab 
die auff jn warten. 

Dañ du volck Zion du wirdſt zů Je⸗ 
ruſalem wonen / vnd nit jmmer zu wey⸗ 
nen / Gewiß wirt er fich deiner erbars 

mien / vnd ſo balder die ſtim̃ deines ge⸗ 

ch ret / wirdt er dir antwortten. 

bot der — — nee 
ER TR ni waſſers geben/ vnd wire machen/ 
ware dapdeinlerer nit mehr vS dir abweich/ 
vnd hinweg fliche/ fonder deine augen 
werden ſehen deine gebieter / vnd deine 

oren werden das worꝛt hoͤren / des / fü 

F dich zu ruͤcke ermanen wirt, Das iſt der 
dert. weg / in dem ſolt jr wandlen / und ſonſt 
‚. wederzur rechten noch zur lincken ab⸗ 


J 


* 


fi 
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Dañ der Herr Gott der heilig ”Jfras len. 
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vberzug deiner abgoͤttiſchen bilder / vñ 
die guͤldin leider deiner görzeneneweis 
ben/ond himverffen wie ein vnfletigs | 
thüch. Aus mit dir / wirdſtu jm fagen, ga 4 Dr \ 
Den fd wirt deinem famen/ mit dem du c —— 
das feld beſaͤeſt / regen werden/ Int 4 wikı 
vnd * brot von des felds einkom̃en/ — y I 
wirt feift und vberfläffig, Vnd es wirt : ER TEE: 
auff die felbigzeic/ dein viche “uff eis PR ia 
ner weiten wiefen deines erbs a 3 
det werden. Dein ochſen vnd füllin der 
eſel die das land bauwen / werden ges J 
miſcht fuͤter eſſen / wie es in der ſchewr 
mit der chauffel vñ wannen ges 
ſeubert over erfhwungenift, Vnd es wer⸗ * 
den —— —* Fe bers 
gen / vnd auf allen bübeln feyn/ am E Kari 
der groffen ſchlacht / fo die chürn fa par ER, 


Vnd des Moñẽs ſchein wirt wie der 
Sonnen glangʒ / vñ der Sonnen glanız N 
wirsfibenfeleig/ und ſo viel fcheins has BR, lie 
ben als ſonſt infibentagen iſt / an dem mon 
ta daran der Herr die wunden feine RE un, s'FB 
volcks verbinden / und ſeine wundma⸗ — ne Malle 
fen heilen wire. J 

im war / ð name des Herrn kompe 
võ ferrem / ſein zon brint / vñ iſt ſchwer 
zu tragen / ſeine lefftzen ſeynd voller vn⸗ 
Fa Fer. in aan mc — 
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3erend fewer. Sein athem ifk wie ein I 
wafferguß/ welche big an dẽk hals 
gehet / auff daß er die Heiden verderbe 

biß ſie zu nicht werden / vñ denz aum der 
jrrthumb der an der voͤlcker kinbacken 
—— — — als * Mar wie aa ei⸗ 
auff die g zeit pflegt:vnd jr ner 
werder von hertʒẽ froͤlich / als einer —— 
mit pfeiffen daher trit / daß er auff den in feſt heũ 
berg des Herren sum ſtarcken Iſraels "3% · 
gang. Vnd der Herr wirt den preipfev  - 
ner ſtum bösen laſſen / vnd [eines arins 
ſchꝛecken ſehen laſſen / mie dꝛewendem 
zorn vñ flammen eins verzerendes feu⸗ 


wers / Mit vngewitter vnd hagelſtein 

wirt er fie verderben. Vnd Afjur wirt Eſa.io q 
ſich für der ſtĩ des EERRELT ſehr 
ensfegen/der jn mit der thůten geſchla⸗ > 


ce der — mn. 
digt feyn/onder Herr wirt fie la 
Forrbnscnoßbieisen uber mm Pike 


men vñ har /vñ trefflichen kriegen 
wirdt er ſie a —— 








Der Pꝛophet 


iſt von geſtern her bereit / von dem Koͤ⸗ 
nig iſt es zugeruͤſtet / tieffvnd weit. Vnd 
Matt.s.b ſein erhaltung iſt feur vnd vil holtz: des 
WERREIT ache zündt es an / wie ein 
ſchwaͤbelbach. 
Das xxxj. Capittel. 

Prophecey wider die ſo auſſerhalb Gott / in 
jren noͤtten huͤlff ſuͤchen / vnd von den zettten des 
koͤnigs Ezechie / vnd wie der Aſſyrier koͤnig 
Sennacherib ſolt vmbkommen 


A Ee denen die hinab ins Egyp⸗ 
ten land vmb hilff ziehen / vnd 


ſich auff pferde verlaſſen / vnd 
hoffen auff die reißwaͤgen / darum̃ daß 
jr viel iſt: vnd auff die reitter / darumb 
daß ſie ſehr ſtarck ſeynd. Vnd haben jre 
hoffnung nit gehabt auff den heiligen 
Iſraels / vnd den Herren nit gefragt, 
Er aber der weiſe / hat das vngluͤck zus 
bracht / vnd fein wort nic hinweg ges 
nommen. Vnd er wirds ſich wider das 
hauß des boßhafftigen / und wider die 
hilff der vbelthetter auffmachen. Nun 
ſeynd doch dic Egypter nur menfchen/ 
vnd nit Gottijre pferd feynd auch nur 
fleifch / vnd mie geiſt: und ſo bald der 
Herr fein band nun niderlaͤßt / wirt der 
helffer ſtrauchlen / vnd der dem ſolt ges 
holffen werden / vnd werden alle mie 
Apocı 5. d einandervmbEommen. Dann der herr 
Den. 495 hatt diß mit mir geredt. Wieder Lew 
vnd der jung Lewe vber ſeinen raub 
brüllet / vnd ob ſchon vil hirter vben jn 
ſchꝛeien / entſetzt er ſich Doch nichts fur 
* jrem geſchrey / vnd vor jrer menge vers 
zagt er nit:eben alſo wirt der Herr Ze⸗ 

baoth herab ſteigen / zu ſtreitten au 

den berg Sion vnd auff feinen bübe 
Deut,y.b Der herr Zebaoth wire Jeruſalem bes 
f&birmen wie die fliegende vögel thün 
mic flügeln/fchügen vnd erlöfen/fie bes 
hüten vnd erretten / vbergehn vnd helf⸗ 
fen O jr kinder Iſraels / wie jr euch im 
abfal vertiefft habt / ſo keret widder. 
Vnd denn wirt jedermañ ſeine ſilberi⸗ 
ne vnd guͤldine abgötter hinweg werf⸗ 
fen/die ewere haͤnde / euch zur ſund / ges 
mache haben. Aſſur aber wirt on mans 
Eſa.ro.e ſchwerd fallen:und ein ſchwerd / doch 
nit eins menſchen / wirt jn freſſen. Er 
wirt fliehen / doch nit vorm ſchwerd: 
vnd ſeine beſte mañſchafft wirdt zinß⸗ 
bar werden. Sur foꝛrcht wirt feine ſterck 


Efkı:.a 


hinfaren / vñ ſeine Fürſten werben fich 
entſetzen vnd fliehen / hatt der Herr ges 
redt / des feur iſt zu Sion / vnd ſein ofen 
zu Jeruſalem. 


Das xxxij. Capittel. 

Von ð zukunfft Chꝛiſti / vñ des heiligẽ geiſts / 
vñ der heiligen Apofteln/wi wolſtand ver kyr⸗ 
chen / vnder derfigurdes koͤnigs Ezechie / vñ võ 
dem vmbkommen der ſtadt Jerufalun. 


Im̃ war / der koͤnig wirt regiern u.) 
fie der gerechtigkeit / und die 
SONS Sürften werden im rechten herr⸗ | 
ſchen. Es wirt jedermann feyn als der 
für dem wind bewarer iſt / vnd als der 
ſich fur denn vngewitter verbirgt. Wie 
wafferbäch in der dürre/ vnd wie ein 
ſchatten eins groffen vberhangendes 
felſen ineim wüften land. Der fehenden 4 
augen werden nit tunckel / vnd der bi ., 
renden oꝛen werden mie fleiß auffhoͤ⸗ 
ren. Der torechten hertz wirt die lere 
verſtehn / vnd die zung der vbelreden⸗ 
der oder ſtammeler wirt klar verſtentlich 
vnd behend reden. Man wirt den nar⸗ 
ren nie meh: fürſt heiſſen / vnd keinen 
betruͤglichen / Herr dann der narr wire 
naͤrriſch reden / vnd ſein hertz wirt vbel | 
thůn / daß er heuchleriſch handel / und _ 
mit dem Herrn betrůglich red / vnd der 4 
hungrigen ſeel leher mach / vñ dem dͤ ⸗ 
ſtigen den tranck entziehe. Die werd 
zeugedesbeerüglichen/feynd ſehꝛ boͤß. 
Dennernimptjin jmmerargsfur/wie = 
erden vnſcholdigen mie verlögner taͤ⸗ 
ding vderb/wenn der arm dasrecht res 
der, Der Fuͤrſt aber wirt jm furnemen 
ehrlich ding / vnd die eim Fuͤrſten gezie⸗ 
men / vñ vber die hauptleüth beſtendig 
bleiben. 

Wolauf jr reichen weiber / hoͤꝛet mei⸗ 
ne ſtim / jre doͤchter die fo ſicher feynd/ 
vernemet mit den oren meine rede, Tr 
fichern werder nach jar vñ tag erfchres . 
cken / daun der herbſt iſt auß / ſo kompt 
auch kein leſen. © jr reichen entſetzt 
euch / erſchreckent jr fichern/ ziehet euch 
auß vnd tragt leid / vmbguͤrtet euwere 
lenden. Vber die bruſte / vber die luſti⸗ 
gen felder / vnd vber die fruchtbaren 
weingarten ſolt jr klagen. Hecken vnd 
dorn werden wachſen auff meines vol⸗ 
cks land / ja wie viel mehr auff allen 
— der froͤlichen ſtadt. Dan € 

das 











Eſaias. 


das hauß iſt oͤde worden / vnd die mens 
ge der ſtadt verlaſſen. Die finfternuß/ 
die man greiffen moͤcht / ſeynd kommen 
vber die huͤle ewiglich. Die freud der 
waͤldeſel / wirt die ſeyn / vñ 
diß ſo lang / biß der geiſt von oben her⸗ 
Rik.inc ab auff uns geſchüt wire. Dann fo wire 
die wüftesum Charmel vñ das Chars 
mel furein wald gerechnet. Vnd das 
recht wirt wonen in der wůſte / vnd die 
gerechtigkeit in Charmel finen. Alss 
denn wirt der Srid ein werck feyn der 
Way gerecheigkeie / vnd der gerechtigkeit 
vbung wire ſeyn ewige ſtille vnd ſich⸗ 
JZa ge erheit. Mein volck wire wonen in der 
ſchonheit des frides / vnd in den fichern 
wonungen / vnd in reicher ruͤhe Der has 
el aber wirt den wald ſchlagẽ / vñ die 
Fade ee zur erde geſchlicht ab 
den Selig ſeyt jr die ds ſehwet au 
le waͤſſer⸗ vnd den fuͤß des ochſen vnd 
vnd des eſels hinein fuͤret. 
Das rrrif. Capittel. 
Prophecey wider Scunadyerib/ er weiſſagt 
auch vonetlihen foChrijto folten anhangen/ 
vnd erlichen andern die jn wurde wenig achtẽ. 


a EEe dir du berauber und verbes 
Menas.c —— auch beraubt 
MNyvñ verheret werden? Vnd weg 

Bern. dir du verachter / wirdſtu nit auch wer⸗ 
den veracht? Wañ du das rauben vol 
Gert. ce Det haſt / fo wirdſtu auch beraubt 
Sa werdem und wenn du des verachtens 
müde wirdſt und ein end machſt / wird⸗ 
ſtu auch vachtet werden, Erbarm dich 
vnſer HERR denn auff dich ha⸗ 
benwir gewartet: ſey du vnſer arm zu 
moꝛgens vvnd vnſer heil in der zeit des 
eräbfale, Die voͤlcker feynd vor der ſtim̃ 
des er Beben, vnd — ar 
d zerfirewer als du er t haft. 
reihe werden geſamlet / als ſo 
ſo man die kaͤfern ſamlet / vnd ein gruͤb 
mit jnen fuͤllet. Erhoͤcht iſt der HERR 
der in der höhe wones / er hat Sion mic 
gericht und gerechtigkeit erfült. Zu fer 
Mrgeit wirt der glaub ſeyn Reichthum̃ 
de hels / weißheit / vnd erkentnuß / vñ 
Diefscht des Herrn wirde fein ſchatz 


en 
5 Kiimwar/ire feher werden dauffen 
febzeieny vnd die frio&ngel Eläglich 
weynen. Die firaffen feynd verwuͤſt / 


ı Pill 5, 


cccxcvij 
niemand wandlet durch den weg. 
Er hat den bund an foren, bie ftede 
verwoꝛffen / vnd die menfcben nichts 
geachtet Das land lige Pläglich vi jäs 
merlih.Denberg Libanon hatt er ges 
ſchendt und verderbt. Saron iſt einer 
wuͤſte gleich. Baſan vñ Charmel ſeynd 
verwůſt. Jetzund( ſpꝛicht der Herr) wil 
ich mich auffmachen. Nun nun werd 
ich erhoͤhet vnd erhaben werden. 
werdet mit biz [cbwanger Yon Jerem.5.c 
ſtoppeln geberen. Ewer geiſt wirt euch 
freien wie ein feur / vñ die voͤlcker wers 
den die aͤſchen nach dem brand / vñ wie 
— doͤm verbꝛent werden. 
oͤꝛet jr die ferre ſeynd was ich ges 

than hab / vnd jr nachbaurn erkennet 
meine macht Die ſunder zu Sion ſeynd pſal. 146 
erſchꝛocken / forcht iſt die heuchler ans 25.6 
kommen Welcher vnder euch wirt bey 
dem verzerenden feur wonen mögen? € 
Welcher vnder euch wirt bey der ewi⸗ 
gen hitz moͤgen bleiben? Der in den ges 
rechtigkeiten wandlet / vnd redet die 
warheit: Der ſich der fynantzen vñ des 
vnrechts im rei entſchlegt: Der fein 
hende von allem geſchenck entſchüt⸗ 
tele: Der ſein oren verſtopfft daß er mis 
chts bluͤtigs hoͤre / und der feine augen 
beſchleußt / daß er args nie fehe: Der/ 
der wirdt in der hoͤhe wonen / vnd die 
veſte der folſen werden ſeine hoͤhe vnd 
ſchutz ſeyn. Das bꝛot iſt —— 
feine waͤſſer ſeynd · gewiß. Sie werden · beſtendig 
ſehen den koͤnig in ſeiner ſchonheit / ſei⸗ Die drinne 
ne augen werden das land von ferrem —— 
ſehen Dein herz wirt forcht gedencken. 3 
Wo iſt der fchuiffögelerer Wo iſt der/ 
welcher ð wort des gefens acht nimpt / 
vnd ſie außlegt? Wo iſt der die jungen 
leret!? Du wirdſt dz vnuerſtendig volck 
nimmer ſehen / ein volck einer hohen 
ſpꝛrache / alſo daß du das ſchoͤne geſpraͤ⸗ 

ſeiner zungen nit verſtehn ſt / 
in welchem kein weißheit iſt. Schaw 
auff Sion / auff die ſtadt vnſer· herrlig⸗ 
keit. Deine augen werden ſehen Jeru⸗ » 
ſalem / ein wonumg/ inder alle genuͤge Sees 
iſt / ein huͤtten die nimmer verruckt / vnd 
dero naͤgel immer ſollen aufsogen/ 
oder hi m̃en werden in ewig⸗ 
keit / und dero ſeyl nimmer zerbrechen 
werden Dan da iſt allein der groß her⸗ 
rer lich 








De Prophet 


lich Bott onfer Her, Das iſt ein ſtadt 
da waflers ge iſt daher weite vnd 

emeyne be — 
Beinräderfehi gehn / vñ kein gale 
ſchiff vberfaren wire. Denn der 
iſt vnſer richter/ der Herꝛr iſt unfer ges 
ſetzgeber /der Herr iſt onfer Koͤnig / vnd 
er wirt vns helffen. Deine ſeyl ſeynd ges 
ſpannen / haben aber nit moͤgen haltẽ: 
alſo wirt dein maſtbaum ſeyn / daß dus 
das zeichen nit daran außbꝛreytẽ moͤgſt. 
Denn ſo werden die raub vieler beuten 
außgeteilet / vnd die lamen werden 
auch rauben oder beut holen. Kein nach⸗ 
baur wirt ſagen / ich biñ kranck / Vnd 
was fur volck da wonet / dem wirt die 
fimd abgenommen werden. 

Das xxxüij. Capittel 
Von der ſtraff Sottes vber die vnglaubigen 


Helden vnd Juͤden. 
a ) Ompebe jr Heiden vnd hoͤ⸗ 
< 


ret / vnd jr voͤlcker merckt auff. 
Die erde hoͤre zu und was drin⸗ 

nen iſt / der welt kreiß vnd all ſein 

waͤchs. Dann der herr iſt zornig 

alle Seiden / vnd ergrimmet vber all 
jre heere. Er hatt ſie erſchlagen / vnd zu 
toͤdten ergeben. Yre erſchlagene werdẽ 
verworffen / vnd geſtanck wirt auffge⸗ 
hen von jren todten leiben / von jrem 
blüt werden die berg welch werden. Al⸗ 
pet. zb Je himels heer werden welck werden/ 
vnd der himel wirt zufamen gewickelt 
verdẽ wie ein brieff. Alle fein heer wirt 
obrieſen / wie ein blat vom rebſtock / vñ 
vom feygenbaum. Dann mein ſchwert 
B imbimelift truncken worden / vnd ſihe 
es wirt hinab wider Edom ſteigen / vñ 


wider das volck meiner ſchlacht zu ri⸗ fur drinnen 


chten. Dann des Herren ſchwerd iſt vol⸗ 
ler blůt / vñ dick vor fette / nemlich / von 


der laͤmmer vnd boͤck blůt / vñ von dem Ch 


blůt der feyſten wydder: dann der der 
hatt ein opffer in Bozra / vnd ein groſ⸗ 
fe ſchlacht im lad Edom. Die Einhoꝛn 
⏑ 
Stier t r w 
cruncken vor blüt/ vnd F — dick 
der feyſten: weñ 
a A 
es Ire waljers 
werden zu 
ſchwebel / vnd jr land zu 


zu pech/ je erd wirdt su ſehen. 


pech / welchetag und nacht brennen / 
vnd ewiglich nis geleſcht werden / vnd 
ſein rauch wirtewig auffgehen / fur vñ 
fur wirt ſie wuͤſt. Vñ durch fie ſol ewig⸗ € 
lich niemand mehr wandlen / ſonder 
Nachteulen vnd werben fie ein⸗ Suh „6 
nemen / Wwlen und Rappen werden da 
wonen. Vnd er wirt vber ſie ein richt⸗ 
ſchnuͤr ziehen / daß ſie zu nichts werde/ 
vnd ein winckelmaß / daß ſie gantʒ were 
derbt werde. Ir adel wirs mit ds ſeyn. 
Sie werden den Koͤnig meh: anſchrey⸗ 
en/aber alle jre gewaltigen werden ein 
end haben. In ſren pallaſten werden 
doͤꝛn auffgehn / neſſel vnd kletten / oder 
diſteln in jren veſten. Sie wire zur tra⸗ 
chen kammer werden / vnd die ſtrauſſen 
werden jre weyd da haben. Die deufels 
geſpenſt und eſelſtier oder menſchentbier 
werden da zuſamen kommen / vnd die 
bärichtenwaldmänlin einander laden D 
oderzuſchreien. Da wirt die vngehewre Tpraus 
nachtfraw jr berberg haben / vnd jre 
räro da finden. Der gel wire da nis 
fien und feine jungen erneren/ vmb⸗ 
graben / vnd verwarenin feinem ſchat⸗ | 
ten. Es werden auch die Weyhen da 
zuſamen kommen. Süchtsmitfleißin 
des HERREN buͤch und leſents / Deute. al 
dañ deren dingẽ iſt ja nit eins außblie⸗ 
ben / vnd keiner hats vom andern ge⸗ 
host over erfragt, Denn das auß meinem 
mund geht/das hatt er beuolhen / vnd 
fein geiſt / er ſelbs / hatt fie verſamles. 
wer ſelbs hatt jnen das loß geworf⸗ 
vnd fein eigne hand hatte jnen 
nach der maß aupgereilen, Sie werden 
es in ewigkeit · inhaben / und fur und 
wonen. 
Das xxxv. Capittel, i 
Bin troſtlich — von denen fo am 
riſtum glauben werden. 
Bewen werden fich die wůſte A 
vnd die vnwegſame / die eingd 
A vire frölich ſeyn / vñ daber wie 
ein Lilien blůhen:ſehr wirtfie blühen? | 
vnd mit freuden vnd luft fEehnund lo⸗ 
ben:die herrligkeit des bergs Libanon 
iſt jr geben die ſchoͤne Charmel vñ Sa | 
ron. Vnd fiewerden die berrligfeic des 
Herren / vnd die ſchoͤne vnſers Bottesginnb 
Sterckend die ſchwachẽ hende/ 
vñ machet feſt die EINE — 












Eſaias. 


a ſprecht zu den verz agten en / Seyt 
un. ggeberge/ond foͤrchtet ne Sihe/ 
vnſer Gott bringt mit jm den rach der 

widdergeltung. Er / Gott ſelbs / wirt 


— Bun, —— * enn wer⸗ 
— den inden augen geoͤffnet / vñ der 
Bert eaubenozen —— föiwire 8 
lam daher wie ein hirs fpringen/vfi der 
zung wirde auffgelöße ſeyn. 
B die haben ſich in der wis 
ng alten / vnd die bäch in den eins 
u PR jedüirr erd wirt werdẽ zum fee/ 
Hp dieeruckne flecfenzuwaffer quel⸗ 
len Da vormals dieerachenlage/wers 

den rohr vnd bintʒzen wachfen. 
wirds feyn der füßweg und 
ſtraß / die man die heilig ftraß nennen 
virt. Beinbeflechter over vnreiner wirt 
Durch ſie gche Diß wirt euch der recht 
feblecheweg feyn/ alſo dz auch die ons 
nie Dardurch irren. Hie wirdt 
kein lew ſeyn / vnd Fein ſchaͤdlichs thier 
wirt dahin kommen noch funden wer⸗ 
apetn, 1€ den, Vnd die ſo entlediget ſeynd / werdẽ 
wandlenwnd die erloͤſten vom Herren / 
werden widderkeren / vnd mit lob kom 
men gen Sion. Ewige freud wire feyn 
zupt / Freud vnd woñe wer⸗ 
den ſie erobern / ſchmertzen vnd ſeufftzẽ 

ie Jeruſalem von ven Aſſyriſchen 

Sennach erib belagert vnd * bar, 
A Vd es begab ſich im vierzehen⸗ 
denjardes Fönige Ezechie / daß 

Bm FI »Sanberibdertönig auß Alf; 
Kb — — e ſtedt 
Mae des lands Jondnamfieein. Vnd 
aD an ſchickt Rabfas 
bb 10,170 Cen von is gen Jeruſalem zum koͤ 
7} Sechia / mit groffem heer/ und er 
fich an waffer grabendes obern 
— — * —— 
aders su jm herauß Elias 
kim der ifter ein fon Selbie/ond 


sder Cantzler / und d 
h einfon Affapb. — —— 








— dem konig Sechia / 

Alloreder der groß koͤnig auß Aſſyrien: 

Velſchs iſt die auff die du dich 

erlafiefer oder auf wesrhar oð ſterck 

I vermiſſeſtu dich mir zu enepören? Kies 
: Er auf wen haft du dich Doch verlaſ⸗ 


Ä cccx eviij 
ſen / dz bu von mir abgefallen bit! Su 
he / du haſt dich auff diſen zerbrochen „.Re.18.» 
rohꝛſtab verlaſſen / nemlich auff Egy⸗ Ezec. »⸗ . a 
pten / welcher einem ſeglichen/ Der fich 
dran lener / in die hand wire gehen / und 
ſie durchboꝛen Alſo iſt Pharad der koͤ⸗ 
nig auß Egypten allen denen/ die ſich 
auffin verlaſſen. Wenn du aber ant⸗ 
woꝛtten woͤlteſt / Wir haben vns er 
vn ERRENMovnſern Gott verlafs 
39 ſag ich: Iſts deñ nit er / des ho⸗ 
— altaͤr ie — vñ 
zu Juda vnd Jeruſalem geſagt hatt / 
Voꝛ diſem aleas ſolt jr anbetren? Vnd 
num wolher / verſpꝛich dich eins kriego 
mie meinem herren / dem koͤnig auß A 
ſyrien / ſo wil ich dir zwey —5* 
vberliuern. Laß ſehen / verma 
viel reutter drauff / Wie wilt du dann 
vor dem geringſten Fuͤrſten meines herr 
ren vnderchanen bleiben? Wie darff⸗ 
ſtu dann dich verlaſſen auff der Egyp⸗ 
ter waͤgen vnd reutter Zu dem ᷣmeyn⸗ 
ſtu daß ich on den ERRUherauff 
in das land gezohen ſey / es zu verder⸗ 
ben? Ja der Herr hatt zu mir geſagt / 
ich ſol in das land ziehen / vnd es ver⸗ 
der 


ben. 

Da ſprach Eliabim / Sobna / vñ Jos 
ah / zu Rabfacen:Thü ſo wol / vnd rede 
mit deinen knechten Syrifch/ dañ wir 
verſtehens wol / und rede nie Jůdiſch 
mit ons vg: den oren des volcks auff 
der maur? Rabſaces aber ſprach zu ind 
Isate mich dann mein Herr zu deinem 


a 


ys Seren und dir geſchickt / diſe wort zu 


reder hatt er mich nit auch mehr zu den 
leutten die auff maur — eſchickt / 
dapıfie mic euchfreignen Poeh freffen/ 
vnd brunsoaffer duncken? Alſo ſtund 
Rabſaces vnd ſchrye mit heller ſtimm 
Jüdiſch / vnd ſpꝛach: Hoͤrt die woꝛe des 
groffen koͤnigs / des koͤnigs von Aſſyri⸗ 
en: Alſo ſpucht der Boͤnig: Laßt euch 
Ezechiam nit verfuͤren / denn er wirdt 
euch mie moͤgen errettẽ / vñ laßt jn euch 
nit vertroͤſten auff den Herren weñ er 
ſaget: Der her: wirt vns erewlich ers 
rectẽ / vñ diſe ſtadt wirt dem koͤnig auf 
Aſſyrien nit vbergebẽ. Jr ſolt dem Eze⸗ 
nit gehorchen / dann alſo redt der D 

Bönig auf Aſſyrien: Macht ein ſegen 
mit mir / vnd kompt zu mir herauß / ſo 
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Der Prophet 


fleinjeder feinen weingarten vnd feiz 
enbaum nieſſen / vñ ſein buunnen waſ⸗ 
fer drꝛincken / biß ich komm und euch hol 
in ein land / das ewerem Land gleich ıfE/ 
da korn vñ wein / brot vnd weingarten 
ſeynd. Laßt euch Ezechiam nit · vberre⸗ 
den / daß er ſagt: Der Herr wirt vns er⸗ 
retten. Haben auch der Heiden goͤtter 
ein jglicher ſein land von ð gewalt des 
koͤnigs auß Aſſyrien errectẽ moͤger Wo 
ſeynd die goͤtter Hemach vnd Arpad! 
Wo ſeynd die goͤtter Sepharuaim! od 
haben ſie auch Samariam von meiner 
band errettet! Welcher iſt vnder allen 
goͤttern diſer laͤnder / der doch ſeyn lãd 
von meiner hand errettet hab / dz eben 
der her: Jeruſalem von meiner band 
erretten ſol!? Sie aber ſchwigen ſtill / vñ 
antwortten jm nit ein wortlin: dann es 
war des koͤnigs befelch / der het jnen ge 
ſagt / gebt jm kein antwortt. Alſo kam 
ð hoffmeiſter Eliakim cin ſon Hilkia / 
vnd der cantzler Sobna / vnd der Se⸗ 
cretary Joah ein ſon Aſſaph zu Eze⸗ 
chia / mit zerriſſenen kleidern / vnd ſag⸗ 
ten jm an die toort Rabſacis. 
Das xxxvij. Capittel. 
Wie die ſtadt Jeruſalem errettet / vñ der Aſ⸗ 
ſyriſch koͤnig verragt / vnd endlich von feinen 
eigenen ſoͤnen erſchlagen ward. 


A Cs nun Ezechias ð Koͤnig ſolchs 
Reri. a — zerrieß er feine Pleider/ vnd 
Ton; ſchlůg einen ſack vmb fich/ vnd 


gieng in des Herꝛen hauß / vnd ſchickt 
Eliakim den hoffmeifteron den canzs 
ler Sobna / ſampt den Eltiſtẽ prieftern 
mit ſecken angechan / zu dem Prophetẽ 
Eſaia dem fon Amoz / vnd fie ſagten zu 
mn Alſo ſagt Ezechias:Das iſt der tag 
der truͤbſal / der ſtraff / vnd der Gotsle⸗ 
ſterung / denn die kinder ſeynd kommen 
an die geburt / vnd iſt kein krafft zu ges 
neſen.villeicht wirt der Herr dein Got 
die wort Rabſacis hoͤren / den fein Herr 
der koͤnig von Aſſyrien geſchickt hatt / 
den lebendigen Gott zu ſchmehen / vnd 
mit worten zu leſtern / die der Herr dein 
Sott gehoͤꝛt hat Munerheb dein gebet 
fur die vbrigen die noeh furhanden 
‚nd 


no, 

Vnd da die knecht des koͤnigs Eze⸗ 
chie zu Eſaia bamen / ſprach Eſaias zu 
jnen Ir ſolt ewerm Herrn ſagẽ / ð herr 


fage alſo:Mit foͤrcht dich vo: den woꝛ⸗ 
ten die du gehoͤrt haſt mie denen mich 
die knecht des koͤnigs auß Aſſyrien ge⸗ 
leſtert haben. Sihe/ ich wil jm ein geiſt 
eingeben / daß er ein geruͤcht hoͤꝛe / vnd 
widdumb heym ziehe / deñ wil ich jn in 
ſeinem land durchs ſchwerd fellen. 

Vnd als Rabſaces widð kam / fand Aun⸗ 
er den koͤnig auß Aſſyrien ſtreitten wi⸗ 
der Libna / dañ er hat vernommen wie 
daß er von Lachis abgezogen were. Vñ 
er hort von Tirhaba / der Moren koͤnig 
ſagen / er were widð jn außgezogen zu 
kriegẽ. Vñ da ers hoͤret / ſchickt er bot⸗ 
ſchafft zum Ezechia / vñ ſaget:Alſo ſolt 
ir zu Ezechia dem koͤnig auf Juda ſa⸗ 
gen:Luͤg dz dich dein Gott mit verfüre/ 
auff den dus vertrawſt / vnd ſprichſt: 
Jeruſalem wirt dem koͤnig auß Afyris 
en nit in fein hand gegeben. Nim̃ war / 
du haſt freilich wol gehoͤꝛt / wie die ko⸗ 
nigen auß Aſſyrien mit allen landen 
vmbgangen ſeynd die ſie vertilget ha⸗ 
ben / vnd ſolteſt du errettet werden Ha 
ben auch der Heiden goͤtter die meine 
vordern vertilget haben / fie errettet / 
nemlich / Gozan vnd Haran / Rezeph 
vnd die kinder Eden zu Thelaſſar· po t"e 7) 
iſt der boͤnig von Hemath! vnd der koͤ⸗ 
nig von Arpad / vnd der koͤnig der ſtadt 
Sepharuaim / Hena vnd Juar 

Vnd als Kzechiasden bꝛieff von dc 
botten hand entpfangen vnd gelejen 
het / gieng er binauff ins Heuen bauf/ 
vñ ſpant den brieff vor den Herrn auff⸗ 
vñ bettet zu dẽ Herrn / vñ ſagt: O Serr 
Zebaoth ein Gott Iſtaels / der du auff «rat. 
den Cherubin ſitzſt / du biſt allein der Gerafit 
Gor vber alle koͤnigreich der erden. Du 
haſt himel vnd erd gemachte. Ab Herr⸗ 
neig dein ohꝛen vñ hoͤr/ thů auff © Herr 
dein augen / vñ ſihe. Hoͤr doch alle wort 
Sennacheribs / der ein borfchaffe ges 
than hat den lebendigen Gott zů leſte⸗ 
ren.Es iſt war / Herr es haben die kont 
gen auf Affyrie/ alle koͤnigreich ſampt 
jren laͤndern wuͤſt gemacht vnd verhe⸗ 
ret / vnd jre goͤtter haben ſie ins feur ges 
worffen:Cfie ſeynd aber nit goͤrter/ fon 
der menſchen henden werck / ſtein vnd 
holtʒ) vnd deshalben haben ſie die zer⸗ 
ſtoͤꝛet / vnd darumb GGot pnfer "err/ 
hilff vno von ſeinem gewalt/ auff * 


Eſat. sid 
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, Eſaias cccxcix * —24 J "x 1a 
alle koͤnigreich auffierden erkennẽ daß bliben iſt vom hauß Juda / das wirde — 
du allein "er: biſt. x fortan vnder fich wurgeln/vii vber fich # # ’% th 
DEſaias aber ð ſon Amoz ſchickt zum frucht eragẽ Dañ von Jerufalem wers 
ir enge ren dendie vbrigen außgehn / vnd diererrets »errettüg n F 14 N —9 kl 8 
der her: Gott Jfraels: Darum̃ daß du — Diß wirtdereyfer IK — 
mich gebetten haſt wid Sanherib den des Herrn Zebaoth chůn. | EL Plan 
Me ſo iſt diß das woꝛre ¶ Darm ſpricht der Ser: vom koͤnig $ de —— 
welches der Herr vber jn geredt hatt: auf Aſſyrien alfd: Er wire mie in die Ken ur Ki EM J 
Die Jungfraw diedochter Sion vers ſtadt kom̃en vñ daſelbſt kein pfeil vers ST 
„pheesdich/ond ſpottet dein Diedoch» ſchieſfen / vnd kein (ehiled« fur Eorien/ BE N are 
Ybaıb ter Jerufale erſchütlet jren kopff nach ond er wirt ſie nit beſchantzen / fonder ill 
Yazı dir. Wen haſt du geſchendt ved geles ſol den weg widderumb hinziehen / den eh ul 
’ fiererober wen haftu dein ſtimm erho⸗⸗ er kommen iſt / und ſol indife ſtadt nit J—— —99— 
het / vñ deine hochmuͤttige augen erha⸗ kommen / deñ der her hats geredt. On 


ben?Ober den heiligen Iſtraels. Durch 
deine diener haſtu Den Merın geſchme⸗ 
het / vnd geſagt / Ich biñ mit der mens 
ge meiner waͤgen auff die hoͤhe der ber⸗ 
gen geſtigen / auff den ſeitten des Liba⸗ 

nons/ichhab feine geraden Ceðbaͤum / 
vnd die beſten taͤnnen abgehawen / vnd 
biñ gar auffs hoͤchſt ſeiner hoͤhe / vnd 
biß an den wald ſeines Charmels kom⸗ 
men. Ich hab gegraben und waſſer ges 
eruncfen/ vnd hab mit meinen fuͤßſo⸗ 
len allewäffer der teich außg 

Haſt du abernie gehoͤrt / was ich vor 
langen zeiten jm gethan hab / von al 
ten tage alſo verordner? Je aber Hab 
ichs auff die ban gebracht / vnd es iſt 
worden zu einer zerſtoͤrung der zuſamẽ 
ſtreittigen bůhel vnd der veſten ſtedt / 
vnd die darin wonen / ſeynd wehrloß 
worden / vnd haben ſich entſetzt / vnd 
ſeynd zu ſchanden worden / vnd werden 
wie feld graß und grün kraut / vnd das 
graß * den daͤchern / welchs verdor⸗ 
ret / cehe deñ cs auffgewechſt. Ich weyß 
dein wefen/ deinen auß vnd eingang / 
vnd dafdu wider mich tobeſt. Dieweil 
du dan wid mich tobeſt / vnd dein muͤt⸗ 
wil herauff fur meine oꝛren kommen jr 
ſo wilichdireinen ring indie naſen le⸗ 

/ vnd ein gebiß ins maul/ vnd wil 

ich den weg widderumb fuͤren / da du 
herkommen biſt. 

Dif aber ſol dir das zeichen feyn: In 
diſem jar ſoltu eſſen was jetzund ſelbs 
1 andern jar iß võ fruch⸗ 
kendes ſelbigen jars gewachſen / vnd im 
dritten jar ſolt jr ſehwen vnd erndten / 
weingarten pflangen/ vnd jte fruͤcht 

eſſen Vnd was noch erhalten vñ vber⸗ 


ich wıl dife fEade febügen/ daß ich jr : 


helff vmb mein vnd meins knechts Das 
uids willen, 
Da fuͤr auß ein Engel des Heriꝛen / Eſale zub 
vnd erſchlůg mAh läger huns · Mac. iz. 
dert und fünff vñ achtzig tauſent maͤñ. 
Vnd da ſie des moꝛgens fruͤ auff ſtun⸗ 
—— alles vol todter leich⸗ 
nam ·Alſo beach auff Sanherib der koͤ⸗ 
nig auß Aſſyrien / vnd zoh widderumb 
vnd ſetzt ſich zu Niniue. Vnd es begab 
ſich / als er im hauß Nißroch ſeins gots 
anbettet / daß jn feine ſoͤne Ydramelech 
vnd Sarezer mit dem ſchwerd ſchlůͤgẽ / 
vnd entflohen ins land Ararat. Vnd 
—* ſon Aſſarhaddon regiert an ſeine 
att. 
Das xxxviij . Capictel. 
Wie Ezechias kranck / und widder geſunt / 
vnd fein leben funffz ehen jar erſtreckt ward. 
v der felben zeit war Ezechias A 
todkranck / vnd der Prophet Eſai⸗ ⸗ Se ꝛe.a 
as der fon Amoz / kam vñ ſprach zu "P 7 
im: Alſo rederder Hern Verordne oder 
verfihe dein hauß / dann du wirdſt ſter⸗ 
ben / vnd nit beym leben bleibẽ. Da kero 
Ezechias fein angefiche gegẽ ð wand/ 
vnd bettet zum Herun / vnd ſprach: Ach 
Herr / gedenck doch daß ich vor dir mit 
der warheit / vnd mit volkomnem her⸗ 
tzen gewandlet binn / vnd gethan hab 
was dir gefallen hatt. Vnd Ezechias 
weynet vaſt ſehr. Vnd * — * 
eſchach zů Eſaia / vnd e hin / 
—* ſag dem Ezechia: —* redt ð Herr 
der Gott Dauids deins vatters: Dein 
hab ich erhoͤꝛet / vnd deine traͤ⸗ 
n hab ich gefehen.Sihe/ich wil dei⸗ Jone ;.b 
nem leben noch fuͤnffzehen jar zugebẽ / 
xxx iij vnd 
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Der Prophet 


und dich vnd dife ſtadt von der band 
des koͤnigs auß Affyrien erretten/ und 
Reg. g wil ſie befchügen. Vnd diß joll dir cin 
D zeichen ſeyn von dem Herrn/ daß er dis 
fe fach/ wieers geredt hat/ außrichten 
werd: Nim̃ war/ ich wilden ſchatten 
am Sonnen zeiger Achaz, zehen linen 
die er herab gelauffen iſt widderumb 
Joſue 10c zuriick binder ſich ziehen. Vnd alſo ke⸗ 
ret die Soñ zehen linien zu růck hinder⸗ 
ſich / die fie vormals fürfich abwerg 

gangen war, 


Das iſt die fehriffe Ezechie des 
koͤnigs auf Juda/ daerfrand ges 
weſen / vnd von der kranckheit 
widder geſunt wor⸗ 
den war. 

Ich hab geſpꝛochen / ich můß zu der 
hellen porten farenindem mittel meis 
ner tag / odermeinesalders/ ich müß der 
vbeigen meiner jaren/ die ich zu lebe bes 
Gerec/eneberen. 

Ich hab gefage/ ich werd Gote nit 
Ehen indem [and der lebendi en/ vnd 
fort an werd ich feinen menfchen mehr 
anſehẽ der insder ruͤhe wonet. 

Mein erbſchafft iſt võ mir hinweg 
genommen / vnd von mir hinweg ge⸗ 
than: wie ein hirten huͤtlin / meinleben 
iſt abgebrochen wie von einem weber/ 
nd da ich erſt anfieng auffzuſchieſſen / 

hat er mich abgehawen. 
CDu wirdſts ein * ne mache 
28.9 VONdem morgen an biß auff den abed: 
2. Doc hatt ich einhoffen biß zu de moꝛ⸗ 


auff erde 


Kr hat mir allemein gebeynzerbros 
eben wie ein Lewe. 

Du wirdfts doch ein ende mit mir 
Machen/vonden morgenan big auff 
den abent. 

Ich wil ſchreien eben wie ein junge 
ſchwalb / vnd ſeuffhen odergirren wie 
ein daube. 

Meine augen do ſie haben vberſich 
in — —— feynd ſie geſchwecht 
wor 


antwort ¶ O Herr / ich leid noc vnd gewalt / 
= "verbürge für mich, 
Was ſo ich redẽroð was wirt er mir 


antw ortten / weil ers ſelbs gethan hat? herk 


Ich wil dir alle meine jare gedens 


cken / in der bitterkeit meiner ſeelen. 

© HDerr / můß dann alſo gelebt ſeyn / 
und meins geiſts leben in foichen ang⸗ 
ſten vnd becrübniſſen ſeyn / ſo laß mirs 
doch zur ſtraff kommen / vnd zum lebẽ 


— 
Sihe / doch / im friden iſt mein aller 2 
bitterſte bitterkeit. 

Aber du haſt meine ſeel erloͤſet / daß | 
fie nit verdürb/ond alle meine ſund zu⸗ 
ruck hinder dich gewoꝛffen. ⸗ 

Dañ die helle wire dich nie pꝛeiſen / pſaln 
noch der tod loben / vnd die hinunder in 57.b u 
die grüben faren werden deiner wars 

nit warten. 

Der do lebt / der lebendig / der ſelbig 
wirt Dich pꝛeiſen / wie dann ich heut 
des tags thüe: Der vatter wire ſeinen 
kindern deine warheit zu wiſſen thůn. 

© Herrꝛ hilff mir/ vnd mach mi ge⸗ 

funt / ſo woͤllen wir ali vnſer lebenlang 

* lobgeſeng im hauß des Berren Aucen 
ingen, 

Eſaias aber fage/fie ſoltẽ ein flas 
ſter von feige nemen vñ vbers —— 
binden / ſo würd er gefimd, On Ezʒechi⸗ 
as ſagt:O des groſſen zeichens / 08/ was 
wirt das zeichen ſeyn⸗/ daß ich hinauff in 
des Herren hauß gehen werd⸗ 

Das xxxix. Capittel. 
Wie Ezechias vondempropheten geſtrafft 


WArd/daß er der Babyloniſchen legation ſeine 
ſchaͤtz gezeigt hatt. 


DI: die felbige zeit ſchickt Me⸗ 


















rodach Baladan / Baladans ſon nu 

derPönig zu Babel, bueffoniges + 
ſchenck Ezechia / dañ er hateg 
er were kranck geweſen/ vnd widder 
ſtarck woꝛrdẽ. Sechia aberfrewer 
des wol / vnd zeiget jnen fein; chatʒkam⸗ 
mer / desfilbers/ golds/ 
vñ koͤſtlichen $ls/ vnd all fein 
Hder kammern 


baufgerächs/fa 


gemach 
feines vorrhats und 

€ allemdem/ ſo in 
feinen fchägen vorhandewar, Kowar 
nit ein dinglin/ das er jnen vngezeigt 
lieſſe — hauß vnd aller feiner 
berrfcha 

Dakam Eſaias ð Pꝛophet zu Eʒe⸗ 
ebia dem koͤnig / vnd fagejm: Was ha⸗ 
ben diſe leut mit dir gereder Vnd wos 
ommen fiezu dirr Ezechigg ange 
wortt: Sie feynd auß ferren — 


Eſaias. 


— re er ——— 
haben ſie in deinem hauß geſehen? Vnd 
Eʒechias ſagt:Alles das in meinẽ hauß 
iſt haben fie geſehen / vnd es iſt me ein 

dinglin in meinen ſchaͤtzen / daß ich jnen 
nit gezeigt hab. Da ſprach Eſaias zu 
u Eʒechia Moͤr das wort des Herrẽ Zeba⸗ 
HE h war/es wirenoch die zeic kõ⸗ 
⁊ men/daß alles das in deinem hauß iſt / 
vñ deine vordern biß auff diſen tag hin⸗ 
derſich gelegt haben / gen Babel gefü⸗ 
rer werde / vnd wirt nit ein dinglin vber⸗ 
bleiben / hat der Herr geſprochen. Ober 
das deine kinder Die von dir Fommen/ 
die du zeugen wirdſt / werden ficholen/ 
J vnd werden an des koͤnigs von Babel 
hoff kaͤmerling ſeyn. Vnd Eʒechias ſagt 
a Eſaian Es gefelt mir das wort des 
—— — er geredt hat· Vnd 
Miach datzu Es ſey nur frid vnd war⸗ 

heit mein lebenlang. 

Das rl. Capittel. 

PA von der tröjtlichen erloͤſung der 
durche€i von nicht igkeit alleı merk 

ſen / vnd verwerffung der abg 

dem groſſen gewalt Gottes. 

A Exyt getroͤſt mein volck / ſeyt ge⸗ 
— euwer Gott, Keder 
eröftlich mit Jeruſalem / vnd 

rüffeejr herzu dann jr boßheit hat ein 
ende / jr miſſechat iſt vergeben / vnd fie 
— igs vmb all ſr ſünd võ dem 

erren entpfangen. Dis iſt die ſtimm 
—— rüffenden in der wüſte⸗: Bereittet 
Hat, a Des Herren weg / macht richtig diefüßs 
Mec .i. a pfad vnſers Gottes in der eynoͤde. Alle 
Ac.s .a Eallfollen erhaben / vnd alle berg vnd 
run ermiders werden/ vnd die 

folien feblecht werden / vnd 

die rawen und vnebnen follen zu ganz 

Linden undebnen wegen werden. Dann 

Yanın.„.p die herrligkeit des Herren wirde offen, 
*bart werden / vndalles fleifch mitein⸗ 

. ander wirt ſehẽ / daß der mund des Her⸗ 


ven — hat. 

B. ſprach ein ſtimm / Schꝛey. Vnd ’ 
pſalt4. añ Ih ſaget / Was folich ſchreyen? Alles 
kect4. b fleiſch iſt graß / vnd all ſein herrligkeit 
Jaco.in bꝛ iſt wie feldblům. Das graß iſt verdor⸗ 
„pet? ret / vnd die blům iſt abgefallen / dann 

der wind des H ERxRERMN hat ſie ab⸗ 
gewehet. Bey der warheit das volck 
iſt graß / das graß iſt verdorret / vnd die 


erey/ vñ von 


Ar ———— 


cccc 
bluͤm — das wort vnſers 
Gottes befteher vnd bleibe in ewig⸗ 
keit. O Sion die du gürte maͤre brin⸗ 
eſt / mach dich auff ein hohen berg / O Matt.5. b 
—— die du guͤte maͤre bringſt / Pfal zi. B 
dein ſtimm aus krefften / erheb 15m % 
fie vnd —— — Sag * fied, "Pet 
ten a da iſt euwer GOTT. ar, s 
— war / der her: Gott wirt kommen 
mit macht daher / vñ ſein arm wirt her⸗ 
ſchen. Vnd ſihe / fein lon oder vergeliung 
iſt bey jm / vnd ſein werck fur jm. Er € 
wirdt fein herde wie ein hirt weyden/ Ezec. z4. d 
vnd mic feinem arm die laͤmmer zuſa⸗ 
men treiben, Er wirt ſie in feinen ſchoß 
auff heben / vnd die ſchaf muͤtter wirt er 
tragen. 
Welcher hat die waͤſſer mit ſeiner 
fauſt en / vnd die himel mit ſei⸗ 
nen ſpannen oder gewegen? 
—— erden der welt an drey 
finger gehenckt / vnd die berg; vnd die 
buͤhel auff einer wag mic gewicht abs 
— —— 
en wer in rhat⸗ 9 
Er ee Mit welchem Fomın? 
at er ſich berhaten / der jm verſtand 
—— den weg des rechtens ge⸗ 
vnd in der kunſt bericht / vnd jm 
die ſtraß des verſtands zu wiſſen ge⸗ 
thon hat? Sihe / die Heiden ſeynd ges 
gen jm als fur einem tropffen der aus 
dem eimer faͤllet / vnd eben als ein klei⸗ 
ner vnd weniger außſchlag an der wa⸗ 
gen gerechnet, Sihe / die Inſulen ſeynd D 
egen jm wie ein kleiner ſtaub: der gãtʒ 
g Libanon moͤcht nie genůg ſeyn 
die opffer an zu zunden / vnd all ſein vi⸗ 
be moͤcht nie genüg m zum brand⸗ 
opffer.s&s feynd alle voͤlcker wie nichts 
vor jm / vnd feynd gegen jm wie nichts 
vnd eittel gerechnet. Wem woͤlt jr 
dan Bott vergleichen! vnd was gleich⸗ 
nuß woͤlt jr jm suffrichten? e 
nit der bildfchniger Das bild Aber der 
oltſchmit vbergülts / vnd der, filbers 
mid vberzeugts mic filber plaw - 


ten. 
Der kluͤg werckmeiſter füche jm 

auß ein ſtracks holtz das nit faul werd / 
vnd thüt fleiß / daß er jm ein bild zu⸗ 
rüſte / das nic vergehe. Wiſſt jrs mit? 
Habt jrs nit gehoͤret Iſts euch voꝛ nit 
xxx üij geſagt 























































Der Prophet 


geſagt worden? Habt jr nit verſtanden 
S die grundfeſte der erden? KErfigt auff 
dem runden reif des erdreichs / vnd die 
auff der erden wonen / feynd wie haͤw⸗ 
Rfa. 44. € ſchꝛecken. Er ſpant den himel wie · ein 
‚inte dünne deck / vñ ſtreckt jn auß wie ein ges 
zelt zur wonung. Er iſts der die erfor⸗ 
ſcher der geheimnuß macht / eben als ob 
ſie nit werẽ / vnd die richter im land ebẽ 
als nichts macht / vñ eben als ob ſie we⸗ 
der gepflantzʒt / noch geſaͤwet ſeyen / vnd 
jr ſtamm in der erdẽ nit gewurtzelt hab. 
Dann ſo bald er ſie nur angewehet hat / 
ſeynd fie verdorret / unddiex windswir⸗ 
bel nimpt ſie dahin wie ſtupffeln. Wem 
habt jr mich dann gleich vnd ehnlich 
gemacht! ſpꝛicht der heilig. Erhebt eu⸗ 
were augen in die hoͤhe / vnd ſehet wer 
Pſal.a0.a diſe ding erſchaffen hab Der / der jr heer 
nach der zal außfürt / vnd ſie all mit na⸗ 
men neñt. Vnd fur der groͤſſe feiner ſter⸗ 
cke vnd krafft vnd macht / iſt nit ein ei⸗ 
nigs vberbliben. 

Warumb ſagſtu O Jacob / vñ war⸗ 
umb ff —— / mein weg iſt 
vom n verborgen / und mein ges 
richt oder vrteil iſt ſchon v5 meinem Got 
dahin: Weyſt du nit / oder haſtu es nie 
meh: gehort / daß der ewig Gott der 
Herr der aller weit ende erſchaffen hat / 
nit muͤde wirt noch erligt / vñ ſein weiß⸗ 
heit vnerforſchlich iſt⸗ 

Er gibt dem muͤdẽ krafft / vñ denen 
die nit ſeynd / oder die als nicht geacht ſeynd / 
macht vnd vil ſtercke. Die kinder werdẽ 
müd vnd erligen 


«Das vn⸗ 
witter 


u 


vñ die ſterckiſten juns 
gen maͤñ fallen durch kranckheit. Aber 
die ſo auff den Herrn hoffen / werden jre 
ſtercke veraͤndern / vnd flügel an ſich ne 
mẽ wie Adlers flügel:ſie werdẽ lauffen / 
vnd nit erligen: fie werden gehen / vnd 
mie müd werden. 
Das xlj Capittel. 

Gott bilder ſich als einer der mit den Juͤden 
vnd Heiden zu recht ſeyn woͤlle / verweißt jnen 
fein gůtthat / vnd je vndandbarkeit / beſonder 
durch abgotterey / leret die abgoͤttiſchen goͤtzen 
verſpotten vnd hinwerffen / vnd zu⸗ 
flucht zu Gott allein haben / vnd ſagt jnen vil 


s zu. 
A z Je Inſulen follen mir ſchwei⸗ 
ed vnd die voͤlcker follen vers 
jre ſterck. Sie ſollẽ her⸗ 
zu kom̃en / vnd dei reden / vñ jr fach dar⸗ 


thůn / wir wöllen miteinanð zu gericht 
gehen. Wer bat von Orient erweckt den 
gerechtẽ / vñ jn berůft / dz er im nachuol⸗ 
ec’ Er wire die Heiden fur ſein ange⸗ 
icht geben / vñ wirt die Boͤnig erobern. 
Er wirt ſie ſeinem ſchwerd wie ein ſtaub 
geben / vnd feinem bogen wie fEupffeln/ 
die vom wind hin genom̃en werden. Er 
wirt jnen nachiagen / vnd wirt mio frid 
hinziehen / vnd der weg ſeiner fuͤſſe wirt 
nit erfcheine, Wer hat das gewircke / vñ | 
gethon? Oð wer berüfftdie gefchleche "5. | 





von anfangs her? Ich der Herr / der erſt Aponn 
vb —— j 
Inſulen geſehen / vñ ſich gefoͤrchtet / der 
erden ende haben ſich erſchreckt / vnd 
habẽ ſich herzu gemacht vñ ſeynd kom⸗ 
men. Ein jeder wirdt ſeinem nechſten B 
helffen / vñ zu feinem bruͤder ſagen: Sey 
getroͤſt. Der ſchmit der mit dem ham⸗ 
mer den abgot ſchmidet / hat den ð das 
bild dazurzeit polieren ſolt / ermanet / 
vnd alſo geſagt: Es iſt gůt / daß du die 
ſtück am abgott / mit ſtarckem lot feſt 
zuſamen he vnd alſo hatt er den 
abgott mie naͤgeln zuſamen gehefft / 
dz er nit bewege werd / oder von einander 
fall. 
Aber du Iſtael mein knecht / O Tas 
cob den ich erwelet hab / ein ſtam̃ meins 
lieben freunds Abrahams / in welchem 
ich dich von der welt end ergriffen / vvd 
von ferrem beruͤfft hab / vnd zů dir ges Ef 
ſagt / Du biſt mein knecht / dich hab ĩch 
außerwelet / vnd nit verworffen. Lieber 
förche dich nit / ich biñ doch mit dir / 
weich nit / dann ich biñ dein Gott. Ich 
hab dich geſterckt / vnd biñ dir hilflich 
geweſen / vnd dich hatt die recht hand 
meines gerechten erhalten. Nim̃ warz 
allediewider dich ſtreitten / müffen 318 
ſpott vñ ſchanden werden / vñ alle deiie 
widerſaͤcher müſſen verderben vnd zi⸗ 
nicht werden. Deine wiðwertigen wirds. C 
ſtu füchen / vnd nit finden: deine wi⸗ 
derfächer vnd die dich bekriegen / müſ⸗ 
ſen zu nichts werden on gantz vmbkom⸗ 
men. Dann ich binn der Herr dein Gott / 
der dein hand erhaͤlt / vnd zu dir ſag⸗ 
8* I dich mit foͤꝛchtẽ / ich hab dir ge⸗ 
olffen, 
©du würmlin Jacobs / vñ jr todtẽ leut⸗ 
lin Iſraels / foͤrcht euch nis. Ich 8 


Er 5 


2 





Eſaias. scccj 
Iffen / ſpꝛicht der Herr / und ſpꝛechen / Du bift gerecht Aber es ſagts 
ame, der heilig fraels. Sihe / niemand / niemand thuts uns no 
ich zum newen dreſchwagen ſen / ſo hoͤret auch niemand ewere wort, 
— durchſchneidende raͤder Der erſt (das iſt Gott) wirt ſagen zu 
du ſolt die berg dꝛeſchen vnd Zion / Sihe / ich bin hie Vnd ich wil Je⸗ «fie ſeym 
vñ die bühel zůeſtaub machẽ. ruſalem Euangeliſten ſchicken. Vnd hi⸗ 
fie ſchwingen / ſo wirt ſie der ich hab geſehen / vnd war nit einer auß 
hinfüren / vñ der windwirbel wirt jnen der rhatsfraget/oder der gefrage/ 
ee im Herrn ein woͤꝛtlin ant wortt — — 
in dem heiligen Iſra⸗ alle vn ungerecht. Alle j jre feynd eit⸗ — 
* —5 — abgoͤttiſche gotze ſeynd wind 










ns Bei erbiimt Diebe im gef 
— be Bine —— 


err w * 
ho⸗ —— 
ee — 


Sie wirt — macht 
ker a1 — ni ESTG bee — pi ns 4 
y r — vngewegſam land ven Juͤden ſchwere — 


mein 
wüſte⸗ Eebien / Se⸗ DE en Er i 16 


‚in? mein matt. zb 
n Y und ebaͤum̃ wachfen —— an — ſtel ab 37.4 






wirt das gericht — 
tragen. — oder greulich 
ſeyn / biß er da 5 gericht. auff erden auff⸗ 
Emo I Senn fies 
D den außgãg dar⸗ 


y laßt vns doch hͤ 
ser Leber ee 1 erfaffen und 
bern ‚werd/ erd ſampt jremgewechp fept 
m daßje ſeyt. hat / ð dem volck⸗ — 
‚gürg oder args / ver⸗ vnd denẽ die drauff wandlen⸗ 
afsunsmireinander gibt. Ich der Herr hab 
BAT —— wie 
d ewer wer 


Sasie her /wices vorhin 
: wöllen ı Haager nfer berg 





volcks vnd zu ae der 
> —— der blinden —— we 
neft / vnd den gebunden Snha9.b 
—J—— vnd die in der finfi 
sen/ auß dem hauß des kerckers füreſt. 
ch biñ der Serr / das iſt mein namım, 
ein herrligkeit werd ich Beim ans 
nn ne 








Det Prophet 


die voꝛdrige din d 
— ben verkün — Si 
und wils euch laſſen hoͤꝛen / ehe dann ie 


9% inges dem Herrẽ ein newe 

— — welt end / all pe 
Meer farens/mit allem das darin ifk/jr 

R———— 
ie wöüfte ſolt erhebd rverden / fampt 
jren ſtedcen / Cedar wirdt in heuſern 
wonen. Die in felſen wonen / ſollen lo⸗ 
ben / vnd von der hoͤhe der berg herab 


ſchꝛeyen. 
Dem Herren ſollen ſie ere an chun / 
und fein lob in Inſein igen, 
Der herr wirsher 
held / und einen eyfer erwecken wie ein 
ſtarcker kriego mañ. Er wireräffenund 
ein groß g chrey machen / und feinen 
feinden obli 
Ich hab geſchwigen / vnd biñ 
ſtil geweſen / vnd mich enthaltẽ: nunwil 
—— erende / vnd wil 
eins mals fie verderben vñ verfehluchen. 
Ich wil berg und bühel verwüſten / 
all jr graß aufdürren. Ich wil die flũ 
*ofulen * 


€ 


den machen / vnd die fee aufs 

je blinden wilich in weg füs 

ren den ſie nit vnd machen daß 

ſie gehen in aden die ſie nit kandtẽ. 

Finſternuß wil ich vor jnen liecht ma⸗ 

chen / vnd die krüm zur ebne. Diß alles 
ich mit jnen 


eretten. Die aber müſſen bare zu ſchan⸗ 
den werden / die in oh ffen/ 
vnd die zum bildwerck ſagen / "Ir feyd 
vnſer götter. F 

end o jfr rauben / vnd o jr blin⸗ 
den / lůgt auff vndfeher. Wer iſt aber 
blind deñ mein knecht / und taub / denn 
zu dem ich meine bo 


Matt.ıs.b 


gewoͤlt / daß fein volck jn bei. 


gen fole/ und fein gefeg groß ma en licher der 


es iſt eĩn 


loͤßt ſie. Sie ſeynd gefangen / vnd nie⸗ 
mand ſagt / gib Widder Welcher lbs 
vnder = 5 der mercks / vnd 
acht auff die zukünfftige ding. 
ara ing = 1% 
ben/ und Iſraeci berauben laffen? data 
nit der Herr gethon? wider welchen 
wir gefündige haben / und haben nis 
gewöle in feinen fEraffen wandlen/ 
vnd feinem geferz mit gehorchen. Dars 
umb hatt er vber jn fein grimmigen 
39:0 / vnd ein ſtarcken krieg außgegofa 
ſen Er hat jn ringe vmbher verbrane⸗ 
noch hatt ers mie erkandt / und batjn 
un noch bat ers nic verſtan⸗ 
r fein volck / 


@ot erket die 
——— vngläubigen jre⸗ 
vng halben, verwirfft die abgoͤtter 
ſampt dem opffer der Juͤden. 
VM aber O Jacob /fpricheder A 
Herr dein ſchoͤpffer / vñ dein ma⸗ ) 
cher O Iſtael alſor gorcht dich Efaub 





vñ niches / dann ich hab dich erloͤſet / ich + 


hab dich mie deinem namen genant/” on 
en * —— * * RE 
waſſer giengeſt / ſo wili dir ſeyn / I 
und die ſtarcken flüß werden dich doch ® 

nit hinfloͤtzen oderbeveden. Wenn du 

ja im feur würdeſt gehen / ſoltu nit vers 

brent werden / ae —— ſA dich 


fie nis biennenydbann i 


FAR dein 
Gore/der heilig Iſtaels / biñ dein eis 
land/ Vnd hab Egypten fur deine vers 
fiinung geben. Morenland vnd Soba 
für dich, Vnd darumb daß du koͤſtiich 
vnd achtbar vor meinen augen worden 
biſt / hab ich dich geliebt / vnd ich werd 
menfebenfürdeinfeelbingeben. Sonde 
dich nie/ ich binn bey dir Ych wild I 
deinen famen von morgen berzi bıins Aland 
gen/ und dich vom abent fanılen. Ich 
wil zur miete 


4 


meinen namen anrüff /// 
meiner ere/ich hab in gefchaffenszubes 
reit/ofi gemacht. Bring berfur d3 blind 


volck / wiewol es augen bar: vi die came Aueıy 6 

ben/wiewol ſie oren haben. Alte Hei⸗ 

den ſeynd bey einander verſamlet/ und Bobefs-® | 
die 





Eſaias. ceccij 


die voͤlcker haben ſich gehauffet. Wel⸗ 
fie cher wirt aber vn ſolchs verkün⸗ 
en Düggen/ vnd euch verg 6 hören laſ⸗ 
l fenenGrellen ejrezeugedar/pirechtfer 
Eu tigen fich/ a fies Dinemend fa En 
jr feye meine zeugen / ſpri 
ee — 


wifage: der mein Enecht —— erwe⸗ 
Ja — aß En mir 
Won verſtůndent daß ichs felbs 

—— * gemacht / vñ 







Nnachmir wirt keiner ſeyn. 

mhk biñ / ich biñ der Herr / und on 
kein Heiland Ich habs voꝛ ge⸗ 

euch gebolffe — 

—— BER iſt kein frem̃⸗ 

en. Ir ſeyt meine zeu⸗ 

der Herr vnd ich biñ Got / 

Bene 


mein »d. "Ich 
een Saer 
ame der herr ewer verloͤſer der 


F — — 
Babel geſchickt / vnd alle jre 


nr hẽ vi — 
= 











— er Jfenelos MUB 


ewer 

«ie fpxiche der Herr / der 

* a ir ön aid 
9— — wafler/Bwägen ER 











Eraffe auffüres, Sie feynd 


zeifen/ drachen 
ee 
nd flüß ———— gemacht 
meinem volck / meinem auß⸗ 


bi 


du mir ſolteſt dienen mie Peißopffen, 


vnd imweirauch arbeittẽ. Du haſt mir — 


Fein zimmetrhorxmb gelt kaufft / vnd 
mich mit der Ban opffe —— er⸗ 






N MIERTEE wve, Jets 3. b 


baten j t. ul bin je ich pfal. 4.6 
"B E00 
genau TE und miiermebr 


8 

Bing mir zur gedechenus/ ſo woͤl⸗ 
len wir miteinander rechten, Sag ber 
—— ecwas / auff daß dur gerecht⸗ 


Dein erſter vacter hat Geneſ.b 
gefü sefändige and deine dolmetſcher ha⸗ — 


Fe anmir verfündiger, Ich hab 


berften / ond 
Sic Be ene Alta —— 


Duhaft ete.) Das iſt alles ſo vi / Du biſt mie + 
fur alle meine gůtthat nit Dandbar — 
EM.B deutten es felſchlich auff vnſere 
werd / welche wiewol ſie auf eigner fr * 
vermögen die ſoͤnd zu kilgen / Dann ſolchs er 
werd’ Bottes vnd guad/ Roman.z. 
che doch in betagtẽ ſandern die find nit ef 
—— free werck / beſonder der bekeruug / 

Sorlicher hiiff Jerem des fre⸗ 

/ Efa.go. —— — Sach. 
SohenieDacan Ale t Xugufkinus ſpricht / 
Der dich on dich geſchaffen hat/der wirt dich ou 
Dich nit rechtfertigen / oder gerecht machen / ie 
auß ſeinem oder ſeiner gnaden vnuermoͤgẽ / ſon⸗ 
der auß erforderung feiner gerechtigkeit / etc⸗ 
Vnd darumb ſeynd vnſere gärte werd nitalfo 
ganz bey Bott verworffen / wie etlich daruon 


Das rlif. Capittel. 
Der einnewenzufänfftigen 
— ern Du Sri — ——— 
tzen / vnd thorheit der jenen / fo ſie machen oder 


LI nun O Jacob mein knecht 
hoͤꝛr / vnd du —— 
welt hab ſpricht der Herr 


N —————— 
můtter leib bat, Foꝛcht Eſa.zr.b 
dich mie mein wenn Jacob / und du te 4° 


rechter / den let 
———— 


vnd flüß auff die truckne aufgieffen. Ste: 3,5 


ch werd mein vber deinen (As * 
ds us — 


en / vnd fie werden das 
s vnderm grünen 2 
die wyedẽ anden waffe 


—— 


* 

He KA 

J— 
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Der Prophet 
Der ein wirdt ſpꝛechen ch binndes nimpt daruon vñ wermt fich/ ersündte 
Herren / vnd der ander wirt im namen an / vnd baͤckt brot darbey. Er machs 
Jacobs are vnd difer wire ſich auch auf dem andern teil einen gots/ 
mie feiner band vnderſchꝛeiben dem vnd bettert jn an: Ein bild / vñ ſich 
— ſich vergle leichen im amen — —— 
bey dem andern teil bꝛatet er fleiſch / 
— der Herr ein Koͤnig vnd iſſets: kocht ſpeiß darbey / iſſets: 
Eſai. u. a San ee vnd wirde ſatt Daruon/er wermet fich/ 
ar * einerlöfer: Ich biñ der erſt / vnd der vnd ſpricht: Ey / wie binn ich fo a 
vnd auffer mir — Bein Bote. Wer warn worden / ich hab bas feror er, "Derien 
iſt meins gleichen / der berůff vnd ſags ſehen. Auß dem vbrigen aber macht er 
an / vnd leg mirs nach einander au jmeingoteondeinen goͤtzen / gegen dem 
ee ine alts volck gema a — e / vnd andet vnd flehet jm/ 
jnen auch / was —————— mich / denn du biſt mein D 
B —— "che euch nit / vnd ſeyt een vnd verfichennichts/ 
ocken / dann ichs doch da sur vnd fiefernafoganzz verſtockt / daß jre 
Res —— hab laſſen hoͤren vnd augen nit ſehen / vnd fre nichts 
—— Vnd jr ſeyt meine gezeu⸗ mercken mögen. Sie bedenckens nit in * 
en. it auch etwan cin GOTT on jrem bergen / und ſeynd nie ſo witʒig 
ib? oder ein ſchoͤpffer / den ich nic —— daß ſie doch 5 
kenne? Ich hab eins Fi verbsant/ vnd 
Allegögenmächer ſeynd nichts / vnd ſeinen kolen brot gebacen/ vnd 347 
jre liebſten ſeynd jnen kein nütz / vnd ſſe gekocht vnd ge Vnd ſolt ich auß 
— rag fiewes dem vbıtgen ein gögen machen / vnd 
chen / noch ver; darumb fie mich gegen eim bolsbloch neigen over 
— werden müůſſen. Wer ei niderfällen/ des teilsu aͤſchen worden iſte 
der ein Gott gemacht / vnd ein er ts Ein esrichts berg wirts anberten/ond 


tiſch bild gegoſſen hat / das zu ni ein —— erloͤſen / vnd nit fagen/ Vil⸗ 
iſt? ——— 5 m be betrug in meiner rechten 
a müſſen zu fchanden werden/dann 
werchmeifter feynd von den mens a bie du nun / OJacob / difer 
hen, Sie werden ſich all zufamen —— / ond du O ag 
ſtellen / ſtehen vnd ſich foͤrchten / vnd du mein knecht biſt / dich hab ich 


miteinander zu fehanden werden, Der gemacht / mein knecht biſt du. © Fr Eſa. zud 
ſchmidt mimpts — fen mit der rael / vergiß mein nit. Dein boßheit 
sangen / —— goteiſchen goͤ⸗ * ich aͤußgetilgt wie ein won? 
— —— — vnd deine fünde wie einen nebel, 
chmider jn mitfeinem ſtar⸗ Wend dich widderzu mir/ dann dich 
—— —— daß erdarliber ich — Lobet jr himel / dann 
hungerig vn wirdt / erinckt Hear uf 
ec uch kein —————— matt oder sende, —— 
onmechtig yoirs, Der zimmermañ ſchlegt der erden. Erk — a @ 
dierichefchnär an /entwirfft jn miceum die wäld fh — 
vöttelftein/ mache jn mis dem holey⸗ der Herr Ai Jacoberläfe/ um Je 
ſen / vnd behawet jn / vnd runder jn nach elwirdt fich des rhümen. Alſo (Puiche 
dem cireel/ und alſo macht er eins der Herr dein erloͤſer / der dich von mir 
manns bild/wieeinfchöner menſch der tör leibaubereichat: ch bin der Herr ** 
"im hauß wond. Er hawet jm Ceders der alle ding thůt der den him̃el allein Ge 
bäum/ond nimps bircken vnd eycben außſpannet / vnd die erden Eon 
holtz / die vnder anderm waldholtz ſtůn vnd iſt niemand mein belffer, 
den. Kr pflange jm ” ./ die die zeichen der weiffager » 
jm der vegen be/ welchs dars lich / vnd doll mache/ 
nach dem menſchen bꝛenholtʒ gibt / vnd die Plügenzu vnd Kon 















I; v h 4 ; > i ' + 4 46 # 1 
Sense ecccĩ * 9 er j 4 kl | 
—— —— gende FRE iu ei ———— ASS TEN BR; 
—— derſprich ——— % J N 
—* otten vollendet. — der leym zum NER pe IK, ri, © * hei 
€ ihe /Derhleein Tee megft du ?oder dein werck Efn.ıs.c —J.— ei; gr 
Serzone monde on yn ug « ieonbender W a Kaya, I 
h, erbawer werden —— te u * ’ | * ren \ Kirsne " 
ich auffrichten. Der zu. ders was he! ? * J N Pi ii ı 
—— oder werd duůr / vnd Malik ir. TE 
tan Tyro mr —— AT I IE 4 J—— 
in vn. ei ae 
— willen. vollenden. * J 4 i 5 
* zu geba⸗ x » Bi — Bi % 4 
einge * 
Bd ———— Be ©; 
beckp sonder stikunffe Chrrfktond er⸗ . ‚ie m * 
end Cyrt/vnd von a) *z4 
vcdunuoe gen B Fi 
—X ber Serra € ‚Spromeis ! Ai 
/ — — wilden ben 4 
die perrlicheper erden S Bir nach) * I: 1 
ac deineigen feyn.Siewerdendir nach ii 1, 
X werd die.Ärinen.poiten hẽ / vñ * 9 — 
—** nn i nd dir fi Ri 
ir gnen flehen vnd fa Sorriſt allein in dir⸗ DS N 
was peymlich bebalsen uf —— u } 
— eh le jole/daß Furwar du ein verborgner Got Komınd 4 a), 
Gott nn der heiland. Dann die —4 
ag werchmeifterder goͤtzẽ ſeynd alleſa mpt 
——— 


er —— — Yen —, 






ri ya 


mache Baßmantın fsemenen. Jh 


—— 
dückeln ort. 
gebe ſampt * bider dert ð ee 

‘ vnd billigkeit ve 


Samlet euch E 
vnd rompt her/ een 
vr herzu 


bei. Tr ſolt mie zu ff rag 
sendet une su fäpande wer, 


 Daisal Drereeinfibäpfe 
Sn 
v 

fer⸗ Er hat ſie nit dueblich erfchaffen 
ae Berlin 


en 
— 


dem ſamen Jaco are tn 








2. Wr 


De 
————— 
Sie habens — — die 
er oder hoiger jrer goͤtzen a 
——— — der jnen nit 
ffen Saret any vñ kompt her⸗ 
55 — *—* 
olchs von anfang hoͤren 
laſſen? Ich ha —— vorhin ange⸗ 
ſe ich denn cher eng eig I 
——— 
bin ein gerechter Gott / vnd on mich 
kein Heiland. Wendec euch 25 
wirt euch geholffen / alle ende der er⸗ 
den / dann ich bin Got / bil Peiner mehr 
Ich hab beymir ſelbs geſchworen / Es 
wirt ein wort der gerechtigkeit auß mei⸗ 
welchs nimmermehr 
gehen / nemlich / daß 


Remid — 7 —— — 


uæaa 


Fonic follen / darumb 
dem Herren: Meine 


ſeynd die gerech * gr 
je gerechtigkeitten vnd Das her⸗ 
—— —— ſmkommen. Aber 
alle die jin wiðſtreben / ſol 
werden / vnd aller ſamen wirt 
im ·herren gerscheferrigeond gepreifen, 
we "Das rloj. Capittel. 
geweiſſagt vertũgung ver 
B—— 
an 
erknitſcht / jre abgoͤtti 
zen ſeynd den thieren en 
vihe gemacht gervefen. Ewer laͤſt oder 
gögendie auch mir jrem ſchwaͤren ges 
wicht vberlůͤden / daß jr drunder mud 
© wordend/ ſeynd vergangen / —2 


vertilget, 
—— — wirt 


—— 

michjrvombauß —— 
alljrvberblibendeshaufs nr. 
von meinem bauch au 

von meinen leib agen werden, 
welchs ich felbs ne thün werd biß 
rennen biß jr 
—— 


wils mich nenien / ich wiis 


Prophet 
auß den das filberimis ſchnelwagẽ außwieget/ 


mein gerechti 
I rg ki meinbeif 


habs gemacht / vnd w 


. Bang ins tunckel du 


vnd einen goldſchmid be 
euch einen Bote drauß ma 


daß er 
vor dem 





reuch neigt vñ anbettet. Deñ ſo nimpt B 


——— ——— — — vnd tregt jn/ 
— 
Schꝛeiet 


vnd ſetʒt jn an ſein ſtatt / 
denn / vnd verruckt ſich me 
jemand ——— nit / vñ er⸗ 
I —— feiner trůͤbſal. 
doch 

— — jr groſſen vberz' 
erster Gedencekt der * en zeit / dac 
ich — ann ne Ich biñ 
Soet / vnd mir iſt nemand gleich. Ich 
verkünde von anfang / wie es hernach 
kommen wirt vnd zůuor / was noch nit 
rg —— — 
gebee vo: ſich vnd vnd alle 
mein will der geſchicht. ur 
vogel von — der Sonmnen / 
einen mann willes von 


Sole‘ 
vnd ſchemets euch.“ “ 


ro 


FE 


— 


landen Ich habs — 


zu füremich habs behäche end ange, 


Pen * ewich je ie 
ferr von der gere eis ſeynd 
nabe bra 


len geſchendt ſch 


wirt ſich nit ſaumen. Sonder ich werd 
in Zion ein heil geben/ vnd mein 
ligkeit in Irrael. * 2 


Das xlvij. —— 
Prophteey wider die ſtelse Babylon, 

Erab mit dir / ——— 
5* —— ſes 
ii dieerd/ du dochter der 
Chaldeer. Du haft feinen fehl mehr/ 
dan man wirt dich mimmer nennẽ / zar⸗ 


— 


d Nim̃ ein muͤle/ vnd u 
——— ff deine ſchame/⸗ se | 


deine fehulrern/ entdecke deine ſchen 
——2 durch die waͤ dein 
febam fol auffgedeckt/ vñ dein ſhn⸗ 


een! vnd wirs mir Bein menſch 


iderftehen. 

YOnfererlöfe er herr Zeba 
— — 
— oiredirh nim̃er ein fr, 


der Pönigreichen nennen Ja ich 
ober mein volck erzürnet gereſen/ v 
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babmeinerbteilentweiher / vnd dirin 
Deine hende ergeben. Du aber haſt jnen 
nic bermbersigkeis bewifen/ ſonder 
uchdie alcen [ehr mic deinem joch bes 
febwerer/vü haft geſagt: Hey / ich werd 
wolinewigkeicein fraw bleiben: Vnd 
haft bißher ſolchs noch nic. zu bergen 
ommien / Daß dus gedechteft wie es 
Feen wire Darum ſo hoͤꝛ Ey * 
woll ſterin / die du on ſorg ſigeſt / on 
deinem bergen fprichft/ Ich biñs/ 
ee 
zeit widwin werden / v mr 
2. je werd ich nie wiffen, Nim̃ war/ 
Die beide C vnfruchtbarbkeit und wid⸗ 
* ſchafft) werden dir auff einen tag 
— 


una 





Slich kommen / ja nach aller 
werdefie alle vber dich kommen / 
ge willen deiner zauberer / 
* et a rtigkeit 
warfager. Du haft dich auff dei⸗ 
 bofßbeit verlaffen/ vnd geſagt / Ks 
t mich nemand Dein weißheit und 
n ich verfuͤret / vnd du ſag⸗ 


in deim Ich bis / vñ Beine 
—— / ober. dich wirt ein 
che des vrfprung du nit 
—— vᷣber dich fal⸗ 
len dee geh er 
vnfal gehelin vnuertſehen 
dich nit wirts 
eben. dich nunzu deinẽ war⸗ 
ae mengedeiner zaube⸗ 
mit denen du dich vo 
überbaf/ob fie dit villeicht helf⸗ 





Eſaiug. 


vbertrettung / wil alleis als Got geeret 







n jugent auff 
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ceceiiij 
Das xlviij. Capittel. 
Gott vᷣweiſſet den Fäden je haͤrtigkeit vnd 


ſeyn / vñ 
ſagt zu groß gůt denen die feine gepot halten. 


Oret diß jr vom hauß Jacobs / A 
die nach den namẽ Iſraels genẽt / Matt. a 
vñ von dem waſſer Juda gefloſ⸗ 
fen ſeydt / jr die bey dem namẽ des Her⸗ 
ren ſchwoͤret / vnd des Gottes Iſt aels 
gedencekt / aber nit in der warheie noch 
— Gene ee Bfzsıc 
ver heiligen ſtadt / vnd feynd gegrün⸗ 
⏑— 
Ich hab euch langſt vorgangne ding 
angezeigt / die auß meinem mund kom⸗ 
men ſeynd / vnd Die jr von mit gehoͤrt 
babe. Ich habs gehelingen gethan / vi 
kommen laſſen / denn ich wißt / daß du 
haͤrt wereſt / vnd dein nach eiſene geã⸗ 
der / vi dein ſtirn eherin war. Ond hab 
dirs vor langſt angeſagt/ eheidann es 
geſchach / hab ichs dich. laſſen wiſſen / 
auff daß du nit etwan ſprecheſtt Meine 
abgoͤtter habẽ es gethan / vñ meine bild 
vnd goͤtzen habens beuolhen. Difes al⸗ 
les das du gehoͤꝛet haſt / das ſihe num 
Ir aber habts nit angeſagt / Dich hab 
ich newe ding zu vor hoͤrẽ /die bey 
mir behalten / aber dir verborgen und 
vnwiſſend ſeynd Jetʒund aber ſeynd ſie Eſa.nz⸗. 
verſchaffen / und nit vorlanges/ vnd 
vor eim kag / vnd du haſt sa mit gehoͤ⸗ 
ret / auff daß du nice villeicht ſprecheſt: 
Sihe / das hab ich wol gewißt/ ſo du es 
Doch weder gehoͤrt n ißt h 
vnd dein ohr dazumal noch nit 
war, Ich wißt aber wol daß dufehe 
freuenlich vbertretten wirdeft/ond ich‘ 
hab dich von mücter leib einen groſ⸗ 
fen ond freuenlichen vbertretter genẽt. 


5 — wilich vm̃ meines namẽs wil⸗ 


einen zorn weit machen / vmb mei⸗ 
nes lobs willen wil ich dich zaͤumẽ ur 
du nit verderbeft. Sihe / ich hab di 
probiere/ aber nit wiefilber/ ſonder in 
dem ofen des elends hab ich dich erwe⸗ 
let Von meinet wegen / ja von meinet 
wegen twil ichs thůs / daß ich nie gele⸗ 
ſtert werd / vnd mein ere wil ich Feines 


andern A 
+ Asch Jacob / vñ Iſrael den ich zur... 
ba Pordhencine dh 


rod U ; 





ee "5 
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Der Prophet 


auch der letſte Mein hand hatt dz erd⸗ 

reich gegründt / vnd mein recht hat den 

hime lgemeſſen. Ich ruͤff jnen / ſo ſtehn 

ſie miteinanð da Rompt zuhauff jr all 

ſamen vnd en 2 iſt Doch under 
£ jnen der diß here angeſagt! 

* Der Herr had in geliebe/ vnd er wirt 

ſeinen willen an Babel / vnd ſeinen arm 
an den Chaldeern volbringen. Ich / ich 
habs geredt / vñ hab jn berüfft Ich hab 
jn herbey bracht / vnd ſeine reiß glückli⸗ 
cher gemacht. Kommet her zů mir / vnd 
hoͤret diß / dann ich hab von anfang 
Sees ——— von —* 
an enn ſie ge / war ich da. 
Nun aber hat mich der Herr Bott vnd 
ſein geiſt geſchickt. 
DBiß redt der herr Bor/deinerlöfer/ 

Rom 7.a der heilig Iſtaels: Ich biñ ð Herr dein 

Tun, b Goit / der mögliche ding leret / vnd dich 
in dem weg regiert den du wandleſt. 

O ddaß du auf meine gebot gemercke 
hetteſt / ſo wär dein frid wie ein flüß / vñ 
deine gerechtigkeit wie meerwellen, 

Dein fame wär wie der fand/ vñ deine 
#grieß leibs gewächs wie fein» kieß / und fein 
nam wärnimer für mir außgereuttet 

noch vertilger worden. 
Gehet auf von Babel / fliehet von 

a, Chaldeern mir frölichem gefchtey/ vers 
 . Bindige folchs und laſſets hoͤren⸗ 

bringts auf bi zur wele ende / vnd 
——— hatt ſeinẽ knecht Ja⸗ 
cob erloͤßt. Sie habẽ keinen erlit⸗ 
ten in der woͤſte / da er ſie außfdret. Er 
hat jnen waſſer auß den felfen flieſſen 

Erod· ig· laſſen. Er hat den felſen gefpalten / da 

Num.a o.b ſeynd wafler herauß g Of ‚Die gots 

Blaze Befenabexpibeneinb /fpuche der 


Das xlix. Capittel. 
——— —— wit ven 
ce Der onen 17 d 
— — das un 
den verfünder, 
u Gret mir zu jr Inſulen / vñ jr voͤl 
He erne mercket auf: Mich 
Na ya Serr von mücter leib an 
t/on meins namens gedacht / da 
Eſa.c.e ich noch in mütter — — hatt 
Ephe 6.6 meinen mund gemacht wie ein ſcharpf 
werd/ und mich vnder feiner hand 


ſchatten bedecher. Er hass mich zu eim 






außerwelten pfeil gemacht / vnd mich 
in ſeinem Sy m 31 mir 
gefage: Dis bift mein Eneche Jfrael/ Porauy. 
dam ich will in dir gelobe = ge 
preiſet werden. Da ſagt ich / Ich hab 
vergebens gearbeittet/ vnd mein vers 
moͤgen lauter vmbſonſt —— 
umb ſtehet mein recht zum Serten vnd 
mein werck mit meinem Gott. 
Yun aber fageder Herr / der mich 

vs mäteerleib her jm zu eim knecht ge⸗ 
ſchaffen hat / daß ich Jacob widderu ̃ 
zu jm fuͤret / aber Iſrael wirt ſich nit ds 
ſamlen laſſen. Vnd ich binn herrlich in 
den augen des Herren worden / vñ mein 
Gott iſt mein ſtercke worden, Er aber 3 
ſprach:Es iſt ein geringes daßdu mein 
Enecht bift/die gefchlecht Jacob auff⸗ 
zurichten / vnd die heffen Iſraels wid⸗ 
derumb herzu zu bringen. Ich hab dich 
auch zueim liecht der Heyden gegeben⸗ Se 
daß du mein heyl ſeyeſt bißzu end der BMee 
erden, 

Alſo redt der Herr der erlöfer Iſra⸗ | 
els/fein heiliger/su der verachtẽ ſcelen / 
zudem volck von dem man ein abſche⸗ 
wen hat / zu dem knecht der gewal 
Die koͤnig werdens ſehen und 
hen / vnd Fürſten werden anbetten / von | 
wegen des Herren ð da trew iſt / vi von 


des heiligen Tfraels der dich era 
———— 


Das ſagt der herr: — 
der angenemen zeit erhoͤret / vnd am ta 
des eis hab ich dir gebolffen: Ich bab Eſa. gun 
dich behuͤtet / vnd zu eim bund des 
volcks geſetzt / Daß du dem Land wid⸗ 
der uff beiffeft / vnd die verderbten 
erbteileroberft/unddaß du zu den ges | 
fangnen ſpꝛrechſt / Gehet außher: vnd 
zu denen im finfternus/Bommend ans 
liecht. Sie werden ſich auff den ſtraß | 
fen weyden / vnd jr weyd wire feyn Auf Kpoane | 
allen plagen. Sie wire nimmer weder 
hungern noch dürften/ vnd ſie wirt we⸗ 
der biz noch ſonn ſtechen / dañ jr barm⸗ 
hertziger wire fie fuͤren oð + regiern / ii "Icon 
fie trencken an waſſerbrunnen / oder quels 
ken: Ich werd allemeine berg wegſam 
machen / vnd meine ſtraſſen werden 
erhoͤhet feyn. Sihe / diſe werden von- 
ferrem kommentwond fihe/jene von mit⸗ 
ternacht und vom meer / vnd die ande⸗ 

ren 





nb bes mittags. Lobet jr bi. 

em ükhbn erd/ eier mit en 
staußjr berg das lob:dann der Herr 
eſein volck getroͤſtet / vnd fich vber 
——— — 
Zion rach errhatmi 
Be Von Air hat mein vergefs 
{ft auch ein fraw jres Findlins 


dee ſe 

























ich jres leibes kindes nit erbars 
* fie deſſelbigen vergeffe/ ſo 
och ich dein nit vergeffen. Nimm 


war / ich hab dich auff meine, haͤnde 
telchziben / vnd deine mauren feynd 
ters vormir, Deine bauleut feynd ko⸗ 
men / ab ge 
Dioerden fich von dir macht, num, 
ine augen/ond lüg ringe umb dich/ 
he / diſe alle haben ſich verfamler/ 

nd ſeynd di bommen. 
aric Leb/fpaiche der Herr / du 
wurde dich mie denen allenſamen ala 
em eichmuck bekleiden / vñ fie/ 
N in baaut/ dir vınb dich her legen. 
dein verſtoͤrets / verwuͤſtets und 
ſtoͤꝛe mal zu eng 


aber Die dich, vers 
chluckten / werden weit von dit vertris 

Fang ben werde one Bi ka 
> den die finder deiner vnfruchtbarkeie: 
3483 nirsueng / x, rück mir/daß 


bleiben mög. .Denn ſo 
einen berg fagen Wer hat 
mir mus dife gescuger? Biñ ich doch 
fruchtbar vnd einfame/ein hinweg⸗ 

ef ene/ vnd wer hatt 
Sihe / ich biñ doch als 
affen / wo ſeynd dañ diſe 
ber. alſo ſpꝛicht der Herr 


ich werd meine hand gegẽ 
y aufbcben/ no mein zei⸗ 
gegen den völchern erhoͤhẽ / vñ ſie 
deine ſon in den armẽ herzu brin⸗ 
N dene doͤchter auff den achßlen 

ge Vnd die koͤnig werdẽ deine 
ireh 


koͤnigin deine ammuͤtter 


2 


pls h 
} J 










exin ſeyn. 

fie werden mit nidemgefchlages 
che zur erdẽ dich böchlich vers 

deiner füffe fEsub lecken. On 

erfar&/daf ich der Herr biñ / 

ern alldie aufjn verhoffen / nit 

den werden. 

an auch eim ſtarcken den raub 







7 ececy 
abnemen? oder mögen auch enerinnen 
eim ſtarcken ſeine gefangnen? Nun redt 
der Herr alſo darʒu:Es ſollen von dem 
ſtarcken die gefaugnen genommẽ wer⸗ 
den / vnd der raub von den helden ent⸗ 
ſchuͤecet vnd errettet werden. Dann ich 
will deine widerfächer ſtraffon / vñ deis 
sr helffen. Ja ich will 
auch deine feind mie jrem eigr ich 
fpeifen / ond fie müffen —— 
vol ſauffen / als moſts:vnd Alles fleiſch 
ſols erfaren / daß ich der Gerr dein hey⸗ 
land bi; vnd dein erloͤſer / der ſtarcke 
Jacobs, 

Das l Capittel. 

Dir Herr zeigt an / daß et Fein ſchuld hab an 
den Ybdd daß ſie vs Sot verlaſſen ſeynd / ſonder 
jr eigen ſchuld iſt. Das leiden Chriſti wirt zum 
eil cingefuͤrt ſampt der ſtraff der Juͤden. 

KB ſpricht der Herr: Was iſt diß A 
für ein ſcheidbrieff ewerer müccer/ Jere.z.a 

damit ich ſie gelaſſen babro8 wer 
iſt mein» kauffer / dem ich euch SPauffe "wöcerer 

b emet war / jr ſeyt in ewern eigen FI · y⸗ ·a 

unden verkaufft vñ ewere muͤtter hab 
ne ewer groffen [ünde willen ge⸗ 

en, 

Dann ich — rer hr 
mai vorhanderJch hab gerüffen/aber 
niemand hoͤꝛrets Iſt mirmein hand zu 
kurtz vn klein worden / daß ſie nemand 
erloͤſen mag oder hatt mir brafft ge⸗ Ero.ı4 € 
brochen zu helffen? Sihe /ich mach mie X * 
meinem ſchelten das meer zur vr — KOM: 
vnd die flüß zur trucken / daß die filch 
vor mangeldes waffers fanlene/ vnd 
»ordurft ſterben. Ich Bleide die himel 
mit dunckle / vnd mach feine Decke wie 
einfach, 

Mir hatt der HERR einwolgelev 2, 
tezungen geben / daß ich wife den der 
müderft/durche wort auerbalcen.Des 
moꝛgens hebt er vberfichvdes morgens 
hebt er mir vberſich das oꝛe / daß ich jn 
hoͤꝛet alseinmeifier.Der Herr Got hat pfalıs, b 
mir das or auffgechan / vnd ich wider⸗ or 
fprich jm nit / vñ bin mebinderfich gan⸗ 
gen, Jch Hab meinleib ven ſchlagenden 
ent ver; ae ee = 
rupffenden. Mein ange nie abges anne ac. 
u vondenen die mich fehmeheren — —— 
oder ſcholten / vnd verſpeyeten. Vnd der 
Herr Gott iſt mein helffer / darumb 
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Der Prophet 


binichniesn (handen worden. Darum 
* ich mein angeſicht geſetzt wie ein 
ehı harten felſen/ vnd weyß daß ich nit 
zu ſchanden werd. Mein rechtfertiger 
C iſt nahe. Wer iftder mir widerfpzechen 
wirt! Laſt vns hey einander ſtehn. Wer 
iſt mein widerſaͤcher? Der kom her zu 
mir Nim̃ war / der Herr Goet iſt mein 
helffer. Wer iſt der mich verdammen 
wil? Sihe / ſie werden allſamen wie cin 
kleid —— * die motten wer⸗ 
den es freſſen. 

Welcher iſt vnder euch der den Her⸗ 
ren foͤrcht / vnd der die ſtimm ſeines 
knechts hoͤꝛet? Welcher har in finſter⸗ 
nus gewandlet / vnd hat kein liecht ge⸗ 
baber Der verhoff auff den namen des 
Herrn / vñ verlaſſe ſich auff ſeinen Bor. 

Aber ſihe / jr all habt ein feur angezůn⸗ 
det / vnd euch mit flammen umbgis 
Wandlet nun im liecht ewers feurs/ 
vnd in den flammen die jr angezündt 
habt. Das iſt euch von meiner hand 


Remed 


Pſal.ioi. 


eſchehen / jr werdet in ſchmertzen ſch 


chlaffen. 


Das lj. Capittel. 
Die Juͤden werden er auff Die zu⸗ 
Funffe Micflie/undwiveralle ſorcht und ſchre⸗ 
cken geſtreckt / vnd daß der zeitlich zorn Got⸗ 
tes / den ſie etwan leiden wurden / ſolt auch 31 
feiner zeit / wenn fie buͤſſeten / von jnen hinge⸗ 
* noinmenwerden.. — 


— PR nachjagent⸗ 
vn Herrn füchene/ 
„mich. — Baron * 


— 
arauß jr 

. her auff Abraham ewemn ee vnd 
auff Sara ewer mürter die euch gebo⸗ 
ren hatt· Dan hi hab jn / da ernoch eis 
e nig war / beruͤfft / vnd jn gefegnet vnd 
— gemehret Darumb wirt —* * Herr 
Zion wwöften ſampt allen jren fällen. 
Er wirt jr wüfte machen wie ein luſt⸗ 
arten / vnd jr einoͤden wie ein garten 
De kung rer In 
an imm des lobfangs 

— — 
vo nun ei⸗ 
Em ——— mein 
ae mich / dann von mir wire aufges 


44 4 


cin vndden völd’ernwilich 
wein recht en zum liecht kommen. 
Ke vi 


F— 
Hr 







Nahe iſt mein gerechter/mein beiland zu,’ 
iſt ſchon aufgangen / vnd meine arm 
werden die voͤlcker richten. Auff mich. 
werden die Boten barren / vnd auff 
meinen arm.boffen. —— 
Hebt auff ewere augengenhimel/eh ... ı 
ſehet vnder fi) auch auff das erdreich / 
dann die himel werden vergehn wie 
rauch / vñ das erdreich wire vᷣſchleiſſen Paub 
wie ein kleid. Vñ jre einwoner gleicher⸗ 

weyß wie diſe verderben vñ Dabün ſter⸗ 

ben. Aber mein heil bleibt erwig / vnd 

mein gerechtigkeie wire nic gebrechen 

oder cinend haben. S \ 

Hoͤret mich jr diedie gerechtigkeit 
wiſſent / du mein volck / in welchs ber ” 
mein geſetz iſt. Foͤrchtet vnd entſetzt 
euch nit vor derleutren ſchenden und 
leſtern Denn es werden fie die morten 
freſſen / wie ein kleid / vnd die wůrm⸗ 
wie ein wůl. Aber mein heil wirt blei⸗ 
ben ewiglich / vnd mein gerechtig⸗ 
Zu: vnd fürvon geſchlecht zu. ge⸗ 


J 


t. 
Stand auff / ſt and auff⸗ leg ſtercke 
an / du arm en — Auff 
wie vor Alters her/und vor langſt ver __ . 
angen zeitten. Biſtu mit der/der den Elaıd 
oltzen geſchlagen vi den trachen ver⸗ 
wundt hatt! Haſtu nit das meer / vnd 
ð groſſen waffertieffe außgetrucknet? a,..46 
Der du das tieffe meer zů einer ſtraß ge⸗ | 
macht haft/daß dieerlöferen dardurch 


Vnd nun die erloͤßt feynd von dem Eh 
Herren / werden widderunib keren / vnd 
kommẽ gen Zion mit loben / vnd ewige 
freud wirt ſeyn vber jren — 
freud vnd froͤligkeit werde fie erlange/ 
vnd ſchmertzen vnd feuffgen wire von " 


jnen fliehen. = 

Ich / ich felbe biñs / der euch —53 
wire. Was biftndan fur einvolc/ dag nd 
du dich förchreft für eim lichen 
menſchen / vnd fur dem menſchen Eind/ 
iR nl tier * vnd ver⸗ 
gehn wie graß? vñ vergiſſeſt des 
ee * den Ei PRRR 
anfgefpane / vnd die erd gegrün > 
har Di aber forcheeft dich —— au 
dem grimmigẽ zorn deines beleidigere/ 
Bjm dich zu verderbe furgenorfien bett, 
Wo iſt nun der grimm des Ängftigeter 





kommen / vnd daher gehn 
thůͤn / vnd wire mie gang zu rode 
ſe vnd ſein brot wirt nit abne⸗ 
men, 
Mur,s.e  Aberichbifider Herr dein Gott / der 
ER.it, a Das Meer würigmacht/daß fein wäls 
4 ..Söpranfen/ Herr der heerſcharẽ iſt mein 
nam. Ich hab meine wort in deinen 
mund / vnd dich vnderm fchats 
venmeiner hende bedecht/ auff daß du 
die Himel pflangeft/ die erdrumd fes 
aa sh fprecheft/ Du bift mein 


Maach dich auff / mach dich auff/ 
Sechea 9 Jeruſalem / die du vonder 
Ne hand des Herren den kelch ſeines some 


—— cken / vnd biß auff die den 

J — tenbechere des — 
truncken vnd aufgefupffu haft. Vi 

mand iſt vnder allen kindern die fie ges 

Goren hat / der ſie enthalte vnd under al 

len kindern die fie erzogẽ hat / der ſie bey 

S der hand neme. Zwey ding ſeynd dir wis 


- v 


rfaren vnd entgegen kommen. Wer ich 


witleiden mit dir haben? Es 

iſt dir kommen verheerung vnd zerſtoͤ⸗ 

rung / hunger vñ ſchwert. Wer wirt dich 
* — 


SDeine kinder ſeynd hingewoꝛffen / 
——————— zu vorderſt auff al⸗ 
aſſen / wie ein geſeylter oð verſtrickter 
ochß / vol igeo zorns des 
vnd fü deines Gottes. 
Darumb du elende / hoͤꝛe diß / vnd du 
trunckne on wein / alſo redt der herr⸗ 
ſcher / dein Herr vnd Gott / der fur ſein 
nen tt: Nim war/ich hab 
Den kelch des ſchlaffs genommen auf 
Deiner. hand / die grundſuppen des bes 
chers meines grimmigen zorns / vnd du 
ſolt jn furchin mie meh: trincken / ſon⸗ 
der ich wil jn deinen aͤngſtigern in die 
hand geben / die dich Babe gedemuͤti⸗ 
get / vñd die zu deiner feel ſagten / Bud 
Dich / daß wir vber dich hingehn. Vñ du 
haſt deinen leib zur erden gelegt / vnd 
Wiezu ein weg ergeben / denen Die dar⸗ 
‚Wer gehen. 

Hrat- 

PR 3 BE zu, Das lij. Capittel. 
Scherlich zuſag der zukunfft Meſſte des Sets 
lands der welt / vnd Daß ſich darzu ſchicken 
a 


ur 


Eſaiae 


ceccv⸗ 
STand auff ſtand auff Sion / 
dein ſterck an. Zeuch an an a 
erenkleider Jeruſa lem du ſtadt 
des heiligen / dann es wirt furt kein vn⸗ 
* ———— —* dich ge⸗ 
Erſchüttelt dich vom ſtaub / ſtehe 
auff / vñ fen dich Terufalem. Bind auff 
die baͤnd deines halſs du gefangne do⸗ 
chter Sion Dan alſo ſprcht der Herr: Roma.⸗b 
Ir er vmbſonſt verkauffe/ fo fole ir 
«uch ongelcerlöft werden, Dann alſo Gane.4s.a 
redsder Herr Bor: Mein volck zoch Erod. ı. = 
anfangs hinab in Egypren/daß es das PS. 
ſelbſt ein gaſt were/ vnd Affur hatt jm 
on alle vrſach gewalt angechan. Vnd 
nun was ſoll ich hie chuͤn ſagt der Herr 
daß mein volck vmbſonſt hinweg gu 
fuͤrt iſt / ond feine beherſcher hanölen 
vnredlich mie jm / fagge. der Herr / und Eʒecazs. d 
mein nam wirt für vnd für allecag ges Roma.uc 
leſtert oder geſhhmehet. Darüb wire mein D 
volck meinen namen erkennen am jelbis 
gen tag. Dañ ich felbs der da redet / fihe 


SE) mie bäpfebfeynb bie füßaufen 
wie hü e 
— ——— — 
vnd den friden ankündt: Der die güs 
ten maͤr bꝛingt / vnd das heil prediges/ 
der zu Sion ſpꝛicht / Dein Gott iſt Ss Joan.i.a 

ig Deine waͤchter werdẽ jre ſtimm er⸗ 

rend mit einheliger ſtimm loben / 

dann ſie werdens augenſcheinlich ſe⸗ 34 
hen / wenn der herr Sion bekeren wire, PR 
Seyrfrölich und frewer euch miceinans FF 4 * 
der/jr wüftin Jeruſalein / dañ der Herr 
hat ſein volck getroͤſtet / vnd Jeruſalem 
erloͤßt Der NRERR hat feinen heiligen pfal. 97.4 
arm gethan / vor den augen aller C 
Heiden + vnd aller erden ende werden > Cor 6.c 
das heil unfers Gottes fehen. Weicher 
hinweg / weichet himveg / hebt euch von 
dannen / vnd růret nichts vnreins an. 
Gehet auf von jr / macht euch rein jr 
die deo % Igeſchirr traget: dann 
jr — on au ke bins 
auf gehen / vnd on t hinziehen. \ 
Date HERR wire v9: euch a 
ziehen / vnd der Gott Iſraels wirteuch 


Sihe / mein knecht wirt verftendig/ 

erhoͤcht / erhaben / und ſehr treflich ers 

Vñ wie ſich viel von dir verwun⸗ 
alſo iſt fein angeſicht vngeſtalt / 

vyy ai daß 








Dee Prophet 


daß es Beinem mann gleich fiber / vnd 
fein geſtalt keinem menſchen Difer wire, 
viel beiden beſprengen / vnd die koͤnig 
werden jren mund vber jm befcblieffen, 
Sſa. n. a Dann denen nichts von jm geſagt iſt / 
Komuse die habens geſehen: vnd die nichts vom 
jm gehoͤrt haben / die haben jn geſehen 


Das liij. Capittel. 
Pꝛophe dem Herren Chriſto / vnd 
———— 
glauben werden. 


2 ER hat glaubt das wir ge⸗ 
—— hoͤrt haben: vnd welchem iſt 
Zn der arm des Herren offenbas 
rer worden? Vnd er wirs vor jm auff⸗ 
ſchieſſen wie ein reiß und wie ein wurs 
zel auf eimdiürren erdzeich, Er het we⸗ 
der geftalenoch ſchoͤne Wir ſahen in / et 
hat aber kein geſtalt: wir haben jn bes 
ert / den verachteſten vnd verworffne⸗ 
* mañ / den ſchmertzhafftigen mañ / 
der da weyſſt die kranckheit Sein ans 
geſicht ift verborgen vnd verworffen/ 
Man... „ darumb habẽ wir in nit geachtet. War⸗ 
.pera,c liberbat vnſere kranckheiten auff ſich 
genommen / vnd er ſelbſt hatt vnſere 
ſchmertzen getragen. Vnd wir haben jn 
als ein außſetzigẽ gehaltẽ / furden / wel⸗ 
chen Gott hab als ein ſunder geplagt 
B vnd genidert. Aber er iſt von vnſer boß⸗ 
Cor. au.a heiten wegen verwundt / vnd vmb vn⸗ 
ſer groſſer ſunden willen iſt er zerknirt ⸗ 
ſcht vnd zerſchlagen worden Die ſtraff 
ligt auff jm / auff daß wir friden hetten / 
vnd durch ſeine wunden ſeynd wir ge⸗ 

ſunt worden. 

Wir haben geirret allſamen / wie die 
ſchaf / ein jeder hatt ſich in ſeinẽ weg ges 
Peret/aberder bat all vnſer mp 
thaten auff jn gelegt Er iſt dar n 

Zere.nn.d vnd vbel gehandlet worden / Denn er 
Mat.ı7,.» hats gewoͤlt / vnd hate feinen mundnie 
Farsd auffgerhan. Er wire gefůrt wie ein 
Fre afzur ſchla /ond wire wie ein 
EI: lin vor feinem ſcherer ſtill ſchwei⸗ 
gen / vnd feinen mund nie auffehün. Er 

iſt auß der angſt ond von dem vrteil ge⸗ 
nommen.Wer wil ſein geburt außſpre⸗ 

chen? Danner iſt von der erden der les 
bendigen abgehawẽ. Vonder find we 

gen meines volcks / hab ich jn geſchla⸗ 

C gen. Er wirt die gottloſen für ſein be⸗ 


grebnuß/ vnd die reichen fir ſeinen tob 
geben / darumb daß er kein vnrechts ge⸗ꝛ Toꝛra⸗ 
chan hat / vnd in ſeinem mund kein be⸗i · Pet.a.« 
trug geweſen iſt. n 
Aber der Herr bat jn wollen in der n 
ſchweche zerknirtſchen / vnd ſo er ſ 
feel fur die · fund ablegen wirt / wirt erh 
einen langwerigen ſamen ſehen / wa Tinfs 
der wil des Herrn wirt fich glücken / vnd fer sin 
fort gehen in feiner Hand. Vmb des wil⸗ 
len daß ſein ſeel hat arbeit gehabt / wies 
er ſehen / vnd erſettiget werden / vnd 
durch ſein wiſſen / wirt er / der gerech⸗ Kom 
te/ mein knecht / vil gereche machen / 
vonder wirt jre finde tragen. Darumb: # ı- 
wil ich jm vil zu teil geben / vnd der ſtar⸗)) 
den raub wire er außteilen Darumb Cuc. aäue 
daß er ſein ſeel in tod geben / vnd vnder Mar.ır.ı 
die boͤßwicht gezelt iſt Vnd er hat vilen 
fund bingenommen/ + vnd fur die vbern 
tretter gebetten. 
Das liiij. Capittel. EG 

Daß ſich die Chriſtliche kyrch frewen fol des 

beruffung halber der Jhden vnd HSeiden / wie ſi 


ſoll erbauwat werdẽ / vnd Daß fie nicmaud vber⸗ 
waltigen ſoll. 


AB lob du vnfruchtbare / die da A 
gebereſt. Sing lob vnd erfreuwe Gala 4 
A en a nit geboren 
aſt Dani die verlaßne hat mehr kinder / 
ae die den man hat / ſpricht ð hen 
Erweitter den platʒ deiner hütten / vnd 
die teppich deiner wonungen ſoltu auß⸗ 
firechen. Sparo nit / ſtreck anf deine 
ſeil / vnd mach veſt deine naͤgel / dañ du 
wirdſt zur rechten vnd sur ind en ſeit⸗ 
ten. außbrechen / vnd dein ſame wire die 
heyden erben / vnd die verwuͤſten ſtedt 
inwonen. 
oͤrcht dich nichts / dann du wirdſt 
nit zu ſchanden und ſpot werden / dann 
du wirdſt dich nit beſchaͤmen / vmb des 
willen daß du wirſt der ſchand deiner fi 
jugent vergeſſen / vñ der ſchmach deiner 
witwẽſchafft wirſt du fortan nie mehr 
ingedẽck ſcyn Dan ð dich gemacht hat / 
ð ſelbig wirt dein oerr feyn: ſein nam̃ iſ 


—— — 
dein erloͤſer / der ein Gott Dh 
erdieiche foll nt werden. Dann der 
herr hardich alsein verlaffens d 
vnd berglich weib/ — 


ſanges weib/das von jugent an verſtoſ⸗ 

ſen iſt / ſpricht dein Ich ee 

ein augenblich lang / ein kleine zeit vers 

laſſen aber ich wil dich mie groffer ers 

palıyıa bermbd au mir ſamls. Ich hab mein ans 

geſicht eben kleinen > —2* 
orns ein verborgen: nũ a 

ich mich dein mic ewi ser barmberzigs 

nnd 

„ , erlöfer, es iſt mir di wie mit 

Ber ———— ſchwůr / daß 

er der ſindflůt fortan nim̃er 

sbers erdreich füren woͤlle. Alfo hab 

ich auch gefebworen/ ich wöl nimmer 

PR FeRr zZürnẽ / noch dich fehelten. Dani 

die berg werden weichen / vnd die bühel 















ccecvij 
Ir alle die dürſtig ſeyt / kom⸗ 

met zun waͤſſern / vnd jr welche Zeet . © 

Fein gelt habt / kommet / kauffet Joau.⸗nd 
vñ eſſet. Lieber kommet doch und kauf⸗ Aps.ꝛꝛ · d 
fer on gelt vnd werth wein und milch. 
Warumb gebt jr· ewer gelt auß vnd nit ʒelet ſx 
vmb bı06/ vnd ewer arbeie vmb das / gek Daum 
—— nit ſatt —— Mich — 

eiſſi en / vnd eſſet das gür iſt / 

— a ee ee i 
gen Neiget ewere ohren / vnd kompt zu 
mir:hoͤret / ſo wirt ewer ſeel leben: dann 
ich wil ein ewige bündnuß mit euch mas 
chen / die trewe barmhertzigkeiten Das 
uids. Sihe / ich hab jn den voͤlckern zu ey ızie 
eimzeugen/ zu eim Fürſten vnd zu eim ,Reg.7ıe 
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werden ſchwancken: aber mein barm⸗ ieter gefet.Sihe/du wirdfkeim ons ’ 
* — Ta dir nit weichen / vñ bekanten volck rüffen/ vnd die Heyden 
bundmeins frides wirt ſich nit ab⸗ die dich nit kennen / werden zu dir lauf⸗ 
wenbem/hatder Herr dein erbarmer ges fen / von wegẽ des Herrn deines Botts 
fage. = pnddes heiligen Iſt aels / der dich herrs V 
Sa arme / durch vngewitter zerſtoſ⸗ lich gemacht bat, 
gl er Nimm war / ich wilSuͤchet den Herren dieweil man jn er 
eine —— —2 > —* ee / ent en pe er 
grünen mm iren/ deine bolwerck nabeift. ver einen | i 
— — vnd deine weg / vñ der vnrecht — oder an —J 
aus behawenen ſteinen / vnd als gedancken / vnd wende ſich widderumb 9 
mare mie lüſtigen ſteinen Dei⸗ zudem Herrn / ſo wirt er ſich ſein erbar⸗ ih; 
Yazıyz Me Binder ſollẽ alle von Gorgelert fe men /vnd zu unferm Bott/denn er iſt Ye 
1m. denenich wilfridens geben werd. vil Bereigesu verzeihen. Dañ meine an⸗ 
— ür in der gerechtig⸗ — oder gedancken ſeynd mie ewern ge⸗ 
dſt ferr ſeyn von dem ges dancken vnd anſchlegen gleich / vñ mei⸗) — 
wale den du nie wirdft foͤrchten / vnd ne wege mit wie die eunvern / ſpricht der I 
yon ® dann er wire dir nie Herr / ſonder wiedie himel höher feynd a. . 
Aal) je mi dann die erde / alſo ſeynd auch meine we⸗ 
ge erhoͤhet von den euwern / vnd meine 
en oder sharfchleg von ewren ge⸗ 
ancken. Vnd gleich wieder regen und c — 
der ſchnee von himel herab kompt / vnd Deut, a J 
dahin nit widderkert / ſonder waͤſſert 
vñ feucht das land / vnd machts frucht ⸗ 
bar vnd grünen / vnd gibt dem Her ſa⸗ „Cana 
men / vnd dem eſſer brot / alſo wirt auch ar 
mein wort feyn/das von meinem mund Th Ye 
außgehet. Es fol nit leer widder zu mir I i 
Beren/fonder es wirt allen meinen wie ⸗ re. 
len außrichten / vñ wolfaren in dem dar⸗ er 
zu ichs hab gefande. Dann jr werdet } —9 
mit frewden außgehen / vnd mie friden 
geleit werden. Die berg vnd bübel wer⸗ 
—— euch lob fingen/ vnd alle beum 


ds werden die hende zuſamen 


ſch 
Sür 











Der Pꝛophet 


ge doꝛnhecken werben tannen wa⸗ 
chſen / vnd myrthen an fiat der neſſeln. 
Vnd der herr wirt gelobt vnd angerůf⸗ 
fen werden zueinemewigen zeichẽ / das 
nie [ol abgechon werden. 

Das Ivj. Capittel. 

Wie die verſchnitnen / und die den Sabbath 

Ne Hi hoͤchlich getroͤſtet werden / vnd vö. den 


N er der rede alſo: Haltet das 
Manh 3 recht / vnd thüt gerechtigkeit. 
Dann mein heil iſt nahe/ daß es 


— — ß ſie 
elig iſt der mañ der 


komme / vnd mei 
oNfenbaret werde. 

ſolchs chůt / vnd das menſchen kind das 
en difes baudhabt/das den Sabbarh hal, 
tet daß es jn mir entheiliget / vnd feine 

Br verbüter/daßfienichrs böfeschh. ; 
esfti embden ß on der ſich zu den herrn 
Dat. 0 thanbas/folnie ſpꝛechen Mich wirt 
3% Herr gar von feinem volck abfondern, 
Es fol auch der verfchnitren me fügen/ 

&bbinn ein dürrer Baum: Dannalfo 

sicht der HER BR zu den verfchnitne; 
Welche meine Sabbath. balten/ vnd 
1 ar auferwelendasid) babe wil/ 
2 AR ementen bund handhaben / denen 
meines hauß / vnd innerhalb 

un ein ort geben vnd einen 

5 beffiern namen dann den ſoͤnen vnd den 
ein... Dschrern, Kinewigen namen werdich 
Sep.,c jnengebe/ welcher nimmier abgehn 
esgleichen ‚auch des frembden Ehe 
ie ficb zu dem Yaexen gerhanhabe/ daß 
m dienen, onbfeined namen licben/ 
aß fie feine knecht Ne ie: 5 
die Sabba Br jn nie 


ent ' 
u a Finn: u meinem 
bau rad 8 


— u —— 
Fran 1 cars 
* ee pn 
2 
Bi; erlamler Jchierdncd 
] R 








Mprssub j& 1a 





iu 


jr nit bini en 
job Amenterlügent 5 


© mer band. 


— rs vnd bift & Ba i 


beilensfonderfeheonnugdinte/fhbl | 

fen / ligen / vnd haben treum lieb. 

ſeynd die vnnerſchampſfte hund die 

ſatt werden Desgleichen auch die hirtẽ 

haben keinen verſtand gehabt / vnd h⸗ 

bẽ ſich abgewender einjeglicher feirrem ech 
cinnach/vongröftenanbif 30 klein⸗ 

n. Bompt her/wir wöllen wein holẽ / ay..s 
vñ wöllen vns vol ſauffen / Daß wir trũ⸗ Seha b 
cken werden; cs ſol doch eben morgen 
feyn wie heut / vñ villeicht noch vilmmehe, <- 


Das ci. Caputel m 

ophet t der frommen laut ſterbẽ / 
a8 — — — — 
halben / weiſſagt von ver belohnung der bußfer ⸗ 
rigen / vnd von der ſtraff der gottloſen. 


mand nimpts au.bergen. Die 
barmhertʒigen leut werde auff⸗ 
gerafft / vñ niemand merckts / dann der 
gerecht iſt hingenowmen der boß > 
balber.Der frid der komme / vnd 
ſeinẽ kemerli De n in feiner auffriche 
tigkeit gewandlechare. Aber jr kinder 
he warfagerin kbompt herzu / du ſa⸗ 
men des bꝛrechers vnd der Huͤre 
Vber wen habt jr euwer geſpoͤt 
ben? vber — —— * 
ſperret/ vnd die zungen gußge PR, 
— poll — 


vnd — — ztter under 
De ver. die 
kinder an den bechen/ ander —— 
felſen. Deinen teil haſtu an den teilen 
des bachs/; diß n dan loß Vnd haft 
opffer 
— —— läger 


a hohe —A— 
— Drau ME, „s 
achten Die. opffer :Du.h Be Pr Pr 
edechenüß Ben die thür vnd 
ben geſetzt; Du haft 
gedeckt / vnd haft ein. ee 
—— 
geweittert —— 


haſtu geliebt mit vf⸗ 
hoſt dich —— — 
En ER cherleyge x⸗ 


Seen nie⸗ A 





ſchmückt 







Eſaias. ccecviñ 
Bißaubellengenibcige Dis Hafedich Das Toii, Capistelo.. 
Kerzen e benühet/ Von predigen / ſlaſteh / vnd werdenderbarms 
er ich wil auffhoͤren /  persigkeit/vndwiemandte feier halten folte. 
Se de er Se Chreyvlaf nit ab / erheb dein ſtĩ A 
heran mean — einen aun / vñ verkind meis 
wen dich befsugt vnd *5 nem vo boßheit / vnd dem 
Su haſt gelogen/ vnd haft nie an mich ham Jacob jre finde / dannfie füchen 
" gedache/duhaftsnit — *—— Fl mich von tag zu ag / und wolten gern 
— ——— febe meine weg wiffen be wie ein voick das 
** Vnd du haſt mein vergeſſen. —— 
‚aber wil deine et ein aufs — Sie frage 
und deine werck ſollen dir nic mich die gericht —— it / und 
en Auf öfsheisespecbelffen. wolten —— 
ou ſchꝛeieſt. Aber der wind wirt —— Se 
— amenhinwegfüren/vnd der lufft mieswir haben — 
Bomss Welcher aber auff [em/ond du wißtefts 5 — ** 
tra ch jet / der wire das land er⸗ ——— 
— ee: heiligen berg einnes —— — — 
— diger ir vaſtet zu fr 
Machet ban / 
Me 4 — vnd ſchi —— 








male Ist der ho 


oder bereweten vnd demuͤti⸗ 
lebendig zu. machen den 
BE? geife der deinücigen/ vnd lebendig zu 
“ Machen das heris der zerknütſchten 
er — —— Dann ich wil nit ewig⸗ 







— son mwenfgcn) Wi 
— von mir außgehn 


weſen oder wege 









et / vnd eben 
ee 
1% hhabdiefrucht der Ieffizen 
darzu den friden denen die 
Ban — —* 
J a € 
die gorzlofen —— 


fü — 53 


N {ofen —— 


* ——8 — 


auſt vnmiltiglich und vngoͤttlich. 
—— — 
euwer zeyin 26. Oder i 
Bee diesufkieichernde erwelcbabgdaßder (mann 
' MW ienfeh durch denta Kinfeafei —* sie 
daß einer feinen bog — niderhẽg / 
Ba en ſack vnd —* der aͤſchen 
olt das vaſten heiſſen / vũ ein ta 
ee wolgefi allen ter Sn 058 
mehrdie vaſte die ich erwelet 
le die band der ſundigen vnd der ott⸗ 
oſen zu —— vnd ün 
ende gebündlin / du folc 
—* —— — vnd alle be⸗ 
— — reiſſen / du ſolt den hũ⸗ 
gen endein * — dem elen⸗ Matt.agca 
berg laffen/ in dein ap 
—* — — — 
eu jn bekleyden / v n nit ver⸗ 
achten denn fo wire deinliecheHerfin uc.u.d 
brechen wie der morgen / vñ dein geſund⸗ 
ie eilends auffgehen Dein Baches 
wirt dir vorgehen / vnd die herrligs 
keit des Herrn wire dich auffnemem 
Dann wirdſtu anrüffen/ vnd der Herr 
wirt dich erhoͤren:du wirdſt ſchreien / vñ Prou. ꝛi. h 
sei spend ich / denn ich 
der Herr dein Gott biñ gnedig / weñ du 
—— vñ au den 
finger auf zu ſtreckẽ / vñ zu reden — 
nüg iſt. Wenn du dein ſeel gaͤntzlich de 
—— ee elede we 
zrſettigeſt / denn wirt dein lieche in * 
n⸗ 


DSeut. ic.a. 
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Mn. ın.c 


Rlason 


Mob 14.0 
Plal.7.b 


Der Prophet 


Matt... b finſternuß auffgeben / vnd dein tunckel 


wirt wie der mittag. Der Herr wirt dir 

igrũw geben / vnd dein feel mie hel⸗ 
lem liecht erfüllen / vnd deine beine erloͤ⸗ 
ſen. Vnd du wirſt gleich wie ein wolge⸗ 
waͤſſerter garten / vnd ein waſſerbrunn 
des waſſer nimmer verſeyet. Von dir 
werden die alten wuͤſten erbawen / vnd 
du wirſt ewige grundfeſte auffrichten: 
Du wirſt genent werde ein zaunmecher / 
vnd ð den weg abwendet zur ruͤw. Ja ſo 
du dein fuͤß abzüchſt v5 dem Sabbath / 


daß du nit thůſt das dir gefelt an mei⸗ 


nem heiligẽ tag / deñ wirdfin den Sab⸗ 
bath des Nᷣerrn / den luſtigen / heiligen 
vnd herrlichẽ Sabbath des Herrn nen⸗ 
nen / ſo du jn eren wirſt / alſo / daß du nit 
thuͤſt nach deinen anſchlegen / nit deine 


willen ſucheſt / noch deine wort redeſt / 


denn fo wirdſtu dich am Herrn erluftis 
n / vnd ich wılldich auff die Höhe des 
ands füren/viidich fpeifen mit dem erb 
Jacob deins varters/ Daun des Herrn 
mund bass geredt, 


Das lir. Capittel. 
Vnſere ſoͤnde verhindern / daß vns Gott we⸗ 
der hoͤzet noch hilfft / vnd wie der Yercin feiner 
zukunfft ſolt bekleydet ſeyn. 


Ihe / die hand des Herrn iſt nit 

S eringer oder ſchwaͤcher wordẽ / dz 
re me helffen künd: fo iſt ſein ohr 

auch alſo beſchwert / daß er nit erhoͤren 
woͤll: ſonder ewer mißthaten haben vn⸗ 
derſcheiden zwiſchen euch vnd euwerm 
Got / vnd ewere ſunde haben ſein ange⸗ 
ſicht von euch verboꝛgen / daß er euch nit 
erhoͤꝛet. Dañ ewere hende ſeynd mit blůt 
beſudelt / vnd ewer finger mie mißthat. 
Ewere lefftʒen haben laͤgen geredt / vnd 
ewer zung redt vnrechts Niemand iſt 
der nach der gerechtigkeit ſchreie / vnd 
niemand iſt der mic trewen richte/ dies 
weil man auff nichts vertrawet / vnd ei⸗ 
teltkeit redt. Sie haben arbeit empfan⸗ 
zu boͤßheit geboren. Sıe haben 
aſilißken eyer außgebrüt / vnd ſpinnẽ ⸗ 
web geweben. Wer von jren eyern iſſet / 
der můß ſterben vnd ſo es außgebrütet 
wirt / ſo wirt ein ſchlang drauß. Ire web 
werden keine kleider geden / vnd mitjren 
wercken werden fie ſich nit bedecken 
Dann jre werck ſeynd vg werck/ vnd 


das werd ber vngerechtigkeit in jren 
henden. Ire fuͤß lauffen zudem böfen/ 3 
vñ eylen das vnſchuldig blützu vergieß * 
fen. Ire gedancken ſeynd vnnütz gedan⸗ FM 
cken / verwuͤſtung vnd mort iſt auff jrer 
ban Den weg des frids haben ſie nit er⸗ 
kent / vnd kein · recht iſt in ren gengenel, 
jre ſtraſſen haben fie mie jnen verkere/i 
daß wer darauff wandlet / ð wirt nichts D 
vom friden wiſſen. 
Darumb iſt das recht weit von une: 
vnd die gerechtigkeit fft uns mit Job o 
wir haben gewartet auff das lieshr/ vñ 
ſihe die finſternus: auff den ſchein / vnd 
muͤſſen im tuncklen wandlen 
Wir haben an der wand gerappele 
wie die blinden / ——— als der Dna 
nie augẽ hat. Wir ſtrauchletẽ oder ſtieſen Zoom, 
an zu mittemtag wie in der finfternüß/ 
vnd in den tunckeln wie die todten. Wir 
werden allſamen bꝛummen wie die be⸗ 
ren / vnd in vnſern gedancken ſeufftzen 
wie die dauben Wır haben auffs recht 
a —— hilff / ſo 
iſt fie weit von ons. Dann vnſere boß⸗ 
heitẽ ſeynd vilvordir/ vnd unfere ſünd 
haben vns widdergoltẽ: deñ vnſere ſund 
ſeynd bey vns / vnd vnſere mißthaten 
kennen wir. Nemlich / ſundigen vnd lie⸗ 
gen wider den Herrn / vnd daß wir von 
vnſerm Bott gewichen ſeynd / daß wir 
im nie folgeten / daß wir Gotoleſterung 
vnd vbertrettung geredt habẽ / daß wit 
verlogene taͤding von hertzen empfan⸗ 
gen vnd geredt haben. Deshalb iſt das 
recht hinderſich gewichen / vnd die ge⸗ 
rechtigkeit iſt weit geſtanden / Dann die 
warheit iſt auff der gaſſen nidergefallẽ⸗/ 
vnd die billichkeit mocht nit herfur ko⸗ 
men Die warheit iſt vergeſſen / vnd wel⸗ 
cher vom boͤſem gewichen iſt / der war 
dem raub erlaubt. Aber der Herr ſahe 
das / vnd es gefiel jm vbel daß kein recht 
war. Er kund wol ſehen / daß keyn mañ 
war / vñ bekum̃ert ſich / daß ſie niemand 
vertrat. Vnd er enthielt jm ſein arm / vñ 
ſeine gerechtigkeit die hat jn i — 
Er hat die gerechtigkeit angezogẽ weg 
ein panzʒer / vnd der helm des heyls 
ſeinẽ haupt. Er hatt angelegt die rach „um. 
kleider / vnd den eyfer vmb ſich geſchla⸗ 
gen wie ein. mantel. Daß er feinen ob 
derfächern und feinden mit 39m end 
rach 


HM 


Eſaias. ecccir ET 
rach widdergelt vnd besale, Den Inß⸗ fliegen wie die wolcken / vñ wie die dau⸗ —— 
len wirt er widdergelten / vnd die vom ben zu jren finftern? Damm dic Inßlen ni HER 
midergang werden den name de⸗ Herrn warten auff mich / und die merfhif "©: Fe nd I 
foꝛchten / und fein herrligkeit die vom zuuor / daß ich deine ſoͤne von ferrem nf: ne N 
zuffgang der Sonnen / wenn er daher bring / jt filber und gold mie ſaen⸗ dem * gr 
Pommen wirt / wie ein ſtarcker gerwals namen des Herren deines Bottes/ond ni 
£iger waſſerſtrom / welche der wind des dembeiligen Iſraels / der dich herrlich Eſa.54. b 

—— "ern auffereibe, Onderwire kommen gemacht hatt. Vnd der frembden bins — ; 
wd Sionsiserlöfen/ond ein erloͤſer zu denẽ der werden deine mauren bawen / vnd 
die ſich in Jacob vonjren fünden bebes jre König werdendir dienen. Dann in { 
vE/ fpxiche der Herr Jch hab difen bund meinem zoꝛn babich dich geſchlagen / —— 
mie jnengemacht/fageder Herr / fein ynd inmeiner verſünung babich DI ep — — 
geſt der i dir iſt / vn meine woredieich Bein erbarmer.deinepfoicen werde au⸗ x | " 
"sg Indeinem mund»gebenhab/werdevon we offen / vnd weder tags noch * a ; \ ' 
deinemmumd nie weicheinoch vondem na ts befchloffen / auff daß mander h ie 
mund deines (amens/ und deines famis den macht / vnd jr nig zu dir brin⸗ pfal. sı, d J —J 
ſamen / Gge der Herr) von un an biß — volck vnd reichdirmie ae: 
in ewigkeit⸗ dienen Dirt / das wirt vmbommen⸗ vñ C RE * 
Dis lx.Capittel. die Heyden werden verwüfer werden. ut Al 
von Chriſtliher Ryrche / von der Die ere Libanon wirtzudir Eommen/ 
ereweld fichic aufferden/ond vonder ewigen Tannen/Buchsond €: reß / 31 zieren he 
ſcligkeit / welch fie nady diſem leben haben ſo die ſtatt meiner heil d die ſtatt J 
4 NS Ach dich auff Jerufalem/ laß meiner füffe, die voil ich berrlich ma⸗ RX 
— dich erleuchten / dañ dein lieche chen u.‘ 
Fohds JEompt daher / vnd die berrligs Es werden auch demütiglich zu dir a, 
keit des Herren iſt vber dich auffgangẽ. kommen bie Binder dero⸗ ſo dich vnder⸗ ld * 
Dann ſihe / finſternuß werden. bedecken erucht vnd genideret haben, und alle a ne he i 
das erdreich / vñ cunckel die voͤlcker:aber die dich geſchmehet haben/ die werden 2 Ra u 
vber dich wire aufgehen der "err/ound miderfallen/ vnd die fuͤßſtappen deiner AR : 
fein herrligkeit wirt in dir erſehen wers füß verehien / und dich ein ſtadt dee X 
Ele m c den. Die peyden werdemindeinen liche Herren / Sion dee heiligen Iſtaels nem⸗ I’ zu 
wandlen / und die König in dem gianng nenrombbes willen de du verlaffen/ I 
— dir auffgehet. Erheb deine augen verhaſſet / vnd oðd g en biſt / alſo daß | y 
ar... md fiheringe vmb dich/ die allebabs niemand durch dich geroandler iſt/ wu Bar 
(eb verfemnlen ron {ey u been ich dich jmmer vnd ewiglich herrlich i j 
Deine f $newerdenvonferrenkommen/ machen vnd zu einer frevod/die fur vnd 
vnd deine doͤchter werden von derfeits fr wehren foll. Du wirdſt der Heiden ra J 
ten auff ſtehen Du wirdſt denn ſehen vñ mild) ſaugen / vnd· der — bruſt ponder Zee, 
vberhand nemen / dein herz wirdt ſich erneret oder gefeuger werden. Alſo wird⸗ Kfa.40, € J “a R * 
verwundern vnd außbreicten / ſo ſich die ſtu wiſſen / daß ich der Herr dein helffer a . 
vile des Meers zu dir bekert/on der hey⸗ biñ / vnd dein erloͤſer der ſtarck Jacobs. N it * 
den macht zu dir kommen wirt Diem An ſtatt des artzes wu ich gold brin⸗ 
geder Camelen wirt dich bedecken / vnd Fen / vnd filber für eiſen / fur holz mes Be“. 
fal.n, bdie Dromedarien Madian vnd Epha. vnd fur ſtein eiſen. Ich wil auch —— 
aun Mkevon Saba werden kommen⸗ Fois ſchaffen / daß frid dein imſüchung / D ee 
d Wiweirauch werdefie beinge/ond dem vnd gerechtigkeit dein vöge feyen, In R 
Fetten fein lob verkündigen. Alle herd deim land wireman foreniemehr von 
be. bin Adar wirde dir verſamlet / vnd fünden hoͤꝛen / noch von —— 
die Nabaioth werden dir die vnd von verheerung in detnen marche/ 
nen. ſollen auff meinem angene ⸗ ſonder das heil wirdt deine mauren ins 
men Altar geopffert werden / vn ich haben / vnd deinepforten wirt das [ob 
werd das haus meiner maieſtet berrs erfüllen. Die Som wire nimmer des 
lich machen. Wer feyndjenige/ die da tags febeinen/noch ————— 
— 333 ann 











Kpverı.n 


Der Prophet 


dann der herr wire bein ewigs liecht / 
vnd dein Gott dein herrligkeit feymDeis 
ne Sonn wirt nit mehr vndergehn / vnd 
dein Mon wirt nit abnemen Denn der 
Herr wirt dein ewigs liecht ſeyn / vñ dei⸗ 
ne klagtag werde außſeyn. Dein Volck 
werden eyttel gerechten ſeyn / vnd wer⸗ 
den das land ewiglich inhaben / als 
bie zweig meiner pflantzung / vnd ein 
werck meiner hende zu meinem pꝛeiſe. 
Der kleinſt ſoll zu tauſenden werden / vñ 
der jüngſt / zu einem ſeer mechtigẽ volck. 
Ich der Herr werd diß eilends chin zu 
ſeiner zeit. 

Das Irj: Capittel. 

von der legation vnd 
apa dem 33 gras hp 
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4 
En. ın. a 
Luc.⸗4.b 
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Eſa.57. d 


60.a 


derhalben / daß mich der Herr 
efalbehar. Er hat mich geſandt 

den —— zu verkündigen oder 
zu predigen / geſund zu machen Die eins 
zerEnirtfehten oder zerbrochnen hertzens 
ſeynd / vnd den gefangnen erledigung 
zunerkünden / und den eingefeſſelten 
Sffirung des kerckers / und dem therren 
einangenemsjar aufrieffe/und ein tag 
der rach vnſerm Gott / daß ich troͤſtet 


mir iſt der geiſt des Herren 


Sat. 5.0 alle die traurigen / auff daß ich denẽ die 


vͤber Zion traureten / cin troſt brecht / 
vnd gebe jnen ein erenkrantzʒ für aͤſchen / 
frewdoͤl fur klagẽ / den mantel des lobs 
fur ein traurig gemüt. Vnd man wirt 
fieinjrnennen dic ſtarcken der gerech⸗ 
rigkeit / pflangendes Herrn / dardurch 


B ergepieift werden fol. Sie werden die 


Eſa. cs. b 
YJau;;. d 


alten wüftenerbawen/ vñ die alten zer⸗ 
fallen bew auffrichten / werden die le⸗ 
ern ſtedt bawen / vnd das fur vnd fur 
wüſt lag / widder ernewern. Vnd die 
frembden werden ſtehen / vnd euwere 
viehe weyden / vnd der frembden ſoͤne 
werden ewer ackerleut und weingaͤrt⸗ 
ner ſeyn. 

Vnd man wirds euch Purieſter des 
Herrn nennẽ / vnd diener vnſers Gotts / 
wirt man euch ſagẽ: Ir werdet die ſter⸗ 
de der Heidẽ eſſen / vñ in jrer herrligkeit 
erhoͤcht werde. Fur ewer doppel ſchand 
vnd ſchmach / werden ſie jr teil loben / 
darumb ſie auch in jrem land zweyfal⸗ 
tiglich einnemen / vnd ewige freud ha⸗ 


i 


ben werden. Damm ich biñ der Herr ber 
dasrechtliebe/unddasgeraubtopffer ge ' 
haſſet. Ondich wil jnenjr werck in die 
warbeisverwechflen/ vnd mir jnen eis 
nen ewigen bund machen/daß jr fanıen 
vnder den Heiden erkant werden foL/ 
vnd jr nachkommẽ vnder den völcderm 
Alle die ſie ſehen / werden ſie erkennen⸗ 
daß ſie der ſamen ſeyen / den der Herr ge ⸗ 
ſegnet has, Jchwilmich wol erfrewen Aus 
indem Heren / vnd mein feel [ol frölich 
feyn inmeinem Gost/ dann er harımir PR 
Die leider des heils angezogen’ vnd ei⸗ 
nen; rock der gerechrigkeit vmb mich „gu 
gefcblagen. Sleich wie ein breutgam 
wirt ermichzierenmitdemerentrans/ 
vnd wie ein braut mic jrem geſchmuck 
auff mutzen / Dannroie das erdieich fein 
gewaͤchß gibt / vñ der gart feinen ſamen 
auff laßt gehen / alſo wirt der her: Got 
die gerechtigkeit vnd lob vor allen Hei⸗ 
den auffgehen laffen, 
Das lxij. Capittel. 
Weiſſagung von der erſten zukunfft Chriſti / 


— ver Ayrchen fruchtbarkeit vnd herrlig⸗ 
eit, 


Chr wil von wegen Zions nit Den 
ſchweigen / vnd von wegen Je⸗ 
xuſalems nit auff hoͤꝛen / biß daß 
jre gerechter herfur bucht wie eingläg/ 
vnd jre ſeligmacher engünder werd 
wie ein fackel / vnd die Heiden werden 
dein gerechten ſehẽ / vñ alle Roͤnig dein 
herrůchen: Ond man wirt dich mit einẽ Joas 
newen namen nennẽ / welchen der mund 
des herren genent hatt / vnd du wirdſt 
ein eren kroñ ſeyn in der hand des Her⸗ 
ren / vnd ein eniglicher franz in der 
banddeines Gotts Mã wire dich nim⸗ 
mer ein verlaßne heiſſen / vnd dein land gut 
nimmer verwüſtet nennen / ſonder man 
wirt dich nennen / Mein wil in jr / vnd 
dein land / ein ingewonets land. Dann 
der Herr hat luſt an dir / vnd dein land B 
wirtingewonen, Es wirt der jüngling 
mitder jungfrawen wonen/ und Deine 
ne werden indir wonen. Vnd wie fich 
ein bꝛeutgam feiner braut frewed / alſo 
wirt ſich auch dein Gott vber dich er⸗ 


© Jeruſalẽ/ ich hab auff deine mau⸗ 

ren wechter beſtellet / die zu ewigen zei⸗ 

sen weder tag noch nacht — 
0 


| Eſaias. cecer 


follen, Ir die des Herren gedencket / 
ſchweiget nit / vnd gebe over halt im keyn 
ſchweigen / biß er Jeruſalem auffricht 
vnd beſtedige / vnd zum lob mach auff 
der erden. Der Herr bat geſchworn bey 
ſeiner rechten / vnd bey dem arm ſeiner 
macht: Ich wil dein getreyd deinẽ fein⸗ 
den nymmer zu eſſen geben / vñ die frẽb⸗ 
den kinder ſollen deinẽ wein an dem du 
dich bearbeit haſt / nim̃er trincken: ſon⸗ 
der die ſo es einſamlẽ / ſollen auch eſſen / 
ceynd den Herren loben. Vnd die jn eins 
en / ſollen jn auch in meinem heili⸗ 
crincken. 


48 > het hin / ziehet hindurch die pfors 
dem volck den weg / mach 

die ban / machet eben ban / leſet die ſtein 
— auff ein · zeichẽ zu den 
vdickern Dann fihe/der Herr bat hören 
J ‚Ans end der erd. Sage der 
——— — ——— ge 
Br lohnt dener Bwirt)i im / 
* * — — man wirt ſie 
1 Nennen ein heilig volck / die erloͤſtẽ von 
ae Vnd du wirdft genentein 
.  afüchte erkauffte ſtadt / vñ micdie vers 
— laßne 


eu. 


* 














peria 












Das lxiij Capittel. 
Men! v des Seren / vnd 
wie er durch — ae 


vnd die Zaden zu Gott vmb hulff vnd heil 


ANGER if der⸗ — —— 
7 PB ick en 
en 
feböniftin feinem Eleid/ond einher 

einer groffen mache und ſtercke? 
der tigkeit redt / und 











base helfen. Warumb iſt geift 





dein leid rot / vnd dein gewand 
kelters tretters:? Ich hab die kel⸗ 
getretten / vñ iſt nit ein menſch 
— Zeh babfie 
getretten / vnd in mei⸗ 
— —— 
der geſprengt / vndh 





hab die voͤlcker in meinem zorn zertrer ⸗ B 
ten / vnd ſie in meinem grimmen trunckẽ 
reine se jre macht vnd ſtercke zu 

oden geſtürtzt. 

Ich wil der erbaͤrmbde des Herren 
gedencken / vnd des HEERREN lobs/ 
vber alle ding die vns der HERR ge⸗ 
geben hatt / vnd vmb der groſſen gürs 
that willẽ die er dem hauß Iſt ael / nach 
ſeiner erbarmung / vnd nach der menge 
En groffen barmbersigkeiten bewi⸗ 

n hat. 


Dañ er fagt/Sie ſeynd ja mein volc/ 
Binder die mein nic verleucknen / des iſt 


erjnenzum heyland worden, In allen Erod.1.D 


jren noͤten iſt er nie betrübt worden/ "4? se 
vnd der engel der vor jm iſt / bat jnen 
geholffen. Er hat ſie in ſeiner lieb vnd 
verſchonung erloͤßt / Er hat ſie auffge⸗ 
—— getragen alle zeit von al⸗ 
ters her. 

Aber ſie haben erzürnt vnd beerübt 
den geiſt ſeines heiligen / darumb iſt er 
jnen zum feind worden / vñ hat wider ſie 


geſtritten. 

Vnd er gedacht an die alten tag / an C 
den Moſen vnd an fein volck. Wo iſt 
der / der fie von dem meer mit den hirt⸗ 
ten feiner heerd herauff fürte? Wo iſt 
der / der den geiſt ſeines heiligen vnder 

i 


e gabr 
ſ 


füret / durch den arm feiner · maieſtet / keit 
der die waͤſſer vor jnen ſpaltet / daß er 
jm ein ewigen namen machte. 
Der ſie durch die tieffe fürte / wie die 
roß in der wüſte die nit ſtrauchlen Wie 
ein vieh das ins feld hinab gehet. Der 

iſt des Herren iſt feingeleiteman ges 
weſen. Alſo haſtu dein volck gefürer/ 
auff daß du dir einen herrlichen namen 
machteſt. 


So ſchaw nun von himmel herab / Sarın. c 


vnd ſihe von deiner heiligen wonung vñ 
herrligkeit. Wo ij ehe 
die menge deiner berglichen gütte vnd 
deiner erbarmungzfiehaben ich gegen 
mir enthalten. 


¶ Dann du biſt vnſer Vatter / Abrahã D 


aber hatt vns nie gewuſt / und Iſtael Mat. s. b 
ir kann ir green vnfer 


en 


nam̃ von 
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Der Prophet 


Pfalre.b Warumb haſtu uns O ERR 
"abgefürr von deinen wegen · irrig gemacht / vnd 
vnſer hertz verhertet / daß wirdich nit 
forchten· Ker widð / vmb deiner knecht 
wegen / vmb der geſchlecht willen deins 
erbteils. 

Sie befizendein heiliges volck · on 
alle mühe vnd arbeit / vnd vnſer feind 
haben dein heilige wonung zertret⸗ 
te 


won 


schen als 
werds 


nichts / 


n. 

Wir ſeynd gar nach gleich wie voꝛ⸗ 
hin da du nie vder uns herſchetteſt / vnd 
ober welche dein nam nic angeruͤfft 
were, 

Das lxiiij. Capittel. 
Wie die altuaͤtter die erſte zukunfft Chriſti 
6 hoͤchlich begert / vnd jre ſuͤnd bekant ha⸗ 

ch 

A CH daß du die Himel zerriſſeſt / 
I herab ftigeft/ daß die berg 
vor dir zerflüffen vnd verzerer 
wirden wie das im fewı verbienswirt/ 
vnd daß die wäffer mit feror verbiens 
ten / auff daß dein name deinen feinden 
bekant vürde / vnd die Heyden vor dir 
betrübt vnd bewege würden. Wenn 
du grof wunder thun wirdft / ſo wers 
den wirs nit leiden, Dis bift herab 


eftiegen/ond die berg feynd vor dir zer⸗ 
Affen. 


Siehabens vorhin von anfang der 
welt nit mehr gehoͤrt / noch mie orẽ vers 
nommen O Bott, Bein aug bat nit on 
dich geſehen / das du bereit haſt denen 


fodicherwarsen. 

Du haſt dem frölichen/ vnd dem der 
gerechtigkeit wirckt / begegnet: in dei⸗ 
nen wegen werden fie an Dich geden⸗ 

Sihe/ du haſt gezürne / dann wir 
hatten geſuͤndigt / vnd ſeynd allweg in 
inenbliben/ noch haſtu vns hülff bewi⸗ 
fen vñ ſelig gemache. Wir alſamẽ ſeynd 
als die vmeien / und all vnſer gerech⸗ 

gkeiten ſeynd wie ein vnfletigs chuͤch. 
Wir sllereifendahin wie ein blad / vnd 
vnſer ſi ündehaben vns hinweg gefüret 
BNiemand iſt der deinen namen an⸗ 
rüfft / der ſich auffmach / vnd ſich an dir 
hieite. Du haſt dein ang vor vns 
verborgen / vñ leſſeſt vns in vnſern ſün⸗ 
den verderbẽ / vnd haſt vns geſchlagen 
vmb vnſerer ſuͤnd 


Vnd nun O Herr du biſt vnſer Darts Kom 
ter/ wir ſeynd der leym / ſo biſtu vnſer 
haffner / vñ wir allſamẽ ſeynd ein werck 
deiner hende. 

Nit zürn alſo ſehꝛ © Herr / und ger Rio⸗ 
denck vnſerer fünd nic ewiglich / fibe Pkt 
doch an/ daß wir alledein volck feynd, 

Die ſtadt deines heilige Tempels iſt zur 
wüft worden’ Zion it verwüfter/ und 
Jeruſalem verheeret. 

Das hauß vnſer heiligkeit vnd herr⸗ 
ligkeit / darin dich vnſere vaͤtter gelobt 
haben / iſt ein brandſtatt / vnd alles das 
wir ſchoͤns hettẽ / iſt zu ſchanden vñ ver⸗ 
wüſtet worden. Wiltu dich dann vber 
das noch alſo hart gegen vns erzeigen 
vi halten OHerr / vnd ſchweigen / und 
vns alſo ſehr ſtraffen vnd beleidigen?! 

Das lxv.Capittel. 
ecey / d Iten su Chriſto 
—— güpanfin [hupenbalbnvers 
worffen werden / vñ was vnderſcheyd feye zwi⸗ 


ſchen den gleubigen die Gott dienen / vnd vn⸗ 
gleubigen Die Bott nirdienen, 


5: haben — gefüchtdie en i 
binmienach mir fragten vi ha⸗ ep, 
I, benmich fundendie mich nic für * 
chtẽ Ih ſagt / Sihe ich / ſihe ich / zu eim 
volck das mich nit wißt / vnd meinẽ na⸗ 


men nit anruͤfft. Ich hab mein hãd den 


ganzen tag außgeſtreckt zu dem» uns * abteiı 
gleubigen volck / das nit auff gürerban gen 
wandlet / ſonder nach ſeinen gedancken. 
Es iſt ein volck das mich allweg erzür⸗ 
net fur meinem angeſicht / vnd in den 
gärten opffert / vnd auff den zieglẽ reuꝰ 
chert / das in graͤbern wonet / vnd in den us 
alten ſtocken oder hülẽ der abgoͤtt vber 
nacht bleibet / das ſchweinen fleiſch iſ⸗ 
ſet / vnd in jren haͤfen ſeynd vnreine ſup⸗ 
pen.Sie ſagen / Weich von mir vñ kom̃ 4 
nit zu mir: deñ du biſt vnrein. Diſe wer⸗ 
den ein rauch ſeyn in meinem zorn / vnd 
ein angezündt fewr den gantʒẽ tag. Si⸗ 
he / vor mir ſtehet es geſchꝛibẽ / ch werd B 
nit ſchweigen / ſonder vergelten / ja ich 
werds jnen in jre ſchoß vergelten / euwer 
miſſethat vnd ewerer vaͤtter mißthat 
mitemand / ſpꝛicht der Herr / die auff den 
bergẽ gereuchert / vñ mich auff den bü⸗ 
heln geſchmehet habt / aber ich wil jnen 
jr werck zum erſten in jre ſchoß 
Alſo redt der Herr:Sleich wie 


dans 
ſo 
man 


iii u 


A——— — 


man ein weinkoͤrnlin an einẽ traubẽ fin⸗ 
der / vñ man ſpricht / v̈ͤderb jn nit / dañ es 
Ä iſt ein ſegẽ:alſo wilich von meiner Enes 
chtẽ wegen handlen/ daß ichs nit gantʒ 
verderbe wil/fonder ich wil cine fanıen 
auß Jacob auffgehẽ laſſen / vñ auß Ju⸗ 
da der meine heilige berg erbe / vñ mei⸗ 
ne außerweltẽ werde fie beſitzẽ / vñ mei⸗ 
ne kuecht werdẽ da jr wonung habẽ / vñ 
das flachfeld wire zum ſchafpherch / vñ 
das tal Achor zum viehlaͤger meinem 
crolt dasmich fücht. Aberjr/die den 
Herrn v̈laſſen / vñ meinsbeiligen bergs 
Sgeſſen habt / die dem glück ein tiſch ris 
das trãckopffer dꝛauffopffert. 
wil euch zu dem ſchwerd zelẽ/ vñ jr 
ende phladı fallen / dar⸗ 
* dz ich rieffe / vñ jr mir nie antwort⸗ 
bret:daß ich redet / vñ jr hoͤret nit / vñ the⸗ 
„tet pin: augẽ:vñ darab ich ein 
RR as e nt jr. 
N  :) fagtder Herr Gott alſorSi⸗ 
0 be/meinetnechewerdeeffen / vñ jr wer⸗ 
der hunger leidẽ: ſihe / meine knecht wers 
2. Benerindhenyon jrdurftleide.Sihe/meis 
ne knecht werden frölich feyn / vnd jrzu 
ſchãden werdẽ:Sihe / meine knecht wers 
den vor hertʒlicher freud lobẽ / ſo werdet 
jr vor hergẽ leid ſchreien / vñ vor groſſem 
vnmůt Ir werdet auch euweren 
namẽ meinẽ außerweltẽ zu eim eyd laß 
ſen Vñ ð Herr Got wirt dich erſchlagẽ / 
12 en eim * —* 
nennẽ / in auff erdẽ geſegnet 
Di der wirt indem warẽ Gott geſe 
xerdẽ Vnd welcher auff erde ſchwoͤren 
der wirt bey dem warẽ Got ſchwoͤ 
añ man wirt der vᷣgangner trüb⸗ 
ſen / dañ ſie ſeynd von vnſern aus 
bone. Dan ſihe / ich ſchaff newe 
vñ newe erdẽ / vñ der vorigen din⸗ 
irt man nit mehr gedencken / vnd 
mehr zu hertʒẽ faſſen / ſonð jr wer⸗ 
ewiglich frewen vñ frolockẽ in 
ẽ die ich ſchaff Dann nimwar/ 
ffJeruſalẽ zur frolockũg / vñ jr 
eud / vñ ich werd vber Jeru⸗ 
Ölich ſeyn / vñ mich in meine volck 
en) vndfurbin ſol in jr weder die 
lages / noch die ſtĩ des weys 
ewerden Da ſollen nie mehr 
die miezujre cagen kommen 
dalte die jr tag noch nit erfült 


| 
Ihn 

































J Eſaias. 


ccccxj 
haben:ſonder ein kind das hundertjaͤ⸗ + 
rig iſt / wirt ſterben: und ein fünder der 
hũdertjaͤrig iſt / ſol verflůcht werdẽ:Sie E 
werden haͤuſer bawen / vñ darin wonen. Day. as.c 
Sie werden weingarten pflantʒen / vñ jr 
frucht eſſen Sie werden nit bawen / daß 
andere leutte darin wonen. Sie werden 
nit pflangen/daß ander leutt eſſen Dañ 
die tag meins volcks / werdẽ wie dierag 
eins baums / vñ die werck jrer hẽde wer⸗ 
den ale werdẽ Meine außerweltẽ wers Gene»-b 
den nit vmbſonſt arbeiten / vnd nie mie Jere 7° 
ſchmertʒẽ geberẽ / dañ ſie ſeynd der ſamẽ 
der geſegnetẽ des Herrn / vñ jre nachkõ⸗ 
men mit en. Vñ es wirt geſchehẽ / daß 
ehe ſie mich anrůffen / ſo werde ich ſie er⸗ 
hoͤrenrvnd weñ ſie noch reden / werdich 
fie hoͤren Wolff vnd lamb werden mie⸗ 
einander geweydet werden / vnd der Eſa. 11. m. 
Lewe vnd der Ochß werden ſtro eſſen/ 
vñ der ſchlangen ſpeiß iſt erd. Sie wer⸗ 
den niemand ſchaden noch toͤdten / auff 
meinem ganzen heiligen berg/ ſpucht 
der herr, 

Ein find 2c.) Einhundertjärig kind iſt / der f 
fein tag vnd zeit in Findifchen werden/ das iſt / 
Die rechter vernũfft ungemeffenfeyn/volnfürer/ 
als inleibes luften vnd boͤſen begirden / vnd ans 
deren ſundẽ etc· Ein hundertiariger ſuͤnder heiſ⸗ 
ſet / der weder in jugent noch in alter von ſuͤndẽ 
abſtehet / ſonder fir vnd für in ſuͤnden bleibt. 
Solcher wirt verfiacht werden im jungften vr⸗ 
teil / waner von dem Zerrn bözet: Gcher hin je 
verflägyren in das ewig feur tc Mlar.as. 

Das lxvj. Capittel, 

Weiſſagung / daß ver Fäden tempel vñ opffer 
ſolt abgehen / vnd die Chriſtlich Ryrch auff kom 
men / Von der zukunfft des Berrn im fleiſch / vnd 


zum letʒtẽ vrteil / vnd von der ſeligen belonung 
—— vnd ewiger ſtraff der boͤſen vnd 
gen. 





Kr berrfprichtalfo:Der hin⸗ * 

iſt mein ſtuͤl / vnd die erde mein Hector. z.f 
ßſchemmel. Was ifts dann nn 
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Der Prophet 


Reg. o für ein hauß / das jr mir bauwẽ wöller/ 
mn vnd welche ift das ort meiner ruͤwer! 


Men hand hat diſe ding alle gemacht / 
alle diſe ding ſeynd von mir gemacht / 
fpriche der Herr. Aber auff welchem 


Bfa. sr. c werdich fehen/ deñ auff denen der eins 


1.8 


elenden demütigen und zerfehlagen ges 


pſal. so«b müs iſt / vñ ſich vor meinem woꝛt ent 


fee? Welcher einen ochſſen ſchlegt / 
iſt mir eben als der ein mann erfchläge, 
Der ein ſchaf opffere / als der einem 
hund —* Ad * oder jm — 
außſchlüge. Der ſpeißopffer bꝛinge / a 

der ſchweinẽ blůt ara Wei⸗ 
rauchs gedencket / als der ein abgott 
verehret und lobet. Noch haben ſie dis 
ſes alles in jren wegen erwelet / vnd jre 
ſeelen haben luft an jren greweln ges 


habt Darumb wilich auch erwelendie 


Yobs.c 


200.1.b 
sb 


fie verfpotten / und was fie förchten/ 
wilich ober fietommenlaffen. Darum 
daß ich hab geruͤffen / vnd niemand ants 
woꝛttet: ich redte / vnd fie hoͤreten nit: 
— — fur meinen augen / vnd 
des ich keinen gefallen hat / das erwe⸗ 
leten ſie. 


Boꝛꝛet des Herren wort / jr die euch 
fur feinem wort entfet: Ewere brüder 


B die euch haffen/ vnd euch meins namẽs 


balb abfonderen/ haben gefagt: Der 
"her: laß fich in herrligkeit feben/fo woͤl 
len wir jnfrölich mit euch fehen/ aber 
fie follen zu ſchanden werden. Ich höre 
ein ſtimm des volcks vonder ſtadt / ein 
ſtimm vom Tempel / ein ſtĩ des Herrn/ 
der ſeinen feinden widdergeltunge thůt. 
Sie hat geboꝛẽ / ehe jr wee wardſie iſt ei 
nes knabẽes geneſen / ehe jr die kindsnot 


vñ wee kamẽ Wer hat je ſolchs gehoͤꝛt/ 


die erde eines tags g 


oder desgleichen geſehen? Wire auch 
—* ebären? oder wirt 
auch ein volck eins mals geboren? Nun 
bat aber doch je Sion mühe gehabt / vñ 
jre kinder geboren. Solt ich nit geber&/ 
der die anderngeberämachrfpricht der 
Herr, Soleich andern geben daß fie ges 
beren / vnd felbs feynzfage 
der dein euch mie 


g lem / vnd Slich mit jr/ alle 
—————— 


—— 
jr / alle die von frent wegen traurig wa⸗ 
rent / auff daß jr ſauget und ſatt wer⸗ 


det von den brüſten jres troſts / damit jr 
melcket vnd euch erlüftiges von aller 
jrer herrligkeit. 

Dann alſo ſaget der Herr: Sihe / ich € 
wil den frid vber ſie außſtrecken wie ein 
ſtrom / vnd der heiden ehr wie ein fis⸗ 
tzenden bach / vnd da werdet jr ſaugen / 
jr werdet an den brüſten getragen / vnd 
auff den knien werden fie euch freund⸗ 
lich halten. Ich wil euch ebentröften 
wie einen den ſein muͤtter eröfter / vnd 
mis Jeruſalem werdet jr getroͤſtet wer⸗ 
den. "jr werdets ſehen / vnd euch von pıea.ıy 
bergen frewen/ vnd ewre beyn werden Hahn 
grünen wie das gs, Al wir: dam 
die hand des HERRIELT bey feinen 
knechten erkens/ vnd wirds erzürnet 
vber ſeine feinde. Dann ſihe der Herr 
wirdt mit fewer kommen / vñ ſeine waͤ⸗ 
gen wie ein * wetter / damit er ſeinen wotutyh 
30:1 mit grimmen vergelte / vnd ſein be⸗ bel 
ſcheltung mit feurflammen. Dann der 
Herr wirde mit feur richten / vnd mi 
ſeinem ſchwerd alles fleiſch / vnd der er⸗ 
ſchlagnen vom Herrn werden vil ſeyn. 
Die ſich ſelbs heiligeten vnd reiniget⸗ 
ten in den er binder Fin thür ins — 2 
wendi die ſchweinen fleiſch aſſen/ 
— meuß / diſe alle ln ae⸗ 
mals verderben: ſagt der Herr. ur 
ich komme / a jre werck vnd jre ge⸗ 
dancken mie allen heiden vnd zungen 
verſamle. Vnd fie werden kommen / D 
vnd mein herrligkeit ſehen. Vnd ich wil 
an ſie ein zeichen ſetzen / vnd jr etliche 
die daruon kommen ſeynd / ſchickẽ oder 
ſenden zun heiden an Meer / in Aphꝛi⸗ 
ca / in Lydia / welche ſollen pfeil halten Et 
oder denbogen ſieſten in Italia / Gries ku, 
chen/ vnd in ferren infülen/ au denen ” 
welchenoch nie nichts von mir gehöre 7 
haben / vñ mein berrligteienochnieges 
ſehen. Da ſoͤllen ſie mein herrligkeit 
der deu Heiden verkündigen. Vnd fie 
werden dem Herren zur gab alleewera 
brüder auf allen "Heiden nen auff 

— 


den / / — 
— — 
ſalem auff meinen heiligen be icht 


der Herr / gleich wie die kinder a * 
opffer in eim reinen geſchirr in des IN 


brin N de * 
— male nehmen 
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Jetemias. 


ſtern vnd Leuiten nennen. Dann wie 
dernerve Himel vnd die newe erd die 
ichmach/ vor mir ſtehen / Cfpriche der 
ERRd alfo wire auch ewer famen 
and namen ſtehen. Vnd es wirt ein mo⸗ 
nat auf dem andern/und ein Sabbath 
auf dem andern. Alles fleiſch wire tom 
men/daß es fur meinem angefiche ans 
ee Gr fie wers 
den hinauf gehen / vnd fehen die tod⸗ 
den leichnam deren die an mir miß⸗ 


* ben: jr w wirt nit ſter⸗ 


den allem fleiſch · zu erſettigung des 
geſichte ſeyn. 
Ende des Propheten 

Iſaie. 


Ser Prophet 


Feremigs. 


Das Erſt Capittel. 
WO eremine gebeliger/berit/gefandt 
vor 


ward/ vnd was jn 
. hab auffs erſt laſßt 
fen fchen, 


2 


eremie des ſons 
e/ auf den 
9. Prieftern ſo zu Ana 
thoch im land Bẽ⸗ 
amin waren / zu 
belchem des Her⸗ 

Fa ren geſchach / 





ceccxij 
zu den zeittẽ Joſie des ſons Amon / des 
koͤnigs Juda/ im dreyzehenden jar fe . 
nes reichs / vnd auch zu den zeiten Ioia⸗ Re ı.a 
kim des ſons Joſia des koͤnigs Juda / 
biß die eylff jarZedechie des [ons Jo⸗ 
fie des koͤnigs Juda außwaren / biß Je⸗ 
ruſalem hinweg gefuͤrt ward in fünff⸗ 
ten monat. 
2 Dasumal — er Be 
erren zu mir / vnd ſagt: Ehe ich dich in ©: 
můcer leib bereistet/Eennet ich dich: un blab o · 
ehe du auß der můtter leib kameſt / hab 
ich dich geheiligt / vñ dich den voͤlckern 
zu eim Propheten gebẽ. Da ſpꝛach ich: 
Ach Herre Gott / ſihe ich kan nit reden / 
ich biñ ein kind. Aber der er: ſagt zu 
mir / Du ſolt nit ſagen / ich bir ein kind: Erod. grc 
denn zu allen war zu ich dich ſchicken Actot. nd 
werd / dahin ſoltu gehen: vñ alles ſo ich 
dir gebeut / daſſelbig ſolt oder wirdſt dur 
reden. Vñ darumb ſo foͤrcht dich nit vor it us 
jnen/ dann ich biñ mit dir / dich zu er⸗ F 
retten/fprach ð HE3ERR. Vnd der her Sſaie 6a 
reckt auf feine hand / vñ rüret mir meinẽ Jerent. a 
mund / vnd ſprach zu min Nim war/ 
ich hab mein wort in deinem mund ge⸗ 
ben.Sihe/ich hab dich heuts tags vber 
die voͤlcker und Pönigreich beftelt und 
geſetʒt / daß a 
zerſtoͤꝛeſt vñ verderbeſt / vñ uff baweſt 
vnd pflantʒeſt. 
Vides Term woꝛt geſchach zu mir / 
vnd ſagt: Was fiheftu Jeremia? ch 
antwortt / Ich ſihe · ein wachendẽ ſtab. 
Kr ſpꝛach Du haſt recht geſehen / dann chren 
ich werd auch vber mein woꝛt · wachẽ / · eyle / es zůu 
daß ichs thůe. volſtreckẽ 
Vnd zůum andern mal geſchach des 
Herꝛen woꝛt zu mir / vnd ſaget: Was ſte Job a4.b 
beftu: ch antworte: Jch fiheeinbeif Jean. 
ſie dendẽ hafen, von micternacht werg :r.b 
ber. Do ſaget er zu mir/ Alles unglüc C 
wirt von mitternache herkommen 
vber alle einwoner des lands. Dann Abac.nb 
nimm war / ich werd * ¶ſpꝛicht 
der HERRBoallen geſchlechten der ko⸗ 
nigreich gegen mieternacht / vnd ſie 
werden kommen / vnd ein jeder wire ſei⸗ 
nen ſtůl vor der posten Jeruſalem / vñ 
auff allen jren rinckmauren herumb vñ 
durch alle ſtedte Juda ſetzen. Vnd ich 
werd mit jnen mein gericht ſprechen / 
widallevbelsharten/daßfiemichvers 
335.05 Ip. 
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Der Pꝛophet 


laſſen / vnd frembden görtern gereu⸗ 
chert / vnd jre eignen handwerck ange⸗ 
Bye, bettet haben Darumb ſo beguͤrt du dei⸗ 
ne lenden / vnd mach dich auff / vnd ſag 
jnen alles das / ſo ich dir befehl / vnd dů 
12 ſolt dich nit vor jnen entſetzen / deñ ich 
wil dich nit verz agt machen gegen jnẽ. 
Dan ſihe / ich hab dich heut zů einer ve 
ſten ſtadt / zu einer eiſnen ſeul / vnd zu ei⸗ 
ner eheriñen maur gemacht / dem gan⸗ 
tzen land / den Koͤnigen Juda vñ feinen 
Jere. iz. d Fürſten / gegen feinen Prieſtern / vñ dem 
sangenlandvolc. Vnd ſie werden wis 
der dich ſtreitten / aber nichts vermoͤgẽ. 
Denn ich bin bey dir / ſpꝛicht der Herr/ 
dich zu erretten. 


Außreiſſeſt) DIE außreiſſen / zerbrecht / zer⸗ 
ſtoͤren / verderben / etc. wirt nit auff den Prophetẽ 
gedeut / als ſolt ers ſelbſt mit der hand vnd that 
angreiffen / vnd mit kriegen ſelbs außrichten / 
fonder verkuͤndigt vnd weiſſagt / ſoiches zus 
Fänfftig durch anverelenre/nemlidy/ Durch die 
Aſſyrier / durch ven Pönig Nabuchodonoſor re. 
wie in nachfolgenden Capiteln angezeigt iſt. 
Darumb foll man diſe wort alſo verſtan / auff 
den propheten gedeut: Ich hab Dich geſetzt / dz 
du außreiſſeſt / ac. das iſt / dz du verkuͤndigſt / dz 

ſie ſollen außgeriſſen werden, Dergleidyen auch 
Die andere wort hie ingezogen ſollen verſtandẽ 
werden / darumb die gloß in E. N. B. hie ver⸗ 
geblich Hinzu geſchmiet it / alſo Lauttend/ / Nit 
durch krieg / ſonder durch predigen. Wir haben 
wol darfur gewuͤſt / daß der proͤphet kein lãds⸗ 
knecht vnd landsfträuffer werden ſolte doch iſts 
kuoͤndlich / daß Got die Juͤden nit allein mit pres 
dig / ſonð auch mir groſſen trefflichẽ kriegẽ / zer⸗ 
et / verderbet / veriaget / vnd gantz auß geriſ 
ſen / vnd des lands gaͤntzlich vertribẽ bat. Dars 
zu treiben auch jetzund etliche jr gemeynte Euã⸗ 
gelium an allen orten / do es der deufel / ſein vat⸗ 
ter/ Durch feine gliver angenommen hatt) nit 
durch predig / fonds mehr durd) groffen vnleid⸗ 
lichen gewalt vnd mort. Janit anders dannder 
Machomet auch fein Euangelium / vnder dem 
fihein des worts auffbraucht hat. Ich meyn/ds 
Edel Germanten land werd mie des zeugnuß 
geben. Mich beduncket andy / daß die obgemelte 
gloß wöl hieverbietenden Chriften wider die 
Thrdien und Regerzufriegen/wiejro den viel 
gerhaten / geleret / vnd gef&hriebenhaben, 
Frirentfegen) GOTT gib allen frommen 
t2 Chriſtlich en predigern / daß ſie on forcht / durc 
diſen troſt vnd geleyd des eye De 
Keiſer / RKoͤnigen / $ürften vnd Serren / in 
welt reden vñ trewlich predi 
des Verren. Aber die winck prediger / die kyr⸗ 
chen ſtuͤrmer / dieweil fiedifes troftes beraubt 
ſeyn / mͤſſen ſie hie vnd dort in winckelnftecken/ 


durffen nit herfut trettẽ / duͤrffen nit an das li 
Gr Fommen/ohrffenjemauluit auffchän/ phrf- 


fen nit dann wieder hane ) auff jrem miſt / was 
fie wöllen krehen / ſie feyen van mit groffen men 
ſchen geleyd / mit —— vnd bart boͤcken / 
wol verwaret Darum̃ fr Prophethferechrvon 
jnen ſagt / daß ſie wol diſes troſtes beohrffen/ 
wen man zu jnen ſaget / Ey du biſt ein ketzer / du 
predigſt wider Bott vnd feine Ryrch / daß man 
wiſſe / ott thů es nit: Aber er hat fie des noch 

nit verſichert. 


Das ij. Capittel 


Wie dem Jeremia beuolhen ward / die Prie⸗ 
ſter vnd pro heten / ſampt dem volck / zu ſtraf⸗ 
fen oder [che ten/jrer abgoͤtterey / vngehorfam / 
vermeſſenheit / vnd anderer ſunden haiber 


Nd eo geſchach des Herrẽ wor A 

zu mir/ ond fprach: Gang bin/ 

vnd ſchꝛey Jeruſalem zun oren/ 
vnd ſpꝛich: Alſo rede der HERR, 
Ich hab an dich ech vnd mich 
erbarmer deiner jůgent / und der lieb⸗ 
do du mir vertrawet wardſt / do du 
mir in der wüfte, in eim vngefäeten 
landefolgeteft. Iſtael wardem Herrn 





geheiligec die erfiling feines einkom⸗ * 
mens.Alledie jn freſſen die verſundigẽ zahm 


ſich / vnglück wirt jnen begegnẽ / ſpricht 
der N efarch lei 

© du hauß "Jacob/ und alle jr 
ſchlecht des hauſs Iſrael / hoͤrt dz Bi 
des herren/der alfofage: Was haben 
doch ewere vaͤtter an mir vnbillichs fii« 
den / daß ſie ſich von mir geeüſſert ha⸗ 
ben / vnd der eitelleit nachgehengt / da⸗ 
uon ſie auch ee —— 

tten vngern geſprochen: Wo iſt der 
BE AR der anf Egypten land = 
nn vns durch die wir 
ſte / durch ein vneingewoners/ vnweg⸗ 
ſams / vnd vngebawets dür land/ vñd 
das ein ſchattẽ des tods iſt / leittet hat⸗ 
ja durch ein land, dadurch miemand 
wandlet / vnd kein menſch daſelbſt w ⸗·⸗· 
net? Ich aber hab euch »inein fruches 
bar land gebracht / — ſeine beſten Ye 
frücht vnd güter eſſent Do jr aberdzein 2 
kamet / habt jr mein land verunreinis 
get / vnd mein erbſchafft zum greuwel 
gemacht nit geſpro⸗ 
chen Wo iſt der Hertr Vñ die me dem 
gefeg vmbgehn / haben mich nit Per r 
net/ond die hirten haben wider mich ge 
ee Die Propheten haben durch 

geweiſſagt / vñ ſeynd den abgän 
cern — 


v 
1J 















Feremias. 


rern nachgangẽ. Darum̃ ich noch mehr 
mit euch vnd mit ewern kinds Pinderen 
hadern wil / ſpricht der Herr. Dann zie⸗ 
€ het in die Inſulen Cithijm / vnd beſe⸗ 
het / ſchickt gen Bedar vi laſſet eigent⸗ 
lich erfaren vnd beſihet ob jrgent des⸗ 
gieichen geſchehen ſey / ob auch die Hei⸗ 
Ya ss.a den jre / die doch nic görter 
D/werändern. Aber mein volck hat 
fein ere und berrligteit veraͤndert inein 
abgott. 

Dir Himel / verwunderet euch / ers 
ſchꝛecket / vñ jt feine porten entſetzt euch 
feer über ſolchs / ſpricht der Herr. Dann 
mein volck hate zwey vbel begangen. 

Yarıj Mich ein biunnen des lebendigen was 
Bosn „bfers Haben fie verlaffen / und inen Eis 
t1 fern gegrabensjaserbzochen: Cifterne/ 
Ro. 4d die kein waffer halten. Iſt Iſrael ein 
Enecht/odervom haußgeſind gebo:n? 
warumb ift er dann alſo zum raub 
worden? 

Die Lewen haben vber ingebrüllee 
vnd geſchrien / vnd fein land wüſt ges 
macht. Seine ſtedt ſeynd v̈brennet / dz 
— —* 
die * vnd 

Sb Dieb serfehlagen biß anden (chädel. 
Warlich dir gefchieher ſolchs / daß du 
den Herꝛen deinen Got / dieweil er noch 
mit dir auff dem wege wat / verlaſſen 
haſt Vnd nun was haſtu mit der ſtraß 
in Egypten land zu ſchaffen / daß du 

t2 auß dem eruben fluß trinckeſt: Oder 
was haſtu doch minder ſtraß in Aſſyri⸗ 
en außzurichten / daß du auf dem waſ⸗ 
fer desflufs Euphrat erindeft? Dein 
boßheit wirdt dich ſtraffen / und dein 

Pos bgrepeung dich ſheite / damit du wiß 
ſeſt vnd ſeheſt / daß es dir zum argen vñ 
vnſtatten erſchieſſen wirt / daß du den 

an errn deinen Bott verlaſſen haſt / vnd 
x g£ ſen foꝛcht nit bey dir iſt / hat der Herr 
SGSoet Zebaoch geſagt. Du haft mein 
joch von alters her zerbꝛochen / vnd 

meine ſtrick oder baͤnd zerriſſen / vnd ge⸗ 
Jerem 3 (age: Ich wil nie dienen. Deshalb dus 

Elatesa uch, auffallenhöhen büheln ond uns 

derallen grünen baͤumen wardft wie 
ein här nidergewoꝛffen. Ich aber het⸗ 
redich zu einer edlen weinreben ges 
pflangt / ein gantz waren famen. Wie 
uftoce biſtu mix denn rar zu eim frembden 


ceccxiij 
weinſtock verkert vnd verboͤſert? Ja —— 
ſo du dich ſchon mit weſcherden vnd frembder 
vil · ſeyffen wůſcheſt / fo biſtu doch uns — 
rein in deiner boßheit vor mir, ſpricht It * 
der Herr Gore. Wie darffeſtu ſagẽ / Ich 

biñ nit vnrein / vnd bin dem Baal mit Reri⸗b 
nachgangen? Beſichtige deine wege Sſaie sr.“ 
im thal. Erinnere dich / vnd wiß was S 
du gethan habeſt Du biſt als ein gerin⸗ g“ 1b 
ger lauffer/der fein weg binlauffer/als 

ein waldeſel / der wuͤſte gewonet: in feis 

ner bꝛuſt hat er den wind feiner lieb an 

fich gesogen/ niemand wirt jn mögen 
abwenden. Alledie fie füchen/ werden 

nit erligen / fonder fie in jrem monate 

finden, Eneblöf deine füß nit / vnd laß 

dein kele nit erduͤrſtẽ. Aber du fprichft/ 


nein. Ich wils nit chän. ch binn den 


freimbden Hold, darumb wil ich auch 
jnennachziehen. Wie eindieb/ deran 
derthat ergriffen’ zu fehandentompt: 
alſo hat man auch Iſrael zu ſchanden 
ebracht / ja ſie vnd ſre koͤnige und Für⸗ Roman 
—— ꝛophetẽ / die zum 
ltz ſprechen / du biſt mein vatter: und 
zum ſtein / du haſt mich geboren. Sie Jere. zꝛ. d 
haben mir den rucken / vnd nit Das ans ah. 7b 
eſicht/ gerert. Kloch/wennsjnenvbel S 
Ind dienoe her gehet / ſpre he ſie Wol⸗ Pain © 
auff vnd hilff vns Nun / wo ſeynd dei⸗ 
fr Fa A ee dir felbs gemacht 
aft: Lafdiefelbigen auffftehen/ da u. 
fie dir helffen / ſo es dir vbel — * 
ſo vil du haſt Juda / ſo vil haſtu 
auch Be 
Warumb wölc jr dann mie mir 
richten/ weil jedoch allfamen Cip:iche 
der HERRmich verlaffenhabr: Es 
iſt vergebens daß ich euwer kinder ges 
lagen hab:dann fie haben die · ſtraff RBt 
nit angenpinen/fonder euer ſchwerd *Pa a d 
hat ewere Propheten / wie ein ſchaͤdi⸗ 
er loͤw / gefreſſen. nachkommen / 
—* das wort des Herrn / ob ich dem 
ſrael zu einer wuͤſte / vnd zu eim fin⸗ 
ren land worden ſey. Warumb ſagt 
denn mein volck / Wir ſeynd abgewis 
re — 8 dir kom⸗ 
men? Vergiſſet auch ein Jungfrawe 
jres geſchmucks / oð ein braut jrer brüft 
gezierder Aber mein volck / hatt mein 
vᷣnzeliche lange tag vergeſſen. Warum̃ 
wilt du dene weg ſo fürtragen / liebe zu 
ſuͤchen 
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füchen/ und haft doch darliber deine 

boßheit und wege auch andere geleret? 

Dann man findecin deinen ferrichen/ 

armer vnſchuͤldiger perſonẽ blůt. Ich 

hab ſie in keiner gruͤben funden / ſonder 
auff allen diſen dingen / ſo ich dꝛoben 
gedacht hab Noch —3 biñ vn⸗ 
ſchuldig / vnd on ſund / vnd darumb 
ſtelle er feinen zorn gegen mir ab, Nim̃ 
war / ich * mit F * darumb 
daß du geſagt haſt / abe nit ge⸗ 
ſundet. Wiona doch ſo verwoꝛffen 
worꝛden / daß du deine wege widder ges 
heſt? Doch wirdftu von Egypten au 
ſchanden werden/ als duvon Affyrien 
zu ſchanden worden bift, Du wirdeft 
auch da himveg müffen ziehen / vnd 
deinehänd vber deinem kopff zuſamen 
ſchlahen / dann der HE ER hatt zur⸗ 
ſchlagen dein zuuerſicht / wirdft Bein 
glück haben, 
2 Gifte.) Retzeriſche lere / gleiſſet allseitmehr 
fur der welt / vnd denen / welchen der Gott diſer 
welt jr hertz verblẽdet hat / dan das recht Chri⸗ 
ſtlich wort vnd warheit. 

Trindeft.)Das iſt / huͤlffe ſuͤcheſt auſſer Got / 
bey Rönig pharao vnd Yffür) wenn man aber 
zu den lieben heiligen ſchreyet / vnd fie vmb fur⸗ 
bit bey Bott anruͤffet / iſt nit huͤlff ſuͤchen auſſer 
Sot / ſonder iſt auf demuͤtigkeit vnd erkentuiß 
eigenes gebreches / nit allein durch ſich ſelbs / 
ſonder aud) durch Gottes freund / bhlff ſuͤchen / 
doch bey vnd von Gott allein / nit auffer Gott / 
nit — Rs Bären kdened die Schrifft 
leret / ij Paral xxxiiij Matt vj. Luce rg, 


Das iij. Capittel. 
Wie Jeruſalem vnd Juda / jreabgoͤtterey vñ 


andere ſund verwiſſen / vnd zur buͤß vnd widð⸗ 
keren ermauet werden. 


tz 


i An fagegemeynlich: Wann ein 
| En weib von jm thůt / dz 
Deut. a DViliie von jm gehet / vnd ein ander 


nimpe / ſolt er wol widderumb zu jr kõ⸗ 
men? Wirt nit ein ſolch weib vnrein 


FE unhafto mie vilen bülern gehů⸗ 
ree/ noch ſolt du dich widderumb zu 
Te 
an ei en 

die öhen/ vnd Mate BG da nie ge⸗ 
ST gan —5 — 
aſſen a 1e ! ein 
mönder oder sauber der in der wüſte auff 





Der Prophet 





die leutte lauret / vnd das Land mic deis 
ner hürerey und boͤßheit verunreinige. — 
Darumb iſt dirderfrü regen verſagt / 
vnd der abent regen außbliben. Dur haft 
ein huͤren ſtirn / vnd wilt dich nit mehr 
ſchaͤmen. Ruͤff mich doch zum wenig⸗ 
ſten jetzund an / vnd ſpꝛich: Mein vatter 
biſt du / vnd ein Fürſt meiner jungfraw⸗ 
ſchafft. Wirdſtu dann ewiglich zůrnen / B 
vnd allweg drauff bleiben? Sihe / du 
haſt boͤſes geredt vnd gethan / vñ haſts 
verm 
Vnd der Herꝛ ſagt zu mir zur zeit Jeramat 
des Boͤnigs 3 du nit geſehen 
wie Iſrael die abtrünnige gehandlet 
hat / die auff alle hohe berg / vnd vnder 
alle baͤum gieng / vnd trieb da⸗ 
ſelbſt huͤrerey Vnd ich ſagt/ als fie ſoi⸗ 
ches alles volbꝛracht hette / fie ſolt ſich 
widderumb zu mir keren / aber ſie hatt 
ſich nit bekeret. Vnd diß ſahe auch die FIR 
vbersrecterin Juda / jr ſchweſter / nems 
lich / daß ich die abtrünnige Iſrael / 
vmb des willen daß ſie hetẽ gehuͤret / 
verlaſſen / vnd den fcheidbzieff geben 
Be entſatzt fich die vbertretterin 
uda jre ſchweſter nit / fonder gieng , 
hin / vnd huͤret ſelbſt auch / ja ſie verum⸗ 
reiniget das land mit jrer lidderlicher 
huͤrerey vnd trieb ehebzuch mit ſtein 
vnd holtʒ. Vber diß alles wolt ſich die Ofees# 
vbertretterin Juda jr ſchweſter nit von 
gangem hertʒen zu mir bekeren / ſonder 
mit lůgen / ſagt der Herr. Do ſprach der 
Herꝛ zů mir: Die abtrünnige Iſt ael iſt PR 
frorier gegen der v in Jude, mat 
Gangdu hin / und rüffe diferede gegen € 
mitternacht / vñ ſpꝛich O du abtrunmis 
* Iſrael / kere widder/fprichsder Her ° 7 
wil ich mein angefice nit von euch 
abwenden/ dann ich biñ barmhertʒig / 
ſpricht der Herr / vñ ich wil nit in m 
keit zürnen. Allein erkenne du dein miſ⸗ 
ſethat / daß du wider den "ern deinen 
Gott gefunden haſt / vnd deine 
gegen den frembden vnder allen 
nen bäumen verftrewer/vibaftmeine ı  *" 
ſtimme nit gehoͤꝛet / ſagt der herr. Oje * 


auff abtrünnigẽ kinder / keret widð/ fpriche 


der ich biñ ewer mann / vnd 
ich wil auß euch einen auß der fEade/  * 
vnd zween von eim geſchlecht nem⸗ 
ei dr 


Icremias. 


vnd wil euch hirten gebẽ nach meinem 
hertzen / die werde euch mit weißheit vñ 
lere weyden. Vñ wenn jr euch deñ meh⸗ 
ret / vnd wachſet im lande / zu der zeit 
Cſagt der Herr) fo wirt man nimmer 
D ſagen / die Arche des bunds des derrn / 
vnd ſie wirt keinen mehr in ſinn kom⸗ 
men / vnd werden jr nimmer gedencken 
noch ſie heymſuͤchen / ja man wirt ſie 
auch nimmer machen. Dann wire man 
Stre Terufalemeinenthrondes Herren nen⸗ 
nen/ofialleseiden werdẽ dahin zu jr in 
dem namen des Herrn vᷣſamlet / vñ wer⸗ 
den fort nit mehr nach der boͤßheit jres 
boͤſen hertzen wandeln. 

Zur ſelbigẽ zeit wirdt das hauß Ju⸗ 
ddoa zum hauß Iſrael gehen / vnd werde 
ak 35 miteinander auß dem land der mitter⸗ 

hacht in das land Eommen/welchsich 

ewern vattern zum erbteil geben babe. 
Vnd ich ſpꝛach: Wie wil ich dir ſo viel 

mr Binderpn ein luſtig land gebẽ / ein ſchoͤn 
erb der heidniſchen heerſch aren! Vñ ich 

motnie ſprach: Du wirdſt mich ein vatter nen⸗ 
afen / vñ nit von mir abweichẽ. Aber / ſa 
wie vech wol / wie ein weib an jrem buͤlẽ bꝛüchig 
z felzen wirt / alſo iſt das hauß Iſrael an mir 
brüchig woꝛden / vñ hatt mich verach⸗ 

Rt. ʒi gee/fpucheder her. Fan hae ein ſtim⸗ 
me allenthalben in den wegen gehoͤret / 

ein erbermlich weinen / vnd geſchrey 

oder heulen der kinder Iſrael / dañ ſie ha⸗ 
ben jre weg boͤß gemacht / vñ des Herrn 

jres Gottes vergeſſen. Ojr abtrunnigẽ 
kinder / keret widder her / ſo wil ich eu⸗ 

wer abtrünnigkeit heilen Sihe wir kõ⸗ 

men zu dir / dann dir biſt der Herr vnſer 
Sott Es iſt warlich betrug mie buͤhe⸗ 

ler vnd vilen bergen. Warlich ſtehet dz 

1 Iſrael an dem Herrẽ vnſerm Bote. 

Saromb hat die ſchand vnſerer vaͤtter 
Abeit von vnſer jugent auff gefreſſen / 
darzıı auchjrefchaf vnd rinder / jre ſoͤ⸗ 
ne vnd toͤchter. Wir werde ſchlaffen in 
vnſer ſchand / vnd vnſere ſchmach wire 
s bedecken / dann wir vnd vnſere vaͤt 

ter vononfer jugent auff / haben wider 
vpſeren Gort / biß auff dis 
fünbeucigen tag geſundiget / vnd der 
- immedes ern vnſers Gottes mit ge 
fa gewegen. 
Das ij. Capittel. 


eccepüifl 
Hie Bor genad den büßferrt 
ſtraff a nn 
Iſtael / wiltu widder keren zu 
mir / (ſpricht der Her) ſo bekere 
dich zu mir. Vñ ſo du Deine gre⸗ 
wel vor mir hinweg chüft/ fd wirdeftn 
nie versrieben. Vñ du wir dſt ſchwoͤren / Jerem.5.a 
ð Herr lebe in der warheit / in billigkeit e 
vnd gerechtigkeit / vnd die Heiden wer⸗ 
den jn ſegnen vnd loben, 
Dann alſo fpzicheder HERR zu 
jedem in Judas vnd Jeruſalem: Ackeret 
euch vmb ein neuͤwes feld/ vnd faͤet nit Yan ch 
in oder vonder Die don, Beſchneidet euch ° 
dem HERRELT vnd thůt hinweg 
die vorhaut ewerer hertzen / jr alle die jn Jere. au € 
Juda vnd zu Jeruſalem wonet / damit 
mein grimmiger zorn nit außbꝛech wie 
ein feur vnd erbrenne / daß jn niemand 
leſchen moͤg. Alle diſe ſtraff werden 
rommen · vmb der boͤßheit willen Ry 
ewrer gedancken. Sagets an in Juda fen thates 
vnd Jeruſalem / laſſets hoͤren / vnd res 
dents / blaſet mit Poſaunen im lande/ 
ruͤffets auß mit groſſem geſchꝛey / vnd B 
ſaget: Samlet euch / dz wir indie veſte 
ſtedte ziehen. Werffet auff ein panier 
zu Sion. Rottet oder hauffet euch / vd 
ſaumet euch nit / dann ich bring vn⸗ 
gluͤck vnd groſſen jamer vñ verderben 
herzu von ducternacht. Es iſt ein Jew Arem.n b 
auffgebzochen auf feiner hülen / vnd pay, 7,8 
ein verderber der Beidẽ hat ficherhebe. p 
Er iſt außgezogen von feinem ort / daß 
er dein land verwuͤſte / vnd deine ſtedt 
ſollen verheeret werden / alſo / daß mies 
mand darinnen wonen moͤg. Darumb/ 
ſo begürrer euch mie herinnen ſecken/ 
weynet vnd heulet / dann der grimmig 
zorn des Herrn iſt nit von euch abges 
* fo ſelb 
uff die ſelbige zeit (ſpricht der 
WERK) wirt des Eu vnd der 
Sürften berg versagen/ die Priefter 
werden fich entfeen/ vnd die Prophes 
tenfich verwunderen. Ich aber ſprach / 
Ab HERRB Gott / wie haſtu deñ diß 
volck vñ Jeruſalem ſo ſehr verfuͤrẽ laſ⸗ 
———— geſagt hat / Es würd frid Dent. etc.a 
bey euch ſeyn / vñ ſihe / dz ſchwerd raͤicht 
biß an Die ſeelen. Dann wire man zu 
diſem volck vnd zu Terufalem ſpꝛrechẽ / 
Es 


Ed 
Bi 
— 
14 








Der Prophet 


Es ko * ee per die 
d auf der her / auffdie ſtraß 
——2 meins volcks / vnd doch we⸗ 
der zu ſchwingen noch zu reinigen Auß 
denen wirdt mir kommen ein ſtarcker 
wind, Solt ich nun · aber ſoͤlhes wol 
shüns, Aber ich wil rechtlich mit jnen 
bandlen, Sihe/ er kommet da herau 
wie ein wolcken / vnd feine waͤgen feynd 
wie ein ſturmwind / vñ ſeine roß ſchnel⸗ 
Thre. 4.5 ler dann die Adler, Wee vns / dann wir 
Dan. . a feyndverderbt, 
O Jeruſalem / weſch * * von 
der bopheit/ dz dir ge en wers 
— 55 ——— doch die ſhaͤdli⸗ 
— chen gedanckẽ bey dir bleiben? Dani es 
komm̃et von Danber ein ſtimm die da 
anſaget / vnd von dem berg Ephraim 
ber verkündiget den »abgore. Sagents 
»peröber den Heyden am Sihe / es iſt erſcholle 
few, Jeruſalem. Es kommen hůtcer au 
weittem lande / die vber die Juͤdiſchen 
ſtaͤdt ſchꝛeien werden. Sie werden ſie 
rings vmb · geben / wie die wechter auff 
dem feld: Vrſach halb / Sie bat mich 
zum zorn gereitʒt / ſpuicht der HERR. 
Deine weg vnd deine gedancken / babe 
Re. 18,6 dir das zubracht und gethan Dein boß⸗ 
beit thůts / denn ſie iſt bitter / vnd hatt 
Dir das herz berürer, 

Mein bauch thůt mir wee/ Mein 
adiefrefft bauch chůt mir wee, »lir ifEwee in 
en ber meinem bergen. Ich mag nit fehweige, 
betshet in dann ich hab gehoͤꝛt das biafen der por 
mir, faunen/ vnd ein Briegslermen, 
ſchreiet moꝛd ober moꝛd / dann dz ganz 
land ifeverderbr, Seheling ſeynd mei⸗ 
ne hütten verderbt / vnd meine plagen 
vgezelt ſchnelliglich. Ach wie lang 
müß ich dochdasfliehende volck fehe/ 
vnd«die pofaunen ſtimm hoͤꝛen?⸗ 

Darumb daß mein volck narꝛechtig 
iſt / vnd mich nie bent Sie ſeynd tore ch 
tige kinder / vnd unuerftendig. Vbel zu 
thůn —— fie weiß / aber wol chůn / da 
wiſſen ſie nichts von. Ich ſahe das lãd/⸗ 
vnd 


“ober 
„tbun? 


‚schen 


er 


eswar wůſt vnd sd: und gen 
Hu er hett keinen ſchein. Ich 
beſahe die berge / vnd ſhe / da erbiömes 
ten ſie / vnd alle bühel erzitterten, Ich 
ßhe mich vmb / vnd ſihe / da war gar 
Bein menſch. Alle vögel des Himel⸗ 


} 
hasten ſich daruon gemacht, Ich ſahe nan! 
fore/ vnd fihe/ «der Carmels * 
war zur worden/ vnd alle feine 
ſtaͤde waren vor dem HERRELT, 
vnd vor feinem | 
heert und zerbro 


a a 391 vers 
en. 
Dam alſo ſagt der HERR: Das | 


F gantze land ſol verwůſtet werden/ und 


ich wil dannocht kein end mit jm ma⸗ 

chen Darumb wirt das land trawre⸗// | 
und die Himel von oben herab x bes »Flaget 
erübe ſeyn / vmb des willen daß iche $ | 
geredt hab. ch habs mir furgengmen/ 

es wire mich nic rewen / und werd de 
vonnie abſtehn. Alleftädee feynd ges 


8 * der reutter u ber bogen⸗ 
imme / vnd gelanffen in die 
dicken wälde/ vnd egen auff die "Hefe 


2— * * — —* lieber / was 
wi n N purpur are Jcrem.i 
legſt / vnd dich mit güldinen — 
auff mutzeſt / vñ dein Wi de hi 
aus ſtricheſt / ſo ſchmuckeſtu dich doch .Regol 
vmbſonſt. Dann deine bůler woͤlle den 
nit / ja fie ſtellen dir nach demlebe, Dei 
ich habe ein ſtimm wie einer geberb⸗ 
gehoͤrt / vnd ein noth vnd angfEwie eis 
ner frawen die in jren Eindsnsten iſt / 
ein geſchꝛey der tochter Sion/ die da 
achuges under den fterbenden/ und jre 
bende außwi Owee mir / wie iſt 

feel ſo krafftloß von wegenderers 

enen. 


mein 
ſchlag 
Das v. Capittel, 
Wie Got glauben vnd trewe erfordert, Deu 
— 
—— n 
ſchoͤntlich v en, 
Ehet durch die gaffen Jeruſa⸗ A 
ern 
vnd fraget /0 

jr doch einen —* — / und 


—— 
wi —— ie 
; em igen Gott⸗ 

fihwören ie doch falle HER om 0 
deine augen fe 8 vnd 
trewe, Du haft fiegefchlagen/ aber ce 
hatt jnen nit wee —— du haſt ſſe 
geplagt oder a 

E 





1 ſteaff nit woͤllen auffnẽ⸗ 

ie haben jre angeſichter herter 
gemacht dann ein ſtein vnd nie woͤllen 
vidderkeren Da ſagt ich / Sie ſeynd vil⸗ 
leicht ſo ſchlecht / arme vnd toiecht / die 
nit vaſt wigig ſeynd / vnd die den weg 
en, das — jres Gottes 
dast.ıyd nit wiſſen wil ich nun ge⸗ 
hen ʒu den —— groſſen her⸗ 
ren/ondihtieinenreden: denn fie wiſſen 
den weg des herren / und das gericht 

free Bottes. Aber fihe/ es haben auch 


fe fimprlich das joch serbrocht/ Uns 
nd die feıl zertiffen DRS fie auch Sogi 


Sgeſchediget / vnd ein abent ⸗ 
derbe / ond ein Patter thier 
her auff jre jede, Alle die vonjnen 
ben/fölien gefangen werden. 
Öpbeite En — 
eer gro es 
— Ste, 
Babe aſſen / vnd 
A — — 
da ich fie fertiger / triben ſie ches 
Ua. „Di Fit heie in bürbhenferen, ti 
Sie ſeynd der bůler worden / vnd 


die iſige gefüteree pferd/ Tich/d 
—5 


en ſeines nech⸗ 


—— 


* 
eſagt/ E mine je 
in vngli — 


Bee a yo 
I nein —* 


Terms, |, 


oo ı 
kenneſt / vnd nie Ber oder vernemen 
wirdft was ſie rede Seine koͤcher ſeynd 


* offne.gräber/fafie ſeynd eicel heldẽ 
iſen Sie werden dein ſaed vnd 
—— oe vnd doͤchter / ſchaf vnd 
rinder / weinſtoͤck vnd feigeh gewechß 


— edmit öl Me vderderb 
ch / ſpucht der Hert/wilichs zur dee 
tes euch aufiiachen, 

ob jr 59 re Warumb 


— — —*R 

— —** neü⸗ 

werm land gedienet babr/ alſo müßpe ir 

auch fi — goͤrtern dienen nd ige 

—— ———— (dem 
—— bei in Juda hoͤ⸗ 

ren ꝛechem Odu toͤrechts/ 

ee —5— —J Eſa.s. h 

ches augen hat / vnd ſihet nichts 

— — 


—— Id Be zieh 


b 
Es wällen Agua — * na 


feine wwällen 
—— im dv 
— 
Hr unge — 5 berg. Sie⸗ vnglau⸗ 
feynd von mix abgetrecten vnd daruon bigebetud 


aren / vnd haben nit in jreht 1 
—— ne On 
Dr ot forchten / der pn friie vnd 
ſpaͤt regen zů feiner eit vñ vns die 
Hölle der ernd järlich 
Ewer miftbate aber Beben WichB air 
gewiſen / vnd eivere fund diß güre 


von euch abgewendt. Daum iman 
And. Seren otloſe / die dẽ leu⸗ 
ıichna 
legenond fallen zirichten/ Es * 
wie ein wog — dem ſchlag / vnd re 
heuſfet ſte Lipt/ sole ein vo⸗ 
delklob vollerle bare daher fie auch 
we und reich — 2 vnd dick worden 
vnd haben —— rede ſchendlich 
Sie fpieden kein recht 4, „e 
7 oberbichenbel ones neue 
kommen, Dein — 9* 
4444 


8 
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Der Prophet 


fach nit / vnd helffen dem arme nie zum 
recht. Solt ich fie dann vmb ſolchs nie 
heymſuchen / ſpucht der Herr? vnd ſich 
mein ſeel nit rechen an eim ſolchẽ volck / 
wie diß iſt? 

Grauſamliche vnd erſchꝛrockenliche 
chatten ſeynd im land, Die pꝛopheten 
haben lügen vnd falſch gelert / vnd die 
priefter Haben cin gefallen dꝛan gehabt/ 
vnd mein volck hat folche ding gern ges 
babt.YOss wirtaber jm derhalb 
widerfaren? . j 

Verlengnet.)Esmäß jersfo nit Gottes wort 
ſeyn / was von Chriſtlicher kyrchen / ordenlicher 
oberkeit / gepredigt vñ geredt wirt: was von ſol⸗ 
chen predigeren gelert vñ gefagt wirdt / dz muͤß 
olt Gottes wort ſeyn / wenn es auch Das Euan⸗ 
gelium ſelbs were. Es iſt uit / ſagen ſie / Die Ely⸗ 
maſiter / wir woͤllen frey dargegen trotzzen / vns 
wirdt kein vngluͤck konimen. 


Das vj. Capittel. 


—— Weiſſagung / wie die Juͤden ſollen vmb jrer 
ſnde willen geſtrafft werden / nemlich / daß fie 
Gottes wort verachteten / jm nit gehorſam waͤ⸗ 
ren / dem geitz alleſampt anhiengen / vnd freue⸗ 

lich in difem vnd andern boͤßheiten 


% Er Terchendeuch jr kinder den Ja⸗ 
4. Rena. a — ——— blaßt 
die drommeten zu Thekoa / vnd 
zu Bethacheren / werfft auff ein panier. 
Dann es ſihet ein vnglück vnd ein groſ⸗ 
er jamer von mitternacht herfur. Ich 
ab die dochter Sion einer ſchoͤnen vnd 
zarten verglichẽ / aber zu jr werden hir⸗ 
—— den kommen / vñ x ge 
zelt ringsweyß vmb fie auffſchlahẽ / der 
ein jeder das vnder ſeiner hand iſt / wey⸗ 
den wirdt Rüſtet ein krieg zu wider ſie⸗ 
Be 
ziehe, Wee uns da tag geneigt 
! — rn ſchatten 7 
ger woꝛdẽ fe — ———— vns 
ehe bey der nacht hinauff ziehen / vi jre 
pallaͤſt zerbꝛechen. 
Dann alſo ſpricht der Herr der heer⸗ 
zʒeugen: Hauwent jre beum ab / vnd bes 
chantzet Jeruſalẽ. Das iſt die ſtadt die 
eſucht werden ſol / dañ es iſt eir⸗ 
freuel in jr. Wie ein eiſtern jr waſſer 
Bald macht / alſo hatt ſie jre boßheit 
vnrecht ie Stier vn lg fib 
— 


‚ir hoen / kranckheit vnd fe i 
— —— 


vn * 


hirten 
hhetlin / 


daß ſie villeicht mein hertz nit von bir 
abwende / vnd ich dich nit villeicht zur 
wüſte mache / vñ zu eim land / in welchẽ 
niemand wonen mag. J— 
Alſo ſpꝛicht der her: Zebaoth: Man 
wirt die vberblibnẽ auf Iſrael ablefen/ 
gleich wie ein weingarten / daß nit ein 
treüblinvberbleib. Stop dein hand in 
die bütten / wie ein weinlefer. Wem ſoll Yazaıa 
ich zuſpꝛechen vnd bezeugẽ / daß er doch 5. d 
——— ſeynd onbefchnitten/ 
aß ſie nichts hoͤren moͤgen. Sihe / des, 
Herren woꝛt iſt jnen zu eim ſpot woꝛdẽ / 
vnd woͤllens nit annemen. Darumb biũ 
ich des Herren grimmigen zorns ſo vol / 
daß ichs nimmer tragen mag. Geuß jn 
auf vbers kind das drauſſen iſt / vñ auch 
vber den rhat der jungen mañſchafft 
miteinander. Dann es muůß mann vnd 
weıb/alte vñ wolbetagte gefangẽ wer⸗ 
den / jre heuſer / acker und weiber/ werdẽ 
miteinander den frembden zu teil Dann ¶ 
ich werd meiste bad ſagt der Herr / vber fasca 
die inwoͤner des lands aufftrechen/dars Jausb 
umb daß fie võ dem minften an biß auff 
den meiften/allfame · dem geig anhan⸗ "gi 
gen / vnd von den Propheten. an bi u pe 
den priefter / allefanıen mie falfcbeit 
vnd betrug vmbgehen. Sie haben auch 
Pi — ehe volcks arg u 
entlichenlügen getroſt / vnd er: 
grid frid: vnd war Doch kein frid ; des Jam 
feynd fie auch geſchende worden/dann 
fie lb greuwelgebandelchaben. Ja 
fie babe fich jrer ſchand nie gefcbämer/ 
vnd haben fich nie wöllen ſchaͤmẽ. Dars 
umb werden fie auch under andern fals 
Ienden fallen/ vñ zur zeit jrer ſuch⸗ 
Ere Berr / werdẽ ſie ſtrauch⸗ 
en, 4J 
Diß ſpꝛicht der Herr:Stelt euch F 
die ſtraſſen / vnd ſehet / vnd fraget nach 
den alten vougen wegen / welche ð gͤt 
weg fey/darauff ſolt jr wandle/ ſo wer⸗ 
der jr ewern ſeelen vb finden, Sie aber Mitt 
antwortsen: Wir wöllen nit daran 
wandlen. Ich aber befteller wechter 
ober euch / vnd ſagte: Merckt auffdie 
fir der dꝛommeten. Da fageen fie: Wir z 
woͤllen nit auffinercen, Darumb oje 
Heiden hoͤret / vnd du ver] Bi 
zich jnẽ thuͤn werd. Hoͤr o erd⸗ 





wiſſen / w 
reich, Nim̃ war / ich wil vber diß — 





taub 
Munk 


Jere.i.d 


1. c 


Jeremias. Cecerof 


ein vnglück kom̃en laſſen / die frucht ſei⸗ 
ner gedancken / darumb daß fie auf mei⸗ 
ne wort Bein auffinercken gehabt / und 
meingefen verworffen Haben. Warzu 
bringet je mir den weirauch von Saba / 
vnd echende zimmetrinden von 
ferren landẽ! Ewere brandoͤpffer ſeynd 
mir nichts angenẽ / ſo gefallen mir auch 
ewere ſchlachtoͤpffer nichts. Darumb 
Racer DERR alfo:Sihe/ ich wil diß 
volck fallen machen/ und werden auf 
jnen fallendie vaͤtter mie den Bindern/ 
ein nachbawr wiremic dem anðn vm̃⸗ 
Bommen | 
Diß ſpꝛicht der herr: Nim war) es 


Aber. „beingroß volck wirrficherregen von den 


* nid 


ee = dartſchen 
werden ſie ergreiffen. Es iſt ja cin grew⸗ 
lich volck / das ſich nit erbarmen wirt. 
Fr um pꝛauſet wie das meer / vnd kom⸗ 
ef pferden gerittẽ / wol gerüſtet / 
wie die kriegßleut / wider dich o dochter 


a Sion. Wir haben fein gerücht ſchon ges 


höre / daß vns vnſere hend erſchlagen 
ſeynd / angſt ond wee ift uns ankomen 
wie ein geberende. Tr folc mie auffe feld 
or gehẽ / noch aufdielandftraffen/ 

ann Das ſchwert und der ſchreck des 
feinds wirt allenchalbe feyn. ® dochter 


Amses.b meins volcko / leg ein ſack an / befpieng 
Ban dich mit der aͤſchen / mach dir fo ein bite 


tere klag / als ſo man ein einigen fon bes 
weynt:dann der verderber wirt vnuer⸗ 
ſehenlich vns vberfallen. Ich aber hab 
dich zu eim veſten t probierer vnd be⸗ 
war er oder erkuͤnder vber mein volck ge⸗ 
macht / daß du jr wege erfareſt vnd pro⸗ 
bireft; Diſe allſamen abtrünnige Für⸗ 
ſten / die da betrüglich wandlen. Sie 
ſeynd eittel verdorben ertz vnd eyſen. 
Der blaßbalg iſt vntüglich woꝛdẽ. Das 
bley iſt im feuwer verzeret worden, Der 
ſchmeltzer hats vmbſonſt geſchmeltzt / 
dann jre boͤßheiten ſeynd nit verzeret 
woꝛden. Darumb nẽnet ſie ein verwoꝛf⸗ 
ee dañ der Herr hat ſie verworf⸗ 
er 

+ _ Problerer.) Probierer/ feynd die feelforger 
vnd proiger: das fchmelscrg/ ıft das volck: der 
b feynd obgenant fechforger vnd predi⸗ 
gex / die ſolle vol blafts feyn des heiligen geyfts/ 
vnd wiſſens der heil —S Aber wie die 
probicrer vnd ſch vnd blaßbalg / al 


rompt ein volck von mitternacht / und 


auch das ſchmeltzwerck. Die ſchmelger ſeynd one 
roͤglich / die probierer falſch / die blaßbaͤlg lͤche⸗ 
zicht/ift Bein wunð / daß das ſchmelhzwerck auch 
verderbe. 


Das vij. Capietel. 
Dapman ſich mehr gůtter werck / denn dos 
Tempels troͤſten ſoll / wie der Herr dem volck je 


chorfam verweißt / vnd ſtraff ameigt. 
Iß iſt das wort/ welchezu Je⸗A 
remia von dem Herrẽ geſchach / Rer d 
vnd ſaget: Stell dich under die * 
porten des Herrn hauß / vnd ſchrey das 
jelbſt auf diſe wort / vnd ſprich: Tr alle 
auß Juda / die durch diſe porten einge⸗ 
t den Herrn anzubetten / hoͤret des Bfa.ne 
rren wort: Dip ſpꝛicht der Herr Zu Jere. ac.e 
baoth ein Gott Iſraels: Beſſert eüwer 
weg vnd ewer werck / ſo wil ich bey euch 
an diſem ort wonen. Ir ſolt euch nit auf 
die lügen woꝛt verlaſſen / daß jr ſprꝛecht / 
Es iſt der tempel des Herren / Es iſt der 
zempeldes Herren / Es iſt der tempel 
des Herrn:ſonder wenn jr beſſert euwer 
weg / leben / vnd hendel / vnd zwiſchen 
jemand und ſeinen nechſten recht thůuͤt / 
dem frembden / dem weißling / vnd der 
witwẽ nit — auch ſo jr vn⸗ 
ſchuldig bluͤt an diſem ort nit vergieſ⸗ 
fer, und frembden Goͤttern mie nach⸗ 
wandlet / euch zu vſchadẽ / fo wil ich bey *vngůt 
euch an diſem ort jmmer vnd ewiglich 
wonen / im lande welchs ich ewern vaͤt⸗ 
tern geben hab. Aber ſihe / jr verlaſſet 
euch auff lauter lügengeſchwetz / das 
euch zu nichts nürz ift. Ir ſtelet / ſchla⸗ 3 
todt / ehebꝛecht / ſchwoͤrt falfch/ dem 
aal reuchert jr / vnd frembden Goͤt⸗ 
tern / die euch vnbekant ſeyn / lauffet jr 
nach. Denn fo kompt jr / vnd ſtellet euch 
fir mich in diſem hauß / vber welches . 
mein namen angerüffen iſt / vnd ſagt / „Re.s.n, 
Es iſt ons dennocht wol geholffen / Kia ss. b 
weyl wir alle diſe grewel gethon haben. — 
Wie iſt dañ das hauß; in welchemmein }, 


namm angeruͤfft iſt / zur moͤrder gruͤben Mannub 


worden vor ewern augẽ: Ich / ich biñs / Jere. 32.0 
ich habs wol gefehen/ ſaget der Herr. Zoſur. a 
Bebethin anmein rege Sulo/damein Fact 
nam̃ zum erſten wonet / vñ beſehtt was 4,,,«, 
ich im von der boßheit wegen meine 

volcks Iſrael gethan hab. Vnd nun 

weil jr alle folche werd? gethan habt / 
ſpuicht der N ERN / und ich früc auff⸗ 


for geſtanden biñ mit euch zu redẽ / ſo habt 


aa j pr 








De Pꝛophet 


jr mich doch nis gehoͤrt. Ich b geruͤf⸗ 

> fen / jr abenicgeamwontt. —8 wil ich 

Auc.aua eben dem hauß / vber welche mein nam̃ 

iſt/ auff welche jr euch auch 

ond dem ort / ſo ich euch vnd 

Aeg · 4.4 ervern vatrern gebẽ hab / eben thoͤn wie 

ich Silo gethan hab / vnd wil eüch von 

meinem angeſicht hin werffen / wie ich 

alle were brader den gantzen ſamen 
sim verworffen hab. 

€ Du aber ſolt nit fur diß volck bitten / 

Sere. ⸗ vnd fur fie Bein lob noch furbrin⸗ 

1. Jonn.s.c gen / vnd verhinder mi nit / dann ich 

ee leo 
wa fie in ; 

g en Jeruſalems? Die kinder 

en bolgsuhauff/ ſo zünden die vetter 

das die weiber knetten ein 


teig / igin des himels Fürs 
chen «bachen/ vnd Goͤttern 
anckopffer ſchencken / vñ mich erziir⸗ 
nen / vnd mir trotzen. Wem trotzen 
fagt der herr? Trotzen fie nis ſich ſelbs⸗ 
jnen zu eigner ſchmach? Darumb ppricht 
Border herr alſo Nim̃ war / mein zorn 
vnd grym̃ iſt angezünde vber diſes ort / 
vnd vber leise vnd viehe / vber die beum 
des felds / vnd vber die frücht des lãds⸗ 
vnd er wirt dermaſſen angezündt / daß 
jn niemand leſchen mag. 

Diß redt der Herr Ze baoth der Goto 
Iſtael Thůt ewere brandopffer zu eü⸗ 
weren ſchlachtopfferen / vnd freſſents 
DSeute.ioꝛe fleiſch Dann an dem tag / da ich eilwer 
Klar Hed hetter auß dem land Egypten fürt / hab 

ich jnen weder geſagt noch beuolhen / 

von den brandopffern vnd ſchlachtopf⸗ 

ap fern / fonder diß gebote ich jnen vnd 
Eedu ſprach Soꝛet vnd ſeyt gehoiſam meiner 
kun’ wilich ewer Got / vnd jr werdet 

mein volck ſeyn / vnd wandlet inallem 
— ich euch gebotten hab / auff dz 

Bay. b wol gebe. Sieaber habens nit ge⸗ 
hoͤrt / vnd wolten jre oren nit neigẽ / ſon⸗ 
der wandleten nach jren eigen lüften/ 
vnd nach jres böfenhergen böfbeir/ vñ 
giengen hinderſich / aber nit fur fich/ 
vondemtag an / da jre vaͤtter auf Egy⸗ 
ten land —— — biß auff den 
gentag. ab zu euch ge⸗ 
ſchickt allemeineknechtdie Beer, 
teglich binn ich ea den/ vñ 
Hab zujnen geſchickt / noch habẽ ſie mir 


fa. a 


YJasısa 


1 


nit gehoncht / vñ jr ohrnit geneigt / ſon⸗ 
en jrẽ nacken — naͤckig / Dr 
vbeler gehandlerdannjrewätter. Vnd 
du wirdft alledije wort mit jnen reden / 
fie aber werden dich nit hoͤren vñ ob du 
ſchon zu inen ſchreyeſt vnd rüffeſt / wer⸗ 
den ſie dir nichte aAntwortten. Da ſolt zu 
nen ſagen: Diß iſt das volck / welchs der 
ſtim̃ des herrn ſeins Gots nie gehoꝛcht / 
vnd nie kein zůcht igung oder ſtraff ange⸗ 
nommen has, Der glaub ift dahın/ound FH 
vonjremmund hingenommen. | 
Sehneid ab dem bar/ vnd wirff fie aaa. 
hin / vnd erhebein klag + [eblechrwerg/ ® aufiim 
denn der herr hat· das geſchlecht feines 8 
mmigen zorns verworffen und faren ‚roh 
ffen / darumb daß die ſoͤne Inda vbel u 
vor meinen augen / ſpricht der Herr / ges 
chan habẽ / vnd jre grewel in das hauß ⸗ 
dartibermeinnam angerüfft iſt / geſetzt 
haben / auff daß ſie es verunreyni 
habendie hohen altaͤr Tophet / die im Bat 
wal des ſons Hinnon iſt / gebawet / jre 
Fön vnd doͤchter daſelbſt zu verbꝛennẽ / 
welchs ich jnen nie gebotten / und mir 
mieinfin kommen Darumb fihe/es 
Eompseinzeic / ſpricht der Herr/ daß 
mannimmerTopher und Dasthaldee 
fons Simon ſagen wirt / ſonder ein chal 
des todſchlages / und man wirt fie in 
Tophet begraben müffen/ denn ſonſt ac. 
werden fie Fein ort Haben, Vnd die todr Jautb 
tenchıpeldiles volcd'e werden den v4 1“ 
geln des himels und dem viehe der ers 
den zur fpeys werden’ vñ niemand Ei 
— — — 
muͤtg ie ſtü Kycl 
breutgams vnd die ſtimm der braut / in 
den ſtedten Juda vnd auff den gaſſen 
Terufalems ftillen / vnd machen auff⸗ 
Hoͤren / dann das land ſol zur wüſte wer⸗ 


den. 
Das viij. Capittel. 

Wie es ge folt denen; fo ver gefengumb 
— ————— 
gelerten werden geſcholten / wi Die sufunfft des 
fein® vnd groffe jras jawers wirt verkuͤndigtt · 


OR felbigen zeit/ ſpꝛicht der Herr/ A 
wirt mã die gebeyndes Einige Iu⸗ 
da / die gebeyn feiner Gürften / die 
gebeyn der Prieſter / die gebeyn der Pꝛo⸗ 
pheten / vnd die gebeyn der inwoner 34 
Zw: | 


|: 5" ⏑ 
F— 


¶Deruſalem / auß jren gräbern werffen/ 

4 vnd ſie gegen Sonn > Mon / vnd als 

lem himliſchen heer / die ſie geliebet vnd 

echꝛet/denen ſie nachgelauffen / fieges 

——— angebettet haben / außſpꝛeit⸗ 

den / daß ſie nit mehr ——— ver⸗ 

——— auff der erden zu katt wer⸗ 

Es werden auch alle vbrigen von 

diſem boͤſen geſchlecht / an welchem ort 

ſeyn werden / dahin ich ſie verſtoſſen 

u... babschedentod / denn das leben erwe⸗ 
ſpricht der Herr Zebaoch. 

Sg ſag jnen nunꝛDer herr ſpꝛicht als 

5 Faͤllt auch jemand/der nic gern wid⸗ 

| Derumb auffſtünde!: Vergehet 08 verirret 

nr der nit gern widders 

B rer? Warumb verirre und wendet fich 

j dan ab diß volck Jeruſalem / mic fo gar 

ſtü rirrung vñ abwendung! Sie 

—— gefaſſet / und haben nic 

Byusaf wollen widderkeren. Ich hab geſehen 

* vnd a ckt / aber keiner iſt der et⸗ 

redet / da iſt nit ein einiger ð 

vber feine find daß er doch 

fand /was hab ich gerhon? Sie lauf⸗ 

fen alle jrẽ lauff / wie ein ſt ð ſchnel 

in krieg laufft. Ein Weihe ðn lufft ers 

kent (in zeit / ein eurteldaub / und die 

chwalb und der ſtorck halten diezeic 

8 — — mein volck hatt nit 

‚erBeneds gericht des Herren. Wiedsıffe 

; Wir feynd weiß / vñ des Herren 















ch feder der Schrifftgelerten hat lü⸗ 
— icht. Die weiſen ſeynd zu ſchã⸗ 
erſchꝛocken vnd gefangen worden, 
haben das wortdes Herrn vers 
der verworffen/ vñ iſt kein weiß⸗ 


— ———7 
den⸗d jre felder frembden erben ges 
Risse m en auf 
Iarsb. denmeiften allfampr/ftelle ſie dem geitz 
_  nady/ und von dem Propheten an big 
— S— 





its haben wir bey uns? Furwar die H 


Zen 


eccexvĩ 
ſie auch a Fe fallenden fallen 
zur zeit rer heymſuchung / fpriche der 
Herr/ werden ſie fallen, 3’ 

Ic wil fie alp gnaw einfamlen/ 
ſagt ð herr, Es iſt nit ein einigs traͤublin D 
an eim rebſtock / und nit ein cinigs feige 
lin an eim feigenbaum bliben / es feynd 
auch die bletter abgerifen. Vnd alles de 
ich jnen geben Hab/das ift von jnen ver⸗ 
laſſen / vñ habens hinder jnen — 
N ne wir 7 Mar — 

v t vns indie de zie 
daſelbſt ſtill ſihen Dann der Herr vnſer 
Gott hat vns geſtilt / vnd gallen waſſer 

zu trincken geben / dann wir haben wi⸗ 
der den herrn geſundigt. Wir warteten 
auff frid / aber da war Bein glück. Wir Jered 
warteten auff die zeit / da wir heil wür⸗ 

den / ſihe / da war erſchreckẽ. Seine pferd 
ſchnaubẽ hat man von Dan her gehoͤrt / 

von dem ſchꝛreyen vã wyhlen feiner kriegs⸗ 
hengſt / iſt das gantz land erbidmer,Sie ' 
ſeynd kom̃en / vn haben das land ſampt 
feiner fülle/die ſtadt ſampt jren inwo⸗ 
nern gefreffen, Dann ſihe / ich werd Bars N 
filigken ſchlangen under euch fend®&/ die gr... 
fich mie beſchw — vñ ſie werds 
euch beiſſen / ſpꝛicht 8 Herr. Schmerzen 
vber fehmergen iſt mich ankommen / vñ 
traurigkeit bekümmert mir mein 

Sihe / die dochter meines volcks ſchreys 

von einem ferrem land her. Iſt denn der 


— — 
a —— — 
En 4 


“ J 


—1 
a 


nuume! ge 


err nit in Sion? oder iſt ſr Boͤnig mie 
in jir? Warumb haben ſie mich denn mie 
jren abgoͤttiſchẽ bilden vnd mit fremb⸗ 
den vnnügen abgoͤttiſchen dienſt zum 
zorn bewegtr Die ernd ifevergange/der 
Sommer hat ein end/ dennoch iſt vns 
noch nie geholffen worden, Mir iſt wee 
geſchehẽ/ vnd hab mich ganz vber dem 
ſchaden der dochter meines volcks bes 
leidiget und entſetʒt. Iſt dann kein heil⸗ 
artz mehꝛ zu Gileadrooder iſt Fein arg 
dar Warumb iſt denn die wund ð doch⸗ 
ter meines volcks nit geheilet? 


Das ir, Capistel 
ee 
Ch wer wil meine haupt wafler® 
üg geben / vnd meinen * Eſa.ua. 
AF einen b nnen der traͤher / daß ich 
4444 iij nacht 


⸗ 


F 
[a 








Der Prophet 


nacht und tag die erſchlagenen ð doch⸗ 
— Wer wil 
mir ein herberg in der wüſte geben / da⸗ 
hin die ſo über land ziehen / einkeren? ſo 

* ——— volck ee 
3 feynd eittel ehebꝛe⸗ 

brꝛecher / vnd ein vbertrettender over ſun⸗ 
diger Hauff. Sie haben jre zungen wie 


ein gefpanner/ vnd wieein 
warbeiss bogen Sie feynd mechtig/ vñ 
ſtarck wo:den aufferdemdannfiegeben 


jmmervoneiner boßheit zu der andern/ 
rerkent „vd haben mich — ———— der 
Serr Ein jglicher hutte ſich vor feinem 
vnd niemand vertrewe ſeinem 
Yerc. mb bꝛů der/ dann alle brüder werden einan⸗ 
Fe 30€ der vndertrucken und betriegen / vnd je 
7 em freund mie dem andern lich 
handle. Ein jeder betreügt den andern/ 
Pfal.2zia and reden kein warheit. Dann jre zun⸗ 
en haben ſie gewenet zu liegen / vñ ha⸗ 
ich gefliſſen vbel zu thuͤn. Du wo⸗ 
neſt gerad mitten im vnd fur be⸗ 
griegerey/ ſpricht der Herr / woͤllen fie 
mich nit kennen. 
Darumb ſpꝛicht der Herr Zebaoch/ 
B alfo: Nim war / ich wil fie febmelgen 
vnd prie was ſolt ich ſonſt an⸗ 
erſt chůn der dochter meines volde? 
rfalſche zung iſt cin toͤdlicher pfeyl/ 
ſie hatt b eredt / jt mund redt ja 
freundlich. vnd fridfans mic jrem nech⸗ 
ften/aber heymich feynd fie jm auffles 
zig. Solsich fie dann und folchs mie 
heyufüchen / fpaiche der Herrz vnd fich 
mein jeel an einens ſolchẽ volck wie diß 
iſt / it raͤchen⸗ 
ch wil auff den weynen vñ 
ein traur⸗ 
—— awen der wöfte. 
Dañ fd gantʒ und gar ſeynd ſie verbꝛent / 
daß nit ein menſch da wandlet / vnd ha⸗ 
ben des befizers ſtim̃ nit gehoͤrt. Es hat 
allſamen daruon geſchwongen / vi 
i ewichen von den voͤgeln an 
7.6 sehe m ehier. — 
m zu eim ſteinhauffen 
* su trachen hoͤlen machen / vnd die ſtede 
uda wil i daß nie mãd 
= ter — —— 
daß er ſage vñ verkunde / warumb doch 


4 


Jere. . b 


das land verborben / vnd wie ein wäfte! 
in der niemand fur vbergehet / worden 


Vnd der Herr ſagt: Von wegen daß 
e mein geſetz / welchs ich jnen geben 

verlaſſen / vnd mein ſtim̃ nit gehoͤrt 
haben / daß ſie darnach wandelten / ſon⸗ 
der ſeynd jres bergen boßhe it vnd dem 
Baalim nachgangen / wie ſie es deñ von Deun 
jren vaͤttern gelernt haben, Darumb If 
ſpꝛricht der herr Zebaoth ein Gott IP 
raels alſo: Nim̃ war / ich wil diß volck 20 
mis wermůt ſpeiſen / und mie gallẽ waß⸗ 
ſer trencken / ich wil ſie auch vnder die 
Heyden / die weder fie noch jre vaͤtter 
kennen / zerſtrewen / vnd hinder jnen ber 
wil ich das ſchwert ſchicken / biß daß ſie 
gar vmbkommen. Der Herr Zebaoıb 
fast alſo Bedenckt euch / vnd beſchickt 
klagweiber / daß fie kommen / vnd nach- 
klůgen weibern / damit fie eilends kom⸗ 
men / vnd ober vns · ein traur lied ſingẽ / 
daß vnſere augen traher geben/ vnd one "9 
ſere a mic waſſer flieſſen dann : 
man hoͤꝛt ein klaglich gefchueyvon Sb _ 
on her:O wie ſeynd wir ſo gar 2 7 
vnd au ſchanden worden/ dann wir ha⸗ 
ben * land —— vnſere wo⸗ 
sung ſeynd geſchleifft. —J 

So hoͤꝛet nun o jr weiber des Herrn D 
woꝛt / vnd eüwer ohr faſſe die red ſeines 
munds / vnd leret ewere —* 
vnd ein jede lere jre nechſten klagẽ Dan 
der tod iſt durch vnſere fenſter hinein 
geſtiegen / vnd in vnſere heuſer kommẽ / 
die kinder dauſſen auff der gaſſen vmb 
zu bꝛingen / vnd die jüngling auff Dex 
ſtraſſen. Red / alſo hat der Herr gejagt: Yan) 
Der todten menſchen coͤꝛper werden ligẽ 5.5 
wie der miſt auff dem feld / vnd wiedas 


gromat oder graß hindern ſchnitter / das 
* 


auffliſet. 

Diß ſpꝛicht der herr: Der weiſe rhů⸗ 
mefi weißheit nie / noch ð ſtarck 
r ; ſich auch nit der er 
reich feiner reichthumb / fonder ob fich 
jemand rhůmen wolt / der rhuͤme ſich 
des / nemlich / daß er mich wiſſe vñ Beii/ 
ange geek ben 
hergigkeit / gericht / vnd gerechtigkeit 
en Bean folhegeiiee- 
pı er Herr. * 

Sihe / es bompt die zeit / a P 


eremias. € 


J 

seen ba allex —— der 

voꝛhaut/⸗ gypten und Juda / Edom / 

— an ea 

alle· die d nitten ⸗ 
‚mer vnd in — 5— 
werd Dann alie Heyden haben ein vor⸗ 
— — nl 


— 

F Das x Capittel. 
Dee Prophet leret das volck / daß ſte ſich 
Deshimelszeidyen nit forchten ſollen/ — ſie 
ſrer abgotterey halber / vnd verkäuder ſnen de⸗ 
Bexrren zorn. 


— Orer das wort/ welche der Herr 


4 


r folt 
/ vnd 


Es iſt 
holz auß dem wald / vñ 
—— werckmeiſters / 
—— mit dem· beyhel gemacht haẽr / mit 
——— geſchmückt / mie 
— 


Anmeg Fr euch vor jnen nit foꝛchtẽ / dañ fie vers 
—* — ———— adẽ thun. 
ß⸗ — E macht. 
x of / gro nam̃ mit 
7 —— ——— 
— — ——— ch ſol man 
ragt ging Heiden / vñ 
vnder allen iſt niemand 
dein gleich. — muͤſſen miteinander 
gepaigge Die narıeno vnweiſſen · verworffen 
verden. All jr kunſt vnd lere iſt eittel⸗ 
ange — ——— geſchlagen 
ſilber das man von Tarſis bringt / vnd 
ein gold võ · Vphas / ein werck des bilds 
=. efehnigererundeinhanbiwercdes golds 


up eos le 


dieineiner 


<ccepoid 
gemacht haben / die müfen von der ers 
— —— — hi⸗ 
zu grund gehen. 
— Das erbreich durch fe @ei.a 
krafft / vñ den der welt hatt er Jacsug 
bereit durch feine weißh it / vnd die his 
mel ſpant er auf durch feinen 
bald er feine ſtim̃ höre laͤſt 


Rn she — — 
eh, on —— — — 
—— — —— al⸗ 
ehe e Geo he 1 
chendt / da 
—— — 

es 


Es iſt eictel nichts mic jnen/ 
ſche werck. Zu — 


Bm a — 
* — 


pfal.ı4.6 
“endet did 
zeuche Pliacumig 


3 
de enife fein 
Lese ha har 


“ 
/dubift Aberfa 


(bmmd8 / gele feiden und purpur ftir DRein 


Heidi d iſt alles menſchen arbeit. 
Be — 
üftder lebendig Gott / vnd ein ewiger 


Habe ‚„Plnig Das eröreich rbebesvon finm 


zorn / vnd die ſein drewen 


mit ertragen. So ſagt nun alſo zu jnenꝛ 


en ee 

















Der Prophet 


wie villeiche gar zn nicht macheſt oder 


; Genf auf deinen migen zom 
Een ober die heiden / die di rer vi 
— ed — ———— an⸗ 
Kg ann fie acob gefreffen/ 
—— verſchlungen vnd verzeret / vnd ſein 
berrligeeie verwuͤſtet. 
Das Fi. Capittel, 

Gott verflächt die feinem wort witgchots 
Fam ſeynd / wil nit daß man fur ſie bitte / cs helf⸗ 
en fen auch ind gen — J 

iſt das wort / welchs zu 
Sehe von dem Herren gefcber 
hẽ iſt / Hoͤret die wort difs büde/ 
daß jr fie jederman ig Jude / vnd denen 
diezu falem — Bar du 
Datt.ı7.c ſolt alſo zuj € Bott 
— * —— — Verfluͤcht iſt ein 
bſucher / der den woiten diſes bunde 
nit gehorſam ſeyn wirt / den ich ewern 
vattern gepottẽ hab / am tag alsich fie 
auf Egypten land auf dem eyſenẽ ofen 
Rro.ıs. a fuͤret / vnd ſpriach: det. mein ſtim̃⸗ vnd 
hund alles ſo ich euch gepotten hab / ſo 
a a baBic en Balte/der 

Beanr.iz. € daßi ei y. 
—— 
ich jnen ein land / darinnẽ mi vñ ho⸗ 
ig fleuſt( wie es dañ heut des tags iſt) 
neben wöl De antworte ich vifager.® 


i Tu 
vnd auff den do 
a — vnd thoͤt dar⸗ 
nach / dann ich hab ewere vaͤtter von dẽ 
an / als ich Egyptẽ land her⸗ 
* et / biß den heutigen tag⸗ 
—— 
Jere. n · b vnd geſprochen ooͤꝛet meine ſtim She 
aber habens nit gehoͤrt / vnd jr ohr nit 
ei nder.einjeder hatt nach der 
—— —— berg gewandelt: 
— 
k eg kn Dabeuinber 
"2er bern fg 


= 


altwätter vorigen finden wii miffechan "+ 
ten gewendt/die mein wort auch nit 

von woltẽ / Alſo haben auch dife fremb⸗ 
denggöttern nachgangen/ daßfieinen 
dieneren. Ja das hauß Iſrael / vnd das € 
hauß Juda / haben meinen bund / ſo ich 

voꝛ mi jren vaͤttern gemacht hab / ges 

Auß der vrſach ſpꝛicht der Herr al⸗ 

ſoꝛSihe / ich wil vngluck vber ſie kom̃en 
laſſen / dem fie nie entrinnen — vñ 
obfie ſchon zu mir ſchrien / wil ich ſie nit dach. 
erhoͤren Denn werden die ſtedt Juda / 

vnd die zu Jeruſalem hingehen / vnd zu 

denen goͤttern / welchẽ ſie geopffert has 

ben / ſchreien / vñ werden jnen — 

in der zeit jrer not Denn o Juda / fo viel 

du ſtedt / ſo vil haſtu auch goͤtter. Vnd 

ſo vil gaſſen zu Jeruſalem ſeynd / ſo viel 
ſchendlicher altären habt jr aufgericho 

dem Baal zu opffern Du aber ſolt dar⸗ Jana 
umb nit fur diß volck bitten / vnd von 

jrent wegen kein lob noch gebet furtra⸗ 
gen:dann wenn ſie zu mir ſchꝛeien fur je 
vngluͤck / ſo wil ich ſie ſa nic erhoͤꝛen in | 

not, 





9 


Wie kompts daß mein geliebter in D 
meim hauß ſo vil boͤſer ſchendlicher la⸗ 
ſter gethan hat? Meynſt du auch / daß 
das heilig fleiſch hinweg neme deine 
boßheit / der du dich gerümet haſtr Der 
Herrẽ hat dich genent einen gruͤnẽ 
nen / fruchtbarẽ / hübſchẽ oͤlb aum 


da/ aber zu dem groſſen geſchrey ð feinde /hau ⸗ 


iſt das feür in jr angangen / vnd bat j eio font” 
—* — ern ⏑ 
sch dich gepflangehat/hasböfober dg ie 





twonder ü 


berrhaftmirs offenbart daß ich weyß / 
vnd haſt mir jr furnemen gezeigt / vnd 
ich ward dahin gefürtzur ſchlach 
‚wieeinzame lämblin/vii wife nie daß Afın® 
fie folche wið mich gerharichlage het⸗ 
‚zen / vnd gefage: Wir wöllen ander 
fein ſpeiß vergiffe holz mengen/ 
in aljd auf dem land der d 
außreiſſen / daß ſeines namens 
mehr gedach 


nimmer 
t ſol werden. Aber o Herr 


Zebaoch / du gerechter richter / vnd zapn.b 
bern, 





Taf mich deine rache vberſie — 
dir hab ich mein ſach entdeckt. 
———— ——— der Herr wider die 


Rio —— er zu Anathoth / die dei⸗ 
Ans 7. b ch nachftellen und fagen: Weiß 
fag uns nit in des Herrẽ namẽ / ſo wird⸗ 


—— vnſern henden. Dar⸗ 
umb redt der Herr Zebaoth alſo: Nim̃ 
war / ich wil ſi — Seifen = Ale 
maülfchaffe vom ſchwe 
em werden / vnd jre [On unbödcheer 


—“ ar niemand von 
bunten ——— 
—— uͤck / 


— — 
Das xij. Capittel. 

* Kent ann — 

ee 


A —————— 
mit dir rechten woͤl 
ich das recht aeg 
Wie kopts doch / daß der gorlofen we 
alſo — —— 
chaͤtternvñ die vnrechts chun / wol: Du 
Has Hafkfiegepflange/und ſie haben einge⸗ 
ze w —4 faren fort / wachſen vñ bin 
wol jrem mund na⸗ 


mein mit dir 

vet.x “ fer Samleflewizein bed 
ung / vnd fie auff den 
a ae 

«füren/ 
—— in den —— fener einwo⸗ 
Fa * sg SE —— fen En 
uoͤge 2 

er wirt nit fehen/ wie es vns 
ee mit den 
en / woꝛden 
{kr wie en ge denn mic denpferben 
Eriegen:Tjneinem fridfamen land 
du gütficher ſeyn / wie wiltu aber 
„ Binden yoffereigen 7 Jordan? Dann 
er Bl Drives nei 
Frag auch wider ge geſtritten / 
ir auch vnuerholen mis groſſer 
menu gefchiyen. Vertraw jnen 

uni glei ghemie dir reden. 


—— — 
grammoıden, 


femir mein erbſchafft wie ein ma⸗ 
—— fie nie ein ganz 
——— ? we alle 

felds/famler euch / vnd 
——— ———— 


meinen weingarten verderbt / vnd 
Der) fie haben auf meis meis San 
nem lüftigen erbteil ein $de wüfte 
mache/fi ige 
Vnd fie hate ober michleid gerragen. 
Das ganz land iſt jenserlich verwůſt 
worden / dann niemand iſt der es zu her⸗ 
ten faffe.Die verderber des Lands ziehẽ 
alledaber vber —— ð wuͤſte / dañ 
aa? 
ans ander ⸗ 
seen wirt friden habe Weys C 
fie geſaͤet / vnd diſteln haben 

geerndt oder geſchniden Sie e⸗ 
erbt / des ſie nit werden r 
werdet von euweren eigen früchtenzu 
ſchanden werden / von des grimmigen 
39116 wegen des herren, 

Alſo rededer Herr wider alle meine 
Shen re ar af 
meinen au ' 
ee Sihe / ich werdfieauf jrem 
land herauf reiffen/ und das hauß us Bau. 40 
Ben Ph ein 

au enhab/ i 154 

vmbwenden / vnd mi 


erbarmen / vñ 
——— 


ſeinem erbteil / 
ge⸗vnd jglichem in ſein land helffen. Vnd — 


ſol polgeib /wenndie weiſen die weg 

s wol erlernen / daß ſie bey 
meinẽ ——— 
ren / wie ſie mein volck geleret habẽ bey 
Baal zu ſchwoͤꝛen / ſo ſollen ſie mitten 


haft vnder meinem volck erbawer werden, 
* Wollen ſie aber nie hoͤren / ſo wũ ich ſoi⸗ Mattab 


chs vol außreiſſen vnd 
ehe Ir her, — 


Das xiij Capictel. 
v drewen ð 
————— Be, 





0} Hier 


a 





— 
% as 
r td 
Pr. 
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Der Prophet 


hin / vnd vberkom̃ dir einen — 

nen lendenguͤrttel / den du vm 
deine lenden gůrten ſolt / vnd thů jn nit 
ins waſſer. Da vberkam ich mir einen 
Ü nach dem wort des her⸗ 
rẽ / vñ gürtet jn vmb meine lendẽ Da ge⸗ 
abe des Herrẽ wort zum andern mal 
zu mir / vñ ſprach Nim̃ den lendengürt 
tel den du dir vberkom̃en / vñ vmb deis 


4 ae Serr zu mit: Gebe 


ne lenden haſt / vñ mach dich auff/ vñ ge 


hin an den hrat / vnd verbirgjn 

“x —— —— Da gi 
vn ich hin / vñ Zarg jn am Euphrat gle⸗ 
ich wie mir der Herr gepottẽ ber. Nach 
langer zeit aber/ ſprach d Berr zu mir: 
Mach dich auff / und gebe hin an den 
Kuphrar/ vi hole den lendẽ gürttel da 
von damnen / den ich dir gebotten hab 
daſelbſt zu verbergen. Da gieng ich hin 


anden Zuphrat/viigrüb auff/vinamt des 


den i dahin weg / von dem 
B ort / dahin ich jn verborgẽ her. Vñ ſihe⸗ 
der lendengürttel war ganz verfaulet / 

dz er zu keinẽ gebrauch mehr nün war, 
Da geſchach des Herrẽ wort zu mir/ 
vnd ſprach: Alſo redt der Herr / Gerad 
alſo wil ich den hochmůt Juda / vñ den 
JarıE groffen ſtoltʒ Jeruſalẽ auch verderben/ 
9 0 — boͤß volck / die mein wort mit hoͤ 
ren woͤllen/ ee nach den 20: 

anſchlegen vnd boßheit jresbergen, 

ei Öttern geh re daß 
le jnendienen/wnd fie anbetten, Sie 
muſſen wie der lendengürttel werden/ 
ber zu keinem brauch mehr nüg iſt Dani 
als genaw als ein Iendengürttel dem 
manxın fein ledelige/als ghaw hab ich 
mir auchdas gantz hauß Iſtael (ſpri⸗ 
Dent.ee chederherr)ond das ganz ham⸗ Ju⸗ 
de verbunden vnd vmb mich gegũre⸗ 
"30 PD ger/daß es mein volek were/ mirsu eim 
preiz Namen/sweimlob vnd · ere Aber fichas 
bens nit gehoͤret Darüb ſo rede du diß 
wort mit men der Hert ein Gott Iſra⸗ 
el / ſpricht alſor Es ſollen alle lägel mie 
C weingefülleewerden. So werden fiezu 
p Neyneſtu nit daß wirs wiſ⸗ 
fen/dz alle laͤgel mit weingefüller wer⸗ 
den ſollen? So gib jnen diſe amwore 
—— — 

lle die in diſem land wonen / vnd die k 
nig die chron Dauids figen/ 






allen inwonern Jerufalems/ mietnuns 
ckenheit füllen / dñ wilfie/den mañ von | 
ſeinem brůder / vñ die vaͤtter vnd die ſo⸗ | 
ne miteinander ( ſpucht der herr)vere 
ſtrewen: Ich werd auch jrer weder vers 
febonen/vberfeben/noch erbarmẽ / daß 
ich ſie nit verderb, 

Hoͤꝛet vñ merckt auff / ſeyt nit ſtoltz/ 
dann der Herr hats geredt, Gebrdem 
erren ewerm Bote die ehr / ehe es fin⸗ 
ſter werde / vnd ehe jr ewere fuß auf den 
dunckeln bergen anſtoſſet Gr werdet 
auffs liecht warten/aberer wirts euch 
zu eim greülichen toͤdlichen ſchatten vã 
finfternus verkeren. YOojr aber ſolchs D 
nit hoͤren woltet / ſo muß mein ſeel doch 
heymlich weinen vber ſolche hoffart. 
Meine augen můſſen bitterlich weine Tan⸗ 
daß die traͤhern vber ablauffen dann 
cs heer ift gefangen. Say dem 
koͤnig vndderfönigin: Sere euch bers _ 
nider auffdieerde/ / vñ de mütiget euch⸗ 
dañ die kron ewer berrligkeitwirt.euch 
vonewermbaupe falle. Die flede gegẽ 
mittag feynd beſchloſſen / vnd niemand 
tbürfieauff. Das gãtʒ Juda iftmiteins 
andgenlich hinweg gefüre. Teberanff 
ewereaugen/onibejcherdie vonmirters 
nacht herkom̃en. Wo iſt nundie * En 
ſo dir befolhe war / dein edel viehe Was 
wilt du dar zu ſagen / wer er dich heym⸗ 
ſuchet / weil du ſie doch felbs wider dich 
geleret haſt / vnd haſt fie meifter vber 
dein haupt ge 6? Werdendichmit Zere zo⸗⸗ 
febmergen/wieeingeberende weibyans 
kom̃en? Ob du dañ n deinem bergen fas 
gẽ woͤlteſt / Wie kopt ſolchs vber mich· E 
Von der menge wegen deiner bofheit/ Ti 04 
feynd dirsdein kleider auffgedecht/ond * 
deine füßvverunreitiger. Mag aucbein a 
Mor feine bautverandern,vpiiein Par ne jew 
serthier feine fprecheln? ſo möcht au ckei at⸗ 
jr die boͤß gelernehabt/guesthii, bloͤſt 
wil ich fie verftrewen/wie ftoppeln/die "Pr® 
für dem wind auf der wüft e 
werdene. Vnd das wirt dem [of feyn/ 
und der »zeil deiner Map, der Dir Don gu 
mir wire/fpricheder berrdarumbtaß 
——— ——— dich auff luͤgen 
Benin Br ee — 

ange 4 
vñ iſt geſehen wordendein a 

vo 


vnd die Priefter und Propheten / ſampt 


5% 





Jeremias⸗ ceccxx 
voebꝛrecherey / dein wihelen / dein ſchend⸗ ze. nie ingehaleen / vnd haben 
lichebürercy. Deine ah auf dem And —* — ne ne 
ne in dem ei fehen; Wee Kanten, re — — jre ſind 
wirft dir alem Du⸗ wirdſt nit alſo bald heym ſprach auch 
megereis gereis gereiniget werden du meine volge enter fole ee 


—— ———— weren? 


SCH Wiens: ar Capittel, 
zukunftigẽ hun ſchwerd 
Pe ee — 3 
denen weder opffer / noch faſten / hoch betten 
ommen / vnd von der ſtraff der fals 
en propheten. 
ßiſt das woꝛrt des Herrn / ſo zu 


— 
ragen nr 


ch / jre porten ſeynd w 
ee land 
— at zuge⸗ 
offen ſchickten die klei⸗ 
die kamẽ ·zu den se 
en aber kein waſſer / —J 
jre geſchirr leer widder 
Pr ee eföie vnd betruͤbe 
„worden / vnd habe —— 
— die erdẽ erlechet vñ 
durr war worden / weil es lang im land 
bett. Die bavoleuch ſeynd 
au febanden worden vnd verdechs 
re heupter / dann auchdichinde bat 
ung/ jo fieauff freiem feld warff⸗ 
rum̃ daß kein graß vorhan 
Die walde ſel —— 








—— Ka 
=: 
grumb wird ſtu werden wie 


ch 
R 
> 


3 


gnad· bitten Dan ob fie ſchon vaſte⸗33 


ten/wärdich anf 2 lie obfiez Frag . 


auch ſchon bz 


urch Hunger ftileng vinbringe, 
Di, 16, Ye Ach herr Gots/fihedie 
Road. Kben ibeibungemie © 
nie ein hunger wi 
vber euch bommen / fonder er — 
an diſem 9:6 geben. Der 


der =: fage zu A Die —— YJuesb 


Jahn betrieglich in meinem n 
femiegefinde und menche 
ee? F — Sie Jerenz. u 
nei en “ c wWberrüg 
lie warfagung/wreeignn nenbergen 


— den Pꝛropheten / die in meinem 

en / vnd ich ſie dennocht 
—— ——— im 
— 

unger haben diſe Pr 

— durchs ſchwer 
vmbkommen / vnd das volck dem ſie ige 
weiſſagt baben/ den yafen Yerafalem 


ſchwert auff 


— 


ee ereemb je Jeerce | 


©. —— — Tas 
v u 
ſolt — — mit — reden: 
Meine — werden tag —* vr 
Fa meh vnd nie auffhoͤren dann 
aw die dochter meins volcks/ F 
jenerlich feb: —— mit 
See 
/ fo ligen da a m 
—— —— dañ i indie F 
ie vor hunger 
ae om auch die Propbestfampe 
Ren bingese ẽ in ein land das 
— aſtu Judam ſo gar vnd E 
gantʒ verwoorffen’ Oder hat deinfeel 8 
———— — —— 
haſtu denn vns alſo gefeblagen/ 
ffnung meb: der gefimds 
ir warttetẽ aufffrid/aber Pe | 


d Ey ie er 








: Jere.5,d 


n. c14. b 


Riese 


Jere.r6. 





xangiact da war nichts· 


4 
Zere. 7. b 








to Wirwarteten der 

Zeit daß wir heil wurden: ſihe / da war 
meb: ſchadens da. 

BVO Herr / wir erkennen vnſer boßheit 
vñ die [iind vnſerer vaͤtter / daß wir wis 
der dich geſtindiget hal laß vns 
niezu ſchanden werden von deines na⸗ 
mens wegen / vñ thů ons Bein ſchmach 


Eſaa¶ a, Gedenck des thrones deiner eren/ 


daß du deinẽ bund nit mit vns bieche 

Se ynd dañ auch vnder den yeide Goͤt⸗ 

— 
imelre uw Bi 

— B—————— 

fen? Denn du haſt die ding allſamen 

gethan. 


Das ry. Capittel. 
ort #Ebndiget den verftopffren böfen Is 
— —— wil jm sehen 
bitten/fagt auch wie fie widder mögen zu gna⸗ 
den kommen. 


Kr Herr ſagt auch zu mir: Weñ 
leich s vnd Samuel vor 
mir ſtunden / ſo hab ich dennoch 


— Bein hertz zu diſem voick. Treib ſie hin⸗ 


auf von meinem angeſicht / vnd laß fie 
faren vñ —— —— fie deñ zu dir 
ſpꝛrechen / wo follewir Hin gehn/ ſo ant⸗ 
wort du jnẽ. Alſo fpriche der Herr: Wel⸗ 
cher zum tod verfchen iſt / der gehe zũ tode 
welcher zũ ſchwerd / gebezu ſchwerd: 
welcher zum hunger / der gehe zum hun⸗ 
vnd welcher zur gefengnuß / der ge⸗ 
zur gefengnuß. Vnd ich will fie mie 
viererley plagen beymfüchen/fpriched 
eg ſchwerd zu erwürge/ mie 
unden die fie zerzerren ſollen / mie ges 
usgelsdes himels / vñ mit wilde thiern 
im veld / ſie zu freſſen und zu verderben, 
Ich wil ſie auch in allen koͤnigreichen 
der erden zu einer erbebung geben/von 


Bes, a wegen Manaſſe des [ons Ezechie den 


koͤnigs in Juda / aber der dingen halb/ 
ſo er erufalembegangen hat. O Je⸗ 
ruſalem̃ / wer iſt der ficb dein deñ erbar⸗ 


SOdEE wer men wirt? · Wer wire mit leiden mit dir 


haben? oder wer wirt hingehen / vnd dir 
friden erwerben? Du haſt mich verlaß 


ſen / ſpricht der Herr / vñ biſt zu ruck ges 


trettẽ Deshalb wilich mein hand v 

dich ſtrecken / vñ wil dich toͤdtẽ Dañ ich 
biñ des flehens vñ bittens muͤd wordẽ 
Ich wil fie auch mit der wurfſchauffei 


Der Prophet 


terkeit 


durch die portẽ des lands vᷣſtrewẽ. Ich 
hab mein volck zu todt geſchlahen vnd 
verſtrewet / noch haben ſie nit widder⸗ 
keret von jren Seiner witwen- - 
möpffen mir meh: werd&/ deñ des ſands 
am meer / vñ bey helle mittẽ tatg hab ich 
vber die muͤtter der jüngling einen vers 
derber bom̃en laſſen / vnd hab den ſchre⸗ 
cken ſchnel vnd vnuerſehenlich vber dis „, 
ſtedt geſant Die ſiben geboren hat / iſt 
ſchwach woꝛdẽ / vnd jr leben hat 
nommen. Dann die ſoñ iſt jr bey hohem Imst 
tag vndergangẽ / ſie iſt zu ſchandẽ wor⸗ 
den / vnd hat ſich geſchampt. Die aber 
ſo auß jr vbrig bleibẽ / wil ich de ſchwerd 
ſpꝛicht ð Herr)im angeſicht jrer feind 
vberliuern. 

O mein můtter / wee mir / daß du mich 
zu eim haͤdngen zenckiſchẽ mañ im 


ars, 


sen land haft. Nũ hab ich doch ; ' 
weder elihen / noch genõ⸗ 
men flächen ſie mit alle Der 


ſprach: Lap ich deine vbrigen nie zů # Msfd 
vberblei komme dir nit moc dw 
zu hilff wider den feind / in der zeit des —* 
crubſals vnd der not. Meynſtu auch Er 
daß ein eiſen ſich mit dem andern eiſen wıl dir y 
Das von mitternacht kommet / vnd mit bälfffom 
dem ertʒ verbinden moͤg / vnd eins wer⸗ ern 
den: Ja sch wildeine reichehumb und Jereına 
ſchaͤtz von aller deiner fund wegen / die 10.5 
du jn deinen landmarckẽ begange haſt / 
—— rauben laſſen. Vnd ich Deutz 
wil dir deine feind herzu fuͤren von eind 
land das du nit kenneſt. esıftein 
fewer in meinem 301m vbereuch ergans 
gen / vnd wirteuch verbsennen, 
Ach Herr du weyſt es Gedenck mein/ 
ſuch mich heym / vnd beſchirm̃ und bes 
huͤt mich vor denẽ die mich veruolgen, 
Nit nim̃ mich hinweg indeinem lange 
verzug · Du ſolt wiſſen / daß ich von der⸗ 
net wegen ſchmach gelitten hab. Deine Ey 
rede ſeynd erfunden worden / vñ ich hab pian⸗ 
ſie geſſen / vnd dein wort iſt meins her⸗ 
gen freud vnd troſt worden’ dann dein 
nam̃ iſt ober mich angeruͤfft / © Herr 
Gott Zebaoth. Ich bm nie im rhat der 
ſoͤtter geſeſſen / daß ich mich des rhů⸗ e⸗ 
met / ſonder ich biñ allein geſeſſen vor der 
deiner hand / dañ du heeſt mich miebies 
is gefüllee, Warumb wirt mein 
ſchmertz allweg weren # Seynd dann 
mein 


— Jeremias. 


mein ſtreich ſo boͤß vñ groß / daß ſie ſich 
uitc woͤllen laffenheylen’ Du biſt · mix 
vworden wie ein faͤl bruñ / des waſſer uns 
fſttaͤt ſeynd vnd etwan vergehn. 
Sarum̃ ſagt der Herꝛ alſor Weñ du 
dich bekereſt / ſo wil ich dich bekeren / vñ 
ſolt vor mir beſtehen. Vnd weil du das 
koͤſt lich von den nachgültigẽ ſcheideſt / 
„fo wirdſtu werden wie mein mund, Sie 
va ollẽ ſich zu dir bekeren/ vñ du ſolt dich 
nit zů jnen bekeren / Dañ ich wil dich dis 
ſem volck / zu einer ehꝛinnen vnd veſten 
Sie werden wider dich 
aber nichts an dir vermögen. 
ich biñ beydir (ſpꝛicht der herr) 
dir zu helffen vnd dich zu erretten / vnd 
cch wil dich auf der Hand der boͤſen ent⸗ 
ledigen / vnd erloͤſen auß der hand der 
gewaltigen vnd ſtarcken. 
—J Das rvj. Capittel. 
Der Prophet weiſſagt von groffemjamer 
ober die Jhden/vnd von zukuͤnfftigem Chrifts 
lchem voick auß den Heyden. 
Flödesheren wort geſchach zu 
fd mir / vnd ſprach: Du ſolt dir Bein 
7 OP weibnemen/ daß du nie [ne vñ 
terandifem ort vberkompſt. Dan 
der Herr ober die ſoͤne vnd 


alle pꝛicht 
fr —— diſem oꝛt geboren wer⸗ 
den / vber die muͤtter die fie geberen/ vñ 
beer jre vatter von deren geſchlecht fie 
indifem land gezeuget werdẽ. Von mã⸗ 
1,6 ber kranckheiten werdenfie fterb&/ 
—J beklagt noch begrabẽ / 
Kr nderwerdeneben wieder mift auff ð 
rd. Vom ſchwerd vnd hunger werden 


Bel tafieombEommen/ und jretodten coͤrper 
werdendemgensgeldes himels vñ den 
chiern 











dem veld ein ſpeiß ſeyn Dan 
fo rede d Yerı: Du ſolt nit in ein zech⸗ 
[ii ſolt auch nie in ein NE 
- Haus gebenfie zu Elagen/noch fie er. 
* fies. Dennich hab mein friden Cipricht 
der Der) meine gnade vnd barmher⸗ 
Bei dehebt võ diſem volck. Es 
groß vñ kleine in diſem land ſter⸗ 
nd nit aben werden. Man 
sch vber ſie nit weynen/ ſich we⸗ 
anzenochbar außtauffen. Man 
diot bꝛechen in der klag / ſie zu 
ber der leich / vnd jnen auf Bei 
ſtbecher zu rrincken g 
Atter und muͤtter. 


















ccecrgf 


Du fole auch in kein zechhauß geb®/ .,Cor. ;.b 
dz du dich zu jnen ſetzeſt / mit jnen eſſeſt 
vnd trinckeſt. Wann alſo fpricheder · Dam 


Herr Zebaoth ein Gott Iſtael: Sihe/ Jerem.⸗ . d 


ichwil von diſem ore hinweg nemen / "> 
pr ewern augen/ vnd bey ewerm les 
en / das freude vñ frölich geſchrey / die 
ſtim̃ des bꝛeutgams vnd braut. Wenn 
—— —* —— in 
anſagen wirdſt / vn e zu dir ſpre⸗ Jerem.⸗.d 
chen Warumb — en dies nr ; 
diß groß vnglück uber unsgerederYVel : 
ches iſt diſe vnſer mifchas vnd fimde/ 
die wir wider den Herꝛen vnſern Bott 
begangen haben? So ſolt du jnen ame, Deute.a. d 
wortten / Darumb Daß ewere vaͤtter 
Cipriche der Herr) mich verlaſſen bar € 
——— nach geroandele/ 
denfelbigen gediener vnd ſie angebers 
ret / vnd mich verlaffen/ vii mein gefer 
nie gehalte haben: vñ jr vber das noch 
ergers ehund/denn ewere vaͤtter. 
Dannnemerwar/einjglicher wãd⸗ 
leenach feines böfen en boßheit / 
daß er mich mic hoͤꝛe Darumb wil ich 
euch auf diſem land in einander lands 
—— wed En — * vaͤttern 
ekant geweſeni oſſen / daß jr 
daſelbſt tag vñ nacht frembdẽ ande 
Diener müffee? da wirt euch kein gnad 
bewiſen werden. ee u 
Darumyfiherdiezeitkompecfpriche”" 
der Herrt) daß man nie meh: [prechen 
wirt / der Herr lebet / der die kind Iſra⸗ 
el ten land gefuͤrt hat ſonð / 
ha lien; a Einder Fit 
dem land der mitternacht / vnd auf 
len lendern/dahin er fie verftoffen hat / 
außgefurt hat / vñ wil fie widderumb in 
das land bringen / das ich jren vaͤttern 
gegeben hab. 
Sihe an / ich werd vil viſcher ſchi⸗ D 


Seren, 7.6 


cken aus der Herr) die fie vifchen Matt 4 € 
werde. 


arnach werd ich jnen auch vil 
jäger ſchicken / die fie vonallen bergen 
vnd büheln / und auf den »fleinrigen * 
jagen werden / dann meine augen ſehen 
auff alle jre weg / die mir vnuerborgen 
ſeynd / vñ jre mißthat iſt fur meinen aus 
gen vnuer 
Zu: aber / wil ich jnen jre miſſetha 
ten vnd ſund duppel widdergeltẽ / dar⸗ 
umb daß ſie mein land mit dem aß jrer 
bbbb abs 








Der Prophet 


abyötter/verunreinige/ vnd meinerbs 

Jere.ia.a ie mit jren grewelnerfüle haben. © 

17.6 Herr / du biſt mein ſterck vnd krafft / vñ 

mein zuflucht in der zeit des trůbſals. 

Die Heiden werdẽ zu dir von den enden 

der welt kom̃en / vñ ſpꝛechen: Es haben 

warlich vnſere wärser nichts weder bes 

triegerey vñ eitelkeitẽ / bey den kein nütz 

iſt / agehabt. Vermag jm auch ð mẽeſch 

"fie ſInd gorter zů machen? Und war feynd fie 

doch nie goͤtter Darum ſihe / ich wil je 

auff diß mal kund thun / vñ mein hand 

vnd gewalt ſehen laſſen / dabey ſie wiſ⸗ 
fen moͤgen / daß mein nam̃ vᷣerr iſt. 

Das xvij. Capittel 
Von der verftopffung ð Juͤden. Der Prophet 
winſchet jnen vngluͤck / Gott gebeut jnen den 


Sabbath zu feiren, 
4, Je find! Tuda iſt mit eim eifes 
1 nen griffel / vñ Adamanten zin⸗ 


cken geſchꝛiben / und auff die 


breytte taͤflen jres hertzen begraben / und auff 


die hoͤrner jrer altaͤr. Wenn nun jre fon 
an jre altaͤr vnd waͤld / vnd der grünen 


baͤumen gedencken / daß ſie opffren auff 


den büheln vnd hoͤhen / auff den bergen 


vñ felden / ſo wilich dein ſtercke vñ vers PA 


mögen vnd alledeine ſchaͤtz und hoͤhen / 
vmb der ſund willẽ ſo du in allen deinen 
landmarckẽ begangẽ haſt / zu eim raub 
machen. Du muͤſt auch von deiner erb⸗ 
ſchafft / die ich dir gegebe hab, verſtoſ⸗ 
ſen werden / ich wil dich auch deinẽ fein⸗ 
den/ in eim land das dir vnbekant ıfk/ 
zum knecht geben. Dann du haſt ein 
feür in meinem grimmigen zom ange⸗ 

zůndt / welchs ewiglich dꝛennen wire, 
pfal. ana Alſo ſpricht der Herr / Verflüche if 
IAere · a.c der menſch der ſich auff menſchen vers 
— laͤſt / vnd fleiſch für fein arm bele/ vnd 
Deenga Mit feinem hertzen von dem Herr abs 
B weicht. Er wirt gleich feyn wie die hey⸗ 
den in der wüſte / vñ wirdt nit gewar ſo 
glück kompt / ſonder můß in der dürren 
wüſten / in eim geſaltzenen / vnwonſamẽ 
pſal⸗· b land wonen. Geſegnet iſt der mañ der 
"7924 (ein vertrawen auff den Herren ſect / vñ 
—— ð —— wirt * 
n eim baum / der am waſſer gepflan⸗ 
PRbn. 14 — neben dem bach * 


feuchte wurtʒelt / ob ſchon ein big kope⸗ 
wirt er ſich nich —————— 
‚ger werden grün 


bleibẽ. Er wiroauch in 


her an der 





den orucknen jaren nit ſorgfeltig ſeyn⸗/ 
vnd nit auffhoͤren frucht zů bringen 4 

Des menſchen hertʒ iſt boͤß vñ vner⸗ 
grundlich. Wer kan egerkennen! Ich 
der Herr binns der das her ergründt⸗ 
vnd die nieren prüffe / vnd geb eim jgli⸗ 
chen nach feinem thun/ vnd nach der 
fruche feiner werd? oder anſchleg. 

Ein Rebhün bꝛüet auf/ das es nie won 
gelegt hat: alſo hatt mein volck reich» Iron 
tumb geſamlet / aber nit mit recht. Mir⸗ 
ten in feinem leben müß es die reichtũb 
verlaſſen / vnd auffs left fein torheit er⸗ 
faren. Aber der hohe thron der herlig⸗ 
keit / der võ anbegin iſt geweſen / iſt die 
ſtat vnſerer heiliger wonung. © Herr⸗ 
du biſt die hoſfnãg Iſrael. Alle die dich Jeren 
verlaffen/müffenzu ſchanden werden / Een 
vnd alle die von dir abweichen / werdẽ 
ing erdzeich geſcheiben / dann ſie haben 
den Herren Kup) die quelle des leben, IM 
digen waſſers verlaffen. O Herr/ heil 
du mich/ ſo werdich geheilee: hilff du | 
mir / ſo wiremir wol —“ du 
biſt mein rhům vnd lob. 

Sihe / ſie ſpꝛechen zu mir: Wo iſt des 
erren wort’ Laß es her kommen. ch 
aber hab mich nit beküm̃ert / dz ich dir/ 
dem hirtẽ / nachgefolgt hab / fo hab ich 
auch des menſchen tags nie begert: das 
weyſturvñ was auß meinen lefftzẽ gan⸗ 
gen iſt / das iſt recht geftaltgewefenvor 
deinem angeſicht. Ach ſey du mirniezu * h 
eim ſchrecken / weil du doch mein hoff⸗ 
nung biſt / in der zeit der not Geſchende 
müſſen werden alle die mich veruolge/_ 
‚aber mich laß nit zu ſchandẽ werdẽ Sie D 
müſſen erſchieckẽ / aber mich laß nit er⸗ 
ſchꝛeckt werden. Laß den tag des vn⸗ 
lücks vber ſie bommen / vnd zerſchla⸗ 

ſie zwifach. 

Aljo fprachö Ferizumir Gehe hig Be 
vnd ſtel dich vnder die porten ð Finder | 
meine volcks / dardurch die koͤnig in Iu 
da auf vñ ein gehen / vñ vnð alle porten 
zu Jeruſalem / vnd ſpꝛich zu jnem Hoꝛet 
das woꝛt des Herren jr koͤnig in Juba⸗ 
vñ gantʒ Juda / vñ alle die —— — 
wonen / vñ zu diſen poꝛtẽ — Be, 
2. —— ütet euch 

daß jr keinen laſt am S 
ageẽt / jr ſolts LT ne 
Jeruſalẽs einsragevoidaßiraubam _ | 


























keinẽ laſt auß ewern heu⸗ batfieds wörtkin/Meffe/niferfurtrefhichftt gẽ DER; 
fern | 4 noch einige 2 eſchefft Be tee a ee ra ar Se en 3 
ent ſonder daß jr den Sab der weldyen foldy hodhgevacht gab auß Gottes J 4— J 


rẽt / 
athtag Heuelch gehandlet wirr/ die Me Alſo / — 4 
Yin 1b Dam ewernvärrernges. vaß Hdbalnn mine see fl damons Bas 
hab. Sie aber wolten nic hoͤꝛen / ampt außrichte / under welchen die pbertreflis Bunt 
u Pen men res 
ig /daß fie weder gehorſam waren a ee me Ta Ri | ir 


noch die fir 


ccccxxij J 
Fell 

| 

| 


k er UNE. viwidd gegeben wier/zu feinem gedechtnus vfl 1% ie Us PD 
1% ® So jraber mich Cfpziche der Herr) Venefbaeek aller (cinergäte, Daran Ban Dia — Ya 
| diſer ſtadt Sad ae a nich ea an: voper vos we 4 34 

Zn EN wm * * inen allein letven/fonder auch draufftreibẽ vñ zwin⸗ J 1 ER J 3 4 Hs „4 PAR 
ifßerage/nderinhe ER allo/ dz jr gen, Jchbeforg/wirwerdenserwanbäflen y hr Aer . 5 


ni einiger hy daranchüs/ Daspoiij. Capittel. PER 
Powerden ——— Wie ſeynd rasieren Hama 2 
2 


1 


shron auids ſitzen / Durch diſer ſtadt Ieymı mmdcs haffnexe band/wieBorr ezee 
ehen auff wäge vñ roͤſe willen gnedig wirt/ond der prophet ſich feiner je 
wire Fürften/fampt allen dene veruolgung bey Bott beklagt. 
udannd Jerufalem wonen / vñ X iſt das woꝛt / welchs vom A ee a 
vireman inder ſtadt wonen. zu ia geſchach / 
Manzoirt den ſtaͤdten Juda / die vnd ſe ch dich auff/ vnd 
riings herun bymbJerufalem ligẽ / auß hinab ins haffners hauß / daſelbſt 
‚en den land Sen Jamin/auf den gründe ſo meine wort hoͤꝛẽ. Da gieng ich hin — 
Fam vnd gepirg/ vi von mittẽt ag herkom⸗ abinshaffners hauffihe/da machter ' 70 # 
h men/ond brandopffer/fchlacheopffer/ ein arbeie auffder ſcheiben / vnd das ges Ip 8 J 
vñ ſpeißo er/weirauch vnd opffer in ſchirr das er auf leym macht / mißriet J | 
bringen, Weñ jr mich jm vnder den hendẽ Da fieng er vonnes oh 
jr den Sab⸗ wen an/ondmachtein anders geſchirr⸗ 
nach demesinfur gůt anſahe. — Yası.b 
Dagıfhr des herr woꝛt zu mir / Jere.19.c 


gleich wie der leym in des ba 
ıfes alfo feyndauch ——— 
** inmeiner Hand. Bald · werd ich WIder fenlich 
: Dip voick vnd koͤnigreich ein worered®/ 
Ehriftlicyen Eyrhe/ difer fund vnd fie auf zu reutten / zu zerbrechen vnd zu Luce 19:8 en 
Heron fagen/ gleich wiebey werbderben.WWo fich aber diß volck abke Freh.tr 
ben flenit möge ttünifiebläl" vet von feiner bofheit/ dar wider ich res 3“ 
ebemeveitten Sersnfür de piächiebäß/fo wilauch ich rew ha⸗ 
ben vber das vnglück / das ich gedacht 
besten —— — ——— it 
eweſen Di ew 3 1 1 1 
£n/ob fiefyonvonvilen jax? her —— ee — it 
bochet, wi biß auff diſen tag ver⸗ awen vnd Jone;. 
zien haben. aber böfes vor meinen augẽ thun wire/ 
niemandeinbefchewenhabfurdte Da es meiner ſtĩ miegeborfamift/ ſo 
Yiejie/ follen alle ſromen Ebaiften weil ich mich auch des güeten rewen la 
fer /D6 ——— fen/dasich inen vſprochen het zu thun 
fe Di nunfagdudens bürger in Juda / vñ 
r Bort/alsdemböäheften Herrägibt/ ⸗ 
licht feiner groffergürthat/ Dieer uns ge der zu Jerufalem wonet / vñ ſprich: Al⸗ 
—— fo fageder Sihe / ich bereitt euch Jere. 21.0 


— je Ebriftus, iR and nim̃ mir etwas fr wider 35. 
eafebatl u, 2Beberfichdocheinjeder von feis 
bbbb G nm 








nem boͤſen weg / vnd beſſert ewere weg 
— 7— — ſprachen fie: Da wire nıc 
auß / wir babe an Bot verzweifelt / wir 
woͤllẽ nach vnſern gedancken wandle/ 
vnd ein jglicher nach ſeines boͤſen her⸗ 

sen můtwillen oder boßheit thun. 
Darumb ſpꝛicht ð Herꝛ alſo: Fragt 
doch vnder den Heiden / wer desgleichẽ 
ie gehoͤrt hab / ſo grauſame ding als die 
jungfraw Iſrael gethã hat. Wire auch 
der ſchnee des bergs Libanon auff dem 
Cfeldvelſen abgehen: Oder werden auch 
verſeihen die kalten flieſſenden waſſer 
—— ae an — ver⸗ 
eſſen / ſie habẽ ve ich gereuchere/ 
ai fibinjren Dan alten ſtei⸗ 
gen auffgeſtoſſen / daß ſie da durch auff 
vngebanten weg wandleten / auff daß 
jr land verwüſtet werde, vnd zu einem 
ewigen ſpot. Alle die da furüber gehen/ 
werden ſich entſetʒen / vnd den kopff er⸗ 
ſchütteln Ich wil ſie vor jren feind vers 
ſtrewẽ wie ein Oſtwind / vñ an dem tag 
ſo fie verderben / wil ich jnen den ruche/ 

aber nic das angeficht/ zeigen. 

Vnd fie fpracben: Rompe/ laſt vns 
rhatſchlagen wid Jeremiam Dan das 
gefez wirt nit vom pziefter verſchwin⸗ 

tı den / tnoch der rhat vom weifen/ noch 
das wort vom Propheten. Kompt / laſt 
vns jn mit zungen ſchlahen / vnd feiner 
reden allſamen kein acht haben 
© Herꝛ/ hab acht auff mich, vñ hoͤr 
zdie fun meiner widerfächer: Sol man 
boͤß vmb gůts vergeiten Bam ſie ha⸗ 
ben meinem leben ein grüb gegraben, 
Fre 10 D Ach gedenck dj ich vor deine angeficht 
Toren. „.gIefkandebin/daß ich fur fie gütsredte/ 
und deinen zorn von jnen abwender, 
Darumbfoltı jre£inder hunger leiden 
laſſen / vnd ſie ins ſchwerd jagen / dz jre 
weibererbloß vnd zu witwen werden/ 
daß jre maͤner zu todt gefchlagen/ vnd 
jre jüngling 
dem ſchwerd im krieg erſtochen werde⸗ 
damit man jr gefchrey hoͤre auß jrẽ heu⸗ 
ſern / dann du wirdft vber fieeintri gß⸗ 
rote vnuerſehenlich kom̃en laſſen Dan 
fie haben ein grůb gegraben mich zu fa 
Jere. 1.» hen / vnd meinen —— 
Zber doch dn her: weyſt allejrenrbars 
ſchlag der wider mich iſt/ daß fie mich 
wöllensödren. Darımmb ſin 


"jere.ı9.b 
49.60 


Jere. 11.d 


jnen jre 


* 


Der Prophet 


Verſchwinden.) Wiewol Sott den YJiden/etst 1 


vnd befte manfchaffe mie b 






miſſet hat nit verziehen / noch fre finde; 
vor deinem angeſicht außtilgen / laß ſie 
vor dir ſtrauchlen / vnd thuͤ jnen ſo 
zur zeit deines zorns. 


mp 
brand 


wan Prieſter / alten / vnd Propbetenzu gůt gebe 
het / ſo hat er Doch jnen geſagt / daß den ſelbigẽ / 
rhat vnd weißhett (vmd der ſunden wille) ſolt 
gogen werdẽ / Eſaie xxixq Par. xv. Byec, vi, 
Darumb Fein wunder / dz fie durch Bot. ⸗ 
ſen / feleten. Aber ver Chriſtlichen te 
Chriſtus die vnfel — — dz ſie 
nimmer in ewigkeit felen oder irren folle/Matz 
thei.xvj. Joan xiiij Barum̃ E. R Bin ſrenglo⸗ 
fen weit irren vnd felen / da fie ſprechen / dievig 
ort felſchlich auff die Chriſten deutten / Wie die 
vnſern ſagen / die kyrch kannit irren, 

Mißbrauch. )Das iſt / laß deine rach vñ ſtraff t = 
fallen. 

Das xix. Capittel. 

Der Prophet weiſſaget / daß Iuda vnd Jeru· 
ſalem ſolte ewiglich zerftözer werden / wie ein 
erdener kruͤg / der zerbrochen wirt, 


ſo ſprach der HerrrSehe hin / vñ A 


vber ſie 


mM dir ein erdenen krug fur den 

eltiſten des volcks / vnd den eltis 
ſten der prieſter / vñ gehe hinauß ins tal 
ð kinder Hinnom / das vorð zigelportẽ 
ligt / vñ ſchrey daſelbſt die wort auß ſo | 
ich zu dir vedewerd/onfprichilodseeds 
wort des Herren / jr boͤmg auß Inda v 
inwoner zu Jeruſalem: Nſo rede 8 Herr 
Zebaoth / ein Bott Iſraeis: Sihe/ ich 4.Beine 
werd folch vnglück vber diß ort kom̃en Jeramön 
laſſen / daß allendenen diees hoͤren / die | 
oren Plingewerden/darumidaßfiemich ! 
verlaffen/ vñ diſes ort enefrembdr ha⸗ 
bE/d3 ſie darin frembdẽ göctern geopf⸗ 
fert habẽ / die weder jnen noch jren vat⸗ 
tern / noch den koͤnigen in Iuda bekaut 
gewefen ſeynd / vñ haben di ot voller 
vnſchuldigs blůts gemacht:Siehaben 
auch dem Baal höhe gebawẽe reins 
daſelbſt zu öbzennz dem Baal zu brãd⸗ 
opffern / welchs ich jnennieweß beuol 






ẽ noch mit jnẽ geredt / ja das mi auch 
nie zu fi; oder in mein berg kommen in 
Darum̃ /ſihe / es wirteinzeittofen 3. 
Chpzicheder Her daß man diß orr nim 
mer Topber/nocheintall des fonshin” ; 
nommennzrire/fondeintalldesn de 
ſchlages. Ondich werd den rhatſchlag 
Juda vñ eufalE an difem oıtau miche er 
mache. Ich wil ſie auch vor iren feind&/ 
vnd vnder der hand 


derẽ Die jnen nach 
dena 





Teremins. " 





cin leben ſtellen / durchs ſchwerd dar⸗ 
lebens ren 
euögel des himels vñ den thieren auff 

ur [bei werdẽe muffen Diſe fEade 
wilich alſo verachemachen/ daß 










nd 
Zen /vñ jr ſp vber alle jre e. 
, 
Hechter ſpeiſen / vñ ein jeder wirt feines 
‚en fleiſch freſſen / in der not vnd 
jre feind/ vfidie frem 
—— 
tu 
mit dir gehen / zerbrechen / und 
gem Alſo ſpricht der Herr Ze⸗ 
alſo wil ich diß volck vnd 


ſcht / daß mans ninsmers 
machen mag, Sie müſſen 
phet vergraben werdẽ / weil 
feyn wire zu begraben, 
mit diſem ort und feinen in⸗ 
gehen / daß die ſtadt werde 
t. 
die heuſer zu Jeru⸗ 
Ka Da thai 
alsdas ore Topherija ab 
deren techer man allem 













aßhur( dem er vil 








t. 

nun af ur ein ſon⸗Im̃er ð 
effe kai —— 
ß — >. folche 
da ur Jeremiã 
€) vi 5 eh ſtock le⸗ 
—— 
z ift, Alses nun 
ward / nam̃ Paßhur Jeremiã 
tock / da ſpꝛach Jerenna zu jm 








pfeiſen wire. Alle die da fall 


ward / wi dentag 


ccccxxiij 
Der Herꝛ hat dich nit Paphur/ ſonder 
vmb vnd vmb foꝛcht genent / dann alſo 
redt der "er: Sihe / ich wil dich ſampt 
alledeinen freunde in die forcht ⸗ 
vnd ſollen durchs ſchwerd jrer feinden 
en / das ſoltu mit deinen augen ſehẽ 
Ich wil auch das gãtz land Juda dem B | 
koͤnig auf Babel vbergeben/ der müß 4.Re.zo.c I 
ſie hinweg gen Babel füren/ vnd mit Zere as. —v8 
er taller rer ars i g u 
E auch alle — y 


a / in jrer feinde hand gebt en ii 
daß ſie ſie rauben / nemen / vnd hin gen | 
Aber du es wirdſt * Ara } 
mit allem deinem —* ind gefangẽ 
werden / vnd gen Babel kommen / vñd Re 
wirdft dafelbfe fterben und begraben r N 
——— —— denen 
u geweiſſ * 
© ert/du befemieh verfürt/ofiich Ya 25 
biñ verfüre. Dů biſt mir zu ſtarck gewe⸗ * HAIE +» 
PROBE BE Des biñ ich als Re. “ 
e zeit zum säglichen fpoen oder gelichter Thren· z.b 
worden/ daß ſie alle mich verſpotten 
Dann * ich end 
tiger 3 ⸗ 
— — Herren * 
— ſchand vnd ſpott geratẽ. Da 
ſagt ich / Ich wil ſein nimmer mehr ges 
dencken/ — nit mehꝛ in feinem 
namen re ber es ward mir in mei⸗ 
— * en ein — — ver⸗ 
offen in meynẽ b / da nit 
leiden kůndte / vnd daß ich nimmer mo⸗ 
ht Dañ ich hoͤrt ſcheltwort von vilen / pſal. „0,6 
vnd forcht war vmb vnd vmb derẽ die 
fi rapie 
Bi vnd ſolchs theten auch alle mei 
ne freund vnd die mein leib verwarten / 
ob wir jn villeicht möchten beeriegen/ 
oder vberfoꝛteilen / daß wir fein gewaltig 
würden / vnd vns an jm raͤ es 
Doch iftderder: bey mir alsein ſtarcker 
kriegs mann / darumb werden meine 
veruolger fallen/ond ſchwach werden/ 
— ——— 
ienitverftanden eewige F 
—— ze 
ohenz ein pzüffer des gerech⸗ 
ten / du der die nieren vnd bergen ſiheſt / 
ich bitt dich / laß mich dein rach anjnen 
ſchen / dann dir hab ich mein ſach ent⸗ 
‚bbbb deckt. 





nr’ 


na 8 
>. 








Der Prophet 


D deckt. Singt dem Herren / lobt den Her⸗ 
ren / dann er hat des armen ſeel auß der 
hand der boͤſen entlediget. 

tz, WDerflüchefeydersagdaranichges 

Jobza boꝛen biñ / der tag an dem mich mein 
Jacı5b muͤtter geborẽ hat / der ſey nit hefegner. 
Verflůcht ſey der mañ der meinem var 
ter die botſchafft bracht / vnd ſagt / dir 
— — ———— 
erfrewete. Derſelbig mẽſch muͤß ſeyn wie 
Gene me Zi. —— 
me gerauwen hat / Er muß des morges 
frü ein geſchrey hoͤren / vñ vmb den mics 
tentag ein heülen. Daß er mich nit als⸗ 
bald von můtter leib an getoͤdt hatt/dz 
me in můtter ſelbſt mein grab geweſen 
waͤt / und jr leib ein cwige entpfengs 
Jere. 1. Eu. Warumb biñ ich nun auß mütter 
leib ber fur komen / daßich arbeit vnd 
ſchmertzen ſehe / vnd meine tag mic 

ſchand verfchleiffer 

11, Peßburheit (dwargmanl/ oder ein herr⸗ 


" ligyen auffgeheuden eoling: beveutmißbraud) 
des gewalts. 
12 Verfilchr.)oig redt der Prophet in groſſem 
fehmergen, nit influchsover ungedulre weyß / 
Fonder allein auf ab ſchewen der ſiauchtent/ die 
ſich ð vngluͤck naturu⸗ ent ſetzt / wiewol fieder 
unfft nach / gedultiguh gelitten werden, 
Vñ iſt diß die meynung / Alſo groß iſts das ich 
leyde / daß wennes der zeit ſchuld were / vnd ich 
alleınder finligkeit volget / foweres bein wuns 
Der/ Daßic ven tagdar anichgeporen binn/ 
verflächte/ vnd ð meh zu diſem vngluͤck bracht 
batzc. Danñ es wer nir ſa beſſer nit zu ſeyn / dañ 
in ſolchen ſamer vnd vngla feyn- 
Das xxj. Capittel. 
Waſſagung / daß der Koͤnig Sedechtas vnd 
Jerufalon foltemgefangen werden. 

A Iß iſt das woꝛt / welchs zu Je⸗ 
remia võ dem Herrẽ geſchach/ 
da der Boͤnig Sedechias Paps 

Jere. 37.8 hur den fon Melch und Sophoniam 
„den on Maaſie / den priefterzujm ſchi⸗ 
ame I cket / vnd lich jm ſagen: Frag doch den 
exe, 4u,a Herꝛn fur vns / dann Rabu donofd: 
der konig auf Babel freitwider une, 
ob villeicheder Herr mie vns handlere 
nach allen feinen wundern/daßer wid⸗ 
der von vns abzüge. 
De ſagt Jeremia zu jnẽ: Ir folcdem 
Sedechia alſo ſagen Alſo ſpricht der 
Serr/ eis Bote frael: Sıbe/ ich wil 
die Priegswapffen/ die jrin ewern hen⸗ 
den habt / damt zu ſtreitten wider den 


koͤnig auß Babel vnd die Chaldeer / die 
euch auſſerhalb der rinckmauren belds 
ern / vmbwenden / vñ ſie mitten in die 
Babe zu hauff ſamlen / vñ wileuch felbs * 
mit außgereckter hand / mit — 
arm / mit grimmigen zoꝛn vnd groffer 
vngnad rege alle (9 in die 
fer ſtadt wonen, ſchlahẽ / vich vñ leut / 
die ſollen vongroffer peftileng fterben. 
Vber das ( ſpucht der Herr) wil ich Se y 
dechiam den koͤnig auf Fuda/ ſampt Tat 
feinen knechten vnd volck / ja auch mc 





allendenen ſo in der ſtadt / vor ð peſti⸗ 
lens / vorm ſchwerd / vnd vorm hunger 
vberbliben ſeynd / geben dem Rabucho 
donoſor dem koͤnig auß Babel / vnd in 
die hende jrer feinde / vnd in die hende 
— die jnen yo * — 
ſol ſie mit der cherpffe des ſchwerde 

ſchlahen / vnd jnen weder verſchonen ⸗ 
noch ſich vber ſie erbarmen. 

Zu diſem volck aber ſoltu ſprechen: zog, 
Alſo redt ð Herꝛ / Sihe/ich legeuch fur 
den weg des lebens vnd des tods: Wel⸗ Jere. 
cher in diſer ſtadt bleibt / ð wirt durchs Na 
ſchwerd / hunger vnd peſtileng fterben: 
welcher aber hinauf zeuhet / vnd zu den 
Chaldeern / die euch belegeren/ feit / der 
wirt lebendig bleiben / vnd fein feel als 
ein beut gewinnen. Dañ ich⸗ ————— 
bervbab mein ange icht vber dile ſtadt 
gericht zum vnglůck / vñ nit zu gůte ſſe 
wirt dem Pönig auf Babel vbergeben ¶ 
werden/der wire ſie mit fewrübzennen. 4 

Vñ zu dem hauß des Ag da 
da / ſoltu fagen: & hauf Dawids/ bires 
des Herrẽ woꝛt / alfe fpricht: Specht 
recht am moıgen frü/errerrerden d mic 

ewale vi frenelondererucfcift/ auß 3 

nd des gewaltigen vnd frcweler/auff? 
dz villeicht meingrüfinie außfare wie 
ein feür / vnd brinne/daß jn memand [es 
ſchen moͤge / ewrer boͤſen thatten halb. 
Sihe/fpucheder herr/Jchfag dır/ou 
inwonẽerin des ſteinichten vnd bergiche —— 
gen grunds / vnd der ebne / vnd (puchfE/ 
Wer iſt ð uns mög vberfallen 08 Rhlage, 
vnd wer vermag vnſere beufersufgs 9 
men’ Jchwileuchbeyimfüchen/fpriche 
der Herr / nach ewerer werten fruchez 







vndwilinisemwaldeinfewranzind 
welchs alles dasrings berunb min J 
en vnd verzeren ſol. 


A 





sm — 


Das xrij. Capittel. 

Der pꝛophet gebeut dem konig auß Juda / 

ap er Die gerechtigkeit liebe / weißlin und wit⸗ 
nhelff/ vnfhuldig blaͤt me vergtef. fehreier 

Auch wer vber die / ſo ſchoͤne groſſe gemaltenheu 


a 

3 Eſo ſpricht der Herr: Gehe hinab 
indes koͤnigs hauß Juda / viired 
diß woꝛt daſelbſt / vnd fprich: Hoͤr 


des Herrn worc du koͤnig Juda / der dus 
24 thron Dauids ſitzeſt du vnd 
deine knecht vnd dein volck / die durch 











gericht vnd gerechtigkeit / vnd 
ee 
Ta des gewaltigẽ. Ir fole 
— auchden frembdling / dz weiplin, vñ die 
 witwennit beleidigẽ / noch unrecht ges 
 wrisrhän/ond Fein vnſchuldig blüsan 
J m.” diſem oit vergieffen Dann wor ſolchs 
halteũ werdt / ſo werden koͤnig / die auff 
—— ⏑ die poi⸗ 
— y zendifes baufs auff wäge vñ roͤſſen eins 
ae en 
jeaber ſolchs nic hoͤrẽ werdt / ſo hab ich / 
ſpricht ð Herr / bey mir ſelbs geſchworẽ / 
diß hauß ee werde. Dañ 
fpriched Herr vber dz hauß des koͤ⸗ 
igs auß Juda:Galaad / du biſt mir dz 
aupeum Libano/ gewiß wil ich dich 

en / vnd deine ſtedt on inwoner 


icken / dũ inen mis feinen waffen: heis 

— ensfen ween 
smbhawen ſoͤllen / vñ ins en. 
Vñ werde vil voͤlcker fur diſe ſtadt bins 
ziehen/ deren ein jeder zu ſeim naͤchſten 
wirt: Wie koͤmpts / daß ð Herr 
fen ſtadt alſo gethan hat? So 
an antwort geben: Darumb daß 
bund des Herrn jrs Gottes ver⸗ 
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gedienet haben Jrfoltkeinen 60d+ 
veinnen/noch vber ſie traurẽ. Weis 
Mer vber den der hinzeucht / dañ er wirt 
nimier wwidderkornien/ viifein varterläd 
mehꝛ ſehen. Dann aljd jprichr der 

Sallum dem koͤnig in Juda ein 
Woſia / der an ſtat ſeines vatters Jo 
gward / vnd von diſem ort hin⸗ 
geohe ee 
ſonder [ol an dem ort dahin ı 

fen gefangen füreiwverfterben/ 
iß land minmer mehꝛ ſehen. 







Jeremias. 


di orten eingehen:Alſo redt ð "berr/ . 


ond frembde goͤtter anbettet / vñ 


ceccxxiiij 
Wer dem ð ſein hauß mit vngerech⸗ g 
tigkeit bawet / vnd feine gemach in vn⸗ Zagnna 
recht / der feinem naͤchſtẽ vmbſonſt ges 
walt chůt / vnd gibt jm nit feinen lohnt: 
Der da ſpricht / Ich wil mir ein weits 
hauß bawen / vñ weite ſaͤl oder gemaͤch / 
vnd laͤßt jm fenſter dꝛein hawẽ/ mie Ce⸗ 
dren hoͤltz laͤßt ers taͤflen / vnd mit row 
ter farb anſtreichen· Meynſtu daß du 


koͤnig bleiben wirdſt / darũb daß du dich 


dem Ceder vergleicheft? Hat dein vat⸗ 
ter nit auch geifen vnd getruncken / vnd 
dennocht gericht vnd gerechtigkeit ge⸗ 
halten / vnd gieng jm wol! Er hat dem 
elenden vnd dürfftigen zu recht geholf⸗ 
fen / jm zu gůt. Thet ers aber nit darum̃ / 
daß er mich kennet vnd fur augen hett / 
ſpricht der Herr? Aber beine augen vnd 
dein berg ſtehen dis nur auffigeiz/ vnd 
vnſchuldig blüz zu vergiefjen/ auff ges 
wale vnd zʒum lauff der boͤſen werek. 
Darumb ſagt der Herr vs Jotakim / 4.2egu;f 


Jere. 36,5 


dem koͤnig in Juda dem fon Joſie / alſo: 244 ER 


wirsinnicbeweynen/ach.bzüder/ 
chf / man wirt jn mit bewey⸗ 
nen/ ach Herr / ach du edler fürſt Er fol 
wie ein eſel begraben werden / verfaulẽ / 
vnd aufferhalb der ſtadt Jeruſalem ges 
worffen werden. 

Gehe auff den berg Libanon vnd 
ſchiey / auff Baſan / vnd laß dich hoͤren / 
ſchꝛey zu denen ſo fur gehen / dann alle 
deine liebhaber ſeynd vmbkommẽ. Ich 
redt zu dir / weil· es noch wol vmb dich e du noch 
ſtuͤnd du aber ſprachſt / Ich wil nic hoͤ⸗ alle volle 
ren. Vñ diß iſt dein weyß von jugẽt auf / betteſt. 
daß du meine ſtim nit gehoͤꝛet ha 
ne hirten werden alle mit dem wind ge⸗ 
ſpeißt / vñ deine liebhaber in die gefeng⸗ 
nuß geben. Deñ wirſtu zu ſchmach und 
ſchandẽ komen von deiner boßheit we⸗ 
gen / die du jetz auff dem berg Libanon 
ſitzſt / vñ auff den Cedern beumẽ niſteſt. 
© wie groß wire dein ſeufftzen / weñ dir 
die ſchmertzen vñ wee komẽ werdẽ / wie 
die kinds wee eins geberenden weibs. 

Als war ich leb /ſpucht der Herr / wenn 

gleich Jechonias ein fon Joiakim / ð koͤ Renaa.b 

nig in Juda / der bitſchet ring an meiner E 

rechte band were / ſo wilich In doch abs 

ziehẽ / vñ dich in die hand gebẽ deren die 

deinem lebẽ nachſtellẽ / vor denẽ du dich 

forchteſt / vñ in die had Nabuchodono⸗ 
bbbb uij ſor 
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Der Prophet 


fordes Koͤnigs auf Babel/ vnd in die 
band der Chaldeer. Dich wilich auch / 
famptdeiner muͤter die dich geboꝛẽ hat / 
in ein anders land / in dem jr nit geboren 
ſeynd / füren / vnd daſelbſt ſolt jr ſterbẽ⸗ 
vnd in das land / in welche ſie ja gern võ 
hertzen widderkemen / werden ſie nim⸗ 
mer komen Iſt nit diſer mañ Jechoni⸗ 
as ein Jüdiſch vnd zerbrochen geſchirr? 
Iſt er nit ein vnlüſtig ———— 
iſt er vnd ſein ſamen alſo vertriben / vnd 
in ein vnbekants land ꝛffen? & 
land / land / land / hoͤ du des Herrẽ wort. 
Alſo ſagt der Herr /Schreibt diſen man 
vnfruchtbar / einen mais dem fein leben 
lang nit gelingẽ wire: dan keiner under 
feinem ſamẽ wirt das gelück habẽ / daß 
er auff den thꝛon Dauids ſitʒe / vnd fort⸗ 
her in Juda herſche. 
Beiligem)das iſt / ich wil ſie ruͤſten / auf zufurẽ 
das heilige vrteil meiner gerechtigkeit wið dich. 
Das xxiij.Capittel. 
Gott drewet den boͤſen hirten / vnd falſchen 
propheten / ſagt auch von der zukunfft Chriſti. 
x e denen hirten/diedie herde 
Meyccsa.a meiner weid zerſtrewen vñ zer⸗ 
reiſſen / ſpꝛicht der Herr. Dar⸗ 
umb ſpꝛicht der Herr/ ein Bott Iſraels/ 
zu den hirten die mein volck weydẽ: Tr 
habt mir mein heerd verſtrewet vñ vers 
ſtoſſen / vnd ſie nie heimgeſucht. Sihe/⸗ 
ich wil euch / ſpucht der Herr/ vonewer 
boͤſen thaten wegen heymfüchen / vnd 
= un < eh von 
allen dahin ich fie offen 
hab / ſamlen / vnd fie widderäb in — 
der bringen / dz fiewachfen vñ ſich 
ren / vnd jnen hirten au en / die 
weydẽ werden / daß ſie ſich nim̃er foͤr 
ten noch erſchꝛecken / vñ jr keins wirt an 
derzalgebzechen/fpricheder Herr. 
Nim war / ſpꝛicht der Herr / es kõ 
die zeit / daß ich «den Dauid ein — 
Fi ri erwecken werd/ vnd wirt ein 
ig regieren / vnd wirt weiß ſeyn / vnd 
ra * en er —* 
Zu igenzeit [ol Juda en 
Seꝛte · erden /oni ſrael ſicher — diß 
iſt fein nam̃ mit dem mã jn nennẽ wirt/ 
Sera 10, c Der herr vnſer gerechter, Darumb wirt 


Jere. zz.c 
»Dem 
[bog 


auch/ fpriche der Herr / die zeit Bomen/ 
daß man nimmer [prechen wire /fo war 
der Herr lebt / der die finder Iſtael auß 














Egyptẽland gefürt hat:ſonder / ſo war 
der lebt / der den ſamen des hauſs 
Iſrael außgefürt und gebracht hatt/ 
außdemlanddermi /ond auf 
allen lindern dahin ich fie verftoffen 
hatt / vnd werden widderumbin jrem 
land wonen. 
Wider die Propheten. 

Mein hertʒ zerbꝛicht mir in meinem 
leib da innen / vñ mein nerzittern / 
Mir iſt eben wie eim tr n / vñ wie 
eim mann der vom wein feucht worden 
iſt / vor dem Herrn vnd feinen heiligen 
worten / darum̃ daß das erdreich ſo vol 
ehebzecher iſt / vnd das land alfojämers 
lich ſtehet vnd trauret vor dem flüch/ 
vñ die aweninder wüfte feynd verdor⸗ 
ret / jr lauff iſt boͤß / vnd jr mache ifeons 
leich Dann die Propheten vñ die Prie⸗ 

— BVB————— —— a 
Cfpeicheder Herr) in meinem hauß ges 
funden/ darumb wirt jr weggeben feyn 
wieein glatter weg im finfternus/darä 
fie fich ftoffen und fallen werden. Darm 
ich wil vnglück vber fie kommen laſſen / 
— jar jrer heymſuchung / fprichs 

derr. 


Ich hab auch bey den ꝛophetẽ zu Sa⸗ 
warig ein torheit geſehen / daß ſie durch 
Baal weiſſagten / vñ mein voick Iſtael 
— bey den pꝛopheten Je ⸗· 
ruſalems hab ich der gleichen ding ges 
ſehen / nenlich / daß ſie ehebrechen⸗ und 
mit lügen vnd ſtercken die 
hende der aller doͤſeſten / dame fich Beia 
ner von ſeiner boßheit kere. Sie feynd 
mir allſamẽ worde/gleich wie Sodom / 
vnd jre inwoner gleich wie Gomorra. 
Darumb fageder her: Zebaoth von » 
diſen Propheten alſo: Sihe / ich wil fie 
mit wermůt ſpeiſen / vñ mit gal 
den. Denndiet onreinigkeie ift vbers 
os land/ von den Propheten zu erw 
an en: 
dfageder Herr Zebaoth / jr ſolt Tat 
deren Prophetäwortdiceuch weiffage/ - 
vnd betriegen/ nit hoͤꝛen. ——— 
reden jres eigen geſicht / vnd mie 
auß dem mund des n. Sie ſpꝛechen 
zu denen die mich leſtern Der Herr haee 
— er er Ye: Vnd zu 
allen die nach jres bergen bops 
heit wandlen / ſagen fie; Bein vngluh® 
wird 
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wirt euch widerfaren. Damm wer iſt der 
im rhat des Herrn geſt andẽ ſey / der ſein 
worꝛt geſehen vnd gehoͤꝛt habẽ Wer bat 
auch fein woꝛt gemerckt vnd gehoͤꝛt! 
ſthe/ ein grim̃igs vngewitter des herrn 
30,d zorns wirt außkom̃en / vñ ein erſchroͤck⸗ 
Kch wetter auff dem kopff der gottlo⸗ 
ſen fallen / vnd der zorn des Herren wirt 
vit ab biß ers thů / vnd feines her⸗ 
Egʒen anſe außrichte / Vnd jr werdt 
erſt in den letſtẽ tagẽ feinen rhatſchlag 
vermercken. Ich ſandte diſe Propheten 
mie / aber fie lieffen: ich redt nit zů jnen/ 
noch weiſſagten fie. Dann weren ſie in 
meimrhat geſtanden / vnd hetten mei⸗ 
nem volck mein wort zu wiſſen gechon/ 
ſohett ich ja fie von jren boͤſen wegen 
nd vonſeen ſeer böfen gedancken abs 
—— Neynftu dann daß ich ein 
N Botefeyderdasnabe (ehe/Cfpzicht der 
; prime ein Border das ferre jeher 
Mag fichjemand (ſpricht ð Herr) vor 
nir in winckeln verbergẽ / daß ich jn nit 
ſehen moͤg Biñ ich nit der / der himel vñ 
— —— ich hab wol 
gehoͤrt / was diſe propheten vnder mei⸗ 
em namen fur lügen geſagt haben / vñ 
3 Mir hat ein traũ getraumt. 
3m folchs im hertzẽ der pꝛo⸗ 
die falſcheit vnd lügen 
rigen erey weiffsgen 
betrieg iſſagen / 
die vnd woͤllen dz mein 
vogeffernen jrer 
trewvm wegẽ / die je einer zu andern 
ſagt / wie dann auch jre vaͤtter meines 
na n8/Baals halb’ vergeffen haben, 
ent ein pꝛophet einẽ traum hat / 
in traͤum. Darneben auch / hat 
ner mein wort / der rede mein 
warlich / Dann was vergleichũg 
meynſam habẽ die ſprewer mit dem 
re Herr’ Seynd mein 
priched Herr) wie ein fewer/ 
ie ein hammer der die velſen zer⸗ 


neme en 
vil an die propheten hin/ derenein 
che: — ſeinem naͤchſtẽ 
iñ war / ich wil an die prophe⸗ 

ſpricht der Herr) die jre zungen 
nd ſprechend / Der Herr hats 
im̃ war / ich wil an die prophe 


ſpricht der herr) die mit falſchẽ 























Jeremias. eccexxv 


treumen vmbgehen / vnd mein volck vᷣ⸗ 
füren mit jren lügen vnd wundern / weil 
ich ſie doch nit geſandt / vnd jnen nichts 
befolhen hab / vnd fie auch diſem volck / 
ſpricht der Herr/ nit nütz ſeyn. 
Wenn dich dañ nun diß volck / oder 

ein prophet / oder ein puieſter fragẽ wire 
vnd ſpꝛechẽ / welchs iſt der laſt des Her⸗ 
rẽ? So antwort du jnen / jr ſeyt der laſt. 
Vnd ich wil euch / ſpricht der Herr / hin⸗ 
werffen/»nd welcher auf den Be 
ten / Prieſtern / vnd dem volck fon er 
laſt des heran, dert felbige wili — 
feinem hauß heym ſuchen. Tr ſolt aber 
alſo ein jeglicher zu feinem ſtẽ vnd 
bruder ſpꝛechen: Was hat der Herr zur * 
antwort geben / oder was hat der herr 
geredt; Des herrn laſts aber ſolt jr nim⸗ 
mer gedencken / dañ es wirt einem jegli⸗ 
chen ſein eigen woresum laſt ſeyn / vñ jr 
habt die wort des lebendigen Gottes / 
des Herrn Zebaoth unfers Gottes / ver⸗ 
keret Alſo ſolt du zu dem pꝛopheten ſa⸗ 
gen / Was hat der herr geantwort / oð 
was hatt der Herr geredt? So jr.aber 
—— des Herrn / ſo ſpricht ð 

err alſo Darumb daß jr diß woꝛt / ein 
laſt des Herren nennet / vnd ich zu euch 
gefande hab vnd ſagen laſſen / Ir folles 
nis ſpꝛechen / Der laſt des /darum̃ 
ſihe / wil ich euch hinnemen vnd verlaſ⸗ 
ſen / vñ euch fampt der ſtadt / die ich euch 
vnd ee — geben hab / — * 
nem angeſicht hinweg werffen / 
euch zu ewiger ſchand vᷣnd ſchmach ge⸗ 
ben / deren man mm̃er vergeſſen wirt, 
— iſt / abgoͤtterey vnd vnchr⸗ i 


Stilet) Das iſt falſchlich deuttet / vnd alſo den +, 
leutten das recht wort ſtilet. 
Das xxiiij. Capittel. 
Wieder Prophet zwen feigen koͤꝛb ſahe und 
was ſie bedeutten. 
Ot hat mich ein geſicht ſehẽ laſ⸗ A 
& ſen / vnd ſihe / zwey feigen koͤrb⸗ 
lin / voller feigen waren vordem 
tempel des herrn geſtelt / nachdem Na⸗ 
buchodonoſoꝛ der koͤnig zu Babel Je⸗ 
chomam den — * Konig in vRea · b 
uda / ſampt den fur a / vñ zim⸗ 
— künſtler vnd goldſchmid 
von Jeruſalem / hingefurt vnd gen Ba⸗ 
bel gebracht bett. Das ein koͤrblin hett 
ſehr guͤte feigen / als die — 
nd. 
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Der Prophet 


Das andertäiblinhee fd ſehꝛ boͤ⸗ 
ns man fiemieeffen mocht / ſo 
boͤß waren ſie. 

Da ſagt ð Herr zu mir: Was ſiheſtu 
Jeremia? Ich antwoꝛttet / Feigen: Die 
uͤten feigen ſeynd vaſt gůt / vnd diebds 
en feige ſeynd ſo vaſt boſe / daß man ſie 
nit eſſen kan / fo boͤſe ſeynd fie. Do ges 
ſchach des Herren woꝛt zu mir / vñ ſagt: 
Alſo ſpꝛicht der Herr ein Gott Iſtael: 
Zugleicher weyß / wie diſe feigen guͤt 
ſeynd / alſo wil ich das gefengnuß Ju⸗ 
da / welchs ich auf diſem ort iñ der Chal 
deer land verſchickt hab / zu guͤtem ers 
kennen / vnd mein augen vber ſie zu gů⸗ 
tem werffen / vnd wuſie widderumb in 
B das land füren. Ich wil ſie auff bawen 
vnd nie abbꝛechen / ſie wil ich planen 
vnd nit außreutten / ich wil jnen auch 


Oſe.d.b 


Deut.a⸗. g ein hertʒ geben / daß ſie mich erkennen/ 
Jere. 31. fdaßich der Herr biñ. Sie werden mein 


De olcrond ichir Gott ſeyn / dañ ſie wer⸗ 
den ſich auf ganzem bergen zu mir bes 


jere,ag.c teren, Desgleichen wis dife böfe feis 
en 


alle ſo böfe feige ſeynd / daß man fie 
vor vngüte nit eſſen Darumb daß 
ſie ſo BI feynd/fprichrd Herr / alſo wil 
ich Sedechiam den koͤnig in Juda da⸗ 
bin geben mit feinen Fürſten / vnd die 
vberblieben feynd in difer fEade zu Je⸗ 
rufalem/famptdenenfoin Egyptẽ lãd 
wonen. Ich wil jnen leyd vnd vnglůck 
in allen koͤnigreichen der erden zufugẽ / 
daß fie follezur ſchmach / zũ fprichwone/ 
sur fabel vnd zum flüch werden/ anal 
len orten / dahin ich fieverfkoffen werd. 
Schwerd/ hunger vi pefkıleng wil ich 
under fie ſchickẽ/ biß ſie gar vmbkom̃en 
von dem land / das ich jnen vñ jren vÄrs 
tern geben hab. 
Das rrv. Capittel. 
Daß Juda vnd Jeruſalem ig jar geſan⸗ 
gen ſollen — fie Pepe A ee 
erden/von dem träd' des zorns Gottes trincke. 


A Iß iſt das woꝛt / welche zu Je⸗ 
remia geſchach vber das gantʒ 
volck in Juda / im vierden jar 

oiakim des ſons Joſie / des Adnigs in 
‚welche iſt das ———— 

donoſorꝛ des Boͤnigs zu welchs 
auch ð pꝛophet Jeremias zu allẽ volck 

Juda /vñ zi allen die zu Jeruſalem wos 
nen / geredt hat vñ alſo geſprochẽ: Von 


BE — &—— — — 





dem dreyzehenden jar an Joſie des ſons 
Amon / des koͤnigs in Juda / biß auf den 
heuttigen tag (das iſt das drey vñ zwen⸗ 
tzigſt jar) iſt des Herren wort zu mir ges Yan 
ſchehen / welchs ich morgens frü auff⸗ 
geſtanden / fleiffigsu — geredt hab ⸗ 
jr aber habts nit gehoͤret Der Herr bare "Pike 
euch frü genůg vnd micfleif alle feine 
Enecht die propheten zu gefande/ 
aber jr habts nic gehoͤret / vnd eüwer ohr PR 
— et / daß jr volgeten / da er ſagt: 
er ſich doch — ——————— 
boͤſen wege / vñ von ewern boͤſen gedan⸗ | 
cken / ſo ſolt jr imland/welchs der Herr 
euch vnd euwern vaͤttern gegeben hat⸗ 
immer vnd ewiglich bleiben. Jr folenie { 
frembden goͤttern nachziehen/ xinenzıs * fie 
dienen / vnd fie anzıs beten / vnd mich F@ 
nit mit einverer henden werck erzürs 7 . ! 
nen / fo wil ich euch nic vbels thün,“ A 
Jr aber / fpriche der ERV / babts 1 
mie gehoͤret / fonder mich erzürner mie 
—— zu ewerm eygnen 
vnglück. 
— ſpꝛicht der Herr Zebaoth 
alfd: Weil jr denn meine woꝛt nit babe 
gehoͤꝛet / ſihe / fo ſchicke ich nach allẽ ge⸗ 
ſchlechten zu mitternacht / ſpricht der 
Herr / ſie zu holen und zu Rabuchodo⸗ en 
noſoꝛ de Koͤnig zu Babel meinẽ Eneche/ 
daß ich ſie vber diß land —— 
die ſo drinnen wonen / auch ober alle di⸗ 
ſe voͤlcker / ſo gerings herumb li 
mit ich fie vmbbring / vñ zum ſpott / vnd 
zerſtoͤrung / vnd zů ewigwerender war ·· 
ſte mache Jh wil auch das freuden ges Jeren 
fen vnd mürgefchzey / die ſtimm des 16 
zeutgams vnd der braut / das mülẽ ge⸗ 
ſchꝛey/ vñ das liecht der lucern vnð jnen 
hinweg nemen / daß alſo diß gantz land 
wüſte vnd zerſtoͤrt vñ zum wund werd. 
Vñ alle diſe voͤlcker werden dem koͤnig 
auf Babylon ſibentzig jardienennvenn 
aber die ſibẽtzig jar auß ſeynd / ſo wil ich 
den koͤnig auf Babel / ſpucht der Ber⸗ 
vnd diß volck / vnd der Chaldeer land⸗ Pi 
jrer mißt hatten halb heymfischen/ vnd zug, 
fie zur ewig wüfte machen. Vnd ober € 
diß land wil ich all meine wore/ foich 
wider es hab/bıingen/fampuab 
lẽ dẽ ſo in diſem büch/ welches Jeremu ·⸗ 
aswidalle voͤlcker weißgeſagt hae· gee 
ſchꝛiben iſt / vñ ſollen dienen / wiewol fie 
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Jeremias 


vil voͤlcker und groſſe koͤnige ſeynd / vñ 
alſo wil ich jnẽ nach jrẽ thattẽ / vñ nach 
d dem werck jrer vergelten. Dañ als 
Zebaoch der Gott fs 
difenbecher weins des 30118 
von meiner hand / vnd ſchenck diauß als 
len volckern / zu denen ich dich ſende / zu 
ecerincken:vnd ſie werden trincken / vnd 
vñ tol werdẽ / vor dem ſchwerd 
das ich vnder fie ſchicken wil. Do nam 
ich den becher von der hand des Herrn / 

















vnd ſchencket allen voͤlckern darauß / zu 
denennmich der Herr geſandt het/ nem⸗ 
lich Zlem / vnd den ſtedten Juda / 


ürften/daß ich 


’ ————— vñ $ 
pr met zung / zum ſpott 







und machet / wie es heutts 
% ich Pharao dem König auß 
amp feinen Enechten/ Für⸗ 
lem feinem volck / auch ge⸗ 

vnd allen Koͤ⸗ 


wd den von Moab / vñ den kindn Am⸗ 

mon Allen koͤnigen von Tyrꝛo / allen koͤ⸗ 

igenzugidon/denkönigen der Inſuln 
5/denvonDedan/ vnd 
Bus / ſampt allen denẽ die 
mitten haben / (das ſeynd die 
allen Bönigen Arabie/ allen 
gegen abent zu / die in der wů⸗ 
* Be allen Einige Sina) 
gen Ela f 

“ 2 










oͤnigen der 
n mitters 


emerdboden ſeynd. 
Seſach ſol nach diſen allen 
Ond ſprich zu jnẽ: Alſo ſpricht 
Zebaoth / ein Gott Iſrael: 
daß jr truncken werdet: ſpeiet 
et / daß jenimmer auffftcher/ 
ſchwerd das ich 
wil Wo ſie aber den bechernic 
er band nemen wöllen zu trin⸗ 
Dusch au jnen Alſo rede der herr 
nun werdejr müſſen trincken. 






le vngeſtrafft bleiben? Neyn / 
wedet nis yagefkaffs hinkommen. 


— — 
— — 


ceecrxv⸗ 
Dann ich berůff das ſchwerd vber alle 
die auff erdzeich wonen / ſagt der Herr 


Zebaoth. Vnd du ſolt such jnen alle u 
oel.me 


che wort — vnd —35 
Herr wirt von oden herab brüllen / vnd 
ſein ſtimm von ſeiner heiligen wonun 
hoͤꝛen laſſen. Er wire grewlich bꝛũ 
len vber ſein wonung. 
geſungen werden / wie die weintretter 
ober alle die auff erden wonen / des hall 
wirt erſchallẽ biß ans end der erdẽ. Dan 
der Herr hat mit den Heyden zu rechten / 
vnd mit allem fleiſch wirt er rechtẽ. Die 
ottloſen( ſpricht der Herr) hab ich dem 
werd vbergeben. 

Alſo fpuicheder Herr Zebastb1Sihe/ Yarızaın 
vnglück vñ jamer wire außkom̃en von 
eim volck zum andern / vnd groß unges 
witter wire erweckt von allẽ enden der 
erden / alſo daß die — Herrn g 
an diſen tag von eim end der erden / biß 
ans ander end / ligen werden / die man 
weð beklagen / ·weder zuſamen tragen / nd 
noch begrabẽ wirt / ſonð ſie müſſen auff 
dem erdboden ligen / vñ zu miſt werden, 

Gft birten / heuiet vnd ſhꝛeler / bes Plal. nau. 
— —— mit der aͤſchen / jr obzen vñ 

ewaltigen der herd / dann euwere tag 
eynd ſchon hie / Daß jr ſolt erfchlagen 
werden vnd zerſtoͤres / vnd werdt zerfal⸗ 
len wie ein koͤſtlich gefebirr. Die hirten 
werden nit moͤgen eñtpfliehen / vnd die 
obꝛen der heerd / nit moͤgen entrinnen. 
Die hirten werden greulich ſchꝛeien/ vñ 
die obꝛen der herd heulen; dañ der Herr 
bat verwüſtet jre weyde / jre rüwige wi⸗ 
ſen / beſten velder oder auwen / die fo wol 
ſtůnden / habẽ ſtill geſchwigen vo: dem 
grimmigen zorn des Herren verderbt, 
Er hatt ſein hütten verlaſſen wie ein 
Lew / deñ jr land iſt verwüſtet vor dem 
zorn;· der dauben / vnd vor dem grimmi⸗ "Des belei 
gen zorn des Herrn. oigers 


Das xxvj Capittel. 
Weiſſagung von dem reich des koͤnigs Joia ⸗ 


kim / vnd wie die prieſter Jeremiaim toͤdte wols 


ten / vnd er von den Fuͤrſten erloͤßt ward 


AI anfang des reiche Joiakin z 


/ 


2 er oſie des koͤnigs in Ju⸗ 
ihe/ich heb in der ſtadt an zu pla⸗ ren 


El ed Bern Steldich 
— 
Be R ok hauß vnd red 


17.d 
alle ſtedt Juda / daher ſie kom̃en 
wider alle ſtedt Juda⸗ —* 


wirt ein lied · ſchhonheit 
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Der 

Soꝛe.z.a in des Herrn hauß anzubetten/alledife 
—— wo die ich Dir befolhen Hab / mis jnen 
zu reden EngieheFein wort daruon/ob 
fie villeiche wurden hoͤren / vnd ein jegli⸗ 
cher ſich bekeret von feinem böfen wer 
fen/auff daß mich des vnglücks berew⸗ 
dasich jnen gedacht hab zu thůn / von 
wegen jrer — thatten. Vnd ſprich zu 
jnen:Alſo ſpricht der Herr: Wo jr mich 

nit hoͤrt / daß jr in meim geferz wandelt 

das ich euch geben Hab / daß jr meiner 
Encchtder propheten wort hoͤret / die ich 

am mögen frü auffſtehend fleiſſig zu 

euch ſendet / jr aberhabtfienie gehoͤret/ 
u ſo wil ich diß hauß zurichten wie Silg/ 
RE Ind die fadtzumflüch machen allem 
volck dererden. Vnd alle priefter und 
propheten vnd alles volch/höreten Je⸗ 

remiam do er diſe wort ins Seren haup 

redet / vnd als Jeremias außgeredt het 

B alles fo jm der Serr zu reden befolhen 
hett zu dem ganzen volck / do gri enjn 

° die prieſter / propheten / vnd alles vol, 
vnd ſpꝛachen: Er můß ſterben / warumb 

hat er in des herrennamengeweiffage 

vnd geredt / Diß hauß muͤß Silo gleich 
werden / vñ diſe ſtadt wire ſo wüſt / daß 
niemand meh: darin wonen mag!? Alſn 
verſamlet ſich das gãtz volck insherrn 

hauß wider Jerenmanı. Solchen bans 

del vernamen nu die Fürſten in Juda/ 

vnd giengen hinauff auf des Könige 

hoff in das hauß des Herrn / vnd ſatzten 

Rce niz. g ſih fur die new pfort des Herrn. Alda 
Jere.go ð redten die prieſter / vnd die Propheten⸗ 
zu den Fuͤrſten vnd zu allem volck vnd 

ſagten Diſer mañ iſt des tods ſchuldig / 

dañ er hat wider diſe ſtadt geweiffage/ 

als jr dann mit euwern eignen oren ges 

hoͤꝛt habt. Da rede Teremiaszu allen 
Sürften und ganzem volck / vnd ſprach: 

Der Herr hat mich geſande/daß ich vor 

der diß hauß vnd ſtãdt alle diſe wort / ſo 
Jerem./.a jt gehoͤrt / weiſſagen ſol Darumb folejr 


ewer weſen vnd werck beſſern / vnd die | 


ſtim̃ des Herren ewers Gotes hoͤꝛen / ſo 
pngläcks wirt dem Herrn des · vbeis gereuwen/ 
€ welchser wider euch geredt hatt, Aber 

ich / ſihe / biñ in euwer geroit/ chünd 

wir mu wie euch fir gücondbillich anfis 

ber, Doch fo folejr darnebẽ voiffen/daß/ 

ſo ir mich toͤdt / werde jr vnſchuldigs 


argeben widereuchfelbs/viwis ben 





Prophet 


der dife ſtade / ſampt jrẽ inwonern. Dani Mal 
warlich der Herr hatt mich zů euch ges 
ſandt / alle diſe wort vor ewern gen zu‘ 
reden Da ſpraͤchen die guͤrſten vnd das 
gantʒ ——— Pri vi Pꝛophe⸗ 

tẽr Diſer mañ hatt den tod nit vſchulde⸗ | 
dañ er hat zů vns in dem namẽ des Ser⸗ 

ren vnſers Gottes geredt. 

Da ſtunden etlich auf den aͤlteſten 
des lands auff / vnd ſprachen zu ð gan⸗ 
tzen gemeyn des volderun fageen: EJis 1 
cha der Moraſthicer weiſſagt zun zeit⸗ 
ten Ezechie des koͤnigs in Juda/ ond 
sedzzu allem volck in Juda⸗ vñ ſprach · 
Alſo ſpricht der Herr Zebaoth: Sion 
twiregeplügen oder vmbkeret werden wie & 
ein acker / vñ Jeruſalem wire zum ſtein⸗ 
hauffen werden / vnd der des hauſs 
des zu eim hohen wald. Hatt in 
darumb Ezechias der Koͤnig in Jude‘ 
ſempt dem gangzen land toͤdren laffen⸗ 
Oder haben ſie nit vil mehe den Serren 
gefoͤrcht vnd vor fm — daß ſich 
alſo der Herr des vnglücks / welches er D 
vber fie geredehette/rewen ließ Vnd 
darum ſo chůn wir ſehr vbel wider vn⸗ 
ſere ſeelen. 

Desgleichenwar auch einer ð weiſ⸗ 
ſagt vnderm namẽ des Herrn⸗ Vria ei⸗ 
ſon Semeis von Kiriath Tearim/ der 
— auch wider diſe ſtadt vñ land / 
nach allen worten wie Jeremias. Als ;Ras 
nun Joiakim der koͤnig⸗ ſampt allẽ feis 
nen gewaltigen vnd Fürſten / diſe wort 


hoͤꝛrerẽ / vnd ch der Koͤnig jn zu 
—— — — 
ih / vnd flo in and, 3: 
Der König Jorakim aber febicßet lest 


nach jm in land / nemlich El⸗ 
Nathan — vnd maͤnner 
mit jm in Egypten land. Diſe fuͤrtre 
am auß Egypten / vnd brachten in fine 
den Koͤnig Joiakim / der ließ inmicdens 
ſchwerdrichten / undlıep feinen todsen 





eib indes gemeynẽ volcks gräber werfs 
fen. Alp war die hãd Achitam des fons 
Saphã mit Jeremia / daß erdemvolck 
nit in die haͤnd keme / vñ fie jn toͤdteten. 
Das xxvij Capittel. Sa 
Weiſſagun P ImYerenias 
—— — ——— —— — 
en dem J 
— — 


Im 





Jeremias ccccxxvij r 


iakim des [ons Joſie des koͤmgs 
‚in Juda / gefcbach diß wort võ 


y X: anfang des boͤnigsreichs Jos 
Serren zu Jeremia / vñ ſagt: Alſo ſpucht 


der Herr zu mir: Mach dir baͤnd vñ ket⸗ p 


ren / die lege du vmb deinen halß / vnd 
ſchick fie darnach zum koͤnig in Sdom / 
zum Soͤnig in Moab / vnd zum Boͤnig 

der Finder Ammon / vñ zum Boͤnig von 
Deo / vñ zum koͤnig von Sidon / durch 

die botten die gen Jeruſalem zu Sedes 
binden Bönig in Juda kommen / vñ 
befilh jnen / daß fi zujren Herrn ragt 
Bentanc Alfa {5 acht der Herr Zebaoth / ein Got 
— ſolt jr euwern Herren ſagẽ: 

cp Hab das erdreich / die menſchen 
I Ampedemvichedie aufferden feynd/ 
mio meiner groffen krafft vnd außge⸗ 


—— gemacht / vñ hab fie ge⸗ 
Sr ben dem der mir für meine augen wol⸗ 


2 babich alle dife 

Bi Nabuchodonoſor dem koͤnig von 

8 Babelmeim Enechevbergeben/ 14 ich 

jm auch die wilden hier auff dent 

ergeben/daß fie jm diene follen /jm 

vnd ſenem ſon / auch feinsfons [on ſol⸗ 

len alle voͤlcker dienen / biß ſein zeit/ vnd 

die zeit ſeines lands auch kompt / dann 

F es föllenjmvile voͤlcker und groffe koͤ⸗ 
ich dienen 


a4 Miggreich ; 
ns voleh aber vñ reich / welchs dem 
EVnig von Babel Nabuchodonoſor nit 
dien awoͤle / vñ welcher feine half vn⸗ 


der das joch des koͤnigs von Babel nit ſe 


" Hren wire/die felbige wilichCfpricht 
4 — eefimestange vnd pe⸗ 
ſuchẽ / biß daß ich fie durch 
vmbbrunge. Darumb ſolt jr 
opheten / warſager / traͤumer / 
bond zauberer nit hoͤren / die 
ch ſagen / Ir werdet dem koͤnig võ 
Babelmedienenmüffen/ dañ fie weiß 
Pgen ench falſch / damit fie euch fern 
‚Son einwerin laud bringen / und euch 
upfeoffen/daß jr vmbkommet. Aber 
dick/ welches feinen halß under 








ee; 











; { —* des Königs zu Babel gibt / vñ 
*9 dienes/ daffelb wıl ich in feinen 1Ad 
laſſen/v d wirts bawen / vnd darinnen 

EMS 5. y ’ 

ee Iche wort allſamen redet ich mie 

kus,e Sedechiaderönig in Juda / vi ſprach 


i ebet eiitvern halß vnders joch des 


Könige von Babel vnd dienet ji vnd 
volck / ſo werdt ————— 

en, Warumb wolt jr ferben/du vnd 
dein volcP durchs fe — u 
—— ser Sert Dber das 
volck welchs dem koͤng von Babel 
— 
die wort der BR 3is Baer Jere aie 
gen/t müßt den Song von Babel nit >96 
Bienen /Vartnfie veeifageneuch fall, 
Dann ich hab ficCfpaicheder Ferr Jnit , 
—— fie weiffagen lgentlich e 

Meinem namẽ / auff daß fieeuch *ic end) 

außſtoſſen / vnd jr fampe eihweren pꝛo⸗ verſtoſſe 
pheten die euch weiſſagen vm̃t ommnet. 
Zu den Prieſtern aber / vnd zu allem dis 
ſem volck redet ich / vnd fprach: AI 
ſpricht der Herr : Ir ſolt nie hoͤren die 
woꝛt eüwer beten die euch weiſſa⸗ 


— ihe/die gefehirr des rn © 
basis on — ee 

rt / dañ ſie weiſſagẽ 
Baker er 
dem koͤnig zu Babel / daß jr beym leben 
bleibt Warumb ſol doch diſe ſtadt zur D 
wuͤſte werden? Seynd ſie nun Pro 
ren / vnd iſt des Herren wort bey jne ſo 
laſſt fie doch den Herrẽ Zebaoth erbit⸗ 
ten / daß die vbrigen geſchirr ſo ins "ers 
rer vnd des P$nigs in Juda vnd Jeru⸗ 
falem hauß noch vorhanden feynd/ nit 
auch gen Babel gefürewerden. Dann 
alſo ſpricht der Herr Zebaoth von den 
eulen/von dem meer vnd geftül/ auch 
vondenvbzigengefchirren / fo in difer 
ſtadt vberblieben ſeynd / die Nabuch o⸗. Re.⸗4. 


onoſor der Boͤnig von Babel nit ges 
nommẽ hat / als er echoniam den ſ 


diakim den koͤnig in Juda / ſampt als 

Fürſten oder gewaltigen auß Juda 
vñ Jeruſalem gefaͤnglich hinfurt / von 
Terufalem gen Babel. Ja alſo he 
derherrzebaoehein Gott Jirael von 
— im hauß des derrn vñ 
des Admigs in Juda vnd Jeruſalem 
vberbliben feynd:Sie ſollen gen Babel Rea⸗b 
gefürt werden / vnd daſelbſt bleibẽ / biß 


—— en Ib 0 


ıffian difes oc holen [affen/ ad widr nEfnb. 
derbingenanir ot. u 
Das xxviij. Capittel. F * 
ceec Von 
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Banane no eevonder after 


A 


des koͤn 
———— uda / im vier⸗ 


im ſelbigen jar / am 
Een — 
denjar/imfü t / daß Hana 


» 


las ein ſon Aſſur der Prophet võs Gi⸗ 
GSabaon Mas cin ſon ur der Prophet en 


beon/ins hauß des Herrn / in beyweſe 

der pic EB alles volcks / zu mir 
ſpꝛrach: Alſo redt der Herr Zebaoth / ein 
Gott Iſt ael: Ich hab das joch des Ads 


Jerez. e nigs von Badel zer bꝛochen / vnd noch 


Mich.ʒ.e 


innerthalb zweier jarẽ / wil ich alle ge⸗ 
ſchirr im hauß des Herrn / welche Na⸗ 
buchodonoſor der koͤnig von Babel võ 
diſem ort genommen / vñ gen Babel 
rt hat / widderumb an diß ort bringẽ. 
sgleichen auch Jechoniam den ſoͤn 
Jehoiafim den Bönig in JIuda / ſampt 
allen gefangnẽ auf Juda/die gen Bas 
bel kommen feyndavillich widderumb 
Cfprichtder Herr) an diß ort bringen. 
Denn ich wil das joch des Boͤnigs von 
Babel zerbꝛechen. 
Da am woꝛtt Jeremias ð Propbet/ 
dem Propheten Hananie / in beyweſen 
der Prieſtern vnd alles volcks / die im 


B hauß des herren fthnden/ —— 
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Yam.ıs.a SUvonvng 


der Prophet ſpꝛach: Amẽ / Alſo thů der 
Pa Pas * * * die 
u geweiſſagt haſt / daß er die geſchirr 
des herrẽ hauſs / ſampt ð gãtzer gefeng⸗ 
— Dabel/rvidderumb an di ort 
bůng. Doc) darbey höre du auch diß 
wort / welche ich vor deinen vnd des 
. ganzen volcks oꝛen red Die Prophetẽ / 
die vor vns beiden von alters her gewe⸗ 
fen ſeynd / haben wider vil lender und 
groffe ——— Seweiflage von krie⸗ 
uͤck vñ eng. Kin Pros 


Deut. ı8,d phet der som frid weiſſagt wirt erb ant 


aß jn der Hert werlich gefande batt/ 


wann fein woꝛt fur ſich gehet / vnd ges Judas 


ſchihet wie er geredt hatt. 

Do nã Sananias ð prophet / die ket⸗ 
ten von dem halß Jeremie des prop 
herab / vnd zerbrach fie. Vnd Hanamas 
ehe alles volcks / aljo: 

herr fpriche/ Gleich alfo wil ich da 
Nabuchodonoſor des Bönigevs 


A. bel noch imerehalb zweier jaremxS 
dem halß aller völckerzerbiechen. Da 


giengJerenngs der Propber fänftraf. 


“ 


Der Prophet 


Nachdem nun Hananias der Pro⸗ € 


phet die fetten von half Jeremie des 


o n zerbrochen hett / geſchach 
e⸗ — een ſpꝛacht 


Gehe / vnd ſag zu Hanania: Alſo ſpricht 
der Herr / Duhaft die holzenen ketten 
oderbänd zerbrochen / ſo mach num eiſene 
ketten an jre ſtatt / dann alſo ſpucht 5 
Herr Zebaoth ein Bor Iſt ai: Jchhab 
allen diſen voͤlckern ein eiſern Joch ans 
balß gelege/ dem König von Babel 
Nabuchod ono ſor zu dienen/vii werden 
im auch dienen/ darzu hab ich im auch 
die wilden thierergeben. Vñ Jeremias 
ð prophet fprach zu Hanania dem per 

heten doͤꝛe doch Hanania: Der Herr 


dich nic geſandt / vnd du haſt ge⸗ Im 


macht daß ſich diß volck auff luͤgẽ vers 
laſſen hat Darunib ſpricht der Herr als 
ſorsihe ich wil dich von dem erboden 
hinſchicken oder hinweg nemen. Dig jar 
wirdſtu fterb&/weildu wider den Her⸗ 
ren geredshaft. Ond alfo ſtarb Hana⸗ 
nias ð Propheenochim felbigejar/im 
fibenden monat. 
F Das xxix. Capittel. 

die en / vnd 

daß —— — 
Iß ſeynd die woꝛt des brieffs⸗ 
den der Prophet Jeremias võ 
Jerufalem außſchickt / zu den 
vberigẽ elteſten die hinweg gefurs was 
ren / zů den prie ſtern / pꝛopheten / vi als 
lem volck / welche der Rabuchodono⸗ 
9105 Jeruſalem gen Babel hingefüre 
tt / nachdem Jechonias der Adnig/ 
die koͤnigin / die kaͤmer ling / vnd die fürs 


ſten in Juda vi Terufalem/ ſampt den s 
i N 
rufalem aufgezogen warẽ / durch Eie⸗ 


zimm 


aſa den ſon Saphan vnd Gemaria den 
fon Hılkie/diezedechiasder koͤng auf 
zu Nabuchodonoſor dem koͤm 
võ Babel / gen Babel geſchickt her/ 
ſagt: Alſo ſpucht der Herr Zebaoth / ein 


hetẽ Gott Iſtael / zu allen gefangenen/ die 
Jauyd 


ich von Jerufalem gen Babel hinweg 
bab — —— euch haͤuſer iñ 
denẽ jr woner / pflãtzet euch 


jr jre frucht nieſſet Nemet — daß Od 
jr ſone vñ doͤchter geberet: gebe eumwern „ 
doͤchtern maͤner / 


ſoͤnẽ weiber/onewern 


daß ſie auch ſoͤn vnd doͤch n. 
ß ſie ſoͤn vn ——— 


Pr u. — 








U - — 


Mehrꝛet ench daſelbſt / dz ewer nit min⸗ 
der werd 


beftes/dabhin ich euch hinweg hab füre: ; 
laſſen / vnd bittet Bott fur ſie⸗ dann in 
Kane jremfrid werdeauch jr frid Haben. 

Dañ alſo ſpꝛicht der ———— 
—S— Iſrael· Laſſet euch eüwere 
ol jr vnd warfager die undeuch 

ſeynd / nit verfüren/und glauber nit eü⸗ 
ee —— 
ſie weiſſagen ich vnder mei⸗ 
fie nie gefande/ 
eder herr. Dann alfo fpuiche der 
en —— die ee 
—— ud / wil ich euch heym 

woꝛt vber euch erwechen/ 
an diß oꝛt bring. 
Dann ich weyß wollfpricht der Herr) 

was ich vber euch gedech/nemlich 
deckich frid/vinieunglüch vber 
Deut, e damt ich euch Das end / das jrerwars 
eeer gebe / vnd gedult oder hoffnung. Vnd 
pwerdermuich Unsbffenrond binziehe/ 
€ jewerd er mich bitten/fo werd ic) euch 
oany, > ‚erhözen, Zr werdet mich füchen vñ fin 
* den ja wann je mich auf gantzem eü⸗ 
—— ſuchen werdet / ſo werd 
ich ſpricht der err) xõ euch — 
finden/ich wilewer gefaͤngnus wẽ⸗ 
Dem oder erldfen/ond euch vonallen voͤl⸗ 
‚ern und oiten / dahin ich euch verſtoſ⸗ 
— ‚fpaicht der Herr) verſamlen / 
vñ wil euch laſſen widderkommen von 
ich euch hab laſſen gefan⸗ 
jr habt geſprochẽ / Der 
in Peeppeit zů Babel auf⸗ p 
ler agt der Herr wider den 
ie 1 Dauids ſitzt/ vñ 
en ck das in diſer ſtadt 
wonet/swewern bruͤdn die x mit > 

® 2* gnuß außgezogẽ ſeynd. 
der ee Be war) 
5 Dasfehwerd,hunger und peftis w 
»i de * chicken / vnd wil ſie ma⸗ cu 
ben wie jen feige / die man nit eſ⸗ 
mag/d er —— 


















———— 
ofei Bee — vnder 
verſtoſſen 


ceccxxviij 
geben / darumb daß ſie mein 
zicht der en Bere 


7 jnendurch meine knecht die Pro⸗ ar * 


pheten moꝛgens fröe auffſtehend fleiſ⸗ 
* zu jnen geſchickt hab / jr aber habts 
— — 
— 
angnẽ die ich von Jeruſa 
—— chickt hab; Alſo ſpꝛicht 
nei on ee Gdtt Iſrael wis 
der Achab den fon Bolaie / vnd wider 
Sedechiam den ſon Manaſſe / die euch 
vnder meinem namẽ faͤlſchlich weiſſa⸗ 
gen im̃ war / ich wil ſie Nabuchodo⸗ 
noſor dem koͤnig auf Babel Sergebẽ/ 
der wirt ſie fur ewern — DR 
auf nen wireiman ein flüch mache un E 
F — gefangnen El Me — 
abe d / vnd ſa 
— — ei 
nig v5 Babel im feur geroͤſtet hatt / dar⸗ 
umb daß ſie in Iſraelein torheit began⸗ 
gen / vnd mit den weiberen jrerneheften 
chegebrochen haben / vnd vnder mein 
namen betrieglich geredt / daß ich jnen 
—— ab. ), Je bihvcher und 
eug / ſpricht der Herr. 
dzu Semeia dem Nehelamiter 
ſprich: Alſo ſpucht der Herr Zebaoth / 
ein Bott Iſrael Darumb daß du vnder 
Deinem namẽ zu allem volck das zu Je meinem 
ruſalem iſt / vnd zu Zephania dem fon 
Manaſſe dem p ld 28 
—— aſt vnd — 
hat dich an ſtat Jehoiade des Ren 
geſetzt zu eim prieſter / daß du aan 
ie en eyeft/pber ”- 


ek en he —— veiffage® 
werffeftOnd 


dufiein ſtock vnd kercker 
nun — 
v5 Anathor/deuchweiffage / geſchol⸗ 
ten? Weil er doch vber das zu vns ren 
Babel Up ei vnd geſagt / Eo 
—* noch lang verziehen / bawer I 
uſer / in denen —8 = 
Be Firjre | 
phamas de rohen me: ba 
brot eramın den 
ren. Da geſchach are 
remia/ond — ick zu der 
Jar lafinen ja En res 
erder herr a Semeiam den Ne⸗ 
daß euch Semeias Jereat a 
wc ge 
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geweiſſaget / den ich doch nie geſandt 
hab / vnd macht daß jr ench auff lügen 


werlaffenbabe/darumb ſagt der Herr 


alſorSihe / ich wil Seme iam den Nehe⸗ 
lamiter ſampt ſeinem ſamen heymſuͤ⸗ 
chen / daß jm keiner derjm zuſtehe / vn⸗ 
der diſem volck bleibe / vnd wire dz gür/ 
welches ich meinem volck thuͤn werde⸗ 
ſpricht der Herr) nit fehen. Deñ er hat 
— oder lügerlih wider den Herrẽ 
geredt. 
Das xxx. Capittel. 

Der Prophet troͤſtet die gefangenẽ / weiſſagt 
von zukuͤnfftiger gefengnuß / vnd ſagt von der 
freud der erloſten / vñ vonder rach feiner feind. 

A S iſt das woꝛt / welches vom 
D derren zu Jeremta geſchehen 
Jere 36. a iſt: Alſo redet der Herr ein Gott 
Iſrael:ſSchꝛeib dir alle diſe woꝛt die ich 
mit dir geredt habe / in ein buͤch. Dann 
fibe/cs Eompt Die zeit ( ſpricht ð Herr) 
daß ich das gefengniß meines volcks 
Iſrael vnd Jůda will wenden/ ſpucht 
der Herr/ond wil ſie widð in das land 
füren/welchs ich jren vaͤttern gegeben 
bab/ daß fie cs eynnemen und befigen 

ollen. 
Vnd diß ſeynd nundiewort/dieder 
Herr zu Iſrael vnd Juda geredt hatt. 
Denn alſo — der Herr: Wir ae 
ein erfchröckenlidh geſchrey gehözet/ 
forcht iſt da / vnd kein frid. Fragt doch 
vnd ſehet / ob je ei mann geboꝛen hab, 
Wie kompt es dañ daß ich geſehẽ hab/ 
daß alle maͤnner jre haͤnde auff jre len⸗ 
un den haben / wie ein geberendes weib / vñ 
alle angeſichter ſo gar v̈bleicht feynd? 
Amos ns Ach woleingroffer tag / des gleichẽ nie 
— ſen iſt. Das iſt die zeit der crübfal 
"35 Jacobs/noch wire jm daruon geholf⸗ 
fen. Vnd zur ſelbiger zeit fpriche der 
Herr Zebaoth)wilich feinjoch võ deis 
nem halß zerbzechen / vñ feine band zer⸗ 
reiſſen. Es werden die frembden vber jn 
Eze. 4. d hit herfchen / fonder dem sperren jrem 
ZJere.s6e Gott / vñ Dauid jremEöniglden ich ne 
erwecfen werde)werden te diene. Dars 
umbCfageder Herr) foͤrcht dir niemein 
En Jacob du Iſr ael entſetze dich 
it:danñ ſihe / ich wil dit helffen von fer⸗ 
— landen / bi — er ai 
djrer gefengnuß. Vnd Jacob wirt 


35 


Der Prophet 
— — 


genůg haben / vñ wirt niemand ſeyn der Kmas,ä 
ãaich biñ bey Dirk fpriche 
dar Herr) daß ich dir helffe. Ich wiles 
auch mit allen voͤlckern / dahin ich dich 
verſtreüwet hab / ein end machen: mit 
dir aber wil ichs nit cin end machẽ / ſon⸗ 
der wil dich doch miemaffen oð beſchey⸗ Jeru 
denheit züchtigen / damit du dich den⸗ 
nocht nit fur ei halteſt. 8 
Dañ alſo ſpricht ð Herr: Dein ſchad 
if vnheilbar / vi deine wundẽ ſehr boͤß. 
Niemand iſt der deine ſache hadle Nie⸗ 
mand verbindt dich / daß dir moͤcht ge⸗ 
holffen werden / darumb wirdſt du mie 
heil. Alle deine liebhaber Habe dein vers 
eſſen / vnd fragen nichtenachdir. ch 
hab dich gefchlagen mit eim ſtreich wie 
ein feind / mit grewlicher ſtraff vmb der 
menge willen deiner miſſethatten / vnd 
von wegen deiner hartten ſunden. Wie 
ſchꝛeieſtu ſo vaſt vber deinẽ ſchadẽ dein 
ſchmertzẽ iſt vnheilbar. Difes alles hab Yacım 
ich dir vmb der menge willẽ deiner miſ⸗ 
ſethat / vnd von wegen deiner harter 
ſund gethan. Darumb muͤſſen alle die — 
dich freffen / verſchlunden werden. Alle 9 
deine feind werden gefangẽ. Alle deine 
verbeerer/werden verheert / vñ alle die 
Dich beraubẽ / wil ich auch zum raub ges. 
ben, Aber dir will ich deine ftreich wol 
zuheilen / vñ deine wunden gefund ma⸗ 
chen / ſpꝛicht ð Herr. Ob wol inan dich 
ein verſtoſſene nennet / vnd ſpricht: Si⸗ 
he / diß iſt Sion / deren niemand nach⸗ 
fraget. 
Aiſo ſpꝛicht der Herr:Sihe / ich will 
die gefengnuß der hůtten Jacob wen⸗ D 
den / vnd mich ſeiner wonungen erbar⸗ 
men / daß die ſtadt auff jrer hoͤhe erba⸗ 
wet werd / vnd der tempel ſtehe / wie er 
ſtehen ſol. Dann wirt lob vnd freuden J 
geſchrey von jnen außgehen Ich wu ſie 
mehꝛen / vñ nit minderẽ / ich wil ſie her ⸗ 
lich machẽ / daß ſie nit geringert werde, 
Ire ſoͤne werdẽ gleich wie vor / vñ jr ge⸗ 
meyn wirt vor mir beſtehen vi EG, 
Ich wil alledie fie beleidigen / heymſu ⸗ 
hen, Ks wire ein gewaltiger hertʒzog w 
oder hauptmañ von jnen ſelbs kom̃en / 
ein Lürſt von jnen außgehẽ / den wil ich 
zu mir ziehen / vñ er wirt zu mir klom̃en 
Dañ wer iſt ſonſt/ der fein berg — 
daß er zu mir kom̃e / ſpricht ð ner Deñ 
werdt 















Jeremias. 


end werd jr mein volck / vnd ich werd euwer 
Bot ſeyn. Sihe ein vngewitter der 
hat 23. des herrẽ / bꝛicht auß / vñ ein vngeſtům 
2. d wetter / das wirt fallen auff ð gottioſen 
koͤpff. Vñ der Herr wire feinen grim̃igẽ 
zon nit ablaſſen biß er ſeins hergen ars 
ſchlaͤg thů vñ außrichte. In den letſten 

tagen ſolt jrs verfichenunderfaren, 

EL: “ xxxj Capittel. 
troͤſtet die Jude / daß ſich j 
zu im bekeren foilen, ——— 
E An news geſetz / ſampt der Chꝛiſti / 
vnd daß dann die ſtadt der gemeyn 
— werden / vnd nimmer inewigkeit 
ver en. 

Vr ſelbigen zeit (ſagt ð herr) werd 
ich aller geſchlechten Jfracl Gott 
ſeyn / vnd fie follen mein volck ſeyn. 
Als AO fpriche der Herr: Das volck dag 
den ſchwrd vberbliben iſt / hat genad 
funden in der wůſte / Iſt ael —3 
zu feiner ruͤwe Der Herr iſt mir von 
errẽ erſchienẽ: Ich hab dich mit ewig⸗ 
werender liebe geliebt / darumb hab ich 
dich auf lautter gůtte vnd er bermde ʒů 


mir gezogen. Ich will dich widderumb z 


bawẽ / vnd foltwidder gebawäwerden, 
O jungfraw Iſrael / Du ſolt noch mit 
deinen trummen gezieret werden / vnd 
——* mit denen die am reyen 
Pingen Du wirdſt noch an den bergen 
—— Ernſt⸗ 
lich werderffiepflange vi mic einlefen/ 
biß die zeit kompt. Es wirt auch noch 
ge — auf dẽ 
raim ſchreiẽ werde, Wo 
* ——— en Zion zu dem * 
vnſerm Gott ziehen. 

añ alſo ſpricht der Herr / OJacob / 
euch froͤlich in freudẽ / vñ ſchrei⸗ 
in eh 

B auf /fingers und fagers: err/bi 
— volck / den vberigen auß if 


Nimm war/ic) voilfie außdemlädder Zserr 


| mitternacht füren’ und von den enden 
 Bererdenzubaufffamlen : Onder jnen 
“ en feyn blinde und Lamme/fchroäs 
MO geberende/ein groffe gemeyn 
teinander widderüb herkom⸗ 
it weynen werden ſie kommen / 

vnd mit a nis fee 
1.039 furen Jch wil fie anden warferbäche 
—— berfüren/auff' chnem fehlechtem weg / 
daß ſie ſich nic ſtoſſen @er ſtraucheien. 


ceccxxie 
Dañ ich biñ dem Iſt ael zů varter wor⸗ 
den / vñ Ephraim iſt mein erſtgebomer. 
— — m) fülen/ 
igts in en In 

vnd ſprecht:Der Iſt ael verſtrewet hat / 
—— — Babe verfamlen/ 
vnd wire fein hůten / wie ein bire feiner 
heerde. Dan d ᷣerr wire Jacoberlöfen/ 
vñ jn vom gewalt des ſterckern erledis 
gen.Ond es vñ loben 
auff dem Zion / ſie werdẽ zu dẽ gůt⸗ 
tern be aa ieſſen / naͤmlich / zũ weis 
Zen / wein / vñ oͤle / vñ jungen ſchafen vñ 
rindern. Tr ſeel wirdt eben wie ein ge⸗ C 
waͤſſerter gart / fie werden miniermehr 
hunger n.Dann wirt ſich die jungs 
fraw amreyen frewen/ junge vnd alce 
miteinander. Ich wil jr eravor& in freud 
verberen/ond wil ſie troͤſten / und erfre⸗ 
wen von jrem ſchmertʒen Die ſeelen der 
pꝛieſter wil ich mic feyſte erſettigen / vñ 
mein volck mit meinẽ gücsern ſatt ma⸗ 
chen/fpzicheder Herr. 

Alſo ſpricht der Herr: Man hatt ein Jere. de 

liche ſtim̃e / vnd ein bitters weynen Mattıne 
auff der hoͤhe gehoͤrt. Rachel weynet 
vber jre ſoͤne / vnd wolt ſich mis troͤſten 
laſſen vber jre ſoͤne / dann fie feynd nic 
meh: vorhanden. Alſo ſpricht der Herr: 
Hoͤꝛre auffiweynen und ſchꝛeyen / enthalt 
deine augen von threhern / dann dein 
werd hat feinen lohn / ſpricht der Herr. 
Sie werden widder kommen auß dem 
— vi — * deine nachkom⸗ 
men ſo troſt vnd hofnung ha⸗ 
ben / ſpꝛricht der Herr Deine f* Se ren —“ 
widderumb kom̃en in jr land. Ich hab 
auch Ephꝛaim das — hingefuͤrt 
iſt / gehoͤret alſo tlage:Du haſt mich ge⸗ D 
züchtiget / vnd ich biñ gezüchetiget wor 
dE wie ein vngezempts kalb. Bekeredu — 
mich / ſo werd ich bekeret / dañ du biſt ð Zacıa 
— rer du mich 
bekeret /babıch buͤß gethant und 
nachdem du mirs haſt Bd ethan / 
hab ich meine hüfft geſchlagẽ ch biñ 
geſchaͤndt worden / vnd hab mic) ge⸗ 
ſchaͤmpt:deñ ich haberlietẽ die ſchmach 
meiner jügent. 

Ephraim iſt mein ehrlicher ſon / vñ Oena4t0 
mein * — — — 
geredt hab / gedenck i jmmerdar 
an jn / darumb Plopffes mir auch mein 
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—— jm / dz ich mich ſein gern wil⸗ 

iglicherbarnten wil/fpricbe der Herr. 

Richt dir wareten auff/ond fe Dir 

bitterkeit / richt dein her auf den rech⸗ 

rẽ weg den du gewãdelt haſt Bere wid⸗ 

der o agfraw Iſrael / kere widder zu di⸗ 

fen deinen ſtedten. Wie lang wiltu dich 

Abwende boch· mit lůſten leichtfertiglich ergetʒẽ 

du vnge ⸗ du vnſtede dochter? Dañ der att 

berſame erwasneweaufferden geſchaffen / Ein 
weib wire einen man vmbge 

@ „110 fpriche der Herr Zebaoth ein 

Bott Iſrael: Manwire noch diß woꝛt 

im land Juda vnd ſeinen ſtedten(wenn 

ich jr g —— — 

ang TE dich du ſchonheit der gerechtig⸗ 

* —* heiliger berg. Juda fampt ſeinẽ 


ſtedten allen/ wirt darinnen wonẽ / die 


ackerleut vñ die mit der heerd vmbher 
ziehendeñ ich hab * muͤden ſeelen —* 
it. a quickt oder erfült / vñ alle hungerigen fees 
EN len erfertiger. Darumb bir ib eben als 
auß dem ſchlaff erwacht / vñ ſahe auff / 

vnd here fanffe ‚Befchlaffen. 
Sihe( ſpꝛicht ð Herr)es kompt die 
zeit / daß ich das hauß Iſrael vnd das 
— hauß Juda mit wenſchen vnd mit vie⸗ 
Zar. bebejamenwerd/Ond zu gleicherweyß 
wie ich vberfiegewacht hab / ſie auf au 
reucten / zu erſchlahen / zu verheeren / zu 
verderbẽ / vnd vnglůͤck anzuchün/ alſo 
wil dich dargegẽ vber ſie wachen / ſie zu 
bawen vnd zu pflantzẽ / ſpricht ð Herr. 
Zu der ſelbigen zeit wirt man nit mehꝛ 
Esee. is.a ſagen / Vnſere vaͤtter haben einem fans 
ren trauben geſſen / daruon den kindern 
die zan jdig worden ſeyn / ſonder ein jeg⸗ 
licher wirt vm̃ feiner eigẽ —— 
len ſterben: Welcher menſch ein ſawꝛen 
trauben iſſet / dem werden fein zaͤn jdig 
F werden. Nim̃ war (ſpꝛicht der Herr) es 
FERN kompt die zeit / dz ich mie dem hauß Iſ⸗ 
rael und mit dem hauß Juda ein neren 
bund machen werd / nit wie ich mit jren 
vattern / als ich fie bey der hand nã auß 
Egypten land zu füren/einen bund ges 
macht hab / den ſie nit gehalten baben/ 


vnd ich hab vber ſie herſchen muͤſſen vñ be 


fie hertʒlich ſtraffen / fpaicht der Herr: 
Sond daß wirsder bund ſeyn / den ich 
Websnab Eſpricht ð Herr) in nachgehenð zeit mit 
dẽ hauß Iſrael machẽ werd/nẽ lich:mein 
Eſa. n. b gefez werd ich jnẽ in jr inneriich gemüs 


Der Pꝛophet 





eben / vnd wils jnen in jr herz hinein 
chꝛeiben / vnd ich werd jr Gott / vnd ſie I 
werde mein volck feyn.Onfoze an wire. 3° 
niemand ſeinen neheſten / oð feinen brů⸗ 
der leren vñ ſpꝛechem Erkeñ den herrn. 
Dañ ſie werdẽ mich alle/von dem klein⸗ 
ſten an biß auff den groͤſten / erkennen / 
ſpricht der Herr: dann ich wil jnen jre 
mißthat verzeihen / vnd jre ſund nĩer⸗ 
mehr gedencken. 

Alſo ſpꝛicht der Herr / der dem tag Oel 

die Sonnẽ zu eim liecht / vñ des Mons 
vñ ð ſternen lauff der nacht zum ſchein 
a das meer bewegt / daß feine wels 

en pꝛauſen / des namen iſt syerr Zebas . 
9:5. Veh dife ordnung wire vgemir abs 
gehen / ſpricht der Herr / fo wire auch ð 
ſamen Iſrael auffhoͤren allweg vor mir 
ein volck zu ſeyn Alſo ſpꝛicht der Herr: 
Weñ man den himel oben meſſen kan /⸗ 
vñ die grundueſte des erdreichs das uns 
den iſt / mag erforſchet werdẽ / ſo wil ich 
auch den gantʒẽ ſamẽ Iſrael / vm̃ alles 
Das fie gethan haben / dwerffen / ſpꝛicht 
der Herr. Sihe/ es kopt die zeit / ſpꝛicht 
der Herr / daß die ſtadt dem Herren [OL HET 
gebawet werde von dem thurn Hana⸗ 
neel an / biß an die Eckporten. Vnd die 
richefchnär wirt neben dem ſelbẽ weit⸗ 
ter herauß gehẽ biß zum buͤhel Gareb / Jeren 
vñ ſich gen Goath wenden / vñ zu dem 
gantʒen plan der todten leib / vñ aͤſchen 
tal / vñ au dem gantzen todten acker / biß 
zum bach Bidron / vnd biß zum eck der 
rofporten gegen dem morgen, Das hei⸗ 
lig des Herrn/ ſol in ewigkeis nimmers 
mehr vmbbkeret noch zerbꝛochen werdẽ. 


Das xxxij. Capittel. 

Jeremias weiſſagt dem konig Sedechie / daß 

er folt —— gen — —— 
rufalem verbrent / vñ die gefangnẽ efwan wed⸗ 
der entlediget werden. J 
* iſt das wort welchs vom 

Herrn zu Jeremia / im zehenden 
jar Sedechie a 
dal das iſt das achtzehend jar 4 
hodonofondgefchach.Dalegerefichd; 
er des koͤnigs von Babel fur Jerufas. — 
lem Jeremias aberderProphetlagge, 
fange im vorhoff der gefengnuß die m 
hauß des koͤnigs in Judawar/dabinin - 4 
Sedechias der koͤnig in Jude here ia⸗ 

fen einſchlieſſen / vnd ge — 

wWeiſ⸗ 


4 








Jetemias. 


sie Weiffageftön vñ ſpꝛichſt / ð Herr ſpꝛicht 
e al ümwar/ih werd dife ade gebe 

# in die hende des königs von Babel / da 

er ſie einneme:es wirt ias ð 

nig in Juda / der Chaldeern hãd nit ent⸗ 
zinnen/ ſonder dem Boͤnig von Babel 
„ vberliuere/ * er mündlich mit jm re⸗ 
den / vnd mit ſeinen augen jm vnder au⸗ 
gen ſehen wirt / vnd Sedechiam wirt er 
Babel fuͤren / daß er daſelbſt bleib 
ißlichl in heymſuche / ſpricht der Herr. 
o jr aber wider die Chaldeer ſtreitten 
würdet / wirts euch mic glücklich gelin⸗ 
* eremiss ſagt: Das woꝛt des 
Serren iſt zu mir geſchehen / vnd ſpucht; 
Sihe / Hanameel der ſon Sallum deines 
vatters brůder / wirt zu dir kom̃en und 
1 kauff du meinen acker 
zu Inachochlige/ weil du dz neheſt 
⸗freundrecht darzu haſt / in zu Bauffen, 
Nobahanameelmeines vertern ſon⸗ 
des ven wort zu — — vo 
ff des gefengnus / vnd fprach zu mir: 
rk £ F meinen * / der zu 
nathoth ligt im and Ben Jamin / dañ 
u haſt er bꝛechl zu im / vnd diſt ð neheſt 
daß du jn annemeſt. Lieber kauff jn. Da 
erkennet ich / daß es des Herren wort 
id kaufft den acker der zu Ana⸗ 
von meins vettern [on Ha⸗ 
zelete jm das gelt dar / fiben 
Adgülden / vñ zehen ſilberling. Solchs 
ieb ich in ein bzieff/ vnd verſigelt jn / 
Bd nam zeugen darzu / vnd x wag das 
Ic aufder wag. Vñ nam den verſigel⸗ 
kauff brieff/ vñ des handels rede, vii 
ſchlag vñ bekreftigung / ſampt der 
vñ gab eff Baruch 
— des ſons Mahaſſie / in 
eſen Hanameel meins vettern / vñ 
Zeugen die im bauffbrieff geſchri⸗ 
den / — — aller 
die im vorhoffe der gefengnus 
vor jnen vñ 
———— Herr Zebaoͤth / ein 
Mim̃ diſe kauff bꝛieff / den 
igelcen mis ſampt der offnẽ Copey/ 
ge fie in ein jrden gefeſſe / daß fieläg 
mögen. Dann alſo ſagt der Herr 
6b ein Gott Iſrael: Man wirt 
uſer / ecker vñ weingarten in dis 


























ecccxxx 

Da bat ich den Herren / als ich den 
rauffbrieff Baruch dem ſon Nerie ges 
ben het / vnd Ps : > 

Ach her Bor:Siherdu haft mit dei⸗ —— 
ner groſſen krafft vñ deim aͤußgeſtreck⸗ ie 
tem arm / himel vnd erden gemacht / vñ 
nichts iſt das dir unmöglich fey. 

Du thůſt barmbernigkeit an vil tau Exod.z4.⸗ 
ſenden / vnd vergilteſt die miſſethat der 
vaͤtter indie ſchoß jrer ſoͤne mach jnen 
O du groſſer aller ſtarckeſter vñ gewal⸗ 
tiger / des namẽ iſt Herr Zebaoth⸗/Groß 
vonrhat vñ deine gedanckẽ iff⸗ 
lich / des augen vber alle weg der mens 
ſchen kinð offen ſtehen / daß du eim iglis 
ben nach feinen wegen/ vnd nach der Roma.a 
frucht feiner erfindung vergelteſt 

Der du zeichen und wunder im land 
Egypti gethan haſt biß auff difencag/ 
beide/an Iſrael / vnd an menſchen / vnd 

aſt dir einen namen g / wie es 

tdes tags iſt. 

Du haſt dein volck Iſtael mit zeichẽ 
vñ wunder / mit ſtarcker hand vnd aufs —— 

eftrecheens arm / ja auch mis groſſem sure 

Vnd haft jnen das land geben / ſo du 
zuuor jren vettern gefchworn hatteſt / ? 
jnen ein landaugeben/ in dem milch vñ 
honig fleuft. 

Dofic nun dꝛein Bamen und cs eins * 

namen haben fie deiner ſtim mic gehoꝛ⸗ — 
ſam geweſen / vnd in deinem geſen nic 
gewandlet. Alles ſo du jnẽ zu thũ gebot⸗ 
— —— fie mie gethan / dar⸗ 
umb auch jnen alles diſes vnglück wis 
derfaren iſt. Nim̃ war / die ſtadt iſt be⸗ 
ſchantʒt vñ belegert daß ſie ſol gewon⸗ 
nen werdẽ. Sie iſt auch in die hende der 
Chaldeer / vnd in die hende des Baby⸗ 
loniſchen koͤnigs die wider ſie ſtritten⸗ 
vor ſchwerd / hůnger vñ peſtilentz vber⸗ 
geben / vnd wie du geredt haſt / aĩſo iſts 
beſchehen / wie du felbs — 

Vñ du ſagſt zu mir/o Got / kauff 
dir den acker vmbs gelt / vñ nim̃ zeugen 
darzu / ſo doch die ſtadt in der Chaldeer 
hend gegebeniſt. 

Vñ des Herrn woꝛt geſchach sad 
remia / vñ ſprach:Sihe / ich biñ der Herr 
Got alles fleifchs. Sole mir etwas vn⸗ — 
moͤglich ſeyn: Darumb fpriche der Herr Ihr·· 
alſo / Nim̃ war / ich wil diſe ſtadt geben 
DIITmee in 








Der Pꝛophet 


inder Chaldeer hende / vnd in die hende 
Nabuchodonoſoꝛ des koͤnigs von Bas 
bel / daß ers einnem vnd gewiñ. Vnd die 
Chaldeer werde kom̃en / wider diſe ſtadt 
ſtreitten / vnd ſie mit feür anſtecken vnd 
verbꝛennen / ſampt den heuſern / auff de⸗ 
ro techern ſie dem Saal geopffert / vnd 
frembdẽ goͤttern tranckopffer geſchẽckt 
haben / daß ſie mich erzürneten Dañ die 
Binder Iſtael vñ Juda / haben allevon 
jugent auff gethan das mir vbel gefal⸗ 
len hat / vnd erzürnẽ mich noch mit jrer 
henden werck / ſpricht der Herr. Mich 
hat auch diſe ſtadt / ſeid man ſie gebau⸗ 
wet / biß auff den heütigen tag erzürnt 
vnd grimmig gemacht / in welchem ta 
fie fol von meinem angeſicht verworfs 
fen werden/umb aller boßbeiewilleder 
Binder Iſtael vnd Juda / die ſie began⸗ 
gen haben / da ſie mich erzürnten / ſie / jre 
koͤnige vnd Fürſten / jre Prieſter vn Pro⸗ 
pheten alle die zu Jeruſalem vnd in Ju⸗ 
Jatınd da wonen / ſie haben mir den rucken vnd 
mie das angeſicht gekeret. Wenn ich ſie 
ſchon morgens frů vnd fleiſſig lerer/ 
5 — wolten ſie dit hoͤren daß fie ſtraff anne⸗ 
men / vnd ſich befferten. re abgoͤrter 
habẽ ſie in das hauß / vber welchs mein 
nam angeruͤfft iſt / geſetzt / daß ſie es vers 
unreinigten. Die hoͤhen des Baals / im 
tall des ſons Hinnom habẽ fie gebawe/ 
daß ſie jre ſoͤne vnd doͤchter dem Mo⸗ 
loch daſelbſt verbrenneten / welchs ich 
jnen doch nit befolhen hab / Ja/welchs 
mir nie zu fin kom̃en iſt / daß fie ſolchen 
greuwel thetten / damit fie Juda alſo zu 
ſunden bzechten, 
Nun aber ſpꝛicht der Herr ein Gott 
er aljd vber dife ſtadt / daruon jr 
aget / ſie werde dem Koͤnig von Babel 
vor ſchwert / hunger vñ peſtilentz vbers 
Deut. zo. a geben. Sihe/ich wil fie verſamlen von 
allen landẽ / dahin ich fie in meine zorn⸗ 
immen vnd groffen vngenaden ver⸗ 
* ab / vnd wil ſie widderumb an 
diß ort vnd machen daß ſie ſicher 
Eyeqh o.e ſigem Sie warden men volch ſeyn / vnd 
ich werd jr Got ſeyn. Ich wil jnen gebẽ/ 
daß ſie mich allrwegen forchte/ auff daß 
G es jnen vnd jren kindern nach jnen wol⸗ 
gebe Ein ewigen bund wil ich mie jnen 
machen / vnd wil nit ablaſſen jnen gücs 
Deut. zo· b zu thůn. Ich wil jnen mein foscheinjr 





hertʒ geben / daß ſie nit von mir weichen Ye; 
ſollen / vnd wil mich ober fie erfrewen/ 
wemnn ich jnen guͤts chuͤe. Stewilich in 
diſem land erewlich/von ganzem mei⸗ 
nem hertzen / vnd von gantzer meiner 
ſeel /einpflantʒen. 

Dan alſo ſpricht der Herr: Gleicher⸗ 
weyß wie ich diſes groß vnglück vber 
diß volck gebrachte hab / alla weil ich 
auch alles gůts / das ichinen verfprich/ 
vber fie bringen / vñ es follen noch Acker 
in diſem land beſeſſen werden / von dem 
jr ſaget / daß es wůſt werde / wi daß we⸗ 
der leuth noch vieh drinnen bleibe/ vnd 
werd in der Chaldeer hende gegeben. 
Man wirt ecker vmb gelt kanffen/ fie 
verbrieffen / verſigeln vnd zeugen dar zu 
nemẽ im land Ben Jamin vnd gerings 
vmb Jeruſalem her⸗ in den ftedten Tine | 
da / in den ſtedten auff dem gepirg / vnd 
in den ſtedten im grund / vñ in den — 
ten gegemiteng. Deñ ich wil jre gefeng⸗ 
nuß( ſpꝛicht der Herr) wenden, 

Das xxxiij. Capittel. 
Weiſſagũg von der bekerung Jeruſalems vñ 
Juda / von der zukunfft Chriſti/ ſemnem cwigwe⸗ 
renden Reich vnd dienſt · 
Vm andern mal geſchach des Her⸗ 
9 wort zu Jeremia / do er noch um 
vorboff des gefengnus verfchlof —2 
ſen war / vnd Ipre Alſo fpsicht 8 Ders 
der ſolchs thůn / zurichten vnd bereiten 
wirt / Herr iſt ſein name: Schꝛey zumir/ 
ſo wil ich dich erhoͤren / vñ wil dir groffe 
vnd gewaltige ding / die dir vnbekant 
ſeyn / zu wiſſeñ thůn Dann alſo ſpricht ð 
Herr Gott Iſrael vber die heufer diſer | 
ſtadt / vnd vber die heuſer der koͤngen in 
Juda / die da zerbꝛochen feynd/zun bol⸗ 
wercken / vñ zur wehr der jenendie da zu⸗ 
ziehen den Chaldeern / jnen im ſtreit zu) 
helffen / daß ſie die heuſer mit todtẽ men⸗ 
ſchen leichnam auffüllen ſollen / die ich 
in meinem zorn vnd grimmen geſchla⸗ 
en / vnd in meiner vngnad mein an 
icht vor diſer ſtadt Caller jrer boßheit 
halb) verboꝛgen hab: Sıhe/ich wil jre 
wunden zuheylen / vnd fie geſund ma⸗ 
chen / vnd ſie des gebetts vmb frid und 
warheit gewerem Ich wil die gefeng⸗ 
nuß Juda vnd Iſtaei wenden ynd Iced 
wıdder erbawen wie vom anfang. Yon 
aller miffechas die fie wider nich Feſun⸗ 
digt 





Jeremias. 


digt haben / wil ich ſie reinigen. Alle jre 
vngerechtigkbeitẽ die ſie wider mich ges 
ſundigt haben / mit denen fie mich vers 
achtet haben / wil ich jnen verzeihẽ. Das 
wirt mir dienen zu eim namen / zu freu⸗ 
den / zu lob vnd preiß vo: allen voͤlckern 
Der erden / die alle diſe guͤtthattẽ / ſo ich 
> fen wil beweiſen / hören werden/ vnd 
fie werden ſich foͤrchten vnd entſetzen 
vber alle gůtthaten / vnd vber allem fri⸗ 
doen den ich jnen geben wil. Alſo ſagt der 
7° Herr: An diſem oit da von jr ſaget / da 
ed verwuͤſt ſey / vnd daß weder Teut no 
vieh bliben fey/in den ſtedten Juda vnd 
** den gaſſen Jeruſalems / die ſo gar 
verwuͤſtet ſeynd / daß weder leuth noch 
bürger noch vieh darinnen wonen / wirt 
man widder hoͤren freuden geſchrey/ vñ 
Febliche ſtim̃ / die ſtĩ des dreutgamo / 
nd die ſtim̃ der braut / ein ſtim̃ derẽ Die 
ſprechen werdem Lobet den Herrn Ze⸗ 
dann der Herr iſt * feine 
barmhertʒigkeit weret ewiglich / vñ die 
En derendieins herren hauß jre> ges 
bd buingen. Dann ich wil des lands 
) wenden / wie cs vonanfang 
war / ſpricht der Herr. 
Alſo ſpꝛicht der Hert der heerſcharẽ / 
Es wirt noch an diſem wuͤſten oꝛt vnd 
i allen feinen ſtedten / da weder leuth 
yoch vieh innen iſt / ein hirten wonung 
werden / die des viehs huͤten / in den ſted⸗ 
ee auff dem gebirg / vnd in den ſtedeẽ im 
grund / vñ in den ſtedten gegen mittag / 
nd im land BenJamin / vnd geringe 
+ wmbJerufalem / vnd in ſtedten Juda 
wverden noch die heerde under der band 
"0, Des zälers auf vnd ein gezels werden/ 
| ſpricht der Herr. 
Jar. Sihe / es kompt diezeit/ fpricht der 
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Herr / daß ich das gut worterwechen vñ 
ichtẽ werd / welchs ich vbers hau 

vnd Juda geredt hab: In den ſe 
igen tagen / vñ zur ſelbigen zeit wil ich 
dem Dauid ein gewechs der gerechtig⸗ 
keit auffgehn laſſen / und fol gericht vñ 
Scchrigkeit auff erden thuͤn Den wirt 
holffen werden / vñ Jeruſalem 
















ſch wonen. Vnd diß iſt der name/ 

Hedem fie in nennen werden / Der Herr 

* erechter. Dann alſo ſpricht der 
eSem Dauid wirt nit mangeln an 
— — dem thion deõ hauſo 





Cccererj 
Iſrael ſitze. Es wirt auch den Prieftern nRege.g 
vnd Leuiten nit an eim man mangeln / 
der brandoͤpffer opffere / ſpeißoͤpffer 
— ſchlachtoͤpffer thů vor mir 
alle tag. 
Vñ des Herrn wort geſchach zu Je⸗ D 
remia / vñ ſagt: Alſo fageder her Mag 
mein bund mit tag und nacht / zu niche Genf. o.d 
werden / alſo / daß weder tag noch nacht 
zu feiner zeit fey/fo mag auch mein bũd / 
mie Damd meinem knecht zu nicht wers 
den / alſo / dz er kein ſon hab der auffeim 
thꝛon regiere / vnd mit den Leuiten vnd 
prieſteren meinen dienern. Zu gleicher⸗ Gen.ıs.a 
weyß wie man des himels heer nit zelen / ꝛRc 
vnd den fand am meer nit meſſen mag / 
alſo wil ich den ſamen Dauido meins 
knechts / ſampt den Leuiten meine dies 
nern mehꝛen / vnd vilfaltig machen. OR 
des Herrn wor geſchach zu Jeremia⸗ 
vnd ſagt: Haſtu nie geſehẽ wie diß volck 
— geſagt / Die zwey geſchle⸗ 
che die ð Herr erwelet / hatt er auch vers 
worffen. Vnd mein volck haben fie ſo 
efftig verachtet / daß es gegen jnen fur 
ein volck nich: geacht if 
Alſo ſpꝛicht der Herr/ Wenn ich Peis 
nen bund mit tag vnd nacht / vnd weder 
dem himel noch der erden ein geſatz ge⸗ 
ſetzt hab / ſo werd ich auch den ſamẽ Ja⸗ 
cobs vnd Dauids meines knechts ver⸗ 
werffen / daß ich auß ſeinem ſamen kei⸗ 
ne fürſten mehr vber den ſamen Abra⸗ 
hams / Iſaacs / vnd Jacobo neme Denn 
ich weil jre gefengnus wẽden / vnd mich 
jrer erbarmen. 
Das xxxiiij. Capittel. 
Wie die Juͤden ſolten geſtrafft werden / daß 
fie knechten vnd megden jre zuſag nit hieltẽ / das 
ſie jnen zuſagt hetten . 
Iß iſt das wort / welchs zu Je⸗ A 
venna vom Herrn geſchach / als Jere. zo. a 
Nabuchodonoſoꝛ der koͤnig võ 
Babel / ſampt allem ſeim heere / vnd mie 
allen koͤnigreichen des lands / ſo und ſei⸗ 
nem gewalt war / mit allẽ voͤlckern wið 
Jeruſalem vnd alle jre ſtedt ſtritten / vñ 
ſpꝛach: Alſo redt der Herr Gott Iſrael: 
Gehe hin vnd — Sedechie dẽ koͤnig in 
Juda alſo:Der Herr ſpricht / Sihe / ich Re 
wil diſe ſtadt in die hende des Einige Yan 
von Babel geben / vnd er fol fie mic za” 
feür verbꝛennen / and du wirdſt Es 
nv 


. Pet.a. a 


a 


* 








Der Prophet 


hand nit entrinnẽ / ſonder eigentlich ges 
fangen / vnd in ſein hand gegeben wer⸗ 
den Deine augen werden ſeine augen ſe⸗ 
hen / vñ fein mũd wirt mit deinem mund 
reden / vnd wirdſt gen Babel kommen. 
Doch ſo hoͤꝛ das wort des Herren / o Se⸗ 
dechia ein koͤnig in Juda. 

Alſo redt der Her: vondir:Du wirdſt 
mie vom ſchwerd ſterben / ſonder im fri⸗ 
den / vnd wie man deine vaͤtter die vori⸗ 

RKeg HE gen Koͤnig vo: dir verbient hatt / alſo 
wirde man auch dich verbrennen vñ bes 
klagen / vnd ſprechen / Ach Herr: dan ich 
habs geredt / ſpricht ner Herr. 
B 

Teremias aber der Prophet / redt al⸗ 
le diſe wort zu Sedechia dem koͤnig in 
Juda zu Terufalem/ weil das heer des 
Fönige von Dub er 
allepbrige ftede Juda ſtritt / nemlich/ 

»par· der us vnd Afeba:dann dife wa⸗ 
ren/als dic feften ſtedte⸗ vberbliben uns 
der allen ſtedren Juda. 

Das iſt das wort welches zu TJeres 
mia vom Herrn geſchehen ift/ nachdem 
derFönig Sedechis mie allem volck zu 

Exo.ꝛi.a Jeruſalem ein bund gemacht hett / ein 
er f Freyjar auf zurüffen/ daßjederman ſei⸗ 
u. 
ne Enecht und maͤgd / Hebreer und He⸗ 
b:cerin/ frey lieffe/ daß kein Juůͤd feinen 
b:üder fur eigen hielt. Solche vernss 
mennundie Sürften ſampt den ganıze 
volck /diedes bunds cingangen waren/ 
daß ein jeder fein knecht vñ mägde frey 
kieffesond fie nimmer fur eigen hielt. Do 
ze. fie/ vnd lieſſents von jnen, 
arnach aber kereten fie fich widders 
umb / vnd namen jre Enecht vnd maͤgd ⸗ 
die ſie frey gelaſſen hetten / widderumb 
zu jnen / vnd zwungen ſie / daß ſie knecht 
vnd maͤgde ſeyn muͤſten. 

Do geſchach des Herrn woꝛt vom 

f e Ferrenzu Jeremia vñ ſagt:Alſo [puche 
* "der herren Bote Jirael: Ich hab ein 
bund mie eüwern vÄtterngemacht/ an 

dem tag da ich fie auf dem land Egy⸗ 

ptidem dienfthauf fuͤret / vnd ſprach: 
Deut.ag. b Weñ ſiben jar auf ſeyn / ſo fol ewer jgli⸗ 
eher feinen bzüder/dein Hebreer iſt / der 

ich jm verkaufft / vnd fechs jar gedient 

at/frey ledig von m laffen. Aber ewe⸗ 

revätter haben mich mir gehoͤrt / und jr 

ohrꝛ nit geneigt. So babe jr euch heuts 

tags bebert/ vnd gethan das mir wol 


gefelt / daß jr ein frey jarein jglicher ſein 
neften lief außruͤffen / vnd babe des eis 
nenbund vor mir gemacht im hauß dar⸗ 
über mein nam̃ angerüffen iſt. Nũ aber 
habt jr euch widderumb abbert / vñ mei⸗ 
nen namen encheiliger/in dem / daß ein 
jglicher feinen knocht vnd magd / die je 
ey gelaſſen habt / daß ſie jr ſelbſt eigen 
vnd frey weren / die habt jr widderumb 
gezwungẽ / daß fie ewer knecht vñ maͤgd 
muͤſſen ſeyn. 

Darumb fo ſpꝛicht der Herr alſo: Jr 
habt mich nie gehoͤret / daß ein jglicher 
feinen b:äder und nechſten ein frey jar 
aufrüffee. Sihe / ich rüff euch ein frey 
jer —— der Herr / zum ſchwerd⸗ 
zur peſtilentzz / vnd zum hunger / vnd wil 
euch = in keinem koͤnigreich auff erden "MW 
bleiben laffen. Ond wil die männer ſo 4 
meinen bund vbertretten/ vnd dic wort alkallı 
des bunds/ den fie vor mir gemacht mat 
haben/ mie gehalten haben, vırt Die Das 
Kalb das fie in zwey ſtuck geteilet habẽ / 
vñ zwiſchen den ſtucken hindurch gan⸗ 
gen ſeynd / die fürſten Juda / vnd Die fürs 
ſten Jeruſalem / Die Femerling vnd die 
pie ſter / ſampt dem gantzem landuolck / 
die zwüſchen den t kalb ſtuckẽ herdurch + 
gangen ſeynd / die wil ich geben in die 
hende jrer feinde / vnd deren ſo jnẽ nach 
dem leben ſtellen / vnd jre todten coͤrper Pun 
föllendem geuoͤgel des himels / vñ den 
thieren auff der erden zur ſpeiſe werden. 
Sedechiam aber den Boͤnig in Juda 
ſampt feinen fürſtẽ / wil ich geben ındie 
hende jrer feinde, vi deren die jnen nach 
dem leben ſtellen / vnd dem heer des koͤ⸗ 
nigs von Babel / die von euch abgezo⸗ 
gen ſeynd. 

Sihe / ich gebeut inen/fage der Herr / 
daß ſie widderumb fur diſe ſtadt ziehen / 
vnd foͤllen wider ſie ſtreitten / vnd fie ges 
winnen / vnd mit fewer verbrennen / vñ 
die ſtedt Juda wil ich dermaſſen ver⸗ 
wuͤſten / daß niemand mehr da wonen 
wirt. en 

Ralba ſtůͤcke.) Das war die weyß dazurzeit ı 
sum warzeichen / daß Der bund ſolt fept 
zerteileten ein Falb/ vnd legtens dar zwäfden 
her / zum zeichen / daß der / welcher Venbundut 


hielt / wirdig were / daß man 
—— * b man in alſo tͤdten aid 


Das xxxv. Capittel. 
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Jeremias, 


eo tngenc ice ungehorfam vnd 
dDꝛawet inẽ v lobt der Rechabiter ⸗ 
ſam / vnd ſegnet fie, — 
2 Iß iſt das woꝛt / welchs võ Her⸗ 
rẽ zu Jeremia zur zeit Joiakim 
des ſons Tjofie des koͤnigs in 

A⸗aox /gefchach/ vnd ſprach: Gehe zum 
der Kechabiter / vnd rede mit jnẽ⸗ 

lamur) ——— ern hauß in ein · ge⸗ 
pnd gib jnen wein zu trincken Do 

nam ich Jaaſan den fon Jeremie des 
ſons Habazin / ſampt feinen brüdern vñ 
allen ſeinen ſoͤnen / vnd das gantz hauß 
der Rechabiter / vnd fuͤrt ſie in des Her⸗ 

“ zen hauß / ins gemach der kinder Hanan 
des ſons Bigdal des mañs Gottes / das 
neben dem gemach der fürſten iſt bey 
der ſe mer / welches vber dem ge⸗ 
ch. Er — an des thoꝛ⸗ 

| wechtersift/ vnd ſatzt den kindern des 
—J— der Kechabiter / becher vnd ſha⸗ 
En voller wein fur / vnd ſprach zu jnen: 
Trincket wein. Sie antwoꝛteten / LTein/ 

* wir werden nit wein trincken. Dani Jos 
nadab ein fon Rechabs vnſer vatter / 
3 hat vns gebotten / vnd gefpıochen / Tr 
— Binder foller eiviglich nit wein 
rrincken jr ſolt kein hauß bawen/ Beine 
men faen / vñ keinen weingarten we⸗ 
Der noch fonft inhaben/fonder 

> je folles all eijwer leben lang in hütten 
wonen / auff daß jr Lang lebe in dem 
„land indemjr geft feynd. Alfo habẽ wit 
der ſtimm Jonadabs des [ons Rechabs 

niers vatters / in allem dem fo er ons 
efolben hat / gehorſam gewefen / daß 
gkein wein erins 

’ ö/meder wirnoch vnſere weiber noch 





* 





hi 






onferefönewnddschter / daß wir auch 
Beine heufer bawen/in denen wir wone⸗ 
| kond weder weingarten / ecker noch 


en haben Sonder wir wonen in den 
2177 Can den gehorſam / vi chünd 


s wie uns Jonadab unfer varter gu 


* 





cecexxxij 
füge allen denen die in Juda vnd Jeru⸗ 
ſalem wonen:Woͤlt jr eũch damm beſ⸗ 
ſern / vnd zur beſſerung ſtraff annemen⸗ 
daß jr meinen worten ſpꝛicht der Herr) 
chorſam ſeynd: Die wort Jonadabtes 
—* Kechabs / die er feinen fonen ge⸗ 
botten hat / daß ſie mie wein erüncßen/ 
feynd gehalten worden / daß ſie biß auff 
den heutigen tag kein wein getruncken 
N ſie ſeynd dem gebot jres wars 
ters gehorſam geweſen. So hab ich n 
euch am moꝛgen früe aufge ſtande fleiſ⸗ 
fig geredt / noch ſeyt jr mit nie gehorſam 
geroefen. ch i 
p:op am morgen frü vnd fleiffi 
zu euch gefandt/ond ſagen laffenBekes 
te fich doc) ein jglicher von feinem bo⸗ 
ſen weg / vñ beffertewerewerch/ wands 
let — goͤtteren nach / vnd nit 
dienet jnen / fo werdet jr bleibe im iand⸗ 
welchs ich euch vnd eüwern värtern ge⸗ 
ben hab. Aber jrhabteüwer ohr nit ge⸗ 


neigt / vnd mich nit redet Die Finder D 


Jonadabs des (ons echab / haben das 
gebot jrs vatters / das er jnẽ hat gebot⸗ 
ten gehalten: Diß volck aberiftimir mie 
gehorſam geweſen. 

Darumb fpriche der herr / ein Gott 
Zebaorh vnd Iſrael / alſo: Sihe / ich wit 
vber alle die in Juda vnd Jeruſalẽ wo⸗ 
nen / alles vnglũck / das ich wider ſie ge⸗ 
redt hab / bungen / darumb / daß lch zur 
jnen geredt had / vnd ſie woiten nie ho⸗ 
rem ich hab jnen geruͤffen / vñ ſie haben 
mir nit geantwortt. 

Zũ hauß aber der Kechabiter ſprach 
—— der Herr Zebaorh⸗ 
ein Bott Iſrael: Darumb daß jr dem 

ebot Jonadabs ewers vatters gehor⸗ 
Am feyegewefen / vnd alle feine gebot 
gehalten vñ nach allen feinem befelch 
—— ſpricht der Herr Ze⸗ 


aocth / ein Gott Iſrael / alſo: Es wire Jan sn o 


dem Jonadab dem (on Rechabs min⸗ 
mer felen an ſeinem geſchlecht / es fol als 
le zeit jemand von den feinen y92 mir 


ſtehen. 
Das xxxvj. Capittel. 


Der geſan emias ließ den al⸗ 
—— denen un fur 
allem volck leſen / vom Roͤnig verbrent / 
er" 

m 


hab llemeineEnechtdie * a.c 








M vierdenjar Joiakim des ſons 
Joſie des Rönigs in Juda / ges 
efehach diß wort zu Jeremia vom 
Tereson Herren / vñ fprach-LTımmdir einbüch pas 
pyrs / vñ ſchꝛeib darein alle wort dieich 
zu dir geredt hab vber Iſrael wi Juda/ 
yñ wider alle voͤlcker / vo der zeit an Jos 
ſie / do ich mit dir geredt hab / biß auf di⸗ 
fenbeueigentag/ob villeicht das hauß 
Iuda wo ſie hoͤren alle das vnglůck/ dz 
ich jnẽ gedenck zu thůn / ſich bekerẽ wol⸗ 
ten/einjglicher von feine boͤſen weg / fo 
wil ich jnẽ jre mißthatẽ vñ ſund schen, 
Da berüſfet Jeremias den Baruch 
den fon Nerie. Vñ Baruch ſchrieb in ein 
buch auß dem mund Jeremie alle wort 
des Herren / die er mit ſm gerede her Oi 
Jeremias befalch dem Baruch/ vnd 
ſprach ch bin gefangen / vnd mag nie 
ins Herren hauß kommen. So gehe nun 
in drein / vnd leſe dns bůch / darein du 
auf meinem mund des Herren wort ge⸗ 
ſchrieben haft wor den oren des volk⸗ 
» mhauf des Herren / am vaſt tag / auch 
vor den orẽ aller deren die auß den ſted⸗ 
ten Juda dar kom̃en / ſolt du fie lefen/ob 
villeicht jr gebet für das angeſicht des 
Herzen fielen/ond fich einjeglicher von 
feinem boͤſen wegen bekerce: dann der 
3021 vnd grimm / den der Herr wider di 
volck ee jeer groß, Do thet 
Baruch derfon Nerie alles das jm der 
pꝛophet Jeremias befolben het / vnd las 
ſe des Herrn wort in hauß des Herren 
uf dem buͤch. 


Es begab ſich aber im fünfften jar 
ge es (ons Joſie / des koͤnigs in 


A 





Yera 13.0 


Jere. 45:8 


uda / im neunden moͤnat / daß man ein 
* fee e/ allem 
volck zů alem / vñ allem volck das 
auß den ftedecn Iuda gen Jgu 


"Jon. 3.# 


Der Prophet‘ 


t 


ß daß nemand wiffe wojrfeyer. Sie aber 






kõpt. Do laß Baruch die rede Jeremie / 
auß dem bůch in des Herrẽ hauß images 
mach Gemarie des ſons Saphan / des 
Canglers im obern voꝛhoff / voꝛ der n⸗· 
wen porten des Herrnhauls/ daß alles 

volck hoͤret. | 

Als nun Micheas der fon Gemarie / ¶ 
des ſons Saphan/allewortdes Herren 
auf dem büch gehoͤrt het / do gieng er 
binab ins koͤnigs hauß in die Cannley. 
Vñ ſihe alle fürſten ſaſſen daſelbſt / Eli⸗ 
ſama der CanglerDelaiss cin fon Sea ' 
maie / Elnathan der fon AchbovrGcemas 
rias cin ſon Saphan / vnd Zedechias ein 
fon Hananie / ſampt allen fürſten. Do 
ſagt Micheas jnen an / alle wort die er 
gehoͤrt hat / do Baruch auß dẽ bůch vor 
den oꝛen des volcks geleſen het. 

Da ſchickten alle fürſten nach Ba⸗ 
ruch den » Jehudi ein [on Nethanie / ° 
des ſons Selemie / des ſons Chufi/ vnd 
liefjen jm ſagen: Nim̃ das bůch / darauß 
du vor den oren des volcks geleſen haſt⸗ 
mit dir / vnd kom̃. Do nam Baruch der 
fon Nerie / das büch mit jmin ſein hãd / 
vnd kam zu jnen. Da ſprachen ſie zů jm: 
Setz dich da nider / vnd liß vns vor vn⸗ 

Moren Vnd Baruch laſe vorjren 9:6 
Als ſennn alle wort gehoͤrt hetten / ent⸗ 
festen fie fich je einer gegen dem andren⸗/ 
vnd ſprachen zu Baruch: Wir woͤllen 
dem koͤnig alle diſe wort fleiſſig anfas 
gen Vnd fragten den Baruch und ſag⸗ D 
ten:Sag vns doch / Wie haſtu alle diſe 
wort auf ſeinem mund gefchziben? (Er 
aber antwortt jnen:Er hat mir alle diſe 
wort auf ſeinem mund geleſen / vnd ans 
geben / ſo hab ich ſie mit einten ine bůch 
geſchriben. 

Da ſpꝛachen die fürſten zu Baruch 
Gebe hin vi verbirg dich mie Jerenna⸗ 





u 


tratten für den koͤnig im vorboff / und 
behielten das büch in der Bamern Elt⸗ 
ſama des Canglers / vnd erzeleten all⸗ 
wort daß ð koͤnig hoͤret. Do ſchicket der 
Koͤnig den Fudi das bůch ʒuů holen Der 
holets nũ auf der kamern ee 
Cantʒlers / vñ laß es vordem koͤng daß 
ers hoͤꝛet / vnd allen fürſten / die bey den 
koͤnig ſtunden. Der koͤng aber ſaß im 
winterhauß / im neunden monat/ ond 
het ein brennẽde glüs vor jm Liachden 

nun 





vw 





Jeremias. 


os un Judi villeicht drey oder vier« blaͤt⸗ 
* lin geleſen het / zerſchnied ers mit eim 
Mic. a. f ſchreibmeſſer / und warffs in die bren⸗ 
Saı9 pr nendeglüs/dieda vorhande war in der 
—— biß das ganz büch in der 
brennende glůt verbrant in ð feurpfan⸗ 
nen. Niemand war democht ð ſich ent⸗ 
ſetzte / oder fein kleider zurriſſe / weð der 
koͤnig / noch alle feine Enechre/die alle di 
——————— Elnathan / 
enſpꝛa⸗ Delaias vnd Gemarias den⸗ koͤnig ba⸗ 
gdenkoͤ gen/ er woͤlte das buͤch nie verbrennen / 
wre noch hoͤꝛet er ſie nit. Vnd der koͤnig ges 
ern bot dem Jerameel / dem fon Hamelech / 
me. und Seraiedem fon Aſariel / vnd Sele⸗ 
mie de fon Achde El / ſie ſoltẽ den ſchrei⸗ 
ber Baruch / vnd den Propheten Jere⸗ 
mia greiffen / aber der Herr hett fie ver⸗ 
boꝛgen. 
Do geſchach des Herrn woꝛt zu Je⸗ 
remia / nachdemder koͤnig Das buͤch vñ 
die wort / ſo Baruch auß dem mund Je⸗ 
remie hat geſchriben / verbient het / vnd 
ſpꝛach: Nim̃ dir widderumb ein ander 
bůch / vñ ſchreibe alle vorige wore drein / 
die im erſten buͤch geſchꝛieben ſtunden / 
welchs Joiakim der koͤnig in Juda vers 
bꝛent has. Vnd du ſolt noch wider Jo⸗ 
iakim den koͤnig in Juda fagen; Alſo 
ſpricht der dern: _ 
8Du haſt jens bůch verbꝛent / vnd ge⸗ 
rede / Warumb haſtu dareingefchriebe/ 
der koͤnig vom Babel werd eylend kom 
men / vnd diß land verderben / vnd ma⸗ 
chen daß weder leut noch vihe dꝛinnen 
meh: ſeyn werden? 
Darumb fprichtder Herr wider Jos 
Ab aeimden Königin Judas alfo:tkr wire 
niemand nach jm haben / ð auf dem fehl 
Ar 1 ce Dauids fire. Sein todter coͤꝛper fol hin 
gewoꝛffen werdẽ / des tags in die hitze / 
vnd des nachts in den froſt vnd kelte. 
ch wil wider jn vnd feinen ſamen vnd 
einetnechte/ jre miſſethaten heymſu⸗ 
chẽ Ich wil auch vber ſie / vnd vber als 
le die zu Jeruſalem vnd in Juda wond/ 
alles vnglück / das ich wider fie geredt / 
vnd ſie mir dennocht nit gehorcht ha⸗ 
ben / kommen laſſen. 
Da nam̃ Jeremia ein anders buͤch / 
vñ gabs dem ſchreiber Baruch / dem fon 
Nerie / der ſchrieb darein auß dem mũd 
Jeremie / alle woꝛt des buͤchs / welchs 


* na, 


ccccxxxiij 
Joiakim ð koͤnig in Juda mit fero: vers 
biene het / vnd vber das kamen noch vil 
andere wort mehr darzu / denn der vori⸗ 
gen waren. 
Das xxxvij. Capittel. 

Jeremias weiſſaget wider Jeruſalem / wirt 
darumb gefangen / vnd in kercker geworffen. 

SEdechias aber der boͤnig ein ſon A 

Joſie / regirt an ſtatt Jechonie 8Xe· >4d 
Ndes ſons Joiakim / den Nabu⸗ 
chodonoſor der koͤnig von Babel / im 
land Juda zu eim koͤnig eingeſetzt hatt. 
Vnd er ſampt ſeinen knechten vñ lands 
volck gehoꝛchten nit den woꝛtẽ des her 
ren/die er durch Jeremiam den prophe⸗ 
ten geredt het. Vnd Sedechias der ko⸗Jere. n. a 
ig ſchickt auch den Juch al ein ſon Se 4u# 
lemie / vnd Zephaniam den ſon Maa⸗ 
ſie den prieſter / zu Jeremia dem prophes 
ten / vnd ließ jm ſagen: Lieber bitt den 
Herren vnſern Goet fur ons. 

Jeremia giẽg nun frey vnderm volck / 
denn fie hetten jn nit ins gefengnis ges 
legt. Da zoh das heer Pharaons von 
Egypten auf. Als nun die Chaldeer ſo⸗ Ezec.iy. b 
lichs gerücht vernamen / die vor Jeruſa⸗ 
lem lagen / zohen ſie von Jeruſalem. Da 
geſchach des Herren > 4 — 
dem pꝛopheten / vnd ſagt: Alſo ſpꝛicht 
der a ein Gr Ffrackjr ſolt 2,5 
nig in Juda / der euch au mir gefchiche 
hat mich zu fragen/ alfd ſagẽ:Sihe das Jete.46. a 
heere Pharaons / das euch zu hilff auß⸗ 

ezogen iſt / wirt widderumb heym in 
4 Egypten ziehen. Die Chaldeer 
aber werden widderkom̃en / und wider 
dife ſtadt ſtreitten / ſie gewoinnen vñ mit 
fewer verbrennen. 

Alſo ſpricht der Herr:Sehet / daß jr 
ewer eigen ſeelen nit betrieget / daß jr ſa⸗ 
get / Es werden die Chaldeer bald von 
vns abzichen. Nein. Sie werden nit abs 
ziehen: Vnd weñ jr ſchon das ganz beer 
der Chaldeer/ diewider euch ſtreitten / 
ſchlügt / vnd bliben ir etlich vberwundt 
vber / ſo ſollen ſie ſich dennocht ein jeg⸗ 
licher in ſeinem gezelt auffmachen / vnd 
dic ſtadt mit feur verbꝛennen. 

Als nun der Chaldeer heer von Je⸗C 
ruſalem war abgezogen / von wegẽ des 
heers Pharaons / zohe Jere mias võ Je⸗ 
ruſalem hinauß daß er gieng ins land 
Ben Jamin / daſelbſt vor allem volck / li⸗ 
dodd gen⸗ 
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gende güter außzuteilen. Als er nun vñ⸗ 
der die pfortẽ den Jamin kam/ dawar 
ein —— — namen war Je⸗ 
ria ein ſon Selemie / des ſons Hanam̃e⸗ 
Jere.:8, a der grieff Jerewiam den pıophesen/ofi 
ſpꝛach vu wilt zun Chaldeern falle Ju 
remias ant worttet:Das iſt niewar/ich 
wilniezun —— fallen. Er aber 
wolt jn nit hoͤrẽ / ſonder griff jn / vñ furt 
ju fur die Sürften, Des wurden die Fuͤr⸗ 
ſten vber Jerenniamerzürne / vñ lieſſen 
in ſchlahen / vñ darnach gefangen legen 
ins — des ſchꝛedders / der 
war kerckermeiſter. Do gieng nun Je⸗ 
remias ins des gefengniß vnd in 
bercker / vnd lag lan czeit daſelbſt. 

Jere · z0.c Sedechias aber d koͤnig ſchickt nach 
D jm / vnd ließ jn holen /vñ fragt jn heym⸗ 
lich in feinem hauß / vñ fprach: Meyne⸗ 
ſtu / daß diſe rede vom Herren ſeyr Jere⸗ 
wias antwoꝛttet / Ta es iſt. Vnd fage/ 
Du wirdſt dem koͤng von Babel in die 
hẽd gegebẽ werdẽ. Jeremias ſagt auch 
zum koͤnig Sedechta: Was hab ich wis 
der dich / wider deine knecht und wider 
diß volck geſundigt / daß du mich haſt 
laſſen in kercker werffen? Wo ſeynd nũ 
ewere prophetẽ die euch Seweiffagehas 
ben / vñ gefpzochen: Der koͤnig von Bas 
bel wirt nit vber euch vñ vber diſes land 
kom̃en. Vnd nun ſo hoͤr doch mein herr 
koͤnig: Laß mein gebet etwas vor dir 
— ſchick mich nit me. 

ın Jonathan des ſchreibers /da 
ich nie dafelbft ſterbe. Daebotder © 
uig Sedechias / daß man iam in 
den vorho en fols/ 


Yerat.:9 


ff des gefenguus 
—— vnd ließ jm alle tag einen leyb brotoron 
— gap Das gemü nbiß man alles brot in 
fen, der ſtadt auff aſſe Alf blieb Teremise 
im vorhofe des gefengnus 
Das xxxviij Capittel. 

Wie Jerennas wirt gefangen / vñ in ein loch 
da kodt mnen war / geworffen / vnd vdder hers 
auß gezogen / vnd Jeruſalein gewunnen ward. 

A Der Saphatias ð fon Mathan/ 

A und Gedalias der fon Paßhur vñ 
Juchalder ſon Selemie / vů Paß⸗ 

hur eiñ ſon Malchie / hoͤreten die wor⸗ 
enden — ae 

— prach: Aſo r rr: Welcher in 
— ——— ———— ſchwerd⸗ 
bunger vnd peſtilentz ſterben wüffen; 


Der Pꝛophet 





Welcher aber hinauß zun Chaldeern ge 
het / der wire beym leben bleiben / und 

ſein leben fur ein beut daruon a | 
vnd fol fein feel gefund vnd lebend bleis 
ben, 

Alſo ſpꝛicht der Herr: Gewiß fol dis 
ſe ſtadt dem heer des koͤnigs von Babel 
vbergeben werden / vnd ſol ſie gewin⸗ 
nen Da ſprachen die fürſten zum einig: 
Lap doch difen man toͤdren / denn mıc 
der weyß / machet er die hende der vb · 
gẽ kriegsleut in diſer ſtadt / matt / ſampt 
den hendẽ des gantzen volcks/ (der ſol⸗ 
che woꝛt zu jnenreder. Dan warlich dis | 
fer man füche nit nach dem das zum fri⸗ 
den diſs volcks / ſonð nur zum onglück/ 
dienet Da antwoꝛttet der koͤnig Sede⸗ 
chias / vnd ſprach: Sihe/eriftinewern 
henden / denn es iſt nit billich daß man 
euch etwas verſag oder abſchiag Bo na⸗ 
men ſie EAN — jn 
es ae ie fons Hame⸗ 

ech das am voꝛhoff ð g engnus war/ 
vnd lie ſſen Jeremiam an ſtricken hinab | 
inslocdy/indemkeinwaffersfonder eia 
tel ſchlamoder kodt war / vnd Jeremtas 
ſancket indem kodt. 

Solche vernammuns Ebed Melech "Abi 
der Mor/einkämerling andes Einige 
hoff/ daß man Jeremam ins loch hin⸗ 


ab gelegeber/Cderkönig ſaß aber dazu⸗ 
ma 


under der pforten Benjamin) do 
gieng· ——— hinauß / auf des „ing 
koͤnigs hauß / vnd redt mie dem Eönig/ lcd) 
vnd ſprach © mein Herr koͤnig/ dife 
mẽner thund vbel an Jeremia dem pro⸗ 
pheten / alles was ſie thund/ daßfiein 
ins loch geworffen haben /dz er da elbſt 
hungers ſterb / dañ es iſt kein bıor mehꝛ 
under ſtadt Da gebot der kong Ebene C 
Melech dem Moꝛẽ / vñ ſprach N vs 
hinnen mit dir dreiſſig menner / vn 3eus Dan 
— —— er Be 
erauf auß de che er 
Ebed Melech diemenner mirjm/ nd « 2ohı 
eng ins koͤnigs hauß das under der ih 
Kantone warme nam AIR 
verlegnelumpen/ond alte kleyder/ond. 
ließ es an ſeilen hinab ins loch zum ja | 
remia / vñ ſprach:Leg diſe alteverlegug 
3errißtte tücher vnder dein achiel vmb. 
das ſeil Vnd Jere mias thet im alſd Bo * 
zohen ſie jn herauf au⸗ —— den 








Jeremias. ccccxxxiiij 


alle deine weiber vnd kinder wirt man 


ſeilen / doch blieb er im vorhoff des ges 
— 
ias aber ð koͤnig ſchickt nach 
Jeremia dem pꝛopheten / vnd ließ jn zu 
jmbolen/onder die drꝛitte thür am hauß 
Bes Herrn / vnd ſprach au jm: Ich wil et⸗ 
was von dir fragen / du ſolt mir aber ni⸗ 
.D chts verhalten. Do antworttet Jere⸗ 
mias: Wann ich dir ſchon etwas ſag / 
wirdſtu mich denn nit toͤdten!? Geb ich 
dir ein rhate / ſo hoͤꝛeſt du mich nit / 
vnd volgeſt nic. Auff das ſchwuͤr der 
konig de Jeremia heyinlich / vñ ſprach: 
So war Boetlebt/der uns diß vnſer le⸗ 
ben geben hat / wil ich dich mie toͤdten / 
vnd diſen maͤnnern nit in die hend ge⸗ 
ben / die deinem leben nachſtellen. Je⸗ 
eemias fagezujm: Alſo redt der Herr 
b6 Vð Sortzebaoch/der Got Iſrael: Wird⸗ 
Rubinauf zu den Fürſten des koͤnigs 
won Babelgehen / ſo wire dir dein leben 
= bleiben/ vnd diſe ſtadt mie verbzene wers 
| 











den / ſonder dn ſampt deinen hauß ſol⸗ 

len beym leben bleiben. Wann du aber 

zu den Fürſten des koͤnigs von Babel 

nit hinauß geheſt / ſo wirt diſe ſtadt den 

— —_ Shaldeern in die hende gegeben / und 

werden fie mir fewer verbzennen/ vnd 

da waudſt auch jrer Hand mic entrin⸗ 
nen. 

E Zedechiasderkönigantworttesdem 

eremia: Ich beſorg mich der Jüden 

halber / die zu den Chaldeern gefallen 

ſeyr ich villeicht moͤcht inire hẽ⸗ 

detibergebenwerden/ vnd ſie deñ jr ges 


se anmir griben.Auffolchs antwortt 
Et: vnd ſagt zu jm: Sie werden 


ich eben. Lieber höre doch 
fimdes Herren die ich mit dir red/ 
free dir wol gehen / vnd du wirdſt 
leben bleiben. So du aber je nit 
Ic hinauß gehen / ſo iſt diß das woꝛt / 
welches mir der Herr gezeiget hat. Si⸗ 
alle weiber die in dem hauß des k 
its in Juda überbliben ſeynd / die wer⸗ 
# hinauf zu den fürſten des koͤnigs 
gefürt/ond die felbigen wers 
en fprechen: Deine menner den du fü 
wol vertraweft/ haben dich verfüre/ 
Bd feynd dein gewaltig worden / ſie 
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en —— /ond to 7 
; ff x ein (chlipfereigen weg geftoffen 
En: MD ſeynd nun vondir gavıchen, Vnd 
eo; 
⁊d 


hinguß zum Chaldeern fuͤren / und du 
wirdſt jrer hand mio entrinnen / ſonder 
in die hand des koͤnigs von Babel ge⸗ 
fangen werden / vnd diſe ſtadt wirt er 
verbrennen mit fewer, 

UP fprach Sedechiaszu Jeremia: g 
Sihezu/daß diſe wort niemand erfare/ 
ſo ſolt du nie fterbem Wär eo aber ſach / 
daß die Fürſten erfüren/daßich mit dir 
geredt het / vnd zu dir bemen / und ſpre⸗ 
chen / ſag vns an / was haſtu mit dem koͤ⸗ 
nig geredt / verhalts uns nit/ ſo woͤllen 
wir dich nit toͤdren / vnd was hat der ko 
nig mit dir geredt/ ß gib jnen alſo ant⸗ 
wort: Ich hab den koͤnig demüttiglich 

— be er mich Bi an 
in das hauß Jonathan ſchicket / vnd ü 
daſelbſt ſtürde. 

Do kamen alle Fuͤrſten zu Jeremia/ 
vnd fragen jn. Do antwoıttet er jnen/ 
nach weyß vnd —— — 
koͤnig befolhen het Do lieffen fie von 
jm / weil ſie nichts gehoͤrt over erfarz hets 
ten, Jeremias aberblieb im vorhoff des 
gras biß auffdentag/da TerufasIere 39.6 

eingenommen vnd gewinne ward 


nd es geſchach daß Jerufalem enges wer - 


nommen ward. 
Dasırrir.Capittel, 
Wie der koͤnig Sedechias / nachdem die ſtade 


erobert war / flohe / vnd gefangen / vnd geſtrafft 
ward an ſeinem leib / kindern / adel / vnd volck. 


Ars — ——— A 
nigs in Juda / im zehenden mo⸗ Rer.a 
at kam Nabuchodonoſor ð ——— 
nig võ Babel mit allem feinem kriegs⸗ 

heer fur Jeruſalem / vnd belegerten fie, 

Im eil —— ee a 
ten tag ward die ſtadt geoͤffnet / vñ alle 
fürftendes koͤnigs von Babel zohẽ hin⸗ 

ein/ vnd hielten vnder der mittel pfor⸗ 
ten / nemlich —— ————— 


oͤ⸗ —— SarSechim / RabSaris / 


rgal Sarezer / Rabmag / ſampt als 
* ende Fürſten ger 
abel. 

Als ſie nun Sedechias der koͤnig auß Jere. 34% 
ſampt feinen kriegsleuten fabe/ 
ohen ſie vnd zohen bey der nacht auß 
der ſtadt / des koͤnigs garten zu / durch 
die pforten zwiſchen den 2 mau⸗ 
ren / vnd zohen den weg zur wüſten zu. 
2* vd vv 2 Aber 
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Der Prophet 


Aber das kriegsheer der Chaldeer iagt 

jnen nach / vnd ergriffen Sedechiam iĩn 

dem flachfeld bey Jericho / vñ fiengẽ jn / 

vñ füreten jn hinauß zu Nabuchodono⸗ 

ſor dem Fönig von Babel gen Riblath/ 

dasim land Semath ligt / vnd er fprach 

B vꝛteil über jn. Da ließ ð koͤnig 05 Babel 

die ſoͤne Sedechie zu Riblath vor feinen 

augen toͤdten / vñ toͤdtet auch den gan⸗ 

zen adel auß Juda.Dem Sedechia aber 

ließ er die augen außſtechen / vnd band 
Rab mit kettẽ / vñ füret jn gen Babel. Dies 
ap weil verbꝛanten die Chaldeer des koͤ⸗ 
= 7 mige vnd des volcks haͤuſer mic fewer/ 
vnd die mauren Jeruſalẽ riſſen ſie vmb. 

Das ander volck aber / das überig war 

inder ſtadt / vnd die zu jm gefallen was 

ren / ſampt den andern überigen gemey⸗ 

Nabu⸗ nen volck / furt · Nebuſar Adan der feld⸗ 
END hauptmañ gefangen hinweg gen as 
bel / vnd vonden armen aus dem volck / 
Tabus die nichts hetten / ließ · Nebuſar Adan 
sarogn der feldhauptmañ eins teils im lãd Ju⸗ 
da / vnd gab jnen dazumal weingarten 

vnd aͤcker eyn. 

Nabuchodonoſoꝛ aber ð koͤnig von 

Nabu⸗ Babel befalch dem Nebuzar Adan de 
tdan feldhauptmañ von Jeremia / vñ ſprach: 
Nim̃ jn / vnd halt deine augen in / 
chi jm kein leyd / ſonder wie er begert / 
ec» thů jm. Do ſchickt Nebuz ar Adan 
der feldhauptmañ vnd NebuſSasban / 
Rabſaris / NergalſSarezer / Rabmag / 
vnd alle oͤberſten des koͤnigs von Babel 
ere. ze.d ſchickten hiñ / vñ lieſſen Jeremiam auß 
Dexe.40.b dem vorhoff des gefengnus holen / vnd 
beuolhen in Gedalie dem ſon Ahikam/ 
des ſons Saphan / daß er jn heymfüret / 

vnd vnderm volck blibe. 

Do geſchach des Herren wort zu Je⸗ 
remis/ weilernoch im vorhoff des ges 
fengnis verſchloſſen war / vñ ſpꝛach: Ge 

Abde⸗ bevnd ſag dem · Abed Melech dẽ Mo⸗ 
meh  ren/und ſprich: Alſo ſpricht der Herr zes 
baoch ein Gott Iſrael: Sihe / ich werd 
meine wort tiber dife ſtadt 35 vnglück / 
vnd nit zum gůten kom̃en laſſen / vñ du 
wirdſts ſehen an dem tag wenn es ge⸗ 
ſchicht. Aber dir wil ich zur ſelbigen 
zeit d auon helffen / ſpricht der Herr / d 
du denen maͤnnern vor den du di 
orchteſt / nit ſolt zu teil werden / ſonder 
ich wil dich gewißlich erretten / daß du 


nit durchs ſchwerd falleſt: Dein ſeel 

wirdſtu beym lebẽ erhalten / ſeit du dich 

— (ſpuicht der Herr) verlaſſer⸗ 
a 


Das xl.Capittel. 

Wie Jeremia erloͤſt / v Godolias vbers lãd 

Juda geligt ward, 
Iß iſt das wort/ welche vom A 
eo herren zu Jeremia geſchach / Do 
jn · Nebuſar Adan ð feldhaupt⸗ 

mañ von Rama ledig ließ / do er jn nit Zopı 
retten gefeſſelt vnder allen gefangnen 
aus Juda vnd Jeruſalem / die man gers 
Babel gefangẽ fürt. Alſo holet der feld⸗ 
hauptm̃ann Jeremiam / vnd ſprꝛach 318 
jm:Der Herr dein Gott hat diß vngl ck 
über diß ort geredt / vnd hats auch alfo 
kommen laſſen / vnd gethan wie er ge⸗ 
redt hat Dann jr habs wider den Hern 
geſundigt / vnd ſeiner ſtimme nit gehor⸗ 
ſam geweſen / darum̃ iſt euch ſolichs 318 
handen geſtoſſen. Nun aber / ſihe / hab 
ich dir heut deine kettẽ von deinen haͤn⸗ 
de abgeloͤſt. Gefaͤlts dir nun daß dů mit 
mir gen Babel zieheſt / ſo kom̃ vnd ich 
wil mein aug über dich halten: gefelts 
dir aber nit mit mir gen Babel zu ziehẽ / 
fo bleib. Sihe/ das gantʒe land iſt vor 
dir / daß du zieheſt / wo hin es dich gůt 
vnd gefellig düncket. Vnd wilt du denn 2 
nit mit mir ziehẽ / ſo bleib vnd wone bey * 
dem Gedalie dem fon Ahikam des ſons 
Saphan / den der koͤnig v5 Babel über 
die —* in Juda geſetʒt hat / vnd bleib zu, 
bey jm vnderm volck / oder ziehe wohin 
es dir wolgefelt. Alſo gab jm der fl» 
hauptmañ ein zerung und ſchenckung / 
vnd lies jn hinziehen Do kam Jeremia 
zũ Gedalia deu fon Ahikam gen Miz⸗ 
pa / vnd blieb bey jm vnderm volck / das 
im land übrig war. 

Do nun alle des Prieges 
heers Juda / die imfeld und imland 
ſtrewet waren / ſie ** Eee 
len böreten / daß derfönig von Babel 
den Gedaliã den fon Ahikam / vber das 
— vnd * en weiber vnd 
männer on Binderbenolben het / 
etliche armẽ des lands / die a 
Babel gefangen fürt / kamen fie zu Be 
un A /nämlich Bag ’ 

n nie/ Johannan vnd Jona ⸗ 
chan die [One Bareah / Seraias der fon 
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Jeremias. ccccxxxv 


Tanhumerh/ vnd die ſoͤne Ephai des 


titers / vnd Jeſanias der fon 
athiters / ſie vñ jre männer, 
igs der ſon Ahikam des ſons 

Frybri jnen vnd jren geſellẽ / 


Kaızc Foͤꝛcht euch nieden Chals 
deern zu —— land / vñ dienet 
Y Besen Dabei, fd wirdes euch 
. wol gehen Sihe / ich wone zu — 
—— ein amptmañ ſey der Chaldeer/ 
MM. Be Dee — 
ſo zu v chickt werdẽ. Ir aber ſam⸗ 
or / vnd oͤle / vnd behalts in 
ge —— — 
eingenommen habt. 
Halle Jüden die in Moab vnd 
Binder Ammon / in — 













Ahlkam des ſons Saphan / 
er ſie — — — 

vo oꝛten dahin ſie geflohen war 
r rum ins land Juda zum Ges 
Nizpa / vnd — ſeer vil 
an aber ein (pn Bareah / vñ al 
uedes Priegsheers die im feld 
⸗ Er: waren/ kamen zu 
izpa / vñ ſagten zu jm: 
Ede aalis der koͤnig der 
on geſandt hat Iſmael den 






ie / daß er dich ——66 haben 


RE aber einfon Ahikam gla 
wi. ach Johannan ein ae 
reah daliam heymlich in Mizpa dern, 

4 3 Hieber laß mich gehen / fo wil ich 
Eh ael ein ſon Nethanie ſchlahen / vo 
—* niemand erfaren ſol / daß er dich 

g / vnd alle Jüden die zu dir 

eynd / zerſtrewet würden / vñ 
gen aus Juda vmbkemen: Da 
daliss ein ſon Ahikam zu "Jos 
Bnn[on Datenb: Du ſolt das 
mn du redſt nit war vom Iſ⸗ 


— —— 
Das ꝛlj.Capittel. 
Wie Iſmael ven Godollam / fampt andern 
rond Johannan den Iſmael veriagt. 
Sbegab ſich aber im ſibendẽ mo⸗ 
nat / daß Iſmael der ſon Netha⸗ 
nie des [ons Eliſama / auß koͤnig⸗ 
lichem ſamen / ſampt den oͤberſten des 








ad 


koͤnigs / vnd zehen mennern mit jrh/ 
Gedaliar ‚den Ahikam gent 
kamẽ / vnd affendafelbft bꝛot ren 
der zu Mizpa Do tſich auf Iſma⸗ 
ſampt den zehẽ mẽ⸗ 
nern die bey ſ waren / a lee Ge⸗ 
daliam den fon Ahik am des ſons Sa⸗ 
———— Babel übers lãd 


———— 


menner von Sichem / von Sido viven 
Samaria / mit beſchomen —— 
er Pleidern/ vnd trawꝛig / vnd 
fpeifopffer vñ weirauch injren 
[rapie jieesin ee Bedus 
sn gieng Iſmael der ſo 
Nethanie entg —— von . ä 
————— one weyitet. Als 
er fie nun betrat / ſprach Et 
Denn zu —— dem fon Ahikam 
—S86 ie nun mitten in die ſtadt 
si en üg fie Iſmael der ſon Ne⸗ 
chanie / er vñ die menner die bey jm wa⸗ 
ren mitten· bey dem bꝛunnen. Aber es 
waren zehen menner darunder / die ſpꝛa 
——— : Ach toͤdt vns — 


vb ð grib 





— roͤdt ſie nit mie jren batis 
Die grůb aber/ darin Iſmael die 
—— eng warff/ dieer 


erſchlagen het/ hat 
der on ini Messorder bn2sanfabeneßr" "Besen 
"ac a felbige 
der fon Nethame c¶ 
hei die vbrigen 
des volcks zu Mizpa / des koͤn ch ⸗ 
ter/ ſampt dem ganze vold’daszu Miss 4.Reısc 
a vberbliben war / vber die Nebuſar Nabuar 
ander feldhauptmañ / den Gedaliã da⸗ 
den fon Ahikam geſetʒzt het⸗ ee 
—— hin / vnd wo 
dl ar Joana — 
Als nun Johannan ein ſon Bareah 
erfor ñ i⸗ —2* — 
die en en vngluͤck ſo Iſ⸗ 
mael ein ſon vu gerhan —— na⸗ 
d iij men 
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Der Prophet- 


men fie alle menner / vnd zohen bin wis 
der Iſmael den fon Nethanie zu ſtreit⸗ 
tendenfie bey den viel waffern in Gi⸗ 


eOabaon beon antraffen. Do nun das gãtʒ volck / 


hoſſge⸗ 


ſind 


welches bey Iſmael war / Johãnan den 
fon Bareah ſampt allẽ hauptleutẽ des 
kriegsheers / die bey jm waren / erſehen 
hetten /wurdẽ fie froͤlich / vñ wandt ſich 
das gãtʒ volck welchs Iſmael võ Miz⸗ 
pa gefangen gefurt het/ vñ kerten widð 
zu Johannan dem ſon Aareah. Iſmael 
aber ein ſoMethanie entfloch mie acht 
maͤnnern / vor dem Johannan / vñ zohe 
zu den kindern Ammon. 

Do nam Johamnan der fon Kareah 
vnd alle hauptleut des kriegsheers die 
bey jm waren / alle überige auf dẽ volck / 
die ſie widderbracht hatten von Iſmael 
dem [on Flerhanie von Mizpa / nachdẽ 
er Bedaliam den fon Ahikam erfchlas 
gen het / Eriegsleue/menner vñ weiber/ 
Finder vnd»Eämerer/dieer von Gibeon 
bette widderbꝛracht. Vñ zohen alſo bin/ 
vñ blieben oder fhlähen ſich nider zu Chim⸗ 
ham / das neben BethLehem ligt / daß 
ſie in Egyptẽ zoͤhẽ / vor den Chaldeern/ 


exe, „u, dann ſie forchten ſich vor jnen / darumb 


daß Iſmael der ſon Nechanie / den des 
daliam den ſon Ahikam / den der koͤnig 
von Babel vber das land Juda het ge⸗ 
ſetzt/ erſchlagen het. 

Das xlij Capittel. 


“Jeremins wirt gebetten von den vberigen 


aus Zuda / daß er Got für fie bittet das thetrer / nen 


vnd verbot jnen widder in Egypten zuziehen. 
A —— — —— s⸗ 
hauptleut / nan ð ſon 
——— ð ſon Hoſie / ſam⸗ 


edem ganden volck / vom kleinen an / woͤ 
higaufpden 


groſſen / vñ ſpꝛachen zu Je⸗ 


Jer · ai. a reimia dem Propheten: Lieber laß vñſer 


37€ 


gebet vor dir gelten / vnd bit den 

——— vns vmb alle diſe übri⸗ 
ge / dann vnſer iſt wenig vberbliben von 
vielen / als du vns mie eignen augen 
ſelbſt ſiheſt / daß vns der Herr dein Bot 
den weg zeige / den wir gangen / vnd an⸗ 
zeig was wir chun ſoͤllen antwort 
jnen Jeremias der pıopber: Ich hab 
euch gehoꝛt Nemer war / ich wil bitten 
den ewern Got / nach ewern wor 
tem Alles das ermir antwortten wirt / 
wil ich euch zu wiſſen chun / vnd wil 


euch nichts verhalten. Vnd fie ſpꝛachen 
widderum̃ zu Jeremia:Der Herr ſey ein 
zeug zwiſchen vns der warheit vñ trew/⸗ 
wo wir nit thun alles das dir der Herr 
dein Gott an ons beuelhen / vnd dich Ja 
derhalben zu ons ſchicken wirt esfie 
üs oder boͤß: Wir wöllen der fin des 
vnfers Gottes / zudem wir dich 
ſchickẽ / gehorſam ſeyn / auff daß es vns 
wolgehe / ſo wir der ſtim̃ des Herren vn⸗ 
ſers Gottes volgen. 

Vnd nachdem zehen tag verſchinen a, 
waren / geſchach des Herrn wort zu Je⸗ 
remia. Da berieff er Johannan den ſon 
Kareah / vñ alle hauptleut des kriegs⸗ 
heers / die bey jm waren / vñ alles volck / 
von dem kleinſten an auff den 5 fr 
ſen / vñ fprach zu jnem Alſo redt der Herr 
der Got Iſrael / zu dem jr mich geſandt 
habt / daß ich ewer gebet fur jn ſolt biin ⸗ 
gen: Wo jr in diſem land bleiben wer⸗ — 
des/wilich euch auff bawen / vñ nit ab⸗ 
brechen: pflantʒen / vnd nie außreutten. 

Dañ ich biñ nũ verſünet ober das vbel/ | 

das ich euch gethan habe. Ir ſolt euch 

nit vorm koͤnig von Babel forchten / vor 

dem jr euch —327 vnd erſchꝛeckent. 

—5 euch nit vor jm / ſpꝛicht der 
err / dañ ich biñ bey euch / daß ich euch 

helff / vnd von ſeiner hand errette. Ich 

wil euch barmbergigkeicbeweifen/ond 

mich vber euch erbarmen / vnd wil euch 

widderumb in ewerm land machen wo⸗ 


109 jr aber ſprechen wınde/ Wir C 
woͤllen in difem land nit bleiben/ vnd 
der ſtimme deo Herren vnſers Gottes 
nie gehoꝛrchen / vnd ſagten / Nein / wir 

in das land Egypten ziehen / da 
wir keinen ſtreit ſehen noch kein pofam ⸗ 
nen geſchrey hoͤren / vnd keinen — Fi 
an brot leiden doͤrffen / daſelbſt woͤl 

wir bleiben. Darumb ſo hoͤret nun das 
wort des Herrn / Ojr vberigen in Juda 
Alſo — Her: Zebaoth der Gott 
Iſtael: Wenn jr ewer angefichtjefenen aus 
woͤllet in das £gyptenlandzu zieben/ 
vnd ziehet hinein / daß jr daſelbſt ws 
net / ſo wirt euch das ſchwerd / vor dem 
jr euch foͤrchtet / in Egyptẽ land fe 
fen / vnd der hunger vordemjr euchb a , 
forget / wire in ven land binden 


an euch hangen / vñ ſolt daſelb * 
vñ ſo — 
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Alle menner die jr angeficht geſetʒt ha⸗ 
ben / daß fie in das Egyptẽ land ziehẽ / 
da zu wonen / die werden vom ſchwerd / 
hunger vnd peſtilentʒ ſterbẽ. Nit einer 
auß nen wirt überbleiben / noch entrin⸗ 
nen dem vnglück das ich über fie bins 


gen wil. 

Dann alſo ſpꝛicht der her: Zebaoth 
der Got Iſt ael Wie mein zoꝛn vñ grum̃ 
über alle inwoner Jeruſalem gangẽ iſt / 
alſo wirdt er auch über euch) ſo jr ins 
Egyptenland ziehen würdet / geben/ 
daß jrsum fluch/verwunderung/males 
deiung end ſchand werden müſfet / vnd 
diß oit nimmer erſehen werdet. 

Das wort des Herrn * euch / O jr 
überigenauf Juda xr ſollet nit in das 
ee ebenwiffen 


N 


D 


ich heus bezeuget hab/ daß jr 
Yr eiwereeignenfeclzfelbft vfüren werdt/ 
ee. juh danjrbabemich zu dem Herꝛn ewerem 


" Gorgefandewigefage/ Bitt den Her⸗ 
ren vnſern GSott fur vns / vnd alles das 
dir der Herr vnſer Gott ſagen wirdt / dz 

vns zu wiſſen / ſo woͤllẽ wirs thuͤn: 
hab ichs euch heüt zu wiſſen ge⸗ 
chon noch habt jr der ftingdes Herrn 
cwers Bottes/ aller der dingen balb/ 
darumb ermich — hat / 
nit geuolget. Darumb ſoit jr nun ſicher⸗ 
lich wiſſen / daß jr durchs ſchwerd / hun 
ger vñ peſtilentz ſterben müſſet / an dem 
dꝛt / dahin jt ein luſt vnd willen habt zu 
ziehen / daſelbſt zu wonen. 
Das xliij. Capittel. 
— —— 
en 
ſſchen Koͤnig / durch Jeremiam 


a Anun Jeremias alle dife wort 

N des Herꝛen jres Gotts / darum̃ 

— — che daß AM 

ſant geredt hett / ichs da a⸗ 

ei fon Hoſie / und Johannan ein 

n amptallen folgen vnd fre 

eben maͤñern alſo zu Jeremia ſprachẽ: 

Zet. 4:8 Du redſt lügen. Der HERR vnſer 

Sott hat dich nit geſant noch geſagt / 

¶ Zrſolt nit in Egyptenlandzichedars 

mnen zu wonen / ſonder Baruch ein fon 

Nerie / der hat dich verhertzet wið uns/ 

daß er vns toͤdte / vnd mache daß wir 
gen Babel gefangen gefüret werden. 


| cecexxtvj 
Alſo gehoꝛcht Johañan ein ſon Ka RM. 
ree / vñ alle hauptleut des kriegs heers/ ur, — 
vñ das gantze volck / der ſtĩe des Her⸗ J46 
ren nit / daß ſie im land Juda blibẽ / ſon⸗ — 
der Johannan ein ſon vnd alle 
hauptleut des kriegsheers / namen alle 7, =“: 
überigen auß Juda/ die vonallen voͤl⸗ Jere. zum. a 
@eren/zudenen fie geflohen vñ zerſtre⸗ e Art Bi, Yun 
wet widberkonenwaren/ imland us ANCHE > 
da zu wonen/ nämlich weib und maͤnn u Sn & 
vnd kinder / des koͤnigs doͤchter / pe Nabu⸗ 
h 


r 


allen feeld/ die Nebuſar Adan der felt⸗ ſardas 

hauptmañ bey Gedalia dem ſon Ahi⸗ 

kam des [ons Saphan / verlaffen heto. 

Auch füret er hin den Propheten Jere⸗ 

miam vñ Baruch den ſon Nerie / vñ zo⸗ 

hen alſo dahin ins Egypten land / dañ 

ſie waren ð ſtim̃e des Herren nit gehoꝛ⸗ Ei > 

ſam Vñ alſo kamẽ fiebiß gen Taphnis. Sa 
Da gefchach des Herꝛen wort zu Je⸗ 

remis in Taphnis / vnd fprach:L Tin dir 

groſſe fein in die hand / vnd verberg fie 

m die krufft / die vnder der ziegel maur 

die order poꝛrten des hauſs Pharao zu 

Taphnis iſt / vnd alle Jüdiſche männer =“ 

fole du zuſehen laſſen / vñ fprich zu jnen: = we 

Alſo redt der per: Zehapth der Got jß C . | 

rael: Sihe / ich wıl Nabuchodonoſoꝛ Jrt 48 

den Rönig von Babel meinen Enecht Fe‘ 

beſchicken und holen / vnd feinen ſtuͤl 

über diſe ſteine / die ich hie „borgẽ hab/ 

ſegen / vñ er ſoll ſeinẽ · ſtůl darüder aufs „gezets 

ſchlahen Zr ſol kommen / vñ das Egy⸗ 

ptẽ lãd ſchlahẽ: Welche des tods feynd/ 

zum tod:welche der gefengnus / zur ges 

fengnus:vñ welche des ſchwerds ſeynd / 

wirt er mit dem ſchwerd ſchlahen. Er 

wirt ein fewer anſtoſſen in den tẽpeln 

oder haͤuſeren der Egyptiſchen goͤtter / vñ 

ſie verbrennen / vñ die Egyptier gefan⸗ 

gen nemmẽ. Er wirt das — land 

vmb ſich ſchlahen / gleich wie ein hirt 

ſein mantel vmb ſich ſchlegt / vnd dan⸗ 

nocht mit fried abziehen Die ſeulen des 

Sonnẽ hauſs in Egypten land wirt er 

zerbꝛechen / vñ die rempel der Egypti⸗ hauſer 

ſchen goͤtter mit fewer verbrennen. 


Das xliiij. Capittel. 
Jeremias ſchilt das volck jrer freuelicher un 
gehorfam vnd abgoͤtterey halber / vnd verkuͤn⸗ 
Det jnen / daß ſie ſoͤllen darumb verderben vnd 
vmbkommcu. 
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Der Prophet 


Is iſt das woꝛt / welches zu Je⸗ 
oa geſchehen iſt / vñ zu allen 
Joͤdem die in Egyptẽ land wo⸗ 
netẽ zu Migdal / zu Taphnis / zu zu 
memphis vnd im lande Pathros/ond pꝛach: Als 
ſo fpricheder Herr zebaoth ð Bote Iſ⸗ 
— habt alle diß vnglück geſehen / 
welches ich über Jeruſalem vnd alle 
ans ai laffen. Vñ fihe/ 
tags ifkein wüſte / in deren nie⸗ 
wand wonet / võ der boͤßheit wegẽ / die 
fie begangen habẽ / daß fie mich erzürn⸗ 
ren / vnd daß ſie hingan ẽ ſeynd / fremb⸗ 
den goͤttern / die weder fie/ noch jr vnd 
ewere vaͤtter kandten / zu opffern vñ zů 
dienen. Vnd ſtůndt früe auff/ vi fande 
* Rp euchyallemeine Enecht die prophetẽ 
vnd ließ euch fagen: Thünd doch mic ſo 
aͤuliche fachen, Aber fichabenmie ge⸗ 
— jr ohr geneiget / damicfiefieh 
vonjrer bößheit bekereten/ und frembs 
den goͤttern nit opffercen, Darumb iſt 
mein grymme vnd zorn außgangen vñ 
angezündt vber die ſtedte Juda / vñ über 
die gaſſen Jeruſalem / daß ſie zu einer 
wüſte vñ oͤde woꝛdẽ feynd/ wie es heuts 

tags iſt. 

BVnd nun ſagt der Fer Febaoth der 
Sort Iſt gel alſo Wie kommet es daß 
ir ſo groß übel wider ewere eigne feelen 
thůnd / damit jr euch weib vnd mÄnn/ 
kinð vnd ſeuglin auß Juda vm̃bꝛingt / 
alſd / daß jr euch garnichts überbieiben 
laßt / vnd mich erzůrnet mit ewer haͤnd 
werckenin dem / daß jr frembden Get⸗ 
ctern in Egypten land opffert / dahinjr 


kommen ſeyt / daſelbſt zn wonen/ auff ſtedte 


daß jr euch verderber/ond.allenvölches 


ven aufferdreich/sweimflüch vi fchad betten 


werdet? Göhabe jrjen destibels ewe⸗ 
rer vaͤtter / vnd der bofbeiten der As 
nigenin Juda / vnd der boßheiten jrer 
haußfrawen / vnd ewerer boheitee/ vñ 
der boßheitẽ ewerer haußfrawẽe/ welch 
ſie in Juda vñ dem land ſalem ge⸗ 
than baben/vergeffen? och feynd fie 
biß auff den heutigẽ tag nicgereiniger, 
Sie haben ſich nie gefoicht / vnd nit ge⸗ 
wandlet indem geſetz des Herren / und 
meinen gebotten / die ich euch vnd ewe⸗ 
värternfirrgel ) 


ren egt 
Darumb ſagt der Zebaoth / der 
—— Sihe/ich wil mein 


angefiche wißenuch ſetzẽ zum vnglück | 
vnd wil das gantʒ Judadiejr angeſicht 
gericht haben in Egypten land zů e⸗Ro 
ben/dazu wonen / wil ich nemen / vñ fol⸗ 
len allſamen in Egypten land vdderben 
ſie foͤllen durch das febwert vi hunger 
fallen / ſie ſoͤllen vmbk om̃en vom kicn⸗ 
ſten an biß auff den en durchs 
ſchwert vnd hunger fällen fie ſterben. ' 
Siefölienauchzueimfläcssurgwum 
derung/zur vermaledeiung vn ſchmach 
werden / vñ wil ſie eben in Egyptẽ land 
beymfüchen/wiesu Jernfalem/im ſch⸗ 
werd/hunger vnd peſtilentz daß gar | 
niemand entrinnen noch überbfeiben 
wirt von den überigẽ auß Juda / die da 
kommen ſeynd in Egypten iand zu wo⸗ 
nen/daß ſie widderumb ins land Juda⸗ 
dahin ſie von hertzen begeren / kommen 
möchten/dafelbfisu bleiben: dann nies 
mand ange ——— moͤ⸗ 

en / dañ alleine die hie { 
. Do antwoꝛtten alle maͤnner / die da D 
wiften/ Daßjreweiber frembden Bäcs 
ei enden ———— die 
gro — uͤndt / ſampt dem gã⸗ 
gen volck ſo in ⸗E — zu om 
thros wondten/dem Jeremia vnd 8 
ten: Das wort/welches du vndn nan⸗ 
des derꝛen zu vns geredt haft / woile⸗ 
wir nit von dir hoͤren / ſonder voͤllen al 
le das thůn / das auf vnſerm mund 
Pompe/ dz wir der Bönigin des himei⸗ 


n Juda / vnd auff den gaſſen Je⸗ 
Lara den hr aus —* 






vnd war vns wol / vñ gieng vn⸗ 
kein vnglück an. Seit der 3eitaber voir ‚hub 
haben abgelaſſen der koͤnigin des Inte 
mels zu opffern / vnd erancFopffer zu 
ſchencken / da haben wir anallen dinge ® 
mangel gelitten/ vnd feynd durch das 
ſchwerd und hunger vmbr om̃en Yoen e 
wir dann nůn der Koͤnigin des Simei⸗ 
opfern vnd tranckopffer ſchenckẽ / habẽ 


wir denn auch kůchen gebachen zu jrems 9 
dienſt / vnd erancPopfjergefcherche 
vnſere menner? 
Auff ſolchs ſagt Jeremias zinn gan 
Ben volck/ wider weib und männ/ ond 
alles volck / die jmfSlche antwore gebt 
beiten, 








year 


⸗ 


Sa Border hen: 


Jeremias. 


hecten / vnd ſprach: Ja ich meyne auch 
der Herre bab das reuchwerck / welchs 
jr vnd ewere vetter / ewere Koͤnig vnd 
Fürſten / ſampt dem ganzen lands 
uolch/inden ſtedten Juda / vñ auff den 
‚gaffen zu Jeruſalem · gereucht haben/ 
bedacht vnd zu hertzen genom̃en / vnd 
hats nimmer moͤgen erleiden / von we⸗ 
gen ewerer boͤſen chatten / vnd der gre⸗ 
Zelen / die jr begangẽ habt. Des iſt ewer 
‚Sand zur wüſte⸗ zur verwunderunge vñ 
m flüch worden / daß niemand mehr 
darinnen wonet / wie es dañ heuts tags 
Sit. Darumb daß jr alſo den abgoͤttern 
fiwiderden Ferien geſun⸗ 
ß vnd feiner ſtimme nit gehorcht / 
‚pndin ſeinem geſetʒ / gebotten vñ zeug⸗ 
nie gewãdelt habt / ja eben dar⸗ 
b ifbeuch ſolich vnglück begegnet / 
wiecsdann heuts tags iſt. 
u Geremias ſprach auch zu allẽ volck 
Andauallenweibern: Hoͤret des Herrn 
wort oir alle auß Juda / die im läd Egy 
peen ſeyt Alſo ſagt ð Her: Zebaoth der 
Sote Iſrael: pr vnd ewere weiber ha⸗ 
ben mie werem mund geredt / vnd es 
mite den henden erfult / vñ geſagt: Nun 
Sllen wir dañocht vnſer gelibd/ das 
wir gelobet haben / halten/ der koͤnigin 
des hi oͤpfferen / vnd jr tranckopf⸗ 


en a jr habt ewere gelubd 
end mie der chat bewiſen. Dar⸗ 


umb fo hörcdes Herren wort jr alle auf 
- Fı Besen land wonẽt: Sis 
 besfpricheder Hertsich hab bey meinem 


groffennamen geſchworen / daß mein 
Samnimmermeb: durch keins menſchẽ 
‚mund auf 6 oe —— 
pti genent werde ſol / daß er ſprech: 

lebt, Sihe/ ichwil 
‚aber fiewachen zum vnglüch/ vnd mit 





ceeerxxvij 
Herr/ daß ich euch an diſem ort heym ſu 
chen woͤll / auff daß ir innen werdt / daß 
meine woꝛt gewißlich an euch sum vn⸗ 
glück / ſolwar vnd erfüllet werden. 
Alſo ſagt ð HerrSihe / ich wil Pha⸗ 
rao Hophia / dẽ koͤnig auß Egyptẽ / ſei⸗ 
nen feinden die jm nach dem leben ſtel⸗ 
len / in jr hende 
chiam den Boͤnig auf dem lande Juda 
vbergebẽ hab in die hand Nabuchodo⸗ 
noſor des koͤnigs von Babel ſeines fein⸗ 
des/der jm nach feinem leben ſtellet. 
Das rlv. Capittel. 

Zeremias ſchilt den Baruch vm̃ feiner klein⸗ 
mörrgkeir willen / ſagt [m doch troſt vnd heil vñ 
das leben zu. 


iſt das wort / das Jeremias 


ð Prophet zu Baruch dem ſon Jere. zow 


Fleriereder/ dweil er diſe woꝛt 
in das buch auß dem mund Jeremie 
chrieb / im vierdẽ jar Joiakim des ſons 
—* des koͤnigs in Juda / vnd fpracht 
redt ð oerr der Bort Iſrael zu dir: 
O Baruch / Du haſt geſagt / Wee mir 
armen / deñ der her: hat mir vber mein 
ſchmertzen noch mehr ſchmertzen zuge⸗ 
fügt / Ich hab mich in meinen ſeüfftʒzen 
bemühet / vnd kein ruͤw funden Sag du 
zu jm / ð Herꝛ fpriche alfo:Sihewas ich 
hab gebawet / das brich ich widder ab: 
vnd was ich gepflantzt hab / das reutte 
ich widð au * — — 
Vñ du begereſt dir ſo groſſe dinge! Be⸗ 
ger es nie/dann fiber ich wıl 5* 
über alles fleiſch a fpriche der 
Derr/deinfeel aber wil ichim leben ers 
halten wo du immer hin zeuheſt. 
Das xlvj. Capittel. 
Weiffagung vber Egypten land / d es foll 
vmbkonm̃en / Iſrael aber wirt getroͤſt / daß es 
ſoll von feinden erloͤßt werden. 


gebẽ wie ich auch Sede⸗ . R· iz; a 


ampt diſem gantʒẽ land. Jere. 21.6 


S iſt = worcdes Herrẽ / wel⸗ A 
es zu Jeremia dem Pꝛophetẽ 
sefehach wider die Heidẽ / nem⸗ U De 
lich wider Egypte land / vñ das kriegs⸗ E19. 
beer pharas Nechao des Koͤnigs auf in; „u.a ti th —J 
Egypten / ð am fluß Euphꝛat in Kar⸗ zo: 8 
kemnis war / den Nabuchodonoſor ð koͤ⸗ Re .a4. b 
nig von Babel / im vierden jar Joiakim Jre · zo.a 
des ſons Joſie / des Adnige in Juda / 









hwerd entrinnen / die werden widder⸗ 
umb auß Egypten land in das land Ju 
erẽ wirt aber ein klein anzal ſeyn) 
mmen/auffdaß alle vberige auf Ju 
je in Egyptẽ land gezogẽ ſeynd / da 






ten/erfar ches wort / meins ſchlůͤgiWãſtet ſchilt vñ tartſchen zu / vñ 

tes fort gehe vnd erfult werd. zieherzum ſtreit. Satlet die roͤß / fütet 
 Dnddasfey ewerzeichö/ fpricbeder fie her zu / und ſitzet auff jt reuter / ſtel⸗ 
—— 
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Der Prophet 


let euch in die helm / vnd fcherpffer die 
ſpieß / vñ leget panger an. Wie kompts 
daß ich geſchẽ hab / dz fie verzagt feyn/ 
vnd zu ruck tratten / vnd jre ſtarcken er⸗ 
ſchlagen feynd? Alſo eilends flohen fie 
daruon / daß ſie auch nit vmbſahen. 
Schꝛecken iſt vmb vnd vmb / ſpricht ð 
Herr Der ſchnel lauffen kan / ſol nit flie 
hen moͤgen / vnd der ſtarcke nit entren⸗ 
nen. Sie ſeynd gegen mitternacht am 
waſſer Euphrat darnider gelegt vnd 
B gefallen. Wer iſt der/ der alfo herauff 
zeucht wie ein wafferferom/ vnd feine 
flüß erheben ſich wiediewaffer weller 
Egyptenzohe herauffiwie ein waſſer / 
vnd ſpꝛach: Ich wil hinauff ziehen/ vi 
das land bedecken / die ſtadt / ſampt de⸗ 
nen die darin ſeynd / verderben. Siget 
auffdieröfferond roller auff den waͤgẽ 
daher / vñ laſſet die helden fur her tret⸗ 
ten. Die Moꝛen vnd Libyer / die den 
ſchilt halten / vñ die Lydier / die geſpan⸗ 
nenbogen füren und pfeil ſchiſſen Dan 
diß iſt der tag des Herrn Borts Zebas 
oth / ein tag der Rach / an dem er ſich an 
feinen feindenreche. Das ſchwerd wirt 
freffen und ſat / vnd vonjremblüctrun 
cken werden. Dan fie feynd ein ſchlacht⸗ 
opffer des Herren Zebaoth im land zu 
mitternacht am waſſer Euphrat. Gehe 
hinauff gen Galaad / vñ nim x heilſalb 
Olungfraw dochter Egypten. Verge⸗ 
bens aber laſt du dich ſo viel argeneie, 
du wirdſt doch nit heil. Die Heiden ha⸗ 
€ ben dein fchande vernommen / vnd das 
land iſt deins heulens vol/weileinheld 
auff den andern geſtoſſen iſt / vnd beid 
miteinander gefallen feynd. 

Diß iſt das woꝛt / das der Herr zu Je 
remia dem Propheten getedt hatt / daß 
Nabuchodonoſoꝛ ð König von Babel 
kommẽ ſolt / Egypten land zu ſchlahẽ: 
Sagents dem Egypten land an / vnd 
laſſents zu Migdal ausſchreien / vi zu 
Memphis vi Taphnis hoͤꝛren. S 
Stelle dich / vnd rüſte dich / dann das 
ſchwerd wirt freſſen alles das rings 
vmb dich her iſt. Warumb feynd deine 
ſtarcken gefellet? Sie ſeynd me beſtan⸗ 
den Dañ der Herr hat ſie geftürge. Der 
ſtrauchlenden ſeynd feervik einer iſt 
mit den andern gefallen. Do ſprachen 
ſie Wolauff/ laßt vns zu vnſerm voick/ 


hartz 


Jere. 43.b 


vñ in vnſer vatter land ziehen / vor dem 
ſchwerd · der dauben Beruffet Pharao 
dem Koͤnig Egyptibey feinem namẽ / 
vnd ſagt:Die en dir das kriegsge⸗ 
ſchꝛey zubracht. So war aberich leb/ 
ſpꝛicht ð koͤnig desnamen herr Zebas i 
och iſt / er wirt foficher daher komẽ / al 
ſicher der berg Thabor vnð andern ber la 

en iſt / vñ ſo ficher als Carmel immeer 

ige. Mach dir wandergefchirr du eins 
wonerindochter Egypten/dan Mem⸗ | 
pbis wire wüſte vnd verheert / daß ne⸗ 
mand mehr darinnen wonen wirt, 

Egypten land iſt ein ſeer febönfeins , 
kalb / ſein treiber wirt jm von mitter⸗ 
nacht herkomen. Seine tagloͤner t die 
darin woneten/ vnd waren wie die ges 
meſten kaͤlber / haben ſich gewendt / vi 
ſeynd mitteinander geflohen / vñ nit be⸗ 
ſtanden / dañ der tag jres vmbkom̃ens / 
kompt vber ſie / vnd die zeit jrer heymſu 


des ba 


8 


ung, Ir geſchꝛey ertoͤnet eben wie ein 
meſſing / denn ſie eilen daher mit dem 
kriegsheer / vñ mit aͤrten kLom̃en ſie vber 
—— holtzhawer. Sie —* jren 

wald alſo gar abgehawen / ſpꝛricht der Koh 
Herr/daß es nit zu Helen iſt. Min feynd* 
mehr weder hewſchrecken / daß man ſie 

nit zelen Ban. Die dochter Egypten iſt 
geſchendt / und dem volck von mitter⸗ 
nacht in die hende gegebẽ. Der Herꝛ Ze⸗ 
baoch / der Gott Iſtaͤel / ſpricht: Sıbe/ 

ic) wil heymſuchen die vnrhüwigẽ leut 
Alexandrie / das Egypten land mit ſein 
goͤttern / vñ Bönig Pharao ——— 
nen ſo ſich auff jnen verlaſſen / vnd wil 

ſie denen in die hende geben / die jnen 
nach dem leben ftellen/ vnd in die hen ., 
de Nabuchodonoſor des igs vo 
Babel vnd feiner knechte / und nach di⸗ 
ſem / ſpricht der Herr / wirt fie bewonet 
werden / wie von alters her. 

„ Aber du mein knechtẽ Jacob / forcht In 
dich nit / vnd Iſrael verzãge nit / dañ ſi⸗ 
he / ich wil dir auf ferren [ande beli 
vnd deinem ſamen auß dem land feiner 
gefengnis/ond Jacob wirt wid ð kom⸗ 
men / vnd rhůwg ſeyn / vnd · wirt reich 
werden / vnd niemand wirt jn ſchreckẽ 







Darum̃ mein knecht Jacob/fSıchedih 
nit / ſpꝛicht der Herr / deñ ich bin bey dir | 
ich wils mit allen voͤlckern/ under die 

ich dich verftoffenhab/ sinend m 





Jeremias. 


Mit dir aber wil ichs nie —— 
ſounder ic) wildich mic recht fir 
vnd dir nie ſchonen wie einem vnſe er 
t = I "errenvä Rogentt di 
— —— —— — 
nutzs willen regirten. 
Das — 
wið die er Li 
— —— — leſtiner / 


da 
— — 
ches 3u Jeremia dem Prophe⸗ 
tenwiddie Philifter — 
ehe Pharao die ſtadt Gaza ſchlůg: Als 
ſo ſpꝛicht der Herr: Sihe/ es kommen 
waſſer herauff von Micternacht / die 


follen zu einem bach werdẽ / 
vñ das lãd —— —— fülle/ —— 
ſampt jren inwoner bedecken vnd ver 


flösgen, Diemenfchen werden —2* 
travende vnd alle landleut heulen / vor dẽ getüm⸗ 
mel der waffenvñ des ſtreituolcs / vor 
soffen. dem raſſeln der waͤgen / vñ vor · der me⸗ 
nig ſeiner raͤder. Die vaͤtter —* ſich 
nach jren ſoͤnen nit ſo gar 
warẽ jre hende erſchl — — 


5 verheer —— die 
zu en. sv Zidon 
— —— u ee 
alleniren vbri en helffern. Dann der 


/vñ Beer 
engere ind — 
— ea 
/ vnd auff hoͤꝛen 
Bde bene Alan hehe 

en 22 vñ dich wið ſeine meer⸗ 


u Aviij Capittel. 
Die rede des Herrn wider vnd feine 


* der Moab redt der Herr Zus 
Eſa.ig. a baoth / der Gott Iſrael / alſor 
24 5. b Wee der ſtadt Nebo/ dann 

Fire sb ai geſtoͤrt und geſchendet woꝛdẽ Ki⸗ 
eg iſt eingenomen/ die vefte iſt 

——— 
wirt nit roͤlich ſeyn / ſie ein 

ER gedacht wider Heß⸗ 


% 


ceccxxxviij 
bon Sie ſpꝛechẽ: Rompt het / laßt vns 
fie außreutten / daß ſie vnder der zal der 
— nit mehꝛ er Ja du wirdſt ſtill 
= ſchwei en eg 
nachiagen, mer ey 
€ von horonaim/ Sn gvñ 
ie es mordgefchzey. Moab fe zer⸗ 
——— verkůndet das geſchꝛey jren 
ee hin —* fie zi *5 
inau mit weynen/ 
—— ein elend mordgeſchrey 
den weg von Horonaim herab. Sliebet 
und errettet eüüwer leben / und jr follee = 
werdenwiediedürren ſtauden in ð wü⸗ 
fie. Darumb daß * auffdeine ger ge⸗ 
bew vñ veſte / vnd eine ſchaͤtz ver⸗ 43 
———— au ngen vnd —* 
nommen werden eng wirt gefans 
en daruon Ban ſampt feinen prie⸗ 
— Fürſtẽ. Der verſt ͤrer wire vber 
alle ſtedt kommen / vnd jrerkeine wirt 
jm entrinnen Die chaler müffen verder⸗ 
ben / vnd die ebne verwuͤſtet werden/ 
dann der her: hats geſagt. Sebt Mo⸗ 
ab einblümen/dannin imblühewirg 
er müſſen außziehen / vñ feine ſtedt wer⸗ 
den verwuͤſtet / daß niemand darin wo⸗ 
ei 7 der des Herren 
werck —— chuͤt / vnd Axe. 
verflůcht fey/der fein ſchwert vor bie Tre a⸗ · 
verhele. Moab iſt võ junger auff frucht⸗ 
bar geweſen / vnd hat auff ſeiner heffen 
gerhuͤwet Er ward nit auß —— Er 


du Enbgsgeffen/ ai lfEnietns nefe 
ſchwert des herrn / wie lang wiltu doch bingaoge/darumb 


iſt jm Beer fein en 
—— fein geruch iſt vnueran⸗ 


Darum̃ ſihe/es kompt die zeit / ſpꝛicht 
der Herꝛ / daß ich jr — ſchicken * 
die ſich indie ordnung ſchicken follen/ 
Br orig = vnd ſie nider⸗ 
ſſer außleern / vñ jre 
a. — * ne ng 
Chamos —— werden / wie dañ 
auch dz hauß Iſrael vber BethEl / dar⸗ 
auff ſich es verließ zu ſchanden worden 
iſt Wiedorffeir fagen/wir feynd Heide," + 
vñ ſtarcke kriegslent? Moab iſt zerſtoͤ⸗ 
ret / vnd jre ſtedt ſeynd verbrent woidẽ ⸗ 
— —— 
—— der > desnamen herr 
3ebaothı vmbeonmen Moab 
3 ned 
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— — — 
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Der Prophet 


lück eilet * fehr. Habt doch mit⸗ 
ſie doch leidẽ mit jr alle —— vm̃ ſie her wo⸗ 
net / vñ jren namen kennet / vñ ſprechet: 

»präßts Wie iſt die ſtarcke rhüc/ vnd der x her⸗ 
Um lich ſtab zerbzochen? Steig herab von 
deiner herligkeit / vnd fe dich auff die 

dürre du dochter dieduzu Dibon wo⸗ 

neſt / dann ð verftörer Moab wirt auch 

zu dir hinauff ziehen / vñ deine veſte zer⸗ 
reiffen:Stell dich auff die ſtraß / vnd fir 

be auff/ du inwonerin Aroer. Fragt den 
fluchtigen / vnd die entrunnen / vnd 

D ſpꝛich: Was iſt geſchehen? Moab ft ge 
verderbt ſchent vnd · vberwunden worden. Yes 
let vñ ſchreiet / ſagents anzu Arnon / dz 


Moab verheeret ſey/ vnd das vꝛteil iſt h 


kommen vber das land / nemlich / vber 

Holon vnd Jaheza / vber Mephat vnd 
Dibon / vber Nebo vñ das hauß Dibla⸗ 

thaim / vber Ririscha nv vnd Bechs 
Gamul / vber Beth Maon vñ Kirioth/ 

vber Bozra / vñ vber alle ſtedt des läds 

Moab / ſie ligen ferr oder nahe. Das 

horn Moab iſt abgehawen / vnd jr arm 
zerbrochen / ſpricht ð Herr. Macht ſie 
truncken / dann ſie hat ſich wið den Her 

ren erhaben. Vnd er wirt ſein hand zer⸗ 

ſtoſſen ob jrem ſpeien / daß auch ſie zum 

geſpoͤt werde / weil dir Iſtael auch nur 

ein geſpoͤt geweſen iſt / als ob du ſie vn⸗ 

Num. e. dern dieben funden hetteſt. Der wort 
halber / ſo du wider Iſtaei geredt haſt / 
ſolt du gefangen hinweg gefürewerds, 
Ojr in woner Moab / vlaſſet die frede/ 

vnd wonet in den felſen / vnd chuͤnd wie 

E die dauben / die da miſten in den hoben 
— loͤchern Wir haben den hochmuůt Mo⸗ 
I 49.0 Ab vernommen / Moab iſt ſehr ſtoitz/ 
jr hoffart / ehrgeitz / ſtoͤltze vñ den vber⸗ 
můt ſres herzen weyß ich wol / ſpꝛicht 
der Hervjajrenfkolg weyß ich. Denn jr 
krafft iſt bey jr / vnd vermag ·nit thůn 
nach dem fie vnðſtehet. Deshalb werd 
ich vber Moab heuien / ja vbers gantz 
Ba rund vnd ober diemäner * 
"der si sur ſtehen / werden fie 
2 Elayfihren/ond weynen Ich werd vber 
Dich Jaaſer du weingarten zu Sibma 
weynẽ / deine rebſchoß ſeynd vber meer 
bommen / vnd haben biß ans meer Ja⸗ 
aſer gereicht. Der verheerer iſt in deine 


enit zu 


erndte vnd weinl allen. d. 
„bawfelt unofeolodeniftwonnen Cammalend 


vomganszen land Moab auffgehebt / 
vnd den wein hab ich auß den keltern 
hinweg gethon. Der weintretter wirt 
fortan kein gewonlich herbſt liedlin 
meb: fingen/von des geſchꝛeys wegen 
zu Heßbon vñ Eleale / welchs man diß 
gen Jahaz hoͤꝛret / võ Zoar an dem drey⸗ 
jarigẽ kalb / biß gen Horonaun. Die waſ g 
fer Nimrim aber werden auch verwů⸗ 
ſtet. Vnd ich wil/ Ipriche der Herr / von 
Mogb hinweg thůn die auff den hoͤhẽ 
opffern vñ jreñ goͤttern reuchern. Dar⸗ 
umb ertoͤnet mein hertz vber Moab wie 
ein poſaun / vñ vber die maͤñer die auff 
der zigelmaur ſtehẽ / ertoͤnet auch mein 
ertz wie ein dꝛomete:dann er hats gar 
vbermacht / und mehr denn er verm gt 
hat / darumb feynd fie verdorben. Au⸗ Bari 
baupter werdenfalfeyn/ vnd alle dere 
abgefchoren: Alle hende feynd —— 
vnd ſeck · vmb allen Ienden. Auff allen ·n 
techern und gaſſen Moab klagt man, mia, 
dann ich Hab Moab / ſagt der Herr / wie 

ein vnnützes gefeß zerbrochen Owie iſt 

fie verderbe/wie habẽ ſie geheulet / wis 

hat Moab den kopff ſo ſchentlich ge⸗ 

— — ſpott vnd zu eim bey⸗ 

ſpiel worden allen denen / ſo rings vmb 

ie her wonen. 

Alſo ſpricht der Herr: Sihe / er wirt zupan 
daher fliegen wie ein Adler / und feine Ja 
flügel vber Moab außbreittẽ. Kiriath 
iſt eingenommen / vnd die veſte gewun⸗ 4 
nem Ond auff den ſelbigen tag wircder © 
Heldẽ hertz zu Moab / gleichwie eines 
geberenden weibs hertʒ Moab müß ns 
derbt werden / daß es kein volck mehr 
ſeyn wirt / denn ſie hat ſich wider den 

errn erhaben. vnd ſtrick 
fr vber dir/ O du inwoner Mioab/ 

zicht ð herz, Welchervor angſt 

t/ ð witt in ein gruͤbẽ fallevñ 
auf ð gruͤben ſteigt / der wire im ſtrick 
gefangenwerden, Dañ ich wil fpxiche 
der Herr / ein jar der heymſuchung ober _ 
men — Die vom ſtri 
entpflohen / ſeynd vnßm — * 
bon — —— es iſt auch ein e IS 
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wervon Hefbon/vfieinflamvom — 


ab verbrennen / vñ den febettelö £rı, 9 

Binder. ee — 

mos biſt verdo:ben.Daiideine ſ 
doͤchter 
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— — ae A A ed 
SF * ceeccxxxix 9 Hl ie 
tenfienie ſo vil genommen / als ſnen ala BER 
Seroefen; cb aber Hab Den J “ 
—— — lupwinckel bo) a 4 A 
Po — nimmer vers 1 9 
—— Mick 
vnd nachpa r 7 Et; AUCH 
Peiner mehr iſt. Veriaß er Ai Er Tele Brig M 
⏑ü I J 
Deine voirawinwerdenauffmichwerhefs ,. * 34 ———— 
Bd h Be. 2 4 
—— ht der herr! Sihe / — 
sim af pie br Same € Fred J J— — 
—— haben nin en erindhen/wn "eb Sr 9— Li 
—— a — — pn | 
*8 meriegogefcbiey Bommen / fonder: wird — hi: — 
ber Binder Ansmon/ bs trinken. Deñ ich hab/fpricht der Herr/ ET 
ldaßfievbemhauffenges beymir —— Bar E 
Demeter enge am einer einoͤde / ſchand / verswoiiftun 
ee wirt widderũb flůch werden muß / vnd alle jre ſtede zu 
fie beſeſſen warẽ⸗ ewigwerender verwüftung. Ich hab ein 
—— hebonbas gerüche geböreevuom Herr Vso hat 
fE.Schiey oͤchter Rab ein chafft zu den Heyden geſchickt 8 
Verfamlereuch/ vnd kompt her 
e/macbt end auffzum — R 
EEG wire gefengli Deep me 7. ua. 
— —— ea vnd rn —— —* ee, : vi 
N * = hümeft —— 95 
dern . ih 
* in —— — —— 3 N 
bochgebirg vnderftcheft: eisizuneien 
Obdu —— ſohoch ee Amos se ö 
— —— als ein Adler/ſo wil ich dich den I 
allen denẽ dieringe  fpxiche der Herr / herab fürgen. MP Zere. 10.c 
ich n / daß — müßtEdomwüfkwerdeivdaßallefd« ;.6;50.6 , 
h en ——— —— —— 
er die flü werden v ⸗ 
a —— — —— — — 
Yan ne ꝛicht der ' 
Eonenlafen he —2*— "> wirede . ' 7 % 
BR m ee = " 
mfpriche der Terr Zeba⸗ menſchen kind da wonen —— 
ſt dann kein weißheit meh: wirt herauff kommen gleich wie en leo U ET ı 
GOd ee ) ak u 
; die not · Dann ich vwonung N i 
eilends vber Feigen vo uf a 
— der außetwel⸗ 
— naar ahnen Ka 
Werifk/ der mich kei —— 
en 
Wer fe der Bine, der mir 1 Jere. so.h 
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Der Prophet 


——— legt, 
vnd die gedancken / die er ober die ein⸗ 
woner Thema gedacht hat. Gewiß wer⸗ 
hirten den ſie die · hirren knaben zerſchleiffen / 
Tnaben/d3 vnd jre wonung zerſtoͤren Das erdzeich 
* wirt von dem Enaljresfalls erbidmen/ 
vnd jre jamerlich geſchꝛey wirt man am 
Roten meer hoͤꝛen Sihe / er wirt herauff 
deread.ſ zichen wie ein Adler / vnd herzu flichen/ 
E vnd feine flugel vber Bozra auß bꝛeittẽ/ 

vnd a ige zeit wirt der 

—— 
hertz zu Edom / gleich wie eins geberen⸗ 
den weibs eyn. 

Sſat.aVber Damaſcon: Hemath vnd Ars 
Amos . a 22* ſchendt. Dann ſie haben ein 
oͤß gerücht gehoͤrt / vnd ſeynd verzagt 
worden. Am —— ſie ſich ſo 
ſehr / daß ſie nit rh moͤgen haben. Das 
mafcon iſt verzagt vnd matt worden/ 
fie hat ſich zur fluche gewendt / das zit ⸗ 
tern hat ſie erwiſcht / angſt und ſchmer⸗ 
tzen ſeynd fie ankommen wie ein Nee 
rende. Wie haben fiedic loͤbliche vn froͤ⸗ 
liche flade verlaffen?! Darumb möffen 
sbeftemäs jre + jungling auff jren gaffen fallen’ / vñ 
Wet alle jre kriegoleute a ech felbis 
genzeic/fprichtder Herr Zebaoth. Vnd 
ich wildie mauren Damafcon mie feus 
pallaſt wer anftecke das wirtdie «synnen den 


dad freffen oder verzeren, 

ie Rn ke Neue 
zor / die Nabuch odonoſoꝛ der Koͤnig vs 
— ———— 

olau Aen 
$ ren die Einer Hegem 
u — ü rege 

gezelt 08 fie gefangen en / jre »plahen/ 
geredte irr vnd Camelen il sa fie mie 
eek eng Fran 
oicht vber ſie außſchreyen. Fliehet / on 
euch, flucks daruon / verſchleifft 
euch tie ff in die hülen / jr inwoner Ha⸗ 
zoꝛr / ſpꝛricht der Herr Denn Nabuch odo⸗ 
noforder Boͤnig von Babel hat rhat⸗ 
ſchlag ober euch / vnd en wider 

euch gehabe. 


euch auff / vnd ziehet zu cim 


volck dem nichts mangelt / vnd ſicher 
—— — en 


lein. alfo wire verwüften / dag 


vnö vice 
ee AUS ran ige 


de / zu denen die jr bar abgeſchnitten ha⸗ 
ben / vnd beſchoren jeynd/ vnd von allem 
jren orten her / jr vmbkommen vber ſie 
bringen ſpꝛicht der Herr. Hazoꝛ muͤß zur 
— wonung vi zu ewigbleibender 
wüfte werden/ daß niemand dafelbft 
bleiben/ vñ keins menſchẽ Eind dafelbft 
wonen wird, 
" Das iſt — 
eremia im anfan nigreichs 
— — des Ai sin Juda wider * 
WElam ge vñ ſprach Alſo ſpricht 
der Herr Zebaoth:S ich von den bos 
gen Elam / vnd jr furnembfte mache 
zerbꝛechen / vnd die vier winde / von den 
vier oͤrdten des himels vber fie kommen 
laſſen / vnd wil ſie in alledife roinde laſ⸗ 
fenzerfirewen, Es můß auch nirgends 
Bein volck ſeyn / zu denen die flüchtigen 
auf Elam nit kommen werden. Jchrodl 
Elam verzagt machen vor feinen fein⸗ 
den die jrem ſeben nach /vnd one 
glück ober fie bungen / nemlich / meinen 
immigen zorn / ſpucht der Herr Das 
ih werd wil ich jnen nachſchicken / biß 
ich fie gang vertilge. Ich wil meine 
—— —— Boͤnig vnd 
n daſelbſt vmbbringen / ſpricht 
der HERR, Jedoch fo ich den⸗ 


Son lem ng Tree 
Der. 

Das I. Eapireel. 4 

Das wort des Lerren wider Babylon. 

DE ven Bun 














der Chaldeer geredt hatt: 
under den Heyden * laffenes hoͤren / 

werfft ein panier au ündiges vnd 
verhaltens mie : er / Babylon iſt 
gewonnen / Beliſt gefchende/ · vnd ⸗ 
—— worden. Tre abg. 
tiſchen bildwerck ſeynd und 

alle jre abgoͤtter — Damm PP } 
wire ein volck von Nirternache wow 
der fie herauff zichen / welche jr la⸗ 


Sagentsan 


da wonen wirt, Heut 


. Jeremias. 


der Herr / werdendie Binder Iſ⸗ 

rael / ſampt den kindern Juda kommen / 

— vnd eilends werden fie her⸗ 
— vnd den Herrn jren Bott ſuͤchẽ. 
Sie werden zu Sion nach dem weg fra⸗ 

gen dahin werden ſie kõmen / ja fie wer⸗ 
den kommen / vñ ſich an den Herrn hen⸗ 
ewigen bund / des nim⸗ 


ug, mermebrvergeffen wirt, 
8 Miin volck iſt ein verloren d 


Soꝛden / ire hirten haben fie ret / 
nd gewefen/daß ſie hin vnd her 
— feynd võ dem berg 


zudem bübelgangen/vnd jres pferchs 
wergefjen. Alle die fie ankamen / haben 
Vnd jre feind fpzachen: Wir 

r vns nit an jnen / darumb 
| daß fiehaben wider den Herren gefuns 














Siger der ein zierde iſt der gerechrtigkeit/ 
hoffnung jrer vaͤtter. Hebe euch 
imveg von Babel / ziehet auß dem läd 
Chaldeer / vnd ſeyt wie die boͤck vor 
nñ ſihe / ich wil ein hauffen 
er voͤlcker / vom land der Mitter⸗ 
—* erwecken / ne wider — 
auff bringen / der ſich wider Ba 
NN — of alſo einnemenwire.Sein 
pfeiliftwieeinpfeileines ſtarcken codes 
lagendenmanns/ werden nit fälen. 
haldeer land müß beraubt wers 
den / vnd alle jrerauber follen ſatt wer⸗ 
den / ſpricht der Herr / darumb daß jr 
a euch vnd rhuͤmet / da jr mein 
erbteil / ond vber fie fielend/ 
ber ober das graß / vnd (chris 
end wie die ochfen. Eurer mücter iſt 
u ganızau [handen worden / vnd die euch 
m ſtaub verglichẽ. Si⸗ 
c» iſt das nachgülcigft under allen 
wölcheren/. wuͤſt / ongengig vnd dürr. 
dom dem 30911 des "herren wirt niemãd 
Bögen bey jr bleiben/fonder wirt gang 
‚ aur eindde werden, Alle die für Babel 
gehe nn 18 offen Air 
m ond vber allejse * iffen. Rü 
tee euch vmb ir —— Babel. 
Dalle jr bogenſchuͤtzen / ſchieſſet auff 
daret kein pfeil/ dann fie hatt wis 
de: geſundiget. Schꝛeiet 
der fie/fie harır hand vmb vnd vmb 
anpgefirecke/jr grundtfeſte ſeynd gefal⸗ 
a ——— 
ann das iſt des HERREM rach. 
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4 ceccexl 
Rechet euch an fr / und wie fie gethan 
hat / alſo thůt auch jr.Schlaberden ſaͤ⸗ eg 
ervon Babel zu bauffen/ und den mie Zoel. d 
der fichlen zur ernd zeit / vor dem ſch⸗ Apoe. ic.b 
werd « der dauben Kin jeder wend ſich „nes belei⸗ 
— volck / vnd fliehe in ſein hey⸗ digers 
Iſrael iſt ein verſtreuwet heerd / die 
die lewen veriagt haben Zum erſten hat 
ſie der roͤng anpAffyrien en / dar⸗ 
nach hat jnẽ der koͤnig von Na⸗ +Beıme 
buchodonoſor je beyne gem genom⸗ Fliıson 
men, Darumb ſagt der 
ein Bott Iſrael / alſorSihe / ich wilden D 
koͤnig voñ Babel / vnd fein Land eben 
beymfüchen/ wieich den koͤnig auf Aſ⸗ 
ſyriẽ heymgeſucht hab / vñ Iſtael werd 
ich widderumb an ſein wonung bꝛingẽ. 
Carmel vñ Baſan ſollen geweydet wers +. Re:19.8 
den / vnd jr feel wire auff dem gebirg Eſanaid 
Ephꝛaim vnd Galaad erſettigt. Zu der 
Sr en zeit vnd in den ſelbigen tagen/ 
—* der Herr / wirt man die miſſechat Jana 
a5 Piben/ vnd nit finden / vnd die n 
und Juda wirt nirgent vorhandẽ 
ann ich wildenen/ ſo ich — 
laß / verzeihen. 
Ziehe hinauff wider das herrſchen⸗ 
de land / vnd ſu feine inwoner. 
Zerſtor vnd zerſchlag zu todt was da⸗ 
binden bleibt / ſpricht der Herr / vnd tho 
nach allẽ dem / wie ich dir befolhen hab. 
Es iſt ein kriegsgeſchrey vnd groffer 


jamer im land. Wie kompt es / daß der 


hammer des gantzen erdreichs ſo gar 

zerbrochen und * zerſchlagen ifir Wie a zergnigs 

iftenun Babel —— daß die ſo wuͤſt ſch 

vnder allen voͤlckern worden iſt? ch 

hab dich in ſtrick lagt / o Babel / vñ bift 

vnuerſehens gefangen worden. Man 

hat dich gefunden vnd ergriffen. Denn 

du haſt den Herren erzürner. Der herr E 

hatt feinen · [chat auff gethon / und die ſchrein 

waffen feines zorns herfurgesoge. Dan 

diß iſt dz geſchaͤfft des Herrẽ Zebaoch / 

im land der Chaldeer. Ir von 

orꝛten kompt her wider fie. Chüt auff / dz 

die aufziehen moͤgen / die ſie zertretten. 

Raumet die ſtein auf dem weg / vnd 

macht hauffen / vnd ſchlagt ſie zu todt / 

vnd laſſt nichts vberbleiben. Erwür⸗ 
alle jre ſtarcken maͤnner / fuͤrent fie 

red 90, Wee jnen / dann der 


eece j tag 
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Zebaoch / —— 


— 
fr 
23 


— Sn = 
— ñ 


— 


8 


— 


—— — 


r . . \ 
— — — 


nr 








Der Prophet 


rag vñ die zeis jrer heymſuchung iſt vor⸗ 
handen. 

Man hoͤꝛet ein geſchꝛey der flüchti⸗ 
gjen / vnd der fo entrunnẽ ſeynd auß dem 
Lend Babel / daß ſie zu Siõ die rach des 
Herren vnſers ehr die u 
nestempels anfagen. Röffer vielẽ / da 
fie —— ziehen / allen ss 
gen/ belägerefieumb und vmd / damit 

Fern set yiemand enerinnen möge, Widdergel⸗ 

u serie nach jrem · verdienſt / vnd chüc jr 

po. ın, b in allen dingen wie — bat. Dat 

fie hatt fich wider den Herrẽ / wider den 

iligen frael geſetzt und auffgericht. 

$ Darumb ſollen jre beſte jüngling auff 

jren gaffen fallen/ vnd alle jre kriegs⸗ 

leue zur felbigen zeit / ſpricht der Herr / 

gedempfft werden. Sihe / du ſtoltzer / ich 

wil an dich / ſpꝛicht der Herr Zebaoch/ 

dann dein tag vnd die zeit deiner heym⸗ 

ſuchung iſt vorhanden. Denn wirt der 

ſtoltz ſtrauchlen vnd fallen / vnd nie⸗ 

mand haben der jm auff helff. Ich wil 

in feinen ſtedten ein fewr anſtecken/ 

freſſen welche alles / ſo vmb vnd vmb iſt / ver⸗ 
zeren muͤß. 

Alſo ſpꝛicht der Herr Zebaoth: Die 
kinder Iſrael und Juda / leiden mitein⸗ 
ander gewalt. Alle die ſie gefangen ha⸗ 
ben / halten ſie / vnd wolcen fie nit laſ⸗ 
fen. Doch iſt jr erloͤſer ſtarck / Herr Zeba⸗ 
oth iſt ſein namme. Er wirt jr ſach wol 
mit recht vertedigen / daß er das land 
er ma 
bel erzitterend. Ein ſchwerd wirt vber 
die r kommen / ſpꝛicht der Herr / 
vnd vber alle ſo zu Babel wonẽ / ſampt 
jren Fürſten vnd weiſen. Ein ſchwerd 
wirt vber jre weiſſager kommẽ / die ſol⸗ 
len zu narren werden, in ſchwerd wirt 
vber jre helden kommen / daß ſie ſich 

6 foıchten werden. Ein ſchwerd wirevber 

. 9 jre pferd und waͤgen kommien / vnd vber 
alles gemeyn volck / fo under jnen wo⸗ 

net/daß fie als weiber werden, Ein 
ſchwerd wirt kõmen vber jre ſchaͤtz daß 

ſie geplündeet werden. Trückne wirt 

vber jre waͤſſer kommen / daß fie verſey⸗ 
ben:dannes iſt ein goͤtzen sand, vñ rhů⸗ 

men ſich der wunder. Daru ab werden 
"pilofage die fi en vnd · waldmaͤñlin / vñ die 


jung firauffen darinnẽ wonen In ewigs 
keit wire man dahin min weder 


Pr, 


die inwoner zu Ba⸗ 


hauſen noch wonung haben / ſol auch 
ewiglich nimmermehr gebawet werdẽ / 
gleich wie Bott Sodom und Gomor⸗ Gas, 
rha/fampeirennachbauren/fpricheder 

/vmbkert hat / daß niemand mehr 
daſelbſt bleibt / vnd keins menſchẽ kind 
mehr darinnen wonet. 

Sihe/es kompt ein volck von mies 
ternacht / ja ein groß volck / und vil #54 
nig werden von den enden der erden ſich 
auffmachen. Bogen vnd ſchild werden 
en es iſt ein greulich volck / 
das ſich nit erbarmet. Tr ſtimm pranfer ã 
wie das meer / ſie komm̃en auff pferden 

itten wolgerüſtet / wie Die Prieges 

ider dich o Dochter Babel. Der 
koͤnig von Babel hat nur gehoͤrt võ jnd 
ſagen / vnd ſeynd jm feine hende ent ſun⸗ 
ckenrangſt vnd ſchmertzen iſt jn ankom⸗ 
men / wie ein geberende. 

Nimm war / er wirt herauff kom⸗ 
men gleich wieein lew von dem ftolgen 
Jordan kompt / wider die feftex · ſchon⸗ 
heit / dann ich wiljneileds vber ſie lauf⸗ 
fen laſſen. Wer iſt der außerwelt / den 
* Br wilfurfegen? a. — 
gleich? wer iſt der mich leydẽ kan⸗ Jans 
* iſt der hirt der mir widerſtehen 

* 
So hoͤꝛet nun des Herrẽ rhatſchlag/ 
den er vber Babel angeſchlagen / vñ die 
gedancken die er vber der Chaldeer land 
gedacht hatt. Gewiß werden ſie ie hi⸗ 
gen knaben zerſchleiffen / vnd jre wonun⸗ 
gen mit jnen zerbꝛechen. Das erdreich 
wirt erbidmen vor dem knal / ſo Babel 
gefangen wirt / vnd jr geſchꝛey wirt uns 
der den Heyden gehoͤre werden. 


Das lj. Capittel. 


Daß Babylon vmb vera) wille ſol 
—— vnd — * * vund daß 
Jeremias diß beſchꝛiben hat. * 


Ad ſagt der herr: Ich wil vber 
Babelvnd vber jre eimworer/ die I- m 
je berg wider mich erhebt vnd 
geſetzt haben / wie ein fehedigen wind! 
erwecken. Ich wil auch wänner under 
fie ſchicken / die ſſe wannen / undjr land. 
verderben werden: denn fie werden 
vmb vnd vmb wider fie Bomme am 4 
ires vnglüche, Es follen jre bogene _ 
— 



















Jeremias. 


ſchltzen ſchieſſen moͤgen / vnd welcher 
— 
rjole · fren junglingen nic verſcho⸗ 
DE aenBerallire bear erfchlagen/ daß 
die erſchlagnen im land der Chaldeer 
sftochne fallen / vnd die * verwundten auff jren 
we 5 gaffen, Dann Iſrael und Juda ſeynd 
nit verlaffen wiewer von jrem Gott / 
und von den DERRIELT Zebaorh, 
ein un,p Aber jr land iſt voller fund von dem hei 
Aigen Iſrael. 

5. ‚Sliehee — Babel / damit ein 
‚red jeglicher · ſein leben errette / x jr olenie 
»iemt fchweigensujrer funde Damn diß iſt die 
zʒeit der rach des Herren / der jr widder⸗ 
seht Geltung thůn wil. Der guͤldin kelch Ba⸗ 
San 1. dylon ſtehet in des Herrn hand / vnd 
B machttrundfen alles erdreich. Alle Hei⸗ 
Esenb den haben von jrem wein getruncken / 
darumb ſeynd ſie toll worden. Babel iſt 
elch⸗ Ichnel gefallen und zerknirſcht wor⸗ 
den. Heulet vber fie/ nemet x ſalben zu 
dathhech jrem ſchmertʒen / ob ſie villeicht moͤcht 
eſund werden. Wir haben Babel woͤl⸗ 
en geſund machẽ / aber fie iſt nit geſund 
worden. So wollen wir ſie nun verlaſ⸗ 
ſen / vnd woͤllen vnſer jeglicher in ſein 
heymet ziehen / dann jreſtraff raͤicht biß 
an — vnd erhebt ſich biß an die 
wolcken hinauff. Der Herr hatt vnſe⸗ 
re gerechtigkeit an tag gebracht. Wol⸗ 
auff / laßt vns zu Sion das werck des 
en Herren vnſers Gottes anſagẽ. Scherpf⸗ 
zus fet die pfeile / und ſtoſſet Die koͤcher vol. 
r Herr hat den geiſt der koͤnigen auf 
Media erweckt / und ſein ſinn ſtehet jm 
wider Babel / ſie zu verderben. Dann 
diß iſt die rach des Herren / vnd ſeines 

ee erfesaufeinpanisauffd 
erffet auffein panir auff den mau 
ren Babel. Sterckend die ſchildwacht / 
feet ſcharwaͤchter / vnd ſetzet hinder⸗ 
hut / dañ der Herr nimpt jm etwas fur/ 
vnd was er wider die inwoner Babel 
geredehat/das wirt er auch thün, Du 
Cie an vil wäfferen woneſt / vnd groffe 


hl 


atz haſt / dein end iſt kommen / vñ das moͤ 


————— deiner abſchneidũg. Der Herr 
Zebaoth hatt bey jm felbo geſchwo⸗ 
Jae zu aren/ond geſprochen: Ich wil dich mit 
menſchen füllen/ale werens keferen / vñ 
es wirt ein herbſtliedlin vber dich ge⸗ 
füngen werden, 


Verhetzet · die 


— DE r\ 
4— 
Eu Lit "An “u 1 
cccexlj —J 
Der das erdꝛeich durch fein krafft en 
gemacht hat / vnd den vmbkreiß ð welt Bet ‚eh 
durch feine weißheit bereit / vnd die his el Ei a) U DE 
mel durch feine furſichtigkeit außge⸗ j — 
ſpannet hatt. N * Kay 
So bald er feine ſtĩ hoͤren laͤßt / fo Pfahrza-b N Si 


wire groß waffer am bünel. Er zeuche 
dienebel auff vom ende der erden, Kr 


machet die blinen zu regen / vnd zeucht 

den wind herfur auß · heimlichen orten / — —2 4 ar" 

da fie behalten werden. —— RR & BE , % 
Allemenfchen ſeynd narren mit jrer zen 


kunſt / vñ allc die abgoͤttiſche bild gieſ⸗ 
ſen / ſeynd mit dem bild zu ſchanden 
woꝛden / darumb daß jr gegoſſen abgoͤt⸗ 
tiſch goͤtz betriegerey iſt / vñ kein athem 
in jnen iſt. 

Es ſeynd vnnütʒe werck / und ſpots 2 Sn 
werth / vnd zu derzeit jrer heimſuchung * 
werden ſie vmbkommen. — 6, 

Aber der teil Jacob iſt jnen gleich: 
denn der alle ding erſchaffen har, ð iſt: N; 
vnd Iſrael iſt die rhůt feines erbteils/ —J—— 
Herr Zebaoth iſt ſein nam̃ 

Du ea a kriegswaffen / 
ſo wil ich die voͤlcker in dir zerſchlagen / 
vnd deine koͤnigreich in dir verderben. F 
Roß vnd reutter wil ich in dir zerſchla⸗ . 
gen / fampt dem wagen und der drauff — 6 
fert. Ich wil weib vnd mann / junge vñ 
alto/ junge geſellen vñ jungfrawen / in 
dir zerſchlagen. Ich wil auch den hirten 
mie feiner heerd / den bawmañ vnd fein 
viehe / Fürſten vnd oͤberen gewalt in dir 
zerſchlagen. Vnd ich wil/ ſpuicht der 
Herr / der ſtadt Babel und allen inwo⸗ 
neren der Chaldeer land / alle jre boß⸗ 
Dan: fie an Sion / voreweren augen 

gangen haben / widdergelten. 

Sihe / ich wil an dich du ſchedlicher E 
berg / ſpucht der Herr / du der alles land 
vᷣderbeſt. Ich wil mein hand wid dich 
außſtrecken / vñ dich vonden felſen her⸗ 
ab weltzen / vnd auß dir ſo ein außge⸗ 
brenten berg machen / daß man nie ein 
eckſtein / noch grundſtein von dir nemẽ 
cht / ſonder du ſolt ewiglich / ſpꝛicht 
der HERR / wüſt vnd verderbet ſeyn. 
Werffet auff ein panier im land, Bla⸗ 
fer mie poſaunen vnder den Seidenheillge 
den wider ſie / rüffet gs percen 
wider ſie die König Ararat / Minni vnd 
Aßkenao / und beſtellet Hauptleutts 

ee iij wi⸗ 
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wider fie, Bringet ſo ein groſſen hauf⸗ 
fen roß wider * als werents keferen 
yeiliget Die angel haben.Rüſtet die Heyden wis 
der fie / die koͤnig auf Media / ſampt 
jren Fürſten und allen jren Herren / ja 
das ganz land jrer herrſchafft. Das läd 
müß erbidmen vnd erfchiechen / dann 
des HERREN gedancken iſt wider 
Babel erwachet / daß er das land Ba⸗ 
bel zur wüſte mach / daß niemand mehr 
drinnen wonen mög. Die helden von 
Babel werden des kriegs abſtehen / 
g vnd ſich injrergewar halten. Ir macht 
iſt verſchwunden / vnd ſeynd wie die 
weiber worden. Ire wonungen ſeynd 
verbꝛent / vnd jre rigel zerbꝛochen. Es 
laufft je einer dem andern entgegen / vñ 
bekompt je cin bot dem andren / dem 
koͤnig võ Babel die bottſchafft z u bꝛin⸗ 
gen / daß fein ſtadt biß auffs hinderſt 
eingenom̃en fey.Die fuͤrt ſeynd verglegt 
vnd eingenommen / die fee ſeynd aufiges 
bꝛent / vnd die kriegs leut ſeynd vbeler⸗ 
ſchrocken. 

Denn alſo ſpꝛicht der Herr Zebaoth/ 
der Gott Iſrael: Die dochter Babel i 
wie ein taͤnnen / darauff man ſchier droͤ⸗ 
ſchen wirt / es iſt noch ein kleine weil 
auff die zeit jrer ernd. Nabuchodonoſoꝛ 

der koͤnig võ Babel hat mich gefreſſen / 

sndverkblunden. Er hat mich zu eim 
leern —— gemacht. Er hatt mich 
verſchlunden wie ein erach/ vnd feinen 
bauch mit meiner zaͤrte gefült / und hat 
mich verftoffen. Nũ aber ea 
wonerinSion/ Ihr freuel wider mich/ 
vnd mein fleifch vber Babel / vnd mein 
bluͤt / ſpucht Jeruſalem / vber die ſo im 
Chaldeer land wonen. 

Darumb ſpꝛicht der Herr alſo: Nim 
war / ich wil deine ſachen mit recht auß⸗ 
fuͤren / vnd dich an jnen rächen. Ir meer 

binnen wil ich trucknen / vnd jre waſſer » quelle 
verſeihen laſſen: Babel ſol zu eim ſtein 
hauffen / vnd zu einer trachen wonung 
xexpfei⸗ werden / zu einer verwunderũg vñ ans 
ng _ pfeiffen/vaß ſo garmiemand dariũ wo⸗ 
nee, Sie follen famptlich bzüllen wie 
— wie die — lewen jr 
außwerffen. jnen jre 
-  trindFen inder big auffrichtẽ / vñ wilfie 
truncken machen / daß fieineinti 
ſchlaff fallen/ und denn eines ewigen 


“ Der Prophet 


chlaffs ſchlaffen / auß dem ſie nimmer⸗ 
re der herr. Ich — 
wil ſie herab füren zur metzgung wie die 
ſchaf / vnd wie die wydder vnd boͤck. 
Wie iſt Seſach gewunnen / vnd die bes 
rümpte in aller welt eingenommen? 
Wie iſt nun Babel fo gar undden Hey⸗ 
den zur verwunderung worden? Das 
meer iſt vber Babel auffgangen / vñ hat 
ſie mit ſeinen vielen wellen bedeckt. Ire 
ſtedt ſeynd zur verwunderung morden/ 
vnd zu eim trucknen vnd wuͤſten land / 
zum land in den niemand woner/ vnd — 
keines menſchen kind dafur vber wand⸗ 


ler. 
Ich wilden Bel zu Babel heymſu⸗ 
chen / vnd das er hatt verſchlunden / jm 
auß dem maul herauß reiſſen / daß die 
Heyden fortan nit mehr zu jm lauffen 
werden, Denn es werden auch die mau⸗ 
ren dabelfallen. 
Zieheeberauf mein vol võ Babel 
daß ein jeglicher fein feel vor dem grim̃i⸗ | 
gẽ zorn des Herrn errette / vñ ewer berg 
nit weich werde / daß jr euch von dem 
geſchrey das man im land hoͤren wirt / 
— 5 es wirt ein geſchrey in 
dem jar aufferſtehen / und darnach im 
andern jar aber ein gefchiey. Freuel 
wirt im land feyn/ond je cin gewaltiger 
wider den anderen gewaltigen auff⸗ 
ſtehen Darumb fihe/cs wire die zeit Ei 
men / daß ich die abgoͤttiſchen gögen 
Babelbeymfüchen werd / vnd jr gang 
land fol zu ſchanden werden/ vnd alle 
jre erfchlagnen/werden mistenim land 
fallen, Hmmel vnd erd / ſampt allem fo 
dariũ iſt / wirt ſich frewen vber Babel / J 
daß die verheerer von mitternacht wi⸗ 
der ſie kommen / ſpꝛicht der Herr. Vnd 
wie Babel die erſchlagnen in Tfraelgn 7 
Fr hatt / alſo [ollen auch im ganzen 
andzu Babel / die erſchlagnen gefellee 
werden. Ir die dem ſchwerd entrunnen 
ſeyt / kemmet vnd ſtehet nie ſtil Geden⸗ 
cket des WERRI Tin ferren landen/wh | 
laßt euch Jeruſalem im finn ligen. Wir 
feynd geſchẽdt / weil wir ſolche ſchmach 
vernommenbaben. Schand hatt vnſe⸗ 
re angeſicht bedeckt / dieweil frembde 
vber das heilige des hauſs des Herren 
Fommenfeynd, | 
Darumb ſihe / es wirt die zeit kom ⸗·⸗· 
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I 
amen/fpriche der Herr die abgoͤt⸗ 
: EN ans Babe füche seit 
verwundten angem 
Eäderfeuffze.Ond 06 (bon >Babelbine 












B Babelondeingro en jamer vom land 
der Chalder Dante err bar verhee⸗ 
ver dab derbe Ber 

€/ wie 










e ſtuñ re flüß werdenerfchelle/ wi 
»lwaffer. im̃ hat jrẽ fchal gebe 
Benin 
we ee 
» fleiffig widgelts 
















wruncden machen/daßfie eins 
fchlafs enefchlaffen/daraus fie 
hermeh: erwwache/bacder Bing ges 
E/des nass herr Zebaoch iſt 
Alſo ſp ð herr Zebaoch Die ſeh 
dihe maurẽe ð groſſen ſtadt Babel ſol⸗ 
nm grund on — 
ohe porten mit fewerv̈brant ⸗ 
er ol mahen arbeie wire 
i en ſeyn / und wirt dem fewersu 
verzeret werden, 
ifEdas wort welchs Jeremias 
er Seraie dem ſom Verie des 
gie do er mit 
dem koͤnig in Juda gen Bas 
b ee WR 
—* ber war ein fürſt und den Pros 
Pe n Jeremias ſchneb alles uns 
g xber Babel kommen fole/zufas 
rein bůch / alle diſe wort/ die wid 
ſchueben ſeynd / vnd ſprach zu 
eñ du gen Babel kompſt vñ 
wirdſt alle diſe wort / ſoltu 
du haſt wider diſes 






















ſtein daran bindẽ vñ mie⸗ 

en fluß Euphrat werffen / vnd 

Alſo lon vſenckt wer⸗ 

d nm̃ermehr auffk ommen / von 

lock das ich vber fie bangen 
er ganz vergehen, 
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Biß 2 F ‚eh Die cecerif 
iß hieher gehen wort die 
ne bat. 


Das lij Capiceel, 
Mie Terufalem gewun eplundert vnd 
—— Eine —— gr: 
m ſein augen en wurden, 
—— —— dem —“ Fame, 
Edechias war ein und zwengig A 
jar alt / da er koͤnig ———— 4 Kerl 
ert zu Jeruſalẽ eilff jar. Sein 
muͤtter hieß hamıcalvein dochter Jere⸗ 
mia von · Libna. Vnd er thet das dem ebaa 
Herrn vbel gefiel/ gerad wie Joiakim 
gethan hett Dañ des berrn 3011 gieng 
vber Jeruſalem vñ Juda/bif erfievon 
feinem angefiche dwarff. On Sedechis 4.Resra 
as fiel ab vomkönigzu Babel. Ondes Jrazo.a 
geſchach im neunden jar feines Boͤnig⸗ 
reichs / am zehenden tag des zehenden 
monats kam Nabucho donoſo der sa 
nig von Babel / er vñ au ſin kriegsheer 
wider Jeruſalem / vñ belegerten ſie / vñ 
beſchantzten fie rings vmbber, Alſo 
ward die ſtadt biß ins eilffte ſar des 
nigs Sedechie belegert. Aber amneuns 
den tag des vierden Monats / namder 
hunger inder ſtadt vberhand/ daß das 
anduolck Fein brot meh: bett. Ondvie>y 
ſtade ward aufgebrochennalle kriegs⸗ 
männer flohen bey önacht auß ð ſtadt / 
durch den weg der porten zwiſchen den 
zweyen mauren / und fürer zu des Ads 
nigs garten zu Aber die Chaldeer Iaaın 
vmb die ſtadt / diſe aber ohẽ zur « wWů⸗demftach 
Da jagt ð Chaldeer egoheer dem — 
mg nach / vnd ergriffen · Sedechis ae 
aminder wüftebey Jericho / vñ all jein ie — 
Briegsnolchflohevonim.Sieaber fien⸗ 
gen denPönigyoifüreen in binauff zum 
$nig von Babelgen Rıiblach im fand 
ch / vnd er ſprach · ein vreeil uber · redet ma 
In.Dalief der Konig võ Babel du fon Im vom 
Sedechie vo: feinen augen erwürgeny kewren 
fampt allen Sürfie aup Juda / dierdds 
seserzu Riblath. Dem Sedechia aber 
ließ erdie augen aufftechen/ ynd band 
in mic kettem vnd — von Ba⸗ 
irt jn mit jm gen Babe vnd legt 
jn in ein gefengnußbißerftarb, 
beram ze tag des Dr 
Mmonats/dasiftdasneunzchedjar ts C 
buchodonofor des Bönigs von Babel / 
ee 17727: kam 











“abs 


„Tabus 
Jardan 


v Der Prophet Jeremins. 


ram · Nebuſar Adan 8 feldhauptmañ 
der vor dem Koͤnig von Babel dienet / 
gen Jeruſalem / vñ verbrant das hauß 
Des Herren / vnd das hauß des Boͤnigs / 
ſampt allen andern heuſern zu Jeruſa⸗ 
lem / vñ alle groſſe heuſſer verbrant er 
mit four. Vnd das gantʒ kriegsheer der 
Chaldeer/das bey dem feldhauptman 
war/riffen allemauren rings vmb Jes 
ruſalem her/su boden. Auf dem armen 
volck aber fampe anderm volch das 
vberig in der ſtadt war / vnd die flüch⸗ 
zigen die zum Koͤnige von Babel ges 
floben waren mit anderem san 
volck / fürt · Nebuſar Adã ð feldhaupts 
mamn gefangen hinweg: doch von den 
armen auß dẽ land ließ⸗· Nebuſar Adan 
der feldhauptmanm eins teils bleiben 
weingärsner vnd ackerleutte. 


D Aber die ehrine ſeul am hauß des 


Herren / vnd die geſtül / vnd das ehrin 
meer das am hauß des Herren war⸗zer⸗ 
brachen die Chaldeer / vnd fürten all jr 


⸗ Schauf / ertz gen Babel / vnd die haͤfen / die · kre⸗ 


ſe 


dierauch 


llen oð baͤ⸗ wely vnd Die meßſickgezeug / meſſer / be⸗ 


cken / loͤfflen / vnd allehzine geſchirr das 
mit man dienet / fuͤrtẽ ſie hinweg. Dar⸗ 
zu nam der feldhauptmañ die becher/ 
jenen becken / bäfen/ 
leuchter / * ſchalen / alles was 
güldin und ſilberin war / zwo Seulen/ 
das ein meer / vnd die zwoͤlff ehrinnen 
rinder / die an ſtat des geſtuͤls ſtuͤnden / 


vReg · d die der Koͤnig Salomon gemacht bet 


zum hauß des herren. Das erz aller di⸗ 
ſer geſchirren war ſo gar vil / daß es nit 
zu wiegen war. 

— — — iche acht⸗ 
en e vnd ein ſchnůr gie 
drim̃ her zwoͤlff elen lang Ir ——* 
vier zwerch finger / vnd imvendig hol / 
vñ ein ehꝛinner knopff ſtund auff jegli⸗ 
cher ſeul / der ein jeder funff elen hoch 
war.Reiffevfi granataͤpffel warn obẽ 


ge auff dem knopff gerings herum̃ von eis 





telertʒ Sechs und neungig granataͤpf⸗ 
fel hiengẽ drꝛan:aller granakapffel wa⸗ 
ren hundert / am eim reiff ringe vm̃her. 


Vnd der feldhauptmann nam den 
oͤberſten Prieſter Seraiam ð erſtẽ ord⸗ 


nung / vñ den Prieſter Zephoniam auß 
der ändern ordnũg / vñ drey thürhuͤtter 
vnd einen kaͤmerlng auß der ſtadt / der 


ng feine vnderhaltung ward jm 


der ſtadt Jeruſalem / verwuͤſtung des 


. . e * * 
vber die kriegsleut geſetzt war / vnd 
ben maͤnner die ſtaͤts vor dem Herden, 
wefen waren/die in der ſtadt ergriffen 
wurden / vnd Scpher den leben 
render das volck im land muſtert / vnd 
ſechtzig mann vom landuolck / die mars 
in der ſtadt ergriff. Diſe nam · Nebu⸗ 
ſar Adan der feldhaupmann / vnd fuͤrt 
fie zum koͤnig von Babel gen Riblath⸗ 
vnd der Boͤnig von Babel ſchlug ſie zu 
todt zu Rıblach im land Hemath. Alſo 
wein Juda hinweg auf feinem land 

efüre. 

Dif iſts volck / welchs Nabuchodo⸗ 
noſor hinweg gefuͤrt hatt im ſie benden 
jar / nemlich / drey tauſent und dꝛey vnd 
zwentʒig Jüden. m achtʒe n jar 





"rl 
zardın 


aber fuͤret Nabũuchodonoſor hinweg J 


von Jeruſalẽ / achthundert vñ zwo und. 
dreiſſig feelen. Im drey vñ zwentzigſten 
jar Nabuchodonoſor fuͤrt · Nebuſar 
Adan der feldhauptmann / ſiebenhun⸗ 
dert vnd fünff vnd viertʒig ſeelẽ der Juͤ⸗ 
den hinweg. Aller ſeelen waren in ſum⸗ 
ma / vier tauſent vnd ſechshundert. 
Aber im ſie ben vnd dꝛeiſſigſten jar / 
nachdem Joiakim der Koͤnig in Juda 
hinweg gefuͤrt war / begab es ſich⸗ am 
fünf vñzwentzigſten tag des zwoͤlfften 
monats / daß 


Nabr/ 
3ardan 


. Reu⸗ 


uil Merodach der Koͤ⸗ 


nig võ Babel / im jar als er koͤnig ward - 


das haupt Joi es Boͤnigs in Ju⸗ 
da erhuͤb / vñ jin auf der gefengnuf aufs 
ließ / vnd redt jm freundlich zu / vñ ſatzt 
ſeinen ſtuͤl vber alle ſtuͤll der Koͤnigen 
die bey jm zu Babel waren / vnd veraͤn⸗ 
dert jm die kleider der gefengnuß / vnd 
er aſſallweg vor jm ſein — 

täglich 
vom Roͤnig auß Babel geben / wie ers 
jm vᷣoꝛdnet und beſtimpt hat / ſein gan⸗ 
ges lebenlang / biß an tag feines tods. 

Ende Des Propheten Jcremic, { 


“Yu diſem vnd andern volgenden 
Plaget und beweinet der Prophetdie zerſt dꝛag 
Tempels 
zndd, nd 

18 — jamerlich vmbkom ⸗ 


men vnd 
Vnd e⸗ 


Ves geſchach /nach⸗ 
dem Iſtael gefangen/ 
vnd Jeruſalem verwůͤ⸗ 
ſtet war / ſaß Jeremias 
der Prophet zu Jeruſa⸗ 
* vnd — ——* 
ee diſe klage / vnd erzeuftzet mie lei 
Bag Ben heulet vnd ſpꝛach: 

vorgeſchribene wort 
————— 

text genommen. 
Ach wie ſitʒt die ſtadt ſo gar allein / 
die etwan vol volcks war. Die der Hei⸗ 
aw war / iſt wie ein witwin wor⸗ 
—— in in den landen war/ 

iſt zinßbar worden, 

Bu nacht weinet ſie eins weinens/ 
daß jr dieträher vber die backen ablief⸗ 
jehatniemand under alläjren liebs 
der fie tröfte. Alle jre freunde 
fie verachter / vnd ſeynd jr feind 


worden. 
uda i angen vorelend/ vnd 
tes willen: Er wonet 
vnder den Heiden / vnd findetkeinrumw, 
Alle jre verfolger haben ſie in den 


‚Die ſtraſſen Zion trawrent deshalb / 
daß niemand meh: zum hochzeitlichen 
feſte kompt. Alle jre poıten feynd zer⸗ 
diochen / re Prieſter jeufftʒẽ / jre junck⸗ 
awen ſchen jaͤmerlich / vnd ſie iſt v⸗ 
allen mic bitterlichem betruͤbnü 
re widerſaͤcher ſeynd jr zum haupt 
worden / vnd jre feinde ſeynd reich woꝛ⸗ 
den. Dann der herr hat ſie beleidiget / 
vmb der menge willen jrer ſuͤnden / jre 
kinder ſeynd vor dem angeſicht des 
feinds —5 worden. 

Der dochter Zion iſt allir« herlig⸗ 
Beit hinweg : re feynd wie die 
wydber/die fein weyd finde/ vnd feynd 
vor dem treiber on alle krafft hinweg 


gezohen. 
alem gedenckt der i 
——— — — ri 


nit auf 
riechiſchen 


Jeb.ab 


8 


aller freud vnd lüſten die ſie von alters kelter 


— ——— —— 
ſt darmder ligt / vnd jr niemand 
Bi re fioc haben nie 
und di e vn jre 


ee A — 


Die Hagen Jeremie 


eccerlif 
TerufalembatfihhSchlich verfün 
diget / darumb iſt ſie ſchwach worden. 
Fr die —— — er Su 

/soeil ie jre e nbabe. 1e 
eher 


vnreinigbeichange an »jren füſ⸗ Irer baßs 
fen. Sie hatt jr ende mis bedacht. Sie men oder 
ift feh: abgeſetzt / vñ hart keinen troͤſter ſarm 
Kerr * an miin elend / dann der 
Der widerfächer hat ſein hand vber 
————⏑⏑——— dañ 
6* geſehen / daß die Yeiden in jr hei⸗ Dent. 3. 
ige wonung giengen / von welchen du 
gepotten haſt / daß ſie nit ſolten vnder 
dein — bſachet 2 
jr volck erfeuffger/on Res! 
bꝛiot Ire kleinod haben fie geben vmb Ehrer-< 
fpeiß/ die ſeelen zu⸗· erquicken. © Herr / "Inben 
vñ ſchaw wie ich ſo gar vacht bin. 
Ojr alle / die dẽ weg für vber geher/ 
— ee. vnd ſehet / ob * a 
mer? fey wie mein ſchmertz⸗ Dan 
Herr hat mich pres wieer geredt 
basamtag feinesgrimmigenzgine. 
Den er mir angethon hat / ja mit dem mich ð 
herr amtag feines grim̃igẽ zorns beleidigt hat, 
Er hat von oben herabinmeine ges 
bein ein feur — und «hat much daſſelba 
witzig gemacht. Meinen füffen hats er Iafjen vs 
einner geſpannet / vnd mich zu ruck ger berbann 


ß. woꝛffẽ ERx hat mich troſtloß gemacht / "ma 


denganzentagtraurig, 
Dasjochmeiner boßheitẽ iſt durch D 
fein ſtraff erwacht / ſie habẽ ſich zu hauf 
gewickeit / vnd ſeynd mir mit hauffen 
meinen halß kom̃en / daß ich gantz 
krafftloß woꝛdẽ biñ Der herr hat mich 
in die hand vnd gewalt geben / auß der 
ich nimmer auff kommen mag. 
Der Herr hat alle meine mechtigen 
von mir hinweg genommen. Er hat ein 
zeit wider mich außgeruͤffen / mein beſte 
mañſchafft zu verderben Der Herr bar 
der jungfrawen der dochter Juda / ein 
ee ren er 
arum̃ weineich (9 ſehr / vñ meine au 
jeffen fo vilwaffers auf / dañ ð tro⸗ EREne 
der mein lebe erquickẽ ſolt / iſt weis 
vonmir. Meine ſoͤne ſeynd verloiẽ / dañ 


der feind hat vberhand genommen. 








Die Klagen 


dion haãt jre haͤnd außgeſtreckt / aber 
niemand iſt be —* Herr hatt 
rings vmb Jacob her feinen widerfäs 
chern gebosten / da Jerufalem zwü⸗ 
vn jnen iſt wie ein krancks vnreino 
weib. 
Dan.aDer Herr iſt gerecht / weil ich feinen 
E mund erzürnt hab.O alle jr voͤlcker / lie⸗ 
ber hoͤrt vñ ſehet meinen ſchmertʒẽ / mei⸗ 
— — —— ſeynd hin⸗ 
"Ta rieff meine frennd an / fie aber 
haben mich betrogen: Meine Priefter 
— Em in der 8 * 
denn fie ten j i ie 
fr leben erquichten, —— 
Ach Herr fihe/denmich werd geeng⸗ 
ſtiget / daß mirs im leib dauõ wee thůt / 
mein berg bat ſich in meinẽ leib vmbke⸗ 
ret / dann ich biñ vol betruͤbnuß Drauſ⸗ 
ſen· ſchlegt das ſchwerd au todt / vñ im 
balbınar hauß iſt gleicher tod. 
* mo Siebabenmichwol Ai feuffgen/ 
erbloß/ wi vnd daß ich Feinen sröfter hab. Alle 
an bang3 meine feinde haben mein vngluͤck ges 
tod. hoͤrt / vnd ſich des erfreuwet / daß du es 
gethon haft. Du haſt ein troͤſtlichen tag 
rg gefürs/ daß fiemir gleich wers 


en. 
Alle jre boßheit komme fur dich, vñ 
—* —— —— uns 
willen a haſt / dann meiner 
ſeufftzen ſeynd viel / vnd mein I 
traurig vnd berrübe, 
Das ijj Capittel. 
4 Wiehatder Herr die dochter 
Thies u ß: * —— 
et. die igkeit Iſ⸗ 
ne raels vom Himel herab ae bt 
PR · a ewonfen vnd an tag ſeins omo mie 
an ſeinem fuͤßſchaͤmel gedacht, 
wonungẽ Der Herr hat alle Pöftlicher ding Ja⸗ 
cobs vnuerſchont ürtzt / vñ die 
feſte der jungfrawẽ Juda in ſine grim⸗ 
migẽ zorn zerbrochẽ / vñ zu bodẽ f 
fen Erbacirveich fampejre fürfteene 
weihet oder verunreinigei. 
Soꝛn)al · Er hat alles · hoꝛn Iſtaels in ſeinem 
lefterd’ on grimmigen zorn zerbrochen. Seineres 
wirde chte hand hat er vor dem feind hinder 


Thꝛe.⁊vc 


auſſer⸗ 


hertz iſt riſſe 





% 

Seinen bogen hatt er geſpant wie 
ein feind / ſein rechte hand hatt er ge⸗ 
ſterckt wie ein widerſaͤcher / und alle 
das lüſtig anzu ſehen war / hatt er ers 
ſchlagen / vñ feinen grimmigen zorn hat 
er in der hůtten der dochter Sion / wie 
ein feur außgeſchütt. 

Der Herr iſt gleich wie ein feind / der ¶ 
Iſtael geſtürtzet / vnd alle ſeine maur· 
en: wird vnd feine fefte verderbe 
har. Er hat in der dochter Juda vil · de⸗ 
můtiger männer vnd demütiger weis mine 
ber gemacht, | 

Zr has fein gezelezerriffen oder zerwů⸗ 
kt wie ein garte/ vñ feine wonung ver» 
derbet, Der Herr hatt Feſte und Sab⸗ 
bath zu Sion in vergeß bracht / vñ den 
Boͤnig ſampt dem prieſter in ſeinẽ grum 
migen zorn zu vngenaden und zu vera 
achtung geben. 

Seinen Altar hat der Herr verwoꝛf⸗· 
fen / vnd feiner heiligẽ wonung vbel ge⸗ 
char hat auch die mahr&feinerchürs 
nen in die haͤnd des feinde gebẽ / daß fie 
im hauß des Herrn / wie an eim feſt tag / 
geſchiyen haben. 

Der Herr hett jm furgoenommen / die 
mauren der dochter Sion zu reiſſen / ex 
hatt die richtſchnůr drüber gez 
ſein hand nie abgewendt / bißer ſie vers 
tilget / die vormawr ſampt den mau⸗ 
ren ſeynd ſamptlich klaͤglich vmbge⸗ 

en. 


Ire poꝛten feyndzur erden geworf⸗ Jeren 

fen/er batjrerigel verderbe vn zerbꝛo⸗ 

chen. re Adnig und Fürſten vnder den 

Heiden. Das geſetz iſt nit mehr vorhan⸗ 

den / vnd jre propheten haben kein gs 

ſicht vom Herrn. 
Die eltiſten der dochter Sion haben € 

ſich auff die erd hernider geſetzt / vnd 

haben geſchwiegen / aͤſchen haben ſie 

auff jre sp geftrewet/vnd ſich mit 

herinen ſecken begürtet. Die junckfrau⸗ 

wen zu Jeruſalem haben jre koͤpff zur 

erden ct, : 


Meine augen babe vorträbert 
nommen / vnd mein 1 E07 
ger. Mir iſt mein leber auff die erd ven 
ſchütt / vber dem groſſen ſchaden Bd 


ſich vxnd ein fewrflammen in chter meins volcks / da die ẽ kinde 
— ee kei ———— —— 
verſchmachten. 


— 





Vnd zu jren můttern ſprachen Wo 
? Als der 
- Busen. wein? —* Gi ser 


er Ca EEE 
fi koͤpff erſchůttelt / 
Ben vi geſpꝛo⸗ 


Bao ie fa — 

* ——— 

inefeindhabejrenmunduber yer 
; Te /gepfifenndireseen 


Feffauibe’dasifberkagdes. je 


ir haben jn erlebe, fun⸗ 


Bam 


cccexliiij 
inder heiligen wonung des Herren als 
ſo erwürget werden⸗ 
Es lagen die jungen kinder vñ alte 
————— 


s —— rien. 
—— — 


Een, 
En enpepef ai / daß gr. 
v 
auffdem 


% biñ der der ſein elend 
ss — 


— ſie den gantzen 
tag wider mich 
Mein * —— 
macht / vnd all meine beine zerknůtſe 
— verbawer/ * de 
—— er 
die da ewig todt 


ich mie herauf —— 


sErhaseufFmicgelamne wien 


ſchriem beer/ond wie ein lero 





. 


ee 


—* 
—— ſeins koͤchers in B — 


in 
fur weine niere iin gefoffen 2 volch Zere ao. d 


—— gatʒen tag jr 
Leonie ae ehe 
siges/ond mit wermürgetrendhe. 


ae meine zecne yes meih 
3 mie 

rn Een fridenmerfeofe 
en / vnd hab des ——— Ich 
agt / Mein ende nv hoffnung iſt vorm 


Ach 








Diehigen 


“meinen ch — — 

es ner not/des werımüss vnd der gallen, 

ch werds Wo yo ws 

wirt inmirwerBamen. So 

ich mir zu ee 

| — erſcheinen dar 
rn wir nie vmbk ommen feyndrden, 
Se vide are 

es zei vnd es 
pfalısa —— iſt vil au du 3 

— — ————— 

arten. 


iſt dene pp auffi in bob 
“im ſtill Far ds liege auff des 
ſweigen Zerrn —— Es 
eim mann / d och in Bi 


Pſalai.a 


er wirt par sm 
* en: in den ie 
obimetwanein ‚Bäne, Dem 
ſchlahenden wirt er feineu backen dar⸗ 
— — ar 


wirt er — —— — nad det 


Ben — 

are 
eine 

sucht dem Ge 


————— auß 


— ——— 
Wer iſt der g Bra etwas 


—— 

— tes kom̃e auf 
- — bes des en en? Warumb. 

Job 1,5 murmlerdeiider Iebendigmenfch/ und 

Plalszı.a der mann vor feine ſuͤnde! 

Laſſet uns vnſere weg extünden vñ 
erſuͤchen / vnd vns widder zu dem Her⸗ 
ren bekeren Laſſt une vnſere hertzẽ mit 
den henden auffheben zů Gott der in 
denbimelnift, Wir haben gef ündige/ 
vnd erzürnet / darumb laͤſſtu dich nit er⸗ 
— —— 

t vns mit zorn vñ ge⸗ 
Red.ssb Rölagen/ vnd on verſchonen getoͤdtet. 


Es iſt 


Busse . 


» mein geſchꝛey wol vernonmmen: Wend 


— ‚fein bind — yet 
ur 

— voͤlckern zu ei⸗ 
— san er hinwurf 
gemacht. 

—J Alle vnſer — 

er vns au pert.Die wei fa 
en vnd ferich/ ch 


ghatt waffers 
ſſen / des ——— 
halb der dochter meins voicks. 
Mein aug iſt beleidiget/ vnd hat nit 
et / dann da war Peinrüme/ 7 
—— imel herab — 
ſa ein aug hatt mir meinfe An 
— ll Döchrerileninmeu 
ner ſtadt. 
! Meinefeindhabenmichgeiagervf 
efangen wie a re ; 
Be Meine leben iftin ein 
len / vñ fiebabenein —— 
wor waſſer ba 
—— ſpꝛach ne 


Me forieffichdeinennamen an / 
Herr auß der vnderſten —— haſt 


Dit.id 


ee * —— 
ꝛeien Du di zu mir get han / in 
dem tag da ich dich anrüfft / vñ haſt ge⸗ 
ſprochen / goͤrcht dich mt. Bu 
 hexr/du haſt den handel meiner ſeel 32* beft 
aufgefüres/ du biſt der erloͤſer meines —* 
lebens O Herr / du haſt jre vngerechtig⸗ angenom 
keit wider ea pr ea mein recht men 
Du haft wol allen jrengrimmigen "5Di6 
30m —— en gefeben, fan 
auch o Herr 
au jr gedancken wider mich gehoͤrt / die 
lefftzen meiner widerparth / vᷣnd jr dich⸗ 
ten / das ſie den ganzen tag wider mich 
treiben. Slhe an jr ſitzen vnd le 
* Ich Bine lad on demfie fing - 
vnd jagen. 
Widsergile 
werd jrer henden. 
beit / zum bergen ſchilt. 
nach mit zorn / vnd vertilge ſie under dẽ 


Das ii iij Capictel. 

— mei, 
t / vñ die» ar 

verendert / vñ ligen die —— 


+ rer gafs 


jeedlen find Sion / die etwan mit 

dem koſtbarlichſtẽ gold gekleidet wa⸗ 
ren/wie 0 fiejege denen erdinen ge⸗ 
ee, die vondes haffners 


feste — — thier —*8 
n. Die 
—— —— 
— — 
iſt vor 
—— 


J— ee —— 
deres er bi 
u ——— wolluſtiglich aſſen / ſeynd 


den gaſſen Die vor 
acken erzogen warẽ/ 


Den hai * dochter meines 
o Ban 





m / dieineimaugzbli® ſeynd 
»vnd die 


die hend haben 
*7 — Der ne. 
——— añ 
— alt ER Ai 
—— war ſchoͤner — 
ra je angefiche 
le / dz manfie auff den 


—* 
este pe 


grimmigẽ zorn 


TE — 17 — 





ccccrlo 
chedas sbiheta gerecht? darinnẽ vers 


enh 
Yoie die blinden haben fie irre 
gange gaſſen / vñ ſich mit he 
verunreyniget / vnd da fieniteinsichen 
mochten / hielten ſie ſich an fre Bleider. 
Sie ſchrien zu jnẽ / Weichet j jr vnrei⸗ 
nen / Hebt euch bald hinweg / ruͤret mis 
chts an Dañ ſie hadten / vnd zürneten / 
vñ ſagten under de ocidenEr wirt mit 
——— bleiben oder wonen. 
Herꝛ hat ſie auf zorn zerſtrewet / 
vnd wirt ſie nimmer anſehen. Man hat 
auch der Prieſter kein achtung / vnd der 
alten erbarmet man ſich mie, 
Noch dennoch hetten wir auff vn⸗ 
ah nm folch auffleben/ 
daß uns die augen drob můd wordẽ / da 
wir für vnd fur auff ein volck das vns 
nit mocht hel 


/wartteten. 
Vnſere fuͤß fleige »Man in vafem m 


möchten. 
endei Gerley orten one fe 
—— m 

er underm Himel Sie habẽ vn⸗ —e 

vor die an a in ð wů⸗ 

Des er 
Vnſers munds tec/ wufers ang 
— Pe rei * 

ange moon nal I Berl. a, 

ee fund Inn finden wei von 


vndern 

O du dochter Edom / die du im lãd 
dich wol / vnd fs frös 

ich/denn der kelch wire auch vber dich 

Fonmmen, Dismüft auch noch truncken 

vo — — 

— ————————— 

en mi 
ten / O du dochter Edom / hat er 
geſucht / vnd deine ſund entdeckt. 


Athemze,) Chriſtus der Serrwirt vnſers 
ee wagen Kehle 


Dißont von jrumEänig Jofis. 
ffff Das 
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Der Prophet 


Das v, Capittel. 
Ein Gebet Jeremie. 

A Edẽck o herr wie es vns gehet/ 
& ſchaw vnd fihe vnſer ſchmach: 
Vnſer erbſchafe iſt den frembdẽ 
zu teil woꝛden / vnd vnſere heuſer den 
außlendern. Wir ſeynd waͤißlin woꝛdẽ / 
vnd haben keinen vatter / vnd vnſere 
mütter ſeynd als witwin. Wir muͤſſen 
vnſer eigen waſſer vmb gelt trincken / 
vnd vnſer bolg vmb bezalung nemen. 
Man treibt vns über halß / vñ weñ wir 
ſchon müd werden / laͤſt man vns doch 
kein rhů Wir haben vns den Egypten 
Jere. in vd Aſſyrien land vbergeben / daß wir 
DSee. 19.5 Doch bꝛot zu eſſen hetten. Vnſere vÄster 
haben geſundigt / und ſeynd nie mehr 
furhanden:wir haben můſſen jre 5 

thatten tragen. Knecht herſchen ü 
vns / vñ iſt nemand der uns auß jrẽ hen⸗ 
den erloͤß. Wir müſſen vnſer ſpeiß mit 
geferligkeit vnſers lebens holẽ vor dem 

ſchwerd in der wüſte. 

Vnſer haut if verbiunnen wie ein 
ofen vor dem greulichen hunger. 

Sie haben die weıber zu Sion ge⸗ 
ſchwecht / vnd die jungfrawen in den 
ſtedten Juda. Die Fürſten ſeynd durch 
jre hende gehenckt worden / vñ man hat 

müßt eine auch der alten perſonen nie verfchoner, 
mälften Die junge knabẽ · habẽ fie mißbzaucht/ 
age vnd jre finder ans holtz oder an die baͤum 
ungen gehencke Diealten firen nimmer und 
bols [a den porten / ſo fingen Diejungengefellen 
leiffen nimmer, Vnſers bergen freudift auß/ 
vnd vnſer Reye hatt ſich in leid verkert. 
Die kron vnſers haupts iſt abgefallen, 
Wee vns / daß wir je alſo geſundigt has 
ben Darumb iſt guch vnſer hertz in ſch⸗ 
mergen traurig / vnd vnſere augen vers 
tuncklet worden / des bergs Sion halb/ 
daß er zerſtoͤrt iſt / vnd die füchs dars 
auff vmblauffen Aber Hd HERR/ 
der du in ewigkeit bleibſt / vñ dein chron 
fur vnd fur / warumb wolteſt du vnſer 
— vergeſſen / vi uns ſo lang zeit 
verlaffen? O ꝓᷣ ERV / bekere du ung 
Jere. 3:8 zu dir / ſo woͤllen wir uns bekeren,tErnes 
dacha. D a wer vnſere tage/ wie fie vor alters ber 
owerffes Waren. Aber du haft ung x verworffen 
oworffen, vnd verſtoſſen / vñ biſt hefftig ſeh 
vns erzürnet. 


vñ biſt 
Ende der AlsgenZeramig =" 


Der Prophet 
Bariich. 


Das Erſte Capittel. 
Wie Baruch dis ma 9 Roͤnig Juda / 
an ea n88/gelejenhat/undgenJerufas 
FD dp feynd die wort ° 
desbüche/dieBaruch 
der ſon Nerie / des ſons 
Maaſie / des ſons Se⸗ 
dechie / des ſons Sedei/ 
des ſons velkie geſchiie 
ben hat zu Babylonia im fünfften jar⸗ + 
am ſibendẽ tag des monats / zur zeit als 
die 33 alẽ gewunnẽ / einna 
men vñ v̈branten. Vñ hatt Baruch die 
wortdifes Büchs geleſen / dz es gehdıe 
bat Jechonias ð fon Joachim / d mg 
Juda / auch in gegenwertigleit des gas 
Zen volcks / das zuſamẽ kom̃en ift,diles ' 
büch zu hoͤꝛen vo: allen gewaltigẽ koͤ⸗ 
nigs ſoͤnen / vor den rhatsherrẽ vñ altẽ / 
vor dem gantʒẽ volck / vom niðſten biß 
auff —— vor allen denen die zu 
Babylon woneten beym waſſer Sodi. 
Vñ alle die es hoͤꝛten / weinetẽ vñ faſte⸗ 
ten / vnd betteten vor Gott. 
Sie ſamletẽ auch gelt vi was ein je ⸗ B 
der vermocht / ſchicktẽs gen Jeruſalem 
dem Joakim dem fon Helkie/ des ons 
Sals dem Prieſter / ſampt den andern ⸗/⸗ 
vñ allem volck die bey jm warẽ zu Jeru⸗ 
ſalẽ / als ſie namẽ die geſchirr des tẽpels 
des Herrẽ / die võ tempel genom̃en was 
ren / dz ſie es widð ins land Inda bredbs 
ten / amgehendẽ tag des monats Sibã⸗ 
nemlich/filberine geſchirr die Sedechi⸗ 
as der fon Joſie ð koͤng Juda gem 
hat / nachdem Nab onoſor ð Ba 
byloniſch * Jechoniam / ſeine Für⸗ 
ſten / alle gewaltigẽ / vñ das gantz iad⸗ 
wine angen / vnd von Jeruſalẽ gen 
on gefenglich gefürt hat. 
Vñ fie ſpꝛachẽ: Nemet war⸗ Bag: u | 
bengelezweuchgefchiche/vondemfoe 
ir Bauffenbrandopfferaweyrauch/ 
machen ————— bꝛot / vnd — J 
auff demaltar 























































Baruch. ceccxlvj 





auff erden wie die tag des Hi⸗ 
dz uns Gott brafft geb/ vñ vn⸗ 

erleucht / daß wir vnd dem 
onoſor des Babylo⸗ 
moͤgen / vñ vnð dem 
eines ſons / vnd daß 
mögen vil zeit / vñ gnad 
Bittẽt auch für vns zum 
Got / dañ wir habẽ Got 
m Seren geſundet / vnd ſein zorn 
ch nit von vns gewendt biß auff 
leſent diß bůch das wir 


> gorjnen finde. 


elich /vñ t.Ir 

If BIER 

‚ron! feynd aller ſchandẽ 

es dei auff den he 

& ir ——— 

m Herꝛen geſundet / wir 
awer / ſeynd jm nit 
Zoe haben die ff 

Sortes nit gehoͤret/ daß 

jebotten die er uns geben hatt / 

dlet weren Von dem tag an als 

vaͤtter auß Egypten gefůrt 

ßauff diſen tag ſeynd wir ein 

* — feinefi m 

— 

vbertrettenden 


MB des willen hate Gott vn⸗ 

fer Herꝛ das furneme / das er vns Zanie. 6 
vnd vnſern furgeſetzten die in) 
rael regiert haben / vnd vnſern koͤnigẽ⸗ 
vnd vnſern Fürſten / vnd dem gangen 
Iſrael vnd Juda zů wiſſen gechan har 
volſtreckt / vnd hatt vber ung ſolch vn⸗ 
gluck laſſen kommẽ / deren gleichen vn 
der der Sonnen nie geſchehen feynd/ 
als denn in Jeruſalem geſchehẽ iſt / wie 
es im geſetʒ Moſe geſchribẽ ſtehet / dag Deut. ae. 
ein menſch feinereignen Binder ſone win +°9- o.f 
dschter fleiſch eßẽ ſolt. Es har fieauch 
Gott allen vmbligenden koͤnigen indie 
hende geben / vnd zu einer ſchmach vnd 
verwuͤſtung in alle land vñ voͤlcker zer⸗ 


¶ Alſo ſeynd wir vnder / vnd nit ob ge⸗ 
legen. Dann wir haben wider vnſeren 
Herrn Bott geſundet / vnd feiner ſtym 
nie gehoꝛrſam geweſen Deshalb iſt Got B 
v gerecht / vñ werden wir bil⸗ Bar.» 
lich geſchendt / als es denn Ve 
ſtehet Dann es hat Bots geredt /folch 
vnglück woͤl er laſſen vber vns kommẽ⸗ 
wie es denn kommen iſt: nis deſto mins 
der haben wir Gott nit gebetten / daß 
wir von vnſeren boͤſen wegen abſtůn⸗ 
den Darumð ſo hat der Herr zu vnſerm 
vngluck gewacht / vnd ſolch vngluck 
ober uns laſſen kommen. Dañ er iſt ge⸗ 
recht in allen ſeinen wercken / die er uns 
gebotten die wir nie gechan/ 
vnd feine nie gehöre haben / daß 
wir in den gebotten des Herren / die er 
vns geben hatt / gewandlet weren 

Bnd nun O Herr Gott Iſrael / du Dante s.c 
der dein volck auß Egyptẽ land gefürt 


in haſt mit gewaltiger hand / mit eichen 


ter nor zu Gott geſcheyen 
/ od Bott jnen cin ander. 
verheiffen 





vnd wunderwerche/miedeiner groffen C 
Prafft/ vnd außgeſtrecktem arm/ und 
BeytagEandtgie Won bahn 
tbey igiſt. Wir 
——— ee 
haben wir vnd vnredlich VHerr vnſer 
Gott / in allen deinen gerechrigkeiten 


BEER DREIER DU aeg ee 
henzöm von vns / dann wenig iſt vnſer 
vberbliben under den heyden / vnder die 
du vns zerſtrewt haſt. 
Erhoͤr o Herr vnſer gebet vnd bietẽ/ — 
vnd fur vns · auß gefengnus / vmb dei⸗ 
net willẽ: mach vns doch gunſt vor de⸗ 
ffftöq nen 


— 








Der Pro 


nen die vns gefenglich hingefürt habẽ / 
D daß alle land erkeñe / daß du vnſer Herr 
Bent. Goct biſt / vñ daß dein name an € 
Bfates;,c fey ober Iſrael vnd alle ſein geſchlecht. 
© HERR fihevondeinem — 
haus auff vns / neig dein ohr / vnd erhoͤr 
uns/chü auffdeine augen vñ ſihe Dann 
Die todten die zur hellen gefaren feynd/ 
pſal. inz· c sijderen ſeele auf jrem leib iſt / die gebẽ 
dem Herꝛen weder lob noch gerechtig⸗ 
keit / ſonder die ſeel die vonder groͤß we⸗ 
gen jrer ſundẽ angſthafft iſt / die · krum 
dñ nider geſchlagen daher gehet / deren 
augen ſchwach — ein ſolche hun⸗ 
gerige ſeel die lobt den Herꝛen vnſern 
BOTT/vndpieift fein gerechtigkeit. 
© Herr / wir gieffen auf vnſer gebet / vñ 
begerẽ barmhertʒigkeit von dir/ nit võ 
froͤmbkeit wege vnſerer vorderern / ſon⸗ 
der dieweil du deinen zorn vñ grimmen 
vber vns haſt laſſen kommen / wie du 
dann durch deine diener die P:op 
vns gedrauwet haſt / vnd selage/ alſo 
er 26 —* der Herr: Bieget ewer ſchultern 
7 nd bälß/dieneedem Bablami chetds 
nig / fo werdet jr in dem land das ich 
erverenvwättern verſprochẽ hab / bleibe 
vnd wonen. Wo jr das nit thůt / vñ der 
ſtym̃ des Herrẽ ewers Gottes nit gefol 
ic ſeynd / dz jr euch dem Babylomjche 
E nig zu dienen wideren wurdet / wil 
ich euch in den ſtedten Juda / zu 
ſale vñ daruor / veroͤden vnd verwüft 
Piel wil auch euch hinnemen alles fro⸗ 


vbeknũert 


ocken —— ——— hab 


breutgams vnd der braut / vnd wire um 
land niemand meh: wonen. Sie aber 
haben deine ſtimm nic wöllen hoͤꝛen / dz 
fiedem Babyloniſchen koͤnig dienesen/ 
und deshalb haft du volſtreckt das / ſo 
du durch deine diener die Propheten ge 
drawe haſt / nemlich / daß die gebeyn vn 
ſerer Adnigen/ vñ das gebeyn vnſerer 


Vätter von diſem ort hingefürt ſolt 


$ werden. Oiinun feyud die. ander Sons 
nen hitze vnd an der nacht von read 
fen vñ ſeynd geftorbe in groffem ſchmer 
ten / am hunger / mit dem ſchwerd vnd 
Darumb haſt auch du den 
mpel’ in dem dein nam tif, 
gerfesze/mieer das heuci s tags iſt / vñ 
"das vnbder bofheicwillen des 
IAfrael / vnd des hauſs Judas. 










phet 
Du haſt & Herꝛ vnſer Got / mit vns 
gehandlet nach aller deiner guͤte / vnd 
nach deiner groſſer erbermd:wie du dans 
durch deinẽ diener Moſen gerede haſt / 
an dem tag / darã du jm befalchſt / das 
geferz fur zu ſchreiben den kindern Iſra⸗ 
el/ond alſo ſpracheſt: Wo jr meine ſtim̃ 
nit hoͤrẽ werdet / ſo wirt diſe groſſe mens tc d 
ge zu einem vaſt kleinen voͤlcklin / dann 
ich wil ſie — Doch weyß ich 
wol / daß mich diß volck nit hoͤrẽ wirt / 
dann es iſt ein hartnaͤckig volck / vnd 
erſt in der feind land in der gefengnus 
wirt es ſich zu feinem bergen bekeren/ 
vnd lernen erkennen / daß ich jr Gott — 
biñ / ſo ich jnen ein hertz geben würd / dz F 
fie verſtehen:vnd oꝛen / daß ſie hoͤrẽ Deñ 
werdẽ ſie mich in dem land der gefeng⸗ 
nus loben / und meines namens inge⸗ 
denck ſeyn Dañ werden ſie ſich von jren 
harten rucken / vnd von aller jrer boß⸗ 
it bekeren / vnd gedencken an das ſo { 
jrenvätternbegegnetift/ die wid mich 
gefinderhaben, Dermwilich fie widð 
ing land füren’ das ich dem Abraham / 
Iſaac vnd Jacob jren vaͤttern beym 
eyd verfprochen hab / darin werdenfie 
herſchen. Ich wilfie mehꝛen / vnd nic 
mindern. Vnd wil mit jnen ein ander 
immer vnd ewig werenden bund ma⸗ 
chen / daß ich ir GOTT fey/ vnd ſie 
mein volck. Vnd furebin wilich mein 
volck die Binder Iſrael / nie mehr auß 
dem land ereiben/ das ich jnen geben 





Das fi, Capittel. 
— an rm 
man 
—— — Sottes . 
LEID nun O Her: allmecbriger/.,. 7 
en 
angften iſt / vn if£ dei 
bekum̃ert iſt / ſchꝛeiet zu dir: VAR 
©. un — ** dich —*—* dann 
ein barmhertʒiger Got. Erbarm 
dich vnſer / dann vor dır haben wir ges 
ubleibftinewigteic,foledd 
——— em tiger 
ott Iſrae jetz das gebet der tod 
en bes in. 





der/die vor dir gefundigt/ und die 
Pr * —*— 


jres Gottes nie schöir ha⸗ | 
ben/ 1 





darumb haft dein foͤꝛcht in 


age j 


a ER 


‚die vor —— 


— 5 
mach / zum 
ch wie es auch vnſern vaͤt⸗ 


di ———— 
* —— 


v —* 


oren dꝛauff / vnd lerne 


* Iſrael / dz 
freb⸗ 





—— en memãd 


bey 


Serben ende beein fe 
erfunden, 


die erden von — Joſu. iore 


mit zweifuͤ 
SE BER 


Ber 


weißheit ers 
ne 


aelfeinem 
erden laffen/ = 
SER ERTL zu 
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Gottes 
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Jerem. 


Nez» Wie ſelig ſeynd wire Iſtael / deñ Got 


fes voi ein frebde ſprach 


Der Pꝛophet 
werden zum leben kommem die es aber 
verlaſſen / kommen in tod. O Facobybes 


kinder / dañ ich biñ einig vnd verlaſſen 
ch hab das fridkleid außgezogen / den 





ker dich / vnd I 8/ gehedife ſtraß ſack des bittens oð weinens Habi Dere 
au gegen feinem liecht/feinemglangeon lexe/in meinentagen wil ich zum 34 7 
ſchein Gib dein ehr Beinem andern/ vi 


dein wirde laß nit einem frembdẽ vol 


hat vns geoͤfnet wz jm gefellig iſt Sey 
rl —— * 

umpes Iſrael / jr ſeyt vnder die hei 
den verkaufft / aber nit daß euch Gott 
gar außreuttẽ woͤll / ſond darumb ſeynd 
jr in die hend ewerer feind kommẽ / daß 

jt den Herren zu zom gereiguhabend, 
¶Dann mit dem babe jrden waren ewi⸗ 
gen lebendigẽ Got / der euch geſchaffen 
hat / vbel erzürnt / daß jr den deufeln/ 
vnd nit Gott / geopffert habt. Denn jr 
B habt des ð euch erzogen hatt / vᷣgeſſen / 
vnd Jeruſalem ewer ammenbabejrbes 
leidiget. Da ſie ſahe / daß der zorn von 
Sotẽ auff euch künfftig war / ſpꝛach 
fie:O jr anftöffer Sion hoͤret / dan Bott 
hat ein groß leid vber mich kommen 
laſſen Dañ ich hab geſehen die gefeng⸗ 

nus meines volcks / meiner ſoͤne vñ 

chter / die der ewig Herr vnd Bote vber 


aufferzogen / mit weinen vnd trauren 
müßich ſie laſſen. Frew fich niemand 
über mich witwen vnd verlaffene/ die 
von vielen / vonwegen meiner Binder 
fund/verlaffen binn Dan fie feynd vom 
geſetz Gottes abgetrettẽ / aber von feis 


mmerwerende 
Fresh Mn 
ren Sionewerg 
ſehen haben, alfo werden fie auch bald 
ne erloͤſung / die in Got ſtet/ ſehe / die 


ger klar 

Bo feind bare dich durchaͤchtet / 

aber bald würſtu ſein verderbnuß fehe/ 

d3dufmaufjfeinenbalffkeigenmeiröft. — 1 
chenden fewerrehingehire senden 

fie bracht hart, Mit freuden hab ich fie —— ein — 


ie, Seynd getroͤſt o jr mei⸗ Der) 
—— — — 
euch auf der Ki 


erien/ deuwire * 
ürften gewalt/die ewere 


i 


hoch vndlas verhofft ewer heil vñ wolftend, 
Vñ es gehet mich ein freub an von dem 
Heiligen der barmhertzigkeit halb / die 
euch vononferm ewige 
nen wirt. Mit leid und weynen babich 
euch außgelaffen/ mie freud aber und 
i 


feind ſeynd / entledigen Dañ ich hab on 


nd begeg⸗ 


olockung wirt euch ð 
Wie die nachpau⸗ 
von Got ge⸗ 


wirt mit groſſer vñ ewi⸗ 
it. Ofr meine kind leidet ges 


iglich den zorn ð über euch komen ‚on 


herde Seyb 


Sur meine kinder / vñ febreyerau dem 

en Dañ der euch hate bin 

Ö wire ewer eingedenck feyn, Dannwie ge 

E —* eh g von | 
ort abzutrettẽ / alſo ſolt jr jegachens up. sy, 

mal meh: fleiß ankeren wiöder zu j 


ewefen 


gewiſt / zu keren / vnd nzu ſuchen Dann der fo 


ner aben fienie gew 

porn er an es fie nie 

gewandlet / vnd auff den füßweren der 

warheit vnd fromkeichabe fieniegans 

——6 Sion / kommet vnd 
a 


cer ein 
Gott vber 
E voldvon 


tnuß haiten / die der ewig 
a Er 
we RE 


"hass einvolcRdaswederder alten vers 
ſchont / noch der jungen Binder fich ers 
barmet. Die haben die geliebten ð wits 
wen hingefürt / vnd mich einſame mei⸗ 
ner kinder beraubt vnd verweiſet. Ach 
wie moͤcht ich euch doch zů mer’ 
— por Senken in 

“ en hendẽ ewerer 
Feinden Zieher hin / ziehet hin / Omeine 


vnd die dir deine kinð hing 

werden geſtrafft Dan wie 

gefrewet hat / alſo er auch- 
er 


—————— 
jr 

den Daũ võ dem —*— 
fiefallen/ dz wire 
von den deufeln lange 


diſes vnglück vber euch bracht bato/ 

wirt euch immerwerẽde freud mit ewe⸗ 

3.. 
o 

meiner ſoͤne vñ doͤch⸗ — der vermanet dich 

Die ſchuldigen die dich beleidigen / wer⸗ 





dienẽ / 
haben / 
ſich deins 


jres 

igẽ wirt ein feur — 

— 

zeit eingerwonet | 
Das 





” 4d'D 
ee Alk 
Baruch· ceeccexlviij er) —4 BR ! 
0. Dass. Capietel, Ionifchen® ch gen Babys nl ee! ' 
————— — — ee Beni ner 4 N % 
— alE/ lag vm̃ dich gen aufs ee ie i Me. 
x /biß in Ra) — 
a F Soñen / vñ ſhe die freud —— J 
dir v5 Got kompe LN war, Flo wers AR 
jedu verlaffenhaft/ vñ die en — 
gotter ſehen/ au 
— ie auff den achple — 
fie den Heiden ein forcht einſtoſſen. So u) 
1 lůget nun jr / dz jr nit chůt wie die andın — 7 
5 traurig kleid / vñ legamzierd FENDER EU IRA RM DaFe end Dir bancoe 1 gie 
/diedir von Got zu ewiger her⸗ nie angew — 
begegnet. Gott wirt dich mit —— hinden vñ — —J 
— bekleidẽ / foꝛrnen / diejnench: anchůn vnd ſie . m. 
omderewigenerenwirt erdit berten/ fo gedencke jt inewern bergen: Deute. vᷣe fin tb 
Dam EIRER O Herr / dich folmanvereren vñ anbess Ve ee 
der under dem himel iſt / in —— ——— we, 
ewigen namen wirt vnd ich fe x erver leben ſorg — V 
Teen — tragen. — Is darauß fie 3 Er Die 
orsfoicht. IF mache feynd/i a ae — Tihen n 
R Koi auf oie b6 —— ve llderond vberfil — 
———— vnd ſihe ————— * EB. KEN 
— ——— — ——— Sleich als ein dirn die —0 
5 der Sonnen/diefichin  dabület/gesiertift/alfo feynd auch dife * ig 
erg Wen ſo —— gemacht. unebronzbatg a am Sn 
wi ang ie *5 auf jren hauptern Die pꝛie ſter hd 
BR — * u EN, . sr 
wire fiebersu » Pie ans afie ZE — 
ich kinderẽ dem — — — 
hat jm Per ara iees den Jete. 16, a 
berg zu nide⸗ Büren widder / vnd zieren jre da⸗ 


mio, Die goͤtter aber mögen fich weder + RE 
erdieich vomroftnochwiirmenerretten.Siebes & 
an h 
? 


— 


En daß Iſrael —— kleidens mit purpur / vnd ſtauben den 
* men er Kar * ſtaub( des vi — —— 
je beim werde antligen.Der ein hat ein 
uf bewelch des Herren Dann Bott als were er richter im Land: aber den £ f 
) der wider jn ſündet / mag er nit toͤdten 
Der anð hat in ſeiner hand ein ſchwerd/⸗ 
oder ein beihel: mag aber ſich felbe we⸗ 
Minen — noch vor moidern bes, 
ein ab einsbaiefe) III; 
j tens —— rg; — 
om Babylomfben 20 is fieweßerenochfouchten, grbet 
s ehir/dasim ee. Ba es 
en eg 
un. "Das vj.Capittel dejreauge voller ſtaub / vH de füſſen des 
b der ſunden willen/ die jr wis vediedteiwehen. Zu 3 als 
der GSott gethon habt / werdet jr GE — — 
* ααα de >aby thora —— — * 








Der Pro 


man einen toͤdtẽ edrper beym grab vers 
hüutetralſo verwaren die priefter die 
ven mit rigeln vñ ſchloͤſſen / daß ire 
ter võ den raubern nit außgezogẽ wer⸗ 


ſeynd ſchwartz vnd rüſſig von t 
—— — ſchwalben vñ 

g 

jnen auffshaupt. 

Bir alles gibt Se Plärlich zu vers 
ſtehẽ / daß es nis Götter ſeynd / vnd dar⸗ 
umb foͤꝛ ſie nit Das gold das ſie an 
jnen haben zum geſchmůck / wo man⸗ 
vom ro —— — 

antʒ daman fiegop/enspfunde 
— — / vnd 
haben keinen leben ——— Man 
——— tragen / weil ſie 
Bein fůß haben:damit zeigẽ ſie den men⸗ 
ſchen an daß ſie nichts ſeynd. Alle die fie 
eren/müffen geſchendt werden. Fallẽ ſie 


zubodem/fomögen fie von jnen ſelbs 


nie auffftehn:fo inen denn ſchon jemãd 
Auff bilfferond ſie recht ftele/mögenfie 
doch von nen felbs nie ſtehen / fonder 
man můß jreachflen itzen wie 


E den todtẽ Das jnen geopffert wirt / das 


ber 
Ss 


verkauffen jre priefter / und mißbꝛau⸗ 
Pte ha Aal gm weiber nemẽ 
daruon/den Er. vnd armen wire 
nichts daruon / die ſchw vñ kran⸗ 
—— — em er 
wiſſen daß ſie nit g von 
Alent fienie foͤrchten. Wo nd 
Pine chen Woher ne 


ep 
figeninjrentempeln/ haben 3 
De belkebrichäapeeun * 
vnd haben bloͤß haͤupter / brüllent vnd 
zeiene wor jren Goͤttern / wie man auf 
alzeiten ehüc/fojemand — 
if. Die den Goͤttern jre 
bleider ab / vnd da mit jre wei⸗ 
Ana ehe oder bö 
an jnen es / ſo 
——— 


en auff ſie / die katzen ſprin⸗ von 


die koͤnig weder einſetzen noch ab⸗ 

egen.Sie weder reichtum̃ gebẽ/ 
noch böfeswi 
ſchon jnen etwas gelobt und nit haltet ⸗ 
ſo fragen ſie jm mẽ nach / vnd ſtraffents 
mit, Sie moͤgen den menſchen voꝛ den 
rod nit erretsen/ ſo moͤgen fie auch den 
ſchwaͤcheren »oı dem ſterckern nit bes 
ſchirmen Den blinden mögen fie nit ge⸗ 
ſehen —— mögefiein no⸗ 
ten 


fie für A 
Be bochudeter nenn? Ober das fd vers 
erenfie auch mie die / z 
weñ ſie hoͤꝛen ein ſtum̃en ð nit redẽ kan / 
bringen ſie jn zum Bel / vnd begeren von 
jm / er wol den reden ma 

eben als er etwas vernemen 
oder empfinden / die ſich doch nis regen 
moͤgen Weñ ſie es aber mercken / wera 
den ſie jn verachten vnd verlaſſen Dañ 
jre Götter haben kein smpfindligkeia 


oder x 

Es figen die weiber ander fEraß mis 
feilen begürtet / vnd brennen Oliuẽ ber⸗ 
nen. So dann etwa ein auf jnen vera 
sucht wirt / und bey’ eim/der da fur 
ee fees emie 

peur&fie fey mic geachter / 
vñ jr ſtrick ſey noch vnzerbrochen Man 
— — 


die priefker wollen feyn. Darzu feynd | 


hey 


| 


ddergeleen. Ob man denn wage. 


v 

die von jnen gemacht feynd/ Götter 

fie jren nach kom⸗ 
Desehalfchul uno mesufebmach 
dienet. Dann ſo bald einErieg einfele/ 
oder fonft etwas vnglücks vber fie 
roͤpt / ſo erachten die Priefter wo fie fich 
{ verbergen Wie 


mit 
— oͤtter die ſich 


ſelbs weder voꝛ —— ſchirmẽ / noch 
vnglück erretten ut 
n) | 


vo: den 





Ezechiel. 


lin / ſteimin/ ſilberin vñ wei 
) — alle voͤ 
A feynd/ ea 
enbar daß ſie nit goͤtter feynd/ 

ſonðd der menſchẽ henden werck/ a 
Goreniemicinenzuchün bar. Auß die 
ſem moͤgs —— ſeyn daß ſie nit goͤe⸗ 
ter chẽ he 


on nden werck/ vñ 

iſt kein gotts Kae werck in jnen. 

—— Beinen koͤnig gebẽ / 

ante 
un, die Lind mögen 

Eee en Dannfievers 

ee 

Himel vnd erden 


"den kande 1 bStinen übe 









on / die goͤtter aber vers 
wiedie rraͤm vñ balcken. 
noch keinem 
n, Wie tan 


ie: bh ——— 
—* ierd — a ee 


——— Beffervets 
en ante 
ein nutʒ 
frewet ders hat/ chü⸗ 


/ EU TO rlche Der kdefker uf gel ſi 


ie Der Prophet 


Iten: ——““ Da geſchach des 


eccerlig 
ſpꝛechẽ / noch etwas den menſchen chůn 4 
vi mögen.Soj — entlich wiſſent / dz be 
fie nie Otter ee eynd ir foͤꝛrchtẽd fie auch g 4 
nit Dann fie moͤgen den koͤnigen weder 
vbels noch gůts ſprechen. Sie mögen 
den Heidẽ am himel kein zeichen geben / 
ſo leuchten ſie nit als die — nie 9 
ſchein wie der Mon Ja die vnnernunf⸗ 
zigechier feynd beſſer vnd werther daft 
fie/die moͤgen doch vnds tach fliehẽ / vñ 
nen ſelbs nutz je end ER { 
vns Peins were —— 
— *3 ch nit —— 
ai gleich als dz ſcheuſal im kürpſſen Rn 
acker nit hütet / alſo ſeynd jre nen 
filberii vñ guldinen Goͤtter Vñ 
hecken in einem garten —— die Zeh 


— Ta 


— 


igen/ond wie ein todt ins grab ge⸗ 

woꝛffen iſt / gerad alſo iſt es ein ding 

vmb jre hültʒůne / ſilberine / und güldinẽe 

Goͤtter Anjrem purpur kleid vnd ſtein / 

die fierhaltenauff/ moͤgent jr wol ver⸗·auf hait/ 

——— eynd / ja fie fels*vberfie 
ber werden verzert/ vnd reichen baltenımf. 

en 3 

iſt ein ommerm er / 

der kein abgoͤttiſch bild hat noch eret / * 

——— ferfen von aller 

ſchmach. 


ln Brocken Barudıa, 


Gzechiel. 


Das Erſte Ca pittel. 

se Feingefih von viesthiezen von chbenn’on® 
Be ii chi Ha 

Sbegab ficb im dreiffigs A 
ſten jar / amfünffeen eng 
des vierden Monats / Ye 
: K825i 
sm fluß Chobar/ da da 





tag des 
— —— oachim gefan⸗ 
woꝛt z Ezechiel dẽ [on — * 
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Der Pꝛophet 


Eʒech. 10, Prie ſterd / im land der Chaldeer am fluß 


Chobar / daſelbſt kam die hãd des Her⸗ 
ren vber jn. Vñ ich ſahe / vñ ſihe / Es kam 
ein vngeſtüm̃er wind von mitternacht 
her / mit einer groſſen wolcken mit feur 
vmbzogen / des ſchein rund vm̃her war/ 
vñ mitten auß dem feur ließ ſich etwas 
ſehen einem ſchr heilẽ ertz gleich /oni mie⸗ 
tẽ dꝛin war ein gleichnuß wie vier thier / 
vnd waren dermaſſen geſtalt: Das ein 
war einem mẽſchen gleich / vñ jr jglichs 
bee vier angefichter vnd vier flügel. re 
füß warenrecht:jre füßfolen aber/ wa⸗ 
ren gar nah wie eines Falbs fuß. Vnd 
diſe gaben einen glantʒ von jnen wie ein 
belles polierts ertz. Vnder jren flügeln 
auff alle vier ort / hatten fie menſt 
B bend.Siehasten auch angefichter vnd 
ügel auff die vier ort / vnd jre flügel / 
ieng je einer andem andern. Wenn fie 
nun giengẽ / ſo wandeifie fich nit vmb / 
fonder ein jeglichs giẽg ſtracks für ſich. 
ſicht ſahe eimmenfeben und le⸗ 
wen gleich / ander rechten ſeitten / jrer 
jglichs der vierchiere.Ander lincktẽ ſeit⸗ 
ten aber jrer jglichs der vier thiere/ ſa⸗ 
hẽ ſie einem ochſen gleich / vñ einẽ adler/ 
der oben her vber den vierẽ thieren war; 
Vnd jre angeſicht vñ flügel waren obẽ⸗ 
ber vber fie außgeſtreckt/ daß je zwẽ flu⸗ 
gel einander erreichten / vnd mit den an⸗ 
dien zweyen er Kane 
lichs gieng ſtracks o ſie der 
et gehen trieb / da gientjen fio 
hin / vnd wandten nit vmb / weñ ſie gien⸗ 


en. Vnd das anſehen der chieren war 
— —— kolen / Die da bren⸗ 
nen/ vnd wie fachlen. O5 diß war dz ge⸗ 
ſicht / dz hin vñ wider lieffzwifchen den 
thieren,. Das fewr gabeinen glanız/ vnd 
aus dem feur giengeinblig Berauf. Die 
chier aberlieffen inmmer hin und wider) 
wieeinbligender blitʒ. e 
Als ich nun die thier ſahe /fihe/ da 
war ein rad auff der erden bey den 
ren/ das war anzuſehen wie vier der, 
Das aber der raͤder vnd ji 


eis Sya⸗ Maches/ließ fich anſehen wie das · meer. 
Don 


z Die —— der waren een 

vnd werck / vnd warenanzu ich 

als —— rad in dem andern Wei 
giengen / ſo giengen fie vier or⸗ 
ten / vnd wandren ſich nis vmb wenn ſie 


en. Ire groͤſſe vnd hoͤhe war er 

RER jreleib»waren voller ıfehgen 
augen runds weyß herum̃ aufallenvier " 
raͤdern. Wenn nun die thier giengen/® | 
giengen auch die raͤder neben jnen. Vnd 
Den ch die thier · võ ð erde auf hůben / 
ſo hũbẽ ſich auch die rAd vberfich. Wo 
ð · wind hin gieg / da hin giengẽ auch fie/ 94 
vnderhübenfi vi volgeten jm dahin / 
dañ es war ein lebendiger geiſt inrädn. 
Wenn fiegiengen/fogiengendifeauch: | 
wei fie ſtundẽ / ſo ſtunden diſe auch vnd 
wenn ſie ſich vber ſich von der erdẽ auff⸗ 
hůben / ſo huͤben ſich auchdieräder vber 
ſich / vnd volgeten jndann ein lebẽdiger 
geiſt war in den raͤdern. 

Ynd oben vber ð thier heupter / war 
es gleich geſtalt wieder himel / als ein 
Cryſtal erſchꝛoͤcklich / gerad oben vber 
jre haupter aufgebzeitter.Ond dem bi 

aber warenjrefliigel —— 

je einer gegen dem andern. Einem jeden 
£hier bedecftenzweenfligelfeinenleibt / 
vndeinjgliche war dergleiche bedeche, | 


Vnd ich hoͤꝛet ein gereuſch der flügeln/ 

wie viler waͤſſer gereuſch / vnd wieein D 
edoͤne des · allmechtigẽ Gottes Den » 

de giengen / war ein groß getümmel / 

gleich wie in einem heerläger. Wenn fie 

aber ſtil ſtuͤnden / ſo lieſſen ſie die flügel 

nider Deñ aber ſtundẽ fie ſtill / vñ za 

die flügelmidder/ wenn ch die ſtimme | 

oben herab von dem imel der vber jren 

heuptern war / hoͤren li⸗ * 

Vber dem himel aber der vber jrein 

———— 

Denn gietrbmiehes ls faß einer/ glei 

wie ein menſch geftalt. Ich ſahe / vnd er 


— ach 
feine lendẽ / war er wie ein ſcheines feur⸗ 
das rings vmbher ein glãtz gab⸗ gleich 
wieder regenboͤgen ſhhet⸗· enn am 
inem regentag anderwolchen ffe 


Das 





Ezechiel. 


Das ij. Capittel. 

Der prophet wirt zũ volck geſant / daſſelbig 
von jren ſuͤnden abzuwenden. Es wirt ſm auch 
einbüc angezeigt / imwendig vnd außwendig 
geſchriben. 

2 LI er ſpꝛach zu mir: Du mẽſchen 
ſon / feel dich auff deine füſſe / ſo 
wil ich mit dir reden. Vnd da er 

ech.· d mit mir geredt her / da ward ich wid⸗ 

der erquicfe: ond er ſtellet mich auff 

B wneine fe, da hoͤret ich den / der mit 

wmir reded. 


J 

Er aber ſagt zu mir: Du menſchen 
| kind / ich fende dich zu den kinðn Iſra⸗ 
eV zudem abtrunnigen volck / das an 
nn. mir jtrännig woꝛden iſt: Sie vnd jre 
vätter haben / biß auff den heuttigen 


tag’ meinen bund abtretten Die Binder 


aber/sudenen ic) dich fende/ die haben 
—— vñ hergẽ / die mie zu ze⸗ 
ynd/ zu denen ſolt du ſagen: Alſo 

icheder Herr Gott: Ob fie villeiche 
würden hören/vnd villeicht auff bI28/ 
danmfie jeynd je ein widerfpänftig ges 
ſind / ſo follene fie dennocht wiſſen / daß 

e einen propheten vnder jnen haben. 
Darumbdn menfchen fon/ die dich nis 
inenfSzchten/noc vor jren worten. 
em eo vaglaubige vnd vmbtke⸗ 
ze Hey dir/ondu woneſt underden ſcor⸗ 
Pionen. "Ja du wolt dich mit vor jren 
9 chten / noch vo: jrer perfon 
ent fie ſo gar ein · wider ſpan⸗ 
ſtig geſind ſeynd Sonder du ſolt meine 
— obfievilleicht würs 

= den hören vnd auff hoͤren / denn fie feynd 
—. jesinungehorfam gefind. je 
. _ Aberdumefchen ſon / hoͤr alles was 
ich dir ſage / vñ ſey me vngehorſam⸗ wie 
ie ein ongehorfam geſind jeynd. Thü 
einen mund anff/ und iffe alles was 
eb dir geb, Und ich ſahe / vnd fihe/ ein 
yand war gegenmir ausgeftrecht/ mis 
nem zufamen gelegten düch / welchs 
€ por mir außbieicet/vnies toar« inwẽ⸗ 
und aufwendig befcbzicben / vnd 
sdd.inmen geſchneben klage / troſt / 

vnd wee. 





























Das iij Capittel, 
Serp. wirt mit et vñ 
gefter —— ———— 
fund infag/ vunuit verſchweige . 


cccc 


& Nd er ſprach zu mir: Du mẽſchen I 
ſon / iß was vorhandeift/ Ip diß Jere. iz. « 
büch/vfi gehe hin / vñ rede zů den ef 

Eindn Iſrael. Datherich meinen mund Kpgcreb 
auffroner gab mir das bůch zu eſſen / vñ 
fprach zu mir Du menſchẽ ſon / du můſt 
diß büch das ich dir gib / in deinen leib 
eſſen / vñ deinenbauch darmit full, Da 
affe ich es/vnd es war in meinen mund PRL.ı15:# 
fo füß/ als were es hönig geweſen. Ond JH + 
er ſagt zu mir:Du mienfchen ſon / gehe zu 
dem hauß Iſrael / und ſag jnen meine 
wort. Dañ du wirft nit geſant zu einem 
volck das ein klůge rede vnd cin vnbe⸗ 
kante ſprach habẽe / ſonder zũ hauß Iſra⸗ 
el. Ja auch nit zu vil voͤlckern die ein. 
Plügerede/vnieinonbekante fprach ha⸗ 
bẽ / derẽ wort du nit hoͤrẽ mögeft. Vñ ob 
du ſchon zu dene geſchickt würdeſt / ſo Jonz.4 
wurden ſie dich doch hören. Das hauß 
Iſrael aber wil dich nit hoͤꝛen / denn fie. 
woͤllen auch mich ſelbs nie hoͤꝛem denn 
das gantʒ hauß Iſrtael hat ein vnuer⸗ 
ſchempte ſtirne vñ ein harts hertz. Aber mich.. b 
ſihe ich hab dein angeſicht auch hertter 
gemacht dañ jr angeſicht / vñ dein ſtirn * 
herrer dann jre ſtirn / ja ſo hert als ein 
Adamant ſeyn mag / vñ dein ſtirn herter 
gemacht dann ein tel6.Darumb fol du B 
dich vor jnen nit foͤrchten / vnd vor jrer 
perfon dich nit entſetʒen / wiewol ſie ein 
widerſpenſtig geſind ſeynd. 

Vnderfprachzu mir: Du menfchen 
ſon / Alle diſe wort / die ich mie dir rede/ 
die ſolt duwol zu here faſſen / 5 
fig darauff mie deinen oren hoͤren / vnd 
zu denẽ gefangnen / zu den Pindn deines 
volcks Be mie jnẽ reden / vñ zu jnen 
ſprechen Alſo rede der Herr Gott / ob fie 
villeicht würden hoͤren und auff hoͤren / 
Mit de ʒuckt mich der geiſt / vnd ich hoͤ⸗ 
tet nach mir ein ſtim̃ eines groſſen raus 
ſchens und bewegnis Gebenedeit iſt die 
herligkeit des Herrẽ võ jrẽ ort Vnd hoͤ⸗ 
ret d rauſchẽ võ dẽ flügeln ð thiere / die 
ſich gegẽ ein ander ſchwungen: Ich hoͤ⸗ 
rer auch ein gedoͤn ð raͤd die den chieren 
volgeten mie groſſem bewegnis. Als „4.4 
mich nun 5 zůckt vñ hinfürt gieng8 
ich dahin bekum̃ert mie ſehr traurigem 
gemiie/ aber des Herren hand war bey 
mir / vnd ſterckt mich / vnd ich kam zu 
den gefangnen / zum hauffen der hie 

ucht 
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Der Prophet | | 
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frucht zu denen bie * * Chobar 
Pfal 136. a woneten / vnd ſetzet jnen nider 
— blieb dal fi ſibẽ tag 
vnder antʒ trauri 
€e » * fiben en vmb waren/ 
Met. ʒ3. b gefchach des Herren wort zu mir/ und 
agt Du menſchen ſon / ich Hab dich dem 
bauf sad zu eim wächter beftele/ 
und ſolt das wort von meinem mund 
hoͤren / vnd jnen verkünden / von meines 


ent su dene Gottloſen ſpꝛich / 
Du muͤſt des tods ſterben / vnd du jm 
ſolchs nit verkündeſt / vnd jm nit ſageſt / 
Be ——— of 
vnd das leben hab ſo wirt der gotloß in 
ſeiner eigner mißthat ſterben / ſein bluͤt 
——— —— eafo:dn, 
Wo du aber dem gorelofen 
wunder ſich von feinem gottloſen weſen 
und fündigem weg mit bebere/fo mb “ 
in feiner find ond ung eit 
bẽ / aber du haſt deine ae *— Dan 
ee ai ee 26 
om̃keit a da nie t % 9% 
Eꝛecs · ich meinen anfkoß legen, {Er ; —* 
a 


—— 
n feiner fund wirt er 

vñ feiner gerechtigkeit / die er un: 5 

wirt mimmermehz gedacht werben/fein 

blüc aber wilich vondeiner hand erfor⸗ 

— * ee — — 

D neſt / daß er nit ſundige / vñ er volget dir / 

lebẽ blei⸗ 

ben/ Bun SU PEERO ABEL DAR / vnd du 

Vnd des Herren 


8 





— — — 


mir:Mach dich auf / vñ 
feld / daſelbſt wil ich mie dir reden, De 


ins feld. Ondfihe/ 


vo: am waſſer Chobar gefehen ber. Da 
a fielich mid 
m: "Emden —— ne 


——— ig en wo 


mirsche 
—— —* 


—— 
gatmen ers 
Kernen me 


ab d / vnd mach darumb 


errettes, 
—— —— — 62 und 


machetich mich end 
Bschun Zerren ftumd dafelbft gleich zoie Ban ——— 


ſie ſeynd ein widerſpaͤ nd. Weñ 
ich aber miedir Be wil ich 
% deinen mund auffehän/ Daß du zu 
jnen ſageſt: Alſo fpricheder Herr Gott / 
Dar hoͤret / der hoͤre vnd welcher es 
laͤß es:dann es iſt ein widſpaͤn⸗ 
—E— 
Das iiij.Capittel. 
Dem eten wirt offenbaretdiezerftdii 
Jeruſalems —* —— 


durch bedeutung etlidyer figur hie beftinpt. 


Fld du menfcben fon/ nim dir eis A 


nen ziegel / den leg fir dich / vnd 
entwirf die ſtadt Jeruſalẽ drauf/ 


— vñ ſtelle kriegs zeug ringe 
ſie her. Dir aber ſolt du eĩ eifene 
— nemen / vnd ſolt ſie ſtellen zwü⸗ 
vñ die ſtadt / fur ein eiſene mau⸗ 

wer / vnd richt dein angeſicht wider fie/ 


ert werden/ vnd du 

——— iß iſt dem hauß Iſ⸗ 
raelein 
Du ſolt auch 


auch auff der lincken ſeitten 
—— * — 
re ji be ar 
— ſole du auch jr mißthat tragẽ /dañ 


ich hab dir die jar jrer 
mzal der —9— 


nim zu dir 
——— 

[Pele/beide ober soictenyie teding 

lezujamen in ein geſchir / vnd m. 


viel biot dꝛauß / fc 9 vieleagd 
ner feitet Mei u auff dei⸗ 
g tage dran zu eſſen 
habſt. 


dert vnd 


9 





Ezechiel. ececlj 


Habſt. Dein ſpeiß aber die du alle ta 
effenfple/fdlam gewicht zwentʒzig 5 
* Belthaben, Ond ſo viel ſoit du voneiner 


zeit biß zu ð andern eſſen Du ſolt auch # 


Das waſſer nach ð maß trincken / nem⸗ 
| 12 Jich/denfechftenteheilvon einem Ain/ 
das ſoltu auch von einer zeit bißsu der 
"Tuhen andern trincken. Berftine x brot ſoit du 
/ Die du vor jren augen mit men⸗ 
FE read 

i der Herr fageri&ben alfo m 
ar fendie Binder Iſrael ſr brot vnrein eſſen 
under den Heyde / dahin ich fie verſtoſ⸗ 
fen werd Da faggeich: Ach Herr Gott/ 
ſihe mein feel hatt ſich noch nie verun⸗ 
nich hab von meiner jugend 
auff / vIß auff jetzige zeic/ mie von Leis 
—* no — dem wild zurriſ⸗ 
were heſſen / vñ iſt mir in mein mũd 
nie kein vrein fleifch kommen Er aber 
fagesumirfihe/ich wil dir kümiſt für 
| kodt geben / mie demdudein 
bereiten bhot backen ſolt. Vnd er ſagt zu mir: 
na RU war du menſchẽ fon/ich werdden 
»ftab des bꝛots zu Jeruſalem zerbrechẽ / 
daß ſie es nach dem gewicht / und mit 
wſſer ſorg effen/und das waffer nach 
der maß vnd in groffen aͤngſten trinckẽ 
alſo / daß auß mangel und ges 
des bꝛots und waſſers / je einer 
mit dem andern verderbe / vnd ſollen in 


mennißtbatenverfehmacheen, 
Sixel.) gewicht eines Sikels / nach ver 
* vnd zwen⸗ 
Pe iſt als vil / als ein halbe 
Das v. Capittel 


- x SUR nunm dir du nienfcbenfon 
P ein ſcharpffes me ſſer/ ein ſcher⸗ 
Rn —— et 
vnd bart / auch w 
zu dir / vnd teil die haͤre Den dritten fols 
in der ſtadt verbrennen / weñ 


I meinen 


dem meſſer zerhauwẽ. Das vberig drits 
Al aber ſtrew in den 2* züch 


I 



















” 








bigen/ond wirffe mieten ins feur/ vnd 

verbieii es alſo im feur Von difem wire 

ein feur vber das gãtz hauß Iſrael auß⸗ 
mmen. 


o 
Alſo redt der Herr Gott: Diß iſt Je⸗ 
ruſalem / die ich under die Heiden / nd 
rings vm̃ fie her laͤnder gefese bab:Sie B 
aber hat meine gericht dachrer/ daß fie 
mehr gotloß war / dañ die heiden/ und 
meine gepot mehr verachtet / dann die 
Länder/die rings vmb fie ber ligen Dani 
fie habẽ meine gericht gar verworffen/ 
vnd in meinen gepotten mit gewandlet. 
Darum fpriche der Herr Goet alfo: Dies Aenttuhe 
weil jr die Heiden / die vmb euch berIis 
gen / vbertreffent in boßheitten / vnd in 
meinen gepotten nit gewandelt / noch 
meine gericht gehalten habt / jr habt 
auch nie nach ð Heidẽ gericht / die vmb 
euch her ligẽ / gehãdelt/ Darum̃ ſpucht 
der herr Gore alſo Sihe/ ich auch 
wider dich ſeyn / vñ wil in dir vord ⸗ 
den augen gericht halten / vnd dermaſ⸗ 
ſen mit dir handlen / als ich vormals nie 
gethan / vñ fürthin auch nimmer chůn 
werd / aller deiner greweln halb Darũb pant.an.e 
die vaͤtter werden imdir jre eigne föne/ Thre.4 b 
vnd die ſoͤne jre eigne vaͤtter effen. ch +: Neg.f 
wil gericht in dir haleen/und alledeine € 
vberblibnen / gegen allen winden ver⸗ 
ſtrewẽ Darumb ſo war ich lebe/fpuiche 
der Herr Got / ſo warwilich dich 
bringen / vnd mein ang ſol dir nie/ weð 
—— noch vᷣſchoñen / weil du mein 
heilige ſtadt mic allen deinen febAnclis 
chen thatten vnd In entheiligt 
haſt. Das eindrieteilonder dir müß an Jere. i5. 4 
der peſtilentz vñ hunger ſterbẽ / das ans 
der dein dutteil můß ringe vm̃ dich ber 
durchs ſchwert fallen / das vbꝛig due⸗ 
teil aber / wil ich gegen allen windezers 
vnd das ſchwert hinder jnen 
auf zucken Alſo wirt mein zor vol 
endet / vnd mein vngenad vber ſie kom⸗ 
men / daß ich meinen můt kuͤle / damtt 
a * * ð — mei⸗ 
nem eyffer geredt hab / ſo ich allen mei⸗ 
nen zorn an jnen erfüll "ich will dich » 
legen/ vnd den Heiden die vmb 


31 eim vorbild vnd vers 
8338 wun⸗ 
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wunderung werbe allen Heiden die vm̃ 
— ich vber dich dz recht 
e mit zornvñ vngenaden / vñ 
mit zornigem welche ich der 
des hungers under fie fehieffen werd/ 

Die all zım verderbung dienen werden/ 





Msec4.c fen. Ond werd vber euch einen hunger 
—— Pa RSS 
7 ai bꝛechen. Ich wil auch vber euch hunger 
> ; We — —— ned 
‘ . »zerreifjen. v tuergi 
Phi fung werdendurchdich gehen, vñ das 
= 5 de y ſchwert wilich vber dich bringen, Ich 
—— der Herr habs geredt. 
Das vj. Capittel. 
eigt an dem volck / was 
| ————— 
görtifchen dienſts willen. 
%ı Vd des Herrẽ wore gefebachzu 
mir / vñ ſpꝛach: O menſchen ſon / 
I Eeredeinangefiche wið die berg 


„sr 

©ijrber rael / hoͤree das wort Got⸗ 

te Alſo redsder HERR 

Sott zu den bergen buͤheln / zu den 

bo. en vnd emet war / ich 
das 


verderben / vnd ewere altaͤr 


—— — n 
B erſchlagen werden/ondnitmeb:feyn/ 
vñ ewere tempel ſo vmbgeworffen / 


vnd ewere werck gar werden/ 
dan miredererfchlag en 
len damit jr innen werd / daß ich ð 


— 7* 





geſagt baby werm ich boͤſe pfeil 


die ich werd euch zur verderbung ſchieſ % 


BT ehe nahe ſprich: len 


wert vber euch bringen / vnd 77 


Der Prophet 


cken / daß ich jr hüriſch hertz / ſo von 
mir abgewichen / vñ jre hüriſche augen/ 
die den abgoͤrtiſchen goͤtzen nachgefes 
hen haben / gebꝛochen hab Deñ werden 
ſie jnen felbs fallẽ / jrer boßheittẽ halb⸗ 
die ſie mit allen jren greweln ur 
haben / vñ dar bey erkennen / daß ich 
err bin / vñ nit vergebens geredt hab⸗ 
jnen ſolchs vnglück zu chum 4 
Alſo fpricheder herr Gott: Schlag € 
deine hend zuſamen / vnd ſtampff mit 
den fuſſen / vñ ſag: Ach / vber alle U 
ð boßheit des hauß Tfrael/deifiewers 
den durchs ſchwerd hunger / vnd ſti⸗ 
—— — 
ntʒ ſter benvnd der nahe iſt / muͤß 
durchs ſchwerd fallen: welcher aber 
—— ert / ð muß hũgers 
ſterben. Alſo a mania grunmen 
an jnenvolenden/damicjrerfarenfolt/ 
daß ich der Herr bin weñ ewere erfehia⸗ 
gnen zwüſchen eweren —— 
Zen / vmb all jre altaͤr herlige/ auff als 
hoben bühelen / vnd oben auff allen 
bergen/onder allen grünen beimen vñ 
under allen dicken eichen/an den ortew 
daranfie allenjren abgöttifcben görze 
lieblichenreuchwerck gemacht . 
ch wil mein hand vber ſie auf; 
vnd jr land wuͤſt vnd Sdlegen/vonder 
wuͤſte —— — 
gen / vn dem werden fie wiſſen / dz 
ich der Herr bin 


Das vij. Capittel, 
Der prophet verkuͤndet / daß die zeit der 
—— ——— — Ks 
weder jr gelt noch jr ſilber helffen wirt. 
Vd des Herrẽ wore 8 A 


der A ee 
MHinel alſor Das end Bompr/das 
kompt vber alle vier ort des lands, Je 
kompt das end ober dich/daß ich meis 
nenzomvnder dich ſende / vñ dich nach 
deinẽ wegẽ richte / vñ dir alle deine gres _ 
wel widergelte Mein aug fol dirnie „ 6 
vberſehẽ / ich wil auch dein nit ar 
nen / ſonder ich wil dir nach deinen wer 
— ——— J 
mietẽ vnder dir ſeyn / daß r dochere 


uunder farerdaßichder herr bin, 


Aforededer herr serien 


Ezechiel. 


Das end kompt/es kompt dz end / es iſt 
Eon erwacht wið dich / ſihe/ eo kompt. 
Es bꝛicht ſchon das vᷣderbẽ daher vber 
Dich du inwoner des lads Die zeit kopt / 
mas Bag des»todjchlabers iſt nahe / prime 
Der cag der herligkeit ð berge Nun / nũ 
wil ; meine grum̃ẽ bald obe auff dich 
ſchütten / vñ meinẽ zorn andir volbrin⸗ 
gen, Ich wil dich richten nach deinen 
wegen vñ dir alle deine ſünde widder⸗ 
Rn in aug fol dir nie vberſehẽ / vñ 
” „. ich il auch deur nic verſchonen / ſonder 
ich weil dir nach deinen wegen widdgels 
ten / vñ — grewel ve mitten — 
dir ſe mit jr doch erfaret / dz ich der 
i — euch ſchlegt. Nemer des 
ge war ſihe er kom̃et daher / dz vers 
—— ſchon herfur / die ruͤt bluͤet / 
vnd die hochmůt gruͤnet / die vngerech⸗ 
tigkeie iſt anf der Gotloſen růten ent⸗ 
Proffen/ond wirt nichts von jnen vnd 
ich m volck / nichts von allẽ · jrem 
de en —— rhů vnð 
men ſeyn Die zeit i om̃en / vnd 
der tag bat ſich genaͤhet Kaufft jemãd 
et was / ſo frewe er ſich nit: vñ wer vers 
ſol nit traurẽ / Deñ es bompt 
der zor vber alles volck. Dann der ver⸗ 
kauffer wirenie widder zu feinem vers 
au üt keren / vñ jr leben iſt noch 
bey? digen, Denn das gefichs 
nider alljremenge wire nie binderfich 
niemand wirt geſterckt wers 
den infeiner miffechar. 

Slgſet auff die poſaunẽ / vnd rüſtet 
euch) alle/ niemand aber iſt der inden 
€ priegziche/dann mein 30m iſt vberall 
fein volcd.Das ſchwerd iſt auſſen peſti⸗ 
leng aber vnd hunger ſeynd darinnen. 
Welcher auff dem feld iſt/ der wiretvon 
— fkerböidie aber in ð ſtadt / 
VVnger vi peſtulens freffen, YO 
dann etliche auf jnendarus kom̃en / die 
werde im gebirg ſeyn wie die dauben in 
undẽ Sie werde alle erſchrockẽ ſeyn / 
ſeð feiner mißthat halb. Alle hend 
de dahin ſinckẽ / vñ alle kye werdẽ 

J 9 


a A * — eb * IA r 
Seele 
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 fülber Dinweg auff die gaſſen werffie 






















— —— 


cecclij 

ſilber vnd golt wirt fie am tag des Her⸗ 

ren grimmigẽ zorns nit möge erretten. Soph.na 
Sie werden auch jr ſeelẽ darus mie mw Kcci sıb 
gẽ erſettigẽ / noch jräbauch erfülle,weil 

es jnẽ zu eim —— — wo 

de iſt Sie habe lüſtige kleinod zur hof⸗ 
fart / vnd die bilð jrer grewel vñ ab 

taſchẽ goͤtzẽ / darauß gemacht Auf dor⸗ 

ſach wil ichs jnen zum vnflat machen / 

vñ wils den frembden in die hende 

ben zum raub / vñ den gottloſen auff ers 

den zur beut / daß fie es entheiligẽ Mein zu 
angeficht will ich von jnen wenden / d 

werden ſie mein beymligkeitentbeilige. 
Dierbuben vñ vntůͤgliche leue werden Kranben 
drein bommen ſie zů entheiligen. 

Mach ein kurtʒen beſchluß / dann hmid 
dz erdꝛeich iſt voller blůtgeriche / vñ die ein gätten 
ſtadt voller vngerechtigkeit Ich wili 
die aller boͤſeſten und den heidẽ herbey 
bringen / jre haͤuſer einzunemẽ / Ein end 
wil ich mit dem pracht der gewaltigen 
machen / vnd jre kyrchẽ werden fie» eins Kentheta 
nemen. Wenn fie angſt vñ not vberfelt/ ligen 
denn werden ſie frid ſůchen / aber keiner Jerenze.e 
wirt vorhanden ſeyn. Ein vnfal wirt 
vber den andn kommẽ / vnd ein geſchrey 
—— —— 

eim Prop Vaberes 
wire wed geſetʒ beyden Prieftern/noch 
rhat bey den Eltiſten feyn, Der Admig ' 
wirt betruͤbt feyn/ die Sürften werden 
sraurigbeic anzichen/ vnd die hend des 
landuolcks werden erſchrocken feyn, 
Nach jren wegen wil ich jnenchün/ on 
ſie nach jrem rechten richten / daß fieera 
kennen / daß ich der Herr biñ. 

Das viij. Capittel. 

Wieder inein? erhebt ward / 
— hiess hei volck Sot fo > 
doͤchlig erʒůrnet durch mäsyerley abgstterey, 

S begab ſich im ſechſten jar / vnd 
am n tag des ſechſten mo⸗ 
nats / daß ich in meinẽ hauß fap/ 
vnd die Elciftenaup Juda vot nr d 
fieldafelbft Gottes des herrn hand auf 
mich / vnd ſihe ich ſahe wie ein feutig⸗ 
menſchẽ gleichnuß / das ließ ſich dͤ̃ ß 
ſen anſehen / daß es von lenden an vnd 
dꝛunð war gleich wie ein feur / ab er ohẽ 
vber ſeinẽ lenden war es anzufehen ale 
ein ganız heller ſchein over glaht / vñ wie 
ein ſehꝛ gleiſſendeo 
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Der Prophet 


Diſe bilönnf reckt auß / gleich wie 
— ein hãd / vñ ergriff mich bey dem ſchopf 
Danızf meinshaupte. Da huüb michein« wind 
der geyſt pberfich zwiſchen himel vñ erden / vnd 
bracht mich alſo in den geſichtẽ Gottes 
gen Jeruſaiẽ / fur die innern thür / gegẽ 
mitrernachtwertz . Da ſtũd ein — 
30118 daſelbſt / das zur zorn reitʒt. Vn 
fee fihe/dafelbfkerfchien mir die berligfeic 
4 Gottes Iſrael / gleich wie ich fie vor⸗ 
Sec. n a bin auch im felde geſehen het / wii ſaget 
B zu mir:Menſchen ſon / heb deine augen 
gegen mitternachtwertʒ auff. Dabüb 
ich meine augẽ anff gegẽ mitternacht / 
vñ ſihe / da End d3 bild des · zorns gegẽ 
mitternachtwertzʒ / an der poꝛten des als 
rars / ebẽ da mã hinein gehet. Da ſprach 
er zu mir: Menſchẽ ſon ſihe ſt du was fie 
bandle:Die groſſen grewel die dz hauß 
Iſrael hie an diſem ort begehet / daß ich 
weit hinweg weich von meinem tem⸗ 
pel-Jedoch ſo du weitter geheſt / wirds 
ſtu noch gröffere grewel * 

Vñ er fuͤrt mi eh ür er 
hoffs. Vnd fihe/da ich ein in 
— ſpꝛach er zu mir: Menſchen 
ſon / grab durch die wand, Vnd da ich 
ei die wand gegraben ei 
war ein thür. Onderfagezu mir: e 
hinein / vnd beſichtige diſe boͤſe grewel/ 
C vdie ſie an diſem ort treiben Da gieng ich 


eyfers 


hinein / vnd beſichtigete ſie / vñ fihe/da  rürsten 


war allerley gebildnuß des gewürms 
vñ des vi —— auch alle 
— ba Ja 
vnd vmb and wand gemalet Vor wel⸗ 
Erod · n.d chen ſibentzig männer ftünden auf den 
Numi.d —* des hauſs Iſrael / vnder denen 
auch Jaaſanias ſtuͤnd ein ſon Saphan / 
reuchfaß deren ein jeglicher ſein eigesreuch 
in feiner Hand hett / vñ gieng vom weis 
rauchein —* Pe fprach 
zu mir:Menſchẽ ſon / du furwar/ 
wand Elciften des —* Iſrael im 
Zob e. b in feiner ſchlaffkamer ie falten, 
E19 der herrfiheronsmis/erhare das land 
Be "verlafjen. Er fprach-auch su mir: Du 
‚müßt weiter / ‚noch groͤſſere 
ee iĩJJ 
—— wer — * 
reder poꝛten des 
—— ——— 


Te 


SonnR 
„us 


nidem weineten. Da fagterzu mir: DU 


U 
— 





fen weiber daſelbſt / die vber den Abo⸗ „x 


haſt es ficher geſehen / menſchen ſonrge⸗ 
be weitter / ſo wırdfiu noch groͤſſere gre 
wel —— diſe ſeynd. 

Da fuͤret er mich in den inern vorhoff d 
des Herrẽ hauſs / vñ ſihe / in derthürdes 
Tempels des Herrẽ / zwiſchen dem vor⸗ 
ſchopff vnd dem Altar / waren bey fünf 
vnd zwentzig maͤnner / die jren ruckẽ ge⸗ 
gen dem Tepel des Herrn / jr angeſicht 
aber gegen morgen kereten / vnd bettes 7 7 
ten gegen der ſonnen aufgang. Da ſagt 
er zu mir: Menſchẽ ſon / ſiheſtu dar An | 
dem hauß Judazuwernig/daß fie dife TOR 
grewelthün/diefie hie gerhon haben ⸗ 
weil fie doch fonft das ganz Land erfüls | 
lechaben mit ungerschrigteie/en fare 
zu / vnd reigen mich zum zorn / vnd fihe/ 
fie halten oder than die t grunc zweig an" 
jre naſen!? vw 

Nun wil ich auch wider ſie hdlen „, 
mit grimmigem zorn / vnd mein aug ſol ſen 
jn nit vberſehen / ich werd jnen auch nit R 
verſchonen / vnd wenn fie ſchon mit 
groſſer ſtimm vor meinen oꝛen ſchꝛeien 
werden / ſo wil ich ſie dennocht nit erhoͤ⸗ 
rem. * 

Zorns )war ein abgoͤttiſch bild. Ber 

Gröne zweig)Das wardie manier der ab⸗ 
goͤttiſchen leutte / daß ſie gruͤne zweig vnd meys 2 
en namen / vnd Das abgöttifd) bilo Da mit ang 


+ 
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vnd darnach demabgott su eren kuͤſſe⸗ 
ten / vnd fire die naſen ſtieſſen / cin gre⸗ 

vor Gott war. Daß aber etliche hie ſagen / 
diß fie bey jnen / als bey uns das geweyhet faltz / 
waſſer / wůrtzen / etc· thuͤnd ſie wie ſr meyfter vñ 
vatter der deufel gerhaten hat / der durch jn vñ 
feinen anhang alles vnderſtehet vmbzuſtuͤrtze / 
Das Gott feiner heiligen kyrchen zu fchus wider 
den deufel vnd fein geſpenſt / gelaſſen hatt / Als 
die heilige Sacrament / vnd die Sacramenta⸗ 
liſche and ere ding / geweihet ſaltz/ waſſer / wärs 
tze / vnd dergleichen / vber welche Gottes namen 
angerhffen ijt/ x ſeynd dardurch geheiliget vñ 
gekrefftiget / j. Timm. 


Das ir. Capittel. 


Wie Sott erſchlahen ließ alle die nit mit den 
Thau geseichner waren, , \ Bere 


El er rieff mit groffer ſtinm 
B53 — —9* 
mſuchungẽ 
——— mo * 
fen in ſeiner hand Vnd fihe/eskamen 
ſechs maͤnner auff der ſtraß der 


poꝛtẽ / die gegẽ mitternachewertz ſtehet 
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F Ein jeglichs het vier angeſicht. Des 
—. erſtẽ ange en Cherub.Desans 
dern angeficht war eins menſchen. Des 
dritten war eins lewen / vñ des vierden 

war eins Adlers. Vñ dife Cherubim hů⸗ 

ben ſich vber ſich Das iſt ebẽ das thier / 
welchs ich am waſſer Chobar geſehen 
hat. Wenn die Cherubim — ſo 

i nen. Vñ wen 

Die im jre flügel erfbwungen/ 

ſich von der erden vber ſich zu heben, ſo 
wandtenfich dieräder auchnie võ jnen, 
Wenn fie ſtͤnden / ſo ſtůnden dife auch. 


D Erhübenfiefich denn vberfichsfo erbüs % 


Free ben ſich auchdieräder mic jnen/ dand 
#9 geiftdes lebens warinjnen, 
Da erſchwang fich die herrligkeit des 
wider von ð ſchwellẽ am hauß⸗ 
vñ ſtellet ſich auff die Cherubim. Da ers 
wungẽ die Cherubim jre fluͤgel / vnd 
uͤben ſich vberſich von der erden vor 
Meinen auge, Di da ſie hinauß giengẽ / 
i 
Dies llet ſich in den eingang ð poꝛ⸗ 
ten des ẽ hauſs / dem morgen zu / vñ 
die berligkeic des Bots Jfraelwarvber 
jnen Das ift das ehier/ welches ich am 
woafler Chobar/ond dem Gott Iſtaei 
ſahe vñ ich erk ant / dz es Cherubim was 
ren. Ein jeglichs hect vier angefichter 
vnd vier flůgel / vnd vnder den ügein 
gleich wie menſchẽ hende. Ir use 
5 alt / wie ich fie am * 
bar geſe ein jegliche 
ee 
Das xj. Capittel, 

Der Prophet beſchreibt erlicher die 
Botres wort vacht herten/ vñ —— 

ſtreweten widder verfamblen würd, 
— ch aber hüb der geiſt auff/ vi 
et mich zur poiten des "errö 
8/ Die fich gegẽ dem morgẽ 
Perer. Ondfihe/ bemän warẽ vn⸗ 
der der porten / vn denen ich auch ſahe 
aaſaniam den ſon Afür/ond leazız 
den ſon Bena / die des volcks ͤbee 
— — 
ie leute, vnr e⸗ 
Es iſt Seen nn in diſer ſtadt Er 

/ vnd 


nodyweit fühlagen agen: x nie vor 
"Dabinylaft ebawen: Sieiftder 
Eee 


van 0 fo fol dumenfchenBind/Awider fiemweiß 


nie? 
. Bemg 


engen die taͤder nebẽ jnen vñ volgete. a 


fagen/wiß ſie ſolt du weiſſagen Da fiel 
—8 Herrn geift auff mich⸗/ on ſprach zu 
mir:Spꝛich / ð Herr rebet alfo: Ir vom 
hauß Iſrael jr habt alſo daruon gerede / 
dann mir ſeyn die gedancken ewers ge⸗ 
muͤts wol bekant. Ir habt jrer v in 
fer ſtadt vmbbracht / daß die gaffen vol 
erſchlagnen ligen Darumb fagt ð herr 
Gott Saal: Die jr in diſer ftade I ° 
vmbbzachehabe/die feynd das fleiſch⸗ 
fie aber iſt der hafen aber ich werdeuch E 
— fuͤren. Ir habt das ſchwert ge· 

brcht/ das ſchwerd wil ich / ſpricht der Min 
err Gott / vber euch bungen ch will 
euch auf diſer ſtadt ſtoſſen vñ euch den 
feinden in die hende geben: Alſo wil ich 
gericht und euch haltẽ Durchs (chwverd 
ſolt jr falle, In den landmarcken Iſtael 
wil ich euch · richten / damie jt wiſſet / dz 
ich der —— wirt nit ewer 
hafen / fr werdet auch nie d fleiſch dains 
ns ſeyn / dañ ich wil euch in den mar⸗ 

en Iſael richten / damit jr wiffet/ daß 






sch ð Herr bin. Weil jr in meine gepot⸗ 
gen nis gewandlet / vñ me ine gericht nie 
gehalten habt / ſonder jr Habs nach den 
area der Heiden/die vmb euch ) 
igen/ gebandlet. Als ich num weiffas zu 
get / ſtarb Pelat Jas der fon Beng 
Vñ ich fiel nið auff mein angeſicht: vñ 
8* mis lautter ſtim̃ / vnd ſaget· Ach 
Sott / du wirftenme den obigen 
Iraslgar außmachen 
Da geſchach des Herrn wort zu mir/ C 
vn ſaget Du menſchẽ ſon wiewol demne 
brůder vñ nechſtẽ üwandten/ auchdas 
8* ur taelvon wegẽ die ſo om 
zu Jeru wone/fpzechen:Sie 
2 —— 
iſt vns zum umb eingebẽ: Den⸗ 
nocht hehe darumb alſor Dies 
weıl ich fie hab under die Fciden vers N 
gibẽ / vñ in den ländn verffrewe laſſen ⸗ 
doch wil ich jnẽ ein wenig ũ head feym 
in den laͤndern / in die ſie kommen ſe et 
Darumb foleu fpreche: Alp Fed dere 4 
Gos:Jeb wileuch auf den v8 ckern zu⸗ 
hauff leſen / vñ auß den landern in die j 


verſtoſſen geweſen fe d/ zuſamẽ ſam⸗ 
—— land Iſrael eingebe vñ 
Klar ad geben 








halcen vnd chin. Alfo werden ; 
nr — 
aber/fonach jren ſunden vñ grewel jres 
— 
err 





ve Iſrael war oben vber jnen. Dar für 
die herrligkeit des Herren auß der ſtadt 
binauff/ond ſtellet ſich auff den berg / 
der oe ligt. Mich aber hůb der 
— ret mich im gefiche/ 
rd im geiſt Gottes zun gefangnen / die 
— ———— 
tt / verſchwand 
von mir.· Vnd ich ſaget den gefangnen 
alle wort des Herren/ die er mir gezeigt 
oder geoͤffnet hett. 
Das xij. Capittel. 
Der zeigt an durch Die wande 
ek ey neh frac; ano daß einer 
ne 















LWDsumir gefchach des Herren 
d Bewer —— ſon / 
woneftunder eim wi 
A ſtigen volck / welchs wol — 
doch nit ſihet wnd oꝛen hat zu 
in widerſpenſti ——— — ev 
ind, Darüb O mens 
fen — wander geſchirr / vñ 
zeuch bey hellem eag daruon/ daß ſie es 
De fole aber vorjren augen 4 
— — 
werden ſie aß ſie ein wider⸗ 
gg geflnd ſeynd i 


g 
irr ãdergeſchirr auf em 

— bapfieserkt Du aber ee 
abent vor jren augen hinauf ziehen / ebẽ 
‚alsman weñ man wandꝛen 
il, Dufoledinch die maur brechen / vñ 
Saſelbſt durch außziehen vor jren augẽ. 
ee deine Ei 

vnd rag es / ſo es finſter wordẽ iſt / 

herauf, Vermach auch dein icht / 


das land m ich hab 
ee 
gebe, Dastherich wiemir d hern 


ü 


u 


cceclii 
gebottẽ herüg mein gefehir 

— ee an 
am abent bach ich mieder band durch 
die maur / vñ da es finſter wordenwar/ 
biñ ich außgangen / und nams auff die 
ſchulter / vñ truůͤgs herauf vor jren auge, 
Am moꝛgen frů aber geſchach des 
ẽ wort zu mit / vñ ſaget: Menſchen 
ſon / hat dich das hauß Iſt ael / dz vnge⸗ 
horſam geſind / nit g agt wz du chůſt? 

——————— 

t angen a 
—* aꝛich / Ich bin ewer wun⸗ 


Deren — n hab / 
alſo wirt jnen e ⸗ 
lich daruon sen müſſen. ber © 


fürfkder under jn£ifk/swire auff 3 fehuls eye 


oder gefürt werden / z4. a 


ser hinweg getragen 
vñ im tunckel wirt er daruon ziehen. Sie 
werden durch die mauren brechen / daß 
ſie jn dardurch auffüren mögen. Sein 
angeſicht wirt verdeckt werden / da 


Ber 
das land mit keinem aug fehe, ch wıl — € 


auch meint ne vber jn aupfpannen/daß 
erin meinem garn gefangen werde. Ich 
wil jn gen Babel / die im 

deer ligt / fü er 
ampt allen die vmb jn ber ſeynd / vñ 
—* hilff vnd —— din 
vm̃ jn her ſeynd / wil ich gegẽ allen win⸗ 
den vᷣſtrewen / vnd ein ſchwert hinð jnen 
herauß zücken Alſo muͤſſen ſie innẽ wer⸗ 
den / dz ich der iñ 


biñ / weñ ich ſie vnð — 
die Heiden vnd in alle land vᷣſtrewe. Je⸗ 


doch wil ich ein kleine anzal auf jnen/ 

vor dem ſchwerd / hunger vnd Pens 

—— ehr fie und den hei⸗ 

den / zu denen ſie bom̃en / alle 

erzelẽ / da bey mã wiſſe / dz ich ð Herr biñ. 
Vñ des Herrẽ wort geſchach zu mir/⸗ 


* ſpꝛach; Meſchẽ ſon / du fols dein bꝛot D 


vñ dein waſſer mit 
eilẽ vñ traurẽ trinckẽ Vñ ſage dem lãd⸗ 
uolck / Der Herr Got tedt von den imwo⸗ 
nern Jeruſalem im lãd Iſrael alſorSie 


bear au dıge jr 


waffer mit cher traurigkeit erins 
den muͤſſen / dañ d3 [Ad wire jeiner mẽg 
beraubt ð boßheit halb dere die dunnen 
wonen. Es müffendiejege wolbefegten 
ſtedt wůſt / vñ d3 Land ͤd werden/damis 
ir innen werder / daß ich der Hert bin. 
Bess uij 


ſunde x*grewel 
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Der Pꝛophet 


—— ————7— 
n ſon / w 
fie für By im land Iſrael vñ 


Roman. a ſagent / Die tag verziehen ſich / vnd wire 
pub pe for a auf ewer weilfagung? 


Sag du zu jnen/ Der Herr Gott ſpꝛech 
E alfo: cbwil des ſpꝛichwoꝛrts ein end 
Daßman cs in Iſrael nimmer 
fürenfoll. Sag zu jnen/Die ea feynd 
nahe / vñ alles was geweiffagtiff. Bañ 
es wirt fortan kein geſicht mehi verges 
bens / vnd kein weifjagen mehrzweiffel⸗ 
—— vnder dem hauß Iſtael. 
ich bin der Herr ders redet / vn was 
ich rede / das ſol beſchehen / vñ nit lenger 
verzogen werden. Nun ſol ich die zeit nit 
weiter verzihen / ſonder ich wil noch bey 
ewernzeiten / du widerſpenſtigs gefind/ 
ein woꝛt reden vnd volbungen / ſpricht 

der Herr Gott. 
Vñ des Herrẽ woꝛt geſchach zu mir / 
vñ ſprach: Menſchen ſon nim̃ war / das 
bauß Iſt ael ſagt/ Das geſicht fo difer 
ſihet / deutet er —5 tag / vñ auff ein 
zeit / die noch weit hin iſt ZDarumb ſag 
zu jnen: Alſo ſpricht der Herr Gott: Alle 
mein rede ſollen ſich fort. nie lenger vers 
sieben. Wasich vede/das fol, jagt der 
Gott / erfüllet werden, 
Das ——— di Be Propbes 

woıt zDie en 

ten / die das ———— =; 
A D des Herren wort geſchach 
zu mir / vnd ſagt: Menſchen ſon⸗ 
weiſſag du wider die Propheten 
ſo in Iſtael weiſſagen / vñ ſag denen / die 
sup eignem bergen weiſſagẽ Soret de⸗ 
Exec.4.c Serrẽ woꝛt. Der berr Gort fpuchralfe: 
Weedennarrechtöpiophecen/diejrem 
; eignen geift nachfolgen, und dennache 
nichts gefchen haben, © Ffrael/deine 
pzopheren feynd den füchfen in der wis 
ſte gleich. Vnd jr ſeydt me entgegẽ kom⸗ 
mẽ jr habt euch nic ein manr entgegen 
fee fur das hauß Iſt a/ daß jr bes 
Jere. 7. a —— weret im ſtreit amtag des Her⸗ 
ren Sie ſehen nur eitelkeit vñ ern luͤ⸗ 
gẽ vorgeſa ſpꝛechẽ: Der herr hats 
— — ——— 
10ch wm iglich jerede 
Fa 
on gerede/ 
firfpieche, — gereds/ fo; 


ſpricht der Herr Gott 


ichodochmieggereße hab. Wi! 
Darumb jpricht der herr Gott alſd 
Vmb des willẽ daß jr eitte le ding reder/ 
vnd lůgẽ ſehet / Sihe / ſo wil ich an euch 
hin / ſpricht der here Got / daß mein Ad 
vber die Prophetẽ / ſo eittelkeit ſehen vñ̃ 
lügen vorſagen / ſeyn wirt daß fieinder 
verfamlung meines volcks nit feyen/ vñ 
in der ſchrifft des hauſs Jiraelnie des 
ſchꝛibẽ / noch in das land Jeaeltommd Jauıl 
xerdẽ / auff daß jr wiſſet / daß ich ð "herr 
Gore biñ / darůb daß ſie mir mein volch 1.,% 
rehaben/ondvonfridgerede,vnd | 
geſagt haben / frid frid / da doch niergẽt 
kein frid vorhanden war, Da vol bawe 
ein wand/ und fihe/ die Propheten bes 
—* fie mit vngeruͤrtein moͤrtel. Alſo 
ſprich du zu denen/ die ſie mit vngeruͤrtẽ 
moͤrtel bewerffen / ſie werd fallen Dann Alan 
es wirtein groffer plagregen Bommen/ / Nn 
ſo xil ich auch groffe bagelftein fallen 
laſſen / vnd ein vngeſtuncn wind der ſie 
3erbiechenwire/fihe/ fo wire die mau | 
fallen. Was gilte/mo mandennnit 308 
euch fprecheniwerd/ Wo iſt nun ð moͤꝛ⸗ 
tel / mit dem jr beworffen habe⸗ 
¶Darumb ſpꝛicht der Herr Gott alſor 
Ich wil in meim grimmen ein vngeſtů⸗ 
men wind außlaſſen / vnd einen pla 
gen in meinem zorn. Groſſe hagelſtein c 
werden fallen in meinemsorm/die ſollẽs 
gang verderbẽ / damit wu ich die maur/ 
welche jr mit —* moͤrtel beworf⸗ 
fen habt / zerbrechen und zu boden reiſ⸗ 
fen/ondder erden gleich machen⸗ daß jr 
fundament entdeckt werde/püfie vmb⸗ 
falle und vmbk omme mieten und jnen/ 
damit jr erfaret / daß ich der Her binm, 
Alſo wil ich in meinem grimmen an di⸗ 
ſer wand / vnd an denen die ſie mit vnge⸗ 
ruͤrtem moͤrtel bewerffen / volbringẽ/ vñ 
zu euch ſpꝛechen: Die maur iſt nit mehr⸗ 
ſßʒinpt denẽ die ſie beworffen habe Das 
feynddie Prophetẽ Iſtael di⸗ der ſtade 
Jeruſalem — vnd jv fridliche 
geficht feben/ weıl doch Bein frid iſt / 


Vñ du menſchẽ ſon / richt dein am 
—— —— deines voldes/ 
die eignẽ hertzen weiſſagẽ / wider & 
die ſolt du we agen / vnd — 
ſo redt der GERR Sott / Wee euch jr 
— — 9 

v 


Ezechiel. 


vnd hanptpfülffe vnder die haͤupter al⸗ 
be en fahen. "Wenn fie 
6 denndie ſeelen meines volcks gefangen 
D baben/(d verfpzechen fie jnen das leben/ 
vnd entheiligen mich gegen meinem 
Yombeinhanduolgerften/viumb 
V ſtück beors/in dem / daß fie die feelen/ 
Diemiefterbe ſollen / toͤdten:vñ die nit le⸗ 
ben ſollen / das leben zuſagten / durch jr 
lagen vnder meinẽ volck / welches auch 
gern Beläge glaubt, 
DSarumb ſagt der Herr Bot alſo:Si⸗ 
ich wil mit ewern küßlin / mit denen 
die feelen im flug fahet / handlen / vnd 
wil fie von ewern armen abreiſſen / und 
— Die diejr alſo im flug fahet / ledig 
—— ich Eee 
ülffeserreiffen/ vnd mein volck von 
band erretten / daß jr ſie nit mehr 
en jrerfarendaßich 8 Herꝛr 
mbösßjr des gerechten hertz 
f mie lügen beleidiger/ den doch ich nit 
25 bab. Dargegen/ daß jr die hen⸗ 
de des gottloſen ſtercket / auff daß er ſei⸗ 






nes gottloſen weſens mis abſtehe / vnd 
ſich lebẽ behielt / ſo ſolt jr furthin 
is mehꝛ eitelkeit ſehen noch weiſſagẽ / 
A Be mein volck võ ewerer pr 
erretten / damit jr innen werdet daß i 
der err biñ. 


mau, 
— der vñreinen hergzẽ willẽ ſtraff 


















a LEID es kamen etliche auf den 
feiften Iſrael zu mir / die fagen 
lich yo: mir nider. Da gefchach 
f woꝛt zu mir / vñ ſaget: Men⸗ 
di emänner tragen jre vnrei⸗ 

ie in ſrem hertzen / vnd Die erger⸗ 
—— 
nmne wenn ſie mich den fragen wuͤr⸗ 
den/folcichinen antworꝛtten? Darumb 
en / vnd ſag: Alſo redt der 








edermann auf dem hauß 

* ee ——— 

zen tregt / x miſſethat ers 
Eat eh minpern 


—— einem pꝛo⸗ 






ogen werd in 
e võ mir abge⸗ 


uff daß ſie weder ſoͤne noch 


cecelv 
wichen ſeynd durch alle jre abgoͤtterey · 
Darumb ſoltu zum bauß Iſrael Eʒec.ao.i 
ſpꝛechen: Der herr Gott rede alfd: Bes 
kert euch / vnd weichend ab von eüwern 
abgoͤttiſchen goͤtzen / vnd wendet ewer 
angeſicht võ allen ewern greweln. Dañ 
einem jeglichẽ / wer ð ſey auß dem hauß 
Iſrael / oder auß den frembdlingen die 
vnder Iſraelwonẽ / der von mir abtrit / B 
vnd in ſeinem hertʒen abgoͤttiſche goͤtzẽ 
tregt / oder feiner miffechater ß fur 
ſich nimpt / vñ zu einem pꝛophetẽ kõpt / 
der mich feiner halbẽ frage/ will ich der 
Herr felbs jm aneworeten/ond mein an⸗ 
geficht wider difen mann feen/ alfo/ 
Daß ich jn zu einem zeichen — 
wort mache / vñ von meinem volck aufs 
reutte / auff daß jr innen werdet / daß ich 
der herr biñ. 
Ob dann gleich der pꝛophet verfürt x...» 
würde / vnd jmenvas ehe ſo werd Zop inc 
ich der Herr felbs difen Propheten vers 
fürt haben / vnd mein hand vber jn aufs 
ſtrecken / vnd jn auß meinem volck Iſra⸗ 
el außtilgen. Vnd alſo follen fie beid jre 
miſſechat tragen / der fragend / vnd der 
pꝛophet / einer wieder ander/ auff daB 
Das hauß Iſtael nit mehr von mir vers 
fürswerd/ vnd nis vnreiniget werd in 
aller jrer vbertrettũg / ſonder ſeyen mein 
volck / vnd ich jr Gott / ſpꝛicht Der Herr 
der heerſcharen. 
Vnd des Herren woꝛt geſchach zu 
mir / vnd ſagt: Menſchen ſoñ / wenn das 
land wider mich ſundigt / vnd ſich vbel g 
vergrieffe / ſo werd ich mein hand vber 
es außſtreckẽ / vñ jm den ſtab des bıors 
zerbꝛechen / vnd ein theure vber es ſchic⸗ 
ken / vnd werd leut vnd vihe in im vmb⸗ 
bringen. Vnd wen dann ſchon dife drey Jeren⸗. 
maͤnner / Noe / Daniel / vnd Job im land 
weren / ſo würden ſie nit meh: dann als 
lein jre ſeelen / durch jre gerechtigkeit er⸗ 
retten / ſagt der Herr der heerzeugen. 
Wenñ aber böf wilde chier in das 
land fuͤren würde / die es verwůſten ſol⸗ 
ten / alſo / daß vor dem gewild niemand 
dardurch wandlen moͤcht / vnd difedıey 
männer weren auch im land / ſo ſag ich/ 
als war ich leb / ſpucht der Herr Gott / 
doͤchter errettẽ 
nochten ſonder allein ſich ſelbs / vñ dao 
land muͤſt ganz oͤde werden, » 
ere 
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Der Pꝛophet 


Were es aber/ daß ich das ſchwerd 
vber diß land kommen lieſſe / vnd ſprech 
zum ſchwerd / Fare durchs land hin⸗ 
durch / vnd würd alſo leut vnd viehe er⸗ 
ſchlagen / vnd diſe drey maͤnner weren 
auch drinnen / ſo war ich leb / ſpricht der 
err Gott / ſie würden weder foͤne noch 
— chter / ſonder allein ſich ſelbs daruon 

n. 

D "De ſo ich die peftileng in diſes lãd 
ſchickte / vñ meinẽ grmmẽ vber es würs 
de außſchüttẽ / vñ dluͤt ſtürtzen / alſo daß 
ich leut vnd viehe drꝛinnen außreuttet / 
vnd Noe / Daniel vnd Job drꝛinnen we⸗ 
ren / ſo war ich leb / ſpricht ð Herr Gott / 
würden fie wed ſoͤne noch doͤchter / ſon⸗ 
der allein jr eigen ſeelen durch jr gerech⸗ 
eigteicerlöfen. 

Dann alfd fageder Herr Bote: Wen 


Se nu ich aber meine viere böfe ſtraffen / nem⸗ 


lich / Schwerd / hunger / vnd boͤß wilde 
chiere / vnd peſtilentʒ / vber Jeruſalem 
ſchicken werd / leut und vieh darin aufs 
zureuten / Sihe / ſo werden etlich vber⸗ 
bleiben vnd daruon Fommen/ die ſoͤne 
vnd doͤchter herauf fuͤren. Sihe / ſie wers 
den zu euch kommen / vnd jr ſelbs wer⸗ 
bet jre weg vnd furnemen ſehen / vi ſolt 
vber allen vnglück welche ich vber Je⸗ 
ruſalem gebracht hab / getroͤſtet wer⸗ 
den, Sie werden euch troͤſten / ſo jr jre 
weg vnd furnemen ſehen / vnd darb 
Pos erkennen werdet/ daß ich diß a 
ſo ich wider fie gehandelt / nit vers 
giebens gethan hab / ſagt der HERR 


Das xv. Capittel. 
Daß Jeruſalem ſolt wie die duͤrren reben ges 
halten werden. 


LIDdes Herren woꝛt geſchach 

“ zu mir / vnd fagt: 4 ſon / 
werzwiftdas rebholg in ſonder⸗ 

bei gůt / vnd das rebſchoß und anderm 
waldholtz Was kan darauf werden? 
man auch holtz daruon / etwas 
darauß zu machen? oder gibts doch ein 
nagel/ an den man etwas hencke? Si⸗ 
ze wirffts ine feur/ fö verbienmen 
ort von fewer / vñ das mittelwire 

zu aͤſchen Taug eo dann etwa zu? Dann 
da es noch gr war / mocht nichts dar⸗ 
auß gemacht werden: wie vil weniger 


dann jetzund / ſo es das feur verzeret vñ 
verbꝛent hat! * 
Darumb ſpꝛicht der herr Gott alſoꝛ 
Ebẽ wie ich das rebholtʒ vnder anderne 
holz dem feur zu dzeren gib / alſo wil ich 
auch die inwoner zu Jeruſalem hin ges 
ben / vñ weil mein angefichs widerfie ſe⸗ 
tzen / daß fie follen vom feur aufgehen/ 
vnd Doch vom fewer verzerer werden? 
damit jr innen werde daß ich der Herr Ezec. 
biñ / ſo ich mein an roider fie ferzez =. b 
vnd das land vnwegſam und wüft mas 
che / darumb daß fie vbereretter feynd/ | 
fageder Herr Gott. 
Das xvj. Capittel, 
Wie Gott dem Jerufalem vnd Yhoifchenm 
volck / alle jre ſuͤnd / damit fiejn erzuͤrnt betten/ 
furlegt vnd furhelt / be ſonð die abgoͤtterey / wel⸗ 
che bie ein huͤrerey / wie auch Die abgoͤrtiſchen 
Tempel haͤren beufer genent werden, 
FID zu mir gefcbach des "ers A 
ren woꝛt / vnd ſprach: Menſchen 
ſon / thu der ſtadt Jeruſalem jre 
grewel zu wiſſen / vnd ſprich: Der herr 
Sott redet alſo zu Jeruſalem: Dein vr Ezec. 
ſpꝛung vnd herkommẽ iſt aus dem land 
anaan Dein vatter iſt ein Amoriter / | 
vnd dein můtter ein Hethiterin gewe⸗ 
ſen Dir iſt dein nabel am tag deiner ge⸗ 
burt nie abgeſchnitten worden. So hat 
man dich auch nit mit waſſer gebader/ 
daß du heil vnd gefund wurdeft/ noch 
mie falg beriben/noch in windel gewi⸗ 
cklet: dann niemand bat ſich dein fo vil 
annemen wöllen/daß er deren dingen 
eins andir bewifen her/ vnd fich deiner 
erbarmes. Sonder man dich hin⸗ 
auß / alfo veracht war dein ſele amtag 
darandugeboenwarf 
Da ich aber durch dich gie 5*— 
— daß * Ba ein lüt WER E 
tlageſt / vnd ſprach zu dir da dun 
in deinem blůͤt lageſt / Du ſolt leben. 
dr fprich ıch / da du noch in deinem 
— — ich zu dir / Du ſolt le⸗ 
Ich hab dich aufiges wie ein 
feldzweig / vnd du biſt an v 
groß worden / vnd eing angen / vnd num 
au weiblicher ſchonheit vnd geziert kõ ⸗ 
men. Deine bzüftlin feynd groͤſſer moi 
den / ond dein bare iſt gewachjen/ und 
wareft doch nacket und bloß vnd be⸗ 


Ale 








Ezechiel. 


| ae nun durch id Bong, vnd 
ur abe/fihe/da war es gleich zeit / dz 
man vmb dich heit fSllen werben, Da 
ich mein leid vber dich/ und bes 
Dir deine ſcham. Ich ſchwur dir 
auch vñ macht eine bad miedirCfpriche 
der Herr Gott) alfp daß du gar mein 
eigen wurdeſt Da hab ich dich mit waſ⸗ 
fer ſchen / vñ dein blüt vondir abs 
Yonddich mit oͤll geſalbet. ch 
ab dich mieggeftichtem kleid bekleidet / 
Nn hbe dir ſemichs hübſch gelbe ſchůch 
an Ich machet dir auch feine leinwate 
Bleider/ vnd zog dich an mit zartem ges 
wand/ondfeidene ſchleier. Ir ſchmu⸗ 
Ae dich mit koͤſt lichen kleinoden / nem⸗ 
ich/deinehende mit armgeſchmeid / ein 
erelinandeinenhals/ftirnfpange an 
bein ſtin die ober dein angeficht bins 
ge/und otenfpangen an dein oren / vnd 
in fchöne erenkron auffdein haupt / al⸗ 
} ich dich mie filber vñ gold / 
vnd de een feine nn 

N wad /feiden/ vnd geſtickter arbeit. Du 
aſſeſt aucheitel ſemlen / honig vnd oͤle/ 
vnd wareſt vberauß hübſch / und wars 

deſt zu eim koͤnigreich. 

r - Deinnamenerfchal under den Hei⸗ 
den deiner ſchoͤne halb / die ganız volko⸗ 
wmenwar / vmb des geſchmůcks willen/ 
ori auff dich 0/ fage der Herr 
Born aber verlieſſeſt dic) auff dein 
k Iche vnd triebft hürerey/ weil du ſo 
mer wareſt / alſo / daß du dich eine 
— — 
fer ẽs u na⸗ 
— — mach⸗ 
ſt reppich vnd ander geſchmick dar⸗ 
P/auffdenhöhs/auff welchẽ du dein 
⸗ triebeſt / deogleichẽ vor nit 
hen iſt / noch hernach geſchehen 
nameſt auch deine herliche vñ 
hlic — — — 

ſuber vnd go ẽhett / vnd machte 
* Di ———— 
‚bürerey criebeſt / und nameſt deine ges 
der/ond bedeckteſt fie damit, 
Einen mein oͤl vnd reuchwerck 


viel die ich dir zu effen gab 
nlen Shen bonig) 





















— 






ecechvj 
vberkommẽ hatteſt / jnen zu eſſen auff⸗ ——— 
opfferteſt. Solt es dañ ein kleines * ————— 
vmb dein huͤrerey / daß du mir meine eis 2 ar 
gne kinð ſchlachteſt / vnd jnen gabſt zu NR 
verbꝛennen! Noch haſtu bey dei⸗ 

RENNER TIL SONNE MUT 
deiner iugent gedacht/ wiedu dazuma Bi) Dir 
bloß und nacket / vnd voller ſchanden / an 6 

vnd indeinemeigen blätvertretten las 1 


ger. | 
Nach diſer deiner boßheit allercwee E 
wee dir / fpriche der Herr Bott) begab ’ 
es ſich / daß du erſt huͤren heuſer auff als * 
len gaſſen / vnd zu fürderſt auff allen 
fir bawteſt du ein zeichen deiner - ’ 
huͤrerey / damit du deine ſchoͤne / veraͤcht⸗ al 39) 
lich gemacht haft. Du theteſtauch deine 
füß gegen allen / ſo fur vber giengen von 
—“ machteſt deiner hürerey ang. u.a 
nur vil. 2 N 
Du hüreteft anfangs mit dẽ kindern 5 
auß Egypten / deinen nachbauren/ die 
groß fleiſch hatten. Vnd alfo haſtu dei⸗ 
nehürerey vbertrieben / mich zu erzur⸗ 
nen. Nun fiherich werd außſtreckẽ mei⸗ J 
ne hand vber dich / vñ werd hinweg ne⸗ BR 
men deine gerechrfertigkeic/ und Dich j 
vberantwoꝛtten den döchtern der Phis 
liſtiner diedir feind feynd/ und fich deis IM 
nes · ſundigen wefens beſchaͤmet bers * verruch⸗ 
ten. Darnach haſtu auch mic den Pinz rer » 
dern außAffyrien gehäretdie dich auch FF 
niterferttiget haben, Ja du haſt mit jn 


gehůuͤret / vnd keinen chabt, 
Se das haft du dein a / mis 
dem gewerbigenland der Chaldeer ſehr 
vil gerriebeninoch haſtu mie moͤgen er⸗ Es 
ettiget werden. Ach wie fol ich dir dein 9 
rein machen / ſagt der Herr Gott / 
ieil du alle ſolche werck thuͤſt einer vn⸗ 
uerſchempten hůuͤren / vnd deine huͤrheu⸗ 
ſer vornen auff allen ſtraſſen / vnd dei⸗ 
ne hoͤhe auf allen gaſſen gebawet haſt? 
Vnd darneben biſtu nic geweſen wie > ya Ti .“ 
ein andere hür / die jren lohn auf vers 
droß verbeffers/fonder wie ein eebreche⸗ 
riſch weib / die frembde maͤnner / auſſer⸗ 
halb jres manns / zu jr laͤßt. Anderẽ his 
— gibt man gelt / aber du haſt dei⸗ 
nen böülern allſamen gelt zugeben / vnd 


ie Hleı du jnen fur 
| an inein füffen geruch. Ja es kam — ſchenckeſt jnen / daß fie zu dir kommen Pa 
use 4 jichuder Herr Bore)daßdudeine huͤrerey zu treiben. Sihe/ duhafteben _ 44 
föne und doͤchter / die du bey mis das widerſpiel / weder andere weiber/ J 

mic 
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Der Prophet 


mit deiner härerey getriben / vnd nach 
Dir wirt dergleichẽ hůͤrerey nit ſeyn Deñ 
weil du lohn außgeben / vnd keinẽ lohn 
— haſt / das iſt je das wider⸗ 


pi 

Darumb ſo hoͤꝛnun du hür/des Her⸗ 

S ren woꝛt! Alſo redt der herr Gott: Weil 

du dein gelt ſo miltiglich zugibſt / vnd 

RXe no. a dein ſcham mit deiner huͤrerey gegen als 

17.8 len deinen bülern/ pi gegen allen goͤtzẽ 

deiner grewelnentblöfjeft/ im bluͤt dei⸗ 

ner eignen kinder die du jnen gebẽ haft/ 

ſo ſihe nun / ich wil alle deine büler/ mit 

Eſet./ denẽ du haſt zu ſchaffen gehabt / ſampt 

Abda ;. a allen denen / welchen du hold sven 

Kyecz;.f biſt / zu denen / die du haſſeſt / verſamlẽ / 

ja ich wil diſe allenthalbẽ vmbher vber 

dich bringen / vnd deine ſchamm gegen 

jnen auff decken / daß ſie deine ſchamm 

ganz vnd gar ſehen / vnd wil dich / wie 

rin eebrecherin vñ blůtuergieſſerin / vr⸗ 

theilen / vnd wil dein bluͤt auf grimmen 

vnd eifer vergieffen. Denen wıl ich dich 

in jre hende geben / daß fie deine huͤren 

beuferzerbzechen vnd vmbreiſſen / und 

dir deine kleider aufziehen / vnd deine 

berrliche kleinod hinweg nemen / und 

Ein. dich alſo nackend und bloß vnd voller 
febandefigen laſſen. 

Sie ſollen auch eine hauffen volcks 
vber dich füren/diedich mit fteınen vers 
ſte inigen / vnd miedem ſchwerd erwürs 
gen, Sie werden deine heuſer verbiens 
nen / vnd das vrteyl an dir volſtrecken / 

Fc. ꝛ5 bᷣ daß es vıl weiber fehen werden. Alſo 
% wil ich durs wenden/daßdu nimmer hüs 
reft/noch gelt darsu hinauf gebeft/ ich 
wil mein zorn auff’dir laſſen und mein 
eifer von dir nemen / vnd wil ruwen / vnd 
nit mehꝛ zürnen werden / darumb / daß 
du mean die tag deiner jügent gedacht / 
Br mich indifen dinge allen erzürnt 
aſt Darumb wil ich auch dir deine wer 
ge auffdein kopff legẽ / ſpucht der herr 
Sott. Vnd hab nie gerhan/nach dem 
verdienſt deiner ſunde / die du in allen 
deinen greweln getriben haft. 

Llimmwar/alledie mit ſpꝛichwoꝛ⸗ 
ten vm / werden diß auch wider 
dich bꝛa vnd fagen: Wie die müs 
ter iſt / alſo iſt auch die dochter. Du biſt 
deiner er dochter / die von jrẽ man 

vnd kinder lieff / vnd ein ſchweſter dei⸗ 


ner ſchweſtern / die auch von fren maͤn⸗ 
nern vnd kindern lieffen. Ewer muͤtter 
iſt ein Hethiterin / vnd eüüwer vatter ein 
Amoꝛrheer: Samaria iſt deine groſſe 
ſchweſter / ſampt jren doͤchtern / diedir 
zur linckẽ ſeittẽ ſitzt. Deine Pleine ſchwe⸗ 
ſter aber iſt Sodom / ſampt jren doͤch⸗ 
rern / die dir zur rechten ſeittẽ ſitzt nach 
welcher weſen du dennocht nit gelebt/ 
vnd nach jren greweln nit gehandels 
haſt / ſonder es felet nit weit / du Lader 
garnach febendlicher gemacht ın allen 
deinenwegen, So war ichleb/ ſpricht 
der Herr Sott / es hatt Sodom dein 
febwefter mit jren doͤchtern / niergent ſo 
greülich gehandelt / als du vnd deine | 
doͤchter. Di aber / ſihe / iſt die mißthat 
Sodðẽ deiner ſchweſter geweſen / vber⸗ 
můt / voͤlle der ſpeiß / alle genuͤgd vnd 
vberfluß der — vnd muͤſſig⸗ 
gang / die ſie vnd jre doͤchter hett Dar⸗ 
neben aber/thetten fie weder dem armẽ 
nochdem dürfftigen handreichũg / ſon⸗ 
der waren ſtoliz / vnd handletẽ grewlich 
vor mir / darumb ich ſie dann auch hin⸗ 
weg thet / wie du denn geſehen haſt. 

So hat auch Samaria nit den hal⸗ 
ben theil deiner ſünden volbꝛacht / aber 
dar haft deiner greweln jo vil mehr dann 
fie gemacht / daß du deine ſchweſtern g 
gleich fromm gemacht haſt / gegen dei⸗ 
nen greweln zů rechnen / die dů begangẽ 
haſt. Nun ſo trag dein ſchand auch die 
du deine ſchweſtern mir deinen ſunden 
weit vbertrifft / vnd ſchentlicher 
delt haſt dann ſie: denn fie ſeynd gleich 
from̃ gegẽ dir zu rechnẽ / datrumb ſpuch 
ich / ſcham dich, vñ trag dein ſchand die 
Tu deine ſchweſtern from̃ gemacht haſt. 
Aber ich wıljr — vnd 
widderkeren/ nemlich/ das gefengmuß 
diſer Sodom vnd jrer doͤchter / vnd das 
gefengniß diſerSamaria vnd jrer doͤch⸗ 
ter/auch deine gefangen deines jezigem 
gefengnuß / mieten onder jnen⸗ 
du dein ſchand auff dich nemeſt⸗ 2 
dich aller deiner ſchaͤmeſt / vnd 
fie troͤſteſt Alſo werde deine ſchweſtern⸗ 
nemlich/ diſe Sodom ſampt jren doͤch⸗ 
tern / vñ Samaria ſampt jren doͤchtern⸗ 
vnd du auch mit deinen doͤchtern wid⸗ 
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Ezechiel. 


Dein ſchweſter aber Sodom iſt nit in 
deinem mund gehorꝛt woꝛdẽ / zur zeit dei 
| > nesflols/chedeinbofheitentdeckt/wie 
2. jesezurzeit/infchmach der dochter Sy 
zie/ vñ rings omb aller doͤchter der Phis 
Hifter/die vmb dich her Ligen. Dein laſter 
vñ dein ſchmach muͤſt du tragẽ / ſpricht 
der herr Gott. 

Dañ alſo fpriche der Herr Bote Ich 
wil ebẽ wit dir hãdlen / wie du gehãdlet / 
in dem daß du den eyd verachtet / vñ den 
bund zerbꝛochen haft. Ich wil aber den⸗ 

pyoche darnebẽ meines bunds gedẽcken / 
den ich mit dir in deiner jugent auffge⸗ 
richt hab / vñ wil mit dir ein ewigẽ bund 
auffrichten / vñ da wirdſtu auch an dei⸗ 

ne wege gedencken vnd dich ſchaͤmen / 
wenn du deine groͤſſere vnd kleinere 
ſchweſter su dirnimbft / die ich dir zu 

Oschterngeben werd / aber nic auß dei⸗ 

wen we wil alſo * er = 
jr auffribes/damic du wiffeft daßi 

der her: biñ vnd daran gedenckeſt / vnd 

dich ſchaͤmeſt / vnd den mund vor ſcham 

nimmer auff doͤrffeſt chin / weni ich dir 


* 


cecclvij 


ein weingartẽ drauß / vñ vberkam zwei⸗ 3 


ge/die auch außſchlůgen / vnd brachten 
ſchoß vñ blerter Danach warnochein 
anderer groſſer Adler / auch mit groſſen 
flügeln vnd viel faͤdern / vnd ſihe / diſer 
weingartẽ thet eben als ſchicket er feine 
wurgelen su dem Adler / vñ ſtreckt feine 
zweige —— er jn in ſeinen 
ackerfurchen waͤſſerte / vnd ſtund doch 
fonft auffeinem guͤten bodẽ an vil waß⸗ 
ſern / dz er billich auch ſolt zweig gerras 
gen vñ frucht bracht haben / vñ ein groſ⸗ 
ſer weingarten wordenfeyn, So ſpꝛich 
nun: Alſo ſagt der Herr Gott: Solt er 
wol gerhatẽ Er wire fein wurtzel auß⸗ 
reiſſen / vñ feine frucht abrupffen / vi ab 
ſo ſeine grüne zweige außtrucknen / daß 
fie verdorren / vnd ſolchs wirt er on ſon⸗ 
dern groſſen arm vnd vil volcks zu we⸗ 

en bꝛingen / daß er jn auf dem grund 
Derauf reif. 

Nim̃ war / er iſt gepflangʒt. Sole er 
aber darumb gerhaten? Dan ſo bald jn 
der Oſtwind amwehen wirt/[o wire er 
auff feinen furchen verdorren und auß⸗ 


alles das du gethan haſt / verzeihẽ wer⸗ truckn 


de / ſpꝛicht der herr Bott. 
— Das xvij.Capittel. 
Die die ſtraff vber Jeruſalem / vor dem P2o- 
einer figuedes Adlers wi Ceder⸗ 
' ‚gefchen ward / vnd von der zukunft 


4 LEW des Herren woꝛt gefchach 

u mir / vñ ſpꝛach chen ſon / 

* Gib du dẽ hauß Iſrael ein rhaͤ⸗ 
a ters vnd verborgenerede fur / vñ ſpꝛich: 
der Herr Gott redt alſo: Es Bam ein 
Fgroſſer Adler / mit groſfen flũglẽ vñ lan 
Ken oder fistihen/ ond war vol 

= vor geſprecklet / auff denberg 
aiſtlin Libanon / vnd nam das marck voneim 
Cederbaum / und brach das oͤberſt von 
ſeinen zweigen ab / das fuͤrt er ins land 
Canaan / vnd ſetzt es in einer ſtadt der 

Er name auch von des lands 

/ vnd fegtsineinland da vil waſ⸗ 
— ſamẽ / daß es wurglet/ 
ets nit tieff. Der gieng nun auff/ 

zu eine groffen weingartẽ / aber 

nit in die hoͤhe / ſonder nidꝛiges ſtãmens 

vnd gewechs: dann ſeine aͤſte wand⸗ 

ten ſich zum Adler / vnd ſeine wurtzelen 
waren vnder dem Adler her. Alſo ward 


en. 
Es geſchach auch des Herren wort C 
zu mir / vñ ſprach: Lieber ſag dem wider⸗ 


ſpaͤnſtigen geſind: Wiſſent jr nit was di · Rea⸗re 


ſes bedeut! Sag / Nemet war / der koͤnig 
von Babel wirt gen Jeruſalem kom̃en⸗/ 
vnd den koͤnig mit ſeinen Fürſten hin⸗ 
weg füren / vnd gen Babel zu jm ſelbs 
füren / vnd wirt des koͤniglichen ſamens 
nemen / vñ einen bund mid jm machẽ / vñ 
den eyd von jm nemen / vñ die ſtarckẽ vñ 
gewaltigen des lands wirt er hinweg 
chun / damit das Koͤnigreich demütig 
blieb / vnd ſich nit erhübe / ſonder ſeinen 
bund hielt / vnd beſtiinde. Er aber fiel 
von jm ab / vnd ſchickt feinen botten in 
— —— man jm vil roß vñ volck 
ſchicket. Solts dem gerhaten! oder ſolt 
der / der ſolchs thuͤt / daruon Eommen? 


Solt er entrinnen / ſo er doch den bund D 


zerbrochen hat!? So war ich leb / ſpꝛicht 
der Herr Gott / er wirt zu Babel an des 
Boͤnigs oꝛt / der jn zu einem Koͤnig ges 
ſetzt / vnd des eyd er veracht / vnd des 
bund er vbertrettẽ hat / ſterben müſſen. 
Pharao aber wirt freilich auch nit mit 
groſſem kriegszeug vnd vil volcks wi⸗ 
der jn kriegen / ſo man die ſchütte auff⸗ 
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Det Prophet 


wirfft / vñ bolwerck bawt / vil leut vmb⸗ 
merck wʒ zubringen. · Dañ dieweil er den eyd vers 
Gordenen achter/ vnd den bund gebꝛochen / vnd 
»vᷣpicht / ſolchs alles vber fein zufagen gehand⸗ 
DIR 30 ier hatt / ſo wirt er miedarnon kommen 


Ron vnd ah 
elubd nit 
are arumb fat auch der Herr Got al⸗ 
ſo: Sowar ich leb / ſo war wil ich den 

Ezec. na. d eyd / den er veracht / vñ den bund / den er 
*obergãgen hat / auff feine kopff bꝛingẽ. 
Dann ich wil mein netʒ vber jn außſpan 

nen / daß er in meinẽ garn gefangẽwerd. 

Ich wil in gen Babel füren / vñ mit jm 

daſelbſt rechten / vnd jn vrteilen nach 

der vbertrettung / damit er mich vers 

achtet hatt / vnd alle ſeine flüchtigen/ 

E ſampt dem gantʒen hauffen der jm an⸗ 

hieng / ſollen durchs ſchwerd fallen / die 
vberigen aber werdẽ gegen allen windẽ 
zerſtrewet werden / auff daß jr wiſſet / 
daß ichs der Herr geredt hab. 
Alſo ſpꝛicht der Herr Gott / Ich wil 
“cin aſtlin zuch das marck von einẽ hohen Ceder⸗ 
baum nemẽ / vñ oben võ feinen zweigen/ 
das noch zart iſt / abbrechẽ vñ ſetzen Ich 
wils auff einẽ hohen berg pflangen/n& 
lich / auff den hohẽ berg Iſrtael wil ichs 
pflantzen / daß es zweige gewinne vnd 
fruchte bringe / vñ ein we Cederbsü 
werde / alſo / daß alle geusgel vnder jm 
Marc ·. d wonen / vnd alles das fliegen kan / vn⸗ 
der dem ſchatten ſeiner zweige ſein neſt 
mache Damit alle feldbeum erfarẽ / daß 
ich der Herr / den hoben baum genidert / 
vnd den nidern baum erhoͤcht / den grů⸗ 
nen baum außgedoͤrt / vnd den verdortẽ/ 
grünen 
es geredt vnd gethan. 
Das xviij. Capietel, 
Daß Peiner Des andern ſuͤnde tragen / ſonder 
ein jeglicher nach ſeinem leben geurteilt wirtwvñ 
Die ſuͤnder werden zur bůß ermanet · 

x LID des Herren wore geſchach 
zu mir / vnd ſprach: Was meynt 
jr damit / dz jr ſolchs ſpuchwort 

indem land Iſrael braucht / vnd ſagt: 

Zere. zi. e Die vaͤtter Haben einen vnzeittigen bies 
tern traubẽ geſſen / vnd den ſoͤnen wer⸗ 
vigeren Den erſt jre zeen daruõ · dig oder ſtumpffr 
Be — 

je fort di ichwort Im: 
nimmer brauchen Dann ſihe / alle feelen 
pſal. z. a ſeynd mein. Des vatters ſeele iſt ſo wol 


mein / als des ſons ſeele. Welche ſeele 
ſundiget / die ſol ſterben. So dann einer 
from̃ iſt / daß er chuͤt was recht vnd bil⸗ 
lich iſt / der auff den bergen nit iſſet / der 
feine augẽ nit gegenden abgoͤttern des 

—— — feines neheſtẽ 

weib nit verunreinigt / der zu keiner krã⸗ 
cken frawen geht / der niemand beleidis 
get / der ſeinẽ ſchuldner ſein pfand wid⸗ 
—— — 5 — 
nimpt / der dem hungerigen fein ſpei⸗ 

———— — re 
fein gelenis auff wuͤcher leiher/derkein | 
vbernus oder gewin — Der ſein B 






band vonder ungerechrigkeisundfüne 
den abzeucht / der zwüfchen mans vnd 
mann billich vnd trewlich handlet / der 
in meinen gepotten wandlet / und mein AM 
recht haltet / daß er ſie trewlich shi ° { 
Das ifteingerechser man/der wire das 
leben haben / ſpricht der Herr Gott. 
Wenn mn diſer einen ſon zeuge, / 
der ein moͤrder und blůtuergieſſer wire/ 
vnd der obgemelter ftüchen eins thuͤt / 
der andern aber keins nic thůt / ſonder 
daß er auffdenbergen iffer/ oder feines 
neheſten weib verunreiniget/ Der den 
elenden und dürftigen befchediger/ Der 
etwas mit gewalt nimpt / Der d3 
nie widdergibe / Der feine augen gegen 
—— auff hebt / vnd alſo einen gre⸗ 
welvolbunge/Der auff wůcher lei 
vnd einigen vbernug oder gewin nimpt/ 
ſolt der leben: Nein / Er wirt nieleben/ 
weil er alle diſe — hats = 
hat / ſo foler des tods fterben,Seinbläs 
wirs vber jm ſeyn. 
So aber einer ein ſon zeuget / der als 
le ſolche fund ſihet / ſo ſein vatter thůͤt / 
vnd ſich forchtet / vnd nit alſo cht daß 
er nit auff den bergen iſſet / Seine augen 
gegen den abgoͤttern des hauſs nel 
nit auffhebt / Seines neheſten weib mai 
ſchwechet / niemand —— 















































———— ẽ kei⸗ 
nen gewalt treibt / Weder wůcher 
vbern ——— et vñ 
in meinen tten wand er’ Derſelbig * 
wirt nit in ſeines vatters miſſethat ſter 
ben / ſonder leben werden, — 
Sein vatter aber / dieweil er gewalt 
getri⸗ 
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Ezechiel. cccclvii —— a 
rn egal etwas mit hat / bekeret / wirt er lebẽ / vñ nit ſterben. BT A 
gewalt genommen / vnd vbels Noch ſpꝛicht das hauß Jfrael: Des Thal 


\ vonder feinem volck gehandelshatsfihe/ 
fo ifterin feiner miſſethat ——— 
—— rechet jr⸗ — ——— 
on ſeins vatters miſſethat nit tra 
— Ar fon hat gethan was 
2 bat allemeis 
lten vnd fie volbracht / 
€ Bene ek er auch leben, Welche feele 
Geben er fol fterben.Der fon 
miſſethat des vatters nie tra⸗ 
wire auch ð vatter des ſons miſ⸗ 
J nie tragẽ. Des gerechten · gerech⸗ 
——— vber jm ſeyn / vñ des vnge⸗ 
rechten erechtigkeit auch vber jm. 
Woſich aber der vngerecht von al⸗ 
3.4 len feinenfünden dieer begangen hatt / 
* — Sr halt alle mei⸗ 
m d hels vreeil / vnd chüs ges 
un > fowirster lebendig bleiben/ 
ee voil auch feiner ſün 
deoder ungerechtigteiten allfamen die 
ee geden⸗ 
‚ Ee/fonder wirt in feiner gerechtgbeit / 
ſo er gethan hat / leben. Oder ſolt ich eis 
* nen gefalle hab en( ſpricht ð Herr Got) 
an des gottloſen tod / vnd mie vil mehr 
——— vs ſeinen wegẽ bekere / vñ leber 
& — erecht ſich von 
—— eit abberer/ und vn⸗ 
i t / vnd lebet nach allen 
die ein gotloſer thůt / ſole der le 
Aller ſeiner gerechtigkeiten die er 
ben hat / follen nimmermeh: ges 
dacht werben: In feiner —— 
mit der er hat vbertretten / vnd in ſeiner 
ſund / mit deren er ſich verſündigt mi 
mer —— —— 


errn weg iſt 

jr vom hauß Jfrael/ nit alſo / d 
N re 
recht feynd: Dan wenn der gerecht fich 
gerechtigkeit abEerer / ond 
ht —— — ſter⸗ 
eid / die er * 

Kun 
































Sperren wegifkiiereche. Ghauß Iſra⸗ 
el / ſolten —— wur eyn/ vnd 
nit vil mehr ewere —8 Da⸗ 
— —— —— hauß a 
rael) nach feinen wegen » 
fpricheder Herr Gott Darumb ſo —* 
rereuch von allen eweren ſünden / und 
cthůt bůß / fo wire euch die fund nit zum 
fall gerechnet werden. Werffehinweg 
von euch alle eivere ſünde / Damit jr v⸗ 
bertretten habt / vñ macht euch ein neu⸗ Sec · ʒ. b 
wes hertz vnd ein neuwen geiſt Dann *2d 
warumb wöltu —— du Hau 
ee 
wil nit den tod des ſp 
der Herr Gott. Bekeret euch / keret wid⸗ 
derumb / vnd lebet. 
Dasrir.Capittel,. 
ſtraff der Foͤrſte / vnder der figur einer 


— ne a eingarten, 
— mm and 
ein klag vber die Fürs 
a ſtael / vnd fprich: Wa⸗ 
ne lewinne⸗ 
zwüſchen die · lewen jre jun⸗ 
gen under den lewen auff erzogen⸗ Dee 
ren einsift auffkommen / vnd zu einem den 
a Rt —— Zus 
zu —— at Solchs vers d#/ den 8 
r — * —— 
nit on jre wunden / vnd fur⸗ 
—* an ketten in das ee ——— 
ee —8 — 
nung hinweg und verloren war/ namen 4. Reı,. 
fieein« ander jungs vonden jun les (Auder ) 
wen / vnd zoch einen lewen dꝛauß / der 
wandlet nun vnder den ward zn känig 
zum lewen / gewonen desraubens/ vnd Zupay den 


die menfchen zu freffen/ und witwen zu Aabuchs⸗ 
machen/ vnd jre ſtaͤdte verheeren/ vnd Donofor 
verwüſtet jre ſtaͤdt/ daß das land vn genen 
—* ftimm feines brüllene/gar mit aller ”*" 

feiner fülle $0 ward, Da legen fich die 
Heiden ringsweiß auf allen landen = 


der ijn/ richtetẽ jm ein netʒ / vñ engen 

mit jren wundẽ. Da ſchluͤgẽ — Reus⸗. a 
gaͤtter / vñ legtẽ jm kettẽ añ / vnd bꝛach⸗ Jere. 39.4 
ten jn dem koͤni erlegen al jn *.4 
in ein —— lieſſen / daß ſein ſtunm B 
— Iſrael fort nit mehꝛ ſol⸗ 


T: ij Dein 





Dein mötter war wie ein weingarts 
ten/ der indeinem bluͤt am waffer ges 
pflange iſt. Don vielen wäffern feynd 
feinreben und frucht gewachfen/ vnd 
worden zu ſtarcken rüten / darauß man 
herren zepter maches/ond fein gewechß 
ward auch hoch zwiſchen ſeinen zwei⸗ 
gen. Vnd da er ſahe / daß er ſo hoch und 
vil reben hatte / da ward er mit grim⸗ 
men auß den boden geriſſen vnd ver⸗ 
woꝛffen. 

Der Oſtwind hatt ſein frucht auß⸗ 
gederret / vnd feine ſtercke ruͤtẽ wurden 
zerbꝛochen / vnd verdorreten / vnd woꝛ⸗ 
den verbꝛrent. Jetzund aber iſt ſie in der 
wüſte gepflangt in einem durren vn⸗ 

ſamen vnd dürſtigen land / von den 
růthẽ jrer zweig iſt ein feur außbommẽ / 

chs jre frucht verzert / daß ſie nun 
Bein — — hatt / kein herrẽ 
Eyrex.Diß iſt ein blaͤglich ding / vñ wire 
Bläglich bleiben. 
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Das xx.Capittel. 
Der Prophet verkundet den alten jre 
damit Bort fie lange zeit heine * 
geuediglich Gott mir jnen alle zeit gefaren 


A VD es begab ſich im ſibenden 


jar am zehenden tag des fünff⸗ 
Bu ten ——— — 
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ren zů fragen / vnd ſatzten ſich vor mir 
nider Da geſchach des Herren wort zu 
mir / vnd ſprach: Du menſchen ſon / red 
mit —— — ſag zu jnen: 
Alſo ſpꝛicht der Herr jr dar⸗ 
umb hie / daß jr mich fragen wolt? So 
war ich leb / ſpꝛicht der Sott / fo 
war wilich euch kein antwort geben, 
Aber du menſchẽ ſon ſolt du fiemie ſtraf⸗ 
— du ſie nit ſtraffen Thů jnẽ die 
gr 
b alſo zu jnen: Der Gott redt alſor 
— —— 
mein hand vber den ſamẽ des hauſs Ja⸗ 
cob erhůb / vnd mich jnen im Egypten 
land zu erkenne gab / ja da ich mein hãd 
vber fie auffhuůͤb / vnd ſagt / Ich biñ der 
Herr Gott/ eben am ſelbigẽ tag hab ich 
B meinbandvber fieerhebt/fie auf Egy⸗ 
—— —— das ich ind 
3.37% Rerſehẽ hett / das mit milch vnd honig 
BE uk /anedelland under alle Ländern 


Elteſten Iſrael zumir&amenden ers ch 


jrer patter ———— ſpꝛich all 


Der Prophet 


Da ſagt ich zu nen: Einjeglicher werf⸗ 
fe hinweg die grewel ee — 
vnd verunreiniget euch nit an den Egy⸗ 
ptiſchẽ abgoͤttern / dañ ich biñ der Herr 
ewer Gott. Sie aber waren mir vnge⸗ 
horſam / vñ woiten mir mie volgen/und : 
jr keiner warff hinweg die grewel fur 
feinen augen / vnd die chen aba 
goͤtter liejfen fie auch nit. Da gedache 
ich meinen grimmẽ ober fie auf au ſchüs 
ten/ vnd meinen zom an jnen zu vol⸗ 
bringen / noch im Egypten land: noch 
ep ichs meines namens halb/ 
daß er nit encheiliges würde vor den 
Heiden / under denen fie woneten/ und 
vor welchen ich mich jnen zu erßennen 
geben hect / ſie auß dem land Egypten 
—— — gEmyprten land ⸗ 
ſo fürt ich ſie au Erda⸗/ 
vnd bracht ſie in die wüſte / vñ gab jnen 
meine gebot / vñ meine recht thet cr 
—* se der mẽſch .. 
icheltund thus, ab jnen au 
meine Sabbath —*— zwüſchen 
mir und jnen / darbey ſie wißten / daß ich 
der Herr biñ der fie beiliger, Das 
Iſtael aber / war mit vngehorſam 1,0 { 
inder wüfte/ fielebren mienach meinen 


Ber 


igtenmeine Sabbach 
ſehꝛ. Da gedacht ich meinen gri 


vber fie auf zu —— — ſte /vñ 

ſie gar umbau * noch KR ichs 

meines namens vnderwegen, , 

* * — denen * 

außge / nit entheiliget wü 

Vnd erhüb meinhandinder wüftvber 

fierond wolt ſie nit bringen in das lands 

ſo ich jnen geben het / das mit milch vñ 

——— — iſt weder ſonſt 

a Based fie nike Der 3 

——— 2 

deñ jr herz wandlet den — — J 
Darbey —* en in J 

der 

ſte: Ir ordern —* 

wandlen / jre recht nit halten/undench 

an jren abgoͤttiſchen goͤzen nic verum c 

reinigen. Dann ich büñ der — 





I 


Ezechiel. 


Gott. Ir ſolt in meinẽ gebotten wand⸗ 
len / meine recht halten vnd thun / vnd 
meine Sabbath heiligẽ / daß ſie zwiſchẽ 
mir vnd euch ein zeichen ſeyen / darbey 
jr wiſſet / daß ich der herr ewer Got biñ. 


w.n.a Aber es waren mir auch die ſoͤne vnge⸗ 


horſam / vñ reitzten mich zum zorn / und 
wandelten nit in meinen gebotten / hiel⸗ 
tẽ auch nit meine recht / daß ſie darnach 
/ durch welch der menſch lebet 

der fie helt und chüie/ vnd entheiligten 
meine Sabbath. Da gedacht ich und 
drauwet jnen meinen grimmen vber fie 
außzuſchütten / vñ meinen zorn an jnen 
zu volbringen in der wüſte. Jedoch zo⸗ 
he ich mein hand widð an mich / vñ ließ 
es meines namens halb vnderwegen / 
auff daß er vor den Heiden / vor denen 

ich ſie fürt het / nit entheiligt wur 

de, Ich hub aber dennochtmeine band 

vber fie in der wüſte / daß ich fie zerſtre⸗ 

net vnder die Heiden / vnd in alle land 

serfteuber/darumbdaß fie meine recht 
nie gehalten/meine gebott verworffen/ 
meine Sabbath encheiligt / und nach 
den abgötternjrer vaͤtter gefeben bets 
ven, Ausder vıfach hab ib such jnen 
nie güste gebotegeben/ vnd recht bey 
denenfienit leben moͤchten / vnd hab fie 
injren opffern verunreiniget / da fie als 
le ne opfferten · vmb jre ſünd 


* willen / auff daß ſie wißten / daß ich der 


7 
Herr binn. 

Vnd darumb du menfchen [on / fag 
dem hauß Iſrael: Der Herr Gott rede 
alſo: Euwere vaͤtter haben mich vber 
das noch weiter geleſtert / vñ mich vers 
ſchmehet vnd verworffen. Dann als ich 
ſie in das land / das ich jnen geſchwoꝛen 

au gebẽ / gebracht hett / vnd ſie alle 
bübel/on alle dicke beum ſahẽ / opf 

n fiedafelbft jre opffer / und gaben 
jregaben dar/ mir zu trotz / vnd mach⸗ 
Sgenirefüffesgeruch dafelbfe/ vii febans 
ten jre tranckopffer. Da fagtich zu 

ten: Was [ol die hoͤhe auff diejr ges 

Vñ alſo heißt ſie biß auff diſen tag / 


Saxrumb ſprich du zum hauß Iſrael: 
rag vers 


unreinige euch ficherlich in dem weg 
ewrer /vnd jr treibt huͤrerey mit 
jren greweln / vnd verunreinigt euch an 


cccclix 


ewern abgoͤttern / denen jr ewere gaben 
bringt / vnd ewere kinder durchs feur RR 
fürs biß auff fen cag. Vnd ich folder nn 
euch erft darzu antworten du bauf ıs.b 

Iſr ael? So war ıch leb / ſpꝛricht der Herr Eser. ı9.€ 
Sott / werd ich euch Fein antwort te, + "e7.€ 
ben.Ond ewer anfchlag den jr vor euch yar.ın.a 
habt / wire nit fur fich gehen / daß jr ” 
fpreche/ Wir wöllen feyn wiedie "eis 
den/ ond wie andere gefcblecht in allen 

ländern feynd / daß wir holz vnd ſtein 
dienen. So war ich leb/fprichrder Herr © 
Bort/wilich felbs mie gewaltiger ſtar⸗ 

cker hand / mis außgeſtrecktem arm̃ / vñ 

mis auß geſchüttem grimmen vber euch 
regieren / vnd euch auß allen voͤlckern 

füren/ vnd auf allen ländern in die je 
verftrewer ſeynd / verſamlẽ mit gewal⸗ 

tiger hand / mic außgeſtrecktem arm⸗ 

vnd mit außgeſchüttem grymmen / vnd 

euch indie wuͤſte der völcker füren / vnd 
daſelbſt / võ angeſicht zu angeſicht nie 

euch rechten. Eben wie ich in der wü⸗ 

ſte Egypti mis ewern vaͤttern gerecht 
hab / gerad alſo wil ich auch mic euch 
rechten / ſagt der HEERRGOXCT. 
Ich wil Eh vnder mein rüchen bun⸗ 
gen / vnd in die bAnd des bunds zwin⸗ 
en. vnd wildiepbertretter und gott⸗ 

ofen onder euch auffegen/ vnd wil 
fie aus dem land ewerer wonung füren/ 
IM — Iſrael — 

en / au jr innen werdet / daß i 

der Herr binn — 


Darumb jr von dem hauß Iſtrael / 
alſo ſagt der Herr Bote: Wolañ ſo fart 
hin / vñ diene ein jeglicher feinen abgoͤt⸗ 
tern. Woͤlt jr aber mir auch mic volgen 
in diſem / vnd werder meinen heiligen 
namen weitter encheiligen mit ewern 
opffern vñ abgoͤttern / ſo wirt mir doch 
das gantʒ Iſtael dienen auff meinem 
heiligen berg / auff dem hohen berge 
Iſrael / age der HERR SGoct / alle Deut...“ 
Cjag ich) in dem land / in welchem fie 4b 
mir gefallẽ werden / vnd daſelbſt wil ich 
ewere hebopffer / ſampt den erſtlingen 
euwerer zehenden mit allem / das jr mir 
heili ne — 
dem ſü vn enem feyn/fo i 
euch aus allen völdemfüre/ vnd vers 
famls auf allen landen / dahin jr vers 
ſtrewet ſeyt / damit ich under euch vor 
bbbb 5 allen 
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Der Prophet 
allen Heiden geheiliget werde / vnd daß mein ſchwerd auf feiner ſcheyden her⸗ 


jr wiſſet / daß ich der HERR bin / fo auß gezogen hab / vnd ſol nit meh: ein 
ich euch ins land Iſrael bꝛing / ins land geſteckt werden. Darumb du menfe 
welches ich ewern vaͤttern geſchworen 


ſon· ſolt —— 7— dirdielddenng 
tuerfeuffuen 
Daſelbſt werdet jr anemer werte/wfi vor jnen. Wer es aber/daß fic dich fragsdb 
analleewer fünde/indenenjreuchvers een/ Warum̃ erſeufftʒeſt dur So gib du 
unreiniget habt / gedencken / vñ ein miß⸗ jnen antwort / vnd ſprich: Vmb des ge⸗ 
fallen darab haben / ſampt allenewern ſchꝛeys willen das da kompt/ für wel⸗ 
boßheiten / die jr begangen habt / vnd chem alle hertzen ſolle mat werden/ als 
werdererfaren/daßich der Herr binn/ Ile bend ſincken / aller müt fallen/ und 
ſo ich euch gůts chůn würd von wegen durch alle knye waſſer flieffen werden, 
meins namens / vnd nit nach ewern bs Klimwar/es kompt und wirt beſchehẽ / 
fen weſen / vnd nach ewern ſehr boͤſen ſagt der Herr GSott. 
ſunden / du hauß Iſt ael / ſpricht der Her Vnd des Herren woꝛt geſchach zu 
Bott. mir / vnd fprach: Du menfchä ſon / weiſ⸗ 
Vnd des Herren wort geſchach zu ſag vnd pre Der Herr Bote rede 
mir / vnd ſaget: Menſchẽ fon/richt dein ſo Spꝛich / Ein ſchwerd / ein fchwerd iſt 
angeficht gegen mittag / vñ rede gegen ſchon geſchuͤffen vnd außpoliert / es iſf 
Sudwind/un weiſſag wider den wald gefebliffen daßes ſchlachten ſol / vñ g 
im feld gegen dem mittag / vnd ſag zum poliere daß es glitzen ——— 
wald gegẽ mittag / Hoͤr des wort, weg thůſt das [cepter meines ſons / haſt 
Alſo ſagt der herr Bott: Sihe / ich wii alles holtʒ abge Damen, Ib hab das 
ein fewr in dir anſtecken / vnð wılindir ſchwerd zu polieren geben/ daß man es 
verbiennen beide grüne vñ durre beum/ faffen mög:es iſt geſchliffen vñ poliers ⸗ 
manwirt feine flammen nit mögen leſ⸗ daß man dem todrſchleger indie 
chen / ſonder alles das ſo ſich von mie⸗ gebe.Du menſchen ſon/ chꝛey vnd 
temtag gegen mitternacht wäder/müß dann es trifft mein volch/ fampt allen 
verbzene werden/daßesalles fleifch fes äberenin Iſrael / die geflohen waren/ € 
be/ daß ich der HERR jnangesindt die mic meinem volck dem ſchwerd 
bab dermaß/ daß jn niemand erlefchen vbergeben ſeynd: Darumb fo ſch 
möge. Da ſprach ich: Ach Herr Bort/ auff deine lenden / dann esiftbewereh/ 








Jere. ꝛo. b fie ſagen von mir: Redet difer nit eitel wennes den feepter wirdt vınbBerenz 




















fabelteding / vñ verdeckte oder vnuerftene ynd wirt nit meh: ſeyn / ſpricht der here 
dige wort! Gott. 
Das xxj. Capittel. Nun du menſchen ſon / weiſſag / vnd 
— deine hend sufamen/ dann das 
feur vnd (dwerd/pndwiverdie Ammoniter, ſchwerd wirezweifa ja dꝛeyfach Bons 
A FID des Herren wort Fir men/ ein würgfchwerd einer groſſen 
zu mir / vñ fager: Mlenfchen fon/ ſchlacht / daß fie in den kammere darına 
richt dein angeſicht gegen Jeru⸗ nen ſuchen wirdt. Ich hab das vwerd 
ſalem / vnd red wider die heilige ſtett / daher gefürt / das ſie erſchꝛeckt / vnd die 
vnd weiſſag wider das land Itael vñ bergen verzagt / vndvıl falles mache, 
ſprich zu jm:Der Herr redt alfo: Sihe⸗ In alleisiren poꝛten hab ich fie betrübt 
sch wil an dich / ich wil mein ſchwerd die den ſcharpffen fehwerd/ das ges 
aus feiner ſcheiden zůcken/ vñ den from⸗ poliert iſt/ daß es glitze / vnd auff die 
men ſampt dem gotloſen in dir vbin⸗ ſchlacht eingebunden. Ham dreyn / es 
gen.Darumb aber daß ich den frommen fey zur rechten oder zur linden/ wohin 
vñ gotloſen vnder dir vmbbzacht Be dein angeficht ein Iuft hate, wit * 
ſo wire mein ſchwerd auf feiner fcheir auchmein hende zuſamen fc I 
den herauf faren/ wid alles fieiſch von *— erfüllen, Ich der % f 
1 i eredt 


mitternacht m al⸗ ba . — +] 
Per rg rar Sr ed Gr gelchach des Herren wor 
* CR? | mie 











































\ 5 mie/nd fprach: Wienfehenfon/ mach 


dir zween wege/ durch welche das 
ſchwert des Könige von Babel kom⸗ 
men foll/ difebeide weg fällen auf eis 
nern land gehen. Er wirdes mic der 
band fpuren/ oben am weg der ſtadt 
wirdzes ſpurẽ Mach denweg/ d3 das 
ſchwerd komme gen Rabbath ökinder 
Ammon / vnd zu der fehr feſten ſtadt Te 
rofalem in Judas. Dann der koͤnig auß 
Ha Babel wirde ſich an den wegſcheid ſtei⸗ 
Si fern suforderft bey der ſtraſen/ daß er 
\ warfagen laß / vnd mit den pfeilen 
vrb das loß ſchie ſſe / die abgoͤtter for⸗ 

Rams ſche / vñ an· lebern befichtige, Alſo wirt 
die warſagung auff die rechte feitten/ 
— deutten / daß er kriegs⸗ 


bocke vider fie ſchick / daß er ſei mund 


auffehusur ſchlacht / vnd ein heulẽ des 

mach. vaß er Eriegsböcke an 

porten richte / ein ſchantʒ auffſchüt⸗ 

terond bolwerck bawe: Aber fie wirt al 

who es warfagens vergebens beduncken⸗ 

m wundebenalswerecsein müſſiggehen⸗ 

ſraen der Sabbath. Er aber wirt geden⸗ 

mcken an die miſſethat / daß er ſie fahe vñ 
gewiñ. 

E Darımbfpricheder Herr Gott: Vm̃ 
des willen / daß jr ewerer miſſethat wid 
der gedacht / und euwer boͤß heit geoͤf⸗ 

fnet habt / daß euwer find die jr in allẽ 
exveren gedancken gehabt / ſich haben 
offenbart / ja darumb / daß jr ſolcher 
widder gedacht habt / werdet jr mit ge 
angen werden. 

du ſchalckhafftiger gottloſer 
Fürſt Iſrael / des tag ſchon jeñ kompt / 
der vor langeſt verordnet iſt / in ð zeit ð 
echtigkeit Alſo ſaget ð Herꝛ Bor: 
Toäbimwegdenbilcho + huͤt / vnd heb 
abdie koͤnigliche kronen / Dann weder 
diß noch jenes bleiben wire. Iſt das nit 
die/welche den nidrigen erhoͤhet / und 
den erhoͤhetẽ genidriget hat:· Ich werd 
fie abſetzen / die vngerechtigkeit / die uns 
erechtigkeit / die vngerechtigkeit Vnd 
as wirt aber mie geſchehen biß der 
| . t/ der dass vorteil volſtreckt / und 

demjelben werde ichs geben. 

Vnd du menſchen ſon / weiſſag und 
ſpꝛich: Alſo redt der Gottzu den 
kindn Ammon vnd zu jrer leſterung / vñ 

Kae 490 ſpuchr Du ſchwert / du fehwere/ züc! 





eccelx 
dich auf zur ſchlacht / poller vnd gligze ee.1:4 J 
su envürgen/Damaniseitelbeie rg en | # h WIN. y 
vnd lügen — hingeben a) Br 
wirdft auffdie halſe der verwunderen IV IND | 
—— isn — Er 4 
ordneter zeit jrer vngerechtigkeie 
dich widð in die ſcheden stein —4 
dem dur geſchaffen biſt / ich wildich im 
landdarindn geboten bift/richten/ vi 
mein vngenad ober dich außfchüssen. 
Ich wildirimfewer meins migen 
zorns zublaſen / vñ dich thoͤechtẽ Teucs 
sen vberantworeten/biedich dem tode rd: 
ſchmiden ſollen Du muͤſt dem fewer ein simon + ala 
fpeiß werden/ond deinbläcfoll mieten 4 — 
im land vergoſſen werden / d man dein 08 ki z 
ort ni gedencke. xIch der Veñ ich 5 
babs geredt, —— — 


Das xxtj Capittel. 
Von mancherley ſunden vnd TER 
Jadi —— te a en PR 
LID des Heron Woꝛt geſchach % 
su mir / vnd ſpꝛach: Du menſchen I 
ſon / gebürt dir nic die moͤrdiſche —— 
a een ne en alle N 
re grewel?S9 fprich nun: Der HERR 1 
Gott redt alſor:O du ſtadt / die du in dir Ma NT, | 
blůt vergeuffeſt / auff daß dein zeit kom⸗ ER T |; 
me / vnd du die abgoͤrter wið dich ſelbs 
macheſt / damit du dic) vnreimgeſt Du F 
haſt dich im blůuͤt / ſo du vergoffen/ vers 
ſundiget / vñ in den abgoͤttern die du ges 
macht hafk/verunreinigeo. Du haft dei⸗ 
netag herbey bracht / vnd Die zeit deiner 
—— Darumb wil ich dich 
den zu einer ſchmach / vnd allen 
laͤndern zu einer verachtung machẽ /ſie deiner Li 
ſeyen nahe od ferr vondir/daß ſie · vber dewerde, 
dich ein triumph halten / du ſtinckende/ 
du edele / die du eins grauſamen tods 


wersh 
Nim war / eshabendie oͤberſten in B 

Iſt ael ein jglicher feineneigenegewale Deute sc 
blůt zuuergieſſen in dir gebraucht, fie *7-* 
haben vatter vnd můtter in dir verach⸗ 
tet / dem frebdling thünd ſie gewalt vi 
vnrecht in dir / witwen vñ werſen haben 
fie beleydiget in dir yyr habt mein heili⸗ 
ge ſtett verachtet / vñ meine Sabbath 
entheiliget. Es ſeynd moͤꝛderiſch vnd 
hinderkleffige leut in dir das bluͤt zu 
vergieſſen / die auff den bergen geſſen/ 

hhhh ij vnd 











Der Prophet 


1. end fehentlich in dir gehandlerhaben, 
— . Sie haben des vatters ſcham auffge⸗ 
deckt / vnd der krancken frawen vnreis 
nigkeit in dir gedemuůͤtiget vñ geneigt, 
Ein jglicher iſt grewlich mit feines 
Jerem. . b nechſten weib vmdgaugẽ / vnd hat fein 
eigne Schnurrẽ freuelich beſudelt. Ein 
jeglicher hat ſeine ſchweſter / ſeines vat 
Bent... eis dochter / mie gewalt benoͤtiget in 
Bere vn dir. Man hat geſchenck in dir gensm̃en 
Dod Ne bluͤt zu vergieſſen Du haft wücher vnd 
vbernutz genommen / vñ deine nechſten 
durch geiz vforteilet / vnd mein( ſpꝛicht 
C der herr Gott) darbey vergeffen. Sihe/ 
ich hab meinehend zufamen geſchlagẽ 
vberdeinem geig/den du getriben ha 
vnd ober das blücwelchs in dir vergoſ⸗ 
fenift. Meyneftdu/es mügs dein berg 
erleiden / vnd deine hende ertragen zu ð 
zeit ſo ichs mit dir machen werd? Ich 
der Herr habs geredt / vnd wils auch 
al thůn. Ich wil dich vnder alle hei⸗ 
den verſtrewen / vnd vnder die lender 
verſtoͤbern / vnd wils mit deiner vnrei⸗ 
nigkeit ein ende machen / vnd wil dich 
erben oder beſigen unter allen Heiden / 
damit du innen werdeſt / daß ich der 
Herr binn. 

Vnd des Herꝛen Wort geſchach zu 
mir / vnd ſprach: Du menſchen ſon / das 
hauß Iſtael iſt mir gar zu einẽ ſchaum 
worden Sie allſamen / meſſing vnd zin / 
eiſen vnd bley / ſeynd im ofen zu ſilber 
ſchaum woꝛdẽ / deshalben dañ der Herr 
Gott alſo fpriche: Weil jr allſamen zu 
ſchaum worden ſeydt / ſihe / fo wil ich 
euch allſamen —————— 
bringen / wie man filber/meffing/eyfen/ 
bley vnd zin in einen ofen zuſamẽ thůt / 
daß man ein fewr darunder auff blaſe 
zu ſchmeltzen. Gleich alſo / ſag ich / wil 
D ich euch in meinem grimmigen zorn zu⸗ 


Keane 
1..b 


Eſa.n.c 


ſamen bringen / vnd von meinem zoꝛn 
abſtehẽ / vi wil euch einlegen vñ ſchmel 
Zen. Derfamlen wil ich euch/ vñ das 


wer meins grimmens vonder euch auffs 
blafen/ond ſchmeltzẽ / daß jr darin vers 
ſchmeltzet / gerad wie das filberin eim 
ofen verſchmeltzt / damit jr wiſſet / d 
ich der meinen grimmẽ vber 
— ab, 
BVnd des Herzen Woꝛt gefchach zu 
mir vnd — — 


Du biſt ein vnrein land / welchs am tag | 
des grimmens nit beregnet iſt. Deine she 
Propheten ſo beydirfeynd/ haben fich 
miteinander zufamen verbunden die 
feelen zu verfehlinden, wie ein brüllend 
lew / ð ſich des raubs ernert. Siereiffen 
gelt und guͤt zu jnen / vnd macht darne⸗ 
ben der witwen vil bey dir. Yre prieſter 
babe meine geſetz vachtet / vñ entheili⸗ 
en en 

igen vñ vnheiligen in ons 
—— —— ſich nit/ wasE 
rein oder vnrein ſey. Re augen haben 


fey — meinen Sabbash&/ 

und i * best m an ’ 
ligee.prefü ir / ſeynd wie reiſſen⸗ 
— eigen vergieffen/ feelen zu 
verderben/ allein vmb jres ei eins 
willen. Sr Piophesenbewerflen e mie er 
vngerürtem moͤrtel / in dem daß ſie jnen 
eitelkeit ſehen / vnd lügen vorſagen vnd 
ſpꝛechen:Alſo ſpꝛicht der Her: Sott / fa 

es doch der her: nit geredt hart. Das 
landuolck aber treibt gewalt / vnd rau⸗ | 
bet mit macht. Den elenden vnd dürfe 
tigen beleidigen ſie und dem frembds 

ling thůn fie gewait vnd unrechs, Ond re 
ich ſuͤchet vnder jneneinen mann / der 

ein zaun darzwiſchen machte / vnd ſich 
wider mich ſtellet fur das land / dz ichs 

nit verderbte / aber ich fand keinen Dar⸗ 

umb hab ich meinen grimmen vber fie 
außgeſchüttet / vnd ſie mit dem fewer 
meines zorns verderbt / vnd hab inẽ jre 
wege auff jre koͤpf widd golten / ſpucht 
der Herr Gott. 


Das xxiij. Capittel, 
Daswort des Herren wider die abgöttifchE 
Sg manam one Jean! van jre ab⸗ 
LID Gottes Wort geſchach zů 
mir/ vi fprach: Dumenfehefon/ 
Es waren zwey weiber/ die wa⸗ 
gr se vnd die tri· 
uͤrrrey in Egypten. Von jrer ju⸗ Au⸗ 
gene ——— 
brüſt vnd gewoꝛffen / wii die dütlin jrex 
—— 
er o jr ſchw die 
juͤnger hieß Aholiba. Diſe zwo hab ich 
mir zur ehe genommen / vnd fie gebo⸗ 
sen ſoͤne vnd doͤchter. — J 


Ezʒechiel. 


iſt Samaria: Aholiba aber / iſt Jeruſa⸗ 
Ekm Oolla hůb an zu hůrẽ / weil ſie noch 
bey mir war / vnd brꝛant gegen jren bů⸗ 
lern / nemlich / den Aſſyriern / die jr am 
nechſten waren / gegen den Fürſten vnd 
be alte Heren / die in ſyden gekleidet warẽ / zab 
len jungen lieblichẽ geſellẽ / ſampt de⸗ 
nen ſo hẽ pferden reiten. On alſo 
fie ſich mit jrer hůrerey an alle 
ſellen auß Affyrien/ vnd bes 
— an re —— ſie Sur 
felufebasınemlich/ an allen jren gönE, 
ſie ſtund jres huͤren lebẽ nit * mit 
Ddem land die ſie vor in jrer ju 
gent beſchlaffen hetten / die brüſtlin jrer 
ſungfrawſchafft zerbꝛochen / vnd jr hů⸗ 
rerey wit jr getribẽ· Deshalben hab ich 
Aline fieauchindiehendeirerbülegebe/ das 
- jern / gegen denẽ ſie fur luft 
brant aan I Nas he 
Bamenjreföncond doͤchter hinweg 

enwärgeenfiefelbft mic dem ſchwerd. 
Onbdifeweiber vberkamen einen fSlis 
eben — — Aſſyriern recht 

en, 


| De aber folchs fahe jre ſchweſter 
Molba / enebrant ſie noch vil mehrin 
hrerey / dañ jene / vnd huͤret auch mehr 
veder ir ſchweſter. Dan fie gewan auch 
Weein groſſen luſt zu den Affyriern/ die jr 
am nachſten warẽ / mit Fürſten vñ Her⸗ 
ren / die auffs aller koͤſtlichſt bekleidet 
waren / vnd auff hohen —— daher 
crabten / ſampt allen ſchoͤnẽ jungen ge⸗ 


N 
u Dafabe ich nun / daß ſie gerad beide 
i —— Aa ei 
| 916 mit jrer vnd da ſie nun ge⸗ 
me ——— 
wand geftrichen fahe/ die bild ð Chals 

deer/ die eingüre vmb jr lend& vñ breics 
tehüsauff fren koͤpffen hetten / und ges 
aleigen gleich faben/ wiedan 
Die Babylonifche kind vñ die auf Chal 
dea in den fie geborẽ ſeynd / tragem er⸗ 
xrant ſie von en an vber fie/durch 






Ze 
* 


von Babel zu jr kamen in jr luſtkẽ⸗ 

in bey jr zu ſchlaffen / ward ſie von 
einigt durch jrehürerey/ vñ 
miget / daß jr ſeele von jnẽ 


— nn ſie hatt entbloͤſſet 


cceclxj 
jre huͤrerey / vnd jr ſcham entdecket. Vnd 
mein feel iſt von jr gewichen / wie mein 
feel auch von jrer ſchweſter gewichẽ iſt 
Sie aber eriebjrbürerey fur und fur / vñ 

a a aepune 
je im land Egypten gehüreehar/ und 
gewan widderumb luaſt zu jren bůlen / 


vnd brant gegen jnen / welcher brunſt sec. 16,6 


war wie die ſo eſels fleiſch hatten / vnd D 
jre flüß waren wieder pferd gaͤul flüß. 
Du haſt heymgeſucht die ſunde deiner 
jugent / da dir in Egyptenland deine 
bꝛuſtlin vndergewoꝛffen / vnd die düt⸗ 
lin deiner Jungfrawſchafft zertruckt 


w 

Darumb o Aholiba/ fpriche 8 Herr 
Gott al: Nim war / ich wil alledeine 
buͤlen deren du muͤde biſt woꝛrden / wid 
dich erwecken / vnd rings herumb vber 
dich bringen / nemlich die kinð von Ba⸗ 
bel / vnd alle Chaldeer / die edlen vñ ge⸗ 
waltige Herren vnd gürſten ſampt als 
len denen auf Aſſyrien / die jungen ſchoͤ⸗ 
nen gefellen/ vnd Herien / ritter 
vnd edelleut / vnd alle die auff pferden 
reitzen/biewerd mit bauffenvberdicg 
rom̃en mit waͤgẽ / mit eim reiſigẽ zeug / 
— ————— 

vm mit pantzer / fpieffen/ 

ſchilt vñ heim / vmb und 2 wil 
icherechtbefelhen/ds fledichnach jren 
an ir Banden Daß iegriigh nt 
an / glich mie 
dir handien Sie werden dir dein nafen e 
und Sen abfehneiden/ und was 
vbrig bleibs/ das wirt durchs ſchwerd 
fallen. Siewerden deine fone vñ och 
ser mis jnen hinweg füren/ und das 
vbrig im fewer verbrennen, Deine klei⸗ 
der werden fiedir außziehen / unddeine 
berrliche kleinod mic jnen daruon fü⸗ 
ren. Alfowilich —— ——— 
mit deiner hůrerey / die du mit 171 
— ——— machen / * 
nit jnen deine augen ⸗ 
hebeſt / vnd an Egypten land nit mehr 


welchen du feind biſt / vñ deren du mü⸗ 
de vnd ad a ne 
feinde miedir ombgehen. Dann fiewers 
dendir alledeine arbeis/ alles was du 

erw 
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Der Prophet 
dich auß von groffem volck beſchickt ward/ 
vñ auß der wüſte kom̃en waren/ armge * 


erworben haſt / hinweg füren/ vnd 
nacket vñ sr und — — laſ⸗ 
m deiner huͤrerey ent⸗ 
eich one find ond huͤrerey habs 
8* ſolchs gemacht / die du vnð den Hei 
den getrieden haſt / an welcher abgoͤt⸗ 
tern du dich verunreinigt en Dubift 
eben indem weg deiner ſchweſter 2% 
gen/darumb wıl — jren 
in deine hand gebe 
Alſo ——— Du wirdſt 
den kelch deiner ſchweſter trinckẽ muſ⸗ 
ſen / ſo tief vñ weit er iſt Du ſolt zu groſ⸗ b 
ſem ſpot vñ hohn werden / wie du dann 
wolwershbift, Du wirdſt dich trunckẽ 
* jamers vol ſauffen / dañ ð kelch dei⸗ 
Samarie / iſt ein — 
* oder jamers vnd traurigkeit / 
ſen — el srinden/ vnd biß auf, 
hen ußſauffẽe / darnach wirds 
—— — deine bꝛüſt zer⸗ 
een an ich habs geredt / ſpucht der 
Herr Gott Darum (geB hen @vral 
fo:Dieweil du mein vergeffen/ond mic) 
zu ruck geworffenhaft/ ſo trag nunjes 
Zund auch deine boßheit und hürerey. 
oder Sen ia a Du mens 


—— oehı ſo thů nunjnen 


Y 
| 


chmeid an jre er a 
Ko rebäupter Defagei jr / die ð 
zecherey gewonet war von a’ 

ber: Nun wirẽ auch difevon ð hürerey 5 
nie ablaſſem dan erh ar hinein/ 

wie zu einem Eben ſo 

giẽg man zu Oo ner 

vnzüchtigen weibern. feynd 

ſie · gerechte männer/ vnd die werdẽ ſie an 
Me Seen 

erin en ſo 

feyndebebrecherin üt fichen Bu 
pen — mit jren 


* redsder herr Gott: Für ei⸗ 


—— ſie in ein grauſ⸗ 

vndr — nahe ern vera 
jren ſchwertern erſto 

—— en aan 


Fe oh er ——* 
machen/ daß ſich alle weiber dꝛan 
ſtoſſen follen/ aid nie nachjrer finde 
shün, Vnd man wirt ewer 


— ———— euch 


legen / vnd werdet ewerer abgörter 
ſunde tragen / auff daß jr ns daß 
Herr binn. 


—— — — — ich der 


hend mit blůt beſudelt haben / vnd mit 
Ben. * abgoͤttern gehüret/ vnd fr eigne 
een —— ——— 
zu einer 
haben ſie noch 


Sichebemmeincheiige me 
us cag verunreim —— 
iget. Danunfiejre kinder 
—* —— — deſſel⸗ 
bigen tags in meinem tempel kommen 
waren / jn zu entheiligen / ſihe da haben 
—— inmeinem hauß begangen: lem 
Sie haben bottẽ in ferre land nach leus 
gen außgeſchickt / daß fiezu nen kemen. 
Vnd — kamẽ / ſo hetteſt du nen 
— deine augẽ mit 


© 


Das Fri, ar Jette 


Das vngluͤck verftörung 
— — 


durch den propheten furgetragen. 
ee 
nat / am zehenden ca Bee 
ats / geſchach des 


zu mir/ vnd ſa Du menfehen for 
fincib die dennamedes peakign Au ' 


eben des 
Sms —— 


wei — — 


7 
einebers den ig Un die ehulcer/ vidie aller bea 
die —— 4 
Br ar —— ——— ——————— — ein { 
werd vnd Sle ſatzeſt Da erhůb fich dan beinedaunder, Es hat ſich wolers 
—æ—— —— ſodren / vnd feine beine feynd wol gen 
— ndie allenshalbe her⸗ Boche, Auff das ſprach der Hen Gr 





FE zechiel, S 


3. Wee ber moͤꝛderiſchẽ ſtadt/ die ein has 
— fen iſt / an dem noch der roßt hangt/ vñ 
>> wilnicabgehe,Chüeein füc nach dem 
andern herauß / dann man darff dz loß 
nit vm̃ fie werffen / weil jr blůt ee noch 
deinnen / Das fie auff einen bloffen fel⸗ 
ſen / vnd nic auff erden verſchüttet hat / 
daß mans mit ſtaub het moͤgen vᷣſchar⸗ 
zen, Aber darumb hab ich jr bluͤt auff 
einen ſchůtten laſſen / daß man es 
nit — —— — 

nen grimmigen zorn vber ſie fürte / v 

— ————— 


Darum̃ ſo ſpꝛicht ð Herꝛ Gott alſo: 
Wee ð moͤꝛderiſchẽ ſtade / derẽ ich auch 
ein groß fewer zuſchürẽ werd. Trag die 
bein herzu / daß ichs durchs fewer ans 
zůnde daß das fleiſch gar verfiede/und 
‚alles fd dinnen iſt / verzeret werde / vñ 
die ben faulẽ Stell den Hafen laͤr auff 
ee — 

sergebe/ auff daß fein vnreinigkeit die 

2 derroft abs 

€ volt Man hat groſſe arbeit drü 

ñ iſt doch des roſts nit vil 

abgangen auch nit durchs fewer, Dein 
Snreinigkeit iſt ſo gar verhertet / dz du 

siobift gereiniget woꝛden / da ich dich 
y seinigen. Aber du wirdff 
* rd cr — 
auff dich ſchuͤtte. err habs 
ebene darzu / daß ichs chůn 
Derd / ich werd mich nit faumen/ nit 
—— noch mich laſſen zu friden 
— ————— * dich * deinen 
wegen vnd inen » anſchlegen ri⸗ 

icht der Herr Bote. 

Vnñ des Herꝛn woꝛt geſchach zu mir / 
ſprach Du menſchen fon/ nim war / 

hwoil dir den luft deiner augen durch 
einplag hin nemen / vnd fols darumb 
€ noch weinen/ ond Feinen 


Fr» 


ar 






x 










bedeckẽ / vñ kein trawer fpeißeffen. 
Wie ich nun zum volck am morgen 
ſe ede / da ſtarb mir mein weib am 
Aen Da chet ich auff den andn morgẽ 
wie nis beuolhen war. Vnd das vo 





ceeclxij 
ſagt zu mir: Warum̃ zeigeſt du vns nit / 
was die ding bedeuten die du chůſt· Vñ 
ich ſagt zu jnen Der Herr hatt mie mir 
geredt vnd geſprochen: Sag dem hauß 
Iſt ael Der her: Soreredealfs:lTemet 
war / ich wilmein heiligen Tempel den 
hochmuͤr ewers gewalts/ den luſt ewe⸗ 
rer au — — hertz beſoigt / 
entheiligen. Ewere ſoͤne und doͤchter/ E 
die jr verlaſſet / werden durchs ſchwerd 
fallẽ /vñ wie ich gethan hab alſs werdt 
jr auch thuͤn. Ir werdet eweren mund 
mit dem mantel nit bedeckẽ / noch einig 
trauriger ſpeiß eſſem jr werdet ei 
3ierd nie deſto weniger auf ewerbaupt 
ſetzen / vnd ewer ſchůch amiehẽ: Fr wers 
des weder klagen noch weinen/ ſonder 
inewern muißchatten werdet jr verwes 
ſen / vnd je einer ge dem andern ſeuf⸗ 
sen. Al ſol euch Kzechiel ewer wider 
zeichen feyn:danwiger gechan hat alſo 
muſt jr auch thun / ſo es daͤrzu kompt/ 
damit jr innen werdet daß ich der herr 
Got biñ. Dr aber mẽſchẽ ſon / nim̃ war / 
zu der zeit / wann ich hinweg nemen 
werd von jnen jren gewalt / jt herrlich 
freud / den luſt jrer augen / vñ jres hergẽ 
wunſche / jre ſoͤne vnd dSchter/am fels 
bigen tag wirt ein entrünnener zu dir 
Eommen/daßer dire Fund thů: Am ſel⸗ 
bigen tag wirt dein mund auffgerhan 
werden mit den entrunnenen/ daß du 
reden vnd fort nit meh: fEilfchweigen 
wirdſt / vnd alfe jnen zu eim wunderzeis 
eben werden. Ond jr werdts erfare daß 
ich der Herr bin. > 
Das rev. Capittel, 
Das wort des Berren wider Die Anmoniter 
vnd Moabiter / vnd andere Die fich des fals Jes 
kufalems vnd Juda erfrewrhaben, 
Id des Herren woꝛt geſchach zu A 
mir / vñ ſprach Du menſchen ſon / 
richt dein angeſicht gegen den 
kindern Ammon / vñ weiſſag wid ſie / vñ Bsec. 11.0 
ſpꝛich zu jnẽ: Hoͤret des wort, Der Jr 49  - 
Dr Gott redt alſo: Darũb daß jr vber 
meinem tempel ſprecht / Ha Ha / er iſt 
entweihet: vnd vber das land Iſraei / 
Es iſt verwüſtet:vnd vber dz hauß Ju⸗ 
da / man hab ſie gefangen hinweg ge⸗ 
ka wilich dich den Morgens 
ndilchen kindern zum erb obergeben/ 
daß fie jre» viheſtell vnd jre 3% in ſchloſer 
— * em 


* 


trauwet 








Der Prophet 


deinem land bawen, Sie follen deine 
frucht eſſen / vnd deine milch trinken. 
Den Camelen wil ich Rabbath zu einẽ 
ſtal geben / vnd die kinder Ammon zum 
ſchapferch machen / daß jr erfgren müſ⸗ 
fer/daß ich ð herr biñ Dañ alſo ſpricht 
der Herr Sott / von wegen daß du die 
hende zuſamen geſchlahen / vñ 
uͤſſen geſtampfet / ja daß du dich vbers 
and Iſtael von hertzen vnd gantʒ vers 
ächtlich gefrewer haſt / fihe/ fo wil ich 
mein hand vber dich a — vnd 
dich den heiden zum raub gebẽ / vñ dich 
auß den völchernvereilge/ vnd sup als 
len Ländern vmbbringen / vnd dich von 
nd verderben laſſen / damit du wiſ⸗ 
eſt / daß ich der Herr binn 
Pfaısıs Der hen Got ſpricht alſo Darumb 
Dere, 483 dz Moab vnd Seir geſpꝛochen haben: 
Soph.nb Sihe des hauß Indabeſtehet ebẽ wie 
fonft alle andere Heyden: Ich wil den 
ſtedten Moab die ſchultern auffthuůn / 
ja allen jren ſtedten und landmarcken / 
fo des Lands luft ſeyn / nẽlich / Beth Je⸗ 
ſimoth / Baal Meon / vi Kiriathaim / 
gegen den Moꝛgenlendiſchen: dañ ich 
wil ſie jnen zum erb eingeben / mit den 
kindern Ammon / dz man der kinð Am⸗ 
mon vnder den Heidẽ nimmermehr ge⸗ 
denckẽ wirt: alſo wil ich mit Moab zu 
5 gehen / daß ſie erfaren / daß ich ð 


ð 


errbinm, 
Eſaie ʒ4 Der derr Got / ſpricht alſo Won we⸗ wrfı 


Zere. 49. b 
gen daß ſich Edom am uda ge⸗ 
BT — ini onen —* 
Pſal. zob hatt / vñ rach an ſie /ſpꝛicht 
Bench? der Herꝛ Gott a —5 wil mein hand 
* Cvber Edom außſtrecken / vnd leut vnd 
ae Te eo Banker 
» iß gen Dedan verwü 
vgon!. a durchefehiwerd fellen rich wil ich 
an Edom durch mein volck Iſtael wid⸗ 
der rechen / die ſollen meinen grimmigẽ 
— —— a⸗ 
ren / daß ich mich (ſpricht der HERR 
Gott) gerochen — 
—— Alſo redt der Hern Weil die Philiſti 
ner fich gerochen und nach allem jrem 
a enafeerfüller babofo price 
ü 
der ie Sort alſo: — — wil 
ehe; ? ! 


cken / vnd die todtſe per 


vñ mit den - 


ondallevbrigen an des meers geſtad 
her / vmbbꝛingen. Ich wilgrofle rach 
an jnen thůn / vnd fie mie grimme ſtraf⸗ 
fen, daß fie erfaren ſollen daß ich der 
Herꝛ binn / wenn ich mein rach an jnen 
volbracht hab. 
Das xxvj. ietel. 
Das wortdes sahen ſtadt Tyrus / 


wie / warũ / vñ durch wi fie ſolt zerbrochẽ werdẽ. 4 


Sbegabfich im eilfftenjar, am 
erftentagdes monats/ Daß des 
Herrn woꝛt zu mir geſchach / vnd 
ges Dumenfeben fon/ darumb daß 
yrus vber Jeruſalem 
Ha / ha / die porten der volcker ſeynd zer⸗ 
brochẽ / ſie iſt jetzt zu mir eingezogen / vñ 
ich werd jrer vol werdẽ / fie iſt verheret 
vnd arumb ſpricht ð Herr 
Got:O Tyre/nins war / ich wil an dich / 
vnd wil vil voͤlcker vber dich auffbrin⸗ 
en / eben wie ſich die meerwellen auff⸗ 
—— die maurẽ der ftade 
——— jre “a — 
vnd wil jren ſtaub von jr hinweg fegẽ / 
vnd einen bloſſen velſen nt 
vnd ein weerd / darauf man die viſcher⸗ 
arn am meer ant zu truͤcknen. 
Sa habs gerede/fpricht ð Herr Gott⸗ 
darumb ſo müffen fie den voͤlckern zu 
— dem feld werden 
xre doͤchter 
durchs and. Dee. damie fie 
aren werden/ daßich der Herr binn. 


Dañ alſo fpricheder her: Gott: Si⸗ 5 


he / ich wil Nabuchodonoſor den Bönig 


von Babel der ein Adnig aller Pönige © 


iſt / võ mitternacht ber ober Tyrum fů⸗ 
ren / mit roͤſſe Hash name 
mie groffer des volcks. Deine 


doͤchter ſo auff demfeld/wirtermie de 


ſchwerd erwürgen/ dich aber wirt er 
mic einem bolwerck vmbgebẽ / dich bes 
ſchantʒzen / vnd ſchutte rund ber vmb 
dich machen / vnd den ſchilt wider dich 


mit ſeinen 
mit ſeinen w 


iegsboͤckẽ 
den chi 


en / vñ 


reiſſen. Der ſtaub von der menge ſeiner 
jre pferden wirt dich bedecken fowerden 
auch deine mauren erzittern vor dem ge 
tümmel der reiter / raͤder vnd — 
wenn er zu deinen porten einzeuch⸗ 


eben wie man ſonſt in ei ne 
— 


darnider 


Sſaitn 
eſpꝛochẽ hat/ zu 
er 


Ei, 


A 


Er wirt auch deinemauren u 





+ | Ezechiel. 


ſtadt zeucht Er wirt mit den fuͤſſen ſei⸗ 
ner pferde alle deine gaſſen Dar 
Dein wirt er mit dem ſchwerd ers 
deine ſtarcke ſeulen zu bodẽ 

in gůͤt *6 —— 
orten ie wers 
—— mauren abbrechen / vnd 
ſchoͤne luſtheuſer vm̃reiſſen. Dein 

I3 vnd ſtaub werde ſie ins waſ⸗ 

ſer werffen / vnd wils ein ende machen 


— deiner 55— man deiner 


— ——— er 
—— 


ffdẽ man die ee 














s / die inßlen werdenerbes. 

knal deins fals / vnd von 

* erſchlagnen die man 

en wirt, Alle fuͤrſten am 

d ab von jren ſtülen 

b —— thůn / vñj * 
außziehen. 


— ——— ab auff die 
— en, ber auf 
vnd vber dichtraure, Sie 


—J € rg sechen: Ach 
du berümbte ſtadt / dic De meer [as 
; vnd die ap daran geweſen 
imvonern/fur denen 


ar je verderbe? 

werden Nic ame beine 
ee 
5 ee e 

weil kein menſch meh: 












Base, * — 


cecelxij — 
eenmacbenbaß nf een 
ich ſucht / dz mand 
— 2 papier ag 
D 
Ri na ne ftadt 


geöffen 
Tyrus / vnd daß fiejrer hoffart halb vmbkom⸗ 
men folt. 


11053 wort.des Herrn geſchach A 

zu mir/ondfp ꝛach du menſchẽ 
— mach ein klag vber 

die ſtabt Tyrus/ vnd ſag deren die am ereasat. 
des meers —— we vil voͤl⸗ 
ern vnd inßlen hand GCTyre / der 
Got ſagt al — baft geſagt / Ich 
indie aller ſchoͤnſte / vñ in bergen des 

meers gelegen Deine landmarekẽ ſeynd 

mitten im meer Dein ——— ne⸗ 


heſten vmb dich her ee —5 — 44 


suffs aller ſchoͤ 

alldein pa auf Cy * — 

Senir gemacht, Don A 

Bin ic Cederbeumgeholer/ dir Be 

außeinen Segelbaum zů machen / vnd 

deine —— auß den 5* * Baſan. 
Deine Schiff ſie auß In⸗ 

diſchem — die ie, Dan a, 

—— Zeelie 

—— iſt von * 


iſt von gelber d 

der —— Be 
— —— — ech wei⸗ 
8* ser femd Seine hf „ 
Ei ee — SL 


finder — 
el indir: 
2 vnd 
— — 


— 





* * * 








ehrin gefäß zugefürt Haben nach not⸗ 
turffe.So habẽ die vom hauß Thogar⸗ 
ma auff deine jarmaͤck pferd / reütter / vñ 
maulthier gebracht Die von Dedan dei⸗ 
nekauffleut / vñ ſonſt vil inßlen die mit 
— — — elephanten 

€ geen vnd Hebenholtz verkaufft. Syria 

hat mit dir gewoꝛben / vnd deines groſ⸗ 

ſen handels halb / auff deinem marckt 

leinwad bracht koͤſtlich · gewand / Purpur / ges 
icPte arbeit / ſaden und ſammat / vnd 


Eʒec.ꝛg.c 


Deſen / vnd haben dir den beſten wey⸗ 

zen vnd Balſam / * ol / vnd Mas 

feich auff deine maͤrckt acht. So hat 
auch Damaſcon misdir gewoꝛben / deis 
nes groſſen dꝛauchs vnd allerley wahr 
halb / mit fEarchem wein⸗ vnd weiſſer 
wil.Dan und Griechen land / und Me⸗ 
huzal habẽ dir auf deine marckt bꝛacht 
geſchmit eyſen werck / Caſſia vnd zimed⸗ 
rören/daß du damit bandleceft. Dedan 
hae mit dir gehandelt mit teppichẽ dar⸗ 
auff man ſitzet. 

Arabia fampt allen fürſten und Be⸗ 
dar / habẽ auch mit dir gehãdt hiert / mit 
ſwafen wyddern / vnd doͤcke. Die kauff⸗ 
— vñ Sao Bene 
ne Pauffleuegewefen/micdbefterfpeces 

— ven mivalterleyöftlichemn —2 
ar al fie auff deinen marckt ges 
D dache Garan / Chañe /vñ Eden ſampt 
den Pauffberren von Seba /Affyria vnd 
Kidmad /ſeynd auch deine ka 
weſen / mit ſeidenen vnd geſti 
chern / mit koͤſtlichen kleinoden / vñ [bes 
gen die ſie hetten eingewunden mit ſei⸗ 
denen * ren Da a — 
Ceder holtʒ haben ſie auch au en 
Gregor Aberbiefihn vo Chars 
fis/waredie furnemſten vnd deinen w 
werb Alſo biftuerfülies/ vñ febt pꝛach⸗ 
eitg worden auff dem meer / deine růder⸗ 
Enechtfürten dich auff groſſem waſſer 


. aber ein oſtwind hatt dich zerſtoſen 
mitten im meer/ alſo/ daß deine wahr/ 
8 rauffleut / deine růd 7 


herren’ ynd die fo die (ebiff ma. 
Ge pe Kinn regeln vnB 


F 
— rn 


* 


— 


Tel 


4 
J 
* 
7 
' 


it ge⸗ 


————— 
follen Die (biffwerdeetbebenvondem 





valleföfts Adel geſteyn Jude aber vnd das land / 
— Iſra m auch deine kauffleus ges. 


Der Pꝛophet 


offen geſchrey deiner febiffberren. Al⸗ 
edie anden ruͤderen zogẽ / mit den * 
herren auff dem meer / werden ſteigen 
auf jren ſchiffen / vnd ſich ſtellen anda® 
land vnd erheben jre ſtim̃ / vnd füren ent 
riaglich geſchꝛey. Staub werde fie auff E 
jre ** werffen / vnd fich mis der” 
aſchen — Sie werdẽ ſich vmb 
demet willen kal beſcheren / vnd ſich be⸗ 
ürten mit ſaͤcken / vnd dich ſehr bitter⸗ 
ich und klaͤglich beweynen.Sie werden 
ein Elaglied ober dich machen, vnd dich 
lagen: Ach wer iſt doch jemal ſogar 
mitten ins meer ſtil wordẽ / wie die ſtadt 
Tyrus? Wenn dein handthierung von 
dem meer außgieng / ſo gabeſt du vilen 
voͤlckern gnůg. Mie der wahr vñ deiner 
rauffmanſchafft machteſt du reich die 
roͤnig aufferden. Nun aber biſtu vont 
meer in das aller tieffeſt waſſer geſtür⸗ 
ner/daß alledeingewerb/ gůt vñ vol 
vmbkoinmen iſt. Alle die in inßlen wo⸗ 
nen / ſeynd erſchrecket vber dir / vnd alle 
jre koͤnige haben fich entſetʒt / vñ jre and 
——————— deiner ſtraff wil⸗ 
en, Die kauff leut vnder den voͤlckern 
haben vber dich gepfiffen / du biſt gar 
zu nichts worden/ vnd wirdſt nimmer⸗ 
meh: widder auff kommen. 
Das xxviij. Capittel. 
Das wortdes Herren wider den fuͤrſten Tytt 
vnd wider zivon. 


Vd des herren wort geſchach 38.24 
em fpsach: Menſchen ah 
fag dem fürftenvonTiyro/d Herz gi 
—— — N Sen 17 
erg erhaben / vnd geſagt haſt / Ich bi 
— fir auff dem tree mit⸗ 
ten auff dem meer / ſo du nit ein Gott/ 
fonder nur ein menſch biſt / vnd dennoch 
dein berg erhaben / als wereftu Gore 
Lim war/du dunckeſt dich felbs Hlüger „u, 
——— a er 
y/ond durch deine heit v 
verftand dir ſolche mache * vege 
bracht, und ſchaͤtze von gold vnd 
geſamlet / vnd haft durch deine gro 
weißheit vnd bandrhierung [9 gt 
machevberfommen/ darumb dual 
dein berg erhaben haſt / daß du ſo 








— ſpꝛicht —* — 
ſoeil du dein hertz erhaben haft/ a 





Ezechiel. 


du Gott / Nim war / ſo wil ich 

ie allerſtaͤrckigſten der Heydẽ 
bat Dee dk ollen jr fehwerd 
ne ſchoͤne weißheis außzücken / 
ne ſchoͤne geſtalt zu ſchandẽ ma⸗ 
ollen dich toͤdten / vnd hera⸗ 








werdeſt: Ich biñ gott / weil du 
ein menfcb/ und nis. ein Gott 

bift in der hand deiner todt⸗ 
u fole ſterben des tods der 
en / von der hand ð * 
hhabs geredt / ſagt ð herr 










ach: Menſchẽ fon/erbebein 
koͤnig võ Tyro / vñ ſprich: 
Sott redt alſo:Du biſt ein ſehꝛ 
ck einer gleichnuß / voller 
weif vñ außbündig ſchoͤne Du biſt 
den lüfi Beer osLRee zu Eden 
gerocfen/vfi alles edel geſtein bedecket 
ich Nelich/ Rubin Topajer/ Jafpio/ 
Syacinch/önych/ Damante/ Saphir/ 
J— vnd Carfunckel / vnd das 
w d war dein orzierde/ An dem, 
Pag Daran du biſt erſchaffen / ſeynd dir 
beine löcher zubereit Du bift ein herrli⸗ 
cher Cherub/ der ſich weit außbꝛeittet 
vnd bedecket / vñ dich hab ich auch u 
den heiligẽ berg Gottes geſetzt. Du bil 

mitten vnð den feurſteinen gangen. Dis 

Eau, wareſt volkommen in deinẽ wegen von 
dem tag an deiner erſchepfung / biß die 
mißchat an dir funden ward, Dann du 

haſt durch dein groß handthierung / al⸗ 
les dz vmb dich ſt / mie ungerechtigkeit 
erfüllet / vnd dich verſundiges. Sohab 

ich dich nun von dem berge Gottes abs 
gewoꝛffen / vnd dich under den feurſtei⸗ 

nen vm̃bracht / du weit außgeſtreckter 
bedeckender Cherub. Vnd dem hertz hat 


D 









fE deine weißheit umb deiner geftale 
willen verlosen. Ich Hab dich zu boden 


rer vor allen koͤnigen / vñ gar ein 


ſchawſpil auß dir gemacht. 

Du haft dein heiligkeit mis deiner 
groſſen mißthat deines vnbillichẽ hãd⸗ 
S⏑⏑⏑—— ein 
feur bey dir außkommẽ laſſen / das dich 


Herren wort geſchach zu fi 


— — erhaben / vnd du 


eccclxiĩ 
fen ſol / vnd wil dich zu aͤſchen machẽ 
erdẽ / daß es alle welt ſehẽ wirt: 
die dich vnder den heyden kennen / 
werden ſich vnmb dich entſetzen / du biſt 
zu nichts woꝛden / vñ in ewigkeit wirdſt 
du nimmer auff ko mmen 
Vnd des Herren woꝛt geſchach su 
mir/ond ſprach Du menſchen ſon / richt Joel 3a 
dein angeſicht gegen didon / vñ weiſſag ðh·⸗ · a 
—— huch: Alſo redt der herr D 
Jim̃ war o didon / ich wil an dich 
hin / vnd exe an dir eriagen / auff daß ſie 
wiſſen daß ich d "er: bi ſo lch ſie ic 
vnd an jr geheiligt werd, Dann ich 
wil die peſtilentz vnd blůtuergieſſung 
vber a jre gaffen febiehen/ vnd 
dllen erſchlagen drnnen fallen durchs 
ſchwerd / welchs allenthalben vber fie 
gehen wirt alſo / damit fie wiſſen dz 
der Herr bin. Vnd dembauß Jiracl S 
furehin kein ftechend dorn /noch ſchmer 
gender ftachel vberbleiben/von alledes 
nen die vmb ſie her ligen / vnd jre feinde 
fepnd Damit fieenfaren/dap ich o oer 


Alſo fpricheder Herr Gott; Wenn 
ich das hau I aci von den vSIcher 
vnder die ſie verſtre verſam⸗ 
le / ſo werdich vnder jnen geheiligt vor 
allen Heiden / vnd ſie werden im iand⸗ 
welchs ich meinem knecht Jacob geben 
hab / wonen Sie werden ſicher darinne 
wonen / heuſer bawen / vnd weingarten 
pflantzen / ja ſicher werden ſie wonen/ 
Pe das recht und ſtraff werde gehen 

ſſen / vber alle jre feinde / rings mb fie 
— vnd ſie ſoͤllen erfaren daß ich der 

err jr Gott biñ. 


XR 
Eſa. 65 > 


Das xxix. Capictel, 
Das Herren wort wider den konig in Egy⸗ 
pten / vnd wider das gantz Egypten land. 
MT zehenden jar/ am zwoͤlfften 
sag des zehenden monats / ges 3 
ſchach des Herren wort zu mır/ wfal,9.a 
und fprach:Elfenfehen jon/ Riche dein Sn 
angelicht wider Pharao den König in Jere.46.0 
Egypten / vnd weiffag wider jn / vñ void Een j1e 
das gantʒz Egyptẽ land / vñ ſprich alſor!!· 
Der Herr got reot alſo: Sihe/ o Pharao 
ein koͤnig in Egypten. Ich wil an dich 
du groſſer Trach / der du in Deinen wäfs 
fan ligſt / vnd ſprichſt: Das wagfer iſt 
mein 


tiii 





Jere.40.c 


Der Pꝛophet 


moin / vnd ich Hab mich ſelbo gemacht. 

erh Äh tra an gi 

wifch in deinen wälfern / dir an deine 

ſchüppẽ hencken Darnach wil ich did) 
deine wäÄffern 


allen denen viſchẽ die an 
bangen. Ond wil dich in die bins 
weg werffen mic allen den vifchen dei⸗ 
nes waſſers Auffs land wirdſt du fallẽ / 
vnd weder zuſamen geleſen noch auff⸗ 
gehebt werden: dem vieh auf dem land/ 
wii dem geuoͤgel im lu b ich dich zu 
eſſen geben/ daß alle die in ten 


> nd wonẽ / erfaren / daß ich S herr biñ. 


¶ Rens. d Darumb aber daß du dem hauß Iſrael 


&fai, z0.4 ein rorſtab geweſen biſt / und zerbrach⸗ 
zi. a 30.a eſt 


wenn ſie dich in die hand faſſten / vñ 
zerſtacheſt jnen die ſeitten / vñ zerfieleſt / 
wenn ſie ſich auff dich lehneten / vñ bun⸗ 
deſt auff alle jre nieren oder lenden / darũb 
ſpricht der Herr Gott alſo:Sihe / ich wil 
Das ſchwert vber dich bringen / vnd leut 
—— dir erſchlagen vñ Egypten 
land fol zur wüſte vnd einoͤde werden / 
vnd foͤllen alſo erfaren daß ich der der 
binn. Vmb des willen aber daß du haft 
eſagt / Der fluß iſt mein / vnd ich hab jn 
* gemacht a ——— wil an 
dich vnd deinen wil Egypten 
land wüſt und $de machen / durchs 
ſchwert verderbe/vondem cthuͤrn Syes 
ne an/biß an die landmarcken des Mo⸗ 
renlands / das int viertʒig jarẽ / 
keins menſchen vi i 
C durch wandlen / oder dꝛinn bleiben Oder 
wonen wirt / dañ ich wil ten land 
für andern wüſtẽ Ländern wůſt machẽ / 
vñ jre ſtaͤdt verwuͤſten viertzig —— 
fur andern verwüſteten ſtedten. Die leüt 
aber im land Egyptẽ / wil ich vnder die 
voͤlcker verferewen/ vnd vnder andere 
laͤnder verſtoͤbern. 

Denn alſo ſpꝛicht der Herr Gott: 
Wenn dieviergigjar auf ſeynd / wil ich 
die Egypter auß dẽ ern / vnder die 
ſie verſtreuwet geweſen ſeynd / widder⸗ 
umb zuſamen bringen / vnd wil die ges 
fangnen auf Egypten land / widder⸗ 
umb in das lad Pacharos / jr varterläd/ 
daher ſie kõmen ſeynd / füren / daß ſie da⸗ 
ſelbſt ein klein reich ſeyen / ja dz Blei 
vnder —— ſich 
ſort nit meh: vber die erhebem 


dann ich wil fie wol fo fehr minbern/⸗ 
daß fie nie mögen vber die beiden Ders 
ſchen / vnd dem hauß Jfrael zu Beinen 

rroſt mehꝛ ſeyen / vnd nit vnrechts 

daß fie fliehen / vnd jnen nachvolgen/ 

vnd erfaren darbey / daß ich der 

Gott binn. 

Es begab ſich auch im ſibẽvndʒrvẽ D 
sigften jar/amerften eng des erſtẽ mo⸗ 
nats / daß des Herrn wort zu mirges | 
ſchach / vnd ſprach: Menſchen ſon / Ha⸗ 
buchodonoſor der koͤnig von Babel hat 
fein heer mit groſſer mühe fur die ſtade 
Tyro gefürt / daß alle heupter kal / vñ als 
le ſchulter berupfft waren. Deñ iſt doch 
weð jm noch ſeim heer feine arbeis vnd 
mühe belohnet woꝛden / mie welcher er 
mir wid die ſtadt Tyrus gedienet Has 
Darũb ſpꝛicht der herr Gott aljd: Sis 
he / ich wil Nabuchodonoſor dem koͤnig 
von Babel Egypten land geben / daſßt er 
alle jr gůt hinweg neme / vnd ſie berau⸗ 
be / vnd plundere/ vnd feinem heer dei 
ſold außrichte / vnd jm ſein mühe beloh⸗ 
net werde / in welcher er mir wider fie ge⸗ 
dienet hat. Ich hab jm Egypten land 
fur ſein eh an Tyro von mei⸗ \ 
ner wegen gethan hat / eingeben / ſprichs 
der DERR Goet. Bere 
dem hauß Iſtael fein yon widd wach⸗ 
fen lafien/ vnd dir einen auffgethanen 
mund under jnen geben/daß ſie erfaren / 
daß ich der Herr biñ. 

Das xxx. Capittel, 

. ——— 
ſrer 

LTD des Herren wort geſchach 3 
zu mir / vnd ſprach: Du menſchen * 
fon weiſſag vnd ſpꝛich / Der Herr ? 
Gott ſpricht aljo: Heulet / o wee des 
tags / denn der tag iſt nahe / der tag des 
Herren iſt herbey Eommen/ ein wol 
ger tag:dann der Heiden zeit iſt vorhan⸗ 
den / dz das ſchwerd vber E 127 
men ſol wii morenland wirt er ſchꝛecken / 


weñ die geſchlagnen im land E 

fallen / vnd fein volck hinweg gef 

— ——— abgebꝛochen eh 
as Mosenland/Libya/kydiarnisab 


lerley Poͤbel / vñ Chub / vnd die N: 
——— — mit —— 
ſchwerd fallen. Dan 
Alfpredtder Herr Gott : Die vnder⸗ 
























Ezechiel⸗ 


er des lands Rgypten müffen fal⸗ 

vor gewaltiger pracht jres koͤnig⸗ 
reichs müß herunð:von dem thurn 

ene an / ſoͤllen ſie fallen durchs ſchwert / 

FPeicht der Herr Bott der heerſcharen. 

ntd alſo wirt es vber ander verwuͤſtete 

Lnder / verwuͤſtet / vnd vber andere doe 

ſtedt / oͤd werden / damit fie erkenne daß 

ich der Herr bin / in dem / ſo ich ein fewt 

B in Egypten mache,dardurch alle diejr 


helffen / verderben Denn ſo werden bots noch 


von mir in ſchiffen außziehen / die 
Bifiang des Moꝛenlands zu erfchzes 


en / vnd forcht wirt fie ankommẽ auff” 


eg ten: dann fihe/er kompt 


3 
—— Gott redt alſo: Ich wil 
urch Nabuchodonoſor den knig von 


Babel / die menge des Egypten lande ı 


auffraumenvdai er vñ fein volck / ſampt 

— vnder den heidẽ mit jm̃ / 

* er herzu gefürt difes land zu vers 

N, ı 

.. pten außzucken / vñ das gantz land 
se rer füllen. Ich wildieflüß 
außtrücknen / vnd das land böfen leuttẽ 


— wil das land va ailes ſ des 
dariũñ — ch die frembden verwüſtẽ. 


dariñ iſt / dur 

der Herrhabs geredt. 
ee Ich wildie 
abgoͤttiſchen gözen vmbbungen/ und 
* hf wereilgen die abgötter sus Noph / vñ eo 
ſol kein fürſt meh: in Egyptẽ land feyn/ 
damit ich das Egyptẽ land in ein forcht 
brꝛinge.Patharos wil ich verwüften/oni 
zu Tanis ein fewr anzünden. Zu Alex an⸗ 
cduawind —— — 
grimmen vber Pelufium/ die ein land⸗ 
wehre des land Egypti iſt / außſchüttẽ. 
Yan Ich wil die menge zů · No verderben vñ 
au einfew: in E anzünden, Sin 
peliſen můß ſich aͤngſtlich vbel foͤrchten / wie 
ein geberende/ vi No oð Alexandꝛia wirt 
mit gewalt vmbgeriſſen Mẽphis aber 
wirt teglich aͤngſtigung erleiden müſ⸗ 
fen.Die beftemanfhaffe von Heliopo⸗ 
ep leos · vñ Bubafko/ wire durchs ſchwert 
vr fallen / vñ gefangen daruon gefurt Tas 
uhphnis vwoirc einen finſteren tag haben/ 
weñ ich die Scepter des Egyptẽ lando 
afelbft zerbrechen / vñ mie dem pꝛracht⸗ 
bien gewalt ein end mache werd. Ein 
wolck wire ſie bedecken / und jre doͤchter 


Bar TEE 








ent 0 sei 
—— —————— 


bauch im eilffech far, 
amfibent BR 
per an ng bach/ nd 
fa Bu men eh den arm 
en ae — 
wordendaß er heyle/noch gepfläfkere/ 
er 


Sicwerden jrefchwert vber vndwıl 


2 a Er e re 
Das xxxj. Copierd, A 
Wie pharao ð Egppter Pöni; 
PERS Nas. a — 
Fidesbegabfichim eilfftenjar/ A = 
am erſtẽ tag des dritten monato / Esec 19 
daß des Hetren wort geſcha ch/0· 3% 
vnd —* menſchen fon/fag Pharao 
dem koͤnig auß 5* land/ vnd all 
feinem volck: Wem v eichſtu dich 
mis deiner groͤſſer Sihe / Affır war wie 
einCederbaum anff dem berg KibAng/ 
hübſch von äften / ſchaͤttig yon DiePen 
zweigen / und hoch auffgeſchoſſen/daß 
* ſeine ſpitʒe en Re she 
eümen herfur ſahe. Die waffer zohen 
jn auff/ und die tieffe mache ſa / 
dan feine fluͤß lieffen ringe omB feinen 
ſtam̃ 98 wurgel her / und feine Beeße zır 
Ko allen 


allen beumẽ auf dem feld. Darũb wüchß 
er auch hoͤher weder ſonſt all andere beũ 
im feld / vnd vberkam viel aͤſt vnd lan⸗ 
ge zweig / dañ er hett waſſers gnuͤg. On 
da er feinen [chatten außgebreittet het / 
da niſteten die vogel des auff ſei⸗ 
—— —— 
junge vnd ſeinẽ iel groſſe v 
> —— ſeinẽ ſchattẽ Eier war 
ſchoͤn an ſeiner groͤſſe / vnd an der lenge 
ſeiner ein wurgel war beyviel 
waſſers Da warẽ keine Cederbäum 
her in Gottes garten. Die Tannen 
ame moͤchten ſeiner Höhe nit gleiche. Die 
Dattel baͤum waren feinen zweigen mis 
gleich, Ja alle beum um garten Gottes/ 
mochten fich im vñ feiner ſchoͤne gar nit 
vergleichen/ ſo ſchoͤn het ich ingemache 
mit der menge ſeiner dicken zweigen / dz 
in alle lu m zu Eden / die im garten 
Gottes ſtunden / neideten. 

Derhalben ſpucht der Herr Got al⸗ 
ſoDieweil er hoch worden iſt / vnd fein 
gruͤne dicke ſpitzen zwüſchen den dicken 
deumen herfür gebotten hatt / vnd ſich 
ſeiner hoͤhen in feinen hertzen vberno⸗ 
men hat / ſo wil ich jn dem mechtigſten 
vnder den heiden in feine hende geben/ 
ð ſol jm chůn was erim chün wire. Ich 
hab in verſtoſſen vmb ſeines gotloſens 

€ weſens willen. Die frembden ſollen jn 
abhawẽ / die aller greulichſten vnð den 


heiden / fie werden jn hinwerffen auff 


? ſi feine zweige werden in allen 
Ba ei fallen/on ſeine aͤſte in 
allen felſen des lands zerbzochen wer⸗ 
den / daß alle voͤlcker der erden von ſeinẽ 
ehe ae gen 
jen. Alle geu es en 
ſeinem vmbgefallen ee 


ſtamm / vñ die 


den thier des elds auff feinen aſten / dz 


fü Peinb { 

den dicken beumen herfur rege/ und fich 
auch Bein bachbaum meh: gegen jnen 
mit feiner höhe vergleiche.Dan fie feynd 
alfamen zur underften erden und dem 
tod pbergeben mitten vndern menſchen 
kinder / 3u denen die zur grüben hinab 
einer 
arae N / 

Hager vnd nme der tieffe be⸗ 


cap Sefland Deines bie erencten big | 


Dir Pꝛophet 


deckt / vñ wehret feine flüſſen / vñ zwang 
die groſſen vielen waſſer. Es hatt ſi 
auch der Libanon vber jm bekům⸗ 
mert / vnd alle beume im feld haben ſich 
entfeget vmb ſeinet willen. ch macht gps 
daß ſich die heiden von dem Enallfeines Kam 
fals erſchütletẽ / da ich jn in die hell hin⸗ 
ab ſtieß / mit denen die zur gruͤbẽ hinun⸗ 
der faren. Dargegen aber eroͤſteren ſich 
alle luſtige beum in der vnderſten erdẽ⸗ 
ſampt allen außerleſnen vñ beſten beu⸗ 
men.Libanon/misallen anderen bach⸗ 
beumen ſo am waſſer ſtunden / dann ſie 
fuͤren auch mit jm in die helle / zu denen 
die vom ſchwerd vmbkommen ſeynd: vñ 
eins jglichen arm wirt ruͤwen vnder ſei⸗ 
nem ſchatten under den heiden. Wem 
biſtu nun gleich / o du edler und hoͤher / 
vndern den luſtbeumẽ / vnð die euſſerſte 
oder vnderſte erdẽ verſtoſſen / da du ligen 
vnd ſchlaffen muͤſt und den vnbeſchmit⸗ 
nen / vñ bey anderen die mit dem ſchwers 
ſeynd erſchlagẽ? Das iftder Pharao, vi 
alle fein volck / ſagt der Herr Gott. 
Das xxxij. Capittel. 
Daft pharao ſolt vmbkonmen / vnd zu ande⸗ 
ren koͤnigen hinab zur hellen faren mit allem ſci⸗ 
nemvold, 
Sbegab fich auch im zwölften A 
jar/ amerften tag des zwoͤ 
monats / daß des wort zu 
mir geſchach / vnd ſprach: Du menſchen 
—— klag nn se den > 2 
nig au ten vnd fprich zu jm: 
bit gleich 2 ein lewe under den Hei⸗ 3°" 
den / vnd wie ein Meerdrach. Du zerſtre⸗ 
weteſt mit dem bon in waſſern / vnd bes 
trübſt die waſſer mit deinen füſſen / vnd 
zertretteſt jre ſtroͤmen Darumb ſpricht 
der herr Gott alſo: Ich wil mein ne 
vber dich werffen durch einen groſſen gu 
hauffen volcks / vnd ich wildich in meis 17% 
nem garn herauf zieben/ vnd dich a 
die erd£ werffen / auffs [and wil ich dich 
werffen/undauffdemfeldligenlaffen? / 
daß vberdirallevsgeldes luffts fingen? ⸗/⸗ 
vñ alle thier der erde fat von Dir werde, 
Deinfleifch wilich anff die berg w 
fen laſſen / vnd die tal bůͤhel mic dei 
af auß füllen. Das Land wilich mit dem 


| 
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Wenn 









TS EROBERN ar erlofcben b 
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Date 


4 


! acht Ä nb 
wil dein jegjr hei ’fampt ans 
—— — arẽ ſeynd 


—** all ein — 
ande — De ringe jn her iſt jr grab, 
im land verderbẽ / an vil waffern/ 

eb en ae 
en { 
—— Stang DE 
ab gefarẽ ſeyn⸗ 

ee 





ſchlaffca 





er 





g Desland En arme feinen zehn 
Zere. gen vñ Sürftz/ift auch da mit jrem he⸗ 
Kaec.i,. b re/ vñ zů DENE die vom ſchwerd erfchlas 

mr genCdie doch gewaltig, vnd mechtig 
ſeynd gewefen)gerechnet worden/ vnd 
möffen nun da bey den onbefchnitnen 
ligen/mic andern die zur grüben hinab 
efaren feynd.Dafelbft feynd alle 
ürſten von Mitternacht fampe allen 
Jägern/die zu den erſchlagnen herab ges 
farenfeynd, Die ſich nun forchren vnd 
erſchꝛecken / vñ jrer febzecklicher gewale 
zu (handen worde ſeynd / vnd ligen ons 
beſchnittẽ vnder denerfchlagne durch⸗ 
Ewerd / vñ tragen jr ſchand bey denen 

die zur gruben hinab — feynd, 
— — 

es ſeines a 
alle fein heer / das vom febiwerd erfchlas 
en iſt / ſpucht der Herr Gott. Danner 
bat ein forcheins land der Ichendigen 
acht. Dann ich wilden land der lebẽ⸗ 
digen mein forcht Pharao aber 
vnd alle fein hauff / müß vnder den une 
beſchnitnen und vom ſchwerd erſchla⸗ 
gnen ligen / hat der Herr Gott gefage, 
Das xxxiij. Capittel. 

Der Prophet ermanet die wächrer das volck 
Swoaruen / vnd daß ein jeglicher mach ſeinẽ we⸗ 
Ben geurteilet wirt / vnd ſtrafft die fo Gottes 
Voꝛt hoͤren / vnd nit darnach leben, 

4 EID es gofihach zu mir des Herz 
ven woꝛt / vnd ſagt: Du menfchen 
ſon / rede mit den kindern deines 

voleks / vnd ſage jnen alſo: Weñ ich ein 
ſchwert vber das land kommen laſſen 
wil / vnd daß das landuolck einen mañ 
auß ſeinen —— ——— ar 

od es zu einem w beſtellet / vnd ſo er 

— ————— vber das land bom⸗ 

men / daß er mit den dꝛometẽ blaſe / das 

ee 

—— woͤlt ſich aber nit · hůten / vnd 

das ſchwerd keme vñ nemejndarnon/ 

deſſelben blůt wirt auff ſtinem eigen 
ko —— Send reg 

ꝛet / vnd nit gehuͤtet / Dar⸗ 
ein blůt au ſich aber 


er wire ſei⸗ ———— brin⸗ 
— dann / daß der wech⸗ 
ter 


rede Pasiawerdt vnd mie 
mit ð drometẽ blieſe / das volck zu wars 


Pl 


laſſen 


Der Prophet 


nen / vnd ſich das volck darum̃ nit Bikes! 

te / vnd das ſchwerd keme und heh 

einen auf jnen vmb / der felbig wird je ' 

in feiner mißthat / hi ommẽ:nichts 

deſto weniger wilichfein blät von des 

wechtersband erforderen, * 
Nun ſo hab ich dich du menſchẽ fon/ B 

dem hauß Iſrael zu einem woÄchter 

ben wenn du nun ein rede auf meinem eau 

mund — du ſie von meinet we⸗ 

gen warnen / vnd jnen anfagen: Wenn 

ich zu dem Gottloſen fpuich Du gotlo⸗ 

fer/du muͤſt destodsfterbe/widu ſagſt 

jm ſo nit / jn vor ſeinẽ wegẽ zu war⸗ 

nen / ſo wire wol der Gottlo in ſeiner 

miſſethat fterbö/aber dennocht wil ich 

fein blůt von deiner hand chen, 

Warneftduaber den gorlofen r ſeinẽ 


—— aber 


a — 
u haſt deine errett / vñ 
daruon bꝛacht. 

Darumb dn menſchẽ ſon / Sag dem 
hauß Iſrael: Alſo habt jr geredt / Vnſere 
er n vñ ſůnd ligen oben auffuner 
daß wir darunder vergehen / wie moͤch⸗ 
ten wir dann leben? Gib jnen diſe ant ⸗ 
wort So war ich leb / ſpricht der Herr 
GSott / ſo war hab ich keinen gefallen an 
des gottloſen tod: ſonder / daß ſich der Sꝛeqh⸗ 
gottloß von feinem wege beBere/ und € 
lebr So bekeret euch von ewerẽ ſehe bo⸗ 
fen wegen. — Iſraei / war⸗ 


— ben⸗ RN 
du menfchen ſon / ſag den kin⸗ 
dern deines volcks —— — 
des —— in — retten mo⸗ 
gen/wenn argesten such 
oem goselofen wie fein 4 
nichts [hadenwennerfichdarnon bes 


Ferer, Auch wire der nit leben 


Rzechal 


} 


gerechtei v 
laßt ſich denn auff fein fromkeit/ond 
thůt vnrecht / ſo fol all ſein fomteit ⸗ 
— 
wirt in ſeiner beie/d eergecha 
—— aberzuden — 
Du mi re ee 
jeiner en ab / vñ v 
ſunde / vñ thůt vrteil vñ recht/ aiſo 
er dz pfand widdergibt / den raub: 






Ezcchid. 
derlegt / vnd in dengebotten des lebens 
wandlet / daß er michto vnrecht⸗ 

ſo wirt er des lebens leben/vinit 
D Es ſollen jm auch darbey alle 
Ende dieer begangebat/ nimmer aufs 
gemeffen werden fonder/bieweilerns 
hat das vrteil vnd gerechtigkeit / 
— die Pind deines volck 
volcks: 
— *—* nit recht / ſo ſie doch 
xnrecht haben Dann wenn fich der ge⸗ 
recht von feiner fromteit abBeree / daß 
eronrechts thůt / ſo fol er billichdarinn 
flerben.S dann der gottloß feiner 
t it BR —— — * ge⸗ 
it / ſo ſol er leben. Aber jr ſage⸗ 
Mans Der —* * 


ewerjeglichen von dẽ hauß Jfraelnach 
ſeinen wegen richten ond vrteilen. 
Dres begabfich imzro$lffeen jar / 
am fünfften eag des zehenden mone⸗ 
Nerer gefengnuß / daß ein entrunnes 
— — kam / vñ ſpꝛach: 
Edae Die ſtade ſt geſchlagẽe Die band aber 
des war ober mir am abend / ehe 
der entrunnen zu mir kam / vnd thet mir 
den mund auff/ bißder ammorgenzu 
Bir kam / vnd do mein mund war auff⸗ 
gerhan/habichnismeh: gefchroigen. 


Dmdes Herrn wortgeichachsumir/ finde 


vnd ſprach Du menſchen fon/ Die eins 
woner diſes verwůſteten lands Iſt ael 
ſagen Mun iſt doch Abraham eineims 
er geweſen / vnd hat das [and deñoche 
ſeſſem So feynd vnſer vil / ſo werden 
wir freilich das land auch wol beſitzen. 
antworte jnen:Der Herr Got 


Darumb 
— ſpricht alſo / "Ir habt vom blůt geffen/ 


Bvond ewere au en gegen abgoͤttern auf⸗ 
gehebt vnd bt a 
auch das land zum erb beſitzen: Ir ſeyt 
gelegen fir-ond fur in ewern meffern/ 
jr habt grewel gethan / vnd ein jeglis 

erunreinige feinesnechften weib/ 

vnd laßt euch dennochedäncke/ jr woͤl⸗ 

let das land beſttzen⸗ Sag jnen diſes: 

Der herr Gos redt alſo/So war ich lebs 
höfel müffenallediex in der wuͤſten wonen/ 
te. durchs ſchwert fallenvas dañ auf dem 
Feld iſt / wil ich den thieren zu fre en ge⸗ 

icht dañ jemand in die feſtungen 

ynd in die huͤlen / der muͤß ander pe 

leng ſterbẽ: Dani wildasiand gang 


niereche.Aberich wil ſetzen 


ceexclrvq 
ond ood / vnd min ſeiner vñ 
55 ——— 3 
ar daß niemãd 
—* — —— 


7 
daß ich der er * ſo gar euua 


verwuͤſtet vñ oͤde macht / aller irer 
weln halb / die ſie haben. * 
Du menſchen ſon / die kinder deines 
volcks beſpiechen ſich deinet halbẽ hin 
vnd her den mauren vnd vor den 
Beute, vnd rede je einer mit dem are 
eren vnd fü ieber kompt / und 
vns hoͤꝛen was doch die rede fey/dis 
vom herren aufgehes.ETun fie werden 
zu dır kommen / mein volck / als obein 
volck zu dir keme / vñ ſich vor dir miders 
vnd beine woꝛt hoͤꝛẽ / aber niches 
darnach thuͤn fonder machen fprüchs 
wöter drauf / mis dem herzen aber 
erachten fie dem eigen mu ynd geiz 
nach. Ondfihe/du wir jnen ein ho⸗ 
er liedlin ſeyn / das ſüßllch undFiebs 
ich geſungen iſt. Deine woꝛt werden 
e bhen) aber nichts darnach thün. 
ch wann diß kompt das gewen age 
i ie: es * ſchon — ie 
erſt wiſſen / daß ein Proͤp jnen 
geweſen iſt. 
Chüt vrtell und recht.) Das vrteil that der 7 
wenn er ſich erkent als ein fändigenvä 
gen. Das recht aber thůt er / wenn er 
bie ſtraff ſo er der ſaͤnden halbe verwircet hat/ 
auff ſich nimpt / vnd fein ſoͤndlich leben mit büßs 
Egen wercken ſelbs ſtraff / nach der maß der 
ſanden / vnd alſo verſchuͤlte ſtraf ablegt / welch⸗ 
man genag thãn heiſt fur die fände/ vã ih var⸗ 
ueben Der fünd entzencht / vnd Der keit 
halt.eimfoldyen werden on zw 
nit / wie S. Paulus fügt. Cor.u. 
en wir vns ſelbs / jo wurden wir nit von 
dem Werten geſtrafft Daß aber erlich / fürvue 
kpl um recht vertentfihen/was recht vnd bil⸗ 
¶geſchehet dem text nit genůg / es werde dea 
auff jerangeʒeigt meynung verfianden, 
Das xxxiiij. Capittel. 
—— pc in 11:7] 
ren / die ſren nu en / vñ d ver⸗ 
ee a aa Die —** 
tens. 
LEID des Herren more gefchach 4 
au mir / vnd ſage: Dis menſchen 
ſon / du ſolt wider die hirten Iſ⸗ 
rael a IE Te ſprich zu den 
hirten: der HIER 


a: 25.8 
weydeten Sollennit dic herdeyonden ” 
hirten 


— 





Bote ſpꝛicht alſo/ Bre.ıya 
ſtio Wee den hirten 3 et Jere. 14.6 





Euc.4,b 


aꝛ. Pet· 5.a 


Joanaoa 


iD —* 


Der prophet 


jr habt 
die —— 
len —— des ſtet abgeſt geſto⸗ 
chen / aber meine fü jrnio ges 
weyder, "jr habt > chwach nit ge⸗ 
ſterckt/ ſoch das kranck geheiler;das 
geſchaͤdigt habt jr nie verbunde/ Be 
das verſtoſſen widderumb gefürt / das 
verloren habt jr ——— ſonder ſie 
mut gewalevfi ſtrenge beherſchet. Alſo 
ae ſchaf vſtrewt woꝛden / dar⸗ 
aß fie keinen hirten hetten / vnd 
— en ern fpeiß ers 
zerſtrewet· Meine ſchaf 
auf Allen bergen/vnd auffallen 
—8 helen irr gangẽ feine ce 
feynd bin vnd her auff allem erdboden 
aber hie iſt niemãd vorhans 
den ð nach jne frage/esift/fag ich/ mies 
mand der fie widder ſuchte. 
%  Darumbjrbirten/ böteedes Herrn 
— der Herr Gott / Sp 
war ich leb Von wegen daß meine ech 
de zum raub / vnd meine ſchaf alle wils 
den thieren zur ſpeiß woꝛdẽ ſeynd / weil 
Er nenbirten ndie — 
agten nit nach meinenfcbafen/ ſonð 
weyderen allein ſich ſelbs / aber meine 
chaf weydeten ſie nit Darumb jr hi 
tet des Herren wort: Dañ al 78 
5 herr GoreFTim war/ich felbft willen 
die hirten hin / vñ felbs meine ſchaf von 
jren erforderen / vñ wil mit dene 
irten ein ende —— oe 





—— —— — = 

D ie der herr So 
—28 — 5 ae 
er Wieeimbire 
te ee 

— ns 
€ fie von allen ortẽ / dahin fie, am 
wolcigen vñ nebligen tag. 
vo 


En — nn — — — — | 





vnd die beften weybe wweyden/ vnd jre 

weyde follen feyn auff den hohẽ bergen 
Monet daſelbſt follen fie im grünen 
graß ligen / vñ auf einer feiften weyden .; 
auff den bergen Jiräel des werz 
den, Jch wilmeine ſchaf ſelbs weyden/ Bucy 


ſpricht der Herr Gott / und rů wen mas Jos 


nIch wildas verlore ſuchẽ:das vers 
ſto — ——— ber füren: das bes 
ge / will ic) verbunden: und das 
(wach ſterckẽ / wz aberfeift vi ſtarc 
iſt / wil ich ee fie mie — 
vrteil weyden. 
Ir aber meine ſchaf / alſo ſpricht ð 
Her Gott / Sihe /ich wil zwilche 8 
vnd ſchaf zwiſchen wyddern vñ boͤcken ar 
recht ſpꝛechẽ Bedunckt es euch nit ges 
nůg ſeyn / dz jr die gůte weyd abfrefjer/ d 
jrzertrettet denn auch das vbrig? vnd 
daß jr die lauter waſſer truncket / jr be⸗ 
trübeee deñ das vbꝛig mit ewrẽ füſſen? 
Alſo / daß meine ſchaf eben das / o jr mic 
ewernfüffen hettet zertretten / muͤſten 
eſſenvñ das ewerefüß betruͤbt hetten ⸗ 
trinckẽ mſtẽ· Darum̃ ſpricht der Her⸗ 
re Gott alſo zu euch: ich ſprech 
recht zwiſchen dem feyſten vñ mageren 
ſchaf darumb daß jr alle ſchwachẽ mit 
ſeitten vñ ſchultern geſtoſſen / vnd mit 
cweren hoͤrnern in he — ſeyt/ bißx 
fie verſtrewtent / vn 
tent / wil ich en bülf beweys 
daß jr fie furthin nit mehr zum raub 


——— 
In oe ea 3 il 


jnen auch einen eini en hirten erw 
—— Any 335 
t Dauid / der ie on 
—— — * 
auid ſo mittẽ vn 
Ich der Herr habs gered 
des mizjnen auffricheen/ wii mit a 
a Bee im — end machen/ 
aß fie allenchalben in wüften 
ſchlaffen / vnd inden wälde ficher es 
id h — wi dl ine arm manen is 


—* enzu ame Bea fbicfem: — 
—— ð baum 


— ee im ji 


feyn on forcht / vnd 





Ezechiel. 


daß ich der Herr bin / der jre jochketten 
zerbꝛochen / vnd fie auf der Hand deren/ 
die fie beherſcheten / erretter hab. Sie 
zwerden auch furehin den beide nit mehr 
| zum raub/noch dem gewild im lãd zur 
h fpeiß werden/ fonder ficher werden fie 
| wonen/on allen ſchrecken Ich wilinen 
auch ein beruͤmbte pflangen erwechen/ 
daß ſie fort nit geminde werde im land 
durch den hunger / vñ ð Heide ſchmach 
€ Alfo werden fie erfaren 
 Baßichder Serrir Bote bey ſuen bii/ 
—  — sifiemein volck des baufe Afrael ſeyẽ / 
RS ſpricht der herr Sort. Jr aber feyemeis 
ya ne (dbaflir feyedie heerde meiner weys 
den/menfche feyejr/ und ich biñ ð Herr 
. wer Bots /fageder Herr Gott. 
| Das xxxv. Capittel, 
Artzen wort wider den berg Seir vnd 
Moomiter, 


Dis 
Die 
Ana E18 desherrn woꝛt geſchach zu verwũ 
Brei Lone ſprach: Du —5* ſon / * 
—3* 


richt dein angeſicht gegen dem 
—— e wider jn / vnd 
Aſo ſpricht ð Herr Bote: Sihe 
berg Seir / ich wil an dich / vi meine 
band vWer dich außſtrecken / dich gantʒ 
vnd gar zu verwüſten. Ich will deine 
zerbiechen/daß du dwuͤſtet ſeyeſt / 
vnd wiſſeſt / daß ich ð Herr biñ / darum̃ 
daß du ewige feindſchafft mit den kin⸗ 
dern Iſtael gehabt / vnd ſie zu jres vn⸗ 
fals /zu ð zeit jrer letztẽ boÿheit / in das 
ſchwert — So wil ich / als 
war ich leb / ſpricht der Herr Gott / dich 
dem blůt ergeben / vnd das blür ſol dich 
er 


b 
veruolgẽ:dann weildn dem blůt feind 
bi Bram Mtenshisgen Vñ ich 
wilden 


fish 
Nr) 





[52 


1 


vs 
44 
| 


4 


Seir vbel verwuſtẽ vñ oͤd 

— niemand meh: da / weder 
hin wider gehen wirt. Seine be 
öilich vol feiner erſchlagnẽ füllen/ 

> dieerfchlagnedurche ſchwerd folleauf 

en deinen bühlen/ in allen talen / vñ 

in allen bächen fallen. Zu einer ewigen 

k wilich dich machen / daß man in 

Beinen ſtedten nimmermehꝛ wonen ſol / 

PR du erfaren ſolt / daß ich der Herr 

— 

Mñ darumb daß du geſagt haſt / Di⸗ 

ſe heide voͤlcker mit jrẽ m muͤſſen 

mir werden / vn wir woͤllen fie noch ein⸗ 


x 


nemen / ob gleich der Herr dawonet / ſo ben 


cecclcvti 
ſpucht der Herr Goer / Als war ich leb / Zrodrri 
bekamen 
vñ neid vmbgehẽ / wie du dañ auch mis 
jnẽ auf groſſer feindſchafft vmbgangẽ € 
biſt / vnd will durch ſie bekant werden/ 
weñ ich dich geſtrafft hab. Vnd daß dus 
darnebẽ auch erfareſt / daß ich der 
all dein leſterẽ gehoͤrt hab / ſo du wider 
die berg Iſrael geredt haſt / vñ geſagt: 
Sie ſeynd verwůͤſtet / vñ vns zu verder⸗ 
ben geben / alſo habt jr mit ewerẽ maul 
wider mich gepocht / vñ vil wort mir zu 
gegen getriden / die ich alle gehoͤꝛt hab. 
So ſpricht nun der Herr Gott alſor 
Wei fh das yanız erdreich erfrewet / 
ſo wil ich dich zur wüßte machen / und Buıs® 
wie du dich (du berg Seir) vber das "** 
erb des hauſs Iſrael erfrewet haſt / do 
mã es verwüfter/ alſo wil ich auch mic 
dir handlen. Du vnd gang Edom ſollet 
werden / vnd erfaren daß ich 
der Herr biñ. 
Das xxxvj. Capittel. 
Wie Gott die feinde des Juͤdiſchen volcks 
ſtraffen / vnd Die Juͤden widder zu guadänemen 
weizrde / wenn fie buͤſſeten / vnd Den heilige tauff 
empfiengen. 
LTD nun du menſchen fon/weiß A 
ſag jetz den bergen Iſrael / vnd 
ſpꝛich: Ir — — Ezʒec.o.a 
Herren woꝛt. Der Herr Bots ſpricht als 
ſoDarumb dz der feind vber euch ſagt: 
Haha /Es giit / die ewigẽ Höhe ſeyẽ vn⸗ 
ſer zum eigenthum̃ gebe. Darumb weiß 
ſag vnd ſpꝛich: Der Herr Gott redt al⸗ 
ſo Darumb daß jr ringsweyß herimb 
verwuͤſtet vnd zertretten ſeyt / vnd den 
vbꝛrigen Heiden zum eigenthumb wor⸗ 
den/ vnd allen voͤlckern zum geſpoͤtt 
worden/ Deshalben® jr berg Iſtael / 
1er des HEERREN Gotdes wort 
lſo ſpꝛcht der HERRE Gott zu den 
bergen vnd buͤhelen / zu den baͤchen vñ 
talen / zu den wuͤſten und zu den verlaß⸗ 
nen / vnd biß auff die mauren der ver⸗ 
hereten ſtedten / die den vmbligenden 
vbꝛigen Heiden zu einem raub und ge⸗ 
laͤchter worden ſeynd. Ja alſo ſpricht ð 
Herr Gott: Ich hab inmeinem feuri⸗ 
gen eyfer geredt wider die vbꝛigen oei⸗ 
den / vnd wider das gantz Edom / die B 
jnen ſelbs mein land zug et ha⸗ Ezee.15. 0 
auß froͤlichem bergen/ vn mie — 


— 


Der Prophet 


.» Adhtlichen můet / daß ſte eo ver vñ 
verwüſten. Auß der vrſach ſoltu vber 
das land Iſrael weiſſagen / vnd zuden 
bergen vnd büheln/gründen vnd talen 
—————— 
—* — mer 
erlitten habt / darumb ſpꝛicht der Herr. 
Gott alſo: 
—— cr 
* ur — — — 
jr ſrael 
volck Iſtael —— 
—— nit weit mehr daß 
es kom̃e wil 
den / vnd euch anſehẽ / daß jr vom bau; 
Iſrael gebawet vñ beſaͤet werdet. J 
wil euch vil leut ſcha 


derumb in den ſtedten wonen / vnd die 
zerfallen ſtedt erbauwen. Vil leut vnd 


viehe wilich euch geben / die ſich meh⸗ 


ren vñ under euch wachſen werden. eb 
wil euch widderumb — — an⸗ 
fenge waret:js mehr güts wil ich euch 

weyſen / dann zu vorje / vñ foller erfas 
— biñ. Ich wil vber 
euch herzu füren menſchem das iſt mein 
volck Iſrael / die werden dich befirzen/ 
vnd dũ wirdſt jr erbteil ſeyn / vnd fort 
nie meh: dir — daß du on ſie 


Der herr Gott ſagt auch alſorWeil 
man das von euch ſagt / du freſſeſt die 
ond erſtickeſt dein volck 









—* —— 
5* In ae einen we 8 
net / Einen wegen und 
ebaten —— — ar 

waren vor mir /wie Dievnrein 
——— Tree 
ae nmen vber 
a — er abgörterhalb/mitdes 
—— iss 


cht 
mich zu euch wẽ⸗ 


/vñ das Kan 
hauß Iſrael vil machen. Man fol wid⸗ 


darumb mache. Ich wil euch —— 


Wi 


firewet fie auch under die Heiden / vnd 

verwehet ſie hin und widerin alle lands. 
nach verdienft jres wefens/ vnd richtet 
fienach ſren· anſchlegen sehn 

Als ſie nun vnder die Heydẽ kamen/ Klara 
es were wo es wolt / fo entheiligten ſie 
jmmerdar meinen heiligen namen / daß 
man zu jnẽ ſagt: Das iſt ein volck Got⸗ 
tes / vnd haben dennocht auß jrem land 
ziehenmüffen. Da verſchonet ich mei⸗ 
nesheiligenames daran/dendas 
Wenel onderden Heiden / zu denen es 
kommen war / entheiligt 

Darumb ſolt du zw denn hauß Iſrael 
alſo fagen:Der herr Sott ſagt alſo O E 
——— ich th es nit von ewert 
wegen / ſonder von wegen meins heili⸗ 
gen namens / welchen je und den Heide⸗ 
zu den jr warent kommen / entheiligt 
hettent Nun ſo werd ich auch meinen 
groffen een den ee von 
euch eneheilige iſt widderumb en. 
Danjrbabtinvnd den Heiden — 
ligt / auf daß auch die Heiden innẽ werd 
den / daß ich der Herr bin / fpricheder 
—— vor 
ren augẽ vñ an t/ ge werd, 

Kuchwilich R inweg aufdenderdd 
— — allen ländernmwiddumb 
verſamlen / vñ euch auff ewer eigẽ land 
bꝛingen Denn wil ich ein rein waſſer 
en / võ dẽ jr ſolt reinwers Sſa.4 
en eweren v —— ‘ 
ileuch von allen abgoͤttern rein ». 


Egec.n.d 


gern eitten newen er 


— — 
innemen,viiein 
ſtatt geben 


Vnd meinen gei ————— 
vnd wil machen ee meine gepot⸗ Data 
ten wendlcr/vii meine 
thün: Alle werder fr in dem land wo⸗ I 
nen/v elche ich vor eweren vä 
ben hab / daß jr mein volck / vñ ich ewer 
Gott ſey Ich wil euch auf allen ewern 
ee ae 
Fon zuſchreiẽ / ds es ſich mehre / dañ ich 
88/03 der erbammvilfr 
ngewechs geben / auff 
— 


ewerẽ leib 
h hertz an die = 






Ezechiel. 






se fe a es 
gedencken / vnd an eüwere boͤſe 
werck / vnd ewere ſunde vñ mi n 
werdẽ euch berewẽ. Solchs alles werd 
Kon xon ewert wegen thůn / ſagt der 
Sot / das wiſſet eben / ſond jr wers 
Der euch ſchamen und ſchamrot werdẽ 
— — Iſrael / vber ewer wege. 
G Alſs ſpꝛicht der Herr Gott / Zu der 
ie in der ich euch von mißthaten rei⸗ 
nd die ſtedt widderumb beferze/ 
zerbrochene ſtedt widderumb 
be / vnd das verwuͤſt land wid 
——— 
rgehenden deñ 
Fan eat fes 











art 31 Eden wor? 
ü einoͤden und 


werden auch die vbꝛigen 
n Heyden erfaren / 


cceclxix 

in euch bringen / daß jr leben⸗ 
Fr Ich wileuch Be eäder 
— vnd fleiſch laſſen Ber vnd 
darnach euch mit einer haut vberziehẽ / 


vnd alſo einen geiſt in euch geben/ daß Genef.:. b 


a vnd erfaree daß i 
erich wie mir 
— ef — —3 
ein groß gerümpel / vñ ſihe es war 
et vnd Fame Die beyne zu⸗ 
famen/ vndein alas beynzu feinem 
gewerb oder gefäge, "Ich ſahe / und fihe/ 
eswuchffen ee vndfleifeh drauff / vñ 
wurden vberzogen mit der haut / aber 
noch was kein geiſt in jnen. Do ſagt er 


verwuͤſt zu mir: Weiffagzu dem geiſt du mens 


dfpzich 
— 


a 
———— aerich wie er mir 

— ð geiſt in ſie daß 

ſie widð lebendig wurden / vnd ſich a 

3 


— ————— 
ebeyne fü as Kan r 
2 —— * 
orr vnſer hoffnung iſt do⸗ 
hin / vñ wir ſeynd — 
ab ag du / vñ ſprich zu j 


men 


Der herr Bor scale, wer € 


äber/ vndeuch dars 


zichen/ vnd euch in 
das land Jiraelfüren/ ——— er⸗ 


auffthuͤn ewere 
(9 meinvo 


voick faren/daß ich der Ser: bin/fo ich ewere 





äber au vñ euch( o mein volck) 
in Mu ——— einen gei na 


e / vnd jr le e 
Fir * dar⸗ 


du 






für EB auch —— 


— — — 
— ach des Woꝛt zu 

— lee — 

da vnd den — a keinen a 


nerwanten. Flim dann noch ein holtz / 
vnd ſchꝛeib auffdaffelbig/ dem Joſeph 
das holz Ephraim / vnd dem gungen 
Iſrael / vnd ſeinen mituerroanten. Dar⸗ 
nach ſo thů diſe zwey — zuſamen / 

daß 


n erhuͤb i. Cor iga 


’ 


Ofenb woꝛt / Der 


Joan. 


Der Prophet 


daß ſie vereinigt werden in deiner hãd. 

So ſie deñ zu dir ſagten / die kinder mei⸗ 

nes volcks / Wiltu vns nit kund chün/ 
D was du damit meyneſt? Gib jnen ant⸗ 
herr Bote ſpricht alfd: Sis 
he / ich wildasholg Joſephs das ind 
band Ephꝛaim iſt / vnd die ſtam̃en Iſ⸗ 
rael ſein verwanten / nemen / vnd ſie zu 
dem holtʒ Juda thůn / vnd ein holtz auß 
jnen machen / vñ ſollen ein holz in mei⸗ 
ner hand werdẽ. Es ſollẽ aber die zwey 
hoͤltzer / auff die du geſchribẽ haſt / in dei 
ner hand ſeyn / daß ſie es ſehen. 

Vnd darnach ſag zu jnen: Alſo rede 
der Herr Gott: Sihe / ich wil die kinder 
Iſrael / auß den Heidẽ / vnder die ſie kõ⸗ 
men ſeynd / holen / vnd wil ſie alleuthal⸗ 
ben her widderumb verſamlen / vñ ſie in 
jr eigen land fürẽ. Ich wil ein volck auf 
jnen im land auff den bergẽ Iſrael ma⸗ 
chen.Sie ſollen allſamen einen Koͤnig 
haben / ð inen gepietẽ ſoll Foꝛt ſollen fie 
auch nit meh zwey voͤlcker ſeyn / noch 
inzweyreichzerteile. Ja fie ſollen ſich 
auch furthin nit mehr mie jren abgoͤt⸗ 
tern vñ greweln vñ boßheittẽ verunrei⸗ 

Enigen / dañ ich jnen auß alljren wonun⸗ 
gen / in denen ſie vbertrettẽ haben / helf⸗ 
fen wil / vnd fie alſo rein machẽ / daß ſie 
„o,p mein volck / vnd ich jr Gott ſeyn werd. 

Vnd Dauid mein knecht wirt jr Koͤnig 

rd vndeineinigen hirten werden fie 

allfe 


amen haben Da werdenfieinmein® ch 


rechten wandlenwiimeine gebott bals 
ten / vnd ſie mit derthas erfüllen, Sie 
werden in dem land wonen / welchs ich 
Jacob meinem knecht gebenhab/dars 
um auch eüwere vaͤtter ge feynd, 
Ja eben das land —— befigen mi 
jren Pindern ond kinds Eindernin ewig⸗ 
keit / ſo fol auch Daind mein Eneche jr 
ne hoher 
esfrides/ja einen ewigwerendẽ 

mic men machen / der jñen nie 
—— —— vnd rn 
mein heiligkeit fol under jnen ewis 
glich. Mein wonung en 
—— je werdẽ mein 
volck ſeyn / das a 

—— 5 i 
macher Iſt mein heiligkeit vnder 
Iren bie meer BURR 1a 


Des Herren wortwis Bog vi Magog / daxs 
durch Santichrift mit feinem anhãg bedeut i 
Liddes Herz Woꝛit geſchach zu 
Rmir / vnd ſagt:Du menſchen ſon / 
Richedein angeſicht wider Gog 
im land Magog / Bein Fürſt iſt in Me⸗ 
ſech vnd Tubal / vnd weiſſag wider jn ⸗ 
vnd ſag: Der Her: Gott fpricht alſo: O ae. 
Gog / du Fürſt zu Meſech und Tubal/ 
wil an dich / vnd wil dich herumb 
ncken / vñ dir ein zaum Insmaullege/ 
daß ich dich mit allem deinem heerzeug 
herfur BEER vnd reuster/ Die alle 
auff das aller beft Be fampe 
een 
/ ſchild vñ ſchwert iffen habẽ / 
nemlich / die — mic 
inen die Libyer / die alle ſchild vnd helm 
füren / Gomer vnd all ſein anhang / d 
ß von Thogarma / von den ſeieten 
itternacht / auch mit allem ſeinẽ an⸗ 
hang / vnd ſonſt vil voͤlcker mit dir. Sa 
bereitte dich nun / vñ rüſte dich mit al⸗ 
lem deinem volck / daß ſich zu dir —„ſam· 
lechat/ vnd ſey du jr Hauptmann. Du 
wirdſt nach vielen tagen heymgeſucht 
werben, Aber erſt in den lerftenjaren? : 
wirdſtu in das lãd kom̃en / welchs vom 
ſchwert widderbracht / vnd auß vilen 
voͤlckeren zuſamen kom̃en iſt / nemlich 
auff die berg Iſrael / die lang verwüſtet 
gewefenfeynd.Onddifeift auß den voͤl⸗ 
eren außgefürt / vnd allſamen haben 
ie ſicher dunnẽ getwonee, Du wirdft da 
erauffzichen/wie ein vngewitter / vnd 
ein wolck / das land zu bedeckẽ / du / mit 
allem deinem anhang / vñ ſonſt vil groſ 
ſe voͤlcker mit dir. 
Alſo redt der Herꝛ Gott Zur ſelbige 
— ——— 
a an 
wirdſt / vnd Ar wil 
in das offen land ziehen / das on m 
iſt / vnd widder kom̃en zu denen die ſtili 
vnd ſicher ſitzen / diſe alle ſihen on mau ⸗· 
ren / vnd haben weder rigel noch port⸗⸗ 
* ——— vnd plunderſt / vñ 
vnd gehen 
vber die verſtoͤreten / vñ darnach vidd⸗ 
vñ vber das volck / welchs 


En; 
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bꝛacht 


1 


mittẽ 


en | 


kom̃en hat / vñ lãdwo 








iemi — — — 


Ezechiel. cccelxx 


die ——— Dedã/ 
von Tharſis ſampt al 


daß du rauben w — 
de —— — verſam⸗ 
rien «wi ———— 


—— ch / heilig vnd 
ielen d 
ſie — — u 


— Bogner Ka Rue zu 


war o G 


—— (unsern cken 
— enden 


—— kom̃en * 
Aber ich w einen bogen auf deis 
vnd deinen 


ner linchen 
en er 
— ar Ai as ſonſt 
Be fe * —— 


ir 


fi 

i kom̃en vnd 
—— — 
m eredt — 

herauß ziehen / vnd feur machen und 


— Ri een 


 taldardurcbman 
— 


serr og 


Derprophet 


ſich darfur ſchewen werden / dann man 
wirt daſelbſt den Gog vñ alle ſein volck 
aben / vnd die ſtat wirt man heiß 
ſen / das tal des hoffens Gog. Vnd das 
hauß Iſrael wirt ſie ſſben Monat lang 
begraben / damit das land rein werde. 
Dassanz lãduolck aber wire ſie begra⸗ 
ben / herlich wirt jnen ð tag ſeyn in dem 
ich ere —— her: Bott, Sie 
werdenetlicheleue beſtellen / die fur vñ 
fur / hin vnd her durchs land ziehen / dz 
ſie die vbrigen ſuchen vñ begraben / da⸗ 
mit das land rein werde. Nach ſibẽ mo⸗ 
naten aber werden ſie a zu ſuchẽ 
vnd das durchzie⸗ 
en / vñ wañ ſie nun jrgent ein menſchẽ 
werden ſie ein zeichen dar⸗ 
auffſteckẽ / biß es die todten graͤ⸗ 

ber auch in Gogs hauffen tall vergra⸗ 
bẽ Der nam aber ð ſtadt daſelbſt / wire 


Bamona among heiſſen Alſo werden ſie das 
Pr ne er r 


Vñ nun du menſchẽ ſon / diß ſpꝛicht 


der Herr Gott: Sag zu allem geuoͤgel / 


vnd was fliegen kan / vnd zu thie⸗ 

— Barren a a 
ompt ey / lauffet r 
he: die ———— ich 

euch geſchlachtet hab / welche ja ein 
groffe ſchlachtũg iſt auff’den bergẽ Iſ⸗ 
rael / auff daß jr eſſet fleiſch / vñ erincheo 
blössjrfole das fleiſch ð ſtarcken effen/ 
unddasblät der landfürſten trincken / 
der wydder / der laͤm̃er / derböchen und 
der ſtieren / die alle feiſt vnd wol 
ſtet ſeynd. pr ſollet das beſte freſſen / dz 
je ſatt werdet / vñ trincken das bluͤt / daß 
jr truncken werdet / von ð ſchlachtung 
die ich euch tet habe. Yr wer⸗ 
der euch erſettigẽ iiber meinem eiſch võ 


" en reuttern / von ſtarckẽ vñ allers 
{ ———— einẽ 
eit 


ieh wil auch mein beraligei 

die. buingen/daß alle beide fehe 
follen mein gericht/ das ich / 
ah 
foll/daß ich der Henri Sptebinn/ von 


diſem tag an vñ hin fürter. Es werden wo 
darneben die 


— — — — 


mein angeſicht vor nen verboꝛgen / vnd 
babfiejren feinden in jre hende vberge⸗ 
ben / daß fie alle durchs ſchwert gefallẽ 
ſeynd Ich hab jnen gethan / wie jre ung e 
reinigkeiten und finde verdienet habẽ/ 
vñ mein angefichs vor jnen verborgen, 
Darumd ſpricht der Herꝛe Got alſo: 
Nun wil ich die gefengnuß Jacobs her 
widder füren / vñ mich des gantzʒẽ hauſs 
Iſrael erbarmen / vñ vmb meinen heili⸗ 
en namen eyferen. Sie aber werden jr 
per fünde/damitfiefiban 
mir verfündiger habẽ / auff fich nem̃en / 
— wach gr reprriche a 
nur niemand erſchreck / nachdem ich fie 
widder vonden voͤlckern gebracht / vnd 
fie auf jrer feind land allenthalben her 
aeg 
eidẽ a i 
werden ſie — — ner: je 
Gott binn / der fie hat laſſen under die 
Heiden gefangen fůren / vñ ſie nun wid⸗ 
derumb in jr land verſamlet / vnd nit ei⸗ 
nen auf jnen dort gelaſſen hab Vnd ich 
wil mein angeſicht nit mehꝛ voꝛ jnen v⸗ 
bergen / dieweil ich meinen geiſt ober dz 
antz hauß Iſtael außgegoſſen hab, Pre 
pricht der Her: Bott. 
Das xl. Capi 
Miediebefchreibiigdes tempels / dem Pr 
pheten im geſicht offenbaret ward. 
Mfünff vñ zwentʒigſten jar ons 
ſers im —— des A 
ars/ am zehenden tag des mo⸗ 
nats/das iſt das vi jar/ nach 


dem die ſtadt geſchlagẽ ward / ebenan 
ſtadt geſchlag ah 


demfelbigenzag kame des He 
ee 

er 3 s 
—— ſtellet mich auffeis Ä 
nun 


J + 


nen vaſt hohẽ berg / au 
einer 


menſchen fon/ 
Sen 
mb bergeb: 
sen Pl Aberaleisas ou be 


dir 








Ezechiel. 


Vñ ſihe/es war ein maur auſſerhalb 
| des hauſs ringsweyf herumb / vnd der 


mañ hett diemeßrüsteninfeinerhand’ / dern Darnach 


welche ſechs elen vnd einer hand breit 
BB lang war.HMiemit maß er des gebaͤwes 
weiete / das traff ein meßruͤtten / die hoͤ⸗ 
be aber traff gerad auch ein ruůͤten Vnd 
er kam zu der porten / welche ſich gegen 
Moꝛgen wendet / vnd gieng feine ſtaff⸗ 
len hinauff / Vñ maß der portẽ ſchwel⸗ 
len / deren war jegliche eine meßrůten 
dick. Ein jegliche beykamer war einer 
meßrůten lang vnd weit:die zwüſchen 
J che fünff ellen Nach dem maß er auch 
rn die ſch wellen ð porten / am vorſchuͤpff 
der poꝛten inwendig her / das traff ſich 
aber ein meßruͤtten. Er maß den vor⸗ 
ſchuͤpff der porten / ð hielt in der weitte 
ne — — ellẽ Di⸗ 
pff ð porten ſtuͤnd inwẽdig. 
Es waren aber die beykamer ð por⸗ 
ten gegen Morgen / auff jeglicher ſeitẽ 
dzey/ gleicher weitte und gleicher len⸗ 
\ Ss hetten die ercker / die auffbeiden 
ſtuͤnden / auch ein gleich maͤß. 
CDarnach maß er die weitte des raũs 
der porten / die hielt zehenellen / die hoͤ⸗ 
der poꝛten hielt dꝛeizehen ellen Nun 
»biebeykamernvorbändlin/ auf 
beiden feicten/einer ellen breit / aber die 
oder beykamern / hetten in ð weits 
te auff beiden ſeittẽ ſechs ellen Er maß 
die porten von einer beykamer tach biß 
sum anderen / deſſe weitte war fünff vñ 
wengig ellen / vnd ſtund ein chür ges 
der anderen Er macht auch thůrn 
ellen hoch / vñ fur jglichẽ churn 


einfreienplas ander posten herumb / 
——— Br vorfbüpff 
a posten/ ware fünffgzig 
Ile — en 
enthürnen einwertz bin gegend poꝛ⸗ 
— * ingsweyß ———— 
alſo waren auch die vorſchůpff⸗ 
fenſter ringsweyß herumb eins 
gingen vñ auff den thürnẽ war 
er A bwer ‘ 
1 A onen 
feren n / do waren kamern v 
——— 
mb gemacht / dreiſſig kameren 
auff einem eſtrich / der eſtrich aber zwi⸗ 


re 
e - 






nn nn —— ——, ———— 


mauren aber der beyPameren/herjegli vñ 


ececirrj 


ſchen beiden porten / war vnden am bos 
den ſo weit / als von einer port zur an⸗ 
maß —* eine 
vnderporten an/ biß fur deu inwendt 
vorhoff herauſſen / diefelbir ber Bunde 
ellẽ von morgen und von mi 
Die posten aber am eufferften vorhoff/ 
gegẽ mitternacht / maß ernachder ler» 
ge vnd breitte / ſampt ſeinen dreyẽ bey⸗ 
kamerẽ / auff jeglicher ſeiten mic feinen 
thürnen vnd vorfchäpffen/ die hetten 
eben der vorigẽ porten maͤß Sein höhe 
war fünfftʒig ellen / vñ diebzeierefünff” 
ñzwengʒig ellen. Seine fenſter vñ vor 
— mit ſeinem —— hetten 
eben e poꝛrt orgẽ/ 
da — manaufff —* —* 
vnd ſein verſchuͤpff ſtuͤnd vor jnen. Die 
port aber am innern vorhoff ſtuͤnd 
ſtracks dem andern / wie gegen 
Moꝛgen /ſo auch gegen Mitternacht / 
das thes er meſſen/ das traff ſich võ ei⸗ 
ner porten zu der andern hundert ellen, 
Er fuͤrt mich auch gegen Mittag / 
—— noch ein port/ gegen 
des thlirne vnd vorſchüpff er maß / die E 
eben das vorderig maͤß hetten / vñ het⸗ 
ee de ins rings⸗ 
wey enſter den vorigẽ fen 
ſtern gleich: fünffzig ellen war die hoͤ⸗ 
he / vñd funff vñ zwentzig ellẽ die weit⸗ 
te/die her auch ſibẽ ſtaffel die man aufs 
geben můͤſt / vnd feine vorſchüpff früns 
den vor jnen / es het auch auf feine thür⸗ 
nen laubwerck / jglicher auffjeder ſeitẽ 
eins Vnd die port des inneren vorhoffs 
ſtuͤnd gegen mittag / under maß gegen 
von einer portẽ zur andern / das 
traff ſich Hunders ellen. 
Weitter fuͤrt er mich in den inneren 
vorhoff / durch die Mittags poite/ Die 
maß er / vnd hett eben der vorigenmäß, 
So hetten auch jre beykamern thürne 
vnd vorſchüpff/ auch der vorigen maͤß 
Sie mit jren vorſchüpffen beste rings⸗ 
woeyfiberüb fonfter, fünffnigell£boc/ 


vnð fünff vnd zwensig ellenweit. Die 


vorſchüpff herumb waren 
vnd zwentʒig lang / vnd fün 


bꝛeyt / vnd feine vorſchü in 
—* ür⸗ 
man * 


den euſſern vorhoff / vñ au 

nenwar auch laubwerck: 

aber auff acht ſtaffeln hinauff geben. - 
222 ze ii Dar 


a 


Der Pꝛophet 


g  Darnach fürcer michin den innern 
vorhoff gegen morgen / vñ maß die por⸗ 
ten / dz tra vorigen porten im maͤß 
leich. re heyk ameren / thürne / vñ vor⸗ 
— hetten auch der vorigen maͤß / 
fie vi jre vorſchoͤpff h weyß 
ellen / vñ die weit fünff vnd zwentʒig els 
len / ſeine vorſchoͤpff ſtieſſen an den euſ⸗ 
ſern vorhoff / ſo hetten auch ſeine thuͤrn 
zu beiden ſeitten laubwercknnan mů 
aber auff acht ſtaffeln hinauff gehen. 
Alſo fürs er mich auch zur mitter⸗ 
nacht porten / die maß er / vñ hette auch 
das maͤß der vorigen pre beykameren / 
thuͤrn vñ vorſchoͤpff / hetten rings her⸗ 
umbher fenſter / die hoͤhe traff fuůnfftʒi 
ellen / vñ hat auch einen vorſchopff/ vñ 
die weitte fünff vñ zwendig ellen / vnd 
laubwerck an den thůrnen zu beiden ſei 
ten / vñ gegen dem euſſerſtẽ vorhoff het⸗ 
ters auch acht ſtaffeln / auff denen man 
hinauff gehẽ kund / vñ in jeglicher kam⸗ 
mern war ein chür / die ſtnd gegẽ den 
orten / daſelbſt ſolt man die brandop 
waͤſſchen. m vorſchopff der portẽ 
ſtunden auff jeglicher ſeittẽ zween tiſch 
zur ſchlachtung / darauff man die brãd / 
fund und ſchuldopffer ſchlachten ſolt. 
An ð ſeittẽ aber aufferchalb/do mã hin⸗ 
auf gehet vo: ð mitternacht poꝛtẽ / ſtůn 
———— sn B —— 
eittẽ bey dem vor poꝛtẽ ſtuͤn⸗ 
den noch zween tiſch. Vier tiſch fEünde 
auffjeglicher ſeitten neben ð posten/ dz 
waren acht/ auff denen man ſchlachtẽ 
ſolt· Vier tiſch waren auß gehawẽ ſtei⸗ 
nen gemacht zum brandopfer / die warẽ 
anderthalb ellen lang vñ breit / aber nur 
einer elleboch/daraufflegemä allerley 
gezeug / ſo man zum brand vñ ſchlacht⸗ 
opffersu ſchlachtẽ brauchet. Es giengẽ 
auch rings herumb leiſtẽ / hinein werts 
gebogen / die einer zwerchhãd hoch war 


ren / vñ auff die tiſch ſolt mã das opffer 


fleiſch legen Auſſerhalb der inner portẽ 
waren kam̃ern fur die ſenger iminwens 
digen vorhoff / and ſeittẽ neben ð poꝛtẽ 
gegen der mitternache / vnd kerten ſich 
gegen mittag. So ſtůnd auch ein kam⸗ 
mer ander ſeittẽ der morgen porten / die 


———— 


ich gegen Mittag wẽdet / gehoͤret den 
— Sr biebeoctoeie bier 


mer aber/ diefich gegen Mitternacht 73 


wendet / iſt den Prieftern die des altare 
mit dem dienſt wartẽ. Diß feynddie [dr - 


erzen tretten werden / ſm zu dienen. Er 
maß auch den worhoff/ der hett an der 
lenge hundert ellen / vñ die weitte auch 
ſoxXxiel / in das geuierde. Vnd der alcar 
ſtuͤnd eben fornen vor dem tempel Vnd 
er fuͤret mich hinein zu dem vorſchuͤpff 
des Tempels / vnd maß die neben wen⸗ 
de ander ehuͤr des vorhoffs die waren 
zu beiden ſeitten fünff ellen lang: Die 
dicke der porten hielt drey ellen auch zu 
beiden feirten/ Dielenge aber des vor⸗ 
ſchopffs hielt zwentʒig ellen/ und die 
weitteeilffellen/ond hatten acht ſtaf⸗ 
feln darauff man hinauff gieng/ und 
flünden feulen oder pfeiler an den thur⸗ 
nen / auff jglicher ſeitten eine, 
Das xlj. Capittel. 
eibung des innerlichẽ teils des Tem⸗ 


f pelsmit feineninbewen, 


KR fuͤret mich auch hinein Inden A 
Tempel / vñ er maß die ſeitten der 
wände/die waren an beiden ortẽ 
ſechs ellẽ dick / dz iſt die weitte des tens 
pels Die weitte ð chür / traff zehẽ ellen / 
vñ die neben waͤnd der thür an beiden 
ſeitten / fünff ellen. Vñ er map fein laͤn⸗ 
e/die hett viertzig ellẽ / die weitte aber 
—— Darnach kam er inwẽ 
dig hineyn/ vñ maß die nebenwaͤnd der 
shür/die war zwo ellẽ dick / die chür aber 
war ſechs ellen weit / die weitte aber ð 
thür der höhe nach/warfibenellen, Er 
maß feine lenge / zwentzig ellẽ / vñ feine 
bꝛeitte / zwentʒig ellen am vorderſtẽ seif 
des Tempels / vnd ſagt zu mir: Das iſt 
das allerheiligft, Vñ er maß des hauſs⸗ 
wand / die war ſechs ellen dick Vnd die 

nebenk am̃ern die rings herumb vmb da - 
hauß ſtůnden / war ein jgliche vier ellen 
weit / vñ ſtůnd je eine ander andern/des 
ren waren auffjglicher ſeitten dꝛey vnd 
—— unden pfeiler under bei⸗ 
den waͤnden am hauſe allenthalbẽ her⸗ 

umb die ſie srügen/ aber an des haufe 

Es hett auch ein runden g 


wand warenfie niceimgefaffen. 2) 
a > 


etten rings ne Zadokb / die von den ſoͤnen Lepizum sd44 
herumb fenſter: Die hoͤhe traff fůnfftzig * 


r 


Eʒechiel. 


die erſten kammer bes tempels / darum̃ 


war er oben her weitter / daß man alſo 


giens vonder vnderſten zu der oͤberſtẽ / 
durch Die mittelſt. Ich ſahe aber / dz das 
hauß vmb und vınb ſehr hoch war, 

Die grundveft an den nebenkaniern 
Wärciner meßrästen bꝛeit / das iſt fechs 
Aen die dicke aber ander euffer wand 
erafffünffelen/ das inwẽdig hauß war 
wiſchen den gebaͤwen / aber zwiſchen 
den waͤnden her war zwentʒig elen vmb 
vnd vmb Der nebenk am̃ern chüren / die 
zur ſtadt des gebets verordnet waren/ 
iengen eine auff der ſeittẽ gegen Mit⸗ 
ternacht/onddie ander auff der ſeitten 

egen Mittag / der bloß platz aber war 
unffelenweicumb vnd vmb. 

Vnd der ſtock der am tempel hieng/ 
vñ ſich gegen abend wendet / war fibens 
gig elen weit / vñ die wand võ dem baw 
war vmb vnd vmb fünff elen dick / die 


C lenge traffneüngigelen. Er maß das 


hauß / das war hundert elen lang / den 
ſtock vñ die waͤnd / alles zuſamẽ zerech⸗ 
nen war hundert elẽ. Die weitte vornen 
en Moꝛgen am hauß mit dem Tem⸗ 
—* hundert elen. Vnd er maß die 
e des baws von vornen an / biß hin⸗ 

der hin / ſampt den pfeilern an beidẽ ſeit⸗ 
ten traff ſich hunðt elen Der inner tem⸗ 
— ———— vorſchopff / vñ die nes 
die dꝛey heetẽ rings weyß her⸗ 

umb krumme fenſter vnd pfeiler. Vmb 


der erden an biß an die fenfter/ ja auch 
die fenfter ſelbjt / waren mit gehobleten 
brettern vbertaͤflet / und oben auff der 
chür her war es auch alſo / biß in das ins 


— vnd vmb gegen · dem pfoſten her / von 
Bao 


> nerfihaufroni herauffen auch / ja die gã⸗ 


Bewandumb vñ vmb / innen vñ aufjen/ 
Sar mit groſſen brettern vberzogen. 

Es waren Cherubim vñ laub⸗ 
werddarankünftlich gemacht / dz all 
weg ein laubwerck zwiſchẽ zweien Che⸗ 


eccclxx 
des tempels. Des tẽpels ſchwellen wa⸗ 
ren geuiert / vñ das vorder teil des tem⸗ 
gels ſtunde gegen dem holtzenen tiſch/ 


der war dreier elen hoch / zwo elen lang. roda⸗⸗ 


Sein lenge vñ waͤnd vñ ecken waren võ 
bols. Vnd er ſprach zu mir: Das iſt der 
tiſch der vor dem Herren ſtehen fol. 
Der tempel vñ das allerheiligſt / hes 
ein glichs zwey shür bletter / vñ ein jeg⸗ 
lichs thür blat het noch zwey bletter die 
man vbereinanð ſchlůg / jezwey vñ zwey 
auf beide ſeittẽ Es waren auff den thü⸗ 
ren des tẽpels Cherubim vñ laubwerck 
gemacht / wie an den wenden. Vnd dicke 
hoͤlgine balckẽ giengẽ herfur fur dẽ voꝛ⸗ 
ſchuͤpfheraus.es war&auch obẽ auf bei⸗ 
den feittẽ ð nebẽwendẽ des vorſchopffs 
Erummefenfter vnd viel laubwercks. 
Das xlij Capittel. 
Beſchreibung etlicher kammern / ſo im Tuns 
pel waren. 
Kaber füret mich hinauß in den A 
euſſern vorhoff gegen Mitterna⸗ 
cht / vnd bracht mich zu der kam⸗ 
mer ſo gegem ſtock vnd gebaͤw hinüber 
gen Mitternacht ſtehet / voꝛ der hũdert 
elen lenge hinüber / deſſe thür ſich gegen 
Mitternacht keret:die weitte aber traf 
ſich fuͤnfftzig elen/ gegen den zwentʒig 
elen des innern vorhoffs / vñ gegen dem 
ſteinenem eſtrich der on euſſern vorhoff 
war / an denẽ allẽ dreien ſtũden pfeyler/ 
er Voꝛ den ka⸗ 
mern war ein ſpatzier gang zehen 
elen weit einwertz / da war ein weg einer 
elen weit / vñ jr thüren kerten ſich gegen 
nei. a 9 eu $ber + 
ewelb allweg die engern / (dañ die 
Tor verloisfich jelän — 
vnderſtẽ vñ die mittelſtẽ am gebew:dañ 
ſie ſtunden dreifach auffeinanð / vñ het⸗ 


tennis ſeulen / wie am vorhoff / darumb 


warenfieenger/ dañ die vnderſten und 
die mittelſtẽ / von der erd auff zu rechnẽ. 


Die maur ſo an den kammern ſtund / B 
dem euſſerſten vorhoff zu / vor den kam⸗ 
meren / war fünffgigelenlang/ dañ der 
kammern am euſſern vorſchopff lenge/ 
eraffauchfünfszigele/aber vor dẽ tepel 
her war es hundtelen. Solche kamern 
hettẽ vnden her einen eingäg võ morge/ 
durchdenman am euſſerſtẽ vorhof hin⸗ 
eyn gehen mocht / durch die dicke maur 
rrrt u de 


prubim flunde, Der Cherubim einer bee 
angefichter/ eins menſchẽ angefis 
Es Beresfich auff differ ſeittẽ gegem 
Taubwercwi das lewen angeſicht auff 
Der andern ſeittẽ gegem laubwerck. Als 
ſs war es vm̃ vñ vm̃ am gãtʒen hauß ge⸗ 
macht. Ja die Cherubim vñ laubwerck 
waren von ð erden an biß vber die thür 
gemacht / alſo ſtundẽ ſie auch an ð wãd 


Der Prophet 


des vorhofs gegen Moꝛgen / die gegem 
ee waren auch 
auffdifer feiscen®ammeren gegen dem 
gebaͤw / die hetten eine weg vor jnẽ / wie 
die kammern gegen Mitternacht / glei⸗ 
cher lenge vñ gleicher weittejr außgã 
geſtalt vnd thür / war alles gleich. a 
gleich wie der andern kammern ehüren 
waren/alfo waren auch diegegen Mit⸗ 
tag zu. Ober das ſtundt ein thür fornen 
am weg furdemfurfchopff des tepels/ 
egenmorgen3u/damanbineingebet. 

o ſprach er zu mir: Die kammern gegẽ 
Mitternacht und die kammeren gegen 
Mittag ſo voꝛ dẽ ſtock ſtehẽ / das ſeynd 
heilige kammern / in denen die priefter/ 
ſo fur den Herrn tretten / die allerheilig⸗ 
ſten opffer eſſen ſollen / da folle fieauch 
die allerbeili en opffer/die fpeifopfs 
fer/fundo vñ fchuldopffer laffen/ 
Edannesifteinheilig ort. 

Wennaber diepziefter darein gehẽ / 
ſollen ſie nit hinauß dem heiligen ort in 
den euſſeren vorhoff gehen / fond ſollen 
jrekleid in denẽ fie gedienet habẽ / Cweil 
ſie heilig ſeynd) in den ſelbigen kam̃ern 
ligen laſſen / vñ andere kleider anziehen / 
vnd alſo herauß vnders volck gehen. 

Als er nun das innerhauß gar außge⸗ 
meſſen het / fuͤrt er mich hinauß durch 
die poꝛten dem morgen zu / vnd maß die 
ſelbig vmb vnd vmd Er maß die mor⸗ 
gen ſeit mit der meßrůtten / die traff vm̃ 
vnd vmb fünffhundert růtten. Er maß 
die mitternacht ſeitten / die traff auch 
vmb vnd vmb fünffhundert rüsten/des 


dererücten/vfidie felbigen gegen abend 
maß er auch —— rütcen. Alſo 
maß er es auff alle vier ort / vmb welchs 
i eyß herum̃ ein maͤur giẽg / nach 
der bıckee auch fünffhundere rarsen) 
un tten 

die zwilchendem heiligen vnd unheilis 

gen ein vnderſcheid machet. 
Das xliij.Capittel. 
Wie der Prophet die herrligkeit des Werren 


pı 
—— — —— BE anzufagen wie mans 
A O fuͤrte er mich zur poꝛtẽ / ſo fich 
gegem morgen: / 
Fam dieherrligkeie Bottes Iſ⸗ 
rael durch den weg võ morgen her / des 


der 


ſtim̃ wie ein groß waſſerrauſchen war/ 
vñ das erdreich ward võ ſeiner herrlig⸗ Ec..io 
keit erleucht. Sein anblick war ebẽ wie win. 
ð vorderig anblick / den ich ſahe als ich 
hinein giẽg da er die ſtadt Hderben wol⸗ Pd 
ve/ond wie das geſicht das ich am fluf „,,, 
Chobar geſehen het Do fiel ich nið auff u 
mein angeſicht. Aber die herrligkeit des 
en kam hinein in tempel durch dis 
poꝛtẽ gegen morgẽ. Da hůb mich a 
auf / vñ füre mich in den innern vorhoff⸗ 
vñ ſihe / das hauß war ð herrligkeit des 
Herren vol Ich aber hoͤret daß einer vẽ 
hauß herauß zu mir redt / vnd ein man Rfak.c.i 
ſtundt neben mir / der fprach zu mir: Dun", 
menſchen ſon / diß ort iſt mein thꝛon / vñ Apocu. 
ein ort meiner fuͤßſolen / dariñ ich under 3 
den kinðn Iſrael ewiglich wonen werd⸗ 
daß das —— — heili⸗ 
gen namen nit mehꝛ verunreinigẽ wirt / 
weder ſie noch jre Zoͤnige durch jre hů⸗ 
rerey/ vñ durch die ſunde vñ hoͤhe die jre ' 
koͤnige zum fall bracht haben / vñ haben 
jre len an meine ſchwellen / vñ jre 
oſten an meinen pfoſtẽ gebawet / daß 
oß ein maur zwiſchẽ mit vñ jnen war: 
alſo een durch 
jre grewel / die ſie begãgen n / verun⸗ 
reiniget: des halben ich fie auch in meinẽ 
zorn vm̃bracht habe. Nũ aber follenfie 
jre hůrerey vñ jre ſunde / die jre Adnige 
zũ fall bꝛ võ mir hinweg 
chũ / ſo wil ich ewiglich und jnẽ wonen 
Vñ du menſchen ſon/ 


daruon abmeſſen. Weñ 
aller jrer 

die muſter vñ 
vñ eyngang / all ſein form vñ weyſen / all 
ein gebot vñ geſetz / wie mans darinnen 
lten ſol / vñ ſchreib es jnen fur / daß ſie 
alle feine weyfeofigepos vñ thun. 
Das iſts gefez des hauſs / das fein hof⸗ 
—— —— N 
es weites ſein begriff hat / allecheiligſt 
ſcy Sihe das iftdes baufsgefen, 

Das iſt das maͤß des alt ars / nach der 
elen / die ein zwerchhãd laͤnger war we⸗ 
der ſonſt ein andere elen Der war, 


9 einerelenzieffviweic/ vnfeinleifte die - 


rund vmbher gieng/ war ei 
bc, unodaeıbicüpe de la? | 
on 


nn eu re u ee A ——⏑ x 


R Ezechiel. 
ie? Rue kenn 
— a dzwo elen / vñ die 
ir en on dem kleinen abs 
ſatʒ biß zu gröffern RE elen/ und 
Kasse aber einer clenbaeit, Der Öberfkein des 
even — — 
eecken diſes ſteins/ vier hoͤꝛner / 
0 Eraberwarzwölffelen lang vnd breit 
* Dial vierech, Der platʒ war vierzes 
elen lang vnd weit auff alle feine 
** — der rund vmb⸗ 
gieng / het ein halbe elen / und fein 
drings herumb het ein elen / feine 
* ee abegegen messen. 
— a Din 
redet alſo: 
ch des — ſo ae | 
aß man arauff op⸗ 
}: Sr darauf prenge. Ond 
feert ynd Leuiten/ Dievanı 4 
ſeynd / vñ zu mir trettẽ / ſpꝛri⸗ mir Du 
herr Sor / mir zu dienẽ / ein balb 
er herd ee . 
ſoie du nemen⸗ eine vier hoͤꝛ⸗ 
nengten/ vn die vier eck des plas nim̃ 
mot ſei ———— 
J rer 





Du — das Falb’des fündr K 
nemen/ond verbiennen vor dem . 


— nes ——— 


* Siben — täglı 

zii Far /ja ie 

Bere / 
feyen/auffopfferen. 


Sb * ee 5 i 


Wan 


jm 
ib auf feynd/folledie pꝛie⸗ 
» ac — —7 Ss 


och tepelgefüh 


—* 


cceclxxiij 


daß kein vnbeſchnitter in olt gehẽ / vnd 
leeren —— 
Nd er fuͤrt mich widderum̃ *— 
ligẽ ne 3 ber sum 
re beſchloſſen Do Ipıach d Herr zu mir: 
Diſe poꝛt wirt beſchloſſen bleibẽ vñ nic 
auffgethã werden / vñ Bein man fol dar⸗ 
durch gehen/dieweild Herr Bor Iſtael 
dardurchgãgen iſt Sie wirt beſchloſſen 
bleiben/ außgenom̃en dem fürften. Der 
Fürſt felbs wire darunder ſitzen / daß er 
vorm er Be bꝛot — 
des vor 8 wirt er hin 2 
uns dafelbf widderhers 
—— EEE 
ð Mitternacht abe das —— — ich 


— Dune 


— ſicht Da ſagt ð Herre zu Name. y.c 


— dirs zu bergen · RXes . s. b 
—— 


ig au ee "Pas, 78 
a a 
Be ge 
ee 






— 
ſchnittẽ —— —* 
t hat / damit mein hauß ent⸗ 
Euer Bir mein bꝛot / fette vñ 
— babe jr meine bund 
Eewern finde * die ge 
bot meins ẽtẽ on 
ðnach ewerẽ ſiñ vñ ee as ſel⸗ 
Pr ütter an mein be el geſetzt. 
A pricht der pl 
een 


> 


spffampwil 1 
Spt, 








B.anit.ı9.f 


Benit.1o.c len / ſollen Peinen wein trin 
Fe widwe / noch eine die vonjrem mañ vers 
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jnen vorjrẽ abgoͤttern gedienet / vñ dem 
hauß Iſrael zu einem * der boͤß⸗ 
beit worden ſeynd / darum̃ habe ich mei⸗ 
ne hand vber ſie ſpꝛicht der ber Bor) 
auffgebebe/daßfi fie jes jre miſſethat tra 
en müſſen / vñ follen fich nit zu mir näs 
er riefterchumb zu dienen/fie 
follen auch —— — 
tempel / vnd zu meinem allerheiligften/ 
= — ————— find die fie 
Lgangen baben/tragen.Jch wilfie al 
—— rorhüttern des hauſs / vñ zu allem 
t ſo darinne gefebicht/beauchen. 
er, "pe diepuefter oh Leiten die ſoͤ⸗ 
WEBARSEHE TE I fieten vñ Ceremos 
435 Nienmeins gehaltẽ has 
ben/do fich —— —— 
irreten / die ſollen fur mich trettẽ mir zu 
dienen / vñ vor mir all 
opffern/fpricht ð Herre Got ·Sie follen 
in mein heiligẽ tempel hinein gehen / vñ 
für meinen tiſch trertẽ mir zu dienen / vñ 
meine ſitten vnd Ceremonien zu halten. 
Weñ ſie nun hinein durch die poꝛten 
des inneren vorhoffs geben woͤllen / ſol⸗ 
len ſie ſich mit leinwad bekleidẽ / daß fie 
nichts wüllens anhaben / weil fie vnder 
den poꝛten des innern vorhoffs vnd in⸗ 
—— — — 
te hauden auff jrem t ⸗ 
leinwadte geſeß an —— er 
len fich nit zu hart gürtten. 
dañ hinauß ne bern zu 
— ſollen each f 
ie gedienet ziehen/ vñ fie in 
er 
e / 
— — jren kleidern nit an⸗ 
ſegnen Ir haupt aber ſollen 
Dr eg cheren / doch — —— 
en werdẽ / ſonder nurebnen 
verſchneiden laſſen. Alle * ſo 
inden inneren vorhof hinein woͤl⸗ 


218 


Ofenszt en iſt / ſollẽ ſie zů weib nem̃en /fond 
—*— —— 67 
| eher Ss — *—— lck le 
ie vo 
nee: nbalis 
— ———— 


aaa 


nach meinen rechten vıteile. Meine ges 
fe und gebot follen fie e auf allen hoch⸗ 
n halten / vñ meine Sabbashen 
— —— N Lug 
fie gehen / vber dem fie ſichverunreinigẽ Mad 
es jey Dan vatter oder mutter / ſon oder 
sochter/brüder oder ſchweſter / die noch 
keinen mañ gehabt hat / vber denen mß· 
en ſie ſich verunreinigen Nachdem er | 
Fo Behgreimgeeba, man m 
ſo er widder in den hei⸗ 
Iigensmmpeliäöenimernoorbe gehẽ 
wil zu dienen / ſol er ein ſundopffer brin 
gen / ſpricht der Herr Gott. 

Sie ſollẽ aber kein erbteil haben ih zu,.4 ,4 
pl: N folsinenunder I ums, 
ael kein landeingeben / denn ich 
— eklig 

opffer er er 
——— rael ſol jr ſeyn 
Die erſtlinge allere — 
alle hebe der feuchtẽ opffer fol auch der 
pri — —— prieſtern auch 
Ih früchee/ . 
n /x* daß er egen ſeinẽ hau 
hinder lege. Was — aß — Bun 
Eiern foe len De pen en Et oð bleibe, 
en / das ſollen die priefter nie effen. Er 
as xlv. Capittel. 


— ne bfong 
Natel rei zu | 
vn 
man recht maß vnd gewicht hab / vnd — 


auff vie feirrag 


Bas Ad nrcheloß auß⸗a 

teilt / ſolt jr dem Herren ein teil gesecu 

vom land abſondern / das hei⸗ 

— B inf on smensigeans 


ent bzeit, 
Bifß —— I re * ſich 
— —————— 

ir 


weitrin ee * 


maͤß an Seile dur wenig 
rütlengyofische sauferse bzeics 
— abe das aller 


— ——— Sem emp. 


— Ezechiel. 


eaufenerüten lenge / vnd zehen tauſent 


bꝛeit / mit zwentzig kam̃ern zur befinög 
3 eingeben werden. Jr foleauch der fkade 
für ein befigung fünff caufens bieitte/ 
9b fünff vnd zwengig taufene lenge/ 
-  surbefigung eingeben/nebendem abge⸗ 
—— des geheiligtẽ / die ſol dem 

gantʒen hauß J — 
Dem fürſten ſol zu beiden ſeitten am 
eheiligten vñ der ſtadt geben werden/ 
u n dem geheiligtẽ vñ der fEade 
inüber ligt / ſo weiss reycht gegẽ abẽd 

m moegen welchs die le 












in ne ſonſt eines 
cteilsh ol / von abend biß gen mor⸗ 
c Das ſol ſein eigen lãd in rael feyn/ 
dam —24 nit mebz meinem 

| das jre ne men / ſond follen das [ad 




















eeblerecht gewicht / recht Epha 
*. RR ath haben: Epha vi — 
Gleich ſeyn / daß ein Bach den zehẽ⸗ 
— an in Io an a 
-pbadesgleiche/dani feinrechnung fo 
en ad »dE Homer ſeyn Zwentzig belb ing 
u..5 thüt ein fekel:fd ſolt jr swernzig feel 
unff und zwengig ſekel / vnd fünffze⸗ 
ſckelfur ein ne 6 
kshebopffer/welchsir zur he⸗ 
See memlıch/ den feet 
von einem Bomer weitzen⸗ 
ken teil eines Epha von ei⸗ 


yder biauch des Sles/dernach 


A 





er; 








2 






eins Baths von einem Con. 
Bath machẽ ein Somer/ dañ 
er macht zehen Bach. 
Bein lamb von zweyhundert ſcha⸗ 
xherde von der —* — rael / 
eißopffer / brandopffer / vnd 
daß fie verſüner werden/ 
ee landseld fol virpfi 
anglandnolck fol verpfliche 
ebẽ diſe hebo a 
Dargegen iebere dem fünf 


R ln a 















der 
hoben feſten des 





werden ſol / das z⸗⸗ Tein 


eccelxxiiij 
hauſs Ilrael / dem Herrn brandopffer / 
ſpeiß opffer / vnd tranckopffer gebe. Er 
die ſundopffer / ſpeißopffer⸗ brand⸗ 
opffer vnd fridgpfferthun/ das hauß 
Iſrael zu verſünen. 
Alſo redt ð herr Bor: Im erſtẽ mo⸗ 
nat / am erſtẽ tag / ſoltu ein kalb vonder 
herd on bieſten nemen/ vnd den tempel 
ent ſundigen. Vñ der prieſter fol von des 
fundopffers blůt nemen / vñ die pfoſten 
des hauſs / auch die vier ecf am altar/ 
ſampt den pfoſten der portẽ des menEe 
vorhoffs / darmit beſprengẽ. Alp ſolcu Num . iz. d 
auch am dẽ tag des monate thun / 
ob villeicht ſich jemand vmwiſſend vers 
griffen hett/ damit jr das hauß verſü⸗ 
ner, Am vi nbentag des erſtẽ mo⸗ PER 
nats / ſole ir das Paſſah halten, Siben gro us 
tag* foldiefeir ſeyn / vvᷣnd vngeſewert Deut. 16.4 
bioteffen. Am felbigen tag folder Kürfk "folman 
ein Balb fur ſich vñ alles Ianduold zum faren 
fündopffer geb&,Diefiben feircag aber/ 
ſol er alle tag / ſibẽ kelber vñ ſiben wydð 
on bꝛeſten / dem Herren zum brandopfa 
fer / vnd einen geißbock zum fir er 
geben. Fur ein —— ſol er je ein 
Epha zů eim kalb / vnd je ein Epha zu 
einem wydder / vnd je ein Hin dls zu eis 
nem Epha gebẽ. Am fünffgebenderag 
des fibenden monats/foler diefiben fei⸗ 
ertag eben halten / wie diſe fibentag/als 
dꝛroben geſagt / mit “Sa lade pri 
opffern / vñ fpeifiopffern/ ſampt de die 
Epha )iſt ein korn maß tt 
Aſt ein wein oder oͤl maß. #2 
a Dasrlvj. Capittel. 
opffer / wie man ſolt zur kyr⸗ 
chen — ——— man per ri 
fole/unDwiedfefärte Tee kinder mit jrem eiges 
nen erbgůt auffezen ſollen / vnd niemand das 


ER Sr Die poꝛte A 

NEN vorhofs die gegen moꝛr⸗ 

enfiber/ fol öiefüche werekenge 

befchloffenfeyn/ und. am fabbarh vnd 

am newmond tag geoͤffnet werdẽ Deñ 

ſol der vnder den vorfchüpff der 

poꝛten kom̃en / vnd herauſſen beyd por 

ten pfoſten ſtehen bieiben So ſollen die 

pꝛieſter fein bꝛandopffer vñ fridopffer 
——— —— 

der betten / vñ deñ widder hin⸗ 

außgehẽ Die porte aber fol nit biß auff 

den abend widder beſchloſſen Ben, 
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Alſo ſol auch daslanduolc in der thü⸗ 
re der ſelbigen pforten an Sabbathen 
vñ newmonden / vor dem Herren anbet⸗ 
ten. Das iſt aber das brandopffer / wel⸗ 
chs der fürſt am Sabbath dem Herren 
opffern fol: ſechs laͤmmer on breſten / vñ 
einen wydder on breſten / mit eim Epha 
ſpeißopffer zu dem wydder Zu den laͤm⸗ 
mern aber mag er ſo vil ſpeißopffer ge⸗ 
ben / ſo vil er wil / vñ ein Hin oͤls zu einem 
Epha. Am newmonadtag ſol es ein 
kalb on bꝛeſten / ſechs laͤmmer vñ wyd⸗ 
der/auch on breſten feyn. Er ſol aber ein 


Epha auff das kalb / vñ ein Epha auff 


B den wydð zum fpeifopffer gebe. Zu den 
lämmern aber / was er vermag / vñ je ein 
Hin oͤls auff ein Epha. Werm der fürſt 
kõpt / ſo ſoler durch den vorſchoff ð por 
tẽ hinein gehẽ / vñ daſelbſt widð hinaus 
sehen. So aber das landuolck an den 
bochfeften furden Herrn kopt / ſo ſol al⸗ 
les was zu mittnacht portẽ eingehet an 
zu bettẽ / durch jre mittags widð⸗ 
umb außgehẽ Dargegẽ welche ur mits 
tags porten hineyn gehen / die ſollen zur 
mitternachts portẽ widð hinauß gebe, 
Ir keiner ſol den weg widð binauf ges 
hẽ den er hineyn gangen iſt / ſonð ſtracks 
dargegen vber hinaus gehen. Der fürſt 
aber ſol vnder jnen eyn vnd auß gehen. 
Anden feiern vñ hochfeſten / ſol diß das 
fpeifopffer feyn, Ein Epha auff einem 
kalb / vnd ein Epha auf einem woydder/ 
auff die laͤmmer aber fo vil er wil / vnd je 
einen Hin oͤls auff ein Epha. 
So aber der fuͤrſt ein freywillig brad⸗ 
opffer oder fridopffer dem Herrn thun 
woͤlt / ſo ſol man m die morgen posten 
auffthun / daß er ſein brandopffer oder 
fridopffer thů / wie ers am Sabbath 
chůt:ſo er dañ widder hinaus gehet / fol 
man die porten widder nach jm zuthun. 
Er ſol dem Herrn alle tag fur ein bꝛãd⸗ 
opffer ein jaͤrigs lamb on breſtẽ bꝛingẽ/ 
das ſol er alle morgẽ chũ / vñ ſol alle mor 
gen fur ein ſpeißopffer gebẽ den ſechſten 
teil von einẽ Epha / vnd den dritten teil 
võ eim Hin oͤls mit dem man das mehl 
mengẽ ſol Dz ſol dem Herrn ein teglich 
ſpeißopffer ſeyn nach ewigẽ brauch Als 
ſo ſol man das lamb / ſpeißopffer / vñ oͤle 
alle morgẽ opfferẽ zů ewigẽ bradopffer. 
Alſo ſpricht der Herr Got: Wen der 


c 


fürft feiner ſoͤnen einẽ ein geſchẽck gibt / 


ſo ſol es ſeinen ſoͤnen bleiben / vnd ſollen 
es erblich beſitzẽ. Gibt er aber oð ſchenckt 


feiner knechtẽ einem etwas von ſeinem gar... 
erbteil / das ſol jnen bleiben biß zum frey Ham 


jar / vnd denn dem fürſten widder wer⸗ 
den/ dann fein erbteil fol feinen ſoͤnen 
werden, 


Es ſol auch der fürft dem volck niche „.Rugau 
von jren erbteil mit gewalt nemẽ / noch „Aanı 


von jren gütern / ſond er ſol ſeinen ſoͤnen 
võ ſeinem eignẽ erbguůͤt außteilẽ / damit 
mein volck nit von ſeinẽ gůt zerſtrewes 
werde / vñ jedermañ bey dem ſeinẽ bleib. 
Vnd er bꝛacht mich durch den ein⸗ 
Bang ander feitender post&zuden hei. 
‚gen Bamerendiedenprieftern gehoͤrẽ / 
vnd gen Mitternachtwerts ſahen / vnd 
da war ein ort am end gegen abend / do 
ſagt er zu mir:Diß iſt Das ort an dem die 
pueſter —— ſundopffer ko⸗ 
chen / vñ ſpeißopffer kochen ſollen daß 
ſie es nit in den euſſeren vorhoff tragen 
doͤrffen / do mit ſich das volck nit am hei 
ligen verſundige Vñ er furt mich inden 
euſſerſtẽ vorhoff hinaus / bey allen vier 
wincklen herum̃. Sihe da war in jglichẽ 
winckel des vorhoffs noch ein hoͤflin / ja 
in allẽ vier winckeln des vorhoffs / ſtũd 
in einem jeglichen noch ein hoͤflin / vier⸗ 
sig elen lang / vñ dreiſſig elen breit: diſe 
vier hettẽ all ein gleich maͤß / vñ es giẽg 
ein maͤurlin an jnen allen vieren ringes 
weyß herum̃ her / vnð denen man ringe⸗ 
herumb / küchen gemacht het. Da ſagt 
er zu mir: Das iſt der koͤch hauß / darin 
Die Diener des Herren hauſs / des volcks 
ſchlachtopffer kochen ſolien. 
Das xlvij. Capittel. 
Von den waſſern die aus dem tẽpel zur rech⸗ 


ten ſeitten außfloſſen / vnd alles gefimd machte / 
vndwas das land ſolt vorlanomarden haben · 


D 


& Emnach fuͤrt er mich widð für x 
des tempels thür. Sihe da floſe 


fen waſſer und der haͤußſchwel 
gegen morgen herauß / dañ das haus Bes 
res fich auch gegen morgen / vñ die waͤſ⸗ 
fer lieffen hinab an der rechten feitten 
des tempels/ gegen Mittag wertz / Des 
altars. Do fürter mich hinauf gege der 
Mitternachts poꝛten / vñ fuͤrt mich da⸗ 
ſelbſt auſſen ringsherunib / bey der euß⸗ 
ſern poꝛten / die ſich gegen morgen werd 

des 


c 
ki — — 


er 


“ar 


- 
SR, 
Rn 


® ui Eh da ſpꝛungẽ die waſſer ns. 
1 itten Mi der 
* — a ee 


erauf gieg dem morgẽ zu/ maß er 
— fuͤrt ne Bin 
yeben biß an die knoͤchel Do map 


’ —— fürs mich widder 


7 —* auſent / vnd fürs mich hinüber 
ibn die maß er widderum 

sujent/ do war esein folicher bach/ 
ich jn nit durchwatten mochte: dañ 























er 


— oz 


ja geſehẽ. Vnd mit dem fürser 

rum an des bachs vfer, Als 
kame / ſihe / da ſtunden auf 
uff * ſeitten am vfer nur 
vil me. Vnd er [age zu —* 
aller [9 gege de morgẽ janchaufs 
* ins — ð wuͤſte 
werden ins meer Big 


+ 


midder drauß flieffen/vii die waſſer 

geſund werds, ja alles was lebtvfi 
„ webr/3udem difer bach kompt / das fol 
= en Es werde auch/ wo difes warfer 
pt / pil viſch ſeyn. Ich fag/es wers 


— 


Van..e dea 66 leben vñ geſunð weroen/ da dis 
ir bach kommen wirde, Anjm werden 
ie ſtehen Don EnGedi biß zu 


im wirt mã die vifcher garn aufs 
enpi trucknen Dan allerfcy vifch 
wie im groffen meerJein 
rfeine teiche und 







Früchte bäume 
letter nic abfallen/ vñ 
verfaulen wirc/fiewerden 








nit 








nm des bachs uſt au 
en / vnd ſeine blecter gützur 


Br 6 
kandmarch/inderoirdas land fi 
linden zwölfffkären Deu Jos 
€ Baum ſchnuͤre Jrfols 









waſſer biß an die Enie, KIoch Tich 


a waller war fo hoch / Dagmansnis Mi 
zocht durchwatten. 
Diter fagezu mir Das haſt du men⸗ fenswi 


den newe zeittige frücht bun⸗ 1a 


cteil an der 


Pr 


cceclxxv 
daß eo euch zum erbtheil falle, 
Siſes iſt die landmarck des lands am 
Micternachteck / vẽ dem gröffen meer 
en/auff Hetlon zu / biß man gen zeda⸗ 
da kompt nemlich / Aemath Berocha⸗ 
Sibꝛaim / das zwiſchen der Iandmarch 
Damaſcon vnd hemarhligen/ Bor⸗ 
ichon / das an der landmarck Bau⸗ 
ran liget. Alſo ſol dielandmarckvom 
meer zn ech ——— 
vnd HSemath ſol das ende ſeyn ge 
Micternacht. Vnd das iſt das ec * 
tternacht. 


Das eck aber gegẽ moꝛ fleirmep D 
i rei — 
swüfche Gilead vñ dem land Iſ ael am 
Joꝛdã hinab biß ans meer dz gegẽ mor⸗ 
sẽ ligt Vñ das iſt das eck gegẽ mogen 
Sbo ſey das eck 
mar an biß ans derwaſſer gen 
des / vnd an den fluß dem Gone 
zu Vnd dasiftdngerfdesmitcage, J 


> 


So iſt das das eck gegen abend/LJes 
| March 


Alſo ſo ß 
vnder die ſtaͤmme l. Vnd wenn; 
—— 


teilen / ſo ſolt jr die frembdlingẽ die vr Lan 19.8 
der euch wonen vñ Binder zeugen / hal Prut.ıo.® 
ter/gleichwiedieeinheymifchenpnder +44 


den Einderen Iſtael Es folldas land 
jnen ſampt euch onderden ſtaͤmmẽ Iſ⸗ 
raelzumerbteil fällen. Ond under weLs 
chem ſtammen der frembdling woner/ 
ſolt jr jm vnder dem ſelbigẽ ſein erbteil 
geben / ſagt der herr Gore, 
Das xlviij. Capittel, 
Prophet cibe das loß ð zw vs 
ſe — *52* Ye a et 
nöftuden/ond dieftadt mit den zwoͤlf porten 
‚246 ſeynd die namen der ſamen A 
Die am end der mitternache lis 
© yen/ bey der ſtraß Hetion biß 
man gen Hema and HazarEnan 
kompt / zur land Damaſcon gegẽ 


witrernacht bey Hemach:fTemlich/ [9 


ſol Dan ſeinen teil vom morgen eck biß 

gen abend habe, An Slandmard Dans 

vom —— abend / ſol Aſſer 

nl 
er vom mo 

us eck 





gegẽ mittag / võ Tha⸗ Erod —2 
fies Ka⸗ zum 


len Am? 


— 
# 
» 
Üben 


N 
EN; 
w%& 
3 —* 
ar: 1} 
B it > 
Ele Wi 





> 


B > 
dern foller/fol fünf vñ zwentʒig t e 
Ezec · 45.a — *— vnd zwentzig kauſent hat / ſolt jr abſon⸗ 


— 


eck biß zum abend haben. An der land⸗ 
marck Nepthalim vom morgen eck biß 
zum abend/fol Manaſſe feinen teil ha⸗ 
ben. An der landmarck Manaſſe / vom 
morgen eck biß zum abend / ſol Ephra⸗ 
im ſtinen teil haben An der landmarck 
hraim / vom moꝛgẽ ech biß zũ abEd/ 
ſol Ruben ſeinen teil haben. An ð land⸗ 
marck BRuben / vom moꝛgẽ eck biß zum 
abend / ſol Juda ſeinen teil habẽ. An der 
landmarck Juda aber/ vom morgẽ eck 
biß zum abend / ſolt jr einen teil — 
dern / der fünff vñ zwengig tauſent rů⸗ 
ten lang wii biete ſey / wie ſonſt ein teil 
iſt / rom morgen eck biß zum abend / vñ 
mitten drinnen ſol das heilig ſtehen. 
Der teil aber den jr dem Herren abſon⸗ 
en 


rütenlang/viischentaufent biei 
Vñ diſer teil desheiligen/fol ð —2 
ſeyn / nẽlich / den prieſtern / gegẽ mitter⸗ 
nacht fünffvñ zwẽtʒig tauſent rutẽ lãg / 
gegẽ abend aber zehẽ tauſent breit / vñ 
Zegem morgen auch zehẽ tauſent breit / 
gen‘ mittag / fünf vñ zwentzig tauſent 
——— las bit 
€ nJa das olden 
—— den kinde⸗ 


Rsec.43.d ren Zadok ſeynd / vñ meine ſittẽ gehaltẽ 


446% 


haben / vñ fich nie verirret/wiedie Leui⸗ 
ten / do ſich die kinder Iſrael verirreten / 
darumb ſollen —— en teil an dem 
and haben / vñ das als 

lerheiligſt an der Leuiten landmarck. 
Die Leuiten aber ſollen desgleichen 
neben an der prieſter landmarck / fünff 
vnd zwentʒig tauſent růten lenge / vnd 
zehen tauſent bꝛeitte haben / das ſol al⸗ 
lenchalbenfünffond zwentʒig tauſent 
lang / vñ zehẽ tauſent bꝛeit ſeyn. Von di⸗ 
ein teil ſollen fie nichts / weder verkauf⸗ 
noch veranderen noch vertaufchen/ 
damit daß —— lãd nit eim an⸗ 
die werde / wein es dẽ herrẽ geheiligt iſt. 
CAber die vbꝛigen fünff tauſent nach 
der breitte / die an den fünff vnd zwen⸗ 
gig tauſenden her ligen / ſollen vnheilig 
ſeyn / vnd der ſtadt zur wonung vnd zur 
vo :höre/da foldie ſtadt im mit⸗ 
tel ſte hem Diß aber ſey jr maͤß gegẽ der 
mitternacht eck / fün tvnd vier 
rauſent růten. Gegen dem mittag eck / 
fünff hundert vnd vier tauſent. 


* 


morgen eck / fünffhundert vnd vier eaus 
—— abend eck / fünffhun ⸗ 
dert vnd vier tauſent. 

So ſol die vorſtadt an der ſtade ges 
nee visweyhuns 
dert/gegemmistag ins vnd zwey 
hundt / gegem morgen — 
hunderẽ / gegẽ abend auch fünfftzig vi 
*— hundert haben Das vbꝛig aber am! 
der lenge gegem heiligen teil / zehẽ tau⸗ 
ſent gegem morgen / vnd zehen tauſent 
ges‘ abẽd / ſol m wiedasteil des hei⸗ 
igen / vñ feinfruchr gehoͤrt zur ſpeiß vñ 
zu vnderhaltung deren die in der ſtads 
dienemwnd die der ſtadt dienen / ſollens 
bawen / auß allen ſtaͤmmen Iſrael. 

Vnd von diſem gantʒẽ abgeſonder⸗ 
cenreil/fo auff allenvier ſeitten fünff 


dern zum abbgeſonderten heiligẽ pla/ 
vnd der ſtadt zum eigenthumb / das vb D 
rig aber beiden ſeitten am heiligẽ 
teill vnd der ſtadt eigenthumb / gegem 
theil der fůnff vnd zwentʒig tauſent 
laͤng iſt / biß zur ecken des morgens / ſol | 
des fünften feyn.Des leichen auch dem Eye 
abend zu/ gegen den fünffondswengig 
taufentenbißsurechdes abends/gegen 
den teilen vber/fol auch des fürfte feyn. 
Vnd ſol das heilig zeilder priefler und 
der Leuitẽ / ſampt dem heilige tempel / 
mitten dunnen ſtehẽ Aber von ð marck 

an der Leuiten teil vñ der ade 
darzwüſchen feyndes fürften teil und 

ich ſtrecken biß zur marcke Juda / und 

iß zur marcke Ben Jamin / vñ ſol dem 
fürſten zugehoͤꝛen 

Vnder den vbꝛigen ſtaͤmmen vom 

morgen eck biß zinn abend / ſol Ben Ja⸗ 
min ſeinẽ teil haben An derlandmard® 
Ben Jamin vom morgen eck biß zum 
abend / ſol Simeon ſeint teil habẽ Iſa⸗ 
char aber ſol ander landmarck Simes 
vom morgen ech biß zum abend/ — 
teilhaben. An der landmarck Iſach ar 
vom moꝛgẽ eck biß zum abend / ſolSa⸗ 
bulon ſeinen teil habẽe An ð landmarck 
Sabunion vom moꝛgen eck biß zũ 
ſol Gad feinen teilhaben. An der Bun) 
marck Bad tegemmittagee Thermal »"" 
zu / ſol die landmarck von Cham 


zu affer/ gen Kades/ j 
—— —— — 


# } 
Diß iſt das land mie feiner anfcheis 
—— lung weichs jr den ſtaͤmmẽ Iſrael zum 


erb aufteilen ſolt / ſpricht ð Herr Gott. 


So ſoilen der ſtade außgẽg alſo geſtalt 
I fole meffen gegen misternacht 
_ echfünffhundere vñ vier tauſent růten. 
© Aber die ſtadt posten follen nach den 
Hamender ſtamen Iſrael genent wer⸗ 
den Dꝛiey poꝛten gegen mitternacht / die 
ein Buben / die ander Juda / die drit Les 
ai. Gcgem moꝛgen ech ſol ſie auch füff⸗ 
hundert vnd vier tauſent růten haben / 
pin dreyporten / die eine Joſeph / die ans 
der Ben Jamin / die dzit Dan. Gegem 
mittag ech aber fünffhundert vnd vier 
růten / mit dreyen porten / die ein 
Simeon/die and Iſachar / die dꝛit Sa⸗ 
bulon.Begem abend ech aber fünfhun⸗ 
dere undvier raufene rüsen/ vnd auch 
daey poste die ein Gad / die ander Affer/ 
. BtedaittlTepthalim.Alfd foles vmb vñ 
en n nes von 
der felben zeit an / [ol die ſtadt genent 
werden/Daifkder herr. 
Ende des Propheten Ezechich, 


. Brophee Daniel. 


Das j. Capittel, 


5 MieDanich mit feinen gefellen Ins koͤnigs 
—X hof en ward / vnð Gott jm beſonder 
genad vnd verſtand geben hat. 

——— Ndureten jar des reichs Jo⸗ 
arim des koͤnigs auß duda / 
— bam Nabuchodonoſor ð koͤ⸗ 
Mrig von Babel gen Jeruſa⸗ 
@ D lem / vñ belegert fie/ vnd der 
gab jm Joiakim dent 

















nig uda in feinen gewalt / ſampt 
Be erden des hauſs Gottes / die 







hinweg in Das land» Sinear / in feis 


etliche der Einder fracl/die v5 koͤnig⸗ 
> Ticbem famen vnd von fürſten bie we⸗ 
a ingen knaben / an denen Fein fäl 


. ieene/fonber Döbfeb von gefale/Elig 


Daniel 


"die der Pönig beftimpe/Dienabd zu m 
— — 


ececlexvj 
imaller weißheit / künſtreich / vnd vera 
ſtendig / die da geſchickt werẽ indes koͤ⸗ 
nige hofe zu ſtehen / vnd daß er ſie leret 
Chaldeiſche ſchafft vñ ſpꝛach. Solchen 3 
beſtimpt der koͤnig von ſeiner eignen 
ragen. weinden er ſelbs cranck täg? 
che pfründ / daß man fie darauß aljd 
drey jar auffsieben ſolt / daß ſie darnach 
vordem kong ſtehen moͤchten 
Vnder denen waren nun etlich au 
den Eindn auf Juda / nemlich / Daniel/ 
Sanamas / Miſael vnd Aſarias Denẽ 
gab der oͤberſt kaͤmerling andre namẽ / gene. 
vühief den Daniel, Balchafar: de 6a Seren | 
nanias/Sidrachiden Miſael / Meſach: ud 
vñ dẽ Aſarias Abed Nego. Daniel aber 
bet im furgenommẽ in ſeinem hertʒẽ / er 
wölte ſich von des koͤnigs eigner ſpeiß⸗ 
vnd von dem wein / den er ſelbs tranck / 
nit verunreinigen / vñ bat den oͤberſten 
——— nit müſte verun⸗ 
reinigen Nun gab Bott dE Daniel gũſt 
vnd genad vor dem oͤberſten kaͤmmer⸗ 
ling / daß er zujmfprach: Ich foͤrchte 
mich fur meinem herren dem koͤnig / der 
ruch ewer ſpeiß vñ trãck beſtimpt hatt / 
wo er ſehen wurde / daß ewere angeſich⸗ 
ter vngeſchaffner vnd jämerlicher we⸗ 
ren / denn der anderer Ensben/die ewers 
alters — brecht ir mich alſo bey 
dem koͤnig vmb den kopff 
Do fprach Daniel zů dem · Malzar/ Malla⸗ 
den ð ber kaͤmerling vber Daniel / Ha⸗ ſar 
nania / Miſael vñ Aſaria geſetʒt het: Lie 
ber verfüch es doch zehẽ rag mit deinen 
knechten / vñ laß vns gemüß zu eſſen vn 
waſſer zu triucken gebẽ Darnach beſihe 
vnſere vñ anderer knabẽ angeſicht / die 
von des koͤnigs ſpeiß eſſen / vñ darnach 
du ſehen wirdſt / darnach thů mit deinẽ 
knechten Alſo ward er jnen in diſer ſach 
zu willen / vnd verſuchts zehen tag mit 
ine. Darnach ſahe er / dz ſie baß geſt alt / D 
und baß bey leib waͤren / denn alle kna⸗ 
ben / die von des koͤniges ſpeiß aſſen Do 
hub Mei ar jr jpeiß und wein auff vñ alla⸗ 
Fab jnen gemüß darfur. De 8 
Gott gab aber dijen vier Enabe kunſt 


ea 


vnd verſt and in aller jchuiffe und weiß⸗ 


heit / aber dem Daniel gab er verſtand 
aller —— —— 
chdem aber die zeit vmb ware/ 


30 





Der Prophet 


zu bꝛingẽ / fůret fie der ͤberſt kemerling 

fur den Nabuchodonoſor. Da redet der 

künig mit jnẽ Keiner aber vnd jnen all 
ſamen ward erfunden / der dem Daniel / 
ananie / Miſael und Aſarie gleich 

wer / darumb blieben ſie für dem künig 

—— ut a, 

bochuerftendigen ſachẽ / die er fie fra 

zehen mal — denn alle warſa⸗ 

er vnd werfen in feinem gantzen reich. 

aniel aber lebet biß ins erſt jar des koͤ⸗ 
nigs Cyri. 

Diß Capittel ſagt vns von dem leben Danis 
els / wie heilig / wie gotsforchtig / vnd wie eins 
groſſen ritterlichen beftendigen 3u 
Gott ergemwefen fep/onder dem Babplonifihen 
leben / welchs erzu Babel hat muͤſſen (chen vnd 
hoͤren taͤglich / vnd doch fept vnd beſtendig bite 
benift. Srum̃ folgt auch bald hernach/ wie Bott 
gm ſo groß genad erzeigt / vnd zum erſten geifte 
lich et / mit weißheit vñ verſtand / vber 
glle men ſchen begabt / vu hernac auch welte 
lich hoch ſetzet / vnd groß wunder vnd werd 
durch jn thet / wie das ander ſampt folgenden 
Lapitteln anzeigen. Dan aber zeigt ons and 
—— vnd werth Gott diſe hab / die 
nföschten/jm vertrawen / vñ von ſeinem glau⸗ 
—— —— abtretten / vnd A 
nen m wer en exempel 2 
lich zu Gottes foady/ wu beftenangem glauben, 

Das ij. ittel 
— —* —* tranm — —— 
n von erfraget 
ps — ae aber Daniel 
agtın einer außlegũg / 

den a Be zu an 
Mandernjar des reichs Na bu⸗ 
chodonoſor / het Nabuchodono⸗ 

ſorein traü / võ dem jm fein hertz 
erſchrack / vñ der traum wich võ jm. Do 
befalhe der künig / mã ſolte alle warſa⸗ 
⸗ 


»feinfes ger vnd weifen/sauberer vñ · deer 


bes 


zuſamẽ berůffen / daß fie dem kůnig ſei⸗ 
— un 
ünig — — —— 


biñ in meine gemätirr worden/ 

8 gabẽ die — küni 
Syriſch antwort: O künig / du — 
ewiglich on er traum deinen 
knechten an/fo woͤllen wir dir die auß⸗ 
ſagẽ Der fünig antwortter den 
— mir entfal⸗ 
en v 


len.£s ey dann daß jr mich den traum 
et jt vmbkom̃en / vn 
X u ‚3% * 


ſollen offentlichẽ zerſt dꝛet werdẽ 

jr mir dañ den traum mit feiner beden⸗ ⸗ 

tung / ſo werdent jr ſchenck / gaben / vnd 
NMeehr von mir entpfangen / darum 

—————— feine bedeurüg.. 
Do antwortten fie widderumb vnd 3 

ſpꝛachen: Der künig ſol ſeinen knechten 

den traum anſagẽ / ſo woͤlle wir jn auß⸗ 

legen, Der künig gab antwort vñ fage: 

Ich weyß gewĩ daß jr die zeit verzic 

woͤlt / weiljr doch woi ſehet /dagmırd 

traum vergeſſen iſt. Dann fd ir mir den 

craum nit ſaget / ſo habt jr allein vrteil⸗ 

als die ein falſche betrügliche deutung 

erdicht habt / dieſelbig mir anzufagen/ / 

biß die zeit für vbergehe. So ſagt mir | 

mu den traum / ſo wil ich wol mercken / 

daß jr mir die außlegung mit der wa 

beit anſagen werdet. Auff ſolichs gabẽ 

die Chaldeer vor de Fünig antwort/ vñ 

ſpꝛachẽ:O herr künig / der menſch ferne 

auff erdzeich/der deinrede ſagen koͤnd 

Es iſt auch nirgent Bein künig / herr oð 

gewaltiger / der je ſolchs von einẽ war⸗ 

ſager / weiſen / oð Chaldeer gefragt hab⸗ 

dann der handel / dem der künig nach ⸗ 

fragt / iſt ſchwer. Es iſt auch keiner der Dany 

in dem kümg ſagen N 

ẽwonẽ. 










die götter/die nie bey dẽ menſ 
Do erzürnt fich der fünig vaſt mic 
oſſem zorn / vñ hieß alle weiſen zu Ba 
ei el 
daß mã die weiſen toͤdtẽ fol, Sie fü 
tẽ auch dE Daniel mit feiner gejelfchafe 
su toͤdten Da fiager Danielnacy debes “u 
welch vnd vrteil / hey Arioch des künige 
marſchalck / der ſchoͤn außgangen war ⸗ 
die weiſen zu Babel zu toͤdtrẽ Vñ er fra⸗ 
get / vñ ſprach zu Arioch der vom künig 
ewalt genom̃en het Warum̃ iſt ſo ein 
ee 
gangerDo cher Arioch dem Damel den 
handel zu wiffen. Aufdas gieng Daniel - 
bi Yofi ſuppliciert anden fin 2... 
erjmfriftgebe/daßerdstlinigdieaupe 
legung ſagẽ moͤcht. Vnd gieng darnach 
widð heym̃ / vñ thet den handel Han 
nie / Miſael / vñ Afariefeir efellezu 
wiffen/daß fie Got im —* — 
betteten / diß geheymmus ah 
Daniel und ſein geleliehe fampe« 
en zu Ne vmb 






deren weiſe mie yın men. 
Da wart diß geheymnus dem Damielin m 





Daniel. - 


einẽ geſicht zu nacht offenbart Do lobt 
Danielden Gott im himel vnd fage: 
·auder Der nam Gottes ſey von ewigkeit zu 
verſest exwigkeit gelobt / des alle weißheit und 
die koͤnig⸗ ſtercke eygen iſt 
scihund , .4Er verenderszeit vñ⸗ ſtund. Er· ſe⸗ 
Se nerbönig ab / vñ ſetzet koͤnig eyn:er gibt 
‚Boy Den weißen weißheit / vnd den verftendis 

Ze. a den verſtand. 

Pizlec Er iſt der dietieffen geheymnuffen 

Abꝛ.b art / er weyß was im finſternus 

dann das liecht iſt bey jm. 

Ich danck dir o Gott meiner vaͤtter 
und lobe dich / daß du mir weißheit vñ 
Ekrafft verlihen haſt / vnd nun mich haſt 
zwiſſen / wie wirs begert haben/ 
daß ho des künigs fachenzu wiffen 
— * Fu lic gieng Daniel hinauff 
y 38 Arioch / den der koͤnig beſtellet hette / 

die weifenzu Babel vmbzubringen/ vñ 

E brach zujm aiſo Du fol die weiſen zu 

Sabel nit vm̃bringen / ſonder füremich 

für den koͤnig hinauff/ ſo will ich jm die 
außlegung ſagen. 

Do fuͤrt Arioch den Daniel eilends 

binauff fur den koͤnig / vñ fprach zu jm: 

e Ich hab einẽ und den gefangne auf Ju 
F da gefundẽ / ð dem koͤmg die außlegung 

—* fagen will. Der koͤnig antworttee vnd 

ſprach u Daniel/ven man Balchafar 

such daß du mic d wars 

heit mir anzeigẽ moͤgſt dentraum/ den 

ich geſehẽ hab / ſampt ſeiner außlegũg! 

* 4 Daniel antwoꝛttet fur dem konig ond 
iſes geheymnus / dem der koͤnig 

® na sger/dmag dem koͤnig Beinweis 


er / warſager / noch eher 
— 
ebeymnusoffenbar&/ ð hat auch den 
— —— wiſſen laſſen / 


Was in den letſten tagen kůnfftig fey. 
Deintraumond das Befiche, — 


deinem haupt in deiner kammer geſehẽ 





eheymnuſſen of⸗ 
fenbaret / dich ——— 
werde. Mir aber iſt diß geheymnus of⸗ 
fenbart / nic durch mein weißheit / die 
go ſſer in mir iſt weder ſonſt in allen le⸗ 

en ⏑ darumb/daßdem Eds. 






cceclxtvij 
nig die au n würde / vñ 
mi e außlegu sangeseigt 


vonerg/feine ſchenckel warẽ von eiſe n⸗ 
feine fuͤß aber waren ei teils eifen/ vñ 
einsteilserden.Difes ſaheſt du / biß ein Mat .ar. e 
fein von einem berg on hand an 
herab geriſſen ward/ ð das bild ſchlug 
an ſeinen füffen/die eiſen vñ erde ware/ 
vnd fie zermalet: da ward das eiſen di⸗ 
anna ser vnd 
old miteinan ẽ / vnd wurden 
Eher Wine eher Beh fon © 
mer ſchewrẽ hinwegn EN 
—— An Der i Na 
in aber der das bild f g/wardzü P ir 
green ber, erdao ge rue auf " BE 
auch fın 





a6 Ed eraunn Lan wölle wır 9 
ur de koͤnig ſagẽ / was er bedeute. el | 
Gkoͤnig / du biſt ein koͤnig ober alle Dani.s.o 14* 
Eönig/dan Gocim himel hat dir eins u |, 
niggreichyreichtumb/ftercheviie: egebe/ A 
vnd dir alles da leute wonen / diethier IRAK © 
des felds / vnd das geusgel underm his J 
mel in die hende gegebe vnd alleding 
indeinengewalcgefteller. Du biſt das 
— ee * wirt ein ander 
koͤnigreich au n/geringerdenn 
— — wirtfilberin Fi Bas diict 
koͤnigreich darnach / wirt eberin/ und 
vber alle land regieren, Das vierd Eis 
nigreich / — eiſen ſeyn / 
dann wie eiſen alle ding zerbucht vnd 
zerſchlegt / vnd z /awieeifen.als 
le ding zerbricht / alſo wirt es auch diſe 
— 
Rdu aber fůß vñ · geehe Zeen 
TREND Ma aha x TE ui 
vñ eins teils auf eifen waren/ das wirt I Pi 
einzerteilee Bin en Fr | 


herkom̃en wire/ 
darum̃ haſt du eifen mir leimſcherben 
vermifchee geſehen. ei k 
eins teils eiſen / vñ eins teils ſcherbe was 
—— — zum teil 













Der Prophet 5 


fent famen dmiſchen / wfdennochenie 
einander befteben / gleich wie fich 
eifen mit feberben nit vermiſchen laͤßt. 


Das reich ¶ Aber in densagendiferkönigreich/ 
Chrift. wirt Got von himel ein ewi 
“9b nigreichrdasniiiermeh: 


rẽd koͤ⸗ 
oͤret wirt / 
auffrichten / vnd ſein koͤnigreich wirt 
keinem andꝛen volck geben werden / ja 
daſſelbig wirt diſe konigreich allſamẽ 
zermalen vñ zerſt oͤrẽ es aber wirsewigs 
3 lich beſtehen bleibe. Wie du deñ geſehẽ 
haſt ein ſtein on hand anlegũg võ berg 
herab geriſſen / ð das eifen/daserg/ die 
ſcherbẽ / dz ſilber vñ gold zermalet. Hie 
mit hat ð groß Got dem koͤnig kund ge⸗ 
chan / wie es nach diſem gehen werde, 
Diß iſt gewiß der raum, vnd fein aufs 

legung ift glaubwirdig vnd recht. 
Do fiel der koͤnig Na buchodonoſoꝛ 


encigct nider auffein angefiche/ vñ ⸗ bucket ſich 


gegem Daniel/ vnd gebot / man ſolte 
im ſpeißopffer vnd ſuſſen geruch opf⸗ 
fern. Vñ der koͤnig ant worttet Daniel/ 
vnd ſprach: Ja bey der warheit / ewer 
Gott iſt ein Bort vber alle Goͤtter / ein 
Herr über alle koͤnig / vñ ein offenbarer 
- geheimnuſſen / weil du vermocht haſt 
diſes geheimnuß zu offenbaren. Da ma⸗ 
chet der koͤnig den Daniel groß / vñ gab 


jm viel und groſſe gaben. Er macht jn 
— gewaltig u das gantz land von Ba⸗⸗ 
e 


l / vnd ſetzet inzum Öberflenüber alle 
weiſen die zu Babel waren. 
Daniel aber begert vom koͤnig / vñ er 


ſetʒzet Sidrach / Mſach vnd Abet Nego 


über alle voͤgteiẽ im land zu Babel Da⸗ 
niel aber blieb bey dem 5 böfe. 
Groß bild / ꝛc.) Durch diß gro bild / vᷣſtehe ð 
welt gewalt vi regiment. Durchs gold/das Ba 
Aeiſerthinũ. Durchs filber/ Das per⸗ 
Durchs er / das Orichhe. Durchseffen/das 
ſch reich. Darunder Chriſtus folt menſch 
"gebogen wei den/dDurch denftein bedeutet. 
Das ılj. Eapıttel, 

Wie Danteldas bılo/fo vom koͤnig anzu bets 
ten auffgericht/wit anbetten wolt / vnd darımb 
in cin bzcnnenden ofen mit feinen getellen ge⸗ 
worffen/aber ommerzeret Darinnd erhalte ward, 


— Abuchodonoſor der koͤnig ließ 
I güldin bild machen/ welchs 
oT fecbzig ellen hoch / vñ fechs els 


——— er im feld Dura/ 
ee auffric ne: 
auf auf a mlẽ fürfte on ẽ / die ri 

ser oh am ptleut / die ladpfleger vñ voͤgt 


wu F 


— — — — — — — — —— 


ſampt allẽ gewalthabern des lãbs / daß 
fie Eine dz —* ne 
ſor ð koͤnig aufgericht het / einzuweihe, 
— — fibdiefürftenvnl 
a es ” 
die er vnd voͤgt / ſampt 
— des —— 
Nabuchodonoſoꝛð künig auffgericht 
het / einzuweihen Die ſtelten ſich gegen 
dem bild hinüber / welchs Nabuchodo 
noſor auffgericht ber, Do rieff ð land⸗ 
weibel auß mir gantzer macht: O jr voͤl⸗ 
cker / geſchlecht vñ zungen / diß laſt euch 
geſagt ſeyn / daß / wamn jr hoͤren werdet 
den ball der hoͤrner und drometen / die 3 
man blafen wire/fampt den ffen/ 
peiffen/pfalter/fchalmeye/ vñ allerley 
ſeittenſpiel / daß jr niöfals/ vñ das ger 
din bildzwelcbe Nabuchodonoſor ð kiĩ 
nig auffgericht hat / anbettet. Welcher 
num dañ it mofaͤlt / vñ anbettet / ð ſol 
von ſtund an in einen feürigen vi} bene 
nenden ofen ——— werde, Als nun 
hoͤrtẽ alle vo —— weg, der hoͤmer⸗ 
die man bließ / ſampt den harpffen vnd 
pfeiffen / ſchalmeyen / pſalterẽ / vñ ſonſt 
allerley ſeittenſpiel fielen alle voͤlcker/ 
geſchlecht vñ zungen / nider / und bette⸗ 
ten an das güldin bild / welches Nabu⸗ 
chodonoſor der künig auffgericht hett. 
Zur ſelbigen zeit waren nun etliche 
Chaldeiſche maͤnner die kamen herbey⸗ 
vnd verrieten die Jüden / vñ ſagtẽ zum 
kuͤnig Nabuchodono ſor: O bünig / du 
muͤſt ewiglichen leben, Du 
ein befelch geben / daß alle menſchen / 
wañ ſie hoͤren würden den ſchall ð hoͤꝛ⸗ 
ner vnd drometen die man blaſen wirt/ 
ſampt den harpffen / pfeiffen/ 
——— 
iel / ſo jem as — 
— c 
vnd anbettet / daß er in einen ion 
brennenden ofen ſolt geworffen werde, 
Nun ſeynd Jüdiſche maͤnner hie / die du 
über die vogteien des lands von Babel... 
geſetʒt haſt· nemlich / Sidrach / Miſach 
vi Abel Nego / diſe männer verachten 
dein gepot / vnd dienen mie deinen gta 
rern/ vnd bettẽ nit an das güldin bıld/ 


——— —— 
grim̃ igẽ zoin / dz manjm Sıdı — 


. 
















Daniel. 


ſach vñ Abeb Nego brechte Do wurden 
—— alſo bald fur den koͤnig ge⸗ 
Do antwoꝛttet Nabuchodono⸗ 

* Berne zu jnẽ: Wie? Sidrach / Mi⸗ 
o / wolt jr meinen goͤr⸗ v 
ee das guldin bild / das 
ich auffgericht hab / nit anbetten? Wol⸗ 
an / wenn jr hernach auff die ſtund / ſo jr 
hoͤꝛen werdet den ſchal ð hoͤrner vñ dꝛo⸗ 
meten / die man blaſen würd / ſampt den 


altern / ſchal 
—— —* —— —— 


/ vñ das Kl dasich gemacht Käcyern 
babe/anbetten. Wo jr aber nit wurdes 
anberten/fo ſolt jr von ſtund an/ in einẽ 

vñ bꝛennenden ofen gewo 
ee fehen/wer ift doch ð Got /⸗ 
ð euch auß meiner hand erretten werde, 


Sivah/Mhifac und AbedFTego/ 
— fprachen: O 


Nabuchodonoſor / wir dürffen dir dar⸗ 
ee &.Sihe/unfer Bott 
wir dienen/ vermag vns auf dem 

vñ brennenden ofen erloͤſen / vñ 
wolo koͤnig / von deiner hand 
erretten Vnd ob ers gleich mie thet / ſo 

— near 

inen goͤttern mit Dienen wöllen/ vnd 

da = d das du auffgerichter haſt / nie 

Do ward Nabuchodonoſoꝛ 

grim̃en / daß fich die geſtalt feins 


bedL leo verwãdelt / vñ befalh / man 


— ur fibenmalbeiffer machen/ 
* dm: zanr ” —* pflegt/ vñ — 
Bo: männern die in feinem 

8° Be ſolten Sidrach / Miſach 

or Abed Nego binden’ vnd in den feu⸗ 
J igen on brennenden ofen werffen. Alſo 





rt ner in jren hoſen / maͤnt⸗ 
chůhen / vnd andern kleidern 


ſichts auff Sidꝛach / Miſach vnd 


ececlcxvĩ 
——— 
vnd brennenden ofen —— en/ 
—— r 

ee he der —* war 
ſeer heiß. Die maͤñer aber ſo dẽ 
been ste Or joe 

rodtet des 


deey maͤnner / Sidrach / Efaıe 
in feurigẽ 


——— 
vnd brennenden ofen By 

Sanct Dieronymus: 
ee ich in den Gebaktfchen 


no fiegiengenmisen in der flam⸗ 
men/ond lobten Gott / vñ pzeiferen den 
Herrn. Aber Azarias ſtund und bettet 
Pair Ss. Tr we 


vnd ſprachr · O Herr Bot vn⸗ «Lob une 
—* erg» are er Den Bi 


rechslichg 


Se von ui haben gefmbige las 5 
deine gebott/ 


——— gethan/ wie du 


uns wol giẽ $ 


vns gebottẽ haſt / auff daß 
e Sarumb alles d —3 vber vᷣns 
—— —————— haſt 
— Bf hing 
vns 
benin die en feinde / 
loſen fehr boͤſen ſundigen leutte / vñ dens 
vngerechten / ja dem aller — As 
nig / vber alledie aufferden leben, 
Vñ nmun moͤgẽ wir den mũd nit auffz 


thlm wir fegnd sur (domach vi feband 
knechten / vnd k 


woꝛden deine denen dir 


dienetẽ Wir bittẽ du woͤlleſt vmb de & 


namens willenyne nit 
geben / vñ deinen bũd nit zer 
— 


weg nem̃en / vmb Abꝛ 
liebten/ond Iſaa 


aabs demes s vñ 
Iſraels Bellen Sta 
iiij ver⸗ 


a 





ji 





Pig da. ı 





verheiffen haſt / daß du jren famen alfo 
vil machen woͤlteſt / als die ſtern im bi 
mel / vnd ð fand am vfer des meers, Dan 
o herr / wir ſeynd geringer dañ alle Hei⸗ 
den / vnd ſeynd auch heut gedemütiget 
in allen landen / vm̃ vnſerer fund willen. 

Vñ in diſer zeit iſt weder Fürſt noch 
furweſer / noch der weiſſagt. Ze iſt kein 
brandopffer / kein ſpeißopffer / kein wil⸗ 
ligs opffer / kein räuchopfer/ kein ſtatt 
meh: da wir ſoͤllen vnſere erſtlingen vor 
dir opfferen / daß wir moͤchtẽ barmher⸗ 
tigkeit finden. Aber wir bitten daß wir 
in betrübtem here / vñ indem geiſt der 
demütigkeit angenommen werde, Wir 
bitten / daß wie du ein wolgefallen haft 
in dem brandopffer der wydder vnd der 
9 ochſen / vñ wañ man dir tauſent feiſter 
ſchafopffert / daß auch vnſer opffer auf 
diſen tag alſo vor dir geacht ſeyn / vñ dir 
wolgefallen. Danndnlafjeft niemand 
zu ſchanden werden/ber fein vererawen 
auff dich ſetzet. Vnd nun volgen wirdir 
mit tangem bergen/ und foͤrchten dich / 
vnd Jüchen dein angefichr. 

Lieber Herr/lap vns nit zu ſchanden 
werdẽ / ſonder thü mit ung nach deiner 
gütigkeit / vnd nach der menge deiner 
barmbergigkeit/ vnd erloͤß uns in deinẽ 
wundthaten / vnd ere o Herr deinen na⸗ 
men / vñ ehe die su ſchanden werde/ 
die deinen Enechten vbel thuͤn. Laß fie 
zu ſchanden werdenin Eraffedeiner als 
mechtigkeit / vñ zerbꝛech jre ſterck / dz fie 

erfar& daß du allein Bot ð herr biſt / vñ 
erenwirdig auff dem vmbkreiß ð erden. 

Vñ die dienen des koͤnigs die ſie het⸗ 
ten in den ofen geworffen hoͤrtẽ nit auff 


a werg / dẽ ofen zu heitʒẽ mit hartʒ/ werck / pech⸗ 


vnd dürrem holtʒ. Vnd der flam̃ ſcho 
auß vber den ofen / neun vnd viertzig 
len hoch / vnd brach auß / vnd verbrent 
die Chaldeer ſo bey dem ofen warẽ Aber 
der Engel des Herrn fuͤr herab zu dem 
Azaria vnd feinen gefellen in den ofen/ 
vnd (chlüg die flanımen des feurs von 
. dem ofen hinauß / vñ kület den ofen / daß 
fie dariñen erquickt und erkület wurden 
als von einer milden lufft. Alſo daß ſie 
das feur gantʒ mir berüree/noch beſche⸗ 
diget / noch etwas beleidiget: da lobten / 
ereten vnd pꝛeiſetẽ Gott difediey in dem 
ofen / vnd ſagten als aus einem mund; 
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Der Prophet 


Gelobet biſtu / o Herr Gott vnſerer 
vaͤtter / vñ loͤblich / vñ hoher eren werth / 
und vberhoͤhet vber alle ding zu allen 


Vñ gelobt ſey der heilig nam̃ deiner 
——— loͤblich vnd vberhoͤhet 
vber alle ding zu allen zeiten. 

Gelobet diſt du in dem heiligẽ Tem⸗ 
deiner eren vñ herrligkeit / vnd vber⸗ 

oͤblich vnd vberhohen eren werth vber 
alle ding zu allen zeiten. 

Gelobet biſt du auff dem thron dei⸗ 
nes reichs / vnd vberloͤblich / v bes: 
vber alle ding zu allenzeiten, « 

Gelober bift du / der du ſiheſt die ab⸗ K 
er vnd firzeft auff Cherubin. Dis 

iſt loͤblich / vñ vberhoͤhet ober alle ding 
zu allen zeiten. 

Gelobet biſt du / ð veſte des himels/ 
vnd loͤblich / vnd hoher eren werth / vber 
alle ding zu allen zeiten. 

Alle werck des lobet dẽ herrn / 
lobet vnd vberhoͤhet jn vber alle ding 


zu allen zeiten. 


"ir Engel des Herrn / lobet dẽ herrn / 
lobet — jn vber alle ding 
zu allen zeiten. 

Ir himel lobt dẽ herrn / lobt vñ vber⸗ 
hoͤhet jn vber alle ding zu allen zeiten. 

Alle waffer die do ſeynd vber den his 
meln / lobt den Herrn / lobet vñ vberhoͤ⸗ 
het jn vber alle ding zu allen zeiten. 

Alle jr krefft des Herrn / lobt den 
Herrn / lobt und vberhoͤhet jn ober alle 
ding zu allen zeiten. 

r Soñ vnd Mond lobt den herrn / 
lobet vnd vberhoͤhet jn vber alle ding zu 
allen zeiten. 

Ir ſtern des himels / lobt den herrn / g, 
lobet vñ vberhoͤhet jn vber alle ding zu 
allen zeiten. 

Alle regen vnd taw / lobt den Herrn / 
lobet vnd vberhoͤhet jn vber alle ding 
zu allen zeiten. 

Alle jre geiſt Gottes lobet den Her⸗ 
ren / lobet vnd vberhoͤhet jn vber alle 
ding zu allen zeiten. 

eur vnd big lobet den Herrn / lobe 
und vberhoͤhet jn vber alle ding zu allen 
zeiten. 

Winter vnd ſommer lobet den Her⸗ 
ren / lobet vnd vberhoͤhet jn vber alle 
ding zu allen zeiten. 

Taw 


* 


Taw vñ reiff lober den herrn / lobet 
en. allen 
Zeiten, : 


Hroſte und kelte / lober den Herren / 
Voberund vberhöhesinvber alledingzu 


bet vnd vber jn vber alle dingẽ zu 
md vberhöheeinvber alle dinge 


zeiten. 
Nacht vñ tag lobt dẽ herrn / lobt vñ 
vberhoͤhet jn vber alle ding au allẽ zeitẽ 
WI KXiechevüfinfternuß lobet dE herm/ 
lobet vñ vberhoͤhet jn vber alle ding zu 
allen zeiten. 

Plitʒ vnd wolcken lobet den Herrn/ 
lobet vnd vberhoͤhet jn vber alle ding 
zu allen zeiten. 

Die erde lob den Herrn / ſie lobe jn / vñ 

Rhejn vber alle ding zu allẽ zeitẽ. 
berg und buhel lobet den Herrn / 
lobet vñ vberhoͤhet jn vber alle ding 31 
* * —— uff erd 
ralle grůnende ding auff erden / 
— — vnd vberhoͤhet jn 
vber alle ding zu allen zeiten. 

Ir bꝛuñen lobet den Herrn / lobet vñ 
wberhöhesinewiglich vber alleding. 

Jr Meer vñ flüß lobet den Herrn / 
lobet und vberhoͤhet jn ewiglich vber 

e di 


rwalfiſch / ſampt allem das ſich in 
waſſerenregt / lobet den herrn / lobet vñ 
— ———— vber alle ding. 
le voͤgel des himels / lobet den 
Herrn / lobet vñ vberhöher jn ewiglich 
vber alle ding. 

Alle chier und viehe lobet den Her⸗ 
ren / lobet vnd vberhoͤhet jn ewiglich 
vber alle ding. 

Ir menſchẽ kinder lobet den Herrn/ 
eg vberhohet jn ewiglich ober als 


Iſael lob den herrn / lob in vñ vber⸗ 
böbejnewiglich vber alle ding. 

rPrieſter des Herrn / lobet dẽ Her⸗ 

er bet vñ vberhoͤhet jn ewiglich ober 


J Fred Bent Ice Her⸗ 
ren / er n ewigli 
vber alle din ed er 


—— nd fen der gerechten lo⸗ —— 


bet den Herrn / lobet vnd vb 


Fe 


ſetʒt habẽ / dz ſie keinem Got 


cceclexlt 
Fr heiligen vñ eins FE 


ten / lobet den Herrn / lobet — 


— vber ding. 
nania / Baria / Mi 
Herren / lobet —— inewiglich 


geiten, uber alledingder J 
ifeundfhneelober den Herrn / l⸗· / und aremur van alöpevon 


vnd errettet von der hand des 


tods / vnd erledige von dem mittel des ©) 


breñenden flam̃ es / vñ hat vns auf dem 
—* ekennet den Herrn / lo⸗ 
et den Herrn / deñ er iſt güttig / dan ſi⸗ 
ne barmhertʒzigkeit weret ewiglich 
Alle jr Gotsfoͤrchtigen lobet den 
Herrn / den Gott aller götter/lober und 
pꝛeiſet jn / dañ fein barmhertz igkeit we⸗ 
ret ewiglich. 
Sanct Hier 
Biß hieher hat man nit in dem 
was wir aber 
dolmerfe Ebeopotionie — 
——— zaͤiſchen tert verd her» 
uchodonoſor aber ð koͤnig vers 
wunderet ſich / vnd eilends auf / vñ 
ſprach zu feinen rhaͤten: Haben wir nis 
drey m gebundẽ in hir Apr — 
Sie antwortten vnd fpra 
zum koͤnig: Ja es iſt war&könig. Er 
antworꝛttet / vnd ſagt: Nun ſihe ich doch 
vier lediger männer im feur vmbgehen/ 
die noch gang vnd vnuerletʒt ſeynd / vñ 


des vierden geſtalt ſihet / als — ———————— 


Gottes fon, 

Auff ſolches tratt Nabuchodonoſor 
für des feurigen vnd brennenden o 
——— ſprach: O Sidꝛach . 


iſach vnd Abed Rego / jr diener des; 


chſten Bottes/ vñ 
——— ‚gingen — 
ſach vnd Abedieg 
— —— 
ri vñ 
destönige rhaͤte / diſe maͤnner zů fehen/ 


mit denẽ das feur ſo gar kein gewait an 


jrem leib gebrau hett / daß auch das 


bar auff jrem haupt vnuerſe jre 
hoſen —* ER been 4 et Ja 
man kund das feur nie an jnen riechen 
Dorieff! onoſor vñ ſagt Bes 
lobet ſey got Sidrach / Miſach vñ Abed 
Negd / der feinen Engel geſchickt/ und 
eine knecht / die ſich auff jn en ha⸗ 

befelch geaͤnðt / vñ jren Auges 
dienẽ/ * 


efesthaben/iftgenommeuaugs 


v alfa bald herang P 
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Der Prophet 


anbetten wolten / on allein jren Gott. 

So ſey nun das mein befelch: Wel⸗ 
cher von allẽ voͤlckern / geſchlechten vi 
zuntgen / den Gott Sidꝛach / Miſach vñ 
Abed ego laͤſtert / der ſol vmbkom̃en / 
vnd ſein hauß verſtoͤretr werden. Dann 
es iſt ſonſt kein ander Gott / der alſo er⸗ 
retten moͤg als difer.Ond der boͤnig gas 
Sidıach/ Miſach Und Abed Nego⸗/ in 
dem land Babel’ groffen gewalt: 

Das üij. Capittel, 

... Wie der koͤnig Die wunder) fo Bot mit jm ge⸗ 
than hett/verfunviget/ond Daniel dem Admg 
Teinen traum von einen groffen baum außleget/ 


vnd der Fönig feines reichs verſtoſſen / vnd wids 
der eingeſetzt ward, 


Onig Nabuchodono ſorꝛ alle voͤl⸗ 


I 


% 
Dan. sc dern / gefchlechten vnd zungen 


15 im ganzen land wonen/ der 

frid mehꝛe fich bey eich. 
Zeichen vi wunderwerck hat der als 
lerhoͤ ſt Sott mit mir gewircket. Alſo 
attes mich vor gůt angeſehen zu vers 
ündigen feine zeichen/ dann fie feynd 
oß wnd feine wunderwerck / dann fie 
Kynd maͤchtig:vnd fein reich / dañ es iſt 
ein ewigs reich⸗ vnd ſein gewalt weret 
für wi für. Ich Nabuchodono ſor als ich 


gauͤtte ruwe hat in meim hauß / vnd grü⸗ 


nein meinẽ pallaſt / ſahe ich einen traũ / 
der mich erſchrecket / vnd die gedancken 
die ich auf meinem bette hette ſampt dẽ 


re meines haupts / betrübtẽ mich. 
Dau.⸗.a 


ließ ich ein gebot außgehẽ / daß man 
alle weiſen zu 
bꝛecht / daß fie mir des traumes außle⸗ 
Kung anzeigten, Do wurden die warſa⸗ 
‚ ger/weifen/Chaldeer und fternfeberfur 
mich herauff bracht / denen ſagt ich den 
traummmaser aber bedeutete / kondẽ fie 
mir nit ſagen / biß auff dz letſt kã Daniel 
vnſer freund fur mich herauff (den man 
ar neñet / nach dem namẽ mei⸗ 
nes Gottes) ð dẽ geiſt der heilige Goͤt⸗ 
ter bey jm het / dem ſaget ich den traum 
auch / vñ ſprach Balthaſar ein oͤberſter 
der warfager/ dieweil ich weiß / daß du 
der heiligen Goͤtter geiſt haſt / daß dir 
kein geheimnuß vnmügli 
iſt / ſo ſage mir nũ / was das geſicht mei⸗ 
nes traums / ſo ich geſehen hab / ſey / vnd 
wz cs bedeute. J b in meim haupt 
ein geſicht auff meinem bett geſehẽ / vnd 


B 


« febezeinbann 
; — ein hoͤ⸗ 


abel fur mich herauff 


ch oð verborgen. 


8 mitten aufferden / 
bereichetbiß an den himel / vñ man ſahe 
jn an allen enden der welo/ ſeine bletter 
waren ſchoͤn / vnd bee viel früchte / daß 
jedermañ daruõ zu eſſen here. Die zamen 
vnd wilden thier auff dem feld woneten 
vnð jm / vnd die vogel vnder dent himel 
ſaſſen auff feinen aͤſten / vñ alles fleiſch 
nehꝛret ſich võ jm. Vñ ich ſahe in geſichtẽ 
meins haupts auff meinẽ bette / vnd ſi⸗ 
ein heiliger wächter für vom himel 
ab, vñ febiye vberlaut / vñ fprachals € 
fo: hawerden baũ vmb / ſchneidet ſeine 
‚Bei ab / vñ ſtreiffet jm das laub abe/ 
vnd vᷣſtrewet feine frücht / daß alle thier 
vnder jm hinweg lauffen / vnd die voͤgel 
von ſeinen zweigen fliehen. Doch ſolt jr 
dannocht den famen feiner wurgel ind 
erde laſſen Er aberfolmiteifern vñ eri⸗ 
nen baͤnden gebunden werden / dauſſen 
auff dem felde im grafe. Er ſol naß wer⸗ 
den von des himels tawe/ feinen teil fol 
er andenPreuternderden babe mit an⸗ 
derm gewild.Das menjchen berg fol jm 
nomen/ vnd ein viehiſch hertz an die 
at gegebẽ werdẽ / biß daß ſibẽ zeitüber 
jn vmb ſeynd / dañ ſollichs iſt in ð waͤch⸗ 
ter rhat beſchloſſen / vñ im geſprech der 
heiligen berhatſchlagt / vnd gebetten/ 
auff daß die lebendigen erkeñen / daß der 
allerhoͤchſt ober ð menſchẽ reich gewalt 
hat / vñ gibt ſie wem er wil / vñ den aller 
demtictigeftemenfche ſetzet er darüber. - 
Dasıft dertraumsdenichtönig Te 
buchodonofoz geſehen hab Vnd mındn _ 
Balchasar/fagmir bald die bedeuttũ⸗ 
ge/ dann alle weiſen in meinem koͤnig⸗ 
reich — mirdie auflı ee 
zeigẽ:du aber verma der gei 
der heili ler win a | 
Da ſchwieg Daniel ftil/ den mã Bal 
thazar neñt / vnd fieng an ſich su beſin⸗ 
nen bey einer ſtůnd lang / vnd ſeine ge⸗⸗ 
dancken betrübten jm Do antworttet 
der Konig / vnd ſprach: Balebazar/lap | 
dich den traum noch die außlegung mie 
berrüben, Balthasar gab antwoꝛnt vnd 
ſagt:Mein herr/ der traum můß denen 
die dich haſſen / vnd ſtin außlegung dei⸗ 


nen feiden widerfaren 


J ımden du geſehen haſt / h ſo 
gro ———— 


. Benhimelreicheedenmanauch an alle 
endender welc fehenmochte / des blets 
s er feine —— 
jedermann aruon zu eſſen /v 
welchem die thier * ds woneten / vñ 
—— die vögel vnderm his 
a end 
de gewachfen und kommẽ bißan 
bimel/fo ſtredt fich dein gewalt bif 


zu end der erden. 
Daß aber der 


Bönig einen heiligen 
ee bimel * 

E far / vnd ſprach: Mawer den baum vmb / 
vnd verderbet jn / doch ſolt jr dannocht 

den ſamẽ der wurtzel in der erden laſſen / 
ond er ſol auff dem feld im graß/ mit 
’ eberinnen bänden gebunde 
werden / er fol naß werdenvon des his 
eamwe/feinenteil foler mic dem ges 


wild des biß vber 
Be 
e aller 
zu vber mein Herrn den Bönig: 
Pe 
— flbapaban, vnd du wirdſt 
—— Du muͤſt von 
—  eoirbaß 
— y B 


a ewa 

hat vber der menſchen koͤnigreich / vnd 
gibt fie wem er wil. 

er iſt / manfol dans 
den ſamẽ ſeiner / dz iſt / des baums 
gurtʒel bleiben laſſen / bedeut / daß dir 
der gewalt võ himel fey. 
ich deiner ſund mic ab 
vi deiner miſſethat 
ni igkeiten vnd wolchaten 
den armen: villeicht wirt dir Got 
— ⏑6 
nd kommen auff den Boͤnig Nabu⸗ 
u Klachawölff Monaten ſpaciert der 
oͤnig auff — de ec rare 
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Daniel, 


' einjeglicher 


cecclxre 
* vom himmel / vnd ſagt:Dir koͤni 

abuchodonoſor wirt geſagt / Das k 
nigreich fol dir genommen werden/unds 
dich wire man von den menfchen vera 
feoffen / daß du dein wonung bey den 
ehierendes felds haben wirdſt: Graß ' 
wirdſtu effen wie die ochfen/ big ds ober 
dir fiben zeit vmb ſeynd / auff daß du er⸗ 
kenneſt / daß der allerhoͤchſt Ip bau 
vber der menſchen Eönigreich/ vnd gibs 
fiewemerwil, In derfelbigen ſtund 
warb das wos vber noſor 
vollnbꝛacht / daß er von den menſchen 
verſtoſſen ward / vnd kraut aß wie ein G 
ochs: Sein leib ward naß võ des himels 
taw/biß dz ſein har ſo als Adlers 
feddern / vnd ſeine negel wie vögels kla⸗ 
— diſe zeit verlauffen h 

ich nũ diſe zeit ver ett/ 
hůͤb ich FTabuchodonofd: meine augen 
auff gen himel / vnd meine vernunfft 
Bam mir widder. Do dancket ich dem al 
ler böchften/ ich lobet vnd pꝛeiſet den / 
ð ewiglich lebt / dann ſein gewalt bleibt 
in ewigkeit / vnd fein reich weret fur vñ 
fur / gegen welchem alle die auff erden 
wonẽ / als nichts geacht ſeynd. Er hãd⸗ 
let nach ſeinen willen an dem heer des 
himels / vnd an den inwonern der erdẽ / 
vnd niemand iſt der ſeiner hand wider⸗ 
ſtehen moͤge / noch zůu im ſpiechen doͤrff⸗ 
“was thůͤſtur In ð ſelbigen zeit kam ich · Warumb 
widð zu meiner vᷣnunfft / auch zu koͤnig⸗ thůſt du 
licher wirde / vnd zu meiner herrligkeit * 
undgeftale/ vnd meine gewalcige und IP * 
rhäte fücheen mich / vñ ward widderüb 
in meim koͤnigreich geferst/ vñ ich vber⸗ 
kam noch groͤſſere herrligkeit. Darumb 
lobe ich Nabuchodonoſor / vnd erhoͤhe 
vnd pꝛreiſe den koͤnig im himel / dann al⸗ 
le ſeine werck pin warheit / vnd alle · warhaff⸗ 
feine weg gerecht: die aber ſtoltz daher tig 
aner demüttigen. ‘ 
Das v, Capittel, 

Wie der Bing Balkhafar fein koͤnlgreich 

verlore vnd er ſchiagen ward / als im Damiel ges 


weiſſagt hett. 
B— Boͤnig richtet ein R 


o er zu / ſeinen gewaltigẽ 
an ee Fre 
drack nach feinem alter. Do 
aber der Zoͤnig wol getruncken het / ge⸗ 


ife wort he, 
ch im mund / do fiel ein ſtĩ 





oter / man ſolre die güldin vñ ſilberin. 
Bass güld ra, 





Der Prophet | 


- "Befäß/diefein vatter Nabuchodonoſor 
#uß dem tempel zu —— 
menbet/bzingem: ſo wol der Roͤng mit 
feinen gewalcige/fampe feinenweibern 
xynd Febsweiberndaraupßerinchen, Do 
brachemandie güldine gefäß die man 
ne, dem Tepel des hauſs Gortes zu Jes 
alem genommen hett: do tranch der 
koͤnig mit feinen gewaltigen / ſampt ſei⸗ 
nen weibern vnd kebswe bern/ darauß. 
Sie truncken wein/ond lobten jre gül⸗ 
dine / ſilberine / kupfferine / eiſerine/ boi⸗ 
Bin * — Götter, 
en zu derfelbigen ſtund / gien 
finger herfur / gleich alseiner —“ 
hand / die fchuben gerad gegem leuchter 
hinüber auff die gerünckte wand indem 
koͤniglichen faal. Vnd der koͤnig erſahe 
B der hand glider die da ſchrieb / do verlor 
der koͤnig ſein farb / und fein gedancken 
erſchreckten jn / daß jm das geäderfeis 


Jere yoa 


ner lenden ſgenge vnd jm die knie 


Dana zuſamen ſchlůgen. Do ſchrye der kͤng 
mit gantʒer macht / daß man jmdiewers 
ſen / Chaldeer / vnd die warſager hineyn 
brechte. Vnd der koͤnig redet fort/ und. 
ſagt zů den weiſen von Babel: Welcher 
menſch dife ſchrifft leſen und mir/ wası 
fie bedeutte/fagen Ban/der ſol mit pur⸗ 
pr bekleidet, vñ jm foleingüldinhalgs 
and an feinen halß geſchencket werds, 
Er ſol auch der drit herr ſeyn in meinem 
Königreich. 6, « 
Auff das wurden alle weiſen des ko⸗ 
nigs hineyn gebracht / vnd tẽ aber 
weder die ——— leſen noch jre bedeüt⸗ 
— nig anzeigen. Do erſchrack 
der koͤnig Balchazar erſt noch mehr de 
er all ſein farb verlor/ vnd feine gewal⸗ 


—— — 
o gieg die Boͤnigin diſer fa 
die dem Boͤnig vnd feinen gewaltigen 
wiberfärenioas, bina inden 2 
ſaal / vnd fager nig / du 
€ ewi keit lehẽ Du ſolt dich deine gedan⸗ 
el Aenmie 'enlaffen/ vñ dein x ans. 
— geſicht ſol ſich nit entfere Esıfkeiner. 


in deinem reich / hate eiſt der hei⸗ 
buchodonoſor in vatter zu einẽ ober⸗ 
vber die warſager / weiſen/ Ch. 


7 
— — 
ER 





Danny 2 






nem 


deer / vnd ſternſeher / geſetzt/ ja dein vans 
ser Oherr Boͤnig / daß ein hoher geiſt / 
kun verſtand Die trämm auf zu 
legen / tunckel ſprüch zůu erratten / vn vers 
boꝛgen ſachen zu offenbaren / bey jm er⸗ 
fundenward/nämlichbeydemDanielr | 
dender Pönig Balthazar nennet. Sy 
ruͤffe man nun dem Damiel/der wire dir 
Die bedeuttung ſagen. J 
DawardDanelbineyn für den Ekso⸗ 
nig bracht Da fprach der koͤnig zu Das 
niel Biſt dus der Daniel auf den gefangs 
nen Zoa / die mein vatter der Fönig/ 
auf — ——— hab von 
dir gehört ſagen / du habeſt der heiligen 
Götter geiſt / erfarung vi verftand/und 
man habe hohe weißheit an dır erfun⸗ » 
den. Nun hat man die weiſen und Elüz 
en her mich bꝛacht / daß ſie diſt 
—— en / vnd mich jr deuttung wiſ⸗ 
fen laſſen ſolten / ſie aber vermochtsmir 
die be nit ſagen. Do hoͤret ich 
wie du die außlegung deutten / vnd· das « n⸗ 
verboꝛgen / offenbaren — 


du diſe ſchrifft leſen / vnd mir anzei en 
was fie bedeutter/ ſo ſolt du mit ern 
be£leides/onddir ein güldin ha fband 


an deinen halß geſchencket werden Dis 


ſolt auch der duet Für in meinem 
—— teen * 


Daniel antwortt und ſaget fur dem 
koͤn Behalt dir dein gab ſcibs / vñ gib 
die — deines hauſs einem ande⸗ 
ren. Jh aber wil dem koͤnig die febuuffe 
nit deſto weniger en / vnd jm die auß ⸗ 
—— thůn O koͤnig / Gort ð Panın 

hoͤchſt hatt deinem vatter dẽ Ma⸗ 
buchodonoſor / koͤnigreich / macht / ere 
und herligkeit geben/ alſo daß alie vol⸗ 
— 
alb ſo er jm ver € em 
erfehtechten vnd erzictercem, Welchen ge) 






d erzittertem, 4 
er wolt / den toͤdtet er: ——— 
wolt / den ſchluͤge er welchen er wole⸗ 


den bracht er au ‚ondwelchenerwod_ 
den niðt er Do fich aber fein her vber⸗ Dun? | 
hůb / vnd ſein gemüt im ſtolz 
vhinderhoffart/warderberabvonfeis 
—— 
Erw . | 
ee en —— 
walpefele/ Erauemöfkerfreffenwie.enf“ 


Daniel. 


ochß / vñ ſein leib ward von des himels 
zamw benetzt / biß er erfuͤr / daß der aller⸗ 
hoͤchſt gewalt hat vber ð menſchen koͤ⸗ 
sheet ñ wen er wil / den ſetzt er dar⸗ 
auff. Vnd du ſein ſon Balthazar / haſt 
Dein berg dannoch nie gedemuͤtiget / 
wiewol du diß alles zuuor wolwißteft/ 
ſonder haſt dich wider den Herren des 
himels erhaben / daß man die gefaͤß ſei⸗ 
nes hauſs fur dich bringẽ můßt / darauf 
du mit deinen gewaltigen / mit deinen 
weibern vnd kebsweibern wein getrun⸗ 
S crken haſt. Darzu die ſilberine und guͤl⸗ 
dine / küpfferin vnd eiſene / hoͤltzine / vnd 
inine Goͤtter / die doch weder ſehen 
J noch hoͤꝛen / noch verftche/gelobt. Den 
Sot aber / in des hand dein ſeel vnd alle 
deine weg ſtehẽ / haſt du nit geeret. Dar⸗ 
umb iſt der handballen von jm her ge⸗ 
ſchickt / diſe ſchrifft zu verzeichnẽ die ges 
ſchuben iſt. Das iſt aber die ſchrifft die 
Wlan. verzeichnetift:x Mene/Miene/T 
Zhetd Vpbarfin.So iftdas jr auflegüg: Me⸗ 
eMee ne Gott hat dein Eönigreich geseler vñ 
Thekel / Man hat dich in ei⸗ 
ner wagſchüſſel gewaͤgen / vnd zu leicht 
erfundẽ.* Dein reich iſt zerteilt / 
vnd den ern vnd Perſern geben. 
Da befalh der Koͤnig / daß man den 
Daniel mit purpur bekleidte/ vñ jm ein 
üldin halßband an ſeinem halß gebe⸗ 
deaß man auch vonmaufrüffte/daßer 
der dit herr were imEönigreich. Blei 
Bag binder ſelbigen nacht / ward Balthaſar 
der Chaldeer koͤnig erſchlagen / vnd Da⸗ 
rios auß Media/nam das reich eyn / als 
9 erzwey vnd ſechtzig jar alt war. 
Fi “ Das vj.Capittel. 
—J Wie Daniel verklagt / vñ in die leven grüben 
vs fabedens Deriofurg Are dz 
Eerüber fein koͤnigreich zwentʒig 
Fond hundert Landuoͤgte ſetzte⸗ 
die im allẽ feinen Eönigreich werd: Ober 
diſe ſetʒt er dꝛey Sürften/dere Daniel eis 
eer war / denẽ ſolten die Lädusgte rech⸗ 
Be" damit der kün on mühe 


Phares 


ns meb: in jm / alſo daß jm der 
/invberdas gantʒe reich 


3,2: | ‚Daher erachteten die Sürften 
b mau Das 
, en 


* 


kel / Darumb Herr ® nig 





ececlxtx 
niel zu finden/ die wider das koͤnigreich 
were / vñ mochten doch kein vrſach noch 
vngelimpff wider jn finde, Dañ er hielt 
ſich ganz trewlich/daß mã keine ſchuld 
noch argwon an jm finden mocht. Da 
ſpꝛachen diſe maͤnner: Wir werden an 
Daniel kein vꝛſach finden / anderſt we⸗ 
der im geſetz ſeines Gottes. Auff das 
haufften ſich die Fürſten vñ Landuogtẽ 
zum koͤnig / vnd ſagten alſo zu jm: Herr 


koͤnig Darios / du müſſeſt in ewigkeit le⸗ B 


ben Es haben ſich alle deins koͤ⸗ 
—** berhaten / ſampt den Land⸗ 
— vnd —— daß 
man ein koͤniglichen befelch ſol außge⸗ 
ben laſſen / vnd ein ſtreng gebot ſtellen / 
nemlich / daß hie zwüſchen dreiſſig tagẽ / 
jedermañ der etwas bitten wirt / es ſey 
von einem Bot oder võ einem menfche/ 
dañ allein von dir / o koͤnig / daß derſel⸗ 
big in die Lewen grůb ıffen werd, 
(le du diß gebor 

beftertigen/ond in ein ſchrifft verzeich» 
nen / damit es vnuerendt bleib nach dem 
rechten der Medern vi Perſern / welche 
niemand vbertretten darff 


WITZ HL 
G — 


Darauff verzeichnet Darios di 


bot in ein ſchꝛifft vnd — Ale 
nun Daniel vernã / daß ſolch gebot a 
gerichtwar/giäg er hinauf in feinbanp/ 
vnd die \ c 
gegen Jeruſalem ſtuͤndẽ offen Da kniet 


—— 


er dꝛeymal des tags nid auff ſeine Pnnie/ 
bettet vnd lobet feinen Got / in weyß vñ 
geſtalt wie er vorhin zu chũ pfleget Da 
haufftẽ ſich diſe meñer widder / vñ ſuch⸗ 


ſi tenfleißlicher und funden Daniel / daß 


erfeinen Bott bat und fleber. Da trattẽ 
fie furden koͤnig / vñ redten mic jm feins 
töniglichen gebots halb / vnd ſagten: 
—— haſtu nit ein gebott auff⸗ 

mmmm ge⸗ 
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Zetosnz. e nig / du müſſeſt ewiglich 


iveibeſa 
Mac. — 

beinen than deñ mein 
Pace baben: 


gericht / daß hie zwüſchen dreiſſig tagẽ / 
ſedermañ der etwas bitte / es ſey von ei⸗ 
nem Got / oder von einem menſchẽ / dañ 
allein von dir o koͤnig / daß derſelbig in 
die lewẽ grůb geworffen werd? Der koͤ⸗ 
nig antwortet wii ſprach: Ja esiftwar/ 
das recht ð Medern vñ Perſern ſol nie⸗ 
mand vbertretten. Auff ſolchs gabenfie 
antwort / vnd ſprachen zu dem Koͤnig: 
Daniel auß den gefangnen —— 
koͤnig / hat weder dein geſet deine 
gebot / dz du auffgericht haſt / geachtet / 
dañ er bettet nichts deſtoweniger drey⸗ 
mal eins tags. Wie ð koͤnig diſe red vers 
nam / ward er ſehr betrübt/ vñ thet groß 
ſen er —— ee 
müberfichbiß die for vndergieng / d 
er jn erloͤſet. Do —— die maͤnner 
fur den koͤnig / vñ da ſie des koͤnigs mey⸗ 
nung verſtunden / ſagten ſie zum koͤnig: 
Wiß koͤnig / daß das recht der Meder 
vñ Perſer inhaͤlt / daß aller koͤniglicher 
befelch vñ gebot dz ð koͤnig beſchloſſen 
hat / ſol gehalten werden / vñ vnueraͤnðt 
bleiben. Da befalh der koͤnig / ſie ſolten 
Daniel herbey bꝛingen / vñ jn in die lewẽ 
grůb werffen. Vnd ð koͤnig ſagt zu Das 
niel:Dein Got dem du on onderlaß dies 
neſt / der wirt dir helffen. Ond ein ſtein 
ward gebracht / ð ward vber der gruͤben 
loch gelegt:dẽ verſigelt ð koͤnig mit ſei⸗ 
nem eigenen ring / vñ mit feiner Herren 
ſigel / damit es vnueraͤndert / vñ am Das 
mel kein můtwil gebraucht würde. 
Darnach gieng der 
pallaft/ vnd blieb vber nacht vngeſ⸗ 
ſen / vnd ließ jm kein eſſen furtragen vñ 
kũd auch mie ſchlaffen. Am morgen frü 
aber / ſo bald der tag herb der 
koͤnig auff/ vnd gieng eilends zu der le⸗ 
wen grüb,Alser nun herzu naͤhet zů der 


ſchrye er mit trauriger ſtim̃ / vñ 

rach zu Daniel: O Daniel / du knecht 
des lebendigen Gottes / hatt dich auch 
dein Gott dem du on vnderlaß dieneſt / 
moͤgen von den lewen erlöfen? Daniel 
antwortt dem kuͤnig / vnd me. 
5 Sotcharjeinen Engel — — 
4 e { t 
Loffen bae/daß fiemir 


E 


bringen / vñ indie lewen gruͤb 


Boͤnig in ſeinen 


Der Pꝛophet | | 


Dawardderkünig ſein ſehr fro / vnd be⸗ 
fal man ſolt Daniel auß der gruͤben her⸗ 
auff ziehen Das geſchach / vñ man kund 
nit ſpüren / daßjmeinigerleyfchadesw | 
geftäden were / dañ er het feim Bot vers 
tramwec. Da hie ð Künig man foltedife 
maͤnner / die den Daniel verklagcherte/ & 
en/ | 
fie und jr weiber vnd Einder, Alſo wur⸗ Ziſt⸗b 
den die lewen jr gewaltig / vnd zerriſſen Daniıı) 
fie/ondsermaltenjregebeyn/ ehe ſie an 
den boden hinab kamen. 

Nach dem ſchꝛieb Darios der kůnig Dazlı.ı 
allen voͤlckern / geſchlechten vñ zungen, 
die in alle laden woneten:Der frid meh⸗ 
re ſich bey euch: 

Das iſt mein befelh / Mã ſol im gan 
sengebiesmeinesreichsden Gott Das 
nielis foͤrchten vñ ſchewẽ / dañ er ift der 
lebẽdig Got / der ewiglich beſtehet / fein 
ruͤnigreich bleibt vnerderbt / vnd fein 

ewaltwehresewiglich. Er iſt ein erlo⸗ 
hr vnd nothelffer/ erchüt zeichen und? 
wunderwerd am himel vñ aufferden/ /⸗ 
er hat Daniel von den lewen vnd der le⸗ 
wen»grübenerlöfer, an 

AberDaniellebeebißinskimigreich 
Darij / vnd biß ins künigreich Cyri auß 


Perſen. 
Das vij.Capittel. 
Von dem wunderlichen geſicht der vier win⸗ 


den/die auff dem groſſem meere wider einander 


ſturmeten / vñ der vier chieren was dardurch 
ſolt verftandenwerven. — 
Merſten jar Balthaſar des Bir x 
nigs vonSabel/faheDamieleis | 
nen traum / undeingefichränfeis 
nem haupt auf feinem beste, Difern traũ | 
ſchrieb er an / vñ verfaßt jn in ſum̃ a mit 
diſen woꝛten / vnd fprach: Ich hab bey ð | 
nacht inmeim geſicht gefeben / vñ | 
vier wind des himels ſtritten auff dem ° | 
groffenmeer/dagiengeviergrofjetbinr 
von den meer herauff / deren jeeins an⸗ | 
derfifahe denn das ander, * 
Das erſt war wie ein Lewin / vñ het zu 
doch flügel wie ein Adler. Ich ſahe daß 
ſeine flügel auß erupfft wurden / vñ es 
ward von ð erd hingenom̃en. Ks ſtund 
auff ſeinen füſſen wie ein menſch / vñ jm 
wardeinsmenfchenberggereben,  ' 
Vñ ſihe / das and thier wareim beerẽ pr“ 






Ronig nie geſund ige gleich/ und ward auffein — 


Daniel. 
Es het in feinem maul drey reiben mic 
zeenen / vnd man ſagt zu jm: Mach dich 

vnd friß viel fleiſch. 

unie.3.b ch ſahe ich / vnd ſihe ein ande 

das war wie ein Pard / es het flügel wie 

Ma. ein vogel / deren waren vier auff feinem 
zuche. Diß thier het auch vier koͤpff / vñ 
jm ward gewalt geben. 

Nach dem ſahe ich im geficht bey ð 
nacht / vnd ſihe / das vierd er ehe 

— — vberaus 
arck es her groſſe eyſene zeene / es fraß 

vnd — —— — ——— 
4nmit ſeinen füſſen Es war auch gar viel 

176 anberfEdanndievorigen thier / vnd es 
het zehen hoͤrner Da ich aber die hoͤrner 
ſchawet / ſihe / da gieng noch einanders 
kleines hoͤrnlin zwiſchen jnen auff/ vor 

welchem / dꝛey auf den vorigen hoͤrnern 

F aupgeriffen wurden. Vnd fihe/dif horn 

Ber nt einmenfch/ vñ ein maul 

Kpocanc rede groffe ding Ich ſahe / biß die ſtül 

—— eſtellet wurde/ vñ ein alter betag⸗ 
ter ſetzet fich. Sein Pleid war ſchnee 
weipvviidas har feines haupts wie ein 

} reine wül, Sein thron war wie fewr 
en feine räder wie einbıennends 

Spas s.b feut.tEinlangerfeurftrom zoch fich vñ 

€ nieng v5 feinem angeficht herauß Tau⸗ 
tmaltaufentdieneten jm / vnd zehen 

nðt mal tauſent ſtunden vor jm. Das 
ige ward beſetʒt / vñ die biicher wur⸗ 

— auffgerhan. Ich ſahe zu / vmb der 
ſtimm vwillen der groſſen wort / die das 


„» Dom redet Ich ſahe dz diß thier getoͤd⸗ 
ceerward / vnd vmb feinen leib kam / vnd 
ein biennends feur geworffen ward. 
Sen andern thiern aber ward jr gewald 
mit verlengerung jres lebẽs / 

zeit und weil 


fabe aber im geficht bey ð nacht / 
e/esEam einer in den wolcfendes 
je eins menſchen for / der kam 









ii 


gabimgewalt/ 
d/voͤl⸗ 
vnd zungen dienen ſolten. Sein ge⸗ 
wirtewig wehren/ vñ nim̃ermehr 
Yond ſein koͤnigreich fol nim⸗ 
zerbrochen werden. 
Mein geiſt ward erſchꝛeckt / und 
Damiel entſetʒt nich da fur / vñ ſo ⸗ 
ſicht meines haupts betrübtẽ mich . Vñ 










E — — — 


* * st ! . ft / g 
Er — vñ reich da pm alle eich 


cccclxxxij 
ich gieng zu der einem die da ſtundẽ / on > 
bat jn / daßer mir võ dem allem bericht — 
gebe. Vnd er rede mit mir/ond ließ mich 
difer ding bedeuttung wiſſen. 

Dife vier groffe thier / bedeutten vier D 
reich / die erden auffſtehen werden. 
Aber die heiligen des hoͤheſten Gottes 
werden Drei einnemen / vnd es ewig⸗ 
lich / ja immer vnd ewiglich beſitze Auff 
dz het ich auch gern gewüſt die warheit 
võ dem vierden thier su wiſſen / welchs 
gar viel anderſt war weder die vorigen 
allſamẽ / ſehr grewlich / des zeene vi kla⸗ 
wen eiſerin waren / das fraß vnd zerma⸗ 
let / vñ das vberig zertrat es mie feinen x 
füffen. Ich begert auch die warheit von 
den zehẽ hoͤrnern / die es auff ſeinẽ kop 
het / vñ von dem andern ſo darnach auf⸗ 

i ı welchem drey abfielen / vnd J 
von dem hoꝛn / welchs augen het / vñ ein Mr IR, 
maul dz groffedingreder/ond vil groͤſ⸗ — 
fer war dañ die neben jm waren. Ich ſa⸗ ji au: 
be/ und das horn bet mit den heiligen BEI Sg 
einen flreit/ond lag inen ob / biß daß der 
ale betagt kam / vnd gericht hiele für die 
heiligen des hoͤheſten / vnd die zeit kam 

die heiligen das reich einnaͤmen. 18 

Vnd alſo fpzach er: Das vierd thier/ ge » 
wirt das vierd reich feyn auff erdzeich/ a 
welchs mechtiger feynwire/ dann alle . —* 
andere reich / es wirt alle lãd freſſen zer⸗ ʒacha. c... 
tretten vnd zermalen. Die zehen 
aber bedeutten / daß zehen koͤnig von di⸗ 
ſem koͤnigreich auffſteigẽ werden/nach 
Denen wirt ein anderer erſtehen / ð wirt 
mechtiger ſeyn / dañ der vorigen Feiner, 

Er wirt drey koͤnig ernideren / vñ wider 
den allerhoͤchſtẽ reden, Er wirt die hei⸗ Danten« 
ligen des hoͤheſten vm̃bringen / vñ wire 
ſich vnderſtehen zeit vñ geſetz zuů veren⸗ 
dien. Sie werden jm in fein bad ergeben 
werden / biß auff ein zeit / vnd etlich zeit / Apocınd 
vñ ein halbe zeit Das gericht aber wirt 
n werden / vñ jm fein gewalt ge⸗ 
nommen / daß er zu grund vertilget und 
vm̃bꝛracht werde. Das reich aber vñ ges 
— 
imel iſt wirt dem heiligẽ vo 
——— gegeben werden Sein reich Luc. i.c 
—— un — a 

oͤnige dienẽ vñ rſam ſeyn Biß hie⸗ 
her endet ſich rede, Aberich Daniel 
ward fehrin meine gedanchen berrübe/ 

mmmm iij daß 


Dr FT, 3 
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Ö3 ich allmein farb verloꝛ Behielt doch 
diſe rede in meinem bergen, 
Das viij. Capittel, 
Ein geficht von einem Wydð und von einem 
geißbock / vñ was dardurch folt verftäde werd?, 


A M dritten jar des koͤnigreichs 

des koͤnigs Balchafar/ erſchiene 

Damien nir Daniel ein geficht/nach de ſo 
mir am erſtẽ erſchienẽ war. Ja ich ſahe 

im geſicht / vnd war dasumal als ich [4 

© he zu Sufan in ð baupeftat/die im land 
En z f Zlamlige, Vñ im geſicht daucht mich/ 
ich were auff der posten Vlaı, Da büb 

ich meine augen auff/ vnd fahe, Ond fi 

be/ein wydder ſtund vordembach/ der 

hette hoͤrner / vñ dife hoꝛner warẽ boch/ 

aber dennocht war eins hoͤher dañ das 
ander / das höher aber wůchs hernach. 

Ich fahedarnach daß diſer wydder mic 

dð Ren Or abend / gegẽ mitter⸗ 

nacht vñ gegen mittem tag ſtieſſe / daß 

kein thier vo: jm beftehen/ und ſich vor 

feinem gewalt niemand erloͤſen mocht / 
ſonder er thet was er wolt/on ward ſeht 
groß Ich aber mercket drauff/ da kam 

von abend her ein Geißbock vber das 

Sau erdzeich/daßer dieerdenitrürete. 

ifer bock trůg zwiſchen den augen ein 

chon horn / vñ trat zů Wydder der zwey 

ner het / welchen jch au vor fur ð poꝛ⸗ 

ten erſehen het den lieffer mit grimmi⸗ 


5 germachtan. Ich ſahe daß er hart an fich 


en Wydder kam / vnd er 
jn/und gab jmeinen ſtoß / daß jm die 
swey hoͤꝛrner zerbzachen. Der Wydder 
gber het nit ſo viel krafft / daßer vorjm 
t mögen befichen, Er aber warff 
Ba den/vndszertratin/vfimenand 
hett moͤgen erloͤſen 

Der —— aber ward fehr groß/ 
vnd alser amaller ſterckeſten war/ er⸗ 
Daniery.a brach m das groͤſſer horn⸗ vnd an des 

Eart wůchſen mdiund gleich vier gu 
Mac.· a dere hõae hden vier winden des 
bimele. Oi auf derfelbigen eine wüche 
ein klein hoꝛn herfut/ dz ward ſehr groß 

gegen mittag/ gegen morgen’ vñ gege 
‚ven ſtarcken land/ es wüchs groß Hins 

auff biß andes a Dental | 

herab vonder flerd en fe 
nen/vüzertratfie/ ja eswlichsbiß zum 
furſten der ſtercke / vnd namvonjmdas 


a4 Kung 


iimmet vber mich 


le auf feinem gewals Perfe 
er 





Der Prophet 


lich opffer/ und warffdar nider das 
pe A wonũg. Es ward aber, 
In folche macht gegebe wider das tegs 
lich opffer / vmb der finden willen/ daß. 4 
es die warheit zu boden würffe / vnd jn 
in allem furnemen wol gelünge. 
Auff das hoͤꝛet ich ein heiligen / vnd 
diſer heilig ſprach zu eim anðn heiligen / 
den ich nit kennet / der da fraget / wie lãg 
ſolt doch das geſicht weren / vñ das teg⸗ 
lich opffer auffhoͤren / vnd die ſunde dex 
verherung ſo beſchehen iſt / bleiben / vnd 
das heilig/ ſampt der ſtercke zertretten 
werden? Vnd er antworttet im: Vom 
abend an biß zum moꝛgẽ / zwey tauſen⸗ 
vnd dreyhundert tage / alsdeñ wirt das 
heilig widder gereinigt werden, 
ie ich Daniel nun das geſicht far 
nd fraget auch ————— nach / 
da ſtund etwas vor mir eim mann 
gleich / vnd ich hoͤret zwiſchen dem bach du 
Vlai eins manns ſtimm / der rieff vnd 
ſpꝛach: Gabriel / gib du diſem dz geſi 
zu Da kam er / vnd ſich 
neben mich. Ich erſchrack aber dad 


kam / vñ fiel mein angeſicht nider 
da Eon sur ces on / merck 
eben/daßdif gefichzenftzur lecſteneie 
erfüllet wirt. 


. Wieernunmitmirrede/fandihin 
einommachszurerden/auffmeinanges 
t, Onder rüret mich an / vnd J— 
ich widderumb auff / vnd ſaget· Krim 
war / ich wil dir zu wiſſen thũ woiees im 
letſten zorn oder lud ergeben werd/ dañ F 
diezeichatjr beftimps ende, Der wy · 
der mit zweien hoͤrnern den du en 
haſt / das ſeynd die koͤng auß Media ufk 

en. FR ZA BEE nGtsyjr 
Der geißbock aberiftder koͤnig auß 
———— 
feben feinen augen ftund Bifuftdererfk, 
Eönig. Das aber dijes hom serbrochen 








che/ond von dei ſter⸗ ſtehẽ 


Daniel, 


les / vñ mehr dañ man glauben kan / wũ⸗ 
derlich verwüſtẽ / vñ alles fo er anbebe/ 
das wirt jm für ſich gehen vnd gelingẽ. 
Er wirt die ſtarcken /vñ das heilig vo 
nach ſeinem willen erſchlagen. Betrůg 
wirt vnder jm/ ſeiner klůͤgkeit halb / ein 
us haben / viierwirsfich in feinem 
ẽ erheben. Er wirt durch wolfart / 
vnd aller ding vberflüſſige genuͤgſam⸗ 
‚ses heit / viel erſchiagen Vñ wire ſich wider 
eb den fuͤrſten ailer fürſten aufflähnen/je 
doch wirt er on hand vmbkom̃en / vnd 
erſchlagen werdẽ. Diß geſicht von abẽd 
vñ morgen ſo dir geſagt iſt / das iſt war. 
Du ſolt aber diſes geſicht verzeichnen/ 
vnd verſigeln oder heimlich halten / dann 
eswirterfi nach vielen tagen geſchehẽ. 
Auffdsward ich Daniel gãtʒ ſchwach /⸗ 
daß ich etliche tag krãck blieb Darnach 
aber do ich widder auf kame / richtet ich 
des koͤnigs geſcheffs fort auß / vnd vers 
wũdert mich des geſichts / niemãd aber 
kundt mirs auslegen, 
Das ir Capittel. 
3 Wie Daniel feine/wi feines volcks ſuͤnde bes 
* Fennet/ond Bott vmb genad bat) vñ jm Die zeit 
ver sufunfft und des lerdens Chriſti oder Meſ⸗ 
fie/fampt ver 3eit/fo vie Moſaiſchen opffer aufs 
bözen folten/offenbaret ward, 
A Merſten jar Darij des ſons Aſ⸗ 
duid⸗c ſueri / auf ð Meder ſamen wars 
Nñ vber der Chaldeer koͤnigreich 
zum Boͤnig geſetʒt ward / im erſten jar 
ſeins reichs / merckt ich Daniel in dẽ bü⸗ 
chern auff die zall der jar / dauon des 
\Yarı.b Herren wort zum Propheten Hieremia 
Vans  gefcbehenwar/daß Jeruſalem ſibẽtʒi 
gäzer jar wüſt ligen ſolt / vñ keret Be 
313 dem en 33 besten und zu 
fleben/ mis faften im fach vnd in der 
aͤſchen 


Vnd ich bettet vor dem Herren mei⸗ 
is nem Got vnd beichtet / vnd fprach: Ach 
wose Mers/du groſſer vñ erſchꝛecklicher Bor/ 

der du den bund vnd barmhertzigkeit 
ne lieben/ vñ deineges 
daru. n. d hott halten. Wir haben gefundige / wir 
haben onrecht gethã / wir feynd gotloß 
geweſen vñ abgefallen / ja wir ſeynd von 

allen deinen gebotten vñ gerichten ab⸗ 

B gewichen. So haben wir auch den Pro⸗ 
ppheten deinen knechtẽ / die zu vnſern koͤ⸗ 

nigen vnd fürſtẽ vnſern vaͤttern vñ dem 

gantʒẽ landuolck in deim namen geredt 


Ra 


Ä 3 N 
m 4 an IF Wi *7149 .. 
ceeclxxxiij —077 
haben / nie woͤllen volgẽ O Herr / die ges I «tb. san‘ " 
rechtigkeit gehoͤꝛt dir zu / uns aber ges Ik 


hoͤrt nichts zu dann offentliche ſchand / Barcı.b LE ri 

wie es dañ̃ heuts tags jederman auf Ju a A N 

da / vñ den inwonern von Jeruſalem ſa 19 

dem ganzen frael/geher/fie ſeynd ferr 

oder nahe / in allen laͤndern / in die du fie ht 

verftoffen haſt / vmb rer ſunden willen/ 4 

mit welchẽ ſie ſich alſo an dir verſundi⸗ 

get haben Ja err / vns / vnſern koͤnigẽ 

vi fürſtẽ / ſampt vnſern vaͤttern die wir 

all wider dich geſundigt haben / gehoͤrt c 2 Ra 

offentliche ſchãd au. Dir aber dem berın 6 

vnſerm Gott / gebürt barmhertzigkeit 

vnd verzeihung: denn wir ſeynd von jm 

abgefallen / und der ſtim̃ des Herrn vn⸗ petrend 

ſers Gots nit geuoͤlgig gerwefen/d3 wir ha⸗ b 

in — —— er vns durch ſei⸗ 

ne knecht die Propheten fingelege/ ges 

wandelt hettẽ / ſonð dz gantʒ Iſrael hat 

dein geſetʒz vbertretten vi abgewichen/ ; 

daß er deiner ſtim̃ nit gehorcht bat. das 

ber trifft vns ð fluͤch vn ſchwůr / ſo es AN; 

ſchuben iſt im gefen Moſe des Enechts Di 

Bottes/weilwir wið jn gefimdige has war. a OR Er, 

ben. Vnd er harfeine wort gehalten die 4 Tr 

er wider ung vñ vnſere richter / die uns 2 1 

recht ſprachen / geredt hat / daß er ſolchs 

groſſes vnglück vber vns hat gehẽ laſ⸗ 

ſen / desgleichẽ nie vnðm himel geſche⸗ Ki 

hen iſt / wie jetz an Jerufalem gejcheben 

iſt. Ja alldifunglüch/ wie es im geſetʒ 

Moſe beſchrꝛiben ſteht / iſt vber uns ko⸗ 

men / noch haben wir vor dem herrn vn ⸗ D 

ſerm Got nit gebettet / dz wir doch uns 

võ vnſern ſundẽ bekertẽ / vnd deine war⸗ 

heit vernemẽ oder gedechten Darumb hat 

der Herr diſes vnglück auffunssubains 

gen nit geſaumet / vñ hats vber vns ge⸗ * 

hen laſſen Dañ der Herr vnſer Gott iſt 

in allen ſeinen wercken / die er gethã hat / 

gerecht. Wir aber habe feine ſtim̃ nie ge⸗ = 

hoͤꝛret. Vnd nun o Herr vnſer Gott / ð du Tr 

dein volck mit ſtarcker had auß Egyptẽ 

gefürt haſt / damit du dir ein namen ge⸗ 

macht haſt / der noch heuts tags bleidt. 

Wir haben je geſundigt / vñ vnrecht ges 
¶Herr/wið alle deine gerechtig⸗ — 1— 

Peis, Ach Herr laß doch mir deinem zorn Da 15.10 

vñ grim̃en ab/vondeiner ſtadt Jeruſa⸗ 

lem vnd deinem heiligen berg/ angeſehẽ 

all dein gerechtigkeit Dañ vmb vnſerer 

fund und vmb unferer Vaͤtter mißthat 


mmmm iij wil⸗ 





Der Prophet 
nen werden /follen fein volck nit SE 
⸗ 


willen / iſt Jeruſalem vñ dein volck / von 
allen vmb uns ber ligẽden verſchmaͤcht 
E worden, Vnd nun o vnſer Gott / hoͤꝛe dz 
ebet deines knechto vi ſein flehen / ach 
be genediglichen an dein heilige ſtat / 
die verſtoͤret iſt O mein Got / vmb dein 
ſelbs willen neig dein oh: und hoͤre / thů 
auff dein augen / vñ ſihe vnſere verwü⸗ 
ſtung / vñ die ſtadt / vber welche dein nã 
angerüfft iſt. Dann wir ligen vor dir 
mit vnſerm gebet / nitin vnſern gerech⸗ 
cigkeiten / ſonder alleinin deinen groß 
fen barmhertzigkeiten. O HERR hoͤ⸗ 
re/ ach herr verzeihe / o Herr merck auff 
vnd chů es / vñ verzeuchs nit / ſonð thůs 
von deinet wegen o mein Got / dañ dein 
nam iſt vber dein ſtadt vnd volck ange⸗ 
rüfft worden. 

Als ich noch redet vñ bettet / vñ mein 
vnd meins volcks Iſrael ſund beken⸗ 
net / vnd mein flehen alfo fur den Herrn 
meinẽ Got / des heiligẽ bergs halb mei⸗ 
nes Gots / leget / ja di 


ich voͤrhin im geſicht geſehen het / eins 
eat De mich an / vm̃ 
ð zeit des abendopffers. Vnd er berich⸗ 
et mich / vnd redt mit mir. Vnd fpzach: 
Daniel /jetʒt bin ich auf efaren dich zu 
berichten / daß du es —— Dann 
ſo bald du anhůͤbeſt zu flehẽ / iſt diſer be⸗ 
uelch außgangen / vnd ich biñ darũb Pos 
men daß ich dirs anſage / dañ du biſt ein 
mañ / der luſt vñ begird darzu hat: Dar⸗ 
umb ſo merck auff / daß du diſes geſicht 
verſteheſt. 


+ , Sibentʒig — wochen ſeynd 
vber dein volck vnd vber dein heilige 
ſtadt beſtim̃et / deñ wirdt die vbertret⸗ 
zung ein ende nemen / die ſund auff hoͤꝛẽ / 
die mißthat außgetilget / vnd ewigwe⸗ 
rende gerechtigkeit herzu bracht / dz ge⸗ 
ſicht vnd die propheten erfullet / vñ der 


ich noch im a 
Danie. 7. geberreds/flogder mann Gabriel / den 


Dei ſo wirt ein volck mie dem 

tigen fürſten kom̃en / vñ die ſtadͤt ſampt 
dem heiligen tempel verwůſten / vñ ſein 
end wirt verwüſtung ſeyn. Diſe verwü⸗ 
ſtung aber wirt nach dem ſtreit bleiben. 
Er wirt mit vielen ein ſtarckẽ bund ma⸗ 
chen in der einẽ wochen / vñ mittẽ in der 
woche wirt dz ſchlachtopffer vnd das 
ſpeißopffer auffhoͤren. Ondes wire im 


\ 


vempel ſtehẽ ein grewelder verwüſtũg. Miet 14-! 


Vnd die wirt bi auffs end Max.iz.l 
der welt bleiben. biß 
Sibẽesig gekuͤrtzte wochẽ) Diß ſeynd nie tag t 


wochen / da ſiben tag ein wochen machen / ſonder 
tar wochen / da ſiben ſar machẽ ein wochen. Dar- 
— — — 

n ver eans 
zeigt / ſolt Meſſtas Chriſtus — * oA 


uelchs ves wivderbawes des erftentempels uns 
der dem koͤnig Dario / im anðn jar feines Einige 
reichs / zu Den zeitten der Propheten Esdre vnd 
Vehemie geſchehen / vñ alſo in drey teil geteiler. 
n den erſtẽ ſiben wochen/d3 iſt in 49.jaren/ ſoͤl⸗ 
die maunr vñ gaſſen Jeruſalem / ſpricht ð En⸗ 
el / widder gebawet werde. Inkhrherlicherzeiz 
len ſich verlauffen s wochen / Das iſt / 34 far 
biß auff Chriſtũ den Meffiam/venBroffen Söra 
ſten / das iſt / biß auff die zeit feines tauffs / nach 
welchem ex als ein fuͤrſt anfieng zu predigen / vñ 
zu verkuͤndigẽ das himelreich Wein difes:. 
vñ Die vorgeſagte 7. wochen zuſamen gerechnet 
werde / ſo machẽ ſie gerad 88. jar. darnach folget 
die letzte / das iſt / die ſibetzigſte woch / welhesur 
zeit feines tauffs anfahet / vẽ welcher der Engel 
ſagt / daß Chriſtus ſol mitten in difer wochen / dx 
ift/im vierdẽ jar nach fein? tauff getoͤdt werdäf 
wie denn geſchehen iſt / nachdem er feinen bund / 
urch fein 
tung der heiligen Sacrament 
vnd fiel alſo nach den 70. wochen Durch Chriftä 
tod / das Jhorfch opffer ſampt allen Juͤdiſchen 
Sots dienſt. Je tẽpel vñ alle jre herligkeit ward 
darnach Durch Die Römer vᷣheeret / ſol auch alſo 
oberer bleibẽ ſmer vñ ewiglich / wie ð engel ſagt. 
en Das x. Capittel. 
e dem Prophet? Daniel ein mañ erſchiene 
mit leinwat bekleidet / vnd jn der engel ſtercket / 
vMxgeſtht gewiſſen bericht zuſagt. 


© allerheiligſt geſalbet werden. So wiß 
. Pa. zo. d nun vñ merck / daß vonder zeit an / ſo dis 
uk a ſer beuel außgeht / daß Jeruſalẽ ſol wid⸗ 


M dritten jar Cyıi des Adınide 
auß Perfen/ ward Daniel/ —* 


derumb gebawẽ werden / biß auff Chais 
ſtum den fürſten / ſeynd ſibẽ wochen / vñ 
zwey vñ ſechtʒig wochen. Vnd die gaſſen 
vnd mauren ſollen widð gebawer wer⸗ 
— — — 

zwey vñ ig wochẽ / wire Chi 
— —— die jn vᷣleuck⸗ 


Balthaſar neñt / ein hãdel offen⸗ 
baret / das ein warhaffter hãdel iſt / mit 
groſſer ſterck. Er verſtund den handel / 
dann im geſicht muͤß man verſtand has 
ben Zur ————— ich Daniel gãtz 
traurig drey gantzer wochentag lang 
daß ich weder lüſtig bꝛott aſſe / vnd mir 
auch zu meinen mid weder fleiſch noch 

wen 


— — — ———4 


Daniel, 


wein einkã / ja ich ſalbet mich auch nit / 

biß drey gantʒer wochen tag vmb warẽ. 
2.5 Aber am vier und zwentʒigſten tag des 

a. 1,c erftenmonats/war ich bey dem groffen 

| waſſer Tigris geheiſſen / vñ ich hüb mei 
nie augen auf / vi ſahe. Vñ ſihe / ein mañ 

mit leinwat bekleidt / des lenden mit 

gůͤtem arabiſchẽ gold begurtet warẽ / 

feinleib war wie ein Hyacinth⸗ vñ ſein 

angeſicht war anzuſehẽ wie ein blitz / ſo 

waren ſeine augẽ wie feurige fackel / ſei⸗ 

> ne arm vñ was drunder war/biß hinab 
auff die fuͤß war alseinglücdhel klar 

| eridie ſtim̃ aber feiner wort / war wie 
% eingefchrey eines groffen volcks. Ich 
| zei. „„eDamielaber fahe diß geficht allein / vnd 


ateinen 


Fri 


9.3 die menner ſo bey mir waren / ſahẽs nit / 
aber dennocht vberfiel fie ein groffer 
we: ſchreck / dz fie flohe vñ fich 

ochẽ Ich aber blieb allein da/ vi 
ſahe diß Broffe geficht/ vnd kein krafft 
vberal blieb in mir. Ja ich vᷣloꝛe al mein 
farb / vnd ward gantʒ om̃echtig / daß ich 
aller krafft ent ſetzt ward. Vnd ich höre 
die ftir feiner wort / vnd ſo bald ichs 
hHoͤr / ſanck ich, und fiel nider zur erden 
. er — 8* Sehe 
Mb > an / die halff mir auff die Enie/ 
—* vnd auff die hende / vnd ſprach zu mir: 
aniel/der du luſt und begird su diſen 
 Beuimexd dingen haſt / merck auf die wort / die ich 
mi dir red / vnd richt dich auff / dañ ich 

binn jetʒzt zu dir geſant worden, 

Vñ ſo er diſe woꝛt zu mir redt / ſtund 

Cich vnd zittert / da ſagt er zu mir: goͤrcht 

Dich nit Daniel / dañ võ dẽ erſtẽ tag an / 

* an dẽ du dein hertz darzu gewendt haſt / 
03 du es verſtundeſt / vñ Dich vor deine 
Sot caſteiteſt / ſeynd deine wort erhoͤrt / 
nich bin kom̃en vmb deiner wort wil⸗ 
chef a,c len Aber der fürft über das koͤnigreich 


ra ift cin vnd — wider 
* geſtanden / vnd ſihe / Mi 

















ael / ð 


und — — mir zu hülf / 
TER X! jebich bey dem koͤnig auf Perfen: 
ee biñ ich kom̃en dich zu berichs 

en / wie es deinem volck in den letſtẽ ta 


ẽ werde / dañ das geſicht wirt 
fichnocb auff lange — ——— 
MMñ da er ſolche woꝛt mit mir redet / 
——_ Peblüggichmein angeſicht zur erden / vi 
ſchwieg ſtil Vnd ſihe einer gleich einem 
wienſchen kind / rüret mir meine leffzen 
u 2 i 


fin herſchafft wirt groß feyn. Klachers 


a a 
BE, 27 riTE 
V 
cecclxxxiiij —— 
an / da thet ich meinen mund auff / vñ re a a 
det / vnd ſagt zu dem der vor mir ſtund: a Re 
© mein Herz/meingelenche haben ſich 2 In ii A 
vber demgefichs voneinander gethan/ Kae ER R: Re 
vnd iſt Fein krafft in mir blieben, Ond Eh N 
wie möcht deñ meins Herꝛẽ bnecht / mit tt SUNG: 
meinẽ Herrn reden / weil doch keinkrafe _ -. . . Ah: PR ee] 
inmirbliebenift/ daß ich auch Beinen —— ⸗ ie J 
athem mehrhab? Darauff rüret mich ¶ ip, —4 


geſtalt / vnd ſtercket mich / vnd ſagt © Ban⸗ob 
maiderbegirdenifSschtdichmie/öfrid ;, - 
ſey mit dir / vnd fey getroͤſt vnd gefters” — 
cket. Vnd als er mit mir redet/wardich ’yy Inu 
ſtercker / vñ ſpꝛach: Mein Herr / rede an/ 

dann du haſt mich geſterckt Da ſagt err 

Weyſtu auch / warumb ich au dir komẽ 

ſey: Nun wil ich wid hin keren / vñ mit ME - 
dem Fürſten in Perfen land ſtreitten. Bi 
Demn da ich außgieng / da erſchien und ri 

kam der Sürft ober Grieche land. Doch ® — 
wil ich dir zů wiſſen thun daß in ð war⸗ Be. a," 
hafften ſchrifft verzeichnet ift. In allen kn 

i 


I sh „ 
abermalameiner/gleich wieein menſch * 2. We Er “ 
ae gen ar Ih u en. 
19 k 
— 


denen ſachen aber iſt keiner ð mein hülf 

fer ſey / denn Michachewer fürſt. "Wera: 

Das ri. Capittel. ef, 

Prophecey vonden koͤngen aus Perſen / vñ — 

von dem Antichriſt 24 
VNd im erſten jar Darij des Me⸗ IN 
ders / ſtund ich bey jm / jn zu kref⸗ 
tigen vnd zu ſter en / vnd nun ſo 

wil ich dir die warheit anſagen Nimm — 

— — —— drey ru s 

nig aufferſtehẽ / ð vierd aber wire hr 

ferreichtumb — — — J 

le, Nachdem er aber in ſeinẽ reichtumb 

am ſterckſten iſt / wirt er jedermañ wið 

das koͤnigreich in Griechen land auff Danie.7.s 

bewegen —— N sb 

nig auffftehen/ ð mit gro 

regieren wirt / vñ alles chun fon luſtet. 

Weñ er denn ſtehet/ wirt feinreich zers "Mac, 

brechen / vnd gegen den vier winde des 

bimels 3 et werden/ mie aufffeine 

nachkomẽ / auch nie fölcher mache wie: 

er geherſcht hat/ fonder fein reich wire 

er wecht / vñ andnCaußgenom̃en dis 

en 


ch 
Bu teil werdẽ. Vñ der koͤnig võ mit⸗ 
tag wirt mechtig werdẽ Aber einer auf B 
feinen fürſtẽ wirt mechtiger werde den 
er/ofi wirt gewaltiglich vnd 
lichen jaren aber werden ſie ſich mit ei ⸗ 
mumm N an⸗ 





Der Prophet 


ander befreunden. Vnd des koͤnigs von 
mittag dochter / wirt komẽ zu dẽ koͤnig 
von mitternacht freundſchafft oð einig⸗ 
keit zu machenraber fie wirt den gewalt 
des arms nit erhalten / ſo wirt auch jr 
ſamẽ nit beſtehẽ moͤgen / ſonder ſie wirt 
stunge vbergeben werden ſampt denen x juns 
dern die fie bracht haben / vnd dem ð fie 
ein weil mechtig gemacht hatt. Einer 
wirt vom zweig jrer wurtzel auff ſtehẽ / 
der wirt mit heerskrafft durch die lãd⸗ 
web: des koͤnigs von mitternacht zie⸗ 
hen / vnd mit gewalt mit jnen handlen 
vnd erobern. Er wirt jrs abgoͤtter vnd 
bilder mit jren koͤſtlichen kleinodẽ bei⸗ 
de ſilbern oder güldine / daruon in Kay 
pten land füren / vnd vorm koͤnig ð mit 
rernacht wol beſtehen. Vnd weñ er / der 
Fönig von mittag / durch des ſelbigẽ koͤ⸗⸗ 
nigreich gezohen iſt / wirt er widderum̃ 
in ſein land ziehẽ. Seine ſoͤne aber wer⸗ 
den angereitzt werden / vnd einen groſ⸗ 
ſen mechtigen hauffen volcks zuſamen 
bꝛingen / vñ der ein wirt eilends kom̃en / 
vñ wie ein fluͤt her durchziehen / vñ wirt 
widderkeren / vnd auff bewegt / vnd ein 
ſtreit fuͤren mit ſeinem ſtaͤrcken heere. 
Da wirsder koͤnig gegen mittag er⸗ 
zürnt / außziehen / vnd ms dem koͤnig ge 
genmitternacht ſtreittẽ Er wirt auch 
einen groffen bauffen volcks zuſamen 
baing&/daß jm jener in fein hand 
wire gegeb&/ond wirt jn fangen vñ bins 
weg —— wirt ſich ſein hertz erhebẽ / 
well er ſouil tauſent gefelt hatt / noch 
wirt er nit ſein me 
koͤnig vonmitternacht/ wirt von newẽ 
einen groͤſſern hauffen volcks / denn der 
——— bꝛingen / vnd nach 
etliche zeit vñ jarẽ / mit groſſem kriegs⸗ 
heer und mechtigem gůt daher zihen. 
Zur ſelbigen zeit werden ſich vil wið 
—— mittag empoͤꝛẽ. Auch 
werdẽ ſich die ſoͤne der vbertrerter auf 
Wa tz v deinem volck erheben / damit ſie das 
ſicht erfüllen / vñ werden fallen Der ko⸗ 
nig aber gegen mitternacht wirt komẽ 
oe er. war nn 
gewinnen / vnd die arme wer⸗ 
dens nit moͤgen ſein beſtes 
volck werden nit koͤnnen widerſtehẽ: er 
wirdt mit jm vmbgehn / ſo bald er an jn 
kompt / nach allem feinem willen/ 


—i 


a 


chtig werden. Dan ð ben, 


vnd ander redẽ / noch 


niemand wirdt jm widerſtehen moͤgen. 
Er wirt ſich in das luſtig land ſtellen / d 
welchs gar en Ba wirs, Er 
wirt fein angeſicht richtẽ / daß er kom̃e / 
vnd ſein gantʒ teich eynneme / vnd wire 
redlich mit jm handlen / vi wirt jm die 
dochter vndern weibern geben / daß ſie 
jn betriege. Aber es wirsjm die fach 

len / vnd ſm nit zu teil werden. 

Nach dem wirt er ſich keren wið die 

de 

a en laſ⸗ 
ſen / aber ſeine ſchande wirt übe jn ko⸗ 
men. Alſo wirter in ſeines land⸗ 
were keren / ſtrauchlen / vnd wirdt ſich 
ſtoſſen vnd fallen / daß man jn nit mehe 
finden wire, Vñ an ſeine ſtat wire auff⸗ 
kommen ein vnachtparer / der koͤnigli⸗ 
licher wirde vnwirdig iſt. Vnd er wirt 
nach wenigen tagen ſonder zorn vnd 
ſtreit vmbkommen. 

An diſſes ſtat wirt ein verachteter 
auffſtehen / dem man koͤnigliche ere nit 
erbieten wirt / der wirt dückiſch daher 

etrüglich⸗ 











bi 5 & 
mit jm vmbgehen / vñ wire hinauff sie rd De 
hen / vnd jn mit wenig volcks für 
den/ vnd alfo mie hinderliſt in die fey⸗ E 
—— —— nds Eon y 
men/ a denn feine j 
vaͤtter und großvaͤtter — 
Dann er wirt jren raub vnd reich⸗ 


einzeit. Sein mache vnd hertʒ wirt fi 
mit eim groffen kriegsher wider den ko 
—— —— 
der koͤnig võ mittag zum krieg bewegt 
wirt / auch mit groſſen und vbera 





wider 

jn anſchleg machen / vnd die dasbrog 
mit jm eſſen / werden jn vmbbri 9* 

fein heerzeug vndertruckt / vnd vil ers 
ſchlagne darnider ligen werden. 
Difebeidetönig werden vnglůck 31 
im fin haben / vñ vber eim tiſch 
felſchlich vnd verlogne taͤding mitein⸗ 
wirt jnen nit gelingẽ 






2 m " —. — 
—— — —— — no N m ——— | 


PB 


Deñ das ende wirt fih noch auf ein ans 

s.p drebeftimptezeit verziehen. Darnach 

wirt er widderum̃ heym ziehẽ mit groß 

ſem gůͤt / vnd fein hertz wider den heili⸗ 

en bund richten / er wirt wider jn hãd⸗ 

ergab widder heymziehẽ. Auff ein 

beſtimpte zeit wirt er widderkomnien / 

vñ gegen mittag ziehen / da wirt es an⸗ 

derſt gehen / deñ es zum erſten mal ge⸗ 

24.8 raten iſt. Deñ die ſchiff vnd Roͤmer wers 

den widder kommen / daß er geſchlagen 

vnd vmbkeren wirt / da wirt er wið den 

—5——— ergrimmen / vñ wider jn 

9 len. Ja er wirt ſich wendẽ / vñ wi⸗ 

der die ſo den bund der heiligkeit ver⸗ 

laſſen / rhatſchlagen. Seine arme wers 

den von jm beſtellet / die den heiligen 

% darauff die macht ſtehet) ent⸗ 

ñ das teglich opffer abthun/ 

aber einen grewel ð wüſtung 

uffri Die bundbrüchigẽ werden 

ſich des bunds betrieglich annemen. 

Aber das volck ſo jren Gott kennẽ / 

werdens erhalten vnd außrichten. So 

werden auch die verſtendigen vnderm 

volck vil andere leren / vnd darüber ein 

zeit lang / durchs ſchwerd / durchs feür / 
u ne vnd durch beraubũ 

J— | enn fie aber gefallen ge 

wirr jnen durch ein Bleine hülff gebolf 

fen / vnd vil werdenfich betrüglich zu 
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 Bjnenchun. Ks werden auchetliche vers 
endige fallen / auff dz fie geſchmeltʒt / 
Br. ee autter wers 


den/biß zu beſtimpter zeit / dañ es wire 
eeinander zeit vorhanden ſeyn. 
Der koͤnig wirt thun was er wil / er 
tfich.erheben und auffwerffen wid 
alles das Gott iſt. Ja er wirt grewlich 
den Bot aller goͤtter reden / dariñ 
Pe der. zorn volender 
wirt/dan ð beſchluß on gemacht. 
Des Gottes. feiner vaͤtter wirt er nie 
ten / vnd wirt inder weiber begerd& 
pndluf en feyn. Ja er wirt keines Got 
achten / deñ er wirt ſich wider alles 
auffwerffen.. In ſeinem ort wirt er den 
tMJahıssim eren / vnd den Got der 
n pattern vnbekaut geweſen / wirt 
gold vñ ſilbet / mit edlem geſtein 
ne kleinoden vereerẽ / vñ wirdts 
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Daniel, 


cecclxxxv 
vnd denen ſo jm helffen vñ ee viel 
ere zuſtellẽ / vñ fie vber fie gewaltig mas 
chen / vñ jnen das land vmbſonſt nach 
ſeinem willen außteilen. 

Zur beſtimpter zeit / wirt der ein 
von mittag wider jn kriegen / desglei⸗ 
chen wirt auch der koͤnig võ mitterna⸗ 
cht mit waͤgẽ / reittern / vñ mit vil ſchif⸗ 
fen / grewlich wie ein vngewitter / wið 
j kom̃en / er wirt in die laͤnð fallen / vnd 
ſtreiffen / vnd verderben / vnd durchzie⸗ 
ben. Er wirt auch in das lüſtig herlich 
land kom̃en. Vnd wil werdẽ vmbkom⸗ 
men / aber allein diſe werdẽ ſeiner hand 
entrinnen / Edom / Moab / vnd die für⸗ Apoc. 1n.c 
ſten ð kinder Am̃on. Er wirt ſein hand 
über die laͤnder außſchickẽ. So wirt jm 
auch Egyptẽ land nit entgehen moͤgẽ / 
fond er wirt durch feinen zug herſchen 
vber die ſchaͤtz / ſie ſeyen — oder 
gold / vñ über alle koͤſtliche kleinod des 
— lands / vnd Libyam vnd Mo 
renland durchziehen. 

In wirdt aber das gerücht von mor⸗ Kpoc, ınc 
gen vnd mitternacht/ betrübe. Darum 
wirt er mie groſſem volck / vil zu verder⸗ 
ben vnd zu erſchlagen / außziehen. 

Die gezelten ſeines pallaſts wirt er 
zwiſchen den zweyen meeren auffſchla 5 
ben amedlenheiligenberg/ vñ auff ſei⸗ zes ’ 
ne höhe wirser kommen / vnd niemand 
wirt jm zu hülff kommen. 

Das xij. Capiceel, 

Don betruͤbnus in den letzte 
BIP 000 der aufferftebung a 
vonder zeit Des vegiments des Antichriſts. 

die felbig zeit wirt der groß y 
fürft Michael / der fur deines vol⸗ Apoc.id.c 
cks kinder ſtehet / ſich auffmachẽ / 
dañ es wirt ein zeit der trübſalen kom⸗ 
ichẽ nit geweſen iſt / ſeit die Mat.ꝛ4. b 
leutte worden feynd/biß auff die ſelbige 
zeit Denn wirt dein vo Fa werden / 
alle die im bůch geſchribẽ ſeynd Dil auf Fganı s< 
denen die im ſtaub der erden fehlaffen/ or. R.c 
werden erwachen / etliche zu ewigem le 
ben / vnd etliche zu ewiger ſchmach / auf 
daß ſie es ewiglich fehen. Aber die gele⸗ Matt. iz⸗ 
reten werden ſcheinen wie des himels 
glantz / vnd die / ſo vil zur gerechtigkeit 
geleret und gewiſen haben / werdẽ (wie 
Die ſternẽ) ſcheinen immer vñ ewiglich. 


Vnd du Daniel beſchließ diſe ** 
vn 


% 





DerPropher | 


und verſigel das bůch / biß auff die bes 
> ſtimpte zeit. Vil werden * vñ her drin 
vmbgehen / vñ mancherley m hal 
ten. Vñ ich Daniel ſahe / vñ ſihe es ſtun⸗ 
den zween ande da/einer auff diſer ſeit⸗ 
ten des waſſers / vñ der ander auff jener 
ſeitten des waſſers Vnd ich ſprach zum 
mañ im leinwadten kleid / der oben am 
Apoc. 6, waſſer des fluß ſtund: Wie lãg wirt ſich 
das ende diſer wunder verziehẽ: Da hoͤ⸗ 
Apo · iora ret ich den mañ in lein wadten kleid/ ð 
oben am waſſer ſtundt / vnd ſein rechte 
vnd lincke hand auff gen himel hůb / vñ 
bey dem ewiglebenden ſchwuͤr / es wirt 
ein zeit / vñ etliche zeit wii ein halbe zeit 
verziehen / vñ wenn die zer des 
heiligen volcks ſo durch den gewalt ge⸗ 
ſchehen ſol / ein ende hatt / denn werden 
diſe ding alle geſchehen. Vnd es hoͤrt es / 
ich ds aber nit. Da ſprach ich: 
€ Mein err / wie wirts nach diſem erge⸗ 
hen? Er antworttet: Gehe hin Daniel/ 
dann diſe wort ſeynd beſchloſſen vnd 

verſigelt / biß auff di impte zeit. 

Vil werden erweler/ 

— —— aeekofl 

werden au oſen / gottloßli 
TEL ndien vnd allediegonlofenwerdene 
nit /die verſtendigen aber wer⸗ 

dens verſtehen Vñ von der zeit an/d 
das teglich opffer abge 
Re. 50a sans nn 
ao.c ſent / zweihundert vñ neüntzig tag vers 
246 l Owol dem erschien ð 


fig tag erreicht So gehe nun hin du Da 
— Diesen en — —— 


Apoc. 116 
12 . d 


wen / vnd aufferſtehn in deinẽ loß / wei ar 
werden, 


die tage ein ende haben 
Srieronymus. 

Biß an berbhaben wir Daniele in Gebrats 
ſchen buͤhern geleſen. Was aber volget / biß zũ 
ende diſs büdhs/ babenwir aus Sdolmerf&ung 
Cheodocionisgenommen. - 

— Fig. Capittel. 

hiſtory Suſanne der haußfr awen 
S war ein burger zu Babel / der 
hieß Joiakim / der nam ein weib 


vnderwiſen ſie jre —— | 
e 


e 
— 
hatt 





nebẽ an feim hauß ein luſtgarten Nun / 
die Jüden Fame gemeynlich zu jm / die⸗ 
er der wolge achteſt war und jnen 
allen, Eben dasfelbig jarbat Das ges 
meyn volck swen Richter gejet/ von 
denenredsder Her: alſo: Alle büberey 
diein Babel furgeher/ entfpringe von 
den alter& Richtern) Diemanvermeynt 
ſie regierẽ das volck. Diſe kamẽ offene — 
———— hin kamẽ auch 
alle / die etwas vor dem gericht zu ſchaf 
fen hatten. 
Weñ nun das volck nach mittag wids 
der kam / ſo gieng Suſanna hin / in jrs 
mans —— zu fpacieren. Solches 
fahendisälce/ daß fieteglich dahin eyn 
fpacierösu gehen / vñ ſie erbruñen 5 
inbegirde zu jre. Vñ ſie bBeretenire ſin⸗ 
ſchlůͤhẽ jre gantʒ und/ daß 
fie niseinmal ober fich gege himel geſe⸗ 
——— gedacht. 
as kam alles daher / dañ fieward mie 
jrer lieb vbel —wundt / vñ dorfft doch jr 
keiner dem anden fein anligẽ klagẽ:Sie 
ſchaͤmptẽ ſich auch Suſanne jren boͤſen | 
luft zu off nen / dz fiegern mit bey jr gele⸗ | 
gen Vñ hetten von tag zu tagein 
ihr auffjebenaufffie/ösfieinen 
————— 
einer zum andern: Wir woͤllen heym ge⸗ 
hen / es iſt zeit daß man zu morgẽ eſſe 
Alſo gingen fievon einander bi 
—* dem ſie ——— en 
sraffen ſie zuſamen / vnd fragten vr 
voneinander/ und befenmeren je einer 


Es begab fich nun, d * 
gelegnen tag 
dem Suſamna ( 









ſie wäh Re 
veimluftgartenbadendanneswarein 
ph — — J 
r ⸗ — +“ 
mendiesween aleẽ / die ih da 


— vi li J 
[6 — rn 


Daniel, 


baden, Vñ ſie thaten wie ſie jnen beuol⸗ 
hen hat / vñ befibloffen die gartẽ thür / 
giengen aber zur hinderen chür hinauß 
zu holen das ſie beuolhen hat Suſanna 
aber wüſte nit / daß die zwen Alten dar⸗ 
inn verboꝛgen waren. 
Als nun die junckfrawẽ hinauf wa⸗ 
ze. —* die = Alte — 
an / vñ ſagtẽ:Sihe die gartẽ thürẽ 
—— zugeſchloſſen / dz uns 
niemand ſehẽ mag / wir habẽ ein luſt zu 
dir / derhalbẽ ns Dich drein / vñ werd 
vns zu willen. Wo du es aber nit thun 
wilt / ſo woͤllẽ wir kundſchaft über dich 
D ſagẽ / Es ſey ein junger geſel bey dir ges 
weſen / vñ das ſey die vrſach / darum̃ du 
die wo junckfrawen von dir geſchickt 
habeſt Suſanna erſeüfftʒet vnd ſa 
Gxxee der angſt die mich allenthal⸗ 


Re. 24.c bertanftofr:werd ich euch zu willen/ fo 


nüß es Doch mein tod feyn: werd ich 
euch nit zu willẽ / ſo mag ich ewerer hen⸗ 
7 denis entrinnen. Wolan / es iſt mir vil 
beſſer / ich fal in der menſchen hende on 
das werck / deñ dz ich vor des Here ans 
geſicht ſundige. Vnd da mit ſchꝛye fie 
4 mie groffer ſtim̃e Alſo theten 
i era: 

zur garten chür hinzu/ vñ ſtoͤßt ſie auff 
¶ Als nũ auch die haußknecht das ges 
im gartẽ horten / fielen ſie bey der 

ind r hine yn / daß fie doch fehend/ 
was da fur Nũ 










einfelgamwefen were. 
Die alten chatẽ jr red dar / des beſcham⸗ 
ptren ſich die knecht ſehr / dann man hat 













anna gehoͤrt. 

orgen des tags kam das volck zu 

jrem mañ Joiakim. Es kamen auch die 
deen alten dahin / die ſteckten vol fal⸗ 


bei 5* —— vñ — 
olct Al: ickent na u⸗ 
er dochter Hilkie/ ein haußfraw 
Da ſchickten fie von ſtund an 
Sie kam nun mit jrẽ vatter vnd 
xwit jren kindn vñ gäger freũ d⸗ 
Au Suſanna war ſehꝛ zart vñ 
choͤn von geſtalt. Die ſchaͤlck 
— he/ mã ſolt jr den ſchleier abs 
eek 

9 an jrer ſchoͤne erſettigen 


© worhinnie Bein ſolchs boͤß geſchꝛey von 
t 


e wid Sufanna/damit ſie die vm̃ recfich alles volck vmb 


cecclxxxvj 
möchten, Dahüben.allejre freünde / vñ 
wer fie kennet / an zu weinen, 

Vñ diſe zween alten ſtunden mitten 
vnð dem volck auff / vñ legten jre hende 


haupt Suſane / die weinet ſehr / geyit.ı4.c 


3 

vñ ſahe vber fich gegẽ him̃el dañ jr ber 
hat ein gůt vertrawen zum Herrẽ 
huͤben die alten an / vñ ſagten: Wie wur 
beid alſo allein im luſtgartẽ hin vñ her 
giengen / ſo kompt diſe auch Daher mie 
zweien junckfrawẽ — ſchickt ſie 
võ jr hinweg vñ ſchloß darnach die gar 
ten chür zu. Im ſelbigen trit ein junger 3 
geſel herfür zu jr / ð da Hbozgen lag / vñ 
beſchlief fie. Wir aber ſtundẽ in eim win 
ckel des gartens. Als wir nun ſolich bů⸗ 
berey ſahẽ / eiltẽ wir herzu. Da ſahẽ wir 
wol / daß ſie mite inanð zu thun hatten. 
Wir aber mochtẽ jn nit erhalten/ dañ er 
war ſtercker dañ wir / vñ er rieß die thür 
auff / vñ ſprang darus. Als wir ſie aber 
ergriffen / fragtẽ wir / wer diſer jüger ge 
fel were / das wolt fie vns nit ſagẽ Das 
iſt der ñ des ſeynd wir zeügen. 
Das gemeyn volck glaubt jnen /als den 
alten vnd die des volcks Richter werẽ/ 
vnd verda n Suſannam zum tod. 

Aber Suſaña rieff auff mit groſſer 
im̃ / vnd ſagt: ewiger Got / der du al 
le heimligkeit weyſt vnd kenneſt / dir 
feynd all ding bekãt / ehe deñ ſie geſche⸗ 
ben. Nun weyſt doch je du wol / daß ſie 
falſche zeugnus ober mich geben habe, 
vñ fihe/ich müß ſterbẽ wii hab deñocht 
der dingen / die fie da boßhaffeiglich wi 
derm dachthaben/ Feins nie ges 
than Der Herr aber erhoͤꝛet jr ſtĩe 

Vñ wie man ſie jetʒ außfüret zũ tod/ 

der Herr 


erwecket der Herr dengeift eins junge «heiligen 
na Enabe/der hieß Daniel/ der fehrye vber;-Re.;f 
ber (cbaldhafziger gedancken vñ an⸗ laun”Jchbinrein vondifem blůt Da ke Hero: 20.0 


jm / vnd 
ſpꝛach: Was bedeuttet diſe rede die du 
jetz redeſt: Daniel ſtellet ſich mittẽ und 
fies vnd ſprach: O jr kinder Iſrael wie 
ſeynd jr B einfelcig leut? jr habt ein 
Iſrael zum tod verurteilet / vñ 
wiſſent noch nit die recht warheit wes⸗ 
— fälhesengmiowiefegchge 
ichabe 3eugnuswid fie ge 
in keret ſich — 
umb. Vñ die altẽ ſagtẽ zu jn Kom her⸗ 
jez dich da zwiſchen vns / vnd zei HR 
olchs 


ericht dan —* 








Der Prophet 


Reg. zo ſolchs an/dieweildir Bote fo viel eren 
verliehe hat alsden altẽ Daniel fprach 
zu jnen: Verſchaffent daß difezween võ 
einander gethan werden / ſo wil ich ſie 
verhoͤren. Da nun einer vom andern abs 
geſcheiden war / da beruͤfft er den einen / 
vi fagesujm:Du veralteter in boͤſen ta⸗ 

en / der du dein ſchalckheit lang getri⸗ 

* * haſt / deine ſunde / mit denen du vor⸗ 
hin allweg vmbgangen biſt / ſeynd jetʒe 
auch an tag kom̃en / daß du falſch geur⸗ 
teilet / die vnſchuldige vndertrucket / die 
ſchüldige aber freygelaſſen haſt / vnan⸗ 

Srod⸗ʒ .a geſehẽ daß der Herr geſagt hat Du ſolt 

hrou. 176 den vnſchuldigen vñ gerechtẽ nit vmb⸗ 
bꝛringen:Dieweil du fie nun geſehẽ haſt / 
ſo ſag her / Vnð welchẽ baum haſtu 
miteinanð reden geſehen? Er antwort? 
ter: Ondeinmaulberbaum. Daniel 
zu jm Das iſt recht / du — auff deinẽ 
kopff hinauff. Sihe des Herꝛen Engel 
hatt das vrteil võ jm entpfangẽ / ð wire 
dich mitten von einanð zerſchneidẽ. Dis 
ſen hieß er widð hin gehen / vnd forderet 
den anden / zu dem ſagt er alſo: O du ſa⸗ 
me Chanaan / vnd nie Juda / dich bare 
jr ſchoͤn geſtalt betrogen / vnd die boͤß 
begird hat dir dein hertz verkeret: vor⸗ 
hiñ ſeynd jr auch alſo mit den doͤchtern 
Iſrael vmbgangen / die wurdent euch 
zu willen/ dañ ſie forchteten euch / die 


dochter aber Juda hat euch ewer buͤbe⸗ den 


Irey nit geſtatten woͤllẽ Nun ſo ſag mir 
an / vnder welchem baum haſt du ſie er⸗ 
griffen / da fie miteinander redtete? Er 
antworꝛttet / Vnð eim granatapfel baũ. 
Da ſagt Daniel zů jm Wol / alſo leugſt 
auch du auff dein kopff hinauff Die 
bleibs des Herrẽ Engel mit de ſchwerd / 
daß er dich mitten von einander zer⸗ 
ſchneide / vnd euch beide vmbbringe. 

Auff das ſchꝛye die gägegemeynmis 
groſſer ſtim̃ / vnd lobten Gott / der all⸗ 
weg erloͤſet die jr vertrawen in jn ſetʒẽ. 
Sie aber machten ſich wider dife 

wen alten / die Daniel auß jremei 

und vberwunden hat / daß fiefalfebe 

Bent. 19a 3eugnuß hatten geben / vñ giengeneben 
Prou. 19.0 mitjnen vmb/wie fiemie jrem neheſtẽ 
vbel —— hetten Vñ handleten 
nach dem gefen Moſe / vnd toͤdten fie. 


Alſo ward auff den ſelbigẽ tag d 
——* rl * 


r 





Hilkias aber ſampt ſeiner haußfra⸗ 
wen lobtent Got art dochter Sufams 
namit jrem mañ Joiakim / fampt der 
ganz? freundfchaffe/ds ein folch ſchẽd⸗ 
ich ding an jr nie erfundenward. Das 
niel aber ward von dem tag an vñ dar⸗ 
nach / allweg groß vor dem volck ge 
halten. 
— Das — 
e Siſtory vom bild zu Bab 
vom —*2* vnd —— — 
Nd der koͤnig Aſtyages ward zu A 
feinen vaͤttern vergrabẽ / vñ Cy⸗ 
rus ward koͤnig in Perſiẽ Dapiel 
aber war des koͤnigs tiſchgenoß / vnd 
alle ſeine freunde verehret. Es war 


vber 
fie Aber ein abgoͤrtiſch bild zu Babel / das 
hieß Bebden müßt mã alle tag zwoͤl 
ſage maß ſimelmehls / viertzig ſchaf / vnd 


chs groffer krüg mit wein ie Sol⸗ 
chs bild ehꝛet der koͤnig ſel —— 
alle tag dar / vñ bettets an. Daniel aber 
better feinen Got an. Da ſprach der koͤ⸗VDern⸗ 
nig 3ujm:YOarumb betteſt du auch nit 
den Bel anz Er gab antwortvfi ſaget / 
Darumb chun ich es nit / ich mag nis 
bild anbertendiemichenden gemacht 
feynd,fonder ich bett alleinden lebendi 
en Bott an/der Himel vñ erd erſchaf⸗ 
/ vnd gewalt vber alles fleiſch hart. 
r koͤnig ſprach au jm: Halteſt du dañ 
Bel nit für einen lebendigen Bot? 
Oð ſiheſtu nit / wie vil er allerag iſſt vñ 
trincket! Daniel lachet vñ ſagt: © Boͤ⸗ 
nig / irre dich ſelbſt nit / diſer iſt inwen⸗ 
dig leymen vnd außwendig vñ Sack 
iffee nimmer nichts, 
Der Ko 5* daruon erzürnet / B 

vnd berůfft alle pꝛieſter zu jm / vñ ſagt: 
Es ſey dañ mess jrmir da anſaget / 
wer der fey / der folchen vnkoſten vers 





zeret / ſo müſſent jr allſamẽ ſterben:oͤn ⸗ 


niet jr mir aber anzeigen / Daß Bel folis 
ches verzeret / ſo muͤß Daniel ſterben gu 


dann er hat ein gots 
eredt. Daniel —— ge⸗ 
aren ſiben⸗ 


chehe wie du geredt 
Aber der prieſter Be 

sig on weiber ——— eu 
ggieng mit Danielin den tẽpel 

di —— —— 9 
t allſamen zum tempel außgehn / ſ 

— — 





Daniel. 
wein eyn / vnd fen es dar / darnach 







deinem eignen ringwnd ſo du morgẽ frů 
nein ge vnd mis findeſt das alle 
v5 Belgeſſen ſeynd / fo woͤllen wir 
oͤdte /oder Daniel můß ſter 


ydie chür zu / vnd verſigel fie mie Gott 


wiejr ewonbeit war) mit weis 
er eup feafrerbafenen Klee 





dat ing alles auff. Am moꝛgẽ frü aber/ 











— 
— eynd die ſigeln 
derer Er —— Herr 
fie ſeynd vnuerendert. So bald 
„ ‚ernimdierbürauffgechan bat/faheder 
 Bönigvonftundan auff den altar/ und 
 Sryemir groffer fein: Bel / groß bift 
Szu / vnd bey dir iſt Bein betrug. Des la⸗ 
. ber Daniel / vnd hielt den koͤnig/ daß er 
ieng/ vnd ſagt: Befihe das 






. and griefl BERN 
indern / die muͤſtẽ jm auch die verbo 

legen durch die ſe 

1— J ne —— —* 





Daniel in feinen g er ließ jn vnd 
 füneneempelzerfisien 
u Es war auch am ſelbigẽ ort ein groſ 
fertrach/dendievondBabel auch in eerẽ 
heleẽ Vnd der koͤnig ſaget zum Damiel: ð 
du magſt mir nit — 


—— fie fo farch 





Base Serr/ ich Bene 
bel me geſehe vñ weyß nit wo die gr 

Eec.t.a ——— —3 errẽ Engel oben 

beym ſcho vñ trůg in beym har ſeins 

haupts biß gen Babei vber die grůb/d 

—— Durch den gewalt / vnd durch 

3. Re,ı7.a die macht feiner Er Vnd Kabakul 

rieff vnd ſprach: G Daniel ein Enecht 

Gots / empfahe da das morgenmal das 

© dir Got zuſchickt. ——— 

ber Gott / biſtu aber mein ingedenck ges 

wefen’ Du verlaſſeſt die jenigen nie die 


—B—— 


yndaß Darnach fürt des Herrn Engel 
Habakut bald vidder an fein dae 
Der koͤnig aber kam am ſibendẽ tag 
AH nun aufdie grů⸗ 
ben kompt / ſchawet er gieich hinab/ vñ 
Daniel ſaß frey meten vnder den 
Swen. Da ſchiye der koͤng mit groffer 
Jere. jt. b ſtim̃ / vnd fprach:© Herr Daniels Gor/ 
St.y. b du biſt groß. Vnd zohe jn auß —— 
Dan. o.c herauf Jehige aber/ die feines vm̃ om⸗ 
mens ein vrſach war&/warffer hinab in 
die grůͤb / die woꝛdẽ in einem augeblich/ 
dieweilerdarbey war / verfchlunden. 
Da beualh der koͤnig / vñ fprach: Mã 
folim gantzen gebiet meines reichs/den 
Gott Daniels foꝛchten / und vor augen 
ge er iſt der erretten vnd ers 
oͤſen kan. Erkanwolbefchirmen vd 
erretten, pbe Beich Hund zoundere 
werd ambimelvnd auff erden/ er hat 
Dam fee vonder loͤwen grůben. 
des 


Dez 


erlö 
Das ende Dantelo 


erg ehren ee ee — 
verlaffen/ vw nachher 


Der Prophet 





ie 
ich wiljnen aber niebelffen; 
 bwerd/ Erieg/ pferd/ngch Ourchrpien 
? ter, 4 * ir 


or 


boamdes fonts Joas des koͤnigs im" 
Diß iſt das erſt das der Herr durch 
Hoſea geredt hat rag 






Vñ der herr ſagt zu Hoſea alſor Ge⸗ 
be hin / nimm dirt ein hůriſch weib / vnd 
zeug dir huͤren Binder / dann das landtı 
wire von dem herren ſehr groffer büres 
rey nachlauffen. Ond er gieng hiñ / vnd 
nam̃ Bomer die dochter Diblaim / die 
ward ſchwanger / vnd gebar jm einen 
ſon Da fprach 8 Herr zu jmNeñ jn Jeſ⸗ 
reel Deñ es iſt ein kleine zeit dahin⸗ daß 
ic) das vnſchuldig blůt / vergoffen a 

eſreel / heimſuchẽ werd vber das 

ehu / vnd wil mic dem koͤnigrei de’ 

hauſs Iſrael ein ende machen. Zur ſelbi⸗ 
gen zeit werd ich den bogen Iſtael im 4.Ran 
tal Jeſreel zerbrechen. Vñ ſſe ward —** 
wal ſchwanger / vnd gebar eindochter, 
Da ſagt er zu in: Ten fie vnbarmher⸗ 
gigkeit. Deñ ich wil mich des hauſs Iſ⸗ 
rael nit mehr erbarmen/ fonder ich wil 

rer gengliche nn en 

* 




























durch den Herren 





Vnd ſie net die! 








— Eile men vol ne 
jn / Nit mein vol, Den 
memeinvold'/darumb wılich auch Jo 
der ewer ſeyn Noch wirediesalderking 






⏑⏑⏑⏑⏑ 


ie⸗ den man weder meſſen noch zelen 





denn wiſſen / daß ich der Herr bin, 
— zeit / ſpucht der Herr / 
wilicherbözen, ch wil die himel erh, 
ren / vnd die himelen werden das erds 
reich erhoͤꝛen. Daserdzeich aber wirt d3 
born / wein vnd $lerbözen/ond diſe wer⸗ 
den —— erhoͤꝛẽ. Ich wil ſie auch mir 
zum land beſamẽ / vñ mich der nbann⸗ 
hertzigen erbarmen / vnd zu dem das 
mein volck nit iſt / ſpꝛechẽ: Du bift mein 
volck So wirt es ſprechen Du biſt mein 
Gott. 
ta Bargehücer)Dasıfl/Sichat abgöttern ges 
Dienet, 


t Yritmebr finden) Dag iſt / ſie wirt nit haben / 
zu Danfichft hat / wie alsbaid im text hernach 


tz — 
tal Achor) Bedeut daß durch die zerſtoͤ⸗ 
zung Jerufalem/folt den Apoſtein ein gäcchoffs 
nung kom̃en / der erbawung Chriſtlicher kytchẽ. 
4Da deũ ac) Das iſt / Ich wil die Seiden zu den 
den / vnd fie beid miteinander in einen gianbe 
ingen. 


Das ii. Capittel. 

Wie Bot den Jůden jre abgoͤtterey verweift, 
—— ⏑ 
V nen jres 
daß ſie auffs ————— ——— in Chriſto 
bekeret werden. 

Nd der Herr ſagt zu mir: Gebe 

Inocheineft hin/ond lieb daabits 

lerifch vñ eebzecherifch weib / ai⸗ 

dann der Herre auch die kinder Iſtaei 
liebt / ob wol ſie ſich zu frembde görtern 
Eſat. as. a ketẽ / vñ weinbeer hülfen oder weintrefter 

sa liebhaben. Ich heemir fiegediene oder 
angenommen grabenzu laſſen und funffs 

- 3ehenfilberling/ vñ vmb andertbalben 
Homer gerſten· Vnd ich ſprach zu jr: 
Wart meiner vil tage / vnd lüg daß du 
nit hůreſt / vnd Leinen anderen werdeſt/ 
ſo wil ich auff dich warten. 

„Parısa Dann die kinder Iſtael werden ein 
12 lange zeit on toͤnig vñ fürften/ on opf⸗ 
fer vnd altar / on pueſterlich kleid vnd 
gezierd des tempels bleiben, Darnach 
aber werden ſich die Binder Iſtael beke⸗ 
ren/ond den Herren jren Gott / vnd Das 
Pre sd yipjrenkönigfichenvwndficyinden lers 
ſten tagen / von dem Herren und feiner 
Güte verwundern, 

4, „ Orbenody2c.) Der Herr wilzum Propheten 
ſagen / zu gleicherweyß: den du ein eebackyerin 
sum weib hetteſt / die vu liebteſt / vñ ſie doch dich 
wit liebet / alſo iſt mit Iſrael: ich hab ſie ieb / abe⸗ 
fie verlaſſen nuch / vnd liebe mich nit/fonder lies 
ben weinbeer hulſen / das iſt / abgoͤtter / bey de⸗ 


A 
Tı 


Rscc44d 


. 


‚fees deines Gotts verge 


Der Pꝛophet — 


nen kein ſa einiger genaden / oder 

be ih — — 
werftchen der ketzer lere / die onfafftift der ware: 
beit/ond doch von vielen mehr geliedt / dad der. 
wein/das iſt / die warheit ſelba. 

Ontönig) Iſrael it nach der gefengnus nit 14 
Emma 
aller welt iftjergeben, 

Das iiij. Capictel, 

Oott ſtrafft die erde / di 

—— or 
Ir kinder Iſrael / hoͤet des Her 

ven wort / dañ er haͤt mic den ine? 

— * ae ri 
es iſt Bein warheit / Bein barm i 
keit / vñ kein erkantnus Gotteo im er 
fonder flächen, liegen/ mozben/ ſteien⸗ 
vñ eebiechen/haben vberhand genom⸗ 
men / vñ trift je ein blůt das ander Daxs 
umb wirt das land vbel ſtehen / und alle 
die darin wonẽ / werdẽ geſchwecht wer⸗ 
den / vnd wirt jnen vbel gehen Die thier 
im felde / vnd geuoͤgel vnderm himel/ 
ſampt den viſchen im meer / werdẽ vnb⸗ 
kommen.Es ſtraffe vnd ſchelte nu ka⸗ 
ner den andren / dann dein volck iſt eben 
wie die ſo dem prieſter widerfpieche:deg 
vage heuts wirdſtu fallen / vnd der pro⸗ 
phet mit dir / alſo hab ich dein mäcter zu 
nachts ſchwei en machen. 

Mein volck hat müſſen —— Bas 
weiles kein wiſſen gehabt bat: werl du Mala. ıı 
aber daß wiſſen verworfen haft, ſo wil Erod.ımı 
ich auch dich võ meinem prieſterthumb B 
verwerffen. Vñ darumb — a 

en ha 

ich auch deiner kinð vergeffen. Je mehꝛ 
jr wurden / je mehr ſie ſundigten Daruıf 
wil ich jr ehre zu vnehren verwechßlen / 
Sie werden eſſen die fund meins volchg/ Zain 
vnd t troͤſten ſie in jren fünden, Vndegt 
kompt darzu / daß mir das volck vñ der Eſan·a 
prieſter / gerad gleich vil * wirt / vñ 
ich wil ſie jres weſens halb heyinfüchs/ 
vnd jnenjresthaten vergelten. Sie wer⸗ agomdi 
den eſſen / vnd nit ſatt werden: Sie wers wüanfpler 
den feer hüren/ vnd doch nic auff horen ge 
Dennfiehabenden herren verla fi Zeui.ıc,c 
nit mehr in acht schalten. 2» —— 
wein / vnd trunckenheit nemen das here Be 
hinweg. Mein voick fraget fein holtz⸗ 
vnd ſein ſtab ſolts jm anſagen / Dañ der 
huͤriſch geiſt hat ſie verfurt/ daß fichiu 

rerey 


Er 


—8 Got getriben habe. Sie opf⸗ 
fern auff der berg ſpitzen / vnd reuchern 
auff den boͤheln / vnder den eichen 
€ vnd linden vñ terebynthen beumen / die 
ma gücen ſchatten geben. Darumb werden 
eiwere doͤchter zů hůͤren / vnd ewer breu⸗ 

re zu eebrecherin. Ich wil ewere doͤchter 

nie heymſuchen / daß ſie zu huͤren wordẽ 
ſeyndmoch ewere bꝛeute / daß ſie die ehe 
Vasen. gebracht habẽ / weil ſie auch mit den hüs 
sen gelebt / vnd mis den · verſchnittenen 
geopffert habẽ / Das volck aber welchs 
nit verſtehen wil / das muͤß geſchlagen 


werden. 

Wenn du Iſrael je huͤreſt / daß ſich 
Rep Doch nur Juda nit vᷣſchulde. Doch fole 
iir nit gen Gilgal gehen / und ziehet nic 
gen hinauff / vnd ſchweret 
dit / So war der Herr lebt. Dann Iſrael 
— — wie ein geile kuͤe⸗ 
Herr wirt fie jetzund weiden auff der 

weitte wie ein lamb. 
Ephraim hatt ſich an die abgoͤtter 
arumb laß jn gleich farẽ. Ir 
iſt abgeſondert / ſie habẽ on vnder⸗ 
Fgehorct Jr eigen Herren habẽ luft 

ſtet. 


darzu gehabt / vnd jnen ſolche ſchand 

—5 zugerü Der geiſt hat· diſem volck 

feine flügel gebunden / und ſollen vber 
t jren opffern zu ſchanden werden. 

Tröjtenfiezc )Dif wirt eigentlich verftans 

wonden verfuͤriſchẽ predigern / die dz Chriſt⸗ 

vol von Gott vnd feinen dienſten / von ei⸗ 

eit der kyrchen / vnd von den heiligen Sa⸗ 

eramenten abreiſſen / vñ den verfuͤrten doch zu⸗ 


troſt vnd ablaß jrer ſunde auff fren glau⸗ 
0 doch keine ſunde vergeben wirt / auß wen⸗ 


| — 


einigkeit Chriſtlicher Catholiſcher kyr⸗ 
allein diſe gnad ver ſprochen iſt. Vr⸗ 
ſ¶ diſer verfurung / zeigt diſer text an. Der 
ſagt er / das iſt / der boͤß geiſt / bat jnen jre 
gebunden / das iſt / hat jnen jr hertz vñ ver⸗ 

“ fand verblenot/ vnd abſchewig gemacht / von 
Das jnen moͤcht zu gnaden fur Got dienen: 
whbdaszwerbaumenift/ die jenen ſo das volck 
. fol ſolchem vbel vnd ſchanden erhalten vñ 
ehhten / ſeynd die erſten (wie Gott hie fagr)die 
iftau foldıen verfuͤrern haben / vnd fie dem ar⸗ 
Bien vrolck auff daingen / vnd jre vnderthanen 
le gewalt zum deufel treiben. Was fie aber 
arbber verdienen / zeigt jnen an der endlich 


* — 









Rauch diſes Capittels / ſampt dem anfang des 
ni olgenden Capittels, 

Br, Das v, Capittel. 
Sott redt wider die verfuͤriſche prieſter / pre⸗ 
Siger / vñ regenten / vnd lerer / daß man vergeb⸗ 
Itdy manfchen hůͤlff fuer / wenn Bott 


Hoſea. 


ecceltxxie 
O hoͤꝛet nun das o jr prieſter / vnd 
merck auf du hauß Iſrael / du Es 
niglichs hauß vernim̃ es / dann 
euch iſt ein ſtraff zugericht / weil jr de⸗ 
nen / vber die jr ſolten waͤchter ſeyn / zu 
eim ſtrick / vnd zu einem außgeſpanten 
netʒ auff dem berg Thaboꝛ wordẽ ſeynd⸗ 
vnd jr habt die opffer zur tieffe hinab 
geſchlachtet. Aber ich biñ jr aller züch⸗ 
tiger oder meifter, ch Ben Ephraim / vnd ee 
"Tiraeliftonuerbergenvo: mir. Bañ du Ft 3" 
Ephraim haft gehürer/ fo iſt Iſtael v⸗ 
unreinige.Sierichtenjre gedanchen nie 
dahin / daß fie fich zu jrẽ Got bekerten / 
dann ſie haben ein huͤriſchen geiſt vnder 
jnen / daſ ſie den Herren nit kennẽ. Aber Oſe⸗. b 
die hoffart rad müß ins ** 
jrer augen jnen bezeugen vñ antwortt 
—— Ephꝛaim werden in jren dire 
mißchaten falle / ja auch Juda mie ne. Z....p 
Sie werden hingehen mie jren fchafen Deur.s.e 
vnd rindern den Herren zu ſuchen / aber Ezec. 14.4 
nie finden: dann er hat ſich von jnen abs 
etrent. Sie haben vbel am Herren ges 
ndlet / daß ſie frembde Finder gezeu⸗ 
get haben:nun wire ſie jr monat amp !* 
ſren teilen verſchlinden. 
Blaſet mit poſaunen zu Sibes /dꝛo⸗ 
metet zu Rama / heulet zu BethAuen / 
hinder dir o Ben Jamin. Ephꝛaim wire 
zur zeit der ſtraff wüſt werdẽ / und ſo⸗ 
lichs hab ich den ſtaͤmmen Iſtael trew⸗ panr.ıy.e 
lich künd gethan. Die fürſtẽ Juda ſeynd ı,.c 
denẽ ſo die marckſtein verrucken / gleich. 
Darumb wil ich meinẽ zoꝛn vber ſie wie 
waſſer aupfebücten, Ephraim wirt ge⸗ 
walt leiden / vnd im gericht verworffen 
werdi/darınmdaßerdemtonflarnachstz 
gangenift. Ich biñ dem Ephraim wie 
ein motten / vñ dem hauß Juda wie cin aſchab 
holtzwurm. Vnd Ephꝛaim ſahe fen 
kranckheit / vnd Juda ſein gefengnus 
oder band Do sing Ephꝛaim zů Aſſur⸗ 
vnd ſchickt zum koͤnig den ſtraffer oder 
raͤcher. Er aber Fond euch nitheilen/und 
mochecuch ewers bands mit entladen / 4.Reıc.b 
dann ich bin Ephraim wie ein lewinne/Par. ꝛs.« 
vñ dem hauß Juda wie ein junger lewe⸗ 
Ich wil ſie hinnemen / vñ daruon faren / 
ich wil fie hinweg tragen / vnd niemand 
wirt mirs wehzen mögen. Ich wil auch 
widderum̃ an mein out gehen / bißjr abs 


nemet / vnd mein angeſicht ſuchet. 


nnun 3 Mo 


Monat) indem 
2 ® unit jven teilen / das ge ——— 


Der Prophet 


2Vnflat) das ıft/ven abgs 


j. Capittel, 


Daß den vnbüßferti, 


ganzen 
digkeit und gnad abgefhlagen wirt. 


2 Enn jnen num angſt wirt/ vnd 
X vbel gehet / fo werden fie mich 
en frö füchen/ vñ ſpre⸗ 

widderumb zum 
erbarunsgefange/ ba 
widder heilen: er 


am mo 

bb chen: Rompt/ la 
Herren keren / da 

er wirt vns auch wol 

hat vns geſchlagen / vñ wirt vns widder 
verbinden, Kr wirt vns nach zweyen ta⸗ 

gen lebendig machẽ / aber am drittẽ tag 

wirt er uns aufferwecken / daß wir vor 
jm leben werden denn werden wirs vers 
—— deñ nachiagen / daß wir den 
errn erkennen. Er wire herfur brechen 
wie ein moꝛgen roͤte Er wirtzn vns ko⸗ 


ſt 
nn 


menwiceinzcitlicherr. 


abend regẽ der die erd 
O Ephꝛaim / wie ſol i 
Juda / wie ſol ich mit dir 
ewer barmbergigkeit eben wie cin mor⸗ 
genwolcken iſt / vnd wie ein taw der am 
B morgen frů dahn geher Darumb hab 
ich ſie durch die propbesen gehoblet/ vñ 
durch meines niunds wort getoͤdt / do⸗ 


oopffern. Sie aber 
Bene. zb ——— 
nd ſich mir verſundiget · Gile⸗ 
Pe ein ſtadt der abgoͤtter / vnd mit oo 
durchs bluͤt vnder die fuͤß gerretten⸗/ vnd 
ee mö:der hüle.Sie —* 
auff dem weg ð gen Sichem geber/Laus 
gen vnd morden. Sie haben 
den.b 34 hab greußlche di 
imbauß Jfracl gefeben. 
ret daſelbſt / vñ 
Aber du Juda ð 
babeniwenn 


erfaren. 


mic deine recht und vrteil / wie ein liecht 
7 berfurbieche Dairich hab-lufk anbamı, 
igkeit / vnd nit am opffer / vñ am er, 
kantnus Gottes vil meht/ dei an bead⸗ 
haben meinen bund 
doſelbſt vber⸗ 


Das vij. Capittel. 


Wie liſtiglich Berne Sberften/ das 


volck hinder die 


emdas fie haben, 


gen/ vnd Die fich nit nat ’ 
bergen zu Gott fer/ Gottes barmbers 


wieein 

get oð feuchtet. 
dir thuͤn? o 
vm̃gehẽ: Weil 


t priefter die 
entliche 


phraim h 
ſrael iſt verunreinge. 
u wirdſt noch ein ende 
ich meines volcks 

nus wenden werd / wirdſt du 


— 


fen / weil fie wider — ——— 2 3 


© ich Iſrael ren machen, 
wolt / do 34 die —— 
Ephꝛaim / vnd die boͤßheit Sas 
marie / dann ſie haben ein 
macht. Der dieb iſt hinein kommen der 
rauber hat fie von auffen beraubt AOnd 
daß fievilleicht injrenbergen nit ſagen / 
ich hab aller jrer boßheit gedacht / Itʒzũd 
haben ſie jre boͤſe thaten ymbaeben/die 
vor meinẽ angeſicht geſchehẽ ſeynd Sie 
bẽ den koͤng mic jrer boßheit frölich Rmın 
gemacht / vñ die fürſtẽ mit jrẽ auge, Sie’ 
> alle eebzecher/ vnd gleich wie ein: 
achofen/dender becker eingebeige batı' _ 
Die ſtadt enthielt fichein wenig vs ſau⸗ 
erteig / biß dz fie gatz durchſewert ward Man⸗ 
Diß iſt der tag vnſers koͤnigs / Do Han? 
——— doll vom wei. & 
tfein hand außgeſtreckt zu den fi 
tern / deñ ſie haben jr hertz / wie ein bach 
ofen/ zu jm gethan / do er aufffie lauret B 
Jrtbäcker ——— die gantze nacht / er 
aber brennet des morgens wie ein feiir 
flam̃. Sie feynd alſamen erhitziget wie 
ein backofen / vnd haben jre richter vers 
ſchlunden All jre koͤnige ſeynd gefallen⸗ 
noch iſt keiner under jnen d mich amt Pe 
fe. Ephraim ward und dievölcker vers 
mẽgt / Ephrꝛaim iſt words wie ein eſchẽ 
kuͤch den nemand vmbwender 
Die frembden fraſſen im ſein krafft / 
vñ er wils nit wiſſen / ja er iſt auch graw 
worden/dennocht wil ers nie metcken 
Al wirt der hochmůt Iſtael ing ans Our 
gefichr feiner augen gedemütiget / weil 
fie ſich zum Herren jrem Borz nie bebes 
ret habẽ / noch jn in difem allen geſucht. 
Ephꝛraim iſt eben woidẽ wie ein onwis 
Zige daub / die mitmercfemwil.Siewers 


1 


den die E ter aurůͤffen / vnd zu den 4 
Afyriemse n. Wenfiemm binziehi,C | 
werd ich mein ne vber fie auffpannen/ 
vnd fie wiedie vögel vnderm bimel nis 


derziehen. ch werd fie ftraffen ale ich 

dañ jrer gemeyndebabla — —— 

le it worden iſt. 
ee jnen/daßfievonmir gewichen au. 

feynd gwireinz zu bandapkofe e 


Jh hab fie erloͤſt / fo redzen fielüge wis 

dermich. Sie haben von he nit zu 

mir — inte 

Barmen, Sie habe korn vi wein widdere De } 

x ww 
\ 


Höfen: 


v5: mir aber feynd ſie abgewi⸗ 
J& hab fie geleret / vñ jre arm ges 
ſtercket / noch habe fie args wider mich 
gedacht Ja ſie haben ſich bekeret/aber 
nit zũ beſten / ſonder dz ſie on joch werẽ. 
fie feynd wie ein tück iſcher bog, jre fürs 
; —— Br —— 

sungen unfinnigkeit wyillen/ a 
ifeie poszengeivefen.auch in Egy⸗ 
2) — Beute Eu —— —* 
ke er: zu dem ſie 
gefplagen 
an: hen in brantẽ. wirt dardurch 
vnd dem kome gemeynlich von boͤſer 
Kiste gemeynlich ſe 

ch Das viij. ittel. 

Bie wirt geweiſſagt / daß die ſtedt vnd lent / 
foden abgättern dienen / ſolle ſampt den abg 
U» Cbreyvonhals/vüräfflaucale 

mie einer poſaunen / dañ er kõpt 
ſcchon vber des Herrn hauß wie 
„ einadler/darumb daß ſie meinen bund 
— xbertretten haben / vñ von meinem ges 
fas ig wordẽ feynd. Iſrael wirt 
noch zu mir ſchreien / Du biſt mein Got / 
wir von Iſrael kennẽ dich. Iſrael hats 
KT Be prof Darum sonen 
lan, e der feind Hfolgen, Sie feynd koͤnig woꝛ⸗ 


u 


den / aber nit auf mir, Sie feynd fürften 


geweienon mein wiſſen. Auf jre filber 
und gold haben fie inen abgoͤttiſche goͤ⸗ 


emacht / daß fiej bkemen. 
ef er —— 
wider fie ergrimmet. 
X — em toben rein wers 


[ 
—— 


wie daß Iſtaelein nerrifcher vn⸗ 





abtrinntgteit des volcks vẽ ot 


ccccxc 
es ſold beſtellet. Nun will ich 
ie verſamlen / vnd einwenig růwen [af 
ſen von dem laſt des koͤnigss vñ der fürs 
fen. Dann Ephꝛaim hate vi altaͤr ges 
macht zu ſundigen / ſo ſeynd fiejm auch 
sur ſunde geradten. ar ſchrieb jm die 
7* meins geſaͤtzs/ er aber achtets als 
ob ſie frembd weren. So ſollen ſie nun 
opffer bringen / vnd fleiſch ſchlachte vñ 
ſelbs eſſen / dañ der Herr wirt ſie mie ans 
nemen / jetzũd wil er jrer ſund gedenckẽ / 
vnd jre mißthat heim ſuchen/ Sie wer⸗ 
den ſich in Egypten wenden. 
OR Jfraelbarögeffen feines fhöpf, Pat-ı7® 
fers / vñ —— — tempel ge⸗.i · 
bawet / vñ Juda macht der veſten ſtedt Rere. b 
viel Aber ic) wil ein fewr in ſeine ſtedt 


dt ſchicken / das jre heuſer verzeren fol, 


Das ie. Capittel. 

Weiſſ⸗ von verwerffimg der Jhden vñ 
— * jrer Mare: a anche 
vnder alle voͤlcker. 

Srael / du darffeſt dich nit frewẽ A 

wie die andere voͤlcker / dann du 

biſt von deinem Gott durch hů⸗ 

rerey gewichen. Du haſt den ſold lieber Agg.r.c 
gehabt / dañ alle korn ſchewrẽ Schere, 
ren vnd weinkeltern werden fieninmmer 
weyden/ vnd der wein wire jnen felen. 
Ins Herrn land werden fie mie wonen/ 
ſonð Ephraim bat fich in Egypten läd 
ewãdt / vñ in Affyrier läd pnreins gef 
en, Dem Herrẽ werds ſie nit wein opfs 
fern / vñ jm nit wolgefallen. reopffer 
werden jnen gleich ſeyn / wie dz brot der 
klagenden / die einen todtẽ beweynẽ / an 
dem ſich alle die es eſſen / verunreinigẽ. 
Dann jr bꝛot mach wol fur fie ſeynzu 
altung jres lebens / Aber es fol 
mie in des n hauß kommen. Wie 
wolt jr euch dañ auff dem hochfeſt hal⸗ 


ten / vñ was woͤlt jr thun auff des herrn 


tag! Sihe / ſie werden verheerũg 
—— as E * —* 
ie auffſa / vnd; s wirt ſie · Moph 
— ‚Die neßlen — lieblich 
ſilber eynnemen / vñ dornen in jren hue⸗ B 
ten ———— der heymſuchũg 
ſeynd kommen / vnd die tag der vergels > 
tũg ſeynd ſchon hie. Nun olt jrerfarken / 
vnſinni⸗ 
phet / vnd ein beſeſſener mañ iſt / 
der menge deiner ſund vnd deiner 
nnnn Mi groſſen 


Eʒec.ax 


ger 


Dee Pꝛophet 


groffen vnſinnigkeit halb. Ephraim 
wwaretwan 
meinem Gott / aber nũ iſt er zũ falſtri 
woꝛdẽ auff allen ſtraſſen Vnſinnigkeit 
* 19.8 iſt im hauß feines Botts. Sie habẽ ſich 
* Kan vertieffe in ſunden / als sur zeit Gibea⸗ 
darũb wirt er an jr mißchat gedencken / 
vnd jre ſunde heimſuchen. 
Ich hab Iſrael gefundẽ wie trauben 
Jere.ꝛ4. a in der wüſte / vnd wie früzeitige feigen 


oben am feigenbaü/an jrö anfang hab 


Num.ꝛg.a ichjrevätter gefehen.Sie aber feynd zũ 
BaalpPeoꝛ gangen / vnd fich zur ſchand 
abgeſondert / vñ ſeynd eben ſo verwurf⸗ 

c lich worden als die dinge welch ſie habẽ 
lieb gehabt. Ephraim iſt daruon geflo⸗ 
gen wie ein vogel / jr herlichkeit war 
vonder geburt / vom muͤtter leib / vñ võ 
der empfaͤngnuß. Ob ſie dann ſchon jre 
kinder auffzügẽ / ſo wil ich fie doch erb⸗ 
loß machen under den menſchen. 
wee jnen wen ich võ jnẽ abtrit. Ephias 
im warCals ich gefehen hab) lüftig ge 
pflanger und hupfch wie Tyrus / nun 
aber můß ſie jre kinder dem todſchlaͤger 
herfur ra ak jnen, Was jols 
eu jnen aber geben? Gib jnen vnfrucht⸗ 
bare leib / vñ verſigene brüſt. AU jr boß⸗ 
heit geſchicht zu Silgal / denn dafelbft 
biñ ich jnen feind worden. ch will ſie 
auf meim hauß ſtoſſen vm̃ rer boßheit 

en / vñ fie forthin nim̃er lieb haben / 
dañ all jre fürſten ſeynd abtrünnig. 
raim iſt geſchlagen worden / jr 
iſt außgedort dz fie Fein frucht 
mehꝛr bringen werden. Gb ſie ſchon ge⸗ 
bere/wil — doch die liebſte frucht jres 
leibs vmbbringen· Mein Got wirt fie 
en / darumb daß ſie jn nit ha 
gehoͤꝛret / vnd ſollen auch under der hei⸗ 

"tar gehen den · land ſchweiffigwerden. 

Sann jr brot) Diß v die Jäden alſo⸗ 
——— opffern / ſol nit in des 
hauß kommen / das iſt / es wirt dem Ser⸗ 
sennitbeheglichfiyn 

— 

sem 

Die ie darumb keiden ſoltẽ an jnen ſelbs / v 

p| oberen / vnd an jren abgoͤttern. 
Kr Im · laubichter rebſtock iſt Iſta⸗ 

Elan el hat fich jm vᷣglichẽ feinfruchr. 

So vil frucht er hat / ſo vil macht 
er altaͤr vnd wie fie auch beſſer land / al⸗ 
ſo habẽ fieauch mehr abgoͤtter gehabt. 


Joſ. ·d 


zaff 
jren 


rhersiftserteilee/mm werdzfle ſter⸗ 
ben.£r wirt jnen jre — bilder 
zerbrechen / vnd jre altaͤr vmbſtuͤrtzen. 
Denn werden ſie ſagen / Wir haben kein 
koͤnig / deñ wir haben den herren nit ge⸗ 
forcht / was ſolt uns dañ der koͤnig helf⸗ 
fen mögen? Redet wort eines vnnützen 
geſichts / vñ machet ein lügenbund / der 
wirt dz vrteil herfur bringẽ / wie ein bit⸗ 
ter wurgel ober des ackers furchen. 
Dieinwoner Samariehabedicrfelrtie 
ber zu BethAuen angebettzet. Deñ fein 
volck eraurer vm̃ · jn vber welche doch vmbe 
feine prieſter ſich pflegten zu frervẽ / ſei⸗ kal⸗ 
ner herrligkeit halben / deñ es iſt võ jnen 
hinweg gefurt. Ja dz kalb felbs iſt dem 
koͤnig auf Affyrien dẽ raͤcher zur ſchẽck z, 
gebracht woꝛden On alſo můß Ephꝛa⸗· 
ımau ſchanden kommen / vñ Iſtael mie | 
ſeinem willen zu ſchanden werden. Sa⸗ 
maria hat gemacht daß jr koͤnig dahin 
iſt / wie ein ſchaum auff dem waſſer / vn 
die hoͤhen der abgoͤtter an denẽ ſich I ⸗ 
rael vᷣſundiget hat / ſollen zerſtoͤt wer ⸗ 
den Diſtel vñ dom wirt auf jren altaͤrn 
auffgehen / vñ ſie werden zu den bergen 
ſpꝛechen / Bedeckt ons: vnd zu den bis Zuerst 
heln / fallet ober uns. Seitd zeit Gibea 
bar Iſrael ge ſundi ‚do feynd fie auch 
ſtill geftande. On ð ſtreit zu Gibea wis 
der die boͤſen kind / ſol fie nit nn 
Nach meinelufessifichfieftraffen, ie 
völcher ſollen vber fie verfamlerwerds _ 
weñ ich fieftraffen werd jrer zweifache 
fund halbẽ Dañ Ephraim iſt ein Balb/ 
welches droͤſchens hatt / und 
lie bet / aber ich will ſm ober die ſchon⸗ 
heit ſeines —— faren Ich wil vber 
KEphraime Pens Be 2 
wi Jacob jm die ſchollen zer 0 
ſaͤet euch zur —— ſchnei⸗ 
det nach barmhertzigkeit: Ackert euch 
ein new land / vñ ernewert euch eis 
lands Die zeit aber daß man 
errẽ ſuche / iſt weñ ð kompt ð euch 
ers ie lerẽ fol. Jr aber habt got⸗ 
ß ding geackert / nichts dañ v 6 
geſchntten / vnd frucht ð lügen gefrep 
jen. Meildwaberdichauffdeinmwejemy 
vñ aufdiemengedeiner kardstlaffen 
bafwdargbwireanddeimvoldeinrus 
moꝛ erwa eſten 


vmb 
new 
den 


— — dem hauß dz Baal zer⸗ 
brach / zur zeit des ſtreits do die mütter 

den kinðn vmbkam vñ zu dꝛüm̃ern 
giẽg. Ebẽ alſo / Becht£l/ wirt er auch 


mit euch vmbgehẽ / erorer boͤß⸗ 


heichalb. Alſo ſol auch ð konig Yfrael 
wie Die morgenroͤte / gehel —* vᷣgehen. 
wer —— Capittel. 

eiſſagung von dem verderben Iſrael / vñ 
J — — 
ebes irael / dweilernoch 
4 es Find war / vñ rieff mei⸗ 
nem ſon auf Egypten land,Sie 
Bet gerü —— —— 
en erresten. Sie haben dem dass 
ee 2 eret / vñ den abgoͤrtern gereu⸗ 
— aber hab Epbisim wölleers 
neren/ond name vñ trüg fie auff meinẽ 
s aber nit wiſſen / daß 





ie jnen dz an vonjrem * abne⸗ 
men / vñ = in * gerhan/ ne x 
olte fich forter nie widð⸗ 

— —2* land keren / Noch iſt 


* nig woꝛden / dañ ſie woltẽ 


eng ſchwert wirt feine ch 


e a ee 

ſtarckẽ erwürgẽ / vñ feine ter freſſẽ. 

a bee el»fchiebt 

S biß zu meinerwidderbunfft. · Man wirt 

jnẽ miteinand ein joch auff legen / 

— erhal bin erommen 
werden aim / wie ſoll ich di 

lt ich dich auch ſchir mancher 








Be 
auf pren / wie ein vo 
d Aſſur wie ein daub 


—— ÖherrJinjrchäufer ſetẽ 





— 
— 


ofen, cccerel 
—— ned ge⸗ 
Ju walcigmis 
Sn ar 
halter ſiqh 
—— 


zent vatter — ren gm 
Ufwindnach/dengäge rag 7 

macheter der lugen vnd der vers „Rech 

Berung meh IM er Bate ii b6d Eia.ı7.b 


En one ba 
v / 
— —— 


en 
Gasser iſt ſein gedechtn ůß. 
ckeret werden zu deinem 





aller 
Bene eigen bab. —5—— 


Egyptẽ land ber/ 
Pa eh a 2 


als zur vo chen zeit. Ich hab 
— 


ad ein abgot habẽ ſie doch ver⸗ 
— geopfert: Deu.nn.a 
———— ——— 


— seitens: RER 


See 


ar Der Prophet 
“ en Cape iſt vormeinen augen verborgen Deren 


— er heiland vi helffer iſt / 
vñ von dem nuͤtzen den die glaubigen habẽ von 
dem leiden vnd ſterben des Serren. 


* A G Ephꝛaim redet / erſchrae 4 
rael/vi vᷣ„ſundiget fi ſich an 
— Aa En 9 


Kreısb fundigenfienoch mehr/ macbein 
„uf ven fülber u ene bilder/ diejre 
— eich / vnd nichts 
de inderwerchlent gemächs vnd 
4, vwerck ſeynd Von denen ſagen — 
" mejche/die die kelber anbettet / ſchl 
get jnopffer/ond eret ſie. 
——— werden fie wie ein morgen 
leer wie ein taw ð anımorgen 
chet / vnd wie ein ſpꝛewe die der 
ER von der benne verwehet / und als 
" einranch von dem rauchloch Jch aber 













ehe z 
nenn — — > 


— — ſrer ſtraff / 


wire zwiſchen brüdern ſcheiden. Dei 
Herr wire ein Oſtwind von der wüſte 
berauff bꝛingẽ / vñ wirt — en 
außtrucknen / vñ ſeine 

ſten / vnd er wire den föngalle —— 
chen kleinod rauben. 

Samaria můß verwüſtet werden/ Reny⸗ 
dañ ſie hat jren Gott zur bitterkeit ge⸗ 
reitzt. Sie muſſen durchs ſchwert ver⸗ 
derben / vnd jre — Eindertzerfchmers !3: 
tert / vnd jrefehwangere weiber werden <.... ! 
mitten von einander gehawen werden, 

Ofemenfden) Dig ost lefen etlich alſo / jr die Hr 
Die Felber anbertet/foller ind menſchẽ ſchlachtẽ. | 
Rein Seiland) Diß woͤrtlin Seiland / braucht +5 

die ſchaꝛifft quff zwegerley meynung Zum erſtẽ / 
ve het e durch den h — — ge⸗ 
walt/macbt vi Erafft belffen Ban er auf b&chr 
Rergstigfetsu helffen bereit iſt in allen noten⸗/ 
von dem alle huͤlff ko m̃et / on welchen niemand 
helffen Ean/esfey an ſeele / leib / oð anðm / in des 











bin der herr dein Botvom land Egyp⸗ —— gluck / heil / vñ wolfart ſtehet. 
Kro. ꝛo. a ten her / vñ du ſolteſt on mich keinẽ ans Yudan fa A —— allein vnſer 
er rkein heiland %etland/denfslle wir allenn/aufforfe weyfeäls 
Dt anfchzeien in allen no⸗ 
onmich, Ich hab dich in der in en wie die heifft hie ſagt / vů eſe · · Jobeln 
Dans.b dem gand Sden vi muheſeligẽ land cr  1.CTim.n.Net.4,zumandern — fer 
Du. Ban — 
3*0 wurden / er ch irberg / vnd haben MD ehım ADERTTE FARSE NIOE 
ee ni Ka Hi wer⸗ —— ange ihr 
Balken Swinne/oii ander ſtraß gen frormenftardenbelven/purdy welce 
KA ẽ / wie ein Parthers — ——— 
020 
— een een 
jr verſtockes herz zerreiſſen / vnd fie da⸗ ben heiligen Eengel/feine iebebaligen 
felb est effen/ond ein wild eher Fuchs rg ig 
1 aw zu er gewa r⸗ 
Le 
mir. Wo iſt nun dein FONG?  Icbed/es fey Bene Vetter uff: 
bapjndt en helffen in allen I meimand abc dem an 
Beet tẽ / vñ Deine er/d4 v9 du Dex bel her ee gi 
/Sib mir ein Sig und ? ——— —* — heiligen vñ 
. 3 an Jagen eine E anche fer on alle 
inau hjerzum in meinem — raue un Gott a 
—— — en, 
— nd ſeine ſi fi verbor 3% me —— ca A * RR 
och wer kommẽ wie ein gebes — 
me er fon/ Vnd zur — — J 
ick wem ann Bern» vnd wa * ie —J x 
om̃en wirt er nit ber Yin du Iſrael / beker dich zudẽ 
—— cwa — Serrn deinem Gott / dañ du biſt > 
Iöfen anyone | Ya — le deiner mifferhat wilde "4 
uCoris ‚Örod,i wild: to bei all ne bekereb „Nut 
ich du dein BiPfey — en ba d fprecher safe 
_ + Ver 


en A ii — — 


* 


Joel. 


4, !Verseihe.allemi ethat / Nim̃ au 
n 1 — ſo woͤllẽ ie Belber ni —* 
tn —— ſoll 
en / ſo woͤllen wir 


u pe d n. Auch 
—— von De eltern 


da ẽ/ 
— ———— 


fen ð bey dir iſt please Set 


„ung beiien wii ie freywillig lieb habẽ / 

dañ mein zorn iſt von jnẽ abgewendet. 

el — 
aeld wie ein⸗ roͤßlin / 

nen mfich außſchlahẽ wie 

der Libanon / vñ feinejungezweig wers 

den ſich weis außbꝛoittẽ / vñ fein a 
keit wirt ſeyn alsein oͤlbaum / vñ fol 

Bad erüch haben als Liba⸗ 

—* ſich bekeren / vñ vnð 

a ſitzen. Von weinen wers 

nſie dz leben haben / vñ wie ein wein⸗ 

blüen / ſein gedechtnuß ſoll ſeyn 

Se — — 
wirt ‚Masha 

misden nahe febaffen? 

ch wil in erhoͤren vᷣnd geleicten vñ fü⸗ 

ich wil jn machẽ als ein grüne tan⸗ 

auff mir iſt fein frucht erfun⸗ 

vñ herkommen. Wer iſt nun weiß / 

der diſe ding verſtehe! vnd verſtendig / 

der di ee cker Dann des —— 

8 vñ die — wer⸗ 

we falle die übertret⸗ 


7 


alley#ie leret der Prophet wiemf 
X BD ll der ſunden ſol zu Bott Feren. 


ans gan 

pi —— — 

nl or as les 

is Ans 
t werte — 
becker Hgeh 





gen gardderber.die ackerleut 


welche hie / raupen / kefern / hewſchrecken / vñ der 
miltaw genennet werden. 
Je iſt des Herren woꝛt / A 
 welchs3u Joel dem fon 
» Perhuel gefcbeben ıft:"Pathadl 
Boͤꝛet das o jr alten/ vñ 
mercket auff vi vᷣnemet 
alle inwoner des lands/ 
ob doch je ſolchs bey eu⸗ 
wern tagen oder bey ewrer vetter zeit⸗ 
ten beſchehen ſey. Sagets eweren kin⸗ 
— a inder jren kin⸗ 
dern / vnd darnach derſelbigen kind ſol⸗ 
lents den andern nachkommen ſagen. 

Der heuſchꝛeck hat gefreſſen was der Exo. io. d 

raupen vberbliben iſt / vñ was dem heu⸗ 
ſchreck vberblieb/das har der kefer ges 
freſſen:blieb dẽ kefer auch etwas über/ 
das en gefreffen, 

O jr truncknen / wacht auff vñ weys 
net / vnd heulet jr alle die mit luſt wein 
Bee eier ifteuch vorm maul vᷣdor⸗ 

ñ es wire her auff ziehen in mein 
lãd ein ſtarck vn vnzaͤlig volck / welchs 
hat ebẽ zaͤne wie ein lew. Es har meine Deut · zꝛ. d 
weingarten verwuͤſtet / vñ rennen 
baum geſtreifft / vñ —— hi 
woꝛffen / dz feine zweige 
wie ein jungfrawe die 4 


mañ jrer jugend/mit eim ſo 


Dz feipopfis: abe gi i 
 feyndbie 8 emen bau genom. 
” rigDas feld iſt verwuſtet / vñ der acker 
ligt jaͤmerlich / das korn iſt verderbet / ð 
ms weinifesu fh chanden vñ das oͤl 


weingarter habẽ geheu⸗ 
— weins vnd 
gerſten willen / dz die ernd auff dẽ feld 
— Die weingartẽ ſeynd 
—— en vñ ð feigenbaum 


5 — ————— 


ffelbaͤũ fampt 
ade — 
dorrer / 


den woꝛdẽ / die 
Poker desw 


Domes / darum. u te 


—— 
* — — —— 


—— Ernten, feln 


fer iſt vSewers 


€ Bern. eignen, * 


eigenen —— — 
Pi 





De Prophet 


infeur flam̃e 
—— — 
ei —— reis = 
er werden vorm entjen 
ee 
Zen Siewerden lanffenwiedte ſtarckẽ 
———— —— 
leut. Jeglicher wire ſein ſtraß ziehẽ / daß 
er nur nit von ſeim pfad weichen 
Beiner wirt KeBon fein pfab weichen mi 
jeglicher wire feinen Sie wer⸗ 
/ vñ de 
ocht vnuerwundt bleiben. Sie 
vnd her rennen / vñ ie lat 


den auffen/diehenfer b 
nieht vi — Pe —2 
Sg — — —* n. Das en vor jm 

au ee un — 





Joel. 
nd * es volcks/ vnd laß * 
——— ann I 


; D ſol wan vnð den v ẽ / Wo 
Hl. ya. iſt nun ie Bor! Vñ ð Her: hat vber fein 
uzb Land geeifferer/ vñ feinem volck vᷣſcho⸗ 
net. Ond ð Herꝛ hatt geantwoꝛtt / vñ zu 
feinem volck geſp ochen: Sihe/ich wi 
en vn öl ſchicken / von dem 
fr foͤlt erſettigt werden / vñ wil euch fort 
t mehꝛ vndn heidẽ geſchmaͤcht werde 
— Ich wil auch den võ mitternacht 
eit võ euch hin weg treibẽ / vñ jn in ein 
diuür vñ bᷣwüſt land vᷣſtoſſen / ſein an 
F che gegẽ moꝛgẽlaͤndiſe —— 
hindeeil biß zu dẽ hindn meer. Sein ges 


— 


Zehandlet hat. Mein land / foͤrcht di 
nie/fondfey frölich/ofi frew dich / dañ es 
ur ß machen / dz er mis 





Die ſchewren vol getreides / vnd die kel⸗ 
ern von wein vñ oͤl vberfluß habẽ [HL 
— len. Vñ ich wil euch die jare widderumb 
ttatten we er ae hewſchꝛeckẽ/ 
Br Afer/raupen/ vnd miltaw mein gro 
geſchickt/ en habẽ / dz jr zu 
t vñ ſatt werdet / vñ lobet vñ 





I tenrüffen wire / ð wirt 













gkeit geben / vñ wirt früe vnd ſpat raͤ⸗ 
— leleumeoo biards jnen d 


ccecxctij 
zu ðſelbigẽ zeit außgieſſen wunð 


wil ich an himel vnd erd thůn / nẽ 


‚Die 
Soñ wirdt fich in finfternuß/on ð mõd 
in ———— vñ erſchroͤck⸗ 
lich tag des Herrn kom̃e. Es wirt auch 
ſeyn / dz ein jglicher ð des "erst namen Rom. io.d 
das irt auff dem en 
w 
ziem ſeyn / wie ð Herr gefagebat/ 
—— — 
er 


lich / bluͤt vñ fewr vñ rauch dar 





ve ſone vnd toͤchter / durch die kind auß 
Juda verkauffen / diefiedenenvonSa 
ba / eim ferrem volck / zu kauffen geben 

werden / dann der her: hats gerede 
— — 

iget einen krieg / mu } 

auff/dag fie —* allen —— 
her auf gziehẽ Verſchmidet ewere pflug⸗ 
—* —— ewere 
awen su ſpieſſen. wach ſo / 
Eſai. 2 ——— —* 
allejrv$ 


lest 
machẽ / vñ ins tal Jo zi ñ 
po 29h will intvaile * vm̃ vñ vm̃ zů 

richten, Schlaherdie ſichel an / dañ di⸗ 


——— lef Zom̃et / ziehet 


hinab / 
ſchon vol / diekeltern 


dennd i 
laufen vber / deñ jrer boͤßheit i vil. 
Im —** men viel — 
—————— 
en 


SH n ſeynd wor⸗ 
⏑—— 


25 /vnd fichvon zen 
Amos 38 ſen / daß himel vnderd Hetern und bes 
* —— dentindn fi 
volc ein vñ ra⸗ 
elei 334 werdt jr erfate⸗ 





ſo wirt der Herrſeine 


a 
Der Prophet — 
Der Geilig 


VWVrophet Amos. 





3 — 
auf den hirten war von T⸗⸗ 
ee — 
und Jeroboam des ſons Joas / des Eds 
nigs in Iſtgel / zwey jar vor dem erdbi⸗ 


— — a 


Amos. 


vñ mein hand über Accard außſtreckẽ / 
daß alle übꝛrige der Philiſtiner vmbkõ⸗ 
men / ſpricht der Herr 
Alſo ſpꝛicht ð aMch wil die ſtade 
Tyrus nit bekeren / noch jrer verſchonen 


vmb dreyer vnd vier laſter willen/dars 
haben su dom ie edie ſo ganz ‚gefange warẽ / 
zu 


dom erſchloſſen / vnd des 
A et eben iſt. 
J leben. 
/das ſol jr heuſer freſſen. 

c Alſo ſpucht der Her: Ich wil Edõ 
——— nit be⸗ 
keren / darumb daß er feinen brůder mit 
Ber verfolget / vnd die barm⸗ 
keit zerbꝛochen hatt / vnd jm ein 

langen zorn furgefaſſet / vnd alſo feinen 
grimm ER ERDE ae 
ken hatt. eur wil ich in 
ll die heuſer zu 


— — 
vmb dreyer vnd vier laſter willẽ 
——— ſie die ſchwan⸗ 
—— von Gilead zerſchnittẽ habẽ / auff/ p 
ee 
en.Einfetir wilich under die 
Rabba anftechen/ das ſol jr h 


— lermen geſchrey auff den 



























des kriegs / vñ im vngewitter auff 
des ſturms / daß ne ſoll 
mit * Fürſten gefaͤnglich hinweg 
— * —— der 
— ann Sion vnd Iſrael. 
— *— Herꝛ: Ich wil Mo⸗ 
Be lafter wille 
nie bekeren / darumb d3 fie die ges 
beyn mdes Rönigs auf Edom zu — 
= brent hate. Kin feür wil ich in 
ab ſchicken das —— Barioth 
eſen /daß Moab im getummel vnd 
Angeſchꝛey/ vnd ſchal / 
be. Ich wildenri auß jr auß⸗ 
em vnd mie jnsallejre fůrſten er⸗ 


Image /fpricht der der Fer 
u Alle fnkheder herr Ich wil Juda 
z. PR Dreyer vnd vierlafter willennit be 
keren darumb daß es des "erıen geferz 
ve — ————— 
— ——— ſie verfü⸗ 
ee vatter nachgewandelt ha⸗ 
Ein feü ——— — 












ich auch 


ccccxciiij 
das di die heüſer zu Jeruſalem freffen. 
Alſo ſpꝛicht der — wil Iſta⸗ zz 
el vmb dreyer vnd vier lafter willen nit 
beberen/ darumb daß es den gerechten 
vmb gelt / vñ den duͤrfftigen umb febüch 
verk aufft har. Sie tretten ð armẽ haͤu⸗ 
pter in den ſtaub der erden / vñ weichen 
ab von dem weg der demuͤtigẽ. Der ſon 
vnd der vatter gehẽ zu einer junge dier⸗ 
ne/auffdaß ſie meinen heiligen namen 
ꝛeten Sie haben —— altaͤrẽ 
eh ——— en / vnd geſſen võ den ver⸗ 
en / vnd im hauß jres 
Sans ed von der büffe der ges 
—— Nun hab ich doch Yum..ı.d 
oriter vor jnen her vertilger/der Zeuter.f 
(oben als Cederbäum/ ondfkarch als Fan 
dieeychen war: dennocht hab ich fein — 
frucht obẽ —— fein würtzel vnd 
— et. Sa = x 
auß Egypten land herauff gefürt / vnd Exod.tae 
viertzig jar durch die 3 e geleittet Deut, “. ß 
hat / daß jr des Amoriters land eynne⸗ 
— euwern kindern pꝛkoh⸗ 
linge, fe nal Find JG c 
nit alſo / jr 
rael⸗ —— errr yr aber habt den 
Eisen aut geben/ vñ 
den Propheten oilgefä — Korn 


——— —— werd ED Feraund 


vnter eu 

wagen vol ee ri kirret een ae 0 
febnellen flucht verloren feyn/dem * 
cken wirt —— vñ der 
wirt auch fein leben nit erretten m 
Der Pan: wire mit beſtehen / vnd 
der ſchnel zu fuͤß wirdt nit dauon kom⸗ 
men:der dem pferd oder roß reit/ 
wirt ſein leben —— d Being 


mañlichen he af fe ge 

wirt zu — muͤſſen / ſagt 

— 
— 

vrſech —— 


ae unten % 


vnd alles gefchleche/ —F ich 
ups land herauffigefürchab/ Beute. 4. 
geredt hatt / und ſprach: Ir ſeynd die/ 
welche ich allein kenne vnder allen ge⸗ 
ſchlechten auff der erden. Darumb wil 
euch/ aller ewer miſſethatten 
halb heymfüchen. — * 


170 


* 


vber jn uchen werd/ wili 
AB ach —— 


Der Prophet 


miteinander / ſie ſeyen dañ eines finnes? 
Bꝛüllet auch ein lew in eim wald / er 
hab dañ ein raubr Oð ſchreiet auch ein 
junger lew auß ſeiner huͤle / er habe deñ 
etwas gefangẽ! Salt auch ein vogelin 
ein ſtrick auf ð erden / do kein vogler iſt! 
Odð hebt man auch ein ſtrick von ð erdẽ 
auf / ehe dañ eretwasgefangebat: dla 
ſet man auch in einer — — ð poſau 
nen / dz ſich daruon dz volck nit entſetzer 
Odð wirt auch ein vnglück in einer ſtadt 
ſeyn / das der Herr nit gethan oð gemacht 
hab? Dañ ð Herr wirt nichts bandeln/ 
er habe dañ zuuor das geheymnus ſeinẽ 
kuechten den Propheten geoffenbart. 
Nun weñ ð lewe bꝛüllet/wer iſt der ſich 
nit forchtẽ werd? Der Herr Bot hat ge⸗ 
redt / wer iſt der nit weiſſagen wolt? 
Laß es in den heuſern zů Aßdod vnd 
in den heuſern in Egypten land hoͤren / 
Boñ fager:Samler euch aufsgebirg Sa⸗ 
marie / vñ ſehet die mengedpnfinigkeits 
tẽ in jr / vñ die ſo freueliche gewalt müſ⸗ 
ſen leiden in jren heymlichen gemache/ 
vnd ſie haben nit gewiſt recht zu chün/ 
ſpꝛicht der Herr / ſonder hauffen in jren 
heuſern vngerechtigkeit vñ raub. Darz 
umb ſpricht der Her: Gott alſo / Man 
wirt diſes land vmb und vmb engſtẽ vi 
belaͤgern / vnd deine macht herad ſtür⸗ 
Zen / vnd deine heuſer plündern, 
Alſo —— Herꝛ Gleich wie ein 
hirt dem lewen zwen ſchenckel oder ein 
orlaͤplin auß dem maul herauß reiſſet/ 
erad alſo werde auch die kinð Iſrael / 
33 geriſſen werdẽ / die in Samaria 
paris ei * Fam ins / vnd in dem 
pan aſei Hoͤret vñ bezeugts 
un hauß Jacob / ſagt der Der: ein Gott 
Zebaoch: dañ wenn ich die ſunde —— 
au 
heymſuchen / daß 
des altars hoͤrner abgehawen werden/ 
vnd zu boden falle, Ich wil das winter 


nd 
a 


die auff dem gebirg Samarie wo 
nes’ vñ gewalt mit den armẽ treis 
bet / vnd die tagen zerknirſchet / die 
zu jren herzen ſprechẽ: Traget her / laßt 
vns ſauffen Darumb hat der Herr Got 
bey ſeiner heiligkeit geſchwoꝛen / vñ ge⸗ 
ſagt: Nim̃ war / es werdẽ noch tag uͤber 
euch kommen / daß man euch an Kan ® 
wirt hinweg tragen/ vñ ewerenach® 4 
men in ſiedheiſſen haͤfen: yr werdt sur 
lucken —— ein jgliche fur ſich 
hiñ / vnd gen Harmon hinweg gewoꝛf⸗ 
fen werden / ſpricht der Herr. 
BKompt her genYSech£ldaßirfun 
de treibet / vnd gehet hiñ gen Gilgal / dz 16 
jr der funden viel machet Bringt ewere 
ſchlachtopffer morgens/und ewere ze⸗ us 
henden biß an den diittẽ tag / vñ opffere 
von ſaurteig zum danckopffer / rüffet 
freywillige opffer auf, vñ laßt es bare 
der alſo habe jrs wollen haben / jr find zenr, 1) 
Iſrael / ſpꝛiicht der: Gott / daher ich - 106 
euch Die zän in allenewern bab Zern 
laſſen jdich werdẽ / vnd mangel an brot 
gelaſſen in allen ewern oreẽ/ noch babe 
jr euch zu mir nit bekeret / ſpricht ð Herr: 
Ich hab auch euch den regen 
da noch drey monat biß auff die ernd 
waren / vñ hab auff ein ſtadt / vnd auff 
die and nit / laſſen regnen, in acer 
ward beregnet/ der ander acker blieb 
vnberegnet und verdorret. Daher zwo 
oder drey ſtaͤdt je in ein ſtadt zogẽ waß⸗ 
fer zuerinchen/ aber es mocht jnen me 
gnug werden/dannocht habt jr euch zu 
mir nie bekeret / fprichs der Herr. Ich 
ſchluͤg euch mit dürren lufft vnd mils 
taw / ſo fraſſen auch die raupen alles 
was in ewern garten/weingarten/feis 
gengarten / vnd oͤlgarten wuchß: noch 
— mir nit bekeret / ſpricht ð 
erꝛ Ich ſchicket peſtiletz vnder euch/ 
auff ð ſtraß Egypten zu. Jcherfchlüg 
ewere jũge were Ar ſchwerd⸗ 


6* diß wort O jr fettẽ kuͤhe / jr 


— 


a 


auch ewwerep ——— 

vil haͤuſer / ſpꝛicht der Herr / verderbet dem Ich ließ den geſtanck von ewerns 
»nd verheeret werden, beer 2... ewerenafenauff riechen / 

time 

pꝛi o i * 

—— —— — / wie Bott Sodom vnd Gomor⸗ RT 
Das volck / daß es fichnitharwöllensu Gott Es ba vnbgekerechat/ vnd jr wurdet ebz 
ren uach viele ſtraffen / vnd ermausts sur bäß. 


' 


wie ein brand denman auf dem feror 
me 


Amos. 


herauß reiſſt: noch keret jr euch nit zu 
mir / ſpꝛricht der Herr. 

Darum Iſrael / wil ich foꝛt dir alſo 
chůn· Weñ ich dir dañ alfo gerhã baby 
ſo rüſte dich Iſtael deinẽ Got zu begeg⸗ 
nen / dann ſihe / Er iſts der die berg mas 
chet / vnd den wind ſchaffet / Er verkuͤn⸗ 


det dem menſchen fein rede / Er macht 


amngm den⸗ morgen nebel / vnd trittet auff die 
vide fins hoͤhen des erdreichs daher. Herr Gott 
Das v. Capittel. 

Der Prophet vᷣkundiget vñ klaget gewiß ſtraff 
Iſrael / von wegen jrer abgoͤtterey / vñ ermanet 
ſie daruon abzuſtehen / vñ den Kerzen zu ſuchẽ. 
” R vom hauß Iſrael / hoͤret dig 
wort / darumb ich von ewert we⸗ 
en ein klag füre. Das hauß Iſ⸗ 
rael iſt gefallen / daß es nimmer auff⸗ 
ſtehen wirt. Die jungfraw Iſrael iſt zu 
—3 jren boden darnider geworffen / vñ nie⸗ 
Nnand wirt jr auffbelffen/ dañ der Herr 
Gore ſpricht alſo: Die ſtadt auf dero 
tauſent ziehen / wirt nur hundert übe⸗ 
rig behaltemvnd da hundert außziehẽ / 
werden nur zehen vnderm hauß Iſtael 
überbleiben Darum ſagt der her: dem 
hauß Iſrael alfo:Sücher mich / ſo wer⸗ 
det jr leben: Sůchet nit BethEl / vñ ko⸗ 
met nit gen Gilgal / vnd ziehet nit gen 
BerſSabaꝛ:denn Gilgal wirt gefangen 
hinweg gefurt werden/ ſo wirt B 

El vntůglich werden. 

Sücher den Herꝛen vnd lebet / daß 
villeicht das hauß Joſephs nit wie feür 
verbrenn vñ verzeret werd / vnd Bethel 
niemand leſchẽ moͤge / Ir die dz gericht 

D inwermütverkere/wiidie gerechtigkeit 
auff erden verlaffer, Der da macht die 
%b9.4 1@lucken vi Onon / der die finfternu 


in ein morgen / vñ den tag in ein dunckle ſo 


AEt verkert / der dem waſſer im meer 
*rfft vñ es auffs erdreich außſchüttet. 
Serir iſt ſein nam / ð die zerſtoͤrung des 
ſtarcken verlachet / vñ über den mechti⸗ 

die oheerüg bꝛingt. Sie aber ſeynd 

ein krafferund der poꝛtẽ Fam woꝛdẽ / 

m halten den der frey auffri vigebing 
rede / vnd heilſam lerer/ fur ein grewel, 
Dieweil jr dañ den armen beraubt und 
ertruckt / vñ dz beftedas euch gelüfter/ 
von ſim nemet / ſolt jr die heuſer / welche 


ir võ geuierdẽ ſteinẽ gebawt habt / mit 


ccccxcvy 

beſitzen / vñ den wein der luͤſtigen weis Heute, 4. e 

garten die jr gepflantzet habt / nit trin⸗ Soph, i.c 

ckemdañ mir ſeynd ewere mißthatẽ der 

vil ſeynd / vñ ewere ſund die ſtarck ſeynd 

wol bekãt / daß jr dem rechte feind ſeyt / Erod · z·a 

vñ geſchenck nemet: vñ die arimẽ anders Miqh· c 

truckt vnð der portẽ Darumb wirt der 

klůg oð weiß zur ſelbigen zeit ſtilſchwei⸗ 

gen dann es iſt ein boͤſe zeit. € 
Sůchet das gůtte / vnd nit das boͤſe ⸗ 

auff daß jr leben moͤgt / ſo wirt der Der: 

ein Bot Zebaoth alſo bey euch ſeyn / wie 

jrs begert. Haſſet das boͤß / vñ liebt das pfat, 96.b 

gůt Beſtelt dz recht und der poıten/ ob Kom. 1..b 

villeicht ð Her: ð Gott Zebaoth / noch Pat 17.8 

* überblibnẽ võ Joſeph gnedig ſeyn 


woͤlt. 

Darumb ſpꝛicht ð herſchender Herꝛ/ 
ein Got Zebaoth / alſo Es wirt ſich auf 
allen gaſſen ein klag erheben / vnd auff 
allen fraffen wire man ſprechen / Wee 
Wee. Ja man wirt den ackerm añ zum 
traurẽ / vnd alle die da weinen oð klagẽ 
koͤnnen / zur klag berüffen. nt allen we 
gen wirt man klagen / deñ ich wil mittẽ 
durch dich faren / ſpricht der Herr. 

Wee denen die des Herꝛen tag bege⸗ 
ren Warzu ſol er euch? weil des Herren Jert· o· b 
eagnurfinfter onmiebälfeyn wire. Ja . 
es wirt ebẽ zugehen / als ſo einer eim les 

ge/den einbeer bekompt / vñ 


wen entfleu 
eth⸗ ſo er heym koͤpt / vñ ſich irgend mit dem 


arm an die wand laͤhenet / daß jn gleich D 
ein ſchlang ſteche oder bis, Wire nit des 
Herꝛẽ tag mar finſter vñ nit liecht ſeyn / 
vñ dunckel vnd keinen ſchein haben? 
—* hab gehaſſet vñ verwoꝛffen ewe⸗ 
re feirtag / vñ mag den geruch ewrer vᷣ⸗ 
nr re leich 
r peißopffer opfferten / 
hab ih dannocht —— dꝛan. 
Ich —*— feiſte friedopffer nit 
anfehen.Chünur bi von mir das 
geſchrey deiner lieder, Ich mag deiner 
ln is nit mehꝛ hoͤꝛẽ Vñ es wire 
— a 
waſſer / vñ die igkeit wie ein ſtar 
⏑—————— 
auch mir in der wüfte viertzig jar her / Jerem.7.c 
ſchlachtopffer vñ ſpeißopffer bracht / jr 
die habt hüttẽ getragẽ erverm Got Mo 
loch / vnd die bůð ewerer abgoͤtter / vnd 
den ſtern ewers Gottes Remphan / bil⸗ 
00o0oo0 iij der 


Der Pıophet 


der die jr ench felbs gemacht hattet / 
daß jr ſie anberterOnd ich wil euch v5 
binnen über Damafcon hinweg füren 
laffensfpiche der Herr / Gott Zebaoch 
iſt ſein namen. 
Glucken / iſt das fibend geftern/Pleiades &ztes 
chiſch vnd Katiniſch genant. 
Das vj. Capittel. 
prophecey wider die ſtoltzen vñ geilen Ser⸗ 
ren / vnd wider Iſrael vnd Judam. 
3 Ee euch reichen zu Zion / vñ de⸗ 
Kr ſo fich auffs gebirg Sama 
rie vertröften/den fürften und 
hauptern ð voͤlcker / die ſtoltzlich einher 
tretten im hauß Iſtael Ziehet gen Aals 
ne / vnd von danñẽ gehet in dz groß He⸗ 
math / Ziehet demnach hinab gen Bath 
ð Philiſtiner / vñ zu ðgleichen beſtẽ koͤ⸗ 
nigreichẽ / vñ ſehet / ob ſich auch jre lãd⸗ 
marcken weitter ſtrecken weð ewere xr 
ſeydt abgefondr zum boͤſen tag / vñ na⸗ 
Dee zu dem En. ð ſunde. ir 
elffenbeyne betlin ligt / vñ eu ewe 
ren lotterbetlin ergeilent vñ vnkeuſch⸗ 
Jobenb lich haltẽt. yr die fette ſchaf von ð herd 
.· beſſent / vnd kelber vonder herde hinweg 
* Fr nemment / die zu dem Pſalterſpiel dahet 
RS raw vnd vermeynenfeitten ſpiel zu 
haben / wie Dauid. Die den wein auß 
ſchalen trincken / vnd ſich mit dem beſtẽ 
oͤl beſtreichen. Darneben aber ſich des 
chadens Joſephs ja nichts beküm̃ern: 
arumb müſſen ſie jetzund vnder den 
vertribnen vnd gefangnen zu vorderſt 
dran ſeyn / daß den muͤtwilligen geylen 
jr thuͤngelegt wirt. 
Der Herꝛ Gott hat bey —— ge⸗ 
Jere. Se fhworen/ ſpꝛicht ð Herr ein Got Zebas 
—. oth: Ich hab an der hoffart Jacobs ein 
grauwen / vñ haſſe ſeine heüſer / darum̃ 
wil ich die ſtadt mit jrẽ inwonern vber⸗ 
geben / vnd weñ gleich zehen menner in 
eim hauß überbliben / ſoͤllen die doch 
ſterbẽ. Vñ es wirt jn ſein neheſter hin ne 
men vñ vᷣ̈bꝛennẽ / dz er ſein gebeyn moͤg 
auß dem hauß tragen / vñ wirt deñ ſpꝛe⸗ 
chen zu dem der in den heymlichẽ gema 
chen des hauſes iſt: Iſt frer auch noch 
mehꝛ da bey dir? So wirt er antworttẽ / 
Deute, 3,9 Nein:Es iſt auf, ſchweig nur ſtil / und 
— ee — ee 
añ ſihe ð Herr hatt befolhen / d 
man das groß hauß ſchlagẽ ſoll eh 
derfallẽ / vñ daß kleiner mit riſſen Koͤn⸗ 


nen auch die pferd auf dẽ velfenlauffer 
oð — — mis rindn drauff? 
deñjr habt verkeret das recht in bitter⸗ 
keit / vnd die frucht der gerechtigkeit in 
wermůt / yr die euch iiber sie are 
wet / vñ ſaget: Habẽ wir vns nit hömer 
auf eigner Prafftoberkomen? Sonim 
nunwar O hauß Jfrael. Ich wil über 
euch / ſpꝛicht ð Herr der Gott Zebaoth / 
ein volck erwecken / das euch erſchlagẽ L.| 
ſol võ dem ort an / da man gen Hemach 
kompt / biß zum fluß der wuͤſte. 
Das vij. Capittel. 
Wie dem Propheten Amos / die gefengmp 


vnd verherung Iſtaels angezeigt ward durch 
drey geſicht. 
Ir hatt ð Herr Gott diß ange⸗ 
zeigt. Vnd ſihe / da ſtund einer ð 
a ya en ans 
ang 09 das kraut des ſpaten regens, 
— chuͤß / vñ ſihe nach des koͤnigs ſchoͤ — 
re do Bam ein ſpatter. Als er nun das 
kraut im land gar geſſen het/ ſagt icht 
© der: Gott / ich bit / ſey doch gnedig/ 
dann wer wil ſonſt an Cweiler ſo 
BeinifE)aufbelffenz Alſo erbarmet ſich 
der Her: vber ſolchs / vnd ſpꝛach: Es fol 
—3 Got diß ſehẽ laſſen / 
ich hat Got diß ſe 
Vnd ſihe der her: Bostrüfftdemrechs 
vensum feur / vnd fraß ein — tieffe/ 
vnd es fraß auch ein teil do bin. Do 
ſpꝛach ich: Ach Her: Gott / lieber laß 
nach / dañ wer wil fonft Jacob/ weiler 
ſo kleinift/auffbelffen! Alſo erbarmet 
* * = * ke —* Gott 
prach / Diß ſol auch nit geſchehen. 
Diß ließ er mich *— ſehen Vñ ſihe 3 
ð her: ſtund auff einer beworffe maur/ 
vnd hett ein maurers kehl in ſeiner hãd. 
Vnd ð her: ſprach zu mir: Amos / was 
ſiheſtu: Ich antworttet: Ein maurers 
kehl. Do ſprach der Herr Ich wil under 
—— volck Iſtael die maurers kehl 
abziehen / vnd fie do nie mehr vberſtrei⸗ 
chen / ſonder es ſoͤllen die hoͤhe des ab⸗ 
ots verwüſtet / vnd die heiligen ſtaͤdte 
frael verheeret werden/ vnd ich wil 
mich vber das hauß Jeroboas mie dem ·Rn⸗ 
auffmachen. 
Auffdas ſchicket Amafiasder — 
ſter zu BethtEl / zʒu Jeroboam dem Ads 
nig Iſtael / vnd ließ jm ſagen: vn 


— —m —— 


hat ein au 


Amos. 


r wider dich gemacht vn⸗ 


derm hauß Iſrael. So wirt auch dz lãd 


en. Denn 
Amos ſpricht / Jeroboam wire durchs 
ſchwerd ſterben / vnd Iſrael aus feinem 
land gefangen —— werden. 
Amaſias ſagt auch ſelbs zů Seher: Ge⸗ 


alle ſeine wort nit erleiden moͤg 


Eſalgob he / vñ weich in das land Juda / daſelbſt 


iſſe dein brot / vnd weiſſag daſelbſt / vnd 


c weiſſag zu BechtEl hinfoꝛrt mie mehe: 


wa 


he 


— — 


dañ der koͤnig bar diß ort geheiliget / vñ 
koͤniglicher hofe iſt hie. 

Amos aber antworttet / vnd ſpꝛach 
zu Amaſia: Ich biñ kein prophet / jo biñ 
ich auch mit eins propheten (in / fonder 
ich biiinur ein viehhirt / vnd ſtreiff oder 
berubfft maulbeer over wildtfeigen baum. 
Nẽ aber hat mich der Herr alſo hinder 
der heerd hergenommen / vnd zu mir ges 
ſprochen Gehe hinn / ond weiffag meis 
nem volck Iſrael / vnd du hoͤre nun des 
herrẽ wort du ſagſts / ich ſol nit wið Iſ⸗ 
rael weiſſagen / vñ wider das hauß des 
abgots nicht reden / darumb ſpricht der 
Herr alfo: Dein weib wirt in der ſtadt 
zur hůren werden / Dein ſoͤne vnd doͤch⸗ 
ter werden durchs ſchwerd fallen / ſo fol 
auch dein acker vnd land nach ð ſchnůr 


wgendien außgeteilt werden. Du aber wirdſt in 


eim vnreinen land ſterben / vnd Iſtael 


xXA..c ſol auß feinem land vertriben werden. 


Das viij. Capittel. 
Wie Iſrael ſolt vm̃ des geitzs willen geſtrafft 
werden / vñ võ dẽ gebrech des worts des Herrn, 


Pe HEitter — der Herr Got 
auch diß ſehẽ. Vnd ſihe do war 
lobleid einx bpffel hacke / under ſaget: 


vñ mit 


Was ſiheſtu Amos? ch antwoꝛttet / 
Ein oͤpffel hacken. Do ſprach der Herr 
umir:Das end kompt vber mein volck 
ſrael / daß ichs jm nimmer vberſehen 
wil / ññ die chürangel des tẽpels werden 
kirren zur ſelbigen zeit / fpzicht der Herr 
Sot. Es werden viel ſterben / vñ an allẽ 
tẽ wirt man dz ſchweigen vᷣwerffen. 
SoDꝛet diß / jr die die armẽ vndtruckt/ 
nd die dürfftigen im land verderbet / 
md ſaget: Wenn wirt doch nun die ern⸗ 
de ein ende haben / daß wirs getreyd vers 
kauffen / vnd der Sabbath / daß wir das 
korn auffehänd? daß wir die maͤß rin⸗ 
ern / vñ dem ſekel ſteigen / vñ die wag⸗ 


lüſſeln felſchen: Daß wir die armen 


ceccxcvj 
vmb gelt / vñ die dürfftigen win ſchüch 
vnder vns bꝛingen / vnd ſprew fur Porn. 
verkauffen. Der Herr hat wi 
fart Jacobs geſchworꝛẽ / Ich wil all jrer 
ſolcher werck nimmer mehr vergeſſen. 
Solt ſich das erdieich nit von ſolchem 
erbeben müſſen / vnd alle die drauff wo⸗ 
nen’ trauren? Es wirdt herauff ſteigen 
wieder ganz waſſerſtraͤum vnd aufge 
worffenwerden/ond verflieffen wieder 
flug in Egypten. 

Auff den ſelbigẽ tag / ſpricht ð Herr / B 
wil ich die ſonn vmb mittag vnderge⸗ 


ben laſſen / daß das erdreich bey hellem Jere. i5. b 


tag vᷣfinſtert — Ewere ee are 
in traurigkeit / und ewer gefang int 
verkeren Ober alle sad a wil i 
den ſack bꝛingen / vnd kale er alle heu⸗ 
pter. Kin folich traurẽ wil ich jnen mas 
chẽ / als ſo man ober ein eingeborn trau 
ret: Vnd jr ende / ſol wie ein bitterer tag 
ſeyn 

Vñ nim̃ war / es kõpt die zeit/ ſpꝛicht 


der Herr Gott / daß ich einẽ hunger ins Jere. 4 d 


lãd ſchicken werd / aber nit einen hunger 
nach brꝛot / noch einẽ durſt nach wafler/ 
ſonð zu hoͤren das wort Gottes / daß ſie 
hin vnd her vom eim meer zum andien / 
vnd von mitnacht biß gegem morgen 
ziehen vñ vmblauffen werdẽ / das wort 
Goͤttes zu ſůchẽ: aber ſie werdens doch 
nit finden. Deñ werdẽ die ſchoͤnen jung⸗ 
frawen vnd die jungen — vor durſt 
vergehẽ / die nun bey der fund Samarie 
ſchweren / vnd ſagen:Dañ / ſo war dein 
Gott lebt / vnd ſo war der weg lebt gen 
BerSaba / Diſe werdenfallen/ vñ nim⸗ 
mermeb: auffſtehen. 

Schach / das iſt / vmb allerley notturfft / das + 
ſie theurer muſſen kauffen. 

Das ix. Capittel. 

Von dem gefengnuß Iſrael / vnd daß ftewids 
der aus dem gefengnuß kommen ſolten / vnd wie 
Got jmmer ein vold durchs ander vertreibt der 
finden halben/ond daß die Chriſtlich kyrch fole 
durch Chziftum erbawet werden, 

Ch ſahe den Herrn auff dem al⸗ A 

tar ſtehen / vñ er fprach: Schlahe 

an das oberteil daß die pfoſtẽ ers 
zittern / denn ich wil jnẽ allen jren geiz 
auff jren kopff ſetzen / vñ jre geringſten 
mis dem ſchwerd erſchlagen / daß keiner 
entfliehen / noch einiger vnder jnen ent⸗ 
rinnen moͤgen wirt. Dann ob fie gleich 
9999 uitj inab 


wider die hof Amoss. b 


Tob.a.a 


Der Prophet 


7A; re Zu RE 
bo. binabindie hell ſtigẽ / wirt fiemein hãd 
Ai a e dẽnocht da dannẽ herauff holẽ. Steigẽ 
ſie dann ſchon biß gen Himel / wil ich ſie 
auch herab ſtoſſen. Verſtecken fie ſich 
dañ zu oberſt auff den berg Carmel / wil 
ich ſie da ſuͤchen vñ hinweg nem̃en. Ob 
ſie ſich dann vor meinẽ augen in den ab⸗ 
grund des meers verkrüchẽ / wil ich der 
ſchlãgen daſelbſt gebietẽ / die fie ſtechen 
oderbeiffen ſol. Were es aber daß fie ges 
fänglich jren feindẽ hinzögen/fo wilich 
dafelbft dem ſchwerd gebletẽ / daß es fie 
daſelbſt vm̃bring. Alfa wilich meine au 
enzum vnglück / vñ nit zum — 
ie werffen Dañ der Herr Bot Zebao 
wañ er das land anrürt / ſo zergehet es: 
vi alle die dꝛauff wonẽ / werdẽ traurig. 
Vnd er wirt herauff ſteigẽ / wie der gãtʒ 
—— vᷣflieſſen als der fluß 
9 in ptẽ. Er bawet ſeinẽ · faal in dem 


— himel / vnd ſein gebündlin grundet er 


Amos ;.b auff der erden. Er rufft den meerwaſ⸗ Aſt⸗ 


fern/ vnd ſchüttets auff das erdreich / 
Herr iſt ſein name. 

Seynd jr kinder Iſtael mir nie wie 
die Moꝛen kind / fpriche der Herr? Hab 
ich nit Iſtael auf Egyptẽ land herauff 
gefürt / vñ die philiſtiner v5 Caphthoꝛ⸗ 
vñ die Syrier von Cyrene? Nemet war/ 
die augẽ des Herrn Gottes ſtehen vber 
das ſundig koͤnigreich / welches ich von 
Jere. zo b dem erdbodẽ vertilgewil, Doch wil ich 
Sad. 1. 5 das hauß Jacob / ſpricht der Herr / nie 
Roma.⸗.c gar vᷣtilgen Dan ſihe / ich wil gebietten / 

vñ das hauß Iſrael vnð allen voͤlckern 
reitern laſſen / eben wie man ſonſt die 
frucht mit eim ſieb reitert / vñ wirt doch 
nic ein ſteinlin auff die erden fallen Alle 
ſunder vnð meinem volck ſollen durchs 
ſchwerd ſterben / die da ſpꝛachẽ: Hei da⸗ 
vnglück wirt nit ſo nahe kom̃en / daß es 
C vns vbereile. Zur ſelbigen zeit werd ich 
Actor.ge die vmbgefallenen hütten Dauids wids 
miche.⸗b derum̃ au 
ren widderbawen / vnd was gefallẽ wid 
derumb auffrichten / vnd ſie widderba⸗ 
ee — daß > 

eynnensen die vberigenzu m/on 
le Heiden / vmb des willen daß meinnas 
me vber fie angerüffen iſt / ſpricht der 

thun wirt. 


Herr derfölche 
die zeit / ſpucht der 


Sihe / es ko 
Herr / in dero ð den ſchnitter / 


Genc.io. b 


— —— —— — — — — — 


ichtẽ / vñ jre riß an den mau⸗ jnen 


vnd der kelterknecht den ſaer erreichen 
wirt Die berg werden ſi üſſen trãck trief⸗ 
ne m en Sole 
i das gefengnus meines 

Teaelwenden/daßfi die wüßte ſtaͤde 
erbawen vñ beſiczẽ / vñ weingartäpflane 
tzen / vñ jren wein trincken / vñ gaͤrtẽ zie⸗ 
hen / vnd jre frucht nieſſen. Vnd alſo wil 
ich fie in jr land pflãtzen / vñ fie aus jrew 


land / das ich j / fort nim⸗ 
2 — — — — 
dein Gott. 


Ende des pꝛropheten Amos. 


Der Heilig 
Prophet Abdias. 


Prophecey des prophetẽ Abdias / gehet wi⸗ 
— — 
am 
ſti reich / das ſolle nit alleis zu Jeruſalen ſonder 
allenthalben ſeyn. 


As iſt das geſicht Abdie:Der A 
vherr. ſagt vber Edom alſo: 

Wir Haben vom Herren ger Beau 
oe er ein bottſchafft 33:4 
vnder die Heide geſchickt habe. Mache Amos ı 

euch auff / vnd laſt ons wider fie auffſte 
hen zu kriegen. Sihe / ich hab dich klein Jere. v 
iden gemacht / vnd du biſt 
feer Hache.Der vbermůt aber deines 
tzẽs / hat dich erhebt / ð du in velſen klüf⸗ 
gen woneſt / erhoͤheſt deinẽ ſitz. Ja ð di⸗ 
in deinem hertʒẽ ſpꝛichſt / Ver iſt ð mich 
zu bodẽ ſtürtzen mog? Ob du dich ſchon 
teſt wie ein Adler / alſo / daß du 

dein neſt gleich vnder die ——— 
x wil ich dich dẽnocht ( ſpricht ð Herr) 

aſelbſt herab ſtürtzen. Wenn diedich Aaayıı 
oder verheerer zu nacht vber dich kom̃en Am! 
werd wie hetteſtu geſchwigẽ! Hettẽ fie 
nit genůg geſtolen? Weren dañ die 
weinleſer vber dich kommen / hetten ſie 
auch dir zũ wenigſten ein treublin vber⸗ 
ee Be den Eſau 
ergruͤblet / und feinen ver! rgnen 
gen nachgeſucht. Sie haben X biß 
vber die landmarckẽ hinauf vertriben/ 
vñ deine bu offen haben dich betro⸗ 
gen.Die it / ſo frid mie dir halten ſoltẽ / 
verfürendich/haben dich er 






Abdias und Jonas 


air dein bꝛot mit dir effen/ werden 
: yeyimlich feindſchafft wider dich babe, 
Ss iſt kein furſichtigkeit in jm. 

ne Werdichnielfaged herr) zur ſelbigẽ 
it die welßheit von Edom Hderb&/ vñ 
die klůͤgheit von dem gepirg Eſaur Vñ 
‚Deine heldẽ werden en vs mits 
5 gagber/auffdaß jderman auff dem ges 
as ee neh Schäd wire 
dich zudeckẽ / des todfchlages vñ finde 
4J ie du an deinem bꝛud Jacob begã 
2 F gen haft. Ja ewiglich wirdſtu vᷣderben. 
ne ls du dich wid in ſtelteſt / do die frebde 
€ ſeinẽ heerzeug fiengen / vñ auß laͤndiſche 
durch feine portẽ einzogẽ / vñ vber Jeru⸗ 
ſaleẽ das loß woꝛffen / do hielteſt dũ dich 
ebẽ wie jrẽ einer. Nun wirdſt du am tag 
deines bꝛůders / ja am tag feines elends 
Im nit mehꝛ ſpotten / noch dich vber die 
Find Juda am tag jres vᷣderbens erfreu 
wen / noch alſo ſtoͤltzlich reden mit dei⸗ 
e maul am tag der augſt. Dis ſolt auch 

durch meines volcks poꝛtẽ auff den ta 

J jres vnfals nit ——— 
iet ſehen an jrem vnglück / noch jemand 
am tag feines ſamers wider feinen heer⸗ 
zeug außſchicken / noch dich auff die 
cheidt ſtellen / ſeine entrunnẽ zu er⸗ 
ſchlagen / oð ſeine vberblibnẽ am ag ð 
angſt gefangẽ nemẽ. Deñ des Herrn tag 
v̈ber alle Heidẽ. Wie du gethan 
haſt / alſo ſol dir widð geſchehẽ: vñ was 
du vᷣdi —* deinẽ kopff 
wendẽ Vñ zu gleicher weyß wie du auff 
—— — —— 
werdẽ on v — voͤlcker trinckẽ / ja 
crinckẽ werdẽ ſie / vñ vᷣſchlinden / vñ wer⸗ 
en als weren fie nie gewefen.Auff dem 
erg ion wire manerretter werden / vñ 
heilig ſeyn / ſo wirt das hauß Ja 
e beſitzer / widderum̃ beſitzẽ Das 
acob wirt ein feur / das hauß Jo 
birt ein flam̃ / vñ das hauß Eſau 
wirt ſtro / welches ſie anzünden vñ vers 
een werden / daß dem hauß Eſau gar 
Biches wbrig bleiben wirt / dañ der Herr 
t8 geredt.Die von mittag werde das 
Eſau / vñ die im grund werd&die 
ner eynnemen. Sie werden das 
aim vnd Samarie eynnemen. 



































— — eynnemẽ dẽ berg 
Sie⸗ad Sorerdẽ auch die vᷣtribnẽ des 
heero der kinð Iſrael / alle die von Char 


cecexcvij 


naan biß gen; J t kom̃en ſeynd / vñ Sarepi 
die veribnen von Jeruſalem die in⸗ Se⸗ 5 
pharad kommen ſeynd / die ſtedt gegen vᷣanck⸗ 
mittag eynnemen: dañ es werden ! belfs eh 2 
der den berg Zion kommen / den 

g Eſau zu richten. Denn ſo wirt das pana 

koͤnigreich des Herren ſeyn. t 
Annotatio. 

Helfer) nenuet er / die Bott dem Ju⸗ + 
diſchen vold'zu troſt vñ gůt zugeſchickt hat als 
Eodras / Nehemias / Zorobabẽei / ꝛc. Wie er auch 
jtzund ver Chꝛiſtenheit zu gůt mithuͤlffer geben 
hat / als nemlich die hochwirdigſte Jungfrawe 
Gottes můtter Mariam / diebetligen Apoſteln / 
vnd andereliebenheiligen/ die vns durch jre le⸗ 
re / leben / vorbit / vnd verdtenſt zut ſeligkelt nit 
wenige bälffthun Darũb wir ſie auch / als vor⸗ 
bitter vnd beymittler / anſchreien vnd eren. 


Ende des Propheten Abdie. 


Der Geilig 





Das Erſte Capittel. 
Jonas ward gen Niniue geſant su predigen / 
aber er flohe / vnd kam auffs meer / vnd ward ins 
meer geworffen. 
V Jona dem Son Amis A 
thai iſt geſchehẽ des "ers 4Xc. 14.e 
ren Woꝛt / vnd er ſagt: 
Mach dich auff/ 2 Jon z. a 
he in die groſſe ſtadt Ni⸗ Gene · io· b 
niue / vnd Pe Eh 
i dann jre bofbeit i 
mich herauff komen Aber Jonamache Fr 1. 
fich auff/ daß er voꝛm Herren gen Thar 
fis flöhe/ / vnd kam hinab gen · Japho / „Zoppen 
do fand er ein ſchiff dz wolt gen Thar⸗ 
ſis faren / da gab er ſeinen ſchiff lon / vñ 
trat hineyn / daß er mit jnen vorm Her⸗ 
ren gen Tharſis keme. * 
r 


Act.n.d 


Deut. ꝛi. b 


Der Pꝛophet 


Der Herr aber ließ eine groſſen wind 
auffs meer kom̃en / daher ein groffe ons 
gewitter auff dem meer ward/daß man 
deſorget das ſchiff würd zerbrechen, Do 
forchten ſich die ſchiffleut / vñ jederman 
ſchrye zu feinem Gott / vnd wurffen das 

erete im ſchiff / hinaus ins meer / daß es 


B leichter würde. Jonas aber macht ſich 


hinab zu vnderſt ins ſchiff / vñ lege ſich 
nider / vnd ſchlieff ein tieffen ſchlaff Ds 
giẽg ð ſchiffherr zu jm / vñ ſprach: Was? 
ſchlaͤffſtu⸗ Stehe auff/ ruͤff zu deinem 
Bott/ob Got villeicht an vns gedaͤch⸗ 
te / daß wir mie verdürben. Do ſprach eis 
ner zum andern Kompt her / laßt vns 
das loß werffen / daß wir erfaren von 
welches wegen vns diß vnglůck begegs 
ne.Ondfie nur loß / vñ das loß fiel 
auff Jona Do ſagtẽ ſie zu jm:ſSag vns / 
Wo kompſtu hieher: Warumb begeg⸗ 
net ons diſes vnglück!: Was iſt dein ges 
ſchefft / oð von was lãd bi wiltu 
hin / oder von welchem volck biſtur Er 
antwonttetinen? Ich biñ ein Hebreer⸗ 
vnd forcht den Herrn Gott im himel / ð 
das meer vñ das trocken gemacht hatt, 

Auff das kã diſe leut ein groffefosche 
an / vnd ſprachen zu jm: Warumb haſt⸗ 


C du alſo gehandelt!? Dañ ſie wißtẽ ſchon 
daß er fir dem Terinflüchtig warweil ber 


er es jnen —65 hett / vñ ſprachẽ zu jm 
Was foͤllẽe deñ wir mit dir thůn / damit 
das meer vs uns ablaſſe Dañ das meer 
lieff an / vñ wütet vber fie, Er antwort⸗ 
tet jnen: Nemet vnd werfft mich hin⸗ 
auf ins meer / ſo wirt es von euch ablaſ⸗ 
ſemdañ ich weyß wol dz euch diſe groſſe 
üme nur võ meinet wege zu 


vn ů han⸗ 
dẽ Befkoffen iſt. Dife leur aber růdtẽ / dz 


fie widder an das land kom̃en moͤchten. 
Sie vermoͤchtẽs aber nit / dañ das 
war u Sr en vñ vnteftüm vberfie 
worden. Dorufftenfie Gott an / vñ ſpra⸗ 
chen: Ach Herr / laß vns doch nit 
derben / des mañs leben halben / vñ 
vnſchuldig blůt nie an vns / weil du 
doch der Herr biſt / vnd thůſt wie es dit 


Vñ ſie namen Jonã / vnd würffe 
— kan le 


Re ae i 
den 


erren ſeer / vñ ſchlachteten jm opf⸗ 


fer / vnd theten jm gelübd. 


— 
räch 


Das ij. Capittel, 
Wie Jonas vom fiſch verſchlanden ward) vñ 
a dem fiſch Bot anrieff / der im widder auß⸗ 
Li 


LEID der Herr het bereit einen A 
groffen viſch / der Jonam vers 
ſchlucken ſolt. Jona aber war in 
des fifchs bauch drey tag vnd Drey 
nacht. Ond Jona better zudem Herrn 
feinem GOTT aus desfifchs bauch/ 
vnd ſaget: 
ch bab zu de Herrn in meiner angſt 
erůffen / vnd er hat mich erhoͤret. Ich plelah 
—34 geſchrien auf der hellen bauch/ vñ 
du haſt meine ſtimm erhoͤret 

Du haft mich in die tieffe ins hertʒ 
des meersgeworffen/ daß mich die flüc B 
vmbgebẽ hat. Alledeine flüf und waͤl⸗ 
le feynd vber mich gefarẽ Vnd ich ſagt/ 
EN binn ganz von deinen augen ver 

offen’ abernoch werd ich deinen heilis 
gen tempel widder feben. 

Das waſſer hat mich vm̃gebẽ biß an 
die feele / die vieffe hot mich umbrünge/ Khal2 
Das meer hat meinẽ kopff bedechet, an 
3* ſanck hinunder zu der berg grund / vmb mi 

er erden rigel haben mich verrigele es nentorf 
wiglich / aber du d Herr mein SO TE Prik 
wirdſt rn aus dem verderben 


ad 


au . 

Do meine feelin mirin angfte war/ 
do gedacht ich anden / daß mein 
gebet fur dich komme in deinem heilige 
sem 


Die jreeirelkeitte verwaren / die wer⸗ 
dẽ jre barmhertʒigkeit vmb nichts wil⸗ 
len verlieren. FRE 
Ich aber wil dir mic danckbarer ſtim̃ 
opfferen / vñ wasich»gelobthab/ leyſtẽ eeber 
vnd bezalen und außrichten dem Herrẽ⸗ 
dz er mir geholffen hat. Alſo ſprach der 
Serr zu dem viſch / vñ er ſpeyet Jonam 
hinaus ans land. 
Das ij. Capittel. 
Wie Jonas widderumb gen Niniue geſundt 
ward / vnd er drinnen prediget / vnd die Rinnn⸗ 
ter ſich bekeretẽ / vñ Bott ſnẽ gnedig ward) ymıb» 
der buͤßfertigen werck willen die ſie thetten. 
Ach einmal geſchach des Herre A 
wozu Jona / vñ ſprach: Mach Zamıd 
ST dic) auff/ und gehe in die groß 
fe ſtadt Niniue / da pꝛedige jr die pıe/ 
digedieich dir fage, Vnd Jona mache 


fib auf/ vñ gieng gen Chiniuenach des 
ern 


Jonas. 

Herrn woꝛt. Niniue aber war ein ſeer 
— oſſe ſtadt / dꝛeyer tagreis groß. Vnd 
—* huͤb an in die ſtadt ein tagreiß lag en 
zu gehen / vnd rieff/ vnd fa Mehr feynd 

noch viergig tag / ſo wirt Niniue unters 

Mit. 1,d gehen. Vnd die leut zu Niniue glaubten 
an Gott / vnd lieſſen ein vaſten außrůf⸗ 


Beeren faͤck an / vom groͤſten an 


sehe zey undwoıcban fur 
den koͤnig von Niniue / vier ſtund auff 
odon ſeinem thꝛon / vnd warff fein kleid 
erste Mid Yale ſack an / vñ fegtfich 
ꝰ indie aſchen —— 
ei; ie ey ne 
Ä ‚Bönige vnd feiner gewalcigen / vnd 
gt: Es — ————— 
— nichts weder anbeiſſen no 
J — — folfie 
auch mi — Died Sant u 


Läpl are — ie * 
bsſen weg vnd von ———— 
# cher under feinen haͤnden hat / bekeren. 
Wer weyß Gott moͤcht vi 

dig Wade, vn vnsveriben end 
es grimmigen zorns / daß wir 
mis verdürben? Da ſahe nun Bott jre 

h werd vßfie ic von nem bäfn we 


Be bekert hetten / vnd lief fich des vn⸗ 
3 


r —— die ge⸗ 


————— dar 

des altẽ geſetzs / vor Juͤde vud 

roͤſſe anfahensfepad/ie dann Ehe 
vnd 


—— — * diſen glauben 
d halbe) 
wir efoffnde ſwedlich 
ch re vöbüßfertigen vi andern 
e hir bag e ſoltẽ ren: 


A 















ten / wieder 
nit verdienſtlich / ſonð 

rs unser runde heise, Dargegẽ vns die 
Br i bie —* vnd ſagt / Got ſahe jre werck ac. 
— der Prophet im anfang diſes Capittels 
— mhat / nemlich / daß die Niniuiter von 
bftunde/an Sott glaubtẽ / faſtetẽ 
m ſecke an / ſaſſen in der aͤſchen / ſchrien 
zu Bott vmb gnadec. Do (ſagt Die 
Ost ſAc werck —— — 







— * ——— —Se— 


— 


cceexcviij 
Gott wol gelten / vñ aus ſeiner barmhertʒigkeit 
der fünde 
—— Sarinnb laß 
—— air urn . 
getbanhaben / gr ade on zweifel Soͤttlicher 
ſtraff entragen ſeyn / vnd gnad bey dem Berren 
finden / wie der Hekr ſaget Matt... vnd Paulus 
ꝛ. Coꝛinth. ıi. 
Das iiij Capittel. 

Wie Jonas vnd zurnt / daß ber ers 
Niniuen / vñ nit dem iß Inberder . 
berrscigeimrbaßeinsoan vnk war, 

Ks gefieldem "Jona va 
und werd zornig / vnd bettec 
zudem vnd ſpꝛach: Ach 
Serr/ſ nit dz mein red geweſen / do ich 
noch in meim land war? Darumb wolt 
Feen fe smbemol 0 
ich wifte zuuor wol / da 
nice yes a — iger Ayget. ag 
b g güte/ond«dich 3 
—— nlaflefe vñ nun o Herr⸗ — 
nim doch mein — 5 von mir / dann mir beit 
— beſſer / denn das leben Der Rn 
eeſt 


du auch daß 
du billich 


Vnd 
aus / vñ 
—— me 


ewie es doch der ſtadt ers 
gehẽ Herr Gar aber vſchaff⸗ 
ge einen! ——— vber Jona 

—— et 


na 


pr bißer 


kopff⸗ 

et mateward//vbegertd er 
—— —— 
ich lebe. Do ſprach 








und innerhalb ei he widderumb 
vᷣdoꝛbẽ iſt: vñ hie der groffen ade ſtade 


Der Prophet 


Niniue nit verfehonenvin welcher feynd 
meb: dan hundere vi zwengig saufent 
menſchen / die zwiſchen jrer —— 
lincken keinen vnderſcheid wiffen’Dars 
zu auch viel viehs 

Annotatio. 

1 Aörbiß) Onfer Translation hat im Latin 
Hederam/zu Teutſch / Eppich. “In Bebreiſchen 
beyftoig —— vn sonen bat breitte bletter / 
vñ wechſt ba ft doch nit in vnſern landẽ. 

rn en Jone. 


Ser Heilig 


Prophet Micheas. 


Das Erſte —— 
Pꝛo ndiget jet bie 
Adzung ae vñ Zuda / en 
* le ee Barren ag rn 
Er Michea dem M 
iter zu den zeittẽ —* 
en) vñ Ezechie d koͤnigen 
in Juda / geſchehen / vnd welchs er vber 
Samaria vnd Jeruſalem geſehen bat. 
Deut. z. a Hoͤret alle voͤlcker / merck auff du erd / 
Kfa.a vñ alles was dunnẽ iſt: Es ſey der Herr 
Gott euch zum zeugẽ Der Herr von * 
— 26.c nem heiligẽ tem 
wirt außgehen ne her⸗ 
— * Leer ð erdẽ tret⸗ 
ten / vergehen / 
wnddieral —— 
eben wie wachs vorm feur / vnd wie die 
waſſer die abwertʒ pre Difes alles 
wirtumb ð boßheit Jacobs vñ vmb der 
— — Wer iſt 


Ku. — —— —53 
12€ — 14 
N Zadar Zfkonıt Jerufalem? So 


nö Samarlam ———— 


3. ae # feld machẽ / weñ man ein 
KB Jo ee in in a len 
— wil ich entbloͤſſen. 


bildwerck ſol zerbꝛechen / vñ 
See verbzens 
—— —— 
Deut. 3. n 
J 2 





ale — 


‚ meins volcks poꝛtẽ * a 


goͤtzen wil ich dann 


en Dañ jrer plage iſt kein rhat / deñ ſie 
— on pacbißer 


angereicht.zu Gath fols jrs nic — 
digẽ / ſo ſolt jr auch mit er erehern wey⸗ 
nen. Jmäfchen hauß befpregt euch mis 
äfchen/ vnd du hübfebe wonüg farhin 
mic allen fchanden. Sie iſt noch nit hin⸗ C 
auf vertriben / doch wonet ſie im auß⸗ 
zug: Das neheſt hauß wirdt nach euch 
weynen / welchs jm ſelbs geſtanden iſt⸗ 
deñ es iſt im gůten ſchwach wordẽ das 
apa inden bitterkeitren 
wirt vnglück vom Herren herab 
* biß gen Jeruſalẽ Du ſtade Las 
— eder wäge werden 
allen Ien/dedubifkder * 


ee ae 
o 
den. Darumb wirter Priegeleus ſchickẽ 
m nee 
r 

cbwildirwieduzu ſcha woneſt > 
noch ein erbẽ kirche hinein. 
— 
rai / vber deine 3arsekinder/mach dich am 
gar kal / wie ein adler. Denfie feynd von 
dir gefangen himveg gefürt. 


* Dash. — 5 

heas verkuͤndiget dem volck ſtraff vmb 
willẽ 

iresgeigs ——— weiſſagt 


IE bene be — 
Neues u 
ey ah 


— ee ẽ /deñ 
ER iſt wid den a, 34 


ia da 


a 


= 


zu den ——— 


Micheas. 


land teilet? Darumb wirdſt du niemãd 

haben / der dir / OIſrael / vnder des Her⸗ 

9 ren vᷣſamlung / dz loß vm̃ ein teil werfe. 

Nit redt / wie jr pflegt zu thuͤn: Es wirt 

das vnglück nit vber uns trieffen / es 

wirt vns kein ſchand ergreiffen / ſpricht 

das hauß Jacobs. Wie? Iſt des Herrn 

wil ſo kurtʒ! oð ſeynd das feine anſchle⸗ 

ger? (Antwort) Seynd meine rede nit guͤt 

denẽ/ ſo auffrichtiglich handlẽ: Darge⸗ 

gen iſt mein volck zum feinde worden / 

denen die on ſorg fur vber gehen / habt 

jr den rock vnd mantel außgezogen / vñ 

ſie zum krieg bekeret. Ir vertreibt die 

weiber meines volcks auß jren luſtheü⸗ 

ſern / vnd nempt ewiglich mein lob von 
iren jungen kindern hinweg. 

Macht euch auff / vnd ziehet hinn / 
dann jr habt hie Bein ruͤw: Sie muͤß võ 
jrer vnreinigkeit wegen / mit gewalti⸗ 

gem bꝛruch zerbꝛochen werden. Ach wär 

1 ich ein man ð keinen geift hett / vi mehr 

lügẽ redte. Ich wil aber auff dich trief⸗ 
fen / zum wein vnd zur trunckenheit / vfi 
diß wirt dz volck ſeyn / darüber es trief⸗ 
fen wirt. 

Noch wil ich dich o Jacob gantʒ vi 
gar verſamblen / vnd die vbrigen Iſra⸗ 
els zuſamẽ bringẽ. Ich wil fie wie ſchaf 
in einen ſtal zuſamen thuͤn / vnd wie ein 

heerd in ſein pferch / daß es võ menſchẽ 
brummen oder doͤnen fol. Denn er wire 
+ fur jnen auffſteigen / vnd jnen den weg 
oͤffnen. Er wire ſcheydẽ / vnd ſie werden 

durch die porten ziehen / vnd durch ſie 

hinauß gehen. Ir koͤnig wirt vor jnen 

— gehen / vnd der Herr fornen an jrer 

en. 
t SEEN 
etlich leſen) der zerſtoͤrer / das iſt Chriſtus / ð al⸗ 


les zerbrochen hatt / Das vns am eingang des 
himels verhindert. 
Das iij. Capittel 
Prophecey wider die tyranniſchen Regentẽ / 
vnd verfuͤriſche prediger / vnd vngerechte Rich⸗ 


ter / vmb deren willen / Jeruſalem vnd Zion ver⸗ 
heret wurden. 


Vd ich ſagt: Hoͤꝛret doch o jr heu⸗ 
pter Jacobs / vnd jr fürſten des 
hauſes Iſraels: Ir ſollts billich 


—— ſeyn / die das recht wüſten / aber jr haſſet 


Teresa 
Kjase A 
jne gewaltiglich die haut / vñ dz fleifch 
von jrenbeynen/ond freſſet dasfleilch 


Das güce/ond liebet das boͤſe: jr ſchindet 


ecccxcit 

meines volcks / vnd ziehet jnen jr haut 

oben ab / vnd zerbrecht jre beyn / vñ tei⸗ 

lens ebẽ wie ſtück in eim hafen / vñ wie 

fleiſch in eim keſſel. Deñ werden ſie zum Eſa.ub 
Herren ſchreien / aber er wire fie nit er⸗ Eze.s.c 
hoͤren / ſonder zur ſelbigẽ zeit fein anıges Pet. z·b 
ſicht vor jnen verbergen/ wie ſie dann 

mit jren boͤſen thaten vnrechtlich ge⸗ 
handelt haben. 

Wider die Prophetẽ die mein volck 
verfuͤren / redt der Herr alfo;Die beiſſen Eʒe. nzd 
mit jren zaͤnen / vnd predigẽ den friden. 

Wer ine aber nit etwz ins maul wirfft / 
wider denſelbigen heiligen ſie ein krieg. 
Darum̃ wirt euch die nacht für das ges Deuntc 
ſicht werden / vnd die finſternuß fur das 
warſagẽ. Die Soñ wirt vber diſen pro⸗ 
pheten vndergehen / vñ der tag vber jnẽ 
ſtick finſter werden:Den můſfen ſich die B 
ſeher beſchaͤmen / vnd Die warſager zu 
ſchanden kommẽ / vnd müſſen jre anges 
ſichter alle verdecken / weil ſie Gottes 
antwort nit haben. ch aber biñ voller Free 
ſtercke des geiſts Gottes / vol gericht *?*e 
vnd krafft / daß ich dem hauß Jacobs 
ſein ſchalckheit / vnd dem hauß Iſraels 
ſein ſünde verkündige. 
—— nun ſoͤlchs o jr heupter 
des hauſs Jacobs / vnd jr fürſten des 
hauſs Iſraels / jr die dz recht vachtent / 
vnd alles was redlich iſt verkerent. Die 
Zion mit blůt bawen / vnd Jeruſalẽ mit Aba.a. b 
vnrecht / jre fürſten richteten vmb ges 
ſchenck / vñ jre prieſter lerettẽ vmb lon / Reges. a 
vnd jre Propheten warſagten vmbs Sze .ꝛ. b 
gelt / vñ verlieſſen ſich auff den Herren / — 
vnd fprachen: Iſt der HERR nie vn⸗ et 
der vns? Es wirt kein vnglück vber uns 
kommen. Darumb wire Zion vm̃ ewert Jere. 28. d 
willen / wie ein feld gepfluͤget / vnd Je⸗ Zere 5. b 
ruſalem wie ein ſteinhauſfen werden / 3;Reg.9.b 
vnd der berg des tempels zu einer wil⸗ — 
den hoͤhe werden. 
Das ij, Capittel. 
Der prophet troͤſt et vie Juͤde auff jr zukunf⸗ 
tig erloͤſung / weiſſagt von der zeit der erſtẽ zů⸗ 
kunfft Chriſti / vnd dag er ſoͤlt gen Jeruſalem in 
tempel kom̃en / vñ daß die Chriſt lich kyrch vil v⸗ 
folgug lerde ſoͤl / aber doch alle jre feindẽ obligẽ. 
N den lerſtẽ tagen wirt bereitet 
ſeyn der berg des hauſs des Her⸗ — 
„ren vber die gibbel der bergẽ / vi — 
wirt vber die bühel erhoͤcht / vnd zu jm 


pppp werden 


Rfaın 
“b 


B 


werden volcker fließen / vñ viel Heiden 
werdẽ zujm gehen / vñ ſprechẽ: Kompt / 
laßt vns hinauff zum bergedes herren 
gehen / vñ zu dem hauß des Gottes Ja⸗ 
obs / ſo wirt er uns feine weg leren fo 
werden wir in feinen ſtraſſen wandlen. 
Dañ das geſetʒ wirt von ʒlon außgebe/ 
vñ das wort des Herrẽ aus Jeruſalem: 
Kr aber wirt zwüſchẽ vil völckere rich 
ten / vnd die ſtarcken Heidẽ ſtraffen / die 


weit vmb jn ſeynd. So werden fie jre 


ſchwerter zu pflügeifen oſchmiden/ vñ 
jre ſpieß zu hawen Rein voick wire wi; 
der das ander ein ſchwerd zucken / und 
werden fort an nit mehr kriegen lernen. 
a ein jglicher wirt vnder feinem Reb⸗ 
vn — ſitzen / vnd wirt jn 
niemãd ſchꝛeckẽ:das hat der mund des 
Herren debaoth gerede Dann ein jegli⸗ 
cher vnder allen voͤlckern wirt in dem 
namẽ ſeines Gottes wandlen:wir aber 
werden im namẽ vnſers Gottes immer 
vnd ewiglich wandlen. 


Sorbsb Zur ſelbigen zeit / ſagt der Herr / werd 


ich den lamen oder hinckenden verfamlen/ 
vnd die vᷣſtoßne zuſamen leſen / vnd mic 
dero ich vorhin vbel vmbgangen bin / 
troͤſtẽ Der hinckenden oderlamenwil ich 
erben Kaffee vñ die ſchwache oder ar 
beitfame zu eimmechtigen volck mache/ 


Bene; Deren Boͤnig wire der Herr ſeyn auff 


dem berg dion / von nun an biß in ewig⸗ 
keit. Er wirde biß zu dir Eommen/d du 
‚ neblichter thürn der heerde/ du dochter 
Zion Es wirt die erſte herſchaft kone 
das koͤnigreich ð doͤchter Jeruſalem. 
Warumb biſt du nun leydig Haſt du 
Beinen Pönig + oder iſt dein hatgeber 
vmbtk ommẽ / daß dich das wer ankom 


€ iſt wie ein geberende:LIun fd leide und 


Widus.b 


Ela.14.0 


kroͤtze du dochter Zion/wiceingeberens 
de/dann du mbfen zur ſtadt inauß / 
dVauf freiemfeld wonẽ vñ můſt biß gẽ 
Babel kom̃en / daſelbſt wirdftdwerrers 
tet werden / vnd da wirdt dich der Herr 
von gewalt deiner feinderlöfen, 


Aber viel voͤlcker habẽ fich jzund wi⸗ 
derdich gerottet / vñ ſpꝛeche Na folfie 
feinige/wir wöllen vnſern luft anzion 
leben. Sie wiſſen aber des Herrẽ gedan, 
Pd ee Pen rhat nis/ 

er ſie zu gebracht hat / wie vie gar⸗ 


Der Pꝛophet 


Mach dich auff vñ dꝛðſch du dochte 
Zion / dann ich wil dein hoͤrn eiſen / vnd 
deine klawen ehrin machẽ / auff daßdu 
vil voͤlcker zermaleſt Du wirdſt jrẽ raub 
dem Herren ſchlachten oder opffern/ vn⸗ 
all jr ſtercke und vermögen dem beher⸗ 
ſcher der gantzen welt. 

Das v. —*— 
rophec der herrligkeit vnd 
C ee ee — —— 
den verheret werden ——————— 
der predig der eln 
—— Keim: * 


DET aber wirdſt du verwüfter 4 
werde du dochter des moͤrders / 
BOX’ manbatvns belägere / vnd den 


richter in Iſt ael werdẽ fiemiederrügen aan, 
auffden backe fchlage.0n du Berhles per 


hem Ephꝛata / du bift Elein gegen dem’ 
taufenden in Juda. Ks wirt mireine 
aus dir aufgehen, der ein herſcher vber 
iraelfeynfol/welches aufgag vs ans 
begin vñ von ewigẽ tagẽ beruft. Darũb 
wirt er ſie gebẽ biß auff die zeit / daß die 
geberende gebere wirt / deñ werdẽ feine 
vberige brüder bekeret werdẽ zu den kin 
dern Iſrael. Vnd er wirt ſich ſtellen / vñ 
durch des Herrn kraft weyde/ vñ durch 
die herrligkeit des Herren names ſeines 
Gottes / vñ fie werde ſich bekeren Dani 
zur ſelbigẽ zeit wirt er herlich werdẽ biß 
zum ende ð welt oð erde Diſer wire ð frid 
ſeyn / weñ nun Aſſur in vnſer land kom⸗ 
met / vnd in vnſere haͤuſer tritt. Vñ wir 
werde vber jn erweckẽ ſibẽ hirtẽ vñ acht 
herren / die werdẽ dz lad Aſſur miedem 
ſchwerd v̈ᷣderben / vñ das land Nmrod 
mit jrẽ ſpieſſen. Alſo wirt er uns erlöfen 
v5 Aſſur / weñ er in vnſer läd kom̃en iſt / 
vñ auff vnſere ladmarckẽ getrettẽ hatt. 
Vnd es werden die vbrigen Jacobs 
eyn vom Herren vnder vie 
len voͤlckern / vñ wie troͤpff in auff dem 
graß / dz auff memand wartet / vñ auff 
keinen menſchẽ verhoffet / vn die vbu⸗ 
gen von Jacob werden under den Hei⸗ 
de vñ vnð viel voͤlckern ſeyn / ebẽ wie ein 
Lew vnder den — in dem wald 
vñ wie ein junger lew vnder den fchafs 
heerden / welchem niemand TR 
wenn er dardurch gehet / zererite und > 





raubt. Vñ ein bad wirt vber deine DB: 


erhabenfeyn/daß alle deine widerfäs 
cher vergeben swerden, .e * 


Bay 


ng —— 


wil ich deinepferd von dir hinweg nẽ⸗ 
men / vñ deine waͤgen bderben.Die ſtedt 
in deinem land wil ich vertilgen / vñ al⸗ 
Bat.ı8,b — zerbꝛechẽ. Ich wil * zau 
berey in deiner hand außreuttẽ / da 
Mh ud dir Peine warfa —* meb: ſeyn 
—— — goͤtzen vnd bilder 
"will ich von dir außrotten / daß du nit 
meb: ſolt anbetten deiner hend werd‘. 
=. Jchwildeinewälde võ dir aufpreiffen/ 
und deine ſtedte vertilgen. Vnd ich will 
miegri und zorn / rach vben an allen 
diemichözenwöllen, 
Das vi, Capittel. 
te der Kerr fein volck ſchilt / der vndanck⸗ 
ee im an erliche ſnde / fampt 
u — Jeber hözer doch was der Herr 
tſa. aa⸗ $ 8 er auff / vnd hader 
mit den bergẽ / dz die bühel dein 
| fkün bözen.Dijrberg / hoͤret des Herren 
oder ſtraff / vñ jr ſtarckẽ Die der er⸗ 
den veſte ſeynd / dañ der Herr hat 
mis feinem volck einen gerichts handel / 
vnd wil ſich mie Iſraelerkunden. 

O mein volck / was hab ich dir gerhãr 
oder womit hab ich dich bemuͤhet oder 
ine beleidiget / das ſag mir. Ich hab dich) 
Doch aus een efüret/on dich 
Sana aus dem dien erloͤſt / vñ Moſe vi 
Aars vñ Mariam vor dir ber geſchickt. 
Hast. Cjuno mein voick / ſey doch ingedenck ⸗ 
Balac ein er Moab wið dich 
rhatte / vñ was Salaam ð [on Beor 
nn —— biß gen * 

geal / auff daß jr des vHerrẽ gerechtigkei 

Barren, 


s dem Herrẽ ge⸗ 
lich die knye beigen 






alckheit / vñ diefrucht meines 
die ſund meiner ſeel geben? 

menfch/ich wildir anzeigen / was 
ſey / vnd was der Herr võ dir erfor 


47 7 


em 
richeder Herr/ 


fols ich meinen erfigebonzfur Zug 


ecece 
welcher aber feinen namen foichtet / der 
wire felig feyn. Hoͤret jr ffimme, Wer 
wirts bewillige’&s if noch fenr indes 
Gottloſen hauß / die fiber des vnrech⸗ 
ten / vnd ein kleinere maß vol zorns. 


bey Oder ſolt ich die vngerecht wagſchüſ⸗ € 


ſel / vnd das ſaͤcklin mit den falſchen ge⸗ Teuic. g 
——— billichen? mit ad jre reis Ds 
en voller vngerechtigkei d / vnd tBB*2* 
——— were mn Haste n.b 

a egliche zu haben. 
Darum̃ wil ich — dich 

zu ſchlagen / vñ wil dich verderden vmb Len. 
deiner fünden vollen. Du wirdft effen/ Ofe.4.b 
vnd nit ſatt werdenrdu folc mieten vn⸗ Aggẽe. a 
der dir gedemütiget werden. 

Vnd was du ergreiffeſt / wirdſt du 
doch nit moͤgẽ erretten / vñ ob du ſchon 
etwas erretteft/ wil ichs dem ſchwerd 
vberantwortten. Du wirdftfäen/ und 
nit ſchneiden:oͤlge waͤchß wirdft du kel⸗ 
tern / vnd dich mie mie oͤl ſalben. Moſt 
wirdſt du keltern / vñ keinen wein trin⸗ 
cken / dann jr haltet die ſitten vnd — 
Amri / vñ alle werck des hauſs Acha 
vnd wandlet in jren luͤſten / auff daß ich 
dich verðbte / vnd jre inwoͤner machte/ 
daß man ſie anpfeiffen ſolvñ du wirdſt 
die ſchmach meines volcks tragen. 


Re. 16% 


—A— Annoratio. * 
e leret ons Die ſchaifft / dz menſchen 
werck gewaltig iſt / die ſund oder 
Gott zů bfünen puͤr rote 
onden glaubE geſchehẽ. Was mA aber um rech⸗ 
ten glaube / Gott zu ehren opffert oder thůt / das 
kan dienen zu vᷣgebung der fhnd / oder nachlaſ⸗ 
ſung verſchuldter ſtraff / vnd GSot zu ver ſanen / 


niemand vᷣfoͤren 
durch S. M. ———— oꝛt / da ſie alſo far 
opffern vñ wercken nit vᷣſů⸗ 


pppp 


ſtellen all dem blůt nach / und jeglicher 
jagt feinen bꝛůder in tod. Was ſie boͤſes 
chůun / ſagen fie/esfey wolgethan. Der 


faͤrſt heyſchet / ſo richtet der richter auff 


widdergeltung: vnd der gewaltig rede 
was fein berg luͤſtet und haben fie bes 
leidiget Der beft under jnen/ iſt wie ein 
dorn vnd der duffrichtigeft under jnen / 
wie ein Dsmichschtehe. Der tag derdir 
furſehen iſt / der kommet: dein beymfüs 
chung Eommer/jgund wire jre verder⸗ 
ben kommen. Reiner vererawe feinem 
freund / ſo ſol ſich auch keiner auffeinen 
fürſten verlaſſen. Verwar die thür dei⸗ 
nes munds 99:8 / die dir in deinẽ ſchoß 
ligt:Denn der ſon wirt den vatter vneh⸗ 
Mat.ıo,c ken / die dochter ſich wider die muͤtter 
Deu.ı;b auflehenen / die ſchnur wider jr ſchwie⸗ 


B 


33.b ger/ vnd eines jeden haußgeſind wirt 
ſein feind ſeyn. 
Pſolzo a ¶ Ich aber wil auff den Herren ſehen / 


vnd auff Gott meinen heiland warten/ 


mein Gott wirt mich erhoͤꝛen. 


Meine feindinn / du ſolt dich vber 


Ptouza mich nit erfrewen / daß ich gefallen bin / 
dann ich werd widderumb auffſtehen / 
vnd ſo ich im finſternuß fize/fo iſt doch 
der Herre mein liecht. 

Ich wil des Herren zorn leiden / weil 

ich wider in geſündigt hab / biß er mei⸗ 

e ſache richte / vnd mein recht außfüre: 

Er wirt mich herfur ans liecht bꝛingẽ / 
ſo werdich fein gerechtigkeit ſehen 

Mein feindinnwirdes ſehen / und 

——— ® mie ſchand bedeckt werden /diejegezu 

Re ⸗. a Mir lage Wo iſt nun der Herr dein 
Gore’ Meine augen werden aufffie ſe⸗ 

hen / bald wirt ſie wie kott auff der gaſ⸗ 
ſen zerttetten werden, 
CDie tag kom̃en / darã du deine mau⸗ 

Amos⸗. © ren auffbawen ſolt. An dem tag wire 
das geſetʒ weis oder ſerr feyn, 

Indemrag wire Aſſur biß zu dir kõ⸗ 
men / vnd biß zu den veſten ſtedten/ von 
den veſten ſtedten biß zum fluß / võ eim 
meer zum andern / vnd von eim gebirge 


zum andern. 

Alſo můͤß das land verwüfter wer⸗ 
den ſeiner inwoner halb / vnd von der 
frucht wegen jrer gedancken. 

S go weyd nun du dein volck mit dei⸗ 
gm ſtab / die herd deines erbtheils / die 
allein wonen im wald, Laß ſie mitten 


Der propheeeee 


auff den Carmel weyden / vnd zu Baſan 
— voꝛr eu koffen * 
wil ſie wunder ſehen Vals. 

zur zeit da du auf Egyptẽ land zoheſt / 
das: werden die heiden ſehen / vñ vor als 
ler jrer macht zu ſchanden werden. Sie D 
werden die hand auff jren mund l 
vnd jre oren zuhaltẽ Sie werden ſtaub Yobza 
lecken wie die ſchlangen / und wie das Gene 3 
gewürm auff’erden erzittern und bes 
trübt werden injren»ISchern. Sie wers « hafa 
den Gott unfern Herrn begeren / vñ fich 
vor dir foͤrchten. 

Wer iſt ein Got als dur der die miß⸗ 
that auff hebt oder vergibt / vnd den v⸗ 
berblibnẽ ſeins erbteils die ſünde nach⸗ 
laͤßt / der ſein zorn nit ewiglich wirt lap 
fen einfallen / denn er iſt barmhertzig vñ 
wil genedig ſeyn. J 

Er wire ſich widder wenden vnd 2. ,n 
ſich vnſer erbarmen / vñ arg er 
ven hinweg thuͤn / vnd allevnfere ſünd 
hinab in dẽ abgrũd des meers werffen. 

Du wirdſt dem Jacob trew vnd 
warheit haltẽ / vñ Abraham dig barm⸗ 
Laser chen du dañ vnſeren vaͤttern 
vor tagen geſchworen haſt. 

Ende des Propheten Michee, 


Prophet Nahum. 
Das j. Capittel. 
Weiſſagung wid Ninine vñ das reich ð Aſſy⸗ 
rier / wie es Got ftraffen v Sheerẽe laſſen wurd. 
ASifedertlaft Niniue | 
vñ das — VYJa⸗ T 
hũ des Elkeſiters. Sott 
iſt ein eyferer / wii ð herr 
iſt raͤchn ———— 
err vnd grimmig / raͤ 
En — 
feinden / vnd der fich vber ſeine widerſa⸗ 
cher erzürnt. Gedultig iſt der Herr/ vnd Kom. 
groß von krafft / der ge vnd doch 
nit vngeſtrafft läfe.Der Herr/feinewe * vofdu 
ge feynd ongewitter vñ vngeſtum̃e/ vñ dig mat 
die nebel feynd feiner füſſe vo 
Er ſchilt dz meer /vñ trucknet es auß/ 
er macht alle flüß vᷣſeihẽ Baſan vi Car 
mel / ſampt allem das auf dem berg &its 
banon blüet / wirt ſchwach — 
ur 


——— 
———— 
der gantʒ vmbkreiß der welt mic allen 

‚ denen die dꝛauff wonen. 
2» "Wer iſt der voꝛ ſeinem zoꝛn beſtehẽ / 
einem grimmigen 


oder wer iſt der bey 
— — — 0: 
ſich aus wieein feür / vnd die Elfen 
imzerfpzun 
‚Der Herr iſt güei g/ondeinf fefte zur 
—— Einer bieauff bo em 
Er wirts mie jrem ort auß ma ar 
— weh flüe vberherlauffẽ / vñ feine wis 
—— die finſternuß dfolgen. 
as gedenckt jr wider den Herren? 
— Dab 
al auffitehe. Dan 
— in einander geflochten 
eng ander verderben:alfd wirts 





| r3 — — das ganz dür 
fe Denn von dir wirceiner auf: 
der args wider den Herren g 
Int furnimpt. 
en —** ſie — —— 
* ner ehe dahin faren. Ich 
dich beleidiged / ich will dich aber 
beleidigen.Seine rücewill ich 
u zen daß fie von deinen 
kom̃e / vñ deine baͤnd zerreiffen, 
* dich aber hat der Herr befelch ge⸗ 





— ben / daß · von deinem namen Bein ſame 
men en ch will in deines 
ahen / abgoͤttiſche 


— vnd gegoſſen bil⸗ 
— — ann du 


Dee raubedaß feine junge gend rn 
—** — an en * 


Bären olt e /Wið welche der prophet reder / 
Wa El a dan a Ei 


rt 


— don — 


dj 
wirbt ð zerſtrewer fur di 
£: ——— —* a 
——— 
En ——— die hof⸗ 


fart Iſrael raͤchen / wie er die hoffart 


——* vorhin — dä ie Dann die 
werden fie verderben / vñ jre 
— 
—— feyn feürig / 
eg ine Br ſcharlach bes v wiepäes 
Ken en ſtrick glangen wie pur 
feur imtag ine röftung / des haben . 
fich ſein wagenfürer entfege / fie feynd 
feraffen betruͤbt woꝛden / vñ die 
wagẽ habẽ ſich in den —5 — 
Jr anſehen iſt eben als die facklen/ — 
wie die ———————— 
wirt an ſeine ſtarckẽ gedenckẽ / die wer⸗ 
in jren fEraffen fallen. Sie werden 
gs der maur zu eylen/ond un "bald 
n.Die waſſer poꝛtẽ feyndgeöffne 
Dt der palla biß zur — 


aite 


data wurde ges 
—— — es 
—e— — waſſe ae ge 
En abernichandieb6 8 fiporhwane 
— — Before 
vonallerleyPöftli &birren.CTun 
aͤrt vñ verwů⸗ 


aber müß ſie alſo aufge v 
ſtet / zerriſſen —— undert werden/ 
daß die —— ini Polos 
— — — werden vnd 
— —— 

Pd 

PER ara yes Me 
sont a aa 

njriungsgefürc 

— — chte: Der 





— 


—— b / vnd en 
gen mit dem das er zerri hat. Sihe/ 
— 5 t der — 


pppp 
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Der Pꝛophet 


bens auff erdreich gantʒ ein end machẽ/ 
vnd deiner botten ſtim̃ fol fort nis mehr 
gehoͤꝛrt werden, 
Das if. Capittel. 
Warum̃ Niniue vnd Aſſur geftrafft vnd vers 
derbet ſey / vñ daß man ſich keiner menſchẽ hilff 
troͤſten folwerm Bott erzärnt iſt. 
HEIE dermörderifche vnd bläts 
dürſtigẽ ſtadt / die liegens vnd 
MRNzerreiſſens ſo gar vol ſteckt / ð 
raub ſol von dir nit abweichẽ. Da hoͤret 
mandie geiſſel knellen / vñ die raͤder raſ⸗ 
ſeln / vñ die pferd oder roß ſchreien / vñ die 
waͤgen rollen. Er bungt reitter herauff 
mie glitzendẽ ſchwertern vñ flammendẽ 
vñ — — glänen.Da ligen vil er⸗ 
ſchlagnẽ / vñ die todten corpel mit groß 
ſen hauffen / daß jro kein zal iſt / vnd fie 
werden fallen mit jren leibẽ vm̃ groſſer 
bürerey diſer ſchoͤnen vñ holdſeligẽ hů⸗ 
ren / die mit za vmbgehet / die mit 
jrer hůrerey die voͤlcker / vñ mit jrer zau⸗ 
berey die geſchlecht verkaufft. 
Sihe/ich wil an dich / ſpricht ð Herr 


Eye. ic. d ʒebaoch. "ch will dir deine ſhaͤmbde 


æ* ſlͤſſen 


dich fe 
B werde: 


vnð dein angeſicht auffdecken / und die 
m: dein ce / he 
in ſchand ſehẽ laſſen. ew 
auff dich n / vñ dich ——— 
ein ſchewſal auß dir machẽ / daß alle die 
on dir fliehen vnd ſprechen 
iniue iſt et. Wer wilmun 
mitleiden miedir haben! oð wo follich 
dir eineröfterfücher Oð dũckeſt du dich 
beſſer ſeyn / dann die volckhebige ſtadt 
idria / die in · ſeen ligt / vnd rings⸗ 


waſſern vm̃her waſſer hat / deren zwingart vnd 


du trunckẽ werdẽ / vñ vᷣ 


ringmaur die waſſer ſeynd / deren reich⸗ 
tumb dz meerift: ẽ lãd vñ Egyptẽ 
waren jr macht on end. Aphrica vñ Li⸗ 
bya ſeynd auch in dein huiff geweſen / 
noch hat ſie muſſen vᷣtriben werdẽ / vnd 
—— — ſeynd jre kinð 
zu vorderſt auff allẽ gaffen zerſchlagen 
worden. Vñ vber jre edlen / hat man das 
loß geworffen / vnd all jr gewaltigẽ mit 
ketten angefeffele. Darumb müft auch 
ñ vachtet / vñ wird 
bälff muͤſſen ſuchẽ von deinẽ feind. Alle 
deine feſte ſeynd wie feigebeum mit zei⸗ 
en feigen/die/fo bald mans erſchüt⸗ 
£/dem der fie wil eſſen / ins maul her⸗ 


ab falien Sihe / dein boick wirt zu weis 


bern in dir / deins lands poꝛtẽ werdẽ ben 

feindẽ geoͤffnet werdẽ / vñ daß feur wirt 

deine rigel freſſen. 
Schoͤff dir waſſer vmb der belaͤge⸗ ¶ 


willen / Beſſer deine feſte / Gehe in ¶ 


den latt / trit den leimen / vñ beſſers mit 
56 Saba) 


den ziegeln / deñocht wirt dich daſelbſt 
das feur freſſen / das ſchwert wirt dich 
außreutten. Ja es wirt dich abfreſſen 
wie die kaͤfer Verſamle dir ein heer wie 
die kaͤfern / vnd als viel als hewſchꝛeckt. 
Du haft mehr handlung oder handtierung 


. gehabe/den ſternen am bimelfeyn.Der 


kaͤfer hat ſich aufgebieicter/ vñ iſt dar⸗ 
uon geflohen. Deinerxherrn ſeyn ſo viel # 
als hewſchꝛeckẽ / vnd deiner heuptleute 
als der kraut kaͤferen / die ſich an kalten 
tagen an die zeune hinan legern:ſo bald 
aber die Sonn auffgehet / ſo fliegen ſie 
daruon / daß man nimmer weyßt wo ſie 
geweſen ſeynd Deine hirtẽ werdẽ ſchlaf 
fen Okoͤnig Aſſur / deine Fürſten werdẽ 
vergraben ſeyn / ſo wirt dein volck auff 
den bergen ſich verſteckẽ / vnd niemand 
wirdt fie widderumb zuſamen bringen. 
Dein vᷣderben iſt nit verborgen / vñ dei⸗ 
ne plage iſt ſehi boͤß. Alle die dein ſtraff 
von dir hoͤren ſagen / werden jre hende 
vber dich zuſamen ſchlahen. Dann wo. 
iſt jemãd / vber den deine boͤßpheit on vn⸗ 
derlaßniegangenift? 
Ende des Propheten Nahum. 


Der Sellin, 
Prophet Habafuf. 
— — — nos 


1 — macht vnd gewalt / des ſich der Pro⸗ 
phet verwundert. 


As iſt ð laſt / welchẽ Ha⸗ y 


hẽ hat O herr, wie 


bakuk der propher Fa. 
ſol ich doch ruͤfen / vidw 


Zi. 


ang plant 


wilt nit hoͤren· Wie lãg Ib? 


ſol ich zu dir des freuels 

vigewaleshalb/denich 
leider ſchreien / vñ dus wilt doch nie bel 
fen Warumb seigeft du mir boͤßheit vñ 
ur laffeft mich ſehẽ raub vñ freuel 
wid mich? arüb fibeft du an die dich 
vachtẽ / vñ ſchweigeſt ſtil darzu / daß ð 


u Habakuk. dij 
ae: Meta 
| ne a auß / vñ ——— 
ee gewals ittel. 


möß das zerriffen —— oͤꝛrung 
— kom⸗ Milben — —— ae 
Bakiganıtorkhlag enbabgitEe, genen 
der menſchwerdung 


Ch wil ſtehen auff meiner bäte/ A 
vnd mi auffmeinefeftes 
und wil ſchawen / dz ich ſehe was 
ermir ſa en werde/ vnd was ich ant⸗ 
—— en ſchilt oð ſtrafft. 
a antwortt mir 
Schꝛeib das geſicht wol Be a er 
— durchs land / ſo weit es raffein / dz · mans verſtẽdlich leſen mög. 
en wirt wonungen eynzune⸗ ¶ Deres iifft / durch lauffs / daß ers vmerhindet⸗ 
ein ſeynd. Es iſt ein greuß⸗ lich — das geſicht iſt noch weit m EP 
ꝛockenlich volck / des vircıl vnd ferre/doch wires endlich kommẽ vñ 
Be im felbft kom̃en fol. Seine nicfeelen/overaußbleiben, Ob es ſich dañ 
—— ſeynd ſchneller denn Der verzüge/jö wart du drauffidann es wirt 
Bars rehier/ vnd behender oderbeiig iß Eommen/ vnd nit verziehen. Sis 
ie abentroälff, Seiner reitter feyn — Erde difemgeficheung iſt / 
—— von ferenv und des feele wirt nit recht bleibẽ in jm ſelbs: 
w eilends wie ein Adlerzumaf. Sie taberder ee er wire fanca lau 
ẽ alle pviljrfeyn — bens g —X* Zom.t 
—— der Oſtwind Die wieder wein den fauffer ber 
efangnen werden fie zufamen raffen ereuge/alfa wirts demo oltzen man 
ie ven ſandn Er wirt ð oͤnigen gewal⸗ hen / vñ er wirt on ehꝛe * Prou· zo h 
d “ vnd die fürſte erweittert wie die hell / vnd er iſt als 
echt i tod/der nit ——— 
en lachen / vnd fie beſchantzen vnd eyn⸗ ſamlet alle beiden zu jm / vnd hauffet zu / 
men D * Baar ben nös —— jm alle voͤlcker. Was gules / dife allfas 
— — — 
uo einrhaͤteri an en / age: 
Wee dem + derfrebdes gürs vıl macht: 35 jm 


aß iffer werden ing auffjtehen/ vñ 

Person 1 eng. bg ey * zerriſſer 
zum raub werdeſt? Weil du viel beiden vñ zerſtoͤ⸗⸗ 
beraubt haft werben dich die vbꝛi Ben Sp ca 
voͤlcker auch ber auben / vmb des mẽſch⸗No⸗ 
lichen blüss willen / vnd von des freuels 
a ‚am land / an der ſtadt / 

an allen die darin wonen/ began⸗ 


# - ar : J — — D 
WeRebem angel, — — — Eee —— 


uſamen in fein garn D —— 
PPpP wi Re 





arumb ges 






 amfremmeser[ich Be öl jeder, dem 


ER Baer 
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Der Pꝛophet 


ſchlage / das haußzur ſchand 
reichen wirt / du haſt viel voͤlcker darnið 
et a wider dein eigne 
geſundiget Dann es werden 
— ER een Aare Are 
Die balckẽ imgebewe werde antworttä, 
—— a re mare en blüs 

abliy.a bawet / vnd ein mie vngerechti 
Alld3.C prit zurichtet Jfts nie alfo/daßdifees 
Zebaoth gefcheben?Deii die voͤl⸗ 


er vñ beiden werden arbeiten in groß cp: 


fem fewr / und doch vmbſonſt / denn fie 
werdens nit moͤgen außleſchen:denn die 
erde wirt des vol werden / auff daß ſie er⸗ 
Bennendie herrligkeit Gottes / wie die 
waſſer das meer bedecken, 
Exod..e Wee dem / der feinem nechſten ein 
Frum.14.c tranck gibt / vnd feine galle darunð vers 
Klare miſchet/ vnd truncken macher/dsmiter 
feine bloͤſſe ſehe Er iſt mit ſchanden / fur 
Seneſ⸗ d ere / erſettiget worden. So trinck auch 
du daß du türmleſt / dann der kelch der 
hand des rechten · des Herrẽ wirt dich auch vmb⸗ 
geben / vnd ein ſchendlich ſpeien an ſtat 

D deiner ehr Dann der freuelam Libanon 

begangen / wirt dich bedecken / vnd die 

Jere 50. verheerung mit den chieren gebraucht / 

wirt ſie erſchreckẽ / des menſchliche bluts 

halb / vnd von des freuels wegen / den du 

amn land/ an der ſtadt / vnd an allen die 
darinne wonen/begangenhaft, 

Was wirt deñ zumal das geſchnitʒe 
abgoͤttiſch bild helfen / welchs fein mei⸗ 
fter gefebmisyeler Datz wi Das foiſchge⸗ 
so en bild / auff das fich feinmeifter ds 

daß er ſtumme goͤtʒẽ machte: Wee 
dem ð zum holz ſi wech auff!: vnd 
auff; Solt er 


Sber der getecht.) Diſen ſpruch füren etliche 
wider nenglauben — kyrchen / 
vnd n wider der ſchrifft grund vnd 
nung Bebfapaßdicheiligen Gueramer Chauo, 
Re 

eglicher 

be ee Primo ed 
fpzcchen fie) dz der prophet hie nit ſagt / 






zornig vbers Meer / ð du auf deine 


J 


alles was einem jeglichẽ Chriſten von noten 
ſo hat er auch nichts von den heiligen sine 
ten der Chaiftlicher Eytchen fagen wöllen mit das 
ſen worten / ſonð alleın —— daß die / ſo ſei⸗ 
ner pꝛophecey vnglaubig wuͤrden / nit lang kün⸗ 
ten bleiben bey rechtem glauben vnd — 
leben. Vnd Dargegen/ wer fie, glaubt / der wird 
durch Das vertrauwen zů Bot/nit alfo liederlich 
—————— 
olhe tau aulı 

— een — fe 

es ti ver mt fes 
ler- Darum lolben leutten diſer ſpruch / nach 
iſtlich em verſtand / nichts dieuet auffjre ob⸗ 
gemelte Fegereien:fonft bedorfften wir auchnie 
des leidens Chuiſti / weil der prophet hie nit fagtz 
der gerecht lebt durch das leiden Chriſti. 

Das iij. Capittel. 

Sin gebet Babakuft / in dem er die zukunfft 8 
ewigenerloſung weiſſagt / vnd vil gůtthatẽ ang 
zeigt / die Bottden Jůden gethan hatt. 

n Geber des propheten Haba⸗ 
kut / fur die vnwiſſenheitten. 
Herr / ich Hab dein ſtĩ gehoͤrt⸗ 
vimichgefdichter, Herr / dein werck 
mittẽ in den jaren / mach cs lebendig / vñ 
thuͤ es kund mieten in den jaren 


* 


duſchon zürpeſt / ſo gedenckeſt du der 
barmhertzigkeit 


Goͤtt wirt kom̃en võ mio / vñ 
der heilig von dem berg Paran / Sela: 
Seinherrligteicbedecftdie himein / vã 
das erdꝛeich iſt vol feines lobs. £ 

Sein ſchein wirt wie d3 lieche / hoͤ⸗ 
ner ſeynd in feine hendẽ / daſelbſt iſt fein 
ſtercke verborgen, 

Der tod wire voꝛ jm hergehen / vñ der 
deufel wire außgehe fin feine fuffenber. 

Er fEund/ und map das erdreich er 
ſahe zu vñ zertrẽnet die voͤlcker / vnd de⸗ 
welt berge wurden zerſchmettert / und 
die bühel der welt buckten ſich / fur den 
wegen ſeiner ewigkieii 

ch ſahe die hütten ð Moͤren vmb ð 
find willen/ vndð die gezelten des lands 
— 

3 
vnd ergrim̃eſt du vber fie/ oder wirdffig „ 





denreiteft/videinewägenvhelfen une? >, 
Du wirdft Rbelichen * e Mae 

deinenbogen/ nach der red Dieduden 

ſtaͤm̃en geſchwoꝛen haft.Sela, Du »3er/ Ge 
teftdiefllißder erden, 


tefieflßder erden 
— — 





















ich ruͤwe hab in dem 
en a vn 






— => 
“> m ⸗ 
En x Bar anne 


Pil.d 


— Bere ficheingröfigeithsenapeh 





e Habakut vad Sophie: dj 
j 1,;Soß nd Mionblseinrerwonung * oſie Amondes toe ; 
E 1 
1 deines e * weni 
„Du rl mi gi das land / vie sig per 
Yokına —— beiden im zorn. im Meer hinweg nemen / vnd die gotio⸗ | 
— ß / deinem volck zu hilf⸗ fen ſollen fallen Fa ich wildie menſchẽ PL 
hulff mi Seiten albten. Du ers auch Cap — auf 
— — (eine ea ffirechen gene en —* | 
hauß/ ine au vnd vber a 4 
biß an den halß⸗ log; en ſalem wonen/ und wil die v 
.D feine keptern/dem als diener mie tden thu und ,; 
Haupt feiner krieger / die wieein vnge⸗ tieftern vertil er denen die 
witter ſturmen / mich zu verſtre⸗ —— 
wen/jrfrei iſt eben als derẽ die den el⸗ ten / die ſich br Big rn em 5 
ich dem herren chwerẽ / darnach erſt * 
u» deinen pferden einweg ges bey jren abgot Malchon. Vnd diefich ; 
| Ian lol rakte zu ruck von dem Herren wenden / vnd die 
den Herren weder ſuchen noch nach jm 
Ka: —— bauch ward fragen. Schwei ge ſtil vor dem Herren 
Meere / — —— vo — — iſt nahe De 
am. ee ee weg Herr hat ein ſchlachtopffer sugerüfter 
— wit ———— hs 


Alpwirtesg 
des herren —— wil * 4 Reıs.a 
fürſten und des koͤnigs Binder) vnd alle Terass.b 
— frembden t Eleidern beklei⸗tz 





auff de 

geſchr 

jrer 
Am felbigenzag/ fpriche & 


An — 

en € fr 
vifcher posten an / vnð ein heulẽ von —— 
der andern porten / vnd ein groß amer Nebena 
Heulet jr inwoner des 


bang mit 


den bů 
be dann das Cananeiſch 


volck iſt erſtummet / vnd verheeret 
— ——— ſilber verwicklet 


Zu derſelbigen zeit wil ich Jeruſ⸗⸗ 
— durchfüchen/ —* wil 
die leut die noch auff jrer 8 
— in jren hertzen ſpꝛechem 
Rwirt weder gůts noch ar⸗ 
— u guͤt ſolzum raub / vnd jre Deuay.e 
fer ſollen zur wüfte werde, Siewer, Jere. inc 
heuferbawen/ vnd mit drinnen en * J 


net 
tag des herren 
—————— — 


he ‚nie trincken. 





„0,5 des Herre iſt bicter / der ſtarck wirt dar⸗ 
— an geengſtigt werden. Dañ diſer tag iſt 
Zoel⸗ a cintagdes grimmens / ein tag der trüb⸗ 
ſal und angſt / ein tag der vnſeligen bes 
kummernus vñ elends / ein tag ð ſinſter⸗ 
nus / vñ des dunckels / ja ein woͤlckiger vñ 
nebliger tag / vñ ein tag des vngeſtum⸗ 
mes/eintag der pofaunen und des laͤr⸗ 
mens / wider die feften fEedt vnd hoͤhen 
shurn. Jcb wilden leute angfimachen/ 
daß fie vmbher zieben/ wie die blinden / 
vmbdes willen/daß fie wider den Herrẽ 
gefundiget haben, jr blücfol vergoffen 
werdenalswerees ſtaub / vñ jrleıb als 
werenfiebore.£s wirdt fie auff dem ta 
des zorus des Herrẽ / wederjrfilbern 
jr golt erretten moͤgen. Das ganzland 
ſol durch das feur ſeines eyfers verzeret 
werden / dañ er wirts nur eilends ein end 
machẽ / mit allẽ denen die im land wonẽ. 
3? Gcheiliger) Sʒiſt / zu volſtreckũg feiner gerech⸗ 

tigkeit / bereit vnd geruͤſt / dz ward die Chaldeer. 
t2 Mit den thurnhuttern) Alſo bat vnſer tert/ 
vnd nichts vonmumchen vnd pfaffen / wie es etli⸗ 
che nach jrem neydiſchen muͤtwillen verdeut ſcht 
haben. Der tert redt bie von Baals des abgots 
dienern / prieſtern / vñ thurnhuttern / nit von müs 
eben oder pfa 

Frembden kleidern) Srembdekleider waren, 
Die fie brauchten den abgottern zu chre. 


Der prophet ermanet Die Juden zur buͤß / auff 
daß ſie Gottes zorn furkemen vnd abwendeten / 
vnd weiſſagt von dem vmbkommen jrer feind / 
nemlich der Pbiliftiner/ Moabiter Ammmoniter/ 


Rze. 7.d 
Sop..b 
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der Mosen vndder Affyriex. 
AAmlet euch und kommet zuſamẽ 
«ds qefügr irfeindfeligswolcK/ehe dañ da⸗ 
ee vereilaufgehe/ vñ bring ein tag 


in welchem jr mußt daruon faren wie 
Die fprewver/diebey hellem tag daruon 
fert / ehe des herren gruñiger 3031 vber 
euch kom̃e Ja ehe die vngnad des Her⸗ 
ren zorno vber euch Eomme. Suchet den 
Herren alle jr ſenfftmütigen im land / jr 
die ſein recht gehalten habt Suchet den 
gerechten / ſuchet den ſenffrmütigen vñ 
gütigẽ / ob jr villeicht moͤgt am tag des 
ʒorns des Herren verborgen werdẽ Dañ 


Mare Gaza wirtzerbiochen/ un Alcalon vers 


Kt6.27. 8 wuſt werden. Azdod wire bey mittẽta 

Wacıse veriage/ofi Accarda — vr. 
den. Wee denẽ die am aum ſitʒẽ / 
ein verdorbens vol‘ /des wort 
wirt ober euch kommen. O Canaan / der 
Philiſtiner land vñ dich wil ich verder⸗ 


Der pꝛophet 


ben / dz fort in dir niemand mehr wonen 
wirt Der meerftranm muͤß zur wonung 3 
ð hirten / vñ 36 febafpferrich werde. Die 
fer ſtraum wirt dẽ vbrigẽ des hauſs Jim 
da zũ teil / darauff ſie weiden werdẽ. In 
den heuſern Aſcalon werden ſie ruͤuwhen 
auff den abent / deñ ð Herr jr Gott / wir 
fie heymſuchen / vñ jr gefengnuß abwen⸗ 
ei abdie —— — vñ — 
der kinð Ammon leſterung ehoͤrt/ AUe 
wie ſie mein volck geſchmacht / 8 ſich sd 
auff jren landmarcken gerhůmet habẽ. 
arumb / ſo warichleb/faged Herr 
Zebaoth ein Bott Iſraels / ſo war muͤß 
Moab wie Sodom / vnd die kbinder Am⸗ 
mon wie Gomorrha / ja zu einer durren 
dornhecken vñ̃ fa ben / vñ zu ewig⸗ 
werender wuͤſte werden. Die vbrigen 
meins volcks die vberbliben ſeynd / wer⸗ 
den ſie berauben vnd erben: das ſol jnen 
fur jre hoffart begegnen / auß dem fieds Zach 
volc des Herren Zebaoth ge er C 
vnd fich ——— haben. Der Anus 
Herr wirt erſe lich vber ſie ſeyn / vñ 
alle goͤtter im land vertilgen. Vnd alle 
inßlen der heiden ſollen jn anbetten / ein 
jeglicher an feinem gat. Auch jr Moren⸗ | 
lender ſolt erſchlagen werd&durch mein 
fehwerd, Sein band wireer auchvbr 
Mitnacht außſtrecken / vnd Affur vmb ⸗ Lob, 
bꝛingẽ. Er wire die ſchoͤne · ſtaͤdt oͤd mas * 
chen / vnd durre vnd onwegſam als ein San 
wüſte / daß mitten drinnen fich legern "" 
werden die heerden / vñ allerley ebierder 
Heiden. Stockeulen vñ igel werden wos 
—* a —— Ef en 
vnd den fenftern fingen/ vñ dier 
den balchen Den ich wil jre 


cher lag / vnd in jrem hertzen ſprach: Ich 
———— ar ver· 
wuſtet worden / daß die chier dunnẽ wos 
nen / vñ alle ſo fur v n/pfeiffen 
an / vnd ſchlagen mit der band vber fie, 
Das if. Capittel. 

Der Propbet ſchilt Jernfalemjrer ſundẽ hal⸗ 

— daß fie durch vıl me 


+ 
- 


ln een A rc BUT ME. | 


Sophonias vnd Aggeus. 


h zu jrem Got genaͤhet. Ire für⸗ 
———⏑— 
Busse Fichter wie die woͤlf am abẽt / die * 
Avoberbleibẽ laſſen. Ire —*— ſeynd 
Aba. ieb vnſinnig vnd vntrew maͤnner. und 

„ fleremehiendas heilig / vnd freueln wis 
bil der das geſetʒ. Frue frue wirt der Herr 
Er liechten geben/ und wirt 

im it v ——— Aber der 

wilden keiner ſcham nichts wiſſen Ich 
he b die voͤlcker — — vnd jre 
— zerbrochen / vnd jre gaſ⸗ 
emacht vnd verwüſtet / daß 
— wirt. Tre ſtadt 
feynd dermaffen verwüfter/ daß kein 
. maßond niemand meh: da wonet. Ich 
jage/ doch ſolteſt du mich forchten, vñ 
Die ſtraff annemẽ / auf d3 jr wonung mit 
außgereutet wurde / durch alle ſtraf da⸗ 
ch fie heymgeſucht hab. Sie aber 
ee ſich am morgẽ frö auff/ vñ habẽ 
ẽ vñ furnemẽ zerbꝛochẽ. 







erecht 











düij 22* 
ne Bft 
vongangen hertzen D 


deine ——— — er 
ne feinde abgemenber Gott ð Herr / der 
— Iſraels / iſt bey dir / des darff ſt du 
dich nit meht vor vnglück beſorge 
—— ——— lẽ ſpre⸗ 
echt dich niesundau Zion / deine - 
——— — 
err dein Got iſt bey dir / ein er 
ae wire helffen, Er wire fichdein 
— erfrewen / vñ dir vmb ð liebe willen 
erſehen / ja er wire ſich vber dich ers 
frewen mie ſchal vnd lob. Die lůgner 
aber welche ſich vom geſetʒ —— 
haben / die wil ich verſamlen: denn fie 
waren auß dir / daß du dich jrer nit mehr 
ſchamẽ ſolt. Sihe / ich wil auff die ſelbig 
zeit / alle die dich beleidiget haben / er⸗ 
ſchlagẽ. Oder hinckenden wil ich helf⸗ 
fen / vnd die verſtoßne auffleſen Ich wil aya, 4. 
ſie in allen lendern / in denen ſie vorhin 
su ſchanden kom̃en feynd/löblich mach⸗ 





Darumb ſolt duc ſpꝛicht ð Herr) auf 
‚mic —— biß auff den sag meiner 











en / vnd zu eren bꝛingen Ja zur felbigen 


ee | 
x im zukunfftigen. Dañ dz zeit / weñ ich euch werd herzu füren/in ð Me d.., 
/ zeit weñ ich euch werd verfamlen. Denn H <Hßt fi 
amlenyx > die Pönigreich su hauf brin⸗ euch wil ich zu eren bringen / und under th! ' 
mwol/undmeinegrüfiigenzonvber allen voͤlckern auff erdreich loͤblich mas Run f 
fieaufsufchutten/dannes fol alle welt chen / ſo ich ewer gefe wende werd a Ge, 
ech meinẽ feurigẽ eyfer verzeret wers fur ewern augen / ſpꝛicht der Herr. 


Ende des Propheten Sophonie. 


Der Geilig 9— 


Prophet Yageus. 
D j. Capittel. 
— — 


fliſſen habẽ jnẽ — fer auffzurich⸗ 
tẽ / deñ Bot fein? zu bawẽ / darumb fie 


Gor geplaget bat. fie auch / daß fie dẽ tẽ⸗ 
pel —— bawẽ / wie ſie auch chetẽ. 


S geſchach des. Herren 


eñ wil ich den en —— 
— ie alſamen den 
en des Gottes anruͤffen / vñ 
keinen, Meine kinð 
en meine anbester/ 




















i * woꝛt im anderẽ jar Darij 
5 vnd ein armes voͤſcklin vber⸗ 2 des koͤnigs / im fechften und 
en Iaffen/diewerden auff des ers AP monat/amerften t 4 6 
‚nverhoffen / die vberblibnen 8 (& monats * 
ẽ werdẽ vnbillich hãd⸗ 


en Esd. 
ee Se nr 
a * 
—— —— 
—— nee 


jdð gebaw Wach 
— — 


zreden: ſo wirt mañ auch 
en mund kein argliſtige zung erfin⸗ 
en / ſo —* ae ern 

; je memand 





AR 


Der Prophet 


Jar. Vñ des herren wort geſchach durch 
” Aggenm den pꝛopheten / und fprach: 
Habt jr denn nis auch cüwer zeit daß jr 
in ewern g ten heuſern ſitzt / vnd di⸗ 
B ſes hauß můß alſo wüſt bleiben? Dar⸗ 
Beu.ı0.d umb ſpꝛiicht ð Herr Zebaoch alſor Faſſt 
No · «¶ c eüwer weſen zu hertzen / Ir habt vil ges 
ma ſaͤet / vnd wenig einbrachte. Ir habt gef 
ſen / vnd ſeyt nit ſatt wordẽ: Ir habt ge⸗ 
trunckẽ / vñ ſeyt nit erſettiget wordẽ. a 
habt euch bekleidet / vnd ſeyt doch nit 
warm worden: vnd welcher einen lohn 
vᷣdiẽt hat / der hat jn in einem loͤcherich⸗ 

ten beutel gelegt. 

Alp ſpůcht der Herr Zebaoth: Saffe 
ewer wefen zu berg&,Ziehet hin auff den 
berg / vñ holet holtz / vñ bawet dz hauß / 
Das ſol mir angenem ſeyn / vnd wil meis 
ne ehr drinnen erzeigen/ ſagt der Herr. 
Sonft jeher oderwartet jr auff vıl/ vnd 

»bblaf 05 wirt euch wenig/ vñ fo jrs ſchon heym⸗ 
verwebe bringt / ſo »verfteubichsdoch. Warumb 
das / fpricht der Herr Zebaorh? Eben 
darumb / daß mein hauß (9 wuſt lige/ vñ 
ein jeglicher eilt vnd laufft ſeinem hauß 
33, Daher hat cuch ð himel den taw vers 
halten, vñ dz erdreich fein gewaͤchs. On 
Deut.as. d ich hab die durre vber land vñ berg bes 
c rüffe/ober korn / wein vnd oͤl / ja vber ab 
les dz auf ð erden koͤmpt / vnd vber leut 
vnd vihe / vñ vber allerhand arbeit, Da 
nun Zoꝛobabel ð ſon Sealthiel / vñ Je⸗ 
ſus ð ſoDoſedech ð hochprieſter / ſampt 
allem vberblibnen volck des Herrn jrs 
Gottes ſtim̃ hoͤꝛeten / vnd die wort des 
piopheten Augevals jnen dañ der Herr 
jr Gott geſandt here zu jnen / forcht ſich 
dz volckvor dem Herrn. Da ſagt Agge⸗ 
* us des Herrn bott / einer auf den borten 
Mage... des Herrn zum volck / vnd ſprach: Ich 
Ira. 46. € biimitench/fpziche der Herr. Alſo er⸗ 
ED a weckt der herr das gemüt Sorobabels 
Zoꝛedech des [ons Sealthiels des fürſten in us 
- da / und Den geiſt Jeſu des ſons Joſa⸗ 
dak des hohen prieſters / ja auch dz berg 
alles vbꝛrigẽ volcks / daß ſie hinein gien⸗ 
gen / vñ arbeitten an dein hauß des Her⸗ 
ren Zebaoth jres Gottes. 
Das ij. Capittel. 

Das volck wirt ermaner troͤſtlich zu bawen 
den tempel / vnd Gottes beyſtand wirt jnen vers 
heyſſen Auch weiſſagt der Pzopbet von der zug 
Funffe Chriſtt aller welt eröfts /welchen alle ko⸗ 
nigreich der welt ſollen vnderworffen werden. 


Dat.y.c 


Dr: vierondswengigften 
des koͤnigs / ja am einvndzwẽtʒzig ⸗ 
ſten tag des ſibenden monats / geſchach 
Aggeum / vnd ſprach: Rede zů Soroba⸗ 
bel dem fon Sealchiei dem fürften in \ 
hoben priefter/ vnd zum vbrigen volck / 
vnd ſprich: Wer iſt under euch vberbli⸗ .En 
ligkeit geſehen har! Vñ wie ſehet jr nun 
diß an? Iſts nit alfa? Ks dunckt euch Pat 
robabel ſey getroͤſt / ſpucht ð Herr. Sey 
getroͤſt auch Ih du fon Jozedech du 
alles landuolck / ſagt der Herr Zebaoth⸗ 
vnd arbeitet vi bawet / dañ ich biñ mit Nagııc 
mit welchem ich mit euch ein bund ge⸗ 
macht hab / als jr auß Egyptẽ land zo⸗ 
bleiben. Foͤrchtet euch nit. 

Dañ der herr Zebaoth ſagt alſon Es 5 
vã erd / das meer vnd das truchnen bes E* 
wegen werd/ "Ja alleheiden wilich bes 
ð von allen beiden begeret iſt / vñ ich wil 
diß hauß (ſagt der Herr Zebaoth) mic 
mein iſt dz golt / ſpricht ð herr Zebaoth. 
Alſo wirt die — des letſtẽ hauß 
baoth geſagt. Vnd ich wil friden geben 
an diſem ort / ſpꝛicht der Herr Zebaoth. 
neundẽ monats / im andn jar Darĩ / ges 
ſchach des Herren wort zu Aggeo dem 
oth ſpricht alſo: Frag die pꝛieſter vmb 
Das geſetz / vñ ſpꝛich: Wenn einer geheis Jeren 
vñ rurte obẽ mit feinem gereñ / brot / ge⸗ 
muͤſe / wein / oͤl / oð ſonſt einigerley ſpeiß 
antwortten und ſagten: Nein. Aggeus 
ſagt: So ſich dan einer an einem todten c 
anrurt / wurds auch vnrein? Die prieſter PR 
gaben antwort / vnd fageen: Es wurd, 


ſechſtẽ —— hr 
des Herren wort durch den propheten 
Juda / vñ zu Jeſu dem ſon Joʒedech dem 
ben / der diß hauß in ſeiner vorigen herr⸗ 
nichts feynin ewern auge. On nun So⸗ —28 
hoher pziefter. Sey auch getröfter/ du 
euch / ſagt ð Herr Zebaoth. Wein wort 
het / vnd mein geiſt / ſol mitten vnð euch 
iſt noch ein kleines dahin / daß ich himel 
wegẽ / da ſol deñ kom̃en aller heidẽ troſt / 
herligkeit erfüllẽ. Mein iſt dz ſilber / vñ Dan! 
groſſer denn des erſten / hat der Herr Ze⸗ 
Am viervndzwentʒigſten tag des 
pꝛopheten / vnd ſpꝛach: Der Herr Zebas 
ligt fleiſch trůg in feines kleids » geren / aſdeß 
an / wurd es auch heilig” Die pniefter 
verunreinigecher/ vnd ð dingen erwas 
vnrein. Aggeus antworte vnd ſprach: aano⸗ 
Eben 





— nr 4 * —* 

a — dv el 

d iſt diſes volck vñ diſe leut vo: Machtẽ monat des anders KR Muh ' 
mir auch / ſpricht ö herr. Alſo iſt auch all jars Darij / geſchach des Her 4, , 5 
jr hãdarbeit / vñ alles dz fieda opffern/ ve woꝛrt zůu Zacharia dem ſon mat. a.c hie . 
iſt vnrein. Vñ nun faſſet es zu hertzẽ / võ Berech Ja des [ons · Iddo /Addo Schein. 
diſem tag an / vñ zuuor ehe dann an des dem propheten / vñ ſagt: Der 
Herren tẽpel ein ſtein auff dem andern rift auff ewere verter ers 


— jemand zu einem 
„ab For en kam der zwentzig maßbas 
aaa ben folt/ fo wurden kaum — Sao 
rame deñ einer zur kelter/ vñ meynet / er 
wolt fünfftzig eymer außtruckẽ / ſo wur 
dẽ kaum zwẽtʒig draus. Dann ich ſchlug 
euch mit durre/ mit miltaw vü mit ha⸗ 


zurnt worden mit groſſem zorn / vnd zu 


— 
jnen ſag du / Der Herr Zebaoth redet al ne 


ſowBekeret euch zu — Herr 
Zebaoth / ſo wil ich mich auch zu euch 
keren / hat der herr Zebaoth geſagt. Ir 
ſolt nit ſeyn als ewere vetter / zu denẽ die 
voͤrigen pꝛopheten geſchrien haben vnd 


an aller ewer hãdarbeit / noch war gefagt/Der herr Zebaoch ſpricht alſor A 
und euch der ſich zu mir bekeret / ne doch von cr Sfen wer 4 —J 
ſprach der Herr. So faſſets doch nun zu gen/ vnd von ewern feer boͤſen gedan⸗ Jere. 24. a 


hertzẽ von dem tag an vñ hernach / von 
D dem vierviiswägigften tag des neundẽ 
monatsan/biß auffdentag an dem mã 


cken Sie aber woltens nit hoͤren / noch 35° J 
auff mich mercken oder achten / ſagt der on 
Herr. Wo feynd num ewere vaͤtter und 5 : 


33 des Herrẽ tẽpel den grüd gelegt bat. 
Ja jr follers su bergen faffen/d3 ð [ame 
noch ec iſt / vnd bißher weð 
ðdrebſtock noch ð feygenbaum / noch der 
granatapffel vñ oͤlbaũ geblüet hat. Võ 
diſem tag an aber / wil ich fegen geben. 

Zum andern mal geſchach des Herꝛẽ 
wort zu Aggeo / am vier und zwengigs 
ſten tag des monats / vnd ſprach: Rede 
mit Sorobabel dem furſten Juda/ vnd 
ſprich: Ich wil himel vnd erd bewegen/ 
vnd wũ den chion der koͤnigreich vmb⸗ 
ſturtzen / vñ die macht ð heidniſchen Eds 
nigreich vertilgen. ch wil die waͤgen 
mit jren reittern vmbkerẽ / daß roß vnd 
mañ darnider fallen / ein jeð durch ſeins 


die pꝛopheten! ſollen ſie wol noch vnd 
immer furtan leben? Iſts nic alſo / daß 
meine wort vnd meine gebot vnd recht 
die ich den prophetẽ meinẽ knechten bes 
falhe / habẽ ewere vaͤtter troſfen? vñ ſie 
haben ſich bekeret / vnd geſagt / Wie jm 
ð Herr Zebaoth mit uns vm̃zugehn fürs 
genomẽ hat / nach vnſerm weſen vñ tha⸗ 
ten/alfo hat er vns auch gethan. 

Am vier und zwentʒigſten tag des 


eilfften monats / dz iſt der monat x Ser Der Ins 
bat / im andern jar Darij / geſchach des ner zũ teil 


Herren wort zu Zacharia dem fon Ba⸗ 
rachie des ſons Addo / dem propheten / 
vñ ſagt: Ich ſahe zu nacht / vnd ſihe eis 
ner»reit auff ein rotes pferd / vnd hielt · 


bıhös ſchwert Zur ſelbigen zeit Cfpzicht 
der Herr Zebaoth) wilich dich Soroba 
bel du fon Sealthiel / meinen knecht / 


zwiſchen Myrten baͤumen / die im grũd zadya. 6.4 
ſtunden / vnd hinder jm hielten rodte / Apors. a 
»apffelgrawe/ vnd weiſſe pferde. Do "braun 


annemẽ / ſpricht ð Herr/ vñ wil dich wie 
einzeichen geben / dañ ich hab dich aus ⸗ 
erwelt ſpricht der Herr Zebsoth. 

edes propheten Aggei. 


ſpꝛach ich / Mein Herr / was ſeynd difer 
Do antwoꝛtt mir der Engel des Herrn / 
der mit mir redt / Ich wil dirs zeigẽ / wz 
diſe ſeynd Auff das antworꝛttet jener / ð 


zwiſchen den Myrten hielt / vnd ſagt: F 
Das ſeynd die / welche ð Herꝛ durch als 5 aid, 3 
le welt zu ziehen geſandt hat. Sie aber g 

gaben antwort dem Engel des Herren / 
der zwiſchen den Myrten hielt / vn ſpra⸗ 
chen: Wir ſeynd durchs land gezohẽ / vñ 
ſihe / das gantz land wirt eingewonet / 


Dee Heilig 


Prophet Zacharias. 
Das j. Capittel. 
Zacharias ermanet das volck / daß es ſich zu 


—— enge he men —* bar guͤte růwe. Do ant woꝛtt des 

werachreizeigt auc an / wie der Engel fur Jerus Herren Engel / vnd ſprach: OHerr Ze⸗ 9 

— —— — Beine lang sh dich Gerufalenne Jere. 2.6 AO DT Se 

che antwort geben hab / vnd weiſſagt von der — a —[— — 
md der ſtedten in Juda / vber die du · b a RR We | 


ſtraff jrer feind. 


ggg mm 





a. Eſ. ira 


Der Pꝛophet 


nun ſibẽtʒig jar gezürnt haſt / nit erbar⸗ 
men? Alſo antwortt der Herr dem En⸗ 
gel der in mir redt / gůte wort vñ rroͤſtli⸗ 
che wort Der Engel aber din mir redt/ 
ſagt zu minKuffend fag/ Der Herr zes 
baoth fags alfa/Jch eyfer umb Jeruſa⸗ 
lem vi Zion feer heftig /So biñ ich auch 
feer zornig ober die reichen heiden/ denn 
ich war mr ein wenig zornig / fieaber 
bulffen zum verderben. 

arumb fageder Herr alſo: Ich wil 


wachau.a mich widderumb zu Jeruſalẽ keren mit 


Danie.7. b 


Eʒec.q4ʒ.b 
Apoc.ꝛi.c 


barmhertzigkeit / vñ mein haus ſol dꝛin⸗ 
nen gebawer werden / ſpꝛicht der Herr 
Zebaoth / vnd ein — ſol in Je⸗ 
ruſalem angeſchlagen oder gezogen wer⸗ 
den Schꝛey weiter und ſprich / Der Herr 
Zebaoth ſpꝛicht alſo / Meine ſtedte wer⸗ 
dennoch geſteckt vol gůtes ſeyn / vñ der 
Herr wirt Zion noch troͤſten / vnd wirt 


Jeruſalem widder erwelen. 
Vñ ich huͤb meine auge auf / vñ fabe/ 
vñ ſihe da waren vier hörner. Do ſprach 


ich zum Engel ð in mir redet: Wz ſeynd 
difer Er antwoꝛttet mir? Es ſeynd die 
hoͤꝛner / die Juda / Iſrael vnd Jeruſalem 
verſtrewet haben. Mich lies auch der 
ERR vier ſchmid ſehen Do ſagt ich / 
Was woͤllen diſe thün? Er antwort⸗ 
tet / vnd ſagt Das ſeynd die vier hoͤrner / 


ſo Juda von mannen zu mannen der⸗ 


maſſen v haben / daß niemand 
ſein tfrölich auff haben dorfft Di⸗ 
ſe aber ſeynd darumb hie / daß ſie die 
abſchrecken / vnd der heiden hoͤmer nis 
der werffen / welche die hoͤrner wider dz 
land Juda auffgehebt haben / daſſelbig 
zu verſtrewen. re 
Das ij. Capittel, 

Der prophet weifjaget/d3 nad) ver Babylo⸗ 
nifchen gefengnuß Jerufalem folt widder gebas 
wet werden / vnd von der zukunfft Chriſti / vnd 
ſeiner trew gegen den Chriſtglaubigen / vñ 
der bekerung der heiden. 


— Kos ich meine auge auff / vñ 
ſahe Vñ fiherda war ein man / ð 


bet infeiner hãd ein meſſchnur / 
vnd ich ſagt / Wo wiltu hin Er 
antworttet mir: Daß ich Jeruſalẽ meſ⸗ 
ſe / vñ ſehe wie weit vnd lang fie ſey. Vnd 
ihe/der Engel der in mir redes/ gieng 
—— ein —— — bar 
auß jm entgegen / vñ ſprach zu 
hin / vnd red zu diſem knaben / vñ ſpricht 


Jeruſalem wirt voꝛ menge der leut vnd 
viehes die darinnen wonen werden/ on 
ringmaurẽ bleibẽ Vñ ich wil jr (ſpricht dc 
der Herr) xings herumb zu einer feurige zuiıne 
maur ſeyn / vñ mitten drinnen werdich 

in ehren ſeyn. 

©®/9/9/flieber auf der Mitternacht Jmuk 
land / ſpricht der Herr / deñ ich hab euch . 
in die vier winde vnder dem himel zer⸗ 
ſtrewet / ſagt der herr. © Zionflicherdie B 
du bey ð dochter Babel woneſt / deñ alſo 
ſpꝛicht der Herr ZebaothnEr hatt mich 
nach der herrligkeit geſandt zu den heis 
—— —* ——— Dann wer 
euch antaſtet / der taſtet meinen augapr To pıoa 
fel an. Den fihe/ich wilmein hand —*5— 
fie heben / daß ſie denen ſollen zum raub Eſat.u 
werden / die zuuor jr knecht waren / auff 
daß jr ſolt erfaren/ daß mich der Hart 
Zebaoth geſandt hat. 

Frew dich vnd ſey froͤlich du dochter 
Zion / dañ ſihe / ich kom zu wonẽ mitten 
vnder dir / ſpricht der Herr. Es werden 
auch vil heiden zur ſelbigẽ zeit zum Her⸗ 
sen gethan dñ gefürt werden / die mein 
volck ſeyn werden. Vnd wil mittẽ vnder 
dir wonen / daß du ſolt erfarẽ / daß mich 
der Herrzebaoth zů dir geſandt hat. Vñ 
der Herr wirs Juda erbẽ fur fein teil im 
aa a vnd Jeruſalem widder 
erwelen. Alles fleiſch ſchweig vor dem Feplkı 
Herren / dañ er iſt von feiner heilige wo⸗ 
nung aufft 

Das iij.Capittel. 
Der prophet weiſſagt vnder der figur des 
groſſen pziefters Jeſua / die zukunfft in men ſchli· 
cher natur / das leben vnd leiden / vnd den nutzen 
des leidens Chꝛiſti. 


Li er zeigt mir Jeſua den hoͤhẽ 
rate, 8 voꝛr fees Engel = 
ſtund / ð Satan aber flund im an pi 
der rechten feitten jn zu verbindn. Vnd 
der herr fprach zum Satan: Der har 
ſchelte dich Satan jad Herr müß dich 
ſcheltẽ / der Jeruſalem erweleohas. Iſt 
difer nit ein brãd der aus dem fewer ers 
rettet iſt? Jeſus aber hat vmreins kleið 
an / vnd ſtund vor dem Engel / der ant⸗ 
worttet vnd ſagt zu denen die vor jm 
ſtunden / alſo: Thür von jm die vnſau⸗ 
bern kleider hinweg Zu jm aber ſagt err 
Sihe / ich hab deine fund vondir genõ⸗ 
men / vñ dir andere kleið angezoge. Ond 
er 


Zacharias, dv 


er ſpꝛach:ſSetʒet jm ein reine haubẽ auf 

fein haupt. Vñ fie ſetztẽ jm ein reine hau⸗ 

ben auf fein haupt / vñ legtẽ jm Bleid an: 
BVYñ ð Engel des Herrẽ ſtund da / vñ der 
Engel des Herrẽ bezeuget Jeſum/ vnd 
88 Der Herr Zebaoth redet alfd/ 

eñ du wirdſt in meinẽ wegẽ wandle/ 

vñ mein hůt vᷣwaren / ſo ſoltů auch mein 

hauß richten / vñ meiner vorhoͤfe hüttẽ / 

vñ ich wil dir mitlauffer gebẽ von diſen 

die jetzund hie ſtehen Hoͤre du zu Jeſua / 

Ver ein prieſter / du vnd deine freunde 
die vor dir wonẽ / dañ ſie ſeynd wunder 

—  Ientwiizßizeichögebe zuküfftiger ding. 
Vñ ſihe/ ich wil meinößneche/desname 
8* — —— herbringẽ. Deñ ſihe / diß iſt ð 
in den ich vor Jeſum er vnd 

inigen 


auff den felbigen e n werden 
Eik.atıe fiben augen ſtehen. Sihe / ich wil in auß⸗ 
on hauwen/fpricht der Herr Zebaoth / und 


— fünde “ elbigen ae an eim 
bi thün. Zur felbigen zeit / 
ee 
ſeinen naͤheſtẽ lade under den wein⸗ 
ſtock und vnder den feygenbaum. 
Das tif. Capittel. 
pꝛ —— tempel ſolt vollenbracht 
 Werden/vnderderfigur eines gefichts võ eir 
guldinen leuchter — ————— Bey 
7 Nd der {Engel derin mirreder/ 
* kam widder / vñ weckt mich auf/ 
als einẽ der auß ſeinen ſchlaff er⸗ 
wirt / vñ ſagt zu mir: Wz fibeftur 
ch antwgı ch hab geſehen / vñ ſi⸗ 
da ſtund ein ganz guldner leuchter/ 
vnd ein rund becken oben drauff / mit ſi⸗ 
bẽ amplen / vnd hat ſiben gießfeslimoder 
alla Far Die amplen/ dieobe dꝛauf wa⸗ 
_  zenzween oͤlbaͤum ſtunden nebẽ jm / ei⸗ 
m ð rechten ſeitten des becfens/ 
Seins der auf —— 
yottet / vnd ſpꝛach zum Engel ð in mir 
———— 
diſe ding: Der Engel ð in mirreder/gab 
Atwort / vnd ſagt zu mir: Weyſtu nis 
. Wasdifeding —— ſagt: Nein 
‘ “ 7 Ä 


Fig 






Tobabel/ vñ ſpricht: Weð mic heer noch 
miemacht / ſonder durch meinen geift 
wirt es gefchehen/ fpricht ð Herr Zebas 
—J oth / Wer biſtu du groſſer berg? Vorm 
Zorobabel wirdſt du muſſen zur ebne 


werden, Kr aber wirt den erſten ſtein 
außfuren / vnd die gnad der gnaden ver⸗ 
gleichen. 

Vnd des Herren wort geſchach zu 
mir/ond ſprache Die Hand Zorobabels 
haben diß hauß gegrundet / ſeine haͤnd 
werdens auch vollen außmachen / dar⸗ 


bey jr erfarẽ ſollet / dz mich der Herr Ze⸗ Deut, it. d 


baoth zu euch geſandt hat. Wer iſts der 
diſe wenig tag dachtet hat!? Vñ ſie wer⸗ 
dẽ ſich frewen / vñ ſehẽ den zinen ſtein in 
ð hãd Zoꝛobabels. Bie ſiben augẽ ſeynd 
die augen des Herrn / welche das ganz 
land durchlauffen oder durchziehen, ch 
antworttet / vnd fager zujm: Was bes 
deuttẽ dañ diſe zweẽ oͤlbaͤum auf ð rech⸗ 


ten ſeitten des leuchters / vñ auff feiner Apoc. n.a 


linckẽ ſeitten? Vñ ich antworttet zũ ans 
deren mal / vnd ſagt zu jm:Was bedeut⸗ 
te auch diſe zween oͤlzweige ð oͤlbaͤum / 
die bey den zweien guldin ſchnebeln des 
leuchters ſtehẽ / daran die guldine gieß⸗ 
faß bangen? Er antworttet mir/ vnd 
ſprach: Weyſtu nit was fie bedeutsen? 
Ich ſagt / Nein ich / mein herr Do ſprach 
er:Das ſeynd die zween oͤlen ſoͤn / die vor 
dem Herren der gantʒen welt ſtehen. 
Das v. Capittel. 

Denprophetenwirt angezeigt nach etlicher 
meynung / wie die Juͤden nach dem baw des an⸗ 
dern tempels / wurdẽ yon Gott / ſeinem geſetz / vñ 
aller warheit abfallẽ / durch das verflucht buch / 
das die Juͤden den Thalmud nennẽ / hie in der fi⸗ 
gur diſes geſichts bedeuttet. 


Idderũb huͤb ich meine augen X 
X auff / vnd fahe/ vnd ſihe es war 


da ein fliegendes buͤch / vnd er 

ſagt zu mir: Wz ſiheſt du Ich antwort⸗ 
tet/Jch ſihe ein fliegendes bůch / zwẽtzig 
elen lang / vnd zehen elen breit. Auff das 
ſagt er sumir:Dif iſt der fluch der vber 
die gantze welt außgehet / Dañ alle dieb 
ſollen geſtrafft werden / wie es hie ver⸗ 
ſchriben iſt / vnd alle meyneydigen ſol⸗ 
len desgleichen / wie hie verſchrden iſt / 
—— werden. Aber ich wils herfur 
zichen/ fpzicheder Herr Zebaoth / daß 
es komme in des diebs hauß / vnd in des 
hauß / der faͤlſchlich bey meinem namen 
ſchwoͤrt / vñ in ſeinẽ hauß bleib / vñ ver⸗ 
zere es ſampt feinem holz vnd feinen, 
Da gieng ð Engel der inmir redet / her⸗ 
auß / vñ ſagt zu mir: Hebe deine augen 
auff / vñ ſihe / was das ſey / dz da herauß 
aaa fm 


. 
+ 





Sene.io · b Sine ar / daß ſie jm daſe 


Der Prophet 


fert Ich ſagt / das iſts dann! Er ant⸗ 
* worttet / Dis iſt ein krug ð herauß fert. 
Er ſpꝛach auch / diß iſt jrauge im gantʒẽ 
lande. Vñ ſihe / ein centner bley ward do⸗ 
ber getragen, Vñ ein weib ſaß mitet im 
krug. Do ſprach erzu mir: Das iſt die 
Gotloſigkeit Damit warf er fiemiteen 
inden krůg / vñ warff den klumpen oder 
das ſtuck bloy oben auffs loch. Do huͤb ich 
meine augen auff / vñ ſahe:vñ ſihe / zwey 
weiber fuͤren herauß / vñ ð geiſt war in 
jren flügeln / die flügel aber die fie hertẽ / 


ng nike ern ns 
bfteinbauf bas 
wen vnd bereitten/ vnd jn da 


2 ſelbſt auff 
feinenboden fegen. 
Das vi. Capittel. 


Der prophet fihet under dar figuren der vier 
wigen/vier koͤnigreich / denen die Fäden folten 
vnderworffen werden / v daß doch tempel folt 
gebawer werden durch denmafl des na⸗ 
men iſt / Oriens. Iſt ein figur der en / die von 
Chꝛiſto durch die eliẽ / folterbawet wer⸗ 
den von Juͤden und Beiden / vnd ſich erſtrecken 
biß an die vier ort der welt. 


2 age? Orter hüb ich meine auge auf/ vñ 
faberonfihe/es en 
fee, afrenvereigen 


„„.b berge aber warẽ ehrin berge. Im erften 
ae a * warẽ rote pferde / im anderẽ wagẽ 


ſchwartze pferde / im dꝛittẽ wagen nr 
fepferde/ und im vierden waren Is e 
— — farben. Vnd ich ant⸗ 
woꝛttet / vñ ſpꝛach zum Engel ð in mir 
redet: Mein Herr / was bedeuten Dife? 
Der Engel antwoꝛttet mir / vñ 
ſe ſeynd die vier winde vnð dem himel / 


herſcher alles lãds Der mis den ſchwar⸗ 
zenpferden fürins land der Mitter⸗ 
nacht/ vnddieweiffen füren jm nach/ 
B die ſchummel aber oder manigferbigen 
ven gegen mittemtag / vnd die ſtar 
ſten fuͤren aus / vnd namen jnen fur zu 
ziehen vnd zu durchlauffen alles Land. 
Vnd er ſprach / Gehet hin / vnd ziehet 
durchs land. Vnd ſie zohen durchs lãd. 
Vnd er rieff mir / und redet mit mir / vnd 
ſprach:Sihe / die ins land der Mitter⸗ 
nacht faren / haben gemacht daß mein 


—————— — — — 


geiſt ruͤwet im land der Mitternacht, 
Vnd des Herren wort geſchahe zu 
mir / vnd ſprach: Nim̃ von den gefang⸗ 
nen von Heldai / vnd vonTobia vñ von 
Jedaia / die von Babel kommen feynd/ 
vnd kom du am ſelbigen tag / vnd gehe 
in das haus Joſie / des ſons Zophonie/⸗ 
da nim ſilber vnd gold und mach Pros 
nen draus / die ſetz auff das haupt Jeſu 
des ſons Joſedech des hoben puefters/ 
vnd fprich zu jms Der Zebaoch 
fpricht alfo: Sihe/ dubift der many den 3b 


namen iſt Oriens/auffgang. Ond under 
jm wirts woachfen oder ieſſen / vnd er 
wirt des bawen. Ja ein 


senpel dem Herren wirt er bawen/ vnd 

er wirsdieherrligkeietragen/ vnd wire 

auff feinem chron finen / und herſchen 

So wire derpziefter auff feinem chıon 
fig®/ »on fridlicher rharfchlag wire zwi ·ved de 
feben jnẽ beiden ſeyn Vñ die Erond wer⸗veden 
den in des I bangen zur ge⸗ 
dechenuß dem Helein / Tobia/ Jedaia / 
vi Hen / dem ſon Zophonie. Vnd die da 
ferr ſeynd / werdẽ komen / vñ an des Her⸗ 
ren tempelbawen:da werdet jr erfaren/ 
daß mich der Herr Zebaorh zu euch ges 
fandehas. Das aber wire geſchehẽ / weñ 
jr der ſtimm des Herren ewere Gottes 
gehorchen werdet. 


ij. i 
Der prophet leret aus —— — 
ſten vñ weynen(mit verachtung Gottlicher ges 
bot / vnd gutter werck / beſonð der barmhersige 
keit) fur Bott nichts nutz ſey / vnd daß Gottes 
zorn vber Iſrael —— aus verachtung 
ſeiner wort vnd gebot. 


M vierden jar Darij des koͤnigs / A 
am —* ? des a 
ſagt: Du /Chis + gefchach 
des wozu ads ſchick⸗ 


“exe, 4. » Die herfur kom̃en / daß fie ſtehen fur dem 


ven Sarezer vñ Kogon Melech / ſampt 
jren maͤnnern die bey jnen waren / zum 
hauß des Herren / vor dem Herrt zu bet⸗ 
ten/ vñ daß ſie zu den prieſtern ſo in de⸗ 
Herren Zebaoth — 


ꝛechen: Soll ich auch im » 
> mr : de 


an ach: 
woꝛt ge zu mir⸗ ꝛ ag | 
allem laͤnduolck — 
Wañ jr am funfften vñ am ſihendẽ m⸗ Zus 
nat gefaſtet ei J— 

es 


nat weynẽ / vñ mich < 5 
oder heiligen / als ich num ſo wenig jarber 
Er. 


Zacharias. dvij 


fibengig jarẽ / habt jr deñ mir gefaſtet? 
Oder do jr aſſet vñ trũcket / — —— 
denn nit ſelbs geſſen vnd getruncken? 
Seynd das nit meine woꝛt / die der Herr 
Durch die vorige — geredt hat / 
do Jeruſalem noch bewonet / vnd reich 
war / ſampt jren vmbligenden ſtedten / 
vnd die leute noch woneren gegen Mit⸗ 
temtag vnd in grunden? 

Vnd des Herren wort geſchach zu 
Zacharia / vñ ſprach:der Herr Zeba 
bat alſo geſagt:Richtet recht und n 
der warheit / ein jeglicher chu an ſeinem 
bruͤder gůůte und barmhergigkeit. Ir 
ſolt nit vnrecht chun und bewaltigen 
die witwen vñ waͤiſen / den frembdẽ und 
armẽ / vñ gedencke keiner in ſeinem her⸗ 
tzen wider feinenbzüder arges.Sie aber 


Herren Zebaoth / den heiligen berg. 
Der Zebaoch fagt —— wer⸗ 
den noch zu Jeruſalem wonen / auff den 
gaſſen alte maͤnner vñ weiber / vñ maͤn⸗ 
ner die an ſtecken gehen fur groſſem al⸗ 


ter / vnd es werden · die ſtadtgaſſen vol der ſtadt 
ler iungen knaben vi mägdlın ſeyn / die gaſſen 


a he gaffen ſpielen. 


er Herr Zebaoth ſagt alfo: Dückts B 


diſes vberig volck zu diſer zeit ſchwer 
oder unmöglich ſeyn / ſolts duumb auch uns 
möglich over ſchiveer ſeyn für meinen aus 
gen? Sagt der herr Zebaoth. 

Der Zebaoth ABEL HN 
war/ich wil meinem volck belffen/und 
fieerlöfenvondem land des auffgägs/ 
vnd von dem land des nidergange Der 
ſonnen / vnd wil ſie herzu bringen / d 


BT $ aJ * 
Te ' 
RE ı ©. 


% [| 


P 
= 2 ee 


j kt; R * 9 


u: ui "| * 


“ 


- 


jemne woltens nit mercken / ſonder kerten den ſie zu Jeruſalẽ wonen / vnd daß ſie —* Jere.zu.f 
rucken / vnd wichen ab/ vñ beſchwaͤrten voick / vnd ich jr Gott ſey / in der warheit — 
jre oren / daß ſie es nit hoͤen mußten. Ja vnd gerechtigkei 
k fiemachtenjr berg wie ein Demans/auf Der herr Zebaochfage alſo: Sters er 
\ daß fiedas geſetʒ vnd die wort nit hoͤre⸗ detewerehende/ir die folche wort auf 2 
! terwelche jnender herr Zebaoth / infeis der propheten mund zu diſer zeit hoͤret / 
nem heiligen geiſt durch die vorigẽ pro⸗ des tages do der grũd gelegt iſt / an dem d 
Yatı „5 Pbetengefands hett. Dober ſo groffer hauß des oerrẽ Zebaoch / da ð tepel ge⸗ 
orn vom herren Zebaoth kommen iſt / bawen ward. Danivordiferzeicherksd Ags..a wi 





vnd iſt alſo ergangen/gleich wie ich ges 
redt hab / vñ ſie habens nit geböree. Als 
fo werden ſie růffen / vnd ich werd fie nie 
hoͤren / fpzicht der Herr Zebaoth. Vnd 
alſo hab ich ſie zerſtrewet und alle Hei⸗ 
den / die jnen vnbekant waren / vnd iſt 
das land ſo gar wüſt nach jnen worden / 
Daß niemãd weder hin noch wider giẽg / 
vñ haben das luſtig land zur wuſte ges 
macht. 


Das viij. Capittel. 

ercket das volck den tẽpel aus 

zu bawen / vñ troͤſtet ſie / daß ſie widder gen Jeru 

ſalem kommen / vnd was ſie thůn ſolten. weiffas 

get auch vonder bekerung der Helden) vnd daß 

Jaden vnd "Beiden eines Chaiftlichen glaubens 

werden follen. 

p.| VID das woıt des herren Zebas 

u zu mir/ vnd ſprach: 

Der ——— Ich 

hab mic groſſem eyfer vñ groſſem zorn 
vber Zion geeyfert. 

Der herr ʒebaoth ſagt alſo: 3% 


Bbat,e wil mich gegen Zion widderumb 
"dgen/ondmicten in Jerufalem wonen. 


Denn wirde man Jeruſalem ein ftade 
der warheit nennen / vnd den berg des 


a ? — — 
es het auch weder der auß no 7 

frid für trübſal: dañ ich lief alle * 
— einjeglichen wider feinen naͤch⸗ 


ẽ Nũ aber wil ich difem obigen volch 
nit thun / wie in den vorigen tagen/ 


fpricht der herr Zebaoth. Soͤder ſie fol, Ass.« 


len famen des frides ſeyn Der weingars 
ten wirt fein fruche geben/ daserdreich 
wirt fein gewwächß geben/ vnd der bimel 
feinensaw geben / vnd ich wildie vbris 
gen difes volcks ſolchs alles beſitzẽ laſ⸗ 
ſen Vnd fol geſchehen / wie jr vom hauß 
Juda / vnd vom hauß Iſrael / zuuor vn⸗ 
= —* fen * are — — wil 
ich eu en / dz jr ein ſegẽ ſeyet. dichte 
euch nit / vñ a der 
ber: 3ebaochfage alfo:Zugleicher weyß 
wie ich gedacht euch zu plagẽ / do mich 
ewere vätterersürneten/ fageder Herr 
Zebaoth / vñ hab mich jnermterbarmd/ 
alſo gedenck ich widderumb in diſen ta⸗ 

en / der ſtadt Jeruſalem vnd dem hauß 
—* — zu beweyſen. Foͤrcht euch 


nichts Dz ſeyn aber die haͤndel die jr chi 


* 


ſollet / nelich / Es ſol ein jeder mic sr aba. 7.b 
ne 


94999 


·falſch 
ſchwoͤren 
nit 


D 


Eſa.ꝛ. a 


Der Prophet 


Alan nechſten die warheit redẽ / vñ recht rich⸗ 


ten in der warheit / vñ fridẽ richtẽ vnder 
eweren porten. Ewer keiner gedencke in 
feinem bergen args wider feine nechſtẽ / 
fo ſolt jr auch ee eyde nit lieben: 
den ſolchs alles haß ich / ſagt der Herr. 

Vnd das wort des Herren Zebaoth 

eſchach zu mir / vñ ſprach: Der Herr Ze⸗ 
u ſagt alfo/Die faſtẽ im vierdẽ / die 
faſten im funfften / die faſten im ſiben⸗ 
den / vnd die faſten im zehenden monat / 
ſol dem hauß Juda zu freud wii froͤlich⸗ 
keit / vñ zu herrlichen ſeer ſchoͤnen gluck⸗ 
ſeligen hoch werden. Allein liebet 
warheit vnd fride. 

Alfo ſagt der Herr Zebaoth Biß daß 
vil voͤlcker kom̃en vñ in vilen ſtedtẽ wo⸗ 
nen / vñ ein burger zum andern gang / vñ 
ſprech / Laßt vns gehen vor dem Herrn 
zu bitten / vnd den Herrn Zebaoth zu ſu⸗ 
chen / Ich wil auch gehen. Vnd vil voͤl⸗ 
cker und heiden mie hauffen / werden kõ⸗ 


Joanne men / daß ſie den Herrn Zebaoth zu Je⸗ 


ı 


Joelz.a 


ruſalem füchen / vnd jn anbetten. Alſo 
fpriche der Herr Zebaoth: Zu ð zeit wers 
den zehen maͤnner auß aller ſprachẽ der 
heiden / einen Jüden bey dem ſaum wu⸗ 
ſchen / vnd ſagen: Wir woͤllen mie euch 
gehen / dañ wir haben gehort daß Bott 
mit euch iſt. 
Das ir. Capittel. 
Prophecey wider etlichefteor hie genent / vnd 
von der zukunfft vñ gewalt vnd Chr 
vñ wie die Jhden fol? vil glucks habẽ / nach der 
Babyloniſchẽ gefengnus / vnd daß die vnglau⸗ 
bigen ſolten durch das heilig Euangelinn zum 
glauben kommen. 
Iß iſt der laſt des Herrẽ worts 
te das land Hadrach / vnd 
vber Damaſcon ſeine ruwe:dañ 
der Herr iſt des menſchen aug / vnd alle 
ſtaͤmmen Iſrael / darzu auch vber He⸗ 
math/die an jre landmarck ſtoſſet / vber 
Tyꝛon vnd Zidon / die ſeer kluͤg vñ weiſe 
ſeynd Tyros hat ein feſte gebawen / vnd 
ſamlet ſilber zuſamen wie ſtaub / vñ das 
old / wie kot auff der gaſſen. Sihe / der 
err wirt ſie laſſen eynnemen / vñ ſchla⸗ 
hen jre macht die ſie auff dem meer hat / 


vñ diſe wire mit fewr verbrẽt. Das wirt 


Zere.47.a Askalon ſehen / vnd ſich forchten. Gaza 
Amos 1,» wirts feer wee thun / vnd Accaron / daß 


jr hoffnung zu ſchanden worden iſt:dañ 
der koͤnig von Gaza wire vmbkommen / 


vnd zu Askalon wirt man nimmer wo⸗ 
ne. Der außbeutter wirt zu Aßdod wor 
nen / ſo wil ich den pracht der Philiſti⸗ 
ner außreucten / jr blut wil ich vonjrem | 
mund bi chun / ondjregremelvon 
jren zenen / vñ er wirt auch vnſerẽ Bott 
vberbleiben / vñ ſol werden wie ein 
in Juda / vnd Accaron wie der Je | 
ter, Alſo wilich mein hauß mie meinen deqa. 
Eriegsleusten vmblaͤgern / die da auf vñ 
eyn ziehen / daß ſie fort kein treiber mehr 
vberfare / dañ nun hab ichs mit meinen 
augen angeſehen. 

Aber du dochter Ziõ frewe dich feer/ gu. 
vñ du dochter Jeruſalem iauchtze dann mar. 
ſihe dein koͤnig der kompt zu dir / der iſt Jan. 
der gerecht / vnd ein helffer. Er iſt arın/ 
vñ reitter auff eim eſel / vnd auf eim jun⸗ 
— ne Vnd ich wil die heer 

en von Ephraim außreutten / vnd 

die ferdevon ——— ð ſtreitbo⸗ 
ge ſol zerbrochen werden. Er wirt frid 
mit den Heiden reden / vnd ſein gewale 
wirt von eim meer zum andern / vñ vom 
fluß an biß zur erden ende/reichen. Aber 
ee es deines bunds aufs 
gelaſſen deine g nẽ / aus der gruͤbẽ 
do kein waſſer — So keret euch 
nun zur feſtunge jr die auff hoffnu 
gefangen ligt:denn auch heutte wil i 
verkundigen / vñ dir duppel widdergel⸗ 
ten Deñ ich hab mir Juda wie ein bogẽ C 


geſpãt / vñ Ephraim — werd 


deine (One Zion erwecken / vber deine ſoͤ⸗ 

ne Griechen land / vnd dich machen wie 

ein ſchwert der Helden / der Herr Gott 

wirt geſehen werden vber jnen / vnd ſei⸗ 

ne pfeil werden herauf farẽ wie ð blitz / 

vñ der Herre Gott wirt mit der poſau⸗ 

nen blaſen / vnd mie vngewitter des mir 7 

tags hinziehen. Der Herr Zebaoth / wirt 4 

fie beſchirmen / ſie werden freſſen / wnfie „ag 

mit ſchleuder ſteinen vnder ſich bringẽ 

Sie werden trincken / vñ en wer⸗ 

den / als vom wein: Siewerdenvolale | 

die becken / vnd wie die ecken am altar. 

Vnd der Herr jr Bott wirt ſie auff den 

ſelbigen tag erretten wie die heerde ſei⸗ 

nes volcks: deñ es werdẽ geheiligt 

in ſeinem land erhoͤcht werde. Dei was 

bater guto / vñ washater febönes/ dañ 

* wei der außerwelten / vñ den wein 

r jungfrawen zeuget? + ur 

jungfrawenzeug — 







I — — — 


charias. Bor 


Das r. Capietel. 

Die Jeden werden ermanet zu betten vmb 
Dielere ð warheit/ under der figur Des regens. 
Bott wil die boͤck / das iſt / die fleifchliche falſche 
lerer heimſuchen / vnd verheiſſt ſeinem volck er⸗ 
loͤſung von feinden 

y. Egert einretgen vom Deren zur 
batuıb zeit des ſpaͤt — ſo wirt der 
Herr ſchne machẽ / vñ regen gnug 

vñ ine einem jeglichẽ kraut auff dẽ 

1d geben / Dañ die goͤtzer rede vnnutz / 
die warſager ſehẽ lugẽ / die treumer redẽ 
vnnutze treũ / vñ troͤſtẽ mit eitelkeit: das 
rũb ſeynd fie hingefurt wie ein herde / vñ 
geplagt woꝛdẽ / weil ſie keinẽ hirtẽ habẽ. 
fo iſt mein zoꝛn ober die hirtẽ er⸗ 

im̃et / vñ wil die boͤck heymſuchẽ / dañ 

Herꝛ Zebaoth hat feine herde / dz hauß 
Juda heymgeſucht / vñ hat ſie zugericht 
wie ein pferd feiner ehrẽ im ſtreit Võ jm 
ſelbs een pri ẽ / vñ 
alle treiber miteinan — wer 
den ſeyn als die Heldẽ / die dz kodt auf ð 
gaßẽ im krieg zertrettẽ. gie werdẽ ſtreit 
den / dañ ð Herr iſt mit jnen: daruon die 
auff p reitten / zu ſchandẽ werdẽ. 

Ich wil dz Hanf Juda ſterckẽ / vñ dem 
baup Joſephs helffen Sie wil ich wid⸗ 
derumeynjegen/ dan ſie erbarmẽ mich. 
B Vñ ſie werden ſeyn wie ſie waren zuuor 
do ich fie nit vwoaffen hett. Dañ ich der 
Herꝛ biñ jr Got / vn wil ſie erhoͤren. Sie 
werde ſeyn als die ſtarcken auf Ephꝛa⸗ 
im / vnd ſich von hertzẽ frewen / als vom 
wein / vnd jre kinder werdens ſehen / vñ 
ſich frewẽ. Ja jr berg wirt im Herrẽ froͤ⸗ 
lich ſeyn Ich wil zu jnẽ blaſen / vñ ſie zu 
— ——— hab ſie erloßt. Ich 
wil jr viel machẽ / wie auch vormals jrer 
viel warẽ Ich wil ſie und die voͤlcker ſaͤ 
en / dz ſie mein in ð ferre ingedenek ſeyẽ / 
vnd ſie ſollen mit jren kindern leben / vñ 
widðkeren. Ich will fie widð auf Egy⸗ 
pten land vn. vn auf Aſſyria vers 
famlen.Siewilichins land Galaad vñ 
Libanon fuͤren / daß ſie kaum raum has 
ben werdẽ or wirt durch Das vngeſtum 
meer ziehen / vnd die meerwellen ſchla⸗ 
ben/daß alie tieffe des fiuß ſich ſchamẽ 
ſollen. Der ſtoltz Aſſur wirt genidriget 
werden / vnd der ſcepter des mr ten 
lands fol auff hoͤren. Alſo wilich fie in 
dem herzen fterchen/ daß fie in feinem 
namen wandlen/ ſpꝛicht der Herz, 


Das ri. Capierl. 

- prophecey vonð zerſtoͤrung Jerufald vñ der 
tẽpels / vñ ð Jhden/von den Römern/ vösweyt 
ſteben / dardurch Die Jüden vñ Heide verftande 
werdẽ / vñ daß die Thden HEauffen werde Chats 
ſtum zũ tod vmd 30.filberling/wii von ð3ukunft 
des Antichriſts / den die Judẽ furfren Meſſtamn 
annemen werden / vnd wie er ſoll vmbkomnen. 


Libanon / thu deine portẽ auf / A 
daß das fewr deine Cederbeum⸗ 


verzere Heul du Tanbaum / dañ 
der Tederbaum iſt gefallen / vñ die me⸗ 
chtigen ſeynd vᷣſtoͤret. Heulet o jr eich⸗ 
beum Baſan / dañ ð veſte wald iſt vmb⸗ 
gehauwẽ. Man hoͤꝛet die hirten heulẽ/ 
dañ jr herꝛligkeit iſt õwuͤſtet. Man hoͤ⸗ 
ret auch die ſungen lewen brullen / dañ 
der ſtoltz des Jordans iſt verwuͤſtet. 
Alſo ſagt ð Herꝛ mein Gott: Weyde 
du die ſchlachtſchaf / die jre kauffer wur 
gen werdẽ / vñ wirt jnen nit leid ſeyn / vñ 
ſre vᷣkauffer werde ſprechẽ: Gott ſey ges 
loberrwir ſeynd reich wordẽ / vñ jre hirtẽ 
werdẽ jnẽ auch nit vᷣſchonen. Vñ ich wil 
den inwoͤnern des lands auch nit vᷣſcho 
nen / ſpricht ð Herꝛ / ſonð ſihe / ich wil die 
leut dargebẽ / einen jeglichẽ feine naͤch⸗ 
ſten indie hand / vñ ſeinem koͤnig indie 
hand. Das land wirt man zerſchlahen/ 
aber ich wil ſie vor jrem gewalt nit er⸗ 
retten. Vnd darumb wil ich weyden die 


ſchlachtſchaf / O ir ellende ſchaf. Vñ ich 


nam mir zwen ſtebe:den einen neñet ich 
die ſchoͤne / vnd den andern nennet ich 
die ſchnurmit denen weydet ich die 
ſchaf. Ich aber hab abgehawen in eis 
nem monat dıey hirtẽ / gegen dent meis 
ne feel cin vnwillen het/ denn jr feel bat 
fib auchvonmir verendere, Vnd ich 
ſaget / Ich wileuch nit weydẽ Welche 
ſtirbt / dz ſterberwelchs abgehawẽ wire 
Das werde abgehawen. Bleiben dañ et⸗ 
liche vberig / die muſſen je eins ſeines ne⸗ 
chſtẽ fleiſch freſſen. Ich nam auch mei⸗ 
nen ſtab / die ſchoͤne / vñ hieb jn ab / da 
ich den bund / welchen ich zuuor mit 
len voͤlckern gemacht het / widd umb zuů 


nicht machte Do er nun am ſelbigẽ tag Ufee .e 


zu nicht ward / erkantẽ die elendẽ ſchaf 
die auff mich hielten / daß es des Herren 
wort war. Do ſagt ich zu jnen: Sihet es 
euch für gut an / ſo gebt mir meinen lom 
wo nit / ſo laſſets anſtehen. Vñ ſie wů⸗ 
gen mir meinen lohn dar / dreiſſig ſil⸗ 
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Der Prophet 


hinweg zudem bildhawer den 
ſchonen werch/miewelcheich von jnen 
erkauffebinn, Do nam ich dreiſſig fils 


Mat berling / vñ warfffie hinweg indes er 


oð du die 


A 


Iſa.0.d 
44c 45. 


ren haus dem bildhawer zu. Auf ſolchs 
ſchnid ich auch den andern ſtab ab/ die 
ſchnur / auff daß ich die braͤderſchafft 
zwiſchen Juda vnd Iſrael zertrent. 

Vnd der her: ſpꝛach zu mir: Nimm 
dir noch einmal eins dorechtigen hir⸗ 
ten geſchirre:dañ ſihe / ich werd ein hir⸗ 
ten im land aufferwecken / der die ver⸗ 
laſſene nit heym ſuchen / der das zerſtre⸗ 
wet nit ſuchen / der das zerſchlagen nit 
heilen / vnd das noch auffreche ſtehet/ 
nit verſehen wirt / ſonder / der des fetten 
fleiſch even jre Elawenabreiffen 
wire. Öbire/ O du goͤtze / »derdie ſchaf 
verlaßt. Das ſchwert wirt vber feinen 
arm Eommen’ vñ vber fein rechte aug. 
Sein arm wire gar vnd ganz verdor⸗ 
ren / vnd fein rechs aug verblende/ vnd 
vertun werden, 

Das rü. Capittel. 


tan 2 rennt o vondemzunem? 


Krlaftdes Serien worte vber 
Iſrael Der Herr der den Himel 
Vauß ſpãt / vñ das erdreich grun⸗ 


Geneſ.· ».bdet/ vnd des menſchen geiſt in feinem 


Zach. Mare 


leib ſchafft / ſpucht alſo: Sihe, ich wil 
erufalem zu einer oberſchwellen der 
ſſerey machẽ allen voͤlckern vmb vñ 
vmb Ja es wirt auch Juda in der belaͤ⸗ 
gerung wider Jeruſalẽ ſeyn. Deñ werd 
ich Jeruſalem zu eim laſtſtein machen 
allen v$ an dem fich jenige die in 
auffladen wollen/ hart kritzen vñ reiß 
fen werden/pnd wider welchen ſich al⸗ 
levölcherder erd verfamlenwerden, 
Auff diefelbig zeit / fpricht der Herr/ 
wil ich alle pferden ſchlahen / daß man 
I verwundern — var * dz 
ie vnſinnig werden. meis 
—— hauß Juda aufthun / 
oͤ chlahen/ 


———— der 





werd ich die furſten in Juda ma 
einen feurigen ofen vnderm bolı 
wieein brennende fackel ondern 
daß ſie — vnd linck 
ten alle voͤlcker vmb vnd vmbr 
vñ Jeruſalem ſol widð bewonet 
an jrer vorigen ſtat / nemlich zu 
ſalem Der aber wirt den hu 
da —— vorzeiten / auff d 
nit hoch rhume das hauß Dauid: 
die burger in Jeruſalem wider J 
Der Herꝛ wirt auff dieſelbig 
inwoͤner Jeruſalem beſchirme 
geſchehen / daß welcher ſundigen 
zu der zeit / wirt ſeyn wie Damıd/ 
hauß Dauide / wie das hauß © 
vnd wie des Herren fur⸗ jn 
Vnd es wirt geſe x 
ET 


denfelbigen 
gen * die wider Jeri 
ommen. Aber vber das hauß D 
vnd vber die inwoͤner Jeruſalem 
ich den geiſt der gnaden vnd des 
—— Vnd fie werden au 
zu mir/den fie angehefftbaben/ 
Blagen/ als man vmb einen ein: 
nen klagt / vnd werden fich vba 
trüben / wie man ſich betruͤbt vi 
erſtgebornen Zu Jeruſalem wire 
zeit ein groß klagen ſeyn / eben r 
klag zu Hadadrmon in dem 
giddon Das gang land wirt Ela 
Eis geſchlecht in ſonðheit: D 
ſchlecht des hauſs Danidsinfon: 
erde — * in re: r 
echt des hauſs in ſo 
it / vnd jreweiber auch in fonde 
Das geſchlecht des hauſs Leu ir 
derheit / vnd jre weiber auch in fon! 
Das geſchlecht Simei in ſonderhe 
— 
vbrigeg ‚jegliche in font 
vnd jreweiber auch in i 


Da rif. Capittel. 

Don dem brunnendomit die ſund ab 
hen werden/ond von dem leiden Chriſti 
welchem die abgoͤtterey foll vergeben/ x 
———— —— | 

tte 1 
bigen/follen felig werden. HR 


MT felbigen sag wire | 
—V die Tales 
nen / ein offnen brunnen bat 

al 


N Der Prophet 
an ropff werdenjitensinjrenlochernverwelce/ 1 
innen vnd jr zungen in jremmund verfaulen. 
As..d Danfowirsder Herr ein groß getum̃el 
vnð jnẽ anrichtẽ / Daß ein jeglicher feine 
nechſten bey ð ar erwufchen/ vñ fein — — re a 
d auffdesnechftenhandlegen oder haſtu vns lieb g t? War Eſe 
Sahara er * —— — wid Jacobs bꝛůder? ſpricht der Herr/ 
Jeruſalẽe ſtreittẽ / vñ ſollẽ —ſamlet wer⸗ hab ich Jacob lieb gehabt / den 
den die gutter aller Heidẽ vmb vñ vmb / aber hab ich gehaffer: des hab ic 
ſilber vnd gold / vnd ſeer viel kleider Al⸗ gebirg wuſt gemacht / vnd fein « 
ſo werden auch geplaget vñ gefellet die zur trachẽ $de.So aber Edom ff 
pferd / die maulchier / die cameln / die eſel Wir ſeynd vᷣderbt / nun woͤllen wi 
vnd alles viehe / ſo in diſen laͤgern ſeyn der keren / vnd das verderbt iſt / erd 
wirt / wie diſe plag vñ diſe niderlag 19 So redet der Herr Zebaoth alfo 
Welche nun vberbleibe auf allevöls werden bawen/ fowilich zerbz 
ckeren / die wider Jeruſalem zogen / die Vñ man wirt ſie ein goclofe landı 
werde allſamen järlich herauff kom̃en / nennẽ / vñ ein volck vber welches? 
daß ſie den Koͤnig den Herren Zebaoth erzurnet iſt in ewigkeit. Vñ ewere 
anbetten / vñ das lauberhutten feſt hal werdens ſehen / vnd jr werdet * 
D ten. Welche aber auß allen geſchiechte Der Herz werde groß gemacht 
der erd / nit hinauff gen Terufalem zie⸗ den landmarcken Kae 
hen / den Rönigden Herrẽ Zebaoth an⸗ ¶ Der ſon eret den vatter / vñ ð k 
zubettẽ / vber die wire bein regẽ kom̃en. feinen Herrn: Biñ ich nun ð warte 
So dañ auch das geſchlecht des Egy⸗ iſt mein erer Oder biñ ich ð Herr/ 
ten lãds nit ——— keme⸗ ſo dañ mein forcht! ſpꝛicht ð oerr Zei 
wirts vber fie auch nit regnẽ / ſonð wirt zu euch. Gjr prieſter / die meinen n 
ein plag ſeyn / damit ð Herr plagẽ wirt verachtent / vnd dennocht ſprecht 
alle Heidẽ die nit hinauff⸗ — lau mit haben wir deinen namẽ vera 
berhutten feſt zu halten. Das wirt die RXAx opffert auf meinẽ alt ar vnre in 
* des — wer vnd aller —* vñ ——— —* Die 
den ſeyn / die nit hinauff ziehen das lau⸗ unreiniget!? Mit dem daß jr ſaget 
berhuttẽ feſt zubalten. Es werdẽ auch Herren diſch iſt vnachtbar. Ondr 
su ð zeit die ſpangen vñ gezierde an den ein blinds opffert zu ſchlachtẽ / iſt 
zeumẽ ð pferde dẽ Herrn heilig ſeyn on nit boͤß⸗ Ondwenjreinlamesod: 
die hafen im hauß des Herren / werden ſchwaches opffert/iftsnichößr& 
ſeyn als die beckẽ oder becher vorm altar· bringts deinem furften/was gilts 
je alle haͤfen zu Jeruſalem / vñ n Iuda / jm angeneme ſeye/ oder werde dein 
werden dem ·errn Zebaoth heilig ſeyn / ſon anſehen! hat der her: Zebaot] 
daß alle ſo opfferen / werden kom̃en vñ redt. Vnd nun ſo bittet vor Gor / d 
darauß nemen / vnd dꝛinnen kochen Es euch — fey/ Denn ſolchs iſt 
ewer 


Er laſt des Herꝛen wo 
Iſrael / durch Malach 





— * ** * ern Ze — = age. Ob eresel 
aoth gar kein kauffmañ mehe maß euch wur ig werben/fi 
— — der Herr Zebao "Welberiferun 

euch der diechur befehlieffe/oderb 


if? de meinen altar ombfonft: 
Der Heilig Eon ah an —— 
⸗ aoth / vnd wil d 
— er Dane le 
2 { ang der Soiienbii j derg 
Prophecepwnspas wolf pidie priefter If * KA ——— — — 


rael / daß ſie Gotenit 
————— BE en > ee meinem namen wire an allen orte 


fer opfferten/ond Yondeı reuchert / vnd einreinopffer geo 
— vesahars 7° den meinnamfigroß Boch 
OR 





Malachias. 


hat der Herr Zebaoth geredt. Ir aber 
habt in entheiliget / in dem das jr ſagt / 


des Herrẽ tiſch iſt vnheilig / vñ das opf⸗ 


fer das da auffgelegt wirt / iſt veraͤcht⸗ 
lich mit dem feur das es verzeret. 
Vñ jr habt geſagt / Sihe / es iſt von 
vnſer arbeit vnd muhe / vnd habts ver⸗ 
blaſen / hatt der Herr Zebaoth geredt. 
Vñ jr habt das geraubet herzu bracht / 
vnd ein hinckends vnd ein ſchwachs / 
vñ habts auch zum opffer bracht. Solt 
ich ſolchs annemẽ von ewer handr Hat 
der Herr Zebaoth geredt. Verflucht ſey 
der vorteilig / ð in ſeiner heerd ein maͤñ⸗ 
lin hat / vnd er thut ein gelubd / vñ opf⸗ 
fert dem Herrn ein vntuchtiges. Denn 
ich biñ ein groſſer koͤnig / fpricht ð Herr 
Zebaoth / vñ mein nam iſt erſchroͤcklich 
vnder den Heiden. 


Das ij. Capittel. 

Der Prophet ſchilt aufs erſt die Priefterjres 
geitzs halber / vnd ermanet ſie zur beſſerung / vñ 
ſagt was jnẽ geburt zu wiſſen / Strafft auch die 
Juden / daß fie etliche jrer weiber von ſich ſtieſ⸗ 
ſen / vnd andere druͤber namen / vnð dem maͤnt⸗ 
lin des zugelaffen ſcheidbuͤchlins. Schilt fie 
auch / daß ſie Gottes furſichtigkeit verleucknetẽ 
oder verachteten. 


a ID nun® jr Priefter/ das ges 
bott gilt euch. Sp jrs nit woͤllet 
hoͤren/ vnd nit zu hertzen faſſen 

woͤllet / daß jr meim namẽ die ere gebt / 
hat der Herr Zebaoth a fo werd 
unga Ich den»fluch under euch ſchicken / vnd 


ab ewere ſegen verfluchen/ ja ich wıl fie 


felbs verfluchen / weıl jrs nit Habs zu 
herzen gefaffee. Sihe/ ich wilden arm 
voneuch — vnd den miſt ewerer 
herlichen Feſt in ewer angeſicht werf⸗ 
fen / der ſol euch mit jm nemen / auff daß 
jr erfaret / daß ich diß gebott zu euch ge⸗ 
* ſchicket hab / vñ das mein bund ſey mit 
VLeui / hat der HERR Zebaoth geredt. 
Mein bund iſt mit jm ein bund des le⸗ 
bens vnd des frides gewefen/ vnd ich 
eb jm die forcht / vnd er hatt mich ge⸗ 
dicht / vnd iſt vor meinen namen er⸗ 
ſchꝛocken. Der warheit geſetʒ iſt in ſei⸗ 
nem mund geweſen / vnd in ſeinen leff⸗ 
tzen iſt kein vnrechts erfunden worden. 


e⸗ .d Kr hatt vor mir in fried vnd gerechtig⸗ 


keit gewandelt / vnd hat viel von ſundẽ 
bekert. Dann des Priefters lefftzen ſollẽ 


de 
die kunſt behaltẽ / daß man vonfeinem „, 
mund das geſetz erfordere/ dann er iſt 
ein Engel a a Zebaoth.r aber 
feynd von dem weg abgerretten/ vnd 
habt viel jm geſetz geergert. RXr habt Deut. ꝛ3. b 
den bund Leui — ſpricht der 
Herr Zebaoch. Darumb hab ich auch 
euch verachtlich vnd niderig vnd vn⸗ 
werch gemacht vor allẽ voͤlckern / weil 
jr meine weg nit haltet / vnd perſonen 
im gefes anſehet. 
aben wir nie alle einen Vatter! zacha, 7.6 

Hat vns nit ein Gott erſchaffen? Wars .c 
umb verachtent deñ jr ein jeglicher ſei⸗ 
nen bruͤder / vnd zerbrecht den bund vn⸗ 
ſerer vaͤtter: Juda hat vbertretten / vnd 
ein iſt in Iſrael vnd Jeruſalem 
geſchehen / dann Juda hatt die heilig⸗ 
keit des Herrẽ / die er liebet / entheiliget / 
vnd jm ein dochter eines frembden 
Gottes vermähelee. Der Herr wirt den 
der ſolchs thut / außreutten / den ſchuler 
vñ meiſter / vom gezelt Jacobs / vñ den / 
der dem Herzen opffer auffopffert. 

Zum andern habt ir auch diß — Matt 5. 
jr habs des herzen Altar mic träbern/ € 
weynen vnd beulenbedecher/ alſo / daß 
ich nit mehr das ſpeißopffer anſehen 
mag / noch etwas angeneme von ewern 
haͤnden entpfahen. Vñ jr fpzeche/ Wars 
umb?Darumb/ daß der — bezeuget 
hatt zwiſchen dir vnd dem weib deiner 
jugend die du verachtet haſt / vñ ſie doch Geneſn. d 
dein geſellin iſt / vnd ein weib deines * Bats nit 
bunds. Hats nit der einig gemacht? Pereinig 
Iſt ſie nit das vberig ſeiner fee: Was —“ 
ſucht aber der einig/ dann den ſamen geiſt Bots 
Gottes?! Darumb ſo bewarer ewern tes groͤß⸗ 
geift/ und niemand verachte das weib lich war? 
feiner jugend. Biſtu jr feind / ſo laſſe ſie/ 
vñ ſcheid dich von jr/ hatt der HERR 


1. Esd 9. a 
Ceuit.ꝛi.c 


ein Gott Iſraels geſagt: aber das vn⸗ 


recht wirt ſein kleid bedecken / fpriche 
der Herr Zebaoth.So bewaret nun eu⸗ 
wern geiſt / vnd verachtets nit. 

r habt dem Herren in ewern reden 
arbeit geſchafft / vñ jr ſpꝛechet: Warin 
haben wir jm arbeit geſchafft! darin / dz 
jr ſagt / Ein jeglicher der arges thut / iſt 
vor den augen Gottes gut / vnd hat ein 
wolgefallen an ſolchem / Oder wo bli⸗ 
be ſonſt der Gott des vrteils! 

Das iij. Capittel. 


... 


> % R ro. u — 
* . ** F Ze * 


— — * 


> 


* 
’. J 
* 
“ia? 
» 
+ 





2 


Der prophet fagt von beið zukunfft des Ser 
ren / ſchildt die nit recht chend geben /fagtwas 
vbels jnen daraus entſtehet / vi was guts die jn 
recht ausrichten. ſtrafft auch die / welche gůte 
werck domit man Gott dienet / vnuerdienſtlich 
bey im vnd vnnutz halten.zeigt darzu / wie vnð · 
ſchiedlich Sott die gůten vnd boͤſen 
wirt / vnd nichts onbelonet laſſen. 


A Im war / ich ſende meint engel/ 
Mattrı.b der wirt den weg vormir ber bes 
Marc.na & — hekbn den jr 
Eucr.e ſucht/ wirt bald zu feine cempel orten, 
gg 14% Sud der Engeldes bunds denjr begert. 
fat, 64.0 Sihe/ er kopt / ſpricht ð herr Zebaoth / 
Wer wirt aber den tag ſeiner zukunfft 
erdenckẽ? Wer wil beſtehen / dz manın 
ſehe? Dann er leuttert wie fewr/ vñ wie 
der walckern kraut. Er wire ſich ſetʒzẽ zu 
leuttern ſchmeltʒẽ / vñ das ſilber zu reinigẽ. On 
er wirt die ſoͤne Leui reinigen / vñ leut⸗ 
gern wie gold vñ wie filber/ daß ſie dem 
Serien Ibeißopfier inder gerechtigkeit 
bꝛingen Dan wirt das fpeißopffer Ju⸗ 
da vñ Jeruſalem dem Herzen angenem 
ſeyn / wie von anbegin vnd vo: alten ja⸗ 
ren Ich werd mich naͤhen zu euch zum 
gericht / vnd ſelbs ein behenð zeug ſeyn 
wider die zauberer / wið die ehebrecher / 
vnd wider die faͤlſchlich ſchweren / vnd 
auch wider diſe / die mit dem tagloͤner 
feines lons halb / vnd mit witwen ‚und 
8 weyßlẽ gewalt treibẽ / vñ die den frebd⸗ 
ling vndertrucken / vnd mich nie forch⸗ 
ten/fpricheder Herr Zebaoth. Deñ ich ð 
Herz/ondverander mich nit Aber jr ſoͤ⸗ 

ne Jacobs / ſeyt nie verderbt. 
ſeynd von meinen ſatzungẽ abge⸗ 
wichen / vñ habt ſie nit gehalten / vond 
Zacha. 1a zeit ewerer vaͤtter her. Keret widder zu 
mir / ſo wil ich mich auch zu euch widð 
keren / ſpricht der Her: Zebaoth. So 
fpzecheir: Woriñ ſoltẽ wir uns beferer 
— der menſch Gott quell&osbeleiwiger 
Be nA daß jr mich beleidiger: ——— 
prougb Vo mie beleidigẽ wir dich? Amzehens 
den vñ am hebopffer / darumb feynd jr 
auch verflucht vi mußt mangel leiden / 
weyl jr mich allfamenbeleidiger, Brin⸗ 
get aber alle ze hendẽ in meine ſchewrẽ / 
daß in meinem hauß ſpeiß fey / vnd vers 
ſuchet mich damit / ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth / ob ich euch nic des Himels fen⸗ 
ſter auffthun werd / vñ euch einen ſegen 
Auß gieß / die fülle Ja ich werd võ ewert 


reiten / vnd d 


Der Prophet Malachias. 


wegen den freſſer ſchelten / daß 
die fruchteuwers felds nit vᷣderl 
weingartẽ auff dẽ feld ſol nit vn 
bar werden / ſpricht ð Her: Zeba 
fo werden auch euch alle voͤlck 
ſpꝛechen / Denn jr ſolt ein luͤſti⸗ 
eyn / ſpꝛicht der Herr Zebaoth. 
habt hart wið mich geredt 
der herr. So ſpꝛecht jr / Was ha 
wider dich geredt: Ir habt gefa: 
Got dienet / der iſt on lon vñ vᷣg 
vnd was nugeresunsdaßwir 
bot —— vñ vor dem Herrẽ 2 
»traurig ewandelt habẽ: 
lobẽ wir die * vñ vachter 
gotloßlich hãdeln / dañ ſie ſeynd 
vnd nemensu,Siehabe Gott ve 
vnd ſeynd dannocht daruon ke 
Do haben die Gottesfoͤrcht 
ner mit dem anderen geredt. D 
aber mercket auff/ vnd hoͤrets. 
ward ein ged vor jm ge 
denẽ ſo den Herren foͤrchtẽ Die 
mens gedencken. Sie werden a 
tag in dem ichs thu / fpricht de: 
mein eigenthumb ſeyn / vnd ich 
verſchonen / als einer feinem for 
net der jm dienet. Nr werdet 
keren / vnd den vnderſcheid 3ı 
dem gerechten vnd gottloſen / zi 
dem der Gott dienet / vnd den 
— 
as ij. i 
— 
ren zum jungſten gericht / vnd wie er de 
ſen ſtraffen / vnd die frommen belonen 
Daß zuuor Elias kommen foll, 


An fiheder cag kompryt 
Seen 

ze fampt allen denen ? 
gottloß halten / werden ſtro fey 
der une tag wirt fie an; 
ſpꝛicht ð her: Zebaoth / daß er jı 
der wurgelnoch zweig vberig 
Laffe. Euch aber die meĩnen nan 
chtet / wirt die ſonn der gerech 
auffgehen / vnd geſundheit vnd 
der jeind oder ſren flügeln. Ir wer 
gehen vnd zunemen wie die meſ 
vonder heerde. pr werdet die 
zertretten / dann ſie werden A 
und folenewern füfjen/ « 
tag in welcheichs chun werde/ 
der Herr zebaoch. 


Digiized by Google 





Sexyet des geſetzs Moſe meines 
Enechtes ingedeck das ich im auffdem 
np berg oreb v̈ber dns ganz Iſt ael befals 

eide gebot und recht. Sihe / ich wil 
zuch ſenden Heliam den Propheten / ehe 
denn da komme der groſſe vnd erſchro⸗ 
Flich tag des Herren / d wirt der vatrer 
2 lade fönen/ vnd der ſoͤnen 
jren vattern bekerẽ / daß ich villeicht 
nit komme / vnd das erdzeich mir dem 
Bali feblabe. 
Ende des Propheten Malachie. 


Das erſt buͤch 
der Nachabeer. 


Das j. Capittel, 
ie Antiochus der Edele / nad) des groffen 
Alexanders tod gen Jerufalen Fommen trend 
fie verberer vnd verbzant/jrcburger erſchiageẽ / 
vd fie von Gott / zu abgoͤttiſchen dienft gawiis 
* — des heiligen geſetza Gottes 
ant hat. 



























| ee alızenter * ſon 

Philippi des koͤniga 

8 2 —*2BB8* der ei 
A) hroi 4 Keiſer vber gãtʒ Grie 


re chenland / auf dem 
EEE: land Cethijm gezo⸗ 
ke ne den Fönig der Perfer und 
ı  gefchlahen harte:begab es fich/ 
daß er vil kriegs anfieng / vnd alle wers 

hafftige ſtedẽ eroberet⸗/ und viel koͤnig 
der erden erſchlug / vnd durchzohe das 
land biß andieendedes erdreichs/ vnd 
 Keiwan viel raubs von den voͤlckern / als 


D erſamlet ein groſſe macht / vnd 
ein arcken kriegs zeug. Ond er bes 
g land leut / vñ Kürften/ daßfiejm 
Sinßbar worde. Demnach legt er fich zu 

vnd erfuͤr / daß er fterben mußt / da 
uifft er feine beſten Edelen knabẽ die 
ie a waren/ 
ei ebendigem 
ĩ ſtarb / feins reichsim ——— 
ie mei — * —— 
— m land / vnd lieſſen 
ft keiebierönigbebr sale 
1jre kinder vil jare nach jnen,Ondes 












Das erſt bücher Machabeer. 


berg en entffunden erliche böfe Find auf 


dej 
hat ſich viel vbels im land zugetragen. 

Do erwuchs auf jneneinwurgel als 
leo vbels Anciochus der Edle / ein for 
Antiochi des koͤnigs / der zu Rom war· Mae.a.a 
einburge oder giefel gewefen/ vñ ward 
koͤnig in dem hundert dıeiffig vnd fibEs 
den jare des In den 


nl ael/ die beredten vil menſchen vnd Deut.y.a 
prachen:Laſſet ons gehen / vnd ein bůd 
machẽ mit den Heiden die vmb vns her⸗ 
umb ſeynd Dann ſeittemal wir von jnen 

ewichen ſeynd / iſt ons viel vbels wider⸗ 
—— als jnen diſer anſchlag gefiel / 
haben jnen etlich furgenom̃en / vn ſeynd 
hingangen zũ koͤnig / der jnen vergund⸗ 
tenach den ſatzungen ð Heiden zu wan⸗ 
deln vnd thůͤn. 

Alſo bawten ſie ein offne ſchůl zu Je⸗ 
ruſalem nach den ſatzungen der Heidẽ / 
vñ lieffen fich nie mehr beſchneiden / ſon⸗ 
der wichen von dem heiligen bund des 
Herren / vnd geſelten ſich zu den Heiden/ Reg .u.d 
vnd wurden verkaufft boßheit zu vol⸗ 
bringen. Vnd das reich namzu vnð Ans 
tiocho / vnd fieng an zu regieren auch 
vber Egypten / Damit er zwey reich bes 
berfchere, Vnd zoh in Egypten mit ei⸗ RR 
nem groſſen zeug mit wage Klephans "Res 
ten / reiſigen / vñ einem groſſen zal ſchif⸗ 
fen / vnd hub anzu krie gen wider prole⸗ 
meum den koͤnig Egypti. Ptolemeus 
aber war erſchrocken vor jm/ vnd nam 
die fluche/der feinen aber wurden vil zu 
todt erſchlagen / vnd gewan Antiochus 
viel werlicher ſtedt vñ ſchatzes im land 


Egypti. 

Darnach im hundert drey vnd wie, C 
zigſten jar keret Antiochus widð in Jp Mac 1.6 
rael / nachdem er Egypten geſchlahen 
het / vnd zog gen Jeruſalem nut groſſe 
macht vnd hochmueinderbeiligenTs + 

vnd nam da den guldinẽ Altat / den 

chter / vnd was darzu gehoͤret/ den 
Tiſch der ſchawbioten / alle becher vnd 
guldinen ſchalen vnd leffel / die gewur⸗ 
ckten vor kronen / vñ guldinesierd 
des Tempels/ vnd zerbiachs alles / vnd 
nam das ſil ber vñ das golt / wii ons Eis 
ſtlich war / vnd viel fdban die er fande, 
Vñ als er viellene erſch lagen/ vnd allen 
mutwillen volbsacht/sobe er mit diſem 
allen hin in ſein land. Ds erhubficheis 


vw 


1.4.6 


® h 
Hr 
ae 2 
99— Be 
uf x nd“ 5 — * 
iz We on hr g 
un ‘ * ’ 
. in RES 
, —4 * 
ih. 4 R 
9 A 
’ u 


._. . 


— 


ren, 


—— — 


— — 
. ku 


> 
A 


A 


— 


—c 


— > 


E 
amt 
2 
Fl 
— 
u »r" 


. 
’ 
4 
U 
. 
2 J 
44 u j 
J 5 1 
J x 
⸗ + 
Ä hs 
4, 4 I 
" 
er . } 
* 4 4 
5 I 7 
B \ j 
4% > hr 
Fr 
, 
J 


— 


— — 





ch 
„Muse Vnd 





Dis Erſte bůch 


groß klagen vñ jamer in yfraclvn allem 
jrem land Es traureten die gFürſten und. 
alten des volcks / die jungen knaben vñ 
meidlin wurden jaͤmerlich / vnd der wey⸗ 
ber ſchoͤnheit verendert ſich. Alle maͤn⸗ 
ner kl vnd alle eheleut weyneten. 
Ja die erde entfeget ſich võ jren einwo⸗ 
nern / dann das gantz hauß Jacob war 
zu ſe worden. ( 
ach zweyen jaren ſchicket Ans 
tiochus feinen Rentmeiſter in die ſtadt 
uda / der kam mit groſſem volck gen 
eruſalem / vñ hielt mit jnen / im betrug 
vnð der geſtalt des frides / ein seh raͤch⸗ 
vnd ſie glaubten jn/ vnd er vberfiel die 
ſtadt geheling / vnd ſchlůg ſie mit groſ⸗ 
ſer plag / vnd toͤdtet vil volcks auß Iſ⸗ 


Wae.ʒef rael. Vñ nachdẽ er ſie hat geplunðt / hat 


ers angezundet / vnd die haͤuſer vñ mau⸗ 
ren vmbgeriſſen / weib vñ kinder gefan⸗ 
gen / vñ das viehe in die beut außgeteilt. 


D Vnd ſie beueſteten die ſt adt Daids mit 


ſtarcken vnd dicken mauren vñ thurnẽ / 
vnd machtetẽ ſie jnen zu einem werhaff⸗ 
ten ſchloß / vnd beſatztens mie boßhaff⸗ 
ven vnd gotloſen kriegs leuten / die herr⸗ 
ſcheten daſelbſt / vñ legten dareintriegu 
ſche waffen vnd ſpeiß vnd ſamleten den 
raub Jeruſalem / vnd legten hineyn / vnd 
wurden jnen zu eim groſſen ſtrick. Vnd 
Plchs geſchahe zu nachteil der heiligen 
ſtat vn zu einem boͤſen deufel in Iſt ael⸗ 
vñ ſie vergoſſen das vnſchuldig bluͤt vm̃ 
vnd vmbher / vnd verunreinigtẽ die hei⸗ 
lige ſtat. Vñ die burger flohen vmb jret 
willen von Jeruſalem / vnd ward die 
ſtadt eingewonet von frembden / vñ ent⸗ 
frembder jres ſamens / vñ von jren kindn 
ward fie verlaffen. Tr heiliger Tempel 
ward verwüfter/wie ein gewildniß / jre 
feiertag feynd verwendt in trauren / fre 
Sabbath au ſchandẽ woꝛdẽ / vnd jre chı 


b zu nicht Tach der groͤſſe jrer herligkeit/ 
zum: : bat ſich jr ſchand a jrfrend 


in leid verkerer. 5 gebot auch der ko⸗ 


nig Antiochus in allem ſeinẽ reich / daß 


volck ein volck feynfolce, Do vers 
ließ einjeglicher fein geſetz / vnd alle hats 
den verwilligeten in das gebott des ko⸗ 
——— auf Iſtael vers 
willigeten jm / vnd opffereenden abgörs 
tern / vnd verunreinigten den Sabbath. 


EVnd Antiochus der koͤnig ſchicket 


auch brieffo durch feine bortẽ / mit n 
daten gen Jeruſalem / vnd in alle 
Juda / daß fie ſich hielten der ſatzu 
der Heiden des lands / vnd verbott 
brandopffer / ſpeißopffer/fridopffe 
andere oͤpffer im tẽpel Gottes zur, 
vñ dz man weder Sabbath noch ar 
gewõöliche feyertage hielte / ſonder 
ſolte den Tempel vnddas volck) 
entheiligẽ. Er hieß andere Altärvn 
pel bawen / abgoͤtter auffrichte/ ſch 
nen fleiſch und vnreine ehier ſchlad 
vnd verbot die knaͤblin zu beſchne 
ſonder man folte ſie in alle grewel⸗ 
vñ vnreinigkeit beflecken / damit fi 
geſatzes vᷣgeſſen / vñ alle ordnungẽ 
tes verkerten. Welche aber demg 
des koͤnigs Antiochi nit gelebtẽ / dĩ 
ten ſterbẽ Desgleichẽ hat er in allen 
nem reich gebottẽ / vnd auffſeher bı 
vber alles volck / die ſie zwungen ſe 
zu thůn / vnd ſie geboten dur alle 
Juda den abgoͤrtern zu opffern. D 
chen vildie das geſatz Gottes verl 
hetten / zu den Heiden vnd begieng: 
vbels im land / daß ſie die heymli 
raeliter / die ſich verborgen hatten 
jren hulinen und winckeln veriagt 
Darnach am funffzehenden ta 
monats Chisleff/ des hundert für 
viergügften jars/ ſtalt der koͤnig A 
chus ein ſchaͤntlichẽ graulichen at 
tiſchen goͤtzen auff den alcardes % 
man bawet auch ſonſt altaͤr allent 
in den ſtedten Juda herumb / vñ ve 
haußthuren / vnd anden firaffenı 
man reuchern und opffern Darzu 
brant vñ zerriffeman allebücher/ ? 
dasgefag Gottes geſchriben ſtund 
bey wem man ſie fandt / oder fich de 
ſatzs fleiſſen wolt / der muſſet ſter 
nach dem mandat vnd gebot des 
nigs. Diß theten fie dem volck 
das zu gegen war / durch jr gewalt 
Doang zu allen monatẽ durch alle 
bin. 
Am funff vnd zwengigftentag 
monats nach laut des ſeldẽ mãdat 
koͤnigs Antiochi / opfferten fie auff 
altat / der gegẽ des Herrẽ altar fiun 
toͤdteten etliche weiber / die jte in 
ten laſſen beſchneidẽ / die kind aber 
cktẽ ſie an jre haͤlſe in jre haußthur 
erſ 





/ 


em⸗d abeomm· dr 


rfeblunen die fie hetten beſchnitten. 
Lioeb fo waren vilvondem vol Iſra⸗ 
eldie michte vnreins eſſen wolten / ſon⸗ 
der ehe ſterben / denn verunreiniget wer⸗ 
den mit vnreinen ſpeiſen / vnd woltẽ das 
eg lege nit vbertrettẽ. Wel⸗ 
cbealle graufamlich getoͤdtet wurden, 
Vnd man trieb ſeer groß vyranney vber 
das volck Iſrael. 
* Das ij. Capittel. 
Von dem guten ernſt vnd hohen troſt des 


weydlichen rſten Matathie / den er gegen 
Gott vnd zu ſeinem geſetʒ hette. — 


3 * denſelben tagen hůb ſich auff 


atathias Joannis ſon / der ein 
fon Simeonis des pꝛieſters war/ 
außdenfönen Joarim von Jeruſalem / 
wnd fasst fich auffden berg Modin mit 
feinen fünff fönem: Joannan / den mar 
Nenner Baddis: Simon / den man nẽnet 
Thaſn Juda / den man nennet Macha⸗ 
beum: Eleazar / den man nennet Aba⸗ 


” yanıoı Jonachan / des zunam war Ap⸗ 


phus Diſe ſahẽ das vbel dz da geſchach 
under dem volck Juda vnd Jeruſalem. 
Do ſprach Matathias:Weẽ mir dz ich 
— biñ zu ſehen das jamer meines 
volcks / vnd das jaͤmerlich vmbkommen 


der heiligen fEadt/ vnd alſo ſtill ſitzen ⸗ 


vnd anſchen daß ſie hingebẽ wirt in die 


n der feinden. Jr herligkeit iſt in die 


3 


J erwachßnẽ jun 


der feinden erſchlagen. Welches volck 






hende der frembden kommen / vnd jr tẽ⸗ 

el wie ein ehꝛloͤſer mañ die koͤſtlichẽ ge 
irr ſeynd gefangen hingefurt. Die al⸗ 

zen feyndanden senken erwurget / vñ die 
mañ mit dem ſchwerd 


nie etwas von jrer reichthumb er⸗ 
Ebtr oder wen iſt nit ein beut daruon 
Vore ·Alle jresierde iſt hinweg. Die et⸗ 
nfrey war / iſt nun zur magd wordẽ. 
ANim̃ war / vnſer heiligkeit / vnſer sierd/ 


vnſer herligkeit iſt verwüſtet vnd ge⸗ 





von denheiden, Darımb was 


 Denmach fehicher Aneiochus feine 


. vice Diener/daß fie alle · die in die ſtadt Mo⸗ 


” / 8 tteren zu 
———— 


din geflohen warẽ / bezwüngen den abs 
* ⸗ a u here 


verwilligetten abermals vil / vnd fiele 
zu jnen von dem volck Iſrael a 


thias aber vnd feine ſoͤne bliben em a 


Do ek in Ns 
zu Afararhia: Di bift ein groſſer bi 

vnd — ee 
indifer ſtadt / darzu gezieret mit viel red 
— bruüdern Darumb erg 

dich zum erſten zu thn nach dem gebot 
des koͤnigs / wie den alle heiden gethan 
haben / auch —— dã / vñ 
die zu Jernfalem bliben ſeynd / ſo wirdft 
du vnd deine ſoͤne in freundſchafft des 
ednigo bleiben / darzů mit gold vnd ſil⸗ 
ber vnd vil gabẽ reichlich begabet wer⸗ 


den, Da antworttet Matathias / vnd Band 


Bias mie lauter fein: Wenn ſchon alle 
eiden dem — — ſeynd / vnd 
feinen gebotten villigen / vnd von dem 
Lauben vnd ſatzungẽ jrer vaͤtter ab 

‚fo wollen doch ich vnd meine 10 
ynd bruder in dem geſatz vnſerer v 
bleiben vnd wandelen / vnd dem ſelbigẽ 
dehorſam ſeyn Goet ſey vns gnedig /eoC 
if hit nutz daß wir feine geſatz vnd ge⸗ 
techeigkeiten verlaffen. Wit wollen des 
Einige Antiochi woꝛt mit gehoꝛchen / 
noch opfferen / noch vbertretten die ges 
bott vnſers geſetzs / daß wir ein anderen 
weg giengen. Vnd als er a zet zu 
reden / do kam einer auß den Jüden den 
abgoͤttern zu opfferen / im — 
aller / auff den altar ind fEade Modin / 
wieder konig gebottẽ hat, Da das Ma⸗ 
rathias fahe/ergrimmererinnerlich 
feine — —— 
unam / auß eyffer des geſatzes ſprang 
er hinzu / vnd — den Jüden en 
dem altar / darzu den mañ der jn zu opf⸗ 
feren zwange / den der koͤnig Antiochus 
geſandt hat. BR 

31 derfelben ſtund zerbrach er such 
den alt ar / vnd eyfferer nach dem ge 


Vnd Marathias fehrye vberlaut in der 


ſt adt / vñ ſprach: Welcher dz geſetz Got⸗ 


tes liebet / vnd wil den bund Des 
auffrichtiglich 
und voig init nach, Vnd er floh und ſei⸗ 
neföne das gebirg / vnd verlieſſen als 
les was ſie hetten inder Bade. Es zogen 
auch vil die gericht und gerechtit 

ſuchtẽ / hinauß in die toͤſte mit w 

wi go 


Herren 


a. 
— 1—— 
Got tes / wie For — — — Num.az. ð 


bwaenee 








. Das weft bäch 


vnd kindern vnd jrem viehe / darzu bleis 
ben, Dann das vnglück mebret ſich taͤg⸗ 
lich vber ſie. 

Da es aber den dienern Antiocht/ vñ 
dem zeug zu Jeruſalem in der ſtadt Da⸗ 
uids angeſagt ward / daß etliche (vnge⸗ 
achtet des koͤnigs tt vnd mandat) 
in nen in der wüſte geflohen / * 
jnen vil nach geuolget weren / zogen ſie 
eylends nach jnen / wið fie zu kriegen an 
den Sabb fprachen: Wie lang 
—— — ſeyn? Es iſt ſein 
nun genug. Trettet herfur / vñ thuͤt nach 
dem gebot des koͤnigs Antiochi / ſo wer⸗ 
det jr leben, Da antwoꝛttẽ fie: Wir gehn 
nicherfur / wir wöllen auch das gebot 
des koͤnigs nit haltẽ / daß wir den Sab- 


Joſ.nn pach vbertretten oder biechen. Da hůbẽ 


fie an wider fie zu ſtreitten. 

Sie aber gabẽ kein andere antwort / 
fie wurffen auch keinen ſtein in ſie / noch 
bewaretenjreheimlich ſchlůpff / ſonder 
fprachen: Wir woͤllen recht ſterben als 
die vnſchuldigẽ in vnſerer einfaltigkeit. 
Himel vñ erden aber werdẽ kundſchafft 
—* jr vns on recht toͤdtet. Alſo 

jegten fie gegen jnen am Sabbarh/ 
vnd erſchlugen leut und vihe/ weiber vñ 
kinder / biß auff die tauſent menſchen. 

Do das Matathias vnd feine brüder 
E hoͤꝛeten / traureten fie ſeer vber ſie / vnd 
ſpꝛrach je einer zum andern: Wen wir als 
le theten wie vnſere bruͤder / daß wir une 
nit wereten / vnd nit ſtritten wider die 
Heiden vmb vnſer leib vnd leben / geferz 
vnd glaubẽ / ſo wurdẽ wir gar bald von 
der erden vertilget. Deshalbẽ fie fich bes 
rhatſchlagten am felbigen u fags 
ten: Welcher auff den Sabbath vns 
vberzeucht kriegs halber/gegen dẽ wol⸗ 
len wir uns wehꝛen vnd ſtreictten / vñ nit 
wie vnſere bruͤð / verderben in der huͤlen. 

Auff ſolchs ſamleten ſich aus Iſrael 
die 57 der Jüden / ein ſeer ſtarcker 
zeug / alledie willig wären im geſetz zu 
bleiben/zu denenkamen auch die fluch⸗ 
tigenvonden gorlofen/ vnd theten ſich 
su jnen zur hilffe Alſo verſamletẽ ſie ein 


treflichen zeug / vnd ſchlugen die ſunder 


in jrem zorn / vnd die abtrünnigeninjrer 
vngenaden / die andern flohen vnder die 
heydẽ / daß ſie mochten entrinnen Dem⸗ 
nach zoch ſampt ſeinẽ freũ⸗ 


1 


den im lande herumb / vnd serb: 
abgoͤttiſchen altaͤr / vnd lieſſen d 
ſchnitten kinder beſchneiden / x 
uolgetẽ in jrer macht die ſoͤne de 
muts. Vnd es gieng jnen gluckl 
wol von hand / vnd eroberten « 
gefeg widderumb aus dem ge 
heyden vnd der Einige / vndlief 
fünder einen »gewalt pber fie. 
Da aber die zeit hie war daß 

thias ſterben ſolt / ſpꝛach er zu fi 
nen: Itzund iſt ð hochmuůt vnd ſ 
die zeit der vmbkerung / vnd der 
vngenaden geſtercket. Darum 
ſoͤne / ſo eyfert nach dem geſetz / 
bet ewer leben fur den bund ewe 
ter / vnd — der redlichen 
euwerer aͤltern / wie ſie ſich geha 
benzu jrenzeitten/fo werderjr a 
vnd ere/darzu einen ewigen nan 
kommen. Gedencket an Abraha 
er nit in aller anfechtung trewe 
Vnd es iſt jm zur gerechtigkeit 
net worden. Joſeph zu der ze 
truͤbſals hielefich des geferzeo € 
vnd ward ein Herr vber Egypt 
nees vnſer vatter / auß eyfer dere 
tes / hatt ein ewiges prieſterth 
lange. Jofue/darumb daß ern, 
wort des herren wandlet / ward 
tzog vnd hauptmann in frael. 
der vor der gantzen gemeyn Fum 
ee ins gelobt land, Des 

auid durch jein » güte / hat de 
descwigenreichserlanger. 
eyfferenach dem geſetz / ward e 
bimel genommen Anania / Azar 
Miſgsel wurden durch den glaul 
dem feur erloͤßt Darzu iſt Banie 
ner frombkeit vor dem mund de 
behuͤtet worden. 

Vñ alſo gedẽckt durch alle ge; 
fur vnd fur / ſo findet jr / daß alle 
Gott vertrauwet vnd gehofft 
die ſeynd nit verlaſſen oder zuſc 
worden. Deshalb, ſo foͤrchtete 
vor den worten des gotloſen. Da 
pracht vnd ere iſt For vnd wurr 
wirt er erhoͤcht / und morgen iſ 
gent mehr: dann er iſt zu ſtaub n 
vnd ſein gedechtnus iſt verdorbe 

meine liebe ſoͤne / ſte 
erſchrocken vnd ſeyt getroſt / vnd 


"Machabesnm big. 
euch maͤñlich in dem geſetz: denn wenjr Tichbigzumendbererden, 
ehün werdet das euch gepotten iſt in Ipollonius abereinzugefenerinSy >, 
geſetʒ ewers Herrn Gottes / fo werdet jr 


groß lob vñ ehr eriagẽ. Vnd nemet war / 
erver bruͤder Simon / ich weiß daß er iſt 
ein weiſer mañ / den hoͤret alle zeit / der 
ſol ewer varter fen. 
Judas aber Machabeus iſt alwe 
ſtarck geweſen / vñ dapffer võ jugẽt auf 
«der ſey ewer hauptmann / vnd fure den 
krieg des volcks So werdet jr alleliebs 
baber des gefezeszu euch bringen. Den 
forecher das vbelewers volcks / vñ wids 
dergeltets den heiden / vnd haltet ſteiff 
vber den ordnungen vnd dem gebot des 
geſetzes. Alſo hat er jnen gegnadet vnd 
guts gewüſchet / vnd iſt zu feine vaͤttern 
gelegt / vnd geſtorben im hundert ſechs 
wii viertzigſten jar / vñ begraben võ feine 
foͤnẽ in ſeiner vaͤtter grab su Modin / vñ 
beweynt jn alles Iſrael mit groſſer klag. 
Das iij. Capittel. 

Wie der furſt Judas Machabeus fur die Juͤ⸗ 
den ſtritte / vnd die boͤſen dempfet vnd vertilgt / 
vnd zwen Syriſche furſtẽ mit jren heeren erlegt / 

vnd ſich weitter ruſtet / vnd fein volck ſtercket vũ 
tröftet wider die heiden zu ſtreitten. 
ww O hůuͤb ſich fein fon Judas Ma⸗ 
chabeus auff an feines vatters 
ſtatt / vnd hulffen jm alle ſeine 
bꝛrüder / vnd alle die feinem vatter ange⸗ 
hangen waren / vnd ſtrietten froͤlich fur 
ſrael / vnd x breitet auf die ere feines 
dolcks. Er lege ein pantʒer an wie ein 
Held / vnd zohe den harniſch over fircits 
waffen an in den ſtreiten / vnd mit ſeinem 
ſchwerd beſchirmet er die ſeinen / vnd jre 
laͤger. In feinen thaten gleichet er einem 
lewen vnd eine bꝛullenden jungen lewẽ 
vber dem geiagt. Er durchaͤchtet vnd 


Ma. s. a verfolget alle boßhafftigen / vñ die fein 


volck beleidiget hatten / die verbrant er. 
Vnd ſein feind wurdẽ aus ſeiner forcht 
vertriben / vnd kame ein groſſer ſchꝛeckẽ 
in alle vbeltheter / dann es glucket ſich 
wol in feiner hand was er thet Er erbit⸗ 
tert viel koͤnig / vnd erfrewet Jacob in 
Meinenchaten. Sein gedechtnus bleibt 


iglich im ſegen. 
— es e — durch alle ſtedt Ju⸗ 
da / vnd eiſchlůg alle gotloſen aus jnen / 
vñ wendet ab den zorñ von Iſtael: aber 
Wie verdoꝛbne Iſraeliter ſamlet er zu 
jm / vñ ward ſein nam groß / vñ berumpt 


ria / ſamlet ein groſſen zeug der heyden / Imano 


vñ viel auß Samaria zu ſtreitten wider 
Iſrael. Do das Judas innen ward / zoge 
er im bald entgegen / vnd ſchlug vnd er⸗ 
ſchlug jn/ vñ es —* viel verwundten / 
vnd die andern flohen / vnd er nam jren 
raub. Er nam auch Apollonio ſein ei 

Ben braucht das zu kriegẽ fein 

eben lang. 

Demnach war ein anderer furſt in 
Syria der hieß Seron. Do er hoͤꝛet daß 
Judas die glaubigen vnd die gemeynde 
der Iſraeler zu jm geſamlet herr/die mit 
jm pflegten aus zu ziehen zu kriegen / 
ſpꝛach er: Ich wil meinen namen gros 
machen / vnd man ſol mich loben in allẽ 
meinem reich / dann ich wil Indam be⸗ 
kriegen / vnd verderben alle die bey jm 


das gebot des * verachtet habe. - 


Alfo hůͤb er fich auff/ vñ mit jm ein groß 
fer ſtarcker zeug der gotloſen / dz fie ſich 
raͤcheten an dem volck Iſrael. Vnd als 
ſie gen Bethoron hinab naheten / zohe 
nen Judas entgegen mit wenig volcks. 
Vnd als ſie einen di zeug ſa hen jnẽ 
entgegen kommen / fprachen fie zu Ju⸗ 
da:Wie moͤchten vnſer ſo wenig wider 
einen ſo groſſen vnd ſtarcken wolgeru⸗ 
ſten zeug ſtreitten / ſo wir ſo müd feynd/ 
vnd heut diß tags nit geſſen habẽ!? Ant⸗ 
worttet jnen Jũdas / vnd ſprach:Es ges 


febiche.leichelich/da viel von wenigen ena.a 


vberwunden werden. Dann es iſt bey 
Gott des himels Fein onderfcheid/ mit 


vielen oder wenigen zu erloͤſen. Der ficg „.par.ınd 


des kriegs iſt nit in der vieledes volcks / 
ſonder die ſtercke iſt vom himel herab. 
Sie zie hen wider ons mit groſſer mache 
vnd hochfart / dz ſie vns und vnſere weis 
ber vnd kinder vmbbringen vnd verder⸗ 
ben / vnd vns berauben. Wir aber woͤl⸗ 
len ſtreitten zu beſchirmen vnſer leben 
vnd vnſer geſetz Deshalb ſeyndt vnuer⸗ 
zagt / vnd ——* nit vor jnen / Der 
Herr wirt fie vmbbringen vor vnſcren 
augen. Vñ ſo bald er diſcs geredt / ſprang 
er ſchnel in die feinde und Seron ward 
mit ſeinem zeug vor jm zertrennet / ges 
ſchlagen vnd vberwunden. Alſo ciler er 
jm nach biß Ei Bethoꝛon herab auffs 
feld / vnd etrſchlug bey achthundert man 

ser iij auß 





Das erſt bůch 


auß jnen / die anderen entruunen ins lãd 


der Paleſtiner. Do erſchrackten die De | 


den abesmals zurings herumb / vñ forch⸗ 

teten Judam vnd feine bzüder vnd fein 

fterche. Dann es ſagt jedermañ von den 

ſtreitten und groſſen thaten Jude / alſo 

* das geſchrey fur den groffen koͤnig 
am 


Antiochus aber der koͤnig / als er ſol⸗ 
che maͤre vernam / ward er treffentlich 
erzurnt / vnd beſchickt vnd verſamlet all 
ſein kriegsvolck in allẽ reich. Vnd als er 
einẽ groſſen ſtarckẽ zeug zuſamẽ bracht / 
thet er ſein ſchatzkamer auff / vi gab jnẽ 
ſold auff ein gantz jar lang / mit dem be⸗ 
felch / daß fie alle zeit geruſtet und berei⸗ 
get weren / warzu er jrer bedoͤrffte. 

Darnach als er ſahe dz das gelt ab⸗ 
nam von feinen ſchetzẽ / vñ das die zinß / 
tribut vnd ſteur auß ſeinen landen klein 
vnd wenig waren von der sweytracht/ 
ſtraff vñ tyranney weggen/die er im land 
gebraucht hat / daß er die alten ordnun⸗ 
gen/ glauben und ſatzungen / deren das 
volck vorher gebrauchet hat / abgethan 
het / vnd forcht / er wurde nit eineſt oder 
zwiren ſo reichlich wie vormals (da er 
alle koͤnig mit gaben vnd ſchenckẽ vber⸗ 
traff) bezalen moͤgen / ward er ſeer bes 


Mac. oa trübt in ſeinem gemut / vnd gedacht in 


Perſidem zu faren/ vnd daſelbſt die tri⸗ 
but des lands zu nemmen / vnd vil gelts 
zu vberkommen. 

Alſo veroꝛdnet er Lyſiã / ein furnem⸗ 
E lichen mann von koͤniglichem ſtammẽ / 
vber alles das in koͤniglichen handeln 
zu verwalten war / von dem fluß Eu⸗ 


Mdmarck phrat an / biß an die · fluß Egypti. Er 


vbergab jm auch ſeinẽ jungẽ ſon Antio⸗ 
chum zu erziehen / biß daß er widð heim 
keme. Dazu beualch er jm vor allen din⸗ 
en die er wolt von wegen deren die in 
—* vñ Jeruſalem wonetẽ / nemlich / 
daß er von ſeinem zeug (den er jm halb / 
mit ſampt den Elephanten verließ) ein 
hauffen dahin ſchickte / Iſrael zu verder 
ben vnd auszureutten die vberblibnen 
zu Jeruſalem: vnd daß jr gedechtnus 
niergẽt meh: jm lãd blibe / ſolte er allẽt⸗ 
halben mit frembden leutten beſetzẽ / vi 
den ſelben durchs loß die guter zuteilen. 
Demnach zoh er mit dem anderẽ hal 
ben teil ſeines kriegsuolcks von Antio⸗ 


chia der hauptſtabt / im hunbert ſiben 
vnd viertzigſten jar / vbor den fluß Eu⸗ 

hrat / vnd durchzoh die oberen land⸗ 
[ihaffi-perfipis 


Lyſias aber erwelet jm Ptolemeum $; 


ı 


den fon Dorymimi / Nicanorẽ / vñ Gorgi 
am / drey tapffere mechtige hauptleut 
vñ freund des koͤnigs / die ſchicket er mit 
vierzig tauſent fuͤßuolcks / vnd fibenegis 
ſent zu roß / in das land Juda / daß ſie es 
verderbten / wie der koͤnig gebotten hat. 
Alſo huͤbẽ ſie ſich auff mit allermache/ 
vnd kamen gen Emmaum im weitten 
feld. Do das die kauffleut im land hor⸗ 

ten / kamen ſie vnd jre diener mit vil golt 

vnd ſilber in das leger / die Iſraeler zu 

eignen leutten zu kauffen. Es zogen jnẽ 


auch allenthalb aus Syria zu / vnd von 


den⸗ außlendiſchen. 


Als nun Judas vnd · ſeine bꝛuͤder ſa⸗ 


hen / daß ſich das vbel mehret / vnd die 
feind herzu naheten zu jren landmarckẽ 
das land zu ſchleiffen / vnd das volck zu 
vertilgen / nach dem befelch des koͤnigs / 
ſprach je einer zu dem anderen: Wir woͤl⸗ 
len vnſer erſchrocken volck widderumb 
troͤſten vnd ſtercken / daß wir mañlich 
ſtreitten fur vnſer volck vnd vnſere hei⸗ 
ligẽ. Alſo bat ſich die gantze gemeyn des 
volcks verſamlet / auff daß ſie geruſtet 
weren zu ſtreitten / vñ Gott zu bittẽ vmb 
gnad vnd barmhertʒigbeit. 

Jeruſalẽ aber war oͤd vñ wuſt / dz nie 







pelti 


mand darinnẽ wonet / vñ niemand von ya.’ 
jren kindern auf oder eyn gienge / vnd ð 


tẽpel ward zertrettẽ / die kinð der frebds 
lingen hatten das ſchloß in / da wonetẽ 
die Heyden Alle freud Jacobs war hin⸗ 
weg / da war weder peiffen noch har⸗ 
pffen mehr. Die Iſraeler aber hettẽ ſich 
verſamlet vnd waren kom̃en gen Maſ⸗ 


— 


pha gege Jerufalem binanıda vormals «3 


jr ort war zu betten / vñ fafteren denſel⸗ 
ben tag in haͤrinnen ſecken / vñ beſpren⸗ 
geten jr haupt mit eſchen / vnd zerriſſen 
jre kleið. Sie legten auch die bücher des 
gefazes herfur/daraup die beide gleich⸗ 
nuffen jrer abgötter fuchten. Darzu der 
Pete zierd vnd kleidũg / die erſt gebur⸗ 
ichen recht / vnd zehenden der fruchten, 
Zu den ſtaltẽ ſie jre Nazareer die jre tag 
erfult hatten fur Gott / vnd ſchrien mit 

groſſer ſtim̃ gen himel / vnd er 
26 
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Ks 


Was ſollẽ wir diefen ehänzoder mo 
follen wir mis jnen hin: Nim̃ war/ dein 
beiligeding Em vnð die fuß getrettẽ / 
vnd verunheiliget / vnd deine prieſter 
ſeynd in trauren vñ vnachtbarkeit. Vñ 

ſihe / die heidẽ kom̃en wið vns · dz fie uns 
verderben. Du weyſts o Bot Herr / was 
ſie vber vns gedencken. Wie moͤchtẽ wir 
vor jnen beſtehẽ / wo du vns o got nicht 
bulffchbäft-Darzu bließ mã mit poſau⸗ 
nen vñ Laute gefchzey. Demnach verord⸗ 
net Judas hauptleut vber Das volck / 
tauſender / hunderter / funfftziger /sches 
ner Denen aber / die newe heuſer bawe⸗ 
ten / oder ſich vermaͤhleten / oder jun 
weingarten pflantzten / vñ die jnẽ (nf 
foschtegen / gebot er nach dem gefas 
widðdumb heym zu Beren/jeglicher zu dẽ 
ſeinẽ / vñ huͤb alſo dz laͤger auf / vñ ſchlͤg 
jr Emmaũ / gegẽ Mittag / vñ ſpꝛrach: 
uſtent euch / vñ ſeynd mannlich vñ be⸗ 
reytet auff morgen fru zu ſtreiten wider 
diſe leut die vns vñ vnſere heilige din 
vndftehenzu verderben. Es iſt uns beb 
fer im Erieg vmbkommen / dañ daß wir 
das vbel an vnſerem volck und vnſern 
heiligen ſehen. Doch wie der will der im 
himel iſt / alſo geſchehe es. 
Das iiij. Capittel. 

Wie Judas Machabeus / nachdem er die zwẽ 
furſten Sorgiam vnd Ayfiam geſchlagen / den 
tempel gereyniget / vnd geziert / vnd den altar 
geweihet / vnd ſeine einweihung acht tage ge⸗ 
halten hatt. 

A O nam Goꝛgias funff tauſent 
= maͤñ / vñ tauſent reutter ð aller 
beſten / vñ zoh bey ð nacht an ð 

Jüden laͤger / dz er ſie gähling vberfiel 
vñ erſchluge / vñ die auf dẽ ſchloß füretẽ 
fie. Do aber Judasdas hoͤret / machet 
erfich auff ſampt feinen gewaltigen / zu 
ſchlagen die beſten vnd furnemſten im 
heere des koͤnigs zu Emmaum / dañ der 
zeug war noch nicht beyeinãð. In dem 
fiel Gorgias nachts in das laͤger Jude / 
vñ als er niemädfande/füchtersimgos 
birg / vñ vmeynt ſie weren vor jnen ges 
lohẽ. Als es aber tag wordẽ war / ſtũdt 
Judas in weittem faͤld allein mit drey 
tauſent maͤnnen / ſie hattẽ aber nit har⸗ 
niſch vnd ſchwerd. Dargegen aber ſahẽ 
ſie / daß das heer der Heiden ſtarck vnd 
wol mit harniſch vñ pfantzer bezeuget 
waren / vñ ein reyſigen hauffen bey jnen 


—— — 


herumb / die all wol zum ſtreitt bericht 
waren. Do ſprach Judas zu ſeinẽ geſel⸗ 
len die bey jm waren: Foͤrchtet er 


— 


nit 
fur ð viele ð feindẽ / vñ jr vngeſtum an⸗ 
fallẽ laſſt euch nit erſchreckẽ Gedencket 
wie vnſere vetter durch das Rot meer 
entrunnen vñ beſchirmpt ſeyn / do jnen 
Pharao mis groſſer macht nacheylet. 
Alſo woͤllẽ wir jetzt auch gen himel 


Deut.ꝛo.f 


Erod.14f 


J 


ſchꝛeien / vnd der herr wirt ſich vnſer ers B 


barmen / vñ eingedenck ſeyn des bunds 
vnſerer vetter / vñ diſen zeug zerſchlagẽ 
vor vnſern auge auff diſen tag / vñ wer⸗ 
den alle Heiden ſehen vnd erkennen / dz 
Gott ð iſt / ð Iſrael erloͤßt vñ entſchutt 
hat Do erhůbẽ die heiden jre auge auf⸗ 
vñ ſahen daß ſie gegẽ jnen her zogẽ. Al⸗ 
ſo brachen ſie auch auff / vnd zogen auß 
dem leger / vñ blieſen / die bey Juda wa⸗ 
ren mie trummetẽ. Vñ da fie angriffen/ 
vñ zuſamen tratten / wurden die Heiden 
zertrent vnd zerſchlagen / vnd flohen in 
das feld hinauß / die hinðſten aber wur⸗ 
den erſchlagẽ mit dem ſchwerd / vnd ſie 
eilten jnen nach biß gen Gezeron / vnd 
in die felder Idumee / Azoti / vnd Jam⸗ 
mie / vñ wurden jrer auff die drey tauſent 
maͤnn erſchlagẽ. Alſo keret Judas wid⸗ 
derumb mit feinem volck / vnd ſprach zu 
jnen:Laſſet euch der beut vñ des raubs 
noch nit geluften/wir haben noch mehe 
zu ſtreitten: dañ Gorgias und ſein zeug 
halten nahe bey vns im gebirg / ſonder 
ſtellet euch jeg wider vnſere feind / vnd 
beſtreittet fie vorhin / darnach werdet ir 
die beut ſicherlich eynnemen. Vnd als er 
diſe wort noch redt / nim̃ war / ſo laßt 
ſich ein teil vom berg herfur. Goꝛgias 
aber do er ſah / dz die ſeinen in die flucht 
geſchlagẽ / vñ dz leger angezundet war/ 
dañ ð rauch bezeuget dz geſchehẽ war / 
vnd Judam mit ſeinen zeug im feld ge⸗ 
ruſt zu ſtreitten / erſchrack er ſehr / vñ als 


1 · Wa. © 


Cc 


le die dz ſahen / flohen in der · frembden apaleſti⸗ 
land. Da keret Judas widderumb zu ner. 


plunderen das leger der feinden. 
Alſo funden vñ namen ſie vil ſilbers 
vñ golds / hyacinth / von edelgeſtein vñ 
mancherley purpur / vnd ein groß guͤt. 
Vnd kereten vmb / vñ ſungen dem Her⸗ 
ren ein lobgeſang / vnd lobten Gott im 
himel / dañ er iſt gütig / vnd ſein barm⸗ 


herdigkeit bleibt in ewigkeit. a iſt 
sr Iſta⸗ 


Pfalıo6,4 
uns 





,Macız.4 


Ifrael ein groß heil widerfsren aufden 
ſelben tag Die aber auf den frembolin⸗ 
gen entrunnen waren / kamen vñ ſagten 
Zyfie alle ſach wie es geſchehen war. 
Von welchẽ Lyfias fehr vbel erſchrack/ 
vnd wart erſchlagen in feinem gemůt / 
daß es Iſtael ſo wol / herwiddðum̃ aber 
gzuders dann er wolt / vñ ð koͤnig befol⸗ 
hen hett / ergangen war: Darum er des 
anderẽ jars mit ſechtzig tauſent außer⸗ 
welten maͤnnen zu fuͤß vñ fuůnff tauſent 
zu roß in Judeã zohe / die Iſraeler aber⸗ 
mals zubeſtreittẽ. Als er aber in Judeã 
kommen war / vñ das laͤger ten Betho⸗ 
ron geſchlagen hat / kam jm Judas mit 
zehen tauſent maͤnnen entgegen. 


D Dodernädengroffen — — 


ls Reg.ı7ı 
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1. Re.14. b 


fen ſahe / rieff er zu Got / vñ ſprach:?Noch 
gelobebiftu o Got ein erloͤſer Iſtaels/ ð 
die macht des gewaltigẽ zerknitſcht in 
ð hand deines dieners Damids/vnd den 


zeug dersauslendifchen in die hand Jo⸗ 


nathe des fons Saulis und feines waf⸗ 
feneragers geben haſt / verſchleus difen 
zeug indie hende deines volcks Iſraels / 
daß fie geſchendt werden mir jrenreyfis 
gen vndf üßuolck. Mach fie forchtſam/ 
vnd jrer krafft künheit welck / dz fie vm̃⸗ 
kommen durch jr verderbẽ / vñ bring fie 
vmb durch das ſchwerd deiner liebha⸗ 
ber. So werdẽ dich alle / die deinẽ name 
erkennen / loben vnd pzeifen. Mit diſen 
woꝛttẽ griffen ſie an / vñ von dem zeug 


Lyſias die flucht der feinen ſahe / vñ her 


. Kyfie —— tauſent mañ. Als nun 


E 
a. Ma. o. a 
den tẽpel 


widderumb die kůnheit der Juͤden / daß 
ſie bereit waren zu lebe oder manlich zu 
ſterbẽ / zoh er hinweg gen Antiochiam/ 
vnd ſtercket fich * baß in Judeam 
zu ziehen. Judas aber vnd feine bzüder 
ſprachẽ Memet war/ vnſere feind ſeynd 
vberwunden vnd erſchlagen. Nun ſo 
laſſet uns hinauff zichen die heiligen zu 
faubern vnd erneumwern. _ 

Alſo zohe der gantze zeug verſamlet 
auffden berg Zion. Vñ als ſie das» hei⸗ 
lig / vñ de altar vᷣwuſt vñ eneweyherfas 
ben/darzu die, posten verbrent / vnd daß 
ſtaudẽ vñ doͤrn in den hoͤfen / wie in eim 
wald / vnd auff ber achſen wa⸗ 
ren / vñ die Pleine vorheußlin zerbrochẽ / 
zerriſſen ſie jre kleider / und füreten ein 
groß klagen vnd traurẽ / vñ beſprengtẽ 


Das erſte bůch 


jre heupter mit eſchẽ / vñ fielen zur 
auff jr angeſicht / vñ blieſen mic p. 
ne vñ groſſem geſchrey in himel bi 
Dazumal vdordnet Judas etlich/ d 
fo noch im ſchloß waren beſtrieter 
daß mandieheilige ding gefauber 

Demnach erwöler Judas pziefi 
mackel / die dz geſatz Gottesliebte 
ein willen drinnen hetten / die reim 
die heiligẽ / vñ man trůg die ongen 
ten ſtein an ein ort dz mit g 
Alser aber nit wüſt / wie er dem all 
bꝛãdopffer / ð entweihet war / thin 
te / gedacht er / es were dz beſt / den. 
zerbrechen / daß jnen kein ſchmach 
uon entſtunde / darũb daß jn die x 
befleckt vñ entweihet hatten. Alı 
fen ſie den altar nider / vnd behieite 
ſtein an einen bequemlichen ort/ b 
ein Prophet kaͤme / der jnenfagte, 
mandamiechun ſolte. 

Darnach namiẽ ſie ganze ſtein 
DE geſatz / vñ baweten ein newen a 
wie der vorig geweſen war. Desgl 
beſſerten fie die heilige fferte,den t 
vnd was drinnen / vnd in außwend 
gebawe war / vñ reinigten die hoͤf 
der / vnd andere heilige geſchir ma: 
fienew/viitrügen den leuchter on, 
reuchaltar / vnd den tiſch im temp: 
reucherten auff dem altar / vñ zun 
Die kertzen an auff dem leuchter / d⸗ 
im tempel leuchteten. Sie legten 
die ſchawbrot auff dem tiſch on 
hanckten den tempel mit furhenge 
volbꝛachten alle werck die ſie thete 

Am funff vnd zwengiggencag 
neundẽ monats / dz iſt monat Chi 
des hunðt acht vñ viergigfkejars/f 
den ſie frů fur metten zeit auff zu 07 
ren / nach dem gefan/auffden new 
tar ð bꝛandopffer / den fiegemache 
ten. Eben vmb die zeit/ vñ andemı 
in welchem jn die Heide entweiber 
ten/am felbigen ward er wıiddum 
newere mit gefang/barpfen/feitepi 
vn cynbalẽ Vñ fiel alles volch 4 
angeſicht / vñ bettet an got im bin 
lobet de ð men glücklich gehoiffen 
Vñ ſie hielten ein weihe des altarg 
tag / vñ opffertẽ b:Adopffer mie fre 
vñ heilſam opffer mit ——— 
zierten den tẽpel mit güld e 


vnd ſchilelin / vñ weihetendie portẽ vñ 

Bleinen — 

sens mis churẽ / vñ war faftggroffe freud 

im volck / daß der Heiden —8 von 

jnenabgewandt wäre, 

‚Weiter veroꝛdnet Judas vnd feine 

brüder mic d ganze gemeyn des volcks 

Iſraels / daß manjärlichzu ſeiner zeit / 

acht tag von dem fünffvñ zwentʒigſten 
etag des monats Chißleff / das feſte der 

einweihung des altars halten ſolte mit 
dundfröligkeis. Darzu bauweten 
auffdis felbige zeit den berg Zion vñ 
zZuri⸗ bhohe mauren vnd ſtar⸗ 
cechürn / dz die Heiden nit wie vorvkäs 
mien / vnd jn zertretten. Solichs zu ver⸗ 
huͤttẽ / legt er dohin einẽ hauffen knecht 
vñ ein heere / die jn verwareten / vñ ſter⸗ 
cket jn zu verwaren die ſtadt Bethſurã/ 
damit das volck ein ſtarcke woͤhre vnd 
feſte hette gegẽ demland der Idumeer. 
u: Das v. Capittel. 

Wie Judas Madyabeus vñ Simon ſein brů⸗ 
der / die Heiden beſtritten / vñ vberwunden / die 
Ebeſchedigen wolten. 

Arnach als die Heidẽ zn rings⸗ 
herumb hoͤꝛeten / daß d tepelvi 
der altar widderumb gebawen 
E wie vor / worden fie treffenlich 
erzurnt / vñ gedachte dz volck Jacobs/ 
Das vnder jnen wonet / auß zu reuttẽ / vñ 
Kengen an von dem volck zu toͤdten wi 
re aber bekrieget die 
Tone Eſau in Idumea vñ Arabsrhane/ 
dann die ſelben — Iſrael / und 
ſchlug ſie mit groſſer plage 
— edacht er an die boͤßheit 
pi ne Beã / wie die dẽ volck 









































Demi 28 
mouneremöf‘ 
 Jlüselzweine ferich waren vñ zu ergers 

uß/vn auffſatz thetten allenehalb auf 

ſtraß Alſo vᷣſchloß er fie in die ehüürn/ 
darnach als er zu jnen Eam/verdammer 
ſie/ vnd v̈brant die thuͤrn ſampt allen 
 Diedarin warẽ. Weitter zoch Judas wis 
Töne Am̃on / derẽ fandter cın groſ⸗ 
enge / mit groſſer macht / vi Timo⸗ 
ã jre hauptmã Alſo grief er ſie an vñ 
mil kriegs mie jnen/aber fie wurden 
Bor jmzerknirfcher/vn feblüg ſie / vñ ges 
Ban Bazer Die heuptſtadt mit jrẽ zuge⸗ 
dẽ ſtedtlin. Denach keret erwıod 
es. Es erhuͤbẽ ſich auch die Hei⸗ 
min Salaad wid die Jftachterinjre 











v 
land fiesuesdeen: 66 flohen ſie gen Das 
theman in die veſte / vn —*z 
vñ ſeinen bruͤdern eine brief/ vñ ſprachẽ: 
Dis Heiden allenthalb herumb haben 
ſich gefamlet ons zu verderben/wn uns 
jere vefte einzu nemen darcin wir geflos 
ben ſeynd / vnd iſt Timotheus jr haupt⸗ 
mañ / darumb fo kom vñ erlöß uns auß 
jren henden / dann es ſeynd der vnſcren 
vil vm̃lomẽ. Darzu ſeynd vnſerer bradn 
zu Tubin gar nahe taůſẽt erſchl agẽ / jre 
weiber vi kinð hingefůürt vñ berauber. 

Dieweil man diſen brieff noch laß / 
nyın war / da kamen anderebottenvon 
Galilea mit zerriſſenẽ kleidern/vñ ſag⸗ 
ten dergleichẽ auch / wie man vonpto⸗ 
lemaide / Tyro / vñ Sidone auffwere / vñ 
daß gantʒ Galilea vol ð außiendiſchẽ⸗ 
Iſrael ʒu vertilgen. Do das Judas vnd yuye 
ſein volck Hörer / ſamlet ſich cin groſſe 
gemeyn zu rhatſchlagẽ / wie fie jrẽ bis 
ders die von jnen beſtritten wurden/ in 
diſer nott zů hilff kaͤmen 

Do ſprach Indas zu feinem brůder 
Simon: Erwele dir ein —— 
cher maͤñ / vñ zeuch hin in Galıleam / ſo 
wil ich vnd Jonathas mein bzüder in 
Galaadichim ziehen/onfere bziider 38 
entſchutten. Vnd lief Joſeph den for 
Zacharie und Az ariam heuptleutten 
vber das vberig volc/Fudeam zuners 
hůtten / vnd gepott jnen/ und ſagt: Ir 
ſolt hauptleut feyn vber diß volch, ſolt 
aber nit kriegẽ mit den Heiden / biß daß 
wir widderkommen. 

Alſo zoh Simon mit drey tauſent in 
Galileam die jm zugeben warẽ / vñ Ju⸗ 
das mie acht tauſent mañ jm zugeftele 
in Galaadithim. Simõ aber volbiache 
vil ſtreits wider die Heiden / vñ erſi üg 
bey drey tauſent mann / vñ veruolget ſie 
biß an die portẽ gen Prolemais/ vi ge⸗ 
wan vil gůts / vnd furet die entſchutten 
Iſraeler/ die in Galilea und Arcabis 
waren / mit weibern / kindern / vnd aller 
jrer hab in Judeam mit groſfen frewoe, 
Judss aber Wachabeus und Jonas 
thas fein bꝛüd / als ſie vber * Jordan 
drey tagreiß gezogẽ waren / begegneten 
jnen Diet —— — ſie 
freũdlich / vñ vxEBundeten wie es jrẽ bru⸗ 
derẽ in Galaaditide ergangẽ war / vñ dz 
jrer noch vil in Baraſa / Boͤſor / Almis⸗ 
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Das erftebüch 


Chazbot / Mageth / Carnaim / vñ ande 
werhaftẽ ſtedtẽ Galaaditidis bele 
weren. Oi an den moꝛgigen tag be 
letten ſie / daß man mit dem zeug hinru⸗ 
cken ſolt / vnd ſie fangen / vnd auff einen 
tag erſchlagen. 
D Do keret Judas mit ſeinẽ zeug eilẽds 
in die wüſte gen Boſor / vnd gewan die 
ſtadt / vñ erſchlug alles dz mabar driñẽ 
war zu todt / mit der ſcherpffe des ſch⸗ 
werde, Vñ do ers gãtʒ geplũdt / zundt er 
fie an / vñ huͤb ſich auf in ð ſelbẽ nacht / 
wi kam biß zu ð veſte. Als es nun taget / 
ſahe er ein groß volck on zal / mit ſteig⸗ 
leistern/on andn ſturmzeug die ſtadt zu 
ſturmen vñ zu eroberẽ. Als er aber fabe/ 
Daß ſich ð krieg vñ das kriegs geſchrey / 
wie ein poſaun / biß an den himel erhuͤ⸗ 
be / vñ das groß geſchrey derẽ in ð ſtadt 
hoͤret / ſagt er zu feinem volck: Streittet 
heut fur ewere brüder. Vñ zog mit dꝛeyẽ 
hauffen binden an die feinde/ mit lautẽ 
geſchrey der pofaunen vnd anrüffen zu 
Sott.So bald aber die feindeder haͤuf⸗ 
fen Timothei hoͤꝛeten / daß Machabes 
us dar war / namẽ ſie die flucht vi wur⸗ 
den hert geſchlagen / vnd fielen jro auff 
denſelben tag bey acht tauſent. 
Demnach zoh Judas gen Maſpa / vn 
beſtrit / vnd gewan ſie / vñ erfeblüg alles 
manñlichs / vnd plundert die ſtadt/ vnd 
ſtieß fie an Vnd keret darnach fur Cas⸗ 
bõ / Mageth / Boſor / vñ die andn ſtedt 
Gala aditidis / vñ gewan ſie alle. Nach 


max. d diſen dingen allen / ſamlet Timotheus 


ein andern zeug / vñ ſchlug das laͤger fur 


E Raphon jenſeit des waſſers. Do ſchickt 


Judas den zeug zu — Als man 
jm aber ſagt / daß ð Heiden allenthalb 
herumb ein groſſe mechtige vnzalbare 
zall vᷣſamlet / vñ die Arabes jnẽ zu helf⸗ 
fen / vᷣſoldet / vñ das laͤger vm̃ das waſ⸗ 
fer geſchlagen besten mie jm zu ſtreittẽ / 
huͤb er ſich bald auf / jnen entgegen. Do 
— Timotheus zu ſeinẽ hauptleuttẽ: 

eñ Judas mit ſeinem zeug herzu na⸗ 
het / vñ auffs erſte vber dz waſſer zeugt / 
ſo moͤgẽ wir jm nit widerſton / dañ er iſt 
vns zu ſtarck. Foͤrcht er ſich aber vber 
zu faren / vnd ſchlegt ſeinen leger jenſeit 
den waſſer / ſo woͤllẽ wir vber hinfarẽ / 
deñ moͤgen wir wider jn ſtreitten. In 
dem kam Judas an den fluß / vnd vᷣord⸗ 


⸗ 


nee feine ſchꝛeiber vñ aufffeber/daß 
mand Dahinden bliebe/fonder alle 
durch zugen zu ſtreitten. Vñ füren: 
erftenzujnen vber / vnd all fein volk 
nach.Die Heiden aber alle wurden 
jnen zerſchlagen / vñ wurffen jre ger 
hinweg / vñ flohen gen Carnaim i⸗ 
abgoͤttiſchen tempel. Vñ Judas vn 
gert die ft adt / vñ erobert ſie / vñ ver 
ret ſie / dann ſie mocht jm nit wide 
hen / vnd verbrant den tempel vn 
die dꝛiinnen waren 
Demnach beruůͤfft er alle Iſrae 
in Galaaditide von dem kleineſten 
zum groͤſten / weiber vnd Binder ein 
oͤſſe zal / daß er ſie füret in das 
uda. Vnd als ſie gen Ephron kar 
darumb daß dieſeldige ſtadt groß 
ſtarck vñ darzu werhafft war / vñ 
ſonſt nirgent / weder zur rechten/ ı 
zur lincken / ſonð mittẽ dardurchen 
da hatten ſich die Ephroniter eı 
ſchloſſen / vnd die porten mir fein: 
legt. Alſo ſchickt Judas freüdlich a 
vnd ſprach: Laſſet vns allein zu 
Durch erder ſtadt in vnſer land ick 
wirt euch Bein leid beſchehẽ. Do jn 
abgeſchlagen ward / deñ fie welt 
nie auffthuͤn / gepot er / daß ein jgl 
dẽ naͤſten hin zů anß Fame diet 
ferſten zu der ſtadt / vnd ſturmete⸗ 
ſelben gangen tag / vñ die ganz 
biß daß ſie in ſeine hand gewu 
ward, Da erſchlůgen fie alles mañ 
in der ſcherpffe des ſchwerds / vñ p 
dertẽ / vñ verderbtẽ die ſtadt vñ ſch 
tens in grũd / alſo daß alles volck 
in der ganze ſtadt vber die todtẽ cẽ 
gehen. Vñ ſie zohen vber den Jord 
ein weit feld gegẽ Bethſan Judas 
hielt die letſte hůt fur vnd fur / biß 
das land Juda kamẽ. Vñ zohen mi 
ligkeit auff dẽ berg Zion / da opfer 
mit groffer frewd vñ danckſagung 
jnen Bote in friden widderunb | 
gebolffen hat / vnd niemand aupjı 
fallen war. Dieweil aber Indas vi 
nathas in Galaad / vnd Simon jr 
in Galilea gegen Ptolemais ware 
hoͤret Jofepbus der fon Zacharie, 
Azarıas/die furgeſetʒtẽ zu Jeruſal 
redlichen ſtreit vnd thaten jrer bri 
vnd fprach Joſephus: Wolauff 







wollen uns auch einen namen vnd ere 
vberkommen / vñ die heiden ſo vm̃ uns 
herumb ſeynd / beſtreitten. Vnd gepot 
feine volck auff / vñ kamen gen Jamniã. 
Alſo zohe Gorgias gegen jnen herauß 
— —————— oſephum und Aza⸗ 
nam widderumb hinderſich biß an die 
landmarck Juda / vnd erfchlüg jrer bey 
weytauſent auff dẽ ſelbigen tag. Vnd 
enpfingen alſo die Jüden einen groſſen 
Ibade/darüb d5 ſie Jude vñ ſeinẽ brůðn 
nit geuolget vñ gehorſam geweſen was 
teren meyneten / ſie wolten auch redlich 
chaten chün.Sie warẽ aber nis die leut⸗ 
‚28/88 des ſamens / durch welche Iſrael 
2 fole geholffen werde. Die aber bey Ju⸗ 
da/rwarengrofgeachter vo: alle Juden 
vnd heiden / wo man vonjnen ſagt / vnd 
dermañ ſchrie jnen glück su. 
Demnach zohe Judas vnd feine bꝛü⸗ 
der wider die ſoͤne Eſau im land gegen 
vñ erobꝛet die ſtadt Hebrõ vfi 
die andn ſtedtlin ſo und jnẽ waren. Er 
erbrach die mauren / und verbrant die 
vmb vnd vmb 


vnd 
Darnach hůb er ſich auff in der auß⸗ 
lendiſchen land zu ziehen / vnd durchzo⸗ 
Samariam Auff den ſelbẽ tag wur⸗ 
den viel prieſter erſchlagen / die vnbe⸗ 
dacht vnd on rhat / ehre zu eriagen / in 
Ya waren. Ond als Judas 
in Botum inder Paleftiner land kam / 
gerrißerjre altaͤr / vñ verbiande die ge⸗ 
febnigenbilderjrer abgötter mit jrem 
raub. Vnd mer vil güts auß den 
ſtedten gewan / keret er widderũb heym 
ins land Juda. 
J Das vj. Capittel. 
Wie der Fönig Antio hus geſtorben iſt / vnd 
—— —— 
3ugela eſchworen / vn 
⸗ 


Eaber Antiochus die obern 
andſchaft Perſidis durchzoh / 
ernam er daß Elymais in Per 
een mechtige reichſtadt war / an ſil⸗ 
n an gold / vñ dunnen ein vaſtrei⸗ 
berzempel/darinvil koͤſtlicher guldi⸗ 
iemtuchber/panger/ond ſchilt / die Alex⸗ 
erſt koͤnig in Griechen / der fon 
ppides koͤngs Mace donie / da vᷣ⸗ 

ohe dahin die ſtadt ein⸗ 
beraubenihmöchts aber 







































Machabeorum. 


devj 
nit / deñ er wart den bürgern ð ſtadt vᷣ⸗ 
rundtſchafft Darũb hůben ſie ſich auff 
wider jn / vñ ſtrittẽ wið jn / vñ er wart in 
die flucht geſchlagẽ / vñ zoh trauriglich 
ab / vnd Fam widder in Babyloniam. 
Es war auch einer in Perſiden kom⸗ 
men / vñ bet dem koͤnig angezeigt / wis 
ſein volck das er in Judeã geſchickt hat / 
vñ Lyſias fein hauptmañ zum erſtẽ mit 
ol macht hinein gezogen war / vnd 
von Juͤden viagt vñ geſchlagẽ were / vñ 
Daß die Jüdẽ widdumb mie wafen vnd 
kreften geſiget / vnd vil guͤts gewunnen 
von ſeinen heeren die ſie hetten erſchla⸗ 
gen / auch den grewel dẽ er auff dẽ altar 
zu Jeruſalẽ geſtelt / hinweg gethon hat⸗ 
ten / vñ die ſtadt vñ dẽ tempel mit newẽ 
mauren ( wie vo)ymbgeben vñ bewa⸗ 
ret / desgleichen auch ſein ſtadt Bethſu⸗ 
ran, Don welcher rede der koͤnig ſeer ers 
ſchꝛockẽ vñ bekum̃ert ward/ alſo er 
vor leid zu beth vñ in ein krãckheit fiel / 
weil es nit gefaren war / wie er gedacht 
vi furgenom̃en het / vñ war vil tag das 
ſelbſt:denn ein groſſe traurigkeit erne⸗ 
wert ſich in jm / daß er an ſeinem lebẽ vᷣ⸗ 
zweifelt / vñ berüfft alle fein freũd zu jm 
vnd ſprach: Der ſchlaff iſt von meinen 
augẽ gewichen / vñ biñ vor angſt vñ kũ⸗ 
mer erſchlagẽ in meinẽ hertzen Ich hab 
bedacht in meinẽ gemuͤt / in was groſſer 
truͤbſal vñ wiðwertigkeit ich jetʒ biñ / ð 
vormals ſo froͤlich vnd geliebt war in 
meine gewalt vñ herrligkeit. So bedẽck 
ich auch nun / was vbels ich an Jeruſa⸗ 
lem begãgen hab / do ich ſie aller güldi⸗ 
ner vñ ſilberiner zierden beraubt / vñ jre 
inwoner on vrſach vm̃bracht hab. Er⸗ 
keñ ich jetz wol / daß mir vmb meiner 
miſſethat ſolchs vbel zu handen gehet⸗ 
vnd alſo von groſſem led vnd trawren 
in einem frembden land ſterben müß. 
Demnach berüffser Philippum einẽ 
feiner freundẽ / den verordnet vñ fester 
vber all ſein reich / vñ gab jm die koͤnig⸗ 
lichen kron / kleid vnd ring von ſeüner 
hand / daß er Antiochum feinen ſon zu 
ſm nemen vnd erziehen ſolt / biß daß er 


u 


ſelbs regierte Vñ alſo ſtarb Antiochus 1.10.94 


ð koͤnig dafelbfk/in hunðt vnd viertzi⸗ C 
gſten jar. Als nun we des koͤnigs 
od vnam / vordnet er Antiechum feine 


fon den er erzogen hat / an ſtatt feines 1,2095, d 


vablers 
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Mag ren. 





= —— — 


Das erſt bůch 


vatters zu regieren / vñ neñet jn Eupa⸗ 

torem Die aber zu Jeruſalem noch im 

ſchloß lagen / bezwengten Iſtael rund 

vmbher vmb die heiligen/und gedach⸗ 

ten fur vnd fir etwas vbels/den Heide 

zur ſterckung. Judas aber gedacht bey 

jm / wie er fie vñ̃brecht / und berüfft als 

les volck / daß ſie das ſchloß vm̃legertẽ. 

Vnd im hundert vñ unffeigfte jar ka⸗ 
men ſie zuſamen / vnd belegerten ſie / vñ 
vmbgaben das ſchloß mit geſchütz und 
anderer gewere. 

Da fielen etliche auf dem ſchloß / vñ 
zu denen geſeltẽ ſich auch etliche gotlo⸗ 
fen auf Iſrael / vñ giengen miteinander 
fur den koͤnig / vnd ſprachen: Wie lang 
verzeuchſtu zu ſtraffen vnſere bruͤder⸗ 
Mir ſeynd alzeit bereit geweſen deinem 
vatter gehorſam zu ſeyn / vnd in feinen 
gebotten vñ geſatzen zu wandeln. Dar⸗ 
umb haben ſich die kind vnſers volcks 
võ vns entfrẽbdet / vnd welchen ſie auß 
vns funden / erſchlagẽ / vñ vnſer hab vi 
gůt genom̃en / vñ jren gewalt nit allein 
vber uns/fond vber dz gantʒ land erzei⸗ 

et. Nim war. heut auff difen tag babe 
ie fich für d3 ſchloß zu erufalem geläs 


1. Wa. 4. g gert / das ſelb eynzunemen. Zu dem habẽ 


fie Bethſurã die veſte auch beſetz t. Wo 
du jnen mie eilends furkompſt / ſo werde 
ſie noch groſſers anfahen / daß du jnen 
darnach nit meh: wehren magſt. 

Do das der koͤnig hoͤꝛet / ward er ſeer 
erzurnt / on berufft alle fein freunde / die 
hauptleut des fuͤßuolcks vñ d reuttern/ 
darzu ver ſoldet er auf andern landẽ vñ 
In ſule vil volcks / vñ war die zal feines 
zeugs / hundert tauſent fuͤſknecht / wẽ⸗ 
zig tauſent reutter/ zween vnd dreiſſig 
—— zũ ſtreit abgeruſt was 

it diſen zoch er durch Idume am⸗ 
fur die veſte Bethſuram. Vnd do fie ers 
liche tag daruo: lagen / vñ waffen zum 
ſturm vnd freie gemacht/ficlen die Jür 
den herauf und verbrantens / vnd fritz 
gen ritterlich Demnach — võ 
dem ſchloß Jeruſalẽ ab / vñ feblüg das 
leger Fi Bethzacharam gegen des Eds 


m er, 
E FAHSDäB ich derrönig vor eag auff 
an die ſtraß gẽ Bethzach arã mic heers 
gewalt / vn machet die ordnung / vñ die 
leger ruſteten ſich zum ſtreit / vnd blies 


fen die trummeten / vnd ſie zeig 
Elephanten den ſafft von roten 
vñ maulberen / ſie zu ſtreitten an 
Darnach zerteiltẽ ſie die le 
durch dz heere / vñ dordneten 3; 
Elephanten tauſent wolgew⸗ 
maͤñ / mit pfantzerẽ / die ehrine he 
jrẽ heupteren hettẽ / vñ fünffbar 
ter / wol geruſtet / die vor der zeit 
wo die thier warẽ / vñ die nim̃er 
kamen / ſonder wo die thier hing 
da giengẽ ſie mit jnen / vñ wichẽ 
jnen. Er bedeckt auch die Elep 
mit hultzenen ſtarcken thürnen/ 
jeglichen zween vñ dreiſfig maͤñ 
waffen / die drauf ſtritten/ vnd di 
ſter ð das thier leittet / vnd fein ı 
war / ð war inwẽdig darinnẽ Der 
gen reiſigen hauffen teilt er au 
ſeitten mit trum̃eten vnd poſau 
andern zu treibẽ / dz ein jeglicher 
hauffen vnd ſeinẽ fenlin blibe V 
Soñ ſchien in die güldine harni 
ſtaͤhline waffen / erg laſtetẽ die be 
uon/wie die breñenden fackeln. 2 
teilt fich ð zeug des koͤnigs / ein te 
die hohẽ berg/ dz and durch die e 
guter ordnung vi gewerfame,X 
zeug war erſchrockenlich allen d 
im land wonetẽ / von wegẽ ſeiner 
vi vngewontẽ gethon d waffen 
volcks / dañ es war ein ſeer groß 
ckes heer. In dem zoch Indasmı 
zeug an ſie in ſtreit / vñ erſchlg v 
Koͤnigs heere/fechshumdere mär 
Ele aſar der fon Saura/erfabeei 
phantẽ mit des koͤnigs waffen wı 
dung geziert / fur den andern gro 
hübſch. Vñ er gedacht daß Fön 
auf were / vñ waget ſich fein volch 
loͤſen / vñ eine ewigen namen zu er 
Vñ lief künlich mieez vnd die fein 
ſchlůg zu beidẽ ſeittẽ vilzu tobt⸗ 
len vöjm * vñ dorthin. Der 
ſchloſf er vnð den Elephantẽ vn 
m/aljo fiel dz thier zů der erde an 
ſtarb daſelbſt. Als aber Judas dii 
ſe macht vñ ſtercke des konig lich⸗ 
ſah / wẽdet er mir ſeinẽ zeug võ m, 
zoch des koͤnigs volek gegẽ Teruf 
vnd ſchlůg das leger in JIude am⸗ 
berg Zion. Vnd machẽet der kon 
friden mie denen die zu Bethſura 


Machabeorum. dtevij 
Do nun dieſelbigen abzohen auß ð vber die ſtadt herſchẽde. Alſo beſtriet er 
ſtadt / Darum̃ daß kein ſpeiß mehr dar jn / vñ nam die ſtadt ein zu ſeinen hendẽ. 
war / vñ das erdreich het ſeine ſabbath/) Das vij. Capittel. 
yanmn der koͤnig die ſtadt ein / vnd befant * 
* SS Wie derFänig D Antiochũ vñ Ly⸗ 
wol/pfi wendet das leger für die hei⸗ gan erwurgen —— IK FEAR UN | 
eruſalem / vñ belegert fie vil  witTicanoremwider die Fäden frid’er/ on Liz SL SCHERER | 
rag / vñ ruſt ſich mis allerley hãd wurffz canor mit allem feinem beere erfchlagen ward, —10 EBEN 
eng /armborft/bocke und bolwercken / en: hundert ein vi fünfftʒig⸗ A —— 71 
E — N 0.1. 9 
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\ bleidẽ / vñ andıem geſchutz / ſten jar Fam Demetrius der ſon Maiaa 
auch mit gifftpfeilen vñ ſchlingen: des⸗ Seleuci / von Rom mic wenig J 
J en auch machten die Jůden bol⸗ voſcks / in ein ſtadt am Meer gelegẽ / da 
‚ were vñ kriegs ruſtung wider jre bols er dañ herſchet. Vnd als er in feiner ait⸗ 
weredrond ſtritten vil tag. Do ſie aber uordern ſtadt einzoh / da ward Ancios 
alfobelägert/kein ſpeiß in ð ſtadt mehr chus vñ Lyſias von feinem volck gefan⸗ 
— war jetʒ das ſibend jar / gen / daß ſie fur jn gefurt wurden Da ds 
vnd die vberblibnẽ Heiden alles pot er feinen dienern / man ſolte fie nie 
en das man behalten hat / blibẽ fur feine augen bꝛingen. Alſo wurden fie 
der Juͤden wenig in der ſtadt vber / daã von dem zeug erſchlagẽ. Demnach / als 
der hunger hat vberhãd genom̃en / des⸗ Demetrius auff den ſtuͤll feines reichs 
halb ſie von einander zerſtrewt wurden ſaſſe / da kamen zu jmalle boͤßhafften 
in jeglicher an fein ort. vñ vngotsfoͤrchtigen von den kindn Iſ⸗ 
derſelbigenzeit hort Lyſias / daß rael / vnder welchen Alchimus jr haus 
Philippus (dem Antiochus in ſeinẽ le⸗ ptmañ / das priefterchumb — 
ab bendz reich zuuerwalten vnd ſeinen ſon verklagten Das volck Iſrael vor Des 
wu erziehẽ / beuolhẽ hat) mit des koͤnigs metrio dem koͤnig / vñ fprachen: Judas 
volck widderum̃ auf Perfia vi Media vd feine brüder babe alle deine Freund 
kom̃en war / vñ das reich zu verwalten ertödret/ und uns deine diener auf uns 
onderfiund/darübeylerer baldzu dem ſerem land vᷣtriben. Darum̃ fo ſchick eis 
koͤnig vnd feinen fürften vnd hauptleus nen glaubhafftigen deiner diener/ die 
ken vnd ſprach; Wir nemen taͤglich ab / fach eigenclich zu erfaren / vñ zu befich» 
ond iſt ð narung vñ ſpeiß wenig mehr/ rigen allen ſchaden / den Judas uns in 
vñ die ſtadt darnor wir ligen / nochfeft allen landen des Koͤnigs gethon hatt ⸗ 
oñ wol bewaret / vñ ligt vns aber groſ vñ Judam mit allen ſeinen freunden vñ 
fers an / nelich / des reichs halb / wie wir feinen anhang zu ſtraffen. 
* en. Darumb ſo laßt unsjes ¶Alſo ſchicket Demetrius Bachidem/ 
Zund mit diſen leutten / vñ allẽ jrẽ voick der wolgeachtet und dem koͤnig furauß 
en end halten / vñ jnen vergun trew war / vñ das reich jenfeitdes was 
ſen nach jren ſatzungen vñ ordnungẽ zu ſers / trewlich verwaltet / den ſchadẽ den 
leben wie vor. Dañ ſie ſeynd erzurnet vñ 2 gethon hat / zu befichtigen. Vnd 
bgben diß alles wider uns gethan / daß Alchimum den gotloſen machet er zum 
wir jre geſatz verachtet haben. prieſter / vnd befalh jm / daß er die Iſta⸗ 
Siſẽe red gefiel dem koͤnig vñ den für⸗ eler ſtraffen ſolt Die zwen zogen mit ei⸗ 
ſten wol / vnd ſchickt bald zů den Jüden nem ſtarcken zeug in das land Juda vñ 
miejnen frid zu machen. Als ſie mmn den ſchickten zu Juda vnd feinen dꝛuͤderen 
namen / vnd jnen der koͤnig vñ fürſtẽ freundlich mit jnen (doch in betrug) zu 
bwüren/wichenfieaufjrenveftenvn reden. Judas aber vnd ſeine bruͤder ga⸗. Ma.n. d 
weil’ vnd zohe ð koͤnig auff den berg ben jnen keinen glauben. Denn ſie fü 
on Da er aber die woͤrlichen mauren wol / daß fiemiteinem groſſen heer ins 
ſchantʒen ſahe / brach er alſo bald ſei⸗ land kommen waren. 
nen eid den er geſchworen het / vnd hieß Demnach kamen zu Alchimum vnd 
Die maurenzurings berumb abbıeche, Bachidem die lerten/ dz recht 
>.  erzobeilends ab/ vñ keret widder zu ſuchen Vñ des erjtendie Aſſidei auß 
Wr ‚gen Antiochiam / da er Philippũ fande / den ſoͤnen Jfraels/ vñ en 
a jnen 
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men zu halten / vnd fprachen:Alchimne 
der prieſter auß den ſoͤnẽ Aarons iſt kõ⸗ 
men / er wirt vns nit betriegen. Zu dem 
ſprach er jnen freuntlich zu⸗/ vi ſchwuͤr 
jnen nicht zu chün/noch jren freundẽ zů 
ſchadẽ. Als fie aber feinen wortẽ glaub⸗ 
tẽ / nim war / da fiẽg er jrer ſechtzig maͤñ / 
vnd toͤdtet ſie auff einen tag / wie denn 
geſchriben ſteht: Dz fleiſch vnd blůt dei, 
ner heiligen haben ſie vergoſſen in dem 
vmbkreiß Jeruſalem / vi war niemand 
ð ſie begrůbe. Alſo kam ein groſſer ſchre 
€ cken in alles volck / vñ ſprꝛachen Ks iſt 
kein warheit noch gerechtigkeit in di⸗ 
ſen leutten. Dann den friden vnd ge⸗ 
ſchwoꝛen eid haben fie vbertretten. 
Alſo hůb ſich Bachides auff võ Je⸗ 
ruſalem / vñ ſchluͤg das laͤger gen Bech⸗ 
zecha / da ließ er vil fahẽ die zu jm gewi⸗ 
chen waren / vnd als fie getoͤdtet / warff 
er ſie in einen tie ffen buunnen. Darnach 
vbergab er das land Alchimo vnd den 
zeug jm zu helffen / er aber keret widder 
zu dem koͤnig. Alſo erobert Alchimus dz 
rieſterthumb / vi kamen zu jm alle die 
ſrael bekum̃erten / vñ beſaſſen dz land 
Zuda / vñ plagten die Iſtaeler ſeer vbel. 
Da aber Judas den v̈bermut Alchimi 
ſahe / vnd das vbel das er thet / vnd die 
bey jm waren auß den kindern Iſtael / 
mehꝛ dañ die Heidẽ / zoch er auß in alles 
land Judee / vnd ſtraffet die abtrunni⸗ 
gen / vnd alſo hoͤꝛeten fie auff ine land 
auf zu ziehen. Als aber Alchimus fabe/ 
d3 im Judas mit feinem volck zu ſtarck 
war / vnd jm nit viderſtehen mocht / Bes 
ret er bald zum koͤnig / vnd verklagt fie 
zum hoͤchſten in vilen vbelchaten. Da 
ſchicket ð koͤnig Nicanorẽ / einen feiner 
furnẽlichſten fuͤrſtẽ / ð die Jude ſehr haſ 
ſet / daß er ſie verderbte vn vmbbrechte 
Alſo kam Nicanoꝛ gen alẽ mit 
Wan einem groſſen heer / vnd ſchickt an Ju⸗ 
dam vn ſeine brüð / freuͤndlich mie jnen 
zu reden / doch alles mit betrůg vñ fr 
ſatz / vñ ſprach:Es ſol kein ſtreit zwiſchẽ 
mir vnd euch ſeyn. Ich wil mit wenig 
leuten kom̃en / vnd euch in aller freund⸗ 
ſchafft beſehen. Als er nun kam zu dem 
udag/begrüßten fie einander freunt⸗ 
ich / die feind aber waren beftalevü bes 
reit Judam zu fangen vñ binzufüren, 
Dodas Judas vernam / vñ dz er mis - 


Das Erſt buͤch 


betrug zu jm kom̃en war/enthüberfich _ 
von jm̃ / dz er nit mehr an ſein angeſicht 
kom̃en wolt. Klicanoı aber / als er vers 
merckt dz fein anſchlag offenbar wordẽ 
war / zoch er offentlich wider Judamın 
ſtreit bey Capharſalama / vñ fielen. der 
feinen gar nahe fuͤnfftauſent mañ / die 
anðn entruñen indie ſtadt Dauids. Dar⸗ 
nach kam Nicanoꝛ auch auff den berg 
Ziõ / vñ giengẽ jm die prieſter des volcks 
entgegen / vñ zeigten jm Die ——* x 
die fie fur dem einig: theten, Da vᷣlacht m 
ers vnd verfpottets/ vñ vnehret fiemis"" """* 
ftolger red / vnd ſchwur im zorn Wa jm 
Judas vnd fein zeug jetʒt nit in feine 

band wurde / ſo bald er mic friden widð 
heym kaͤme / ſo wolt er den tempel an⸗ 
* vñ verbrennẽ. 2 zoch ons 

auf mit em zorn. Diepriefter aber 
—— —— den al⸗ 

tar und den tempel / vnd weyneten vnd 
ſpꝛachẽ: Seitmals du o Bor diſen tem⸗ artn 
pel außerwelt haſt deinen namen dariñ 
anzuruffen / vñ dz es ſey ein hauß des ge 
pets vñ des bittẽs / ſo raͤche dich o Herr 

an diſem menſchẽ vñ an ſeinẽ volck / laß 

ſie võ dẽ ſchwerd vmbkom̃en / vñ gedẽck 

ð — vñ ſchmach die ſie dir bewi⸗ 

ſen 7vñ laß ſie nit lenger bleiben. 

Als aber Nicanoꝛ von Jeruſalẽ gen 
Bethoꝛon kam / zoch jm vũ volcks auf 
Syria zu. Judas aber laͤgert ſich mit Kun, 
dꝛey tauſent mañen gen Adarſa / vñ rief 

zu Gott / vnd fprach: Wie der geſandtẽ g 
von Sennacherib / hunðdt funff vñ ach⸗ 

gig tauſent die deinen heiligen namen 
geſchmehet vñ geleſtert hettẽ / vom en⸗ 

gel vmbkommen vn erfchlagenfeynd/ 

alfo bieten wir dich d Herr⸗ difen 

zeug vor unfern augen zerknit vñ 

ei feiner boͤßheit feraffen/ dz menig⸗ 

lich wiſſe / daß er deine heiligkeit ge⸗ 
ſchmaͤhet vnd vbel auff ſie geredt hab. 

Vnd griffen damit einanderenan/ am 
dreyzehendẽ tag des monate» Adar v Fun, 
Nicanoꝛs heere ward vnd zer⸗ 
knitſchet / vñ er zum erſtẽ erſchlagẽ. Do 

die ſeinen das geſahẽ / lie ſſen fie jre waf⸗ 

fen fallen/ond gaben die flucht Die Jh 

den aber eylcen jnensch ein gantʒe tag⸗ 

reif von biß gen Bazar und 
machtenein lärmen ober ſie mit poſau⸗ 
nen vnd trummeten. wire a 


| 
| 


| Machabeorum. dxviij 
GSDo fielen die Jůdẽ allenthalbẽ her⸗ 


umb auß den ſtaͤdtlin Judee / vñ blieſen 
jre hoͤrn ober fie auff / vñ keretẽ ſich alle 


e. 17.9 wider ſie / vñ erſchlugen fie alle mit dem 
RS/ · b ſchwerd / daß nit einer vberblibe. Dem⸗ 
Ma ia ·c hach namen ſie jr hab vñ guͤt zum raub / 


vnd huwen Nicanoꝛi das haupt ab / vñ 
die rechte hand / die er hochmůtig auß⸗ 
geſtreckt nee vñ benchs 
vens a egen ſalem / vnd frawes 
34 nn — 
denſelbẽ tag mit gr euden. V 
das —— enden dreyze⸗ 
henden eng des monats Adar/ järlich 
zu feiren un su halten mit freuden. Das 
Land aber Juda hatwenig tage ruwe. 
Das viij. Capittel. 

Vonder Roͤmer lob vnd gewalt / vñ wie die 
Zůden mit jnen / vnd ſie mit den Jaͤde ein fridss 
bund machten. 


I derfelben zeit horet Judas von 


der groſſen herrligkeit und — 
der Roͤmer / wie ſtarck ſie waͤrẽ / vñ 
dargegen ſo geneigt vnd gůtwillig mit 
allendiezu jnen kamẽ / freundſchafft vñ 
bundnuß zu machen. Darzu ſagt man 
jm / wie ehrlich fie in Galatia gehandlet 
vnd gefochten / daß ſie das land erober⸗ 
ten / vnd das volck zum tribut bezwun⸗ 
gen hetten. Desgleichen was groſſer 
chatẽ fie hettẽ gerhanin Hiſpania / vñ 
wie ſie dieſelbigẽ hetten in jrẽ 
* — en die das 
/vberkommẽ / vñ wie ſie hettẽ 

alle ſtedt eingenom̃en durch jren»rbas 


barweg⸗ 
pe vnd geduls/auch die ſtedt die von ferne 


waren ẽ / darzu wie ſie die koͤ⸗ 
— — — enden der welt wider 
ſie gezogen warẽ / vberwunden / vñ mit 


hl vñ wi landen 
— Meine 


ben die andern vber⸗ 


ben/als i 


teorum / vñ die ſich mit gewerter 


and gege jnen im krieg aufferbebt has 
„„benyin (onderds fie Aintiochäden 
abe nee tiochiden groß⸗ 


Afie/d jneneinErieg der 


tte / vnd mit einem feer groſſem 
zeug / zu roſſ vnd zu fuͤß / auff wagẽ / mit 
vñ zwengig Elephanten wid 

gezogẽ war / ſelbs lebendig gefangẽ / 


vnd nit allein jn / ſonder alle die nach jun 


mußten / vñ wie 
nden nd j 
— —— 


regierten / den Roͤmeren eribut zu gebẽ 
beswungen/ vnd darumb tbürgen 
geben mußt / vnd vber das alles / Indi⸗ 
am / Mediam und Lydiam / feine beſt 
laͤnd von jm genomnien / vnd Eumeni 
dem koͤnig vbergeben hetten. 


Auch do fie vernamen / daß die Gꝛie⸗ B 


chen vber ſie ziehen wolten / daß ſie deñ 
einen hauptmañ su jnen geſandt habẽ / 
vnd wider fie geſtritten / vnd diefelben 
ritterlich vberwunden/ vñ vil auß jnen 
erſchlagen vnd gefangen / jre weiber vñ 
— — A e a 
obret / vñ die werhafftigen ſtedt geplüs 
een 

volck jrem gewalt vnderworffen / vñ ei⸗ 
gen 2 auf diſen tag. Vñ des⸗ 
gleichen vil koͤnigreiche / land vñ 
inßlen die jnen widrig / ſie weren ferr oð 
nahe / ritterlich beſtritten / vñ vberwun ⸗ 
den / vnd jrem gewalt vnderworffen ha⸗ 
ben / alſo / dz jr nam vñ maieſtat erſchro 
cklich gegẽ jedermañ w iderum̃ 
troͤſtlich allen jren freundẽ alſo / daß fie 
allen denẽ die mit jnen frid hieltẽ / groſ⸗ 
ſe liebe und freuntſchafft bewiſen/ vnd 
wen fiewwolse/dembulffenfiesi reich: 


welcher aber wid fie were / den verſtieſ⸗ pypefzer 


fenfie von feinem reich / vñ · ſeer erhoͤhet 
waͤren. Vñ vber das alles / wie mechtig 
vñ groß fie waͤren / ſo hetten ſie doch keĩ 
— ——— igliche kro auffjege/ 
oð ſich mit purpur bebleidet / dz er drin⸗ 
nen wurd groß geacht / ſonder hettẽ ein 
— ——— 
zwentʒig weiſer Rhatsherren 
— — — red 
nur vnd ere betrachtetẽ und rhateten / 
xyd daß ſie jr regiment jaͤrlich einem be 
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Das Erſt büch 


das vol der Juͤden / habẽ vns zu euch 
geſandt / ein bund vnd friden mit euch 
auffzurichten / vnd daß jr vns beſchꝛei⸗ 
bet ewere freunde vnd mitgeſellen oder 
bũdsgenoſſen.dz gefielnäden Römern 
faftwol/ vnd ſchickten zu gedechtnuß 
des bunds vñ ſtaͤtten fridens in ehrinẽ 
taͤfflin ge Jeruſalẽ ein ſolche abſchꝛifft: 
Den Römern vnd Juͤden ſey gluck und 
frid / zu waſſer vñ zu lãd / krieg vñ feinde 
ſeyen weitvonjnenewiglich. Wenden 
Aömernodjrenverwanteninallen jrẽ 
landẽ / zum erſtẽ krieg zugefügt wurde / 
alsdañ ſollen die Juͤden/ nach gelegẽ⸗ 
heit ð zeit / den Roͤmeren trewliche hilf 
vñ beiſtand thun / vñ dz gern vñ mit güs 
temwillen.Sie le auch jnẽ weder 
fpeifrwaffensfchiff/noch gele geben oð 
darreichen / fonder alleındifem beuelh 
gnůg thůn / wie dz den Roͤmerẽ gefälc/ 
vñ nicht daruõ nemẽ. Wer es aber ſach / 
dz den Juͤdẽ zũ erſten krieg zuſtunde / ſo 
follendesgleichen die Römer her wid⸗ 
derumb den Juden mit trewen vñ gůtẽ 
willen hülff vñ beyſtand thuͤn / wie die 
zeit erforðt / vnd desgleichen jnen auch 
wed ſpeiß / waffẽ / ſchiff / noch gelt zu ge 
ben ſchuldig ſeyn / ſonder diſem artikel 
wie das dẽ Roͤmern gefelt nachkom̃en / 
vñ müs thůn / trewlich vñ on allen bes 
erug. Auff diſe meynung habe die Roͤ⸗ 
mer mit dem volck ð Jüdẽ ein bund ge⸗ 


macht. Welcher teil aber hernach diſe ſey 


Artikel minderen oð mehꝛen wolt/ ſoll 
das mit jrer beider rhat und gücdums 
cken / wiſſen vñ willẽ beſchehẽ. Vñ wes 
ſie dañ eins werdẽ mit zuthů oð abthũ / 
ſol veſt vñ ſtaͤt bleibe· Wir haben auch 
Demetrio dẽ koͤnig feiner Tyrañey hal⸗ 
ben zugeſchribẽ / vñ geſagt / warũb haſt 
du vber die Jüdẽ vnſere freũd vñ bund⸗ 
oſſen dein joch beſchweret? Dañ wo 

e widderum̃ zu vns kom̃en / vñ vns wis 
der dich anrůffen / werde wir das recht 


wider dich Lafjen gehen, vnd dich auff vnd 
bekriegen. 


waſſer vnd auff land 
Das ır. € 


LT mitlerzeit Inam Demetrius / 


daß Nicanorꝛ und fein zeug vmb⸗ ur 


om̃en war / vñ fcbiche abermals 
Bachidem vnd Alchimum in Judeam / 
vnd die im rechten el ſeines zeugs 
waren mit jnen. Alſo huͤben fie * auf 
die ſtraß gen Galgala / vñ ſchluͤgẽ das 
laͤger fur die ſtadt Maſaloth in Arbe⸗ 
lie, Vnd als ſie die gewunnen / vnd vil 
volcks erſchlagen hetten / zohen fie auff 
Jeruſalẽ im erſtẽ monat des hunðſten 
wey vnd funfftʒigſten jars / vnd Fame 
gen Berea mit zwentzig tauſent maͤñen 
zu fuͤß / vnd zwey tauſent zu roß. Judas 
aber laͤgeret ſich gen Laiſa allein mit 
dꝛey tauſent wo man, Da aber 
diejelbendievile der feind ſahen / foͤrch⸗ 
teten fie fich vbel / vñ zohẽ ſich von dem 
zeug / daß nit mehr dañ acht hunde bey 
jm bliben Da nun Judas die mind 
feines volcks ſahe / vnd jm der krieg a 
dem halß lag / ward er betruͤbet / daß er 
nit zeit hat ſie widderumb zu ſamlen / vñ 
wuſt nit was er thůn ſolt / vñ ſprach zu 
den vberblibnen: Wolauff / wir woͤllen 
verſuchen ob wir den feinden widerſte⸗ 
hen moͤgen. Sie aber wendeten jn dar⸗ 
uon / vnd fprachen:YDir vermoͤgens nit / 
aber laß uns vnſer leben errettẽ vi wid 
derumb zu vnſern bruͤdern kerẽ / alsdañ 
moͤgen wir wider ſie ſtreitten / dann vn⸗ 
fer iſt zu wenig. Da ſprach Judas: Das 
err von vns dz wir fli eitmals 
die zeit hie iſt / ſo woͤllen wir mãlich ſter 
ben fur vnſere bruůder / vñ vnſere ehre vñ 
lob kein ſchand — In dvembhübe 
ſich die beide zeug aupjremläger/ vnd 5 
kamen einander entgegen / vnd teileten 
ſich die reuter in zwey teil/ vñ die mit dẽ 
ſchlingen vnd bogen gi vor ð ord⸗ 
eh /darzu die te all voran. 
Bachides aber hieleinden rechten flů⸗ 
sel/onddasheerenaberhersuanbeide _ 
orten. Da erhůb ſich ein größ geſchrey⸗ 

trummeten eiden ſeitten 
die erd erzittert / vnd ſchluͤgen einander 
ho hin abent. a 
Als aber Judas fahe/ daß die feind 

rechter ſeittẽ Bachidis ſtercker 
w er diebeften und ſtanthaf⸗ 
teftenfeins volcks / vñ zertrãt den rech⸗ 


ten ð ord vñ ſchl 


Machabeorum. drirx J hi 
zeilaber der lincken ſeittẽ / da er ſahe dz bri von Madaba herauß / vñ fiengen vi Ta y 





der recht flugel zertrent war/ficler hin⸗ 
den in Judam vñ in die ſo bey jm warẽ / 


Ide des Vñ da erhůb ſich ein groſſe not / vñ su 
ne groffe ff 


feitten kamen jrer viel vm̃. In de 
aber ward Judas erſchlagen / vñ flohẽ 
die ſeinen daruon. Alſo kam Jonathas 
vnd Simon / vnd truͤgen Judam jren 
b:üd hindan / vnd vergruͤben jn in feiner 
vaͤtter grab ind ſtadt Modin / vñ alles 


volck Iſrael trauret vñ klaget mit groſ 


fer lag Juda vil tag / vñ ſprachen: Wies 
iſt ð ſtarck mechtig ——— — 
offt erloͤßt hat:· Werter vs Juda vñ an⸗ 
dee feine ehrlichen kriegẽ vi groͤſſen tha⸗ 
Dr nie geſchribẽ / deñ jr ware ſeer vil. 
dem tod Jude kam ein groſſe 
teure in das land. Da kamen herfur vnd 
ſich all boßhafftigẽ im land auff ⸗ 
vñ das land vbergab ſich mit jnen dem 
Bachidi. Bachides aber erwelet ſolche 
gotloſe leutte / vnd macht fie Herren im 
ne jefelben erfischten darnach alle 
güre freund Jude/ vñ wer jm a 
war / vnd brachtẽ ſie zu Bachidem. 
welchen Bachides ſich mit groſſem 
poͤt rechet / vnd es ward ein groſſer 
ſal in Iſrael / dergleichẽ nie gehoͤrt 
war / ſeit daß kein pꝛophet in Iſt ael ge⸗ 
iſt Dargegen vᷣſamleten ſich auch 
ie freunde Jude zu Jonathan / vnd 
fprachen: Weil daß Judas dein bıhder 
eftorbenift/haben wir niemand meh: 
ins gleich&/der fich wider Bachidem 
vnd onferefeind ftelle. Mun aber ſo er⸗ 
weleẽ wir dich heut zu vnſerm furſten vñ 
obren vñ tmañ / den krieg zu 
Alſo nam Jonathas dz regiment vñ 
an / vnd regiert an ſtatt 
ſtins brůders — — 
chides (da er ſolchs erfaren bee) Jonas 
auch zu toͤdtẽ Diß ward Jonathas 
ce feine brꝛuͤder / ſampt anderen 


a 





erfchlugen Joãnan / vnd name jm was 
er hatt / vnd fürtens hinweg. Demnach 
ward Jonathe verkündet / daß die ſoͤne 
Jambziein groß hochzeit ð bꝛautlauff 
machten / vnd füreten die braut / eines 
groſſen herꝛẽ dochter / mit groſſẽ pꝛacht 
vi pomp in Canaã. Da gedacht er / wie 
Toannan fein brůder von jnen getoͤdt 
war / vnd huͤb fich bald auff mit feinem 
volck auff den berg / vnd verbarg ſich 
vnder einem eck des bergs. Vñ als er ſei⸗ 
ne augen auffhübe/ vñ vmb ſich ſchau⸗ 
wet / nim war / da en diefi un — 
mit groſſem gerumpel vnd geſchrey 
———— vnd der breutgam 
voran / vnd ſeine bꝛuͤder vñ Ben * 
egen / mit trum̃en vi ſeitten ſpiel vñ 

jelen waffen. Da fiel Jonathas vnd 
Die bey jm waren/auf der hinderhut / vñ 
erfchlugen fie: vnd fielen vil verwundes 
ten / vñ die anden flohen in das gepirg. 
Alſo namen ſie zum raub alles was ſie 
hatten / vnd ward die hochzeit in trau⸗ 
ren / vnd das geſang in weynen vñ kla⸗ 
gen verkert / vn Joannan võ feinen brůe 
dern gerochen / vnd kereten widderũ 
an den Jordan. 

Da das Bachides vernam / zohe er 
auff dẽ Sabbath tag mit groͤſſer macht 
an den Jordan. Jonathas aber fprach 
zu ſeinen geſellen: Wolauff wir müſſen 
wider vnſere feind ſtreitten. Es ſtehet 
vmb vns heut nit wie geſtern vnd vor⸗ 

Nemet war/ wir haben den 


Eu. * eye ande 
i \ - , 
— ee ee sl» 
de / da iſt kein zuflucht nirg 


ſo ſchreiet nun zů Bow ds jr erloͤſet wer⸗ 
dent von den henden ewerer feinden. 
— — 
eine aufsu en 
en wiech hinð 
vonim.Da fprang Jonathas mic fei 
ellen inden Jordan/ vnd ſchwum̃en 
i zu jnen / vnd fielen von der ſeit⸗ 


ten Bachidis ſelbẽ tag tau 
maͤñ. ar TR — 
gen Jeruſalem / vñ bawet die woͤrhaff⸗ 





Das Erſt büch 


befchloffene porten / vnd lege ein huͤt 
driñ / dz ſie feindſchafft triben in Iſrael. 
Dazu Bethſuram die ſtadt / Gaz aram/ 
vnd das ſchloß verſorgt er mit leutten 


vnd ſpeiß wol / vñ nam zu pfandſchafft 


oder bürgen ð furnemlichſten leut ſoͤne 
im land / vñ behielt fie auff der burg Je⸗ 
rufalem. Darnach des hundten drey vn 
funfftzigſten jars un andıen Monat ge 
pot ———— die maurẽ des innerẽ vor⸗ 
hoffs am tempel / vñ alle gebew ð Pꝛro⸗ 
pheten abzubꝛechen. Vnd nim war / wie 
man anfieng abzubrechen / do feblüg jn 
ð Tropf / dz er nit mehꝛ redẽ / noch feiner 
dingen halb geſchaffen noch gebieten 
mocht / vñ ſtarb alſo mit großẽ ſchmer⸗ 
tzen Do aber Bachides ſahe wie Alchi⸗ 
mus geſtorbẽ war / keret er widð zu De⸗ 
metrio dem koͤnig / vñ hat das lãd zwey 
jar ruw. Denach gedachtẽ alle ſchalck⸗ 
hafftigen / ſihe / Jonathas vñ ſein volck 
ſitzt in groſſen ruwẽ ſorgloß. Wie / wañ 
wir jeg Bachidem vber jn auff bꝛechtẽ / 
daß er ſie all in einer nacht vberfiele vñ 
fieng? Vñ giengen hin vñ beredten Ba⸗ 
chidem / dz er aufbrach mit einẽ groſſen 
zeug / vñ ſchickt heymlich brieff zu dene 
die m im Juͤdiſchẽ land anhiengẽ / dz fie 
Jonathã mit ſeinem anhang fahẽ ſol⸗ 
ten, Aber ſie mochtẽ des nit / dañ Jonas 
thas ward ð verraͤterey und anſchlags 


innen / vñ ergriff funfftzig furnemlicher 
Reg·o⸗ ee mehr fie al toͤdtẽ 


F Demnach zohe er vnd Simon fein 
brůð mit allem volck dz bey jm war / in 
die ſtadt Bethbeſſen in der wuͤſten gele 
gen / vñ was daran zerbrochen war / ba⸗ 
wet er widder auff/ vñ bewaret vñ ſter⸗ 
cket ſie wol. Als aber Bachides dz ver⸗ 
nam / beſchrieb er abermals ein groſſen 
zeug auß Judea vñ allenthalb / vñ kam 

d vnd belaͤgert die ſtadt Bethbeſſen 

vil tag / vñ rüſt ſich mit aller werr zum 
form, In dem vließ Jonathas feinen 
brůder Simonem in der ſtadt / aber er 
zohe herauß in das land mit ettwas 
voicks / vnd ſchlug Odomeram vñ ſeine 
brůd / vñ die ſoͤne Phaſiron / injrenges 


zelten vñ hůtten zů todt / vñ ffeng an —2* ſch 


ẽ vñ zů wachſen in 
— 


feinbrüd/denerindftadeges bat 
laſſen hat / fiel mit ſeinẽ volck heraup/ 
— —————— x 


an / vñ ſchlugen 


Bachidem vorð ſtadt dannen / vñ eng⸗ 
ſtetẽ jn ſeer. Als aber Bachides ſahe / dz 
fein anſchlag vergebens war / ward er 
rn all die böfe leute ersürns Kr jm 
olchs gerhatẽ hattẽ / dz er inder Juden 
were ertoͤdtet jrer vil. Als 
er nun mit den vbꝛigẽ heym ziehẽ wolt / 
vi Jonathas dz erfarẽ het / da ſchicket 
Jonathas ſein botſchaft zu jm vm̃ frid 
zu machẽ / vñ dz er jm die gefangnẽ Iſra 
eler widðgebe darein dwilliget Bachi⸗ 
des gern / vñ ſchwuͤr jm ſein lebẽlãg Fein 
vbels mehꝛ zu thũ / vñ gab jm alle Jfrae 
ler widö dieer vorhin im land Juda ges 
fangẽ hat / vñ keret vm̃ / vñ zohe heym / 
vñ kam nit widð in die marck des Jüdiſ 
chẽ lãds alſo· hoͤret das ſchwert auf a 
Iſrael / vñ wonet Jonathas zu 
mas / vñ fienge daſelbſt an zu richtẽ das 
volck / vñ vᷣtrieb alle gotloſe auß Iſrael. 
Das r. Capittel. 
Don herligkeitẽ / freiheiten / vñ gnade domit 
die koͤnig Alerander vnd Demetrius Jonathan 
vereretẽ Vñ wie Jonathas den Surften Apol⸗ 
lonium bekriegt / geſchlagen vñ vertrieben hat · 
Mhundt vnd ſechtʒigſtẽ jar kam A 
Alerander ein fon Antiochi/ den 
annennesden edlen/ gen Pto⸗ 
lemaide/ vñ als die burger jn annamẽ / 
herſchet er daſelbſt Da aber Demetrius 
— * er vernam / zoh er jm mit eim 
groſſen mechtigen zeug / jn zu bekriegẽ / 
entgegen. Darneben aber ſchicket er ein 
freundliche bꝛieff an Jonathã / vñ lobt 
jn hoch dañ er gedacht / Ich wil jm fur⸗ 
kom̃en / vnd zum erſten mit jm freund⸗ 
ſchafft machẽ / ehe daß er ſich mit Alex⸗ 
andıo void uns v̈bindenwo dz geſchehe / 
wurde er mir alles vbel dz ichjmyfeinen 
brůden vñ feinem volck bewiſen hab / nit 
— herbei 
ðJon zu 
waffen zu machen / vnd ſei und vnd 
bũdgenoß zu ſeyn Auf ſolchs 
diegefi dem 


A 


up 2 
hr 





Machabessum, 


ruſalem / vñ fieng an die ſtadt widderüb 
zu bawẽ / vnd zu erneweren / vnd befalh 
den werckleuten / daß ſie maurẽ vnd den 
berg Zion zurings herumb mit gehaw⸗ 
nen vñ g —* 5 en 
ner ve. Alſo theten ſie Da flos 
hen die Heiden allenthalb auf den woͤr⸗ 
Obaffeige ſchloſſen / die Barhides gebau⸗ 
wen hat / vñ ein jglicher verlief fein ort/ 
vnd zohe widderum̃ in ſein land. Allein 
3u Bechſuracda jre beſte zuflucht war) 
bliben etrliche Jüden die das gefaͤtz und 
gebot Gottes verlaſſen hatten. 
ee de —* —* was De⸗ 
metrius Jonathe verheiſſen hat / vñ wie 
er vñ ſeine brüder —— thaten vnd 
‚Priege verbracht / vñ was arbeit vñ mus 
‚Behieerliceehascen/gedacheer:tde fins 
den wir Een on —* wöllen 
ons mit jim in freundſchaft vñ bundnus 
eerbinden wů ſchickt baid zu im aufdis 
Alexander der Koͤnig wun⸗ 
es Jonatche feinem brüð heil, 
) — ——— een 
gewaltigermaii feyeft/ vñ vns desha 
Seinem freũd wol füge würdeſt / Au 
ſolchs verordnẽ wir dich heut zů ð 
deines volcks / dz du vnſer nun 
voñ ehr betrachtẽ wolleſt / vñ vnſer freũd 
ee 
vns halte. Vnd zũ warzeichẽ ſchicket er 
.  Ciieinpurpın Bleid/ vñ ein güldine erg, 


—— 






der Lauberhüccen. Orr ruſt ſich 
mit einem heerʒeug * —— 
zũ krieg Da aber Demetrius das hoͤret/ 
ward er faſt rar rꝛach: Ey was 


2 


Beenden iſt mir 
andſchafft mit den Jüdẽ 
wider mich, 






der 
zu bleibẽ / ſo woͤllen wir folche ver —* 
that trewlich widdergelten / vñ euch al⸗ 
ler beſchwerd entladen / vñ weiter darü⸗ 
ber reichlich begaben Vñ ſagen euch vñ 
allen Jüden hiẽ mit frey / ledig vñ loß al 
ler zinß / ſteur vñ Tribut / võ der ſaltz vñ 
kronen ſteur Darzu den dritten teil des 
ſamens / den halbẽ teil der frucht ð beu⸗ 
men / ſo mir zug ehoͤrt / laß ich euch alles 


nach auff diſen —— daß man es võ 
Samarie 


Juda vnd den dieyen 


vnd Galilee / hinfur nit mehr nemen fol Ma. 7.b 
in ewigt eit. Es (ol auch Jeruſalem heir 7, 


lig vnd frey ſeyn mit allerjrer zugehör/ 
vnd die zehenden vñ Tribut jr eigẽ ſeyn 
Ich vergib auch den gewalt des ſchloß 
zu Jeruſalem dem oͤberſtẽ Prieſter / daß 
ers beſetze mie leutten die er dar zu erwe 
let / vnd verware dasſelbig nach feinens 
willen. Ich laß auch alle gefangen Jü⸗ 
den frey vergebens ledig in allem m̃ei⸗ 
nem reich / daß ſie weder von jnen ſelbſt / 
noch von jrem vihe nichts geben ſollen. 
—* —— — — 
/ beſtimpte tag/ ie drꝛey tag vor 
ne Fee follen fies Krallen 
Jüdenin meinemreich/ alfo/ dz ſie nie⸗ 
mand daran beleidigen/ bekiimmeren/ 
oder mit re cht anſprechẽ ſol in keinẽ fal⸗ 
—— En auff eilig tau⸗ 
von den Jüdẽ dem koͤni zũ kriegs⸗ 
volck einfchreiben vnd beſolden / wie 
ander kriegsleut des koͤnigs / vnd auß 
denen ſol man verordnẽ / die in den woͤr⸗ 
lich feſten ſchloſſen ſeyen des groſſen 
koͤnigs. Vnd man fol fie vber die 
—— des koͤnigs verordnen / die ſel⸗ 
ben trewlich zuuerwaltẽ / ſie ſollen auß 
jnẽ ſelbſt hauptleutte welen / vñ jren ge⸗ 
ſetzen vñ ordnung nach laſſen wandlen / 
pe hin em a 
ten n ſo 
zũ reich Juda võ Samaria vi Galilea 
—* — * rei mem 
58 








Das Erftbüch 


denen die des vergangeniars ſchaffner 
gewefen ſeynd / das ſollẽ ſie auch su baw 
des tempe Vnd vber das funff⸗ 
tauſent Sikel ſilbers / ſo ſie jarlich von 
der rechnung des tempels genom̃en ha⸗ 
ben / ſollen den Prieſtern gehoͤꝛen die bey 
dem tempel dienen. Vñ welcher im tem⸗ 
pel zu Jeruſalem / oder in den vmbkreiß 
des heiligen orts fleugt / vñ dem koͤnig 
verfallẽ / warin das were / derſelbig vnd 
feingüs fol frey vnd ledig gelaſſen wer⸗ 
den in allem meinem reich, Es fol auch 
aller koſten zum baw des tempels / der 
63* mauren vnd anderen veſtinen in 

udea zu bawẽ / von des koͤnigs ſchatz⸗ 
kamer werden. 

Jonathas aber vñ ſein volck gabẽ di⸗ 
ſen wortẽ kein glaubẽ / ſonder gedachten 


204, 7.b vielmehr andasvbeldaser jnẽ gethan 
bat/deiierberfie ſehr beleidiget / vñ ver⸗ purp 


willigetẽ Alexãdꝛo darum̃ / daß er frid⸗ 
rag ãdelt hat. Deshalb fie 
jm allerag hilff thetten. Alsaber Ales 
xander eingroffenzeug zuſamẽ bracht / 
vñ das leger wider Demetrium geſchla⸗ 
ẽ hat / erhuͤb ſich ein groſſer ſtreit zwi⸗ 
(en den zweien koͤnigen / vnd der zeug 
j floch Aber Alerander jagt jnẽ 
nach / vñ ereilet ſie / vñ ward ein ſeer groſ⸗ 
fe ſchlacht / vñ weret biß die Soñ nider⸗ 
gieng.Da werd Demetrius von Alexã⸗ 
dꝛo erſchlagen amfelbigen tag. 
¶Denach ſchicket Alerander fein bot⸗ 
ſchaft zũ Ptolemeo dem koͤnig Kgypsi/ 
vñ ließ jm anſagen difemeynung: Weil 
ich widð kom̃en biñ su meinem reich / vñ 
ingeſeſſen in dem ſtuͤl meiner vaͤtter / vñ 
hab das reich erobert / vñ Demetriũ er⸗ 
ſchlagen / vñ vnſer land ingenom̃en / vñ 
miejm gekrieget / vñ jn ſampt ſeinẽ hee⸗ 
et fig im ſtuͤl feines reis 
chs / ſo laßt uns jgund freundfchaft mit 
einandmachen/vfigeb mir deine doch⸗ 
ter zũ weibe / daß ich dein am wer⸗ 
de / ſo wil ich dich vnd ſie reichlich nach 
ehren begaben. Da antwortte Ptoleme⸗ 
us:Selig vñ glückhafftig iſt der tag an 
dem du widderumb in das reich deiner 
vaͤtter kom̃en biſt / vñ nun wil ich thun 


wie du geſchrieben haſt / aber du ſolt mir deiner 


{ lemaide 
— ea polrakaber 
gerſt / mein do vermäbelen. Alſo 


für Ptolemeus vñ Cleopatra fein doch» 
ter von Egypten / im bunderften 3wey 
vñ fechsigftenjar gen Prolemais. Des 
gleichen kam auch Aleräder zu jm/ dem 
er da Lleopatram fein dochter vermäs 
beles/ und ward die hochzeit herlich bw 

angen/wie der koͤnigen gewonheit iſt. 


arnach ſchrieb Alex anð zu Jonathã / G 
er ſolte jm egen kom̃en Da huͤb ſich 


— —— a. gen Pe 
mit groffen en zweyen kön 
aha ade Pöfklichegar 
ben fe —*—*— —— fands 

offe gnad vñ jnen. Das ver⸗ 
—— etliche böfhafften 4 Iſ⸗ 
rael / vñ vnderſtunden in gegen dem k 
nig zuuerleidigen / welchen aber der koͤ⸗ 
nig keinem glaubẽ gab / ſonder hieß Jo⸗ 
nathan ſeine kleider außziehen / vñ mit 
ur bekleidet werden. Vñ ſie theten 
alſo. Vnd der koͤnig ſetzet jn neben fich/ 
vñ ſprach zu ſeinen oͤberſten: Gehet mis 
Jonathan mitten in die ſtadt 
biettet mẽcklichem / vñ ſchreiet auß / d 
niemand etwas wider jn klage/ n 
in eine weg beleidige. Da nun die boß⸗ 
hafften ſolchs hoͤꝛetten / vnd Jonathan 
in purpur bekleidet ſahen / flohen ſie al⸗ 
le daruon. Alſo ward Jonathas von dẽ 
koͤnig ehrlich gehalten / vñ vnder ſeinen 
beſten freunden ——— den hal⸗ 
ben teil ſeines koͤnigreichs ein haupt⸗ 
man gemachs vnd furgeſetʒt/ vnd zoh 
widderumb gen Jerufalem mit friden 
vnd groſſen freuden. 

Barnach im hundert und fünff und H 
fecbeiften jar kam Demesrius der fon 

auf Cretainfein varterland. 

Da das nder hoꝛt / ward er ſehr bes 
kümmert / vnd machet ſich gen Antio⸗ 
chi. Demetrius aber lloni⸗ 


s aber erwelet 
um dẽ vogt in —— baupeman, "% 


vñ zoh mit einẽ groſſen zeug gen 
niam / vñ — 
prieſter / vñ Wie dz du mir alle 


Siuhe ñ u ſpot vnd 
zu ſchanden worden / darumb du 
dich allweg in den 


efften / fo kom̃ 
Ma Se a a 
famen tretten / deñ bey mir iſt Die Er 
der kriege. Frag vnd lern wer KR. 





Vnd die ſo bey mir feynd mir zu hulff/ 

Die ſagẽ / daß ewere fuͤß mit beftehn moͤ⸗ 
gẽ fur vnſerm angeſicht / deñ deine wärs 
ter ſeynd zwurend heym geiagt woꝛdẽ. 
Vnd wie wurdſt du nun moͤgen leiden 
den reiſigen zeug / vnd ein ſolchs beere/ 
auff einem weiten ebenen felde / da we⸗ 
der ſteine noch felſen ſeynd / noch einige 
ſtedt da man hin fliehen moͤcht! 

Da aber Jonathas diſe wort vᷣnam / 
ward er erzürnt / vnd zoh mit zehen tau⸗ 
ſent mañ die er erwelet het von Jeruſa⸗ 
lem / vnd mit jm Simon fein brüder/der 
jm zu helffen zugezogen war / fur Jop⸗ 
pen da der zuſatz Apollonij lag / vñ dar⸗ 
umb wolten ſie jn nit einlaſſen / vnd er 
ſturmet die ſtadt. Da erſchrackẽ die in ð 
ſtadt / vnd lieſſen Jonathan ein / vnd ge⸗ 
wan die ſtadt. Dã das Apollonius hoͤ⸗ 
ret/nam er drey tauſent mañ zu roß / vñ 
ein groſſen fuͤßzeug / vnd zoh gen Azo⸗ 
tum / als ober furziehen woͤlte / vi hielt 
ſich alweg der ebne / von der reutter we⸗ 
gen / deren er ſich aller meyſt troͤſt. 
er zoh jm Jonathas gleich auff 
dem fuͤß nach gen Azotum / vnd ſtritten 
miteinanð. Apollonius aber hat heym⸗ 
lich ein hinderhůt gelaſſen von tauſent 
reutteren. Als aber Jonathas die hinds 

- büchinder jm wißt / vm̃gab er die feind/ 
vñ ſchoß den gantʒẽ ta in ſie biß zu na⸗ 
cht / alſo / daß fein volck fill ſtundt / wie 

ers verordnet har. Herwidderumb aber 
wurden die roß der feinden geſchoſſen 
vnd vbel verwundt. In dem er Simon 
mit feinem volek zu / gegen den fuͤßzeug / 
vnd ſchlůg fie in die flucht. Dann die 
reutter waren müd. 
a Als flobendie feind gen Azotum in 











I Dagonjres abgots/daß ſie erloͤßt 





wre, Aber Jonathas zundt Azotum 
md alle anderen ſtedt darbey herumb 
vnd nam was da war. Desgleichen 
FE yarbianter den tempel Dagon / vnd alle 
bdie dariñ geflohen waren. Vñ warn al⸗ 
eeer deren die erſchlagen vñ verbrãt was 
ren/bey acht tauſent mañ. Darnach zoh 
onatchas für Aſcaloniam / alſo kamen 
die burger ehrlich entgegen / vñ erga⸗ 
been ſich an jn Demnach kam er vnd fein 
Die mic viel güts widderumb heym 
gen Jeruſalem. Sobald aber Aleräder 
iſe ding vernam / gedacht er Jonathan 
* R 








— 
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weitter zuuerehren / und ſchicket jmein 
guldin halßband / wie der brauch iſt den 
nechſten freunden vnd verwandten des 
koͤnigs zu geben. Darzu gab er jm Acca⸗ 
ron die ſtadt mit jrer landſchafft zu ei⸗ 
gen. 
Das xj. Capittel. 

Wie ptolemeus dem Alexandꝛo feinem Ey⸗ 
dem / ſein weib nam / vñ jn des reichs vertrib / vñ 
darnach ſtarb. wie auch Demetrius Jonathe vil 
verhieß vnd nichts hielt / vñ von dem iungẽ An⸗ 
tiocho erſchlagẽ ward / welcher Jonathan hoͤch⸗ 
lich verehret / vñ von ſeinen weidlichen ſtreitten. 

Ach etwas zeits ſamlet Ptole⸗ A 

U fee der koͤnig Egypti ein vber 

Rogroſſen zeug / wie fand am vfer 
des meers / desgleichẽ ruſt er vnzalbar⸗ 
lich viel der ſchiffen / das reich Alexan⸗ 
dri liſtiglich vnder ſich zu bringen / vnd 
zoh freundlicher weyß heraus in Syriã. 
Vnd Alexander / darum̃ daß er fein Ey⸗ 
dem war / hieß jm die ſtedt auffthun vñ 
ehrlich entgegẽ ziehen Ptolemeus aber 
ließ in allen — darein er kam / ein 
hute kriegsknecht bleiben. Vnd als er 
gen Azotum kam / zeigt man jm / wie der 
tempel Dagon verbrant / Azotus die 
ſtadt verderbt / vnd die erſchlagnen coͤr⸗ 
per neben der ſtraß vergraben weren/ 
vnd wie graufamlich Jonathas mit jnẽ 
gehandlet het / damit ſie Jonathan ge⸗ 
gen jm verleidigeten, Alſo ſchwieg der 

oͤnig ſtill. vnd Jonathas Fam jm ehr⸗ 
lich entgegen gen Joppen / vñ entpfien⸗ 
gen einander —— bliben vber 
nacht daſelbſt. Morgens beleittet Jo⸗ 
nathas den koͤnig biß andaswaffer/gex 
nant Eleutherus / vnd keret demnach 
widder gen Jeruſalem. Ptolemeus aber 
beherſchet die ſtedt am meer hinau 
biß gen Seleuciam / vnd faſſet jm boͤſe 
anſchleg vber Alex andꝛum / und ſandt 
botſchafft an Demetrium / vnd ließ jm 
ſagen: Laß vns zwiſchen vns ein pact 
vnd bund machen. Ich wil dir meine 
dochter / die Alexander jetz hat / zu der 
Ee geben / vnd ſolt alſo in Deines vars 
ters reich regierẽ Dañ es berewet mich / B 
daß ich jm meine dochter geben hab / 
ſeittemal er vnderſtanden hat mich zu 
toͤdten. Mit ſolchen und andren ers 
lognen worten ſchalt er Alexandrum 
vbel / damit er jn vmb ſein reich braͤch⸗ 


te / des er begerte. Vber das —— Res. g 


{ 
m N ⸗ 
— u —— 


1,2118, 10; R 





. Ma.u. d gert vom koͤnig / daß er Jude am 
drey hauptſtedt 


Das Erſt bůch 


Cleopatram / vnd gab ſie Demetrio / vñ 
euſſert ſich fur vnd fir von Alerandıo/ 
biß daß fein auffſatʒ vnd feindſchaft of⸗ 
fenbar ward, Da zoh Ptolemeus gen An 
tiochia dließ jm die kron Egypti/ 
vnd die kron Aſie auff ſein haupt feen. 
Als aber der koͤnig Alexander in Cilicia 
(da er do zur zeit war / vnd die vngehor⸗ 
famendesfelbigen orts under ſich zwin⸗ 
gen můuͤßt / denn ſie empoͤreten ſich wider 
M diß vernam / zoh er feindlich wider 
jn zu kriegen. Da fuͤrt Ptolemeus feinen 
zeug herauß / vñ begegnet jm mie mech⸗ 
tigem groſſem gewalt / vnd jagt Alexã⸗ 
dumm auß dem land / vñ Alexander floch 
in Arabiã / da er verhofft ficher su ſeyn 


vnd beſchirmpt werden, Des ward Pto lich 


lemeus ſehr erhoͤhet / vñ Zabdiel der koͤ⸗ 
nig Arabie ſchlůg Alexãdꝛo das haupt 
ab / vnd ſchickt es Ptolemeo dem koͤnig. 
Ptolemeus aber ſtarb gleich darnach 
am ductten tag. Da wurden die kriegs⸗ 
leut die in den veſten waren / allenthalb 
von denen ſo in den ſtedten waren / auch 
erſchlagẽ / vñ regiert Demetrius im hun 
dert ſiben vnd fibenzigftenjar, 
€ In den ſelbẽ tagen ſamlet Jonathas 
alle die in Judea waren / das ſchloß zu 
eruſalem zu ſturmen / vnd ruſt fich dar 
mit allerley geweren. Da giengen et⸗ 
liche ſchalckhaftige menner die jr eigen 
volck haſſeten / vñd ſagten dem koͤnig / 
wie Jonathas das ſchloß belegerte. AL 
ward us zornig / vnd zoh gen 
Ptolemaidam / vñ ſchꝛieb Jonathe d 
er daruon lieſſe / vnd eilendo zu jm 
ein geſpraͤch kaͤme. Da hieß Jonachas 
nit det minder das gt ar erh 
nam etliche der älteren vnd p 
Iſrael / vnd gab fich in mmiejne/ 
——— o Be und 
nigzubegabe/ gen 
lemais / vnd fandeinen gnedigen koͤnig. 
Dann wiewol jn etlich auf ſeinẽ eignen 
volck vbel verklagten / chet jm der 


.Mauea a freundlich wie andere vo: jm/ vñ 
m 


t "Jonathan anfebelich vnd groß 
vorallem vold‘/ und verordnet jm das 
oberſt pri umb / vnd was er koͤſt⸗ 
lichs hatte / vñ hielt jn fur feinen liebſtẽ 
vnd hochſten freund. Vñ Jonathas be⸗ 
vnd die 
Samarie mit jrẽ lands 


ſchafften frey lieſſe / darumb verhieß er 
jm drey hundert pfund. Alſo verwilliget 
der koͤnig / vnd fchrieb Jonathe einen 
brieff vmb diſe ding alle / alſo lautend: 

Demetrius der Koͤnig / Jonathe ſei⸗ 
nem brůder vñ allen Juden ſein freund⸗ 
lichen gruͤß. Hie ſchickẽ wir euch die Co⸗ 
pey vnd abgeſchrifft (dariñ jr auch be⸗ 
richtet werdent) des / ſo wir bey uns 
ewerthalb entſchloſſen / vñ Laſthen vn 
ſerm vatter zugeſchrieben haben. 

Demetrius der Boͤnig / Laſtheni D 
feinem lieben vatter feinen gruß, Wir 
haben vns gusszushun furgenommen 
vnſeren lieben freunden dem Judiſchen 
volck / vmb daß fiefich fo cht / red⸗ 
ich vnd freundlich an vns gehaltẽ ha⸗ 
ben Darum̃ ſo haben wir das gãtʒ land 
nn die drey ſtedt / Lyddam und 

matham / die vd Samaria zum Ju⸗ 
diſchen land kom̃en ſeynd / mit aller jrer 
landſchafft vñ zugehord / außgeſondert 
vñ frey vbergeben allen denen ſo zu Je⸗ 
ruſalẽ opfferen / mit aller rent vnd gült / 
zinß vnd zehenden der erden / der baumẽ 
vnd aller fruchten / die vormals der koͤ⸗ 
nig jaͤrlich eingenommen hat. Desgleis 
chender falggrüben vnd kronen die uns 
zugetragen wurden/ verzeihen wir uns 
heut aufdifentag ganz vñ garinewigs 
keit. Des zu warem vrkund fole jr diſs 
buieffsein chrifft machen / vnd dies 
ſelbig Jonathe vberantwortten / der ſie 
—— berg / an eim furnem⸗ 

ichen ort behalte. 

Demnach als Demetrius fahe/ daß 
das land allenthalb rüwig war / vnd im 
niemand meh: widerſtund / ließ er ſein 
Eriegevolc voneinander zieben/jeglis 
chen heym an fein ort / on alleindie fr&bs 
den / die auf den Inßlen der Heidẽ zu jm 
gezogen waren. Vnd aller zeug ſeiner 


vaͤtter / war jm feind. Da war einer Ben 


— arbeaegiuc hi | 
ders des koͤnigs — geweſen war. 
— 
egen at / gieng er zu 
——— in Arabia’ here N 
Antiochus der fon Alexandꝛi erzogen 
ward / vnd lag jm ernſtlich an / daß er jm 
Antiochum gebe / daß er an ſtat ſeines 
vatters regierte. Vnd zeiget jm dar⸗ 
bey an / wie Demetrius ſo vbel regierte / 
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vnd im alle kriegsleut feind weren / vnd 
blieb bey jm vil tag. In dem ſchickt Jo⸗ 
nathas zum Demetrio dem koͤnig / daß 
er die knecht / ſo im ſchloß zu Jeruſalem 
lagen / verſchafft ab zu weichẽ / des glei⸗ 
chen auch andere knecht / die hin vñ her 
in ſchloͤſſen lagen / deñ ſie thaten Iſrael 
viel ſchadens. Auff ſolchs entpot Des 
metrius Jonathe / vñ ſagt: Ich wil dich 
vnd deinem volck nit allein in dem / ſon⸗ 
der auch in groͤſſerem au willen werden/ 
vnd dich vnd dein volck weiter vereeren 
3u feiner zeit. Je aber ſoltu mır ein hilf 
ſchicken. Dañ alles kriegsvolck iſt von 
mir gewichẽ / daran thůſtu mir ein groß 
wolgefallen. Alſo ſchickt jm Jonathas 
drey tauſent ſtarcker menner gegen An⸗ 
tiochiam / vñ ſie kamen zum koͤnig / das 
frewet den Koͤnig ſehr wol. Da huͤben 
ſich hundert vnd zwentzig tauſent man 
in der ſtadt auff / vnd wolten den koͤni 
erſchlagẽ habẽ / wo er nit in ſeinen ho 
entrunñen were. 

Alſo namen fie die gaſſen der ſtadt 
ein / vñ hüben anzu fechtẽ vñ zu ſtreittẽ. 
Da růfft der koͤnig die Jüden vmb hilff 
an. Die kamẽ mm alle daher zum koͤnig / 
vnd durchlieffen die gantze ſtadt vnd 
ſchlügen zu todt / vnd erſchlügen deſſel⸗ 
ben tags hundert tauſent menſchen / 
vnd zuͤndeten die ſtadt an. Vnd gewun⸗ 
nen vil gůts auff den ſelbigen tag / vnd 
erloͤßten den koͤnig. 

Da nun die bürger ſahẽ / daß den Jü⸗ 
den gelungen war / vñ die ſtadt erobert 
hetten wie ſie wolten / wurden ſey klein⸗ 
muͤrig / vñ ſchꝛawen zũ koͤnig vm̃ friden 
wi ſprachẽ:Gib uns friden / daß die Jü⸗ 
den nit weiter vns vñ die ſtadt beſtreitẽ 
vñ verderben. Vñ als ſie die waffen von 
jnen geworffen hettẽ / ergabẽ ſie ſich an 
den koͤnig / vñ machten fridẽ. Alſo hattẽ 
die Jüde groſſe ere eingelegt vor den koͤ 
nig vñ allem feinem volck in feine reich/ 
vñ würden gerümbt in feinem reich / vi 
Zoen mit vil gücs das fie gewunnen 
batten/widderumb gen Jeruſalem. 
Demecrius aber da er alfo widderum̃ 
eingeſetzt / zu gütem rüwen kom̃en war/ 
nim̃ war / da hielte er Jonathe der din⸗ 
gen keins / wie er jm verheiſſen hat / ſonð 
euſſert ſich võ jm / dz er jm ſein gůtthat 
nit widdergalt die er jm gethan het / vñ 


drxij 
beleidiget jn erſt vber das vaſt vbel Dẽ⸗ 
nach Fam Tryphon widð auf Arabia/ 
vñ Antiochus d jung mit jm / ð ließ ſich 
bekroͤnen / vñ huͤb anzu regierẽ Vñ zoch 
jm alles kriegsvolck zu / das Demetrius 
geurlaubet vñ verlaſſen hat / vnd zuͤgen 
wider Demetrium feindlich / vñ tribẽ jn 
daß er fliehẽ muͤſt Da nam Tryphon die 
Elephanten / vñ gewan die ſtadt Anti⸗ 
ochiam. Vñ ſchꝛieb Antiochus ð jũg koͤ⸗ 
nig Jonathe / vnd ſpꝛach: Tim war / ich 
verordnẽ dir das prie ſterthum̃ / vnd ſetze 
dich vber vier ſtedte / daß du ein freund 
des koͤnigs ſeyeſt Darzu ſchickt er jm 
guldine trinckgeſchir / vnd freyet jn daß 
er darauß trincken / in purpur bePleide/ 
vnd ein güldin halßband tragen dorfft. 
Simonem aber feinen bꝛuͤder machet er 


zum + vogt über das lãd / von Cyro bins — 
ma 


ab biß in Egypten. 

Da zoch Jonathas durch die ſtaͤdt 
jenſeit des Jordans / vñ zogẽ jm zu hulff 
alle kriegsleut in Syria. Vnd als er gen 
Aſcalon kam zoch man jm auf ð ſtadt 
erlich eutgegẽ. Denach ruckt er fur Bas 
zam / vñ als mã jn nit wolt einlaſſen / be⸗ 
5 er ſie / vñ verbrant / vñ plundert 
alles was darumbher lag. Da ergaben 
ſie ſich vñ machten ein friden mit Jona⸗ 
tha. Er aber nãetlich er ſoͤnen zu bur⸗ 
gẽ / vñ ſchickt ſie gen Jeruſalẽ / vñ durchs 
zoch das gãtʒ land biß gen Damaſcum. 
Darnach vernam Jonathas / wie die H 
oberſten Fürſten Demetrij zu Cades in 
Galilea mit groſſem zeug zuſammẽ kõ⸗ 
men waren / die landſchafft einzunemẽ / 
die jm der koͤnig eingethan hett: Do zog 
Pa et lief Simonem feinen 

der inder landſchafft / der belägeres 
Bethſuram vil tag / bißerfie gar bes 
ſchlos. Do ergabẽ ſie ſich an jn / vñ beger 
tẽ von jm fridesunemen/ vñ er gab jnẽ / 
vñ trieb fie aus / vñ gewan die ſtadt / vñ 
legt einen hauffen knecht drein. On Jo⸗ 
nathas zoch mit ſeinẽ zeug an dẽ ſee Ge⸗ 
nezar / vñ morgẽs hůb er ſich frü auff in 
Das faͤld Aſor. Vñ nim̃ war / die feind zo⸗ 
BE vornẽ zu gegẽ jm in das faͤld / vñ ſtal⸗ 
ten ein hinðhůt auff jn auff den bergen. 

Vnd als Jonathas gegen jnen zoch / 
do fuͤren die auß dem berg zu / vnd fien⸗ 
gen an zu ſtreitten / vnd die auff Jona⸗ 
thas ſeittẽ warẽ / flohẽ alle hinweg / daß 

me⸗ 


⸗ 


Be 14. efein haupt mit erdreich / vñ 


Das LErſt bůch 


niemand bey jm blieb / dañ Matathias 
der ſon Abſalomi / vnd Judas Calphi 
ſon der hauptmañ des gezeugs. Do zer⸗ 
rieß Jonathas feine kleĩder / vñ beſprẽgt 
ruͤft zu Bow, 
vnd grieff die feind widder an / vnd ſtrit⸗ 
ten / vnd ſchluůͤg fie indie flucht. Do das 
die feine fahen/die von jm geflohen was 
ren / lieffen ſie im widder 3u/ vnd jagten 
mit jm die feind biß gen Cades in jre laͤ⸗ 
ger / vñ kamen biß an das ſelbig ort. Al⸗ 
ſo wurden der frembden drey tauſent er⸗ 
ſchlagen / auff denſelben dag / vnd zoch 
Jonathas widderumb gen Jeruſalem. 


Das xij. Capittel. 


Wie Jonathas mit den Roͤmern vnd Spar⸗ 
tiaten Die alte freundſchafft vnd gebundniß er⸗ 
newert / vñ die feinde vertrib vñ erwuͤrgt / vñ er 
von dem Trypho liſtiglich ward gefangen. 


A O nun Jonathas ſahe / daß jm 
D die zeit halff / ſchickt er ſein bot⸗ 
ſchafft gen Rom / desgleichen 


.wa.ns. a gen Sparta vnd andere ort / Die alten 


freundſchafft mit jnen zu ernewerẽ. Als 
aber die bottẽ gen Rom fur den rhat ka⸗ 
men / ſpꝛachen ſie: Jonathas der oͤberſte 
prieſter / vnd das volck der Jüden habẽ 
vns geſant / die alte freundſchafft vnd 
bundniß widderumb zu erneuweren. Da 
gaben ſie jnen geleit vñ fürdernuß brief/ 
daß man fie allenthalb ſicher beleitet / 
vnd widderumbmis friden heymziehen 
lieſſe. Diß iſt aber die abgeſchrifft vnd 
inhalt des brieffs / ſo Jonathas den 
Spartiaten zugeſant hat. 

Jonathas ð oberſte pꝛieſter / ſampt 
demgangen Jüdiſchẽ volck / empieten 
den Spartiaten jren lieben brüdern jren 
gruͤß. Alsdañ vorlangeſt ein geſchrifft 
von Dario / der bey euch geregieret hat / 
zu Oniam dem oͤberſten prieſter kom̃en 
iſt / vnd dariñ angezeigt wie wir ewere 
brüder / freundſchafft zuſamen gemacht 
haben / wie dañ diefelbig geſchrifft lau⸗ 
tet / vnd Onias diefelbigen botſchafft 
vñ geſchrifft ehrlich entpfangẽ / freund⸗ 
lich vn gütlich angenom̃en hat:auff ſo⸗ 
lichs ſchickẽ wir jeg widderum̃ zu euch/ 
ſolche freundſchafft vnd bꝛuͤderſchafft 
zu erneweren vnd zu beſtaͤtten. Nit da 
B wir (die die Bücher ð heiligẽ geſchꝛi 
in vnſern henden zu vnſerm troſt habẽ) 
darzu genoͤtiget weren / ſonder daß wir 


euch mit der zeit (dann es jetʒ eben lang 
iſt / daß jr uns zugeſchriben habt) mit 

embd vnd vnfreundlich werden. Wie⸗ 
wol wir ewer one vnderlaß an allen vn⸗ 
ſeren feſten vnd anderßwo da ſichs ge⸗ 
bürt / nit vergeſſen / ſonð in allen So 
ren vnd ordnungen / wie es fich zimpt 
vnd billich iſt / ewer vnſer brüder allıveg 
eingedenck geweſen / vñ vns ewerer eren 
vnd wolſtands allzeit gefrewt haben: 
Vnd wiewol wir vil — wi⸗ 
derſtands und kriegs / von den koͤnigen 
bey vns herumb / erlitten / haben wir 
Doch weder euch / noch andere vnſere 
freund vnd verwandten damit nit woͤl⸗ 
len bekümmeren oder v feyn/ 
fonder alweg der hilff Gottes von bir 
mel herab gerroͤſt vnd gehalten / der uns 
erloͤſt / vnd vnſere feind vberwundẽ vnd 
genideret hat. 

Nun aber ſo haben wir Numenium 
den ſon ————— * 
ſonis ſon gen Rom geſchickt / die 
freundſchafft und vereinigung mit jnen 
zu erneweren vnd beueſtigen. Vnd jnen 
darbey befolhen / daß fiesu euch kerẽ / die 
brieff vnſer geſchꝛrifft vnd freundſchafft 
vnd geſelſchafft halb an euch buingen/ 
vñ jr vns darauff ewer en vnd 
geneigten willen widderumb zuſchrei⸗ 
ben ſollẽ. Daran thuͤt jr unseinwolge € 
fallẽ. Vñ iſt diß die abſchꝛifft oder copey 
= bzieffs — Onias der Koͤnig ð 

artiaten / Jonathe dem groſſen pri 
—— Te barich 
mit geſchrifften erfundẽ / daß die Spare 
tiaten vnd Jüden brüder auß dem ge⸗ 
ſchlecht Abrahe ſeynd Nun ſo wir des 
bericht ſeynd / ſo laſſet vns herwiderum̃ 
wiſſen ewers fridẽs halb was gemüts 
jr gegen vns ſeynd / daran werdet jr ung 
eingroßwolgefallenchun. Dargegen 
haben wir euch alſo entpotten. Vnſer 
vieh und guͤt ſol ewer / vñ herwiderumb 
das ewer vnſer ſo haben wir jetz 
beuolhen / daß man euch hat ſollen ſol⸗ 
chs kund chun. horer 

Zu derſelbẽ zeit hoͤret Jonathas / wie 
die hauptleut Demetrij mit einem vil 
groſſeren zeug / weder vormals je / wider 
jn außgezogen weren. Alſo hůb er ſich 
bald auff von Jeruſalem gegen jnen in 
die landſchafft Amathie / dann er ließ 


inen 


| 


| 








— Si 


—— a *— 
— fanen leifhgna ae Derzef 
die —— —* in waffen 


zu ſtreitten / vnd beſtalt die wacht zu 
ringsumb ſein leger. Da das die feind 


D oᷣnamen / daß ſich Jonathas gerüſt bee 


mit jnen zu ſtreitten / forchtẽ fie jnen feer 
— punch erſchrackten von hertzen / vnd 
zündtẽ allenthalb feur an in jrem leger. 
Jonathas aber wiſſt es nit biß morgẽs 
da er die brennenden liechter ſahe / zoh 
er jnen nach / aber er mocht fie nit ereilẽ⸗ 
dann ſie waren jetʒ ſchon über das waſ⸗ 
ſer / Eleutherus genant. Alſo wendet er 
ſich gegen den Arabiern / die man nen⸗ 
nes Zabadeos / vnd ſchluͤg fie vñ berans 
bet ſie / etlich aber nam er zu jm / vñ kam 
in Damaſcum / vñ durchzohe das gantʒ 
land. Simon aber fein bruͤder zohe gen 
Aſcalon / vnd demnach auff die andıen 
nechften wörliche flede gen Joppen zu. 
die nam er eyn / vñ befagt ſie / dañ er hat 
gehoͤrt / ſie woͤlten dieſelbe veſte Deme⸗ 


wrio übergeben. Darumb legt er ein hůt 


ren die vefte ſolten vᷣwaren. 
| nach kã Jonathas widð heym / 
nd berüfft die Elteren des volcks zu 
Im/ond gedacht mit jnen wie erdie ves 
fein Juda/ desgleichen die mauren Je⸗ 
rufe vo in 
gebew zwiſchen ð fEade und dem ſchlo 
auffürte/alfo/ daß das ſchloß von der 
ſtadt geſonderet waͤre / vñ dariii weder 
kauffen noch v̈kauffen möchte. Alp ka 
mẽ ſie zuſamẽ die ſtadt zu bawẽ / vñ ba⸗ 
weten die maurẽ die vm̃gefallẽ war bey 
dem anlauffendẽ bach gegen auffgang 
der Sonnẽ / genant Capetheta. Smoñ 
aber bawet Adiada und Sephela veſt 
wi ſtarck / mit gůtẽ poiten vñ ſchloſſen. 





| E Als aberTryphonin Aſia vndftund 
Mad zu regieren / vñ die koͤniglich kron anzu 
— Antiochum den koͤnig zube⸗ 


Eriegen vñ zu vertreiben / forcht er / Jo⸗ 
nathas wurde jm das nit geſtattẽ noch 
aulaffen/ ſonder wider jn ſeyn Deshalb 


er waͤg vnd mittel / wie er Jona⸗ 


jan fieng und vmbbrechte / vnd macht 


* 


ſich auff gen Berhfan. Sobald Jonas 
vhas das vernam / zohe er wider jn mit 
viertzig tauſent außerleßner män/ / vnd 
ende — — een ⸗ 
phon ſa onathas mit ſo er 
macht wider jn zohe⸗ —— — 
griffe jn zum erſten an vnd hielt ſich zu 
jm freundlich / vñ entpfieng Jonathan 
erlich / mit koͤſtltchen gabẽ vi geſchen⸗ 
cken / vnd befalch jn oe feinenfreuns 
den / vnd gepot allem feinem kriegß⸗ 
uolck / man ſolte Jonathe miemind ges 
horſam ſeyn dann jm ſelbs / vnd ſpꝛach 
zu Jonathan: Warumb haſt du alles 
volck alſo bemuͤhet / ſo doch kein krieg 
noch feindſchafft zwiſchẽ uns iſt Dar⸗ 
umb —* ſie widder ne / vnd 
nim̃ du etlich wenig der beſten mit dir/ 
vi kom mie mir gen Ptolemais / fo will 
ich dir die felb und andere ſtedt ſampt 
dem kriegsuolck vnd allen voͤgten der 
geichaffe vnd aller bereitfchefft übers 
geben/ond ſo ich das ( darumb ich dañ 
bie bin) außgericht hab / will ich wid⸗ 
—** hin zie fen 
ie nun Jonathas bifen worten 
laubet / ließ er ſein volck widderumb 
En sieben ins land Juda/biß an dıey 
tauſent / derẽ ſchickt er zwey in Galileã/ 
tauſent aber nam er mit jm gen Ptole⸗ 
mais, Sobald ſie aber indie ſtadt ka⸗ 
men / nim̃ war / da verfchläffen die bür⸗ 
ger die ſtadt / vnd fiengen Jonatham / 
vnd alle die mit jm hinein kommen wa⸗ 
ren / vnd erfchlügen ſie mit de fehwerd, 
Demnach ſchickt Tryphon ſeine reu⸗ 
ter in Galileam / vnd in das weit feld/ 
daß ſie alle freund Jonathe vmbbꝛech⸗ 
ten. Da ſie aber vernamen daß Jona⸗ 


vhas gefangen / vnd alle die bey in ge⸗ 


weſen / erſchlagen waren / ermant je ei⸗ 
ner den andren / vnd zogen herauß ſich 
nañlich zu währe. Da nun die feind den 
ernſt ſahen / vnd daß es vmb das leben 
zu thun war / keretten ſie widder hinder 
ſich Diſe aber zogen mit friden widder⸗ 
umb — he Ja 
rael beweinet vnd klagt Jonathan vi 
die bey jm waren / vaſt ſeht. Da vnder⸗ 
ſtunden die Heiden zu ringsherumb ſie 
ee: 
et uns | 

vnd verderben / dieweil ſie keinẽ haupt⸗ 
1222] mann 





Das erſte bůuch 


mañ noch helffer haben / jetz woͤllen wir 

fie vertilgen / daß jres namens und den 

menſchen nit mehꝛ gedacht werde, 
Das xiij. Capittel. 

Wie Simõ au ſeins bꝛüͤders ſtat fuͤrſt wardy 
vnd fein bruͤder mit zweien fi jͤmerlich er⸗ 
wuͤrgt ward / wie auch Simon Die ſtadt Gazamı 
deſtrit / erobert vnd reiniget / vnd ins ſchloß an 
Jeruſalem Fame mit freuden / vñ feinen fon Jos 
hannem zum hauptmann macht. 

Anun Simon vᷣnam / daß Try⸗ 

hon ein groſſen zeug ſamlet in 

udeam zu ziehen / das land zu 
verderben / vnd ſahe daß das volck in 
groſſen ſorgen und forcht ſtund / kamer 
gen Jeruſalem / vñ berüffet alles volck / 
vnd ſprach: It wiſſet was not und ars 
beit meine brüder / vñ all meins vatters 


.Wa.e. c geſchlecht von des le der heili⸗ 
2.b d z. c be ſtatt wegen erli 


itten onderffritten 

aben / vnd daß ſie vmb Iſraels willen 
all vmbkommen vnd geſtorben feynd/ 
biß an mich allein. Nun fo ſey ferr von 
mir / daß ich (der nit beſſer biñ dañ mei⸗ 
ne bꝛüd) meines lebens irgent verſcho⸗ 


ſchuldig bliben iſt Darum̃ ſo ſchick vn⸗ 
hundert pfund ſilbers / vnd ſeine zwen 
ſoͤne zu bürgen / daß / ſo wir jn ledig laß 
ſen / er nie võ ons weiche / ſo woͤllen wir 
dir Jonatham widder vberantworttẽ 
Auff ſolichs gepoe Simon Tryphom 
Das gelt und die knaben zu geben / (wie⸗ 
wol er wipt / daß er ſolchs in betrůg vñ 
liſtiglich mie jm reden ließ) damie jm 
das volck nit feind würde / vñ villeicht 


ſagte / Wo Simon das gelt vnd bürgen . 


geſchickt / hette Trypho Jonatham nit c 
getoͤdtet / vnd vberſchickt jm alſo das 
gelt vñ die zwen ſoͤne Tryphõ aber hats 
in betrogen / vnd ſchickt Jonatham nit 
widder / ſonder hübfich bald darnach 
auf / das land zu ſchleifen vñ zu verder⸗ 
ben, Vnd wie er hin vnd her zohe gen 
Aboꝛ zu /alſo zohe jm Simö allentbalb 
nach. Da ſchickten die auß dem ſchloß 
sum Tryphon / daß er eilends kaͤme / vi 
jnen durch die wüſte ſpeiß zubraͤchte. 

Alſo ruſt ſich Tryphõ mit aller reut⸗ 
terey / daß er dieſelbig nacht zu jnen kaͤ⸗ 


me. Es war aber vil ſchnee / vñ kam nit 

in Galaadithim / ſonder alsbald er gen Jonathe 
Baſchaman nahet / ertoͤdt er Jonachã — 
vnd feine ſoͤne daſelbſt / vnd keret vnd yariar 
zohe widder in ſein land. wmoꝛdt. 


ne in aller truͤbſal fonderich wil mein 
volck vnd geſetz / vnſer weiber vnd Eins 
der ſchůtzen vnd ſchirmen. Dann alle 
Heidẽ haben ſich verſamiet / daß fieune 
feindlich verderben: vnd außreutten. 


Von diſer red iſt alles volck getroͤſt vñ 
manlich worden/ vnd ſchrye mit laut⸗ 
ter Ein: Du ſolt vnſer hauptmañ ſeyn 
an ſtatt Jude vnd Jonache deiner bis 
dere:für du den krieg / ſo woͤllen wir als 
a das du vns gebeüteft. Alſo vers 
ſamlet Simon alles kriegsuolck / vnd 
huͤb an die mauren Terufalemseilends 
zu bawen / vnd verwaret vnd ſtercket ſie 
B rund vmb. Ober dasfehieferer Jonas 
tham den for Abſolomi mit einem̃ neü⸗ 
wen zeug gen Joppẽ hinab / dz er nach⸗ 
dem er feine feind da dannen vertriben/ 
daſelbſt bleibẽ ſolt Darnach ruckt Trys 
hon von Ptolemaide zu ziehen in das 

üdiſch land / vñ Jonathas gefangen 


Addus mit jm Da laͤgert ſich Simon gen · Adi⸗ 


gegen dem weiten feld. 
Als aber — hoͤꝛet / daß Simon 
an ſtatt feines brüders erwoͤlt / wider jn 
iehenund kriegen wolt / ſchickt er bald 
zu m vnd ſprach Mim̃ war/wirbaben 
———— vns behalten / vmb das 


gelt / das er in des koͤnigs rechenſchafft 


— —— — — — — — 


Da ſchickt Simon nach dem todten 
leib Jonathe ſeines brůders / vnd ver⸗ 
üb jn zu Modin mit groſſer klag in 
ſeiner vaͤtter ſtadt. Vnd alles Iſrael be⸗ 
weynet vnd klagt jn vil tag. 
Vñ Simon ließ das grab feines vat⸗ 
ters vnd ſeiner brüder mit gehawenen 
ſteinen hinden vñ fornen hoch aufbaus 
wen / daß es allenthalb ſichtſg war mit 
ſiben groͤſſen ſeulen gegen einander / ſei⸗ 
nem vatter vnd můtter / vnd ſeinen vier 


brüdern zu ehꝛen / vnd ſetʒt groſſe ſeulen 


dꝛumbher / vnd ſchilt vnd helm auff die 
ſeulen zu ewigem gedechtnus / vnd aufs 
gehauwene ſchiff darbey / die man von 
dem Meer ſehen mocht Diß iſt nun das 
grab das Simon gemacht hat zu Mo⸗ 
din biß auff diſen tag. 

Demnach begab es ſich / daß Tryphon D 
mit Antiocho dem jungen koͤnig auß⸗ 
wandlet / vnd erſchlůg in liſtiglich / vñ 
ließ ſich bekroͤnen ein koͤnig Aſie / zu re⸗ 
gieren anſtat Antiochi / vnd thet groſſe 
plag im land. — —8 


Si⸗ 


Simon aber nachdẽ er die veſte Ju⸗ 
dee mit hoben thürnen vnd en 
mauren / porten ————— 
ſpeiß verſehen vnd bewaret hat / ſchickt 
er die beſten feines volcks zũ Demerrio/ 
vnd bat / daß er das land frey ſagte:dañ 
alles das Eryphongehädeleheste/ das 
wäre mit berrůg / vnd wider billichkeis 


¶Aaff folichs febrieb im Demerrius 
alſo Demetri 


| ins ð Fönig/ Simonidem Go 


| en Priefter feinem freunde / vnd 
Eltern des volcks Iſrael feine freund + 
lichen grüß.Die güldinron und balps 

d [9 jr uns geſchickt / haben wir ent, 
fangen. Auff ſoliches jeynd wir bereic 
einen ſtaͤ 


teen friden mic euch zu machẽ / 


euch das/ ſo wir euch nachgelaffen 
ben / auch nachlaffen/ und wie wirs 
mit euch machen / alſo ſol es bleibe. Die 
xeſte ſo jr habt gebauwet / ſollen ewer 
Vnd verzeihen euch die vnwiſſen⸗ 

eit vñ alles —— Bee an vns 
Sgriffen hatt / biß auff diſen tag / darzu 
gůldin kron / ſo jr ons — 5* vnd 
ſchuldig waret / vñ alles das noch zu Je 
rufe dẽ koͤnig zinßbar war / fey bins 
# ledig. Vnd woͤlcher under euch ge⸗ 
hickt und rüglich darzu fey/ der Laffe 
ich in unfer hoffgeſind ſchreiben / vnd 
be alſo ein ſtaͤtter fridẽ zwiſchẽ uns, 










hundert vnd fibengigften 


elb in taflen vnd in gemeyne ge 
ſchicht zu ſchreiben / im erſten jar vnder 
im⸗ — ER 
enberzogen vnd Fürſten der Jüden. 
Ir denſelbigen cagen zohe Simon 

Gaza / vñ ——— ſie vmb vñ vmb 








werch vnd viel ſturm zeugs / vnd laͤgert 
ich an die ſtadt / vnd ſchluͤg ein thurn 

nd gewan jn / vnd dis draus entlieffen / 
Waren zwiſchen der ſtadt und dem bol⸗ 


WdE 


BIKE 
B*! 
* 
de 






indern auff die mauren lieffen/ vñ 
en jre kleider / vnd rieffen an Si⸗ 
em vm̃ friden / vnd ſprachen: Wid⸗ 






— nach deiner barnbergigs 


van, 


vnd onferen amptleuten geſchribẽ / daß fi 


4 | 2 di — — — Vnd 
— —— inzäbaup 


kriegoheere / vnd macht bols 


verck Vñ es ward in der ſtadt ein groß 
Aalſo dz die bürger mitweibern der 


vns nit o Simon nach, unferer 


dexii 

keit / ſo wöllen wir bir gernbienen, $ 
Alſo ward Simon bewegt/ vnd bes 

ſtrit fie nit weitter / ſonder trieb fie auß 

der ſtadt / vñ feget die heuſer Do die ab⸗ 

goͤtter innen warẽ geweſen Vñ nachdẽ 

die abgoͤtter allenchalb auf den heuſe⸗ 

ven geraumpt / vñ die ſtade võ aller vn⸗ 

reinigkeit geſauberet war / zohe er hin⸗ 

eyn / vñ lobet Gott mit lobgeſang. Vnd 

befagt fie mic Iſtaelern / die das *53 
ttes hielten / vñ bewaret ſie wol / vã 

bawet jm ſelbſt ein eigne wonũg darin, 

Demnach als das ſchloß zu Jeruſalem 

verlegt vñ verhütet war/ daß niemand 

darauf noch dariñ kom̃en niocht / vnd 

groſſen hunger dariñ erlitten / aiſo / daß 

jez etlich hungers geſtorben waren / do 

chrawen ſie zů Simon vmb friden / daß 

er fie auffnaͤme. Alſo ließ er ſie abzieh - 

vnd reiniget das ſchloß von aller unreis | 

nigkeit ond vnſauberkeit Vnd am drey 

vñ zwentzigſtẽ tag des andern monats 

im Kung — — jar/ 

zohe er mit groffem mit Palmen. 

zweig / harpffen / p Cymbaͤln/ ing 

lausen gejang vnd ſeitenſpiel dariñ / vñ 

lobeten Gott / daß der groß feind Iſta⸗ 

els überwunden were. Vnd gepot⸗ daß. 

man denſelben tag alle jar mit freüden 

haltẽ ſolte. Darnach ließ er den berg des 

tempels bey dem 


ittel, I 
Von dem ge Demetr / vñ wie das hs 
diſch volck vnd land vnder dem furften Simon . 
zu friden kame / d ſin das ve * 
daß er vnd ſeine n⸗ ſolten alle zeit 
des volcks vñ lands tegenten, furſtehet / vñ bes 


ff zu ſuchen wider Cryphonem / den. 





bracht jn fur den koͤnig Arfacen/ ð 

jn ins gefengnis / vnd alſo ward er 
frid in allem land Juda / als lag Simon 
lebt Dann Simon ſucht alzeit den nut 
feins volcks. Deshalb auch ſein regierẽ⸗ 
glory vnd ere / dem volck angenaͤm vnd 
wolgefellig war all feine cage. Darzu 
nam er zu aller feiner —— 

t 


anfůrt Pen eyn / zu einer + port / vnd m 


zum ein zu den Inßlen des mee⸗ 
jeher en: „Bu das land / fur und fur 
mebzeter die ende feines volcks / vnd er⸗ 
loͤßt vilder gefangnen. Ond alser vber 
Gazaram / Bethſuram / vnd das ſchloß 
daſelbſt herſchet / raumet ers von aller 
——— vnd abgoͤtterey. Vnd war 
niemand meh: der jm widerſtunde / ſon⸗ 
der jedermañ bauwete feine gütter mie 
friden / vnd truͤg das erdꝛeich Juda / vñ 
die baͤume im felde jeglichs fein frucht. 
Die alten ſaſſen alleindengaffen/ vnd 
betrachtendes lands nutz / die junglins 
ge aber kleideten ſich mie ehren Pleidn/ 





Das eiflebůch 


von den Sparslarengefande: Die fur⸗ 
amp die ſtedt der tiaten / 
imoni dem groſſen prieſter / den El⸗ 

teren / vnd der andern Pri ch 

ſampt * Jüdiſchẽ volck / jren freund⸗ 

en * 

Me die botten zu uns geſandt / uns 
ewerer glory / ehren / vnd wolſtands bes 
—— wir von jrer zukunft ſon⸗ 
derliche groſſe freud —— vnd 
ſolches jr freundlichs anbringen alſo ds 
zeichnet vñ auffgeſchriebẽ in die Landes 
bücber/nemlich/ daß Numenius Anti⸗ 
ochi / vnd Antipater Jaſonis ſon / beide 
geſandte botten der Jüdẽ / zu ons kom⸗ 
men / die alten freundſchafft vnd verei⸗ 
nigung mit vns zu erneuweren vnd be⸗ 


en. 
llMeshat vns vnd der gan⸗ 
tzen gemeynd wolgefallẽ / daß nachdem 
man ſie ehrlich empfangẽ / ein Copey vñ 
abgeſchrifft jres anbringens / zu ewiger 
wre vnferer ſtadt vñ Landes 


vnd in harniſch / darinnen fie fich übten büch ſchriben folterwir haben auch Su 
rieterlich zu ſtreitten. Er verfahe die moni ——— tiefter ein Copey deſ⸗ 
ſtedt mit ſpeiß und gewehꝛen / alſo / daß ſelben zugeſe —* 
ſein name und ehre außbiach biß zu en Darnach aber ſchicket Simon Nu⸗ 
der erden. Dann er hatt gemacht meniũ auch gen Rom / mit eim 2 
—— —— Ye sa = —58* we re Kon / 
offer e. Es ſaß einjeglicher d ichen freundſchafft mie jnen zu 
325 uhr kim —— Als aber die Römer ſolches 
baum / vnd war niemandder fie verftunden/ ſprachen fie: Wie wöllen 
chꝛackte. Es war Peiner ð ſie beſtrit⸗ wir das jmmer vm̃ Simonem vnd feine 
ee auff erden / dann die waren er⸗ nachkommen vergelten! Dañ er hat 
ſchlagen und verzaget zur felben zeit. ne brüder wol erſtattet / und die feinde 
Kr halff denen feines Iſraels ritterlich beſtritten und abge⸗ 
volcks her fur / vñ hielt vber dem geſatz wendet. Vnd ver jm vmb ſoliche 
— — 
oͤſe. Kr verehiet die reyheit zu bꝛa iſt 
a GEB U au Ar a chꝛinen vaflen verfchrieben/ vñ auff ho⸗ 
pels ©... | hen ſeulen auffgefchlagen auf dem 
Vnd als die Dartisten Zion / wie hernach volgt Am 4 
vernainen / daß eivar den tag des monats · Ebul im hundert 
Cdarabfiegropleyt a igſten jar vnd Simon 
mon ſein b oberfi ' dem oberften priefter/ im andıenjar/s3u 
ſtatt erwelet / vber d Aſſaremel / auff den ———— 
ſchet vnd AL. landstag / in beywefen jeffer 
ehrinnen taflẽ / daß fie die ſchafft / der Elteren des volcks / vñ fur⸗ 
— vnd verein mit ⸗geſetzten des lands / iſt diſes nachuol⸗ 
—— u gend meniglichem Fund vnd zu wiſſen 


gethan. —— en in vnſe⸗ 
vorgele⸗ remland vñ ⸗ 
——— wa 

nen 


Man 
Aogſt 
































fonen Jarib / vñ feine brůð / fich inalle 
rd vnd ſchaden gewagt vnd erge⸗ 
n / vñ den feindẽ mañlich widerſtan⸗ 
den / damit ſie jr volck bey jrem geſatz / 
heiligkeit / vñ eren behieltent / vñ haben 
jr volck herrlich gemacht mit groſſen 
geren.Desgleichen Jonathas fein bꝛůð / 
als ers volck zuſamen verſamlet / vnd 
des oͤberſten Prieſters ampt erlich vol⸗ 
fürt hat / iſt er geſtorben / vnd bey feinen 
älteren vergraben, Dẽnach als die feind 
die heiligkeit under die füß tretten vnd 
verderben / ja den heiligen tempel ver⸗ 
unreinigen vñ ſchenden wolcen/ da wis 
derſtund jnen Simon mit alle fleiß vnd 
ernſt / vñ ſtriet fur fein volck / Beinen Eos 
ſten angeſehẽ / deñ er gab vil — auß. 
Darzu verſorgt er ſein volck mit waf⸗ 
fen vnd ſold / vnd bewaret die ſtaͤdt Ju⸗ 
de/vorauf Bethſuram / die ans Jüdiſch 
lad ſtoßt / da etwan die feind jre waffen 
vnd gewoͤr hatten / vnd legt ein zuſatz 
von ide dahin, Desgleich Joppen am 
meer gelegen / vi Gazaram an die ende 
oti ſtoſſend / da vormals die feind ein 
flucht hin hattẽd / beſetzt er mit tapffe⸗ 
ren Jüden nach aller notturfft zu bins 
altung der feinde. 
ſpüret vnd ſeine thatten / nemlich / daß 
er den glauben / trew vnd gerechtigkeit 
su auffenthalten / vnd ſein volck ehrlich 
vnd groß zu machen geneigt war / ers 
n ſie jn zu jrem Hauptmann vnd 
oͤberſten Prieſter: vnd glücket ſich wol 
vnder jm alſo / daß die Heyden allent ⸗ 
halb auß dem land / vñ nemlich von Je⸗ 
ruſalem der ſtadt Dauids / vñ auß dem 
ſchloß daſelbſt(darauß ð groſte ſchad 
md verunreinigung beſchach aller hei⸗ 
liger ding vmbher / deñ fie thetten groß 
feplag an der reinigkeit der heiligen) 
vertrieben wiirden/ und beſatzt es mit 
4 — ſchutʒ vi ſchirm̃ der ſt adt vi 
dem gantzen land / und richtet auff die 
Mauren Jeruſalem. Auff das gab im 
auch Demetrius die wirde des sberften 
Prieſters / vnd zalt jn under feine freun⸗ 
de mit viel ehrerbietung. Dann er hoͤ⸗ 
ret / daß die Jüden von den Römern 
freund vnd brũder genant / vnd die bot⸗ 


entpfangen wurden, Desgleichen daß 


Machabedꝛum. 


9Da nun das volck ſoliche fein treüw 


ten Simonis von jnen alle zeit ehrlich‘ 


deev 
alle Jüden / ſampt jren prieſteren / Si⸗ 
monem zu jrem hauptmañ vñ oͤberſten 
puieſter erwoͤlt / gemacht hattent / in 
ewigkeit / biß daß ð trew prophet auff⸗ peut. ie. 
erſtůnd / alſo lang ſolte er jr hauptmañ 
vnd furgeſetzter ſeyn / vnd vber die heili⸗ 
gkeit ſorg tragen / auch andre furgeſe⸗ 
tze vordnen vber alle geſchaͤft des lãds / 
vber alle waffen vñ zeugheuſer / zuſatz / 
vnd kriegsuolck / vnd ſolten jm alle ges 
hoꝛrſam ſeyn. Es ſolten auch keine brief / G 
noch vᷣſchreibungẽ on jn gemacht wer⸗ 
den / ſonder wie vñ was er machte / dar⸗ 
bey ſolte es bleiben / alſo daß niemand 
weder auf de volck / noch von der prie⸗ 
fterfchaffe/wider folichs handlen noch 
reden/auch Beinverfamlung binder jm 
auffereiben folce, 

Sie günnesten jm auch/ mie purpur 
vnd gold bekleidt / vnd miteiner guldis 
nen kettinen bezieret / herein zu tretten / 
vnd daß welcher auſſerhalb diſer ord⸗ 
nung handlet / oder ſie vbertrette / ſolt 
geſtrafft werden. Diſes alles hat allem 
volck wolgefallẽ / daß man ſolt Simo⸗ 
nem alſo zů oͤberſten regenten ſetzen / vñ 
thun nach diſen worten. Vnd Simon 
hats angenom̃en / vñ hat ein wolgefallẽ 
dran gehabt / daß er oͤberſter prieſter / vñ 
hertzog oð hauptmañ / vñ fürſt ſeyn ſolt 
des volcks der Jüden vñ der prieſter / vñ 
allen furgeſetʒzt / darum̃ fie auch verord⸗ 
net haben / daß mã diſe ſchrifft in ehrin⸗ 
ne taflẽ / v„ſchreiben / vñ im ṽgang des 
—2*— in ein gewelb oder fürnemlich 
ort / legen fole:Desgleiche ein Copey vñ 
abgefch:iffe indie — — behaltẽ/ 
Sim oni und feinen nachk om̃en zu gů⸗ 
tem / daß ſie ſolchs haben moͤchten. 


Das xv. Capittel. 


Wie Antiochus ver fon Demetrij ſein vaͤtter⸗ 
lich reich einname / ſich zun Juͤden befreundt / vi 
Simoni viel zuſagt / vnd Tryphonem verlagt / 
vnd dar nach ſich võ Simone euſſert / vũ die Jů⸗ 
denbefrreger, 

S ſchicket auch Antiochus ð koͤ⸗ 4 
nig Demetrij ſon / ſeine brieff auf 
den —— des meers zum Si⸗ 
moni dem oͤberſten pziefter vñ fürſten / 
vnd an alles Jüdiſch volck / der geſt alt: 
Antiochus ð koͤnig / Simoni dem groſ⸗ 
fen prieſter / vnd dem gangen Jüdiſchen 
volck / ſeinen freundlichen grůß: Seit⸗ 
sr ij mal 





Das Erſte bůch 


mal boßhaffte maͤnuer das reich vnſe⸗ 
rer vetter eingenommen vnd gewaltig⸗ 
lich beherſchet haben / iſt vnſer ernſtlich 


furnemen / das reich widderumb auß jrẽ bar 


zu bꝛuingẽ Darzu hab ich ein groß 
fen ſtarcken zeug aufgefchoffen /vnd 
wolgerüftete ſtarcke ſchiff zubereitet / 


>. errersen/ und in den vorigen 


. ich das ganz land durchziehe / und ſtreit 


en die cs verderbt / vñ die ſtedt darin 
verzeret vñ bekümmeret habent / wid⸗ 
dergelte / vnd ſie darumb ſtraffe. Nun 
aber ſo ſag ich dich aller ſteür vnd breu⸗ 


chen / zinß / Tribut vnd ſchulden / ſo dir ſter 


meine vorfaren nachgelaſſen / vnd alles 
anders was fie dir nachlaffen haben / 
frey / ledig / vnd loß. Vnd geb dir gewale 


B darbey / ein eigne Müntz zu ſchlagen in 


deinem land. Darzu ſol Jeruſalem vnd 
der Tempel / ſampt aller heiligkeit frey 
ſeyn / auch alle rüſtung zum krieg / alle 
woͤrliche ſtedte ſo du gebauwen / jetz in⸗ 
habſt / dein eigen bleiben. So wir dann 
vnſer reich widderumb eroberen / woͤl⸗ 
len wir dich vnd dein volck weiter ver⸗ 
ehren / vnd den Tempel reichlich bega⸗ 
ben / damit ewer lob vnd ehre in allem 
land erſchalle. — — 
Naoach ſolchem erbieten / zoch Anti⸗ 
ochus in ſein vatterland / im hũdert vier 
vnd ſibentzigſten jar / vnd es kame zu jm 
alles kriegsvolck / alſo daß faſt wenig 
bey Tryphone bliben / vnd Antiochus 
jaget jm nach. Deshalb er gen Doram 
floh am meer gelegen. Dann er ſah wol 


daß jn vnglück angehen wolt / vnd von men / ſe 


jedermañ verlaſſen war. Darnach ru⸗ 
cket Antiochus hinzu gen Doram mis 
undert vnd zwentzig tauſent mann zu 

ß / vnd acht tauſent zu roß / vnd belaͤ⸗ 


gert vnd bekümmert die ſtaͤdt ſehr vaſt 


allenthalb zu land / vñ zu meer mit ſchif⸗ 


fen:denn es kamẽ ſchiff hin zu / alſo da 


1. 19.4.6 
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niemand wederdarauf noch darein ko⸗ 
menmocht. In dem Bam Numenius/ 
vnd die mit jm geſant waren / widder⸗ 
umb võ Rom mit brieffen an die koͤnig / 
ſtedt / vnd landſchafften / ſolcher weyß 
vnd geſtalt: Lucius der burgermeifter 
zu Rom / Ptolemeo dem koͤnig / ſeinen 
freundlichen gruͤß. Alsdañ die botten 
der Jüden zu uns jren freundẽ die alten 
freundſchafft vnd bndnuß zu erneu⸗ 


82 


weren kommen / vnd vns ein gũldinen 
ſchilt tauſent marck ſchwer zugebracht / 
den wir von jnẽ enptfangẽ:Auff ſolichs 
vno gůt vnd nottürfftig bedunckt / 
allen koͤnigen / herren vnd landſchaff⸗ 
ten zu entbieten / daß jnen niemand leids 
oder —* zufügen / auch jre ſtedt vnd 
land in keinen weg bekriegen noch be⸗ 

iten / noch jemands der ſolchs vnder⸗ 
ſtünde / hilff vnd beyſtand thun wölle/ 
ſonder was vnredlicher vnd auffruͤri⸗ 
fiber boͤßwicht von jnẽ zu euch flühend / 
die ſol man Simoni dem oͤberſten prie⸗ 
vberantworttẽ / der ſie nach ſeinem 
—— ſtraffe. Desgleichen haben die 
oͤmer Demetrio dem koͤnig / Actalo/ 
Arabe/Arfaci/ond allen andzen ſtedten 
vndlanden/als Samfame/den Spars 
tiaten / in —— — 
am / Samum / Pamphyliam / Lyciam / 
Alycarnaſſum / Rhodum / Faſelim / Co⸗ 
um / Sudẽ / Arado / Gortynam / Gnidũ / 
ren Cyrenen geſchriben / vnd 
jegliches bꝛrieſfs ein Copey Simyni dem 
$ n prieſter / und allem Jüdiſchen 
volck zugeſchickt. 
Demnach grieff Antiochus Doram D 
die ſtadt widderumb an zum anderen 
mal / vnd rüſtet ſich mit allem gewalt 
zum ſturm / vnd verſchloß Tryphonem 
daß er nirgens außmocht. Darzu ſchi⸗ 
ckt jm Simon zwey tauſent der beſten 
kriegsleuten zu hilff / mit ſilber vñ gold / 
vnd-andser bereitſchafft / vielfaltiglich. 
Er aber wolt ſolchs nie von jm anne⸗ 
onder verachtet vnd zerbrach als 
le bundnuß / ſo er vormals mit jm gema⸗ 

cht hatt / vnd euſſert ſich gar von jm. 
Vnd ſchickt Atheno binm einen [einer 
freunden / der Simoni alſo ſagt: Ir ha⸗ 
bent mir Joppen vnd Gazaram / des⸗ 
gleichẽ das ſchloß zu Icruſalem die be⸗ 
ſten ſtedt meines reichs / ſampt jrer lãd⸗ 
ſchafft gewaltiglich eingenomen / vnd 
das läd allenthalb zerſtoͤret vñ ver wü⸗ 
ſtet / vnd vil ſtedt meines reichs beher⸗ 
jeher, Nun aber fo wil ich fie widð habẽ / 
darzu den Tribut auf den ortẽ fojr auſt 
ſerhalb des Jüdiſchẽ lads beſeſſen habs 
Oder aber gebt mir fünff hundert marck 
filbers/ond fur den ſchaden vnd Tribut 
auß den ſtedtẽ auch fünff hunðt marck 
Wo aber nit/ fo woͤllen wir kommen / 
vnd 
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Mnachabeorum. 
vnd euch offentlich darumb bekriegen. 
Mit ſolchem beuelch kam Athenobius 


Jeruſalẽ. Vnd als er die herrligkeit 
onis / vñ den ſcheinbarlichẽ pꝛacht 
von ſilber und golt / vnd andre koſtlich⸗ 
en zierd ſahe / verwundert er fich ſehr/ 
vnd erzelt Simoni / wie jm Antiochus 


E beuolhen bar. Da antworter jm Simon 


vñ ſpꝛach: Wir haben kein frembd land 
rn —— beſeſſen / ſonder das 
erbland vnſerer vaͤtter / das vnſere feind 
ein zeitlang vnbillich beherſchet haben / 
mit der zeit widderum̃ erobert. Fur Jo⸗ 
pen aber vnd Gazaran / die vnſerẽ volck 
vnd land viel ſchadens zugefugt habẽ / 
auff — erforderen geben wir hundert 
mar 


Auff ſoͤlches antwoꝛtet Athenobius 
nit ein wort / ſonð kert mit groſſem zorn 
widder heym fur den Koͤnig / vnd ſagt 
jm ſoͤlches an / vnd die herrlichkeit Si⸗ 
monis vnd alles das er geſehen vnd ge⸗ 
hoͤret hat / daruon der Koͤnig euch ꝛ 
— — * aber — 
Tryphon in einem ſchiff gen Oꝛthoſai⸗ 
da Da machet — — Cendebeum/ 
den vogt vber dasland am meer gelegt 
zum hauptmann / der fich mit eine ſtar⸗ 
cken zeug / zu fuͤß vnd zu roß gegen dem 
Jüdiſchem land lägerte/ und Cedionen 
Die ſtadt veſt bawete mir ſtarckẽ posten 
dz Jüdiſch volck zu bekriegen. Kr aber 
der koͤnig verfolget Tryphonem. Alſo 
kam Cendebeus gen Jamniã / vnd fieng 
an das volck durchaͤchten / vñ das land 
verwuſten / vnd das volck zu fangen vi 


AAnia.b zu toͤdten. Vnd als er die ſtat Cedron bes 


c 


anf - 


ueſtet hett / legt er die reutter vnd dei 

zeug darein / daß fie auff dẽ ſtraſſen Ju⸗ 

des allenthalb vmbfurend vnd ſtreifftẽ/ 

wie der koͤnig gebotten hat. 
Das xyj · Capittel. 

Wie die zwen ſoͤne Sitnonis/ Johannes vnd 


Judas / wider Cendebeum ſtritten vnd jn vber⸗ 
wunden / vnd Simon mil zweien ſoͤnen võ Pros 


lemeo betruͤglich erſchlagen ward.· = 


Akam Johannes vor Gazaris 
herauff / und ſaget Simont ſei⸗ 
nem vatter'/ was Cendebeus 
jrem volck gethan hette. Alſo beruͤfft 
Simon feinezweennälteren ſoͤne Judam 
vnd Johannem / vnd ſprach zu jnen: Ich 


dexvj 
vnd meine bꝛůder / desgleichen alle vn⸗ 
ſere vorderen habẽ alzeit / von kinds ta⸗ 
en anff/biß auff diſen tag / wider dis 
—* Iſraels geſtritten / vnd hat vns 
Gott glück gebẽ / daß Iſrael zum offter⸗ 
maldurch vns erloͤßt vnd errettet wor⸗ 
den iſt. Nun aber ſo biñ ich ein alter 


mann. Darumb ſo vertrettet vorhin 


mein vnd meins bruders ſtatt / vnd zie⸗ 
hend hinauß wider ewere feinde / zu be⸗ 
ſchirmen vnſer volck / vñ die hilff Got⸗ 
tes die ſey mit euch. Alſo zohen fie mis 
swengig tauſent mañ zů roß vnd zu fuͤß 


wider Cendebeum / vnd bliben die erſt 


nacht zu Modin. Morgens aber fruͤ zo⸗ 
hen ſie in das feld / vñ nim war / ein groſ⸗ 
ſer ſtarcker zeuͤg zu fuͤß vnd zu roß kam 
jnen entgegen. Da war ein anlauffend 
waſſer zwiſchẽ jnen / an das ſelbig ruckt 
er hin zu. Als er aber ſahe / daß fein volck 
ein grawen het vber zu ſchwimmen / da 
für ei zum erſten hindurch / demnach all 
ſein volck. Welches er darnach vnder 
die reutter teilet / dann auch der reuͤtter 
vberauf vil wider ſie waren. Demnach 
bließ man auffmit.beerbörmeren. Vnd 
Cendebeus nam die flucht mit allem 
ſeinem zeuͤg / auß welchem vil erſchlagẽ 
wurden / etlich aber entrunnen an jre ge⸗ 
warſame. Es ward auch Judas der brů⸗ 
der Johannis verwundt. Johãnes aber 
eylet den feinden nach / biß gen Cedronẽ 


die er gebawen hat / vnd ſie flohen biß zu Wac.i⸗ 4 


den thuͤrnen Azoti / die verbrant er. Vnd 
als er het der feinden zwey tauſent maͤñ 
erſchlagẽ / hat er widder in Jude am ke⸗ 
ret mit friden. 

Es war auch Ptolemeus ð ſon Abo⸗ 
bi zum bauptmannbeftelletin das feld 
Hiericho / darumb dafs er an gold vnd 
geldreich / vñ des oberſtẽ pueſters do h⸗ 
ter monn war / vnd er vberhůb ſich ſei⸗ 
nes gewalts das land zu eroberen / vnd 
Simonem mis: feinen [neh Qutch If 
vmb zů bringen. 
land herumb zoch die ſtedt Judee (derẽ 
er ſorg erüg) zu bewaten / kam er ſampt 
Matathia vnd Juda ſeinen ſoͤnen gegẽ 
Jericho / des hundert ſiben vnd fibenA 
sigften jars im eilfften monat genant 


Sabat. Da empfieng fie Ptoſemeus * Jenner 


mie liſt vnd betrug in eins kleine wolge⸗ 
bawte veſte / Doch genãt / vñ rüſt jnẽ ein 
Kir iüij koſtlich 





Wie nun Simon im € 
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>: | Das ander bach 
koſtlich mal zu / vñ het daſelbſt heimlich 


verborgen knecht. Als nun Simon vnd 
feine ſoͤn genäg geffen vnd getruncken 
hettẽ / ſtundt Pro i 


s mit ſampt an⸗ 


Simon v3 Derendieer bey jm heymlich verborgen 


feine Kid? 
wvreteriſch 


crnordt. 


D 


hat / auff / ein jeglicher zu feiner wehr/vfi 
erſchluͤgend Simonem ſampt ſeinen 
— ———— etlichen dienern. So⸗ 
liche vntrew begieng Ptolemeus an Iſ⸗ 
rael fur das gůt ſo jm beſchehẽ war. Vñ 
ſchrieb ſolches dem koͤnig / daß er im ein 
zeüg zu hilff ſchickte / ſo woͤlt er jm das 
land vnd die ſtedt mit jren Tribut vber⸗ 


Demnach ſchicket er etlich gen Ga⸗ 
zaris Johannem zu toͤdten / und beruͤfft 
die hauptleut durch heymlich brieff zu 
jm / denen woͤlte er golds vñ gelts gnuͤg 
geben. Andere ſchickt er gen Jeruſalem⸗/ 
Die ſtadt vnd den te einzunemẽ. Da 
lieff einer ſchnell voran / vñ ſagt) 
min Gazaris / wie ſein vatter vnd feine 
brüder vmbkommen / vnd jetz an jm we⸗ 


re daß man jn ſoͤlt erſchlagen. Von diſer 


reiniget / vnd feine kyrchweihung 


sed erſchrack er ſehr / vñ ergrieff bald die 
geſandten Ptolemei / vnd toͤdtet ſie / dañ 
er wüſt daß ſie jn zu toͤdten kommẽ was 
rend. Weiter aber was Johannes erli⸗ 
cher und furnemlicher thaten / vñ krieg 
die er ſtarcklich außgefürt hat / vñ was 

mauren er gebawen / vñ geſchicht 
er volbracht hat / ſeynd indem büch der 
ag feines prieſterthumbs verſchriben 


vnd auffgeseichner/daer nach abgang 
feines vatters zum prieſter av 
welt ward. 


Ende des erſten 8 
zn Macha⸗ 


" = . 
büch der Nachabeer. 
Das j. Capittel. 
Die Juͤden zu Jeruſalem / ſchreiben den Juͤdk 
in Egypten / wie jn Gott aus groffen ttuͤbſal ge⸗ 
beiffen hab / vnd daß fie den tempel widder ges 


4 


Ir Jüden die zu Je⸗ 
ruſalẽ vnd in Judea 
wonen / wünſchen 
a den "jüden vnſern 

bꝛüderẽ die in Egys 
pre lãd ſeynd / glůck 
vnd heil vnd gücen 





friden. Bote der Herr 8 wölle euch gůto 


thün/ond feines bunds den er mit Abıas 
ham / Iſaac und Jacob feinen getrewen 
dienern gemacht hat / eingedenck ſeyn. 


Er gebe euch allen ein berg und gemüt / Deuzo 


daß jr jn liebet vnd eret / vnd ſeinen willẽ 
thüt mit ſtarckem groſſem hertzen vnd 
gewilligem gemuͤt Er oͤffne euch ewere 
— in ſeinem gefag vnd in [einen ges 
otten / vñ ſchaffe euch friden. Erwölle 
ewer gebet erhoͤren / vnd euch gnedig 
ſeyn / vnd euch zur zeit des trübſals nie 
verlaſſen / alſo bitten wir bie fur euch. 
Als Demetrius regieret im hunder⸗ 

en neun vnd ſechtzigſten jar / habẽ wir 
üden euch geſchriben in dem truͤbſal 
vnd vberfallen / das vber vns gangẽ iſt 
in ſelbẽ jaren / nachdem Jaſon auf dem 


A 


heiligen land vnd reich gezogen iſt. Sie B 


haben die porten verbrent / vnd das vn⸗ 


ſchuldig blůt vergoſſen. Da haben wir 
zum Herren gebetten / und ſeynd erhoͤrt 
worden / wir haben geopffert vnd liech⸗ 
ter angezündt / vnd ſimelmehlbrot fur⸗ 


6 Vnd nun ſo haltet jerlich das Ans f 
— 


weihung im monat RKipleff. 

‚Im hundertſten acht vnd achgiges 
ſtẽ jar / hat das volck das 34 Jerufalem 
war vñ in Judea / der rhat vnd Judas / 


dem Ariſtobolo dem meiſter Prolemei/ 


der da iſt von dem geſchlecht der geſal⸗ 
beten pzieftern/ und denen Jüden die in 
Egypten ſeynd / ein grůß vnd heil zuge⸗ 
ſchriben Daß vns Gott von groſſem de⸗ 
faͤr erloͤßt hat / ſagen wir jmgrop lob vñ 
danck / daß wir wider einen ſolchẽ mech⸗ 
tigen koͤnig geſtritten haben. Dañ er ein 
groſſen hauffen auf Perſia gefürt hat / 
ein zeuͤg wider ons un d die heilige ſtade 
zu ſtreitten Dann als er in Perſſde war 
der hauptmann mie dem 
ifterimtempel 
mit dem rhatſchlag der prieſter Nanee 
betrogen. Dann als er daſelbſt wonen 
wolt / kã dar Antischus vi feine freund / 
daß fie vil gelts fur ein gab hinfuretten. 

Vnd 


groſſen zeuͤg / 
Nanee vmbommen/ *Disrie 


| 


1 
‘ 
| 


1 


Macabestum: 
ib als bie Pricftet Klaneedas herfur 
hettẽ / gieng er mit wenigen bins 
| ang des tempels / vñ die prie⸗ du 
er befchloffendencempel. 
€ Als aber Antiochus ————— 
man auf das heymlich ort des 

* re den hauptmañ mit —* 
tden&die bey jm waren / vñ 
fie zu ſtücken / vñ hieben jnen 
De ab / vnd wurffends hinauf. 

der ſey gelobe/der die gotloſen ge⸗ 
So wir nun angeſchlagen ba 


Kam in vnd zwentʒigſten tag des 
Be eff/ SFunBE g des tempels 
wi nt / von noͤten 
zu — auch 


die — kyrchweihung haltet / vnd 
s feürs das uns geben iſt / da 
ha Cals er den tempel und als 
widder auffgerichter har) opffert. 
mals vnſer vetter in Perfiden gefürt 
den / habe die pziefter/ die dazumal 
ottes chrer waren/das feür heymlich 
altar genommen / vnd habens in 
hal zgen / in dem ein tieffer vñ 
er bꝛuñ war: im ſelben bꝛuñen ha⸗ 
en fie das feür wöllen behalten / daß dz 
E ſedermañ vnwiſſend were, Wie nun 
ch viel jar verlauffen waren / vñ Ne⸗ 
jeniias vom Königin Perſia geſchickt 
haste er die Finds Finder deren 
drieftern * das frür verbo — 
gejchiche das feür zu ſuchen Wie fie nun 
men alsfie EN berichteten/baben fie 
elär/ ſonder dich wol den. 
pi 
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er ſie es geheiſſen en⸗ vñ 
en/ Re op 
Ri ienundie opffer ge wei gesıd4 


sten / hat der piiefter Nehemias 
opffer gebeiflen ampt dẽ holz mit 
fer befpıenge.Da das geſchehen / vñ 
ie zei ea gewefen iſt / die Sonn 
kbien/die vormals dunkel und genebs 
et 3x Es if feür pe. seen 
, dE/ — fwunddars 
ken, —— a ng 
EU ae baten Gehege 
-ancwon — Da gebe 
| * — she. * 
vñ ſtarck 2 — 


| x J fercchte: —— null 
ein sin gi ig/der alleingı * 





— dexvij 
5 bei vs lemobel/ 


—— 


ne der die vetrer * / —— ge⸗ 
et haſt / dz op dein 
ea ael Sehüt dein teil / vnd 
— ——— vns * 
— Mach ie den Hei⸗ 
den dienen / ſihe an die ———— vnd 

die verſchupfften / daß die Heidẽ erken⸗ 
nen vnd fiben/vaß du vnſer Got biſt. O 
herr / demütige vñ ſtraff die / Die uns uns 
dertruckẽ / vñ vns hoch mütiglich ſchmaͤ 
= ‚Serzdein volck widð eyn / an dein hei 

gort / wie Moſes geredt hat. Die prie⸗ Banje.d 
* aber ſungen — lang das 
opffer waͤret. Als nun das opffer auß 
war / hieß Nehemias die groffer eren ftein 
mit dem obzigen waffer befpzengen. Do 
das geſchahe / iſt auch ein flam̃ aufjnen 
angezündet worden/ vnd iſt vom liccht 1: Re.ıs.e 
dz von dem altar ſchien / verzern wordẽ. 
Als aber diß offenbar ward/ iſt die ſach 
für den koͤnig · in Perfis kom̃en / dz waſ⸗ 
fer an ſtatt des feurs woꝛden waͤre / an 
dem oꝛt da die pꝛieſter feüür gelegt hettẽ / 
vnd daß —— vnd die aa Die 
opffer damit —* iniget hetten. Alſo 
ler der koͤnig der fach nach / vnd er⸗ 
maß es macht jm ein 
daß er ſolchs bezeuget dz geſchehẽ war. 
De ers alfo — ab er groſ 
fe gütter vnd gaben den priefteren/ vnd 
nams mit [einer hãd / vnd gabs jnẽ. Alſo 
neñet Nehemias dz ſelb ort Nephthar / 
das iſt als vil / als / ein reinigung. Aber 
bey vielen anderen heißt es 

Das ij. Capittel. 

Von der a ſie 
ynkundlichen ort / vnd en 
sußzugift anderer fünf bü 


Sy findets * den geſchꝛiff⸗ A 


ſey an einẽ 
ya 


ten Jeremiedes propheten / daß 
er denen ſo — wurden/ „Mia. 1.d 
babe befolen feür zu nemen / wie dañ obẽ —— 
eſagt. Er hat jnen auch befolhen / daß 
he des herren geſatz vnd gebott nic vers 
geſſen —— * nit abtretten / vnd 


mit jrem gemüt võ Got abwichen / weñ 
fie güldine vñ ſilberine abgöscifchegds 
genmit jrer ner: € as und ders 


leichen befabler jnen vnd vermanet 

—* efa Gottes nit auf jren her⸗ 

tzẽ zu laſſen. Ze iſt auch ————— 
prꝛo⸗ 


* Artaxeꝛ 
en 


BETT 
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des Herren / vnd gieng er hinauf biß auf 
denberg/ Me es gangen war⸗ 
s geſehen bat. Ond Als 
Jeremias dar ka / fandt er ein offne hoͤl/ 
darin thet er die hütten / die Arch / vnd 

den rauchaltar / vnd vermacht das loch 

widder, Es zůgen aber etlich mic jnen / 

B die vermeynten ſie woltẽ das loch mer⸗ 
cken / aber ſie konden es nie finden, Wie 

dz Jeremias erfuͤre / ward er zornig auff 

ſie / vnd beſchalt ſie / vnd ſprach: Das ort 

wirt niemand kund gethan / biß auff die 

zeit daß Gott ſein volck widder zuſamẽ 

famlen wirt / vnd fie widder begnaden. 

Denn wirts Bott zeigen / vnd wire die 

— herrliche maieſtat des Herren erſcheinẽ / 
3.Reg,s.p Und der wolck wie zun zeitten Moſis⸗ 
vñ wie Salomon begert / daß dz ort dem 
groſſen Gott geheiligt wurde / vi ward 

jm geoͤffnet Dañ als er weiß war / hand⸗ 

let er auch weißlich vnd herrlich / opffe⸗ 

ret Gott in der inweihung destempels/ 

als der tempel außgebawet ward. Vnd 
Aeuit·ↄ. d als Moſes zum Herren bat / fiel dz feur 
vom himel herab / vnd verzert dz brand⸗ 
opffer. Alſo bate auch Salomon / vnd 
kam auch das feur vom himel / vnd ver⸗ 
zert das bꝛãdopffer On Moſes fprach: 
Darumb daß das ſundopffer nit iſt geſ⸗ 
ſen / iſt es verzert Desgleichen bet auch 
Salomon die einweihung acht tag bes 
gangen. Aber in den —— er vnd 
geſchrifftẽ Nehemie iſt diß auch hinein 
Bi he er ein Liberey gebauwet has 
e/ond auf allen landen bücher zufame 
bracht / vnd der Pıop vi Dauids/ 
vnd die fendbzieff Skönigen vñ von den 
febenchen.Desg bat auch Judas⸗ 


„Par. 7.4 


wz er im krieg erlernt hatt / vñ was vns zurich 


zu handen geſtoſſen ſey / alles verzeich⸗ 
nee vnd zuſamen bracht / vñ iſt bey vns 
Vnd ſo ferr jrs begert / ſchicket leut su 
uns die es holen / vñ zu euch tragen. Die⸗ 
weil wir nun willens ſeynd die 35 

zu haltẽ / habẽ wir euch geſchriben Da 
jr werdt ein güte ſach thuͤn / wo jr diſe 
tag haltẽ werdet. Wir verhoffen auch/ 
Gott der derr / der ſein volck erloͤßt / vnd 
jnen teren das —— = tee 
10, gPRBpriefterehümb/v gung (wie 
DE nn neftn —————— 


= 
uw 


hat/ fi 





er hat vns von groͤſſen gefärden — 


vnd hat das ort gereingt 
Don Jude Hiachabes aber und fi, > 


nen bruderen / von der reinigung des te⸗ 
pels / vom alt ar weihen / auch von den. 
ſchlacht en vnd ſtreitten die Antiochum 2.0. 6.e 
den herrlichen betreffend / vnd ſeinen ſon 
Eupat oꝛem / auch võ den erleuchtungẽ 
die võ himel herab auf die kom̃en feynd/. 
die die Jüden mälich beſchirmpt bab#,- 
Dan wie wol jr wenig maren/ haben fie 
doch das gantz land befchirmps/vii der 
feindenseug geiagt / haben den tempel / 
der in aller welt herrlich vnd berümbt 
genden iſt / widder erobert /die ſtadt er⸗ 
oͤßt / daran geweſen / daß die geſatz dee 
Herren / die abgethan waren Dem 
ren der jnegenedig war/ widder einge⸗ 
fesse wurdẽ Alſo / das von Jaſone Cyre⸗ 
neo in fün a babe 
wir onderftanden in ein büch zu bzinge, 
Dann wirermaffen die vile der büchber/ 
auch daß es ſchwaͤr were denendiefi 
der Hiſt orien vñ geſchichten —— 
den wolten / vnd daß von vile wegen d 
haͤndeln / haben vnderſtãden die Hiſto⸗ 
rien alſo ae daß die / ſo leſen 
wolten / ein luft on kurtzweil daran 
eẽ / vñ daß die / die ſich ſolicher ding fleiſ⸗ 
fen vi vben / deſter baß moͤchtẽ die ding 
behalten / vnd daß allendenendielefen/ 
nutʒ darauf entſtunde * 
Doch fo haben wir ung ſelbs / die dig 
werck haben furgenom̃en / vñ zu kurtzen 
vnderſtandẽ / ein groſſe mühe vñ arbeit / 
ja auch vil wachẽs vñ arbeit angenom⸗ 
men / gleich als die / die ein koͤſtlch mal 
ten / vnd andern leutten zu willen 
woͤllen werden / daß ſie viler gunſt vber⸗ 
Bommen/ daran legen fie dann groͤ 
arbeit / laſſen fich mis dauren. Alp a 
wir / tragen gern / zu gefallen andere / / 
— —— 
ren warlich geſchrie be / in verfs 


“...n+. | 


fen. Dann welcher ein hauß 








nach, das Fömlich / lich / vnd ges 
— ezursad: in a cc 


* Machabeorum. dexviij 
wir auch. Dann der ein hiſtory anfeng ⸗ lem kam / vnd vom oberſten prieſter ind 


lich ſchꝛieibt / můß mis feinem verſtand 
die ding zuſamen leſen / die red ordnen / 
vnd fleiſſig alle teil erſuchen: ders aber 
darnach kürtzen wil / der braucht wenig 
wort / vnd kumpt der fach nit zum weis 
teſten nach. Dz fey nun gnüg fur ein vor⸗ 
red / jetz woͤllen wir die fach erzelen. Dait 
toͤrlich iſt es / ein lange vorred ſetzen / ſo 
man die hiſtory kurtz begreiffen wil. 
Das iij. Capittel. 

Der tempel wirt vöFönigen verheret / Simon 
verrattet DE ſchatz des tepels / Heiliodorus wolt 
den tempel berauben / wirt võ Got wunderbar⸗ 
lich geſtrafft. 


LEs die heilige ſtadt in allem fridẽ 
vnd wolſtand ingewonet ward/ 
yvñ die gůte ſatzungen noch gehal⸗ 
ren wurden / (dann alſo hats der oberſt 
Gotsforchtig priefter Onias/ vñ andıe 
1. from̃en die dem vnrechtẽ feynd waren/ 
\ . gegsönet)Eamsdarzu/daß auch die koͤ⸗ 
nig vnd fürften dem oꝛt vilereanthete/ 
auch dentempelberlich begabten. Alſo 
Daß Seleucus der koͤnig in Aſia / verord⸗ 
net / daß aller koſt ð zun opffern gehoꝛt / 
von feinen rendten vnd gülcen geben 
OS wurdend. Do nam jm Simon von.dem 
ſſtam̃en Ben Jamin / ð ein verweſer des 
tempels war⸗ etwas boͤſes in der ſtadt 
Wider den ſtelt ſich nun Onias der 
yerft prieſter Als er nun den Omnia nit 
ewegen noch vberwinden mocht / kam 
er zum Apollonio dem ſon Tharſee / der 
zun ſelben zeitẽ ein oberherr war in Ce⸗ 
a vñ Phenice / vnd ſagt jm an / der 
hatzkaſten im tempel su gen lẽ we⸗ 
vol vnalbarlichs vil gelds. Desglei⸗ 
chen wer auch ein groſſe menig gůts dz 
—F meyn zugehoꝛt / vnd nit — 
en. rum ftondesdarauff vñ weremügs 
ib/daß ſolichs alles indes koͤnigs ges 
walt und hand en Aue * 
Ale nun Apollonius diſen han 
done Dan deheönig bracp befhiee 


> 


2 
















Als wolt er durch Celeſyriam und Phe⸗ 
nicen ziehen / vnd die ſtedt beſehen: ſein 
furnemen aber war/des Pönigs beuelch 
ch zukom̃en. Als der nun gen Jeruſa⸗ 


re 


< 


ie fart / thet dergleichen auß / ja ſie alle huͤbẽ jre hede auff gen 


fEade frenndlich empfangen ward/hüb 
er an vnd ſagt / wieder anzeig des gelds 
halb befchehen/ und auf was vıfach er 
dahin kom̃en wereifrage auch Darbey/ 
ob es alfd were. Do gab der oberfk pries 
fter antwoꝛt:es were ſoͤlichs gelt dahin 
gelegt zu auffenthale der witwen vnd 
wäyjen. Etlichs were Hyrcani Tobie 
eincs furnemlicben mañs / vnd were des 

elds/das der gotloß Simon verrathen 

at / vierhũdert marck filbers/ vñ zwey⸗ 
hundert golds Nun were es vnzymlich 
vnd vnmoͤglich / daß man die jrer mey⸗ 
nung betriegen ſolte / die ſoͤlchs gelt in 
den tempel (der in aller welt herrlich 
were) zu feiner ere vnd heiligkeit gelegt 
hettẽ Dargegenfagt Heliodorus / was 
er im befelch hette / nemlich / daß er das 
gelt dem koͤnig vberantworttẽ ſolt fur 
allen dingen. 

Wie nun ð tag angeſtelt ward / giẽg € 
Heliodorus indentempel/daserdsge 
verordnete. Da kam ein groſſer fchzecken 
vñ leid vber alle inwoͤner der ſtadt Die 
prieſter fielen nider vor dem altar in jrẽ 
prieſterlichen gewand / vnd ruͤfften den 
von himel an/d ein geſatʒ gebẽ hat von 
hinderlegtem gůt / daß er dz hinderlegt 

olt / denen erhalten woͤll / die es hetten 
inðlegt. Wer den oberſten prieſter an⸗ 
ſahe / dem ward ſein hertz bwunds. Dañ 
im angeſicht ſahe man jm an / daß jn die 
ſach vbel bekum̃ert / darum̃ war ſein an⸗ 
eſicht entferbt / vñ fein farb verandert. 
er mann war gar traurig / vnd alle ge⸗ 
ſtalt feines leibs zeiget ein ſchꝛecken an: 
auß welchẽ alle welt die jn anſahẽ / wol 
abnemen mochten / was leids er in feine - 
hertzen truͤg: Es kamen auch die andren 
allechalb auß den heuſern verſamlet an 
das gemen gebet / von des wegen daß ð 
tempel ſolt geſchmaͤcht werde, Die weis 
ber legtẽ haͤrinne kleider vmb jre brüſt / 
vnd lieffen durch die gaſſen zufamen/ 
auch die jũgfrawẽ die ingeſchloſſen wa⸗ 
ren / lieffen zum Onia / die anderen auff 
die mauren / etlich ſahen zu den ing: 
i⸗ 
mel vñ bettetẽ dañ dz gemeyn volck mie 
famptdem oberſten prieſter waren bes. 
— tvñ in groſſen angſten.ſie rüfften gi 
Got an / daß das gelt vñ guͤt / denẽ es 
ar 


Exo. aa. d 


Ma.i o.cx 


ı,b 


| Das Anderbüch 


Bargelegebasten/wnuerfertBliche, es 


liodorus aber volſtrecket am felben ort/ 
er perfonlich mie feine dienern/ dz er im 
furgenom̃en. aber die Frafft des almcch 
sigen Gottes ließ fich fcbeinbarlich ſe⸗ 
ben/daß alledie ſo frenel gewefen was 
ren / daß ſie im gehorſam werz/auf Goͤt⸗ 
licher krafft in ein groſſe forcht un ſchre⸗ 
cken fielen Dañ es erſchien jnen ein roff/ 
darauff ſaß ein grauſamer erſchroͤckli⸗ 
ber reütter / ſchoͤn geziert / desſelbig roſſ 
rennet mit aller macht auff den Helio⸗ 
dorum zu / vñ ſties in mit den fordern füſ⸗ 
fen zur erdẽ mit groſſer vngeſtumigkeit. 
Der reutter aber auff dem roff bate 
guldinẽ harneſch an. Es erſchienẽ auch 
ſonſt zwen jungling ſchoͤn vnd berrlich/ 
zierlich gekleidet / die ſtunden neben jm / 
vñ ſchlugen jn zu beiden ſeitten / vnd ga⸗ 
ben jn oñ vndlaß vil ſtreich. 2 


Mae. s.c Heliodorus su boden / alſo namen fie jn 


deñ er ſahe nicht fur angſten / vñ trůgen 


E jn in einer ſenffte herauß Alſo ward er/ 


Ktuize 


der mit vielen trabanten vñ Encchten in 
die ſchatzr amer hinein gangẽ war/ her⸗ 
auf getragen / daß jm niemand helffen 
mochte, vi ward alſo die Goͤtliche kraft 
erkẽt vñ offenbar. Alſo lager auf Goͤt⸗ 
licher krafft ſtumend/ vñ aller hoffnung 
vñ lebens entſetʒt. Sie aber lobte Botr/ 
daß er fein Eraffe und mache berlich ers 
zeige hat andem ort und tempel / da erſt 
ſo vil forcht vñ ſchꝛeckens geweſen war/ 
vnd daß er auß —— Gottes des 
allmechtigen / freüd vnd froͤlichkeit vol 
worden war Da batten etliche ð freun⸗ 
den Heliodori den Oniam / daß er Bott 
anrüffte / daß er jm das leben friſte / dañ 
er jetʒ als vil als hin zog Der oberſt prie⸗ 
ſter aber gedacht / villeicht moͤchte der 
koͤnig vermeynen/cs were von "JÜdE etz 
was böf mit dem Heliodoro gedraucht / 


lief ſich erbittẽ / daß er ein heilopfer fur 


jn auffopffert. Wie es nũ der ober prie⸗ 
fer võ Got erwarb/erfcbienen dieswen 
vongenjüglingeben inden vorge klei⸗ 
dern, vn ftalsenfich sum Heliod dro / vñ 
ſprachen: Sag danck Onie dem oberften 
prieſter / dann vmb feiner willen bat dir 
Bortdaslebengefrift, Vnd ſo du von 
Gott geſtrafft bift/fo verkiind auf alle 
menſchen feın macht und Pra 


diß gerede hatten / verſchwundẽ ſie He⸗ 


3 —— — ——— —— — — — 


fft. Do. fie wo 


liodorus aber opfferet Gore anff/ vnd 
thet groffe gelubde dem / ð in beym leben 
gefriſt hat / vnd ſagt jm danck vñ Onie⸗ 
vnd nam ſeinen zeug / vnd zohe heym zů 
koͤnig Do verkůndet er auß / alles dz er 
geſehen hat / vnd bezeugt allen menſchẽ 
die 5303 werck Bottes, —— 
ls aber der koͤnig Heliodorũ fragt / 
wer doch geſchickt und tauglich were/ 
den er widder gen "jerufalem jandter 
ſprach er / haft du etwas einen feind/oB 
der deinem reich auffſaͤtzig iſt / den ſchick 
dar / ſo wirt er dir gnůg ſchlagen wid⸗ 
der:gerädss jm dennocht ſo wol daß er 
beynleben bleibt / dann an dem ort iſt 


vngezweiflet ein ſonderliche krafft vnd 


wur 
mel ſein wonung hat / der iſt ein 

her vñ ſchirmer diſes orts / vñ ſtrafft vnd 
verdirbt alle die / die da kommen vbel zu 


ckung Gottes. Dann der / der im 5 


thůn. Diß ifenunder handel der fich vers... 


lauffen bat mie Heliodoro / vnd der hůt 
der ſchatzkamer zu Jeruſalem. 
Das üiij. Capittel. 
Võ verraͤterlichẽ ſtucken des lands verraͤters 
Simonis / von dem tod Onie / vñ von boͤſen that⸗ 
ten viler hie genennet. 


ein verräter des gelds und vat⸗ , ud, 


S mon aber/ võ dem obẽ gefagt/ 4 


terlands/ redet für vnd fur böfes 
von Onia / als wereerder geweſen / der 
Heliodorum darzu gereitzt hette / vñ als 
were er ein anfang der vngluck / dorfft 
alſo den getrewen furfeher vnd ſchirmer 
der ſtadt vnd ſeines volcks / vnd den in⸗ 
brunſtigẽ halter des geſatzs Gottes / ei⸗ 
nen auffſetzer vnd feind des reichs nen⸗ 
nen.Do aber ſein feindſchafft und neid 
ſo vil zunam / dz auch etliche todtſchleg 
durch Simonis freund vnd geſellen ge⸗ 
ſchahen / bedacht Onias die ‚geferde vnd 
ſchaden ſo auß diſem zanck entſtehen 
moͤchten / trachtet auch, daß Apolloni⸗ 
us der hauptmañ in Celeſyria vnd Phe⸗ 


nice wütet / vnd die boͤßheit Sımonis 


rdert / macht er fich zum koͤnig / nit als 
verklager der burger / ſonder als ei⸗ 
ner/der der gantzen g nutʒ vor jm 
hat. Dann er ſahevnd ——— 
frid mochte werden / daß auch Simon 
von feiner torheit nie abſtehen würde/. 
lu dzein —— 
Aber 


Machabeorum. 


tiochus den man den edlen nennet /ins 
reich kam / ſtalt Jaſon der bruͤder Onie 
nach dem prieſterthum̃ / dañ er fuͤr zum 
koͤnig / vnd verhieß jm dreyhundere vnd 
fecbzig marck ſilbers / vnd auß andren 
zinſen vnd rendten noch achzig marck. 


——⏑⏑⏑⏑—————— 


funffsig / wo jm zugelaſſen wurde die 
idni de ſchůl ð jungen / vñ das hůren 
/vñ daß er die / die zů Jeruſalẽ wa⸗ 
ren / Antiochener ſchreiben möchte. Do 
jm aber der koͤnig diß verwilläger/oner 
Die oberkeit erlãgt / fieng er gleich andie 
auf feinem gefchleche und ſtam̃en auff 
Heidnifche dꝛeuch zu ziehẽ / thet dieding 
Ber võ den koͤnigen auf freunds 
gkeit den Juͤden geſatzt waren / durch 


MNo.ac « Jobänem den vatter Eupolemij / Bein 


at zũ Koͤmern geſchickt ward bünd⸗ 
nus vñ⸗verſtand zu mache, Er thet alle 
recht vnd freyheiten der Jüden ab / vnd 
machte boͤſe verkerte ſatzungẽ. Er rich⸗ 
tet auff under dem ſchloß ein ſchuͤl / vnd 
feet die ſchoͤneſten junge knaben indie 
€ huͤrẽ heuſer Das war nun mic ð anfang/ 
ſonð meh: ein volnſtreckung ð Heidni⸗ 
ſchẽ weyß / die võs Jaſone (nit dem prie⸗ 
rei de gotloſen / durch fein ſchẽd⸗ 
ich vnd vnerhörte boͤßheit) ingefure 
ward / alſo / daß die pziefter fich jez nit 
mehꝛr mit dẽ dienſt des alcars beküm̃er⸗ 
sen/ ſonder den tempel verachteten: ſie 
hattẽ ð opffern kein acht mehꝛ / fliſſend 
ch ð ſpielheuſer / Heidniſchen fehülen/ 
vñ feiner vngerechter lere vnd ſatzung / 
N vbeẽ ſich den ſtein zu ſtoſſen / vñ daß 
| in folcber vbüg vnderwyfen wurden: 
R n auch nichts mehr auff die ehr vñ 
„berrligkeit ð vatter / ſonð meh: auff die 
 ehrvnd herrligkeit der Griechen. Dars 
umb zanckten fie gefärlich/ name ſatzũ⸗ 
gen vnd bzeuch deren an / vñ wolteninen 
maalleẽ dingẽ gleich ſeyn / die vor jre fein⸗ 
De vnd verderber geweſen waren. Wie⸗ 
. wol wider Gottes geſatʒ handlen / on 
fraff nit außgehet / welches die volgẽ⸗ 
Dezeiterklärenwirt. 
Als man aber zu Tyꝛo die funffjäris 










ge fpiel hielt / vnd ð koͤnig gegenwürti 
u warsfchiche der boͤßwicht Jafon etlicũ 
. 2, fündige meñer opffereräger/dierrügen 
dar von den Jeroſolymit anern / die je 
— — hieſſen / dꝛeyhunðt Drach⸗ 


Orfif 
men filbers zum opffer Herculis: folche 
hatten die ſo es hinweg truͤgen gefors 
dert / in maſſen als woͤlte maͤs nit 
ren / ſond zu anderen breuchen vñ koͤſten 
habẽ Der es aber ſchickt / ð ſchickts fol 
cher —— mãs sum opfer Her⸗ 
culis gebevm̃ deren willen aber die ge⸗ 
genwertig waren / würden ſie gebẽ / als 
zum gebewe der groſſen ſchiſfen. 

Man hat aber Apollonium den ſon 
Mneſthei in Egyptẽ geſchickt / vm̃ der 
fürſten willen Prolemei Philometoꝛis 
des koͤnigs. Als aber Antiochus vernã / 
dz er võ den geſchaͤfften des reichs ver⸗ 
ſtoſſen war / ſucht er auch ſeinẽ nutz / zo⸗ 
be von dannẽ / vnd kam gen Joppon / vñ 
nach dem gen Jeruſalẽ / vñ ward ehilich 
von Jaſon vñ ð gãtzen ſtadt empfangẽ / 
mit tartſchẽ vñ facklen / vñ mit groſſem 
lob fürt man jn eyn / nach dem fůrt erde 
zeug in Phenicen. Vñ nach dreyen jaren 
ſchickt Jaſon Menelaum des vorgenã⸗ 


ten Simonis brůder / dz er das gelt dem 1.4.6 


koͤnig / vnd von anderen gefebäfften die 
von noͤtẽ waren’ antwort brechte. Vie 
er aber dẽ koͤnig gelobet war/als erfein 
gewalt hoch macht / hat er das oberefk 
pꝛrieſterthumb auf ſich ſelbs verwendt / 
vnd gab dem koͤnig dꝛey hundert marck 
filbers mehr deñ Jaſon. Wie er nun bes 
uelch vom koͤnig nam / iſt er kom̃en / vnd 
bet nichts dz einem prieſter zimpt vñ zu⸗ 
gehoͤrt / ſond ein gemüt eines grauſamẽ 
wütrichs / vñ ein zorn wie ein wild thier. 
Jaſon aber ð ſein eigenen bruůͤð · betrogẽ 
hat / als er ſahe dz er auch betrogẽ war / 
můſt er in der Am̃oniter lãd entrinnen. 
Alſo nam Menelaus den gewalt eyn / 
des gelds halbraber dz er denkönig vers 
heyſſen hat / hielt er ſich nit wol / do der 
atus / vogt im ſchloß / ſoͤlichs von 
jm fordert:dañ derſelb war der / der die 
zͤl vnd — einfamlee. On auf ð vꝛ⸗ 
fach würde fie beid fur dẽ koͤnig berüffe, 
Alſo ward Menelaus võ * ampt 
eſtoſſen / vñ kan fein ſtat Lyſimachus 
in ee aber/ward Br 
vber die Cypꝛier. In diſen dingen 
es ſich / dz Tharſenſer —— $ 
suffrürifch würden / daß ſie des Konigs 
Antiochi· kebsweib geſẽe 
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ſtillen / vnd die fach mid zu legen. Andro⸗ 


vv». ICH 
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ickt waren, . 
nme: eileds fie veidderzu = aaa 


Das Under důch 


nicum aber einẽ auß feine Herrẽ / als den 
geſchicktẽ / ſatzt er eine ſtachalter. Me⸗ 
nelaus aber als er vermeynt / er hette ges 
legne zeit vñ füg funden/ nam er etliche 
dine geſchirr auß dem tempel / vnd 
chanckt fie dem Andıonico/ die andern 

- werkauffter den Tyriern / vnd den vmb⸗ 
ligenden 
cberlich erfür / ſtrafft er jnm er hatt ſich 
aber in ein freyheit gemacht bey Daph⸗ 
nis die vor Antiochia ligt. Alſo mache 
ſich Menelaus zum Andronico / bat jn 
daß er den Oniam vmbbrꝛecht. Als der 
nun zum Onia kam / beredt er jn mit li⸗ 
ſten / dann er bodt jm die hand mit dem 
eid / daß er / wiewol er etwz argwon hat / 
auß der freyheit gieng / vnd [chlüg jnsu⸗ 
codt / ſahe kein recht an. Vmb welcher 
vrſach willen / nit allein die Jüden / ſon⸗ 
der auch andre völcher erzürnet würdẽ/ 
vnd hatten verdroß an dem vngerechtẽ 
cod eins ſolchen mañs. Als aber der koͤ⸗ 
ns auf Cilicia widder kam / kamẽ auf 
allen ſtedtẽ die Jüden zu jm / auch etlich 
auß den Griechen / füreten ein klag des 
vnbillichen tods halb Ome. erg 
Alſo ward Antiochus von here leis 

dig von Önias wegen/ vñ erbarmet jn/ 
fieng an weynen / als er an ſein nüchtet⸗ 
keit vnd zuchtig ehrlich leben gedacht, 
Vñ war in ſeinem gemüt entzundeẽ / ließ 
dem Andꝛonico dz purpur kleid vñ dem 
rock zerreiſſen vnd abziehen / vnd ließ jn 
durch die gantze ſtadt füren / vnd befahl 
daß man dem ſchantlichẽ mañ / an dem 
oit da er Oniam getoͤdtet hette / toͤdten 
ſolte. Alſo ward jm von Gott auch fein 
ſtraff die er verdient hat / widdergoltẽ. 
Wienunvilfräfelond gorlöfer tha⸗ 
ten von Ayfimacho/ auf angeben Me⸗ 
nelai / um tempel geſchahen / vnd das ges 
ſchrey außkam / iſt die menge wider Ly⸗ 
ſimachum auff gewüſcht / dañ er hat jetz 
eben vil golds außgetragẽ. Wie nun dz 
volck ſich entpoͤret vñ vaſt zornig war / 
hat ſich Lyſimachus anfahen zur wehr 
rüſten / wol mit drey tauſent buͤben. Ir 
hauptmañ war ein tyrañ / der nit allein 
der jarẽ / ſonð auch ð vnſinnigkeit halb 
wol zugenomen hat. Als aber das volck 
dz Lyſimachi vᷣ„ſtund / erwüſch⸗ 
tẽ etliche ſtein / etliche groſſe ſtarcke kol⸗ 
ben / etliche aber aͤſchen oder erden / vnd 


Do das der Onias ſi⸗ 


wurffents vndereinanð in Lyſimachũ. 
Alſo wurdẽ jrer vil verwundt / etlich er⸗ 
ſchlagẽ / aber alle in die flucht geſchlagẽ. 
Den gotloſen kyrchẽ raͤwber aber ſchlü⸗ 
gen ſie bey dem geltkaſten zu todt. Soͤl⸗ 
cher ſachen halb aber ward ein gerichts 
handel wid Menelaũ angeſtelt. Da nũ 
ð koͤnig gen Tyrum kã / habẽ ſie ein klag 
wider jn angeſtelt / vñ ſeynd der legaten 
drey geweſen von den alteren geſchickt. 

Menelaus aber als er vberwiſen 
ward / fuͤr er zu / vnd verhieß dem Ptole⸗ 
meo viel gelds zu geben / daß er dẽ koͤnig 
beredte. Alſo gieng Prolemeus zum koͤ⸗ 
nig in einen Saal/da er ſich külen wolt/ 
vnd beredt jn / daß er einer andern mey⸗ 
ee erden Menelaũ der als 


”.. 


alckheit vñ alles vbels vıfach vl. 


anhab war / ð klag ledig ſprach: die ara 
men aber die jre ſach auch vor den Scy⸗ 
thern gewunnen heteẽ / vnd vnſchuldig 
erkant weren / die ilt er zum vod. 
Alfoe ngen die bald eine vnbilli⸗ 
che ſtraff / die von des volcks / der ſtadt 
vnd der heiligen geſchirren wegen / die 
fach gefůret hatten / daß auch die Tyrer 


vonder ſach zoꝛnig bewege würden / vñ 


rg sn 
er geitz / 
Wienelaus ee rer vñ nam in 
aller ſchalckheit zu / mit auffſatz vnd 
heimlichem neid der bürger. 
Das v. Capictel. 
Von wunderlichen geſichten die man zu Jerv 
ſalem im lufft ſahe / vnd darauff die Juͤdẽ / Dusch 
den koͤnig Antiochum / vberzohen / beſtrittẽ / ge⸗ 


plundert / gefangen / verkaufft / vnd zum groſſen 
teil erſchlagen wurden. 


—— 


— 
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widder in Egyptẽ zu ziehen. Da ſa⸗ 
he man vierdig tag zu Jeruſalem 





EEE 


or (elbige — rüſt ſich Antiochus 





at 


1.216 1. 
reueter im lufft hin vnd ber vennen /die guys 
hatten 


Machab 
hatten guldine kleið an / vñ glanẽ Man 
ſahe gantʒe gewapnete zeug vnd roß in 
einer ordnung lauffen / Aa wie an⸗ 
al gefchabe/wie fiedie fchile furwurf 

en / vñ die gewapnetẽ wie fie jre ſchwer⸗ 
ter zuckten / vnd die pfeil ſchuſſen / man 
ſahe den glãtz des güidinen harneſch vñ 
aller wehren. Des halb bat jedermañ / d 
ſoͤlche zeichen zu gücem außſchlügend. 
Wie aber ein falſch vñ erlogẽ geſchrey 
u / Antiochus were geftorben/ 
ruft ſich 2, on mit tauſent mannen vñ 
x Berfiel die ſtadt unfurfebenlich/vfi die 
burger lieffen auff die mauren/ zu letſt 
ward die ſtadt eingenomẽ / da flohe Me 
nelaus ins ſchloß. Jaſon aber ð ſchonet 
ander ſchlacht nit er bürger/ fonder 
mietziget on auff hoͤren / betraͤchtet auch 
nit daß es ein groß vbel were dem wol⸗ 
ſtand ſeiner freunden verderbẽ / thet als 
ger / der die feind / nit freũd / vberſiget. 
BNoch mocht er dannocht die oberkeit 
⸗ nit eroͤberen / ſonder ward mit feine ars 
ſchlegen vi auff ſaͤtzen zu letſt geſchãdt / 
vnd ward widder fluchtig in der Am⸗ 
moniter land. 

Zu letſt ward er (damit jm ſeiner 
ſchalckheit gelohnet würde) võ dẽ Are⸗ 
54 der Arabier koͤnig vmbzohen / daß er 
von einer ſtadt indie andere entrinnen 
můßt / ward von jedermañ durchaͤchtet 
vn verachtet / als ein vbertretter der ge⸗ 
ſatzen / vñ als ein ſchãdlicher / vñ als ein 
feind des varterläds vñ der bürger. Iſt 
zu letſt in Egypten veriagt. Vnd ð vor⸗ 
mals m vatterlãd vñ heymad 
vertriebẽ hat / kam⸗ an frembde vmb / 
he gen Lacedemon / vermeynt da der 
eũdſchafft halb ſchirm zu finden. Vñ ð 
Svil vnbegraben hingeworffen hat / 

ward auch vngeklagt vñ vnbegrabẽ hin 

ewoꝛffen / daß er wedbeydenfremde/ 
uno in vetterlichẽ grab begrabẽ ward, 
€ MWienumdif gefebehe war/ beſorget 
faeder Eömig/die Jůden wurden abfallen/ 
halb er dañ in grim̃igẽ zorn auß Egy 
pt Bee nam die ſtadt mit gewalt 
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ein, £rbefaldh auch den knechtẽ / daß fie 
* le die ſo ſich zur wehre ſtelleten / vñ auf 
die haͤuſer ſtiegen / todten vnd erwurg⸗ 
een / vnd jrer nic verſchonen ſolten. Alſo 


ward ein groß ſchlacht ð junge gefelle/ 
der alten / der weiber / der kinder / vñ der 
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eorum. drxt 
jungfrawen / vñ in dꝛeyen ragen wurden 
jrer erſchlagen achtzig taufent: viertzig 
tauſent wurden jrer gefangen:nit wenns 
ger vᷣl aufft. Noch war das nit genůg / 
er dorffeinden allerheiligſten tẽpel ges 
hen / durch Menelaum den verreter des 
vatterlands / vñ zerſtoͤrer ð geſetz / hinein 
gefüret / vnd mit feinen ſchaͤdlichen hen⸗ 
den die heiligen geſchir vnbillich anrü⸗ 
ren/die von anderen koͤnigen vñ ſtedtẽ / 
das heilig ort zu zieren vnd eren / geben 
waren / die hat er vnzymlich gehandlet 
vn vᷣunheiliget. Alſo gar vnſinnig ward 
Antiochus / dz er nit betrachtet / dz Gott 
ein kleineſt erzürnet wär vber die ſtadt / 
vmb der ſunden willẽ deren die dariñen 
woneten / deshalb ein ſolche ſchmach 
vber dz ort kã Dañ wo ſie nit mit ſo viel D 
ſunden beladen geweſen weren / ſo were JHdi.sd 
—* Antiochus fo bald er da hin kam/ 
gleich võ ſtund an (wie vormals Heli⸗ 
odorus vom koͤnig Seleuco geſchickt / 
den ſchatʒkaſtẽ zu berauben) gegeyßlet 
vñ geſtraft / vñ von feinem freuel geſtilt 
woꝛdẽ. Aber Gott hat dz volck nit vons 
orts wegen / ſonð dz ort vons volcks we⸗ 
en außerwelet / vnd darũb iſt auch das 
oꝛt / ð boßheit des volcks teilhaftig wor 
den / es ſol aber darnach auch des gůten 
des volcks widder teilhafftig werden. 
Vñ wie es jetʒ im zorn Gottes verlaſſen 
iſt / alſo wirt es in ð verſünung des groſ⸗ 
fen herzen mic groſſer ehr widð erhoͤher. 
Alſo nam Antiochus tauſent vñ acht⸗ 
hundert centner vom tẽpel / vñ fuͤr dar⸗ 
uon gen Antiochiam / vermeynt in ſeinẽ 
flolgen můt / er vermoͤchte das lãd mas 
chen daß mans ſchiffet / das meer aber 
daß man darauff gieng. Er ließ auch 
voͤgt da / die das volck plagen ſolten Zu 
Jeruſalẽ ließ er Philippũ / der auf Phꝛy se 
gia war: der ſitten halb / war er grauſa⸗ 
mer dañ der jn dar geſetzt hat. Gen Ga⸗ 
raſim ſatzt er den Andꝛonicum vñ Me⸗ 
nelaũ / die den burgern vberlegner wa⸗ 
ren / dann die anderen. Als er ſich aber 


wider die Jüdẽ in haß geſetʒt / hat er den Man.e d 


verhaßten Apollonium mit zwey vnd 
zwentig tauſenden geſchickt vn beuol⸗ 
hen / dz fie alle Jüden ſo eins volkom̃ens 
alders weren / toͤdten: die jüngling aber/ 

weiber vnd maͤgd / verkauffen ſolten. 
Do der gen Jeruſalẽ kam / nã er ſich 
vv 2 des 
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x It lang darnach / ſchicket dert 
% Wa. u6 . IS 


Das Ander büch 


des frides an / vñ ftänd ſtil biß auffden 
heiligen tag des Sabbaths. Da hieß er 
die ſeinen die gewer nemen / dañ die Jü⸗ 
den feirtẽ / vñ erwürget alle die / die zum 
ſchawſpiel komẽ warẽ / vñ lieff mit den 
gewapneten hin vñ her durch die ſtadt / 
vnd ſchlůg ein groſſe zal zu todt Judas 


a. Macerc aber Machabeus / welcher der zehend 


war / war in die wüſte vnd einoͤde gewi⸗ 
chen / wonet daſelbſt mit den ſeinen bey 
den wilden thieren vñ auff den bergen / 
vnd aſſen graß / daß ſie der befleckung 
nit teilhafftig weren. 

Das vj. Capittel. 

Wie der koͤnig die Juͤden von jrem glauben 
vnd jrer religion zwang / vñ toͤdtet die ſolcher nit 
wolten abſtehen / Nemlich zwey weiber ſampt 
jren ſungen kindern / vñ den ehrlichen alten Ju⸗ 
den Eleazarum / vnd vil andere. 


nig einen Legaten ein alten ma 

von Antiochia / daß er die Jüdẽ 
zwũge / daß ſie die alten breuch der vaͤt⸗ 
ter / vñ die geſetz Gots veranderten / daß 
ſie den tempel zu Jeruſalem verunrei⸗ 
nigten / vñ Jouis Olympij nennetẽ. Vñ 
den tempel auf dem berg Gariſim ſoltẽ 
ſie nennen Jouis ſpittal / wie die warẽ / 
die daſelbſt woneten. Diſe auffruͤr der 
boͤſen / war ſehr ſchwer allẽ volck. Dann 
der tempel war vol vnkeuſcheit vñ praſ⸗ 
ſerey / vol buͤben / huͤrerey / vnd huͤren An 
die heiligen ort giengen die weiber frey / 
vnd trůgen hinein dz ſich nit zimpt. Der 
altar war voller dingen / die das geſatz 
verbeut darauff zu legen. Die Sabba⸗ 


then wurden auch nit gehaltẽ / auch an⸗ 


der hochzeitlich tag vñ Feſt. Es beken⸗ 
net ſich auch niemand mehr ein Jüden. 
Auffdengeburts tag aber Des koͤnigs/ 
zwang manfie mic bitterlichen nor zu 
opfferen / vñ wen mandem Baccho feis 
ne feſt hielte / wurdẽ ſie gezwungen grü⸗ 
ne kraͤntz von Ebhaw auffzuſetzen / vñ 
alſo dem Baccho zu eren herumb ziehẽ. 


BEs gienge auch / auß rhat vnd ange⸗ 


ben des Ptolemei / in die nechſten ſtaͤdt 
der heidẽ ein gepot auß / daß ſie auch al⸗ 
ſo wider die Jüden handleten / nemlich / 
daß man fie zwung nach Heidniſcher 
weyß zu opfferen:woͤlche aber [$liches 
zu thun ſich widerten / daß man die ſolt 
toͤdeẽ. Da ſahe mã groß jamer. Es wur⸗ 


Wa.a den zwey weiber angeben vnd verklagt / 


wie ſie jre ſoͤne beſchneidẽ hetten laſſen. 
Da nam man ſie / vnd füret ſie offentlich 
durch die ſtadt / vnd warff ſie ( als ſie jre 
kinder an den brüſten hatten) vber die 
mauren hinauß. Etliche die in den hülẽ 
geſchloffen waren / vnd den Sabbath 
gefeirt hattẽ / wurdẽ dem Philippo an⸗ 
geben / vñ verbrant. Dan fie forchten ein⸗ 
ander hülff zu thůn / vm̃ jrer religion / vñ 
ſteiff erhaltung willen des gen. 

Ich bit aber alte die diß bůch lefen/ 
daß ſie nit ein fcheuhtdarabbaben/om 
der ſeltzamen vnd widerwertigen faͤllen 
willen / ſonder bedencken / daß diſe ding 
alle die vns begegnet habẽ / nit zur ver⸗ 


derbnuß/fondsu firaffvribefferung vn 
ferem er en Dañ ſo Sf” 


die funder mie Lange zeit nach jrem muͤt⸗ 
willenmachen laſſt / ſonð bald ſtraff vñ 


ñ rach ſchickt / iſt ein anzeig feinererbermd 


vñ groſſen guͤtthat. Dander Herr thuͤd 
nit mit vns / wie mit den anðn heidẽ / de⸗ 
ren er gedultiglich erwartet / auf daß er 
fie am tag feines vrteils ſtraffe in ð fül⸗ 
le jrer ſundẽ. Vns ſo wir geſundet habẽ / 
ſtrafft er drauf / vñ nimpt fein barmher⸗ 
tzigkeit nimmer von vns / vnd ſo er vns 
ſchon ſtraffet mie vnglück / verlaſſt er 
doch ſein volck nit. Diſes iſt nũ alſo mit 
kurtzen worten / zu einer vermanung vñ 
warnung der leſer / võ vns geſagt. Nun 

woͤllen wir zu weitter rede komen. 
Eleazarus einer auß den furnemeſtẽ 
der ſchreiber / ein alt mañ / vñ ſchoͤn von 
angeſicht / ward bezwungen den mund 
—— thůn / vñ ſchweynen fleiſch zu ef? 
ſen. Er aber wolt ehe erlich dumb ſter⸗ 
ben / ehe er mit ſchanden leben wolt / vñ 
gab ſich williglich in die ſtraff. Wie er 
nun ſahe daß er hinzu gehen ſolt / liede 
ers gedültig. Dañ er hat jm furgenomẽ 
nichts vnzimlichs auf liebe des lebens 
zu thůn. Die vmbſtender aber hattẽ ein 
mitleidẽ( doch nit billich) mit jm freũd⸗ 
ſchafft halb / die fieläge zeit mit jm ge⸗ 
habt hetten / vñ namen jn heymlich / vñ 
battenjn/ er ſolte heymlich jm fleiſch 
bringen laſſen / das jm zimmet zu eſſen / 
vnd ſolte dergleichen thůn / als het⸗ 
te er nach dem geheiß des Koͤnigs vom 
opffer fleiſch geſſen / mit dem moͤchte er 
ſich vom toderretten Das rietten ſie jm 
vmb alter freundſchafft re 
i eng 


ER 
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fieng anzu betrachten fein ehꝛlich alter / 
fein adel / vnd ehrlich alt herkom̃en / vnd 
daß er von kind auff ein ehꝛlichen from⸗ 
men wandel gefürt hat / die geſatz vnd 
braͤuch von Got gebotten / ſteiff gehal⸗ 
ten hat / gab jnen bald diſe antwort: Ich 
wil vor euch ehe mich vnder die erden 
vergrabenlaffen: dañ es zimpt fich meis 
hs. nem alter keins wegs / daß ich heuchle⸗ 
rey treibẽ ſolte / dadurch viel jungẽ vers 
meynen mochten / Ele azarus der neuns 
gigjärigman were jez zu letſt zu einem 
frembden glauben vñ brauch abgetrers 
ten / vnd wurden fieumb meines heuch⸗ 
lens willen / vñ vm̃ eins kleinen zerſtoͤr⸗ 
lichẽ lebens willen betrogen / dardurch 
ich dann meinem alter ein mackel vnd 
ſchmach auffbzächte. Dañ ob ich ſchon 


sun je ð pein vñ ſtraff ð menſchẽ entrunne / 


moͤcht ich doch dem gewalt des almech 
tigen weder lebendig noch todt entrin⸗ 
nen. Vnd darũb wil ich mañlich ſterbẽ / 
vñ thůn das ſich meine alter zimpt. Das 
mit wil ich den jungen ein beyſpiel der 
dapfferkeit vnd mañlicheit hinder mir 
laffenfo ich mie geneygtem willen vnd 
mañ lich fur die chüren vnd heiligen ger 
ſatz ehrliche ſtirb. Als er diß geredt hat / 
iſt er alſo bald zum tod hin gezohẽ wer⸗ 
den. Die aber ſo jn füreten / vñ fur freũd⸗ 
lich geweſen waren/fiengen an zürnen / 
vmb der reden willen die er gethan hat. 
Dañ ſie meyntẽ / er redte es in hochmůt. 
Do er nun in der marter jtzund ſterben 
ſolt / erſeufftzet er vñ ſpꝛach: O Herr / du 
Ber das heilig wiſſen haſt / du weiſt of 
fenbarlich / daß ich / ſo ich vom tod wol 
erloͤſet moͤcht werden / ſollichen 
ſchmertzẽ meines leibs erleide. Aber der 


ultig ſelen nach leide ichs gern / deshalb daß 
auge Ich dich» foͤrchte. Alſo iſt diſer geſtorben 


ſolcher weyſe / vñ hat verlaſſen ein exem⸗ 
pel oder beyſpiel der mañlichkeit vnd 
ſtanthafftigkeit nit allein den jungen / 
ſonder dem gantzen volck. 
Das vij.Capittel. 
Von dem leiden ð ſiebẽ bruͤder / vñ ſrer můtter. 
2a S begab ſich aber / daß ſiben brü⸗ 
der mit jrer müster gefangẽ wur⸗ 
den / vnd vom koͤnig gezwungen / 


fu,» wider das geſatz / ſchweinẽ fieiſch zů eſ⸗ 


ſen / nemlich / mit geyßlen vnd rinderen 
riemen geſchlagẽ. Einer aber vnder jnẽ / 


vaͤtter 


dexxj 
der elter oder erſtgeborner / ſprach:Was 


ſucheſtu vnd begereſtu? Was wiltu von 


vns erfarẽ! wir ſeynd bereit ehe zu ſter⸗ 
ben / dañ Gottes vñ vnſer vetter ſatzũg 
zu vbertrette. Da ward der koͤnig erzür⸗ 
net / vnd hieß pfannen vnd aͤrine haͤfen 
heiß machen. Da die glüend waren/ ges 
boterdaß man den der zum erften ge⸗ 
rede hat / die zung abhüe / die haut vber 
das haupt abzüge / hend vnd füß ſtimle⸗ 
te / in angeficht der muůtter vñ der anderẽ 
brüder. Als er nun gantz vnd gar vnnütz 
worden war / hieß er jm das ie zuſchü⸗ 
zumal rn der pfans 
nen röften. Daer nun lãg al in ð pfan⸗ 
nen geroͤſtet und gepeinigt ward / ſtuͤn⸗ 
den die anðn brüder mis ſampt der muͤt⸗ 
ter / vnd ermaneten mañlich zu ſter⸗ 
ben / vnd ſprachen: Der Herr Gott der 
wirt die warheit anſehen / vnd wirt vns 
troͤſten / abddañ Moſes in ſeim lobge⸗ 
ſang bezeuget vnd erkleret hat / da er 
bee Vnd feinediener wirt er tröften, 
Als nun der alfo geſtorben war / füreten 
ſie den anderen dar / jren ſpot mit jm zu 


creiben / riſſen ijm haut und har von dem 


haupt / vnd fragten jn / ob er ſchweynen 
—* e B ehe daß er an ſeinem 
gantzen leib / an allen gliddern gepeini⸗ 
get vñ — würde,.er aber ſprach in 


Ich wils nit thůn. Alſo ward er gleich 
wie der erſt gepeinigt. Vnd als jetz die 
ſeel außgehen wolt / ſprach er: Du aller 
ſchalckhafftigſter bungfi vns vmb * 
leben jetzund / aber der Koͤnig der we 

wirt vns (ſo wir vmb ſeiner ſatzungen 


willen ſterben) in der aufferſtentniß / zu 


dem ewigen leben erwecken. 

Demnach gieng es an den dꝛitten. 
Die zungen? / wie mans fordert / ſtrackt 
er ſchnel herfur / desgleichen die hende / 
vnd pen —— eich 
bimelberab/ vnd darumb wil ichs jetz 
vmb ð gefegen Gottes willen gern vers 
achten:dann ich weyß / daß ichs von jm 
widder empfahen werd. Vnd das redt 
er ſo mañlich / daß der koͤnig vnd die bey 
jm ſtuͤnden / ſich des junglings můt vnd 
hertz verwunderten / daß er das leiden 
fo gar nicht achtet. Da nũ der auch todt 
war / thetten ſie dem vierden auch des⸗ 
gleichen. Daderfelb jetz ſterben wolt / 

Su» ij ſpeach 


Deut. 31r c 


B 


icher feiner angeborner fpracht _ 


as habe ich vom 


C 
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ſpꝛach er:Es ift beffer vonden menfche 
getoͤdt / hoffnung haben auff Gott / der 
vns widder aufferedhen wirde. Dann 
du wirdſt zum lebẽ nit ie Inline 
wiefieden fünfften hinzu füreten / vnd 
jn auch plagtẽ / ſahe er den koͤnig an / vñ 
forach:Du baft wolgewalt vndern mẽ⸗ 
fchen (dann du auch einmenfch biſt) zu 
thuͤn was du wilt / doch ſoltu nie meys 
nen / daß vnſer geſchlecht von Got ver⸗ 
laſſen fey.So warte du nun / ſo wirdſtu 
ſehen den gewalt Gottes / wie er dich 
vnd deinen ſamen peinigen vñ ſtraffen 
wirt. Nach dem brachten ſie den ſech⸗ 
ſten / vnd do der jetzund ſterben wole/ 
ſprach er:Bang nit vergeblich irr O koͤ⸗ 
nig / dann ſolchs leiden wir vmb vnſert 
willen / daß wir wider Gott geſundigt 
haben / deshalb groſſe vnd wol zu vers 
wundern ding an uns geſchehẽ. Du ſolt 
aber darumb nit meynen / daß es dir vn⸗ 
gerochen oder vngeſtrafft bleib in zu⸗ 
künfftiger zeit / daß du vnderſtanden 
D haſt wid Gott zu ſtreitten. Die muͤtter 
aber die vberauß furtraͤffenlich war / 
vnd wirdig daß man jr zu gůttem ge⸗ 
dencke / die ſahe jre ſiben ſoͤne in einem 
tag ſterben / vñ liedts ſtandhafftig vnd 
gedultiglich mit gůttem gemüt / vmb 
der hoffnung willen die ſie zu Got had. 
Ja ſie vᷣmanet ein jeglichen in ſonðheit 
mie mañlichem Cin vaͤtterlicher fpzach) 
zuſchreyen / vnd auß volkomner weiß⸗ 
heit erwecket ſie jr weiblichs gedencken 
mie mañlichem gemüt / vnd ſprach: Ich 
weyß nit wie jr in meinẽ leib auffk õen 
ſeynd / dann ich hab euch weder athem 
"noch feel geben / auchs lebẽ nit. So hab 
ich euch die glider nie zuſamen geſetzt / 
ſonder der ſchoͤpffer ð ganızen wele iſt / 
der des menſchen geburt / geſtalt / vñ al⸗ 
ler dingen anfang erfunden / ð wirt euch 
auch auß ſeiner erbaͤrmbde die ſeele vnd 
Das leben widder geben / wie ir dañ jetzt 
euch ſelbs vmb ſeinet vnd feiner geſetz 
willẽ verachtet. Antiochus aber mey⸗ 
net / ſie verachtet jn / ließ dz weib mit jrẽ 
verweyſſen faren: fieng an den jüngſten 
der noch vorhandenwar / nit allein mit 
worten abzumanen/ fonderer febwür 
jm auch ein eid/ wo er vonfeiner väster 
fagunge abſtünd / wolteer jn reich mas 
chen vñ hoch begaben / ja alles ſo jm not 


were / wolt er jm geben / vñ fur ſeinfreũb 
halten. Vber das / do der jüngling ni 
mocht dahin — 
die muͤtter / vnd vnderſtund fie zu bere⸗ 
den / daß ſie doch dran were / daß der ſon 
beym leben blibe. Nach viel ermanım 
ger verhieß fieim /fiewoltin bereden, 
lſo neigerfie ſich gegem ſon / und ver 
fpotter den graufamen wütrich / und 
ſprach mis väterlicher ſtym̃e: Ach mein 
Eonrerbaren dich meiner / die ich dich neũ 
gantzer monat im leib getragẽ hab / die 
dich drey jare geſeigt vnd erzogen / vnd 
biß auff das alter ber bracht hab. Ich 
bit dich mein ſon / ſihe an himel vnd er⸗ 
den / vnd alles das drinnen iſt / vñ merch 
daß Gott diſe ding alle / und das gantze 
menſchlich geſchlecht aus nichts ge⸗ 
ſchaffen hat / ſo wirdſtu diſen hẽcker mi 
f Sıchren/fonder deinen bꝛüdern gleich⸗ 
vñ wirdft auch den tod erleiden / daß ich 
dich in jener erbermbde mic deinen brü⸗ 
dern widð empfahe. Als die můuͤtter DU 
ſe wort noch reds/fpräch der jüngling 
Wes wartet jr? was verzieherir! J 
werddes Einige gebot nic gehoꝛſam 
feyn/ fonder dem geſetz das uns Gott 


| 


durch Moſen geben hart, Du aber der 


alle diß vbel vber die Jude erdacht haſt / 
magſt der hand Gottes nit entrinnen / 
dañ wir leiden diß vmb vnſer find wib 
len Vnd ob ſchon Bote vns zu ſtraffen 
ein kleines vber vns erzürnet iſt / wirdt 
er doch vns feinen knechten widder be⸗ 
gnaden. Aber du ſchandlicher vnd alla 


läftetlichiter menſch / vberheb dich ms 9 


deiner eitelen hoffnũg / dz du alſo in die 
diener Gots deine grym außſtoſſeſt daũ 
du biſt dem vrteil Gottes des almechti⸗ 
gen / vñ ð alle ding ſihet / nochnit entrů⸗ 
nen. Meine brüd die ein kleinen ſchmer⸗ 
tzẽ erlitten habẽ / ſeynd jetz in dem bund 
des ewigẽ lebens. Dir aber wirt võ dem 
gericht und vrteil Gottes die ſtraff die 
du mit deinem hochmůt verdient ha 
wol widdergolten. Ich aber / wie 
meine brüder / beut vnd ſtreck mein 

vñ leib dar / fur die ſatzung vnſerer 

der / rüffen auch Gott an / daß er vnſen 
volck bald woͤlle gnedig werdẽ / vñ dich 
durch ſtraff vñ pein bekennen lere / dz 


allein Bor iſt / vñ daß ð zorn des aimech ID 


tigen an mir vñ meinen hrüdern ge 
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le billich kommen iſt. 

Da ward der koͤnig gar erzürnt / vñ 
chet diſem grauſamere pein an / dañ den 
andern, Denn er hats nit wol fur güs/ 
daß er alſo von jm ſolte verſpottet vnd 
verachtet werden. Alſo ſtarb diſer auch 
vnbefleckt / vnd blieb ſtandhafft vnd 
wol dertrawet im Herren. Zu letſt aber 
nach un f ir ward auch die mütter 
getoͤdt. Das jey nun von den opfferen 
vnd graufamendingen genüg gefagt. 

Das vi. Capittel. 

Don groſſen ritterlichen thatten Jude des 
Machabeers / wieer fein volck ſterckt / vnd die 
feind erſchlagen hab. | 

Vdas aber Machabeus / vnd die 

bey jm waren / giengen heimlich 

in die —— — zuſamen 
jre verwandten vñ freund / vñ namen zu 
jnẽ alle die / die dem Juͤdiſchẽ glaubẽ vñ 
ordnung noch anhiengen. Bꝛachten an 
ſich zuſamen ſechstauſent mann. Rüff⸗ 
sen Gor an / daß er ſein volck / das von 
jeðmañ verachtet war / gnediglich ans 
ſehen wolte / vnd ſich vber den tempel 
der von den vnglaͤubigen befleckt vnd 
entweihet ward / woͤlle erbarmen. Daß 
er ſich auch erbarmete vber ſein ſtadt / 
die alſo verwuͤſtet vnd geſchleifft ſolte 
werden / dz er das blůt das zu jm ſchꝛye / 
hoͤren / vnd den vnbillichen tod der ons 
ſchuldigen kinð / die leſterũg die ſeinem 
Malen namen beſchahe / bedencken vñ 


Let werde / der vber vnſer geſchlecht al⸗ 


ſtraffen wolte. Als nun Machabeus 
ein ſolich volck zuſamẽ brachte / war er 
den Heiden vberlaͤgen / (dann der zorn 
Gottes war in barmbergigkeis verke⸗ 
ret ) fiel vnuerſehenlich vber die flecken 
vñ ſtedt / v̈brant ſie / nam ein die bequẽ⸗ 
liche vñ gelaͤgene ſtedte / vñ legt ð fein⸗ 
den viel nider. Aller meiſt aber fieler al 
fo herauf bey nacht / daß ð rum und ges 
ſchrey feiner mañligkeit weis auf Fam. 


BWie nun philippus ſahe daß ð man 


ze 


fur und fur zunam / vnd dz jm die fachen 
den mehꝛerẽ teil glücklich nachher gien 
gẽ / ſchrieb er zů Ptolemeo / ð ein haupt⸗ 
mañ in Celeſyria vnd Phenice war / dz 
er jm vnd den koͤniglichen geſchefftẽ zu 
hiüff keme. Võ ſtund an ſandt er Nica⸗ 
norẽ Patroeli / ð jm der liebſt vnd fürs 
nemeſt freund war / gab jm zu / vom ge⸗ 


drxxij 


meynen mañ / auß den Heiden wolgerüů 
ſtet nit minð dañ zwentzig tauſent / die 
ſolten das ganız geſchlecht vn volck ð 
Jüdẽ ganz vñ gar vᷣtilgẽ. Darzu ſolt jm 
helffen Gorgias ein ſtreitbar mañ / der 
ſich kriegẽs vberaufß wol verſtund vnd 
erfarẽ hette. Es verordnet auch Nica⸗ 
no: dem koͤnig / daß die ſteur / die mã den 
Roͤmeren geben ſolte / von ð gefengnus 
der Juͤden geben wurd / nemlich zwey 
tauſent gulden. 

Vñ ſchnel ſchickt er zu den meerſted⸗ 
gen/obfiedie Juͤden zu knechtẽ vñ eigen 
leutten kauffen wolten / verhieß jnen / er 
wolteinenneungig vmb ein gulden ds 
kauffẽ. Aber auf die rach vñ ſtraff Got⸗ 
tes die vber jn kunfftig war / ſahe er nit. 
Da Judas das innen ward / thet er die g 
zukunfft des Nicanors denen die bey jm 
ware/tund Da warẽ etlich die erſchro⸗ 
cken waren / vñ nit wol vertroͤſt vñ ver⸗ 
trawet auff die gerechtigkeit Gottes / 
fiengen an zu fliehẽ / die anden aber die 
da bliben / battẽ Gott / dz er ſie võs feind 
dem gotloſen Nicanoꝛ entſchütte / ð ſie / 
ehe er zu jnen kom̃en war / bEaufft bat. 

Vñ ob er ſich nit woͤlte von jrent wegen 
vber ſie erbarmen / daß er doch das thet 
vm̃ des bũds willẽ / den er mit jren 
tern gemacht hette / vñ vonwegendes/ 
da ſeinen heiligẽ namẽ vber ſich an⸗ 
rüfftẽ Alſo beruͤfft Machabeus die feis Mia sb 
nen zuſamẽ / nemlich · ſiben tauſend / er⸗ſeche 
manet ſie theur vñ hoch / daß ſie mit den 
feinden kein rachtung annemẽ / daß ſie 
auch nit erſchreckten von der menge der 
feindẽ die vnbillich wið ſie zoͤhen / ſonð Dant.ıo.a 
Daß fie mañlich weren / vñ fur augẽ het⸗ Par. ꝛo.e 
ten die ſchmach die dem heiligẽ ort von 
denen vnbillich beſchehen were / vñ wie 
ſie die heilige ſtadt geſchmecht vñ ver⸗ 
ſpottet / auch die ſatzungẽ ð alten zerriß 
fen vñ zerſtoͤret hetten. Dañ ſie vᷣtr oͤſten 
ſich jrer gewehren vñ jres fräfels/ / (ſagt Jae. 17. 
er) wir aber des allmechrigen Herren / 
ð fie ſo wider uns kom̃en / vnd alle welt / 
eins augenblicks mag vertilgen.tEr ers 
manet ſie auch / daß ſie eingedenck werd 2, 
der hilff Gottes / die er bewiſen het den 
vaͤttern: Als da vom volck Sennache⸗ Re.i⸗. 
ribs vmbkamen hundt funff vn achtʒig Efauyz.f 
tauſent mañ. Vñ im ſtreit den ſie in Ba⸗ 
bylonia wit den Galaterẽ hettẽ / daß all 
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Macedonier / die jnẽ zu hilffkom̃en wa⸗ 


ren / erſchracken / vñ ſie allein ſechs tau⸗ 
ſent / erfchlügen hundert vnd zwentʒig 
tauſent / vñ das von wegẽ ð hilff die jnẽ 
von himel herab kam / darumb ſie auch 
vil gůtthat erlangt haben. Von ſolcher 
ermanung ſeynd fie mañlich wordẽ / be⸗ 
reit vñ geneigt fur die geſaͤtz vñ vatter⸗ 
land zu ſterben Alſo hat er einẽ jeglichẽ 
hauffen ein hauptmañ geben von ſeinẽ 


bruͤdern / den Simon / den Jofepb/ vnd 


Jonathã: hat einem jglichẽ geben tau⸗ 
undert. Er hat jnen auch 
Eßdra das heilig büchlefen laſſen / vnd 
jnen ein zeichen der hilff Gottes geben / 
vnd hat er am erſten fpigmit dem Ni⸗ 
canor den angriff gethan / vñ hatt jnen 
Got geholffen / daß ſie erſchlagen habẽ 


gg ober die neün tauſent menſchen / den 


armen / 


Num. 31,d 


mehꝛteil aber von des Nicanors zeug / 
der hefftig verwundt vñ ſchwach war / 
haben ſie in die flucht geſchlagẽ. Denen 
aber die gelt bracht hetten auf. 

haben ſie das gels genom̃en / vnd ſeynd 
ine nach geeilet / muͤßtẽ doch widð vm̃⸗ 
keren Dañ es ward abent vor dem Sab 
bath / des halb ſie nit weiter nach eiletẽ. 
Alſo namen ſie jre geweer vnd beut / vñ 
hielten den Sabbath / vnd lobtẽ᷑ Got / 


der ſie an dem tag errettet / vnd vber ſie 


het laſſen trieffen den anfang ð barm⸗ 
hertzigkeit. Nach dem Sabbath habẽ 
ſie den · krancken / waͤyſen / vnd witwen 


1.28, 30, c Die beut außgeteilet / das vbrig behieltẽ 


ſie mit den jren. 

Da nun diß geſchach / vñ gemeynlich 
jdermañ gebettẽ hat / batten ſie / daß jnẽ 
der Herre barmhertzig ſeyn wolte/ vnd 
jnen fur vñ fur gnad beweifen. Auß denẽ 
aber die bey Timotheo vñ Bachide wa⸗ 
ren / vñ wider ſie ſtritten / haben ſie vber 
diezwengig saufent erſchlagẽ / habẽ al 
veſte vñ hohe wehrfleckẽ eingenom̃en / 
vil beut aupgeteile/allweg damit auch 
den ſchwachen / waͤyſen / witwen vñ al⸗ 
ten jren teil geben. Vñ als ſie jre gewere 
zuſamen hetten geleſen mit fleiß / thet⸗ 


cen ſie die an ein füglich ort / die vbrige 


$ 


beut bzachtenfiegen Jeruſalẽ. Philars 
chem aber/der beym Timotheo war/eis 
nen fchentlichen boͤßwicht / brachtẽ fie 
vmb / dañ er den Juͤden vil leids gethan 
het. Vñ als ſie zu Jeruſalẽ die hochzeit⸗ 


billich / dann er auch anderer menſchen 
— glıder 


liche tag des fiegs mit berlicher danck⸗ 
— hielten / haben ſie die / die des vis 
pels porten verbꝛent habẽ / nemlich den 
Caliſthenẽ / ð in ein hauß entrann / auch 
verbrent / vñ jnen jren lon vm̃ jr boß heit 
geben. Der ſchendlich Nicanor aber / ð 
tauſent kauff leut die Juͤdẽ zu kauffen / 
beſtellet hat / iſt durch die hilff des 
ren / von denen gedemůtiget / die er fur 
nichts geachtet hat / ſein ehrenkleið ab⸗ 
gethan / iſt auff dem meer entflohen / vñ 
allein gen Antiochiã kom̃en / mie groſ⸗ 
fer ſchand vñ vnehr / die er an ſeim zeug/ 
der jm ei ar Jude bass. 
Vnd der den Römern fienbas/er 
wolte jnen ſo er "Jerufalem einneme / 
ein geben/fiengjez an erkennt vi 
außkunden / daß Botein ſchirmer ð Jů 
—— desbalbybaß fiede 
vnd g werdẽ / / ie die 
fasung Gottes hielten. 

Das ir. ittel. 

Wie ð koͤnig Autiochus die JADE wolt vber⸗ 
ziehen / vnd von Gott geſtrafft ward / und eins 
ſchentlich en tods ſtatb. 3 

Off diefelbezeis Bam Antiochus; zu 
mit ſchandẽ vñ vnehren auß Pers 
ſide. Dann wie er ſich in der ſtadt 
Perſipoli vnderſtuͤnd den el zu be⸗ 
rauben / vñ die ſtade zu vberfallen / lieff 
das volck zuſamen vñ růſt ſich zur weh⸗ 
re / dz er vñ die feinen ſchẽtlich entlauf⸗ 
fen muͤſten. Alſo kam Antiochus nach 
der ſchandlichẽ fluͤcht mit vnehrẽ wid⸗ 
der. Vnd als er abergen Egbarhanam 
kam / vᷣnam er wieesdemLTi und Ma 
Timotheo gangẽ war. Wie er ſich nun 
in ſeinẽ zorn erhuͤb / dmeynser/ er woͤlt 
die ſchmach derẽ die jn gejagt hettẽ / an" 
den Juͤdẽ · zukom̃en / hieß er jm auffru⸗ 
ſten ſeinen wagen / eilet on vnðlaßi dañ 
Gottes vꝛteil trieb jn / vm̃ ð hochmüti⸗ 
red willen die er gethan nem⸗ 
ren 
er die ſtadt zu einẽ gr dẽ machẽ 
Aber der Got Iſraels ð a et 
ſtrafft jn mit einer vnfichebaren plag/ 
die niemand heylẽ mochte. Dañ Rx bald 
erdie wort außgeredt / hatt jn ein groß 
fer ſchmertz inwendig in den innern gli⸗ 
dert feines leibs vberfallẽ / ein grabfemd 
Erymmen der daͤrmen. Vñ das war nun 


— — — —— cene 
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Machabeorum. 


glið mit vil vñ vngewonẽ peinẽ gemar⸗ 
verchee. Wiewol er von feiner —* 
keins wegs abſtuͤnd. Ja er ward noch 
mehꝛ hochmütiger / vñ nã jm grauſame 
ding fur wið die Juͤden. Vñ er gepot dz 
man eilte ind ſach. Vñ wie er nũ alſo ei⸗ 
let / begab es ſich daß er von dem wagẽ 


fiel / vñ durch ſchwere zerfallung ſeines 


leibs / wurdẽ feine glið here gepeiniget. 

Alſo ward ð / ð ſich vordarfur hielt / 
er wolte auch den wagferflüffen gebietẽ 
Calfp war er vber menfchliche weyf/ 
hochmütig und ſtoltz) vñ die berg auff 
der wag wegen / gedemütiget vñ zu bo⸗ 
den — * in einer ſenfte getra 
gen / bezeuget die offenbare krafft Got⸗ 
tes anjm ſelbſt / alſo / dz lebẽedige wurm 


. d auf feinem leib fielen / vñ daß der ganız 


C 


hype 


Eriegszeug an feinem geſtanck ein vn⸗ 
willenond beſchwerd hett. Ond der vor 
vnlangeft vermeyne/ ermöchte biß an 
den himelräichen/ den mochte jez vor 
geſtanck niemand leidennoch tragen. 
Alſo fieng er Cauf groffer hochfart 
dahin bꝛracht) fich felbs lernen kennen. 
Dan diegsclich ſtraff die manet jn/ ſo 
ſein kranckheit vñ ſchmertzen fur vñ fur 
zunam / d3 er auch ſein eignen geſtanck 
von jm ſelbſt nit mehr mocht erleyden. 
Da fieng er an zu letſt / vñ ſprꝛach:Es iſt 
billich dz man Got vnderthaͤnig vñ ge⸗ 
horſam ſey / vñ daß der ſterblich menſch 
nit Got gleich woͤlle ſeyn. Es bat auch 
diſer ſchalck Gott / von dem er aber kein 
barmhertzigkeit erlangen wurde. Vnd 
die ſtadt in die er alſo geeylt hett / die er 
geſchleifft vnd zu einer todten grüben 
rg wolchaben/ die heiffser frey 
affen/ vñ die Juͤdẽ denen er die begrebs 
nus vergüñet / vñ nit werth achtet / daß 
fie ſolten vᷣ—Fraben werden / ſonð ſie den 
voͤglen vñ wilden thieren wolt gebẽ zu 
zerreiſſen / alt vñ jung miteinand vmb⸗ 
bringen / die verheiſſt er jetz den Athe⸗ 
nienſern gleich zu machen. Den heilig? 
tẽpel / den er vormals het beraubet / hat 
er v„ſprochen / er woͤlle jn mit koͤſtlichen 
gaben begaben vñ zieren / er woͤlle viel 
geſchirr darein gebẽ / den koſten ſo man 
mis den opffern braucht / woͤlle er von 
ſeinen renten gebẽ. Ja er verhieß auch/ 
er ſelbſt wolte ein Juͤd werden / er wolte 


durcho land ziehẽ / vñ die krafft Gottes 


dexxiij 
vᷣkuͤndẽ vñ bekennẽ. Aber da die ſchmer⸗ 
tzen nit nachlaſſen wolten / (dann das 
gerecht vrteil Gottes war vber jn kom⸗ 
memhat er auf vᷣzweyflen diſe bitbrief 
den Jüden zugeſchribẽ / alſo lautend: 
Den from̃en —— den Juͤdẽ viel 
gruͤß / heils vñ glücks wünſcht ð koͤnig 
vi fürſt Antiochus. wo es euch vñ ewe⸗ 
ren kindern wol gehet / vñ nach ewerm 
wille/fag ich groffe dãck. Ich biñ auch 
inmeiner kranckheit ewer güriglichen 
ingedenck. Dañ wie ich auf Perfis widd 
Formen biñ / vñ mic ſchwaͤrer kranckheit 
vberfallẽ / hab ich meynt not ſeyn / ſorg 
zu tragẽ fur den gemeynen as ab nit 
an mir felbft vᷣzweyflet / ſenð binn noch 
güter hoffnung difer kranckheit zu ent⸗ 
rinnen. So ich aber war genom̃en hab / 
dz meinvatter auferlich zeit in die obrẽ 
ort einen zeug gefurt hat / vñ damit an⸗ 
zeigt / wer nach jm regieren ſolte / dz wo 
ſich etwas widerwertigs erhübe in den 
landen / oð etwas ſchwers v̈kuͤnd wür⸗ 
de / die in landen wüſten wer oberherr 
were / daß kein auffruͤr nirgents wuͤrde. E 
Zu dẽ als ich ermeſſen hab / daß die vm̃⸗ 
ligenden gewaltigen vñ nachpaurn zu 
zeiten aufſetzig ſeynd / vñ heymlich aufs 
laurend / wo fie gelegenheit finden zu 
ſchaden / hab ich beſtimpt vñ vᷣoꝛdnet / 
dz mein ſon Antiochus nach mir regie⸗ 
ren ſolle / den ich auch vormals oft / wie 
ich in die obren koͤnigreich kom̃en biñ / 
ewer vilen befolhẽ / vñ hab jm auch / wie 
hernach volgt / geſchriben. Vñ darumb 
iſt mein ernſtlich bit an euch / daß jr in⸗ 
gedenck woͤllet ſeyn der gůtthaten die 
ich euch gemeynlich vnd ſonderlich ge⸗ 
than vñ —* hab / daß jr trew vnd 
glauben haltet gegen mir vnd meinem 
ſon Dann ich in hoffnung biñ / er werde 
ergehen vñ freunds 
ich handlen / vñ ſo er meinem anfchla 


wolget / werde er euch gemeynfeyn. Al Danie. s.c 


ſo iſt ð moͤrð vñ Gottes leſterer ſchaͤnd⸗ 
lich geſtrafft worden / vnd wie er andere 
gehalten hat / alſo iſt er in frembdẽ lan⸗ 
den / auff dem gebirg eins ellenden tods 
geſtoꝛben. Sein leichnam aber fuͤrt hin 
Philippus der mit jm aufferzogen / der 
forchtet den fon Antiochi / vnd flohe in 
Egypten zum Ptolemeo Philometorꝛe. 

Das x. Capittel. u 
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Das Ander büch 


Wie Machabeus Jernſalem vnd den tempel 
widder eingenommen hat mit freuden / vñ Gor⸗ 
giam vnd Timotheum die landpfleger / aber ð 
Zuͤden feind / vberwunden aus huͤlff vom himel. 
Achabeus aber vñ die ſeinen na 
men mit hülff vnd ſchirm Got⸗ 
tes die ſtadt vñ den tempel ein / 
die altaͤr ſo die Heidẽ auf dẽ gaſſen auf⸗ 

erichtet hattẽ / vñ die abgoͤttiſche heuß 


Eo. 20.d in zerbrachen ſie. Er reiniget auch den 


kaͤmẽ. 
·geben 
wurden, 


2. Ma.⸗ f 


1.1112. 6 


„Me. 9 


tempel/vi machteinenandnaltar auf 
gebachnen ſteinen / vñ nach zweien jarẽ 
opfferten ſie. Auch ruſteten ſie widð zu 
das rauchwerck / die leuchter vnd die 
ſchawbrot. Do das geſchach / fielẽ ſie ni⸗ 
der auff die erden / vñ baten den Herren / 
daß er ſie fuͤrhin nit mehr in ſolich vn⸗ 

lück / angſt vñ not woͤlte komẽ laſſen / 
onð ob fie weitter wurden wid jn ſun⸗ 
digen / dz er ſie gnediglich ſtraffen woͤl⸗ 
te/ vñ daß ſie nit ch den auplendigen 
vñ gotslefterigen voͤlckern in die hende 
tvbergeben. Es begab ſich aber / daß ð 
tempel eben an dẽ tag gereiniget ward/ 
an dẽ er befleckt vnd entweihet worden 
war / nẽelich / auff den fünff vñ zwentzig⸗ 


> ſten tag des monats ð Cisleff heiſt.Sie 


hieltẽ freud acht tag lang / wie in Lau⸗ 
berfeften/folcher geſtalt / daß ſie mit dẽ 
feſt eingedenck waͤren / wie ſie ein kleine 


zeit daruor das feſt ð Lauberhütten in 


den bergen vi hülinẽ / wie die chier / hat⸗ 
ten begangen. Vñ des zũ zeichen truͤgen 
ſit grüne zweyg vn aͤſt vñ palmen / dem 
zu eren / ð inen glück geben hat den tem⸗ 
pelwidd zu ſeubren. Sie wurde auch zus 
rhat / vñ machten ein ſatzung / daß alles 
Jüdiſch volck jaͤrlich dẽ tag ſolte hoch⸗ 
zeitlich begehen. Wie nun ð Antio⸗ 
chus / ð der Edel genent ward / geſtorbẽ 
ſey / iſt gnuͤg gefage.nen wöllenwir ſa⸗ 
gen vom Eupatoꝛe des gotloſen Anti⸗ 
ochi ſon / wie es ſich mit demſelben ge⸗ 
macht hab / woͤllẽ alſo kurtz * 
was vbels ſich in den kriegẽ verlauffen 
hab. Wie der das reich einnam / fagter 
vber die geſchefft vñ hendel des reichs 
einender hieß Lyſias / ð war ein haupt⸗ 
mañ vber den zeug in Phenice vñ Syria 
geweſen. Ptolemeus aber der Macron 
hieß / der die Juͤden gern bey recht ge⸗ 
ſchutzt hette / weil ſie ſo viel gewalts vñ 
vnrechts erlittet hattẽ / arbeitet er fich/ 


€ daß man ſie ſolt mit friden laſſen. Vmb 


des willen ward er von den freunden 


beym Eupatore verklagt / vnd fo er fur 
einen vntreuwen verrheter verdacht 
ward / deshalb daß er Cyprũ / die jm võ 
Philometoꝛe befolhen vñ eingebẽ war / 
verlaſſen hett / vnd von Antiocho dem 
Edlẽ / zʒu dẽ er kom̃en war / auch abgefal 
lẽ were / ward erdurch gifft vm̃bracht. 

Als nũ Goꝛgias ein fůrgeſetʒzter ward 
an ſelbẽ ortẽ / nam er außlendige an / vn⸗ 
derſtund offt mit den Juͤden zu kriegẽ. 
Die Juͤdẽ aber die die wehrliche ort ins 
nen hetten / namen an die ſo von Jeru⸗ 
ſalem vertriben waren / vnd vnderſtun⸗ 


denzu kriege Die aber diebeydem Mas """ 


chabeo waren/ die hetten ein gebet zum 
Herrꝛen / daß er jr heiffer ſeyn wolt / vnd 
fielen in die wehrlichen ort der Idume⸗ 
er / vnd eroberten dieſelbẽ mit gewalt / 
und was jnen bekam / das toͤdtẽ ſie / daß 
ſie alſo vmbbrachten nit minder dann 
fünff vnd zwentzig tauſent. Etlich aber 
waren in zwen wehzlich thürn geflohẽ / 


die hetten alles das zur wehr gebdıt. D 


o macht ſich Machabeus auff / ſie 
zu beſtreitten / verließ Simonem / Joſe⸗ 
phum vnd Zacheũ / vnd die bey jnen wa 
ren / deren vil war / vnd ſtriet annden 91 
ten da es aller noͤtheſt cher. Die aber die 
beym Simon warẽ / lieſſen ſich den geitz 
vberwinden: wurden von etlichẽ die in 
den thuͤrnẽ waren / mit gelt beſtochen / 
namen ſibentzig tauſent gulden / vnd 
lieſſen ettliche daruon kommen. 

Does aberdem Machabeo geſagt 
ward / wie es gangẽ war / ließ er zuſamẽ 
beruͤffen die hauptleut des zeugs / klagt 
fie an / daß ſie die bruͤder vm̃ gelt v̈8Kauft 
hettẽ / vñ hetten die feinde daruon ziehẽ 
laſſen. Alſo ließ er die verrheter worden 
warẽ / toͤdtẽ / vñ fiel er võ ſtund an fur die 
zwen thürn. Dir wie ſie ſich mit den ges 
wehren und ð hand maͤñlich hielten/ers 
ſchlůgen fie in denẽ wehꝛlichẽ ortẽ ober 


die zwẽtzig tauſent. Timotheus aber/d ut? 
vor von Jůdẽ vberwundẽ ward/famler Di" 


ein zeug zuſamẽ von auslendigẽ volck / 


er bracht auch einen Aſianiſchẽ reyſigẽ £ 


zeug zu wegẽ / vñ ð nit wenig / vnðſtund 
Judeã mit gewalt zu eroberẽ Macha⸗ 
beus aber vnd die ſeinen / als diſer herzu 


ruckt / fielen fie ins gebet / get leten äfche «!H' 


* 
⸗ 


auffjrehäupter/ gůrtetẽ ſeck vn Fr 


) 


| 


Machabeoꝛum. 


kleider vmb fich/fielennider fur den al⸗ 
tar vm̃her / baten den Herren / daß er jnẽ 
gnaͤdig ſeyn woͤlte / jren feinden aber vñ 
widerſecherẽ woͤlt er auch widerwertig 
3.» ſeyn / als dann im geſatz verheiſſen iſt. 
Als aber das gebet geſchehen war / 
namen ſie die gewehre vñ zohen weitter 
von ð ſtadt / vñ wie ſie nahe zu den fein⸗ 
den kamen / rüſteten ſie ſich wið fie. Am 
morgen fruͤ ſo bald ð tag anbrach / grif⸗ 
7. b fen ſie zu beiden ſeiten einander an. Der 
‚3ub ein teil het ſein zuflucht zum Herren / ð 
——— vnd vberwindnus gibt: 
ander teil aber hette ein freidig ge⸗ 
mös/ dz deñ das furnemeſt im krieg iſt. 
tg. % 


3 ſchienen den feinden vom him̃el herab 


fuͤnff maͤñ / die faffen auf roffen mie gul 
dinẽ zeumẽ / die fuͤren fur den Juͤdẽ her / 
vñ zwen auß jnen hieltẽ den Machabeũ 
zwiſchen jnen / vnd Dee jn mit 
jren are er onuerlegeblib: in 
die feinde aber fchüffe fie pfeil / vñ worf⸗ 
fen blir. Deshalb erblindesen fie und ers 
Sichhrachen/ohifielendarnid. Es wurden 
aber erſchlagẽ zwẽtzig tauſent vñ funfs 
hundt fuͤßknecht / ð reuttern aber ſechs 
Timotheus aber flohe in Bas 
zaram ein faſt wehꝛlich ort / in derẽ war 
hauptmañ Chereas. Machabeus aber 
vvñ die. feinen fielen mis freuden fur das 
ort / vnd belägertens vier sag.Die aber 
Drinnen warẽ / vertroͤſtetẽ fich des orts / 
Daß es wehꝛlich vñ ſterck war / wurffen 
mit ſchentlichẽ ſchmachwortẽ hinauß. 
Is aber ð fuͤnfft tag anbrach / wur⸗ 
Denzwengig junger maͤñ die bey Ma⸗ 
chabeo warenenzgünds/vonwegender 
ſchmach ſo jnen von denen im ſchloß be 
— ⸗ fur die maur / vñ mit mañ⸗ 
ichem gemuͤt beſtiegen ſie die thuͤrn / 
Des gleichen auch die anderen / vmbga⸗ 
Ben alfo die ſo dꝛrinnen waren / vnderſtũ 
den die porten anzuzünden / vnd die laͤ⸗ 
ſterer lebendig zu verbrennẽ. Zween ta 
aber werte es / dz ſie das ſchloß — 
ten. Timotheũ aber ( ð ſich an einem ort 
verſchloffen hett) erfchlügen fie/ des⸗ 
gleichen auch Cheream feinen bruͤder / 
and Apollophanem. Do das geſchach / 
lobten ſie Gott mit lobgeſengen vnd 
preiß / der groſſe eng gechan / 
vnd jnen den ſieg g 6. 


Als nun die ſchlacht groß ward/ers H 


drxxiiij 
Das xj. Capittel. 

Wie Lyſias von den Juͤden geſchlagen vnd 
veriagt ward / vnd wie der koͤnig Antiochus vñ 
die Römer zn den Jhdengefdjziben haben, 


Ald darnach aber hart Lyſias 5% 
pfleger des koͤnigs / vñ fein freũd / . Manrob 
der ein verwalter vber die ſachen 
vnd handel geſetzt war / vbel fur gürge 
habt / die ding die ſich verlauffen hettẽ / 
bracht zuſamen achtzig tauſent / vnd al 
len reyſigen zeug / zohe wið die Juͤden / 
namjm fur die ſtadt zu gewinnen / vnd 
zu einer wonung der Heiden zu machẽ / 
den tempel aber wolt er habẽ zu feinem Joankub 
jaͤrlichen nutz / wie andere tempel der 
eiden. Er vnderſtuͤnd das prieſter⸗ 
thum̃ jaͤrlich zu dkauffen. In dem aber 
allem gedacht er nit den gewalt vñ die 
krafft Gottes / ſonder wie er in ſeinem 
gemüt verwildet war / vertroͤſtet er ſich 
auff die vile des fuͤßuolcks / vnd des rey⸗ 
ſigen zeugs / auch auff die achtzig Ele⸗ 
—— ſo kam er in Judeam nahe 
gen Bechſura / das lag an einem engen 
dit / von Jeruſalẽ auff funff mañslauf / B 
das belegt er Nachdem aber Macha⸗ 
beus vnd die bey jm waren / des innen⸗ · Ma.iox 
wurden / daß die wehrlichen ort beſtrit⸗ 
ten wurden / fielenfiemis weynen vnd 
traͤhern in das gebet fur den Heriẽ / des⸗ 
gleiche alles volck / baten jn / daß er jnen 
ein güte Engel / Iſrael zu erloͤſen / ſendẽ 
wolte. abeus aber war der erſt / 
der ſich mit den gewehren ruͤſtet zum 
ſtreit / vermanet auch die andern/ daß 
fie miejm andie fach giengen/ondden 
brüdern hülffen. 

Wie fienunmiseinandgeneiges wils, ma.z.d 
lens von Jeruſalẽ zohend / erſchien jnen 10.c 
vor dem zeug ein reutter in einem weiſ⸗ 
ſen kleid / mit guldinem harniſch / ð er⸗ 
ſchwang feinen ſpieß. 

Do lobtẽ ſie all miteinanð den oerꝛẽ 
der jnen barmhertzigkeit bewieß / wurs 
den in jren gemütẽ geſterckt / daß ſie jetʒ 
gerüſt vñ geneigt waren / nit allein mit 
den —— zu ſtreittẽ / ſonð auch mit 
den grauſamẽ thierẽ / ja auch durch eyſi 
ne maurẽ zu lauff ẽ. Alſo fuͤrẽ ſie froͤlich g 
daruon / dañ ſie hettẽ einẽ gehilffer vom 
himel / vñ den barmhertzigẽ Herren vber 
jnen.Sie fielen aber indie feinde wie die 
Löwen, und worffen darnider a 
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Das Anvder büch 


ſechs hunde reutter / des fuͤßvolcks aber 
eilfftauſent / ſchluͤgen diſe anderen all 
in Die flucht / daß fie bloß vñ vil vᷣwun⸗ 
det daruon kamẽ vñ entrunnẽ. 2a auch 
Lyſias mäft mit ſchẽdlicher flucht ent⸗ 
rinnen. Er war aber nit vnuerſtendig / 
bedacht bey jm ſelber / wie er geſchwe⸗ 
chet war / vñ wie die Juͤdẽ / die durch den 
allmechtigen Got beſchirmpt wuͤrdẽ / 
niemand vberwinnen moͤcht: ſchickt zu 
jnen / vnd verhieß jnen / er wolte jnen zu 
willen ſeyn / in allem dem / das billich 
vnd recht were / darzu verſchaffen / daß 
ð koͤnig jr freund würde, 
Soliche bit Lyſie nam Machabeus 
an / dañ er in allen dingen zum gemeynẽ 
nutz trachtet vñ handlet / vñ was 
chabeus dẽ Lyſie ð Juͤdẽ halbẽ ſchrieb / 
das thet ð koͤnig. Dañ es warẽ von Ly⸗ 
ſia den Juͤdẽ brief zugeſchickt / die lautẽ 
D lo: Ayfias wänfeher glück und * 
dem Juͤdiſchẽ volck. Johannes vñ 
ſalom die von euch geſchickt ſeynd / ha⸗ 
ben mir ein Credẽtz vberãtwort / in 
chem vergriffen war / daß ich verwil⸗ 
ligẽ ſolt was ſie begertẽ. Was nun zim⸗ 
lich iſt geweſen / hab ich dẽ koͤnig zu wiſ 
ſen gethan / vñ was ſich gezimpt hat / vñ 
not geweſen iſt / hab ich ðᷣwilliget. Wo 
jr nun in den ſachẽ guͤtwillig un getrew 
ſeyn werdent / wuͤrd ich vnðſtehen euch 
in andren dingen ein guͤter werber zu 
ſeyn. Was weittersift/ hab ich jnen vñ 
denen die von mir geſandt ſeyn / euch be 
folhen zu ſagen. Lebet und gehabt euch 
wol / im hunderſten acht vñ — 
et 
er 


»Difeos jar / des Monats ·Dioſcori Br 


nat / am vier vñ zwentzigſten tag. 

inhalt aber des —— ð koͤnig ge⸗ 
ſchickt hat / war auff — An⸗ 
tiochus der koͤnig entbeütet Lyſie ſeinẽ 
bruͤder / ſeinen freündlichẽ gruͤß. Nach⸗ 


.Ma. 9, dem vnſer vatter jetʒt reger vn 


ein got worden ift/ift onfer wil/ d3 die/ 
die in onfermreich wonend/ on vnruͤw 
vnd auffrür leben / damit jederman des 
feinen fleiſſig warten koͤnne Nun habẽ 
wir vernom̃en / wie die Jüden vnſeren 
vatter / da er ſie hat woͤllen zu Heydni⸗ 
ſchen brauch ziehen / nie haben woͤllen 
verwilligen / ſonð ſie habẽ allweg ſtei 

an jren ſatzungen gehalten. Deshalb fie 
dannocht heut bey sag begeren an vns / 


bey jren gerechtigkeiten vnd ſatzungen 
zu bleiben. So iſt nun vnſer meynung / 
Daß auch das volck im friden vñ ruͤwen 
gelaſſen werd. Deshalb wir vns ent⸗ 
ſchloſſen habẽ / daß jnen jr cempel wid ⸗ 
dergeben werde / damit ſie nach jrer alt⸗ 
forderen ſitten vnd breüchen leben moͤ⸗ 
ia 60a darumb wirdftu uns eingefal 

en thun / ſo du su jnen fchichen/ vn eins 
mit jnen feyn würdeft/ daß fie vnſers 
willens gegen jnenberiche/ frölich feyn 
moͤgẽ / vñ jren nutz ſcha Der 

aber den der koͤnig zun Jůden geſchi 
hat / lautet alſo: 

Der koͤnig Antiochus wänfche fein 

gruͤß dem rach der Juͤden / vnd allen am 


Mas deren Jüden.Wo es euch wol gehet / iſt 


ons lieb / dann vmb ons ſtehet es auch 
wol. Ws iſt zu uns kommen Mene laus / 
vñ hat geſagt / jr woͤltet gern herab kõ⸗ 
men zu den ewern die bey ons ſeynd. Die 
= ——— wir ein ſi⸗ 
e den dreiſſi tag 
—— rilis / daß ſie er 
fpeif brauchen und jrer gefesz/ / wie von. 
mals/fich halten / vnd einer darum̃ be 
ſchwert noch beleidiget werde / das biß 
anher wider vns in vnwiſſenheit be⸗ 
ſchehen iſt. Menelaus aber den wir zu 
euch ſchickẽ / wirt weiter mie euch redẽ 
Lebet vnd gehabt euch wol, Bebenim 
hun acht vñ viergi jar / am 
fuͤn tag des Monats Apri⸗ 
lis. Die Roͤmer aber ſchicktẽ auch eind 
beieff / der lauten alſo Quintus Mem⸗ 
— * — ce a one 
atẽ / wünſchen den Juͤdẽ gruͤß. Was 
euch Lyſias des Koͤnigs freũd 
laſſen hat / das laſſen auch wir 
Scideaberjr eilends einen her / vnd 
bedencket die fach fleiſſig / daß wir une 
entſchlieſſen moͤgen / was uch füger. 
Dañ wir farenje gen Antiochiam. Vñ 
darum ſchreibet eilends widð / vnd ſchi⸗ 
cktetlich / daß wir wiſſen wes willen⸗ 
jr ſeynd. Lebet wol. Geben im hundert⸗ 
ſten acht vnd viertzigſten jar / des Mo⸗ 
nats Aprilis am funffzehenden tag. 
Das xij. Capittel. 

Wie Ma die Joppiter vnd andere 
beſtritte / die den Juͤden wider waren / vnd wie 
er fur die todten Juͤden gepett vñ geopffert hat / 
Daß jnen die fund in [eye leben verz iehen vi 
vergeben wůrden. er a 





Machabeorum. 


VECo nũ diſe bündnis ga us 
ren / fuͤr Lyſias zů Adnig. Die Jü⸗ 
den aber baweten jre faͤlder. Aber 

Timotheus / Apollonins der ſon Gem⸗ 
nei / Hieronymus / vnd Demophon der 
ſtoltz / darzu Nicanor ein hauptmañ in 
Cypꝛo / mit ſampt anderen kriegßleutẽ / 
Die in denſelben orten lagen / lieſſen fie 
nit mit friden. Die zu Aue aber theten 
ein folich ſchandlich ſtuck. Sie baten die 
Jüden die bey nen woneten/ daß fie in 
Die fchiff giengen die fie nen bereit het⸗ 
eẽ / mie weibern vñ kinderẽ / en der⸗ 
gleichen als wer kein feindſchafft zwi⸗ 
ſchen jnen. Nachdem nun die Jüden fol 
chs thettẽ / wie es in der ſtadt beſchloſ⸗ 
ſen war / vnd beſorgten ſich nichts ons 
fridlichs / vnd ſie auff das Meer kamẽ / 
habẽ ſie jrer nit weniger dañ zweyhun⸗ 
dert ertrenckt. Als aber Judas ſolichs 
grauſam ſtuck mit den ſeinẽ gebraucht / 
vernam / gepot er denen die bey jm wa⸗ 
ren / daß ſie ſich ruſteten / ermanet / vnd 
rieff an Got den gerechten richter / zohe 
wider die moͤrder ſeiner bruͤder / vnd bey 
nacht verbrant er jnen jr poꝛrt vñ ſchiff / 
Die aber dem feür enerunnd/dieerfchlüg 
er mit dem ſchwerd. Da er diß gethet / 
wiech er widder ab / als wolt er widder 
kom̃en / vñ die von Joppẽ gar außreüt⸗ 
ren Da er aber verſtund / daß die Jam⸗ 
niter den Jüden die bey jnenwar&/auch 
alſo thuͤn woͤlten / zohe er bey nacht ober: 
die Jamniter / verbrant dieſelbe port 
mid den ſchiffen / daß man den ſchein 
des feürs zu Jeruſalẽ / zweyhundert vnd 
viertzig mañoleuff / ſehen mocht. Wie 
e nun von dannẽ zohẽ auf neinmanss 

euff/ond sum en wolten / ſchluͤ⸗ 
gen ſich mit jm fünfftauſent Arabier 
vnd fünffhundert reütter. 

Als aber die ſchlacht groß war vnd 
hefftig / vnd mit Gottes hilff dem Ju⸗ 
das glücklich gieng / vñ die Arabier ge⸗ 
ſchwecht / vberwunden / vnd gemindret 
waren / begerten ſie eines frids mit Ju⸗ 
de /serbieffen jm / fie wolten jm etlich 
weyde geben / vñ inandıen allen Dingen 
nutz feyn Judas aber vmeynt / ſie moͤch⸗ 
ten jnen in vil dingen nutz ſeyn / verhieß 
einen friden mit jnen anzunemen / botten 

einander die hende / und zohe jederman 
in ſein hütten. Judas zoh auch fur ein 


drtxv 
ſtadt die mie bꝛucken und mauren wol 
verſorget / in deren viel vnd mancherley. 
Heyden wonetẽ / mit namen Caſpin. Die € 
aber drinnen waren / troͤſteten ſich daß 
die ſtadt veſt war / vñ daß ſie gnug ſpeiß 
hatten / fiengen an Judam vñ die ſeinen 
ſchmaͤhlich vñ muͤtwilliglich zu leſterẽ / 
vñ zu reden das ſich nit zimpt. Macha⸗ 
beus aber —*— Gott den mechtigen fur⸗ 
ſten allemwelsan/ der on büchſen vnd 


wehꝛre zu den zeiten Joſue / Jerichd vm̃⸗ Jose 


warff / fiel damit fraidig vñ grewlich an 
die mauren / nam die ſtadt ein / vnd thet 
mit gottes hilff ein groſſe ſchlacht / al⸗ 


ſo / daß ein ſee / der zwen mañs lauff nahe 


darbey lag / bluͤtfarb ward. Da zogend 
ſie von dannen auff die ſibenhundert vñ 
fünfftzig mañs lauff / vñ kamen gen Tas 
racha 3udenen Jude die Tubianei heiſ⸗ 
fen. Timotheum aber der ober diefelben 
ort ein vogt war/ergriffen fie nit: dann 
er hette fich da von gemacht / vñ nichts 
da außgericht / on das / daß er einen Fle⸗ 
cken ſtarck beſetzt hat. 

Doficheus aber und Soſipater / die 
—— bey dẽ Machabeo warẽ / die 
erſchluͤgen dieſelben die Timotheus in 


der veſte gelaſſen hat / nemlich zehẽ tau⸗ 


ſent maͤñ Machabeus aber rüſt ſich mis 
einem zeug / vnd verordnet vmb firhher 
ſechs tauſent / vñ ſtellet ſie in rotten vnd 
hauffen wider Timotheum / der bey jm 
hat hundt tauſent vnd zwentʒig tauſent 


fuͤßknecht / ritter aber zwey taͤuſent vñ #reitten 


fünffhundert. Als nun Timotheus ver⸗ 
nam daß Judas kam / ſchickt er vor die 
weiber / kinð / vn allen troß in ein ſchloß 
Carnion genant. Dann dasſelbig war 
vnüberwintlich / vñ man mocht ſchwer⸗ 
lich darzu kom̃en / von enge wegen der⸗ 
ſelben ortẽ. Wie nun "Judas hauffen jnẽ 
auffs erſt ſichtig ward / erſchrackten ſie 
treffentlich von ð gegẽwertigkeit Got⸗ 
tes ð alle ding ſihet / vñ ſeynd võ einanð 
geflohen / einer hieher / der and dorthin / 
alſo / daß fie einander nider ſchluͤgen / vñ 


einander ſelbs mit jren ſchwerten vers Jund.7. 
wundten. Judas aber cyler jnen hefftig 4-Re 14€ 
nach / vnd ſtraffo die gotloſen / vnd ers PR to · d 


ſchluͤg auß jnen dreiſſig tauſent maͤnn. 
Timotheus aber kam dem Doſitheo 
vnd Soſipatro in die hend / bat ſehr und 
vil / mañ ſolte jn beym leben laſſen / vnd 
xxxx das 
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»Maıoe Nachdem aber 


das von deren Jüdẽ die er gefan⸗ 
gẽ hielt / etlicher jrer vnd brũð die 
auch ſterbẽ müſtẽ / wo er ebene, 
Als er mn verhieß/ er wolte ſie vnuerle⸗ 
gerwidd gebẽ / lieſſen fie in gehẽ auf ſol⸗ 
che zuſag / damit die brüð me vmbkemẽ. 
EJudas aber zoch von Carnio ab / als 
er erſchlagen hat fünff vñ zwentzig tau⸗ 
fen. Nachdẽ er nun die in die t ge⸗ 


.Mac.⸗.c ſchlagen und vmbbracht hat / rücket er 


mit dem zeüg fur Ephron / ein wolbe⸗ 
warte ſtadt / darinnẽ mancherley Heyd⸗ 
niſch volck wonet / vnd die jungen mañ⸗ 
ſchafft hat die mauren wol be / vñ 
widderſtritten ſtarcklich. In der ſtadt 
war viel geſchütz / Per vnd pfeil, 
chabeus mitden 
feinen/den allmechtigen/ der mis feiner 
kraft der feinden ſtercke zerbricht / ange⸗ 
rüft hattẽ / gewunnẽ fie die ſtadt / vñ er⸗ 
ſchlügẽ deren die darin waren / fünff vñ 
zwengig tauſent. Von dannẽ brachen fie 
auff fur die ſtadt Scythen / die võ Jeru⸗ 
ſalem ligt ſechs hundert mañsleuff. Als 
aber die Jüdẽ die dꝛinnẽ warẽ / den bür⸗ 
geren der ſtadt gegen Machabeo zeug⸗ 
nuß gabẽ / daß ſie ſich wol mit jnẽ geha 
cen / vñ in jrer not freündlich gethan het⸗ 
ten / ſagtẽ Machabeus vñ die ſeinen den 
Scythopolitanern danck / vñ battẽ fie 
— fie furhin auch jnen freündlich ſeyn 
lten. Alſo kamẽ ſie gen Jeruſalẽ auff 
dz hoch feſt ð Pfingſten. Nach dem feſt 
aber ð Pfingſten zogẽ ſie wider Gorgiã / 
der ein vogt war in Idumea / mit drey 
tauſent fuͤßknechten vnd vier hundert 
reütteren. Im angriff aber kamẽ etlich 
$ der Jüden vm̃ / doch wenig. Doſitheus 
aber auß des Bacenoris hauffe / ein rei⸗ 
ſiger mañlicher mañ / ergrieff den Gor⸗ 
iã / vñ wolt jn lebendig gefangen habẽ. 
a eylet ein Thraciſcher reütter auff jn / 
vnd hieb jm einen arm ab/ vi alſo kam 
BGorgias daruon / vñ entran in Mareſa. 
Als aber die / die auff Gorgias ſeittẽ wa⸗ 
ren / lang geſtritten hatten / vnd müd 
worden waren / rüſfet Judas den Herrẽ 
ernſtlich an / daß er jr helffer vnd haupt⸗ 
mann im ſtreit ſeyn woͤlte: fieng an mit 
manlıcher ſtim̃ ein lobgeſang vnd ges 
ſchrey zu füren / daß er den feinden ein 
ſchrecken inſtieß / vñ den zeüg Gorgie in 


einfluͤcht braͤcht. Judasaber ſamleẽ ſein 


Das ander bůch 


zeüg / vñ kam Indie ſtabt Obollam. ON 
als der ſibend tag kam / habẽ fie ſich wis, 
—— gereiniget / vnd den Sab⸗ 
ath am ſelben ort begangen. J 
m nachgehendẽ tag kã Judas mie 

den ſeinen an das van: Ft sufamen 33 
leſen die coͤrper dererſchlagenen / vnd fie 
in der vaͤtter graͤber zu vergraben. Sie 
funden aber bey eclichen Jůden da fie ſie 
außzůgen / kleinod / die ſie genom̃en hat⸗ 
ten im tempel von Abgoͤttern der Jam⸗ 
niter / welche den Juͤden im geſatz vers 


botten war. Da ſahen fie alle/daßfie võ „Th. 


der vrſach wegen erſchlagen waͤrẽ. Alſo 
ſagten fie alle Got lob und danck / vmb 5 
ſein gerecht vrteil / ð dz lich offen⸗ 
bar gemacht hat. Sie fielen aber fur 
Gott vñ baten in / daß er die ſund / die da 
eſchehen war / verze yhen woͤlte. Vnd ð 
—— vermanet das volck 
ſie ſich vor ſolcher miſſethat huͤten woͤl 
ten / ſo fie doch augenſcheinlich feherwie 
die vmb ð ſunden willen erſchlagen we⸗ 
ren. Alſo ſamlet er von jnẽ ein ſteür / daß 
ex zuſamen bracht auf · zwoͤiff tauſent Hr 


Dragmen ſilbers / die ſchickt er gen Je⸗ 
ruſalem / daß mans da opffert ein opf⸗ — 


fer fur die ſunde der verſtorbenen. Dann 
er hatte ein rechte vnd dem glauben ge⸗ 
meſſig bedenckes von der widderauffer⸗ 
ſtentnuß. Dañ wo er nit vermeynt hette / 
daß die / die erſchlagen waren / ſolten 
widð auferſtehen / fo were es je vergeb⸗ 
lich vi vnnutz geweſen / fur die / die tode 
warẽ / gebete vñ opffer zu thuͤn. Diewel 
er auch merckt / dz die / ſo in Gottes huld 
vnd rechtem glauben ſterben / in guͤter 
růw vnd genaden ſeynd / jnen furbehal⸗ 
sen. Darumb iſt ein heilige gürtemeys 
nung / daß man für die todtẽ dittet / daß 
ſie von ſunden ledig vnd loß werden. 
Das xiij. Capittel. 

wie der koͤnig Anti Eupator wider die 
Jaden zoh / vnd Eon — — —**— 
ward / darumb macht er mit jm frid / vnd feige ja 
sumlandsförften, 

M hundertſten neün vñ viergig 
8% ſten jar vernam Judas / wie Am " 
tiochus Eupator kaͤme mit groſ⸗ 

fer macht in Judeam / vi mit jm Lyſias 
ð pflaͤger / ð bey jm het hundert tauſent 
vñ zehẽ tauſent fuͤßknecht / fünf tauſent 
reutern / zwen vnd zwentzig Elcphanta ⸗ 


Machabedꝛnm. 


vdeeyhunderd wegen mit ſicheln. Mene⸗ 
laus aber der thet ſich auch vnder ſie / vñ 
bat den koͤnig / doch felſchlich / nit da 
fm am wolſtand des vatterlands gel 
gen were/fonderder meynung vñ hoff⸗ 
nung/daßer ein hauptmann / Oder ein 
obrꝛer vom koͤnig geſetzt würde. Aber 

‚Bott der bewegt das gemuͤt Antiochi 
wider diſen gotloſen Mañ / vñ auch Ly⸗ 


40 ſias berichtet den koͤnig / daß diſer Me⸗ 


nelaus ein vrſach aller übeln were/ daß 
finder eönig fahen ließ / vñ wie jr. gewon⸗ 
heit / am ſelben ort toͤdten. Es war aber 
am ſelben ort ein thuͤrn fünfftzig elenbo⸗ 
gen bach / mie grund erſchüttet: oben 
aber war er geruft/daß man allenthalb 
aupfehen möcht. Don difem thuͤrn ließ 
er den ſchantlichen Pyichenifchender vñ 
kyrchẽ dieb herab werffen/ vñ un grund 
ſturtzen / dann jedermañ trib daran / daß 
er vom leben zum tod keme. Dañ billich 
war es / daß ein ſolicher verachter des 
geſetzs / eines ſolichen tods ſtürbe / vnd 
nit vergraben wurde. Dann weil er ſich 
P offt an des Herrn altar / da das heilig 
fewer vnd aſchen war / verſundigt hat⸗ 
re / iſt er auch billich im ſtaub vñ aͤſchen 
alſo zum tod verurteilt worden. 
Der Koͤnig aber ward in feinem ge⸗ 
müt ergrimmet / kam wid die Jüden / vñ 
wolt ſich vil grauſamer dañ ſein vatter 


uo,g jnen erzeigẽ Da Judas das vernam / ge⸗ 


bot er dem volck / daß fierag und nacht 
Got anrü daß er jnen jetz / wie vor⸗ 
mals allweg / helffen woͤlte: dann ſie in 
ſorgen ſtundẽ / ſi wurden widð kommen 
vmb jrer vorderen ſatzung / vñ vmb das 
land / vnd vmb den heiligen tempel / vñ 
daß er das volck / das ſich jetz newlich 
widder erholet het / nit lieſſe in ſchmach 

vñ laͤſterung der Heiden widder fallen. 

Als ſie nun alle miteinanð alſo batẽ / 
vnd die barmhertzigkeit dcs Herren an⸗ 
süfften/ mit weynen vñ faſten dꝛey tag 
lãg / hat ſie Judas vermanet daß fie ſich 
rüſten ſoltẽ. Er aber mit den alten iſt zu 
rhat worden / mit den ſeinen hinauß zu 
fallen / che ð koͤnig feinen zeugt in Judeã 
bringe / vñ ehe er die ſtadt belaͤgere / vnd 
die ſach dem vrteil Gottes zu empfelhẽ. 
Alſo hat er die ſach Gott dem ſchoͤpffer 
der welt heym geſetzt / und damit die ſei⸗ 
nen / daß fie mañlich ſtritten / vermanet / 


| dexxvj 
vñ daß ſie biß in tod fir die ſatzungk / fut 
den rempel / die ſtadt / dz vatterland vi 
burger maͤnlich ſtuͤnden. Alſo hat er Pr 
ne zeug für Modin gelege, Er gab aber 
denen die bey jm waren / diſe wort zur lo⸗ 
— Got gibt ſieg. Vñ alſo fiel er bey ð 

acht mit den mañlichſtẽ jungen geſel⸗ 


len / die er darzu auferlejen hat / in das 
koͤniglich laͤger vñ — erſchlůͤ 


vierziehẽ trauſent maͤñ / vñ den aller g 


ſten Elephanten mit allen denẽ die dar⸗ 


auff waren. Wie ſie nů in groſſen ſchꝛe⸗ D 
cken vñ forcht in dz heer laͤger brachten / 
vnd jr ſach glücklich gehandlet hatten / 
zuͤtgen ſie daruon am morgen fruͤ wie der 
tag anbrach / vñ war Got jr helffer vnd 
ſchirmer. Der koͤnig aber / als er ſolche 
künheit der Jüden erfaren hett / vnder⸗ 
ſtuͤnd er die feßten ort mit liſt vnd forteil 
einzunemen / vñ ruckt mit dem zug für 
Bethſuram ein weerlichs ſchlos ð Jü⸗ 
den. Aber er ward in die flucht geſchla⸗ 
gen / vertriben / vnd gefchweche. Judas 
aber ſchickt denen die darinnen waren 
zu / was jnen not war. Es war aber einer 
im Jüdiſchẽ zeug / Rodochus mit namẽ / 
ð ſagt den feindẽ alle heymligkeit. Wie 
man aber het die ſach erfarẽ / hat man jn 
geſucht vñ funden / vnd gefangen Nach 
dem hat ð koͤnig mir denen zů Bethſu⸗ 
ris / ein ſprach gehalten / friden mie jnen 
gemacht / vñ entpfangen / vñ abgez ohẽe/ 
vi vber das mit Juda einen angriffger E 

than / vñ iſt von Juda vberwundẽ. Wie 
er aber vernam daß Philippus / den er in 
ſeinem abweſen ein furwaͤſer gemacht 
hat zu Antiochia / abgefallen war / iſt er 
gantz erſchrocken / hat ſich an die Juden 
ergeben / vñ jnen geſchworẽ / jnen zu thũ 
was ſie billich on recht duncke. Vnd wie 
er mit jnen verſünet iſt / hatt er geopffe⸗ 
ret / den tempel ehrlich gehalten vnd bes 
gabt / hat Machabe um vmfangen / vnd 
nen zum hauptmañ gemacht von Pto⸗ 
emaide an / biß zu den Gerreneren. Alo 
er aber gen Ptolemaida kam / hat dus 
vol folchen vertrag nit für güs/ denn 
fie beforgeen man wurd jnen nit glau⸗ 
ben halte. Da trat Lyſias auff den ſtuͤl / 
vñ berichtet das volck / ſagt jm vrſach / 
vnd ſtilleto / vnd fur er widder gen Anti⸗ 
ochtam. Alſo hat es ein geſtale misdes 
koͤnigo außzug vnd widderkeer. 
xxxx ij Daso 
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Das xiiij. Capittel. 
Wie der koͤnig Demetrius / die Juͤdẽ vberroch 
durch ein hauptmañ Nicanor genãt / welcher ein 
friden nut den Juͤden macht / doch nit hielt / vnd 
von dem mañlichen ſterben Des alten frommen 
mais Raſie. 
A Ach dꝛeyen jaren hat Judas ver⸗ 
ine wie Demetrius der fon 
XSeleuci / mit einergroſſen macht 
vñ vil ſchiffen / durch Das port Tripolis 
hinauff ſey gezogẽ / die gelegnen ort ein⸗ 
zunemen / desgleichẽ auch etliche laͤnð/ 
wider Antiochum vñ feinen hauptmaũ 
Lyſiam. Alchimus aber / ð vor ein oͤber⸗ 
ſter prieſter geweſen war / hat ſich zu der 
zeit der vermiſchũg muͤtwillig befleckt. 
Da der verſtund / daß er weder beym le⸗ 
ben bleiben / noch zugang meh: sum als 
car haben mocht / iſt er zum koͤnig Des 
mesrio kom̃en im hunderſten —2 
sigften jar / hatt jm bracht ein guldine 
kronen / darzu auch ein palmen vnd oͤl⸗ 
baum / vnd etlich guldine koͤpff / die / als 
man vermeynt / im tempel geweſen was 
ren. Vnd auff denſelbigen tag hat er ge⸗ 
ſchwigen. Da jn aber bedaucht / er hette 
legenheit ſeinen můtwillen vnd tor⸗ 
8 außzuſtoſſen / iſt er vom Demetrio 
in rhat berüfft vñ gefragt worden / was 
anſchlegen die Jüden hetten / vñ wie es 
vm̃ ſie ſtünde. Da hat er geantwort: Die 
Jüden die Aſſidei heiſſen / deren haupt⸗ 
mañ Judas Machabeus iſt / die ſtifften 
krieg und auffrür/ond machen daß das 
Eömigreich kein růw vnd friden haben 
B wag Dañ auch ich meiner vetterlichen 
ere / nẽlich des prieſterthumbs beraubt / 
biñ hieher kommen / eins teils / daß ich 
dem koͤnig getrew were vnd glauben 
hielte:anders teils / daß ich den num der 
burger ſchüffe. Dann vnſer vold wire 
durch jre boͤßheit nit wenig bekümmert 
vnd befchädigt. 

Alſo bie ich dich / O koͤnig / du woͤlleſt 
diß alles fleiſſig erfaren / vñ alsdeñ dem 
land vnd volck/ nach ð freundlicheit die 
du dich gegen jnen erbottẽ haſt / helffen / 
vñ furſehung thuͤn Dañ all dieweil ars 
das noch im leben iſt / ſo iſts vnmoͤglich 
daß frid werde. Als er nun diſes geredt 
hat / habẽ auch andere freund ſich feind⸗ 
lich gegen Juda gehalten / habẽ den koͤ⸗ 
nig Demetrium angezündt vñ erzurme/ 
daß er von ſtund an den Nicanoꝛẽ (der 


Das ander bůch 


vber die Elephanten ein furgeſegter 
war) einen hauptmann mic beuelch in 
Judeam geſchickt hat / daß er den Judã 
lebendig fienge / vñ die die bey jm warẽ / 
zerſtrewete:den — — —— 
zũ en prieſter des gr tem 

— * ſich die Heiden die 
auß Indea den Judam geflohen warẽ / 
zů Nicanor / vermeynten der Jüdẽ ſcha⸗ 
den vnd niderlag wurde jnen zum glück 
erſchieſſen vnd widder a en. 

Als nun die Juden LTicanoıssutäfe € 
hoͤꝛreten / vñ das zulauffen der Hesdenz /N 
befpzengetenfie fich mie äfchen/ / baeen 
den / der fiezu feinem volck angenom̃en 
vi gemacht hat / vñ ð ſeinen tel allwe 
mit offenbaren zeichen beſchirmpt / d 
er fie fur vñ fur bebtiten woͤlte. Als fie 
nun der hauptmañ manet / zohẽ fie bald 
dahin / vñ kamen fur einen flecken / Dep 
fan genant. Simon aber Jude buͤder ⸗ 
thet mit Nicanoꝛ einen angriff. Aber er 
erſchrack von der ſchnellen vnd vnfur⸗ 
ſehenlichen zukunfft des feinds. Nica⸗ 
nor als er hort die macht deren die bey 
Juda waren/ond das mañliche gemüt / 
das fie hatten zu ſtreiten fur jr datter⸗ 
land / beſorget er ſich / die ſach zu dem 
bluͤtuergieſſen zu kommen laſſen. Des⸗ 
halb ſandt er vor jm Poſſidoniũ / Theo⸗ 
dotium / vnd Mathiam / daß ſie einẽ fri⸗ 
den machten / geben vnd nemen. Vnd 
wie ſie lang daruon rhatſchlagten / vñ 
ed der hauptmañ an die menge bracht / 
ward es ein einhellig meynũg / man ſol⸗ 
te den friden annemen. j 

Alfo wurden tag angeſtelt / daß ſie D 
heymlich vnder jnen handlẽ wolten / vñ 
ſeyn alſo ſtül herfur getragẽ / vñ jglichẽ 
dargeſtelt wordẽ. Judas aber befalch / 
daß man an den gelegnen oitẽ gerüſtet / 
vnd in harneſch were / daß nit etwa ein 
heymlicher auffſatzʒ vom widerteil ſich 
erhübe. Alp hattẽ fie ein zymlich ſprach 
miteinander. Nicanorꝛ aber hielt fich in 
dem zu Jeruſalem nic vngeſchickt / nam 
nichts vnbillichs fur / handlet auch ni⸗ 
chts vnerbars / ließ das volck dz geſam⸗ 
let war/widdfare. Er hat aber den Ju⸗ 
dam allweg võ hertzen lieb / vñ war jm 
— Er bat jn dz er ein weib neme / 

ind gebaͤre. Alſo nã er ein weib / vñ lebt 
in ruͤwen / vñ waren fridlich mis — 


Do aber Alchimus die liebe und den 
friden ſahe / ſo zwiſchen jnen war / vnd 
wie fie miteinander vertragen waren/ 

erzum Demetrio und fi Ni⸗ 
canor naͤm frembde haͤndel fur / vñ be 
se bordnet / daß "Judas ein feind an ſtat 
des koͤnigs ſolt regieren. Alſo ward der 
koͤnig hefftig zornig / vnd auß ſolchem 
ſchentlichem liegẽ / das Alchimus thet / 
wið den Nicanorem gereitzt / ſchrieb er 
dem Nicanoꝛi auff diſe meynũg: Kr het 
es gar nit fur gůt / daß er mit dem Ma⸗ 
chabeo freundſchafft vñ fride gemacht 

/ deshalb er jm geboͤtte / daß er jm dẽ 

chabeum gefangen eilends ſchickte 
gen Antiochiam 

Do diſer brieff dem Nicanori ward/ 
erſchrack er ſeer / vnd ward feer beküm⸗ 
mert / daß er das ſo er zugeſagt / nit hal⸗ 
ten ſoͤlte / beſonder / ſo er võẽ Machabeo 
ic beleidigt noch geſchedigt war: je⸗ 
doch dieweil er dẽ koͤnig nit mocht wi⸗ 
derſtehen / ſucht er gelegenheit dz gebot 
vnd beuelch des koͤnigs zu volnſtrecken. 
Als aber Machabeusfahe/ds Nicanoꝛ 
sonfreundlicher gegen jm war / vñ daß er 
jn nit ſo freundlich/ wie er vormals ge⸗ 
wont war SEE neue er 
wol / daß ſoͤlche vnfreũdlichkeit nie auf 
gütemgefchehe/ vñ beruͤfft etliche we⸗ 
nige der ſeinen zuſamen / vnd entfroͤmb⸗ 
det ſich vom Nicanoꝛe. Do Nicanoꝛ ſa⸗ 
he / daß Machabeus jm ſo mit mañlichẽ 
rhat furkom̃en war / kam er in dẽ aller⸗ 

igſten tempel / vnd erfordert an die 
prieſter / die da jre gewõlich opffer thet⸗ 
ren / daß ſie jm den mañ vberantworttẽ 


g und hinauß — wolten. Do aber fſie 


cheur vñ hoch behielten / fie wüften nit 


wo der mañwere den er ſuchte / ſtrackt 


er ſein hand auß vber den tempel / vnd 
ſchwuͤr theür vnd hoch / wo ſie jm den 


‚mer mañ nit gefangen vã gebunden geben/ 


ſo wolt er den tempel ſchleiffen / vñ den 
alsar vmbreiſſen / vnd den tempel dem 
Baccho weihen. Nach diſer red gieng 
er hinweg. 


Die Prieſter aber hůben auff jre hen⸗ 
— jet Gott an / der alweg 


ein ſchirmer des volcks were / vnd ſpra⸗ 
chen:Du © Herr aller ding / ð du nichts 
bedarffſt / du haſt diſen tempel zu einer 
wondge außerwelt under uns. Vñ dar⸗ 


dtettxṽ 
umb Odu allerheiligſter herr / behüt dis 
ſes hauß vnbefleckt / das neuwlich erſt 
—— — iſt. 
Es iſt aber gegẽ Nicanoꝛ einer ver⸗ 
klagt vnd angeben worden / mit namen 
Razias / einer von den aͤlteren zu Jeru⸗ Mattßhe 
ſalem / ein liebhaber der ganzenftadt/ reu 
vñ der bey jedermaũ vᷣdienet vñ wolge⸗ 
hoͤret war / vñ ſeiner liebe halb dieerzun 
Jüden hette / der Jüden vatter genent 
war. Der hat in der Jüdẽſchafft vil zeit 
ein furſatz vnd willẽ gehabt / · keuſcheit 
su haltẽ / ſein leib vñ lebẽ dar zu ſtrecken / — 
daß er die behaltẽ vñ alſo bleibe moͤcht. yo giau⸗ 
Damit nun Nicanoꝛ den haß den er ge⸗ bẽ ʒublei⸗ 
en den Jüdẽ truͤge / offentlich erzeigte / beu. 
—28 er auf funf hũðt gerüſter Eneche/ 
Daß fie in fiengen: Dann er meynt / weñ 
er jn fieng / ſo wolt er den Jüdẽ ein groſ⸗ 
fen ſchrecken angewinnen. Wie nun 
ð hauff anfieng in ſein hauß zufallẽ / die 
thüren bene anzünden / als fie 
jn jez fiengen/ erwüfchter fein ſchwert / 
vnðſtuͤnd fich felb zu erftechen:ömeyne/ 
es were ehrlicher ſterben / dañ denẽ ſun⸗ 
dern zu dienen vñ vndwoꝛffen ſeyn / vnd 
ſein ehrlich herkommẽ erſt ſchẽtlich ge⸗ 
net vñ geſchmaͤcht ſolte werden. Wie 
m aber mit dem meſſer der ſtich des ei⸗ 
lens halb / faͤlet / vñ öbaufzuder thuren 
hinein fiel / lieff er eilends auff die mau⸗ 
rẽ / vñ ſtürtzt ſich ſelbs mañlich vber auß 
in das volck / das wiech ſchnel dem fal/ 
vnd ward platz / daß er mitten auff den 
halß fiel. Doch wie er noch athmet / ward 
er in ſeinem gemuͤt entzundet / vñ wüſcht 
auffẽ das blůt aber lieff allenthalben 
von * nam / alſo vbel vðwundt / einẽ 


lauff mitten durchs volck / vñ ſtelt ſich 

einen hohen gaͤhen felſen. Vnd wie 
er ſich jene verblůr hat / erwüſcht er ſein 
eingeweyd mit beiden henden / vñ warfs 
Bi volck / ruͤffte damit anden hers 
ſcher des lebens vñ geiſts / daß er jm das 
widðgeben woͤlte / vñ iſt alſo vᷣſcheiden. 


Das xv. Capittel. 
Wie Nicanor von Juͤden erſchlagen ward 
durch Gottes hilff / vnd fuͤrbit der heiligen Onie 
vnd Jeremie. 
Ls nun Nicanoꝛ innen ward / daß 
Machabeus im Samariſchẽ land na... 
war / nam er jm fur / er wolt jn mis - 
einẽ angrif auf ein Sabbath vberfalle. 
xxxx iij Do 
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Doaber die Jüden / die gez wungen wa⸗ 
ren mit iu zůu ziehen / ſprachen / Lieber 
cthů nit ſo grauſam / ſonder ehre dẽ Sab⸗ 
bath / vnd ſchon des heiligen tags / ehre 
den / der alle ding durchſihet: ſprach der 


jo Berge vnſelig monſch: Iſt auch ein gewaltiger 


uim himel / der den Sabbath gebottẽ hat 
zu halten! Vnd ſo fie ſprachen / Ja / der 


Frosch jebendig Got / der gewaltig herr im hi⸗ 


aꝛel / hatt den ſibenden tag gebotten zu 
fewen und zu heiligen / ſprach err So biñ 
ich gewaltig auff erden, vñ gebiet euch 


jr ſolt euch ruften / vnd des koͤnigs bes 

uelch außrichten. Doch mochser feinen 

anſchlag nit zu end bringen / vnd Nica⸗ 

normit groſſer hoffart erhebt / here jm 

furgenomẽ / er woͤlle den Machabeum 

et einfieg hei brin⸗ 
en. Aber Judas der het ſein hoffnu 

* — in den Herrn / daß er im —— 
wurd / ſterckt die ſeinen / daß fie ſich nie 
foͤrchten ſolten / vnd nit erſchrecken von 
der zukunfft der Heiden / ſonder alweg 
eingedenck weren der hilff / die jnenzu 
vor auch v5 himel herab begegnet we⸗ 
re. Vnd jetʒ auch ungesweifele weren/ 
Gott würd jnen ſieg und vberwindnuß 
geben. Hat jnen alſo zugeſprochen auf 
dem geſatʒ vnd Propheten / vñ jnen fur⸗ 
gehalcen Lie ſtreit / dic fie vormals ge⸗ 
than hetten Vñ mit ſolcher vermanũg 
hat er ſie rüſtig gemacht. Wie er ſie nun 
alſo geſterckt hat / zeigt er jnen darmit 
auch an / den argeliſt und betrug d Fycis 
den / vnd wie ſie meyneydig vnd bünd⸗ 
brüchtig an jnen worden werẽ. Alſo hat 
er ſie miteinander gewapnet / nit mit 
ſpieß oð ſchild / ſonder mit tapfferm zus 
ſprechen vi theüren ermanen. Hat jnen 
darbey eroͤffnet einen glaubwirdigen 
traum / der jm — —* 
er ſie erfrewet hat. 

* : Derfelberaum vnd erſcheinung war 
alſorjn hat bedaucht / er ſehe Oniam / ð 
ein oberſter prieſter geweſen war / Cein 
frommer lieber mañ / freundlich vñ güt⸗ 
lich / züchtig in allen dingen / ſchoͤn be⸗ 
redt / vñ von jügent auff in allen tugen⸗ 
den geübt) der hube ſeine hende gegem 

himel auff / vnd bat fur alle ſein volck 
der Jüden. Demnach erſchien jm ein an⸗ 

C der mann / der war alt / erbar / vnd ſeer 
herrlig / vnd Onias der ſprach: Diſer iſt 


ein liebhaber der bꝛüber vnd 


8 
volcks Iſrael Der bittet fleiſſig — 


fur das volck / vnd die gantzen heiligen 
ſtadt / Jeremias der Prophet Sortes. 
Er hat auch gefeben/vwie” Jeremias ſein 
Hand auſßſtrack / und jm (dem Judas) 
ein guldin ſchwert in die hand gab/ vnd 
ſprach: Nim̃ hin das heilig ſchwert / ein 
gab von Gott / mit dem du die feind des 
volcks Iſrael niderlegen wirdſt. Alſo 
waren ſie all durch die guͤten rede Jude 
wol geſterckt / die einem ein hertz vnd 
můt machẽ kundten / vi wurden getroͤ⸗ 
ſtet / vñ auff dz ſetzten fie juen fur mañ⸗ 


lich zu ſtreitten / durch krafft vnd ſtercke 


des ſtreits / daß der hãdel erkundet wur⸗ 
de: Dann die heilig ſtadt / vnd der tem⸗ 
pel die waren in gefaͤr / fur den ſie groſ⸗ 
ſer ſorg truͤgen / denn fur weiber / kinder / 
brüder vnd freund. Dargegen waren die 
in der ſtadt ſorgfeltig vnd angſthafftig 
fur die ſo dauſſen den angriff ehetẽ. Als D 
ſie nun alle in hoffnung waren / das vr⸗ 
teil were jetz nahe / vnd die feind ruckten 
herzu / vnd ware die ordnung gemacht/ 
desgleichen die chier vnd Elephanten 
ein — an ſein ort geordnet / ermaß 
Machabeus die zukunfft des groſſen 
hauffes / die auffruſtung der waffen / 
die graufamederchieren/ huͤb ſeine had 
gen himel / vnd ruͤfft an den Herren der * 
wunderzeichen thuͤt / der nit nach viele” 
der waffen / vnd ſtercke des zeugs / ſon⸗ 
der nach ſeim gefallen / denen ſo im ges 
fallen/denfieg gibt / vnd ſprach: O herr 
der du deinen Engel zu zeitten des koͤ⸗ ·. Run 
nigs Ezechie geſchickt / vnd in dem laͤ⸗ ter! 
ger Sennacheribs / hundert fünff vnd 
achzig tauſent erſchlagẽ haſt / ſend auch 
jetz O du herrſcher ð himlen deinen gu⸗ 
ten Engel vor vns her / der die forcht vñ 
den ſchrecken deines gewaltigen arms 
in die feind bringe / daß fie verzagt wer⸗ 
den / welche zu ſchmaͤhen vnd leſteren / 
dein heilig volck vberziehen. Alſo vollẽ⸗ 
det er ſein rede Nicanor aber und die ſi⸗a 
nen / ruckten doher mit poſaunen vñ ge⸗ 
ſchrey / Judas aber vnd die ſeinen mit 
gebet vnd anrüffen Gottes. Mit der 
band ſchluͤgen ſie / im hertzen rüfften ſie 
den Herren an/ vnd (lügen darnider 
nit minder dann fünff vnd dreiſſig tau⸗ 
ſent maͤnn. Dann ſie mit der gegenwer⸗ 
tigen 


— — —— 


emachabeo 
ee wol betro⸗ 


* Wie nun die ſchlacht auß war / vnd 
Bein widder hinziehen wolsen/ 
ſie den Nicanor an ſeinem har⸗ 

Men aeg — > 
ggen were, Alſo ward ein grop geſchrey / 
vnd lobten Gott mic — vaͤtterlicher 
Vnd Judas geporeCder ſein leib 


7 
—*8 


vnd lebẽ fur das vatterland bereit war 


zu geben) daß man das haupt Nicano⸗ 
ris / auch ſeinẽ arm mic der hand / ab ſol⸗ 
— vnd gen Jeruſalem bringen. 
Do ſie es dar brachtẽ / hat er alles volck 
a mi er zum an die auff 
oß waren/berüfft/ at jnẽ das 
ps Nicanoꝛis / und die (handlich 
nö /dieerfr enlich vber den tempel 
GSottes außgeſtreckt hatte / gezeigt / vñ 


chabeorum. Örrrbig 
feyderfeinertunbeflite bebalcen bar 


as haupt aber Nicanoris ließ er im Ida4.4 


ſchloß oben auff hencken / daß es ein of⸗ 
———— hil — 
Alſo wurden fie alle miteinanð eins/ 


la⸗ — — herlich * woͤltẽ on 


dꝛeyzehenden tag 
des monats x Yan 
fprach/der nechſt tag vor Mar 
tag. Alſo feynd dieding ergangen mis 
dem Nicanoꝛ / vñ haben vonder zeit an 
die Jüden die ſtadt eingehabt. Ond mit 
dena wiliches auff di an befchloffen 
haben. Iſts nun wol gerede vnd trof⸗ 
fen/wieder Hiſtorien gesimpe/ dz wole 
ich felbft: wo aber nie / vnd iſt minder 
dann ſichs gebuͤrt / iſt mir zu verzeihen. 
wie es vnlieblich / vnd eim zu wi⸗ 
der iſt / alle zeit wein / oder alle zeit waſ⸗ 


ward des groͤßlich berümpt. Er ließ ſer zu 50a ande enden: mem 
auch des gottloſen zungen zu Bleinen jetzund das ander trincken: alſo — 
ſtucken ſchneiden / vnd hieß ·den voͤglen die rede alle zeit aufı 
da - Dar werffen / vnd die hand des unfinmis ſucht wirẽ / iſt ——— 
en fur den tempel hencken. Alſo haben angeneme / darumd ſol ſie 
—— — gelobt / vnd geſagt / Gelobt —B— 


Weil das drit Bůch Machabeoꝛrum / in vnſer bewerter Bibel 
nit erfunden / auch von der heiligen Chriſtlichen Kyrchen 
‚Bit angenommen / darzu von S. Jeronymo nit ins Za- 
tin bracht iſt / hab ich es auch laſſen faren / vnd 
nichts frembds in vnſere bewerte Bibel 
einziehen woͤllen. 


Ende des Alten Teſtamente. 


Buchſtabige ordnung diſer Bibel. 


A/ 0/b/ c/8/8/f/8 7 br / E/ Umın/ 9/ p/q/r / ſſt/ v/ x/Y/3/4NA/ bb/ 
ee / od/ ee / f ———— 
rx /yy /33/ aaa / Se A 
ann/999/ppp/gg9g/rrr/ fff/ sw wow EER/TT yy333/a#aaa/bbbb/ 
———— hhhh / üii / krek / Ull mn mm / nunn / 
ae Seh fff/ vrer/ vvvv / xxxx. 

ſeynd all ternion / on — — 


—A Im jenner / 14616 
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Voꝛrede des Heiligen Hiexo⸗ 


nymi ober die vier Euangeliften. 










predigt heet in dem land Judea / vnd nun wanðn 
wolt zu den Heidẽ / hatt er (der erſt vnð den anðn 
allen) das Euangelion auch beſchriben in du 
braiſcher fprach/ und das den 32 zur leg und 
gedechtniß hinder jm gelaſſen. Dann gleich wie 
von nöcen war zu bekrefftigung des glaubens/ 
JJ das Euangelion zu predigen/ alfa fordere auch 
die not / daffelbig wider die Beer in Schrifft zu 
— verfaſſen. Wiewol nun jr viel das Euangelion 
SL Befebziben/ß pab&docb alleiniro vier glaubwwirs 
Ne. dige gezeugnis und authoritet von der Zi 
Welchegleich wiedie vierräder andem wagen des "erin/ den glauben durch 
Die vier ot der welt wie Ezechiel von jnen geweiſſaget) gefürc vñ verfündigt 
haben. Auch werden ſie bedeutt durch vier andere figuren / welche nit betrieg⸗ 
lich ſeynd / ſonder ein luſtbarliche heimligkeis in jnen begreiffen Dan Macthe⸗ 
us wire angezeigt Durch ein menſchen / darumb daß er bey der menſcheit Chri⸗ 
ſti bleibt ruͤhen. Marcus durch ein lewen / der handelt von der Aufferſtehung. 
Tucas durch ein rind / der ſchreibt von dem Prieſterthumb. Joannes durch ein 
adler / der entdeckt die heimlichen ſacrament der Gottheit. Dann Chꝛiſtus / der 
von jn allen vieren befchäbenwirs/ iſt geweſt ein Menſch geboren aus einer 
Junckfrawen / ein rind in feiner opfferung / ein lew in feiner Aufferſtehung / ein 
‚Adler in feiner himmelfart. Vnd wire alſo bedeute durch den Menſchen fan 





menſcheit / durch das rind fein Prieſterthumb / durch den Lewen fein Reich / vñ 


durch den Adler die heimligkeit ſeiner Gottheit. 


Vvoꝛede in den heiligẽ Apo⸗ 
* ſtel vnd Euangeliſt Kattheum. 


= Attheus / nachdem er von Chriſto auß dem Zolampt bes 
—* N rüfft ward / iſt er auch von jm nit Me einem heiligen 
Apoſtel vnd Euangeliſten erwelet vnd auffgenommen/ 
d ſonder auch darzu durch Goͤttlich fürſichtigkeit veroid⸗ 
N ec worden/daßerder erſte ſey in der zale der heiligẽ Euẽ⸗ 

m geliſten / vnd der erſte / der das heilig Euangelion ſchaiffi⸗ 
lıch verfaſſet. Dann da er ein zeitlang im Jüdiſchen land 
das Cuangelion gepredigt hett / vnd zu den Heiden zichen wolt / jnen auch30 
verkündigen den Chꝛriſtlichen glauben / ward er von den Chriſtlichen bzödern 
in Judea gebetten / daß er das heilig —— non eprediget / ſchrei⸗ 






den / vnd bey jnen laſſen woͤlt / das er iget / vnd das Euangelion 

ar — — Range 23 — * —* zu troſt / zum 
‚ond zu ſterckung des en Chꝛiſtli 

welches alſo anfahet: * er. 

Euan⸗ 


Achdem Mattheus das Euangelion erfllichge | 


uangelium 


Matchei. 


NUN 


IN 


z 






ee — 
Das Erſte Capittel. 
Von welchen voraͤltern Chriſtus ſeiner men⸗ 
ſcheit nach gezeuget / vi wie ð verdacht yon der 
Junckfrawen des leibs halben) den Jo⸗ 
ſeph durch den Eugel abge⸗ 
leinet ſey. 
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tr A 6 
ebure 

Chꝛiſti 
des Sons 
Dauids / 
erſten des Sons 
gelid. Abꝛahãs. 
— N y Zbraham 
—— N hat gezeu 
ieſr ↄ.f —— get Iſa⸗ 
3 ac Iſaac aber hargezeuger Ncob Ja⸗ 


— cob aber hat gezeuget Judam vñ fei 


x. 2,6 bruͤder. Judas aber hat gezeuget Pha⸗ 
res vnd Zaram von der Thamar. Pha⸗ 
res aber hatt gezeuget Eſrom. Eſrom 
aber hatt gezeuget Aram. Aram aber 
hatt gezeuget Aminadab. Aminadab 
aber hatt gezeuget Naaſon. Naaſon 

aber hatt gezeuget Salmon. Salmon 

Baber hateigezeuger Boos von der Ra⸗ 

Wr hab. Boos aber hat gezeuget Obed auf 

—— „der Ruth. Obed aber hat gezeuget ef 

m 7 fe ef aber hatt gezeuger Dauid den 

‚s. Apnig. 


"zb ¶ Dauid aber ð Koͤnig hatt gezeuget 


cher geboreni 


‚Maris die můtter Jeſu dem 


* 


Yy 
Salomon auf deren die Vrie geweſt ich. gelid. 
iſt Salomon aber bar gezeuget Kobo⸗ 2». Reg.u.e. 
am. Boboã aber hat gezeuger Abiam. 3.Reg.ı.T 


Abia aber hat gezeuget Aſa. Afa aber -Parss.b 


hat —— aphat aber 


hat wa nie 3 Joram aber hat un — 
gezeuget Oſiam. Oſias aber har gezeu⸗ —— 


ger Joatham. Joathã aber har gezeu⸗ upar no 
ger Achaz. Achaz aber hart gezeuget —* La 
Eʒechiam Eʒechias aber hat gezeuget +2r- 21% 


Manaſſen. Manaſſes aber bat gezeu⸗ Res. 


ee Amon. Amon aber har gezeuger Jo Rasa, 
flam.Joflae aber hat gezeuger Jecho⸗ * 
niam vnd ſeine brůder / inder Babylo⸗ 
niſchen gefengniß. 

Vnd nach der Babyloniſchen gefen C 


guiß hat Jechonias gezeuget Salaehi⸗ Die dritee 


el.Salathiel aber hat gezeuget Zoroba EL 
bel Zorobabel aber hatt gezeuget Abi⸗ Sg... 
ud. Abiud aber hat gezeuget Elachim. 1.0. ; ; 
Eliachim aber har geʒeuget Aʒor 4502 

aber hatt gezeuger Sadoch. Sadoch 

aber hat g et Achim. Achim aber 

hat gezeuget Eliud. Eliud aber hat ge⸗ 

zeuget Eleazar. Eleazar aber hatt ge⸗ 

zeuget Mathan. Mathan aber hat ge⸗ 

zeuget Jacob. Jacob aber hatt gezeu⸗ 


get Joſeph den mann Marie / von wel⸗ 


ſt Jeſus / der da genant 
wirt Chriſtus. ⸗ 

Alſo ſeynd die geburten aller von 
Abꝛaham biß auff Danid/vierseheglis 
de:vnd von Dauid biß auff die Baby⸗ 
loniſchen gefengniß / vierzehen glide: 
vnd von der Babyloniſchen gefengniß 
biß auff Chriſtum / vierzehen glide, 

Aber die geburt Chꝛiſti war alfp: Als — 
oſcph D 
vertrawer war / ehe dann ſie tzufamen 


kamen / iſt ſie befunden ſchwanger von. 2 han: 


dem Heiligen Geiſt. Joſeph aber jr füren. 
mann / weıl er gerecht war/ und woit Zuceı. 
ſie nit beruͤchtigen / gedacht er fie heim⸗ Ave. 
lich zu verlaſſen. Doer aber ſolchs bey 
jm gedacht / ſihe / do erſchiene jm der 
Engel des Herrn im ſchlaff / vñ ſprach: 
Joſeph du Son Dauids/ foichte dir 
nit zu nemen Mariam dein gemahel. Generic. 
Dañ das ſo in jriftgebom/iftvondem ı7. < 
heiligen Geiſt. Vnd ſie wirt geberen ein Jud. 13.6 
Son / des namen ſoltu ** Jeſus/ * — 
dañ er wire ſelig machen fein volck von 5 Kin 
jren ſunden. J 
Di 


Euangelion. 


Diß iſt nun alles geſchehen / damit 
erfült würde das ſo geſagt iſt von dem 
Herin durch den Prophetẽ / ð alſo ſagt: 


e ſatey. c Sihe / ein junckfraw wirt im leib haben 
and geberen einen Son / vnd ſein nam 


wirt genennet Emanuel / das ſo vil ge⸗ 
ſagt iſt / als / Gott mit vns. 
Da nun Joſeph võ ſchlaff erwach⸗ 
te/theter wie jm der Engel des Herrn 
beuolhen hett / und nam fein gemahel 
t4 an / vñ erkennet tſie nit / biß daß ſie ge⸗ 


Zuce·: .a bar jren erſtgebornen Son / vnd hieß 


ſeinen namen Jeſus. 


Annotationes. 
tı Ime erſtẽ eingãg diſs capitels / da Mattheus 
ſpricht / Das buch der geburt Jeſu Chriſti / des 
Bons Dautds/des Sons Abrahãs / verdolmet⸗ 
Shen die Elimaſtter in jten Biblien / ð da iſt ein 
Son Dautde / des ſons Abrahams / Damit fie 
einnewen verſtand des terxts einfuͤren woͤllen / 
nemlidy/ Daß der Here Jeſus ſey geweſen ein 
Son Daulds / vnd Dauid ein Son Abrahams. 
Aber die gemeyne Chriſtliche kyrch / vñ altẽ hei⸗ 
lugen vaͤrtet ſprechẽ / daß ð Euangeliſt Chꝛiſtũ 
nie allein ein ſon Dauids / ſonð auch ein ſon Abra 
hams genent/ vñ damit anzeigen haben woͤlle / 
die derheiſſung / fo diſen zweien von Chriſto 
geſchehen / durch diſe geburt Chꝛiſti erfuͤlt wor⸗ 
Den fey. Wiewol aber die nachgenantẽ alle Chri 
ſti voraͤltern geweſen ſeynd / nach ſeiner men⸗ 
feheit/ond dem leib nach / ſo wirdt er doch hie a 
ilein genent ein Son Dauids vnd Abꝛahãs / dar⸗ 
umb/daß er diſen zweien fonderlich / vñ mit ges 


ſ wornẽ eide verheiſſen iſt / Dem Dauid / pſal. 


131.dem Abraham / Geneſ22. 

t2 SRattheus laſſet etliche glid auſſen / vñ fuͤ⸗ 
zer Chriſti geſchlecht nach dem geſetz Aber S. 
Lucas fuͤret es nach der natur von Nathan Sa 

- Yomonis brüder/ denn Das geſetz nennet auch 


A num Jeſus gebom war au? 
Berhleem im Füdifchen land 

agen des tönige Hero⸗ 

dis/fihe/de amediet Weiſen von dem! 


in den tagen 


Auffgang gen Jeruſalem / vñ ſprachen: 
Wo ifeder/ der geboren iſt ein Koͤni 


By. 
der JdenDan wir haben gefehen fein me 


ſterñ im» Auffgang/ und ſeynd kommẽ kn 


jn anzubetten. 
Da aber das höre der koͤnig Hero⸗ 
des/warder b t/ vnd mit jm das 
antʒ Jeruſalem. Vnd verſamlete alle 
— vnd ſchrifftglerten vn⸗ 
der dem volck / vnd erforſchet von jnen / 
wo Chꝛiſtus ſolt geboren werden. Vnd 
fie ſagten jm: Zu Gerhlebem im Jüdi⸗ 
fben land. Dann alſo 
durch den Pop 


Pleinfteonder den Fürſten Juda / dann 
von dir wirde a 


zeit bes ſterns der jnen erſchienen war/ 
vnd weifer fiegen Bethleem / vñ ſpꝛach: 
Ziehet hin / vnd fraget fleiſſig nachdem 


kinde. Vñ weñ jrs findet / ſo ſagets mirs 


widder / auff daß ich auch komme / vnd 
ee mmömtöniggeb | 

ie nun nig gehöschattk/ 
sogen fie hin. Vnd fihe/ der Stern / den 
fie im Morgenland gefehen hetten / 
gieng für jnen hin / biß Daß er Fam/ 
vndftünde oben vber/da das kindlin 


iſt geſchrieben 
heten: Vnd du Berhles Yan; 
em im Jüdiſchen land / biſt gar mie die | 


eben der Hertzog / veinti 
der da »regieren foLmein volck Jfrael, rt!’ 

Dafordte Herodes die Weiſen heym a3 
lich / vnd erlernet mit fleiß von jnen die 


4 die Finder ſo von bruͤdern aufgeben. 
Zuſamen / oder zu hauß füren) verſtehe / mit 
ehelicher wonung. 

14Erkennet ſie nit uͤt dich hie fur dem jrthũb 
Zeluidĩ / vñ merck daß diſe wort / biß daß ſie ges 
bar/nit allein die vorige zeit fur ð geburt / ſonð 
auch alle nachuolgende zeit einſchlleſſen / alſo / dz 
dig ſo vil geſagt iſt / Er erkennet fie weder fur 
noch nach der gebutt hie bemeldet. Dardurch ð 
Euangeliſt die ewigwerende ſungfrawſchafft 
Marie der můtter Gottes / anʒeigen vnd bezeu⸗ 
gen will / vor / vnd in / vnd nach der geburt / wie 
es dann durch die propheten vnd Figuren des 
alten Teſtaments geweiſſaget ware / im vierdẽ 

bach Moſe am ı7. im bůͤch des hohen liede Sa⸗ 
lomonis am 4. Eſa.7. Eʒechiel.a a⸗ 


Das ij. Capittel. 


Wie die koͤnig oder Weiſen zu dem —— 
bornen Chriſto kommen / vnd wie die v 

digen kindlin (als Chriſtus indes elend zog) 
Berode getoͤdt worden ſeyen. 


war. 
Do ſie aber den ſternen ſahen / wur⸗ 
den ſie hoch erfrewet / vnd gi in 
das hauß / vnd funden das kindlin mit 
Maria feiner muͤtter / vnd fielen nider / 
vnd betteten es an. Vñ thetten jre ſcheiz 
auff / vnd ſchencktẽ jm gold / weyrauch / 
er —2 ir fie under 
richt im fchlaff entpfangen herten/ & 
fie nic folenmidder zu Emebes keren / 
zogen ſie durch ein andern weg widder 
— — | 
ie nun hi en waren / 
Sihe / da —— el Des Arm 
dem Joſeph im ſchlaff / vñ ſpꝛach: Sce⸗ 
auff/ vnd nim das kindlin vnd fan 
muͤtter / vnd fleuch in Egypten land / 
vnd bleib da / biß ich dirs ſag Dañ es iſt 
vorhan⸗ 


Ani 
66.2 


48 


vorhanden’ daß Herodes das kindlin 
füchen wirt, daffelb vmb zu bringen, 
Vnd er fund auff / vñ nam das Eindlin 
vnd feine můuͤtter bey der nacht / vñ ent⸗ 
wiech in Egypten / vnd blieb daſelbſt 
biß nach dem tod Herodis / auff daß er⸗ 
fullet wurd / das der Herr durch den 
Pꝛophetẽ geſagt hat / da er ſpꝛach: Aus 
Egypten hab ich berüffen meine Son. 

Do nun Herodes fahe/ daß er war 
von den Weiſen betrogen / warderfehr 


Matthei. 


lichen verſtãad nach / bedeut Rachel die Chriſtli⸗ 
che kyrch / welche / ob ſie gleich betruͤbt / vñhekla⸗ 
get jre kinder / wenn ſie hie veruolget oð getoͤdt 
werden / noch leſſt ſie ſich nit alſo troͤſten / daß es 
darum̃ gar mit ſnen auß ſey: ſonder weiß wolf 
ob ſie gleich hie auff erden nit mehr ſeynd / dz ſie 
dort bey Bott ſeyn: vnd alle die fo hie vñ Bots 
tes willen veruolget oder getoͤdt werdẽ / fur das 
———— — 
diß die des / bezeugẽ fo 
che dolmetſcher —* roh arme gloß / 
da ſte ſprechen: Wiewol ſich die Chriſtenheit als 
wegenanfehenlaß/ als ob es auß ſey mit jr / fo 


werd ſie doch von Gott mechtiglich erhalten. 
Nazarzus)das iſt fo viel/ alsheilig/ oder ab⸗ 73 
geſondert / oder bluͤender. 
Das iij. Capittel. 
Von dem leben / tauff / vnd predig Joannis / 
Auch wie Chꝛriſtus getaufft worden iſt. 
Ber in denfelbigeragentam Jo⸗A 
A— vnd pıediget en uf 
inder wüßte des Jüdifche lande/ Zohan, 
vñ fprach:Thär bůß / dañ das himmels Mars. 4.0 
rei iſt nahe herbey kom̃en. Denn diſer t ı 
iſt / von dem der Prophet Iſaias geſagt Joban.ı.b 
vnd geſprochen hat: Ein ſtim̃ des ruͤf⸗ Eſai. 40:8 
fenden in der wuͤſte: Bereitet den weg 
des Herren / machet richtig ſeine wege. 

Joannes aber hatte ein Eleid von 
Cameel haren / vnd ein ge von eim 
fell vmb feine lenden. Sein fpeiß war 
hewſchrecken und wild hoͤnig. 

Do gienge zu jm hinauß die ſtadt Je +2 
rufalem/ vnd das gantz Jüdiſch land / 
vñ alle laͤnder an dem Jordan / vñ wur⸗ 
den getaufft von jm im Jordan / vñtbe⸗ 3 
kanten jre ſuͤnde. 

Als er num vil Phariſeer vnd Sadu⸗¶ 
ceer ſahe zu ſeinem tauff kom̃en / ſprach Auce 5b 
er zu jinen: r natergezicht / wer hate 
euch gezeigt oder gewiß gemacht / zu 
iehen dem zukünfftigen 30.17 


zornig / vnd ſchicket aus / vnd ließ toͤd⸗ 
tenallekinderzu Bethleem / und in al⸗ 
len anſtoſſenden landmarcken / die da 
zweyjaͤrig vnd drunder waren / nach ð 
zeit die er von den Weiſen mit fleiß er⸗ 
lernet het. Da iſt erfullt das geſagt iſt 
* Durch den Propheten Jeremiam / der 
we. zu. c da ſpricht: Ein ſtim̃ iſt gehöre auff der 

hoͤhe / viel weinens vñ heulens. Aa 
E beweinet jre kinder / vnd wolt ſich nit 

2 troͤſten laſſen / weil ſie tnit ſeynd. 
Do aber Herodes geſtorben war / 
Sihe / da erſchien der Engel des Herren 
Joſeph im ſchlaff in Egypten land/ 
re zu jm:Stebe auff/ vnd nim̃ 
das kindlin vnd ſein můtter / vnd ziehe 
hin in das land Iſrael. Dann ſie ſeynd 
eſtorben / die dem kind nach dem 

elleten. Vnd er ſtuͤnd auff / vnd nam 
das kindlin / vñ ſein mutter / vñ kam in 
Das land Iſrael Do er aber hoͤret daß 
Archelaus im Juͤdiſchen land Koͤnig 
war / an ſtat feines vatters Herodis⸗ 
forchtet er ſich dahin zu kommen. Vnd 
wie er im ſchlaff gewarnet ward/ zog 
er in die ort des Galileiſchen lands / vñ 
4 kam vnd wonet in ð ſtadt / dieda heiſt 
——— Nazareth / auff daß erfullt wurd/ das 


Marc un 


Br,  ‚Kefageiftdurchdie Pꝛo n/daßer MP 

A t3 —E Feel Rare e Darumb fochüc rechtfertige Frucht ð 

— Annotationes. Bůß / vnd woͤllet nit fpzechen bey euch, 
ee naht fgend/daßervenmag 
2 fer Madıtejer ——— Dotmibwerben dem Abraham aus difen fleinen Finder 

9 — weiſen hie verſtanden die heilig dꝛey erweckt. Dañ die art iſt ſchon den bew⸗ 

ww  t2 mpifemcapittel/do der Euãgeliſt auß dem men an die wurtzel geſetzt. Darumb ein Matt. 7.6 


jeglicher baum / der nie gůtte frucht 


eten Jeremis erzelt/ wie ſich Rachel nit 
bunge/twire abgehawen / vnd ins fewr “TOLL 


* troͤſten laſſen / volgt die vrſach im text her⸗ 


— 3 

* CRM TORE ZERO teuff euchim waffer zur Süß 

‚r nen Damit fienit alleindem bůchſtabẽ gewalt oe nen . Lk 
iu thuͤn / ſonder auch dem geiſtlichen ſiñ / ſo darun⸗ Der aber nach mir kom̃en wirt / iſt ſter⸗ — ⸗ 
⸗ der verborgẽ ligt / gantz vᷣleren Dani dem geiſt⸗ 


cker dann ich / des fchüch ich auch nit Zoan,us 
A iij twersh 


Euangelion 


wirdig tWwerth binn zu * Er ſelber wirt 
genugſam euch veuffenim beiligen Geiſt vñ fevor 
C Welches worffichauffel ift in feiner 
hand, vñ er wirt fegen fein kornhauß / 
Vñ den weitʒẽ ſamlen in ſein ſchewren. 
Aber die ſprewer wirt er verbreñen mit 
vnaußleſchlichem fewer. 
Mar zZu der zeit kam Jeſus von Galilea 
du —* an dem Jordanzu Joanne / daß er von 
Zoann g.a jm getaufft würde. Aber Joañes weh⸗ 
ret jm / vnd ſprach: Ich fol von dir ges 
taufft werden / vnd du kom̃eſt zu mir? 
Ieſus aber antwoꝛtt / und ſpꝛach: Laß 
jes alſo geſchehen / Dañ alſo gepürtes 
+5; vns zu erfuͤllen alletgerechtigkeit. Da 
ließ ers jm zu. 
Mar.a Vnd do Jeſus getaufft war / ſtieg er 
Zu⸗e· ʒc ſo bald herauff auß dem waſſer. Vñ ſi⸗ 
Fand he / da wurden jm auffgethan die Him⸗ 
Eſai. 42. a mel / vñ er ſahe den geiſt Gottes gleich 
Matt.ız.n als ein dauben herab ſteigen / vnd ſihe⸗ 
Zuces · daein ſtim̃ von Himmel hedab ſprach: Diß 
Petr. a. d iſt mein geliebter Son / in welchem ich 
ein wolgefallen hab. 
Annotationes. 

Thůt bůß) Merck diſen anfang ð predig Jos 
annis / dz wir von allererſt bůß thůn muͤſſen / Vñ 
huͤt Did) vor denẽ fo diſe bůß vñ beicht vᷣachten. 
t2 Hewfchzed)Diefeynd anderſt geſtalt / dan 
vnſere hewſchrecken / daͤrumb man ſie in etlichen 
landen pflegt zu eſſen / wie Sanct Sieronymus 
ſchreibt. Andere aber halten auch ein andere 
meynung dauon / wie weiter erklert iſt Marc.ı. 

ekanten.) Das iſt / ſie beychteten die / dann 

die beycht auch bey den Juͤden zur ſeligkeit von 
nötenwar. 
4 Wirbaben Abrahã) Wie deñ etliche ſetʒ fpre 
4 chen / Wir haben Chriſtum zu eim Herrn: mey⸗ 
nen / es ſey genůg / doͤrffen weiter nichts thun. 
Alſo pochten auch die Juͤden auf Abrahẽ. Aber 
Joannes weiſet ſie von Abrahã an die bůß vnd 
gůte werck: dann one die / hilfft weder ſie Abra⸗ 
ham / noch vns Chriſtus. 

Gerechtigkeit) Das iſt / laſſt vns auch erfuͤl⸗ 

$ len die demut Dann das wörtlin/gercchtigkeit/ 
ſchleuſt in ſich in gemeyn allerugent vnd gůte 
werck. Wiewol es etwan auch ein ſondere / vnd 
eine aus den vier ertztugeten iſt. 

Aus dem drittẽ vnd vierden Capitteln / vnd 
hie niden Merci amj. da allenthalben ſtehet / 
Pœnitentiam agite / Thůt bůß / ſtutzen die Elyma⸗ 
ſiter vber dem woͤrtlin / Pœnitentio / Dieweil fie 
die buͤß fo gar verwerffen / deshalben fie diſe 
ſtell auch nit recht verdolmetſchẽ / wie ſie lautẽ / 
nemlich / thůt bůß: ſonder / beſſert euch: Welches 
der meynung des Euangeliſten vnd dem vers 
ſtand ð Kyrchen nit genůg thůt. Dañ ſich ſelber 
beſſern / ein wort iſt Das auch von den getechtẽ 
vᷣſtanden werdẽ mag / die ſich ſelber täglich beſ⸗ 
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ſern / vnd von einer tugẽt in die andern außſtre⸗ 
dien, Dieweil aber Johannes diſe wort mit zu 
den frorfien/ fonderzu den boͤſen gefagt/ die er 
deshalbẽ nennet natergesicht/ vnd fie vorwar⸗ 
net / daß ſie rechtgeſchaffne frucht der bůß thů⸗ 
en / dieweil auch Chriſtus ſelber geſprochen / daß 
er nit kommen ſey die gerechten/ ſonder die ſun⸗ 
der zůu beſſern zur bůſſe / ſo muͤſſen Die —— 
wort nit auff ein jede beſſerung / ſonð allein auf 
die bůß / das iſt / auff rew vnd leyd / vnd andere 
peinwerck fur die vorgangen ſuͤnd / lauten. 
Das iiij. Capittel. 

Wie der Satan Chriſtum dreymal verſuͤcht / 
Berodes Joannẽ gegriffen / wi Chriſtus zu pre⸗ 
digẽ angefangen / wie er darnach feinejüger ges 
ſam̃elt / vñ die krancken geſund gemacht hatt. 


© ward Jeſus gefuͤrt in «die A 
wuͤſte von demgeift/ auff daß · in tus 
er vom deufel verſucht würde. Zbr⸗ 
Vnd da er viertʒig tag vñ viertʒig nacht 
gefaſt hette / darnach hungeret ijn. Vnd 
der verſucher tratt zu jm / vnd ſprach: 
Biſt du Gottes Son / ſo ſprich / daß di⸗ 
ſe ſtein bꝛot werden. Vnd er antwortt/ 
vnd ſprach: Es iſt geſchriben / Nit als Deun 
lein im brot lebt der menfch/fonder von Sapı.ı 
einem jeglichen wort / das da außgehet 
von dem mund Gottes 
‚Da nam jn der deufel mit jm in die 
heilige Stadt / vñ ſtellet jn auff die zin⸗ | 
nendes —— 6* zu jm: Biſt pſa⸗ 
du Gottes Son / ſo laß dich hinabe. 
Dañ es iſt geſchꝛribẽ/Er hat ſeinẽ En⸗ 
geln beuolhẽ vondir/vüfiewerde dich 
»auffdenhenden tragen / auff dz du dei «in 
nen fůß nit etwan an einen ſtein verle⸗ 
tzeſt / oder ſtoſſeſt. Do ſprach Jeſus widð⸗ 
umb: Es iſt geſchriben / Dufole Gott Seunten 
deinen Herren nit verſuchen. | 
Abermalsnamjnder deufel mit jm 3 
auff einen ſehr hohen berg / vnd zeiger 
im alle reich der welt / ſampt jrer herr⸗ 
ligkeit / vñ ſprach: Das alles wilich dir 
geben / wo du nıder fieleſt / vnd mich ans 
betteſt. Do ſprach Jeſus zu jm: Gehe 
hinweg ſatan. Denn es iſt geſchriben Dar u 
Du ſolt anbetten Bott deinen Herrn, ade 
vnd jm alleindienen. Do verlief jn der M 
deufel / vnd ſihe die Engel trattẽ zu jm/ | 
ne jm. Jeſ ah 
achdem aber Jeſus gehoͤrt here, Mac! 
Daß Joannes — Asse er Aue) 
indas Galileiſch land / vnd verliep die, a⸗⸗ 
Stadt Nazareth / vnd kam / vnd wo⸗ Jose. 
nete zu Capharnaum / die da ligt am 
| 4 meer/ 


Matthei. iiij | 


meer / an dem anſtoß Zabulon vñ Nep⸗ 
talim: auff daß erfüllet würd / dz da ge⸗ 
ſagt iſt durch den pꝛopheten Efaiam/ 
a der da ſpricht: Das land Zabulon/ vnd 
das lãd Neptalim / die Meer ſtraß / jen⸗ 
ſeit des Jordans / vñ die heydniſche Bas 
Clilea / ein volck das da ſaß im finſternuß / 
has ein groß liecht geſehen. Vnd die da 
ſaſſen an dem ort und ſchattẽ des tods / 
denen iſt das liecht auffgangen. 
ab Von ð zeit an / fieng Jeſus an zu pre⸗ 
ns digen / vñ zu ſagen: Thůͤt bůͤß / dañ dast 
!2 reich der him̃el iſt nahe herbey kommẽ. 
Als nun Jeſus gieng bey dem Gali⸗ 
a leiſchen meer / ſahe er zwen brüder/ Si⸗ 
monem / der da genent wirdt Perrus/ 
vnd Andream ſeinen bruͤder / die wurf⸗ 
fen jre netz ins meer / dann ſie waren fi⸗ 
ſcher. Vñ er ſprach zu jnen: Volget mir 
*iee nach / ich —2 menſchen fiſcher ma⸗ 
w · bchen. Vnd alsbald verlieffenfiejreneg/ 
vnd volgten jm nach. 

Vñ da er von dannen furbaß gieng/ 
ſahe er zwen andere brüdere / Jacoben / 
den ſon Zebedei / vnd Joannem ſeinen 
brüder / im ſchiff mit jrem vatter Zebes 

deeo / daß ſie jr netz flickten vñ befferten/ 
advnd er rieff jnẽ. Sie aber verlieſſen bald 
. das ſchiff vnd jren vatter / vnd volge⸗ 
Kr tem jm nach. 
d Vnd Jeſus gieng vmbher im gantʒẽ 
Galileiſchẽ land / vñ leret in jren fcbüle/ 
1e vnd predigt das Euangelion von dem 
reich/ vñ machet geſundt / vnd heylet al⸗ 
lerley ſeuchte vñ kranckheit im volck/ vñ 
fein gerücht erſchal in das gantʒ Syrier 
land. Ondfiebrachten jmalle krancke/ 
mit mächerley kranckheitten vñ pla⸗ 
gen behafft waren / vnd die deufel bey 
inen hetten / vnd die monſüchtigen / und 
Fichtbꝛüchtigen. Vnd er machet ſie ge⸗ 
+ ſund. Vnd es volget jm nach viel volcks 
b on Galilea / von den zehen ſtedtẽ / von 
Jeruſalem / vom Judiſchen land / vnd 
von jenſeit des Jordans. 
Amnotationes. 
th Gefehztben) Bie laͤſſt ð deufel die ſchrifft eins 
"teils auß / vnd nimpt allein wasjm dienet/ wie 
feine föne die ketzer auch thün, 
Thũt bůß) Merck dag auch Jeſus ſein predig 


wit der bůß angefangen bat / Vnd huͤt dich vor 
ſo die bůß verachten. 


Das v. Capittel. 
Von den ſeligkeitẽ / dem Saltz / Liecht / vñ der 
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lucern / wie das gefes nit auffzuls ſen / wider den 
neheftennit sus / vi vnkeuſcheit vnd ehe⸗ 
bruch verbotten ſey. Von den ſcheiobrieffen / von 
leiſtung des eids. 


OF nun Jeſus fabex das groß A 


volck / ſtieg er auff einberg.On die ſcha⸗ 

als er ſich het nider gefee/ trat = 
tenzujm feine jünger. Vnd er chet auff ern, , 
feinen mund/ leret ſie / vnd ſprach: Ses "ch 
lig ſind / die da arm ſind des geyſts hal⸗ 
ber / dann das himmelreich jr iſt Selig Yere. 15.0 
find/diedaweinenundleideragendan . .. 


ſie ſoͤllen gesröft werden, Selig find die 


ſenfftmütigen / dann fie werden beſitzen 
Das hen W 

Selig find / die da hungerent vnd 
dürſtent nach der gerechtigkeit / dann 
fie ſoͤllen gefeseige werden. Selig find 
die barmhergigen / dann fie werden 
barmbergigkeit erlangen, Selig find 
Die da find eins reinen bergens / dann 
fie werden Gott anfchawen. Selig find 
die fridfament/ dañ ſie werden Gottes t3 
Einder heiffen, | 

Selig find die d4 er leis pein.eze 
den / vmb der gerechtigkeit willen/ dan 
das himmelreich iſt jr Selig ſeyt jr / weñ 
euch die menſchen ſchelten/ vnd veruoi⸗ 
gen / vnd alles arge von euch ſagen wer⸗ 
den (vnd doch daran liegen) vmb mei⸗ 
net willen. Frewet euch vnd feyefrölig, 
dañ ewer belonung iſt ſehr groß in den 
bimmeln.Dan alſo haben ſie auch vers 


Actor. % [x 


uolget die Propheten / ſo vor euch gewe⸗ 
ſen ſeyn. 


Ir ſeyt das ſaltz der erden / Wo nun Mar. »c 
das ſaltz zu ſchanden wirt x/wo mit fol Euc. 14.0 
man dann ſaltzen: Es iſt zůu nichts mehr ——— 
nutz / dañ daß es hinauß geſchütt / vnd „In wat 
von den leutten zertretten werd. dann mit 

Ir ſeyt das liecht ð welt. Ein ſtadt falzent 
die auff eim berg ligt / kan nit verbor⸗ 
gen werden. So zündt man guchnitein 

iecht an / vñ ſetzt es vnder einem ſuͤme⸗ — 
rin / ſonder auff ein leuchter / auff dz es 
allen denen leuchte / die im hauß find, 
Alſo ſol ſcheinen euwer liecht vor den Matt.6. a 
menſchẽ / daß fie ſehẽ ewre guͤtet wercP/ 1 Petız. b 
vnd pıeifen ewern vatter / der in den !3 
bimeln ift, 

Gedenckt nie / daß ich kommen fey 


x.4.6 


das 58 oder die pꝛopheten auffzuloͤ⸗ Matt uc 


fen. Ich binn nit kommen auffsulöfen/ 


3 üij 


cd 
dn⸗ 


Euangelion 


Su..n ſonder zu erfüllen, ” furwar fag ich 
Zoan . ir. a euch /biß daß himel vnd erd zergehen / 
wirt nit zergehẽ der kleinſte buͤchſtab / 
noch ein titel vom gefez/ biß daß es als 
les geſchehe. 


19€ 
Zu.1 .c 
Eſa. 408 

€ Wer nuneins vondifen kleinſtẽ ge⸗ 

botten auffloͤſet / vñ leret die leut alſo / ð 
wirt der kleineſt geheiſſen im Himel⸗ 
reich. Wer es aber thuͤt vnd leret / der 
wirt groß geheiſſen im himelreich. 
Exo. ꝛ20.e Ich ſag euch aber / Eo ſey dañ ewer 

a,b gerechtigkeit volkomner / dañ ð ſchrift⸗ 
Sv.24. d gelerten vnd Phariſeer / fo werdet jr nit 
Dente. 5.c Angehen in das reich der himel. 

r habt gehort / daß zůu den alten ges 
ſagt iſt: Du ſole nie toͤdten. Wer aber 
toödtet / der wirt ſchuldig ſeyn des ges 
richts. Ich aber ſag euch / daß ein jegli⸗ 
cher der mit feinem Bruͤdert zürnet / der 
wirt des gerichts ſchuldig. 

Wer aber zu feine bruͤder fage / Ra⸗ 
cha / der wirt ſchuldig des rhats. 
her 1 der wirde 
ſchuldig des hellifchen fewers. 
zudẽ al Darumbweir dudeingab-auff den 
tar bren⸗ altar opfferft/ vñ wirdſt da eingedkck / 
seh „daß deinbzüder etwas wider dich hat 
alt folaf dein gab da fur demaltar/ und 
‚gehe vor hin/ vnd verfüne dich mir deis 
t6 nem bzüder/ und alsdañ kom / vnd· opf⸗ 
„bzing fer tdein abe. 
D  GSey wilfertig deinem widerfacher 
pron.25.b bald / dieweil du noch mie jm auff dem 
f wegbift/auffdaß dich der widerfacher 
villeicht mis vberantwortte dem richs 
ter / vnd der richter vberantwortte dich 
dem diener / vnd werdeſt in kercker ge⸗ 


woꝛffen. 
Warlich ſag ich dir / du wirdſt von 
dannen nit heraußkommen / biß du be⸗ 
zZaleſt auch den letzten heller. 

Exod.ꝛo.e ¶ Ir habt gehoͤrt / daß zu den alten ge⸗ 
Ecci ai.c ſagt iſt / D ſolt nit ehebrechẽ. ch aber 
Job zie a ſag euch / Wer ein weib anfebet/irzu bes 
gerẽ / der hat ſchon mit jr die ehe gebro⸗ 

chen in ſeinem hertzen. 
Ersert dich aber deinrechtes + aug / 
Dent. z.⸗ ſo reiß es aus / vñ wirffs von dir. Es iſt 
dir beſſer / daß eins deiner glið verderb / 
mat. . a dan daß der ganız leib in das helliſche 
Were fewer geworffenwerd, Vnd ſo dich ers 
gertdeinrechte hand / ſo haw ſie ab, vñ 
wirff ſie von dir. Es iſt dir beſſer / daß 


t5 


eins deiner glidder verderb / dann daß 
der gantz leib in die helle geworffen 


werde, 

Es iſt auch geſagt / Wer ſich vS few a 
nem weib fcheides / der foljr geben ein da⸗ 
feheidbzieff. Ich aber fag euch: Wer iu 
ſich von feinem Weib ſcheidet / Ces fey -— 
dann vmb der bürerey oder chebzuh)der” 
macht’ daß fiedie ehe bricht: Vnd wer 
en m ehe nimpt / Öbziche 

ieche, 

Weitter habt jr gehoͤrt daß zu den Er 
altẽ gefage ift: Du ſolt nit falſch fehwe Luiı 
ren / ſonder ſolt Got deinen eyd halten. F 
Ich aber ſage euch / dz jr gar nit ſchwe⸗ — 
ren ſolt / weder bey dem himmel / dann * 
esiftder»ftül Gottes: Noch bey der ers .peza. 
den / dann ſie iſt der ſchemel feiner füſſ £r1« 
Noch bey Jeruſalem / dann fie iſt ein Its, 
ſtadt eins groffen koͤnigs. Auch ſoltu 
nis ſchweren bey deinem haupt / dei du 
vermagft nitein einige har / weiß oder a... 
Sbwarz zu mache. Ewer rede aber ſey / 
ja ja / neinnein: wasdarüber iſt / das iſt 
vom argen. 

Jrbabe gehoöͤn / daß geſagtiſt / Ein 
eb vmb ein aůg / ein san vmb ein zan P*'* 
Ich aber ſag euch / daß jr nit widerſtre⸗ * 
ben ſolt dem· vbel: Soder ſo Dich jemãd gzu. 
ſchlagt auff dein rechten backen / demy 
beus auch den anderendar. Vñ fo jemãd 
mitdir fursgerichs rechtẽ ober hadern 
wil / vnd dir deinen rock nemen / dem laf 
auch den mantel. Vñ ſo dich jemãd noͤt⸗ 
tiget ein meyl / ſo gehe mit jn noch am | 
der zwo. Der aber etwas von dir bittet / 
dem gib es / vñ wende dich nit von dem / 

r habt gehoͤrt / daß geſagt iſt / 
folsdeinennechften — en 
deinen feind. Ich aber ſag euch: Zi 
ewere /thůt wel denen die euch 
haſſen / vñ bittesfur die / ſo euch veruob 
gen vñ beleidigen / auff daß jr kinð ſeye 
ewers vatters der im himmel iſt / web. | 
cher feine Soñ laͤſſt auffgehen vber die Der 
gůͤtten vñ vber die boͤſen / vnd laͤſſt reg | 
nen vber die gerechten vñ vngerechten. 
Deñ ſo jr liebet / die euch liebẽ / was wer | 
der jr fur lohn haben? Thůn nit daſſelb 1 
auch dietpublicanen? Vnd ſo jr alleine 
grüſſet ewere brüder / was chůt jr wei 
serchännichae auch die Heydẽ⸗ Ber 4 

um 






Matthei. 


rmb ſo ſolt jr volkommẽ ſeyn / wie ewer 
Hhimliſcher varter auch volkommen iſt. 
— Annotationes. | 
Arm) das iſt / demuͤtig vonhergen/ vñ ganty 
micht von jm ſelbs halten. 
122 Iridſamen) Im latein ſtehet / pacihci/das bes 
7 Bauknit allein die / fo den fried liebẽ / ſonder auch 
alle / die da gern frid machen / vnd zum frid share 
vnd heiffen. er 
Ewer gůte werck) Sie merd Daß Die gütte 
werck nit zuuerachtẽ / fonder vns vö Chriſto ge⸗ 
Botten ſeyen. 
¶Zurnet )Das verfiche nit võ eim jglichẽ zorn / 
Der bald kommet / vñ bald widð hinweg: gehet / 
ſonder von zorn/ der lang im hertʒen grollet / vñ 
wein neid vnd haß darauß wirdt / wie Cain zurnet 
mit ſeim brůder Abel / von welchen auch Joan⸗ 
nes jagt: Wer ſeinbruͤder haſſt / der iſt ein todt⸗ 
5Mleger/ AR⸗anni⸗ 
» Rache) Racha iſt ainſti und ameigũg eins 
bewegten zornigen g 5. 
* 6. -. Opfferdeingabe) Vie merck / daß Chꝛiſtu⸗ 
das opffernit abgethan / noch verbottẽ hat/ Dal 
nit vnderfcheid/nelich daß die bahderliche lieb 

. no barmbersigkeit dem opffer furgeben fol. 

47- . Rechtes auge) Durch Das recht auge verfte- 
be auch die begird sw deinem eheweib: dañ man 
ssit allein gegen frembden / fonder auch gegen 
Den eheweiberen etlich böfe geluft dempffen vnd 
außreiſſen muůf / damit es nit meha huͤrerey / dañ 
ein eheiich wefen ſey. Außreiſſen bie / iſt Die aus 
genluft im hertzen toͤdten vñ abthuͤn. Ducd) die 
eechte hand verſtehe auch die gůte werd‘, Dann 
wo Diefelben auch mitauf gütter meynung ge⸗ 

ſhehen / hindetnſie mehr / dann ſie fordern zum 
ewigen 

+8 - Gaenitfhweren)Dasift/ gar keinen willen 
Haben zu ſchweren / wo es nit die not / der nutz / 

+ oder lieb erfordert. 

9 pubiicani )Das heiſſen im Euãgelio alledie 
ſo gemeyne oder offen ampt / oder haͤndel / vmb 
gelt beſtehen vnd inhaben / vnd den gemeynen 
mañ mit liegen vnd triegen vberſchetzen vñ bes 
ſchwaͤren / wider billigkeit vndmit ſunden· Wie 
dazumal diez oͤlner imgefchzeywaren/ vnd Ich 
bey vns leider ſchier in allen ampten vñ haͤndeln 
einreißt.Et hoc non ex proptietate vocabuli, ſed fe- 
- eundüm tropologiam,ytHieronymusait Mat. ab. Et 
Auguftinusferm.5s9.detempore. - r..' 


v Das vi. Capitrel. 
ui Von außwendigen wertken / als almůuͤſen / ges 
bet / vnd faſten / darzu wie man die ſorg der ver⸗ 


tr 
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“ genglichen glitter abftellen und vermeiden fol, 
3 Ehet euch fur / daß jr ewer gez 
— rechtigkeit nit thuͤt fur den mẽ⸗ 


ſchen/ auff daß ir von jnen geſe⸗ 

N2 hen werdet / Sonſt werdet jr Fein. lohn 
baben bey ewrem vatter / der im him̃el 
⸗ ſt. Darumb fo du almůſen gibeft / ſolt 
du nit fur dir laſſen poſaunen / wie die 
leißner vnd heuchler thůn in jren vers 
—*8 vnd auff den gaſſen / auff 


* 


verdorgen ſihet / wirt dire vergelten. 


» 
daß fievonden leuten gepꝛeiſet werde, 
Warlich fagich euch / ſie habẽ jrenlohn 
ſchon eingenommen. Du aber wenn du 
almuůͤſen gibſt / ſo laß dein lincke hand 
nit wiſſen was die rechte thůt / auff daß 
dein almuͤſen verborgen ſey. Vnd dein 
vatter der in das verborgen ſihet / wirt 
dirs vergelten. 

Vñ ſo jr bettet / ſolt jr nit ſeyn wie die RXe. is. a 
gleißner / die da gern ſtehen vnd beten — 29€ 
indenfatnlungen/ondanden ecken der """ " ® 

ſſen / auff daß fie vonden leuten ges . 
eben werde. Warlich fageich euch / fie 
haͤben jren lohn ſchon entpfangen. Du 
aber weñ du betteſt / fo gebe in dein ke⸗ 
merlein / vnd ſchleuß die thür zu / vñ be⸗ „.Reg.4.0 
te zu deinem vatter im verborgen: vnd Acto. is. a 
dein vatter der in das verborgen ſihet / 
wirt dirs vergelten. 

Weñ jr aber bettet / ſolt jr nit viel ge⸗ B 
ſchwetz treiben / wie die Heyden: denn Eſai.n.b 
ſie meynen ſie werdẽ erhoͤrt / weñ ſie viel 
wort machen: darumb ſolt jr euch jnen 
nit gleichẽ:deñ ewer vatter weyß / was 
euch von noͤten iſt / ehe dañ jr jn bittet. 
Darumb ſolt jr alſo betten: 

Vatter vnſer / der du biſt in den hi⸗ Luc. iu. a 
meln/gebeyligerwerdedeinname/ sus 
Pommebdeinreich/ dein wille gefcbebe/ Dh 
alsim him̃ei vñ auff erden Vnſertauff +, « - 
enthaltig brot gib vns heut / vñ vergib eglich 
vns vnſer fehuld/rals wir vergeben vn⸗ m als auch 
ſern ſchuldigern / vnd nit für vns in ver⸗ 
füchung / ſonder erloͤſe vns von demt tz 
übel / Amen. 

Denn ſo jr vergebt den menſchen jre Mar. ır.a 
ſünde / wirt euch ewer him̃eliſcher vat⸗ Mait.is.c 
ter auch vergeben ewere miſſethaten. 

Wo jt aber den menſchen nie vergebt/ 
fo wirdt euch ewer varter auch nit ver⸗ 
geben ewere ſünde. 

Wenn jr abert faſtet / ſo ſolt jr nit an. su 
traurig werden wie diergleißner. 13 
Dañ ſie verſtellen jr angefiche/ auff Matt. 9.6 
daß ſie fur den leuten (cheinenmis jren * beuchler 
faften. Warlich fag ich euch/ fie haben . 
jren lohn hin genommen. Du aber [9 du 
fafteft {9 falb dein haupt / und waͤſch 
dein angeficht / auff daß du nit ſchei⸗ 
neftfur den leusten mic Deinen faften/ 
fond fur deinem varser/welcher imvers 


borgen iſt:vñ dein vatter / der da in Das 


Bomas.0 


% 


Euangelion 


€ „Ir ſolt euch nie ſchetz ſamlen auff 
smotten erden / da ſie der roſt vnd die · ſchaben 
Zuc. 12, dfreſſen / vñ da die dieb nachgraben vnd 
Eeci ꝛ⸗. b ſtelen. Samlet euch aber ſchetz im him⸗ 
Jere. 17. @ mel/da fie weder roſt noch morten freſ⸗ 
prou.ʒ · en /ond da Die dieb nit nachgraben/ 
noch ftelen. Denn wo dein (has iſt / da 

iſt auch deinherg. 
Ruc.ınc  Dasliccdhe deines leibs iſt dein aus 
14 ge.Odennnunt dein auge einfeltig iſt / 
d wire dein ganzer leib lieche feyn:weit 
45 aber dein auget einfchalch iſt / fo wire 
dein ganzer leib finfter ſeyn. Wo nun 
das liecht / das in dir iſt / finſternuß iſt / 
a wirsdanndie finfternuß anjr 

ver jeyn? 

Niemand Ban zweyen Herren dies 
nen:dañ entweder wirter einen haſſen / 


gun 6b 


vnd den andern lieben: ober wirteinen - 


vor gůt halten / vnd den andern verach⸗ 
gen. Ir moͤcht nit Bote dienen und dem 
+4 Mammon. 
pfal.sy,c  Darumbfagicheuch/ forget nie fur 
u,c ewer⸗* ſeelen was jr effen werder/ auch 
leben, nit fur ewer leib was jr anziehen wers 
„Peitsa der. Iſt nit dz leben mehr dañ die ſpeiß / 
vñ der leib mehr dañ die Fleidung? Se⸗ 
der lufft het an die voͤgel vnder demx huͤmmel / 
dañ ſie ſehwen nit / vñ mehen oder ernd⸗ 
Zuc.ia. ten nit / ſie ſamlen auch nit in die ſchew⸗ 
D ren / vnd ewer him̃eliſcher vatter neeret 
Anne fie jrdann nit vil mehr dann fie? 
Wer iſt doch under euch / der micfein 
gedancken möge feiner lenge ein elen 
3ufeszen? 

Vnd warumb ſorget jr vo: bie kley⸗ 
dung’ Schawet an die lilien auff dem 
feld / wie ſie wachſen. Sie arbeiten nit / 
fie ſpinnen oder neen auch nit. Noch 
ſag ich euch/d3 auch Salomon in aller 
feiner herligkeit nic bekleydet geweſen 
iſt / als derſelbigen eins. So deñ Gott 
das graß auff dem feld alſo bekleyder / 
das doch heut ſtehet / vnd morgen in den 
ofen geworffen wirdt / wie viel mehr 
erdas euch thůn / Hjr Bleinglaus 

igen? 

Darum ſolt jr nit ſorgfeltig ſeyn / vñ 
ſagen / was werden wir eſſen oder was 
werden wir trincken! oder wo mit wer⸗ 
den wir uns kleyden! Dann nach diſen 
allen trachten die Dann ewer 
himmeliſcher vatter weyß / daß jr des 


alles bedlirffet. Darumb ſo ſuͤchet am ,, 
erſten das 1 Gotts vnd ſein gerech⸗ Mg 
tigkeit / ſo werden euch difeding alle zu⸗ 
gewandt, 

Darumb ſorget nit fur morgen / dañ 
der morgene tag wire fur ſich ſelber fürg 


haben. Es iſt genuͤg / daß ein jeglicher F 


tagtfeineigen«wbelhab. soon 
Auffenthaltig ) Das iſt alles Das vus zu vn⸗ Pii: 
ſerer / vñ vnſers leibes vñ lebens vñ auffe i 
enthaltäig dienet / dañ das heiſt / Superfubttanti- 
*2*8* eſt, qui nn fubftantiem ne- 
ceſſarius petitur. zu auffenthaltung uns 
ferslebens) als noͤtig gebettenwirdt / Dar fur 
Der hebzeeilift/ Segulas der Brtecyifcy/Epiufiong 
Gymmadus/Egregium, pberträflih:Örfgeness 
quotidianum / taͤglich. Etlich verdastichens 
ch / etlich himmeliſqh / lid vberfelb⸗ 


Von dem vbel / Im Griechiſchen text —2* te 
——— ee 
eyi eyt/ . 

Saſtet) Merck daß Chriſtus die faftennitab- 
—⏑—⏑⏑.————— 
leret wie wirfaften es Bott angenens 
fey. Alſo auch von dem gebet / vnd an⸗ 
dern guͤten wercken / weiche uns Bot alle belont 
vnd vergelten wil. 

Dein auge) Das iſt / dein furſatz vnd mey⸗ ta 
Runge. 

Fin khald)Dasift / fo du guͤt fut gůt gibſt / + 
vnd du es felfchlich meyneft. ⸗ 

Mammon) Diß wortbedeut boͤß gewunnen +6 


gůt / vñ reichtumb die man mit unrecht erwerbt 
oder beſitzt. Sonſt iſt reichtumb Bott nit ents 
8 


egen. 

Sein etgen vbel) Das iſt / taͤglich nor vnd aust7 
beyt. Indifemcapittel verkeren die er 
—— — — gebet vñ Ostter uns 
ſer / an drey oder añ erſtlich kerẽ ſte 
die —— vmb / vñ verdohnets 
ſchen ſie nit / wie im elio ſtehet / vnd wir 
Teutſchen laͤnger dafi tauſent jar gebetet habe / 
Vatter vnſer / ſonder / Vnſer vatter / damit ſte al⸗ 
lein allen dingen das hinder keren. Zum 
andern laſſen ſie die wort / (der vu biſt) gar aufß / 
woͤlche doch der Sriechiſch vnd Latintfch tert 
gleich lautend / alfo mirbringen.zum dritte vers 
wandlen fie auch Das woͤrtlin panem fuperfubftä- 
tialem,in quotidianum/das Lucag / vnd nit Mart⸗ 
theus / geſetgt hat. Zum vierden thin fieeinclau 
ſel —— —— bey 
ons meiny g en iſt / ch Denn dein 
iſt das ——— vi die herligkeit in ewigs 
keit / Amen, Wo bleibt aber hie der ſpruch Mo⸗ 
ſt / Deut. 4. naͤmlich / daß man dem wort Gottes 
nichte zu / noch ab thůn ſol / damit fieden paptjt2 
4 ofedte — ſo —— — Chris 

n einer fo red ° verkert / 
verkuͤrgt / zu vnd ab gethon habent 


Das vij. Capictel. 


| 
| 
| 


Wie man nit frenelich vrtellen / vnd wie man 
betten ſol. von der weitten vnd engen pforten / 
alſwen pꝛopheten / vnd gletznern / vñ dem rla⸗ 

gen baumeiſter. 


J 


ke 
* 


nv jr auch mis gerichtes. Ir ſolt nit 
ln goerdaitten/ ſo wesderjr auch mie 
verdammet.Deñ mit welcherley vrteyl 

ir richtet /werdes jr gerichtet werden: 


J e vnd mit welcherley maß jr meſſet / wirt 


iD  euchwidd gemeſſen werden, Was 
- fiu aber ein ſtoͤpflin in deines bruͤders 
auge / vnd wirdſt nit gewar des balcken 
in deinẽ auge Oder wie darffſtu ſagen 
zu deinem bꝛuder / Halt / ich wil dir das 
| —— ſtüpff lin auß deinem auge ziehen / vnd 
An.e ſihe ein balck iſt in deinem auger Du 
heuchler / zeuch am erſten den balcken 
aus deinem auge / darnach beſihe / wie 
du das ſtüpfflin aus deines bruͤders au⸗ 


ge * 
Ans.a Ir ſolt das heilig nit gebẽ den hun⸗ 
den / vñ ewer perlen ſolt jr nit fur die ſew 
werffen / auff daß ſie dieſelbigẽ nit zer⸗ 
tretten mit jren füſſen / vñ die hunde ſich 
wenden / vnd euch zerreiſſen. 
BBitttet / ſo wirt euch geben: Suͤcht / 
nb ſo werdet jr finden: Klopfft an / fo wire 
euch auffgethon. Dani wer da bitt /der 
6 enpfehervfi wer da ſuchet / der finder: 
nd wer da anklopfft/ dem wirs auffs 
gerhan. Welcher menſch aber iſt vnder 
euch / ſo jn ſein ſon bittet vmb ein brot / 
der jm einen ſteyn biete? Oder ſo er jn 
bittet vm̃ einen fiſch / der jm ein ſchlan⸗ 
af. s.a Ken biete? So denn jr / die jr doch arge 
ſeydt / kündt dannoch ewerẽ kindern 
te gabe geben / wie viel mehr wirdt ewer 
vatter im himmel gůttes geben denen 
die jnbitten? 
Anu.bAlles nũ / das jr woͤllet / daß euch die 
* leut thůn ſollen / das thuͤt jnẽ auch:dañ 
aye das iſt das geſetʒ und die Propheten. 
Gehet eyn durch die enge pforten: 
demm die pfort iſt weit / vnd der weg iſt 
breit der da abfüret zur verdamnuß: vñ 
yon die jrer ſeynd vil / die dardurch gehe. Owie 
at iſt enge iſt die pfort / vnd wie ſchmal der 
Bi weg/der da zum leben füres/vnd wenig 
mal, Ükjrer die jn finden. . 
.€ . $urfeber euch furden falfchen Pro⸗ 
ıt. 13. a pheten / diezu euch kommen infchaffe 


⸗a.· 4. a kleyderen / inwendig aber feynd fie rei 
6,6 


> 


A I: fole miche richten / fo werden" 


ſ⸗ 
ſende woͤlff. An jreñ früchten (ir jr fie 


| vj 

erkennen.t man auch weindraw⸗ 

ben faml& von den doͤrnen? oder feygen 

vs den difteln; Alſo bꝛinget ein jeglicher 

uͤtter baum guͤte früchte / aber eint bös +, 

er baum bringt argefrüchte. Ein gů⸗ mat. i1ꝛ. d 

ter baum kan nit arge frücht bringen / 

vnd ein boͤſer nit gůtte frücht bringen. 

Ein jeglicher baum / der nit gůte frůcht Zere. u. c 

bringer / fol abgehawen vÄin das feror Nem.a 

gewoꝛffen werde. Darum̃ an jren fruch⸗ 

ten ſolt jr ſie erkennen. 
Nit ein jeglicher ð zu mir ſagt / Hert u.o.ciz.c 

Herr / wirt eingehẽ in das himmelreich / 

ſonder t werde thůt denwillen meins +2 

varters der im himel iſt / derſelb wire in 

himel kommen. 

Es werdẽ viel zu mir ſagen an jenem Lu.s. a 
tag / Herr Herr / habẽ wir nit in deinen Ita i⸗. b 
namen pe pas wir nit in dei⸗ 
nemname&denfelaußgerrieben? vñ ha⸗ 
ben wir nit in deinemname viel kreffti⸗ 

er gechan? Deñ werd ich zu jnẽ 7, 

* Ich hab euch nit gekant. Web nur, sb 
et alle von mir jr vbeltheter. tt.25.0 
Darumb/ wer diſe meine rede hoͤret / Lucs.c-. 

vnd thůt ſie / der wirdt vergleicht einem Noma.b 

weiſen mañ / ð ſein hauß auff einen fel⸗ 

fen gebawet hatt:vnd es fiel ein platzre⸗ 

gen / vñ kam ein geweſſer / vnd weheten 

die wind / vñ ſtieſſen an das hauß / noch 

fiel es nit vmb: denn es war gegründet Jacob,ı.b 

auff einen felſen. Ond wer difemeineres 

de hoͤret / und thuͤt ſie nit / der iſt gleich 

einem toͤrechten mañ / der ſein hauß auff 

fand gebawet hett: und fiel ein platzre⸗ Eze. iz.b 


gen / vnd kam ein gewaͤſſer / vnd wehetẽ 
die winde / vnd ſtieſſen an das hauß: da 
fiel es eyn / vnd ſein fall war groß. 
Vnd es begab ſich / do Jeſus diſe re⸗ zu. 
de volendet hat / verwundert fich das """*' 


volck vber feiner lere: deñ er pꝛedigt als 
einer der da gewalt het / vnd nit wie jre 
ſchrifftgelerten und Phariſeer. 
Boͤſer baum ) Ein jeglicher ketzer iſt ein boͤſer + ı 
baum / der kein gůte frucht bringt / darũb nit beſ⸗ 
ſers dañ abgehawen / vnd ins fewz geworffen / 
wo ſie von jrem jrthumb nit abſtehen woͤllen / 
wieder BKerr hie leret. 
Der da thůt) Merck daß es Chriſtus nit gat 
fur uns gethan hat / ſonder daß ein jeglicher fur 
gie felbs auch thin muͤſſe den willen Gottes / 
nd daß es auch nit genugfam iſt / daß wir als 
lein glauben / ſonder muͤſſen auch die werck dar⸗ 


zu thůn. * 
Im anfang diſs ſiebenden Capittels / dage⸗ 
ſchrie⸗ 


ng 


ſchrieben ſtehet / Richter nit/ auff daß jr nit ge 
xichtt werdet: volget in vnſermtext fo bald her⸗ 
nach / Verdammet nit / auf daß jr nit verdammet 
werdet. Woͤlche wort die Elymaſiter in jrer dol⸗ 
met ſchung vbergangen / vnd wie andere in dis 


ſem capittel / in der feder gelaſſen habẽ / villeicht 
darumb 


. Inden newen E 


daß fie allein jevermann verdammen / 
— — widderumb verdampt werdẽ 
woͤllen. 

In der gloß vber das wortlein (thůt) liſſt mã 
ſitiſchen Biblien vier luͤ⸗ 
gen auff ein hauffen. Die erſt / Hie fordert Chris 
ſtus auch den glauben: Dann vns Chriſtus mit 
diſer red / naͤmlich / Nit ein jeglicher ð da ſpricht / 

Herr / ſonder der da thůt den willen meis 
nes Vatters / 2c.nit an den glaubẽ / ſonder an die 


= werd’ weiſet. Vnd ſcheinet auß feinen worten 


klaͤrlich / dz die / von denẽ er redt / wol an jn glaub⸗ 
sen: Dann glaubten ſie nit / ſo hieſſen ſie jn nit ein 
Herrẽ:ſie thůn aber feine gebot nit / darum̃ ſo for 
dert der Herr die werck hie von denen die da 


glauben, 


Die anderlägenift/ alle gůte werck on glau⸗ 
ben geſchehen / feynd ſoͤnd. Saũ niemand ſpricht / 
daß Traianus in dem = erdie gerechtigkeit 
liebt und vbet / geſundigt hab: noch Ariſtoteles 
od andere vnglaubige / wenn ſie etwas nutzlichs 
gelert oder geſchriben habẽ. Dañ weil das ſuͤn⸗ 
de geweſen were / het Paulus jre ſpruͤch nit in ſei 
ne Epiſtel geſetʒt. Es har auch Jethro nit geſun 
digt / da er Moſi: vnd Achior / da er oloferni 
ein gůten rhat gab Darumb iſt es falſch / daß al⸗ 
le guͤtewerck / ſo on den glauben geſchehen / jund 
ſeyen. Das iſt aber war / daß ſie auſſerhalb des 
—— der ewigen ſeligkeit nit verdienſt⸗ 

en. 


e drit luͤgen iſt / Wo glauben iſt / da muͤſſen 
guͤte werck volgen: dann wie Paulus bezeuget 
ꝛ· Cor.iʒ.ſo kan der glaub wol — —*— 
liche lieb oder werck. 

Die vierd laͤgẽ / Cůte werd’ on glaubẽ / ſeynd 
der koͤrechtẽ jungfrawen ampelnon oͤl: dañ das 


SIl bedeut nit den glauben / ſonder den ſafft der 


liebe vnd andacht / die wir in vnſern wercken ha⸗ 
ben muͤſſen. Daß aber auch die toͤrechten jungs 
frawen den glauben gehabt / vñ an Chriſtum ge⸗ 


glauber haben) erfiheint auf Demrpaßfieallezes 


en / die fünff klůgen / vnd die fuͤnff toͤrechtẽ / dem 

himelreich / das int / der Chriſtlichen kyrchen vers 

gleicht worden ſeynd / wie Gregortus vñ die an⸗ 

dern heiligen vaͤtter diſe parabel eintrechtiglich 
außgelegt haben. 

Das viij. Capittel. 

Von dem auſſetzigen / vñ den Centurio / võ der 


ſchwiger Petri / vnd den beſeſſenen / von dem ſů⸗ 


A 
Mar.ı.d 
Auc.s.b 


chenden ſchrifftweiſen / vñ einem befondetlichen 
juͤnger / Entlich von ſtillung des merrs / vnd den 
beſeſſenen ſchweinen. 
26 aber Jeſus vom berab 
—5* — get jm viel volcks nach/ 
vnd ſihe ein auſſetziger kam / vnd 
fiel jm zu fuͤß / vñ bettet in an / vñ ſprach: 
Herr / ſo dus wilt / kanſtu mich reinigen. 
Vnd Jeſus ſtreckt auß fein hand / rüret 


Euangelion 


in an / vnd ſprach: Ich wils / ſey gereymi⸗ 
et. Vnd alsbald Aa er von feim aufs 

43 rein. Vnd Jeſus fprach au jm: Sihe 
zu / daß du das niemand ſageſt / fonder kau 
gehe hin / vnd zeige dich dem puiſter / vñ 
ae die gabe/ die a beuolhen 

at / jinen zum gezeugnuß. 

Do aber Jeſus gen Capernaumein / Bu 
gieng / trat zu jm ein hauptmanñ vber a 
ein rot von hundert knechten / der bat 
in/ und ſprach: Herr / mein knecht ligt 
zu hauß gichtprüchtig / vnd leidet groſ⸗ 
fe pein. Jeſus ſprach zu jm: Ich wũ ko⸗ 
men / vnd jn geſunt machẽ. Der ir 
man antwortt vnd ſprach:ert / ich biũ 
nit wirdig / daß du eingeheſt vnð mein 
dach / ſonder ſprich nur mit dem wort / Phi“ 
ſo wirdt mein knecht geſunt. Dann ich 
biñ doch auch ein menſch / der oberkeit 
vnderthan / vnd hab · kriegoknecht und Pt 
na 
— er: vnd zum andern / kom her / 
ſo kompt er:vnd zu meinem knecht / thuͤ 
das / ſo thuͤt ers. 

Da Jeſus das hoͤꝛet / verwundert er ¶ 
ſich / vnd ber zu denen die jm nach⸗ 
nolgeten: Warlich ſag ich eud // ſolchen 

lauben hab ich in Iſrael nie funden. 

Aber ich ſag euch / daſ viel werdẽ Eon 
men vom auffgang vnd nidergang der” 
Sonnen / vnd bey nahe 
ac / vnd "Jacob im bimmelreich, 
die Einder des reiche werden außgeſtoſ⸗ 
fen indie nfternuß/ da wirt iin) 
feynweynen vñ zeen klappern Ond u =" 
füs fpzach zudem — — 
dir geſchehe wie du ge glaubt haf Und | 
— ward * in derfelben ., 


& 
Vñ als Jeſus kam in das hauf Pr ¶ 
tri / ſahe er daß fein ſchwiger lage / vnd us. 
hat das fieber Da Te jrdiehädan/ gun 
vnd das fieber verbep vnd ſie ſtuͤndt 
/ond dienet jnen. 
m abent aber brachten fie viel bu 
ſeſſenen zu jm / vñ er trieb die geiſter an 
mit dem wort / vnd machte geſunt 
krancken / auff daß erfüllet das 
da geſagt iſt durch den prophetẽ Eſaiẽ / 
der ds ſpꝛicht: Er has vnſer ſchwacheit en⸗ 
auff ih genommen/ond vnſer Erandı pr’ 
deit hat er getragen, 


Da nun Jeſus ſohe / daß win 


Matthei. 


vwwm̃ jn war / hieß er ſeine jünger hinüber 
Da jm ein ſchrifftgelerter / vñ fpzach: Mei⸗ 
» 12 Rer/ichveil dir nachuolgen wot hin du 
geheſt. Vñ Jeſus ſagt zu jm: Die füchs 
aben gruͤben / vñ die voͤgelx under dem 
im̃el neſter: Aber des menſchẽ ſon hatt 
nit / da er fein haupt bin lege, Vnd ein 
ander auß feinen jüngern ſprach zu jm: 
Herre / erlaube mir / daß ich hingehe / vñ 
= 43310002 meinen vattertbegrabe. Aber Je⸗ 
n ſus fpzach zu jm: Volge du mir nach / vi 
i laß die todten jre todten begraben. 
Vnd als er trat in das ſchifflin / vol⸗ 
geten jm nach feine jünger. Vnd ſihe / es 
ward ein groſſe vngeſtüme im meer / al⸗ 
ſo / daß auch das ſchifflin mit wellẽ be⸗ 
decket ward. Er aber ſchlieff. Vnd die 
jünger tratten zu jm / vnd wecketen jn 
auff / vnd ſprachen: Herr / hilff vns / wir 
| verderben. Vnd Jeſus ſagt zu jnen: 
Was foꝛcht jr euch/ jr kleingleubigen? 
buas.b Vnd er ſtund auff / vñ gebotte den win⸗ 
al.106.d d den / vnd dem meer / vnd es ward gantz 
BE ſtill. Die menſchen aber verwunderten 
ſich / vñ fprachen: Was iſt das fur einer/ 
daß jm auch der wind vnd das meer ge⸗ 
horſam ſeynd! 

Vñ als Jeſus vbergefaren / vñ kom⸗ 
ur. . ¶ mẽ war in die gegne der Geraſener / da 
"he lieffen jm entgegen zwen beſeſſener / die 
kamen auß den todtẽ grebern / vñ ware 
* ſeer grimmig / alſo daß niemand kundt 

dieſelbigen ſtraß wandeln. Vñ ſihe / ſie 
| ſchrihen und fprachen: Was haben wir 
j mit dir / Jeſu du fon Bortes? Biſtu her 
⸗ — kom̃en unszu=peinigenche dañ es zeit 


elle 


oe 
. 


— 5 


are:·4. d 
ica.c 


iſt! Es ware aber me ferr von jnen ein 

groſſe herd ſew an ð weyd. Da batten 
d n die deufel / vñ ſprachen: Wilt du vns 
von hinnẽ außtreiben / ſo erlaube vns in 


die herd ſew zu faren. Vnd er ſprach: Fa⸗ 
m rec hin. Da fuͤren ſie auß / vnd fuͤrẽ in die 

ſchwein. Vnd ſihe / die gantze herd ſew 

ſtürtzet ſich mit einem ſturm ins meer / 

vnd ertruncken im waſſer. Vnd die hir⸗ 
ten flohen / vnd kamen in die ſtadt / vnd 
— ſagten das alles / vnd wie es mit den be⸗ 
14 feflenen ergangen war. Vñ fibe/die gãtʒ 
u ſtadt gieng herauf Jeſu entgegen: Vnd 
4016, e da ſie in ſahen / baten fie jn / daß er weis 
| chen wolt von jrer landmarcken. 


E ts Vnd fein knecht ward geſund) Merck daß die 


— 


- 


jenfeisdes meers faren. Vnd estratzu - 


nit war reden / Dieda fagen/ Daß Feiner für dem 
andern bittẽ koͤnde / dañ hie bir der Here fur Dem 
knecht / vnd wirt erhoͤrt. 

Wo hin Hie haben die obgemelten Elyma⸗ 12 
ſiter / aber ein falſche gloß zu dem text geſchmirt / 
alſo lautend:Etlich woͤllen Chriſto nit volgen / 
ſie ſeyen dañ gewiß wo hin / darumb verwirffts 
Chꝛriſtus. Weil aber ein jeglicher ð Chriſto vol⸗ 
get / zunor gantz gewiß iſt wahin / laut ſeiner ei⸗ 
gner wort /weldyer(fagt ex Joan. viij) nur vol⸗ 
get / der gehet nit im finſternuß / ſonder wirt das 
ewig liecht haben / vnd da id) bin / da wirt er auch 
ſeyn / Joan xij So muͤß egedachte gloß nit war 
ſeyn / vñ ſich nit auff den text der warheit reünẽ / 
aber dz iſt die rechte meynung des texts / welcher 
ſich zum BHerrn thůt vmd geitz / oder ander boͤſer 
meynung willen / ſolchen verwirfft Chriſtus on 
allen zweifel / wie wir des ein ſchoͤn exempel ha⸗ 
ben Act. viij. 

Begrab) Auff diß wort haben ſie ein falſche 
außlegung zugeflickt in der gloß / naͤmlich / etlich 
wenden gůte werck fur / daß fie nic volgen oder 

lauben woͤllen / Aber die deutet Chriſtus ver⸗ 

oren / vñ jre gůte werck. Chriſtus aber an diſem 
ort redt nichts von wercken / die fur dem glaube 
ſeyn / oder dem glauben nit volgen woͤllen / ſon⸗ 
Der vondenendis auß fleiſchlicher vñ weltlicher 
lieb zu jren aͤltern / jn verlaſſen / vnd jre aͤltern 
mehr denn jn liebẽ / ſolche vᷣwirfft er Matthei x⸗ 
Daß aber der Herr verwerff guͤte werd’) fo von 
Chriſten in gůtter meynung jm zu ehren vnd dem 
nechſten zu nutz / oder dem wircker felbs 3u vers 
dienſt geſchehen / findt ſich mit der warheit in 
Feiner Thriſtlichen ſchrifft. Denn der Kerr ſampt 
allen Propheten / Apostel / vnd Enangeliſten 
treiben die glaubigen dahin / Daßfie jren glaus 
ben iit gůtẽ werdienbeseugen/welche er nit on⸗ 
belonet wil laſſen / Matth.vij. 

In diſem Capittel / da Chriſtus ſpricht zu dem] + 
den er von dem außſatz gereiniget het / vñ beyde 
tert der Griechiſch vnd Lateiniſch lauten / Gehe 
hin / zeige dich dem prieſter / vnd opffer die gab / 
die Mo ſes beuolhen hatt / jnen zumgeseugnußs 
Dolmetſchen die Elymaſiter in jrẽ Biblien zung 
gezeugnuß vber ſie. Vnd in der angeſchmirten 

loß deutẽ fie dz wid die prieſter / dz alle Chriſt⸗ 

iche lerer fur die Prieſter gedeut vñ geſagt ha⸗ 
ben / daß durch diſen auſſetzigẽ Das gaͤʒ menſch⸗ 
lich geſchlecht / vnd ein ſglicher ſunder verſtandẽ 
wirt: der dañ von Gott gereynigt wirt / wann er 
Durch rew vnd leyd in ſeinem hertzen fur Gott 
niderfal / vnd genad bitte. Aber dañ erſt mit der 
kyrchen widder vereynt / vnd von ſeinen ſunden 
entbunden werd / ſo er ſich dem Prieſter durch 
die beycht erzeige · Dann Daß es nit genuͤg ſey / 
daß wir jetzt vnſer ſund Gott beychten oder be⸗ 
kennen / wie etlich vermeſſenlich ſchreiben vnd 
leren / ſonder der prieſter abſolutz vñ auffloͤſung 
(woman die haben mag) auch daneben von noͤ⸗ 
ten ſey / haben wir die wort Chꝛiſti / Joannis xx. 
da er zu ſeinen juͤngern ſpricht / Welchen jr jre 
ſuͤnd vergeben werdet / den ſollen ſie vergeben 
ſeyn:vnd welchen jr die behaltet / den ſollen ſie 
behalten werden. Deshalben do ex Laz arum 
auß dem grab herauff rieffe / vñ Lazarus leben⸗ 
dig / aber doch gebunden / herauß —— ließ ſich 

ꝛi⸗ 


Buängelion 


an feinem anıptl nämlich daß er ver ift/ 
„ver die feelen lebendig macht) wol benuͤgẽ: Aber 
Das aufflsfen beual er feinen juͤngern / vñ ſprach: 
Binder jn auff / vnd laſt jn gehen Da der v. Gre⸗ 
gor ius in Homilia lxxviij. vr ſach anzeige/ wars 
Amb Chriſtus nit geſagt / Lazate werd lebendig / 
ſonder kom herauß. Vnd ſpricht / Daß ver füns 
Der vorhin Durch Die beicht herauß komme / vnd 
daß er indem grab ſeines hertʒzen verborgen ge⸗ 
habt / dem Prieſter mit demmund offenbarẽ / vñ 
Imalſo erzeigen muͤß Dam wie kan dich ð prie⸗ 
ſter von deinen ſunden recht abſoluieren / dweil 
m die verborgen / vnd du nit damit herauf wilt? 
arunib ſo kom̃e du zu vor durch die beicht her⸗ 
auß / ſo dir Gott ruͤfft vnd anklopffet / fo Fan die 
dañ der Prieſter abſolutʒ mir wegern. nec orego⸗ 
rius. Beſchließlich / Weil Fein Euangeliſt gefagt 
hat / ſuper illis, das iſt / vber ſie / ſonð illis, das iſt / 
jneu zum gezeugnuß / ſo haben die Elymaſiter 
den text nit auß vnſer / ſonder villeicht auß Huſ⸗ 
fen exemplar / den prieſternvñð beycht zu mer⸗ 
cklichem nachtheil / gefelſcht. 
Das ix. Capittel. 

Chriſtus macht geſund den gichtbruͤchtigen / 
vñ beruͤft Mattheum / gibt geſundtheit des Fuͤr⸗ 
ſten tochter vnd dem krancken weib / vnd das 
geſicht den zweien blinden / vnd entlediget den 
ſtunmnen beſeſſenen. 


A Vd Jeſus trat in das ſchiff/ und 


Mar .a. a 
Luc.xc 


Joau.5. a 


Acto:9. 


+ 


für vber / und Pam in fein fEade, 
Vnd ſihe / fie brachtent jm einen 
ichtbrüchtigen / der lag in bett. Vnd 
ahe an jren glauben / vnd ſprach zu dem 
gichtbrüchtigen: Sey getroͤſt ſon / dein 
ſünd werden dir vergeben. Vnd ſihe / et⸗ 
lich auß den ſchriffgelerten ſprachẽ bey 
jnen ſelbs: Diſer laͤſtert Gott. Vnd do 
Jeſus jre gedanckẽ ſahe / ſprach er: Wars 
umb gedenckt jr arges in ewern berg? 
Welchs iſt leichter zu ſagen / Dir ſeynd 
deine ſünd vergeben / oder zu ſagen / ſte⸗ 
be auff vnd wandel? Auff daß jr aber 
wiſſet / daß des menfchen fonmacht has 
be/aufferden ſünd zu vergeben / ſprach 
erzudem gichtbrüchtigen: Stehe auff / 
nim̃ dein bett / vnd gehe heym. Vnd er 
und auff / vnd gieng heym. Do dns 
volck das ſahe / entſatzten ſie ſich / vnd 
reiſeten Gott / der ſolche macht geben 
ber den menſchen. 


1 


B Vnd do Jeſus von dannen gieng / 
mar. ſahe er einen menſchen am zol ſitzen / der 


Luc.y. d 
15. 4 


hieß mit namen Mattheus / vnd ſprach 
zu jm: Volge mir nach. Vnd er ſtuͤnd 
auff / vnd volgete jm. Vñ es begab fich/ 
da er zu tiſch ſaß im hauß / ſihe / da kamẽ 
viel Publicanen vnd ſünder / vnd ſaſſen 


zu eifeb mie Jeſu vñ fein? jüngern Vnb 


da das ſahẽ die Phariſeer / ſprachẽ ſie zu 


feinen jüngern: Warum̃ iſſet ewer mei⸗ 
ſter mit den Publicanẽ vñ ſündern? Do 
das Jeſus hoͤret / ſprach er zu jnen: Die 
geſunden dürffen nit des artzes / ſonder 
die krancken. Gehet aber hin / vñ lerne 
was das ſey / ich wil barmhertzigkeit / vñ Of | 
nit opffer. Dan ich biñ mie kom̃en zu bes 
rüffen die gerechten/fonder Die ſünder. 

In des kamen zu jm die jünger Jo⸗ .. 
annis / vnd fpzachen : Warumb falten ya. 
wir und die Phariſeer ſo viel / vnd deine gu. 
jünger faſten nit? Tjefus ſprach zu jnen: 
Wie koönnen des breutgams kinder leyd 
tragẽ oder traurig ſeyn / ſo lang der breut⸗ 
gam bey jnen iſt? Es wire aber die zeit 
kommen / daß der breutgam von jnẽ ge⸗ 
nommen wirdt: alsdannt werden ſien 
faften. — 
Niemand flickt ein alt kleydmit eim 

lacken von newem tuͤch / dañ es reiſſet 

der plack doch widder von demkleyd / 
vñ der riß wirt erger. Man faſſet au 
den newen wein nit in altei ſaumheute / 
oder ſchleuche: anders zerreiſſen Die ben vi 
te/ond der wein wire verſchüt / vnd die 
heute feynd verlore. Sonder man faſſet 
newen wein in newe ſchleuche / ſo wer⸗ 
den ſie beide mit einander behalten. J 

Dweiler alſo miejnen redet / ſihe / da N" 
kam zu jm ein furſt / der fiel im zu fuͤß / vñ 
ſpraci⸗: Herr / mein tochter iſt jetz geſto⸗⸗ 
ben: aber komme / vnd lege dein hand 
auff ſie / ſo wirt fielebendig. Vnd Jeſus 
fehnd auff / und volget jm nach ſawpe 
feinen jüngern. Vnd ſihe / ein weib das mir 
da zwoiff ar den bluͤtgang gehabt het Ar 
trat von hinden zu jm/ vnd rüret an den 
faum feines Bleids/ Dann ſie ſpꝛach be 
jr ſelbs: Moͤcht ich nur fein kleid anrü⸗ 
ren / ſo würde ich gefund. Da wenderfich 
Jeſus vmb / vñ fahe fie/ond ſpꝛach: Sey 
getroͤſt dochter / dein glaub hatt dit g⸗ 
holffen. — derſelben ſtund a0 
ward das weib geſund. 

Vnd als ** Fürſten hauß Em D | 
vñ fahedietfchalmeyer vñ das gerüm a 
des volcks / ſprach er zu jnen: Weichel/ 
denn das meidlin iſt nit todt / ſonder fiet 
feblefft. Vñ ſie vlacheten jn. Als aber dz 
volck außgetrieben war / gieng © * 
ein / vñ hielt ſie bey ð hand / vnd be * | 


",p Stebe auff meidlin. Ds ſtuͤnd fie auff. 
* Vnd diß gerucht erſchal in — 
gJantzʒ land. 


Vnd da Jeſus furbaß gieng / volge⸗ 


ten jm nach zwen blinden / die ſchrihen / 
Bnd ſpꝛachẽ: Erbarm dich vnſer / dů ſon 
Dauids. Vnd da er beim kam / tratten 
die blinden zu jm / vnd Jeſus ſprach zu 
jnen:Glaubt jr daß ich euch ſoichs tbün 
kan: Da ſprachen ſie zu jm: Ja Herr. Da 
rüret er an jre augen / vnd —* Euch 
geſchehe nach ewrem glauben. Vnd jre 
augen wurden geoͤffnet. Vnd Jeſus be⸗ 
ta. b drauwet ſie / vnd ſpꝛach: Sehet zu / daß 
es niemand erfare. Aber fie giengen hin / 
vnd machten jn rüchtbar in demſelben 
gantzʒen lande. 

EDa nun diſe hinweg waren/fihe/ da 
7Dd brachten fie jm ein ſtummen menfchen/ 
ud Derdsbefeffen war. Vnd do der deüfel 

außgetriben war / redet der flum. Vnd 

das volck verwundert ſich / vñ ſprachen: 

Solchs iſt in Iſtael noch nit erſehen 

42 worden. Aber die Phariſeer ſprachen: 

3b Durch den oͤberſten der deüfeln treibet 
er die deüfel auß. 

az. Vnd Jeſus gieng vmbher in alle 

x6.4 Stedt vnd flecken/ leret in ven ſchuͤlen / 

vnd predigt das Euangelium von dem 

reich/ vñ heylete alle feuchte vñ kranck⸗ 

heit. Vnd da er das volck ſahe / jamert 

ad In deſſelbigen:dann ſie ware vmbgetri⸗ 


ben / vñ zerſtrewet wie die ſchaf / die kei⸗ 


nen hirten haben. Da ſprach er zu ſeinen 
10.a jüngern: Die ernd iſt wol groß / aber 
ſz · wenig ſind der arbeiter. Darumb bittet 
den Herren der erndte / daß er arbeiter 
ſenden woͤl in ſein erndte. 
NnSie brachten) Merck daß einem ſein find 
auch durch ander leut glauben vnd furbitt ver⸗ 
geben werden. 
Die gerechten) Das iſt / die fich ſelbs fur ges 
12 recht halten. Die funder/ Das iſt / die jr ſundde⸗ 
müttiglich bekennen. Vnd nit opffer / Das iſt / 
kein opffer gefelt mir / wo nit barmhertzigkeit 
vnd lieb iſt gegen dem nechſten. Sonſt iſt das 
opffer der barmhertzigen vñ frommen menſchen / 
Gott allzeit angenẽ / wie das opffer Abels / Noe / 
Ä Abrahe / Tobie / vnd ver andern. 
3 Dann werden ſie faſten) Hie merck abermal 
daß Chriſtus das faſten nit abgethan / ſonder 
ſelbs geſagt hat / daß wir Chriſten faſten wer⸗ 
den nach ſeinem leiblichen abſcheid / wie die Apo⸗ 
ſteln volgend gethan / vñ zu erfullung Des worts 
Chuiſti / die faſttag auffgeſetzt haben. 
14 Saumheute) ſind geißfel / darinnen man im 


matthei rin 


Welſchland sl vñ weinau erden ober 
a ——— * 


Schalmeyer) Diſe ſchalmeyer giengen alwe⸗ t5 
gen / ſo man ein todten zum grab trůge / vor her / 
vnd pfiffen nit froͤliche / ſonder trawrige lieð / das 
mit ſie die leut weynẽ machtẽ. Dweil aber Chri⸗ 
ſtus das meydlin widð aufferwecken wolt / hieß 
ex fie hinweg gehẽ / dañ man bedorft jr nit mehr. 
Aber die falſchen auß leger verkerẽ jm das auch 
vñ ſprechen / er hab hie mit gemeynt die Vigilie / 
vñ Seelmeſſen geſenge / die ſol man abthůn / vnd 
sie mehr fur Die todten bittẽ noch ſingẽ / Welchs 
doch ein offentliche luͤgen iſt. Dann wie Paulus 
ſagi / ſo ſol man fur vie todten nit alzu ſeer trau⸗ 
ren / noch ſich bekuͤmmern / dweil wir Chriſten 
den troſt haben der aufferſtehung: Aber Gott 
fur ſie bitten durch Vigilien oder Meſſen / iſt der 
Chriſt lichen kyrchen gebrauch alwegẽ geweſen / 
vñ Gortder ſein braut nit jrren leſt / nit entgegẽ. 

Diß Capitt el iſt auch mit faulẽ vnchriſtlichen +6 
Elymaſitiſchen gloſen durchſpickt / dañ inð er⸗ 
ſtengloß vber das wortlin(nit am opffer) ſpre⸗ 


chen ſie in jren Biblien / wie dz allein guͤte werck 


ſeyen / die dem nechſten zů gůt kommen. Aber ſin⸗ 
gens / faſtens / opffers / acht Gott nichts darumla . 
dieſelben (als fie furgebẽ) vnſern nechſtẽ nichts 
frommen. Welchs beider ſeit falſch vnd ketze⸗ 
riſch iſt / nemlich / daß Gott diſer werck / als für 
gen / faſten / opffern / nit achte / oder daß ſie vn⸗ 
ſerm nechſten nit zu gůt kommen: Dañ wo Bore 
des opffers nit acht / warumb hat er dann an Ya 
bels / Abrahams / Jacobs vñ der andern Patri⸗ 
archen opffer ein ſolch groß wolgefallẽ gehabt? 
Over warum̃ hat er das opffer fo offt gebotten / 
in Exodo / Leuit. Numer vnd Deut.? Item wo 
auch das opffer vnſerm nechſten nit erſprießlich 
iſt / warumb wirdt Judas Machabeus in der 
ſchrifft gelobt / daß er zwoͤlftauſent ſilberin pfen⸗ 
nig gen Jeruſalem geſchickt / Die zu opffern fur 
die * der verſtorben / i· Macha xij? Von dem 
faſten ondbettenzc. ſagt Chriſtus ſelber Mat⸗ 
thei vj. Wo wir allein recht faſten / nit den men⸗ 
ſchen / ſonder feinem vatter 3u wolgefallen / ſo 
werde der vatter (der in das verborgen ſihet) 
vns das wol vergelten. Wie koͤnnen ſie dañ ſa⸗ 
gen / dz Bot vnſers faſtens oder der andern gůtẽ 
werck nit achte / ſo er doch fo einfleiffig aufffehen 
darauff hat / daß er nit allein das werd’ außwẽ · 
dig an jm ſelbs / ſonder auch die inwendige mey⸗ 
nung die im hertzen verborgen iſt / anſihet / vnd 
die vergelten wil? Doch ſo fleiſſen ſte ſich nit al⸗ 
lein hie / ſonder ſchier an allen ortẽ / Chriſto feine 
wort zuuer keren / vnd alle gäte werck anßwur⸗ 
tzeln / vnd alle boͤßheit / freuel / mätwillen vi ons 
gehorſam an die ſtat pflantzen vñ auffzuziehen. 
In der gloß vber das woͤrtlin (leyde tragen) 
ſagen ſie von zweierley leiden / vñ ſprechen / wie t7 
Gert das leiden verachre/ Das auß eigner wal 
angenommen werde: Exemplificieren das mie 
ven Mändyen) die fie darumb vergleichen Baa 
als Prieſtern / die ſich felber ftachen/ ze. Nun iſt 
es gar ein groſſer vnderſcheid vnder dem / das 
die Pprieſter dom abgot dem deuͤfel zu dienſt vnd 
gefallen gethan haben / vnd dem ſo vnſere Prie⸗ 
ſter / Muͤnche / Nonnen / oder andere frommen 


8jCchu⸗ 


Euangelion 


enge allmechtigen zu lob / ehr vnd 
ſagung leiften / mit freywilligem dienſt / 
lerden / vñ abbruch aller fleiſchlicher begirde vnd 
wolluſt / wie paulus ſagt zu den rn am 
achten / Vmb deinet willen toͤdtẽ wir vns felber: 
das iſt / wir leiden vnd brechen vns ſelber ab den 
Bansen tag / das iſt / taͤglich / dieweil wir leben. 
Vnd zu ven Galatern am fuͤufften ſpricht er / Die 
aber Chuiſti ſeynd / die creutzigẽ jt fleiſch ſampt 
Denlöften vnd begirden. Daß aber ſolch leiden / 
Beiden vnd abbrechung / Gott behaͤglich ſey / vñ 
wit von jm veracht wirt / haben wir ein gar kla⸗ 
zen ſpruͤch vonde Rechabitern / die auß jres vat⸗ 
ters beueich / kein weinberg pflantzten / kein wein 
truncken / vñ kein eigen hauß hetten / noch bawe⸗ 
ten / Sonder ſich diſer vñ ander wolluſt der welt 
‚swb jves vatters vnd Gottes willen enthielten) 
an welchen Bott ein ſolchen gefallen gehabt / daß 
er inen durch den Pzopbetensugefagt/daß jr ge⸗ 
ſchlecht ewig wehren / vnd allweg einer auß jnen 
vor ſeinem angeſicht ſtehen ſolt / Jer. xxxv. Item 
werzwang Tobiam die huugerigen ſpeiſen / vie 
nackendẽ kleiden / vnd die todten zu begraben / 
wider des koͤnigs verbot / vnd aller ſeiner freund 
rhatr thet er nit Das auch auß eigner wal vnd 
freiem willen Gott zu ehren / vnd auß lieb ſeines 
nechſten? Wo finden fie aber geſchribẽ / daß Got 
daſſelbig gůt werck / auß eigener wal angenom⸗ 
men / veracht habr Darumð fo iſt ein lautter ke⸗ 
tzerey / wie auch der heilig Auguſt inus anzeigt 
in lbrode diffinitionibus rectę fidei, daß Gott das 
leiden / meiden / oder abbrechen / das wir vm̃ ſei⸗ 
net willen freywillig annemen in eſſen / trincken / 
oder ander wolluſt des leibes / verachte / oder jm 
nit angenem ſey. Vñ concordirt diſe jte siopmi t 
Dem Euã gelio auch gleich wie Belial mit Chri⸗ 
ſto. Aber ein güre gloß ift esfur die faulen bruͤ⸗ 
Der/dienit gorn faftenoder betten/ vñ jres orden 
gern op weren / vnd mehr fleiſchlich dann geiſt⸗ 
lich freyheit lieben. 
Das x. Capittel. 


Chriſtus vnderweiſet vnd warnet feine Jane 
ger / vnd ſendt dicfelbigen(als er jn die gewaltð 
geſundtinachung geben hett) das Euangelion 

außzubreiten. 


a V er berüffes zuſammen feine 
Wars.b zwölffjünger/ / vñ gab ine macht 


vber Die onreinen geifte / daß fie 
diefelbigen außtrieben / und heiletẽ alle 


106 feuchte vnd alle kranckheiten. 


Die namen aber der zwoͤlff Apoſteln 


ſeynd diſe: Der erſt Simon / genant pe⸗ 


trus / vnd Andreas ſein bruͤder. Jaco⸗ 
bus Zebedei / vnd Joannes ſein bruͤder. 
Philippus vnd Bartholomeus / Tho⸗ 
mas vnd Mattheus der publican / vnd 
Jacobus Alphei/ vnd Thaddeus / Si⸗ 
mon von Cana / vnd Judas von Iſca⸗ 
riot / der jn auch verraten hat. 
Diſe zwoͤlff ſendet Jeſus / vnd gebot 
jnen / vñ ſprach: Sehet nit auff die ſtraſ⸗ 


feder heiden / vnd ziehet niein bie ſtedt 

der Samariter / ſonder gehet vil mehꝛ zu 
den verlosen ſchaf en auß dem hauß Iſ⸗ 
rael. Gehet aber vñ predige / vñ ffpzechr: ma 
Das himmelreich iſt nahe herbey kom⸗ Ita 
men / Die krancken machet geſundt / die 
todten weckt widderumb auff / die auſ 
fegigenreiniget/ treibt auß die deifel, 1" 
Vmðſonſt habe jro empfangen / vmb⸗ 
ſonſt gebet es. Jr ſolt nie beſitzẽ gold oð 
filber/noch gelt an ewerem gürtel / auch 
kein —— dem weg / noch zwen 
roͤcke / noch ſchuͤhe / noch ſtabe: Dann! 
ein arbeiter iſt werth feiner ſpeiſe. pp⸗ 

Aber in welche ſtadt oder flecken jr 
eingehet / da fraget / ob jemand darin g,,; 
nefeyderes wereh ift: vnd bey demſel/ 
bigen bleiber/biß jr von dannẽ ſcheider 

Wo jr aber in ein hauß gehet / ſo größ 
ſet daſſelbig / und ſprecht / Der fride ſey ty 
diſem hauß. Vnd wo anders daſſelbig 
hauß des werth iſt / ſo wirt ewer frid 
auf ſie kommen: Iſt es aber des nit wird 
dig / ſo wirt ſich ewer frid widder zu 
wenden. 

Vnd fd euch jemand nit annemen #7 
wirdt / noch ewererede bösen / fd gehet ge 
herauß vondemfelben hauß oder ſtade Au. 
vnd ſchüttelt den ſtaub von ewern füß 
fen. Warlich ſag ich euch / dem landed 
Sodomer vnd Gomoꝛrer wirt es treg 
licher ergehẽ am tage des gerichts / dal 
ſolcher ſtadt. | 

Sihe/ich fende euch wie die fehafmivl 
ten vnder die woͤlff darımmb ſeyde kloͤg * 
wie die ſchlangen / / vnd einfeltig wie die 
dauben. Hüttet euch aber wor den men⸗ 
ſchen / dann fie werden euch vberant⸗ 
wortten fur jre Rhatheuſer / und werd 
den euch geyſſein in jren ſchulen / vnd 
man wirdt euch für Fürſten un Boͤnig 
füren vmb meinet willen / zum zeugnuß | Ä 
vber die heyden. nr 

Wenn ficeuchnun vberantworttn" 
werden / ſo ſorget nie/wieod was". | 
Den wolt/dancs wirt euch zu der 9" 
eben werden was jr reden ſolt: dam! 
feydres nit die da rede/ ſouð ewers vat⸗ 
ters geiſt iſt es ð in euch redet. Es wir“ 
auch ein bz&der den andern zũ tod vben⸗ 
antwoitten / vñ der varter den ſon / VW 
die kinder werden ſich entpoͤren wið die 
aͤltern / vnd ſie toͤdten / vnd jr — hr 


haſſet werden von jedermañ / vmb meis 
ne nes namens willen. Wer aber verhart 
.„ biß an das end / der wirt ſelig. 
— Wenn ſie euch nun in einer ſtadt ver⸗ 
A vuolgen / ſo fliehet in ein andere. Warlich 
ſag ich euch / jr werdet die ſtedte Iſrael 
a nit volenden/biß des menſchẽ ſon kom⸗ 
u. met. 
72Der jünger iſt nit vber den meiſter / 
—J noch der rnecht vber den Herren Es iſt 
dem jünger genüg/ daß er ſey wie ſein 
meifter / und der —* wie ſein herr. 
Haben ſie den haußuatter Beelzebub 
gr geheiſſen / wie viel mehr werden fie feis 
nee haußgenoſſen al heiſſen? Darumb 
foͤrcht euch nit vor jnen. 
xw3. bSs iſt nichts verborgen / das nid of⸗ 
Bude fenbar werde:vnd iſt nichts heymlich / 
das man nit wiſſen werde. Was ich ſag 
im finſternis / das redet im liecht: Vnd 


was jr hoͤret in das ore / das pꝛedigt auff 


den dechern. 

gun Foͤrcht euch auch en die 
15 den leyb toͤdten / vnd die feele nit moͤgen 
toͤdten: foͤrcht euch aber viel mehrfur 
dem / der da — vnd ſeele ver⸗ 
derben in die helle. Kaufft man nit zwe⸗ 
Den ſpatzen vm̃ einen pfennig: Noch fellt 
derſelbigen keiner auff die erden one 
cewern vatter. Nun aber ſeynd auch eu⸗ 
were haͤre auff dem haupt alle gezelt / 
darum foͤrchtent euch nit: jr ſeynd beſſer 

dann viel ſpatzen. 
= Darumb wer mich betennerfur den 
3 amenfchen/den wilich bekennen fur meis 
sn9.C nem vatter im himel. Wer mich aber 


he 


verle fur den menſchen / den will 
ich auch verleugnen fur meinem vatter 
um himmel. 


af, _ Jrfoleniewenen/ daßich kommen 
ſey frid zu ſenden auff erden. ich bin nit 
kommẽ frid su ſendẽ / ſonð das ſchwerd. 
deñ ich biñ kommen abzuſondern den 
menſchen wider ſeinen vatter / vnd die 
dochter wider jr můtter / vñ die ſchnuͤ⸗ 
ren wider jre ſchwiger / vnd des menſchẽ 
feinde werden ſeine eigen haußgenoſſen 
n. 
sd Wer vater und mürter meh: liebes 
7 ® dann mich / der iſt mein nit werth: Ond 
wer ein ſon oð dochter mehrt liebet dañ 
mich / der iſt mein nit werth: Vñ wer nit 
ſein creutʒ auff ſich nimpt / vnd volget 


C» 


ir 

mir nach / der iſt mein nit werth. Wer 
ſein ſeel findet / der wirt ſie verlieren: ns 
wer fein feel verleurt vm̃ meines willen/ Tosn. > 
der wirt fie finden, 0 Mates.d 

er euch auffnimpt / der nimpt mich Auc.s.b 
auff Vnd wer mich auffnimpt/önimps _ '°* 
den auff der mich gefande hat. Wer 3 
nen Propheten auffnimpt in eines Pro⸗ 
pheten namen / der wirdt eines Prophe⸗ 
ten lon empfahen. Ver einen gerechten 
auffnimpt in meines gerechten namen / 
der wirdt eines gerechten lon empfahẽ. 
Vnd wer diſer geringſten einen nur ein Marge . 
becher kalts wafler su trincken reicht / 
auch allein in eins jüngern namẽ / war⸗ 
lich gie euch/es wirds jm nis unbes 
Ionett bleiben, ta 


Vmb ſonſt gebt es) Die geiſtlichẽ Areas 
dig vmbſonſt zu dienen vleren.Herwi 
ſeynd die leyen ſchuldig / jnen jren enthalt und 
narung darumb zu geben / Wie Paulus leret j⸗ 
Corint.ix. vnd Chriftus hie ſagt / daß ein arbeits 
ter werth iſt ſeiner ſpeiſe. 

Beſttʒen)das heiſt hie haben / wie die geitzigẽ +2 


den namen haben / welche mit dem hertzen daran 


bangen vnd ſorgen / welchs hindert das predig⸗ 
ampt. Aber zur not vnd brauch / hatte 

ſelbs gelt / beuttel vnd anders / taſchen / ſein ge⸗ 
feß / darinnen man eſſen oder trinckẽ auff der reife 
ſe pflegt nachzufuͤren oder nachzutragẽ. Sween/ 
das iſt / vberfluſſige kleider. 

Frid) Merck dz / wo frid in einem hauß / da iſt 
Gott ſelber. Wo aber vneinigkeit / vñ nichts danñ 
keiffen zwiſchen weib vnd mañ / oder dem geſin⸗ 
de / da wohnet der deufel / vñ entzeucht Got dem⸗ 
ſelben hauß ſein Goͤttliche genad vnd fride. 

Wie die fhlangen)Die ſchlang wirfft dẽ / der t4 
fiehawen oder ſchlagen will/ den leib fur / vnd 
fleift ſich allein das haupt zu bewarẽ / darinne fie 
das leben hat. Alſo ſollen wir Chriſten auch nit 
achten / daß vns vnſere vᷣuoͤlger ven leib nemẽ / 
ſonder allein gedencken / daß wir Chriſtum vnſer 
haupt in vns bewaren / vñ von ſeiner vnd ſeiner 

chen lere — * nit abweichẽ / ob gleich 
all die gantz welt zu ketzern wurde. t 

Söacht cuchnit) Auff Difen ſpruch pochen die '® 
ketzer auch ſeer / weñ man fie ftrafft vnd entſetzt / 
Es gehet aber jnen (wie eim faulẽ glidmaß) diß 
gar nichts an / dann man ſtrafft ſie nit vmb Chri⸗ 
ſti willen / ſonder daß ſie wider Chriſtum vñ ſein 
heilige kyrch / leren / vñ auff jrer falſchen lere / fuͤſ⸗ 
fen vnd erſtockẽ / vnd ſich mir andern verderben. 

Mehꝛr liebet) Darumb ſollen die Cloͤſterleut / +6 
die fidy Gott ergeben haben / weder vnib vatter 
noch můtter willẽ auß jren Cloͤſtern lauffen / noch 
jre geluͤbd brechen / wie die ketzer furgeben: So 
ſichs doch im grund erfindet / daß ſie nit vatter 
oder mätterhalben/fonver vmb huͤrerey vñ des 
freyen lebens willd herauß gelauffen ſeynd: dañ 
fie den hären —9— een — I vw vatter 
vnd můuͤtter wol ſitzen laſſe. J 

3 4 Nie 


Euangelion 


Vit vnbelonet bleiben) Ziemerdit / daß Fein 


77 gür werd /wiegeringdas immer ift / onbelonet 


18 


bleiben wirt: Vnd hät dich fur denen / die die gäts 
ten werck taddeln / vnd fpzechen/ wie Fönnen 
nichts damit verdienen/der Herr belone Fein gůt 


ꝛc. 

In diſem Capittel / da Chriſtus die juͤnger 
heiſt denftaub von den ſchůhen ſchuͤtteln / das les 
gen die Elymaſiter in jten Biblien alſo auß / So 
gar folt jr nichts von jnen nemen / daß ſie erken⸗ 
nen / daß jr nit ewern nutz / ſonder te ſeligkeit ge⸗ 
ſucht habet. Iſt Chriſti meynung nit / daß fie gar 
nichts vmb predig nemen jollen / ſonſt bet er fie 
sit on beuttel vñ taſchen außgeſchickt. Der ſtaub 
bedeut auch nit derẽ / die der Apoſtel lere nit an⸗ 
nemen woͤliẽ / gůt oder hab / ſonð fie ſelber / Nem⸗ 
lich / dz gleich wie ð ſtaub von den ſchůhẽ geſchut⸗ 
telt wirt / alſo ſeyn ſie geſchuttelt vñ verworffen 
võ DE angeſicht des HSerrẽ / wie Dauid bezeuget 


PRlmo prımo, Non ſic impij nö ſic, ſed tanquam pul- 


- 


Cu.7.d 


Eſa· 35.a 


vis quem proijcit ventusä facie terrg,&C. 
Das xj. Capittel. 
ie Joannes von Chꝛiſto / als er auß dem ge⸗ 
fengnus von jm beſchickt / gelobt worden iſt / wie 
and) Chriſtus die ſtedt vnd voͤlcker ver Fäden 


mit drauhung geſtrafft / ſeinen himliſchen vatter 
bekant / vnd zu ſeinem joch gereigtbat. 


endet hett ſolche gebot zu ſeinen 
zwoͤlff jüngern / gieng er võ dans 

nen furbaß / zu leren vnd zu predigen in 
jren Stedten. i 
Als aber Joannes im gefengnus ge⸗ 
hoͤꝛret hette die werck Chuſti / ſendet er 


A 8 es begab ſich / do Jeſus vol 


ſeiner jünger zwen / vñ ließ im fagen Bi⸗ 


ſtu ð da komen ſol / oder ſollen wir eines 
andernwarter Vnd Jeſus antwoꝛtt vñ 


ſpꝛrach zu jnen:Gehet hin / vñ age Joan bh 


ni widð / was jr geſehen vñ gehoͤrt habt: 
Die blinden ſehen / vñ die lamen gehen / 
die auſſetzigen werdẽ reyn / vñ die taubẽ 
hoͤren / die todten ſtehen auff / vñ den ar⸗ 


Eſa. sra men wirt Das Euangelium gepꝛedigt / 


Lu./.c 


B 


Vñ ſelig iſt / der ſich an mir nit ergert. 
Do nun die hinweg giengẽ / fieng Je⸗ 
ſus an zu reden zu dem volck von Joan⸗ 
ne:Was ſeydt jr außgangen in die wü⸗ 
ſtenzu ſehen? Wolt jr ſehen ein rhor / das 
der wind bin vñ her wehet? Oder was 
ſeydt jr nn. zu ſehen:? Wolt jr ſe⸗ 
nemen menſchẽ in weichen kleidern? 
ihe / die da weiche kleið tragen / ſeynd 
in den heuſern der koͤnigen. Oder was 
ſeydt jr außgangen zu benz Wolt reis 
nen Propheten eben? Ja ich fag euch/ 
‚der auch mehr iftdannein prophber: Dan 
diſer iſts / pvon dem geſchribẽ ſtehet; Sir 


he / ich ſend meinen Engel vor dir her / 
der deinen weg vor dir bereiten ſol. — 
Warlich ſag ich euch / vnder allenb. 
die von weibern geboren ſeynd / iſt nit 
auffgeſtanden / der groͤſſer ſey Dann Jo⸗ 
annes der teuffer. Der aber der kleineſt 
im himelreich iſt / iſt groͤſſer dann er. A⸗ 
ber von den tagen go annie des teuf 
fers/ biß hieher leyder das bimelreich 
gewalt / t vnd die da gewalt thuͤn / Diet 
reiſſen es zu jnen. Dann alle propheten A 
vnd das geſetz haben geweiſſagt biß Mi: 
auff Joanne. Vñ ſo jrs wolt aimemen/8 
erift Elias/ der da fol zvuk ůnfftig ſeyn. 
Wer vıen har zu hf zen/der höre. 

Wem ſol ich aberdißgefchlecht vers 

gleichen? Es iſt gleich den kindlein / 
Die an dem marckt ſitʒen / vnd ruͤffen ge⸗ 
gen jres gleichẽ / vnd ſprechen: Wir ha⸗ 
ben euch gepfiffen/ vnd je woltet me 
tangen:wir habe geklaget / vnd jr wol⸗ 
teenit weinen. Dann Joannes iſt kom⸗ 
men / weder eſſend noch trinckend: ſo 
ſagen ſie / er hat den deüfel. Des men⸗ 
ſchen Son iſt kommen / iffes vnd trin⸗ 
cket / ſo ſagen ſie: Sihe / wie iſt der mẽſch 
ein freſſer vnd ein weinſeuffer / vnd der 
publicanen vnd ſunder freünd. Vnd die 
weißheit iſt gerechtfertiget worden von 
jren kindern. 

Da fieng er anzu ſtraffen die Stedt /i 
in welchen am meiſten ſeine thaten ge⸗ 
ſchehen waren / daß ſie nit bug gethan 
etten. 

Wee dir Corozain / wee dir Betbſai⸗ brd 
da / dañ weren ſolche thatẽ zu Tyro vnd 
zu Sidon geſchehẽ / als bey euch geſche⸗ 
hen ſey —8* hetten vorzeittẽ im ſack vñ 
in der eſchẽ buͤß gethan. Doch ſo ſag ich 
euch / Es wirt Tyro vnd Sidon tregli⸗ 
cher ergehen am tag des gerichts oder 
vrteils / dañ euch. Vñ du Capharnaũ / wil 
tu dann biß in himel erhaben werden? 
ja du wirdſt biß in die hell hinunder ge⸗ 
ſtoſſen werden:Dann fo 3u Sodoma die) 
thatẽ geſchehen werẽ / die bey dir geſche⸗ 
hen ſeynd / ſie weren villeicht blibenbiß 
auff diſen tag. Doch ſo ſag ich euch / es 
wirt der Sodomer land treglicher erge⸗ 
hen am jüngſten gericht / dañ dir. F 

Zu der zeit redet Jeſus weiter / vnd 5 
ſprꝛach: Ich preiferdich Vatter vñ Herr ml 
himels vñ der erden / daß du ſolchs den 

| weiſen 


* 


Matthei. 


weiſen und verſtendigẽ verborgen haſt / 
— undhaftes offenbars dentleinen, Ja 
2 50,5 vatter / dann alfd iſt es wolgefellig zes 
».3.€. weſen vor dir. Alle ding ſeynd mir vber⸗ 
=.7.€ gebenponmeinenm Vatter. Vnd nie⸗ 
mand erkennet den Son / dann der Vat⸗ 
ger. Vnd niemand erkennet den vatter / 
dann nur der Son / vnd wem es der Son 

wil offenbaren. 
Kompt her zu mir alle die jr mit mü⸗ 
#6.» he vñ arbeit beladẽ ſeyt / vñ ich wil euch 
use erquickẽ:Nimpt auff euch mein joch / vñ 
lernet võ mir / dañ ich bin fanffemürig/ 
vnd von herzen demütig: ſo werdet jr 
a 5 rhüe finden fur ewse feele. Dañ mein joch 

"4 +18 ſüß / vnd mein bürde iſt leicht. 


Amaotationes. 


18 Gewalt) Dz ift/ die in himel kommen woͤllen / 
muͤſſen jn ſelbs gewalt thůn / vñ alle wolluft des 
fleiſchs dempffen. 

12  Sufiraffendieftedt) Es weren jez auch wol 
etliche ſtedt firaffwirdig/ daß fie fo leichtlich v5 
glauben auffdiepidardifchenEegerey gefallen. 

Ic hoff aber) fie werden ſich noch felbs erken⸗ 

nẽ / vñ bůß thuͤn / Sonſt wirr je ſtraff groͤſſer feyn 

dann Sodomen vnd Gomorren. 
Den kleinen) Nit amleib / ſonder im geiſt / 
dz iſt / den demuͤtigen / vnd die da eins reinen vn⸗ 


ſchuldigen hertzen ſeynd. 
14 Min joch iſt FE Das haben aber die auß⸗ 
"gelaufen Muͤnche vñ Nonnen nit glauben woͤl⸗ 
len / biß daß fienun erfarẽ haben / was ſie an jren 
kloͤſtern verlorẽ / vñ ob Chriſtus / oð des deufels 
joch / leichter zu tragen ſey. 


Das ri. Capictel. 


Wie Chriftus feine jünger der augbulfung v6 
Den Ahern entſchuldigi / wieer auch die durren 
hand widderäb zu recht gebracht / vnd den blins 
Den befeffen von dem deufel entledigt / vnd die fo 
Dar wider genummelt/geftrafft:wie er auch das 

. — ſeiner Apoſtel / der freundſchafft vorgezo⸗ 
gen tt. 


t3 


A MNy der zeie gieng Jeſus durch die 
Ar. a. b ſaat am ſabbath.ſeine jünger aber 
— — CD waren hungerig / vnd fiengen an 


aͤhern auß zu rauffen / vnd zu eſſen. Da 
nun das die Phariſeer ſahen / ſprachen 
ſie zu jm: Sihe / deine Jünger thuͤn das 
jnen nit gezimpt zu thuͤn am Sabbath. 
Er aber ſprach zu jnen: Habt jr nit ge⸗ 
leſen / was Dauid thet / da jn vnd die ſo 
mit jm waren / hungerte: wie er gien 

13 in das Gotts hauß / vnd aß die t ſchaw⸗ 


— 


- 


x 
brot / die jm doch nie gezimpten zu eſ⸗ x... 
fen/ weder denen die mit jm waren / ſon⸗ gay.ı4, & 
der allein den prieſtern! 

Oder habs jr nit geleſen ins geſetz / 
wie die prieſter am Sabbath im tempel 
den Sabbath biechen/ vnd ſeynd doch 
onfchuld? Ich ſag euch aber / daß hie 
ein groͤſſerer iſt / dann der tempel. Benun 
jr aber wüſtet / was das wär / Ich wil eig ! 


barmbergigbeis/t vnd nis opffer / jr het⸗Natt. 3.a 
tet nit wire t die onfchuldigen. Dani 3 
des menfchen fon iſt ein Herr / auch ober 
den Sabbath. 
Vñ do er furbaß von dannen gieng / Mare.. 4 


kam er in jre ſchuͤle / vnd ſihe / da war ein Auice.a 
menſch / der hette cin verdorretehand/ " 

vnd fie fragten jn / vnd fprachen: Darf 

man auch am Sabbath heilen? auff Auc.u4. | 
daß fie jn verklagen möchten. Aber er 
fprachau jnen: Welcher iſt under euch/ 
der cin ſchaf hat / vnddas (ſo esim am Datın.a 
Sabbath in ein grůbẽ fellt) nit ergreif⸗ un 
fe und auffhebe? Wie vıl befferifemun 
einmenfch/danmeinfchaf? . Darumb 
magmanwol am Sabbath gůts thũ. 

Alsdenn fprach er zu dem m̃enſchen: 

Strecke auß dein hand. Onder ſtrecket 

fie auß / vnd ſie ward jm widder geſund 

gleich wie die andere. Da giengen die Mar.z. a) 
Phariſeer hinauß / vnd bieltenein rhat u 
ober jn / wie fie jn vmbbrechten. Jeſus 

aber dem ſolchs bewüſt war / wiech von Cc 
dannen / vñ jm volget viel volcks nach / 

vnd er heilete ſie all/ vñ gebot jnen / daß 

ſie jn nit meldetẽ / auff daß erfullee wür⸗ 

de / das geſagt if durch den Propheten 
Iſaiam / der da ſpricht: Sihe dz iſt mein Iſa. 4. a 
knecht x dẽ ich erwelet habremein gelieb⸗ *Eind 

ter / an dem mein ſeele ein wolgefallen 4 
hat: ich wil auff jn legen meinen geift/ 
vnd der ſol den heyden das gericht vers 

kündigẽ: Er wirt nit zanckẽ noch ſchrei⸗ 

en / vñ man wirdt nit hoͤren ſein geſchrey 


auff den gaſſen: das zerſtoſſen rhor 


wirdt er nit zerbrechen / vnd den rauch⸗ 
enden tacht wirdt er nit außleſchen / biß 
daß xeraußfüre dz gericht zu dem ſieg/ 
vnd in ſeinem namen werden hoffen die da 
heyden. dwv geriche. 
Do ward ein beſeſſener zu jm bracht / Züce n. b 
der war blind vnd ſtumb / vnd er heylet 
jn / alſo / daß er redet vnd ſahe. Vnd al⸗ PR 
les volck entſatze ſich / vnd ſprach: Iſt 
Suiij diſer 


ie 


— 4⸗ 


A = Euähgelion | 


Meit.y. Pifer nit Dauibs Sonz Aber die Pharis 

——— ſeer da ſie es hoͤrten / ſprachẽ ſie: — 

Zace n.d bet die deufel nit anderſt aus / dañ durch 
Beelzebub der deufeln oberſten. 

Jeſus aber wuſte jre gedancken / vñ 

13 fprachan jnen:t Ein jeglich reich / ſo wis 

der ſich ſelbs zertrent iſt / das wirt vers 


wuͤſtet. 

Vnd einjeglich ſtadt oder hauß / ſo 
mit jm ſelbs zweiſpeltig / mag nit beſte⸗ 
hen. So dañ ein deufel den andern deu⸗ 
fel außtreibt / ſo iſt er wider ſich felbs 
zerteilt. Wie mag dann ſein reich beſte⸗ 
ben?! So aber —2* deufel durch Be⸗ 
elzebub außtreibe / durch wen treiben ſie 
ewere Finder auf? Darumb werden fie 
ewere richter feyn.S9 ich aber die deus 
fel außtreibedurch den geift Gottes / ſo 


iftjed3 Reich Gottes onderoderzu euch Sal 


Anceıne kommen. | 

— Oder wie kan jemand in eines ſtar⸗ 
— * cken hauß gehen / vnd jm ſeinen haußrat 
*Vrauben / es ſie dañ / daß er zuuor den ſtar⸗ 
cken binde / vnd alsdeñ jm ſein hauß be⸗ 
-- Tauber Wer nit mit mir iſt/ der iſt wider 
mich:vnd wer nit mit mir ſamlet / ð ver⸗ 
ſtrawet. Darumb ſag ich euch / alle ſund 
vnd leſterung wirt den menſchen verge⸗ 
„der geiſt ben:aber Die + leſterung wider den geiſt / 
voð der wil wirt nit vergeben. Vnd wer etwas redet 
ver leſte⸗ wider des menſchen Son/ dem wirt es 
ven wor vergeben: Aber wer x etwas redet wider 
1. Reg.ı;. den heiligẽ geiſt / dem wirdts nit verge⸗ 

ein wort ben / weder in diſer noch in t jener welt. 
14Macht entweder den baum gůt / vñ 
Zar. 7.6 feine frucht gůt: oder mache den baum 
ofal, 15.5 boͤß vñ feine frucht boͤß: dañ an ð frucht 
— erkent man den baum. Ir natergezicht / 
wie koͤndt jr guͤts reden / dieweil jr boͤß 
ſeydt: Dann aus voͤlle des hertzen redet 
der mund. Kin gůuͤt menſch bꝛengt guͤts 
aus feinem gücen ſchatzwvnd ein 
boͤß menſch bringt böfes herfur aus feis 
nem bifen ſchatʒ Ich [age euch aber/ d3 
die menfchenmöüffen vecbenftbaffe eb 
am tag des gerichts von einem jegliche 
| vnnutʒen worrdas fiegeredt babe. Dan 
——— auß deinen worten wirſtu gerechtfer⸗ 
FB ging / vñ auf deinen worten wirdſtu vers 

dampt werden, | 

Da antwortten jm etliche auf den 
mat. io. a ſchrifftgelerten vñ pharifeern/ vñ ſpra⸗ 
Mmare. . o chenMeiſter / wir wolten gern ein zei⸗ 


Luc.s.c 


des menſchẽ Son drey tag vñ drey nacht 


nas Die koͤnigin von mittag wirt auff⸗ FE 


ger / vnd ſprach: Sihe / da ift mein muͤt⸗ 
ter / vnd meine bruder. Denn wer da thür 


chen von dir ſehen Onderantworteund | 
ſprach: Diß boͤß und ehebrecheriſche ge⸗· 
ſchlecht ſucht ein zeichen / vnd es wirdt < 
jm Bein ander zeichen geben werdẽ / dañ 
das zeichen Jone des Propheten. Dann 
gleich wie Jonas war drey tag vñ drey 
nacht in des walfiſchs bauch / alſo wirt 


ſeyn mitten in der erdẽ. Die leut von Ni⸗ 
niue werden auffftehen am gericht mic 
difem geſchlecht / vñ werden es verdam⸗ 
men:dann ſie theten t buͤß nach der pre⸗ 
dig Jone / vnd ſihe / hie iſt mehr dañ Jo⸗ 


t⸗ 


ſtehẽ am gericht mis diſem geſchlecht/ 5 
vnd wirt es verdammen: dann ſie kam 
vom end der erden zu hoͤren die weißheit 
Salomonis / vnd ſihe / hie iſt mehꝛ dann 
omon. 

Wenn der vnſauber geiſt von dem Lu‘ 


menſchen aufgefarenift/ ſo wandelt er © 


durch durre ſtet / vnd ſucht rühe/ und 
finds fie nit. So ſpricht er denn: Ich wil 
widderumb kerẽ in mein hauß / darauß 
ich gangẽ biñ / vnd weñ er kompt / ſo fin⸗ 
det ers muͤſſig / gekert / vnd geſchmückt: 
ſo gehet er hin / vnd nimpt zu jm fiben ‚ns 
ander geiſter die arger ſeynd dann er zaä 
ſelbs:die gehen mit jm ein / vnd wonen 
da: vnd die letſten ding diſes menſchen 
werden arger / dann die erſten. Al 
wirts auch ergehen diſem allerergeſten 
geſchlechte. Men.ıd 
Da er noch alſo zu dem volch redte / 
fihe/ da ſtuͤnden feine muͤtter vnd feine | 
brüder dzausffen/ die wolten mit jm redẽ. 
Da ſprach einer zu jm:Sihe / dein můtter 
vnd dein brüder ſtehen drauſſen / vnd be⸗ 
geren dein. Er aber antwortt / vñ ſprach 
zu dem der es jm anſaget: Wer iſt mein 
muͤtter / und wer feynd meine brüder! 
Vñ recket die hand auf vber feine Jün⸗ 






W 


tden willen meines varters im himmel‘), 
derfelbig iſt mein deuder / ſchweſter und ↄe 


muͤtter. * 


Annotationes. 
Schawbrot) Das waren die brot / deren die 
prieſter alle tag zwoͤlff auff den altar legten / vñ 
fie ſegneten vnd opfferten / Leui.xxirij. t3 
Vnd nit opffer) Verftebe/ da Fein barmher⸗ 
tzigkeit / noch lieb bey iſt Sonſt veracht Bor den 
opffer nit / Matth.v. 


14 


> 


WMalthei. r 


t3 Zin jeglich reich)Wolt Got daß onfereteuts 


ſchen fuͤrſten diſen ſpruch wol behertzigten / ein⸗ 
ndcr nit alſo neideten oder veruolgten / vñ Doch 
zimnaleins wuͤrden / das land vnd leut von noͤ⸗ 
zen wer. Sonſt ſteht warlich zu beſorgen / jres 
feindes prophecey moͤcht jnen der tag eins war 
werden 


Sn jener welt) Merck daß auch in jener welt 
ſund vergeben werden/ welchs die groͤſt vrſach 


iſt / daß Die Kyrch fur die todten bitt vnd jnen 


* 


t⸗ 


gůts nach thuͤt. 

Dann fie theten bůß) Liebet / merck wie ein 
groß dingifts vmb die bůß / vnd wie Gott dar⸗ 
durch allein verfünet wirdt. 

Denn wer da thuͤt) Er ſagt nit / ich habs gar 
gethan / jr durfft euch vmb die werck nic bekuͤm⸗ 
mern / ſondern wer da thuͤt ec. 

In diſem capitel / da Chriſtus ſagt / Wenn fe 
wuͤſtet / was das wer / ich hab ein wolgefallen an 
der barmhertzigkeit / vñ nicht am opffer etc. iſt den 
leyen zu wiſſen / dz diſer ſpruch (der do vrſprũg⸗ 
lich geſchriben ſtehet Oſee vj. vñ oben im neun⸗ 
Ben Tapitel auch beruͤrt worden) nit alſo zuuer⸗ 
ſtehen iſt / daß Bott Das opffer haſſe / oder ein 
mißgefallẽ daran hab / wo es geſchicht nebẽ an⸗ 
Dern gůten wercken. Sonder Dann behagt Gott 


Vnſer opffer nit / wenn wir vns beduncken laſſen / 


es ſey genůg / vñ alles außgericht / ſo wir allein 
opffern / vnd vnderlaſſen daneben barmhertzig⸗ 
keit / lieb vnd trew gegen vnſerm nechſtẽ zu uͤbẽ / 
Darafi Bott ein groͤſſern wolgefallen hat / dann 
an dem opffer. Dann da Chriſtus gefragt ward / 
elches Das groͤſt gebot were in ven gantzẽ ges 
etz / weyſet er den fragenden nit an das / 


ſonder andieliebe Gottes und des nechſtẽ. Mat⸗ 


thei amxxij. vũ Mar. am xij. lobt cr den ſchrifft⸗ 
gelerten / der do bekant / daß die liebe Gottes vñ 


des nechſten / beſſer were dann brandopffer vnd 


alle opffer. 
Das xiij. Capittel. 

Von ſaung mãcherley boͤſes vñ gůts ſamens / 
von dem ſenffkoͤrlein / von dem ſawrenteig / von 
dem verborgen ſchatz / vñ dem hendler / von dem 
fiſchnetz / vnd erklerung / warumb ſich Chriſtus ð 
gleichnus gebraucht / vnd auß was vrſach ein 
prophet in feinem vatterland kein gehoͤr hab. 


A Eſſelbigen tags gieng Jeſus 
448 aus dem hauß / vnd ſatzt fich an 
68.8 das meer/ondes verfamlerfich 


vil volcks au jm / alſo daß er in das ſchi 
rrat / vñ ſich nider ſetzet. Vnd alles vol 
ſtuͤnd am vfer / vnd er redt zu jnen mans 
cherley durch gleichnuſſen / vnd ſprach: 


eparaa Sihe / es gieng ein ſeemañ auß / ſeinẽ ſa⸗ 


RWd men zu ſeen:vñ dweil er ſeet / fielen etlich 


ten vnd ander weg / vnd die voͤgel der lufft ka⸗ 
„Pk: men / und fraſſens auff: etlich fielen ins 


4 


— 


das ſteinicht / da ſie nit vil erden hetten / 
vnd giengen bald auff/darumb daß fie 
nit tieffe erden hetten. Als aber die Son 
auffgieng / verwelcketen fie/ vi verdor⸗ 


figfe 


seren/ darumb daß fienie wurtzelẽ het⸗ 
ten. Etlich aber fielen under die doͤrner / 
vnd die doͤrner wüchfen auff/ vñ erſtick⸗ 
tens. Etlich aber fielen auff ein guͤte er⸗ 
den / vnd gaben frucht / etlichs hundert⸗ 
en ſechtzigfeltig / etlichs dreiſ 
tig. Wer oren hat zu hoͤꝛẽ / der hoͤꝛc. 
Vnd die Jünger tratten zu jm / vnd 
ſpꝛachẽ:Warũb redeſt du su jnen durch 3 _ , 
gleichnusrtEr antworte vñ ſprach Dar ren, 4M 
ũmb daß euch iſt geben / daß jr das ge⸗ 
heimnus des himelsreichs vernemet / di⸗ 
fen aber iſts nit geben. Dañ wer da hat / . Cor. z.c 
dem wire geben/ vnd er wirt haben die Natt. az. 
fülle: Wer aber nichat/ von demwire 5, Fe 
auch genomen das er hat. Darumb rede * ic 
ich zu jnen durch gleichnue/ dan mic [es 
henden angen ſehen ſie nit / vñ mit hoͤrẽ⸗ 
den oren hoͤren ſie nit / fie verſtehen es ta 
auch nit / auf daß an jnen erfüllet werde 
die weiſſagung Iſaie / die da ſagt: Mit 
dem gehoͤre werdet jr hoͤren / und wer⸗ Eſa.s. b 
dets nit verſtehen: vnd mic ſehenden Jene | 
augen werdet jr ſehen: vnd werdets 
doch nie vernemen:denn das herz difes 
volcks ift verſtockt / vñ fchwerlich hoͤren 
e mit jren oren. Vnd haben zugeſperret 
jre augen / auff daß ſie nit dermal eins 
mit den augen ſehen / vnd mit den oren 
hoͤren / vnd mit dem hertzen verſtehẽ / vñ 
ſich bekeren / daß ich jnen hülffe. 
Aber ſelig ſeynd ewere augen / daß ſie 
— eroxevıen/daß fie hoͤrẽ War⸗ 
ich ſag ich euch / daß vil Propheten vñ € 
erechten haben begert zu ſehen / das jr Muck 10. « 
ebet/ und habens mie geſehen: und zu?· Pet. i. b 
hoͤren / das fr hoͤret / vnd habens nit ge⸗ 
hoͤrt So hoͤꝛet jr nun — nn. VOR mar. u 
dem Seemann: Kin jglicher der da hoͤ⸗ gucesb 
rer das woꝛt vondem reich / und es nit 
verſtehet / ſo kompt der böfe/ und reifft 
hinweg was da gefeet iſt in fein berg: 


vnd der ift/der an dem weg gefeet iſt. 


Der aber auff das fleiniche gefece iſt ⸗ 
iſt der [0 das wort hoͤꝛet / und daſſelb 
bald auffnimpt mit freuͤdenaber er hat 
nis wurtzeln in jm / ſonder er iſt wetter⸗ 
wendiſch:wenn ſich trübſal vnd veruol⸗ 
gung erhebt vmb des worts willen / ſo 
ergerser ſich balde. 

Der aber under die doͤmer geſeet iſt / 
iſt der da hoͤret das wort Gottes / abep _ 
die ſorg diſer welt / vñ betrug des reich⸗ 

sbumbs_ 


— — 


D kumbs erſteckt das woꝛt / vnd wirt vn⸗ 
fruchtbar. Der aber in das gůt land ges 
ſeet iſt / iſt der / der das wort hözes/ vñ es 
verſtehet / vñ bringet früchte / eins gibt 
+2 hũdertfeltig / tdas and aber ſechtzigfel⸗ 
tig / vnd aber ein anders dreiſſigfeltig. 
Mar. 4.c Ein anð gleichnus leger er jnen fur/ 
vnd ſprach: Das himelreich iſt gleich eis 
nen menſchen / der da guͤten ſamen auff 
ſeinẽ acker ſeete. Do aber die leut ſchlief⸗ 
fen / kam fein feind / vnd ſeet vnkraut 
drauff vnder den weytzen / vñ gieng da⸗ 
von. Da nun das kraut wuͤchs / vnd 
erfand ſich frucht bracht / daxfunden ſie auch das 
auch vnfraus, f 
Do tratten die knecht zu dem hauß⸗ 
uatter / vñ ſprachen: Herr / haſtu nic guͤ⸗ 
ten ſamen auff deinen acker geſeet? Wo⸗ 
her hat er denn das vnkraut? Vnd er 
ſprach:Das hat ð feind gethan. Do ſpra⸗ 
chen die knecht: Wiltu deñ daß wir * 
ehen / vnd es außgetten! Er ſprach / 
in. Auff daß jr nit (ſo jr dz vnkraut 
E außgettet) den weytzen zugleich auch 
mit außrauffet. Laſſets beide miteinan⸗ 
der wachſen / biß zu der ernde / vnd zu der 
ernde zeit wil ich zu den ſchnittern fag&/ 
Samlet zuuor das vnkraut / vnd bindet 
es in büntlein / daß man es verbren⸗ 
ne / aber den weytzen ſamlet in meine 
ſchewꝛen. 
Ein ander gleichnus leget er jnen 
fur / vñ fpzach: Das himelreich iſt gleich 
+4 eine tſenffkorn / das ein menſch nam vñ 
Mar, 4.0 ſeets auff feine acker / welches das klei⸗ 
Cuce 13.6 neſt iſt vnder allen ſamen. Weñ cs aber 
erwechſt / ſo iſt es das groͤſſeſt vnð den 
koͤln / vñ wirt ein baum / alſo daß da kõ⸗ 
men die voͤgel der lufft / vnd wonen 
vnder feinenzweigen. 
Ein anð gleichnus reder er zu jnen: 
&nce 1.5 Das himelreich ift gleich einem ſawr⸗ 
teyg/den ein weib nam / vnd veımenges 
jn onder drey ſeßter mels/ biß daß cs 
durch vnd durch verſawret. 
$ Solchs alles redt Jeſus durch gleichz 
Mar. 4.0 nuſſen zu dem volck / vnd on gleichnus 
— er — zu A daß erfullee 
wurd / das geſagt iſt durch den Prophe 
Pfal.77.8 gen/dcrda —— wil cn. 
aufthůn in gleichnuſſen / vñ wil außſpre 
chẽ die heimligkeit vom anfang ð welt. 
Da ließ Jeſus das volck von jm / vi 


Euangelion 


kam heym / vñ ſeine jünger traten ua 
vñ ſprachen: Leg ons aus die gleichnuß 
von dem vnkraut auff dem acer, Jeſus 
antwortt vñ ſprach zu jnẽ: Des menſchẽ * 
Son iſt / ð da gůten ſamẽ ſeet / der acker 

iſt die welt / der guͤt ſamẽ ſeynd Die Find 


des reichs / dz vnkraut ſeynd die ſchalcks 


kinder. Der feind aber der fie ſeet / iſt der . 
deufel: die ernde iſt das end der welt / die 
ſchnitter ſeynd die Engel. Gleich wie 
man nun das vnkraut außgettet on mit 
few: verbrent / ſo wirts auch am ende du 

fer welt gehen. Des menſchen Son wirt G 
ſeine Engel ſenden / vnd ſie werden ſam⸗ 


len aus ſeinem reich alle ergernuſſe / vnd 


Die da vnrecht tthůn / vnd werden ſie in 
den fewꝛofen werffen: da wirt ſeyn heu⸗ 
len vnd zeen klappern. 

Deñ werden die gerechten leuchten 
wie die ſoñe / in jres vartersreich, Werg..s 
Hienbarzubösen/derhöze. Ey Ce 
Abermal ift das bimelreich gleich 
einem verborgẽ ſchatz in eim acker / wel⸗ 
chẽ der menſch der jn findet / verbirget / 
vnd vor freuden deſſelbigen / gehet er 
hin / vnd verkaufft alles was er hatt / vñ 
kaufft den acker. 

Abermal iſt gleich das himelreich ei 
nem kauffmañ / der gůte perlin ſuchte. 
Vnd da er ein koͤſtlich perlen fundẽ hat⸗ Pl 
gieng er hin / vnd verkauffte alles was 
er hette / vnd kauffte dieſelbigen. 

Abermal iſt gleich das himelreich ei 
nẽ netz / das ins meer geworffen wirdt / 
damit man allerley gattung der fiſchkſe 
het:weñ es aber vol iſt wordẽ / ſo icehen 
ſie es heraus an den vfer / ſitzen vñ leſen 
die gůten in ein gefeß zuſamen / aber die I 
boͤſen werffen ſie hinaus. Alſo wire co 7, 
auch am end der welt gehen Die Engel 
werte außgehen / vnd die boͤſen aus dem | 
mittel der gerechtẽ ſcheidẽ und werden” 
fie in den fewrofen werffen/ da wirdt | 
ſeyn heulen vndzeen klappern. | 

Vnd Tefüs ſprach zu jnen: Habt jr f 
Las alles verfianden:Sie ſprachen / Ja 
Herr Da ſpꝛach er: Darum ein je glicher 
Echnffegelerter/ der da gelert iſt im hi⸗ 
nielreich/ iſt gleich einem haupuatter / 
der aus ſeinem ſchatz newes vnd altes 
herſur tregt. 

Vñ es begab ſich / da Jeſus diſe gleich 
nus volendet hette / gieng er von dans 
nen / 


an, see i. 


2. 
nen / vnd kam in ſein vatterland / vnd le⸗ 
rer ſie in jren Schuͤlen / alſo daß fie ſich 
verwunderten / vnd ſprachen: Woher 
ESpredifem ſolche weißheit vnd machtr 
a ker nit eins zimmermans fon? heift 
<e nie feinmütser Maria? vnd feine brüder 
. „Jacob, vnd Joſeph / und Simon / und 
Judas / vñ feine ſchweſtern tſeynd ſie nit 
alle bey vns? Woher kompt jm dañ diß 
alles? Vnd ſie ergerten ſich an jm. Je⸗ 
ſus aber ſprach zu jnen: Ein Pꝛophet 
am Filt nirgent weniger dann da heim· vnd 
lãd den ſeinen. Vnd er thet daſelbſt nit 
= vil zeichen/omb jres vnglaubens wille. 


Annotadiones. 


Sie vorſtehen es auch nie) Diſen ſpruch fären 


8 nie ketzer auch widerdie Chriften/aber esfeblet 
den Ehziften nit am verftand oder recht ſchaffen 
lere / ſonder daß etlich ver lere nit recht nachuol⸗ 
gẽ / oder darnach leben. Aber die ketzer vber daß 
fie eins boͤſen lebens / ſeynd fie auch fo verſtockt 
vnd verblendt / daß ſie die warheit weder ſehen 
noch hoͤren woͤllen. 

teEius gibt hundertfeltig) Das iſt der ſunck⸗ 
frawen ſtand. Das ander ſechtzigfeltig / das iſt 
der witwen ſtand. Das dritt dreyſſigfeltig / das 

iſt der ehlich ſtand. 
3Nein) Das verbeut der Herr von des weytz⸗ 
ans wegen / vnd nit vmb des vnkrauts willen, 
Dañ wo man das vnkraut on ſchaden des weytz⸗ 
ens außreiſſen mag / ſol man das thůn.Wo aber 
3u beforgen/daßdiebeyde ſammentlich moͤchten 
außgeraufft werden / ſol man ſie ehe beide ſtehen 
laffen / biß zu der zeit der erndte / daß ſie beide 
reiff werden / vnd frucht bringen / darauß man ſie 
kan erkennen / eins vorm andern. Dann ſollen die 


Thnitter / das iſt / Sots verwalter vnd ſtatthal⸗ 


ter / das vnkraut zuuor verfanlen vnd verbren⸗ 
nen / ⁊c. wie ſie der Herr hie ſelbs leret. 


Einem ſeuffkorn) Das ſenffkoͤrlin bedeut die 


t4 big vnd ein brunſt des glaubens. Dann gleidy 
wies ſenff gifft außrreibr/alfo treibt ein ſtarcker 
glaub allen zweiffel auß / vnd leßt ſich von keim 
ketzer verfuͤren / noch wanckend machen. 

Die voͤgel der luͤfft) Durch die voͤgel verſtehe 
Die ſeelen ver gleubigen / die ſich an den glauben / 
wie die voͤgelan ein zweig halten. 

Dieds vnrecht thůn) Warumb fagen dañ die 
ketzer / es ligt nichts daran / was wir thuͤn? Chri⸗ 
ſtus hab ſuͤnd / tod / vnd hell verſchlunden / alſo 
daß wir nichts thin duͤrffen / Dann tantzen / ſin⸗ 
gen / vnd ſpringen. Ja freylich werden ſie einen 

ſprung thůn biß in abgrund ver hellen, 

tyVnd ſeine brůder)die ſchrifft nennet auch die 
bruͤder vnd ſchweſter / ſo von zweien bruͤdern oð 
ſchweſtern geboren ſind / wie den Abraham vnd 
Coth. Alſo verſtehe auch diſe ſtelle / vnd huͤt dich 
vor dem jrthumb des ketzers Vᷣeluidij. 


t⸗ 


“ 


Das — | 
Wie Chriſtus von Berode fur Joannem ge⸗ 
halten / wie Joannes durch jn getoͤdt wordẽ iſt / 
Vnd nachdem Jeſus vber das meer gewandelt 
iſt / wie vil menſchen von den fuͤnff broten geſpei⸗ 
fet / vnd von Chriſto auch durch anruͤrung feines 
kleids geſunt worden ſeyen. 


Jeſu fur den t vierfürften Herodes. 


v der zeit kam das gerücht von — — 
fe 2 
Dnd er fprach zu feinen Enechten: u... 48 


Diſer ift Joannes der veuffer/ er iſt von guce 9. @ 


den todten aufferftande/ darumb thuͤt wircke die 

»erfolcbethaten. Dann Herodes hett krefft inin 

Joannem gegriffen / gebunden / vnd ing TUE“ 

Fefengnus gelegt / von wegen der He⸗ 

rodias / feines bıuds Philips weib. Dañ g „, ‚s.6 
oãnes hette zu jm geſagt: Es gesimpt 

dir nit / daß du fie habeſt Vnd er hette jn 

gern getoͤdtet / forcht ſich aber vor dem 

volck! dann ſie hielten jn fur ein Prophe⸗ Mat, 11.6 


ten. 
Do aber Herodes hielt den tag ſei⸗ Bere 
ner geburt / do tantzte die alte der Patu se « 
Herodias vor jnen/ vnd das gefiel He⸗ 
rodi wol / darumb verhieß er jr mit eis 
nem eid / er wolt jr geben was ſie for⸗ 
dern würde. Sie aber (von jrer muͤtter· 
zuuor erinnere) fprach: Gibmir herin 
einer fehuffel das haupt Joannis des. 
Teuffers. Vnd der Pönig ward traurig/ 
Doch vmb des eids willen / vnd deren die 
mit jm zu Tifch faffen/ befahl ersir zu _ 
eben. Ond ſchicket hin / vñ enthauptet I 
oannem im gefengnis / vnd ſein haupe 
ward ber getragen in einer ſchüſſeln/ 
vñ demmeidlin gegeben/ vñ fie brachte 
jrer muůtter. Da Pamen feine Jünger/ 
und namen feinen leib vnd begrüben !* 
jn / vnd kamen vnd verkündigten das 


eſu. 

Da das Jeſus hoͤꝛet / wiech er von 
dannen in einem Schiff / an ein ort der 
wuͤſte beſonder wertz. Vnd do das 
volck das erfuͤre / volget es jm nach zu 
fuͤß aus den ſtedten / vñ er gieng ber fur/ 
vnd ſahe das groß volck / vnd es jamert 
jn derſelbigen / vnd heilete jre krancken. 
Am abent aber tratten ſeine jtinger zu 

jm / vnd ſprachen: Diß iſt ein wuͤſte und Mar. s. d 

diezeitift nun hinweg:laß das volck võ Luce 9. b 

dir / daß ſie hin in die —* gehen / vñ Joan. 6.a 
jnen ſpeiſe kauffen. Aber Jeſus ſprach 
zu jnen:Es iſt nit not / daß ſie bin ea 
gebt 


SEuangelion 


er jnen zu effen. Ste antwortten: 
ca haben Eee dann fünff bzag 
vnd zween filch. Vnd er fprach/ bainge 
mir ſie her. Vnd da er das volchhette 
laſſen niderſitzẽ auff das graß / da nam 
er die fünff brot vñ die zween fiſch / vnd 
ſahe auff gen himel / vnd ſprach den ſe⸗ 
gen / vnd brachs / und gab fie den jün⸗ 
Zern / vñ die jünger gaben ſie dem volck. 
Vnd ſie aſſen alle/ wii wurden ſatt / vnd 
hůbẽ auff was vbrig blieb / zwoͤlff koͤrb 
vol ſtücklin. Deren aber die da geſſen 
hetten / waren fünff tauſent mann / one 
die weiber vnd kinder. 
VNarc.s.c Vnd alsbald trieb Jeſus feine jün⸗ 
Jod ger / daß ſie in das ſchiff trattẽ / und vor 
ſm vberfuͤren / biß daß er das volck von 
jm lieſſe. Vnd da er das volck von jm ge⸗ 
auce s. b laſſen hette / ſtieg er auff einen berg als 
lein/ daß er bettet. Vnd am abent war 
er allein daſelbſt. Vnd das ſchiff war 
ſchon mitten auff dem meer / vnd lied 
not von den wellen: dann der wind war 
‚t3 jnen wider. Aber in der t vierden nachts 
I069.# wache kam Jeſus zu jnen / vñ gieng auff 
dem meer, Vnd da jn die jünger ſahen 
auff dem meer gehen / erſchꝛackten fie/ 
vnd ſprachen: Es iſt ein geſpenſt / vnd 
ſchrihen vor forcht. Aber alsbald redet 
Je ſus mit jnẽ / vnd ſprach:Seyt getroͤſt: 
ich biñs / foͤrcht euch nit. 
Petrus aber antwortt jm / vñ ſprach: 
Herr / biſt du es / ſo heiß mich zu dir kom⸗ 
men auff dem waſſer. Vnd er ſpꝛrach: 
Kom̃ her. Vnd Petrus tratt aus dem 
febiff/ vnd gieng auff dem waſſer daß 
er zu Jeſu keme. Da er aber ſahe einen 
ſtarcken wind / erſchrack er. Vnd als er 
anhübau ſincken / ſchrye er und ſprach: 
Marc. 5Herr / hilff mir. Vnd ſo bald recket Jeſus 


kleides ſanm anruͤreten: vnd alle die jn 
anrüreten/wurden geſunt. 


Amotationes. 


Vierfürften)Das iſt / der ein teil von vier tei⸗ 41 


len eins geteilten reichs befigt. 


Vnd begrüben jn) Merck daß ehrliche leut ab; | 


wegen ehrlich begraben werden/wic auch Chais 


ſtus / wie geſchriben fteber Iſa. xj. Er fepulcrum 


eius erit gloriolum. Vnd kere dich nit an der Feger 
geſchwetz / die da nicht fragẽ weder nach begreb⸗ 
nuß / noch begengnuß. Ja ſie woͤllen auch nit daß 
man nach jrem tod fur ſie bitten ſol / ſo gar hat ſie 
der deufel verblendet. Villeicht haben ſie es vmb 
Gott verſchuldet / durch jren můtwilligen abfall 
vdn Gott vnd feiner kyrchen / daß fie weder ehr⸗ 


lichs begrebnuß / noch begengnuß / noch klagẽs - 


noch bettens werth ſeyen. 


In der vierden nachtwache ) Das iſt / des mor⸗ ; 


gens gegem tage Dann ſo tag vnd nacht gleich 
ſeynd / vñ jeglichs xij. ſtund lang) / machẽ alle we⸗ 
ge drey ſtund cin wacht / derhalben bat Die vier⸗/ 
de wacht nit ferr vom tag ſeyn muͤſſen. 


Du kleinglaubiger) Merck daß vnſer glaub 14 


dann erft bewert wirt‘) wenn wır am böchften 
angefcchten vñ verſucht werden. Dann Petrus 
war ftard’ genfig im glauben: aber do cr anfieng 
zu ſinckẽ / begund er auch anzufahen zu zweiffeln. 


Das xv. Capittel. 
Der Juͤden klag vber dDiejönger Chriſti / daß 
ſie jre hende nit weſcheten / Daß Die gebott Bots 
tes vmb menſchen geſetʒ willẽ verſchmeqht wer⸗ 


den / Was den menſchen verunreinigt / wie Chri⸗ 


ſtus Das Cananeiſch weib / vnd jr vil in Galilea 
geſunt gemacht / vnd vier tauſent menſchen mit 
ſiben broten geſettiget hat. 


vnd ſprachen: Warumb vber⸗ 
tretten deine jünger der alten auffjege* 
Dañ ſie waͤſchen jre hende nit / wenn ſie 
das brot eſſen. Er antwortt / vnd ſprach 
zu jnen: Warumb vbertrettet jr auch 
Das gebott Gottes vmb ewer auffſetze 


willen? Dann Gott bat gebotten / Du 


A kamẽ zu jm die ſchrifftgelertẽ 
vnd Phariſeer von Jeruſalem / rer. 


ſein hand aus / vñ erwiſchet jn / vñ ſprach 
14 zu jm: Du kleinglaubiger / twarunb ha⸗ 
nes eiatrat ſtu gezweifelt: Vnd do ſie x eintratten in 


ſolt vatter vi muͤtter eren Onwer vat⸗ 
ter vnd můtter flüchet/ der ſol des tods 
ſterben. Jr aber ſprecht / ein jeglicher fol ** 


Das (chifflein/ leget fich der wind. Die 
aber im ſchiff waren / kamen vnd fielen 
vor jm nider / vnd ſprachen:Du biſt wars 
lich Gottes Son. 

Vnd nachdẽ ſie hinüber geſchifft het⸗ 
ten / kamen fie in das land Geneſar: und 
da die leut am felbe ort [cin gewar wor⸗ 
den / ſchickten ſie aus in das gantz land 
vmbher / vnd brachtẽ alle vngeſundten 
zu jm / vnd baten jn / daß ſie nur ſeines 


ſagen zum vatter oder zur můtter / Als 
les das ich Gott gebe / das kompt dir 
auch zu nu: damit geſchicht co / daß 
niemand binfure feinen vatter Oder ſei⸗ 
ne muͤtter ehret. Vnd alſo habt jr vw 
tuglich gemacht das gebot Gots / vmb 


ewer auffjeg willen. Ir heuchler / Iſai⸗ ew»t 
as hat recht von euch geweiſſagt und br) 


geſprochẽ:Diß volck ehret mich ‚mic ſei⸗ 
nen lefftzẽ / aber jr hertz iſt ferr von mir/ 


Son⸗ 


Matthei. 


Sonder vergeblich dienen ſie mir / vnd 
leren der menſchen lere vnd gebotte. 

> Ond errieff dem volck zu jm / vnd 
fprach zu men:Hoͤret zu ond vernemets: 
Was zum mund eingehet / das veruns 
reiniget den menſchen nit / ſonder was 
zum mund außgehet / das verunreiniget 
den menſchen. * 

BDa tratten ſeine Jünger zu jm / vnd 
fprachen: Weyſſt du auch / daß ſich die 
Phariſeer ergertẽ / da ſie das wort hoͤre⸗ 
gen? Aber er antwortt / vnd ſprach: in 

+, jeglichet pflantz die mein himeliſcher 

„a patter nit gepflange hat’ die wirt aufs 

me gereuttet. Kaffe fie farẽ / ſie feynd blind/ 

vnñ der blinden leiter. Weñ nun ein blins 
der den andern leittet / ſo fallen ſie beide 

indie grůͤben. | 
Da antwoıtt Petrus / vnd ſprach zu 

b im: Deute vns diſe gleichnuß. Vnd Je⸗ 
ſus ſprach zu jm: Seyt jr dañ auch noch 
on verſtand? Merckt jr nit / daß alles 

fz waszummundteingehet/ Das gehet in 
den bauch / vnd wirt durch den naturlis 
chen gang aufgeworffen? Was aber 
zum mund herauß geht / das kLompt auß 
dem hertzen / vnd das verunreiniget den 
menſchen. Deñ auß dem herzen kommẽ 

14 ange gedanckẽ / mord / ehebruch / t vnkeu⸗ 
ſcheit oder hůrerey / dieberey / falſch ge⸗ 
zeugnuß / leſterũg. Das ſeynd die ſtuck / 
die den menſchẽ verunreinig mit 
vngewoaͤſchen henden eſſen / verunreini⸗ 
ger den menſchen nit. 
Vñ Jeſus gieng aus von dannen / vñ 
entwiech in die gegend Tyri vnd Sidon. 

Vnd ſihe / ein Cananeiſch weib / die da 

war außgangen auß derſelben gegend / 

chrye jm nach / vnd ſprach:Herr du Son 
auids / erbarme dich mein:mein doch⸗ 
ter wirt von dem deufel hart gequelet. 
+, Vier antwoꝛtt jr kein woꝛt. Do tratten 
zu jm feine —— baten jn / vñ ſpra⸗ 
chẽ: Laß ſie doch võ dir / dañ ſie ſchreiet 
vns nach.Er antwoꝛtt aber vñ ſprach: 

Ich biñ nit geſant dañ zu den verloren 

afen von dem hauß Iſrael. Sie kam 
aber / vnd fiel vor jm nider / vnd ſprach: 
Herr / hilff mir. Aber er antwortt / vnd 
ſprach: Es iſt nit gůt / daß man den kin⸗ 
dern jr bıot neme / vnd werff es fur die 
hunde. Sie ſpꝛach: Ja Herr / eſſen doch 
auch die hündlein von den broſamlin / 


‚€ 


a 


die da von jrer berrneifch fallẽ Do ant⸗ 
wortt Jeſus / vnd fprach au jr: © weib/ 
grofiftdeinglaub/ dir gefchehewie du 
wilt. Vnd jr dochter ward gefunt inder 
felbigen ſtunde. | 


Vnd als Jeſus von dannen ſchiede / Mar.7. 


kam er andas Galileiſch meer/ vñ flieg 
auff einen berg / vñ ſatzt ſich da. Vnd es 
kam zu jm vil volcks / die hettẽ mit jnen 
ſtummen / blinden / lamen / vñ vil andere 


krancken / vnd wurffen fie Jeſu fur die Eſa.z5 .a 


füß / vnd er heilete ſie / alſo / daß ſich das 
volck verwunderte / do fie ſahẽ / daß die 
ſtummen redten / die lamen giengen/die 
blinden ſahen / vnd preiſeten den Gott 
von Iſrael. 
Vñ Jeſus ri 
vnd ſprach:Mich erbarmet des volcks/ 
dann ſie nun wol drey tag bey mir be⸗ 
harren / vnd haben nichts zu eſſen / vnd 
ich wil ſie nit vngeſſen von mir laſſen / 
auff daß fie auf dem weg nit vᷣſchmach⸗ 
ten oder erligen. Da ſprachen zu jm ſeine 
Jünger: Wo her moͤgenwir ſo vil bꝛots 
nemen in der wüſten / daß wir ſettigen ſo 
viel volcks? Vnd Jeſus fprach zu jnen: 
Wie viel bꝛot habt jr! Sie ſpꝛachẽ: Sis 
ben / vnd ein wenig fiſchlein. Vñ er hieß 
das volck niderſitzen auff die erden. Oi 
nam die ſiben brot vnd die fiſch / dancket 
vnd brach ſie / vnd gab ſie ſeinen Jün⸗ 
gern / vnd die Jünger gaben ſie dem 
volck. Vnd ſie Fl alle / vñ wurde ſatt / 
vnd hůͤben auff was vberblib von ſtuck⸗ 
lein / ſiben koͤrb vol. Vnd derẽ die da geſ⸗ 
ſen / waren vier tauſent mann / 
auß genommen weiber und Finder. Vnd 
da er das volck hette von jm gelaſſen / 
trat er in ein ſchiff / vnd kam in die ge⸗ 
gend odermarck Magedan. Zu 
Annotstiones. 
Menſchẽ lere) Merck dag Cheiſtus die mens +; 
chliche fazungen nit tadelt an jn felbs) ſonder 
Dann) wennfie den gebotten Gottes entgegen) 
vñ diefelben außheben Wo fie aber jnen gemeß / 
vñ zu Gottes ere vñ frid des nechſten dienſtlich / 
iſt man fie ſchuldig zu halten / Act.15. vnd 16. Ro⸗ 


man 13. 

Ein ſegliche pflantʒ)Vber dife wort liſt mã in +, 
den Bibliẽ ð Elymaſiter ein gloß / die weð dem 
ters noch der warheit gemeß ijſt / alſo lautẽd: Al⸗ 
le werck die Bott nit wuͤrckt im menſchen / ſeynd 
ſund / vnd hie ſihet man wie gar nicht der frey 
wil vermag. Aber der Herr redt hie nit ſchlecht 
von wercken noch von vnuermoͤgen des freyen 
willens / ſonder von pflantzẽ die en — 

atter 


feine Jüngern zu jm / Max. a 


Evuangelion | 


Vatter nit gepflangʒt hat / alsnemlich/der ketzer 
verfärifchelere/ deren viel newlich verdeutſch⸗ 
ten Biblien vol ſeynd / vnd alles menſchẽ furne⸗ 
men vnd geſetz / Chriſtlich er lieb vñ religion ent⸗ 
egen / das ſeynd die pflantzen von denen hie der 
Ser redet / daß fiefollen außgereuttet werden, 
Daß ſie aber ſagen / hie ſihet man / wie gar nicht 
der frey wil vermag / iſt diß ſehen mehr fur ein 
blindtheit su achten. Dafi welches augen ſeynd 
alfo verdũcklet / der nit ſehe / daß der frey wil mit 
diſen wortẽ im text / nit weniger vermoͤglich dan 
vnuermoͤglich / dezeuget werdẽ? Er magjeeigen 
pflanzen anrichten Die nit vom Verren ſeynd: 
fomag ex die pflenzung des Herren erfolgen/ 
wie Chriſtus fagt Mar. ı4. Ir moͤcht güts chün 
weijewöllet.Diß ift aber nit nichts/fonder viel 
vermoͤgen: darum̃ fo wirt durch diſe wort mehr 
angezogen des freien willes vermoͤglichkeit / deñ 
ein vnnermoͤgen. 
13 3um mund eingehet) Mit diſem ſpruch ſter⸗ 
cken ſich die muͤtwilligẽ fleiſchfreſſer / ſo alle frei⸗ 
tag vñ faſtetag fleiſch eſſen. Wiewol es nun war 
iſt / daß dz fleiſch das zũ mid eingehet / ſie nit vn⸗ 
reiniget / ſo befleckt vnd verunreiniget ſie doch 
die vñgehorſam / der freuel vnd můtwil / vnd er⸗ 
gernuß des nechſten / weil ſie nit allein mit dem 
hertzen / ſonder auch mit dem mund vñ offentli⸗ 
her ergerlicher that / die kyrchen vnd jre ſatzun⸗ 
gen verachten. 
+4 Vnkeuſcheit) Merck daß nicht allein der ches 
brüůch / Fond auch ein ſeglich vnkeuſcheit den mẽ⸗ 
ſchen befleckt / vnd jm den him̃el zuſchleußt / wie 
auch Paulus ſagt / Fornicatores regnum Dei non 
poſſidebunt.i. Coꝛ.5. Ephe.5. 
5 KRein wort ) Das thet der Berr nit auß vntu⸗ 
gend / ſonð vns zu vnderweiſung / ſo wir etwas 
ditten / vñ ſo bald nit erhoͤrt werden / daß wir de⸗ 
fer fleiſſiger anhalten / vñ von dem gebet nit ab- 
laſſen ſollen / wie diß weiblein thette. 
16In diſem Capittel dringen die Elymaſiter in 
jren Biblien / den text auff jre meynung / (wie ſie 
geliebt) alſo lautende / Aber jr ſprecht / ein jeglis 
cher fol ſagen zu vatter oder můtter / Es iſt Gott 
gegeben / das dir ſol von mir zu nutz kom̃en. Vnd 
inder anhangendẽ gloß ſprechen ſie / wie Die Ca⸗ 
nones auch alſo lerẽ / es ſey beſſer zu opffer / teſta⸗ 
ment / oder ſtifftung / dañ vatter oder muͤtter ge⸗ 
geben, Wiewolmmodieheiligen vaͤtter den text 
(derdifs orts etwas dunckel iſt) in mancherley 
weyß außgelegt habẽ / ſo beſchuldiget doch jr kei 
ner die heũigẽ Canone⸗/wie diſe E ymaſiter bie 
vnbillich gerhan haben / vñ woͤlten nen vnd jren 
ſetzern den heiligen Baͤpſten vñ gemeynen Con⸗ 
cilien gern viel vnglimps zumeſſen / des fie doch 
Feingrund nochfüg haben: dann das jenig fo die 
heiligen Canones diſs fals verordnet vnd geſetʒt 
haben / kein redlich vernunfft ſtraffen mag. 
Darumb zu wiſſen / wiewol die heiligen recht 
oder Canones verordnen / daß die Prieſter vnd 
andere geiſtlichẽ jre guͤter / zuuoran die ſie võ der 
kyrchen habẽ / ſo vil jnen deren vber jr nottu 
vberbleibet / armen leutten vmb Gottes w 
len außteilen / vnd nit jren freunden durch teſta⸗ 
ment oder ander weyß zuſchantzen ſollen: So 
reden Doch DieCanones Das nit gar in gemeyn/ 
Sonder allein yon denen / deren freund wol has 


bend / vñ fur ſich ſelber reich feynd. Wonberen | 

prieſter arm freund hatt) ( vnd zuuoran vatter M 

vñ můtter /Diedesnottärfftig feyn)beyfinum 

ee zeenen zu ge⸗ 

ben vnd zu as ich der 

———— Br irn Ye n 
anda 2c, 2 ı 


Das xvj. Capittel. — 

Chriſtus gibt den pharifeern und Saducce⸗ 

erndas zeichen Jone / warnet fur jren ſawrteyg / 

Petrus bekent Jeſum ein fon Gottes / wider⸗ 
en das leiden / derhalben er von jmgeftzafft 


A Pamen zu jm die Pbarifeerd 
vnd Saduceer / die verfüchren Mill 
jn / vnd baten/daß er ſie ein zeis MN! 
chen vom himmel ſehen ließ. Aber er 
antwortt vñ fpzach:Des abents ſpuͤcht 
jr / Es wirt ein ſchoͤner sag werdẽ / dañgu/ 
der himmel iſt rot. Vnd des morgen⸗ 
ſpꝛrecht jr / Es wirdt heut vngewitter 
eyn / dann der himel iſt rot vnd srübe: 
vnd alſo kündet jr vrteilen die geſtalt 
des himmels / aber die zeichen der zeit 
koͤnnet jr nit erkennen. Dig boͤß vnd wa⸗ 
ebebzecherifche geſchlecht ſuͤcht ein zei⸗ 
chen / vnd es ſol jm kein zeichen gege⸗ 
ben werden / dann das zeichen des Pro⸗ 
pheten Jone. Vnd er ließ ſie / vnd gieng 
daruon * 
Vnd do ſeine jünger waren hinüber 
gefaren / hetten ſie vergeſſen brot mit 
ſmnẽ zu nemen. Jeſus aber ſprach zu jnen: 
Sehet zu / vnd hütet euch vor dem ſaw⸗ 
teyg der Phariſeer vi Saduceer. Do ge⸗⸗ 
dachten ſie bey jnen ſelbs / vnd ſprachen 
Das wirdts feyn/ daß wir nie habẽ brot 
mit vns genommen. Jeſus aber dem 
ſolchs bewüſt war / ſprach zu jnen: Ir 
kleingleubigen / was bekümmert jr euch 
doch / daß jr nit habt bꝛot mie euch gu | 
nommẽ!: Vernempt jr noch nit / oder ges 
denckt jr nit an die fünff brot / vnder die 


— wie vjel koͤrb jr darud u, 


auffhůͤbet!: Auch nit an die ſibẽ brot vv 
der die vier tauſent / vnd wie viel Förbgan 
jr daruon auffbüber? Warumb verſte⸗ 
het jr dann nit / daß ich euch nit ſag vom 
brot / ſo ich ſag / Hüt euch vor dem ſawꝛ⸗ 
— — vnd ee Do 
ver en ſie daß er nit geſagt hett / 
daß ſie ſich huͤten ſolten * De. ſawr⸗ 
teyg des brots / ſonder vor ð lere der Pha 
riſeer und Saduceer. 
a 


Matthei. 

3.» Da kam Jeſus in die gegend der 
cſtadt Cefarea Philippi/ und fraget feis 
nae jünger / vnd ſprach: Surwen halten 
Die leut den fon des menſchen? Sie ſpra⸗ 
chen: Etlich halten jn fur Joannẽ den 
Teuffer/ die andern fur Eliam / etlich 

fur Jeremiam / oder einen auß den pro⸗ 


riiij 
men in der herrligkeit feines vatters Koma... 
mit feinen Engeln / vnd alsdañ wirt er Marx.s.c 
vergelten einem jeglichen nach feinen Au ·⸗. 
werden. 14 
MWarlich fag ich euch/tes fEchen ets +; 
lich hie die nis ſchmecken werden den 
tod / biß daß fie fehen kommen desmen ® 


pheten. Er ſprach zu jnen: Surwenbals chen Soninfeinemreich. 
jr mich dei’ Da antwortt Simon Pe⸗ J 
„0. trus / vñ fpaach:Du biſt Chriſtus des le⸗ Annotationes. 


bendigen Gottes Son. Vnd Jeſus ant⸗ 
wortt vnd ſprach zu jm: Selig biſt du 
tıne Simon Jonas ſon / dann fleyſch vnd 
msc blůt hat dir das nis offenbaret / ſonder 
mein Vatter im himmel. Vnd ich ſag 
+, auch dir/du biſt Petrus / vnd auff di, 
+3 fen felß wil ich bawen meine t Eyschen, 
10.8 OO die pfosten der Hellen follen fie 
‚3.9116 vberweldigen. Vnd dir wil ich ges 
2.150 ben die ſchlüſſel desreichs der himeln / 
_ vnd alles was du binden wirdſt auff 
"erden / fol auch gebunden feyn in den 
himeln: Vnd alles was du loͤſen wirdft 
Auf erden/ ſol auch loß feyn in den his 
meln. 

Do verboter feinen jungern/daß fie 
nimãd fagen folten/daßer Jeſus Chris 
ſtus wer. Don derzeic fieng Jeſus an 
vnd zeiget feinen jüngern/ wie er müs 
ſte gen Jeruſalem gehen / vnd viel leidẽ 
von den elteſten vnd ſchrifftgelerten / vñ 
von den oͤberſten der prieſter / vnd daß er 
getoͤdtet / vnd am dritten tag widderum̃ 
aufferſtehen würde. Vnd Petrus nam 
jn zu jm / vnd für jn hart an / vnd fprach: 
d Derr / das ſey ferr von dir / vnd das wi⸗ 
Dderfare dir nit. Aber er wandt ſich vmb / 
19,9 vnd ſprach zu Petro: Heb dich von mir 
ſatan / du biſt mir ergerlich: dañ du vers 

nimeſt nit das da Goͤttlich / ſonder das 
Dda menſchlich iſt. 
* Do ſprach Jeſus zu ſeinen jüngern: 
MAMox — ne 
, . Wilmirjemand nachuolgen /der vers 
leugne ſich felbs / und neme feincreug 
d auff ſich / vnd volge mir. Dann wer fein 
ne Gel wil erhalten / derwirts verlieren: 
Wer aber feinfeel verleuret vmb meis 
nect willen/der wirts finden. Dannwas 
hiülffs demmenjchen daß er die ganze 
welt gewünne / vnd neme doch fchaden 
an ſeiner ſeele? Oder was kan der mẽſch 
geben / damit er feine feel widder löfer 
Dann der Son des menſchen wirt kom⸗ 


Am 
013 


Saurteig) Merck daß der Phariferr vnd der 
ketzer lere einem ſawrteig vergleicht wirt, 

etrus) Petrus iftfo vielals ein felß. Vnd 

glei, ne Dathan / vnd Abiron den ges 


walt Moflverachteten/ond dem volck einbilpes 


ten/fie weren alfo heilig) und der Herr beyjren 
jeglichẽ in ſonderheit gleich fo wol / als bey Mo 
fl und Aaron / Numeri is, Alſo vorwendet hie 
die rege! vber Das wort Petrus/ dz 
das Chriſtlich volck / wie fte/alle petrifeyen/oae 
mit fie Sanct Peters vnd feiner nachuoͤlger der 
Roͤmiſch ſt gewalt vndertrucken / vnd 
dem vold ein naſen machen / als hette jr jeder 
die ſchluͤſſel zum himelreich / vñ ſo vollen gewalt 
vnd macht / als der Bapſt ſelber: ſo doch Chri⸗ 
ſtus diſe wort / nẽlich / Du biſt Petrus / ds iſt / ein 
felß / vnd auff diſen felſen wil ich bawen mein 
kyrchen oder famlung. Item / Dir wil ich geben 
die ſchluͤſſel zum himmelreich / ⁊tc. zu keinem 

ſtel nie geſprochen hat / dalzu petro allein / wie 
ex im auch allein feine ſchaf zu weyden befolhen 
vnd vnderworffen hat / Joannis vltimo. Dar⸗ 
umb iſt diſe vnchaiſtliche gloß nichts Dann ein 
alte ketzerey / die zuuor in viel Cõcilien verdam⸗ 
met worden iſt / wider welche auch zu diſen ons 
> geseiten viel hochgelerter leut geſchriben 

en. 

Ryꝛchen) Im Latein ſtehet / Kecleſiam / das 
heiſt nach vnſerem gebrauch nit einjegliche ges 
meyne/fondex allein die ſamlung der Chziftg 
bigen/ fo zum glauben berůffen / vnd ver Chzifts 
lichen kyrchen eingeleibt ſeynd / darumb fie dann 
ein kyrch genant wirt. Die Elymaſiter teutſchẽs 
ein gemeyne. 

lady ſeinen wercken) Warumb fügen dann 
etliche / man ſol oder doͤrff kein gůt werck thůn! 


Am end diſs capitels / da Chriſtus ſagt / Es ſte 
hen etliche hie / die den tod nit ſchmeckẽ werden / 
gloſieren die Elymaſiter in jren Bibliẽ / das iſt / 
wer an mich glaubt / der wirt den tod nit ſehen / 
wie Joãnes ſagt am ſibenden / elfften / vñ zwoͤlf⸗ 
ten capitteln· Welches gar ein kunſtloſe gloß iſt / 
von ſolchen hochgelerten. Dann Joannes ſagt 
von dem ewigen tod der ſeelen / den die / ſo ein re⸗ 
chten glauben haben vnd halten / nit ſchmecken 
werden. So redt Mattheus vñ Chriſtus hie von 
dem leiblichen oð zeitlichen tod / welches vnſere 
Doctores eins teils deuten auff Petrũ / Johannẽ 
vñ Jacobůũ / die che dañ ſie geſtorbẽ / vñ kuͤrtzlich 
darnach / nemlich / ſo bald vber ſechs oder ſiben 
tag nach diſen wortẽ / Chrꝛiſtum dlarificiert/wie 

ij er 


ta 
t2 
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t4 


t5 


 Enangelion 


er ſetz in ſeinem reich iſt / geſehen / vñ die vaͤtter⸗ 
liche ſtim̃ vber jn gehoͤrt haben / wie in dem nech⸗ 
fen capittel kuͤrtziich hernach volget. Es haben 
auch etlich diſe wort Chriſti gedeut auff Joannẽ / 
vñ derhaiben geſagt / daß er noch leb / vñ im grab 
lige / vñ ſchlaff Aber Joãnes deutt gemelte wort 
ſelber / vñ ſagt / daß Chriſtus nit geſprochẽ hab / 
daß er nit ſterben werd / ſonder / alſo wil ich daß 
erbleiben ſol / tc. 


Das xvij. Capittel. 


Die verklerung Jeſu auff dem berg / Die ge⸗ 
ſuntmachung des monſuchtigen vnd beſeſſenen 
Eindes.* Võ der krafft des glaubẽs / des gebets / 
vnd der faſten / vnd wie Petrus die muͤntz in 
fiſches maul gefunden hat. 


A Llönach ſechs tagen nam Jeſus 
Mar. ↄ. a zu jm Perrum vñ Jacobum / vnd 
Pe Joannẽ feinen brñder / vnd füret 
ſie ſonderwerts auff einen hohen berg / 
vñ ward verkleret vor jnen / vnd fein an⸗ 
geſicht glentzte wie die ſonne / vnd feine 
kleider würden weiß als der ſchnee. On 
ſihe / da erſchienen jnen Moſes vnd Eli⸗ 
as / die redten mit jm. Petrus aber ant⸗ 
wortt und ſprach zu Jeſu: Herr / bie iſt 
guͤt ſeyn / wiltu / alſo woͤllen wir hie drey 
hütten machen / dir ein / Moſi ein / vnd 
Elie ein. Do er noch fd redte / fihe/ da 
vberſchattet ſie ein liechte wolcken:vnd 
Eſa. a2.a ſihe / ein ſtimm aus dem wolcke fprach: 
att.3.d Diß iſt mein geliebter Son / in welchem 
Mar. 1.8 ich ein wolgefallen hab:den ſolt jr hoͤꝛẽ. 


Luc.ʒ.c 


oa. Do das die Jünger hoͤreten / fielẽ ſie auf 


«lo 


B jrangeficht/und erſchracken febr. Jeſus 
aber erat zu jnen / rüret ſie an / vñ ſprach: 
Stehet auff / vñ foͤrcht euch nit. Vnd da 
fie jr augen auff hůben / ſahẽ ſie niemand 
dann Jeſum allein. 

Vnd da ſie vor berg abgiengen / ge⸗ 


bott jnen Jeſus / vnd ſprach: Ir ſolt diß 


IPA: c 


Marc, 9. a 


geſicht niemãd ſagen / biß des menſchen 


Son von den toͤdten aufferſtanden iſt. 
Mala.z. d DV feine Jünger fragten jn / vnd ſpra⸗ 
· d hen: Was ſagen dan die ſchriftgelertẽ / 
Elias müſſe zuuor kowen? Jeſus ant⸗ 
woꝛrtt vnd ſprach:Elias wirt ja kom̃en / 
vnd durch ſein zukunfft alles widder zu 
recht bꝛingen. Ich ſag euch aber / Daß 
Elias ſchon kommen iſt. Vnd fie ha⸗ 
ben jn nit erkant / ſonder haben an jm 
gethan was ſie wolten. Alſo wirt auch 
des menſchen Son leiden müſſen von 
jnen Do verſtunden die Jünger / daß er 


von Joanne dem Teuffer geredt hettt 

Vnd do ſie zu dem volck kamk/tratt un | 
zu jm ein menſch / vnd fiel auff ſeine knie | 
vor jm / vnd ſprach: Herr / erbarm dichh 
vber meinen ſon / dañ er iſt monſüchtig 
vnd hat ein ſchweres leiden. Deñ er 
offt ins feur/ vnd offt ins waſſer / vndc 
ich bab jn zu deinen Jüngern biacht / 
vnd fie Eunden jm mit helffen. Jeſus 
aber antworttet und fprach: O du vn | 
gleubige vnd verkerte art / wielang fol 
ich bey euch feyn? wie lang folich euch 
dulden? Bringt mir jn Diebe. Und Ju 
ſus bedrauwet jn / vñ der deufel füre auß 
von jm / vñ der knab wart geſunt zuder 
ſelbigen ſtund. 

Ba trattẽ zu jm feine Jünger beſon / Ue⸗ 
der / vnd fpeachen:OOarumbtondenm 
innis außtreiben: Jeſus aber antwort... 
vnd ſprach: Vmb ewers vnglaubẽs wil⸗ ka 
len / Dañ ich fag euch warlidufirglau 
benbabt ais ein ſenff korn / ſomoͤgt it 
ſagen zu diſem berg / Heb dich von hinni 
doꝛthin / ſo wirdt er ſich heben / vnd euch 
wirde nichts vnmoͤglich ſeyn. Aber diſe 
art wirt nit außgetriben / dañ durch ber 
ten vndtfaſten. 

Dieweii ſie nun woneten in Galile d 
ſprach Jeſus zu jnen:Es iſt zukünfftig * 
daß des menſchen Son vberantwons 
werdein der menſchen hende / vnd ſ 
werden jn toͤdten / vnd am dritten alt = 
wirt er aufferſtehen. Vnd ſie wurdẽ ſechk 
betrübet. 

Da ſie nun gen Capharnaum kamo 
giengen zu Petro die den olpfennig 
einnamen/ond fprachen: Pflege U 
Mieifter nit den zolpfenmig zu gebe | 
Er ſpꝛach: Ja. Vnd als er heym kam / 
kam jm Jeſus zunor / vnd ſpꝛach: Was 
dunckt dich Simon? Von wennemen | 
die koͤnig auff erden denzol oder zinß 
Von jren kindern / oder von frembden 
Do ie zu jm Petrus: VHden frem⸗ 
den. Do ſprach Jeſue zu jm: So [HM „ ¶ 
die kinder frey. Auff daß wir aber fie 
nit ergern /fo gebe hin an das Moeer / 
vnd wirff den angel:vnd den erſtenfiſch 
der herauff fert / den nim̃twnd wen" 
feinen mund auffthuͤſt / wirdſtu finde) 
ein filbern pfenmigg: den nim̃ / vnd SD 
jnfurmich ee dich. 

e 
otatlones⸗ ei | 


x 


tr 


Matthei. 


Elias iſt kom̃en) Damit meynt Chriſtus Jo⸗ 
aunẽ den Teuffer / der war Elias im geyſt / aber 
nit in der perſon. 

Faſten vnd betten) Merck daß es der glaub 


nit allein thuͤt / ſonder es gehoͤrt faſten vñ betten 


t3 


darzu / wo man den deufel außtreiben wil / vnd 
ſonderlich ven deufelð vnkeuſcheit / der Die ver: 
lauffen en Muͤnch vnd Nonnen jeg foges 
waltig beſeſſen hat / darumb daß ſie nit mehr fa⸗ 
ſten / vnd jr gebett fallen laſſen / etc. 

In diſem Capittel / da die — in jren 
biblien dolmetſchen / Vnd feine kleider wurden 
weiß als einliecht / bat vnſer bewerter tert nit / 
als ein liecht / ſonder als der ſchnee / wie im Mar⸗ 
co / cap. 9. wie auch Biero vnd Chry⸗ 
ſoſtomus leſen / vnd die gleichnuß auff ſchnee / 
— auff ein liecht / gedeutt vnd gemyſticiert. 


Ein gar gifftige vñ auffruͤriſche gloß ſetzẽ ſte 
vber das woͤrtlein frey / Do die ſagen / wie ein jes 
der Chꝛriſten / ſeinethalben / aller ding frey / vñ ſei⸗ 
nem nechſten zu keinẽ dienſt verpflicht / auch kei⸗ 
ner Des andern knecht ſeyn doͤrff / er thů es dann 
willig vnd gern / welchs ein offenbare ketzeriſche 
lägen iſt. Dañ gleich wie in Chriſto Fein knecht / 
alſo iſt auch Feiner frey / Coloſſz. In Chriſto neque 
ſeruus, neque liber. Aber diſer welt nach zurech⸗ 
nen / ſo hat Chriſtus vnderſcheid ð perſonen: deñ 
er hat ver Keiſern geſatz (daß etlich vongeburt/ 
‚oder andern zufelligen vrſachen frey vnd 
rẽ / die ander knecht vñ vnderthan feyn) nit auff- 
gehaben / ſonder beſtetiget / vñ fordert kein frei⸗ 
heit von vns / dañ freiheit der ſundẽ. ſonſt leſt er 
hie frey vnd — * herr oder knecht —5*— — 
Das von recht gebuͤrt / oder auß feiner göttlichen 
verordnung beſchert iſt. 

Daß aber das die ordnung Oottes ſey / daß 
wir nit all gleich frey / ſonder etlich oberherren / 

elaten vñ Regenten / die andern jre knecht vñ 
vnderthanẽ ſeyn ſollen / leret vns Paulus Rom. 
13.daer ſpricht / Wie ein jegliche feel vnderworf⸗ 
fenfeynfolder gewalt vnd oberfeit. Vnd zu eim 
zeichen der vnderthenigkeit / heiſt er die vnder⸗ 
thanen jren herren geben geſchoß / tribut / ſtewr / 
zol / vnd einem jeglichen was jm gebuͤrt / welchs 
auch Chriſtus ſelber beſtetigt in dem heyligen 
Euangello / da er(ergernif zuuermeyden) den 
zol ſelber gegebẽ hat / wie in diſem Capittelkurtʒ 
hernach volgt / vnd Matt. ar. da er ſpricht / Gebt 
dem Keiſer was dem Keiſer gebuͤrt. Wie koͤnnen 
Dan diſe ſprechen / Daß wir jm nicht pflichtig / ſon⸗ 
der aller ding frey ſeyn? 

Es ſtehet auch nit in der knecht willkuͤre / daß 
ſie frey ſeyn / weñ ſie woͤllen / oder jrer herren kei⸗ 
nen dienſt ſchuldig ſeyn / wie die Cainiſchen / vnd 
nit die pauliniſchen doctores furgeben. Dann 
Paulus die knecht viel anderſt ee u 
Vnd nemlich ı.Cozinth.7. da er ſpricht / Ein ſeg⸗ 
licher wie jn Gott beruffen hat / fo wandele er. 
Et infrä/ Biſtu ein knecht / fo bekuͤmmer dich nit 
darumb. kanſtu aber frey werden / fo gebrauch 
dich mehr deſſelben. Welchs S. Paulus — 
von denen die durch recht od miltigkeit der Ser⸗ 
ren / vnd alſo durch redlich erbare weg moͤgen 


xv 


heit mit gewalt vnderziehen ſollen / wle ſte diſe 
dolmetſcher gar Reis anhaltẽ / ſo vns doch die 
heiligen Apoſtel viel anderſt gelert haben. 

In dem da die Elymaſiter verdolmetſchen / 
Vnd weñ du ſeinen mund auffthuͤſt / wirdſtu ein 
halben gulden finden/ ven nim̃ / gib jn fur mich 
vnd dich / tc. Kan ich nirgends finden / daß ſtater 
ſo hie im text ſtehet / ein halben gulden heiß: So 
iſt es auch frembd zu hoͤren / daß man allein für 
zwo Perſonen / die weder pferd noch wagen ha⸗ 
ben / ein halben gulden zollen ſolt. Wol find mã / 
daß Siater etwan fur ein gantzen / vnd nit für 
ein halben gulden genommen worden / vi ſtate⸗ 
res Darici, & Alexandri dicti ſunt / die der koͤnig 
Darius / vnd der groß Alexander geſchlagen ha⸗ 
ben. Aber bie macht Stater allein vier drachmas/ 
das iſt nit vier quintlein / als villeicht diſe außle 
ger meynẽ / ſonder vier creutzer / oder vier kleinẽ 
Meiſner groͤſchlein / deren eines drey pfennig 
thät, Nun mäft cin jeder perſon zollen zween 
creutzer / oder derſelben groͤſchlein zwey / oder 
eins / das fo viel thet als zwey / zu Aatein didra- 
chmum / das wir cin ſechſer oder ein ſchwergro⸗ 
ſchen nennen möchten / Das macht fur 3wo pers 
fon vier drachmas/ oder vier creutzer / oder kleine 
groͤſchlein / vnd alfo ein ſtaterem / das iſt / ein oder 
vier ganzen groſchen / welcher darumb totra⸗ 
drachmum genent / vnd einerley werung oder bes 
zalung war / die bey vns ſtater / bey den Juͤden 
Siclus / on» den Griechen tetradrachmum 
heiſt. Wie hoch aber der pfennig oder groſchen 
am grad geweſen / vñ wiefie gegen vnſer muͤntʒ 
zu ſchetzen oð zu vergleich? ſeyn / wil ich die ges 
lerten an Budęum de afe & partibus/geweyfit has 
ben, 


Das xviij. Capiteel. 


Von notturfft der kindlichen demůt / von ab⸗ 
legung vnd verhuͤtung des ergernuß / Von ver⸗ 
gebung der vbelthat / vñ von dem vnbarmher⸗ 
tzigen mitknecht. 

Vr ſelbigen ſtund tratten die jün⸗ A 

gern zu 

doch der groͤſt im himelreich Vnd 
Jeſus rieff einem kind zujm / vnd ſtellet 
das mittẽ vnder ſie / vñ fpzach: YOarlich 
ſag ich euch / es ſey dañ daß jr euch vmb⸗ 
keret / vñ werdet wie die kinder / ſo wer⸗ 


det jr nit ins himelreich kommen. Wer 1.petr..,a 


ſich nun ſelbs nidriget / wie diß Find/ 
der iſt der groͤſſeſt im himmelreich: Vnd 
wer ein ſolch kind auffnimpt in meinem 


namen / der nimpt mich auff. Wer aber Mare.⸗.f 
einen ergert auß diſen kleinen / die an Lu.i7.a 


mich glauben / dem were beſſer / daß jm 
ein mülftein an feinen halß gehangen 
würde / vnddaßer ertrenckt würde im, 
meer / da es am tieffſten iſt. 

Wee der welt der ergernuß halben. 


eſu / vñ ſprachen: Wer iſt War. 9. d 


frey werden / Nit daß die vnderthan ein Bund⸗ 


Luc. 17. b 
ſchůch vber jre Berren machen / vnd ſich der frei⸗ 


t Dann es můß ja ergernuß eve Cor. . p 
di h 


i 


Euangelion 


doch wee dem menſchen / durch welchen 
Mark, d ergernuß kompt. So aber dein hand 
Mar.o.c od dein fůßß dich ergert / ſo hawe jn ab/ 
vnd wirff jn von dir. Es iſt dir beſſer 
daß du zum leben lam oder krüppel ein⸗ 
eheſt / dañ daß du zwo hend oder zweẽ 
Ki habeſt / vnd werdeft in das ewig 
feur geworffen. Vnd fo dich dein aug ers 
gert / reiß es auß / vnd wirffs von dir. Es 
iſt dir beſſer / daß du einaugig zum leben 
eingeheſt / dann daß du zwey augen ha⸗ 
beſt / vñ werdeſt in das helliſch feur ges 
woꝛffen. 

Sehet zu / daß jr nit verachtet jemãd 
von diſen kleinen. Dañ ich ſag euch / jre 
Engel ſehen alzeit das angeſicht mei⸗ 
nes vatters der in den himeln iſt. Dann 
des menſchen Son iſt kommen ſelig zu 
machen das da verloren war. 

Was dunckt euch / wenn jrgent ein 
menſch hundert ſchaf hette / vnd eins 
vnder denſelbigen ſich verirrete / laſſet 
er wit die neun vnd neuntzig auff den 
bergen / gehet hin / vnd ſucht das verir⸗ 

rete? Vnd ſo ſichs gibt / daß ers findt / 
warlich ſag ich euch / er frewet ſich dar⸗ 
über mehr: dan vber die neun vnd neun⸗ 
tzig / die nit virret ſeynd. Alſo iſts auch 
vor ewerm vatter im himel / der nit wil / 
daß jemand von diſen kleinen verloren 
werde. 
Zeni. i. d Sündiget aber dein brůder an dir / ſo 
Bccın.b gehe hin / vnd ſtraff jn zwüſchen dir vnd 
2.176 im allein. Hoͤret er dich / ſo haſtu dein brůͤ 
— der gewunnen: Hoͤꝛet er dich nit / ſo nim̃ 
— zu dirnocheinen oder zween / auff daß 
.CoAnz. a alle ſach beſtehe auff zweyer oder dzeyer 
zeugen mund.Hoͤret er die nit / ſo ſag es 
€ der kyrchen. Hoͤꝛet er die kyrche nit / ſo 
Matt.is.c halt jn als einen heyden vnd publicanẽ. 
Furwar ſag ich euch / alles das jr auff 
erden binden werdet / ſol auch im himel 
gebunden ſeyn: vnd alles das jr auff er⸗ 
den loͤſen werdet / ſol auch im himel loß 
ſeyn. Weitter ſag ich euch / Wo zween 
auß euch / eins ſeyn auff erden / einer jeg⸗ 
lichen ſach halben die fie bitten / die ſol 
jnen widerfaren von meinem vatter im 
himel. Dan wo zween oder drey verſam⸗ 
ler ſeynd in meinem namen / da biñ ich 
mitten vnder jnen. 
Da trat Petrus zu jm / vnd 
Herr / wie offt wirt dann mein 


Cu.i9.b 
Lu.isg.a 


Lu. 14. b 


ſuc 


wider mich ſündigen / daß ichs jm ver, 
eben muͤß! iſts gnuͤg ſiben mals Jeſus 
ach zu im: ch ſag dir nit ſibenmal / 
* ſibentzigmal ſibenmal. 
Darumb iſt das himmelreich vers 
gleicht einem Boͤnig / der mit ſeinen 
knechten rechnen wolt: vnd als er an⸗ 
fieng zu rechnen / kam jm einer fur / der 
war jm zehẽ tauſent pfund ſchuldig Da 
ers nun nit hett zu bezalen / hieß der hert 
verkauffen jn / vnd ſein weib / vnd ſeine 
kinder / vnd alles was er hett / vnd be⸗ 
zalen Da fiel der knecht fur jnnider/ vi 
·at jn / vnd ſprach: Herr / hab gedult D 
mie mir / ich wil dirs alles bezalen Da 
jamere den Herren deſſelbigen knechts / 
vnd ließ jn loß / vnd der ſchuld erließ er 
jn auch. 

Da gieng derfelbig knecht auf/ 
vnd fand einen feiner micknechten / der 
war jm hundert pfennig ſchuldig / und 
er grieff jn und würget jn / vnd ſpꝛach: 
Bezale mir was du mir ſchuldig biſt. 
Da fiel ſein mitknecht nider / vnd batt 
jn / und ſprach: Hab gedult mit mir / ich 
wil dirs alles bezalen. Er wolt aber 
nit / ſonder gieng hin / vnd warff jn ins 
gefengnuß / biß daß er bezalet was er 
jm ſchuldig war. Da aber feine mit 
Enecht folchs ſahen / wurden ſie ſehr be⸗ 
trübt / und kamen vnd brachten fur jren 
Herren alles das ſich begeben hette. Da 
forderet jn ſein Herr fur ſich / vnd ſpꝛach 


zu jm: Du ſchalckhafftiger knecht / alle zul 


ſchuld hab ich dir nachgelaffen/ dweil 
du mich batteſt: ſolteſtu dann nit auch 
dich erbarmet haben vber deinen mit⸗ 
knecht / wie ich mich vber dich erbar⸗ 
met habe!? Vnd fein Herr ward zoꝛ⸗ 
nig / vnd vberantwortt jn den peim⸗ 
gern / biß daß er bezalet alles was rim 
ſchuldig war. 

Alſo wirdt auch mein himeliſcher 


at! 


' 
vatter euch thům ſo jr nit von hergen?* 


vergeben werdet ein jeglicher ſeinem 


bzüder. 


Annotariones, 

Merck wie ein boͤß ding cs fey/ den lautteh n 
ergernuß zu geben / Wiedie Fegerjer viel tau⸗ 
ſent menſchen ergeren vnd ſchendiich verfoͤren 
mit jren falſchen vᷣnd vnchriſtlichen lexen. Das 
aber auff der andern ſeitten auch —*0 
den leuten ergernuß gebẽ mit jrem boͤſen 


Matthes xvj 


iſt noch nit ſo arg / als falſche lere / So hatt vns 
auch Chriſtus nit jrem leben / ſonð jrer lere heiſ⸗ 
fen volgen. Inf.xxiij. 

2 tSag es der kyrchen)Das iſt / den prelatẽ der 
kyrchen. Das zeigen an die nachfolgendẽ wort / 
nẽlich / Alles das jr auff erdẽ binden werdet / ⁊tc⸗ 
Welche nit zu ver gemeynd / wie die falſchen dol 
metſcher hie haben / ſonder allein den Apoſteln 
gefagt werden. Dañ hie gibt Chriſtus den Apo⸗ 
ſteln richterlichen gewalt / aber doch gemeſſen / 
das iſt / daß ein jeglicher zu loͤſen vnd zu binden 
hab in ſeim himel / das iſt / in ſeiner kyrchen oder 

Biſtumb. Vnd hie wirt — der Ban vñ 
gehor ſam der prelaten. Aber Sanct peter hat 
ein vngemeſſen gantz volkommen gewalt ent⸗ 
pfangen vber die ganzen kyrchen / ſup. xvj. 

132m end diſs Capittels / da vnſer text ſagt / 
Alſo wirdt euch mein Himeliſcher Vatter auch 
thůn / ſo jr nit vergebt von hertzen ein jeglicher 
ſeinem bruͤder / Thůn die Elymaſiter hinzu / ſein 
fele: Welches vnſer bewerter text nit inhelt / vñ 
vns auch nit moͤglich / daß einer dem andern al⸗ 
ler ſeiner fele / mangel / oder gebrechen loß zelen 
moͤg. Sonder iſt genůg / daß wir vnſern nechſtẽ 
des erlaſſen / das er wider vns gebrochen oder 
geſundigt hatt. 


Das rir. Capittel. 


Von nit verlaffen die Eheweiber / Von drey⸗ 
erley verſchnitten menſchen / Daß man Den ons 
muͤndigen die benedeiung nit entziehen fol/ daß 
den reichen der himel ſchwerlich zu erlangen / vñ 
das jenig / ſo vmb Gottes willen verlaſſen / hun⸗ 
dertfeltig widder geben wirt. 


[Des ar fich/ da Jeſus dis 
A ſe rede volendet hette / erhüb er 
na fich auf Galilea / vnd kam indie 


egend des Juͤdiſchen lands jenſeit des 
oꝛdans / vnd es volgete jm viel volcks 
nach/onder heilet fie daſelbſt. 

Da tratten zu jm die Pharifeer/ vnd 
verſuchten jn / vñ ſprachen zu jm: Zimpt 
es ſich auch / daß ſich ein mann ſcheide 
von ſeinem weibe / vmb einer jeglichen 
vrſach willen? Er antworte vñ fpzacht 
Habt jr nit geleſen / daß / der den men⸗ 
ſchen von — Beier hatt / der 
hat ſie beide / nemlich / mann vnd weib 
gemacht / vnd zu jnen geſprochen / Vm̃ 
des willen wirdt der menſch vatter vñ 
33 můtter verlaſſen / vnd ſeinem weib an⸗ 
Ahangen / vñ werden zwey in einẽ fleiſch 

ſeyn? So ſeynd ſie nun nit zwey / ſonder 
t3 ein fleiſch Darumb was Bot taufamen 
gefuͤget hat / das [HL ð menſch nis ſchei⸗ 
dei. 
Da ſpꝛachen ſie:Warumb hat dann 
t. 4.a Moſes gebotten / zu geben ein ſcheid⸗ 


brieff / vnd ſich von jr zu ſcheiden? Er 

ſprach zu jnẽ: Moſes hatt euch erlaubt 

zu ſcheiden von ewern weibern / võ eu⸗ 

wers hertzens hertigkeit wegẽ. Von ans, 

begin aber iſts nit alſo geweſen. Ich Matt.5. d 
aber ſag euch / Wer ſich von feinem wei Mar. ıo.# 
be ſcheidet (es fey dann vmb ebebzuchs 

willen) vnd nimpe cin ander zur ehe / ð 

bricht die ehe. Vnd wer die abgeſchei⸗ Kuc. io.c 
dene zu der ehe nimpt / der bzicht auch 

die ehe. 

Dafprache feine jünger zu jm: Ste 
bet die fach eines mannes mit feinem 
weibe alſo / fo ifts nit gůt ehelich wers 
den, Er ſprach zu jnen: Das woꝛt faſſet 
nit jedermañ / ſonder die / denẽ es gege⸗ Sapikı8.c 
ben iſt. Dann es ſeynd etlich verſhnit⸗ 
ten / die auß můtter leib alſo geboren 
ſeynd. Vnd es ſeynd etlich verſchnitten / 
die von menſchen verſchnitten ſeynd. 

Vnd es ſeynd ettlich verſchnitten / die 
ſich ſelbs verſchnitten haben / vmb des !* 
Himelreichs willẽ. Wer es faſſen mag / 
der faß es. 

Da wurden kleine kindlin zu jm year zo 
bracht / daß er jnen die hend auffleget / —— 
vnd bettet. Die Juͤnger aber fuͤren ſie 
hart an. Da ſprach Jeſus: Laſſet die 
kindlin / vnd wehret jn nit zu mir zu 
Fonmmen: dann ſolcher iſt das Himel⸗ 
reich, Vnd er leget die hend auůff ſie / vñ 
zohe von dannen. 

Vñ ſihe / einer tratt zu jm vñ ſprach: C 
Gůtter Meiſter / was ſoll ich Fuͤttes Mar. io. b 
thůn / daß ich moͤge das ewig leben ha⸗ Arce ıh.e 
ben? Er aber ſprach zu jm: Was heiſ⸗ 
ſeſtu mich gůt in deiner frage: Niemad pſal· ris. i 
iſt gůͤt / dann nur der einig Bott. Wilstz 
tu aber zum leben eingehen / ſo halt die 
gebott. 

Da ſprach er zu jm: Welcher Jeſus Erod..o.a 
aber fprach:Du ſolt nit toͤdten / du ſolt Deute. 4.⸗ 
nit ehebrechen / du ſolt nit ſtelẽ / du ſolt Sal. 6 
nie falſch gezeugniß gebẽ Ehrevarcr 
vnd muͤtter / vnd du ſolt lieb haben dei⸗ 
nen nechſten als dich ſelbs. 

Da ſprach der Jüngling zu im: Das 
hab ich alles gehalten von jugent auff. 
was felet mir noch Jeſus ſprach zu jm: 

Wiltu volkom̃en ſeyn / ſo gehe hin / ver⸗ Auce iꝛ.d 
kauff was du haſt / vñ gibs den armen / Matt.o.c 
ſo wirdſtu einẽ ſchatz im himel haben / 
vnd komm / vnd folge mir nach. Da der 

iiij jüng⸗ 


jöngling das Woꝛt hoͤꝛet / gieng er bes 

e 7— u en viel tter. 

6 eſus aber fpzach zu fein? Jungern: 

.. Warlich fag id euchy daß ein reicher 

D ſchwerlich ins himelreich kommet. Vñ 

weitter [ag ich euch/ Ks iftleichter/ dz 

ein kameel Durch ein nadels ore gehe/ 

t4 denn daß ein treicherins Toimelreih 
fomme. 

Da das feine "Jünger hoͤꝛeten / ent⸗ 
fasten fie ſich ſehr / vnd ſprachen: Wer 
kan dañ ſelig werden: Jeſus aber ſahe 
fie an / vñ ſprach zu jnen: Bey den men⸗ 

zacha. 84 ſchen iſts vnmoͤglich / aber bey GOTT 
ſeynd alle ding moͤglich. 

War.ıoc, DE antworte Petrus vi ſpꝛrach: Si⸗ 

E ıs.c be/ wir haben alles verlaffen/ vñ ſeynd 

Matt. 4, dir nachgefolger: was wireuns dann 

aber dafur? Jeſus aber ſprach zu jnen: 

Warlich fag icheuch/ daß jr / die mir 

Zuceꝛn.b ſeydt nachgefolgen/ in der widderges 

burt / da desmenfchen Son wire finen 

auff dem ftäl feiner herrligkeit / werdet 

auch jr figen auff zwoͤlff ſtuͤlen / vnd ri⸗ 

e. OHten die zwoͤlff geſchlecht von Iſrael. 

er * p Oreinjeglicher der da verlaͤſſt heüſer / 

oder brüder oder ſchweſtern / oð vatter / 

t5 oder muͤtter / oder weib / oder kinder / 

oder ecker / vm̃ meines namens willen / 

der wirts hundertfeltig widder nemen/ 

Job 42. b vñ das ewig leben erben. Aber viel / die 

da ſeynd die erſten / werben die letſten / 

Match vnd die letſten werden die erſten ſeyn. 


Luce 13.8 : 
Annotationes. 
Was Gott sufameng hat) Mer das 
+, wider Die außgelauffen vnd Nonnen / 
vnd andere huͤriſchẽ Pfaffen/ die ſich vermeyn⸗ 
ter. ehe zuſamen gethan haben / welche nit Goͤtt / 
ſonder ver deufel zuſamen knuͤpfft in zternü. 
Die ſich ſelbs verſchnittẽ) Merck daß es eim 
+ 2 menſchen nit unmöglich iſt keuſcheit zu halten / 
wo er ſich ſelbs darzu anhalten / vnd das fleiſch 
creutzigen wil. Aber den fleiſchfreſſern vñ weins 
ſeuffern vnd buͤlern mag es wol fur vnmoͤglich 
angeſehen werden. 
t3 Zum leben eingehen) Merck daß kein betag⸗ 
ger in das ewig leben kompt / er thů deñ güttes/ 
vnd halte die gebot Gottes. Vnd ſtůpff die oren 
zu vor denen / die da ſagen / es ſey an den gůtten 
wercken nit gelegen. 
Ein reicher) Verjtche/der das hertz vnd alle 
1 4 fein gedancken auffdasgüt ſetzt / wie er dabteg- 
td) mit liegen vñ betriegen mehre / vnd nimmer 
erfuͤlt werden kan. 
Vatter vnd můtter) Das ſollen die geiſtlichẽ / 
die ſich Bott in ein Clofter ergeben/merden/ vi 
weder vmb vatter / nochmätter willen widder⸗ 


Euangelion 


umb leichtfertiglich herauß lauffen / Wie ſich 
etlich bißher von Den ketzern ſchentlich haben 
verfuͤren laſſen. 

In der gloß vber das woͤrtlin (mich gůt) ſa⸗ 
gen die Elymaſiter in jren Bliblien / gleich wie 
Chriſtus Joã . 7. ſpricht / Mein lere iſt nit mein / 
alſo ſpricht er auch hie / ich biñ nit gůt / ꝛtc. Verke⸗ 
zen Chriſto ſeine wort / ð dem juͤngling nit ant⸗ 
wortt / Ich biñ nit guͤt / ſonder / Was heiſſeſtu 
mich gůt? Als wolt er ſprechen / So du mich nit 
fur guͤt helteſt / ſolteſt mich auch nit gůt heiſſen / 
dieweil allein Gott (eſſentialiter ſcilicet) güt iſt / 
wie dann im text hernach volget / Niemand iſt 
a se Der einig Bott. R 

0 verferenfie auch in der nadmolgenden 
gloß / vber das wörtlin volkommen / Chriſto ſei 
ne wort / der hie nit vrteilt / wie ſie ſagen / dz Fein 
zeicher in himel komme / — daß die zeichen 
fehwerlich darein kom̃en · Dafi daß es wolmoͤg⸗ 
lich ſey / habẽ wir ein erempelan Abrahẽ / Da⸗ 
uid / vnd Tobia / Job / vnd anderndie vielgůttes 
gehabt / vñ da bey in himel kom̃en ſeyn / wie noch 
heut beytag/die reichẽ die jr guͤt mit gůtem ge 
wiſſen vberfomme/Bott zů ehre / vnd jrenned⸗ 
ſten zu wolthat gebrauchen / vnd Gottmehr lie⸗ 
ben / dann diß zergencklich gůt / jrs reichtumbs 

nit verdampt werden. Dañ wie der hei⸗ 
lig Auguſt. ſagt / ſo verdampt oder verbeut Got 
nit das gůt / ſonder den geitz / vñ vbrꝛige ſoꝛg avf 
Das gůt. Vñ fragt nit darnach wie dei bentt 
ſonder wie dein herz geſchickt ey. 

Es iſt auch nit gleublich / daß fie in der jetzge⸗ 
melten gloß ſprechen / wie diſer juͤngling die ge⸗ 
bott / der ex ſich rhuͤmet / im grund m recht ver⸗ 
braucht noch gehaltẽ hab / welches ſie doch Fein 
and vrſach ameigẽ / dañ daß der jängling reich 
iſt geweſen. Dann wie gehoͤrt / ſo kanein reicher 
Die gebot gleich ſo wol halten / vñ offt ur 
dañ ein armer ſtuͤmpler. Daß aber diſer jũg 
die gebot Gottes fleiſſig vñ recht gehalten hab / 
gibt im Marcüs gezeugnuß am zehenden / da et 
ſpricht / wie jn Chaiftus vm diſe wort angeſehẽ 
vñ geliebt hab / welchen er furwat (wo er ſtenit 
seht gehalten) auch nit geliebt hett. 

Das xx. Capittel, 

Von gleicher belonug ungleicher arbeit des 
weinbergs. Auch wie J — die erſten / vnd 
wie die ſoͤn Zebedei jrer můtter bitt halben ge⸗ 

afft werden / von beliebung ver oͤberſten ſiel⸗ 


am tiſch / vnd zweien an dem weg ſitzenden 
blinden. 


Yo Him̃elreich ift gleicheinen? 

haußuatter / ð ain morgen früe 

außgieng arbeiter zu dingen 
in ſeinen weingarten. Vnd da er eins⸗ 
ward mit den arbeitern des taglons 
halben / ſandt er ſie in ſeinen weingartẽ. 
Vnd gieng auß vmb die dritten ſtund / 
vñ ſahe andere an dem marckt muͤſſi 
ſtehen / vnd fprach su ine: Gehet jr au 


hin in meinen weingarten / vnd — A 


i 
1) 


\ 
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Matthei. xvij 


recht iſt / das wil ich euch geben. Vñ ſie 
giengen hin. Abermal gieng er auß vm̃ 
die ſechſt vnd neünde ſtund / vnd thet 
gleich alſo. Vmb die eilfften ſtund aber 

eng er. auß / und fand andere muͤſſig 
fiehenyund fpzach zu nen: Was ſtehet 
jr hie den gangen tag muͤſſig! Sie ſpra⸗ 
chen zu jm; Es hat ons niemand gedin⸗ 
get, Er ſpꝛach zu jnen Gehet jr auch in 
meinen weingarten. 


jr: Was wiltu? Sie ſprach zu jm:ſSchaff 


oder ſag daß diſe meine zwen ſoͤne ſitzen 


in deinẽ reich / einer zu deiner rechtẽ / on 
der ander zu deiner lincken. Aber Jeſus 
antwortt vñ ſpꝛach: pr wiſſet nie was 
jr bittet. Koͤnt jr trinckẽ den kelch / den 
ich trincken werder’Sie ſprachen zu jm: 
Ja wir koͤnnens. Vnd er ſpꝛach zu jnen: 
Meinen kelch werdet jr zwar trincken. 
Aber dz ſitzen zu meiner rechten vñ lin⸗ 


Daesnun abent ward/ ſpꝛach der 
Herꝛ des weingartẽs zu feinem ſchaff⸗ 
ner: Ruͤff den arbeitern / vnd gib jnen 
den lon / vnd heb an / an dem re 
zudenerften. Da nun die kamen die 
die eilffte ſtund gedingt warẽ / empfiẽg 
ein jeglicher ſeinen bedingten pfennig 
oder taglon Da aber die erſten kamen / vᷣ⸗ 


cken / iſt nit meinteuch zu geben / ſonder +1 

denen es bereit iſt von meinem vatter. Matk.ıs.c 
Da das die zehen hoͤꝛeten / wuͤrden D 

ſie vnwillig vber die zwen bruͤder. Aber 

Jeſus rieff jnen zu jm/ vnd ſprach: yr 

wiſſet / daß die Fürſten ð Heiden vber Mar. 9d 

fie herſchen / vnd die oͤberſten bzauchen 5 


ſich jrs gewalts und jnen:alſo ſoll es nit rg . 


meyneten fie/ fie würden etwas mehr 

fahen:aber fieempfiengen auch ein 
— ſeinen bedingtẽ pfennig: vnd 
da ſie den empfingen / murmeltẽ ſie wi⸗ 
der den haußuatter / vnd ſprachen: Diſe 
letʒten haben nur ein ſtund gearbeitet / 
vnd du haſt ſie vns gleich gemacht / die 
wir getragen haben die laſt des tages / 
vnd die hitze: 

Er antwortt aber / vñ ſagt zu einem 
vnð jnen: Mein freünd / ich thů dir mie 
vnrecht. Biſtu nit mit mir eins worden 
vmb ein bedingten pfennig oder taglon? 
Nim̃ was dein iſt / vnd gehe hin: Ich 
wil aber diſem letzten geben / gleich wie 
dir. Hab ich dañ nit macht zu thun was 


"sl dar⸗ ich wil! Oder· ſiheſtu darum̃ vbel / daß 


ab dein 


bg vnre⸗ 


t ſeyn? 


v 


ich fo guͤtig biñ: Alſo werden die letzten 
die 2 vnd die erſten die letztẽ ſeyn. 
Deñ vil ſeynd berůffẽ/ aber wenig ſeynd 
außerwelt. 


CVnd er zog hinauff gen Jeruſalem / 


— b vnd nam zu jm die zwoͤlff juͤnger in ge⸗ 


Ur, 10,d 


heym / vnd fprach au jnen: Nemet war/ 
wir ziehen hinauff gen Jeruſalem / vnd 
des menſchen Son wirt den hohẽ prie⸗ 
ſtern vnd ſchrifftgelertẽ vberantwortt 
werden / vnd ſie werden jn verdammen 
zum tod / vñ werden jn vberantwortten 
den Heyden / zu verſpotten / vnd zu geiſ⸗ 
ſeln / vnd zu creützigen / vnd am dritten 
tag wirt er widder aufferſtehen. 

Da trat zu jm die muůuͤtter der Binder 
Zebedei mit jren ſoͤnen / fiel vor im mid, 
vñ batt etwas von jm. Vnd er ſprach zu 


ſeyn under euch / ſonð wer und euch will 


der oͤberſt tſeyn / der ſey ewer diener. Vñ at ' 


wer da wilt der fuͤrnemſt ſeyn / der ſey 
ewer knecht. Gleich wie des menſchen 
Son nit iſt kom̃en / dz er jm dienẽ laſſe/ 
ſonder daß er diene / vnd geb ſein lebẽ zu 
einer erloͤſung fur viele. 


Vnd da ſie von Jericho aufsogen/ Mat io.e 


volgete jm vil volcks nach / vñ ſihe wẽ 
blinden ſaſſen am wege / die hoͤreten dz 
Jeſus fur vber gieng / vnd ſchrihen / vnd 
ſprachen:·Herr / erbarme dich vnſer du 
Son Dauids. Aber das volck bedꝛawet 
ſie / daß fie ſoltẽ ſchweigen. Sie ſchrihen 
aber fo viel mehr / vñ ſprachen / Herr / er⸗ 
barm dich vnſer du Son Dauids. Vnd 
Jeſus ſtůnd ſtill / vñ rieff jnẽ / vñ ſprach 
Was woͤlt jr/dz ich euch thůn ſol? Sie 
ſprachẽ zu jm: Herr / daß vnſer augẽ ge⸗ 
öffnes werden. Da erbarmete ſich Je⸗ 
ſus vber ſie / vnd ruͤret jre augen amvnd 
alsbald würden fie ſehend / vnd volgetẽ 
jm nach. 


Annotstiones. 


Iſt nit mein) Sierauß hart ð Ketzer Nrriust 1 


gezogen / daß Chriſtus nit gleichen gewalt hab 
mit dem vatter. Aber Chriſtus redet diſe wort 
nach ſeiner menſcheit / vnd nit nach der gottbeit, 

Der oͤberſt ſeyn) Merck dz Chriſtus die oͤber⸗ 


keit nit verbeut noch abthůt / ſonder ein zil vnd tz 


maß fesst/ wie ſich die geyſtlich oberkeit gegen 
den vnderthanen halten fol. Darımmb ſparen die 
Beer der warheit / daß fie ſagen Daß man Fein 
oberfeithaben /ond niemand dem andern vnð⸗ 

than / ſonder ein ſeder frey ſeyn foll. 
In diſem Capittel / da Mattheus ſchreibt / 
Woͤget jr trinck en den kelch den ich trinckẽ wer⸗ 
de / 


c 18,0 


Euangelion 


de / thůn die Elymaſiter in jren Biblien hinzu / 
Vnd euch teuffen laſſen mit der tauff da ich mit 
taufft werd/zc.weldyewort in vnſerm bewertẽ 
text nit hie in Mattheo / ſonder in Marco ge⸗ 
funden werden. 

Aber auff gůt ketzeriſch handeln ſie die wort 
Chꝛiſti / Sederẽ autẽ ad dextram meam vel ſiniſtram, 
non eſt meũ dare vobis. Die ſie alſo dolmetſchen / 
Aber das ſitʒen zu metner gerechten vñ lincken / 
iſt nit meiner macht zu gebẽ Wo ſtehen aber dis 
fe wort / Non eſt weæ poteltatis / Es iſt nit meiner 
macht? Oder wo bleibt das woͤrtlein / vobis/ 
welches ſie auch in der feder gelaſſen haben / ſo 
doch an diſen beiden nit wenig gelegen iſt? Dañ 
wo Chriſtus ſprech / Es iſt nit meiner macht / dz 
laut gleich / als ob er nit fo viel macht hett / oder 
nit ſo wol allmechtig were als der vatter / wel⸗ 
ches die ketzer wol herauß gezogen / aber weder 
Chꝛiſti wort noch meynung geweſt ſeyn. 

Darnach / da fie verteutſchen / Wie dio weltli⸗ 
chen Fuͤrſten mit gewalt faren / felſchen fie dem 
Euangeliſten ſein wort an zweien orten. Dann 
erſtlich ſo ſagt der text nit / die weltlichen fuͤr⸗ 
ſten / ſonð die fürſten ð Heiden oð vnglaubigen. 
Auß welchẽ erſcheint / dz diſe wort vñſere Chris 
ſtliche fuͤrſtẽ vñ regentẽ nit belangẽ im fall aber 
daß man gemelte wort auch auff vnſere fuͤrſten 
deuten wolt / noch felſchen vnd verkeren ſie die 
wort Chriſti zum anðn mal / ð wolgeſagt hatt / 
fie brauchen poteſtatẽ, i.ius & authoritatẽ exercẽt, 


od adminiſtrirn gewalt / das iſt / macht vñ ober⸗ 


A 
Mar. 11.4 


Luce 39,d 


Feit/ die jnen von Bott gegeben/daßfiedie get 
brauchen vũ uͤben ſollẽ / Rom. xiij. Er fagt aber 
nit / vim ſiue violentiam faciunt/ Das iſt / ſie faren 
mit gewalt/wie ſie dolmetſchen / den Chriſtlichẽ 
fuͤrſten zu ſchmach vnd vnglimpff bey jren vn⸗ 
derthanen / gleich als ob ſie den leuten gewalt 
oder vnrecht thetten / daß ſie vber ſie herſchen / 
‚fo es doch Bott ſelber alfo verordnet hatt / daß 
wir jnen gehorſam vnd vnderthan ſeyn ſollen. 


Das vr. Capittel. 

Wieder Serrzu Jeruſalem eingerittẽ / vñ die 
wechßler auß dem tempel geworffen hatt / wie 
Chriſtus von den kindern gelobt / vñ er den vn⸗ 
fruchtbarn feigenbaum vermaledeit / Wem die 
offenbaren vnd gemeynen ſunder im reich ð hie 
meln vorgehen werdẽ / vñ von dem haußunatrer 
der ein weingarten gebawet / denſelbigen mit 
eim zaun vmbgebẽ / darinnen man jm ſein Son 
ertoͤdt hatt. 


CD da ſie zunaheten zu ð ſtadt 

Jeruſalem / vnd nun kommen 

waren biß gen Bethphage am 
oͤlberg / da ſendet Jeſus ſeiner Jünger 
zween / vnd ſprach zu jnen: Gehet bin 
in den flecken der gegen euch ligt / vnd 
bald werderjr finden ein efelin anges 
bunden, vnd cin füllin bey jr: loͤſet ſie 
auff / vñ fuͤret ſie zu mir: und fo euch jes 
mand wirt etwas ſagen / ſo fpzecht:Der 
Herꝛ bedarff jr: ſo bald wirt er fie euch 


laſſen. Das iſt nun darumb geſchehen / 
auff * erfüllet würd / das da geſagt 
iſt durch den Propheten / ð da fpeicht: &i- 
Sag der dochter Sion / Nim̃ war / dein Jul 
koͤnig kompt dir ſenfftmuͤtig / vnd fige 

auff einer eſelin / vnd einem füllin der 
jochbarensjelin.Da giengen die jünger 
hin / vñ chetten wie jnen Jeſus beuohhe 
hett / vnd brachten die eſelin vñ das fül/ 
lin / vnd legten jre kleider auff ſie / vnd 
fasten in drauff. Aber viel volcks ſprei⸗ 
ten jre kleider auff de weg: die andern 
bieben zweig von den baͤwmẽ / vnd firas 
wetenfie auffden weg. Das volck aber 
das vorgieng vnd nachuolget / ſchrie⸗ 
ten vnd ſprachen:Oſanna dem ſon Da⸗ 
uids / Gebenedeiet ſey der da kompt im 
namen des H ERREV / Oſanna in 
der hoͤhe. 

Vnd als er zu Jeruſalem eingesogi fe 
war / erreget ſich die gantz fEads/ und a 
Bus: De je Das — 
Prach: Diß iſt Jeſus der Prophervon 
Nazareth auß Baliles. On Jeſus gig 
zum tempel Gottes hinein vnd trieb 
beraußalle verkeuffer und keuffer in y,.) 
tempel/ vnd ſtieß vmb der wechfler 
tiſch / vnd die ſtuͤle der daubenkremer / 
vnd ſprach zu jnen: Es iſt geſchrieben / 
Mein hauß wirt ein bethauß heiffen ‚I 
ir aber habe ein mordgruͤben darauf FR 
gemacht. Vnd es gien gen zu jm blindẽ M 
vnd lamen im sompel/ undermahe |’ 
fie geſunt. 

Da aber die hoben puieſter vnd g 
ſchrifftgelerten ſahen die wunder dis 
er thet / vñ die Binder im tempel ſchrei⸗ 
en / Oſanna dem Son Dauids / wurden 
fie entruſtet / vnd ſprachen zu jm: Hoͤre⸗ 
ſtu auch was diſe Jagen? Jeſus Lu 
zu jnen: Ja wol / Habt jr nie gelefen/ ppiı 
Auf dem mund der vnmündigen vnd 
feuglingen haſtu lobxangericht? Vnd mi” 
er lich ſie da / vñ gieng zur ſtadt hinauf — 
gen Bethanien / vnd blieb da, 

Als er aber des morgens widder in ma⸗ 
die ſtadt gieng / hungert jn:vnd er ſehe guu⸗ 
einen feigenbaum an dem weg / vñ 
=. fand nichts daranıdann 
eintbletter, und ſprach zu jm: Nun tt 
wachſſe auff dir binfurenimmer mehr 
Bein frucht. Ond Sfeigenbaum Höoıres 

ve alsbald, Vñ da das die jünger je 


pfalun 







Matthei. xviij 


verwunderten fie ſich / vñ Pracht: Wie 
Meder feigenbaum ſo bald verdorrer? 
2 1,e Jeſus aber antworttet / vnd ſprach: 
117.8 Warlich ſag ich euch / ſo jr glaubẽ habt / 
vnd nit zweifelt / ſo werdet jr nit allein 
ſolches mit dem feigenbaum chün/fons 
der ſo jr werdet ſagen zu diſem berg / 
Heb dich auff / vnd wirff dich ins meer / 
ſo wirts geſchehen. Vñ alles was jr bit⸗ 
ret im gebet / glaͤubt jr / ſo werdet jrs em⸗ 
r. u.d pfahen. 
a 20. a Vnd als er in den el kam / trat⸗ 
Bub sen zu jm / da er leret / die 8* prieſter / 
9 onddieelsiftenim volck / vnd ſpꝛachen: 
Aus was macht thuͤſtu das vñ wer has 

dir die macht geben? Jeſus aber ant⸗ 
worttet vñ ſprach zu jnen: Ich wil euch 

auch ein wort fragẽ / vñ ſo jr mir das ſa⸗ 

get / wil ich euch auch ſagen / auß was 


- 


D 


nenaunc 


macht ich das thů. Woher war ð tauff 


Joannis? War er vom himel / oder von 
den menſchen? Do gedachten ſie bey jn 
ſelbs / vñ fpzache: Sage wir / er ſey vom 
Himel geweſen / ſo wirdt er zu uns ſagẽ / 
Warumb glaubet jr dann jm nit? Sas 
gen wir aber / er ſey von den menſchen 
geweſen / ſo foͤchten wir ons vor dem 
try volck: Dañ jedermann hielt Johannem 
fur ein Propheten. Vnd fie antwortten 
Jeſu / vñ fprachen: Wir wiſſens nie. Da 
ſprach er zu jnen:So ſage ich euch auch 
nit / auß was macht ich das thů. 

Was dunckt euch aber: Es hett ein 
mañ zwen ſoͤne / vñ gieng zu dem erſten 
vñ ſprach:ſon / gehe hin / vñ arbeit heut 
in meinẽ weingartẽ. Er aber antwortt 
vñ ſprach: Ich wils nit thun. Darnach 
rewet es jn / vnd gieng hin. Vnd er kam 
zum andern / vnd ſprach gleich alſo. Kr 
antwortt aber und ſprach:·derr / ich wil 
gehen / vnd gieng doch nit. Welcher vn⸗ 
der den zweien hat des vatters willen 

ethan! Sie ſprachen zu jm / Der erſt. 
Seas ſprach zu jnen: Warlich (ag ich 
euch/ daß die publicanen und gemeynẽ 
weiber werden ehe ins himelreich kom⸗ 
mẽ / dañ jr: Dan Joañes iſt zu euch kom⸗ 
men / vnd hatt euch geleret den rechten 
weg:ir habt jm aber nit geglaubt. Aber 
die Publicanen vnd gemeynen weiber 
glaubten jm:vñ ob jrs wol ſahet / thet⸗ 
ret jr deñoch kein bůß / daß jr jm Doch 

darnach geglaubt bester, 


tz. a 


Hoͤꝛet ein ander gleichnuß: Es war geneſ. s.c 
ein haußuatter ð pflantzt einen wein Eſa.z.a 
garten / vnd füret einen zaun darumb / Jere 1b 

vnd grůb ein kelter drein / vnd bauwet SR. 144 
ein thurn / vñ verliehe jn den weingaͤrt⸗ — 
nern / vñ zog vberland. Da nun herbey 
kam die zeit der früchten / ſendet er ſei⸗ 
ne knecht zu den weingaͤrtnern / daß ſie 
ſeine frucht empfiengen. Da namen die 
weingaͤrtner feine knecht / einen ſchlůͤ⸗ 
gen ſie / den andern toͤdten ſie / den drit⸗ 


cten ſteinigten fie. 


Abermal ſendet er andere knecht / 


meht dañ der erſten waren:vnd ſie thet⸗ 


ten jnen gleich alſo. Datnach ſendet er 

ſeinẽ Son zu jnen / vñ ſprach: Sie werdẽ 

ſich villeicht vor meinem ſon ſchewhen. 

Da aber die weingaͤrtner denSon ſahẽ / 

ſprachen ſie vndereinander: Diß iſt der Bebu-a 

Erb / kompt / laſſt vns jn toͤdten / ſo bes Geneſ. .d 

halten wir ſein erbteil. Vnd ſie namen 

jn / vnd ſtieſſen jn zum weingarten bins 
auß / vnd toͤdten jn. Wenn nun der Herr 

des weingartẽs kom̃en wirt / was wirt 

er diſen weingärenernthän? Sie ſpra⸗ 

chen zu jm: Er wirt die boͤßwicht vbel 

vmbbringen / vñ feinen weingartẽ vers 

leihen andern weingaͤrtnern / die jm die 

rechte fruchte zu ſeiner zeit geben. 

¶ Jeſus ſpꝛach zu jnen: Habt jr nie ge⸗ pſal. ung 

leſen ind ſchrift / Der ſtein den die baw⸗ Acto. 4. b 

leut verworffen haben / der iſt zum eck⸗ 1. Pett .a.a 

ſtein woiden: von dem Herren iſt es ges 

ſchehen / vñ es iſt wunðbarlich vo: uns 

fern augen? Darumb ſag ich euch / das 

reich Gottes wirt von euch genommẽ / 

ab dem — pre eine 

ucht thuͤt. Vñ wer iſen ſtein feltt / 

der wirt zerfallen: auff welchen aber er — 

felt / den wirt er zerknitſchen. Vñ da die woanie.n.c 

hohẽ Prieſter vn Phariſeer feine gleich⸗ Mare. nie 

nüſſe hoͤrten / vernamen ſie daß er von Auc.ı9.d 

jnen redet: Vnd ſie trachteten darnach / . 

wie ſie jn griffen aber fie forchten ſich "7° 

vor dem volck / dann ſie hielten jn gleich 

als fur ein Propheten. 

Annotationes. 


Dafiallein bletter) Alſo iſt auch bey den ke⸗ 
tzern nichts / dañ geſchmuckt vñ ſcheinẽde wort / 
vnd kompt kein gůte frucht auß jren leren. 

Am end diſes capitels / da Chriſtus ſpricht + 
Mer aufdifenfteinfelt/ver wirt zerſcheliẽ: auff 
weldyenaber er felt/ven wirt er zerreibẽ / oð zer⸗ 
knitſchẽr gloſierẽ die Elymaſiter in jrẽ Bibliẽ / 

vnd 


G 
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vnd ſprechen / Es můß ſich alles an Chriſto ſtoſ 
ſen / etlich zur beſſerũg / etlich zur ergerũg. Aber 
die gůten Doctores haben die meynung Chꝛiſti 
nit recht vᷣſtanden / ð hie von keiner beſſerũg ge⸗ 
redt hat / ſonð es iſt beider · zeit boͤß vi ſched⸗ 


lich / wir fallen auff diſen ſtein / oder er auff vns / 
wiewol eins erger dañ das ander. Dann als der. 


heilig Auguſtinus vnd Hieron vber diſe 
wort ſchreiben / ſofallen die auff diſen ſtein / die 
da ſundigen / vnd doch Chriſtum vnd ſein glau⸗ 
ben nit verleugnen: dann wiewol ſie ſich an den 
ſtein ſtoſſen / vñ quetſchen / ſo zerknitſchen oð zer⸗ 
malen ſie ſich doch np gang un gar. Yber die Fes 
tzer / denen nit allein Fein fund od bößheit zu viel 
iſt / fonder auch den glaube Chriſti durch jr * 
ſche lere anfechtẽ / vñ nit allein felber abfallen / 
ſonð auch anð leut im glauben verfuͤren / auff die 
felt diſer ſtein / vñ zerknit ſchet ſie / daß ſie gar zu 
ſtaub werdẽ / Sicut puluis quẽ ꝓijcit ventus à facie 
terrz,dequo vide Auguſt.in q̃ſt. Ruãgel.lib.i.cap.ʒ0o. 
Das xxij. Capittel. 
Wie die ſo zu ð hochzeit gebettẽ / auſſen blie⸗ 
benwaren:wie der phariſcer vnd Herodis Dies 
ner / mit dem zinß dem Keiſer zu geben / vnd mit 
einer frag / von dem weib das ſiben bruͤder nach 
einander gehabt / Chriſtum verſuͤcht habẽ. Wie 
ſie auch Jeſus mit einer frag / wes Son Chri⸗ 
ſtus ſex / mit der ſchrifft geſchweigt hate, 

A VD Jeſus antwortt vnd redet 
abermal durch gleichniß su jnẽ / 
vñ ſprach: Das Himmeireich iſt 

eich einem menſchen / einem Koͤnig / 


Apoc.i⸗lb ð feinem ſon hochzeit machte / vi ſand⸗ 


te ſeine knecht auß / daß ſie den gelade⸗ 
nen geſten zur hochzeit ruͤfften / vnd ſie 
wolten nit kommen. ſandte 


Eſai.ꝛ5. b er andere knecht auß / vñ ſprꝛach: Saget 


den geſten / Nemet war / mein malzeit 
hab ich bereit / mein ochſſen vnd mein 
— vihe geſchlacht / vñ alles bereit: 

ompt zur hochzeit. Aber ſie verachtetẽ 


das / vnd giengen hin / einer auff ſein 


acker oder feld / der ander zu ſeiner hand⸗ fi 


tierũg:etliche aber griffen feine knech⸗ 
te / vnd ſchmeheten ſie / vnd toͤdten fie. 
Da dz der koͤnig hoͤꝛet / ward er zoꝛnig / 
vnd ſchickt aup ſein heer / vnd bracht dis 
fe todtſchlaͤger vmb / vnd zündet jre 
Stadt an. 

Da ſprach er zu ſeinen knechten:Die 
hochzeit iſt zwar bereit / aber die gela⸗ 
dene geſte warens nis werth:darum̃ ges 
het hin auff die ſtraſſen / vnd ladet zur 

B hochzeit wen jr findet. Vnd die knecht 
giengen auß auff die ſtraſſen. vñ brach⸗ 
ten zuſamen wen fie funden / boͤß vnd 
guͤt. Vnd die hochzeit ward mis geſten 


—9 


erfuͤlt. Do gieng der koͤnig hinein / die 


geſte die zu tiſch ſaſſen / zu beſehen: vnd 


ſahe da einen menſchẽ / ð het kein hoch⸗ 
zeitlich t kleid an / vnd ſprach zu jmt ,, - 
Freund / wie biſt u hirein kommen / vnd 
haſt doch Fein hochzertlich kleid an⸗ 
Er aber verſtummet. Da ſprach der koͤ⸗ 
nig * — dienern: Bindet = * Br | 
vnd füß/ vnd werfft jn in die: tz ſgu 
finſternuß / da wirt ſeyn heulen vñ zeen⸗ ° 
klappern. Dañ vil * beruͤffen / aber 

et. 


wenig feynd 

Da giengen die Pharifeer hin, und y,..; 
hielten einen rhat / wie fiejn fiengen in mn⸗ 
feiner rede/ und fandten zu jmjr jün⸗ Au« * 
ger ſampt HAerodis dienern / und ſpra⸗ Joan 
—— — wir wiſſen daß du war⸗ | 
hafftig biſt / vñ den Gottes in der 
warheit lereſt / vnd du frageſt nach nie⸗ 
mand / dañ du achteſt nit das anſehen 
ð menſchẽ / darum̃ ſag vns / was dunckt 
dich: Iſts recht daß man dem Keiſer C 
id ehe nit: Da nun Jeſus merckt 
jre ſchalckheit / ſprach er: pr gleifner/ 
was verſucht jr mich? Weyfesmirdie 
zinß müntz. Vnd ſie reichten jm dar ein 
pfennig.ond Jeſus fpzach zu jnen: Wes 
iſt das bild vnd die — Sie I 
ſprachen zu jm:Des Reifers. Da ſpꝛach 
er zu jnẽ:So gebt dem Keiſer / was des 
Keiſers iſt / vnd Gott was Gottes iſt. 

Da ſie das hoͤꝛreten / nam es ſey wun⸗ 
der / vnd lieſſen jn / vñ giengendaruon. tt: ' 

An demſelbigen tag rẽratten zu jn 
die Saduceer / die haltẽ es ſey kein auff 
erſtehung / vñ fragten jn / vnd ſprachen: 
Meiſter / Moſes hatt gefage einer 
ſtirbt / vnd hat kein ſon / ſo folder brůd 
ein weib nemen / vnd ſeinem bruͤder ein 
ſamen erwecken Nun ſeynd bey vns ge⸗ 
weſen ſiben bruͤder: Der erſt nam ein 
weib / vnd ſtarbrvnd dieweil er nit ſamẽ 
srl liep erdas weib feinembaüder. 

elben.gleichender ander/ vnd der 

dritt / biß auff den fibenden. Zu legt? 
nach allen/ftarb auch das weib. Nun 
in ð aufferftehung, welchesweib wirt 
fie ſeyn onder den fibenen? dann ſie ha⸗ 
bẽ ſie alle gehabt. Jeſus aber antwon⸗ 
tet / vnd ſprach zu jnen: gr jrret vñ ver⸗ 
ſtehet die ſchrifft nit / noch die krafft 
Gottes. Dañ in der aufferſtehung wer’ 
den ſie weder zur ehe greiffen / noch Aa 
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der ehe genommen. „Sonder ſie ſeynd 
gleich wie die Engel im himell. 

Habt jr aber mit geleſen von der aufs 
erſtehung / daß euch geſagt iſt võ Gott / 
da er ſpricht: Ich bin der Bor Abrahãs / 
vnd der Gott Iſaacs / vnd der Got Ja⸗ 
cobs? Gott aber iſt nit ein Gott der tod⸗ 
ten / ſonder der lebendigen. Vñ da ſolchs 
das volck hoͤret / verwunderten ſie ſich 
vber ſeiner lere. 

Da aber die Phariſeer hoͤretẽ / daß er 
die Saduceer gelebweige hette / ver ſam⸗ 
leten ſie ſich all auff einen hauffen: vnd 
einer under jnen / ein lerer des geſetzes / vᷣ⸗ 
ſucht jn / vñ ſprach: Meiſter / welches iſt 
Das furnemeſt gebot im geſetz! Jeſus 
aber ſprach zu jm: Du ſolt liebẽ Got dei⸗ 
nen Herrẽ auf ganzem deinem hertzen / 
auf gantzer deiner ſeelen / vñ auf ganze 
deinem gemuͤte: diß iſt das groͤſt on fur⸗ 
nẽſt gebot. Das and aber iſt dem gleich/ 
Du ſolt deinen nechſten lieben als dich 
ſelbs. In diſen zweien gebotten hangt 
Das gantz geſetz vnd die Propheten. 

Da nun die Pharifcer bey einander 
verfämlet waren/ fraget fie Jeſus / vnd 
ſpꝛach:Was halejr von Chzfto? Wes 
ſoniſt er? Sie fpzachen/ Dauids. Er 
ſprach zu jnen: Wie nennet jn dann Da⸗ 
uid im geiſt einen Herren / da er ſagt / 
Der toᷣerr har geſagt zu meinem Herrn / 
Setze dich zu meiner rechten / biß daß 
ich lege deine feinde zum ſchemmel dei⸗ 
nerfüfferSo jnnũ Dauid ein Nerrn nen⸗ 
net / wie iſt er dann ſein Son? Vnd nie⸗ 
mand kondt jm ein wort antwortten / vñ 
dorfft auch niemand von dem tage an 
hinfurt jn fragen. 

In der gloß vber das woͤrtlin / hochzeit kleid / 
woͤllen vns die Elymaſiter aber auß der rechten 


. banfüren/daß fie ſagen / das hochzeit kleid bes 


Deuteden glauben) vnd nit die werd oder liebe. 
Welches falſch iſt Dann was beveut diſe hoch⸗ 
zeit anderſt / dann die freihung des breutigams 
Chzifti mit ſeiner geſponß der Chriſtlichen kyr⸗ 
chen / vñ fein heilige menſchwerdung? Item wen 
bedeunten die / ſo auff diſe hochzeit geladen vñ ges 
ruͤffen ſeynd / dañ alle die / ſo an Chriſtum vñ ſein 
heilige menſchwerdung glauben / ſie ſeyen gůt 
oͤder boͤß? wie der text rlerlich außdruckt / dz gůt 
vnd boͤß durch einander zu tiſch ſitzen / nieſſen vñ 
gebrauchen die heiligen Sacrament der kyrchẽ / 
wiewolmit vnderſcheit. Mors eſt enim malıs, vita 
bonis.SoF% dz hochzeitlich kleid anderſt nichts 
bedeuten / dann die gůten werck / ſo auß lieb vnd 
andacht geſchehẽ / damit vnſer glaub gezierdt vñ 


FIR, 
geſchmuckt müß ſeyn / wo wie von dem legten 
dachtmal Der ewigen ſeligkeit nit außgetriben 
werde woͤllen / wie es der heilig Auguſt. außlegt 
contra Donatiſtas / cap. xx. 
Der herr) Das ijſt / Gott der vatter / zu mei⸗ & 
en Gerren / das iſt / zu Gott Dem Sone. 
Das xxiij. Capittel. 
Wie Chꝛiſtus nach der pharifcer wortẽ / aber 
nit nach jren wercken / zu thůn gelernet: vnd wie 
er ſie darnach von mancherley fund vñ vntugẽt 
geſtrafft / auch mancherley Wee auff ſie gelegt 
hat / von Goͤttlichen vnd menſchen geſetzen / das 
ein zu thůn / vnd das an der nit zu laſſen. 
Aredet Jeſns zu dem volck / vnd A 
zu ſeinen jüngern / vnd ſprach: 
Auff dem ſtuͤlt Moſi ſitzen oder tr 
ſeyn geſeſſen Die ſchrifftgelerten vnd Pha⸗ 
riſeer:darumb alles was fie euch ſagen / 
das halter und thůts: aber nach jren Pant. i. e 
wercken ſolt jr nis thůn / dann fie ſagens — 
wohfierhänes aber ſelbs nit. Dann ſie uen. d 
binden ſchwere vntregliche bürden / vñ 
legen ſie den menſchen auff» den halß / odie ſchuͤl⸗ 
aber fie woͤllen dieſelben nit mit einem term 
finger regen. Sonder allejre werck thuͤn ing 
fie/daß fie von den leuten geſehen wers ü 
den, Sie machen bzeite denckzedel / vnd 
groſſe ſeum an jre kleider: ſie ſitʒzen gern 
oben an vber tiſch / vnd in den ſchůlen / 
vnd habens gern / daß man fie grüffer 
auff dem mãarckt ond daß fie von den 
menfchen Rabbigenant werden. a 

Tr aber ſolt euch nie Rabbi nennen 
laſſen:denn einer iſt ewer meifter/jr aber 
feyde alle bruͤder. Vnd fole niemand vat⸗ 
ter heiffen aufferden/daiteiner ifi ewer - 
vatter/ der im himmel iſt. Vnd jr ſolt 
euch nit laſſen meiſter nennen / dañ einer 
rg meiſter / Chriſtus. Welcher der 

berſt vnder euch iſt / der ſol ewer dies 
ner ſeyn. Dañ wer fich ſelbs erhoͤhet / der ue.n4. b 
wirt ernidriget: vñ wer ſich ſelbs erniðt / ynoı8.6 - 
der wirt erhoͤhet. 

Aber wee euch ſchrifftgelerten vnd Auceır.e 
Phariſeern / jr gleifner/xr die das him⸗ 
melreich Sufäblieffet vor den menfchen: 
dañ jr geher felbs nit hinein / vñ die hin⸗ 
ein woͤllen / laſſt jr nit hinein gehen. 

Wee euch ſchrifftweiſen vnd Phari⸗ gue. aꝛo.c 
ſeern / jr gleißner / die der witwen heuſer Mar. 12.9 
freſſet / vñ wendet · ſur lange gebet:daro · bettet 
umb werdet jr defter mehr verdamnuß 
empfahen. | 

Wee euch ſchrifftweiſen und Phari⸗ 
ſeern / jr gleißner / die land vnd waſſer 

D vmb⸗ 


Jac.ʒ.a 


Tune 


Euangelium | 


ARodge⸗ vmbziehet / daß jr einen frembdling · zu 

non einem Jüden machet:vñ wenn ers wor, 

® den iſt / macht jr auf jm ein kind der hel⸗ 
len / zweifaltig meh: denn jr ſeydt. 

Wee euch blinden fuͤrer / die jr ſagt / 

Wer da ſchwoͤret bey dem tempel / das 

iſt nichts Wer aber ſchwoͤret bey dem 

Cgoldam enmpel/der iſt ſchuldig. Ir 

choren vd blinden / was iſt gröffer? 

Das gold oder der tempel/ der das gold 


heiliget? Vnd wer da ſchwoͤret bey dem 


altar/das iſt nichts: wer aber ſchwoͤret 
bey dem opffer / das droben iſt / der iſt 
ſchuldig. Ir blinden / was iſt gröffer/ 
Tas opffer / oder der altar / der das opf⸗ 
fer heiliget Darumb wer da ſchwoͤret / 
bey dem altar / der ſchwoͤret bey demſel⸗ 
ben / vnd bey allem das droben iſt: Vnd 
werde fchwöret bey dem Tempel / der 
ſchwoͤret bey demfelben/ und bey dem 
der drinnen wonet: Vnd werds ſchwoͤ⸗ 
ret bey dem himel / der ſchwoͤret bey dem 
thron Gottes / vnd bey dem der darauff 


ſitzet. 
Mattsd Wee euch ſchrifftgelerten und Pha⸗ 
riſcern / jr gleifner/die jr verzehendet die 
7° xraußmuͤntz / aͤnys vnd kümel / vnd laß 
ſet dahinden das ſchwereſt im geſetz / nẽ⸗ 
Oſce s b lich / das gericht / die barmhertzigkeit / 
Wich. s. b vnd den glauben. Diß můß man thün/ 
t2 vnd jenes nie t vnderlaſſen / "Jr blinden 
—— die ſchnacken oder muͤcken außſei⸗ 

/vnd kamel verſchlucket. 

D Wee euch ſchrifftgelerten und Pha⸗ 
Aucıd riſeern / jr gleißner / die jr reiniget dz aufs 
wendig am becher vnd ſchüſſel / inwen⸗ 
dig aber ſeyt jr volraubs vnd vmreines. 
Du blinder Pharifeer/ reinige zum ers 
fiendasinwendige am becher vñ (cbuf 
fel/ auf daß auch das außwendige rein 

werd. 


Wee euch ſchꝛifftgelerten und Pha⸗ 

riſeern / jr gleißner / die jr gleich feys den 

vbertuch geweiſten · grebern / welche aufwendig 
ten vor den leüten hübſch ſcheinen / aber in⸗ 
wendig ſeynd ſie voller todten beyn vnd 

alles vnflats. Alſo auch jr / von auſſen 
ſcheinet jr vor den menſchen from / aber 

me — feyejr voller +gleifinerey und 

; it, 

— Wee euch ſchꝛifftgelerten und Pha⸗ 
riſeern / jr gleißner / die jr bawet die gre⸗ 

ber der Propheten / und ſchmückt die 


greber der gerechten / vnd fpeecht: Wu | 
ren wir zu vnſer vaͤtter zeiten geweſen / 
PP woͤlten wir mis teilhafftig ſeyn mit 
jnen ander Propheren blůt. Alſo gebeitit.e 
zwar ober euch felbs zeügmiß / daß jr kin 
Der ſeyt deren / Die die Propheten getoͤd⸗ 
tet haben. Wolan / erfuͤllet auch jr die 
maß ewer vätter. Jr ſchlangen vnd na⸗ . \ 
—— wie wolt jr entrinnen dem 
helliſchen verdamnuß? | 
Darumb ſo fag ich euch: Nemet 

war/ich fende zu euch Prophetẽ vñ wei g.. 
fen/ vnd ſchrifftgelerten / vnd derſelbi⸗ I. 
gen werdet jr etliche toͤdten vnd creützi⸗7. 
gen / vnd etlich werdet jr geiſſeln in eu⸗ 
weren ſchůͤlen / vnd werdet fie veruol⸗ 
gen von einer ſtadt sur andern / auff daß 
auff euch komme alle das gerecht blůt / ¶ 
Das vergoſſen iſt auff erden / von demguu 
blůt an Abels des gerechten / biß aufs pr 
blůt Zacharie des [ons Barachie / wel⸗ 
chen jr getoͤdt hat zwiſchen dem tempel 
vnd.altar. 

Warlich ſag ich euch / daß ſolchs al⸗ 
les wire Eommen auff diß geſchlecht 
Jeruſalem Jeruſalem / die du toͤdteſt 
Die Propheten / vnd ſteinigeſt die zu dir 
geſant ſeynd / wie offt hab ich woͤllen 
deine Binder verfamlen/ wie ein benne 
verſamlet jre ju en vnder jre flägel / ũ. e 
jr habts nit gewolt? Nemet war/ ee 
hauß fol euch wüſt gelaffen werden. 
Deñ ich ſag euch: Ir werdermic) von 
je an nit ſehen / biß jr ſprecht: Beben’... 
deiet ſey / der da kompt im namen des Aa 
herren. 


Amotationes. * 


SAN) Zie werden die ketzer ſampt jrer lere 
auß de ſh loffen / dañ fie firzen veder auff dem fr 
Moſi noch petri / Sonder auff dem ſtuͤl der per 
ai gr — ſai.. Derhalbẽ 
jr lere ſo gifftig vnd ſchedlich it. 

Jenes 9 vnderlaſſen) Das iſt / die kleinen ge 's 
bost/ als deu ehenden geben oder nemen / Da⸗ 
mit Chriſtus den zehenden nit auffhebt / Fond 


ſmn die groffere gebot (als von dem gericht v⸗ 


— aa furzichet / wie ex die oben 
dem opffer furgezogen bat. 
—* ie) Difee Barachias hatein? anbem 15 
namen / nemlich / Joiada / ij. Paral. xxiiij. 
Sie begegnen demlefer abermal ſo bald 
anfang Des texts 3weirley ketzeriſche jrth rd 
welche die Elymaſiter in jren Bıblicn — 
vnſerm / noch dein Gricchiſchen Text ee 
fonder felbs erticht / vñ vie wort Chriſti ie 
haben: Dam erſtkch ſpricht chntm 


\ 


der ſchrifft nit begri 


Matthei. 


demſtuůl Moſis haben ſich geſetzt / ſonder fügen) 
oder ſeynd geſeſſen / die ſchꝛifftgelertẽ vnd pha⸗ 


zifeer: dz aber die falſchen dolmetſcher die wort 
Chꝛiſti verkeren / vnd ſprechen / ſie haben ſich ſel⸗ 


ver darauff geſetʒt / haben ſie gethan / ſre ſach vñ 
falſche lere zů ſtercken: dann ſie beſchuldigen die 


geiſtlichen / daß fie ſich ſelber auff diſen ſtuͤl ge⸗ 
ſetzt / vñ in jr ampt vnd gewalt ſelbs ingedrungẽ / 
vdñ ſie des auß ð ſchrifft Fein grund noch ankunfft 
haben. Aber wider diſe falſche lere ſchreibt Pau⸗ 
Ins Epheſ iiij. Gott hat gegeben etlich zu Apo⸗ 
er zu Prophetenj/die andern zu Euanges 

vñ andernzu hirren vñ Doctoren / tc. Weil 
ſie vns dann von Gott geſetzt vnd gegebẽ ſeynd / 
watumb ſagen dañ die falſchen dolmet ſcher / wie 
Ne ſich ſelbs auff den ſtuͤl geſetzt haben? 

Der ander jrthumb volget bald hernach da 
Chꝛiſtus ſpricht / Alles das fie euch ſagen / dz hal⸗ 
tet vñ thuͤts: dañ diſs orts bleiben die Elymaſi⸗ 
ter abermal nit bey dem text / ſonder mengen ein 
parentheſun vñ frembden zuſatz vnder die wort 
Chꝛiſti / alſo lautende: Alles das fie euch ſagen / 
¶( das jr halten ſolt) das halter oder thůts. Wels 
chen zuſatz diſe Elymaſiter dem einfeltigẽ volck 
alſo deuten / daß ſie den prelaten vnd prieſtern 
niqhts doͤrffen volgen / dann indem Das fie ſonſt 
zu thuͤn oder zu halten ſchuldig / nemlich das von 
Gott gebotten / vnd im Euangelio / oder ander 
Canoniſcher ſchrifft verleibt ſey / gleich als ob es 
nit auß Bote wer / was die prelaten ſetzen oder 
ordnen. So doch Paulus hie oben bezeuget / daß 
ſie Got ſelber der kyrchen halben geſetzt vnd ge⸗ 
geben hab / vñ vns Chriſtus hie on allen außzʒug 
an jre gehorſam vnd beuelch gewiſen hat. 

Die anhangende gloßt / in welcher fie ſprechen / 
wenn man anders vnd mehr Dann Moſis geſetz 
lert / ſo ſitʒzt mã nit auff Moſis ſtuͤl / iſt auch falſch. 
Dañ in Moſis buͤchern / gleich wie in dein Enã⸗ 
gelio / nit alle ſachen oder felle / die ſich vnder dem 
volck begeben moͤgen / ſo gar außgedruckt / oder 
Bantʒ beſchriben werde. Derhalb fie Moſes / wo 
etwas ſchwerers oder dunckels furfiele / Das in 
oder gelanttert wer / võ 
ſeinẽ buͤchern an den oͤberſtẽ prieſter / fo zu einem 
ſeden zeit ſeyn wurd / geweiſt vnd beuolhen hat / 
welcher demſelben nie gehorchen wolt / den fol 
man mit vrteil vñ recht vom leben zum tod rich⸗ 
tẽ. Was aber die ketzer anders oder mehr zu der 
ſchrifft legẽ / dañ die Chriſtlich kyrch bewert hat / 
daſſelbig heißt nit auff Moſis täl/ ſonder auff 
dem ſtůl der Peſtilentz geſeſſen / Pſal.j. 

Da ſie weiter dolmerſchen / diß ſolt man thůn / 
vnd jenes nit nachlaſſen: Sagt der tert nit / diß 
folt / ſonder diß muͤß man thůn / naͤmlich die gebot 
Gottes: vnd jenes / das iſt / der menſchen geſetz / 
Wo ſie nit wider Gott ſeyen) nis vnderlaſſen. 

Das xxiiij. Capittel. 

Chriſtus verkuͤndigt die zerſtoͤrung Des tem⸗ 
pels / vnd andere erſchroͤckliche Ding der Syna⸗ 
gog / von feiner anderer zukunfft und von Dem 


xx 
gebewe des tempels. Jeſus aber ſprach 
zu jnen: Sehet jr das alles, Warlich [ag gyeeıs. d 
ich euch / es wirdt hie nit ein ſtein auf 
dem andern bleiben / der nicht zerbrochẽ 
werde. 

Vñ als er auff dem oͤlberg ſaß / trat⸗ Acto..a 
ten zu jm feine jünger in geheym / vnd Kus. ai. a 
ſpꝛrachen:Sage vns / weñ wirt das alles 

eſchehen! vñ welches wire das zeichen 
* deiner zukunfft / vnd der welcende? 
Jeſus aber antworttet / vnd ſprach zu 
nen:Sehet zu / daß euch nit jemand ver⸗ & ine 
füre: den es werden viel kommen vonder 
meinen namen / vñ fagen: Ich bin Chris 
ſtus / vnd werden viel verfüren. 

Dann jr werdet hören Prieg und ge⸗ zu, 
ſchrey von kriegen: ſehet zu / daß jr euch 
nit betruͤbent. dann diſe ding muͤſſen zu⸗ 
uor geſchehen / aber es iſt noch nit das 
ende da. Dann es wirt ſich empoͤren ein .Eſ. 1. 
volck wider das ander / vnd ein koͤnig⸗ 
reich wider das ander / vnd werdẽ ſeyn B 

eſtilentz vnd »theure zeit / vnd erdbiden + hunger 
bin vnd wider. Alledife ding werden ans HR 1°. 
Feng fen der nott. 

lsdañ werdẽ ſie euch vberantwoꝛt · mar rtz. b 

ten in truͤbſal / vnd werden euch toͤdten / Aucezı.b 
vnd jr müſſet gehaſſet werden vm̃ mei⸗ Joamıs.a 
nes namens willen von allen voͤlckern. 
Dann werden ſich viel — einer 
den andern verrhaten / vnd werden ſich 
vndereinander haſſen. Vnd es werden 
viel falſcher pꝛopheten auff ſtehen / vnd 
werden vielverfären. Vnd dweil die vn⸗ fd 
gerechtigkeit wirdt vberhand nemen/ *" 
wirdedieliebe in vielen erkalcen. Wer Mar. ı0.€ 
aber beharret big ansend/ der wirt ſe⸗ 
lig. Vnd es wirt gepzediger werden diß Mar. iz. b 
Enangelium vom reich in der gantzer 
welt/zu einẽ zeugnuß vber alle voͤlcker: 
vnd dann wirdt kommen das end. 

Wenn jr nun ſehen werdet den greu⸗ 1 
wel der verwüſtung / daruon geſagt iſt 5** I 


durch den proßheren Daniel / daß er fler Bang.e 


43. 4 


het an der heiligen ſtett / (wer das li⸗ 


ſet / der merck darauff) alsdann fliehe 
auff die berg / wer im Jüdiſchẽ land iſt: 
Vñ wer auff dem dach iſt / der ſteig nit 
herab etwas auf feinem hauſe zu holen: 


Vnd wer auff dem felde iſt / der kere nit 

widderumb feine kieider zu holen. Wee C 

aber den ſchwangern vnd ſeugerin zu 

derzeit. Bitter aber / be ewers flucht Dan. ⸗ 
j 


A getrewen knecht. 
—* LID Jeſus gieng von dem tem⸗ 
Fe pel hinauß / vnd feine jünger trats 
ten zu jm / daß ſie jm zeigeten das 
nit 


Fuangelium | 


a. nit geſchehe im winter oder Sabbath. 
Da ® Denn es wire dann ein groß trübſal 
ſeyn / als nit geweſen iſt vom anfang der 
welt biß ber / vnd als auch nie werden 
wirt. Vñ we diſe tage nit verkürgt wür⸗ 
den / ſo würde kein menſch fälig:aber vm̃ 
der außerwelten willen / werden die tag 
verkürtzt. 

So dañ jemand zu euch wire ſagen / 
ſihe / hie iſt Chriſtus / oder dort / ſo ſolt 
2.Chefrb jrs nit glauben. denn es werden falfche 
Dast.ı,.n Chafti und falſche Propheten auffites 

hen / vnd groffezeichen vn wund chün/ 

alſo daß auch (wo es müglich were) in 

jrthum̃ gefurt würden die außerwelten. 
Nemt war / ich habs euch zuůoꝛ geſagt. 
Darumb / weñ fie zu euch ſagen werden: 
Sihe /er iſt in der wüſten / ſo gehet nie 

t2 hinauß: Sihe/ er iſt in den innerlichen 
rLannnern »gemachen / ſo glaubte nit. Denngleich 
wie der blix außgehes vom auffgang 

vnd ſcheinet biß zum nidergang / alſo 


Mar. 133.c 
Luc.ız.c 


wirt auch ſeyn die zukunfft des menſchẽ 


D fone. Wa aber ein wöser leib iſt / da ſam 
Rb59.d [en fich die Adler Ku 

F daber nach dem trübſal derſel⸗ 
— bigenzeit/ werden Son vnd ion jren 
Foch,d fehein verlieren/ und die ſtern werden 
vom himel fallen / vnd die krefft der his 
mel werden ſich bewegen: vñ deñ wirdt 
erſcheinen das zeichen des menſchen 
fonsimhimel, Vnd dann werden heu⸗ 
len alle geſchlecht auff erden / vnd wer⸗ 
den ſehen kommen des menſchen Son 


Acto.i.b 


in den wolcken des himels mit groſſer 


krafft vnd herligkeit. Vnd er wirt fen⸗ 
The.4. c den feine Engele mir Poſaunen vnd 
Bois ſtimmẽe / vnd fie werden ſamlen 
ine außerwelten von den vier winden/ 

von einem ende des himels zu dem an⸗ 


m. 

An dem feigẽbaum lernet eingleich, 
nuß. Weñ ſein zweig jetʒ ſafftig wirdt / 
vñ bletter gewinnet / ſo wiſſet jr daß der 
Sommer nahe iſt Alſo auch / weñ jr diß 
alles ſehet / ſo wiſſet daß es fur der thůr 
Eſa. 40.0 iſt. Warlich ſag ich euch / diß geſchlecht 

s.b wirt nit abgehẽ / biß diß alles geſchicht. 
Simel vnd erden werdenzergeben/aber 
meine wort werden nit vergehen. Aber 
von dem tag und von der Funde weyß 
niemand/ auch die engel nit im bimel/ 
fonder alleinder vater. - 


Mer. 13. d 
Luce 21,0 


Acto.i.a 


— 


Gleich aber wie zu der zeit Noe / AP, ’ 
wirdt auch feyn die zukunfft des mem" 
ſchen Sons. Dann gleich wie fie waren 
indenzagen fur Die ſindflut / tSie affen:, 
fie truncken / griffen zu der ebe/viilieffeng, 
ſich zu der ehe nemen / biß an den tag / da 
Noe zur Arch eingieng / vnd —** 
nit / biß die ſindflut Bam / vnd nam fie 
alle dahin: Alſo wirt auch ſeyn die zu⸗ 
kunfft des menſchen Sons. — 

Dann werden zwen auff dem feld 
ſeyn:einer wirt angenom̃en / vñ der an⸗ 
der wirt verlaſſen werden. Zwo werden 
malen auff der mül:eine wirt angenom⸗ 
men / vñ die ander wirt verlaſſen. zwen 
werden ligen am beth: einer wirt ange⸗ 
nommen / der ander verlaſſen. 

Darumb ſo wachet / dañjr wiſſet nit / uun⸗ 
welche ſtund ewer Herr kommen wirdt 
Das ſolt jr aber wiffen/wannein 5 “ 
uatter wüfte/welche ſtund der dieb kõ⸗ 
men wolt / ſo würde er je wachen / und 
ſein hauß nit durchgraben laſſen. Dar⸗ 
umb ſeyt jt auch bereit / dann des men⸗ 
ſchẽ Son wire kom̃en zur ſtund die jrnt 
wißt. Welcher iſt aber nun ein trewer w 
vnd kluͤger knecht / den fein herr geſetzt 
bat vber ſein geſinde / daß er jnen ſpeißt⸗ 
gebe zur rechter zeit! 

Saͤlig iſt aber der knecht / welhen | 
fe herr / ſo er kompt / finder alſo thůn PR 
Warlich fag ich euch / daß er jn vber all er‘ 
fein gütrer ſetzen wire.S9 aber der bif" || 
Enecht in feinem hertʒẽ [age wire / Mein 
herr kompt noch lang nic/ Vñ fahet an sn, 
zu feblahen feine micknecht / iſſet und 
trincket mit den truncknen / fo wirt det 
herr deſſelbigen knechts kom̃en / an dem 
tage des er ſich nit verſihet / und zu Der "Fr 
ſtund die er nit weyß / vnd wirdt jn ab⸗ 
theilen / oder abſondera / vnd wirt jm fein 
lon geben mie den x gleißnern: da wirt 
feyn heulen vnd zeenklappern. 


| 








Annotationes, I 


Diß Capittel ſpicken die Elymaſtter in fett : 
Biblien/garmit einer läfterlichen gloß vber d 
wbrrlein/geewel/darifi fie ſagen / wie diſet gu 
well der herligen ſtat / von weſchem Danielpꝛo⸗ 
phetizirt hat / niemand bedeutt / dann den 
mit ſeinem regiment / welches fie vergleichendet 

vud Veyden abgoͤtterey / vnd hiemit nit 
allein den Pabſt / ſouder die ganzen paͤbſtiſchen 
kyrchen mit vnwarheit ſchmehen vnd laͤſtern⸗ 
Bañ das grewei / dauon Damelgefagt et 


— — 


Den Pabſt nit gedentt werden moͤg / fo fpzicht 
Ehrjtins/dagdierag/inweldyenwir ven gemels 
ten grewel fehen werden figen an der heiligen 
ſtat / von wegen der außerwelten verfürgt wers 
Den ſollen. Sweil aber des Pabſts regiment nu 
vierzehundert ſaren gewert vnd geſtanden 
Hhat / wie kanes dann Daniels grewel vergleicht 
werden / dernach den worten Chriſti vnlang ſte⸗ 
hen / ſonð bald abgeſchnitten vñ verkuͤrtzt wirt? 
72Im text / da ſie das woͤrtlein penetralia teutſchẽ 
kamern / vnd in der anhangenden gloß ſagẽ / wie 
durch Die kameren bedeut werden alle Geiſtliche 
Flöfter/bat ons der heilig Sieronymus wol ge⸗ 
leret / daß penetralia diſs orts heiſſen vñ bedeuten 
die heimlichen ſchlupffwinckel der ketzer / die in 
Chꝛiſtlichen kyrchẽ offentlich mit wandern noch 
leren duͤrffen. Aber auff die kloͤſter har diſe wort 
ie Fein Chriſtlicher Doctor außgelegt / es weren 
dann ſolche kloͤſter wie diſe Elymaſiter zuge⸗ 
richt haben. 

43 Sie aſſen / truncken vũ griffen zur ebe) Merck 
auff die ketzer vnd außgelauffen Muͤnchẽ / Non⸗ 
nen vnd verleugnete pfaffen / ob nit all jr handel 
ſtehe auff diſen dreyen ſtuͤcken / naͤmlich / auff freß⸗ 
ſen / ſauffen / vnd einander wider Chriſtlich ord⸗ 

‚ mung vnd gebot freien / oder zur vermeynter che 
nemen: vnd hab Das vor ein gewiß zeichen / daß 
ſich der juͤngſte tag herbey nahet / dann Chriſti 
wort mag nit fehl ſchlagen. 


14 — Durch die ſpeiß verſtehe das wort 
(27 
Das xxv. Capittel, 


Von den zehen jungfrawen / Von den aufiges 
teilten pfunden / Vnd wie am ſuͤngſten gericht 
die ſchaf von den boͤcken geſcheidẽ / vñ die barm⸗ 
hertzigkeit geuͤbt Das ewig reich beſitzen / dar⸗ 
gegen auch die ſo das nit gethan haben / in das 
ewig fewer verweiſet werden. 

A 
— werden; jungframwen / die 
ht jret ampeln namen/ vnd gien⸗ 
gen auf dem bueutigam vnd der baut 
entgegen. 36 vnder jnen waren 
—— fünffwarentlüg. Nun na⸗ 
men die thoͤrichten jre ampeln / aber fie 
namen nit oͤle mit jnen: die kluͤgen aber 
namen oͤle in jren gefeſſen ſampt jren 
ampeln. Da nun der breütigam etwas 
verzog / wurden ſie alle ſchlaͤfferig / vnd 
entſchlieffen. Zu mitternacht aber ward 
ein gefchzey:Sihe/d breutigam kompt / 
gehet auf jm entgegen. Da ſtuͤnden die 
xeiuen jungfrawon alle auff / vnd »rüfteren su 
* jre ampeln. Die thoͤꝛichten aber ſprachẽ 
zu den klůgẽ:Gebt uns von ewerm oͤle / 
dann vnſere ampeln verlefchen.Da ant⸗ 
wortten die Flügen / vnd ſprachen: Auff 
daß villeicht nit uns vnd euch gebreche⸗ 
fo gehet ehe hinzu den die das verkauf⸗ 


Ann wirt das himelreich gleich 


xxj 
fen / vnd kauffeseuch. Vnd da ſie hin 
giengen zu kauffen / kam der bieuegam: 
vnd welche bereit waren / giengẽ mit jm 
hinein zur hochzeit / vnd die thür ward 
zugeſchloſſen. Suleze kamen auch die B 
andern jungfrawen / vnd fprachen:herz 


Herr/thů vns auff. Er antworte aber Matt⸗. b 


vnd ſpꝛach: Warlich ſag ich euch/ ich Aueesı e 
Benne ewer nit · Darumb ſo wachet / dañ 5, 
fr wiſſet weder den rag noch die ſtunde. 


Denn gleich wie ein menſch / der vber Mar. n. d 
land zog / rieff feinen knechten / vñ vber⸗ Auceıy, b 


ab jnen ſeine gütter / vnd einem gab er 
Fin cenener / dem andern 3wen/ dent 
drittẽ ein / einem jedennach ſelnem vera 
mügen / vñ zog eilends hinweg. Da giẽg 
22— funff centner empfangẽ het⸗ 
te / vnd handlete mit denſelben / vnd ge⸗ 
wan andere fünff centner. Desgleichen 
auch der zwen centner empfangen hett / 
gewan auch zwen andere. Deraberein 
empfangen het / gieng hin vñ macht ein 
gruͤbe in die erden / vnd verbarg ſeines 
herren gelt. Nun vber ein lang zeit kam 
der Herr diſer knechte / vnd hielt rechen⸗ 
ſchafft mit jnen. Vnd da trat herzu der 
da fünff centner empfangen hette / vnd 
leget dar andere fünffcerner/ vñ ſprach: 
Herr / du haſt mir fůnff centner zuge⸗ 
ſtellet:ſihe da / ich hab damit andefünff” Mat. 
centner gewonnen. Da ſprach zu jm fein 
herr: Ey du frommer und getreuwer 
Bnecht/darumb daß du bift ober weni⸗ 
gem getrew gewefen/wilich dich ſetzen 
v̈ber viel: gebe eyn in die freude deines 
herren. Da trat auch herzu / der da zwen 
dentner empfangen hett / vnd fprach: 
Herr / du haſt mir zwen eẽtner zugeſtelt: 
ſihe da / ich babe mic denſelben zwen / 
andere zwen gewonnẽ. Sein herr ſprach 
zu jm: Ey du frommer vnd getreüwer 
Eneche/darumb daß du vber wenigem 
trew gewefen biſt / wil ich dich vber vil 
fee: gehe eyn in die freude deines herrẽ. 

Da trat auch herzu / der ein centner 
empfangen hette / vnd ſprach: Herr / ich 
wüſte daß du ein harter mann biſt; du 
Power: wo du nit geſeet haſt / vñ ſam⸗ 
eſt da du nit geſtrawet haſt: vnd ich 
foͤꝛrchte mich / vnd gieng hin vñ verbarg 
den centner indie erden. Sihe / da haſtũ 
das deine. Sein herr aber antwortt / vñ 
ſprach zu jm Du — fauler knecht / 

| iij wuͤſte⸗ 


at.24. ® 
ce 1a. d 


— wöüfteftu daß ich ſchneide da ich nit ge⸗ 
ſeet hab / vnd ſamle da ich nit geſtrewet 
hab / ſo folseftu mein gelt zu den wechß⸗ 

lern gethan haben / und wenn ich kom⸗ 
mẽ were / hette ich das meine zu mir ge⸗ 

Mat.iz. b nommen mit genoſſe oder gewia? dar⸗ 

War. 4. umb nemet von jm den centner / vñ gebt 

NRuc.s. d jn dem der zehen dentner hat. Dann wer 

€ da hat / dem wirt gegeben/ und er wirt 
die fülle habẽ:Wer aber nit hat / võ dem 
wirt auch genommen / das ſo er ſeins be⸗ 
dünckens hat. Aber den vnnützen knecht 

Cap 3.5 werfft in Die eufferften finfternuß: da 

1ufg. 22,6 Wirt ſeyn heulen und seenklappern. 


Weit aber des menfcben Son kom̃en 


sit . 

»The.ıb wirt infeiner herrligkeit / vñ allc heilige 
Engel mit jm / dañ wirt er find auffdens 
ſtuͤl feiner herligkeit und es werden vor 
jm verfamlet werde alle voͤlcker / under 


Edec· 4· c Nirt fievoneinander feheidensleichals 
en ſchei⸗ 


gg ein hirt die ſchaf von den b 

det:vnd er wirt die ſchaf ſtellen su feiner 

rechten / vñ die böch zur lincken Da wire 

| dañ der koͤnig ſagẽ zu den zu feiner rech⸗ 

Mat. ꝛo. tem Kompt her jr gebenedeiten meines 

Sſa.58.b vatters / beſitzet dz reich / das euch bereit 

iſt võ anbegin der welt. Daũ ich bin hũ⸗ 

vns gůte Be ar ir habt mich gefpeis 

werd von Jet: Ich bin dürftig gewefen/ vñ jr habt 

neti feyen, mic) getrenche: Ich bi ein gaſt gewe⸗ 

Fed fenzundjr habe mich beherberge: Ich 

biñ nacket gewefen/ vñ jr babe mich ges 

Bleidee: Ich biñ kranck geweſen / vnd jr 

habt mich beſucht: Ich diñ gefangẽ ge⸗ 
weſen / vnd jr ſeyt zu mir kommen. 

Damn werben jm die gerechten ants 

wortten und ſagen: Nerr / weñ habẽ wir 

Dich hungerig geſehen / und geſpeiſet! 

odder dürſtig / vnd dich getrenckt? Wen 

haben wir dich einen gaſt geſehen / vnd 


beberbergerzodernachet/wiihabendich pen. 


gekleidet· Wenn haben wir dich Brand! 
oder gefangen gefehen/ vnd feynd zu dir 
Foren? Vnd der koͤnig wirdt antwort⸗ 
ten / vnd ſagen zu jnen Warlich fag ich 
4, euch/was jr gethan habs einem vnder 
difen meinen geringften brüdern / tdas 

pfal.s.g habt jr mir gechan. J 
Mard Dann wirt der koͤnig anch ſagen zu 
&ucerze den zur lincken: Gebet hin von mir jr 
Elaso-f permaledeiten in das ewig feur / das da 
bereit iſt dem deufel vñ feinen Engeln. 
20.Danmm ich biñ hungerig geweſen / vnd jr 


Euangelion 


habt mich nic geſpeiſet: Ich bin durſtig 
eweſen / vnd jr Habe mich nie getrenckt: 
ch biñ ein gaſt geweſen / vnd jr habs 
mich nit beherberget: Ich biñ nacket ge 
weſen / vñ jr habt mich nie gekleidet: Jh 
bin kranck vnd gefangengewefen/vüfr 
habt mich nit beſucht. 

Dañ werden auch dieſelben jm amt 
wortten / vnd ſagen: Herr / weñ habẽ wir 
dich geſehẽ hungerig / oder dürſtig / oder 
einẽ gaſt / oder nacket / oder kranck / oder 
gefangen, und Haben dir nit gedienet? 

ñ wirt er jnen antwortten und fage * 
Warlich ſag ich euch / was jr nit g 
Babe einens onder diſen geringſten / das pa 

abt jr mir nit gethan. Vnd diſe werden ⸗ 
gehen in die ewige pein / die gerechten Hi‘ 
aber indas ewiggeleben. 


Amotationes. 


Die ampeln bedeuten onfereweref/mit wel⸗ tt 
chen wir Chriſto entgegen kom̃en / vnd nach den 
ſelben gericht werden muͤſſen. Das oͤlbedeut die 
lieb. Dann gleich wie ein ampel on oͤl nit brenncu 
kan / alſo gelten die werck / ſo nit auß lieb vñ guůt⸗ 
terereytrng geſcheen / vor Bott auch nicht. 

Das habt ſr mir gethan) Merck daßwas Ad 
ſer / Furſten / vnd andere ieut ven geiſtlichen ge⸗ "3 
ſtifft und gegeben / haben fie nit gethan jren pe⸗ 
ſonen / ſonder Got zu exen vnd erhaltung ſeines 
lobs vnd dienſts. 

Bie dolmetſchẽ die Elymaſiter in jren Bibli⸗ 
en / wie die jungfrawen alle zeben auffgeſtaudẽ / 
vnd jre ampeln geſchmuͤckt haben. In dem abet 
haben fie die grammatick nit recht angefeben/ 
oder villeicht vergeſſen / daß dz woͤrtlein o:narsı 
das bie ſtehet / nit alweg ſchmuͤcken / oder ziere® 
heiſt / ſonder zuweilen auch bereiten vñ ant 
ten / zu latein / aptare & praparare wie es hierũ bex 
Dem Pocten plauto genom̃en wirt /da er ſpeicht/ 
dicam vt ſibi penum alſud ornet. Erin cadem com@- 
dia:Non ornatis vos iftic apud vosnuptias? 
folten fie gedeutſchet haben; mi / ſie ſchmůckten / 
ſonder / fierichteren an vnd bereitteten fee and 
dañ man ein ampeln g cherweyſe we⸗ 
der mit * noch ſilber pflegt zu ſchmucken / fon 
der mit ol eingieſſen / daͤcht ſ oͤren vnd buͤtzen / 
anzurichten / damit das liecht hel vnd klar hai 
oder leuchte. 

In der gloß vber das woͤrtlein centner / da ſu 
ſagen / die centner ſeynd das wort Gottes: Mrd 
wiſſen daß diſe centner (es ſeyen nun centuet 
pfund / wie fie Lucas nemmet ca.gig.)mir allin dz 
wort Sotts bedeuttẽ / wir diſe ik iymaſiter mey⸗ 
nen / ſonder alle gaben vnd gnaden die wir vo 
Gott haben: dann wir koͤnnen nit all prediget 
ſeyn / ſonder Bott hatt ſeiner kyrches / wie pau⸗ 
ius ſaget / vnd oben auch beruͤrt in / geben ctlich 
zu predigern vnd doctoren / etliqh zu birten vn? 
regenten / vnd FIN das / dem andern JENS: 


— 


Jar ni 


‘ fterck sıı beſchůtzen fein vatterland / dem andem 
= reichthimb / zu troft vñ hilff der armẽ / dem drit⸗ 
ten kluͤgheit und weißheit zu rhaten dem einfel⸗ 
Blgen)die nit ſo eins hohen verſtands ſeyn· Dar⸗ 

sımb was ein jeglicher fur ein talent / pfund oder 

gnad von Gott empfangẽ / iſt er ſchuldig / gemey⸗ 

mer Chriſtenheit vnd ſeinẽ nechſten / nach feinem 
Sermoͤgen / zu gůt brauchen vnd mitteilẽ / da mit 

ee erlangt Die ewige freud feines Herren / wie 

Diſe parabel klerlich mitbringt / vñ der faule kne⸗ 
derhalben 


ehr der fein pfund vergraben hett / 
ward, 


Das xxvj. Capittel. 
Beate rhatſchlag / Wie der Serr von 
Der heiligen Magdalenen geſalbet / Wie ex von 
“Joa verraten / Wie das abenteſſen gehalten / 
Wie der Herr am oͤlberg betruͤbt / gefangen / ges 
ſchmacht / vnd von petro verleugnet ward. 
= a Nd es begab fich/ da Jeſus alle 
we dife rede volendet 
20,368 zu feinen Jüngern: Jr wiſſet daß 
nach zweien tagen Oſtern wirdt / vnd 
des menſchen Son wirt vberantwoste 
er erden’ daß er gecreünziger werde, 
77 
vnd ſchrifftgelerten / vnd die eltiſten 
ai volck / inden Hoff des hohen pıies 
ſters / der do hieß Caiphas / vnd hiel⸗ 
ren rhat / wie ſie Jeſum mit lift F 
vnd toͤdten. Sie ſprachen aber:it au 
das feſt / Auff daß nit etwan auffruͤr 
wurde im volck. 
td ¶ Da nun Jeſus war zu Bethanien im 
» hauß Simonis des auſſetzigen / trat zu 
4228 jm ein weib die hett ein büchſe von ala⸗ 
baſter / mit koͤſtlicher ſalben / vnd goß es 
auß auff ſein haupt / da er —— ſaß. 
Da das ſeine Jünger ſahen / wurden ſie 
entrüſt vnd zornig / vnd ſprachen: Wozu 
Diener diſer vnrhat: Dann diſe ſalb hett 
sheür verkaufft / vñ den armẽ ges 
ben werden. Jeſus aber der ſolchs wol 
wüſte / ſprꝛach zu jnen: Was bekümmert 
fr das weibr Sie hatt ein guͤtt werck an 
mir gethan. Dann jr habe die armen all⸗ 
weg beyeuch/mich aber habt jr nit all⸗ 
zeit. Daß fie aber diſe ſalben auff mein 
leib gegoſſen / hat ſie gethan zu einer bes 
deutung meiner begregniß. Warlich 
ſag ich euch / wo diß Euãgelium gepre⸗ 


‚® 


digt wirdeinder ganzen welt / da wirt 


man auch ſagen / zu jrem gedechtniß / 
daß ſie diß gethan hat. 
*.14 ·bDa gieng hin der zwoͤlffen einer / mit 


ſprach er 


Da verſamleten ſich die hohen pꝛie⸗ 


namen Judas Iſarioch / zu den hohen eu.uz. a 


prieſtern / und fprach zu jnen: Was Yard 
woͤlt jr mir geben / ſo wil ich jn euch vers 
raten? Vnd ſie verhieſſen jm driſſig ſil⸗ 
ber pfennig. Vnd von dem an ſucht er 
er... daß er jn verriete. 

er am erſten tag der vngeſeurten War.ı4.® 
brot / tratten die Jünger zu Jeſu / end Aucıus 
ſprachen zu jm: Wa wiltu / daß wir dir 

Das Oſterlamb zu eſſen! Er ſpꝛr⸗ 
ach zu jnen: Gehet hin in die ſtadt zu eis 
nem / vnd ſprecht zu jm:Der meiſter leſſt 


‚dir ſagen:Mein zeit iſt herbey kommen / 


ich will bey dir die Oſtern halten mit 
meinen Jüngern. Vnd die Jünger thet⸗ 
ten / wie jnen Jeſus beuolhen hette / vnd 
bereitteten das Oſterlamb. 

Vnd do es abent war / ſatzt er ſich zu Mar.ıy.d - 
tiſch mit feinen : zwoͤlff jungern. VOndtı 
do fie aſſen / ſprach er: Warlich ſag ich Luc.u. b 
euch / daß mich einer auß euch verraten ed 
wirt. Vnd fie vourden feer betruͤbt / vnd 
huͤben an / ein jeglicher vnder jnen / vnd 
ſagten zu jm: Herr / biñ ichs? Er ante 
wortt vnd ſprach: Der die hend mit mit 


in die ſchüffel tünckt / der wirt mich ver⸗ 


raten. Des menſchen Son gehet zwar 

dahin / wie von jm geſchribẽ iſt. wee aber 

dem menſchen / durch welchen des men⸗ 

ſchen Son verraten wirdt. Es were jm 

beſſer / daß derſelbig menſch nit geboren 

were. De antwortt Judas der jn verriet / 

vnd ſpꝛrach:Biñ ichs meiſter! iEr ſprach 

zu jm Du haſts geſagt. u 
Da fie aber zu nacht affen/nam Je⸗ War.14.6 

füs das brot / vñ benedeiet / vñ brach es/ — 

vñ gabs den jüngern / vñ fprach: Nemet — 

bin vñ eſſet / das iſt mein leib. Vñ er nam 

den kelch / vnd lager danck / vñ gab jnem/ 

vnd ſprach: Trinckt alle darauß. Das iſt 

mein blüt des newen· bunds / welches # teſta⸗ 

wirt vergoffentfur viele zur vergebung ments 

der ſünden. Ich fagg euch/ ich werd von !? 

nun an nit trincken von dem geweche 

des weinftochs/ biß anden tag da ichs War.14. 

new trincken werde mic euch in meines 

vatters reich. Vnd da fieden lobgefang 

geſprochen hetten/ giengen ſie hinauß 

an den oͤlberg. * 
Da fprach Jeſus zu jnen: In diſer D 

nacht werds jr euch all aͤrgern an mir: 

dañ es iſt geſchribẽ / Ich werd ſchlahen a 

den hirten / and die Schaf der herden 

. D u wo 


\ 


9? 


werdenfichzerfiraven. Wannich aber 
mr.a c aufferſtehe / will ich euch vorgehen in 
Zu.ꝛ.c Galileam. s aber antwortt / vnd 
Joau.nz. d ſprach zu jnr Vnd wañ ſie auch alle an 
dir geaͤrgert wür den / ſo will ich doch 

mich nimmer mehꝛr aͤrgern. Jeſus ſprach 

zu jm: Warlich ſag ich dir / daß du in di⸗ 


ſer nacht / ehe ð hane krehet / mich drei⸗ 


mal verleugnen wirdſt. Petrus ſprach 
zu jm: Vnd wañ ich auch mit dir ſterben 
müſte / ſo will ich dich mie verleugnen. 
Desgleichen auch ſagten alle jünger. 
Da kam Jeſus mit jnen zu dem baw⸗ 
hokk / der da heiſt Gethſemani / vñ ſprach 
mar a42 du feinen Jüngern: Setzt euch hie / biß 
daß ich dorthin gehe / vnd bette. Vnd 
nam zu jm Petrum / vñ die zwen ſoͤne Ze⸗ 
bedei / vñ fieng an ſich zu betrüben / vnd 
Jonn.ınc traurig zů werden. Da ſprach Jeſus zu 
jnen: Mein ſeele iſt betrübt biß in den 
tod. Bleibt hie / vnd wachet mis mir Vñ 
Fuase erieng hin einwenig / fiel nider auff 
— fein angeficht/beree und fprach: Mein 
varter/iftsmüglich/fo gebe difer kelch 
ge von mirdoch nit wie ich will / ſonð wie 
du wilt. Vnd er kam zu ſeinen jüngern / 
vnd fand fie ſchlaffen / vñ ſprach zu Pe⸗ 
tro: So da / kundt jr dann nit ein ſtund 
— —— — / 
dag jr nit in anfechtung fallet. Der 
geiftift wolwillig/ aber das fleiſch iſt 
ſchwach. 

Zum andern mal gieng er aber hin / 
bettet vnd ſprach: Mein vatter / iſts mic 
müglich / dz diſer kelch von mir gehe / ich 
trinck jn dann / fo geſchehe dein wille. 
Vñ er kam widðdumðd / vñ fand ſie ſchlaf⸗ 
fen: dann jre augen waren vol ſchlaffs: 
vnd er ließ ſie. Vnd gieng abermal hin/ 
vnd better zum drittenmal / vnd redet 

leich dieſelbigen wort. Da kam er zu 

einen jüngern / vñ ſprach: Schlafft nun 

vnd ruͤhet ſihe die ſtund iſt herbey kom⸗ 

men / daß des menſchen Son in der ſün⸗ 

der hende vberantwortt wirt. Stehet 

auff / laſſt uns gehen.Sihe / er nahet ſich 
herzu der mich verraten wirt, 

a. Vnd als er noch redte / ſihe / da kam 

Soan.ıs.a Judas ð zwoͤlffen einer / vnd mit jm ein 

groſſe ſchare mit —— — 

geſant von den hohen prieſtern vnd el⸗ 

$ teften des volcks. Vnd der verraͤter het⸗ 

te jnen ein zeichen geben / vnd geſagt: 


Mar.i4c 


hie 


F— 8 


Welchen ich küſſe nwerde / der ifte: dem 


fft. Vnd als ba ld trat er zu Jeſu / vñ 
———— ſe yſtu Meiſter. Vnd 
kuͤſſet jn. Je ſus aber rach zu jm: Freũd / 
warumb biſtu kommen! Da tratten ſie 
zu / vnd legten die hend an Jeſum / vnd 
griffen jn. | | — 
Vnd ſihe / einer auß denen die mit Je⸗ 
fi waren / recket fein Hand auß / vi zog 
auf ſein ſchwerd / vnd ſchluͤg des hohen 
rieſters knecht / vnd hieb jm ein ohr ab. 
——— 
erd an ſein ort:dann· wer das ſchwerd }; 
nimpt / der ſol durchs ſchwerd vm̃kom⸗ Genn 
men. Oder meynſtu / daß ich nit koͤnd 
meinen vatter bitten/ under würd mit "7 
ſchicken mehr dann zwälfflegion En⸗ 
eln? Wie würden aber die ſchufftẽ er⸗ gun 
üllet: Denn es muͤß alſo geſchehen. 
Zu ð ſtund ſprach Jeſus zu den ſcha⸗ wan 
ren: Ir ſeyt auß gangẽ als zu einem moͤꝛ⸗ 
der mit ſchwerten vnd ſtangen mich zu 
fahen:bin ich doch taͤglich bey euch ge⸗ 
ſeſſen / vnd hab geleret in vempel/ vnd jr 
habt mich nit gegriffen. Aber das iſt al 
les gefchehen/auffdag erfülles würden ps. 
die ſchrifften der propheten. Daverliefr 
ee alle Jünger / vñ flohen. Dife abet mau 
cen Jeſum / vnd furten jn zu dem ho⸗ jur) 
hen Prieſter Caiphas / dahin die ſchuft⸗ 
gelerten vnd eltiſten ſich verſamlet het⸗ 
ren. aber volgete jm nach von 
fernes/biß indes hoben paiefters hoff / 
vnd gieng hinein / vnd ſatzt ſich zu den 
Enechren auf daß er fehe/ wie es fib 
enden wole, 
Die hohen priefter aber vnd die elti⸗ 
ſten / vnð der gantz rhat / ſuchten falſch zu 
gezeugniß wider Je ſum / auff daß ſie in | 
zum tod bringen ten: vnd funden 
keins / wiewol viel faiſcher zeugen her⸗ 
zu tratten. Zu lege aber kamen zwen 
falſch zeugen / vnd ſprachen:Er hat 94 | 
ſage / ich Eandentempel Gorres abbie“ 
chen / vnd den widðuinb bawenind® | 
en tagen. oh 
Vnd der hohe pziefter frind auff/ wi 
ſprach zu im: Antrwortteſtu nichts su 
jen dingen/ fo dife wider dich zeugen! 
Aber Jeſus jſchwieg ſtill. Vnd der hoh * 
neſter ſprach zu jm ch beſchwoͤre dich 
ey dem lebendigen Gore / daß duuns 
ſoeſt ob du ſcyeſt cheiſtus der ©9 







Socttes. Jeſus ſprach: Du haſts geſagt. 
3 Doch ſag ich — nun an werdent 
. 8 jr ſehen des menſchen Son ſitzen zur res 
b 

den — des — Prieſter ſ 
a zerrieß v e eine 

Bleider/und ſpꝛach:Er hatt Bote geld 
ſtert. Was dürffen wir weitter zeug⸗ 

> nuß! Sihe / jez babe jr feine Gottsl 

— g gehoret. Was duncket euch? Sie 
od antwortten und ſprachen: Er ift des 
8. c 5008 ſchüldig. Da fpeietenfie auf in fein 

pe ſchlůgen jn mio feuften, 

ich aber fehlügen jn ins angefiche/ 
vnd ſprachẽ!: Weiſſag uns Chufte/wer 
iſts der dich ſchlůge:! 

* Petrus aber ſaß drauſſen im vor⸗ 
E hoff / vnd es trat zu jm ein magd / vnd 
Tna ſprach: Vnd dis wareſt auch nic dem 

eſu von Galilea. Er leugnet aber fur 

znen allen / vnd ſprach: Ich weyß nie 

was du ſageſt. Als er aber zur thür bins 

auf gieng / ſahe jn ein andere magd / vñ 

ſprach zu denen die da waren:Difer war 

wuch mis dem Jeſu von Nazareth. Vnd 

er leugnet abermal / vnd ſchwuͤr darzu/ 

daß er den menſchen nit kennet. Vñ ober 

rin kleine weil trattẽ hinzu / die da ſtuͤn⸗ 

den / vnd ſprachen zu Petro: Warlich du 

biſt auch einer von denen: dann dein 

© Peach verratt dich, Da huͤb er an ſich 

zuuerfluͤchen / vnd ſchwoͤren / daß er den 

meienſchen nit kennet. Vnd alsbald kre⸗ 

het der hane. Da gedacht Petrus an die 

as. e wort Jeſu / die er zu jm ſagt: Ehe dann 

der hane krehen wirt / wiroſtu mich drei⸗ 

mal verleugnen. Vnd gieng herauß / vñ 
weynec bitterlich. 


Annotationes. 


4 
6 


te, SWlffjängem)MerddapntemandmirJes 
F ſu zu tiſch geſeſſen / dann die zwoͤlff juͤngeren / 
* Darumb auch niemand auß dem keich gedrun⸗ 

cken hati / dann die als Prieſter / vnd nie als 


* en. 
132 7 Fur viele) Er ſpricht nit / fur alle. Dann wies 
wol Chriſti blůt an jm ſelbs fo kraͤfftig iſt / daß 
N es aller welt ſuͤnd außleſchẽ möcht, fo iſt es doch 
an vielen verlozen/die fichdes mit jremfündigen 
böfenleben vnwirdig machen / wo fiealfo in jren 
ſterben / vnd nit bůß thůn. 

Wer das ſchwerdt nuͤnpt) Verſtehe / on be⸗ 
helch vnd orbenilchen gewah der obexkeit/ ders 
halben die dauren / ſo ſich des ſchwerds diſer zeit 
freuclich vnd one beuelch vnderzogen / Chri⸗ 


chten der krafft Gottes / vnd kom̃en in 


el. xxiij 
ſti wort nach / mit dem ſchwerd vkommen vnd 
erſchlagen ſeynd. Aber die Oberkeit tregt das 
fhwerd darumb von Oott / daß ſie da mit ſtraf⸗ 
fen ſol / Rom xiq̃. 

In dem text ſagen die Elymaſiter in jren Bi⸗ 
blien / wie das welb / das zu Chrifto trat / ein gl 
hat mit koͤſtlichem waſſer / das fie auff ſein haupr 
goß / Es ſagt aber der text nit / daß es ein glaß / 
ſonder ein aladaſter geweſt ſey. Wiewol man 


Imiat 


155 


dafielbig auch polirn / vñ wie ein glaß durchſtch⸗ 


tig machen kan. Auch ſagt der tert nit von waſ⸗ 
ſer / ſonder von falben.Y aber ſie / daß 
vnguentum Auch gebrente heiſſen / Warum̃ 
virtentfihen fie das dann in andern Kuangeli⸗ 
ſten / als Luce am fibenven/ Joannis am eilffters 
vnd am zwölfften/ falben? Es iſt je zweierley / 
waſſer vnd ſalben / vnd ſagt das Euangelton 
hit von waſſer / ſonder von ſalbẽ. Wiewoles nit 
ſolche ſalb geweſen iſt / die man auff die plaften 
ſtreicht / ſonder ein wolriechend SI auf narden 
wie die gloß ſagt. 
In der gloß vber das wortlein begraben / 
Da fie ſagen / wie das Suangelion den alrẽ Adam 
begrabe / verwundert mich / warumb ſie jn dann 
widderumb herfutgraben vnd auffwecken: var 
was kündte der alt Adam / Dann vngehor ſamn 
ſeyn / freſſen von der verbotten ſpeiß / vnd vmb 
eins weibs willen Got uͤbergeben? Vñ was trei⸗ 
ben diſe dolmetſcher vnd jre kinder anders / Dal 
freſſen / trincken / einander freyen / vnd leben nach 
allem wolluſt vñ begird des fleifchs/fo Lang bifk 
fieBottmir der fin vertilger Alfo leren fia 
vns aud) nit denalten Noam begtaben, vñ den 
newen in reinigkeit vnd heiligkeit anzuzichenf: 
Sonver alles das vnderſtehen und treiben fich 
das der ale Adam vnd feine finder vor der ſind⸗ 
fluͤß getribenhaben/wieChziftus prephetisiere 
bat Mattheirrtüj. Daß es zu den lerften zeiten 
leich zugehen werde / ais indentagen Noe / 2c« 
arumb der falſchen dolmetſcher lere vnd das 
Euangelion Chriſti einander gantz entgegen 
ſeyn / dann Das Euangelion begraͤbt den aĩten 
dam / ſo wecken ſie jn widderauff. 

Folgends da fie teutſchẽ / Jeſus nam das brot / 
vnd danckt vnd brachs/zc. ſagt vnſer tert nitt / er 
danckt / ſonder / er benedeiet und Brachs/ 2c. Dies 
weil aber diſe newen dolmetſcher mit den Pi⸗ 
ckarden halten / daß brot vnd wein da bleib / vnd 
nit von noͤten ſey daß wir das Sacramẽt anbet⸗ 
ten / ſo halten fie auch wenig voͤ diſer benedetung 
vnd wandlung des brots vñd weins / Inden zar⸗ 
ten fronleichnam vnd blůt Chriſti: Vnd gleich 
wie ſie diß halten / alſo haben ſey es auch gedol⸗ 
metſchet. 


Das xxvij. Capittel. 
Wie man Chꝛiſtum fut Pılstum gefuͤrt Wie 


ſich Judas gehangen / Wie Chriſtus ver ſpott/ 


zum tod verurtent / gecreutziget / begrabrn / vnd 
im grab verhutt worden iſt. 


Aes nun moꝛgen ward / hielten 
= alle hohe Priefter vnd die El⸗ 
seften des volcks einen — 
| v 


Maxr.i9. j 
CLuc.ꝛ3.a 


—— — ⸗t— 


Euangelion 


Joan .is d vber Jeſum / wie ſie jn zů tod vberant⸗ 

ſal.ꝛ.a wortten. Vnd ſie bunden und furten jn 

ct.b hiñ / vnd vberantwortten jn dem land⸗ 

4.epfleger Pontio Pilato. 

Da das Judas ſahe der jn verraten 

hett / daß er verdampt ward zum t9d/ 

erewet es jn / vñ bracht widder die driſ⸗ 

ig ſilberin pfennig den hoben pzieftern 

vnd den Eltiſten / und fprach: Ich hab 

vbel gethan / daß ich Das vnſchüldig 

blůt verraten hab. Sie ſprachen: Was 

gehet uns das anr da ſihe du zu. Vnd er 

woarff die ſilbere pfennig in den Tempel/ 

.Re.ni7. d vñ Siengbin/ vnd hencket fich felbs an 
Actu.c ein ſtrick. 

Aber die hohen priefter namen bie 

filberin pfennig / vñ fpeachen: Ks taug 

* ins opfs nit / daß wir fieinden« opffer kaſten les 

fer gelt. gen:dañ es iſt blürgele.Sie hielten aber 

einen rhat / vñ kaufften eines haͤffners 

acker darumb / zum begrebnuß der pil⸗ 

eren: daher iſt derſelbig acker genent 


lcheldemach / das iſt / der blůt acker / 


biß auff den heutigen tag. Da iſt erful⸗ 
— let / das geſagt iſt ** ——— 
Bad. Jeremiam / da er fpricht:Sie haben ges 
nommen dꝛriſſig ſilberling / da mit bezalt 
ward der verkauffte / welchen ſie den 
kindern von Iſrael abgekaufft hetten / 
vnd haben ſie geben vmb eins haffners 
acker / als mir der Herr beuolhen hat. 
—— Jeſus aber ſtuͤnd fur dem landpfle⸗ 
Bucaza ger. Vnd der landpfleger fraget jn / vnd 
Zoan.is. d ſprach: Biſtu ein koͤnig der Juden? Je⸗ 
ſus aber ſprach:Du ſagſts. Vñ da er ver⸗ 
klagt ward von den hohen prieſtern vñ 
Eltiſten / antwortt er nichts. Da ſprach 
Pilatus zu jm: Moͤreſtu nit wie vil zeug⸗ 
Eſa.3.b niß ſie wider dich fuͤren? Vñ er antworte 
jm nit auff ein wort / alſo / daß ſich auch 
der landpfleger ſeer verwundert. 
Marina „ uff das feſt aber hett der lands 
&uc.ız.b Pfleger ein gewonheit / dem volck einen 
Joan.ıs.c gefangnen loß zu geben / welchen fie 
wolten. Nun besser zu der zeit einen ges 
fangnen,der hieß Barrabas / und war 
faft rüchtig. und da fie verſamlet was 
ren/ fprach Pilatus zu jnen: YVelchen 
woͤlt jr / daß ich euch loß gebe? Barras 
bam / oder Jeſum den man nennet Chꝛri⸗ 
ſtum. Denn er wüſt wol / daß jn ſie auß 
Heid vberantworts hetten. 


Vnd da er auff dem gerichtſtuͤl ſaß/ 


ſchicket zu jm ſein weib / vnd ließ jm ſa⸗ 
gen: Hab du nichts zu ſchaffen mir di⸗ 
ſem gerechten / dann ich hab heut viel 
erlitten· im traum von ſeinet wegen. u 
Aber die hohen priefter und Kiew a 
ſten vberredten Das volck / daß fie umb 
Barrabas bitten ſolten / vnd Jeſum 
vmbbrꝛaͤchten. Da antwortt der lands 
pfleger / vnd ſprach zu jnen: Welchen 
woͤlt jr under difenzweien/ den ich euch 
ſol loß geben? Sie ſprachẽ: Barrabam. 
Pilatus ſpꝛach zu jnen: Was ſol ich dañ Ic} 
machen mit Jeſu / der genent wirt Chais Ma) 
ſtus! Sie ſprachen alle: Er ſol gecreu⸗ 
tziget werde. Der landpfleger ſagt: Was 
bat er dann vbels gerhan? Sie ſchꝛien 
aber noch vil mehr / er fol gecteutziget 
werden, 

. Da aber Pilatns fahe/ daßer nichts 
ſchaffet / ſonder daß vielein groſſerge⸗ 
tümmel ward / nam er waſſer / vñ wͤſch 
die haͤnd fur dem volck / vnd ſpꝛach: Ich x... 
biñ vnſchüldig an dem bluͤt diſes ge Ina) 
rechten ſehent jr zu. Da antwont das 
ganz volck / vnd ſprach: Sein blůͤt kom⸗ 
me vber vns vnd vnſere kinder. Do gab 
er jnen Barrabam loß / aber Jeſum ließ 
er geiſſelen / vnd vber antwoict jnẽ / daß 
er gecreütziget würde. 

Da namen die ſoldner des landpfle men 
gers Jeſum zu jnen in das richthauß / vñ MH" 
ſamleten ober jn ein groſſe rott / vnd zo⸗ 
gen jn auß / vnd legten jm ein rotẽ man⸗ 
tel an / vnd flochten jm ein doͤrne kron / 
vnd ſatzten ſie auff fein haupt / vndein 
rhor in fein rechte hand: vnd biegeten 
die knie vor jm / vnd verſpotteten jn / vñ 
fprachen:Bis gegrůßt du koͤnig der Jü⸗ 
den. Vnd ſpeieten jn an. Vnd namen das 
rhor / vnd ſchluͤgen damit auff ſein 
haupt. 

Vnd da ſie jn verſpottet hetten / zo⸗ 

gen fie jm den mantel auß / vnd zogen 

jm ſeine kleider an / vnd fürten jn hin⸗ er 
daß fie jn creützigten. Vnd in demſie pe 
hinauß giengen/funden fie einen mer 
ſchen von Cyrene/ mie namen Simon. 

den zwungen fie / daß er jm fein creüß € ! 
truͤg. Vnd da fie kamen an die ſtatt pw" 
mie namen Bolgata/ das iſt verteut⸗ 
ſcht / Schedelſtat / gaben fie jm effig 30 
trincken / mit gallen vermiſcht. Vnd da 

ers verſucht hett / wolt er nit —— 


4 VNachdem fiefn aber geereütʒigt het⸗ 
5. 
= ven/teiletenfie feine eleider/ * 
is · € fen das loß darumb / auff daß erfüllet 
würde das geſagt iſt durch den prophe⸗ 
nb ten: Sie haben meine kleider vnder ſich 
geteilet / vnd vber mein gewand haben 
SD ſie das loß geworffen. Vnd ſie ſaſſen da / 
| vnd hütteten fein. Ond fie o 
inves zu feinem haupt die vrſach x feines to⸗ 
Des geſchriben / nemlich / Diß iſt Jeſus 
nig der Jüden. Vnd da wurden 
zwen moͤrder mit jm gecreütziget / einer 
zu der rechten / vnd einer zu der lincken. 
Die aber fur vbergiengen / leſterten 
jn / vnd ſchüttelten die koͤpff / vnd ſpra⸗ 
chen:Phü ð du den tempel Gottes zer⸗ 
brichſt / vnd bauweſt jn in dreien tagen. 

g hilff dir felber. Biſtu Gotts ſon / ſo ſteig 

ab vom creütz Desgleichen auch die 

oben prieſter ſpotteten ſein / ſampt den 

ſchrifftgelerten vnd Eltiſten / und ſpra⸗ 

chen: Andern hat er geholffen / vnd kan 

p.a.d jm ſelber nie helffen. Iſt er der König 

von Iſrael / fo ſteig er nun vom creütz 

herab / ſo woͤllen wir jm glaubẽ. Er hat 

Gott vertrawt / der erloͤſe jn nun / ober 

will.dann er har geſagt / ich bin Gotts 

Son. Daſſelb wurffen jm auch leſterlich 

fur die moͤrder / die mit jm gecreütziget 
waren. 

Vñ von der ſechſten ſtund an/ward 
ein finſternuß vber das gantz land / biß 
zu der neunden ſtund / vñ vmb die neun⸗ 
de ſtund ſchrye Jeſus laut / vnd ſprach: 
ua Eli/Eli / lamma aſabthani? Das iſt / 
Mein Got / mein Gott / warumb haſtu 

mich vᷣ̈laſſen? Etlich aber / die da ſtuͤn⸗ 
den vñ das hoͤreten / ſpꝛachen: Der rüfft 
5.0 d dem Elias. Vnd bald lieff einer under 
"u — nam — I re 
jn mit eſſig / vñ jn auff ein rhor / 

Erendein.Die and aber fprachen: Halt⸗ 
⸗ laſſt ſehen ob Elias Bormme/ vnd helff 
imnm. Aber Jeſus ſchrye abermal mit laut⸗ 
ter ſtimme / vnd gab feinen geiſt auff. 
6Vnd ſihe / der vorhang im tempel 
zerriſſe in zwey ſtück / von oben an / big 
vnden auß / vnd die erd erbebete / vñ die 
felſſen zerriſſen / vnd die greber theten 
ſich auff / vnd ſtuͤnden auff vielleib der 
heiligen / die da geſchlaffen hetten / vnd 
giengen auß den graͤbern nach ſeiner 
aufferſtehung / vnd kamen in die heili⸗ 


0.19.€ 
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ge ſtadt / vnd erſchienen vielen. 

Aber der hauptmañ / vñ die bey jm mar.i⸗. t 
waren vnd bewareten Jeſum / da fie [as Luc. az.c 
ben das erdbeben / vñ was da gefchach/ 
erſchracken fie ſehr / vnd fprachen: Wars —*—* 
lich diſer iſt Gottes Son geweſen. Vnd *8.·ẽ 
es waren da viel weiber / die von ferns 


ben zuſahen / die da Jeſu waren nachgefol⸗ 


ger von Galilea / vnd hetten jm gedie⸗ 
net / vnder welchen war Maria Mag⸗ 
dalena / vnd Maria die muütter Jacobs 
vnd Joſephs / vnd die muͤttert der Binder tr 
Zebedei. Mar.i5. 

Da es nun abent ward /kam ein rei⸗ Luc. ꝛʒ.c 
cher mañ von Arimathia / der hieß Jo⸗ a 
ſeph / welcher auch einjünger Jeſu war/ 
der gieng hin zu Pilato / vñ bat jn vmb 
den leib Jeſu. Da hieß Pilatus / man ſolt 
jm den geben. Vñ Joſeph nam denleib/ 
vndwicelejnin ein ren leinwat / und 
legejninfein eigen new grab/ welches 
er bett laffen hawen in einen felß und 
welgeteinen groffen ſtein vor die thür 
des grabs / vñ gieng dauon. Vnd es wa⸗ Mar. ın.d 
ren da Maria Magdalena / vnd die an⸗ 
der Maria / die ſetzten ſich gegen dem 
grab hinüber. 

Des andern tags aber / der da volget 
nach dem rüftsage/ kamẽ die hohẽ prie⸗ 
ſter vnd Phariſeer ſam̃entlich zu Pila⸗ 
£9/ vnd ſpꝛachen; Herr / wir haben ges 
dacht / daß diſer verfürer ſprach / da er matene.o 
noch lebet: Ich will nach dreyen tagen 17.00 
widder aufferfteben. Darumb beuilhe/ Mar.⸗.d 
daß mandasgrab beware/ bif an den Kuc.⸗.d 
dritten tag / auff daß villeiche nie feine '*'? 
jünger kommen / vnd ſtelen jn / vñ fagen 
zum volck: Er iſt aufferſtanden von den 
todten. vnd werde der letzt jrthumb er⸗ 
ger dann der erfte.Pilaeus fpsach zu jnes 

a habt jr die hütter. gehet hin/ vñ be⸗ 
wart es wie jr wiſſet. Sie giengen hin / 
vnd bewareten das grab mit hüttern / 
vnd verſigelten den ſtein. 


Annotationes. 


Maãtter Jacobs)Sierauß merckſtu klerlich / ı? 
daß Jacobus / Joſeph / vnd die Zebedeer nit Je⸗ 


ſu r / ſonð fein vettern gewifen ſeynd / wel⸗ 
che die ſchrifft auch pflegt br zu nennen / wie 
oben cap xij. vnd xiĩ. 


In diſem Capittel / da die Elymaſiter teutſche / 
Judas gieng hin / vnd erwuͤrget ſich ſelbs / ſagt 
vnſer text auch nit / erwuͤrget ſich ſelbs / Sonder 
er hẽck et ſich ſelbs an ein ſtrick / zu ———— 

e 


Euangelion 
ge ſoſpenait damit man kleriich verftchen mas / alles was geſchehen war. Vnd ſie ka⸗ 
wie er vmbkommen ſey. dann erwuͤrgen iſt man⸗· men zuſamen mit den elteſten / vñ hiel⸗ 
dotiey / vnd mact den leſer ein zweiuel / welcher een einen rhat / vnd gaben den ſoͤldern 
gatali dae geſcheben ſex- ſeer viel gelts / vnd ſprachen: Sage daßku 
D — ittel. feine jünger bey der nacht kom̃en ſeynd / 
as xxviij . Cap vnd jn geſtollen haben — “wir, 
— ſchlieffen. Vnd ſo es würd außkommen 
—— Nena * ai 2 eger / woͤllen wir jn ſtil⸗ 
gezeugnis Der huͤter / vnd — 
wie Cheiſtus feinejänger gelerner/ zu predigen / len / vnd ſchaffen daß ir ſicher ſeyt. Da 
zauffen , vnvdie gebothaltung zu leren außge⸗ namen ſie das gelt / und thetten wie ſie 
—* gelert waren. Vnd ſolch red iſt rüchtbar 
men M abent aber der feier» tagen / worden bey den Jüdẽ / biß auf den heüt⸗ 
welcher anbricht am morgen des tigen tag. 
erſten tags der Sabbathen / kam Aber die eilff jtingern gi hin in 
war. i. Maria Magdalena / vnd die anð Ma⸗ Galilea auff ein berg⸗ —2 
Auc. 24. a ria / das grab zu beſehen. beſcheiden hett. Vnd da ſie jn ſahẽ ber _ 
Jones  VOnd fihe/ es ward ein groß erdbe⸗ reten ſie jn an / etlich aber zweifelten Vñ 
bung/dander Engel Gottes ſtieg vom Jeſus trat zu jnen / redet mit jnen / Umdyn., 
himel herab / trat hinzu / vñ weltzet den ſprach: Mir iſt gebẽ aller gewalt in hun 
ſtein ab / vnd ſatzt ſich drauff. Vnd ſein mel vnd auff erden Darumb gehet bin Man 
geſtalt war wieder plitz / vnd fein kleid vnd leret alle voͤlcker / vnd taufft ſie in 
weiß als der ſchnee. Die hütter aber ers dem namẽ des Vatters / vnd des Sons / 
ſchrackten vor foicht / vnd wurden als vnd des heiligen Geiſts. Vndleret iſſen 
weren ſie todt. | haiten alles was ich euch geborrähab. Je" 
- War.ıc.a Aber der Engelfpzach su den weis Vnd ſihe / ich biñ bey euch alle sag biß 
BRacısa bern: goͤrcht euch nit / dañ ich weyß Daß anß ende der welt. 
jr Jeſum den gecreützigten ſuͤcht. Er iſt 
nit ehe . iſt — er Annotationes. 
eſagt hat. Bompt her / vnd ſehet die 
gehet ſchnel hin / vnd ſagts ſeinen jün⸗ ut er A or 
gern/daßer aufferftanden fey:undfihe nnan age ve Kerrentagmeme/ anmelden 
“ wirdt euch zuuor kommẽ in en. die Ihden her * anbeben/ weil erderent 
a werdet jr j ‚fibe/i € nach dem bath kompt. 
nt RN = = 
- “ “ n 
War.ıc.b Vnd fie giengẽ fi chnelzum grab bins glauben] = die BElymafiter — Werde 
Zuc.ı..a auß mit forcht vnd groffer freude / vnd gieubt / der wirt ſelig: ſonder möffen aud thuͤn 
2. Cor.i54 lieffen ir folche zuuerkün⸗ a... u. — gebotten / welches 
digen. Vnd fihe/ da begegnet jnen es die YDANTet d capit⸗ 
— ——— 
tratten zu jm / vnd griffen an ſeine füß / Das woͤrtlin Aue, Sott Iruͤß dich / und Auete, Got 
vnd bettetenin an» Da ſprach Jefuszu gruß euch. Wenn fie aber der lateiuſen37 
jnen: Söschteuchnir/geberhin/ vñ ver⸗ eigentlich nachgangen werenjbertenfiebillid 
e2 . ie geteutſchet / frewt euch / oder feyt frölich / OO 
ründiget es meinen brüdern / daß ſie ge⸗ Hoc zum wenigften/Seytgegräft: vieweil ko 
Yan benin Galilea:daſelbſt werden ſie mich Gott darbeyftchet/wiewie auch indernbeilig? 
; Aue Maria nıt fpzechen/ Gott gruͤß dich: ſorde / 
Da mim diſe hingiengen / ſihe / da ka⸗ gegruͤſt ſeyſt du Marias 
men etlich v6 den hůttern in die Stadt / Ende des Euangelions 


vnd verkündigeten den hohen Prieſtern 8Rau | 


Bi 


A 


la. 3.4 
tt. u. b 


Marci. 


Vorrede vber das Euange⸗ 
lium S. Marci. 


Er heilig Marcus iſt geboꝛen 
im Jüdiſchen land / auß dem 


rieſterlichen ſtam̃ Leui / vnd 
getaufft worden von S.Peter / der jn 
derhalben fein geiſtlichen fon hieß / vñ 
jn mit jm nam gen Rom / da er auß bitt 
etlicher Roͤmer das Euangelion / wie 
er das von ſeinem meiſter Petro gehoͤꝛt / 
auffs kuͤrtzeſt beſchꝛibẽ welches auch 
ſanct Peter beſtetiget / vnd jn darnach 
en Alexandria in Egypten land ge⸗ 
—8* hatt. Da er der erſt Biſchoff / ein 
ſolch Chꝛiſtlich ſtreng leben angericht / 
daß groͤſſer abſtinentʒ vñ heiligkeit da⸗ 
zumal an keinem ort ð Chꝛiſtenheit bes 
funden worden / dañ zu Alexandria / wie 
das bezeuget Philo vnd Euſebius / der 
es auß Philone gezogen hatt. 


Luangelium 
Marci. 


DIS 






* #7 i * % : IN 


Das Erſte Capittel, 
Predig ond tauff Joañis / Der aetaufft Chri⸗ 


fluspzedigt und wirdt vᷣſuͤcht / beräfftdiefäne & 


gern) wirfft auß die boͤſen geiſt / vnd macht ges 
ſunt die ſchwiger Petri. 

ER anfang des Euan⸗ 
——— Chꝛiſti des 
Sons Gottes / als ge⸗ 
ſchribẽ ſtehet in dẽ Pro⸗ 
pheten Eſaia: Sihe / ich 
ſende meinen Engel vor 





deinem angeſicht / ð da 


xxv 
bereitten wirt deinen weg vor dir. Ein en 
ſtim̃ des ruͤffendẽ in der wüſte / Bereit⸗ rer 
terdenweg des Herren / macht ſtarck Luce z.a 
oder ſchlecht ſeine fuͤßpfad. Zoann.·b 

oannes war in der wüſten / tauf⸗ ARann.z. d 
fet / vñ pꝛediget den tauff der büffe/ zur 
vergebung der ſunden. Vnd es gieng zu 
jm hinauß das gantʒ Jüdiſch land / vi 
alle Hieroſolymiten / vnd lieſſen ſich 
von jm tauffen in dem Jordans fluͤß / 
vnd xbeichterenjre ſunde. ⁊*bekẽnetẽ 

Joannes aber war bekleidet mit ca⸗ Matt.ʒ.a 
meel haren / vnd ein riemen von eim fel⸗ 
le vmb fein lenden / vñ af heüſchreckent / |} 
vn wild hoͤnig / vnd predigt und ſpꝛrach: — 
Es rompt einer nach mit/ ð iſt ſrercker Zoann, une 
dañ ich / dem ich nit gnuͤgſam biñ / daß 
ich mich vor jm bucke / vnd die riemen 
feiner ſchuͤch auff loͤſe. Ich teuffe euch 
im waſſer / aber er wirt euch teuffen in 
dem heiligen geiſt. 

Vnd es begab ſich zur ſelben zeit / dz B 
Jeſus kam võ Nazareth auf Ballen, Watt. . b 
vi ward getaufft von Joanne im Joꝛ⸗ zoeun np 
dan. Vñ alsbald ſtieg er auß dem waſ⸗ 
ſer / vnd ſahe die himel auffgethan / vñ 
den heiligen geiſt gleich wie ein daube 
auff n herab ſteigen / vñ in jm bleiben. 

Vnd da geſchach ein ſtim̃ von himeln: 
Du biſt mein lieber Son / in dir hab ich 
ein wolgefallen. 

Vnd bald trieb jn der geiſt in die Watt. 4.4 
wüſte hinauß / vnd war da in der wüſte Free 4. 
viertzig tage vnd viertzig nacht / vnd 
ward verſucht von dem Satanas / vnd 
wonet bey den thieren / vnd die Engel 
dieneten jm. Matt.4. d 

Nachdem aber Joannes vberants Auce4.b 
wort war / kam Jeſus in Baliles/ vnd Mar. 6.0 
pꝛrediget das Euangelion des reichs 
Gottes / vnd ſprach: Die zeit iſt erfül⸗ 
let / vnd das reich Gottes iſt herbey kö⸗ 
men: thuͤt bůß / vnd glaubt dem Euan⸗ 


o. 

Vñ als er an dem Galileiſchẽ Meer matt. 4.c 

fürgieng/ ſahe er Simon vñ Andıeam Auce a 

feinen bzäder/ Daß fie jr nez ins Meer 

wurffen/ Cdannfie waren filcher) vnd 

Jeſus — per Volget mir nach / 

ich wil euch machen zu fiſchern ð men⸗ 

ſchen. Ond alsbald vvᷣĩlieſſen fie jre netz / 

vnd volgeten jm nach. 

Vnd da er von dannẽ ein wenig fur⸗ Matt. 4. c 
E baß 


Euangelion 


baß gieng / ſahe er Jacobum den ſon Ze 
pr Knie ——— feinen bruͤð / wel⸗ 
che auch jre netz im ſchiff zuſamen leg⸗ 
ten / vñ alsbald rieff er jnen. Vnd fie lief? 
ſen jren vatter Zebedeon im ſchiff mit 
den tagloͤnern / vñ volgeten jm nach. 
Mat.a4. b Vnd ſie giengen eingen Capharna⸗ 
Auce nn um/ vnd bald an dem Sabbath gieng 
Dany er indie fehülen/ond leret. Ondfie entz 
ſatʒten fich ober feiner lere: dañ er leres 
fie als einer derda gewalt hatt / vnd nic 
wie die ſchrifftgelerten. 

Vnd es warinjrer ſchuͤlẽ eyn menfch 
beſeſſen mit einem vnreinen geiſt / der 
ſchrye vnd ſprach: Was haben wir mie 
dir / Jeſu von Nazareth? Biſtu komen 
vns zu verderbẽ!? Ich weyß daß du der 
heilige Gottes biſt. Vnd Jeſus bedreu⸗ 
wete jn / vnd ſprach: Verſtum̃e vnd fa⸗ 
re auß von diſem menſchẽ. Vnd der vn⸗ 
reine geiſt rieß jn / vnd ſchrye laut / vnd 
fuͤr auß von jm. Vnd ſie verwunderten 

D fich alle/alfo/daß fie vndereinanð ſich 
befragten / vnd ſprachen: Was iſt doch 
das: Was iſt diß fur einnewelerer Er 

epeüt mit gewalt den vnreinen gei⸗ 
ern / vnd ſie ſeynd jm gehorſam. Vnd 
ſein gerücht erſchal alsbald durch das 
gan Galileiſch land. ’ 
Mitt.s.b. Vnd ſo bald giengenfie auf ð ſchuͤ⸗ 
Buce ed len / vnd kamen in das hauß Simonis 
und Andree / mit Jacobo vnd Joanne. 
Vñ die ſchwiger Simonis lag / vñ hett 
das fieber / vnd alsbald ſagten ſie jm 
von jr. Vnd er trat zu jr / vnd richttet ſie 
auff / vnd hielt ſie bey der hand / vñ das 
fieber verließ ſie alsbald / vnd fie dienet 
jnen. 

Am abent aber da die ſoñũe vnðgan⸗ 
gen war / brachten ſie zu jm alle die da 
kranck vñ beſeſſen waren, / vñ die gantz 
ſtadt verſamlet ſich vor der thür / vnd 


Luce 4.d 


Matt.8. b 
Luce 4.c 


er halff vielen krancken mit mancher⸗ 


ley kranckheiten beladen / vnd trieb vil 
deufel auß / vnd ließ ſie nit reden / dann 
ſie kenneten jn. 

Vnd des morgens ſeer frü ſtuͤnd er 
auf / vñ gieng hinaus in ein wuͤſte ſtet / 
vnd betet daſelbſt. Vnd Petrus volget 
jm nach / ſampt denen die mit jm warẽ. 
Vñ da ſie jn funden / ſpꝛachen ſie zu jm: 
Ndermann ſucht dich. Vnd er ſprach zu 

E jinen: Laſſt vns indie nechſten flecken 


vnd ſtedte gehen / daß ich daſelbſt auch y,, 
pꝛedige:dañ darzu biñ ich kom̃en. Vnd 

er pꝛediget in jren [chülen/ vnd in gant 
Salılesrondtrieb die deufel auf, 

Vnd es kam zu jm einanffeiger/d "a 
bat jn / vnd kniet für jn / vnd ſprachzu 
jm: Wiltu / ſo kanſtu mich reinigen. Di 

eſus erbarmet ſich ſein / vnd recket die 
ai auß / ruͤret jn an / ond ſprach: Ich 
wils thůn / Sey gereiniget. Vnd als er 
alſo ſprach / gieng von jm alsbald der 
auſſatz / vnd ward rein. Vnd Jeſus bes mu. 
drawet jn / vñ trieb jn alsbald von jm / sa 
vnd ſprach su jm: Sihe zu / daß du das 
niemand ſageſt:ſonder gehe hin / vñ zei⸗ 

e dich dem oͤberſten prieſter / vnd opf ⸗ 

fur die reinigung / was Moſes ge⸗ 
botten hat / jnen zum zeugnuß. Er aber 
gieng auß / vnd hůb an zu ſagen vnd 
rüchtbar machen die geſchicht / alſo/dx 
Jeſus binfurenie mehr Funde offent⸗ 
lich indie Stadt / fonder erwar 
auſſen in den wüſten oͤrtem vnd ſie ka⸗ 
men zu jm von allen enden. 
Annotatio. 

Beuͤſchrecken) Werden geteutſcht auß einem l 
Latiniſchen woͤrtlin / Locuite/ welches von 
chen auff die hewſchrecken / von etlichen auff die 
kreutlin / dauon die hewſchrecken jr narung m⸗ 
men / vñ von etlichẽ auff ein wilde frucht die wir 
Joansbrot nennen / ſo in der ſelbigen 
wachſen / interpretirt vnd gedeutt werden: 
Das ij. Capittel. 

Chziftus erzetgt ſich mit der geſundmachũg 
der gichtbruͤchtigẽ / als einender macht hatt die 
ſund zu vergeben / Ruͤfft Mattheum vondm 
zol / Ißt vnd trinckt mit den pn 
verantwort feine er harif 4 
daß ſie am en —*2 
vnd wenig gefaſtet haben. 


VUD nach acht tagen gieng er 
widderumb gen Capharnaum / 


Lak il 


vnd es ward ruchtbar / daß er im 
hauß were. Vnd alsbald verſamleten 
ficb viel / alſo / daß ſie nit raum hetren⸗ 
auch hauſſen fur der thür / vnd er eg | 
jnen das wort Vnd es kamen ettlich⸗ 
jm / die brachten einen gichebrüchuig" | 
von vieren getragen: vnd da ſie ir 
nit Eundten beybrengẽ vor dem v⸗ “ 
deckten fiedas tach auff/da er wat: 
da fie es geöffnet hetten / lieſſen ſie da⸗ 
betch herab / da der gichtbr * 
nen I39.Da aber Jeſus jren glaub 

he / ſprach er zu dem gichtbiche — 


9-# 


cc 


De 
3.0 


Marci. 


Son / deine ſunde werden dir vergeben. 

Nun waren daſelbſt ettlich auß den 
ſchrifftgelerten / die ſaſſen da / vnd ges 
dachten in jren hertzen: Wie redet diſer 
alſor Er leſtert Got. Wer kan ſund vers 
geben / deñ nur Bott allein? Vnd Jeſus 
erkennet bald in ſeinẽ geiſt / daß ſie alſo 


B gedachten bey jnen ſelbs / vnd ſprach zu 


t. 9. a 


g.d 


jnen: Was gedenckt jr folchs ineweren 
bergen? Welches ift leichter zu dem 
gichtbrüchtigen zu fagen/ Dir werden 
Deine fund vergeben? oder / ſtehe auff/ 
sim dein beth / vnd wandere: Auff daß 
jr aber wiſſet / daß des Menſchen Son 
macht hat zu vergebẽ die ſund auff er⸗ 
den / ſprach er zu dem gichtbrüchtigen: 
Ich * dir / ſtehe auff / nim dein betth / 
vnd gehe heim in dein hauß. Vnd als⸗ 
bald ſtuͤnd er auff/ nam ſein bech / vnd 
gieng hinweg vor jnen / alſo / dz fie ſich 
alle verwunderten / vnd preiſeten Got/ 
vnd ſprachen: Wir haben ſolchs noch 
nie geſehen. 

Vñ er gieng widderum̃ hinauß/ an 


das meer / vñ alles volck kam zu jm / vñ 


er leret ſie. Vnd da er fur vber gieng / ſa⸗ 
he er Leui den ſon Alphei am zol * 
vnd ſprach zu jm: Volge mir nach. Vnd 
er ſtuͤnd auff / vnd volgete jm nach. On 
es begab ſich da er zu tiſch ſaß in ſeinem 
hauß / ſetzten ſich viel publicanen vnd 
ſunder zu tiſch mic Jeſů vñ feinen Jün⸗ 
gern:dañ jr war viel die jm nachuolge⸗ 
zen. Vnd die ſchrifftgelerten und Pha⸗ 


riſeer / da ſie ſahen / daß er mit den pub⸗ 


C 


licanen vnd ſundern aß / ſprachen ſie zu 
feinen Jüngern: Warumb iſſet vñ trin⸗ 
cket er mit den Publicanen vnd ſunðn? 
Da das Jeſus — ſprach er zu jnen: 
Die gefunden durffen keins arızes/ [ons 


a. ꝛ. c der die krancken. So biñ ich nis kom⸗ 


* 


* .9. b 


5 


men zu růffen die gerechten/ ſonder die 
ſunder. 

Vnd die Jünger Joannis vnd der 
Phariſeer faſteten / vñ es kamen etlich 
zu jm / vnd ſprachen: Warumb faſtẽ die 
Jünger Joannis vnd der Phariſeer / vñ 
deine Jünger faſten nit? Vnd Jeſus 
fpzach zu jnen: Wie koͤnden ð hochzeit 
kinder faſtẽ / dieweil der breütgam bey 
jnen iſt? Alslang ſie den breüütgam bey 


jnen haben / koͤnnen ſie nit faſten. Es 


wirt aber die zeit kom̃en / daß der breut⸗ 


xxvj 

gam von jnen genommen wirt/ denn ,, 

werden fig faften tan den ſelbigen ta⸗ 
eis, 

Niemand flickt einplachen vo neu⸗ 
wem tůͤch an ein alt kleid / dan der pla⸗ 
cke reißt doch den newen vom alten / 
vnd der rieß wirt groͤſſer. Vnd niemand D 
faſſet newen wein in alte ſchleuch: der 
moſt zerreiſt anderſt die ſchleuche / vnd 
der wein wirt verſchut / vnd die ſchleu⸗ 
che verderben. Sonder man ſoll newen 
wein in newe ſchleuche faſſen. 

Vnd es begab ſich widderumb / da 
er wandte am ſabbath durch Die ſaat / 
vñ ſeine Jünger Pen an da durch 31 
gehen / vnd raufften ähern auß / vnd die 
Phariſeer ſpꝛachen zu jm:Sihe zu / was 
rhuͤn dein Jünger / das nit gezimet am 
Sabbath Vnd er ſpꝛach zu jnen: Habt 


jr nie geleſen was Dauid thett / da es 1. Re. ꝛu. b 


jm not war / vnd jn hungerte ſampt 
denen die bey jm waren / wie er gieng in 
dz hauß Gottes / zur zeit Abiathar des 


hoben prieſters / und ap die ſcharobrot *2eui. 24·. 4 


die niemand dorfft eſſen / dann die prie⸗ 
ſter / vnd er gab ſie jm / ſampt denen die 
bey jm waren? vnd er ſprach zu jnẽ: Der 
ſabbath iſt vmb des menſchen willen 
gemacht / vnd nit der menſch vmb des 
ſabbats willen. Darum̃ iſt des menſchẽ 
Son ein HERVR / auch vber den Sab⸗ 
bath. 
Amotatio. 

In diſem Capittel / da Chriſtus ſeine juͤnger 
entſchuldiget / warum̃ fie bey feinen gezeitẽ nit 
faſteten / vnd ſpricht / es wirt aber die zeit kom⸗ 
men / daß der breuͤtigam von jnen genommen 
wirt / denn werden ſte faſtẽ: Hat der Griechiſch 
vnd vnſer text / an den ſelbigen tagen / welches 
die newen Elymaſitiſchen dolmerſcher in jren 
Biblien in der feder gelaſſen / ſo doch Chriſtus 
Das nit vergebens hinzu gethan vñ geſagt hat / 
an den ſelbigen tagen: Als wolt er ſprechen / die 
nachmal in der Chriſtenheit verordnet werdẽ / 
als die viertzig tag / vnd quatertemper faſt / vnd 
ander tag / ſo vns gebotten / vñ Chriſtus mit di⸗ 
ſen worten beſtetigt hat / ſolche tage werden ſie 
dann faſten. 


Das iij. Capittel. 

Chriſtus macht geſund am Sabbath die duͤr⸗ 
ren hand / Die Phariſeer ſchelten / Der Herr ers 
welet die zwoͤlff Apoſteln / gibt jnen gewalt das 
Euangelion zu predigen / geſund machen / vnd 
die boͤſe geiſt außzuwerffen / Chriſtus nennet 
ſein muͤtter vnd ſein bruͤder / die den willẽ Got⸗ 


tes volbringen. 
E iij Vnd 


Matt.n.s 
Auces.r 


Buangelion | 


A Vd er gieng widderumb in die 
Matt.inb ſchuͤle. Vñ̃ es war ds ein menſch / 
Luce 6.a der het ein verdorrete hand / vnd 

fie hettẽ acht auff jn / ob er jn auch am 
Sabbach heilẽ würd / auff daß ſie jn be 
ſchuldigen moͤchten. Vnd er ſprach zu 
dem menſchen mit der vᷣdorreten hand: 
Trit herfür. Vnd er ſprach zu jnen:Ge⸗ 
zimpt ſich auch am ſabbath gůts thũ / 
Die ſeelẽ oder boͤſes? + Das leben erhalten / oder 
verderben? Sie aber ſchwigen ſtil. Vñ 
er ſahe fie vmbher an mit ſzorn / dann er 
par bekümmert vber die verblindung 
jrer hertzen / vñ ſprach zudem menſchẽ: 
Streck deine hand auß. Vnd er ſtreckt 
ſie auß. Vnd die hand ward jm widder⸗ 
umb heil. 
Matt. n.bAber die Phariſeer giengen hinauß / 
san. d vnd hielten alsbald einen rhat mit He⸗ 
rodis dienern vber jn/ wie ſie jn vmb⸗ 
bꝛechten. Aber Jeſus entwieche mit ſei⸗ 
Matt. e nẽ Jüngern andas meer / vñ vil volcks 
Auces.b auß Galilea vnd Judea volgeten jm/ 
vnd von Jeruſalem vnd auß Idumea / 
vnd von jenſeit des Jordans / vnd die 
vmb Tyro vnd Sidon wonen / ein groſ⸗ 
fe menig/die da hoͤreten feine werck / die 
Famen 3u jm. 

Vnd Jeſus ſpꝛach zu feine Jüngern/ 
Daß fie mein ſchiflein hielten / vm̃ des 
volcks willen / daß fie jn nit drüngen. 
Dann er heilete jr viel / alſo / daß jn al⸗ 
le die geplagt waren / vberfielen / auff dz 
fie jn anrüreten. Vnd weñ jn die vnrei⸗ 
ne geiſter ſahen / fielen ſie vor jm nider / 
vnd ſchrien vnd ſprachen: Du biſt Got⸗ 
tes Son. Vnd er bedrawet ſie hart / daß 
fie jnnit offenbar machten. 

vnd er ſtieg auffein berg/ vnd rieff 
zu jm welche er wolt/ vnd die giengen 
hin zu jm. Vnd er verordnete die zwoͤlff/ 
t2;04ß fie bey jm ſeyn ſolten / vñ daß er fie 

außſendte zu predigen. 
vnd gab jnen macht zu heilen die 
£ranchen/ vi auf zu treiben die deufel. 
Vnd dem Simon fast er auff/ den na⸗ 
men Petrus/ vi Jacoben den Son Ze⸗ 
bedei/ond Joannem den bruder Jaco⸗ 
bi/denengaber dennamen/ Boaner⸗ 
es / das iſt geſagt / donners Finder, und 
ndream / vnd Philippum / vnd Bars 
tholomeum / vñ Mattheum / vnd Tho⸗ 
mam / vñ Jacoben Alphei ſon / vñ Tha⸗ 


3. Reg.iz. b 


Luce 4.c 


Mar. 10.4 
Zuce 6.b 
9. a 
Acte · b 


deum / vnd Simon von Cana / vnd J. 
dam Iſcarioten / der jn verriet. 

vnd ſie kamen zu hauß / da verſam⸗ 
let ſich das volck abermal / alſo / daß ſie 
auch nit weil besten das brot zu eſſen. 
vnd da das hoͤreten feine verwandten 
giengen ſie hinauß / vnd wolten jn hal⸗ 
ten: dañ ſie ſprꝛachen / er were vnſinnig 
worden. Die Schꝛifftgelerten aber die 
von Jerufalem herab kommen waren / ða 
ſprachen: Er hatt den Beelzebub / vnd FA 
durch den Sberften deufel sreibe er die 
deufel auf. Vnd er ricff fie sufammen/ 
vnd ſprach zu jnen in gleichnuffer: 

Wie kan ein Satanas den andern 
außtreiben? Ond wenn einreichin jm 
felbs gefpalten wirt / mag es nit beſte⸗ 
ben. Ond wenn ein hauß vndereinandad 

arteiſch vneins wirt / mag es nit beſte 
en. Wo ſich nun der Satan wider ſich 
ſelbs auff leinet / ſo iſt er getrent / vnd 
kan nit beſtehen / ſonder hatt ein ende. 
Es kan niemand einem ſtarcken in ſein 


hauß fallen / vnd ſein haußrat rauben / 


es ſey dann / daß er zung: den ſtarcken 
binde/ alsdenn beraubet er fein haufı u 
Warlich fag ich euch / alle ſundene⸗ 
werden vergeben den menſchen kindn / 
auch die Gottes leſterung / da mit fl 
Gott leftern. Wer aber den heiligen! 
geift leſtert / der hart Bein vergebung 
eroiglich/ ſonder ift ſchuldig einer wu 
‚gen funde.Dann ſie ſagten / er hat einen 
vnreinen geiſt. ei 
Vnd cs Bam ſein muͤtter vnd fire un. 
brüder / vnd ſtůnden hauſſen / ſchicten 
zu jm / vnd lieſſen jm en, unddas 
volck ſaß vmb jn / vnd ſprachen 30 IM 
Sihe / dein můtter / und deine büder 4 
drauſſen / fragen nach dir, Under ant⸗ 
worce vnd ſprach: Wer iſt mein mů 
vnd meine brüder? Order ſahe ring⸗ 
vmb ſich auff die / fo vm̃ jn im kreiß ſaß 
ſen / vnd ſprach: Sihe das iſt mein mW 
ter vnd meine bruder. Dann wer 
willen thůt / der iſt mein bruͤder / vnd 
mein ſchweſter / vnd meinmürten 
Annotationes. 


Mit zorn) Merck dz zorn nit alweg rd ff! " | 
suno2an wei er kompt auß rediicher wichrbf? | 
tiger bewegung vnd yıfacy/ vnd im zaum 90 | 
baltenwirr wie hie. t2 | 
Ordnet die zwoͤlff) Bie ordnet Chꝛiſtu⸗ 3 | 

1 


.- 


Marc; xxvij 


ſetzt ein / nit eiaeglichen auß der gemeyn / fon? 
der allein die zwoͤlff — —— das 


wort Gottes: Darumb ſolchs nit eim ſeglichen 

ſchůſter / vnd noch viel weniger den weibern ge⸗ 

puͤrt / wie ſich die pickardiſche ketzer diſs Apo⸗ 

ſtoliſchen ampts ſetz ſo freuelich vñ wider Chri⸗ 

ſtliche ordnung ſſen / So doch niemãd pre⸗ 

digen ſol / erwerd daũ geſant / wie Paulus ſagt 
m.x. 


t3 u Den heiligen geiſt.) Die leſtern Bot den het⸗ 


gen geiſt / die die warheit wol wiſſen / vnd ſie 
vndertrucken. Wie die phariſeer wol wuͤ⸗ 
ſten / daß Chriſtus die deufel außtrieb durch die 
gewalt Gots / noch verkerten fie im das / vñ ſag⸗ 
tẽ er thet das durch Beelzebub. Alſo thůn auch 
alle ketzer / ſo die Chriſtliche warheit vnd lere 
felſchen / darumb ſie gewonlich alle verſtocken / 
vnd nimmer mehr zur buͤß kommen / dann diſe 
ſund nit vergeben wirt. 
Dein můtter vnd deine bruͤder) vůuͤt dich hie 


14 vor dem jrthumb des ketʒers Heluidij / vnd ſihe 


die gloß an oben Matth. xiij. 

In diſem Capittel / da Chriſtus den zweien 
ſonẽ Zebedet den namen auffſetzt Boanerges / 
das fo viel iſt / als donners kinder / wieder Grie⸗ 
chiſch vnd vnſer text zugleich ſtimmen / Setzen 
die newen Elymaſiter in ſren Biblien ſur Bo⸗ 
anerges / Benhargen. Aber als Sieronymus 
in libro interpretationum Hebraicorum nominü, & 
Eſaiæ cap.Ixxij. ſagt foheift es weð Boanerges 
noch Benehargen / ſonder Banarehem / oð 
neraham: daruͤber haben ſie den text diſes Ca⸗ 
—— ſtellen felſchlich verdolmetſchet. 

enn da vnſer tert hat / ſeine verwanten: haben 
diſe / die vmb jn waren. Da vnſer text hat / wol 
ten jn halten: haben ſie / woltẽ jn mit gewalt hin⸗ 
fuͤren: da vnſer text hatt / Er were vnſtnnig: ha⸗ 
ben ſie / Er thuͤt jm zu viel. 

Das lit; Capittel. 
Von drelierley frucht des gůtẽ ſamẽ / Von dem 
ſenffkoͤrlin / vnd ſtillung des meers. 


x DD er fing abermalanzuleren 


— am meer / vnd es verſamlet ſich 


e 8 
* * 


* 


viel volcks zu jm / alſo / daß er 
muͤſt in ein ſchiff tretten / vñ ſatzte ſich 
auff das Meer / vnd alles volck ſtuͤnd 


auff dem land am meer / vnd er predi⸗ 


et jnen viel durch gleichniſſen / vñ im 

eren ſprach er zu jnen: Hoͤret zu. Sthe/ 
Ein Saͤemañ gieng auß zu ſaͤen. Vñ es 
begab ſich / in dem er ſaͤet / fiel etlichs an 
den weg / da kamen die voͤgel der lufft / 
vnd fraſſens auff. Etlichs fiel in das 
ſteinichte / da es nit vil erden hatte / vñ 
gieng bald auff / darumb dz es nit tieff 
erden hatte. Da nun die ſonne auffgiẽg / 
verwelckt es:vnd dieweil es nis wurgel 
hett / verdorrets. Vnd etlichs fiel vnder 
die doͤrnen / vnd die doͤrnen ſtiegen auf / 
und erſtecktens / vnd es gab Bein fruche, 


Vnd ettlichs fiel auff ein gůt erde / vnd 
gab frucht die da zunam und wuͤchs / 
vnd etlichs truͤg —— ettlichs 
ſechtʒzigfeltig / vnd etlich hundertfeltig. 
Vnd er ſpꝛach zu jnen:Wer orꝛen hat zu 
hoͤren / der hoͤre. 

Vnd da er allein war/fragsenindie 2, 


zwoͤlff die vm̃ jn waren / vm̃ diſe gleich⸗ Matt.iz.b 


niſſe / vnd er ſprꝛach zu jnem Euch iſt ge⸗ Buces.b 
ben das geheimnuß des reichs Gottes 
zu wiffen:den aber drauſſen / widerferet 
es alles durch gleichnuſſen / auff daß ſie 
es mit ſehenden augen ſehen / vnd doch 
nit erkennen: vñ mit hoͤrenden oꝛen hoͤ⸗ eſa.a.b 
ren / vnd doch nit verſtehẽ / auff daß ſie "1" 
ſich nit dermal eins bekeren / vñ jre ſund 
jnen vergeben werden. Vnd er ſpꝛach zu 
jnen: Verſtehet jr diſe gleichniſſe nie? 
— wolt jr denn die tandernaälle vers+ , 
eben? 
Der Saͤemañ / der ſaͤet das wort: Dis Mat. ne 
ſe ſeynds aber die an dem weg ſeynd / da Luc. 5.6 
das wort geſeet wirt / vnd wenn ſie es 
gehoͤrt habẽ / ſo Loͤmpt alsbald der Sa⸗ 
tan / vnd nimpt hinweg das wort / das 
in jr hertz geſeet war. Alſo ſeynd die / die 
auffs ſteinichte geſeet ſeynd. Wenn ſie 
das wort gehoͤret haben / nemen fis es 
auff mit freuden / vnd haben kein wur⸗ 
zzel in jnen / ſonð ſeynd wetterwendiſch: 
wenn ſich erhebt truͤbſal vnd veruol⸗ 
un vmbs worts willen / ſo ergern fie € 
ic) alsbald. Vnd dife feynds die under 
die doͤrnẽ geſeet ſeynd / die das wort hoͤ⸗ 
ren / vñ die ſorg diſer welt vñ betrůgli⸗ 
che reichtumb / vñ viel andere lüſte ge⸗ 
hen hinein vnd erſticken das wort / vnd 


wirt vnfruchtbar. Vnd diſe ſeynds / die 


auff ein gůt land geſeet ſeynd / die das 

worꝛt horen / vñ nemens an / vnd bringen 

frucht / ettlichs dreiſſigfeltig / ettlichs 

ſechtzigfeltig / vñ etlichs hunðtfeltig. 
Vnd ſpꝛach zu jnen: Kom̃et auch ein Watt. b 

liecht / daß es under ein ſum̃erin geſetzt — 

werde / oð under einem tiſch! wirẽ es mit ein 

darum̃ angezundt / dz es auff einẽ leuch⸗ 

ter geſetzt werde: Deñ es iſt nichts vers Miet. 10.0 

borgen / das nit offenbart werde: vnd es Kuce 8.4 

iſt nichts heimlichs / das nit herfur kõ⸗⸗ 4 

me. Wer oꝛen hat zu hoͤrẽ / der hoͤre. Vnd 

er ſprach zu jnen: Sehet zu was jr hoͤret. 

Mit welcherley maß jr meſſet / wirt mã att. 4 

euch widderumb meſſen / vñ man * ⸗ 

iij eu 


Euangelion 


man.nzd euch noch zu gebẽ. Deñ wer da hat / den fonder 


·e wirt gegebensond wer nie hat / von dem 
Aucesb wirt man nemen auch das er hatt. 
96 » Vñ er ſpꝛach zu jnen:Das reich Got⸗ 
mat.n Ites helt ſich alſo / als weñ ein menſch far 
"men wirfft auffs land / vnd ſchlefft / vñ 
ſtehet auff nacht vnd tag / vnd der ſa⸗ 
ie gehet auff vnd gruͤnet / da ers nic 
weyß. Deñ die erden bringt von jr ſelbs 
sum erſtẽ das graß / darnach die aͤhern / 
darnach den vollẽ weytzẽ in den aͤhern. 
Wenn ſie aber die frucht bracht hatt / 
fo ſchickt er bald die ſichel hin: dann die 
ernd iſt da. 

Vñ er ſpꝛach: Wem woͤllen wir ver 
— d gleichen das reich Gottes? vnd durch 

39 welchbeyfpilwöällen wir es furbilden? 
Gleich wieeinfenffkon/ wenn das ges 
ſeet wirt auffs land / ſo iſts das kleineſt 
vnder allen famen auff erden: und weit 
es geſeet iſt fo wechft es auff wie ein 
baum/ vnd wirsgröfferdann alle koel⸗ 
Ereiister/ und gewins groffesweig al 
ſo / daß die vögel der lufft ander feinem 
ſchatten wonen koͤnnen. 

Vnd durch viel ſolche — 
ſaget er jnen das wort / nachdem ſey es 
hoͤꝛen konden / und on gleichnuß redet 
— er nichts zu jnen. Aber in ſonðheit legs 
uceı.c ersalles auf ſeinen Jüngern. Vnd an 

demfelbigen sag des abents fprach er 

zu jnen:CLaſſt vns hinüber faren. Vñ fie 
lieſſen das volck / vnd namen jn / wie er 
auff dem ſchiff war. Vñ es waren mehr 
andere ſchiff bey jm. 

Vñ es erhůͤb ſich ein groſſe vngeſtůͤ⸗ 
migkeit des winds / vnd warff die wel⸗ 
len in das ſchiff / alſo / daß das ſchiff vol 
ward. Vñ erwar binden an dẽ ſchiff / 
vnd ſchlieff auff einem kuͤſſen / vnd ſie 
weckten jn auff / vñ ſprachen: Meiſter / 
fragſtu nit darnach daß wir verderbẽ! 
Vnd er ſtund auff/ vnd bedrawet den 
wind / vñ ſprach zu dem meer: Schweig 
ſtil / vnd verſtumme. Vnd der wind le⸗ 
get ſich / vnd ward ein groſſe ſtille. Vnd 
er ſprach zu jnen: Wie ſeyt jr ſo forcht⸗ 
ſam? habt jr noch Feinglauben? Vñ fie 
forchten ſich ſehr / vnd ſprachen vnder⸗ 
einander: Wer iſt doch der? dann wind 
vnd meer iſt jm gehorſam. 

Annotatio. 
t3 Dicanderall) VBie merck daß nit allein diſe / 


». 


Mat, 13.c 


ander viel parabel vnd heimlicher red in 
Der heilige ſchrifft ſeynd / in welcher erfor 
eronymus/ vñ die andete 
ge vaͤtter getrewlich vñ fleiffig bemähet habẽ / 
wiewol jnen die ketzer das zum ergeſten denten. 
darab ſol ſich aber ein from Chriſtẽ menſch nit 


ergeren / dañ was koͤnnen die kertzer nit verkert! 


Das v. Capittel. 

Wie Chriftus den vnreinẽ geift/Legiogenkt/ 
außgerribẽ / Wie er des Ertzſynagogers Dody 
ter geſunt gemacht / vnd das weiblin des blut⸗ 
fluß entlediget hatt. 


Lö ſie kamen jenſeit des meers/ 


in die gegend der Geraſener DR my. 


alser auf dem ſchiff trat / lieff gu 
jmalebaldentgegen auf den graͤben | 
einmenfcb mit einem vnreinen geiſt / | 
fein wonung inden gräbernhette/ und 
niemand kond in meb: binden/auch nit 
mit ketten: dann er war offt mie feſſeb⸗ 
vnd ketten gebunden geweſen / vnd het 
die ketten zerriſſen / vnd die feſſel zerri⸗ 
ben / vnd niemand kond jn zemen: vnd 
— allzeit beide tag vnd nacht 
eo — > in = gräbern/ > 
rie on ich mic feinen. 
er aber JVESOM fabe von ferne / lieff 
er zu / vñ fiel fur jn nider / ſchrye laut vnd 
ſprach: Was hab ich mit dir IESVas⸗ 
du Son des allerhoͤheſten Borwes Ich 


beſchwoͤre dich bey Sort / daß du mich 
nie quaͤleſt. Dann er ſprach zu jm: gare 
du vnreiner geiſt von dem menſch 
Vnd er fragt jn: Wie heiſſeſt dur Vnd 
er antwortt vnd ſprach: t.Kegio bei 
ich / dann vnſer iſt viel, Vnd er bat 
ſehr / daß er ſie nit auß derſelbẽ gegend 


Vnd es war daſelbſt an den bergen ð 
ein groſſe herd ſchwein an der weyde / ga 
und die deufel baten jn alle / und pım 
chen:Laß uns indie ſaͤw faren. On als 
balderlaube jnen Jeſus. Dafüren die 
vnreinẽ geiſt auß / vñ fuͤren in die ſaͤw / 
Vnd die herd flürgt fich mic einẽ ſturn 
ins meer bey zwey tauſenten / vnd erfor 
fen im meer. Vnd die hirten flohen / vnd 
verkündigten das in der ſtadt / vñ auff 
demland. Vnd ſie giengẽ hinaußzu ſe⸗ 
hen / was da geſchehen war / vñ kamen 
zu Jeſu / vnd ſahen den beſeſſenen / det 
die Zegion gehabt hett / daß er ſaß ud 
war bekleidet / vnd ünfftig / vnd 


foͤrchten ſich. Vnd die es gefehen bar 


Marci. | xxviij 


ren / ſatzten jnen / was dein beſeſſenẽ wi⸗ 
derfaren war / vnd von den ſaͤuwen. Vñ 
ſie fiengen an vnd batten jn / daß er auß 
jrer gegend zoͤge. Vnd da er in das ſchiff 
tratt / bat jn ð da beſeſſen geweſen war / 

daß er moͤcht bey jm ſeyn. | 
Aber Jeſus ließ es jm nit zu / fonder 
ſpꝛach au jm: Gehe hin in dein hauß / vñ 
zu den deinen / vnd verkündige jnen/ 
wie groſſe wolthat dir der Herr gethã / 
E und fich dein erbarmet hatt. Vnd er 
gieng hin / vnd fieng an außzuruͤffen 
in den zehen ſtedten / wie groſſe wolthat 
jm Jeſus gethan hatt: vnd jedermann 

verwundersfich. 

t.s€. Vida Jeſus widder hinüber fürim 
*ſchiff / verſamlet ſich vil volcks zu jm / vñ 
war an dem meer. Vnd es kam der oͤber⸗ 
ſten einer vonder ſchůͤle / mit namẽ Ja⸗ 
irus:vñ da er jn ſahe / fiel er jm zu füſſen / 


vñ batt jn ſehr / vnd ſpꝛach: Mein toch⸗ 


ter iſt in den letzten zügen. Darumb ſo 
kom / vnd lege deine hand auff ſie / daß 
fie geſund werde / vnd lebe. Vnd er gieng 


hin mit jm. Vnd es folget jm vil volcks 

nach / vnd drungen jn. 
x98Vnd es war ein weib / das hat den 
bluͤtgang zwoͤlff jar gehabt / vnd vil er⸗ 
litten von vil aͤrtzten / vn bat alle jr guͤt 


verzert / vñ halff ſie nichts / ſonder ward 
mebzerger mit jr. Vnd da die hoͤrte von 
Jeſu / kam ſie im volck von hinden zu / vñ 

D rüret an ſein kleid / dann fie fprach: Weñ̃ 

ich nur ſein kleid moͤcht anrürẽ / ſo würd 

ich geſund. Vnd alsbald vertrucknet 
doer brꝛunne jrs bluͤts. Vnd fie fülets am 
leibe / daß ſie war geſund worden von 

iijrer plage. 

Vnd Jeſus fület alsbald an jm ſelbs 
if die Eraffsdie von jm aufgangen war/ 
Hi vnd wandte fich umb under dem volck / 
* vnd ſprach:Wer hat mein kleider ange⸗ 
* rüret!? Vnd die Jünger ſprachen zujm: 

Du ſiheſt daß dich das volck dꝛinget / vñ 
⸗ ſprichſt / Wer hat mich angerüret: Vnd 
a er fahefich vmb nach der/die das gethã 
fir batt.Das weib aber forcht fich vnd zit⸗ 
u tert / dañ ſie wuſte was an jr geſchehen 
war. Vnd ſie kam vnd fiel für im nider / 
vnd ſaget jm die gãtze warheit. Er aber 
ſprach zu jr: Tochter / dein glaub hatt 
dich geſund gemacht. Gehe Bin im fris 
de / vñnd jey gefünd yondeiner plage. 


Da er noch alſo redet / kamen botten 

zu dem oͤberſten der ſchůͤlen / vnd ſpra⸗ Au.s.f 
chen:Dein tochter iſt geſtorbẽ / was mü⸗ 
heſtu weiter den meiſter!? Jeſus aber da 
er diſe rede hoͤret / ſprach erzu de oͤberſtẽ 
der ſchuͤlen: Sicher dich nit / glaub nur E 
allein. Vnd er ließ jm niemand nachfol⸗ 

en / denn Petrum / vnd Jacobum / vnd 
* feinen bruͤder. Vnd fie kamen 
m̃ das hauß des oͤberſten der ſchůͤlen Vñ 
er ſahe das geriimmel/ und die da ſehr 
weineten vñ heuleten / vnd gieng hinein / 
vnd ſprach zu jnen: Was bekümmert jr 
euch / vñ weinet! das maͤgdlin iſt nit ge⸗ 
ſtorben / ſonder es ſchlefft. Vnd ſie ver⸗ Joan..b 
lachetẽ jn. Er triebe fie aber alle auß / vñ 4 Re.4.d 
nam mit den vatter des kindes vnd die 
muͤtter / vnd die bey jm waren / ondgiea 
hinein / da das maͤgdlin lag / vnd grieff 
es an bey der hand / vñ ſprach zu jr: Tha⸗ 
lica cumi / das i lmetſchet / Maͤgd⸗ 
lin / ich ſage dir/ftehe auff. Vnd alsbald Joann.s.c 
ſtuͤnd das maͤgdlin auff / vnd gieng. Es Actor . 9 
war aber zwoͤlff jar alt. Vnd fie entſatz⸗ 
ten ſich vber die maß. Vnd er verbos jnẽ 
hart / daß es niemand wiſſen ſolte / vnd 
hieß jr zu eſſen geben. 


Annotationes. 


Legio) Leꝑio iſt fo viel als ſechs tauſent / ſechs t 4 
hundert / vnd ſechs vnd ſechtzig. 

Im anfang diſes Capittels / da die newẽ Ely⸗ tz 
maſiter in jren Biblien teutſchen / Vnd ſie kamen 
jenſeit des meers in Diegegend dert Garadener / GSadare⸗ 
hat vnſer text nit Garadener / ſonder der Gera⸗ “\ 
ſener / wie fie auch vorhin in Mattheo cap.s.fels “r 
— Gergeſener / vnd nit Garadener / geſatzt 

A D 


Am endedifes texts / da im tert ſtehet / Thabita 13 
en me — ** / wiedet 
iſch tert hat / ſtehen. Thaſi t 
lin —— —— = 
Das vi.Capittel, 
Wes geftalts Chriftus Die Apoſteln außge⸗ 
fant / und wieman jn fur einazimmermaris ſon 
ehaltẽ hat / Wie kein prophet in feinens vatter⸗ 
and angenem / vnd auß was vrſach der heilig 
Joãnes getoͤdtet iſt / Wie Chriſtus fuͤnff tauſent 
mañ von fuͤnffbroten geſpeißt / vnd wie er auff 
dem meer gewandert hat. % 
Lider gieng von bannen auß/ | 
» A undtam in ſein vatterland / vnd er 
feine Jünger volgeren jm nach, 
Vnd da der SabbarhFamshüber anzu 
leren in jren fchülen/ vnd vil die es hoͤ⸗ 
reten / verwunderten ſich feiner lere / vñ 
ug ſpra⸗ 


ILS 


sahen Woher kompedem diß alles? 
* was weißheit iſts / die jm geben iſt / 
vnd ſolche werck die durch ſeine haͤnde 

wein sims geſe en Ber nit der zzimmerman/ 
wermafi vnd Marie ſon? vnd der bruͤder Jaco⸗ 
bi vnd Joſephs vnd "Jude und Simo⸗ 

nis? Seynd nie auch feine ſchweſtern 

hie bey vns? Vnd fie ergerten ſich an jm. 
Matt. · g¶ Jeſus aber ſprach zu jnen: Ein Pꝛophet 
File nirgend weniger / dann in ſeim vat⸗ 
*Terland / vñ daheim vnd bey den feinen. 

Vñ er kund da nit ein einige that chun/ 
dañ daß er wenig ſiechen die haͤnde auf⸗ 
legt / vnd fie heilet. Vnd er verwundert 

ſich jres vnglaubens. 

Vnd er giẽg vmbher in die flecken im 
= kreiß / vnd leret / vnd berief die zwoͤlff / 
unse. wndhüban/undfandte ſie / je zwen vñd 

B zwen / vnd gab jnen macht vber die vn⸗ 
reinen geiſt / vnd gebot jnen / daß ſie auff 
dem weg nichts bey jnen trügen / dann 
ein ſtab / kein Au Bein brot / Bein 

elt am gürtel / ſonder daßfieweren ges 

—2* mit füßſolen. Vnd daß ſie nit 

zwen roͤck anzoͤgen. 

Vnd er ſprach zu jnen: Wo jr in ein 
hauß gehen werdet / da bleibt innen / biß 

Mate. b daß jr von dannen ziehet. Vnd welche 


Matt.y.d 
Cu· iz. b 


EUR euch mit auffnemẽ / noch euch hoͤren woͤl 
len / da gehet von dannen heraus / vnd 
ſchüttelt den ſtaub ab von eweren füſ⸗ 

ſen/ jnen zu gezeugnuß. 
Mat.io. a Vnd ſie auß vnd predigten / 
Jacos. man ſolst buͤß thun: vnd triben vil deu⸗ 


-t1 fel auß / vnd falberentvilfiechen mit oͤl / 

vnd wurden geſund. 
Vnd es kam fur den koͤnig Herodes / 
* chhdann ſein name war nun bekant) und 
ſprach: Joãnes der Taͤuffer iſt von den 
todten aufferſtanden / darumb ſo wir⸗ 
cken ſie ſolche krafft in jm. Etlich aber 
ſprachen / Es iſt Elias: etlich aber / Es 
ee ige einer von den Pro⸗ 
phetẽ. Da es aber Herodes hoͤret / ſprach 
er:Es iſt Joannes / den ich entheupt 
hab / der iſt von den todten aufferſtan⸗ 
€ den. Dann gemelter Herodes hett auß⸗ 
gefends / vnd Joannem griffen / vnd 
ins gefengmup legen laffen/ vmb Heros 
diads willen feines bzüders Philippes 
weib: denner hett ſie zum weıb genom⸗ 
men. Joannes aber ſprach zu Herode: 
Es zimpt dir nit / dz du Deines bruͤders 


Luc.ʒ. 


Euangelion 


weib habeſt. Herodias aber ſtellet im 
nach / vñ wolt jn toͤdten / vnd kundts nit, 
Herodes aber forcht Joannem / dann er 
wüſte daß er ein frommer vnd heiliger 
mann war / vnd behielt jn / vnd thet vil 
nachdem er jn gehoͤrt hett. Vnd hoͤꝛete 
jn gern. 

Vnd da ein gelegener tag kam / dag tan 
Herodes auff feinen gebuͤrts vag cin d 
abentmal gab den oberſten vnd haupt⸗ 
leuten vnd furnemeſten in Galilea / da 
trat hinein die tochter der Herodiads / 
vnd tantzte / vnd gefiel dem Herode / vnd 
denẽ die am tiſch ſaſſen / wol. Da ſpꝛach 
der koͤnig zum megdlin; Bitt von mir 
was du wilt / ich wil dirs geben. Vnd Air 
ſchwuͤr jr eineyd/ was du würdſt von 
mir bitten / wil ich dir geben/ wenns 
gleich were die helffs meines Eönigeev "4 
cb8.Sic gieng hinauß / vñ fpzach zujter 
můtter:Was ſol ich bitten⸗ Die ſpꝛach / d 
Das haupt Era des Täuffers. Vñ 
fie gieng baldeilende hinein zum Bd 
nig / batt vñ ſprach: Ich wil daß du mir 
5 jetʒt fo bald auffein ſchüſſel / das 

aupt Joannis des Taͤuffers. Vnd der 
Koͤnig ward betrübt. Von wegen des 
eyds / vnd vmb derer willen / die mit am 
tiſch ſaſſen / wolt er ſie nit traurig ma⸗ 
chen / ſonder ſchicket ein hencker / vnd 
befalh ſein haupt her zu bꝛingẽ in einer 
ſchüſſel. Vnd enthaͤupten jn im gefeng⸗ 
niß. Vnd er bracht her ſein haupt auff 
einer ſchüſſeln / vnd gabs dem megdlin / 
vnd das megdlin gabs jrer můtter. vnd 
da das feine Jünger hoͤreten / kamen ſie⸗ 
vnd namen ſeinen leib / vnd legtenjn in 
ein grab. 

Vnd die Apoſtel kamen miteinan⸗ 
der zu Jeſu / vnd verkündigtenjm alles / ga 
was ſie gethan vnd geleret hetten. Vnd 
er ſprach zujnen: Kommet her in ein 
beſond ers ort in die wüſte / vnd ruͤhet 
einwenig. Dañ jr waren vil / die ab vnd 
zu giengen / vnd hetten nit zeit genůg — 
zu eſſe n. Vnd fie ſtigen in ein ſchiff / vnd 
füren zu einer wůſten beſonders / vnd 
das volck ſahe ſie hinweg faren / vndvil ‚fe 
Banten jn / vnd hieffen daſelbſt Hinz" 
fuͤß auß allen ſtaͤdten / vnd kamenjnen vu 
zuuor. Vnd Jeſus gieng herauf / und 
ſahe das groß volck/ vnd es erbarmet 

derſelbem dann fie waren wie die * Bu 


Marc. xxix 


Die keinen hirten haben / vnd er fleng an 
fie vil zu leren. 
4b Da nun der tag faſt dahin war / 
ctratten zujm feine Jünger / vñ ſprachen: 
Es iſt ein wüſte ſtatt hie / vnd der ta 
iſt nun dahin. Laß ſie von dir A: ie 
gehen vmbher in die nechften flechen/ 
vnd kauffen jnen ſpeiß / daß ſie zu eſſen 
haben. Vnd er antworttet vnd ſprach 
zu jnen:Gebt jr jnen zu eſſen. Vñ fie ſpra⸗ 
chen zu jm: So laſſt uns hingehen / vnd 
vmb zwey hundert pfennig bꝛrot kauf⸗ 
fen / ſo woͤllen wir jnen zu eſſen geben. 
s. a Vnd er ſprach zu jnen: Wie viel brot 
8 habt jr!? Gehet hin vnd ſehet. Vnd da 
ſie es erkündet hettẽ / ſprachen fie: Fünff⸗ 
vnd zwen fiſch. Vnd er gebot jnen/ da 
ſie verſchafften / daß ſich das volck a 
les niderſetzte / wie fie geſamlet waren / 
auff das grüne graß. Vnd fie fazten 
ſich in geteilte rotten / je hundert vnd 
hundert / fünfftzig vnd fünfftzig. Vnd 
er er > fün * 7* — fiſch / 
vnd t ſahe auff gen himel / benedei 
* vñ brach die brot / vnd gab ſie ven äh 
gern / daß fieinen furlegeen / vnd die 
zween fiſch teilet er onder fiealle. Vnd 
ſie aſſen alle / vnd wurden ſatt. Vnd ſie 
hůuͤbẽ auff die vberblibẽ ſtücklin / zwoͤlff 
koͤrbe vol / vnd von den fiſchen. Vnd 
die da geſſen hetten / der war fünff tau⸗ 
ſent mann. 
Mage. Vnd alsbald tribe er feine Jünger / 
6b daß ſie in das ſchiff tratten / vnd vor jm 
hinüber füren gen Bethſaida / biß daß 
7 er das volck von jm lieſſe. Vnd da er ſie 
von jm gelaſſen het / gieng er hin auff si 
nien berg zu betten. Vnd am abent war 
das ſchiff mitten auff dem meer / vnd er 
auff dem land allein / vnd er ſahe daß ſie 
gr lieten im ruͤdern: dañ der wind war 


jnen entgegen. Vnd vmb die vierde wa⸗ 
che der nacht kam er zu jnen / vnd wan⸗ 
nig ſo zum mund außgehet / mehr dañ das hinein 


delt auff dem meer. Vnd er wolt fur jnẽ 
vbergehen. Vnd do fie jn ſahen auff dem 
meer wandeln/ meynten ſie / es were ein 
geſpenſt / vnd ſchryen: dann ſie ſahen jn 


redet er mit jnen / vnd ſprach zu jnen: 
Seyt getroͤſt / ich biñs / forcht euch nit. 
Vnd er tratt zu jnen ins fchiff/ vnd der 
wind leget ſich. Vnd ſie entſatzten vnd 
Qu.u⸗. d verwunderten ſich noch vil mehr bey 


jnen felber:dann fie hetten es mit verſtã⸗ mar. b.c 


den von den broten / dann jr hertz war 
verblendt. le 

Vnd do fie hinüber gefaren waren/ 
kamen ſie in das land Genezareth / vnd 
fuͤren an. Vnd do ſie auß dem ſchiff 
tratten / alsbald erkanten ſie jn / vnd 
lieffen in das gantze land herumb / vnd 
huͤben an die krancken vmbher zu füren 
auff betthen / wa ſie hoͤreten daß er war. 
Vnd wa er eingieng in die flecken / doͤrf⸗ 
fer oder ſtedte / da legten ſie die kran⸗ 
cken auff die gaſſen / vnd batten jn / daß 
ſie nur t den ſaum feines kleids anruͤren 
moͤchten: vnd alle die jn anruͤreten / die 
wurden geſund. 


Annotationes. Be 
Vud falbten viel ſtechen mit Sle) Merck va tı 
das Sacrament der heiligẽ oͤlung auch im Eufs 
gelio gegruͤndet / vnd ſein ankunfft von Chriſto 
vñ den Apoſteln hat / Vñ huͤt dich vor den ketzern 
die das verachten. 
Sahe auff gen himel) Merck daß für die Ce⸗ +a 
remonien vnd euſſerlichen geberden / welcher 
ſich auch Chriſtus gebraucht / darumb ſie von 
den ketzern vnbillich getadelt vnd verworffen 


Den ſaum ſeines kleids) Merck daß auch durch 13 
die kleider der heiligen / viel mirackeln geſchehẽ / 
wie auch durch ſanct Jacobs vnd ſanct pauls 
ſchweißtuͤcher vil leut geſund wurden. Vnd ker 
dich nichtzit ander ketzer geſchwetz / die nit allein 


der heiligen kleider wii cafeln / ſonder auch jr ge⸗ 
beyn vnd heiligthumb verachten. So doch ges 
ſchrieben ſtehet / daß der Herr alle jr sr bes 

ꝛochẽ 


waret / vnd daß nit eins auß jnen allen 
werde / pſalm· z;. 

In diſem capittel da man liſſt (jnen zum ges 
zeugnuß )thuͤn die newẽ Elymaſiter dem text zu 
injren Biblien / Ich ſag euch warlich / es wirt 
Sodomen vnd Gomorren am jüngften geriche 
traͤglicher ſeyn / dañ ſolcher ſtadt: Welche wort 


nit in Marcð / ſonder in Mattheo vnd Luca ge⸗ 


leſen werden. Desgleichen da wir haben / war 
fuͤnff tauſent / ſetzen fie hinzu / bey / vnd leſen / bey 
fuͤnff tauſent. 


Das vij. Capittel. 
Von nit waͤſchung der hend / vnd daß das je⸗ 
gehet / den menſchen verunreinigt / wie Chriſtus 


des heydniſchẽ weiblins tochter vom deufel ent⸗ 
ledigt / vnd wie er dem tauben vnd ſtummẽ / das 


KT gehoͤr vnd Die red gegeben hat. 
"td alle/ vnd erſchrackten. Aber alsbald 


LId es kamen zu jm RR 
feer / vnd etlich von den 
gelerten/ die von Jeruſalẽ kom⸗ 
men waren / vnd da ſie ſahen etlich feis 
ner Jünger mit gemeynen (das iſt / mit 
vngewaͤſchen) henden das bꝛot eſſen / 
| beredten 


chufft/ Matt.ısa 


— 


beredtenfices. Danndie Pharifeer und 
alle Jüdeneffennic/fie wäffchen dann 
— ne Sm ya die 
aufffeneder Elteſten. Vnd weñ ſie vom 
marckt kommen / eſſen ſie —— 
ſich dann:vnd des dings iſt vil / das jnen 
zu halten auffgeſetzt iſt / von trinckge⸗ 
ſchirren vnd krügen / vnd aͤrinen gefeſ⸗ 
— — ge — 
a fragten jn die Phari 
ſchrifftgelerren: Marumb wandern dei⸗ 
ne jüngern nit nach den auffſetzen der 
Elteſten / ſonder eſſen das brot mit vn⸗ 
gewaͤſſchen ?Er aber antwoꝛtt / 
vnd ſprach zu jnen: Wie fein hat võ euch 
a. * — 28* — Eſaias geweiſſagt / wie ge⸗ 
*ſa.n⸗ ribe iſt / Diß vold ehret mich mit den 
I aber jr ber iſt ferr von mir. Vers 
geblich dienen ſie mir / dweil ſie allein les 
ts ren menſchen lere vnd gebotte. t Dann jr 
verlaſſet die gebott Gottes / vnd haltet 
der menſchen auffſetʒe / von krügen vnd 
trinckgeſchirren zu waͤſſchen: Vnd ders 
gleichen thůt jr vil. 

Vñ er ſprach zu jnen: Wie fein habt 
jr Gottes gebott verworffen / auff daß 
jr ewer auffſetʒ haltet:dann Moſos hat 

ro. 20,5 geſagt / Du ſolt vatter und můtter ehrẽ / 
DZeute · 5.6 vnd wer vatter oder můtter laͤſtert / der 
Erxod.ꝛi.b jpeg code ſterben. Ir aber fage/ Ein 
menſch fol ſagen zu vatter oder muͤtter / 
Corꝛban / das iſt / Ein jglich gabe die võ 
mir geben iſt / wirt dir auch su nutz kom⸗ 
men. Damit laſſt jr jn weiters nichts 
thun feinem vatter oder můuͤtter / vñ vers 
kürtzet alſo das wort Gotts durch ewe⸗ 
re auffſetze die jr anffgefeger babe: vnd 
desgleichenthärjrvil, 
Mht.ı,b Viierrieffdas volc widderumb zu 
jm / vnd fpzach zu jnẽ: Hoͤret mir alle zu / 
tz vnd vernemet mich: Es iſt nichts + auf 
ſer dem menſchen / das jn koͤnde vnrein 
machen / ſo es in jn gehet: Sonder das 
von jm außgehet / das iſt das den men⸗ 
ſchen befleckt. 

Hat jemand oꝛen zu hoͤren / der hoͤ⸗ 
re. Vnd da er von dem volck ins hauß 
kam / fragten jn ſeine Jünger vmb diſe 
gleichnup. Vnd er ſprach zu jnen: Seyt 
jr dañ auch ſo vnuerſtendig? Vernemt 
jr noch nit / daß alles was von auſſen in 
den menſchen eingehet / das kan jn nit 
beflecken: dañ es gehet nit in ſein hertz / 


Euangelion | 


fonder inden bauch / vñ gehet auf durch 
dennatürlichen gang / der da aufßfeger 
alle ſpeiß. 

Vñ er ſpꝛach:Das aber das auß dem 
menſchen gehet / das macht den men⸗ 
ſchen vnrein: dann von innen auß dem 
hertzen der menſchen gehen herauß boͤſe 
gedãckẽ / ehebruch / · vnkeuſcheit / mord/*him 
dieberey / geytz / ſchalckheit / liſt / t vn⸗ 
zucht / falſchs auge / Gottes laͤſterung / 
hoffart / thorheit Alle diſſe boͤſe ſtück ge 
ben von jm herauf / vnd befleden den 
menſchen. 

Vnd er ſtuͤnd auff / vnd gieng von Hu 
dannen in die gegend Tyri vnd Sidon / 
vnd gieng in ein hauß / vnd wolt es nie⸗ 
mand wiſſen laſſen / vnd kundt doch 
nit verborgen ſeyn. Dann ſo bald het 
Das ein weib von jm erfaren / welche 
toͤchtorlin ein vnreinen geiſt hette / vnd 
ſie kam zu jm eingegangen / vñ fiel nider 
zu feinen füſſen / dañ fiewar ein heydin / 
von Syrophenice geboren. Vnd ſie bat 
ie / Daß er den deufel außtrib von jrer 
tochter. Jeſus aber ſprach zuir: Laß 
zuuor die Finder fast werden: Dann es 
iſt nit gůt / daß man der Einder bꝛot ne⸗ 
me / vnd werff es fur Die hünde Sie ant⸗ 
woꝛtt aber / und ſprach zu jm: Ja herr / 
eſſen doch auch die hündlin vnder dem 
tiſch von den broſamen der kinder. Vnd 
er ſprach zu jr: t Vmb des worts willen · 
ſo ge bin / derdeufel iſt von deinerd 
tochter außgefaren. Ond als fie him 
gieng in jr hauß / befand fie die do 
auff dem bett ligend/ und daß der deu⸗ 
fel von jr außgefaren war. 

Vnd da er widder außgieng von der 
gegend Tyu / Bam er durch Sidon an 
das galileiſch meer / mittẽ in die gegend 
der zehen ſtedte: vnd ſie brachten zu jm 
einen tauben vnd ſtummen / vnd batten 
jn daß er die hand auff jn leget. Order 
nam jn von dem volck beſonders / vnd 
leget jmt die finger indie oren / vnd pe” 
et auß / vnd ey jet. 
au gen bimel / feuffger vnd ſprach 
jm:Epheta / das iſt / chi dich auff DP 
alſo bald thettẽ ſich feine oren auff / vnd 
das band feiner zungen ward loß⸗⸗ 
redte recht. Vnd er verbote jnen / ſie fol a. 
tens niemand fagen. pe mehrer aber si 
verbot / jemeb: fie das aufbieixe 





€ Dietaubenhaterbs 


Marc. 


vnd verwunderten fich ober die maß / vñ 
ſprachen: Er hat alleding wol gethan / 
rend gemachet / vnd 
die ſprachloſen redend. 


Annotationes. 


Dañ jr verlaſſet die gebott Gottes) Merck a⸗ 
bermal / daß Chriſtus die menſchlichẽ lere / gebot 
vñ auffſetze anderſt nit vᷣwirfft noch tadelt dañ 
ſo man vmb derſelben willen die gebott Gottes 
vnderlaſſet. Vnd huͤt dich vor denen die auß die⸗ 
ſer vnd dergleichen ſtellen ziehen woͤllen / daß 
Thꝛiſtus alle menſchliche lere vnd ſatzungẽ ver⸗ 
woorffen/ vnd daß man denſelbigen nit doͤrfft ge⸗ 
horſam ſeyn / dz doch Chriſti wort nit mitbrin⸗ 
gen / vnd ein erdichte iſt. 

Auſſer dem menſchen) Merck daß weð fleiſch 
1,2 mod) wein / noch alles anders / das man von auf- 
ſen eynnimpt / den menſchen verunreiniget / aber 
der freuel vnd muͤtwil / vnd ergernuß / vnd wenn 
mans thůt zu verachtũg der Chriſtlichen gebot. 
47° Vnʒucht) Als vnuerſchampte woar/ vñ flüch 

3 ſchelten / damit mã leiver das jung vold jet 
feer ergert / vñ die jungen gleich ſo vnuerſchempt 
werden als die alten / ſo wir doch auch von eim 
jeglichen vnnuͤtzen wort Bott rechnung geben 
werden muͤſſen / wie Chriſtus ſagt Matt. iꝛ. 

Vnb des worts willen) Merck daß Chriſtus 
t4 menſchliche vernunfft und wort nit alſo verach⸗ 
tet / wie etlich gar kein menſchliche noch vernũff⸗ 
tigliche vrſach zulaſſen woͤllen / damit fie vrſach 
haben / der oberkeit ſtraff vnd gebott zu entpfli⸗ 


en. 
15Die finger in die orẽ) Merck das abermal fur 
die Ceremonien vnd euſſerlichen geberden der 
echen / vñ kere dich nit an der geſchwetz / fo Die 
emonien freuelich abthůn vnd verachten. 

In diſem Capittel / da die newen Elymaſiter 

in jren Biblien deutſchẽ / Es iſt nicht auſſer dem 

menſchen / das jn kuͤnd gemeyn machẽ: Sagt der 
text nit / das in kuͤnd gemeyn machẽ / ſonder / das 
in kuͤnd beflecken / over vnrein machen: welches 
zu verſtehen iſt inwendig im bergen / wie Chri⸗ 
ſtus ſo bald ſelber anzeigt / da er volgẽds ſpricht / 
dann es gehet nit in das hertze / c. 

Volgends da ſie dolmetſchen / vnd es war ein 
Griechiſch weib von Syzophenice / ſagt vnſer 
text nit / ein Griechiſch / ſonð ein Heidniſch weib / 
2c. Vnd oben in Mattheo wirt ſie genent mulier 
Cananza/ein Cananeiſch weib / Matt. 15. 


11 


Das viij. Capittel. 
4‘ Von den fiben bzoten/ von dem ſawrteyg der 
u re von dem blinden/ vnd wie Petrus 
ar Jeſum Chꝛriſtum bekant / auch wie ons Der Herr 
ge zum creutʒ ermant hat, 
AM V derzeic da abermal vil volckes 
—*8 da war / vñ nit zu eſſen hetten / rieff 
Jeſus ſeine jünger zu jm / vñ ſprach 
su jnen: Mich jamert des volcks / dann 
ſie habẽ nun drey tag bey mir beharret / 
vnd haben nichts u eſſen: und weñ ich 


befragen / vnd 


Fer 

fie ungeeffen von mir heym lieſſe gehen / bſchma⸗ 
fo wurde fie auff dem wege · erligen: dañ hten· 
etlich waren von fern kom̃en. Vnd ſeine Tob.13.b 
Jünger antworstenim: Woher nemen ſa . oo. a 
wir bꝛot hie in der wüſtẽ / daß wir ſie ſet ⸗ 
tigen? Vnd er fraget fie: Wie vil brot mar.s.c 
habt jr? Sie ſprachen: Siben. Vnd er ges 

bot dem volck daß ſie ſich nider ſetzten 

auff die erden. vnd nam die ſiben brot / 

vnd dancket / vnd brach ſie / vñ gab ſie ſei 

nẽ jüngern / daß ſie es dem volck furleg⸗ 

ten. Vnd ſie legtens dem volck fur. Vnd 

hetten ein wenig fiſchlin / vnd er bene⸗ 

deiet dieſelbe auch / vnd hieß daß ſie die 

auch furtrügen. Vnd ſie aſſen / vnd wur⸗ 

den ſatt / vñ hůben auff die ſtücklin / die 
vberbliben waren / ſiben koͤrbe. Vnd des 

ren die da geſſen hetten / waren bey vier v 
tauſent.vnd er ließ ſie von ſich. re 

Vnd alsbald trat er inein ſchiff mie > 
feinen Jüngern / vnd kam in die gegend 
Dalmanutha. vnd die Phariſeer giẽgen 
herauß / vnd fiengen an ſich mit jm zu 
ver: üchtenjn/ond begers 
ter vonjmeinzeichenvom bimel, Vñ er Mat. 16.a 
erſeufftzet in feinem geiſt / vnd ſprach: Joan. 6.0 
Was ſacht doch diß geſchlecht zeich⸗ art ınd 
en? Warlich ſag ich euch / es wirt diſem le 
geſchlecht kein zeichen geben. Vnd er 
ließ ſie / vñ trat widderum̃ in dasfcbiff 7 . .. ..- 
vnd fuͤr hinüber. 

Vnd ſie vergaſſen bꝛiot mit jnen zu Mar.s. a 
nemen / vnd hetten nie mehr Dann ein Anna 
bꝛot mis jnen im ſchiff. Vnd er gebot 
jnen / vnd ſpꝛach: Schawet zu / vnd ſehet 
eüch fur / vor dem famıteig der Pha⸗ 
riſeer / vnd vor dem ſawrteig Herodis. 
Vnd ſie gedachten hin vnd wider / vnd 
ſprachen vndereinander: Das iſts / daß 


tı 


‚wir me brot haben. Vnd Jeſus vernam̃ g 


das / vnd ſprach zu jnen: Was beküm̃ert 


jr euch doch / daß jr nit brot habt! Ver⸗ 


nemetjr noch nichts? oder ſeyt jr noch 
nit verfkändig? Habt jr noch ein vers 
blendt berg in euch? Ir habt augen / 
vnd ſehet nit: und habt oren / vnd hoͤ⸗ 
res nie: vnd dencket nit daran / da ich War. s.c 
fünff brot brach vnder fünff tauſent / Jomm 6.a 
vnd wie vil koͤrbe vol brocken hůbt jr Watt. id 
da auff? Sie ſprachen / Zwoͤlff. Do ar. sa 
ich aber die ſiben brach vnder die vier 
tauſent / wie: viel ‚Erb voll brocken 
hübejr da auffr Sie ſprachen / 2. 

nd 


Evangelion 


Vnd er ſpꝛach zu jnen: Wie vernemesir 
dañ wo nichts? | 

Vnd ſie kamen gen Bethſaidan / vñ 

brachten zu jm einen blinden / vnd baten 

»  jn/ daß er jn anrüret. Vnd er nam den 

re ran ——— 

auf / vor den flecken / vñ ſpeutzet in fein 

augen / vnd leget ſein hand auff jn / vnd 

fraget jn / ob er icht ſehe. Vnd er ſahe 

auff / vnd ſprach: Ich ſihe die leutte da⸗ 

Eee ng Dars 

D nach leget er abermal die hẽde auff feis 

ne augen / vnd er fieng an zu ſehen / vnd 

ward widder zu recht bracht / alſo / daß 

tz eralleding klar ſahe. Vnd ter ſchicket 

jn heym / vnd ſprach: Gehe hin in dein 

hauß / vñ ſo du in den flecken hinein ges 
ben wirdſt / ſo ſag es niemand. 

Matt. i6.bVnd Jeſus gleng auß vnd ſeine jün⸗ 

209.< gern die flecken der ſtadt Ceſaree Phis 

ppi / vnd auff dem wege fragt er feine 

———⏑⏑ —— ſagen 

die leut / daß ich — antworttẽ jm/ 

vñ ſprachen:Etlich ſagen / du ſeyeſt Jo⸗ 

annes der Teuffer: etlich ſagen / du ſey⸗ 

eſt Elias: etlich / du ſeyeſt etwan einer 

voon den Propheten, Da ſprach er zu 

jnen: Ir aber / wer ſagt jr daß ich fey? 

Da antworte Petrus / vnd ſprach zu jm: 

Yoarn.c.g Du bift Chriſtus. Vnd er bedrawet jnen / 

daß ſie es niemãd von jm ſagen ſoltẽ. Vñ 

Mat.s.c erhüb an ſie zu leren / daß des menſchen 

72 20 . b¶Son vil leiden / vnd verworffen werden 

müſte vonden Elteſten vñ hoben Puie⸗ 

ſtern vnd Schꝛifftgelerten und getoͤd⸗ 

ten werden / vnd ober drey tage auffer⸗ 

eben. Vnd er redet das woꝛt F of⸗ 

fenbar:vnd Petrus nam jn zu ſi ‚eng 

anınzu webre.Er aber wandt ſich vm̃⸗ 

vnd fahe feine Jünger an/ vnd bedrau⸗ 

wet Petrum/ vnd fpzach: Gehe hinder 

mich du Satan / dañ du vernimeft nis 

das Goͤttlich / fonder das menſchlich 


fl. 
Mat.ı6d Vnd er rieff zu ſich das volck / ſampt 
EI feinen Jüngern / vn ſpꝛach zu jnen: Wer 
mir wil nachuolgen / der verleugne ſich 
ſelbs / vnd neme fein creutz auff ſich / vnd 
volge mir nach. Denn t wer ſein ſeel wil 
#u.17» behalten / der wirt fie verlieren: und wer 
Joan. c [ein feel verleuret / vmb meiner vñ vmbs 
Euangeltij willen/der wirt ſie behalten. 
Dann was hilffts dem menſchen / wenn 


ex die gantze welt gewünne / vnd ner· 
ſchaden anfeiner ſeelen? Oderwasten | 
der menfch geben’ damit er fein feelld 
ẽ? i Dann wer mich vnd meine wort be⸗ 
ennen wirt / vnder diſen cbebrecheri na 
ſchen vnd — geſchlecht / dem win ka 
auch des menſchen Son bekennen / weh 
er kom̃en wirt in der herrligkeit ſeines 
vatters mit den heiligen Engeln. 
Annotationes. 

Sawꝛteig) Der teig der Phariſeer / iſt / 

v“ CÜcc. en Br ie AR 

Chriſti vnd der feinen) wie Hero⸗ 
"des Joannem den Taͤuffer verwolget / vnd vmb⸗ 
bracht hatt. 

In diſem Capittel do die Elymaſiter in ſren ft; 
Biblien verteutſchen / vnd er ſchickt jnheym / wi 
ſprach / gang nit hinein in den fiecen / vnd ſag es 
auch niemand drinnen / tc. haben fie vnferntept 
eins teils verkert / vñ eins teils außgelaſſen / de 
alſo laut: Vnd er ſchickt in heim / vnd ſpꝛach: Go 
be heim in dein hauß / vñ fo du in den fledenbun 


ein geheſt / ſolt du es niemand ſagen . 
Am ende da ſie teutſchen / Dannwerfein kben +, 
wolte halten / der wirts verlieren:hat vnſer text 


nit / fein leben / ſonder fein ſeel. Daũ daß Chuiſtus 
die nit rede von dem zeitlichẽ leben / ſonder von 
dem leben der ſeelẽ / erſcheinet auß den 
genden worten / da er ſpricht / vnd ſie ſelber teu⸗ 
ſchen: Was huͤlffs dem menſchen / wenn ex die 
ganze welt gewänne / vnd neme ſchaden an fd 
ner ſeele? oder was kan Der menſch geben / da 
ex feinfeelelöfe? 
Auch verkeren fie vnſern text an sweienottalt 
da ſie ſprechen / Wer ſich mein vnd meiner wor 
fhemer. Etinfrä/ des wirdt ſich and) Des men 
feben Son fhemen/zc.dafi vnſer tert beider fell 
laut nemlich alſo / Wer aber mich vñ meine wor 
bekennen wirt / den wirt auch des menſchẽ Sor 
befennen/zc. 


Von ver verklärung des Herren / von d 
en! vnd — der jünger / auch) 
von ablegung des ergernuß. 

AVerſprach zu jnen: Warlich 
IJBKſagich euch / daß etlich hie ſtehꝛ 

die den tod mie ſchmecken wer” 
den /bißdaß fie fehen das reich Gottt 
kommen. Oiinach fechetagennam P’gat 
füs zu jm Pesrum/ Jacobum / und Jo 
annem / vnd fürefieauff ein hohen bed 
befonders allein / vnd ward verflat 
vor jnen. Vñ ſeine kleider wurden 
Zenden / vnd ſehr weiß wieder [An 
daß ſie ein walcher auff erden fo weh 
machen kanvnd es erſchien jnen Elia⸗ 
mic Mlofe/ vnd hetten ein redemit ⸗ 


ſu. Vnd Petrus antwortt / vñ ei 


Dasir. Capittel. | 


Marci. 


Jeſu: Meiſter /hie iſt uns guͤt zu ſeyn. 
Wir wöllen drꝛey hütten machen dir 
ein, Moſi ein / vnd Klie ein. Dann er 
wüſte nit was er redet / dann ſie waren 
ſehr durch forcht erſchrocken. Vnd es 


p Fameinwolchen/ die vberſchattet fie/ 


z · —— — 
a vnd ein ſtimme fiel auß der wolcken vñ 
© 


7. 
nd 


ſpꝛach:Diß iſt mein lieber Son / hoͤꝛet 
jn. Vnd bald darnach ſahen ſie vmb 
ſich / vnd ſahen niemand dañ allein Je⸗ 
ſum bey jnen. 

De ſie aber vom berg herab giengẽ / 
verbot jn en Jeſus / daß ſie niemand ſa⸗ 
gen ſolten / was ſie geſchen hetten / biß 
des menſchẽ Son — von den 


B todten. Vnd fie behielten das wort bey 
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c 


jnen/ondfragtenfich under einander/ 
Was doch das were / weñ er wirt auff⸗ 
erſtehen von den todten. Vnd ſie frag⸗ 
ten jn / vnd ſprachen: Sagen doch die 
ſchꝛifftgelerten / daß Elias zund: kom⸗ 
men muͤß. Er antwoꝛtt aber / vñ ſpꝛach 
zu jnen:Elias ſo er zuor kommẽ wirt / 


ſo wirt er alles widder zu recht bringẽ. 


Vñ wie geſchrꝛiben iſt von des menſchẽ 


Son / daß er vil leidẽ / vñ vᷣachtet wer⸗ 


denfol. Aber ich ſag euch / daß Elias 
kommen iſt / vnd ſie haben an jm gethã 
was ſie wolten / nach dem von jm ge⸗ 
ſchrieben ſtehet. 

Vnd er kam zu ſeinen jüngern / vnd 
ſahe viel volcks vmb ſie / vnd ſchrifft⸗ 
gelerten die ſich mit jnen befragtẽ. Vñ 
alsbald das volck Jeſum ſahe / entſatʒ⸗ 
cen vnd foͤrchten ſie ſich / vnd lieffen zu⸗ 
vnd gruͤſſeten jn / vnd er fragt ſic: Mas 
befraget jr euch vndereinander? Vnd 
einer auf dẽ volck antwortt vñ ſprach: 
Meiſter / ich hab gebracht zu dir meinẽ 
ſon / der hatt einen ſprachloſen geifte/ 
vñ wa er jn erwuſchet / ſo reiſſt er jn / vn 
ſchewmet / vñ knirſchet mie den zenen / 
vnd verdorret. Vnd ich hab mit deinen 
Jüngern geredt / daß fie jn außtrieben / 

vnd ſie kundtens nit. 

Er antwoꝛtt jnẽ / vñ ſprach: O du uns 
glaͤubigs geſchlecht / wie lãg ſol ich bey 
euch ſeyn? Wie lang ſol ich cuch leide? 
Bringt jn her zu mir. Vnd ſie brachten 
jn zu jm. Vnd da er jn ſahe / ricß jn der 
geiſt ſo bald / vñ fiel auff die erden / vnd 
welzet ſich vñ ſchewmet. Vnd er fraget 
feine vatter:Wie lang iſts / daß jm das 


. Ft 
widerfarẽ iſt· Er ſprach: Võ kind auff. 
Vnd offt hart er jn gewoꝛffen ins feur 
vnd waſſer / daß er jn vmbbrecht. Vers 
magſtu aber etwas / ſo erbarme dich 
vnſer / vñ hilf vns. Jeſus aber ſprach zu 
jm:Weñ du kündeſt glauben / alle ding 
— mliglich dem der da glaubt. Vñ Auncıt.s 
alsbald ſchrie des kinds vatter / mit 
threnen / vnd ſprach: Ich glaub lieber 
Herr / hilff meinem vnglauben. 

Da nũ Jeſus ſahe / daß das volck zu⸗ 
lieff / bedrawet er den geiſt / vnd ſprach 
zu jm:Du tauber und ſprachloſer geiſt / 
ich gebiet dir / daß du võ jm außfareſt / 
vñ hinfurt nie widð in jn kom̃eſt. Vñ er 
ſchrye / vñ rieß jn ſehr / vñ für auf. Vñ er 
ward als were er todt / dz auch vil ſag⸗ 
ten / er iſt todt. Jeſus aber grieff jn bey 
der hand / vñ richtet jn auff / vñ er ſtůnd 


auff. Vnd da er heym kam / fragten jn Mat.ue 


ſeine Jünger heimlich: Warum̃ kund⸗ 
tẽ wir jn nie außtreiben!? Vñ er ſprach: 
Dife art kan mit nicht außfaren / dann 
durcht betten vnd faſten. tt 


Vnd ſie zogen von dannen hinweg, Mate'7.b 


vñ giengen neben Galilea fur über/ vñ — 


er wolt nit daß es jemand wiſſen ſolt. Au.s.c 
Er leret aber ſeine jünger / vñ ſprach zu ih. d 
jnen: Des menſchẽ Son wirt vberant⸗ 
wortt werden in der menſchen haͤnde / 

vnd fie werden jn toͤdten / vnd wenn er 
getoͤdt iſt / ſo wirt er am drittẽ tag wid⸗ 

der auffftehen.Sie aber vernamen das 
worꝛt nit / vnd foͤrchten ſich jn zu frage. 


Vnd ſie kamẽ gen Capharnaum. ON Marta 


da er daheim war / fraget er ſie: Was 
handelt jr miteinander auff dem weg? 
Sie aber ſchwigẽ ſtill / dañ fie hettẽ mie Warsıo.g 
einander auff dem wer gehädler/ wels 
cher onder jnender groͤſſeſt were Vñ er 
fest ſich / vñ beruft die zwoͤlf / vñ ſpꝛach Mat aorð 
zu jnen: So jemand wilder erſt ſeyn / ð Nat·ꝛe · 
ſol ð letzt ſeyn und allẽ / vñ aller knecht. 
Vnd nam ein kindlin / vñ ſtellet es mit⸗ ge 
ten vnder ſie / vnd vmbfieng daſſelbig / 
vñ ſprach zu jnen: Wer ein ſolchs kind⸗ Auge 
lin auffnimpt in meinem namen / der 10.b 
nimpt mich auff. Ond wer mich auff⸗ Joan. 
nimpt / der nimpt nit mich auff/ ſonð 
den der mich geſant hat. 

Joames aber antworttet jm vnd 
ſpꝛrach:Meiſter / wir ſahẽ einẽ der trieb 
deufel auß in deinem namen / welcher 

vns 


Ey 


— 


Euanygelion 


Er... vns nit nachfolgt / vnd wir verbottens 
im. Jeſus aber fprach: Tr ſolts jm nit 
verbieten / dann es iſt niemand der ein 
thatte thůt in meinem namen / vñ moͤ⸗ 
Matt.wc ge bald vbel von mir reden. Dann wer 
nit wider euch iſt / der iſt fur euch: Wer 
aber euch trencket mit einem becher 
waſſers / in meinem namen / darumb 
* daß jr Chꝛiſtum angehoͤret / warlich 
— J ſag ich euch / es wirt fjm nit vnbelonet 
—8* bleiben. 
Vnd wer da der kleinẽ einen ergert / 
die an mich glaubẽ / dem wer es vil beſ⸗ 
ſer / daß jm ein muͤlſtein würd an ſeinen 
halß gehenckt / vnd würd ins meer ge⸗ 
worffen. So dich aber deine hand er⸗ 
$ gert / ſo haw ſie ab. Es iſt dir beſſer daß 
Mett.s. d du verſtimpfft zũ leben eingeheſt / deñ 
15.8 daß du zwo haͤnde habeſt / vnð fareſt in 
Eſa. ss. d die helle in das ewige feur / da jr wurm 
Eze ꝛo· f nit ſtirbt / noch ir feur nis verleſcht. Vñ 
fo dich dein fuůͤß ergert / ſo haw jn ab. 
Es iſt dir beſſer dz du lahm zũ lebẽ ein⸗ 
geheſt deñ daß du zwen füß habeſt / vñ 
werdeſt in die helle geworffen/ in das 
ewige feur / da jr wurm nit ſtirbt / vñ jr 
feur nit vᷣleſcht. Ergert dich aber dein 
auge / ſo wirffs võ dir:Es iſt dir beffer/ 
daß du einaͤugig zum leben eingeheſt / 
deñ daß du zwey augen habeſt / vñ wer⸗ 
deſt in das helliſche feur geworffen / da 
jr wurm nit ſtirbt / vnd jr feur nit vers 
lefcher. 
3 Einjeglicher fol mie feurtgefalgen 
* nn werden / vñ alles opffer fol mit ſaltz ge 
—— ſaltzen werden, Das ſaltz iſt guͤt. So 
lich 08 uns aber das ſaltz thum̃· wirt / wa mit woͤl⸗ 
Erefftig let jr das je krefftig odet falsfehmedig 
wirt zu machen: Habt falgtineuch/ vnd habt 
laloen. frid vndereinander. 
4 Annotationes. 
Betten vñ faſten) Merck abermal / daß man 
I He vnreien geiſt / mit nicht baß zwingen mag/ 
Dann mit betten vnd faſten: vñ hät dich vor des 
nen / die ſelber weder betten noch faſten / vñ das 
andern ieuten auch wehren woͤllẽ / damit ja der 
deufel Abt / vñ die bruͤs nimer nuͤchtern werdẽ. 
* Es wirt jm nit vnbelonet bleiben) Warumb 
ſagen denn etliche / wir kuͤnden mit vnſern wer⸗ 
een nichts verdienen? Es muͤß ſa ein jeglicher 
lon verdienet ſeyn. Oder wie ſchemen ſie ſich nit 
offentlich wider das heilig Euangelion zu lie⸗ 
fevoadaraede⸗ Euangeliſch leut ſeyn 
en? 
Mit feur) Durch dz feur / verſtehen etlich zeit⸗ 
3 liche anfechtäg vñ widerwertigkeit / etlich das 


fest der ltebe/efich den beiltgen geyfticketen |: 
Sieronymus diſs oꝛts außlegt. 4A 
Bvaabt faly)Das ift/feyt weiß vnd klug vom; 
beſcheidẽ / vnd huͤttet euch vor Der ketzer thun  , 
men vñ falſchen lere / vñ vnbeſcheidenbeit. Das 
aber der Herr anhenckt / Vnd habt frid / ꝛcdae 
mit will der Herre / daß wir auch nit all zuklig 
ſeyn ſollen. Dann die ſich ſelbs ſo gar Flögtum | 
den / richten gewonlich vnfrid vndfectenem | 
Wie bey diſen unferngeseiten augenſcheinlich 
erfaren iſt. 

Das x. Capittel. 

Don dem ſcheidbrieff / vñ dem fo fhwerwar 
alles su verlaffen / vnd Chriſto nach zu folgen. 
Von dem bit der Soͤne Zebedei / vnd wie Dex 
blind Barrimens/ das geſicht von Chriſto er⸗ 
langt hatt. 


Elder ſtuͤnd auff / vnd kam von | 

—— die oͤrt des Jüdifchen ul 
lands / jenſeit des Joꝛdans: und 

Das volck gieng abermal mit hauffer 


zu im / vnd wie feine gewonheit war/lo 


ret er ſie abermal. Vnd die Pharſeer 
tratten zu jm / verſuͤchten vnd fragten 
in: Mag auch ein mañ ſich ſcheidẽ von 
feinem weiber? Er aber antwont 
ſprach zu jnen: Was hatt euch Moſed nal, 
gebotten? Sie ſprachen: Moſes hat ʒu⸗ Ha 
gelaffeneinen ſcheidbrieff zu ſchꝛeibẽ⸗ 
vnd ſich zu ſcheiden. Jeſus antwoꝛtt vñ 
ſprach zu jnen: Vmb ewers hertzen haͤr⸗ 
tigkeit willen / hat er euch ſolch gebott 
geſchrieben. Aber von anfang der etea⸗ 
cur hat ſie Gott geſchaffen / ein maͤñlin 
vnd frewlin: und des willen wirdt der 
menfch laſſen fein vatter vnd muͤtter 
vnd wirt anhangen feinem weib⸗ vnd 
werden feyn zwey an einem fleiſch So 
ſeynd ſie nũ nit zwey / fonder ein fluſch 
Wab hun Gott zuſamen gefüger hat / 
ſol der menſch nit ſcheiden. 
Vnd daheym fragten jn abermalð 
feine Jünger vmb daffelbige/ und er —* 
ſpꝛach zn jnen: Ver ſich ſcheidet vo jwy 
nem weibe/und nimpt ein andere/ de 
baichedie ehe an jr. Vñ fo fichein weh 
ſcheidet vonjrem man vñ nimpt eine 
andern/die bricht jr ehe. J F 
Vnd ſie brachten kindlin zu jm / deß Mt 
er ſie anruͤret. Die Jünger aber 
die an / die fie brachten. Da es abt 
ſus ſahe / ward er vnwillig / vnd ſpach 
zu jnen: Laſſer die kinder zu mit Fort’ 
men/ond wehret jnen mit / denn ſolch 
iſt das reich Gottes. Warlich ſag 


rel 
cuch welcher nic empfchet das w 
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n Bottes als einkindlin / t der wirdt nit 
hineinkomm en. Vnd er vmbfieng fie/ 


vñ leget die hende auff ſie / vñ ſegnet ſie. 


VBnd da er hinauß gangen war auf 
‚9,e den weg / lieff einer ferne fur / kniet fur 
* jn/ond fraget jn: Guͤter meiſter / was 
ſoll ich thůn / daß ich das ewig leben er⸗ 
langer. Aber Jeſus — zu jm: Was 
heiſſeſtu mich gůt! Niemand iſt güc/ 
dann allein der einig Gott. Du weiſt je 
Die ge bot wol, Du ſolt nic ehebrechen / 
du ſolt nit toͤdten / du ſolt nit ſtelen / du 
ſolt nit falſch gaengnis reden / du ſolt 
niemand betrieg. Ehre dein vatter vñ 
můtter. Er antworte aber / vnd ſprach 
zu jm:Meiſter / das hab ich alles ges 
rhan von meiner jugent auff. Vnd Je⸗ 
€ ſus ſahe jn an / vnd lieber jn / vnd ſprach 
fad zu jm: Eins felet dir. Gehe hin / vᷣͤbauff 
alles was du haſt / vnd gibs den armẽ / 
ſo wirſtu einen ſchatz im himel haben / 
vnd kom / volg mir nach. Vnd er ward 
betruͤbt vber der rede / vnd gieng trau⸗ 
rig daruon / denn er hette vielt gütter. 
7*Vnd Jeſus ſahe vmb ſich / vñ ſpꝛach 
zu feine Juͤngern:Wie ſchwerlich wer⸗ 
den die ſo viel gelts haben / in das reich 
Gottes kommẽ: Die Jünger aber ent⸗ 
ſatzten ſich vber ſe ine red. Aber Jeſus 
antwortt widderumb / vnd ſprach zu 
jnen:Liebẽ kinder / wie ſchwerlich ifts/ 
13 daß die ſo jr vertrawent auffs gelt ſe⸗ 
tzen / ins reich Gottes kommen? Es iſt 
leichter / daß ein Cameel durch ein na⸗ 
del oͤren gehe / dann daß ein reicher ins 
reich Gottes komme. Sie entſatzten 
ſich aber noch viel mehr / vnd ſprachen 
vndereinander:Wer kan dañ ſelig wer⸗ 
den: Jeſus aber ſahe ſie an / vñ ſprach: 
Bey den menſchẽ iſts vnmüglich / aber 
nit bey Got / dañ alle ding ſeynd müg⸗ 
aIlich bey Gott. 
gend Vnd nach difen dingen fieng Pe⸗ 
ER erus an/ond fagt zu jm:Sıhe/ wir has 
ben alles verlaffen/ond feynd dir nach⸗ 
gefolget. Jeſus antwortt vnd ſprach: 
Warlich ſag ich euch / es iſt niemand ð 
da verlaß hauß / oder brüder / oð ſchwe⸗ 
— ſter / oder vatter / oder můtter / oð weib / 
oder kinder / oder aͤcker / vmb mein vnd 
des Euangelij willen / der nit hundert⸗ 
44 feltig fo viel empfahe jetzt in diſer fzeit 
— vnd bruͤder / vnd ſchweſter / vnd 


2% 
6 


muͤtter / vnd Eind vñ aͤcker / mit veruol⸗ 

gungẽ vñ in der künftigẽ welt das ewig 

lebẽ Viel aber die werdẽ die letztẽ ſeyn⸗ gue. iz. e 

die die erſten ſeynd:vnd die erſten ſeyn / Mat.ı9.d 

die die letzten ſeynd. 20⸗b 
Sie waren aber auff dem wege / vñ Mat .ao. b 

iengen hinauß gen Jeruſalem / vnd Lu⸗is. d 

—* gieng vo: jnen / vnd ſie entfarzs 

sen fich/ folgeten jm nach / vnd forch⸗ 

ten ſich. 

Vnd Jeſus nam abermal zu jm die 

zwoͤlff / vnd ſaget jnen / was jm wider⸗ 

faren wurde:Seher/ wir geben hinauf 

gen Jeruſalem / vnd des menſchẽ Son 

wirdt vberantwortt den hohen Prie⸗ 

ſtern und ſchrifft gelerteñ / vnd ſie wer⸗ 

den jn verdammen zum tod / vnd vber⸗ 

antwortten den Heiden / vnd die wer⸗ 

den jn verſpotten / vnd verſpeien / vnd 

geiffeln/ond toͤdten / vñ am dritten tag 

wirt er widder aufferſtehen. 

Vnd es tratten zu jm Jacobus vnd Matt.ao. 
Joannes die ſoͤne Zebedei / vnd ſpra⸗ 
chen:Meiſter / wir woͤllen / daß du vns 
gewereſt / was wir dich bitten werden. 

Kr ſprach zu jnen: Was woͤlt jr daß ich 
euch thuͤ? Sie ſprachen zu jm: Gib vns = 
daß wir fizen/einer zu deiner rechten/ 
vnd einer zu deiner lincken /in deiner 
herrligkeit. Jeſus aber ſprach zu jnen: 
Ir wiſſet nit was jr bittet. Aundejrde - 
kelch trincken den ich trincke / vnd euch 
teuffen laſſen mie dem tauff / da ich mis 
getaufftwerderSiefprachensujm: Ja - 
wir moͤgens. Jeſus aber fprach au jnens 
Ir werdet wol den kelch erinchen den 
ich trincke / vnd getaufft werden mit 
dem Tauff / da ich mit getaufft werde. 
Zu ſitzen aber zu meiner rechten / vnd 
zu meiner lincken / iſt nit mein / euch zu 
geben / ſonder denen es bereit iſt. 

Vnd da das die zehen hoͤleten / wur⸗ Mat.ao.d 
den fie vnwillig vber Jacobum vnd Mar.o.d 
Joannem. Aber Jeſus rieff jnen / vnd g 
ſpꝛach zu jnen: Ir wiſſet daß vnder den 
Heiden die ſo fur herren gehalten wer⸗ 
den/die herſchen vber ſie / vnd jre Für⸗ 
ſten haben gewalt vberfie. Aber alſo 
ſol es vnder euch nit ſeyn / Sonder wel⸗ 
cher wil der oͤberſt vnder teuch werden / 19 
der ſol ewer diener ſeyn. Vñ welcher uns 
der euch wilder furnemeſt ſeyn / der ſol H 
ewer aller knecht ſeyn. Dann auch des 

Sa wm 


Euangelion 


menſchen ſon iſt nit kommẽ / daß er jm 


—** dienen laß / ſonder daß er diene / vnd ges 


Mat.ro.d 


be fein ſeele zur erloͤſung für viele, 
Vnd ſie kamen gen Jericho / vnd da 


æv⸗.is.d er von Jericho gieng ſampt ſeinẽ Jün⸗ 


\ 
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gern vnd eim groflen hauffen volcks / 
Da ſaß ein blinder Bartimeus / Timei 
fon/anı wege / vñ bettelt. Vnd da er hoͤ⸗ 
ret / dz es Jeſus võ Nazareth war / fiẽg 
er anzu ſchreien / vñ ſagẽ: Jeſu du Son 
Dauids / erbarm dich mein. Vnd vil be⸗ 
draweten jn / er ſolt ſtiſlſchweigen. Er 
aber ſchrye viel mehr: Du Son Dauids / 
erbarm dich mein. Vñ Jeſus ſtuͤnd ſtil / 
vnd ließ jm ruͤffen. Vnd ſie rieffen dem 
blinden / vnd Prachenzujm:Sey gůts 
gemuͤts / vnd I) 

er warff ſein kleid von ſich / vnd ſprang 
auff / vnd kam zu Jeſu. Vnd Jeſüs ans 
woꝛrtt vñ ſprach zu jm: Was wiltu daß 
ich dir thũ ſol? Der blind ſprach zu jm: 
Meiſter /daß ich ſehend werde. Jeſus 
aber ſprach au jm: Gehe hin / dein glaub 
hat dir geholffen. Vnd alsbald ward 
er ſehend / vnd volget jm nach auff dem 
wege. 
Annotationes. 

Als ein kindlin) Ein kindlin iſt ſchemig / de⸗ 
muͤtig / forcht ſam / rein / vnd vnſchuidig: Alſo 
we auch Die werden / foln himel kommen 
wöllen. 

Viel guͤtter) Merck dag viel guͤtter offt vers 
bindern die ewigen ſeligkeit / Vnd laß dich an 
dem benuͤgen / das du mit Oott vnd chren ha⸗ 
bden magſt. 

Die jr vertrawen auf gelt ſetzen) Gleich wie 
nichts / ſo auſſer dem / menſchen iſt / den menſchen 
befleckt / alſo befleckt jn auch das gelt nit / wie 
reich er jm̃er iſt / wo er nit das ber vñ alle ſein 
gedancken darauff ſetzt. Dann auß ven bergen 
entſpringt der geys/Tuprs Mat.xv. & Mar. vi, 

Retz in diſer zeit) Das geſchicht zuweilen 


% 


ta 
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auch nach dem ſchrifftlichen ſinn wie dam Job: 


alle fine gätter reichlich widägeben wurde. zu 

wecilen geſch ichts geiſtlich. Wie Petrus und die 
andern Apoſteln / vmb das ſo ſie zeitlich verlaſ⸗ 
ſen / vil tauſent geiſtlicher brůder vi ſchweſter / 
darzu ein geoffementg zeitlicher wi geiſtlicher 
kyrchen je fur fie vnd ſre nachkommen exs 
langet haben, 

Welcher wil ð oͤberſt und euch ſeyn) Merck 
abermal daß Chriſtus nit vbeut / daß Fein oͤber⸗ 
fer ſeyn ſol / ſonder jm ein form und maß ſtelt / 
der der oͤberſt iſt. 

Da die newen Elymaſtter in jren Bibliẽ hie 
teutſchen / Vnd werden ſeyn die zwey ein fleiſch / 
—— text / vnd es werden ſeyn zwey in eim 

eiſch. 


Meitter/do Ehsiftus ſagt / zu dem juͤnger / h⸗ 


be auff/er ruͤfft dir Vñ 


kauff alles das du haſt / vnd gibs den aun nc 
vñ kom / volg mir nach: thůn ſie hinzu / Ondnid 
Das creutz auff dich / welche wort hie in vnſerw 
text nit gefunden werden. 

Difs 0213 da Jeſus den zweyẽ Zebedeern aber 
mal antwortt / zu ſitzen aber zu meiner rechtes 
oder zu meiner lincken / iſt nit mein euch zuges 
ben) verkeren ſie aber feine wort / vnd teutſcht / 
Es iſt nit meiner macht / Welcherjrtbumbobl 1 
in Mattheo amz wentʒigſten capitiel dlegt it | 

Alſo wirt auch daſeloſt vᷣlegt das / ſo ie dee 
Sörften hie / aber zu vnglimpff vñ ſchmaqh / | 
bringen / vnd fpzechen/fiefaren mit gewalt: 
doch Mareus bie nit ſpricht / fie faren mit ge⸗ 
walt:fonö/fichabengewalt/das iſt / macht vᷣnd 
oberkeit / nemlich vber jre vnðthanen / welchen 
gewalt ſie dann von Gott haben Kompils . 


Das xj. Capittel. | 

Die Jefos in BSieruſalem eingeritten/wiees 
den feigenbaum fläche, vnd die wechßler auf 
dem tempel geſchlagen / Auch wie er vngliv 
ben gelobt / vñ wie ex den Juͤden vondem tauff 
Joannis ein frag eingelegt hatt. | 

Lid ds fienabe zu Jeruſalemvñ 2 

> Bethanien Bamen an den Hr tau 
— feiner jünger zwẽ / 
vnd ſprach zu jnen: Geber hin in den 
flecken der gegen euch lige:wii alsbald / 
wei jr hinein kompt / werdet jr finden 
ein füllin angebunden, auff welchem 
noch nie kein menſch gefeffenift; löfere 
ab / vnd fuͤrets her. Vnd ſo jemand zu 
euch ſagen wirt / Warum̃ thürjr das? 
ſo ſprecht / Der Herr darff ſein / ſo wirds 





ers bald hieher laſſen. Vnd ſie giengen 


hin / vnd funden das füllin gebunden 
vor der thür auſſen auff der wegſcheid | 
vnd loͤßtens auff. Vñ etlich die da ihn 
den / ſprachen zu jnen: Was machejr / 
daß jr das füllin auffloͤſet: Sie ſagten 
aber zu jnen / wie jnen Jeſus gebotten 
hatte / vnd die lieſſens zũ. Vnd fiefürs | 
ten das füllin zu Jeſu / vnd legtenire N 
kleider drauff / vnd er ſatzt ſich dꝛauff. 
Viel aber ſpreiten jre kieider auffden, A 
weg / etlich fchnisten ab meyhen von 
den a. — fie auff den 
weg:vnd die ſo fornen fur gieng 
hinden hernach — 
Iprachen:® ſanna / gebenedeiet ſey da gfal! 
da kompt in dem nam̃en des 
gebenedeiet ſey das reich das da Font 
mer vnſers vatters Dauids / Oſanna 
in der hoͤhe. ber 

Vnd der Herr zog eyn gen Jerufd | 
lem / vnd gieng in den tempel: vnd J | 


| 


-Mard. ° 


er alle ding beſchawet hett / vnd es nun 
aber war/gienger hinauß gen Betha⸗ 
bnien mit den zwoͤlffen. Vnd des andern 
tageo / da er von Bethanien gieng / hun⸗ 
gert jn. Vnd er ſahe einen feigenbaum 
vonferr/der bletter hatt:da trat er hin 
zu / ob er etwas draufffuͤnde Vnd da er 
hin zu kam / fand er nichts deñ nur blet 
rer: denn es war noch nit vmb die zeit / 
daß feigen ſeyn ſolten. vnd Jeſus ant⸗ 
woꝛtt / vnd ſprach zu im: Nun eſſe von 
dir niemand keine frucht ewiglich. Vñ 
‚die junger hözetendas. 
—* Vnd ſie ramen widderumb gen Je⸗ 
b ruſalem. Vnd als Jeſus zum Tempel 
eingieng / fieng er an / vnd trieb auß die 
verkauffer und kauffer in dem tempel / 
vnd die tiſche der wechßler / vñ die ſtuͤl 
der daubenkremer ſtieß er vmb / vñ ließ 
MM nit zu / daß jemand ein · kromfaß durch 
‚oe den tempel drůge. Vnd er leret / vnd 
ti [Pe zu jnẽ: nie geſchriben ein 
/. d hauß fol beiffeneinberbaußtallen voͤl⸗ 
ckern? Ir aber habt ein morder grüben 
drauß gemacht. 

CVnd da das die ſchꝛifftgelerten vnd 
tauc hohen prieſter hoͤreten / trachteten fie 
170 wie ſie jn vm̃brechten: dann ſie foͤrchte⸗ 

ten ſich fir jm / deũ alles volck verwun⸗ 

Kup derte ſich ober feinelere, Vñ da es abẽt 
ward / gieng er hinauß fur die ſtadt. Vñ 

da fie am morgẽ fur ober giengẽ / ſahen 

fie den feigenbawm / Daß er verdor⸗ 

ret war / biß auff die wurtzel / vñ Petrus 
edacht dran / vnd ſprach zu jm: Mei⸗ 

— ãſ feigenbawm / den du ver⸗ 

uız.c flcht haſt / iſt verdorret. Jeſus ant⸗ 
dxbwortt vnd ſpꝛach zu jnen: Habt glaubẽ 
an Gott / warlich ſag ich euch / wer zu 
diſem berg ſprech / heb dich / vnd wirff 
dich ins meer / vnd zweyfelte nit in ſei⸗ 
nem hertzen / ſonder glaubte / daß es als 
les geſchehen würd was er ſagt / ſo ge⸗ 
— ſchehe das. Darumb ſag ich euch:alles 
was jr bittet in ewerem gebett / glaubt 
1.6.6 Daß jrs empfahẽ werdet / ſo wirts euch 
®» widerfaren. Vnd wenn jr ſtehet vñ bet⸗ 
12 tet / ſo tvergebet / wa jr etwas wider je⸗ 
a mand habt / auff daß euch ewer vatter 
zim himel auch vᷣgebe ewer ſunde.t Wo 
aber jr nit vergebẽ werdt / ſo wirt euch 
ewer vatter ð im himel iſt / ewere ſund 

auch nit vergeben. | 


. a 


ſchrifftgelerten / vnd die 


Vnd ſte kamen abermal > 

ſte kamen. al gen Jeru⸗ 

ſalem. Vñ da er im Tempel vmbgieng/ u 
Bamen su jm die hohen Prieſter vnd 
leiften/ und 
fprachenzu im: Auf was macht thůͤſtu 
das! vnd wer hat dir die macht geben/ 
daß du ſolchs chůeſt? Jeſus aber ant⸗ 
wortt / vnd ſprach zu jnen: Ich wil euch 
auch ein wort fragen / vnd antworttet 
mir / ſo will ich euch ſagen / auß was 
macht ich das thůe. Der tauff Joannis 
war er vom himel / oder von menſchen? 
Antwoꝛtt mir. Vnd ſie gedachten bey 
jnen ſelbs: Sagen wir/er war vom bis 
mel / ſo wirter fagen: Warumb habt jr 
jm dañ nit geglaubt: Sagen wir aber / 
er war von menſchen / ſo foͤrchten wir 
vns vor dem volck. Dann ſie hielten als 
le / daß Joannes ein rechter Propbes 
were Vnd fie antwortten und ſprachen 
zu Jeſu: Wir wiſſens nit. Jeſus ant⸗ 
woıtt vnd ſprach zu jnen: SQ ſag ich 
euch auch nit / auß was macht ich ſol⸗ 


chs thuͤe. 


Annosationes, 


Ein betthauß) Werd’ daß man inð kyrchen tu 
betten / vnd nit vnnuͤtz ding ſchwetzen oder an⸗ 
der ſachen außrichten ſol. 

So vergebt) Merck daß dich das betten gar 
nicht bilfft/ wo du deinem nechſtẽ nit vergibft/ "8 
was er wider dich vᷣſchuldt har, Daher kompts / 
daß wir fo viel dings von Gott bitten / vnd fo 
wenig erlangen. Dann dieweil du einen gram 
wider deinen nechſten im hertzen tregſt / darffſt 
du nit gedencken daß dich Gott erhoͤren wirdt. 

"ie do vnſer tert hat / Wo aber jr einander 
nit vergebt / ſo wirt euch ewer vatter/derimbis 3 
mel iſt / ewere ſuͤnd auch nit vergeben / das habẽ 
die Elymaſiter in der federn gelaſſen. 

Das xij. Capittel. 

Die parabel von dem weingarten / die frage / 
ob dem Keiſer der zinß zu geben ſey / vnd welchs 
Das groͤſt gebott wer / Daß Chriſtus ein Son 
Dauĩds / vnd ſich vor den hypocritensu hütten 
ſey / vnd wie die arm witwe mit der geringſten 


gaͤb den groͤſten lon erlangt hat. 
VOV Ar fieng an zu jnen durch 
gleichnüß zu reden:tEin menfch att 


pflantzet einen weingarten / vnd a | 
füres an zaun drũb / vñ gruůͤb ein Belrer/ Eſa.5. - 
und. bauwes einen thurn / vnd verlehe⸗ Jere..d 
net jn den weingaͤrtnern / vnd zog vber 
land / vnd ſendet einen knecht zur zeit 
zu den weingertnern / daß er von den⸗ 
ſelbigen neme / von der frucht des wein⸗ 
ij gartes. 


— 


Euangelion 


gartes Sie namen jn aber vñ ſchlaͤgen 
im / vñ lieſſen jn leer von jnen. ee 
fandt er 3u jnen einen andern knecht / 
demſelbigen verwundten ſie den kopff⸗ 
und legtẽ jm vil ſchmehung an. Aber⸗ 
mal ſandte er einen andern / deſelbigen 
toͤdten ſie / vnd viel andere / deren ſie et⸗ 
lich ſchluͤgen / etlich gar toͤdten. 
Da hett er noch ein einigen Son/ð 
war jm ſehr lieb / den ſandte er auch zu 
jnen zum letzten / vnd ſprach: Sie wer⸗ 
den ſich vor meinem Son ſchewẽ. Aber 
die weingärener ſprachen vndereinan⸗ 
un? toͤdten / ſo wirdt daserb unfer feyn. Vñ 
B ſie namen ijn / vnd toͤdten jn und wurf⸗ 
fen jn herauß fur den weingartẽ. Was 
wirdt nun der des weingartes 
ehünztEr wirt kommen / vnd die weins 
falınny. e daͤrtner vmbbringen / vñ den weingar⸗ 
Er ten andern gebe, Habt jr auch nit geles 
„per fen dif ſchrifft: Der ſtein den die baw⸗ 
leüt verworffen haben / der iſt ein eck⸗ 
ſtein worden: von dem Herrn iſt es ge⸗ 
ſchehen / vñ es iſt wunderlich in vnſern 
augen? Vñ ſie trachteten darnach 
fie jn griffen / vñ forchten ſich doch vor 
dem volck / dañ ſie vernamẽ / daß er di⸗ 
ſe gleichniß auff ſie geredt hette. Vñ ſie 
lieſſen jn / vnd giengen daruon. 

Vnñ ſie fandsenzu jm etliche von den 
Phariſeern vnd Herodis dienern / daß 
Mat · 2.6 ſie jn fiengen in worten / vnd fie kamen 
Kmcrec vnd ſprachẽ zu jm: Meiſter / wir wiſſen / 

daß du warhafftig biſt / vnd du frageſt 

nach niemand / dañ du achteſt nit das 

anſehen der menſchen / ſonder du lereſt 

den weg Gottes in der warheit: Iſts 

auch recht / daß man dem Keiſer zinſe 

gebe / oder nit? Sollen wirn gebẽ / oder 

niegeben? Er aber mirckt jr argeliſt / 

vnd ſprach zu jnen: Was liche jr 

mich’Bringemir her den pfennig / daß 

ich jn ſehe. Vnd ſie brachten jm. Da ſpꝛ⸗ 

€ ach er:Wes iſt das bild vñ vberſchuft! 

Sie ſprachen zu jm: Des Keiſers: Da 

Mat.ız,» antwortt Jeſus / vnd ſprach zu jnen: 

Rom.i3.b So gebt dem Keiſer was des Keiſers 

iſt: vnd Gott / was Gottes iſt. Vnd ſie 
— verwunderten ſich ſein. 

—— — * jm die a. die 

Atz,p da ſagẽ / es ſey Fein au ung / die 

fragten / vnd ſprachen: Meiſter / —— 


1. Kr 


Mat b 
Luc.ꝛo b 


der:Diß iſt der erb / kompt / laßt vns jn welches 


/wie buſch/wie Gott zu jm ſaget / vñ 


ſes hat vns geſchriben / wenn jemands 
bruͤder ſtirbt / vnd leſſet ein weib / und 
kein kinder / ſo ſol ſein bꝛͤder deß⸗ 
ſelbigen weib nemen / vñ ein ſamen er⸗ 
wecken feinem bruͤder. Nun ſeynd ge⸗ta 
weſen fiben b:äder / der erſt nam ein 
weib / der ſtarb / vnd lief Beinen fanıem 
vnd der ander nam ſie / vnd ſtarb / vnd 
ließ auch nit ſamen:der dritte 
leichen / vnd alſo namen ſie die alle ſi⸗ 
en / vnd lieſſen nit ſamen: zu letzt ſtarb 
nach allen auch das weib. Nun in der 
aufferſtehung / wenn ſie aufferfichen/ 
| weib wirdt fie feyn vonder jnẽ? 
dañ ſiben haben fie zum weib 
Da antworte Jeſus / vnd fprach au in:E 
es mie alſo daß jr jrret darımb dag 
je nie wiſſet vonder ſchrifft / noch von 
ð krafft Bottes’Dann weñ ſie von den d 
todten aufferſtehen werden / ſo werden 
fie nit zur Ee greiffen/noch ſich zur Ee 
nemen laſſen / ſonder fie wie die 
Engel Gottes im himel. von den 
todten daß ſie aufferſtehẽ werdẽ / habt 
jr nit geleſen im büch Moſi / * > . 
Ich biñ der Gore Abrahams / Ai der FR 
Bote Iſaacs / vnd der Bott Jacobs? 
Es iſt kein Gott der todten / ſonder es 
iſt cin Gott der lebendigen. Darum̃jr⸗ 
ret jr ſehe. 
Vnd es srat zu jm einer auf den man 
ſchrifftgelerten / der jnen zugehoͤret ku 
hette / wie fie fi) miteinander befray _ | 
ten / vnd fahe daß er jnen wol geant⸗ 
worttet hett / und frage jn / welche 
das furnemeſt gebott wer vo: allen. 
JIESVs aber antworte im: Das fürs 
— ee v9: allen geboren iſt 
das: Hoͤre frael/ der Herr dan Bote 
iſt nur ein Bott / und du fole Bots 
deinen Herren lieben auf gantʒem her⸗ 
tzen / auß ganzer feele/ auf ganzem 
gemüc / vnd auf allen deinen kreff⸗ 
ten: diß iſt das furnemeft gebors. Vnd 
das ander iſt jm gleich: Du ſolt lie La⸗ 
ben deinen nechften / als dich ſelbe Fom 
* iſt kein ander groͤſſer gebott dann 
e 


Vnd der ſchrꝛifftgelert ſprach zujm: 
PR * — 
dann es iſt ein Gott / vnd iſt kein ander 
auſſer jm / vnd daß man —— 


J 


* 
ph 


| 
| 


: Mard, 


Polaufganzembergen/ond anf gan⸗ 
—— 

: das i 
75 imehr dañ alies bıandopffer unbtfpeifr 


Da Jeſus aber fahe/daß er ſo vers 
glich antworttet / ſprach er zu 

jm: Du biſt nit ferr von dem reich Bow 

bes. Vnd es doꝛfft jn niemand weicter 
agen 


d Jeſus antworttet und ſpꝛach / 
(cfigeeren / Euißue (7 Dane 
/ Chai aui 
Son:ꝛ Er aber / Dauid/ ter de 
m Heiligen Er —2 geſagt zu 
meinem dich zu meiner 
rechten / biß daß ich lege deine feind 3ü 
ſchemel deiner fuͤſſe Da heißt jn ja Ba 
. id feinen Herren Woher iſt er dañ ſein 
ſon: Vnd viel volcks hoͤret jn gerne. 
Vnd er leret ſie / vnd ſprach zu jnen: 
u.a Sehet euch fur / fur den ſchrifftg 


11,9 — 
wc © { leret im 


eleres/ 
,f die da Ben gehen in lang? Eleidern/ vñ 
laſſen ſich gern grüffen auff dẽ marckt / 
vnd ſitzen gern oben an in den ſchuͤlen 
vnd vber tiſch. Sie freſſen der witwen 
heuſer durch furwendung jres langen 
bettes:dieſelbigen werde auch 
| verdamniß empfaben. 
VWn Jeſus ſetʒt ſich gegẽ dem Gottes⸗ 
mb kaſten / vnd ſchawet wie das voick gelt 
| einiger in den geltkaſten / vnd viehreis 
chen — eyn. Vñ es bam ein arme 
wictwe / vnd leget eyn zwey meitlin / die 
machen ein ——— feine jün⸗ 
ger zu jm / vnd ſprach su jnen: Warlich 
| 2 euch / daß diſe arme witwe m 
‚ t2 at in dent geltkaſten gelegt / dañ 
die eingelegt haben. Dannfichaben als 
levonjremvbzigeneing dife aber 
bat von jrer armüc und das fie 


RIED. 
ere 

an die gottlofen/ die da gern allen ©ottes dieft 
außleſchen ond tilgenwolten. Jafie babe audy 
jetzund geltkaſten geſetzt / vnder eim fihein, als 
ob es armen leuttẽ werden folt.wie ſie aber daſ⸗ 
felbig vnder ſich ſelbs partiren / vnd armer leut 
vergeſſen / iſt offentlich am tag kommen. 


nu Das xiij. Capiteel. 


VNd daer auß dem tempel gizg/ _ 
8635 nex*jänger einer: 3 
ſter / ſihe wasfur 
wie ein baw iſt das? Vnd Jeſus ant⸗ 
ei — per 
| of gebew: Nit ein ſtein wire au 
—— bleiben / der nit zerbrochen 
werde. 
Vnd da er auff dem oͤlberg ſaß gegẽ 
dem tempel / fragten jn beſonders Pe⸗ 
trus / vnd Jacobus / vnd Joannes / vñ 
Andıeas:Sag vno / wenn wirt das als 
les en? vnd was wirt das zeichẽ 
ſeyn / wenn das alles ſol volendet wer⸗ 
den: Jeſus antwort jnen / vnd fieng am 
zu fagen:Sehet3u/ daß euch nit jemãd 
er dann es werden viel kommen 
vnder meinem namen / vnd ſagen / ich 
biñs / vnd werben viel verfüren. 
an aber wesen m. 
vnd o geſchrey / ſo foͤrcht en 
— 5858 alſo geſchehen / aber 


das end iſt noch nit da. Dann es wirdt Eſa.t⸗ a 
ẽ ein volck wider das ander / Mat. io.b 


vnd ein koͤnigreich vber das ander/und + 
werben erdbebung hin und wider / vnd To 
rg iſt der trübſeligkeit und 
not 
Sehet aber ir auff euch ſelbs / dañ fie Joan.is.⸗ 
werden euch vberantwortten fur die 
rhatheüſer vñ ſchuͤlẽ / jr werde geſchla⸗ 
gen werden / vnd fur Fürſten vnd Koͤ⸗ 


mat.4.4 
/ vnd ** 


hat / jr gantze narung eingelegt. vig werdt jr gefürt werden vm̃ meiner — “ 

| — —— wi sucnemeugm uber fi Ond n 
p ex) Biemit werden aber d i 

|} opffernitauffgebaben] nad) verworfen] fon open gen 


go. iten von dene. yoefieeuchnunfiirenvfinberand Mat.roc 
t2  Gehtaft)Das hieß darub der Gotteskaſte / wortten werden / ſo ſolt jr nit zuuor bes Tun. d 


BAG ma / was man da einleger/sü Gottes ere v dencken wasirredenwole/ ſonder was eib 


dienſt / vnd erhaltung des tempels ynd So⸗⸗ 


baufes gebraucht / wie wir Chriſten etwan auch 

gethan haben. Dieweil es dann Bott Dazian 
Solgefallen / kan es jm je auch nit mißfallen, 

Darumb fo lege eyn / vnd thů gũts / diewcũ du 


euch zu derſelben ſtũd geben wirt / das 
nñ jr ſeyts nit die da reden / ſon⸗ 

der der heilig geift.&s wirt aber vber⸗ 
antwoꝛtten in bahder den andern sum 
Ä 12477 


⁊ 


Euangelium 


rod / vñ der vatter den ſon / vnd die kin⸗ 
der werden ſich empoͤren wider die aͤl⸗ 
rern / vñ werden ſie helffen toͤdten. Vnd 
jr werdet gehaſſet ſeyn von jedermann 
vmb meines namens willen. Wer aber 
beharret biß an das end / der wirt ſelig. 


mat. .·. c Weñ jr aber ſehẽ werdet den grewel 


LCucai 


der verwüſtung⸗daß er ſtehet / da cr nit 


Dasn. 0c ſol / (wer es liſet / der verneme es) 


Mat.14.b 


dann wer in Judea iſt / der fliehe auff 
die berge:vnd wer auff dem tach iſt / der 
ſteige nit herab ins hauß / vnd kom nie 
drein / etwas zu holen auf dem hauſe: 
vñ wer auff dem feld iſt / der wende ſich 
nit vmb / ſeine kleider zu holẽ. Wee aber 
den ſchwangern vñ ſeugern zu derzeit: 
Bittet aber daß ewere flucht nit ge⸗ 
a ſchehe im winter. Dann in diſen tagen 
werdenfölche trübſal feyn als nie ger 
wefen feynd vonanfang Der creaturen / 
die Gotdt geſchaffen hat biß her / vñ als 
auch nit werden wirdt. Vnd ſo der Herr 
diſe tag nic verkürtzt hett / wurde kein 
menſch ſelig. Aber vmb der außerwel⸗ 
ten willen / die er außerwelet / hat er di⸗ 
ſe tag verkürtzt. 
Wenn nun jemand zu der zeit wirt 


Rue 17€ zu euch ſagen / ſihe hie iſt Chriſtus / ſihe 


madt.ꝛ..e 


da iſt er / ſo glaubts nit. Dañ es werden 
ſich t erheben falſche Chꝛiſti / vnd fal⸗ 
9 ſche propheten / vnd werden zeichen vi 
wunð thuͤn / zu verfüren auch die aufs 
erwelten / ſo es müglich were. Darumb 
ſo ſehet zu / vnd nemet war / dann ich 
habs euch alles zuuor geſagt. * 
Aber zu derzeitnachdifemtrübfal/ 


Aucer.c wirt die Soñ verdunckelt werden / vnd 


Jod.s.b 


Dan .7.b 


“2 


der Moñ ſein ſchein verlieren/ vnd Die 
ſtern von himel fallen / vnd die krefft 
der himel werden ſich bewegen. vñ deñ 
werdẽ ſie ſehen des menfchenSon kom⸗ 
, meninden wolcken mie groſſer kraſſt 
vnd herrligkeit / vnd denn wirt er ſeine 


Engel ſenden / vnd wirt verfamlen ſei⸗ 


ne außerwelten von den vier winden / 
a2 von dem + hochſten oder euſſerſten enden 
der erden / biß an die hoͤhiſte oder euſſerſte 


D Von dem feigenbaũ aber lernet ein 


Mat.4. c gleichniß: Wenn jetzt feine zweig ſaff⸗ 
Zoacerid dig werden / vnd bletter gewinnen / ſo 


wiſt jr / daß der Sommer nabe iſt. Alſo 
auch / weñ jr ſehet / dz ſolcho geſchiche / 


ſpwiſſer daß es nahe vor der thüri, 
Warlich ſag ich euch / dʒz diß geſchlech 
nit zergehen wirt / biß daß dip alles ge⸗ 
ſchehe HRimel vnd erden wirt vergehẽ / 
meine wort aber werden nit vergehen 
Võ dem tage aber / vñ der ſtuͤnde weit 
niemand / auch die Engel nit im himel/ 
auch ð Sontnit / ſonder allein ð vatter. 
Sehet zu / wachet vnd bettet: dañ r· 
wiſſet nit weñ es zeit iſt. Gleich als ein ¶ 
menſch der vber land zoch / vñ ließ ſein 
hauß / vnd gab ſeinen knechten m 
einem jeglichen fein werck / vndge 
dem thürhütter / er ſolt wachẽ So wa | 
chet nun dañ jr wiſſet nit / weñ der herr 
des hauſs kompt / ob er kõpt am aben / 
oder zu mitternacht / oder vmb des bu | 
nen geſchrey / oð des morgens: auff ni 
er nit ſchnei kome / vñ finde euch ſchlaf⸗ 
fend. Was ich aber euch ſag / dz ſag ich 4 
tallen / Wachet. 
Annotationes, R 
Tann es werdenfid) —— prob 1} 
ten) Wiewol erwan auch ketzer vnd falſch pro⸗ 
pheten geweſen / ſo haben ſich doch nie auff ein 
zeit fo viel erhabẽ / als bey diſen vnſern zeuẽ / da 
ſchier in einer jeglichen ſtadt ein newer ketztt 
vnd prophet auffftehet/ond newelcrecrindts 
noch iſt das vold fo verblendt / dz es jnẽ glaͤubt / 
vnd den rechten glanben faren laͤſſt. 
Von den hochſtẽ) Das iſt / võ einem ende det 
erden / biß an das ander / das iſt / an allnwon | 
hafftigen oͤrten. I 
Auch ver ſon nit) Verſtehe / nach ð mnäfheit: } | 
Dañ der Gottheit nach / iſt jm nichts verbergu 


geweſen. 

Das ſag ich allen) Ang diſen wonẽ (ehliefen;, | 
Die ketzer / daß alles fo Chriſtus den Apoſtel⸗ —A 
jren nachuoͤlgern den biſchoffen vñ prieſterngo⸗ 
ſagt / dz hab er auch den leye geſagt Aber Erle 
ſtus deut ſeine wort bie ſelber / daß er mirede in 
gemeyn von allen dingen / ſonð allewvoͤwachẽ · 

Itẽ da Chriſtus hie ſagt / ſo jr aber ſehẽ wer⸗ 
det den grewel ð verwoſiung / etc. thůn die ly⸗ 
mafiterin jven Biblien hinzu, Vondem geſagt 
hat der prophet Daniel: welche wort in vnſern⸗ 
text nit gefunden werden / wiewol es war iſt / 
Daniel dauon geſagt hat / vt ſup. Matth.24- 

‚Das xiiij. Capittel. | 

Wie Magdalena in dem hauß Simons | 
Berengefalbt / wieer Das nadyumalmit ſca 
jöngern gehaltẽ / wie er am Slbergg * 
jomer in derſelben nacht erutten / vnd wi ſa 
Petrus verleugnet. 


1* 
Vd nach zweien tagẽ war Oſe⸗ 
—5 — die tag der x vngeſaünte J 
brot / und die hohen puieſter vnd · 
ſchrifftweiſen ſoͤchten wege/ wie er | 








* 


a6. a 


HR riſch / da kam ein weib / die 


3woͤl 
w3,# ſtern / daß er jnẽ Jeſum verriete. Vnd da 


Marci. 


mie liſten vnd toͤdten. Sie ſpꝛa⸗ 
chen aber: Nit auff das feſt / daß nit ein 
auffruͤr werde im volck. 

Vnd da er zu Bethanien war in Si⸗ 
monis des auſſetzigen hauß / und ſaß zu 
het ein ala⸗ 

baſter buchß mit ſalben von vngefelſch⸗ 

cen vnd koͤſtlichen narden / vnd fie zer⸗ 
brach den alabaſter / vñ goß es auff ſein 
haupt. Da waren etlich die es heimlich 
ſehr verdroß / vñ ſprachen: Was ſol doch 
diſer vnko ee man doch dife fals 
Ben wol verk auffen koͤnnen meh: dann 
vmb dreyhundert pfennig/ vnd daffelb 
Den armen geben. Vñ * waren vber die 

7 — zornig auff ſie. 

Jeſus aber ſpꝛach: Laſſt ſie mie fri⸗ 
den. Was bekümmert jr fie! Sie hat ein 
guͤt werck an mir gethan. Dann jr babe 
die armen allzeit bey euch / vnd wenn jr 
woͤlt / kündt jr jnen gůts chuͤn:mich aber 
habt jr nit allzeit. Sie hat gethan was 

ie kündt hat fie iſt zuuor komen meinen 
8 eichnam zu ſalben zu meinem begreb⸗ 
niß. Warlich ſag ich euch/ wo diß Euã⸗ 


gelion gepredigt wirt in aller welt / da 
wirt man auch jr zu gedechtniß das ſa⸗ 


gen / daß ſie das gethan hat. 
up Od Judas Iſcarioth / einer võ den 
ffen / gieng bin zu den hoben prie⸗ 


ſie das hoͤreten / wurden ſie fro / vnd ver⸗ 
hieſſen jm das gelt zu geben. Vñ er ſuch⸗ 
re / wie er jn füglich verriete. 


Am abẽt aber kam er mit den zwoͤlf „... ..g 

fen / vnd als ſie zu tiſch ſaſſen vn aſſen / 28 

ſprach Jeſus:Warlich ſag ich euch / dz Joan. ız.€ 

einer vnder euch / der mit mir iſſet / wirt 

mich verraten. Vñ ſie wurden traurig / 

vñ ſagten zu jm / einer nach dem andn: 

Bin ichsr Er antwoꝛtt vnd ſprach zu 

fnen:Einer auf den zwoͤlffen / der mie 

mir indie ſchüſſel tünckt. Vñ des mens 

[hen Son gehet zwar hin / wie von jm 
eſchriben ſtehet. Wee aber dem men⸗ 

eure welchen des menſchẽ Son 

verraten wirt, Es were jm beſſer / daß 

er nie geboren were, 

Vnd dieweil fie affen / nam Jeſus mat. 26. 4 
das brot / vnd benedeict / und braches/ Aunıub 
vnd gabs jnen / vnd ſprach: Nemet / eſ⸗n. Cor. tg 
ſet / das iſt mein leichnam. Vñ nam den 
kelch / vnd dancket / vnd gab jnen den. 

Vnd ſie dꝛũcken alle dꝛaus. vñ er fprach 
zu jnen: Das iſt mein blůt des newen 


bũds / das für viel vᷣgoſſen wirt. War⸗ teſta⸗ 


lich ſag ich euch / dz ich hinfürt nit trin⸗ ments 


cken werde võ dem gewechß des wein⸗ 


ſtocks / biß auff den tag / daß ichs new 
trincke in dem reich Gottes. vnd da fie 
den lobgeſang geſprochen hettẽ / gien⸗ 


gen ſie an den oͤlberg. 


Vnd Jeſus ſpꝛach zu jnẽ: Ir werdet 
euch in diſer nacht alle an mir ergern: Ratne 
dañ es ſtehet geſchriben: Ich werde den 
hirten ſchlagẽ / vñ die ſchaͤf werden zer⸗ 


ſtrewet werdẽ. Aber nachdẽ ich auffers Act. i.na 


ſtehe / wil ich vor euch hin in Galile am 


»e Vnd am erſten tag der vngeſawꝛten 
6b brot / da man das Oſterlamb opfferte/ 


Wr etrus aber fagerzu jm: On wein 
efi 
*a ſpꝛachen feine Jünger 31 jm: Wo wil 


alle ergerten/ ſo wolt doch ich 
mich nit ergern. Vnd Jeſus ſpꝛach zu 


tu daß wir hin gehen / vnd dir bereiten / 
daß du das oſterlamb eſſeſt! Vnd er ſen⸗ 
dee feiner Jüngern zwen / vnd ſprach 
zu jnen: Gehet hin in die ſtadt / vnd es 
wirt euch ein menſch begegnen / ð tregt 
ein lagel mit waſſer:volget jm nach / vñ 
wo er eingeht / da ſprecht zu dem hauß⸗ 
wirt: Der meiſter leſſt dir ſagen: Wo iſt 
mein malzeit / da ich eß das Oſterlamb 
mit meinen Jüngern!: Vnd er wirt euch 
geigeneingroffen Saal der da gepfla⸗ 
ſtert iſt. daſelbſt richtet fur vns zu. Vnd 
die Jüngern giengen hin / und kamen 
in die ſtadt / vnd funden / wie er jnen ge⸗ 
—— vnd bereitteten das Oſter⸗ 
md, . ne 


jm:Warlich fag ich dir/ hent in difer 
nacht / ehe dann der hane zweimal res 
het / wirdſtu mich dreimal verleugnen. 
Er aber redet noch weiter: Ja weñ ich 
auch mit dir ſterben müſte / wolt ich 
dich nit verleugnen. Deſſelbigen glei⸗ 
chen ſagten ſie alle. 

Vnd ſie kamen zu dem bauhoff/ mit mise. ıc.c 
name Gethſemane / vnd er ſprach zu ſei⸗ Lu. aꝛ. e 
nẽ Jüngern:Setzt euch bie biß ich bin Joan. 18.4 
gehe / vnd bette. Vnd nam zu jm Petrũ 
vnd Jacobum vnd Joannẽ / vnd fieng 
an ſich zu Kae ne 
werden / vnd ſprach zu jnen: in ſee 
iſt betruͤbt bi bin den tod. enthale euch ac 
hie / vnd wachen, Vnd er gieng ein we⸗ 

mg 


Euangelium 


nig furbaß / fiel auff die erden / vnd bet⸗ 

E tet/ wa es moͤglich wer / daß die ſtund 

furüber gieng.ond ſprach: Abba mein 

vatter / es iſt dir alles moͤglich. vberheb 

mich diſes kelchs:doch nit was ich wil / 

ſonder was du wilt. 

Vnd er kam / vñ fand ſie [chlaffend/ 

vnd ſprach zu Petro: Simon / ſchleffe⸗ 

ſtu! mochteſtu nit ein ſtunde wachen? 

Wachet vnd bettet / daß jr nit in verſu⸗ 

chung fallet. Der geiſt iſt willig/ aber 

das fleiſch iſt ſchwach. Vnd er gieng 

widder hin vnd bettet / vnd ſprach die⸗ 

ſelbigen wort. Vnd kam widder / vnd 

fand ſie abermal ſchlaffend. dañ jr au⸗ 

gen waren vol ſchlaffs / vnd wüſtẽ nit / 

was fie jm antwortten. Vnd er kam zũ 

dritten mal / vnd ſprach zu jnẽ: Schlaf⸗ 

fet nun vnd ruͤhet. Es iſt genůg.die 

Fund iſt kommen.ſihet / des menſchen 

Son wirdt vberantwoꝛtt in der ſunder 

Mat .as6.c haͤnde. Stehet auff / laſſt uns gehẽ. Se⸗ 

Zue· ꝛꝛc d het / der mich verraten wirt / der iſt na⸗ 

Joan.ıtıa he hie. — 

Vnd dweil er noch redet / kam Ju⸗ 

Das Iſcariotes einer von den zwoͤlffen / 

vñ ein groſſe ſchar mit jm / mit ſchwer⸗ 

ten vnd mit ſtangen von den hohen 

F Hrieſtern vnd ſchufftgelerten vnd elti⸗ 

ſten. vnd der verraͤter hat jnen ein zei⸗ 

chen geben / vnd geſagt: Welchen ich 

küſſen werde / der iſts. den greifft / vnd 

Re. ꝛto · b füret jn gewiß. Vnd da er kam / trat er 

bald zu ſm / vnd ſprach: Sey gegrüſſet 

Meiſter. Vnd küſſet jn. Vnd ſie legten 

jre haͤnde anjn/ vnd griffen jn. Einer 

aber von denen / die da bey ſtuͤnden / 

305 fein ſchwerd aup/ vnd ſchlůͤg des 

* prieſters knecht / vnd hieb jm ein 
ohr ab. 

Vnd Jeſus antwoꝛtt vnd fprach zu 
jnen: Ir ſeyt außgangen als zu einem 
moͤꝛder mie ſchwerten vñ mie ſtangen / 
mid) zu fahen. Ich bin taͤglich bey euch 
im tempel geweſen / vnd hab geleret / 
vnd jr hat mich nit griffen. Aber auff 
Eſaie . b daß die ſchufft erfüllet werde. Vnd da 
Marıı5 © verlieſſen jn die Jünger alle/ vnd flo⸗ 

hen. Aber ein Jüngling der volget jm 
nach / der war bekleidet mit leinwad 
vber den bloſſen leib. Vñ ſie griffen jn. 
Er aber ließ faren das leine kleid / vnd 
floch bloß von jnen. 


Mat. ꝛs.f 
Luce 2.d 


knecht ſchluͤgen jnins angeſicht. 


Vnd ſie füreten Jeſum zu dem Sem.) 
fies Priefter / dahin zufamen kommen | 
waren alle hohe prieften vnd Eltiſten Io 
vñ ſchrifftgelerten Petrus volger aber 
im nach von ferr / biß hinein in des h⸗⸗⸗ 
ben Prieſters hoff / vnd ſaß da bey den 
knechten / vnd wermet ſich· | 
.. . Abexdie hoben pricfter'ond ð gantz | 
rhat füchten zeugnuß wider Jeſum/ | 
euffdaß fie jn zum tod, brechten / vn 
funden nichts. Viel aber.gaben falſch 
zeugnuß wider jn / vnd jre zeugnuß war: 
vntüglich vnd vnbequem. Vnd erlich 
ſtunden auff / vñ gaben falſch zeugniß 
wider in / vnd ſprachen· Wu babenges 
hoͤrt daß er ſaget / ich wil den tempel / Jan 
der mit haͤnden gemacht iſt / abbrechẽ / 
vnd in dreien tagen ein andern bawen / 
der nie mie haͤnden gemacht ſey Vnd jr 
zeugnuß war vntäglich. : . mei) 
Vnd der hohe Priefter Feind auf?" 
trat mitten under ſie / vñ fragen Jefum/ 
vnd ſprach: Antwortteftu nichts zu des 
nen dingen / ſo dir von diſen werde fürs 
gewoꝛrffen? Er aber ſchwieg ſtil und - 
antworttet nichts. Da frager jn der Lwı 
hohe piiefter abermal, vñ fprach au jm 
Biſtu Chufius derfon des gebenedeis_ | 
ten?"Jefus aber fpzacb: Ich biie. Ond IaV 

jr werdet ſehen des menſchen Son fß 4 
gen zur rechten hand der krafft Got⸗ 
tes / vnd kommen mit des himels wol 
cken. Da zerriſſe der hohe Prieſter feine 
kleider / vnd ſpꝛach:Was bedürffen wir 
weitter zeugẽ! Ir habt gehoͤꝛt die Bor 
tes lefterung. was duncket euch? Sie 
aber verdamptẽ jn alle / daß er des tods 
ſchuldig were. Vnd fiengen anctlich jn 
zuuerſpeien / vnd ſein angeſicht zuuer⸗ 
decken / vnd mit feuſten ſchlagen / vnd 
zu jm zu ſagen: Weiſſage ons. vnd Die 


— 





Vnd do Petrus danidẽ war in hofe ʒe 
fe / kam des hohen prieſters magd cine." 
vnd do ſie ſahe Petrum ſich wermen/ je. 
ſchawet fie jn an / vnd ſprach: Vnd du Zue 
wareſt auch mit Jeſu von Nazareth. | 
Er leugnet aber/ end fprach: Ich ken⸗ 
ne jn nit / weyß auch nit was dus ſageſt. 

Vñ er gieng hinauf inden vorhoff / vñ 
der hane krehet. Vnd die magd ſahe jn 
abermal / vnd hüb anzu ſagen denẽ die 
da bey ſtuͤnden:Diſer iſt auch einer auß 

jnen. 


Marci. 


nen. Vnd er leugnet abermal Vñ nach 
einer kleiner weil ſprachen abermal zu 
jm / die da bey ſtuͤnden: Warlich du biſt 
einer auß jnen / dann du biſt ein Galile⸗ 
er. Er aber fieng an ſich zuuerflůchen 
vnd ſchwoͤren: Ich ke nne den menſchen 
nit / von dem jr ſaget. Vnd ſo bald kre⸗ 
het der hane zum andern mal. Da ge⸗ 
dacht Petrus an das wort / das Jeſus 
HP zu jm geſagt het / Ehe dan ð hane zwei⸗ 
mal krehet / wirdſtu mich dreymal vers 
leugnen. Vnd er huͤb anzu weinen. 
Annotationes. 

n diſem Capittel da die El er in jren 
* ea kuͤnd das ker while 
vmb hũdert pfennig verkaufft habẽ / Sagt wes 
der der griechiſch noch vnſer text von waſſer / 
ſonder von wolriechenden oͤl oder ſalben 

Auch ſagt vnſer text nit / vmb hũdert / ſonder 
vmb drey hundert pfennig. Derhalben die dol⸗ 
metſcher gewiß ein ander exemplar muͤſſen ge⸗ 
habt haben / dann die Chriſtlich oder griechifch 

kyrch hatt / wie auß diſer und andern ſiellen gůt 
zu ermeſſen iſt. 


Das xv. Capittel. 


Wie Chriftus for puata gefhrt/ verarteilt / I 


außgefuͤrt vnd getoͤdt / vnd wie er darnach bes 
graben worden iſt. 


ſt 

Vd baid am morgen hielten die 
F hohẽ prieſter einen rhat mit den 
2 FElteften vnd ſchrifftgelerten / 
ſampt der ganzen ſamlung / vnd bun⸗ 
den Jeſum / vñ füreten jn hin / vñ vber⸗ 
‚antwortten jn Pilato. vnd Pilatus fra⸗ 
get jn: Biſtu ein Koͤnig der Jüden: Er 
*b antwortt vnd ſprach zu jm: Du ſageſts. 
Vnd die hohen Priefter beſchuldigeten 

in in viel ſtücken. Pilatus aber fraget 
jn abermal / und ſprach: Antwoꝛtteſtu 
nichts? Sihe / wie hart ſie dich verkla⸗ 
gẽ. Jeſus aber antworttet nichts mehr/ 
alſo daß ſich auch Pilatus verwun⸗ 


deret. 
7Er pflegt aber jnen auff das Oſter⸗ 


feſt einen gefangen loß zu geben / wel⸗ 


chen ſie begerten. Nun war einer ge⸗ 
nant Barrabas / der mit den auffruri⸗ 
ſchen gefangen war / vnd in einer auff⸗ 
ruͤr einen mord begangen het. Vnd da 
das volck hin auff kam / fiengen ſie an 
zu bitten / daß er thet / wie er gewonlich 
pfleget. Pilatus aber antwortt jnen vñ 
ſpꝛach:Woͤlt jr daß ich euch den Koͤnig 
der Jüden loß geber dañ er wufte/ daß 
in die hohen Prieſter auß neyd vberant⸗ 


J xxxvj 
wortt hettẽ. Aber die hohẽ pꝛieſter reitz⸗ ʒ 
ten das volck / daß er jnen mehr Barra⸗ 
bam loß gebe. 

Pilatus aber antworttet widder⸗ matta/4 
umb / vnd ſprach zu jnen: Was woͤlt jr Zuc. . 
dann / daß ich thu dem Koͤnig der Jü⸗ 
den? Sie ſchrien abermal: Creutzige jn. 
Pilatus aber ſprach zu jnen: Was hatt 
er vbels gethan? Aber ſie ſchrien noch 
viel mehr:Creutzige jn. Pilatus aber 
wolt dem volck genůgthuͤn / vnd gab 
jnẽ Barrabam loß / vñ geiſſelte Jeſum / 
vnd vberantworttet jn / daß er gecreu⸗ 
tzigt würde. 

Die ſoldner aber füreten jn hinein, kriegs⸗ 
in das Richthauß / vnd rieffen zuſamẽ knecht 
die gantzen rot / vnd zogen jm ein pur⸗ Mat. 27.ð 
pur an / vnd flochten jm ein doͤrne kron / Aoan.i. 
vnd ſetzten ſie jm auff/ vnd Day an 
jn zu grüſſen:Bis gegrüßt du Boͤnig ð 
Jüden. Vnd ſchlůgen jm dz haupt mic 
dem rhor / vnd verfbeicten jn / vnd fielen 
nider auff die knie / vñ neigeten ſich ge⸗ 


en jm. 
Vnd da fie jn verſpott hetten / 304 Joan.io.bi 
gen ſie jm die purpur auß / vnd zogẽ jm 
feine eigene kleið an / vñ fürten jn auß / 
daß fie jn ereutzigten / Vnd zwungen ei/ Mat ay · v 
nen / der vor ober gieng / mit namen Si⸗ *cei · 
mon von Cyrene / der vom feld kam / der 
ein vatter war Alexandri vnd Auffi/ 
daß er jm das creütz truͤg. Vñ ſie brach⸗ 
ven jn an die ſtat Golgatha / das iſt / € 
verdolmetſchet / ſchedelſtat. Dis ſie ga⸗ 
ben jm vermyrrheten wein zu trincken / 
vnd er nams nit. 
Vnd do fie jn gecreussiger hetten / pfalzı.b 
teilten fie feine kleider / vnd wurffen dz Mat. 7. 
loß darumb / was jeglicherneme, Vnd Joan. 19€ 
es war vmb die dritte ſtund / vnd ſie 
creutzigtẽ in. Vñ es war die vberſchrifft 
feiner vrſach oben vber jn geſchricben / 
naͤmlich / Ein Boͤnig der Jüden. Vnd 
fie creutzigten mie jm zwen moͤrder / eis 
nen zu ſeiner rechten / vnd einen zur lin⸗ 
cken. Vnd die ſchrifft iſt erfüllet / die da 
ſagt: Er iſt vnder die vbeltheter gerech Efa.sı.b 
net. LCuc.ꝛꝛ. c 
Vnd ſie giengen fur vber / vñ leſter⸗ 
gen jn / vñ —— jre haͤupter: Pfey =. 
dich / wie fein zerbzichftu den tempel vñ 


baweſt jnindieien u: dirnum 


felber/pnd fteig herab vom creus 


Defs 
ſelben 


felbengl chen die haben priefter vers 
ſpotteten in vndereinander / ſampt den 
—— vnd ſpꝛachen: Er hat 
andern geholfen, vñ kan jm felber nie 
belffen. Ach des Chriſto / vnd des Koͤ⸗ 
nigs von Iſrael. Er ſteig nun von dem 
D creütʒ / daß wirs ſehen vnd glauben. Vñ 
die mit jm gecreützigt waren / ſchmehe⸗ 

tenin auch. ; 
Mat.ır,.c YVnd.da ca vnb die fechften fund 
wand Banmwardeinfinfternup vberdasgäg 
land / biß vmb die neũde ſtund. vñ vmb 
die neunde ſtund rieff Jeſus lauth / vñ 
pſal. ꝛu.a ſſrach: Eli⸗Eli / lamma aſabtham Dz 
iſt verdolmetſchet: Mein Gott / Mein 
Got / warum̃ haſtu mich verlaſſen? On 
etlich die da bey ſtuͤndẽ / do ſie das hoͤr⸗ 
Matt.27.e ven/fprachenfie: Er rufft dem Elias. 
Joan.i.c. Da lieff einer / vnd füllet einen ſchwam 
mit eſſig / vnd ſteckt jn auff ein rhor / vñ 
trenckt jn / vnd ſprach: Hait / laſſt fehe/ 

ob Elias kom / vnd nem jn ab. 

Aber Jeſus ſchrye laut / vñ gab den 
geiſt auff. Vnd der vorhang im tempel 
zerrieß in zwey ſtück / von oben an biß 

Matt... vnden auß. Der hauptmañ aber der da 

Cu ꝛ3.e beyftind gegen jm vber / vnd ſahe / da 
er mit ſolchem geſchrey den geiſt auff⸗ 
gab / ſprach er: Warlich diſer mẽſch ıft 
BottesSon geweſen. Vnd cs waren 

Joan.io. c auch weiber da / die võ ferr ſolchs ſchau 
wetẽ / vnder welchẽ war Maria Mag⸗ 
dalena / vñ Maria des kleinen Jacobs 


vnd Joſephs můuͤtter / vi Salome / die. 


jm nachuolget vnd gedienet hatten / 
da er in Galilea war / vñ viel andere die 
mit im hinauff gen Jeruſalem gangen 
waren. 
mat.ꝛ.g Vnd da es nun abent war / dieweil 
Au.z.c es der ruͤſtag war / welcher iſt der vor 
Joan i⸗ · d ſabbath / kam Joſeph von Arimathia / 
ein erbarer rhather welcher auch war⸗ 
tet auff das reich Gots / der gieng kuͤn⸗ 
lich hinein zu Pilato / vñ batt vmb den 
leib Jeſu. Pilatus aber verwunderte 
ſſich / daß er ſchõ todt war / vñ rufft dem 
auptmañ / vnd fraget jn / ob er gereit 
geſtorben were. Vnd als ers erfünder 
võ dem Hauptmañ / gab er Joſeph den 
leib. Vnd er kaufft ein leinwad / vñ nam 
jn ab / vnd wickelt jn in die leinwad / vñ 
legt jn in ein grab / das in einẽ felß ge⸗ 
hawen war / vnd welgereinen ſtein für 


glaubten ſie das nit. Darnach aber do 
. 3wen auf jnen wanderten/offenbart“! 


— 


Euangelion | 


des grabs thür. Aber Maria Magb⸗ 
lena / vnd Maria Joſephs / fchawern 
zu / wa er hin gelegt würde. 

Dis xvj. Capittel. 

Die froͤliche aufferſtehung des Herren / wie 
er ſeinen jungern manigfaͤltig erſchienen m | 
wie er ſie das Evangeluͤm zu predigen aufge 
ſandt hatt. | 

Nd da der Sabbath vergange! 

war/Eaufften Maria Magda 

lena vñ Maris Jacobi / vñ Sa⸗ 
lome fpecerey/auff daß fie kemen / vnd ”"T, 
ſalbeten jn. Vnd ſie kamen zum grabe 
an einem tag der ſabbather ſehr früe / 
da die ſonne jetzt auff gieng. vñ ſie ſpra⸗ 
chen vndereinander: Wer weltzet uns 
den ſtein von des grabs thür? Vnd ſie 
ſahen dahin / vnd wurden gewar / daß 
der ſtein abgeweltzet war. Deiier zwar 
ſehr groß war/ Vnd fie giengen hinan 
in das grab / vnd fahen einen jüngling 
zur rechten hand ſitʒen / ð hatt ein weiß 
kleid an / vnd entſatzten fich. 

Er aber ſprach zu jnen: "jr ſolt nit 
erſchrecken / jr ſucht Jeſum von Naza⸗b⸗ 
reth den gecreutz igten. Er iſt auffer⸗ 
ſtanden / vnd iſt nit hie. Sihet da die 
ſtette / da fie jn hin legten. Gebet aber 
hin / vnd ſaget ſeinen Jüngern vnd Pe⸗ 
tro / daß er vo: euch hin in Galileamge 
hen — werdet jr jn ſehen / wie @ 
euch geſagt hat. 

—* giengen ſchnel herauß / und ul 
flohen von dem grab: dann cs war fied 
zittern vnd ein grawes ankommen / vñ 
fie ſagten niemand nichto / dann ſu ſor⸗ 
chten ſich. Jeſus aber do er war am € 
ſten der Sabbather morgens frü auffe , 
erftanden/erfchiener anm erſtend 
rie Magdalene / von welcher erfiben 
geiſter außgetriben hat. Vnd ſie gieng 
hin / vnd verkündigts denẽ / die mit IM 
geweſen waren / die da leidig waren 
veineten. Vnd dieſelbigen / da ſi hon⸗ 
ten / daß er lebet vñ were jr erſchien ge) 












ſich onter einer andern gefiale/ da 
auffe dorff giengen / vnd diefelbig®) 
giengen auch hin / vnd verkündigett® 
das den andern/ den glaubten fie au 


mt. 
Zu letzt / da die eilff zu tiſch ie 


| 
we 


Marci. 


ſchiene er jnen / vnd verwiß jnen jren vn⸗ 

Lauben vñ jres hertzen hertigkeit / daß 

C fie nit geglaubt herten denen / die jn ges 

ſehẽ hetten aufferſtanden. Vñ er ſprach 

1. zu jnen:Beher hinin alle voelt / vnd pre⸗ 

diaigt das Euangelion aller creaturen. 

oe Wer da glaubt vnd getaufft wirt / der 

wirt ſaͤlig werdẽ. Wer aber nit glaubt / 
der wirt en... 

nb .  Diezeichen aber/dieda volgenwers 

Den denen die da glauben/feynd diſe: In 

„a meinem namen werdẽ ſie deufel außtrei 

bben / mit newen zungen reden / ſchlangẽ 

a vertreiben: vnd fd fie etwas toͤdtlichs 


P D erinchen/wirts jnẽ nit ſchaden. Auff die 


Erancken werden ſie die hende legen / ſo 
.g wirts beſſer mit jnen werden. 
a Vñ der Herr Jeſus / nachdem er mit 
jnen geredt hatte / ward er auffgehabẽ 
Zen himel / vnd ſitzt zur rechten hand 
Sottes.Sie aber giengen auß / vnd pre⸗ 
ditgtẽ an allen oͤꝛten / vñ der Herr· wirck⸗ 
ig, ve mit jnen / und bekraͤfftiget das wort 
durch volgende zeichen. 
Annotatio. 

Werda glaubt) Hie leſſt Marcus auß / das 
Mattheus oben an feinem letzten capittel kler⸗ 
lich außdruckt / nẽlich / daß man auch halten můß 
die gebot Gottes: ſonſt hilfft weder glaub noch 
tauff/es werde deñ durch vnuermoͤglichkeit ent⸗ 
ſchuldiget. 


Ende des Euangelions 
S.Marci. 


Das argument vber das Euan· 
geliumS.&uce. 


Kr heilige Aucas ein berümps 
. ter arger und mäler /ift gewu» FA 
" feneindifcipel der jünger Chꝛi⸗ 
bey wels 


ſti / aber allermeiſt S. Pauli⸗ 

chem er auch biß an ſein end verharret / 
vnd diß Euangelion der — in 
Achaia geſchriben hat / welches er an⸗ 
fahet mit dem prieſterthumb / das der 
zeit von den Jüden genommen / vnd 
Chꝛriſto gegeben werden ſolt / wie von 
jm geſchrieben ſtehet / Du biſt ein pꝛrie⸗ 
ſter in ewigkeit. Darzu den heili 
Lucam allermeiſt bewegt — 
den und Beer falfchelere. Dañ die Jü⸗ 


den ſagten / daß Chriſtus Fein puieſter 


xxx vij 
ſeyn kuͤnde / darumb daß er y t were auß 
dem pꝛieſterlichen geſchlecht Leui. So 
verneinten die ketzer fein macht / vnd 
daß er nit were ð fäligmacher der welt / 
welches jnen Lucas maͤchtiglich vmb⸗ 
ſtoſſer durch —— der ſunden / ſo 
Marie ehe ” vnd — an⸗ 
dern von Chꝛiſto als eim warbafftii 

gi ee Nennet jn ein —* 

and der welt / vnd artzet der ſeelen / wie 
er dann warhafftiglich geweſen / vnd 
noch iſt. 


Vorrede ſanct 


Luce zu Theophilo. 


Eitemals ſich viel vnder⸗ 
wunden haben zu ſtellen 
die rede von den geſchich⸗ 
ten / ſo vnder vns ergãgen 
ſeynd / wie vns das ange⸗ 
erregen die ſo es võ 
anberin ſelber geſehen / und diener des 
ns Hab ich furgäo 
anyefeben / daß auchich (der alleding 
erkundet hab) dir folches von anfang 
ordentlich vñ fleiffig beſchribe / mein lies 
Den Theophilerauffdaß du erfareft die 


warheit der wort / woͤlcher du underrich 
tet biſt. 


Das Cuangelium 


ſanct Luce. 
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Das Erſt Capittel. 
G Von 


A 


Evang 


Von Zacharia vñ Eliſabeth / wie ſie Joannem 
geboren / vñ wie der Engel Marie den gruͤß ge⸗ 
bracht / Auch was lobgeſang ver Zacharias / des⸗ 
gleichẽ wie Maria nachdem ſie Chriſtum emp⸗ 
fangen / das Magnificargemacht hat, 


des 
Bönigs Ju⸗ 
dee / war ein 
ziefter t vom 
lopſtat Abia/ 
N mit namẽ Za⸗ 
charias / vnd 
ſein weib von 
den doͤchteren 
Aatons / deren name war Eliſabeth. 





Vnd ſie waren alle beide gerecht für 


vnſtraͤff⸗ 
lich. 


Erxod.ʒo.d den tempel des 


Geb.y.a 


Got / vnd wanderten in allen gebotten 


vnd ſatzungen des Herren t vntädelich. 
Vnd ſie hatten kein Find / dann Eliſa⸗ 
beth war vnfruchtbar / vnd waren alle 
beide wol betaget. 

Vñ es begad ſich / do Zacharias des 
prieſters ampts pfleget fur Gott / zur 
zeit feines loß / nach gewonheit des prie⸗ 
ſterthumbs / iſt er nach dem loß auÿgã⸗ 

hen daß er raͤuchern ſolt / vnd gieng in 
Herren. Vnd die gantze 
menge des volcks war auſſen im geber/ 
zu der ſtund des raͤucherns. Vnd es er⸗ 
ſchien jm der Engel des Herren / vnd 
ſtuůͤnd zur rechten am raͤuchaltar. Vnd 
do jn Zacharias ſahe / erſchrack er / vnd 
es kam jm ein forcht an. 

Aber der Engel ſprach zu jm: oͤrcht 
dich nit Zacharia / dann dein gebet iſt 
erhoͤret / vnd dein weib Eliſabech wirde 
dir einen ſon geberen / des namen ſoltu 


heiſſen Joannes : Vnd du wirdſt fein 


Mala.3. d 
Mat, 1z · d 


freud vnd froͤligkeit haben / vñ viel wer⸗ fur 


den ſich ſeiner geburt frewen. Denn er 
wirdt groß ſeyn fur dem Herren / Wein 
vnd ſtarck getrenck wirt er nit trincken/ 
vnd wire noch in můtter leibe erfullet 
werden mit dem heiligen geiſt / vnd er 
wirt der kinder von Iſrael viel bekeren 
zu Got jrem Herren. Vnd er wire vor jm 
hergehen im geiſt vnd krafft Elie / zu 
bekeren die hertzen der vaͤtter zu den kin⸗ 
deren / vnd die vnglaͤubigẽ zu der weiß⸗ 
beit der gerechten / zu bereiten dem Her⸗ 
ren ein volkommen volck./. 

Vnd Zacharias ſprach zu dem En⸗ 


elion 

Wo bey ſol ich das erkennen? Den, .. 
er aie / vnd mein weıb iſt berager 
Der Engel antwoꝛtt vnd ſpꝛach zu m 
Ich biñ Gabriel der vo: Goͤtt ſtehet /vñ 
bingefande mit dir zu reden / wnddirdi 
fe gůtte botſchafft zu bringen. Vnd fut 
he / du wirdſt ſtum̃e / vnd nit redenkoͤ⸗ 
nen / biß au tag / da diß geſchehen 
wirt / darumb daß du meinen woꝛtẽ miele) 
geglaubet haft / welche follen erfüllcı 
werden 3u jrer zeit, 

Vnd das volck warter auff Zachari⸗ 

— verwunders ſich daß er 
verzoch im tempel. Vnd da er — 

ieng / kundt er nie mit jnen reden Vnd 
— daß er ein geſicht geſchen 
bett im tempel. Vnd er wincket jnen/ vi 
blieb ſtumme. 


Vnd es begab ſich / do die zeit fein 
ampts auß war / gieng er heym in fa 
hauß. Vnd nach den tagen ward fein 
weib Zlifabechfchrvanger/vüverbarg , | 
rn, man vnd ſpꝛachi Alſo hat 
mir der Herr gethan in den tagen / do 
er mich Pd hatt / daß er meine 
ſchmach under den menfchen von mit 
neme. } 

Vnd im ſechſten monat / ward ð tt 
Gabriel geſandt võ Got in ein ſtadi 
Galilea / die da heiſt Nazareth / zu ei⸗ 
ner Jungfrawen / die vertrawet war ei 
nem mañ mit namen Joſeph / von dem 
hauß Dauids / vfiderJungframwenam | 
war Maria. Vnd der Engel kam zu ſ 
hinein / vñ ſprach: Segruſfer ſeyeſtu vel 
genaden / der Herr iſt mit dir / du biſt ge⸗ 
ben edeiet vnder den weibern. 

Vnd do ſie das hoͤꝛet / erſchꝛackſie ab 
feiner rede/ und gedacht / was doch das 0 
ein grüß were. Vñ der Engel ſpꝛach zu 
zu jr: Foͤrcht dich nic Maria / denn du ,, 
haft gnade funden bey Gott. Sihe / du 
wirdft empfahen in deinem leibe / vnd w 

eberen einen Son/ des namen folu 
Beiffen Jeſus. Difer wirt groß / und ein , 
Son des allerhoͤheſten genennet — 
den, Vnd Gott der Herr wire jm geben me 
den ſtuͤl Dauids ſeins vatters / vnder v⸗ 
wirt ein koͤnig ſeyn vber das bauf jr | 
cobs ewiglich / vnd feines koͤnigreichs | 


— 


wirt kein ende ſeyn. 
Da ſprach Maria zu dem Engel:Wie 
ſol das zugehen / finsemal ich *8 


Luce. 


nem mann weyß!? Der Engel antwoꝛtt 
vnd ſprꝛrach zu jr: Der heilig geiſt wire 
kommen vber dich / vnd die krafft des 
aller hoͤheſten wirt dich vberſchatten: 
darumb auch das Heilig / das auß dir 


E wirt geboren / wirt Gottes Son genent 


€ 
C?C 


werden. Vnd ſihe / Eliſabeth deine ge⸗ 
freundte / hat auch einen fon entpfan⸗ 
gen in jrem alter / vnd iſt diſer der ſech⸗ 
—P monat / deren ſo da vnfruchtbar ge⸗ 
nent wirt: denn bey Gott iſt kein ding 
vnmüglich Maria aber ſprach: Sibe/⸗ 
ich binein magd oder dienerin des Her⸗ 
ren/mir geſchehe nach deinem wort. Vñ 
der engel ſchied von jr ab. 
Maris aber ftänd auff in denſelben 
ragen / vnd gieng eylends auff das ges 
irge/ indie ade Juda / vñ kam in das 
* Zacharie / vnd grüſſet Eliſabeth. 
Vnd es begab ſich / als Eliſabeth den 
rũß Marie hoͤrt / ſprang Das kind in 
jremleib mit freuden auff / vnd Eliſa⸗ 
beth ward vol des heiligen geiſts / und 
rieff herauß mit groſſer ſtimme / vnd 
ſpꝛach: Gebenedeiet biſtu vnder den 
weibern / vnd gebenedeiet iſt die frucht 


deines leibs. Vñ waher kompt mir das / 


daß die muͤtter meines Herrn zu mir kõ⸗ 
met: Dann ſihe / fo bald die ſtym deines 
grüſſes in meinen oren erſchollen iſt / da 
sft aufgeſprungen mit freuden das Find 


in meinem leibe. Vnd ſaͤlig biſtu die du 


geglaubet haſt / dann es wirt volbracht 
werden / was zu dir geſagt iſt von dem 
Herren. 


Da ſprach Maria: Mein ſeel machet 


V)Vtgroß den Herren / vñ mein geiſt hat ſich 


„be 
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erfrewet in Gott meinem heiland. Dañ 
er hat angeſehẽ die dẽmůt feiner magd. 
Dañ ſihe von diſem nun an / werdẽ mich 
felig ſagen alle geſchlecht. Dann er hat 
groſſe ding an mir gethan / der da me⸗ 
chtig iſt / vnd ſein name iſt heilig. Vnd 
fein barmhertzigkeit weret von eim ge⸗ 
ſchlecht ins ander / bey denen die jn foͤr⸗ 
chten. Er hat gewalt erzeigt mit ſeinem 
arm / vnd zerſtrawet die da hoffertig 
ſeynd in jres hertzen gemüt. Er hat ab⸗ 


geſetʒt die gewaltigen von dem ſtuͤl / vñ 


erhaben die demütigen. Die hungerigen 
hat er mit güttern erfüllet / vnd die rei⸗ 
chen leer gelaſſen. Er hat auffgenom⸗ 
men feinen Diener Iſrael / vnd gedache. 


rxxviij 


feiner barmhertzigkeit. Wie er geredt gencaı c 


hat zu vnfern värtern/ Abraham vñ ſei⸗ 
nem ſamen ewiglich. Vnd Maria blieb 
bey jr / bey dꝛey Monaten / darnach keret 
ſie widderumb heim in jr hauß. 


Aber Elizabeth kam jr zeit / daß fie G 


geberen ſolt. Vnd fie gebar einen Son. 
Vnd jre nachbauren vnd gefreundten 
hoͤreten / daß der Herr groſſe barmher⸗ 
gigkeit an jr gethan hette / vnd frewe⸗ 
ten ſich mit jr. Vñ es begab ſich am ach⸗ 


Gene.i7.a 


tentag / kamen ſie zu beſchneiden das g syir.ız.c 


kindlin / und hieſſen jn nach feines vat⸗ 
ters namen Zacharias. Vnd fein muͤtter 
antwortt vnd ſprach: Nit alſo / ſonder 
er ſol Joannes heiſſen. Vnd ſie ſprachen 
zu je: Iſt doch niemãd in deiner freund⸗ 
ſchafft der alſo heiſſe. Vñnd fie wincketẽ 
ſeinem vatter / wie er jn wolt heiſſen laſ⸗ 
ſen / Vñ er fordert ein taͤfelin / ſchrieb vñ 
J—— ſol ſein name ſeyn. Vñ 
[| 


e verwundertenfich alle. Ond alsbald 


ward fein mund ond zung auffgethan / 


vnd er redet / vnd benedeiet Bor. Ondes - 


kam ein forcht vber alle nachbaurẽ. Vñ 


alle diß he wardrüchtigaufden 


gantzen Jüdifchen gepirge/ond alledie 
es hoͤreten / namens zu hertzen / vnd ſpra 
chen: Was / meynſtu / wil auß dem kind⸗ 
lin werden? Dann die band Gottes war 
mit jm. 

Vnd fein vatter Zacharias ward er⸗ 
füllet mit dem heiligen geiſt / vnd weiſ⸗ 
ſagt / vnd ſprach: Gebenedeiet ſey Gott 
der Herr Iſraels / dañ er hat beſucht vñ 
erloͤſet ſein volck. Vnd hat vns auffge⸗ 


hat durch den mund ſeiner heiligẽ pro⸗ 
pheten / ſo von anfang der welt gewe⸗ 
ſen ſeynd: Daß er vns erloͤſet von vnſern 
— vnd von der hand aller die vns 

en: Vnd barmhertzigkeit erzeigete 
vnſern vaͤttern / vnd gedecht an ſeinen 


richt ein horn der ſaͤligkeit indem b —— 


fe feines dieners Dauids: Als er geredt % 13.6 


heiligen bund / vnd anden eyd den er ges Bene, 12. 


ſchwoꝛen hat vnſerm vatter Abraham / 
vns zu geben: Daß wir one forcht erloͤ⸗ 


ſet auß der hand vnſer feinde / jm diene Sit 


ten in heiligkeit und gerechrigfeit/ vor 
sm al unfer lebenlang. Ond du Eindlin 
wirdft ein Prophet Des böchften heiſ⸗ 
ſen / dann du wirdſt vor dem Herren ges 
hen / daß du ſeinen weg bereitteſt / vnd 
= © j erk ant⸗ 


38.» 
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— der ſeligkeit gebeſt ſeinem 


1 


Ir 
B 2,4% 


meh: allein ain 


volck / zu vergebũg rer funden/durch die 
hertzliche barmhertzigkeit vnſers Got⸗ 
tes / durch welche uns beſucht hatt der 


Oriens auß der hoͤhe. Auff daß er erſchie⸗ 
vñ 


ne denẽ / die da ſitzen in der fi 


ſchatten des tods / vnd richte vnſere füſ⸗ 
ſe auff dem wege des frides. 


Vnd das kindlin wuͤchs und ward 
ſtarck im geiſt / vnd war in der wüſten / 
biß daß er ſolt herfur tretten fur das 
volck rad. | | 


Annotationes. 


Vom loß) Diſer Abia ward durch das loß / ſo 
Dauid vnd Salomon geordnet hetten / vnder 
xxiitj. in Die achten ordnung erwelt / deren / die do 


ſolten eingehen in die heilig ſtat des tẽpels Go 
tes / i. Paxra. 24. 


ein muͤtter iſt des Koͤni 
auch billich genant ein koͤnigin / vnd kan ſie nte⸗ 


mand zu viel eren Dann jr lob vnd preiß in der 


ſchrifft an viel ſtellen vñ durch mancherley 


figu⸗ 
ren hoch angezogen / vnd ſo viel hoͤher gedacht 
wirt / fo viel ſie ſich im leben ſelbs mehr gedemuͤ⸗ 
tigt har, Darumb folobe vnd preiß du Mariam 


mit dem Engel / mit Elizabeth / vñ mit ð Chriſt⸗ 


lichen kyrchen / vnd laß dich der ketzer ſchenden 
nicht anfechten: dañ fie werdẽ widder geſchendt 
werden / wie du (ob Gott wil) kurtzlich erfaren 


wirdft. ; 


zuweilen auch hulo heift/ oder gunſt / die einee 
bey den leutten hatt / vndgrariofushöldfelig/fo 
bat doch der Engel hie nit geredt von menſchli⸗ 


chek huld / ſonder vonder gnad Gottes / vi Ma⸗ 


ria die ere vnd wirdigkeit / daß ſie werden ſolt 
einmärter Gottes / nit auß menſthlicher holdſe⸗ 


ligkeit / ſonder auß Gottes gnaden gehabt. Der⸗ 
halben wir diſs orts nit / du holdſelige / oder be⸗ 
gnadete / ſonder / Du vol genaden / leſen vnd bet⸗ 
teu ſollen / wie fie der Engel gegruͤſſt hat / vñ jm 
ſeine wort ongetadelt laſſen / welche hoͤhere ver⸗ 
ſtand haben / dañ menſchliche vernunfft ermeſ⸗ 
fen kan: Dann Die gnade die Eua verſchut / hatt 
Maria ons widder erholet / vnd iſt die maledei⸗ 
ung Eue / in die benedeiũg Warie bebert wordt, 


Ich bin ein magd) Aug diſem wort arguirn die 
42 ketzer / daß Maria nit mehr ſey dann ein magd / 
vnd daß man ſie nit ſolnennẽ ein koͤnigin der hi⸗ 
meln. Wiewol ſie ſich nun ſelbs auß groſſer de⸗ 
muͤt / anderſt nit nennet dañ ein magd / ſo heiſt fie 
doch der Engel vol gnaden: vnd Elizabeth / ein 
můtter des Herren/ vnd Die gebenedeite vnder 
dẽ weibern. So ſpricht Chriſtus / Wer ſich felbs 
demuͤtigt / der wirt erhoͤhet. Derhalbẽ fie nũ nit 
magd / ſonder wie die Chriſtliche 
kyrch von jr ſinget / ein koͤnigin dar himeln / iſter⸗ 
hoͤhet vber alle Choͤre ver Engel Vnd dieweil ſie 
aller koͤnig / wirdt fie 


In diſem erſten Capittel / do der ergengel Ga 
ielzu Maria ſagt / Aue gratia plena / Gegruͤſt 
ſeyſt du vol gnaden/teutfehendie Elymaſiter in 
jren Biblien diſe wort auff guͤt buͤleriſch / nẽlich / 
gegruͤſſet ſeyſt du holdſelig Wiewol nun gratia 


Euangelion 


Volgẽds / do fie vbel dolmetſchk Maria aber‘ 
ſtuͤnd auff in den tagen / vnd gieng auff das ge⸗ 
pirg mit zuchtẽ:iſt freilich kein zweinel / daß Ma 
ria alle ding mit zuͤchtẽ gethan hab, es helt aber 
weder der griechiſch noch vnſer text / mit zichtẽ / 
ſonder cum feſtinatione / das iſt / mit eilungedamg 
wieder heilige Ambzofius ober diſe won ſagt / 
So pflegt Die gnad des heiligen geiftes (wodis 
bin Eonmmen) bald zu wircken / und Eanfid nit 
lang bergen. Nefcit enim tarda molimina fandifpi- 
rirüs gratia, " — 

Sie sorrigirn auch (wie man ſagt) das Mus || 
gnilcat / vnd fonderlid da fie ſprechen / mich wer / 
den preiſen alle kinds Find/do vnſer text nit hat / 
omnes nati natorum / ſonder omnes genetationet / 
Das iſt / alle geſchleqht / weiches zu verſtehen iſt / 
nit von allen vnd jglichen perſonen / ſonder daß 
ſie auß allen geſchlechten jemand bemedrien 
werd. 

In dem lobgeſang Zacharie das man nefer) ?6 
Benedictus da Zacharias ſagt / wie wir Gott die⸗ 
nen ſolten / nemlich in helligkeit vnd gerechtig⸗ 
keit nor jm all unfer lebenlang / dolmetſchen dia 
obgenantẽ Elymaſiter / heiligkeit vñ gerechtig⸗ 
keit / Die jimbeheglich iſt. Das weder indemgrüt 
chlſchen noch in vnſerm text ſtehet / fonder von 
jnen erdicht / oder auß jren Huſſiſchen cxemplarẽ 
genommien iſt / zu tadeln die gerechtigkeit vnſe⸗ 
rer werck / gleich als weren vnſer gütewerd uns 
recht / oder Bottnit beheglich / vnzu der gerech⸗ 
tigkeit die Cott von vns haben wil / nit dienſt⸗ 
lich / welches falſch iſt / wie offebewertift: 


Oriens) Das iſt / der vns ent ſproſſen vnd best; 
kommen iſt auß der hoͤhe. ran Chꝛiſtum / 


Der vns zu gůt auß ð hoͤhe vom vatter 
Ten vnd kommen iſt. 


Das ij. Capittel, 

Die welt wirt beſchateben / Die ſungfraw ge 
birt/die hirten wachen vber jr herd / Jeſus witi 
beſchnitten / Simeon vnd Anna weyßſagen / vnd 
daß kindlin Jeſus ſitzt in der Synagog / mmiten 
vnder den doctoren. 


S begab ſich aber zu der zeit / dc 
ein ger außgieng von dem kei⸗ 


fer Auguſto / daß. alle Welt bus 


ſchrieben würde, Dip ifkt dic erfke bes tı 


ſchreibung / ſo geſchehen ift von Cyuno 
dem landpfleger in Syria. Vñ es gieng 
jedermañ ſich ſelber anzugebenundfei 
ne vnderwerffung zubekennen / ein jeg⸗ 
licher in feine ſtade Do mache ſich auff 
auch Joſeph võ Galilea / auß der ftads 
Nazareth / vñ ſtieg auff in das Judiſch 
land / zur ſtadt Dauids / die da hei 
Bethlehem /darum̃ daß er võ dem hauß 
vnd geſchlecht Dauids war / auff daß 
er ſich angebe vnd den Römern vnde⸗ 
worffen bekennet mit Maria ſeinem ver⸗ 
trauweten weibe / die da ſchwanget 


gig 7 Kan. 
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B ſihe / der⸗ 


Luce. 


Nũ begab es ſich / dieweil ſie daſelbſt 
waren / kam die zeit daß ſie geberen ſol⸗ 


te. Vnd ſie gebar jren erſtgebornẽ Son/ 


vnd wickelt jn in windeln/ vnd leged jn 
in ein krippen:dann ſie hetten ſonſt kei⸗ 
nen rawm in der herberg. 

Vnd es waren hirten in derſelben 
gegend auff dem feld / die do wachten / 
vñ hütteten des nachts jrer herde. Vnd 
Engel des Herren trat zu jnen / 
vñ die klarheit des Herren leuchtet vmb 
fie / vnd ſie foͤrchteten ſich ſeer. Vnd der 
Engel ſprach zu jnen: Foͤrchtet euch nie. 

/ ich verkünde euch groſſe freu⸗ 
de / die allem volck widerfaren wirt:deñ 
heut iſt euch geboren der Heiland / wel⸗ 
cher iſt Chriſtus der Herr / in der ſtadt 
Dauids. Vnd das habt euch zum zeichẽ: 
Ir werdet finden das kind in windeln 
gewickelt / vnd in einer krippen ligen. 
Vnd als bald war da bey dem Engel 
die menge der himelſchen heerſcharen / 
die loberen Got / vnd ſprachen:Ere ſey 
Gott in der hoͤhe / vnd frid auff erden 


1 3 den menſchen die eins guͤtten t willens 


eynd. 

Vndes begab ſich / da die Engel von 
jnen gen himel fuͤren / ſprachen die hir⸗ 
cen vndereinander: Laſſt vns gehen biß 
gen Bethlehem / vnd ſchawen von dem 
wwort / das wir gehoͤrt / vnd vns der Herr 
kund gethan hat. Vnd ſie kamen eilend⸗ 
vnd funden Mariam / vnd Joſeph / vnd 
das kind in der krippen ligen. Vñ da ſie 
Das ſahen / erkanten ſie / daß es ſich der 
maſſen hielt des worts halber / ſo jnen 


c — vondifem Einde. vñ alledie 
es hor 
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eten/ wundertenfich des vnd der 
rede / die jnen die hirten gejagt hetten. 
Maria aber behielt alle diſe wort / vnd 
erwegt oder vberſchlůg ſie in jren hertzen. 
Vnd die hirten kereten widderum̃ / prei⸗ 


ſeten vnd lobten Got vmb alles / daß ſie 


.,» 


gehoͤrt und geſehen hetten / wie dann zu 
jnon geſagt war 


uzb., VOnddaachttag vm̃ waren / daß das 


* 


Find beſchnittẽ wůrd / da ward fein na⸗ 
me genennet Jeſus:welcher genẽnet iſt 
von dem Engel / ehe dañ er entpfangen 
ward in můͤcter leibe. 


xxxix 
darſtelleten dem Herren / wie dann ger yod.nz. a 
ſchrieben ſtehet im geſetz des Herren / Yume.s.c 
daß ein jeglich kneblin / das zum erſten 
geboren wirdt / ſol dem Herren geheili⸗ 

et heiſſen: Vnd daß ſie geeben das opf⸗ 
3 dẽ geſagt iſt im geſetz des Her⸗ Leut. in. b 
ren / nemlich / ein par turteldaubẽ / oder. 
zwo junge dauben. 

Vnd ſihe / ein menſch war zu Jeruſa⸗ D 
lem / mit namen Simeon / vnd derſelbig 
menſch war gerecht vñ Gottsfoͤrchtig⸗ 
vnd wartet auff den troſt Iſraels / vnd 
der heilig geiſt war in jm. Vnd jm war 
ein antwortt woꝛden von dem heiligen 
geyſt / er ſol den tod nit ſohen / er hette 
— zuuor geſehen den + geſalbten des · Chriſtum 
en. 


Vñ diſer kam auß anregẽ des geiſts 
in den tempel. Vnd da die Eltern das 
kind Jeſum in den tempel brachtẽ / daß 
fie fur jn thetẽ wie man — dem 
ge —— arm / vnd — 
»benedeier Gott / und ſpꝛach: Herr / nun Gene. „cc 
laſſeſtu deinen diener im friden farẽ / wie nad da⸗ 
du geſagt haſt. Dañ meine augẽ haben nem wor 
geſehẽ deinen Heiland. Welchen du be⸗ 
reit haſt vor allen voͤlckeren / Ein liecht fat.49.b 
zur erleuchtung der heiden / vnd zũ preiß Actor. i..c 
deines volcks Iſrael. | | 

Vnd fein varter vñ mütter wunder⸗ 
ten fich des/das von jm geredr war/ vñ 
Simeon benedeiet ſie / vñ ſpꝛach zu Ma⸗ 


ria feiner muͤtter: Sihe / diſer iſt geſetzt epa.s.c 


zu einem fahl vnd aufferſtehung viler 
in Iſrael / vnd zu einem zeichen dem wis 
|; fol werden. Ond deinfelbs E 
tfeele wire ein ſchwerd durchdꝛingen / t3 
auffdaß vieler bergen gedanckẽ offen⸗ Pfa.sog.< 
bar — beein 

eswarein Pıopbetin mic na⸗ 
men Anna / ein — — —* 
geſchlecht Aſer / die war betaget / vñ het 


gelebt ſiben jar mit jrem mann von jrer 


ſungfrawſchafft an/ vnd war nun ein 
witwe auff Die vier und achtzig jarẽ / die 
kam nimmer mehr vom tempel / dienet 
Got mit faſten vñ betten tag vñ nacht / 
vnd diſe kam auch darzu gleich derſel⸗ 
bigen ſtunde / vnd preiſet den Herren / vñ 1.Cor.ıs.c 
redet von jm zu allen die da warteten Tim ı.b 


auffdieerlöfung Iſraels. 
Vñ do ſie alles volenderhettennach 
dem geſetz des Herren / kereten ſie ſich 
® “ü wide 


tb‘ VNddadietagirer reinigungerfüls 
seg.ub let waren nach dem *— ——— 
ten ſie jn gen Jeruſalem / auff daß ſie jn 


win Euangelion 


widder in Galileam / zu jrer ſtadt Na⸗ 
zareth. Aber Das kind wuͤchs / vnd ward. 
geſterckt voller weißheit / vnd Gottes 

gnade war bey jm. IR 

Vñ ſeine aͤltern giongt alle jar gẽ Je 

+4 ruſalem auff das therlich Oſterfeſt 
Exod.ꝛʒ.b Vñ da er zwoͤlff jar alt war / giengen 
34€ fie hinauff gen Jeruſalẽ nach gewon⸗ 
Seuit. ꝛʒ heie des feſte vnd da ſie die tag volendet 
hetten / vñ widderum̃ zu — * 

blieb das kind Jeſus zu Jeruſalem / vnd 

ſeine aͤleern wüſtens nit. Dann ſie mey⸗ 

neten / er waͤr vnder den geſelſchafften 

‚oder geferten Vnd kamen ein tagreyß / vñ 

ſuchten jn vnder den gefreundten vñ bes 
kanten. Vñ do ſie jn nit funden / giengen 


Erod.ı. b fie widderũb gen Jeruſalem / vñ ſuchten 


jn. Vñ es begab ſich nach dreyen tagen / 

funden ſie jn im tempel ſitzen mitten um 

Der den lerern / daß er jnen zuhoͤrete / vnd 

> fie fragete. Ond alle die jm zuhoͤreten / 

— wunderten ſich ſeines verſtãds und ſei⸗ 
nier antwort. 


Matt. 
Mas, 


Vnñ da ſſie jn ſahen / entſatʒten ſie ſich/ 


vñ ſein můcter ſprach zu jm: Son / wars 
umb haſtu vns alſo gethan: Sihe / dein 
vatter vñ ich haben dich mit ſchmertzen 
geſucht. Vnd er ſprach zu jnẽ: Was iſts/ 


zn daß ir mich gefucht Habs? Wißt jr nie/ 


U.9sC 


18.d daß ich ſeyn muͤß indem dz meines vat⸗ 


ters iſt? Vnd ſie verſtunden Das wort 
nit / das er mit jnen redet. Vnd er gieng 
hinab mit jnen / vñ kam gen Nazareth⸗ 
vnd war jnen vnderthan. Vñ ſein muͤt⸗ 
ter bebiele alle diſe wort in jrem hertzẽ. 
.Reg.a. e Vnd Jeſus nam zu an weißzheit / alter / 
vnd gnade bey Gott vnd den menſchen. 
a, Annotatienes, en 
Die rfte)Dafi vnder diſem Cyrino iſt die Ju⸗ 
denſchafft hernach widderumb beruͤffen vi bes 
ſchriben worden. Diſe beſchreibung vnd Di an⸗ 
gebe / iſt hie / daß ein jeglicher dẽ Römern vnter⸗ 
worffen / hat ſich ſelbs muͤſſen anzeigen / vnd mit 
dem ſeine pflicht vnd vnderwerffung bekennen / 
vnd mit Höımfper Zeiferlicher muͤntz / die er do 
geben muͤſt / bezeugen. 
+2. Die eins gůtẽ willens ſeynd) Merck daſz fur 
den freien willen. Dann es ligt auch an dir / ob du 
gůtes oder boͤſes im willen habeſt. — 
Deinfelbs ſeele) Diß ort fuͤrt S. Auguſtinus 
auff diſe meynung / Vnd es wirt ig 
Deiner feelen herwiſchen / auff daß vieler zc.lib. 
quæſt.vete ris & noui teſt.q.83. 
t4 Auff das Oſterfeſt) Dieweil die Juͤden das 
Oſterfeſt fo lang zuuor vnd ehe Dann Das recht 
vierkmln Ehzfinstorienift/fochrlunbegäge 


3:8 
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t3 


die ſach al 


haben / ſo haltẽ wir Chriſtẽ das billich auch hin⸗ 
nach / zu ehrlicher gedechtnuß vñ ewiger danck⸗ 
ſagung der wolthat / ſo wir auff die lichen 
zeit von Chriſto entpfangẽ haben. Daß aber die 
Beyer ſolchs feſt abgethan / vnd kein zeit fur die 
andern halten / iſt ein gewiß zeichẽ / daß ſie auch 
die gedechtniß Chriſti vnd alle danckbarkeit die 
wir jm ſchuldig ſeynd / vns gern auß dem hertzẽ 
reiſſen / vnd Gottes ere vnd lob gãtz tilgen wols 
ten / wo jnen das geſtattet wuͤrde. 

Im anfang diſs Capittels / da vnſer text faget; 
võ einer gemeynen beſchreibũg / ſo daß auß Kei⸗ 
ſerlichen mãdat / alle mẽ ſchen / einjeverin ſeiner 
ſtadt / darauß er gebozenwär/Forden ſol / ſein na⸗ 
men anzuſagẽ / vñ mir vberreichung eines zinß⸗ 
pfennigs ſich beweiſen vnd bekennen muͤſt / als 
ein gehorſamer des Roͤmiſchen Reichs / das al 
les verzeichnet vnd beſchrieben ward: verdeut⸗ 
ſchen die Elymaſiter in jren Biblien nit ein be⸗ 


ſchreibung / ſonder ein ſchatzung. Vñ ſagen / wie 


in diſer ſchatzung ein jeglicher bar muͤſſen anfa* 
gẽ / wie viel er vermoͤcht. Aber dz iſt auf diß mal 
nit geſchehen / vñ obgenante zinßpfennig nit võ 
guͤtern / ſonder von haupt vñ den perſonen ge⸗ 
fordert wordẽ: ſonſt were Maria / als ein ſchw⸗ 
ger vnd ſchwer weib / wol daheim bliben / vnd 
—— — vermoͤgen ſelber erzelen / vnd 
in außrichten moͤgen. 
Furter da ſie ſprechen / Diſe war die 


erſte / vñ geſchach zur zeit / do Kyrinos landpfie⸗ 


ger zu Syrien war / laut weder ð griechiſch noch 
vnſer text / wie fiefurgeben:fonder / Zu teutſch / 
Diſe beſchreibung iſt die erſt / die da geſchehen 
iſt von dẽ vorſteher in Syrien Cyrino. Mit woͤl⸗ 
chen worte Lucas anz eigt / daß hernach noch ein 


beſthreibung vnder diſem Cyrino geſchehen ſey. 


Dañ wie Joſephus ſagt in hne lib. ı7.antiquits- 
sun/fohar Cyrinus darnach bey ven g 
Archelai / die ——e— a Bye —* 
ſchrieben / vnd pflicht von jnen genommen. Aber 
diſe ſein erſte beſchreibung / da Lucas hie von 
ſagt / iſt geſchehen vnð dem koͤnig Serode / dar- 
* die erſt / ſo bey Cyrino geſchehen / genen 
wirt. 


Das iij. Capittel. 

Joannes predigt Die büß/ gibt gezeugniß 
von Chemko/ben — auch taufft / vñ wirt gefeng⸗ 
lich eingeſetzt / Das geſchlecht Je ſu Chriſti wirt 
angezeigt. 


LT dem funffzehenden Jar de, 
Keiſerthumbs Keiſers Tiberij / 
Wdo rn landpfleger ,., 
war in Judea / vñ Herodes ein vierfurf 
in@alıles/ vnd fein bihder Philippus 
ein vierfurft zu "eures vnd in der ges 
gẽd Trachonitis/und Liſanias ein vicr⸗ 

ft zu Abilene / vnder den hohen prie⸗ 
ſtern Annas vnd Caiphas / do geſchach 
das wort Gottes zu Joannes Zacha⸗ 
rie Son / in der WERE IM HERE 


Luce. 


„ legegend vmb den Jotdan / vnd pꝛedi⸗ 
get den tauff der bůß / zur vergebung 
a der ſunde / wie geſchrieben ſtehet in dem 
+08 bůch der rede Iſaie des Prophetẽ: Kin 

ſtim̃ des ruͤffendẽ in ð wüſte / Bereittet 
"den weg des Herrn / vnd macht richtig 


-feinefüpfteyge. Alle chal ſollẽ vol wers 


den / vnd alle berg vnd bühel ſollen er⸗ 
nidugt werden / vnd was krumb iſt / ſol 
richtig werden / vnd was vneben iſt / ſol 
—— weg werden / vnd alles 
fleiſch wirt den heiland Gottes ſehen. 

232Do ſprach er nun zu dẽ volck / ſo hin⸗ 
B Auf gieng / auff daß es ſich võ m tauf⸗ 
fen lieffe:pr nattern gezichte / wer hatt 

zizei⸗ zuch · geweyſet zu entrinnẽ dem zukunf⸗ 
dige tigen zorn? Darumb ſo thuͤt · rechtferti⸗ 
e frucht der buͤß / vnd nempt euch nie 

fur zu ſagen / Wir haben Abraham 
zum vatter: Dann ich ſage euch / Gott 
kan auch auß diſen ſteinẽ erweckẽ kinð 
Abrꝛahe: Es iſt ſchon die axt dem baum 
38 an die wurtzel gelegt / vñ welcher baum 
nit gůte frucht bringt wire abgehau⸗ 
wen / vñ in das feur gewoiffen werden. 

Vñ das volck fraget in: Was ſollẽ 

d wir dañ thůn!? Er antworꝛtt vñ ſprach 
zu jnen: Wer zwen roͤck hatt / der gebe 
dem der keinen hat: vñ wer ſpeiß hatt / 
der thůͤe auch alſo. 
tı Es kamẽ auch die publicanen t daß 
ſie ſich tauffen lieſſen / vnd ſprachen zů 
im: Meiſter / was ſollen wir dañ thuͤn! 
Er ſprach zu jnen:Vberſchetzt die leüt 

nit hoͤher / dann euch befolhen iſt. 

Da fragten jn auch die kriegslelit / 

vñ ſprachen:Was ſollen dan wir chün? 
Vnd er ſprach zu jnen: Thůt niemand 
gewalt vnd vnrecht / vnd laſſt euch be⸗ 
nügen an ewerm ſold. —— 
Als aber das volckim wohn war / 
vnddachren: allin jren hertzẽ von "Jos 
añe / ob er villeicht Chriſtus were / ant⸗ 
wortt Joannes / vnd ſpꝛrach zu allen: 
Ich teuffe euch zwar mit waſſer. Es 
san, kompt aber ein ſtercker nach mir dem 
Na ich nit gnůͤgſam biũ / daß ich jm die rie⸗ 
‚16 men feiner ſchůch uf €: der wirde 
‚..„ euch teuffen im heiligen geiſt und feur/ 
u in welches hand iſt / cin worffſchauffel / 
vñ er wirt fegen ſeine korn⸗boͤne / vñ den 
weitʒen wirt er ſamlẽ in feine ſcheuren: 

aber die ſprew wirdt er mis vnaußle⸗ 


€ 


“.» 
— 


gl 
ſchlichẽ feur obrennen. Vnd vil anders‘ 
meh: vᷣmanet vñ v̈kuͤndiget er dẽ volck. 
Herodes aber der vierfuͤrſt / da er vsß 

jm geſtrafft ward / vnb Herodias wil⸗ 

len feines bruͤders weib / vnd vmb alles Wat.14. a 
vbels willen / daß Heroͤdes thet / ober Mar. o.e 
das alles legt er Joannem gefangen in 


das g 


Vvn eo degab ſich / da ſich alles volck 


seuffen ließ/ und "Jefirs auch greauft 3 


a 
war / vnd betet / daß fich der himel auff⸗ Mar. * 


chet / vnd der heilig geiſt ſtieg herab in 
leiblicher geſtalt auff jn / wie ein dau⸗ 
be / vnd ein ſtim̃ Bam von dem himel / die 


ſprach:Du biſt mein geliebter Son/ / in 


dir hab ich ein wolgefallen. 
Vnd Jeſus fieng an gar nach das D 
dꝛeiſſigſt jar / nach de wohn daß man jn Mattın.g 
achtet fur ein (on Joſephs / welcher, 
war ein ſon Heli Der war ein ſon Ma⸗ 356 e. 
tat. Der warein (on Keui. Der wär ein Mar.ı.a 


ſon Melchi. Der war ein fon Janne: 


Derwar ein ſon Joſephs. Der war ein 
* Matathie. Derwareinfon Amos. 
rwar ein ſon Nahuin. Der warein 
fon Hesli Der war ein ſon Nagge. Der 
war ein ſon Maath. Der war ein ſon 
Matathie:Der war ein ſon Semei. Der 
war ein ſon Joſephs. Der war ein ſon 
Juda Der war ein fon Johanna. Der 
war ein ſon Reſa. Der war ein ſon Zo⸗ 
robabel. Der war ein fon Salathiel. 
Der war ein ſon Neri. Der war ein ſon 
Melchi. Der war ein fon Addi Der war 
ein fon Cofan.Der war ein ſon Helma⸗ 
dan.Der warein fon her. Derwar ein 


‚Ton Jeſu Der war ein fon Heliezer. Der 


warein fon” Jorim Dawar einfon Ma 

that, Der war ein fon Leui. Der war ein 

fon Simed:Der war ein fon "Judas. Der 

war ein ſon Joſephs. Der war ein fon 

Jona. Der war ein fon Heliachim. Der 

war ein [on Melcha. Der warein ſon 
Wiena.Der war ein ſon Mathata. Der 

war einfon Nathan. Der war einfon 

Dauids Der war ein ſon Jeffe.Der war Reg. s.c 
ein [on Obed. Der war ein ſon 9008, \ — 
Der war ein fon Salmon. Der war ein Re, ia.e 
fon Naaſon Der war ein fon Amina⸗ Ruth, 4.0 
dab. Der war ein fon AramıDer war ein 

fon Eſrõ. Der war ein fon Phares. Der Gene. 58.0 
warein fon Jude. Der war einfon Jar „ + 


sobe,Der war ein fon Iſaacs. Der war ae 
| GS “u en 


r Euangelion 


ein fon Abrahe. Der war ein fon Thare. 

Der war einfon Nachoꝛ. Der warein 

Bene, iu.d —— Der war ein ſon Ragahu. 
war ein ſon Phalech. Der war ein 

ſon Heber. Der war ein fon Sale, Der 
| war ein (on Cainan. Der war einfon. 
Benef. 5b Arphaxad · Der warein (on Sem. Der. 
med uareinfon Noe. Derwareinfon Las. 
mech, Der war ein fon Mathuſalem. 
Der. waran fon Enoch. Der war ein 
= fon Jared. Derwarein fon Malaleel, 
Derwar einfon Cainan. Der war ein 

Seneſ. 4d ſon EEnos. Der war ein [fon Seth. Der 
1D war ein [on Adams. Der war Gottes. 


ur —— alein zölner / ſon⸗ 
as nit 
— ——— — oð 
der oberkeit abkeuffen / oder gelt drauff leihen / 
vnd dañ das gemeyn arm voick wiverbillicheis 
beſchweren vnd vberſchetzen · 

Von der faſten vnd verſuchung Chriſti / wie 
—— — 
beſeßnen entledigt / vnd wie er die ſchwiger Pe⸗ 
tri ſarnpt andern vilen geſunt gemacht hatt. 

Eſus nu, egeiftey 
— gieng widder von dem Jordan / 
—* vnd ward + getribẽ vom geiſt in 
»gefint Die wüſte viertzig tage lang / und ward 
on verſucht võ dem vñ er aß nichts 
EI in denſelbigen tagen. Vnd da dieſelbigẽ 
ein end hetten / hungeret jn. Der deut 
aber fprach 3u jm: Biſtu Gottes fon, ſo 
fpzich zu difem flein/daß ex baot werde, 
Deute. 3.5 Vnd Jeſus antwoꝛttet zu jm:iEs ſtehet 
geſchriben / Der menſch lebt nit allein 
von dem bꝛot / ſonder von einem jegli⸗ 
chen wort Gottes. 
Vnd der deufel füret jn auff einẽ ho⸗ 
hen berg / vnd weifee jm alle reich der 
gantzen welt in einem augenblick / vnd 
ſprach zu jm: Diſe macht wilich dir al⸗ 
le geben / ſampt jrer herrligkeit: dann 
ſie iſt mir vbergeben / vnd ich gib ſie 
welchem ich wil. So du nun wilt 
mich niderfallen / vnd mich anbetten / 
ade ir Au — 
cAe im / vnd ſprach:Es ſtehet ge € 
— ſolt * deinen Herren Ps vnd 
jm allein dienen. 
Vnd füret jn gen Jeruſalem / vñ ſtel⸗ 
let jn auff die zinnen des / vnd 
ſprach zů jm: Biſtu Gottes ſon / ſo laß 


2 


— an teen vñ ſtũd 


dich von hinnen hinab. Dann es ſtehet 
geſchꝛieben t Er wire beuelhen feinen" | 
Engeln von dir / daß ſie dich bewaren/ | 
und in den henden tragen / ——5 
nit etwa deinẽ fuͤß an eim ſtein ſtoſſe 1 
Vnd Jeſus antwoꝛtt / vñ ſprach zu jm zug |: 
Es iſt geſagt / Du ſolt Gott deinẽ Her⸗ 
ren nit verſuchen. Vñ da der deufel al 
le verfüchägtvollender hette /wischert: 
von jm bißtauff.einzeie. 14 
Vnd Jeſus kam widð in krafft des m. 
eiſts in Galileam / vñ das gerücht er⸗ 
chal von jm durch alle vmbligẽde ort / 
Vnd er lerer in jren ſchuͤlen / vnd warb 
von jedermañ gepꝛeiſet. 
Vnd er kam gen Nazarech / da er er⸗ 
zogen war / vñ gieng in die ſchuͤle nach 





wolslefen.Dawardim gereiche 
dasbüch des Propheten Eſaie Ondda 11 
erdasbähhumbwarff/fandeerdason 1; 
da geſchribẽ ſtehet: Dergeifkdes hend |! 
iſt ober mir / deshalbẽ er mich gefalbes mpd 
und geſant hatt zu verFündigen das |: 
Euangelion den armẽ / zu heilẽ die ein 
zerknirtſten hertzes ſeynd / zu predigen 
den gefangnẽ die erledigung / den blins 
den das geſicht / vnd loß zu geben dis 
zerſchlagenẽ in die erledigung / zu pred |: 
gen — ——————— 4 
dag der widdergelsung. 5 
Vñ als er das bůͤch hett zuſamen ge | 

legt / oder zugethan / gabersdemdiener/ | 
vnd fage ſich. Vñ aller augen die in der 
ſchuͤl waren / ſahen auff jn / vnd er fi 
anzu ſagen zu jnẽ: Heüb iſt diſe ſchei 
erfült in ewern oren. Vñ ſie gaben / 
alle zeugnis / vnd verwunderten ſich ð 
gnadenreichen worten / die auß ſeinem 
mund giengen / vnd ſprachen: Iſt das 
mis Jofepbefon?. Ä 

Vñnñ er ſpꝛach su jnẽ: r werdet frey⸗ Zu 
lich zu mir ſagen diß ſpuchwort; Artzt / 
Fam dir felber. Dan wie. groß Ding has 

wir arnaum 


N J 








euch / Bein het iſt angenem inf en. 
—æ ——* 
ich euch / daß vil witwẽ waren in fra, Je 
el zu Elie zeitten / da der himel oᷣſcioſ⸗ 

ſen war drey jar und ſechs Monat / vnd 


ein groſſe theurung war ingangen | 
|] landd || 


W Luce. | xlj 
land: Noch ward Elias zu jr keiner ſuͤchte jn widderumb / vñ kamen zuſm/ 


geſant / dañ allein gen Sarepta ð Si⸗ 
doner zu einer witwe. Vñ vil auſſetzige 
waren in Iſrael zu Eliſei zeiten / vnd 
‚„e der keiner ward gereinigt dann allein 
Naaman von Syrien. 
Vnd fie würden vol zoꝛns alle die in 
D der ſchůuͤl waren / da ſie das hoͤretẽ / vnd 
ſtündẽ auff / vñ ſtieſſen jn zur ſtadt hin⸗ 
auß / vnd füreten jn auff ein bühel des 
bergs / darauff jre ſtadt gebawet war / 


vnd bieleeinauff/ daßer.mie von-jnen _ 
gieng.Kr ſprach aber zu jnen: Ich müß 
auch andn ſtedtẽ das Euangelion pre⸗ 
digen vom reich. Gottes: Dann darzu ; ; 
tbiñ ich geſant. Vnd er piediger in den 
ſchuͤlen Galilee. | 
Annotationes. | 
Es ſtehet gefchrieben). Merck nit ge⸗ 
nůg iſt / daß man auff die ——* 


allegirt/wiehie ð deufel thůt / vñ feine ſoͤne Dia 
ketzer von jm gelernet haben. Dañ ſie die ſchrifft 


daß ſie jn hinabiffurgten. 
* Anand gieng mitten durch fishin/ 
"16 vñ gieng hinab/ vnd kam gen Caphars 
26 naumindie ſtadt Galilee / vnd leret ſie 


mit fuͤren / daß fie Dich lerẽ / ſonð daß ſie dich be⸗ 

triegkẽ / vnd jr ſchalckheit damit bementeln / wie 

der deufel hie Chriſtum auch gern betrogen het. 
Alle verſuchũg)Danñ alles Damit uns ð deu⸗ +2 


an den Sabbathen. Vñ ſie verwunder⸗ 
ten ſich feiner lere / dañ fein red war ges 
waltig. 
| Vnd eswarein menſch in der febül 
beſeſſen mit einem vnreinendeufel/ vñ 
der ſchrye mit groſſer ſtim̃e / vñ ſprach: 
Laß uns zu friden / was haben wir mis 
dir Jeſu von Nazareth? Du biſt kom⸗ 
men vns zu verderbẽ. Ich weyß wer du 
biſt / nemlich / ð heilig Gottes. Vnd Je⸗ 
ſus bedrawet jn / vnd ſprach: Verſtum⸗ 
me / vnd fare auß von jm. Vñ der deufel 
warff jn mitten vnder ſie / vnd fuͤr auß 
von im / vnd thet jm kein ſchaden. Vnd 
es kam ein forcht vber ſie alle / vnd rede⸗ 
ten miteinander / vñ ſprachen: Was iſt 
ge das fur ein wort!: Er gebeut mit macht 
„ „ pügewalt den vnreinẽ eiſten / vñ fie fa⸗ 
ren auß. Vnd es erſchal ſein geſchrey in 
allle oͤꝛt des vmbligenden lands. 

Aber Jeſus fund auff / vñ gieng auf 
in das hauß Simonis / vñ die ſchwiger 
Simonis war mit einem harten fie 
behafftet / vnd ſie baten jn fur fie. Vnd 
er ſtůnd vber ſie / vnd gebot dem fieber/ 
vnd es verließ ſie. Vnd bald ſtuͤnd ſie 
auff / vnd dienet ine. 

Vñ da die Son vndergangen war, 

alle die da krancken hetten von man⸗ 

cherley kranckheiten / die brachten ſie zu 

jm / vñ er leget auff ein jegliche die hen⸗ 

de / vñ machet ſie geſundt. Es fuͤrẽ auch 

„die deufel auf von vilen / ſchrien vñ ſpra 

HP Gen: Du biſt ð fon Gottes. vnd er bes 

drawet ſie / vnd ließ ſie nit redẽ:dann fie 
— er Chriſtus war. 

a es aber tag ward / gieng er hin⸗ 

auß an ein wüſte ſtett. vnd das volck 


fel anfucht / ſtehet auff diſen dzeid ſtuͤckẽ / nem⸗ 
lich / auff wolluſt des leibs / geitz / vnd eitelerere / 
oð gewalrt der welt / mit welchẽ allen dreien Je⸗ 
ſus werſucht / aber von keinem vberwundẽ iſt. 

Biß auff ein zeit) Das iſt / biß auff die zeit ſeit z 
nes leidens / da jn der deufel nit mehr heimlich / 
ſonder öffentlich ver ſucht vñ anfacht Durch ſei⸗ 
ne glider die Juͤden. Aber Jeſus blieb beſtẽdig / 
vnd gehor ſam biß in den tod. 

Hinab ſtuͤrtzen) Merck daß etliche menſchen t4 
zuweilen erger ſeyn dann der deufel ſelber Bañ 
der deufel wolt Chriſtum nit von tempel hinab 
ſtoſſen / ſonder ried jm allein / er ſol ſich ſelbs hin⸗ 
ab laſſen. Diſe aber wolten jn vom berg hinab 
geſtuͤrtzt haben / wo je boͤſer wil furgangen / vnd 
mit jnen zur beſſerung verhindert wer. 

Sarzu biñ ich geſandt) Merck abermal / daßeh⸗ 
keiner predigen ſol / er werde dann ordenlicher 
weyß geſandt. Vnd huͤt dich vor ð ketzer predig / 
Die ſich ſelbs eyntringen / on beuelch / vnd darzu 
wider verbot der ordenlicher gewalt vnd ober⸗ 
keit: Dann ſie predigen nit vmb Gottes willen / 
ſonder daß ſie das arm volck verfuͤren / vnd die 
ſchaf von jren hirten reiſſen vnd zerſtrawẽ woͤl⸗ 
len / darumb kompt auch kein guͤtte feucht auß 
jrer predig. Wie man fur augen ſihet. 

In diſem Capittel / da im text ſtehet / zu predi⸗ 
gen das angenem jar des Herren: volget fo bald 
hernach / vnd den tag ð vergeltung / welchs die 
Elymaſtter in jren Biblien außgelaſſen haben. 
Volgends da geſchrieben ſtehet / Es waren vil 
witwen in Iſtael zu Helie zeiten / do der Simel 
verſchloſſen war drey jar vnd ſechs monat / ac. 
volget ſo bald in beiden texten / dem Griechiſchẽ 
vnd dem vnſerm / do ein groſſe theuͤrung war 
durch das gantz land / Welche wort alle die ne⸗ 
wen falſchen dolmetſcher in jrer Bibel vnder⸗ 
laſſen haben. 


Das v. Capittel. 


Von den fiſchern / von dem auſſetzigen / von 
dem gichtbruͤchtigen / Vnd wie Jeſus Matthe⸗ 
um beruͤffen / wie er ſich auch ſampt ſeinen jun⸗ 
gern / eſſens vnd trinckens halben / gegen ver 
Phariſeern entſchuldigt hats, « 

% 


Euangelion 


A 


Matt. 4. volck zujm drang / auff daß fie 
—— Schten hoͤrẽ das wort Gottes / 
vnd er ſtuͤnd am ſee Genezareth / vñ ſa⸗ 


he zwey ſchiff am fee ſtehen. per en 
aber waren aufßgesretten/ vñ wülchen 
we nen. Da trat er in der ſchiff eins / 
welchs war Simonis / vnd bat jn / daß 
ers einwenig võ land fuͤret. Vñ er fat 
ſich / vñ leret das volck auß dem ſchiff. 
Vnd als er hette auffgehoͤret zu re⸗ 
dẽ / ſprach er zu Petro: Fare in die tieffe/ 
Zoan. na vñ werfft ewre netz auß / daß jr ein zu 
chuͤt Vnd Petrus antwortt und ſpra 
sujm: Gepieter / wir haben die gantze 
nacht gearbeitt/ vnd nichts gefangen. 
Aber auff dein wort wil ich das nen 
aufßwerffen. Ond da fiedas theten / be⸗ 
ſchloſſen ſie eingroffe menge fiſch. Vnd 
jr netz zerrieß. Vnd ſie wincketẽ jren ge⸗ 
ſellen die im andern ſchiff warẽ / daß ſie 
kemen vnd hülffen jnen ziehen. Vnd ſie 
kamen / vñ fülleten beide ſchiff vol / al⸗ 
ſo / daß ſie ſchier verſuncken waͤren. 
Dadas Simon Petrus fahe/ fiel er 
B fur Jefum auff feine knie / und ſprach: 
Heri/gehevon mir hinauf: deñ ich bin 
ein fundiger menſch. Dañ es war jnẽ ein 
ſchꝛrecken ankommen / vnd alle die mist 
jm waren vber diſem fiſchzug / den ſie 
miteinander gethan hettẽ:deſſelbẽ glei⸗ 
chen auch Jacobum vñ Joannem / die 
ſoͤne Zebedei / Simonis geſellen. Vnd 
Jeſus ſprach zu Simõ: Foͤrcht dich nit / 
Matt... c dañ von num an wirdſtu menſchen fa⸗ 
ben. Vnd ſie fuͤreten die ſchiff zu land / 
vñ verlieſſen alles / vñ volgetẽ jm nach. 
Mat. 8s.a Vnd es begab ſich / daß er in einer 
Mar.ıd ſtadt war / ſihe da war ein mañ vol auſ⸗ 
ſatzs / vnd der ſahe Jeſum / vñ fiel mder 
aufffein angefiche/ bat jn und ſprach: 
Herr / wiltu/ ſo kanſtu mich reinigẽ. vñ 
er ſtreckt fein band auß / vñ ruͤret jn an / 
und ſpꝛach: Ich wilschän: Sey gerei⸗ 
niges. Ond alſo bald gieng der auſſatz 
von jm. Vnd er gebot jm / ds ers niemãd 
ſagen ſolt. Sonder gehe hin / vnd zeige 
dich dem prieſter / vnd opffer fur deine 
reinigung / wie Moſes gebotten hatt 
jnen zum zeugnuß. 
Es kam aber diſe that je weiter auß / 
vnd es verſamlet ſich vil volcks zuſa⸗ 
men / daß ſie jn hoͤreten / vñ durch jn ge⸗ 


Leu. ız.6 


£: begab ſich aber, da ſich das fi 
m 


und wurden von jren kranckheitẽ. Er ( 
aber wiech indie wüfte/ vnd better. 

vnd es begab fich auff einen tag / 
daß er ſaß vnd lerete. vñ esfaflen auch 
die Phariſeer vnd ſchrifftgelerten / die 
da kommen waren auf allen flecken in 
Galilea vñ Judea / vñ von Jeruſalem: gu, 
vnd die krafft des Herren war jnen zu Ik: 
helffen. vñ ſihe / ettlich maͤnner brach⸗ 
ten einen menſchen auff eim bech / der 
war gichtbrüchtig / vnd ſie ſuchten wie 
fie in hinein braͤchten / vnd fur jn legtẽ 
vnd da fie vor dem volck nit ſunden / an 
welchem ort fie jn hineyn braͤchten / ſti⸗ 
gen fie auff Das dach / vnd lieſſen fh 
durch die ziegel herab mit dem bechlin 
mitten vnder fiefur Jeſum. vnd da er 
jren glauben ſahe / ſprach er: Menſch / 
ver In werdendir h Vnd 
die ſchrifftweiſen vn Phariſeer fingen... 
anzu gedenckẽ / vñ ſprachen: Wer Be 
der Bottes lefterung reder? Wer kan su 
fund vergeben/dann allein Bott? 

Da aber Jeſus jre gedanden mar 
cket / antworttet er / vñ ſprach zu jnen 
Was denckt jr boͤſes inewernhergen? 
Welches iſt leichter zu ſagen / du wer / d 
den deine ſund vergeben / oder zu ſagen / 
ſtehe auff vi wandele? Auff daß ir abet 
wiſſet / daß des menſchen Sonn macht 
bat auff erden fund zu vergebẽ / ſprach wu 
er zu dem gichtbruͤchtigen: Jh ſag di⸗ 
ſtehe auff / nim̃ dein bechlin hinweg / vñ 
gehe heym. Vnd alsbald id er auff 
vor fren augen / vñ gien / vñ nam 
das beth — —— war / vnd 
gieng heym / vñ preiſet Got. vnd ſiecnt⸗ 
fasten ſich alle / und lobten Gott / und 
wurden vol forcht / vñ ſprachẽ: Wir ha⸗ 
ben heut wunderliche ding geſchen. 

vnd darnach gieng er auf/ vnd ſa⸗ 
be ein Publicanen / mis namen Leui 
am zol ſitzen / vñ ſprach zu jmmolg mir 
nach. vnd er verließ alles, ſtuͤnd auff / 
* ſm nach / vñ richtet meingrof 
mal zu in feinem hauſe. vnd viel publ⸗ 
canen vnd andere ſaſſen mir jm zů tiſch 
vnd die ſchriſftgelerten und Phariß⸗ * 
er murmelten wider feine jünger/ u’ 7 
ſprachen: Warumb iffee vnd trincket 
mit den publicanen vnd ſundern! vnd 
* antwortt und ſprach zu jnen: Die 
geſunden doͤrffen des artzes nit/ — 





Br 


e die krancken. Ich bin nit kom̃en zu ruͤf⸗ 
"zb fen die gerechtẽ / ſonð die ſunð zur buͤß. 

bSiie aber fprachensujm: Warumb 
faſten Joannis Jünger ſo offt / vñ bet⸗ 
— rear re —— 

ünger / a ine Jünger eſſen 

trincken? Er antwortt jnen: es jr 
auch des breutg | 
greiben/ lang der breutgam bey nen 
iſt· Es werden abertage kommẽ / daß 
der breutgam von jnen genom̃en wirt: 
denn werden ſie faſten an denſelbigen 


— 
Vnd er ſaget zu jnen ein gleichnis: 
Niemand⸗pflickt ein plackẽ vom newẽ 
Bleid/auffein alt kleid: ſonſt zerreiſſet 
er auch dz newe / vñ der plack von newẽ 
saugnicauffds alte. Vñ niemãd faſſet 
newen wein in alte ſchleuche: ſonſt zer⸗ 
reiſſt ð new wein die ſchleuch / vñ wirt 
vᷣſchüt / vnd die ſchleuch werden vᷣderbt. 
Sonder newen wein ſoll man in newe 
ſchleuch faſſen / ſo werden ſie beide be⸗ 
alten. Vnd niemand iſt / der vom altẽ 
trinckt / vnd ſo bald des newen begere: 
dann er ſpricht / Der alt iſt beſſer. 
Das vj. Capittel. 
Von außhuͤlſung der aͤhern / von dem / fo ein 
duͤrre hand gehabt / wie Chriſtus ſeine Apoſtel 
erwelt / wie er die feind zu lieben / vnd daß man 
mit dem nechſten ftid haben / vnd niemand vr⸗ 
teilen ſoll / gebotten hatt. 
A VD es begab ſich einen 
m nachgehenden furnemliche fab, 
e bath · / dz erdurch die fast gieng / 
* — vnd ſeine Jünger raufften —2 
vnd aſſen / vnd zerriben ſie mit den hen⸗ 
den. Etlich aber der — ſprachen 
zu jnen: Warumb thuͤt jr / das ſich nis 
zimpt zu thuͤn auff die Sabbather: Vñ 
eſus antwortt vnd ſprach zu jnen: 
abt jr nit dz geleſen / das Dauid thet / 
a jn hungerte / vnd die mit jm waren? 
u · b Wie er zum hauß Gottes eingieng / vñ 
nam Die ſchawbrot / vñ aß / vñ gab auch 
denen die mit jm waren / die doch nie⸗ 
244 wand dorfft eſſen dann die prieſter al⸗ 
lein: Vnd er ſprach zu jnen: Des mens 
ſcchen Son iſt ein Herr auch des Sab⸗ 
er | * 6. ‘ . 
— Es geſchach aber auff einen andern 
Sabbach / daß er gieng indie ſchuͤle / 
| vnd lerete:vnd da war einmenfch/ des 


LCuce. 


1ij 

rechte hand verdoꝛret wär. Aber die 
ſchꝛifftweiſen vñ Pharifeer herren ache 

auff in/ober auch heilen würd 
Sabbath / auff daß ſie ein vrſach zu jm 
fünden / darumb ſie jn moͤchtẽ beſchül⸗ 

digen. Er aber merckt jre gedancken / 

vnd ſpꝛach zu dem menſchen mic ð doͤr⸗ 

ren hand: Stehe auff / vnd trit herfür. 

Vnd er ſtuͤndt auff / vñ trat mitten vn⸗ 

der ſie. Da ſprach Jeſus zu jnen: Ich 

frag euch / Was zimpt ſich zu thun auff” 

den Sabbathr Gůts / oder boͤſes? Die 

ſeelen erhalten oder verderben? Vnd er 

ſahe ſie alle vmbher an / vnd ſprach zu 

dem a... — er auf. 

Vier chers.Da ward jm fein hãd wid⸗ 

der zu recht bracht. Sie aber wirrden "Fed 
voller vnſinnigkeit / vnd berecten fich 
miteinander / was ſie doch dem Jeſu 

thůn wolten. 
Es begab ſich aber zu der zeit daß mat. 14.0 
er außgieng auff einen berg zu betten / Mar.s.c 
vnd er blieb vber nacht in dem gebete 
zu Gott. Vnd da es tag ward / rieffer 
ſeinen Jüngern / vñ erwelet zwoͤlff auß un 
inen/ welche er auch t Apoftel nennen, Mar· b 
Simon / welchen er Petrum nennet / vñ 4... ,0: 
Andıeam ſeinenbꝛrůder / Jacobum vñ co, 1.5 
Joannem / Philippum vnd Bartholo⸗ 

meum / Mattheum vnd Thomam / Ja⸗ 

co bum Alphees ſon / Simon genãt Ze⸗ 
lotes / Jvdam Jacobs ſon / vñn Judam 
Iſearioten / der da war der verraͤter. 

Vnd er flieg herab mit jnen / vñ tra 

auff ein platʒ im felde. Vnd ð hauffe ſei⸗ — * 
ner Jünger vnd ein groſſe menige des ier.4 


volcks von allem Jüdiſchen land / vnd 


Jeruſalem / von denen ſo am meer gele⸗ 

gen vnd Tyro vnd Sidon / die da kom⸗ 

men waren jn zu hoͤren / vnd geſund zu 

werden von jren kranckheiten. Vnd die 
von vnſaubern geiſtẽ vmbgetribẽ wur⸗ 
den / die wurdẽ geſund. Vnd alles volck 
ſucht / daß fie jn anruͤren moͤchten: denn 

gieng krafft von jm / vnd heilen 

ie alle. 
Vñ er hůb feine augen auffiober ſei⸗ ait.5.a 
ne Jünger / vnd ſprach:Selig ſeyt jr ar⸗ 
men / deñ das reich Gottes iſt ewer. Sc 

lig ſeyt fr / die jetzund hunger leident / J 
den jr ſolt ſat werden. Selig ſeyt fr die 

jetzund weinet/ denn jr werdeel 


Selig feye jr fügen diemenfehen baf 
| —* 


' Enangelion 


/ vnd abfondern euch/ vnd fchelten 
— verwerffen ewern namen / als 
einen boßhafftigen / vmb des menſchen 
Sons willen. Frewet euch dañ / vñ ſeyt 
dann [ehr froͤlich. Dann / ſehet / ewer lon / 
iſt groß im himel. Deñ desgleichẽ the⸗ 
ten jre vaͤtter den Propheten auch. 
DAber dargegẽ wee euch reichen / deñ 


Amoss.a jr habt ewern troſt dahin. Wee euch jr 


die vol ſeyt / deñ euch wirt hũgern. Wee 

euch jr die hie lachet / deñ jr werdet wei⸗ 

nen vnd heulen. Wee euch / weñ euch je⸗ 

dermañ wol redet. Desgleichen theten 

jre vaͤtter den falſchen Prophetẽ auch. 

Aber ich ſag euch jr die zuhoͤret / Lie 

bevewere feinde. Thůt wol dẽ die euch 

baffen. Benedeierdie euch vermaledei⸗ 

en / vnd bitter fur die die euch beleidige, 

Vnd wer dich ſchlegt auff einen ba⸗ 

Watbic cPen/dembeut den andn auch dar. Vñ 

" werdir den mantelnimpt/dem wehre 

auch nit den rock. Wer dich bitt dem 

ibwnd wer dir nimpt Das deine / das 

Eect ʒub forder nit widder. Vnd wie jr wolt / daß 

Tob ⸗.c euch die leutte thůn ſollen / alſo chür jr 
Mate. 7.0 jnen gleich auch. 

Vnd ſo jr liebet die euch lieben / was 

Matt 5. a dancks verdienet jr Damit? deines lieb? 

doch auch die ſunder jre liebhaber. Vnd 

wenn jr ewern wolthettern wolchäs/ 

was dancks habt jr daruon/ dieweil 


auch einblind dem anðn denwegwey,, 
fen? Fallẽ ſie nit alle beide indie grübe? 

Derjänger ift nit ober den meifter. 1... 
Sonder denn wirt ein jeglicher volb 
men/ ſo er iſt wie fein meiſter. Was fir 
heſtu aber ein ſtüpfflin in deines bis | 
ders auge / vnd des balcken in deinem 
augewirdfiunisgewar/Öderwietm 
ſtu ſagen zu deinem bıüd: Halt filbıiv 
der/ ich wil dir das ſtüpfflin auß dein 

Zichen / vnd du ſiheſt felbsnieden 1 
in deinem auge? Du gleißner / 1. 
zeuch zunor den balckẽ auf deinem aw | 

/ vnd beſihe denn wie du das ſtüpff⸗ 

in auß deines bruͤders auge bringeſt. 

Deñ es iſt kein guter baum /d da boͤſe 
fruchte trege / vnd kein boͤ baum der AR 
—— Son ein jeglichet 

awom wirt erkat an feiner eigẽ frucht 
Deñ man li von den d⸗⸗ 


lißet nit feigen 


des hertzen redet der mund. A 

Was heiſſet jr mich aber / Herꝛ hen/ + 
und chůt nit was ich euch fage Wars ..d 
mir kompt / vnd hoͤret meine rede / und“ || 
tthuͤt ſie / den wil ich euchzeigenwenan | 


auch die ſunder daſſelbig chͤn? Vnd gleich iſt: 


wen jr liehet denen / von welchẽ jr hofft 
su nemen / was dancks habt jrdauon? 
deñ ein ſunder leihet auch dem andern/ 
gg auff daß ſie gleichs widð nemen. Aber 
liebet ewer feinde / thuͤt wol / vnd lei⸗ 
het / vnd hoffet nichts darfür: ſo wirds 
ewer lon groß ſeyn / vnd werdet kinder 
des allerhoͤchſten ſeyn. Denn er iſt gů⸗ 
tig vber die vndanckbaren vñ boͤßhaff⸗ 
tigen. 
Darumb ſeyt barmhertzi 
Aust, 7.a vatter auch barmhergig i 


ewer 
Richtet 
nit / ſo werdet jr nit gerichtt. Verdampt 
nit / ſo werdet jr nit DDampt. Vergebs/ 
pro. n.⸗ ſo wirt euch vergeben. t / ſo wirde 
euch geben. Ein vol’ getruckt / gerüt⸗ 
* telte / vnd vberflüſſige maß wirdt man 
in ewern ſchoß geben. Deñ eben mit der 
Watt. 7. maß / da jr mit meſſet / wirdt man euch 
Mar. 4.c widder meſſen. 
Mat . iz·. Vñ er ſaget jnen ein gleichniß:Mag 


glaub allein nit fclig macht / wo wiki 


1 e 

Er iſt gleich einem menſchen der ein 
hauß bawete / vnd grůb tieff / vnd legt 
den grund auff einen felſen Da aber g⸗ 
waͤſſer kam / da rieß der pe ʒu dem 
hauß zůu / vnd mochte nit dan 
es war auff dẽ felß gegründt Wer aber 
hoͤret vnd nit thůt / der iſt gleich einen 
menſchẽ / der ein hauß barvere auff die 
erden on grund / vñ der ſtromrieß zujm 
zu / vnd es fiel bald / vnd ð faldife hauſe 
ward groß. 





Anmnotationes. | 
Apoſtel) Das iſt ſo viel / als ein geſandter /die u 
man au) Legarenheiffet/ wie ð Bapſt vñ At 
fer jre Legatenpflegen auß zu ſenden / eintaia 
diß / den andern in ſenes land. 16 | 
Sallenfie nitbefde) Aiſo gehet es ſetz cd 
zu mit den ketzern / die felber blind feynd/ vñ die 
fo inen volgen / auch verblenden / und ſampt jve 
zur hellen faren. 13 
Pnorhüt fie.) Merck abermal/ daß vns Des 
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tynmöß/als der anfang vnſers heils. 
ee u, Capteeel 

Don Centurions knecht / vñ dem verſtorbnẽ 
(on der witwen / vnd den juͤngern Joannis / vnd 
wie die ſoͤnderin / in dẽ hauß Simoͤis des gleiß⸗ 
ners / Jeſum geſalbet hat. 

Ach dem er aber fur dem volck 

außgeredt hett / giẽg er gen Ca⸗ 

pharnaum. Vnd eins haupe⸗ 
mais knecht (der jm thewꝛ vnd 
war)der lage todt kranck. Vñ da er 
ret võ Jeſu/ ſandt er zu jm die Eltiſten 
der Jüden / vnd bar tjn/ daß er keme / 
vnd maͤcht ſeinen knecht geſunt. 

Do ſie nun zu Jeſu kamen / baten fie 
in mit fleiß / vñ ſprachẽ:Er iſt es werch/ 
daß du jm das gebeſt oder thueſt: denn er 
hat vnſer volck lieb / vnd vns die ſchuͤle 
erbawen. Jeſus aber gieng mit jnẽ hin. 

Vnd da ſie nun nit ferr võ dem hau⸗ 
ſe waren / ſandt der hauptmann etlich 
feiner freund zu jm / vnd ließ jm ſagen: 
dert, .. dich — ich bin nie 
wirdig / daß du eingeheft under mein 
—— ich auch mi ſelbß nit gůt 

enuͤg geacht hab / daß ich zu dir keme / 
ander fpzich ein wort / ſo wire mein 
knecht geſunt. Denn’ biñ doch ich ein 
menſch der oberkeit vnderthan / vñ hab 
ſoldner vnder mir:vnd ſprech zu einem / 
gehe hin / ſo gehet er hin: vnd zum an⸗ 
dern/Eom her / ſo kompt errvnd zu mei⸗ 
nem knecht / thuͤ das / ſo thuͤt ers. Vnd 
da Jeſus das hoͤret / verwundert er ſich 
ſein / vnd wandt ſich vmb / vnd ſprach zu 
dem volck das jm nachfolgete: Wars 
lich ſag ich euch / ſolchen glauben hab 
ich in fact nis Funden. Vnd da dieges 
fandsen widderumb 3u hauß Famen/ 
funden ſie den krancken gefunt. 

Vnd es begab ſich ——— 
zu einer ſtadt zugieng / mit namen Tas 
im / vnd feine "Jünger vnd vil volcks 

i mit jm. Als er aber nahe an die 
pforten der ſtadt kam / Sihe / da truͤg 
man ein todten herauß / der ein einiger 
ſon ſeiner můtter war: vnd fie war ein 
witwe / vnd vil volcks + auf der ſtadt 


se mit jr. 

nd da ſie der Herr ſahe / erbarmet 
er ſich vber ſie / vnd ſprach zu jr: Weine 
nit. Vnd ẽrerat hinzu / vñ ruͤret die tod⸗ 
ten bor an Vnd diesreger ſtuͤnden fl. 


Xuce. 


Yatbn, wiewol der glaub vor allen dingen da 


Vnd er ſprach: Jüngling / ich ſag * rn 
: / 4 4.8 
ſtehe auff. Ond der todre richtet fich — 
auff / vnd fieng an zu reden. Vnd er geb ng 

jn feiner mutter. Vnd es kam ſie allein 

forcht an / vnd preiſeten Gott / vñ ſpra⸗ 
chen: Es iſt ein groſſer prophec vnder 
vns aufferſtanden / vnd Gott hat ſein 
volck heimgeſucht. Vñ diſe rede erſchal 
in das Jüdiſch land / vnd in alle vmb⸗ 


For, 46 
[7 b 


ligende lender. 
Vñ es verkindi oanni feine € 
jünger das alles. Vñ er rieffzu fmawen 


einer Jünger / und fandte fiezu Jeſu / Mat. in. a 
ar a len Biſtu der da kommẽ 
——— ſollen wir eins andern wartẽ? 

a aber die maͤnner zu jm kamen / ſpꝛa⸗ 

chen ſie: Joannes der Taͤuffer bar uns 
su dir geſandt / vnd laͤſſt Dir ſagen: Bis 
ſtu der da kommen fol’ oder ſollen wir 
eins andern warsten? Zu derſelbigen 
ſtũd aber macht er vil geſunt võ kraͤck⸗ 
heiten und plagen und boͤſen geiften/ 
vnd vilblindebegabser mis dẽ geſicht. 
Vnd Jeſus antwoꝛtt vñ ſpꝛach zu jnem 
Gehet hin / vnd verkündiget 
was jr geſehen und gehort habt / nem⸗ ER: · 5. 4 
lich / daß die blinden fehen/die lamen 4... 
gehen / die aufferzigen werden rein / die 
tawben hoͤren die todten ſtehen wid⸗ 
derumb auff / den armẽ wirt das Euã⸗ 
gelion gepꝛrediget / vnd ſelig iſt der ſich 
an mir nic ergert. 

Da aber die bottẽ Joannis hinweg Matt.n.a 
—A— an zu reden zu dem 
volck von "Joanne: Wao feytir außgã⸗ 
gen in die wüſte zu ſehen? Wolt jr ein 
rhoꝛr — beweget — 
Oder was ſeyt jr außg zu ſehen!? 
Wolt jr einen — * in wey⸗ 
chenkleidern? Sehet / die in koͤſtliben ¶ 


kleideren vnd lliſten Keben die ſtynd in 
den koͤniglichen ML. 
jr außgangen zu fe Mole jr einen 
piophetenfchenzja ich ſag euch / der da 
mehr iſt denn ein prophet. Er iſts / von 
dem geſchrieben ſtehet: Sihe / ich ſende 
meinen fur deinem angeſicht / ð 
da bereitten ſoll deinen weg fur dir, 
Deñ ich ſag euch / daß vnder den / die vs Mar..a 
weibern geborn ſeynd / kein groſſer pro⸗ * 
phet iſt / deñ Joannes der Teuffer. Der 
en derift 

er denn er. 
— >» m 


— 







Vnd alles volck das jn hoͤret / da⸗ 


Met.i1. c 


Mat.3.d 
E 


an. 


Auch die offen fünd/gaben Gott recht / 
vnd lieffen fich auch taͤuffen mic dem 
tauff Joannis. Aber die Phariſeer vnd 
geſetzuerſtendigen ver n Gottes 
rhat wider ſich ſelbs / vñ lieſſen ſich nie 
von jm taͤuffen. 

Aber der herr fprach: Wem fol ich 
denn diemenfchen difes geſchlechtes du 
gleichẽ: Vnd wem feynd fie gleich Sie 
ſeynd gleich den Eindern die auff dem 
marckt ſitzen / vnd röffen gegen cinand/ 
vnd ſprechen: Wir haben euch gepfif⸗ 
fen / vnd jr habt nit getantzt:wir haben 

eklagt / vnd jr habt nit geweinet. Deñ 
—*—* der Teuffer iſt kommen / vnd 
aß nit brot / vnd tranck kein wein: ſo ſa⸗ 
get jr / Er hat ein deufel bey jm. Des mẽ⸗ 
ſchen Son iſt kom̃en / iſſet vnd trincket: 
ſo ſagt jr / ſihe / der menſch iſt ein freſſer 
vnd ein ſeuffer / ein freund der publica⸗ 
nen vnd der ſuͤndern. Vnd die weißheit 
iſt gerechtfertiget worden von allẽ jren 
kindern. 

Es bat jn aber der Phariſeer einer/ 
daß er mit jm aͤſſe. Vnd er gieng hin in 
des Phariſeers hauß / vnd ſetzt ſich zu 
tiſch. Vnd nempt war / ein weib war in 
der ſtadt / ein ſünderin: da die vernam/ 


Vot. as. d dz Jeſus zu tiſch ſaß in des Phariſeers 


War. 14+ß 
Joau.iꝛ.a 


füſſen / vnd fieng an ſeine fuͤß zu netzen 


2» .+ 


ſe / bracht fis ein alabafter büchß 
—— ſtuͤnd hinden bey ſeinen 


mit thꝛenẽ / vñ mit den haͤrẽ jres haupts 
zu trucknen / vñ küſſet ſein fuͤſſe / vñ ſal⸗ 
bete ſie mit ſalben. 


Luce i5. d DaaberderPharifeerdas ſahe / der 


ingelsden hett / ſprach er bey jm ſelbs / 
vnd ſaget:Wenn diſer ein Prophet we⸗ 
re/ ſo wüſte er je / wer vñ welche diß fur 


t3 ein weib iſt / die jn anruͤret: t denn ſie iſt 
——— 


ſuͤnderin. * 
Vnd Jeſus antwoꝛttet / vnd fprach 
zu jm:ſSimõ / ich hab dir etwas zu ſagẽ. 
Er aber ſprach:Meiſter / ſags an. Es 


ein 


t4 hat einer / der da gelt oderwab: auff würs 


$ 


cher außleyhet / zwen febuldiger. Einer 
war ſchüldig fünff hundert pfennig / ð 


ander fünfftzig Da fie aber nit hettẽ zu 


bezalen / ſchenckt ers beiden. Sage an / 
welcher vnder denẽ wirt jn am meiſten 
lie bẽ? Simon antwortt vñ ſprach: Ich 
achte der / dem er am meiſten geſchẽckt 


». 


batt, Er 


aber ſprach zu ja: Dubaf 
recht geri 


Vnd er wandt ſich zu demwmeibewi 
ſprach zu Simon: Siheſtu diß weib! 
ch biñ kommen in dein hauß / vnd du 
haft mir nie waſſer geben zu meinẽ fuͤſ⸗ 
fen:dife aber bat meine füffe mit threnẽ 
genegt/wnd mirdenhären res — 
— ——————— mir keinen kuß ge⸗ 





en:diſe aber nachdem ſie hiercyn ko ⸗ 
mẽ iſt / hat ſie nit abgelaſſen meine fuͤſſe 
zu küſſen. Du haſt mein haupt nit mit 
oͤle geſalbet / diſe aber hat meinefüfle 
mit ſalben geſalbet. Derhalben ſag ich 
dir / jr werden vergeben vil ſuͤnde / denn 
ſie hat vil geliebet. Welchem aber we⸗ 
nig vergeben wirt / der liebet auch we⸗ 
nig. 
Vnd er ſpꝛrach zu jr:Dir werden dei 
ne ſuͤnd vergebẽ. Da fiengenandiemd 
zu tiſch ſaſſen / vnd ſprachen bey mem 
ſelbs: Wer iſt diſer / der auchdiefind® ; 
pe Er aber fpzach zu dem weibe 

ein glaub hat dir geholffen / gehe hin 
imfriden. | 
Annotationes. rs 

Bat in) Merck Daß einer wol fie den andern 
bitten kan / vnd huͤtt Did) fur Denenjdie darumd 
die meß vnd das gebetrfalle laſſen / vñ ſagẽ / die 
prieſter ſeynd nichts inuͤtz Dann Feiner fur den | 
andernbittenFönde. 

Vil volcks giẽ g mit jr) Merck dʒ die begreb⸗ | 
nuß auch bey den alten aiwegen ehrlich begau 
gen iſt. Vñ ker dich nit daran / daß etliche nichss 
darnach fragen / ſie werden begraben oder mi 
dannwie fie im ieben nach Feiner erefrngeilß | 
wirt auch jr tod keiner eren werth 55 
fie ſich im leben vonder kyrchen Chꝛi ſceide⸗ 
alſo — — * tod von Chꝛiſto wallẽ 

men au ten a eiden. 

—** en YGleich wiedie pbar 3 | 
riſeer fich felbs fur from̃ / vñ anderlmtfür 

der hielten / alſo thůͤn jetzt auch etlich: ſchen an⸗ 
der ieut foͤnd / vnd kondẽ Bapft / Biſchoff / Rei⸗ 

ſer / Zenig / Fuͤrſten / vnd jedermañ außrichten / 
ynd auffdas aller ergiſt leſtern: Aber ſih ſelb⸗ 
balten ſie fur lebendig beuigen / vnd woͤllẽ arch 


darfur gehaltenfeyn. 


** 

So die Elymaſiter in jren Biblien biete’ 
ſchen / Es hett ein lehenherr zwen ſchͤldige / 
ſagt weder der Griechiſch noch der A 
test von einem lehenherren / ſonder voneimdF 
mit gelt handeit / vnd gelt außleyhet / oder ⸗⸗ 
der wahr verboiget / die man gewoͤnlich ere⸗ 
theurer auff borg annemen můß / vnd der aut 
leyher erwas darangewinnet, 
| Das vi. Capittel. 

Von dem Saͤemã / der fein famen geeet bot) 
Von der on ſtillung — 


Luce. 


dem geiſt / Legio genant / Von der dochter des 
ogmeifters / Von dem hemorrhoiſchen 
oder blůtfluͤſſigen weiblein. 
[ID es begab ſich darnach / daß 
er reyfete durch ftedte und fles 
cken / vnd prediget / und verkün⸗ 
diged das Euangelion von dem Keich 
Gottes / vnd die zwoͤlff mit jm / darzu 


ek etliche weiber/ die er hate geſunt ge⸗ 


macht vSden böfen geiften vñ kranck⸗ 
heitten / nemlich / Maria die da Mag⸗ 
ðalena heiſſet / von welcher waren ſibẽ 
deufel taußgefaren / vñ Joãna dz weib 
Chuſe des pflegers Herodis / vñ Suſan 
na / vnd viel andere die jm von jrer habe 
dieneten / vnd handreichung thetten. 
Da nũ vil volcks beyeinander war/ 


4 vñ auß den ſtedten zu jm eyleten / ſprach 


er durch ein gleichniß: Es giẽg auß ein 
Saͤemañ zu ſaͤen ſeinen ſamen. Vnd in 
dem er ſaet / fiel etlichs an den weg / vnd 
ward zertretten / vnd die voͤgel vnder 
dem himel fraſſens auff. Vnd etlichs 
fiel auff ein felß / vnd da es anffgieng/ 
verdorret es / darumb daß es nit —* 
tigkeit hette. Vnd etliche fiel mittẽ ons 
der die doͤrner / vnd die doͤrner giengen 
mit auff / vnd erſticktens. Vnd etlichs 
fiiel in ein gůt erden / vnd gieng auff / vñ 
na trůg hundertfeltige früchte. Da er dao 
ſaget / rieffer: Wer oren har zu hoͤꝛen / 
8 der hoͤre. 
Es fragten jn aber ſeine jünger / vñ 
ſprachen / was doch diſe gleichnuß we⸗ 
re. Er aber ſprach: Eu ift geben 31 
wiffen das geheimnuß des reiche Got⸗ 
tes / den andern aber in gleichniffen/ dz 
ſie das / ob ſie es ſchon ſehẽ / doch nit ſe⸗ 
ben: vnd ob fie es ſchon hoͤren / doch nit 
verſtehen. 
Das iſt aber die gleichniß: Der ſame 
iſt das wort Gottes. Die aber an dem 
wege ſeynd / das ſeynd die es hoͤren / dar⸗ 
nach kompt der deufel / vnd nimpt das 
wort von jren hertzen / auff daß ſie nit 


glauben / vnd ſelig werdẽ Die aber auff 


denfelß / ſeynd die / weñ fie es hoͤren / ne⸗ 
men ſie das wort mit freuden an / vnd 
die haben nit wurtzel / dann ſie glaubẽ 
ein zeitlang / vnd zu der zeit der anfech⸗ 
tung fallen ſie ab. Das aber vnder die 
doͤrner fiel,feynd die / ſo es hoͤren / vñ ge⸗ 
ben hin / vnd von den ſorgen / reichtũb / 


| xliii 
vnd wollüſten diſes lebens / erſtickẽ ſie⸗ 
vnd bringen nit frucht. Das aber in die 
guͤtten erden / ſeynd die / ſo das wort hoͤ⸗ 
ren / vnd behalten in einem guͤtten vnd 
bersgen/ vñ bringen frucht in ge⸗ 
ult. 
Niemand aber zündet ein liecht an/ 
vnd deckts mit einem gefeß / oder ſetzts matt. 5. b 
under ein beth / ſonder er ſetzes auff ein Mare. . v 


leuchter / auff daß / wer hinein gehet / dz Kuc. uu.e 


liecht ſehe. Deñ es iſt nichts verborgen / 

daB nit offenbar werde: auch nichts Mat-10.d 
ns — ee. an maev⸗ 
tag komme. So ſehet nun drauff / was 

jr —— —ii hat / dem wirdt ge⸗ een 
ben werden:wer aber mit hat / von dem Mar.«· e 
wirde genommen auch daser meynet kuc · 1a«c 
zu haben. 

Es giengen aber hinzu fein můtter Matt... 
vnd brüder / vnd kundten fur dem volck mau;.« 
nit zu jm kommen. Vnd es ward jm an⸗ 

eſagt / Dein muͤtter vnd deine br 
hen drauſſen / vnd woͤllen dich ſehen. 
Er aber antwortt / und ſprach zu jnen: 
Mein muͤtter vnd mein bꝛüder ſeynd 
die / die da Gottes wort hoͤren / vnd 
thuͤnds. 

Es begab ſich aber ð tag eines / daß Mat.s.c 
erineintjchiff trat / vñ feine jünger nme Marcı4% 
jm / vñ er ſprach sus jnen: Laßt uns vber 
See faren. Vnd fie ſtieſſen vom land / 
vnd da ſie ſchifften / entſchlieff er. Vnd 
es kam ein vngeſtuͤmigkeit des windo 
auff den See / vnd die wellen vberfielẽ 
fie/ vnd ſtuͤnden in groſſer fah· Day 
tratten ſie zu jm / weckten jn auff / vnd 
ſprachen:Meiſter / wir verderben. Da 

nd er auff / vnd bedzawere den wind 
vnd die vngeſtuͤme des waffers/ vnd es 
ließ ab / vñ wardeinftille. Da ſprach er 
zu jnen: Wo iſt ewer glaub? Sie forch⸗ 
ten aber vnd verwunderten ſich / vud 
fprachen wider einander: Wer iſt doch 
diſer / daß er gebeus dem wind und dem 
waſſer / vnd fiefeynd jm gehorſam! Vñ Matt, 8.0 
fie ſchifften fort / in die gegend der Be, Mar.5. a 
raſener / die da ligt gegen Galileã vber. 

Vnd als er auß trat auff Dasland/ bes 

gegnet jm ein mañ / der hatt ein deufel 

von langer zeit her / vnd thet kein klei⸗ 

der an / vnd blieb in keinem hauß / ſon⸗ 

der in den graͤbern. Diſer da er Jeſum 

ſahe / fiel er fur jm nider / vnd ſchrye mit 
» €, lau⸗ 


zu 


Zuanglum 


lautter ſtim̃ / vnd ſprach: Was bab ich 
mit dir Jeſu —* allerhoͤchſten 
gottes? 
nit quelen. Denn er gebot dem vnreinen 
geiſt / daß er von dem menſchen außfuͤ⸗ 
re:denn er hatt jn lange zeit geplages/ 
vnd war mit ketten gebunden / vnd mit 
feſſeln gefangen / vnd zerrieß die baͤnd / 
vnd ward getriben von dem deufel in 
E die wuͤſte. Vnd Jeſus fraget jn/ vnd 


d ſprach:wie heißt dein name: Er ſpꝛach / 


Legion. Dañ es waren viel deufel in jn 
gefaren. Vnd ſie baten jn / daß er jnen 
nie geboͤte / in die vnergründliche tieſfe 
zu faren. Nun war daſelbſt ein groſſe 
herd ſaͤw an der weide / auff dem berg / 

vnd ſie baten jn / daß er jnen erleubet in 
dieſelbigen zu faren. Vnd er erlaubet 
jnen. Alſo fuͤren die deufel auß von dem 
menſchen / vnd fuͤren in die ſaͤwe. Vnd 
die herd ſtürtzet ſich mit eim ſturm in 
die See / vnd erſoffen. Da aber die hirtẽ 
ſahen / was da geſchach / flohen ſie / vnd 
verkündigeten das in der ſtadt vnd in 
den doͤrffern. 

Da giengen ſie hinauß au ſehẽ / was 
da geſchehen wer / vnd kamen zu Jeſu/ 
vñ funden den menſchen / von welchem 
die deufel außgefaren waren / ſitzend zu 
den fuͤſſen Jeſů / bekleidet vñ vernünff⸗ 
tig / vnd ſie erſchꝛacken. Vnd die es ges 
ſehen hetten / verkündigeten jnen/ wie 
der beſeſſene geſund worden were von 
der Legion. Vñ es bat jn die gantze mẽ⸗ 
ge derſelbigen gegend der Geraſener / 
daß er von jnen hinweg gienge / dañ es 
war ſie ein groſſe forcht ankommẽ. On 


Mar.⸗ . b er trat in das ſchiff / vnd keret widder⸗ 


— es bat jn —— ee . 
die deufel waren außgefarẽ / daß er 

jm möcht bleiben. Aber Jeſus lief , 
von jm / vnd ſprach: Gehe widder heym 
in dein hauß / vñ ſag was groſſen dings 
dir Gott gethan hatt. Vñ er gieng hin / 
vñ verkündiget durch dieganse ſtadt / 
wie groſſe ding jm Jeſus gethan hett. 


Mittbisc, ¶ Vñ es begab fich / da Jeſus widder 
mare .c kã / empfieng jn das volck / dañ ſie war⸗ 


teten alle auff jn. Vnd ſihe da kam ein 
mañ / mit namen Jairus / der war ein 
oͤberſter der ſchůle / vnd fiel Jeſu zu füſ⸗ 
ſen / vñ batt jn daß er wolt in ſein hauß 
kommen:dañ er hett ein einige dochter 


bitte dich / du woͤlleſt mich vo 


bey zwoͤlff jaren alt / die lag in letſten 
— — gieng / drang jndas 


Vnd ein weib hardenblütganmggun,: 
habt zwoͤlff jar / die hat alljrenaraganiı 
Die aͤrtzte gewendt / vnd Funde von nie⸗ 
mand geheilt werden:die trat von hin 
den hinzu / vñ ruͤret an den ſaum ſeines 
kleids / vnd alsbald beſtuͤnd jr der bluͤr⸗ 
gang. Vñ Jeſus ſpꝛach: Wer hat mich 
angeruͤrt! Da ſie aber alle leugneten / 
ſprach Petrus vnd die mit jm waren: 
Meiſter/ das volck dringt und druckt 
dich / vnd du ſprichſt / wer hat mich an⸗ 
geruͤrt: Jeſus aber ſprach:iEs hat mich g 
jemand angeruͤrt: dañ ich fuͤle / daß ein 
krafft von mir außgangeniſt. Da aber 
Das weib ſahe / daß es nit dbargewar/ 
kam ſie zitternd / vñ fiel fur jn / vnd ver⸗ 
kündigte vo: allem volck / auß mas 
fach fie jn hett angeruͤrt / vñ wie ſie als⸗ 
bald geſundt worden were, Er aber 
fprach zu jr: Dochter / dein glaub hat 
dir geholffen / gehe hin im fride. 
Vnd dieweil er noch redet / kam ed 3 
ner vom geſinde des oͤberſten der (div 
le / vñ ſprach zu jm: Dein dochter iſt ſchõ 
eſtorben / darumb bemuͤhe den mes 
der nit. Da aber Jeſus das hoͤꝛet / an⸗ 
wortter / vnd ſprach zu dem vatter der 
meidleins: goͤrcht dich nie / glaub nur 
fd wirt fie gefune.Daer aber in dz hauß 
kam / ließ er niemand hinein gehen / dar 
Petrum / Jacobum /vnd Joanne’ 
des kindes vatter vnd mütter.Vndfie | 
weineten alle / vnd klagten ſie. Er abet 
ſprach: Weinet nit / ſie iſt mit geſtoben⸗ 
nder fie febleffe. Vnd fie verlacheten 
in Dann — * en — 9 fesefoe 
ben war. Er aber grieff jre 1 
und ſprach: Tochter / ſtehe auff Vnd 
geiſt kam widder / vnd find alsba 
auff. Vnd er befalh / man ſolt jr zu effen 
geben Vñ jre aͤltern entſatzten ſich 
aber gebot jnen / daß fie niemand 
was geſchehen war. 


Das ix. Capittel. 


Wie Chriftus die Izupeediglund® 
weiſet / vnd jnen die — geſunt zu * 
gewalt gegeben / wie Berodes rn 
Thriſtus Joänces were / Wie auch volgẽd = 
ſtus fänfftaufene maun von fünff vo * 
zweien Bft geſpeiſet / vũ jm das — agen 


Luce | 
* dllen / dã ſpeiß kauffen fur den gantzen | 


—“ 


ardlert hat / Von dem monfuͤchtigen/ Wie man 
Die kinden nit verſchmehen / auch nit rach begerẽ 
ſol / Vnd von dem / der ſeinen vatter vor begra⸗ 
bon / ehe er Chriſto nachuolgen / wolt. 


A Nd Jeſus foꝛdert zuſamen die 
Br zwölf Apofteln/ vnd gab jnen 
„b gewalt vñ mache vber alle deu⸗ 


Ffel / vnd daß ſie heileten allerley kranck⸗ 
n beiten / pnð fandtet fie auf zu pꝛedigen 


die krancken. 
4VVn er ſpꝛach zu jnen: Ir ſolt nichts 


mnuit euch nemen auff den weg / weder 


ſtab / noch taſchẽ / noch brot / noch gelt / 
ſolt auch nit zwen roͤck haben. Vnd wo 
jr in ein hauß eingehet / da bleibt / biß 
HR ir von dannen ziehet. Vnd welche euch 
nie auffnemen / da gehet auf vond ſel⸗ 
bigen ſtadt / vnd ſchüttelt ab auch den 
ſtaub von ewern fuͤſſen / zu einem zeug⸗ 
niß vber fie. Vnd ſie kamen hinaußt / vñ 
durchzohen die Caſtel oder flecken / pre⸗ 
digten das Euangelium / vnd machten 
geſunt an allen enden. 
40 . (EsEamaberfur Herodes dent vier⸗ 
6.5 fürſten alles was durch jn geſchach / 
12 vnd er zweiffelt bey jm felber/ dieweil 
vonetlichen gefagt ward/ Joannes iſt 
von den todten aufferftanden: von et⸗ 
lichen aber / Elias iſt erſchienen:võ et⸗ 
lichen aber / Es iſt der alten propheten 
he einen ee — 
ſprach: Joannem den ich en 
87 iſt aber diſer / von dẽ ich —* 
hoͤre: Vnd er begeret jn zu ſehen. 
44 Vnd die Apoſteln kamẽ widder/ vñ 
d erzeleten jm was ſie gethan hetten. Vñ 
6.5 ernamfiezu jm / vnd gieng beſonders 
in ein wüſte bey ð ſtadt die da heiſt Be⸗ 


ic 


thſaida. Da diß dz volck erfuͤre / zog es 


jm nach. Vnd er nam ſie auff / vnd ſaget 
jnen von dem reich Gottes / vnd macht 

eſunt die es bedorfften. Aber der tag 
Berg ſich anzu neigen. Da trattẽ zu jm 
Die zwoͤlff / vnd ſprachen zu jm: Laß das 
volck võ dir / daß ſio hingehẽ in die vm̃⸗ 
ligenden ſtaͤdtlin vñ doͤrffer / da ſie her⸗ 
berg vñ ſpeiß finden: dañ wir ſeynd hie 
an einer wuͤſten ſtedte. Kr aber ſprach 
zu jnẽ: Gebt jr jnẽ zu eſſen. Sie ſprachen: 
Wir habẽ nicht mehꝛ dañ fünff bꝛot vñ 
zwen fiſch. Ks ſey dañ daß wir hingehẽ 


m gelernt / vnd ſich auff dem berg Thabor 


vol 
das reich Gottes / vnd geſunt zu machẽ 


xlv 


hauffen? dann es waren bey fünff tau⸗ 


ſent man. Er ſprach aber zů ſeinen jün⸗ 


gern:Setzt ſie in rottẽ zertheilt je fůnff⸗ 


tzig. Vnd fs thetten alſo / vnd fie ſetzten 
/ Fe 


alle Da namer die fünff brot vnd 
die zwen fiſch / vnd fahe auff gen himel / 


vnd ſprach den ſegen drüber / brach fie/ 


vnd geb fie den Jungern/ daß fie dem 

furlegeen. Vnd ſie aſſen all / vnd 
würden fact. Vnd man hůb auff / das 
7 en zwölf koꝛb vol’ 

im, | | 

Vnd es begab fich/dser allein war Matt.ıc.a 

und better/da waren auch bey jmfeine Mar. s.d 
jünger / vñ er fraget ſie / vñ fpzach: Wer 
ſagen die leut der ich fey? Sie antwort⸗ 
ten vñ ee ſagen / du feyeft "os 
annesd Läuffer: etlich aber/du ſeyeſt 
Elias:etlich aber/es fey der alten pıos 
pheten einer aufferftanden. Er aber 
ſprach zu men: Ver fage jr dan der ich. 
ſeyr Da antworte Petrus vñ fprach:Du 
bift Chriſtus (der gefalber) Gottes. Vnd Joan, s.q 
er bedzanrt fie/ vnd gepot / daß ſie das 
niemand ſageten. Vnd ſpꝛach: Dañ des 
menſchen Son můß noch vñ leiden / vñ Mt. iac 
verworffen werden võ den elteſten vñ u.a. 
hoben Pueftern/ vnd ſchrifftgelerten / . d 
vnd ertoͤdtet werden / vnd am dritten Au. 183. d 


tag widder aufferſtehen. 


Vnd er ſprach zu allen: So jemand Ver.n.e 
mir nachuolgen wil / der verleugnefich.,,, ,.n 
ſelbs / vnd nem ſein creutʒ auff ſich taͤg⸗⸗ 
lich / vnd volge mir nach. Dañ wer ſein 
ſeel erhalten wil / der wirt ſie verlieren: 
vnd wer ſein ſeel verleuret vmb meinet 
willen/der wirt fieerhalten. Dañ was Mat. 10.d 
npgetesdemmenfchen/wenner gleich War-s.c + 
die ganze welt gewoͤnne / vnd er verloͤre *Xbpeis · a 
ſich ſelbs / und beſchediget ſich ſelbs? 

Wer ſich nun meiner vnd meiner rede 
ſchemet / des wirt ſich des menſchẽ Sõ 

euch ſchemen / wenn er kommen wirt in 

ſeiner herligkeit / vñ ſeines vatters / vnd 

der heiligen Engeln. Ich fag euch aber iNlat. 18,9 
werlich/ daß etlich hie ſtehen dieden Mar. sre 
god nis ſchmecken werden/ bi daßfie 

Das reich Gottes ſehen. 

Vnd es begab ſich / nach diſen reden „... . 
vngeferlich bey acht tagẽ / daß er zu jzm . 
nam Petrum vnd Joannem / vnd Ja⸗ 
cobum / vñ ſtieg auff einen berg zu bet⸗ 

— 9 uüij ten. 


sen Vnd da er bettet / warb bie geftalt 
ſeines angeſichts anderſt / vñ ſein kleid 
weiß / vñ glantzet. Vnd ſihe / zwen maͤn⸗ 
ner redten mit jm / das waren Moſes 
vnd Elias / die erſchienen in klarheit / 


tzʒz vñ redten von ſeinemt abſcheid / welchẽ 


„pad 


Wit.ız b ſch 
Woxc.9.b 


er folserfüllenzu Dierufalen, Petrus 
E aber und die mit jm waren / die waren 
mit dem ſchlaff beſchwert. Da fie aber 
auffwachten/fahen fie fein klarheit / vñ 
die zwen männer bey jm ſtehen. 

Vñ es begab ſich / da die von jm ab⸗ 
febieden/fprach Petrus zu Jeſu: Mei 
wi iſt güe ſeyn. Wir wöllendzey 

üsten ae dir ein/ Moſi ein / vnd 
licein. Vnd wüſte nie was er redet. 
Da er aber ſolchs redet / kam ein wolckẽ 
vñ vberſchattet ſie. Vñ fie erfchgachten 
da ſie die wolcke vberzog. Vñ es fiel ein 
ſtim̃ auß der wolcken / die ſprach: Diſer 
iſt mein lieber Son / den ſolt jr hoͤren. 
Vnd in dem ſolche ſtim̃ geſchach / fun⸗ 


den ſie Jeſum allein. Vnd ſie verſchwi⸗ « 


gen vnd verkündigeten niemãd nichts 
dauon in denſelbigen tagẽ / was ſie ge⸗ 


en hetten. 

Es begab ſich aber den andern tag 

hernach / da ——— en / 
v 


Bam jnen entgegen vil volcks / vñ ſihe / 


Meiſter / ich bit dich / ſihe an meine ſon⸗ 
dann er iſt mein einiger ſon. Vnd nem 
war / der geiſt ergreifft jn / ſo ſchreyt er 
alobald / vᷣnd er wirfft jn zur erden / vñ 
reißt jn / daß er ſchaͤumet / vnd erlaͤßt jn 
kaum / vnd zerret jn. Vnd ich hab deine 
$ Jünger gebetten / daß ſie außtriben / 
und ſie vermochtens nit. Da antworte 
Jeſus vnd — vnglaubige vñ 
derkerte geburt / wie lang fol ich bey 
euch feyn/ond euch dulden? Bringe deis 
nen fon ber. Ond da er zu jm kam / rief 
in der deufel, und warff jn nider/ und 
zerret jn Jeſus aber bediamwes den uns 


Mar... zeinen geiſt / vnd machet den kaabẽ ges 
ãue. . ſunt / vnd gab jn ſeinem vatter widder. 


20 


b 
Max · a. d 
·d 


Vnd ſie ene ſatʒtẽ ſich alle vber ð groß⸗ 


Matt.ıs.cmechti Gottes. 


Da ſie ſich aber alle verwunderten 
ober allẽ dẽ das er thet / fprach er zu feis 
nen Jüngern: Faſſet jr zu hertzẽ diſe re⸗ 

de / dann des menſchen Son můuͤß vber⸗ 
antwortt werden in der menſchen hen⸗ 


die giengen hin t / vñ kamen in ein ſtadt 
ein man vnð dem volck rieff vñ ſpꝛach: ih 


leg 


on | 


de Aber fie wuſten nie was diß worbon 
deutt. Vnd es war jnẽ verdeckt / daß ſie u 
es nit vernemen kundten. vnd ſie f 
ten ſich auch jn zu fragen vmb daſſe 

big wort. 

Estam aber ein gebäcte under fiv 1. 
welcher doch auf jnen der gröft wen 
Da aber Jeſus den gedancken jres ber gun 
genfabhe/erwüfchsereinkind/undfibg 
let. es neben ſich / vñ ſprach zu jnen: Wer N: 
das kind auffnimpe in me inem namẽ / 
der nimpt mich auff: vnd wer wich 
auffnimpt / der nimpt den auff / der mu.) 
mich geſant hat. Dann welder der mau) 
kleineſt ift under euch allen, der iſt der 'o+ 
gröfte Kan 

Da antworte Joannes / vnd ſpꝛach 
Meiſter / wir ſahen eine / der trieb des 
fel auß in deinem namen / vñ wir weh⸗ 
reten jm / dañ er volget dir nit mit vns 
Vñ Jeſus ſprach zu jm:Wehꝛet jmmie 
Dann wer nit wider euch iſt / der iſt fur 


uch. 
Es begab ſich aber / da die ʒeit erfüi 
let war / daß er ſolt von hinnen genom ⸗ 
men werden / hat er fein angeſicht feſti⸗ 
glich gericht gen Tjerufalenyzu wa | 
dern, Onder fandre botten vorjmher/ | 





der Samariver/daß fie ja herbeang bu" 


ſtelleten. Vnd fienamen jn nit an / dar⸗ 
umb daß er ſein angeſicht gerichehett 
su wandeln gen Jeruſalẽ. Da aber das 
fein Jünger Jacobus und Joannes ſa⸗ 
ben/fprachenfie: Herr / wũtu daß wir 
fagen / daß das feur vom himelfi 
verzere ſie: Jeſus aber wände ſich / ſtraf⸗ 
fet ſie / vnd De: Ir wiſſet mis we⸗ 
geifie jr ſeyt Des menſchen Son iſt nit 
ommen der menſchen ſeelen zu verder⸗ 
ben / ſonder zu erhaltẽ. Ondfie giengen 
ineinander caſtel oder flecken. m 
Es begab ſich aber / da fie auff dem 
wege waren / ſprach einer zu jm 
wildir volgen wo du hin geheſt. 4 
Jeſus fpzach zu jm: Die füchß habu 
ben/ vnd die voͤgel under dem WW 
mel haben nefter : aber des menfhen 
Son bar nis / da er fein haupt bi 
e. 
Vñ er ſprach zu einem andern: Volg n 
mir nach Der ſpꝛach aber: Herr / erlcu 
be mir / daß ich zuuor hingehe / vñ = | 


gs. wen varter begrabe. Aber Jeſus ſprach 

zu jm: Laß die todten jre todten begra⸗ 

44 ben:du aber gehethin / vnd verkuͤndige 
das reich Bortes. 

Vnd ein ander ſpꝛrach: Herr / ich wil 
dir nachuolgen / ſonder erleube mir zu⸗ 
yd uor / daß ich einẽ abſcheid mach mit de⸗ 

nen die im hauß ſeynd. Jeſus ſprach su 
* jm:Wer feine band an den pflůg legt / 
HP od fiber zu ruck / der iſt nit geſchickt 


ch demfelbii Flo} 
en en 
— berbleiber/vi et / vñ ——— 


ſie haben. Dann ein arbeiter iſt werch 
ſeines lons. 

Ir ſolt nit von einem hauß zum an⸗ 
dern gehen. Vñ wo jr inein ſtadt kom⸗ 
met / vnd fie euch auffnemen / da eſſet 
was euch wirt furgetragẽ: vñ heilet die 
krancken / die daſelbſt ſeynd / vnd fages 
in&Dasreich Gottes iſt nahe zu euch B 


zum reich Gottes. 
Annotationeso. 


kommen. Wo jr aber in ein ſtadt — Matıro.& 
; e 
ts Vffandtefieauß) Merck abermal daß ſich 


ber da fie euch nit auffnemen/da % er Maris, v 


auf auffire gaſſen / vñ ſprecht: Auch —— 


die heiligẽ Apoſteln nit ſelbs eingedrungẽ / ſon⸗ 
Der von Thriſto geſandt worden ſeynd. Vñ huͤt 
drich vor den falſchen Eccleſtaſten vñ Euange⸗ 
luſten / die ſich zur fach einz wingen / darzu ſie we⸗ 
ð geforðt noch gefandt ſeynd / dañ durch wols 
vom deufel allein. 
Den vierfuͤrſten) Dañ das Juͤdiſch reich war 
T durch die Römer in vier teil geteilet / vber der 
einen war diſer cin Fuͤrſt. 
73Abſcheid Vnſer tert hat kxceſſum, die vber⸗ 
trefflich keit / vñ wirt fein abſcheid od leidẽ dar⸗ 
durch vᷣſt anden / auß vbertrefflicher feinerliche 
beſchehen mit groſſem vbertrefflichen leiden. 
14 Duaber gehe bin) Merck daß die ſo ſich zu 
Gottes diẽſt / vñ zuuoran zu pꝛedigẽ das Euan⸗ 
gelion begebẽ habẽ / ſich weð vatter noch můt⸗ 
rer / weder tod noch leben daran verhindern laſ⸗ 
fen follen. Damit wirt aber die begraͤbuuß nit 
in gemeyn / noch ſedermañ verbotten. 


Das x. Capittel. 
Von den vnd i ern 
— *—* — — 
wundt ward. Wie Martha dem Herrẽ gedient / 
vnd Magdalena bey ſeinen fuͤſſen fein Soͤttlich 
wort gehoͤrt hat. 

a Arnach fonderter auch andes 
re auß / nemlich / die zwen vñ ſibẽ⸗ 
tzig / vnd ſandte ſie je zwen vñ 

zwen vor jm her / in alle ſtedt vnd ort / 

da er nachmals ſelber hin kom̃ẽ wolt / 
nd vñ bad zu jnẽ: Die ernd iſt wol groß/ 
IJarbeiter aber ſeynd wenig:darumb ſo 
bittet den Herrn der erndte / daß er ar⸗ 

"10, beiter ſende in ſein erndte. Gehet hin / 
Vſihet / ich ſende euch / als die laͤmmer vn⸗ 
6.3 der die woͤlff. Tragt Bein beuttel noch 
a tuͤſchen / noch ſchůch / vndt gruͤſſet nie⸗ 

tı mand auff der ſtraſſen. 

7 190 jrinein hauß kompt / da ſpꝛecht 
ʒu erſt: Fried ſey diſem hauß. Vnd ſo da⸗ 
ſelbſt wirdt ein kind des frides ſeyn / ſo 
wirdt euwer frid auff jm beruͤhen:wo 
aber nis / ſo wirt euwer frid fich widder 


den ſtaub der ſich an vns gehengt hatt 18% 
von euwer ſtadt / ſchlahen wir ab auff 
euch. Doch ſolt jr wiſſen daß euch das 
reich Gottes nahe geweſen iſt. Ich ſag 
er wirt Sodoma — erge⸗ 

en an jenem tage / dañ ſolcher ſtadt. 

Wee dir Choꝛozaim / wee dir Beth⸗ Mater. 
ſaida / dann weren die thaten zu Tyro 
vnd Sidon geſchehen / die bey euch ge⸗ 
ſchehen ſeynd / fie hetten vorzeiten im 
ſack und in der aͤſchen geſeſſen / vñ buͤß 


Ferhan Dochfo wirsestyro vndi wu 


don treglicher ergehen am gericht / dañ 
euch. Vnd du Capharnaum / die du biß 
an himel erhaben biſt / du wirdſt biß in 
die helle Hinunder geſtoſſen werden. 


7 Mattiro,@ 
Wer euch hoͤꝛet/ der hoͤret mich:vnd on. 


wer euch veracht/d veracht mich: wer 
aber mich verachtet / der verachtet d4/” " 
der mich gefanc hatt. 

Vnd die zwen vnd ſibentʒig Famen 
widder mit freuden / vñ ſprachen: Herr / 
in deinẽ namẽ ſeynd uns auch die deu⸗ € 
fel vnderchan. Vnd er ſprach zu jnen: Sſa.14.b 


ch ſahe den Satanas vom himel fal⸗ Apoc.ir· 4 
Mar.ıc, € 


len/alseinenblig.Sihet/ich hab euch 
mache geben/zutrersen auff ſchlangẽ 
vnd ſcorpion / vñ vber allengewaltdes 
feinds / vnd nichts wirt euch beſchedi⸗ 
gẽ. Doch ſo frewet euch in dem nit / daß 
euch die geiſte vnderthan ſeynd: frewet Phil. .a 


Act.a8.a 


euch aber / daß ewers namen geſchriebẽ Apoc. i. b 


ſeynd im himel. 
Ta der ſtund frewes fich Jeſus im Matt.u. c 
geift/ond fprach: Ich preiſe dich vat⸗ 
ter vnd herr himels vnd der erden / daß 


du ſolchs verborgen haſt den weiſen vñ 


verſtendigen / vnd haſts offenbart den 
fkleinen: Ja vatter / dann alſo war es fa 
wolgefellig vo: dir, Ks iſt mir alles 

D5 üiij vber⸗ 


Euangelion 


wat as. e vbergeben van meinẽ vatter. Vnd nie⸗ 
oan.ız. a mand weyß wer der Son ſey / dann nur 
Mar.ınc der vatter: noch wer ð vatter ſey / dañ 
Joan.7t nur der Son / vnd welchem es der Son 
re „ wil offenbaren. 

* Vnñ er waudt ſich vmb an feine jün⸗ 
gern / vnd ſprach:ſSelig ſeynd die augẽ / 
die do ſehen das jr ſehet Dann ich ſage 

ench / daß viel Propheten vnd Boͤnig 

I gern geſehen hetten das fo jr ſehet / vñ 

habens nit geſehen vnd hoͤren / daß jr 
hoͤret / vnd habens nit gehoͤrt. 

D Vñ mmm̃ war / da ſtůnd ein ſchrifftge⸗ 
Mat.u· d lerter auff / verſucht jn / vñ ſprach: Mei⸗ 
Marin € ſter / was můß ich thůn / dz ich das ewig 

leben erwerbe!? Er aber ſprach zu jm: 

Wie ſtehet im geſetʒ geſchriben? wie li⸗ 

Det.c.b ſeſtu? Er antwortt vnd ſprach: Du ſolt 
- + Borliebedeinen Herren von ganzem 
deinem hertzen / vñ von ganzer deiner 


ſeel / vñ von allen deinen Erefften/ vnd 


von ganzem deinem gemüte/ vnd deis 


nen nechften als dich felbs. Kr aber ' 


2an.ı9. € ſprach zu jm: Du haft reche geãtwortt. 
Komızb hi das / ſo wirdſt du * Er aber 
wolt ſich ſelbo rechtfertigen / vñ ſprach 

zu Jeſu: Wer iſt dann mein nechſter! 

Jeſus aber ſahe auff / vñ ſprach: Es 

war ein mẽſch / der gieng von Hieruſa⸗ 

lem hinab gen Jericho / vnd fiel in die 

hend der Moͤꝛder / die zogen jn auß / vñ 
fcblügen jn / vnd giengen daruon / vnd 

lieffen zn halbtodt ligen. Nun begab 
ſichs / daß ein Prieſter gleich dieſelben 
ſtraſſen hinab zog: vnd do er jn ſahe / 

gieng er furüber. Deſſelbigen gleichen 

- auch ein Leuit / do er Bam bey die ſtett / 


vnd ſahe jn / gieng er furüber. Ein Sa⸗ 


maritan aber reiſet / vñ kam bey jmvnd 
da er jn ſahe / jamert jn ſein / gieng hin⸗ 

zu / verbandt jm ſein wunden / vnd goß 

x drein oͤl vnd wein / vnd hub jnauff fein 
— u. fürer jn in die herberg / und 
et jm rhat. Des andern tags zog er 
herauß zwen pfennig / vnd gab ſie dem 
wierth / vnd ſprach zu jm: Warte fein/ 
vñ was du darüber aufgeben würd ſt / 
wil ich dir bezalen / weñ ich widð kom⸗ 
me. Welcher duncket dich der vnder di⸗ 

D fen dreien der nechſt geweſen ſey dem / 
der vnder die moͤrder gefallen war? Kr 
ſprach / Der die barmhertzigkeit an jm 
‚cher, Do ſprach Jeſus zu jm:So gebe 


du hin / vnd thů desgleichen and. 
Es begab ſich aber/do fie wandeltt / 
gieng erinein Caſtel / oder flechen/ da 
war ein weib / mit namen Martha / die 
nam in auff in jr hauß. Vñ ſie hette ein 
ſchweſter die hieß Maria / die ferzefich iu; 
bey ſeine fuͤß / vñ hoͤret ſeine wort. Mar⸗ 
tha aber befleiffiger ſich mit embſigem 
dienſte.die ſtuͤnd on ſprache Herre / fra⸗ 
geſt du nit darnach / daß mich mein 


ſchweſter laͤſſet allein dienen’Darumb 


ſo ſag jr / daß ſie mir doch helffe. Jeſus 

aber antworttet / vñ ſprach zuſr: Mar⸗ 

tha Martha / du biſt ſorgfeltig vñ be⸗ 

kuͤm̃erſt dich mit viel dingen Nuneins 

iſt nott Maria bat den beſtentheiler/ pays, 

welt / ð ſol nit von jr genom̃en werden. 
Annotationes. | 

Gꝛuͤſſet niemãd auff der ſtraſſen )Hiemit ver⸗ 
beut der Herr nit / daß einer den andern garm 
gruͤſſen ſol / ſonder iſt fein meynung / daß die ſo 
zu predigen geſandt werden / ſich nichts hindern 
laſſen / ſonder geſtracks dem Euãgellon 
gen / vnd deffelben außwarten ſollen. 

Den kleinen) Nit dem leib / ſonder dam gef ha | 
nach / das iſt / den demütigen. 

Das xj. Capittel. 
In was geſtalt zu bettẽ / wie der ſtum̃e blind 
von dem deufel erledigt / vnd wie Chriſtus von 
einem weibsbild gelobt worden ſey. Volgends 
wie die gleißner võ Chriſto ein zeichẽ gefordt / 
vnder ſnen mancherley weg aufflegt. 

u, FW es begab fichvdaßer war an — 
TS nen ort / vnd better. vnd daer 

AS auffschäit hette / ſprach feiner 
Jünger einer zu jm: Herr / lere uns bet⸗ 
ten/wie auch Joannes feine jünger ge⸗ 
lert hat. Vnd er ſprach zu jnen: Wert 
bettet / ſo ſpꝛecht: Vatter / dein name 
werd gebeiliges. Zukomme dein reich. 
Dein will geſchehe. Gib uns vnſer tag⸗ 
lich brot heut. Vnd vergib uns vnſere 
ſünd / wenn auch wir vergeben allen 
die uns ſchüldig feynd. Vñ füre uno me 
in verfüchung. 

Vñ er ſprach zu jnen: Welcher iſt om 
der euch der ein freund hatt / vnd gehe 
zu jm zu mitternacht / vnd fpacchäu® | 
Sreund/leybemirdzey brot / dann ebit 
mein freund zu mir kom̃en von ð fra 
fen, vñ hab nit das ich jm furſetze. Vnd 
der im hauß dunnen antwoͤrtte 2 
ſprech: Mach mir kein vnrühe/dierhür 
iſt ſchon zugeſchloſſen / vñ meine kind⸗ 
lin ſeynd bey mir in der ramer: ichla⸗ 





nie auffſtehen / vñ dir geben. Vnd ſo der 
allein verharret mit ſeinẽ anklopffen / 
d ſage ich euch / vnd ob er nis auffſte⸗ 
B het / und gibt jm / darumb daß er fein 
ums freund ſey / ſo wirdt er doch vmb feiner 
ms vngeſtuͤmigkeit⸗willen auffſtehẽ / vnd 
er? im geben wie viel er bedarff. 
* Vnd ich ſage euch:Bittet / ſo wirdt 
euch geben:Suͤcht / ſo werdet ir finden: 
+ b Klopffet an / ſo wirt euch auffgethan. 
* Dan wer da bittes/der nimpt: und wer 
da ſuͤcht / ð findet:vñ werda anklopfft/ 
dem wirt auffgethã. Welcher aber vn⸗ 
der euch bittet feinen vatter vmb ein 
bꝛot / der jmeinenfleindafur biete’ Vñ 
ſo er vmb einen fifch bittet / der jm ein 
ſchlangen fur dem fiſch reiche? Oder ſo 
er vm̃ ein ey bittet / der jm ein ſcorpion 
dafur reiche: So dañ jr / die jr boͤß ſeyt / 
kuͤndt ewern kindern gůͤte gaben gebẽ / 
wie vil mehꝛ wirt ewer him̃liſcher vat⸗ 
ter den guͤtten geiſt von himel geben 
denen / die jn bitten? 
nd Vyñ er trieb den deufel auß / vnd der 
war ſtum̃. Vñ da der deufel außfuͤr / da 
redet der ſtumme / vnd das volck ver⸗ 
* wunderte ſich. Etlich aber vnder jnen 
ſprꝛachẽ:Er treibt die deufel auß durch 
Beelzebub den oberſten der deufel. Die 
andern aber verſuͤchten jn / vnd begere⸗ 
ten ein zeichen von jm vom himel. Er 
aber / da er jre gedanckẽ vernam̃ / ſprach 
€ zu jnen:Ein jeglich reich / dz in jm ſelbs 
zertrent iſt / das wirt wuͤſt / vñ ein hauß 
faͤlt auff das ander. Iſt dañ der Sata⸗ 
nas auch in jm ſelbs zertrent / wie will 
ſein reich beſtehen: Dieweil ir ſaget / ich 
treibe die deufel auß durch Beelzebub. 
So aber ich die deufel durch Beelze⸗ 
bub außtreib / durch wen treiben ſie eu⸗ 
were kinder auf? Darumb werden fie 
ewere richter feyn. So ich aberdurch 
den finger Goctes die deufel außtrei⸗ 
er iftjedas reich Gottes zu oder vber 
euch kommen. 


ib Wenn ein ſtarcker gewapneter ſein 
»hoff bewaret / ſo bleibẽ das fein mit fri⸗ 
dẽ. Weñ aber ein ſtarcker vber jn kopt / 
vnd vberwindt jn / ſo nimpt er jm alle 
ſein gewer vñ harniſch / darauff er ſich 
verließ / vñ theilt den raub auß / ſo er võ 
heſna jm genommen hatt. Wer nit mit mir 
iſt / der iſt wider mich:vnd wer nit mit 


Luce. elvĩ 


— as ‚ 
eñ der vnrein geift von den men⸗ ' 
ſchẽ außferet / ſo ** er durch * * 
re ſtette / vnd ſuͤcht rhuͤe:vnd ſo er nit 
findes/fpziche er: Ich wil widder vmb⸗ 

keren in mein hauß darauß ich gangen 

biñ:vnd weñ er kompt / ſo findt ers mit 

beſemẽ gekeret vñ geſchmuͤckt: dañ ge⸗ 

het er hin / vñ nimpt fiben ander geiſter D 

zu jm / die boͤſer ſeynd daiterfelbs. Vnd 

weñ ſie hinein kommen / wonen ſie da: 

vnd werden die letzten ding deſſelbigen 
menſchen / erger dann die erſten. 

Vnd es begab ſich / da er ſolches re⸗ 
det / erhuͤb ein weib im volck jr ſtim̃ / vñ 
ſprach zu jm:Selig iſt der leib der dich) 
getragen hat / vñ die bruͤſt die du geſo⸗ 
se baft.Er aber ſprach: Ja freylig.Ses 

ig ſeynd die / die da hoͤrẽ das wort Got⸗ 
—— Me j 

o aber das volck hinzu drang /fie En 
er an vñ fage:Dife geburt ift ein thald — u 
bafftige gebure: Sie begerc ein zeichẽ / 
vnd es wirt jr Peinzeichengeben/ dann 
nur das zeichen des pıop Jone. 
Dañ wie Jonas einzeiche war den Ni⸗ Jona 
niuitern / alſo wirdt auchdes menfchen F 
fon ſeyn diſem geſchlecht. Die koͤnigin · R33 
vom mittag wirt aufftrettẽ zu gericht te.ı.d 
mit den maͤnnern diſes geſchlechts / vñ 
wirt ſie verdam̃en: dann fie kam von ð 
welt end zu hoͤren die weißheit Salo⸗ 
mons: vnd ſihe / bie iſt mehr dann Sa⸗ 
lomon. Die Niniuiter werde aufftret⸗ 
ten zu gericht mit diſem geſchlecht / vñ 
werdens verdammen / dann ſie thetten 
bůß nach der predig Jone. Vnd nim̃ 
war / hie iſt mehr dann Jonas. 

Nemand zündet ein liecht an / vnd E 
ſetzt es an ein heymlich ort / auch nit un ett-s.b 
dereinenfümmerin:fonder auf ein leu⸗ gun 
chter / auff daß wer hinein gebe / das Matt.s.a 
liecht ſehe. Das liecht deines leibs iſt 
dein aug. Weñ nun dein aug einfeltig 
ſeyn wirt / ſo iſt dein gantzer leib liecht. 


— 


So aber dein aug ein ſchalck ſeyn wirt / 


ſo iſt auch dein leib finſter. So ſchaw 
nur drauff / daß nit das liecht / dz in dir 
iſt / ein finſterniß ſey. Wenn aber dein 
leib gãtz liecht iſt / das er Bein theil von 
finſternis hatt / ſo wirt ergans liecht 
ſeyn / vnd wirt dich erleuchten / wie ein 
helles liecht. 

Vnd 


Euangelion 


Vñ dieweil er alſo redet / bat jn ein 
Phariſeer / daß er mit jm dz mittagmal 
eſſe. Vnd Jeſus gieng hineyn / vnd ſe⸗ 
Berfich zu sıfch. Der Phariſeer aber fiẽg 
an bey jm ſelbs zu gedencken vñ zu ſpre⸗ 
chen / wie daß er ſich nit vor dem eſſen 
gewaͤſſchen hett. Der Herr aber ſagt zu 

Watt.ꝛz.c m: Ir Phariſeer reiniget nur das aufs 

wendig am becher vnd der ſchuͤſſeln / 
aber ewer inwendigs iſt vol raubs vñ 
$ boßheit. Ir thoꝛen/ hat nit der / der das 
zu außwẽdig gemacht hat/auch gemacht 
fa.5s.b das inwendig! Doch ſo gebt almüfen 
von dem vbrigen: fihe/ fo iſts euch als 

les rein. 

Matt.ꝛ3.e0 Aber wee euch Phariſeern / die jr v⸗ 
zehenet dieminge vnd rautten / vnd als 
lerley koͤl / vnd vor dem gericht vnd lie⸗ 
be Gottes gehet jr furuber. Diß muͤß 
man thuͤn / vnd jenes nic vnderlaſſen. 

Natt.· 3. 2 Wee euch Phariſeern / die jr gern obẽ 

ED anfigeinden ſchoͤlen / vñ woͤlt gegruͤſt 

ſeyn auff dem marckt. 

Wee euch / daß jr ſeyt wie die todten 
graͤber / die man nit ſihet: vnd die leut 
gehent daruͤber / vnd kennen ſie nit. 

Da antwortteiner von den ſchrifft⸗ 
weiſen / vnd ſprach zu jm:Meiſter / mie 
diſen worten ſchmeheſtu auch vns. Er 

Matt.23:8 aber ſprach: Vnd wee auch euch geſetz⸗ 
uerſtendigen / damit jr beladet die mens 
ſchen mit vntreglichen laſten / vnd jr 
ruͤret die buͤrden nit mit einem finger 
an. 

Wee euch / dann jr b der Pro⸗ 

— phetẽ 2 eg ewere — haben 
ſie getoͤdt. So bezeugt jr zwar / daß jr 

bewilliget in die werck euwer Vaͤtter: 

dann ſie toͤdten ſie / ſo bawet jr jre graͤ⸗ 


MWattane e ¶ Darumb ſprach auch die weißheit 
Gottes: Ich wil zu jnen ſenden Pro⸗ 
pheten vnd Apoſteln / vnd derſelbigen 
werden ſie etlich toͤdten und vuolgen / 


auff daß gefordert werde võ diſem g⸗⸗ 


ſchlecht aller propheten blůt / das ver⸗ 
goſſen iſt võ anbegin der welt / võ dem 
Gene.4.b dlůt Abels / biß auf das blůt Zacharie / 
PA · d der vmbkam zwiſchen dem altar und 
dem Tempel. Alſo (ſag ich euch) wirdt 
es geforðt werde von diſem geſchlecht. 
Matt. .bWecr euch geſetzuerſtendigen / dann 
ir habt dẽ ſchuͤſſel der erkantnus hin⸗ 


weg gendm̃en. Ir ſeyt ſelbs nit hinein 
kommen / vnd habt gewehret denen die 
hinein wolten geben, 
Da er aber ſolches su jnen ſagetr / fien⸗ 
en die phariſeer vnd ſchrifftweiſen an 


rt auff jn zu dringẽ / vñ jm mit man | 


cherley fragen den mũd zu ſtopffen / vñ 
laureten auff jn / vnd füchten ob ſie et⸗ 


wasx erlangen kuͤndten auf ſeinem any 


mund / daß fie vrſachen zu jm hetten jn 
zu verklagen. 

Im anfang diſes Capittels verkerẽ die Ely⸗ 
mafiter in jren Biblien abermal dem Euange⸗ 
liſten feine wort / vnd legen mehr darzu / dañ ee 
geſchrieben / vnd vnſer oder der Griechiſch text 
mir bringen. Dann erſt lich ſtehet hie nit / Vnſet 
vatter / noch Vatter vnſer / ſonð allein / vatter. 

Itẽ es ſtehet hie nit / im himelrmit / dein will ge⸗ 

ſchehernit / vnſer taͤglich brot gib vns jmmers 

dar: ſonð / gib ons heut. Vnd am m ſtehet and) 

nit / ſonder erloͤß ons võ allem vbel / welchs al⸗ 

les weder im Griechiſchen text / noch in dem uns 

fern gefundẽ wirt. Dañ Lucas das Vatter vn⸗ 

fer viel kuͤrtzer ſummirt / dan Mattheus / vn ein 
lauſel in der anðn vᷣſch loſſen hatt / wie Aaagcv⸗ 

ſtinus ia Enchiridio,& de conſenſu Euangeliftarum 

klaͤrlich anzeige, Was feynd dann diſe dolmet⸗ 

ſcher fur leute / daß fie dein tert ſelber jetz abbre⸗ 

chen / jetz zuthůn / vnd das darnach auff andere 

leut ſcheiben woͤllen? 

Das xij. Capittel. 

Von dem ſawrteig der gleißner / von demð 
von Chriſto eintheilung ſeins erbfals begett / 
von dem reichen der ſein ſcheuren erweittert / 
vnd wie Chriſtus der geitzhafftigen geſchol | 
ten / vnd den geitz verbotten hat. 

Anũ jo viel volcks zulieff / daß 
ſie ſich auch vndereinanð trat⸗ 
ten / da fieng er an / vnd ſagt zu 
fein? juͤngern: Huͤtet euch vor de ſawt⸗ 
teig ð Phariſeer / welchs iſt die« gleiß⸗ zu 
nerey. Dann es iſt nichts ſo verborgen = 
das nic offenbar werde: noch ſo hein⸗ 
lich / daß man cs nit wiffen werde Dar ;, 
umb was jr im finfternis gefage hatt’ 
das wirt man im liecht fügen. Vñ was 
jr geredt habt ins ohr in der kamer / das 
wirt man predigen auff den taͤchern. 
ch ſag aber euch meinen freunden / 
laſſet Die nis erſchreckent / die den/ 
leib toͤdten / vnd darnach nichts haben 
das ſie mehr thůn. 
ch wil euch aber zeigẽ/ wen jr fo⸗ 
chtẽ ſolt. Foͤrchtet jr den/d/nachdeme 
etoͤdtet hat / auch macht har zu warf’ 
en in die belle. Ja ich ſag euch/ det | 
ir ———— 











| Luce. 
vmb zwen pfennig: Voch iſt vor Gott 
ðſelbigẽ nit eins vergeſſen. Auch ſeynd 
die haͤr auff ewerm haupt alle gezelt. 
Darum̃ foͤrcht euch nit / dañ jr ſeyt beſ⸗ 
| ſer dann viel ſpatzen. 
“id Pen fag euch aber/ ein jeglicher der" 
„€ mich bekennet vor den menfchen/ den 
Ks wire auch des menſchẽ fon bekennẽ vor 


35 den Engeln Gottes.Wer aber mein ds 
teugnet vor den menſchẽ / des wirt vers 
leugnet werdẽ vor dẽ Engeln Gottes. 
n⸗· c Vñ wer da redet oin wort wid des mens 
€ ſchen ſont / dem ſols vergeben werden: 
12 wer aber leſtert den heiligen geiſt / dem 
ſols nit vergeben werden, 

Weñ ſie euch nun fuͤren werden in 
u. ire ſchůlen / vnd fur die oberkeiten / und 
fur die gewaltigen / fo ſorget niet / wie 

13 Oder was jr antworttẽ / oder was jr ſa⸗ 

gen ſolt:dañ der heilig geift wirt euch 

31 derfelbe fEund lerẽ / was jr ſagen folk. 

¶Da ſprach einer auß dẽ volck zu jm: 

Meiſter /ſag meinem bruͤð / daß er mie 

mir das erb deile. Er aber ſprach zu jm: 

Menſch / wer hatt mich zu richter oder 

erbſchichter vber euch geſetzt: Vñ cr ſpꝛ⸗ 

ach weiter zu jnen: Sihet zu / vnd huͤt⸗ 

tet euch vor allem geitz. Dañ das leben 

eines jeglichẽ ſteht nit in dem vberfluß 

der guͤtter die er beſitzet. Vnd er ſagt zu 
jneneingleichniß/undfprach: 

Es war ein reicher menſch / des feld 

bracht jm reichlich früchte / vnd er ge⸗ 

c dacht bey jm ſelbs / vñ ſprach: Was fol 

ich thůn: Ich hab nit / da ich mein fruͤ⸗ 

chte hinſamle. Vnd er ſprach: Das will 

ich thůn: Ich wil meine ſchewren abs 

brechen / vnd groͤſſere bawen / vnd will 

drein ſamlẽ alles was mir gewachſen / 

vnd meine guͤter / vnd will ſagẽ zu mei⸗ 

ız,e ner ſeelen: Liebe ſeel / du haſt ein groſ⸗ 

* fen vorrad auff viel jar:habe nun ruͤhe / 

sub iß / trinck / vñleb wol. Aber Bor ſprach 

= zu jm:Du narr/difenacht wire ma dein 

feele von dir fordern. Vñ wes wirt feyn 

das dubereiter haft: Alſo gehet es / wer 

jm ſchetz ſamlet / vñ iſt nit reich in Got. 

Vnñ er ſprach zu feinen jüngern: Dar⸗ 

.5 ce umb ſag ich euch/ Sorget mis fur ewer 

tt · 6,c Jeben/ was jr eſſen ſollet:auch nie fur 

t. a ewer leib / was jr an thůn ſollet. Das le⸗ 

ben iſt mehr dañ ſpeiß / vnd der leib iſt 

mehꝛ dann kleidung. Nempt war der 


—⸗ 


Kıo.c 


rlvi 
raben:die ſaͤen nit / ſie erndtẽ auch nit / 
ſie haben auch kein keller noch ſchew⸗ 
ren / vnd Gott nehret ſie doch. Wie viel 
aber ſeyt ir beſſer dann ſie! 

Welcher iſt doch vnder euch / der da Watt.s. d 
mit ſeinen gedancken koͤnde nur ein ele 
lang feiner groͤſſe zufegen? So jr denn 
das geringſte nit vᷣmoͤget / warum̃ ſoꝛ⸗⸗ 

ir für das anð Nempt war die I, D 

ie auff Dem felde / wie fie wachfen / fie 
erbeiten nit / ſo fpinnen fie nic, Ich ſa⸗ 
ge euch aber/daß auch Salomõ in al⸗ 

er feiner herligkeit nit iſt gekleidet ge⸗ 
weſen / als der eines. 

SH den Bordasgraß/das a 
feld ſtehet / vnd morgen in den ofen ge⸗ 
worffen wirt / alſo kleidet:wie vil mehr 
wirt er euch kleiden / jr kleinglaͤubigen? 
Darum̃ auch jr fragt nit darnach / was 
jr eſſen oder was jr erinckẽ ſolt:fart nit 
hoch her:Deñ nach diſem allem trach⸗ 
tendie Heiden in der welt. Aber euwer 
vatter weyß wol / daß jr das beduͤrffet. 
Doch ſo ſuchet erſtlich das reich Got⸗ 
tes vnd ſein gerechtigkeit / ſo wirt euch 
das alles zu werden. 

Foͤrcht euch nit du kleine herd / denn Deut.a 

es iſt ewers vatters wolgefallen / euch =0.b 
das reich zu geben. Verkaufft was jr 
habt / vnd gebt almüfen. Macht euch Matt 
fefeldie mi veralten/ einen [bay der ıo.6. 
nimmer abnimpt im himmel / da Kein 
dieb zukompt / vnd den kein mottẽ freſ⸗ 
ſen:deñ wa ewer [has iſt / da wirt auch 
ewer herz ſeyn. 

Ewere lendent ſollen ſeyn vmbguͤr⸗ t4 
tet / vñ brennẽde liechter in ewern hen⸗ Ephe.s. d 
den / vnd ſolt gleich ſeyn den menſchen / re , 
dieda warten auff jren herrn / wenn er ee 
auffbıeche werd von der hochzeit / auff 
daß / weñ er kompt vnd anklopffet / ſie 
jm bald auffthüen. Selig ſeynd die kne⸗ 
chte / die der Herr / ſo er kompt / wachẽd 
findet. Warlich ſage ich euch: Er wirt 
ſich auffſchuͤrtzen / vñ wirt ſie zu tiſche 


Lois 


ſetzen / vnd fur jnen geben / vñ jnen dies 


nen. 

Vñ ſo er kompt in der andern wacht / 
vñ in ð drittẽ wacht / vñ wirt ſie alſo fin 
den / ſelig ſeynd diſe knechte. Das ſolt jr 
aber wiſſen / weñ ein haußuatter wüſte 


Mat.24. ð 
Mar. iz. d 


zu welcher ſtund der dieb kem / ſo wa⸗ 


chet er ſonð zweiffel / vñ ließ fein hauß 
nit 


Matt . ay. a —— durch 


har rer Spfeye nun jrauch- 
ereit: deñ des menſchẽ Sonwirt kom⸗ 
men zur ſtund / da jr nit meynet. 


Mat.ı4.d Petrus aber ſprach zu jm Herr / ſag⸗ 


25.6 
’ 


Jac.a.b 


Lu.ʒ.c 


ſtu diß gleichniß zu vns / oð auch zu al⸗ 

len· Der Herr aber ſprach: Wer iſt doch 

Cmeynſtu) ein trewer und kluͤger auß⸗ 

teiler / den ſein Herr ſetzt vber ſein ge⸗ 
ſinde / daß er jnen zu rechter zeit gebe 

ig Selig ift der Enecht/ 
welchen fein Herr/fo er toınmen wirs/ 
findes alfo thuͤn. Warlich ſag ich euch / 
er wirt jn ſetzen vber alle feine gütter, 
So aber derfelbig knecht in feine her⸗ 
gen fagen wire / Mein Herr verzeucht 
mie feiner zuküfft / wii fahet anzu ſchla⸗ 
gen die knecht und megde / vnd au effen 
vnd zu trincken / oh fich vol zu fauffen/ 
fo wirt der Herr deſſelbigẽ knechts kõ⸗ 


men an dem tag / da er ſichs nit vᷣſihet / 


vnd zu der ſtund die er nit weyſt / vnd 
wirt jn ſcheiden / vnd wirt jm ſein theil 
geben mit den vnglaubigen. 

Der knecht aber / der ſeines Herren 
willen weyßt / und hat ſich nit bereits 
tet / auch nit nach feine willen gechan/ 
der wirt viel ſchleg leiden muͤſſen. Der 
es aber nit weyßt / vñ hatt doch 
das ſchlahens werth iſt / wirdt wenig 
ſchleg leiden. Denn welchem viel ge⸗ 
ben iſt / bey dem wirt man viel ſuͤchen: 
vnd welchem viel beuolhen iſt / võ dem 
wirt man viel fordern. 

ch biñ kommen zu ſenden ein feur 
auff erden / vñ was wil ich anders / deñ 
dz es angezündet werde: Aber ich muͤß 
z mich taͤuffen laſſen mic einemt tauff. 


Mid... Vnd wie iſt mir ſo bang / biß er volen⸗ 


tt. 10. 


Mat. 8 


Mittis, 


det werdÄ? Meynet jrdaß ich Bommen 
G biñ frid zu fenden auff erden?! Da fag 
ich nein zu / ſonð zweitracht Denn von 
nun an werden fuͤnff in einem hauß 
zweiſpeltig ſeyn:drey wider zwey / vnd 
zwey wider drey. Es wirt ſich der vat⸗ 
ser ſetzen wider den ſon / vnd der Son 
wider den vatter: die muͤtter wider die 


dochter / und die dochter wider die muͤ⸗ 


ter:die ſchwiger wider die ſchnurch / vñ 
die ſchnurch wider die ſchwiger. 
Aber zu dem volck ſprach cr: Weñjr 
ein wolcken ſehet auffgehẽ vom abent/ 
ſo ſpꝛrecht ir bald / Es kompt ein regen / 
vnd es geſchicht alſo. Vnd weñ jr ſehet 


Euangelion 


den mitrags wind wehen / ſo fprechtie 
Es wirt heiß werden / vnd es geſchicht 
alfd. Ir⸗ gleißner / die geſtalt der erden kr 
vnd des himels kundt jr prüffen/ wis 
pꝛuͤffet jr denn nit auch diſe zeit? Vnd 
warumb richtet jr aber nit võ euch ſel⸗ 
ber was da recht iſt! 

So du aber mit deinem widerfache Be | 
fur den Fuͤrſten geheſt / ſo thuͤ fleiß auf" 
dem wege / daß du von jm loß werdeſt / 
auff daß er dich vielleicht nit fur den | 
Rıchter ziehe / vnd der Richter vber⸗ 
antwortt dich dem ftockmeifter/ und 
der ſtockmeiſter werff dich ins gefen⸗ 
gnis. Ich fag dir/ du wirdſt von dan⸗ 
nen nit heraußt kom̃en / biß daß du den 44 
aller letzten ſcherpff bezaleſt. 

Annotationes. 


Laſt euch vie nit ſchrecken) Difenfpruch pfle⸗ 
gen die ketzer / weñ mã fie ſtrafft / auff ſich zu dew 
te. Aber es fehlet weit: Dañ fie ſeynd nit fteod / 
ſonder feind Gottes vnd feiner kyrchen. Auch 
werden ſie nit veruolget vmb des namens Jee 
ſu / ſondervmb jrer verſtockten ketzerty vũ boß⸗ 
heit willen. ! 

Son) Wider den Son ſundigen / das iſt auf t3 
vnwiſſenheit fundigen: Aber wıder en 
get ſundigẽ / das iſt auß lauter boßheit ſundi⸗ 
gi die ketzer: darum̃ wirt jnjr fund fd wer- 

ch vergeben / vnd bleiben gewenliä alle ver⸗ 
ſtockt auff jren ketzereien. 

So forget uit ) Thriſtus verbeut hie nit / daz ) 
ein prediger nit zuuor bedenckẽ ſol was erpꝛe⸗ 
digen woͤl / ſonder daß ex ſich nit fleiſſen ſol auf | 
geſchmůckte wort / den leuten damit zu hofit⸗ 


sen. 

Ewer lenden) Durch Den guet der lenden/ dr er 
fiche keuſcheit. Surch die brennende liecht / ver⸗ 
ſtehe gutte werck / ſo aufß einbrunſtiger liebe 
andacht geſchehen. 


Mit einem tauff.)Das war ſein buter ladẽ ts | 
vnd tod / den er fur vns bezalen wolt. 
Nit herauß) Merck diſe ſtell abermal fur das 
fegfewr.Dannin ð hellen iſt gar Fein ciͤſung 
* —— — fü Elymaſiter in jrẽ 
Gareinlofeg die iter 
Bıblız Fe hin ee | 
gezenck / freuel und mÄtwillen/ den ſie / oder jre 


4 
J 







ſchůlmeiſter / vnð dem volck erweckt habẽ / bet 
ſchonen vñ bedecken wollen / ſo fie ſprechen / wie 
Chriſtus diſe wort / Ich biñ kommen em feur3® 
ſenden auff Die erd/zc. geredt hab / dem altem 
prich wort nach / Ich wıl ein feur anzunden / da⸗s 
iſt / ich wil ein vnfrid anrichten durchs Euango⸗ | 
Ion 2c. Aber fie dolmet ſchen erſtlich den tt 
falfeb/der mt ſpricht / ich bifi konnnẽ daß ich i⸗ 
feur anzunde: fonder ein feur zu ſende auff OU 
erden / damit er nit krieg oder hader / ſonder da 
fan der liebe vnd ven henigen geiſt genieyntl 
den ex auch feinen Jängern mn geſtok 
— — — 


Luce. 


den text diſs orts außlegẽ. Daß aber gezẽck dar⸗ 
auß erwachſen zwiſchen freundẽ oder feindẽ / iſt 
nit des Euangelions ſchuld noch meynung ge⸗ 
weſt / welches heiſt ein Euangelion des frides / 
vnd nit des kriegs: ſonder die vngleubigẽ ha⸗ 
ben ſich ſelbs daran geergert / vñ das fewer auß⸗ 
leſchen woͤllen / dz Chriſtus wolt es ſolt brennẽ. 
Das xiij. ittel. 
Auß dem exempel ð ermorttẽ Galileer / reitzet 
Chriſtus die Juͤden zu ð buͤß / von dem vnfrucht⸗ 
barn baum / von dem kranckẽ weiblin / von dem 
ſenff koͤrnlin / von der engen pfortẽ / vñ daß jr vil 
daran klopffen die nit eingelaſſen werden. 


etliche da bey / die verkuͤndigeten 


A &: waren aber zu derfelbigenzeie 


· c 


vs 


21,b 


jm von den Balileern/ welcher 
bluͤt Pilatus ſampt jrẽ opffer vᷣmiſcht 
hette. Vnd Jeſus antwoꝛtt vnd ſprach 
zu jnen:Me ynet jr / dz diſe Galileer vor 
allen andern Galileern ſunder geweſen 
ſeynd / daß fie ſolchs erlitten habẽ!: Ich 
ſag euch nein darzu / ſonder es ſey denn/ 
dz jr bůß thůt / werdet jr alle ſamptlich 
verderben / gleich als die achtzehen / auf 
welche der churn Siloe gefallen / vñ fie 
erſchlagẽ hat. Deñ meynet jr / daß auch 
dieſelbigen ſchuldig geweſen ſeyen fur 
allen menſchen die zu Jeruſalẽ wonen? 


Ich ſag euch nein darzu / ſonder wa jr verg 


nie bůß chuͤt / werdet jr alle auch alſo 
vmbkommen. 

Vnd er ſaget jnen auch diſe gleich⸗ 
niß: Einer hatt ein feigenbaum ge⸗ 
pflantzt in feinem weingarten / vñ kam 


4, vnd ſucht frucht tdarauff / vñ fandt ſie 


nit. Da ſprach er zu dem weingaͤrtner: 
Sihe/ich bin nundzeyjarlang/allejar 
Eommen/ vnd hab frucht geſuͤcht au 
diſem feigenbaum/ vnd Finde fie nis/ 


B darum̃ ſo hawe jn ab. Was verfchlege 


tz 


ditget vondeiner kranckheit. Vñ er 


er auchdasland? Er aber antwoꝛtt vñ 
ſprach: Herr / laß jn noch diß jar / biß dz 
ich vmb jn grabe / vnd betuͤnge jn / ob er 
woͤld frucht bringen. Wo niẽ / ſo hawe 
in darnach ab. 
Vnd er leret in einer ſchuͤle am ſab⸗ 
bath. Vñ ſihe / ein weib war da / das het 
einen geiſt ð kranckheit achtzehẽ jar / vñ 
fie war kromb / vñ kõd gar nit auff ſehẽ. 
Da ſie aber Jeſus ſahe / růfft er ſie zu 

jm / vnd ſprach zu jr: Weib / du biſt erle⸗ 
t 
die hend auff ſie / vnd alſobald ward ſie 
auffrichtig / vnd preiſet Gott. Da ant⸗ 
worttder oberiſt der Schůle / vnd war 


tlix 
vnwillig / dz er auff den Sabbath hei⸗ 

let / vnd ſprach zu dem volck: Es ſeynd 

ſechs vage darinnen man arbeiten fol. 

in denſelbigen kompt und laſſet euch 
heilen / vnd nie am Sabbath, 

Da antwoꝛrttet im ð Herr / vñ ſprach: Deut eꝛ. a 


er⸗gleißner / loͤſet nit ewer jglicher feis rreı4- a 


nen ochſen oð eſel von der krippen sm zur 


Sabbath / vnd füret jn zur trenck? Hat 
deñ diſe dochter Abrahams / welche der 
deufel gebunden hat Cſihe / nun achtze⸗ 
hen jar ) nit ſollẽ gelediget werde võ dis 
ſem band auff den Sabbath’ Vñ als er 
das ſaget / müften ſich ſchemen alle die 
jm zu wider geweſen waren. Vnd a 
volck frewet ſich vber allen thaten / die 
da herlich von jm geſchahen. 

Darum ſo ſpꝛach er: Wem iſt gleich Matt.ı;.d 
das reich Gottes! vñ wem ſol ichs vers Mar.4.c 
gleichs! Es iſt gleich einem ſenffkorn / 
welches ein menſch nam̃ / vñ warffs in 
ſeinen garten / vnd es wuͤchs / vñ ward 
ein groſſer baum darauf, vnd die voͤ⸗ 
gel des Himels woneten vnder ſeinen 
zweigen. 

Vnd abermal ſprach er:Wem ſol ich Matt. 13.0 
leichen das reich Gottes? Es iſt Mar. 4.« 
gleich einẽ ſawrteig / welchen ein weib 
nam / vñ vermenget jn vnder drey ſech⸗ 
ſter mels / biß daß er gantz durchſawrt. 

Vñ er gieng durch die ſtedt vñ flecken/ 
vnd leret / vnd nam ſeinen weg gen Je⸗ 
ruſalem. 

Vnd einer ſprach zu jm: Herꝛ / ſeynd » 
jr wenig die da feligwerden? Er aber 


ff ſprach zu jm:Ringet dDarnachtds jr eins #5 


ehet durch die enge pforten. Dennich sy, -, 
* euch / daß vil Deren darnach tra⸗ —— 
chten wie ſie hinein kommen / vnd wer⸗ 
dens nit vermoͤgẽ. Weñ aber der hauß⸗ Matt.ꝛ5.a 
uatter eingehen wirt / vñ die thuͤr nach 
jm zuſchlieſſen / ſo werdet jr deñ drauſ⸗ 
ſen ſtehen / vnd anfahen an die thuͤr zu 
klopffen / vñ fagen:her: / thů vns auff. 
vnd er wirt antwortten vñ ſagen / Ich 
weyß nit wo jr her ſeyt. So werdet jr 
deñ —— zu BER — fur dir 4 

en vnd getruncken / vñ auff den ga 
en haſtu uns geleret: Vnd er wirdt zu eg b 
euch ſagen: Ich weyf nie wo jr ber ſeyt. 25.0 
Weichet allvon mir jr vbelcherter. Da Watt. v b 
wire feyn heulen vñ zeenklappern / weñ er > 
jr fehen werde Abraham vñ Iſaac vnd Yan: b 

3 Jacoby 


| Euangelion 
Jacob / vñ alle Prophetẽ im reich Bots doch nit vermoͤge: gloſtrn die Elymaſiter inie! 
es / euch aber hinauf geſtoſſen. Vnd es Siblien am rand / wi ſpꝛeqh en / das ſeynd diev 


glauben mit werckẽ ſich muͤhen gen huͤnel zuko⸗ 
werdent komen vom auffgangondnd, en Aber Chriftus redet hie diſe wort nit voo- 


dergang / von mitternacht vH von mit⸗ den vngleub ige / die fi wenig darumb befun 
tag / die zu tiſch ſitzen werden im reich mern / vnd je vieldit haltẽ dz nochein welt nach 
E Gotts. Vnd ſihe es ſeynd die letzten / die Difer welt ſey / ſons Chriſtus tedet diſe wou vw 


vns Chziften/ die den glauben haben vnd gern 
Mat.ı9.0 da waren die erſten:vnd es ſeynd die er⸗ fäigwerbzwoltens weh es aber kornpe su don 


20.b / die da waren dielesten. wecrck / daß wir hand ſollen anlegen / und etwas 
— Kay demſelben tag kamẽ etlihPha vmb —* Ehen on oder — vns bit⸗ 
pfl, 1R rifeer zu jm / vñ ſprachen: eb dich bins ter vñ ſchwer duncket / da fallen wir vom creutz / 
auß / vnd gehe von hinnen /denn Hero⸗ vñ bleiben nit beftendig:darüb fo gehenfie auch 
deswil dich tödten, Ond fü zacı zu nit eyn durch Die engepfozt&/ welche darum̃ eng 
des 1) to erip 3W heiſt / dz man fich mit mähe vñ mis arbeit / vñ al⸗ 
jnen: Gehet bin vnd ſaget dem fuchs: fo zu ſprechen / mit gewait hineyndaingenmiß, 
Sihe / ich treibe deufel auß / vñ mach ge Das xiiij. Capittel. 
ſunt heut vnd morgen / vnd am dritten ¶ Vondem waſſer ſucht igen menfhen/ wi wie 
dage werd ich ein ende nemen. Doch man ſich vber tiſh haiten ſoll / von denenſo ſich 
muͤß ich heut vnd morgen vñ den nach⸗ auff die hochzeit zu komen entſchuldigten und 
uolgendẽ tag wandeln / denn es thuts — — su thun gebure / die Chaiſto nachuol⸗ 
oder leits nit / daß der Prophet auſſer Je⸗ | 
rufalem hend | pbeo | Mr * Nd es begab ſich / da Jeſus kamd 
Matze ¶ Jeruſalem Jeruſalẽ / die du toͤdteſt in ein hauß eins ——— 
die Propheten / vnd ſteinigſt die zu dir riſeer / auff ein Sabbath / dz vs 
geſant werden / wie offe hab ich wöllen zu eſſen / vnd ſie hetten acht auffim ? 
> vfeine jun⸗ yerfamlen deine Einder/ wie ein vogel Pempt war/ es war ein menſch lied 
au F ſein · neſt under die flügel, vnd du haſt der warwaflerfucheig. DE Jene : 
| nie gewölt+ Sehet / ewer hauß foleuch woꝛtt vñ ſaget zu den geſetzuerſten — 
wůſt gelaſſen werden. Denn ich ſag vñ Phariſeern / vnd ſprach: ʒiwerhh 
Luce 19. d euch / jr werdet mich nit ſehẽ / biß es dar⸗ auff den Sabbath geſunt zu mach —N 
zu kompt / daß jr ſagen werdet: Gebene⸗ Sie aber ſchwigen ſtill. Vnder griff 
deiet iſt / der da koͤmpt in dem namẽ des an / vñ machet jn geſunt / vnd ließ jn ge⸗ 
Herren. hen. Vñ er antworttet vñ fprach zu ME 
| Di Welcher ift onder euch / dem ſein och⸗ 
— .. — oder eſel in den bꝛunnen fellt / ern 
1 arauff. ei rt e 7 
! durch den feigenbaß ein jeglich en bedeut/ — x ee 
darumb fo [ehe ſich ein jeglicher menſchfur / daß fie kuͤndtẽ jm nichts dara 
er feucht bting/onnit vergebes auff erden leb / ten. Auch ſaget er den geſten ein glei 
res * — — niß / da er vermerckte / wie — — 
in geiſt der kranckheit.) Merck daß vns et⸗ itzen / vnd ſpra 
lich kranckheiten von dem boͤſen geiſt zugefuͤgt — F— — and ao z18 


werden /der gewalt vber uns von Got empfan — 
get vmb ui fund willen, pfan chzeit/ ſo ferze dich mit. obenan/ DAB 


. Ringer darnach) Werd abermalds diepfors nit etwa ein erlicher den du / gelade ſey: 
N Bone alsban der Dich wi ja geR) 
e en leben 5 6 We⸗ 
Welqh⸗ geſtracks wið dero lere iſt / die da ſagẽ / den hat / vñ ray zu re 
wirdöaffennitehn/dafifingenvifpzingen/vee vnd müffeft alsdann mie ſcha y 
Ger an — —— — anfizen.Sond = du geladen 33 
r habẽ fur dir geſſen vñ getrunckẽ. Merck ſo ſetz Dich zu aller vnderſt / a 
t4 diſe —— nina * = altar kõ⸗ Pf d — /derdich * hat / ⸗ 
men eſſen vñ trincken au dem kelch: das wirt FR < . ‚h 
fie abermithelffen/ wie Chaiftus hie felbs vers. 31 Dir ſprech: Freund / růck hinauf pre 
net/dieweil fie das auß ſreuel vñ muͤtwillen / on wirt dir dañ einere werden vor de u 
bu in Ehziftlicher kyrchẽ gewoniich / wider die mit zu tiſch ſitzen. Deñ wer fich feld pi 
die — Chꝛriſtlicher kyrchẽ / gethã babe. erhoͤhet der wirdt genidꝛigt werdenwn 
ie da vns Chriſtus ermanet / wir ſollẽ drin⸗ [be nidzire/ de vin er 

gen vnd ringẽ / durch die enge pforte eynzugehẽ WET ſich ſelbs nidrigt / der w 
dann vielwerden darnach irachten / vñ werdes werden. dr 


8 t 
=y 


Auce. l 


Kr ſpꝛach auch zudem der jn gela⸗ 


n den hatt: Wenn du ein mittago oder 
dit abentmal macheſt / fo Lade: nis deine 


tı 


freund/ noch deine bzüder/ noch dein 
blůctuerwanten noch deine nachbaurn 
die da reich ſeynd / auff daß ſie dich nit 
etwa widder laden / vnd dir vergeltung 

ſchehe: Sonder wenn du ein· wierth⸗ 
—85 macheſt / ſo ruͤff diet armen / die 
krancken / die lamen vñ blinden: ſo wir⸗ 


Vnd wer nit tregt fein creucʒ / vñ nolge. 
mir nach / der Pan nit mein Jünger 
en 7* 
Wer iſt aber vnder euch der einen 
thurn bawenwil/ und figt mt zuuor / 
vñ vberſchlegt die koſt / obere hab hin⸗ 
auß zu fuͤren/ auff dz nit / ſo erden grũd 
gelegt hat / vnd es nit hinauß fuͤrẽ kan / 
alle die es ſehen / fahẽ an ſeiner zu ſpot⸗ 
ten / vnd ſagen: Diſer menſch hat ange⸗ 


ſtu ſelig / deñ fie habẽs dir nit zuuergel⸗ 


haben zu bawen / vnd kans nit hinau 
ven. is wirdt dir aber vergoltẽ werden 


füren.Öder welcher koͤnig / derda aufs 


inder aufferſtehung der gerechten. 3ieben vnd ein anheben wil wi⸗ 
a. Da diß hoͤret einer der mit zu tiſch der einen andern Koͤnig / ſitzt nit zuuor 


. b ſaß / ſprach er zu jm: Selig iſt ð das bꝛot 
iſſet im reich Gottes. Er aber ſprach zu 
jm̃: Es war ein menſch / der macht ein 

oß nd luͤde vil darzu. Vñ 
Fende feine knecht auf zur ſtund ‚des 
abentmals / zu ſagen den geladenen / dz 
fie kom̃en ſolten / deñ es iſt alles bereit. 
Vñ ſie fiengen an alle nacheinãder ſich 
a zuenefchuldige.Der erſte ſprach zu im 
Ich hab eindorff kaufft / vñ iſt mir not 
daß ich hin auß gehe / vñ beſichtige das. 


vnd rhatſchlagety/ ob er koͤnde mit zehfẽ 
tauſent begegnẽ / dem ð vber jn kompt 
mit zwer hrs ent? Wo mit / ſo ſchi⸗ 
— afft / wenn jener nochferr 
iſt / vnd bittet jn vmb friden. Alfo auch 
ein jeglicher under euch / der nietabfar 
ger allem das er befizery Ban nit mein 
RE 
Das ſaltʒ iſt ein guͤt ding. Wo aber Matt: xb 
das ſaltz· thum wirt / wo mit wire man Mar. sic 


sr 


13 


i 


Ich bit dich/ entſchůldige mich, Vnd 
der ander. ſprach: Ich hab fuͤnff joch 
ochſen Eau vnd gehe jet hin ſie zu⸗ 
uerſuchen. Ich biree dich / entſchuldige 
mich. Vnd der dritt ſpꝛach: Ich hab ein 
weib genom̃en / dꝛumb kan ich nit kom⸗ 
men.Vnd der knecht kam / vnd ſagt das 
feinem Herzen. eg 
Da ward der haufuatter zornig / vñ 
ſprach zu ſeinem knecht: Gehe bald auß 
auff die ſtraſſen vnd gaſſen der ſtadt/ 
vñ fuͤre hereyn die armen vnd krancken / 
vnd die lamen / vnd die blinden. Vnd 
der knecht ſprach: Herr / es iſt geſchehẽ⸗ 
wie du beuolhen haſt / es iſt aber noch 
rawm da. Vnd der her: ſprach zu dem 
knecht: ‚Gebe auf auff die landſtraſ⸗ 


2 ſen / vnd an die zeuͤne / vnd ttreib ſie her⸗ 


* 


eyn zu kommẽ / auff daß mein hauß vol 


19,0 werde. Ich ſag euch aber / daß der mens 


4° ner keiner / die geladẽ ſeynd / mein abẽt⸗ 


mal verſuchen ſollen. 
Es gieng aber viel volcks mit jm / 


voc vnd er wandt ſich / vnd ſprach zu jnen: 
2,5 So jemand zu mir kompt / vnd haſſet 


D nis feinen vatter / muͤtter / weib / kin⸗ 


der / bruͤder / ſchweſtern / auch darzu ſein 


eigen ſeele / ð kan nit meinjünger ſeyn. 


es würtzen? Es iſt weder auff das land — 


noch in den miſt nůtz / ſender wirt hin“ ? 
weg geworffen Wer oren hat zu hoͤꝛzen ⸗ 
der höre; Bern? ae ZU SE Zee 
— Annotationes. 

Kuͤffe die armen) Das ſeynd die fteunde / v5 


welchen der Herr hie niden ſpricht cap. xvj. B/ te 
daß fie uns auffnemen werden in die ewigen ta⸗ 


Treib ſie heteyn) Merck das wið die / die da } 2 
ſagen / man ſol niemand treiben zum Euãgelio / 
ſonder allein flehen vnd locken. Wiewol es nun 
war iſt / daß man kein vnglaubigen zum glaubẽ 
treiben ſol / ſonder ſol es an ſeinem freien willen 

laſſen zu glauben over nit: dannoch wo er 
den glauben annimpt / vnd darnach wider den 
glauben vnd vnchriſtlich handelt / mag man jn 
wol treiben / dringen / vnd bannen / wie paulus 
den Corinthern / Älex andrum / Hymeneuin / vnd 
anders getriben und gebannet hatt. 

Der nit abfagt,) Dißabfagen follgefchehen ! 3 
im gemuͤt. Vnd iſt nit von noͤten / dag du alles 
hinweg gebeſt was du haſt / ſonder allein dz dein 
gemuͤt nirdaranhange oð klebe / vnd allwegen 
alſo geſchickt ſeyeſt / wo es Bott haben: wolt 
alles zuuerlaſſen vmb ſeinet willen. — 

Am end diſes Capittels gloſirn die Elyma⸗ 
ſiter in jren Bibliẽ am rand / vñ ſprechẽ vor den. 
Goͤtlichen gericht kan niemand beſtehẽ / er ver⸗ 
zage dann in allem vermoͤgen / vnd ſuch gnad / 
vnd bir vıfi hilff in Chaifto/zc. Wie reimet ſich 
aber diſe gloß zů den wortẽ Chriſti / der nit fage 
von ſeinẽ gericht / ſonð von ſeiner nachuolgũg? 
Zu vum] wlewol wir nik 2 zu diſem ſiren⸗ 

gen 


Yen diſcipulat vñ nachuolgung Chꝛiſti / von wei 
her er auch ſagt Wat.xix. Wũt du volkommen 
ſeyn / ſo gehe vnd verkauff was du haſt / vñ vo 
mir nach / ac. Sonder and) zn dem andern / da er⸗ 
Ber ſein gůtter behelt / vnd dannocht (io er die 
nit mißbraucht) ſelig werden kan / allwegen der 
gnaden Gottes notturfftig / vñ die vmñ hilff an⸗ 
růffen ſollen / nochdañ fo můſſen wir an ons fels 
ber nit ſo gar verzagẽ / ſonð das vnſer / das iſt / 
vnſern fteien willen auch darzu thun / vnd dar⸗ 
neben band anlegen/ damit Die Snad in das 
werd gefurt werde. Dafi gleich wie es ind wek 
viel leuten nit felet au glucẽ / fonver daß fie Das 
— gluck nit wiſſen zu halte / noch ſich darein (hide 
woͤllen: alſo felet es vns Chziftz auch nit ander 
GSnad Bottes/fur welche wir den glauben vnd 
tauff zu pfand haben, fonder. daß wir ons ð nit 
woͤllen gebrauchen / noch mir der that vñ werck 
helffen volfuren / wie in dem nechſien Capittel 
auch dauon aeg " 2“ 
nn #8 yo. Capiseel,, 
Von den verloren vnd widder gefunde ſchaf 
vnd pfeunig / vñ dem verloren vñ widder gefund 
den Son. une ner.» 


A Nd es naheten zu jm publicant 
Matt. 88 ſunder / daß fie in hoͤreten 
Mat. Av Vñ die Phariſeer vñ ſchriftwei⸗ 
2527. ſen murmelten vñ ſprachẽ: Diſer nimpt 
nt die fund an / vñ iſſet mit jnen. Er ſaget 
Mater Lberzu jnen diſe gleichniß / und ſprach: 
9 Welcher mẽſch iſt undeuch ð da hunde 
ſchaf hat / vñ ſo er deines verleurer/der 

nit laſſe die neun vnd neuntzig ind wů⸗ 

ſte / vnd hingehe nach dem verlornen/ 

biß daß ers finder Vñ wenn ers funden 

hatt / fo legt ers auff ſeine achſein mie 
freuden:vñ weñ er heim kompt / ruͤfft er 
feinen freunden vnd nachbaͤwrn / und 
ſpꝛicht zu jnen: Frewt euch mit mir / dañ̃ 


1.Pet.1.b 
ich hab mein fchaf funden/ das verlo⸗ 


ven war. Ich ſag euch: Alſo wirdt auch her 


freud in Simel ſeyn ober einen fünder ð 
büßchhe/vorneun vñ neuntzig gerechs 
ten die ð bůß nit bedürffen. 88 welche 
weib iſt die zehen ſtuck muͤntz hatt / die 
nie (ſo ſie der eines verleuret ) ein liecht 
anzuͤnde / vñ kere das hauß / vñ ſuch mie 
B fleiß / biß daß ſie es finde Vñ wenñ ſte es 
funden hat / ruͤfft ſie jren freunden vnd 
nachbawrn / und ſpricht: Frewet euch. 
mit mir / dann ich hab mein ſtuck gelds 
funden / das ich verlorẽ hette. Alſo/ ſag 
ich euch / wirt ein freud ſeyn vor den En 
Si Gottes vber ein fünder ‚der bůß 
t. 


Vñ er fprach: Ein men 
Soͤne / vnd der jungſt un 


Luce 3,0 


ch hett zwen 
inen / ſprach 


Euangelion | | 


zu dem vatter: Gib mir vatter das tei 

der gütter / das mir zuſtendig iſt. Vin 
teilet jnen das guͤt. Vnd nie lang dan 
nach ſamlet der juͤngſt fon alles zuſ⸗ 
men / vñ zoch ferr ober land / vñ dafelbf 
bracht er ſein gůt vmb mic braſſen Ds 

er num alles das feine verzeret ber / 
ward eingroffecheurungdurchdafteb \ 
big ganız land/ vñ er fiengangebicht 
su baben/ui hin / vnd ſich 

an ein bürger defjelben lande/dfdyich 

jn auff fein dorff / der ſew zu huͤren / vnd 

er begeret ſeinen bauch zu von 
den trebern oder kleten ſo die ſew aſſen / vñ 
niemand gebeim. .j 

Do ſchlůg erin fich ſelbs / vñ ſpꝛach 
Die viel tagloͤner Haben v 
bꝛot in meins vatters hauß / vñ ich wer» 
dirb hie hũgers: Ich wil mich auffma / 
chen / vnd zu meinem vatter gehen / vnd 
zu jm ſagen: Vatter / ich babgefindigt 
engen — * Arne 

in nit mehꝛr wereh/ daß i 
beiffesmach mich als einen tagloͤner 
Ond er macht fich auff/ond kam zu ſei⸗ 
nem vatter. Do er aber noch fer von 
dannen war/fahe jn fein vatter / vñ⸗ ja⸗ 
mersjn/ vnd lieff / vnd fiel jn vmb ſein 
halß / vnd kuͤſt jn. Der fon aber ſprach 
zu jm: Vatter / ich hab geſundiget in den 
Himel vnd voꝛ dir / vnd biñ forhinnit 
mehr werth / dz ich dein ſon heiſſe. Aber 
der vatter ſprach zu feinen knechten 
Bringt bald her das beſte kleid / vnd 
chut jn an / vnd gebe jm ein ring an 
hand / vnd ſchuch an ſeine fuͤß/ vñ 
ein gemeftess kalb / vñ ſchlacherte⸗ 
vnd laßt vns eſſen vñ froͤlich ſeyn: dann 
diſer mein ſon war todt / vnd iſt vidder 
lebend wordenrer war verloꝛen / md 
funden worden, Vnd fie fingen an zu 
effen vnd wol zu leben. 

Aber ð elteſt ſon war auff dem feld. 
Vnd als er kam / vñ nahe bey dem hauf 
war / hoͤret er das ſuͤß geſeng vñ den rei⸗ 
hen / vñ rieff zu jm der knechẽ einen / vnd 
—** das wer. Vnd diſer fageim 

in bꝛͤder iſt kom̃en / vnd dein vatter 
o kalb geſchlachtet / da 
er jn geſunt widð has, Do ward er zor⸗ 
nig / vnd wolt nit hinein gehen. Do 
gieng (ein vatter herauß / vñ bat in Er 
antwortt aber / vnd ſprach zu ſeinẽ * 


hat ein g 


| 
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ter: Sihe / fo viel jar diene ich din, und 
dein gebot noch nie vbertretten / 


vInd du haſt mir nie ein bock gebẽ / daß 


ich mit meinen freunden froͤlich were. 
Nmm aber ſo bald diſer deiner ſon kom⸗ 
men iſt / ð fein guͤt verzeret hat mic den 
gemeynen frawẽ / haſtu jm ein gemeſts 
kalb geſchlachtet. Er aber ſprach zu 
jm:Mein ſon / du biſt alzeit bey mir/ vi 
alles was mein iſt / das iſt dein. Du ſol⸗ 
teſt aber mit eſſen vnd froͤlich ſeyn. dañ 
diſer dein bruͤder war tode/ vñ iſt wi 
lebend worden:er war verloren / vnd iſt 
widder funden. 
Das xvj. Capittel. 

Von dem ta zu wine 
Seran zu dienen vnmoͤglich / Von den reichen 
praſſer / vnd dem armen hımgesigen Lazaro. 

R ſprach aber auch zu ſeinẽ Jün⸗ 

ern: Es war ein reicher mann/ 

der hette einen haußſchaffner / ð 

ward vo: jm beruͤchtiget / ale hette er 

jm feine güter unnäglich verehon. Vnd 

er fordere jn / vñ ſprach zu jm: Wie hoͤꝛe 

ich das von dir? Thuͤ rechnũg von deinẽ 

haußhaltẽ / dañ du kanſt meinem hauß 

nit mehr vorſtehẽ. Do ſprach der hauß⸗ 

ſchaffner bey jm fi: Was follid 

ehün? Mein Her: nimpt von mir die 

chaffnerey. Graben mag ich nit / 

ſchem̃ ich mich. Ich weyß was 

ich thuͤn wil / wenn ich nun von dem 

amp geſetzt werde / daß fie mich in jre 
heuſer nemen. 

Vnd rieff zu jm alle ſchuldner ſeines 
Herꝛen / vnd ſprach zu dem erſten: Wie 
viel biſtu meinem Herren ſchuldig! Er 

ach: Hunðt · laͤgel oͤls. Vñ er ſpꝛach: 


2 
— Elm dein brieff / ſetz dich ond ſchreib 


bald funfgig Darnach ſpꝛach er zu dem 
andern: Du aber wie viel biſtu ſchul⸗ 
dig! Er ſprach: Hundert malð waͤitze. 
Vnd er ſpꝛach zu jm: Nim deinen bꝛieff 
ti ondfchreib achtzig. Vñ der Herr lobett 
den vngerechten haußſchaffner / dz er 


: „ fürficheiglichgehandeleher. Dann die 
B D Einderdifer welefeynd klůger / dann die 


kinder des liechts / in jrem geſchlecht. 
Vñ ich ſag euch auch / macht euch freũ⸗ 
de von dem reichtum̃ der vngerechtig⸗ 
reit / auff daß (wenn jr nun gebrechen 
haben werdet) fie euch auffnei in 
die ewigen tabernakel. 


Wer im geringſten trew iſt / der iſt 
auch getrew im groſſen. Vñ wer in eim 
kleinẽ vnrecht iſt / ð iſt auch in eim groͤſ 
ſern vnrecht. So jr nun mit dem vnre⸗ 
chten guͤt nit getrew ſeyt geweſen / wer 
wil euch trawen das warhafftige? Vñ 
ſo jr in dem frembden nit getrew gewe⸗ 
ſen ſeyt / wer wil euch geben / das jenige 
das ewer iſt? Bein knecht kan zweien Matt. s.c 
Herındienen. Entweder er wirt einen 
haſſen / vnd den andern lieben: oð wirt 
einem ers und vnd den andern vers 


achten. yrkünde nie Gott dienen / vnd Ron) 
dem Mammon. monheik/ 


Das alles hoͤꝛeten die Pharifeer/die finvefton 
da geigig waren/ vnd ſpotteten fein, obE Mars 
Vnd er fprach zu jnen: Zr ſeyts / die jr bei am⸗ 
euch felbft rechrfertiger vor den men⸗ 
fcben. Aber Gott kennet ewere bergen. 

Dat was hoch ift under den menfchen/ 
das iſt ein grewel fur Gott. 

Das geſetʒ vnd die Propheten raͤi⸗ € 
chen biß auff Joannem / vnd von der mattnb 
zeit an wirt das reich Gottes gepre⸗ 
dige/ vnd ein jeglicher tdringt mit ges tz 
walt hineyn. 

Es iſt aber leichter / daß himel vnd 
erden vergehẽ / dañ daß ein tuͤttel vom Sſei.40.⸗ 
geſetz falle. Wer ſich ſcheidet võ ſeinem pr m y Ba 
weib / vnd nimpt ein andere/ der bricht ı..5 ” 
die ehe: vnd wer die abgefcheidene von Mar.io. a 
——_. nimpt / ð bꝛicht auch 

ie che, 

Es war ein reicher mann / der klei⸗ 
det ſich mit purpur vñ koͤſtlichem lein⸗ 
wat / vnd alle tag ſcheinbarlich 
wol. Es war auch ein armer / mit na⸗ 
men Lazarus / der lag fur ſeiner thuͤr / 
voller ſchwerẽ / vñ begeret ſich zu fertig 
von den broſamen die von des reichen 
tiſch fielen / vñ niemand gabs jm. Sonð 
die Hund kamen / vñ leckten jm feine ges 
ſchwere. Nun begab ſichs / daß der arm 
ſtarb / vñ ward getragẽ von era 
in Abrahams ſchoß. Vñ derreich ſtarb 
auch / vnd ward begraben in die helle. 

Vñ als er nun in ð peine war / huͤb er 
ſeine augẽ auff / vñ ſahe Abraham von D 

soft Lazarum in feinem ſchoß / vñ er 
rieff vñ ſprach: Vatter Abrahã / erbarm 
dich mein / vñ ſende Lazarũ / daß er das 
euſſerſt ſeins fingers ins waſſer tuncke / 
vñ — ich leide groſ⸗ 
fe 
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fepeinindifer flammẽ. Abraham aber 


Galat. s. a es ſon / daß du guts emp⸗ 


angen haſt in deinem leben / vnd La⸗ 
zarus dargegen hat boͤſes empfangen. 
Nun aber wirt er getroſt / vñ du wirdſt 
gepeinigt. Vñ vber dz alles iſt zwiſchen 
vns vnd euch ein groſſe finſtere klufft 
befeſtiget / daß die da gern wolten von 
hinnen hingehen zu euch/ mis koͤnnen / 
vnd auch nit hinuͤber gehen zu vns hie⸗ 


her. 

Do ſprach er:So bit ich dich vatter / 
daß du jn ſendeſt in meines Vatters 
hauß / dann ich hab noch fünff brüder / 
daß er jnen bezeuge / auff daß ſie nit kõ⸗ 
me an diſes orte der pein. Abrahã ſprach 
zu jm: Sie haben Moſen vnd die Pro⸗ 
pheten / dieſelben ſollen fie hoͤzen. Kr 
aber ſprach: Nein vatter Abꝛahã / ſonð 
wenn einer von den todten zu jnen giẽg / 
ſo würden ſie bůß thuůͤn. Er aber ſprach 
zu jm:Moͤꝛen ſie Moſen vñ die Prophe⸗ 
ten nit / ſo werden ſie auch nit gleuben / 
ob jemand von den todten auffer⸗ 
ſtuͤnde. 


Annotationes. 
fa Der Herr lobet) Er lobet nit die that an je 
ſelber / dañ das war vntrew / vnd fol Peiner ſei⸗ 
nem Herren abziehẽ / vi anðn leuten gebẽ. Sõ⸗ 
der er lobt die furſichtigkeit des haußſchaff⸗ 
ners / vns zu einem exempel / daß wir vns auch 
zuuor furſehen / vñ uns Durch almäfen vnd wol⸗ 
that gegen den armen / den himelFauffen ſollẽ. 

Ein ſeglicher dringt.) Das iſt / ein jeglicher ð 
jm ſelbs gewalt anlegt / vñ ſein leib caſteiet / der 
kompt hineyn. Darum̃ ſo gehet die ſach ſo leicht 
nit zu / wie die furgeben / die jnen ſelbs kein luſt 
abbrechen wollen. 

In diſem capittel / do der Euangeliſt ſagt võ 
dem armen Lazaro / wie er begeret ſich zu ſetti⸗ 
gen von den broſamẽ / die von des reichen tiſch 
fielen / volgt im text / vñ niemand gabs jm / wel⸗ 
ches in den newen vᷣdeutſchten Bibliẽ gar auß⸗ 
gelaſſen iſt / So doch nit wenig an diſen worten 
gelegen iſt:dañ het man jm gebẽ / ſo wer ð reich 
mann villeicht nit alſo gequelt worden. 

Amende diſs capittels fuickẽ die Elymaſiter 
in jren bibliẽ aber ein falſche gloß hinan / da ſie 
ſprechẽ / Hie iſt verbottẽ den bolder geiſtern vi 
erſcheinenden todten zu glauben. Dann wiewol 
diſem reichen mañ ſein gebet von Abraham ab⸗ 
geſchlagen ward / ſo werden doch diſe prophetẽ 
damit nit erzwingẽ / dz ſich Gott diſer geſtreng⸗ 
keit gegen allen ſeelẽ gebrauche / Sonder iſt jren 
vielen von Gott verhengt worden / jren freundẽ 

zu erſcheinen / vnd ſie vmb hilff anzuſuchen / wie 
ver heilig Gregorius in libro Dialogorum / vnd 
Auguſtinus inlibro de cura mortuorum / glaub⸗ 
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wirdig anzeigen Daß aber etlich ſagen / die hei⸗ | 
ligẽ vetter hab? ſolchs vmb jres nutzs willẽ er⸗ | 
dacht / reden fienad jren muͤtwill vnd gewalt / 
vnd wiſſen nit was ſie ſagen. Dañ daß es nit ein 
gedicht ſey / vnd daß etlich geiſt zuweilẽ erſchie⸗ 
nen ſeyen / haben wir nit allein von 
ſeel / vnd Onie / vnd Jeremie erſcheinungẽ / ſonð 
auch ein glaubwirdig Hiſtoriẽ von einem geiſt 
der zu Athen in einem hauß vmbgieng / von 
weldemplinius Secundus ſchreibt in Epiſtolin 
vnd Plutarchus in vita bruti / beide zween glaub⸗ 
wirdige maͤnner. Aber was beduͤrffen wir ge⸗ 
zeugniß ð Heidẽ / ſo wir das wol aus dem Euan⸗ 
gelio abnemen kuͤnnen? Dann wo die geiſt aus 
Soͤttlicher verhengniß nit erſcheinen möchten! 
oder auch etwan nit erſchtenen weren / warumb 
forchtẽ ſich dañ die Apoſtel vor eim geiſt / Matt. 
xiiij.dicentes, quia phanta ſma eſt? Dergleichendo 
jnen Chriſtus erſchiene nach ſeinet aufferſte⸗ 
hung / vnd ſprach / Sehet an meine hend vñ fuͤß / 
daß ichs biñ / greifft vnd ſehet / dann ein geiſt 
hatt weder fleifch noch bein / zc.Ancııy. 


Das xvij. Capittel. 
Von ergernuß zu meidẽ / verzeihen dembro⸗ 
der / den zehen außſetzigen / vnd von dem reich 
Gottes in vns. x 
Vd er fpzach zu feinen Jüngern ! 
Es iſt —— daß nit engere f 
nup kom̃en / Wee aberdi durch 
welchen ſie kom̃en. Es were jmnüger/ 
daß man ein muͤlſtein an feinen hals 
hencket / vnd wurff jn ins meer/ dann 
daß er difer kleinen einenergert. Sehet ta") 
euch felbs fur. So dein brůd an dir ſun⸗ 
digt / ſo ſtraff jn: Vnd ſo es jn rewet / vn 
jm leid iſt / ſo vergib jm: Vnd wenn et 
gleich ſibenmal des tages andirfundy 
gen wuͤrde / vñ ſibemnal des tages wid⸗ 
der kemm zu dir / vnd ſprech / Es rewte 
mich / ſo ſolt du jm vergeben. 
Vnd die Apoſtel ſprachen zu den 
Herrn / Mehre ons den glauben. 
Herꝛr aber ſprach: Weñ jr glaubẽhabt mr 
als ein — vnd ſagt zu diſem zu 
maulberbaum / Reiß dic) auß / vnd vers 
fez dich ins meer / ſo wirt er euch gehor⸗ 
ſam ſeyn. 
Welcher iſt aber vnter euch ð einen 
knecht hat / der jm pfluͤget oder das vihe | 
weyder/der do wen erheim Eomptvom | 
felde/fobald zu jm fag/ gehebinud 
fe dich zu tiſch! vnd nic jpzeche/ tiht 
zu daß ich eſſe / vñ ſchuͤrtz dich vnd die⸗ 
nemir/biß ich eſſe vnd trinck / darnad 
ſoltu auch eſſen vnd trincken! Danckt 
er auch demſelbigen knecht / daß * 


ja >) 


| 
| 
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rhan hat / was jm beuollen war? Ich 
meyn es nit. Alſo auch jr / wenn jr alles 
gethan habt / was euch beuolhen iſt / ſo 
ſprecht: Wir ſeynd vnnütze knecht: wir 
habẽ gethan / was wir zu thun ſchuldig 
waren. 

Vnd es begabfich / do er wandlete 
gen Jeruſalem / zog er mittẽ durch Sa⸗ 
marien vnd Galileam. Vnd als er in ein 
caſtell oder flecken kam / begegneten jm 
zehen auſſetzige männer / die ſtuͤnden 
von ferr / vnd erhůben jre ſtim̃ / vnd ſpra⸗ 
chẽ: Jeſu du gebieter / erbarm dich vn⸗ 
ſer. Vnd do er ſie ſahe / ſprach er zu jnen: 
Gehet hin / vnd zeiget euch den prie⸗ 

un ſtern. Vnd es geſchach / da fie hingien⸗ 
gen / worden ſie rein. Einer aber vnter 
jnendoer ſahe / daß er geſunt worden 
war / keret er widderumb / vnd preiſet 
Gott mit heller ſtim̃ / vnd fiel nider auff 
fein angeſicht fur feine füß / vnd dancket 
jm. Vñ das war ein Samaritan. Jeſus 
aber antwortt vnd ſprach: Seynd jr nit 
zehen rein worden? wo bleiben dañ die 
neun: Keiner iſt befunden / der da wid⸗ 

c derkeret / vnd geb Gott die ere / dañ diſer 
frembdling. Vnd er ſprach zu jm: Ste⸗ 

— —5 hin / dein glaub hat; dir 

Do er aber gefragt ward von den 
Phariſeern / weñ kompt das reich Got⸗ 
tes/ antwortt er jnen / vnd fpzach: Das 
reich Gottes kompt nit mit erhaltung 
vñ kuntſchafft gewiſſer euſſerlicher zei⸗ 
chen der zeit. Man wirt auch nie ſagen / 

xv Sihe / hie oder da iſt es. Dat ſehet / das 
3.9 reich Gottes iſt inwendig in euch. 

Vnd er ſprach zu feinen jüngern: Es 
wirt die zeit komen / daß jr werdet bege⸗ 
ren einen tag des — Sons / vnd 
werdet jn nit ſehen moͤgen. Vnd ſie wer⸗ 
den zu euch ſagen / Sihe hie / Sihe d6/ 
Ir aber ſolt nit gehẽ noch volgen. Dañ 
gleich wie der blitz oben vom himel bli⸗ 
Zet / vnd leuchtet vber alles das vnter 

dem himel iſt / alſo wirdt ſeyn des mens 

ſchen Son an feinem tag. Zuuor aber 

Vd müß er viel leiden / vnd verworffen wer⸗ 
den von diſem geſchlecht. 

Ip YO wie es geſchach in den tagen 

1» Kloefo wirdt es auch geſchehen inden 

tcagen des menſchẽ Sons: Sie affen/ fie 
crunckẽ / ſie freieten / ſie lie ſſen ſich freyẽ / 


— 


biß auff den tag / do Noe in die Archen 


ieng / vnd kam die ſindfluß / vnd bracht D 
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alle vmb. Dergleichẽ wie es geſchach Gene.io.e 


zu den zeiten Lot:ſie aſſen / ſie truncken / 


ſie kaufften vnd verkaufften / ſie pflan⸗ 


zeten vnd baweten. An dem tage aber 


do Lot auß Sodoma gieng / do raͤ 

es feur vnd ſchwefel — — 
vnd bracht fie all vmb. Auff die weiſe 
wirts auch gehen an dem tage / wenn 
des mẽſchen Son ſol offenbart werden. 


In derſelbigen ſtunde wer auff dem 


tach iſt / vnd hat fein haußrhat in dem mait a⸗. 
hauß / der ſteig nie herab den zu holen. Mar. iz. d 


Dergleichen wer auff dem felde iſt / det 


wende nit widder zurück vm̃. Gedenckt Seneſ. i⸗⸗« 


an das weib Lots. Wer da ſucht feine 


Mat.io. c 
Mar. 8. € 


feel zu erhalcen/ der wirde fie verlieren: gu.,.c 
vnd wer fie verlieten wirde/der wirtfie Joan. .c 


lebendig machen. | 

Ich fageuch /inderfelbigen nacht 
werden zwen an einem betthe ligen: eis 
ner wirds angenomen / der ander wirde 
verlaffen werdẽ. Zwo werden miteinans 
der malen:eine wire angenomẽ / die and 
der wire verlaffen werde, Zwẽ auff dem 
felde:dereneiner angenomen/der ander 
verlaffenwire. Ondfie antwortten vnd 
bi en zu jm: 
prach zu jnen:Wo das aß iſt / da verſam 
len ſich auch die Adler. 


Annotationes. 


Da die newen Elymaſttiſchen Biblien habẽ 
in der gloß vber das wortlin / Thun / oder gethã / 
wie Chriſtus hie auffs aller einfeltigeſt redet võ 
den euſſerlichen wercken / laß ich wol geſchehen / 
daß Chriſtus einfeltig da võ rede. Aber ſie 
nen das nit fo einfeltig / als ſie es furgeben/ Sons 
der wolten vns diſe ſtell gern auß dem ſinn redẽ / 
ſo wir doch (wo gleich kein andere beweiſung 
were aus dem heiligen ESuangelio von den gůtẽ 
werckẽ / daß wir die zu thun ſchuldig ſeyẽ) allein 
auß diſer ſtaͤll eine / beſtendigen grund haben / da 
vns Chꝛriſtus ſelber leret / wie wir den gutẽ wer⸗ 
cken verpflicht ſeyen / vñ ſpricht / So wir alles dz 
thun / das vns gebotten / ſollen wir ſprechen / wir 
ſeyen vnnuͤtze knecht / vnd habe gethan das wir 


zu thun ſchuidig geweſen ſeynd. 


Das ſie aber dran hengẽ / wie jm Gott an den 
werckẽ nit genuͤgen laſt / wiſſen wir vorhin wol / 
vnd durffen ons diſe nit erſt leren / daß Gott die 
werd on glaubẽ vñ liebe nit annenien will. Aber 
gleich wie wir den glauben vnd lieb von jm 
bitten muͤſſen / vnd onfein gnad nit haben moͤ⸗ 
gen/ alfo muͤſſen wir die werd darneben felber 
auch treiben / vñ die faulen haut Daran ſtrecken / 


ſonſt wirdt nichts diauß. Aber mit ſeiner gnad 
3 u vnd 


‚240 


Herr /wodar Er aber Job 390 


de / das iſt / Gotts reich ftebet nit inwe 


A 
1,.Chef.s.c 


hilff mir 


B 


Euangelion 


vnd vnſerm fleiß vnd gůten willen mögen wir 

wolthun alles das wir zu thun ſchuldig ſeyn / 

een bie felber bezeuget vnd beues 
get. 

Volgends verkert fie Chriſto aber feine wort/ 
weldyer vo jn die Juͤden fragten / wenn doch fein 
reich Forfien wurd / vnd er Inen antwortet / Das 
reich Gottes Fompt nit cum obferuatione / DAS 
iſt / mit erhaltung gewiffer eufferlicher zeichen ð 
zeit / durch welche wir des warnemen oder erkẽ⸗ 
nen koͤnnen: ˖ doimetſchen fe falſche außleger / 
Es kompt nit mit euſſerlichen geberden: damit 
fie abermal ein vrſach habẽ / die euſſerlichẽ werck 
zu tadeln / wie ſie dañ in der gloß thun / ſprechen⸗ 
die 
an ſteet / ſpeiß / kleid / zeit / derſon gebundẽ ſeynd / 
ſonder im glauben vñ iebe/2c. Mich ermãt aber 
— —— gleich wie des 

/ da BSoratius von ſchreibt in artepoeti- 
ca / der nit mehr dann ein baum malen kund / vnd 
in allen feinen ſtuͤcken was jm verdingt ward / 
malet er alweg denſelbẽ baum daran. Alſo trei- 
ben die Elymaſitiſchen dolmetſcher in jren Bib⸗ 
lien die fehrifft [bier allenthalbẽ auff den glau⸗ 
ben vnd die werck / wenn gleich weder des glau⸗ 
bens / noch der werck gedacht wirt, 

Das xviij. Capittel. 

Vom anhalten in dem gebett / von dem vnge⸗ 
rechten richter / von dem gleißner vn offenbaren 
ſunder. Von dem reichen ſo ſich betruͤbt auß den 
worten des Herren / vnd von geſundmachung 
des blinden. 

Vch ſagt er zu jnen ein gleichniß⸗ 
daß man alzeit beten muͤß / vnd 

I nie ablaſſen ſol / vnd ſprach: Es 
war ein richter in einer ſtadt / der forcht 
ſich nit vor Gott / vnd ſchewet ſich vor 
keinem menſchen. Es war aber ein wit⸗ 
we in derſelben ſtadt / die kam zu jm / vñ 
ſprach:* Errette mich vor meinem wis 
derſacher. Vnd er wolte lang nit / Dar⸗ 
nach aber gedacht er bey jm ſelbs: Ob 
ich mich ſchon vor Gor nit foͤꝛcht / noch 
keinẽ menſchẽ ſchewe / nochdañ dieweil 
mir diſe witwe ſo vil mühe macht / wil 
ich ſie erretten / auff daß ſie nicht zu letzt 
kom / vnd mich vbel außricht. 

Do ſprach der Herr:Hoͤꝛet hie was 
der richter der boßheit ſagt: Solt dann 
nie auch Gott rach thun feiner außer⸗ 
welten / ſo tag und nacht zu jm ruͤffen! 
oder wirt er in den gedult haben? Ich 
ſage euch / daß er ſie in kürtz raͤchẽ wirt. 
Doch weñ des menſchen Son kommen 
wirdt / meynſtu daß er auch werd glau⸗ 
ben finden auff erden:! 

Er ſaget auch zu letlichen / die ſich 
ſelbs da fur hielten / als ob fie from we⸗ 


ren / vñ verachtetẽ die andern / ein ſolch 
leichniß: Es giengen zwen menſchen 
Binauff in den tempel zu bettẽ / einerein 
ent der ander ein oͤffner finder 
Pharifeer ſtuͤnd / und betet beyjm?* 
felbs alfo: Ich danck dir Gott / daß ich 
nit biñ wie andere leut / ein rauber / vn⸗ 
—— ehebrecher / oder auch wie diſer 
ffner ſunder. Ich faſt zweymalinder 
wochen / und gib den zehenden von al 
lem das ich hab. Aberder oͤffner ſunder 
ſtuͤnd von ferr / wolt auch ſeine augẽ nit 
auff hebẽ gen himel / ſonð ſchlüg an ſein 
—* vnd * — — ſun⸗ i 
r gnedig. Ich ſageuch difr ging, 
hinab gerechtfertigt in fein heuß / vor 7, 
jenem. Dañ wer Fe felbs erhöhet/ der 
wirdt ernidrigtwnd wer ſich ſelbs erni⸗ 
drigt / der wirt erhoͤhet werden. 

Sie brachten auch junge vnmundi men) 

e kindlin zu jm / daß er ſie ſolt anrürd Mu 

o es aber die junger ſahen / · bediawe⸗ h 

tẽ ſie die. Aber Jeſus beruͤfft ſie zu jm / 
vnd ſprach: Laſſend die kindlin zu mir 
kommen / und wehꝛet jnen nit / dañ ſol⸗ 
cher iſt das reich Gottes. Warlichſag 
ich euch / wer mis das reich Gottes 
nimpe /als ein kind / der wirt nis hin⸗ 
eyn kommen. 

Vnd es fraget jn ein oͤberſter / vnd 
ſprach: Suͤter meiſt er / wz muͤß ich thun⸗ 
daß ich Das ewig Leben ererber Jeſu⸗ 
aber ſprach zu jm: Was heift du mich 
en. iſt gůt / dañ allein Gott 

u weyſt die gebot: Du ſolt nit toͤdten / 
du ſolt nit ehebrechen / du ſolt nit ſtelen⸗ 
du ſolt nit falſch gezeugniß reden / du 
ſolt dein vatter vñ můtter eren. Er aber 
ſprach: Das hab ich alles gehalten / von 
meiner jugent auff. Do Jeſus das hoͤret⸗ 
ſprach er zu jm: Es felet dir noch eins. 
Verkauff alles was du haſt / vnd gibo 
den armen / ſo wirdſtu ein ſchatz haben 
im himel: vnd kom / volg mir nach. DO 
diſer das hoͤret / ward er traurig / dan | 
— ſaheda IJ | 

aber Jeſus fahe daß er war trat mo 
rig worden / ſprach er: Wie ſchwerlib i 
werden die / die da gelt haben / in dab ma⸗ 
reich Gottes kommen. Es iſt leichtet/ 
daß ein baͤmel gehe durch ein nadel ii! 
dañ daß ein reicher in das reich God | 
komme. Da ſprachen die ſo das b | 


N 


—— 


» Luce 


Wer kan dann ſelig werden? Er aber 
„e” - fprach: Was bey den menſchen vnmüg⸗ 
lich iſt / das iſt müglich bey Bott. 
t.· 15 ·.  Dafprach Petrus:Sihe/ wir haben 
‚510€ alles verlaſſen / vnd ſeynd dir nachge⸗ 
| folges. &r aber fnach su jnen: Warlich 
Tag ich euch / esifi niemand der verlajr 
fen bat hauß / oder fein aͤltern / oder brü⸗ 
der / oder weib / oder kind / vmb des reich 
Gottes willen / dernis noch vil mehr 
empfahe hie indifer zeit / vnd inder zu⸗ 
Flnfftigen welt das ewig leben. 
hieb Vnd Jeſus nam zujm die zwolff / vñ 
ruoed ſprach zu jnen: Sehet / wir geben bins 
auff gen ——————— wirt alles 
volendet / das geſchrieben iſt durch die 
opheten von des menſchen Sen. 
ann er wirt vberantwortt werben den 
»® heyden / vñ wire gefpottet vnd geſchme⸗ 
het / vnd verſpeiet werden / vnd fie wer⸗ 
doen in geiſſeln und toͤdten / vnd am drit⸗ 
SE ten tag wirt er widder aufferſtehen. Vñ 
a ſie vernamen der keines / vnd die rede 
war juen verborgen / und wuſten nit / 
was das geſagt war. 
© Ms 2* aber / do er nahe zu Je⸗ 
260. d richo kam / ſaß ein blinder am vnd 
A0. ẽ bettelt. Vnd do er hoͤret das volck / das 
8 nn gieng / fragt er / was das were, 
o ſa Heim: efus von Nazareth 
Pi gieng für ober Oiferrieffvn ſpꝛach: Je⸗ 
ſu du fon Dauids / erbarm dich mein. 
Die aber voran giengen / bedrawetẽ jn / 
er ſolt ſchweigen. aber ſchrye vil 
meh: / Du fon Dauids / erbarm dich 
mein. Jeſus aber ſtuͤnd ſtil / vnd hieß jn 
zu jm füren. Vnd do er nahe zu jm kam / 
frages er jn / vnd ſpzach: Was wiltu daß 
ich dir thun ſol? Er fprach: Herr / daß 
ich ſehen moͤge. Vnd Jeſus fprachau jm: 
Sihe auff / dein glaub hat dir geholf⸗ 
fen. Vnd alſo bald ward er ſehend / vnd 
volget im nach / vnd preiſet Gott. 
— volck das ſolchs ſahe / lobet 
ee. 


Annotatio. 


tzer / daß man keinem prieſter / ſonder allein Bote 
beichten ſol / wie diſer offner ſunder gethan / vnd 
vergebung feiner fund Damit erlangt hat. Wie⸗ 
woles nun wat iſt / daß wir Bott allzeit vnſer 
fund bekennen vñ beichten follen und mögen/ fo 
ifts doch andifer beidyt nit genůg / wo vnuer⸗ 
moglichteit ſolces un vexlũmert / ſondex wir 


Bott bis gnedig) Auß diſe ſtell ziehen die ke⸗ 


lii 
ſeynd auch ſchuldig dem prieſter zu beichtẽ / wie 
bie niden Joannis 20. vnd Jacobi 5. klerlich be 
wert wirt. 
Das xix. Capittel. 
Von Ʒacheo vnd eilung der d 
ſus eg 
gen efel/beweinet vie ſtadt / vnd treiber auß dem 
iD er hineyn / nd gien A* 
er zog hineyn / v 
durch “eriche/ vd fibe, —* 
ein mann / genant Zacheus / der 

war ein oͤberſter vnder den Publicanẽ / ea 
und war reich/ und begersen Jeſum zu mans 
ſehen / wer er were / und vermogts mit canfeyıfin 
fur dem volck / deñ er war klein von per⸗ deſtu oben 
ſon. Vnd er lieff furhin / vnd ſtieg auff Matt.5. 
einen wilden feigenbawm / auff F er 
— 15 da ſolt er her kommen. Vnd 
als Jeſus kam an dieſelben ſtett / (abe 
er auff / vnd ward ſein gewar / vñ ſprach 
su jm: Zachee / ſteig eilendsherab/ denn 
heut můß ich bleiben in deinem hauſe. 
Vnd er flieg eilends herab / und nam jn Karo.ıs.e 
auff mit freuden. Da fiedas ſahen / mur⸗ 
melten fiealle/ daß erbey einem finder 


nEeret. 
Zacheus aber fEund / vnd ſprach zu 
jm: Sihe Herr / die helffte 2 
ter gebe ich den armen. On Denn 
betrogen hab / Das gebe ich vierfalcig 
widder, Jeſus aber fpzach zu im: Heut mat. iz.⸗ 
iſt diſem hauſe heil widerfaren / darum̃ · Nt. iz. 
daß auch er ein ſon Abrahams iſt. Denn 
des menſchen Son iſt kommẽ zu ſuchen 
vnd ſelig zu machen / das verloren war. 

Da ſie nun zuhoͤꝛeten / ſagt er weiter 35 

ein gleichniß / darumb daß er nahe bey 
Jeruſalem war / vnd ſie nit anders mey⸗ 
neten / dann Das reich Gotts ſolt alſo Matt.zs.c 
bald offenbart werdẽ / vnd ſprach: Ein Mar. nz.» 
Edler zohe in ein fest land / daß er ein 
reich eynneme / vnd dann widder keme. 
Diſer foꝛdert sehen feiner knecht / vnd 
gab jnen zehen pfund / vnd ſprach zu 
men:Handelt / biß ich widð kome. Sei⸗ 
ne burger aber waren jm feind / vnd 
ſchickten ein botſchafft nach jm / vnd 
lieſſen jm ſagen: Wir woͤllen nit / daß di⸗ 
ſer vber vns herſche. 

Vñ es begab ſich da er widder kam / 
nachdem er das reich eyngenommen 
hat / hieß er die knecht fordern / welchen 
er das gelt gebẽ hat / daß er wuſte / was 
ein jeglicher gehandelt hett. et 

erzu 


Mat. ꝛi. a Bethphage 
Mar.in. a berg / ſandt er ſeiner Jünger zwen / vnd 


Euangelion 


herzu der erſte / vnd fprach: Herr / dein 
pfund hat zehen pfund erwoꝛben. Vnd 
er ſprach zu jm:Ey du frommer knecht / 
dieweil du im geringſtẽ getrew geweſen 
biſt / ſolt du macht haben vber zehen 
ſtedt Der ander kam auch / vnd ſprach: 


Herr / dein pfund hat fünff pfund getra 
———— : Vnd du ſolt 
eyn vber fünff ſtedt. 


CVnd der dꝛitte kam vñ ſprach: Herr/ 
ehe da / hie iſt dein pfund / welchs ich 

im ſchweißtůch behalten: denn ich 

orcht mich fur dir / darumb daß du ein 
barsermannbift. Du nimpſt / da du nit 


hingelegt haſt: ᷣnd ſchneideſt die ernd/ 


2. Reg. n.c.dadu nie geſeer haſt. Er fprach zu jm: 


ud Auf deinem mund richt ich. dich / du 
ſchalckhafftiger knecht. Wuſteſtu daß 
ich ein harter mañ biñ / neme da ich nit 
elegt hab / vnd ſchneid da ich nit ge⸗ 
————— haſtu denn mein SE 
nis in die. wechfelbaud: geben? . Vnd 
wenn ich kommen were / wolt ich das 
Erbe dem gewinn wol herauß bꝛacht 
a 


n. 
Vnd er ſpꝛrach zu denen / die da be⸗ 
ſtuͤnden: Nemet das pfund von jm / vnd 
ebts dem / der zehen pfund hat. Vnd fie 
prachen zu jm:Herr / er hat ſchon zehen 


der da hat / dem wirt geben / vnd er wirt 
haben die fülle. Von dem aber der nit 
hat / wirt auch dz genom̃en werdẽ daß er 
hat Doch jene meine feinde / die nit wol⸗ 
ten daß ich vber ſie herſchen ſolt / bungt 
her / vnd erwürget fiefur mir. Vnd ale 
er ſolchs fager / — — vnd gieng 
hinauff gen Jeruſalem. 

Vñ es begab ſich / als er nahete gen 
vnd Bethanien an den oͤl⸗ 


ſprach:Gehet hin in den flecken der ges 
gen euch ligt / vnd weñ jr hineyn kompt / 
werdet jr ein füllin einer efelin angebũ⸗ 
den finden / auff welchem noch nie kein 
menſch geſeſſen iſt. Loͤſet es ab / vñ brin⸗ 
gets. Vnd ſo euch jemand fraget / war⸗ 
umb jrs abloͤſet / ſo ſagt alſo zu jm: Der 
n 


err darff ſein. 


Vnd die geſandten giengen hin / vnd 


fundẽ wie er jnẽ geſagt hett. Da fie aber 
Das füllin ablöfecen/ 7* ſeine Her⸗ 
zen zu jnen: Warumb loͤſet jr das fullin 


Matt .iz. b pfund. Ich ſag euch aber / ein jeglicher Vnd fie werden ein ſtein mis auff dem 1“ 


Mar. 46 
Au.s.b 


abr Sie abar fprachen:Der Herꝛbedarff 
ſein. Vnd fie brachtens zu Jeſu / vñ wuͤrf 
fen jre Eleider auff das fullin/ vñ ſonten ft; 
Jeſum drauff. Da er nun hinzog / ſpꝛeye⸗ 
ten ſie jre kleider auff den weg. 
Vñ da er den oͤlberg herab zog / fieng 
an der gantze hauff Deren die mie jm 
herab fligen / mit freuden Goct zu lo⸗ 
ben/mis lautter ftimme vber alle thatẽ 
die fie geſehen harten / vnd ſpꝛachen 
Gelobt vnd gebenedeiet ſey ð da kompt 
ein koͤnig im namẽ des Herren / sr = 
im himel / vñ⸗ ehre in der Höhe, Vñetlich 
der Pharifeer im volck / ſprachen zu ji; „ui 
Meeifter/fkxaffedoch deine Junge. Di 
er antwortt ond ſprach zujnen: Ich ſag 
euch / wo diſe ſchweigen / ſo werden die Au⸗ 
fein ſchreien. 
Vnd als er nahe hinzu kam / ſahe er —* 
die ſtadt an / und weinet vber ſie / vnd uc 
ſpꝛach: Ja weñ du es auch erkenteſt / v must 
onderlich an diſem Deinem tage / der ber 
it noch zum fride iſt / aber nun ĩſts fur 
Dann eo wer 
den die tag vber dich kommen / daß dich und 
deine feind werden mis eim wal vmb / oc. 
—* belegern/ vnd dich allen "=" 
alben engften/ vnd zur erden ſchleif ⸗ 
en / dich vñ deine kinder ſo in dir ſeynd / 


deinen augen verborgen. 









andern in dir la darumb daß du nit 
erkant haft die zeis darin du heimge⸗ 
ſucht biſt. n — 
Vnd er gieng in den tempel / vnd 
ger an außzutreiben die dꝛinnen ver” 
suffeen vnd kaufften / und ſpꝛach 
jnen:Es ſtehet geſchriben / Mein haub 5 
iſt ein beeehauß / jr aber habts gemacht ĩ 
zur moͤrder grůͤben. Vnd leret taͤglich iw 
tẽpel Aber die hohẽ pꝛrieſter vñ ſchuꝛfft⸗ 
weifen/ vnd die furnemiften im volck / 
trachtetẽ jm nach / daß fie jn vmbbꝛech⸗ 
ten:vñ funden nit / wie ſie jm thůůn Pl 
denn alles volck hieng jm an / vnd 


ret jn. 
Das xx.Capittel. z 
Ebri net de mit frag. 
vom en * * Bene ge 
ben / vnd ſchweiget die Saduceer. 
UNd es begab ſich der tag einen 2 | 
do er das volck derer im tempe mi 
vnd pꝛrediget das — 7 
do tratten zu jm die hohen pꝛieſter 
* as ſchꝛift⸗ 


J Luce. ki; 


ſchrifftgelerten mie den elteſten / vnd 

fagtenzu jm vñ fpzacben Sag vns / auß 

was macht thuſtu dasr oder wer hatt 
dir Die macht geben? Er aber antwortt 
vnd ſprach zujnen: Ich wil euch auch 
ein wort fragen / fages mirs: Der tauff 
Joannis war er vom himel / oder von 
den menfchen? Sie aber gedachten bey 
jnen ſelbs / vnd ſpꝛachen: Sagẽ wir / vom 
himel / ſo wirt er ſagen / warumb habt jr 
pmdeiinisgegleuber? Sagen wir aber/ 
von den menſchen / fo wirdt uns alles 
volck ſteinigẽ / deñ ſie haltẽs fur gewiß / 
daß Joãnes ein pꝛophet ſey. Vñ ſie ant⸗ 
wortten / ſie wüſten nit wo er her were. 


Vnd Jeſus ſprach zu jnen: So ſage ich 


u.d 
1.8 


R 
1b 


euch auch nit / auf was macht ich das 


Er fing aber anzu ſagẽ dem volck dis 
fe gleichniß: Ein menſch pflanze einen 
weingarten/oni verlehenet jn den weins 
gaͤrtnern auf / vñ zoge ober land ein gü⸗ 
tezeis/ vnd zu feiner zeit ſandt er einen 
knecht zu den weingaͤrtnern / daß ſie jm 

äben von der frucht des weingartens. 

die weingaͤrtner ſchlůgen jn / vnd 


lieſſen jn leer von jnen. Vnd vber das / 


3.0 
b.c 
u 


fandt er noch einen andern Enccht. Sie 
aber ſchlůgen denfelben auch / vñ ſchme⸗ 
heten jn / vñ lieſſen jn leer von jnen: Vnd 
vber das ſandt erden dritten. Sie aber 
verwundtenden auch / vñ ftieffen jn hin⸗ 
auß. Do ſprach ð Herr des weingartẽs: 
Was ſol ich thuͤn? Ich wil mein gelieb⸗ 
ten ſon ſendẽ: villeicht weñ ſie den ſehẽ / 
werden ſie ſich ſcheuhen. 

Do aber die weingaͤrtner den Son 


17.0 ſahen / gedachten ſie bey jnenfelbs/ / vnd 


fprachen:DDiß iſt der erbe:kõpt / laſſt uns 
jn toͤdten / daß das erbe vnſer ſey. Vñ ſie 
ſtie ſſen jn hin auß fur den weingarten/ 
vnd toͤdten jn. Was wirt nun der Herr 
des weingartens denſelbigen thun? Er 
wirt kommen vnd vmbbꝛingen dieſelbẽ 
weingaͤrtner / vnd ſeinen weingartẽ an⸗ 
dern verlehenen.Dy ſie das hoͤretẽ / ſpra⸗ 
chen ſie:Das ſey ferr. 


"ne, Er aber ſahe ſie an / vñ ſprach: Was 


hub 
Eı,g 


dc 


iſt deñ das / das geſchrieben ſtehet / der 
ſtein / den die bawleut verworffen ha⸗ 


Cben / iſt wordẽ ein eckſtein· Welcher auf 
s1. e difen fellet / der wirt gequetſchet: auff 


1.4 welchen er aber fellet / den wirt er zer⸗ 


reiben. Vñ die hoben prieſter vñ ſcheifft / 4,15,» 
elerten trachteten darnach / wie ſie die 
Beide an jn legten zu derfelbige ſtunde. 
Sie foꝛrchtẽ ſich aberfurdemvold' dan 
5 ae erdife gleichniß auff 
ie geſagt hatte, a 
Od gaben acht auff jn / vñ fandeen Kur 1b 
Iaurer»aus/die fich ftellen ſoltẽ als we⸗ * * > 
ren fie from / auff daß fie in fienge in der 
rede/damit fie jn vberantwontten Funs 
den der oberkeit und gewalt des land» 
pflegers. Vnd ſie fragten jn / vnd ſpra⸗ 
chen: Meiſter / wir wiſſen / daß du auff⸗ 
richtig redeſt vnd lereſt / vnd achteſt kei⸗ 
nes menſchen anſehen / ſonder du lereſt 
den weg Gottes warhafftiglich. Iſts 
recht / daß wir dem Keiſer tribut gebẽ / 
oð nit: Er aber merckt jre boͤſe tück / vnd 
ſprach zu jnem Was verſucht jr mich? "dam 
Zeiget mir den pfennig: Wes bild vnd 
vberſchrifft hat err Sie antwortten vnd 
ſprachen: Des Keiſers. Er aber ſprach 
zu jnen: So gebet dem Keiſer was des 
Keiſers iſt / vñ Gott was Gottes iſt. Vñ 
fie kundtẽ fein wort nic + tadeln fur dem · ſtraffen 
völck / vñ verwunderten ſich feiner ant⸗ oder ſtraf⸗ 
wort / vnd ſchwigen ſtill. — 
Do tratten zů jm etlich ð Saduceer / Witt 
welche haltẽ / es fey Bein aufferftehüg/ / u 
vnd fragten jn / vnd fprachen: Meifter/ Acto . a 
Mo ſes has uns gefchrieben/fo jemands Das.ıs.a 
b:üder ſtirbt der ein weib hat / vnd ſtirbt 
erblos / ſo ſol ſein bruͤder das weib nemẽ / 
vnd feinem bzüder eine ſamen erweckẽ. 
Nun waren ſieben brüder / der erſt nam 
ein weib / vnd ſtarb erblos: vnd der an⸗ 
der nam das weib / vñ ſtarb auch erblos: 
vnd ð dritte nam ſie / deſſelben gleichen 
alle ſiben / vnd lieſſen keine kinder. Zu 
letzt nach allen ſtarb auch das weib. 
Nun in ð aufferſtehung / welches weib 
wirt ſie ſeyn vnder denen? Denn ſieben 
haben ſie zum weib gehabt. 
Vnd Jeſus antwoꝛtt / vnd ſprach zu 
jnen: Die kinder diſer welt greiffen zur 
ehe / vñ werden zur ehe gegeben. Welche 
aber wirdig ſeyn werdẽ jene welt zu er⸗ 
langen / vnd der aufferſtehung von den 
todten / die werden weder zur ehe greif⸗ 
* — — a — — 
infurt nit ſterben / deñ ſie ſeynd gleich 
den engeln vñ Gottes inder/Dieneeil fie a 
Einder feynd ð aufferftehbung. Daß ge Erod. zn 


Euangelion 


die code? aufferſtehen / hat auch Moſes 


bedeutet bey dem buſch / da er den Her⸗ 
ren heißt ein Bott Abrahams / vnd ein 
Gott Iſaaces / vnd ein Gott Jacobs. 
Gortt aber iſt nit der todten / ſonder der 
lebendigen Gott / dann ſie leben jm al⸗ 
le.Da antwortten etlich der ſchrifftge⸗ 
lerten / vnd ſprachen zu im: Meiſter / du 
haſt reche gefags. Vnd fie dorfften jn 
furter nichts mehr fragen. 

Matt·. d Er ſprach aber zu jnen: Wie ſagen 
* * —8 — fey Dauids (an? vñ er ſelbs 
auid ſpricht im Pfalmenbüch / Der 
Herr hat geſagt zu meinem Herrn / Se⸗ 
tze dich zu meiner rechten / biß daß ich le⸗ 
ge mein feinde zum ſchemel deiner füſſe. 
Vnd alſo nenerin Dauid ein Herr. Wie 

iſt er dañ ſein Son!? 
Matt a Da aber alles volck zuhoͤret / ſprach 
Marder zu ſeinen Jüngeren: Nůttet euch vor 


a den fchafftweifen / die da woͤllen eins 
ber trerten in langen kleidern / vnd laſ⸗ 
fenfich gern grüſſen auff dem marckt / 


vnd finengern oben an in den ſchuͤlen 
vñ vber tiſchiſie freſſen der witwen heu⸗ 
ſer / vnd wenden lange gebett fur. Diſe 
werden deſter ſchwerer verdamniß em⸗ 
pfangen. | 
Das xxj. Capittel. 
Von der armen widwen / vnd Dem end der 
welt / vñ zerſtoͤung Jeruſalẽ / vnd von ven zei⸗ 
chen des Jungſten gerichts. 
A Nd als erfich umbfabe/ fahe er 
. — die reichen jre opffer eynleg⸗ 
ten in den Geltkaſten:er aber ſa⸗ 
he auch ein arme witwe / die legt zwey 
mtlin og ſcherfflin eyn / vnd er ſpꝛach: Warlich 
Hillerlin ſag ich euch / daß diſe arme witwe mehr 
hat eingelegt / dañ die andern alle. Dañ 
.Coꝛ. a. b diſe alle Haben auf vberfluß eyngelegt 
1131 dem opffer Botvest:fie aber hat auß 
mangel oder gebrechen / alle jre narũg / die 
ſie hert / eyngelegt. 
Mat.24. a¶ Vida erlich ſagten von dem Tem⸗ 
ers pel / daß er geſchmuckt were von feinen 
ſteinen vnd kleinoden / ſprach er: Es 
2u.19,d wirr die zeit kommen / in welcher anal 


lem dem das jr ſehet / nit ein ſtein auff 


dem andern gelaſſen wirt / der nit zer⸗ 
brochen werde. Vnd fie fragten jn / vnd 

ſpꝛachen:Meiſter / weñ ſol das werden? 
vnd welches iſt das zeichen / daß ſich di⸗ 
ſe ding werden anheben? 


Kr ſpꝛach aber:Sehet zu / laſſt euch 4 
— Dann vil werden Fommenxu.a 
in meinem namen / vnd ſagen / ich ſey es 
Vnd die zeit iſt herbey kommen. Gehe 
jnen nis nach. Wenn jr aber hoͤꝛen wer⸗ 
det von kriegen und empoͤrungen / ford 
ſchreckt nie: Dani ſolchs muß zuuoꝛ gu 
chehen / aber das end iſt noch nit ſo 
bald da Da ſprach er zu jnen: Ein vold | 
wirtfich erheben wider dasander/ ud | 
ein reich wider das ander / und werden 
gefchehen —— hin vnd 
wider / pe vnd cheur zeit / auch 
werden erſchreckniß vom himel dñ groß 
ſe zeichen geſchehen. 4 
Aber vo: diſem allem werdenfiedie "| 
bende an euch legen/ondveruelgen/ofi „, 








farenzu einem geseugniß. Sonẽpt nun 
zu hertzen / daß jr euch nit zuuoꝛbedẽckt / 
wie jr antwortten wole. Dann ich wil 
euch mund und weißheit geben / web 
cher alle ewere woiderwertigenmitfollt 
widerfpzecben mögen / noch widerfte " 
ben. "jr werdes aber vberantwortt wer ⸗ 
den von den älsern / bztidern / gefreum 
den und freunden. Vnd fiewerden ewer 
etlich toͤdten. Vnd jr werdet gebafle | 
feyn von jedermann / vmb meines nami⸗ 
willen, Aber euch ſol nit vmbkommen 
ein haar von ewerm haupt: Sonder in 
—* gedule t werdet jr wer] 


n, 

Wennir aber ſehen werdet / daß Je⸗ 
ruſalem belegert wirt mit einem beer/ € 
ſo wiſſet daß kommen iſt jte vers 
wüſtung: wer in Judea 
der fliebe auff’die berg: und wer mitten 
drinnen iſt / der weiche herauf: und wer 
auff dem land iſt / der komme mis him © 
syn. Denn das ſeynd die tage der rache 
daß erfüllet werde alles was geſchꝛiben 
iſt. Wee aber den ſchwangern und | 
gern in denſelben tagen. Denn es wirt 
eingroffe gedrꝛengniß 1 erden ſeyn/ 
vnd ein zorn vber diß volck / vnd ſiew⸗ 
den fallẽ durch des ſchwerds ſcherpf 
und gefangen gefurt vnder alle voͤl 
cker. Vnd Terufalem wirdt zertretten #T 
werden von den heyden / biß daß fr | 


| 
i 


| 


‘ 


let wirdt die zeit der Heyden, - 

he Vnd es werden zeichen Befcheben 

ec ander fonnen vñ Mon vñ ſternen / vñ 

s. e auff erden wirt angſt vnd gedrengniß 

b des volcks vor den vngeſtumen raus 

ſchen des meers vnd der waſſerfluten. 

- Vi diemenfchen werden vᷣſchmachten 
fur forche vñ warte der dinge / die kom⸗ 
men ſollen vber den gantzen erdẽ kreiß: 
ddenn auch die kraͤfft der himel werden 
ſich bewegen. Vnd alsdeñ werden fie 

"do ſehen des menſchen fon kommen in ei⸗ 

ner wolcken / mit gell vñ groffer her⸗ 

z. ligkeit. Weñ aber diſes anfahet zu ges 

ſhehen / ſo ſehet auff/und hebt euwere 

"m beupter auff / darumb daß ſich euwer 

ES erloͤſung nahet. 

»d Vnd er ſaget jnen ein gleichniß: Se⸗ 
het an den feigenbaum / und alle baͤw⸗ 
me. Den fie jetʒt außſchlagen / ſo ſehet 
jrs an jnen vñ merckts / daß jetz ð Som⸗ 
mer nahe iſt. Alſo auch jr / weñ jr diß al⸗ 
les ſehet geſchehen / ſo wiſſet daß das 
reich Gottes nahe iſt. Warlich ſag ich 
euch / diß geſchlecht wirt nit vergehen / 

diß biß · das alles geſchehe. Himel vñ erden 
werdẽ vergehen / aber meine wort wer⸗ 

den nit vergehen. 

v.ouͤttet euch aber / daß ewere hertzen 
nit beſchweret werden / mit freſſen vnd 
mit ſauffen / vñ mit ſorgẽ diſes lebens / 
vñ kom̃ diſer tag ſchneĩ vber euch. Deñ 
wie ein falſtrick wirt er kom̃en vber al⸗ 

4d le die auff erden wonẽ. So wacher nun 

d alzeit / vñ bettet / daß jr wirdig werden 

SD moget zu entfliehen diſem allem / das 
geſchehen ſol / vnd beſtehen moͤget vor 
des menſchen Son. 

Vñ er leret des tags im tempel / des 
nachts aber gieng er hinauß / vnd blieb 
vber nacht am oͤlberg. Vnd alles volck 
war fruͤ auff / vnd gieng zu jm in tem⸗ 
pel jn zu hoͤren. 

Annotationes. 

Zu dem opffer Gortes) Merck daß diſer kaſt 
nit geſetzt war fur die armen / ſonð zu dem opf⸗ 
fer vnd dienſt Gottes. Vñ huͤt dich vor der ket⸗ 
zer kaſten / dañ ſie meynen nit die armen / ſonder 


ſich ſelber. 

.42 De Chaiftus hie ſagt / (wie ð griechiſch vñð la 
tiniſch text lautẽ) in od Durch ewer gedult wer⸗ 
det je beſitʒzẽ ewere ſelẽ / dolmetſchẽ vie Elyma⸗ 
ſiter in jren Bibliẽ / faſſet ewer feelämir gedult. 

Furter da Chriſtus ſagt / vñ Hieruſalem wire 


dertreiten werdẽ von den heyde / biß daß ð hey⸗ 


lv 
den zeit erfullet wiedt / legen ſte diſe wort Chir 
ft falſch auß / vnd ſprechen: Hleruſalem muß 
vnder den heyden ſeyn / diß die heydẽ sum glau⸗ 
ben bekert werden / das iſt / viß an das ende der 
welt / dann der tempel wirdt nis widder auff⸗ 
kommen / Aggei:. 

Hie aber keren ſie den Propheten feine work 
gleich vm̃. Dañ ver propher ſfagt / daß ð tempel 
widderumb gebawen / vnd Die ehr vñ glory des 
letzten hauſſes / groſſer werd dat des erſtẽ. Bar⸗ 
um̃ ſo iſts ein offenbar luͤgẽ / daß Aggeus ſage / 
Daß der tempel nit widder auffkommen ſol. 

Daß aber diß die meynung Chꝛriſti auch ge⸗ 
weſen / der hie allein von der zerſtoͤrung Klerus 
ſalem geſagt / die Titus vñ Veſpaſtanus 
haben / vnd nit daß Sieruſalem darumb ewig⸗ 
lich vnder den BHeyden bleiben ſolt / erſcheinet 
auß dem offenbarlich / daß Hieruſalem darnach 
offt widder auß den henden der heyden erobert 
worden iſt. Als zu den zeitẽ Conſtantini / da nit 
allein Bieruſalem / ſonder Das gantz Judiſch 
land vnd Egyptus darzu / den Chꝛiſten widder 
vnderworffen geweſen. Item da fie nachmals 
vmb vnſer ſund willen widder verloren / haben 
ſie Gotfridus vnd Balduinus zum 
gewonnen / vnd ein lange zeit ingehabt / wie nie 
Thronikẽ glaubwirdig anzeigen. 

Das xxijj. Capittel. 

Von Oſtern vñ Oſterlamb / gezenck der jan⸗ 

gexr / Chriſtus wirt gefangen vnd gefurt in das 


baußdes oͤberſtẽ priefters. 


Swar aber nabe das feftd ons 4 
eſawrten brot / das da Öftern ——— 
heiſſet. Vnd die hohen pꝛieſter vñ 
ſchrifftweiſen trachtetẽ wie fie jn 250 Marn. 43 
ten / aber ſie forchtẽ das volck. Es war Joan.ze 
aber der Satanas gefaren in den Ju⸗ * | 
das / genant Iſcarioth / der da war ei⸗ ne 
ner auß der zal ð zwoͤlffen. Vñ er gieng 
hin / vnd redet mit den hoben prieſtern 
vnd mie der oberkeit / wie er jnen den 
wolt vberantworeten. Vnd fie wurden 
fro / vñ gelobtenjmurelesu geben. Vnd 
er verſprach ſich / vñ ſacht gelegenheit / 
daß er jn vberantwortt on· lermen. ⸗menge 
¶ Vnd es kam der ca der vngeſewr⸗ des volda 
tẽ bꝛot / auff welchẽ mã muſte —* ee 5 
ten dz Öfterlamb, Ond er fande Petrũ. x 
vnd Joannem / vnd ſprach: Gehet hin / 
bereitet vns das Oſterlamb / auff daß 
wirs effen.Sie aber ſprachẽ zu jm: Wo 
wiltu daß wirs bereitten? Kr ſprach 30 5 
jnẽ:Sehet / weñ fr hineyn kompt in die 
ſtadt / wirt euch bege ein menſch / 
ð tregt ein — — im nach 
indas hauß da er eynigehes, on ſaget zu 
dem ER Teen ya left pr ſa⸗ 
gen:Wo iſt das gaſthauß / darin ich dz 
K Oſter⸗ 


’ 


FEnangelion —. 


Oſterlamb eſſen moͤge / mit meinẽ jüns 
ern: Vñ der wirt euch zeigen ein groſ⸗ 
gepflaſtertẽ Saal / daſelbſt bereit⸗ 
tet es. Sie giengẽ hin / vnd funden wie 
jnen geſagt hette / vñ bereiteten das 


Vnd do die ſtund kam / ſatzt er ſich 
ta mider zu etiſch / vnd die t zwoͤlff Apoſtel 
mit jm / vnd er ſprach zu jnen: 
Mich hatt hertʒlich verlanget diß 
oſterlemblin mit euch zu eſſen / che deñ 
ich leide Deñ ich ſage euch / daß ich hin⸗ 
ꝛ. Cor. .b furt nit mehr dauon eſſen werde / biß dz 
es erfuͤllet werde im reich gottes. Vñ er 
nam den kelch / dancket vñ ſprach: Ne⸗ 
met jn / vñ cheilet jn vnder euch. Denn 
matt. ac.e ich ſage euch: Ich werde nic trincken 
Warsige von dem gewechs des weinſtocks / biß 
Cosi. daß das reich Gottes komme. 
Vnd er nam das brꝛot / dancket vnd 
bꝛrachs / vñ gabs jnen / vnd fprach: Das 
iſt mein leib / furench gegeben wirdt. 
Dasthätzu meinem gedechtniß. Deſ⸗ 
ſelbigen gleichen auch den kelch / nach⸗ 
deſer dem er zu abẽt geſſen hette / vnd ſprach: 
rrai⸗ t Das iſt der kelch / ð newe buͤnd in mei⸗ 
das new nem blůt / das fur euch vergoſſen wirt. 
teſtament. Doch ſehet / die hand meines verre⸗ 
Mes P gersiftmismir ober sifch. Vñ zwar des 
74 € menfchen fon geben dahin / wie es bes 
ſchloſſen iſt / Doch wer demfelben mens 
ſchen / durch welchen er verraten wirt. 
Vnd ſie fiengen an zu fragen vnð jnen 
ſelbs / wolcher es doch were vnder jnen 
| der das ehün wurde, 
Mat.ıo.d Es erhůuͤb ſich aucheinzanck under 
Mar.9.d jnen / welcher und jnẽ fur den Sberften 
© angefehen wurde. Er aber fprach zu 
jnẽ:Die koͤnige der beiden herſchẽ vber 
ſie / vnd die gewalt vber ſie haben / heiſ⸗ 
upet.. a ſet man gnedige Herrẽ. Jr aber nit al⸗ 
ſo Sonder der groſſeſt under euch / fol 
ſeyn wie der kleinſte / vñ der furnemeſt 
wie ð diener. Deñ welcher iſt der groſ⸗ 
Matt. ſeſt!: Der zu tiſch ſitzt / oder ð da dienet:! 
—— Iſts nie alſo / daß der zu tiſch ſitzt· Ich 
aber biñ mitten vnð euch wie ein die⸗ 
ner. Ir aber ſeydt die / die blibẽ ſeyt bey 
mir in meinen anfech en. Vnd ich 
bereid euch dz reich / wie mir das mein 
vatter bereit hat / daß jr oſſen vnd trin⸗ 
cken ſolt vber meinem tiſch in meinem 
reich / vnd ſitzen auff ſtuͤlen / vñ richten 


an.6.f 


die zwoͤlff geſchlecht von 
Vnd der Herre ſpꝛ FE 

Simon / ſihe / Saranas hat ewer be⸗ 

ert / daß er euch mochexrädtdurchen,, 
iebe / wie den weytzen / ich aber babfır 
dich t gebettẽ / dz dein glaub nis gebu⸗ 
che. Vnd wenn du dermal eins bekeret 
wirdſt / ſo ſterck deine bruͤð. Er ſpꝛach 
aber zu jm: Herr ich biñ bereit mit du 
in gefengniß vnd in den todzu gehen Yu 
. ſprach: Peere / ich ſag di / 
der hane wire heůt nis krehen / biß daz I” 
du dreymal verleugnet haſt dz dumi 
kenneſt. 

Vnd er ſpꝛach zu jnen: Weñ ich euch ma 
geſandt hab on beutel / taͤſchen / vnd on Miztı 
ſchuͤch / habt jr auch je mangelgehabt? — 
Sie ſprachen / Gar keinen. Da ſpꝛach er 
zu jnẽ: Aber nun wer ein bütel hatt / der 
rege Ja gleichẽ auch die taͤ⸗ 
ſchẽ:wer aber nichat/der verkauff ſein 
rock / vnd Eauffein ſchwert:Dañ ich ſa⸗ 
ge euch / es můß noch das auch volen⸗ 
det werden an mir / das geſchuben ſte⸗ 
het / nemlich:Er iſt gerechnet vnder die af 
vbeltheter. Dañ was von mir geſchꝛo⸗ Ite 
ben iſt / das hat ein ende, Sie ſpracht a⸗ 
ber:herr / ſihe / hie ſeynd zwey 1 ſchwert.l 
Vnð er ſaget zu jnen:Es iſt genͤg. 

Vñ er gieng hinauß nach ſeiner ge⸗ 
wonheit anden oͤlberg / vnd jm ** 
ten feine jüngernach.Ond als er da 
kam̃ / ſprach er zu jnen: Bettet / auff daß rail 
jr nit in anfechtung fallet. Vnd er ſon⸗ te 
derte ſich von jnen ab / bey einem ſtein⸗ 
wurff / vñ knyet nider / bertet vñ ſpꝛach 


Varter/ wiltu / ſo nim̃ diſen Belch von Sag 
mir: Doch niemein/fonderdeinwilge 
ſchehe. Es erfebienimaberanängd | 
vom bimel/ond ſtercket jn. Vñes kam̃ / 
daß er mit dem tod rang / vñ bettet 4 
was lenger / vnd ſein ſchweiß wardwie g 
Vnd da er vom gebet aufſtuͤnd / kam er 

zu feinen Jüngern / vñ fand fie ſchlaffen 

vor traurigkeit / vñ ſprach zu jnẽ: Wa⸗ 
ſchlafft — auff! * — 

daß jr nit in anfechtung fallet. — 
er aber noch redet / ſihe die ſchar Be 
und einer vondenzwälffen genant Ju⸗ ua 
das/gieng vor jnen her / vnd naher ſich 
33 Jeſu / jn zu kuͤſſen Jefus aber ſprach 


bluͤtstropffen / die fielẽ auff die erden. 
ſm:Juda du des menſchen 
u Juda / verr * 


E (of 


Son mit einem kuß: Da aber ſahen die 
vinb jn waren/ was da werden wolt / 
ſprachen ſie zu jm:Herr / ſollen wir mie 
dem ſchwerd drein ſchlagen? Vñ einer 
aus jnen (chlüg des hohen Prieſters 
knecht / vnd hieb jm feinrecht ohr ab. 
eſus aber antworte vñ ſprach: Laſſet 
doch machen biß hieher. Vnd er ruͤ⸗ 
ret ſein ohr an / vnd heilet jn. 
6. fJeſus aber ſprach zu den hohẽ prie⸗ 
* ſtern und oberſten des Tempels/ vnd 
den eltiſten die zu jm kom̃en waren: Jr 
ſeydt anßgangẽ gleich als zu einẽ mor⸗ 
der / mit ſchwerten vnd mit ſtangen / ſo 
ich doch teglich bey euch im tempel ge⸗ 
weſen biñ / vñ jr habt kein hãd an mich 
gelegt. Aber diß iſt ewer ſtund / vnd die 
3, b macht ð finſternis. Sie griffen jn aber/ 
vñ füreten jn / vñ brachten jn in des ho⸗ 
hen prieftershauß.Petrus aber volget 
von ferren hinnach. 
ꝛ6 f Da zuͤndten ſie ein fewer an mitten 
14:8 im vorhoff / vi ſatzten ſich dabey mid/ 
vñ Petrus war mitten vnder jnen. Da 
ſahe jn ein magd ſitzen bey dem liecht / 
vnd ſahe eben auff jn/ vi fprach: Diſer 
war auch misjm.£r aber vᷣleugnet jn / 
vnd ſprach:Weib / ich keñ fein nis. Vnd 
vber ein kleine weile ſahe jn ein andere⸗ 
vñ ſprach:Du biſt auch deren einer. Pe⸗ 
trus aber ſprach:O mẽſch / ich biñs nit. 
Vnd vber ein weile / bey einer ſtund / be⸗ 
krefftigets ein anðer / vñ ſpꝛach: War⸗ 
lich diſer war auch mit jm / dann er iſt 
ein Galileer Petrus aber ſprach: Men⸗ 
ſch / ich weyß nit was du ſageſt. Vñ als⸗ 
bald da er noch redet / krehet der han. 
9 Ond der herr wandt fich /vñ ſahe pe⸗ 
trum an. Vnd Petrus gedacht andes 
Herren wort / als er zu jm gefagt hest/ 
o.Ehe der han krehet / wirdſt du mic) 
4. e dꝛreymal verleugnẽ. Vnd Petrus gieng 
hinauß / vnd weinet bitterlich. 

Die menner aber / die Jeſum hielten / 
ſpotteten ſein mit ſtreichen / vñ vᷣdeck⸗ 
ten jn / vnd ſchlůgen jn ins angeſicht / 

vbvnd fragten jn / vnd ſpꝛachen: Weiſſa⸗ 
ge / wer iͤſt der dich ſchluͤg! vnd viel an⸗ 
dere leſterungen ſagten zu jm. 

26, Ondalsestagward/ ſamleten fich 

14, die Eltiſten des eh hoben prie⸗ 


fter und ſchrifftgelerten / vñ fürecen jn 


binauff fur jren rhat / vi ſprachẽ: Bi⸗ 


ſtu Chriſtus / ſo ſags vns. Vñ er ſprach 
zu jnen:Sag ee euch / ſo glaubejr mir 
nit:frag ich aber / ſo antworttet jr mir 
nit / vnd laßt mich doch nit loß. Dar⸗ Cols.a 
umb von nun an wirt des menſchẽ ſon — 
ſitzẽ zur rechten der krafft Gottes. Da " 
ſprachẽ fie alle:Biſtu dañ Gottes fon? 
8 ſprach zu jnen: Ir ſagts / dann ich 
biñs. Sie aber ſprachen: Was dürffen 
wir weiter zeugniß! Maben wirs doch 
ſelbs gehort auß ſeinem mund. 
Annotationes. 


Vñ die zwoͤlff mit jm) Merck abermal dz bey ta 
diſem abentmal niemãd dan die zwoͤlff Apoſtel 
geweſen ſeynd. Darumb die ketzer nit erhalten 
moͤgen / daß Chriſtus den kelch ſemand anderſt 
gereicht hab / dañ allein den Apoſteln / als prie⸗ 
ſtern / vnd nit als leyen. 

Buͤt dich vor den ketzern / welche ſagen / dz die fa 
Meß ſey dz teſtament / dz ons Chaiftus gelaſſen 
hab: dañ diß iſt nit die meynung Chriſii / do er 
ſagt / laut vnſer translation / diſer kelch iſt das 
neweteftament/2zc.fonder diß / ( dz iſt wie vns 
S. Paulus Hebre.9. leret.)Diſer kelch iſts mie 
welchẽ durch mein blůͤt (das vor euch vᷣgoſſen / 
vnd im kelch jetzt verhaltẽ wirt) das new teſta⸗ 
ment des Euangeliſchen geſatzs / bedeut vñ be⸗ 
krefftiget wirt. Diffemeynung habẽ Mattheus 
am 2s. vñ Marcus am 4. cap. etwas teutſchli⸗ 
cher angezeigt / da ſie ſagẽ / Diß iſt der kelch des 
newen teſtaments / vñ nit / das newe teſtament. 

Gebettẽ.) Merck dz Chriſtus durch feinges 13 
bet erworben hat / daß der glaub 5. Peters vi 
ſeiner ordenlicher nachkom̃en / nit ſol jrren / feh⸗ 
len / oder gebrechen. 

In difem Eapittelfelfchen vnd verkeren die t4 
Elymaſiter in jren Bibliẽ Chriſto abermal ſei⸗ 
ne wort. Dañ do die Juͤngern zu jm ſagten / Herr 
bie ſeynd zwey ſchwert / Er aber ſprach zu jnen / 
es iſt gnuͤg: gloſiern fie diſe wort / vnd ſprechẽ/ 
dz iſt / es gilt nit mehr mit dem leiblichẽ ſchwert 
fechten/2c. Welches die meynung Chꝛriſti nit ges 
weſen. Dañ wiewol die ſtund dazumal kommen 
war / darin er leiden / vnd nit wider die Juͤdẽ fe⸗ 
chten wolt / derhalbẽ er auch Petrũ ſein ſchwert 
widderumb hieß in die ſcheiden ſtecken: So hat 
er doch hiemit die beide ſchwert nit gar auffge⸗ 
haben / vñ iſt ſein meynũg nit geweſen / daß ſich 
die kyrch darnach diſer ſchwerter nit mehr ge⸗ 
brauchen ſolt: dañ wo dem alſo / ſo het vns pau⸗ 
lus nit geſagt / daß wir vns vor dem ſchwerd 
fuͤrchten ſolten / vñ daß Gott der Oberkeyt das 
ſchwert nit vergebens beuolhen hett / Rom.ızs 

Auch muͤſten gar vilheiliger leut geſundiget 
haben / die ſeither der zeit mit dem ſchwert ge⸗ 
fochten / vnd die Chriſtlichen kyrchen damit ge⸗ 
hanthabt vñ geſchutzt haben / Als Conſtanti⸗ 
nus / Heraclius / Carolus Magnus / Henticus 
ſecundus / Otto primus, ſecundus, & tertius, vnd 
hochloͤbliche Keiſer / Einig/fürften vnd herrn / 
bey vnd mir welchen auch vil heiliger Biſchoff 
geiwveſen / als ð heilig Vdalricus / ð heilig Wolfe 


A j gangus / 


ats. 


Mar. 27:0 h 
Mar. ı 5.· a 

oan.18.d 

t.7.d 


22.c 


Euangelion 


gangus / vnd zu vnſern zeittẽ der hochloͤblichſt 
Thurfuͤrſt Biſchof Bichart von Trier / vñ anð / 
die zum teilmit jren gebeten / wie Moyſes wið 


Aumalech / zum theil mit jren henden wider die 


feind Chriſti gefochten haben. 

Daß aber die Elymaſiter ſprechen / man koͤn 
wid den deufel nit mit eyſen fechtẽ / Damit habẽ 
ſie noch nit bewiſen / daß man darumb dz eyſen 
oder ſchwert auch nit wider die Tuͤrcken / ketzer / 
vñ die vngehorſamẽ boͤſen Chriſtẽ brauchẽ ſol. 
XDo mit wir aber wider die ſchalckheit ð böfen 
geiſt fechten follen/vnd was fur waffen zu dem 
Telben ftreit gehoͤren / hat vns Paulus Ephe.s. 
vnd an andern ortẽ gnug ſam gewapnet vñ ver- 
warnet. Ich kan aber wol riechẽ / warumb diſe 

maſiter das ſchwert gern hinweg thũ wol⸗ 
ten / dann fie ſich nit wenig dafur befaren / weis 
ches ſie / wo fie ein gůtte ſach hetten nit fo ſehr 
forchten dorfftẽ. Dañ wie Paulus ſagt / ſo tregt 
der fuͤrſt das ſchwert nit den frommen / ſonder 


den boͤſen zur ſtraff vnd rechtfertigung. 


Das xxiij. Capittel. 

Chꝛiſtus wirt zu Pilato / vnd von dannẽ fur 
Berodem gefurt / Strafft die weiber Die jn bes 
weyneten / wirt gecreutzigt vnd begraben. 
Lö der gantʒ hauff ſtuͤnd auff/ 
vnd fuͤreten jn fur Pilatum / vñ 
fiengen an jn zuuerklagen / vnd 
ſprachen:Diſen finden wir/daß er das 
volck verkeret / vñ verbeut dem Keiſer 
tribut zu geben / vñ ſpricht / er ſey Chri⸗ 
ſtus ein koͤnig Pilatus aber fraget jn / 


A 


Mat.ay. b vnd fprach: Biſtu ein Boͤnig der Jü⸗ 


den? Er antwoꝛtt jm / vnd ſprach: Du 
ſagſts. Do ſprach Pilatus zu den hohen 
puieſtern / vnd zu dem volck: Ich finde 
ein vrſach an diſem menſchẽ. Sie aber 
hielten an / vnd ſprachen: Er hatt das 
volck bewegt / vnd geleret durch das 


Mait · b gang Jüdiſch land / anfahend von Ga⸗ 


CLu.3.a 


lilea biß hieher. 

Da aber pilatus Galileam hoͤꝛet / 
fragt er / ob er ein Galileiſch mañ were. 
Vnd als er vernam / daß er vnder He⸗ 


Fat rodis oberkeit gehoͤret / vberſandt er jn 


Lauc.⸗.d 


zu Herodes / welcher in denſelbigen ta⸗ 
en auch zu Jeruſalem war. Da aber 
erodes Jeſum ſahe / ward er fehıfro. 
Dañ er het jn langeſt gern geſehẽ: dann 
er het vil von jm gehoꝛt / vnd hoffet / er 
würde ein zeichẽ von jm ſehen. Vnd er 
fraget jn mancherley rede, Er antwort 
jm aber gar nichts. Die hoben pziefter 
B aber ond ſchꝛifftgelerten er. vnd 
verklagten jn hart. Aber Herodes mit 
ſeinem hoffgeſind verachtet vñ beſpot⸗ 
tes jn / vnd legt jm ein weiſſes kleid any 


zu den bergen / gallet vber vns 


vnd ſendet jn widder zu Pilato. Auf 
den tag wurden Pilatus und Herode⸗ 
freunde miteinander:dañ zuuor waren 
ſie — — ſd bo 
atus aber berieff die hohen priv / 

ſtere vñ die oberſtẽ / vñ dz volck zuſamẽ 
und fprach zu jnen: Jr habt diſen men / 
ſchen zu mir gebracht / als ð das vold Sa 
abwende / vñ ſehet / ich hab jn fur euch 
verhoͤret / vñ finde an dem mẽſchẽd ſa⸗ 
chen kein / der jr jn beſchuldiget. So fin 
det Herodes auch nichts. Dañ ich hab 
euch zu jm geſandt / vnd ſehet / man hat 
nichts auff jn bracht / dz des tods werth 
fey. Darumb wil ich jn zuͤchtigen / vnd 
loß laſſen Dann er muͤſt jnen nach ge⸗ Ja 
wonheit des feſts einen loß geben. “u 

Da ſchꝛye der gantʒ hauff /vñ ſpꝛach: 
Thů hinweg diſen / vnd gib vns Bar⸗ 
rabam loß. Welcher vm̃ einer aufftuͤr⸗ 


die in der ſtadt geſchach / vñ vmbeines 


mords willen ins gefengnis geworfen € 
war.Darieff Pilatus abermalzu jnen / 
vnd wolt Jeſum loß laſſen.Sierieffen 
aber und ſprachen / Creutzige reunige | 
jn. Er aber ſprach zum dritten mal zu 
jnen: Was hat dañ diſer vbels gerhan? 
Ich finde kein vrſach des tods an imm. 
arumb wil ich jn züchtigen/ und loß 
laſſen. Aber ſie lagẽ jm an mic groffen 
geſchrey / vñ forderten dz er gecreutzigt 
würde. Vnd jr geſchrey namvberhand. %; 

Pilatus aber vrteilet / dz jr bitte ge⸗ 
ſchehe:Vñ ließ den loß / der vmbs auff ⸗ 
ruͤrs vn mords willẽ ins gefengniß ge⸗ 
worffen war / vmb welchen ſie baten: w⸗ 
Aber Jeſum vbergab er jrem willa vñ 
als fie jn hinfurten / ergriffen fie einen 
mit namen Simon von Cyrenen / der 
kam vom felde / vnd legten das creutz 
auff jn / daß ers Jeſu nach trüge. 

Es voiget jm̃ aber nach ein groſſer 
hauff volcks vñ weiber / die klagtẽ vnd 
beweinetẽ jn. Jeſus aber wãdt ſich vñ 
zu jnẽ / vñ ſpꝛach: Ir döchter vð Jeruſo⸗ 
lem / weinet nit vber mich / ſo d 
vber euch ſelbs vñ ewere kinð Dannſ⸗ 
het / es wirt die zeit kom̃en / in welcha 
man ſagen wirt: Selig ſeynd die u 
fruchtbarn / vñ die leib die nit geboꝛen 
habẽ / vñ die brůſte die nit geſeuget ha⸗ ⸗ 
ben Denn werden fie anfahen zu ſagen 

Vnd zo * 
den 









den buͤheln / Decket vns. Dann ſo man 
das thuͤt am gruͤnen holtz / was wils 
werden am duͤrren! 
Es wurden aber auch mie jm bins 
„76 gefuͤrt zwen ander vbeltheter / daß fie 
mit jm abgethan würden, Vnd als fie 
"9 kamẽ an die ſtet / die da heiſt Schedels 
ſtet / creutzigeten fie jn daſelbſt / vñ die 
zwen vbeltheter mit fm/ einẽ zur rech⸗ 
g ten / vñ einen zur linckẽ hãd. Jeſus aber 
ub. fprach:Vatterrdgib jnẽ / dañ fie wiſſen 
nit was ſie thuͤn. Vnd ſie teileten feine 
kleider / vnd wurffen das loß darumb. 
Vñ das volck ſtůnd vñ ſahe zu / und 
. ſpotteten ſein / vnd die hohe prieſter 
ſampt jnen / vñ ſprachẽ:Er har andern 
BR heiff jm nun ſelber / iſt er 
hriſtus der außerwelt Gottes. Es 
verſpotteten jn auch die ſoldner / trat⸗ 
ten zu jm / vñ brachten jm eſſig / vñ ſpra⸗ 
E ſchẽ:Biſtu ð Jüden Koͤnig / ſo hilff dir 
17. d.felber, Es war auch oben vber jm ge⸗ 
95 ſchribẽ die vberſchrift mit griechiſchen 
vnd Latiniſchen vñ Hebreiſchen buͤch⸗ 
ſtaben:Diß iſt der Roͤnig der Jüden. 

Einer aber auß den vbelthetern die 
da hiengen / leſtert jn / vñ ſprach: Biſtu 
Chꝛiſtus / ſo hilff dir felbs vnd vns. Da 
antwortt ð ander / ſtrafft jn / vñ ſprach: 
Vñ du forchteſt dich auch nit vor Got / 
ð du doch in gleicher verdamniß biſt! 
Vnd zwar wir ſeynd billich darinnen. 
Dañ wir empfahen was vnſer thatten 
werth ſeynd. Diſer aber hatt nichts 
vbels gehandelt. Vñ er ſprach zu Jeſu: 
Herr / gedenck an mich / weñ du in dein 
reich kom̃eſt. Vnd Jeſus ſprach zu jm: 
Warlich ſag ich dir/ heuͤt wirdſtu mie 
mir im Paradeiß ſeyn. 

Vnd eo war vm̃ die ſechſte ſtund/vñ 
es ward ein finſterniß vber das gantʒ 
Land big an die neunde ſtund. Vnd die 
Son verloꝛ jren ſchein. Vnd ð furhang 
des tempels zerrieß mittẽ entʒwey. Vnd 
a "Jefus rieff mie groſſer ſtimme / vnd 
8 , ſprach: Vatter / in deine hende beuelh 

ich meinen geiſt. Vñ als er das geſagt / 
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* f gaber den geiſt auff Do aber ð haupt⸗ 


mann ſahe / was da geſchach / preiſet er 
Gott / vnd ſprach: Furwar —* iſt ein 
gerechter menſch geweſen. Vnd alles 
volck die da verſamlet waren / vñ ſahen 
was da geſchach / ſchlůgen an jre brů⸗ 


Luce. | | 


lwj 
ſte / vnd wandten widderumb.Es ſtuͤn⸗ 
den aber alle ſeine verwantẽ von ferr/ 
vnd die weiber die im auf Galilea wa⸗ 
rennachgenolger/ond ſahen das. 

Vnd nim̃ war/einman mid Namen Matır.d 
Joſeph / ein rhatsherr / der war ein gů⸗ War.ıs.c 
ter gerechter mañ / vñ het nit bewilligt Zoan. i⸗ d 
in jren rhat und handel / ð war von Ars 
mathia der ſtadt des Jüdiſchẽ landes / 
der auch auff das reich Gottes wartet: 
der gieng zu Pilato / vnd bat jn vm̃ den 
leib Jeſů. Vnd nam jn ab / wickelt jn in 
leinwat / vñ legt jn in ein gehawẽ grab/ 
darin niemand je gun war. Vnd es 
war der Ruͤſtag / vñ ð Sabbath brach 
an. Es volgeten aber dieweiber nach/ 
die mie jm kommen waren auf Balis Aucke 
lea / vnd ſchaweten das grab / vnd wie 
ſein leib gelegt war. Vnd ſie kereten 
vmb / vnd bereitten die ſpecerey vñ ſal⸗ 
ben / vnd den Sabbath vber waren ſie 
ſtill nach dem geſetz. 

Das xxiiij. Capittel. 

Wie die frawen den begrabnen Jeſum vᷣge⸗ 
benlich ſuͤchten / wie Petrus zum grab lieff / vnd 
die zwen bilgram gen Emaus giengẽ / wie Je⸗ 
ſus mitten vnder den Juͤngern ſtuͤnde / vnd wie 
er zu himel fuͤr. 


Ber am erſten tag ſehr fruͤ / nach A 
Dee Sabbath kamẽ fiesumgrar Mat.ı0.a 
be / vñ truͤgen Die fpecerey die fie War.ı5.a 
bereyt hetten / vñ fundenden ſtein ab⸗ Aoan. io. a 
geweltzt von dem grabe / vnd giengen 
hineyn / vñ funden den leib des Herren 
Jeſu nit. Vnd es begab ſich / da ſie dar⸗ 
umb bekuͤmmert warẽ / Sihe / da kN Joan. ꝛo. b 
den bey jnẽ zwen maͤnner mieglenzens  - 
den kleidern. Vnd ſie erſchrackten / vnd 
chlůgen jre angeſicht nið zu der erden. 

a ſprachen ſie zu jnen: Was ſůchet jr War. 16.4 
den ——* en bey den todten! Er iſt Mare a 
nic hie / ſonð iſt aufferſtanden. Geden⸗ 
cket daran / wie er euch ſaget da er noch 
in Galilea war / vnd ſprach: Des men⸗ 
ſchen ſon muͤß vberantwortt werdẽ in 
die hende der fund/ vñ gecreutzigt wer⸗ 
den / vñ am dritten tag widderum̃ auf⸗ 
erſtehẽ. Vñ ſie gedachten an ſeine wort. 

Vñ ſie giengẽ widderum̃ vom grab / Mars. 
vñ verkuͤndigten dz alles den eilfen / vñ War.ıs. b 
den andern allen. Es war aber Marta Joan.ꝛo.b 
Magdalena vnd Joanna vnd Maria 
Jacobi / vñ andere mit jnen / die ſolchs⸗ 
den Apoſteln ſagten. Vñ es dauchtẽ fie 

A iij jre 


Lu.ↄ .e 


Buangelion 


jre wort eben als werens merlin / und 

glaubten jn nit Petrus aber ſtũd auff/ 

vnd lieff zum grabe / vñ buͤcket ſich hin⸗ 

eyn / vnd ſahe die leinin tücher allein li⸗ 

gen / vnd gieng daruon. Vnd es nam jn 

wunder das da geſchehen war. 

Vnd ſihe / zwen auß jnen giengẽ an 

demſelbigen tag in ein Caſtel oð flecken / 

der war von Jeruſalem ſechtzig feld⸗ 

wegs weit / des name heiſt Emaus. Vñ 

fie redete mitehtand von alle diſen ges 

Mat. ꝛ.b ſchichtẽ Vñ es geſchach / da fiealfpred 

ten / vñ befragtẽ ſich miteinanð / nahet 

ich Jeſus zu jnẽ / vñ wandte mie jnen. 

ber jre augen wurdẽ gehalten / daß ſie 

jn nit erkanten. Er (prach aber zu jnen: 

N Was ſeynd dz furrede/die jr zwiſchen 

euch hãdelt / vñ wandelt / vñ ſeyt trau⸗ 

rig? Da antwort einer / mit namẽ Cleo⸗ 

has / vñ ſprach zu jm: Biſtu allein ein 

— zu Jeruſalem / ond weyßt 

du micwaoindiffentagen drinnen ges 

ſchehen iſt: Vñ er —* zu jnen: Was 

Sie aber ſprachen zu jm: Don Jeſu 

Wat.ꝛi. € von Nazareth / welcher war ein Pros 

het / mechtig von thatẽ vñ võ woꝛttẽ / 

r Got vnd allem volck / wie jn vnſere 

hohen Prieſter vnd oͤberſten vberant⸗ 

c wortt haben zur verdamnuß des tods / 

vnd gecreutziget. Wir aber hofften / er 

ſolt Iſrael erloͤſen. Vñ vber dz alles iſt 

— heüt ð dritte tag / dz ſolchs geſchehen 

iſt: Auch habe vñns erſchꝛeckt etliche wei 

ber võ den vnſern / die da fruͤ ſeynd bey 

dem grab gewefen/ond da ſie ſeinẽ leib 

nit fundẽ / ſeynd fie Formen vñ ſagen / ſie 

habẽ ein geſicht der engeln geſehẽ / wel⸗ 

| che fagen/er lebe, Vñ lich vnder vno 

giengen hin zum grabe / vñ fundens al⸗ 

ſo / wie die weiber ſagten / aber jn fun⸗ 
den ſie nit. 

Vnd er ſpꝛach zu jnen:O jr thoꝛen / 

fan. vñ eins langſamen hertzens zu glauben 

sa allem dem/ dz die Prophetẽ geredt ha⸗ 

i hen.Muͤß nie Chraſtus folchs leidẽ / vñ 

alſo eyngehen zu feiner herrligkeit? Vñ 

er fieng an von Moſe vñ alle Prophe⸗ 

ten / vnd leget jnen alle ſchrifft auß / die 

von jm geſagt warẽ. Vñ ſie kamẽ nahe 

zum flecken / da fie hin giengen. Vnd er 

ſtellet ſich als woͤlt er furter ae 

Ocneıs.c fienstigeen jn / vñ fpachen: Bleib bey 

Lunge 2N6/danes wilabent werden/ und der 


Maxr. 10.a 


* 


tag hat ſich nun geneige. Vnd er gieng 
hineyn mit jnen. Buch 
Vñ es geſchach / da er mis inäswcikh 
ſaß / nam er das bzot / ſprach den fegen/ 
brachs vñ gabe ind. Da wurdẽ jre augt 


Alb net / vñ erkenneten jn. Vnd er ver? 


chwand vo: jren augẽ. Vñ ſie ſpꝛachen 
vndereinanð:War nit unfer baugig 
entzundet in vns / da er mit vns redet 
auff dem weg / vnd verkleret uns dis 
ſchrifft? Vñ ſie ſtuͤndẽ zu ðſelben fund 
auff / keretẽ widð gen Jeruſalẽ / vñ fun⸗ 
de die eilf vᷣ„ſamlet / vñ die bey jnen wa⸗ 
rẽ / welche ſprachẽ: Der Herr iſtwarhf 
tig aufferſtandẽ / vñ Simoni erſchien· 
Vñ ſie erzeleten jnẽ was auff dem weg 
geſchehen war / vnd wie er von jnen er⸗ 
kant wäre an dem / da er dz bꝛot bꝛach. 

Da fie aber diſe dinge redetẽ / iſt J yası 
ſus mitten vnder jnen geſtanden / vnd 
hatt geſagt: Der frid Fi mit euch/ ich 
biñs / jr ſolt euch nit foͤrchten. Sie er⸗ 
ſchrackten aber / vnd forchtenſich: daũ 
ſie meyneten / ſie ſehen eint geiſt. 

Vnd er ſpꝛach zu jnẽ:Was ſeytjr al⸗ 
ſo erſchꝛocken? Vñ warum ſteigẽ ſolch 
gedancken auff in ewere hertzer Sehe 
meine hend vñ meine fůß / dañ ich bins 
ſelber: Greifft mich / vnd ſehet / dann 
ein geiſt hat nit fleiſch vnd beyn/wien 
ſehet / daß ich hab. Vñ da er das ſaget / 
zeiget er jnen hend vnd fuͤß. Da ſie aber 
noch nit glaubten / vñ ſich verwunderg 
ten v9: freuden/fpracherzujnen: 
jr hie etwas zu effenond fie m 
fur ein ſtůck yon eim gebꝛaten ſiſch / ĩ 
hoͤnigroß. Vñ er nams / vñ aß fur jnen⸗ 
vnd gab jnen das vberig. 

Diser ſpꝛach au jnen:Diß ſeynd die 
rede / die ich zu euch ſaget / da ich noch 
bey euch war:dann es můß alles erfü 
werden / was von mir geſchꝛiebeiſt in 
geſetz Moſi / in dẽ Prophetẽ / un in den 
pᷣ ſalmen Da öͤffnet er jnen das oͤſten⸗ 
nuß / daß ſie die ſchrifft verſtunden / vnd 
fprach zu jnen:Alſo iſts geſchriben / vd zu: 
alſo muß Chriſtus leiden / vnd auffn⸗ 
ſtehen von den todten am drittẽ tag 
vnd predigen laſſen in ſeinẽ namẽ böß 
vnd vergebung der finde underalln 
volckern / vñ anheben zu Jerufalem.] 7, 
aber ſeyt des alles gezeugẽ. Vñ ichr 
ſendẽ auff euch die Ver ee 









—* 


Joan 
vatters. Ir aber ſolt bleiben in ð ſtadt 
¶ gJeruſalem / biß daß jr angethã werdes 
mit krafft auß der höhe. 

Vnd er fuͤret ſie hinauf biß gen des 
‚se thanien. Vnd hůͤb die hend auff / vñ ſe⸗ 
b gnet ſie. Vñ es geſchach da er ſie ſegnet / 
ſchied er von jnen / vnd fuͤr auff gen hi⸗ 
mel.Sie aber betteten jn an / vñ kereten 
widder gen Jeruſalẽ mit groſſer freud. 
Vnd waren alweg im tempel / lobeten 
vnd benedeieten Got. 
Annotatio. 
tı Sie ſehen ein geik) Merck daß vorseiten 
and) geift erfchienen feyen/fonft herr? Die Apo⸗ 






felEeinfold) gevancten gehabt. Ond bhr did rn — 

vor denen diees bolder geift heiſſen / vnd gar —— — = 

nichts dauon haltenwöllen. 
Ende des Euangelij S. Luce. Das j. Capittel. 


Daß Chriftus võ anfang mit dem vatter ges ® 


f wie Joãnes vonden Juͤdẽ gefragt wor⸗ 
Voede — Euangeli⸗ Eee nis — er —** ben) 
Joannis. vnd fich genidert / auch wie Chriſtus Andream / 
zu * er nachs Pbilippumyvnd Nathanaelem beruͤffen hat. 
em er auß ð Inſel Patmos wid 4 
der gen Epheſo kam / war er hũ⸗ an⸗ 
dersjar alt / vñ lebet noch darnach zwẽ fãg war 


tzig jar / vnd als er auff ein tag ins bad dʒ Woꝛt/ 
gieng / vnd hoͤret daß der ketzer Cerin⸗ ovnd das 
chus darinnen war / ſprach er zu ſeinen wort war 
gefellen: O laſſt vns bald widder hin⸗ d bey Got/ 
weg gehen / daß die badſtuͤb nit einfal⸗ v vnd 500 
le/ vnd erfchlahe uns ſampt difem Bes J war Das 
Ber. Dann zu derfelben zeit/ond Dieweil RN j wort. daſ 
ernoch lebes/ ware fchon etliche Eeger N y jelb war 
auffgeſtanden / vnd lereten daß Chzis N imanfäg 
ſtus nit Gott / fonder allein ein purer bey ©os, 


menſch were. Da baten die Biſcho Alle ding feynd durch daffelbig ges Öener.a 
S. Joannem / daß er wider fie ET macht / vnd ondaffelbig iſt nichts ge⸗ nn 
Da verſchloß er fich drey tag in ein ges macht. Was gemacht iſt / das war das 
mach / faſtet und bat Bot vmb genad / leben in jm / vñ das leben war das liecht Joan. 5.6 
| Darnach fieng er an diß Euangelion der menfchen/ vñ das liecht ſcheinet in 5.4 ia. c 
uu ſchreiben / dariñ er die Gotheit Chꝛi⸗ der finſternuſſen / vnd die finſternuß ha⸗ 
—8 — alben anzeige / vnd Elexlich bensliecht mit begriffen. Es ward ein 
eifes/ daß Chriftuswar Bott und menfch von Got geſandt / der hieß Jo⸗ 
Menſch ſey / darumber auch von den annes.derſelb kam zum gezeugniß / daß 
Griechen ein Theologus (das iſt / er von dem liecht zeugete / auff daß ſie 


einer der von Bott redt Oder alle durch jn glaubten. Er war nit das 
diſputieret) genant liecht / ſonder daß er zeugniß gebe von Jonny © 
wirdt. dem liecht: Es war ein warhafftigs 


liecht / welchs erleucht ein jeglichẽ mens 
RR: ſchẽ / der da kompt in diſe welt. Es war 
88 u an ce ſtum in der welt / vñ die welt iſt durch daſſel⸗ 
big gemacht / vnd die welt kant es nit. 

Er kam in ſein eigenthumb / vnd dia 
Soannis. ſeinen namen jn auf — 

itj aber 


Euangelium 


Eſa. xc. b Aber auffnamẽ / den hat er gebẽ macht / 
Ofeeı.b Gottes kinder zu werden / denen / die da 
Rom.s.5 in ſeinen namẽ glaubẽ / welche nit auß 
Galat. . a dem gebluͤte / noch anf dem willen des 
fleiſchs / noch auß dem willẽ des mañs / 

ſonder auß Gott geboren ſeynd. 
Vnd das woꝛt iſt fleiſch worden/wn 
Bara. hat in vns gewonet. Vnd wir habẽ ge⸗ 
Matt.ır.r ſehen ſeine herligkeit / ein herligkeit als 
2. Pet.1. c des eingebornen vom Vatter / voller 

WORTE gnad vñd warheit, 

Mait · z. _ Joannes zeuget von jm / ſchriet vnd 
War 1. a ſpuicht:Diſer war es / võ dem ich geſagt 
hab / welcher nach mir kom̃en wirt / vñ 
| vor mir geweſen iſt:dañ er war ehe dañ 
Coloſ. . b ich Vñ von feiner voͤlle haben wir alle 
genom̃en / gnad vm̃ gnad. Dañ das ge⸗ 
Acto. ꝛo.c ſetʒ iſt ee ——* 
warheit iſt geſchehẽ dur m Chꝛi⸗ 
ee ſtum Niemand hat Got je geſehẽ. Der 
eingeboren ſon / ð in dcs vatters ſchoß 

iſt / der hatts vns verkündiget. 

Vnd diß iſt das gezeugniß Joãnis / 
Daß die Jüden ſandtẽ von Icruſalem 
Prieſter vnd Leuiten / daß ſie jn frag⸗ 
ten / Wer biſtu? Vñ er bekant / vñ leug⸗ 
net mit / vnd er bekant / ich biñ nit Chri⸗ 
— ſtus. Vnd ſie fragten jn Was den? Bi⸗ 
Deus. 13,0 fu Elias: Er ſprach: Ich biñs nit. Bir 

ein pꝛophet: Vñ er antwoꝛtt Nein. 

a ſprachen ſie zu jm: Was biſtu den/ 

daß wir antwortt gehen denen / die ung 

Matth.ʒ.a geſandt haben? Was ſagſtu von dir 
— 8 ſelbs!? Er ſprach: Ich bin ein ſtim̃ des 
sein. m ruͤffendẽ in ð wuͤſtẽ / richtet dẽ weg des 
a herrn / wie ð prophet Iſaias geſagt har, 
Vñ die geſandt waren / die warẽ võ 

dẽ Phariſeern:vñ fragtẽ jn / vñ ſprachen 


Joan · z. d 


zu jm:Warunmb taͤuffeſtu deñ / jo du nit 


Chꝛiſtus biſt / noch Elias / noch ein pꝛo 


her? Joãnes antwoꝛtt jnẽ / vñ ſprach: Fi 
Matt.;. b 


ch taͤuffe mit waffer/aber er iſt mittẽ 
un A oder euch geſtandẽ / den jr nit kennet. 
. Derſelb iſts / der nach mir kom̃en wirt / 
x welcher vor mir geweſen iſt / des ich nit 
werth biñ / dz ich fein ſchuͤchriemẽ aufs 

n loͤſe Diß iſt geſchehẽ zu t Bethama jen⸗ 
Joan.z. d ſeit des Jordans / da Joannes taͤuffet. 
10.d Dres andern tags Jabe Ioannes Je 
Er ſum zu jm kommen / vnð ſprach: Schet 
— —— das lamb Gottes: Sehet / der nimpt 
Nhinweg der welt ſuͤnde. Diſer iſts von 
dem ic) euch gejagt hab: Nach mir 


kompt ein mañ / welcher vor mir gend 
fen iſt:denn er war chedennicy vñ ich 
ramt in nit / ſonder auff daß er offenbar 
würde in frael/darumb bin ich Bam 
menzutäuffenmit waffer. r 
Bnñ Johneszeuger und fprach: Je“) 
ſahe daß der geift herab ſtieg / wicein 
daube / vom himel / vnd blieb auff jim 
Vnd ich kant jn nit. Aber der mich 
ſandt hat zu taͤuffen mic waſſer / ðſelb 
hat zu mir geſprochen: Auff welchẽ du 
ſehen wirſt den geiſt herab ſteigen vnd 
bleiben / derſelb iſts / der in dem heiligẽ 
geiſt tauffet. Vnd ich hab es geſchen / d 
vñ hab zeugniß geben / daß diſer iſt der 
Son Gottes. 

Des andern tags ſtũd abermal Jo⸗ 
annes / vnd zwen ſeiner Jünger / vñ alb 
er ſahe Jeſum wandeln/ ſprach er BR, 
het das lamb Gottes. Vnd zwen ſeinet 

üngern hoͤreten jn reden / vnd folgten 

eſu nach Jeſus aber wãdt ſich vmb / 
vnd ſahe ſie nachuolgen / vnd ſpꝛach zu 
jnen: Was ſuͤcht jr? Sie aber ſpꝛachen 
zu jm:Rabi / (das iſt / vᷣdolmetſcht / mei⸗ 
ſter) wo woneſtu? Er ſprach zu jnen: 
Kompt / vnd ſehets. Sie kamen vnd ſa⸗ 
ben wo er wonete / vnd bliben denſelbi⸗ 
gen tag bey jm. Es war aber vm̃ die ze⸗ 
hende ſtund. 

Es war aber Andreas ð bꝛüder Pe⸗ 
tri/ einer auf den zweien die von Joan⸗ 
ne hoͤrten / vnd jm nachfolget warẽ / der 
felb finde am erſten feinen brüder Si⸗ 
mon / vnd ſpricht zu jm:Wir habenden 
Meſſiam fundẽ / welches iſt / vᷣdolmet⸗ 
ſchet / der⸗· geſalbte. Vnd foͤret jn 30] « 
ſu. Da jn Jeſus anſahe / fpracher: Du 
biſt Simon Jonas ſon / du ſolt Cephas 
— wirt verdolmetſchet / rein ap 







Des andern tags / wolt Jeſus wid 
in Galilea ziehen / vi finde Philippum⸗ 
vnd ſpricht zu jm: Voige mir nach phyc 
lippus aber war võ Becthſaida auß der 
ſtadt Andree vnd Petri. Philippus iv. 
det Nathanael / vnd ſpricht zu jm: WM aan 
habẽ den fundẽ / von welche Hofes Wer. 
ſetz / vñ die Prꝛophetẽ geſchꝛibẽ habe + 
eſum / Joſephs ſon võ KiazarerhUN N, 
Nathanaei ſprach au jm: Kan; auch ch 
was gůts ſeyn von Nazarethr Philip mi“ 
pus ſpricht su im: Rom une, io ge 


oannis. 


Jeſus ſahe Nathanael zu jm kom̃en / 
vñ ſprach zu jm:Sihe / ein warer Iſrae⸗ 
liter / in welchẽ kein betrug iſt. Natha⸗ 
nael ſaget zu jm: Waher kẽneſtu mich? 
Jeſus antworte vnd ſprach zu jm: Ehe 
deñ dir Philippus 28 du vnð dem 
feigenbaum wareſt / ſahe ich dich Na⸗ 
ehanael antwoꝛtt vñ ſprach zujm:Ra⸗ 
bi / du biſt Gottes ſon / du biſt der Koͤ⸗ 
nig von Iſrael. Jeſus antwortt vnd 
ſprach zu jm:Dieweilich dir geſagt hab 
Daß ich dich geſehen Hab und dem feis 
genbaũ / ſo glaubeſt du:du wirdft noch 
groͤſſer dañ diß ſehen. Vnd er ſprach zu 
im:Warlich warlich ſag ich euch / von 


as. e nun an werdet jr den himel offen ſehen / 
ud vnd die Engel Gottes auff vñ ab ſtei⸗ 


gen auff des menſchen Son. 
Annotatio. 


t5 zu Bethania / Alſo hat auch ð Griechiſch text. 
"Dip Berbani Yen Sean 


a war jenfeit des Jordans geles 
gen/da Chriſtus getauft wordẽ wie Alcuinus 
vnd Glo. ord. Darumb ſoltẽ die newen Elyma⸗ 
ſiter vnſern text diſes orts nit ſo leichtlich ver⸗ 

truckt haben / vñ fur Bethania / geſetzt Betha⸗ 
bara / etlich Thabara / etlich Bethaiba. 
Das ij. Capittel. 

Von dem waſſer / das Chriſtus auff der hoch⸗ 
zeit 3u wein gemacht / Wie er die hendler vnd 
wechßler auß dem Tempel geſchlagen / vnd wie 
er zu den Juͤden geſagt / daß ſie den tempel auff⸗ 
loͤſeten / den wolt er nach Dzeyen tagen widder 

ten. 


hochzeit zu Chana in Galilea / 


auffrich 
2 88 am dritten tag ward ein 


vñ die muͤtter Jeſu war da. Je⸗ 
ſus aber vnd feine Jünger wurde auch 
auff die hochzeit geladen. Vnd da es an 
wein gebrach / ſprach die muͤter Jeſu zu 
jm:Sie haben kein wein. Jeſus ſagt zu 


s ge: jr: Weib / · was hab ich mit dir: Mein 
mich ſtund iſt noch nit kommen. Da ſprach 
PAR ſein můtter zu dẽ dienern: Was er euch 


ſaget / das thuͤt. Es warẽ aber da ſechs 


ſteinern waſſerkrüge / geſetzt nach der 
weyß der Jüdiſchen reinigung / der jeg⸗ 
licher hielte zwo oder dꝛey maß. 
Jeſus ſpꝛrach zu jnen: Füllet die kruͤ⸗ 
ge mit waſſer. Vnd ſie fülleten ſie biß 


Leben an. Vnd er fprach zu jnen:Schepfs 


nun / vñ bringets dem Speifmeifter. 
ñ ſie brachtens. Als aber der Speifs 
meiſter verſucht den wein / der waſſer 
geweſen war / vnd wuſte nit von wan⸗ 
nener kam / die Diener aber wuſtẽs / die 


das waſſer geſchepfft hetten / rieff der 
Speifmeifter dem bꝛeutigã / vñ ſprach 
zu jm: Jedermann gibt zum erſten den 
uͤten wein / vñ weñ ſie wol getruncken 
Baden oder genuͤg alsdannden geringes 
ren. Du aber haſt den gücen wein bes 
baltenbiß hieher. | 
Dif iſt das erfte seichendas Jeſus 
therzu Cana in Baliles/ vñ offenbare 


lix 


fein herrligkeit / vñ feine Jünger glaub⸗ Matt. 4.6 
tẽ an jn Darnach zog er hinab gen Ca⸗ Mar.ı.b 
pharnaum / Er / ſein můtter / ſeint brüð / Suc. . d 


vnd ſeine Jünger / vñ blieben nit vil tag 
daſelbſt. 
Vnd der Jüden Oſtern war nahe / 


Mat.zı.b 


vnd Jeſus zog hinauff gen Jeruſalem ar u.6 


vnd fand im Temp 
Schaf / vnd dauben feyl hetten / vñ die 
wechpler figen.Onder machte ein geiſ⸗ 
ſel auß ſtricken / vnd trieb ſie alle zum 
tempel hinauß / ſampt den ſchafen vnd 
ochſſen / vnd verſchut den wechßlern dz 
gelt / vnd ſtieß die tiſch vm̃ / vnd ſprach 
zu denẽ die die dauben feyl hetten: Tra⸗ 
get das von dannen / vnd machet nit 
meins vatters hauß / zum kauff hauß. 
Seine Jünger aber gedachtẽ dran / daß 


el die da Ochſen / Zuc.i⸗d 


pfal, 68.6 


gefchuiben fecher: Die groffe + liebe ders „der eyffer 


nes hauſs / hat mich gefreffen. 


Da antworttennundie Jüden / vnd Mat 26 a 
ſpꝛachen. Was fur einzeichen beweyfes Joan. s. > 


füs antwortt vñ fpzach zu jnen: recht 
difen Va vnd am dritten tage wil 


* 


ich jn auffrichten. Da ſprachen die Jü⸗ rss, 


den:Difer tempel iſt fechs vnd vierzig 


jar gebawet worden, vnd du wilt jn in 


dreien tagẽ auffrichten? Er aber redet 
von dem sempelfeines leibs. Da er nun 
aufferfiandenwär von den todten / ge⸗ 
dachtẽ ſeine jünger dran / daß er diß ges 
ſagt hatte / vnd glaubten ð ſchrifft vñ 
der rede / die Jeſus —* hette. 


Als er aber zu Jeruſalem war/tauftz 


dem Oſterlichen feſt / glaubten viel an 
jn / da ſie die zeichen ſahen / die er thett. 
Aber Jeſus vertrawet fich jnẽ nit / den 
er kant ſie alle / vñ bedurffte nit daß je⸗ 


mand zeugniß gebe von eim menſchen: Jet 17.6 


deñ er wuſte wol / was im mẽſchen war. 
Annotationes. 


Apoc.ꝛ fi») 


Sein bruͤder) Es warennit ſeine rechtẽ bruͤ⸗i 


der / ſonder ſchwiſter kinder mit jm / welche die 


ſchꝛifft 


Evangelium: 


Qꝛifft auch pflegt bruͤder zu nennẽ / wie du auch 


2 finveft oben Matth. xiij. 


Auff dem Oſterlichen feſt) Merck daß Chris 


Rus hat helffen das Gſterlich feſt begehen da 

es noch allein ein figur geweſen iſt. Wie viel 

meh: ſollen wirs dann jetzo begehen / zu ewiger 

gedechtniß vnd danckſagung / ſo vnſer Oſtern / 

neh) Chriſtus / wie Paulus fagt / geopffert iſt? 
Das iij. Capittel. 

Von der frag Nicodemi / von dem Tauff Je⸗ 
fü vnd Joannis / vnd wie Joannes feine Juͤn⸗ 
ger von Chriſto vnderweyſet hatt. 

A S war aber ein Menſch vnder 

Joan .7.c den Phariſeern / mit namen Ni⸗ 
19d godemus/ein Öberfter under den 
| Jüden.der kam zu Jeſu bey der nacht / 
nn — vnd ſprach zu jm: Meiſter / wir wiſſen 
Deñ niemand kan die zeichen thůͤn / die 
du thůͤſt / es ſey denn Bor mit jm. Jeſus 
antwortt vnd ſprach zu jm: Warlich 
warlich ſag ich dir / Es ſey deñ daß je⸗ 
mand von newem widderumb geboren 
werde/kan er dz reich Gottes nit ſehẽ. 
Joan 4.b Nicodemus ſprach zu jm: Wie Ban ein 
“f menſch widderum gebozen werdẽ / weñ 
er alt iſt? Kan er auch võ newem in ſei⸗ 
ner muͤtter leib gehen / vñ widderũb ges 
Zoan.· 4. b borẽ —— antwortt: Warlich 
7.0 warlich fag ich dir/ Es ſey deñ / daß je⸗ 
Tin mand widderumb geboren werde auf 
dem waſſer vnd heiligen geiſt / ſo kan er 
nit eyngehen in das reich Gottes. Was 
vom fleiſch geborn wirt / das iſt fleiſch: 
vñ was vom geiſt geborn wirt / das iſt 
rede nn 2 nit er daß ich 
dir geſagt habe / jrmüfles von newem 
— essen werden. Der wind bläfer over 
wehet wo er wil/ und du hoͤreſt fein mes 
ben oder fauffen wol: aber dis weyßt nit 
von wannen er kompt / vñ wohin er fes 
ret. Alſo iſt ein jeglicher der auß dem 

geiſt geboren iſt. 

BNicodemus antwortt vñ ſprach zu 
jm:Wie mag ſolchs geſchehen? Jeſus 
antwortt vnd ſprach zu jm: Biſtu ein 
meiſter in Iſtael / vnd wiſſet das nit? 
Warlich warlich ſag ich dir / Wir redẽ 
das wir wiſſen / vnd zeugen das wir ge⸗ 
ſehen haben / vnd jr nempt vnſer Zeugs 
niß nit an. Glaubt jr nit / weñ ich euch 
von jrdiſchen dingenñ ſage / wie wurdet 
jr glauben / weñ ich euch von himliſchẽ 
Dingen ſagen würder 


Kom.s a 


daß du biſt ein lerer von Got kommen. 


Vñ niemand ſteiget auf gen himeh , 
deñ der vom himel herab kommen iſt / 
nemlich des menſchen Son / der imbi 
mel iſt. Vnd wie Moſes die fchlangentes 
in der wüſte — hat / alſo muͤß des + 
menſchen ſon erhoͤhet werden / auff dz 


ein jeglicher der an jn glaubt / nit ver⸗ 


loren werd / ſonder das ewig leben hab | 
Alſo hat Bott die welt geliebedaß\“ 
er feinen einigen Son gab/auffdaßein 
jeglicher der an jn glaubt / nit verloun | 
werde / ſonder das ewige lebẽ hab deñ 
Got hat feinen Son nit geſandt indie Awı 
welt / daß er die welt richte / ſonder daß 
die welt durch ir ſelig werde. Wer in jn 
glaubt / der wirt nit gericht: wer aber 
nie glaubt / der iſt ſchon gericht / dei er 
glaubt nit in den namen des eingebor⸗ 
nen Sons Gottes. Das iſt aber das ge⸗ -.. 
richt / daß das lieche in die wels Barmen 1. 
iſt / vnd Die menfchen liebten dicfinfter 
niß mehꝛ / deñ das liecht:denn jre werd? 
waren boͤſe. Ein jeglicher der daboͤſes Krk 
thuͤt / der haſſet das liecht: und kompt 
nit an das liecht / auff daß ſeins werd 
nit geſtrafft werdẽ. Wer aber die war⸗ 
heit thuͤt / der kompt an das liecht / daß 
ſeine werck offenbar werden / denn ſie 
ſeynd in Gott gethan. 
Darnach kam Jeſus vñ ſeine Jün⸗ 
ger in das Jüdiſche land / vnd bhbedarıı: 
ſelbſt mie jnẽ / vñ tauffte. Joannes aber 
taͤuffet auch zu Enon nahe bey t Sa⸗ 7 
lim.Denn es war viel waſſers dafelbfl. sed, 
Vnd fie kamen dabın/ vnd lieſſen ſich | 
täuffen. Denn Joannes war noch mt 
ins gefengniß gelegt. 
Da erhäb ib ein frag under denn 
Jüngern Joannis ſampt den Jüden/ 
vber derreinigung/ vnd Bamen zu Jo⸗ 
anne / vnd ſprachen zu jm: Meiſter / der 
bey dir war jenſeit dem Jordan / võ dem 
du zeugeteſt / ſihe / der taufft / vnd jeder MF 
mañ kompt zu jm. Joannes antwoꝛtt 
vnd ſpꝛach:Ein menſch Ban nichts F— 
men / es werd jm deñ geben vom him? 
Ir ſelbs ſeyt meine zeugen / daß Ihe 
ſagt hab / Ich fey nit Chriſtus / fondet 
vor jm her geſandt. Wer die braut hat / 
der iſt der Breutigam. Der freund aber 
des Breutigams ſtehet / vnd hoͤꝛet im 
zu / vnd frewet ſich hoch vber des Drew 
tigams ſtimme. Diefelbe ——— 


. Senn u. 
aber mäßabnemen. 
Der von oben herab kompt / iſt vber 
alle. Wer von der erden iſt / der iſt von 
der erden / vnd redt von der erden. Der 
vom himel kompt / der iſt vber alle / vnd 
beseuget was er geſehe vi gehöse hat⸗ 
md ſein zeugniß nimpt memand auff. 
Wer es aber auffgenommen hat / ð hat 
T es gezeichnet t vnd verſigelt / daß Bots 
warhafftig ſey. 
Denn welchen Got geſant hat / der 
redet Gottes worden Bert? gibeden 
geiſt nic nach der maß. Der varter hat 
den Son lieb / vnd hat jm alles in feine 
„e hand geben. Wer an den Son gleubt/ 
der hat das ewige leben. Wer aber dem 
Son nit glaubs/der wirt das leben nit 


bſehen / ſonder der zorn Gottes bleibe 
vber jm. 


Annotationes. 


Is Nahe bey Salim) Diß iſt nit das Salem / das 
volgend zu Bieruſalem geſchlagen / vñ ein ſtadt 
darauß wordẽ / ſonð iſt Elm Die ſtadt Stchis 
mozum/von det findefts Gene. xxxſ. wiewolfie 
Melhifevecy beide gebswen batt / dife zum 
tauff / vnd Die andersumopffer/ vt fcribit Anni- 
us fuper zquiuoca Xenophontiscirca finem. 

2. Derhatesgeseidynet) Das iſt / der hat es be 
funden vnd erfaren / auß all ſein ihatten vñ ver⸗ 
heiſſungen / die jn des gewiß machen / wie ein ſi⸗ 
gel ges macht das verfigeltift. 
3 end difes Eapittels da ð Euãgeliſt ſagt / 
dann Got gibt den geiſt nit nach der maß: Glo⸗ 
ſieren die Elymaſiter in jren Biblien / ®b wel 
des geiſts gaben vnd werck nach ð maß außge⸗ 
teilt werden / Rom.rü.et j. Cor.i. doch der geiſt 
ſelbs iſt in alle Chriſtẽ reichlich vñ on maß auß⸗ 
goſſen / daß er ſuͤnd vnd tod verſchlund vberdie 
maß / Tit. iij Diſe gloß reymet ſich erſtlich zu dẽ 
text diſs orts gantz nichts / der nit ſagt von dem 
geiſt oder gaben die Got vns außteilt / ſonder 
Die er Chriſto feine Son geben hat / wie hernach 
volget / vnd er hat in alles in ſein hand gegebẽ / 
2 .· Jum andern felſchen ſie auch den ſpruch pau⸗ 
Tit.iq.ð wol ſagt / wie Sot ſeine geiſt abunds, 
das iſt reichlich / vber uns außgoſſen hab er ſa⸗ 
get aber nit / one maß / welches feinem einge⸗ 
Son allein furbehalten iſt. 
Das if. Capittel. j 
Wie Jeſus das Samarit aniſch weib lin / bey 
dem brunnen gelert / vnd ſich vñen geoffckbart / 
vnd wie er den ſon des Koͤniglins geſunt ges 
macht hatt. 


4 A nun Jeſus innen ward/ daß 
es fur die Pharifeer kommen 
war/ vie Jeſus mehr Jünger 

vb Macher vñ tauffet / deñ Joanned / (wie⸗ 
— 
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Joannis. 
Er muͤß wachſſen / ich 


⸗ lx 
wol Jeſus ſelber nit tauffet / ſonder ſei⸗ 
ne Jünger) verließ er das land Judea / 
vnd zog widder in Galile am. Er muͤſte 
aber ziehen mitten durch Samarien. 
Da kam er in ein ſtadt Samarie / die 
heiſt Sichar / nahe bey dem bawfeld / 
das Jacob feinem ſon Joſeph gab. Es Gen.as. d 
war aber daſelbſt Jacobs bzun, Da nũ 
eſus muͤde war von der reyſſe / ſatzt er 
ich alſo auff den brunnen. Vnd es war 
Da kompt ein weib von Samaria _ 

waſſer zu fi Den. Jeſus ſpꝛicht zu jr: 
Gib mir trinckẽ Deñ feine Jünger was 
ren hingangẽ indie ſtadt / daß fie fpeiß 
Bauffeen. Da fprichenun das Samarız 
tiſch weib zu jm: Wie bitteſtu von mir 
trincken / ſo du ein Juͤd biſt / vnd ich ein 
Samaritifch weibr Deñ die Jüden ha⸗ Reiy.c 
bẽ keine gemeynſchafft mit dẽ Sama⸗ Joan. i.⸗ 
ritanen. Sefis ant wortt vnd ſprach zu 
jr: Weñ du erkenteſt die gabe Gortes / B 
vnd wer der iſt / der zu dir ſaget / gib mir 
trincken / hetteſt du villeicht jn gebet⸗ 
ten / vñ er het dir geben lebendigs waſ⸗ 
ſer Da ſprach zu Im das weib:«Herr / ha⸗ 
ſtu doch nichts / damit du ſchoͤpffeſt / er Ä 
vnd der bꝛuñ iſt tieff/ waher haſtu dei Zn. ..a 
lebendig waſſer? Biſtu mehr denn vn⸗ <.f 
fer vatter Jacob / der ons difen brunnẽ 

eben hatt / und er hat drauß getrun⸗ 
Seren feine kinder / vnd fein viher 

Jeſus antwortt vñ fpzachan jr: Wer 
des waſſers trinckt / den wirt widð duͤr⸗ 
ſtẽ. Wer aber des waſſers trinckẽ wirt / 
das ich jm gebe/ den wirt ewiglich nit — 
dürſten:ſonder das waſſer / dasichim rt 
geben werde / das wirdt in jm ein bruñ 
werdẽ eins waſſers / das da ſpringet in 
das ewigeleben. Da ſprach das weib zu 
jn:herr/gibmir dafelbige waſſer / auff Joan. 6,5 
daß mich nis dürfte/ daß ich nic her ko⸗ 
men muͤſſe zu ſchoͤpffen. Jeſus fprach 
zu jr: Gehe hin / ruͤff deinem mañ / vnd 
kom̃ her Das weib antwoꝛtt vñ ſprach: 
Ich hab keinen mañ. Da ſprach Jeſus 
zu jr:Du haft recht geſagt / ich Hab kei⸗ c 
nen mañ. Dañ du funff maͤnner gehabt 
haſt / vnd den du nun haſt / der iſt nit 
dein mañ:da haſtu recht 8 | / 

Das weib fpzach zu jm:sserr/ ich ſe⸗ Kycmb 

he dz du ein prophet biſt. Onfere värcer 
babe auff diſem berge ne 
i x 


con gehm?L vu non Erniia ka 
; 


Euangelion 


ndir ſaget / zu Jeruſale ſey die fett damẽ 
anberten folle. Da ſpꝛach Jeſus zu jr: 
3.Reg.9.3 a Weib/glaub mir / Es wirdt die ſtund 
Par. 7. x kommen / daß auff diſem berg 
noch zu Jeruſalem werdet den Vatter 
anbert&. Jr wiſſet nit was jr anbettet: 

Wir — — was wir — 

eDenn das t von den 
— Aber es kompt Diese) vnd f ſchon 
jetzt / daß die warhafftigen anbetter 

werden den vatter anbetten im geiſt 


; auch haben /die in alſo anbesten. Gott 

3.3. € iſt ein geiſt / vnd die jn anbetten/ die 

timäffen jn im geiſt t vnd in der warheit 
anbetten. | 


daß as kompt / der da Chıi 
heift. Darumb ſo derfelb kom̃en wirt / 
ſo wirt ers vns alles verkündigen. Je⸗ 
Hate füs fprach au jr: Ich bins der mie dir re⸗ 
4 Fder, Ondinden Famen feine "Jünger. 
Maraa Vñ es nam ſie wunder / daß er mit dem 
Eun.c tweibredst. doch ſprach niemãd / Was 
Joan. 9.9 frageſtu / oder was redeſtu mit jr! Da 
— ließ das weib jren krug ſtehẽ / vñ gieng 
hin in die ſtadt / vnd ſprach zu den leu⸗ 
es ten: Kommer/ ſehet einenmenfchender 
‚mir geſagt hatt alles wasich gethan 
hab / ob er nit Chriſtus ſey: Da gingen 

fie auf der ſtadt / vnd kamen zu jm. 
In des aber ermaneten jn ſeine 
Jünger / vnd ſprachen: Meiſter / iß. Er 


aber ſprach zu jnẽ: Ich hab ein ſpeiß zu 


eſſen / da wiſſet jr nit von. Da ſprachen 
die Jünger vndereinander: Hat jm deñ 
jemad zu eſſen bracht? Jeſus ſprach zu 
jnẽ:Mein ſpeiß iſt die / daß ich thů den 
willen des / der mich geſandt hat / vnd 
volende ſein werck. Sage jr nie ſelber / 
Es ſeynd noch vier mond / ſo kompt die 
ernde! Sihe / ich ſage euch / hebt ewere 
matt. o.d ẽugen auff / vnd ſehet in das feld / denn 
2 .es iſt ſchon weiß zur ernde. Vnd wer da 
ſchneidt / der el De A lon / vnd ſamle 
Frucht zum ewigen leben. Auff daß fi 
miteinander frewen / der da ſaͤet / vñ der 
ge ſchneidt. Denn hie iſt der ſpruch war / 
Diſer ſaet/ einand ſchneidt es. Ich hab 
euch geſandt zu ſchneidẽ dz jrmiebabe 
gearbeitet. Andere haben gearbeitet / 
vnd jr ſey dt in jre arbeit eyngetretten. 
Es glaubten aber an jn viel der 


Da ſpꝛrach das weib zu jm: Ich 
p jm: Ich weyß 


Samaritanen anf derfelbenftadews 
des weibs rede willen/ welche dazen 
gere/ Kr bat mirgefagtalles was ic 
gethan hab. Als nun neSamariter zu 
ſm kamen / batten ſie jn / daß er bey m 
blibe. vnd er blieb zwen tage da. Vnñ vil 
mehꝛr glaubten vmb ſeines worts wil⸗ 
len / vñ ſprachen zum weibe:Wir glau⸗ 
ben nun jetzt nit vmb deiner reden wil⸗ 
len / denn wir haben ſelber gehoͤꝛet und. 


erkennet / daß diſer iſt Chriſtus derwelt 
Roman.a vnd in derwarheit:denn der vatter wil Heil 


and. 

Aber nach zwen tagen zog er auß / 
vnd zog in Galile am. denn er ſelber Je⸗ 
ſus zeugete / Daß ein Prophet daham 
nichts gile. Da er nun in Galileã kam / 
namen jn die Galileer auff / dieweil ſie 
—— alles was er zu Jeruſa⸗ 
lem auffs Feſt gethan hatte: denn fie 
auch dahin auff das feſte kommen ww 
ren. Alſo am Jeſus abermalgen Cana⸗ 
in Galilea / da er das waſſer hatte zu )a 
wein gemacht. 

Vnd es war ein Koͤniglin / des ſon 
lag krãck zu Capharnaum .Diſer / dacet 
bet daß Jeſus kam v5 Judea in Ga⸗ 
lileam / gieng er hin zu jm/ vnd bat jn / 
daß er * keme / vnd huͤlffe ſeinem 
fon.dennerfieng anzu ſterben. Vñ Je | 
ſus fpzach zu jm: Es ſey deñ / daß jr zei⸗ 
chen vñ wunder ſehet / ſo glaubet jr mi 
Das Koͤniglin ſprach zu im: vderr / koñ 
b / ehe deñ mein kind ſtirbt Da ſagt 

€ 
€ 






füs zu jm: Gehe hin / dein Son lebet. 

r menſch glaube dem wort / daß Je⸗ 
ſus zu Ye em gieng hin. Vndın 
dem er hinab gieng / begegnetẽ m 
knecht / verkündi * * vñ ſpꝛachen: 
Dein kind lebet. Daerforfchuerwdine 
die ſtund / in welcher es beſſer mit jw 
worden warñ ſie ſprachen zu jim / Ge⸗ 
ſtern vmb die fibende ſtund verlief jin 
das fieber. Da merckt der varter/dafee | 
gleich die ſtund ware / in welcher Je | 
zu jm geſagt hat/ Dein Son leber. UM 


er glaubt mit feinem gang hauß. 4 


iſt widderumb das ander zeichen 
Jeſus cher/ da er von Galileen kam 
th) 


Amotationes. 

Im geiſt vñ in der warheit) Yicmit well | 
Die ketzer die vñ die Botsheufer verwerf 
fen:ſagen / man fol nit mebz an diſer oder jet | 
itett / ſonder allan un geiſte anbettes. Die | 


| 


| 


Joannis. 


wir aber auff erden leben / koͤnnen vnſere coͤrper 

nit ſeyn on ein ſtett. Vnd man kan in den kyrchen 

Got gleidy fo wol im geiſt anbetten / vnd vil bes 

quemer dañ herauſſen. Dañ in den kyrchen wirt 

ð geiſt auffgeweckt / vnd erinnert durch die geiſt⸗ 

liche geſeng vnd andere Ceremonien / zu welchen 

vns Paulus ermanet Col 3. Auch wil uns Chri⸗ 
ſtus mit diſen worten nit leren / wo / ſonder wie / 
wir ſollen anbetten. Darumb ſie freuenlich vnd 
felſchlich / von den kyrchenſtuͤrmern wið die kyr⸗ 
chen vnd Gottes heuſer gedrungen werdẽ. Aber 
welcher ven vatter anbetten wũ / der fol jn ans 
betten im geiſt / das iſt / im anbettẽ an nichts euſ⸗ 
ſerlichs leiblichs hangen / als Dem anberten von 
noͤten / eben als kuͤnd Bott das gebett nit erhoͤrẽ 
on ſolchs euſſerlichs leiblichs. Dann der Herr iſt 
ein geiſt / das iſt / an nichts leiblichs verbunden in 
dem erhoͤren Vnd in der warheit / das iſt / mit 
vnſtrafflichem hertzen anzubetten / wie ſanct 

Joannes ſagt i. Joan. z. Solch anbetter wil der 

Herr haben / nit die ſein heuſer rauben / ſtuͤrtzen / 

ſchleiffen / verderben⸗ 

Volgends da der Euangeliſt ſagt / Da er nun 
in Galũeam kam / name jndie Galũcer auff / die 
geſehen hetten alles das er zu Hieruſalem auffs 
feſt gethan hett: Volget hernach in beiden ter- 
ten / dem Griechiſchen vnd Latiniſchen / Dañ ſie 
waren auch auff das Feſt DarFonmmen: welche 
wort all außgelaſſen werdẽ in den newen Teut⸗ 
ſchen Biblien. 

3, Zniglin) Im Latein ſtehet Kegulu⸗ / im Grie 
chiſchen Balılifcus) Das heiſt eygentlich ein Roͤ⸗ 
niglin. Aber bey den alten haben DieReguli ges 

heiſſen / die man ſetzo furften nenner: Vñ wer ein 

Roͤnig ſeyn wolt / můſt der ſelbẽ regulos oder fürs 

ſten / zwoͤlff vnder jm haben. 


Das v. Capittel. 
Von dem / den Chriſtus vor dem ſchwemteich 
ligen fand / vnd den er geſunt gemacht / vnd wie 
er den neyd der Juͤden mit ſchoͤnen argumenten 
vberwunden hatt. 


A Arnach war ein Heſt der Jüdẽ / 
vñ Jeſus zog hinauff gen Jeru⸗ 
ſalem. Es iſt aber zu Jeruſalem 

ein teich / darinne man das vihe wüfche/ 

oder ſchwemmete / der heiſt auff Hebreiſch 

Bethſaida. Vnd hatt fünff ſchoͤpff / in 
welchen vil krancken lagen / blinden / la⸗ 
men / dürren / die warteten weñ ſich das 
waſſer beweget. 

Deñ der Engel ſtieg herab zu ſeiner 
zeit in den teich / vnd beweget das waſ⸗ 
ſer. Welcher nun der erſt / nachdem das 
waſſer bewegt war / in den teich hineyn 
ſtieg / der ward geſunt / mit welcherley 
kranckheit er behafft wär. Es war aber 
einmenfch dafelbft acht und dreiſſig jar 
kranck gelegen. Da Jeſus denfelben ſa⸗ 
he ligen / vnd vernam daß er ſo lang ges 


lxj 

legen war / ſprach er zu jm: Wilt du ge⸗ 

ſunt werden? Der kranck antwortt ſm: 
Herr / ich hab keinen menſchen / weñ das 
wafjer-fich bewegt / der mich in dẽ teich bewege 
laß:vñ weñ ich kom̃ / ſo iſt ein ander vor wirdt / der 
mir hineyn geſtigen. 


Jeſus ſprach zu jm:Stehe auff/ nim̃ A — 
dein beth / vnd gehe hin. Vnd alſo bald au ,c 
ward der menſch geſunt / vnd nam ſtin B 
betthe / vnd gieng hin. Es war aber dei? Matt. i. a 
ſelben tages der Sabbath. Da ſprachen Mar. ·c 
Die Jüden zu dem der geſunt war wor⸗ F * 
den: Es iſt heut Sabbaãth / es zimpt dir * 
nic das bech zu tragen. Er antwortt Jos.7.9. b6 
jnen:Der mich geſunt gemacht hat / der 
hat mir geſagt / Nim̃ dein beth vnd ge⸗ 
he hin. Da fragten ſie jn: Wer iſt der 
menſch / der zu dir geſagt hat / nim̃ dein 
beth vnd gebe hin: Der aber geſunt war 
worden/ wiſſet nit wer er wer. Dañ Ze, Joan. o. b 
ſus het ſich von dem volck deffelbe orts 
abgewendet. 

Darnach fand jn Jeſus im tempel/ 
vnd ſprach zu jm: Sihe / du biſt geſunt Joann.e. 
worden. Sündige fort nit mehr / daß dir tı 
nit etwas ergers widerfare. 

Der menſch gieng hin / vnd verkün⸗ 
digts den Jüden / daß Jeſus were / der jn 
geſunt gemacht het Darumb veruolge⸗ 
ten die Jüdẽ Jeſum / daß er ſolchs thet⸗ 
te auff den Sabbath. Jeſus aber ant⸗Cor ir.a 
wortt jnẽ: Mein Vatter wirckt bißher/ 
vnd ich wircke auch. Darumb trachtetẽ 
jm die Jüden vil mehr nach / daß fie jn 
toͤdten / daß er nit allein den Sabbath — 
brach / ſonder ſagt auch / Gott were ſein — ——— 
vatter / vñ machet ſich ſelbs Bot gleich. € 

Darumb ſo antwortt Jeſus Und Joan 9.a 

fprach zu jnen: Warlich warlich ſag ich 

euch / der Son kan nichts von jm ſelber 

tbün/den was er ſihet den vatter thuͤn: 

dann was derſelb thůuͤt / das thůt gleich 

auch der Son. Dann der vatter hat den 

Son lieb / vnd zeigt jm alles was er 

thůt / vnd wirdt im noch groͤſſer werck 

zeigen / daß jr euch verwundern werdet. 

Dann wie der vatter aufferweckt / vnd 

macht ſie lebendig / alſo auch der Son 

macht lebendig welche er wil. Dann mat. nac 

auch der vatter niemand richtet / ſonder Au.ıo,c 

alles gericht hat er dem Son gebẽ / auff 

daß ſie alle den Son eren / wie ſie den 

vatter eren. Wer den Son nit eret / der 
2 eret 


Euangelion | 


eret den vatter nit / der jn geſandt hatt. 
Joauna.c Warlich warlich ſag ich euch / wer mein 
wort hoͤret / vnd glaubt dem / der mich 
eſandt hat / der hat das ewig leben / vñ 
ompt nit in das gericht / ſonder er ge⸗ 

Zu.az. b het vom tod zum leben. 
=. © Warlich warlich ſag ich euch / es köpt 
a die ſtund / vnd iſt ſchon jetzt / daß die tod⸗ 

Theſ. 4. c m 
ten werden bösen die fFim des Sons 
Gottes:vnd die fie hoͤren werdẽ / die wer⸗ 
Joau. 14.a den leben. Dañ wieder vatter das leben 
hat in jm ſelber / alſo hatt er auch dem 
Son geben das leben zu haben in jm ſel⸗ 
D ber. Vnd hat jm macht gebẽ das gericht 
zu halten / darumb daß er des menſchen 
u. 12.8 Son iſt. Derwunderteuchdes nit / dañ 
ʒ · d es kompt die ſtund / in welcher alle die 
in den graͤbern ſeynd / werden hoͤren die 
ſtim̃ des Sons Gottes. Vnd es werden 
+, herfur gehẽ / die da guͤts tgethan habt / 
zur ———— des lebens: die aber 
vbels gethan haben / zur aufferſtehung 
des gerichts. 

ch kan nichts von mir ſelber thün. 
Wie ich hoͤꝛe / alſo richte ich / vnd mein 
gericht iſt gerecht: dañ ich ſuch nit mei⸗ 
nien willen / ſonder den willen des / der 


mich geſandt hat. So ich von mir ſelbs % 


Joan.e. he zeuge / ſo iſt mein zeugniß nit war. Ein 
ander iſts / der von mir zeuget / vnd ich 
weyß daß ſein zeugniß war iſt dz er von 
mir zeuget. 

Ir ſchickt zu Joãnem / vnd er zeugte 
von ð warheit. Ich aber neme nitzeugs 
niß von menſchen / ſonð ſag ſolchs / auff 
daß jr ſelig werdet. Derſelbig Joannes 
war ein briñende vñ leuchtẽde lucern / jr 
aber woltet ein kleine zeit froͤlich ſeyn 
.Joã.5. a in ſeinẽ liecht "Ich aber hab ein groſſer 

zeugniß / dañ Joannis zeugnis. Dan die 

Joan · io· were die mir der vatter geben hat / daß 
ich fie volbringe / dieſelbigen werck / die 
ich thuͤn / zeugẽ von mir / daß mich ð vae 
ter geſandt hat. Vñ der vatter der mich 
geſandt hatt / gibt ſelber zeugniß von 
Joan. 3, b mir. Noch habt jr weder fein ſtim je ge⸗ 
Deute, sc hoͤꝛret / noch fein geſtalt je geſehen / und 
—— ſein — — jr nis in euch bleibend; 
2 ., dañ jr glaubt dem nit / dẽ er gefandt hat, 
a. Durchfucherdie ſchrifft / dañ jr mey⸗ 
Seut.ne.e net / jr habt das leben darinnen. Vnd ſie 
ſeynds / die von mir zeugen. Vnd jr wolt 

nit zu mir kom̃en / daß jr das leben has 


Toann.ı.b 


Joann.i. a 


Matt.3. b 


ben moͤchtet. Ich neme nit ere oð pri. 
von den menſchen. Aber ich kenne euch 
dz jr nit Gottes liebe in euch habe. Ich 
biñ kommen in meines vattero namen / 
vnd ir Habe mich nit angenommen, Sy: 
einander kom̃en wirdt in feinem eig 
namen / den werdet jr annemen. Wi 
Ende jr glaubẽ / die jr preiß oder ere von 
einand nemes/ vnd die ere die von Gott 
alleinift/fichene nicr | 
Ir ſolts misdafur achten / daß ich 
euch fur dem Vatter verklagen werde | 
Es ifteiner ð euch verklagt / ð Moſes / dad, 
welchẽ jr hoffet. Weñ jr aber Mo⸗ 
ſi glaubten / ſo glaubtẽ jr villeicht auch 
mirdaner hat von mir geſchꝛuben So Re 
jr aber feinen ſchrifften mit glauber/wic 
werdet jr meinen worten glauben. 


Annotationes. 

Sundige furt nit mehz) Merck daß duſuod 1! 
ein vrſach iſt / daß uns Gott etwa kraucheu zus 
fuͤget / wie auch S Paulus ſagt i. Couni. 

Die da güts gethan haben) Merd vfnk;; 
wenig an den wercken gelegen / vñ daßdie [oda 
gätsthün/den himel: die aber boͤſes thuͤn / dis 
hell = lon * werden, _ 

dem vnderſcheyd / da die Ehmaſuet 
haben in jren Biblien / air ſchwenteich zz 
leruſalem / darin die Prieſter das vibe/ das ſu 
im tempel opffern wolten / ſchwemmen vnd ab⸗ 
waͤſchen lieſſen / Berhkſeda geheiſſen hab: Neunct 
in vnſer text nit Berhfeda/ ſonder Bethfaida. Abr 
fm GSꝛlechiſchen tert ftehet weder Behfeda/ noch 
Bethſaida —— ——— 
der vergieſſing. Dann gemelter t ung 
geweſen iſt des —— — : * oleich wis 
in diſem waſſer nit allein das vihe / begoſſen vnd 
rein außgewachſen / ſonder and) ſo es von dem 
Engel bewegt ward / der erſt der bineyn kam / 
waßerley feucht oð kranckheit er hett / darong⸗ 
reiniget ward / Alſo werde wir auch indem tauff 
durch wirckung des heiligen Geiſts vonalld und 
ſern ſuͤnden geweſchen vnd gereinigct. 

Daß aber ein ſchiachthau beydifemteihg® 4; 
legen; wie fie auch hie ſagen / berärt weder der 
Griechiſch noch der Latiniſch text. Vñ heiſt Pro- 
batica at ein (lachrhauß/fonder ıft fo viel / ab 
ouillafeu pecualis, ab oue vel pecude/auteutfchleid | 
vihe hauß / nit dg mans in ſchlachte / ſonder Di 
Vet vnd wuͤſche. 

Das vj.Capittel, 

Das wunder/fo Chriſtus mirdenfänffbir® 
vnd zweien fiſchen gethan / wie er ein Koͤng y8 
werden geflohen / vᷣnd wie er auff vemmerg | 
wandert hat. Von dem glauben / von dem hun⸗ 
liſchen brot / vñ daß viel ſeiner jünger võ jmge⸗ 
wichen / vnd allein die zwoͤlff bey jm̃ blibẽ ſey v 


Arnach für Jeſus vber das Ga⸗ 
S lileiſch Ina * ligt * u | 


| 
| 





Joannis. 


d ſtadt Tiberias / vnd es volget jm viel 
bvolcks nach / darumb daß ſie die zeichen 
ſahen / die er an den krancken thet. es 
ſus aber gieng hinauff auff einen berg / 
vnd ſatzt ſich daſelbſt mit ſeinen Jün⸗ 
gern Es war aber nahe die Oſtern / daß 
"fe der Jüden. Als nun Jeſus feine aus 
bp genau Igebaben hett / vnd geſehen daß 
viel volcks zu jm kame / ſprach er zu Phi 
lippo:Wo von kauffen wir bꝛot / daß di⸗ 
ſe eſſen? Das ſaget er aber jn zuuerſu⸗ 
chen: dann er wuſte wol / was er thuͤn 
wolte. 

Philippus antwortt jm: Zweyhun⸗ 
ders pfennigwerth brots iſt jnen nit ge⸗ 
nuͤg / daß eiñ jeglicher nur ein wenig nes 
me. Da ſpꝛrach zu jm einer feiner Jün⸗ 
ger / Andreas der bꝛuͤder Simonis Pe⸗ 
ri Ss iſt ein knabe hie / der hat funff 
gerſten brot / vnd zwen fiſch: aber was 

9.4, iſt das under fo vilẽ? Jeſus aber ſpꝛach: 

Schafft daß ſich das volck nider ſetze. 
Dann es war bie viel graß an dem ort. 
Da fasten fie ſich nider bey funff tau⸗ 
ſent mann. Alſo nam Jeſus die bꝛot / 
vnd als er danckgeſagt hett / teilet er ſie 
auß / denen die ſich geſetzt hetten Deſſel⸗ 
ben gleichen auch von den fiſchen wie⸗ 
viel ſie wolten. 

B Sa ſie aber ſatt waren / ſprach er zu 
ſeinen jüngern: Leſet die vbrigen ſtück⸗ 
lin zuſamen / daß ſie nit verloren wer⸗ 
den Da ſamleten ſie / vnd fülleten zwoͤlff 
£örbe mic ſtücklin / von den fünff ger⸗ 
ſten broten / vnd den zweien fiſchen die 
vberig bliben waren denen / die geſpei⸗ 
ſet wurden. Da nun die menſchen das 
zeichen ſahen das Jeſus thet / fprachen 

vſie: das iſt warlich der Prophet/der in 

"4 die welt kom̃en fol. Da Jeſus nun mer⸗ 
cket / daß ſie kommen würden / vnd jn 

greiffen / daß ſie jn zum koͤnig machten / 
4, entwiech er abermal auff den berg er 
felbs alleine. 

4. e ¶ Da es aber abentward/ giengen die 

164 Jünger hinab an das meer / tratten 
in das ſchiff / vnd kamen jenſeit des 
meers gen Capharnaum / vnd es war 
ſchon finſter worden. Vnd Jeſus war 
nit zu jnen kom̃en / vnd das meer erhůb 
ſich von einem groſſen wind. Da ſie nun 
geruͤdert hetten bey funff vnd zwentzig 
oder dreiſſig feldwegs / ſahen ſie Jeſum 


lxij 

auff dem meer daher gehen / vnd nahe 4 
bey das ſchiff Eomen: vnd fie forchten ade 
ſich. Er aber ſprach zu jnen: Ich biñs / 

forcht euch nit. Do wolten ſie jn in das 

ſchiff nemen / vñ alſo bald war dz ſchiff 

am land / da ſie hin fuͤren. 

Des andern tags ſahe das volck das C 
jenſeit des meers ſtuͤnd / daß kein ander 
ſchiff daſelbſt war / dann das einig / vnd 
daß Jeſus nit mit ſeinẽ Jüngern in das 
ſchiff getretten war / ſonder daß ſeine 
Jünger allein waren hinweg gefaren, 
Es Famen aber andere ſchiff von Tibes 
rias nahe zu der ſtadt / da fie dz brot gef 
ſen / vnd Gott gedanckt hetten. Da aber 
das volck ſahe / daß Jeſus nit da war / 
noch ſeine jünger / tratten ſie auch in die 
ſchiff / vnd kamen gen Capharnaum / vñ 
ſuchten Jeſum. 

Vñ do ſie jn fundẽ jenſeit des meers/ 
ſprachen ſie zu im: Meiſter / wenn biſtu 
ber kommen? Jeſus antwortt jn / vnd 
ſprach: Warlich warlich ſage ich euch / 
jr ſucht mich nit darumb / daß jr zeichen 
geſehen habt / ſonder daß jr võ dem brot 
geſſen habt / vnd ſeyt ſatt worden. Wir⸗ 
cket fpeiß/nis die da verdirbt / ſonder die 
da bleibt in das ewig lebẽ / welche euch 


des menſchen Son geben wirt: dañ die⸗2 


ſelbige hat Gott der vatter bezeichnet. 
Darumb ſpꝛachẽ ſie zu jm: Was ſol⸗ 
lẽ wir thun / daß wir Gottes werck wir⸗ 
cken? Jeſus antwortt und ſprach zu jnẽ: 
Das iſt t Gottes werck / daß jr an den 
glaubt / den er geſant hat. 2 
Do ſprachen fiezu jm: Was thuͤſtu gran 10a 
dannfur einzeichen/auff daß wir feben sr. 5, b 
vnd glaubẽ dir? Was wirckſtu! Onfere Joan. z.c 
vatter haben himelbrot geſſen in ð wü⸗ 
ſten / wie geſchriebẽ ſtehet / Er gab jnen 
brot vom himel zu eſſen. Do ſprach Je⸗Exo. 10. a 
ſus zu jnẽ: Warlich warlich ſag ich eũch / Plabrr.< 
Moſes hat euch nit bꝛot vom himel ge⸗ 
ben / ſonder mein vatter gibt euch das 
recht bꝛot vom himel: dann diß iſt das 
twarhafftig brot das vom himel kõpt/ 
— das we . * 

o ſprachen ſie zu jm: Herr / gib vns 
allweg Bi brot. Jeſus aber each 34 u 
jnen: Ich bin das brot des lebens. Wer Eccĩ 24, c 
su mir kompt / den wirde nie bungern: 
vñ wer anmich glaubt / den wirt nim̃er⸗ 
mehr dürſten. Aber ich hab es euch ges 

2% ſagt / 


Euangelion 


ſagt / daß jr mich geſehen habt / vñ habt 
u Tiumag doch nit geglaubt. Alles was mir mein 
vatter gibt / dz kompt zu mir: vñ wer zu 
mir kopt / den werd ich nit hinauf ſtoſ⸗ 
ſen. Dann ich biñ vom himel herab ge⸗ 
Aue ſtiegen / nit daß ich meinen willenchue/ 
ſonder den willen des / der mich geſandt 
Joan. io · par. Das iſt aber der wil des vatters der 
z. ſmich geſandt hat / daß ich nichts vᷣliere 
von allem das er mir geben hat / ſonder 
dz ich daſſelbige aufferweckte am jüng⸗ 
Soananz.c ſten tag Das iſt aber ð wil meines vat⸗ 
E ters / der mich geſandt hat / daß / wer dẽ 
Son ſiher / vnd gleubt an jn / hab das 
ewig leben:vñ ich werd jn aufferwecken 

am ſüngſten tag. 
Da mürmelten die "Juden darüber / 
daß er ſagt / Ich biñ dz lebẽdig brot das 
lat. 138 vom himel kom̃en iſt / vnd ſprachen: Iſt 
diſer nis Jeſus Joſephs ſon / des vatter 
vnd muͤtter wir kennen? Wie ſpꝛicht er 
dann / ich biñ vom himel kom̃en: Jeſus 
Watt.is. antwortt vnd ſprach zu jnen: Murmelt 
23 nit vnder einander / Es kan niemand zu 
mir kommen / es ſey dañ / daß jn ziehe der 
vatter ð mich geſandt hat:vnd ich wer⸗ 
Eſa.54.e de jn aufferwecken am jüngſten tag.Es 
—— iſt geſchrieben in den Propheten / Sie 
—— werdẽ alle võ Gott geleret. Wer eo nun 
anne Hat gehoͤret von meinem vatter / vnd ges 
lernes/der kõöpt zu mir. Nit daß jemand 
den vatter hab geſehen / dann allein der 
võ Gott iſt / der hat den vatter geſehen. 
Warlich warlich ſag ich euch / wer 
anmich glaubt / der har das ewig leben. 
"ich biñ das brot des lebens, Ewrꝛe vaͤt⸗ 
ter habẽ himelbrot geſſen inder wüfte/ 
vn ſeynd geſtorben. Dip iſt das brot / das 
vom himel kompt / auff daß wer dauon 
iſſet / nit ſterbe. Ich biñ das lebẽdig brot 
vom himel kommẽ. Wer von diſem bıoe 
eſſen wirt / der wirt lebẽ in ewigkeit. Vñ 
$ Das brot das ich geben werde / ifEmein 


Joanu.ʒ. c 


..fieiſch weiches ichgeben werd für das 
lebender welt. 

Joann.z a Da zanckten die Jüden undereinans 

4b der / vñ ſprachen:Wie kan diſer uns fein 

fleiſch zu eſſen geben? Darumb ſprach 

Jeſus zu jnen: Warlich warlich ſag ich 

euch / Werdet jr nit eſſen vom fleiſch 

oann ;.c des menſchen Sons / vnd trincken von 


Nſeinem bluůͤt / ſo werdet jr kein leben in 


15 ach haben.Wer mein fleiſch iſſet vnd 


mein blüt trincket / der hat das ewig lu 
ben: vnd ich werde jn am — tag 
— Dañ mein fleiſch iſt wa⸗ 
hafftig ein ſpeiß / vñ mein bluͤt iſt war 
hafftig ein tranck. Wer mein fleiſch iſ⸗ 
ſet / vnd mein bluͤt trincket / der bleibt 
in mir / vnd ich in jm. Wie mich gefande 
hat der lebendig vatter / vñ ich lebe umb 
des vatters willenralſo der michtiffent! 
RER IRRE meiner wil⸗ 


Dif iſt das brot das vom himelfom 
men iſt. Nit wie ewoze vaͤtter habenbu | 
melbrot geſſen / vnd ſeynd geſtorben 
Wer von diſem brꝛot iſſet / der wirds les 
ben in ewigkeit. 

Solchs ſagt er in der ſchůͤl / daer le⸗ 
rete zu Capharnaũ. Viel num feiner jün⸗ 
ger / die das hoͤreten / fpzachen: Das iſt 
ein harte rede. Wer kan ſie hoͤꝛẽ: Do | 
ſus aber bey jm ſelbſt mercket / daß ſeine 
jünger darüber mürmelten / ſpꝛach er zu 
jnen:Ergert euch das? Wie weñr dañ 
ſehen werdet des menſchen Son aufffa 
ren dahin da er vor war? Der geiſt ıfle/ 
derdalebedig machs:das flenſch iſt gar 
nichts nu13.Die wort die ich zu euch gu 
redt hab / die ſeynd geiſt vnd ſeynd ledẽ. 
Aber es ſeynd etlich vnder euch die gläu 
ben nit. Dann Jeſus wuſt von anfang 
wol / welche die waren die da glaͤubten / 
vnd welcher jn verraten würde. Vnder WM 
ſprach: Darumb hab ich euch geſagt / 
Niemand kan zu mir kom̃en / es feyim 
dann von meinem vatter geben. 

Von dem an giengen ſeiner jünger 
viel hinder ſich / vnd wandelten furt⸗ 
bin nit mehr mit jm. Da fprach Jeſus 
zu den zwölffen: Wolt jr nie auch hin⸗ 
weg gehen? Da antworte Simon Pe⸗ 
eruscherr/wohin ſollen wir gehen: Di 
haſt wort des ewigen lebens / Vnd wir w⸗ 
haben geglaubt vnd erkant / daß dubiſt 
Chꝛiſtůs der ſon des lebendigen Got⸗ —* 
tes. Jeſus antworꝛtt jnen: Hab ich nic 
euch zwoͤlff erwelet / vnd einer auß euch 
iſt ein deufelz Er redet aber von den 
Juda Simonis Iſcariot / dannderflb” 
verriet jn hernach / ſo er doch einer wat 
auß den zwoͤlffen. | 

Daß ſie jn zum koͤnig machtẽ) Mlerd’denvn}; 
der ſcheid zwiſchen Jeſu und den ketzernr Dam | 






die ketzer wolten gern koͤnig vndfhrften rigen) 
vod ſich ſelber für fuͤrſten vnder Dem 


| 


Joannis. 


werffen. Jeſus wolt aber das nit annemen / da 
es jm auch angebotten ward. Dann er ſucht nit 
zeitliche ere wie ſie thůn. 

Dañ dieſelbige) Dieſelbige ſpeiß hat ver vat⸗ 
ter von allen andern ſpeiſen gezeichnet / das iſt / 
mit eim zeichen abgeſondert /Dabeyjevermann 
erkennen mag / daß es ein andere vnd hochmaͤch⸗ 
tigere ſpeiß ſey / deñ andere gemeyne ſpeiſe. Diß 
zeichen aber iſt / daß er diſe ſpeiß genennet hat / 
Kin waren vnd natuͤrlichen Gottes Son / da 
bey man mercken kan / daß diſe ſpeiß bleibt / vnd 
bringt in das ewig lebẽ. Etlich ieſen diſe verſch / 
Gottes Son hat Bott der vatter gezeichnet / 
das iſt / von andern menſchen jn abgeſondert / 
mit dem obgemelten zeichẽ / daß ſein name in jm 
—— obgemelte ſchrifft ſagt / vnd &. Paulus 


2. 
13 Das iſt Gottes werck) Merck daß auch der 
glaub ein werck iſt. Derhalben wo wir nichts 


f2 


nad) ven werd fragen folten/(wie die ketzer le⸗ 
zen) muͤſten wir aud) nichts nach dem glauben 
fragen / vnd Fomenzu legt dahin / dz ein jeglicher 
glauben oder nit glauben moͤcht was er wölt. 
Das iſt das warhafftig brot) Merck daß das 
hochwirdig Sacrament vnder der geſtait des 
brots / nit allein ein zeichen / auch nit ein g 
brot iſt / wie die keʒer ſagen / ſonder das war les 
bendig brot / das iſt Chriſtus ſelber / wie er bald 
hie niden ſagt / Ich biñ das brot des lebens. 

Vñ mein blůt trinckt) Aus diſen worten volgt 
nit / daß die laͤxen auß dem kelch trinckẽ muͤſſen: 
dann hie wirt nichts geſagt von den geſtalten 
des Sacraments / ſonder von fleiſch vnd bluͤt / 
welche beide gleich ſo wol ſeynd vnder einer ge⸗ 
ſtalt / als vnder der andern: derhalben die laͤren 
nichts wenigers nemen vnder einer geſtalt / ſon⸗ 
der gleich ſo viel als die prieſter vnder beiden: 
trinckẽ auch nit weniger dz blůt Chriſti / welhs 
— feinem leib empfangen / dann Die Prie⸗ 

er. 
t6 Der mich iſſet) Merck eben / daß Chriſtus mit 
ſagt / wer das brot oder das zeichen iſſet / ſonder 
wer mich iſſet / dardurch er klerlich anzeigt / daß 
hie nit allein brot / noch allein ein bloß zeichen / 
ſonder er ſelber genoſſen vnd geſſen wirt. 

In dem dritten vnderſcheid / da die Elymaſi⸗ 
ter in jrẽ Biblien teutſchen / Vñ ſie fulten zwoͤlff 
koͤꝛrb mit brocken von den funff gerſten broten: 
Volgt im griechiſchen vnd vnſerm text hernach / 
vñ von den zweien fiſchen / welchs ſie in jrẽ bibli⸗ 
en außgelaſſen haben. 

Wer von meinem fleiſch iſſet / und trincket võ 
meinem blůt / der hat das ewig leben / ec. Sloſie⸗ 
ren die Elymaſtter am rand / vnd ſprechen / wie 
Chriſtus hie nit rede von dem Sacramenteſſen / 
ſonder võ dem geiſtlichen eſſen / das da ſey glau⸗ 
ben, Wiewol es nun war iſt / daß man diſe wort 
geiſtlich / vnd nit wie die Juͤden / von dem rohen 
fleiſch vnd blůt Chriſti verſtehen můß / nochdañ 
ſo iſt es falſch / daß diſe ſagen / daß ſie nit auch võ 
dem Sacrament verſtanden werden. Dañ nach 
der ng Auguſtini / vnd der gantzẽ Chriſt⸗ 
lichen kyrchen / fo hatt Chriſtus diß gantz Capit⸗ 
tel von dem heiligen Sacrament des Altars ge⸗ 
handelt / vñ ſonderlich von der geſtalt des brots. 
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lxiij 
Videatur Auguſtinus in ſermone de verbis Domini in 
cœna. 


Das vij. Capittel. 


Wie Jeſus heymlich zu dem efunden / 
wie er im — er mãcher⸗ 
ley wohn von jm gehabt bat. 


Arnach zog Jeſus hin in Gali⸗A 
S leam / dañ er wolt nit in Judeã 
ziehen / darum̃ daß jn die Jüden 
ſuchten zu toͤdten. Es war aber nahe 


vorhanden der Jüden feſt der lauber⸗ Leni. 123. f 


hütten. Da fprachen feine brüder zu jm: 
Mach dich auffvondannen/ und gehe 
in Judeam / auff daß auch deinejtinger 
feben die werck die du thuͤſt. Dann nie⸗ 
mand thuͤt etwas im heymlichen / der 
da den leuten bekant ſeyn wil. Wiltu 
ſolchs thuͤn / ſo offenbare dich fur der 
welt.dann auch feine t brüder glaubren + 
mie an jn. 

Do ſprach Jeſus zu jnen: Mein zeit 
iſt noch nic hie / ewer zeit aber iſt alwe 
bereit. Die welt kã euch nit haſſen / mi 


jre werck boͤſe ſeynd. Gehet jr hinauf au 
das Feſt / ich wil nit hinauff geben au 
diß Feſt / dañ mein zeit iſt noch nit erfü 


let. Vnd do er das zu jnen geſagt hett / 
blieb er in Galilea. Als aber feine brüder 
— gangẽ waren / do gieng er auch 

inauff zu dem Heſt / nic offenbaͤrlich / 
ſonder als heymlich. Do ſuchten jn die 
Jüden am Keſt / vñ ſpꝛachẽ: Wo iſt der! 


Vnd es war ein groß gemürmel vnder Joan. ı1.f 


dem volck / dann etlich ſprachen / Er iſt 


from Die andern aber ſprachen / Nein / Wat. ꝛi. c 
ſonder er verfürt das volck. Niemand Joan. sb 


aber redet frey von jm vmb der forcht 7 
willender Jüden. iii) 
Aber mitten im Feſt giẽg Jeſus hin⸗ 


auff in den tempel / vnd leret. vñ die Jü⸗ 
den verwunderten ſich / vnd ſprachen: 
Wie kan diſer die ſchuifft / ſo er ſie doch 
nit gelernet hat? Jeſus antwortt jnen 
vnd ſpꝛrach:Mein lere iſt nit mein / ſon⸗ 
der —— — hat. So jemãd 
wil deſſelben willen thuͤn / der wirt in⸗ 
nen werden / ob diſe lere von Got ſey / oð 
ob ich von mir ſelbs rede. Wer von jm 
ſelbs redet / der ſucht ſein eigen ere: Wer 
aber ſucht die ere des der jn geſandt hat / 
der iſt warhafftig / vñ iſt kein vngerech⸗ 
tigkeit in jm. 

iij Hat 


Joan.ıs.b 
aber haffer ſie:dañ ich zeuge von jr / daß Sap.a.« 


Brodane ¶ Hat euch nic Moſes dz geſetʒ geben/ 
£.eui.24.d vñ niemand vnder euch helt das geſetz! 
Mat... a Warumb ſucht jr mich zu toͤdten? Das 
egal % volck antwoꝛtt vnd fpsach:Du haſt den 
deufel. Wer ſucht dich zu toͤdten! Jeſus 
antwortt und ſprach: Ein einiges werck 
hab ich gethan / vñ es wundert euch all. 
Moſes hat euch darumb geben die be⸗ 
Gene.iy. b ſchneidung / nit daß ſie von Moſe kõpt/ 
EC fonder von den vaͤttern / noch beſchnei⸗ 
det jr denmenfcben am Sabbath. So 
ein menfch die befebneidung annimpt 
amSabbath / daß dennoch das geſetz 
Moſi nit gebꝛrochen wirs: zurnet jr dañ 
vber mich / daß ich den gantzen mẽſchen 
hab am ſabbath geſunt gemacht: Bich⸗ 
„.n tet nit nach dem anſehen / ſonder richtet 
ein recht gericht. 
Da ſpiachen etliche von Jeruſalem: 
Iſt diß nit der / den ſie ſuchten zu toͤd⸗ 
ren? Vnd ſihe zu / er redet frey / vnd ſie [ar 
gen jm nichts.haben nit vnſers oberſten 
nun warlich erkennet / daß er der recht 
Matt.13.8 Chriſtus fey’Doch wir wiſſen / võ wars 
ar. 6. nen diſer iſt: Wert aber Chuiſtus komen 
vewirt / ſo wirt niemand wiſſen von wan⸗ 
nen er ſey. | 
; Da ſchrye Jeſus im tempel / leret vnd 
P ſpꝛrach: Ja jr kennet mich/ vñ wiſſet von 
Joan. s. b wannẽ ich bin. Vñ von mir ſelbs biñ ich 
nie komen / ſonder der mich geſant hat / 
der iſt ð warhafftig / welchen jr nit ken⸗ 
net / ich aber kẽne jn. Vñ weñ ich ſpꝛrech / 
daß ich jn nit kente / ſo were ich ein lüg⸗ 
ner gleich wie jr. Aber ich kenne jn / dan 
ich biñ vonm / vnd er has mich geſandt. 
Kb Da ſuchtẽ fie jn zu greiffen/aber niemãd 
vo bana legt die haͤnd an jn / dañ ſeine ſtund war 
Toans.b noch nit kommen. Aber vil vom volck 
Zoann. s.c glaubten an jn / vnd ſprachẽ: Weñ Chꝛri⸗ 
ne ſtus komen wirt / wirt er auch meh: zei⸗ 
chen thůuͤn / dañ diſer thůt! 
Vñ es kam fur die Phariſeer / daß das 
Re. io. d volck ſolchs von jm murmelte. Vnd die 
Phariſeer vnd hohen Priefter ſandten 
Marın.g knechte auß / daß ſie jn griffen. Darumb 
Eu.:o.c ſprach Jeſus zu jnen: Ich biñ noch ein 
Joan. is. b leine zeit bey euch / vnd deñ gehe ich hin 
exe. 29,0 3 dem / der mich geſandt hat. Ir werdet 
Sonn, 3,5 mich ſuchen / vñ nit finde Vñ da ich biñ / 
30  Emndrjrnichintomen. Do ſprachen die 
Jüden vndereinander:Wo wildijer hin 
schenydaßwir jn nit finden fallen Wil 


Deute. 


Euangelion 


er nit jendert vnder die ze der 
heiden gehen / vñ die heiden leren? Was 
iſt das fur ein rede / dz er ſagt / jr werdet 
mich ſuchen / vnd nit fin wo ich 
biñ / da kundt jr nit hin komen! 

Aber amlegtentag des Heſts / ð am 
herlichſten war / ſtůnd Jeſus und ſchiye kan 
vd ſprach: Wen da dürfter/dertom 
zu mır/ond trinck. Wer an mich gleubt / 
(wie die ſchrifft ſagt) von des leib wer⸗ 
den flieſſen fluß des lebendigẽ waſſers ri 
Das fagter aber võ dem geiſt / welchen zu: | 
entpfaben ſolten die / die an jn glaub Zum, 
sen. Dann der heilig geift war noch me, + ° 
gebẽ / dañ Jeſus war noch nit 7* 1 
Vil nun võom volck / die diſe rede hoͤretẽ m. ; 
ſprachen: Diſer iſt ein rechter Pꝛophet. max 
Die andern ſprachen / Es iſt Chuſtus Jeis, 
Etlich aber ſprachẽ / Solt Chuſtus vor 
Galilea kom̃en: Spricht nit die ſchuff ten. ı 
von dem ſamen Dauids / vnd dem · ca⸗ wu 
ſtel Bethlehẽ / da Dauid war / fol Chr fifa 
ſtus kommen? Alſo ward ein zwitracht Mn: 
und dem volck vber jm. Vnd etlich auß * 
jnen wolten jn greiffen / aber niemand Zul 
lege die haͤnd an jn. 

Alſo kamen die knecht zu den hohen 
prieftern und Phariſeern / vnd ſie ſpra⸗ | 

d 
| 







chen zujnen: Warumb habt jr jn ms 
bracht! Die knecht antwortten: Ks bat 
mie Pein menfch alſo geredt / wie difer 
menſch. Da antworeten die Phariſeen 
Seyt jr dañ auch vᷣfüret! Glaubet auch 
jrgent ein oͤberſter oder Phariſeer an jm 
Sonder das volck / das nichts vom ge⸗ 
ſetz weyß / die ſeynd vermaledeiet. Ds 
ſprach zu jnen Flicodemus/ der jene/ der 
bey nacht zu jm kam / welcher eine vw 
der jnen war:Richt auch vnſer geſetz ein Br 
menſchen / ehe man jr verhoͤꝛet / vnd er. 
kenne was er thůt Sie antworten vnd 
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ſprachen zu jm Biſtu auch einGalileer: 
Erfoꝛſch die ſchrifft / vnd ſihe daß von 
Galilea kein * auff ſtehet. Die 
jeglicher gieng alſo heim. ah 
Brüder) Das waren etliche Iͤden / Che! N 
feiner můtter halben verwandt. } 
Das viij. Capittel. 


Wie die Juͤden die Ehebrecherin Chriſto furge⸗ 

ſtelt / vnd jn als einen befeffenen geſcholten / wie 

ſie ſich auch jn zuuerſteinigen bereit hetten. 
Eſus aber gieng an den oͤlberg 
Vnd morgens frue kam er - 


je RR 


Joannis. 


‚» der in den tempel / vnd alles volck kam 
b zu jm. Vnd er ſatzt ſich / vnd leret ſie. 


Aber die ſchrifftgelerten rw ſtund 


riſeer brachten ein weib / im eebru 
griffen / vnd ſtelleten ſie offentlich dar / 
vnd ſprachen zu jm: Meiſter / diß weib 
iſt jetzt auff friſcher that im eebruch bes 
griffen. Moſes aber hat vns im geſetʒ 
gepoten / ſolche zu ſteinigẽ. Was 84 
dur: Das ſpꝛachẽ ſie aber jn zu ver ſuchẽ / 
auff daß ſie ein vrſach zu jm hettẽ. Aber 
Jeſus bucket ſich nider / vnd ſchrieb mit 
dem finger auff die erden. Als ſie aber 
anhielten jn zu fragen / richtet er fich 
auff / vnd ſprach zu jnen: Welcher vn⸗ 
der euch on ſunde iſt / der werff den er⸗ 
ſten ſtein an ſie. Vnd bucket ſich wid⸗ 
Der nider / vnd ſchueb auff die erden. Do 
fie aber das hoͤreten / giengẽ ſie hinaus / 
einer nach dem andern / von den Elteſtẽ 
an.vñ blieb Jeſus allein / und das weib 
mitten ſtehen. Jeſus richtet ſich aber 
auff / vnd ſprach zu jr: Weib / wo ſeynd 
fie/deine verkleger’bardich jemand vᷣ⸗ 
dampt! Sie aber fprach: Herr / niemãd. 
Jeſus ſpꝛach:ſo verdam̃e ich dichauch 
v nit:gehe hin / vñ ſundige furter nit mehꝛ. 
Do redet Jeſus abermal zu jnen / 
A vnd ſprach: Ich biñ das liecht ð welt. 
Wer mir nachfolget / der wirt nit wan⸗ 
deln in finſternis / ſonder wirt haben 
das liecht des lebens. Da ſprachen die 
Phariſeer zu jm: Dis zeugeſt von dir 
5. € felbs/ dein zeugniß iſt nit war. Jeſus 
antworꝛtt vnd ſprach zu jnen: Vnd weil 
ich gleich von mir ſelbs zeuget / ſo iſt 
mein zeugnis war. Denn ich weyß / von 
wannen ich kommen binn / vnd wohin 
ich — aber wiſſet nit von wannen 
ich kome / noch wohin ich gehe.Xr rich⸗ 
tet nach dem fleiſch / ich richte niemãd. 
So ich aber richte / ſo iſt mein gericht 
gerecht / deñ ich biñ nit allein / ſonð ich 
vnd der vatter / ð mid) geſant hatt. So 
17.3 ftebesin ewerm geſetz geſchriben / daß 
zweier menſchẽ gezeugnis war ſey. Ich 
3b biñs / der von mir ſelbs zeuge / vñ ð vat⸗ 
na. „d ter der mich geſandt hatt / zeuget auch 
ne von mir. Do ſprachen ſie zu jm: Wo iſt 
„€ dein vatter!: Jeſus antwortt: xr kennet 
¶weder mich noch meinen vatter. Wenn 
jr mich kendtet / ſo kendtet jr vileicht 
auch meinen vatter. Diſe wort redet Je⸗ 

#4 
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lxiiij 
ſus bey dem Geltkaſten / do er leret im 
Tempel / vñ niemand grieff jn / denn fein 
war noch nit komen. 
Do ſprach Jeſus abermal zu jnen: Joan.7. d 
* gebe hinweg / vnd jr werdet mich yd 
uͤchen / vnd in ewer fund ſterben. Wo 
ich hingehe / da koͤndt jr nic hinn ko⸗ 
men, Do fprachen die Juͤden: Wil er 
ſich dann ſelbs toͤdten / daß er fpricht/ 
wohin ich gehe / da koͤndt jr nit hin ko⸗ 
men:? Vnd er ſprach zu jnen: pr ſeyt von 
vnden her / ich binn von oben herab: jr 
ſeyt von diſer welt / Ich binn nit von 
diſer welt. Darumb hab ich euch ge⸗ 
ſagt / daß jr ſterbẽ werdet in ewern ſun⸗ War. 16. b 
den, Den ſo jr nit glaubt / daß ichs biñ Joann.z.c 
ſo werdet jr ſterben in ewer ſunde. — pr 
Do fprachen fie zu jm: Wer biſtu 
denn? Vnd Jeſus ſprach zu jnen: Der 
anfangtderich auch miteuchrede, Ich s 
babvil von euch zu reden vnd zu rich» 
ten. Aber der mich geſandt hat / iſt war⸗ 
hafftig / vnd was ich von jm gehort ha⸗ Joan. 15.b 
be / das rede ich fur der welt. Sie ver⸗ 


Jorum7.c 


namen aber nicdaß er fager/daß Gott 
fein vatter were. | 
Darumb ſprach IESVS zu jnen ns; 


Wenn jr des menfcben Son erheben, nd  - 
werdet / denn werdet jrerkennen daß Joan. ı5.d 
ichs binn / vnd nichts von mir felber Joan. j«< 
thü:fonder wie mich mein Vatter gez7.b 1 
leret hatt / ſo rede ich. Ond dermichger Zoyım,z.s 
ſandt hatt / iſt mie mir / vnd leſſt mich 
nit alleine/ denn ich chuͤ alzeit was fm 
wolgefelt. Do er ſolchs redet / glaubten 
vil an jn. 
Do ſprach nun Jeſus zu den Jůͤ⸗D 

den/die jm glaubt hatten: So jr bleiben 
werdet in meinerrede/ ſo feytjr meine 
rechte TJüngern/ vnd werdet die wars 

beit ercennen / vnd die warheit wire Bot 6b 
euch frey machen. Do answorteen fie "" 
jm: Wir ſeynd Abrahams famen/ vnd 
ſeynd niemands Enecht je gewefen. 
Wie ſpꝛichſtu denn / jr ſolt frey werden? 

| ſus antworte jnen vnd fprach: Roma.c.b 
Warlich warlich. fage ich euch/ wer Pets. 2® 
fünde thůt / der ift der funden knecht. 
Der Enecht aber bleibe nit ewiglich 

im hauß / der Sonbleibe ewiglich. So 

euch nun der Son frey macht / ſo ſeyt jr 

recht frey. Ich weyß wol daß jr Abra⸗ 

hams Finder ſeyt / aber jr ſucht mich zu 

% uij toͤdten 


Euangelion 


toͤdten. Denn mein rede fehet nichts in 
euch. Ich rede / was ich bey meine vat⸗ 
ter geſehen hab:vnd jr thuͤt / was jr bey 
ewerm vatter geſehen habt. 
Sie antwoꝛrtten vñ ſprachen zu jm: 
Abrꝛaham iſt vnſer vatter. Da ſagt Je⸗ 
ſus zu jnen: Seyt jr Abrahams kinder / 
ſo thuͤt Abrahãs werck. Qun aber ſucht 
Si —— 
ich euch die warheit geſagt hab / die 
2* ich von Got gehoͤret hab / dz hat Abra⸗ 
0hanm nit gethan / jrehücewers vatters 
werck. Do ſprachen ſie: Wir ſeynd nit 
auß hůrẽ · vnehelich geboren. Wir haben einen 
Evatter Gott. Jeſus ſprach zu jnẽ: Weñ 
Gott ewer vatter were / ſo liebetet jr 
ſonder zweiffel auch mich / deñ ich binn 
außgangen vnd komen von Bott. Den 
ich biñ nit von mir ſelber komen / ſonð 
er hatt mich geſant. Warumb kennet 
jr denn meine ſprache nit! Deñ jr moͤgt 
ja mein wort nit hoͤren. 
r ſeyt von dem vatter dem deufel/ 
ne I Bund nach ewers vatters lüften wolt jr 
7 thuͤn. Derfelb war ein moͤrder von an⸗ 
fang / vnd iſt nit beſtanden in der wars 
heit / denn die warheit iſt nit in jm. 
Weñ er lůgen reder / fü redet er von ſei⸗ 
nẽ eigen:deñ er iſt ein luͤgner / vñ ein var 
ter djelbigen.Jch aber fo ich euch gleich 
die warheit ſag / ſo glaube jr mir nit. 
Welcher vnder euch kan mich einer 
"fraffen? ſund zeihen! So ich euch aber die wars 
re beit fage/ warumb glaubt jr mir nit! 
Wer von Gott iſt / der hoͤret Gottes 
wort: darumb hoͤrt jrs nit / denn jr ſeyt 
nit von Gott. 
Do antwortten die Juͤden / vnd 
Joan. 4. a [prachen zu jm: Sagen wir nis recht / 
Joan. io · b daß du ein Samaritan biſt / vnd haſt 
ein deufel bey dir: Jeſus antwortt: Ich 
habe keinen deufel / ſonder ich ere mei⸗ 
nen vatter / vnd jr habt mich 
der ſie 


SIch ſuche nic meine cre. Eri 

— —— — — fagicheuch 
arlich war ich euch / ſo je⸗ 
PAUSE mand meinwoıt — * —— 
den tod nit ſehen ewiglich. Da ſprachen 
die Juͤden zu jm: Nun erkennen wir daß 
Matt.⸗. b du den deufel haſt. Abraham iſt geſtor⸗ 
12€ ben / vñ die Propheten:vnd dus ſprichſt / 
Mar. ſo jemand meinwort helt / der wire den 
7btod nit ſchmecken ewiglich. Biſtu denn 


mehꝛ denn vnſer — Abꝛaham / wih 
cher geſtorben iſt? VnddieProphein 
er macheſtu aus di 


Jeſus antwortt: So ich mich ſelber 
ere / ſo iſt mein ere nichts. Es iſt main 
vatter / ð mich eret / welchen jr ſprecht / 
er ſey ewer Gott / vñ kennet jn nit. Ich 
aber kenne jn. Vnd ſo ich wurde fagen/ 
ich kenne jn nit / ſo wurd ich einlügne, 

ich wie jr ſeyt. Aber ich kenne jnyvi 

ſeine wort. ed 

Abraham ewer wasser hast ſich er“ 
frewt / daß er meinen tag ſehenſolt: vñ⸗ 
er hat jn geſehen / vñ ſich D 
fprachendie Jüdenzu imDubiimhb | 
nit fuͤnfftzig jar ale/ vñ haft Abꝛaham 
ge eben? Jeſus ſprach zu nen: Wat 

ich warlich fag ich euch / ehe den Abꝛa⸗ 
ham ward/binnich. Do hübenfie * 
auff / daß fie auff jn wurffen. Aber Je⸗ 
ſus — ſich / vnd gieng zum tem⸗ 


pel hinau 





Annotationes. 
Do die Fäden Chriſtum fragten / Wer biſto 
denn! vñ Chziftus antwortt/principiumqui&lo 
quor vobis:haben die Elymaſiter in jren Bibl⸗ 
en auß jren Buſſiſchen eremplaren; Eben das 
das ich mit euch rede: dañ weder der Gꝛiechiſch 
noch vnſer tert ſagt / ebẽ das / ſonder wie geheu 
iſt / principium: als wolt er ſpreche / (yt Chryſoſio· 
mus ait )jt ſolt mich halten fire den aufang / ode 
id) biñ der anfang/auß welchem alle ding auf’ 
ne welchẽ alledingjr —— 
nweichernalleding geſchaffen ſeynd 
Chayſoſtomo concordirn Eyrilus vñ duguft | 
nus / nach welcher aller meynung Chriſtus mi 
dem woͤrtlin principium / jnen anzefgtjhatt fein 
—** vnd mit dem woͤrtlin / qui & loquot 
vobis / ſeine menſcheit. 
Halten) Merz abemals —— * h 
guten wer Bott feyen ang 
ſpricht / So ai be mein Dar /Daserduschden 
glauben zu hertgengefaffet hat / wirdt haltẽ mis 
der that und inwerdien/ der wirdt den tod nu 


Das ir. Capittel. 

Wie Chriſtus dem blindgeboand das gehkt 
geben/ vnd wie derfelbig ein difputarioum 
den Jeden gehalten hatt. j 

LID als Jeſus furüber gieny A 

fabeer einen blindeny der blind 

gebosenwar/ vnd feine Jünge 
fragte jn / vñ ſprachẽ: Meiſter / wer ha 
geſuͤndigt! Diſer / oder feine eltern / br 
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Joannis. lxv 
er iſt blind geboꝛen? Jeſus antwoꝛt: Es worden were / biß daß ſie rieffen den El 
hatt weder diſer geſundige noch ſei⸗ tern / des / der ſehend worden war / vnd 
+, ne eltern / ſonder daß die werck Gottes fprachen: Iſt das ewer ſon / welchen jr g 
1.4 offenbar wurden an jm. * fey blind geboꝛẽr Wie iſt er deñ 
5.b ch můß wircken die werck des der nunfehend? Seine eltern antwoꝛrttẽ vi 
mich geſandt hat / ſo lang es tag iſt. Es ſprachen: Wir wiſſen / daß diſer vnſer 
kompft die nacht / do niemand wircken Son iſt / vñ dz er blind geboren iſt: wie 
kan. Dieweil ich binn in der welt / binn er aber nun ſehend iſt / wiſſen wir nit / 
ich das liecht der welt. oder wer jm hat ſein augen auffgechã / 
Do er ſolchs geſagt / ſpeutzet er auff wiſſen wir auch nit. Er iſt ale genug/ 
die erden / vnd machet ein kott auß dem fraget ijn / vnd laſt jn fur ſich ſelbs rede, 
fpeychel/ vnd ſchmiret den kott auff Sthes fageen feine eltern/ denn fie Joan. u. f 
des blinden augen/ vnd ſprach zu jm: forchten fich für den Juͤden / denn die" f 
p Gebe bin zu dem ſchwemteich Siloe / Juͤden hatten ſich ſchon vereinet / ſo je⸗ 
(das iſt / verdolmetſcht / geſandt) und mand jn fur Chriſtum bekennet / ð ſoite 
waͤſche dich. Do gieng er hin / vñ wuſch auf der Synagog geworffen werden / 
ſich / vnd kam ſehend. Do ſprachen Die darumb ſprachẽ feine eltern: Er iſt alt 
nachpaurn vnd die jn zuuor geſehẽ hat⸗ gnug / fraget jn ſelber. 
cten / dz er ein betler war: Iſt diſer nit / Do rieffenfiesum andern mal den 
der Da ſaß vnd beitelet? Die andern menſchen / der blind geweſen war / vnd 
ſprachen / Er iſts: die andern aber / Er ſprachen: Gib Got die ere/ Wir wiſſen 
iſts nit / ſonder iſt jm ehnlich. Er ſelbe daß diſer menſch ein ſunder iſt: Kr ant⸗ 
aber ſprach / Ich binns Do ſprachen fie wortt vnd ſprach: Iſt er ein ſunder / daß 
zu mWie ſeynd dir die augen auffiges weyp ich nit. Eines weyß ich wol / daß Ep —* 
Brhan⸗ Er antwortt vnd ſprach: Der ich blind war / vñ binn nun ſehend. Da" · in. 
menſch der Jeſus heiſt / machet ein For ſprachen fie widder au jm: Was thet er 
vnd ſchmiret mein augen / vnd ſprach: dirr wie thet er deine augen auff? Er 
Gehe hin zu den ſchwemteich Siloe / antworte jnẽ: Ich hab euch jetz geſagt / 
vnd waͤſche dich: vnd ich binn hingan⸗ vñ jr habts gehoͤrt Was wolt jrs aber⸗ 
en / vnd hab mich gewaͤſchen / vnd biñ mal hoͤren? Wolt jr nit auch feine Jün⸗ 
Abend worden. Do fprachen fie zujm: ger werden: Do flucheen fie jm / vñ ſpra⸗ 
Wo iſt derfelbig? Er ſprach: Ich weyß chen:Sey du ſein jũger / Wir aber ſeynd 
es nit. Moſis jünger. Wir wiſſen / daß Bots 
a Dofürstenfieinsuden Phariſeern / mit Moſi geredt hat / diſen aber wiſſen 
„a der blind geweſen war. Es war aber wir nit von wannen er iſt. 
a Sabbath/ do Jeſus den kot machet / Der menſch antwoꝛtt vnd ſpꝛach: D 
4 vnd oͤffnet feine augen. Da fragten fie Das iſt ein wunderlich ding / daß jr nit 
in abermals / auch die Phariſeer / wie wiſſet von wannen er ſey / vnd er hatt 
er were ſehend worden. Er aber ſprach meine augen auffgethan. Nun wiſſen 
zu jnen: Ein kot legt er mir auff die au⸗ wir aber dz Gott die ſunder nit horet.t⸗ 
en / vnd ich wuſch mich / vnd binn nun Sonder wer Gotdienes/ vnd thůt ſei⸗ 
ehend. Da ſprachen ettliche der Phari⸗ nen willen / den hoͤret er. Von der Wels 
feer:Difer menſch iſt nit von Gott / der an iſt nit erhort / dz jemand eim gebor⸗ 
da den Sabbath nit helt. Die andern nen blindẽ die augen auffgethã babe, 
ab aber ſprachen: Wie kan ein ſundiger Were diſer nit võ Gott / er kundt nichts 
N * menſch ſolche zeichen thuͤn? Vnd es thun.Sie antwortten vnd ſprachen zu 
war ein zweitracht vnter jnen. Dar⸗ jm:Du biſt gang in ſunden geboren / vñ 
unmb ſprachen ſie widder zu dem blin⸗ lereſt vns? Vnd fie ſtieſſen jn hinauß. 
den: Was ſagſt du von dem der dir dein Es kam fur Jeſum / ar ſie jn auß⸗ 
augeẽ auffgethan hat: Er aber ſprach: geſtoſſeu hettẽ / vñ do er in fand, ſprach 
.d Es iſt ein Prophet. er zu jm: Glaubſt du ande fon Gottes? 
Vnd die Juͤden glaubten nit von Er antwortt vñ ſprach: Herr / welcher 
im / daß er blind geweſen / vnd ſehend iſts / auff daß ich an jn glauber — 
Spa 
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ſpꝛiach zu jm:Du haſt in geſehen / vnd ð 
mit dir redet / der iſts: Kr aber ſprach: 
Herr / ich gleube. Vnd er fiel nider / vnd 
bettet jn an. Vñ Jeſus ſpꝛach: Ich binn 
zu gericht auff diſe welt komen / auff dz 
die da nit ſehen / ſehend werden: vnd die 
da ſehend / blind werden. Vñ ſolchs hoͤ⸗ 
reten etlich der Phariſeer / die da bey 
jm waren / vnd ſprachen zu jm: Seynd 
wir denn auch blind? Jeſus ſprach zu 
jnen: Weret jr blind/ fo hettet jr Bein 
ſunde. Weil jr aber ſprecht / Wir feynd 
ſehend / darumb bleibt ewer ſunde. 


Annotationes. 


11 Es hat weder diſer gefundigt.)Das ſoltu nit 


A 


Joan. 8. d 
P rxo · 27.c 


Joan.14. a 


alſo verſtehen / dz weder der ſon noch die eltern 
gar Fein find gethan hatten. Sonder daß jm 
dife blintheit nit geſchehen war vmb der fund 
willö/fonder zu der ere Gottes. Dañ kranckheit 
oder ander gebzechen/werden vns von Got zu⸗ 
gefůgt nit allwege vmb der ſunden / ſonder audy 
vmb ander vrſach willen / daß Gott vnſer ge⸗ 
dult beweren / oder ſein gnad dabey erzeigen 
wil / wie hie. 

Daß Gott die ſunder nit hoͤret.) So lang wie 
in ſundẽ ligẽ / ſeynd wir Gottes feind / vnd wer⸗ 
den nit erhoͤret. Sobald wir aber erſeufftzen 
vber vnſer ſund / vñ mit andacht zu Bott ſchrei⸗ 
en / iſt er bereit vns zu hoͤren. Darumb fingt die 

ch / peccatores te rogamus, audi nos / das iſt / wir 
ſunder bitten dich / hoͤr vns. 

Das x. Capittel. 

Von dem gedingten vnd guͤten hirten / vnd 
wie die Juͤden Jeſum / ob er Chriſtus were / ge⸗ 
fraget haben. 

Arlich warlich ſag ich euch/ 
wer nie zur thuͤr hineyn gehet 
in den ſchafſtal / fonder fteis 

get anderswo hineyn/ ð iſt eindieb vñ 
ein moͤrder Der aber zur thur hinein ge⸗ 
het / der iſt ein hirte der ſchaf: demſel⸗ 
ben thut der thurhuter auff / vnd die 
ſchaf hoͤren feine fein. Vnd er rufft ſei⸗ 
nen ſchafen mit namen / vnd furet ſie 
aus:vñ wenn er ſeine ſchaf hat außge⸗ 
laſſen / gehet er fur jnen hin / vnd die 
ſchaf volgen jm nach: Denn ſie kennen 
feine ſtim̃. Einem frembden aber vols 
gen ſie nit nach / ſonder flihen von jm: 
denn ſie kennen der frembden ſtim̃ nit: 
Diſen ſpꝛuch ſaget Jeſus zu jnen: Sie 
vernamen aber nit / was es war das er 
zu jnen ſaget. 

Do ſprach Jeſus widder zu jnen: 
Warlich warlich ſag ich euch, Ich bin 
die thur zu den —2 Alle die ko⸗ 


men feynd/ die feynd dieb und moͤrde 
Aber die ſchaf haben fie nie gehoͤꝛet 
Ich binn die chur. So jemand durch 
mich eyngehet / der wire ſelig werden, 
vnd wirt eyn und auf gehen/ und wey 
de finden. Ein dieb kompt nit / deñ daß 
er ſtele / wurge / vñ vmbbꝛringe. Ichbim 
kommen daß fie das leben haben, vnd 
vberfluffiger haben follen. 

Ich bmñ ein guͤter hirte. Kin giter, 
hirte gibt fein leben dar fur die ſchaf zu 
Ein; gedingter Enecht aber dermt einzu 
hird iſt / des die ſchaf nit eigen ſeynd / ſy 
bee den wolff komen / vnd verleſſt die 
ſchaf / vnd fleuhet. Vnd der wolffen 
wuſcht vnd zerſtrewet die ſchaf. Der 
gedingt knecht aber fleuhet / denn er iſt 
ein lohnknecht / vnd die ſchafgehen jn 
nichts an. Ich binn ein gůter hire, und 
kenne meine ſchaf / vnd die meinen ken⸗ 
nen mich. Wie mich mein Vatter fer ou 
net/ ondich kenne den Vattet / und ich!" 
ferze mein leben fur meine ſchaf. vñ ich 
babeinoch andere ſchaf / die jeynd nit 
sus difem ſtal: vnd diefelbigen mis 
ich auch herzu fuͤren / vñ fie werdenmei 
ne ſtim̃ höre 1/ vnd es wirt ein ſchafftal 
vnd ein hirt werden. 

Darumbliebeemich mein Vatter / 
daß ich mein ſeele laß / auff daß ichfis ı 
widder neme. Niemand nimpt ſie von 
mir / ſonder ich ſelber laß fie von mir 
ſelber. Ich hab macht ſie zu laſſen / vnd 
hab macht ſie widderzunemen.Sold 
gebot hab ich empfangẽ von meinem 
Vatter. Do ward aber ein zwitracht 
vnder den Juͤden / pberdifenwortten J 
Denn jr viel fpzacben:Er hatt dendew 
fel / vnd iſt vnſinnig. Was hoͤret jr jm 
zur Die andern ſprachen: Das ſeynd nit! 4 
worteinesbefeffenen:Fanddenfel auch! 
der blinden augen auffehän? 

Es war aber kyrchweyhe zu jew 
ſalem / vnd war winter. Vñ Jeſus war 
delt im tempel in dem ſchopff mr", 
balle Salomonis. 

Da vmbrꝛingeten jn die Juͤden / md 
ſprachen zu jm: Wie lang halſtu ww 
ſere ſeelen auff? Biſtu Chriſtus / ſage 
uns offenbarlich. Jeſus antwortt nen 
Ich hab es euch geſagt / vnd jr gleubts 
nit. Die werck die ich chu in meines ve 
ters namen / die zeugen von we 
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Joannis. 


gleubenis/ denn jr ſeye nit von meinen 
ſchafen. Meine ſchaf hoͤren meine ſtim̃ / 
vnd ich kenne ſie / vnd ſie volgen mir 
nach. Vnd ich gebe jnen das ewig les 
ben / vñ ſie werden nit verderben ewig⸗ 
elich / vñ niemand wirdt ſie mir auf mei⸗ 
ner hand reiſſen. Das / ſo mir der vatter 
3 · geben hat / iſt groͤſſer denn alles:vñ nie⸗ 
mand kans auß meines vatters hand 
er een eh und der vatter feynd eine, 
hüben die Juͤden abermal fein 
auff / daß ſie —— Jefne antwoꝛt 
jnen: Vil guͤter wer 
zeiget von meinem vatter / vmb welchs 
D derſelben willen ſteinigt jr mich? Die 
35. b Jüden antwortten jm / vnd ſprachen: 
Vmb des guten wercks willen ſteinigẽ 
—— —— 
erung willen / vnd desha aß ſo 
du ein menſch biſt / machſt dich ſelbs 
— Gott. Jeſus antwoꝛtt jnen: Stehet nit 
geſchrieben in euwerm gefez/ Ich hab 
deſagt / jr ſeyt Goͤtter:? So es nun die 
Bötser nennet / zu welchem das wort 
Gottes geſchach / und die ſchꝛifft Fan 
doch nit gebrochen werden / wie ſprecht 
fr denn zů dem / den der vatter geheili⸗ 
18 get / vnd in die welt geſandt hatt / du les 
ſterſt Gott / darum̃ / daß ich ſag / ich biñ 
Boertes Son: Thhich nisdiewerd' mei 
nes vattsıs/ ſo glaubt mir nit: thů ich 
fie aber /fo glaube doch dE werckẽ / wolt 
je mirnis glauben/auffdaß jr erkennt 
und glaube, daß der vatter inmir iſt / 
vnd ich im vatter. 
Darumb füchtenfie abermal jn zu 
IR fahen / aber er entgieng jn auß jrẽ hen, 
Nie den / vnd zoch widder jenfeit des Jor⸗ 
dans / an das ort da Joañes vorhin ge⸗ 
taufft hat / vnd blieb da. Vñ vil kamen 
zu ſm / vnd ſprachen: Joannes thet Fein 
v⸗. d zeichen aber alles was Joannes von 
dieſem geſaget hatt / das iſt war. Vnd 
glaubten vil an fn. 
Annotationes. 
Ayrchweyhe.) Merck daß das feſt der kyrch⸗ 
weyhung auch von den alten gehalten worden / 
da noch kein rechte weyhũg war / wie ſie jr kraft 
jetzt von dem blůt Chriſti empfangen bat. Vnd 
huͤt dich vor den ketzern / die nit alleindiefyichs 
weyhe / ſonder auch die kyrchen alle gern ab⸗ 
thůn wolten. 
Das xj. Capittel. 


42. a 


13 


VS auffweckũg Lazari / vñ wie die phariſeer 


Chꝛriſtũ zu toͤdten / berhatſchlagt vũ beſchloſſern 
haben, 


. 


hab ich euch ers 


Ivi. 
Slag aber einer kranck / mienas 
men Lazarus / von Berhanien . 
dem x Laftell Marie Und jrer Aecken 

ſchweſter Marche Maria aber war Aycez.c 
die den Herzen geſalbet hatte mir fals 
ben/ vnd feine füß getrücknet mit jrem 
haͤr / derfelbigen bıüder Lazarus lag 
Brand, Do ſandten feine ſchweſtern zu 
jm / vnd lieſſen jm ſagem derr / fibe/den 
du lieb haſt / der ligt kranck. Do Jeſus 
das hoͤꝛret / ſpꝛach er: Die kranckheit iſt 
nit zum tod / ſonder vmb der ere Got⸗ 
here daß — — 
dur reiſet wer eſus Aber Joan.ↄ. 4 
te —— lieb / vnd jr ſchweſter / vñ 
Lazarum. Als er nun hoͤret dz er kranck 
war / blieb er noch zwen tage an dem 
ort da er war. 

Darnach ſpꝛach er zu ſeinẽ jüngern: 
Laſſt one widder in Judeam ziehen. 
Seine Jünger ſprachen zu jm:Meiſter / 2* “ 
jens wolten dich die Juͤden ſteinigen / 
vnd du wils widder dahin? Jeſus ant⸗ 
woꝛrtt: Seynd nit zwoͤlff ſtund im tag! 
Wer des tags wandelt / ð ſtoͤſt ſich nie / 
deñ er ſihet das liecht diſer welt. Wer 
aber des nachts wandelt / ð ſtoͤſt ſich / 
deñ es iſt kein liecht in jm. Diß ſagt er / B 
Vñ darnach ſpꝛach er zu jnen: Lazarus Mate 9.0 
vnſer freund —— ich gehe hin / War.se 
daß ich jn auff wecke Do ſprachen feine Base N 
Junger: Herr/ ſchlaͤfft er / ſo wirts beſ⸗ 
fer mie jm. Jeſus aber ſaget von feinem 
tod / ſie meynetẽ aber / er redet vom leib⸗ 
lichen ſchlaf. Do ſagts jn Jeſus offen⸗ 
baͤrlich: Laarus iſt geſtorben / vnd ich 
biñ fro vmb ewert willen / daß ich nie 
da geweſen binn / auff daß jr glaubet. 
Aber laſſt ons zu jm gehen. Da ſpꝛrach 
Thomas / der genennet iftrZwilling/zis weifeler 
den Jüngern: Laſſt uns mit gehen, dz Aoan. 20:0 
wir mit jm flerben. 

Do kam Jeſus / vnd fand jn / daß er 
ſchon vier tag im grab gelegẽ war: Be⸗ 
thania aber war nahe bey Jeruſalem / 
bey funffzehen feldwegs. Vnd vil Juͤ⸗ 
denwarenzu Martha vn Maris kom⸗ 
men/ fie zu tröften vber jren bzüder, 
Als nun Marcha hoͤꝛret / Daß Jeſus Bes 
me / lieff ſie im entgegen. Maris aber 
blieb daheim ſitzen. 

Do ſpꝛrach Marche zn Jefin Herr / Iban. n.d 
wereſt du hie geweſen / mein Ras 
" WAR 


an.14. a zu jr: biñ die auffer 
om, at. b zu ff 


ey ob er gleich geftorben were: Vnd 
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Euangelion 


waͤr nit geſtorben. Aber ich weyß auch 
noch / daß / was du bitteſt von Gott / 
das wire dir Gott geben. Jeſus ſprach 


C 3u jr:Dein bruͤder wirdt widder auffers J 


fethen. Martha ſagt zu jm: Ich wey 
wol daß er aufferſtehẽ wirsinder auffs 
erſtehũg am jungſtẽ tage. Jeſus ſprach 
Feb ng vnd das 
leben:Wer an mich glaube/der wirt le⸗ 


wer do lebe und gleube an mich, der 
wirdt nit ſterben in ewigkeit. Glaub⸗ 
ſtu das! Sie ſprach zu jm Herr / ja. Ich 
hab geglaubt / daß du biſt Chriſtus der 
* Gottes / der du in diſe welt komen 


iſt. 
Vnd da ſie das geſagt hatte / gieng 

ſie hin / vnd rieff jrer Schweſter Ma⸗ 
ria heimlich / vnd ſpꝛach: Der Meiſter 
iſt da / vnd ruͤfft dir. Diefelbige als fie 
das hoͤret / ſtuͤnd ſie eilend auff / vnd 
kam zu im. Denn Jeſus war noch nit in 
den flecken komen / ſonder war noch an 
dem ort da jm Martha begegnet war. 
Darumb do die Juͤden / die bey jr im 
hauſe waren vnd fie eröfteten / faben 
Mariam / daß fieeilend auffſtuͤnd / vnd 
hinauß gieng / volgeten ſie jr nach / vnd 
ſpꝛachẽ: Sie gehet hin zum grabe / daß 
D fe dafelbft weine. Als nũ Maria kam/ 


Joan. iu. c da Jeſus war / vnd jn erſahe / fiel fie zu 


feinen fuͤſſen / vnd ſprach zu jm: Herr / 
wereftu bie geweſen / mein bruͤder wär 
nie gefforben. Als Jeſus fie ſahe weis 
nen/ vnd die Juͤden / die mie Pamen/ 
wäinendiergrimmeter im Weift/ond be 
trübt fich ſelbs / vnd ſpꝛach: Wo habt 
jr in hingelegt! Sie ſprachẽ: Herr / kom 
vnd ſihe es. Vnd —2— waͤinet. Do ſpra 
chen die Juͤden: Sihe / wie hat er jn ſo 
lieb gehabt. Ettliche aber vnder jnen 
ſprachen: Hat diſer / der die angen des 


Joan⸗ 9. a blindgebornen eroͤffnete / nit fo vil vers 


moͤcht / daß auch diſer nit ſtutbe: Jeſus 
aber ergrim̃et abermal in jm ſelbs / vnd 
kam zũ grabe. Vñ es war da ein grüb/ 
vnd ein ſtein drauff gelegt. 

Jeſus ſprach: hebt den ſtein ab. Do 
ſagt zu jm Martha / die ſchweſter des 
Lu eh San ſtinckt ſchon denn 
er iſt viertaͤgig. Jeſus ſprach zu jr: Hab 


ich dir nie geſagt / ſo du wirdſt glaube/. 


ſo wirdſtu ſehen die herligkeit Gottes! 


Do hübefie de * ab. Jeſus aber hüh 
feine augen auff / vñ ſprach: Vatter / ich 
dancke dir / daß du mich gehoͤꝛet haſt au 
ch aber wuſte wol / dz du mich allzeit 
hoͤreſt. Sonder vmb des volcks willen 
d3 vm̃her ſtehet / hab ich geſagt / daß 
glauben daß du mich geſant haft. 

Do er das geſagt hette / ſchye ertme 
groſſer ſtim̃e: Lazare / kom herauß. vn 
ſo bald kam der verſtorben her app / gu 
bunden mit grabtüchern an füllenund 
henden / vnd fein angeſicht verbunden | 
mit einem ſchweißtuch. Jeſus ſpꝛachzu 
jnen:Loͤſet jn 7 vnd laßt jn gehen. 
Viel nun der Juͤden / die da komen wa⸗ m; 
ren zu Maria vnd Martha / vnd hettẽ 
gefeben was Jefus gechanber/glaubr 
sen an jn:Etlich aber auf nen giengen 
hin zu den Pharifeern/ond ſagten jnen 
was Jeſus gethan hette. Mau 

Do verfamleven die hoben puiefler ,.. , 
vnd die Pharifeer einen rhat / vnd ſpꝛa ga 
chen:Was thuͤn wir! Diſer menſchthuͤt puꝛ 
vielzeichen.laffen wir jn alſo / ſo lau ©" 
ben fie all an jn: Vñ werden die Römer 
komen / vnd vns nemen onferland und 
leut. Einer aber vnder jnen mit namen 
Caiphas / ð deſſelbigen jars hoher priv 
ſter war / ſprach zu jnẽ: jr wiſſet nichts/ 
bedenckt auch nichts. Dann es iſt vns 
beſſer / ein menſch ſterbe fur das volck / 
dann das gantʒ volck verderbe. Solchs 
aber redet er nit von jm ſelbs / ſond die⸗ 
weil er deſſelbigen jars hoher p m 
war / weiſſaget er / daß Jeſus ſolt fler’,., 
ben fur das volck / vnd mi fur das wolf 
allein / ſonder daß er die Finder Goctes/ 
die zerſtrewet waren / zuſammen buch⸗ 
te.Deshalben von dem tage an hielten 
ſie rhat / wie ſie jn toͤdten. 

Jeſus aber wãdelt nit mehr offent⸗ 
lich vnder den Juͤdẽ / ſonder gieng von 
dannen in ein gegẽd / nahe bey der wů⸗ 
ſten / in ein ſtadt genant Ephiem / vnd 
blieb dafelbft mic ſeinen Jüngern. & 
war aber nahe die Öftern —* 
vnd es giengen viel hinauff gen Jen⸗ 
ſalem auß * gegend vor den Oft iu: 
daß fie fich reinigeten. Da ſtuͤnden fie 
vnd fragten nach Jeſu / vñ redten mi⸗ 
einander im tempel: Was dũcket euch/ 
daß er nit kompt auffdas feft? Es het⸗ 
ten aber die hoben Prieſter vnd * 

n 
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niſeer laſſen ein gebot außgehen/ ſo je⸗ 
mand wuſte wo er were / daß ers anzei⸗ 
gec / daß ſie jn griffen. 
FJ Das ri. Capittel. 
Wie der Herr von Magdalenen geſalbet / vñ 
auff einer eſelin eingeritten / vnd wie philippns 
von etlichen Heiden / jnen fur Jeſum zu heiffen / 
gebetten worden / Auch wie ein ſtin vom himel 
zu Chriſto geſchehen iſt. 
A Arumb kã Jeſus ſechs tag vor 
Oſtern gen Bethanien / da La⸗ 
ʒarus war der verftorben/wels 
chen Jeſus aufferwecket hatt von den 
todten:daſelbſt machtẽ ſie jm ein abẽt⸗ 
mal / vñ Martha dienet / Lazarus aber 
war einer / die mit jm zu tiſch ſaſſen Do 
nam Maria ein pfund ſalben / von vn⸗ 
gefelſchter koͤſtlicher narden / vñ ſalbet 
die fuͤß Jeſu / vnd trücknet ſie mit jren 
bare Das hauß aber ward vol vom ge⸗ 
ruch der ſalbẽ Da ſprach feiner Jünger 
ni einer / Jvdas Iſcariothes der jn her⸗ 
nach verriet: Warumb iſt die ſalb nit 
verkaufft vmb dreihundert pfennig / 
vnd den armen geben? 

Das ſaget er aber nit / dz er nach den 
armen fraget / ſonder daß er ein dieb 
war / vñ hette den beuttel / vn truͤg was 
„e geben ward. Do ſprach Jeſus: Caß fie 
mit fridẽ / auff daß ſie das behalte zum 
tage meiner begrebmp. Dañ die armen 
habt jr allzeit bey euch/mich aber habe 
je nit allzeit. 

Da erfůr viel volcks der Juͤden / daß 
erdafelbft war / vñ kamen nit vmb es 
ſus willẽ allein / ſonder auff daß ſie Ta⸗ 
"€ zarum ſehen / welchen er võ den todten 
aufferweckt hat. Aber die Hohen Prie⸗ 
ſter trachteten darnach / dz ſie auch La⸗ 
zarum toͤdten: dann vmb ſeinet willen 
giengen viel Juͤden hin / vnd glaubten 
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ger erſtlich nit / ſonder do Jeſus verkle⸗ 
ret ward / do gedachten ſie dran / daß 
ſolchs war von jm geſchriben / vnd daß 
fie im ſolchs gechan hetten. 

Darumb gab jm das volck gezeug⸗ 
niß / dz bey jm war / do er Lazarum auß 
dem grab reihe vñ von den todten 
aufferweckt hett/ vnd deshalben Pas 
men jm auch die ſcharen entgegen / da 
fie gehoͤrt hetten / daß er ein ſolch zeichẽ 
** best. Die Phariſeer aber ſpra⸗ 
chen ondereinander: Ir ſehet / daß wir 
— ſchaffen. Sehẽẽ / alie welt leufft Joan.iu. 

mnach. 

Es waren ee beiden —* — 
denen die hinauff kommen waren / daß 
ſie — auff das Feſt / die eratten Nercãas. 
zu Philippo / ð von Bethſaida auf Ga Ioan.n. e 
lilea war / vnd batten jn / vnd ſprachen ¶ 
Herr / wir wolten Jeſum gern ſehen. 
Philippus kompt vnd ſagets Andrea. 

Vnd Philippus und Andıeas ſagtens 
weiter Jefn, Jeſus antwortt jnen vnd Joan.2z,& 


chen ſon vkleret werde. Warlich wars „„gorı.n 
lich ſage ich euch / es ſey dann daß das 
weitʒen korn in die erden falle / vnd ers 
ſterbe / ſo bleibts allein. Wo es aber 
ſtirbt / ſo bringts viel frucht. Wer fein Watt.to.e 
ſeele lieb hat / der wirt ſie verlieren. Vñ — 
wer ſeine ſeele auff diſer welt haſſet / ð 7 
wirt fieerhaltenzü ewigen leben. Wer 
mir dienen wil/der volgmirnach: und 
wa ich biñ / da ſol mein diener auchfeyn. 
Vñ wer mir dienẽ wirt / den wirt mein 
vatter eren. 

Jetzt iſt mein ſeel betruͤbt Vnd was Matt. ꝛcd 
folich fagen? Vatter / hilff mir auf di as“ — 
ſer ſtunde / Doch darumb bin ich in diſe 
ſtund komen. Vatter / erklere deinẽ na⸗ 


men. Do kam ein ſtim̃ vom himel / die 

ſprach: Ich hab erkleret / vnd wil aber⸗ 

mal erkleren. Do ſprach das volck / das 

dabey ſtuͤnd und zuhoͤret / Es hette ge⸗ 
donnere. Die andern ſpꝛrachen / Ein En⸗ 

gel hat mit jm geredt. Jeſus antwoꝛtt Joan.n.e 
vnd ſprach: Diſe ſtim̃ iſt nie vmb mei⸗ 

net willen geſchehen / ſonder vm̃ ewert 

willen 


ege chet dz gericht ober die welt. D 
Klimwiroe der fürſt diſer welt aufge, Joan che 
ſtoſſen werden / vnd ich/ tweñ ich erhoͤ⸗ 
het werde / ſo werde — ding zu —5 


B an Jeſum. | 
va anðn tags aber viel volcks das 
a auff feſt komen war / da ſie hoͤretẽ / daß 
Jeſus gen Jeruſalem keme / namen ſie 
Jvalmen zweige / vñ giengen hinauß jm 
Sentgegen / vnd ſchriem: Ofann« / gebe⸗ 
nedeiet iſt / der da kompt in dem namen 
des Herren / ein Koͤnig von Iſrael. Je⸗ 
ſus aber vberkam ein Eſelin / vnd reit 
a.edarauff / wie dann geſchrieben ſtehet: 
Foͤꝛcht dich mie du tochter Sion / ſihe 
dein koͤnig kompt reitẽ auff einem eſels 
füllin. Solchs aber vᷣſtunden feine jün⸗ 


. — mir sieben. Das ſaget er aber zu deutẽ / 
welches tods er ſterben würde. Da ant⸗ 
men 7 worttimdaesvold: Wir haben gehört 
en A jm —* Chꝛiſtus ewiglich bleibe. 
ba.. a Vñ wie ſagſtu deñ / Des menſchen Son 
muͤß erhoͤhet werden’ Wer iſt diſer md 
ſchen Son? Da ſprach Jeſus zu jnen: 


E⸗ iſt »Daslicchti eine kleine zeit be 
—5 — euch/ wandt dieweil jr das liecht habt / 
3 daß euch die finſterniß nit vberfallen. 
a. - PNd wer im finſterniß wandelt / der 
weyß nitwoer bin gehet. Glaubt an 
das liecht/ dieweil jrs habt / auff daß 
Yoan, 8.5 jr kinder ſeyt des liechts. 
Solches reder Jeſus / und gieng 
"hinweg / vñ verbarg fich vor jnen. Wie⸗ 
wol er nũ ſolche groffe zeichen fur jnen 
gethan hette / noch glaubten fie nit an 
Eſoa.5 jn/ auff daß erfullet würde der ſpruch 
Komo,c des Propheten Iſaie / den er fager: 


"" Serr/wer bar geglaubeunferm gehoͤ⸗ 

rer vnd wem iſt der arm des Herren of 

Bia.c.b fenbart:DarumbEondeen ſie nit glau⸗ 
ben / dañ Iſaias ſagt abermal: Kr bat 

jr augen derblen det / vnd jr hertz vers 
ſtockt / daß fiemit den augen nit jehen/ 

naoch mit dem hertʒen vᷣnemen / vnd ſich 

F en ich fie —— — 
es ſa aias da er ſein igkeit 

—— 2* redte von jm. Doch ſo glaub, 
ten auch vil auß den oͤberſtẽ an jn aber 

vmb der Phariſeer willen bekanten ſie 

Joan · . e es nit / daß ſie nit auß der Synagog ge⸗ 
Zan.d ſtoſſen wůrden: Dann fie liebten mehr 
die ere der mẽſchen / dañ die ere Gottes. 
Jeſus aber ſchꝛye und ſpꝛach: Wer 
anmich glaubt / ð glaubt nit an mich / 
ſonder an den der mich geſandt hat. 
Vnd wer mich ſihet / der ſihet den der 
mich geſandt hat. Ich biñ kommen in 
die weit ein liecht / auff dz wer an mich 
glaubt / nit bleib in der finſterniſſen. 
Vnd wer meine wort hoͤret / vnd vers 
warts oder behaͤlts nit / den werde ich nit 
YJornız.c richten. Dann ich bin nie kommen / daß 
ich die welt richte / ſonder daß ich die 

welt felig mache. Wer mich veracht/ 

vnd nimpt meine wort nit auff/der hat 

——— ſchon der jn richtet. Die rede welche ich 
Zoan,ıs.n geredet hab / die wirde jn richten am 
jungften tage. Dann ich hab mit von 

mir jelber geredt/fonderder vatter der 

. mich gefande hat / der hat mir ein ge⸗ 


Joan.;. c 
%b 9.8 


Euangelium 


bot — ich thůn vnd reden ſol 
vñ ich weyß dz ſein gebot iſt das ewig 
leben Darumb was ich rede / das redi 
ich alſo / wie mir der vatter gefage bat 
Annotariones. 

Im anfang diſs Capittels / da wir leſen / dan 
ſprach feiner Juͤnger einer Judas Jfesriora] 
haben die Eiymaſiter hinzu gefest in jres B⸗ 
blien / Simonis ſon. 

Volgend / da fie vnrecht teutſchen / Eswarl 
aber etlich Griechẽ vnder denen die hinauffkoͤ⸗ 
men waren: Sagt vnſer text nit / etlich griecht / 
ſonder etlich hey den. Dann nit allein griechen 
fonder auß allen vmbligendẽ landẽ / alich auff 
Das feſt gen Jeruſalem kamen. 

Voigend / da Chꝛriſtus ſpricht / vndich / wenn , 
ich erhähet werde von ð erden/fo wilid omnis, 
das iſt / alle ding zn mir ziehẽrſetzẽ fie nitomais, 
ſonder omnes,das iſt / alle meunſchẽ. Aber &.Nus 
guſtinus vnd Cyrillus / vnd Hieronymus in Ofe- 
am,lefennmit vnſerm text omnia,ynd nit omaer, 


Das ri. Capittd, 
Wie Jeſus die foͤß feiner juͤnger ganifhen! 


wiein Judas verrhaten / vnd wie Chuſtus Die 
jüngerzu der liebe ermanet vnd gereyrihat. 


OR dem x feierlichen tag der? 

Oftern/als Jeſus erkennet / dah " 

ſein zeit kommẽ war / daß er au⸗ 
diſer welt gieng zum vatter / wie er ge⸗ 
lie bt het die feinen/ die in der welt wa 
ren / ſo liebet er ſie biß an das m. Vnd 
nachdem abent eſſen / da ſchon der deu" 
fel hette dem Juda Simonis rear) 





tis ins hertz geben/ daß er jnverriett u. 
wufte Jefiss daß jm der varter batab | 
lesin feinehende gebẽ / vnd daß er von 
Gott komen war / vnd zu Gott ging 
ſtund er vom abenemal auff / vd ege 
ſeine kleider ab / vnd nam ein ſchuͤrtz⸗ 
ruͤch / vñ vmbguͤrtet fich/ d 
er waffer inein becken / huͤb anden ün⸗ 
erndie füßzu waſchen / t underüchnet | 
de mit dem ſchuͤrgrůch / damit er vmb⸗ 
gürtet war. | 
Dakamerzu Simon pero’ Wi, 
felb fprach zu jm: #err/ folseftu mr 
meine füß wäfcben? Jeſus an“ 
vñ ſprach zu im: Was ſchchů / dz my 
feft du jetzt nit / du wir dſt es aber hu⸗ 
nach erfaren. Do ſprach Petrus ade 
VNimmer meb: foltu mir Die fͤß 
feben in eroigkeie. Jeſus antwort im 
YOerd ich dich mr waſche / fo wird)" 
Beingeilmicnmir haben Sprüche". | 


| 


| 


Joannis. 


Simon Petrus:oerr / nit die füß allein’ 
ſonder auch die hende vnd das haupt. 
Spricht Jeſus zu jm: Wer gewaͤſchen 
iſt / der darff nit dann die fuͤß wäfchen/ 
ſonder er iſt gantz rein. Vnd jr ſeyt rein / 
6.8 aber nit alle. Dann er wuͤſte feinen vers 
reter / darumb fprach er/ jr ſeyt nit alle 
rein. 

Do er nun jr füß gewaͤſchẽ het / nam 
er ſeine kleider / vnd ſatzt ſich nider / vñ 
ſpꝛach zu jnen: Wiſſet jr was ich euch 

ethan habr jr heiſſet mich meiſter vn 
Serum jr fagerrecht daran / dañ ich 
a binñs.So ich nů ewer meiſter und Herr / 
euch die fuͤß gewaͤſchen hab / ſo ſollet jr 
„euch auch vndereinand die füß waͤſchẽ. 
a Dannich hab euch ein beyfpielgeben/ 
„o.cdaßjrchüt/ wie ich euch gethan hab, 
» Warlichwarlichfag ich euch / ð knecht 
.b iſt nit groͤſſer / dañ fein Herr: vñ der ges 
* — ſt / nit groͤſſer / dann ð jn geſandt 
>. Hit. 

Sp irfolches wiffer/ felig ſeyt jr / ſo 
jr es thuͤt. Ich fag nie voneuch allen/ 
ich weyß welche icherweler hab / ſonder 

b daß die ſchrifft erfüllet werd: Der mein 
brot iffes/der wirt die verfen wid mich 

14.c auffbeben. Jetzt fag ichs euch/ ehe dañ 
es geſchicht / auff daß wenn es geſche⸗ 
be iſt / daß jr gleubt / daß ichs bin. Wars 

78 lich warlich ſag ich euch / wer auff⸗ 

?nimpt / ſo ich jemand ſenden werd / det 
nimpt mich auff. Wer aber mich auff⸗ 
nimpt / der nimpt den auff / der mich ge⸗ 
ſandt hatt. 

Do Jeſus ſolches geſagt hat// ward 
er betruͤbt im le zeuget vñ ſprach: 

bı6b Warlich warlich ſag ich euch / einer on 
4° der euch wirt mich verraten. Do ſahen 
ANe ſich die jünger vndereinander an / vnd 
Ao· d zweiffelten von welchem er redet. Es 
war aber einer under feinen Juͤngern / 
% 20 der ſich in den ſchoß vñ an die bruſt Je⸗ 
*8 ſu gelehnet hette / welchen Jeſus lieb 
hett:dem wincket Simon Petrus / daß 
er fragen ſolt / wer es were vondeme 


| lxviij 

Do fprach Jeſus su jm: Was du thů⸗ 
eſt / dz thue bald. Daſſelbig aber wuſte 
niemand die an dem tiſch ſaſſen / wo zu 
ers jm ſaget. Etlich meyneten / dieweil 
Judas den beutel het / Jeſus ſprech zu Joan.i2.4 
jm: Bauff was uns not iſt auffs Feſt / 
oder daß er den armen etwas gebe. Da 
er nun den biſſen genomen hetre / gieng Joã · ie.a · 
er ſo bald hinauß. Es war aber nacht. 
Do er aber hinaus gangen war / ſprach 
Jeſus:Nun iſt des menſchen Son vers 
kleret / vnd Gott iſt verkleret in jm. Iſt Joan. 
Bott verkleret in jm / ſo wire jn Bott 7.4 
auch verkleren in jm ſelbs / vnd wirt jn 
bald verkleren. 

Liebẽ kindlin / ich biñ noch ein Pleis E 
ne weil bey euch. Ir werdet mich ſuchẽ / Joan. 7. d 
vnd wie ich zu den Juͤden ſagt / wo ich · b 
hingehe / da kundt jr nis hinẽkomen. On 
jetzt ſag ichs euch. Ein new gebot geb gan, ng 
ich euch / daß jr vndereinander liebet / 7, Joñ. a 
wis ich euch geliebt hab / auff daß auch ;.& 
jr einander lieb habet. Dabey wirt je⸗3 
dermañ erkennen / daß jr meine Jünger 
ſeyt / ſo jr liebe vndereinander habe. 
Spricht Simon Petrus su mi er’ 

wo geheftu bin? Jeſus antworte jm: Joan.ınd 
Daich hingehe / Banft du mir dißmal Mat.2c.c 
nit volgẽ / aber du wirdft mir hernach⸗ Nat 
mals volge.Peerus fprichezujmmnerr/ 
warumb kan ich dir dißmal nit volge? 
Ich wil mein leben fur dich geben. Je⸗ 
ſus antwortt jm: Solteſtu dein leben 
für mich geben? Warlich warlich ſage Joan.ıs.o 
ich dir /der han wire nie Erchen/ biß du = 
mich dzeymal verleugnen wirdeft, 


1u€ 


. Annotationes. 
wifchen.) Daß Chriftus ehe / dann er das 
heilig Sacrament eingefegt/oder ven Jängern 19 
reichet / jnen zu vor die fuͤß waͤſchet / bedeut / daß 


Die Chriſten zuuor / vnd ehe ſie das hochwirdig 


Sacrament empfahen / jre gewiſſen waͤſchẽ ſol⸗ 
len durch warerew vd büß/ wie paulus das 
außlegt / da er fpricht: Ein yeglicher fol ſich zu⸗ 

beweren/ ſonſt neme et jm ſelbſt die ewige 
verdmniß Wie auch Chriſtus petro biesus 
uerſtehen glibt / da er zu im ſagt / wo er ſich nie 


ſaget. Vnd dieweil derſelbig auff Dee ließ / wurde er kein tell an jm habẽ Was 
erli 


bꝛuſt Jeſu lag / ſprach er zu jm: herr/ wer 
iſts: Jeſus antwortt:Der iſts / dem ich 
das ingetunckt bros geb. Vnd er tunckt 
das brot eyn / vnd gabs Jude Simonis 
2 Iſcariote. Vnd nach dembiffent für ð 
deufel in jn. 


eit aber denẽ darauff ſtehet / die alſo vn⸗ 
gewaͤſchen / das iſt / on ware rew vnd beicht hin⸗ 
zu gehen / magſtu bey Judas abnemen. Darumb 
ſey ein jeglicher frommer Chriſt getrewlich da 
fur gewarnet. 

— deufel in ſn.) Merck / das iſt ð lon des +2 
rẽ / die dz hochwitdig Sacrament vngewaͤſche / 
oder wie Paulus ſagt / vnwirdiglich u 

30 ä nbey 
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Dabeywirtjvermen erkennk.) Merck das 
warseichen ond heimliche Ereide Der Chziften/ 
nemlich Die liebe des nechſtẽ: Auft welchem vols 
get / daß die /Diejrding nit thůn auf hieb/fonder 
auß neid vnd hoffart / vnd luft den ſie habẽ jren 
ucchftenzu ſchaden / vnd zweitracht vñ 
zu ſtifften / nit recht Chriſten ſeyen. 

Am end diß Capittels / da die Elymaſtter in 
jren Biblien am rand gloſtren / vnd ſprechen / dz 
Euangelion iſt eigentlich ein predige vonð gua 
dẽ Gottes / die on werd rechtfertigt: iſt falſch 
vnd zum dickern mal auß den Eufgelien anges 
zeigt / daß das Euangelion danchẽ auch werd 
von vns fordert / zuuoran nach ð erſten techtfer 
tigung / die on allen vnſern verdienſt vñ auß eis 
gel gnad geſchicht. Von dem ſche weites Roin.i. 

Das xiiij. Capittel. 

Wie Chꝛiſtus Das gemuͤt feiner juͤnger mit 

mancherley vnderweyſung vnd verheiſſungen 

eg geſtercket hat. 
Lider ſprach sufeinen Jügern: 
Euwer werd nit betruͤbt / 


vnd erſchrecke nit. Glaubet jr an 


SGdert / ſo glaubt auch an mich. In mei⸗ 
nes vatters hauß ſeynd viel wonungẽ. 
Wo es anders wer / wolt ichs euch ge⸗ 


— haben. Dann ich gehe hin euch die 


ell oderſtat zu bereiten. Vnd ſo ich hin⸗ 

gehen werde / vnd euch die ſtell bereitẽ / 

wil ich widder komen / vnd euch zu mir 

nemen / auff daß jr ſeyt / wo ich bi. Vnd 

Joan.s. b wo ich hingehe / das wiſſet jr / vnd den 
weg wiſſet jr auch. 

Spꝛicht zu jm Thomas: Herr / wir 
wiſſen nic wo du hingeheſt / vñ wie Koͤn⸗ 
ne wir den weg wiſſen!: Jeſus ſpricht zu 
jm: Ich biñ der weg / vñ die warheit / vñ 

FJom.na das lebẽ Riemand kompt zum vatter/ 
Yoga, s.c dañ durch mich. Weñ jr mich kẽnet / ſo 
kennet jr auch meinẽ vatter. Vñ võ nun 
an werdet jr jn kennẽ / vñ habt jn geſehẽ. 

Spꝛicht zu jm Philippus:err /ʒeig 
vns den vatter / ſo genuͤget vns. Jeſus 
ſpricht zu jm: Binn ich fo ein lange zeit 

B bey euch / vnd jr habt mich nie kant! 
tr Philippe/ Wer mich ſihet / der fiber 
Joan ko· c auch den vatter. 
** f 
Apr a ter? Glaubſtu nit / dz ich im vatter / vnd 


auch leben. An demſelben tage werdes 


jr in mir / vnd ich in euch. 


Wie ſpꝛichſtu dañ / zeig uns de 
x geben alles Das ich euch fagen werd“ 


Warlichwarlich fag ich euch / wo 
an mich glaube / der wirde die werd 
auch thůn die ich thů / vnd wirde gräf 
ſere dann diſe thuͤn / dann ich gehe sum 
vatter. Vñ alles dz jr den vatter inmeut 
nem namen bitten werdet / das wil ih Zus 
thůn / auff dz der vatter gepreiſet wer⸗ 
de in dem Son. So jr mich etwas bie/ 
ger in meinem namẽ / Das wil ich chin, 

Liebet jr mich / ſo haltet meine ge⸗ 
pott. Vnd ich wilden vatter bitten / vñ 
er foleuch einen andern troͤſter geben / 
daß er bey euch ewiglich bleib / nemlich 
den geiſt der warheit / welchen die welt 
nit kan empfahen: dann fie ſihet jn nit / 
vnd kennet jn nit: jr aber werdet jn ken⸗· | 
nen / dann bey vñ in euch wirdt er ſeyn per 
vnd bleiben. Ich wil euch mir wäyfen "I 
Jaffen/fonder wil zu euch kommen. \ 

Es iſt noch vmb ein kleines / px.) 














wirdt mich die welt nit meh: fehen/it 


aber ſehet mich/dan ich lebe / vñjt ſolt 
jr erkennen / daß ich im vatter biñ / und 


Wer meine gebot hat / vnd helt ſie / 
der iſts der mich lieber. Wer mich aber 
liebet / der wirt geliebet von meine var 
ter / vud ich werde jn lieben / vnd mich 
jm offenbaren. Spricht zu jm Judas / 
nieder Iſcariotes: Herr / wasıjtsden/ zul 
dz du dich weile uns offenbaren / vnd ut 
der welt! Jeſus anctwortt vñ ſpꝛach zu 
jm:So mich jemãd liebet / ð wirt mein 
wort halten: vnd mein vatter wire jn 
lieben / vñ wir werden zu jm komen / vñ 
wonung bey jm mache. Wer aber mich 
mie liebet / der helt mein woꝛt nit. Vnd 
die rede die jr hoͤret / iſt nit mein / ſonder 
des vatters / der mich geſandt hat. D 

Solchs hab ich zů euch geredt weil % 
ich bey euch biñ. Aber der 2 hei⸗ 
lig geiſt / welchen mein vatter ſenden 4 
wirdt in meinem namen / derſelbig wirt 
euch leren alle ding / wii wirt euch eyn⸗ 


der vatter in mir iſt: Die wort die — Den fried laß ich euch / meinen fnid 
ſelbs: 


euch rede / die rede ich nit von mir 

der vatter aber der in mir bleibt / der⸗ 
ſelb thut die werck. Glaubt jr dann nit / 
daß ich im vatter / vnd der vatter in mir 
iſt? Wo nit / ſo glaubt mir doch vmb ð 
werck willen. | 


* 


geb ich euch. Ich geb jn euch doch m 
wie die welt gibt. Kwer herz werd 
betrübt / vnd erſchrecke mie, Ir habt 
gehoͤrt / daß ich euch geſagt hab / Ich 
sche hinn / vnd komme zu euch. Hetter 
jr mich lieb / fo wurdet jr eutb ** 


ta 
.b 


ud 


4; 


vatter iſt t gröffer dannich.. 
Vnd nun hab ichs ench geſagt / ehe 
* es Pre, — — es nun 
eſchehen wirt / daß jrs glaubet. 
> Ich werde hinfurt * viel mit euch 
reden / dann es kompt der furſt diſer 


welt / vnd hat an mir nichts. Aber auff 


daß die welt erkenne / daß ich den vat⸗ 
ter liebe / vnd daß ich alſo thuͤ wie mir 
der vatter gepotten bat / ſtehet auff / 
und laſſt uns gehen von hinnen. 
Annotationes. 
Wer mich ſihet.) Solchs verſtehe nach der 


Gottheit / welchs nit ehe / Daun in der ſeligkeit 9 


geſchicht. 
Groͤſſer dann ich.) Diß ſpricht Chriſtus der 


t2 menſcheit nach / ſonſt iſt er in der Gottheit dem 


A 


4 


03% 
„sb 


vatter gleich mechtig/ vñ ein Bort mic jm / Da⸗ 
uon ſihe an die gloß oben Matt. xx. 

In diſem Capittel da die Elymaſiter dolmet 
ſchen / Vñ ſo jr etwas werdet den vatter in mei⸗ 
nem namen bitten / Sagen der griechtſch vñ uns 
ſer text gleich lautende / nit / vñ ſo [jr etwas / ſon⸗ 
der / vnd alles das jr in meinem namẽ bittẽ wer 
det. Bitten aber in ſeinem namen / iſt in rechtem 
glauben vnd onſtraͤflichen hertzen jn bitten / 
durch vns oder andere / vnd das / Das warlich 
zur ſeltgkeit forderlich iſt. 


Das xv. Capittel. 


Wie Chꝛriſtus feine ſuͤnger widderumb zu ð 
liebe hertzlich ermanet / vñ daß er ein weinſtock / 
vnd ſie die reben weren / anzeiget. 

Ch biñ der ware weinſtock / vnd 
mein vatter iſt ein weingaͤrtner. 
Ein jegliche rebẽ anmir/ die nit 
frucht bringet / wirt er abſchneiden: vñ 
ein jegliche die da frucht bringt / wirdt 
er reinigen / daß ſie mehr frucht bringe. 


ð Ir ſeyr ſetzt rein vmb der rede willẽ die 


ich zu euch geredt hab. Bleibe in mir / 
vnd ich in euch. Gleich wie die rebe kan 
nit frucht bꝛingen von jr ſelber / ſie bleib 
dann am weinſtock / alſo auch jr nit / jr 
bleibet dann in mir. Ich binn der wein⸗ 
ſtock / jr ſeyt die rebẽ. Wer in mir bleibt / 
vnd ich in jm / der bringet viel frucht / 


u dam on michfkuͤndt jr nichts thůen. 


Wer nit in mir bleibt / der wirt hin⸗ 
weg geworffen/wie ein rebe / vnd wire 
verdorren / vnd ſie werden jn zuſamen 
leſen / vnd ins feur werffen / vñ wirt ver⸗ 


tr brennen. So jr in mir bleibet / vnd mei⸗ 


ine 
134.6 


ne wort in euch bleiben/fo mocht jr bits 
se alles das jr wolt / vñ es wirs euch wis 


Joannis. 


wen ich gehe zum varter:dann der 


(gig 
derfaren. Darinnz wirt mein vatter er⸗ 
kleret t daß jr vil frucht bringt / und 
werdet meine Jünger. | 13 
Gleich wie mich mein vaster gelies 
bet hatt / alſo hab ich euch. auch gelie⸗ 
bet. Bleibt in meiner liebe, Sp jr mein 
gebot halt / ſo bleibt jr in meiner liebe / 
leich wie ich meines vatters gepot ge 
ten hab / vnd bleib in feiner liebe, 
Solches hab ichzu euch geredt / auff 
daß mein freud in euch bleib / vnd ewer 
freude volkommen werde. 
Das iſt mein gebot / daß jr euch vn⸗ 
dereinander liebet / gleich wie ich euch Joan.3.d 
eliebet hab Niemãd has groͤſſer lieb/ 1. Joans.c 
dañ daß er ſein ſeele ſetze fur feine freun⸗ Mait · ir.e 
de. Ir Pre mein freũde / ſo jr thuͤt / was 
ich euch gebiete. Ich ſag hinfurt nit dz 
jr knecht ſeyt / denn ein knecht weyß nie: 
was ſein herr thůt. Euch aber hab ich 
enennet freunde. Denn alles was ich y... 2,4 
Bab von meinem vatter gehoͤret / hab 


—X 


ich euch kund gethan. | 
"jr babe mis mich erweles/ ſonð ich 
ab euch erweler / vnd geferze/ daß jr Ephen. a 
ingehet vnd frucht bringt / und ever Cohfı-@ 
t bleibe / auff daß / ſo jr den vatter 


etwas bittet in meinẽ namen / Daß ers 
euch gebe. 

Das gebiet ich euch / daß jr euch vn⸗ 
dereinander liebet. So euch die welt Jos.z.d 
haſſet / ſo wiſſent daß ſie mich vor euch | 
gehaſſet hat. Weret jr von der welt / ſo 
het die welt das jr lieb. Weñ jr aber nio 
ſeyt von der welt / ſonder ich hab euch 
von der welt erweler/ darumb haſſet 
Bedeu 

teich euch geſaget hab / iſt 
nit groͤſſer dann ſein Herr. Haben fie ann 
mich verfolger/fö werden fieeuch auch 
verfolgen:haben fiemeine wort gehal⸗ 
ten / ſo werdenfleewere auch halten, 

Aberdas alles werdẽ ſie euch thuͤn € 
vmb meines namens willẽ / dañ ſie ken⸗ Joan. i6. d 
nẽ den nit / der mich geſandt hat. Wenn 
ich nie komen were / vnd hetts jnen ges 
ſagt / ſo bertenfiekeinefünde Clunaber . 
kuͤnnen ſie nichts furwenden / jr ſund zu 
entſchüldigẽ. Wer mich haſſet / det Haß Ioan.. d 
ſet auch meinen vatter. Hatt ich nit die A. 
werck gethan vnder jnen / die kein ander 
— hat / ſo n fie Feine ſunde. 

n aber habẽ ſie en vñ doch 
ig beide 


Beide mich vnd mein Yarter et. 


Pfalzs.c Doc dag erfülles würd der ſpruch in 


08,8 


jrem gefen geſchriben: Sie haben mich 


Janız.convifachgebaffe. Wenn aber der troͤ⸗ 
— ſter kom̃en wirt / welchen ich euch few 
Herrn ap den werd vom vatter / den geiſt wars 
Aci.nd  beit/der vom vatter außgehet / ð wirt 


in 


2 


weſen. 


Paulti Galat.y5. Dañ wiewol die o 


zeugen von mir / vnd jr werdet auch zeu⸗ 
gendennjr ſeyt von anfang bey mir ges 


Amnotationes. 


Dañ on mich kodt jr nichts thůn.) Auß diſer 
vnd dergleichen ſtellen ſchlieſſen dis ketzer / daß 
der menſch gar nichts vermoͤge noch thůn koͤn⸗ 
de / vnd daß vnſer thun gar nichts ſey / Darumb 
fie auch alle vnſer werd verwerffen. Chriſtus 
ſpricht aber nit / daß wir garnichtschän kondẽ / 
ſonder allein / daß wir nichts thun kondẽ on fn/ 


das iſt / on ſein gnad vñ hilffe. Aug welchẽ kler⸗ 


lich volgt / dz wir mit vñ aus hulffe feiner gnad 


wol vermoͤgen güts thun / vnd Das boͤſe laffen, 


Vnd merck diſe ſtell auch fur den freyen willen, 


t2 , In diſem Capittel haben die Elymaſiter in 


zer angeſchmirten gloß / Daß nach Chriſti zu⸗ 
Bun die Fönd niemand mehr verdaũ / dañ der 
ſie nit laſſen / das iſt / als fie ſprechẽ / Der nit glau 


ben wil:wo nun diſe gloß beſtendig iſt / fo vol⸗ 


get darauß / daß ſuͤnd laſſen vnd glauben / cin 
ding wer Das iſt aber falſch / deñ es habẽ vil hei 
den die ſuͤnd gelaſſen / die dẽnoch mit glaubt ha⸗ 
ben vnd ſpricht Seueca / wañ er wuͤñe daß jms 
Bott vergeben / vnd kein menſch nimmer erfarẽ 
Durd / noch wolt er nit ſundigen / allein vmb der 
ſchnoͤdigkeit willen der ſaͤnden herwidderumb 
ſeynd auch vil Chriſten die da glauben / vñ den⸗ 
moch die ſuͤnd nit laſſen Darumb fo wirt Got die 
zuglaubigenricht? von wegen der ſuͤnd des vn⸗ 
glaubens / daß ſie nit glaubt haben. Aber vns 
Chriſtẽ wirt er richtẽ vmb ð gerechtigkeit wil⸗ 
len. Nemlich daß wir an jn gaubt / feinwillen 
gewiſt / vñ dennoch Die ſoͤnd nit gelaſſen haben, 

Darum̃ iſt es falſch vñ ketzeriſch / dz die fhnd 
ud) Chriſti zukunfft niemand verdamme / dañ 
der nit glauben will / weil auch die glaubigen / 


ſoſie ſuͤndigen / vnd alſo in jren ſuͤnden fterben/ 


Daß ſie weder beichten noch buͤſſen woͤllẽ / gleich 
Jo wol verdammet werden / als die vnglaubigẽ. 
Bibemid) des auff die wort Chriſti Joan. s. vad 
emelt gloß / 
diſer ketzeriſchen lere ein mantel vmbzeuhet / 
nemlich die wort Pauli Rom.. Es iſt kein vers 
damnmiß denen die in Chriſto — ſo volget 
doch fo bald hernach / denen Die nit nad) dem 
fleiſch wandelen / ſonder nach dem geift.weldyes 
Die gloß in der feder laͤſt. Daß aber die werd‘ 
Des fleiſchs auch Die verdammendiean Ehziftit 
glauben) beweyft Paulus in der obgenauten 
ſtell / Galat. v. offenberlich. 
Das xvj. Capittel. 
Chriſtus zeiget an / was feinen Jůngern bes 
gegnen / vnd was der heilig geiſt bey jnen wir⸗ 


cleun wurde⸗· 


Enangelion | 


Fe ding hab ich auch 
daß jr euch — 
den euch auf den verfamlm, " 
gẽ aupfchlieffen. Aber es voirdediezirki 
Bommen/daßeinjeder der enchehdte | 
ð wirt meynen / er thů Got einen dienſt 
daran. Vnd ſolches werdẽ ſie euch da / 
umbshün/ daß fie weder meinenvarı. 
ter noch mid) erkandt Haben. Aber fol 
ches hab ich zu euch geredt / auff daß 
weñ die zeit kom̃en wirde / daß jr daran 
edenckt / daß ichs euch — 
olches aber hab ich euch von anfang 
nit geſagt / denn ich war bey euch, 

Nun aber gehe ich bin zu dem der 
mich geſandt hat / vñ niemãdvnd euch 
fraget mich / wo geheſt du hin: Sonder 
ſo ich ſolchs zu euch geredt hab / iſt ew⸗ 
er hertz trawꝛens vol worden, Aberich 
fag euch die warheit: Es iſt euch natz/ 
daß ich hingehe. Deñ ſo ich nit hingehe | 
ſo kompt der troͤſter nit zu euch: ib 
aberg il ich inzu euch ſenden. Vñ 
wenn derſelbig köpt / derwirediewehd 
ſtraffen / vmb die ſuͤnd / vnd vmb die ge⸗ 
rechtigkeit / vnd vmb das gericht. Vmb 
die ſuͤnd / daß fie an mich nie glaubt ha⸗ 
be: Vmb die gerechtigbeit aber / daßich 
zum Vatter gehe / vnd jr mich foꝛt ms 
ſehet: Vmb das gericht / dann der Fürſt 
diſer welt jetzt gerichter iſt 

ch hab euch noch vil zu ſagen / 
aber jr kuͤndts jetzt nis tragen. Wenn 
aber jener der geiſt der warheit kom⸗ 
men wirt / derfelbig wire eich leren 
alle warbeit/ denn er wirt nit von m 
felber reden/fonder was er hören wirt/ 
das wirt er reden: und was zukůnff⸗ 
eig iſt / wirt er euch verkündigen. Der⸗ 
ſelb wirt mich erkleren / dennvon dem 
meinen wirt ers nemen / vnd euch ver⸗ n 
kündigen. Alles wasder Vatter hat / 
das iſt mein:darumb hab ich geſagt / et 
wirts von dem meinen nemen⸗ vñ euch· 
verkündigen. 

Vber ein kleine zeit / ſo werdet te" 

mich nit ſehen:vnd aber ein kleine zeu / | 
ſo werdet jr mich ſehen / denn ich gehe 
zum vatter. Da ſprachen etlich und 
feine Jüngern vndereinander: Was iſt 
diß / das er ſagt zu vns / Ein kleine zeit / 
ſo werdet jr mich nit ſehen: und abet 
ein bleine zeit / ſo werder jr mich Pen 3 







Me 


Joannis. 


wvid daß ich zum vatter gehe: Darumb 
ſpꝛachẽ ſie / was iſt diß / dz er ſagt / ober 
ein kleines / oder ein kleine zeit? Wir wiſſen 
nit was er redet. Da merckt Jeſus daß 
ein fragen wolten / vñ ſprach zu jnen: 
auon fraget jr vndereinander / dz ich 
geſagte hab / Ein kleine zeit / ſo werdet 
jr mich nit ſehen:vñ aber ein kleine zeit / 
ſo werdet jr mich ſehen. Warlich war⸗ 
lich ſage ich euch / jr werdet weinen vñ 
heulen / aber die welt wirt ſich frewen: 
leg je aber werdet trawrig ſeyn / Doch ſo 
sc wirt ewer traurigkeit in freund +bebere 
- - werden. j 
D Ecin weib / wenn ſie gebirt / hatt fie 
traurigkeit / deñ jr ſtũd iſt kõen. Weñ 
ſie aber dz kind geborẽ hat / gedenckt ſie 
nis mehr an die angſt / vmb der freude 
willẽ / daß ein menſch zur welt geboren 


lxx 
in das ſeine / vnd jr mich allein laſſent. 
Vnd ich biñ doch nit allein / denn der 
vatter iſt bey mir. 

Solchs hab ich mit euch geredt / daß 
jr in mir frid habet. In der welt werdet Kuy...g 
jr habẽ angſt:aber ſeyt getroͤſt / ich hab 
die welt vberwunden. | 

Die anbangendegloß in diſem capittel / dar⸗ 
in die falſchen dolmetſcher in jren Bibliẽ aber⸗ 
mal auff die werck ſtechen / vnd ſprechen / es ſey 
alles fund was nit glauben ſey: moͤgten fie ven 
Faden oder Tärdien predigen / nit uns Die wie 
im glauben aufferwachfen ſeynd / vnd ons nis 
chts von noͤten / dann daß wir vnſern g 
durch Bots hulff in Goͤtlicher gnad / mir gůten 
wercken ſchmuͤcken. 

Das xvij. Capittel. 

Wie Chꝛiſtus für die gebetten / die er vonder 

welt erwelet hat. 


auge auff gen himel / vñ ſprꝛach: Joanne 

Vatter / die ſtund iſt hie daß 3? 
du deinẽ Son vert lereſt / auff daß dich Fa 
dein Son auch verklere. Gleich wie dus du jm ges} 
Di macht geben ober allesfleifch/ ben hañ / 
auffdaßrer das ewig leben gebe allen geb Inen _ 
denen die du jm gebe haft. Das iſt aber 1, Et, 
das ewige leben/daßfie erbennen dich zog..a. 
alleine einenwaren Bots/ und den du Jere.s.d I 


ssefande haſt / Jeſum Chriſtum. Ich Joana, 


iſt. Vnd jr habt auch nun traurigkeit / 
aber ich werd euch widð ſehẽ / vñ ewer 
berg wirt ſich frewẽ / vñ ewer freud fol 
niemand von euch nemen. Vñ an dem⸗ 
ſelben tag werdet jr mich nichts fragẽ. 
7*wWaruch warlich ſag ich euch/fo fr 
11. e den vatter etwas bitten werdet in mei⸗ 
‚e_ nem namen / ſo wirdt ers euch geben. 
4b Bißher habt jr nichts gebetten in meis 


Ser: redes Jeſus / vñ huͤb feine A 


nem namen. Bittet / ſo werdet jr nemẽ / 
X daßewerfreude volkommen ſey. 

Solchs hab ich durch ſpꝛichwoꝛt mit 
euch geredt. Es kompt aber die zeit / dz 
ich jetz nis mehr durch ſprichwort mis 
euchrede/fonder ich werde euch offents 
lich herauf verkündigen von meinem 
vatter. An demfelbe tag werdesjr bits 
ten in meinẽ namẽ. Vñ ich ſag euch nit / 
daß ich den vatter fur euch bitten wil: 
deñ er ſelbs ð vatter hat euch lieb / dar⸗ 


umb daß jr mich geliebt habt / vnd ge⸗ 
E laubt daß ich võ Gott außgangẽ biñ. 
Ai biñ vom vatter außgangẽ / vñ ko⸗ 


* menindiewele:widderumb verlaß ich 
die welt / vnd gehe zum vatter. 


Spꝛachen zu jm ſeine jün er:Sihe / ſand 


mũ redeſt du offentlich / vnd ſageſt kein 
Anc ſprichwort. Klun Bl wirds du alle 
ding we yſſt / vñ beda ft nis daß dich 
I» jemand frage/darumb glaudẽ wir daß 
du võ Gott außgangẽ biſt. Jeſus ant⸗ 
—7*— wortt jnen: Jetʒ glaubet jr! Sehet / es 
—* rompt die ſtund / vnd iſt ſchon kom̃en / 


1.5 Dößjrzerfirames werdẽt / ein jeglicher 


hab dich verkleret auff erden / vnd vol⸗ 
endet das werd"/das du mir geben 
haſt / das ich thuͤn ſolt:vnd nun verkle⸗ 
re mich du vatter / bey dir ſelbs / mit 
klarheit / die ich fur dir hette ehe die 
welt war. Ich hab deinen namẽ oͤffen⸗ 
bart den menſchen / die du mir von der 
welt geben haſt. Sie waren dein / vñ du 
haſt mir geben / vnd ſie haben dein 
wort behalten. Nun haben ſie erken⸗ 
nes / daß alles was du mir geben haſt / 
von dir iſt. Deñ die wort / die du mir ge⸗ 
ben haſt / hab ich jnen geben. Vnd fie Joan.a 
habens angenommen / vñ erkant war⸗ 
z / daß ich von dir außgangen 
— habẽ geglaubt daß du mich ge⸗ 
sha 


ch bittefur ſie / vñ bitte nit fur die 
weit / fonder fur die/diedu mir geben "© 
haſt:deñ die ſeynd dein. Ond alles was 
mein iſt / das iſt dein:vnd was dein iſt / 
das iſt mein:vnd ich biñ in jnen verkle⸗ 
ret. Vnd ich binn nun nit mehꝛr in der 
welt / vnd ſie ſeynd in der welt / vnd ich 
kom̃e zu dir. Heiliger vatter / erhalt fie Eſa.a. 
m dig in 


Eusnnelio 


in deint namen / die du mir geben haſt / nen 


Daß fie eins ſeyen / gleich wie wir. Dies 
weil ich) bey jn war / erhielt ich 
anıt.a Deinem namen. Die du mir geben haſt / 
Pfal.40.b die hab ich bewaret / vnd iſt keiner von 
ala jnen verloꝛen / deñ nur der verloren ſon / 
Daß die ſchꝛifft erfüllet würde. 
Nun aber kom̃e ich zu dir/ vnd rede 


* ſolches in der welt / auff daß ſie in jnen 


ſelbſt haben meine freude vollommen. 
Soas.15.x Ich hab jnen geben dein rede / vnd die 


Bupınc weolt hat ſie gehaſſet / denn ſie feyndnis 
von ð weit / gleich wie ich auch nie bin 
Watt.o. Son ð welt. Ich bitte nit / daß du fie von 
der welt nem̃eſt / ſonð daß du ſie bewa⸗ 
reſt fur dem vbel.Sie ſeynd nic vonder 


® 
a binn.seiligefieinder warheit, Dein 
I⸗anao.c wort iſt die warheit. Gleich wie du 
mich geſandt haſt in die welt / ſo hab 
ich fie auch in die welt gefande,. Vñ ich 
beiligemich felber fur ſie / auff daß fie 
auch geheiligesfeyen in derwarheit. 

€ Ich bitt aber nit fur fie allein / ſonð 
Ga; 4 aud) für die/ fo durchir wos an mich 
" glauben werden/auffdaßtfisalle eins 
" : /gleich wie du vatter in mir/ und 
in dir / daß auch ſie in vns eins ſeyẽ/ 
auff daß die welt glaube / daß du mich 

geſandt haſt. 
Vñ ich hab jnen geben die klarheit / 
die du mir — —— ſie eins 
ſeyen / gleich wie wir eins ſeynd. Ich in 
jnen / vñ du in mir:auff daß fie volkom⸗ 
men ſeyen in einem / vnd die welt erben⸗ 
ne / daß du mich geſande haſt / vnd haft 
ſie geliebet / gleich wie du mich geliebt 


haſt. 
— Vatter / ich wil / daß / wo ich biñ / auch 
MR Dicfeyen/diedumir geben haſt / daß fie 
Die Elarheis ſehen / die du mir gebẽ haft: 
deñ du haſt mich geliebet / ehe denn die 
Mitt. e welt gegrůdet ward. Gerechter vatter / 
Joanız. e die welt hatt dich nit erkant:ich aber 
168. hab dich erkant / vnd diſe habenerkans 
daß du mich geſandt haſt. Vnd ich hab 
jnen deinen namen kund gethan / vnd 
wil jnen kund thůn / auff daß die liebe/ 
damit du mich geliebet haſt / ſey in ind/ 

vnd ich in jnen. 

Auff daß ſie alle eins ſeyẽ) Merck daß Chri⸗ 
ſtiletzte buͤt zu dem vatter / allein darauff ges 
het / daß einigkeit in der kyrchen vnd vnder ſer⸗ 


ſie in 


ri er wie such ich nit võ ð wele. 


Chaiſten ſey. Des habben alle die ſo diee⸗ 
nigkeit trennẽ / vã einet hie / der ander Dort hin⸗ 
aut wil / die haben gewiß kein teil an Chriſto. 
Das xviij. Capittel. 
Wie Chꝛiſtus geſanges / vad wehiaer gcrc 
worden iſt. ld — 
RXJeſu⸗ gerebe hen 4 
S6 mit ſeinẽ Jün zu | 
gern vber den bach Cedꝛon / da te 
wareingarte/daveyn gieng er vũ ſeine #" | 
Jünger. das aber der jn verriet vu 
fie das ort auch. Dei Jeſus offt mit (ev 
nen Jüngern dafelbft hinkomenwar, 
Dani Judas zu jm hette genomendie m. 
rorte / vñ der hoben prieſter vñphariſe/ mm. 
er diener / kompt er dahin mit faclelen / Lu 
— ee — — 
wuſte alles was jm bege gieg 
er hinauf / vñ ſprach zu men: Wenſocht 
BT 
zareth. Jeſus iñs. 
. Judas aber jn verriet / ſtuͤnd auch 
beyjnen.Alsnun Jeſus zu jnen ſpꝛach / 
Ich biñs / wichen ſie zu ruck / vndfilen 
nider auff die erdẽ Da fragt er fie aber⸗ 
mal:Wen ſuͤcht jr: Sie aber ſpꝛachem 
eſum võ Nazareth. Jeſus antwort 
ch hab such geſagt / daß ichs bim. 
Sůcht jr denn mich / ſo laßt diſe gehen 
Auff daß das wort erfüller wurde / wel⸗ 
chs er geſagt / Ich hab dero keinen ver⸗ 
loren / die du mir geben haft. y 
Da hette Sims Petrus ein Schwerd / ⸗) 
vñ zochs auß / vnd ſchluͤg nach des ho 
ben Prieſters knecht / und hieb jm ſen 
recht ore ab. Vnd der knecht hieß tab | 
chus. Drumb ſprach Jeſus zu Pet‘ 
Steck dein ſchwerd in die ſcheyd Sol 
ich den kelch mie trincken / den mir mein 
vatter gebenhar? Die rotte aber / vnd 
der oberhauptmañ / vnd die diener der 
Jüden / namen Jeſum an / vnd bunden 
ſ̃ / vnd fuͤreten jñ auffs erſt zu Annas/ 
ð war Caiphas ſchweher / welcher des 
jars hoher Priefterwar. Eo war abe 
Caiphas / der den Jüdẽ gerhaten heit zus! 
Es were gůt daß ein menſch würdeg⸗ 
toͤdt fur das volck. 
Simon Petrus aber volgese/Jh 18”. 
nach / vnd einander jünger: * 
ger war dem hohen puiefter bekam wi 
mie Jeſu hine yn in des hohepu⸗ 
ro pallaſt Petrus aber ſtuͤnd * 





fenfurder thuͤr Da gieng 3 ander Jün⸗ 
der dem hohẽ pziefter bekant war, 
inauß / vnd redet mit ð thuͤrhuͤtterin / 
wii fuͤret Petrum hineyn. Da ſpꝛrach die 
shürhütterinzu Petro: Biſtu nit auch 
difes menfche jünger einer? Er ſpꝛrach: 
¶ Ich bins mie, Eo fründen aber die kne⸗ 
chte vñ diener / vnd besten ein kolfewer 
gemacht / deñ es war kalt / vñ warme⸗ 
ẽẽ ſich. Vñ Petrus ſtuͤnd auch bey jnen/ 
und wermete ſich. 

Aber der hohe pꝛieſter fraget Jeſum 
vmb ſeine juͤnger / vñ vmb ſeine lere. Je⸗ 
ſus antwortt jm Ich hab offentlich gu 
redt fur der welw/ich hab allzeit geles 
res. in der ſchůle und in dem tempel / da 
alle Jüden zuſamen kommen / vnd hab 
nichts im winckel geredt. Was frageſt 
du mich darum̃: Frag die drum̃ / die ge⸗ 

hoͤret habẽ / was ich zů jnen geredt hab. 
Sihe / die ſelben wiſſen was ich jnen ge⸗ 

a ſagt hab. Als er aber ſolchs redet / ſchl⸗ 
8 uͤgeiner auf den dienern die da bey ſtũ⸗ 


2 


Igrf 


Jeſu / welches er ſaget / da er deutet / zug... 


welches tods er ſterben würde, 


Da gieng Pilatus widder hineyn ins Matay.d 
richthauß / vñ rieff Jeſu / vnd fprach zu Mar. 15a 


Eu. 


jm: Biſtu 5 Jüden Koͤnig! Jeſus ants * 
woꝛttet:Redeſtu das von dir ſelbs! oð 
habens dir ande von mir geſagt! Pila⸗ 
tus antworttet: Bin ich ein Jüd!? dein 
volck vñ die hohen prieſter haben dich 
mir vberantwortt. Was haſtu gerhä? 
Jeſus antwoꝛtt:Mein reich iſt nit von 
diſer welt. Were mein reich von diſer 
welt / meine diener wurdẽ mich ſa ver⸗ 
fechten / daß ich den Jüden nit vberge⸗ 


ben würde. Aber nun iſt mein reich nit Joas. 6.g 


von hinnen. Da ſprach Pilatus zu jm: 
So biſtu dennoch ein Koͤnig? Jeſus 
antwortt: Du ſageſts / dañ ich biñ ein 
Koͤnig. ch biñ dazu geboren / vñ ders 
halbẽ auff die welt kom̃en / daß ich der 
warheit zeugniß gebe. Wer auß ð war⸗ 
beit iſt / der hoͤret mein ſtĩ. Spꝛicht 
Pilatus zu jm:Was iſt die warheit! 


Vñ da er das geſagt / gieng er wid⸗ matt/a 
der hinauf zu den Jüden / vi ſprach 3u —* 
jnen: Ich finde Bein ſchuld an jm. jr Au.2s.b 6 
habt aber ein gewonheit / dag ich euch Dat. 


»* den Jeſum ins angeficht/ vnd fprach: 
Soltu dem hohẽ pꝛieſter alfo antworte 
sen: Jeſus antwoꝛrttet: Hab ich vbel 


— ſo beweiß daß es vnrecht ſey. 


ab ich aber recht geredt / was ſchleg⸗ einen auff die Oſtern loß gebe. Woͤlt jr — 


ſtu mich: Vnd Annas ſandt jn gebun⸗ 
den zu dem hohen prieſter Caiphas. 
sg Simon pPetrus aber ſtuͤnd / vñ wer⸗ 
4.9 met ſich. Da ſprachẽ ſie zu jm: Biſtu nit 
D feiner Jünger einer? Er verleugnet vñ 
ſpꝛach: Ich bins nie. Spricht des hohe 
prieſters knecht einer/ ein gefreundter 
des / dẽ Petrus das ohr abgehawẽ het⸗ 
ve:Sabhe ich dich nie im garten bey jm? 
Da verleugnet Petrus abermal. Vñ als 
ſo bald krehet der han. 
1,5, Dafuͤretẽ ſie Jeſum von Caipha fur 
das richthauß. Vñ es war früe. Vnd fie 
15.6 giengen nit in das richthauß / auff daß 
— fen vnrein wurden / ſonð das Ofters 
lamb eſſen moͤchten. Da gieng Pilatus 
zu jnen herauß / vñ ſprach: Was bꝛing⸗e 
- jr fur ein klag wider diſen menſchẽ! Sie 
nantwortten vnd ſprachen: Were diſer 
niseinvbelshetter/wir hetten dir jn mis 
vberantwortt. Da ſprach Pılatus zu 
Inn: So nemet jr jn hin / vnd richtet jn 
nach ewerm geſetʒ Da ſprachen die Jü⸗ 
den zu jm: Vns gezimpt niemãd zu toͤd⸗ 
zen. Auff daß erfüllet würd das woꝛt 


nun / Daß ich euch der Jüden König 
loß gebe? Da ſchrien fie widder alle 
ſamptlich / vñ ſprachen: Nit diſen / ſon⸗ 
der Barrabam. Barrabas aber war 
ein moͤrder. 

Das xix. Capittel. 

Wie Chꝛiſtus verſpottot / gegeyſſelt / gekroͤnt / 
vnd verurteilt / von den Faden gecksugigt/ vñ 
von Joſeph begraben worden ft. 

A nam Pilatus Jeſum / vñ geiſ 

ſelt jn. Vnd die · ſoͤldner floch⸗ 

ten ein kron von doðrnen / vnd 
fasten fie auff fein haupt / vñ legten jm au.2.b 


ein purpur kleid an / vnd kamen zu jm / abrieget 


vnd —— gegruͤſſet du Koͤnig 
der Jüden. Vnd ſchluͤgen jn ins ange⸗ 
ſicht Da gieng Pilatus widð herauß / 
vnd ſprach zu jnen: Sehet / ich füre jn 
herauß zu euch / daß jr erkẽnet / daß ich 
kein ſchuld an jm finde. Alſo gieng Je⸗ 
ſus herauß / vnd trůg ein doͤrne kron vñ 
ein purpur kleid. Vñ ſprach zu jnen: Se⸗ 
het / welch ein menſch. Da jn die hohen 
pieſter vnd die diener ſahen / ſchrien fie 
vñ ſprachen: Creutʒige creutzige jn Da 

ſprach 


zu, 


Euangelion 


ſpꝛach Pilatus zu jnen: Klemprin bin) 

vnd creutziget jn. Denn ich find kein 

ſchuld an jm. Die Jüden antworttẽ jm: 

Leni.24. ce Wir haben ein geſetz / vñ nach dem ge⸗ 

Jans fen ſol er ſterbeñ / demn er hat ſich felbs 
Bu Gottes Son gemacht. 

De pilatus das wort hoͤret / forcht 

B3 er ſich noͤch mehr Vnd gieng widder 

hineyn in das richthauß / vnd ſprach zu 

Jeſu:Von wannen biſtu? Aber Jeſus 

gab jm kein antwort. Da ſprach Pila⸗ 

tus zu jm:Redeſtu nie mit mir? Weyſtu 

nit daß ich macht hab dich zu ereutzi⸗ 

en / vnd macht habe dich loß zu gebe? 

Sap.s. a IESVS antwoꝛttet:Du hetteſt kein 

23.d macht vber mich / wenn ſie dir nit were 

es von obẽ herab geben. Darum̃ der mich 

Dir vberantwort hat / der bat groͤſſere 

ſuͤnde. Von dem an trachtet Pilatus 

wie er jn ledig lieſſe. ie Juͤdẽ aber ſchri⸗ 

en vnd ſprachẽ: Laſſeſt du diſen ledig / 


Actei⸗. b ſo biſtu nit ein freund des Reifers:Dent . 


wer ſich zum Boͤnig macht / der ſpricht 
.. wider den Keifer. je 
Mat, 27.d Do pilatus dz wort hoͤret / fuͤrt er Je⸗ 
Be € fun herauß / vnd ſatzt fich auff den Ris 
*Ihoftros chterſtuͤl / an der ſtett dieda Griechiſch 
tus ein ho. heißt lithoſtrotos · ein erhaben gebew das 
chpflaſter gepflaſtert iſt / auff Hebreiſch aber Gab⸗ 
batha. Es war aber ð rüſtag ð Oſtern / 
vmb die Sechſte ſtund. Vnd Pilatus 
ſprach zu den Jüden:Sehet ewern Koͤ⸗ 
nig.Sie ſchrien aber:Sinweg / hinweg 


mit dem. Creutʒzige jn. Spricht Pilatus 


zu — So ich — zoͤnig — 
gen: Die hohẽ prieſter antworttẽ: Wir 
> i haben keinen —32— den Reifer. Da 
vberantwortter jnẽ den / daß er gecreu⸗ 
tziget würd. = 
Danamenfie Jeſum an / vñ füreten 
Eunz.c jn hin. Vñ er trůg ſein creutz / vñ gieng 
web hinauf zur flette/ die da heiſt Sche⸗ 
delſtet / welche auff Hebreiſch genant 
wirdt Golgatha:Da creutzigetẽ ſie jn/ 
vñ mit jm zwen andere auff beyde ſeit⸗ 
Matt. ꝛy. d ten / Jeſum aber in mittẽ. Pilatus aber 
Mar. ıs. cſchrieb ein vberſchrifft / vñ ſetzt ſie auff 
uc.ꝛʒ d Das creutz. Vnd es war geſchriben / Je⸗ 
füs von Nazareth ein Koͤnig der Jü⸗ 
den. Diſe vberſchrifft laſen viel Juden, 
Denn das ort da Jeſus gecreutʒigt iſt / 
war nahe bey der ſtadt. Vnd es war ges 
ſchriben / auff Hebreiſch / Griechiſch / vñ 


Latiniſch ſprache Dafprachendichhn | 
ben prieſter ð Jüden zu Pilato:Schich 


nit / der Juͤden koͤnig / ſonder daßergu 


ſagt hab / ich biñ der Jüden Koͤnig 
Iasus antwortt: Was ich geſchucben 
hab / das hab ich — 
De in nũ die ſoldner gecreumige het / d 
ten / namen fie feine kleider / vñ machtĩ er) | 
vier teil / einẽ jeglichen ſoͤldner ein cal! 
Darzu auch dẽ rock. Der rock aberwat | 
vngenehet / võ oben an gewirckt durch 
vñ durch. Da ſpꝛachen fieunderinan 
der: Laſſe vns den nis zurfehnedefi .j 
ð darum̃ das loß werffen / wes er ſeyn 
ſol. Auf daß erfüllet wurde die ſchufft / 
die da ſagt:Sie habe meine kleider uns pi 
der fich geteilet / vnd Haben vber mein 
rock d loß geworffen Solcho thetten 
Die ſoͤldner oder kriegsknecht. — 
Es ſtuͤnd aber bey dem creutʒ Jeſũ/ 
feine muͤtter / vnd feiner mutter ſcowe⸗ 
ſter Maria Cleophe / vñ Maria Mag⸗ 
dalene Da nun Jeſus feine muͤtxer (9. 
he / vnd den “Jünger da bey ſtehen / den 
er lieb hatte/ſpricht er zu ſeiner muͤtter 
Weib / ſihe das iſt dein Son. Darnach 
ſpricht er zu dem Jünger:Sihe / das d 
dein mütter. Vnd von⸗ diſer ſtund an 
nam ſie der Jünger in ſein verwarung 
Darnach als Je ſus wuſte / dz ſchon 
alles volbracht war / daß die ſchuft er⸗ 
gi würde / ſprach er / Mich dürfte 
a ſtuͤnd ein gefeß vol eſſigs. Sie abein 
fülletẽ eine ſchwam mit eſſig / vnd leg⸗ ic 
ten jn vmb ein Iſopen / vnd hielten es 
jm fur den mund, Da nun Jeſus den eß⸗ 
fig genommen hette / ſprach errEs 
vol — f wer dae haupt / vnd 
ab den geiſt auff. z 
“ Diegäden aber / dieweil es der Kü⸗ 
ſtag war / idz nit die leichnam auf dem 
creutz blieben am Sabbath) (dennes 
wardergroßtagdesSabbarhe)batt | 
fie Pilatum / dz jre beine gebꝛochen und 
abgenommen wurden. Da kamendu 
ſoͤldner / vñ brachen dem erſten Diebe’ 
ne / vnd dem andern der mie jm gecic⸗ 
tzigt war. Als fie aber zu Jeſu Kamen 
da fie ſahẽ / daß er febon geſtoꝛbẽ mar 
brachen fie jm die beine nie/fonderanf 
auf den Eriegern oͤffnet feine ſeittẽ m 
eim fper/vnd alsbald gieng dluͤt ud | 
waffer herauf, Yob 








Joannis. 71 


$ Vnd der diß geſehen hat / der hatto 
D bezeuget / vnd ſein zeugniß iſt war / vnd 
derſelb weyß daß er war ſagt / auff daß 
auch jr glaubet. Dañ ſolchs iſt geſche⸗ 
„g hen / daß die ſchrifft erfüllet würde / Jr 
yjholt jm kein bein zerbrechen. Vnd aber⸗ 
mal — ein ander fchuiffe:Sie wer⸗ 
12€ den ſehen auff den / welchen ſie⸗ durch⸗ 
Heft ſtochen haben. 
* Darnach bat pilatum Joſeph von 
Arimathia / (dꝛumb daß er ein „Jünger 
Jeſu war / doch heimli oꝛ forcht der 
üdẽ) daß er möcht abnemẽ den leich⸗ 
nam Jeſu Vñ Pilatus erleubet es. Als 
t2 ſo kam̃ er / vñ nam hinweg den leib Je⸗ 
386 ſu.Es kam aber auch Nicodemus / der 
etwa bey ð nacht zu Jeſu kom̃en war / 
vnd bꝛacht myrrhen vñ aloen vnð ein⸗ 
ander bey hundert pfunden. Da namen 
ſie den leib Jeſu / vnd bunden jn in lei⸗ 
nen tůcher / ſampt den ſpecereyen / wie 
ni zu begrabẽ. Es war 
aber and ſtatt / da er gecreutzigt ward/ 
ein garte / vnd im garten ein new grab/ 
in welches niemand je war: das 
Ib Din ua fie Jeſum / om des rüs 
ſtags willed Jüden / dieweil das grab 
nahe war. 


Anmotationes. 


ts Diewerl es ð Räftag war ) Den Jůden war 
gebotten Exo xj. das Öfterlamb zu eſſen / auff 
Denabent Des vierschenden tags Minttä/vnd 
Den anderntag fo bald darnach / das iſt aufden 
Fänffsehenventag des Mertzen / das Feſt ð fürs 
fen brot zu feird. Sieweil nun der vierzehẽd tag 

des ſelbigen ſars auff den donnerſtag gefallen 
— ———— 
eytag laut des geſetzs 

gehalten haben Dieweilaber fo bald nad) don 


freytag / der Sabbath volget / den ſie auch feyrẽ 


vnd jn aber nit moͤglich war ſo vil feyr⸗ 

tag nach einanð zu halten / dz fie jrer weyß nach 

anruͤren / nicht k /auch niemand bes 

gene — Elnpe ein Statut vñ 

emacht vberjvenobgenanten text 

Exo.xij. Nemlich / ſo vierschende tag Martij 

auff ein doͤnerſtag fiel/ ( wie dazumal geſchahe) 

daß man das Feſi ð ſuͤſſenbrot auff den volgen⸗ 

den Sabbath verſchiebẽ / vñ den feyrtag der da 

wiſchen were / ſich zum Feſt ruͤſten / vnd jeder⸗ 
mañ was er zuthůn hette / außrichten möcht. 

12In diſem Capittel / da geſchrieben ſtehet / vñ 

puatus erlaubet es / volget fo bald im text her⸗ 

nach / Alſo iſt er kommen / vnd hat —— 

den leib Jeſs. Welches die falſchen dolmetſcher 

in jren Srblien auch nit haben. 
Das Fr. Capittel. 


Wie Chriftus aufferflanden/ Magdaleneril 
den andern Juͤngern erſchienen iſt / vñ von den 


vnglaubigen Thoma. 


Bam Maria Magdalena frü/da +, 
es noch finſter war / zu dem gra⸗ at. a.a 
be / vñ ſahe / daß der ſtein võ grab bins Mar s · ⸗ 
weg war. Da lieff ſie / vnd Fam zu Si⸗ &uc.14.0 
monDetro/ofizuden andern Jünger ee. 
welchen Jeſus lieb hette / und fprach 
zu jnen:Siehaben den Herrn hinweg _ 
nommen auß dem grab / vñ wir wiſ⸗ 
ennit/wo fie jn hingelegt haben. Da Einzum 
gieng Petrus viider ander Jünger ins 
auß / vñ kamen zu dem grab. Es lieffen 
aber die zwen miteinander. Vñ der an⸗ 
der Juͤnger lieff zuuor ſchneller dann 
Petrus / vnd kam am erſten zum grab. 
Vñ do er ſich hineyn neiget / ſahe er die 
leinen tuͤcher da ligen:er gieng aber nic 
bineyn. Da kã Simon Petrus jm nach⸗ 
vnd gieng hineyn in das grab / vnd ſa⸗ 
be die leinen tůcher da ligen / vnd das 
ſchweißtuͤch / das Jeſu uns Haupt ges 
bunden war/nit bey den andern tuͤch⸗ 
ern gelegt / ſonder beſeits eingewickelt 
an anem ſondern ort Da gieng auch ð 
ander Jünger hinein / der am erſtẽ zum 
ab kom̃en war / vñ ſahe / vñ glaubts. 
ann fie wuſten die ſchrifft noch nit / ſal.r5. b 
daß er von den todten aufferſtehẽ müs“ na 
en Alſo giengen die Jüngern widder 
i * jr hauß. 
aria aber ſtuůͤnd bey dem grab B 
drauſſen / vnd weinet. Als ſie nun weis Cu.ꝛ4. a 
net / bucket ſie ſich / vnd ſahe in dz grab/ 
vnd ſihet zwen Engel in weiſſen klei⸗ 
dern ſitzen / einen zun haͤupten / vnd den 
andern zun fuͤſſen / da der leib Jeſu hin⸗ 
gelegt geweſen war / vñ diefelben ſpra⸗ 
chen 3u jr: Weib / was weineſtu! Sie 
ſprach zu jnen: Darumb daß fie haben 
meinen berrn hinweg genoMe / vñ ich 
weyß nie / wo fiein hingelegt babe, Vñ 
als ſie dz ſagt / wand fie ſich zu ruck / vñ 
ſihet Jcſum ſtehen / vnd wuſte nit daß 
es Jeſus war. Da fprach Jeſus zu Ir: 
Weib / was weineftu? Wenfüchfn? 
Sie aber meynet/ er wer ein gärener/ 
vüfpzachaujm:herr/haftu n hinweg 
genom̃en / ſo ſag mir / wo haſtu jn hin⸗ 
gelegt / ſo wil ich jn holen. Spꝛicht Je⸗ 
ſus au jr: Maria. Da wand ſie ſich nn 
on 


> am erſten tag der wochen 


Euangelion 

in angeſicht feiner ] 
ſchriben ſeynd in diſem buͤch. Diſe abe 
ſeynd geſchribẽ / dz jr glaubet / daß Ju 
ſus ſey Chriftus der Son Gottes / vnd 
daß jr durch den glauben das lebenha 
bet in ſeinem namen. 


vnd ſpꝛach mim Rabom / das heiſt / 
Mieifker Da ſpꝛach Jeſus zu jr: Rüre 
mich nit an/dan ich biñ noch nic auff⸗ 
fal.ın.e Jefaren zu meinem varter, Gehe aber 
— zu meinen bruͤdern / vnd ſag jnen: 
* ch fare auff zu meinem vatter vnd zu 
* ewerm vatter / zu meinem Gott vñ zu 
vt emerm&or. Maris Magdalena kanv/ 
* vnd verkuͤndigto den ** Ich 
hab den Herren geſehen/ vñ ſolchs hat 
er zu mir geſagt. 

Da es nun abent war des erſtẽ tags 
der wochen / vnd die jünger verſamlet / 
vnd die thuͤr verſchloſſen waren/ auf 
forcht der Jüden / kam Jeſus vnd ſtuͤnd 
mitten vnder ſie / vnd ſprach zu jnen: 
Der frid ſey mit euch. Vñ als er das ſa⸗ 

et / zeiget er jnen ſein hende vnd ſein 
ſeitte. Da wurdẽ die Jünger fro / daß fie 
Joan . is.c den Herrn hetten geſehen. Da ſprach 
BR. Jeſus abermal su jnen:Der frid jey mit 
16, euch. Gleich wie mich der vatter ges 
Euc.4,c ſandt hatt / fd fend ich euch. Vnd da er 
Joan.i. e das ſagt / bließ er fie an / vnd ſprach su 
a jnen: Nemet hin den heiligen geiſt. 
Welchen jr die ſünde vergebet / denen 
a fie — — jr ſie be⸗ 
tet / denen ſeynd ſie behalten. 
— Thomas aber der zwoͤlffen einer / ð 
⸗dweiffe⸗ da heiſt · Zwilling / war nit bey jnen / da 
ke Jeſus kam. Da fagtendie andere Jün⸗ 
ü ger zu jm: Wir haben den Herrn geſe⸗ 
D hen.Er aber fprach zu jnen:tEsfeydan/ 
Daß ich in feinen henden fehe die mal ð 
negel / vnd lege meine finger indiemal 
der negel / vnd lege meine hand in feine 
ſeitten / wil ichs nit glauben. 

Vnd vber acht tag waren abermal 
feine Juͤnger drinnen/ vñ Thomas mit 
jnẽ: da kam Jeſus zu verſchloßner thuͤ⸗ 
re eingegangen / vnd ſtuͤnd mitten vn⸗ 
der ſie / vñ ſpꝛach: Der frid ſey mic euch, 

Darnach ſprach er zu Thoma: Reych 
dein finger her / vnd ſihe meine hende / 
vnd reych dein hand her / vnd leg fiein 
mein ſeitten / vñ ſey nit vnglaubig / ſon⸗ 
der glaubig. Thomas antwortt vnd 
ſprach zu jm:Mein Herr vñ mein Got. 
Da ſprach Jeſus zu jm: Weil du mich 
geſehen Haft Choma / haſtu geglaubt. 
Selig ſeynd die da nit geſehen haben / 
vnd dennoch geglaubt haben. 

Joan·i.d Vil andere zeichen thet Jeſus auch 


Banızic 


tag nach dem Sabbath oder Sãbſtag / denwis 
Des Herren oder Sonnentag nennen. 


Apofteln vnd jren nachkommen gewalt gege⸗ 
ben / auch die ſund zuuergeben. Aber die gewalt 
Die jn oben geben iſt Marth.18, belangt den ge⸗ 
richtszwang vñ gehorſam / wie daſelbſt geſagt 
iſt. Vñ hie wirt ——* Die orẽ beicht / die mã 
den Prieſtern th 

fänd ab ſoluiren oder behalten mögen, Wie jnẽ 
Chriftus hie die macht geben hat. 


gern nach feiner aufferſtehung erſchiene / vnd 
ſprach zu jnen / Pax vobis: dolmetſchen die Ely⸗ 

maſiter / Habt frid / gleich als ob ſich die ſuͤnget 
dazumal vndereinander geranfft oder geſchla⸗ 
gen hettẽ:So doch der text nit ſagt / habeit pack, 
ſonder / pax vobis: quod magis optantisuit falu- 
tantis eſt, quàm imperantis. 


riſchẽ meer erzeigt. Wie fich Petrus 
zu der fiſherey gewandt und wie jm Chriſtus 
feine (hAflinbeuolhen hat. 


Arsiach offenbarer ſich Jefusy 

S abermal an dem Meer Tiheri⸗ 
alſo: Es waren beyeinander Simon 
— Thomas / der da heiſt zwil⸗ od 
1 


trus zu jnen: Ich wi 
Sie ſprachen — ai het 

dir gehen. Vnd fie giengen hi 

srateen ins ſchiff / vñ in derfelbinacht, 

fiengen ſie nichts. Da es aber itzt moꝛ⸗ 

gen war / ſtuͤnd Jeſus am fe Aber 

die Jünger wüſtẽ nit daß es Jeſus war, 

Da ſpricht Jeſus zu jnen:Kinder / ha 

jr nichts zu effen? Sie angwortteniit: u 
Nein. Er ſprach aber zu jnen: Werft 

das netz zur rechten des ſchiffs / ſo we’ 

det jr finden. Da wurffen ſie / vñ kund⸗ 

tens nit mehr ziehen vor menge der zus‘ 

ſche. Da fprach der Jünger / welbẽ Je ha⸗ 

ſus lieb hette / zu Petro: Es iſt ð Ye 


/die miete 


Annotatlones. 
Am erſten tag der wochen. ) das iſt / am erf 


Welchen jr die ſuͤnde vergebet. ) Hie wirt den 


nfol/ vnd auff welche ſie die 


In diſem Capittel/ da Chriſtus ſeinen jn⸗ 


Das xxj. Capittel. 
Wie ſich Chriſtus den juͤngern beyden Tibe⸗ 
e riſtus Den jängernbey 





adis, Er offenbaret ſich aber ; 


ng / · vnd Nathanael von Cana Ga⸗ 


lilee / vnd die ſoͤne Zebedei / und andere kr 
zwen juͤnger. Da Bun Simon Pr | 


hingehen fiſchen 


Da nun Pettu⸗ hoͤret daß es — 


) 


Joannis. 


waͤre / gůrtet er ſeinẽ rock vmb ſich / dañ 


i⸗ er wartnacket / vnd ließ ſich ins Meer. 
dẽ Die ande Jünger aber kamẽ zu ſchiff / 
dann ſie waren nit ferr vom land / ſon⸗ 


der bey zweyhundert elen / vnd zogen 
das netz mit den fiſchẽ. Als ſie nun auß⸗ 


tratten auffs land / ſahen ſie kolen ge 
legt / vnd fiſch Darauff/ vnd brot. Da 


d ſprach Jeſus zu jnen: Bringet her von 


2.6 


den fiſchen die jr jetzt gefangen habt. 
Simon petrus flieg hineyn / vnd zoh 
das netz auffs lãd vol groſſer fiſch hun⸗ 
dert vnd drey vnd fünfftzig. Vnd wie⸗ 
wol jr ſo viel waren / zerrieß doch das 
netz nit. Da ſprach Jeſus su jnen: Kom⸗ 
met / vñ eſſet das mahl. Niemand aber 
vnder den Jüngern doꝛfft jn fragen/ 
Wer biftu? Dann fie wuͤſten daß der 


Herꝛ war. Da Bam Jeſus / vnd namdas 


brot / vnd gabs jnen. Deſſelben gleichen 
den fiſch. Das iſt nun Das dritte mal/ 
daß Jeſus offenbart iſt feine Jüngern / 
nachdem er von den todtẽ aufferſtan⸗ 
den iſt. 

Dea ſie nun das mahl gehalten vnd 
geſſen hetten / ſpricht Jeſus zu Simon 
re Simon "Joannis/ haſtu mich 

ieber dann mich dife haben? Er fprach zu 
jm: Ja Herr / du weyſt daß ich did) lieb 
hab. Spricht er zu jm: Weyd meine 
lämmer. Spricht er aber zum andern 
mal zu jm:ſSimon Joãnis / haſtu mich 
liebr Er ſpꝛicht zu jm: Ja du weiſt 
daß ich dich lieb Hab. Spricht er wid⸗ 
derumb zu jm: Weyd meine laͤmmer. 
Sprꝛicht er zum dꝛitten mal zu jm: Si⸗ 
mon Joannis / liebſtu mich? Petrus 
ward kraurig / daß er zum dritten mal 


d zu jm ſaget / Haſtu mich liebr vñ ſprach 


3.0 


zu jm: Herr / du weyft alle ding / du weyſt 
daß ich dich lieb hab. Spricht Jeſus zu 
jm: Weyd meine ſchaf. 
Warlich warlich ſag ich dir / da du 

junger wareſt / guͤrteſt du dich ſelbs / vñ 
wandleſt wohin du wolteſt: wenn du 
aber alt wirdſt / wirdſtu deine hende 
auſßſtrecken / vnd einander wirdt dich 

uͤrten / vnd füren wo du nis hin wilt. 

as fagter aber/ sudentten mit wels 
chemtoder Gott preiſen würde. 

Da er aber das geſagt / ſpricht er zu 
jm: Volg mir nach, Petrus aber wand 
ſich vmd / vnd ſahe den Jünger volgen / 


lxxiij 


welchen Jeſus liebte / der auch auff ſei⸗ Joan. 13.c 


ner bruſt im abenteſſen gelegẽ war / vñ 
geſagt hett: Herr / wer iſts / der dich ver⸗ 
raten wirt! Alſo da Petrus diſen ſahe / 
ſpricht er zu Jeſu: Herr / was ſoll aber 
diſer: Jeſus ſpricht zu pm: Alſo wil ich / 
daß er bleib biß ich komme. Was gehet 
es dich an? Volg du mir nach. Da gieng 
ein rede auß vnder den bruͤdern / Diſer 
Jünger ſtirbt nie. Vnd Jeſus ſpꝛach 
nit zu jm / Er ſtirbt nit / ſonð / Alſo wil 
ich daß er bleib biß ich komme / was ge⸗ 
het es dich an? Diß iſt der Jünger / der 
von diſen dingen zeuget / vnd hatt diß 
geſchriben: vñ wir —* daß ſein zeug⸗ 
niß war iſt. DI 

Es feynd auch viel andere ding/ die 


Jeſus gethan hat / welche fo fie folten Ind 


alle und jegliche befonder befchziben 
werden/ acht ich/ die Welt würde die 
bücher nisbegreiffen/ die zu ſchreiben 
weren, 


Amotatio. 


In diſem Capittel / da vnſer text hatt / gůrtet + 
er feinen rock vmb ſich / ꝛtc habẽ die Elymaſiter 
in jren Bliblien / warff er ſeinen mantel von jm / 
vnd ſprang ins Meer. Darnach da ſie z3weimal 
dolmetſchen / So ich wil daß er bleibe/ biß ich 
kom̃e / was gehet es dich an? hat vnſer text nit / 
ſo ich wil / ſonð alſo wil ich daß er bleibe / zu La⸗ 
tein/ Sic eũ volo manere: & non, ſi eũ volo manere. 
Vnd alſo hat auch die Bibel die zu Romin S. 
Pauli Cloſter ligt / welch ð Heilig Sieronymus / 
als man ſagt / mit ſeinen eignen haͤndẽ geſchrie⸗ 
ben / oder je emendiert hatt. 


Ende des Euangeltj S. Joannis. 





Der Apoftel 


Dasbuͤch von 
den Beſchichten der Apoftel/ 


welchs Lucasder Euangeliſt be⸗ 
ſchuben hatt. 


Das Erſt Capittel. 

Was Chriftus/als er zu Himel gefaren / den 
Apoſteln befoln/ vnd wie fie Matthiam zum 
PN Apoftel erwelet haben ˖ 





N 31 leren / 
tag da er auffgengmmen ward, nachs 
Sogn. 1.5 dein erden Apoſteln / welcheer het er⸗ 
welet / durch den heiligen geift beuelch 
gethan het / welchen erfich auch nach 
Jem.zo.c feinem leiden lebendig erzeiget hatt / 
Feen 8.5 durch mancherley Erefftig erweyfung 
Mar . is . b nerbewernuffen li 
——— / vnd ließ ſich ſehen vier⸗ 
08.10.21, tzig tag land / vnd redet mit jnen vom 
xu.24.d reich Gottes: vnd alser mit jnen aßz/ 
befalh er jnen / dz ſie nicht von Jeruſa⸗ 
lem wiechen / ſonder warteten auff die 
verheiſſung des Vatters / welche jr 
habt —3* — me Do — 
Matt, „.p Munde: Dann Joannes hatt geta 
Ton, IH ie im waffer/ je aber ſolt getaufft werden 
Acto. 11.5 indem heiligen geiftinit Lang noch di 
ſen tagen. 
Die nun zuſamen komen vnd bey 
einander verſamlet waren / fragten jn 
mat. na. vnd ſprachen: Herr / wirdeſtu auff diſe 
zeit widder auffrichten das Reich dem 
Mit, Iſrael! Er ſprach aber zu jnen: Es ge⸗ 
bürt euch nicht zu wiſſen die zeid vnd 


weile / welche der Vatter ſeiner macht 


Ind vorbehaltẽ hat / ſonð jr werdet empfas 
cu a hen die krafft des heiligen geiſts / wel⸗ 
cher auff euch kommen wirdt / vñ wer⸗ 
det meine zeugẽ ſeyn zu Jeruſalem / vñ 
in gantz Judea vnd Samaria / vnd biß 
andasend, der erden, u . 


Act.ꝛ.d 
Joan. i5. c 
Eſa⸗r.a 


biß an dẽ 


Vnd da er ſolches geſagt het ward. 
er auffgehaben zuſehens / vñ ein wolcke 
nam jn auff von jren augen. Vnd als ſeb 
nun jn ſahen in den himel geben, ſihe 
da ſtuͤnden bey jnen zween maͤnner in 
weiſſen kleidern / welche auch ſagten 
Ir maͤnner von Galilea / was ſtehert 
vnd ſehet in den Himel! Diſer Jeſus / 
welcher von euch auffgenommeniſt in xx | 
Himel / der wirt gleich alſo kom̃en / wir⸗ 
jr jn geſehen habt gen himel gehen. 

Da wandten ſie ſich widder gen Jo ⸗ 
ruſalem von dem berg / der daheiſt dee 
olberg / welcher iſt nahe bey Jeruſalem / 
vnd hat eins ſabbats reiſe. Vnd als ſe 
hine yn kamen / giengẽ ſie hinauff / aaf 
den ſale / da dañ ſich enthielten Petrus 
vnd Joannes / vnd Jacobus und An it 
dꝛeas / Philippus und Thomas / Bar⸗ 
tholomeus vnd Mattheus / Jacobus r’ 
Alphei ſon / vnd Simon Zelotes / vnd 
Judas Jacobi bꝛüͤder. J 

Diſe alle blibẽ vnd vᷣharretẽ einmü⸗ 
tig mit bittẽ / ſampt den weibern md | 
Maria ð mutter Jeſu / vñ ſeinen büüÿn. 

In den tagen trat auff Petrus mi⸗ | 
ten onder die bꝛüder / vnd fprach: (Es | 
war aber die ſchar der menſchen zuſ⸗⸗ 
menbey hunðt vñ zwentʒig.) Ir 
ner undbzüder/ es muͤß die ſchufft vr | 
fullee werden’ welchezung: geſagt hat 
ð heilig geift/ Durch denmund Dauide si 
v5 Juda / der ein furgenger war dere, | 
die Jeſum fiengen / welcher einer aufz.d 
vnſer zal war, und here vberkom̃en den 
anfal difes ampts. Vnd diſer hatzwar 
befeffen den acher von dem lon der uns Kir) 
gerechtigkeit / vnd hatt ſich 
und iſt mieten entzwey gebzoften/ vnd 
alle feine ingeweid ſeynd außgeſchutt. 
Vnd es iſt kund woꝛdẽ allen / die zu Je, 
ruſalem wonen / alſo / dz derſelbig acker 
genẽt wirt auf jre ſprach / —28 ve 
—. — ſcheben inp MM 

ann es ficher ge — 
menbüch: yr — muffe wäh" 
werden / vnd niemand ſey der darinn⸗ pu⸗ 
wone / vnd fein Biſtumb follnemen® 
ander. Somößnunaußdenmännen | 
die mit ons verfamler geweſen ſeyndi 
gantze zeit / welche der Herr Jeſus v zur 
der vns iſt auf vñ eyn gangen/ anf 
lich von dem tauff Joanmis/ biß — 


Geſchicht. 


den tag / da er von uns genommen iſt) 
einer auß jnẽ ein zeuge werden mit vns 
ſeiner aufferſtehung. 

Vnd ſie ſtelleten zwen / Joſeph ge 
nant Barſabas / mit dem zunamen / der 


29€ gerecht / vnd Matthiam. vnd betteten / 


und ſprachen: Herr / der du erkenneſt 
alle hertzen / zeige an / welchen du er⸗ 
welet haſt vnder diſen zweien / daß einer 
entpfahe die ſtett diſes dienſts vñ Apo⸗ 
ſtelampts / dauon Judas abtrunnig 


16.d worden iſt / daß er hingieng an ſein orẽ. 


Vnd ſie gaben das loß vber ſie. Vñ das 
loß fiel auff Matth 


iam. Vnd er ward 
den eilffen Apoſteln zugezelt. 

Die erſte rede) Das iſt fo viel / das erſt bůch fo 
id) zwar geſchriben hab lieber Theophile / ꝛ⁊tc. 


durch die erſte rede vnd das erſte buͤch / verſtehe 


Das Euangelion Luce, . 
Das ij. Cap 
Wie der Heilig Geiſt Die Apoſtel erfäller/ 
wie man Die figurder feurigen zungen auff in 
geſehen / vnd wie jr jeder mit mandjerleysung? 
geredt / Auch was rede ð Seilig Petrus zu dem 
volck gethan hatt. 


Nd als die tag der Pfingſtẽ wa⸗ 
ren voläder/ warẽ ſie alle ſampt⸗ 


lich an einer ſtat. Vñ es geſchach 


ſchnel ein ſchal vom Himel / als eines 
ſtarcken gewaltigen winds der daher 
faͤrt / vñ erfuͤllet das gantz hauß / da fie 
ſaſſen. Vnd es erſchienen jnen zerteilte 

als weren fiefeurig/ vñ er ſetzt 


75° fich auffreinenjeglichen vnder jnen. Vñ 


fie wurden alle vol des heiligen Gei⸗ 


164€ fes/ vnd fiengenanzuredentimismans 
| 13 —* zungen / nach dem ð Heilig geiſt 


jnengab — 

waren aber Juͤden zu Jeruſalẽ 
wonende / die warẽ gotsforchtig maͤn⸗ 
ner auß allerley volck / das vnder dem 
himel iſt. Da nun diſe ſtimm geſchach / 
Bam diemengesufausen/ vnd wurden 
erfaͤret oder erſchꝛeckt / dann es hoͤret ein 
jeglicher / daß ſie mit ſeiner ſprach rede⸗ 
zen. Sie entſatzten ſich aber alle / vnd 
verwunderten ſich vndereinander / vnd 
fprachen: Sihe / ſeynd nit diſe alle Cdie 
da reden) von Galilea!? Wie hoͤꝛen wir 
dann ein jeglicher ſeine ſprache / darin⸗ 
nen wir geboten feynd? Parther / vnd 
Meder / vnd Elamiter / vnd die da wo⸗ 
nen in Meſopotamien / und in Judea / 
vnd in Cappadocia / Ponto vnd Aſia / 


ittel. €, 


hrygia vnd Pamphylia / E — 

ıygia amphylia / ten / 

an den enden * Libyen Eng 

nen / vnd aufßlender von Rom / Juͤden / 

vnd Juͤdgenoſſen / Creter / vnd Araber / 

wir haben ſie gehoͤrt reden mit vnſern⸗ 

zungen die groſſe thaten Gottes. Aber 7 

ſie entſatzten ſich alle / vnd verwunder⸗ 

ten ſich vndereinander / vnd ſprachem 

Was wil das werden: Die andern aber Watt.⸗b 

hettens fur ein ſpot / vñ ſpꝛachen: «Sie — 

ſeynd vol moſts. truncken 
Da ſtůnd Petrus mit deeilffen/bäb 

auff ſeine ſtim̃ / vñ redet zu jnen: yr * 

den / vñ alle die jr zu Jeruſalem wonet: 

das ſey euch kund gethan / vñ vernemet 


meine wort mit ewern oren. Dann diſe 


ſeynd nit trunckẽ / wie jr wenet / ſeitmal 
es die dritte ſtund am tag iſt: Sonder 
das iſts / das durch den — 
el zuuor gefage iſt / Vñ es wirt geſche⸗ ** 
en in den legten tagen / ( ſpꝛicht der ee 
er)daßich werdeaufgieffenvömer eg 
nem geift auff alles fleiſch. Ond ewere gu. f 
ſoͤne vnd doͤchter werden geſicht fehen/ Acto, zı b 
vnd ewere Eltiſten werden trewme Acto.io. b 
trewmen / vnd zwar auff meine · knecht · b 
vnd auff meine megde wil ich in dẽſel⸗ 
bigen tagen von meinem geiſt außgieſ⸗ 
ſen / vnd ſie werden weyſſagen. Vnd ich war. 
wil geben wunder oben im himel / vnd Zu. 230. 
zeichen vnden auff erden / blůͤt vñ feror/ = 
vi dampffrauch. Die Son wire Here 
werden infinfternuß, vi der Mond in 
blůt / ehe dañ der groſſe vñ offenbarlich 
tag des Herren kompt. Vnd es wirt ge⸗ „u 
ſchehen / daß ein jeglicher der den na⸗VNom. io. 
mendes Herren anrufft / der wirt ſelig 
werden. 


„ar männer von Iſrael / hoͤret diſe 
woꝛt: Jeſum von Nazareth / den mann 
von Byte under euch bewere / mit thatẽ 
und wunder vnd zeichen / welche Gote 


durch —5* vnð euch / 

wie jr da —— Denſelben 
(nachdem er auf beſchloſnem rhat vñ 
furſehung Gottes vbergebẽ war) hatt 

jr genommen durch die hende der boß⸗ 
hafftigen / vñ jn t / vñ getoöͤd⸗ Mattır7.c 
ter:denbat Gott au erweche/oftauffe 
geloͤſet die ſchmertzen der hellen, nach *XRo · '°-< 
dem es vnmoͤglich war / daß er ſolt von gg „4 
jr gehalten werden. Dañ Dauid ſpricht 
von jm Ich hab den _ allzeit fürs 
F ge⸗ 


* 


Der Apoſtel 


geſetzt fur mein angeficht/ dann er iſt 
anmeinerrechten/ auff daß ich nit be⸗ 
wegt werde. Darumb iſt mein hertʒ frös 
lich / vñ meinzung frewet ſich / dañ auch 
mein fleiſch wirs ruͤhen in ð hoffnung, 

Dañ du wirdftmeinefeelenis in ð he 
le laſſen / auch nit zugebẽ / daß dein hei⸗ 
liger die verweſung ſehe. Du haſt mir 
Lund gethan die wege des lebens / dus 
— mich erfullen mit freuden mit 

deinem angeſicht. 

r maͤnner vñ bꝛuͤder / laſt mich frey 
* * zu euch Fa — — Da⸗ 
3Jes.⸗.Auid: dann er iſt geſtorben / vnd begra⸗ 
Pſal. 1zi. bhen / vnd ſein grab iſt bey uns biß auff 
difensag. Weil er nũ ein Prophet war / 
vñ wuſte / daß jm Bots verheiſſen het⸗ 
te mit einem eide / daß die frucht ſeiner 
lenden ſolt auff feinem ſtuͤl ſitzen / hatt 
er zuuor geſehen vñ geredt von ð auff⸗ 
erfiebung Chꝛiſti: dann fein feleift nie 

Ein der helle gelaſſen / vñ feinfleifch hatt 

Ack.ua  Dieverwefung nit geſehen Diſen Jeſum 
Yoanııs.c Hart Gott aufferweckt / des ſeynd wir 
pbil.ꝛa alle zeugen. 

So er nun durch die rechten Gottes 
erhoͤhet iſt / vñ entpfangen die verheiſ⸗ 
fung des heiligen geiſts von vatter / 

harter aufgoffendife gab/ die ir ſehet 

pſal.ioy.a vnd hoͤret. Dan Dauid iſt nie inden bis 

melgeftigen.t£r ſpricht aber: Der Herr 

hat geſagt zu meinem herzen/Sez dich 

zu meiner rechten/bißd3 ich deine fein⸗ 

de lege zũ ſchemel deiner fürfe. So wiſ⸗ 

- fe nun das gantz hauß Iſrael gewiß / 

dz Got diſen Jeſum / den jr gecreutzigt 

habt / zu einem Herren und Chꝛriſt ges 
ſacha.ꝛ⸗ꝛ·c acht batt. 

„Da fieaber das hoͤreten / wurden ſie 

von bergen berewet / vnd ſprachen zu 

Hctor, „gPetro vnd zu den andern Apoſteln: gr 

> männervnibıud/ was ſollen wir thuͤn? 

Perrus ſpꝛach zu ine Thut bůß / vnd laß 

ich ein jeglicher tauffen in dem namen 

eſu Chriſti zur vergebung ewer ſun⸗ 

Jodıf de / ſo werdet jr empfahen die gab des 

heiligen geiſts. Dann euch vnd ewern 

Mar. akindern iſt das verheiſſen / vn allen die 

o ferr ſeynd / welche Gott vnſer Herr auch 

herzu beruͤffen wirt. Auch mit viel ans 

dern worten bezeuget er / vnd ermanet / 

vñ Duo Laſſent euch helffen auf dis 

ſem boͤßhafftigen geſchlecht. Die nun 


ſein wort annamẽ / lieſſen ſich teuffen / 
vnd wurden hinzu gethan andemsage 
bey drey tauſent 4 
Sie blieben aber beſtendig ind Apo 
llere / und in der gemeynſchafft der 
techung des brots / vnd im gebet. Vnd 
es kam alle ſeelen forcht an / vñ geſcha⸗ 
hen viel wunder vnd zeichen die 
Apoſteln zu “Jerufalanyvfi war groſſe 
foicht bey allen. Yuch waren alledieda Bei | 
gleubig waren woꝛden / beyeimander/ #°" | 
vnd hielten alle ding n / jregͤs · 
ser vnd habe verkau ie / vnd eb, 
ten ſie auf vnder alle/ nach dem jeder⸗ 
mañ not war. Vnd fie bliben beſtendig au) 
taͤglich im tempel einmuͤtig / und bꝛa⸗ ur 
chen das brot bey den heufern: Vlamen .,,., 
die fpeife misfreuden vnd einfeltigem c 
bergen/ und lobeten Gott / vnd hetren 
genade bey dem gantʒẽ volck. Der hax 
aber mehꝛet die da felig wurde, taglich 
tzu dem ſelben. 4; 


Amotationes. 


In dem namẽ Jeſu Chriftt)Chatftusbatfis 
nen juͤngern beuolhẽ / fie ſollen tauffen im namm 
Des vatters / vñ Des fons / vñ des heilige geiſte⸗/ 
Mat.xx viij. Sotaufft Perrushte allein indem 
namen Jeſu. Auß welchem zu mercken / daß die 
macht der kyrchẽ / groͤſſer iſt / Dan die authorits 
der ſchrifft / Vnd daß die kyrch / gůt fug vñ vet 
hat / auß ehrhafftigẽ vnd redlichẽ vrſacẽ au 
wið die ſchrifft zu diſpenſierẽ / wie hie vñ anvid 
orten gefäychenyals mit dem Sabbath) far wel 
chem der Sontag von der kyrchẽ veroꝛdnet if 
tem mit dem Öftertag/ond andern dingen/ in 
enge — — — 
ordnun tt zu halten ſchuldig t4 

— ) Das iſt / zu der — 
re der Apoſtel / vñ gemeynſchafft des gencynẽ 
Apoſtoliſchen lebens. 

In difem capierei / da in vnſerm tert ftebetl 1! 
Et cœperunt loqui / das iſt / ſie fiengen an ʒu redẽ: 
Dolmetfchen die Eiymafirer in jrn Bibuw 
Vnd ſie fiengenanzu predigen / welches vonjnd 
vüleicht darumb alfo geteutſchet iſt / daß ſie da⸗ 
preoigampr gern ſedeemañ frey machen woͤltt / 
gleich wie vnder denpid arden auch die band’ 
werds leut predigen Aber mir vnſerm tert ᷣ⸗ 
cordirt auch der Griechiſch / auß welchen abe 
malerfcheiner/ds ſoiche dolmet ſcher jenderr 
—* Bibel Ara gehabt! darauß full 
teftament verteutfchet 

Toöx bäß/ond laß fich einfeglichertenffent. | 
Auß diſen worten/wollendiewiddertaufftt j | 
behelff haben / vnd den Find tauff 
weiidie unmändige Einder/Sbünntrentpfi? | 
lid) ſeyn / die dem rauff(alsfle fagen) vorge | 


ſol / wie audy der eigen glaub / nach der 





chuſi / Marcian Ingsu/nestfisno leiue 





. 


benmögen: Darumb noch follen/ noch mögen 
die kinder getaufft werden: wo fie aber getauft 
weren/folman fie widder tauffen / weñ ſie zu jrẽ 
mundigen tagen komen / eigen glauben vñ buß 
haden / oder aber ſie (des glaubens halbẽ) gantz 
frey laſſen. Das iſt jre meynung. 

er den frommen Chriften iſt hie eigentlich 
zu merckẽ / mit was liſten vnd blintheit der deu⸗ 
fel ſolche leut (die ſich můtwilliglichẽ reiſſen / oð 
reiſſen laſſen auß der Chriſtlichen kyrchen vñ ei⸗ 
nigkeit) betreugtrer ſchlegt jnen ( wie er auch dẽ 
Kerzen Chꝛiſto gethan hat) ein ſtuck texts fur / 
ſagt jnẽ / Das iſts wort: laͤſt doch darnebẽ kopff 
vnd ſchwanzz auſſen / gibt jnen darneben einen 
frembden / vnleidlichen / vnwarhafftigen ver⸗ 
ſtant ins hertz. ſagt / daß die obgemelte S. Pe⸗ 
cri vnd Chꝛriſti wort / ſollen vnd muſſen verſtã⸗ 
Den werden von allen ſo getaufft ſollen werdẽ. 
Dann Sanct Peter hab frey geredt / Thür buͤß 
vnd laß ſich ein jeglicher tauffen ꝛc. Dergleichẽ 
hat der Herr Chriſtus ſtracks geſagt / Welcher 
glaubt vnd getaufft wirt / derwirtfelig werdẽ. 
Sche / diß iſt des deufels lift vnd meußfall / Dar⸗ 
innen niemaund fallen mag / dañ welcher ſich der 
gemeynen Chriſtlichen Ryrchen entzeucht. 

Gleich aber wie der ſchnee zerſchmiltzet / wañ 
die Sonn drauff komet / alſo auch zergehet diſe 
arge liſt / weñ die Soñ des rechtẽ verſtants dru⸗ 
ber ſcheinet. Dann ſihet man / daß alles des deu⸗ 
fels furgeben / betruglich vnd ganz falſch iſt. 
Wie man auch hie in diſem furſchlag vnd ange⸗ 
ben / mercken kan. Dañ das S· peter nit vonals 
len / ſo getaufft moͤchten werden / geredt hab / be⸗ 
zeugen die vorgehende frage. Darauff er diſe 
antwortt gab: Es thettenja die frage betagte 
leut / wie ð text offenberlich anzeigt / vñ die vers 
nunfft ermeſſen kan / Darauff S Peter antwort⸗ 
ger: Thür bůß / vnd laß ſich ein jeglicher tauffen 
36. Darumb kuͤnnen diſe wort in rechten waren 
verſtant nit / dañ allein von betagtẽ vngetauff⸗ 
ten leutten verſtanden werden / vnd moͤgen den 
widdertauffern nichts behulfflich ſeyn / noch zu 
beſtetigẽ jre ketzeriſche ſect / noch zu verw 
den Chriſtlichen kindertauff. 

Desgleichẽ die wort Chriſti / die er redt Mars 
ci am xvj. nemlich / Wer da glaubt vnd getaufft 
wirt / der wirt ſelig werden / ſollẽ nach der mey⸗ 
nung Chriſti / nit von jeglichen verſtanden wer- 
den / die des tauffs entpfenglich ſeynd / ſonder al 
lein von denen / zu welchen die Apoſtelẽ / als pre⸗ 
diger geſchickt vnd geſant wurden. Das weren 
nun betagt leut / jrer vernunfft mechtig vnd 
breuchlich / die durch das gehoͤr des Euangeli⸗ 
ons ſolten zum glaubẽ bracht werdẽ. Wie Eſa⸗ 
ias weiſſagt hat liij. Darumb ſagt ver Herr nit 
zu ſeinen Apoſteln / Gehet hin / bey welchem jr 
Den glauben ſindet / den ſolt jr rauffen. Sonder 
alſo / Gehet hin in alle welt / vnd prediget dag 
Euangelium aller creatur / Wer da glaubt/ ze, 
Auß welchem klerlich erſcheinet / dz fie Der Hert 
sum fSzderkchften geſandt vnd geſchickt hatt / 
nit zu tauffen / ſonder zu predigen / wie auch S. 
ze son jm felbs befent j.Eozinth.f. Nun 
ft es ja Eund/ daß er ſie nit an die vnmundige vñ 
vnbetagete Finder geſchickt hatt. zu pzedigen/ 
fonder zu den hetagten vnd vorhin vngetauff⸗ 


lxxv 
ten leuten / in welchen eigner glaub erfordert 
wirdt / in welchem ſie durch Das gehoͤr der pre⸗ 
dig des Euangelions kommen / wie S. paulus 
ſagt Rom x. Darumb haben die widdertauffer 
in diſen worten keinen behelff / noch fur ſre ke⸗ 
tzerey noch wider den Kindertauff / weil der 
BERR Ehriftus mit difen wortẽ / ſeine Apo⸗ 
ſtelen nit geſchickt noch jnen beuelch geben hatt 
an die vorhin getaufften / ſonder allein andte 
vngetaufften / vnd nit an die vnmuͤndige kinder / 
ſonder allein an die betagte leut. 

Vber das / hat Chriſtus der groß Berr / an di⸗ 
ſemort nit beuolhen / welchen ſie tauffen / ſonder 
wen vnd was ſie predigen ſolten / nemlich / den 
betagten vngetaufften leutẽ / die ſolten ſie auffs 
erſt den glauben leren / vnd ſnen das Euangeli⸗ 
um predigen / wie ex ſagt Matthxxviij. vnd als 
ſo tauffen / wie dañ die Apoſteln im brauch ge⸗ 
habt haben / Actorum ij. vit.xj. Alſo hält es auch 
die Chriſtlich Kyrch / die keinen betagten ver⸗ 
ſtendigen tauffet / on eigenem glauben. Den kin⸗ 
dern aber iſt gnuͤg / daß ſie auß dem waſſer vnd 
auß dem heiligen geiſt widdergeboren werdẽ / 
———— keines eigenẽ glaubens oder 
b ß. 

Daß aber ver Chriſten Finder moͤgen vñ ſol⸗ 
len getaufft werden / hatt man aus dem ſpruch 
Ehaifti/ Joannis am dritten / Es ſey Dann daß 
ſemand widdergeboren werd auß dem waſſer 
vnd dem heiligen geiſt / mag er nit eyngehen in 
das BSimelreich. Es iſt ja zuuermutten und zu 
glauben / daß jetzund in der zeit der gnaden im 
newen Teſtament / der Chriſten kinder nit we⸗ 
niger bey Bott geacht vnd verſehen ſeyen / dan 
etwan der Juͤdẽ kinder vnder dem alten Teſta⸗ 
ment. Nun hatt Got groß acht gehabt daʒumal 
auff der Juͤden kinder / dz ſie nit verdampt wur⸗ 
den / vnd ein ſonderlich Sacrament / nemlich ver 
beſchneidung auffgerichtet / daß auch den Pins 
dern behuͤlfflich vnd not were zur ſeligkeit / wie 
geſchrieben iſt Geneſis xvij. Wie ſolt er dann nit 
auch dergleichen acht auff der Chriſten kinder 
gehabt / vnd noch haben / vnd ſie nit mit eim Sa⸗ 
ctament zus ſeligkeit ver ſehẽ? Was iſt aber das 
anders dann der tauff? Dann eben der / welcher 
im altẽ teſtament ſagt / Ein ſeglich ſeele / welchs 
fleiſch nit beſchnitten were / die wirt von ſrem 
volck außgereuttet werden vnd verderbẽ / eben 
derſelbig ſchreiet jetzund durchs ESuangelium: 
Es ſey dañ daß einer widdergeboren werd auß 
dem waſſer vnd dem heiligen geiſt / ſo wirt ex nit 
eyngehen in das himelreich. 

Es kan auch niemand leucknen / daß die vn⸗ 
muͤndige kinder der ewigen ſeligkeit vñ des hei⸗ 
ligen Geiſts entpfenglich ſeyen / wie dann die 
ſchrifft ſolchs klerlich bezeuget Gen xvij. Joan, 
if. Seynd ſie nun des ewigẽ lebens vnd des het⸗ 
ligen geiſts entpfenglich / wie moͤgen dañ ſie nit 
aud) des Sacraments entpfenglich ſeyn / durch 
welche ſie den heiligen geiſt entpfangen / vñ des 
ewigen lebens gewirdiget / vnd alſo durch Bots 
tes genad widdergeboren werden? Darum̃ kan 
das Euangelium Chriſti vnd die verleugnung 
des Kindertauffs nit beyeinander ſtehen. Es 
muß alfo ſeyn / iſt das Euangelium CH RI⸗ 
STI war / ſo muß ð kinð tauff zugelaſſen wer⸗ 

NMiq den. 
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ven. Sonſt můſt man bekennen / daß die Chriſtẽ 
Finder kein teil an Chaiftt leiden / blůt / vnd reich 
hettẽ / vñ nit durch Chart erloͤſt / vnd alſo aͤrger 
demn etwan der Juͤden kinder weren.iſt aber ver 
kindertauff nit recht / ſo můß das ERuangelium 
Chꝛiſti falſch ſeyn. Sarwider werden die pfortẽ 
der hellen nichts vermoͤgen. Deshalben ſich ein 
jeglicher frommer Chriſt der Chriſtlicher 


* halt / vnd laß ſich keinen Elymaſiter 
r 


A 
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verfi em . 

Daß aberetlich fagen/ man folldtetinder in 
©ottes gewalt laſſen / der jnen wolon venta 
helffen mag / iſt vntoͤglich vnd Chriſtlicher wars 
beit vnleidlich. Dann wiewol Gott die kinder 
eben ſo wol als ander leut on den tauff ſelig ma⸗ 
chen moͤge / wirt er doch durch ſein almechtig bs 
moͤgen / ſeinen bund vnd feine zuſag vnd geſetz 
nit zerbrechen: Er het auch der Juͤden kinderlin 
wol moͤgen ſelig machen on die beſchneidung / 
doch hat er ſich ſeines vermoͤgẽs nit woͤllẽ brau⸗ 
chen wider ſeinen bund vnd wort / daß er nit vn⸗ 
trew erfunden wurde, Desgleichen hatt er mit 
ven Chriſten kindern vnd andern ein bund ges 
macht / vnd alſo geredt: Es ſey dann daß einer 
widdergeboren werd auß dem waſſer vnd dem 
heiligen geiſt / wirt er nit geben in das Himel⸗ 
reich. diſen bund wirt er nit durch fein vermoͤ⸗ 
gen laſſen zu ſchanden werden / ſonder wirdt jn 
nit weniger laſſen gelten vnd halten / dann ſei⸗ 
ne ſpruch die beſchneidung betreffen / im alten 
Teſtament / darumb ſol man nit auff Gotts ge⸗ 
walt pochen / vnd Die heilige Sacrament durch 
jnanffgericht verachtẽ. Er hat ons ſeinen wil⸗ 
len gnug eroͤffnet / den tauff vnd vnſer aller ſe⸗ 
ligkeit betreffend / darauß man klerlich ſihet vñ 
erkennet / was er gemeynlich mit den Pindern 
vnd andern machen wil / die nit getaufft wers 
den. Hie iſt nit von noͤten / auch nit guͤt / daß man 
ſich auff feine almechtigkeit troͤſte Darumb huͤt 
ſich ein ————— den ettlich geben / 
nemlich / man ſoll die kinder entweð ongetaufft / 
oder in jren mundigen tagen zum glauben vn⸗ 
gezwungen laſſen / ſonder ſie jres willes frey er⸗ 


halten / zum glauben oder vnglauben. Der deu⸗ 


fel rhaͤt diß gewißlich / wie ein jeglicher auß 
—— ſchrifft vnd worten Chriſti ermeſ⸗ 
enmag. 


Das iij. Capittel. 

Wie petrus / als er in der neunden bettſtund 
mit Joanne in den Tempel gegangen / den lamẽ 
menſchen gerad gemacht / vnd dem volck ange⸗ 
zeigt / wie es Chriſtum verworffen / vnd in den 
tod vberantwortt hett. 


Etrus aber vnd Joannes gien⸗ 
gen mitteinander hinauffin den 
tempel / vmb die neunde ſtunde 
des gebets. Vnd es war ein mann lam 
von můtter leibe / der ließ ſich tragen / 
vnd ſie ſatzten jn teglich fur des Tem⸗ 
pels thuͤr / die da heiſſet die ſchoͤne / daß 
er bettelte das almuͤſen von denen / die 


% 


in den tempel giengen. Daer nun ſahen / 
Petrum vnd Joannem / daß ſie wolten 
zum tempel hineyn gehen / bat er / daß er 
ein almüfenenefienge. Petrus aber [a 
bein an mit Joanne / vnd fprach: Sih⸗ 
vns an. Er aber hielt ſich gegen jnenð 
hoffnung / daß er etwas von jnen em⸗ 
fahen wurde.Petrus aber ſpꝛach:Sil⸗ 
ber vnd golt hab ich nie/ was ich abe 
bab/ das gebe ich dir. "indem namen" 
Jeſu von Nazareth ſtehe auff/ und 
wandle. Vnd er grieff jn bey der rechten 
hand / vñ richtet jn auff. Alſo bald wur⸗ 
den ſeine fchenckel vnd firffe ſtarck und 
gerad. Vnd fprang auff/ fFünduimwans 
delte / vñ gieng mit jnen in den tempel / 
wandelt vnd ſprang / vñ lobet Gott. 
.  Viies ſahe jn alles volck wandeln / 
und Gott loben. Sie kandten jn auch / 
daß er war der vmb das almajengekf 
fen hette fur der ſchoͤnen thuͤr des tem⸗ 
pels. Vnd ſie wurden vol entſetzens wi 
verwunderns vber dem das jm wider⸗ Pr 
farenwar.«Als aber difer lamer fih30 7 
petro vñ Joanne bielo/ lieff alles vold 
zu jnẽ in die halle die da heiſt Salomo⸗ 
nis / vnd wunderten ſich. 

Als nun Petrus Das ſahe / antwoꝛt 
er dem volck: Yr maͤnner von Iſrael⸗ 
was wundt jr euch darüber? oder was 
ſehet jrons any als hetten wir dilen 
wandern gemacht / durch vnſer eigen 
krafft oder macht: Der Gott Abꝛahãs/ 
vñ der Bots Iſaacs / vnd der Gott Ja⸗ 
cobs / der Gott vnſerer vaͤtter / hatt ſein 
Son Jeſum verkleret / welchen jr zwat 
vberantwortt vnd verleugnet habt fur 
dem angeſicht Pilati / da derſelb vrtei⸗ 
let jn ledig zulaffen. pr aber habt ver⸗ ¶ 
leugnet den heiligen vñ gerechten / vnd 
battet vmb den moͤrder euch zu geben 
Aber den ſchoͤpffer des lebens habtn 
getoͤdtet / den base GOTT auffer 
weckt von den todten: des feynd WI! 
3eugen.Ond durch den glauben an fi | 
nen namen’ bare er an difem/ den 
ſehet ond kennet / befeftigee feinen 
men / vnd der glaube durch jn / hau d 
ſem geben — geſundheu 






fur ewern augen. le! 
— —— ee han W 

vnwiſſenheit n 
| een ar aber Zee 


auch ewere 
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den mund aller feiner propheten zuuor 
verkundiget hat / dz fein Chriſtus leiden 
ſolt / hats alſo erfülles. So shüs nun 
bůß vñ bekeret euch / daß ewer fund vers 
rilget werden/auff daß weñ da kom̃en 
wirt die zeit der erquickung von dem 
angeſicht des Herren / vñ er ſenden wirt 


D den / ð euch gepꝛedigt iſt / Jeſum Chꝛiſt / 


Aw 


.e 


7.6 


2. 4 
c 


welcher můß den himel eynnemen / biß 
auff die zeit / da herwidder bracht wer⸗ 
de alles / was Gott geredt hatt durch 
den mund aller feiner heiligen prophe⸗ 
sen/vonderweltan. 

Den Moſes har gefagt: Einen pꝛo⸗ 
pheten wirt euch Bose ewer Herr ers 
wecken auß ewern brüdern /den folt jr 
Hören gleich wie mich in allem das er 
zu eich fagenwirt. Ondes wire gefches 
hen / welche feele denſelben propheten 
mit horen wirt / die ſol außgereuttet wer⸗ 
den aus dem volcke. Vnd alle pꝛophetẽ 
von Samuel an vnd hernach / wievil jr 
geredet haben / die haben auch von diſen 
tagen verkündiget. 

"jr aber ſeyt der pꝛopheten vnd des 
teſtaments Einder/ welches Gott vers 


oa ordnet hast auff ewere vaͤtter / da er 


ſprach su Abraham / durch deine famen 
follen benedeiet werde alle voͤlcker auff 
erden. Euch zuuoran hat Bots auffer⸗ 
weckt feinen Son Jeſum / vnd hat jn zu 


such gefands/ euch zu benedeien / dz ein 
jeglicher ſich bekere võ feiner boßheit. 
Annotationes. 


12 In dem erſtẽ vnd erſcheid di ſes Capittels / ſtim 


mẽ der Latiniſch vñ der griechiſch text vber ein / 
vñ ſagen wie Petrus vnd Joannes miteinander 
hinauff giengen intäpel/ad horam orationis nonã, 
dz iſt / zu der neunden ſtund des gebets / welches 
eine iſt auß den ſiben / die mã nennet horascano- 
nicas. Dieweil aber die Elymaſiter nicht võ dem 
ſelben gebet ver ſieben gezeit haltẽ / dolmetſchen 
ſie in jren Biblien nit die betſtund / oder die ſtũd 
Des gebets / ſonder ſprechen ſchlechtlich ſie gien⸗ 
gen hinauff vm̃ die neunde ſtunde zu bettẽ. Daßß 
aber die gemelte ſiben —2* die wir jetzo 
nennen horas canonicas/auch bey den alten Juͤdẽ 
vnd Heiden in vbung geweſt / vñ die Gotsforch⸗ 
tigen in denſelben ſtunden zu betten gepflegt / 
haben wir des ein gezeugnis hie niden / da Pe⸗ 
trus aber bettet zu der neunden ſtund / vnd Cor⸗ 
nelius zu der ferten/infra 10. cap · 
Das til. Capittel. 

Von dem neid ð hohẽ prieſter wider die Apo⸗ 
ſtel / wie ſich Petrus deſſelben entſchuldigt / vnd 
was er fur ein predig zu der glaubigen verſam⸗ 
lung gethan hat. 


Geſchicht. 


lxxvj 
⸗ fie aber zum vold redete / ka⸗ 


men zu jnen die prieſter / vñ furſte⸗ gu, „.c. 


her des tempels / vnd die Saduce⸗ 
er / die verdrꝛos / daß ſie das volck leretẽ / 
vnd daß ſie zu Jerufalt verkundigetẽ die 
aufferftehbung vonden todtẽ durch Je⸗ 
ſum: darumb legten fiedie hend an fie/ 
vnd ſetztẽ fie ins gefengniß / biß auff den 
moꝛgen:deñ es war jet abend. Aber vil 
vnder denen / die dem wort zuhoͤreten / 
wurden gleubig / vñ war die zal ð maͤn⸗ 
ner-fünfftaufene. _ 

Vnd es begab ſich * den morgen / 
daß ſich verſamleten jre oͤberſten / vnd 
eltiſten vnd ſchrifft gelerten zu Jeruſa⸗ 
lem / Annas der hohe prieſter / vnd Caͤi⸗ 
phas vnd Joannes vnd Alexander / vnd 
wievil jr waren von hoben Prieftern 

eſchlecht / vñ ſtelten ſie in die mitt / vnd 
* tẽ ſie: Auß welcher gewalt / oder in Matt. au.⸗ 
welchen namẽ habt jr das gethan? Da 
ſprach Petrus / vol des heiligen geiſts/ 
zu jnen: Ir oͤbberſten des volcks / vnd jr Pa..b 
Eitiſten Iſraels / fo wir heutt werden, J 
gericht vber diſe wolthat an dem kran⸗ 
cken menſchen / durch welche er iſt ge⸗ 
ſundt worden / ſo ſey euch vnd allem 
volck von Iſrael kund gethan / daß in 
dem namen Jeſu Chuift 
reth / welchen jr gecreutzigt habt / den 
Gott von den todten aufferweckt hatt / 
ſtehet diſer allhie fur euch geſunt. Das pſal. u⸗. 
iſt der ſtein von euch bawleuten ver⸗ 21,6 
worffen/ der zum eckſtein worden iſt / Pitt. 
vnd iſt in keinem andern heil / iſt auch anna 
ein andernamenden menſchẽ underm "" 
bimelgeben/darinnenwir müfjen felig 
werden, 

Vnd da fie fahen dis beftendigs 
keit Petri und Joannnis / verwunder⸗ 
ten Feb: denn fiewaren gewiß / daſt 
es ongelerte leut vnd leyen waren/und 
kanten ſie auch wol / daß fie mit Jeſu 
geweſen waren. Auch ſahẽ fie den mens 
ſchen / der geſunt war worden/ bey jnen 
ſtehen / und hetten nichts darwider zu 
reden. Da bieffenfie/ fie hinauf gehen 
auf dem rhat / vnd hbandeltenmis eins 
ander/ und fprachen: Was woͤllen wir 
difen menfchen thün? Dein das zeichen 
durch fie geſchehen / iſt Funde and of⸗ 
fenbar allen die zu Jeruſalem wonen/ 
and wir kündens nit leucknen. Aber auff” 

I oüg daß 


Græci ha · 
beot / bey, 


* 


J 
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i von Naza⸗ a... * 
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daß es nis weitter eynreiffe under das, 
volck wöllenwir fieernftlich bedrawẽ / 
daß ſie hinfur keinem menſchen reden 
follenindifemnamen. 

Vnd ſie rieffen jnen / vñ gebotten jnẽ / 
daß ſie aller ding nit redeten noch leretẽ 
in dem — Sek Detıus aber vñ Jo⸗ 
annes antwortten vnd ſprachen zu jnẽ: 
Richtet jr ſelbs / obs fur Gott recht fey/ 
daß wir euch meh: hoͤren ſolten dann 
Gott. Dañ wir kuͤndẽs ja nit laſſen / daß 
wir nit reden ſolten / was wir geſehẽ vñ 
gehoͤrt haben. Aber fie drꝛaweren jnen / 
vnd lieſſen ſie gehen. Dañ ſie funden nit 

wie ſie ſie ſtraffen moͤchten / vmb des 

Actor. . a volcks willen: denn fie pꝛeiſeten alle 
Gott / vber dem das geſchehẽ war. Deñ 

der menſch war vber viertzig jar alt / an 
welchem diß zeichen der geſuntheit ge⸗ 


Actoꝛ. 7. c 


nwar. 

Vnd als man ſie hat laſſen gehen / 

kamen ſie zu den jren / vnd verkündige⸗ 

ven jnen / was die hohen Prieſter vnd el⸗ 

tiſten zu jnen geſagt hettẽ: welche da ſie 

das hoͤreten / huͤben fie jre ſtim̃ einmü⸗ 

As tiglich auff zů Gott / vñ ſprachen:derr / 
dů biſt der da gemacht hat himel vñ er⸗ 

den und das meer / vñ alles was drꝛinnen 

iſt / der du mit dem heiligem geiſt durch 


den mũd vnſers vatters Dauids deines 


knechts geſagt haſt: Warumb empoͤꝛen 
ſich die Heyden / vnd die voͤlcker ſchla⸗ 
gen vnnutze ding fur? Die koͤnige der 
erden feynd bey einander geftanden/ vñ 
die Fürſten habẽ fich verſamlet zu hauf⸗ 
fen wider den Herren vnd wider ſeinen 
geſalbten. 

Dann in der warheit haben ſie ſich 
verſamlet in diſer ſtadt wider dein hei⸗ 
ligen Son Jeſum / welchen du geſal⸗ 
bet haſt / Herodes vnd Pontius Pila⸗ 
tus mit den Heyden vnd dem volck von 


pfal..e 


Zu.ꝛ3.b 


EGeneſ. . e Iſrael / zu thuͤn was dein hand und 2. 


zuuor beichloffen has / das geſchehen 
Mott.ı6.c ſolt. Vñ nun Herr / ſihe an jr dꝛawen / vñ 
gib deinen knechten mit gantzem ver⸗ 

trawen zu redẽ dein wort / alſo / dz du dei⸗ 

ne hand außſtreckeſt / daß geſuntheit 
Keto.ıc,p OO zeichen / vñ wunder gefchebe durch 
Xer..a den namen deines heiligen Sons Je⸗ 
ſu. Vnd da fie gebetten hetten / bewege 
fich die ſtatt / da fie verſamlet waren/ 

E und würden allevoldes heilige geifte/ 


vnd redten das wort Gottes mit ⁊ ver / 
trawen. 

Der menge aber der gleubigen war 
ein herz vnd ein ſeele. Auch keiner ſagt 
von ſeinẽ gütern / daß ſie ſein werẽ / ſon⸗ 
der es war jnen alles gemeyn. Vnd mit 

roſſer ſtercke oder krafft gaben die Apph⸗ 

Bisssunie vonder au ng des | 
Herꝛen Jeſu Chriftion war groſſe gnad 
bey jnen allen. Es war auch keiner um. 
Der ——— Denn wieuil jr x 
waren / die da ecker oder heuſer hetten / 
die verkaufften ſie / vnd brachtendz gele 
da fur / vnd legten es zu der N 
ſen. Vnd man teilet auß / vnd gab einem 
jeglichen nach dem jm not war — 

Joſephraber / der von den Apoſieln rg 
genantift Barnabas / das heiſt ein ſon ı 
des troſts / auß. Cypriẽ / vom geſchlecht nis“ 
ein Leuit / der hette einen acker vnd ver⸗ 
kaufft jn / vnd bracht das gelt / vñlegee 
zu der Apoſtel füſſen. 

Das v. Capittel. 

Wie Anauias und ſein weib / fur den betrug! 
gebuͤrliche ſtraff entpfingẽ / die Apoſtel vilfcam 
cken geſunt gemacht / vnd auß dem rhat Gama⸗ 
lielis etlicher maß friſtung erlangt haben. 

mañ aber mit namen Aw 
nias / ſampt ſeinem weibe Sa⸗ 

phira / t ſein acker / und 

entwants etwas vom geld mit wiſſen 

ſeines weibs / vnd bracht ein teil vnd | 

| 


Bi 


B 


legts zu der Apoftel füffe. Petrus aber 
ſprach: Anania / warumb hat der den⸗ 
eldein m. Snesgehihaner 
dem heiligen geift und enwenteſt ⸗ 
was vom geld Des achers? Waͤr er ma 
dir bliben wieer war / vnd dein gele waͤr 
auch in deiner mache gewefen! War 
umb haſtu dann folchs in deinem her⸗ 
en furgenonmen? Du haft mis den 
menfchen/ fonder Gott gelogen Da 
Ananias aber dife wort hoet / fiel er ni⸗ 
es kam 
aꝛeten. E⸗ 


7 vñ thettw 


der / vnd —* 
ein forcht vber alle die di 
ſtuͤnden aber die jünger 


in beſeits / und trůgen jn hinauß / u 


jn. 
Vnd esbegab ſich vber ein weil v⸗ 
geferlich bey dꝛeien ſtunden / Bam ſen 
weib hineyn / vnd wuͤſte nit was ge⸗ 
fehehen war. Aber Petrus fage zu", 
Sag mir fraw / Habt jr den = 





Befchicht. 


ſo theur verkauffer Sie ſpꝛach / Ja / alſo 
cheur. Petrus aber ſpraͤch zu jr: Was 
ſeynd jr dann eins worden zuuerſuchen 
den geiſt des Herren? Sihe die füſſe de⸗ 
ren / die deinen mann begraben haben / 
ſeynd fur der ehlir / vñ werden dich hin⸗ 
auß tragen. Vnd alsbald fiel ſie zu ſei⸗ 
nen füſſen / vnd gab den geiſt auff. Da 
ramen die jingling vñ funden fie todt / 
rruͤgen ſie hinauß / vnd begruͤben ſie bey 
jren mañ. Vnd es kam ein groſſe forcht 
vber die ganıze ſamlung / vnd vber alle 
die ſolchs hoͤreten. 

se. Es geſchahen aber durch die hende 
der Apoſtel vil zeichen vnd wunder im 
volck. Vnd ſie waren alle in der hal 

eSalomonis einmütiglich. Der andern 

.b aber dorfft ſich Feiner su jnen thůn / ſon⸗ 

#2 der das volck hielte groß von jnen. Es 

vẽwurden aber je mehr hinzu gethan die 
— glaubten an den — — — As 
; TEN ein DE en iwarjemehr grd ; 
der männer vnd weis ferbeio = — 
ber / alſo / daß ſie die ver weiber / 

ac krancken auff die gaſſen herauß truͤgẽ / 

vnd legten fie auff betten und baren/ 

€ auff daß weñ Petrus keme / daß doch 
zum wenigften fein ſchatte einjeglichen 
vbsrfcharter/ vnd daß ſie all jrer krãck⸗ 
beiten ledig wurden. Es kamẽ auch her⸗ 
zu vil von den vmbligenden ſtedten gen 
Jeruſalem / vnd brachten krancken / vnd 
die von vnreinen geiſten gepeiniget wa 
ren / die wurden alle geſunt. 

«6 Es ſtuͤnd aber auff der hohe pries 
ſter / vnd alle die mit im waren/ welches 
iſt die fect der Saduceer / und wurden 
vol — legten * hende an die 

oſtel / vnd wurffen ſie in das gemey⸗ 
ud her Aber der Engel des Her⸗ 

» ren thes in der. nacht die thür des ges 
fengnis auff/ vnd füree ſie herauß / und 
ſpꝛach:Gehet hin / vnd trettet auff / vnd 

redet im tempel zum volck alle wort 
diſes lebens. Da ſie das gehoͤrt het⸗ 


ten / giengen fiefr in den tempel / vnd 


lereten. 

Da kam der oͤberſter pꝛieſter vnd die 
mit jm waren / vnd berieffe zuſamen 
den rhat vnd alle Eltiſten der kinder 
von Iſrael / vnd ſandten hin zum ge⸗ 

D fengnis / ſie zu holen. Da aber die diener 
dar kamen / vnd fie nis funden im ges 
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fengnis / kamen fie widder und verkün⸗ 
digten das / vnd ſprachen: 

Das gefengnis fundẽ wir zwar ver⸗ 
ſchloſſen mit allem fleiß / vnd die hüt⸗ 
ger —— en fur den thüren: aber 
da wir auffshesen/funden wir niemand 
drinnen. Da dife rede hoͤreten die fürs 
ſteher des tampels vnd die Hohen pꝛrie⸗ 
ſter / zweifeltẽ fie/wasdochdaraup wer 
den wolt. 

Da kam einer dar / der verkundige 
jnen / ſehet die maͤnner die jr ins gefen 
nis geworffen habt / ſeynd im cempel/ 
ſtehẽ vñ leren das volck. Da giengen hin 
die furſteher des tempels mit jren die⸗ 
nern / vnd holeten fie nie mie — 
deñ fie forchten ſich vo. dem volck / daß matt. .⸗ 
ſie nit 5— wurden. Vnd als fie 
fie brachtẽ / ſtelletẽ fie die fur dem rhat / 
vñ der hohe Priefker frage fie/ vñ fpzach: 
Wir haben euch mir arnfi gebottẽ / daß 
irnie ſolt leren in diſem namen. Ond fi 
het / jr habt Jeruſalem erfullet mit ewe⸗ 
rer lere und wolt diſes menſchen blůt 
vher vns füren. 


etrus aber antwortt und die Apo⸗ Natt.ꝛy.c 
eUſpreched Man m ————— 
——— —— N 


vnſerer vätter bat Jeſum aufferweche/ 
welchen jr vmbbꝛacht habt und an das 
holz gehangẽ / den has Bott durch fein 
rechte erhoͤhet zu einem furſten und bei 
land / zu geben Iſtael die buͤß t vnd abs 45 
laß der ſuunde. Vnd wir ſeynd zeugẽ ober 
diſe wort / vnd der heilig geiſt / welchen 
Gott geben hat allen denen die jm ges 
hoꝛrſam ſeyn Da ſie das hoͤreten / giengs 


jnen durchs hertz. 
— im rhat ein Pe Acte.a:.a 
riſeer / mis namẽ Gamaliel / ein ſchrifft⸗ 
gelerter / wol gehalten vo: allem volck / 
vnd hieß die Apoſtel ein wenig hinauß 
thůͤn / vñ ſprach zu jnen: Ir menner von 
Iſtael / nemet ewer ſelbſt war an dis 
ſen menſchen was jr thuͤn ſollet. Denn 
vor diſen tagen ſtuͤnd auff Theudas / 
vnd gab fur / er were etwas / vnd hiengẽ 
an jm ein zal menner bey vierhundert / 
der iſt erſchlagen / vnd alle die jm zufie⸗ 
len / ſeynd ———— zu nicht wor⸗ 
dẽ. Darnach ſtũd auff Judas võ Bali g 
lea in den tagẽ der huldung t / vñ macht Zurnmz. q 
viel volcks abfellig nach jm/ vnd — 2 

au 


©. 44 2 


- Der Apoſtel 


auch vmbkom̃en / vnd alle die es mit jm 
gehaltẽ haben / ſeynd zerſtrewet wordẽ. 
Vñ nun ſag ich euch / laſſent ab von 
Malu.a diſen menſchen / vñ laſſent ſie faren. Deñ 
Matt.i5. b iſt diſer rhat oder das werd! auf den 
menſchen / ſo wirts vndergehen. Iſts 
aber — — a... 

nen/auff daß jr nie erfunden werdet/ 
— die wider Gott ſtreben woͤllen. Da fies 
%cto.4, b — jm zu / vnd rieffen den Apoſteln / 
ſchluͤgen ſie / vnd geboten jnen / fie ſolten 
ar nit reden in dem namen Jeſu / vnd 


eſſen ſie gehen. 

Matt.5. a Sie en — von des 
rhats / daß ſie wirdig gewe⸗ 
Flat gen Io (no des namen Tjefis Sıllen 
ſchmach zu leiden. Vnd hoͤꝛeten mie auff 
alie tag im tempel / vñ bey den heuſern / 
zu leren vnd zu predigen das Euange⸗ 

lion von Jeſu Chꝛriſto. 


Annaotationes. 

tı Diebäß vnd ablaß der ſunde.) Merck aber⸗ 
mal / daß die buͤß zuuor gehet / ehe denn ablaß der 
fände verheiſchen wirt. 

2 In den tagẽ der huldung.) Das iſt / in der zeit 
Da Die Juͤden ven Roͤmern hulden / vñ jn ein jeg⸗ 
licher ein zinßpfennig geben muͤſt · daß aber die 

er teutſchen / in den tagen der ſchetzun⸗ 
gen / iſt vnſers texts nit gleichnuß. 

Am ende diſes capittels / da ſie dolmetſchen / 
vnd ſie hoͤreten nit auff alle tag im tempel vnd in 
allen heuſern zu leren / vnd zu predigen / Sagt 
vnſer bewerter text nit / in allen heuſern / ſonder 
rirca domos / das iſt / bey den heuſern / wie in Ita⸗ 
lia zu Ferraria vnd in andern ſtedten / die geler⸗ 
ten vor den heuſern etwanfizen vnd diſputiren. 
Aber diſe winckelprediger dringen ſich gern ind 
leuth heuſer / damit ſte den jungen fr den 
glauben recht eingieſſen koͤnnen / darumb ſo dol⸗ 
met ſchen ſtie / in / vnd nit / dey den heuſern · 

Das vj.Capittel. 

Von erwelung der fieben diener der kyrchen / 
vnd was wunders durch Stephanum der ſelbi⸗ 
gen einen geſchehen / wie er auch bey den Juͤden 
angeben / vnd verfolget worden iſt. 

N den cagẽ aber / da ſich die Jün⸗ 

ger mehꝛeten / erhüb ſich ein mur⸗ 

meln vnder den Griechen wi⸗ 

der die Hebreer / darumb daß jre wit⸗ 
wen verachtet wurden in der taͤgli⸗ 
chen handreichung. Da rieffen die 
Exod. i.c »woͤlff die menge der "jünger zuſa⸗ 
men / vnd fprachen:t&siftnicbillih daß 

.Tim.z. e wir das wort Gottes verlaffen/ vnd zu 
eiſch dienen. Darumb ſo ſehet jr brüder / 

vnder euch nach ſieben maͤnner / die da 

ein gůt gezeugniß haben / vnd vol des 


13 


4 





. dem vol. Da ſtuͤnden etlich auf wir 


geiſts / vnd vol weyßheit feyen 

— wir beſtellen mtigen vber diſu 

werck. Wir aber woͤllen anhaleẽ am ge 
bet vnd dienſt des worts Gottes. Und 
die rede gefiel der gantze menge wol vñ 
erweletẽ Stephanũ / ein mañ vol glar⸗ 
bens vnd heiligen geiſts / vnd Philip 
pum / vnd Procoꝛum / vnd Vicanoꝛem 
vnd Timonem / vnd Parmenam / und 


Nicolaum den Rn are 340 
⸗ 3 
hend 


tiochia / diſe ſtelleten 


Vnd fie betteten / vnd die 


Stephanus aber vol· 
thet wunder vnd groſſe zeichen 


ſchůlen die da heiſt der Kibereinn/ vnd 
der Cyrener / vnd der Alexandrintt / vnd 
we von * vnd ge! 
vnd befragten ſich mic Step 
fiemocheen nie wi der weyfr 
beit und dem geiſt der redet. 
Da richten ſie etliche männer zu / die 
ſprachẽ / ſie hetten in gehoͤret leſterwon 
reden wider Moſen und wider Gott. 
Vnd bewegten das volck vnd die ls 
ſten vnd die febuiffeggelercen/ vñ ſie licſ⸗ 
fenzu / vnd riſſen jn bin / vnd füretenjn 


furdenrbat/ondftellesenfallheseugt | 






dar / die fprachen:Difer menſch hoͤret nit 


auff zu reden leſterwort wider diſe heili⸗ 
—* ſagen / daß Jeſus von Liazarech 
diſe ſtat zerſtoͤren / ond die fatzungen aͤn⸗ 
dern werde / die vns Moſes geben hatt. 


in/alledienmrbatfaft 


undfle fabE Ä 
fen, vnd fahen fein angefichewisein an⸗ 
geſicht eins Engels. 

Annotationes. 

Fur die Apoſtel) Merck daß die erſten fiebes ! 
Diaken / von den verordnet. vod beſto 
ſtetiget feyen/ vnd nit vonder gemeyne / wis 
ketzer furgeben, 

In diſem C da die Elymaſuer in je 
Bẽo lien ſetʒen / us aber vol glaubisd 
Erafft/fag&beidetert/d &ziedyifch wi LastndfiV 
Stephanus autem plenus gratia & fortitudine/ das 
iſt / vol genaden Ind ſtercke. Diſe aber haben fir 
die gnad Denglauben gefest/ damt ſie jte 
nung bekrefftigen moͤãen / daß allein der 
olle ding außrigt. | Da⸗ 


Geſchicht. 


Das vij. Capittel. 


Stephanus entſchuldigt ſich von der anklag 


Ber Juͤden / vñ zeigt darneben an die widerſpen⸗ 
ſtigkeit vnd den vngehorſam / fo ſie etwan Bott 
erzeiget / Derhalbẽ ſie auch Stephanum geſtei⸗ 
nigt haben. 
A ſprach der hohe prieſter: Iſt 
— alfor Er aber ſprach: Kies 
ben brüder vnd vaͤtter / hoͤret zu: 
Got ð herrligkeit erſchien vnſerm vaus 
u. d ter Abraham / da er noch in Meſopota⸗ 
mia war / ehe er wonete zu Charram / 
Rund ſprach zu jm: Gehe auf von deinem 
land und von deiner freundfchafft/ond 
ziehe in ein land / das ich dir.zeigen wil. 
Da gieng er auß dem land der Chalde⸗ 
er / vnd wonete zu Charram. Vnd von 
dannen / da fein vatter 70 war/ 
bracht er jn her über in diß land / da jr 
nun in wonet / vnd gab jm kein erbteil 
atd drinnen / auch nit eins fuͤßbreit / vnd vers 
hieß jm / er woͤlt ſie geben jm zu beſitzen / 
vnd feinem ſamen nach jm / da er noch 
kein kind hette. 

Vnd Gott ſprach zu jm: Dein ſame 
wirt ein frem̃dling ſeyn in einem frem̃⸗ 
den land / vnd ſie werden jn dienſtbar 
machen vnd vbel handeln vierhundert 

„tiar / vnd das volck / dem fie dienen wer⸗ 
.den / wil ich richten / ſprach Gott / und 
Ndarnach werden ſie außziehen / vnd mir 
dienen an diſer ſtett. Vnd gab jm den 
B bund der beſchneidung / vnd alſo gebar 
7 · b erden Iſaac / vnd beſchnied in am ach⸗ 
ẽten tag/vnd Iſaac den Jacob / vnd Ja⸗ 

cob die zwoͤlff ertzuaͤtter. 

37.e Vũñ die ertzuaͤtter neideten Jofeph/ 
‚0, e vñ verkaufften jn in Egypten / vñ Bote 
war mit jm / vnd erloͤſet in auß allem ſei⸗ 
nem trübſal / vnd gab jm gnad vñ weyß⸗ 
gbeit 99: dem koͤnig Pharao in Egyp⸗ 
“7 ven / der ſatzte jn 3u eim vorſteher vber 

ee fein ganzes hauß. 
u.g s kam aberein-theurüg vber das 
gantʒ land Egypten vnd Canaan / vnd 
= in groſſe trübſal / vñ vnſere vaͤtter fun⸗ 
den nit ſpeiß. Da aber Jacob hoͤret daß 
in Egypten frucht were / ſandt er vnſere 
vaͤtter auf das erſtmal / vnd zum ande⸗ 

4 ren mal ward Joſeph erkennet von ſei⸗ 
WE en brüdern / vnd es ward dem Pharao 

ſein geſchlecht offenbart. Joſeph aber 
ſandt auß / vnd ließ holen ſeinen vatter 
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acob / vnd ſeine gantz freundſchafft / 
—— — Sm.46.6 
hinab in Egypten / vnd ſtarb er und vn⸗ Geneay.c 
ſere vaͤtter / vnd ſeynd herüber bracht in C 
reger — das grab / das Se * b 
ꝛaham kaufft hat vm̃s gelt von den 
kindern Hemor / des ſons & se —— 
Da fich nun nahete die zeit der versua,on, 1.4 
beiffung die Bott Abraham geſchwo⸗ pfal.ına.c 
renhatte/ wüchs das volck und mehret 
fi in Egypten / bißdaß ein ander koͤ⸗ 
nig auffſtuͤnd der nichts wüſte von Jo⸗ 
ſeph. Diſer trieb hinderliſt mie on 
geſchlecht / vnd handelt vnſere 
vbel / vnd ſchafft daß man die jungen 
kindlein hin werffen müſte / daß ſie nit 
lebendig bliben. Zu der zeit ward Mo⸗ rod. u» 
ſes geboren / vnd war Gott angenem / vñ 
er ward drey Monat erneret in feines 
vatters hauſe. Alser aber hingeworfs 
fen ward / nam indie dochter Pharaons 
— zog jn auff zu einem ſon. Vnd 
oſes ward geleret in aller weißheit 
der Egypter / vnd ward mechtig in ſein 
worten vnd wer 
Da er abet viergig jar ale warb/ 
ſtiegs in fein herg/subefehenfeine brü⸗ 
Der die Binder von Iſrael / vnd als er ſa⸗ D 
he einen onrecht leiden/ den erlöfer er/ 
vndrachdendem leid geſchach / vnd er⸗ 
ſchluͤg dẽ Egypter. Er meynet aber / ſei⸗ 
ne brüder ſoltens vernemen / daß Bots - 
durch ſein hand jnen heil gebe / aber fie 
vernamens nit. 
Vnd am andern tag erſchien er jnen / 
da ſie ſich haderten lt mit jnen 
daß ſie frid hetten / vnd ſprach: Ir maͤn⸗ 
ner / jr ſeyt brüder / warũb hät einer dem 
andern vnrecht: Der aber ſeinẽ nechſten 
vnrecht thet / ſtieß in von jm / vñ ſprach: 
Wer hat dich vber uns geſetzt zů oͤber⸗ Matt.u.e 
——— auch erſchla⸗ 
gẽ / wie du geſtern erſchluͤgeſt den Egy⸗ 
pter!: Moſes aber floch ober diſer rede/ 
vñ ward ein frembdling im land Ma⸗ 
dian / daſelbſt gepar er zwen ſoͤn. 
Vnd ertzig jar erſchien jm in Erd. s:@ 
der wüſten auff dem berg Sina ein En⸗ 
el in einer flammẽ des feurs im buſch. 
a aber ſes das ſahe / wundert er 
ſich des geſichtes / vñ als er hin zu gieng 
zu ſchawen / geſchach die ſtimm des 
Herren zu jm: Ich biñ der Sort — 
vaͤtter 
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Geſchicht. 


Monet nit in tempeln) Verſtand / als einer ð 
zwifchendes tempels mauren verſchloſſen iſt / 
vñ wie ein ander leiblich ding / weil er ein vnbe⸗ 

eifflicher geiſt iſt: Doch wonet er in den leib⸗ 

ichen kyrchen vnd tempeln / durch ſonderliche 
wirckung feiner barmhertzigkeit / vnd erzei⸗ 
gung ſeines gnediglichẽ erhoͤrens ſeiner krafft 
vnd macht Dazu auch Chriſtus vnſer Herr vnd 
Nott / wonet auch leiblich bey ons in leiblichen 
kyrchen / ſeiner menſchlicher natur halber / in dẽ 
heiligen Sacrament des altars / doch alſo in ei⸗ 
net kyrchen / daß ex nichts deſto weniger auch 
in andern fey/ vnd ift gleicher geftalt halber/ 
durch kraft feiner almechtigkeit / vns vnermeß⸗ 
lic) vnd onbegreifflich. 
In diſem Capittel do die Elymaſiter in jren 
Bıblien Volmerjchen/ Vñ fie werden jndienftz 
bar machen / vnd vbel handeln rierhundert vñ 
dreiſſig ſar: ſagen die Griechiſch vnd Latiniſch 
tert alle beide / allein von vierhundert jaren/nit 
allein hie / ſonder auch Gene. amrv.capit. auß 
welchem der heilig Stephanus diſe wort vr⸗ 
ſpruͤnglich erholet hat. Seshalben diſe Elyma⸗ 
ſiter hie mercklich geirret haben / vñ ſich betrie⸗ 
gen laſſen / daß Exod. xij. vnd ad Gal. iij. genent 
werden vierhundert vnd dreiſſig jar. Es ſollen 
aber ſie auch gewiſt oder gedacht haben / daß es 
ein ander rechnung iſt / dauon Stephanus hie 
redt / vnd im Geneſi ſtehet / dañ das ſo im Exo⸗ 
do vnd ad Galatas geleſen wirt / wie der heilig 
Auguſtinus ſuper Exodum quęſtione 47.anzeigt / 
vnd jm Beda diſs orts nachfolget. 

Volgend da ſie dolmetſchen / Von den kindern 

Bhemoꝛ zu Sthem/bat vnſer text / von den kin⸗ 
dern BHemor des ſons Sichem. Am ende da fie 
ſagen / vnd alsbald das geſchach / entſchlieff er / 
volget in vnſerm text / in domino / das iſt / indem 
Herrn / welches die Elymaſiter in ð federn ge⸗ 
laſſen haben. 


Das viij. Capittel. 
Wie philippus in Samaria vnd Moren⸗ 


land gepredigt / wie das volck den Heiligẽ geiſt 
empfangen / wie Simon Magus den glauben 


angenommen / was antwort auff fein vngebuͤr⸗ empfiengen:daner noch vber je Beinen 


lic) begeren erlangt/ vnd wie Philippus den 
verſchnitten Moren im glauben vnderweyſt 
hatt. 


lxxix 
vmb / vnd predigten das wort Gottes. 
Philippus aber fambinabineinftade 
Samarie / vnd prediget jnen von Chris 
ſto. Das volck aber hett einmuͤtiglich 
acht auff das ſo von Philippo gefage 
ward / hoͤreten jm zu / vnd ſahen die zei⸗ 


chen die er thet. Dann die vnſaubern mar. 16,6 
iſt ſchrien mit groſſer ſtimmen / vnd —— 


€ 
* auß vilen die da beſeſſen waren. 
Auch viel gichtbrüchtigen vnd lamen 
wurden geſunt gemacht / vnd ward ein 
groſſe freude in derſelben ſtadt. 
Es war aber ein mann mit namen B 


Simon/der zuuor ein zauberer gewe⸗ Aect · a 


fen war / in der ſelbigen fEade/ und das 
Samariſch volck vᷣfüret / vnd gab fur / 
er were etwas groſſes / vnd ſie — 53* 
jm all / von dem kleinſten an biß zum 
groͤſten / vñ fprachen:Difer iſt die kraffs 
Gottes / die da groß genent wirt. Sie 
ſahen aber darumb auff jn / daß er ſie 
lãge zeit mit ſeiner zauberey bezaubert 
hett. Da fie aber Philippo glaubten / ð 
de pꝛredigt von dem reich Sottes / lieſ⸗ 
ſen ſich tauffen beide maͤnner vñ wei⸗ 
ber / in dem namen Jeſu Chriſti. Da 


ward auch ð Simõ glaͤubig / vñ nach⸗ 


dem er getaufft war / hieng er an Phi⸗ 
lippo. Vnd als er ſahe die Profis thata 
ten und zeichen die da geſchahen / vera 
wunderter fich. 

Da aber die Apoſtel / die noch zu Je⸗ 
ruſalem waren / hoͤreten / daß Samaria 
Das wort Gottes angenommen hette / 
ſandten fie zu jnen Petrum und Joana 
nem Welche da fiedahin kamẽ / bette⸗ 
ten ſie vber ſie / daß ſie den heiligẽ geiſt 


gefallen/fond ſie warẽ allein getaufft 


in dem namen Jeſu. Da legten ſie die Act.iz.a 
hend ſie / vñ ſie empfiengen den hei⸗ — 
ligen geiſt. er 

Da aber Sim$ ſahe / daß durch auffs en b 
legen der hende der Apoftel/der hei⸗ C 
lig geift geben ward/ bot er jnen gelc ta 
anñ / vñ fpeach:@ebe mir auch diemachtr. 
u r ic — Br — 
derſelb den heiligẽ gei ahe. Pe⸗ 
trus aber de Dein gelemüp Mat.io. a 
mie dir verdampt ſeyn / darumb daß du 
vermeynet haſt / Gottes gabe werde 
durch gelt erlangt. Du wirdſt weder 
teil noch anfal haben an diſem worꝛt / 

© dam 


vᷣfolgung vber die gemeyne der 
gläubigen zu Jeruſalem / vñ fie 
wurden all zerſtrewet in die laͤnder Ju⸗ 
€ c dee vnd Samarien / außgenommen die 
Ipaoſtel.Es beſtatteten aber mit fleiß 
3 Rzur erden Stephanum Gottsfoͤrchtige 
maͤnner / vñ hielten ein groſſe klag vber 
‚„ In.Saulus aber verwuͤſtet oder verfolget 
sb Die Chiftlich Fyrchen/gieng in die heu⸗ 
15.4 ſer / vnd zog herfur männer vñ weiber/ 
d vñ vbergab ſie hin ins gefengniß. 
.b Die nun zerſtrewet waren/giengen 


A C S war aber zu der zeit ein groſſe 
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Geſchicht. 
„bin Jefne/dendu verfolgef Es iſt dir 


ſchwer / wider den ſtachel zu tretten. 
Vnd er ſpꝛach mit zittern vñ ſchꝛecken: 
Herr / was wiltu das ich thuͤn foller 
Vñ der derr fprach zu im: Stehe auff / 
vnd ziehe in die ſtadt u / da wirt 
mandir ſagen / was du thuͤn ſolt. 

Die maͤnner aber / die ſeine wegge⸗ 


ſellen waren / ſtuͤnden vnd erzitterten: 


dann ſie hoͤreten wol die ſtim / vnd ſa⸗ 
hen doch niemand. Saulus aber rich⸗ 
tet ſich auff von der erden / vnd als er 
feine augen auffthet / ſahe er nichts. Als 
ſo namen ſie jn bey der hand / vnd fur⸗ 
ten jn gen Damaſco hineyn. Vñ er war 
Da drey tag / daß er nichts ſahe / vnd af 
nichts / vnd tranck nichte. 

Es war aber ein Jünger zu Dama⸗ 
ſeo / mit namẽ Ananias.zu dem ſprach 
der Herr im geſicht: Anania. Vnd er 
fprach: His bin ich Herr. Der HERR 
33 zu jm:Stehe auff / vnd gehe hin 
in die gaſſen / die da heiſt die ſtracke/ 
vnd frag indem hauß Juda / nach eis 
nem init namẽ Saul von Tarſen: dañ / 
ſihe / er bettet. Vnd hatt geſehen im ge⸗ 
ſicht einen mañ / mit namen Ananias / 
zu jm hineyn kommen / vnd die hand 
auff jn legen / daß er widder ſehend 
wurde. 

Ananias aber antwoꝛtt:derr / ich 
hab von vilen gehoꝛt von diſem mann / 
wie vil vbels er deinen heiligen gethan 


hat zu Jeruſalem. Vñ er hat hie macht 


von deñ hohen Prieſtern zu bindẽ alle 
die deinen namen anruͤffen. Der Herr 
ſprach zu jm: Gehe bin. Dann difer iſt 
mir ein außerwelt faß / dz er trage mei⸗ 
eiden / vñ fur den 


HE koͤnigen / vñ fur den kindern von Iſra⸗ 


— 


el. Dañ ich wil jm zeigen / wieviel er lei⸗ 
den muͤß vmb meines namens willen. 
Vnd Ananias gieng hin / vnd kam 
in das hauß / vnd leget die hẽde auff jn / 
vnd ſprach: Lieber bꝛuder Saule / der 
Herr Jeſus hat mich geſandt / ð dir er⸗ 
ſchienen iſt auff dem weg da du her ka⸗ 
meſt / daß du widder ſehẽd / vñ mit dem 
heiligen geiſt erfüllet werdeſt. Vnd al⸗ 
fo bald fiel es voõ feine augẽ wie ſchüp⸗ 
pen / vñ ward widder ſehend / vñ ſtuͤnd 
auff / vnd ließ ſich tauffen. Vnd da er 
gefien het / kam er widder zu krefften. 


| IsfF 
Alfo blieb er etlich tag bey den jün⸗ 
gern zu Damaſco. Vnd alſo bald gieng 
er in die ſchuͤlen / vnd prediget Chriſtũ / 

daß derſelb Gottes fon were, Sieents 
ſatzen ſich aber alle/die in hoͤreten / vnd 

ſprachen: Iſt das nit der zu Jeruſalem 

vertrib alle die diſen namen anrüfften? 

vnd hieher darzu kommen / daß er ſie 

gebunden fuͤre zu den hohen Prieftern? 

Saulus aber ward je meh: krefftiger / 

vnd beſchemet die Juͤden / die zu Da⸗ 

maſco woneten / vnd bewerets / das di⸗ 

fer were Chꝛriſtus. 

Vnd nach vil tagen hielten die Jů⸗ 
den einen rhat zuſamen / daß ſie jn vm̃⸗ 
brechten. Vnd es ward Saulo kund ge⸗ 
chan / dz fie jm nachſtelleten. Sie hut Cord 
ten auch tag vñ nacht an den pforten / 
daß ſie in coͤdtẽ. Da namẽ jn die jünger —* 
bey ð nacht / vñ thetẽ jn durch die mãu⸗ — 
ren / vnd lie ſſen jn in einem korb hinab, 

Da er aber gen Jeruſalem kam / ver⸗ nd : 
fücht er ſich den jüngern zu zufůgen / vñ 
ſie forchten ſich alle vor jm / glaubten 
nit / daß er ein Jünger were, Barna⸗ 
bas aber nem jn zu ſm / fuͤret jn zu den 
Apoſteln / vnd erzelet jnen / wie er auff 
der ſtraſſen den Herrn geſehen / vnd er 
mit jm geredt / vnd wie er zu Damaſco 

etrewlich gehãdelt het in dem namen 
—* Vnd er war bey jnen/ vnd gieng 
auf vnd eyn zu Jeruſalem / vñ handelt 
etroͤſtlich in dem namen des herren e 
Se 1, Erredet auch misden heiden/ vñ 
defragt ſich mit den Griechen: aber fie 
fesllecen jm nach / daß ſie jn vmbbrech⸗ 
ten, Dadasdiebrüdererfüren/ geleit ⸗ x... d 
ten ſie jn gen Ceſarien / vnd lieſſen jn 
gen Tarſen gehen. Da hett nun Die 
kyrch friddurch ganz Juden und 549 
lilea und Samaria / vnd ward gebaw⸗ 
en/ond wanderten in ð forcht des Het⸗ Pfand 
ren / vnd war erfüllet mit troſt des heis 
ligen geiſts. 

Es geſchach aber / da Petrus allẽt⸗ 
halbẽ durchzoge / dz er auch zu den hei⸗ 
ligen kã / die zu Lydda wonetẽ:daſelbſt 
fand er einen mañ mie namen Eneas⸗ 
acht jar — dem berh gelegen / ð 
war gichtbrůchtig / vnd Petrus ſprach matt. 5. 
su jm: Enea / IESVS Chriftus mac) Mar. .⸗ 
dich geſund. Stehe auff / vnd bette dir Aus.e ” 

ſelber. Vñ alſo bald ir ex auff. Ond Joan.5. 
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dem gantʒen volck der Jüden / hatt ein 
Goͤtlich befelh encpfañgen vom heili⸗ 
gen Engel / daß er Dich ſolt fordern laß 
ſen in — hauß / vnd das wort von dir 
„a hören. Da fuͤrt er fie hineyn / vñ beher⸗ 
berget ſie. 
5. Des anderneages aber ſtuͤnd er auf/ 
Dvnd zog auß mic jnen. Vnd etliche bruͤ⸗ 
der von Joppen / gaben jm das geleid, 
Vnñ des andern tages kamẽ ſie eyn gen 


Ceſarien. Cornelius aber wartet auff 


ſie / vnd rieff zuſamen ſeine verwandtẽ 
vñ freund. Vnd es geſchach da Petrus 
hineyn kam / gieng jm Cornelius entge⸗ 
gen / vnd fiel zu ſeinen fuͤſſen / vnd ver⸗ 
ehret jn. Petrus aber richtet in auff / vñ 
ſprach: Stehe auff/ ich bin auch ein 
e menſch. Vnd redete mit jm. Vnd gieng 
.b hineyn / vnd fand jr viel / die zufamen 
kommen waren / vnd ſprach zu jnen: Je 
» wiflee/wie es ein vngewoͤnlich ding iſt 
einem Jüdiſchen mann / ſich zu thůn 
oder zu kommen zu einem frembdlin⸗ 
ge. Aber Gott hat mir angezeiget / kei⸗ 
nen menſchen gemeyn oder vnrein zu 
* en / darum̃ biñ ich auch vngezwei⸗ 
elt kommen / als ich biñ ber gefordert. 
So frage ich nun / warum̃ jr mich habt 
laſſen fordern. 
e Cornelius ſprach: Es iſt biß auff 
diſe ſtund / nun der vierde tag / daß ich 
t2 war in meinem hauß / vnd bettett vmb 
die neunde ſtund / vnd ſihe / da ſtuͤnd ein 
mann vor mir 'in einem ſchneweiſſen 
kleide / vnd ſprach: Corneli / dein gebet 
iſt erhoͤret / vnd deiner almuͤſen iſt ge⸗ 
dacht worden vor dem angeſicht Got⸗ 
tes.So ſende nun gen Joppen / vnd laß 
her růffen einen Simon/ mis dem zu⸗ 
namen Petrus / welcher ift zur herberg 
in dem ee des gerbers Simon/ an 
— en ab ich ſo — 
ir gefands/ u wol gerhan/ 
da * kommen — 2 
alle bie für dir gegenwertig / zu hören 
alles was dir von Gott beuolhen iſt. 
bPettrus aber thet aufffeinenmund/ 


a und ſprach:Nun erfare ich in der wars 


ef daß Gott die perfonen nie anfıs 
1; bes: ſonð in allem volck wer jn forcht / 
tund rechsehür/der ift jm angeneme. 
Got hat das and Ni den kin⸗ 
dern Iſrael / und veri 


n feynd wir 


undigen laſſen pa 


Geſchicht. lerx 


xxxj 
den friden durch Jeſum Chriſtum/ 
welcher iſt ein Herr vber alles:vnd jr f 
wiſſet daß das gemelt wors erſchollen „.,, d 
iſt durchs gantze Jüdiſche land. Dann ppil..e 
es hat angefangẽ in Galilea nach dem 
—* den Joannes prꝛedigte / wie Got Matt.4.b 
denſelben Jeſum von Nazareth geſal⸗ 
bet hat mit dem heiligen geiſt vñ kraft / 
der vmbher gezoͤgen iſt / vnd hat wol⸗ Eſa. ei. a 
gethan / vnd geſuͤnt gemacht alle die 
vom deufel vberweltiget waren. denn Eſa.n3.b 
Bots war mis jm. Vnd wir ſeynd zeu⸗ 
en alles / das er gethan hatt im Judi⸗ 
* land vnd zu Jeruſalem. Den h⸗⸗ 
ben fie ertoͤdtet und an ein holtz go⸗ 
hangen. Denſelben hatt Gott auffer⸗ 
weckt am dritten tage / vnd jn laſſen 
offenbar werden / nit allem volck / ſon⸗ 
Der den verordneten zeugen von Gott / 
vns die wir mit jm geſſen vnd getrun⸗ 
cken haben / nachdem er aufferſtanden Lu.ꝛ4.d 
iſt von den todten. Joan.i.b 
Vnd er hatt vns gebotten zu predi⸗ 
gen dem volck vnd zeugen / daß er ge⸗ ———— 
ſetzt iſt von Gott ein richter der leben⸗ ee 
digen vnd der todten. Dem geben zeug / a. 43. x 
nis alle Propheten / daß durch feinen se 
namen/alle diean jn gläuben/ verges Jere.so.d 
bung der fundenempfaben fallen. ant. ↄ.d 
Da ann redet / fiel 
der heilig geiſt auff alle die dem wort 
zuh wre Dnd die gleubigen auf der — 
beſchneidung / die mit Petro kommen 
waren / entſatzten ſich / daß auch auff 
die Heiden die gnad des heiligẽ geifts 
außgegoſſen ward. Denn ſie hoͤreten ⸗ 
daß ſie mit zungen redeten / vnd Gott 
oß machten. Da antwoꝛtt Pexrus: 
ag auch jemand das waſſer wehꝛen / 
u difenis gesaufft — / * — 
ligen geiſt entpfan abẽ / glei 
* eis al — ſie = teuf⸗ Yet:8,0 
fen in dem namen Jeſu Chꝛiſti. Da bat⸗ 
—* fie jn / daß er etliche tage bey jnen 
ibe, 


Annstationes, 


Su betten vmb die fechften ſtund.) Das te 
iſt / zur Sert zeit) wie er oben fampt Joanne 
auch zur neunden ſtund / Das iſt / zur Nonzeit in 
tempel gienge / ſupra ca.ʒ Auß welche erſcheinet 
daß die ſieben bettſtund / die man nennet Horas 
Canonicas, auch bey den Apoſteln vñ Juͤden ge⸗ 


lten wurden. u 
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gläsıbigen/ondlererenein groß volck / 
alſo daß die jünger zu Antiochiat am 
erften Chriften genenner würden, 

In denfelbenzagen kamẽ Pꝛophe⸗ 
ten von Jeruſalem gen Antischien/ vn 
einer under jnen/mienamen Agabus/ 
ſtůnd auff / vñ zeiget andurch den geiſt 
ein groſſe theurung / die da kom̃en ſolt 
vber den gantzen kreiß der erden / wel⸗ 
che geſchach vnð dem Keiſer Claudio, 


Die jünger aber beſchloſſen vnd ſetzten 


jnen fur ein jeglicher / nach dem er ver⸗ 

mocht / zu ſendẽ sin handreichung den 

brůdern die in Judea woneten / wie fie 

deñ auch thetten. Vñ ſchicktens zu den 

Eltiſten durch die hand Barnabe vnd 

Sauli. Be, 
Amotatio. 

Am erſten) Merck dag die Chriſten vorhin 
alle bruͤder genant wurden / vnd diſer namẽ der 
Chꝛriſten erſtlich zu Antiochia auffkommen iſt. 

Das xij. Capittel. 

Wie petrus von Berode gefangen / vnd wie 
er durch den Engel widder ledig gemacht wor⸗ 
den / wie auch Berodes von den wuͤrmẽ verzert 
vnd geſtorben iſt. 

V derſelbigẽ zeit lege Herodes die 
hende an etliche von der kyrchen 
3u peinigen. Er toͤdtet aber Jaco⸗ 
ben Joannis bzüder mit dem ſchwerd. 
Vnd da er ſahe / daß den Jüden gefiel/ 
thet er dazu daß er Petrum auch fahen 
moͤchte / vnd es war gleich an Oſterli⸗ 
chen tagen. Da er jn nun ergriffe/ legt 
er jn ins gefengniß / vnd vberantwort⸗ 


A re jn vier + quartiren Soͤldnern / die jn 


bewaren ſolten:dañ er gedacht jn nach 
den Oſtern dem volck fuůr zu fuͤren. Alſo 
ward Petrus im gefengniß gehalten. 
Aber das gebett geſchach fur jn zu Bot 
on vnderlaß von der kyrchen. Vnd da 
in Herodes wolt fur füren / in derſelben 
nacht ſchlieff Petrus zwiſchen zweien 
Soldnern / gebunden mit zweyen kettẽ / 
vnd die hůtter fin der thür / hůtetõ des 
en 


gniß. 
Vnd ſihe / der Engel des Herrẽ kam 
doher / vnd ein liecht ſchien in dem ge⸗ 
mach / vnd er ſchlůg Petrum an die ſcit⸗ 


B ten / vnd weckt jn auff / vñ ſpꝛach: Ste⸗ 


be auff ſchnel und bald. Vnd die ketten 
jm von den henden. 


Wo der Engel fprac zu jw: Gürde 


s. . 


. 


dich / vnd thůe deine ſchuch Art. Onder 
thet alſo. Vnd er ſpꝛach zu jm: Wür 
dein kleid vmb dich / vñ folge mir nach. 


lexxij 


Vñ er gieng hinauß / vñ folgt jm nach - 


vnd wuͤſte nit daß es warhafftig war / 
das da geſchach durch den Engel / ſon⸗ 
der dauchte jn / er ſehe ein geſicht. Sie 
giengen aber durch die erſte vnd ande⸗ 
re huͤtt / vnd kamen zu der eißern thuͤr / 
welche zur fEsde füres/dietherfich jnen 
von jr felber auff/ und trarten hinauf 
vnd giengen hin / eine gaſſe lang / vñ als 
fo bald wiech der Engel von jm. 

Vnd da Petrus zu jm felber kam / 
ſpꝛrach er:Nun weyß ich warhafftig / dz 
der Herr feinen Engel geſant / vñ mich 
errettet hat auß der hand Herodis / vñ 
von allẽ warten des Juͤdiſchen volcks. 
Vnd als er ſich beſinnet / kam er fur dz 


Bent.” 
90.40 


hauß Marie der muͤtter Joannis / der C 
mit dem zunamen Marcũus hieß / da vil take , 


verſamlet waren vnd betteten. Als 
aber Petrus an die thür der pforten 
klopffet / trat herfur em magd zu ſehẽ / 
mit namen Rhode. Vnd als fie Pesri 
ſtim̃e erkant / thet ſie die chür nie auff 
fur freuden / ſonder lieff hineyn / vnd 
verkündet jnen / Petrus ſtuͤnde fur der 
thür. Sie aber ſprachen zu jr: Du biſt 
vnſinnig. Aber fie beftünd drauff / es 


[3 


were alſo. Da fprachen fie/ Es ift fein 


Engel. Petrus aber Elopffes fur vnd 
* ſie nun die thür auffthetten / ſa⸗ 
hen ſie jn / vnd entſatzten ſich. Er aber 
wincket jnen mit der hand zu ſchweigẽ / 
und erzeiet jnẽ wie jn der Herr hett auß 
dem gefengniß gefuͤrt / vnd ſprach: Ver⸗ 
kündiget diß Jacobo vnd den bruͤdern. 
Vnd gieng hinauß / vnd zohe an ein an⸗ 
der ort. 

Do es aber tag ward / war nit ein 
kleine bekümmerniß vnder den Soͤld⸗ 
nern wie es mit Petro ergangen wer. 
Herodes aber / da er jn fordert vnd nie 
fand / ließ er die huͤtter rechtfertigẽ / vñ 


Kto. 


Acto. 15. ¶ 


2 1b 


ini fie hin fuͤren / vnd zoch von Judea D 


inab gen Ceſarien / vñ wonet daſelbſt. 
Vnd er war ſehꝛ entruſt ober die võ Ty⸗ 
ro vnd Sidon. Sie aber kamen einmůuͤ⸗ 
En zu jm dar / vnd vberredten des 
koͤnigs kamerer Blaſton / vnd batten 
jn vmb fride / darumb daß jr land ſich 
vonim neret· Aber auff einen beſtimp⸗ 
en oO iiij ten 


Eccĩ ai· ꝗ 


Geſchicht. 


Beniamin / viertʒig jar lang: vnd da er 

denſelben abſetzt / richtet er auff vber 

fie Dauid zum Boͤnige / võ welchem er 

16, e zeugete: Ich hab funden Dauid den fon 

sr.c Jeſſe / ein mann nach meinem hertzen / 
3186 der wirdt thůn allen meinen willen. 

Auß diſes ſamen hat Got / nach der 


verheiſſung / auffgericht dem volck Iſ⸗ 


rael den heiland Jeſum / als deñ Joan⸗ 

nes zuuor predigt fur dem angeſicht ſei 

ner zukunfft / den tauff der buͤß allem 

volck Iſrael. Als aber Joannes feinen 

3. b lauffe erfült / ſprach er: Ich bin nit der / 

dafur jr mich halter. Aber ſehet / Er 

bompt mir nach / des ich nit wirdig biñ 
daß ich jm die ſchuͤch außziehe. 

Ir maͤnner vñ bruͤder / jr kinder des 

geſch lechts Abrahe / vnd die vnder euch 

io a Gott foͤrchten: Euch iſt das wort diſes 

heyls geſant: deñ die zu Jeruſalem wo⸗ 

neten / vnd jr oͤberſten / haben jn nit er⸗ 

kant / vnd die ſtimmen der Propheten 

(welche auff alle Sabbather geleſen 

werden) haben ſie mit jrem vrteil er⸗ 

füllet. Vnd wiewol ſie keine vꝛſach des 

z. a tods an jm funden / batten ſie doch Pi⸗ 

S latum / jn zu toͤdten. Vnd als fie alles 

"3 · e volendt hetten was von jm geſchriben 

iſt / namen ſie jn von dem holtzz / vñ legs 

tẽ jn in eingrab. Aber Got hat jn aufs 

erwect v5 den todten am dritten tag. 

*  Onderifkerfchienenvieltagelang/des 

nen / die mit jm vs Galilea hinauff gen 

Ab Jeruſalem gangen waren / welche biß 

a auff diſe zeit feine gezeugẽ ſeynd zudem 

volck. 


Vnd wir auch verkündigẽ euch die 
verheiſſung / diesu vnſern vaͤttern ges 
ſchehen iſt / daß Got die ſelb ewern kin⸗ 
dern erfüllet hat / in dem er Jeſum auf⸗ 
erweckt hat / wie deñ im andern Pſalm 
geſchrieben ſtehet / Du biſt mein Son/ 
heut hab ich dich geboren. Daß er jn 
aber von den todten aufferweckt hat / 
dermaſſen daß er furthin nie mebz fol 


2.4 


‘Rp 
1b 


verwefen/fprichser alfa: Ich wil euch : 


5. a crewlich leiften overgeben die heiligen 
ding ſo Dauid verheiffen feynd. Dars 
umb fptichter auch 
wirdft es mit zugeben / Daß dein beilis 
ger ſehe die verweſung. Den Dauid / da 
er zu feiner zeit gedienet hat dem wil⸗ 
len Gottes / iſt er entſchlaffen / vnd zu 


i5. b 


am andern ort: Du 


lexxiij 


feinen vättern gethan / vnd hat die ver⸗ Reg.. d 
weſung geſehen Den aber Gott auffer⸗ $ 
weckt hat / der hatt die verweſung nit 
gefeben, 

So ſeye euch nun kund / jr männer Lu. 24. d 
vñ bruͤder / dz euch durch diſen verkün⸗ 
digt wirdt vergebung der ſund von al⸗ 
lem dem / durch welchs jr nit kuͤndet im 
geſetz Moſi rechtfertig werden. Wer 
aber an diſen glaubt / der wirt rechtfer⸗ 
3 Sehet nun zu / daß ie vber euch 

omme/das in dem Propheten gefage 

iſt:ſSchet jr — — a 
euch / vnd werdet verderbt· weñ ich thůͤ m werdet 
ein werck zu ewern zeitẽ / welches jr nit zerſtrawet 
glaubẽ werdet / ſo es euch jemand anſa⸗ 
gen wirt. 

Da ſie aber auß der Schuͤl gieugen / 
baten die oͤberſten der ſchuͤlen / daß ſie 
jnen des nachfolgenden Sabbaths di⸗ 
ſe wort ſageten. Vnd als die gemeyne 
der Schül von einander giengen/ fol⸗ | \ 

eten Paulo vnd Barnaba nach viel 

Süden vnd Juͤdgenoſſen / die Got dies 
neten.Sie aber ſagten zu jnen/ vnd er⸗ mat. 4. a 
innerten ſie / daß fie bleiben ſolten in Acto. n. c 
der gnad Gottes. Am folgenden Sab⸗ 
bath aber kam zuſamen gar nahe die 
gantze ſtadt / das wort Gottes zůu hoͤrẽ. 
Da aber die Jüden das volck fahen/ 
wurden fie vol neids / vnd widerfpische 
dem/das von Paulo geſagt ward / vnd 
leſterten. Da redeten Paulus vnd Bars Natıcia 
nabasbeftendiglich und ſprachẽ: Wir, ° 
ſolten woleuchzu erft das wort Got⸗· ſchetʒet 
tes verkündigt haben. Nun aber ſo jrs Matt.zı.c 
von euch fEofjer/oni vrteilet x euch ſeibs *— 49.b 
nit werth des ewigenlebens: Sehe/ ſo ... > 
wenden wir vns zu den Heyden / dann fa 5. b 
alſo has ons der Herr gebottẽ: Ich hab 
dich den Heyden zum liecht geſetzt / 
daß du das ſeyeſt biß an das ende der 
erden. u 

Da nun das die Heiden hoͤretẽ / wur⸗ 
den ſie fro / vnd pꝛeiſeten das wort des 
Herren / vnd wurden glaͤubig wie viel 
jr zum ewigen leben verordnet waren. 
Vnd das wort des Herren ward auß⸗ 
gebreitet durch die gantze gegẽd. Aber 
die Juͤden bewegten die erbarn und 
andechtige weiber/ond der ſtadt oͤber⸗ 
ſten / vnd erweckten ein vᷣolgung vber 
Paulum vnd Barnabam / vnd Pe 
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Geſchicht. lxxii 


lus anſahe / vñ mercket daß er ein glau⸗ 
ben hett geſunt zu werdẽ / ſprach er mit 
lautter ſtim̃:Stehe auffrecht auff dei⸗ 

ane fuͤſſe. Vnd er ſprang auff / vnd wars 
derte. Da aber das volck ſahe / was Pau 
lus gethã hette / hüben fie jre ſtim̃ auff / 

a vñ ſprachen auff Lycaoniſch: Die goͤt⸗ 
ter ſeynd den menſchen gleich worden / 
vnd zu vns herab kom̃en. Vnd nenne⸗ 
vn Barnaban Jupiter / vnd Paulum 
Mercurium / dieweil er das wort fuͤret. 
Der Prieſter aber Jupiters / der vo: jr 
ſtadt wonete / bracht ochſſen vnd krentʒ 
fur die thür / vnd wolt opffern ſampt 
dem volck. 

Da das die Apoſtel Paulus vil Bar 
nabas hözeten/zerriffen fie jre kleider / 
und fpzungen vnder das volck / ſchrien 

ne und ſpꝛrachẽ: Ir maͤnner / was macht jr 
b da: Wir ſeynd auch ſterblich / vñ mens 
‚g [ben gleich wie jr: vñ predigẽ euch daß 
ijr euch ſolt bekeren von diſen vnnützen 
a dingen / zu dem lebendigen Gott / wel⸗ 
‚» ber gemacht has himel vnd erden / vnd 
‚bdasmeer/vnd alles was drinnẽ iſt / der 
b in vergangen zeitẽ hat laſſen alle Hey⸗ 
den wandern jre wege. Vnd zwar hat 
er ſich ſelbſt nit unbeseiget gelaſſen mie 
wolthat / vnd hat geben vom himel res 
gen vnd fruchtbare zeitung, vñ jre her⸗ 
tZen erfüllet mit ſpeiß vnd freud. Vñ da 
fie diß ſagten / ſtilletẽ fie kaũ das volck / 
daß ſie jnen nit opfferten. 

Es kamẽ aber darzu Jüden võ An⸗ 
tiochien vnd Iconion / vnd vberredetẽ 
das volck / vnd ſteinigten Paulum / vnd 
ſchleifften jn zur ſtadt hinauf / meyne⸗ 
ten / er were geſtorbẽ. Da jn aber Die jün⸗ 
gern vmbringeten / ſtuͤnd er auff / vnd 
gieng in die * vnd auff den andern 
zart giẽg er auß mit Barnaba gen Ders 
ben. Vnd da fie derfelbigen ſtadt das 
Euangelion auch gepꝛedigt / vnd jr vil 
vnderwiſen hettẽ / zogen ſie widder gen 
D Lyſtren und Iconion vnd Antiochien / 
ne ſterckten die ſeelen der Jünger / vnd er⸗ 

maneten ſie / daß fie im glauben blibẽ / 
vnd daß wir durch viel truͤbſal muͤſſen 
„beyngebenindasreich Gottes. Vnd da 
a fie jnen in allen kyrchẽ prieſter t verord⸗ 
net hetten / mit bitten vnd mit faſten / 
befolhen ſie die dem Herrn / an den ſie 
glaͤubig worden waren, | 


Vnd ſie zogen durch Piſidiam / vnd 
kamen in Pamphylian / vñ redten das 
wort zu Pergen. Vnd zohen hinab gen 
Attalien / vnd von dannen ſchifften fie 
gen Antiochien / daher fiedgnad Got⸗ 
tes vberantwortt waren zu dem werd 
das ſie außgericht hetten. Da ſie aber 
dar kamen / verſamleten ſie die Chriſt⸗ 
glaͤubige gemeyne / vnd verkündigeten 
wie viel Gott mit jnen gethan hette / vñ 
wie er auch den Heyden hette die thůr 
des glaubens auffgethan. Vnd ſie ver⸗ 
harreten da nit ein kleine zeit bey den 
Jüngern. 

Daß ſie im glauben bliben) Alſo ermane ich 
auch jetzo vmb Bottes willen alle from̃en Chris 
ſten / daß fie in diſer truͤbſeligen zeit / darinnẽ fo 
viel ketzeriſch jrthumb teglich entſtehen / veſt 
bleiben bey jren alten herkom̃en ſicherẽ Chriſt⸗ 
lihenglauben/ vñ gedencken an die wort Chri⸗ 
ſti: Wer aber verharret biß an das end / ð wirt 
ſelig / Matt.x. vnd xxiiij. 

MNerck abermal / daß die Apoſtelen / vnd nit tz 
Die gemeyne / Priefter in allen kyrchen verord⸗ 
nethaben. 

Das xv. Capistel. 

Diesweifpeltigkeit/fo fich der beſchneidung 
halben zwifchen etlichen vnd den Apoſteln be⸗ 
geben / vnd wie die kyrch derhalben Judam vnd 
Silam neben Paulo vnd Barnaba / von Jeru⸗ 
ſalem botſch affts weyß in Antiochiam geſant / 
den jrrthumb geſtilt / vñ mancherley / das Bar⸗ 
nabas vnd Sila außgericht haben. 


Tri etlich Eamen herab v5 Ju A 


dea / vnd leretendie bzüder: Wo Galatısıak ı 


jr euch nic befchneiden laſſet 
nach der weyfe Moſi / ſo kundt jr nic ſe⸗ 
lig werden. Da ſich nun nit ein kleins 
auffrhůr erhůb / vnd Paulus vnd Bar⸗ 
nabas ſich hart wider ſie legten / ordne⸗ 
ten ſie / daß Paulus vnd Barnabas / vñ 
etlich ander auß jnen / hinauff zogẽ gen 
Jeruſalẽ zu den Apoſteln on Eltiſten / 
vmb diſer frag willen. Vnd fie wurden 
võ der gemeynegeleiter/ vñ zogẽ durch 
Phenicen vnd Samarien / vnd erzeletẽ 
den wandel der Heyden / vnd machten 
ein groſſe freud allen bruͤdern. Da ſie 
aber gen Jeruſalem kamen / wurden ſie 
—3 vonder ſam̃lung der glaͤu⸗ 
bigen / vnd von den Apofteln/ vnd von 
den Eltiſten. Vñ fie verkuͤndigten wie 
viel Gott mit jn gethan hett. Da trattẽ 
auff etlich von der ſect der Phariſeer / 
die glaͤubig worden waren / vnd ſpra⸗ 
chen: Man muͤß ſie beſchneiden / vnd 
nen 


Ketoatık 


Gefchicht. 


wost des herren verkündige haben / wie 
fie ſich Halten. Barnabas aber wolcmit 
im nemen Joannem / mit dem zunamen 
.d Marcus:Paulus aber bat jn / daß ſie nit 
mit jnen nemẽ ein ſolchen / der in Pam⸗ 
phylia von jnen abgewichen / vñ nit mis 
jnen gezogen werezudem werck. Vnd 
ſie kamen ſcharff an einander / alſo / daß 
ſie von einander ſchiedẽ: vñ Barnabas 


nam zu jm Marcum / vnd ſchiffet in Cy⸗ 


pꝛen: Paulus aber welet Silan / vñ zog 
hin / der gnade Gottes befolhẽ von den 
brüdn. Er zog aber durch | Syriam vnd 
Cilicien / vnd ſterckte die kyrchen / vñ ge⸗ 
e daß ſie halten ſolten die gepot t der 
Apoſtel vnd der Eltiſten. 
Amotationes. 


tua In diſem Capittel da geſchriben ſtehet / Es 
daucht aber Silan gut da zu bleibẽ / volget in vn 
ſerm text / Aber Judas gieng allein hin gen Je⸗ 
zufalem/ welches Antw Suede in jren Bibliẽ 
in der federn gelaſſen haben. 

tz Volgenv/va geſchriben ſtehet / Er zoch aber 
durch Syriam vñ Ciliciam / vnd ſterckte die kyr⸗ 
chen / volgt hernach in vnſerm text / vñ gebot jnẽ 
zu halten die gepot der Apoſtel vnd der Eltiſtẽ / 
welches die Elymaſiter auch außgelaſſen habẽ. 
13 Die gepot ð Apoſtel vnd Eltiſten) Merck daß 
wir Chꝛiſtẽ nit allein ſchuldig ſeynd gehorſam zu 
ſeyn ver ſchrifft / ſonder auch den gepotten vñ ſa⸗ 
tzuͤngen der Eltiſten / ſonderlich aber ver gantzen 
Ehriftlichen kyrchen / wie auch im volgende Ca⸗ 

pittel klerlich außgedruckt wirt. 

| Das xvj.Capittel. 

Wie paulus vnd Timotheus in Macedonia 
gepredigt / vnd wie ſle vmb des willẽ / daß ſie ein 
Phytoniſſam des boͤſen geiſts entledigten / ver⸗ 
uolgung erlitten haben. 

A Rkam aber gen Derben vnd Ly⸗ 
ſtran. Vnd ſihe / ein jünger war 
daſelbſt mit namen Timotheus / 


‚tz 


eines Jüdiſchẽ weibs fon/die war glaͤu⸗ 


big / aber der vatter war ein Heid / der 
betteeingütgeruchtbey den brüdern zu 
Lyſtrã on zu Iconion Diſen wolt Paus 
lus laſſen mit jm ziehen / vnd nam vñ bes 
ſchnied in vmb der Jüden willen / die da 
am felben ort waren. Dañ fie wuſten als 
le / daß fein vatter ein Heid war. Als fie 
aber durch die ſtedt zogen / befalhen ſie 
jnen zu halten die leren / ſo von den Apo⸗ 
onz. b ſteln vnd Eltiſten zu Jeruſalẽ beſchloſ⸗ 
ſen waren. Da wurden die Chꝛiſtlichen 
kyichen im glauben befeſtiget / vnd na⸗ 

men zu an der zal taͤglich. 
Da ſie aber durch Phrygiam vñ das 


29€ 
LET a 


lxxxv 
land Galatia zogen / ward jnen gewe⸗ Kom, 
ret von dem Beiligen geiſt / zu ri das = 
worin Aſia. Als fie aber kamen gen. 
Myfiam/verfüchten fienach Bithyni⸗ 
an zu reyfen/ vnd der geiſt Jeſut lief + 
jnen das nit 30. Da fie aber fur Myſia 
vberzogen/Eamenfie hinab gen Troa⸗ B 
da / vñ Paulo erſchien ein geſicht in der 
nacht / das war ein mañ von Macedo⸗ Cor.i.c 
nis / der ſtuůͤnd vnd bat jn / vnd ſprach: Acto. s. a 
Kom herab gen Macedonien / vñ hůff ach 
vns .Als eraberdasgeficht geſehẽ he 
do trachteten wir alſo bald zu reiſen 
gen Macedoniam / gewiß daß vns der 
Herr dahin berüffen het / nen dz Euan⸗ 
gelion zu predigen. Do ſchifften wir 
von Troada / vnd ſtracks lauffs kamen 
wir gen Samochraciam / des andern 
tags gen Neapolim / vnd von dannen 
gen Philippis/ welches iſt die haupt⸗ 
ſtadt des lands Macedonia / vnd ein 
freyſtadt. 
Wir bliebẽ aber in diſer ſtadt etlich 
tag. Am Sabbath aber giengẽ wir hin⸗ 
auf fur die ſtadt / an das waſſer / do mã 
pflegt zu betten / vnd ſatzten vns / vñ re⸗ 
deten zu den weibern / die da zuſamen 
kamen. Vñ einx andechtig weib mit na⸗ Gots 
men Lydia / ein purpurkremerin auß ð C 
an der Thyatirer/ hoͤrete zu. Vnd der Joan, 6. c 
err thet auff jr her / daß ſie fleiffig 
auffmercher auffdas ſo von Paulo ger 
redet ward. Als aber fieond jr hauß ges 
sauffe ward / bath fieond ſprach: Erkẽ⸗ — 
net jr nich fur gleubig an den Herren / gun 
fo kompt in mein hauß / und bleibt da. Ne⸗ 
Vnd ſie zwang vns. 
Es geſchach aber / do wir zu dem ge⸗n. Re. ꝛ8. b 
pet giengen / daß ein magd vns begeg⸗ 
net / die het ein warſagenden geiſt / vnd 
trůg jren Herren vil genieß zů mit war⸗ 
ſagen. dieſelbig volget Paulo vnd vns 
nach / ſchye vnd fprach: Dife menfchen mar. 
ſeynd knechte Gortes des allerhoͤchſtẽ / Fe 
die euch den weg der ſeligkeit verkün⸗ 
digen. Solchs thet ſie nun vil tage. Pau 
lus aber hett verdrieß darab / vnd wand 
ſich vmb / vnd ſprach zu dem geiſt: Ich 
gebiete dir in dem namen Jeſu Chꝛiſti/ 
daß du von jr außfareſt. Vnd er für auf Mar. io. c 
zu derſelbigen ſtund. 
Do aber jre Herren ſahen / daß die Acto.is. e 
hoffnung jres genieß war außgefaren / 
P namen 
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Geſchicht. 


ner auf dem gemeynen volck / vnd mas 
chhten ein rotte / vnd richteten ein auff⸗ 
ryhuͤr in der ſtadt an / vñ tratten fur das 
hauß Jaſonis / vnd ſuchten ſie zu füren 
vnder das gemeyn volck. Do ſie aber ſie 
nit funden / ſchleifften ſie den Pk 
vpnd etlich bruͤder fur die Sberften der 
a ſtadt / vnd ſchrihen:Diſe / dieden gan⸗ 
16.€ gen weltkreiß bewegen / ſeynd auch her⸗ 
S Lkommen / die hat Jaſon zu jm genom⸗ 
men / vñ diſe alle thůn wider die ſatzun⸗ 
en des Keiſers / ſagen von einẽ andern 
König Je ſu. Vñ ſie bewegten dz volck / 
vnd die Oberſten der ſtadt / die ſolchs 
bgstꝛeten. Da ſie aber Jaſons antwortt 
vnd der andern entpfangen hetten / lieſ⸗ 
ſen ſie die loß. 
je brüder aber fertigetẽ ſo bald ab 
beydernacht Paulum vnd Silan gen 
Berrhean. Welche/dafiedarkamen/ 
giengen in die "Jüdenfchüle / denn dife 
\  warendies£delften under den zu Thef 
ſalonic / die namen das wort auff ganız 
ʒ begirlich / und erforſcheten taͤglich die 
a ſchꝛifft / ob ſichs alfo hielte. So glaube⸗ 
ten nun viel auß jnen / vnd die heidni⸗ 
ſchen erbarn weiber vñ maͤnner nit we⸗ 
mc nig. Als aber die Jüden von Theſſalo⸗ 
s  nicerfüren/daß auch zu Berrhean das 
wort Gottes von Paulo verkundiger 
würde / kamen ſie und bewegten auch 
alda das volck. Aber do fertigeten die 
Brüder Paulũ alſo bald ab / daß er gieng 
biß an das meer. Silas aber und Timo⸗ 
theus bliben da. Die aber Paulum ge⸗ 
+ Cleiteten/füreten jn biß gen Athene. Vnd 
„1.6 als ſie beuelh entpfiengen an den Silan 
SE vnd Timotheon / daß fie auffs * ſchierſt 
zu jm kemen / zohen ſie hin. 
Da aber Paulus jr zu Athene wars 
tet / ergrimmet ſein geiſt in im / da er ſa⸗ 
e he die ſtadt ſo gar abgoͤttiſch. Vnd er 
redet zwar zu den Jüden vnd andechtis 
gen in ð Schuͤle / auch auff dem marckt 
alle tage / zu denen die ſich herzu mach⸗ 
ten. Etlich aber der Epicurer vñ Stoi⸗ 
ter Philoſophen beredeten ſich mit jm. 
Vnd etlich fprachen/ Was wil difer 
ſchwetzer fagen? Etlich aber / Es be⸗ 
duncket vns / er ſey ein prediger der neu⸗ 
we; Goͤtter verkündige. Dann er jnen 
von Jeſu vnd von der aufferſtehung 
pꝛedigte. Sie namen jn aber / vnd füre⸗ 
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ten in auff den Richtsplatz oder Mars 
plas / und ſpꝛachen: Koͤnden wir auch 
erfaren / was das fureinnewclere fey/ 
die dus lereſt? Denn du bringeſt erwas 
newes fur onfere gen. Darumb fd bege⸗ 
ren wir doch su wiffen /was doch das 
feye. Die Athener aber alle/ auch die 
außlender und gefte/ warẽ gericht au 
nichts anders / deñ etwas newes 3u h 
ren und fagen. 
Paulus aber trag mitten auff den D 
platz / vnd fprach: Jr männer v5 Athen / 
ich ſehe euch / daß jr in allen ſtucken et⸗ 
wan zu viel aberglaͤubig vnd jrrig ſeyt. 
Dañ ich biñ da fur gangen / vnd hab mit 
fleiß geſehẽ die bilder ewerer abgoͤtter / 
vnd hab funden ein altar / darauff war 
geſchriben Dem vnbekantẽ Gott. Den pſal.i4⸗.⸗ 
jr nun vnwiſſend ehret / denſelbẽ verkuns Xero.ig.c 
e ich euch. Gott der die welt gemacht 
hat / vñ alles was drinnen iſt / derſelbig / 
ſintemal er ein Herr iſt himels vnd der Sſa· 66.3 
erden / wonet er nit in tempeln mit hen⸗ Henn 
de gemacht/jm wire auch von mẽſchen 
haͤnden nit gediener/als ob er etwas bes 
durffte / dieweil er felber jedermann das 
leben vnd den athem / vñ alle ding gibt / Geneſ.r. b 
vnd hat gemacht daß auf einem mens 
ſchen das gang menſchliche geſchlecht / 
auff den gantzen erdboden wonet / und Pansı# 
bat verordnet die auffgeſetzte zeit vnd 
zil / wie lang vnd weit ſie wonen würdẽ / 
auff daß ſie den Herren ſuchen ſoltẽ / ob 
ſie doch jn fülen vnd finden mochten / 
wiewol er zwar nit ferr iſt võ vnſer jeg⸗ 
lichem. Denn in jm leben / weben / vnd 
ſeynd wir / als auch etliche poeten bey 
euch geſagt haben: Wir 5— auch ſein Aratus 
geſchlecht. So wir denn Goͤttlichs ge⸗f 
ſchlechts ſeynd / ſollen wir nit meynen ⸗ 
die Gottheit ſey gleich dem gold oder 
dem ſilber oder dem bildwerck / ð mẽſch⸗ 
lichen kunſt vnd dichtung. 

Vnd zwar Got hat die zeit difer ons Roma.r.a 
wiſſenheit vberſehen / aber nun verkun⸗ Lu.ꝛ4. d 
digt er allen menſchen an allen enden 
* thůn. t Darumb / daß er ein tag! * 
geſetzt hat / auff welchen er richten wi 
den kreiß des erdbodens mit gerechtig⸗ PR 
keit durch einenmann /in welchem ereygan. ne 


‚befchloffen hate / dener von dem tod 


aufferweche hat / vnd jedermann den 
glauben gibs, ee 
P5 Do 
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Der Apoſtel 


Do ſie nun hoͤꝛeten die aufferſtehsg 
der todtẽ / do hettens etlich fur ein ſpot / 
etlich aber ſprachen: Wir woͤllẽ dich das 
uon weitter hoͤren. Alſo gieng Paulus 
vonjnen: Etlich männer aber hiengen 
jm an / vnd wurden gleubig / vnder wels 
chẽ warDionyfiuseiner auß dem Rhat / 
vnd ein weib / mit namen Damaris / vnd 
andere mit jnen. 


Annotationes. 


18 ¶Stilichs geſchlechts) Denn wir ſeynd von 
Bor erſchaffen / vñ auß Oott geboren / vnd heiß 
fen vnd ſeyn Gottes kinder / ſo fert wir feine ges 
pot halten vnd einander lieben / · Joan.z. vnd fo 
wir glaubẽ / ib isn cap. Wer da glaubet / der iſt 


auß Dott geboten, 

tz Bußzwihän) Nerd wie die buß an allen or⸗ 
ten zuuor gepredigt wirt Denen betagten leutẽ / 
die zum glauben beruffen werden. 

In diſem Capittel / vo die Athenlenſer 

lum nenncu Seminiuerbium / wie vnſer tert ſagt / 
Teutſchen die Elymaſiter in jren Biblien das 
ein lotrer buͤben. AÄAber nach der meynung Augu⸗ 
ſini / hetten fie billicher verteutſcht ein wort⸗ 
ſeer / das iſt / ein ſchwetzer / oder ein wa ſcher / als 
mandie pflegt zu nennen die vil reden / wie Paus 
lus dazumalein lange red thet an die zu Athen, 
Er war aber freilich des erberngeberdes / hans 
dels vnd wandels / daß ſie jn fur Pein lorter oder 
— angeſchen / ob jnenwol die red nit all 
8 


shelen. 
Volgend da fie volmerfchen / Vnd wir fepnd 
ſein art / —— diſen vers / Ipſius & ge» 
nus fumus/ auf dem Serdniſchen poeten Ara⸗ 
to cittrt / wie er auch ı.Eorinth. 15. Mienandrum 
allegikt. Aber vnfern Theologiszeldes die Eiy⸗ 
maſiter fur eint J wann fie Ariftotelem 
oder ein andern Philofophum eynfüren/ Die Doch 
Hieronymus) Auguſtinus / vnd die andern her⸗ 
ligen verter auch gebraucht vnd gelefen haben, 
* Infcholis autẽ In sonfidere,neglofto interim facra- 
rum literarum ſtodio, nec ſpſe quidem probauerim, 


Das xviij. Capittel. 

Wie paulus den Corinthern gepredigt / vnd 
ſich mit feiner arbeit ernert hat / wie er dur) die 
hulffe Gottes / ſeinen vcruolgern entgangẽ durch 
Syrim / Epheſum / Ceſaream vnd Antiohis 
am gen Jeruſalem kommen iſt / vnd von Apol⸗ 


lo 
my SD riengnkaugen 
vnd Fam gen Counth / vnd fand 
Rom.us a 


einen Jüden mit namen Aqui⸗ 


newlich auf Welſchem land kommen 
war/fampt feinem weib Priſeilla / dar⸗ 
umb daß der Keiſer Claudius beuolhen 
hette / allen Jüden 3u weichen auf 


.Tu.A.c la / der gebure auf Ponto/ welcher 


Rom / zudenfelben gieng er. Vñ dicweil dermon 


er gleich jres handwercks war / blicher 

bey jnen vnd arbeitet. Sie waren dba | 
des handwercke geʒeltmacher Dina | 
diſputiert in der ſchuͤle auff alle Sab Im 
bather / vnd brachte mit eyn den namen 
— ER: Jam | 
Griechen. 

Do aber Silas vnd Timotheus von z.-: 
Macedonia kamen / beflieſſe ſich pau. 
lus zu bezeugen den Jüden Jelum/df  . 
er Chꝛiſtus were, Do fie aber widerſtre⸗ Fer J 
beten vnd leftertä/fchuetelcerfäineblei 
der auß / vnd ſprach zů jnen: Her bluͤt 
ſey vber ewere heupter / Ich gehe võ nun 
an rein zu den Heiden. Vnd macht ſich 
von danmnen / vnd kam in ein haußtines B 
mit namen Titi Juſti / der Got andech 
tig war / und deſſelben hauß war zu 
nechſt an ð ſchuͤle. Crifpus aber babarys«/ 
ſte der Schůlẽ glaubt an den hermm.!= | 
ſeinem 5* hauſe / vnd vil Corinser 
die zuhdreten / wurden gleubig / vnd liſ 
fenfichzeuffen. es 

Es fprach aber ber Herr durch eingu #°, 
fibeinder nacht zu Paulo: gorcht dich 
nit / ſonder rede und ſchweig mit: Dem 
darumb binm ich bey dir/ vnd niemand 
wire dir zukomen der dir ſchaden moͤ⸗ 

e. Dennichhab ein groß volck in dis 
* ſtadt. Alſo blieb er da ſitzen cin jar/ 
vnd ſechs monat / vnd leret ſie das woꝛt 
Gottes. 

Do aber Gallion Landuege war in 
Achaia / empoͤreten ſich die Jüden ein⸗ 
mütiglich wider Paulum / vnd füreten 
jn fur den richtſtuͤl / vnd ſprachen: Difr | 
menſch vberredt die leut Borszudienen | 
wider das geſetz: Do aber Paulus wolt | 
den mund auffthuͤn / ſpꝛach Gallion zu 
den Jüden: Weñ es ein freuel oder jen⸗· 
dert ein arge ſchalck heit were / jr Jü ! 
ſchen maͤnner / fo hoͤꝛet ich euch bũlich 
So es aber ein frage iſt vonwonten/vig | 
vondennamen/ond von dem gejer vis 
dereuch / ſo ſchet jefelberzu: Jh mil | 
darüber nisrichter ſeyn Vnd trieb fiex$ 
demrichefihl/ Do griffen fie allzwuend .0'' 
(blägen Softhenenden oͤberſten ð ſch 
len fur demricheftäl/und Gallionnam 
ſichs nit an. 

Paulus aber nachdem er vil tage ver⸗ 
zohe / macht er fein abſcheid mit dẽ brů ⸗ 
d ſchiffet in Syrien / vnd ur 
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Ge ſchicht. 


u vnd Aquila. Vnd er het jm fein 
aupt beſcheren laſſen zu Cenchreen. 
Denn er hat ein gelübde. Vnd kam hin⸗ 
ab gen Epheſon / vñ lief fiedafelbft. Er 
aber gieng in die ſchuͤl / vñ diſputirt mit 
den Jüden. Sie baten jn aber / daß er lẽ⸗ 
ger zeit bey jnen bliebe. Vnd er verwilli⸗ 

et nit / ſonder macht ſein abſcheid / vnd 


ya ſprach: Wils Gott / ſo wil ich widder 


6. a 
4. b 


zu euch komen. Vnd er zog von Epheſo / 
vnd kam gen Ceſarien / vnd gieng hin⸗ 
auff / vnd grüſſet die ſamlung der gleu⸗ 


d bigen. Vnd ʒoh hinab gen Antiochien. 


Vnd verzoch etliche zeiẽ / vñ reiſet auß/ 
vnd durchwandert nacheinander das 
Galatiſch land vnd Phrygiam / vnd 
ſterckte alle jünger. 

Es kam aber gen Epheſon ein Jüd 
mit namen Apollos ð geburt von Alex⸗ 
andaia/einberedrer mañ / vnd mechtig 
in der ſchrifft: dieſer war underweifer 
den weg des Herrn / vnd redet mit brün⸗ 
ſtigem geiſt / vnd leret mit fleiß was den 
Herren Jeſum antraff / vñ wuſte allein 
von dem tauff Joannis. Diſer nun fiẽg 
an getroſt zu handeln in der ſchuͤle. Do 
jn aber Aquila vnd Priſcilla hoͤretẽ / na⸗ 
men ſie jn zu ſich / vnd legten jm den weg 
Gottes noch fleiſſiger auß. Da er aber 
wolte in Achaiam reyſen / ſchriben die 
brüder den jüngern / vnd ermaneten ſie / 
daß ſie jn auffnemen. Vnd als er da ko⸗ 
menwar/balffer viel denen die gleubig 
waren worden. Denn er vberwandt die 
Jüden beſtendiglich / vnd vberweiſet 


5. d offentlich durch die ſchrifft / daß Jeſus 


were Chꝛiſtus. 
Annotatio. 


Bieda in vnſerm tert ſtehet / Erat autẽ ſceno⸗ 
factorig attis / verteutſchen das Die Elymaſiter in 
jren —e waren aber des handwercks 
Teppichmacher. Aber Paulus iſt kein Teppich 
ſticker geweſen / ſie woliẽ dañ Das Teppich nen⸗ 
nen / daß wir teckẽ oder flechtẽ oder blahen heiſ⸗ 
ſen / vñ die baſt flechten oder matten / damit man 
die wagẽ bedeckt / oder auff die erd ſtrewet / vnd 
darauff gehet oder ſtehet. Aber wie · Origenes 
komilia vij. ſaper Numeros/ vnd Chryſoſtomus 
de laudibus Pauli glaubwirdig anzeigen / fo iſt 
Paulus feins handwercks eingezelt oder blahen 
machergewefen., 

Das rir. Capittel. 
Wie das Euangelium vnd der tanff durch 
Paulum / als er widder gen Epheſum komen / 
gepoedigt:vnd wie er / da er widder gen Ieruſa⸗ 
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lem zoge / von Bott gewaruet worden: vnd wie 
vnder den eſern ein auffruͤr entſtanden / vñ 


vidder g worden iſt. 


Vd es begab ſich / da Apolloszu 
II Cams war / daß Paulus durch⸗Cor. 1. b 


wandert die oͤbern laͤnder / vnd 
kam gen Epheſo / vnd fandt etlich jün⸗ 
ger su den fprach er: Habt jr den hei⸗ 
igen geift entpfangen dieweil ir gieu⸗ 
big feyt’Sie 5* zu jm: Wir haben 
auch nie gehoͤret ob ein heiliger geiſt 
fey. Vnd er ſprach: In was zauff ſeyt jr 
denn 6’ Sie ſprachen / In dem 
tauff Joannis.Paulus aber ſprach: Jo⸗ al, ..d 
hannes bar ffe in dem tauff der Anne 
buͤß / vnd ſaget dem volck / daß ſie ſolten Joan. ı.c 
glauben an den / der nach jm komẽ wur⸗ 
de / das iſt / an Jeſum. Do ſie das hoͤretẽ / 
lieſſen ſie ſich tauffen in dem namẽ des 
Herrn Zei Vnd da Paulus die hend For... 
auff fislegee / Bamderheiliggeiftaufft” · b 
fie / vnd redeten mit zungen und weyſ⸗ 
tagen, Vnd der maͤnner aller war bey 
zw 
gieng aber in die Schuͤlen / vnd 
redet getroſt dꝛey monat lang / diſpu⸗ 
tirt vnd berederfie vondem reich Goe⸗ 
zes. Do aber etlich verſtockten vnd nit Matt.r.a 
glaubten / ſonder vermaledeieten den 
weg des Herren vor der menge / ſchied 
er von dannen / vnd ſondert die jünger 
von jnen ab / vnd arguirt taͤglich in der 3 
febülen eines der hieß· Cyrannus / und * 
daſſelb geſchach bey zwey jar lang / al⸗ = 
ſo / daß alle die in Aſia wonetẽ / das wort 
des Herren Jeſu hoͤreten / beide Jüden 
vnd Heyden. Vnð Bots wirckt nit ges Mar.ıs.c 
ringe thatẽ durch die hende Pauli / 
ſo daß ſie auch von feinem leibe namen 
die ſchweißtücher /vnd koͤller / vnd hiel⸗ i 
tẽ die vber die krancken / vnd die kranck⸗ 
heiten wichen / vnd die boͤſen geiſter fuͤ⸗ 
ren auß. 
Es vnderwunden ſich aber etlich ð 
vmblauffenden Jüden die da beſchwoͤ⸗ 
rer ee — Jeſu 
an zuruffen vber die ſo boͤſe geiſter her⸗ 
ten / vnd ſprachen: Ich befehtodte * 
bey Jeſu / dẽ Paulus prediget. Die aber 
das theten / waren ſiben ſoͤne eines Jü⸗ 
den mie namen Sceua / eins oͤberſten 
priefters. Aber der boͤſe geiſt antwortt / 
vnd ſprach zu jnen: Jeſum kenne ich 
.P Wü web 
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Der Apoſtel 


wol / vnd Paulum weyß ich auch. Wer 
f per dee Spalanen Sy ngar 
e ſie / vñ ward 
—— ———— 
ſo daß ſie nacket vnd verwũdt auß dem 
felben Haufe entflohen. Daſſelb aber 
Beide Jidenunb eiden Krnbee helen 

€ ſoichtẽ ober fiealle. Ondder namendes 


Jeſu ward gr t. 

Es kamẽ auch viel ð / die gleubig wa⸗ 
ren wor vñ erzeleten jre 
thaten.Viel aber die da furwitzig kunſt 


Fern 361€ ¶ enhetren Nachten die bücher zus 


4; ſamen / vñ verbrantenſis oſfentlich / vi 
ar 
s fün taufent.pfennig. 
* wůchs dz woꝛt Gottes / vñ 
ward beſtetiget. Do nun dz außgericht 
war / ſatze jm Paulus fur im geiſt / durch 
Macedoniam vnd Achaiam zu reifen/ 
vñ gen Jeruſalẽ zu wandern / vñ ſprach: 
Nãch dem /werm ich daſelbſt geweſen 


Rom.in ·d biñ / mͤß ich auch Rom ſehen Vñ ſand⸗ 


tezween die jm dieneten / Timocheum 





fen einmütiglich auff den ſpilplatz / wi 

Fi le aion vnd Ariftarchonvon | 

acedonia/ Pauli gefellen. Do abet 
lus wolt under das vold gehulip 
eins Die Jünger nit zu. Etlich aber 
in —— gute freẽd 
waren / ſagten zu jm / vnd batten jn / dej 
er ſich nit gebe auff den Spilplatz Eu 
ae * ſonſt / der ander ein an ⸗ 
ders / vnd war die gemeyne jrre / vnd dao 
mehrer teil wuſte nit / warumb die zu ⸗ 

ſamen komenwaren. 

Etlich aber vom volck zogen Ale⸗/ | 
xandꝛon herfur/welchen die furt 
en 

nd / ſie ſo 
ſich fur dem volck ea er Dofie 
aber innen wurden / daß er ein Jüdwar 
erhůb ſich eine ſtimme von allen und 
5* bey zwo ſtunden / Groß fin 
iana der Epheſern. 

Do aber der Cantʒler das vold gu 
ſtillet hette / fprach er: Ir männer von 
[27 aß di Rabe Du 
je/ t os diene ð gro⸗ 

Goͤttin Diane und Jupiters gu 


und Eraſtum in Macedonien. Er aber fen 


verzog ein weil in Aſia. 


¶Cor.ub @e yefcbach —— 
nit ein klei 


bewegung vber dem wege 
des herren. Deñ einer⸗ mit namen Des 
metrius / ein Goldſchmit / ð machet der 
Diana ſilberne heußlin / vñ wendet den 
handwerckern nit ein geringen genieß 
zu: die ſelbẽ verfamleter/fampedenbeys 


Acto.is.e arbeitern deſſelbigen handwercks / vnd 


ſprach: Lieben maͤnner / jr wiſſet / daß 
wir vnſern gewinn von diſem gewerb 
oderhandwerck haben / vnd jr ſehet vñ 


faſt in gãtz Aſia diſer Paulus viel volcks 


pſal. inz· b abfellig machet / vnd ſie vberredt und 


ſpꝛricht: Es ſeyen nid Goͤtter / welche võ 
henden gemacht ſeynd. Aber es wil nit 
allein onferm handel zu nachteil kom⸗ 
mẽ / ſonder auch der tempel der groſſen 
lane wirt fur nichts geachtet / vnd jr 
maieſtet fahet an vnder zu gehẽ / welche 
doch ehret undjrdienerdas gang Aſia / 
vnd der welt vmbbreiß. 
Als ſie das hoͤreten / worden ſie vol 
zorns / vñ ſchuehen vnd ſprachen: Groß 
die Diana ð Epheſern. Vñ die ganız 
de ward vol getumels. Vnd fielicfs 


chlecht? Weil nun das oñ 
chñ / fo ſie jr ja fEille feyn/ vnniches 
unbedecheige handeln, "Jr habe diñ 
menfchen hingefürt / die weder Kyr⸗ 
chenrauber noch lefterer ewer Gottin 
ſeynd. Hat aber Demetrius vnd die mis 
jm ſeynd vom handwerck / zu jemand 
ein anſpruch / ſo hat man Rechtstage | 
vnd ſeynd die rhatsherren da / laffeefie | 
ſich vndereinander verklagen. Wolt ſt 
aber etwas anders handlen/fonug | 


hoͤ⸗ mans aufrichten in einer ordenlidyer 
D Let / daß nit allein zu Epheſo / ſonð auch 


gemeyne. Denn wir ſtehen in der faht / 
daß wir vmb diſe heutige 
verklaget möchten werden / und 
niemand ſchuldig iſt / võ denwirkunds 
ten rechenſchafft geben diſer auffrur. 
Vnd do er ſolchs geſagt / ließ er die ge⸗ 
meyne gehen. 
Annotationes. 

der heiligen (als Chriſti rock / Marien bat 
Biſchoffs Benno vñ anðer heiligen leut caſca / 

vnd anders damit ſie jren leib bedeckt habenmi 
zuuerachten ſeynd / wie dann etliche jeno ſo get 
leichtfertig dauõ redẽ / Caſel vñ ander orneidet 
kyrchen zerſchneiden / vnd jnen weltliche kleider 
daranßz machen / vad Den bubifianpengen- 





Geſe 


12 Vexychteten.) Auß diſer ftellbeweren Grego 
rius vd —— Daß die beicht auch zu den 


zeiten der 


13 


poſteln geweſen ſey. 
Vnd verbrantẽ fies) Merck / daß man falſche 


buͤcher / als ſeynd die buͤcher der keher vñ zeube⸗ 


rer / auch von anbegin der kyrchen gepflegt hatt 
zu verbrennen. 

In diſem Capittel / da der Griechiſch vñ uns 
ſer text ſagen / Vñ vil der glaubigẽ kamen / beich⸗ 
teten vnd bekanten was ſie gethan hetten / wei⸗ 
cher wort der heilig Gregorius vnd Cypꝛianus 
von ð beicht außlegen / vnd die vorgehenden vñ 
nachfolgenden wort mit jnen bringẽ / da geſagt 
wirt / wie ein forcht in ſie al kam / vñ wie ſie jre vu 
cher von der ſchwartzen kunſt darbrachten / vnd 
verbrennetẽ / ſo bewert das auch das Griechiſch 
woͤrtlin exomologefis, das iſt / beicht. Aber die 
Elymaſtter / domit ſie in jren Biblien diſe ger 
seugnis der ſchrifft von der beicht vnderdruckẽ 
moͤchten / dolmetſchen nit / Sie beichteten oder 
bekenneten was fie gethan hetten:ſonder / ſie b⸗ 
kundigten jre wunderthaten. Derhalben vnd 
dieweil ſie gewonlich an den ſtellen / ſo die Sa⸗ 
crament antreffen / weder vnſerm noch dem 
Griechiſchen text nachfolgen / iſt gůt abzůnemẽ / 
daß fie einen andernterthabenmäffen/ Darauf 
ſie jre Teftament tranßferiert / vnd freilich Fein 
andern / dañ den Wickleff oder Hus gemacht / vñ 
Ur ketzerey darauß zu befeſtigen) alfo verkert 
haben. Aber wie die Chriſilich kyrch helt / und 
belde / vnſer text Ver Oriechiſch vnd ð Latiniſch 
außweiſen / fohabendie/ von denen hie geſagt 


wirt / den Apoſteln gebeicht vnd jr fund bekant / 


vnd zu eim zeichen der rew vnd bůß / jre buͤcher 

gebracht vnd verbrant. darauß wol abzunemẽ / 

daß die beicht nicht erſt bey vierhundert jaren 

auffkomẽ / oð von den Biſchoffen wii Scholaſticis 

— iſt / wie ſie viel felſchlich beruchtiget 
en. 


Das xx. Capittel. 


Wie paulus / nachdem er der Juͤden b 
lichen haß vberwunden / ettlich land vnd ſteot 
durchzogen / vnd allenthalben das Euangelion 
gepredigt / vnd als er nach Jeruſalem geſchifft / 
wie jn das volck zum ſchiff deleitet / vnd bitter⸗ 
lich beweint hatt. 


2 O nun die entpoꝛung auffbors 
te/ berieff Paulus die jüngern 


zu jm / ermanet und geſegnet 


m · 1. ſie / vñ zog auß / zu reiſen in Macedoni⸗ 


9 11,d 
N. 406 


am. Vñ do er dieſelben lend durchwan⸗ 
dert / vñ ſie ermanet hatte mit vil wor⸗ 
ten / kam er in Griechenlãd / vñ vᷣzog da⸗ 
ſelbſt dꝛey monat. Do aber jm die Jüs 
den nachſtelletẽ / als er in Syrien wolt 
faren / ward er zu rhat / widderumb zu 
wenden durch Macedoniam. Vnd es 
volgeten jm nach Soſipater — võ 
Berrhoen /von Theſſalonica aber Ari⸗ 
archus vñ Secundus / vnd Gaius von 
rben / vñ Timotheus. Auf Aſia aber / 


chicht 


lxxxviĩ 
Tychicus vñ Trophimus. Diſe giengen 
voran / vnd harreten vnſer 3u Troada. 
Wir aber ſchiffeten nach den Oſtern 
tagen von Philippẽ / vñ kamen zu jnen 

gen Troada in funff tagen / vnd verhar⸗ 
reten da ſiben tage. 

Auff einen Sabbath aber / do wir 
zuſamen kamen / dz brot zu brechen / re⸗ 
der Paulus zu jnen / vñ wolt des andern 
tags außreiſen / vi vᷣzog die rede biß zu 
mitternacht. Vnd es waren vil fackeln 
auff dem ſaal / da wir verſamlet waren. 

Es ſaß aber ein Jüngling mit namẽ 
Eutychus / ineinem fenfter/ und ſanck 
in einem tieffen ſchlaff / dieweil Pau⸗ 
lus redet / und ward vom ſchlaff vber⸗ 
wogen / vñ fiel vom dꝛitten ſaal binab/ 
vñ ward todt auffgehabẽ. Paulus aber 
gieng hinab / vnd fiel auff jn / vmbfieng 
jn / vnd ſprach: Macht kein getummel⸗/ 


deñ ſein ſeel iſt in im. Do gieng er bins Ncton.c 
auff / vnd brach das brot vnd aß / vüres · Cor. i. b 


det vil mit jnen biß der tag anbrach / vñ 
alſo zog er auß. Sie brachten aber den 
knaben lebendig / vnd wurden nit we⸗ 
mggerf U 

Wir aber fliegen in das ſchiff und 
furen gen Aſſon / daß wir dafelbft Pau⸗ 
lumsu uns annemen / denn er hets alſo 
beuolhen / vñ er wolt zu fuͤß Beben. Als 
wir nun zufamen kamen zu Affon/ nas 
men wir jn mit / vñ kamen gen Mityle⸗ 
nen / vnd von dannen —— wir / vnd 
kamen des andern tages hin gen Chi⸗ 
don / vñ des volgendentags ſtiſſen wir 
an Samon. Vnd des negſten tags ka⸗ 
men wir gen Mileton. * Paulus 
hette befchloffefur Epheſo hinuſchif⸗ 
fen/ daß er in Aſia nit verzie 
deñ er eilet au ag zu Jeru⸗ 

ſalem zu ſeyn / ſo es jm möglich were, 
Aber võ Mileto ſandt er gen Ephe⸗ 
ſon / vnd ließ fordern die Eitiſten von 
der gemeyne der gleubigen. Als ſie nun 
zu jm kamẽ / ſprach er zů jnen: pr wiſſet 
von dem erſtẽ tag an / da ich bin in Aſta 
an komẽ / wie ich alzeit biñ bey euch ge⸗ 
weſen / und dem Herren gedienet mie 
aller'demüc vnd mic vil traͤhern und 
anfechtungen / die mir wiðfaren feynd/ 
durch heimlich nachſtellung der Jü⸗ 
den / wie ich nichts verhalten hab / das 
da nuͤtzlich iſt das ich euch nic vers 
P üj kuͤndi⸗ 


hen muſt: Acto. 11a 
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Der Apoftet 
Bündiger und gelerer hett / 5 — er geſagt hate Eo iſt vil ſeliger zu gebi/ 
vnd 22 und hab bezeu dañ zu nemen. 
+2 deden Jüden vnd Heiden dieb ren Vnd als er ſolches Inn | 
Gott / vnd den glaubenan den nider / vnd betesmiefnen allen. Vnde | 
Jeſum Chꝛiſtum. ward ein groß vnder jnenallu  . 
Vñ nun ſehet / ich im geiſt d& undficlen Pauloumb den halaynättf 
Act. ꝛi.ab far hin gen Jerufalem/ nis —* ſeten in Daͤñ jnẽ das woꝛit am allerme⸗ 
mir daſe en ——— kamen das er fager fit 


g geift inallen ſtedten mir 
eh A icht / daß baͤnd und riet 
der Peina/ vñ acheemeinleben auch nit 
cewrer deñ mich ſelbs:ſo ich alleine vols 
endemeinenlauff/ vnd daß ampt des 
woıts/ — —— ve = 
dem Herrt Jeſu / zubezeugt das 
gelion von der genad — 

Vnd nun ſehet / ich weyß / dz jr mein 
angeſicht nit mehr ſehen iwerdet / alle 
—— welchen —— — 
wdigchab das reich Gottes: darumb 
——*8 euch an diſem heutigen 


Reg. —— ——— er blür. 


Dan 13.fDenn nen — ben Sann 


here 







gefpare euch 





hderbali 5 br 
* —— u regieren Die EB rch 
— ars⸗Gottes / welche —— luͤt 
eat pre ih pi en 
„ ——— a nach meinem abſcheid werdẽ vnð en 
„pet a kommen reiſſende ler dieder 
— — — au 
13 ſelbs · werden maͤnner / —8 
— do verkerete rede reden / auff daß fie 
* * an al zihen. Darumb (9 
— 
ckt daran / daß ich nun 
* jar —** tag vnd nacht nit vnder⸗ 
laſſen hab euch) alle vñ jeglichen in ſon⸗ 
derheit mit thraͤhern zů vermanen, 
Vnd nun icheuch Gore und 
dem wort feiner gnade / der do mechtig 
» Comm. — ne er⸗ 


be vnð allen die geheili ch 
Bf — noch 82 
an —————— era 


Tr 
alles 
o mit — — 


ten 
degebienecpaben. ch 
god —— 


* it 


2) meindajelbft warten. — * ſe if. 


An Samon.) Im —X 
blieben sn Trogyllion. — ; 
Se * 12 


erwachſen iſt. 

—— —2 
wort geredt har / die im Euangelio ni 
vñ daß eo ein Penerifh argumẽt — * 
nit ——— ame imma rl 


imEusugeliönirgent 
Das Fri. 5 
———— —— 


te zogen / vnd gea Jeruſalem Kommen, doer gäts 


lich entpfangen / wiewol ex von den Jän vers 
Pr Tu a ann nt 
%6 es ſich nun begab, daß wir 
E Nasen 
ee 
sen Coo/ am tag 
gen /vñ von dannen gen 
ra. Vñ ale wirein ſchiff funden / 
ei er wu 
ren dahin. Als wir aber der Inſtl 
ꝛen anf waren fen \ 
incken hand / vnd inSyriam/ 
vñ kamẽ gen Tyro. dañ —3 2 
ſchiff die wahr niderlegen. Vnd 
ginge ger funden / bliben wir dafelbft 
2 nat er 
Diver rugDayubndhe 
des zogẽ wir auß / vñ wandeltẽ / vñ ſie 
hen⸗ cen vns alle mit vnd 
bißhinauf fir die ſtadt Da knieten wir 


REIS HAM EIRL ON besseNen. DE ABEE! ' 
gefegneten/ erarten wirim | 


—* an — an eat ra das ki —— 


Befchicht. 


Als wir aber die ſchiffart von Tyro 
volendt hetten / kamen wir hinab gen 
liben ein tag bey jnen. Des andern 
eg tags zogen wir auß / vñ kamen gen Ce⸗ 
ſaream / vnd giengen in das hauß Phi⸗ 
B lippides Euangeliſten ð einer von den 
Auf ſiben war / vnd blieben bey jm. Derſelb 
hette vier toͤchter / die waren jungfraw⸗ 
en / vnd weyſſagten. Vñ als wir ettlich 
tag da verharreten / kam ein Prophet 
von Judea / mit namen Agabus. Der⸗ 
IE ſelbig do er zu vns kam / nam er den gur 
seh Pauli/ vnd bandt feine hende vnd 
füß / vnd ſprach: Das ſagt der heilig 
A geiſt: Den mañ / des der gůrtel iſt / wer⸗ 
den die Jüden alſo binden zu Jeruſa⸗ 
lem / vnd jn vberantwortten in die hen⸗ 

de der Heiden. 

Als wir aber ſolchs hoͤꝛeten / baten 
wir jn / vñ diſe ſo deſſelben orts waren/ 
daß er nicht hinauff gen Jeruſalem zoͤ⸗ 

ge Paulus aber antwortt:Was macht 
#206 jr/ daß jr weinet / vnd brecht mir mein 
berg? Dann ich binn bereit / nie allein 
mich zu binden laffen, fonder auch zu 
ſterben zu Jeruſalem / vmb desnamens 
willen des Herren Jeſu. Vnd do wir jn 
nit erbitten kunden / ſchwigen wir / vnd 
6.6.6 ſprachen: Der wildes Herrn geſchehe. 
Vnd nach denſelben tagen wurden wir 
bereit / vñ zogen hinab gen Jeruſalem. 
Es wandten aber mit vns auch ettlich 
Jünger von Ceſarien / vnd brachtẽ mit 
einen von Cypern / mit namen Jaſo⸗ 
nem / ein alter jünger / der vns beherber⸗ 
gen ſolt. Vnd do wir gen Jeruſalem ka⸗ 
men / namen ons die brüder gerne auff. 
Des andern tages aber gieng Paulus 
Cmit vns eyn zu Jacobo / vnd 
Elteſten alle dar. Vnd als er ſie gegruͤſt 
hett / erzelet er eins nach dem andern / 
was Gott gethan hett vnder den Heidẽ 
durch ſein dienſt vnd ampt. 
Da fie aber das hoͤꝛeten / pꝛeiſeten ſie 
den Herrn / vñ fprachenzujm: Brůder / 
du ſiheſt / wie vil tauſent Juͤdẽ glaͤubig 
worden / die da alle eifferer ſeynd vber 
dem Geſetz. Sie haben aber erfarẽ von 
dir / wie du die Juͤden / die vnder den 
Heiden ſeynd / lereſt abtrettẽ von Mo⸗ 
ſe / vnd ſageſt fie ſollen jre kinder nie bes 
ſchneidẽ / auch nit nach deſſelbigẽ wey⸗ 


tolemaida / gruͤſſeten die bruͤder / vnd 


amen die 


lxftixr 
fe wandeln. Was iſts deñ nun? Es muͤß 
aller ding die menge zuſamen kommẽ. 
Dañ ſie werden A wie du kommẽ 


bift. So thuͤ nun dz / das wir dir ſagen: tum, 6.6 
Wir habẽ vier maͤñer / die habẽ einges Ast. 13. b 


lubd auff jnen / die ſelben nim zu dir / ori 
laß dich reinigen mit jnen / vñ wage die 
koſten an ſie / dz fiejr haupt befcheren/ 
damit meniglich vᷣneme / dz nichts dar⸗ 
an fey/wes ſie wider dich bericht ſeynd / 
ſonder daß du auch eynher geheſt vnd 
halteſt das Geſetz. Den glaͤubigen aber 
auß den Heiden haben wir geſchrieben / 
vñ beſchloſſen / daß ſie ſich enthaltẽ ſol⸗ 
len von den goͤtzenopffer / vor blůͤt vor 


Acto. 15. d 


erſticktem / vñ vor vnkeuſcheit. Da nam Act. a4 b 


Paulus die maͤnner zu jm / vnd ließ ſich 
des andern tags ſampt jnen reinigen/ 
vnd gieng in den Tempel / vñ verkündi⸗ 
get die —— der tag der reinigung/ 
biß daß fur einem jeglichen auß jnen 
das opffer geopffert ward. 


Als aber die ſiben tag gar nahe vol⸗ 


endet waren / ſahen jn die Jüden von 
Aſia im Tẽpel / vñ bewegeten das gantʒ 
volck / legten die haͤnd an jn / vñ ſchrien: 
r maͤnner von Iſrael helfft / diß iſt der 
menſch der wið vnſer volck / geſetze / vñ 
diſe ſtat jedermañ an allen enden leret / 
darzu hat er die Heiden in Tempel ge⸗ 
fuͤrt / vnd diſe heilige ſtat verunreinigt. 
Dan ſie hettẽ mit jm ind ſtadt geſehen 


Trophimum den Epheſer/ und meyn⸗ Act. 20.4 
ten nit anderſt / dann Paulus hett jn inꝰ · T 
den Tempel gefuͤrt. Vñ die gantz ſtadt 


ward bewegt / vñ ward ein zulauff des 
volcks. Vnd ſie namen Paulum / vñ zo⸗ 
gen jn zum Tempel hinauß / vñ alobald 
wurden die thuͤrẽ zugeſchloſſen. 

Do fie aber jn ſuͤchten zu toͤdtẽ Ba 
das geſchrey hinauff fur den oͤberſten 
hauptmañ / wie dz gay Jeruſalẽ durch 
einanð rumorte. Der nam von ſtund an 
die ſoͤldner vñ hauptleut zu jm / vñ li 


46 


bin und ſie Do fie aber des hauptmañs Acto. zb 


vnd der ſoͤldner gewar wurden/ hoͤre⸗ 
ten ſie auff Paulum zu ſchlahẽ. Do trat 
ð hauptmañ hinzu / nam jn an / vñ hieß 
jn binden mit zwen ketten / vnd fraget 
wer er were / vnd was er gethan hette. 
Einer aber rieff diß / der ander jenes 
im volck. Vnd do er nichts gewiß erfa⸗ 
ren kunde / vmb des getummels “8 
ie 


Zr) 


Zu. az. b 


Aet.5. b 
21. 


XAdt.ab 
21.€ 
Act..c 


Act.5.a 
ı6.b 


1.Cor.15.0 . des Gefegeo/gleich wierallefeyeheu 


vr er jn in das heer en. Vnd 
als er fur —— am bene fihs 
dz indie ſoͤldner tragen jo 
walcdes volde/ dann es —— 
* — ſchrye: Thh 

Als aber Paulus —— 
eingefürt ward / ſprach er zum parte 
ma Darffich etiwasmitdirredi? Er 
aber ſpꝛach: Kanſtu Gricchifch? Biſtu 
nit der Egypter / ð vor diſen tagen ein 
—— gemacht haſt / vnd end 

n hinauß viersaufent 

— ð Paulus aber ſprach: Ich bi 
ein Juͤdiſcher man — bur⸗ 
ger einer namha ſtadt in Cilicia / 


ich bit dich aber / erlaube mir zu reden Ta 


zu dem volck. Vñ do er jm das erlaͤubt / 
trat Paulus auff die —— win⸗ 
—— ante der hand. Do nun 
oſſe ſtille ward / redet er zu jnen 
—— Hebꝛeiſch / vnd fprach: 
Annotationes. 
tIn diſem Capittelda g 


wir kuieten nið vñ panel nennen An die da 


vnſer tert darzu / am — geRantne des mects. 
Vber welchs woꝛt Beda ſpricht / daß die ſelbig 
ſtel / da ſie gebetet habẽ / noch bey p zeitẽ in 
dem fand geſehen vñ geweyſt worde fey. Aber 
die Ely maſitcr haben in fren Biblien ðz woͤrt⸗ 
lin in jrem Wick leffiſchen text villeicht nit ges 
funden / vnd derhalb auch nit ſetzen woͤllen · 
Das xxij. Capittel. 


wie jn 


NR len ih 
ret mein verantworttẽ an euch. 
Do fie aber hoͤꝛetẽ / dʒ er auff es 
bꝛeiſch zu jnen redet / wurden fie noch 
ftiller, Onder fprach:"Jch biñ ein Jude⸗ 
ſcher mañ / geborẽ zu Tarfen in Cilicia/ 
vñ erzogẽ in diſer ſtadt zu dẽ fuͤſſen Bar 
malielis / geleret nach der warheit des 
vaͤtterlichen geſetzs / vñ war ein eifferer 


db cigs tags / vñ hab diſen weg verfol 
biß in den tod. Ich bãd ſie / vñ vberant⸗ 
wort fie ins gefengnie/ beide männer 
vñ weiber/ wie mir auch die hohen prie⸗ 
ſter vñ der ganz hauf der elteſten zeug⸗ 
nis geben / von welchen i⸗ enam 
andie bꝛůð / vnd reyſet gen —— —— 
dz ich die daſelbſt waren 

tegen Jerufald/ dz —— 





Der Apoſtel 


Es geſchach aber da ich himog / ã 
nahe bey Damaſcon kam / vm̃ den miv 
638 ombblicher mich ſchnel ein a 
liecht vom himel / vnd ich fiel 
erden nið / vñ hoͤꝛete ein ſtim̃ / Ms 
leger zu mir: —— — —— 
mich? Ich antworte aber: 


. biftu? Vnd erfprach 3u mir: * * 


PAS Fa — ’ 
aber miemir warẽ / ſahen das | 
wol / vnd erſchracken. Die ſtim̃ aber des 
der mie mir redet / hoͤreten ſie nit. Ich 
ꝛach aber: Herꝛ / was ſol ich thuͤn du 
aber ſprach zu mir: Seehe auf? | 
vñ gehe in Damaſcon / da wirt man dir 
agen von allem das du thuͤn ſolt Als 
ich aber voꝛ klarheit diſes lieches nit ſa⸗ 
he / ward ich bey der hand geletitet von 
denen die mit mir waren / vnd kamgen , 
— 
war ein ande man 
nach dem ———— 
ee Fe | 
Ibftwoneten/ der kam zu mu / 
vñ trat bey mich / vñ ſprach zu mit: Sau 
——— fan. ande 
in an zu derfelb: 
ſprach: Sort —— * 


ame en 
—ã— den sine 
feinem mund; Dann 

—— gezeug zu allen menſchen 

—— — geſchen vñgehoͤꝛt 4 
ft. Ondnunmwas + Ster zu) 
auff/ vnd laß dich undabs = 

wafchen deine ſund / vñ roff andenınw:> 

men des Herm 


——— 55 | 


ich entzucket ward im fahein- 

Do ——— 
dich behend von 

ſie werden nit 

von mir. Vnd ich 


ger 3 Babe 


dich in den u 
bin ond wider: ——— 


feinem todron besvares die Plesder deren... 
jn toͤdten. Vnd er ſprach zu mir: Go en! - 
—— — dr | 


ei 





Geſchicht. 


Sie hoͤꝛeten jm aber zu / biß auff diß 
worꝛt / vnd huͤben auff jre ſtimme / vnd 
fprachen: Hinweg mit ſolchem vonder 
erden / dañ es iſt nit billich daß er leben 
UDO fie aber ſchrien vnd jre kleið abs 
zogen / vnd den ſtaub in die lufft wurf⸗ 
fen / hieß jn der hauprmañ in das herl 
ger fuͤren / vnd ſagt / daß man jn geißle⸗ 

D ser peinlich befragen ſolt / auff daß 
er erkunden moͤcht / vm̃ welcher vrſach 
willen fie alſo vber jn ſchrien. Vnd als 

er ijn mit riemen anbandt / ſprach Pau⸗ 

ne lus zu dem vnderhauptmañ / der da bey 

ſtund: Iſts auch recht / ine Roͤmiſchen 

mrienſchen vñ vnuerdamptẽ zu geiffeln? 
Do das ð vnderhauptmañ hoͤꝛet / giẽg 

er zu dem oͤberſter hauptmañ / vnd vers 

Ekündiget jm das / vnd ſprach: Was wil⸗ 
tu machen? Diſer menſch iſt Roͤmiſch / 
vnd hatt burgerrecht. 

Do kam zůu jm ð oͤbberſt hauptmañ / 
vnd ſprach zu jm: Sag mir / biſtu Ads 
miſch! Er aber ſprach / Ja. Vnd der 
oͤberſt hauptmañ antworte Ich habe 

dibß burgerrecht mit groſſer ſumma zu 
wegẽ en re aber ſprach / Ich 
aber biñ auch Roͤmiſch geboren. Do 
erasten alſo bald võ jm ab/ die jn pein⸗ 
lich befragen ſoltẽ. On ð oͤberſt haupt⸗ 
mañ foꝛrcht ſich / do er vᷣnam / dz er 
miſch war / vñ daß er jn gebunden hette. 

Des andern tags wolt er gewiß er⸗ 

faren / warumb er verklagt wurde von 


den Juͤden / vnd loͤſet jn von den baͤn⸗ 


den / vñ hieß die hohen Prieſter vnd jren 
d gantzen rhat kommen / vnd fuͤret Pau⸗ 
m herfur / vnd ſtellet jn vnder fie. 
Das xxiij. Capittel. 

Wie paulus von dem Anania geſchlagen / 
vnd ſeinẽe ankleger vneinß wurden / vnd Lyſi⸗ 
as / als er jre tuͤck gemerckt / pPaulum in Ceſare⸗ 
am geſchickt hatt. 

* Aulus aber ſahe den rhat an / vñ 
hr 
hab mit allem gůͤtẽ gewiſſen ges 

wãdelt vor: Got biß auffd ifen tag. Der 
hohe prieſter aber Ananias befalh des 
1.0 nen die vmb jn ſtuͤnden / daß ſie jn auffs 
maul ſchlügẽ. Da fprach Paulus zu jm: 
Bose wirdt dich ſchlagẽ / du vergleiſte 

” ward. Sitzeſtu vñ richteſt mich nach dẽ 
geſetz / vnd leſt mich ſchlagen wið das 
Zeſetz: Die aber vmbher ſtůnden / ſpra⸗ 


ſpꝛach:yr männer vnd bꝛrüð / ich 


gc 

chen: Schileefiu den oͤberſten Prieſter 
Gottes’ Vnd Paulus fprach: Ich wüſt @,op...,» 
es nicht Daß er der oͤberſt Prieſter iſt. 

Dann es ſtehet geſchriben / Dem oͤberſtẽ 

deines volcks ſoltu nicht fluͤchen. 

Als aber Paulus wüſte / daß ein teil 
Saduceer war / vnd das anð teil Pha⸗ 
riſeer / ſchrye er im rhat: pr männer und 
brüð / ich bin ein Pharifeer/ vnd ein fon — 3% 
eins Phariſeers / Ich werde gericht un a ee 
ð hoffnung vñ ð aufferſtehũg will der 
todten Do er aber das ſaget / ward ein 
auffrhuͤr und den Pharijeern vn Sadu 
ceern / vñ die mengezerfpalcer ſich. Dat 
die Saduceer —7 ſey kein auffer⸗ B 
—A noch Engel / noch kein geiſt. Matt. 15.0 

ie Phariſeer aber bekeñens beide, Do Lu. aꝛo. d 
ward nun ein groß geſchꝛrey / vñ etlich ð 
Phariſeer ſtůnden auff / ſtritten vñ ſpꝛzaæ 
chen: Wir finden nichts args an diſen Act 
menſchen. Wie weñ ein geift/ oð jenert Act·n⸗ 
ein engel mit jm geredt hette! 

Do aber die auffrhuͤr groß ward/bes 
forger der Hberft hauptmañ / Paulus 
moͤcht etwan von jnen 3erriffen werdẽ / 
vnd hieß das kriegovolck hinab gehẽ / 
vnd jn von jnen reiſſen / vñ in das haͤrle⸗ 
ger fuͤren. Des andern tags aber in der — en 
nache ſtuͤnd der Herr bey jm / vñ ſprach: 


o⸗⸗ Sey getroͤſt Paule / dañ wie du von mir 


zu Jeruſalem gezeuget haſt / alſo müs 
ſtu auch zu Rom zeugen. 
Does aber sag ward / ſchluͤgẽ ſich ers 
lich Jüden zuſamen / vnd beredetẽ ſich / Epheſ.3.a 
web zu eſſen noch zu drinckẽ / biß daß fie „Tim. 1.6 


Paulum getoͤdt hetten. yr waren aber 
mehr dañ viertzig / die ſolchẽ bũd mach» 
ten, Die tratten zů dem oͤberſter pꝛieſter 


vnd elteſten / vnd ſpꝛachen: Wir haben 
zuſamen geſchworẽ / vñ ge lubdt / nichts 
zu eſſen / biß wir Paulum zum tod brin⸗ 
en. So thůt jr nun kund dem oͤberſten 
auptmann / vnd dem rhat / daß er jn 
morgen zu euch fuͤre / als wolt jr jn bas 
verhoͤren. Wir aber ſeynd bereit jn zu 
toͤdten / ehe dañ er fur euch kompt. 

Do aber Pauli ſchweſter ſon den an⸗ 
ſchlag hoͤꝛet / kam er dar / vnd gieng in 
das heerleger / vñ verkündigets Paulo. 
Paulus aber rieff zu jm einen võ dẽ vn⸗ 
derhauptleuttẽ / vñ ſprach: Diſen jüng⸗ 
ling fuͤre hin zu dẽ oͤberſten hauptmañ /⸗ 
dañ er hat jm etwas zu ſagen. Der nam 

in 
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Der Apoſtel 


in an / vñ füret jn zum oͤberhauptmann / 
und ſpꝛach: Der gebunden Paulus rief 
mir zo jm / vñ bat mich / diſen jüngling 
zu dir zu furen / ð bir ettwas zu ſagẽ hat. 
Do nam in der ober tmann bey 

der hand / gieng an ein ort / vnd 
be et jn Was iſts / das du mir zu ſagen 
WEr aber ſpꝛach: Die Juden ſeynd 
eins woꝛden dich zu bitten / daß du mon 
en Paulum fur den Rhat bꝛingen laſ⸗ 
Evil wolten fie jn verhoͤren / du aber 
getrawe jn nit. Dennes halten auff jn 
mehꝛ dañ viertzig maͤñer under jnen / die 
haben zuſamen geſchworen weder zu 
eſſen noch zu drꝛincken / biß ſie Paulum 
toͤdten / vnd ſeynd jetzt bereit und wars 


ten verheyſſung. 
Do ließ ð oͤberhauptm̃añ den jüng⸗ 
lin von jm / vnd gebot jm / daß er nie⸗ 


mand fagete/daßer jm folche eroͤffnet 
Vñ rieff zu jm zwen vnderhaupt⸗ 


Bereittet zweyhunders be 


eut / vñ ſpr r 
triego⸗ Soͤldnertdaß ſie gen Ceſarien zihen / vñ 
Encht ſiebengig reutter / vñ zweyhundt lantz⸗ 
tı enechttauff die dꝛitte ſtund Der nacht / 
vñ die thier richtet zu / daß ſie Paulum 
darauff ſetzen / vnd bringen jnbewars 


t2 30 $eliedem tlandpfleger.Danner bes br 


ſorget / die Juͤden möchsen in mic ger 
walenemen/ und toͤdten / ſo müfte ex 
darnach ein ſchmach erleidẽ / als het er 
elt von jnen genommen. Darumb 
Ohticber dem &öppfleger einbuieff/ab 
fo lautende: 

s Claudius Ayfiss dem aller gücigs 
Kara, ann fee Kandpfleger $elir/ gruͤß zuuor. 
Diſen mañ hatten die Jůden gegriffen / 
haben / do kam 

4 


jn au 
er Roͤmiſch wer. Do ich mich aber wolt P 


erkündigen der vrſach / darumb ſie jn 
beſchuldigten / fuͤrte ich jn in jren rhat / 

E do befand ich / dz er beſchuldiget ward 

Hero. .e von den fragen jres Geſetzes / aber kein 
Acioꝛ . ·· anklag hette des todes oder der baͤnde 
werth. Vnd do fur mich kam / daß ett ⸗ 

lich Juͤden jm nachſtelleten / wie ſie jn 
heymlich vmbbrꝛechtẽ / ſandt ich jn von 

ſtund anzu dir / vnd entbot den klaͤgern 
auch / daß ſie jr ſach vosdir auftragen 

ſolten / was ſie daran wider jn hetten. 


Gehab dich wol. 


Die · Soͤldner aber / wie jn befolhen 
—— Paulum/ und DE 
bey der nacht gen Antipatriden 
des andern tagelieffen fie die Run | 
mit jm ziehen / und wandten ſich wid ⸗ 
derumb in das haͤrleger. Do nun di 
Reuter gen Cefaream as⸗ 
wortten fie den bzieff dem 
gem ftelleten jm Pasulum auch dur. 

aber der Landpfleger den brief] 
laß / fragt er / auß welchemlander mv 
re.Ond do er erründet / daß er auf Cili 
cien waͤr / ſprach er: Jchwildichverbbr,, 
ren wenn Deine klaͤger auch da ſeynd 
Vñ hieß jn verwaren in dem ri 
Herodis. 

— 2— er 

v dadie iratı 
— ——— hg 
wnfertertnicht/lägietarion: ſonder / 
lancearios/ Das da ſeynd knecht mit Den 
fpicim edezancen dia wie jegumn mn 


Bohnen 
Das xxiiij. Capittel 

w Paulum; anklogt / 
— — — 
Das vrteil auffgeſchoben hatt. 
Ber funff tag abergog bins; 

der hohe — 

den Eltiſten / vnd mit dam rw: 
————— 
Landpfleger wider Paulum Do nun 
aulus beruffen ward / fieg Cattullu⸗ 


anzu klagen / und fprach: Daß wir it 
vnder di 


aber ich dichnis weisser 
ich —— ürtziich hoͤc⸗ 
er — 

Wirbabendifen mañ funde ſcho⸗ 
lich vnd der auffrbär bewege all)" 


den / auff dem gantzen erdboden / ra⸗ 
fur 


| 


in d furnembſten der Sectẽ der Nazarener / 
Vder ſich auch angemaſſet hat den tẽpel 
yn entweyhen. Derhalbẽ wir jn deñ 
riffen / vñ woltẽ jn gericht babe nach 
" vnſerm Geſetz / aber ð obberhauptmañ 
Ayſias furkam dz / vñ fuͤret jn mit groſ⸗ 
ſer gewalt auf vnſern henden / vi * 
: feine verkleger zu dir kbommẽ / von 
chem du kanſt (ſo du es erforſchẽ wilt) 
dvdich des allen erkündigẽ / vmb was wir 
in verklagen. Die Juͤdẽ aber redtẽ auch 
darzu / vnd ſprachen / es hielt ſich alſo. 
Paulus aber / do jm der Lãdpfleger 
:  Zwindeszureden/ antworttet: Dieweil 
ich weyß daß du in diſem volck nun vıl 
jar richter biſt / wil ich —— mich 
ſelbs verantwortten: Dann du magſt 
wiſſen / daß nie meh: dann zwelff tag 
ſeynd / dz ich hin auff ge Jeruſalẽ kom⸗ 
men anzubetten. HR baben fie mich 
nie funden im Tempelmic jemand difs 
putieren/ oder ein auffrür machen im 
volck / noch in den Schüle/ noch inden 
ſttedten / ſie kündẽ dir auch nicht bewei⸗ 
ſen / des fie mich jezund beſchuldigen. 
*dDas bekeñ ich aber dir / daß ich nach 


a 

y 
"nd 
«| 


| e € Hifem weg (welchen ſie nennẽ ein fece)- 


diene dem vatter meinem GOTT meis 

ner vaͤtter alſo / dz ich glaub allem / was 

geſchriben ſtehet im geſetz / vnd in den 

€ pᷣropheten / und hab die hoffnung zu 

3 · a Bott/auff welche auch fie felbs ware®/. 

€ nemlich / die zukünfftige aufferſtehũg 

IR Der todten / beide der gerechten vñ vn 

gerechten. In demſelbigẽ aber vbe ich 

mich / zu habẽ ein vnanſtoͤſſig gewiſſen 

allzeit gegen Gott vnd den menſchen. 

dAber nach vil vergangen jaren kam 

ich zu meinem volck almuͤſen zu geben/ 

€ vñ opffer vñ gelübdẽ zu thuͤn / darüber 

fruunden ſie mich / daß ich mich reinigen 

ließ im Tempel on alle rumor vnd ge⸗ 

stinmmel/noch griffen fie mich / vñ ſchri⸗ 

en vñ ſagtẽ / Thuͤ hinweg vnſern feind. 

Das wareneslich Juͤdẽ auf Aſia / wel⸗ 

che ſolten hie ſeyn vor dir / vñ mich ver⸗ 

en / ſo ſie etwas zu mir hetten. Oder 

laß diſe ſelbs ſagen / ob ſie etwas vn⸗ 

rechts an mir funden habẽ / dieweil ich 

hie ſtehe vor dem rhat / außgenom̃en di⸗ 

fe einige ſtim̃e / do ich und jnen ſtũd / vñ 

.a ſchrye: Ober der aufferſtehung der tod⸗ 
ten werd ich von euch heut gericht, 


"Gefecht: 


xej 
Felix aber zohe ſie auff / dañ er wuſt ð 


faſt wol vm diſen weg / vñ ſprach: Weñ yore, 0. 
Lyſtas ð oͤberſthaupemañ berfompr/ zen: 


fo wil ich euch hören. Vnd befalhe dem as. b 
vnderhauptmañ Paulum zu bewaren / 
vnd laſſen ruͤhe haben / vñ niemãd von 
den ſeinen wehren jm zu dienen / oder zu 
jm zu kommen. 
Nach etlichen tagen aber Fam Fe⸗ 
lix mit feinem weib Dꝛuſilla / die ein Jü 
din war / vnd fordert den Paulum / vnd 
hoͤreten in von dem glauben an Chꝛiſtũ 
TJefum.Do aber Paulus redet von der 
gerechtigkeit und von der Peufcheie/ 
vnd von dem zukünfftigen gericht / era 
chrack Felix / vnd antworttet: Es bleib 
alſo dißmal. Gehe hin. Wenn ich gele⸗ 
en zeit hab / wil ich dir ber laſſen rüfs 
En (Er hoffet aber darneben/ daß jm 
von Paulo ſolt gelt gebẽ werdẽ / daß er 
in loß gebe / darumb er jn auch offt for⸗ 


dern ließ / vnd — ſich mie jm. Do Acto. ug 


aber zwey jar vmb warẽ / kam Porcius 
Feſtus an Felix ſtatt. Felix aber wolt 
den Jüden ein wolthat erzeigen / vnd 
ließ Paulum alſo nach jm gebunden. 
Amnotationes. 

In diſem Capittel da Paulus vor Felice fein 
ſach erzelet / vñ ſpricht / daruͤber funden ſie mich / 
daß ich mich reinigẽ ließ im Tempel / on alle ru⸗ / 
mo2 vñ getuͤmel / folgt in vnſerm bewertẽ text / 
vñ ſie habẽ mich angegriffen / vnd ſchrien / Ch 
hin weg vnſern feind / welche wort die Elyma⸗ 
ſiter auch außgelaſſen haben. 

Das xxv. Capittel. 

Wie ſich paulus fur Scftumgeftalt/ und wie 
er ge Rom appelliert / dahin jn auch Feſtus ge⸗ 
ſant / vñ dem Koͤnig Agrippe die ſach Paulians 
gezeigt hat. 

O nun Feſtus ins land kom̃en A 

war / zog er vber drey tage hin⸗ 

auff von Ceſarea gen Jeruſa⸗ 
lem. do erſchienen für jm die hoben 
Priefter/ond die furnempften der Juͤ⸗ 
den wider Paulum/ und baten jn / vnd 
begerten gunft wider jn/ daß er jn for⸗ 
dern lieffe gen Terujalem. Vñ ftelleren 
jm nach / daß ſie jn vnderwegen vmb⸗ 
brechten. Do antwortten Feſtus: Pau⸗ 
lus wurde ja behalten zu Cefarea/ aber 
er wurde in kurtz widder dahin ziehen. 
Welche nun vnder euch (ſprach er) koͤn 
den/die laſſt mic hinab zie hen / vnd den 
verklagẽ / wo er anderſt etwas verſchul 


di 
igt hat. 8» 


— 


— Do er nun bey jnen blibẽ war / doch 
Me 4 Re: enger nit denn acht oder zehen tag vn⸗ 
2* oo i j 5 5 zog er hinab gen Ceſare am. 
nd des andern sage ſetzt er ſich & 
. * den richtſtuͤl / vnd hieß Paulum fur jn 
— bꝛingen. Do derſelb aber dar kam / tra⸗ 
4 ' } sen ombberdie Jüden / die von Jeruſa⸗ 
lem herab kom̃en waren / vnd brachten 
auff vil vnd ſchwere ſachen / welche ſie 
* doch nicht mochten beweyſen / dieweil 
od er ſich dantworttet: Ich hab mich wed 
an dem geſetz ð Jüdẽ / noch an dẽ tẽpel / 
B noch am keiſer in einige weg vᷣſündigt. 
J Zeto.a 4.b eſtus aber wolt den Juden guͤtten 
“ec willen erzeigen / vnd answorttet Pau⸗ 
lo / vñ ſpꝛach: Wiltu hinauff gen Jeru⸗ 
ſalem / vnd daſelbſt vber diſem vor mir 
richtẽ —— aber 7 
ſtehe fur des Keiſers gericht / da folich 
2 mich laſſen richtẽ Den Jüden Hab ich 
* kein leid gethã / wie auch du auffs beſt 
* weyſſeſt. Nab ich aber jemand leid ge⸗ 
BE Pa than / vñ des tods werth gehandelt / ſo 
0 4 wegereich mich nit zu fterben. Iſt aber 
: “ ' der keines nit / des fiemich verflagen/ 
—W e , . fo Bannıich jnenniemandergeben. Ich 
: . i beruͤff mich auff dẽ Keiſer Do beſprach 
J ſich Feſtuo mic dem Rhat / vñ antwort ⸗ 
ret:Auf den Keiſer haſtu dich beruͤffen? 

zum Reifer ſoltu ziehen. 
—— Aber nach etlichen tagen / kamẽ der 
— Roͤnig Agrippas vi Bernice gen Ceſa⸗ 
—2—2 — ream / gFeſtum zu entpfahẽ. vñ do ſie vil 
ni. tag daſelbſt jr wefen leger Fe⸗ 
fe i Möge fins dem Koͤnig den handel von Paulo 
€ für/undfprach: Es iſt ein mañ von ges 
hinder gelaſſen im gefengnis / vmb 





> F aa HE 
} — welche willen dic hohen pueſter vñ el⸗ 


— V teſten der Jüdenfur mir erſchinen / do 
* 8* ich zu Jeruſalem war / vñ baten wider 
J in vm̃ ein vıreil, Welchen ich antwort⸗ 
is Dat.ızıa ter: Es iſt der Römerweyfeniceinmens 

. ' ſchen zu verdammen/ che dennder vers 
Elagete/feine verbläger gegenwertig / 

Acto z. d d rawm dar zu babe/fich der anklag 

BD zu verantwortten Do ſie nun hieher zu⸗ 

fanıen kamen / macht ich keinen auff⸗ 
ſchuͤb / vñ ſaß des anðn tags zu gericht / 
— vñ hießden man furbꝛingẽ / võ welchem 
do die verklaͤger aufftracten / brachten 

ſie der vrſachen feine auff / der ich mich 

verſahe / als etwas boͤſes. Sie hetten 

aber etlich fragen wid jn võ jrem aber⸗ 





———— auff daß nach geſchehener 





Der Apoſtel 


lauben / vnd von einem werftorbenen 
ſu / welchen Paulus ſagt / et lebte 
Do ich mich der fragen nie verſtũd/ 


uff fprachich/ ober wolt gen Terufalm ; 


reyſen / vnd daſelbſt fich daruberlafen 
richten. Do aber Paulus ſich benefft / 
daß er auffs Keiſers ertentmis behakt 
wurd/hiep ich in behalten / biß daß ich 
jn zum Keiſer ſende. 
Agrippas aber ſpꝛach au Feſto Ih 
wolt den menſchen auch gern hoͤn E 
aber fprach: Morgen foleu in hoͤnn vn 
amanderntag Fam Agrippas wider 
nice mit groffem geprenge / und ginge 
in das richthauß mit den Sberbaupts 
leuten vñ furnemſten maͤnnemð ſtade. 
Vnd does Feſtus hieß / ward Paulus 
bꝛacht. On s ſprach: Agnppa lie 
ber Koͤnig / vñ alle jr männer/dieirme 
vns hie ſeyt da ſehet jr den / vmñ̃ welde⸗ 


mich die gãtze menge der Jüden atgt⸗ 


langt haben / beide zu Jeroſalẽ vñ aich 
hie / vnd ſchrien / er foll mie lenget In. 3®" 


Ich aber / do ich dnam dz er michts ge⸗h 


than hatte / das des todo werch wett / 
vnd er auch felber ſich auff den Keiſu 
berieffe / hab ich befchloffen jn zu ſende⸗ 
von welchen ich doch nichts gewiſſes 
hab / daß ich dem herren ſchreide. Dar 
innb hab ich jn laſſen herfur bꝛingẽ fur 
euch / allermeiſt aber fur dich Boͤnig 


— 


erforſchung ich haben moͤge / was ich 
ſchꝛieibe. Deñ es duncket mich ein unge 
ſchickt ding ſeyn / ein gebunden zu ſen⸗ 
den / vñ nit amzeigen die vıfach wider. 
Das xxvj. Capittel. 
Wie ſich paulus vor dem Konig Agrippa ri 
dem Feſto verantwortt. Vnd wie er ih voꝛ De 
maſeo ein geſicht bebert / angacigt hat · 
Grippa aber ſprach zu Paula” 

(Es Y dir erlaube für dich zu redẽ 
Da reckt Paulus die hand aufirt,, 

fieng an ſich zu entſchuldigẽ. Ich ach 

mich / lieber Aönig Agrippa / ſelig ws 
allem des ich von den Juden beſchr⸗ 
diget werd / ſo ich mich heüt fur dit re⸗ 
antworttẽ ſolt / allermeiſt / weil du be⸗ 
kandt ſeynd alle der Jüden ſitten m 
fragen / ſo bey den Jüden gen ig fern 
darumb bitt ich dich / woͤ ef mid 
duleiglich hoͤren. 
Zwar/ mein leben von jugent | 
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wie das geweſen iſt von anfang vnder 
meinẽ volck zu Jeruſalẽ / wiſſen alle jü⸗ 
den / die mich von anfang zuuor erkeñet 
haben / weñ ſie dz wolten bezeugẽ. Denn 
nach der aller gewiſſeſten ſecten vnſers 
ed hab ich gelebt ein Pharis 
„a ſeer. Vñ nũ ſtehe ich vnd werd gerichtet 
vm̃ ð hoffnũg willen ð verbeilung/ ſo 
geſchehẽ iſt võ Bor zu vnſern vaͤttern⸗ 
zu welcher hoffen zu kom̃en die zwelff 
e geſchlecht ð vnſern / die got darum̃ dies 
b nen tag vñ nacht. Diſer hoffnung hal⸗ 
7 bewerd ich / lieber Koͤnig Agrippa/ võ 
" den Jüdẽ beſchuldiget. Warum wirds 
B doch das fur ungläubig gericht / daß 
‚a Gott die todten aufferweckt! 
Zwar ich meynt auch bey mir ſelbs / 
ich ſolt vil zu wider thuͤn dem namẽ Je 
fir von Nazareth / wie ich dann auch zu 
Jeruſalem gethan hab / do ich vil heili⸗ 
gen in Das gefengnuß verſchloß / darü⸗ 
ber ich macht von den hohen pꝛieſtern 
emp Ve weñ ſie getoͤdt wurden/ 
— ich das — * durch alle 
ſchuͤlen peiniget ich fie offt / vñ zwang 
ſie zu letzten / vñ war vberauß vnſinnig 
auff ſie / verfolget ſie auch biß in die 
ie: ſtedt. Ober welchẽ / do ich gen 
amaſcon reyſet mit macht vñ vrlaub 
von den hohẽ pꝛrieſtern / mitten im tag / 
lieber Boͤnig / ſahe ich auff dem wege/ 
daß ein liecht von himel heller deñ der 
Sonnen glantz / mich vmbleuchtet / 
ſampt denen die mit reyſeten. 
Do wir aber alle zur erden nider fie⸗ 
len / hoͤret ich ein ſtim̃ reden zu mir / die 
ſprach auff Hebreiſch: SauleSaule/ 
was verfolgeſtu mich? Es wirt dir 
ſchweer ſeyn / wider den ſtachel zu erets 
ten. Ich aber [pzach: Herr/werbiftu? 
Er fprach: Ich bin Jeſus v5 Nazareth / 
den du verfolgeſt. Aber ſtehe auff/ vnd 
rrit auf deine fuͤſſe / deñ dazu biñ ich dir 
erſchienen / daß ich Dich mach zu einem 
diener vnd zeugen / des / das du geſehen 
haſt / vnd das ich dir noch wil erſcheinẽ 
a laſſen / vnd wil dich erretẽ von den vol⸗ 
„a Fern vñ von den Heiden / vnder welche 
ich dich jetzt ſende auff zu thůn jre aus 
gen / daß ſie ſich bekeren von der finſter⸗ 
niß zu dem liecht / vnd vonder gewalt 
des deufels zu Gott / zu entpfahen vᷣge⸗ 
bung der ſunde / vnd das erbteyl vnder 
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den heiligen durch den glaubẽ an mich. 
Derhalben / lieber Koͤnig Agrippa/ 

biñ ich der himliſchen erſcheinung nit 

vngleubig geweſen / ſonder verkündigt 

zu erſt den zu Damaſco vñ zu Jeruſalẽ / 

vñ in alle gegend des Jüdiſchen lands / 


auch den Heiden / dz ſie buͤß theten / vnd Acto. 1,8 
ſich bekereten zu Got / vñ theten recht⸗ 3.6 ı7.€ 


fertige werck der buͤß. Vmb des willen / 
habẽ mich die Jüden im tempel ergrif⸗ 
fen / vnd vnderſtůnden mich zu toͤdten: 
aber durch hilff Gottes / ſtehe ich biß 
auff diſen tag / vñ zeuge beide dẽ klein⸗ 
ſten vnd den groͤſſiſten / vñ ſage nichts 
auſſer dem dz die Propheten geſagt ha⸗ 
ben / daß es geſchehen ſolt / vñ Moſes / 
ei CHRISTVYS folt leiden/ vi der 
erftefeyn auf der aufferftehung võ den 
todten / zu verkündigen ein liechtdem 
volck und den Heiden, 
Dover aber ſoͤlchs redet / vñ ſich der⸗ D 
maſſen veranewozer/fprach Feſtus mis 
lauter ſtimme: Paule/ du biſt nie wol 
bey finnen/ diemenge ð ſchrifft mache 
dich wämenig. Er aber fprach: Mein 
guter Feſte / ich bin nie vnſinnig / ſonder 
ichrede die warheit vñ nuchterẽ wort. 
Denn der Koͤnig weyß ſolchs wol / zu 
welchem ich beſtendiglich rede. Denn 


ich acht / jm ſey der keines verborgẽ / die⸗ JA u.« 


weil ſolchs nit im winckel geſchehẽ iſt. 
Glaubeſtu Koͤnig Agrippa den Pros 
ten? "Ich weyß daß du glaubeſt. 
grippa aber fprach zu Paulo:iEs fels 
bernic vil / du vberredteſt mich/ dz ich 
ein Chꝛiſtẽ wurde. Paulus aber ſpꝛach: 
Ich wunſchet fur Gott / (es fel 
vil / oder an wenig) daß nit allein du / 
ſonder alle / die mich heut hoͤren / ſolche 
wurden wie ich biñ / außgenommen di⸗ 
ſe baͤnd. Vnd do er das geſagt / ſtũd der 
Koͤnig auff vnd der Landpfleger / und 
Bernẽce / vñ die mit jn ſaſſen / vñ entwie 
chen beſeits / redeten miteinander vnd 
ſprachen: Diſer menſch hat nichts ge⸗ 
than / das des tods oder der baͤnd werth 


fey.Agrippas aber ſprach zu Feſtor Di⸗ ya ng u * 


fer menſch hette kondẽ loß gegebẽ wer⸗ 5,9 
den / weñ er ſich nit auff den Keiſer be⸗ 
ruͤffen hette. 


Das xxvij. Capittel. | 
Wie Paulus gẽ Rom geſchifft / was ferligkeit 
— —— 
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Aes aber befchloffen war/daß 
er in Welſchlãd ſchiffen folce/ 
aben fie Paulum vñ etli⸗ 
I. . che andere gefangne / dem vnderhaupt ⸗ 
mañ mit namen "Julio vonder Keiſer⸗ 
ſchẽ rotte. Alſo tratten wir in das ſchiff 
von Adrumet / fiengen anzu ſchiffen / vñ 
lieſſen uns füren vmb die ſtede in Aſta. 
Cel. 4.a Vndeswar bey uns Ariſtarchus auf 
Macedonien von Theffalonic/und ka⸗ 
Batssiye Mmẽ des anderntage hinab genSidon. 
"1% aan Julius aber hielt fich freundlich gegen 
Paulo / erlaubet jm zu feine guͤttẽ freun 


a a . Pond arena rs ee 


’ dannen ſtie ſſen wir ab / vñ ſchifften und 
Cypern hin / darumb daß vns die wind 
entgegen waren / vnd vberſchifften das 

meer an Cilicien vnd Pamphylien hin / 

o Myran vnd kamen gen Lyſtran · in Lycien. 

Vnd —— fand der vnderhaupt⸗ 

mañ ein ſchiff võ Alexandrien / dz ſchif⸗ 
RR vns drauff. 

awir aber langſam ſchifftẽ / vñ in vil 

8 tagẽ kaum gegen Gnidon kamẽ / (deñ 

ð wind wehꝛete uns) ſchifften wir und 

Kreta hin / nach ð ſtadt Salmone/ond 

zogen kaum fur vber / da kamen wir an 

ein ſtadt / die heiſt Guͤtfurt / da bey war 

Laſea nahe die ſtadt · Thalaſſa. Da nun vil 
zeit vergan ñ nun mebe gefarlich 
ſie vber⸗ war zu ——— d3« dz far 
seit büger ſten fur vber war / vermanet ſie Paulus 
= gelten  yifprach zu jnen: Lieben mÄnner/ ich 
4 : derten ſehe / dz die ſchiffart mit vil beleidung / 
— vñ groſſer gefahr ergehen wil nit allen 
der lift vnd des ſchiffs / ſonder auch vn⸗ 
ſers lebens. Aber der vnderhauptmañ 

glaubt dem ſchiffherrn vnd dem ſchiff⸗ 

mañ mehtꝛ / deñ dem / das von Paulo ge⸗ 
2 fageward. Vñ da die anfurt vngelegen 
war zu wintern / beſtuͤnden jro dz meh⸗ 
⸗ 6 rerteyl / auß oder mit rhat von dannen 
zu faren / ob ſie koͤndten komẽ gen Phe⸗ 
nicen daſelbſt zu winetern/ welchs iſt 

* ein anfurt an Kreta gegen dem wind 
Sudweſt vnd Noꝛdweſt. Do aber der 
Sudwind wehet / vñ meyneten / ſie het⸗ 

zen nun jr furnemen / erhuͤben fie ſich 

— gen Aſſon / vnd fuͤren an Kreta hin. 

¶Nit lang aber darnach / erhůb ſich 
wider jr furnemen ein windobraut / die 
man nennet Noꝛdoſt / vñ da das ſchiff 

ergriffen ward / vnd Fond ſich nicht wie 
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derden wind richten/ ver 
hin / vñ ſchwebetẽ alſo. Mir kamen abe 
anein Inſuln / die heiſt · Cauda, Di, © 
kondten wir kaum ein nachen ergeei⸗ 

fen / den huben wir auff/ vnd bꝛauchtetn 
der hilffen / vnd gurseseninundenant; | 
ſchiff / deñ wir fordhren/esmöcktinte | 
Syrten fallen / vnd lieſſen das geftobitw 
vnder / vnd füren alfo.Onddamwirgmidn ; 
fe vngeſtumigkeit erlitten hetten / chei 


fiedesnechften tags ein außwurff VE, " 
am dꝛitten tag / wůrffen fie von jtẽ he 


den die bereyrſchafft im ſchiff . Do aba 
in vilen tagen wedet Soñ noch geſtum 
erſchien / vñ nit ein kleine vngeſtemig⸗ 
keit ons auff dem half lage / wir 
hoffnung vnſers lebens dahin. 
Vnd da vil faſtens geſchehin war / d 
ſtũd Paulus ins mittel / vñ ſpach: Liv 
bemänner/man folemir gehoꝛcht / vd 
nic von Kreta auffgebrochen / ſcaa 
vno diſes leides vnð ſchadens erſare 
haben. Vñ nun ermane ich euch / DÄR 
guͤts muͤts ſeyt. Denn keines lebmwrt 
auf uns vmbkomen / on dz (if. Det 
diſe nacht iſt bey mir erſchienen ð Ev 
gel Gottes / des ich bin / vñ dem ichdie⸗ 
ne / vnd ſpꝛach: Foꝛcht dich nie Parl 
du můſt fur den Keiſer geſtellct wett. 
Vndfihe/ Bott hat dir geſchenckt all⸗ 
die mit dir ſchiffen Darunb liebẽ maͤ⸗ 
ner/feysgüte muůts. Dennich glaube 
Got / es wirt alſo gefhehemiemge | 
ſagt iſt Wir muffen aber anfard an 
ne Inſuln. 
aber die vierzehẽde nacht kam | 
—— fuͤren — 
na tẽ die ſchiffleut ſie 
jendertan anland/ ui fiefendhemöen | 
bleywurff eyn : vnd funden zwengig 
Blaffeern tieff / vñ ober ein wenig von | 
dannen/fendetenfie abermal/ wnfun 
den funffzehen Plaffter. Dafohtenfi 
ſich / fie wurden anbarte Sıteranftoh! 
ſen / vnd wurffen vom hinderſchiff vr 
ancker / vñ wunſcheten daß tag wur. 
Da aber die ſchiffieut die fluchs ſucht⸗ 
vñ den nachen nıder lie ſſen in d5men/ 
vñ gabẽ fun / ſie woltẽ ancker forne ath 
dem ſchiff laſſen / ſpꝛach Pawluozudet 
vnð tmañ vñ zu dẽ kri 
Wen dijenieimfchiffbleiben/ pro 
ir nie behalten werden Da re 
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Soldner «die ſtrick ab von dem nachẽ / 
vnd lieſſen jn fallen. 

Vmñ da es anfieng liecht zu werden/ 
ermanet ſie Paulus alle / daß ſie ſpeiſe 
nemen / vnd ſprach:Es iſt heut der vier⸗ 
zehende tag / daß jr wartet vñ vngeſſen 
bliben ſeyt/ vnd habe nichts zu euch ges 
nomen / darumb ermane ich euch ſpeiß 
zu nemen zu. ewer enthaltung vnd la⸗ 
bung . Deñ es wirt ewer keinen ein hare 
von dem haupt entfallẽ. Vñ da er dz ge 


. a ſagt / nam er dz brot / dãckt Got fur jnen 
na allen / vñ brachs / und fing an zu eſſen. 


Da wurden ſie alle guͤts muts / vnd na⸗ 
men auch ſpeiſe Vnſer ware aber alzu⸗ 
ſamen im ——— vñ ſechs 
vi ſibentzig ſeelen. Vnd da wir ſat wur⸗ 
den / erleichtertẽ wir dz ſchiff / vñ worf⸗ 
fen den weitzen in das meer. 

Dass aber tag ward /kandtẽ ſie das 
land nit. Eins anfurts aber wurden ſie 
gewar / ð hatte ein vfer / da hinan wol⸗ 
ten fie das ſchifftreiben wo es 
were. Vñ da fie die ancker aufgehlben/ 


befalhen ſie ſich dem Meere / und loͤſe⸗ 


22 


‚02706 


ten die ruͤderband ab/ vñ richten ein ſe⸗ 
gel auff / und vermeynten alſo zu dem 
vfer dem wind nach zu ſegeln. Vnd da 
wir fuͤren an einem oꝛt / der auff beiden 
ſeitten Meer hatte / ſtieß ſich das ſchiff 
an / vnd das vorderteil blieb feſt ſtehen 
vnbeweglich / aber das hinderteil zer⸗ 
brach von der gewalt der wellen. 

Die kriegsknecht aber heiten einen 
rhat / die gefangen zu toͤdten / daß nis 
jemand / ſo er außſchwimme / entfloͤhe. 
Aber der vnderhauptmann wolt Pau⸗ 
lum erhalten / vñ wehret jren rhat / vnd 
hieß die da ſchwimmen konden / ſich zu 
erſt in das Meer laſſen / vñ entgehẽ an 
das land / die andern aber etlich auff 
den brettern / etlich auff dem das vom 
ſchiff war. Vnd alſo geſchachs / daß als 
le ſeelen erhalten zu land kamen. 

Das xxviij. Capittel. 

Was paulus in der Inſel Melite erlitten / 
vnd was er da gemacht / vnd wie er auch võ dã⸗ 
nen gen Rom geſchifft / vnd wo er vnderwegen 
außgeſchiffet vnd geruͤwet hat. 

VD do wir auß dem Meer ka⸗ 
TS mevefieen wır daß die Inſu⸗ 
la⸗ Mitylene hieß. Die leur aber 
erzeigtẽ uns nit geringe freundfchaffe/ 
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zundtẽ ein fewı an / vñ namen alle auff 
vm̃ des raͤgens / ð vber vns kom̃en war⸗ 
vñ vm̃ ð Belcen willen. Do aber Paulus 
einbauffenreifer zufamen raffet / vnd 
legt es auffe fewr/kam ein nater von ð 
bi herauf gekrochẽ / vñ ſpꝛang Paulo 
an ſein hãd. Do aber die leut ſahen das 
chier an ſeiner hãd hãgen / fpıachen fie 
vndereinander: Diſer menſch müß ein 
moͤrder ſeyn / welchen die rach nit leben 
leſt / ob er gleich dẽ Meer entgãgen iſt. 
Er aber ſchlenckert das thier ins fewr / 


und im widerfür nichts vbels.Sie aber Lue. in· d 


werteten/wener ſchwellen wurd/ vnd 


sodeniderfallen. Do fie aber lang wars zn. .„.e 


teten / vnd ſahen / daß jm nichts vbels 
widerfuͤr / verwundertẽ fie ſich / vñ ſpra⸗ 
chen / Er wersein Gott. 


An denſelben oͤrrern aber hette der 


Furſt derſeiben Inſuln / mit namẽ Pu⸗ 
blius/einbawhoff/dernam vns auff / 
beherberget uns drey tag freundlich. 


Vñ es begab ſich daß der vatter Publ Yatt. sb 
am fieber vnd ander blüerhür Fa “ Bi 


dem gieng Paulus hineyn / vñ bettet vñ 
legt Sand auff jn / vñ macher jn ge⸗ 
ſunt. Do dab geſchach / kamen auch die 
andern in der Inſulen herzu / die krãck⸗ 
heit hatten / vnd lieſſen ſich geſunt ma⸗ 
chen. Vñ ſie thetten ons groſſe ere. Vnd 
do wir außzogẽ / luͤden fie auff was vns 
not war. 

Nach dꝛreyen monaten aber ſchifftẽ 
wir auf in einem ſchiff võ Alexandria / 
welchs in der Inſulen hatte / 
vnd hatte ein Panier zwilling. Vnd do 


wir gen Syracuſa kamen / bliben wir 


drey dag da. Vnd da wir vmbſchifften / 
kamẽ wir ge Region vñ nach einẽ tag / 
do der Sündwind ſich erhůb / kamẽ wir 
des andern tags gen Pureolen / da fun⸗ 
den wir brüder / vñ wurde võ jnẽ geber⸗ 


ten / daß wir ſiben tag da blibẽ / vñ alſo un. ge 


kamen wir gen Rom vñ võ dannen / da 
die brüder von vns hoͤꝛeten / giengen ſie 
auß vns entgegẽ biß gẽ Appifor vñ Tre 
tabern. Da die Paulus ſe 
Gott / vñ 
aber gen Rom kamen / ward Paulo er⸗ 
laubt fur ſich ſelber zu bleiben mis einẽ 
ſoldner / der ſein huͤttet. 


Es geſchach aber nach dreien tagẽ/ c 


daß Paulu ieff di 
daß P —7 u 


/ dancket er Kctosye 
an ein zuuerſicht. Da wir >7. @ 
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ſten der Dadisfelben zuſamen 
* * ach er zu jnen: Jr maͤnner vñ 
ee ra — 
—e Fer F Jeruſalem 
Ace, 2. vñ biũ gel au 

vbergeben inder Römer hede / welches 
da fie mich verhort hereen/ wolten fie 
mich loß geben/dieweil kein vrſach dee 
sode an mir war. Da aber die Jüdẽ dar 

wider redten / ward ich genoͤciget mich 
auff den Keiſer su ber vmealobre 
Bent.ır.c ich mein vold' etwas zuwerflage. Omb 
Heroes der vꝛſach willen hab ich gebeten/ daß 
a ich euch möcht und anſprechen / 
denn vmb der hoffnung willen Iſtae⸗ 

lio / biñ ich mit difer Besen umbfaffer. 
Ei aber ſprachẽ su jm: Wir haben 
weder ſchufft enspfangen von Juden 
deinec halben / noch Bein bräder iſt ko⸗ 
men / der von dit etwas arttes verkün⸗ 
diget / odet geſagt hab: doch duncke co 
vno detr rede — 738 dirbir 
ren / was dudauon helteſt. Denn von 
diſer ſecten iſt kund / daß jt wire an alle 
— — da ſie einen 
beſtimpten / kamen v jm in die 
OmeLe —— —— — chet vnd be⸗ 
Zuger das reich Goete o vnd vberredee 
— fievon Jeſu auf dem geſetz Moſi / vnd 
auß den Propheten / von frö morgen an 

bi pain re erlich fielen dem 

su das er fager/ctlich aber glaubet nit. 

Da ſie aber wndereinander mie ein⸗ 

bellig waren’ giengen fie hinwes / ale 

& * a —— — 2**— 

« ber heilig mol geſagt dur, 

BB: — — —S— vnſem wärs 
cenxũ ee zu diſem 
Kuceı,d vrolck / vnd ſprich: Mit den osen werdet 
jrs bösen. wii nie verſtehen: und nut den 

augen werder jre ſehen / vñ nit ertenmi, 


Avce;.c 


nn Deñ dz berg dıfeo volcko ift verſtockt / 


vnd ſie hoͤren ſchwerlich niit jrem oꝛen / 
vñ jt augen habẽ ſie gedruckt / auff daß 
fie nie der mal eine ſehen mit jren au⸗ 
en / vnd hoͤzen mie rem oren / und vers 
—5 in jren hertzen / vnd ſich 
ereñ / daß ich fie gefune mache. So 

fey euch nö Fund gerhan/daßden 
den gefane ift das heil Boreeo/ vnd fie 
„ weardene hoͤjen. Ond da er oldhsreder/ 
ngen die Jüden von jm hinauß / vnd 
—X gioffe frage und jnen felbe, 





aberblich y 
——— 
pen leret von dem serren u 


— MU .3 
—— 7 ee ii | 


hriſto mie ganzem vertrawenww | 


ſu C 
werbosten. 
Moseede ober die Gpiſtel 


Sanct Pauli zn ds 
Römern. 


— 
wei den 
—— — geterff ⸗ 
ten Juden und Herden / auf der Eat 
Councho geſchriben hatt / leder der 
Zpoftel erftlich den glauben der Av 
mer an Chuftum/ wie derdsen dench 
die gange welt verkündigt / vd das 
mafien auchan vns Teutſchenkorrri 
iſt / darumb wir auch Römeicher fer 
iſt / Semeyner Chriſtlichen Ay) 
glauben ſollen deſto andengiget jew 
or angeſehen der Römer oder ande 
bofibeyt, Dann fie auch derfelbenzet 
vol hoffarto / neydo und gesande ww 
ren / verachteten die ger 
vnd wolten beſſer ſeyn / daun fie darib 
daß ſie weltkluger und me ww 
ten denn die Jsden / vnd dafl du 
Jüden geftrafferond dic Heiden ange⸗ 
nommen ber. derumb thoͤreten 
ſich die Jüden/ daß fie das aufermelt 
volck Gottes werẽ / mit deren nittern 
Gott von mundzu mund geretsbrr va 
von Gott geheiliget vnd gebene deier 
weren. 
Dif gegend vnd hoffertig rogav/ 
af Paulus und DO 1 
& weder voõ den Jü .. Haden / 
— 
auben 2 darne ⸗ 
wechtiglich / wie fie zu be wi fartem/ 
ebe fie sum glauben Bonmen/ase furv 
den beladen, vi Bost vundandbarau 
weſen fegt.Dafimwemol den Heidi des 
Mofinie ift gegeben worden fo 
fie och das gejeg der natur in 


Ser j ẽ geſchubẽ gehabr/ darduch 


berg 
fie Sort vnd in gleichmel nt 


geehret / fonder we die 
alfo babe fie andere abg lem 
nünffeig chier angebecter / — 
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emp MEERE 
—— ——— jren glau⸗ en ſchufft) von ae a 

nie al Pchlich beräumcn, uch fi Sem lieb nad socage — 
er —— 
ermaren/ wirisiiru, Praffe Borres * 
aber fine — —— —— 
ee Ri —— — Abe Habe 2 
— — — — achen / ſon⸗ = Zee SH Acty⸗ 
Per der glaub Chriſti / mie der liebe und —— — —— hen 
—— von Jeſu Chris 
Allen den ſo zu Rom feynd/dE iebs 1.Con.ı.a 
ten Goctes / vnd —— Oeuu.i4 
Snad feymir euch vi fride/ 
—— vnſerm Haren Jeſu 
—— meinẽ Sosdurch 
ſom Chriſtum / fur euch alle / darum̃ 
daß ever glaub in aller welt verfündi 
wirds, Darm Gott / dem ichdiene u, 
in meinen geifkin dem Euangelio fer Yarmıc 


nes Sones / der DAB nTamı, 
— * ® 


—— — 
= rungen 533* einicherley omg 
en * 


Sie Epifkel Be 
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Paulus det dee IGen porjven laſtern firafft 
fieden Heyden) vd wicwol fie Des 
— — 
su berder fetten durch den glauben 
Arumb / O miſch / Banft dich 
nie entſchuldage / wer du biſt / 
der da warin du 
einen anderen richteſt / verdampfft du 
Dich ſelbs / weil du eben daſſelb echoͤſt / 
dao du richteſt. Denn wir wiſſen daß 
Gottes vrtheil iſt nach der 
vber die ſo foldhs thoͤn 
aber / O menſeh / der du ri 
blche 
du de vrteil 


Ty4 
unb 


du 
die / ſo 
das auch ſelbs / 


dem 
Dann es iſt kein der perſon 32 
PR nd ek gelen ge Epb-sa 
fündige haben / die werden auch onges Palma 
feg verlosen werden:und weldye im 


+ een / 

da Bote das verborgen der Bhenfcben? — : 

be En R lau⸗ 

meines 

unsere ——— 
7 22 

meſt dich vñ weyſt feinen wil ⸗ 


dudasgefen ceft du aber d3 
— mi 1RPeinbefihnandg hen 
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ın vorba 


gu den Römern; 


r! uch lauben an Jeſum 

x Su : Heer ann 

Aging unbenkener 
—— 


* daß der menſch werde 
€ se“ —— — 


Per if Somallein der Juden Bor? 
er nie auch der Heiden Goet? Ja 
J der Heiden Gort / ſinte⸗ 


ET erde ber rn : 
BES vba Sur em Saw den law  werftamegen auff 


en wir dann Das geſen 


wo fo AR er redet von den wen 


per gene. 
— £ipmußen kocıbiemanne 15 
wrelie mar /auffoap fie dsrderd) ernfürtmde 
gta weix allcın Dun das geſed m ectertig 
Dex fbr> Pomtenas mulchhron / wic fie Dutch) Das 


feclstom tr Co 
—— 2 Dice Ae⸗e all je datem ges 


— 
muß — a 

fie vos vdreedenwaß wor Dutermd [obs 
ae — 
jtet xeug madır dc 


Die Epiſtel 


der ntverligen allein die werck / die da geſchehẽ 
auſſerthald der gnaden vnd des glauben] wies 
wol ſie dannocht auch nie ſo gar on allen ver⸗ 
dieſt ſeyn Doch alles das in gnadreichem glau⸗ 
ben Gor zu eren geſchihet / iſt ven Chriſtglaubi⸗ 
gen verdienſtlich zum ewigen leben / wie fanct 
aulus Hebr. xiij. ſagt. In der dritten gloß / da 
je Elymaſiter fprechen/Der glaub erfuͤllet als 
le geſetz / die werd erfüllen Fein törrel des ger 
fens:Darzu fag ich mit fancr Paulo/ wenn die 
Elymaſiter gleich ein glauben hetten / vaß fie 
bergdamit vmbſtieſſen / on Die werd’ vñ liebe / 
fo were doch jr glaub mit eins tuͤttels werth. 
Dann wederder glaub on die werd / noch die 
werck on denglaubendas gefen erfülld/ fonder 
Die beide fampr Görtlicher gnaden nıiremand 
veynt / vnd müß das ſacere bey dem credere ſeyn: 
fonft wirt nid)ts Darauf. 
Das ij. Capiteel, 
Der Npoftelzeigt an durdy das eräpel Abra⸗ 
he / daß der glaub zu der ſeligkeit von noͤten / vñ 
x Das alt geſetz zu dem heil nu gnuͤg ſam ſey. 

Blasıa As fagen wirden von vnſerm 
. ‚Tvarter Abꝛa ham / daß er fundẽ 
hab nach dem fleifch? Dañ iſt 
Abꝛraham auf den wercken des geſetzs 
rechtfertig wordẽ / ſo hat er wol rhum / 
aber nie vor Gott. Was ſagt aber die 
Bene.15.b ſchrifft Abraham har Gott geglaubt / 
Balaya vnd das iſt jm zur gerechtigkeit geze⸗ 
Jaco·nec fee worden Dem aber der werck thür/ 
wirt der lon nit auß gnaden zugerech⸗ 
net / ſonder auf pflicht Dem aber ð mis 
wircket / glaubt aber in den der die ſun⸗ 
der rechtfertigt / dem wirt ſein glaub 
erechnet zur gerechtigkeit / nach dem 
irſatz der gnaden Gottes. Nach wel⸗ 
cher weyß auch Dauid ſagt / daß die ſe⸗ 
ligkeit ſey des menſchen / welchem Got 
gibt oder zurechnet die gerechtigkeit / on 
zuthun der werck / da er ſpucht:Selig 
ſeynd die / welchen jre vngerechtigkeit 
vergeben ſeynd / vnd — jre ſuͤnd 
bedeckt ſeynd. Selig iſt der mann / web 

chem Gott kein ſünd zurechnet. 
Iſt nun diſe ſeligkeit allein in ð be⸗ 
B ſchneidung / oder auch in der vorhaut! 
Dañ wir ſagen / daß dem Abraham ſein 
glaub zur gerechtigkeit gezelet ſey. Wie 
ene.. x iſt er jm dann zugerechnet! In der ber 
Bene.17.n ſchneidung / oder in der vorhaut? Nit 
in der beſchneidung / ſonder in der vor⸗ 
haut. Das zeichen aber ð beſchneidung 
entpfiẽg er zum ſigel Der gerechtigkeit 
des glaubens / welchẽ er noch in ð vor⸗ 
haut hette / auff daß er wurde ein vat⸗ 
ser aller die da glauben in der vorhaut / 


Pſal.zi. a 


daß demſelben ſolchs auch gerechne® _ 
werde zur gerechtigkeit / vñ wůrde auch 
ein vatter der beſchneidung / nit allein 
deren / die vonder beſchneidung ſeynd⸗ 
ſonder auch deren / die da nachuolgen 
den fuͤßſtapffen des glaubens / welcher 
war in der vorhaut vnſers vartero A⸗ 
brahams. 

Dañ die verheiffung Abrahe vñ ſei⸗ g 
nem ſamen / daß er ſolt ſeyn ð welt erb / gut. 
iſt nit geſchehen durchs geſetz / ſonder 
durch die gerechtigkeit des glaubens. 

Dañ wo die vom geſetʒ erben feynd/ ſo 

iſt der glaub nichts / vñ die verheiſſung 

gar verloren. Dann das geſetz wirckt Joa. 

zorn:dañ wo dz geſetz nit iſt / da iſt kein 

vbertrettung. Derhalbẽ iſt die verheiſ⸗ 

ſung geſchehẽ durch den glauben / auff 

daß die verheiſſung auf gnadẽ feſt be⸗ .8 

ſtuͤnde allem famen/medem allein/der .4 

vom gefes iftsfonder auch demder des Zfa.sı.a 

glaubens Abrahe iſt / welcher unfer als Joan. 

ler vatter iſt / wie geſchrieben ſtehet: ea 
ch hab dich geſetzt zum vatter vieler 
eidẽ fur Gor / dem du geglaubt haſt / 

der da lebendig macht die todten / vnd | 

ruͤfft den dingendie da nit feynd/gleich _ 

als die da ſeynd. — 

So hat nũ Abꝛraham i 
hoffnũg / da nichts zu Hoffen war/auff 
daß er wird ein vatter vıler deid&/wie 
dan zu jm gefageift: Alfo [OL Dein ſame Genesis. ı 
feyn gleich wie die ſtern des himels / vñ D 
der fand des Meers. Vnd er war nie 
ſchwach im glaubẽ / nam auch nit war 
feines leibs / welcher ſchon erſtorben 
war / weil er beynah hũðt jaralewar/ 
auch nit des erſtorbenen leibs der Sa⸗ 
ra. Den er zweiffele nit an der verheiſ⸗ 
ſung Gottes durch den vnglaubẽ / ſon⸗ 
der ward ſtarck im glauben / vnd gab 
Gott die ehre / vñ wuſte auffs aller ger pſalu⸗ . 
wiſſeſt / daß was Gott verheiſſet / das 
kan er auch thuͤn Darumb iſts m auch 
zur gerechtigkeit gerechne... 

as iſt aber nit geſchubẽ allein vm̃ 
feiner willẽ / daß jm ſoichs ugere chnet Fomıs.® 
iſt zur gerechrigfeis/fonder auch vmb 
vnſert willen / welchen es dergleichen 
auch fol gerechnet werdkt / ſo wir glau⸗ 
ben an den / der vnſern Herren IE⸗ 
SVM Chuiſt aufferweckt hat von den 
codten / welcher iſt vmb vnſerer rg .Chmaa 
w 






— ————— ui — — — — 


zu den Römern. 


na Willen dahin geben / vnd vmb unferer 
gerechtigkeit willen aufferſtanden. 
Bene pn Site Cape Mk 
m 6 bien 2 
be de wirdtt/fein vernsenft zii 
——— — 


Deren! ardeit es werdc eb die ein vor 
hassen los hart.wulmmzee werd der 
baben/djnen 


Alenſe. 
O wir daũ nun ſeyn gerechefer⸗ 
* eur ung Br 
“> cuns nme 
duch — Jeſum Chuſt/ 
durch wir auch ein zugang ha 
ben im glauben zu difer genad/darınne 
wir vnd rhumen uns der hoffe 
#* nung der herligbeit der Binder Bortes. 
Nit allein aber indem, wir rhůͤ⸗ 
dieweilwir 


villeicht jemand ſterben. 


* lieb vns Da⸗ 
Een = 


cd ſtus fur vno g 


sog 
fünder ne abe nach / 52 
wir gt R 

nachdem wir ch Ka Bike antun 


fend. 

Dan wir Goe dfüner fegnd durch 
de tod ſeines Sons, da wit noch feind 
waren’ vielmehr werden wir aiſo ver⸗ 
ſuͤner / ſalig werde durch fein leben. Cie 
allein aber das / ſonder wir thome vn⸗ 
auch Goeres durch vnſern Serien Je ⸗ 
ſt / durch welchen wir nun die 


u — 


menfchentdie Sund iſt kommen in diets 
welt / vñ durch die i 

pen ehsch rende ung ehe 
auf ga welchem fie allegefüns 
Die abe. Damm farb mar 0 € 


nffeig war. 


Aber eoiftmitmicdergab/ wie Mit ya. 


der ſund Dann ſo umb des 
viel 


are. 

sicher oder gefihsche mic durch 
die gab / wie es durch ein widerf 
pad re eich — 8* 5 


ö | Die Epifll - Ä 


Galat. .cruffdaßdie fund vberhand neme. Wo 
Euc.c aberdiefund vberhand genom̃en hatt / 
da hat auch die gnad noch vil reichli⸗ 
cher vberhand genom̃en / auff dz gleich 
wie die ſunde geherſcht hatt zum tod / 
alſo herſche auch die genad durch die 
erechtigkeit zum ewigen leben / durch 
Sem Chꝛiſt vnſern Herzen. 
Annotatio. 
"in der gloß vber das woͤrtlin (Bund) einen) 
tda die Elymaſiter in jren Biblien ſagen / daher / 
nemlich vond erbſund / es alles ſundlich iſt was 
an vnsift/sc. mag war feynbey den vngleubis 
en / welchen die erbfund nit abgewefchen iſt⸗ 
berın ven getaufften/ vnd sımezan bey denẽ / 
die jr fleiſch toͤdten / iſt nichts i 
der Apoſtel hernach ſagt im viij cap · 
Das vj. Capittel. 
Paulus zeigt an / warumb men in den ſunden 
nit verharren / vnd tugentliche werck wircken 
ſoll / Von dem ſtreit zwiſchẽ dem geiſt vñ fleiſch / 
von dem nachbleiblingen der ſund / vnd was der 
tauff/. desgleichen auch was die warhafftig 
Chꝛiſtlich freiheit ſey. 


A RXAs woͤllen wir nun ſagẽ! Sol⸗ 
len wir dann in der ſund ver⸗ 
harrẽ / auff dz die genad vber⸗ 

hand nemer Das ſey ferr von vns. Wie 

ſolten wir in ſunden woͤllen leben / der 

Gal.d wir abgeſtorben ſeyndr Wiſſet jr brů⸗ 
or vbder nit/ daß wir alle die in Jeſu Chaift 
"PERS gegauffe ſeynd / infeinem tod getaufft 
ſeynd· Dann wir feynd mit jm begraben 

durch den on den od/ auff daß 
Epheſ.a.e gleich wie Chriſtus iſt aufferweckt von 
Colof.;. a den todten durch die herrligkeit feines 
Becb.o · c vatters / alfd follen auch wir in einem 
newen leben wandeln. Dann fd wir jm 

feynd ingepflange durch die gleichnuß 

des rods/follen wir auch billich mic ins 
gepflangt werden durch die gleichnup 

der aufferftehung. Weil wir wiſſen / dz 

vnſer alter men ch tfampe jm gecreu⸗ 

2 Bigt iſt / auff daß der ſundlich leib zer⸗ 
brochen werd / vnd wir forthin der 
ſunde nit mehr dienen. Dañ wer geſtor⸗ 
ben iſt / der iſt gerechtfertigt von der 
ſunde. 
Tim..b Seyndwirnun mis Gifte geſtor⸗ 
Apo.i.d ben / ſo glauben wir / daß wir auch mit 
jm leben werden / vnd wiſſen / daß Chris 

ſtus von den todten erweckt / hinfurt 

mic ſtirbt / vnd der tod hinfurt vber jn 

nit mehꝛ herſchen wirt. Dann daß er iſt 

der gr geſtorben / iſt er geſt oꝛrben ein 


/ wie 


„.Pet-4.8 






mal Daßer aber lebt / das lebt er Gott. 
Alſo foller jr auch euch dafur halten / dz 
jr der ſund geſtorben ſeyt / vnd Gott le⸗ 
bet in Chriſto Jeſu vnſerm herzen. 
So laffe nan die fund nit herſchen in 
ewerem fterblichen leib/ daß jr gehor⸗ 
ſam leiſtet jren lüften. Auch begebet eu⸗ € 
wereglidernitder ſunde zu waffen der 
vngerechtigkeit / ſonder begebet euch 
felbs Got / als die da auf den todten les 
bendig ſeynd / vnd ewer glider Got zu 
waffen der gerechtigkeit Dañ die fund 
wirdt nit herſchen konnen vber euch/ 
ſintmals jr mie ſeyt vnð dem geſetz / ſonð 
vnder der gnaden. 

Wieden? Sollen wir dꝛumb ſundi⸗ 
gen / daß wir nit vnder dem geſetz ſonð 


vonder der gnade ſeynd: Das ſey fer von za. 
jreuch bez 


ons. Wiſſet jr nit / welchem ir 
gebet zu knechten in gehorſam / da jr 
deffelben knecht ſeyt / dem jr gehorſam 
ſeyt / es ſey der ſund zum tod / oder Den 
gehorſam zur rechtfertigkeit? Gott ſey 
aber gedanckt / daß jr knecht der ſunde 
geweſen ſeyt / aber nun gehorſam wor 
den ſeyt von hertzen nach der form̃ oder 
geſtait ð lere / in welcher jr hingeben ſeyt. 
So jr nun frey woꝛdẽ ſeyt von der ſund/ 
ſo ſeyt jr Enecheworde ð gerechtigkeit. 

"ch wil menſchlich dauon reden / D 
vmb der ſchwacheit willen ewers flei⸗ 
ſches: Dañ gleich wie jr ewere glider bes 
geben habt zu dienſt der vnreinigkeit / 
vndvoneiner vngerechtigleit zu ð ans 
dern / alſo begebt auch nun ewere glider 
zu dienſt der gerechtigkeit / daß ſie hei⸗ 
lig werden. Danndajrder fund knecht 
waret / da waret jr frey von der gerech⸗ 
tigkeit. Was hett jr aber der zeit fur ein 
nu in denen dingen/ welcher jr euch 
jetz ſchemet! Dañ das ende ſolcher ding 
ſt der tod. Nun aber ſo jr ſeyt von den 
ſunden frey / vnd Gottes worden / habt 


jr ewere frucht daß jr heilig werdet: das 


end aber / das ewig leben Dañ der ſundẽ 
ſold iſt der tod: aber die gnad Scttes / 
iſt das ewig leben in Chꝛiſto Jeſu ons 
ſerm Herzen. 

Annotationes. 

Vnſer alter menſch) Der alt mẽſch / das geſetz N 
der ſunden / vnd der ſundlich leib / wirt bey Pau⸗ 
lo fur ein ding gehalten / nemlich fur die fleiſchli 
che wolluſt vnd begird zu ſundigẽ / welchs auch 

— 


2 


nn hi 


zu den Römern: - 


suwerlen allein das fleifch genent wirdt. Infrä 

cap viij Wo jedem fieiſch nach lebet / fowerdet 

fe ſterben. 
2Voer diß Capittelwelchs die Elymaſiter in 
jren Biblien gloͤſtren vñ ſprechen / dañ wir ſter⸗ 
ben der ſund nit / das fleiſch ſterb dañ auch leib ⸗ 
lich / felſchẽ fie S. Paulo aber ſeine wort / der hie 
nit ſagt von dem leiblichẽ tod des coͤrpers / ſonð 
von dem geiſtlicht tod der ſunden / vnd vonder 
geiſtlichen aufferſtehung von ſunden / welchen 
wir nit mehr dienen / noch fiemehr herſchen laſ⸗ 
ſen ſollẽ in vnſerm ſterblichen leichnam. 

Das vij. Capittel. 

Wie wir von dem geſetʒ nit entlediget / ed ſey 
dañ ſach / daß wir den boͤſen begirden abfterben 
werden: Von der natur des geſetzes der ſunde / 
vnd wie Paulus den ftreitdesfleifhs gegẽ dem 
geift felbs gefuͤlt hatt. 

fee je nit / liebẽ bruͤder / (denn 
ich rede mit denen / die das ge⸗ 
ſetʒ wiſſen) daß das —— 
er; vberdenmenfche fo lang er leber+ 
ñ ein weib dz under dem mãñ iſt / die⸗ 
weil der mañ lebet / iſt ſie verbunden an 
das geſetʒ · Weñ aber der mañ ſtirbt / fo 
iſt fieledig vom geſetʒ des mañes. Ders 
tt.z. d halben / wo ſie bey eimandern mañ iſt / 
J weil ð mañ lebet / wirt ſie ein ehebreche 
er. 105 zii geheiſſen. So aber der mann ſtirbe/ 
m > pn! fe frey vom gefe des manns/ als 
9 daß ſie nit mehr ein ehebrecherin iſt / 
wo ſie gleich bey eim andern iſt. 
ſo auch jr / meine bꝛuͤder / ſeyt ge⸗ 
toͤdtet dem geſetʒe / durch den leib Chri⸗ 
ſti / alſo daß jr eins andnfeye/ nemlich 
des/der von todten aufferweckt iſt / auf 
B daß jr Gott fruchte bringet. Denn da 
wir im fleiſch waren / da wirckten die 
ſundlichen lüften (welche durchs geſe⸗ 
tze ſich erregetẽ) in vnſern glidern dem 
tod frucht zu bringen. Nun aber ſeynd 
wir erledige worden von dem geſetʒe 
des todes / das uns gefangẽ hielt/ alfo/ 
daß wir dienen ſollen im newen weſen 
des geyſtes / vnd nit im alten weſen des 
buͤchſtabens. 
Was woͤllen wir deñ nun ſagẽ? ft 
das geſetz find? Das ſey ferr. Aber die 
ſund errat ich nit / deñ allein durchs ges 
fi ſetz. Deich wuſte tnie võ dem luſt / wo 
dz geſetz nit hette geſagt / Laß dich nie 
geluͤſten Da nam aber die fund ein vr⸗ 
ſach am gebot / vnd erreget in mir aller⸗ 
ley luft. Dan on das geſetz / war die fund 
todt. "ch aber lebte ettwan on geſetze. 
Da aber das gebot kam / ward die ſun⸗ 








93.7.0 


Bi & 


— 


xcviij 
de widð lebend / ich aber biñ geſtorben. 
Vnd es befand ſich / daß das gebot mir 
zum tod reychet / das mir doch zum lebẽ 
geben war: Denn die ſund nam ein vr⸗ 
fach amtgebote/und betrug mich / vnd \, 
ee 3: — heit 

erhalben ſo iſt das geſetz ja heilig / Eſa. „5.5 
vñ dz gebott auch heilig/ recht / vñ gůt. nr ıb 
Iſt deñ nun das da gůt iſt / mirder tod 
worderDas ſey ferr ber die ſund / auff 
daß fieerfchiene/wiefie ſund iſt / hat fie 
mir durch das gůtte den tod gewirckt / 
auff daß die ſund wuͤrde vberauß ſun⸗ 
dig durchs gebott. Denn wir wiffen/ 
dz das geſeß geiſtlich iſt: Ich aber biñ 
——— vnder die ſund verkaufft. ge 

nn ich verſtehe nit was ich chuc, Den "Pr 5.. a 

ich thue nit das gůt das ich wil / fonder 
das boͤß das ich haſſe / das thů ich: So 
ich nũ das thů / das ich nie wil/ ſo bekeñ 
vñ bewillige Hg daß das geſetʒ gůt iſt. 
So thů nun ich daffelbnie/ ſond er die 
ſunde / die in mir wonet. Deñ ich weyß / Genef.c.a 
daß in mir / das iſt / in meinem fleifch/ 
nichts guͤts wonet Das woͤllẽ hab ich D 
wol / aber volbringẽ das gůte / finde ich 
nit, Deñ das gůte das ich wil / thů ich 
nit / ſonder das s ich nit wil / das 
thüich, So ich aber thů / das: ich nie 
wil/ ſo thu ich daſſelbig nit / ſonder die 


ſunde die in mir wonet 


So finde ich nun dz das geſetʒze mir 

Sich wil ee hen einhellig iſt / 

weil mir das boͤß anhãget. Deñ ich hab 

luſt zu Gottes geſetʒ / nach dem inwen⸗t 4 

digen menſchẽ: Ich ſahe aber einander 
eſetz in meinen glidern / das da wider⸗⸗ 

—— ps): ——— en 

mich g en nimpt in der e⸗ 

53 in meinen glidern Ib 

vnſeliger menfch/ wer wire mich doch 

erlöfenvondem leibedifes todes? Die 

Gnad Gottes durch Jeſum Chrift vn⸗ 

fern Sperren, Darumb ich felbs diene 

mit dem gemuͤtte dem gefez Bottes/ |; 

EDER INTER FÜRS BEIM HEIRER derfüns ⸗·⸗· 
en, F 


Annotationes. 

Wuſte nit von dem luſt oder boͤſer begirde) 11 
verſtand / daß er oder ſie / ſund wider Gott we⸗ 
ren 3 

Nam ein vrſach) Merck daß vns die gebott tz 
nit vrſach geben zu funden/ fonder daß wir bie 
vrſach felber nemem — auß eitler boͤßheit / je 


ij mehr 


— Die Epiſtel 


—— ein ding verbotten wirdt / ſe mehn wir 
Dast 

In diſem Capittel / da Paulus ſagt / Damm ich 
thuͤ nit Das gůt das ich wil/fonder das boͤß das 
cch haß / das thů ich / Gloſieren die Elymaſiter in 
jren Biblien / vnd ſprechen: Thuͤn heiſt hie nicht 
Das werd volbringẽ / ſonder die luft fuͤlen dz fie 
ſich rege: welche gloß falſch iſt / dañ das fuͤlen oð 
regen der luſte / iſt mit ſund / wann ich darein nit 
conſentier vnd bewillige. Darum̃ ſo heiſt thůn 
hie ð luſt nachuolgen / welches ſund iſt / welches 
auch die vernunfft vñ das gewiſſen darnach haſ⸗ 
fen/ vnd iſt mir leid daß ich dem fleifch fo offt 
geuolget hab. 


t4Volgend / da paulus ſagt / dañ ich hab luſt an 


Gottes geſetʒ nach Dem inwendigen menſchen / 
Machen die Elymaſiter aber ein falſche gloß 
vber diſe wort und ſprechen / inwẽdiger menſch 
heiſt hie ver geiſt auf gnaden geboren / weicher 
in den heiligen ſtreittet wider den euſſerlichen / 
das iſt / vernunfft / ſinn / vnd alles was auß natur 
am menſchen iſt. 
Ditſe kurtze gloß hat mit jr vier lůͤgẽ. Die erſt 
ſt / daß ſie ſprechen / der inwendig menſch heiß 
hie der geiſt auß gnaden geboren. Dañ paulus 
ſaget hie nit von ð newen geburt des geiſts auß 
Benaden/fonder von dem inwendigen menfchE/ 
Dem cr mancherley namen gibt. 
Die ander luͤgen iſt / daß ſie ſprechẽ / wie diſer 
geiſt allein in den heiligen ſtreit wider den 
wendigen menſchen. dann nit allein in den 
gen / ſonð auch in den ſundern. Item in Tuͤrckẽ / 
Veiden / vnd Juͤdẽ ſtreü der inwendig menſch / 
das iſt / die vernunfft wider ven außwendigen / 
das iſt / wider Die ſinnlicheit. 
Die dritte luͤgen / nemlich daß der geiſt auß 
- gnaden geborẽ / wider Die vernunfft ſtreit. aher 
das iſt nit war / deñ nit die vernunft fecundö par- 
tem ſuperiorem / ſonder allein das fleiſth dem ges 
ſetz Gottes wideritreber: 
Die vierde luͤgen iſt / daß der gemelter geiſt 
auch ſtreitt wider alles was auß natur am men⸗ 
ſchen iſt / dann des menſchen natur iſt eigentlich 
die vernunfft / vñ nit die ſinlicheit / oð das fleiſch / 
das er mit andern thieren gemeyn hat. vnd dar⸗ 
umb fo ſpricht S. Paulus oben am andern Tas 
pittel/ wie Die Heyden das Geſetz von natur 
shun/ond Damit bewepfen/ daß das gefes in je 
berg geſchriben ift: Verhalben auch Bauid die / 
ſo jr eigen natur vnd vernunfft vñ verſtand nit 
nach leben / ſonder volgẽ der luſt des fleiſchs / nit 
den menſchen / ſonder den gen thie⸗ 
sen vergleicht pſal.xlviij. 


Das viij. Capittel, —* 
Paulus zeigt an / wie dẽ geſetz Chꝛiſti feſtig⸗ 
lich anzuhangen / vnd wie es das g des les 
bens vnd des geiſtes ſey. 


Giſts nun nie verdamlich/ des 
SS die in Chriſto Jeſu feynd/ 
die mienachdemfleifch wandn/ 

Deñ das geſetʒ des geiftes/der da lebens 
dig mache in Chꝛiſto Jeſu / hatt mich 


— — — — — — — 


frey gemacht von dem geſetz der ſunden Yoann,2 
vnd des tods. Denn das dem geſetʒ vn⸗ Galıt.as 
PR Fan rd a dem * — Bebꝛn.c 
i eſchwecht war) das t/ 
vñ fandee feinen Son in ð aeftale des. a 
fundlichen fleifchs/ und verdampe die 
fund im fleifeh durch die ſund / auff daß 
Die gerechtigkeit des geſetzes erfuller 
wurde in ons/die wir nun nisnach dem 
fleiſch wandn/fonder nachdem geift. 
Deñ die da fleiſch lich feynd/die feynd 
auch fleiſchlich gefinner: die aber geiſt⸗ 
lich / die ſeynd dem geiſt nach geſinnet 
Aber fleiſchlich geſinnet ſeyn / iſt ð tod 
vnd geiſtlich geſinnet ſeyn / iſt leben vi 
fride Denn fleiſchlich geſinnet ſeyn / iſt 
eine feindſchafft wider Gott / ſinte⸗ 
mal es dem gefen Gottes nit vnder⸗ * 
than iſt / denn esvermags auch nie. Die Et 
—— ſeynd / moͤgen Gott nit 
allen. 

‚pr aber feyemic fleiſchlich / ſonð geiſt⸗ 
lich / ſo anders Gottes geiſt in euch wo⸗ 
net.Wer aber Chꝛiſti geiſt nit hatt / der 
—— Chꝛiſtus in euch iſt / 

d iſt der leib zwar todt vmb der ſunde 
willen:Der geiſt aber lebt / vmb ð rechts 
fertigung willen, So nun ð geiſt / des ð 

eſum von den todten aufferweckt 
at / in euch wonet / ſo wirt auch Öfelb/ 
der Chriſtum von den todten auffers 
weckt hatt / ewere fterblicheleibe lebens 
Dig machen / vmb des willen / daß fein 
geiſt in euch wonet. 
So ſeynd wir nun lieben bruͤder / ver⸗ 
pflicht nit dem fleiſch / daß wir nach dẽ 
fleiſch leben Deñ wo jr nach dem fleiſch 
lebet / ſo werdet jr ſterben muͤſſen. Wo 
ir aber Durch den geiſt / die fleiſchlichen 
werck Dan ne ir leben. Denn € 
Die durch den gei Gottes gesriben oder 
gegiert vnd geleitet werdẽ / die feynd Bons nn 
tes kinder. Deñ jr habt nit einẽ Enechts 
lichen geiſt entpfangẽ / dz jr euch aber⸗ 
mal foͤrchtẽ muͤſſet / ſonder jr habt ent⸗ 
pfangen den geiſt / deren die zů Lindern »-Conı.e 
angenom̃en ſeynd / durch welchen geift * 
ee — a —— 
añ ig geiſt gibt »vn ei 
zeugniß / daß wir Gottes kinder eg —n 
Seynd wir den kinð / fo ſeynd wir auch 
erben/nemlich erben Gottes / aber mit⸗ gl 
erbẽ Chꝛiſti: ſo wir t anders — tz 


ZƷu den Römern; - 


auff dz wir auch mit jm zur herligkeit 

nat. „u Tbaben werden, 
Cor, 4b ‚Denn ich halts dafur/daß diſer zeit 
5: Joß, 3.3 leiden mie werch fey der zukunfftigẽ her⸗ 
205.8 Jigkeit/ diein uns folloffenbarewerdz. 
Denn dasendlich barren der creatur/ 
wartes auffdie offenbarung der Einder 
Gottes / ſintemal diecreseur vnðwoꝛf⸗ 
fen iſt der eitelkeit on jren willen / ſon⸗ 
D der vmb des willen / der ſie vnderworf⸗ 
fen hat auff hoffnung. Denn auch die 
creatur frey werde wirdt/ von dẽ dienſt 
des vergenglichen weſens / zu der herli⸗ 
chen freiheit der kinder Gottes Denn 
Aſenftzet wir wiſſen / dz alle creatur· begeren vnd 
en 16, verlangen hatt / vnd engſtet· ſich noch 

jmmer dar, 

Nit allein aberfie/ fonder auch wir 
felbs/ die wir habe desgeifts erſtling / 
Fr aber/ erfeuffizen auch bey uns 
ins  Felbsnach der auffnemung «der Binder 
Gottes / vñ warte auff vnſers leibs ers 
loͤſung Deñ wir ſeynd wol ſelig worden 
t3 der hoffnung nach.t Aber die hoffnung 
die man ſihet / iſt nit hoffnung. Denn 
wie kan man das hoffen / dd man ſihet! 
So wir aber das hoffen / das wir nit ſe⸗ 
hen / ſo warten wirs durch gedult 
Deſſelbẽ gleichen hilfft auch ð geiſt 
«.vnſer ſchwacheit Denn wir wiſſen mie/ 
. was wir beten ſollen wie ſichs gebuͤrt / 
ſonder der geiſt bit fur vns mit vnauß⸗ 
ſpꝛrechlichen ſeufftzen. Der aber die her⸗ 
tzen erforſchet / ð weyß was des geiſts 
E begerenfey: deñ er bit fur die beiligen/ 
nach dem es Got gefellig iſt. Wir wiſ⸗ 
fen aber daß denen die Bortlieben/alle 
ding zum —— —* * ‚mr kin 
nach der furſatz zur heiligkeit berüffen 
nd,Deis welche er zuuor vorſehẽ hat / 
die hat er auch verordnet / dz ſie gleich⸗ 
foꝛmig ſeyn ſolten demebenbilde feines 
DSDons / auff daß derſelbige der erſtge⸗ 






bonrnẽ ſey vnder vilen bruͤdern. Welche 
ie er aber verordnet hatt / die hatt er auch 
berüůffem welche er aber beruͤffen hatt / 
die hatt er auch gerechtfertiget:welche 
eer aber hat —— die hatt er 
— auch herrlich vnd groß gemacht. 

| Das wöllen wir nun hie zu fagen? 
—— Iſt Got fur vns / wer mag dann wider 
. vns feyn? Welcher auch feinem —* 
Son mi verſchonet hatt / ſonder jn 


vns alle dargeben, Wie ſolt er dañ uns 
auch nit alle ding mit jm geſchẽckt ha⸗ 
ben? Wer wil die außerwelten Gottes 
befchuldigen? Got iſt / der da rechtfer⸗ g 
tiget. Wer wil dann verdammen? Chri⸗ 
ſtus Jeſus iſts / der geſtorben iſt / ja vil 
meb: der widderaufferſtanden iſt / der 
auch iſt zur rechten Gottes / welcher 
felbs auch fur ons bitter, 

Wer wil vns dann nunfcbeide von . 
der liebe Chriſti? Truͤbſal / oder angft? 
hunger / oderblöffe: ferligkeit / verfol⸗ 
gung / oder ſchwerdr Wie geſchrieben Pſal. az · d 
ſtehet / Vmb deiner willen werden wir 
getoͤdtet den gantzen tag / wir feynd ge⸗ 
rechnet wie die ſchlacht ſchaf. Aber in 
dem allen vberwinden wir weit / vmb 
des willen der uns geliebt hatt. Denn 
ich biñs gewiß / daß weder cod / noch les 
ben / noch Engel / noch furftenthbumb/ 


noch gewaltige krafft / noch gegẽwer⸗ 
tiges / noch 3 iges / noch ſterck/ 
noch hohes / noch tieffes / noch kein an⸗ 


der creatur mag ons ſcheiden von der 
liebe Gottes / die in Chrifto Jeſu iſt vn⸗ 
ferm Herren 
Annotationes 
Es iſt Bein verdamniß oder nit verdamlich 4, 
denen die in Chriſto Jeſu ſeynd) Diſen ſpruch al 
—— rg ee an —— in dahin / 
e/fo glauben nit verdampt 
R a he fo Dis 
nach volget / nẽ lich / die nit nach dem fleiſch wan 
dern. Vnd alſo verblendẽ ſie den einfeltigẽ man 
dañ ſie ein ſtuck auß der ſchaifft nemen das jnen 
dienet: was aber jnen entgegen / das laſſen ſie in 
der feder. Darumb ſeyt gewarnet jr lieben Chꝛt 
ften/ dann — fleiſch / das iſt / nach 
fleiſchlicher wolluſt lebt / vñ darin verharret / 
wirdt verdammet / vñ hilfft jn nichts daß er an 
Sean 
3 t 
Ser Binnen —— 


So wit anderſt auchmitleiden) Merd wie! ? - 
Fer won Ann En eleret ha 
ben / Chriſtus hab es alles red 
nit thun durffen / dann daſſelbig allein glauben: 
Soded — ——————— außdruckt / daß wir 
ſelbſt auch etwas mitleiden muͤſſen / wo wir ans 
derſt miterben ſeyn woͤllen. 
DE solar beein —— t3 
hanget ander hoffnung / vñ nit ſo 
— iſt / als ſie etlich machen wollen: varumb = 
er u De beräffung gewigmas 
’ . » “7 
Die gloß vergifftẽ die Elymafiter bie in jrkẽ 
Biblien/mitdem fie ſprechen / wie uns dz gefeg ir 
su nicht helffen kond / dañ zur find vnd tod; wels 
Re ee 
w as 


Die Epiftel 


das geſetz nit geben hat zum tod/ fonder zum le⸗ 
ben / darumb es Paulus oben Capite vij.beilig 
vnd gär genant hatt: dann es gebeut uns Gott / 
vnd vnſern nechſten zu lieben / vatter vñ mutter 
ehren / niemãd su beſchedigen / noch zu betriegẽ / 
2c welches alles(wo das gehalten wirt) vns nit 
zumtod/ ſonder sum leben furdert / vnd nit zur 
fund hilfft / ſonder vor ſunden behuͤtet / vnd Die 
fund außtreibt. daß wir aber das geſetʒz verach⸗ 
ten / vnd dem nit volgen / iſt vnſer boßheit / vnd 
nit des geſetzs ſchuld / Oſee xiij. 


Das ir. Capittel. 

Paulus zeiget an / welche die ſoͤn Abrahams 
ſeyen / vnd ſchlegt darnider mancherley frag / vñ 
erzelet vrſach warumb die Juͤden verworffen / 

* vnd die BSeiden angenommẽ ſeyen. 

Ch ſage die warheit in Chꝛiſto / 
„Corn 20 vnd line nit/ des mir zeugniß 
sgibe mein gewiſſen in dem heili⸗ 
gen geiſt / daß ich groſſe traurigkeit vñ 
Erod. zug ſchmertzen on vnderlaß in meinem her⸗ 
tzen trag. Denn ich wunſchet mir / daß 
ich ſelber von Chriſto verbannet were / 
für mein bruͤder / die meine gefreundten 
ſeynd nach dem fleiſch / die da ſeynd võ 
Exod.i.a Iſrael / welcher iſt die kindſchafft / vnd 
Deute.7.#. herligkeit / vnd der bund / vñ das geſetz / 
vnd der Gottes dienſt / vnd die verheiſ⸗ 
ſung / welcher auch ſeynd die vaͤtter / 
A welchen Chziftus herkompt nach 
den fleifch/ derdaift Gott Ivber alles 

gebenedeier in ewigkeit. Amen, 

Aber nit fagich ſolchs / daß Gottes 

Koma... wort darum̃ auß ſey. Denn es ſeynd nie 
alle Iſraeliter / die von —* ſeynd: 
Galat.4. a auch nit alle die Abrahãs ſamen feynd/ 
Geneprıb ſeynd darumb auch Binder. Sonder in 
Iſaac ſoll dir der ſamen genenner feyn/ 

dz iſt / Nit ſeynd das Gottes Finder die 

nach dem fieiſch kinder ſeynd / ſonder 

die kinder der verheiſſung / werden fur 

Bene, .,,p ſamen gerechnet. Denn diß iſt ein wort 
der verheiſſung / da er ſpricht: Vmb di⸗ 

ſe zeit wil ich kommen / vnd Sara ſoll 

einen Son haben. | 

Lit allein aber iſts mic dem alfo/ 

Oene.ısc ſonð auch da Rebecca võ eine ſchwan⸗ 
ger war/ nämlich von Iſaac vnſerm 
vatter / ehe die kinder geboren warẽ / vñ 

weder gůts noch boͤſes gethan hetten / 

auff daß der furſatz Gattes beſtunde 

nach der wale / ward zu jr geſagt / nit 

auß den werckẽ / ſonder auß dem beruͤf⸗ 

fer / groffer ſoll dienſtpar werden dem 

J e 


Roma.ı.c 
f 


kleinern / wie denn geſchrieben ſtehet: mal⸗n⸗ 
Jacob hab ich gelieber/aber Eſau hab 
ich gehaſſet 
Waswöllen wir denn fagen? Iſt 
dei Bote ungerecht? Das fey ferr.Deii Erod od 
er ſpricht zu Moſen / Ich werd verſtho⸗ F 
nen des / vber den ich mich erbarmet 
hab:Vnd werd gnad erzeigen dem / des 
ich mich erbarmẽ werd. So tligt es nun „ 
nie an jemands woͤllen oder lauffen/. 
fonder an Bosteserbarmen. Denn die 
ſchrifft fagesu Pharao: Eben Darumb Erov. ıc 
hab ich dich erweckt / d3 ich andir meis 
ne macht erzeige / auff daß mein name 
vᷣbundiget werde in landet. So ers: 
— — — er wil: vnd 
ockt / welchen er wil. | 
So fageftununzumir: Was (hu aa 
digerer ons denn? Dañ wer kan feinem 
willen widerfteben?”Ja lieber menſch/ 
Wer biftudenn/daßdu mis Gott rech⸗ 
ten wilt! Spricht auch ein werck zu feis 
nem meifter/ warum machftu mich als Jexe 13! 
foratenitein haffner macht/auf eis Feist 
nem leimen klumpẽ zu machen ein faß zum, , 
zu den ehren / vñ das anderzuder vneh⸗ 
re! Derhalben da Bott wolt den zorn 
erzeigen / vñ kund thuͤn ſein vermoͤgen 
vnd m̃acht / better mis groſſer gedult D 
vbertragen die gefeß des zoꝛns / die da 
bereyt waren zur verdamniß / auff daß 
er kund thet die reichtumb ſeiner herr⸗ 
ligkeit vber die gefeß der barmhertzig⸗ 
keit / die er bereit hatt zur herrligkeit. 
Welche er auch beruͤffen hat / nit allein 
auß den Juͤden / ſonder auch auß den 
Heiden / wieer den durch Oſee ſpricht: 
ch wil dz mein volck heiſſen / das nie ed 
mein volck iſt: vnd mein liebſte / die nit up 
die liebfte ift: und das die barmhertzig⸗ 
keit erlangt hab / die nis barmhertzig⸗ 
reit erlangt hatt. Vnd es wirt geſche⸗ 
den / dz die an dem ort / da zu jnẽ geſagt 
iſt / xr ſeyt nit mein volck / ſollẽ geneñet 
werden kinder des lebendigẽ Gottes. 
Eſaias aber ſchreiet fur Iſrael / Weñ 
die zal der kinder von Iſrael ſeyn wur⸗ 8 
de / wie der ſand am Meer / noch wer⸗·3 
den die vberigen ſelig werden. Denn are 
iſt / der das wort volendes und abkurtzt ;e 
in der gerechtigkeit. Denn ein verkurge 
wortwirde Gott machen auff erden. 
Vñ wie Eſaias dans: ſaget / Wenn vns ug, .b 
nit 


— = —— * 


13 


kſa. 128. c 


kſa.49. € 


tı 


tz 


13 


33 ven Römern. 


nit ð Herr Zebaoth hette laffen famen 
vberbleiben / ſo werẽ wir / wie Sodoma 
worden / vnd gleich wie Gomorrha. 
Was woͤllen wir nun jagen? Das 
wöllen wir fagen: Die Heiden die me 
nachder gerechtig keit geſtandẽ feynd/ 
die haben die ade: Ya erläge. Ich 
Tag aber von der gerechtigkeit / die auf 
dem glaubt kompt. Iſtael aber wiewol 
esdemgefezder gerechtigkeit nachges 
ftanden iſt / noch ft es zu dem geſetz der 
gerechtigPeie nie kommen. Warumb 


das: Darũb / daß fiees mit auf dem * 


ben/ ſonder als auß den t werchen ſuch⸗ 
ten. Deñ ſie haben ſich geftoffen an den 
fleindes anlauffens / wie geſchriebẽ ſte⸗ 
het:Sihe / ich leg in Sion einen ſtein des 
anlauffens / vnd ein felß des ergerniß:vñ 
wer an jn glaubt / der ſol nit zu ſchan⸗ 
den werden. * 
Annotationes. 


Der iſt Got) Merck diſe ſtell wider die ketzer / 


die da ſagen / Chriſtus ſey nit Gott / ſonder ein 
ſchlechter menſch geweſen. 

So ligt es nun nit an jemands woͤllen) Hutte 
dich hie vor den ketzern / die durch diſe wort den 
freien willẽ verwerffen/ So doch tig fanct pau⸗ 
li meynung gar nit iſt / ſonder wil anzeigen / wo⸗ 
ber ons Gottes gnad kom / nemlich auf feiner 
barmbergigfeit vnd willen / vnd nit auf vnfern 
werckẽ / wie auch die verſtockũg von dem willen 
goͤtlicher gerechtigkeit komet vber die Find des 
zʒorns.darumb ſpricht S. Paulus / Er verſtockt 
wen er wil / ꝛc. mit diſem aber wirdt vnſers wil⸗ 
len freiheit nichts verhindert. 

Soder als auß den werckẽ) Mit diſem ſpruch 

en abermal die ketzer / daß vns der glaub al⸗ 
in ſelig macht on die werck. Aber ſanct Pauli 
meynung iſt hie / daß die Juͤden v ẽ auß 
den werckẽ ſelig 3u werden / auch auſſerhalb des 
glaubens an Chaiſtum / welches Paulus auch 
ſtrafft Beb.r. da er ſpricht / daß Oott kein werck 
wolgefellet one den glauben. Damit verwirfft 
er aber die werck nit in gemeyn / wie die ketzer 
thůn / ſonder allein dañ / wañ ſie geſchehẽ auſſer⸗ 
halb des glanbẽs / wie vns auch der glaub allein 
nit ſelig macht / es ſeyen dañ die werck mit ð that 
dabey / Matt,7. 

Da geſchriben ſtehet / ich wil das mein volck 
heiſſen / das nit mein volck iſt / vnd mein liebſte / 
die nit mein liebſte iſt: volget hernach in vnſerm 
glaubwirdigentert/ vnd das Die barmhertzig⸗ 
Feit erlangt hab / die nit barmhertzigkeit erläge 
hat / welches die Elymaſiter in der feder gelaſ⸗ 
ſen haben. u 

Volgend da Paulus von den Juͤden ſagt / dañ 
ſie haben ſich geſtoſſen an den ſtein des anlauf⸗ 
fens / deutten ſie diſe wort vnd ſprechẽ: Chriſtus 
rechtfertiget on werck / das glauben ſie nit / alſo 
ſtoſſen ſie ſich an jm / etc· Solchs mocht er wol ſa⸗ 


c 
gẽ dem Pelagio / der allein auß fein! werckẽ ver⸗ 
meyntgeredjt zu werden, wir aber ſagen / Daß 
vns kein werck on die gnad Gottes felig macht. 
Vñ gleich wie wir bekennẽ / daß die erſten recht⸗ 
fertigung die wir erlangen durch den tauff vnd 
lauben / auß eitel gnad vnd on werck gefchtchtt 
fo wiſſen wir / ſo wir dieſelben mit ſundẽ vers 
ſchulden / Daß die ander rechtfertigũg durch Die 
buß werd erfordert / vnd ob wir gleich nach der 
tauff uimer mehr ſundigẽ / noch ſeynd wir ſchul⸗ 
dig vns in gůten wercken zu vben / vnſern glau⸗ 
ben damit zu bezeugen. 


Dasr.Capittel. 
Paulus zeiget hie an / daß der ſo die gerechtig⸗ 
keit wirckt / des ewigen lebens wirdig / weldyes 


— demgeſetz vnd glauben Chꝛriſti zu ers 
langeniſt. 


Ruͤder / meins hertzen wunſch 
iſt / vnd flehe auch Got für Iſta⸗ 
el / daß fie ſelig werden. Deñ ich 


gebe jn des zeugnis / daß ſie eiferen vmb Romy. 
Gott / aber nit nach rechtem verftand, —* 


Denn ſie erkennen nit die gerechtigkeit 
Gottes / vnd trachten jr eigen gerech⸗ 
tigkeit auffzurichten / vnd ſeynd alſo 
der gerechtigkeit Gottes nit vnder⸗ 
than. Denn Chꝛiſtus iſt des geſetzs en⸗ 


de zur gerechtigkeit einen jeglichen der Matt.5. b 


da glaubt. 


oſes ſchreibt wol vonder gerech⸗ Leui. is. ⸗ 


tigkeit die anf dem geſetʒ kõpt / daß ein 
jeglicher der dieſelbẽ thue / der werd dun 
nen lebẽ. Aber die gerechtigkeit aus dem 
glauben ſagt alſo Sprich nit in deinem 
hertzen / wer wil hinauff ſteigen gen hi⸗ 
mel! (das iſt nit anders / denn Chriſtum 
herab holen) oder wer wil hinab ſteigen 
in die tieffe? Das iſt nichts anders / deñ 
Ch:iftum von den todten holen.) Aber 


alat. z. b 


Deut.3osc 
tı 


was jagt die ſchrifft· Das wort iſt dir Deut, z0,c 


nahe/nemlich in deinem mund/ vnd in 
deinem hertzen. 


Diß iſt das wort des glaubens / das B 


wir predigen. Denn ſo du mit deinem 
mund bekenneſt den Herrẽ Jeſum / vnd 
glaubeſt in deinem hertzen / daß jn Gott 
von den todten aufferweckt hatt / ſo 
wirdſtu ſelig. Denn ſo man von her⸗ 
tzen glaubt / ſo wirt man rechtfertigt: 


vnd ſo man mit dem mund bekennet/ 


ſo wirdt man ſelig. Denn die ſchrifft 


En Wer an jn glaubt / wirdeniczu Eſai.8.e 


chanden werden. 


Es iſt kein vnderſcheid zwiſchẽ Jü⸗ Acto. io. d 


den vñ Griechen / ſon der einer iſt jr aller 
A ıj Herr / 


Die Epiftel 


Herr / reich vber alledie jn anräffen. 
t2 Deñ ein Een da anrüfft denna 
Yocf mendes "erren/ — — werden. 
Actoꝛ.ꝛ.b. Wie ſollen ſie aber a en / an den 
bb fienieglauben? Wie ſollen fie aber jm 
glauben / von dem fienichts gehoͤrt has 
ben Wie ſollen fie aber hoͤren / on predi⸗ 
ger? Wie ſollen ſie aber predigen / wo fie 
PR hi nis gefande werdent? Wieden geſchribẽ 
en ficher: Wie lieblich feynd die füffe dere / 
c die frid verkundigen / die das gut vers 
Eundigen. Aber fie feynd nic alle dem 
Eſa.z3.a Euangelio gehorfam. Denn Eſaias 
Joan. 12, e ſprichtẽ Herr/wer hat glaubet vnſerm 
hoͤꝛren? So kõpt nun der glaub auß dem 
hoͤren / das hoͤren aber durch das wort 
Gottes. Ich ſag aber: Haben ſie es dañ 
.— nit gehoͤret? Zwar es iſt je in alle land 
pfel in.aↄ n gangen jrer ſchal / vñ biß an das en⸗ 

doe der welt jre woͤrtter. 

Ich ſag aber: Hats Iſrael nit er⸗ 
kãt? Auffs erſt ſpꝛicht Moſes: Ich wil 
euch eiffern machen vber dem / das nit 
mein volck iſt / vñ vber einen vnuerſten⸗ 
Eſai..e digen volck wil ich euch erzurnẽ. Eſai⸗ 

3as aber darff alſo ſprechen: Ich biñ er⸗ 
funden von denen / die mich nit geſucht 
Ela. 65.8 haben / vnd binn erfchienen denen / die 
nie nach mir gefragehaben. Zu Iſtael 
aberfpzichter: Den ganzen tag 
ich meine hende außgeſtreckt zu dem 
volck / das nit glaubt / fonder widers 

ſpꝛicht mir. 


Annotationes. 
tı, Sprich nit c. ) daß iſt / Achts nit fur vnmoͤg⸗ 


Deut. z2.c 


en feygenhimelgefaren/fonftwes 


—— — 
ime s auch nit ch / daß 
ſtus ſey zur hellen abgeſtigen / ſonſt wereſtu als 
ei ar gr 

Deñ einjeglidyer ð da anruffet.) Ds tft / dem 
buchſtabẽ nach / den wortẽ Chriſti gleich entgegẽ 
da er ſagt / Nit ein jeglicher der da ſpricht / Zerr 
Herr /ꝛc.· Aber diſer ſpruch hie / laut auff die ſo dẽ 

en auß gantzem rechten hertzen / vnd in eim 

feſten glauben anruffen. So redet Chriſtus von 
denẽ / die jn allein mit den lefftzen anbetten / vnd 
jr bag weit von jm iſt. Matt. 5. Eſa. 29% 

Wofienit gefant werden.) Merd daß keiner 
pzedigen foll / er werdedann geſandt / vnd hut 
dich vor denen die ſich ſelbſt eyndringen / vnd zur 
ſachen noͤtigen auch wider verbot der oͤberkeit. 


Das xj. Capittel. 


Der Apoſtel dempffet Das gewaltig wider⸗ 
ſprechen der BSeiden — Altes neigen 


tz 


13 


die verblen der Jůden / vnd beſchleuſt mit 
der tieffe der Goͤtlichen weißheit. 
O ſag ich nun: Hat deñ God ſein 


volck von jm geſtoſſen? Das ſey Jeresıf 


ferr.dan ich biñ auch ein Iſrac⸗ 
liter vondem famen Abzabams/ auf 
dem geſchlecht Beniamin. Got hat ſein 
volck nit võ jm geſtoſſen / welches er zu⸗ 
uor vorſehen hat. Oder wiſſet jr nit / was 
die ſchꝛifft ſagt in Elia? Wie er trit fur 
Gott wider Iſrael / vnd ſpricht: Herr / ſie; Regn 
haben deine propheten g vñ ha⸗ 
ben deine altaͤr außgegrabẽ / vnd ich biñ 
allein vberbliben / vnd ſie ſtehen mir 
nach meinem leben. Aber was fage jm 
die Goͤrtlich antwort Ich hab mir laſ⸗ Res 
fen oberbleiben fiben tauſent man / die 
jr Enie nie gebogen habẽ vor dem Baal. 
Alſo feynd auch zu diſer zeit die vbrigen 
nach der wal der gnaden Gottes felig Deuts 
woꝛden. Iſts nun auf gnaden gefcbebe 
fo iſts nie auf den werchen:fonft würde 

d nit gnad 

— denn nun? das Iſrael geſucht 
hat / dz haternicerlange/diewaltaber +, 
hats erlãget. Die ander aber ſeynd vers Eſa. 
blendet / wie geſchuriben ſtehet: Bott bar Acto. 7. 
jnen gebẽ ein ſtaͤchlichen neidigẽ geiſt / 
augẽ daß ſie nit ſehen / vñ orẽ daß ſie nit 


hab hoͤlen biß auff den heutigen tag. 0 


Dauid fpricht: Laß jren tiſch fur jnen 

werden zu einem ſtrick / und zu einer ges pfahn, 

fengniß / vnd zum ergerniß / vnd jnen 

zur vergeltung. Verblende jr augen/ i 

—— nit ſehen / vnd biege jren rucken 

t. 

——— nd fie darumb 

alſo angelauffen /daßfie fallen ſolten? 

Dasfeyferr.t Sonder aufjrem fall iſt +2 

den heidẽ das heil widerfaren/auffdaß 

fiean denfelben fich eifern folcen. Dañ 

ſo jrer fall der welt reichtum̃ iſt / und jr 

abnemen iſt der heiden reichtumb: wie 

vil mehꝛ were es alſo / wenn jr fülle da 

were! Mit euch heiden redeich. Dann 

dieweil ich der heiden Apoſtel binn / Tem 

wil ich mein ampe pꝛeiſen / ob ich „zu... 

moͤcht — yı/ zu eiffern | 

reizen / vnd jrer ettlich felig machen. 

Denn fo jr verluft der weit verfünung 

iſt: was iſt denn jr auffnemung anders/ Kfat.s 

denn als wenn man das leben von den 

todten herneme? Iſt der bruch des C 
seige | 


zu den Roͤmern. 


eeige heilig / ſo iſt Auch der gãtz reig hei⸗ 
ligr vnd 3 Ahle heilig iſt / ſo ſeynd 
auch die zweigen heilig. 
Ob aber nun etliche von den zweigẽ 
zerbrochen ſeynd / vnd du / da du ein wils 
der oͤlbaũ wareſt / biſt und fiegepfrofft/ 
Janine vnd teilhafftig worden der wurtzel vnd 
des ſaffts des Albaums / ſo rhüme dich 
nit wider die zweigen. Rhümeſt du dich 
aber wider fie / fo tregſtu je die wurtzel 
nie /fonder Diewurgel tregt dich. So 
ſpprichſtu nun: Die zweigen feynd zerbro⸗ 
* daß ich hineyn gepfrofft wurde. 
Das iſt wol geredt. Sie ſeynd aber zer⸗ 
— — * a. an 
a Du aber ficheftdurch deng . Seyt 
mn. nie ſtoltz / ſonder forcht dich Dann bat 
+3 Gott den natürlichen zweigen⸗ nit ver⸗ 
ſchonet / daß er villeicht dein auch nit 
verſchone. 

Darumb ſchaw die güte vnd den 
ernſt Gottes. Den ernſt / an denen die ge⸗ 
fallen ſeynd: die güte aber an dir / ſo ferr 

Coꝛ. 3. € du in der güte bleibeſt: ſonſt wirſtu auch 
D abgehawen werden / vnd jene / ſo ſie nit 
bleiben in den vnglauben / werdẽ ſie ein⸗ 
gepfrofft werden. Dann Gott mag ſie 

wol widderumb einpfroffen Denn ſo du 

auß den natürlichẽ wilden oͤlbaum biſt 
außgehawen / vnd wider die natur in 

den güten oͤlbaum gepfrofft / wie vil 

=, mehr werden die natürlichẽ eingepfrof⸗ 
fet in jrem eigen oͤlbaum! 

u. iu.c Ich wil euch nit verhalten liebẽ brꝛü⸗ 
der / diſes geheimnuß / auff daß jr nit bey 

: euch felber klůg ſeyt. Blindheit iſt Iſra⸗ 

t4 eleins teils»widerfaren/ ſo lang biß die 
fülder Heiden eyngangen ſey / und alſo 
das gãtʒ Iſtael ſelig werde / wie geſchrie 
ben ſtehet: Es wirdt kommen auf Zion 

Ag ‚der da erloͤſe / vnd abwendedas vngoͤt⸗ 

FPE Hd) weſen von Jacob, Vnd diß iſt mein 
ceſtament zu jnen / wenn ich jr fund wer⸗ 
de hinweg nemen. Nach dem Euange⸗ 
lion halt ich fiefur feinde / vmb ewert 
willen: Aber nach der wal / ſeynd ſie mir 
Die liebſten vmb der vaͤtter willen. Dañ 
Gottes gaben vnd beruͤſfung moͤgen jn 
nit gerewen. 

E Dañ gleicher weyſe / wie auch jr ein 
zeit lãg nit habt geglaubt an Got / nun 
aber habt jr barmhertzigkeit vberkom⸗ 
men vmb jres vnglaubens willen: Alſo 


cj 
auch jene haben jetʒt niewöllen glaube 


an die barm it die euch wider⸗ 
faren iſt / auf daß ſie auch barmhertzig⸗ 
keit erlangen. Dañ Gottt hats alles be⸗ 
ſchloſſen vnder dem vnglaubẽ / auf daR 
er ſich aller erbarme. 
O wie ein tieffe der reichtumb bei⸗ 

de der weißheit vnd der erkantniß Got⸗ Sapt. ız.a 
tes: wie gar vnbegreifflich ſeynd feine 
— ——* ſeine wege. 

ab wer hat des Herren fin oder meys 
nung erBant? Oder wer iſt fein rhatge⸗ 
ber gervefen? oder wer hat jm ettwas 
zuuor geben/daß jm werde widder vers Eſai. 44.c 
golcen? Dann von jm/ond durch jn / vñ Rom.ıc,c 
injm feynd alle ding: jm ſey erein ewig⸗ 
keit / Amen. 


Annotationes. 


Diewal)das iſt / die ſo võ Got erwelet ſeynd / +4 
nemlich derẽ gehorſam vnd gůte werck Got von 
ewigkeit zuuor geſehẽ vnd erwelerhat. Die ans 
deren aber / deren vngehor ſam er auch zuuor ge⸗ 
ſehẽ / nach dẽ ſpruch Eſaie / ſo bie citirt wirt / hat 
er vᷣblendet / Das iſt / er hat fie in jrer verblendũ 
vnd boßheit alſo bleiben laſſen / dieweil ſte jn 
feine wort weder ſehen noch hoͤren haben wolie / 
wie die anhenger ver ketzer die warheit jez auch 
weder ſehen noch hoͤren wollen. 

Dasfey ferne.) Mit diſen wortẽ entſchuldigt ! ® 
Paulus die goͤtlich vorſichtigkeit / daß dreſelbig 
niemand zum fal odersu ſundigẽ zwingt. Dann 
daß die Jůͤdẽ alfo angelauffen vñ gefalle ſeynd / 
iſt geſchehẽ ———— willen / nemlich daß 
ſie nit haben g wollen, Das berurt Pau⸗ 
lus in dem volgenden Paragrapho/ da er ſpiicht / 
— aber zerbrochen vmb jres —— 
willen. 

Den natũrlichen zweigen) Vurch Die natur⸗ 
lichen zweligen / meynet Paulus Die Juͤdẽ: durch 15 
die wilden zweigen / die heiden. 

ins teils)das iſt / nit alle Juͤden ſeynd vers t4 
blendet worden / ſonder allein etlich / die nit ha⸗ 
ben glauben woͤllen weder den worten / noch den 
wercken Chꝛiſti. 

In diſem Capitel da geſchribẽ ſtehet / iſts aber 15 
auß gnaden geſchehen / ſo iſts nit auß den wer⸗ 
den: ſonſt wer genad nit genad: thun die Ely⸗ 
maſiter in jren Biblien die nachuolgenden wort 
binzu/ nemlich / iſts aber auß verdienſt / ſo iſt 
genad nichtes / ſonſt wer verdienſt nit verdienſt. 
Welche lugenhafftige wort in vnſerm bewerten 
text nit gefunden werden. 

Am end diſes Capittels / da Paulus ſagt / da 
Gott hat alles beſchloſſen unver dem vnglaubẽ / 
auff daß er ſich aller erbarmete / Verkeren vñ fel⸗ 
ſchen jm die E ter aber ſeine wort / deuten 
fie auff die werck vñ ſprechẽ / Merck diſen haupt 
ſpruch / der alle werck vñ menſchliche gerechtig⸗ 
keit verdampt ec. Ich fag aber euch from̃en Chrt 
ſten / merckt jr wol auff diſe verfuriſche — 

u 


Sapi. 9. b 
Eſai.40.b 
1,€03,1,b 


Die Epiſtel 


ſitiſche gloß die ſte hie thůn! dann Paulus redt 
nit von alle wercte / ſonder von allen geſchlechtẽ 
der menſchen in gemeyn / die Bott all vnder 
dem vnglauben beſchloͤſſen hat / Damit er ſich jr 
aller erbarmete / nemlich der Juͤden vñ der hey⸗ 
den Damit aber haben die Eiymaſiter noch nit 
beweiſt / daß alle werck ver glaubigẽ / fund oder 
verdampt ſeyen · 
Das —— 
Paulus vnderweiſt die Kömer/wie ſie ſich ge 
gen Gott vnd dem nechſten halten ſollen. 
Eshailbẽ ſo bit ich euch lieben 
brüder durch die barmherzigs 
’ keit Gottes / daß jr ewere leibe 
begebet zum opffer/d5 da lebẽdig hei⸗ 
lig / vñ Got wolgefellig fey: vñ laſſt ew⸗ 
ern diẽſt / den jr Bott opffert / vernünff⸗ 
rin feyn.;Ond 
wöllent euch nit vergleichen difer wels/ 
fonder — euch — vernewe⸗ 
fephef.s.b rung ewers ſinnes / AU jr pꝛü 
2.Che.4.# moͤget / welches da ſey güte/ hen 
Ecei .c iron voltom̃en wille Gottes Dann 
ich fagCdurch die gnad die mir gebẽ iſt) 
jedermañ vnder euch / dz keiner ich ver⸗ 
meſſen folmeb: zu wiſſen / dañ ſichs ge⸗ 
burt zu wiſſen / ſonder daß ein jeglicher 
Rom .n4. a — maß / nach dem Bott außge⸗ 
Coꝛr. 3.8 t hat die maß des glaubens. 


A 
—— 


Dañ et weyß / als wir in einem 

— b [eib vil gliß habe / aber alle gliö nie ein, 
pbe4-b [ey geſchefft vñ wirckung haben / alſo 
2 ſeynd wir vil ein leib in Chꝛiſto / ein 
jglicher aber iſt des andern glid. Vñ har 

ben mancherley gabẽ / nach ð gnad / die 

. Cor.i4.a uns geben iſt. Hat jemand — agung / 
+2 ſo ſey ſie dem glaub ehnlich. at jemad 

pet. 4. a ein ampt / ſo warte er des amptes. Les 
Actor · . c ret jemand / ſo warte er der lere. Erma⸗ 
= —— / ß — er le Banden 
ibejemad/ ſo geb er einfeleig. KRegiert 

— jemand / fo ſey er ſorgfeltig. Vbet je⸗ 
mẽd barmhertzigkeit / ſo thu ers mit luſt 


oder froͤlich. 
Ames⸗. b¶ Dieliebe ſey vngefelſcht. Haſſet dae 
— — dem guͤtẽ: Seyt mit bꝛuͤ 
„petr.2.b — — freündlich. Ei⸗ 
ner kom dem anðn mit ehrerbietung zu⸗ 
Eccĩʒuc nor. Seyt nit trege an ſoꝛgfeltigkeit. 
Seyt — im geiſt / dienet dem Her⸗ 
ren Seyt froͤlig in hoffnung / Gedultig 
in trůbſal Haltet an am gebet. Nemet 
Beh 1 c euch ð heiligen notturfft an. Herberget 
die leut gern Benedeiet die euch veruol⸗ 
C gen. Benedeiet / vnd vermaledeiet nit, 


et euch mit den zlichen / vñ wei⸗ phdan 
Frew it den froͤli — — 


nesimit den weinenden. 


müe und fin ondereinander. Haltet nit eſei.5. 


ettwas hohes von euch / ſonder machs 


euch gleich den midzigen vñ demütigen. 
Hal : Fer 


teteuch nis felbs fur klüg. Vergels 


tet niemand bSfes mit boͤſem. Sleiffes Cat. 


euch zudem nis allein vor Gott/ 
fonder auch v0: allen menfchen. Ihe 
müglich / ſo vil an euch iſt / ſo habt mit 
allen menſchen frid. 


Kächereuch felber nit / mein liebſtẽ Sehr» 


ſonder gebt raum dem zorn. Dañ es ſte⸗ Deut 


bet gefcebribe: Mir gebürt die rach/ und 
ich wils vergeiten / pꝛicht der herr. 


So nũ drine feind hungert / ſo ſpey⸗ prev. u 


fein: dürſtet jn / ſo trencke jn. Wenn du 
das thůſt / ſo wirdſtu fewꝛige kolẽ uf 
fein haupt ſamlen. Laß dich nie das b 
ſe vberwinden / ſonder vberwinde das 
boͤſe mit gůͤtem. 

Amnotationes. 

Zum opffer) Yshtt dich hie vor den kenern / die t3 
durch diſen fpzuch alle Chriſten zu pꝛieſtern mas 
chen / vnd das opffer ver heiligen Meß verwerfſ⸗ 
fen wollen: ſagen / es fe — — 
ſtament / dañ diß / den leib zuchtigen / ſo 
Doch niemand vnzuchtiger / vnuerſchempter / vñ 
vomernunfftiger lebet/dann ſie / vnd darum auß 
den kloͤſtern vñ andere wey⸗ 
he verlaſſen / trew vnd eid brechen / daß ſie kein 
vacht noch diſciplin erdulden / noch jren leib et⸗ 


was abbrechen woöllen. 
Dem glauben ehnlich Bie merck abermal die t= 
art der falſchen Propheten vnd vnd 


lerne ſie darbey erkennen / daß ir lere vnſ⸗ l⸗ 
e r lere vnſerm a 
ten Chriſtlichen glauben nit allein nit ehnlich / 
ſonder auch gar wider vnd entgegen tft. : 

In dtfem Eaptttelda Paulus fagt/bat ſemãd 13 
weyffagung/fo ſey ſie dem glauben ehnlich: ne⸗ 
men die fitex in jren Bblien aber ein vr⸗ 
fach jre ketzerey mit vnder zů mengen / vnd ſpre⸗ 
Hen / Alle weyſſagung die auff werck / vnd nit 
lauter auff Chriſtum füret/ iſt dem glauben nis 
ehnlidh.SExemplificiendes und ſpꝛeoen also 


Meß lefen/oderder gleichen 

foldye werck / als allmäfen/ faften / Meßhalten / 

denbeiligen dienen etc. werck ſeynd die furnem⸗ 

— 

g /fo dfie dem chen 

ehnlich vnd gemeß/ob fie gleich der Elymaſiter 

vnd Huſſiter glauben entgegenfsynd. 
Volgend da ſie dolmetſchen / feytbaunftig im 

geiſt / ſetzen ſie ſo bald hernach / Vnd ſchickt euch 

in Die zeit. Das ſie in vnſerm text nik — ha⸗ 

en / 


— in — — — 


PEeRe" 


zu den Roͤmern. 


ben / darin nit ſtehet tẽpori, ſed domino ſeruientes, 
das iſt / nit daß wir der zeit / ſonder dem Herren 
dienen ſollen. 
Das xiij. Capittel. 
Der Apoſtel leret / wie die vnderthanen der 
Sberfeit gehor ſam leiſten ſollen. 
A 4 In jegliche feel fey onderthander 


Saylı 6.8 


4 oberkeit. Dann es iſt kein gewalt / 
1. Pett. ⁊. 


dann von Gott. Was aber von 
Bott herkommet / das iſt ordẽlich. Ders 
halben / wer ſich wider Die gewalt ſetzt / 
der widerſtrebet Gottes ordnung. Die 
aber widerſtreben / die vberkommen jnẽ 
ſelbs die verdamnuß. Dann die Fürſten 
ſe nie denen die gůts thuͤn / ſonder 
denboͤſen zuföschten. Wiltu dich nun 
nit foͤrchten vor der gewale/ ſo thů gů⸗ 
tes / ſo wirſtu lob von derſelben haben, 
| Dañ er iſt ein verwalter oder diene Got⸗ 
tes dir zum gůten. Thuſtu aber boͤſes⸗ 
fo foͤrcht dich Dañ er tregt das ſchwerd 
nit vergeblich / ſonder iſt Godtes die⸗ 
ner / vnd ein raͤcher zur ſtraff vber den 
der boͤſes thuͤt. So ſeyt nun auß not ons 
derthan / vnd nit allein vmb der — 
willen / ſonder auch vmb des gewiſ⸗ 
ſens willen. Denn derhalben müſt jr 
tıaucht geſchoß geben. Dann fie ſeynd 
Gottes diener / die vmb ſolches geſchoß 

willen dienen. 
So gebt nun jedermañ was jr ſchul⸗ 

.174d dig ſeyt Den tribut / dem tribut gebürt: 

m den zoll / dem der zoll gebürt:die forcht / 
| B dem di⸗ forcht gebürt: die ere / dem die 
ere gebürt. 

tz  Seyeniemand nichts ſchuldig + dañ 
daß jr euch vndereinander liebet Dann 

3 der den nechſten liebet / der hat das 
Rgeſetʒ erfullet. Denndas da geſagt iſt / 
Dat. Dufolenisehebzechen/ Du ſolt nit toͤd⸗ 
ten / Du ſolt nit ſtelen / Du ſolt nit falſch 
ezeugniß geben / Du ſolt dem luſt nit 

geben / Vnd ſo ein anders gebot 

meb: iſt / das wirdt in diſem wort vers 

— * ꝛ⸗· faſſet / Du ſolt lieben deinen nechſten 

Bad als dich felbs.Die lieb des nechſten thůt 
nichts b$fes/ darumb ift lieb des geſetzs 
erfüllung. 

Vnd ſollent wiffen dife zeit / denn 
es iſt die ſtund / in welcher das wir jetzt 
vom ſchlaff auffſtehen follen. denn uns 
fer heil ift nun neher / dann ſo wirs 
slopz; glaube haben, Die nacht iſt vergan⸗ 


Theſ.5. 


cij 

gen / der tag aber iſt herbey kommen. 

So laſſt vns nun ablegen die werck der 
finſterniß / vnd anlegen die waffen des 

liechts. Laſſt vns erbarlich wandeln / Lu.u. 
als am tage. Nit in freſſereien on trun⸗ Coꝛ. c. b 
ckẽheiten / nit in ſchlaff kamern und un, Zpbe s- 


züchten / nit in hader vnd eifern: Son⸗ — 


der ziehet an den Herren Jejum Chzifk, 1.Petiu.b 


Vñ ; leget ewern fleiß "Werforget ewer leib 
nit auff das fleiſch vñ nit mit boͤſen begir⸗ 
ſeine wolluſte. den vnd luſten. 


Annotationes. 


Geſchoß geben) Das iſt / Tribut / ſteur / zinß ?# 
ſchatzgelt. 

Seyt niemand nichts ſchuldig.)Das iſt / thut 
eim jeglichen was jm gebuͤrt / daß niemand vber 
euch klagen moͤge / wie man ſetzt vber die grobẽ 
knebel klagen moͤcht / die ſo fur erbar leut gehen / 
niemand ere noch reuerens thůn. 


In diſem Capittel / da die Elymaſiter in jren 
Biblien dolmetſchen / jedermann ſey vnderthan 
der oͤberkeit vnd gewalt: Sagt weder der grie⸗ 
Hiſch noch latiniſch text / ſedermã: ſonð / ein jeg⸗ 
lich ſeele: vñ hat Paulus on allẽ zweifel / auß ſon⸗ 
derlicher eyngebung des heiligen geiſtes nit ge⸗ 
ſagt jedermann / auch nit ein jeglicher menſch / 
noch ein ſeglicher leib / ſonder ein jegliche ſeel. 
Damit wir auß diſer ſtel ein grund hetten wider 
die Elymaſiter betzerey / die da ſagẽ / wie die vn⸗ 
derthanẽ der oberkeit allein mit leib vñ gut vn⸗ 
derworffen ſeyẽ / vnd nit mit der ſeelẽ / derhalbẽ 

aman ein ſeden glaubẽ laſſen folwas er woͤll Das 
iſt aber falſch vñ vnſer Religion nachteilig / dañ 
warumb ſeynd die Fürſten von Iſrael geſtrafft 
worden / dann daß ſie das volck lieſſen frembde 
goͤtter anbetten / vnd ſie nit zu jrem Got vnd den 
rechten glauben triben vnd anhielten? Auch wil 
Got die ſeel / die auß verwarloſſung oder verfeus 
mung der oͤberkeit verdirbt / von jnen fordern / 
Ezech.ʒ. vnd z3 Darumb ſagt S. Paulus nit ein 
jeglicher leib / noch ein jeglicher mẽſch / ſonder ein 
jegliche ſeel ſey vnderthan. 

Volgend dolmetſchen die Elymaſiter / die ge⸗ 
walt aber / die allenthalben iſt / iſt von Gott ver⸗ 
ordnet.Wiewol man nun diß wortlin / allenthal⸗ 
ben / weder in dem Griechiſchen text findt / noch 
in dem Latiniſchen / ſo nemẽ wirs doch gern von 
jnen an / vnd beweyſen damit / daß auch des 
Babſts vnd der Geiſtlichen gewalt von Gott 


t2 


iſt / welches fie injren gloffen vnd buͤchern nit ein 


mal verleugnen. 
In dem gemelten Capittel / da geſchriben ſte⸗ 


het / Wiltu dich aber nit forchtẽ vor der gewalt / 


ſo thůuͤ guts / ſo wirdſtu lob von derſelbigen ha⸗ 
ben: volget hernach im Griechiſchen vnd Lati⸗ 
niſchen text / Dei enim miniſter eſt tibi in bonum:zu 
Teurtſch / dann er iſt ein diener Bottes(verftche 
der furſt oder oͤberherr) dir zu gůt / welches diſe 
Elymaſiter in der federn gelaſſen haben. * 
m 


Die Epiftel 


Amrend da im Gꝛiechiſchen vnd Lat iniſchen 
text ſtehet / Er carnis curam nefeceritis/ vnd diſe 
Elymaſiter dolmetſchen / Thür nit des fleiſchs 
klugheit / etc· ſtehet nit im rext klugheit / ſonder 
forgifletß/over llebe des fleiſchs mit feiner Inft: 

‚ Polys wirt verbotten da Der tert ſaget / jr ſolt 

ewer leib nit mit luften vnd böfen begirden vers 
ſorgen. 

Das xiiij. Capittel. 

Der Apoſtel ermant die oͤberkeit / daß ſie ſren 

vnderthanen nit ergerniß geben / vnd ſie auch 

nit verachten / ſonder ſie guͤtlich regirn / vnd vn⸗ 

derweyſen ſollen. 

En ſchwachen aber im glauben 

nempt auff / vnd nit in haderi⸗ 

ſchen oder zenckiſchẽ gedanckẽ: 

+, Dann einer glaubt / er mögex allerley 


A 


eſſen. Welcher aber ſchwach iſt / der eſſe 


kraut. 
Der nun iſſet / der verachte den nit / 
der nit iſſet. Vnd welcher nit iſſet / der 
Jaco. 4. b richte den nit der da iſſet dan Gott hat 
jn auffgenommẽ. Wer biſt nundu / daß 
du einen frembden knecht richteft? Zr 
ſtehet oder fellet ſeinem Herrn. Er wirt 
aber wol ſtehend bleiben / dañ Gott kan 
ijn wol auffrichtẽ. Einer helt ein tag fur 
a den andern / ð ander helt alle tag gleich. 
Ein jeglicher halt ſich ſeiner meynung. 
Dañ welcher auff die tag helt / der thůto 


wel 


Cdl. ⁊c 


der 
dem Herren: vñ welcher nichts dar auff im ſelbs kein gewiſſen macht / indem dz 


helt / der thuts auch dem Herren. Vnd 


welcher iſſet / der iſſet dem Herrn / dañ er 


danckt Gott.Welcher aber nit iffes/ der 

iſſet dem Herren nit / vnd danckt Gott. 

Dan vnſer keiner lebt jm ſelber / vnd bei⸗ 

ner ſtirbt jmfelber. Leben wir / ſo leben 

B wirdem Herren: Sterbẽ wir /fo ſterben 

— han — — — 

en / ſo wir des en. Dann 

Phil.a·a darzu iſt — 2 — auch geſtorben / vnd 

aufferſtanden / daß er ober todte und le⸗ 
bendige Herr ſey. 

Du aber was richteſtu deinẽ bzhder? 

du ander/ was ver deinen 

bzüder: Dann wir werden alle vorden 


richtſtuͤl Chꝛiſti ſtehen / nach dem es ges 
en : So war als ich lebe/ 
———— 


Galat.«. a 


— ſo ſollen mir alle knie 
gebogen werden / vnd alle zungen ſollen 
mat. »z. e Bott belennt. So wirt nun einjglicher 
1.Co2, 5.5 für ſich ſelbs Gott rechenſchafft geben: 
darumb laſſt uns mie mehr einer den an⸗ 
ua. s, dernrichten, — 
Mendes ¶ Sonder das richtet vil mehr / dz nie⸗ 


er to 
g arſtelle. iñs g 
———————— 


deres fur gemeyn rechnet / demſelben Fein m 
iſts ik Deñ ſo dein brůß uber dei, Nerdout. 
ner ſpeiſe betrübt wirdt / ſo 

ſchon nit nach der liebe. Lieber l 

den nit mit deiner ſpeiß / vmb welches 

willen Chziftus geſtorben iſt: Darumb 

ſol vnſergutes nit geleſtert werde Dan € 
das reich Gottes iſt nit eſſen vnd trin⸗gute⸗ 
cken / ſonder gerechtigkeit und frid / vnd ıft v gu 
freude indem heiligen geiſt Wer darin⸗ A 
nen Chꝛiſto dienes/derift Bots und den 
menfchen wolgefellig. 

Darumb laſſt vns dem nach fEreben 
das zum frid dienet / vnd das haleẽ / das 1.Cor, 
vns allen zur beſſerung reychet. Du ſolt 
nit vmb der — willen zerſtoꝛen Bots 
tes wercke. Es iſt zwar alles rein. Aber Tue 
es iſt mie gut dem menſchẽ der es alſo iſ⸗ 
ſet / er ee Es 
febefier/önefjeft kein fleiſe 

eſt Fein wein / oder dz / daran ſich dein 


F 
« 








er annimpt.! Wer jmaber ein iſſen 

at arte une 

nen 
er 

Das iſt funde, “ ’ 


Annotatioites. 


Er mgg allerleyefien.) Merck d aulus 
— as die Se bey ss 
Bott / vnobey vns felber in vnſerm gewiffen, 
Dani was did) Dein guts vnd recht gewiffen les 
ret / vñ du für Dir felber fun not anfiheft/ersärneft 
du Gott nit / dem wenig daran gelegen / du eſſeſt 
fleiſch oder ſiſch. Aber vmb des nechſten willen / 
vnd zu erfullung der gebot vnd ordnung der kyr 
chen / ſollen wir zu weild vnſere freiheit vberge⸗ 
ben / vnd dem nechſten zur beſſerung vnd gehor⸗ 
famder Chꝛiſtlichen kyrchẽ vñ den andern Ch·· 
ſten gemeß halten / da mit einigkeit vnd frid in 
der kyrchen bleib / vnd niemands gewiſſen geer⸗ 
—eä balefie feinecmeynäg) Verfkest > 
in er einer 
he / in denen dingen die frey ſeynd. 

Am end diſes Capittels / da die in 
jren Biblien ſprechen / Hut dich vor falfchen glo⸗ 
ſen / ſo ar ade fd von vil lerern: Solten jie 
geſagt habẽ / nit vil lerern / ſonder von vil falſchẽ 
ĩerern / als fie ſeyndidaũs vl Chaiſtlicher ler 


— — — 


* 
—* a 


ein * - 
wort 


— — Be 7 We 


wort recht glofirt haben fo difer Elymafirer- 
gloſen an allẽ ortẽ ſtolpern / vñ vol giffts feyn, 
Das xv Capittel. 

Wie paulus die Roͤmer ermanet / daß ſie die 
ſchwach en gůtlich leiden / vnd zum beften haltẽ 
ſollen. Er ent ſchuldiget ſich gegen jnẽ / auß was 
vrſach er perſonlich nit zujnen kommen ſey. 

Ir aber / die da etwas ſtercker 
ſeynd / ſollen tragen der ſchwa 

chen gebꝛechligkeit / vñ nit ein 
efallen an vns ſelber haben. Es ſtelle 
ſich aber ein jglicher vnder vns alſo⸗ 
daß er ſeinem nechſten gefalle in guten 
zur beſſerung Dann auch Chaiffus nie 
an im felber gefallen hett / ſonder wie 
ss. b geſchribẽ ſtehet / Die ſchmach derẽ / die 

| Dich ſchmehetẽ / ſeynd vber mich gefal⸗ 
d len Alles aber dz up: uns geſchribẽ iſt / 
dz iſt vns geſchꝛibẽ zur — dz wir 
durch gedult vñ troſt der ſchrifft / hoff⸗ 
nũg habẽ. Gott aber der gedult vñ des 
troſtes / geb euch daß jr einerley geſin⸗ 
net ſeyt vndeinand/nach Jeſu Chrift/ 
auff dz jr einmütiglich miẽ einem mũd 
pꝛeiſet Gott den vatter vnſers Herren 
Tel Chꝛiſti. Darumb nemet euch vnð⸗ 
einander auff/gleich wie euch Chꝛiſtus 
hat auffgenommẽ zu Gottes ehre Dañ 

B ich ſag / daß Jeſus Chriſtus ein diener 
eweſen iſt ð befchnaidung vm̃ ð war⸗ 

Bei: willen Gottes / zu befeſtigen die ds 
heiſſungen / ſo den vaͤttern geſchehen 
ſeynd. Die heiden aber pꝛeiſen Gott vm̃ 
der barmhertzigkeit willẽ / wie geſchri⸗ 
ben ſtehet: Darumb will ich dich Herr 

er g loben vnder den heidẽ / vnd deinem na⸗ 
* fen fingen Vñ abermal ſpricht er: gre⸗ 
wet euch jr heidẽ mit ſeinem volck Vñ 
abermal:Lobet Gott alle heiden / vnd 
pꝛeiſet jn alle voͤlcker. Vnd abermal 
ſau.b ſpricht Eſaias: Es wire ſeyn die wur⸗ 
gzel Jeſſe / vñ ð auffeſtehen wirt zu her⸗ 
ſchen vber die heiden / auff den werden 

Die heidẽ hoffen. Got aber der hoffnũg 

erfülle euch mit aller freuden vnd fride 

im glaubs/auffdaß jr die füllehabein 

hoffnung vi krafft des beiligengeifts, 


A 
Sala.ob 







116, 


— 


Ich biñ aber des gewiß von euch/ lie⸗ fruch 


ben bzüder/daß auch jr ſelber vol liebe 
ſeyt / erfüllet mit aller erkantniß / dag 
jr euch vndereinander ſelber ermanen 
€ kunt. Ich hab aber euch ein wenig kůn 
licher oder kecker geſchriben / lieben bruͤ⸗ 
der / vnd euch ſelbs auch erinnern woͤl⸗ 


zu den Roͤmern. 


22 


len / vmb der gnad willẽ die mir geben 

iſt von Got / daß ich ſol ſeyn ein diener 

Chꝛiſti vnder den Heiden / zu heiligẽ dz 
Euãgelion Gottes / auff daß das opf⸗ 

fer der heiden werde angenein / vnd ge⸗ 
heiliget durch den heiligen geiſt. Dar⸗ 

um̃ ſo hab ich den rhum an Sott durch 

Jeſum Chꝛiſt Dañ ich darff gar nichts ya,.n 
redẽ / deñ das / ſo Chriſtus wirckt durch ı per...» 
mich die Heiden gehorſam zu machen/ 

durch wort und werck / durch krafft vi 

zeichen und wundern / vnd durch Eraffe 

des heiligen geiſtes / alſo daß ich von 
Jeruſalem an / vñ vmbher biß gen Il⸗ 
Iyricon/alles mit dem Euãgelio Chu⸗ 

ſti erfuͤllet hab. 

Alſo hab ich aber das Euangeli⸗ 

on gepredigt / nit wo Chꝛiſti name be⸗ 

bãt war / auff dz ich nie auff ein fremb⸗ 

den — bawete / ſonder wie geſchri⸗ 

ben ſtehet / Welchen nit iſt von ſm vers Eſa. zu. e 
kuͤndiget / die ſollens ſehen:vnd welche D 

nit gehoͤret habẽ / ſollens voᷣſtehen. Das 

iſt auch die ſach darum̃ ich vil mal ver⸗ 
hindert biñ zu euch zu komen / vñ noch 
aa heutigen tag verhindert wers 
de Nun aber ſo ichnicmehr raum hab 
in diſen laͤndern / hab aber ein verlan⸗ 

gen zu euch zu kommẽ / von vilen jaren 
her:Derhalbẽ / ſo ich reifen werd in Hiſ⸗ 
paniẽ / verhoff ich / daß ich euch im für⸗ 

ziehen ſehen / vnd von euch dorthin ges 
leitet werd / ſo ich mich zuuoꝛ ein wenig 

mis euch ergetzet hat. 

Naun aber werd ich hinziehen gen 
Jeruſalem / den heiligen Handreichung 

a en — —— vñ a 

ala habe fur gůͤt angefehe/ ein ges Act.i⸗re 

meyne fteur zu chün J armen heui⸗.4 


gen zu Jerufalenn Das haben fie nun R.⸗ 


95 


williglich und gern gethan / vnd feynd 
auch jre Ahlen, Dann ſo die Be 6 
jrer geiftlichen güter teilhafftig wor Glzen 
dẽ / iſts billich / dz fie jnẽ auch in fleiſch⸗ 
lichen güttern dienſt beweyſen. Wenn 
ich nun ſolchs außgericht / vñ jnen diſe 
t vberãtwoꝛtt hab / wil ich durch 
euch in Hiſpaniã zieher. Danichweyp/ 
ei ich — ich mit voller bene⸗ 
ng Chꝛiſti kommen werde, 

——— 9 bit ich euch / liebẽ bruͤ⸗ 
der / durch Herrẽ Jeſum Cheiſt / 
vñ durch die liebe des heilige geiſtes/ de 

S jr mit 


Die Epifkel 


jr mir belffemitbeseefur mich zu Got / 
auff daß ich erloͤſet werde von den vn⸗ 
glaͤubigen in Judea dñ dag mein diẽſt 
den ich gen Jeruſalem thů / angenem 
werde den heiligen / auff daß ich mie 
freunden zu euch Bome/durchden willen 
Gottes / vnd mich sis euch erquiche. 


vCeꝛ.i4.c Der Bott aber des frides fey mit euch 


allen. 
Annotationes. 
In diſem Capittel / do im tert ſtehet / Nune 


igitur prohcifcar in leruſalẽ minittrare ſanctis, dol⸗ 
metſchen dic Elymaſiter in jren Biblien: Nun 
aber far id) hin gen Jeruſalem meinen dienſt 
dar zu ftellö den heiligen: aber Das woͤrtlin mi- 
niſtrare, heiſt hie nit ſchlecht Dienen/fons reichen 
vñ gebẽ: dañ jnen Paulus ein ſtewr mit bꝛacht 
auß Griechen land / die er vnder fie außteilẽ / vñ 
eim ſeden nach ſeiner notturfft dauon geben 
wolt / wie der text ſo bald hernach ſagt. Die Ely 
mafiter aber ſchemẽ ſich fo gar offentlich zu ma⸗ 
wen / daß die Apoſtel auch gelt genorfien habe. 
Dann jrer meynung nach / ſollen die geiftlichen 
Fein gelt nemẽ / ſonder alie diug vmbfonſt thuͤn / 


wiewoi doch die Elymafitermiemand vınbfonft 


A 


Yct.ı3.a 


dienen noch im wort noch im anderem. 


Das xvj. Capittel. 


Wie Paulus ctlicher frommer exempel / den 
Roͤmern vor gebildet / dardurch er ſie zu ð nach⸗ 
folg vnd beſtendigkeit gereitzt / vnd entlich vor 
den falſchẽ Apoſteln vñ vfuͤrern gewarnet hat. 

CH beuelhe euch vnſere ſchwe⸗ 
ſter Phebe / welche iſt im dienſt 
der kyrchen zu Cenchris / daß jr 
fie auffnempt in dem Herren / wie ſichs 


zimpt den heiligen / vñ thuͤt jr beyſtand 


in alle geſchefft / dariũ ſie ewer bedarff. 
Deũñ ſie hat auch vilẽ beyſtand gethan / 


RTim. ·· c auch mir ſelbs Gruͤſſet die Priſcan vnd 
den Aquilan meine gehuͤlffen in Chri⸗ 


2 Achal⸗ 


ſto Jeſu / welche habe fur mein lebẽ jre 
helſe dargeſtreckt / welchẽ nit allein ich 
dancke / ſonð auch alle kyrchẽ ð Heidẽ. 
Auch grůuͤſſet die ſamlũg in jrem hauß. 
Gruͤſſet Epeneton meinen geliebten/ 
welcher iſt der erſtling in Aſia in Chri⸗ 
ſto Jeſu. Gruͤſſet Mariam / welche vil 
bey euch gearbeit hat. Gruͤſſet den An⸗ 
dronicon vñ den Jumã meine gefreũd⸗ 
ten / vnd meine mit gefangnen / welche 
ſeynd beruͤmpte Apoſtel / vñ vor mir ge 


weſen in Chriſto. Gruͤfſet Ampliatum 


— — —ã—a— —* 
rban vnſern g en in Chriſto Je⸗ 
ſu / vnd Stachyn meinẽ liebſten. Groͤſ⸗ 


“oa 


ſet 


llen den bewerten in Chilſſto 
Gruͤſſet die da em v5 Ariftobulosge 
finde. Brüffer Herodionem nscinen ges 
freuͤndtẽ. Gruͤſſet die da ſeynd võ Nar⸗ 
ciſſus geſind indem Herrn. Gruͤſſet die 
Tryphena vñ Tryphoſa / welchs arbeitẽ 
in dem —— die Perſida mei⸗ 
ne liebe / welche viel gearbeitet hatt in 
dem Herrn. Gruͤſſet Ruffum dẽ außer⸗ 
weltẽ in dem Herrn / vñ ſeine vnd meine 
muͤtter. Gruͤſſet Aſyncriton / Phlegon⸗ 
tem / Hermam / Patroban en vñ 
die bruͤð bey jnen. Gruͤſſet Philologon 
vn Julian / Nereon vñ feine ſchweſter / 
vñ Olympiaden / vnd alle heiligen bey 
jnen. Gruͤſſet euch vndereinander mit 
dem heiligen kuß.Es gruͤſſen euch alle 
Eyrchen und gemeyne I a Gb 
daß fr auffſehet / auf die da zertrennũg 
vnd ergerniß anrichten wider die le⸗ 
re / die jr gelernet habt / vnd weicht von 
denſelben. Denn ſolche dienen nit dem 
Herrn Jeſu Ehrifto/ ſonð jrem bauch / ph. 
und durch ſuͤſſe wort wii wolſprechende 
rede verfürenfiedie hertzẽ der vnſchul⸗ 
digen 


g 
Deñ ewer gehorſam iſt außgeſchol⸗ 

len in alle ort derhalben frewich mich ER 
vber euch. Ich wilaber dz jr weife [eye 
auffs güte/ vnd einfeltig auffs boͤſe. 
Aber der Gott des frides zertrette den 
deufel vnder ewere fuͤſſe in kurtzem. Die 
gnade vnſers Herren Jeſu Chuſti ſey 
——— euch Timochen 

s er euch Timotheus mein Aduu 
gehuͤlff / und Aucius vnd Jaſon und ve 
Sofipater / meine gefreundten. Ich — 
Tertius gruͤſſe euch / ich der diſen brie 344 

eſchriben hab / in dem Herrn. Es gruͤſ⸗ aab 
* euch Caius mein wiert vnd der gan⸗ 
tzen Chꝛiſtlichen Gemeyne. Es gruͤſſet 
euch Eraſtus Der ſtadt Rentnieiſter / 
vnd Quartus der bꝛüder. Die gnad uns 
ſers Herren Jeſu Chꝛiſti fey mie euch 
allen/Amen. : 

Tem aber/der euch ſtercken Ban/laus 
meines Euangelions vnd piedig von 


Jeſu Chrift/ nach der endecfunge des 


gebeymniß/welches von aller welt zei⸗ 
te her verfchwigen gewefen/ aber Dem — 
Border allein weiß iſt / bekant iſt / nun 
aber offenbart durch der — 
u 


| Zu den Corinthern. eiiũ 
ſchrifft / auß beuelh des ewigen Got⸗ 
tes / auffzurichten den gehorfam des Die cr p * 
—— —— pi 
en pꝛey ſtel Gewe Pauli zuden 
tı ie 
Feen derer Das j. Capittel 


bleibbey demſelbigen / vnd laß der Peer 
gog mit jrem vngehorſam zum deufel faren. 
Ende der Epiſtel zu den Roͤmern / ge⸗ 
ſandt von Coꝛrinthen durch Phe⸗ 
ben / die am dienſt war ð Chriſt⸗ 
lichen gemeyne zu Cenchꝛea. 


Voꝛrede auff die erſten Epi⸗ 
ſtel zu den Coꝛinthern. 
Orinthus war ein groſſe ſtadt in 


Achaia der gegend des Griechi⸗ 


ſchen landes / in welcher Paulus 
zuuor gepꝛedigt / vnd fie zu Cheiſten ges 
macht ber. Aber nach feinem abſcheid 
fänden auffetlich falſch lerer/ vñ vers 
fuͤriſchen prediger / die fie auf der rech⸗ 
ten ban fuͤretẽ / wol auff zehenerley jr⸗ 
chumb.Erſtlich richtẽ ſie an ſpaltu 
vnd zwitracht im volck / dz einer wo 
ſeyn Pauliſch / der ander Apolliſch / etc. 
Zum andn machtẽ fiejrehumb bey den 
heiligen Sacramente/als nemlich des 
| ar fronleichnams und 3arten 
blůts Chꝛiſti ond fonderlich bey dem 
Sacrament der heilige Ehe, zum drit⸗ 
sen fleifferen fich die obgemelten fals 


ſchen lerer auff die heidniſchen kunſt ð 


iloſophey / vñ der geſpiegelten Rhe⸗ 
— — 
fie das einfeltig volck blenderen. Zum 
vierdẽ / sig alljrlere auff vnkeuſcheit 

‘ ww iche —— der wege 

| ding on allen vnderſcheid zu 
efenond zu trincken / ſampt andern jr⸗ 


| thumben / dareyn uns Teutfchen die Herr 


newen Euangeliſchen und Elymaſiti⸗ 
feben pꝛediger jetzo auch gefüre/ vñ jaͤ⸗ 
merlich verfuͤrt habẽ. Wiewol vnſere 
jrthum̃ vil groſſer vñ mehr ſeynd / dann 
der Coꝛinther waren/aber Sanct Pau 
Ius ſtraffet fie vmb ſolch jrthum̃ bare 
vnd ernſtlich: Richt ettlich auß / vnd 
entſcheidt ſie in diſer erſten Epiſtel:die 
andern behelt er jm zuuor / biß er wid⸗ 
der zu jnen kome. 


gel habt an einicher 


Paulus lobt die Corinther jres glaubes hal- 
ber / ermanet aber ſie / jre zwittacht abzuſtellen / 
deñ fie waren ſectiſch vnd parteiſch jrer tauffer 
halber. Vnd zeigt mit an / daß Gott alle weltli⸗ 
che weißheit zu torheit gemacht hab. 





an ——— ee Gottes zu 
orinthen / den gebeili in Chꝛiſto 
Jeſu / den beräffene heilige, Aue X 
len denen/die anrüffen den namen uns 
fers herren Jeſu Chꝛiſti/ an allen jren 
vnd vnſern oͤrtern. Joan. 178 

Gnad ſey mit euch vñ frid von Got Beba e 
vnſerm vatier / vnd dem Herren ef, ey... 


ſthenes / Aet unh 


iſto. 

ch danck meinem Got allzeit ewert 
halbẽ / fur die gnad / die euch gebẽ iſt in 
Chꝛiſto Jeſu / dz jr in allen dingen ſeyt 
durch jn reich gemacht / in allerley 
wort / in sn — denn das 
gezeugniß von Chꝛiſto in euch kreffti 
worden iſt / alſo / daß jr keinen 
gnaden / vnd 
wartet auff die offenbarung vnſers 
en Jeſu Chzift/welcher euch. auch 
beſtetigen wirs biß an das ende/ daß jr 
vnſtreflich ſeyt auff den tag ð zukunfft 
vnſers Herren Jeſu Chriſti Dann Got Num .nz. v 
— — ee * — 

zur afft ſeines Sons Je 
—— Setzen, * 

Ich bit euch aber / lieben brůð / durch 
dẽ namẽ vnſers Herrẽ Jeſu Chriſti / daß | 
jr allsumaleinerleyired fuͤret / vñ laffe+,. 
nit zwitracht vnder er ri 9— Rom· n. 
ye 


Dieerft Epiftel 


ſeyrvolk om̃en in einem ſi / vnd im eins 

erley meynung Dann mir iſt furkom⸗ 

dad die auf Chloes võ euch lies 

ben broder / daß zanck vnder euch ſey. 

Ich ſag aber daruon / daß ein jeglicher 

vnder euch ſpricht / Ich biñ Paulıfch/ 

der ander/ Ich biñ Cepbifch/ aber ein 

ander/Jch binn Chuiftifch. Wier ft 

Chuſtus zerceyle? Iſt deñ Paulus jur 

euch gecreutʒiget? oder ſeyt jr in Pauli 

namen geteuffet: Ich danck Got/ daß 

ich niemand vnder euch geteufft hab / 

deñ nur Criſpum vnd Gaium / daß nit 

jemand under enchfagenmöge/ * ir 
in meinem namẽ getaͤuffet weres. 

hab aber auch getauffet des Stepha⸗ 

Cor. re.e ne haußgeſinde ſonſt weyß ich nit ob 
ichjemands anders getaufft hab. 

Dei Chriftus Hat mich nit geſandt 

tz tzu taͤuffe der das Euangelion zu 

pedigen · nit mic weißheit die in wor⸗ 

ten ſtehet / auff daß nie auffgehaben 

t4 werde ðz Creutz Chriſti. Deñ das wort 

© vom ereutʒ iſt ein torheit denẽ / die vers 

Bomb ldrẽ werdẽ: vns aber / die wir ſelig wer: 

den / iſts ein Gottes krafft. Denn es iſt 

Er gefchrib2/Jch wil vinbaing? die weiß? 

heit der weifen/ vnd den ver 

verftendigen wilich verwerffen. TOO 

Bfa.z.c ſeynd die weifen? Wo feynd die ſchꝛrift⸗ 

gelereen? Wo feynd die erforſcher diſer 

»..*.. welt? at nie Bott die weißheit diſer 

welt zur torheit gemacht? 

Denn weildie welcdurch jre weiß⸗ 

heit / Gott in feiner weißheit mic erkãt / 

+5 Seficles Gott wol / durch diet torheit 

der predig ſelig zu machen die glaubi⸗ 

en Sintemal auch die Jüden zeichen 

ond die Griechen nach weiß⸗ 


Aet.it.a 
Rom.s.x 


Matt. n.d 
Luc.iu.c 


Jo.ꝛ.co.d beit fragen. Wir aber pꝛedigen den ge⸗ 


ereugigeen Chriſtum / den Jüden ein ers 
dernis/ vnd den Griechen ein torheit: 
dene aber die beruͤffen ſeynd / beide den 
Tüden vnd den Griechen / predigen wir 
Thriſtum ein Gottes krafft / vnd die 
weifheie Gottes. Denn das etlichen 

D ·bedunckt toͤrlich lauten von Gott ge⸗ 
redt / das iſt das weiſeſt vnðn menſchẽ / 
oder vbertreffen aller menſchen weißheit: 
vnd das ſchwechlich lautet von Gott/ 
das iſt das ſterckeſt und krefftigeſt ons 
dern menſchen / oder vbertreffen aller men⸗ 
ſchen ſterck vnd krafft · 


Cola.a 


— — — mn 


and der 


torheit iſt / das weiſeſt bey den bet⸗ 
den; vñ Gottes ſchwacheit iſt / das ſterckeſt bey 
den menſchen. 
Dei het an liebẽ bruͤder ewer berüßs 
fung dan mit vil weiſen nach dẽ fleiſch / 
nis vil geweltige / nit vil edle / ſonð was 
Zucht iſt fur dwelt / dz has Got er we⸗ Joas.n· 
let / dz er die weiſen zu ſchandẽ machet: 
vi was ſchwach iſt fur der welt / dz hat 
Gott erwelet / daß er / was ſtarck iſt / zu 
ſchandẽ machet:vñ das vnedle fur der 
welevidz dachter/hat Gore erweles/ 
viidieda als nichts ſeynd / auff dz er zu 
nichtẽ machte / die etwas ſeynd / a 
ſich voꝛ jm kein fleiſch rhuͤme Auß dem 
ſelbigẽ aber ſeyt jr in Chꝛriſto Jeſu / wel⸗ Ephen 
cher uns werde iſt von Gott / zur weiß⸗ Zere zʒb 
heit / vnd zur gerechtigkeit / vñ zur hei ac 
ligung / vñ zurerlöfung/ auff daß wie Zeres» 
geſchriben ſtehet) wer ſich rhuͤmet / der . Coꝛ.n.æ 
chuͤme ſich indem Herren. 
Annotationes. 
Einerley red fhrer.)Das iſt / daß einer lere ta 
wie der ander / vnd all eintrechtig im glauben 
ſeyen / wie vnſer vetter geweſen feynd. 
Ich biñ pauliſch.)Wie jgt einer Luteriſch / tz 
derander Papiſtiſch / vnd einer jenes / Der anð 
diſes ſeyn wil. 
Tirzutauffen.)Aberdiekeger woͤlle jtzt nit 
allein de wort predigen jrs gefallens / ſonð uns 3 
derftchen fich auch Die leut zu teuffen / nit mit DE 
tauffChaifti/fond Joannis / das iſt / in lauterm 
waſſer / on einicherley obſeruantʒ oder gebrauch 
der heiligen Chriſtlichen kyrchen· Gott behuͤte 
alle frome Chaiften vor jrem tcuffen. 
Erehg)Dasift/ver glaub vom creug vnd lei⸗ t4 
den Ehaifti. 
Torheit der pzedig.)das iſt / die võ der welt t5 
fur toꝛheit geacht iſt. 
ndifem erfte Capittelvͤleren die Elymaſi⸗ 
ter in jren Biblien ſ. Paulo fo bald ſeine wort / 
vñ fpzcche/ö Apoſtel ſag / daß Das uägchö den 
heuigẽ ketzeriſch / vñ de kluͤgen nerriſc ſey· aber 
ð Apoſtel ſagt dz nit / ſonð dz es fur ein torheit 
eacht ſey bey den gꝛiechẽ vñ weiſen diſer welt. 
afi wiewoldteweigbeit diſer welt / wo ſie al⸗ 
ĩein / vñ võ Gott vlaſſfen / ein torheit iſt fur Got / 
dannoch / wo die Gottliche weißheit a le 
in Cypriano / Auguſtino / Ambroſio vñ anðon iſt / 
leide ſie ſich wolbey einanð / vñ iſt diſen heiligẽ 
vñ klugẽ lerern das Euãgelloͤ mit nerriſch / auch 
nit ketzeriſch / wie ſie die Elymaſiter in der gloß 
beſchuͤldigẽ / Sonder ſic habẽ durch das Euan⸗ 
gehondiekeger vbetwunden und versriben, " 
Das ij. Capittel. — 
Der Apoſtel zeigt hie an / daß er ſich gegen 
den Corimhern / nit mit geſch muckter xed/ oder 
welt ——— ride lere des geifte 
eredt / vnd da ding den geiſt · 
enzugefhgt babe. a * 


ÖOfeewi 


m in ——— un 


+ ZubenCorischein: 


euch Fomen biñ / biñ ich nit ko⸗ 
men mit hohen worten / oder bo 
her weißheit / euch zu verkundigen das 
tı tzeugniß Chriſti. Deñ ich gab mich nit 
auf vndet euch / daß ich etwas wiſſte / 
on allein Jeſum Chriſtum / vnd den⸗ 
ſelbigen gecreugigten. Vnd ich war 
Ehepr a bey euch in ſchwacheit vnd forcht / vnd 
mit groſſem zittern / vnd mein pzedig 
war nit in vberredendẽ wortẽ menſch⸗ 
t2 licher weißheit / t ſonder in beweiſung 
des geiſts vñ der krafft / auff daß ewer 
laube beſtehe / nit auff menſchẽ weiß⸗ 
** in der krafft Gottes, 

Wir reden aber die weißheit vnder 
den volkomnen Das iſt aber ein weiß⸗ 
heit nit diſer welt / auch nit der fuͤrſten 
diſer welt / welche vergehen werden. 

xco. iy. e Sonder wir reden von der Goͤttlichen 
weißheit / die im geheimnis iſt / vñ ver⸗ 
Nat.uu.c borgẽ ligt / welche Bott verordnet hat 
Cehe dañ die welt geſchaffẽ iſt) ʒu vnſer 
herligkeit / welche keiner von den furſtẽ 
an· i. € diſer welcerkant hatt. Denn wo ſie die 
Yctire beiteerkane/hertenfie den Seren der 
Rfnsg, a ehrẽ nic gecreutziget. Sonð wie gefchris 
B bẽ ſtehet / daß kein aug geſehẽ hat / vnd 
Fein ore gehoͤret hat / vnd in keines mens 
ſchen hertz geſtigen iſt / das Got bereit 

hat denen die jn lieben. 


x — ich / lieben brüder / da ich zu 


.7.e 
kevizo.e 
Toms.b 


feinen geiſt Deñ der geift erforfchtalle 
ding / auch die tieffe —— Deñ 
welcher menſch weyß / was im men⸗ 
ſchen iſt / on ð geiſt des menſchen der in 
jm iſt? Alſo weyfi auch niemand was in 
Gore iſt / dann alleinder geift Gottes. 
Wir aber habẽ nit entpfangẽ den geiſt 
diſer welt / ſonder den geiftd auf Gore 
iſt / daß wir wiſſen kundẽe / was uns võ 
Gott geben iſt / welchs wir auchrede/ 
nit mit klugẽ worst mäfchlicherweißs 
heit / ſonder durch die lere des heuigen 

iſts / vnd vergleichen geiſtlichen zu⸗ 


13 hoͤrern geiſtliche lere. Aber ð thierliche der aber/ichbii 


* ed t nit die — die ding 
o võ geiſt Gottes ſeynd. Deñ es iſt jm 
ein — kans nit erkennen:deñ es 
můß geiſtlicher weyß gerichtet ſeyn. 
— Der geiſtlich aber richtets alles, vnd 
Ha. 42.5 wirt võ niemãd gerichtet / wie geſchri⸗ 
nv ben iſt: Dennwer hat des Herren nn er⸗ 
an | 3 


Vns aber hats Goroffenbars durch peln 


cv 


Päcroder wer hat jn vnderwiſen oð 
leret? Wir aber haben den+ fin —* weißheũn / 
Annotationes. 

Zeugniß Chꝛiſti.) Das iſt / was jr von Chri tı 
ſto glauben vnd halten ſoltet. 

In diſem Capittel / da Paulus ſagt wie er dẽ +2 
Eorinthern predigt hab / nit mir geſchmuckten 
worten menſchlicher weißheit / ſonð aus ð kraft 
des geiſts / danut jr glaub beſtehe / legẽ die Eiy 
maſiter in jrẽ Bibliẽ dz gewiſſen darzu vñ ſpre⸗ 
chen / darum̃ Finnen menſchẽ lere nit grund des 
gewiſſens oder glauben ſeyn. aber Paulus ſagt 
bie allein von dem glauben/vü nit von dem ge⸗ 
wiſſen: dann menfchenlere und gefeg/ das ges 
wiſſen wol vnderweifen vnd furenmögen, wie 
Paulus lerer Roman.ı3,daß wir in gehorfam 
feyn vnd volgen ſollen / nit allein vm des zorns 
willen/jonver auch von wegen der gewiſfen vñ 
Romam.:. ſagt er klerlich /oafß auch die vnglaus 
bigen “Heiden je eigen gewiffen lexer/was fie 
thün oder laffen follen- 

Am ende / da die Slymaſiter dolmetſchẽ / der 3 
naturlich mẽ ſch aber vᷣnimpt nit võ geiſt Got⸗ 
tes / ſagt Paulus nit der naturlich / ſonð ð thies 
riſch / dz iſt / der viehiſch vñ gãtz fleiſchlich lebt / 
vñ nichts anðs von Gott vnd Gotiuich dingen 
glaubt / dañ er durch mẽ ſchliche finm ergreiffen 
mag / wie die ſo Chriſtũ im heiligen Saͤcramẽt 
des Altars verleugnen darum̃ / daß ſie nit moͤ⸗ 
gen begreiffen menſchlich / wie Chriſtus im hi⸗ 
mel vnd im Sacrament fey, 


Das iij.Capittel. 
Paulus ſtrafft den jrthumb der ſenigen die 
en hole 
fie von einem / dañ võ dem andern geraufft was 
peln Bewen/und wie bie Denfeähe) weißeeh! 
bey ©ott eintorheit geachtet werde, 
VdD ich / lieben bzüder/Eund mie A 
mit euch redẽ als mit geiſtlichẽ / 
ſonder als mit fleiſch ichen. Wie 
kindn in Chꝛriſto / milch hab ich 
zu trincken gebẽ / vñ nit ſpeiſe: deñ Vebr.. e 
he zurzeit —— jrs —— er 
m jrs jetʒt nit: 
noch fleiſchlich Denn ——— Galas« 
—— —————— 
eynd / ſeyt jr deñ nit fleiſchlich / vñ wã⸗ 
dert nach menſchlicher weyſe? Denn ſo Aet. n.e 
einer ſa binn Paulifch/ der ans 1, Corı.b 
bir Apolliſch / ſeyt jr denn 166 
nit fleiſchlich· Wer iſt nun Paulus? 
Wer iſt Apollos’Diener ſeynd fie des/ + 
den ir geglaubt habt. Ond wle Herr — « 
einem jglichentgeben hat, Ich hab ger x... 
tzt / Apollos hat begoſſe / aber got 
Met das gewechs geben. So iſt nun 
weder d da pflãtzt och ð da begeußt / 
| e S ü et⸗ 






Die Erſt Epiſta 


eorwas:ſonð Got / ces wachſſen macht. 
Der aber pflantzt / vnd der da bes 
B geuft/feyndeins. Ein jeglicher aber 
wirs feine eigene lonenspfangen/nach 
feiner arbeit. Denn wir feynd Gottes 
gehulffen. Ir feye Gottes ackerwerck / 
vnd Gottes gebewe. Ich von Gottes 
gnadẽ / die mir gebẽ iſt / hab den grund 
gelegt als ein weiſer bawmeiſter / aber 
mau.i.c einander bawet drauff. So ſehe nun ein 
jglicher zu / wie er drauff bawe. Ein an⸗ 
dern grund kan zwar niemand legen/ 
auſſer dem / ð gelegs ift/ welcher ft Je⸗ 
fs Chꝛiſtus. So aber jemand auff dis 
fen grund bawer golt / filber/ edel ge⸗ 
fleine / holtz / harv / ſtopffeln / ſo wirt 
eins jglichen werck offenbar werden. 
Dañ d tag wirts klar machen. Dennim 
feur wire es offenbart werden. Vnd 
welcherley eines jglichẽ werck ſey / wirt 
Das feur bewerẽ.Wirt jemands werck 
bleiben / ſo wirt er den lon entpfahẽ / vñ 
t2 das ſo er darauff gebawet hatt. Wirt 
„pa.ıb aberjemands werck verbrinnẽ / ſo wirt 
er ſchaden leiden:er ſelbs aber wirt ſe⸗ 
c lig werden / ſo doch als durchs feur. 
Wiſſet jr nit / daß jr Gottes tempel 
N ſeyt / vnd daß der geift Gottes in euch 
tor... wonet:Sojemanddehtenpel@ortes 
Geb  zerbticht/den wirt Bott ſchenden / oder 
Joan, b verderben, Dann der tempel Bottesift 
beilig/der ſeyt jr Niemad beerieg fich 
jelbs. Welcher fich under euch dunckt 
weile feyn in diſer welt / der werde ein 
nar / auff dz er moͤge weiſe feyn. Dan di⸗ 
ſer welt weißheit iſt torheit bey Gott. 
Dann es iſt geſchꝛuben / Ich werde fahẽ 
die weiſen in jrer klugheit oð in jrẽ tucken. 
Vnd abermal:Der Herr weyß der weis 
ſen gedancken / daß ſie eitel ſeynd. Dar⸗ 
umbrhüme ſich memand der menſchen 
halben. Es iſt alles ewerr/es ſey Pau⸗ 
lus oder Apollos / es ſey Cephao oder 
die welt / es ſey das leben oder der tod / 
es ſey das gegenwertig / oder das zu⸗ 
kunfftig Dann alle ding ſeynd euwer / 
jr aber ſeyt Chriſti / Chꝛiſtus aber iſt 
Gottes. 


Ammotationes. 
Geben het. ) verſtand / geburt ſich zu dienen. 
Wirt das feur beweren.) Merck diſe ſtel vor 
2 Has fegfeur / wie ſie ie Chriſtlichen lexer aufs 
legen / vnd hut dich vor ver Elymaſiter Oloß / 
ſo ſie auff diſe wort gebracht haben. 


Pro.ʒ. 


Rome 
bs 
Pfalıs. 


— — — — — 


Ein ketgeriſche lugen tibaůͤn Ste Ehym⸗ſtter in 
ſren Biblien am rand / da fie ſprechen Sie hatt 
Paulus das Bapſtumb verdampt. Dañ Sanct 
Paulus weder Bapſts / noch Bapſtumbs / oder 
feiner macht mit einigem wort gedenckt. Aber 
Die fecten ver dampt er wol / ſampt denen Diefie 
anrichten / vnd anderſt leren oð halten vondems 
heiligen Sacrament / oð anðn ſtucken des glau⸗ 
bens / dann die gemeyn Chriſtlich ns helt vñ 
leret / wie Arrius / Manicheus / Wick leff / Huß / 
Lurter / Zwingler / vñ jr anhang / wie auch dazu⸗ 
mal eriich falſche Apoſteln dz volck trennetẽ / vñ 
eins theils an Apollon vnd Cephan hiengen / 
vnd die andern verachten · 

In diſem Capittel da die E er v Paus 
lo vi Apollo vᷣteutſchen / diener ſeynd ſie / durch 
welche je ſeyt glaubig worden / verk eren fie vns 


-ferntert/ der da ſagt / Miniſtri eius dui credidiſtis, 


Sie ſeynd Diener des / dem jr geglaubt habt. 
Da amendedifs Tapittels ſagt / Es 
iſt alles ewer / es ſey Paulus oð os / 2.09 
haben die Elymaſiter aber ein falſch Gloß ge⸗ 
ma cht / nemlich / dz kein menſch macht hab vber 
Die Ehriſten gefen zu mach ẽ / ſo es doch klar vñ 
oben in den geſchichten der Apoſtel / Act.i5. ex⸗ 
weiſt iſt / daß ſie decreta, traditiones, canones, ge⸗ 
ſetz vnd gebot gemacht / vñ die gewiſſen ð men⸗ 
ſchen gebunden vnd entbundẽ haben / auß kraft 
der wort Chrifti/ Alles das jr bindet oder auffs 
loͤſet auff erden / ſol gebunden oder gelöft wer⸗ 
den oder ſeyn im himel / Matth. 16. vnd 18. 
Das iiij. Capittel. 

Von dem ampt der pzicfter/vonfreuelen vx9 
teil / vnd wie ſich der diener der kyrchen ſeines 
ampts mehr demuͤtigen / dañ erheben fol, 

2.10 halt vns nun jdermann / als A 

für Chꝛriſti diener / vnd auftheiler Casa 

"ober die geheimniß · Gottes. Pass. 
ie füchemannübeydenaufßcheis !? 
lern / daß fie getrewe befunden werden. 
Mir aber iſts ein gerĩgs / dz ich võ euch 


gericht werd / oder von menfchlichen +, 


eng: auch richte ich mich felbs nit. Cora⸗ 


4 
D weyß mich ſelber in nichts ſch⸗ Tum .n 
uldig. Aber darin biñ ich nit gerechtfer Job ⸗⸗ 
tigt Der Herr iſt aber der mich richtt. 
Darum̃ richtet nit vor der zeit / ſo lang 
biß der Herr kome / ð da wirt ans liecht 
bringẽ / was im finſtern v̈ͤborgen iſt / vñ 
offenbarẽ die anſchleg ð hertʒẽ / vñ den 
wirt ein jglicher dz lob von Got habẽ. 

Solchs aber lieben bꝛuͤder / hab ich 
vnder ander namẽ auf mich vñ Apollo 
gedeutet / vmb euweret willen / daß jr 
an vns lernet / auff daß ſich nit einer 
wider den andern vmb jemando willen 
auffblaſe weitter dann geſchuben iſt. 
Dañ wer richt dich? Wz haſtu aber / dz Zacaıdı 
du nicentpfägehabeftr So du es aber B 

| entpfan⸗ 


— 


( 


zu den Corinthern 


enepfangen haſt / was rhuͤmeſtu dich 
an enepfangen better 
Ir feye ſchon ſat worden, jr feye ſchon 
veich worden/ jr herſchet on vnsn vnd 
wolt Gott jr herſchet / auff dz auch wir 
mit euch herſchen moͤchten. 
Dañ ich acht es dafur / daß Gott uns 
Apoſtel fur die aller geringſiẽ dargebẽ 
ab / als die dem tode zugeeygnet ſeyẽ. 
ann wir ſeynd ein ſchawſpiel worden 
ð welt / vñ den Engein / vñ den mẽſchen. 
Mir ſeynd narren vm̃ Chꝛiſti wilien / jr 
aber ſeyt klug in Chriſto Wir ſchwach / 
jr aber ſtarck. Jr herlich / wir aber vers 
acht. Biß auff dife ſtuͤnd feynd wir hũ⸗ 
gerig / vñ durſtig / vñ nacket / vñ werden 
mit feuſten geſchlagen / vnd haben kein 
ddo.ı8.aewiffe ſtett / vnd arbeiten und wircken 
*mit vnſern eignen haͤnden Man ſchilt 
vns / ſo gebenedeien wir. Man vᷣuolget 
vns / ſo leidẽ wirs: Man leſtert uns/ ſo 
betten wir. Dir ſeynd als ein ker ſal oder 
gemulb ð welt / vn ein jeðdmañs abſchab 
oder abſchele worden biß auff diſen zag. 
¶ Nit ſchꝛeibe ich ſolchs /daß ich en 
beſcheme / ſonder ich vermane euch/ als 
meine liebſten kinð. Dañ ob jr gleich ze⸗ 
ben tauſent ſchulmeiſter hettet in Chris 
ſto / ſo habt jr doch nis viel vaͤtter Dei 
»b ich hab euch geboren in Chriſto Jeſu 
ib durchs Kuangelion. Darumb bie ich 
e euchsfeytmeinenachfölger/ gleich wie 
ich Chaifti. Dañ darum̃ hab ich zu euch 
eſant Timotheum / welcher iſt mein 
lieber fon und getrewer indem Herren / 
tz daßer euch erinner meiner wegetdie da 
gehenin Chꝛiſto Jeſu / gleich wie ich an 
allen enden / inallen Eyıchen lere. Es 
blehẽ ſich etlich auff/ als wurde ich nis 
Mod zu euch kom̃en. Ich wıl aber kommen 
od gar kurtzlich zu euch / ſo der Herr wil/ 
vnd erlernen / nit die wort der auffge⸗ 
blaſenen / ſonder die krafft. Dann das 
reich Gottes ſtehet nit in worten / ſon⸗ 
| der in Erafft. Das wölsjr? Sol ich mit 
—J t4 der rütentzu euch kommẽ / oder mit lieb 
| I" pndfenffeimücigemgeifts 
Es) 


Pfäl. 43.6 
MR . 


| 












Annotationes. 
Beheimniß) Das iſt / vber den heiligen Sa⸗ 


crament. 


2¶VLon menſwilichem tag) Das ift/vöden mens 
ſchen die in diſer zeit richten / ehe dann das wars 
hafftig gericht Gottes eroͤſffnet wirt. 
J 


13 Meine wege in Chꝛiſto ) Alſo gehẽ aber die 


— 


cvſ 
weg der ketzer nit / Daũ Chriſtus bat kein weib 
genommen / nit fein eigen ehre noch wolluft des 
Neifchs geſucht / nit falſch gelert / Erin humor 
noch aufftůr angericht / ſonð allenthalben su fris 
de vnd lieb ermanet / nit allein mit worten / ſon⸗ 
der auch mit den wercken. 

Mit der růten) Merck daß auch die Apoſtel 
3u weilen geſttafft / vnd nit aiwegen allein ges 
flehet / gelocket / vnd liebes kind geſagt haben / 
wre etlich jetz furgeben / damit Die ſtraff ð pre⸗ 
laten veracht werde. 


Das v. Capittel. 

Paulus ſtrafft das laſter der vnkeuſcheit / mit 
aufflegüg gebůrlicher peen / vnd ſonder liich daß 
fie Die vr ſach der find mit außgereutet / vnd ſich 
verſeumlich darinnen erzeigrhabem, 


Swirde ein offentlich geſchrey A 


4 


gehoͤꝛt / daß vnkeuſcheit onder 

euch ſey / vnd ein ſolche vnkeu⸗ 
ſcheit / dergleichen auch vndern Seiden 
nit gehoͤrt iſt / naͤmlich / daß einer ſeines 
vatters tweib habe, 

Vñ jr ſeyt auffgeblaſen / vnd hat nit 
meh: leid gi der / ſo diß 
werck gechan hãt / auf ewerem mittel 
hinweg gethan wurde. Ich zwar / als ð Coke 
mit dem leib ——* et dem 

eiſt gegenwertig biñ / hab ſchõ als ge⸗ 
—— beſe cbloffen vber den folchs 
gethan hat / in dem namen vnfers "ers 
zen Jeſu Chꝛiſti / in ewer verfamlung 
mit meinem geiſt / vñ mit der krafft vn⸗ 
ſers herren Jeſu Chꝛiſti / jn zu vberge⸗ 
en deufel / zu My des 

ſſchs / auff daß der geift felig werde 

Omeagdes herren Jelchu 

Ewer rhum iſt nit gůt.Wiſſet jr nit/ 
dz ein wenigs ſawrteigs den gãtʒen teig Galat.y. a 
vᷣſewret? Darum̃ feget den alten ſawr⸗ Exod . 3 
teig auß / auff dz jrein newer teig ſeyt/ 
gleich wie jr ungeferose ſeydt. Deum vn⸗ 
er Oſterlamb iſt Chriſtus / der fur vns B 
gepfferzift Darüb laſſt vns die oͤſter⸗ > 
ch ſpeiß eſſen / nit im alten ſawrteig / serod.ı,0 
auch nit im ſawrteig der boͤßheit vñnd 
er oder vngerechtigkeit / ſonð in de 
uͤſſen bꝛoten ð lauterkeit nn ð warheit. 

Ich hab euch geſchꝛibẽ in dem beieß⸗ 
fe / daß jr nit ſolt Femeynſchafft haben Beim 
mit den hörermdasmeynichgermicvgs z 
den hůrern difer wels/oder võ den gei⸗ — 
Digen / oder von den raubern / oder von glaubigen 
den abgoͤttiſchentjr můſtet anderſt auß · 

ð weſt gehẽ Nun aber hab ich euch ge⸗ 
ſchaben / ir ſolt kein Arneiphafieprs Thena 
en BE; 


Fanta 
Tı 


Eſale 3.6 


— 


Die erſt Epiſtel 


jnen haben / naͤmlich ſo ſich jemand ein 

brůder vnder euch nennen laͤſſt / vnd iſt 

dannocht daneben ein vnkenſcher / oder 

geitziger / oder ein abgoͤttiſcher / oder ein 
Jereris. a leſterer / oð ein crunckener / oð ein raͤu⸗ 
Dau.unb berrmit eim ſolchẽ ſolt jr auch nit eſſen. 
Denn was geben mich die dauſſen an/ 
Daß ich fie ſolt richte? Richtet jr nic die 
Da innen ſeynd? Gott aber wirds fiedie 
dauſſen ſeynd / richten. Thücden böfen*® 
hinweg von euch ſelber. 

Seins vatters weib) Vnd ob es nit ſein leip⸗ 
liche / ſonder fein ſtiffmuͤtter / ſe wer es dannoch 
vuzymlich / Leu xvj vndxx. 

Das vi. Capittel. 
Pauls ordnet / daß Die Corinther einander 
vor Chriſtenlichen / vnd nit xor den vnglaubigẽ 
richtern zugericht ichen follinfond ſich vor uns 
keuſche Hhutten. 

Aae darff jemand under ench/ 
To er einen handel hate mit eis 
>= nem anderen fich richten laſ⸗ 
fen vor den ungerechten, vñ nit vor den 
heilige’ Wiſſet jr nit daß die heiligen 
die wele richten werdẽ? So deñ nun die 
welt fol v5 euch gerichtet werden/ ſeyt 
jr deñ nit guͤt gnug / geringer fachen su 
richten? Wiſſet jr nit / daß wir vber die 
Deut. ꝛ5.a Engel richten werden? Wie viel mehꝛ 
vber die zeitliche ding? Wenn jr nun 
weltliche ſachen zu richten habt / ſo ne⸗ 
met die verachteſten in ð gemeyne / die⸗ 
ſelbigẽ ſetzt zu richtern. Euch zur ſchãd 
ſag ich dz. Iſt ſo gar Fein weyſer under 
euch / oder doch nie einer / ð da kunt rich 
ten zwiſchen bruͤder und bruͤder Sonð 
ein bruͤð hadert im gericht mit dem ans 

dern / vnd das vor den unglaubigen? 
Nun iſt zwar diſe ſunde gar vnder 
Maith.c.e euch / daß jr mit einander rechtẽt. War⸗ 

Z umb laſſt jr nit lieber euch vnrecht thũ? 
Warumb laſſent jr euch nit viel lieber 
ſchaͤdigen vnd verforteilen? Sonder jr 
chuͤt ſelber vnrecht / vñ verforteilet / wi 
ſolchs auch an den brüdern. Wiſſent jr 
nit / daß die vngerechten das reich Got⸗ 
tes nit beſitzen werden! Laſſt euch nit 
verfüren. Dann weder die vnkeuſchen / 
noch die abgoͤttiſchen / noch die ehebre⸗ 
cher / noch die weich lingẽ / noch die kna⸗ 

benſchender / noch die diebe / noch die 
geitʒigen / noch die trunckenen / noch die 

erer / noch die raͤuber / werden das 
reich Gottes beſitzen oder ererben. Vnd 


Dent. 13% 


tı 


Matt.iꝛ.d 


29·8 


Salt. pe 
Kphefsa 


gzwey feynin einẽ fleiſch. Wer a 


e 
ſolch ſeyt vjr zwar auch etwan BER g 
ſen / aber jr ſeyt abgewaͤſchen r ſeyt ges 
heiliget / jr ſeyt gerechtfertiget / durch 

den namen vnſers Herren Jeſu Chꝛiſti/ 

vnd durch den get vnfers Gottes. 

"ich habs alles macht / es nutzt aber Reid 
nis alles. Ich habs alles macht / ich wil ı Cine 
aber vnð keins gewalt gewoꝛffen ſeyn. 

Die ſpeiß dem bauch / vñ der bauch der 
fpeife:aber Got wirt diſen vñ jene hin⸗ 
richten. Der leib aber nit der huͤrerey / C 
ſonð dem Herrn / vñ der dem leib. 

Got aber hat dẽ Herrn aufferweckt / vñ Bomis 


wirt vns auch aufferwecken durch ſein 


Wiſſt ir nie/ dz ewere leib glider 
nun nemen die 
vnd huͤren glider darauß 
en? Das ſey ferr võ mir Pder wiſ⸗ 
ſet jr nit daß wer an der huͤren hangt / ð 
wirt ein leib Dañ fie werd&lfpzichter) gene.» 
— — 
errn anhãget / der iſt ein geiſt mit jm. Joan c. 
Gebete bärerey Alle fünd Dieder 
menſch thůuͤt / feynd aufferhalb feinem 
leib, Wer aber hüret/ der ſuͤndigt in 
fein eigen leib Oder wiſſet jr nit / das eis "Ert:} 
wer leih ein tẽpel iſt dcs heiligẽ geiſts " 
der ineuch iſt / welchen jr habt võ Got / 


krafft 


ſeynd ChuftirSole i 
alba Cha ae: 


vnd feye nis ewer ſelbs? Dann jr ſeyt „Ca. 


theur erBaufft. darumb ſo preiſet vnd 
tragt Gott in ewerm leibe. 
* s vij. Capittel. 

Wie der ſtand gůt / vnd anzunemen / 
wie er —— — beſſern willen zu flichen/ 
vnd in jungfrewlichen vñ witwenlichem ftand 
keuſcheit zu halten noch beſſer fey- 

"On dem jr mir aber ——— 4 
habt / antwortt ich: Es iſt dem 
mẽſchẽ gůt / daß er kein weib be⸗ 

ruͤre Aber vm̃ der vnkeuſcheit willen/ t3 
hab we er fein augen weıb/ vnd 

ein jegliche hab jren cıgen mann. Der 

man leifte dẽ weib die ſchuldige pflicher 
deſſelben gleichen das weib dem mans 

ne. Das weib iſt jres leibs mie mechrig/ 
fonder der mail, Deffelben gleichen if 

auch dermani feines leibs mir mecheig/ Zohan 
fond dasweib. Beinsengiehe fihdem 5, 
andern/esfey dann auf beider verwil⸗ Jede 
ligũg ein zeit lang/daß jr euch zumtge⸗ ta 

ber muͤſſiget / vñ kompt widderumb zu⸗ 
ſamen / auff daß euch der deufel nit ver⸗ 
ſuche vmb ewer vnkeuſchei 


Beb.n 
pa 


it willen, 


Solchs ei a . 


zu den Coꝛinthern. 


Eecto. c.⸗ nit auß gebot. Ich wolt aber lieber/als 
t3 lemenjchen wer&wiet ich bin. Aber ein 
B jeglicher hat fein eigengab v5 Got/eis 
ner ſonſt / der ander —5 ſag aber den 
14 tledigen / vnd den witwen vnd witwin: 
Es iſt jnen gůt / daß ſie alſo bleibẽ / wie 
ts; auch ich. So fie ſich aber nit enthaltẽ / 
aTim.5. b ſo ſollen ſie zu der Ehe greiffen. Es iſt 
beſſer zu der ehe greiffen / dann bꝛennen. 
Den ehelichen aber gebiete / nit ich⸗ 
— ſonð ð Herr / dz das weıb ſich nie ſchei⸗ 
294 den [ol von dem manne. So fiefich aber 
von jm fcheider/dafi fie on Ehe bleib/ 
oder fich miedem man verfüne. Vñ daß 
der mañ das weibnit von jm laſſe. 

1Eſ.0. 10. Den andern aberfſage ich / nit ð Herr 
t6 Speinbrüd hat ein vnglaubigs weib/ 
vñ diefelbig willigt bey jm zu wonen/ 
der fol ſie nit verlaſſen. Vñ hat ein glau 
bigs weib einen vnglaubigen mañ / vñ 
er willigt bey jr zu wonen / die ſol den 
mann nit verlaffen. Dann der vnglau⸗ 
big mañ iſt geheiliget durch das glau⸗ 
big weibrwñ das vnglaubig weib iſt ges 
heiligt durch den glaubigen man: ſonſt 
weren ewere kinder vnrein / nun aber 
€ fer fie heilig oderzein, 59 aber der uns 
glaubig fich febeider/ fo laſſt jn faren. 
Es iſt der brüder oder ſchweſter in ſol⸗ 
chen fellẽ ehelicher dienſtparkeit nit vnder⸗ 
worffen:imfrid aber bat uns Gott be⸗ 
Pet.ʒ. a ruͤffen. Was weyftu aber/ du weib/ ob 
du den mañ felig werdeft machen!? oder 
du mann / was weyſtu / ob du das weib 
werdeſt ſelig machen? Dann allein wie 

einem jglichen Gott bat außgeteilet. 
Ein ſeglicher wie jn Gott beräffen 
hat / ſo wadele er / vñ wie ich in alle kyr⸗ 
chen lere. Iſt jemãd beſchnitten berüfs 
fen / ð zeuge kein vorhaut. Iſt je mãd be⸗ 
rüffen in ð vorhaut / der laß ſich nit bes 
ſchneiden. Die beſchneidung iſt nichts / 
vñ die vorhaut iſt nichts / ſonder die er⸗ 
fullung der gebot Gottes. Zinjglicher 
t7 bleib in der berüffung /darinnenertbes 
ꝛ. Tim. 6.6 züffen iſt Biſtu ein Enecht berüffen/ ſo 
ſoge dir nit: kanſtu frey werden/ 
D fo brauch des vil lieber. Dann / wer ein 
— ?knecht berůffen ie in dem Herrẽ / der iſt 
ẽein gefreiter des Herren Deſſelben glei⸗ 
che wer ein freier berüffen iſt / d iſt ein 
knecht Chafki, Ir ſeyt theur erFauffe/ 
18 werdet nit der menfchen kecht Ders 


Ephe.⸗. a 


cvij 
halben ein jglicher bꝛüder warinnen er 
berüffen iſt / darinnẽ bleibe er bey Got. 

Vonden jungfrawen aber hab ich 

Bein gepot des Herren / ich gib aber ein 
rhat/ als der barmhertzigkeit erlangs 
bat von Got getrew zu feyn. So meyne 
ich nun / ſolchs fey gůt / vm̃ der anligen⸗ 
den not willen:dañ es iſt dem menſchen 
gür/alfo zu feyn. Biſtu an ein weib ges 
bũden / ſo ſuch nie ledig zu werdẽ. Biſtu 
aber ledig vom weib / ſo ſuch kein weib. 
So du aber ein weib nim̃eſt / haſtu nit 
geſundigt. Vñ ſo ein jungfraw zu ð ehe 
greifft / hat ſie nie geſundige Doch 
werden ſolche trübſal des fleiſchs ha⸗ 
ben Ich aber verſchone ewer. 

So ſag ich euch nũ diß liebẽ brůder/ Pſal.e⸗.a 
die zeit iſt kurtz . Weyter iſt das die mey⸗ 
nung / dz die ſo da weiber haben / ſeyen 
als hetten ſie keine: Vnd die da weinen / 
als weineten ſie nit: vñ die ſich frewen/ 
als freweten fie ſich nit: vñ die da kauf⸗ 
fen/als beſeſſen ſie es nit: vnd die diſer 
* een als —— fie jr nit. 

enn das weſen diſer welt vergehet. 
Ich wil aber / dz jr on ſorg * Wer ra 
oneinweib iſt / der ſorget was den Her⸗ Wistr.s.e 
ren angehoͤrt / wie er dem Herren gefal⸗ Zuccız.c _ 
le. Wer aber mie eim weib iſt / der forget Tim. 5. a 
was die welt angehoͤret / wie er dem 
weib gefall: und iſt zerteilet. Ein ledig 


weib vnd —— die ſorget was 


den Herren angehoͤꝛet / daß ſie fey heili 
am leib und auch am geiſt. Die aber 
der ehe gegriffen hat / die ſorgt was die 
welt angehoͤret / wie ſie dem mann ge⸗ 
falle. Solchs aber fag ich euch zu ewe⸗ 
rem nutz / nit daß ich euch ein ſtrick ans 
werffe / ſonder das euch ehrlich iſt / vnd 
euch furdere vnd geruſt vnd geſchickt 
macht den Herrn on verhinderniß zu 
So ſich aber jemand duncken laͤſſt / 8 
es ſtehe jm vbel an mit ſeiner jũckfrau⸗ 
wen / ſo ſie vber ln I en 
muß. aljo gefebeben/ ſo thů ſie was fie 
wil. Erfundiger nie/ daß fie sur Ehe 
greifft. Wer m aber in ſeinem bergen, 
feſt furgefegt hat / vñ iſt nit 
(onderift feines willens mechtig/ 
bat beſchloſſen ſolchs in feinem hertʒẽ 
feine ſunckfraw zu. behalten / der thut 
wol. Darumb welcher fein junck fraw 
—53 al ich na ein u 
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z  Dieafiitpifid 


verheirat / der chůͤt wol: welcher ſie nit 
verheirat / der thuͤt beſſers. 

Ein weib iſt — 
ſo lang jr mann So aber jr mann 
——— ſey frey vom geſetʒ Wel⸗ 
chen ſie aber wil / dem mag ſie ſich deñ 

len / allein dz es geſchehe in dem 

Derren Seliger iſt ſie aber/ wo fie alſo 

bleibe nach meinem rhac. Ich meyn 

aber / dz ich auch den geiſt Gottes hab. 
Annotationes. 


Vmb deg vnkeuſcheit willen) Verfiche] Dies 
ſelbigen zumermeiden / vnd ſich Dauo23u huͤtten. 

Daß ſt euch zum gebet muͤſſiget) Merck daß 
auch Die eheleut ein zeit fur Der andern halten 
follen / vnd nitleben wie die vnuernunfftig en 
thier/onallen vnderſcheid der zeit oder forcht 
Gottes Wie vilmehꝛ gebuͤrt Das den geiſtlich⸗ 
en / die tag vñ nacht zum gebet verpflicht ſeynd? 

Wie and) ich biñ) Auß diſen wortẽ erſcheint 
klerlich / daß S. paul Fein weib gehabt oð ſich 
ſe von je enthalten, wii nichts mit jr zu ſchaffen 
gebabt hab / wie auch S. Ambroſius hie ſagt. 

Ledigẽ) die Elymaſiter habẽ hie in jrẽ Bi⸗ 
bliẽ / die — hafft auffzuhebẽ / außgelaſ⸗ 
fendte woͤrtuin / Den ledigen / das iſt / Die nit zur 
ehe gegriffen haben. 

Yıtenthalten) das iſt / nit enthalten woͤllen / 
vnd doch ſich nit weitter zur keuſcheit verbun⸗ 
den habe / ſoiche iſt zugelaſſen zur Ehe zu greif⸗ 
fen: denn es iſt beſſer / das iſt / leidlicher / vnd jnẽ 
weniger an der ſeligkeit verhinderlich / zur Ehe 
zu greiffen / dann brenmẽ / das iſt / durch vnzuch⸗ 
tige flerſchlich luft ſchendlich vberwundẽ wer⸗ 


den 

16 _ Segeib) Merck daß auch die Apoſtel newe 
Statuten vnd ſatzungen gemacht / vnd zu ma⸗ 
chen macht gehabt haben / vnd daß nit alle ding 
imtEuaugelio geſchriben od außgetruckt ſeyen / 
wie die ketzer furgeben. 

Darinnẽ er beiäffen iſt) Merck dz wid die abs 
trunnigen vñ verlengneten pfaffen vnd Munch 
Ynd Nonnen / dienit allein wider Bottes berfif 


tr 
ta 


13 


14 


t5 


fung/fonder anch widerjreeigen elubd vñ eid- 


jreftänd verendern / vñ auß jrẽ lauffen. 
+8 Werder nit der menſchẽ knecht) Das verſte⸗ 
be alſo / daß ſie Gottes dienſt und willen vmñ der 
menſchen vnderlaſſen / Als ſo einer eim 
Tar tken oder Juͤdẽ dienen wolt mag ein 
Chriſtlicher knecht eim Chriſtlichen wol 
dienen / vnd iſt jm ſchuldig auch mit gantzen tre⸗ 
wen zu dienen / j. Tim. vj. —— 
t9 In der gloß vber das woͤrtlin / ſtrick / ſagen 
die Elymaſiter iu jren Bfblien/ paulus wil nie⸗ 
mand die ehe verbieten / wie jetzo durch geſeʒ 
vnd geläb» geſchicht bey Pfaffen / Moͤnchen / 
Nonnen / ꝛc. 
Warumb ʒeigen aber fie mit an / wo Doch Die 
Ehe durchs gefeg jedermañ verbotten ſey / oder 
wo daſſelbig geſetʒ geſchribẽ ſtehe Die kyrch ge 
beit noch verbeut niemand Ehelich zu werden: 
wuliget aber eines ſelber zu eine ſtãd / es fey der 


ſiell vnd namen/denn andern meinen 


Ehelich over der jägfrewhich ſtand / er ſey geiſt⸗ 
lich oder weltlich / ſo iſt er ven ſchuldig zu haltẽ / 
vnd kan jn weder Elymaſiter noch Bucifer das 
von abſoluirn / vnd zuuor an wer feins willens 
macht hat / vnd nit darzu genötigt wirdt / wie 
die wort pault hie klerlich außdrucken / vnd ein 
jeglicyer von jm ermanet wirt / alſo zu bleiben 
wie jn Gott beruͤffen hat. 

“Inder gloß vber Das woͤrtlin / beſſer / thůn ſie 
aber ein zweifpeltigelägen/daß fie ſprechẽ / der 
jungfeewlich ſtãd macht ein nit beffer vor Got / 
bey velchem nichts gilt dañ ver glaub. Dani das 

ich der jungfrewlich ſtand auch vor Bor vil 
beffee gracht werde) ſcheinet auß dem / daß jn 
Chꝛiſtus ſelber behalten: denn exr hat vngezwei⸗ 
felt wo die Ehe volkomner oder beſſer geweſen 
wer/aud) ein weib genommen. zudem ſcheinet 
Das auch auf ven lon/dafi Bort dem jungfrew⸗ 
Jichenftand ein beſſern lon geben wil / Dann den 
anderen ftenden/wie wir einFlaven tert baben 
Eſa. lvj. alſo lautend / Es darff der ver ſchnitten 
nit mehr ſagẽ / daß er ein Dur oder vnfruchtbar 
holtz ſey. dann diß ſaat Bott Den verſchnitnen / 
Die Da bewaren mein Sabbath / vnd kiſen mei⸗ 
nen willen/wnd halten mein gelubd / den wil ich 
geben in meinem hauß vnd mauren ein beſſer 
ſonen vnd 
dochtern. Alda der Prophet klerlich ſagt de Eu- 
nuchis, die ſich ſelber nach dem rhat Chriſti / 
Mattih xix.verſchneiden / keuſcheit geloben vnd 


en. 

Auß diſem erligt die ander luͤgen von jr ſel⸗ 
ber / dann auß diſem bericht hat man klerlich / dz 
nit allein ver glaub gelt bey Gott / ſonder auch 
die keuſcheit / Item demuͤt / durch welche Maria 
bey —— — iſt worden / Quia 


relpexit Dominus humiſitatem ancillæ ſuæ, Luce ij- 
dergleichen das gebet / gedult / hoffnung / vñ an⸗ 
o e 
fie all) j. Cor xiij. 
Das viij. ittel. 
Wie man von dem — der Abgoͤtter nit 
a a u damit nit ergerniß ge⸗ 


On dem opffer aber ð abgoͤtter A 
wiſſen wir/ denn wir alle 
des ein wiſſen. Aber das wi 
blaͤſet auf / aber die lieb beſſert. So fich 
aber jemand duncken laͤſſt / er wiſſe et⸗ 
was / der erkent noch me/ wie er wiſſen 
ſol.So aber jemand Got liebet / d 
iſt von jm erkant. 

So wiſſen wir nun vð der ſpeiſe / die 
man den abgoͤttern op 
got nichts in der welt iſt / vnd daß Bein 
Sott ſey / dañ allein einer. Ond 9» 
etlich feynd —*5 genent werdẽ / es 
I imbimel/ 
görter vñ vil herrẽ ſeynd) ſo haben wir 
doch nur einen Gott / den yaster/ von 

welchem 


ben Acto.ic⸗ 
Rom.db 


% 


ere/ dz ein abs ¶aue 
Dat· ¶ 


auff erdẽ ſintemal vil X 


Rem. in welchem alle ding ſeynd / vñ wir inim/ 
5 vñ einen Herren Jeſum Chꝛiſt / durch 
welchẽ alle ding ſeynd / vñ wir durch jn 
Das wiſſen aber hat nit einjglicher. 
Dañ etliche machen jn nochein gewiſ⸗ 
‚Co, 10, [er vber den abgoͤttern / und eſſens abs 
s 3 goͤttiſche opffer:damic aber wirde jr ge 
wiſſen / weil es ſo ſchwach iſt/ befleckt. 
Aber die ſpeiß fuͤrdert uns fur Got nie 
Eſſen wir/ ſo werden wir darumb nie 
mehr haben: Eſſen wir nit / ſo werden 

wir darnmb nit weniger haben 
tSehet aber zůu / daß diſe eweretnach⸗ 
gelaſſene freyheit nit gerhate zweinem 
anſtoß der ſchwachen Dann ſo jemand 
Ehe einen / ð das erkãtniß hat/ zu diſch 
itzen im abgoͤttiſchen hauß / wirdt nit 
fein gewiffenCweiles febwach iſt) vers 
urfacht das abgoͤttiſch opffersueffens 
vnd wire alfö der ſchwach batıder v̈ber 
deim gewiffen verderbe/ / vmb welchs 
willen Chziftus geftorbenift, Wenn jr 
aber alſo fündige an den brůdern / und 
ſchlaget jr ſchwachs gewiſſen / ſo ſuͤndi⸗ 
Let jr an Chriſto. Darumb fo die ſpeiß 
meine bıüd ergers/ wil ich lieber ervig⸗ 
lich Fein fleiſch eſſen / auff daß ich mei⸗ 

nen bzüder nit erger. 
Annotatio. 


maqgelaſſene⸗ freyheit) Wiewol uns Chri⸗ 
ſten alle ſpeiß frey iſt / ſo ſol doch Feiner den an⸗ 


Dern ergermß mit der ſpeiß geben / vnd ſonder⸗ 


lich an den freitagen vnd faltragen/ fo Gott zu 
ehren vnd vns 3 meffigkeit vnd Des 
Reifchs/auffgefent feynd. Vnd folt ein frommer 
Ehrift ehe fein lebenlang Eein fleiſch effen/ wie 
Paulus hie fagt/vandaß erfeinen nedhften mit 
Teinem fleiſch effenergert/wie jetz leider viel vñ 
mianigfaltig geſchicht. 
Das ir. Capittel, 

Der Apoſtel reist hiedie € orinthersuvolßs 
menheit der tugent/feztin dcs fich felbs/ vñ die 
Venigenfo vm ein Fleinod Lauffen/sum erempel, 

V ich nis freyr Bir ich mic ein 
Apofielrhabichmieggefehen uns 

fer& Herren Jeſum Chzift: Seye 

nit jr mein werck in dem Merren? Vnd 
ob ich den andern nit ein Apoftel bir 
5 ·*ſo biñ ich doch ewer Apoſtel Dan dz ſi⸗ 
meines Apoſtelampts ſeyt jr in dem 

errn. Wenn man mich fraget / ſo ant⸗ 

, wonte ich alſo: Haben wir nie auch 
— ‚ machs/einweyb/dieda cin t fchwefter 
iſt / nit vmbher zu fuͤren / wie die andere 
Apoſtel / vnd die brͤder des Herren/ vñ 


% 
Mch 9. 


zu den Corinthern 


cviij 
Erpbas’Obder habe allein ich vñ Bars 
nabas nit macht daszuchinzYVelcher 


krieget auff fein eigen ſold Welcher 


pflanger ein weingarten vñ iſſet me vẽ 

einer frucht? Oder welch&b weyder cin 

bern iſſet nit vonder milch ð herde? 

Kede ich aber ſolchs auff menſchen 

weyſe / oð ſagt nit ſolchs dz geſetz: Dan 

im geſetz Moſi ſtehet geſchuben Dir 
ſolt dem ochſen / ð da dreſcht / das maul — 
mie verbinden. Soiget denn Got fur di rum nn 
ochſen! oð ſagt ers nit ja vm̃ unferewil 8 

len: Deñ es iſt ja vmb vnſert willen ge⸗ 

ſchrieben Denn der da pfluůget/ fol auff 
hoffnung pflůgẽ:wñ der da dre ſchet/ der 

ſol dreſchẽ in hoffnung / dz er der früche 
teilhafftig werde. So wir euch nun das BE 
geiftlich gefeeehaben/ iſts denn ſo ein Rom.iz. d 
groß ding / ob wir ewer fleifchliche ab, Galat. o.a 
meben? Vnd ſo andere diſe macht bey 

euch habẽ / warumb nit viel mehr wir⸗ 

Aber wir habẽ vns folchermachenie 
gebrauchet / ſonder enthalten vns aller Cor. n.4 
ding / dz wir den Euangelio Chriſti nit 
hinderniß geben.Wiſſet jr nic/ daß die 
ſo im tepel arbeiten / die eſſen võ denen 
dingẽ die im tẽpel ſeynd / vñ die ſo dem 
altar dienen / die haben jrẽ teil von dem 
alt arr Alſo hat der Herr beuolhen / daß AB 
die das Euangelion verkündigen / ſoi⸗ Chen 
len auch vom Euangelio ſich nerẽ Jch 
aber hab der keines gebraucht. 

Ich fehreib auch mie darum darusy € 
dz es miemir alfo geſchehẽ (HL. Es wer 
mir lieber / ich ſtuͤrde / deñ dz mir jemäd 
meine ehre ſolt zu nicht machẽ Deñ o 
ich das Euangelion alſo pꝛedigt / were 
es mir kein ehre / t weil mich die not da⸗ ta 
bin treibt. Bann mir iſt wee/wennich 
das Euangelion nic predige, thů ich⸗ 
aber mis willen vñ gern / ſo hab ich des 
einlon: Thůͤ ichs aber vnwillig/ſo iſt 
mir das ampt befolhen. Warumb wire 
mir denn nun geloner? Nemlich dar⸗ 
umb/daß ich piedig das Euangelion/ 
und ehädaffelb nie vmb zerung willen/ 
auff daß ich nis meinen gewale miß⸗ 
brauch im predigãpt des HEuägelions, 

Deñ wiewol ich frey war von jeder, 
mann / hab ich doch mich felbft jeder, 
man zum Eneche gemacht/auff daß ich Xeto. 1. 
fr viel gewuͤnne. Den Jude binich wor⸗ 15.6 une 
den als ein Juͤd / auff daß ich die Jüden 

gewün⸗ 


Acto. 2.6 


| Die rfepil | 


Denen / die under dem gefez 
eynd/bi ich wordt als vnder dem ges 
ſetz / ſo ich doch nis darunder war / auff 
daß ich die fo vnder dem geſetz waren/ 

eroünne. Diänen/ die on geſetz waren/ 
ĩ ich als on gefen worden / ſo ich Doch 
nit on das gefen Gottes war: ſonð war 
indem geſetʒ Chꝛiſti / auff daß ich / die 
fo on geſetzwarẽ / gewuͤnne. Den ſchwa⸗ 
nen bin ich worden als ein ſchwacher ⸗ 
auff daß ich die ſchwachen gewůnne 
Ich biñ jedermañũ allerley wo2dE/ auff 
daß ich jnen allen huͤlffe / vnd fie alle fe 
lig macher.Solcbs aber alles thů ich/ 
ymbdes Euangelions wille/ auff daß 

ich ſein teilhafftig werd. 5 
Wiſſet jr nit / daß die/ fo in dẽ ſchꝛa⸗ 
cken lauffen / die lauffen alle/aber einer 
erlangt Das kleynodr So laufft nun als 
ſo / daß irs erlanget. Ein jeglicher aber 
der da kempfft / enthelt ſich alles din⸗ 
eg:jene * daß — a, 
„4, Eimuab Eron entpfahẽ / wir aber ein vnuergkg⸗ 
Pet..a liche. Ich lauff abert alfo/nic als der ın 
13 die luffe ſchlegt / fonder ich zeme mein? 
leib / vnd bring jn in dienſtbarkeit / auff 
daß ich nit / ſo ich den andern predige/ 

felbs verwerfflich werde. 


Bal.ıc 


Annorationes. 


Ein weib die ein ſchweſter it) Diſen ſpruch 
zwingẽ die Elymaſiter darauff / daß auch ſanct 
Paulus ein eheweib gehabt / vñ ſie mit vnbher 
gefuͤrt babe, Aber S. Paulus redet hie nit von 
cheweibern / ſonð ſpricht / ein weib Die cin ſch we 
ſter / das iſt / die ein Chriſtin iſt / wie vicl andech⸗ 
tiger weiber Chriſto vnd den Apoſteln nachge⸗ 
folgt / vnd jnen gedienet haben / yınb jret heili⸗ 
gen predig vnd lere willen / vnd nit deren ſachen 
halben/fo die Elymaſiter furgeben / jre bůͤberey 
Damit su vermenteln. 
t2 Welmicydie not etc.) Das iſt / wenn ih das 
Euangelium allein vmb meines leibs norturgfe 
predige / ſo hab ich Feinen lon daruon / weil mich 
meins leibs not / oder forcht des gepots / vnd nit 
Oottes lieb vnd ere / darzu bewegt. 

Am end da Paulus ſpꝛicht / Ich lauff aber als 
ſo / nit auff vngewiß / Gloſieren die Elymaſiter 
in jren Biblien vñ ſprechen / Gleich wie ein kẽpf⸗ 
fer cin feelſtreich thůt / vñ vergeblich in den lufft 
ſchlegt / alfo gehet es allen Die faſt viel gůͤtte 
werd on glauben thůuͤn / dann ſie ſeynd vngewiß 
wie ſie mu Gott Daran ſeyen / darumb ſeynd es 
eitel feelſtreich / ⁊tc. 

Wo nun die Elymaſiter diſe wort redẽ auff 
Die Juͤden / Tuͤrcken / vnd Heiden / die jre werck 
on glauben chůn / ſo fagen fie recht· dann dieſel⸗ 
bigen werck ſeynd eich zum ewigen lebẽ. 
Redẽ ſie aber diſe wort auff moͤnch / pfoffen eð 


ta 


zt 


‚andere frome Chriſten leut / ſo thůn ſte jnẽ erſt⸗ 
lich in dẽ vnrecht / daß fie felſchlich inen auff hã⸗ 
genjals die jre werck on glauben thůn · daũ wel⸗ 
cher unver vns allen glaubt nit alles / Das wix 
von Chriſto glauben follen uno mäffen? 
zumandernift auch falſch / das fie vngewiß 
ſeyen / wie ſie mit Gott daran ſeynd.· dañ wiewol 
keiner eigentlich wiſſen kan / ob ee in Gottes 
huld oder vnhuld ſey / ſo hoffen vnd verrrawen 
wir doch Gott / ſa wir wiſſen auch ſicherlich / dz 
wann wir ſeine gebot halten / vnd vben vns in 
gůten wercken / daß jm das beheglich ſey / vñ er 
vnsdiebelonen werde mit ewigem lebẽ / wie er 
vns verheiſſen hat. 
Das x. Capittel. 

Wie paulus mit vo derplagjvamit 
Gott die alten geſt rafft / die Corintber vor vn⸗ 
keuſcheit und abgoͤtterey abgeſchreckt / vnd ſein 
freiheit ſo er von Gott empfangen / aberma 
vorgewant bat. 

Ann ich wil euch lieben bruͤder X 

nit verhalten / Daß vnſere vaͤt⸗ Exodaß.d 

ter ſeynd alle und den wolcken 
geweſen / und feynd alle durchs Meer Exod.a a 
Jangen / vnd ſeynd alle vnð Moſen ge⸗ 
daufft / in der wolcken vñ in dem Meer’ 
Ahaba aue einerleygeiftlichet ſpeiſe 
geffen / vñ haben alle einerley geiftlicht aron —* 
anck gerruncken. Sie truncken aber Zum.zaa 
vondengeiftlichen felf/ ð jnen folget / Matt.«⸗ 
oder gnůg thet / vnd bey vnd mit inen war, Num. 
Welcherfelf war Chꝛiſtus. Aber anır . 
vielen bat Gott fein wolgefallen/ deñ 
fie ſeynd nider geſchlagen in der wuͤ⸗ 


en. 

Das iſt aber geſchehen uns zu eim 
furbild / daß wir vns nit geluͤſten laſſen 
des boͤſen / gleich wie jene luſt hatten. 
Werdet auch nit abgoͤttiſche / gleich 
wie jener etlich wurden / als geſchrieben 
ſtehet: Das volck ſatzt ſich nider zu eſ⸗ Zrod h 
jenond drincken / vnd ſtuͤnd auff zu ſpi⸗ 
ien Auch laſſt uns nit hůrerey treiben / 
wie etlich vnder jenen gehuͤret haben / 
vnd fielen auff einen tag diey vñ zwen⸗ 
zig tauſent. Laſſt vnd aber auch Chꝛi 5* 
fiummis verſuchen / wieerlich võ jenen BF"? 
jn verſuchten / vnd wurden von Den Z 
ſchlangen vmbbracht. Murmelt auch zum.u.g 
mit / gleich wie jener etlich murmulten / 
vnd wurden vmbbracht durch den ver⸗ 
derber. 

Solchs alles witerfür jnen in ein _ 
figur.Sie feynd abei gejchziebenzuwms . 
fer vermanung oder befkmng/ auff web 
be die end der welt Folien jeynd. Der⸗ 

halben 


Zu den Corinthern. cix 


halben wer ſich duncken laͤſſt / er ſtehe / 
der ſehe ſich fur / daß er nit falle. Laſſt 
euch kein verſuchung ergreiffen vnd fan⸗ 
gen / ſie ſey deñ menfchlich. Gott aber iſt 

.Coꝛr.an.a getrew / vnd wirds mir geſtatten daß jr 

1. Theſ. z. e ver ſucht oder angefochten werdet vber eu⸗ 

*Petr..· b wer vermügen / Sonder wirt neben der 
verſuchung auch ein güts aupfommen 
machẽ / daß jrs kundt ertragẽ. Darum̃ / 
meine liebſten / fliehet von dem dienſt 
der abgoͤtter. 

Als mit den klůuͤgen rede ich. Richter 
jr / was ich ſage. der be 
ung / welchen wir ſegnen / iſt der nit die 

c semeynfchafftdesbläts Chuifli? Vnd 
vñ ſeynd Das brot das wir brechẽ / iſt das nic die 
alle eins gemeynfchafftdes Herren leibes? 
ba2ots teil yoir vile / ſeynd ein brot vñ ein leib/ * alle 
beffeig die wir eins bꝛots teühafftig feynd. Ser 
Cor. 3,0 het an Iſrael nach dem fleiſch. Welche 

die opffer teſſen / ſeynd die nit in der ges 
meynſchafft des altars! 

Was wil ich deñ ſagẽ: Sag ich daß 
das opffer ð abgoͤtter etwas ſey! Oder 
daß der abgot etwas ſey! Aber ich fage/ 
daß die heiden / was ſie opffern / dz opf⸗ 
fern ſie den deufeln vnd nit Gott. Nun 
wil ich nit / daß jr in der deufeln gemeyn⸗ 
ſchafft ſeyn ſolt. Ir kundt nit zu gleich 
trincken des Herrn kelch / vñ der deufeln 
kelch. Ir kundt nit zugleich teilhafftig 
feyndes Herrn tiſch / vñnd ð deufeln tiſch. 
Oder woͤllen wir dem Herren trotzen! 

Bei 37. d Seyndwir ſtercker denmer? Ich habs 
1,C02.13. zwar alles macht/ aber es zymmet nic 
alles. Ich hab es alles macht / aberes 
bringt nit alles beſſerung. Niemand 
ſuch was fein iſt / ſonð ein jglicher was 

eins andern iſt. 
D Alles was feil iſt auff dem fleiſch⸗ 
t3 marckt / das eſſet / vñ frage: nichts vmb 

Pfalı 23.8 der gewiffentwillen. Danndie erden i 

des Herren / vnd was drinnen iſt. Vnd ſo 
jemand von den vngleubigen euch zu 
tiſch ladet / vñ jr wolt hingehen / ſo eſſet 
alles was euch furgetragen wirt / vnd 
frraget nit vm̃ der gewiſſen willen. Wo 
aber jemand würde zu euch ſagen / diß iſt 
den abgoͤttern geopffert / ſo eſſets nit / 

b des willen / der es angezeigt hatt / 
vnd vmb der gewiſſen willen. 

nEo2.3.6 "ich fer aber v5 gewiſſen / nit deiner 
felbs/fond des andn. Den warum̃ wirt 


mein freiheit geurteilet v5 eins anderen 
gewiſſen: Deñ ſo ichs mit danckſagung 
nieffe/ was fol ich denn verleſtert wer⸗ 
den vber dem da fur ich danckſag! 

Tr eſſet nun oder trincket / oder was Col;.b 
jr thůt / ſo thüts alles zu Gottes ehre. 
Seyt vnuerletʒlich oð nit ergerlich den Jü 
den vnd den Heiden / vnd der gemeynen 1. Cor. 9c 
kyrchen Gottes/ —* wie auch ich je⸗ 
dermann in allerley mich gefellig ma⸗ 
che / vnd ſuch nit was mir/ ſonder was 
vilen furderlich vnd nützlich iſt / daß ſie 
ſelig werden. 


1 ‚Ti, a 


Annotationes. 


Baben all einerley geiſtlich ſpeiß geſſen) Auß +1 
diſen worten / vnd dem ſo hie niden nachfolget / 
nemlich / ſolchs alles widerfuͤr jnẽ in einer figur / 
2c. ziehen die Elymaſiter / daß es gleich einerley 
ſpeiß / vnd allein ein figur vnd zeichẽ fey/dashts 
melbrot Das die vaͤtter in der wuͤſten geſſen has 
ben) vnd das hochwirdig Sacrament / das wir 
vondemaltar effen. Sie felfhen aber fanct Pau⸗ 

li wort / der nit diſe / fondex einander gleichni 
hie handelt: Nemlich / daß gleich wie bey den 
ten / die frommen vnd Die boͤſen Juͤden einerley 
ſpeiß / vnd alle das himelbrot geſſen / Das doch 
nit gleich in jnen gewirckt hat / dañ in vilen( ſagt 
Paulus )het Got kein gefallen / vnd ſeynd nider 
geſchlagen in der wuͤſten: Alſo eſſen auch wir 
Chꝛriſten all einerly ſpeiß in dem BSochwitdigen 
Sacrament / Nẽlich / den leib vnd das blut Chri⸗ 
ſti: Aber darauff dorffen wir nit pochen. Dann 
gleich wie ſene das himelbrot nit allen geholffen 
hat / alſo hilfft vns Chriſten diß Sacramẽt auch 
nit all / ſonder allein denẽ die ſich wirdiglich dar- 
zu ſchicken / wie ſanct Paulus klaͤrlich außdruckt 
indem volgenden Capit. Vnd wie die Chꝛriſtlich 
kyrch ſinget:Sumunt boni, ſumunt mali,fortetamen 
ingquali vite vel interitüs. 

Welche die opffer effen) Merck daß Juͤden vñ tz 
Heiden von dem opffer geſſen haben / gleich wie 
wir Chriſtẽ auch eſſen võ dem opffer des altars / 
nemlich dem hochwirdigen Sacrament. Das iſt 
aber der vnderſcheid / daß das Abgoͤttiſch opfer 
den deufeln geopffert ward: Vnſer opffer aber 
iſt Chriſtus ſelber / darumb wil Paulus daß wir 
bleiben bey dem tiſch vnd opffer des Herren / vñ 
laſſen den tiſch des deufels vnd das Abgoͤttiſch 
—— zwiſchen diſen zween kein ge⸗ 
meynſchafft ſeyn mag. 

dee —2* willen) Das iſt / daß jr nit t3 
den anderen die ein gewiffen ober die fpeif has 
ben / ergerniß gebt) wie die nachuolgende wort 
Pauli mitbrengẽ / da er fpricht/id) [ag aber vom 
gewiffennit dein felbs/fonder eins andern, 

In diſem Capitteldadie Elymafiter in jren 
Biblien volmetfchen/fie truncken aber von dem 
geiſt lichen felß / der hernach Fame) haben ſie S. 
Pauli wort entweder nit recht verſtanden / der 
nit ſagt / der hernach kam / ſonð conſequente, das 
iſt, comitante ac conducente eos petra/ * iſt / der 

ſie 


Die erſte Epiſtee 


ſie geleitte / bey vnd mit jn war / vñ ſie nit verlieſ 
fe. haben ſie aber S. Pauli recht ver⸗ 
ſtanden / vñ ſein wort mutwillig alſo verkert / ſo 
woͤllen fie villeicht mit dem ketʒer Paulo Samo⸗ 
ſatenſi haltẽ / daß Chriſtus erſt on er auß Maria 
geborn worden / hernach kommen / vnd nit von 
ewigfeit geweſt ſey. weiche ketzerey der Apoſtel 
volgends verlegt / da er ſagt / Petra autem erat 
Chriltus/ver feiß aber war Chatftus. mit welche 
wortẽ der Apoſtel anzeigt / daß Chriſtus bereyt 
war / vnd mit erſt hernach kommen ſolt / daun als 
lein nach der menſcheit. 

Volgend da Paulus ſagt / die erd iſt des Her⸗ 
ren vñ was drinnẽ iſt / Gloſieren die Elymaſiter 
am rand / Chriſtus iſt der Serr vñ frey / alſo auch 
alle Chriſtẽ in alle dingẽ. welchs abermalfalſch / 
vnd gar ein groſſer vmderſcheidzwiſchen uns vñ 
Chriſto:dann Chriſtus iſt der Herr / wie Paulus 
fagt/fo ſeynd wir fein knecht / wie uns ð Serr les 
zer / ſo wir alles thin Das wir zu thuͤn ſchuldig / 
ſolten wir dennoch ſprechen / daß wir vnnutze 
knecht ſeyẽ:warum̃ woͤllen uns dañ die falſchen 
Eccieſiaſten Chꝛriſto / vñ alſo dem Herrn gleiche 
machen? 


Das rj.Capittel. 
Wie man ſich in gemeyner zuſamenkomung / 
vnd der entpfahung des aments der gna⸗ 
den halten / vnd des freſſens enthalten ſol. 
Eyt meine nachfolger / gleich 
wie ich Chriſti. Doch fo lob ich 
euch / lieben brüder/ jr — 
allenthalben gedenckt / vnd halterime 
tige gebott / die ich euch geben hab. Ich 
Ephefis.c Laß euch aber wiſſen / daß Chriſtus iſt dz 
haupt eines jglichen mañes / des weibs 
haupt aber iſt der mann / Chꝛiſti haupt 
aberift Gott. Einjglicher mañ der da 
bettet oð weiſſagt mit bedecktẽ haupt / 
der ſchendet ſein haupt. Ein weib aber 
das da bettet oder weiſſaget mit vnbe⸗ 
decktem haupt / die ſchendet jr haupt. 
Denn es iſt eben ſo viel / als waͤr ſie be⸗ 
ſchoꝛen. Denn fo fie ſich nit bedeckt /ſol 
man ir die haͤr abſchneidẽ. Nun aber ſo 
.Cor.14. c vbel ſtehet daß ein weib verſchnitten 
har hab / oder beſchoren ſey / ſo laͤſſt fie 
das haupt bedecken. | 
ephefi4.e _ Der mañ aber ſol dz haupt nit bede⸗ 
Nckẽ / ſintemal er iſt Gottes bilde vñ ehre. 
Das weib aber iſt ein ere des mañs. Dei 
Benefr. d der mañ iſt nit von dem weibe / ſonð Das 
weib iſt von dem manne. Vnd derman 
iſt nit geſchaffen vmb des weibs wille/ 
ſonder das weib vmb des mañs willen 
Wala.⸗ Darumb ſol das weib ein decke auff 
dem haupt haben vmb dert Engel wil⸗ 
e Doch iſt weder der mañ on das weib / 


A 
1. Cor. 46 


noch das weib dn den mañ in dem Hers 
ren. Dann alsdas weib von dem mann / 
alſo kompt auch der mañ durchs weib / 
aber alles von Gott. 

Erkenet bey euch ſelbs / obs wol ſte⸗ 
he / dz ein weib vnbedeckt fur Gotttbet⸗ +; 
te. Oder leret euch nit auch die natur / 
daß einem mañ ein vnehre iſt / ſo er lãg 
harzeuget / vñ dem weib ein ere / ſo ſey lãg 
har zeuget! Dañ das har iſt jr zur decke 
geben. Iſt aber jemand vnder euch der 1-Tinit 
ʒackiſch iſt / der wiffe/daß wir dieweyfe 
nie haben / die kyrch Gottes auch nit. 

Das gebiet ich aber vñ lobs nit / daß 
—— ſonder auff die 
ergſte weyſe zuſamen kom̃et Dann 

ich fo fr indie kyrchen zuſamen kom̃et⸗ 
hoͤꝛre ich / es feyen fpaltung under euch/ 
vnd zum teilglaubichs. Deñ es müſſen g 
auch ketzereien ſeyn / auff daß die / ſo be⸗ matta⸗ 
wert ſeynd / offenbar vnder euch wers Joan. 
den. Wenn jr nun zuſamen kompt mit⸗ 
einander / ſo helt man nit des Herren 
abentmal Sonder vnderſtehet ſich ein 
jglicher ſein eigen abentmal zuuor zu eß⸗ 

m. Vnd einer iſt hungerig / der ander iſt 
rruncken. Habt jr aber nit heuſer da jr 
eſſen vnd trincken moͤgt! oder verachtet 
jr die kyrch Gottes / vnd beſchemet die⸗ 
ſo da nichts habe: Was ſol ich euch ſa⸗ 
gen? "Ich lob euch / hieriñe aber lob ich 
euch nit. 

Deñ ich hab es von dem Herrn ent⸗ 
pfangẽ / das ich auch euch angebẽ hab: | 
dennder Herr Jeſus in der nacht da er merın.e 
verrhaten ward / nam er das brot / vnd Met.ia·c 
danckt / vnd brachs / vnd reihen —X 
vnd eſſet / das iſt mein leib / der fur euch 
dargeben wirt:das thůt zu meinem ge⸗ 
dechtniß. Deſſelben gleichen auch den 
kelch nach dem abentmal / vnd ſprach: Eine 
Difer kelch d3 new teſtament iſt ınmeis 
nẽ blůt. Solchs thůt / fo offt jr trinckt / ¶3.b 
zu meinem gedechtniß. 

Denn ſo offt jr diß bꝛot eſſet / vnd den D 
kelck trinckes / werdet jr verkündigen ı.pax.ıb 
den tod des herren / ſo lang biß daß er Am.’ 
bompt. Welcher nun vnwirdig diß brot 
iſſet / oder den kelch des Herren trinckt / 
der iſt ſchuldig an dem leib vñ bluůͤt de⸗ 

Herrn Der mẽſcht prüfe aber ſich ſelbo⸗ 

vnd alſo eſſe er von dem ſelbigen brot / nt 

vnd trincke von dem Felch, Deñ welcher 
vnwir⸗ 


zu den Corinthern. 


vnwirdig iſſet und trinckt / der iſſet vñ 
trincket jm ſelber das gericht / dieweil 

14 er nit vnderſcheidet den t leib des Her⸗ 
ren. 


15Darumb ſeynd auch ſo vil kranckt vñ 
ſchwachen vnder euch / vnd viel ſchlaf⸗ 
Rei 18. c fen. Denn ſo wir ons ſelber richteten / ſo 
wurden wir nit gerichtet. Weñ wir aber 
gerichtet werden von dem Herren / ſo 
werden wir gezuchtiget / auff daß wir 

Joh. mE nit mit diſer weit verdãpt werden. Dar⸗ 
umb mein lieben brüder / wenn jr zuſa⸗ 

men kompt zu eſſen / ſo warte einer des 

andern. Hungert aber jemand / der eſſe 
daheym / auff daß jr nit zum gericht sus 

ſamen kommet. Aber die andern ding 

16 wilich ordnenwenn ich kome. 


Amorationes. 


ts ¶ Meine gebot die ich euch geben hab) Merck 

daß wir auch ſchuldig ſeynd zu halten die gebot 

Dex menſchen / vnd nit das / fo im Euange⸗ 

lio geſchriben ſtehet. 

np sie siehts daß die lieben 
in chen bey vns d / vnd Das zu 

ere vnd dienſt des — — 

wiewol wir die nit ſehen. 

3Voꝛ Oot bette) Merck daß wir in der kyrchẽ 
mit folcher andacht vnd einigkeit betten ſollen / 
als ſtunden wir vor dem angeſicht Gottes / wie 

wir auch ſtehen on allem zweiffel. 

4Den leib des Herren) Merck den underfcheid 
nemlich / daß das hochwirdig Sacramẽt nitein 
ſchlecht brot iſt / wie ein ander brot / als die ketzer 
ſagen / ſonder daß da iſt der leib des Herren / wie 

+ Paulus fagt. 

Viel kranck vñ ſchwach) Werd’ daß uns Got 
vmb der fund willen etliche kranckheiten zufuͤ⸗ 
get / wie du auch findſt oben / Joan.5. 

t6 Die andernding wil ich ordnen weñ ich Eorkie) 
erck daß Sanct Paulo der Corinther weyß 
nit gefallen / wie es auch der Chriſtlichen kyrchen 
vnmoͤglich geweſen beyde geſtalt zu geben / auß 
viel vrſachen. Darunib diſe ordnung durch Die 
gantzen kyrchen gemacht worden / daß mA zu ges 
dechtniß des Berrn beide — in der heiligen 
Meß handelt / vñ auſſerhalb der Meß niemand / 
er ſey prieſter oder ley / mehr dan die eine geſtalt 
gibt / damit niemand verkuͤrtzt noch betrogen 
wirt / dieweil vnð jeglicher geftalt fo vil iſt / als 
in der andern / nemlich der zart fronleichnã / das 
roſenfarbe blůt Chzifti/zc. 

In diſem Capittel da Paulus ſagt / der mẽſch 
pruͤfe aber ſich ſelbs / vnd alsdañ eß er von diſem 
brot / ꝛtc. Gloſiren die Elymaſiter in jren Bibliẽ / 
ſich ſelbs pruͤffen / iſt ſein glauben fuͤlen vnd nit 


zichten, 

Diſe gloß iſt aberfalfch/dei Paulus Flaget nit 
vber der Corinther glaubẽ / ſonð vber jre werck / 
daß ſie das Sacrament vnordenlicher ent⸗ 
pfiengen / vnd nit des Herren abentmal / ſonder 


t2 


- oder 


cx 
ein jeglicher ſeine eigen abentmal hielten / einer 
vol / der ander hungerig war / vnd die re ichen di⸗ 
armen beſchaͤmeten / das ſund vnd Gott ls 
lich war: darum̃ er ſie ermant / fichfelber vor 

zu richten / daß ſie nit alſo mit finden hinzu giens 
gen: dann wer das vnwirdiglich eſſe oder trück / 
— ſchuldig an dem fleiſch vnd blůt Chrt⸗ 


= Das rij. Capittel, 
on manch en 
man ſich ne = 
mis Dem nechſtẽ (in maſſen wie ein glid dem ans 
dern dieuet ) zu hilff komen fe 
Onden geiftlicyen gaben aber/ A 
wil ich euch lieben bzisder nichts 
verhalten. Ir wiſſet / daß jr / weil 
jenoch Heiden warent / hin gegangen 
feyesuden ſtummen abgoͤttern / wie jr 
efüret würdet. Darumb chi ich euch 
nd / daß niemand / der durch den geiſt marr . d 
Gottes redet / ſpꝛicht Jeſu eine leſte⸗ 
rung. Vnd niemand kan Jeſum ein Her⸗ 
ren nennen / dann durch den heiligen 


geiſt. | 

Es feynd aber mancherley gaben/ 
aber es iſt ein geiſt: vnd es ſeynd mars Rom.n.a 
cherley aͤmpter / aber es iſt ein Herrvnd 
es ſeynd mancherley wirckunge / aber es 
iſt ein Gott der da wirckt alle ding in Zoan.5. b 
allen. Deñ einem jeglichen werden die 
gaben / die des geiſts anzeigung feynd/ 
gegeben zũ gemeynen nutʒ. Einem wirt 
geben durch den geiſt / zu reden von der g,, , z 
weißheit:dem andern wirt geben sure" " 
den vonder erkentniß / nachdem felben 
geift: Einem andernderglaube/indem 2, 
ſelbẽ geiſt: Einem andern die gnad ge⸗ 
ſunt zu machen / in demſelbigen geiſt: 
Einem andern wunderwerck zu chůn: 
Einem andern weiſſagung:Einem ans 
dern / geyſte zu underfcheiden: Einem 
andern mancherley zungen:Einem an⸗. Joã.4. a 
dern außlegung der ſpꝛãchen. Diß aber 
alles wirckt derſelbig einig geiſt / vnd 
teilet einem jeglichen auß nach dem er 

1 


wil. 

Deñ gleich wie ein leib iſt / vnd hatt Rom.u.a 
doch viel glider/ alle glider aber eines Ephe· 4b 
leibes Cwiewol jr oil) jeynd fiedoch ein 
leib:Alſo auch Chriſtus. Deñ wir feynd 
in einẽ geiſt allesu einem leibe getaufft / 
wir ſeyen Jüden oder Heiden / knecht 
en / vnd ſeynd alle mit einen peppt.ıs.a 
geiſt getrenckt. Denn auch der leib iſt Joann.⸗.d 
nit ein glid / ſonder vil. So aber der fuͤß 

TC 5 ſpreche/⸗ 


Die Erſte Epiſtel = 


ſpꝛeche / ich bin kein hand / darumb binn 
ich nit ein glid des leibs / ſolts vmb des 
¶ willen nit ein glid des leibs ſeyn? Vnd 
fo das ohr ſpꝛeche / ich biñ nie das aug / 
darumb biñ ich nit ein glid des leibes/ 
ſolts vm̃ des willẽ nit ein glid desleibe 
feyn? Weñ der gantʒ leib das auge we⸗ 
re/ wo bliebe das gehoͤre So er gaãtʒ das 
gehoͤre were / wo blibeder gerüch? 
Nun aber har Gott die glider geſetʒt / 
ein jglichs ſonderlich am leibe wie er ge⸗ 
woͤlt hatt. So aber — ein glid 
weren / wo blib der leibr Nun aber ſeynd 
der glider vil / aber der leib iſt einer. Es 
Ban aber das aug nit ſagen zu ð hand / 
ich bedarff dein nit: oder widderũb das 
haupt zu den füſſen / ich bedarff euwer 
nit. Sonder vilmehr/ die glider des lei⸗ 
bs / die vns duncken die ſchwechſtẽ el 
feynd die noͤtigſten: vñ die uns dun 
die vnehrlichften feyn/ denfelben legen 
wir am meiſtẽ ehre an vnd die vns vbel 
anſtehen / die bedeckt man am meiſten: 
denn die vns wol anſtehen / die beduͤrf⸗ 
D fens nie. Aber Got hat den leib alſo vers 
menget / vñ dem dürfftigen glid am mei⸗ 
ſten ehre gebẽ / auff daß nit ein ſpaltung 
im leibe fey/fonder die glider fur einan⸗ 
der gleich ſorgen. Ond ſo ein glid leidet / 
ſo leiden alleglider mit. Vnd ſo ein glid 
herlich gehalten wirt / ſo frewen ſich al⸗ 
le glider mit. 
wor glider ¶ Ir aber ſeyt der leib Chꝛiſti / ·vñ gli⸗ 
air einem der pndereinander. Vñ Bott hat etlich 
Matt.to.a a — auffs erſte die Apo⸗ 
Zu⸗.a ſtel / auffs ander die Propheten / auffs 
— dritte die lerer / darnach die wunderthe⸗ 
— ——— ter / darnach die gabẽ geſund zu machẽ / 
derrede, belffer/ regierer / mancherley x zungen. 
Seynd fie alle Apoftel?! Seynd fie alle 
on Seynd fie allelerer? feynd 
fie alle wödertheter? Haben ſie alle die 
gab gefund zu machen: Redẽ ſie alle mit 
zungen? Roͤnnen fie alle auflegen? Ei⸗ 
fere aber nach den beften gaben. Vñich 
zeig euchnocheinhöhern weg an. 
, Das xiij. Capittel. 
Wie die liebe / vnder allen Goͤtlichen gaben) 


bie groͤſte / vñ außerbalb derſeldigen / das ander 
all dnbſonſi fey. 


A XEnn ich mit menſchen und mic 
IN Engel zungen redete / vnd die 
liebe nit hab / ſo binn ich wie 


ein lautendes eriz oder klingede ſchelle. 


Vnd weñ ich weyſſagen koͤnd // vnd wü⸗ 
ſte alle — * alle erkentniß / 


und hette allent glauben / alſo / daß ich 
berge verſetzte / und hett die lieb nit / ſo Wna 


biñ ich nichts. Vnd wenn ich alle mein 
narũg den armẽ gebe / vñ ließ meinẽ leib 
bꝛennen / vñ het die lieb nit / ſo iſt es mir 


nichts nütz. 

Die liebe iſt g ig vnd ich / 
die liebe ei oder neidet nit / die liebe 
ſchalcket nit / oder handele nichts vn⸗ 
billichs. Sie blehet ſich nit auff / iſt nit 
erẽgeitzig / ſucht nit das jre / laſſt ſich nis 
erbittern / gedenckt nichts arges / freu⸗ 
*— (ich nit ober — ee 
ich aber der warheit: fie vertregt a 
fie glaubt alles/ fie hofft alles / fieduls 
ea 
gleich die agungẽ ein nemẽ / 
oder die zungen auff hoͤren / oð die kunſt 
vergehen wirt. 

Deñ vnſer wiſſen iſt vnuolkomlich / 
vnd vnſer weyſſagen iſt vnuolkomlich. 
Wenn aber kommen wirt das volkom⸗ 
mene / ſo wirt das vnuolkommen auff⸗ 
hören. Da ich ein kind war / da redet ich 
wie ein kind / vñ richtet wie ein kind / vnd 
hett kindiſch anſchleg. Da ich aber ein 
mann ward / leget ich ab was kindiſch 
war. Wir ſehen jetzt durch ein ſpiegel 
im dunckeln / denn aber von angeſicht 
zu angeſicht. "Jene erkenn ichs vnuol⸗ 
komlich / deñ aber werde ichs erkennen / 
en. erkennet biñ. "Jesse aber 

leibent glaub / hoffnũg / lieb / diſe drey: 
aber die liebe iſt die groͤſſeſt under jnen. 

Annotationes. 


Vnd hette allen glaube) Merck daß uns der ti 


glaub allein/ond on die lieb vnd werd’/ nit ſelig 


macht, 
In ver erftengloß beruchtigen Karte er 
ter in jren ——* Paulum felſchlich / er al⸗ 
lenthalben treib / daͤß uns der glaub allein recht⸗ 
fertige: dad Paulus die rechtfertigung nit allein 
dem glauben / ſonder auch der gnad Gottes zu⸗ 
ſchreibt / Rom. .FJranı,Corint.is. Das ic) biñ / 
bdas biñ ich auß der gnad Gottes: auch Der liebe 
vnd wercken / ſo auß der liebe flieſſen wichiend 
Oalatıs. 

Auch feynd fie jn? este apa 4 
ner bekennen Daß der /wo 
lieb nit volgt / gewißlich nit recht 
gewißlich der ——— vnd oun die 
gnad Bottee/nit rectfertigen. 

Das xiiij. Capittel. 


ſo kan ons 
lich vnd 


Altırb 


phu. 


nimmer / 0—b 0 


— — 


{ 


zu den Corinthern. 


Das lob der Prophecey / auch wie wir vns der 


zimlich gebrauchen / vnd die weiber in der kyr⸗ 
chen ſchweigen ſollen. 


4 


tı 


B 


nach den geiſtlichen gaben: am 

meiſten aber / daß jr weyſſagen 
möcht. Dann der mit der zungeni redet / 
der redet nit den menſchen / ſonð Gott: 
deñ jm hoͤret niemand zu. Der geiſt aber 
redet heimliche ding. Deñ der da weyf/ 
ſaget / der redet mit den mẽſchen zur beſ⸗ 
ſerung / vnd zur ermanung / vnd zur troͤ⸗ 
ſtung. Wer mit der zungẽ redet / der beſ⸗ 
ſert ſich ſelbs:wer aber weyſſaget / ð beſ⸗ 
ſert die gemeyne Gottes. Ich wolt daß 
jr all mit zungen redeten:aber vil mehr / 
Daß jr weyſſagtet. Dañ der da weyſſagt / 
iſt gröffer/dei der da mit zungen redet: 
es * deñ / daß ers außlege / auff daß die 
Chꝛiſtliche gemeyn dauõ gebeſſert wer⸗ 
de. Nun aber / lieben brüder / wenn ich zu 
euch keme / vnd redete mit zungen / was 
were ich euch nutz / ſo ich nit mit euch 
redet entweder durch offenbarũg / oder 
durch erkentnis / oder durch weyſſagũg / 
oder durch lere!: 

Helt ſichs doch auch alſo in denẽ din⸗ 
gen / die da lauten / vnd doch nit leben / 
es ſey ne oder einbarpff / wenfie 
nit vnderſcheidenlich fEyinen von jnen 

eben/ wietan man wiſſen was gepfifs 
en odergebarpfferift? Vnd fodie po⸗ 
ſaune einen vndeutlichẽ ſchal gibt / wer 
wil ſich zum flreierüften? Alſo auchir/ 
weñ jr mit zungẽ redet / ſo jr nit gebt ein 
deutliche rede / wie kan man wiſſen was 
geredt if? denn jr werdet in den wind 
reden. 
Alſo mächerley arcder ſtym̃en iſt in 
der welt / vnd derfelbeniftteine vndeut⸗ 
lich. So ich nun nit weyß der ſtymmen 
deutung / werde ich vnuerſtendlich ſeyn 
dem / zu dem ich rede. Vnd der da redet / 


AS nach der liebe / Eyffert 


wirt mir onuerftendlich ſeyn: Alfd auch 


jr / ſintemal jr eifferenach den geiftlich® 

gaben / trachtet darnach / daß jr voͤlle 

gnug habt / zur beſſerung der kyrchen. 
Darumb welcher mit der zungen re⸗ 


det / der bitte / daß ers auch koͤnne mir 


dem mund auflegen. Deñ ſo ich mit der 
zungen bete / ſo betet meingeift aber 
mein verſtand oder gemüt iſt on frucht. 
Wie ſols aber deñ ſeyn!? Nelich alſo: ch 


cxj 


wil beten mit dem geiſt / vnd wil beten 


auch mit dem gemut t oder verſtand ch |? 
wil fingen mir dem geift/ vnd mil lob € 


finge auch mit dem gemüt oder verſtand. 


Weñ du aber benedeieft mit dem geiſt / 


wie folder / ſo an ſtat des leyen ſtehet / 
Amen ſagen / auff dein benedeiung / ſin⸗ 
temal er nit weyß was du ſageſt Du [ir 
geſt zwar wol danck / aber ð ander wirt 
nit dauon gebeſſert. Ich dãcke meinem 
Gott / daß ich mit ewer aller zungen re⸗ 
de. Aber in der kyrchen wil ich lieber 
funff woꝛt redẽ nach meinem ſinne / auf 
Daß ich auch andere vnderweyſe/ dann 
fonft zehẽ tauſent wort mit der zungen, 

Liebẽ bꝛüder / werdet nit kind am vers 
ſtentniß / ſonder ander boßheit ſeyt kin⸗ 
der / an dem v iß aber ſeyt volkõ⸗ 


Ephe.4. a 


men Dan indem geſetʒ ſtehet geſchribẽ: Eſai. 28. b 


ch wil mit andern sungen und mit ans 
dern lefftzen reden zu diſem volck / vñ ſie 
werden mich auch alſo nit hoͤꝛẽ / ſpricht 
der herr Darum̃ ſo ſeynd die zungẽ zum 
zeichen / nit den glaubigen / ſonder den 
vnglaubigen: Die weyſſagung aber nit 
den vngleubigen / ſonder den gleubigen. 


Wenn nun die ganze Chꝛiſtliche ge⸗ D 


meyne zuſamen keme an einen orꝛt / vnd 
redeten alle mit zungen: Es kemen aber 
hineyn laͤien oder vngleubigen / wurden 
ſie nit ſagen / jr weret vnſinnig! So ſie 
aber alle weyſſagten / vnd keme denn ein 
vngleubiger oder laͤie hineyn / der wurde 
von denfelbige allen geſtrafft / vnd von 
allen gerichtet / vñ alſo würde das ver⸗ 


borgen feines hertzens offenbar / vnd er 


würde alſo fallen auff ſein angeſicht / 
Gott anbetten / vnd bekennen / daß Got 
warhafftig in euch ſey. 

Wie iſt jm deñ nun / liebẽ brüder: Weñ 
jr zuſamẽ kom̃et / ſo hat ein jeglicher ein 


22. 4 


ee | 


arung/er hat ein zungẽ / er hat ein aufs 
legung / das ſol nun alles geſchehen zur 
beſſerung. So jemãd mit ð zungẽ redet / 
dz thů er ſelbanð / oder auffs meiſte ſelb 
dritte / vnd einer vmb dem andern/ vnd 
einer lege es aus. Iſt er aber nit ein aus⸗ 
leger / ſo ſchweige er in der kyrchen / rede 
aber jm ſelber und Gott. 


Der weyfjager aber ſollen zween oder 1,308. 4.8 


drey reden/ vnd die andern richten. So 


aber ein ifenbermg geſchicht einem E 


iij andern / 


Die Erſte Epiſte 


andern / der da ſitzt / ſo ſchweige der er⸗ 

ſte. Ir kundt wol alle weyſſagen / einer 

nach dem andern / auff Laß eallelers 

nen / vnd alle ermanet werden. Vnd die 

geift der propheren/ feynd den prophe⸗ 

ten vnderthan. Denn iſt nit ein 

t3 Bott derzwitrachet/fonder des frides/ 
Rom. ı5.b wie ich dann lere in allen Eyichen der 


Ben.}. heiligen. 
Bf 7 Dieweiber follenin ð kyꝛchen ſchwei⸗ 
cım..b gen. Dates ſol jnen nit zugelaffen wer⸗ 
Gemez.c den/daß fiereden/ fonderdaß ſie vnder⸗ 
than feyen/ wie ſatʒ ſagt. 
Wöllenfieaber etwas lernen / ſo laſſt 
fiedaheim ſre manner fragen. Es 
den weibern vbel an / in der kyr 
zu reden Oder iſt das wort Gottes von 
‚euch außkom̃en! oder iſts allein zu euch 
Pomen? So ſich jemand laͤſſt duncken / 
er ſey ein prophet oder geiſtlich / der er⸗ 
rege euch febreib. Deines feynd 
Br gebote des herren. Ver es aber nit · er⸗ 
wiljpee Fennet/der wirs auch onbebant bleibe, 
bleib uns Darum lieben brüder fleiffes euch auffs 
wien. ¶ weyſſagen / vnd wehꝛet t nit mit zungen 
* t4 zu reden. Laſſt es aber alles erbarli 
ſa nd ordenuch vnder euch zugehen. 


Amotationes. 


Zungen redet) Mit zungen reden / iſt pſalmen 
oder etwas anders auß ð heiligen ſchrifft / in der 
kyrchen leſen oder ſingen / vnd ſie nit en / 
wiewol ſie ver leſer verſtehet. Weyſſagen iſt den 
Ni von Gott nemen / vnd andern moͤgen außle⸗ 
gen.So meynt S. Paulus / mit zungen redẽ beſ⸗ 
fert die genieyn nit weyſſagẽ aber vnd außlegẽ / 


em 

Mit dem ja RN Mit dem verftand zu re⸗ 
den / iſt eben fo viel / als auslegen, und jm vñ ans 
dern verſtendlich reden. Mit dem geiſt reden / iſt 
den ſin felbs verſtehen / vnd den andern nit aufs 
ĩegen / Wie die geiſtlichen in ſtifften vnd kloͤſtern 
fingen vnd betten / dem allmechtigenzu lob / ere 
vnd danck / welchs Paulus alſo zuuerordnen ge⸗ 
botten hat / Tim, 

Derzwirracdht) Merck wo zwitracht / als jtzo 
vnder den Elymaſit ern iſt / deren keiner mit dem 
andern vberein ſtim̃et / vnd ein jeder etwas neu⸗ 
wes erdenckt vnd furbringt / da Fan vñ wil Bott 


ee 
t4 wehret nit mit zungen zu reden) Wie Die 
ketzer je; wehrẽ / daß man nit in Latiniſchet sun 
en Weß / oder anderheiligenampter fingen oð 
en fol / Das doch der brauch in der kyrchen iſt / 
vnd iſt genug daß man mit Teutſcher zungen 
ſſaget / das iſt / predigt / vñ das wort Gottes 

et. 


Dasro.Capittel. 
Paulus bewert die gemeyue 


13 


12 


13 


vom tod / mit anzeiglg / wie dieſelb geſchehẽ ſol. 
CHSathů euch aber kund / lieben A 
drüder / das Euangelion / das ich Yaltıb 
euch verkundigt hab / jr 

auch angenommen habt / in welchem 

jr auch ſtehet / durch welchs jr auch fe 

Lig werdet / welcher geſtalt ich euhb 

Eundigehab/ ſo jr es behalten babs/ es 

were denn / daß jr umbfonft geglaubs 


better. 
Denn ich hab euch zum erſten anges 
ben/ welchs ich auch entpfangen bab/ 
daß Chriftus geftorben fey fur vnſere gay... 
fünde/ nach der ſchrifft / vnd daß er bes Danıe., 
graben fey/ vnd daß er aufferfiandefey Joan. 
am duerẽ bag / nach der ſcheiffẽ / vñ daß Tara 
er geſehen worden ſey von Cephas / dar⸗ 
nach auch võ deneilffen. Darnachifker zu... cn 
gefehen woꝛden von mich: dan —— 
dert brüdern auff einmal / derẽ noch vil 
lebẽ / etlich aber ſeynd entſchlaffen / dar⸗ 
nach iſt er geſehẽ worden von Jacobo/ 
darnach von allen Apoſteln. 

Am letʒſtẽ aber nach allen iſt er auch 
vonmir/alseiner vnzeitigẽ geburt / ge⸗ 


ch ſchen woꝛden Denn ich biñ der geringſt Spden⸗ 


under den Apoſte in / ais ð ich mewereh > 

biñ daß ich ein Apoſtel heiſſe / darumb Bern 
daß ich die kyrch Gottes verfolget hab. 

Aber von Gottes gnaden / biñ ich das 

ich biñ / vnd ſein gnad iſt in mir nit ver⸗ 
geblich gewefem: ſonð ich hab vil mehe 
gearbeitet dann ſie alle / mit aber ich/ 

ſonder Gottes gnad mit mir. Es ſey nũ 

ich oderjens/aljohaben wir gepredigt/ 

vnd alſo habt ir geglaubt. 

So nů Chriftus gepredige wire/daß 
er fey von den todten aufferftande/ wie 
ſagen denn etlich under euch / die auffers 
ftehung der todten fey nit’ Dann iſt 
die aufferftehung der codten nit / ſo iſt 
auch Chꝛiſtus nit aufferſtandẽ ft aber 
Chꝛiſtus nie aufferſtanden / ſo iſt vnſer 
predig vᷣgeblich / ſo iſt auch ewer glaub 
deblich.YOir werden auch erfundẽ fal⸗ 
ſche zeugẽ Gottes / daß wir bezeuget 
ben wider Gott / er hab Chriffü auffer⸗ 
weckt / den er nit aufferweckt hat / ſinte⸗ 
mal die todten nit aufferſtehen Dan ſo C 
die todten nit aufferſtehen / ſo iſt auch 
Chꝛiſtus nit aufferſt andẽ. Iſt aber Chri 
ſtus nie aufferſtanden / ſo iſt ewer glaub 
falſch:dañ jr ſeyt noch in ewerẽ — 


Zu den Corinthern: 


So ſeynd auch die / ſo in CHRISTA 
entſchlaffen ſeynd / verloꝛren. 
a rn alleinin — — 
ꝛiſtũ / ſo ſeynd wir die ellendeſtẽ on 
Cbfe nb qĩea meaſchen Nun aber iſt Chuſtu⸗ 
aufferſtanden von den todten / vnd der 
erſtling worden vnder denen die ſchlaf⸗ 
fen. Sintemal durch einen menſchen ð 
tod / vñ durch ein menſchen die auffer⸗ 
ſtehung ð todtẽ herkõpt: Vñ gleich wie 
ſie in Adã alle ſterben / alſo werdẽ ſie in 
Chꝛiſto alle lebendig gemacht werden, 
Ein jeglicher aber in feiner ordnũg Der 
ee Chꝛiſtus / darnach die Chriſtũ 
angehoͤrẽ / vñ in ſein zukunfft geglaubt 
haben Darnach das ende / wenn er das 
berſchaſt reich vberantwortten wire Bot vñ dem 
N Ob? varrer / vnd auff heben wirt alie· fürſtẽ⸗ 
pfa. 106,4 thum vnd gewalt und macht. Er aber 
sb müßberfcben/bißdaßer alle ſeine fein⸗ 
D de under feine firffe lege. 

Zu lege aber wire auch ð feind ð tod 
drilge werden / deñ er hat jm alles und 
ſeine füß gethã. Weñ er aber ſagt / dz es 
jm alles vndthan ſey / wirt ſonð zweifel 
der außgenommen / der jm ſolchs alles 
vnderthan gemacht hat.Weñ aber als 
les jm vndthan ſeyn wirt / alsdenn wire 
auch der ſon ſelbs vnderthan ſeyn dem / 
der jm alles vnderthan gemacht hatt / 
auff daß Got ſey alles in allen, 

Was machen ſonſt die fich teauffen 
laſſen vm̃ ð todtẽ willer So aller ding 
die todtẽ nit aufferftche/ was laſſen fie 
ſich fur ſolche tauffen? vñ was wir 
alle ſtund in diſer fahr? Ich ſtirb taͤg⸗ 
lich liebẽ bruͤð vm̃ ewer ere willẽ / die ich 
hab in Chriſto Jeſu vnſerm Herrẽ. Was 
bilffes mich aber / daß ich menſchlicher 
weyſe zu Epheſo mit den wilden thiern 
Coꝛ· is.b gefochtẽ hab / ſo die todtẽ nit aufferſte⸗ 
Bias 2ub ben? So laſſt vns nu effen vñ trincken / 

denn moꝛgen werde wir ſterben. Laſſt 

mMenãder euch aber nit verfuͤrẽ. Boͤſe geſchwetzʒe / 

verderben gůte ſitten. Wachent auff jr 

Sapi.r. a gerechten vnd ſeyt from̃ / vnd ſundigt 

nit. Deñ etlich wiſſen nichts von Gott. 
Das ſag ich euch zur ſchame. 

Nun moͤcht aber jemãd ſagẽ: Wie ſte⸗ 

n deñ Die todtẽ auff / vñ mit welcher⸗ 

leib — ſie — Du — — 

dz du ſeeſt / wirt nit lebendig gemacht / 

vba.u.c ſterbe damn Oi —2 du Nit 


tı 


ery 
denleib ſeeſt du / der werden ſol / ſonder 
ein bloß korn / nemlich des weitzen oder 
einer andern frücht. Gott aber gibt jm 
einen leib / wie er wil / vnd einem jglichẽ 
ſamen ſein eigen leib. 
Nit iſt alles fleiſch einerley fleiſch/ 
ſond iſt ein ands fleiſch ð menſchen / ein 
ande Des viehs / ein andsder fifcbe/ ein 
andersder voͤgel. Vñ es feynd himliſche 
coͤrper / vnd jrdiſche coͤrper. Aber ein an⸗ 
dere herligkeit haben die himliſchen / vñ 
ein ander Die jrdiſchen Ein andere klar⸗ Matt.i3. a 
heit hat die Sonne/ein andere klarheit 
hat ð Moñ / ein andere klarheit haben 
Die ſterne. Denn ein ſtern bat ein vnder⸗ 
ſcheid von dem andn in ð klarheit. Alſo 
auch die —— ð todtẽ. Es wire 
geſeet oðweßlich / vnd wirt aufferſtehen 
vnuerweßlich. Es wirt geſeet ind vne⸗ 
re / vñ wire aufferſtehen ind herligkeit: F 
Es wirt geſeet in ð ſchwacheit / vñ wirt ” 
auffer in ð krafft. Es wirt geſeed 
ein thier licher leib / vn wirt aufferſtehẽ 
ein geiſtlicher leib. 
eil nun ein thierlicher leib iſt / ſo 
iſt auch ein geiſtlicher leib / wie geſchri⸗ 
ben ſtehet: Der erſt menſch Adam iſt ge⸗ Bene. 2.6 
macht mit einer ſeelen / die dem leib ein 
thierlich leben gibt: wii der legte Adam 
mic einem geiſt der da lebendig mache. 
b teiftlich leib iſt ni 






:bierlich/ darnach ð geiſtlich. 
Der erſt menſch iſt võ erden vñ irdiſch / 
der ander menſch iſt vom himtl vn him⸗ 
liſch. Wie nun ð irdiſch iſt / alſo ſeynd 
auch die himliſchen. Derhalben gleich 
wie wir getragen babendas bilde des 
irdiſchẽ / alſo follen wir auch erage das 
bilde des himliſchen. 

Das fag ich aber/lieben brüder / dañ 
das fleifch vi blůt moͤgen nit das reich 
Gottes befigen oder ererben: auch wirt 
das verweßlich nit beſitzen das vnuer⸗ 
weßlich. Nemet war / ich ſag euch ein 
geheymniß: wir werden zwar alle auffs 1.The. .e 
erſtehen / aber nit alle verwandelt wer⸗ Philip. 3.c 
den / vnd das ſehr ſchnel / in eim augen⸗ 
blick / zur zeit der letzten poſaunen. 

Denn es wirt die poſaune ſchallen / vnd 

die todten werden aufferſtehen vnuer⸗ 

weßlich / vnd wir werden verwandelt 

werden. Denn diß verweßlich muß an⸗ 

ziehen das vnuerweßlich / vnd diß ſterb⸗ 
T ig lich 


Joan. ı.b 
© 


Oſee 13.c 
Heb. . b 


1. Joh. 5. 


fi 


t2 


2. Cor. 8. a 
Rom. 15. 4 
98 


Die Erſte Epiftel 


lich muß anziehen 

Wenn aber dif fterblich wire ans 
ziehen die vnſterbligkeit / denn wirt ers 
fullet das wort dz geſchribẽ iſt: Der tod 
iſt verſchlunden indem ſige. Tod/ wo 
iſt dein ſtachel! Tod / wo iſt dein ſige!: 
Aber der ſtachel des todes iſt die ſun⸗ 
de / die krafft aber ð ſund / iſt das geſetz. 
Got aber ſey danck / der vns den ſieg ge⸗ 
ben hatt durch vnſern Herren Jeſum 
Chꝛiſtum. Darumb meine liebe bruͤder / 
ſeyt beſtendig / vnd vnbeweglich / vnd 
reich in dem werck des Herren immer⸗ 
dar / dieweil jr wiſſet / dz ewer arbeit iſt 
nit vergeblich in dem Herren. 

Annotationes. 

Die ſich tauffen laſſen) Die tauff bedeut den 
tod Chꝛiſti / vñ die ſich tauffen laſſen / muͤſſen allẽ 
wolluſt abſagen / vnd ſich in leiden vnd tod wil⸗ 

iglich ergeben Das thete keiner / wenn ernit 
bte / daß ein ewig leben hernach folget. 

Volgens da ſie dolmetſchen / wir werden nit 
alle entſchlaffen / wir werden aber all verwan⸗ 
delt werden / keren ſie vnſern text gleich vmb / 
der da ſagt / Omnes quidem refurgemus, fed non 
omnes immutabimur.Wir werden zwar all auff⸗ 
ſtehen / aber nit all verwandelt werde. Welches 
der heilig Ambzofius alſo liſet vnd außleget / 
daß alle menſchen aufferſtehen / aber allein die / 
die verwandelt vnd jre coͤrper clarificitt wer⸗ 
den / in himel kommen. 

Das xvj. Capittel. 

Paulus ſchreibt von der außteilung der ge⸗ 
ſamleten almůſe / beruͤrt ſein widderkunfft / vnd 
entpeut den Corinthern etliche gruͤß. 

On der ſteur aber/ die den heili⸗ 
gen geſchicht / wie ich in den kyr⸗ 
chen in Galatia geordnet habe / 
alſo thůt auch jr. Auff der Sabbather 


eine lege bey jm ſelbs ein jglicher vnder 


Acto 19.c 
2. Coꝛ. i.c 


B 


euch / vñ ſamle was jm wolgefellig iſt / 
auff daß nit / weñ ich komme / deñ aller⸗ 
erſt die ſtewre zu ſamlen ſey. Wenn ich 
aber dar komme / welche jr dann darfur 
anſehet / die wil ich mit brieffen ſenden / 
dz fie hinbringẽ ewere wolthat gen Je⸗ 
ruſalem. Vñ ſo es des werch iſt / daß ich 
auch hin reyſe / ſollen ſie mit mir reyſen. 
Ich wil aber zu euch kommen / weñ ich 
durch Macedonien ziehe. Dann durch 
Macedonien werde ich wandern. Bey 
euch aber werde ich villeicht bleiben 
oder auch wintern/auff daß jr mich ges 
leitet / wo ich hin reyfe. 

Ich wil euch jetʒ nit in ð vber⸗ 
fart / dann ich hoff / ich woͤl ettliche zeit 


die vnſterbligkeit. bey 


euchbleiben/ fo es der Herꝛ zulaſſet. 
Ich werde aber zu Epheſo bleiben, biß 

Pfing Dannmir ifkein groß 
fe und febeinbarlicherhur auffgechan/ 
nd feynd vil widerwertiger da. So 
aber Timotheus kompt / ſo ſehet zu / dz 


er on forcht bey euch ſey: dann er treibt ‚gun 
auch dz werck des Herren / wie ich Dar⸗ Aas.ıya 


umb ſol jn niemand verachten / ſonder 
geleittet jn im friden / daß er zu mir ko⸗ 
me / dañ ich warte ſeiner mit den bruͤðn. 
Von bꝛůð Apollo aber wiſſer / dz ich 

jn ſehr vil gebetten hab / daß ersu euch 
keme mit den brůdern / vnd es war zwar 
fein wil nit / dz er jetz Bemeier wire kom⸗ 
men / wenn es jm gelegen ſeyn wirt. Wa 
im glauben / handlet maͤnn⸗ 


chet / ſtehet im g 
lich / vnd ſeyt ſtarck. All ewer ding ges 
ſchehe in der liebe, 

Ich bit euch aber lieben brüder / jr 
kennet das hauß 
tunati / vnd Achaici / daß ſie ſeynd die 
erſtlingen in Achaia / vnd haben ſich 
Sf anhand en 
auff daß auch ir fo 
vnd Shen — vnd arbeit⸗ 
ten. ew mi die gegenwer⸗ 
tigkeit Stephane vnd Fortunati vnd 
Achaici Dañ das euch gemangelt / ha⸗ 
ben fie erfullet Dann ſie haben erquickt 
meinen vnd ewern geift,Darumb ſo er⸗ 
kennet die ſolche ſeynd 

Es grüffen euch alle kyrchẽ in Aſta. 
es gruͤſſet euch ſehr indem Herrẽ Aquis 
la vnd Priſcilla / ſampt der glaͤubigẽ ge⸗ 
nt 
auch zur berberg lige, Es grüffen 
alle bruͤder. —— vndereinanð 
mit dem heiligẽ kuß. Der gruͤß mit mei⸗ 
ner hand Pauli.So jemand den Herren 


Jeſum Chzift nic lieb hatt / ð fey abgges Ansıhems 


ſondert oder verbanner/ wenn vnſer Herr 

kompt. Die Gnad vunfers "ern Jeſu 

Chꝛiſti ſey mit euch. Mein lieb ſey mit 

euch allen in Chriſto Jeſu Amen. 
—— 

m end der /da iben 
— ——————————— —— 
ſchen en — atha / vnd d 
drey wort. / Anathema Gꝛicchi suff 
245 Bam: das ander len 
Hebraiſch / Maran / auff Teutſch / vnſer Serr: da⸗ 
dritt auch mehr Syriſch dann Bebraiſch / Atha / 
auff Teutſch / kommet: vñ alſo ſol mans leſen / oil 

me 


u J 


Acto.ꝛo.h 


hane vnd For⸗ .Coꝛr.i.b 


r 


Zu den Corinthern. | ij 


wit wie es die Elymaſiter Bibel vertruckt ha⸗ 
ben / vnd leſen Maharan matha / legens auch in jrẽ 
— falſch auß. Dann Maran kommet nit von 

aharan/fonder von Mare / das ein Herren heiſt / 
©Bane.4:90d 37. Dan. ꝛ. vnd 5. Darzu heiſt Mahas 
nam Hebraiſch / nit Bann auff Teutſch / ſonder 
morgen:aber Hacrem Hebraiſch / iſt Bann auff 
Teutſch. ſo kompt auch Atha nit von Moth Yes 
braiſch / das tod ſonder iſt ein beſonder ei⸗ 
gen wort / das —— heiſt / Joſue — 
man bey vnſerm alten text bleiben ſoll / vnd alſo 
— von alters ber. 

Ende der erſten Epiſtel zu den Corin⸗ 
thern / Geſant auß Aſia durch Ste⸗ 
phanan und Fortunatum vnd 
Achaicum vnd Timo⸗ 
cheum 


Vorrede ober die Ander Epi- 
fiel zu den Corinthern. N 
FT difer andern Epiſtel zu den 
Corinthern / entſchuldiget fich 
aulus erſtlich gegen jnen / daß 
er men vorhin ettwas hart geſchriben / 
vñ ſie betrübt hat / vnd ſagt / wie ſolchs 
jnen zu gut geſchehen / vñ daß es ein ſe⸗ 
lige vnd goͤrtliche betruͤbniß vnd trau⸗ 
rigkeit ſey / durch die ein mẽſch zur büß 
ereitzt werde. Vnd dieweil abermal 
alſche lerer vnð den Corinthern auff⸗ 
eſtanden waren / die ſich ſelbs aufgas 
n für Apoſteln und Euangeliſten / 
C(wie ſich dañ der deufelzumweilen auß⸗ 
ibt fur ein Engel) vnd lereten das 


m vol fleiſchliche freiheie/ und daß fie 


jremleib nichts abbzechen noch leiden 
ſolten / dieweil Chriſtus fur uns gelits 
sen hette. Das firaffer S.Paul/ vnd 
wirt dardurch geswungen/ fich felbs 
3u rhuͤmen / wiewol nit auf rhum / ſon⸗ 
der aus notturfft der ſach / vñ zu erzelẽ / 
was er gelitten hab / nit allein in ge⸗ 
fengniß vñ ſchleg / su waſſer vñ zu lan⸗ 
de/ ſonder auch in kranckheiten vñ cas 
ſteyung ſeines leibs / mit faſten / mit 
hunger / vnd mit durſt / darzu mit groſ⸗ 
ſer arbeit / hilffvnd handreychung / die 
er den armen gethan hab / dardurch er 


die Corinther zu der gleichen werden. 


auchreiger/ond ermanet/ daß fie fich 
die falſchẽ Apoſtel nit verfüren laffen/ 
vñ in diſem allen nit faul / fonder vbers 
ſchwencklich ſeyen. Dann wer da ſper⸗ 
pr Bert richt er / der wirt auch ſper⸗ 


ſers Herren Jeſu 


De Ander 


Epiſtel Sanct Pauli zu 
den Corinthern. 
Das Erſte Capittel. 
Paulus zeigt an die vrſach / warumb er den 
Corinthern ſeyn zuſag nit gebalten / vnd erze⸗ 
let vil wiöwertigkeit / die exr vmb des glaubens 
willen erlitten hab, 





chen Gottes 3u Corinth / ſampt allen Bnlet. 16 
h 


ar in gan Achaia. 


nad jey mit euch vnd frid von! ·Petr . a 


vnſerm vatter / vnd dem Herren Jeſu 

Chꝛuſto. 

Gebenedeiet ſey Got der vatter vn⸗ 
haft, der vatter der 

barmhertzigkeit / vn Got alles troſtes / 

ð vns troͤſtet in allem vnſerm truͤbſal / 


auff daß auch wir troͤſten können die Col, ua 


ſo da feyndin allerley trübſal / mit der 
ermanung / durch welche auch wir er⸗ 
innert werdẽ von Gott. Deñ gleich wie 
des leidens Chꝛiſti vil vber uns kom̃et / 
alſo kompt ſampt auch vil troſts vber 
vns durch — 


So wir nun leidẽ / ſo gefchichts euch 
zu ermanung vñ zu heil So wir getroͤſt 
werden / ſo geſchichts euch zu troſt. So 
wir ermanet werdẽ / das geſchicht euch 
zu erinnerung vnd heil / welche erinne⸗ 
rung gedult wirckt deſſelbigẽ leidens / 
welches auch wir haben / auff daß vn⸗ 
fer hoffnung voreuch feſt ſey / dieweil 
wir wiſſen daß gleich wie jr des leidens 
el / alſo werderjr auch dee 
troſts —2 ey 


n. 
Denn wir woilen euch nit bergen lie⸗ Acto. 15.a 


ben brüð / vnſer truͤbſal die une in Aſia 

widerfarẽ iſt / da wir vber die maß be⸗ 

ſchwert waren vnd vber macht / go 
da 


Die Ander Epiftel 


daß vns auch verdaoffesu leben. Vnd 
wüftenbey ons felbsnis anderſt / dann 
wir müßten ſterben Das geſchach aber 
darum̃ / dz wir vnſer vertrawen nit au 
uns ſelbs ſtelleten / ſonder auff Gott / 
die todten aufferweckt / welcher vns 
von ſo groſſer geferligkeit erloͤſet hat / 
philip. b vnd noch taͤglich erloͤſet / der uns auch / 
11 als wir bey ſm verhoffen / noch hinfurt 
Cor. 4, € erloͤſen wirdt / t durch hilff ewer furbit 
fur vns / auff daß durch vil perſon vil 
dancks geſchehe fur vns / der gabẽ hal⸗ 


c ben / ſo vns geben iſt. 
Deñ vnſer rhum / iſt das fon 
fer gewiffen/ daß wir in einfeltigkeit 


des herzen und göttlicher lautterkeit / 
nit in fleiſchlicher weißheit / ſonder ind 
gnad Gottes gewandelt haben in der 
welt / allermeiſt aber bey euch: dañ wir 
febzeiben euch nichts anders / deñ daß jr 
geleſen vñ erkeñet habt. Ich hoff aber/ 
jr werdet vns auch biß an dz ende alſo 
hilip. a b erkennen / gleich wie jr vns zum teil er⸗ 
Theſ.c kent vnd erfaren habt. Denn wir ſeynd 
1.£03.16,8 ewer rhum / gleich wie auch jr vnſer 
rhum ſeyt auff dem tag vnſers Herren 
Je ſu Chꝛiſti. Vnd auff ſolchs vertrawẽ 
gedacht ich vorhin zu euch zu komen / 
auff daß ich euch abermal ein wolthat 
erzeiget / vnd durch euch gen Macedo⸗ 
nia reyſete / vnd widderumb von Mace 
donia zu euch keme / vnd von euch ges 

leittet wurde in Judeam. 
D BSab ich aber einer leichtfertigkeit 
Matt. I gebꝛaucht dz ich ſolchs gedacht ? Oder 
Jacob 5.6 ſeynd mein anſchleg fleiſchlich / alſo dz 
bey mir feyjegtjarjeznein? Aber Gott 
iſt getrew vnd warhbafftig/ daß vnſer 
wort an euch nit jetʒt ja / vñ dann nein / 
fond iſt ja geweſen. Deñ ð Son Gottes 


Jeſus Chꝛiſtus / der bey euch durch vns euch 


gepꝛedigt iſt / durch mich vnd Siluanũ 

vi Timotheũ / ð war nie ja vñ nein / ſonð 

Roma.eh es war ja in jm: dañ alle Gottes verheiſ 
ſung die ſeynd ja in jm / vnd darum ſpꝛe⸗ 

chen wir durch jn / Amen / Gott zu uns 

ſerm rhum. Gott iſt aber ð vns befeſti⸗ 

Epheſ. ·. get ſampt euch in Chriſto / vñ ons geſal 
bet / vnd vᷣſigelt / vñ in vnſerm hertzẽ das 
* pfand des geiſts geben hate, “Ich ruff 
AIR aber Got an zumzeugeauffmeine fees 
„Petuse le/daß ich ewer verfchonet hab / in dem / 
daß ich nit widder gen Corinth kom̃en 


biñ: Nit daß wir herſchen vber ewern 
glauben / ſonð wir ſeynd gehulffen ewer 
freude / deñ jr durch den glauben. 
nnotationes. 
Durch hilff ewer furbit.) Merck de Das fire +, 
bit viler / troͤſtlich iſt wie auch Sanct Jacob 
eibt / vnd hut dich fur denen Die da ſagen / es 
dv Feiner fur dem andern bitten. 
Am end diſes Capittels / da die Elymafiter a 
in jren Biblien haben / nit daß wir Seren 
vber ewern glaubẽ / iſt diß nit recht cht / 
Dann S. pauiimeynũg iſt nit / daß Die Apoſteln 
nit gewalt vnd authorttethaben vberdes glans 
bens ſachen / ſonder daß ſie niemand zum glaus 
beu zwingen / der auß freyem willen / vñ nit auf 
er = 
tbey denen Die 
— ſeynd. Die —— Glauben einmal 
annemen / vnd darnach widder daruon fallen/ 
mag man wol —5* vnd ſtraffen / vt codice 
de Apoftatis,&titulo de hæreticis per totum⸗ Die 
&.Paulus drawet / er werd mit der růten zu ind 


Bean dan nn 
lein Chzifto zu gefallengepredigt/ vnd Feind eis 
gen nu Darinnengefüdt hab. 
Olchs hab ich aber beymir bes A 
ſchloſſen / auf ds ich nit abermall 
ich ro { a ae 
dichen 
mich ld mach Bam ber/ödevon 
mir betrübt wirt? ! 
ee 
me/ ein traurigkeit vber die anderhers 
* von —— von on —— 
te frewen / finsemali mich 
euch allen vertrawe / daß meine a 
ewer aller fey: Denn i 


jr —— 
jr erkennet / was liebe ich ſe zu 

srage. 
So mich aber jemand betrübt Hatt/ 
u 

/ nit 

re, Es ift demfelbigen/ der ein ſolcher; Can 
iſt / gnug die ſtraff / ſo von vilen geſche⸗ 
hem alſo daß jr nun fort jm deſter me 
vergebt vñ tr daß der ein ſo 
cher nit in zu vil groͤſſer — 
encket werd. Darumb ermane ich 


dz jr die liebe an jm erzeigt, 
Den darumb hab ich euch auch gefebau 
— iI 
lam 


* 


zu den Corinthern. 


ſam zu ſeyn in allẽ ſtuckẽ Welchen aber 
jr etwas vergeben habt / dem hab ich 
auch vergeben. Deñ auch ich / ſo ich je⸗ 
mand ettwas vergeben hab / das hab 
ich vergeben vmb ewert willẽ an Chris 
ſti ſtatt auffdaß wir nit betrogẽ wers 
den von dem deufel: Deñ vns ſeynd ſei⸗ 
ne gedancken nit 

€ ich aber gen Troada kam zu pꝛe 
Acto.i6.b digen dz Euangeliõ Chaifki/ vñ mir die 
thur auffgethan war indem Aerrẽ / hat 
ich keine ruhe in meinem geyſt / darum̃ 
daß ich Titum den bruͤð nit fand / ſonð 
ich macht mein abſcheid / vnd fuͤr auß 
ee Got feygedächt, 
vns alzeit denfieg gibt in Chriſto / vñ 
offenbars den geruch feiner erkentniß / 
durch vns an allen orten:deñ wir feynd 
Gott ein guter geruch Chꝛiſti / vnð de⸗ 
nen die ſelig werden / vñ vnder denẽ die 
verderben: Diſen / ein gereuch des tods 
zum tod: jenen aber ein geruch des le⸗ 
bens zum leben. Vnd wer taug nun ſo 
wol darzurDenn wir ſeynd nit / wie et⸗ 
licher vil / die das wort Gottes faͤl⸗ 
ſchen / ſonder auß lauterkeit / vñ als auß 

Got / fur Gott / reden wir in Chriſto. 

Annotationes. 
Die —— Wie die fal⸗ 
Tl ſchen Ecclefiaſten die ymaſiter vñ ketzeriſchẽ 
prediger jetzt thun an allen orten. 

Am ende diſes Capittels / da die Elymaſiter 
in jren Biblien dolmetſchen / dann wir ſeynd nit 
wie etlicher vil / die mit dẽ wort Gottes ein kre⸗ 
merey oder gremplerey treibẽ / wolten die Ely⸗ 
mafiter S. Pauli meynung gern vermenteln / 
der nit von kremereien / ſonder von ketzereyen 
ſagt / wie vnſer text mitbringt / der da nit ſagt / 
cauponantes, ſonder adulterantes verbum Dei. Dañ 
die ſchrifft nennet die ketzer ehebrecher / darum̃ 
daß gleich wie ein ehebrecher eins andern weib 
corrumpirt / vñ jm die entfrembdet / alſo corrũ⸗ 
pirn die ketzer das wort Öottes/ vnd fuͤren Das 
auff ein frembden ſinn. Vnd alſo ſoll das 
cauponantes / fur falſch angenommen werden. 


Coloſſ. Ic 


kuceue 


Das ii. Capittel, 

Wie Paulns ſich ð eitel exe entſchuldigt / und 
wie die diener der Kyrchẽ gelobt / vnd das ſchei⸗ 
nend angeſicht Moſti miteingefurt hatt. 

4 Eben wir denn abermal an / vns 
ſelbs 31 pieifen? oder bedurffen 
wir / wie ettliche / furſchrifft an 

euch / oder lobe brieff von euch / „Zr ſeyt 
vnſer brieff / in vnſer hertz geſchrden / ð 
erkant vñ geleſen wirt von allen men⸗ 


⸗ Ks 
cxitij 
ſchen / die jr offenbar worden ſeyt / daß 
jr ein brieff Chriſti ſeyt durch vnſern 
dienſt zubereyt / vñ nit mit tindten ge⸗ 
ſchriben / ſonð mit dem geiſt des lebẽdi⸗ 
ge Gottes / nit in ſteinern taffeln / ſonð a. .n.2..e 
in fleiſchern taffeln des hertzens. Ein zexe, zu 
ſolchs vertrawẽ aber haben wir durch 
Chꝛiſtum / zu Gott / niedaß wir gnug⸗ 
ſam ſeyẽ ettwas zu erdencken auf vns/ 
als auf uns ſelber / ſonð vnſer ᷣmoͤgen 
vñ gnugſamheit iſt von Gott / welcher 
auch ons geſchickt gemacht hatt / dies Phili. 2, b 
ner zu ſeyn des Newen Teſtaments / € 
nit des buchftabens/fonder des geiſtes. ı 
Deñ der buchſtabe toͤdtet / taber ð geiſt > 
macht lebendig. 

So nun dz ampt / dz durch die buch ⸗ Deute. o. c 
ſtabẽ toͤdtet / vñ in die ſteine — 10.4 
war/folche klarheit hat / daß die kinder Exo. 34. d 
von Iſrael nit kundtẽ anſehen dz ange⸗ 
ſicht Moſi / vmb ð klarheit willẽ feines 
angeſichts / die doch aufhoͤret: Wie ſolt 
nit vil mehr dz ampt / dz den geiſt gibt / Act.io⸗ 
klarheit haben? Denn ſo der DientEder 
verdamniß / klarheit hatt / viel mehr iſt 
ð dienſt ð — vberſchwenck⸗ 
lich in ð klarheit. Denn auch jenes theil 
das vᷣkleret war / iſt nit verkleret / gegen 
diſer vbermeſſigen klarheit. Deñ ſo das 
klarheit hat / dz da auffhoͤret: viei mehr 
wirt dz klarheit haben / das da bleibet. 

Dieweil wir nun ſolche hoffnung 
haben / gebrauchen wir vns deren mi C , _ 
groſſem vertrawen / vnd thuͤn nic wie Exod.342 
Moſes der ein decke fur ſein angeſicht 
— die kinder von Iſrael nit ſe⸗ 

en konden in ſein angeſicht / welches En 
deck wire bingenomen. Aber jre finne Yrs.g 
feynd — Deñ biß auff den heuti⸗ 
gen tag / bleibt diefelbige decke vnauf⸗ 
eg dem alten Teſtamẽt / wen 

ie es leſen welche in Chriſto auffhoͤ⸗ 
ret. Aber biß auff den heutigẽ rag / weñ 
Moſes geleſen wirt / iſt die decke vor jr 
hertz gehenckt. Weñ er ſich aber bekerẽ 
wirt zu dem Herrꝛen / ſo wire die decke Kom. u. c 
hinweg genomen. Denn der Herr iſt der * 
geiſt. Wo aber der geiſt des Herrn iſt / 
da iſt freiheit. Nun aber ſehen wir alle 
die klarheit Gottes mit auffgedecktem 
angeſicht / vnd werden verwandelt in 
daſſelbige bilde / von einer klarheit zu ð 
andern / als von dem geiſt des Herren. 
Amno⸗ 


Die Ander Epiſtel 


Annoratio. | 

— In diſem Capittelda Paulus ſagt / ð buch⸗ 

ſtsb toͤdt / aber ð geiſt macht lebendig / Gloſiren 

die Elymaſiter in jren Biblien dife wort vnd 

ſprechen: Geiſt leren / iſt die gnad on geſetz vud 
verdienſt leren. 

Wie wol nun die heiligen vaͤtter diſe wort 
Pauli auff dreierley weyß außlegen / vnder wel⸗ 
chen dreyen ein iſt / daß Paulus hie durch den 
geiſt / die gnad des Euangelions gedeutt hab / 
ſo laſſen doch diſe kremer ſ. Pauli wort nit blei 
ben / wie ſie an ſnen ſelbs lautten / ſonder mengẽ 
jm waſſer vnder den wein: dañ S. Paul an keinẽ 
ort ſagt / daß die gnad des Newen teſtaments 
on geſetz oder verdienſt ſey / wie die Elymaſiter 
diſe zwey außſch lieſſen woͤllen / fo wiſſen wir all 
daß Chriftus ſelber geſagt hat / er ſey nit kom⸗ 
men Das geſetz auffzuheben / ſonder zu deutten 
vnd erfuͤllen. Auch hat Chriſtus ſelber gelert / hz 
vns die Gnad des Euangelions vnſern ver⸗ 
dienſt nit abſcheidet / ſonder mehret. Matth.s- 
Frewet / dann ewer lon iſt vberſchwencklich im 
Himelreich. Item Matt ꝛo. Ruͤffe die arbeittet 
vnd gib jnen jren verdienſt. 


Das üij. Capittel. 

Paulus fezt fur das —— dem Juͤdi⸗ 
ſchen geſetz / vnd ermant zum /das Chriſto 
A wirdig ſey. 
Arumb / dieweil wir ein ſolch 
ampt habẽ / nach dẽ vns barm⸗ 
hertzigkeit widerfaren iſt / ſo 
tı laſſen wir nie ab / ſonð weyſen uns auch 
die innerliche ſchandet / wandlen nit in 
chebrechẽ argliſtigkeit / »felfche auch nie Gottes 
woꝛt / fonder mit affenbarer warheit 
beweyſen wir vns ſelber gegẽ aller mẽ⸗ 

ſchen gewiſſen fur Gott. — 
Iſt nun auch vnſer Euangelion vᷣ⸗ 
6. deckt / ſo iſts in denen / die verloren wer⸗ 
"josip 1,c den / verdeckt / in welchen der Gott diſer 
welt verblendt hat ð vnglaͤubigen ver⸗ 
ſtand oder fin/d3 jnen nit ſcheinet die er⸗ 
leuchtung des Euangeliðs von ð klar⸗ 
Colıd heit Chꝛiſti / welcher iſt dz ebebild Got⸗ 
De es Deñ wir pzedige nic vns ſelbs / ſonð 
Jeſum Chuft vnſern Herın/ uns aber 
„petr.ı.d als ewerediener vmb Jeſu willen. Den 


B Botderda hieß das liecht auf dem fins 


ſterniß herfur leuchten/ ð iſt erſchienen 
in vnſern hertzen zu erleuchtung der er⸗ 
kentniß ð klarheit Gottes / indem ans 
geſicht Jeſu Chꝛiſti. 
Wir haben aber ſolchen ſchatʒ in ir⸗ 
Coꝛ. diſchen gefefen/ auffdaßdie vbertref⸗ 
fende höhe fey auf der Prafft Gottes/ 
vñ nit auß vns. Wirleide allenthalben 
truͤbſal / vns iſt aber nit bang darbey. 


Wir leidẽ not vñ dürfftigkeit / aber wir 
werden darumb nit enſetzt. Wir leiden 
verfolgung / aber wir werdẽ nit verlaſ⸗ 
fen. Wir werden genidrigt / aber nit be⸗ 
ſchemet: Wir werden vnderdruckt / aber 
wir vᷣderbẽ nit. Vñ tragẽ vm̃ alle zeit dz Salat. sb 
ſterbẽ des Hirrẽ Jeſu an vnſerm leibe / 
auff daß auch das leben des Herrẽ Je⸗ 
ſu an vnſerm leibe offenbar werde. 
Den wir die da leben / werden im̃er⸗ Matt * 
dar in tod geben vmb Jeſu willen, 
daß auch das leben Jeſu offenbar wer⸗ 
de an vnſerm ſterblichem fleiſch. Dar⸗ 
umb ſo wirckt nun der tod in vns / aber 
dz lebẽ in euch. Dieweil wir aber gleich 
a ae © 
e 
bare babichgerede : ſo glaub? wir pfalus.a 


I  auch/darumb fo rede wir auch/ vi wife 


fendaß der fo den Herren Jeſum hats 
aufferweche/ wire auch vns mit "Jefis 
aufferweckẽ / vñ wire uns mit euch dars 
ſtellẽ Deñ es geſchicht alles vmb ewern 
willen / auff daß die vberſchwenckliche 
genade / durch vieler danckſagũg / Bor "Trrıb 
reichlichen pꝛeyſe. 

Darumb laſſen wir nis ab. Dañ wie⸗ 
wol vnſer — mẽſch vergehet / 
ſo wirt doch ð iñerliche von tag zu dag 
vnewert Denn vnſer jesigetrübfalldie ze... 
zeitlich vnd leicht iſt) Khaffe ein ewis 
ge vnd vber alle map wichtigeberligs 
keit / vns / die da nit auffſehen 3 
fichebar / fonder auff das vnſichtbar. 
Denn was ſichtbar ift/ das iſt seitlich; 
was aber vnſichtbar iſt / das iſt ewig, 


Annotatio. 

Die menſchlichen ſchande.) Das iſt / wit hů⸗ 
ten vns nicht allein vor offentlichen ſundẽ / ſon⸗ 
der dz wir auch in vnſerm nichts ver⸗ 
borgener fund haben / oder fo wir vns der ſchul ⸗ 
dig wiſſen / treiben wir fieauß/ verſtehe / durch 
rewe vnd beicht. 

Das v. Capittel. 

Paulusseigtan/ wiewol vnſer leib jrdiſch vñ 
ed Fer die feel deñoch himliſch vñ uns 

erblich ſey. 
der wir wiſſen ſo vnſer jrdiſch A 
hauß difer wonung zerbꝛochen —— 
wirt / dz wir einen baw haben von dor, 4.5 
Gott erbawet / ein hauß nit ae 
gemacht / ſonð das ewig ift im Himel. Roma.te 
Vñ darumb ſo erſeufftʒen wir / vñ ver⸗ 


tz 


lägen uns auch nach vnfer behauſung / 


1 





zu den Corinthern 


Voee. ierd die von himel iſt / vnd begern daß wir 
damit vberangezogen werden/ ſo ferr 
wir anderſt gekleidt / vnd nit nacket be⸗ 
funden werden. Denn dieweil wir in di⸗ 

er huͤtten ſeynd / verlãget vns vñ ſeynd 
eſchwert / ſinte mal wir lieber wolten 

ti nit entkleidet / ſſonder vberkleidet wer⸗ 

den / auff daß das ſterbliche würde ver⸗ 
ſchlunden von dem leben. Der vns aber 
zu demſelbigen bereitet / das iſt Gott / 
dor vns geben hat dz pfand des geiſts. 
Wir ſeynd aber getroſt alle zeit / vñ 
wiſſen dz wir / ſo lang wir in diſem leib 
wandlen ſeyn / ſo wallẽ wir (als pilgerin) von dem 
wir im ab Herrn / deñ wir wandeln im glaubẽ / vñ 
weſen· ¶ ſehen jn nit. Wir ſeynd aber getroſt / vñ 
habẽ vil mehr luſt auſſer dẽ leib zu wal⸗ 
fartẽ / vñ bey dem Herrn gegewertig zu 

feyn. Darum̃ fleiſſen wir vns auch / wir 

ſeyen bey jm / oder võ im / dz wir in wol 

mitt.az. e gefallẽ. Den wir muſſen alle oſfenbart 

Rom 14.6 werden für den richtſtůl Chriſti / auff 
dz ein jg licher empfahe ſein eigen leibs 

t 2 lon / nach dem er gehandelt hat / es ſey 
gůt oder boͤß. Dieweil wir denn wiſſen / 
dz der Herr zu foͤrchten iſt / ſo geben wir 
den leuten rhat / aber Gott ſeynd wir 
offenbar. Ich hoff aber / daß wir auch 
eweren gewiſſen offenbar ſeyen. 

Nit dz wir vns abermal bey euch lo 
bẽ / ſonð wir gebe euch ein vrſach zu rhů 
men võ vns / auff daß jr habt zu rhuͤmen 
wid die ſo ſich nach de anſehẽ rhuͤment 
vñ nit nach dẽ hertʒẽ. Den thün wir jm 
zu vil in vnſerm gemuͤte / ſo thuͤn wirs 

bunchen Bott: * ſeynd wir meſſig / ſo ſeynd wir 

wien ech meſſig: Deñ die liebe Chriſti drin⸗ 
ehe get vns alſo / ſintemal wir achten / dz ſo 

g ciner für alle geſtorben iſt / ſo ſeynd ſie 

FD alle geftorben. Vñ darumb ift Chriſtus 
fur alle geſtorben / auff daß die / ſo da les 
ben / nit jnen ſelbs lebtẽ / ſonð dem / der 
fur ſie geſtorben vnd aufferſtanden iſt. 

CDarumñ von nun an /kennen wir nie⸗ 
mand nach dem fleiſch. Vñ ob wir auch 
Chriſtũ gekant habẽ nad) Dem fleiſch / 

kennen wir jndoch jetzt nie mehr. 
arumb / iſt etwa ein newe creatur in 
Chꝛiſto / ſo ſeynd die alten vergangen/ 
vnd ſihe / es iſt alles new worden. Aber 
poc. ꝛi a dz alles von Got / der uns mit jm ſelbſt 
verſuͤnet hat durch Jeſum Chꝛiſt / vnd 
vns gebe 


Koma.s.b 
Cor.ı.c 


n das ampt der verſuͤnung. 


cxv 


Denn Gott warinChriftd/ vnd verſů⸗ Col.eb 
ner die welt mit jm ſelber / vnd rechnet Rom z.e 
jnen jre fund nit zu / vnd hat das wort Col.ub 
der verſuͤnung in ons geſetʒt. NJoã.4. b 

So gebꝛauchen wir vns nun der Le⸗ 
gation over botſchafft / au Chriſti ſtat / als 
vermanete Gott durch vns. So bitten 
wir nũ au Chꝛriſti ſtatt verfünesteuch + 
mis Gort. 

Dann er hat den / der von keiner [uns Dente.is.e 
de wuſte / fur vns zur ſunde gemacht / Ef.s.b, 
auff daß wir würden in jm die gerech⸗ * 8.4 
tigkeit Gottes. — 


= Annotationes. 

Entkleidet)Wer hie tregt dz kleid der liebe / +1 
derwirt dort nit entkleidt / ſonder vberkleidet 
mit dem kleid der glorien vnd der herrligkeit. 

Nach dem er gehãdelt hat) Merck diſe tell fa 
abermal fur die werck / vnd hör did) fur den ke⸗ 
tzern die dich verwenen / es lig nicht daran / du 
thuͤſt gůtes oder boͤſes. 

Verſuͤnet euch mir Gott) Das iſt / thuůͤt buͤß / tz 
vnd ftcher ab von ewern [Enden Vnd thůt was 
im beheglich iſt. 

- Ynotfem Eapittel dolmetſchen die Elymaſt⸗ 4 
ter in jren Biblien / aber auf jrem Vuſſi ſchem 
buͤch / diewein wir daun wiſſen daß der Herr zu 
foͤrchten iſt / faren wir ſchon mit den leuten / c. 
dann weder der Griechiſch noch Latiniſch text 
ſagt / faren wir ſchon / ſonder ſo rhaten wir den 
leuten. 

Es iſt aber gůt zuermeſſen / warumb fie den 
tert verkert vnd alſo geteutſcht haben / nemlich 
daß fie cin vrſach bet! wider den ban vñ prela⸗ 
ten / darumb gloſieren ſie jr eigen wort alſo / vnd 
ſprechen / wir faren ſchon / das iſt / wir Tyranni⸗ 
zirn vnd tresben die leut nit mit dem bamen vñ 
andern frefelen regimenten. 

Wo nũ ſie Tyranniz irn heiſſen / daß man die 
jenen dic es verſchulden / in bann thůt / ſo muͤſſen 
die heiligen Apoſteln auch Tyrannen geweſen 
ſeyn: dann ſie die leut auch gebannet haben / wi 
nemlich paulus Galat. i¶ Item . Timoth. ſagt 
er/wicer Alexa Bymeneon / vnd andere 
dem deufel gegeben / wie cr auch dem Corinther 
gethan / von welchem oben inder erſten Epiſtel 
geſagt iſt. Daß aber ver banneinmaß betr) vñ 
nit ſo vmb geringe ſachen fulminiert wurd / ſol⸗ 
ten die prelaten langeſt eyngeſehen / vnd jren le⸗ 
ſterern nit alſo vil vrſach gegeben haben. 

Das vj. Capittel. 

Wie gluck vnd vngluck gleich zutragen / Rn 
vnd warındie Chriſtlich gůtigkeit geſatzt / vnd 
— gemeynſchafft der vngleubigen zu flie⸗ 

enfey. 

"Ir ermanen abereuch als mir ‘ 
belffer/ daß jr nit vergeblich 
„die gnad Gottes entpfahet. 
Dañ er ſpricht / In ð angenemẽ zeit g (na b 
hab ich dich erhoͤꝛret / — des 
6 


Die andet Epiftd 


heils hab ich dir geholffen. Sihet / etʒt 
ſt die angeneme zeit / jetzt iſt ð tag des 
heils. Laſſt vns aber niemand kein er⸗ 
Cor. a. a gerniß gebẽ / auff dz vnſer ampt mit ges 
Toꝛ. ga leſtert werde / ſond in alle dingen laffe 
ons beweiſen als die diener Gottes / In 
groſſer gedult / in truůbſaln / in noͤten / in 
engſten in ſchlegen / in gefengniſſen / in 
+2 anff ire / in arbeit / mit wachẽ / t mic fa⸗ 
—— mit erkentniß / wie 
ãgmůuͤtigkeit / mit fruͤndligkeit / in dem 
heiligẽ geiſt / in vngefelſchter lieb / mit 
dem wort ð warheit / mit ð krafft Got⸗ 
tes / durch die waffen der gerechrigkeis/ 
zur rechten vñ zur lincken/ durch ere vñ 
ſchmach / durch boͤß vñ gůt gerücht:als 
die verfůrer / vnd Doch warhafftig: als 
Bfnieıs,c Die vnbekanten / vñ doch bekant:als die 
ſterbẽden / vñ fihe/wirleben: als die ges 
züchtigetẽ / vñ doch nit ertoͤdtet: alsdie 
** aber alzeit froͤlich: als die ar⸗ 
men / ader die doch vil reich machenrals 
die nichts haben / vñ doch alles beſitzen. 
© jr Corineher/ vnſer mund hat ſich 
aufgethan zu euch / vnſer hertz hat fich 
aufgebieyter. Ir werdet mit von vns ge 
engſtet / ſonder jr werdet geengſtet auß 
ewerem bergen. Dieweil jr aber glei 
belonung mie ons habt / (das ſag ich 
pe alsEinderen) ſo breytet euch auch 

auf. 
Dente. . a. Ziehet mit am joch mit den vngleu⸗ 
bigen. Denn was gemeynſchafft hat 


die gerechtigkeit mic der vngerechtig⸗ 


Eeit? Was gefelfchafft hat das lieche 
Matt, 3:8 mitdem finftermfr Wie flimpt Chris 
ſtus mit Belial? Oder was fur ein teil 
hat der glaͤubig mit den vnglaͤubigen? 


Oder wie —— der Tempel Gottes 


mit den goͤtzen? "jr aber ſeyt der Tem⸗ 
ne — —— Sotres / wie denn 
xdu aeGott ſpꝛicht: Ich wil in jnen wonen / vñ 
$Efate 57. vnder jnen wandeln / vnd wil jr Gore 
ſeyn / vnd fie ſollẽ mein volck ſeyn. Dar⸗ 
umb / gehet auf mitten von jnen / vnd 
Eſa· su b ſondert euch ab / ſpricht der Herr / vñ rů⸗ 
ret kein vnreines an / ſo wil ich euch an⸗ 
nemen vnd ewer vatter ſeyn / vnd jr ſolt 
mein Soͤne vnd doͤchter ſeyn / ſpricht 

der allmechtig Herr. 

Annotationes. 

tı ¶ Daß jr nit vergeblich die gnad Gottes em⸗ 
pfabet.) Got gibs vn allen ſcin gnad reichlich. 


ſo er ſnen zuuer auffgelegt / 


erquicket dur 


Darumb fo reden etlich nit wat / waun fle ſagk / 
ich wolt gern keuſch ſeyn / Got hat mir die guad 
nit geben. Dann es feelet jnennit ander gnadẽ 
fonver an dem / daß fie dieſelben verachten und 
verſeumen / damit fie ſich deren vnwirdig mad? 
en Sarumb bitt Paulus hie vnd allenthalben / 
daß wir die gnad Gottes nit verſeumen / noch 
vergeblich in vns werden laſſen. Br 

lie wacht/mirfafte.) Merck daß vus auch 45 
Sanet paul hie ermanet zum faften/ vnd bür 
dich vor denen die da fagen/ es feyniendert gef 
ſchꝛieben daß manfaftenfoh 

as vij. Capittel. 

Wie paulns die Corinthet von der vnglas⸗ 
bigenbefled’ung gezogen / wie er auch Die ſtraff / 
gemildert: vnd wie 
er jren gehorſam gelobt hat. 


ſollen wir uns reinigen von al⸗ 
er befleckũg des fleiſchs vñ dengeifts/ 
vnd vnſer heiligung · volenden in der -futira 
forcht Gottes, + Verftcher uns vohE e 
Wir haben niemand leid gechan 


eweil wir nunfolcbe +2 
SQ: haben / meine liebſten / [9 
l 


zw 


‚haben niemand verfurt / wır habe nie 


mand betrogen Nit ſag ich folchs euch 
— — Fu ers — 

eſagt / daß jr in vnſerm here 
* Raben vnd mit zu Je Baba 
vertrawens zu euch/ ich rhũme vil von 


che euch / ich biñ erfuͤllet mis troſt / ich binn 


voller freuden / in allen vnſerm 
—— 
vnſer fleiſch kein růw. Sonder allent⸗ 
halben waren wir in truͤbſal:außwen⸗ 
— Bean ana ren 

er die demütigen sr /derbat uns ‚en.ıs 

die en 
Nit allein aber durch ſein zukunfft / B 

ſonder auch durch den troſt damit er 
getroͤſtet war bey euch / vnd verfündis 
get vns ewer verlangen / ewer weinen / 
ewern * vmb mich / alſo / daß ich 
mich noch mehr frewete. Demn daß ich 
euch durch den brieff hab traurig 
macht / * — * —— 
rewete / ſo ich aber ſehe / daß der Y 
villeicht auch ein ſtũd —— 







g 
wolgefallen berrübs worden/ 


von ons keinen ſchaden 






. zu den Coꝛinthern. exvj 
keit: Die erawrigPeis aber der welt / vberſchwenglichem reichtum̃ jrer ein⸗ 
wirckt den tod. feltigkeit. Deñ nach dem vᷣmoͤgen (das 


Dañ nemet war / wie ein groſſe ſorg⸗ 
feltigkeit hat es in euch gewirckt / daß 
jr nach goͤtlichem wolgefallen betrübt 
woꝛdẽ ſeyt / darzu verantworttung dns 
willen / forcht / verlangen / eiffer/rache, 
Ir habt euch beweyſt in allen ſtücken / 


—— vber vermoͤgen / waren ſie 

willig / vnd fleheten vns mit vielem er⸗ 

manen / daß wir auffnemẽ die wolthat 
vnd gemeynſchafft der handreichung / Rom.is.a 
die da geſchicht den heiligen, Vnd nit 1.Tonıs.a 
wie wır hofften / ſonder ergabenfie fich + C»9R 


Watts 


C daß jr rein feye ander that. Darumb ob 
ich geſchriben hab / ſo ifts Doch nis ges 
ſchehen vm̃ des willen/ der unrecht ges 
than hat / auch nie vom des willen/d bes 
leydige ifE/fonder vmb des willen/ daß 
onfer fleif vñ forge offenbar werde bey 
euch/den wir haben fur euch vo: Gott. 

Deshalb feynd wir getröfter woꝛdẽ. 

. Aber in folcbem vnſern troſt haben wir 
vns am meiſten gefrewet vber der freu⸗ 
de Titi / dann ſein geiſt iſt erquicket an 
euch allen. Vñ was ich mich fur jm von 
euch gerhuͤmet habe / biñ ich nit zu ſchã⸗ 
den woꝛdẽt ſonder gleich wie alles war 
iſt das ich zu euch gereds hab / alſo iſt 
auch vnſer rhům bey Tito war worden. 
vñ er iſt vberauß hertʒlich wol an euch / 
wenn er gedenckt an ewer aller gehor⸗ 

12 fam/ wie jr jn mit forcht t vnd zittern 
habt angenommẽ. Ich frew mich / da 
ich mich in allen dingen darff zu eu 
guͤts verſehen. 

Annotationes. 

Denn fr ſeyt nach Soruhem wolgenalle bes 

truͤbt) Nach Soͤtlichem wolgeuallẽ traurigkeit 
nennet Paulus die / fo ſich ein menſch betruͤbt 
vmb feine ſuͤnd / von welcher Chriſtus ſagt· Se⸗ 
lig ſeynd die Da trauren / dañ fie werden getroͤſt. 

Aber weltlich trautigkeit nennet Paulus / fo 

ſich jemãt betruͤbet vmd zeitlich güt/gewin oder 
verluſt / welche den tod wircken / wie wir ſehen / 


Daß ſich etlich auf ſolcher traurigkeit ſelbs hen⸗ 
cken vnd vmbbringen. 
t2 Mit forcht vnd zittern.) Merck daß man die 
prelaten nut forcht vnd zittern hoͤren vñ auffne⸗ 
men ſoll / vnd nit alſo ſchmehen vnd verachten / 
wie die ketzer ſetʒt thün, 
Das vi. Capiteel, 
Wie Paulus die Corinthet / onsalmdfengen 
‚ Jerufalem zu ſchicken / durch ſchrifft vnd Exem⸗ 
pel ermant / vnd was ex den ſamlern deſſelbigen 


eyngebunden hat, N 
% Ch thů euch aber kund liebe brü⸗ 
der/die gnad Gottes / die da ge⸗ 
ben iſt den kyrchen in Macedo⸗ 
nia / alſo / dz in vil bewerung ð trübfal 
jr freud am groͤſten geweſen iſt / vnd jr 


‚aller hoͤchſtẽ armut jnẽ gereicht hat zu in 


ſelbs zu erſt dem Herren / vnd darnach 
vns / durch den willen Gottes / daß wir 
müſtẽ Titon ermanen / auff daßer/wie 
er zuuor bet angefangen / alſo auch uns 
der euch ſolche wolthat außrichtet. 
Aber gleich wie jr in allẽ ſtuckẽ rei 
ſeyt / im glauben vnd im woꝛt / vñ in der 
erkaͤntniß / vnd in aller ſorgfeltigkeit / 
darzu auch in ewer liebe gegen uns/ als 
ſo wöller auch in difer reich ſeyn. Nit 
fag ich/ daß ich etwas gebiete/ ſonder 
daß ich durch der andern rad bewerte 
denguten willen ewerer liebe, Dann jr 
wiffes die genad vnſers Herren Jeſu 
Chꝛiſti / daß ob er wolreich iſt / ward er 3 
doch arm vmb ewert willen/ auffdaß 
jr durch fein armürreich würdet 
Vñ in dem gib ich meinen rhat / dei 

ſolchs iſt euch nuͤtzlich / die jr angefan⸗ 
pen habt voreimjar ber/ folchs nit als 

in zu thun / ſonder auch zu woͤllen Nũ 
aber volbringet das auch mit der that / 
auff daß gleich wie da iſt ein geneigt 
gemüt zu woͤllen / ſo ſey auch da ein ge⸗ 
neigt gemüt sushün/ von dem das jr 


babet.Denn fd der wil geneige da iſt / jo Prou. z. b 
iſt er ERDE ER rg 


—— Fe * 
it geſchicht 
andern — ſonder 
daß es gleich zugehe. So diene nũ ewer 
vberfluß jrem mangel zu difer cheuren 
zeit / auff daß auch jr v wãck her⸗ 
nach diene ewerm —— geſchehe 
dz gleich iſt / wie geſchi 


nig ſamlet / hat nit geb Gott 
a wie ð —* Bd 
gebẽ hatindas herz Titi, ernam 
zwar die ermanung an / aber dieweil er 
Eigene Pıgfeing ware / iſt er von jm 
ſelber zu euch gereyſet. 

Wir habe auch mit jm geſandt vn⸗ 
fern bꝛu ee pe Et 
allẽ kyrchẽ. Nit allen ——* 


ſtehet Der Era 18, 9 
vil ſamlet / hat nicht v Bon ð we⸗ 


Die ander Epiſtel 


er iſt auch verordnet von der kyrchen / 
zu vnſerm walgefertẽ / zu diſer wolthat 
welche von uns gehandelt wirt/ dem 
erren zn ehren / vnd ewerm gencigten 
willen.YDir verhuͤtẽ auch / daß uns nid 
jemãd diſer reichen ſtewer halben vbel 
nachrede / die durch vnſer ampt außge⸗ 
richt wirt zu der ehre des "herren. Denn 
wir fleiſſen vns des güten/ nic allein 
fir dem Herren / fonder auch fur den 
— geſandt 
en wir mit jm geſandt vn⸗ 
fern bruͤder / den wir offt bewwert haben 
in vilen ſtuͤcken daß er fleiſſig iſt / nun 
aber viel fleiffiger. Darumb haben wir 
groß versrawengu euch. Es fey nun Tis 
tus halbe Cwelcher mein geſel vnd ges 
uͤlffe onder euch iſt) oder vnſer bruͤder 
lben (welche Apoſtel ſeynd der kyr⸗ 
chen / vnd ein ehre Chriſti) erzeiget nun 
die beweiſung ewer liebe vnd vnſers 
rhums von euch / an diſen / auch offent ⸗ 
lich fur den Chriſtlichen gemeynen. 
Das ix. Capittel. 
Paulus entſchuldigt ſich des verdachts / vnd 
zeigt an / wie dz die almäfen vnuerzuͤglich / vber⸗ 
fluſſig / vnd freimärtig geben werden ſol. 


2 Ber von der handreichung die 
Rom.is.d N da geſchicht den heiligen / iſt es 
Coꝛr.ic.a Rein vberfluß / euch dauð zu ſchrei⸗ 


Coꝛ.s. a bẽ. Deñ ich weyß ewer geneigt gemüe/ 
des ich mich von euch rhuͤme bey den 
võ Macedomia / vñ fag/d3 auch Achaia 
von dem vergangen jar ber iſt bereit 
geweſen / vñ ewer fleiß hat vıl gereiger, 
Wir haben aber die bruͤder darumb ge⸗ 
ſandt / dz vnſer rhum von euch diß teils 
nie zu nicht würde / vnd daß jr bereit 
ſeyet / gleich wie wir von euch. gefage 
habẽ / auff daß nit ſo die von Macedo⸗ 
nia mit mir kemẽ / vñ euch vnbereit fun⸗ 

den / wir Cich wil nit ſagen / auch jr) zus 
ſchanden werden diſer ch balben. 

Darumb hab ichs für nottuͤrfftig 
angefeben/die brüder zu ermanen/ daß 
fie vorhin zu euch kemen / zu verfertigen 
diſe zuuor verheiſſene benedeiung / daß 
fie bereit ſey / alſo / dz es ſey ein benedei⸗ 
ung / vñ nit ein geitʒ. Dañ ich ſage: Wer 
oelat.⸗ia lich ſeet / der wirt auch kerglich 
abmehen: und wer da ſeet in x benedei⸗ 
ungen / der wirt abmehen in x benedei⸗ 
ungen, Kin jglicher ich dem er in ſei⸗ 


rin ſe 


nem hertzen uno: erwelt hatt / nisauf an, 

traurigkeit / oder auß not: deñ eine fr ı.a 

lichen geber hat Gott lieb. Eccnu 
Got aber kan machen / daß allerley 

gnad vberſchwẽglich in such ſey / alſo 

daß jr in allen dingen ein gantz genügt 


habt / vnd reich ſeyt zu allen gůtẽ wer⸗ 


cken / wie geſchriben ſtehet: Er hat auß⸗ plalaud 
geſtrawer / vnd geben den armen / ſeine 8 
gerechtigkeit bleibe in ewigkeit. Der 

aber den ſamẽ reichet dem ſeemañ / der 

wirt je auch das brot reichen zur ſpeiß / 

vnd wirt vilfeltig tmachen ewern fas tı 
men / vnd mehren die zunemung vnd Acta 
früchte ewer gerechtigkeit / auff daß jr 
reich ſeyt in ae Dingen in aller einfels 
tigkeit / welche wirckt durch vns danck⸗ 
ſagung Gotte. 

Denn die handreichung diſer wol⸗ 
that erfuͤllet nit allein den mangel der 
heiligẽ / ſonð dienet auch vberſchweng⸗ 
lich zu vil danckſagung in dem nerven 
fur diebeweifung diſer bilffe: dann fie 
pieifen Got in gehorſam ewer bekent⸗ 
niß in dem Euangelio Chꝛiſti / vnd in 
der einfeltigkeit ewer handreichũg ge⸗ 

en jnen vnd allen / darzu in jrem gedet 

reuch/dienach euch ein v̈langẽ habẽ 
von wegen der vbertreffenden genad 
Gottes / ſo in euch iſt. Gott aber ſey 
danck fur ſeine vnaußſprechliche gabe. 
Amotationes. 

Vnd wirt vufeltig machẽ ewern ſamen) Alſo +5 
gieng es zu bey vnſern vaͤttern / die gaben (his 
lern / pfaffen vnd Moͤnchen / ſtifften/ kyrchen vñ 
kloͤſteren / da gab jn Borbundertfeltig widder / 
vñ war allẽthalbẽ gnug. Nun aber fo ſie nemãd 
nichts geben) fo entzeucht Bott auch fein milde 
benedetung / vnd gedeien den kyrchenraubern 
die geiſtliche gůtter / wie dem hund Das graß. 

Dis x. Capittel. 

Der Apoſtel entſchuldigt ſich ð falſche Apo⸗ 
ſtel halben / die ſich vber jn erhebẽ / vñ mancher⸗ 
ley beſchwerd zumeſſen woͤllen. 

Ch aber Paulus bie euch durch x 
die ſenfftmuͤtigkeit und meſſig⸗ 
keit Chriſti / der ich gegenwers 
zig under euch gering biñ / in abweſen 
aber binn ich Fün gegen euch. Ich biet 
aber/daß mir. ſolchs nie nor fey 
wertig Eünlich zu bandlen / vnd der 
kuͤnheit zu brauchen die man mir zu⸗ 


€ 


miſſet / Die uns ſchetzen / als wandel⸗ 
ten wir —6 vB: Dem wies 
wol wir im fleiſch wa ftreiten 


Rohe. «, bir doch nit fleifchlicher weyß. Dann 
ie 


waffen onfer rieterfchafft feynd nic 
fleiſchlich / fonder mechtig vor Got / zu 
verſtoren die befeſtungen / da mie wir 
auch brechen die anfchleg vi alle höhe 
die ficherhebt wider die erkärnif Got⸗ 
tes / vñ nemen gefangen allen verftand 
vnder den —— Chꝛiſti und ſeynd 
bereyt zu raͤchẽ allen vngehorſam / weñ 
ewer gchorfamerfüllecift. Sehet doch 


28 auff das / ſo fur augen iſt. 


tı 
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Verläffer ſich jmand —— daß 


er Chꝛiſti ſey / ð dencke ſolchs auch wids 
derumb bey jm / dz gleich wie er Chꝛriſti 
iſt / talſo ſeynd wir auch Chꝛiſti. Vnd fo 
ich auch etwas weiter mich rhümet võ 
dem gewalt / welchen vns der Herr ge⸗ 
ben bat euch zu beſſern / vñ nit zu verds 
ben / woͤlt ich nit zu ſchanden werden. 
Damit ich aber nit verdacht werde / als 
hett ich euch mit brieffen ſchrecken woͤl⸗ 
len / deñ die brieffe —— ſie) ſeynd 
ſchwer und ſtarck / aber die getgenwer⸗ 
tigkeit des leibs iſt ſchwach / vnd die re⸗ 
de veraͤchtlich: Wer ein ſolcher iſt / der 
dencke / dz / wie wir ſeynd mit worten in 
den brieffen im abwefen/alfo ſeynd wir 
auch mit der chat gegenwertig. 

Denn wir doͤꝛffen vns ſelbs nit eyn⸗ 
dungen / noch vergleichen etlichen / die 
tfich ſelbs lobẽ fonder wir meſſen uns 
felber bey uns ſelbs / vñ vergleichen une 
auch uns felber. Doch ſo rhümen wir 
vns nit vber diemap/ fondernach dem 
zilder Regel/damit uns Got abgemep 
ſen hat das zil zu erlangen auch biß an 
euch. Deñ wir faren nit zu weit / als het⸗ 
ten wir nit gelanget an euch. Denn wir 
De biß an euch kommen mie dem 

uangelio Chꝛriſti / vnd rhuͤmen uns 
nit vbers zil in frembð arbeit / ſonder ds 
hoffen daß wir ewers glaubẽs halber / 
ð in euch wechſt / vnſer regel nach / noch 
weiter komẽ woͤllen / vñ auch das Euã⸗ 
lion predigẽ denen / die jenſeit euch wo⸗ 
nen / vñ vns nit rhuͤmẽ in dem / das mit 
frembð regel bereytet iſt. Wer ſich aber 
rhuͤmet / der rhůme ſich in dem 
Denn der iſt nit bewert / der ſich ſelbo 
lobt / ſonder den der Herr lobt. 

—3 Annotationes. 

Alfofeynd wir auch Chrifti) Alſo ſolten die 


Bones gedenckẽ / wenn fig ſich jres Chaiſti fo ſeer 


rhuͤmen / daß wie auch io Chriſto getaufft / und 
Chꝛiſto durch den glaubẽ eleibt feyen. Es 
muͤſſen aber die wort Chriſti erfuͤllet werden / 
nemlich daß vil falſch propheten auffſtehen / vã 
ſagẽ werdẽ / Sihe hie iſt Chriſtus / dort iſt Chris 
ſtus / Matth.24. 
— >» — ee — — —* 2 

s nichts koͤnnen / ich ſelbs loben / vñ 
alle welt ſchenden vnd leſtern. ni 

. Das xj. Capittel. 

Paulus vmb feiner trefflichen / vñ vmb feiner 
manigfeltigẽ erlitnẽ ferligkeit willen / verglei⸗ 
chet ſich den furnemlichſten der Apoſtel. 


Olt Sott / jr hieltet mir mein A 
thorheit ein wenig zu gůt / ja Eſa.c⸗. 
jr ſolt mirs auch vertragen / vñ re pi 

zu gůt halten. Denn ich eiffer vber euch yaoy..n.a 
mit goͤtlichem eiffer. Dan ich hab euch 
vertrawet einem mañ / daß ich euch ein 
reine jungfrawe Chriſto zubrecht. Ich 
forcht aber / dz nit gleich wie die ſchlãg Leul.ꝛ⸗ 
die Eua verfuͤrte mit jrer liſtigkeit / als 
ſo auch ewere fi verruckt werden yon Bene. a 
der einfaltigkeit in Chꝛiſto. Denn ſo 
der jene / der da zu euch kompt / einen 
andern Chꝛiſtum prediget / den wir nie 
gepredigt haben / oder jr einen andern 
geiſt empfienget / den jr nit empfangen 
habt / oder einander Euangelion / das 
jr nit angenomen habt / ſo vertruͤget jr 
ſie billich. 

Ich acht aber / ich hab nit weniger 
gethon denn die hohen Apoſtel gethon 
haben. Vnd ob ich vnartlich «bin mie *vngel 
reden / ſo biñ ich doch nit vnartlich in 
dem erkentniß. Doch ich biñ bey euch 
allenthalbẽ wol bekant. Oder hab ich 
geſundigt / daß ich mich ernidꝛigt hab/ 
auff daß jr erhoͤhet wurdet? Denn ich 
hab euch das Euãgelion vmbſonſt very 
kündigt / vñ hab andekyschenberaubt/ ,„Cor ⸗. 
vñ ſold von jnen genomẽ / daß ich euch 
pꝛredigte. Vnd da ich bey euch gegen⸗ Acto. ꝛ0.e 
wertig war / vnd mangel hette / war ich 
niemand befchwerlig. Dañ mein mans Pbil. .. e 
gel erſtatten die bruͤder die von Mace⸗ 
donia kamen / vnd hab mich in allẽ ſtn⸗ 
cken euch vnbeſchwerlig gehalten / vñ 
wil mich auch noch alſo halten. 

So gewiß die warheit Chꝛiſti in mir 
iſt / ſo ſol mir diſer rhum in den lendern 
Achaia nit vndernom̃en werden. War⸗ 
um̃ das! Dz ich euch nie ſolt lieb Habe? 
Got weyß es.Was ich aber thů wii thũ 

V Mi wil / 


\ 


Un 


ö | Die ander Epfftel 


wil / dz thũ ich darumb / daß ich die vr⸗ 
fach abhawe denen / die vrſach ſuchen / 
daß ſie rhuͤmen moͤchten ſie ſeyen wie 
wir. Dann ſolche falſche Apoſtel vnd 

t 5 betriegliche arbeiter verftellen t ſich zu 
Chufti Apofteln. Vnd das iſt ach 
Bein wunder. Denn er ſelbs der deufel ds 
ſtellet fich zum Engel des licchts.Dars 
umb ifts mis ein groffes / ob ſich auch 

feine diener verftellen als zu dienern der 
Pet.a gerechtigkeit: Welcher ende wire ſeyn 
nach jren wercken. 

c Ich ſag abermal / daß nit jemand 
wehne ich ſey toͤricht. Söftnemer mich 
an als einen toͤrichtẽ / daß ich mich auch 
ein wenig rhuͤme. Was ich jetzt rede / 

das rede ich nit dem Herren nach / ſon⸗ 
der als in der toͤrheit / dieweil wir in das 
Jebaz. shümen komen ſeynd. Dann fintemal 

vil ſich rhuͤmẽ nach dem fleiſch / wil ich 

mich auch rhuͤmen. Denn jr vertragt 

rne die vnweiſen / die weil jr Blüg ſeyt: 

Sr leidet / fo euch jemand zu knechten 
macht/fd jemand das ewer verzert / ſo 

jemand mimpt / ſo ſich jemãd vber euch 
erhebet / ſo euch jemãd in das angeſicht 

ſchlegt. Das ſag ich der vnere nach / als 

weren wir / diſs fals / ſchwacher oder ge⸗ 

ringer geweſen. 

Wariũ nun jemand kůne iſt / (ich re⸗ 

de in toͤrheit) darauff binn ich auch kuͤ⸗ 
Acto.ꝛꝛ.a ne. Sie ſeynd Hebreer / ich auch. Sie 
pbil.z.a ſeynd Iſraeliter / ich auch. Sie ſeynd 
Abꝛahams ſamen / ich auch. Ich rede, 
toͤrlich. Ich bin wol mehꝛ in arbeiten / 

in gefengniſſen vberfluͤſſiger / in ſchle⸗ 

gen vber die maſſen / im ſterben offter. 


went... a Von den Jüden hab ich fuͤnffmal ent⸗ 


Aaoric. d pfangen vierzig ſtreich / weniger einen. 

Yeto.14.c Ich biñ dreymal mit růten geſchlagen 

Acito.ꝛ7.⸗ woꝛden / einmal geſteinigt / dꝛeymal 

ſchiffbruch erlieten/tag vnd nacht hab 

ich zubracht ind tieffe des Meers. Ich 

hab offt ie binn in ferligteie 

geweſen der waffer / in ferligfeit der 

mözder/ in ferligkeit von meinem ges 

ſchlecht / in ferligkeit der Heiden / in fers 

ligkeit in Staͤdten / in ferligkeit der wü 

ſten / in ferligkeit des Meers / vnd in fer 

ligkeit der falſchen bruͤder. In muͤhe 

vnd arbeit / in vil wachen / in hunger vñ 

ta durſt / t in viel faſten / in viel froſt vnd 
bloͤſſe. 


On was des außwendigẽ iſt. Nem⸗ 
lich mein taͤglichs anligen / vnd ſorge Conm. 
fur alle kyrchen. Wer iſt ſchwach / vnd 
ich werdeniefchwach? Wer wire ges 
ergert / vnd ich biennenie? So ich mich 
je rhuͤmen fol/ wil ich mich meiner 
fcbwacheit rhuͤmen. Bote der vatter 
onfers Herren Jeſu Chzifti/ welcher 
iſt gebenedeiet und gelobt in ewigkeit / 
weyß daß ich nit liege zu Damaſco der Galu.ue 
Landuogt des Koͤnigs Areta verwa⸗ Kt? 
rete die ſtadt der Damaſcener / vñ wolt 
mich greiffen / vñ ich ward in einẽ korb 
zum fenſter auß durch die mawr hinab 
gelaſſen / vnd alſo entrann ich auß ſei⸗ 
nen henden. 


Annotasiones. 


Verſtellen ſich) Merck wie fich die falſchen +, 
Apoftelen verſtellẽ / und fich felbs außgebẽ für 
Enangeliſtẽ / Eccleſiaſten wäfur Euangeliſch 
Prediger) fo doch keins Euangeliſten zeichen 
weder in jren wercken / noch geberden oder ſtttẽ 
befunden wirt Darumb gleich wie ſie handeln / 
ſpricht Paulus / alſo werden fle auch ein end ne⸗ 


men, 

In vil faſten) Werd’ daß vus Die Mpoftelen 
nit alleinzu faften ermanet /fonder auch fur ſtch 
felbs vil und oft gefaft baben. Darumb liegen 
die ketzer / wenn fie fagen / man finde nit in der 
ſchrifft / daß man faften fol. Sie haben aber jeyt 
ein newe gloß erdicht und ſprechen / faften ſey 
michts Dann eſſen vnd trincken mäßlich / gleich 
als ob die Apoftelen Die andern tatg/ Daran fie 
nit fafteten/allzeit vol vnd truuck eu geweſt / vũ 
ſich vnmeßlig gehalten hetten. 

Das xij. Capittel. 

Paulus zeigt an / als er in den dritten himel 
entzuckt worde / was jm da begegnet / was artz⸗ 
hi auch fur den hochmůt gegeben / vnd wie 
ſich vor den falſchen Apoſteln zu huůtten ſey. 


—— wie⸗ A 


t2 


wol es me nun iſt / fo wil ich 

auch kommen auff die gefiche 
und Hffenbarung des herren. Ich kenn 
einen menfchen in Chriſto vor vierze⸗ 
ben jaren Anis weiß ich/ ob er in dem 
leib/oder auſſer den leib geweſen iſt / 
Gott weyß es) der ſelb ward entzuckt/ 
biß in den drittẽ him̃el. Vnd ich weyß/ 
daß derſelbig menſch (nit weyß ich / ob 
das im leib / oder auſſer halb des leibs 
geſchehen / Gott weyß es) entzuckt 
ward in das Paradiß / vñ hoͤret verbor⸗ 
gene vnauſſprechliche wort / die ſich 
nit gezimẽ dem menſchen zu ſagen. = 

” 


SudenCorinben . Grid 


vonwil ich nichrbämen/vSmirfelbs einen bad. Hasench auch Titus obers 


aber nit / dañ allein in meine ſchwach⸗ 
eisen. So ich mich aber — rhuͤmen 
wolsscher ich nit thoͤrlich: dan ich wolt 
die warheit ſagen. Ich enthalt mich 
aber des / auff daß nit mich jemand ho⸗ 
her achte / dann er an mir ſihet / oder võ 

mir hoöͤꝛet. 
B Vnd auff daß ich mich nit vberhebe 
Ybıb der hohen offenbarung / iſt mir geben 
der ſtachel meines fleiſchs / nemlich / ð 
Engel des Satane / der mich mit halß⸗ 
ſtreichen ſchluͤge:da fur ich den Herrn 
zu dreien malen gebetten hab daß er võ 
mir wiche / vñ er hat zu mir geſagt: Laß 
dich benägen an meiner gnad. Deñ mei⸗ 
ne krafft vnd genad iſt in der ſchwach⸗ 
zur; eit mechtig vnd ſtarck. Darüb will ich 
N mich gernrhuͤmen meiner ſchwacheit / 


— daß die krafft Chriſti in mir wo⸗ hab 
ne. 


arumb hab ich ein gefallẽ in mei⸗ 
nen ſchwacheiten / in ſchmachen / in nõ 
ten / in veruolgungen / in engſten / vmb 
Chꝛiſti willen Denn wenn ich ſchwach 
biñ / ſo biñ ich ſtarck. 

Ich biñ zu eim thoren woꝛden vber 
dem rhuͤmẽ / darzu habt jr mich gezwũ⸗ 
HR gen. Dañ ich ſolt von euch gelobt wer⸗ 
den / ſintemal ich nichts weniger gerbä 
hab / denn die jehr hohen Apoftel: und 
griewol ich nichts binn/ ſo feynd doch 
meines Apoftelampts zeichen vonder 
euch geſchehen / mit aller gedult / mis 
zeichen/end mit wunder / vnd mit tha⸗ 
ten Dañ was habt jr weniger gehabt / 
deñ die andern kyrchẽ? on daß ich ſelbs 
Aa ro. e ech nit hab beſchwert. Lieber vergebt 
Erono.b mir die Suͤnd. Sihe / ich biñ bereit zum 
mt. 15. a drꝛitten mal zu euch zukommen / vnd wil 
euch nis beſchweren:dann ich ſuͤche nit 
das ewere / ſonder euch. Dann es ſollen 
nit die kinder den aͤltern ſchaͤtze ſamlẽ / 

ſonder die aͤltern den bindern. 

Ich aber wil faſt gerne darlegen / vñ 
daruͤber ſelbs dargelegt werdẽ / für ons 
were ſeelẽ / wiewol ich euch mehr liebe / 
vnd weniger geliebt werde. Aber laſſts 
alſo feyn/ daß ich euch nit befchweres 
habe:ſonder dieweil ich Plüg war / hab 

D ich euch mit liſten gefangen. Hab ich 
aber auch jemand pberforteilt durch ð 
einen die ich zu euch gefands hab? "ch 
hab Citon gebettt / vñ mit ſm geſandt 


forteilet! Haben wir nit in einem geiſt 
ewandelt? Haben wir nit in einerley 
üfftapffen gangẽ!: Laſſt jr euch aber⸗ 
mal duncken / wir verantwortten vns 
fur euch? Wir redẽ in Chuſto vor Gott. 
Aber das alles geſchicht / meine lieb⸗ 
ſten / euch zur befferung. Deñ ich forcht / 
wenn ich komme / daß ich euch nie fin⸗ 
de / wie ich wil / vnd jr mich auch nicht 
findet / wie jr woͤlt / daß nit hader / eif⸗ 
fer / zoꝛn / zanck / nachreden / drenblaſen / Gale.5.e 
auff blaſen / empoͤrung vm auffruͤt / una 
der euch ſeyen / auff daß nic abermal ſo 
ich komme / mich Gott demuͤtige bey 
euch / vnd muͤſſe leid tragẽ vber vil / die 
zuuor geſuͤndiget / vnd nit buͤß gethan 
haben vber die vnreinigkeit und x vn⸗ ehärerep, 
keuſcheit vnd vnzucht / die fie gewiben 
aben. 
Das xiij. Capittel. 
Der Apoſtel ſchilt die jenigen / ſo den falſchẽ 
Apoſt eln angehangen:lobt die / fo in der waren 
lere feſt geſtanden haben / vñ beſchleußt mit ei⸗ 
nem gemeynen gruͤß. 
Ihe / ich komme num zum drit⸗ ar 
ten mal zu euch. In zweier Oder prye, 14,0 
dreier zeugẽ mund fol beſtehen Miar.ıs.b 
ein jeglich wort. Ich Habs euch zuuor Bebeio.c 
geſagt / vnd ſag euch zuuor als gegen⸗ 
wertig vnd jetzt abweſend denen / die 
zuuor geſundigt haben / vñ den andern 
allen / dann ſo ich widder kom̃en werd / —* 
wil ich nit ſchonen. «Oder füchtjrein erfare uer 
erfarung des / der in mir redet / Chriſti! nen der in 
Welcher nie ſchwach / ſonder mechtig mirzc. 
vnder euch iſt. Vnd ob er wol gecreu⸗ Mat. io. c 
gigeift auf ſchwacheit / ſo lebt er doch 
auf der krafft Gottes. Denn wir ſeynd 
auch ſchwach in jm / wir lebẽ · aber mie, „erpen ° 
jminder Erafft Gottes vnder euch. aber leben 
Verfüchteuch felbs/ob jr im glaube in jm. 
feys/pzüffet such ſelbs. Oder erkenner „Lob 
jr euch felbes mis, daß "Jefus Chriſtus 
in euch iſt? Es feydanndaß jr verworfs 
fen ſeyt. Ich hoff aber / jr erkennet / daß 
wir nit verworffen ſeynd. Wir bitten 
aber Bor/daß jr nichts vbels chüs/ nıa 
auff daß wir beiwers erſcheinen / ſonder 
auff daß jr das guͤt thuͤet / vnd wir als 
die verworffenẽ ſeyen. Deñ wir koͤnnen 
nichts wider die warheit / ſonder fur 
die warheit. Wir frewen vns aber / dasß 
V uüij wu: 


Die Epiſtel 


wir ſchwach ſeynd / vñ je mächtig feye/ 
vnd daſſelb wunſchen wir euch / nem⸗ 
lich ewer volkommenheit. Deshalben 
ich auch ſoichs abweſend ſchꝛreib / auff 
daß ich nit / wenn ich gegenwertig biñ / 
XA ſherpffer hadeln muͤſſe nach ð macht⸗ 

+ welcbemir der Herr zutbeſſern / vnd nit 
zu verderben geben hat. 

Endlich lieben bröder / frewet euch⸗ 

m ermanet ſeyt volkomẽ / troͤſtet euch / habt einer⸗ 

RE [ey ſinn / Seyt fridſam / ſo wirt Got der 

liebe vñ des frides mit euch ſeyn. Gruͤſ⸗ 

ſet euch vndereinander mit dem heili⸗ 

gen kuß. Es gruͤſſen euch alle heiligen. 

Die gnade vnſers herren Jeſu Chuꝛſti / 

vnd die liebe Gottes / vnd die gemeyn⸗ 

ſchafft des heiligen geiſts / ſey mit euch 
allen / Amen. 

Annotatio. 

+  Swbefferen/ond nitzu veröben) Merck wies 
woi die prelaten macht habz auch mir ð ſcerpf / 
als nit dem Bann zu ſtraffen / ſo ſollen fie doch 
Diefelbd gebe auchen zur befferung / vã nit zu ex⸗ 
gerniß / wie ð Bañ bißher viel ergerniß gege⸗ 
hen / daß man ſo letchtfertiglich damit vmbg⸗⸗ 
— die ent vmb ein wenig gelts wil⸗ 

efft im Banuhat laffen fterben. Auf wels 
em mißbrauch / ordenlicher gewalt vnd ſtraff 
zu verachtung komen iſt / wie auch Der ablaß etc . 
Ende der andern Epiſtel zu den Corin⸗ 
thern / geſant von Philippen in 
Macedonia / durch Tisum 
vnd Lucam. 


Voꝛrede vber die Epiſtel 


zu den Galatern. 


Je Galater / waren ein gemen⸗ 

get volck auß den Griechen vñ 

auß dẽ Frantzoſen / die in Grie⸗ 

chen land kamen / vnd ſich mit jnẽ ver⸗ 
miſchet hetten / derhalben ſie dann von 
den alten Gallogræci, vnd darnach Ga⸗ 
later / vnd jr land Galatia genant wor⸗ 
den. Diſe hatt Sanct Paulus erſtlich 
zum glauben bracht / vnd jnen das rech⸗ 
ce Euangelion geprediget. Aber nach 
feinem abſcheid ſtuͤnden vnder jnẽ auff 
falſch prediger / die fie ein ander Euan⸗ 
* leren wolten / wiewol daſſelbig 
wie Paulus ſagt) kein ander Euan⸗ 
gelion / vnd nichts dann triegerey vnd 
jrebumb war. Derhalben er die gemel⸗ 
sen falſche Euangeliſche prediger in 
Bann tcthuͤt / vnd alle die vermaledeiet / 


die ein newe vñ ein ander Euangelion 
zu predigen onderfichen/ dañ er zuuer 
gelert hat / oder die das gemeyn ei 

rig voick auff ſolchen jrrhumb füren. 
Wolle Gott / ſpꝛicht er / daß fie abger Galas.b 
ſchnitten wurde/die euch alſo verwirs 
ven. Da neben ſtrafft er auch die Gala⸗ 
rer / dz fie fich ſo leichtfertiglich bez au⸗ 
bern vnd verfüren hatten laſſen / vnd 
daß die / ſo erſtlich im geiſt vñ glauben 
wol angefangen hetten / endlich wid⸗ 
derum̃ auff das fleiſch / vnd auff die be⸗ 
ſchneidung vnd andere Judife 

des alten geſetzs / zu ruck gefallen ware. 
Ermaner vnd růfft fie wıdderumb zu 
der alten Euangeliſchen warheit / die 
fie zunor von jm empfangen hetten. 


a Epiflel 


Pauli zuden 
Galatern. 
Das j. Capittel. 
aulus ſtrafft die Salater / daß ſie ſich von 
dem Euangelio Chriſti fo bald auff ein ander 
Euangelium begeben / vñ bezeuget daß er fern 
Enangeltum von keinem menſchen / ſonder von 
Chꝛriſio ſelbs / entpfangen babe. 






* — 
vñ Gott den vatter / der jn aufferweckt 
hatt von den todten / vñ alle btůder die, 
bey mir ſeynd. 
Den kyrchen in Galatia. 
Gnad ſey mit euch vñ frid vs Bose 
* — — vnſerm herren Jeſu mt © 
ꝛi ich ſelbs gegeben — 
vnſere ſünd / daß er uns een — 
fer gegẽwertigen arg wels/ nach dens 
willen Gottes vñ vnſers vattere/ wel⸗ 


— ⸗⸗ eit zu ewigkeit / 

men. 

Mich wundert / daß jr euch ſo bald 
abwen⸗ 


Zu den Galateinl —— cxix 


‚abwenden laſſet von dem der euch bes 
Yhffenhar zur gnad Cheiſti / auff ein 
ander Euangelion / welches doch kein 
anders iſt / on dz etliche — die — 
Ya verwirren / vnd woͤllen 

11 on Chꝛiſti vkeren. feed: leich * 
B wir / oder ein Engel vom Himel euch 
würde pıedigen/anders denn das wir 
euch gepꝛedigt haben / der fey im Bañ / 
— — Wie wir 
zuuor ge fage haben / vnd jene fag ich 
widderumb/P jemand euch prediget / 
anders denn das jr entpfangen habt / 
der ſey im Bañ. Rhat 3 dann nun den 
menſchẽ / oder Got! oder fleiß ich mich 
den menſchen zu gefallen" Weñ ich den 
yayız. menſchen noch wol gefiele / ſo were ich 

Yo Jo. 4 a nit ein knecht Chꝛiſti. 
Ich thůͤ euch aber kund / lieben brꝛů⸗ 


der / daß das Euangelion / das von mir lus ein 


gepꝛediget iſt / nit durch menſchẽ oder 
von —** erdicht iſt. Deñ ich habs 
nit von einem menſchen entpfangen / 
noch gelernet / ſonder durch die offen⸗ 
barũg Jeſu Chꝛriſti. Deñ jr habt je wol 
* c ehoͤꝛet meinen wandel vorzeisen im 
Yan Jüdenehumb/wieich Gottes Eyrchen 
phza wber die map verfolger/ und verſtoͤret 
ſie / nam zu im Juͤdenthumb vber wile 
die meins alters warẽ / vnder meinem 
geſchlecht / vnd eiffert mehr dei allean 
dere vmb der vaͤtter geſetʒ 
Ib Da es aber dem wolgefiel / der mich 
von meiner můtter leibe hatt abgeſon⸗ 
dert / vnd berüffen durch feinegenad/ 
daß er ſeinen ſon offenbaret in mir / dz 
ich jn durchs Euangeliõ verkundigen 
ſolt vnder dẽ Heiden / alſo bald Hab ich 
ma. ie. e weder fleiſch noch bluͤt ſtatt gegeben/ 
biñ auch nit gen Jeruſa lem kom̃en zu 
denen / die vor mir Apoſtel waren / ſon⸗ 
derzog in Arabiam / vñ kam — 
gen’ Damaſcon. Darnach ober drey jar 
ich gen Jeruſalem / zu ſchawẽ Des 
erum / vnd blieb funfzehen tage bey * 
Der andern eine aber ſahe ich 
Nnen / on Jacoben des Herren bruͤdert. 
ad d Was > aber ſchreib / Gott weyß es / dz 
ich nit liege. 

Darnach kam ich in die Ind Syrie 
vnd Cilicie. Ich war aber vnbekant 
nach dem angeſicht den Chuſtlichẽ ge⸗ 
meynen in Judea Dan ſie hetren allein 


gehoͤret / daß / der uns vorzeiten verfol⸗ 
* der predigt a. den glanben/ 
welchener etwan anfach ee 


sen Gott in mir. 


Amotationes. 


Das Euangelion Chriſti verkeren) Wie die ko 
Elymaſtter jez; such thůn mit jren newẽ Euan 
gelion vñ vkerung der /wider den vers 
— der Chriſtlichen kyrchen vnd der heiligen 


— — des Herren bꝛuder) Sie nennet die 1& 
Ag 
on gewefen I vd fü 
— woꝛdẽ Maria Jacobi / Lu.xxiiq 
Alſo offt ou liſeſt von dem bzüder des Herren? 
ſo wiſſe daß er nit ſein brůð ne 
——— Maria die 
chabt dann Chriſtum / der jr — ——— 
Son geweſen iſt.aber die ſchꝛifft nennet 
auch die gebruͤder / ſo von zweten geſchweſtern 
geboren re hie van vil andexen ostda 
In diſem Capittel / da dife dolmetſchẽ / Pau⸗ 
ein Apoſtel nit von den men ůt dee 
griechiſch vnd vnſer —— hinzu / auch nit * 
ein menſchen / welches diſe außgelaſſen haben. 
Aber noch vil groͤblicher laſſen ſie ſich mer⸗ 
cken / da Paulus —— auch — —— 
gel vom himel eu a ee 
Dann wir euch ken un —— 
eu Ins. 
— 


Me * 
en en wort 
vnd ng/der nu —— ſit, nit 
geredt hat von dem das gepredigt wirdt / wie 
diſe dolmet ſchen / vnd ee Ye ſey ver⸗ 
B——————— redet diſe woit vom 
jm ſelber oder einem andern (wer ð were) der 
leret.darumb fie verteuzfcht ſolten ha⸗ 
ben/Der fey verflächt / wie ſie die gantz —— 
lich kyrch deutet: vnd nit / Das ſey 
hat auch die g Chriftlihr ch — ein 
merckliche /grund vnd vr ſach / die fal⸗ 


re alle öffentliche fünder in bann 


submaledeyen/wienitalleinpaus - 
Ins hie thůt / ſonð Die Chriſtlich kyrch nach fee 
ner lere võ anfang biß auff diſen tag in brauch 
vnd vbung gehabt / vnd alle ketzer verbannet / 
verflůcht vnd maledeyet. Es ſoll auch Feiner fo 
ᷣmeſſen ſeyn / daß er den bann der kyrchẽ vach⸗ 

te: dann es iſt nit ein menſch ð da bindet / ſpricht 
Chꝛ yſoſtomus / ſonder Chriſtus ſelber / der dis 
ſen den menſchen gegeben / vnd ſie Her⸗ 
ren gemacht hat zu ſolcher wird vnd chren. 


Das ij. Capittel. 


Wie der Apoſtel die beſchneidung nit von 
noͤten beweret / wie er auch petrum 


etrum derhalben 
etlicher maß geſtrafft / vnd en 
Ag ee 


Arnach vber viertzehẽ jar / zo 
ea ich abermal hinauff gen Jens —* 
ſalem nis Barnaba / vndn⸗ m 
3 


äh ee 


Be 
— — ü— —— — — — 


‚Die Epiſtel 


Tisan auch mit mir. Ich 308 aber hin⸗ 
auff aufeiner nt ran 630 
mich mie jnen vber dem Euangelio / dz 
ich predige vnð den Heiden / beſonders 
aber mie denen / die das anſehẽ hetten / 
n auff daß ich nit vᷣgeblich liefftoder ges 


Act.is.a lauffen hette Aber es ward auch Titus 
. Coꝛ.⸗.c dañocht nit bezwungẽ ſich zu beſchnei⸗ 


den laſſen / der mit mir war/ob er wol 


ein Heid war. Vñ das / vmb etlicher ne⸗ 
beneyngefürter falſcher bruͤder willẽ/ 
die neben eynkom̃en warẽ / zu verkunt⸗ 
ſchaffren vnſer freiheit / die wir haben 
in Chriſto Jeſu / daß ſie uns gefangen 
nemen / vñ zwungẽ vnderthan zu ſeyn / 
welchen wir auch nie Bein ſtũd wichen/ 

anzu feyn/aufdaß die warheit 


vnderth 
B des Euangelions bey euch beſtuͤnde. 
Act.o.d Von denen aber / die das anſehen het⸗ 
Koms.b eẽ / welcherley ſie etwan geweſen feynd/ 
6.8 da ligt mir nichts an. Denn Gott ach⸗ 


Aet.ↄ.d 


tet das anfchender menſchen nit. Mir 
aber haben die / ſo das anſchen hatten / 
nichts zugeben: ſonder widderumb / do 
fie ſahen / dz mir vᷣtrawet war dz Euã⸗ 
geliõ an die vorhaut / gleich wie Petro 
Das Euangelion an Die beſchneidung: 
(Dennder ſo Petro mitgewirckt hatt 
zum Apoſtelampt vnð ð beſchneidũg / 
der hat auch bey mir gewirckt vnð den 
Herden) Vñ do ſie erkandten die gna⸗ 
de / die mir geben war / Jacobus vñ Les 
phas vnd Joannes / die fur ſewlen an⸗ 
geſehen waren / gaben ſie mir vñ Bar⸗ 
naba die haͤnd / vnd vereinten ſich mit 
vns / daß wir vnder die Heiden / ſie aber 
vnder die beſchneidung Predigten: als 
leindaß wir ð arme gedechtẽ / welches 


Act.n.e i 
— er mam ganz fleiffig gewefen 


Da aber Petrus gen Antiochiä kam / 


averklagt Widerfländ ich jm under augen / denn 


er war · fireflich. 

€ _ Dei zung: und sbedannetlich von 
Jacobo kamen / aß er mit den Heiden: 
da ſie aber kamẽ / entzoch er ſich wii ſon⸗ 
dert ſich / dañ er forchte die von der be⸗ 
ſchneidung. Vnd die andern Juͤden 
hieltens ſampt jm in feiner heuchlerey / 
alſo daß auch Barnabas von jnen ge⸗ 
fürs ward auff diſe heuchlerey. Da ĩch 
aber ſahe / daß ſie nit richtig wandel⸗ 
ten / nach der warheit des Kuangelij/ 


+ 


forach ich sm Petro offentlich: So du/ 
derduein ⏑⏑—— 
vnd nie Juͤdiſch / warumb zwingeſt Ac.,, 
du denn dĩe Heiden Juͤdiſch zu leben? 
Wiewol aber wir von natur Jüden Ds 


ſeynd / vñ nis Sünder auf den Heiden / 
dieweil wir aber wiſſen / daß ð menſch 
tfem 


durch die werd? des geſetzs nit rech 

tig wire / ſonder durch den glauben an 

Ra Chrift/fo babe wir auch an Je⸗ 
um Chrift geglaubt / auff dz wır rechts 

fertiget würden durch den glauben 
Chrifti/ ond nie auß den werdientdeota 


gefene. 
——— nn die werd? = D 
eſetzs kein flei erechtfertiger. 
a wir/dieda fi Aachen durch Chꝛiſtum 
gerechtfertiget zu werden/ auch noch 
felbs Sünder erfunden werden / · gibt — 
vns denn mit Chriſtus vrſach zu ſundẽ · Kin; 
Das ſey ferr. Weñ fo ich das / fo ich zer⸗ «infünnen 
brochẽ hab / widderum̃ bawe / ſo mach vime ss 
ich mich ſelbs zu einẽ vbertretter. Denn fhnmıngo 
ich bin durchs geſetz / dem geſetz geſtor⸗ — 
ben / auff daß ich Got lebe. Ich biñ mit Kom, 
Chꝛriſto gecreutziget. Ich lebe aber 
jetzt / nit ich / ſonder Chriſtus lebet in 
mir. Vnd was ich jetzt lebe im fleifch/ 
dz lebe ich in dE glaube des Sons Bots Ep 
tes / der mich geliebet / vnd fich felbs fur 
mich dargeben hatt. Ich verwirff mis 
ar gnade — — ro — a 
eſetz gerechtigkeit kompt / (94 
—— geſtorben. 
Annotationes. 


Auff daß ich nit vergeblich lief) Merck / wie tt 
ſanct paulus das Euangelion anderſt nit hatt 
woͤllẽ predigẽ / es wuͤrde dafi von den Apoſteln 
bewert. Alſo ſolten die kerzer auch thuͤn / vñ an⸗ 
derſt nicht predigẽ / dañ was die Chriſtlich kyr⸗ 
che bewert hat. fehoffertigergeift will vũ 


ea) ie 

Auß dẽ werckẽ des gefezs) Merck dz Paulus t3 
die nit redet vödE gůtẽ werckẽ in gemeyn / ſonð 
Allein von den wercken des geſetzs als von der 
beſchneidung / vnd det gleichen Juͤdiſchen cere⸗ 
monten/wiewolaud in der gemeyne Fein gut 
werd Chaifto angenem iſt / es geſchehe danũ in 
durch * glauben! . 2202.K» 

n diſem Capitel da die ſiter 

ſo hettẽ wirvö — ———————— — 
det Paulus diſe wort nit aſſertiue, ſonder inter- 


rogariue: Iſt dañ Chriſtus ein helffer zu per ſan⸗ 
— es ſm am wortt: ſpricht / das 


Das 


Ʒn den Galatern. 


Daß aber die er hie in jrer gloß ” 
14 gen/werdurd) werd wil from werden, der chi 
eben als wer er durch m ein funder wors 
den / kan vñ mag nit war feyn/ von den wercken 
der nn eg fo auf dem gnadreichen 
bẽ herflieſſen dan welcher Chriſto volget/ 
n vnd feine Apoſtel hoͤrt / vnd jnen gehorchet / 
der kan damit nit thůn eben als were er durch 
Chꝛiſtum ein ſuͤnð worden, Ein ſeglicher Chri⸗ 
ſten menſch aber / der auß dem gnadreichẽ glau⸗ 
ben etwas gůts thůt / der pr Chꝛiſto / * 
was er in geheiſſen hat / hoͤret vñ gehorchet jm 
vñ ſeinẽ Apoſteln / die alle Chꝛiſten dahin erma⸗ 
nen / daß ſie die gnad Gottes in jnen nit muͤſſig 
laſſen / ſonder —* den willẽ des Herrn den fie 
wiſſen / auff daß fie feiner ſtraffe entgehen / Luc. 
xij Darumb die Gott durch ſeine gnad gerecht⸗ 
fertiget hatt / ſollen vñ muͤſſen gůts thůn / nit ale 
weren ſie durch Chꝛiſtum ſuͤnder worden / ſon⸗ 
Der als die / welche jres Herren willen volbrin⸗ 
gen woͤllen / damit ſie wen lon / den gůten werckẽ 
von Chꝛiſto verheiſſen / erlangen moͤgen / vñ al⸗ 
fo durch guͤte werck zur are ke⸗ 
meẽ / võ dardurch recht / wol / gãtz from ſeyn. dañ 
welcher weyß / vñ kan gůts thůn / vnd thůts nit / 
der iſt nit volkommen from / Joan. 
Das iij. Capittel. 
e Paulus auß dem exempel Abrahe / daß 
Mei — des Juͤdiſchẽ gefens nit rechtfertigẽ / 
abermals anz eigt / vñ wie cr darneben den nutz 
des »gefeges vnd angehangenbat. 
Ir vnuerſtendigen Galater / 
wer hat euch bez aubert / dz jr ð 
warheit nit gehorſam ey: 
N. Coon welcher augen Chriftus Jeſus · vᷣdam⸗ 
met / und vnder euch gecreutziget iſt. 
Das wil ich allein võ cuch lernẽ/ Habe 
jeden geiſt entpfangen durch die werd! 
des geſetzes / oder durch das g ale 
Birms Seysjr ſo garmärrifch/ dag hei 
d jr im ‚geil Vers fe Babe; jetʒt im 
abt jr denn 
—— ſo viel erlitten!? —* anderſt 
vᷣgebens. Der euch nũ den geiſt 
vnd thuͤt ſolche thaten vnð euch/chüe v 
ir 5* werck des ee 
Bene,ıs, b Durch dz gehoͤꝛe des g ie ge⸗ 
Roms ſchriben aham hat Gott ge⸗ 
— glaubt / vñ iſt jm gerechnet zur u 
ttigkeit. So erkennet nun / daß die / ſo da 
eynd ns glauben / das feynd Abıas 


D ber 
ie khufsaber hats rn abe: 


han an 


Ban bsabam fl alle 
———— jm ſo a8 


P2 


A 


nenne 






fie vechei 


* Feten von glaubo / 


CHE 

gefean egnet mit dem gleubigẽ Abraham. 
alle die da ſeynd auf den werckent +, 

des geſetzs / die feynd under der verma⸗ 
ledetüg. Deñ es ſtehet gefchriben: Ders Dant.ıy.c 
maledeiet feyjederman d da nit bleibe 
in allemdem das gefchube iſt in diſem 
büch des — ers thůe. — 
denn durchs gefe niemand 
fertiges wire vor Got / ſo iſts —— Maag, 
daß der gerechte lebetdurch den glau⸗ Kom —— 
ben.Das gefen aberifEnieaupds En ER 
ben/ fonder u 0 ee —— Rom.s. a 


hal 
— iſt Bee? Dur am holtʒ = Datei ð 


et) auff dz die benedeiung Ab: 
— —— hie Set 
wir alſo den«v en geiſt entpfien⸗ 
——— glauben, 5, tp —* —— 
Lieben bꝛuͤð/ ich wil nach — des —* 


cher weyſe reden. Verachtet man doch vᷣeb·⸗. 
eins menſchen teſtament nis/ wenntes 
—— — nichts dar⸗ 

zu. iſt je die 

—————— ——— 

nit / in denẽ ſaͤmen / a ee der Gyers.a 


als in einem / Vnd deinem * * 
cher iſt Chriſtus. Aber ich [ag / daß diß 
Teſt ament / ſo von Gott beſtetiget iſt / 
kan das geſetz (welchs erſt vierhundert 
= —— —— kommen iſt) mie Ero.ınf 


zu tilgung der vers Judit. be 
BEE —— das erbe auß dem 
—— 


N ee ne au * 
Abꝛa 
Wasj ee a 
as ſo 
voilleni — 8 an 
den/biß der —— —— 
anf ur 
Er ri den Denen Ara — 
Ein mit ler aber / Deut. .a 
eh 


EN 
—— t —— 


. 
—5 —8 u 





Die Epiſtel 


den slauben an Jeſum Chrifkum. Ehe 

denn aber der glaube kam / wuͤrden wir 

vnð dem gefe verwaret und verſchloſ 
en / auff den glauben / der da ſolt geof⸗ 


Alſo iſt min bie Bein knecht mehr/ 
fonder einSon. Der aberein Son iſt⸗ 
der iſt auch ein erbe / durch Bott!. 4; 

Aber zu der zeit / da jr Gott nit erkan⸗ 


get/dienetenjr denen die von natur nit Can⸗ 
Götter ſeynd Nun jr aber Gott erkant B 
habt / ja auch von Got erkant ſeyt / wie Coluc 


enbaret werden, 
Alſo iſt das geſetz vuſer zuchtmeiſter 
geweſen in Chuſto / daß wir durch den 


glauben rechtfertig wurden Nun aber 

ſo der glaube komen iſt / ſeynd wir jetzt 
— a nit mehr vnder dem zuchtmeiſter. Deñ 
m SR irjeyealle Gottes Find/durch de glau⸗ 
&ol.n ben in Chriſto Jeſu. Denn wie viel eu⸗ 
wer in Chriſto getaufft ſeynd / die habẽ 
Chꝛiſtum angezogen. Hie iſt kein ud. 


noch. Shriech/ Hie iſt kein knecht noch 
San.i7.c freier / Hie iſt kein mann noch weib/. 


Eybe · b Sonder jr ſeyt alle eins in Chriſto Je⸗ 
ee fü Seyt jr aber Chꝛiſti / ſo ſeyt jr ja Abs 
rabamıs ſamen / vñ nach ð verheiffung/ 
erben. 
Annotatio. 

Denn alle die da ſeynd auß den werd?) Dao 
iſt / die je gerechtfertigung wi ſeligkeit auß den 
geſetʒzs wercken verhoffen / vnd nen / der 
glaub Chriſti ſey mit guugfam on ſolche Cere⸗ 
monialiſche werck / die ſeynd vnder Der verma⸗ 

—edeynũg Daß aber die Elymafirer diß ort vers 
dolmerſchen / daß alle ſo mit den werckẽ des ge⸗ 
ſetzs vmbgehen / ſeyen under. ver vermal 
— falſch / vnd ein Manccheiſche ketzerey / 
welche vᷣmexneten daß alle die mir ven geſetzs⸗ 

wercken vmbgiengen vnd vmbgangen weren/ 
ſolten verdampt ſeyn. 


wendet jr euch deñ vmb / widder zu den 
ſchwachen vñ durfftigen Elementen / 
welchen jr von newem an dienẽ wolt? 
Ir haltet tag vnd monaten / vñ zeit vñ 
ſar. Ich forcht ewer / daß ich nie viel⸗ 
leicht vm̃ſonſt hab an euch 
Seyedoch wie ich / denn ich biñ wie jr, 

Lieben bꝛuder (Cich bitt euch) jr habt 
mir kein leid gethan. Deñ jr wiſſet / daß 
ich euch in vergangen zeiten in ſchwa⸗ 
cheit deo fleiſches das Euangelion ge⸗ 
pꝛedigt hab / vnd ewer g in 
meinemfleifch/babt jr nit vᷣacht 
verſchmehet / ſonder als einen 
Gottes / nampt jr mich auff / je als Je⸗ Mel 
ſum Chriſtum. Wo iſt dann nun euwer 
ſeligkeit: Ich biñ ewer zeuge / daß / wen 
es muͤglich geweſen were / hettet jreu⸗ 
were auge aufgeriffen/ond mir geben 
Bin 2 u nun — woꝛden / 
daß ich euch die warheit ſage! 

Sie eiffern vm̃ euch nit wol / ſonder 
fie woͤllẽ euch von mir abfellig macht/ 
—— Ir ſolt aber fol⸗ € 





Mat.io.x 






Das iiij. Capittel. gen oder eifferen nach einem 
Daß Chriſtus die dienſtbarkeit des Juͤdiſchhẽ Zeit zum gůten / vñ nit allein in meiner 
geſetzs hab hingenom̃en / bervert paulus durch gegemwerti bey euch * 
zwey gleichniß / eine vom erben / fo er noch vnð Ne ——— ei abers 
der rütten iſt: Die auder/ von zweien Soͤnen eine r / welche ich 
Abraberweldedte zwey Teftament beveuten,. mal mit ſchmertzen gebere / biß dz Chu⸗ 

A Chfag aber / ſo lang der erbe ein ſtus in euch ein geſtalt gewinne· ch —* 
kind iſt / fo iſt under jm vnd ei⸗ wolt daß ich jest bey euch were / vnd 
nern knecht kein vnderſcheid / ob meine ſtim̃e verendern kunde / denn ich 

er wol ein Herr iſt aller gütter: ſonder ſcheme mich ewert —* 
er iſt vnder den furmundern vnd pfle⸗ an 
gern/biß auff die beftympte zeit vom wolt geſetʒ nit geleſen· Daü 
varter. Alſo auch da wir kinder waren / es ſtehet geſchribẽe / daß Aaha bet, Omar) 
waren wir vonder den elementẽt ð welt ae oͤne / einen von der magd —8* 
andern von der Aber 





Bm.gy.b dienende, freyen. der võ der 

Dann Daaber diezeiterfullee ward / ſand⸗ magdwar/iftnachdemfleifeb geben 

Mattya te Bor einen Son gemacht auf einem der aber võ der freyen / iſt durch die ver⸗ 
weib / vnd dem gefer vnderthan / auff beiffung haben ein 


heiſſung geboren. a 
daß er die / ſo vnder dem gefeg warẽ / er⸗ — en —* 


> 444 
. 





loͤſet / daß wir die Eindfebafftentpfiens 
— he ee jr denn Finder feye/ bar Gott 

geſandt feinen in euwere bergen/ 
— EA ng dei m ar 


3u den Balstern. 


lem / die difer zeit iſt / und dienet oder iſt 
nit frey mit jren kindern. 
Apo.ai.a ¶ Aber das Jeruſalem / das drobẽ iſt / 
dz iſt die freye,dieift vnſere mutter. Deil 
Eſai.54. a es ſtehet ge ſchriben: Sey froͤlich die du 
nit gebereſt / vnd bꝛich herfur / vnd ruͤff 
die du nit ſchwanger biſt. Denn die ver⸗ 
laffen hatt viel mehr kinder / dei die den 
man hat. Wir aber / lieben bruůder / ſeynd 
—— nach / kinder der ons 
ä ber gleich wie derfelben zeit / der/ 
ne ſo nach dem fleifch geborẽ war / den ver 
folget / ð nach dem geiſt geborẽ war / al⸗ 
Gene. ꝛꝛ. b ſo gehet es jetʒt auch. Aber was fpriche 
die ſchufft! Stoß die magd hinauf mir 
jrem ſon: denn der magd ſon ſol nit erbe 
ſeyn mit dem Sonderfreien. So ſeynd 
wir nun lieben bꝛuͤð / nit der magd kin⸗ 
der / ſonder der freien: mit welcher frei⸗ 
beit ons Chriſtus gefreiet hatt. 
Annotationes. 
Vnder den elementen) Das iſt / vnder dem 
11 buchftaben ver Juͤdiſchen ceremonien vnd obs 


en. 
12 Abba )iſt ein Syriſch wort / ſo vil als vatter, 
43 Durch Bott)Der jn zu eim Son erfieferhar/ 
Vñ alſo ſeynd wir allein angenommene kinder / 
Jeſus aber iſt ver recht naturlich fon Gottes. 
Bie in diſem Capittel haben die Elymafiter 
jrẽ Buſſiſchẽ buch nach geteutſcht / ð da geborn 
iſt von einem weib / So doch beide text der GOrie⸗ 
chiſch vnd der vnſer ſagen / Der da gemacht iſt 
auß einem weib. Mit welchen worten Paulus 
den ketzern Eutychi vnd anðn jre ketzerey vmb⸗ 
Köffer/ die da fagen/ Chriſtus ſey nit auß dem 
fleiſch oder blůt Marie gemacht worden. Der⸗ 
halben vns Beda Homel.l. getreulich verwar⸗ 
net / Daß wir diſe ſtell Pauli nit felſchen laſſen / 
vnd nit leſen wie die ketzer geleſen haben / gebo⸗ 
ren auß einem weib / ſender gemacht auf einem 


weib. 
Das v. Capittel. 

Daß die beſchneidung den Chriſtglaubigen 
en auch — ſey / > 
was Die werd des fleiſchs feynd / väfrucht des 
"TEE © befeher mın/ wndlafftend 

O befteber nun / vnd laſſt eu 
a nit widderumb das knechtiſch 

oder dienftlich joch begreiffen. 
Scher/ich Paulus fageuch/ wo jreuch 
befchneiden laffer/ ſo iſt euch Chriſtus 
kein nutʒ Ich zeuge abermal einem je⸗ 
dermañ / der ſich deſchneiden laͤſſe / daß 
er verpflicht iſt auch das gantz geſetz zu 
thůn. zur feyerab von Chꝛiſto / wenn jr 
durchs gefe rechtfertig woͤlt werden/ 
and ſeyt von der Benad aufgefallen. 


«babe 
nichts an 


Chriſto. 


cxxj 

Wir aber warten im geiſt hoffnung ð @atar.s.b 

gerechtigkeit auß dem — Denn .Coꝛ.iʒ. 

in Chriſto Jeſu gilt wed beſchneidung / Valat. 3. a 

noch vorhaut etwas/fonder der glaubt t} 

der durch dieliebe wircket. „pr lieffet 

wol. Der hart euch verbinde, der wars 

beit nit gehorſam zu feyn? pr fole nies 

mand zufchlagen oder verwilligen, Denn 

ſolch vberreden iſt nie von dem / ð euch 

berüffen hat. Ein wenig ſaurteigs vers Mat. i6. b 

ſewert den gangenteig. 1.Cor. 5. a 
Ich a mich zu euch indem "ers B 

ren/ jrwerdet nichts anders gefinner 


feyn. Wer euch aber · jrr macht / 3 wire ‚beiräbt 


fein vrteil tragẽ / er fey wer er woͤll Ich 
aber / lieben bruͤder / ſo ich die beſchnei⸗ ng 
dung noch piedige, warum̃ leid ich deñ 

ur San ’ So hett die ergernif des 
creutʒs auffgehoͤret. Woͤlt Got daß ſie 
abgeſchnitten würden / die euch x vers abfellig 
wirren. Ar aber lieben bruͤder / ſeyt zur Lachen. 
freiheit beruͤffen.allein ſehet zu / dz jr dis 
ſe freiheit nit — zu vrſach des 
fleiſchst / ſond dienet einanð durch die +2 

liebe des geiſts. Denn das gantz geſetʒ 
wirdt in einem wort erfüllet / in dem: Lan. ı9.c 
Hab deinen nechſten lieb als dich ſelbs. Matt. iorc 
So jr euch aber vndereinander beiffer x, —* 
vñ freſſet / ſo ſehet zu / daß jr nit vnder⸗ 
einander verzeret werdet. 

Ich ſag aber in Chriſto / Wãdelt im, petr. ab 
geiſt / ſo werdet jr die luſten des fleiſchs ri 
nit volbzingen. Denn das fleiſch gelü⸗ 
ſtet wider den geift/ond den geiſt gelü⸗ 
ſtet wider das fleiſch. Diefelbige ſeynd 
widereinander / daß jr nit thuͤt wasjr 
woͤllet. So jr aber von dem geift geleit⸗ 
tet werdet / ſo ſeynd jr nit vnð dem Bes 
fe. Offenbar ſeynd aber die werck des! · Tim.5.e 
fleiſchs / als da ſeynd hůrere / yvnreinig⸗ 
keit / vnſchaͤmigkeit / vnkeuſcheit / ehre 
der abgoͤtter / zauberey / feindfchafft/ / Cor. ine 
hader / neid / zorn / zanck / zwitracht / ſec⸗ 
ten / haß / mord / drunckenheit / freſſerey / 

— dergleichen/ = — ich euch — 
ag / vnd zung: geſagt hab / daß die fols 1.Cor. 6 
— a das reich —— 5. 4 
erlangen. Die frucht aber des geiſto⸗/ Yosczuc 
iſt lieb / freud / frid gedule/mildigkeig/ Kepbef.s.h 

guͤttigkeit / langmaͤtigkeit / ſenſſtmů⸗ 

tigkeit / glaub I meffigkeit/ abbıudy/ 1.Ttm. 1.6 

Beufcheit, Difenift das Yefe nic ent» = 

gegẽ. Welche nun Chrꝛiſti feynd/die ja i. Petx.a.b 
x 


1 Coꝛ. 8. a 


‚t2 


Die Epiſtel 


ben j | ecreutzigt / ſampt den las 
ra — ne ul = 


Annotstiones. 


Der glaubder durch die liebe wirckt) Merck 
daß ð bloß glaub allein / vñ on die lieb vñ werck / 
niemand felig mache. u 

zu vrfach des fleiſchs) Wie die ketzer vñ jte 
anhenger die inwendige freiheit des geiſts / fur 
ein fleiſchliche freiheit deutẽ / gleich als ob Das 
Chriſtliche freiheit were / Daß ein jeglicher thet / 
eſſe vnd wenn / wie / vnd was er wolt / vñ 
kelner dem andern vnderthan ſeyn ſolt / wel⸗ 
ches doch mehr ein fleiſchliche vñ deufliſche / dañ 
ein Euangeliſche freiheit iſt / vnd von paulo hie 

verbotten wirt. 

Slaube) Werk daß gleich wie die lieb / alſo 
iſt auch der glaub ein frucht des geiſts. Vnd 
dich vor denen die da ſagen / wo der glaub ſey / 
da volge ſo bald die lieb hernach / als ein frucht 
des glaubes.Dafivielich ziert wol den glaubẽ / 
vñ macht jn volkom̃en: wechſt aber nit auß dem 
glauben / als ein apffel auß einem baum / ſonder 
iſt — des geiſts / gleich ſo wol als 
der g J 

—— — vnſer glaubwirdiger text ſagt / 
Stehet vñ ĩaſſt euch nit widderumb begrelffen 
das joch der dienſtbarkeit / (Das Paulus * 
von der dienſtbarkeit der funde/ daͤnn ein jegli⸗ 
cher der ſundigt / ð iſt ein knecht der ſunde) thuͤn 
die Elymaſiter injven Biblien dem text zu / vnd 
dolmetſchen / So beſtehet nunin ver freiheit da⸗ 
mit vns Chriſtus befreiet hatt ec. damit fie je 
dem volck das frey lebẽ wol ilden / welches 
wol recht were / wennfledie freiheit recht vers 
ſtuͤnden / vnd fie nit auff rumor vnd 
ſonder auff die freiheit der ſunden deuten woltẽ. 

Volgend laſſen ſie auch /Nemini confen- 
ſeritis, quod Paulus de falfıs intelligit Apoſtolis. vnd 
Das woͤrtlin operatur / teutſchen fie/ Thertig ift/ 
Damit ſie die werck je nit amurd Dann Die meys 
uung pPaulti iſt / daß Chriſto der glaub dann be⸗ 
bheglidy ſey / wenn ex durch Die liebe guͤte werd 
thůt vnd wirckt. 

Weitter da fie dolmetſchen / Wolt Bot Daß fie 
auch außgerottet wurdẽ die euch verftözen:fagt 
weder ver Griechiſch noch Latiniſch text / Daß 
fie außgerotter:fonder/ abgeſchnitten wurden. 
Dann die Chaiftlich Eyzdı pflegt auch Die ketzer 
nit ſo bald außzurotten / ſonð vorhin durch den 
ban vonder kyrchen abſchneidẽ / ob fie ſich ſelbs 
erkennen / vnd widderkeren en. Wenn fie 
aber fo gar verſtocken vnd verharren in jrer 
boßbeit/daß fie fid) niemand wölld dauon wey⸗ 
Ten laſſen / vnd das volck verfürz/ dañ iſt eszeit 
außrottens. Dañ ein baum der Fein gůtte frucht 
tregt / ſol abgehawẽ vnd in das fewr geworffen 
vnd verbrent werden / Matt .iij. 

Volgendds fie die frucht Des geiſts erzelen / 
laſſen fie auch in Der federn / abbruch / keuſcheit. 
Dann bey jnen gilt weder abbrechẽ vñ ſich ſelbs 
caſteien / noch keuſcheit / wiewol Paulus diſe ſtuͤ⸗ 

dien hie fur ein ſonderlich werd Des geiſtes au⸗ 
seiget, 


fı 


13 


haͤt fiheauff dich ſelbs / dz du nie auch vers 
(hewerdept 


Das vi. Capittel. 

Wie wir in brüderliche liebe leben follen/ 
vnd einer den andern vbertragen: bie vor ar⸗ 
beiten / daß wir dort ſchneiden vnd erndten: 
weder beſchneidung noch vorhaut ſelig mache / 
ſonder einnewe creatur in Chriſto · 


20 wir nun im geiſt leben / ſo A 

laſſt uns auch im geiſt wars 

deln/ laſſt ons niseiteler ebre 
begirig ſeyn / noch einander entruͤſte 
vnd undereinander neidifch feyn. Lie⸗ 
ben brüder / fü ein menſch etwa von eis 
ner ſund ergriffen oder vbereilet würd/ 
fo undweiferjr Cdie da geiſtlich feynd) 
denſelben in ſenffmuͤtigem geiſt. Vnd 
uyb 
Einer trag des andern Komıss 
bürden / und alſo werdet jr das geſetʒ 
Chꝛiſti erfuͤllẽ So fich aber jemäd laffe 
duncken / er ſey etwas / ſo er doch nichts 
iſt / ð betreugt ſich ſelbs. Ein jeglicher 
aber pruͤfe fein ſelbs werck / vñ wire 
er allein an jm felber rhuͤm haben / und .,. ; 
nit an einem andern. Denneinjeglicher 
wirsfein eigen bürdentragen. 

Der aber underrichtes wire mit dem Rom.sa 
wort / der ceylealles guͤt mit dem, der :. Cor⸗b 
jn vnderricht. Irret nĩt / Gott laͤſſt ſich 
nit berriegen: fonder was der menſch FU 
feet/ daß wire er erndten oder ſchneiden. 
Wer auff’das fleifch feer/der wire vom 
fleifch das verderben erndten. Wer 
aber auff den geiſt ſeet der wirde von 
dem Geiſt das ewig leben ſchneiden. aug,5 
Laſſt uns aber gůͤts thuͤn on onderlaß. % 
Deñ zu feiner zeic werde wir ſchnei 
den on auffhoͤꝛen. Dieweil wir deñ nun 
zeichaben/ ſo laſſt uns güts thuͤn an t⸗ 
jedermañ / allermeiſt aber an des glau⸗. Ems 


bens genoſſen. 
sh euch fur brieffgefchri 


benhabmiteigner hand. Danndie ſo 
euch wöllen wolgefallen im fleiſch / die 
zwingen euch zu befchneiden/ allein dz 
fie nit mit dem creutʒ Chꝛiſti * 
werden. Denn auch fie ſelbs die ſich 
ſchneiden laſſen / halten das geſetz nit / 
ſonder fie woͤllen / daß jr euch beſchnei⸗ 
den laſſt / auff daß fie ſich von ewerm 
fleiſch rhůmen moͤgen. Es ſey aber ferr 
von mir / daß ich mich rhuͤme / denn al⸗ 
lein in dem creutz vnſers Herren Jeſu 
Chꝛiſti / durch welchen mir die welt ges 
creugziget 


pfal1248 keit / vñ vber dem Iſtael Gottes, 


zu den Galatern. cxxij 


creutʒiget iſt / vnd ich ber welt. Denn in 


Balat.za Chriſto Jeſu gilt weder beſchneidung / 


noch vorhaut etwas / ſonder ein newe 
creatur. Vnd alle ſo diſer regel nachfol⸗ 
gen / vber die ſey frid vnd ig 

ind 
furemach mir niemand weiter muͤhe / 


Cor 4 · b denn ich trag die malzeichẽ des Herren 


ad u anmeinemleibe. Die gnad vnſers 
eſu Chrifki fey mit ewerm geiſt / lieben 
bruͤder / Amen. 


Annotatio. 

Zaſſt uns gůts thun) Merck wie feine Pauli⸗ 
niſche doctores diſe ſeyen / die vns vberreden 
wollen / es lig nit macht daran / wir thůen gůts 
oder böfes, So vns doch S Paulus bie vnd al 
lenthalben ermanet/ daß wir güte thin follen 
on —— die Elymafiter diſe wort 
in jren Biblien on vnderlaß / faͤlſchlich dolmet 
ſchen auff ein verdꝛuß. 

Bey diſem Capittel habẽ die Elymafiter aber 
ein einred auß dem wort S. Pauli / Ein jeglicher 
wirt ſein buͤrde tragen / mit welchen wortten ſa⸗ 
gen ſie / hebt S. Paulus auff alle vigilien / Seel⸗ 
meſſen / Jargezeit / Gebet vnd gedechtniß / ſo biß 
anher in Der kyrchen fur Die todten geſchehen 
ſeynd: Dann müß ein jeglicher ſein buͤrdẽ tragẽ / 
was hilfft dann daß einer fur den anðn betret / 
Almdfen gibt / oder anders gůttes thůt? Es iſt 
allein ein Pfaffen geſchwetz dem bauch zu gůt 
erdichtet. Aber Fein from̃er Chriſt laſſ ſich diß 
ketzeriſch geſeng erſchrꝛecken Es kan ein vogel 
nit anders fingen dann er gelernt bat. Bette dis 
fe böfe voͤgel ein anðn gefang gelernt/ wuͤrden 
fie auch anders fingen. Sie haben nit anders ges 
lernt / dann Chriſtum vnd feine kyrchen ſchmehẽ 
vnd verliegen. Darum̃ kein wunder / daß ſie ni⸗ 
chts anders fingen, Aber diſer pruch S. Pauli / 
iſt dem gebet vnd andern ſo in der kyrchen fur 
die todten geſchihet / keins wegs zu wider. Dañ 
bald vor diſen wortten fagt S. Paulus / Einer 
trag des andern buͤrden / etc. das iſt / Einer ſey 
dem andern behuͤlflich / darumb kan das wort 
Das Die Elymaſiter fur ſich haben / nit dahin ges 
deuttet werden / nach Der meynung S. Pauli/ de 
Feiner dem andern möge huͤlff thůn:· Sonſt were 
der Hpoftelimfelbs entgegen, Aber diß ift die 
meynung / Ein jeglicher wirot dort an Dem ges 
sicht Gottes entpfangen / nach dem er hie gelebt 
vnd gehandelt hatt / es ſey gi oder boͤß / vñ al⸗ 
ſo ein jeglicher ſeine buͤrdẽ tragen / das iſt / 
feinen verdienſt mit jm bringen. Sarwið aber 
ſtreitten nit die gebet / ſeelmeſſen / vigilien / oder 
andere guͤtte werck / fo fur die todten geſchehen. 
Dann die kyrch thůt ſie nit darumb / daß ſie das 
mit Gottes vrteil aͤnderen wolt / vnd Ventodten 
erwerben / daß ſie hie nit verdient haben / ſonder 
daß inen der lohn des ewigen lebens deſto for⸗ 
derlicher gedeien moͤg / vñ ſie nit ſo lange in den 
hecken / wie man ſagt / hangen 
Ende der Epiſtel zů Galatern / 

geſant von Rom 


Dorrede vber die Epiſtel 
zu den Epheſern. 


Pheſus war vorzeiten die haupt⸗ 
adt in ganz Aſia / gleich wie 


min Italia / inwelcher Pau⸗ 

lus drey ganze jar gepredigt / vnd die 
Epheſer zum glauben bekert hat / dar⸗ 
in ſie auch beſtendiglich blieben / vnd 
ſich die falſche Prem nit alſo vers 
fuͤren laſſen habẽ / als die Galater Ders 
halben gleich wie Paulus die Galater 
vmb jr vnbeſtendigkeit vnd jrchumb 
hart ſtrafft / alſo lobt er die deln, 
und ermanetfie/ daß fie danckbar ſeyẽ 
vmb die er nt N — 
entpfangen haben / vnd leret fie/wie fie 
le folle/ 
daß jr wandel vnd leben Bots beheg⸗ 
lich ſey: zeiget jnen an die waffen der 
geiſtlichen Rı Ba mit welchen 
wir fechten müffen wid die boͤſen geiſt / 
vnd jr arglifkigkeie/ als nemlich das 
anser der Gerechtigkeit / den febile 
es glaubens/ den helm des heils/ und 
Das Schwerd des geiftes/ das iſt Das 
rechefchaffen Woꝛt Gottes. Endlich 


vnderweiſet er auch/ wie fich ein jeglis 
cher in ſeinem fEand haltẽ fol:Als nems 
lich was ann Dem weib/das weib 


dem mann/ der vatter dem ſon / der fon 
dem Vatter / der knecht dem Herren / 
vi widðumb was der Herr dem knecht 
ſchuldig / vnd wie ſich ein jeder gegen 
dem andern erzeigen ſoll / daß jr ſtand 
vnd ampt Gott angenem / vnd 
jnen zu der ewigen ſe⸗ 
ligkeit furder⸗ 
lich ſey. 


De Cpiſtel 


Sanct Pault zu den 
Epheſern. 


Das Kıfle Capittel 
—— ee —— 
vnð e er benedeiung begabt 
werden / daß fur die glaubigen SOET 
danckt / vnd fur ſie bitt / zu bleibẽ in Chriſto / ver 
ein haupt vñ volkomenheit iſt feiner Kyrchen⸗ 
x jj Pau⸗ 


Die Epiſtel 





bigen an Chꝛiſto Jeſu. 
1.Cort.ıa ¶ Gnad fey mit euch vnd frid von 
Sulat.ı.a onferm vatter / und dem Herren Jeſu 
.Petr. un Chꝛiſto. 
GSebenedeiet ſey Gott vñ der vatter 
=. vnſers Herrn Jeſu Chꝛiſti / der ons ges 
ſegnet hatt mit allerley Geiſtlichen ſe⸗ 
en / in him̃eliſchen guͤttern durch Chri⸗ 
len er Baar nn. hat durch 
denſelben / er welt grund gele 
war / daß wir ſolten ſeyn heilig vo * 
ta mackelt vor jm in der liebe. Vñ hatt uns 
eo... — — an⸗ 
zunemen durch Jeſum Chꝛiſtum / nach 
dem furſchlag feines willens/ zu lobe ð 
herrligkeit feiner gnad durch welcheer 
Watte zb vᷣns hatt angenem gemagpe in feinem 
Eoloff, ıb geliebten Son. 
— In welchem wir haben die erloͤſung 
durch ſein blůt / nemlich die vergebung 
der ſund / nach dem reichthumd feiner 
gnad/welchereichlich vber vns kom̃en 
Eoloff 1:€ ft /in allerley weißheit und furfichtigs 
D reit/ au aß er vns offenbarete das ge 
heymniß feines willẽs / nach feine wol⸗ 
gefallen / welchs er fur hette durch jn / 
ſo die verordnete zeit erfüllet würde / 
widderumb zu recht zu bringẽ alle ding 
durch Jeſum Chꝛiſtum / ſo in himel und 
Roma.e. auff erden ſeynd in jm/ durch welchen 
j2 auch wirCder wal nach) beruͤffen 
verordnet ſeynd / nach dem furſatz ded / 
der alle ding wirckt nach dem rhat ſei⸗ 
nes willens / auff daß wir ſeyen zu lob 
feiner herligkeit / die wir zuuor auf Chat 
ſto gehoffet haben. 

n welche auch jr / da ir gehoͤrt habt 
das wort ð warheit / nemlich oz Euan⸗ 
gelion von euwer ſeligkeit / an welchs 
da jr glaubt habt / ſeyt jr verſigelt wor⸗ 
den mit dem heiligen geiſt der verheiſ⸗ 





Galat. 4.a 


* 


ſung / welcher iſt dz pfand vnſers erbe) 

zu erloͤſung feines eigenthumbo / zu lob Komı.d 

ſeiner herligkeit. Coii.c 

Darumb auch ich/daichgeböichab '* 

von euwerm glauben/ beyeuch anden 1.4. .; 

Herren Jeſum Chꝛiſtum / vnd von ewer 

liebe zu allen heiligen / hoͤre ich nie auff Thaſub 

zu dancken fur euch / vnd gedenck ewer C 

in meinem gebet / daß der Bott vnſers Joam6s 

Herꝛn Jeſu Chꝛiſti / der vatter der her⸗ 

ligkeit / gebe euch den geiſt ð weißheit / 

vnd der offenbarung zu ſein ſelbs er⸗ 

kentniß / vnd erleuchte die augen ewers 

verfteneniß/ auff daß jr erkennen moͤ⸗ 

get / was da ſey die hoffnung ewers bes 

růffs / und wie groß ſeyen die reichtum̃ 

des herrlichen erbs an ſein heiligen / vñ 

was da ſey die vberſchwengliche groͤſ⸗ 

fe feiner krafft ap vns / die wir geglaubt 

haben nach der wirckung ſeiner mech⸗ 

tigen ſterck / welche er gewirckt hatt in 
driſto / da er jn von den todten auff⸗ 

erweckt hat / vnd geſetzt zu ſeiner rech⸗ 

ten in den himeliſchen / vber alle Für⸗ . 

ſtenthumb / gewalt / macht / herſchafft / 

vnd alles was genent mag werden / nit 

allein in diſer welt / ſonder auch in der 

zukuͤnfftigen. Vnd hatt alle ding vnð pfalau 

feine fuͤß vnderworffen / vnd hatt jn ge⸗ Ephenb 

fee zum haupt der ganzen kyrchen / — 

welche da iſt ſein leib/ und fein voͤlle / t 

der ailes in allen erfuͤllet wirt, 


Afmocationes. Kent! 

In diſem Eapittel Da die Elymaſtter in jren 
Bibliendvolmetfhen/ daß wir ſoltẽ ſeyn heilig 
vnd vnſtraͤfflich Sagt vnſer bewertertertmikt 
irreprzhenfibiles/das iſt / vnſtraͤflich / ſonð immas 
culati / dz iſt / on mackel / wie dz Griechiſch woͤrt⸗ 
lin amomı/das hie ſtehet / auch in dẽ cry. pſal⸗ 
men g vnd alſo transferirt wirt / Beati 
immaculati in via / Wie auch der heilig Hierony⸗ 
mus hie liſet. 

Volgend / zwingen ſie den text aber auff ſren f⸗ 
vorteil / da ſie teutſchen / durch welchen wir auch 
zum erbteil kommen ſeynd. Dann es ſagt weder 
der Griechiſch noch vnſer text / daß wir bereyt 
darzu kommẽ / ſonder woldarzu beräffen ſeynd. 

Dieleste ſtell leſen etlich alſo / ven voltös t3 
menheit / welcher alles in allen erfüllet: etlich als 
fo/ond fein volkommenheit welche durch jn er⸗ 
* wirt / der alles iſt vnd wirckt in allen:ett⸗ 

„ki alfo/ver durch alle in allen exfällt wirt. 


* * ij. Capittel. 
wir kinder d eboren / durch 
——— —* —— — 
Heyden eins machet / vnd vnſer frid iſt. 


Zu den Epheſern. 


Nd auch euch / do jr todt warẽd 
* 42 durch pbertrettung vnd euere 
— fünde/ in welchen jr vorzeitẽ ges 
wandelt habt nach dElauffdifer welt / 
vnd nach den Fürſten des gewalts des 
luffts / nemlich nach dem geiſt der da 
Coloff fein werck haet inden Eindern des uns 
glaubens / vonder welche wir auch alle 
vorzeitten gewandelt haben mit lüften 
vnſers 

des fleiſchs vnd der gedancken / vñ wa⸗ 
ven auch von natur kinder des zorns / 

gleich wie die andern. 

Aber Gott der da recht iſt an barm⸗ 
hertzigkeit / durch ſein groffelieb/ das 
mit er vns geliebt hat / do wir auch todt 

h waren in den ſundẽ / hat er vns ſampt⸗ 
Acitor.· ʒ·b lich mit Chrifto lebendig gemacht / auß 
welches gnad jr ſelig worden ſeyt: Auch 
hat er vns mit jm auffe vnd mit 
jm geſetzt indie himeliſchen durch J 
ſum Chꝛriſtum / auff daß er zeiget in den 
zukuͤnfftigen zeittẽ den vberſchwenck⸗ 
lichen reichthumb ſeiner Genad durch 
fein guͤttigkeit vber vns in Chriſto Je⸗ 
B fu. Dann 9— genad ſeyt win worden 
durch den glauben/pnd daſſelb nit auf 
euch felbertdann es iſt ein gab Gottes/ 
ta nit auß den werckẽ / auff ds fich nic jes 
mand rhüme.Den wir feynd fein werck/ 
gefcbaffen durch Jeſum Chꝛiſt zů güez 
werckẽ / welche Bott zung: bereit hatt / 
daß wir drinnen wandeln ſollen. 
Darumb gedend’rdaran/dafjr/die 
jr gewefen feyt vorzeitten Heiden nach 
dem fleifch/ und die vorhaut genene 
philip.;.„ würdet voh denen die genennes feynd 
Colojf „bbefchneidung nach dem fleiſch / die mit 
der hand geſchicht / daß jr zu derfelben 
zeit waret on Chriſto / darum̃ jr frembd 
ehalten waret von der burgerſchafft 
ſraelis / vnd waret geſte der teſtament 
Rom.i5. b der verheiſſungẽ / daher jr kein hoffnũg 
hettet / vnd waret on Gott diſer welt: 
Nun aber in Chꝛiſto Jeſu / jr die da vor 
zeitten ferr waret / ſeyt nun nahe wordẽ 
durch das blür Chꝛiſti. 
Demn er iſt vnſer frid/der auf bei⸗ 


Titi 2.b 


Eſai.· 9b 


Tolo o den hat eins gemacht / vnd hatt zerbꝛo⸗ 


chen die ſteinende mittelwand / vnd die 
feindfchaffe durch fein fleiſch hinweg 
gethan / nemlich Das geſetz ſo in gebot⸗ 
son geſtellt war / durch andere ſatzun⸗ 


chs / vnd chetten den willen bei 


cxxiij 
gen/nemlich auff daß erinimals einẽ 
neuwen menſchen auß zweien einen 
ſchaffet / vnd fride machte / vnd daß er 
beide verſuͤnete mit Gott in einem leis 
be / vnd die feindſchafft toͤdtet durch 
das creutz in jm ſelber / vnd iſt kommen / Eſat s7.c 
vñ hat verkuͤndigt den friden euch / die Zace⸗. b 
ir ferr waret / vnd den friden denen die 
nahe waren. Denn durch jn haben wir 
ide ein zutritt in einẽ geiſt zum vatter. 
So ſeyt jr nũ nit mehꝛ geſte vñ frebd 
ling / ſonder bürger mit den heiligen / vñ 
haußgenoſſen Sottes / erbauwet auff aa 
den grund der Apoſteln und der Pıos — 
pheten da Jeſus Chꝛriſtus ð oͤberſt eck⸗ 
ſtein iſt / auff welchem ð gantʒ baw in 
einander gefuͤget / vnd wechßt zu einem 
heiligen Tempel in dem Herren / auff 
welchen auch jr miterbawet werdet / zů 
einer behauſung Gottes in dem oð durch 
den heiligen Geiſt. 

* Annotatio. 

t auß den werckẽ)V 

cken — vñ die da gu ea t 
vnd der gnad Gottes geſchehen. Aber zu gůten 
wercken / die im glauben vnd der Gnad Gottes 
geſchehen / ſeynd wir von Gott geſoyaffen / daß 
wir darinnen wandern ſollen / wie ſo bald her⸗ 


nach volget. 
Das iij. Capittel. 
Daß paulus ſonderlich gnad entpfangẽ hate 
den Heiden Das Euangelium zu predigen / ſie zu 
erleuchten in gnadreichẽ geheymuiſſen Chaifti, 


Erhalbẽ ich Paulus der gefan⸗ J 

ener Chriſti IESV/fůr euch Ja⸗. „un 

eiden / wo jr anderſt gehoͤrt 
habt von dem ampt der gnade / die mir 

eben iſt aneuch, Denn mir iſt diß ge⸗ Act. 
— durch offenb kund wor⸗ 2..b 
den / wie ich darobẽ geſchryẽ hab aufs Galat . 2.6 
kuͤrtzeſt / daran jr / ſo jrs leſet / mercken 
kuͤnd meinen verſtand an dem geheim⸗ — 
niß Chrifti/welchesiftmiekundgerhban” lo⸗ 
in vorigen gezeiten den menſchen kin⸗ 
dern / als es nun offenbart iſt feinen hei⸗ 
ligen Apoſteln vñ Prophetẽ durch den 
geiſt / daß die Heiden feyen miterben/ 
vnd miteyngeleibet / vnd mitgenoſſen ð 
verheiſſung in Chriſto Jeſu / durch das 
Euangelion / des ich ein diener worden 
biñ / nach der gabe der gnaden Gottes / 
die mir geben iſt nach der wirckung ſei⸗ 
ner kra 
Dann mir als dem allergeringſten B 
xX © under 


© 


* 


Die Epiſtel 


Cor. iz. a vnder allen heiligen / iſt gebẽ diſe gnad⸗ 


vnder die Heidẽ uuerkundigen die ons 
außforſchliche reichthumb Chꝛiſti / vnd 
zu erleuchten jedermañ / welcher da ſey 

Coloff. 2.6 die außteilung des gebeimniß/das von 
der wele ber verborgen gewefen iſt in 
Bor /der alle ding geſchaffen hat / auff 
daß den gürftenehumben vñ herſchaff⸗ 

t ten in dem Himel durch die t Ayıchen 

Päd wiürde/ die manisfeltige weißheit 

Gottes nach * — Se 
anbeginder wele gemacht hat in Char 

ie ſto Jeſu unferm Herren in welchem 

Chen, wir haben vererawen vnd zugang in 

Eoloff. 1.6 zuuerſicht durch den Blauben an ın. 
Darumbbiteich/ daß jr mislaß werdet 
vmb meinertrübfalwillen/ die ich für 
euch leide/welche euch ein preiß iſt. 

Deshalben beuge ich meine knie ges 
ü gen dem Vatter vnfers Herren Jeſu 
Chrift/auf welchem alle vatterſchafft 
rommet im himel vnd erden/ dz er euch 
gebe nach dem reichthumb feiner herr⸗ 
ligPeis/ krafft ſtarck zu werden durch 
ſein Geiſt / an dem inwendigen men⸗ 
ſchen / und Chꝛiſtum wonen Durch den 
glauben in ewern hertzen / daß jr durch 
die liebe alſo eyngewurtzelt vñ gegrun⸗ 
det werdet / auff daß jr moͤget begreif⸗ 
fen mie allen heiligen / welchs da ſey die 
breite / vnd die lenge / vnd die tieffe / vnd 
die hoͤhe / auch erkennen die liebe Chri⸗ 
ſti / die do alle erkentniß vbertrifft / auff 
daß jr erfüllet werdet mit aller volkom 
menheit Gottes. 

Matt.s.b Dem aber der da alle ding vermag 
vberflüſſiglich zu chün/ vber alles das 
wir begern vnd bitten oder verftehen/ 
nach ð Erafft die da wirckt in vns / dem 
fey preißin der kyrchen vnd in Chuſto 
Jeſu / in aller Welt / von ewigkeit zu 
cwigkeit / Amen. 

Annotatio. 
Durch die kyrchen) Das iſt / das ſo Chriſtus 
vmb der Kyrchẽ / als vmb feiner braut willẽ ges 
than / nemlich dz er menſch worden / fur ſie gelit⸗ 
ten vnd geſtorben / vnd fie alfo erlöfer vnd dent 
Vatter widderumb verſuͤnet hatt / welches ges 
heimniß oder heimlicher rhat Gottes / von an⸗ 
begin der welt bey Bott verborgen / vnd weder 
den Engeln noch Den menfchenalfo bewuft ge 
weſen / ſo lang biß Chziftus felber kommen / vnd 
das offenbart hat den Engeln vnd den menſchẽ. 


Das ütj. Capittel. 


Baß wir lieb vñ einigkeit halten / wiewol vi 
lider vil ampt vnd werck haben / dz wir in al⸗ 
ersucht vnd tugent wandein / den alten wan⸗ 
delder Beidenſchafft verlaſſen follen. 
Obiet nun euch ich Paulus ge A 
fangen in dem Herien / daß jr uns 
wirdiglicht wandels/ wiefich® nude ı» 
N, Poli. 
gebürt ewerem beruͤff / darinne jr ber Coloff.ı.a 
Affen ſeyt / mit aller demuͤt vnd ſenfft⸗ Thiſ/⸗ 
muͤtigkeit / vnd mic gedult. Vertrag ei⸗ 
ner dem — rc fe 4# 
ffig zu halten die einigkeit im geiſt 
N Lempöse frides. Ein leib vñ 
ein geiſt / wie jr auch beruͤffen ſeyt / auff 
einerley hoffnung ewers beruͤffs. Kin 
Zerr/ ein glaub / ein tauff / ein Bossund 
vatter vnſer aller / ð da iſt vber vns al⸗ 
le / vnd durch alle / vnd in allen. Kom. na 
Einem jeglichen aber onder vns iſt Cara 
gebendiegnadenach dem maß der ga⸗ — 
be Chufti. Darumb ſpucht er: Er it ne 
aufft bei in — —— — 
engefürt das gefengniß / vnd hat den yoga, nd 
——* sehen Daßeraber auff⸗ Ep 
gefaren iſt / was ifts/ den daß er zu erſt 
fe hinunder oðhinab gefaren indie vn⸗ 
derſten t ort der erden? Der hinunder ta 
oder hinab gefarẽ iſt / das iſt derſelb / der 


au abe vber allehimel/ auff daß 


er alles erfüller. 

Vnd erbate zwar eetlich geben zu 
Apoſtel / ettlich aber zu — — 
lich zu Euangeliſten / eeclich zu Hir⸗ 
a 3 tlerern/ zu erfüllung derheilis 13 
gen / vnd zu dem werd’ des ampts oder 
dienſts / zu erbawung des leibs Chuiſti / 
biß daß wir alle einander begegnen / in 
einigkeit des Glaubens vnd erkentniß 
des ſons Gottes / vnd ein voll ommen 
mann werde / der da ſey in der maß des 
volkommenen alters Chꝛiſti. Auff daß aus 
wir nun nit kinder ſeyen / vnd vns Mid can⸗ 
hin vnd her wehen laſſen von allerley 4 
wind der leren durch behendigkeit (in 
ſchalckheit) ð menſchen / damit ſie vn⸗ 
erſchleichen 3u verfüren vnd in jrthum̃ 
zu bringen. 

Laſſt vns aber warhafftig ſeyn in ð Mob 
liebe / vnd wachſen in allen —* in un 
dem / ð das haͤupt iſt Chriſtus / auß wei 
chem der gang leibizufamen ——— J 
ein glid am anðn bare FR RN 
lenck / dardurch einer Dem andn bands € 

reichung 


Zuden Ephefern. 


reichüg thut nach dem werck eines jegs 
lichen glides in feiner maß / und macht 
daß derleib wechft / zu fein ſelbs beffes 
rung / vnd das alles inderliebe.. 
Kom. ı.e So ſage ich nun vñ zeuge in dem Ders 
„Pers ren / daß jr nit mehr wãdert / wie die ans 
dern Heiden wandeln in der eitelkeit jrs 
ſinnes / deren verſtand verfinſtert iſt / 
vnd en eynd / von dem weg 


Gottes / durch die vnwiſſenheit fo in. 


jnen ift/ durch die blindheit jres hertzẽ / 
die / ſintemal ſie hoſſenloß ſeynd / haben 
——— > ergebe er vnzucht / zu vols 
vnartli⸗ bringen alle vnreinigkeit mic x geitz: jr 
— aber habt — alſo ae 
de. fo jr anders von jm gehoͤꝛet habt / und 
in jm gelernet ſeyt / wie dann in Jefis die 

warheit iſt. 
Km. sa So legt nun von euch ab / nach dem 
Eoloſſ. 3.6 voꝛigen wandel / den alten menfchen/ 
der durch die luſt des jrthum̃s verdirbt. 
D ert euch aber im geift ewers ges 
müts / vnd ziehet an den newen mens 
ſchen / der nach Gott geſchaffen iſt in 
gerechtigkeit vñ warer heiligkeit. Dar⸗ 
petr. , a umb legt ab die lügen / vñ redet die war⸗ 
Sacha. heit ein jeglicher mic feine nechſten / ſin⸗ 
Matt. 5 d temal wir vndereinander glider feynd, 
Ppal.a· a Zurnet / vñ ſundiget nit: Laſſet die Sons 

nie mit nidergehen vber eweren zorn. 

Theſcz· Gebt auch nit raum dem deufel. Wer 
Ri geſtollen hat / der ftelenis meh: : fonder 
er arbeite defter meh: / und arbeite mis 
den henden erwas gůts / auff daß er bab 

zu geben dem dürfftigen. 
Matt. iꝛ. d Laſſet kein boͤß rede auß ewerem 
Evyheſ· . a mund gehen / ſonder Die da guͤt ſey zu 
beſſerung des glaubens / vnd den zuho⸗ 
rern nutz vnd gnad bringe. Vnd bes 
Cor, e trübt nit den heiligen geiſt Gottes / 
ET damit jr bezeichnet ſeyt / auff den tag 
der erloͤſung. Alle bitterkeit vnd grim̃⸗ 
vnd zorn / vnd geſchrey vnd leſterung 
fey ferr von euch ſampt aller boßheit. 
Coloff. 3.b Seyt aber einander freumdlich/ barm⸗ 
Mark. 6.5 hertzig / vñ vergebeteiner dein andern/ 
gleich wie Gott euch vergeben hat in 


Annotationes. 

12 Die eintgkeit im geiſt ) Diſe einigkeit vñ fride 
kundten die ketzer nit erleiden / vnd machen nit 
allein zweitracht vnd ſpaltung im volck / ſonder 
ſeynd auch der fach vnder ja ſelber nit eins. Vnd 


» 
exxiiq̃ 
belt ein jeglicher ein eigen opinion im glauben. 

In die onderftenorr der erden) Das iſt / auff tz 
difer erden Durch fein menſchwerdung / oder in 
der helle / auß welcher er die altuaͤtter genommẽ 

At. 


Etlich zu hirten vndlerern) Merk daß nic 13 
ein jeglicher leren ſol in ver kyrchẽ / wie ſich ſetʒt 
ſchoͤſter / ſchneider / peltzer / vnd vil furwitziger 
vnuerſchampter weiber anmäffen. n 

Von al wind ð leren) Wie jetʒt die ketzer 14 
toaͤglich newe lere furbrengẽ / der von dem tauff / 
diſer von der Meß / vnd von dem hochwirdigen 
Sacrament / von welchem einer ſo / der anð ſonſt 
heltet: vñ iſt eitel ſchalckheit vnd liſt damit 
fie vmbgehen / wie S. Paul hie lang zuuor von 
fnen geweyſſaget hatt. 

Dergansleib) Das iſt / die gantz Chriſtlich⸗ 
kyrch / von welchem leib die ketzer / als faul vnd 
verdorbene glider / abgeſchnitten ſeynd. 


Das v Capittel. 
Daß wir Chꝛiſto in lieb vnd heiligkeit nach⸗ 
folgen / geitz / vnreinigkeit vñ trunckenheit ver⸗ 
meiden / vnd den Ehelichen ſtand in lieb vnd ge⸗ 


hor ſam halten ſollen. 


als die liebſten kinder / vnd wan⸗ Matt. sn. 
delt in der liebe / gleich wie Chri⸗ Joan. i3. b 
ſtus uns hat geliebt / vñ ſich ſelbs dar ⸗ 
eben —85 >. einem fridopffer vnd 
undopffer/ Bott 3u einem füſſen tes . 
Laura 4 aber und alle Mk 
keit oder geitz / ſoll vnð euch nit genane Ero. 23.6 
werden/wiedenbeiligenzufteber. Ders Ecci 23. a 
gleichen ſchandbare wort / vnd narrens 
theding vnd leichtfertig geſchwetz / das 
zur ſache nit gehoͤrt oder dienet / ſonder 
vil mehr danckſagung. Denn das folk es, cs 
jr wiſſen und verftchen/daß Fein hürer/ Colof.s.a 
Hder vnreyner/ oder geiziger (welche 
ift ein dienſt der abgöster)erbe batein 
demreich Chꝛiſti vñ Bostes. Laſſt euch Coloſſ.ꝛ. 4 
niemand verfüren durch vnnune rede, 
Denn vmb derfelben willen kompt der 
3011 Gottes ober die kinð des vnglau⸗ 
bens. Darumb ſeyt nit jr us —* 
Denn jr waret vorzeitten ſinſterniß: ng 
Nun aber feyde jr ein liecht in dem’ a 
sperren. | 
Darumb ſo wandelt als Binder des 
liechts. Denn die frucht des liechts fs Oalat.sıa 
bet in aller gütigkeie und gerechtigs 
keit vnd warheit. Ond prüffer was da 
Gott wolgefall / vnd habt nit g 
ſchafft mit den vnfruchtbaren wercken 
der finfterniß/ ſtraffet ſie aber vil mehr. 
Dañ was heymlich von jnen geſchicht / B 
xX uiij das 


— ſeyt nun Gottes nachfolger A 


* 


og, . e das iſt auch ſchentlich zu fagen. 
»E oberdada firefflichift/ dz wirsdurche 
liecht offenbar. Denn alles was offen⸗ 

bar wirt/dae ift liecht.Darumb ſpricht 

Eſai.co.o ex: er du ſchlaͤffeſt / vnd ſte⸗ 
Rom . iz · d he auff võ den todtẽ / ſo wirt dich Chri⸗ 


ſtus erleuchten. 
Coloſſ a ¶ So ſehet nũ zu / wie jr furſichtiglich 
Rem.n oavnd wol verhuͤt wandelt / nit als die uns 
Pd weiſen / ſonder als die weiſen / vnd loͤſet 
die zeit / denn die tag ſeynd boͤß Darumb 
werdet nit vnuerſtendig / ſonder verſtẽ⸗ 
Rom. n.adig / was da ſey des herren wil. Ir ſole 
1.Che.4. avommweinenit truncken werden / dariñ 
Eccĩ 31, o vnkeuſcheit iſt / ſonder werdet vol des 
ers Heiligen geifts/ vnd redet vndereinan⸗ 
3? der von Pfalmen / vnd lob vnd geiſtlichẽ 
Pfal.g7.n geſengen: ſinget vnd lobſinger dem Her 
Tcheſ.⸗.cren in ewern / vñ ſaget danck all⸗ 
zeit fur jedermañ / Got vnd dem Vatter 
in dem namen vnſers Herren Jeſu Chi 
t2 ſti / vnd ſeyt einander vnderthant in der 
forcht Gottes. 

Coloſſz.c¶Die weiber ſeyen vnderthan jren 
ea männern/ als dem Herren: Dann der 
dermann ift des weibs haupt / gleich 
C wie auch Chꝛiſtus dz t iſt der kyr⸗ 
chen / vñ er iſt ſeines leibs 
wie nun die kyrch Chrifto vnderthã iſt / 
alſo auch die weiber jren maͤnnern in 
. @alat. 1.5 allendingen. Ir maͤñ / liebet ewere weis 
Eyhe.5.0ber / gleich wie Chziftus geliebt has Die 
— aryrchen / vnd hat ſich ſelbs fur fie geben/ 
Ppae adff daß er ſie heiliget / vnd hat ſie ges 
| reiniget durch den waffertauff im wort 
des s / auff daß er jm darftellee 
oder machte ein berlich kyrchẽ / dienichas 
be — en — * = 
was dergleichen/ fonder daß fiefey bei 

Lig ond vnbefleckt. e 
Alf follen auch die männer lieben 
jreweiber/ als jreeigeneleib. Wer fein 
weib liebet / der lieber fich ſelbs. Deñ nies 
mand hat ſein eigẽ fleiſch gehaſſet / ſon⸗ 
der erneret es / vnd auffenthalts / gleich 


wie auch der Herr ſein kyrchen. Deñ wir 


ſeynd glider ſeines leibs / von ſeinem 
Bene, ı, d fleiſch und von ſeinem gebeine Vmb des 
willen wirt ein menſch verlaſſen vatter 
vnd muͤtter / vnd ſeinem weib anhan⸗ 
gen / vnd werden zwey in einem fleiſch 
ſeyn. Das iſt ein groß Sacrawent. Ich 
ſag aber in Chriſto und der kyrchẽ Doch 


land. Aber ſe 


Die Epiſtel 
Alles auch ijr / ein jeglicher hab 


fieb fein weib 
als fich ſelbs / das weib aber foͤrchte jren 
mann. 


Annotationes. 


Vnd geiftlichen gefengen) Warumd baben tı 
dañ die Fegeriviegeiftlichen geſenge / als Meß! 
Metten / Veſper vnd Die andern gezeiten wider 
difen veueih pᷣauli freuenlich abgethan? 

Seyt einander vnderthan) Das ſeynd andas 2* 

re wort / dann die / ſo Die ketzer ſagen / nemlich es 
ſey ein jeder Chriſt aller ding frey / vnd keinem 
menſchen vnderthan. 
In diſem — Eiymaſiter abermal 
auß ſrem BSuſſi ſchen tert dolinetſchen / Saufft 
euch nit vol weins / darauß ein vnordelich weſen 
volger: ſaget weder der Sꝛiechiſch noch vnſer 
text / darauß ein ch wefen volget / ſon⸗ 
der darin vnkeu ſcheit iſt. 

In dem letzten vnderſcheid / volgen fie aben 
im Buſſiſchen text / do er von dem ehelichẽ weſen 
fagt / Das geheimniß iſt groß: Dann wie vnſer 
tert laut / ſo fol es heiſſen / diß ſacr amẽt iſt groß 
vnd nit ailein / diſe geheimniß / wie diſe dem heil 
gen Sacramät der ehe zu nachteyl verdonc⸗ 
ſchet haben. 

Das vj. Capittel. 

Wie wir vatter vnd můtter eren / die kinder 
in sucht vñ Gottes forcht auff ziehẽ / dem Berren 
trawlich dienen / die knecht zumlich halten / vnd 
— alle anfschtäg der boͤſen geiſt wapuẽ 
ſo 


Rkinder / ſeyt gehorſam ewern 

Eltern in dem denn DAS caſ;.e 

ſt billich. Ere dein vatter vñ dein kn 
müster. Das iſt das erſt gebot / das ein 
verheiſſung hat / auff daß dirs wol ge⸗ 
he / vnd lang lebeſt auff erden. Vnd jr 
vaͤtter / reitzet ewere kinder mie 3030:m/ / 
ſonder ziehet ſie auff in der zucht vnd 
ſtraffe des Herren. PRO 

Ir knecht / feye gehorſam eweren zi.s 
leiblichen mis forcht vnd zit part 
tern in einfeleigbeie ewers. bersens/ 
als Cheifto / mie daß jr augendienen 
feye/ als den menſchen zugefallen / ſon⸗ 
der als knecht Chriſti / die da thuͤn den 
willen Gottes von hertzen vnd gůuͤt⸗ 
willig dienende / als dem Herren / vnd 
nit den menſchen. Vnd wiſſet / was ein 
jeglicher fur guůͤts thuͤn wirt / das wirt 
er abe von dem Heru / er Via 
oder frey. Vnd jr Herren thuͤt auch ed y? 
daffelb gegen jnen / ond erlaſſet das dre⸗ * 5 
wenvond wiffer / daß ewer vnd jr yet zu.» 
im himel iſt / und vor Gott Fein anfehen cup € 
der perſon iſt. — 
u 


zu den Epheſern. 


Zu letze meine brüder / ſo werdet ge⸗ 
ſterckt in dem Herrn / vñ in ð macht ſei⸗ 
ner ſtercke. Ziehet euch an mit dem har⸗ 
niſch Gottes / daß jr beſtehen kundt ge⸗ 
gen dem liſtigẽ anlauf des deufels. Dan 
wir haben nit zu kempffen mir fleiſch 
vnd blůt / ſonder mis Fürſten vñ gewal⸗ 
rigen. Vnd wider die regierer der finſter⸗ 
nis in diſer welt / das iſt / wið die ſchalck⸗ 
hafftige geiſt in den lufften. Vm̃ des wil 
lE ſo ergreifft den harniſch Gottes / auff 
daß jr kundt widerſtehen an dem boͤſen 
tag / vnd in allen dingen beſtehet als 

die volkommene. 
Brodasd  Soffchernun/ombiürter vm̃ ewe⸗ 
Pfal.izı.g re lenden mit der warheit/und angezo⸗ 
Eſa. n.a gen mit Dem pãtzer der gerechrigkeitt/ 
Cor.io.a und habt ewer füſſe bereit vnd gerüſt 
Sap..c zum Euangelion des frides. In allen 
dingen aber ergreifft den ſchilt des glau 
bens/ mit welchem jr kündt ausleſchen 
alle feurige pfeile des allerſchalckhaff⸗ 
rigſten / und den helm des heils nempt 
an euch / vnd das ſchwert des geifts/ 
C welches iſt das wort Gottes. An all 
Lu.is.a ewerm gebette und flehen / bittet flets 
. Theſ. .c alle zeit im geiſt / vnd wachet in demſel⸗ 
ben in allem anligen mic bitten vnd fle⸗ 
ben/fur alleheiligen und fur mich/ auff 
Colofl-4.8 daß mir geben werde das wort / mit kün 
Theſ.za chen auffthun meines munde / kund zu 
machen das — des Euangeli⸗ 
ons / vber we 

re an diſer ketten / auff daß ich darinnen 

Heron, 4,6 künlich handeln moͤge / vnd reden wie es 


eyn muß. 

Auff daß aber jr auch wiſſet / wie es 
vmb mich ſtehet / vnd was ich fchaffe/ 
wirts euch alles kund chun Tychicus / 
mein liebſter bꝛuůder vnd getrewer dies 
ner in dem Herren / welchen ich geſandt 
hab zu euch vmb deſſelben willen / daß 
jr erfaret / wie es vns gehe / vnd daß ew⸗ 
ere hertzen getroſt werden. Frid ſey den 
brüdern vnd liebe mit glaubẽ / von Bor 

Vatter / vnd dem Herren Jeſu 
Chꝛiſto. — ey ne * lieb 
haben vnſern Herrn Jeſum Chꝛiſt uns 
uerrucklich / Amen 


Seſchrieben von Rom zu den 
Epheſern durch 


Tychicon. 


. Pet.5. b 
B 


J 
e 


cbemich die botſchafft fü⸗ 


| exxv 

In diſem Capittel do Die Elymaſit er in jven 
Biblien dolmetſchen / vnd angezogen mit ae 
Frebs der gerechtigkeilt: ſagt vnſer tert mit/ mie 
dem Frebs:fonder/ mir vum pangerder gerech⸗ 
tigkeit: dañ gleich wie ein pantzer ang vil ringẽ / 
alſo wirt die gercchrigkeit auß vil tugenten vl 
guten wercken erfult / vnd an einanð geſchmidt. 


Vorꝛede vber die Gpiſtel 
Pauli zun philippern. 


Je ſtadt Philippis in Mace⸗ 

donia / iſt alſo genant worden 

von dem Koͤnig Philippo des 
groſſen Alexanders vatter. Vnd nach 
abgang Alexandri / von den Roͤmeren 
eyngenommen / vñ mit Roͤmiſcher frei⸗ 
heit vnd recht begnadet / wie wir leſen 
in den Geſchichten der Apoſtel / cap. 
xvj. Difen hat Paulus denglaubz auch 
felber gepredigt / vnd ſie zu Chriſten ges 
macht / welche nach ſeinem abſcheyd 
ſich nit wie die Corinther vnd Galater⸗ 
von den falſchen predigern verfüren 


laſſen / fonder gleich wie die Epheſer⸗ 
2 vber den Glauben — 
haben. Deshalben ſie denn Paulus bie 
preiſet fur alle andere ſtedt / darumb 
daß ſie nit allein im glauben beſten⸗ 
— ſonder auch vil vmb des 
ſelben willen erlitten haben. Darumb 
ſagt er zu jnen: Euch iſt geben / nit als 
leinin CRISTVM zůu glaubẽ / ſon⸗ 
der auch von ſeinet wegẽ zu leiden. Er⸗ 
manetfie/ daß fie ſich Fein widerwers 
tigkeit noch verfolgung abſchꝛecken 
laffen von jrem alten Glauben/ auch 
nicht murmeln/noch vngedultig ſeyẽ / 
wie auch Chꝛiſtus nit gemu /ſon⸗ 
der ſich genidꝛigt vud gehorſam ges 
leiſt hab biß in den tod. Diſe Epi⸗ 
ſtel iſt troͤſtlich zu leſen / den frommen 
Geiſtlichen Jungfrawen vnd andern 
Geiſtlichen vnd Weltlichen perfonen/ 
die zu diſen vnſern gezeiten / vmb der 
beſtendigkeit willen jres Glaubens 
vnd pꝛofeſſion / auch gar vil erlitten 
haben / vnd noch taͤglich leiden von 
den Ketzern vnd Tyrannen / die ſie 
mit gewalt zu jrem vnchꝛriſtlichen 
furnemen dringen / treiben vnd zwin⸗ 
gen / vnd die geiſtlichen mic freuenli⸗ 
chem gewalt auß jren en 
a z . nen 


Die Epiſtel 


fre Rende und geiftliche eyn⸗ 
ei vnd fie daneben ne ing zu 
chanden machen / vñ vmb jre Ere brin⸗ 
genwolten/ wo jr etlich nit fo ritterlich 
and mañlich darüber gehalten. Bote 
—— 


Die Lpifiel 
Pauli kai = Phi⸗ 
Das Erſte Capittel. 


Wie Gott danck ſaget fur die Philips 


Paulus 
ſer / vnd fur fie bitt / vnd wie etlich Chaiftum 
——— ⏑ außsand., 


AD - 
lus vi Ti⸗ 
motheus / 
knecht Je 
fü Chꝛi⸗ 
ſti / Allen 
heiligẽ in 
Chꝛiſto 
* 
Philips 


> pẽ / ſampt 
Acto.is. a den biſchoffen vnd diaken. 
Gnad ſey mit euch vnd frid von 
Cor · a Gott vnſerm vatter vñ dem herren Je⸗ 
Galat.i. a ſu Ch:ifto. 
Ich dancke meinem Gott in allem 


meinem gebet fur euch alle / vñ thuͤ das 
ebet mit frewden / vber ewer gemeyn⸗ 
—— — Euangelio Chꝛiſti vom 
erſten tage an biß her / vnd binn deſſel⸗ 
ben in güter zuuerſicht / daß der in euch 
angefangen hatt das werck / der 
wirts quch vortfürẽ biß an den tag "jo 
„ Chr / wie es denn mir billich iſt / 
dermaſſen von euch allenzu haltẽ / dar⸗ 
umb / daß ich euch hab in meinem her⸗ 
tzen / vnd in meinen baͤnden / vnd in 
ons / vnd daß jr alle ſeyt geſellen mei⸗ 
B 


ner 
NThel· ¶ Denn Sott iſt mein zeuge / wie mich 





nach euch allen von hertzẽ vñ in hertz⸗ 
licher liebe Jeſu Chꝛiſti verlangt / vnd phale 
darumb bit ich / daß ewer liebe je meh: Cobf.ua 
vñ mehꝛ reich werde / in allerley ne, 1 Chef 
niß vnd in allerley erfarũg / daß jr prüfs 
fenmöget was das beſt ſey / auff daß jr 
ſeyt ——— auff dem tag 
Chꝛiſti / erfüllet mit früchtẽ der gerech⸗ 
tigkeit / durch Jeſum Chriſtũ zum pꝛeiß 
vnd lob Gottes. 
Ich laſſeuch aber wiſſen / liebe bziy nchb 

— Sinne Lig ha 
nun meh: 3u fozderung angel 
geratten / alſo / daß mein bändruchtbar 
worden ſeynd in Chijſto auff allen ges 

i den andern al⸗ 


richts heuſern 

len / alſo daß auch vil auß den brüdern 
im Herren / auß meinen baͤnden zuuer⸗ 
ſicht an den Herren gewonnen / vnd de⸗ 
ſter küner worden I anna 
den on ſcheuhen. Etliche zwar pzedigen 
Chriſtum auch vmb haß und baders 
willent/eslich aber auf güter meynäg, ! 
etlich auf liebe: dann fie wiſſen daß 
ich zu verantworstung des Euange⸗ € 
lij bie lere, Etlich aber verkundigen 
Chiftum auf sand! / und nis lauter: 
denn fie meynen / fie wöllen meinen 
bänden noch mehr gedraͤngniß zufü⸗ 


gen. 

Was iſt jm aber denn? d aß nur Chꝛi⸗ 
ſtus verkündiget werde / es geſcheh⸗ 
durch ander zufallende vrſachen / oder 
rechte weyſe / ſo frewe ich mich doch „Emub 
darin/ond wil mich frawen, Denn ich 
weyß daß mir daffelb gedeiet zur feligs 
keit / durch ewer vnd durch hand⸗ 
reichung des geiſts Jeſu Chriſti / wie ich 
endlich warte vnd hoffe / daß ich in kei⸗ 
nerley ſtuck zu ſchanden werde / ſonder 
iſt mein gantz zuuerſicht / daß wie alwe⸗ 
tzen / alſo auch jetzo / Chriſtus gepzeifes 
werde an meinem leibe / es ſey durch le⸗ 
ben oder tod. Deñ Chriſtus iſt mein lebẽ: 
vnd ſterben / mein gewin. 

Sintemal aber im fleiſch leben/ 
mir alpein groß fruchtbare werck iſt/ 
ſo weyß ich nit / welches ich erwelenföl 
dennes ligt mir beides hart an. Ich be⸗ 
ger zu ſterben vnd bey Chriſto zu feyn/ 
(welches auch vil beſſer were) aber es 
iſt noͤtlicher im fleiſch bleibẽ vmb ewert 
willen. Vnd auff ſolch vertrawen wo 


ußt.24.C 
ul id 


zu den Dhilippern. 


ich / daß ich bleibeniond bey euch allen 
feyn werde / zu ewerm nutzen / vnd zur 
freude des glaubens / auff daß ewer 
rhuͤm reich werde in Chriſto Jesv an 
mir/durch mein zukunfft widderumb 
zu euch. 

»sdoh Wandele nur wirdiglich daß «dem 
Erb Euangelid Cheiftigemeß fey/ auffdaß 
Fer ich eneweder ſo ich Abe kommen wers 
' de / vñ euch ſehe / oder aufßblicbe/ abwes 

fend võ euch hoͤꝛe / daß ir ftehet in einem 
geiſte vnd einmütiglich / vnd mit einan⸗ 
der arbeitend in dem glauben des Euã⸗ 

j / vnd euch in keinem weg erſchreckẽ 

t von den Widerſachern / welches 
jnen ein vrſach iſt der verdammiß / euch 
aber der ſeligkeit / und daffelb v5 Bott. 
Denn euch ifts geben / vmb Chꝛriſti wils 
len / daß jr nie allein in Chriſto glau⸗ 
ber / fonder auch vmb feiner wegen leis 
det / vnd habt gleich denfelben Eampff/ 
welchen jr geſehen habt in mir / vnd nun 
von mir gehoͤret. 


Annotationes. 


Vnmb haß vnd hader willẽ) wie ſetzt die Ely⸗ 
maſiter thůn / auf; weldyer mund Fein gůt wort 
ehoͤret wirt/fonder allein ſchelten / ſchenden vñ 
—* biß een ** 
diſem Capittel / da die ſiter in jren 
Biblien dolmetſchen / ſampt —— vñ 
dieneren / ſagt weder der Griechiſch noch vnſer 
text / Vnd dieneren: ſonder / Vnd den diaken. dañ 
es; iſt / diaken vnd diener. Vnd wiewol 
ein jeder diakon / ein diener / ſo iſt doch nit ein je⸗ 
der diener diaken. 

Weitter da ſie dolmetſchen / Alſo daß meine 
baͤnd ruchtbar worden ſeynd / volget hernach im 
Gꝛriechiſchen vnd Latiniſchen tert / in Chriſto / 
welchs ſie in der federn gelaſſen haben / ſo doch 
nit wenig darangelegen. Dann es hilfft nit / daß 
einer in gefengniß oder baͤnd geſetzt wirt / wenn 
Das nit geſchicht in vnd vmb Chriſti willẽ. Des⸗ 
halben ſich die ketzer nit rhuͤmen dorffen / wenn 
man ſie eynſetzt / oder auch zu puluer brent / daß 
fie Das in Chriſto leiden oder merterer ſeyn Dañ 
die pein macht nit ein marterer / wie s 
ſagt / ſonder die vrſach. Nun ſtrafft mã die ketzer 
nit darumb daß ſie an Chriſtum glauben / ſonder 
daß ſie den rechten glaubẽ verleugnẽ / die Chriſt⸗ 
lichen kyrchen (von deren ſie auch abgeſchnitten 
ſeynd) verachten / vñ das volck durch falſche lere 
verfuͤren. Darumb moͤgen ſie wol des deufels 
merterer ſeyn. Aber die Chriſtlichen ritter vnd 
merterer Pop in einigPeit der Chriſtlichen kyr⸗ 
chen / vnd a an des Ehriftlichen en 
erſtorben / Da durch fie erlangt habẽ die kron der 
cwigen ſeligkeit. 


cxxvj 
Es ſagt auch vnſer glaubwirdiger text nit / in 
toto / das iſt / in dem gantzen richthauß / ſonder 
in omni prætorio / das iſt / in allen richtheußern. 
Dann Paulus iſt nit aliein in einer ſtadt / auch nit 
in einem land ailein / ſonder bey den Juͤdẽ / Grie⸗ 
cen / Römern) vnd ſchier an allen Sxten fur die 
roten thuͤr gefurt worden / vñ etwas vmb Chri⸗ 
ſto erlitten hat / wie ex ſelbet bezeugt 2.Co2.ı1, 


Das ij. Capittel. 

Wie wir Chriſtũ ſolle in lieb / demůt / vñ heilig⸗ 
keit nachuolgen / der in ons wuͤrcket den wıllen 
vnd das werck / vnd zeigt Paulus an die tugend 
vnd lieb Timothei vnd Epaphrodiri. 


ST nun under euch jrgent ein 
troſt in Chꝛiſto / iſt jrgẽt ein erge⸗ 
gung der liebe / iſt jrgent ein ges 
meynſchafft des geiſts / ſeynd jrgent in 
euch glider der barmhertzigkeit / ſo er⸗ 
füllet meine freud / daß jr eines ſinnes Rom. ıne 
ſeyt / gleich lieb habt / eintrechtig/ viieis „Cor. 3. a 
ner wie der ander halt / vnd nichts thůt 
durch zwanck oder eitel ere Sonð durch 
demuͤt achtet je einer den andern hoher 
dann ſich ſelber: vnd ein jeglicher ſehe 
nit auff das · ſein eigen / ſonder auff das «g, fein 
xder andernift. "fo 
Denn das folt jtin euch füllen / das 
jr auch in Chriſto Jeſu fület: Welcher 
ob er wol in Goͤttlicher geſtalt war/ 
hat ers nit ein raub geacht / Gott gleich i. Petr.e.c 
zu ſeyn / ſonder hatt ſich ſelbs geeuſ⸗ 
ſert oder ſeh ernidert / vnd die geſtalt eis PRLSb 
nes knechts angenommen / iſt gleich ”"? 
worden wie ein ander menſch / vnd im 
wandel als ein menſch erfunden: hatt 
ſich ſelbs ernidrigt / vnd iſt gehorſam 
worden biß zum tod / nemlich zum tod 
Des creutzes. Darumb hate jn auch Gott B 
erhoͤhet / vnd hatt jm einen namen ge⸗ Matt .ꝛt.e 
ben/ der ober alle namen iſt / daß in Sebr. 2. b 
demnamen Jeſu fich biegen follen alle!FT# 45- < 
Enie derẽ / die im himei / vnd auff ð erden / Hanie 71€ 
vnd vnder der erden ſeynd. Vnd alle zun⸗ 
en bekennen ſollen / daß der Herr es Aetona. d 
fs Chriftus iſt inder ehre Gottes des Rom.ı4.b 
vatters. = 
Deshalben mein allerliebſten / wie jr Acto. i0 b 
alzeit ſeyt gehorſam geweſen / nit allein 
in meiner gegenwertigkeit / ſonder auch 
nun vil mehr in meinem abweſen / ſo 
wirckt ewer ſeligkeit mit forcht vnd zit⸗ — 
tern. Denn Goct iſt der in euch wirckt 5; nn 
beide daswöllen vñ das thün/nach feiz near an 
nem gütigen willen. & 


Die Epiftel 


Beben So thůt nun alles on murmelung 
1.pets, 4.5 vnd zweifelũg / auff daß jr ſeyt on Elag/ 
infeltige Gottes kinder / vnſtraͤfflich/ 
. petr.ꝛ. mitten vnder diſem boͤſen vnd verker⸗ 
ten geſchlecht / vnder welchen jr ſchei⸗ 
War sb net als helle liechter in der welt / vnd 
haltet das wort des lebens / mir zu ei⸗ 
Cor. nem rhuͤm an dem tag Chꝛiſti / als der 
1. Thef..c ich nit vergeblich gelauffen noch vers 
"Eoloff. 1.c geblich gearbeit hab. Vnd ob ich gleich 
Rom.inb geopffere werd ober dem opffer vnd 
Sottes dienft ewers glaubens / fo frew 
ich mich / vnd frew mich mis euch alles 
deffelben frewer euch auch jr / vñ frewer 

euch auch mit mir. | 
Acto· s ⸗ↄ hoff aber indem Herren Jeſu / 
Theſ. b dz ich, Timotheon bald werde zu euch 
fenden/ daß ich auch guͤts muͤts fey/ 
wenn ich erfare /wie es vmb euch fies 
.Cot.z. a bet: Deñ ich hab keinen / der fo gar meis 
nes ſinnes ſey / vnd der ſo gantz guͤter 
meynung fur euch ſorge. Denn ſu⸗ 
+ chentalledasire/ nit das Jeſu Chꝛiſti 
iſt. Ir aber erkennets durch ſein ſelbs 
erfarnus. Dañ wie ein kind dem vatter / 
hat er mit mir gedienet im Euangelio. 
Denſelbigen hoff ich / werde ich zu euch 
ſenden / ſo bald ih erfaren hab / wie es 
vmb mich ſtehet. Ich vertraw aber in 
dem Herren / daß auch ich ſelbo ſchier 

een = — eeurffei 

a r no tig am 
D geſehen / den bruͤder Epaphroditon zu 
euch zu ſenden / der mein gehilff vnd 
mitarbeiter / vnd ewer Apoſtel / vnd 
meiner no diener iſt: Sintemal 
er nach euch allen verlangen het / vnd 
war bekümmert darumb daß jr gehoͤrt 
hettet / daß er war kranck geweſen. Vnd 
er war zwar todt kranck / aber Gott 
bat fich vber jn erbarmet: Nit allein 


phul.ud 


aber vber jn / ſonder auch vber mich/. 


auff daß ich nit ein traurigkeit vber die 
ander hette. 

Des halbẽ ſo hab ich jn deſter eilen⸗ 
der geſandt / auff daß jr jn ſehet / vnd 
widder froͤlich werdet / vnd ich auch 

Rom.n5. d der traurigkeit weniger babe, So nes 
Matt.ıo.,a Met jnnun auff indem Herrẽ mit allen 

. Tim.z. b freuden / vnd habt folcheinebren. Denn’ 
— vmb des wercks Chuſti willen / iſt er 
dem tod ſo nahe kommen / vnd hatt 


ſein leben dargeſtreckt / auff daß er er⸗ 


füllet das / ſo mir auf euch mangelte an 
meinem dienſt. 


Annotatio. 

Denn fie ſuchen alle das jre.) Merck daß der? 
geiſtlich geitz ſo bald hat mit Der kyrchen ange⸗ 
fangen. Darumb fo verwunð dich mie) Daß auch 
jest fo vil geitziger pfaffen vnd Moͤnch ſeynd / 
auch auff vnfer ſeitten. Dann der deufel muͤß 
ſein teil auch an diſen haben / damit nit eitelleien 
in der helle ſeyen. 

Das iij. Capittel. 

Wie paulus vnder dem geſetʒ gebom vñ er⸗ 
zogen / das geſetʒ vmb Chriſti willen verlaſſen 
hat / auff daß es zu volkommenheit komme / vnd 
ee ſollen nachfolgen / vnd in einer vegel 


Infürt / meine brüð / frewet euch A 

in dem Herren. Daß ich euch jm⸗ 

mer einerley ſchreibe / verdꝛeuſſet 
mich nit / vnd iſt euch wol von noͤtten 
Sehet auff die hunde / ſehet auff die boͤ ph. 
fen arbeitter / ſehet anf die zerſchneidũg Ee.· ic. 
Dann wir ſeynd die beſchneidung wit 
die Gott dienen im geiſt / vnd rhümen ſtu 
vns von Chꝛiſto 4 ſetzen vnſern * 
troſt nit auffs fleiſch / wiewol ich hab ‘ 
daß ich mich vereröften möchte indem 
fleiſch. So ein ander ſich ettwan duns 
Fenleft/erbab daß erfich des fleifche "(MA 
vertroͤſte / viel mehr ich / derich am ach» 
ten tag beſchnitten biñ / einer auß dem 
volck von Iſtael / des geſchlechts Bes gun 
iamin / ein Hebreer auß den Hebreern / 
vnd nach dein geſetz ein Pharifeer/nach 
dem eiffer ein veruolger der kyrchẽ Bots Acto.·uz.a 
tes / nach der gerechtigkeit im geſetʒ ge⸗ 
weſen vnſtraͤfflich. 
Aber was mir gewin war / das hab ur. 1./ 
ich vmb Chꝛiſti sollen für fchaden ge⸗ 
achtet. Dennich acht / es fey alles ſcha⸗ Jonn⸗ 
den vmb des vberfchwangs willen der Cobii4 
erkencniß Jeſu Chriſti meines Herren / 
vmb welches willen ich alles hab fur 
ſchaden gerechnet / vnd acht es fur kat / 
auff daß ich Chuſſtum gewinne / vnd 
erfunden werde in jm / vnd nit hab mein 
gerechtigkeit / die auß dem geſetz / ſon⸗ 
der die durch den glauben Jeſu Chꝛi⸗ 
ſti kompt / nemlich / die gerechtigkeit / 
die von Gott kompt / imglauben/su er⸗ 
kennen jn / vnd die krafft ſeiner auffer⸗ 
ſtehung / vnd die gemeynſchafft ſeines 
leidens / daß ich ſeinem todt ehnlich +2 
werde / ob ich auch der aufferſtehung Bomasır 

von 


| 


.Coꝛ. 4.c Volgetmir/liebe brüder/ vnd ſehet 


Zu den Philippern 


Ni daß ichs ſchon ergriffen hab⸗ 
oder ſchon volkommen ſey/ ich jage 
aber nach / ob ich ſendert er en 
möcht das jene / darinnen ich ergri 
biñ von Chriſto Jeſu. Mein bruͤder/ ich 
ſchetʒ mich ſelbs noch mie / daß ichs er⸗ 
a a ENTE vers 

was dahinden iſt cke mic 

zu dem / dz da fo 

dem vorgeſtrec 

* Aa * 

in Chii ie vil nun vnſer 

volkommen ſeynd / die laſſt uns alſo ges 

ſinnet ſeyn. Vnd ſo jr ſonſt etwas weit⸗ 

en ſolt / wirdt daſ⸗ 

NE — — 
fevndvio Aa - 
—— 


menıft/ vnd jage nach 
en zil / nach dem klei⸗ 
von oben 












Hand 
= 


d d auf die / die alſo wãdeln / wie jr habt vns 


zum furbild. Denn vil wandeln / von 

+ Welchen ic) euch offe gefage bab/ nun 

* aber. fagichs auch mie wenẽ tdiefeins 
Roma. ax De des creuns Chꝛriſti / welcher ende iſt 
das verdamniß / vnd denen der bauch 

ein Got iſt / vñ jr ehre zu ſchandẽ wirdt / 

Coloſſʒ · a deren / die auff jrdiſch geſinnet ſeynd. 
75 Aber vnſer wandel tift im him̃el / von 
dannẽ wir auch warten des Heilands 

Cor 15. f vnſers Herrn Jeſu Chrifti/welcher den 
leib vnſer demuͤtigkeit widder zu ſeiner 

geftale bringen wirt / daß er ehnlich 

werde dem leib ſeiner klarheit nach der 
wirckung ſeiner krafft / damit er kan 

auch alle ding jm ſelber vnderwerffen. 


Annotationes. 


Zerſchneidũug) Das iſt / auff die falſchen pre⸗ 
tı diger die dem volck rhieten zu der beſchneidũg / 
vnd ſie von dem rechtẽ Chriſtlichẽ glauben abs 
wendeten / wie auch ſetzt zu diſen zeitẽ vil ſeynd 
Die das Chriſtlich volck (durch jre verfuͤriſche 
predige / Tyranney vnd vnchriſtlichen zwanck) 
von Chzifto/feinem glaubẽ / wort / Sacramen⸗ 
ten / vnd Ceremonien abwenden. 
t2 _ Daß ich feinem tod chnlicd) werde) Verftche 
mit allexley leiden vnd wiverwerrigfeit. Vnd 
huͤt dich vor den ketzern / die da ſagẽ / wir doͤrffen 
nit zu thůn noch leiden / Chriſtus hats alles fur 
vns gelitten vnd außgericht. So ſich doch auch 
Paulus ſelbs mit ſo gar fur gewiß gehaltẽ / ſon⸗ 
der ſtets mit guͤtten wercken nachgeuolget / da⸗ 
— die jeligkeit-befommen vnd ergreiffen 
mechte. 


= 


ner rege ren) Alſo laſſet uns auch 
jeliben Ten u gefinner ſeyn / vnd in 
der regel vnſers alten glauͤbens verharrẽ / auff 
engen dendlich auch ergreifen vñ 
en. ii Su * gt 
Die frind des creugs Chriſti) Merck daß di 
(ent auch ee ffen Bickener md ben eng 4 
Chꝛiſti ſo feind ſeynd / daß fie alle auß 
— — een 
eiligen creutzs feſts a 
welchem fiedes Deufels fihweger feynd/ 
s zeichen des creutzs auch nit lei⸗ 
Am ende da die er in jren ent5 
ſagẽ / Vnſer burger ſchafft aber iſt im himel: hat 
wi — nit / vnſer! 
conuerlatio oftra, zu Teut 
thůn / vinb des himelreichs 
ar 4 


—— Das iĩ. Capietel. 
(rare Peoied han 





ewen vndfeidhaben 
ſol / w > genäg hette / wie 
m die philippern vor andern migeteilt habẽ 


vnd 


6 meine lieben vnd gewünſch⸗ A 
te brüder / mein freud vnd mein 
Wr eron/beftebes aljoin dem Herrn 
jr allerlie bſtẽ. Die Euodian bit ich / vñ 
die Syntychen bit ich / dz ſie eines ſin⸗ 
nes feyen in dem Herren. Ja ich bite 
auch dich Germane/ der du mir gleich 
biſt / thů ine hilff Die mie mir gearbeie 
haben im Euangelio / mit Clemens vi guee ro. b 
den andern meinen gehilffen / welcher Apoc.ı7.b 
nanıen feynd in dem büch des lebens. ı.Thefis.c 
Frewet euch in dem Herren allwegen/ 
vñ abermal ſag ich, frewet euch, Rwer 
meſſigkeit laſſt kund ſeyn allen men⸗ 
feben: denn der Herr iſt nahe. Seyt nit 
ſorgfeltig / ſonder in allen dingen laſſt 
ewer bitt im gebet vñ flehen / mit dãck⸗ 
ſagung Fund werden vor Gott. Vñ der % 
frid Bottes/welcher vberſchwebt alle 
finnen/beware swere bergen vnd vers 
fand in Chzufto Jeſu. 

Weiter; liebe bzüder was warhaf B 
tig iſt / was ſchamhafft / was gerecht/ 
was heilig / was lieblich / was eins güs 
ten gerüchre. Iſt etwa ein tugend / iſt 
etwa ein lob der zucht / dem dẽckt nach / 
welches jr auch gelernet und entpfan⸗ 
gen/ vnd gehort und gefehen habt an 
mir / das thůt / ſo wirt ter Herr des fris 
des mit euch ſeyn. Ich biñ aber hoͤch⸗ 
lich erfrewet in dem Herren / daß jr der⸗ 
mal eins widð ergrünet ſeydt fur mich 
zu ſorgen / wiewol jr allweg geſorget 
2 habt. 






an.14. c 
oma.5. a 


Eſaie 9. b 


Die Epifil -- 


habt. Aber jr waret mit gefcbäfften 


| vberlade, Nit fag ich das / des mangels 
Tin ⸗B halben: denn ich hab gelernee/ under 


welchem ich biñ / mir genügen laffen. 
Ich kan nidriſch ſeyn / oder gebrechen 


rragen / vnd kan auch vberfluß tragen. 


c 


Ich biñ allenthalben vnd in allen din⸗ 
gen geſchickt / beide ſat ſeyn vnd hun⸗ 

ern/beide vberig haben / vnd mangel 

eiden. Ich vermags alles durch den/ 
der mich mechtig macht Doch jr habt 
wol gethã / daß jr euch meines truͤbſals 
EEE irn 

uch wiffer jr von Phi a 

von anfang des Euan —“ aups 
308 von Macedonia / kein Kyrch mis 
mir geteilet hat / nach ð rechnung des 
einnemens vnd außgebens / denn jr al⸗ 
leine. Dann gen Theſſalonic ſendet jr 
zu meiner notturfft einmal / vnd dar⸗ 


nach aber einmal Nit daß ich das ges 


ſchenck füch/ fonder ich ſuch die frucht / 
daß fie vberflüffig feyın ewer rechnũg. 
Doch hab ichs alles / vnd hab vberflüſ⸗ 
fig/ vnd bin erfüller/ da ich entpfieng 
durch Epaphꝛroditon / das jr geſant 


Rom... babtzu eim geruch der ſüſſigkeit/ zu ei⸗ 


Geb.iʒ.c 


1 


t 


nem opffer Gott angenem und gefels 
big. Mein Gott ber fälle alls —* 
begern nach ſeinem reichthumb zu der 
ehre in Chriſto Jeſu. | 

Dem Gott aber und vnſerm watter 
fey ehre in ewigkeit zu cwigkeie/ Amen. 
Srüffer alle heiligen in Chrifto Jeſu. 
Es grüffen euch die brüder die bey mir 
feynd. Es grüffen euch alle heiligen/ 
fonderlich aber die von des Keiſers 
tbauffe. Die gnad vnſers Herrn Jeſu 
Chꝛiſti fey mir ewerem geift/ Amen. 


Annotatio. 


Des RKeiſers hauſſe. Es waren auch an des 
Beifirs Nero hofe / die Paulum vñ andere Chat 
ſten liebten / vnd jnen vil freundſchafft erzeige⸗ 
ten / vnder welchen auch war Seneca) der offt 
zu Paulo / vnd Paulus im geſchriben hat. 


Ende der Epiſtel zu den Philips 
pern / geſchuben von Rom 
durch Epaphꝛo⸗ 
ditum. 


Vorrede vber die Gpiſtel 
Pauli zun Coloſſern 


TE Coloffer ſeynd Aſtaner / 

bekert zum glauben von Epa⸗ 

phꝛa / der jnen diſer fach hal⸗ 
ben zugeſchickt / vnd wurden ſehr an⸗ 
gefochten von vil falſchen predigern/ 
deren etlich ſagten / daß Chai | 
Gottes Son / noch auff die welt kom⸗ 
men wer / ſonder daß vns der weg zum 
Varterdurch die Engell bereyt würd / 
vnd daß ſie nit Chꝛi / ſonder die 
Sonnen ond ftern anbetten folten. 


Die 
nd rfurten fie durch | 
‘ er welche (nungen/ de me wir 


ey / vñ 

Chꝛiſto / ſonder feiner em 
gelio gantʒ entg —— 
sallen aulus / bewegfes 


derwarnet fie P 


ernſtlich / dz in Chriſto wonet die 


fülle der Gottheit leiplich/ vnd daß et 
—58 * des —5 red 

s geſchaffen / ſo fr hi n 
ib en iſt Vñ daß —— 
der er ſelber Gott dem vatter die we 
verſunet hat durch ſein tod / vñ der 
ling iſt auf der aufferſtehung der tod⸗ 
ten vnd jet ſitzet zu der rechten Got⸗ 
tes des Vatters / vnd das haupt ſein 
kyrchen iſt. Darumb ermanet er ſie/ au 
diſem glauben veſt zu ſtehen / vnd ſich 
die falſchen pꝛediger dauon nit abrwen⸗ 
den laffen.Ond ſeynd diß feine wort Car 

it. ij.am ende:KL.afjt euch niemand vers 

A ſtlicheit der 
engeln (die er nit ge ehẽ ) eynher het / 
= ift auffgeblaffen in feinem fleiſch⸗ 
lichen finne, Vnd belt fich nit an das 


baupr Coaeil/en CE 


Ehuiftlichyib)dure elenck 
gen handreichung entpfehet / vnd ſich 
an einander enthelt / vnd wechſſt zur 
oͤſſe / die Got gibt. Welche wort Pau⸗ 
wir Chꝛiſtẽ jetʒo auch wider die Feuer 
wol bebergigen follen. Dann es mum⸗ 
len bereit jrer ertlich darauff / ale ob 
Chuftus nie Gott were/ vnd wolten 
na anf dem himel treibẽ / wie fie 
nbi 






crucifix zuuor — 
chen / vnd von dem feld hinweg g 
haben. Di 


30 den Coloſſern. 


Die &piftel 
| GSanct Pauli zu den 


Coloffern. 


Das j. Capittel, 


Von frucht vnd auffwachſung des Euange⸗ 

i / von gnad vnd wolthat Gottes / vom reich 
Chꝛiſti / durch welchẽ alle ding geſchaffen ſeynd / 
Zuangelto bey den 


welchem Paulus Diener um 
rn eh 





zu Coloſ⸗ 
88 den glaͤubigẽ bruͤdern in Chri⸗ 

oVJeſu. 
Gal.n b ——— — 
Kphef.r.a vnſerm vatier / und dem Herren Jeſu 


riſto. 
Philip.1.a —— —— dem Vatter vn⸗ 
Theſ.n. a ſero Herren Jeſu Chriſti / vnd beeten 
alzeit fur euch / nachdem wir gehoͤrt ha 
ben von ewerm glauben an Chriſtum 
eſum / vnd von ewer lieb zu allen beis 
gen / vmb der hoffnung willẽ / die euch 
voꝛbehalten iſt ins himel / von welchen 
jr gehoͤrt habe durch das wort der wars 
mare. 4.0 heit im Euangelisvdas zu euch kommẽ 
iſt / wie auch in alle welt / vnd iſt frucht⸗ 
bar vnd wechſt / wie auch in euch von 
dem tag nr aan vnd — 
abt die gna ttes in der warheit / 
— ar jr dann rege babe von Epa⸗ 
phꝛa / vnſerm lieben mitdiener / welcher 
iſt ein treüwer diener Chꝛiſti fur euch / 
der vns auch eroͤffnet hat ewere lieb im 


— 
Phef.1.e an / da wirs gehoͤrt haben / vnderlaſſen 
np wir nit für euch zu detten / und bitten 





cxtviij 
daß jr erfüllet werdet mit erkentniß ſei⸗ 
nes willẽs / in allerley geiſtlicher weiß / Theſ. 4.⸗ 
beit und verftand/daß jr wandelt wir⸗ 
diglich Bote zu allem wolgefallen vñ philip.n. d 
fruchtbar ſeyet in allen gůten fwerckẽ / Joamıs.b 
vnd wachſet in der erkentniß Gottes/ | 
vnd geſterckt werdet mit aller Erafft 
nach der macht ſeiner herligkeit / in al⸗ 
ler gedult vnd langmütigkeit / vnd mit 
freuden danckſaget Bots und dem vat⸗ 
ser/der uns gewirdiget vnd gefchiche 
gemacht hat zu dem erbteyl der heilige 
im liecht. 
Welcher vns errettetr hat von dem 
gewalt der finſterniß / vnd hat vns hin⸗ 
uber geſetzt in das reich des Sons ſei⸗ Ephef.1.a 
ner liebe / in welchem wir haben die ers Coꝛ. . a 
loſung vnd die vergebung der fund: "a", 
Welcher ıft das ebenbild des vnſicht pjal.;a,0 
barn Gottes / der erſtgeborne vor allen Ycbun 
creaturen. Denn durch jn iſt alles ges € 
ſchaffen / das im himel vnd auff erden 
iſt / das ſichtbar vnd das vnſichtbar / es 
feyen die Thronen oder Herſchafften / 
oder Fürſtenthumen / oder oͤberkeiten. 
Es iſt alles durch jn vnd in jm geſchaf⸗ 
fen / vnd er iſt vor allen / vnd es het 
alles in jm. Ephefiue 
Vnd er iſt das haupt des leibs der ,.b 
kyrchen / welcher ift der anfang / vnd 1.Cor. ı5.e 
der erſtgeborne von den todten/ auff Apoca.u.a 
daß er in allen dingẽ den vorgang hab. 
Denn es iſt das wolgefallen geweſen / 
daß in jm alle fülle wonen ſolt / vnd al⸗ 
les durch in vſunet wlirde zu jm ſelbs / Coloſſe · b 
wieer Dadurch dz biůt feines creutʒzs Fon m.© 
zu frid gefteller hatt alles das auffers r 
den oder im himel iſt. 
Vnd euch / die jr vorzeiten waret Romayıa 
entfrembdt vnd feind / durch die vers Epbef.s 
nunffein boͤſen wercken / hatt er nun Coloſſ.ꝛ. a 
euch vᷣſoͤnet mir dem leib feines fleiſchs 
durch den tod / auff daß er euch darftels 
let heilig vnd vnbefleckt vnd vnſtreff⸗ 
Lich vor jim/fd jr anderſt bleibe im glaus Epheſ. 5.⸗ 
ben gegründt / vnd feſt und vnbeweg⸗ Mar. 16.6 
lich von der hoffnung des Euangelij / .Cor;.b 
welchs jr gehoͤrt hadt / welche gepre⸗ 
digt iſt vnð alle creatur die vnder dem 
himel iſt / welchs ich Paulus diener 
woꝛden biñ. 
Nun frewe ich mich in meinem lei⸗ 


2* —— 


ii Die Epiſtel 


un den / die ich leide fur euch / vnd erſtois 
philkp...b an meine fleiſch / was noch mangelt an 
Tina trübfalin Chriſto für ſein leib/ welcher 
iſt die kyrche / deren Diener ich worden 
Ca. bii/nach der außteilung Gottes⸗ die 
E04 mir geben iſt under euch / daß ich erfül⸗ 
| {ec d3 wort Gottes: nemlich d3 geheim⸗ 
epheſ.ʒ. b niß / das verborgen geweſen iſt von der 
welt her / vnd von den seiten her: nun 
man. nie aberoffenbartift feinen heiligen / denẽ 
Toan.sc Borgewölcharkund rhůn die herliche 
re reichthumb difes geheimmiß under den 
»b Zyeiden/ welches ift Chriſtus in euch⸗ 
derda iſt die hoffnung der herrligkeit / 
den wir verkündigen / vnd vermanen 
alle menſchen / vnd eren einen jeglichen 
inaller weißheit / auff daß wir darſtel⸗ 
Icn allemenfcben volkommen in Chꝛi⸗ 
ſto Jeſu / daran ich arbeitte vnd ringe 
ach der wirckũg des / der in mir wirckt 
mit krafft 
Annotatio. 
“m allen gůten werckẽ) Lieber merck d3 vns 
S Paulus allenthalben erman⸗ zu gůttẽ wer⸗ 
denioauon uns die ketzer abweyſen. 
Das ij. Capittel. 
Daß ſich niemand ſoll betriegen laſſen durch 
Eunft und one rede ð falſchen prophett auff 
Das geſetz zu fallen / ſonder Chriſto anhangen / 
alsvem/ der uns erlöfer hat / vñ vnſer haupt iſt 
en Co laß euch aber wiſſen / was 
forgfeltigteicich hab vmb euch / 
vi umb die su Laodicen/und als 
fe die meine perfor im fleiſch me geſe⸗ 
hen haben / auff daß jre hertzen getroͤ⸗ 
ſtet werden / die in der liebe vnderwei⸗ 
fer ſeynd / zu allem reichtumb des voͤlli⸗ 
Joan.iy. a gen verſt ands / der da iſt in dem erkent⸗ 
mißdesgeheimmip Gottes des vatters 
vnd Jeſu Chꝛiſti / in welchem verbor⸗ 
en lien alle ſchetze der weißheit vnd 
es tniß. 

Das ſag ich nun darumb/ daß euch 
niemand betriege durch hohe rede. Deñ 
obich wolnach dem fleifch/ nit gegen⸗ 
wertig binfo bin ich aber im geiſt mit 
euchrfrewe mich und ſehe ewer ordnũg 
vnd die feſte ewers glaubens an Jeſum 
alat.3.c a he irna angenomme habs 

den Herrn Jeſum Chzift/ ſo wandelt in 
jm / vnd ſeyt ewurgele vnd erbawet In 
3 im/und ſeyr feſt im glauben / wie jr ge⸗ 


⁊. Coꝛ.i.c 


Ephe.5.d 
uoꝛ.5.a 


ern park ſeyt in dem ſelbigẽ vber⸗ gun.ıza 
flüſſig mit danckſagung. 

Sehet zu / daß euch niemand betrie⸗ 

ge durch die Philoſ dphey / vnd loſe / eit⸗ 

Ae / vmnuͤtze / ſcheinbarliche / 

ſche rede / nach der menſchen lere / mach te 

den (Elementen diſer welt / vñ nit nach 

Chꝛiſto. Denn in jm wones die ganze "Conı« 
fülle der Gottheit leiplich / vnd jr feyde 
deffelben vol welcher iſt das haupt ale * 
ler Fürſtenthumb vnd alles gewalto: 
In welchem jr ud) beſchnitten ſeydt / 

init der beſchneidung / nit Die mis der * 
band geſchehen iſt / mie hinwerffung Pbiips4 
des heůtlins oder leiplichẽ fleiſchs / ſon⸗ 

der mied beſchneidung Chriſti / in dem⸗ 
daßirmiejm begraben feyds durch den Bomss 
eauff/ in welchen je auch ſeydt auffers 
ſtanden / durch den glaubẽ der wirckũg 
Bottes/welcher in aufferweckt hat vð 

den todten. 

Vnd euch (do jr todt waret in den € 
ſunden / vñ ind vorhaut ewers fleiſchs) Bom.s.s 
* er fampt jm lebend gemacht / vnd Epbenn 

ar ons geſchenckt alle ſund / und auf, Cop ub 
iger die Handjchriffe ſo wider one 
war/welchedurch ſatzůg entftunde vñ 
vns entgegen war / vñ hat ſie auß dem 


mittel g fi an das creugz gehefft. 
Vnd hat außgezogen die furſtent um̃ / Bart 


vnd die geweltigen / vnd hinubergefuͤrt Zucu.c 
ſicherlich / vnd ſie offenbarlich vber⸗ Js 
wunden in jm ſelber. 

Darumb ſol euch nun niemãd rich⸗· ¶ aai⸗ 
ten vber ſpeiß t oder tranck / vnd vber ,, 
eins teilstagen/nämlich den feyrtagẽ / Koma 
oder newmonatẽ / oder ſabbather⸗ wel⸗ Leaʒ· a 
ches ein ſchatten war der zukünfftigen Seid. a 
ding/ aber der coͤrper ſelbs iſt Chriſti. 2* 
B.afiteuch niemand verfuͤren der euch men ⸗ 
oberreden wolt durch demut und geiſt⸗ 
licheie der engeln / die er nie geſchẽ hat / D 
vnd vergeblich gehet / —5— in 
feinem fieiſchlichen ſinn / und helt ſich 
nie an dem haupt / auß welchen ð gancz 
leib / durch xgelenck vnd fügen hand⸗ "sd 
reichung entpfehet / vnd an eĩnanð fich 
enthelc/ und alſo wechſt zur groͤſſe die 
— gibt. | 

9 jr denn nun ſeydt geſtorben mit guurı. 
Chꝛiſto / von den Elementẽ diſer welt / tz 
wasrichterir dann / als Iebser jr noch 

na 


— de in ——— 


zu den Coloſſern. 


nad) diſer welt / vnd ſaget / jr folt das 
nit beruͤren / jr ſolt das nie verfüchen/ 
jr ſolt das nit angreiffen? Welchs doch 
alle dem brauch nach / den tod vnd ver⸗ 

Tim.4.b derben bringen / vnd das nach den ge⸗ 
botten vnd leren der menſchen / vnd ha⸗ 
ben wol ein ſchein der weißheit durch 
affterglauben vnd demůt / vnd ſeynd 
nit zu verſchonung des leibs / vnd nit 
zu einiger ehre / ſonder zu erſettigũg des 
fleifche, 


Annotationes. 


Niemand richten vber ſpeiß oder tranck.) 

n Verſtehe / ob jr in demſelben euch des alten Jüs 

diſchen geſetzs nit mehr gebrauchet: was aber 

Die Chriſtlich kyrch volgend geſatzt har vs ent⸗ 

haltung der ſpeiß an etlichen tagen / nit ð mey⸗ 

nung fo die Juͤden hetten an jr ſciber / ſonder zu 
bob vnd danck ſagung des bitteren leidẽs Chꝛiſti / 
vnd zu caſteyung des leibs / darinn mag man 

Die vbertretter wol richten: vnd fo fie dauon nit 

abftchen/fie vermeiden als leut die da thůn wis 

der Chriſtlich ordnung / ij. Theſſ. iij. 

Durch die Element verſtehet Paulus Die Ihs 
diſchen / vnd nit die Chriſtlichen / ordenung ynd 
ſatzungen. 

13 3 diſem Capittel / da die Elymaſit er in /ren 
Bibliendolmetfchen/ichlaß euch aber wiſſen / 
welch einen kampff vmb euch / etc. jagt weder der 
griechiſch noch vnſer text / welche einen kampff / 
ſonder / ſorgfeltigkeit oð bekuͤmnernift / die ich 
fur euch hab. Latine, qualem folıcıtudinem. 

Volgend da fie dolmetſchen / laſt end) niemãd 
Das zil verruckẽ / ſagt vnjer text / newo vosiedu- 
cac, laſt euch niemãd verfuͤrẽ. Es ſtehet auch nit 
In vnſerm tert / der nach einer wal einher gehet / 
(wie fie ee teutſchen) ſonð / der do wil / verſtadt / 
euch vberreden in demůt vñ geiſtlicheit der En⸗ 
geln / welche Paulus anf Die falſchẽ Apoſtell re⸗ 
det / die den Coloſſern ſagten / Chriſtus wer nit 
Gott / vñ daß Gott den menſchen nıt erſchiene / 
dann allein durch Die Engeli / wie die Jůdẽ noch 
heut bey tag anders nit gleuben. 

Weiter felſchen ſie den tert aber mercklich / 
vnd ziehen den auff jre vorteil / da fie dolmet⸗ 
ſchen / ſo jr denn nun ſeydt geſtorben mit Chri⸗ 
ſto von den weltlichen ſatzungẽ / was laſt jr euch 
denn fangen mit ſatzungen / als wert jr lebẽdig / 
rec? Aber vnſer bewerter text ſagt nit / von den 
weltlichen ſatzungen / ſonder ab Elementis huius 
mundi,su teutſch alſo / darumb fo jr todt ſeydt in 
Ehrifto von den Elementen diſer welt/wasyas 
teilt je noch als die lebendigen In diſer welt? 

Daß aber Paulus Durch Das woͤrtlin / Elemẽt / 
bie vñ in der Epiſtel ad Galatas, nit alle menſch⸗ 
liche oder weltliche ſatzunge gemeynt oder ver⸗ 
botten hab / ſonder des alten geſetzs ſatzungen / 
als von der beſchneidung vnd erlichen fpeifen 
die in den alten gefegen verbotten waren, als 


tz 


ſchweinẽ fleiſch / vñ anders darauff die falichen 


cxxix 
Apoſtell / die auß den Juͤden zu nen kommẽ wa⸗ 
ren / hart ſtuͤndẽ / bezenget Paulus felber am end 
diß Capittels außtruͤcklich / da cr fpricht/ in fu- 
perkitione & humſitate ac.welches die SElymaſi⸗ 
ter in jren Biblien abermal jrem Yorteil nach 
dolmet ſchen / durch felbserwelte geiſtiiheit ã 
demut / tc· Es war aber nit ſelbserwelte geiſtit⸗ 
cheit / ſonder von Moſe gebottẽ: diewen fie aber 
Chriftusda vonentlediger/pnd alle fpeiß fr 
gemacht hette/fowares nitmehr ein demũt 3 
geiftlichett/daß ſie ſo hart daruͤber hielee/ fons 
verein affterglaub vñ halßftareigkeit,kocquod 


verbum fuperltitio manifefte indicat, 
Das if. Capietel. 


Wie man den leib keſtigen / vnd himeliſche 
ding ſuchen / frid vnd lieb halten / Got ioben vñ 
alle tugent vmb Chriſti wilen thůn ſolle. 


Eydt jr nun mit Chꝛiſto auffers A 
ſtanden / ſo ſuchet was droben 
N iſt / da Chꝛriſtus iſt / ſitzend zu der 
rechten Gottes: ſeyt x des geſinnet / vnd * Laſſt 
trachter nach dem was dioben iſt / mie ab 
nach dem das auff erdẽ iſt: Deñ jr ſeddt 
geſtorben / vnd ewer leben iſt verborgẽ 5. 
mis Chriſto in Gott. Wenn aber Chris 1.Joh. 3. 
fiusewerleben/fich offenbaren wirt / 
denn werdet jr auch offenbar werden Cons.d 
wit jm in der berrligkeit, So toͤdter nũ 2 
ewere glider die auff erden ſeynd / naͤm⸗⸗ 
lich die huůͤrerey / vnreinigkeit / luͤſte / bb⸗ 
ſe begirden / vnd den geytz (welcher i 
ein ehre der abgoͤtter ſvmb welcher wil⸗ Geneſ. sa 
len der zorn Gottes kommet vber die — 
kinder des vnglaubens / in welchem Ephef..a 
auch jr vorzeiten gewandelt habt / da 
je darinnen lebtet. 

Nun aber leget auch jr diß alles võ Rom. 6.'4 
euch ab / naͤmlich / zorn / grollen/ boß⸗ Epheſ. ··e 
heit / leſterung / ſchandpare wort auß 
eüwerem mund / vnd lieget nit vnder⸗ 
einander. Ziehet außden alten mens 
ſchen mit ſeinen wercken / vnd ziehet 
an den newen / der da vernewert wirt 
zu der erkẽtniß Gottes nach dem eben⸗ 3 
bild des / der jn geſchaffen hat / da nit Salat. o. b 
iſt mann noch weib/ / weder Heyd noch | 
Juͤd / befchneidung noch vorhaut / wer 
der vngriech noch t Scytha / knecht tt 
noch freier/ fonder alles und inallen 
Chꝛiſtus. 

So ziehet nun an / als die außer⸗ ephe. 
welten Gottes heiligen vnd gelieb⸗ nd 
ten / hertzlich erbarmen/ freundlicheie/ 
demut / meſſigkeit / gedult / vnd halter 

2 itij einer 


Rom.ızd 


einer dem andern su gũte / vnd vergebt 
einander ſo jemãd klage hat wider den 

andern / gleich wie der Herr euch ver⸗ 
Matt. geben hat / alſo auch jr. Vber das alles 
Mor.iz. a aber ſo habet bey euch die liebe / die da 
Dom ızı © iſt das band der volkoinmenheit. Vnd 
der fride Gottes erfrewe ſich in ewern 
bergen / in welchem jr auch berüffen 
feydt ineinem leibe/ und ſeyt danckbar. 
Laſſt das wort Bottes in euch wo⸗ 
nen reichlich in aller weißheit / leret vñ 
vermanet euch ſelbs mit Pſalmen vnd 
.Cor. io a lobgeſang vnd Geiſtlichẽ geſengen / vñ 
E mit danckſagung / vnd finger Gott in 


Eyheſ.⸗. b 


ewern bergen. Vnd alles was jr thůt fi 


mie wortẽ oder mie wercken / das thuͤt 

alles in dem namen des Herren Jeſu 

Epheſ. x. a Chriſti / vnd dancket Got vnd dem vat⸗ 
ter durch jn. 

— Ir weiber / ſeyt vnderthan eüweren 

bern Männern/wiefiche gebürt indem Her⸗ 

77 ren, Ir maͤnner / lieber ewere weiber/ 

Epheſ. s a vnd feyenit bitter aufffie. Ir Binder/ 

ſeyt gehorſam den Eltern in allen din⸗ 

en:denn das iſt dem Herren gefellig. 

r vaͤtter / ſollet ewere kinð nit zu zorn 

—— reigen/auffdaß fie nit kleinmuͤtig wer⸗ 

a „den. Ir knecht / ſeyt gehorſam in allen 

dingen ewern leiblichen Herren / nit mit 

dienſt vor augen / als den menſchen zu 

efallen / ſonder mit einfeltigkeit des 

ertzens / vnd foͤrchtet Gott. Alles was 

jr thůt / das thuͤt von hertzen / als dem 

Herren / vnd nit den menſchen. Vñ wiſ⸗ 

ſet / daß jr von dem Herren entpfangen 

12 werdet t die vergeltung des erbs. Dies 

Boma.a nerdem Herren Chriſto. Weraber uns 

recht thüt / der wirt eutpfahen waser 

si vnrechts gethan hatt / vñ gilt vo: Bott 

kein anſehen der perſon. Jr Herrẽ / was 

fephe. 6,0 recht iſt und gleich / das beweiſet eü⸗ 


were bnechten / vñ wiſſet daß jr auch ein 


Herren habet im himel. 


Anno tationes. 

4 Scytha) Was nit griech iſch war / vnd ſon⸗ 
derlich die do woneten in Scythien / Das jetzo 
die Tartern / Walachẽ / vñ eins tels Poln ſeynd / 
—. griechen fur ein grob vnd vnleutſe⸗ 
ig volck. 

12 Daß jr von dem Herren entpfangen werdet) 
Merck diſe ſtell abermal wider die / die da fag?/ 
© wir Fönnen mit onfern wercken nit verdicnen/ 
fo doch Paulus das widerſpiel hie vnd allent⸗ 

bdalben leret. 


2 


Die Epiſtel 


Das iiij. Capittel. 

Daß wir fir einander bittẽ / vnd bey den vs 
gleubigen weißlich reden vnd wandeln follen/ 
werbey Paulo in ſeiner gefengniß fey / daß man 
diſe Epijtel auch den Laodiccern —* ſol. 

Altet an / an dem gebet / vnd was 

65 in dem ee ie danckſa⸗ De 
5 gung/ond better auch fr vns / . 
auff daß uns Gott auffthue die chür 

Dee worts zu reden dz geheimniß Chris 

ſti / darumb ich auch gebundẽ bi / auff 

daß ich daſſelb offenbare dermaffen/ 

wie ich das reden mäß. Wandelt weiß Scanb 
lich fur denen t die auſſen feynd/ vñ I Ze) 
et tdiezeit: Ewere rede ſey allzeit lieb/ n 
lich mic! falg gewürtzet / daß jr wiſſet / * 
wie jr einem jeglichen antwortten ſolt. athab 

Wie es vmd mich ſtehet / wirt euch Man 
alles kund thůn Tychicus der liebe brů⸗ 
der vnd getrewer Diener vnd mitknecht 
indem Herren / welchen ich deshalben 
zu euch geſandt hab / daß ich erfare / wie 
es ſich mit euch helt / vnd daß er troͤſte 
ewere hertzen / ſampt Önefimo dem ges pbilpih 
trewen vnd lieben bruͤder / welcher iſt 
von den cwern/ Die werden euch alles 
wie es hie zu gehet / kund thuͤn. 

Es gruͤſſen cuch Ariſtarchus mein Aa⸗nb 
mitgefangner / vnd Marcus der naͤff Tiny 
Barnabe / von welchem jr Habt gepot 
entpfangen. So er zu euch kompt / ne⸗ 
met jn auff und Jeſus mic dem zuna⸗ 
men Juſtus / die aup der beſchneidung D 
ſeynd. Diſe ſeynd allein meine —*8 
fen am reich Gottes / an welchen ich 
ein troft gehabt habe. Es grüffer euch Cobfiuh 

aphras / der von den ewern iſt / ein 
knecht Chꝛriſti / vnd ſich allzeit beküm⸗ 
mert fur euch mit gebetten / auff daß jr 
beſtehet volkommen / vnd erfüllet mit 
allem den willen Gottes. Ich gib jm 
zeugnis / daß er groſſe arbeit vnd mür;; 
he hat vmb euch / vnd vmb die zu Lao⸗ 
dicea vnd zu Hierapoli. Ks gruͤſſet euch 
Lucas der arze/ der geliebte / vnd De⸗ 
mas. Gruͤſſet die brüder zu Laodicea / „Tmmd 
vnd Nymphanm / vnd Die Chꝛiſtlichen 
gemeyne in jrem hauſe. Vnd wenn die 
Epiſtel bey euch geleſen iſt / ſo ſchafft 
daß ſie auch in der kyrchen zu Laodicea 
geleſen werde: vnd daß euch auch die 
geleſen werde / ſo an die zu Laodicea 
geſchriben iſt: vnd ſagend dem Archip⸗ 

poꝛ 


* 
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po: Sihe a as 
‚» gen haſt ee em du duffelb 


zu den Theffalonikern. 


dz du entpfans 

außrichteſt. Mein gruͤß mie meiner 

es — — ee 
enad vnſers Herren 

—— Almen. * Mr 


Annotationes. 


— 7 
€ g . 
Mit ſaltʒ) Das ——— — —⏑— ⏑ — ⏑ befihets 
worten. 
In diſem letſten text / do die Slymaſiter in 


13 jt en Biblien dolmetſchen / Ich geb Im gezeug⸗ 


ciß / ex hat ein groſſen eiffer an euch / ſagt vnſer 
vnd der griechiſch tert von keinem eiffer: ſonð / 
ich gib ſm gezeugniß / daß er groſſen fleiß vnd 
arbeit für euch hat. 


Das end der Epiſtel zu den Coloſ⸗ 
en von Rom 
durch Tychicũ vnd 
Oneſimum. 


Vorrede vber die erſte 
Epiſtel zu den Theſſa⸗ 
lonikern. 


ſtadt in Macedonia / dauondie 


Heſſalonica war etwã die haupt 
———— jrer namen habẽ. 


Welche nachdem fie den Chnifklichen 


glauben angenommien/.feynd fie auch 
ganz beftendig. in demfelben blieben/ 
vñ habe den falfche predigern gar kein 
ſtat gebẽ / noch fie höre woͤllen. Wiewol 
ſie vil daruͤber erlitten / etlich zur ſtadt 
auß geweyſet / vnd jnen jre guͤtter genõ⸗ 
men würden / noch duldeten fie das als 
les vmb Chꝛiſti willen. Deshalben fie 
Paulus pꝛeiſet / nennet fie feine nach⸗ 
uolger / vnd ſagt Bot fleiſſig danck für 
folir beſtendigkeit: Das weret num 
biß auff das dritte Capitsel. Wiewol 
nun der mehrer teil alſo gefiimer/ noch 
waren etliche under jnen/die mancher, 
ley gebzechen hetten / und der Chꝛiſtli⸗ 
chẽ ordnung entgegẽ handeltẽ. Dañ et⸗ 
liche pflegte ð buͤlerey vñ vnkeuſcheit/ 
ettlich waren faul vnd muͤſſiggenger / 
etlich heuleten vnd weinesen vber die 
verſt orbnen / gleich als ob leib vnd ſeel 
miteinander hinweg / vñ gar kein troſt 


cxeij 
mehr da were.Etliche zanckten ſich uns 
dereinander / von wegen des jüngſten 
tageo / Etlich verachten jre Prelaten/ 
entzogẽ jnen jre narung Diſe all ſtrafft 
vnd vnderweiſet Paulus in den vierden 
vnd fünfftẽ Capitteln. Ermanet die vn⸗ 
keuſchen / daß fie jre gefeß / das iſt / jre 
leib / heilig vnd rein haͤlten: Die faulen/ 
daß ſie mit jren henden arbeiten / vnd 


nit muͤſſig gehen ſollen: Die all zu ſehr 


trauren vmb Die todten / denen wirffe 
er fur jren vnglauben / daß fie thůn wie 
die Heiden / die von der aufferſtehung 
nichts wiſſen. Vom jüngften tag ſagt 
er / daß derſelbige komen wirdt wie ein 
dieb in der nacht / wañ wir des am we⸗ 
nigſten ſorg tragen. Endlich ermanet 
er ſie / daß fie die jenen erkenne woͤllẽ / ſo 
jnen vorſtehen indem Herren vnd ler&/ 
vnd daß ſie die ſelben etwas mehr ehren 
vmb jres ampts vnd wercks willẽ / vnd 


fie zu friden laſſen. 


Die Lrſte 


Epiſtel Bauli zu den 
Theſſalonikern. 


Das j. Capittel. 


Croͤſtung vnd lob der Theſſalonicen ſer / daß 
ſie ſeynd worden ein ebenbild allen gleubigen in 
Macevonia vnd Achaia / bey welden Paulus 
viel gethan bat. 


vnd Sıls 
1619 vñ 
Timothe 
us / Der 
IA Chꝛiſtli⸗ 
chen kyr⸗ 
chen oder 
gemeyne 
zu Toella 
lonic / in 
Gott uns 
ferm vatter vñ dem herrn Jeſu Chzifto; 
Gnad ſey mit euch vnd fride. 
Wir dancken Gott allezeit fur euch 
alle / vnd gedencken ewer in vnſerm ge⸗ 
b 


2 ug erh 





Aulits A 


Cor. na 


Galat.n. a 
Philip.i.a 


Coloſſ. uf 


Die Epifel | 


berhon vnderlaß / vnd ſeynd ingedenck 
Chef. ab ewers wercks im glauben / vnd ewer ars 
4,Cım 1.4 beit vnd liebe / vnd ewerer gedult in der 
ffnung vnſers Herren — Chꝛiſti 

Got vñ vnſerm vatter Deñ wir wi 
Cr ſen / lieben brůder / wie jr von Bott aufs 
* erwelet ſeydt. Dañ vnſer Euãgelion iſt 
bey euch geweſen / nit allein im wort / 
fonder auchinder — — im rg 
8Wheßa. a gengeift/ vñ in groffer vo om̃enheit / 
— jr wiſſet / welcherley wir geweſen 

ſeynd vnder euch vmb ewert willen. 

3 VVnd jr ſeydt vnſer und des herren 
nachuolger worden / vñ habe das wort 
auffgenommen under vılen truͤbſalen 
mie freuden im heiligen geiſt / alſo / daß 
jr woꝛdẽ ſeydt ein fürbild allen gleubi⸗ 
gen in Macedonia und Achaia. Denn 
võo euch iſt außerſchollen das wort des 
Herren / nit allein in Macedonia vnd 
Achaia / ſonder auch in allen orten iſt 
ewer glaub an Gott außgebrochen / al⸗ 
ſo / daß vns nit võ noͤten iſt ichtzit wei⸗ 
ter zu reden. Denn ſie ſelbs fagen von 
vns / was fur einẽ eyngang wir zu euch 
gehabt haben / vnd wie jr bekeret ſeydt 
zu Gott von den abg / zu dienen 
dem lebendigen vnd waren Gott / vnd 
zu warten ſeines ſons vom himel / wel⸗ 
chen er aufferweckt hatt von den tod⸗ 
ten / Je ſum / der vns erloͤſet hat võ dem 
zuk uͤnfftigen zorn. 


Das ijj. Capittel. 


Acto.i. c 
j Joan.. € 


Wie loͤblich in allem fleiß/arbeit vnd tugent 


ſich Paulusbey jn gehaltẽ hab / vã wie fiefi 
— ————— — land. = 


46. Enn auch jrwiffer/ lieben brꝛů⸗ 
x der / vnſern eyngãg zu euch / daſ 


er nit vergeblich geweſen iſt: 

Yao.ıs,c ſonder als wir zuuor viel gelitten hettẽ / 

vnd geſchmehet worden warenzu Phis 

lippen/ (wie jr wiffer) haben wir dens 

30.7.0 noch vertrawegehabt in vnſerm Got / 

ceuch zu ſagen das Euangelion Gottes 

mit groſſem fleiß oder ſorg. Denn vnſer 

ermanũg iſt nit geweſen von jrthumb / 

noch von vnreinigkeit / noch mit liſt / 

ſonder wie wir von Gott bewert feynd/ 

daß vns das Euãgelion vertrawet iſt 

zu predigẽ / alſo reden wir / nit als wol 

ten wir den menſchen gefallen / ſonder 
Gott der vnſer hertz pruͤffet. 


Bal.ub 


Demst wir nie mir febmeichelwort phau.b 
feynd vmbgangen / (wie jr wiſſet) noch 
dem geitz nachgeſtelt⸗ Gott iſt des zeu⸗ 
ge / haben auch nit chre geſucht von den 
leuten/ weder von euch noch von an⸗ 
dern/fo wir euch doch wol hettẽ mög® 
befchweren/ als Apoftell Chriſti: ſon⸗ 
der wir feyndElein mitten vnð 
euch/ ae — Amme — 

ge: alſo n wir bergen luſt an 
Air gehabt / euch mitzuteilen nit allein 
dz Euangeliũ Gottes / ſonder auch vn⸗ 
ſer lebẽ / darũb dz jr uno gãtz lieb waret. 

Deñ jr ſeydt wol eindechtig / lieben 
bruͤder / vnſer arbeit vnd vnſer muͤhe: 
deñ tag vnd nacht arbeiteten wir / vnd 
pꝛedigtẽ euch das KRuãgelion Gottes/ 
alſo / daß wir niemand vnder euch be⸗ 
ſchwerlig weren. Gott iſt der zeuge / vñ 
jr/wie heilig vnd gerecht / vnd on klag 
wir bey euch (die ſr glaͤubig waret) ges 
weſen ſeynd / wie jr denn wiſſet / daß wir 
wie ein vatter ſeine kinder / jedermann 
vnder euch ermanet vnd getroͤſtet / vnd 
bezenger habev/ daß jr wandern ſoltet 
weirdiglich fur Gore / der such berbffenEheſ⸗ 
— zu feinem reich vnd zu feiner herr⸗ 

igkeit. 

arumb auch wir on vnderlaß Bote 
dancken / daß jr / da jr empfienget von 
vns das wort Goͤtlicher predig / names 
jrs auff / nit ale menſchen wort / fonder 
(wie es deñ warhafftig ift)als Gottes 
— — — in — F 
jr glaubet. n jr ſeydt na | 
— bruͤder / der kyrchen Got⸗ 
tes / die da ſeynd in Judea in Chriſto Je⸗ Seb · 1 
fir. Dann jr eben daffelb erlirten habe C 
von ewern blůtfreunden / das jene von 
den Jüden erlitten haben / welche auch 
den Herren Jeſum gersöter vñ 
die Pꝛopheten / vñ haben auch vns vers 
uolget / vnd gefallen Gott nit vñ ſeynd 
allen menſchen wider. Verpieten vns zu Acte.ıy.a 
ſagen den Heiden / daß ſie ſelig würden ⸗ 
auff daß ſie jre Sünd erfüllen alle 
Denn der zoꝛn Gottes iſt ſchon endlich 
ober ſie kommen. 

Wir aber / lieben bruͤder / nachdem 
wir ewer ein zeitlãg beraubet geweſen 
ſeynd nach dem angeſicht / nit nach dem 
hertzẽ / habẽ wir meh: geeilt ewer 
angeſicht zu ſehẽ mit groſſem erlangẽ. 


Acto.io.e 
2. Theſ.·z.⸗ 


Fi dei Theſſalbntern 


Dann wir su euch kommen haben wöls 
len / Cich Paulus zu einem vnd zum ans 
Dart ns dern mal) aber der Satanas hatt uns 


t verhindert, Deñ wer if vnſer hoffnũg 
3. Cor. c Oder freude / oder eren Bron? Seydtnit 
Pbige© auch jrs / fir dem Herren Jeſu Chrifto 
zu feiner zukunfft!? Dann jr ſeydt vnſer 
ehre und freude. 
Amotatio 
—— — 


——— nd as 
/fodobp 
Die Cheffaloniker hie nennet feinhoffnung, fein 
— — 


Das if. Capittel. 
— en ſie troͤſtet in jrer truͤbſal durch 
— — 
sen tag vnd nadır 


Amachdswire lenger nit vers 
} ziehen wolten/ hat uns gefallẽ 
Ytaıne —, a. wir alleinzu Achen bliben/ 
gefant Timotheum vnſern 
— 2 Sans Gottes im Euange⸗ 
Eybeſ.· b lio Chꝛiſti / euch zu ſtercken vñ zuermas 
ann · d nen vmb eüweren glauben / daß nit je⸗ 
Eingb ——— diſen trubſa⸗ 
len Dañ jr ſelber wiſſet / daß wir dareyn 
gegeben ſeynd. Vñ da wir bey euch wa⸗ 
— zuuor / wir — 
truͤbſal haben muͤſſen / wie dañ auch 
ſchehen —* ar nen 
auch lenger nit hab wöllen verziehen / 
zu erfaren / wie es ſtuͤnde vmb eüweren 
/ auff daß nit euch villeicht ds 
— —— vnſer ar⸗ 
ie vergeblich würde. 
[un aber ſo Timotheus zu uns von 
euch kommen iſt / vnd uns verkündigee 4 
— vnd liebe / vnd daß 
—* vnſer a. en et zum beſten / vnd euch 
Bſtets get vns zu ſehen / wie dann 
vns auch nach euch / da ſeynd wir / liebẽ 
bꝛuͤder / getroͤſtet worden an euch in al⸗ 
ler vnſer ——— durch eüwern 
glauben. Denn nun ſeynd wir 
dieweil jr ſtehet i in dem herrn. Dañ was 
fur ein danck kuͤnden wir Gott 
ren vmb euch / vor alle diſe freude / die 
wuir habẽ ewert halbẽ fur vnſerm Gotr 
Vnd bitten Got tag vnd nacht deſter 
fleiſſiger / daß wir fehen moͤgẽ ewer ans 
* geſicht / vnd erfüllen ſo etwas mangel 
an ewerem glauben were, 


exxx⸗ 
Er aber / Gott vnd vnſer vatter vñ 
der Herr Jeſus Chriſtus / ſchicke vnſern 
weg zu euch Euch aber vᷣmeere ð Herr /⸗ 


vnd laſſe die lieb völlig werden vnder 
euch / vnd gegen jedermann (wie denn 
auch wir ſeynd gegen euch) zu ſtercken 
ewere hertzen / auff daß jr vnanklagbar 
ſeyet in heilig keit vo: Got vnd vnſerm 
vatter auff die zukunfft vnſers Herren 
Jeſu Chꝛriſti ſampt allen feinen heili⸗ 
gen / Amen. 


Das iiij. Capittel. 
Wie ſie ſich halten follen im Ehelichẽ ſtand / 
in bruͤderlichẽ iieb / in eufferlichem wandei / vnd 
in traurung fur die verſtorbenen. 


Vrter / lieben bruͤder / bitten vnd x 

flehen wir euch in dem Herren 

Jeſu / daß jr / gleich wie jr von phulip.nd 
uns entpfangen habt / wie jr ſoit wan⸗ PPilip. n. 
deln vnd Got wolgefallen / dermaſſen 
vnd alſo wandelt / auff daß jr je lenger 
je volkommener werdes. Den jr wiſſet / 
welche gebott ich euch gebe hab durch 
den Herrn Jeſum. Deñ das iſt der wille Kom. ı.a 
Gottes / ewer heiligung / vñ daß jr euch £ Ephef.s.t 
enthaltet von der huͤrerey / auffdaßein |, * ns 
jeglicher wiffe feinfaßzubehalezinheis 
ligung vnd ehren / nit in fleifchlichen 
luſt / wie die Heiden/die v5 Gott nichts Rom.ı.c 
wiſſen / vnd daß niemand zu weit greif⸗ 
eg verfozteil feine bruůͤder im hans 


Pe peiider Zerrik derrächervberdas 
alles/wie wir euch zuuor geſagt vñ be⸗ 
— —— Denn Gott hat vns nit 
heili Bein "Desh —— ee 
tigung. alben wer jolches vers 
cht / der veracht tniteinen menfeben/ , — 
—* Gott / der — heiligen Saft, ; «Con b 
auch in vns — att. 

Von der bzüderliche e wen Theſ .4 
one nit not zu ſchreiben / dann jr ſeydt Joan.o.c 
ſelbs von Gott geleret / euch vnderein⸗ 
ander zu lieben / vnd das thüs jr auch 
in allen brüderen / die in gantz Mace⸗ 
donia feynd. Wir bitten euch aber/ lies 


vergels ben brůder / dz jr noch völliger werder/ 


vnd euch fleiſſet / daß jr ftill ſeyet / vnd 
das ewer ſchaffet / vñ arbeitet mit hen⸗ 
den / wie wir euch gebotten haben / auff Acto ro.e 
daß jr erbarlich wandelt gegen denen / . Theſz. - 
die dauſſen ſeynd / vnd von jr keinem 
nichts begeret. 

mir 


Die Epiſtet 


Wir wollen euch aber / liebẽ bꝛͤder/ 

4, nit verhalten / von denen die tda ſchlaf⸗ 

Cfen / auff daß jr nit traurig ſeyet / wie die 

Sap. ꝛ. andern die kein hoffnung haben. Denn 
fo wir glauben/ daß Jeſus geſtorben 

nd — wirt Got alſo 

auch die / ſo da entſchlaffen ſeynd durch 

Cor: f Jeſum / mit jm fuͤren Denn das ſagen 
wir euch im wortdes Herren / daß wir / 

die wir leben / vnd vberbleiben in der 
zukunfft des Herren / werden denen nit 
Matt... uuor kom̃en die da entſchlaffen ſeynd. 
Joan, Denn der Herr ſelber wirdt durch den 


Aao.. b beuelh und ſtymme des Ertzengels / vñ 


„Chefs mie der poſaunen Gottes herab kom⸗ 
men vom himel: vnd die todten in Chꝛi⸗ 
ſto werden aufferſtehen zu erſt / dar⸗ 
nach wir / die wir leben vnd vberblei⸗ 
ben / werden zugleich mit den ſelbigen 
hingezůͤckt in den wolcken / dem herrn 
entgegen in der lufft / vnd werden alſo 
beydem Herren ſeyn allzeit. So troͤſtet 
euch nun vndereinander mit diſen wor⸗ 
ten. 


Annotationes. 

t5 Der veracht nit vns) Merck daß die / fo der 
Apoſteln vnd der Chriſtlichen kyrchen gebot vñ 
ſatzung verachten / nit einen menſchen / ſonder 
Soͤtt felbſt verachten. Vnd huͤt dich von den ke⸗ 
tzern / die da ſagen / es ſey eitel menſchen thand / 
Damit die kyrch vmbgehe. 

12Die da ſchlaffen) Das ſeynd die / fo in Chꝛi⸗ 
ſto verſtorben / vnd am Juͤngſten tag in der ge⸗ 
meyne der gerechten widderumb aufferſtehen 
ver 


den. 

In diſem Capittel da geſchrieben ſtehet / daũ 
Das iſt ver wille Gottes / Ewer heiligung / Vol⸗ 
get in dem griechiſchen vñ vnſerm text hernach / 
daß ir euch enthaltet von vnkeuſcheit oder his 
rerey / welchs die Elymaſiter außgelafen has 
ben in jren Biblien. 

Das v. Capittel. 

Daß der Jungſttag wie ein dieb in der nacht 
kommen werde / DAR wir Soͤn ſeyen des liechts 
vñ tags / nit der nacht / wie wir uns meſſig in ge⸗ 
dult vnd aller tugent halten 


A ON den zeiten aber vnd ſtun⸗ 
— lieben bruͤder / iſt nit võ noͤ⸗ 
Matt.ꝛ4.c ten euch 3u ſchreiben. Dann jr 
„.Pet.z.b felbs wiſſet gewiß / Daß ð tag des herr 

3.d den kommen wirde wie ein dieb in der 
nacht, Dann weil fie fagen werden, / Es 
iſt frid / es hat kein fahr / ſo wirt fiedas 
verderben ſchnel vberfallen / gleich wie 
der ſchmertz eines ſchwangern weibs⸗ 


Jacızb 


vnd werden nie entfliehen, Ir aber lie⸗ 
ben bruͤder / ſeydt nit in der finfterniß/ 
daß euch derſelbig tag wie ein diebers . ., 
greiff/ deñ jr ſeydt allzumal kinder des 
liechts / vñ kinder des tags. Wir feynd 
nit von der nacht / noch vonder finſter⸗ 


niß. 

Deshalben ſo laſſt uns mie ſchlaf⸗ Rom.a 
fen / wie die andern / ſonð laſſt vns wa⸗ 
chen vnd nuͤchtern ſeyn. Denn die da 
ſchlaffen / die ſchlaffen des nachtssond _ 
die trunckẽ ſeynd / die ſeynd des nachts 
truncken. Wir aber die wir Des tages . 
ſcynd / ſollen nächtern feyn/ angerbanl guy. cn 
miedempanger des glaubens und der 
liebe / vnd mir dem helm der hoffnung 
auff die ſeligkeit Denn Gott hatt uns 
nie geſetzt zum zorn / fonder die ſelig⸗ 
keit zuerlangen Ten - 
Jeſum uf, der fur uns geftoiben Es.) 
ĩſt / auff daß wir / wir wachen od ſchlaf⸗ 
en / tzugleich mit jm leben ſollen. Dar⸗ 
umb ſo kroͤſtet euch vndereinander / vñ 
— einer den andern / wie jr denn 


Wir bitten euch aber / lieben bruͤder / ya «. 
daß jr erkennet die / ſo an euch arbeiten/ / Tun;« 
vnd euch furſtehen indem Herrn / und 
ermanen euch / daß jr ſie deſte mehr lie⸗ 
bet vmb jres wercks willen / vnd ſeyt 
— mis jnen. Wir bitten euch auch 

ieben bruͤder / ſtrafft die vnruͤwigen / 
troͤſtet die kleinmuͤtigẽ / nemet euch an 
der ſchwachen / ſeyt gedultig gegen je⸗ 
derman.Seher zu / daß niemand boͤſes eu. 
mit a vergelce/ —* — € rn 
ter allzeit / daß jr einander guͤtes / 
der gleichen auch gegen jedermann. u 
Seyt allzeie frölig. Better on vnder⸗ Auceıt. 
laß / vnd ſeyt danckbar inallen dingen, 

Denn das iſt der wille Gottes in Chꝛi⸗ 
ſto er = 
geiſt ieſchet nit auf. Die weyp FE). 

fagüg verachtet nit. Prüfer aber alles „um. 6» 
und das gůt behaltet. Meidet alle boͤ⸗ 
fenfchein. Er aber der Gott des frides 

igeuch durch vnd durch / a 
ewer geiſt vnd feel vñ leib gantʒ 
tẽ werde / on klag auff die zukunfft vn⸗ 
ſers Herrn Jeſu Chꝛiſti. Bersewifter, "CR 
der euch berüffen hatt / der wirte auch rd 
thuͤn. Lieben brůð / betet fur uns. Grüß Kom.ıs.e 
ſet alle bꝛuder mit dem Er 1.609.16.0 

were 


t 


402. 13,0 brüdern. 
„Chefsb Chrifki fey mit euch/ Amen, 
Annotati 


zu den Theſſalonikern. 


—— 7 
ife Epiſtel leſen laſſet allein 
ine onfers Herren Sein 


® 

Vnd euch furſtehẽ) Merck abermal/wieferr 
Die ketzer võ ſanct Pauli lere ſeyen / dan Paulus 
gebeut vns / wir ſollen vnſere pᷣrelaten vñ fürs 
ſteher lieben vnd eren / vñ fridſam mit jnen fryn. 
ſo lexen vns Dis ketzer / daß wir fle verachten vñ 
jnen alles vbel thůn ſollẽ / wie fie van ſelbſt auch 
in jren predigen / anders nichts koͤnnen / Dan die 
an vnd alle geiftlicyen ſchenden vnd les 
vnd welchen doch ungesweiffelt noch viel 
frommer leut ſeynd / ja tauſent mal from̃er / dañ 

Die ketzer ſeynd. 


Vorrede vber die ander 
Epiſtel zu den Theſſa⸗ 
lonikern. 

Je ander Epiſtel zu den Theſ⸗ 
ſalonikern iſt kurtz von woꝛtẽ / 
aber tot vonlere und finnen, 
Danndieweil Paulus vermerckt / dz jm 
nis muͤglich war / widderumb zu dem 
Cheſſalonikern zu kommẽ / ſchrieb er zů 
en mal zu me: Tröft fie erftlich/ 
daß fie jr veruo vñ widerwertigs 
Peienic vmbſon Ieiben dans pi diene 
das reichlich belonen/ und jre veruol⸗ 
er hartlich fEraffen/ vnd mit dem hel⸗ 
—** feur raͤchen werde. 
Im andern Capittel zeigt er an / wie 
man ſich des j 
d nic verſehen darff / dann es muͤſſe 
zuuor geſchehen abweichen vom Ads 
mifchen Reich und glauben/ welche er 
mit dunckeln worten jagt. Dennes wär 
den Römern ſpoͤtlich und wider gewe⸗ 
fen zu hoͤren / daß jr gewale auch einem 
de nemẽ ſolt / welchen ſie fur ewig hiel⸗ 
ten, Er ermanet aber gleichwol auch 
mit verdeckten worten / daß der Roͤ⸗ 
miſch Keiſer / der jetzt das regiment 
hatt der ganzen welt / veſt Halten ſol / 
Damit der Endchriſt und des deufels 
er deſte lenger verzogen werde. 
nm ſo beld das Roͤmiſch Reich ein 
end haben / wirt der letſt herr der welt / 
nemlich der Endchriſt / oder der deufel 
ſelbo durch in kom̃en / vnd regieren biß 


etagenochf6 


cxxxij 
zu ende der welt / wie er dann jetzo feine 
voꝛlauffer Die Beer vorher geſchickt / 
vnd bereyt groſſe Herren vnd Staͤdt 


—— dem Roͤmiſchen ge⸗ 


horſam entfrembdet hat. 
Am ende des andern / vnd durch das 
dꝛitte Capit. erinnere uns Pau⸗ 
daß wir auff alle die mercken woͤl⸗ 
len / die der Chriſtlichen ordnung ent⸗ 
gegen thůn / vnd der lügen meh: glau⸗ 
werden / deñ der warheit / vnd d 
wir die ſelbigen vermeiden / vnd vns 


enckt er mie an / wie wir 


Chꝛiſten nit allein vns der ſchꝛi 

ten / ſonð auch alledem —* 
le d er gelert hab / es ſey durch ſchꝛifft / 
oder mundlichen befelh 1n9 


Die Ander 


Epiftel Pauli zu den 
Theſſalonkern. 


Dis j. Capittel. 
Von truͤbſal vnd gedult der Theſſalonicen⸗ 
ſer / von vergeltung gůttes / vñ von ewiger pein 


der boͤſen. 


Theſſa⸗ 
lonic / in 
Gott vn⸗ 





ſerm vatter vñ dem herrn Jeſu Chriſto: 


Gnad ſey mie euch vñ frid von Gott „Cor, n 


vnſerm Vatter und dem Herren Jeſu Ephe. ina 


Chꝛiſto. 
* ſollen Got dancken alzeit vmb 
—— 

ewer gla 

liebe eines — vnder euch nimpt 
zu gegen einander alſo / daß wir vns 
ewer r 36 
tes von ewer gedult vnd glauben / in al⸗ 
nn rt ulet 
is 


rn ——— TE 


— 
7 


* 


bömen vnder den kyrchen Go 


DieEpifil 


die jr vertragt / zum anzeigen des gere⸗ 

chten gerichts Bottes/auffdaß ir wir⸗ 

dig wertersumreich Gottes / vm̃ wel⸗ 

ches willen jr auch leidet / ſo es anderſt 

B recht iſt bey Gott / zu vergelten truͤbſal 
Matt.a4.c denen / die euch truͤbſal anlegen: euch 


25.6 aber die jt truͤbſal leidet / ruͤhe mit vns. 
Wenn nun der Herr Jeſus wirt offen⸗ 
bare werde von himel / ſampt den En⸗ 
geln ſeiner krafft / vñ mit dem flammen 

petz.4 des fewers rach zu geben vber die / ſo 


Koma.ın Bot nit erkant haben / vnd vber die ſo 
nit gehorſam ſeynd dem Euãgelio vn⸗ 
Sap.s.a ſers herren Jeſu Chriſti / welche wer⸗ 
Eſa.ꝛ. b den pein leiden des ewigen verderbens 
von dem antteficht des Herren / vñ won 
der herligkeit ſeiner ſterck / wenn er ko⸗ 
men wirt ſich zu verkleren in ſeinen hei⸗ 
ligen / vnd wunderſam zu werden in al⸗ 
„len glaubigen: denn vnſer zeugniß an 
— euch babe ır geglaubt auff venfelben 
tag. Deshalben beten wir auch allzeis 
fur euch / daß vnſer Gore euch würdig 
. mach feinerberöffung/ vnd erfülle als 
les wolgefallen jeiner guͤtigkeit / vnd 
Das werck des glaubens in der Erafft/ 
el euch erkleret werded nam 
vnſers Herren Jeſu Chꝛiſti / vnd jr an 
jm / nach der gnad vnſers Gottes und 
. Herren Jeſu Chꝛiſti 
u Das ij. Capittel. 
Von zukunfft des Antichiſts / von feine fal⸗ 
ſchen wunderzeichen / wie wir beſtendig blecbẽ 


ſollen / vnd halten Die lere der vätter/ geſth eibe⸗ 
ne vnd vngeſchribene. 


A Ch bier euch aber / lieben bruͤder / 
durch die zuk unfft vnſers Her⸗ 
"ren Jeſu Ehafti/ vnd bey vnfer 
verſamlung an jn / daß jr euch nic bald 
laſſet bewegen von ewerm ſĩ / noch ers 
ſchreckẽ / weder durch geiſt / noch durch 


„Pers a Nieff / als von vno geſandt / daß ð tag 


-. Chuftirorbandenjey. Laſſt euch nie⸗ 


mand verfuͤren in keinerley weyſe. Dañ 

Dange erkompenivesfeydandaß zuuor Boms 

tı mederabfalt/und offenbare werte der 

Tim. 4.3 menfch der ſunden / vnd der fonder vers 

Zuce n.c Derbung/der da widerſtrebt / vnd vbers 
Coꝛ..b hebet ſich vber alles das Gott genen⸗ 
net oder geehret wirt / alſo / daß er ſitzt 
Dan... Indem Tempel Gottes / vnd gibt ſich 

B auß als ſey er Gott. 

Gedenckt jr nit dꝛran / daß ich euch 


ſolchs ſagt / da ich noch bey euch wärs 
Vnd wag es noch auffhalt/wiſſet r/ _ 
er oſfenbaret werde zu feiner zeit, Denn 
esreget fich ſchon bereit das gebeims 
nis der bopbeit. Allein daß der jene ider ı, 
es jetzt helt / halt es ſo lang / biß daß er 
auch hinweg genommen wirt. 

Vnd alsdann wirdt der boßhafftig Jobn.d 
offenbar werden / welchẽ der Herr wirt Al. 
toͤdten mit dem geiſt feines munds / vnd Panik) 
wirt ſeiner ein ende machen / durch die „.„.., 
erſcheinũg feiner zukunfft. Welches zu⸗· Hau. ., 
kunfft geſchicht nach der wirckunge main⸗ 
des deufels / mit allerley krefften vñ zei⸗ 
chen / vnd lugenhafftigen wundern / vñ 
mit allerley verfuͤrũg der vngerechtig⸗ 
keit / vnder denen die verloren werden / 
darum̃ daß ſie die liebe der warheit nit 
haben auffgenom̃en / daß ſie ſe lig wur ⸗ 
den. Darumb wirdt jnen Eott ſenden —— 
wirckung des jrehumbe/daßfie law, 
ben der lugen/auff daß gerichtet wer⸗ 
den alle die der warheit nit geglaubt 
haben / ſonder haben angehangen der 
vngerechtigkeit. u 

Wir aber ſollen Got dancken alseit 
vmb euch geliebten bruͤder von Gort/ 
daß vns Gott erwelet hatt die erftling 
zur ſeligkeit in der heiligũg des geiſts/ 
vnd im glauben der warheit / dareyn er 
anch euch berüffen hatt / durch vnſer 
Euangelion / zu erlangen die herligkeit 
vnſers Herrn Jeſu Chꝛiſti. 

So ſtehet nun / lieben bruͤder / vnd 
haltet die ſatzungẽ / die jr geleret ſeydt / 
es ſey durch vnſer wort oder Epıftel, 14 

Er aber / vnſer herr Jeſus Chriſtus / 
vnd vnſer Gott vnd Vatter der vns hat 
geliebet / vñ gegebẽ einen ewigen troſt / 
vnd eine güte ———— durch gnade / 
der ermañe euwere hertzen / vnd ſtercke 
euch in allen guͤten werckent vñ worte. 


Annotationes. 

Der abfal) Verftche vom glauben vñ gehor⸗ 4 
ſam der Chriſtlichẽ kyrchen vnd des Reͤmſae 
Reifers, 

Der jene der es jetʒt helt) Das iſt der Roͤmiſch ra 
Bei;er/ven Paulus nit hat dorffen nennen / noch 
offenbarẽ / daſ auch das Reẽmiſch Reich cin end 
nemen word. Dann die Roͤmer hielten es fur 
gewiſt / daß jr gewalt vnd Regiment ewig ſte⸗ 
hen wurd. 

Daß ſie glauben der lögen)Ofaffer diſe went 7 
wol jr leben Teutſchen / dann jetzt geben ſreuu 
ſchwãck bey euch / daß jr volgel den in 

gern 


zu den Theſſalonikern. 


tzern / vñ die Chriſtlichen einfeltigen warheit nit 
mehr hoͤren woͤlletr. Was euch aber fur ein fahr 
vñ ſtraff darauff ſtehe / hat euch Paulus hie auch 
nit verſchwigen. 
t4  Zofeydurd vnſer wort oder Epiſtel) Merck 
daß der enalte fagungennit alle beſchribẽ / 
ſonder auch etlich mit worten angezeigt / vñ vns 
zu halten befolhen / wie dann dieſelben von der 
zeit der Apoſtel biß auff vns kommen / vnd wir 
ſie zu halten nit weniger ſchuldig ſeynd / dann ob 
fie in ver ſchrifft verfaſſet weren: vñ hät Dich vor 
den ketzern / die auffdie bloffen ſchrifft allein tro⸗ 
tzen vnd pochen woͤllen. 
In allen gätenwerdien) Merck wie S. Pau⸗ 
lus die Chriſtẽ allenthalbẽ auff die werd treibt. 
In diſem Capittel da ſagt / wie ð End⸗ 
chriſt ſitzen wirt im Tempel Gottes / vnd ſich nit 
allein erheben vber alles das Gott heiß / ſonder 
ſich ſelbs auch fur Bott außgeben / deutſchen die 
Elymaſiter in jren Biblien in der anhangenden 
gloß diſe wort auff den Bapſt / vñ den abfal deu⸗ 
. tenfie auff den glauben / bewey ſen das mit Paus 
lo 1.Timoch.4.&s ſagt aber Paulus in ver an⸗ 
gezogen ſtell / nit daß alle menſchen vom glaus 
ben abfallen / oder auff der falſchen lerer ſeitten 


15 


retten werden/ fonder alfo fpzicht Paulus / Der 


geift aber fager Deutlich) daß zu den letſten zeitẽ 
werden etlich ee en abtretten/ vud anhans 
den jrrigen geiftern. 

— —* denẽ / die vor vns ſo ein lan⸗ 
ge zeit vnder des Bapfts regiment geweſen / vñ 
nun fur vber ſeynd / offentlich et ſcheinet / daß ſie 
nit die letzten / noch zu den letzten gezeitten gewe 
ſen ſeynd / kunnen ſie diſe wort auff den 
vnd die verſchienen zeit nicht deuten: was aber 
nun aus der welt werden woll / vnd wie es vort⸗ 
hin zugehen wirdt / mag ein jeglicher ſelbs auff 
die ſchantz ſehen. 


Das iij. Capittel. 
Wie wir bitten ſollẽ / auffdaß die red Gottes 


lauffe / wie wir die vnruwigen meiden / vnd das 
bꝛot mit arbeit gewinnen ſollen. 


Y% „g5Yd:ter lieben bruͤder / bettet fur 
Matt, 9.d Aeme daß das wort des Herren 
Sphe. 6. € lauffe/ond verkleret werde/ wie 


fer bey euch / vñ daß wir erloͤſet werden von 
den vngeſtümen vñ boͤſen menſchẽ. Dañ 

der glaube iſt nit jedermañs ding. Aber 
anne, Gott iſt getrew / der wirt euch 
vnd bewaren von dem argen. Wir ver⸗ 
trawen aber auff euch / lieben brüder in 

dem Herrn / daß jr thuͤt vñ thuͤn werdet 

+1 alles was wir euch gebietten.tDer Herr 
veut.298.gberrichteewere berg in der liebe Got 

eb tes vnd der gedult Chꝛiſti. 

ere. a · bWir gepieten euch aber / lieben bꝛů⸗ 
der / in dem namen vnſers Herren Jeſu 
Chꝛiſti / daß jr euch entziehet von eim 

ta jeglichẽ brůder / der da wandelt t wider 


en 


— Pal u 
die ordnung / vñ nicht nach der ſatzung / 
die er von vns entpfangen hat. Denn jr, goy4.c 
wiſſet / wie jr vns ſolt nachfolgen. Denn 
wir ſeynd nit auffrüriſch vnder euch ge⸗ 
weſen / haben auch nicht vmbſonſt das 
brot geſſen von jemand / ſonder mit ars 
beit und mühe tag vñ nacht haben wir Acto. i18. a 
gewircket / daß wir nit jemand vnder — 
euch beſchwerlig weren. Nit darumb / — 
daß wir des nit macht habẽ / ſonder daß 5 
wir vns ſelb zum furbild euch gebẽ / vns 
nach zu volgen. Vñ da wir bey euch wa⸗ 
— —— jemand nit 
wil arbeiten / der ſol auch nit eſſen. 

Deñ wir hoͤꝛen / daß etlich vnder euch 
wandeln vnfridlich / wii arbeite nichts/ 


ſonder treiben furwitʒ. Solchen gepie⸗ 1. The. 4. b 


ten wir vnd ermanen ſie durch vnſern 
Herren Jeſum Chrift / daß fie mit ſtil⸗ 
lem wefen arbeiten / vnd ir eigen brot ef? 
fen. Ir aber/ lieben brüder / werdet nit 
verdroſſen guts zu thun. So aber jemãd 
nit gehorſam iſt vnſerm wort / den zei⸗ 
gent an durch einen brieff / vnd habt 
nichts mit jm zu ſchaffen / auff daß er 
ſchamrod werde. haltet jnnicals 
einen feind / ſonder ſtraffet jn als einen 
bꝛrůder. 

Er aber / der Gott des frides / gebe 
euch den ewigen friden in allen oͤrtern. | 
Der Herr fey mireuch allen. Der grüß Phils.« 
mismeiner band Panli/das iſt das zei⸗· Theſ.5. e 
che in allen brieffen / alſo ſchreib ich. Die 
gnade vnſers Herrẽ Jeſu Chzifti fey mie 
euch allen / Amen. 


Geſchꝛiben von Athen. 

Was wir end) gepieten) Merck Daß auch die +4 
Apoftellmirgeborten vnd ſatzungẽ ſeynd vmh⸗ 
gegangen / vnd huͤt dich vor Den Fegern/ Die da 
ſagen / Es hab niemand kein gebot zu machen 
vber die Chriſten / vnd daß im Euãgelio Feinges 
bott ſey / ſonder eitel flehen vnd locken / tc 

Der da wandelt wider die ordnung) Als die tz 
Besser vnd allejr anhenger jetzo thun / die ſchier 
alle Chriſtlich ordnung vnd vbung abgewaaffen 
vnd getilgt haben. 

Bey diſem Capittel fagen die Elymaſiter in 
jr? Biblien / wie ſanct Paulus die Theffslomker 
ermañ / daß ſie die muͤſſtgen / die ſich nit mit eige⸗ 
ner hand erneren / ſtraffen / welcher gar hert (ſa⸗ 
gen ſie) wider den jetzigen geiſtlichen ſtand lau⸗ 
tet, Nun iſt nit zu leugnen / daß viel muͤſſig ge⸗ 
ben des volckes iſt vnder den geiſtlichen / zuuor⸗ 
auß bey den abtrinnigen Pfaffen vñ Muͤnchen / 
die weder bettẽ noch Meßleſen / noch etwas ans 
a a a ee ee 

ſten 


Galat.s. a 
2. Joan.i.b 


— Dt 


Die Erſte Epiſtel 


ſten ſpuͤrenmoͤchte Aber warlid welcher geiſt⸗ 
kdıer ſeinem ſtand gnuͤg thůn wil / darſf vnd kan 
gar nit muͤſſig gehn / ob er gleich mit den henden 
nur arbeit / wie auch Die Regenten vnd vil rhats⸗ 
‚herren nit mit der hãd / ſonder mit vernunfft ar⸗ 
betten. Ja es iſt kein volck daß weniger muͤſſig 
gehet / dann die geiſtlichen / zuuorauß Die in den 
ſtifft kyrchen vnd kloͤſtern wo man helt wie es 
erſtlich auffgeſetzt / vnd die můnche vnd Thum⸗ 
herren den pftůg ſelber treiben / vñ nicht auff die 
Vicarien oder Chorſchuͤler ſcheiben / vñ ſie allein 
Der preſentʒ warten: Dann fie mit allein dentag / 
ſonder auch Die nacht daran ſtrecken / vñ zu mits 
ternacht auffſtehen muͤſſen / darzu nit allein an 
wercktagen / ſonder auch alle feyertag / fo andet 
leut růͤhen vnd muͤſſig gehen / fiedie groͤ⸗ 
ſte arbeit thuͤn / mit predigen / ſingen / bettẽ / M 
halten / vnd andern geiſtlichen vbungen / daku 
Die Elymaſuer fie vnbillig fur ein gsgehẽ⸗ 
Des volck achten: Dann welcher feinem ſtand vñ 
ampt gnůg thůt / der kan nit fur ein muͤſſiggen⸗ 
ger geſchetʒt werden, ; 
Ende der andern Epiſtel zuden 
Theſſalonikern. 


Voꝛrede ober die erſte Epi⸗ 
ſtel Pauli an Timo⸗ 
theum. 


Achdem Paulus Timotheũ als 

eine gelertẽ Gotsforchtigen jun 
© en mañ erkennet / vnd m zu eim 
Ertʒ biſchoff Cals man ſie nennet) gen 
Epheſo geſetʒt het / vnderweiſet er jn in 
diſer erſten Epiſtel / was da ſein ſtand 


vnd ampt inhalt / vnd wie erdie unders 


than leren / vnd jnen dermaſſen vorſtehẽ 
ſolle / daß ſie beider ſeit erlangẽ die ewi⸗ 
ge ſeligkeit / bey Chriſto vnſerm Herren. 
Erſtlich ſagt er jm / wie ein Biſchof den 
glauben wider die vngleubigen als da⸗ 
Zumal wider Jüden vnd Heiden / vñ je⸗ 
Bo wider die ketʒer verfechten vnd ne 
chedigen * ſe Zum andern / wie er fur 
Das gãtze volck / ſonderlich aber fur die 
Regenten vnd oͤberſte haͤupter Got bit⸗ 
ten/ vnd zu bitten verordnen fol. Zũ drit⸗ 
ten / wie die Prieſter / Diaken / vñ die an⸗ 
dern kyrchẽ diener geſchickt ſeyn / vñ wie 
ſich mañ vnd weib in der kyrchen haltẽ 
ſollen. Zum vierdẽ / wie er ſich ſelbs dem 
volck zu einem exempel vnd furbild in 
allem gůͤten erzeigen ſol. Zum funfften / 
wie er die kyrchen güter / den armẽ wit⸗ 
wen vnd andern notturfftigen als ein 
getrewer vñ gůter haußhalter Gottes / 
außteilen ſol / nach dem eim jeglichen 
von noͤten ſey. Zum ſechſten / wieer die 


d da offentlich oder ſonſt ſundigen / 
ß les richten —— 
wie er anch ein jeglichen ſtand ð weltli⸗ 
chen zu tugent vnd gͤten ſitten vnder⸗ 
weifen ſol Vnd das ft faſt der inhalt di⸗ 
fer erſten Epiſtel. 


Die LOrſte 


GEpiſtel G. Pauli an 
Timotheum. 
Das Erſte Capittel. 

Daß die lieb ein end des gebots / vnd das ge⸗ 
fen nit den gerechten / ſonder Den ſundern geſetzt 
ſey / auch dancket Bott Paulus von feiner beke⸗ 
rung auß gnaden Chriſti. 





Aulus 3 
ein Apo⸗ 
ſtel —* 
Sp Chi 
ſti / nach 
dẽ beuelh Aaca 
ottes 
vnſers 
De 
7 vnd Jeſu 
* Ehrifen, "It 
der vnſer hoffnung iſt: 
Timotheo meinem lieben fon durch ya 
den zn Igteie/ unbfride/ 
enad / barmhertzigkeit / 
von Gott dem vatter und vnſerm "ers Oila⸗ 
ren Jeſu Chꝛiſto. = 
Wie ich dich hab / dag du Mr 
zu Epheſo blibeft/ da ich in 
nien zoch / vnd geböteft etlichen daßfie ea... 
nichts anders leret&/auch nit acht het⸗ Tane 
gen auff die fabeln vnd erforfe der En; 


geſchlecht / die kein end haben / vnd brin⸗ 
gen fragen auff / mehr dañ beſſerung in 
Gott am glauben. Denn das end des ge⸗ 
bottes iſt / Liebe von reinem hertzen / vñ 
vongůͤtem gewiſſen / vñ von — 
tem glauben. Welcher babenetlich gu ðn nb 
fehlet / vnd haben ſich gewant a un 
nun efchwerz/ wöllen der fcbuffemer”" 
fer ſeynt / vñ verfichen nit was fie [ag®/;, 
oder was ſie veriaͤhen. 
Wir wiſſen aber / daß das geſetʒ güry, 
iſt / ſo es je mãd recht braucht. TO Koma, 
fen wir / daß dem gerechten Bein — 
geg 


\ 


— —— — 


| An Timotheum. 


> D x 3 
Fcie/ auff daß wireingerülich- vn ſtilles 
eben füren mögenz.in aller-Chaiftlicher 
3ucht on euſcheit Denn ſolchs iſt gür 


gegeben iſt / ſonder den vngerechten vnd 

vngehorſamen / den gotloſen vnd ſun⸗ 

dern / den boßhafftigen vnd vnreinen / 

den vattermoͤrdern vñ můttermoͤrdern / 
Rema. 1.5 den todtſchlegern / den huͤrern / den kna⸗ 
benfchendern/ den menſchendieben / den 
lügnern / den meyneydigen / vñ ſo etwas 
anders der heilſamen lere widerſtrebet / 
welche iſt nach dem Euangelio der her⸗ 
ligkeit des ſeligen Gottes / welches mir 
vertrawet iſt. 

Vñ ich dancke dem / der mich bekreff⸗ 
tiget hat in Chriſto Jeſu vnſerm Herrẽ / 
daß er mich fur trewe geachtet / vnd ge⸗ 
ſetzt hat in das ampt / ð ich zuuor war 
ein leſterer vnd verfolger vñ ein ſchmaͤ⸗ 
her / aber mir iſt barmhertzigkeit wider⸗ 
faren:dann ich habs vnwiſſend gethan 
im vnglauben.Es iſt aber deſter reicher 

eweſen die gnade vnſers Herren Jeſu 

iſti / durch den glauben vnd die lie⸗ 
bein Chꝛiſto 7 

Deñ das iſt je ein gewiß / vñ ein gantʒ 
matt. p werthes wort/daß Chriſtus Jeſus kom 
Zosnn. ze mẽ iſt in die welt / die ſunder ſelig zu ma⸗ 
hen / vnder welchen ich der furnemeſt 
bin. Aber darumb iſt mir barnihertʒig⸗ 
keit widerfaren / auff daß an mir furnẽ⸗ 
lich Jeſus Chriftus erzeigete fein gro 
gedulezum exempel denẽ die an jn glau⸗ 


Acto 9.a 
Gal.u b 


Zei 5 Pönige ð evoigkeie/ dem vnfterbliche vi 
— * vñ — Gott / ſey — 
zeiß von ewigkeit zu ewigkeit / Amen, 
Pie gebott befehl ich dir/mein ſon Ti⸗ 
morbee/ nach den vorigen weyſſa 
gen indir/ daß du indenfelben vbeſt cin 
Fuͤte ritterſchafft / und habeſt den glau 
ben vnd ein gür gewiſſen / welche etlich 
von jnen —— am glaubẽ ſchiff⸗ 
Tim. r b bruch erlitten haben / vnder welchen iſt 
. Tim.4. b Hymeneus vnd Alexander / welche ich 
hab dem deufel geben / daß ſie lernen nit 
1.C0%. 5.8 mehꝛ zu leſtern. 
t; „ Wöllender Schiffe meifter ſeyn) Wie ſich die 
’ ketzer jetzo rhuͤmen / Daß niemand die Schzifft 
verſtehe / noch vöanfang ber /je recht verſtandẽ 
hab / biß ſie kommen / vñ die ſchrifft erſt vnð dem 
banck herfur gezogen haben. 
Das ij. Capittel. 
Wie man fur koͤnig vñ alle oberkeit bettẽ fol/ 
wie ſich Die männer im gebet haltẽ / wie die frau⸗ 
wen ſich zieren / ſchweigen vnd gehorſam ſeyn 


ben ſolten zum ewigen leben. Aber dem 





31/auch angenem fir Bote vnſerm 
heyland / welcher wil/tdaß alle mẽſchen ti 
ſelig werden vnd zu erkentniß der war⸗ 
heit kommen. 

Denn es iſt ein Goet / tvnd ein mitler + 2 
zwiſchen Gott vnd den menſchen / naͤm⸗ Joan.ız.a 
lich / der menſch Jeſus Chuiftus/der fich — —8 

ſelbs geben hat fur jedermann zu erloͤ⸗ er 
fung / welches gezeugniß zu feiner zeit 
beftecige ift / darzu ich _ binn ein 
— Apoſtel. Ich ſage die wars Koma.ı.a 

eit vnd liege mit / ein lerer der Heyden »Tum.u.b 
im glauben vnd in der warheit. 

So wil ich nun / daß die maͤn betten B 
an allen orten / vnd auff heben reine hẽ⸗ Joan. 4.c 
de on zorn vnd widerwillen. Deſſelben —* 

leichen die weiber / daß fie in zierlichem a 
leide / mie ſcham vnd zucht ſich ſchmu⸗ Npet.a.a 
chen Nicht mit zoͤpffen / oder golt / oder 
perlen / oder koͤſtlichem gewand / ſonder 
(das wol anſtehet den weibern / die da 
verheiſſen ein goͤtlich weſen) durch gů⸗ 
te werck. Ein weib lerne in der ſtille miti. Cor.14. e 
aller vnderthaͤnigkeit. Einẽ weib aber 
eſtatt ich nit / daß ſie lere / auch nit dz — 
* des mañs Herr ſey / ſonder ſtill ſey. — 
Dañ Adam iſt am erſten gemacht / dar⸗ 
nach Eua. Vñ Adã ward nit verfüret / 
das weib aber ward verfüret / vnd hat 
die vbertrettung eyngefurt. Sie wirdt 
aber ſelig werden durch Binder gepaͤrẽ / 
ſo fie bleibt im glauben / vnd in der liebe / 
vnd in der heiligung / vnd nüchtern. 
Annotationes. 
Daß alle menſchen ſelig werden) Dasiftwol +5 
ð wil Gottes Es muͤß aber vnſer wil auch dar⸗ 
bey ſeyn / vnd nit allein der wille / ſonder auch die 
werck / Matt.7. Darumb die verdampten Gore 


Fein ſchuld gebenm Dañ ſie jr eigener frei⸗ 
er wil verdammen 


Vñ ein mitler) So viel die erloͤſung des mẽſch⸗ +2 
lichen geſchlechts antrifft/t Chriftusalteinder 
mitler zwiſchen Bott dem vatter und vns/ dann 
dieſelbig durch fein bluͤt geſchehen ift. Was vns 
aber fonft täglich anficht vnd zukomet / haben 
wir auch ein troſt vnd zuflůcht zů den lieben hei⸗ 
ligen / als mitlern zwi vns vñ Chriſto. Dafi 
Chriſtus iſt vnſer mir — Je dem 

j . 


Die erſt Epiſtel 


aber daß er auch Got iſt / dorff en wir auch ander 
mitler gegen jm/ als ds ſeynd die liebẽe heiligen / 
zu welchẽ er geſagt bat/ Alles Dasırbittd wer⸗ 
Oct in meinemmamen/Joan.ı4. 

Das itj. Capittel. 

Wie man einen Bifchoff erwelen / vnd wieer 
geſchickt feyn ſol Desgleichen einen Diacon, 
Wie man ſich inder kyrchen halten fol, 

As iſt je ein gewiß wort / So 

jemãd ein Biſchoffs ampt bes 

gert / der begert ein guͤts werck. 
Es ſol aber ein Biſchoff vnſtraͤfflich 
Zeuit. na.b ſeyn / nur eines weibs mann / nuͤchtern / 


A 


DBe44. D g 3 : 
on geziert mie gutẽ firten/furfichtig/ zuch⸗ 
ec tig /fehemigy/gaftfrey/ geiert/ mie wein⸗ 


ſuchtig / nit ein ſchlaher / ſonder mäffig/ 
nit haderig / nit geitzig / ſonð der feinem 
eigen hauſe wolvorſtehe / der gehorſa⸗ 
me kinder habe mit aller keuſcheit: dañ 
ſo jemand ſeinem eigen hauſe nit weyß 
vor zu ſtehen / wie kan derſelbig der kyr⸗ 
chen Gottes fleiſſig vorſtehen? Nit ein 
newling / auff daß er ſich nit in hoffart 
auff blaͤſe / vnindeifels vrteil falle, Er 
muͤß aber auch ein guͤte gezeugniß ha⸗ 
— — * re — auff 
aß er nicht falle in ach vnd ſtri 
cke des —— 

Deſſelben gleichen ſollen auch / die 
Diaken ſeyn / ſchemhafftig / nit zwei⸗ 
züngig / nit weinſuchtig / nit ſchẽdlichs 
gewins begirig / die das geheimniß des 
B glaubens habẽ in reinem gewiffen. Vnd 
die ſelben laſſe man zuuor verſuchẽ / dar⸗ 
nach laß mã ſie dienẽ / weñ ſie kein ſched⸗ 
lich laſter haben. 

Deſſelben gleichen die weiber ſollen 
ſeyn ſchamhafftig / nit hinderkleffig / 
nüchtern / getrew in allen dingen. Die 
Diaken ſollen ſeyn eins weibs mañ / die 
jren kindern wol vorſtehen / vnd jren ei⸗ 
gen haͤuſern. Deñ die ſo da wol dienen/ 
+, erlangen jnen felbs ein gütent ſtaffel / 

vnd ein groß vertrawen im glauben in 
Chꝛiſto Jeſu. 

Solches ſchꝛeib ih dir/mein fon Ti⸗ 
mothee / vnd hoff bald zu dir zu kom̃en. 
So ich aber verzoͤge / daß du wiſſeſt / wie 
du ſolt wandeln in dem hauß Gottes / 

Matt.ıs.c welches iſt die Kyrch des lebendigen 
Gottes / einpfeiler vñ ein grundfeft der 
warheit. Vñ offenbarlich groß ift dz ges 
heimniß vnſers Chziftlichen glaubens / 
welches geoffenbart iſt im fleiſch / ge⸗ 


Acto.s.a 


Job 1 b 
&u..b 


rechtfertigt im geift/erfebiene den ten, Epheb 
geln’ gepredigt den Heidẽ / geglaubt in 
welt/ aufgenommen in die herligkeit. 
Ein gůte ſtaffel) Das iſt / daß fiewö dem ſtand t2 
zu eim hohern kom̃en / vnd auß Diaken oder die⸗ 
nern zu prieſtern geweihet werden mögen, 
Das iiij. Capittel. 
Wie der geiſt Sanct Paulo weyſſaget / von 
ketzern / wie man ſie meiden ſolt / vñ wie ſich Ti⸗ 
motheus in lere vnd wandel halten 
ER geift aber ſagt offenbar⸗ A 
lich / daß in den letzten zeitẽ wer = Tim.;.d 
den etlich von dem glauben ab» 2; Pett-3# 
tretten / vnd anhangen den jrrigen geis —— 
ſtern und leren der deufel / durch heuch⸗ 
lerey / vnd werden lügen reden / vñ brãd⸗ 
mal in jren gewiſſen haben / vnd verbie⸗ 
ten ehelichht zu werden / vnd zu meiden +x 
die fpeiß die Gott gefchaffen har zunes "Bene.ı® 
menmic danchfagung den gläubigen/ __9-* 
vnd Denen/ Diedie warheit erkennet ha⸗ am * 
ben. Dennein jeglicher creatur Gottes ne...» 
ift gůt / vñ nichts verwerfflich / das mit Kedi ;9. e 
danckſagung enepfangen wirt: dennes Acto. i0.b 
wirs gebeiliger durch das wort Gottes 
vnd das geber. Wenn du den brüdern 
ſolchs furhelteſt / ſo wirftu ein güter 
Diener Jeſu Chuiſti feyn/aufferzogen in 
den wortten des glaubens / vnd der güs 
ten lere/ die du erlanget haſt. Aber der 
böfen vnd altuetteliſchen fabeln enw , Zomı.a 
ſchlahe dich. 2.Tim..b 
Vbe dich ſelbs aber in eim Goͤtlichẽ 3 
weſen. Denndie leibliche vbung ift we⸗ 
nig nutz / aber ein Göttlich leben t ifezu ! = 
allen dingennunlich/ vnd hat verheifs 
fung difes vnd des zukünfftigen lebens. 
Das iftjeeingewiß vnd ein theur wers 
thes wort. Den darum arbeitẽ wir auch/ 
vnd werden-gefchmeber/daß wir vnſer· 
boffnung. flellen auff den lebendigen 
Gott / welcher ift der heiland aller mens 
ſchen / fonderlich aber der gläubigen. _ 
Solchs gepeut und lere Niemand vers 
achte dein jügent. Sonder fey ein furs Titab 
bild den gläubigen / im wort / im wan⸗ 
del / in der liebe / im geiſt / im glauben/ — 
in der keuſcheit. 
Halt an mit leſen / mit ermanen / mit 
leren / biß Daß ich komme / vnd verſeume Aetons.a 
nie die gnad die dir geben iſt durch die 5.6 
weyflagung / mit aufflegungt der hen⸗ +, 
‚de des prieſterthum̃s. Solche betrach- » Cimı.h 
te / damit gebe vmb/auffdaß dein zune⸗ 
men 


2. Tom. ;b 


uc 


An Timotheum. 


men offenbar fey fur jedermann. Hab 
acht auff dich ſelbs / vñ auff die lere/ vñ 
fleiſſe dich in diſen ſtucken. Denn wo du 
ſolchs chüft / wirdeſtu dich ſelbs ſelig 
machen / vnd die dich hoͤren. 


da ¶ Ehelich zu werden / vnd zu meiden die ſpeiß) 
Erſtlich ſeynd von dem Ehelichen ſtand zweier⸗ 
ley jrt : einer der alten ketzer / als Tariant 
vnd feiner fecten/ die den Ehelichen ftand allen 
menfihen als ein fimdig Ding / verbieten. Der 
ander Der newen Peer /Die den jedermann ges 
pieten/als der eimjeglichen menſchen vonnöten 
ſey / vnd des man gleich fo wenig geraten Pönne/ 
als eſſen / trincken / ſchlaffen. Zwiſchẽ diſen zwei⸗ 
en ketzereien wandert die kyrch dẽ mitteln weg / 
gebeut noch verbeut niemand ehelich zu werdẽ / 
ſonder ſtelt das zu eines jeglichen freyen willen. 
Kiſet aber vnd willigt jemãd fur ſich ſelbs zum 
Ehelichen oder geiſtlichen ſtand / der můß dar⸗ 
nach darbey bleiben / nach der lere Chriſti / Mat. 
5. vnd 19. vnd Pauli 1.C02.7- 
Der ſpeiß halben koͤnnen die 
wort auch nit auff die Chriſtlichen Eyıchen deu⸗ 
ten. Dann Paulus redet von den Juͤdiſchen fal⸗ 
ſchen lerern / die nach dem alt? gefen etlich ſpeiß 
meideten / vnd die ſelben verbotten / darumb daß 
fie die fur vnrein hieltẽ. Aber die Chriſtlich kyrch 
helt kein ſpeiß fur vnrein / es ſey freytag oð ſon⸗ 
tag. Daß ſie ſich aber am freytag vnd an faſtta⸗ 
gen võ etlichen ſpeiſen enthelt / geſchicht nit daß 
die ſpeiß vnrein ſey / oder den menſchẽ ſo viel an 
feift/ beſleckt / ſonder geſchicht das zu danckſa⸗ 
gung des bittern leidens Chriſti / vnd caſteiung 
desleibs. Dañ woͤllen wir mitherſchen / ſo muͤß 
— mitleiden / ⁊ Timo. ꝛ. Damit iſt aber Fein 
iß im gemeynen zu vermeiden verbottẽ / wie 
es Die ketzer deuten / vnd S. Paulus feine wort 
verkeren wollen. 
Goͤrlich weſen oder leben) Iſt Das auff warẽ 
glauben vnd rechte liebe gegrundet iſt. 
Kit ein kleine falſcheit gebrauchẽ Die Elyma⸗ 
ſiter am ende / da fie dolmetſchẽ in ſren Biblien / 
Taſſt nit auß die gab die dir geben iſt mit auffle⸗ 
gung der hende der Eiteſten. Dañ mit diſer dol⸗ 
metſchung wollen ſie jre ketzeriſche lere (nem⸗ 
lich / daß die gemeyne / oder die Elteſten auß der 
gemeyn / ein prieſter machen vnd verordnen koͤn⸗ 
nen)ein grundfeſt legen. Das iſt aber falſch vnd 
ketzeriſch. Dann wiewol ex virtute vocabuli,Epi- 
ſcopus ein auffſeher / Presbyter ein Elteſter / Dia- 
conus eindiener heift/ fo pflegt Doch vie Ehrifts 

lich kyrch gemelter vocabelanderft nit zu brau⸗ 
chen / dann Epifcopum far ein Biſchoff / Presby- 
terum fur ein Prieſter / Diaconum fur ein Dias 
ken / wie fiein der vorrede felber bekennen / daß 
paulus hie von den Biſchoffen vñ Diaken han⸗ 
delte. Wiewol fie das woͤrtlein / Prieſter / liſtigli⸗ 
chen außgelaſſen haben · 


Das v. Capittel. 

Wie man ſich gegen jedermann / wie ſich die 
heiligen witwenim Gotshauß halte ſollen / wie 
man die prieſter even fol, 


t2 
13 


fiter diſe 


cxxxv 
nen Aleten ſchilte nit / ſonder A 
ermanejn als einen vatter. Die Seui.i⸗. g 
jungen als die brüder / die alte wei 

ber als die mütter / die jungen als die 

fchweftern in aller keuſcheit. Ere die 

witwen / welche rechte witwen feynd, 

So aber ein wirwe Binder od neuen hat / 

Die lerne zuuor jr eigen hauß zu regiere/ 

vnd den eltern gleich vergelten; dendas 

iſt angenem vo: Got. Welche aberein 

rechte witwe iſt / und verlaffen/die ſtel⸗ 

le jr hoffnung auff Gott / halte an im Lu..f 

gebet und flehen tag vnd nacht. Welche ı- €02,7.d 

aber in wolluſt lebet / die iſt lebendig 

todt. Solches gepeut / auf daß ſie vnta⸗ 

delich und vnſtrafflich feyen, So aber Balst.6.b 

jemand die feinen/fonderlich fein hauß⸗ 

— nic verſorget / ð hat den glau⸗ tı 

en verleugnet / vnd iſt erger dann ein:. Pet..d 
vnglaͤubiger. 

Caß keine witwen erwelet werdẽ vn⸗ 
ter ſechtzig jaren / vñ die da geweſen ſey 
eines mannes weib / vnd die ein zeugniß 
hab der gůten werck / ſo ſie kinð auffge⸗ 
zogen hat / daß ſie gaſtfrey gewefen iſt / 
—* der heiligen füſſe gewaͤſchen hat / 
ſo ſie den trübſeligen handreichung ge⸗ 
than hat / ſo ſie allen guͤtẽ werckẽ nach⸗ 
kom̃en iſt Der jungen witwen aber ent⸗ 
ſchlahe dich:denn weñ ſie auß vberfluß 
in Chriſtotgeyl worden ſeynd / ſo woͤllen 2 
ſie zur Ehe greiffen / vnd haben jr ver⸗ 
damniß / daß ſie den erſten glauben ge⸗ 
brochen haben. Darneben ſeynd ſie müß⸗ Tit. na 
fig erin / vñ lernẽ vmblauffen durch 
die haͤuſer. Nit allein aber ſeynd fie müſ⸗ 
ſiggengerin / ſonder auch ſchwetzig vnd 
furwigig/undredendas nit ſeyn fol; 

So wil ich nun daß diejungen wit⸗ 
wen zu der ehe greiffen / kinder zeugen 
haußmuͤtter ſeyẽ / dem widerſacher Bei 
vrſach geben zu ſchelten. Denn es ſeynd 
ſchon etlich vm̃gewandt dem Sathana 
nach. So aber ein glaͤubiger witwẽ hat / 
der verſorg dieſelben / auff daß die kyrch 

tie beſchwert werd / vnd die ſo rechte 

ven ſeynd / gnug haben moͤgen. 
Die pꝛieſter / die wolfurftehen/ die Gene.a47.« 
ſeynd zweifacher eren wereh/fonderlich 

Die da arbeiten imwort und in der lere. €: 
Deñ es fpricht die Schꝛifft: Dem ochſ⸗ — 
ſen der dadzefebet / folcu nit das maul , gon..6 

inden/phein arbeiterift feins [ons Hiet,1o.a 

5 g wer ; 


i. Pet. 4b 


1,608, 7. a 





Yu 


üben tee 


Die erſt Epiſtel 


Dest.ı9,.c werth. Wider einen Prieſter nim Fein 
klag auff/dann allein mit zweien oder 
dꝛeien zeugen Die da ſundigẽ / die fEraffe 

t3 tfur allẽ / auff daß auch die anðn forcht 

haben. 

Ich bezeuge fur Gott vñ dem Herrn 

Jeſu Chꝛiſto / vñ den außerwelten En⸗ 

Seut.i7. a geln / daß du ſolchs halteſt / und nichts 

chuͤſt on vorgehenden rhat / vnd dich zu 

einem teil ſchlaheſt. Die haͤnde leg nie⸗ 

mand bald auff Mach dich anch nicht 

teilhafftig frembder ſunden. Halcdich 

felber keuſch. Trinck mie mehr waſſer / 

ſonder brauch des weins meſſig / vmb 

deines magens willen / vnd das du offt 
kranck biſt. 

Balatss.c  sErlicher mẽſchen ſünde ſeynd offen» 

14 bar/ vnd gehen poıhinsumt gericht/ets 
licher aber folgen hinnach. Deffelben 
leichen feynd auch die güten werck of⸗ 

—— die ſich anders haben / koͤn⸗ 

nen ſich nit bergen. 

Sein haußgenoſſen) Merck das wider die 
trunckenpoͤltz / die tag vnd nacht in wein oð bier⸗ 
hauß ligen / vnd weib vnd kind daheym hunger 
vnd kummer leiden laſſen. 

t2 In Chaiſto) Das iſt / von den almuͤſen vnd gů⸗ 
tern Chꝛriſti / vñ der kyrchen / dañ die armẽ from⸗ 
men witwen wurden vorzeiten von der kyrchen 
guͤtern enthaltẽ / wie auch andere arm leut. Ders 
halben die Keiſer / Koͤnig / Fuͤrſten / vnd fromme 
* den kyrchen ſo vil gegeben vnd zugewandt 
yaben, 

13 Straffe fur allẽ) Merck das vor die offenbäß/ 
vnd wider DieFeger/fovon jren Bifchoffen vnd 
Prelaten vngeſtrafft feyn wollen. 

14 Zumgericht) Das iſt / Daß man frey richten 
vnd ftraffenmag/was offenbar amtag tft: was 
— das ſol auch heimlich geſtrafft 

werden. 

In diſem Capittel da Paulus ſagt / wider cin 
Prieſter nim Fein klag auff auſſer zweien oder 
dreien gezeugen / dohnetſchen die Elymaſiter in 
jrẽ Biblie/ der geiſtlich eit zu nachteil / nit / wider 
ein prieſter: ſonder / wider ein Elteſten. Aber diß 
priulegium iſt nit der jaren / ſonder Der wirdig⸗ 
keit / vnd nit einem jeglichen Eltiſten / ſonder al⸗ 
lein der prieſterſchafft geben / vr patet 2. quefti.7. 
per totum. 

Alſo haben ſie auch in diſem vnderſcheid Das 
woͤrtlun / presbyter / das ein prieſter heiſſet / zwir 
vor ein Eltiſtẽ verteutſcht / auff daß ſie dem prie 
ſterthumb fein gebuͤrliche gewalt entziehen / vnd 
jten rotmeiſtern zuwenden möchten. Alſo haben 
auch fie ſich deſſelbigen von anfang biß zum ans 
de des Teftaments gebrauchet. 

Das vi. Capittel. 
Wie fich die Enccht gegen ren Herzen gebuͤr⸗ 
lich halten ſollen / wie man ketzerey vñ geitʒ vers 
meiden / vnd nach dem ewigen leben ringen fol, 


Tim, 2,b 


Fcci 51.d 


ta 


e Eneche/ ſo under dem joch ZI 

— haiten jre Herren als —— > 
2) ler erenwereh/ auffdaß mie der „.pesune 

nam Gottes und die lere verleftere wer⸗ 

de: welche aber gläubig Herren haben / 

die verachtenfienit/darumdaß fie brü⸗ 

der feynd/fonder dienenjnen darum des 

fterfleiffiger / daß fie gläubig und ges 

liebe/ wider wolthat teilhafftig ſeynd. ; 

Sölcbes lereoiiermane. Soaber je⸗ Gh: 
mäd anderslerer/ vñ nit zufelt dẽ recht⸗ 
ſchaffen heilſamen reden vnſers Herrn t* 

Jeſu Chꝛiſti/ vñ der lere/dieda eim Bde 

Tiche lebẽ ehnlich ſey / ð iſt auffgeblafen/ 1 

vnd weyß nichts:ſonð iſt zeuchig in fra⸗ꝰ Tea 
enond vorkriege / auf weichem ent⸗ A 

ſpringt haß / hader / leſterung / boͤſer arg⸗ 

won / ſchůͤlgezenck / derẽ menſchẽ die zer⸗ 

ruckte ſinne haben / vnd der warheit be⸗ Theſa.b 

raubt ſeynd / vñ meynen / Gottes dienſt 

vnd ere ſey ein handtierlich gewerb vnd 

genieß. Es iſt aber ein groſſer gewiñ / ſo 

man Sot dienet und laſſt ſich benügen. 

Deñ wir habẽ nichts in die welt bzache/ / 1:.d 

fo iſt das auch ſonder zweiffel daß wir —,, — * 

nichts daruon bringen werden. 

Weñ wir aber narung vnd kleidung B 
haben / ſo laſſt une daranbenügen. Den ca 15.0 
die da reich werden wöllen / die fallen 2.0 
in verfüchung vñ ſtrick des deufels / vnd 2,0 
in vil toͤrichter vñ ſchedlicher lüfte/wels 
che verſencken die menſchen ins verder⸗ 
ben vñ verdamniß.Der geitʒ iſt ein wur⸗ 
tzel alles vbels / welcher hat etlich gelü⸗ 
ſtet / vnd ſeynd vom glauben jrr gangẽ/ 
vnd haben ſich ſelbs gemẽget vnder viel 
ſchmertzen Du aber du menſch Gottes / 1. Cum ıe 
fleuch ſolchs / jage aber nach ð gerech⸗ 
tigkeit / dem Goͤrtlichem lebẽ / dem glau 
ben / der lieb / der gedult / der ſanfftmut; 
Lempffeinen guͤtten Ba des glaus 
bens / ergreiff das ewig leben/d 
beruͤffen bi beka | 
bekentniß vo: vilen zeuge 

ch gebiete dir fur Soet ð Ale ding 5 
lebẽdig macht / vñ vor Chriſto Jeſu / der 
vnder Pontio Pilato bezeuget hat ein 
gůte bekẽtniß / daß du halteſt dz geboct +3 
on mackel vnd vnſtrefflich / biß auff die 
zukunfft vnſers Herren Jeſu Chꝛiſti⸗ 
welchen zu feiner zeit · erzeigen wirt der € 
felig und allein geweltiger Boͤnig aller Kipa ıne 
Eönige/ond Herr aller az — 









An Timotheum. 


Yoanın..n Dat eit / vnd wonetineinem 
Zoban b liecht / da niemand zukommẽ Ban, wel, 
eben Bein menſch geſehen hat / noch fes 
SERUM fey ebre und ewige reichy 

men, 


Denreichendifer welt gebeut / ds ſie 
*4 nit hoch oderftolg geſinnet feyent/ auch 
jr hoffnung nicht ſetzen auff den vnge⸗ 
wiſſen reichtumb / ſonder auff den le⸗ 
es 
ich zu genieffen/ vñ recht zu 
Matte 6x und reich zu werden an güsen werchen/ 
ern 3u geben / und mitzuteilen / vnd 
3u famlen jnen ſelbs zu einem gů⸗ 
gen grund auffs zufünfftige/daß ſie er⸗ 
"ein recht langen· das ewig leben. 
guts. © Timothee/ beware das dir vers 
trawet vnd hinder dir gelege iſt / vnd 
vermeide die entheili newigkeit 
der wort / ſo Chriſtlicher religiös zuwið ſeynd / 
vnd das gezenck vnd widerſpꝛechen der 
— berümpten kunſt / welche ett⸗ 
ich haben furgeben / vnd haben des 
Glaubens gefehlet. Gnad ſey mit dir/ 
Amen, 


Annotatio. 
Den rechtſchaffen) Sie wirt ſſen 
FR die faiſche lereð keher / dan diefelbig nicht das 
rechtſchaffen heilſam wort Gottes iſt wiewol 
ſie es dafur auffblaſen. 

Ehnlich fey.) Merck dz nit allein die Schrift 
des Alten vnd newen Teſtaments / ſonder auch 
einjegliche lere fo dem Euangelio ebnlidy vnd 
nit entgegen iſt / von vns angenommen werden 
ſoll / welchs ſich Die Elymaſit er auch wegern / 
— es auch mit jnen zugehet / wie SPaus 

hie anzei 
13 Daß du ———— gebot.) Dieweil Sanct 
paulus das — —————— war⸗ 
da 


tı 


mb ſprechẽ Elymaſiter / ein Chriſt hab 
———— vnderworffen 
feyn? 


In diſem Capittel da Die Elymaſtter in jren 
14 Biblien dolmeiſchen / den reicyendifer weit ge- 
beut / dz ſie nit hohen dingẽ trachten: Sagt 
vnſer tert / non ſublime fapsre/ das i vaß fiente 
ſtoitz vnd hoffertig ſeyen. Aber hohe ding zu be 
trachtẽ / iſt nit ſund / noch verbottẽ an ſm ſelbſt. 
Folgent fliehen vie Elymafiter aber S. pauiẽ 
wort / da ſie dolmetſchen / vnd meidedie vngeiſt⸗ 
lichen vergebene wort: dann Sanct Paul 
alſo / meide newigkeit / oder newerung der woͤr⸗ 
ter / die in dem bey ver kyrchen nit 
in vbũg — —— 
ſpalter eigentli trifft / ſampt denen foj 
chenor auffwerffen 


mancherley newe Drang 
ider den brauch vñ gemeyne ordnung Chaifts 
Bee 


cxxxvj 

Geſchrieben von Laodicea / ein haupt⸗ 

ſtadt des lands Phrygie = 
Pacatiang, e 


Dorsede auffdie Ander Epi⸗ 
fiel er Times 


e 


diſer ander Epiſtel ermanet 
Sanct Paulus Timotheũ auffs 
hoͤheſt / daß er beſtendig im glau 
ben / vnd der alten rechtſchaffenẽ lere 
des Euangellions bleiben wöl/vn wars 
net jn / daß er ſich mie den ketzern (die 
nichts dann gezenck vnd vmutz tes 
ſchwetʒ furgeben) nie eynlegen HAT 
dann jr lere gan Gotloß fey/ vnd vmb 
ſich freſſe wie der krebs. Ein knecht 
aber des Herren ſoll nit haderiſch ſeyn. 
Solgends eroͤffnet er jm / wie in den let⸗ 
ſten tagen ferliche gezeiten vnd falſche 
lerer auffſtehen / vnd groſſe laſter in die 
welt kommen werden/ darum̃ daß das 
volck die rechtſchaffen lere nit mehꝛ lei⸗ 
den / ſonder jnen ſelber prediger ſetzen 
vnd auffnemen werden / die jnen die 
oren krawen mit ſuͤſſen worten vnd der 
oberkeit widerſtreben Cwie wir auch 
jest v0: augen fchen) gleicher weyß 
ent vnd Mambꝛes Moſt wis 
derſtrebt haben. Endlich ermanet er 
in auffs aller hoͤch ſte / daß er fleiffig ans 
halten vnd ſtraffen woͤll / vnd daß er 
auch zuuor / vnd ehe dann Paulus ent⸗ 
leibt werde/su jm kom̃en / vnd die ding / 
er jm beuilhet / mit jm buingen woͤll. 


Die Ander 


Epiftel Pauli an Timo⸗ 


Das Erſt Capittel. 


Wie groß andacht vnd lieb in Timotheo ges 
weſen iſt / wie Bot auß gnadẽ berufft / wie Pan⸗ 
lus fefte hoffnung hett / vnd wie Paulo Gneſt⸗ 
phoꝛus vil trew beweyſt hatt.. 


— 


Die Ander Epiftel Pauli! 


Aulus 
ein Apo⸗ 
ſtel Jeſu 
CHRifti 
durch dE 





2.502. 1. a 
end a Jeju: Meinem lieben fon Timorheo: 
Gnad / vnd barmhertʒigkeit / vñ fris 
de / von Gott vnſerm vatter / vñ vnſerm 
Acto. 22. 2 Herren ef Chꝛiſto. 
Pipii® © chdäche meine Gott / dem ich dies 
"ne võ meinẽ voraͤltern her inreinen ges 
wiſſen / dz ich on vnðlaß dein gedẽck in 
meinẽ gebette tag vñ nacht / vñ verlãget 
mich dich zu ſehẽ (weñ ich gedẽck an dei 
ne thꝛenẽ) auf dz ich mit freude erfüller 
werde/vn erinnere mich des vngefer btẽ 
glaubẽs / ð indir iſt / welcher auch zuuor 
gewonet hat in deiner großmůtter Lo⸗ 
ide / vnd in deiner mütter Eunice / binn 
aber gewiß / daß er auch in dir iſt. 
Vmb welcher ſach willen ich dich 
erinnere/daß du widder auffweckeſt die 
gnade Gottes / die in dir iſt / durch die 


aufflegung meiner hände, 
Komasb, PR Gott hat vñs nit gebẽ den geiſt 
d forcht / ſonder ð krafft vñ ð liebe / vñ ð 
Roma .na meſſigkeit: Darumb ſo ſcheme dich mit 
Ephet ia des gezeugniß vnſers Herre Jeſu Chris 
fiunoch meiner / der ich fein gebundner 
Tit.;s bin/fondarbeite ge ade in dẽ Euã⸗ 
Epheſ. r gelio / nach ð krafft Gottes ð vns hate 
erloͤſet vñ beruffen mit ſeinem heiligen 
ruͤff/ nit nach vnſermwerckẽ / ſonð nach 
feinem furſatz vñ gnad / die vns gebt iſt 
in Chriſto Jeſu vor der zeit ð welt / jetzt 
Coꝛ. 1,.9aberöffebareworde/ durch erſcheinũg 
BVcb. cvnſers heilands Jeſu Chꝛiſti / ð den tod 
zerbrochẽ hat / vñ vns dz lebẽ vñ ein vn⸗ 
uergenglich weſen ans liecht bracht 
Durch dz Euangelion. Zu welchẽ ich ges 
ſetzt binn ein prediger / Apoſtel / vnd ein 
». Tim. 2.4 meiſter ð Heidẽ / vm̃ welcher ſach willẽ 
Roma · ich auch ſolches leide / aber ich werde 
nit zu ſchanden. Dañ ich weyß wen ich 
hab geglaubet vñ vᷣtrawet / vñ binß ge⸗ 
wiß / daß er kan mir mein hindergelegt 


t bewarenbißanjenemeag. Tau⸗. 34 
ab ein furbıld gucrer beiljamer 
geſunð wort / die du võ mir ne 
im giaube vñ in ð liebe in Chuifto Je 
end 
durch den heilige geiftd in uns 
Dañ du weyſt / dz fich võ mir abgewede 
haben alle die in Aſia / vnð welchen iſt 
Phygelus vnd Hermogenes. Der herr. 
geb barmhertʒzigkeit dem hauſe Oneſi⸗ ———— 
hori / deñ er hat mich. offt erquickt / vñ 
at ſich meiner kettẽ nit geſchept⸗ ſonð 
do — 3 — * 
fleiffigft/ond fandt mich Der Derr 
jn/d3 er iinde barmhertʒigkeit bey Got Watt. 
an jenem — 53 arten guts ge⸗ 
an hat d / w am 
— —* dolmetſchen die Elymaſiter 
Binlienrombweidyer ſach willẽ ich dich 
erinnere / daß du erweckeſt die gab die in dit iſt / 
aufflegung ð hender aber es ſtehet in vn⸗ 
fermbewertentert nit / daß du erweck eſt Die 
be/fond grariä/das iſt / die gnade. Wiewol ſie nit 
wol wiffen daß dife ſtellſagt von ver heiligen 
weihe / vnd des Prieſterthumbs / nochdaun Dies 
weil ſie die ſacrament vnd leren de 
vns — ——— —— 

m / außgeleſe anders 
——— —— ſie allenthalbẽ jren vor⸗ 
teil zu erſehen vnd zu fordern) vnd vnſer [LIE 
hind en. DE 


YLacı vnfernwerden ) —— t2 


ts 


felben allein vnd au ube 
der gnade Gottes ſolchs vermoͤchten. 
Das — x 
on gan meiden olj wien einem beußwilger 
feß feynd/ ettlicysur eren / erlich zur ſchmacheit / 
wie ſich ein knecht Chriſti halten * 
O ſtercke du dich nun mein ſon / A 
N Yourchdiegnadin Chriſto Jeſu ⸗ 
a Bess 
Öurch vil zeugen / das jeggetremwern 1x 
tmenfcben/ die da geſchickt feynd auch 
andere zuleren, un 
een a e 
— *— da Got ſtreitet / 
icht ſich in weltliche hendel / auff daß 
er dem tgefalle / dem er ſich ergeben oder + 
—— * einer der = 3 
mpffe/ wirt nit gekroͤnet / er kemp 
——— aber der ackermañ / „gu, 5 | 
derden —— en am ' 
erften genieſſen. was ıch fa 
Der han abe wirbedirinallenbingen 
verftand geben. J 
der Herr Jo 
us 


! 


| 
8 


Biß eingedenck / daß 


An Timotheum. cxxxvij 


Roma.n. 108 Chriſtus aufferſtanden iſt von den 

“Rode auf dem ſamẽ Dauids / nach meis 

nem Euangelio / in welchem ich mich 

t4 leid biß andie baͤnd / als ein vbelchers 

Acto.20, c ter: aber Gottes wort iſt nietgebumden. 

Kpbef,3.2 Darumb leid ich alles vmb der auser⸗ 

ft welten willen / auff daß auch flediefes 

ligkeit erlangen in Chuifto Jeſu / mit 
2 berli — u 

as iſt je gewißlich war/ wir 

RR; mitgeftorben/ fo werden wirmitleben, 

Roma, 5.b Helffen wir mitleiden/ fo werden wir 

micherfchen. Verleugnen wir/ fo wire 

er ons auch verleugnen, Glauben wir 

nit / ſo bleibet dennocht er warhafftig / 

er kan ſich ſelbs nit leugnen. Solchs 

erinnere ſie / vnd bezeuge das fur Gott. 

Du ſolt nit mit woꝛtẽ zanckẽ / welchszu 

nichtẽ nutʒ iſt / deñ zu vͤkerũg ð zuhoͤrer. 

ct.ad. Befleiß dich aber Gott zu erzeigen 

!5 einen bewerten vnd vntadelichen ars 

"Tim 1,8 beiter / der da x recht handele das wort 

Be ; der warheit. Vnchꝛiſt lich vñ vnnutʒ ges 

Tim, 1,0 ſchwetz das vermeide:deñ es fordert vil 

zu eim vngoͤttlichen weſen / vnd jr rede 

friſt vmb ſich wie der krebs. Ondwels 

chen iſt Hymeneus vnd Philetus / wel⸗ 

che von der warheit abgefallen feynd/ 

vn ſagẽ / die aufferſtehung ſey ſchon ges 

ſchehẽ / vñ haben etlicher glaubẽ vᷣkeret. 

Aber der feſte grund Gottes beſte⸗ 

Yoan,ıo,p het / vnd hatt diß warzeichen: Der Herr 

kennet die ſeinen / vnd es weiche ab von 

vngerechtigkeit / wer den namen Chꝛri⸗ 

Koma. s.c ſti anrüfft. In einem groſſen hauß aber 

€ ſeynd nit alle guldine und ſilberine ge 

ſchirr / ſonder auch huͤltzine vnd irdine 

gefep: vnd etliche zu eren / ettliche aber 

zu vneren.So nun jemand ſich reiniget 

von ſolchen leuten / der wirt ein gehei⸗ 

ligt faß ſeyn zu den eren / vnd dem Herrn 

braͤuchlich / vñ zu alle gůtẽ werck bereit. 

Tin.«b Sleug die luͤſte der jugent / volge 

‚Tin, ı,, aber nach der gerechtigkeit / dem glau⸗ 

as. a ben / der liebe/dem fride / mit allddieden 

t 6 Herzen anrůffen von reinẽ bergen. Der 

Tim. r. b ftoͤrichten fragen aber und die on zucht 

3b feynd/enefchlabe dich. Deñ du weyftds 


Luce 12a 
Num. 23. a 
Roma. 3-8 


t7 ſie nur zanck geberen, Ein knecht aber haben. 


de = des herzen ſol nit zaͤnckiſch ſeyn / ſonder 


ſenfftmuͤtig gegẽ jedermañ / ler g/ 
gedultig/ vñ der mie maſſen für die 
t8 ſenen / ſo ð warheit —2 ob jnen 


vñ auß zenckiſchen hertzẽ / mit se 


Gott etwan büffe gebe / die warheit zů 
erkennen / vñ widð zu keren von des deu⸗ 
fels ſtricken von welchem ſie gefangen t9 
ſeynd nach feinem willen. 
Annotationes, 5 
Das beuilhetrewen menſchẽ) Med daß im 
anfang ber kyrchen nit alle ding ander fchzifft #1 
gehangen/fonver die Brſchoff jren nachfolgern 
mundlichen vnderricht gethan / wie ſie alle ding 
halten ſollen / deren etlich darnach be ſchꝛieben / 
etliche alſo võ einer hand zur andn, biß auff vns 
kommen ſeynd / vñ gleichwol gehalten worden. 
Niemandð da Gott ſtreittet) diß ort dolmet⸗ t2 
ſchen Die Elymafiter alfoinjren Siblie / memad 
ſtreittet / vñ flicht ſich in der narũg geſchefft. S. 
— aber verbeut die narung mit / diewell er 
ich oben berhuͤmet / wie er ſich mit feine eignen 
bendenernert hab / ſonder ſpricht hie / wie uns 
fer bewerter text ſagt / Niemãd ð da @or ſtreit⸗ 
tet / flicht ſich in werrliche Händel oder geſchefft. 
Auff daß er dem gefalle) Merck warunb die t3 
oͤmiſche kyrch vnd jre prieſterſchafft ſich dar⸗ 
eyn geben / vnd gewilligt on ehe zu bleyben. Dañ 
der chelich ſtãd vol weltlicher ſorg vñ gefcheffe 
iſt. Dieweil ſich deñ die geiſtlichen Bot ergeben / 
ſollen fie Gott / und nit der weit / noch den weiz 
bern / zu gefallen leben vnd dienen. Bott wolt/ 
daß es alſo geſchehe · — 
Bots woꝛt iſt nit gebundẽ) Mit diſem ſpruch 4 
beruchtigen die Elymafiter die Chꝛiſtlichẽ Fuͤr 
ſten / als wolten ſie das wort Gottes binden/ vl 
nit frey predigen laſſen. Sie verbieten abet nie 
Das wort Gottes / ſonder ð ketzer lügen vnd fal· 
ſche außlegung / dardurch dz volck Aurt wire. +5 
Recht handele) Merck dz es nit gnug iſt / das 
wort Botteszuhandeln/ ſonder man můß das 
recht handeln / wie eo dieliebenaltuärtergchäs 
delt / vñ die gantz Chriſtlich kyrch angenonnnen 
vnd bewert hatt, 
Toͤrichten) Toͤrichte fragẽ / ſ die von toͤr⸗4 
en ding angeregt werden / als die Böttlicher 
weißheit vnd dem heiligen glaubẽ zu wis ſeyẽ. 
On zucht ſeyn) die auß eim zweiffel kommen 
zuglaubẽ dz die g chkyrch glanbt / 17 
 sennckifäher weyß 
weittern zanck 3u fordern furtragen werden/ 
als die auff foldye weyßvöfegfewer diſputirn / 
vudobdie Meß ein oͤpffer ſey / vnd ob vnſere 
gůte wercke verdienſtlich ſeyen. Er 
Widerſtreben) Bie dolmetſchen ſie / der mit '. 
ſanfftmůt ſtraffet die wiðſpenſtigen: vnſer text 
aber / der mit maſſen (oder meſſig) ſtrafft dtejes 
nen / ſo da wi eben der warheit: als die 
Elymaſiter thůn / die fo viel Ihgen wider die ofz- 
ewarheit/.in diß bůch sufamen partitt 


Von des deufels Heid) Merck daß die ketzet 19 
vnd alle fo ver Chriſtlichen warheit widerſtre⸗ 
ben / des deufels gefangen feynd/nach allem feis . 
nem willen / deshalben ſrer wenig zur beſſerung 
oder jr ſelbſt erkentniß kommen. » 

8 


Die Ander Epiſtel 


Das id. Capittel. 

Von eigenfchafften der ketzer von verfol⸗ 

fo Paulus gelitten hart / vñ wie die hei? 
— iſt zů leren vnd zu ſtraffen. 


As ſoltu aber wiſſen / daß zu 
1,Tim.g & den lerften tagen werden fehr⸗ 
—— liche zeitung vorhanden ſeyn. 
Th Denn o werden menſchen ſeyn die ſich 
a felberlieb&/tgeizig/ftols/boffertigy le 
ſterer den eltern vngehorſam⸗ vndãck⸗ 
bar mißthetige / boͤßwicht / vnbarmher 
dig / vnfridlich / ſchenð / vnkeuſch / on? 
ſenfft / vngütig / verreter / freueler/ 4 
geblafen/die mehr liebẽ die wolluſt den 
&or/ uf babe wolein febein eins geiſt⸗ 
lichen from̃en lebens/aber ſeiner krafft 
verleucknen ſie / vñ ſolche ſoltu meiden. 
Deñ es ſeynd etliche vnder jnen / die die 
heuſer durchlauffen / vñ fuͤren die weib⸗ 
lin gefangẽ die mie ſundẽ beladẽ feynd/ 
vnd farenmie mancherley luͤſten / ler⸗ 
en immerdar / vnd koͤnden nimmer zu 
erkentniß der warheit kommen. 
Sleicherweyß aber wie Jamnes vi 
Mambꝛes Moſi widerftunden/ alſo 
widerſtehen auch diſe der warheit. Eo 
Ind menſchẽ von verkertem verſtand/ 
t2 eins verworffenẽ vñ falſchen glaubẽs/ 
aber hinfuran werden ſie nichts ſchaffẽ 
oder ‚Denn jr toꝛheit wirs offen⸗ 
bar werden jdermann/gleich wie auch 


A 


Tit. 1 BR 


Exod. 7.4b 


jener ward. 
Du aber haft erfolget meine lere / 
mein vnðweyſung / mein furfag/ mein 
glauben/ mein langmuͤt / mein liebe/ 
mein gedult / mein verfolgung/ meine 
Acto. 1, leiden / welcherley ſie mir — —— 
ſeynd sn Antiochia / zu Iconio / zu Ly⸗ 
XEoꝛ.n. d fira/ welcherley verfolgũg ich da erlie⸗ 
de / vnd auß allen hat mich der Herr ers 


loͤſet. Vnd alle die danach Gott leben 


Eeckaa. a 
Pfalm.z3.c 


llen in Chꝛiſto Jeſu / werden tverfol⸗ 
— 


gung leiden. ſe menſchen aber 
und verfuͤriſche / faren fort zum ergi⸗ 
ſtem irren / und fuͤren ander auch in ir⸗ 


thumb. 

Du aber bleibe in dem das du geler⸗ 
net haſt / vnd in dem das dir vertrawet 
iſt / ſintemal du weyſt / von wem du ge⸗ 
lernet haſt. Vnd dieweil du von kind⸗ 
heit auff die heilige geſchufft weyſt / 
kan dich diefelbige underrichten zur ſe⸗ 
ligkeit / durch den glaube in Chꝛiſto Je⸗ 


2. Tim. € 


fi. Dennalle ſchrifft von Bote 
ben / iſt nutʒ zur lere/ zur 33 nn 
rung, zur zuchtigung in der gerechtig⸗ 
reit / daß ð menſch Gottes ſey volkom⸗ 
men / zu allem guttẽ werck vnðw 
— — 

re hoffertig / 26.J)wiewoldifelas 1, 
ſter alle etzt gar g ſeynd bey jeð⸗ 
mann / ſo gibt doch Prulus hie —— * verſte⸗ 
hen / daß er fie redet auff die ketzer vnd Apoftar 
ren / vñ daß durch vilanseigung. Erſtlich / dz er 
ſpricht / ſie haben wol ein ſhein eine geiſtlichen 
icbens / aber fein krafft verleuck nen ſie. Zum ans 
dern / daß er fagt/fie lernen immerdar / vñ kom⸗ 
men doch nim̃er zu erkentniß der warheit. zum 
drrte / daß er fie vergleichet Jamnes vi Mans 
bres / vnd ſagt / wie die ſelben zween Moſi wið⸗ 
ſtunden / alſo werden auch dife widerſtreben 
der warheit vnd der oberkeit / wie man offent⸗ 


lid) fihet. 
Eins verworffen?)Stedelmetfdhendie Ely⸗ +, 
mafiter in jren Biblien die woͤrtlin / die im Grie⸗ 
chiſchen vñ vnſerm tert ſtehẽ / reprobicirca fidem/ 
vntuchtig im glaubẽ / Damit fie aber den ſchalck 
bergenwällen: dann fie heiſſen nit ſo gar fehler 
cht / vntuchtig im glauben / ſonder eins verkertẽ 
verworffenen falſchen glaubens: dañ gleich wie 
man die muntz ſetzo felſchet / alſo werden die / da 
Paulus hie von ſagt / zu den letſten gezeiten / den 
glauben felſchen. Oi Jere.vj. Argentum reprobö 


erde verfo feine) Merckt das jr ſtar tz 
den Ritter vnd Kitrerin vnd Ootis foͤrcht igen 
ſungfrawẽ / die fr bißher in rechten alien einige 
— — ee 

€ ben 
Gottes —— — 

Alle ſchrifft) Merck daß nit allein das Euã⸗ t4 
gelion / ſonder alles das fo geſchriben vnd von 
Bott eyngegeben / als die —8 der heiligen le⸗ 
zer fo vonder kyrchen bewert/ nutz vnd gut iſt 
zur lere und befferung vnſers lebens fie 
von den Fegern vnbillich verworffen werden! 
vnd jre verfürifche bücher an derſelbigen ſtatt / 
ven frommen Chriſten auffgetragen · 

Das iiij. Capittel. 
— — 
agt von marter vnd 
kronung / klagt von ſeinen diſripeln / begert 

Timotheus en komme. ge 
O bezeuge ich nun vor Bott und 

Jeſu Chuſto / der da zukunfftig ã 
Nſtt zu richten die lebendigen vn 
die todten / bey feiner zukunfft vnd ſei⸗ 
nem reiche / predige das wort / halt an / 


es ſey mit gelegenheit oder vnge 

heit / fraff/ ermane/ bite und en 

aller gedule vnd lere. Denn es wirttein 

3eie Eonıen/dhBfiedie beilfamelerenie '' 

werden leiden wöllen. Sonder 

jren eigen läften warden fie jnen felbe 
lerer 


An Timorheum: 


lerer auffwerffen / die jnen die oren Eras 
wen/ond werden jre gehoͤr von ð wars 
heit abwenden/ vnd fichzu den fabeln 
keren. Du aber wache / vnd bemuͤhe dich 
allenthalbẽ / thu das werck eines Euã⸗ 
geliften/ richt dein ampt redlich auß / 


vnd ſey nu 
„Panne Deñ ich werde ſchon ige geopffere/ 
vnd die zeit meiner auffloͤſung iſt vor⸗ 


handen. Ich hab einen guten kampff 


gekempfft / ich hab den lauff volender/ 
„ich hab den glauben bewaret. Hinfurt 
. Cor. iſt mir hingelegt oder behaken die kron 
1,Peir. Fadð gerechtigkeit / welche mir geben wire 
der Herr an jenem tag / der gerecht rich⸗ 
ter. Lliemir aber allein/fonder auch als 
len die feine zukunfft lieben, Eile daß 
du bald zu mir kommeſt. 
— bDeñ Demas hat mich verlaſſen / vñ 
poi.* diſe Welt lieb gewonnen/ vnd iſt gen 
colo. 4. a Theffalonic gezogen / Creſcens in Bar 
latiam / Titus gen Dalmatien / Lucas 
iſt allein bey mir. Marcum nim zu dir / 
vñ bring jn mit dir / deñ er iſt mir nutz⸗ 
Tim. 2,0 lich zum dienſt. Tychicum hab ich gen 
Epheſon geſandt. Den mantel / den ich 
zu Troada ließ bey Carpo / bring mie 
weñ du komeſt / vnd die buͤcher / ſonder⸗ 
lich aber das pergameen. Alexãder der 
muntzer hatt mir vil böfes bevoeifer. 
Der herr besal jm nach ſeinen werckẽ / 
vor welchem hütte du dich auch/ denn 
er bat vnſern wortẽ ſehr widerftanden, 
¶ I meiner erfien verantworttung/ 
ſtuͤnd niemãd bey mir / ſonder verlieſfen 
mich alle. Es werde jnen nit zugerech⸗ 
net. Der herr aber ſtuͤnd mir bey / vnd 
ſterckte mich/auff daß die predig durch 
mich volender würde/ und alle Heiden 
hoͤꝛetẽ. Vñ ich biñ erloͤſet von des lewen 
rachen. Der Herr hatt mich erloͤſet von 
allem boͤſen werck / vi wire mir helffen 
in ſein himliſch reich / welchem ſey ere 
von ewigkeit zu ewigkeit / Amen. 
——— Gröffe Priſcan vñnd Aquilan / vnd 
Kom. 16.0 das hauß Gneſiphori. Eraſtus iſt bli⸗ 
Acto. ꝛu.d ben zu Corinth / Trophimum aber ließ 
eil dich ich zu Mileto Brand. «Thu fleiß / dz dus 
vor den winter kommeſt. Es gruͤſſet 
dich Eubulus / vnd Pudens / vnd Li⸗ 
nus vnd Claudia / vnd alle bꝛuͤder. Der 
Herꝛ Jeſus Chꝛiſtus ſey mit deinem 
geiſt. SGnad ſey mit euch. men. 


xupffer⸗ 
ſchmit. 


cxxxxviij 
Annotatio. 


æes wirt ein zeit kommen.) Difeseit iſt ſchon 
ſetzt kommen vber vns teutſchen / Gott erbarm 
ſich vnſer. Dz aber diſe wort / auff die Elymaſi⸗ 
ter / vñ nit uns betreffẽ / er ſcheinet aus dem / daß 
nit wir / ſonder die Elymaſiter / newe lere auff⸗ 
vnd derhalben / als newe lerer / das ge⸗ 

* len * volck haben / —— 
e alte re der kyr nit m 
hoͤren wil. die 


Ende der andern Epiſtel Sanct Pauli 
su Timotheo gefchriben von Rom/ 
do Paulus zum andern malfur 
den Beifer Nero geftch 

leward 
Morsede vber die Epiftel 
S.Pauli 3u Tieo. = 
Itum hett Paulus geferze zu eis 
nem Bifchoffsu — Welche 
Et jet auch Candia genent 
wire. Difen vnderweyſet er auch gleich 
wie vorhin Timotheum / wie er regirn / 
vñ feinem ampt gnüg thůn / vñ beſonder 
wie er all vmbligẽde ſtedte mic prieſter 
beſetzen / wie auch die Biſchoff / vñ mit 
was tugẽt er geziert ſeyn ſoll. Item wie 
er ſich gegen den vngehorſamen / vnd 
denen ſo ð Chꝛiſtlicher ordnungentgegẽ 
ſeynd / haltẽ fol: Darnach kompt er auff 
die ſtende der leyen / erzelet jm / was er 
einem jglichen ſtand predigen vnd fur⸗ 
halten ſol / zur beſſerung der ſiteen vnd 
zu einem Chꝛiſtlichẽ leben. Volgent bes 
filhet ex jm / wie er die vnð hanen [fonds 
lich darzu erhalten ſoll / daß ſie jren re⸗ 
genten —— vnd getrew feyn folle/ 
ob ſie gleich Heiden weren / dieweil wir 
etwan auch Heiden geweſen. Endlich 
warnet er jn vo: den ketzern vnd jren 
diſputirn. Sagt / daß ein ketzer / nach ð 
erſten und andern vermanung (fü er 
nie folgen wil) zu vmeiden ſey / vnd daß 
er das gewiß halten ſol / daß ein ſolcher 
verkert vnd auß feinem eigen gewiſſen 


verdammet ſey. piſtel 


S. Pauli an Titum. 


Die 
Das Erſte Capittel 


Wie Titus in Creta fol Biſchoffe vñ prieſter 
erwelen / was jr ampt ſey / wie ſie ſollen ſtraffen 
Die verfuͤrer / welche Bott mit worten bekennẽ / 


Pau⸗ 


vnd mit wercken verleugnen, 


— 


; u ” -Die Epiftel 


Yulus 


ein knecht 
Gottes / 





.Tim.n. b Gottes / vnd nach dem erkentniß der 
warheit / welche nach GOTT iſt zur 
Roma..a „affnung des ewigen lebens / welche 
Sott / der da nit leũgt / verheiffen hate 


vor den zeiten derwele/ aberzu feiner 


zeichat er offenbart fein wort / durch 
4, die predig die mir versrawer iſt nach 

dem beuelch Gotrtes unfers heilands: 
Cera.e, Tito meinem — Son / nach 

TR dem gemeynen glauben: 
Epheſ.i.c nad vi frid von Got dem vatter / 
Philip. a vnd Jeſu Chriſto vnſerm heyland. 
ifer ſachen halb lief ich dich zu 
Creta / dag du die ding fonoch mägeln/ 
t2 beffereft/ vnd befegeftdie Stedt mit 
je / wie ichdir verordenet hab. 
o einer 


fe on febendlich lafter/ eins geg 


weibsmann/ der gläubige Binder hab / 

nit — — geyligkeit oder uns 
chorſam. Denn ein Biſchoff * 

— —* laſter ſeyn / als ein ſchaffner 

Timz.a Gottes / nit hochfertig / nit zornig / nit 
Mat. 14.» weinfüchtig/misein ſchlaher / nit ſchẽd⸗ 
&en.io.c lichs gewins begirig/ ſonder gaſt⸗ 
Epheſ. . b frey / gůtig / nuchtern/ gerecht / heilig / 
> derfich enthalte/ und die rede füredie 
derlerevom glauben ehnlich feye/ auff 

ln, daß ex mechrig fey zu ermanen durch 
* rechtgeſchaffne heylſame geſunde lere/ 
Acto. 15,8 vnd zu ſtra En ou berfbiehe. Den 
1, Cor.11.c 66 ſeynd vil widerfpenftige vnd vnnu⸗ 
ge ſchwetzer / vñ verfurer / ſonðlich die 

2. Tim.3.a auß der beſchneidung / welche man 
ſtraffen můß / die da alle haͤuſer vkeren / 
vnd leren das nicht taug / vmb ſchend⸗ 
lichs gewins willen. Es hat einer auß 
jnen geſagt / jr eigen prophet: Die Cre⸗ 
ter ſeynd alweg lügener geweſen / boͤſe 
thier / vnd faule beuch. Diß zeugnis iſt 
war, Vmb der fach willen ſtraffe fie 
hart / auff daß fie rechtſchaffen ſeyen 


Epimeni 
des. 


im glanben / vnd nie achten auff die 
Jü ifchen fabeln und menſchen gebot / +4 
deren die ſich von der warheit a Matt.n.a 
den.tDenreineniftwol alles rein / den 
vnreinen aber vñ vngleubigẽ iſt nichts 

rein/ Sondervnreinift beidejrgemüs 

und gewiffen. Sie fagenvfie erkennen „ 
Bort/aber mieden wercken verleugnen Mt 
fie jn / ſintemal fie ſeynd / an welchen 


- Bott ein grewel hat: denn fie ſeynd vn⸗ 


glaͤubig / vnd zu allem gůten werck ver⸗ 
worffen und vntuchtig. 


Annotationes. F 
Beuelch Gottes) Merck daß Chꝛiſtus bie 
abermal von — genent wirt: Dafl 
das woͤrtlin d / allenthalben auff Chriſtũ 
gedeut wirt / wie im gruͤß bald hernach folgt. 
Mit Priefteren) daß nit die gemeyn / 
ſonder die Biſchoffe / prieſter eynſetʒen vñ oad⸗ 
nenfollen. Aber hie die Elymafiter in 
jren Biblien ab auli meynũg / da 
ſie dolmetſchen / Vñ beſetze die ſtedt hin vnd her 
mit Eiteſtẽ· dañ es ſeynd vngeʒweiffelt in einer 
ſeglichen ſtadt vorhin alter menner gnug gewe⸗ 
ſen / nit von noͤten die erſt dare ynz⸗ 
ſetzen / aber an Prieſtern mag es jnen gefelt ha⸗ 
ben. Darumb ſaget der Griechiſch vnd Lati⸗ 
niſch tert nit von Elteſten der jaren / ſonder 
Presbyteros/das iſt / Prieſter / wie ſnen diſer nam 
von anbegin der Kyrchen biß auff vns alwegẽ 
eben worden. t3 


tz 


Diewiderfpzecher) Als die ketzer / deren ler⸗ 
nit rechtſchaffen vnd geſund / ſonder falſch vnd 
erlogen iſt wi verderoͤlich / vñ lere ꝛc. Wie auch 
= vnfere newe Euangeliſten vnd pzediger t4 


Deren die ſich von Der warheit abwenden.) 
Merck abermaljdaß Paulus nit alle menfchen 
Dr g nverwirfft oder tadelt / ſonð ale 

die gebot der ſenẽ / die ſich von der warheit 
abwenden / als die ketzer ſetzo thuͤn / derbalben 
wir uns vor jrengebotten/ lere vnd ordnungen 
böttenfollen, 


Des ij. Capittel. 

Wie ein jeglicher nach feinem ſtand vñ alter 
leben fol/wis Titus fol gůte exempell geben / wie 
Die knecht jven Herren wol dienen ſollen. 

V aberrede/ wie ſichs nach der 

rechtſchaffen lere gezimer. Den A 

alten/ daß fie nuͤchtern ſeyen / vn 
keuſch / fuͤrſichtig / vñ rechtſchaffen im 
glauben / in ð liebe / vñ in ð gedult. Den 4 
alt: weibern desgleichen / dz fie ein heili 6 
gen wandel füren / nit lefterin ſeyen / nit 
weinſuͤchtig / gůte lererin / dz fie die iun⸗ 
ge weiber zucht leren: die jungẽ weiber⸗/ 
dz fie jre maͤnner on kinder liebẽ / vñ fur⸗ 

fiobug 


An Tunn 


ſichtig / keuſch / vnd nuchtern ſeyen / ſor 
—* dz hauß habẽ / güttig / jren en 
vnðthan / auf dz nit dz wort Bottes bs 
leſtert werde: Deſſelbẽ gleichen ermane 
auch die ji —* ſie nuchtern ſeyen. 

1.Zim.4b aber ftelle dich felbs 

Pet · 5x zum furbud gůtter werch/ in der lere/ 
in redligkeit / vnd dapfferer erbarkeit. 
er‘ Das wort fol feyn rechrfcbaffen vnd 
— ich / auff daß der widerwertig 
B ſich ſcheme / vnd nichts hab / das er von b 
Sphe. a vns moͤg boͤſes ſagen. Den Enechten/ 
— cdaß fiejren Herren vnderthenig jeyen/ 
1, in allen dingen gefellig/nit widerbelle/ 
nichts veruntrewen/fonder allenthal⸗ 
ben gütten glauben erzeigen/ auff daß 
ne zn Gottes —— ilands zie⸗ 


Denn es iſt lee die Brad 
Gottes / vnd unfers jeligmachers allen- 
menſchen / vnd —* vns gelert / daß wir 
ſollen abſa n weſen / dem 
vnd den weltli —52* —c 

Joan.a.clich/ * vnd ge 
föllen in dijer welt/und warten 
Meatt.as.c ſelige hoffnung vnd zukunfft der 
12 ligkeit tdes groſſen Gottes vnd ee 
— — —— Chꝛiſti:Der ſich ſelbo 
Ycto. bins gebenhat / auff daß er uns erlöfes 
Epbef.s. c von aller vngerechtigkeit / vnd reiniget 


* 


Bene. ;.c 


EHE 
weyfen teen allen menfchen, Denn 
auch wir waren vorzeiten ua au vn 
glaubig/ irrig/ dieneten den begirden 
— lüſten / vnd wandeltẽ 
in — neid/ waren verhaſſet / 
——— 
a aber vnd 
menſcheit Gottes vnſers —— 
auß den wercken der gerechtigkeit / die N 
—— —— —* nach ſeiner 
er vns geſeliget / 2, , “ 
Joan. 3- 


—— Da * 6 der widder 
des heiligẽ geiſts / Esch. — 
—* er a 


* — 
reichlich/ An eſum 


—— daß wir —— defle (ben 
echtfertigger/ erben ſeyen der Ieto-15.b 
—— ewigen Hude Rohele 

iſt ein — 

Vnde ſolchs ſoltu beſtettigen / auff 

Br - — glaubig ſeynd woꝛ⸗ 

iſſigen / in Pe werchen Eſa. 48. d 
Selten —— a 
eben nutz den menſchen ten frage * 
—— lecht aufrechnung/ ‘; 
s vñ ſtreits vber dem ge⸗ „.Chefz.a 
forte entfchlahe dich / dann fey ih — ı6,b 


vnd eitel. 
——— — et 
wenn er einm —— 


Be. b 
Deut,;;, 3 








Ephef.nb im ſelbs ein aha ae nr net iſt / vnd / daß ein ſolcher 2. 
das da Du fteifig were zu gůtten wercken. kert iſt / vnd fundige/ als der auß ſeim 
"Tungb Solches rede und ermane/ vnd aff eigen viteil verdammet iſt. 
mit aller macht. Niemand ſol dich ver⸗ Wenn ich zu dir ſenden werd Arte⸗ 
achten. —— Er ſo — 
Des Gottes/2c.) Mer * zguerſtend 
* — Dann ſe BF act.is.c 
wir warten nit Dort des vatters / ſonder Bote ich Di Cor. 6b 
des Sons zukunfft / Der da richten wirt Die les toge 38166 
bendigenvndtodren. 
DM. N. iteel, a 
der 
— 
—* üben rich eng ’ 
A Rinnere fie/ daß fie den we 1. 
Zus — fie/ Beh de vo — et ie er 
a. von gehen Bor (ae) —— = 
12.5 
—— —— —— * de —* F 
Pete par Alle babe fon ach —— * * —* 
— 





Die Epiſtel Pauli 


Entſchlahe dich.) Merck dz quch Sãet pau⸗ 
2 ps die diſputation vom glauben vndgefends 


Gnad ſey mit euch vñ frid von GotCora⸗ 
vnſerm Vaster vnd dem Herren Jeſu Cent 


beut / vndfur vnnutʒ vnd eitel helt. Derhalben Chuft 6 
— * — ch dancke meinem Gott / vnd ge⸗ 


inEesserifchen menſchẽ meide) Merck wie 
Chriftlich erlich handeln / ſo die ketʒer wider die 
lere Paulinit allein nit meidẽ / ſonder aud) her⸗ 
berg vnd haufen / mit gewalt ſchutzen / vnd ſich 

jrer ſunden teilhafftig machen · non 
Ende der Epiſtel Sanct Pauli anTis 
tum/gefchrieben von Nicapoli 

in Macedonia. 


Domwede vber die Epiftel ©. 
Pauli an philemon. 


Hilemon war ein ebslicher/ reis 
cber/trefflicher burgersu Colof 

fen/ ein Chrift/ der den Chꝛiſt⸗ 
läubigen viel guͤts thet.diſer her ein: 
Eneche/der vngläubig war / mit namen 
Oncfimus genant: welcher feinem bes; 

ren etwas entwendet / vñ won jm lieff⸗ 
und kam zum Apoftel/ond ward Chri⸗ 
fen. Difen ſchicket der Apoſtel widder⸗ 
umbau feinem herrn mit eim furbitli⸗ 
chem brieff / jm ſein vntrew zu verzeihẽ. 


Die Lpiſtel 
Ganct Pault an Phi⸗· 


lemon. 


Paulus lobt die liebe vñ gäte werck / ſo phi⸗ 
lemon den Cheiſtglaͤubigen dewey ſet / vñ bit jn / 
daß er Önefimum feinen knecht / von Paulo ge⸗ 
taufft / woͤli auffnemen / vñ alle ſchuld verzeihẽ. 


Aulus ð 
en 


| mochens 
ij 3 b:uder/ 
Philemo 
n vnſerm 
liebẽ ge⸗ 
hulffen / 
vnd Ap⸗ 
pie ð lieb 
ſten ſchweſter / vnd Archippo vnſerm 
ſtreitgenoſſen / vnd der Chriſtlichen ge⸗ 
meyne die in deinem hauß iſt: 





dẽck dein alzeit in meinem gebet/ nach 
dem ich höre von deiner liebe und glau⸗ 
ben / welche du haft gegen dem Herren 
Jeſu Chꝛiſt / vñ allen Heiligen/ d die 
gemeynfchafft deines glaubens offent⸗ 
bar werde / durch erkentniß alles gůten 
Wwercks in Chꝛiſto Jeſu. Denn ich hab 
ein gro ſſe freud vnd troſt in deiner lies. . 
be.Denndie glidder der heiligen ſeynd 
durch dich erquickt lieber bruͤder. 
Darumb (6 hab ich ein groß vers 
trawen in Chꝛiſto dirzu gebieten’ was 
zur fachen dienet, Aber vmb der lieben: 
wilien / bitt ich Dich billicher/ dieweil 
du biſt / gleich wie Paulus / alt / nũ aber 


ein gebůndner Jeſu Chꝛiſti. So bit ich Coloſ 


dich vmb meines ſons willen Oneſimi / 
den ich geborn hab in meinen bänden/ 
welcher vorzeiten dir vnnutz / nun aber 
dir vnd mir wol nutz iſt / den hab ich dir 
widder geſant. Du aber nim jn an / als 
mein glid. Denn ich wolt jn bey mir bes 
halten haben / daß er mir an deiner ſtat 
dienet in den baͤnden des Euangelij / 
aber on deinẽ rhat wolt ich nichts 1 or 
auff dagdein guͤttes nic were genoͤti⸗ 
get / fonder felbswillig. 
Dilleicht aber ifterdarum ein zeit⸗ 
lang entwichẽ vondir/ daß du jn ewig 
widder nemeſt / nun nit mehr als ein 
knecht / ſonder fur ein knecht einẽ lieb⸗ 
ſten bruͤder / ſonderlich mir. Wie viel 
mehꝛr aber dir / beide nach dem fleiſch / 
vnð nach dem Herren!? So du nun mich C 
helteſt fur deinen geſellen / ſo nim jn 
auff als mich ſelbs. Vñ ob er dir etwas 
ſchaden gethan hat / oder ſchuldig iſt / 
das rechne mir zu Ich Paulus habs ge 
ſchriben mit meiner hand. ich wils be⸗ 
zalen / ich geſchweige daß du dich ſelbs 
mir ſchuldig biſt. Ja lieber brůder / al⸗ 
ſo wil ich dein mit luſt vnd freuden ge⸗ 
nieſſen m ders Herren / erquicke meine 
glider in dem Herren. * 
Ich hab auf zuuerſicht deines ge⸗ 
horſams geſchriben / deñ ich weyß daß 
du mehr chůn wirdſt / dann ich dit ſa⸗ 
ge. Darneben bereite mir die herbergz 


denn ich hoff / Daß ich durch ewer ges 


> 


ZƷu den Hebreern. 


bet euch geſchenckt werde. Es gruͤſſet 
dich Epaphꝛas mein mitgefangner in 
Chꝛiſto Jeſu. Mareus / Ariſt archus / De 
mas vnd Lucas/meine gehilffen. Die 
gnad vnſers Herrn Jeſu Chriſti ſey mie 
ewerm geiſt / Amen. 


Büren Wercks.) Bie laſſen die Elymaſiter 
auß das woͤrtlin / wercks. En 


Ende der Epiſtel Sanct Pauli an Phi⸗ 
Iemon/gefehuben ia ne 
durch Onefi 


immun, 
Morrede vberdie Epiſtel. 
Sanct Pauli zu den 
Hebꝛeern. 


Iſe Epiſtel hat Paulus ſelber 
pn nit 3u den vnglaͤu⸗ 
igen Jüdẽ / fond zu den gläus 
bigen/die er deshalben nit Jüden / ſon⸗ 
der Hebreer und feine brüder nenner. 
Wiewol difenun zum glauben Chaifti 
getretten / ſo hetten fie doch noch ein 
offe licb und andache zum alten ges 
etz / vil mehr dann zu Chriſto: Darumb 
daß ſie in jenem aufferzogẽ / vñ ſchwer⸗ 
lich dauon zu reden waren. Vñ daß auß 
vil vrſachen. Erſtlich / daß das gemelt 
alt geſetz von den Engeln angegeben/ 
Die jren altuaͤttern offt vnd vil erſchi⸗ 
nen waren. Welchs jnen Paulus damit 
verlegt / daß die Engel allein dienſtba⸗ 
re geiſter ſeynd:aber der angeber des nes 
wen Teſtaments Chꝛiſtus/ ſey der Son 
Gottes / vnd ſo viel hoͤher dann die En⸗ 
/ ſo viel er ein erlichern namen ers 
— 5———— Got zu Im geſpꝛochen habe: 
Heũt hab ich dich geboren mein Son/ 
etc. welchs er zu Beinen Engel nie ges 
ſpꝛochen hab. * 

Zum andern hielten die Hebꝛeer ſo 
bart ober dem alten Teſtament / von 
wegen jres mitlerszwifchen Bott vnd 
fnen/nämlich Moſi / mit welchem Bot 
von mund zu mundgeredt/ vnd in ges 
nent hatt ein erewen knecht in ſeinem 

antzen ha Diſe wort handelt Pau⸗ 
——— bewert darauß / daß Chriſtus 
vil groͤſſer und deohalben fein Teſta⸗ 
ment auch in groͤſſern ehren zu halten 
ſey / dann Moſes oder das Alt Teſta⸗ 
mentdarũb daß er / der Herr des hauſs / 


cxl 
vnd der es gebawet hat / vñ ein erb dar⸗ 
su iſt / groͤſſer ſey dann der knecht zum 


e. 
Zum dritten / ward das alt 

groß gehalten von den Jüden / võ we⸗ 
gen des hoben Priefters Aaron / vnd 
des ſchoͤnen tabernakels und Tempels/ 
ſampt den heiligen gefeſſen vnd opf⸗ 
fern/die Bott alſo felbs angegeben, vi 
alſo beuolhen het. Welcho jnen Paulus 
alles verlegt / vñ beweyſt / daß diſe ding 
alle/allein ein ſchat vnd figur geweſen 
ſeyen des warhafftigen hoͤhẽ Prieſters 
Chꝛiſti / vnd der kyrchen gefeß und opf⸗ 
fer in Newen Teſtament / welche dan⸗ 
nocht auch noch nit volkommen / ſon⸗ 
der allein ein geſtalt vnd bildnus habẽ 
der warhafftigen vnd himliſchen ding/ 
wie wir Chriſten deñ das Allerheiligſt 
vnd Hochwirdigſt Sacrament vñ opf⸗ 
fer des Newen Teſtaments / nämlıch 
das fleiſch vnd bluͤt Chriſti / gllein ſehẽ 
vnder der geſtalt brots vnd weins / wie 
das von Chriſto nach ð ordnung Mel⸗ 
chiſedechs eyngeſetzt worden. Vnd wie⸗ 
wol Paulus hie viel mal ſagt / daß ſich 


Chꝛiſtus allein einmal geopffert / vnd 


durch ſein eigen tod die ſund der welt 
hinweg genommen hab / ſo verneint er 
doch niendert / daß er nit durch die hen⸗ 
de der Priefter auch in der heiligẽ Meß 
geopffert werde / wie jm die ketzer zule⸗ 
gen / vnd doch auf feinen worten nit be⸗ 
funden wirt / wie man ſehẽ ſol bey dem 
ſibenden Capitel diſer —— wire 
auch in Beiner Canonifcber ſchrifft ſo 
gewiß vnd beftendig gejagt von dem 
Priefterchumb/ und fonderlichen von 
Bifchoffen/ wie fie auf den menfchen 
follenerweleswerden/ vnd daß fie fur 
fich und andere bitten und opffere ſol⸗ 
lE/befonder durch Meßopffer / welchs 
die Elymaſiter alles verleugnen/ vnd 
weder Priefter noch opffer zulaſſen / 
darumb fie auch diſe Epiſtel auf der, 
Bibel / als ein ungewiß ſchrifft / geworf 
fen haben. Aber die Chꝛiſtlich Kyrch 
helt ſie gewiß fur Sanct Pauli Epiſtel 
eine / vñ hat ſie als ein rechte ware Ca⸗ 
noniſche ſchrifft angenommen / vñ das 
auß gezeugnuůß wii kuntſchafft der hei⸗ 
ligen Concilien / des Niceniſchẽ des er⸗ 
ſten / des Carthaginiſchen / des Aphri⸗ 

AA j cani⸗ 


Si. — 


Die Epifil 


eaniſchen / ꝛtc. und vieler alter heiliger 
glaubwirdiger vaͤtter / als nemlich Dis 
ni Dionyſij / Origenis / Hieronymi / Chey 
ſoſtomi / Clemẽtis / Theophylacti / Gre⸗ 
gorij Nazianzeni AmbꝛoſijAuguſtini / 
Cyrilli Auß welchen wir Chꝛiſten vers 
ſichert ſeynd / dz diſe Epiſtel / ein gewiß 
Canoniſche ſchufft / vnd Sanct Pauli 
Epiſtel eine iſt. 


Die Lpiſtel 


Ganct Pauli an die 


Hebꝛeer. 


Das j. Capittel. 
Wie Chriſtus gleich Gott dem vatter von 
ſunden reumget / vñ alle Engell weit vbertrifft. 


la Achdem 
7% — vorzeittẽ 
Bott ma 
nigmal / 
vñ viler⸗ 
ley weyß 
geredt 
hat zu dẽ 
Vaͤttern 






durch die 

Pꝛophe⸗ 

dten / hatt 

er am letſten in diſen tagen zu vns ge⸗ 

redt durch den ——— er geſetʒt 
Mar.s.. hat zum erbẽ vber alle ding / durch wel 
chẽ er auch die welt — hat. Wel⸗ 


Sap.⸗.d cher ſintemal er iſt ð glantʒ ſeiner herr⸗ 
— *—* . ligkeit / vnd das gantz gleich ebenbild 
Mb ſeines weſens / vnd erege alleding mie 
Eph.na dem wort feiner krafft / und gemacht 
hat die reinigung vnſerer ſunden / ſitzet 
Matt... a er nun zu der rechten der Maieſt at ind 
Zucene / ſo vil beſſerer worden / Dann die 
philp..a Engell / als vil er einenandernnamen 
fur * ererbt hat. 
* zu welchem Engel hat er je ge⸗ 
zen ® fage/ Du bift mein Son/ heut bab ich 
Bc1o. 13.0 dich gezeuget:. Vnd abermal: Ich werd 
„Re7e jimeinvarcer feyn/ vnd er wire mir ein 
Son ſeyn. Vnd da er abermal eynfürce 
den Erſtgebornen in die wele/ ſpricht 
er:Vnd es föllen in anberten alle Bors 
tes Engell. Aber zu den Engeln ſpricht 


Pfal. 56.4 


er wol: Zr mache feine Engele geiſter pp. 
vnd feine Diener feurflanmmen. Zu dem 
Son aber ſpꝛicht er:Got / dein ſtuͤl wes'pfilu,. 
ret võ ewigkeit zu ewigkeit / der zepter 
deines reichs iſt ein zepter der gerech⸗ 
tigkeit. Du haſt geliebe die gerechtig⸗ 
keit / vnd gehaſſet die vngerechtigkeit / 
darumb hat dich gefalber Gott / dein 
Gott / mit dem oͤle der freuden ober der⸗Pſalionu 
ne genoſſen. 
Vnd / du Herr / haſt von anfang die 
erden gegründet / vnd die himel ſeynd 
deiner hende werck / dieſelben werden —*9 
vergehen. Du aber wirdſt bleiben / vnd 
ſie werden alle veralten / wie ein kleid / 
vñ wie ein gewand wirſtu ſie wandeln / 
vnd ſie werden verwandelt: Du aber 
ſelbs biſt eben t derſelb / vnd deine jar 
werden nit abnemen. Zu welchen nr pſal⸗a 
gel aber hat er je gefage: Sege dic, zu 
meiner rechten/ bißich lege deine feim 
de sum ſchemel deinerfüfle: Seynd fe 
nie allfamen dienftbare geifter/aufge 
ſant sum dienſt / vmb deren willen/ dis 
da erben follen die ſeligkeit! 
Derſeclb.) Das iſt / du biſt gantz vnacrendlich. 
Das ij. Capittel. 
Wie wir dem newen Teſtament von Chriſto 
ſelbs gegeben / vnd durch viel wunder zeichen 
run gehorchen / vnd Chriſto der uns 
ſert halben iſt menſch worden / volgen ſollen / ð 
vns durch leiden vnd ſterben erledigt vnd ge⸗ 
boiffen hat. 
Arum̃ mäffen wir deſter mehr 4 
Nacht geben auff das / dz wir ges 
hoͤrt haben / daß wir nit etwan 
verflieſſen. Denn ſo Das wort feſt wor omun! 
den iſt / das durch Die Engell gerede iſt / i 


vnd alle vnd vngehou⸗ 
ſam hatt — ſein rechte belo⸗ 
nung / wie woͤllen wir entfliehen / ſo 


wir ein ſolche ſeligkeit nic achten oder m. ..n 
verfanmen? VDelcdhe/ nachdem fie ange matt 
fangen hat / vñ geredet woeden iſt durch 
den Herren / iſt ſie auff vns befeſtiget 
durcht die / ſo es gehoͤrt habẽ / durch das tı 
mitzeugen Botves/ mit zeichen / wun⸗ 
der / vnd mancherley krefften / vnd mit 
außteilung des heiligẽ geiſto nach ſei⸗ 
nem willen. 

Denn Gott hatt die zukünfftigen 
welt / daruon wir redẽ / den Engeln nit 
vnderworffen Ko bezeuget aber — 


zu den Hebreern 


pfalt. b in einem ort / vnd ſpricht: Was iſt der 

menſch / daß du fein gedenckeſt· vnd des 

B wenſchen ſon / daß du jn heimſucheſt! 

Du haſt jn gemindert ein kleines wenis 

42 ger dañ t die Engell / mit preiß vñ ehren 

haſtu jn gekroͤnet / vnd haſt jn geſetzt 

vber die werck deiner hẽde Alles haſtu 

1. Corıs.a vnderthan feinen fuͤſſen. In dem daß 

er jm alles hat vnderthã / hat er nichts 

gelaſſen / dz jm nit vnderthan ſey. Jetʒt 

aber ſehẽ wir noch nit / daß jm alles uns 

derthan iſt. Den aber / der wenig min⸗ 

der worden iſt / denn die Engell / ſehen 

wir / daß es Jeſus ift/durchs leiden vnd 

den tod gekroͤnet mit pꝛeiß vnd ehren / 

auff daß er auß Gottes gnaden fur alle 
.Coꝛr. ıf den tod ſchmeckte. 

Deñ es zimmete dem / vmb des wil⸗ 

len alle ding ſeynd / vnd durch den alle 

ding ſeynd / der da vil kinð hat zur herr⸗ 

ligkeit gefürt / daß er den ſtiffter jres 


Phil...a 


heils durchs leiden volendet / oder vol⸗ 


kommen madyete, Dan der da heiliget / vñ 
die da geheiliget werden / ſeynd all aus 
Pfahze einem. Deshalben febemet er fich auch 
nit fie brüder zu heiſſen / vñ ſpricht: Ich 
wil verkündigen deinen namen meinen 
bꝛuͤdern / vnd mieten in der kyrchen wil 
Pfal.ız. a ich dir lobfingen. Vñ abermal Ich wil 
Eſa.u2. a Mein vertrawen auff jn ſetzen Vñ aber⸗ 
Eſa. 8. aan da / ich —— kinder / wel⸗ 
e mir Gott geg 
De „„Krachdem nundie kinder fleiſch vñ 
.Corız. c blüt haben / iſt ers auch gleicher maß 
.Tim.i. b teilbafftig worden/ auffdaßer durch 
den tod die macht neme / dem / der des 
tods gewalt hat / das iſt / dem deufel / vñ 
erloͤſete die / ſo durch forcht des tods all 
jr leben lang der knechtſchafft pflich⸗ 
tig waren Deñ er hat nirgent kein En⸗ 
gell an ſich genommen / ſonder den ſa⸗ 
men Abrahe hat er an ſich genommen, 
Daher muſt er aller ding feine brüdern 
gleich werden / auff daß er barmhertzig 
wurde / vnd ein getrewer hoher priefter 
vor Gott / zuuerſunen die ſunde des 
volcks. Denn darinnen er felber gelittẽ 
hat vñ verſucht iſt / kan er auch helffen 
denen die verſucht werden. 
Annotationes. 
die ſo es ) Auß 
TION rn 


vecb.54 


ſtel nit Sanct Pauli ſey / weil ex hie ſagt / ¶ pre⸗ 


amh 


cr 
chen ſte) daß diſe lere von den Apoſteln auff jn / 
als ein — hernach. 
Dargegen er Gal.n. ſagt / daß fein Euangelion 
von keinen menſchen kommen ſey. Aber je fur⸗ 
witzʒ hat ſie vᷣblendet / daß ſie nit habe moͤgẽ ſe⸗ 
hen / daß der Apoſtel hie nit von fm ſelbs / ſon⸗ 
der in der der glaubigen redet / darũb 
er mit ſagt / daß diſe lere auff jn Eommenfey/wie 
die E er jm lich auffrucken / ſonder 
auff vns / ſpricht er / iſt ſie befeſtiget. Sagt nit / 
kommen / ſonder befeſtiget / durch die fo es ge⸗ 
hoͤrt haben / das iſt / durch ſich ſelbs vnd andere 
eln. Er ſagt nit / die es von andern Apo⸗ 
ſteln gehoͤrt haben / ſonder die es haben 5— 
verſtand / von Chriſto dem Serrn. Von weichen 
S.Paulus ſampt anderen Apoj Euan⸗ 
gelion gehort vnd gelernt hat Darumb fehliefz 
fendie Elymafiter nichtmit [ver tözlicher vd 
— Hie — dt tz 
Die en die Elymaflsı 
ter in jren Bıblien den text / da fie —— 
du haft jn ein kleine zeit Engeln mangeln laf⸗ 
ſen / vnd beſchmiren jn auch mit einerfegerifhE -_ . 
falſchen gloͤß / darin fie fage/ou haft jnein klet⸗ 
ne zeit Öottes mangeln laffen/ wnd es deuten / 
auff die dzey tag Die Chriſtus im grab gelegen / 
welches falſch vnd ketzeriſch iſt: dañ weder der 
Latiniſch / noch ver Sebreiſch tert ſagt / daß er 
der Botheit jeein augenblick (ich ſchweig / drey 
tag) lang gemangelt her, Wol iſt fein heiliger Ki 
leichnam diefelbigendzeytag/vond feel abges f 
ſcheidẽ oder verlaffen gewefen/pnd derfelbige 
gemangelt / aber nit der Gotheit oder Engeln, 
Das if. Capittel. 
Daß Chriftus Moyſen weit vberteifft/ als 
der Son den knecht / daß wir fein ſtimm ſollen 
hoͤren / vnd nit widerſtreben wie die kins Ffias 
el viersig ſar in der wuſten widerſt rebt haben/ 
vnd ſeynd verdorben. ar | * 
Erhalben / jr heiligen brůder / A 
| die jr eeilb ig feyt des him⸗ 
eben berüffs / ſo betrachtet Kom.ısıa 
nunden Apoſtel vnd hohe priefter uns !- —— 
ferer bekentniß Jeſum Chuftum / der rn ı2 
da traw iſt dẽ / ð in gemachet hat / (wie 
Beeren 
iſer iſt aber gröffer ehren werth / denn 
Moſes / nachdem der ein groͤſſere ehꝛe 
Pad es gebawenharDen 
einjglich hauß wirt von jemand geba⸗ Gene.ı.a 
wen Der aber alles geſchaffen hat / das Deute is.e 
iſt Gott. Vnd Moſes war zwar trew 
in ſeinem gantʒẽ ul knecht / 
zum zeugniß des das geſagt ſolt werdẽ: 
Chꝛiſtus aber als ein Son in ſeinẽ hau⸗ * * 
fe: Welches hauß ſeynd wir / ſo wir ans 
ders das vertrawen vnd den rhum der 
hoffnung biß ans * feſt behalten. 
uin 


Dar⸗ 


— 


Kom.s.a Darumb / wie der Heilig Geiſt 
pfal.94.b fpriche: Heut fü jr hören werdet feine 
#&300,17.0 ſtimme / ſo · verſtockt ewere hertʒẽ nir/ 
werherict als geſchach in der bitterung am tage 
der verſuchung in der wüſten / da mich 
Denea.una ewwere vÄtter verfüchtenfie prüferen vñ 
» ſahẽ meine werck vierzig jar lãg / darũb 

ich entrüſtet ward vber dißgeſchlecht / 

und ſpꝛach: Alle zeit irren diſe in jrẽ her⸗ 

tzen. Sie aber haben nit erkennet meine 

wege / welchen ich auch geſchworẽ hab 

in meinem zorn / dz ſie nit eyngehẽ wer⸗ 


den in meine ruͤhe Sihet zu / kleben b:üs, 


der / daß nicht etwan in jemand vnder 
euch fey ein arges her des vnglaubẽs / 
das da abtrette von dem lebendigen 
—* Pr — en vor alle 
Mo lang es heut heiſſet / daß nit jes 
Seb.mj. b ug. «se De ya — 
betrug der ſunde. 
Denn wir feynd Chriftiteilbafftig 
worꝛden / jo wir anders den anfangs [eis 
nes wefens biß ansendefeft behalten / 
Pfal.a4, b ſo lãg geſagt wirt: Heut fo jr feine ſtim⸗ 
me hören werdet / ſo verſtocket ewere 
bergennie/wie geſchahe in gemelter vᷣ⸗ 
’ biteerung. Denn etlich die jn hoͤreten / 
verbittercenjn: aber nis alle/ die von 
Egypten aufgiengen durch Moſen. 
Vber welche aber ward er entri 


Die FEpiftel 


jemand auf vns erfunden werbe / der 

da hinden bleibe: denn es ift unsauch 
verFündige/ gleich wiejenen. Aberdas 
wort(ellamgchörwbalffjenenichte/ds ep... 
der glaub nit gethan ward zudemdas Bomis 
fie gehoͤrt hetten. Denn wir werden 
eyngehẽ in die růͤhe / wir dieda geglau⸗ 

bet haben / wie er ſprach: Als 

ſchworen hab in meinem zorn / fie ſol⸗ 

len zu meiner ruͤhe nicht kommen. Vnd 
zwar da die werck von anbegin ð 

waren gemacht / ſprach er an einem ort 

von dem ſibenden tag alſo: Vnd Gott gan 
bat gerüher am ſibenden tag von allen pl.) 
ſeinen wercken. Vnd bie an diſem ou 
—— ſollen nit kommẽ zu mei⸗ 


ner ruͤhe. 
Nachdem es ſich nũ — — 
daß ettlich eyngehen werdens 3 

vñ die / denen es zu erſt verkündiget iſt / 

ſeynd nicht darzu kommẽ vmb des vn⸗ 
glaubens willen / beſtimpt er abermal 

einen tag nach ſolcher langer zeit / und —* 
ſaget: Heut / durch Dauid / wie geſaget | 
fe: Heut ſo jr feine ſtimme hoͤꝛẽ werdet / 

ſo verſtocket ewere me. Denn 

Noſue fie hette zu ruͤhe bracht / wurde 
er nit hernach von einem andern 
geſagt haben. Darumb iſt noch eine 


entrüſtet bevorbanden dem volck Sottes 


viertzig jar lang! Iſts nit geweſen vber 
—** en derdleib ind ar 
fie verficlen? Welchen ſchwuͤr er aber/ 
daß fie in fein rähe mit eyngehẽ wurdẽ / 
denn den vnglaͤubigen allein’ die da mie 
nr glauben wöllen: —— 
daß ſie nit haben moͤgen hineyn gehen 
a ruͤhe / vmb des vnglaubens wils 


Annotatio. 

t Wirfeynd Chriſti teilhafftig worden) Vers 
fiche vor ven glauben / welden paulus bie 
neunet Den anfang eines Chrütlichen weſens. 
Auß weldyemfolget/dnß es der glaub nit alles 
außricht / ſonð allein ein anfang iſt eins Chriſt⸗ 
lichen lebens 


Das iiij. Capittel. 

Wie wir ſollen trachten / ehen in die 
ruͤbe / in welchs uit Formen ſeynd die vnglaͤubigẽ 
kinder Iſrael: wie u ſey Die rede Gottes: 
dz wir v ꝛiſto vnſern groſſen Biſchoff 
in feſter haffnung halten ſollen. 


a 8 O laſſt ons nım foͤrchten / daß 


Nem.iaec 


wir die verheiſſung eynzugehen 
zu feinerrühe/ nit verlaffen/ vñ 


Denn 

wer zu feiner ruͤhe kommẽ iſt / der růhet Out 
auch von ſeinen werckẽ / gleich wie Got 
von Safe , Ten . Werd 

So laſſt uns nun eilerseynzugeben 
zu diſer ruͤhe / auff daß nit jemand falle 
in dasſelbige Exempel des 
Denn das woꝛt Gottes iſt lebendig vñ € 


krefftig / vnd ſcherpffer denn kein zwei⸗ u. 
16 


ſchneidig ſchwert / vnd durchdringend 


biß daß es zerſcheidet ſeel vñ geiſt / acch 
die Be ee —— 
ger der gedancken vnd firmen des berge: FR 
vnd iſt kein creatur vor jm F 


ſonder alle ding ſeynd rauen offen 


bar vor feinen augen/zudemwirsurs | 
den haben, — — el 
Dieweil wir denn einen bon Zt | 
ben Priefter haben / Jeſum ao 
den Son Bortes/ der durch die himel 
gefaren iſt / ſo laſſet vns halten daͤs be⸗ 
kẽtnuß vnſer bo Deñ wir haben 
nicht einen hohen Prieſter / der nicht 


Eöndemicleidenbabemirunfer fibwıs 
u; cheit / 


zu den Hebreern. 


‚s;5 cheit / ſonder der verfüchtift allenehals 
nt ben / nach der gleichnuß on finde. Dars 
2.C025.c nmblaffer ons hinzugehẽ mit vereraus 

‚© wenzudem thꝛon over ftäl feiner gnadẽ / 
auff dz wir barmbergigkeis entpfahẽ / 
vnd gnade finden auff die zeit wenn 
vns huͤlffe not ſeyn wirt. 

Das v. Capittel. 

Was eins Biſchoffs ampt iſt / daß er ſich nit 
ſelbſt eyndringe / ſonder beruͤfft ſol werden / wi⸗ 
Chriſtus berufft iſt / vnd im ſterben fur vns ges 
opffert vnd gebetten hat / von welchen bey den 
ſchwachen nit volk om̃enlich geredt mag werdẽ. 

A Enn ein jeglicher hoher Prie⸗ 
ſter / auß den menſchen angenõ⸗ 
men / ð wirt geſetzt fur die mens 

Katıyb feben indenen Dingen die gegen Bott 
ſeynd / auff daß er opffere gabẽ / vñ opf⸗ 
fer fur die ſunde / der da koͤnde micleis 
den haben mit denen die da vnwiſſend 
ſeynd vnd jrren / nachdem er ſelb auch 
mit ſchwacheit vmbgeben iſt: darumb 
er auch fol/gleich wie fur das volck / al⸗ 
ſo auch fur ſich ſelbs opfferẽ fur die ſun⸗ 
de, Vnd niemand nimpt jm ſelb dieere/ 
ſonder der beruͤffen wirt võ Got gleich 

·wie der Aaron. 

FR ¶ Alſo auch Chuiſtus / hat ſich nit ſelbs 
herlich gemacht / daß er hoher one 
würde / ſonder der zu jm geſagt hat: Du 

‚pfalna biſt mein Son / beuchabich dich gezeu 
—— =. an ———— ort 
1098 |PiIdt: eu pueſter 

— u ger © chiſedechs. 

Luce ·z ·e cher an den tagen ſeines fleiſchs / gebet 

Joas .i7. a vnd flehen mit ſtarckem geſchrey und 

traͤhern geopffert hat zu dem / der jn võ 
dem tod kund ſelig machen / vñ iſt auch 
(als ſeiner eren wol gezimpt hatt) er⸗ 
hoͤrt worden. Vñ wiewol er Gottes fon 
war / hat er doch auf denẽ dingen die er 
erlitten Re gelernet. Vnd 
v als er iſt volendet woꝛden / iſt er allen 

die jm gehoꝛſam ſeynd / ein vꝛſach wors 


den der ewige ſeligkeit / vs Godt 
Gebr ein AR Priefter — der ordnung 


Dauon wir zuſagen haben 
ferede/dieda wol bede einer aufles 

za —— ſeyt ſchwach wordẽ 
zu hdꝛen / vnd die jr ſoltet lerer ſeyn / der 
zeit halben / bedürffet jr daß man euch 

anfahe widderumb zu leren die erſten 
buͤchſtaben des wor Gottes / vnd ſeydt 


3 
pba⸗ 


eit / 
el⸗ 


ein groſ⸗ 


rl 
worden die ber milch bedürffen / vñ nic 
der ſtarckẽ fpeife, Denn ein jeglicher der 
noch milch nieffes/der ifE noch vnerfa⸗ 
rẽ an dem wortder Gerechtigkeit: Denn 
er iftein jungeo kind. Den volEommen 
aber gehoͤret ſtarck fpeife/ die durch ges 
wonbheit habe finne / die da geüber ſeyẽ 
zum onderfcheic des gůtẽ vi des böfen, 

Volendet) —— lich 

det iſt / als er amlich vnd 
gentzlich vnſer erloͤſung er age Sie vᷣ⸗ te 
belt Paulus jnen weitter zu erzeld/wieChriftus 
einpziefter fey nad) der ordnũg Melchiſedechs / 
vnd wie Das brot vnd wein jo Meldifevedys 

nach / auff dẽ altar geopfert wirt/in Chats 
ſti leib vnd bluͤt verwandelt wirt / dañ diß war 
den Fodennoch zu hoch Danndieweilfienitan > 
fn glaubten/da fie jn nody leiblich vor augen ſa⸗ 
ben/wie folten ſie dañ glaubt haben / daß er vna 
der der geſtalt des brots vnd weins leiblich ge⸗ 
er, wer? darumb verzeuber Paulus Dife 
re / biß fie ſtercket im glauben wärden, 
Das vi, Capittel. 

DAB wie nit widderumb follenin fund falleẽ / 
nachdem wir gnad vnd erfe Gottes em⸗ 
pfangen habẽ / ſonder im veſten en anhan⸗ © 
gen dem eid vnd verheiffung Botteszuvnferm 
vatter Abraham gethan. 


Arumb laſſt vns die lere võ an⸗ 
fang —A— glaubes * 
derlaſſen / wii zur vollommen⸗ 
heit faren / vnd nit abermal grundle⸗ 
gen/nemlich vonder büß/von den tod⸗ 
ven wercken / von dem glauben in Got / 
von dem tauffen / von der lere / von der 
henden auff legung / von ð todten auff⸗ 
nd von dem ewigen vrteil: 
Vnd das woͤllen wir thuͤn / [9 es Gott 
anders et Deñ es iſt t vnmoͤglich ? 
daß die ſo einmal erleuchtet feynd/ vnd — 
geſchmeckt haben die bimlißbe gabe / 
vnd teilhafftig worden ſeynd des heili⸗ 
geiſts / vñ nit deſto weniger auch ge⸗ 
En iten das gürige wort Got⸗ .Ppet.⸗.a) 
tes / vnd die kreffte der zuki 
welt / wo ſie gantz fallen / daß fie fol 
widderum̃ ernewert werdenzur buͤſſe / 
die da widderumb jnen ſelbs creutzigen 
den fon Gottes / vñ jn fur ein ſpot habẽ. 
Deñ die erde die d regen crinckt / ð 
offt vber ſie kompt / vnd bequeme kraut 
erege denen / die ſie bawen /entpfabee 
fegen võ Got. Welche aber doͤrne vi dis 
ſteln tregt / die iſt dworffen/ vñ de flüch 
nahe / welcher ende ſeyn wirdt die vers 
hrennũg. Wir uns aber jr liebſtẽ/ 
A üij befias 


a 


Mat; beſſers 


Bene. ꝛa.c lan 


l 


zu euch / vñ das ð ſeligkeit neher 
ſey / ob wir wol alſo reden. Deñ Gott iſt 
nit vngerecht / daß er vergeſſe eüwers 
wercko und arbeits ð liebe⸗ die jr bewi⸗ 
fen habt an ſeinẽ namen / da jr den bei 


ligen dienetet / vnd noch dient. Wir bes 


erenaber daß ewer jeglicher denfelbe 
dei bevoeife / auff daß die hoffnung 
völlig werde biß ansende/ dz jr nit laß 
werdet / fonder nachfolger denen/ die 
durch den glauben wii gedultigkeiterz 
enwerdendie verheiffungen. 
eñ als Gott Abraham verhieß / vñ 
bey keinem groͤſſern zu ſchweren hette/⸗ 


ſchwuͤr er bey jm ſelbs / vñ ſpꝛach: War⸗ 
— lich ich wil dich groͤßlich ſegnen / vnd 


Exod.ꝛ.b fung. 


groͤßlich mehren: vi alſo blieb er lang⸗ 
muͤtig / vnd hatt erlanget die verheiſ⸗ 
n die menſchen ſchweren bey 
einem groͤſſern dann ſie ſeynd. Vnd der 
eid iſt das ende alles haders zur befeſti 
gung vnder jnen. Aber Gott da er wolt 
den erbẽ der verheiſſung vberſchwẽck⸗ 
lich beweiſen / dz ſein rhat nit wancket / 
hatt er einen eid darzwiſchen gelege/ 
auff daß wir durch zwey vnuerwãdel⸗ 
baredingerdurch welche es unmöglich 
iſt daß Gott liege) einen ſtarcken troſt 
baben/wir diedahin geflohen ſeynd zu 


haltẽ ander furgefestenboffnäg/ wel⸗ 


che wir haben als einen fichern und fe⸗ 


ſten ancker onfer ſeele / der auch hineyn 
gehet in das inwendig des furhangs/ 


dahin der vorlauffer fur vns iſt eyngã⸗ 


gen / Jeſus ein hoher prieſter wordẽ in 


ewigkeit / nach der ordnung Melchiſe⸗ 


Anmmotatis. 


fl Denn esift unmöglich etc.) Dife wort baben 


Montanus / Nouatus vnd Nouatianus auch 
alfo verſtandẽ / wie die jetzige E iter / nem⸗ 
lich / daß diſe wort / Die bůß denen die nach Dem 
tauff widderumb in fund fallen / verne inen vnd 
gar abſchlagẽ. Aber ſie haben in diſem groͤblich 
geirret / vñ ſeynd deshalben von der Chꝛiſtlichẽ 
kyrchẽ furfetzer erklert vnd geurteilt / weil die 
gemelten wort / nicht auff die Sacramentaliſche 
buͤß / ſonder auff den auff lautẽ / durch welchen 
wir erſtlich gantz vernewert / vnd darumb nicht 
widderumb getaufft ſoͤllen werdẽ / wie der hei⸗ 
lig Sieronymus auch wider den ketzer Jouini⸗ 
anum geſchriben hat. noch zeiget ſanct Paulus 
ſelbs an / daß man ſolchs nit verſtehen ſol / al 

ob Got kein bůß von den ſuͤndern annemen/o 

jre gůte werck die fie zuuor gethan haben / gantz 
vergeſſen wuͤrd / ſo hat ex auch felbft fund nach 


wenn man nach dem tauff 


dem tauff zur bůß auffgenommen / als Meander ' 
Epiſtel zu den Corinthern am andern Capittel / 
vñ die Epiſtel zu den Galatern am vierden Ca⸗ 
pittel bezeuget. Er hat aber diſen ſpruch eynge 
fuͤrt w 
widder ſundige / 

man ſich Dans widder ſol laſſen tauffen / wie die 
Zuͤden ſich vielmal tauffen vnd baden 
Marc . 7, ſoͤlchs 
Es ſey unmöglich Daß die fo nach dem tauff fal 
len / moͤgen widderumb ernewert werden / ver⸗ 


ſtand durch dẽ tauff zur gnad / dardurch ſie moͤ⸗ 


chten bůͤſſen: dann der tauff wirdt eigentlich ein 


newerung genent / Tit. if. dardurch manzum 
newen geboren menſchen wirdt / Joan. if. wie 
man durch Die bůß widder mit Gott we 


wirt / welchs offt geſchehen mag / Jerem Frif. 
capit. Ezech. xxxĩ vnd darumb ſagt ſe au⸗ 
lus nit / daß man nach der fund new n 


buͤſſen moͤg / ſonder nit widderumb moͤg erneu ⸗ 


wert / das iſt / getaufft werden/zc. 
Das vij. Capittel, 
Wie das priefterthumb Chaiftinach oadnüg 


Ch nf 
Melchiſedechs höher vnd beffer iſt / dañ das he _ 


uitiſch prieſterthumb / desgleichen das new te⸗ 
ſtament iſt weit vber das alt. 


Am diſer Melchiſedech war 


der die Widdertaͤuffer / die ja meynen / 


verbeut hie Paulus / da er ſagtz 


Nein koͤnig zu Salẽ / ein Priefter Omeıyd 


Gottes des aller Höchften/ der 
Abꝛraham entgegen gieng / da er võ der 


koͤnigẽ ſchlacht widder kam / vnd bene⸗ 


deier jn welchem auch Abraham gab 
dẽ zehendẽ aller gürter: Welcher 
erſt verdolmetſchet wirt ein koͤnig der 


gerechtigkeit / Darnach aber iſt er auch 
rin koͤnig Salem/dasıft/eintöngdes 
ůtter⸗/ on ge⸗ 


frides / on Vatter/ on Mĩ 
ſchlecht / vñ hat weð anfa 


u 


nn! i 


er 


4 


ng der ragẽ / 
noch ende des lebens, — —— 


gleicht dem Son Sottes / vd bleibe 
re j 


— i 


prieſter in cwigkeit. 


Schawet nun mit fleiß /wie groß iſt y 


der/dem auch Abraham der Erguntter 


den zehenden gibt von dembeften.Ond 


2 


ringer von dem beffern 


Und hie nemen den zehenden die 
lichen en/aber dort beseng 





—3* A 





iſts on alles widerfpzeche/ DaB Bas gi. 











ZƷu den Hebreern. cfliij 


daß er lebe. Vnd / daß ich alſo ſag / es iſt 
auch Leui / der den zehendẽ nimpt / ver⸗ 
zehendet durch Abraham: denn er war 
— je Br a —* ſeines vatters / da 
36 jm iſedech entgegen gienge. 
Gala c Iſt nũ die ————— das 
Leuitiſche Prieſterrthumb geſchehen / 
(dei vnder demſelbigen hat das volck 
das Geſetʒ entpfangen) was iſt dañ võ 
noͤten geweſen/ daß ein ander Prieſter 


auffſtuͤnde nach ð ordnung Melchifes E 


dechs / vñ nit nach ber ordnung Aarõs? 

malr. bd Deñ wo das prieſterthumb verendert 
n twirt/ds iſts not daß auch dz Geſetz ds 

C endert werde. Dañ von dem ſolches ges 

ſagt iſt / der iſt von einem andern ge⸗ 


ſchlecht / auß welchem nie keiner des al 


tars gepflegt hat Deñ es iſt offenbar/ 
Matuab d; * Side auffgangẽ iſt vnſer Herr / 
zu welchem geſchlecht Moſes nichts 
geredt hat vom pꝛieſterthumb. 
eng Vnd es iſt noch klerlicher/ſo nach 
der ordnung Melchiſedechs ein ander 
Prieſter auff kompt / welcher nit nach 
dens Geſetʒ des fleiſchlichen gebots ges 
machet iſt / ſonder nach der krafft des 
Pfakıog.a vnendlichen lebens. Denn er bezeuget / 
du biſt ein prieſter ewiglich nach ð ord⸗ 
nung Melchiſedechs. Damit geſchicht 
je ein auff hebung des vorigen geſetzs / 
2 vm̃ feiner ſchwacheit vi unnugs wil⸗ 
0836 en Deñ das geſetz hat nichts volkons 
3.0men gemacht. Es wire aber eyngefuͤrt 
5 ein beſſer hoffnung / durch welche wir 
zu Gott nahen. 

Vnd darzu / das viel iſt / nie on eide: 
deñ jene ſeynd on eid Prieſter worden / 
Diſer aber mit eim eid / durch den der zu 
pſaluo⸗ a jm ſpricht: Der Herr bat geſchworẽ / vñ 
wir jn nit gerewen / Du biſt ein prieſter 
in ewigkeit nach der ordnung Melchi⸗ 
ſedechs. Alſo vil eins beſſern teſtamẽts 

außrichter iſt Jeſus worden, 
Vñ jener ſeynd viel die pꝛieſter wur⸗ 
den / darum̃ daß jnen der tod wehret zu 
bleibẽꝛdiſer aber / darumb daß er bleibt 
ewiglich / hat er ein vnuergẽglich prie⸗ 
ſterthumb / daher er auch ſelig machen 
trit durch Fan ewiglich / · die durch jn zu Got tret 
ſelbs ven / vñ leben jm̃erdar fur uns zu bitten, 
— Deñ ein ſolchen hohẽ pꝛieſter zimpt 
IA ſich uns zu haben / der da were heilig/ 
iz vnſchuldig / vnbefleckt / von den ſun⸗ 


2 


dern abgeſondert / vnd hoͤher worden / 
Pa ah feynd/ dem nie täglich 


noch were/wie ſonſt den Prieſtern / zu geu.o. b 


erſt fur feine eigen ſunde opffer zu chũ / 
Darnach fur des volcks neben das 


hat er gethã / da er ſich ſelbs eint mal ge Beb.5.b 
ae hatt. Denn das gefer ſetzt mens 1x 


zu prieſtern / die da ſchwacheit ha 
ben:das wort aber des eids / das nach 
dem geſetz iſt / ſetzt dẽ ſon ewiglich vol⸗ 
ommen. 


Anmorstiones, 


DVerendertwirt) Merck ds das prieſterthum̃ te 


nit gar auffgebaben noch getilgt / ſonder allein 
verendert / vnd von Aaron auff Chriſtum kom⸗ 
men iſt: vnd huͤt dich vor Den ketzern / die jetzt ſa⸗ 
gẽ / es ſey gar Fein prieſter mehr / weil alle Chri⸗ 
ſten prieſter ſeyen: vñ beſtehẽ alſo auff jrẽ wor⸗ 
ten / wie ein peltʒ auff feinen ermel. 


Einmal) Verſtand peinlich / durch fein blůt {2% 


vnd fterben/wie ſich det Apoſtel im ix. hernach 
folgenden capittel ſelbs erkleret: das merck vm̃ 
deren willen / die auß diſen vnd Ve 2. 
ten vermeynen / daß das Meßopfer vnbillich 

nit leidlich ſey / weil der Apoſtel ſagt / einmal 


hat er ſich geopffert. wenn ſie aber den Apoſtel 


in ſeiner / vnd mie in jrer eigener / dem Apoftrl 
auch widerſtrebigen / meynung furtruͤgen / ſo 
wuͤrd man des zancks vnd haders gar nit durf⸗ 
fen. Dann der Apoſtel redt hie / vñ in i 
— alſo ſchlecht vom opffer / als ſie felſch⸗ 

ich furgeben / ſonder mit dem zuſatz / durch fein 
eigen blůt vnd ſterben / wie er deun ſolchs klar⸗ 
lich mit außgetruckten wortẽ angibt im ix vñ x⸗ 
—— welchen er ſich ſelbſt erkleret / dz er nie 
ſchlecht von opffer / ſonder allein von dem pein⸗ 
lichen opffer redt / welchs nur cinmal geſchehen 
iſt: redt aber an den ſelbigen ſtellen nit von dem 
—— dick vnd viel geſchehẽ mag 
vnd ſol. daß aber ſolchs moͤg deſto baß von jeð⸗ 
ma verſtanden werden / vnd niemand hin furt⸗ 
an von den Elymaſttern / alſo liderlich betrogẽ 
vnd verfurt werd / ſo merck daß der Herr Chri⸗ 
ſtus / nach der ng der heilige ſchrifft / auff 
dreyerley weyß iſt geopffert worden / wie vns 
die heiligen vaͤtter ſagen / Hieronymus / Cypri⸗ 
anus / Chayſoſtomus / ſius. 

Auffs erſt figurlich / Das iſt / nit in feiner ſelbſt 
eigener perſonen / ſonder in ſeiner figurn / deren 
vñ vnd mancherley waren im alten geſetz / als 
vnder der ſigurn des Oſterlambs Exod. xijj· des 
teglichẽ opffers Ex xxix. ð opffer brod / Ex. xxv⸗ 
ð webopffer / Exo.xxix. der brandopffer vñ frid⸗ 
opffer Leu.j. vnd iq̃. vnd fold;s opffer geſchach 
vil / offt / vñ mãch eriey weyß: ſolt doch nit ewig⸗ 
lid) wehrẽ / ſonder allein auff beſt impte zeit / wis 
der Apoſtel in der Epiſtel zu den Galatern vnd 
in diſer am ix. capittei ſagt · Auff diſe opffer 
ß / iſt das lemlin der Herr Chaiftus) wie ſS. 
An. der Apoſtel ſagt / von anfang der welt 
geſchlachtet oder getoͤdtet worden, Apoc xiij 

Bumandeın Sacramẽ taliſch / das iſt / in dem 
heiligen 


— — — 


. Die Epiftel - “ 


hedigen Sacrament des altarsı vnd in ſolcher 
woryf bat er ſich felbs geopffert/ da er als ð new 
ðochſt prieſter / die Meß / Das iſt / das hoͤchſt opf 
fer feines leibs vnd blůts im Sacrament / ſtiff⸗ 
ret / eynſetzt / vñ opffert in dem letzten abentmial / 
das er unt feinenzwölff jüngerubert/ Luc xxij. 
Solchs opffer hat er fur ſeinem leidẽ eimnal ge⸗ 
mhan ·Aber darneben beuolhen / nit einmal / ſon⸗ 
der offt vñ vielmal zu thuͤn / da er ſagt: Diß ſolt 
je ebän/alfo dick vnd viel jrs thůt / zc. Darauß 
klar iſt / dz er nit zu friden war / dz ſolchs opffer 
einmal durch jn felbs geſchehẽ war / ſonder bes 
uablauch ſeinen juͤngern / daß fie aud) ſolch opf 
fer thuͤn vnd opffern ſolten / vnd nit allein ein⸗ 
mal / ſonder alfo offt vnd dick ſie opfferten. Dar⸗ 
umb kan vnd ſol diß opffer viel mal geſchehen / 
wir woͤllen dann Chriſtum zum luͤgner machen. 
võ foldıem opffer redt ſanct Paulus nit weil 
ex ſagt / Chriſtus fey nur einmal geopffert / moͤg 
nit idderunb geopffert werden: Dann weil 
Chriſtus in jm redt / kan er Chriſto nit entgegẽ 
velcher beuolhen hatt / ſolch opffer viel 

mal zu thůn. Aber oben am v. vnd hie im vij. ca⸗ 
pit. redt er von diſem opffer / da er ſagt / Chri⸗ 
ſtus ſey ein prieſter nach der weyß Melchiſe⸗ 
dechs / das ift/auff Sacramentaliſch weyß vn⸗ 
der der geſtalt des brots vnd des weins / wie es 
die ſchrifft vnuerdeckt bezeuget Matth. xxvj . 
Cuc.xxij. j. Coꝛ.xj. Es iſt auch bey der Chriſt⸗ 
iichen kyrchen nit allein in keinem zweiffel ge⸗ 
weſen / ſonder auch vor ein beſtendige warheit 
gehalten worden vöanfang in der kyrchen / biß 
auff vns / bey allen Chriſtlichen nationen / die je 
Chꝛiſtlichen glauuben entpfangen haben / wie dz 
en vil Toncilia / Nemlich das Niceniſch / 
Ephefiniſch / Affricaniſch / Conſtantinopoliſch / 
Toletaniſch / vnd vil ander · Bezeugens auch die 
alten heilige vaͤtter / Diouyſius / Ignatius / Ire⸗ 
neus / Cyprianus / Baſilius / Ambroſius / Viero 
mymus / Auguſt inus / Chry ſoſtomus / tc. bey de⸗ 
nen wir es auch billich lieſſen bleiben / vñ huͤtte⸗ 
ven ons fur ſpaltungen / vñ dienetẽ einem vnzer⸗ 
reilerẽ Chriſto / in vmzerteiletẽ glaubẽ wi hertʒẽ. 
Sum drittẽ / Peinlich / das iſt / durch fein mar⸗ 
terjleiven vñ ſterben: voͤ ſolcher weyß zu opffern 
redt bie ſauci Paulus vnd in andern volgendẽ 
ſtellen / da ex ſagt: Chriſtus ſey eins geopffert / 
moͤg nit mehꝛ geopffert werdon / verſtant / durch 
fein blůtuergieſſung / leiden / vnd ſterben / weil 
ex vom tod aufferſt anden iſt / vnd nit mehr ſter⸗ 
ben kan / Roma. vj. Darumb ſagt er bie / Dem 
nit teglich opffer zu thůn fur feine vñ des volcks 
ſunde / not were / wie ſonſt den prieſtern des als 
ten geſetzs / welche die ſundopffer / durch blůt vᷣ⸗ 
—— ſchlachtopffer / thin muͤſten / wii doch 
mit volkomlich dardurch verfinen mochtẽ. 


Aber Chriſtus hat vns durch eins (feins ſelbs 


—— opffer) in feinem eigenen blät/von als 
funden gewaſchen / vnd uns Gott volkoͤlich 
verſuͤnet / darumb es nit von noͤten iſt / daß er 
noch einmal diſer weyß ſolt geopffert werden. 
Vnd alſo wil S. Paulus durch diſe wort / nit dz 
Meßopffer / ſonder allein daß peinlich opffer 
Ch ꝛiſti auffgehebt baben. 
Das viij. Capittel, 


— — — 


Daß das new teſtamẽt vñ opffer Chaiſti beſ⸗ 
ſer vnd volkomner iſt / dann das alt / welchs nut 
ein ſchat geweſen iſt des newen. A 
e ſumma aber des / dz geſagt / 
m dife: Wir haben einen ſolchẽ — 
hohen prieſter / der da g eſeſſen 
iſt zu der rechten des ſtuͤls der maie ſtat 
im himel / ein pfleger der heiligen ding/. 
vii des warhafftigen tabernakels / wel⸗ 
chen Bor auffgerichr oder befeſtiget bat/ 
vnd nit ein — Denn * zußg 
hoher prieſter wirdt eyngeſetʒt zu opf⸗ 
fern gaben vnd opffer. Daher iſt not⸗ Epbesa 
daß auchdiferhab erwas dz er opffer. 
Wenn er nun aufferden were / ſo werer gep.o.s 
nit Prieſter: dieweil da ſeynd die nach 
dem geſetz die gabe op ffern / welch dies 
nendem bilde / vñ dem [chatten ð him⸗ 
liſchen goͤtter / wie die Goͤttliche ant⸗ 
wor zu Moſe ſaget / da er den Taber⸗ Exo· z3.) 
nabel volẽdete: Schawe aber zu / ſprach Aaorf 
er / daß du macheft alles nach dem furs 
bild / dz dir auff dem berge gezeiget iſt. 
Nũ aber hat er ſo viel ein beſſer ampt 
erlãgt / ſo viel er eins beſſern Teſtamẽts 
mitler iſt / welchs auch auff beſſere vers 
heiſſungẽ gegrundt iſt. Den ſo jenes / dz 
erſte / vntadelich geweſen were / würt ja 
nit raum geſucht einem andern. Dann 
er verweißt jnen etwas mangels / vnd Zerazız 
ſagt:Sihet / es kommen die tag / ſpricht 
der Herr / daß ich vber dashaufjfrad - 
vnd vber das hauß Juda / ein new Tu . . 
ſtament volendẽ wil / nit nach dem Te⸗ 
ſtament / das ich gemacht hab mit jten 
vaͤttern an dem tag / da ich jre hand er⸗ 
grieff / fie auf zu füren auf dem land 
Egypten: denn fie ſeynd nit bliben in mer 
meinem teſtament / vñ ich hab rer auch - -- 1°; 
nit mehr geachtet / ſpricht der Herr. 
Den dif iſt das Teſt ament / das ich 
machen wil dem hauß Iſrael nach di⸗ 
ſen tagen / ſpricht der Herr: Ich wil ge⸗ 
ben meingejeg in jre gemuͤtte / vnd in jr 
berg .. fe are und mul 
jnenein Gott ſeyn / vñ fie ſollen mir ein xzach 
volck ſeyn. Vnd ſol nit leren jemand 22 
nen nechſten / noch jemand feinen bruͤ⸗ 
der / vnd ſagen / Erkenne den. herzen." ns; 


> » 


Dañ ſie follen mich alletennen/vS dens US 
Eleinftenan biß zu dem gröften. Denn 
ich. wil griedig ſeyn irer vngerechtig " . a, 


Ya 


% 


keit / vñ jrer ſunden wilich. nie. mehr ges 
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An die Hebꝛeer. 


dene. In dem er ſagt / Ein news / vers 
altet er das erſte. Was aber vᷣaltet vnd 
vberiaret iſt / dz iſt nahe bey ſeinẽ ende. 
Das ir, Capittel. 
Soman teſtamẽt zu einanð gleicht/ 
wirt das new in allen ſtucken volfommenlicer 
4 befunden denn das alte, 

S hatt zwar auch daserfte fein 
—— Gots dienſts / 
Exo.ꝛ/.a vnd euſſer iche be iligkeit. Denn 

erſtlich ware gemacht ein Tabernatel/ 
Cen.⸗4.b darinnederleuchter war / vñ der tiſch/ 

vnd die furle under bꝛot / welche ges 
nent wireheilig. Hinder dein furhang 
aber war der ander —— 8* ge⸗ 
nant wire der aller heiligſte / der hette 
— guͤldin rauchfas / vñ die Arche des 
Bro.ıs, f deſtaments allenchalben mit gold vers 
Yıum.ı7.# deckt / in welcher war ð güldin äimer/ 
Exo. 40€ der das himelbꝛot hatt / vñ die ruͤte Aa⸗ 
rons / die gegrünet hat / vñ die taflen dee 

Teftaments:oben drüber aber warẽ die 

Cherubim ð herrligPeit/ die vberſchat⸗ 

teten den gnadenſtuͤl / von welchen ab 

len und jeden jetzt nis zu ſagen iſt. 

Am . ar·. a ¶ Da nũ ſolchs dermaſſen bereyt war /⸗ 
Laith. gicngen die Priefter allzeit in den for⸗ 
Brose.b derſten Tabernakel/oii volendeten da⸗ 
Lastt.ıc.c felbfE den Gottes dienſt. In den anðn 
xCuc..a aber gieng nur einmal in jar allein der 
he ak on blůt / d3 er öpfferte 
fein felbs und des volcks vnwiſſen⸗ 

B beit. Damit der heilig Geiſt deutet / dz 
en. io och nit offenbar were der weg sur beis 
eiligkeit / dieweũ ð erſt Tabernakel noch 
fein beſtãt hette / welches iſt ein gleich⸗ 

niß diſer gegenwertigen zeit / nach wel⸗ 

cher / gadẽ vñ opffer geopffert würdẽ/ 

vñ koͤnnen nit volkom̃en machen nach 

Leuit.in. dem gewiſſen den ſjenẽ / der da Got dies 
VNum.i⸗s· net allein mis ſpeiß vñ tranck vi mans 
cherley waͤſchũg vñ fleiſchlicher recht⸗ 

Bee fertigung / die h auff die zeit der beſ⸗ 
s.c 1, ferung auffigefenk worden feynd, Chris 
Eſa. z3. a ſtus aber iſt kom̃en / dz er fey ein hoher 
Corsa prieſter der zukuͤnfftigen Pay durch 
ED eingröffernond volkomnern tabernas 
—— Eel/der nit mit der hand gemacht / das 
Tenie. iſt / der nit iſt diſes gebewes/ auch nit 
18·0 vdurch der boͤcke oð kelber blůt / ſonder 
3 erift durch fein eigen blüt einmal in das 


exliiij 

fen vnd der boͤcke / vnd der kelber aſchen Cor.z.e 
—— vnreinen heiliget zu der g 
eiblichẽ reinigkeit: wie viel mehr wirt 

dz blůt Chriſti( der ſich ſelbs durch den 

heiligen geiſt Got geopffert hat vnbe⸗ 

fleckt) vnſer gewiſſen reinigẽ võ dẽ tod⸗ 

ten werckẽ / zů dienẽ dem lebẽdigẽ Got! Rom.c.a 

Vnd darũb iſt er auch ein mitler des 15-b 

newen Teſtaments / auff daß fiedurch „Prt-+* 

feinen tod / der da geſchehen iſt zu erld ‚um 4 

ſung deren vbertrettungen / die vnder 

dem Teſt ament waren / entpfahen die 

verheiſſung / die da berüffen ſeynd zum 


ewigen erbe. Denn wo ein Teſtament Galt.z.e 
iſt / da muͤſt der tod geſchehen / de 
45 Teſtame it macht: denn ein —— 


ment wirt befeſtiget durch die 
nderft hat es noch nıt Eraffe/wender 
noch Ieber/ders gemacht bat, Daber 
auch das erfte nir on blůt auffgeriche 
ward. Dann als Moſes dem das 
gantʒ Geferz verlefen het / nam er das: 
blůt der m nd se mit —* vñ 
ur wůllen vnd yſopen / vnd beſpꝛẽ⸗ 
En das büch vñ alles vol’ vñ —* 
iß iſt das bluͤt des Teſtaments/ DAS, 6 
Goͤtt euch gebotten hat. Ond den Tas... ce 
bernakel / vñ alles gefebirr des Gottes 
dienſts beſprenget er deffelben — — 
such mit blůt. Vnd wirt faſt alles mit D 
blůt gereiniget nach dem Geſetz / vnd 
—9.— vergieſſung geſchicht kein ver⸗ 
gebung. N 
: Deshalben iſt von noͤten / daß der n 
bimlifchen ding furbilder mic folchen 
gereiniges werden. Aber fie felbs/ die 
—— — beſſern oͤpffern / dañ d⸗ 
je die da ſeynd gereyniget Dann Chei⸗ 
—— — 
———— Civelcheifkeingegens 
bild der warhafftigen ding) ſonder in 
den —— zů Eines —* 
vns e ottes. Au 
medaß er fh Take offnmal opffare [ — 


.. 


‚gleich wie der hohe Prieſter alle jar in 


as heilige eyngehet mit frẽbden blůt: 


ſonſt het er offt muſſen leiden von ans 
er welcher, YTun aber am ende 
der welt / iſt er einmal erſchi 





a. 


Die Epiftel 


zuſchoͤpffen viler fünde. Zum andern 

mal aber wirt er onfünde —— 

nen / die auff jn warten zur ſeligkeit. 
Das x. Capittel. 

Das opffer des alten Teſtamets bat nitfüns 
de hinweg genorfien/als das opffer Chriſti / der 
ſich eimmal fur die ſuͤnde geopffert bat. 

Enn das Geſetʒ hatden ſchat⸗ 

ten von den zukünftigen. gut⸗ 

tern, nit. das weſen der guter 

an jnen ſelbs vnd Fan mit denen opf⸗ 

fern/ die fie jerlich opffern einerley on 

vnderlaß / die fd hinzutretten nit vol 

Bommen machen: ſonſt hetten ſie auff⸗ 

gehoͤrt geopffert zů werden / darumb dz 

die / ſo an Gottes dienſt ſeynd / Fein ges 

wiffenmeb: hetten võ den ſünden / wen 

ſie einmal — weren: ſonder ge⸗ 

ſchicht bey jenẽ alle jar ein gedechtniß 

Aeste.i.c der finde, Deñ es iſt vnmoͤglich / durch 
ochſen vnd bockobluͤt ſünde ablegen, 

Pſalʒ·.b Darumb als er in Die welt kompt / 

Eſa.50. b ſpꝛicht er: Fridopffer und peißopffer 

haſtu nit gewoͤlt / einen leib aber haſtu 

mir zubereit. Die brandopffer vñ ſünd⸗ 

pſalo. b Opffer habẽ du nicht 5 Da ſpꝛach 

ich Siheich komme. indem anfang 


4 
Loloff 3.c 


tagen/fpricht der Herr: Ich wil meine 
geſetz injre bergen geben/ vñ in jrefins 
ne wil ich fie überſchreiben / vñ jrer ſun⸗ 
den vñ jrer vngerechtigkeit wil ich nit 
meh: gedencken. Wo aber ſolche verge⸗ 
bung iſt / da iſt nit mehr opffer tvor die te 

unde. — un 
; a ee are 4" Ge | 

er / hoffnung zu dem eyngang in © | 
heilig durch das bilde John pelchen er 5* | 
vns — * * mer 
gen weg durch den furhang/ das ® 
Durch fein fleifcbvheinen baben sec . 
fler vber dz hauß Gottes/ So Berlins Bro.u) 
binzu gehen mit warhafftigem berge/ Pu“ 
ineim volkommen glauben befpenge | 
in onfern bergen von den böfen gerviſ⸗ 
fen/ond gewafchenam leib mitreinens 
waſſer / vñ laſſt uns halten das bekent ⸗ 
niß vnſer ho g vnwencklick Denn 
er iſt trew ders verheiſſen hatt. Vnd 
laſſt ons vndereinanð vnſer ſelbs wars 
nemen mit anreitzung zu der liebe vnd 

uͤtten twercken / vnd nie verlaſſen vn⸗a 

re ——— etlich ein weyß ha⸗ 
ben / ſonder troͤſtet einander / vnd Bomb 
vielmehr/fd vieljrfeber/dapfibdrag 

rbey nahet. dl 


desbüchsift von mir geſchriben daß herbey 


ich thůn fol Got deinen willen. Droben 
als er fagt/fridopffer und fpeißopffer/ 
brandopffer und fundopffer bafkı nie 
ewöls/es hate dich auch jr nicht gelü⸗ 
/ vñ gefeledir nichts das nachdem 
Geſetʒ geopffert wire. Da fprach er/Sis 
ich komme zu sbün Bot deinen wil⸗ 
en Da hebt er das erſt auff / daß er das 
ander eynſecʒte. In welchem willẽ wir 
ſeynd geheiliget durch — 2 des 
leibs Jeſu —* auff einm 
Vnd ein jegli ziefter iſt dꝛumb 
da / daß er alle rag Gottes — pfle⸗ 
e/ vnd offtmals einerley opffer thů / 
welche nit koͤnne die ſünd abnemen:dis 
ſer aber / da er hat ein opffer fur die ſund 
eopffert / das ewiglich gilt / iſt er geſeſ 
en zur rechten Gottes / vñ wartet hin⸗ 
pſal io⸗.a furt / biß daß ſeine feinde zum ſchemel 
ſeiner füß gelegt werden. Dann mit ei⸗ 
nem opffer hat er in ewigkeit volendet 
die geheiligtẽ. Das bezeuget vns aber 


» 


auch der heilig geiſt Denn nachdem | 
Zere 58 er znor a sn Diß iſt das Teſta⸗⸗ 


ment / dãs ich jnen machẽ wil nach den 


Denn fo wir můtwilliglich ſund⸗⸗ 
gen nachdem wir die pre Fand | 
beit entpfangen haben / iſt vns nũ Fein 
opffertmehr vorhanden fonder ein 
ſchrecklichs warten des gerichte/ und Ft 
— 
verzeren wirt Denn ſo der/derdas Ge Dest.ımdb 
fe Moſi beiche / on alleerbarming sc 
durch zween oder drey zeugen ſterben Mat. ıs.b 
muͤß wie viel / meynt jr / erger peinoder "Em": ® 
ſtraff wirt der werth ſeyn der den Son 
Gottes mit fuͤſſen trit / vñ das bluͤ de 
Teſtaments vnrein achtet / in welchen 
——— 
da ſagt: Die rach iſt mein / ich wil vers Dun 
a en mal: Nom e 
r wire fein volcFrichren, Er Dame 













su den Hebreern. 


Actoꝛ.ꝛi.t ſen deren ſo dermaſſen auch gewandelt 


EZphe. .a haben. Denn jr habt mitleiden gehabt 
Filip a mie den gefangenen / vñ den raub ewer 
Tab guůͤter mit freuden auffgenommen / ale 
DR die jr wiſſet / daßjrein beffer vnd biei⸗ 
bend gůt im himel habt: ſo woͤllet nun 
Cehe. u. a ewer vertrawen mit en / wel⸗ 
ches ein groſſe belonung bare. Gedult 
aber iſt euch von noͤten/ auff daß jr den 
willen Gottes thuͤt / vnd erlanget die 
Abac.a. a verheiſſung. Demn es iſt noch ein zeit / 
„Pau ja ein ſeer kleine zeit / ſo wirt kom̃en der 
der da kommen ſoll / vnd nit verziehen. 
Aber mein gerechter wirt lebẽ auß dem 
t 5 glauben:ond ſo er tabweichen wirt, ſo 
Zemaub wirgmeinfeelekein gefallenanim ha⸗ 
d pen. Wir aber feynd nis Binder des abs 
weichens zur verdamniß/ fonder des 

glaubens/die ſeele zu erhalten. 
t3 _— en dem Befes 

© ichem re . 
t2 * ——— 
— ermanet zu gůten wercken. 
43 illiglich) Das iſt / auß freuell gemät 
mis willen von ſunden nit widder zu keren / wel⸗ 
che durch den raben bedeut werdẽ / der nit wid⸗ 
der in die Arche kã / als alle ketzer thuͤn gemeyn⸗ 
lich / vnd ſich auß ver hertzen ehe ver⸗ 


Chri 
kyrchen kommen. ſolche leut hilfft kein opf⸗ 
fer / ſonder bleiben Des deufels marteret hie vnd 


ewi. 

14 — Oufice von dem Oefesopffer 
er ge iſt / vnd von dem peinlichen opf⸗ 
fer nit noch einmalgefcheht FA) dar⸗ 
umb muͤſſen ſolch fander ein ander hulff haben / 


“ wernlich das Sacrament der buͤß / dardurch fie 
widder mögen zu gnaden kommen. 


15 Sowrabweiht wirt) Mercke daß die ſo vom 


glauben abweichen / als die ketzer vnd jre anhen 
Ser/von®or verworffen werden. 
Das xj. Capittel. 

Was der glaub ſey / vnd wie groſſe Ding bey 
den alten vaͤttern duͤrch den glauben geſchehen 
ſeyen / vnd wie vil und groſſe martyrien oð pei⸗ 
— heiligen vmbs glaubens willen erlitten 


4 S iſt aberder glaub ein beftens 
Le grund oderanfang dere din⸗ 

gendie wir hoffen’ vnd ein fefte 

RE, 1.b8.c fichersanzeigung deren dingen die mit 
Toloff- 1.b gefchen werden, Durchden haben die 
— alten zeugniß vberkomen. Durch den 
glauben mercken und ſpuͤren wir / daß 

die welt bereit ifEdurch Gottes Wort⸗ 

auff daß auß den vnſichtbarn dingen 


« 


die ſichtbarn würden. 


... ao. 
Durch den glaubẽ hat Abel ein gröf aenep u.a. 
fer opffer gethan / deñ Cain / durch et ze 
chen er zeugniß vberkommen hatt / daß Matt.rz.c 
er gerecht were / als Gott zeugete vber 
ſeine gab / vñ durch denſelbigen redt er 
noch/wiewoler geſtorben iſt. 

Durch den glaubẽ ward Enoch Da —* 
weg genom̃en / daß er den tod nit febe/ —2 b 
vnd ward nit erfunden / darumb daß jn 5. 
Gott hinweg genommen hett. Deñ vor 
feinem hinwegnemẽ hatt er 3325588 
gehabt / daß er Gott gefallen habe. 
den glauben aber iſts unmöglich Gott 
gefallen:dañ wer zu Got kommen wil/ 
der muͤß glauben daß er ſey / vnd deren 
die jn ſuͤchen / ein vergelter af 

urch den glauben hat Noe (uach⸗ 

dem er ein Goͤrtlich antwort entpfan⸗ — * 
gen het / vñ ſich forchte vor dendingen/” *" 
die noch nit geſehen wurden) zubereit 
die Archẽ zum heil feines Haufes/ durch 


vs welche er verdampt hat die welt / vñ iſt Matt.n.d 


ein erb worden der Gerechtigkeit / die 
durch den glauben kompe. 

Durch den glaubẽ leiſtet gehorſam / Fene iu. 
der da genant iſt Abraham / außzugehe 
in das land / das er ſolt zum erb entpfa⸗ 
hen / vnd gieng auß / vnd wuſte nit wo 
er hin gieng. 

Durch den glauben hat er gewones 
in dem verbeiffen land, als in einem 
frembden/ und wonet inbüsten famps 
den Iſaac und Jacob den miterben der⸗ 
ſelbigen verheiſſung. Denn er wartes . 

— — * die ein — wels 
awmeiſter und er Got iſt. 

Durch den glauben — au — 2m 
Saradietraffe dz fie ſchwã ger ward, Krb 
ber — vber — ee 
achtet jn getrew / Der es verheiſſen heet. 

Darumb ſeynd fie auch von einemg 
wiewol erſtorbens leibes) geboꝛẽ wie gazıpı,.a 
die ſtern am himel nach der menge / vñ 
wieder fand am vfer des Meers / ð vn⸗ 
zelig iſt 

Diſe alle ſeynd geſtorben nach dem Joann.s.c 
glauben/ und haben die verheiffungen 
nitenspfangen/ ſonder fie vonferr ge⸗ 
ſehen / gewůnſcht / und bekant / daß fie 
gr vnd frembdling auff erden weren. 

eñ die ſolchs fagen/diezeigen an / daß Sene./ b 
ſie ein vatterland füchen. Wo fie nun blal. i. 
das gemeynd hetten / dauon ſie außgan ⸗ 

BB gen 


Die Epiftel 


en warẽ / hettẽ ſie zeit genuͤg gebabt/. 
—* widdumb dahin zu wenden. Nun 


aber begeren ſie eines beſſern / nemlich 
des himeliſchen vatterlands. 

Exod. „ce, ¶ Darumb ſchemet ſich Gott nit / zu 
Mate. heiſſen jr Got:deñ er hatt jnen ein ſtedt 
zubereitet. 
Durch den glauben opffert Abrahã 
Dane. aꝛ.a Iſaac / do er verſuͤcht ward / vñ gab da⸗ 
Eecci 440 Binden eingebornen / in welchem er die 
verheiſſung entpfangen hat / zu welchẽ 
eſagt ward: In Iſaac wirdt dir dein 
Kin beräffen werden/ vnd dachte daß 
Got auch kan die todten aufferweckẽ / 
daher er jn auch zů gleichniß auffnam. 
D Durch den glauben benedeiet Iſa⸗ 
Ome.17,0 ac auch von den zukuͤnfftigen dingen 
dem Jacob und Eſau. Durch den glas 
. Gene 45% ben ſegnet Jacob / da er ſtarb / alle ſoͤne 
Joſepho / vnd neiget ſich gegen feines 

zeptero ſpitze. 

Durch den glauben thee Joſeph die 
erinnerung von dem außgang der kinð 
von Iſrael / da er ſtarb / vnd gebot von 
ſeinen gebeinen. 

Durch den glaubẽ ward Moſes (ſo 
Exod.a.a bald er geborn) dꝛey Monat verborgen 

von ſeinẽ eltern / darumb daß ſie ſahen / 
wie er ein ſchoͤn kind war / vñ foͤrchten 
ſich nis fur des Koͤnigs gebott 
Durch den glauben wolt Moſes / da 
Exod.b er groß ward / nit mehr ein Son heiſſen 
der dochter Pharaons / vnd erwelet vil 
Zucen.p Fieber mit dem volck Gottes vbels zu 
leiden / dann die zeitliche ergetzung der 
ſunden zu haben: vñ achtet die ſchmach 
Chufti fur groͤſſer reichthumb / denn 
die [hä Egypti:deñ er ſahe an die be⸗ 
lonung. 

E Durch den glaubẽ verließ er Egyp⸗ 
Exod· iuf ten / vnd forcht nicht den zorn des Koͤ⸗ 
nigs:deñ er hielt auff den vnſichtbarn / 
als ſehe er jn. 

Durch dẽ glaubẽ hielt er die Oſtern 
vñ das bluͤt gieffen/ auff daß der ſo die 
erften geburt vmbbracht / ſie nit treffe. 

Durch den glaubẽ giengẽ ſie durchs 
Rot meer / als durch trucken land: wel⸗ 
ches die Egypter auch verſuͤchten / vnd 


erſoffen. 
Jofua sc Durch den glaubẽ fielendiemanren 
Jericho in dem vmbgang ð ſiben ta 
Yasn Durch den glauben verdarb di 


Seue.50.d 


Erod.ın.b 


Exod.i⸗.c 


chen verſtopffet / des fewrs krafft auß⸗ 


Rachab nit / ſampt den vnglaͤubigen / 
darumb daß ſie die kundſchaffter mit 
friden auffnam. 

Vñ was ſol ich meh: fagen? Die zeit Zupır.z.4 
wirdt mir zu kurtz / weñ ich [olcerzelen/ 14-11. 
von Gedeon / vñ Barac/und Samſon / eg, 
vnd Jephte / und Dauid und Samu⸗ z, 
el / vnd den andern Propheten / welche 14.8 
durch denglauben Haben die Koͤnig⸗ Dan.;. 
reich eroberet / gerechtigkeit gewirckt / F 
die verheiſſung erlangt / der leven ra⸗ RS 

Eſan. ʒt. 
gelefebt die ſherpff des febwerte von men“ 
jnen getriben/feynd widderumb geſunt 8 14 
worde auf der kranckheit / feynd fFarch »- Por. 
woiden im flreit/ haben vmbkeret die Reg. 
herlaͤger der frembden/ die weiber ha⸗ x... 
ben die ſren von d todten aufferfiehung Jam. 
widder genommen. 

Die andern aber feynd außgeſpan⸗ 
nen / vñ haben kein erloͤſung angenons 
men / auff daß fie dis aufferſtehung / die 
beſſer iſt / erlangetẽ. Die anön aber ha⸗ 
ben ſpot vñ ſchleg erfaren / darzu band, Kay iu 
vnd gefengniß: fie feynd verſteiniget / 
zerhawen / verſuͤcht / durch ſchlacht des 
ſchwerts geſtorben / Sie ſeynd vmbher 
gangen in ſchaffs heutten vñ geißfellẽ / 4. Regub 
mit mangel / mit angſt / mit quellung / 
deren die welt nid werth war / vnd ſeynd 
irr gangen in den wuͤſten / auff den ber⸗ Matt. # 
gen/ inden klufften vñ loͤchern ð erden. 

Vñ die alle ſeynd durch das gezeug⸗ 
niß des glaubens bewert worden / und 
haben doch nisenepfangendie verheiſ⸗ 
ſung / darumb daß Bott etwas beffere 
fur uns verſehẽ hatt / daß fie nit on vns 
volendet würden. | 

Das ri. Capittel. | 

wir follen in träbfal vnd in der | 

one ac feyn als — kinder — | 

jres vatters ruͤtten / vnd vns in gůten werdien 
vben / vnd von allen laſtern abziehen. 


Arumb auch wir/ dieweil wir A 

ein ſolche wolcken der zeugen Ephef4- 

vmb uns habE/ ſo laffe uns abs Colofl. 1 
legen alles was uns druckt / vnd die ans · Peit. 
Bleibende Sünd / vnd laſſt ons Lauffen 
durch die gedult zu dem kampff ð uns ” 
furgelegt iſt / vnd auffſehẽ auff den ans 
geber on volender des glaubens Jeſum / phil: 
welcher/ do jm fürgelege war freud / 
hat er erlitten das creutz mit bachrung . 

der 


zu den Hebreern. 


der ſchande / vnd ſitzt zur rechten des 

ſtuͤls Gottes. Darumb ſo gedenckt an 

den / der ein ſolchs widerſprechen von 

den ſundern wider ſich erlitten hatt / dz 

jr nit laß vnd mat werdet / noch ablaſ⸗ 

ſet in ewerm gemuͤte:denn jr habt noch 

nit biß auffs blüs widerſtandẽ mit ges 
pꝛoue.ʒ. b 8 en wider die ſunde / vñ habt 
vergeſſen des troſts / der zu euch redet 

als zu den kinðn:Mein ſon / achte nicht 

gering dies..chtigung des Herrn / vnd 

verzage nit / wenn du von jm geſtrafft 

wirdſt. Deñ welchen der her: lieb hat / 
Apoca.z.d den zuͤchtiget er. Er geiſſelt aber einen 

B jeglichen ſon den er auffnimpt. 

So verharret nun in der zucht. Got 
er ſich euch / als den Eindern. Denn 
wo iſt ein ſon / den ð Vatter nit zuͤchti⸗ 

er Seyt jr aber on zuͤchtigũg / welcher 
he doch alle teilhafftig worden feynd/ 
ſo ſeyt jr bafkarte/ vnd nit eheliche kin⸗ 
— er ſo — wir — — 

s fleiſchs zu zůchtigern gehabt / v 
ons vor jnen geforchtet:ſolten wir denn 
nie vielmehr vndthan feyn dem vatter 
der geifter/auffdaß wir leben?‘ Vñ jene 
zwar habe _... wenig tag 
nach jrem dunckẽ:diſer aber zu dem das 
nutz iſt / daß wir entpfahen ſeine 
heiligung. Alle zuͤchtigũg aber dieweil 
fie weret / bedũckt fieuns nicht froͤlich / 
ſonder ein traurig ding ſeyn: Aber her⸗ 
nach wirt ſie geben ein fridſame frucht 
der gerechtigkeit denẽ / die da durch ge⸗ 
uͤbt werden. 

CDarumb richtet widder auff die laſ⸗ 

fat. 35.a ſen / faulen oder hinleſſigen hende / vnd die 

eſchwechten knye / vnd thuͤt richtige 

—*— mit ewern fuͤſſen / auff dz niemand 

hinck vnd jrre / ſonder vielmehr geſund 

Kom· n. werde: fleiſſet euch den friden gegen je⸗ 

Maik a dermañ / vnd der theiligung/on welche 

niemand den Herren ſchen wirdt / vnd 
ſchawet daß nit jemand Gottes 

2 wverſeume / vnd daß nit etwa ein bitter 

wurtzel auffwachſe / vñ ein gewerre ma⸗ 

che / vnd viel durch dieſelbige verunrei⸗ 

net werden. Daß nit jemand ſey ein hůͤ⸗ 

rer oder t vngeiſtlicher / wie Eſau / ð vm̃ 

einer ſpeiß willen ſein erſtgepurt ver⸗ 

kaufft. Wiſſet aber / daß hernach / do er 

die benedeiung erben wolt / verworf⸗ 


13 
Gene 25? 


* 


14 fenifisdaner tfandt Bein ſtatt der buͤß/ 


cxlvj 
wiewol er ſie mit threhern ſuͤchte. Bun 

Deñ jr ſeydt nit komẽ zu eimberge/ D 
den man greiffen magrvnd einem feür / &r0.20.00 
do man zůkomen kan / vñ zu eim ſturm ⸗ 
wind / vñ zum tunckeln vi vngewitter / 
vnd zu dem ſchal der poſaunen / vnd zu 
ſtim̃ der wort / welchs ſich wegerten die 
es hoͤreten / daß jnen das wort nit ge⸗ 
ſagt würde: denn ſie mochtens nit tra⸗ 
gen / was da geſagt ward. Vñ weñ ein 
thier dẽ berg anruͤret / ſolt es geſteiniget 
werden. Vñ erſchrecklich war das ſo da 
geſehen ward / daß Moſes ſpꝛach: Ich 
biñ erſchrocken vnd zittere. 

Sonder jr ſeydt komẽ zu dem berge 
Zion / vnd zu der ſtadt des lebendigen 
GSottes / zu dem himliſchen Jeruſalem / Apoc. 21.6 
vñ zu der menge viler tauſent Engeln/ 
vñ zu der gemeyne der erſtlingẽ / die im 
himel angeſchriben ſeynd / vnd zu Bott den geis 
demrichter aller ding / »wiizuden geift fern 
der volkomen gerecht®/ vñ zu dem mir E 
ler des newen Teſtaments Jeſu / vnd zu @euef.4.b 
der beſprengũge des blůts / das da beſ⸗ 
fer redet / denn das blüc Abels. 

Sehet zu / dz jr den nit verſchlahet / 
der mit euch redet:Denn ſo jene nit ha⸗ 
ben entpfliehen moͤgen / die ſich weger⸗ 
ten / da er auff erden redet: vil weniger 
wir / die wir uns abwenden von dem/ 

ð vom himel zu vns redet / welchs ſtim⸗ 
me zu der zeit die erdẽ beweget / nũ aber ʒaga. b 
verheiſſet er vñ ſpꝛicht: Moch einmal / 
vnd ich wil bewegen nit allein dieerde/ 
ſonder auch die himel. Dz er aber ſagt / 
Noch einmal: gibs er 3 die 
verenderung der lichen dinge/ 
als deren/die gemacht feynd/ auff daß 
Da bleiben die vbeweglichen, Darumb/ 
dieweil wir eriepfaben das vnbeweg⸗ 
lich reich/haben wir genad/durch weh 
cbe wir Bott dienen und wolgefallen 
mit fozcht und ehrerbi denn vn⸗ — J— 
fer Gott iſt ein verzerendes feür. u 
, Annotationes, 
Betligung) Das iſt des »serren veinigkete ? * 
durch den rechten glauben / Act.xv. 
Verſeume) Merck abermal / daß es vns nicht tz 
felet an ver gnad Gottes / ſonder daß wir dieſel⸗ 


Exod.i9.b 


ben verfi vnd vns deren mie gebrauchen 
zu vnſerm 

Vngeiftlicher)Das iſt / der ſich des geiſts cuts | 3 
ſchlegt / vñ dem fletſch nach lebr/wie Pfau. man 
mag auch durch die vngeiſtlichen / ein 


vngleubigen verſtehen. 


35 ijj— Fandt 


. Die Epiſtel 


Fandt kein ſtatt ver bůͤß) Das Eſaus büffen 
Fein gnad funden hat / war nit ver bůß / ſonð des 
buͤſſers ſchuld / daß er nit rew vñ leid het vm̃ ſei⸗ 
ne fonde/fonder vmb den ſchaden / daß er Jacob 
fein gerechtigkeit verkaufft het / vñ der beraubt 
feynmäßt/auff welche weyß auch Die verdam̃e⸗ 
ten buͤſſen / Sap. v. Wer aber recht buͤſſen wil / ð 
muͤß nicht ſich ſelbs oder feinen ſchadẽ anſehẽ / 
ſonder allein Sott / den er vber ſo viel entpfan⸗ 
gen wolthat vndanckbarlich erzurnet vnd be⸗ 
leidiget hatt. 

Das xiij. Capittel. 
Daß wir ſollen halten bruͤðliche lieb / fremb⸗ 
de lere nit annemen / im leiden gedult tragẽ / vn⸗ 


—* prelaten gehorchen / vnd Gottes willen 
thin. 


A B* lieb laſſt in euch blei 


Sene. 18. ben / vnd vergeſſet nit gaſtfrey 
ey ʒu ſeyn / deñ durch daſſelbige bar 


RAbenetliche Got —* vnd jnen 
Shatt,.eunbewuft/die Engel geherberget. Ges 
denckt der gebundenen / als die mitge⸗ 
bundene wñ deren die vbels leiden / als 
die jr aych ſelbs im leibe feynajeein ehr⸗ 
liche vermehelung ſey zwiſe len 
dus: „erlein unbef et bette. Die unkeufche 
— aber vnd chebꝛecher wire Gott richten, 
Der wandel ſey on geitʒ/vnd laſſt euch 
pſai. ss. a benuͤgen an dem das da iſt / denn er hat 
174 geſagt: Ich wil dich nit verlaſſen noch 
verfanmen/alfo/daß wir frey moͤgẽ ſa⸗ 
gen/ Der Herr iſt mein helffer / vnd ich 
woil mich nit forchtẽ was mir ein mẽſch 
thůe. Gedenckt an ewer furſteher / die 
Mait. ꝛz a uch dz wort Gottes geſagt haben: Vñ 
ſehet an den außgang jres wandels / vñ 
folget jrem glauben. 
Vebr. 3. b Jeſus Chriſtus geſtern und heut / vñ 
Joan. 6.fer auch in ewigkeit. Kaffe euch tnichs 
tiverforen durch mancherley ond fremb⸗ 
de lerer deñ dz beſt iſt / dz man das hertz 
„tere mit der gnade / vñ nit mit fpeife/ 
welch denen nit genutzt hatt / die drin⸗ 
nen gewandert habẽ. Wir haben einen 
Altar dauon nit macht haben zu eſſen 
Exod.ez. b die dem tabernakel dienen Deñ welcher 
Bang thierer blüt getragen wirdt durch den 
Yımm.ı9.a hoben priefter in d3 heilige vo: die füns 
de/derfelben lcibe werde verbrant aufs 
Jonmıyıb fer dem heerläger Darumb auch Jeſus/ 
auff dz er heiligete das volck durch fein 
eigen bluͤt / hast er gelitten auſſen fur 
der poꝛten. So laſſt vns nun zu jm hin⸗ 





auß gehen / auſſer dem laͤger / vnd fein me 


gig. ſchmach tragen. Denn wis haben bie 


fein bleibende fRade/fonder wir füchen 
die zukuͤnfftige. 

So lat vns nun Bot opffern durch pſal⸗⸗ 
jn alle zeit das opffer des lobs / das iſt / 
die frucht der! Yderen/ die feinen 
namen bekennen und paeifen. Der wol 
that aber und des miseeilens vergeffee 
nis/denn mitfolchen opffern verdienes Phibp. 
man Bots. Seye igehorſam ewern fürs ' 
ſtehern oder öberften, vñ ſeyt jnen vnder⸗ 
chan deñ ſie wachen / als die da rechen⸗ 
febafft geben můſſen fur ewere ſeelen⸗ 
auffdaß ſie das mit frendenehün / vnd Acto. ya 
nie mit ſeufftzen: denn das iſt nit ewer a 
nutz. Bittet vor vns. 

Wir verhoffen aber daß wir ein gůt C 
gewiſſen haben / vnd wõllen in allẽ din⸗ 
gen ein gůten wandel fuͤren Ich erma⸗ 
neeuch aberzum vberfluß / ſollichs zu 
chům / auff daß ich euch auff ſchierſt 
widderumb zugebracht werde. — 

Bst aber des frides/d vonden tod⸗· ın.a 
ten aufgefürs hatt den groffen hirten 1.pas.s# 
der ſchaf / durch ds bluͤt des ewigen tes 
framents/ nemlich/ vnſern Hoerren Je⸗ 
um Chꝛiſt / der mach euch geſchickt zu 
allem gůren / zu thuͤn feinen willen / vnd 
wirchein euch was jmgefelligift durch Deute 1 
Jeſum Chꝛiſt / welchefy ere von ewige Pb: 
keit su ewigkeit / Amen. 

Ich bit euch aber / liebẽ bruͤder / halt 
Das wort diſer troͤſtung zu gütem:denn 
ich hab euch auffs kurtzeſt geſchrieben. 
Erkennet vnſern oder awern brüder Tis +3 
motheum / den wir v5 vns ** ha⸗ 
ſo bald er kompt / wilich mic 
jm euch ſehen. Gruͤſſet alle ewere furſte⸗ 
ber vnd oͤberſten / vnd alle heiligen. es 
gröffen euch die brůð im Del land. 
ie gnad fey mic euch allen/Amen. 
Annotationes. 

Laſſt euch nit verfuͤren) Wolt Bott/ daß vn⸗ 14 
ſere Teutſchẽ diſe wort Pauli wol behertzigtẽ / 
vnd ſich nit durch ſo viel frembder vnd ketzeri⸗ 
ſche leren ſo ſchentlich verfuͤren lieſſen. 

Gchorfam ewern furſtehern / vnd ſeyt jnen tz 
vnderthan) Merck abermal wie gleich der Eos 
tzer lere laute mit Sanct Paulilere, Dann &. 
Paulus leret ons den Pzelaten geborfam vnd 
vnderthan zu feyn. Solren vns die ketzer fie 
zuuerachten vnd frey zu feyn/ ſchenden vnd les 
ſtern ſie / wie Cham ſeinen Vatter Noe / Gene⸗ 


e motheum) Dieweil paulas des Timotbei 15 
in diſer Epiſtel gedacht / vnd a 
| n 


— Ri — en 


— 


Atalien 


S .Pauli zun Laodiceern. 


den Jhven durch jn zugeſandt / iſt darauß zu 
ſchlieſſen / Daß Die niemand anðs / Dann Paulus 
geſchriben batr- 

Ende der Epiſtel zu den Hebreern ges 
ſchriben auß;· Welfchland durch 
Timotbeum. 

Solger die Epiftel andie Laodiceer. 


Die Lpiſtel 


G- Pauli an die Laodiceer. 
welche in etlichen alten Biblien gefuns 
den/ und darumb auch hie ges 
druckt iſt. 

aulus lobt die Laodiceer / dz fie ftäthafftig 
bliben waren in dem Chriſtlichen glauben vnd 
guͤten werckẽ / ermanet ſie / daß ſie ſich mit verfuͤ⸗ 
ten laſſen wolten durch falſche prediger vnderu 
ſchein der warheit / vñ ſich huͤten fur die gewiñ⸗ 
ſucht / vnd ſteiff bleiben in dem glauben den ſie 
entpfangen vnd gehoͤrt haben / vnd in gůͤtẽ wer⸗ 
cken / dardurch ſie da ewig leben verdienen. 


Aulus 
ein Apo⸗ 
ſtel nicht 
von men⸗ 
ſchẽ / noch 
durch ei⸗ 
sen men⸗ 
ſchẽ:ſonð 
durch Je 
ſũ Chꝛiſt / 
dẽ bruͤdn 
die da zu Laodicea ſeynd: Gnad ſey mit 
euch vnd frid von Gott dem Vatter / 
vnd vnſerm Herren IES V Chiiſto. 
Ich dancke meinẽ Got in allem mei⸗ 
nem gebet / daß jr ſtanthafftig bleibet 
in jm / vnd in guͤten wercken / vnd wars 
tet ð verheiſſung am tag des gerichts. 
Laſſt euch nit irre machen etlicher vn⸗ 
nutz geſchwetz / die ſich vnderm ſchein 
der warheit / vnderſtehen euch abwen⸗ 
dig zu machen von ð warheit des Euã⸗ 
gelij / welchs von mir gepredigt wirdt / 
vnd nun verhengs vnd gebs Gott / daß 
die / ſo von mir vnderwiſen feynd/ zum 
nutz Euangeliſcher warheit dienẽ moͤ⸗ 
gen/ vnd thetig werden in güten wer⸗ 
cken / welche vᷣdienſtlich feynd des heilß 
des ewigen lebens. 
Vnd von nun an ſeynd meine baͤnd 
offenbar / welche ich leide in Chꝛiſto Je⸗ 





cxlvij 
ſu / deren ich frölich biñ / vñ mich herg⸗ 
lich frewe/ welches ich mir ſchetze zum 
ewigen heil / daß ſoͤlchs geſchehen jey 
durch ewer gebet / mit wirckũg des hei⸗ 
ligengeifts. Dañ es ſey durch lebe oder 
tod / ſo hab ich mein leben, wii ein freud 
zu fterbe in Chzifko, Derjelbig geb euch 
durch fich felbft barmhertzigkeit / auff 
daß jr auch diefelbige liebe haben moͤ⸗ 
get / vñ einmuͤtig feyer, Deshalben lies 
ben bzüder/ wiejrinmeiner gegenwer⸗ 
tigkeit gehoͤrt habt / alſo behaltents vñ 
thuͤnds in ð forcht Gottes / ſo werdet 
jr das ewig leben haben Dañ Got iſts / 
der es in euch wirckt. Vnd alles das jr 
thůt / das chůt on ſunde. 

Vñ das das aller beſte iſt / jr gelieb⸗ 
ten / frewet euch im Herren Jeſů Chei⸗ 
ſto / vnd verhůtet euch fur dem vnflat 
in allem gewiñ Ewer gebet ſol ſeyn of⸗ 
fenbar gegen Gott / vnd bleibt ſteiff im 
verſtand Chꝛiſti / vnd thůt das billich / 
warhafftig / zůchtig / keuſchlich / recht / 
lie blich / vnd redlich iſt / vnd was jr ges 
hoͤꝛt vnd angenommen habt / behaltet 


B 


tigen. 


in ewerm hertzẽ / fo werdet jr frid babe, 


Grꝛuͤſſet alle bruͤder indem heiligẽ Euß, 
Es gr euch allebeilige, Die gnad 
vnſers Herzen Jeſu — ſey mıcens 
werm geiſt. Amen. Verſchaffent / daß 
auch die Epiſtel den Coloſſern geſchri⸗ 
ben/euch geleſen werde, 
Ende der Kpiftel 5. Pauli an 
dieLaodiceer, 


Ste Vorrede vber die Epi⸗ 
ſtel Sanct Jacobi, 


ER heilig Jacobus / welches 
mütter bey Luca genene wire 
Maris Jacobi/ vnd wie Hie⸗ 
ronymus ſchꝛreibt / ein ſchweſter gewe⸗ 
ſen iſt Marie der heiligen Jungfrawẽ 
vnd mütter Gottes / der ward von den 
Apoſteln veroꝛdnet zu eim Biſchoff su 
Jeruſalem / da er dreiſſig jar regiert / vñ 
diſe Epiſtel zu ſeinen bluͤtverwandten 
den Juͤden / die hin vnd wider zerſtreu⸗ 
wet waren/gefchziben hat, Darinne er 
fie erftlich ganz Chaiftlich vnderwei⸗ 
ſet / vom gebet und vom alanben: von 
ebet / daß es on den glaubennichts ers 
angt:wom glauben / dz er ondie werck 
auch todt vnd vergeblich iſt Darnach 
852 ers 


Die 
ermanet er ſie zu gedult / keuſcheit / maͤſ 
ſigkeit / zemung der zungen / vnd daß nit 
einjeglicher ſich vnderſtehen ſoll zu les 
ren / ſonder allein dem es befolhẽ wirt / 
weiches den ketzern vnd jrer lere alles 
entgegen / darumb ſie auch ſeiner Epi⸗ 
ftel fo feind/ vñ ſie ein ſtroͤerin Epiſtel / 
die Bein Apoſtoliſch werck noch amp® 
anzeige / geſcholtẽ habẽ:aber die Chrifks 
lich kyrch hatt ſie Canoniſiert vñ ange⸗ 
nom̃en. So beweyſt auch die ganz ins 
hait / daß fied andern Apofteln ſchriff⸗ 
ven gantz wol gemeß / vol guͤter und 
Chꝛiſtlicher lere / vñ daß gar Bein wort 
daͤriñe iſt / dz mic der ſchrifft nit bewert 


werden moͤcht. Cpiſtel 


des heiligen Apoſtels 
Sanct Jacobs. 
Das Erſte Capittel 

Wie man gedult in anfechtung / vnd ſtarcken 
glaubẽ im gebett habẽ ſol / daß Bott mit anreitʒt 
su fund&/fonder eigene begird / vñ daß wir das 
wort Gottes nit allein / fonvder auch mit 

werden volbzingen follen. 
| I ACH 


= 7] bus ein 
Anecht 
JGottes / 
Jvñ vnſers 
A Herner 
ſachꝛiſti⸗ 
dẽ we 
gefchle 
ten / die da 
ſeynd ind 
zerſtrewung / heil vnd ſeligkeit. 
— Mein lieben bꝛůder / achtet es eittel 
N perr. ..p frewde/ weñ jr in mächerley verfüchüg 
Zac. 13.5 fallet / vnd wiffer/ daß die bewerung 
ewers glaubens gedult wircht. Dieges 
dult aber fol habe ein volkom̃en werck / 
auff daß jr auch ſeyet volkommen vnd 
gantz / vnd keinen fehl habe. 
So aber jemand vnder euch mãgel 
en > hatt an weißheit / der bitte von Gott / 
"ME der da jedermañ gibt reichlich und vers 
weiſts niemand / ſo wirt ſie jm geben 
mare. werde Er bit aber alſo / daß er im glau⸗ 
ben gar nichts zweiffel. Dann wer da 





Actoꝛr. 8.a 


Epiſtel 


zweiffelt / ð iſt gleich wie die wellen des 
Meers / die vom winde bewegt / vñ hin 
vñ her getriben wirt. Darumb gedenck 
ein ſolcher menſch nur nit / dz er ettwas 
von dem Herrn entpfahen werde. Ein 
mann eins zwifaltigen gemuͤts / iſt vn⸗ 
ſteet in allen ſeinen wegen. 

Aber ein demůtiger bruͤð / rhüme ſich 
in ſeiner erhebung / vnd der dareich iſt / 
rhůme ſich in der demuͤt: denn wie ein 
bluͤme des graſes wirt er gehen. Denn cd 4b 
die Soñ iſt auffgangen mis der biss/ vñ Eſai. 40a 
hat das graß verwelder/ vidieblüme ı Penn? 
ift abgefallen / vnd fein huͤbſche geftale 
verdorben / alſo wirt auch der reiche in 
ſeinen wegen verdorren. 

Selig ĩſt ð mañ / ð die vᷣſuchung er⸗ —* 
leidet: deñ / nachdem er bewerd iſt / wire" 
onen die krone des lebens/ wels 
che Got verheiffen hat denen diejnlieb 
haben. Lliemand fag/ wenner verſucht 
wirde/daßervon Bott verfücht wers 
de:denn Gott iſt nit ein verſucher zum 
boͤſenrer aber verſucht niemand / ſonder 
einjeglicher wirt vᷣͤſucht / weũ er võ ſei⸗ 
nem eigen luſt abgezogen vnd gereizt 
———— 
hat / gebirt er die ſunde: die ſunde aber/ 
wennfievolendes ift/gebiredeneod. © 

Dun —5* a liebẽ b:55. Alle 

g volkom̃en gab / kompt 
vsobe herab / võ dem vatter ð liechter / — 
bey welchem kein denderung / noch fin⸗ 
ſternuß des wechſels befunden wirdt: 
Deñ er hat vns nach ſeinẽ willẽ geben 
durch dz wort ð warheit / auf dz wir ſeyẽ Tonam 1 
ein beſonderer · anfang feiner creaturn. 1.C9%. 4.€ 

Wiſſet aber lieben bruͤð / daß ein jeg ⸗ 
licher menſo⸗ ſchnel ſeyn ſoli zu horen/erſtlus 
langſam aber zu reden / vnd langſam 
zum zorndenn des menſchen zorn thůt Dasmırd 
nit was recht vo: Gott iſt. Ecci sb 

Darum ſo legt ab alle vnſauberkeit/ 
vñ vberfluͤſſige boͤßheit / vñ nempt auff 
mit ſanffmuͤtigkeit das wort das euch 
eyngepflangzt iſt / vñ ewere ſeelẽ kan ſe⸗ 
lig machẽ. Seyt aber theter des worts/ 
vnd nicht allein zuhoͤrer / damit jr euch D 
felbs betrieget. Denn fo jemandift ein * 
bözer des worts / vnd nit einchetter/der Base 
ift gleich eim mañ / der feinlablich ans 
geficht im fpiegel beſchawet Deñ nach⸗ 
dẽ er fich beſchawet hatt / geberer hin / 

vnd 


x de £ * 


—— — —— 


Sanet Jacobs. 


vnd vergiffer/wieer geſtalt war. YVer 
mit fleiß aAer· durchſchauwet im geſetʒ der vol 
Wait. . b kom̃en freiheit / vnd drinnen bleibet / vñ 
iſt nit ein vergeßlicher hoͤrer / ſonder ein 
a derfelb wirds ſelig 
einer 

So fich aber jemäd under euch dun⸗ 
1 peres3.# cken leſſt / er ſey ein warer Chuſtgleubt⸗ 
Aco. 3:0 ger vnd Gottodiener / vnd heie feinzuns 
en nit im zaum / ſonder verfüret ſein 
an Goto dienſt iſt vmbſonſt. Ein 
reiner vnd vnbefleckter Chuftlicher 
Gotos dienſt vor Bott vnd dem Vatter / 
iſt der / waͤyſen vñ witwen in jrem trüb⸗ 
. Joan. [albefüchen / vñ ſich von diſer welt ons 

befleckt zu halten. 


Das ij. Capittel. 
Daß man nit ſol anſehen die perſon / vnd d 
man den glauben mit den wercken beweiſen ſol / 
dam der glanb on die werck / iſt vnnutz vñ todt. 


A Mirsimee wolleemt haben 


den glaubt Cheifti Jeſu vnſers 
** der herligkeit / in anſe⸗ 
Latt.ı9,d hůg der perſon. Deñ ſo in ewer verſam⸗ 
lung keme ein mann mit einem guldin 
ring / vñ mit einem herlichẽ Eleide/ es Bes 
me aber auch ein armer in einem vnſau⸗ 
bern kleide / vnd jr ſehet auff den der das 
herlig kleid tregt / vñ ſprecht zu jm / Se⸗ 
tze du dich her auffs beſte:vnd ſpꝛecht zu 
dem armẽ / Stehe du dort / oder ſetz dich 
ber vnder den ſchemel meiner füſſe:Ma 
chet jr da nit ein vnderſcheid bey euch 
ſelbs / vnd ſeyt richter worden nach ar⸗ 
gen gedancken! 
en zu lieben bruͤder / hat nit Bott 
erwelet die armen auff diſer welt / die 
da reich ſeynd im glauben / vnd erben 
des reichs / welchs er verheiſſen hatt 
denen die jn lieben? "Jr aber habt den 
arme vnehre gethan. Seyndnit diereis 
chen die euch vberweldigen/ und ziehen 
euch fur die gericht? Verlefterenfie nie 
den gutẽ namen / welcher vber euch an⸗ 
geruͤffen iſt! 
Wo ir nun das koͤniglich geſetʒ vol⸗ 
Luit.i⸗ · c bringet nach ð ſchrifft / Hab dein nech⸗ 
ſten lieb als dich ſelbſt / ſo thut jr wol. 
So jr aber die nn — = je 
unde / vñ werdet afft vom geſetz / 
A = die vbereretcer. Weicher nun das 
gang gefeg helt / vñ ſundiget an einem / 
Era. a0, e der iſt ſchuldig an jnen allen Deñ der da 


Matt.5. a 


cxlviqj 
geſagt hat / Du ſolt nit ehebrechẽ: ð has 
auch geſagt / Du ſolt nit toͤdten. So du 
nun nit die ehe brichſt / toͤdteſt aber / biſtu 
ein vbertretter des geſetzs. Alſo redet vñ 
alſo thͤt / als die da anfahẽ durchs ge⸗ 
fen der freiheit gerichtet zů werde. Dañ 
es wirt ein vnbarmhertʒig gericht vber 
den gehen / der nit barmhertzigkeit ges Mat.it. d 
shanbat. Die barmhertzigkeit aber ers 
hoͤhet das Se 

Was hilffts meine bꝛuͤder / ſo jemãd Mater: 
fage/ er hab den glauben / vnd hat doch Ra 
die werd nit? Kan jn auch der glaub, Joean.e 
feligtmachen? So aber ein bruͤder dder 
ſchweſter bloß were / vnd mangel het⸗ 
ten der taͤglichen narung / vnd jemand 
vnder euch ſpꝛech zu jnen⸗/Gehet hin im 
fride / wermet euch / vnd ſetiget euch/ vñ 
gebt jnen aber nit was des leibs noe⸗ 
eurfFeifß/wasbulff ſie das? Alp auch '- 
der glaub / wenn er nit werck bar / iſt er 
todt an jm ſelber. 

Nun mocht jemand ſagen / Du haſt 
den glauben / vnd ich hab die werck. Zei, C 
ge mir deinen glauben on die werck / ſo 
wil ich dir zeigen meinen glauben auß 
— — glaubſt daß ir — — 
iſt / du thuſt wol daran:die deufel glau⸗ 
bens auch / vnd erzittern. Marot.c 

Wiltu aber wiſſen du loſer menſch / 
daß ð glaub on die werck vergebẽs ſeye 
Iſt nit Abraham vnſer vatter durch die 
werck rechtfertig woꝛdẽ / do er ſeinẽ ſon 
lanc auff’den altar opfferte? Da ſihe⸗ Gene ua⸗ 
ſtu / daß der glaub mitgewirckt bar an 
feinen wercken / vnd durch die werck iſt 
der — volkommen / vnd die ſchrifft 
erfullet wordẽ / die da ſpricht: Abraham⸗ Inh 
bat Bote geglaubet/ vnd iſt jm zur ges 
rechtigkeit gezelet / vñ iſt ein freũd Got⸗ Kom, E 
tes geheiſſen. So ſehet jr nun daß der Gaiate 
march durch die were? rechtfertig wire/ 
vnd nitt durch den glauben allein. Def tz 
ſelben gleichen die hůr Rahab / iſt ſie nit 
durch die werck gerechtfertigt / do ſie die Joſ.ꝛa 
botten auffnam / vnd ließ ſie einen ans d 
dern weg hinauf? Dann gleich wieder 
leib on geift todt iſt / alfo iſt auch der 
glaub on werck todt. 

Annorationes, 

Ban inaud) ver glaub felig machen?) Werk tr 
diſe ſtell abermal wið die keter / vñ halt das mie 
Paul vnd mr dem heiligen Jaeobo fur gewiß / 
B8uij daß 


Dieerfi Epiſtel 


daß der glaub allein / vnd on die werck / niemand 
ſelig mache. 

t2 Vfinttomrdyden glaubẽ allein.) Merck aber⸗ 
ß glaub allein on die werck 


Wisvilvbels auß der vngezempten zungen 
komme / daß mansand meiden ſol / vnd was ons 
— ſey vnder himliſcher vnd irdiſcher 

e 


A 8 "Jeben brüder / onderwinde fich 
Watt.2z. SE He@emamternsu feyn/ vnd 
» ? 


wiſſet / dz jr deſter gröffer' veteil 
fahen werdet. Deñ wir ſtoſſen vns 


- Med 14. a oder ſundigen allſamen in vilen Dingen. 


Wer aber auch in keinem wort ſundi⸗ 
get vñ anſtoͤſſet / der iſt ein volkommen 
mann) vnd Ban auch den ganzen leib 
im zaum halten. Sihe die pferd halten 
wir in zeumen / daß fie ons volgen / vnd 
lencken den ganze leib.Sihe/ die ſchiff / 
ob ſie wol ſo groß ſeynd / und von flars 
en winden getriben werden / werden 
fie doch gelenche mic einem Fleinenrus 
der / wohin da wilder es regirt. Alſo iſt 
auch die zung ein klein gelied / vnd rich⸗ 
tet groſſe 5 
ihe ein klein fewer / wie ein wald 
zundet es an. Vnd die zung iſt auch ein 
fewr / ein welt vol vngerechtigkeit / al⸗ 
ſo iſt die zung vnder vnſern glidern / vñ 
befieckt den gantzen leib / vnd zundet an 
allen vnſern wandel wann ſie entzundet 
iſt von der hellen. 
Denn alle natur der wilden thier / 


Habt jr aber bittern gram vñ eiffer / vñ Kam, 


zanck in ewern hertzẽ ſo berhümet euch 

nit / vñ lieget nit wider die warheit Dañ 

das iſt nie die weißheit die võ obẽ herab 

köpt võ dem vatter des liechts / ſonð ir⸗ 
diſch / thieriſch / vnd deufeliſch. Deñ wo 
gram vñ zanck iſt / da iſt vnſtetigreit / vñ 
alles werck boͤſe Die weißheit aber von 
obẽ her / iſt auffs erſt keuſch oð lauter vnd 
rein:darnach fridſam / freüdlich / vnder⸗ 
richtlich / mit gutẽ einhellig / vol barm⸗ 
hertzigkeit vnd guter fruchte / vnd rich⸗ 
ter on gleiſnerey. Die frucht aber der ges 
rechtigkeit wirt gefeet im fride denen/ 
diedenfrid halten. 

Lerer zů ſeyn.) Merck daß nit ein jeglicher lerẽ ? 
ſol / wie jetzt nit allein die vngelertẽ pfaffen vnd 
muͤnch / ſonder auch ſchuſter vnd ſchneider vnd 
ſchier ein ſeglicher geck vom glauben diſputiru / 
vnd ſich der ſchrifft anmaſſen wil. 

Das iiij. Capittel. 
Wie man kriege / welt / vnd deufel fliehen ſol / 
vnd durch lieb vnd dent zu Oott nahen / vnd 


den nechfiẽ nit vateilen/suRänffrige dingzu Got 


fegen. 
Ober kommen die ſtreit und x 

Prieg und euch? Iſts nie daher 

auf ewern lüſtẽ / die da ſtreittẽ 

in ewern glidern!: Ir begert / vnd jr habt 


nie. Jr nemdet · vnd haſſt / vnd koͤnd doch ſalg 
nichts erlangen. Ir ſtreittet vnd kriegt / kodi 


vñ habt nichts / darũb daß jr nit bittet. 
"ir bittet / vñ nemet nichts / darum̃ dz jr 
vbelbitter/nämlichdahin/ daß jrs mit 
ewern wolluſtẽ verzeret. Ir ehebrecher / 


vnd der voͤgel / vnd der ſchlangen / vnd 

die im der· andern / werden gezemet / vnd ſeynd 
> ezemet vonder menfchlichen nacur: 

T ¶ Aber diezung Ban Bein menfch zemen/ 

Senef...n das vnruͤwig vbel/volcödliches giffts. 

Durch fie beniedeien wir Bott den vat⸗ 

j ter / vñ durch fie maledeien wir die mens 

feben/ ſo nach der bildnus vñ gleichniß 

. Gottes — ſeynd. Auf eine mund 

— loben vnd fluchen. Es ſol / lieben 

rüder / nit alſo feyn. Quillet auch ein 

bruñ auf einem loch ſüß vnd bitter waſ⸗ 


wiſſet jr nit / dz ð welt freũtſchaft / Got⸗ yogıs 
tes feindſchafft iſt? Wer ð welt freund Bat... b 
ſeyn wil/ ð wirt Gottes feind ſeyn. Oð Il? 
laſſt ir euch duncken / die ſchꝛifft ſage 
vmbfonſt / Der geiſt der in euch wonet / 
hat er luſt zu neiden: Aber er gibs deſto 
mehr gnaden Darumb ſagt die ſchrifft puw;5 
weiter: Gott wi den hofferti⸗ 
gen/aber den demütigen gibt er gnade. 

So ſeyt nun Gott vnderthenig / vnd 
— dem deufel / ſo fleucht er 


ſer: Ran auch / liebẽ brüder / ein feigen⸗ 
baum treublin / oder ein weinſtock fei⸗ 
gen tragen? Alſo Fan auch das geſaltzẽ 
nit ſüß waſſer geben. 

Wer iſt weife vnd zuchtig vnð euch/ 
:_ Berzeige mit feinem giten wandel feine 
were? in ſanfftmütigkeit der weißheit. 


von euch Nahet euch zu Gott / ſo naher 
er ſich zu euch Reiniger die hende jr ſun⸗ 
der / vñ machet lauter ewere hertzẽ / jr die 
eins zweifachen hertzen ſeydt. Gert, 
elend / vnd tragt leid / vnd wei 


Ewer lachẽ verkere fich ins weinen / vñ per⸗d 


ewer freud in traurigkeit. Nidriget 
euch vor Gott / ſo wirt ereuch erhöhen, 
| Hinder/ 


1X 


Sanct Jacobi. 


inderredet nit einander lieben bıüsder. 
Wer feinem bꝛůder arges nachredervil. 
vrteilet / der hinderredt dem geſetz / vnd 
vrteilet das geſetz. Viteileſtu aber das 

J eſetz / ſo biſtu nit ein thaͤter des geſetzs / 
onder ein richter. Es iſt ein geſetʒgeber / 

der kan ſelig machen / vnd verdammen. 


Rom.14.4 Wer aber biſtu / der du vrteileſt deinen hab 


Ezec. 22. a nechften? 

di Schersu/dis jr nun ſaget: Heut oder 
.woꝛgen willen wir geben indie oder die 

ſtadt / vñ wollt ein jar da ligẽ / vñ hands 

thieren vnd gewinnẽ / die jr doch nit wiſ⸗ 

ſet / was morgen ſeyn wirt. Deñ was iſt 


ewer lebẽ! Ein dampff iſts / ð ein kleine 


Acto 18, € zeit wehret / darnach aber verſchwint er. 
Scb.o. a ¶ Dafur jr ſagen ſolt / Leben wir / vñ wils 
Gott der herr / fo woͤllen wir dis oder 
das thun. Nun aber rhümet jr euchin 
ewerm hochmůt Aller ſolcher rhum iſt 
boͤß. Dann der da weyß gutes zu thun / 
vnd thuts — und, 
Das v.Capittel. 
Vonpein der zeichen, die wolluft hie ſuchen / 
vnd Den armen t vbel bezalen / daß man 
nit fol ſchweren / von oͤlung der kranckẽ / vnd fur⸗ 
bit der heiligen. 
A lan nun jr reichen / weinet vñ 
. Tim 6. b heulet vber ewer elend / dz vber 
euch kommẽ wirt. Ewer reich⸗ 
tum̃ iſt verfaulet / ewre kleider ſeynd ge⸗ 
freſſen von den motten / ewer golt vnd 
filber iſt verroſtet / vñ jr roſt wirt zeug⸗ 
aeunit. ih. b MB vber euch geben / und wirdt ewer 
Dante.ı;.c fleifch freſſen wie ein feror. Ir habt euch 
Tob.4.c einfchar des zorns geſamlet / an den 
letzſten tagen. Siheder lohn der arbeis 
ter / die ewer land eyngeerndthaben/ vñ 
Luise von euch abgebrochen iſt / der ſchreiet / 
vnd jr geſchrey iſt kommen fur die oren 
des Herren Sabaoth. Ir habt wol ge⸗ 
lebt auff erden / vnd in wolluſten habt jr 
eweydet ewere hertʒẽ. Auff den tag der 
chlachtung habt jr verurteilet · vnd ge⸗ 
roͤdt den gerechten / vnd er hat euch nit 
widerſtanden. 
So ſeyt nun gedultig / lieben brüder / 
biß auff die zukunfft des Herren, Sihe 
ein ackermañ wartet auff die koͤſtlichen 
früchte der erden / vñ iſt gedultig / biß er 
v entpfahe den morgen vnd abentregen. 
Darumb ſo habt jr auch gedult / vñ ſter⸗ 
cket ewer hertzen / denn die zukunfft des 


Iu.ia.h 


[3 


herbeyge 
für 


exlix 

Herrn nahet ſich. Erſeufftzet nis einer 

wider den andern / lieben brüder / auf daß 

jr nit gerichtt werdet. Sihe ð richter ſte⸗ 

bee vor der chur Nemet / meine liebẽ bil. 

der / zum exẽpel des — vñ 

der lãgmuͤtigkeit vñ der arbeit vñ ð ge⸗ 

dult / die pꝛopheten / die zu euch geredt 

en in dem namen des herren, Sihe / 

wir pzeifen ſelig / die etwas erlitten ha⸗ 

ben. Jr habt gehoͤꝛt võ der gedult Job / Matt.5. d 
vnd das ende des Herren Babe jr Jeſe⸗ busab 
hen Dann der Herr iſt barmhertzig / vñ 

ein erbermer. 

Voꝛ allen dingẽ aber meine beider) matt.5. b 
ſchweret nit / weð bey dem himel / noch 2, Tor. tc 
bey ð erden / noch bey keinem anðn eide. 

Es ſey aber ewer wort / ja ja / nein nein/ 
auff dz jr nicht fallet in das gericht. Ift 
jemãd traurig vnder euch / der bette mit 
auffrichtigem gemüt / vñ ſinge die Pſal⸗ € 
men. Iſt jemand kranck vnder euch / der 
röffezu jm die kyrchen prieſter / vndt laß ! + 
fie vber jnẽ bettẽ / vnd jn falbenmitsler t2, 
in dem namen des Herren / vñ das * 
des glaubẽs wirt dem krancken he New 
vñ der Herr wirt jn erleichteren / vñ ſo er 
hat ſunde gethan / werdẽ ſie jm vergebẽ. 

Darumb fd befennet einerdem ans 3 
dern feine funde / vnd bettet fur einan⸗ 
der/ auff daß jr ſelig werden. Dis ſtete 
vnableßlich geberdes 


echt? ve 
vil. Elias war einmäfch fterblich lei Aa 10 


wie wir / under bettev ein gebet daß es 
nierägnen ſolt / vñ es raͤgnet nit auffers 
den drey jar vnd ſechs monat. Vñ er be⸗RXe. n. a 
tet abermal / vnd der himel gab den re⸗ 
gen / vnd die erde bracht jre fruchte. 
Meine bꝛüder / ſo jemand vnder euch 
jrren wurde von der warheit / vnd je⸗ 
mand bebkeret jn / der fol wiſſen / daß 
wer ein ſunder bekeret von dem jrthum̃ 
ſeines weges / der wirdt ſeiner ſeele von 
dem tod helffen / vnd bedecken die men⸗ 
ge der ſunden. = 
Annotationes. 

Der räffdie kyrchẽ prieſter / vñ laſſ ſte fur ſich ts 
beten.) Merck das wider die ketzer / die da ſagẽ / 
Die prieſter künnẽ nit fur andere leur, ſonder al· 
lein fur ſich ſelber bitten. — 

Salbemit oͤle.) Merck das fur das ſacramẽte 
—— — 
achten 
gelio Wars 


e " t 
— —— Ay. ar 
diſem erfolgt / daß vie Beicht * a ae 


Die erſt Epiſtel 


det auch dem menſchen / vnd alſo (fo ferr es die 


vnmoͤgligkeit nit entſchuldigt) dem kyrchẽ prie⸗ 
ſter geſchehen ſol. 

Dei wol zuuermůten / daß der heilig Apoſtel / 
keinen andern Beichtuatter hat wollen nennen / 
deñ ð vorhin von Chriſto ſeinem Herren geſetzt 
vnd verordnet war / nemlich / der ordẽlich kyrchẽ 
prieſter. darumb er auch ſagt / berufft die kyrchen 
Welser er / daß ſie die 
krãcken mit dem heiligen Sacramẽt der oͤlung / 
mit beicht hoͤren / vnd jrem gebet verwaren: dañ 
alſo hetten ſie es von dem en gelernet / ges 
braucht / vnd vns alfo gelaſſen / darumb wir es 
nit ſollen verachten. Dann wer es verachtet / 
Der verachtet on zweiffel Bott felbs zu feiner 
verdanmiß. 


Vorꝛede auff die erſte Epi⸗ 
ſtel S.Peters. 

V diſer erſten Epiſtel Hat den hei⸗ 

ligen Petrum gedrungen die liebe 

feiner bluͤtuerwandten der Juͤden / 

die da hin vñ wider zerſtrewet / vñ new⸗ 
ling warenim Chꝛiſtlichen glaub//wel 
cheer ermaner zu gedule und beſtendig⸗ 
keit im glaube Chꝛiſti / mic verheiffung 
vberſchwencklicher belonung jres lei⸗ 
dens Doch alſo / wo ſie vmb Chriſti wil 
len / vnd nic jrer boͤßheit halben / gepei⸗ 
nigt werdẽ:welchs den Ketzern / die ſich 
felbs fur maͤrterer aufgeben / die ſchãtz 
bꝛicht / weil fie nit vmb Chꝛiſti willẽ / ſon 
der vmb jren vnglauben vnd falſche les 
re vnd vngehorſam / geſtrafft werden. 
Volgend ſaget Sanct Peter/ wie ſie die 
boberkeit ehren / vnd jnen vnderthan vnd 
— ſeyn ſollen / ſie ſeyen Chriſten 
Oder Heiden / from oð vnfrom welches 
Die Ketzer / ſo Die öberkeiten alſo vnehrẽ / 


ſchenden vnd leſtern / auch fur die koͤpff 


ſtoͤßt / vnd ein zeichen iſt / daß jr thuͤn 
vnd lere falſch / vnd den heiligen Apo⸗ 
ſteln allenthalben entgegen ıfE/ ſonſt 
findeſtu vil guter lere in diſer Epiſtel / 
von mann / weib / kindern / knechten und 
megden / wie der Apoſtel brauch vñ ge⸗ 
wonheit iſt. 





— — 


Die Erſte 
Epiſtel G. Peters. 


Das Erſte Capictel. 

Wie gnadenreich der tauffift durch Chriſtũ / 
von welchem die prophetẽ vorlãgſt Ar 
ee wie wir nach der tauff heiliglich 

o 





I IE 
Cappadocia / Aſia / vñ Bithynia / nach 
der vorſehung Gottes des vatters / in, 
der heiligung des geiſts / zum gehorſam 
vnd zur beſprengung des blůts Jeſu Zepe. 45 
Chꝛi 10€ 

Gnad vnd frid mehꝛe ſich bey euch. +per-'4 

Gelobet ſey Bote der vatter vnſers Pe 
Herren Jeſu Chrifti/ der vns nach feis 
ner groffen barmhertzigkeit hatt wid⸗ 
dergeborn zu einer lebedigger hoffnung / 
durch die aufferſtehung Jeſu Chriſti Corn.e 
von den todten / zu dem vnuergenckli⸗ Rom St 
chen / vnbefleckten / vnd unuerwelchlis „Tim 
chenerbe/ das da behalten iſt im himel 
auff euch/die jr durch die krafft Gottes leta 
im —** bewaret werdet zur ſeligkeit / 
welches bereit iſt / das ſie eroͤffnet wer⸗ 
de zu der letzten zeit / in welcher jr euch 
frewen werdet / ob jr gleich jtzt ein Fler 
ne zeit trauren muſt / vnd in mancherley Joanısc 
weyß verſucht werdet / auff dz die bewe⸗ 1.pausb 
rung ewers glaubens vil koͤſtlicher ſey / 
dañ das golt ſo durch das fewer bewert Sn : 
wirt/ond erfunden werdẽ zu lob / pꝛreiß / Iacobna 
vnd ehren / wenn nun offenbar wire Je⸗ Watts. 
ſus Chriſtus / welchen jr nit geſehen / Im? 
vnd doch lieb habt / an welchen jr auch 
eins wiewol jrinnoch nie feber. 

arumb aber d3 jr mit glaubet / werdee 
jr euch frewen mit vnaufßfprechlicher 
vñ herlicher freuden / vñ das ende an 

8 






“ 
f 


| S.Peters. 


laubens da von bringen / nemlich der 
—* ſeligkeit. 


Deneſ. ay. Nach welcher feligbeie Haben ges 
Deut... ſucht vnd gefraget die Propheten / Die 
—— von ð gnad die zukünfftig in euch kom⸗ 


men ſolt / geweiſſagt / vnd darnach ge⸗ 
fraget haben / auff welche und welcher⸗ 
ley zeit der geiſt Chriſti / der in jn war / 
deutete vñ zung: anſagte dz leiden Chris 
ſti vnd die nachfolgenden herligkeit / 
welcher geoffenbart iſt / daß fienic jnen 
ſelbs / ſonder euch dieneten / in dem das 
€ euch nun verkündiget iſt Durch die / ſo 
Actor.i. a euch das Euangelion grubise haben 


Durch den heiligen geift vom himelges 
&u.:.b ſandt / inweldyen aud) die Engel zu 
ſchawen einluft haben. 
—— Darumb ſo begürtet die lenden ew⸗ 


ers gemücs/feyenuichtern/ vollommẽ / 
vnd ſetzt ewer hoffnung auff die gnad/ 
die euch angepotten wirt / durch die of⸗ 
fenbarung Jeſu Chꝛiſti / als kinder dee 
gehorſams / vnd nit gebildet nach den 
vorigen lüſtẽ ewer vnwiſſenheit / ſonder 
nad) dem / der euch beruͤffen bat vñ hei⸗ 
lig iſt / auf dz jr auch heilig ſeyet in allen 
Leuit.in.g ewerm wandel / nachdem es geſchri⸗ 


19.3 benfteher: "jr ſolt heilig ſeyn / denn ich 
bin heilig. 
air F —* intemal jr fee an⸗ 
£/der on anſehen der perſon richtet / 
nn - nach eines jeglichent 258 füret ew⸗ 
7,  ernwandel die zeit ewer eynwonũg mit 
forchten / vnd wiſſet / daß jr nit mit ver⸗ 
gẽglichem ſilber oder golserlöfer ſeydt / 
von ewerm loſen wandel der vaͤtterli⸗ 
Schen ſatzung / ſonder mie dem theuren 
— h blůt Chꝛiſt als eines vnſchuldigen und 
—7 — J vnbefleckten lambs / der zwar zuuor be⸗ 
kant / furſehen iſt vor der welt anfang / ſtu 
aber offenbart zu den letzten zeiten / vm̃ 
Sſa.o b ewertwillen/diejr durch Chriſtũ glau⸗ 
Aunb besan Gott / der jn aufferweckt hat võ 
phil.ꝛa den todten / vnd jm die herligkeit gebẽ / 
auff daß ewer glaub vnd hoffnung in 
Gott geſtelt werde. 
Acto.i.b¶ Vnd machet keuſch ewer ſeelẽ durch 


den gehorſam der lieb / in brüderlicher 
einfeltiger liebe. Vnd habe euch vnder⸗ 
einanð lieb auß dem hertzen / auffs aller 
innigſt als die da widdergeboren feynd/ 
nie auf vergenglichem / ſonder auß uns 
uergenglichem ſamen / durch das wort 


d 
des lebendigen Gottes / der da ewiglich 
bleibe/na alles fleifch ift wieein 
graß / vnd alle herrligkeit des menſchen 
wie ein hewblůͤme. Das graß iſt verdor⸗ zit; 
ret / vnd die bluͤm abgefallen aber des Jaco...5 
Herren wort bleibt in ewigkeit. Das iſt Deuore 
aber das wort / das euch durchs ikuan⸗ t2 
gelion verkündigt iſt. 


Annotationes. 

Nach eins jeglichen werd.) Merck auchbie tz 
bey S Petern / ob nichts an unfern werden ge⸗ 
legen ſey / wie die Elymaſiter furgeben haben, 

Am ende diſs Capitels / da der Oꝛiechiſch vñ 1 
vnſer text beſchlieſſen / Das iſt Das wort / das un 
der euch verkuͤndiget oder — worden iſt / 
habe die Elymaſiter diſe wort alle außgelaſſen / 
oder villeicht in jrer Huſſiſchen Bibel nuͤ gefun⸗ 


den. 
Das ij. Capittel. 
Daß Ehriftus der lebẽdig eckſtein iſt / darauff 
wir Chriſtẽ geiſtlich als ein heilig prieſterthum̃ 
ebawen werden / wiewir ons imleben vnders 
ſchem wandel gegen jedermann halten follen/ 
vnd daß die knecht follen jren herren vnderthaͤ⸗ 
nig ſeyn. 
O leget nun ab alle boßheit vnd e 
alle liſt vnd gleißnereyx / vnd DE 
baß / vnd alles nachreden/ und Rheſa⸗ 
begeret (als newe geborne vernünffti⸗ Toloſ 
ge vnuerfelſchte kindlein) die milch / das “eb. 11.6 
jr durch diefelbige aufwachſet zur ſelig⸗ — 18,6 
Beit/fo jr anderft habe geſchmackt / daß 3 F Zr 
der Herr ſüß iſt Zu welchem jr ſolt tret⸗ 
ten / als zu dem lebendigen ſtein / der Eſa.««. 
zwar von den menſchen verwoꝛffen / Rom ı.b 
aber von Gott erwelet vnd ehrlich ges Beb · i. d 
halten iſt / vnd euch ſelbs auch darau 
bawen als die lebendigen ſtein / zu gei 
lichen heuſern/ vñ zum heiligen prieſter⸗ 
thumb / zu opffern geiſtliche opffer/die 
Gott angenem ſeynd durch Jeſum Chii 


m. 

Darumb iſt in der Schziffeverfafle/ apa. ın. a 
Sihe da / ich lege den oͤberſten Eckſtein Matt.une 
in Zion bewert / außerwelt / vñ koͤſtlich: Actor.4. a 
vnd wer an jn glaubt / der wire nicht zu 
ſchandẽ werdẽ Euch nun / die jr glaube/ 
iſt er ein ehre: Den vnglaͤubigen aber iſt 
ð ſtein / den die bawleut verworffen ha⸗ 
ben / zum eckſtein worden / vnd zum ſtein 
des anſtoſſens / vnd zum felß des erger⸗ 
nis:die ſich / darumb ſie doch erſchaffen 
ſeynd / vnd dahin geſetzt / ſtoſſen an dem 
wort / vnd glaubẽ nit. Ir aber ſeydt das 
auſſerwelet geſchlecht / das boͤnigliche Exod. i 
prie⸗ 


ſal. 17,6 
De 


Zr 


Die erſt Epiſtel 


gen 


ti pui t bas heilige volck / das 
a # eröbers old! / daß ir verkündigenfole 
vin.  dietugenddesder euch beruͤffen hat vS 
der finftermiß zu feinem wunderbaren 
Ofeesc liecht. Diejr vorzeisen nicht ein’ vold 
Roma.⸗ · Bortes warer / nun aber ſeyt jr Gottes 
volck:vnd weiland ſolche / derẽ ſich Got 
> nit erbarmes/nun aber habt jr barmher 
gigkeiterlange. 
%m..d , Mein allerliebfien/ id) bitte euch 
@al.r. a als die frembdling vnd pilgere/ enchals 
Matt.s. beerenchvon denfleifchlichen luſtẽ / wel⸗ 
1, Petr. b che wider die feelen ſtreitten / und füret 
einen gůten wandel under den heiden/ 
auff daß die ſo arges von euch redẽ / als 
von vbelthetern / ewere guͤtte werck ſe⸗ 
hen / vnd Bott preiſen am tag der heim⸗ 
ſuchung. 
So ſeyt nun vnderthã aller menſch⸗ 
licher creatur / vmb des Herren willẽ / es 
ſey dem koͤnige als dem furtrefflichen: 
oder den Herdogkoder Fuͤrſten / als bie v5 
jm geſant werden zu rache der vbelthe⸗ 
ter/ond zu lobe der woltheter Dei alſo 
iſt das ð wille Gottes / daß jr mit wol⸗ 
chin verſtopffet die vnwiſſenheit der 
törichten menfchen: Als die freien / vnd 
nit als bettet jr die freiheit zum deckel 
der bößheit/fonder alsdie Enecht Got⸗ 
Kom. ımb tes Erzeiget ehre einem jeglichen / und 
Matti c liebet die bruͤderſchafft / forchtet Gott / 
ehret den koͤnig. 
fenhefs.n „ „Ir knecht / ſeyt vnderthan mit aller 
eoloff. ;, c forcht den Herrn / nit allein den fromen 
Tıt..b vd freundlichen / fonder auch den uns 
boͤſen geſchlachten vnd · harten, Denn das iſt 
a — ein — jemand vmb des gewiſſens 
willen zu Gott / traurigkeit vertregt / 
vnd leidet mit vnrecht. Dann was iſt 
das fur ein gnad / ſo jr vmb miſſethat 
+ „ twillen ſtreich leider’ Weñ jr aber vmb 
Watt. „a wolthat willen ſtreich leidet vnd erdul⸗ 
pPeer ae det / das iſt gnad bey Gott. 
Toanız.b Denn darzu ſeyt jr beruͤffen / fintes 
phil.. mal auch Chꝛiſtus gelittẽ hat fur vns / 
vnd euch ein furbild gelaſſen / daß jr 
ſolt nachfolgen feine fußſtapffen: wel⸗ 
matt. az. e ber kein ſund gethan hat / Iſt auch Fein 
oan. Ve betrug in feinem mund erfunden. Wel⸗ 
die rach cher nit widerſchalt / da er geſcholten 
de 5 bet ward: nit dꝛewet / da er litt. Sonder er 
Ben 50 gab ſich· dem / der jn auch mic unreche 
Zoãvrꝛteilt. Welcher auch vnſer ſund getra⸗ 


Rom. 11€ 
Titsz.e 


an feinem leib auff dem holtz / 
daß wir der ſunden abgefloıben/ 
binfure leben der gerechtigkeit / durch · yunden 
welches+ftreimen jr gefuns worden feyt. ara. „ss-b 
ao 
nun bekeret zu irten — — 
——— u 


Annotationes. 

Das koͤniglich prteſterthuci.) Aug diſen wor + ı 
ten haben die & ter erzwingẽ woͤllen / daß 
alle menſchen pr ————— 
vñ —* prieſterliche was thänmädre/ Das 
do Petri meynung in Bein weg gawefen/ 
wie du findeſt bey Den heiligen Ambroſſo / libro 
de Sacramentis. 

So jr vmb miſſethat willen leidet.) Als Die 2 
ketzer / die / wann man fie vmb jre miſſethat vnd 
verfuͤrtſche lere willen ſtrafft / meynen fle/ es ge⸗ 
ſchehe jnen groſſer gewalt / vñ neunen ſich felbs 
vnderetnander merterer. Es ſeynd aber sit Chi 
ſti / ſonder des deufels / merterer. 

Das id. Capittel. 

Wie ſich Eheleut halten / wie wir alle im glau⸗ 
ben einmuͤtig mit heiligem wandel leben / gůt 
— vnd vnderrichtuug des glaubens geben 
ollen. 


Eſſelbigen gleichen die weiber ng' 
ſollen vnderthan ſeyn jren maͤn⸗ ‚dena 
nern / auff daß auch die / ſo nit epbe s.c 

glauben an das woꝛt / durch der weiber Tolofb ;.« 

wandel / on wortgewonnen werdẽ / weñ 

ſie anſehen ewern heiligẽ wandel in der 

forcht: Welcher frawen geſchmück nie 

außwendig ſeyn ſol / un harflechten / vñ , mp 

vmbhang des golds / oder anl * 

der kleider / ſonder der verborgen mẽſe 

des hertzens / in der vnuerrucklicheit 

eins ſanfften vnd ſtillen —— 

fur Gott reich iſt Denn alſo haben ſich 

auch vorzeiten die heiligen weiber ge⸗ 

ſchmucket / die jr Hoffnung auff Gott 

ſatzten / vnd jren ebemaͤnnern vnderthã Danısd 

waren. Wie die Sara Abraham gehoͤr⸗ 

ſam war / vnd hieß in Herre / welcher 

roͤchter jr worden ſeyt / ſo jr woltchut / vñ 

euch nit forcht fur einerley ſchrecken 

oder betruͤbniß. 

Deſſelben gleichen jr maͤnner wonet 

bey jnen mit vernunfft / vnd gebt dem 

weibiſchen als dem ſchwechen geſchirr ug „a 

ſeine ehre / als auch miterben der gnad 

des lebens / auf daß ewer gebett nit vera 

hindert werde 


re 3 
Endlich aber/feys alle fampsglei 
gefinner im — mich, . > 
baber der bruͤderſchafft / barmhertzig / 
freuntlich 


Sanct Petets. 


freuntlich vnd demürig, Vergeltet mic 
—8* boͤſes mit boͤſem / nit ſcheltwort mit 
ſcheltwort / ſonder dargegen benedeiet: 
Sean. a und wiſſt / daß jr darzu berüffen ſeyt / dz 
jr die benedeiung erblich beſitzet. Denn 
— wer da wil das leben lieb habẽ / vñ gu⸗ 
dte tag ſehẽ / ð zeme feine zunge / daß fie 
nichts boͤſes rede / vñ ſeine lefftzen / dz ſie 
nichts betruglichs rede, Er wende fich 
vom boͤſem / vnd thů gůts:Er ſuche fri⸗ 
de / vnd jage jm nach. Denn die augen 
des Herren ſehen auff die gerechten / 
vnd feine oren auff jr gebette:das zor⸗ 
nig angeſicht aber des Herrẽ ſihet auff 
die / die boͤſes thuůͤn J 
Vnd wer iſt der euch ſchadẽ koͤnde / 
ſo jr dem guͤten nachfolget? Selig ſeyt 
jr / ſo jir auch etwas leidet vmb der ge⸗ 
rechtigkeit willen. Erſchꝛecket aber 
nie voꝛ jrer forcht / vñ laſſt euch nit bes 
Eſa.s.e wegen. Heiliget aber den Herren Chris 
Mat.io · d ſtum inewernbergen. Vnd feyt allzeit 
Job — bereit / gnuͤg zu thuͤn einem jeglichen / ð 
— — grund oder vrſach fordert der hoffnung 
die in euch iſt / vñ das mis ſanfftmutig⸗ 
keit vnd forcht/ und habe ein gür ges 
wiffen/auffdaß fie ſo 95 euch binders 
redẽ / als vonvbel / zu ſchanden 
werden / daß ſie getadelt haben ewern 
guͤten wandel in Chriſto. 
Dann es iſt beſſer / ſo es Gott alſo 
..Ppet.ne haben wil / daß jr von wolchar wegen 
= = leidet / denn von vbelchar wegen. Sins 
Koma 4temal auch Chꝛiſtus ein malfisr vnſere 
Seba.g.cd ſünde gelicten hat / der gerechte für die 
vngerechten / auff daß er uns Bot opf⸗ 
ferte / getoͤdtet nach dem fleiſch / aber 
lebendig gemacht nach dem geiſt 
Inwelchen er auch zu denen kom⸗ 
Pi — men iſt im geiſt / die im gefengniß wa⸗ 
Genef.s.a ren / vnd hat gepredigt denen die vorzei⸗ 
mat .24 · d ten vnglaubig waren / do fie warteten 
Zus.7.c der Goͤtlichen langmuͤtigkeit und ges 
Seus · dult / zu den zeiten Noe / do man die Ars 
Toms cha zuruͤſtet / in welcher wenig / das iſt / 


Matt.5. a 


.Pet · 4. a 


acht ſeelen behalten wurde durchs waſ 


fer. die auch euch nun der tauff glei⸗ 
eher geftalefelig macht / nit dz abchůn 
des —— oder leiblichen vnflats / 
ſonder das fragẽ eines guͤten gewiſſen 


in Gott / durch die aufferſtehung Jeſu 


Chaifti von todtẽ / welcher iſt zur rech⸗ 


ven Gottes / in himel gangen / vnd hatt 


dj 


den tod verſchlunden / auff daß wirers 

ben wuͤrden — lebens / da ſeynd Fehnb 

jm vnderthan die Engel / vnd die ges be⸗ 

waltigen / vnd die krefftigen. * 
Annortatio. 


Sie mercken die weiber wie fie ſich ſchmuckẽ 
ſollen / aber die hoffart iſt leið ſo groß bey jnen / 
daß vmb jres ſchmucks willẽ die menner offt 
verderben / vnd vie kinder zu betlern werden 
muͤſſen. Mercken auch vie maͤnner / wie fie ſich 
gegen den weibern in aller zucht halten ſollen⸗ 

Das iiij. Capittel. 
Wie man von ſauͤnden abſtehen / vnd brůder⸗ 
lich lieb beweiſen / die vielfeltigen gnad Böttes 


außtheilen vnd vben / vnd in widerwertigkeit 
gedult tragen. 


Eil nun Chꝛiſtus un fleiſch ge⸗A 
litten has / ſe wappnet auch 
euch mit betrachtung deſſelbi⸗ Rem⸗.⸗ 
gen. Denn wer am floiſch leidet / der ho⸗⸗l Aoan. c 
rer auff an ſuͤnden / daß er hinfurt / was 
noch hinderſtelliger zeit iſt im fleiſch / Ephe.4. b 
nit nach menſchlicher luſt / ſonder nach 
dem willen Gottes lebe, 
Denn es iſt gnäg/daß wir die vers 
gangen zeit des lebens zubracht haben 
nach Heydniſchen willen / deren / die da 
wandelten in vnkeuſcheit / in wolluſtẽ / 
trunckenheitẽ / freſſereien / ſeuffereien / 
vnd grewlichen abgoͤttereien. 
Vnd es befrembdet ſie / daß jr nio 
mit jnenl in das gemenge deſſel⸗ 
bigen vnordlichen weſens / vnd leſtern 
euch / welche werden rechenſchafft ge⸗ 
ben dem / der bereit iſt zu richten die le⸗ —2** 
bendigen vnd die todten. denn deshal⸗ ZAoan⸗. 
ben iſt ee Euangeli⸗ 
on v̈kũdigt / auf dz ſie ja gerichtet wer⸗ 
——— — im fleijchvaber ham 
imgeift Soteleben. Ks ift abernabeS 
Eommendasendeallerdingen  Matryd 
So ſeyt nun furſichtig / vnd wacher 
im gebet. Voꝛ allen Dingen aber habt 3 
vndereinander ein flete liebe. Denndie *Rnʒa 
liebe decke auch die menge der fünden. ey. 
Seyt gaſtfrey und herberget eittander prou.z. b 
on murmeln / vnd dienet einander/ein Jete2. € 


jeglicher mit der gnad die er entpfangẽ Rom.i. d 
— ⏑————— J 
faltigen gnade Gottes. So jemand 
redet / daß ers rede als Gottes wort. 


Sojemand ein ampt hat / daß ers thů / 


als aus dem vermogen / das Botedanı  ° ." 
reichet / auff daß in allen dingen 
CE gepꝛeiſet 


— ir Bf — — 





wi Die Epiſtel 


gepreifer werde durch Jeſum Ehrifk/ 
welchem fey ehre vñ gewals von ewig, 

keit zu cwigkeit / Amen. 
Aucı.f Ir lieben / woͤllet euch nie befremb⸗ 
»Cor3.b den vmb die hitz / das iſt / vmb verfol⸗ 
u Pet.i. d gung willöCdie euch widerferer daß jr 
verfüchs werder)als wiöfüre euch et⸗ 
»Timab was ſeltzamo / ſonder feyt theilhafftig 
des leidens Chriſti. Vnd freuwet euch / 
auff daß jr zur zeit der —— ſei⸗ 
ner herligkeit / auch freude vnd froͤlig⸗ 
keit haben moͤget. Selig ſeyt jr / weñ jr 
eſchme het werdet vber dename Chꝛi⸗ 
Hi Dann die ehre vnd berrligPeie und 
Die ſtercke Gottes vnd fein geift ruͤhet 


Miatt,s. 8 


suffeuch, 
„petas Lriemand aber under euch leide/ale 
eein moͤꝛð oð dieb / oder ein leſterer / oder 


frembdes güts begirig. Leidet er aber 
als ein Chꝛiſt / ſo ſcham er ſich nit / er 
preiſe aber Gott in diſem namen Denn 
es iſt zeit daß anfahe dz gericht an dem 
—— — hauſe Gottes. So es aber zum erſtẽ an 
* vns anfahet / was wils fur ein ende 
Ezech ⸗. b werden mit denen / die dem Euangelio 
web Gottes nis glauben? Vnd ſo der ges 
&u.10.b „ recht Baum erhaleen wirt / wo will der 
prov.in. d Gottioſe vnd der ſünder bleiben? Dess 
halben ſo ſollen auch die / ſo da leiden 
—— — Gottes / jre Ks a 
/als dem getrewen / 

mir med « 

Das v. Capittel. 

Wie ſich Die Regenten vnd Birten gegk den 


vnd nuͤch terkeit 
zu Bott fegenfoll, . 


vnderthanẽ balten folld/wie mann geborfam 
leben / vñ alle ſorg vñ hofnung 


A Je Prieſter die vnð euch ſeynd 
. Betse CO emanci sisenmipuce vn J6r 


vnd zeuge der leid&die in Chzis 
ſto ſeynd / vnd mitgenoͤſſe der herrlig⸗ 


keit / die in zukuͤnfftiger zeit offenbart 


werden ſoll: Weydet die herd Gottes / 
die under euch iſt / vnd furſehet ſie / nis 
genoͤtiget / ſonder ſelbowillig / vñ nach 
J den willẽ ee ae * ſchendlichs 
gewins geſuch / ſonder auf geneigtem 
ee gemuͤte. Auch nie als berktunbe vber 
Tit.. a das volck ob vber die herde / ſonder alsdie 
# aus dem da worden ſeyndr auß herczẽ ein furbild 
—— aobe) anpfahkon mw 
. d wirt der irt) emp die vnuer⸗ 
Xim.. d welckliche kron der ehren. 


Deſſelben gleichen jr jungẽ ſeyt om 
derthã den Elrtiſtẽ / vnd de mtige ſich 
ein jeder gegen för — Gt a 
widerſtehet den hoffertigen/ aber den Au. 
demuͤtigen gibt er gnade. So demuͤti⸗ — 
get euch nun vnð die — hand 
Gottes/auff daß er euch erhoͤhe auff 
dentag der heimfüchung. Alle ewore ſor menu: 
ge werfft auff jn / deñ er ſorgt fur euch. Aucıs 
Seyten — — 
ewer widerſacher der de vm̃⸗ 
ber. wie ein brullender —— ſuͤcht San 
welchen er verfchlinde/ dem widerftes 
bet feft im ea / ond woiffes daß 
> daſſeld leiden / das jr in der wele 
eidet / auch euwern + brudern woiderfes yanın 
rer. badefg.t 
Der Bot aber aller gnade / der euch 
berhffen hatt zu feiner ewigen berrligs — 
keit in Chriſto Jeſu / derſelbig wirdt — 
euch / die jr ein kleine zeit leidet / wol Min 
hinauß;· helffen / ſtercken vñ Erefftigen. vokoni. 
Dem ſey ehre vnd mache von ewigkeit 
zu ewigkeit. Amen. 
Duch ewern trewen bräder Silua⸗ 
numCals ich achte) hab ich euch ein we 
nig geſchriben zu bitten oder su ermanen 
vnd zu bezeugen / dz diß die rechte gnad 
Gottes iſt / darinnen jr ſtehet. Es 
ſet die gemeyne der ech ſo zu Ba⸗ 
bylonien ſampt euch außerwelt iſt / vñ 
mein (on Marcus. Grüſſet euch vnder⸗ 
einander mit dem heiligen kuͤß der lie⸗ 
be. Gnade fey mit euch allen die jr in 
Chꝛiſto Jeſu ſeyt / Amen, 


en Gehen gemenget waren] 
vnd anderer vrſach halben / wie etlich annotirt 


Das ende der erſten S. Pe⸗ 
ters/ ee a 
| denzeitendes Keiſers 
Claudij. * 
Vorrede vber die ander Epi⸗ 
ſtel S.Peters. 
N diſer Epiſtel ermanet fleiß⸗ 
lich S.Peser die Chriſten / daß fie 
vber den glauben, fich auch gů⸗ 


ter werch fleiffen follen/ and in Chuſt⸗ 
lichen glauben/leren vnd leben be 


, dig blerbe/vifich bürsefur ben Segen 


— — Te 


Sanet Peters; 


die fie von glauben / oder Chriſtlicher 
lere vñ güsen wercken / abzihen / Newe 
Secten / vnd Spaltung in der byrchen 
machẽ / die heilige —— felſchen / frei⸗ 
it vhheiſſen / ſo fie doch die gefangene⸗ 

ef vnd mehr zu lich 
vngehorſam vñ auffrůr / dañ si. Chriſt ⸗ 
lichen wandel / gehorſam / vnd frid ge⸗ 
ige ſeynd / deren auch jetzt die kyrch 
v vor vberuol iſt. Got woͤl fieerleuchs 
ten / andere fur jnen behůten. 






ON SONS * 
De Ander 
Epiftel S.Pecers. 
Das j. * 


Wie wir durch gůte werck vnſer beräffen ſol⸗ 
len gewiß machen / wie Petrus ChriftumbEung 
digt hat nit allein durch ſchrifft vnd weiſſagũg 
ðv Propheten / ſonder auch durch gezeugnis des 

2 vatters vom himel auff dem berg. 





vberkommen haben / in der —— 
keit —— Heilands Jeſu 
1 I Chꝛiſti 
— z nie vnd frid mehꝛe ſich bey euch/ 
durch das erkentniß Gottes vnd Jeſu 
Chꝛiſti vnſers Sperren, 

Nachdem alle ding ſeiner Goͤttli⸗ 
chen krafft ( vnd was zum leben vnd 
Goͤtlichẽ wandel dienet) vns geſchẽckt 
ſeynd durch die erkentniß des ⸗ der uns 
beruͤffen hatt durch ſein eigen herrlig⸗ 


enlüften/ bet 


* 


clij 

keit vnd krafft. Durch welchen er vno 
auch die aller groͤſten vnd koͤſtlichſten 
verheiſſungen gegeben hatt / nemlich / 
daß jr durch —— mitgenoſſen Joan.i.a 
werdet der Goͤttlichen natur / fo jr flies Tol.nun 
die vergenglichen lůſt der weis. 

Sp wendeẽ jr nun allen ewern fleiß 
daran / vnd vbet in ewern glaubenf tu⸗ ti 
gent / vnd in der tugend befcheidenbeis, "Eon 
vnd in befcheidenheisabbiuch/ vnd in 
dem abbzechen gedult / vnd in der ge⸗ 
dult ein Goͤtlichen wandel / vnd in dem 
Goͤttlichen wandel / bruͤderliche liebe⸗ 3 = 
vnd in der brüderlichen liebe auch die 


. liebe Gottes. Denn wo ſolchs reichlich 
bey euch iſt / wirt es euch mit leer noch 


vnfruchtbar ſeyn laſſen in der erkent⸗ 
niß vnſers Herren Jeſu * Wel⸗ 
chem aber ſolches mangele/d iſt blind/ 
vnd tappet mit der hand / vnd vergiſſet 
der reinigung feiner vorigen ſünden 

— bruͤder / thůt deſter 
meb: fleiß / ewern beruͤff vñ erwelung / 
durch gůte werck gewiß t 3u machen. +2 
Denn wo jr folchs ehüt/ werder jr zu 
Peinerseisft —— alſo wird euch 
reichlich zugericht werden ð eyngang 
zu dem ewigen reich vnſers Herrn vnd 
Heilands Jeſu Chzii 

Darumb wil ich anfahen vnd euch 
diſer ding allezeit erinnern / wiewol jrs 
wiſſet / vnd ſeyt geſtercket in der ge⸗ 
genwertigen warheit. Denn ich acht J 
es billich ſeyn / ſo lagich in diſem cas —* 
bernakel biñ / euch zu vnd er⸗ ER A 
innern, Denn ich bin gewiß/daßich 1, Ca 
meinen tabernakel bald ablegen můß⸗ 
wiedan auch der Herr Jeſus ern — 
mir er hatt. Ich will aberflei 
thün/daß jr auchnach meinem fterben 
ſtets ſolt aller difer ding ein gedecht⸗ 
nis haben, 


Denn wir haben nie nachgefo 
den vnweifen 8 betruͤglichen fa⸗ € 
bein/da wir euch Fund gethan haben 
die Eraffe vnd Das furſehen vnſers 
Herren Jeſu Chzifti/ fonder wir feynd 
anſchawer en ſeiner maieſtat / da YJoan.ı.b ) 
er entpfieng von Borcdem: hie 1. YoR.ı.M 


Üigeet: Difıftmein gelibter Son —— 
Sat | b/den foller Mate.o.n 
SEELEN 





eſd 


e. . 
Die Epiſtel 


jr hoꝛen. Vnd die imme haben wir ges 
zet vom himel herab fallen/da wir 

mit imwaren auff den heiligen berg. 
Vnd wir habeneinfefters Prophe⸗ 
tiſch wort / vñ jr thůt wol / dz jr darauff 
E14. b achtet als auff ein liecht / dz da ſcheind 
in einem dunckeln ort / biß der tag an⸗ 
bieche / vnd der morgenſtern auffgehe 
in euwern hertzen. Das ſolt jr fur das 
erſt wiſſen / daß Bein prophecey in der 
— b —— geſchicht auß eigner außlegũg. 
enn es iſt noch nie kein weyffagung 
14 auß menſchlichem willẽ herfur bracht. 
Sonder die heiligen · menſchẽ Gottes 
haben geredt / was jnen der heilig geiſt 

eyngeben hat. 
Annotstiones. 

I Tugent,)Dasift/tugentlihewerd, 
tz. Gewißzumaden.)Saner Peter druckt hie 
klar auß / wo mit mandie erwelung vñ das bes 
raff gewiß machen koͤnne / nemlich durch gütte 
werd’/welchsvdie Elymaſiter in der feder gelaf 
ſen haben: dann es bat ſich nit mit dem reimen 
wöllen/das ſie vorgeſagt haben/S. Peter heiſ⸗ 
ſche die falſche lerer / die mit wercken Bier ea 
43, , PDifam tabernafel.) Das iſt / in ſterblichem 

leben 


Die heiligen menſchen· ) Merck daß es nit 
14 menfcbentanvıft/was die heilige alten vatter 
geſchatben / vnd andercfromme menfchen noch 
Heut bey tag ſchreiben: dann jn der heilig geiſt 
das cyugibt / ſonderlich was un vnd güt iſt. 
Das ij. Capittel. 

Von boͤßheit vnd verfärung der falſchẽ pro⸗ 
phet ẽ / ſo newe ſecten eynfuͤre / von jrer pein / vñ 
vrteil Gottes vber ſie. 

S waren aber auch falſche Pro⸗ 

Dr pheten vnd dem volck / wie auch 
Mabt.a4. a vnder euch ſeyn werden falſche 
Bct.r0,d lerer/ die neben eynfuͤren werden vers 
1. Tim.a derbliche fecten / vnd verleugnen den 
—— fie — et werden 

vber fich felbs füren ein febnelle Hdams 
Mattrb in, Vnd viel werden nachfolgen ren 
luſten / durch welcheder weg der wars 

heit verleſtert wirt / vñ durch geiz mit 
erdichten worten werden fie vmb euch 

rauffſchlahẽ / vber welche dz vreeil vor 


lãgeſt her nit ſeumig iſt / vñ jr verdam⸗ 
nis ſchlefft nit. 
Dann ſo Bote den Engeln / die ges 
x fündige habẽ / nit verſchonet hat / [ons 
Ze „der mie hellifcben ſtricken in die sieffe 


¶ derhellenherab gezogen und vberges 
—— ben Dee ent daß fie zů gerichs zu peis 
B nigenbebalte wurde, Vnd hat nit ver⸗ 


ſchonet dem anfang ð welt / ſonð bewa 
ret Noe den pꝛediger ð gerechtigkeit / Gens 
denrachten, wii fürce die fündfluß uber "" 
die welt ð Gotloſen. Vnd hat die feeds gay. 
Sodoma vnd Gomorra zů aſchen ge⸗ 
— — vᷣdampt / damit ein 
exempel gefet denen / die * jr 
Gotloͤſig feyn wurden. Vnd hater Se 
den rechtfertigẽ Lot / vbergewaltiget Oman 
ward / mit ſchmach vñ vnkeuſchẽ wan⸗ 
del ð boͤßhafftigẽ Deñ man — 
ret võ jm / dz er gerecht war. Kr wonet 
aber vnder denẽ / die ſein gerechte ſeele 
von tag zu u en onrechten wers 
cken peinigtẽ Der Herr kan die Gottes 
foꝛchtigen auß der verſuͤchung erloͤſen / 
dievn aber behalten zum tag 
des gerichts zu peinigen. 7; 
Sram — — 25 wandlen 
na fleiſch / in der luͤſt ð vnreinig⸗ 
keir / vñ die herſchafftẽ dachten / freuel / 
hoch von jnen ſelbs haltẽ / vñ habẽ kein 
ſchewen / ſectẽ eyn zu füren vñ zul 
So doch die Engel die an ð ſterck vnd 
kraft groͤſſer ſeynd / nit ertragẽ dz grau 
ſam gericht / dz wid fie gehen wirt Diſe Jan 4 
aber ſeynd gleich wie die vnuernuͤnffti⸗ 
gen thier die natuͤrlich zu fahe wi wurt ⸗ PM 
gen geborẽ ſeynd / leſtern dz ſie nit erkẽ⸗ 
nd vñ in jrem ſchwermen oð v 
furnemen werden ſie verderben / vnd den 
lohn ð — daruon bringẽ. 
Sie achten fur wolluſt das zeitlich 
wolleben.Sie ſeynd vnfl ã 
ckẽ / voller ——— 


Ca) | 


Men.b 


ſchafften mit euch / habẽ augẽ vol che⸗ 
bruchs vñ vnablaͤßlicher ſuͤnden / lockẽ 

an ſich die⸗ lei ige feelen/ erohftis 
ein herz durchtrieben miegeig/ Find = 


der ash un mn / 
den rechten weg / vnd Brain. Yamsı, 


bin olgedem weg Balaam des , 
Sons Bofoıs / welchem geliebt der 
lohn der vngerechtigkeit: darumb hatt 
er entpfangen die ſtraff feiner « vnſmn⸗ 
nigkeit:das ſtumb laſtbar thier dee ung 
mitmenfchen ftumme/ und wehret des 
Propheten torheit. 

iſe ſeynd bꝛunnen on waſſer / vnd 
nebel vom windwirbel vmbgetriben / 


welchen behalten iſt cin dunckele en 
3 
iſt/ 


ſterniß in ewigkeit. Denn ſie reden 
hochpꝛechtigẽ wont / da nichto 


1 


— — ne te 


Sanet Peters. 


iſt / vnd reitzẽ durch luſt des fleifchs vi 

geilheit die jenigen / die kaum ein we⸗ 

nig entflohen waren. Sie leben in jr⸗ 

thum̃ / vñ verheiſſen jnen freiheit / ſo fie 
Elbo doch knecht ſeynd des verderbens 

«€ Denmvonwelche jemand vberwwunden 

eg iſt / des knecht iſt er worden. Denn fo fie 

entflohen ſeynd der onfauberkeitd welt 

durch die erkentniß des Herrn vnd 


wat. n.e umbin dieſelbigen geflochten vñ vber⸗ 
Seb · s · wunden / iſt jnen das letʒt erger wordẽ / 
Act · Deidas ar * were jnen deſſer / daß 

ſie den weg erechtigkeit nit erkant 


—— ie/ nachdem ſie jn erked Der H 


aben/fich widderumb abwenden von 

dem heiligen gebot / das jnen gebeniſt. 

Es iſt jnen aber widerfaren das war 

proac.b ſpꝛrichwoꝛt: Der hund frißt widder was 

Ecci d er geſpeyt hatt / vnd die ſaw welgtfich 
nach der ſchwemme ——— 


Annotati 
18 Den achten) das ra —— der archẽ 


war. 

Repꝛechtigt worten.) Lieber merck auf di⸗ 
ſe wort / ob Sanct Peter die jtzigen ketzer nit ars 
tig abconterfeit. Dannwiewol vor alten zeiten 
ketzer vnd falſche lerer geweſt / ſo haben ſie doch 
ein gůt ſcheinend leben gefurt fur ſich ſelbs: aber 
Die ſtzigen gebẽ nit allein falſche lere —— 
treibẽ auch ein buͤbiſch / geil / vud vnk eu ſch lebẽ / 
ſchemen ſich nit zu * rauben / morden / vnd 
alles vngluck / auffrur / ee aan 
Eichten/wie die vnuernunfftigẽ thier / die zu wu 
ge en Petrus hie fa ——— F 

en ſeynd 
Das if, Capittel. 

* Von dem iũgſten he fo himel vñ erd durchs 
ſewr vergehen werden / auff welchen wir mit 
vnbeflecktem leben —— S.Pauls 
a* recht verſtehen ſollen. 

Iß iſt die ander Spiel, die 
Pr Eh ——— lieben / durch 
welche ich erwecke vnd erinne⸗ 
re ewernlautern fi, daß jr gedenckt an 
Die woꝛt / die ich euch geſagt hab von 
den heiligen ———— Ma ri 
bor/ die euchewere A 
haben / als die Senden de 
vnd heilands. 
„Cimsa Vñ wiſſe — 


* Se eng kom̃en werde mit, 


de die nach jrẽ 
— gen — oo ein 


t2 


e dien 
chen 





cliij 

les wie es võ anfang ð creaturen gewe⸗ 

ſen iſt. Aber wollẽ ſie nit wiſ g.,g 
ſen / dz ð himel — auch war / dar⸗ 

zu die erde auß waſſer vñ im waſſer be⸗ 

ſtanden durch Gottes wort: dennocht 

ward zu ð zeit die welt durch Ver Gen./d 
ge mitder findfluß vᷣderbt. Der him 

aber noch iſt / vnd die erd / ſeynd —— Bed io.e 


n wort vᷣhal b 
Lande "Jefn Chuifeı/ıwerdenaber wißdr ® wort vhalten / dz fie auffs fewer bes 


altelwerdenam tar des gerichts vñ ꝰ Thehei. b 
verdamnißder Gotl ————— —5 
Eines aber ſey euch vnnerhaltẽ / jr ter > pfal, 898 
ben/ daß ein tag vor den Herren iſt wie re > 
tauſent jar / vñ tauſent jar / wie nen: „,Pet.4.6 
erꝛ vᷣzeucht nit die — 
etlich meynen/ ſond —* gedult vmb 3333 
ewert willen/ vi woil — RER 
ren werde/ ſonð — — * 
twende, Es wire aber des ag Mmat.aa e 
kom̃en als ein dieb / an welchem die hi⸗ Thefa 
mel zergehen werden mie groſſem kra⸗ Apo. a 
chen / die element aber werden vorhin = 58 5* 
ſchmeitzen / vnd die erden / vnd alles do Ef —* 
drinnen iſt / werdbenverbiennen. 

So nun das alles ſol zergehen / wie 
fleiſſig ſolt jr euch dann ſchicken durch 

ein heiligs vnd Botoforchtig lebẽ / zu 
- wi ee 

che die von 
fewer — zergehen/ vnd die 
Element —— ENT —— 
en werden. * = 
else ae —— € 
hat / warten re rg BONN die Marızıc 
ere 

, Darumb/ en lieben/ dieweil rc 






Epi⸗ ——— — 
nbefleckt vn 





* ., R 
Die erſt Epiſtel 


feſtung. Sonder wachfes in der gnade 

vdya erentniß vnſers Serrn vñ See 

Jeſu Chriſti. Demfelbigen fey ehr nun 
vnd zu ewigen zeiten / Mmen. 

t3  Surbüßmwende.)Merd’ das auch wider die 

Pener/die vns nit zu der buͤß / ſonder dar võ ab⸗ 


nMWaqe verfelſchen) Mer diſe ſtel aber mal 
fire Die ketzer / ſo die ſchrift allethalbẽ zerreiſſen / 
&.paul vnd den andern Apoſteln jr wort vnd 
lere gantz vmbkeren. ® 
Dasendder andern EpiftelS. 
zu Rom gefcbzieben/bald für 
feinem ſterben. 


Voꝛrede ober die drey Epi- 
ſtell SJoannis 
Er heilig Apoſtel vnd Euan⸗ 
gelift Joamnes / nachdẽ er noch 
bey ſeinen lebtagẽ / etliche vor⸗ 
lauffer des Endechriſts / als den ketzer 
Cerinthum / die Ebioniter / Nicolaiter / 
vnd anderemit feinen augen geſehen / 
vnd gehort / wie ſie das volck verfuͤretẽ / 
nemlich / daß ſie wiewol ſie im glauben 
irreten / vnd die Gotheit in Chriſto von 
der menſcheit abfondern wolten / inßa 
ca⸗ noch mutztẽ ſie dannocht jrẽ glau 
ben alſo auff / daß fie eins teils fagten/ 
der glaub allein macht ſelig / leretẽ das 
volck / daß fie ſich vmb das gewiffen vñ 
die werck garnichts bekümmern ſoltẽ / 
wie ſich auch Paulus beklaget võ Hy⸗ 
meneo vnd Alexandro / Tim... Die ans 
dern / als die Ebioniter / ſagten das wis 
derſpil / daß der glaub Chriſti niemand 
ſelig macht / er thete dañ die werck des 
geſetzs / wie Euſebius von jnen ſchreibt 
mn Hifl,Eeclefaß.dib.3. Derhalben ſo hatt 
der H. Joannes wider der erſtẽ jrthũb / 
nemlich dz Bott nit fleiſch wordẽ / oder 
Chꝛiſtus nit warer Gott noch menſch 
gewefen/gefchziben fein heilig Euan⸗ 
elion / dariñ er die Gottheit Chriſti vñ 
in heilig mefchwerdung beide ſampt⸗ 
lich beweift vñ bezeuget/ da er ſagt / vñ 
das wort iſt fleiſch worden / Cap. 
ieweil aber auf dẽ andern zweien 
irthum̃en die werck belangend/ der ein 
Cnemlich/daß vns der glaub mit felig 
mache, wir chuͤn und halten dann die 
werck des alten gefens) von Paulo zu 
den Römern/Balatern/Coloffern/ vñ 
andn feinen Epiſteln mecheiglich vers 


ro / 


legt / ññ beweiſt / wie vns Cheiſtus von 
de altẽ geſetʒ gefreihet —— 
der heilig Joannes diſe ampt 
den zweien nachfolgenden/ wider den 
andern irthumb / der dazu feine gezeits 
ten ſehr eingewu nemlich deren/ 
die die gerechtigkeit der werck ddamps 
ten / vnd ſagten daß allein der glaub 
felig mechte / und gar Bein gůt werd 
musz oder vonnöten werenwider welchẽ 
irthumb Joannes fagt hieniden am, 
Cap. Rinder/ laſſt euch nie verft 
Wer recht thůt / der iſt gerecht. Vñ vol⸗ 
gend ſpricht er: Daran erkennet man / 
welchs die kinder Gottes / oder die kin⸗ 
der des deufels ſeyen / wer nis reche 
thüt/der iſt nit von Bote. 

Auf welchen erfebeiner/wie felſch⸗ 
lich vñ ketzerlich die Elymaſiter ın jrer 
vorreddie werck in einer gemeyn/ vnd 
on allen vnðſcheid / verwerffen vñ ſpre⸗ 


chẽ / wer durch ſein werck vñ —* from 


vnd ſelig werden wil der thüs eben 
vil/als wer Chriſtũ Dlengnee. Sek 
ganz falfch vñ verfürifeb iſt / wie auch 
da obE geſagt iſt: dañ wo der Chriſtum 
verieugnet / ð recht thůt / damit er durch 
ger werck / geſchehẽ in Goͤt licher gna⸗ 
eier 
vAnes hie/ Wer recht /deri . 
recht / vnd ein Eind Bortesr Warumb 


a ee 
die da gůts gethan habẽ zur 

hung Bes er n,7’Darumb, 
lieb& Cheifte/fol keins 

lerers geſchwetʒ n / ſonð volges 
dem heiligen Joanni / und fleiſſt euch 
daß jr mit bei der gnaden Gots / 
gürs thůt: daran thut jr recht / vñ wer⸗ 
det fromme vñ ſelige Gottes kinder/ nit 
darumb daß es menſchen werck ſeynd / 
eh hen * eh gna⸗ 
dẽ wer d / die euch a zeyn⸗ 
— wirckt / und ——— | | 
verdienftlich macht / vnd (wie ð 
Auguſtinus ſagt) fein gab euch zu ci 
verdienſt rechnen vi belonen wil. Dar⸗ 
uni vnd laß niemãd gůte wer, Dañ de 
iſt ð rechte glaub / die recht lere / ð rech 
weg / wie Paulus / Petrus / Joãnes 
cobus und Judas alle bezeugen / dafi 
beidernämlich glaub vñ werd‘ famp: 
Lbsur feligech yon nöten feyen 








DE; 





⸗ J 


vnd weber die werck on den glauben / 
naoch der glaub on die werck / ſelig mas 
chen. Vnd das berürt der heilig Joan⸗ 
nes hie am ende des dritten Capittels/ 
da er alſo fpriche: Das iſt fein gebot / dz 
wir glauben an den namen Jeſu Chꝛi⸗ 
ſti / vnd lieben vns ee, er 
vns eingebor at. Weñ wir nũ ſei⸗ 
| ei pe ge feyndesnichts dañ 
ee lieb / frid / eintracht / ge⸗ 
rſam / hoffnũg / demut. Itẽ die ſechs 
werck der b igkeit. Item keu⸗ 
ſcheit / reinigkeit / vñ nachtragũg feines 
creutzs / mit caſteiung des leibs / vñ ges 
dult in allerley wiðwertigkeit / ſampt 
andern güten fruchten vnd wercken / 
damit wir vnſern glauben ſchmucken / 
vnd in das werck füren muͤſſen. 
Deshalbẽ ſo iſt ð glaub wol ein ans 
fang vñ fundament vnſers heils. Aber 
gleich wie ſo ð grund gelegt / das hauß 
darum̃ noch nit gar außgebawẽ iſt: als 
ſo hilfft vns auch ð glaub zur ſeligkeit 
nit / wir volfürendau den baw mit den 
werckenwir muͤſſen aber nie haͤw vnd 
ſtro / ſonð golt vñ ſilber / dz iſt / recbtge⸗ 
ſchaffne gůte werck / die durch die drey 
ertztugend / die uns von Got eyngegoſ⸗ 
fen werdẽ / nemlich / glauben / hoffnũg / 
vnd lieb / bewert ſeyen / darauff bawen / 
3.Per.1.08 welchen S. Joãnes ſonðlich 
in diſer Epiſtel handelt. Den glauben 
bewert er damit / daß ſie das wort geſe⸗ 
port eigen mit jren henden ange⸗ 
eaſt haben. Dis lieb auf dem / ſo wir nie 
igen:Oder ob wir ja ſundigen / als 
ñ vnſer Peiner on ſunde iſt / dz wir die 
ſund bebennen vñ beychten / alsdañ iſt 
Soctt getrew / und wil uns die oᷣgeben. 
Darumb fd hätte dich vor den ketzern / 
die da die beyche verachten: dann ſo du 
verachtũg mit teft/fp werden 
dir die fund auch nic vᷣgeben. Surter les 
res uns Joãnes / dz wir lieben ſollen vñ 
muͤſſen drey ding / naͤmlich Bor vnſern 
nechſten / vñ die rugend od güte werck. 
Herwiderũb heiſt er vns drey — 
vnd meyden / naͤmlich / die welt / die 
/ond die ſunde:Dañ diſe drey den 
vorigen gantz entgegẽ ſeynd. Nemlich 
die welt / Gott:die ketzer / der bruͤderli⸗ 
chẽ lieb:dañ ſie nit auf lieb / ſonder zuß 
tram̃ / neyd and haß ieren / darum̃ jt le 





S. Joamis. cliij 


re vol leſterũg / tobens vnd wůtens iſt: 
deshalben ſie auch Antichriſtẽ von Jo⸗ 
anne genent werden. So iſt die ſunde 
der tugent entgegen: vñ keiner gerecht 
noch from / dañ ð da recht thuͤt / vñ tu⸗ 
gentlich lebet. Das merck wider die ke⸗ 
Der / die da ſagẽ ss fey nichts an vnſern 
werden gelegen. 


Die Lrſte 
Epiftel G. Soannie, 


Das j. Capittel, 
Daß Joannis/ der Chriſtum felbs geſeben 


vnd gehort hatt) zeugniß warbafftig iſt: wie 
wir uͤn liecht mit Gott ſollen wandelu/vü vnſe⸗ 
re find befen-en. 


A523 


v5 anfãg 


DI, vnfernau 2 
N gen geſe⸗ „Pe. e 
\ be vñ ber Joaınao.d 
ſchawet / 
vnd vnſer 
haͤnde be⸗ 
taſtet ba 
ben / von dem wort des lebens / vnd das 
— iſt un worden / = wir 
ns geſehen / vnd zeugen / vnd ver⸗ 

—* euch das leben das ewig iſt ⸗ nid 
welches war bey dem Vatter / vnd iſt 

vns erſchienen. Was wir geſehen vñ ge⸗ 

hoͤꝛt haben / das verkündigen wir euch/ 

auf daß auch jr mit vns gemeynſchaffẽt 

habt / ond unfer gemeynichafftjey mit 

dem Vatter vñ mit feine ſon Jeſu Chꝛi⸗ 

ſto. Vñ ſolches ſchreiben wir euch / auff Joan. ic. e 
daß jr euch frewet / vnd ewer frewd voͤl⸗ — 4 

—3 = 

— Und das iſt die verkündigung / die Ioan. i7. b 
wir von jm gehoͤrt haben / vñ euch vers 3, 
kündigen / daß Gott ein liecht iſt / vñ in 

jm iſt Bein finſterniß. Wo wir nun ſpꝛe⸗ pfal. 14.4 
chẽ / daß wir genen mit jmha⸗ Kfa.ss.b 
ben/ ond wandlen im finfterniß/ ſo lies 

gen wir / vnd thůn nit die warheit. So 

wir aber n liecht wandlen/ — — Mi 

liecht iſt p haben wir gemeyn 
yndereinander/ nd das blöt JESU 

: EC 8, Chris 


‘ 


Apocmıa Spꝛechen wir aber/wir haben Fein 
fund, ſo verfüren wır uns felbs/und die 
Pꝛou.ꝛ⸗ꝰ· warbheitiftniein uns. So wir aber vn 
re fere fund bekennen / fo iſt er trew vñ gez 
recht / daß er vns die ſunde verzeihet / vñ 
28,5 reiniget ung von aller vngerechtigkeit. 
Ecci7. e So wir ſagen / wir habẽ nit geſundigt / 
pſal. su a ſo machen wir jn zum luͤgner / vnd fein 
wott iſt nit in vns. 

Merck hie / ob vns zu beichtẽ / vñ vnſere ſund 
zu bekennen nit von noͤten ſey / vnd huͤte dich vor 
den ketzern / ſo die beicht verachten. 

Das ij. Capittel. 

Daß Chriftus vnſer aduocat vnd verfünung 
iſt / daß wir jm folgen / ſeine gebot haltẽ / ð oͤber⸗ 
keit gehorchen / vñ vor weltlicher uͤppigkeit uns 
bewaren ſollen. 


er re ie ſchꝛeib ich 
® ench/auff Daß jr nit ſundiget / 
I, vnd ob ſe * ſundiget / ſe 
ben wir ein furfpzechen bey Bor Jeſum 
Geber,e Chaift/ der gerecht iſt / on derfelbift die 
Konz. yerfünung für vnſer Sünd: Nit allein 
aber fur die onfer / fonder auch fur der 
ganzen welt. Vnd an dem wiffen wir / 
dag wir jn erkant habẽ / ſo wir feineges 
bot halten. Wer da ſagt / ich hab in ers 
kant / vnd helt feine gedott nit / ð iſt ein 
luͤgner / vnd in ſolchem iſt kein warheit. 
Wer aber feine woꝛt helt / in ſolchem iſt 
warlich die liebe Gottes volkommen / 
— d Daran erkeñen wir/ dz jm 
„.Ppel.20 Wer da ſagt / daß er in Chriſto bleibe / 
Fand der ſol — Aue seen wie er ges 
wandelchat. 

Meine lieben/ich ſchreib euch nit ein 
new le das alt gebot / das jr 
habt võ anfang gehabt. Das alt gebot 
iſt das wort / das jr gehoͤrt habt. Wid⸗ 

Zoan.nz. d derumb ein nero gebot ſchreib ich euch / 
1b das da warhafftig iſt bey jm vnd bey 
euch:dann die finſterniß iſt vergangen/ 
vnd das war liecht ſcheint jetzt Wer da 
B ia liecht / vnd haffer feinen 
bruͤder / der iſt noch im finſterniß. Wer 
feinen bruder liebt / der bleibe im liecht / 
vnd iſt kein ergerniß bey jm. Wer aber 
fein bzüder haſſt / der iſt im finſterniß / 
wandelt im finſterniß / vñ weyß nit wo 
er hin gehet: dann die finſterniß haben 

feine augen verblendt. 
Euce:4,d Ir kind lin / ich ſchreib euch/ d3 euch 
Acto· ·. a die fund vergeben vñ verziehen werden 


a. Joan.4.c 


welt vᷣgehet mit jrer luſt. Wer aber den er 


Die erſt Epiſtel 


1. pet .c Chꝛiſti macht vns rein von allen ſundẽ. 


durch ſeinẽ namẽ. Ich ſchreib euch vaͤt⸗ 
tern / dañ jr habt erkennet den / der von 
anfang iſt. Ich febzeib euch jünglim 
gen/dan ir habt den boßhafftigẽ vber⸗ 
wundẽ. Ich ſchreib euch kinderẽ deñ jr 
habt den vatter erkẽt. Ich ſchꝛeib euch 
jungen / dañ jr ſeydt ſtarck / vñ das wort 
Gotts bleibt bey euch / vñ jr habt vber⸗ 
wunden den boßhafftigen. “ 

Habt nit lieb die weltznoch was in 
ð welt iſt So jemand die welt lieb hat / 
in dem iſt nit die lieb des vatters. Dann € 
alles was in der welt iſt / das iſt entwe⸗ 
der wolluſt des fleiſchs / oð luſt ð auge/ 
oder hoffart des lebens: welche nic iſt pfalss. 
vom vatser/fonder v5 der welt: vnd die !FTR- — 
6, 
willẽ gottes thůt / ð bleibt in ewigkeit, 1,Chefz 

Meine kind lin / es iſt die letzte ſtund. Matag⸗ 
Vnd wie jr gehoͤrt habt / daß der anti⸗ Jon? 
chriſt kompt / vnd nun ſeynd viel Anti⸗ 
chriſten worden: darauf wir erkennen / 
daß die letzt ſtund iſt. Sie ſeynd von vns 
aufgangent/aber ſie warẽ nit auß vns. 
Denn wo fie auf vns geweſen weren/ any 
fo weröfieja bey ons bliben. Aber auff Act... 
daß fieoffenbar wurden / daß ſie nit al⸗ Cor md 
le auß uns ſeynd. 

Ir aber habt die ſalbung von dem / 
der heilig iſt / vñ wiſſets alles. Ich hab 
euch nit geſchribẽ / als wuſtet jr die war⸗ 
beit nit / ſonð jr wiſſet ſie/ vñ wiſſet / daß 
kein lügen auf ð warheit kompt. Wer 
iſt ein luͤgner / on ð da leugnet / dz Jeſus 

Chꝛiſtus ſey: Das iſt ð Antichuſt / der D 
den vatter vñ den ſon leugnet. Wer den 
fon leugnet / ð hat auch den vatter mit, 
Vñ wer den ſon bekennet / der hat au 
den vatter. Was jr nun gehoͤrt habt 
anfang / das bleib bey euch: dann ſo bey 
euch bleibe was jr von anfang gehoͤnt 
habt / ſo werdet jr auchinde fon vñ vat⸗ 
ter bleibẽ. Vñ das iſt die verheiſſung die 
er vns verheiſſen hat / das ewig leben. 

Soͤlchs hab ich euch gefchziben võ 
denen / die euch verfuͤren. Vnd daß Ve — 
ſalbung / die jr võ jm entpfangen habt Zoans.c 
bey eůch bleibe. Vnd jr dürffet nit / daß ı4.c 16,5 
euch jemand lere / ſonder wie euch die 
ſalbung von allem leret / ſo iſts war / vñ 
iſt Bein lügen. Vnd wie fie euch gelere 
hatt / da bleibet bey, Vnd nun Findlin/ 
blelbt in jm / auff daß wir / wenn er of⸗ 


Heb.i.a 


fenbart 


S. Joamis. 


Bap.s.e fenbart wirde / ein troſt haben / vnd nis 
* zu ſchanden werden vor jm in ſeiner zu⸗ 
kunfft. So jr nun wiſſet / daß er gerecht 
iſt / ſo wiſſet auch / daß / wer recht thůt / 
der iſt von jm geboꝛen. 

t vo außgangen Di edet "Jo 
BU edit Lug — — 
dern / die durch jre falſche lere voõ der Chriſtlichẽ 
kyrchen abgetretten waren. 

Das iij. Capittel. 
Wie wit Gottes ſoͤn genẽt werden / vñ ſeynd / 
ſo wir nit en / bruͤderliche lieb halten / ons 
ſern bruͤder in noten nicht verlaſſen. 


— Ehet was groͤſſer liebe hat vns 

der Vatter geben / daß wir Got⸗ 

tes kinder heiſſen / vñ ſeyen: dar⸗ 

umb kennet vns die welt nit / dann fie 

Luce zo, d kennet jn nit. Mein liebẽ / wir ſeynd nun 

Gottes kinder / vnd iſt noch nis erſchie⸗ 

Rom.s. nen / das wir ſeyn werden. Wir wiſſen 

— iz · f aber / wenn er erſcheinen wirt / daß wir 

er ® imgleich ſeyn werden:denn wir werde 

jn ſehen wie er iſt. Vnd ein jeglicher der 

folche hoffnung hat zu jm / der heiliget 

ſich / gleich als er heilig iſt. Wer ſund 

chůͤt / der thuͤt vnrecht / vnd die ſund iſt 

Ela.» vnrecht. Vñ jr wiſſet / daß er iſt erſchie⸗ 

— 1. nen / auff daß er vnſer ſunde hinneme / 

— vnd es iſt Bein ſund injm. Wer in jm 

bleibt / der ſundiget nit. Wer aber ſun⸗ 

diget / ð hat jn nit geſehen / noch erkant. 

Ir kindlin / laſſt euch niemand verfũů⸗ 

rẽ. tWer recht thůt / ð iſt gerecht / gleich 

Rom. 2.5 wie er gerecht iſt. Wer fund chüt/ der 

Joan, 8.0 iſt vom deufel / deñ der deufel ſundiget 

von anfang. Darzu iſt erſchienen der 

Son Gottes / daß er die werck des deu⸗ 

3 fels zerſtoͤre Wer auf Gott geborẽ iſt / 

— der thůt nit ſunde / dañ fein ſamẽ bleibe 

Der. ı.». Inim/ond kan nit ſundigen / dann er iſt 

Ranu. . d Von Gott geborẽ. Daran erkennet man 

welche die Finder Gottes / und die kin⸗ 

gerecht der des deufels feynd. Wer mic +recht 

iſt thůuͤt / der iſt nit von Gott / vnd wer nie 
lieb hat ſeinen bruͤder. 

Deñ das iſt die botſchafft / die jr ge⸗ 
hoͤꝛt habt von anfang / daß jr einander 
Bene „5 lieben ſolt / nit wie Cain / von dem bo⸗ 

fen war / vñ erſchluͤg feinen bruͤder. Vnd 
warumb erſchlůͤg er jn? daß ſeine werck 
boͤß waren / vnd ſeines bruͤders gerecht, 
Ver wundert euch nit / meine bruͤder / ob 
Joan.i5. b euch die welt haſſet. Wir wiſſen / daß 


der not leiden / vnd ſchleuſſt ſein hertʒ 


wir võ dem tod zum leben hinüber ges 


elv 
— ſeynd / darumb daß wir die bꝛů⸗ 

der lieben. Wer nit liebet / der bleibt im 

tod. Wer feinen bzüder haſſet / der iſt ein Matt. 
todtſchleger. Vñ jr wiſſet daß ein todt⸗ 
ſchleger hatt nit das ewig leben in jm 
bleibende. 

Daran haben wir erkant die liebe 
Gottes / daß er ſein leben fur uns gelap € 
fen hatt / vnd wir ſollen auch das leben Joan.i5. 
fur die bruͤder laſſen. Weñ aber jemand Putz. @ 
diſer welt güter hat / vñ fiber feine brů⸗ 
vor jm zu / wie bleibt die liebe Gottes in Jarıb 
jm? Mein Einder/ laffe ons nit lieben 
mis worten / noch mit der zungen / ſonð 
mit der that vnd mit der warheit. 

Daran erkennen wir / daß wir auf ð 
warheit ſeynd / vnd bereden vnſer hertz 
vor jm. Dañ ſo vns vnſer hertz ſtraffet / 
ſo iſt doch Bor groͤſſer dañ vnſer hertz / 
vñ erkennet alle ding. Ir lieben / ſo vns 
vnſer berg nit ſtraffet / ſo habẽ wir ein 
vertrawen zu Gott / vnd alles das wir Joanis. 
bitten / werden wir von jm nemen. Den Joã.5. ⸗ 
— u thuͤn was Jac · ·. 

jm gefellig iſt. 

DR das iſt fein gebot / daß wir glaus — 
ben in den namẽ ſeines ſons Jeſu Chr 
ſti / vnd lieben vns vndereinander / wie 
er vns ein gebot geben hat. Vñ wer ſei⸗ 
ne gebot helt / der bleibt in jm / vnd er in 
jm.Ond daran erkennen wir/ daß er in -Joh.4. b 
vns bleibt / an dem geiſt den er vns ge⸗ 
ben hatt. 

Wer recht thaͤt) Merck dz wis die ketzer die T 
da ſagen / kein guͤte werd machen vns from 05 * 
ſelig / vnd Fein fund verdamen vns / vñ laß dich 
jre falſche lere nit verfũren. 
Das iiij. Capittel. 
Daß man die geiſt pꝛobierẽ / nit einem jegli⸗ 
chen geiſt glauben ſol / Von der liebe Gottes / fe 
in ons bleibt / daß wir auch vnſere bruͤder follen 
lieb haben. 
Rlieben / glaubet nit einem jeg⸗ A 
lichen geiſt / ſonð bewert die gei⸗Re. 13.0 
efter/ob fie von Gott feyen. Denn — *.* 
es ſeynd viel falſchen Propheten auf, "amıı-b 
gangen in die welt. Daran erkennes 2.yo4, 1.5 
man aber den geift Gottes. Ein jegli⸗ 
cher geift 5 da bekẽnet / daß Jeſus Chris 
ſtus iſt kom̃en in das fleifch/der iſt auß J 
Got. Vñ ein jeglicher geift/tder Tefum ts... 
trennet / der iſt nit auß Gott. Vnd das 


iſt der Antichriſt / von welchem jr habe 


gehoͤꝛt / 


Die erſt Epiſtel 


t/ daß er kompt / vnd iſt jetzt ſchon 
Enter 


Ir Bindlin/ Tr feye auf Gott / vnd 
habt jn vberwunden.Denn der in euch 
wonet / iſt groͤſſer / denn der in der welt. 

Sie ſeynd vonder welt / darumb reden 

t2 fievonder welt / vnd die twelt hoͤret ſie. 
Joan.i.d Wir ſeynd von Bots, Vnd wer Bott 
kennet / der hoͤret uns. Welcher nit von 
Gott iſt / der hoͤret vns nit. Darbey er⸗ 
kennen wir den geiſt der warheit / vnd 
den geiſt des jrthumbs. 

Ir liebẽ / laſſt uns einander lieb ha⸗ 
bem denn die lieb iſt von Gott. Vñ wer 
feinen bꝛrůder lieb hat / der iſt von Gott 

an. er erkennet Bott. Wer nit 
— lieb hat / der kennet Got nit:denn Bott 
. Cor. 5. iſt die liebe. In dem iſt in ons erſchienẽ 
Color 1b die liebe Gottes / daß Bott feinen eins 
gebornen Son gefant hat in die wele/ 
daß wir durch in leben follen. Darinne 
en die liebe/niedaß wir GOTT ges 
liebe habẽ / fonder daß er uns zuuor ges 
liebe hat / vnd gefande feinen Son zur 

verfünung fur vnſere fünde, 
Exrod. 33.d Jrlieben/harnun Bots uns gelies 
Deut. 4. b bet / ſo follen auch wir uns vndereinan⸗ 
— der lieben. Niemand hat Gott je geſe⸗ 
hen So wir un vndere inander lieben/ 
*ſo bleibt Gott in vns / vnd fein Liebe iſt 
völlig in vns Darbey erkennẽ wir / daß 
wirin jm bleiben / vnd er in vns / Daß er 
vns von feinem geiſt geben hat. Vñ wir 
C habens geſehen vnd zeugen / daß ð Vat⸗ 
Zoan. c. f ter den Son geſandt hatt zum heiland 
der welt. Welcher nũ bekennet daß Je⸗ 
ſus Gottes fon iſt / indem bleibt Got / 
vñ er in Got. Vnd wir haben erkant vñ 
geglaubt der liebe die Got zu uns has, 
ort ift die liebe/ und wer in der liebe 
bleibt / der bleibein Gott / und Bots in 
jm In dem iſt die liebe voͤllig bey vns / 
auff daß wir ein troſt haben am tage 
des gerichts. Dann gleich wie er iſt / ſo 
ſeynd auch wir in der welt. Forcht iſt nit 
in der liebe / ſonder die volkommen lie⸗ 
be treibt die forcht auf:dann die forcht 
hat pein. Wer ſich aber forcht / der iſt 

nit volkommen in der liebe. 

Darumb ſo laſſt vns Got liebẽ: deñ 
2, Joã..a er hatt uns zung: geliebet. So jemand 
fpriche/ ich liebe Gott / vñ haffer feinen 
bzüder/der iſt ein lůgner. Denn wer ſei⸗ 


B 


waſſer allein / ſonder im waſſer vñ blůt. 


rien brůder nit liebet / den er ſihet: wie 
Banner Got lieben / den er nit ſihet? Vñ genit. iy. 
das gebot habe wir von Gott / daß wer Joaunz.d 
da Gott lieber / daß der auch ſeinen bꝛũ⸗ 

der lieben ſol. 


Annotationes 


Der Jeſum trennet) Das iſt / der die Gotheit ta 
von der menſcheit ſcheidet / vnd helt Jeſum nit 
fur ein Gott / ſonder allein fur ein menſchen / wie 
die zween ketzer Cerinthus vñ Ebion / zu den ge⸗ 
zeiten Joannis erſtlich erdicht vnd gefhwermt 


aben. 

Vnd die welt hoͤret ſte) Wie ſich jez alle welt tz 
dringet vnd zulaufft an die ketzeriſchen predi⸗ 
ger / vnd die rechtſchaffnẽ altẽ prediger nit mehr 
bözen woͤllen. 


Das v. Capittel. 


Daß die liebe Gottes in uns iſt / ſo wir ſein ge 
bott halten / die welt vberwinden / der heiligen 
dreyfaltigkeit glauben / vnd fur die find birten, 
In jeglicher der da glaubt / dag A 
Jeſus ſey Chriſtus / der iſt von Mlttıs.e 
Bott geboren. Vnd wer da liebe rs 
den/ der geboren hatt / der liebes auch 
den / der von jm geboren iſt. Daraners 
kennen wir daß wir Gottes Binder lie⸗ 
ben/wenn wir Gott lieben / vñ feine ges 
bot halten. Denn dasift die liebe Bots Yoaaııyb 
ves/daß wir feine gebot halten / Vñ ſei⸗ 
ne gebott ſeynd nit ſchwer. Denn alles Matte 
wasvon Bott geboren iſt / vberwindet 5 
die welnvn das i der fieg / der diewels "7 
vberwindet / nẽlich vnſer glaube. Wer 
iſt aber / der die welt vberwindet / on 
der da glaubet / daß Jeſus Gottes Son 
i 


Diſer iſt der da kompt / durch waſ⸗ 
ſer vnd blüc/ / Jeſus Chriſtus. Nit im 


Vñ der geiſt iſts / der da zeuget dz Chris Matt.b 
ſtus die warheit iſt. Denn * — Tom d 
da zeugniß gebẽ im himel / nemlich der 
Vatter /das Wort / vñ der heilig Geiſt / 
vnd diſe drey ſeynd teinding. Vnd dzey i 
ſeynd die da zeugen auff erden / nemlich 
der Geiſt / das Waſſer / vnd das Bluͤt / B 
vnd die drey ſeynd eins. Sy wir nun der Jans» 
menſchẽ zeugniß annemẽ / ſo iſt je Got⸗ 
tes zeugnuß groͤſſer. Denn das iſt das 
zeugniß Gottes das groͤſſer iſt / daß er 
hatt gezeuget von ſeinem Sone. Wer 
— glaubt eg age ð hats 

otes zeugniß beyjm. Wer aber dem ZUM 
Son nit glaubes/der mache jn zum lů⸗ — 

gner/ 


Die ander Epiſtel S. Joannis 


MODS gyer / deñ er glaubt nit · das & 
Das Gott zeuget hat von feinem Son. 
Vnd das iſt das zeugniß / daß vns Got 
das ewige leben geben hat. Vñ ſolches 
leben iſt in ſeinen Son. Wer den Son 
Gottes hat / der har das lebẽ. Wer den 
Son Gottes nit hat / ð hat das lebẽ nit. 
Soͤlchs ſchreib ich euch / auff daß jr 
wiſſer / daß jr das ewig lebẽ habt / jr die 
da glaubet in dem namen des Sons 
Gottes. Vñ das iſt das versrawen. das 
Joan. 16.6 wir haben zu Gott / daß alles was wir 
Joans.c bitten nach feinem wille/ hoͤret er uns, 
Vnd wir wiffen daßer uns hoͤꝛet was 
Matt sı € yyir biecen. Wir wiffens/ dann wir bas 
ben die bitt / die wir von jm fordern. 

So jemand ſihet feinen bꝛuͤder ſun⸗ 
digen eine ſunde / nicht zum tod / ð bit⸗ 
te / vnd jm wirdt das leben geben wer⸗ 

4, den / fur den ð da ſundiget nis zum tod. 
Jer⸗·⸗. bEs i iſt eine ſunde zum dod / dafur ſag 
Mmati.n.e Ich nit daß jemãd bitte. Alle ech⸗ 


vnger 
Joan.s· tigkeit iſt ſunde / vnd es iſt etlich fund 
ap zum tod 


Tora. 


JoRn,6,d 


Wir wiffen/daß wer von Bote ge⸗ 
borẽ iſt / der eh nie/ fonder Die ges 
burt von Gott helt jn / vñ der böfe wire 
jnnis antaſten. Wir wiſſen Daß wir võ 

Gott ſeynd / vnd die ganze welt ligt im 

Luce2 4 · d boͤſen. Wir wiſſen aber / daß der Son 

Gottes kom̃en iſt / vnd hat vns weiß⸗ 

heit oder erkantnuß gebẽ / auff daß wir er⸗ 

kennen den warhafftigen Gott / vnd in 

13 feinem warhafftigen &on feyen. tDifer 

iſt der war ig Bots und Das ewig 

lebe. Jr kindlin / hüttet euch fur den abs 
goͤttern / Amen. 

Annotationes. 
Vnd diſe drey ſeynd ein ding) Merck diſen 
qh / dañ er glich bewert daß Chriſtus 


—*— ſchlecht ee die ketzer fagen/fons 
der mit dem Vatter vñ heiligem Beift/ ein ding 


vnd Sott iſt. 

2 Es iſt ein ſund zum tod) Das iſt / verſtockug 
der ſunden / wie jetʒ die ketzer — nachfolger 
in jrer boͤßheit alſo verſtockt ſeynd / daß ſie auch 
* et leiden / daß man nach jrem tod fur fie 

itten 

13. Difer it der warhafftig Bott) Merck wie 

lid) ©. Joannes Chriſtum hie einwarhaffs 
tigen Gott / vnd Das ewig leben nennet. 


Wnde der erſten Epiſtel 
S· Joanne, 


t3 





clvj 
Epiſtel Ganct * 
Joamnis. 

Daß wir vndereinander bıhderlich lieb / vñ 
die gebott Gottes halten / in Chriſtum glauben / 
vnd alle ketzer meyden ſollen. 

Er Elter A 
der frawẽ 
Electe vñ 
jrẽ kinðn / 
die ich lieb 
habe in ð 
warheit / 
vñ nit al⸗ 
leine ich/ 
ſond auch 
alle / die 
⸗ die war⸗ 
heit erkant haben / vmb der warheit 
willen / die in euch bleibt / vnd bey euch 
ſeyn wirt in ewigkeit. 


Es ſey mit euch die gnade / barmher⸗ 
tzigkeit / fride / võs Got dem Vatter / vnd 
von dem Herrn Jeſu Chꝛriſto dem Son 
—* Vatters / in der warheit vnd in der 
lebe. 
Ich biñ ſeer erfrewt / daß ich funden 
hab under deinẽ kindern / die in wars HER 
heit wandlen / wie dann wir ein gebon, Zogn..a 
vom Vatter entpfangẽ haben. Vñ nun 
biste ich dich Fraw / nit als ein new ge⸗ 
bot ſchreib ich dir/ Sonder das wir ges 
habt habẽ von anfang / daß wir einan⸗ 
der lieben ſollen Vnd das iſt die liebe/ 
daß wir wandlen nach ſeinem gebot. 
Das iſt aber das gebot/ wie Ir gehoͤꝛt 
habt von anfang / in demfelbenjole jr B 
wandlendenn vil verfürer ſeynd in die Joaua . c 
welt kom̃en / die nit bekennen / daß Je⸗ 
ſus Chꝛiſtus in dem fleiſch komẽ ſey Di⸗ 
ſer iſt der verfuͤrer vnd der — 
Sehet euch fur / daß jr nit verliert / was 
jr gewürckt habt / ſonder vollẽ lon ent⸗ 
—— der da vbertrite/ 
vnd nicht bleibt in der lere Chriſti / der 
erregen nicht. Wer in der lere Chꝛiſti 
leibt / der hatt beide den Vatter vnd 


den Son. — 
So jemãdzu euch kompt / v beinge Theſ b 


» 


diſe 


a. 


Die dritt EpiflelS, Joannis⸗ 


diſe lerenie/den neme nit zu hauß / vnd 
gruͤſſet jn auch nit. Deñ wer jn grüſſet / 
der hat gemeynſchafft mit ſeinen boͤſen 
werckẽ. Sehet / ich habs euch zuuor ges 
ſagt / daß ir auff dem tag des herrn nit 
zu ſchanden werdet Ich hett euch viel 
zu ſchreiben / aber ich wolt nit durch ze⸗ 
del vñ tindren / ſonder ich hoffe zu euch 
zu kommen / vnd muͤndlich mit euch re⸗ 
den / auff daß ewer freud volkom̃en ſey. 
| Es gruͤſſen dich die kinð deiner ſchwe⸗ 
ſter Electe / Amen. 
Annotatio. 
Vñ gruͤſſet jn auch nit) Merck ſo man die ke⸗ 
Ber auch nicht gruͤſſen / noch kein gemeynfchafft 
mit in haben fol/was die verdienen / Die ſie nit 
allein gruͤſſen vñ gemeynſchafft mit jnen habẽ / 
ſonder auch hauſen / haltẽ / furdern / ſchuͤtzẽ / ver⸗ 
tedingen / wider das wort Gottes / vñ der ober⸗ 
en haͤupter der Chriſtenheit verbot / vnd woͤl⸗ 
dennoch Euangeliſch ſeyn. 


Das end der andern Epiſtel 
Joannis. 


Die Dritte 


Epiftel G. Joannis. 


Wie man in warbeit wandeln, den brhdern 
dienen wi wolthůn fol. Von Diorrephes vnguͤ⸗ 
sigFeit ver foldyes vnnutʒ vernieynet/ vñ gutem 
gezeugniß von Demetrio. 





gehe / vnd geſunt ſeyeſt / wie es deñ dei⸗ 
ner ſeele wolgehet. Ich binn ſehr erfre⸗ 
wet / da die bruͤder kamen vnd zeugeten 
von deiner warheit / wie du wan in 
der warheit Ich hab kein — rn 
de / denn die / daß ich hoͤre meine kinder 
in der warheit wandeln. 
Mein lieber / du thuͤſt trewlich / was 
Bea du thuͤſt an den bruͤdern / vnd daſſelbig 


\ 


n„»* 


auch gegen den gäften / die von deiner 
warheit zeuger haben vor der ganzen 
Chꝛiſtlichen gemeyne / vnd du haftwol „.- 

ethan / daß du ſie geleitt haſt wirdig⸗ 
lb für Gott: deñ vmb feines namens,.Cor.s.b 
willen feynd fie aufgezogen. So follem 2.Cor- n. a 
wir nun ſolche auffneme/ auffdag wir Der.ıo.c 
der warheit gehulffen werden. 

Ich hette villeiche geſchriben der „5 

Chriftliche gemeyne/aber Diotrephes⸗ 
der vnder jnen wil der sberfte feyn/ 


nimpt vns nicht an,Darumb wenn ich 


kom̃e / wil ich jnerinneren feiner werd? 
die er thuͤt / vnd plaudert boͤſe wort wis 
der vns. Vñ gleich als ob er an dem nit 
geſettiget were / nimpt er die brüder 
ſelber nie an / vnd wehret denen / die fie 
auffnemen / vnd ſtoſſet fie auf der ges 
meynde. 

Mein lieber / volge nie nach dem 
boͤſen / ſonder dem guͤtẽ Wer woltbiit/ _., 
der iſt auß Gott. Wer vbel chüs/ der ſi⸗ Plal 30.⸗ 
het Gott nis. Demetrius hatt zeugniß 
von jedermann / und vonder warheit / 
vnd wir zeugen auch / vnd du weyſt daß 
vnſer zeugniß war iſt. Ich hette vil zů 


ſchreiben/ aber ich wolt nit mit tindten 


vnd federn zu dir ſchreiben. ch hoffe 


aber dich bald zu ſehen / ſo wollen wir 
muͤndlich mitcinander reden. Fride ſey 
mit dir Es grüffen dich die freunde, 


Gruſſe die freunde / jedenin ſonderheit 
vnd mit namen. 


a6 h 
aa 
Vorrede vber die Gpiſtel 


S. Jude / der auch Thade⸗ 
us genant iſt 


ER heilig —* Judas ein | 
bzüder Jacobi/ hate dife Epi⸗ 


ftel gefchrieb&/darinnCdieweil 7 _ 
die andern —*2 den ſitten und = 
sugeren/darın ein Chriſt wandeln ſol⸗ 
gnůgſam vnderricht haben) —* 
nichts thuͤt / dañ daß er uns ſeins hoͤch⸗ 
ſten fleiſs ermanet / daß wir bey der lere 
der kyrchen / die fie von den Apoſteln 
entpfangen hatt / veſt vnd be 


bleiben / vnd vns die falfcben.lere der , 


ketzer / ſo nach offenbarung der heilis 
gen Apoſtel in den legten * om⸗ 
men 


= ns 
a Fuleihir > 
a Te ed 


Die Epiſtel S. Jude Thaddel. 


men werden / keins wegs verfüren laſ⸗ 
fen. Welche er auch dermaſſen abcons 
trafeyt und anzeiget / durch die ſchrifft / 
exempell / vnd naturliche gleichniſſen / 
daß es wol von denen / ſo jetzo zu diſem 
vnſern gezeiten aufferſtandẽ / vernoms 
men werden mag. Dann wiewol fich 
vorzeiten auch viel Beer auffgeworf⸗ 
fen haben / liſet man von Beinen/ die da 
ſo en/ fleiſchlich / thieriſch vnd 
ſolche leſterer geweſen weren / nit al⸗ 
lein der menſchen / ſonder auch 

vnd aller feiner heiligen / als diſe ganz 
Gottloſen ketzer / ſchwermer vnd rotten 


Die £-piftel 


Sanct Qude. 


Don verfhrung der ketzer welcher verdam- 
niß gleich ift wieder boͤſen Engeln verdamniß/ 
vnd verderbung Sodome vnd Gomorrhe / am 
jungften gericht / wie auch Enoch dauon geſchri⸗ 
benhatt. 


VDAS 


ein Kne⸗ 


| — 


aber ein 
b:hd Ja⸗ 





cobi / den 
geliebten 

in Gott 
dem vat⸗ 
nr ter / die da 
erhalten vnd berůffen ſeynd in IESSV 
Chꝛiſto / barmhertʒigkeit / frid und liebe 

werde in euch erfullet. 

Ir lieben / da ich allen fleiß that euch 


zu ſchꝛeiben von ewerm gemeynen heil / 
biñ ich genoͤttiget euch zů ſchreiben / vnd 
bit / daß jr ritterlichen ſtreittet fur den 
glauben / der einmal den er a geben 
iſt. Denn es ſeynd etlich menſchen neben 
euch eynkommen / die vorzeitẽ furſchrie⸗ 
ben oder furſehen ſeynd zu ſolchem vrteil / 
Gottloſe / vndwelche die gnad Gottes 
auff die geilheit ziehen / vnd verleugnen 
den einigen herſcher vnd vnſern Herren 
Jeſum Chꝛiſtum. 
ch wil euch aber / die jr alles wiſſet / 


auff einmal erinnern / nemlich daß Je⸗ 


elvıf 
ſus / da er dem volck auf demand Egy⸗ 14.d 
pten halff / zum andern mal bracht er _. 
vmb / die da nic glaubten. Auch die En⸗ 
ell / die jr furſtenthumb nis behielten / Eſa. 14. b 
onder verlieſſen jre behauſung / hat er 
behalten zum gericht des groſſen tags B 
mie ewigen bänden vnderder tunckel⸗ 
beit. die auch Sodoma vñ Gomorrha Fene 19€ 
vnd die vmbligende ſtedte / die gleicher 
weyß wie dife/ jre vnzucht außgeübt 
haben / einem andern fleiſch nachgan⸗ 
gen / vnd zum exempel geſetzt ſeynd / vnd 
trage des ewigen fewrs pein. Deſſelben 
gleichen beflecken auch diſe jr fleiſch / 
verachten die herſchafften / vnd leſtern +4 
die maieſtaten. 
So doch Michaelder Ertʒengel / da ʒacha.3. a 
er mit dem deufel zancket / vnd ſich be⸗ 
redet vber dem leichnam Moſis / nit 
dorffefellendas vrtheil der verlefterüg/ 
ſonder fprach:Der Herr ſtraffe dich. Dis 
fe aber/ was ſie nit wiſſen / ver leſtern ſier* Pet. a.c 
was ſie aber naturlich erkennen wie die 
vnuernunfftigen thier / darinne werden 
ſie verderben. Wee jnen / denn ſie ſeynd 
den weg Cain gangen / vnd ſeynd vers Seneſ. . a 
ſchutter durch den lohn im irthumb des Huw.:4.4 
Balaams / vnd ſeynd getretten in die Nma. 
auffrur Choꝛe. 
Diſe ſeynd vnflaͤtter in fren eſſen / vñ € 
braſſen wol on forcht / vnd weyden ſich 
ſelber / wolcken on waſſer / die von dem 
wind vmbgetriben werden / kale vnd Pet.a.d 
vnfruchtbare bewme / zweymal erſtor⸗ 
ben / vnd außgewurtzelt / wilde waͤllen 
des Meers / die jr eigen ſchande aufs 
ſcheumen / jrrige ſternen / welchen be⸗ 
halten iſt die vᷣngeſtumigkeit de fins 
ſternis in ewigkeit 
Es hat aber von jnen auch weiſſa⸗ 
get Enoch der ſibend von Adanı/ und 
geſpꝛochen: Sihe/ der Herr kompt mie Zyo · ta 
Biel. taufene heiligen gericht zu halten FR-° 
wider alle/ vnd au ſtraffen alle Gottlo⸗ 
e vmb alle werck jres Gotloſen wars 
s / damit ſie Gott entgegen gehan⸗ 
delt haben / vñ vmb alle das harte / das 
die Gottloſen ſunder geredt haben wi⸗ 
der Gott 


Diſe ſeynd murmeler / verkleger / die 
nach jren luſten wandeln / vnd jr mund 2,TChmab . 
redet eitel hoffart / vnd die perſonen | 
hoͤchlich zu rhümen wiffen vmb mug 
DD willen, 


Voꝛred vber die Offenbarung S-Joammis. 


willen. "Jr aber meine lieben / feyt eins 
gedẽck der wort / Diesuno: gefagt feynd 
von den Apoſteln vnſers Herren Jeſu 


D Chꝛiſti/ da ſie cuch ſagten / daß zu ð letz⸗ 


1 Tim.4. a ten zeit /werdẽ verſpotter ſeyn / die nach 


2. Tim. 


jren eigen lüſten wãdeln / in eim ung 


Pete; 


lich lebẽ:diſe feynd / Die da fich felbs abs 
ſondern vnd jecten machen / fleifchlich 
oder viehifch/ vñ die keinen geiſt haben. 


Ir aber / meine lieben / erbawt euch 


ſelbs auf vnſern ſallerheiligſten glaube 
durch den heiligen geiſt / vñ bettet / vnd 
behaltet euch in der liebe Gottes / war⸗ 
tet auf die barmhertʒigkeit vnſers Her⸗ 
ren Jeſu Chꝛiſti zum ewigen leben / vnd 
ſtraffet die da vᷣurteilet ſeynd / jene aber 
erredtet: vñ nemet ſie auß dem fewer / ð 
andern aber erbarmet euch mit forche/ 
vnd haffer auch den befleckten rock des 
fleiſchs 


Dem aber / der euchtanbehüttenon 
ſund / vnd ſtellen fur das angeſicht ſei⸗ 
ner heiligkeit vnbefleckt mit freudẽ / in 
der zukunfft vnſers Herren Jeſu Chꝛri⸗ 
ſti / dem einigen Gott vnd vnſerm ſelig⸗ 
macher durch vnſern Herren Jeſum 
Chꝛiſt / ſey ere vnd maieſtat / vnd gewal⸗ 
tige herſchung vñ macht vor aller welt 
vnd nun vnd zu ewigkeit / Amen. 

Verachten die herſchafftẽ vnd leſtern die ma⸗ 
ieſtaten) Lieber iſt das nit teutſch gnug ange- 
zeigt võ den jetzigẽ ketzern / die anderſt nit ſchrei⸗ 
ven noch predigen Funden / dañ mir verachtung 
vnd leſterung der Öberfeir? 

Ende der Epiſtel S. Jude. 


die heimliche Offenbarung 
S. Johannis. 
Iß pꝛophetiſch bůch hatt uns 

der heilig Apoſtel vnd 

eliſt Joãnes geſchrieben / wel⸗ 
ches nach der meynũg der heiligen vaͤt⸗ 
ter / ſo vil heimlicher Sacrament in jm 
hat / ſo vil wort darin ſtehen: darũb ſich 
auch die heiligen vaͤtter diſes bůchs nic 
us Fonnen verwundern / noch gnug 
ben vnd pzeyfen / als nemlich Dionys 
fius Alexandrinus / Juſtinus mareyr/. 
Apollinarius/ Hippolytus / Tertullia⸗ 
nus / Theophilus Anti ’ Irene 


sts es des heiligẽ Apoftels 


us Lugduneñ / Victorinus Pictauien⸗ 
ſis / Origenes / Chryſoſtomus / Theo⸗ 
phylactus / Lactantius / Auguſtinus / 
Hieronymus / Beda vñ andere / wiewol 
etlich daran ein zweifel gehabt habẽ / ob 

——— 
des willẽ / daß es in den griechiſchen ex⸗ 
emplarn Joanni dem Theologo zuge⸗ 
legt wirerhabens auch darumb veracht 
vnd auf jrer Biblien verworffen /aber 
ſolchs kompt auf vnwiſſenheit: dann 
eben derſelb Joannes der bey den kyr⸗ 
chen / diſen zunamen / Theologus / tes 
habt hat / von wegen ſeiner hohẽ erfor⸗ 
ſchung vnd beſchreibung von dem ewi⸗ 
gen wort Gottes / vnd anderer goͤtlicher 
ding / eben (ſag ich) derſelb ifts/ der bey 


den latiniſchen der Apoſtel vnd Euan⸗ 


geliſt genant wirt / vñ der auff der bruſt 
des Herrn im abenteſſen gerüber / vnd 
dem Chzifkus feine allerheiligfte Muͤt⸗ 
ter vonder dem ſtammen des creutzes bes 
uolben hatt. 

Es verwerffens auch jetzũd die Ely⸗ 
mafiter mie den alten ketzern Alegias . 
nern/ vmb des willen’ Daß ts jnen / jren 
leren / newen fagunge vñ breuchen Flers 
licher zu wider iſt dan kein ander bücht 
dañ diß bůch leret / man foldie nit als 
apoſteln annemẽ / die ſich ſelbs fur apo⸗ 
ſteln vñ Zuangeliften auffwerffen / vnd 
feynds doch niẽ / ſonð des deufels ſchůl⸗ 
cap. ij. Daß wir vnſerer eigener werd 
acht nemẽ / die vns auch allein nachuol⸗ 
gen / darnach wir auch müſſen geurteilt 
werden / cap.xiiij vñ xx. darzu daß man 
nach dem fall in die ſünd / moͤg widder 
zu gnaden komen durcheinrechtebäß/ 
cap. —— daß man nit allein vmb 
des vngl⸗ willen / ſonder auch vm̃ 
viel andere ſünd willẽ verdampt werd/ 
cap. —— man die eheweiber nit 
auff ð Nicolaiter weyfe/ durch dz (wie 
fie es nennen) Scheidbuͤchlin gemeyn 
mach / cap.ij Daß ð — — ſtand 
BGot am beheglichſtẽ ſey/cap.iij.vñ xiiij. 
— — 
cap.xxij. Lob vnd pꝛey gẽ / bes 
ſonder der Bochneiknebsiin — 


Gottes/cap. xiiijj rem daß die lieben 


— 7—7 ref jetz⸗ 
und im himel ſeyen / cap, xiiij. xix. xx fe 
furbitte fur uns chůn / cap.xv. vnd reif.‘ 


Die Offenbarung S. Joannis. 


darzu beſtetigung Chuiftlichs regimẽts 
durch geiftlich vnd welclich regenten / 
caxx. welchs alles die Elymaſiter vers 
leugnen / darumb ſie diß büch nic erlei⸗ 
den koͤnnen in jren Biblien: weil es aber 
die Heilig Gemeyn Chꝛiſtlich Ayıch/ 
fampe den heiligen Conctlien und vaͤt⸗ 
tern obbeftimpt/ allweg fur einbewert 
Canoniſch ſchrifft gehalten bat / deren 
wir/als gehorſame kinder / ſollen volge: 
woͤllen wirs auch darfur halten / vnd 
hie mit widder in die Bibel eyngeteidi⸗ 
get haben. 
Diie geſicht aber diſes bůchs / hat der 
heilig Apoſtel Joannes in der Inſel 
Patmos gefehen/ in welche er von dem 
Beifer Domitiano verwifenwar/ von 
wegen des zeugniß und der lere Cheifti/ 
in welcher Inſel er im geift geſehẽ hat / 
wie es in den ſiben kyrchen / die er in Aſta 
auffgericht / vnd mit Biſchoffen beſetʒt 
hett / zugienge / vnd welche beftendi 
oder nit beſtendig bliben. Er hat au 
da geſehen / wie es der ganzen Chꝛiſtli⸗ 
chen kyrchen ergehen wurd von anfang 
biß zum ende der welt: vnd wie fie ftei 
sen vñ fallen / erhoͤhet vnd ermidert wer⸗ 
den ſoll. Item was groſſer anfechtung 
ſie von dem trachen / dem deufel / vnd 
ſeinem ſamen / das iſt / den ketzern vnd 
andern boͤſen Chriſten / erleiden muſte. 
Wie auch die beſtendigen im ——— 
vnd gůtten wercken / endlich bey dem 
lamb Gottes ſich ewiglichen frewen/ 
vñ die Gottloſen im ewigen fewer bren⸗ 


W355 aber der Elymaſi ſt 
iter gei 
in her (welches fie auch meh: dan 
an vierzig ftellen verruckt vñ gefelſcht 
haben) niche richten kan / macht jr vers 
Eereter/ vnglaubiger / verſtockter / hof 
fertiger / zanckiſcher / fleiſchlicher / vnd 
viehiſcher geiſt. Dann diß buͤch iſt mit 
fiben figeln alſo verſigelt vñ verſchloſ⸗ 
ſen / daß es niemand kan auffthuͤn / dañ 
der den ſchlüſſel Dauids hat / oder dem 
Gott den verleihen wil. Er gibt jn aber 
keinem hochtrabenden / zenckiſchen / ei⸗ 
genwilligen / viehiſchen geiſt / ſonder 
allein den demütigen / vnd fridſa⸗ 
men / wie der Herr ſagt Mat⸗ 
theixj vnd Eſaias 
im lxvj. 


ds kommen wirt Allmechtig. 
DD ij 


clxiij 


SaHffenba 


xung Ganct Joannts des 
Euangeliſten. 
Das Erſte Capittel. 
Joannes ſchreibt fiben kyrchen / wie er im ge⸗ 


ſicht geſehen hab Chriſtum / wie ſein geſtalt jey 
geweſen / vnd was er zujmgeredrhabe, 





* \ N 2 
was ind 


Burg gefcheben ſol / vnd hat fie angezei⸗ Joan.ıc.b 
ges vnd gefande durch feinen Engel zu 
feinem Enecht Joannes / der bezeuget 
bat Er * Rt und we zeugniß 
von Jeſu Chꝛiſto/ was er geſehen hatt. 
Selig iſt / der da liſet/ — da Br Apoc. ꝛ⸗.a 
die wort diſer weyſſagung / vnd behal⸗ 
et was dꝛinnen geſchrieben iſt: deñ die 
zeit En nabe. — — 

oannes n in Aſia/ 
Gnad ſey mit euch vnöfride/ an 
der da iſt / vnd der da war / und der da 
kom̃en wirt / vnd von den fiben geiften/ 
die da ſeynd fur feinem ſtuͤl / vñ von Je⸗ „Cor. iz.e 
fü Chꝛiſto / welcher iſt der trew zeuge vñ Coloff. ı.b 
erſtgeborner von den todten / vnd cin Seb.s.a 
ze aller koͤnigẽ auff erdẽ / der uns ges —* > 
jebt vfi gewaͤſchen hat von onfern ſun⸗ Kpoen.s.c 
den mit feinem bluͤt / vnd hatt uns ges 
mache zu eim reiche und zu Prieſtern / 
Gott vnd feinem vatter / demſelbigen 
ſey Ere vñ gewalt võ ewigkeit zu ewig⸗ 
keit / Amen. 

Sihe / er komet mit den wolcken / vi B 

es werden jn ſehen alle augen / vnd die MWat.r4. € 
in geſtochen haben / vnd werden fich be, Aden 
weinen vber jm alle geſchlecht der er⸗ — —— 
den / ja Amen. Ich biñ das A vi das O/ Tefa.44-b 
der anfang vn das ende / ſpricht ð Herr Apouz.c 
Got / der da iſt / vnd der da war / vnd der 1} 


Ich 


4 


d 


— 


Die Offenbarung 


Ich Jo annes / ewer behder und mit⸗ 
genoß am trübſal / vnd am reich / vnd 
ander geiulein Chriſto IESV / war 
in der —5* Patmos vmb des worts 
Gottes willen / vnd des zeugniß Jeſu / 
ich war im geiſt am Sontag/vnd hoͤre⸗ 
te hinder mir ein groſſe ſtymm / als ei⸗ 
ner poſaunen / die ſprach: Das du ſi⸗ 
heſt / das ſchreibe in einbüch/ und ſen⸗ 
de es den ſibẽ kyrchen in Aſia gen Ephe⸗ 
ſon / vnd gen Smyrnen / vnd gen Per⸗ 
gamon / vñ gen Thyatiras / vñ gen Sar⸗ 
dis / vnd gen Philadelphian / vnd gen 
Laodiceam. 


Art 


NOTAR 
ZEN 
—— Zu 
— = T 





— 


Vnd ich wandt much vmb / zu ſehen 
nach der ſtim̃ / die mit mir redet: vnd als 
ich mich wandte / ſahe ich ſiben güldin 

Cleuchter / vnd mitten vnden den leu 


Doanler.drerneinenderwar gleich dem Son des 


10.8 


menfchen / vnd war an n mit eis 
nem langen kleid / biß auff die füſſe / vnd 
begurtet vmb die bruſte mit einem gül⸗ 
din gürtel:ſein haupt aber vnd ſein har 
ewar weiß wie weiſſe wuͤlle / vnd als der 


96  fihnee/ vnd feine augen wie fewrflam⸗ 


cs buͤßt / vnd thůͤ die erſte wer 


men / vnd ſeine füſſe gleich wie ein ertz 
in eim gluenden ofen / vnd ſeine ſtym̃ 
wie ein groß waſſer rauſchen / vnd hett 
ſiben ſterne in ſeiner rechten hand / vnd 
auf feinem mund gieng ein ſcharpff 
apa ſchwert / und fein ange 


Apoc.ı9,€ 


leuchte wiedie helle ſonne in feiner Wat. ızıa 


Era 

U ich jn ſahe / fiel ich nider zu ſei⸗ 
nen fuͤſſen als ein todter. Vnd er legt ſei⸗ 
ne rechte hand auff mich / vnd ſprach zu 
mir: goͤrcht dich nit / Ich biñ der erſt vnd 


fa. 44:4 


der letzſt ond lebendig. Ich war todt / Koma.s.a 


vnd ſihe / ich lebe nun von ewi 
ewigkeit / vnd habe die ſchluſſel der hel⸗ 
len vnd des tods. Schreibe was du geſe⸗ 
hen haſt / vnd was darnach geſchehen 
ſol / das geheimniß der ſiben ſternen / die 


it zu Eſa 22. d 
Job 


ı2;b 
Apocnzd 


du gefeben haſt in meiner rechten/ und . 


die fiben güldin leuchter. Diefiben güls 
din ſternen feynd Enggell der fiben kyr⸗ 
chen’ vnd Die fiben Leuchter feynd die ſi⸗ 
ben Eyıchen. 

Vnd das O) im griechiſchen alphabet iſt das 
© mega / der letʒte bůchſtab. 


Das ij. Capittel. 


Was Joannes den vier kyrchen ſchreibẽ ſolt / 


Nemlich / der kyrchen zu Epheſo / zu Smyrna / 
zu Pergamo/vnd zu Thyatira. 


t 


LI Ddem Engelder Kyrchen zu A 


Epheſo / ſchreib: Das fagt der 

da belcdie fiben fterne in feiner 
rechten / derda wandelt mitten vnder 
den fiben güldinen leuchtern: ch weiß 
deine werck vnd deine arbeit / vnd deis 
ne gedult / vnd daß du die böfen nie tra⸗ 
kanſt / Vnd haft verſucht die/ ſo da 
— ſie ſeyen Apoſteln / vnd ſeynds 
ns / vnd baftfielugner erfunden / vnd 
haſt gedult / vnd vbertregeſt das vmb 
meines namens willen / vnd haſt nit 
abgelaſſen. Aber ich hab wider dich 
etwas wenigs / nemlich / daß du die er⸗ 
ſte liebe verlaſſen haſt. Darumb ſo ge⸗ 
denck wo von du gefallen a / vnd DB 


WMala.:.1 
1.€o2.11.i 
.36, 


Wo aber }ı 


nis/ werd ich dir kommen bald / vnd deis Au.ız.a 


nen leuchter bewegen von feiner ſtatt / 
wo du nit büßchüft. Aber das guͤt 
du / daß du die werck der Nicolaitent 


haſt — 


2 


haſſeſt / welch auchich haſſe. Wer gen 


hat / der hoͤre / was der geiſt den kyrchen 
ſagt: Wer vberwindet / dem wi 


S. Joannis. 


eſſen geben von dem holz des lebens / 
Geneſ.ꝛ. a das da iſt im paradeiß meines Gottes. 
BViñ dem Engel der kyrchẽ zu Smyr⸗ 
Eja. 4. a nen / ſchreib: Das ſagt der erſte / vnd der 
letzt / der da todt war / vñ nun lebet: Ich 
weyß dein trübſal und armuͤt / (du biſt 
aber reich) vnd werdeſt geleſtert von 
denen die da ſagen / ſie ſeynd Jüden / 
vnd ſeynds nit / ſonder ſeynd des deu⸗ 
fels ſchuͤl. Forcht dich vor der keinem / 
das du leiden wirdſt: Sihe / der deufel 
wirdt etlich von euch in die gefengniß 
werffen/ auffdaß ir verfüche werder/ 
vnd werder trübjal haben schen 3 
Sey getrew biß an den tod / ſo wil i 
dir die kron des lebens geben. Wer oren 
hatt / der hoͤre / was der geiſt den Kyr⸗ 
chen ſaget. Wer vberwindet / dem fol 
tz Bein leid geſchehen von dem andernt 
‚ce od 


Vnd dem Engel der Eyrchen zu Pers 
gamon / ſchreib: Das ſagt der da hatt 
Das fcharpffe zweyfchneidede ſchwert / 

i wo du woneft da des deu⸗ 

els ſtuͤl iſt / vnd bälft meinen namen/ 
vnd haſt meinen glauben nit verleug⸗ 
nes/ vnd in diſen tagen Antipas mein 
trewer gezeug / der bey euch ger$dtet iſt / 
da der wonet. Aber ich hab we⸗ 
unse dich / daß du dafelbft haft es 
lich die da halten die lere Balaams / 
welcher Balaac leret ein ergerniß 
zu richten vor den kindern von Iſtae 
zu eſſen der — opffer / vnd huͤrerey 
zu treiben. Alfo Haft du auch / die ander 
lere der Nicolaiten halten. Derhalben 
fo cha du auch büffe. Wo aber nie / ſo 
werde ich dir bald komen / vnd Eriegen 
mie jnen durch das fehwerd meines 
munds. Wer oꝛen hat / der hoͤre / was der 
geiſt den kyrchen ſagt. Wer vberwin⸗ 
det / dem wil ich zu eſſen geben von dem 
verborgen himelbrot / vnd wil jm geben 
einen weiſſen ſtein / vnd auff dem ſtein 
einen newen namen geſchrieben / wel⸗ 
chen niemand kennet / denn der jn em⸗ 


— Engel der kyrchen zu 


veb.⸗ 


C 
Num. 25. a 
ji,c 


Vnd dem 
Thyatira / ſchreib: Das ſagt ð Son Got 
tes / der da augen hat wie die flammen 
Des fewig/vfi feine füſſe gleich wie x ers. 
Ich weyf deine werd‘ / und glauben/ 
vnd liebe / vnd deinen dienft vnd ge⸗ 


ſpoca. i. c 
19.6 


neſſtug 


— — — — — — — 
u — 


clir 
dult / vnd deine letzten werck mehr denn Rens. d 
der erſten. Aber ich hab ein wenig wider „Reg 9.c 
dich / daß du laſſeſt das weib Jezabel / D 
die da ſpricht / ſie ſey ein Prophetin / le⸗ 
ren / vnd verfüren meine knecht / huͤrerey 
treiben / vnd goͤtzenopffer effen. Vnd ich 
—*5— en / daß ſie ſoll buͤß thůn / 
vnd fie wil nit bůß thůn von jrer huͤre⸗ 
rey. Sihe / ich werff ſie ſampt jrẽ ebebzes 
chern in ein bet / vnd in groſſe trübſal / 
wo ſie nit buͤſſen jre werck / vnd jre kin⸗ 
der wil ich des cods toͤdten. Vnd ſollen zu. 1,.6 
erkennen alle kyrchen / daß ich binn / der pyaln.z.b 
die nieren vnd hertʒẽ erforſchet / vñ werd 

ben einem jeglichen vnder euch nach 
—* werden. 

Euch aber fag ich vñ den andern/die 

zu Thyatirs feynd/ die nit haben folche 
lere/ond dieniterkant haben diexzieffe boͤbe⸗ 
des deufels / Calsfie fagen) ich wil nit 
auffeuch werffenein andere laſt. Doch 
was ir habt /das haltet biß daß ich Eos 
me. Vñ wer ds vberwinder vñ helt mei⸗ 
ne werck / biß ans ende / dem wil ich 
macht geben vber die Heiden / vnd er fol pfalm...b 
ſie regiern / mit einer eyſern rhuͤten / vnd Apoe. is.c 
wie eines haffners geſchirr / werden ſie 
zerbrochen werden / wie auch ich ſolchs 
von meinem vatter entpfangen hab / vñ 
wil jm geben den morgenſtern. Wer 
oꝛen hat / der hoͤre / was der geiſt den kyr⸗ 
chen ſagt. 


Annotationes. 
Thũ bůß) Mercket jr frommen Chꝛriſten / wie ?% 
koͤſtlich die bůß iſt / mit welcher man widder er⸗ 
— gnaden Gottes / durch die ſunde 
Nicolaiter werck feynd/dtecheweiberjeders 4. 
mañ gemeyn machen / vnd die in gebuͤrlicher che 
ſitzen ſcheiden / alſo / daß ſie zu beiden ſeitenmit 
andern widderum̃ zur vermeyntẽ ehe greiffen / 
wie wir es bey vilen fur augen ſehen. 
Von dem anderntod)Dasift/ / vondem ewi⸗ 3 
gen tod vnd verdamnis. 
Das iij. Capittel. 
Was den andern dreyen kyrchen 
ſchreiben ſolt / der kyrchen zu Sardis / der kyrchẽ 
zu Philadelphia / vnd ver kyrchen zu Laodicea. 
LID den Engel der kyrchen zu A 
Sardis/fdreib:Das ſagt der die Apora 
ſiben geiſt Gottes hart / vnd die 
iben ſterne: Ich weyß deine werck / deñ 
du haſt den namen / daß du lebeſt / vnd 
biſt todt. Sey wacker / vñ ſtercke die ans 
DD iij dere/ 


— 


1 





* 


Die Offenbarung 


dere/ die ſonſt ſterben würden. Denn ich 
befindedeine werck nit völlig vor mei⸗ 
nem Gott. So gedenck nun/ wie du ent⸗ 
pfangen vñ gehoͤrt haſt / vnd halts / vnd 


Mat .a4. d thů bůß. Den fo dus nit wirdſt wachen/ 
Theſ.⸗. a werdich vber dich komen wie ein dieb / 
Petr.z · und wirdſt nit wiſſen welche ſtund ich 


Cuc.ia.a 


Eſa. ꝛꝛ.d 


Job 12. 


Apoca. 


vber dich komen werde. Aber du haſt et⸗ 
lich wenig namẽ in Sardis/ die jre klei⸗ 
der nit verunreiniget habẽ / vnd ſie wer⸗ 
dẽ mit mir wandeln in weiſſer kleidũg: 
deñ fie ſeynds werth. Wer vberwindet / 
der ſol alſo mie weiſſen kleidern anges 
legt werden / vnd ich werd ſein namen 
nic außtilgen aus dem büch des lebens/ 
vñ ich wil feinname befennen vor meis 
nẽ vatter / vnd vor feinen Engeln. Wer 
oien hat / der hoͤre / was ð geiſt den kyr⸗ 
chen ſagt. 
Vnd dem Engel der kyrchen zu Phi⸗ 
ladelphia / ſchreib: Das ſagt der heilig 
vñ der warhafftig / der da hat dẽ ſchlüſ⸗ 
ſel Dauids / der auffthůt und niemand 
ſchleuſſt zurder zuſchleuſſt / vñ niemand 
thůt auff. Ich weyß deine werck: Si⸗ 
b he / ich hab dir furgeben ein offenchär/ 
und niemand kan ſie zuſchlieſſen: denn 
du haſt ein kleine krafft / vnd haſt mein 
woꝛt behalten / vnd haft meinen namen 
nit verleugnet: Sihe / ich werd geben 
aus der ſchuͤl Sathane / die da ſagen ſie 
+ tfeyen Jüden / vnd ſeynds nic / ſonder 
liegen. Sihe / ich wil ſie machen / daß ſie 
kommen ſollen vnd anbetten 3u deinen 
Den und erkennen / daß ich dich ges 


hab. 

Dieweil du haft das wort 
meiner gedule/ wil ich auch dich halten 
fur der. der verfüchung die kom⸗ 
men wirt vberder gangen welt Freiß/ 
zunerfüchen die da wonen auff erden, 
Sihe / ich kum bald. Halt was du haſt / 
daß niemand deine krone nemme. Wer 
vberwindet / den wil ich machen zum 
pfeiler indem tempel meines Gottes / 
vnd ſol nit mehr hinauß gehen. Vnd ich 
wil auff jn ſchreiben den namen meines 
Gottes / vnd dennamen des newen Je⸗ 
ruſalem / der ſtadt meines Gottes / die 
von Himel herab kompt von meinem 
— = meinen —* den — 

oren hatt / der hoͤꝛe / was der gei 
denkyrchen ſagt. 


Vñ dem Engel der kyrchen zu Lao⸗ 
dicea / ſchreib: Das ſagt Amen / der trew 


vnd warhafftig zeug / welcher iſt der geneſ 
anfang der creaturẽ Gottes. Ich weyß Fed 24.6 


deine wercke / dann du weder kalt 
warm biſt. Ach daß du kalt oder warm 
wereſt / weil du aber law biſt / vnd we⸗ 
der kalt noch warm / werd ich anfahen 
dich auf zu werffen auß meinem mund. 
Denn du ſpꝛichſt / ich biñ reich / vnd ſehr 
reich worden / vnd darff nichts: vnd 
weyſſeſt nit / daß du biſt jemerlich vnd 
ellend / vnd arm / vnd blind / vnd bloß. 
Ich rhate dir / daß du ein fervrigs gold 
don mir kauffeſt / Das mit few: bewert 
iſt / daß du reich werdeſt. Vnd zieheſt 
an weiſſe kleider / auff daß nit erſchei⸗ 
ne die ſchand deiner bloͤſſe / vnd falb dei⸗ 
ne augen mit augenſalb / daß du ſehen 
moͤgeſt. 


züchtige ich. So fey nun eifferig / vñ 

büß. Sihe / ich ſtehe fur der thür / vnd 
rlopff an So jemand meine ſtim̃ hoͤren 
vñ die thür auffthůn wirt / zu dem werd 


ich eyngehẽ / vnd das abentmal mit jm gu.au. b6 


halten / vñ er mit mir. Wer vberwindet / 
dem wil ich geben / mit mir auf meinem 
ſtuͤl zu ſitzen/ wie auch ich vberwunden 
hab / vnd biñ geſeſſen mit meinem Vat⸗ 
ter auff feinem ſtuͤl. Wer oren hat / der 
hoͤre / was der geiſt den kyrchen ſagt. 


Annotatio. 

Sie ſeyen Jůͤden) Das fe etzt die Elyma⸗ 
ſitet / —* allein fur nn außgeben / 
vnd ſeynds doch nit / vnd liegen / —— auß der 

Sathane / vnd von der Eyxchen vñ gemeyn⸗ 

de Chriſti abgeſchnitten ſeynd. 
Das iiij. Capittel. 

Wie Joannes im geiſt geſehen hatt ein ſtůl 
im Bimel / in was geftalt Gott darauff geſeſſen / 
vñ vier vñz wentzig ſeſſel vi dd ſtůl / darauff ſaſ⸗ 
fen vier undawengig alte / vñ in mittel des 
vier thier / forn vnd hinden vol augen. 


Arnach ſahe ich / vnd ſihe / ein — 

thür war auffgethan im himel / 

vnd die erſte ſtim̃ / Die ich hort 
mit mir reden / als ein Pofaunen/ die 
ſpꝛach: Steig herauff hieher / ich will 
dir zeigen / was bald hernach geſchehen 
ſol. Vnd alſo bald war ich im geiſt. Vnd 
ſihe / Ein ſtuͤl ward geſetzt im himel / vñ 
auff dem ſtuͤl ſaß einer / vnd der da ſaß / 

war 


Weiche ic lieb pab/Bie raffeund Prove 3.6 


. £ 
— — — — —— nd 


S. Joannis. | de. 
war gleich anzuſehen / wie ber ftein Jaſ⸗ augen/ vnd hatten Bein růhe eag vnd 
pis vnd Sardis / vnd ein Regenbogen nacht / vñ ſprachen: Heilig / Heilig/ Hei⸗ Efa.«.4 

Dan.z.p war vmb den ſtůl / gleich anzuſehẽ wie lig / iſt Gott der Herr / der ——æ— 
Apocacb cin Smaragd. Vñ vmb den ſtuͤl waren da war / vnd der da iſt / vñ der da kom⸗ 


vier vnd zwentzig ſtüle / vnd auff den 
ſtülen ſaſſen vier vnd zwentzig Elch 


ſten mie weiſſen kleidern angethan/ 


vnd auff jren haͤuptern waren guldine 
krone. 





B 
x An — 


Vñ von dentſtuůͤl giengen auf blitz / 
vñ ſtimmen vnd donner / vnd ſibẽ bren⸗ 


men wirdt. 

Vnd da die thier gaben pꝛeiß / ehre / 
vñ benedeiung / demd da auff demftül 
ſaß / der da lebet von ewigkeit zu ewig⸗ 
keit / filen nider die vierundzwentʒig 
Eltiſten fur den / der auff dem ſtůl ſaß⸗ 
vnd betteten den an / der da lebet von 
ewigkeit zu ewigkeit / vnd wurffen jre 
Eronen fur den ſtul / vnd ſpꝛachen: Herr 
vnſer GOT / du biſt wirdig zu nemen 
preiß vnd ere vnd krafft: denn du haſt 
alle ding geſchaffen / vnd darumb daß 
du alſo gewoͤlt haſt / warẽ ſie vnd ſeynd 


geſchaffen. 


Das v. Capittel. 

JZoannes hat geſehen ein zugeſchloſſen bůch / 

mit ſieben Sigeln verſigelt / welchs niemand 

mocht auffthun / dann allein Das ertoͤdte laͤmb⸗ 

lein / welchem lob / ehre / vnd preiß ſingen die vier 

thier / die vier vnd zwentzig altẽ / vnd die graf- 
fe fcharen der Engeln. 


der auff dem ſtuͤl ſaß / cin buͤch Epheſ. . b 


Sie: ich ſahe in der rechten des / A 


geſchribẽ inwendig vñ außwen⸗ 
dig / verſigelt mit ſiben ſigeln. Vnd ich 
————— Engel pꝛedigen mit 
groſſer ſtimm:Wer iſt wirdig das bůch 


auffzuthun / vnd feine bzechen? 


Vnd niemand im Himel nochauff der 
erden/noch vnð ð erden / kund das büch 
auffthuͤn noch anſehen. Vnd ich wei⸗ 
net ſehr / daß niemand wirdig erfun⸗ 
den ward dz bůch aufzuthůn / noch an⸗ 


zuſehen. 
Vñ einer von den Eltiſten ſpꝛach zu 
mir: Weine nit. Sihe / Es hatt vber⸗ 


4 


nẽde fackeln wart fur demftäl/ welchs 
feynd die fiben Beift Gottes. Vnd fur 
de ſtůl war alsein glefern Meer gleich 
B dem Cryftal, Vnd mieten im ftül vnd 
vmb den ſtuͤl vier thier / vol for 
nen vnd binden. Vnd das thier 


wundẽ ð Lewe / ð da iſt vom geſchlecht Ben. 49.6 
Juda / die wurtzel Dauids / auffz uthůn Eſa · zu.b 
Das bůch / vnd zu bꝛrechen feine ſiben 

figel. On ſihe / mitten im ſtůl und ð vier 

thieren vnd mitten vnð den Eltiſten / 

ſahe ich ſtehen ein lamb / wie es getoͤd⸗ 


war gleich einem lewen / vnd das an⸗ 
der thier gleich einem kalb / vnd das 
Write thier hatt ein angeſicht wie ein 
menſch / vnd das vierde thier gleich eis 
nem fligenden Adler. Ondder vier thie⸗ 
ren har einjegliche ſechs fluͤgel / vñ auf 


fen vmb und inwendig warenfievoller die vier thier vñ vier vñ zwentʒig Elti⸗ 
| DD u ſten 


— ui — — 
— — —ñ—— 


tet were / das hatte ſiben hoͤrner vnd fies 
ben augẽ / welches ſeynd die t 

Gottes geſandt in alle lãd. Vñ es kam / 
vñ nam das büch auf ð rechten des der 


auff dem ſtuͤl ſaß. 
Vnd NT. buch auffeher/ fielen - 


>» 


Hebrei 9.b 
1.Petr. 1. c 
. Joã. 1. b 
Apoc.i.a 


Dan. 7.b 


Die Offenbarung 


ſten für das lamb / vnd hatten ein jeg⸗ 
licher harpffen vnd güldin ſchalen vol 
gůtes geruchs / welches ſeynd die ge⸗ 
bes der Heiligen / vnd ſungen ein new 
lied / vnd ſprachen: HERA/DU biſt wir⸗ 
dig zu nemen das büch vnd auffzʒuthun 
feine ſigel / denn du biſt getoͤdtet wordẽ / 
vnd haſt vns Gott widderumb erkauft 
mit deinẽ blůt / auß allerley geſchlecht 
vnd zungen vnd volck / vnd nation / vnd 
haſt uns gemacht vnſerm Got zu koͤni⸗ 
gen und prieftern/vnd wir werden reg⸗ 
nieren au — 8 fi 

Vndi / zete eine ſtim⸗ 
me vieler Engeln vmb den ſtuͤl vñ vmb 
die thier und vmb die Eltiſten her/ und 
jr zai war vil tauſent mal tauſent / die 
ſprachen mic groſſer ſtimm: Das lamb 
das tet / iſt wirdig zu nemen 
krafft vnd Gottheit / vnd weißheit/ 
vnd ſterck / vnd ehre / vnd preiß / vnd 
benedeiung. Vnd alle creatur / die im 
himel iſt / vnd auff erden / vnd vnder der 
erden / vnd die im Meer die hoͤ⸗ 
ret ich daß ſie alle ſagten zu dem der 
auff dem ſtuͤl ſaß / vñ zu dem lamb: Bes 
nedeiung / vnd ehre / vñ preiß / vñ macht 
von ewigkeit zu ewigkeit. 

Vnd die vier thier ſprachen / Amen, 
Vnd die vier vnd zwentig Eltiſten fie 
len mider auff jre angeſicht / vnd bette⸗ 
ten an / den der da lebt von ewigkeit zu 
ewigkeit. 


vier vnderſcheidliche / vnder dem fuͤnfften 
vil ſeelẽ ( vnder dem Altar) der getoͤdten merte⸗ 
rer / vnder dem ſechſten andere grauſame ding 


ſigel eins auffthaͤt. Vnd ich hoͤ⸗ 


geſehen 
Di Tor D ich ſahe / daß das lamb der 


ʒƷacha.n. b 
6. 4 


ret der vier thier eins ſagen / als 
mit einer donner ſtim̃: Komm / vnd ſihe 
zu. Vnd ich ſahe. Vnd nimm war/ Kin 
weiß pferd / vnd der drauff ſaß / hatt ei⸗ 
> a Vnd jm wre —* * 

one. er gieng auß gewelti 
zu vberwinden. — 
Vnd da es das ander ſigel 

hoͤret ich das ander thier ſagen: Kom̃ / 
vnd ſihe zu. Vnd ſihe / es gieng auß ein 
ander pferd / vnd das war rodt / vnd 


dem der drauff ſaß / ward gebẽ den frid 
zu nemen von der erden / vñ daß ſie ſich 
vndereinanð erwürgeten / vnd jm ward 
ein groß ſchwerd geben. 
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Vnd da es das dritte ſigel auffthet / 
hoͤꝛret ich das dritte thier ſagen: Kom̃ / 
vn ſihe zu. Vñ ich ſahe und nimm war / 
ein ſchwartz pferd / vnd der drauff ſaß/ 
hett ein wage in ſeiner hand. Vnd ich 
hoͤꝛret gleich wie ein ſtĩ mitten vnder 
den vier thieren / fage:tEin maß weitʒen 
vmb einen pfennig / vnd dꝛey maß ger⸗ 
ſten vmb einen pfennig / vñ dem oͤle vnd 
weinehü kein fchaden, 

Vnd da es das vierd figel 
hoͤret ich die ſtim̃ des vierden thiers ſa⸗ 

en: Komm / vnd ſihe zu. Vnd ſihe / ein 
—* pferd / vnd der drauff ſaß / des na⸗ 
men hieß / der Tod / vnd die hell volget 
jm nach. Vnd jm ward macht geben zů 
toͤdten auff den vier orten der erden 
mit dem ſchwerd / vnd hunger / vnd mie 
dem tod / vnd von den thieren auff er⸗ 


den. 
Vnd 


— — — N Ni 





auffthet / B 


figel 
auffeher/ r die 
feelen deren/ die getoͤdtet waren vmb 
des —— u — vmb * 
zeugniß willen das ſie hetten / vnd ſie 
—* mit lautter ſtimm / vnd ſpra⸗ 


HE, 15.5 chen: Herr du heiliger und war 

Dam, 12. b ger / wie lang richteſtu / vnd recheſt nit 
vnſer blůt an denen / die aufferden wo⸗ 
nen? Vnd jnen wurden geben / einem 
jeglichen ein weiſſes ehrenkleid / vnd 

Ela 26. € ard zu jnẽ geſagt / daß fierüberenoch 
ein kleine zeit / biß daß erfüllet wur⸗ 
den jre mitknecht vnd bruͤder / die auch 
ſollen noch ertoͤdtet werden / gleich wie 


ſie. 
ed ich A eo —* ſechſte ſi 

‚rauffebee. Vñ ſihe / da ward ein groſſes 
en — vnd die Soñ ward ne 
wie ein häriner ſack vid Mond ward 
ang wie blüt/ vi die fern des himels 
Aelen von dem "imel auff die erden/ 
gleich wie ein feigenbaumfeine feigen 
abwirfft / weñ er von einẽ groffen wind 
bewegt wirt: vnd der himel entwiech / 









wie ein eyngewickelts bůch / vñ alle berg 
vnd inſulen wurden bewegt auß jrẽ = 
ten/ vñ die koͤnig auff erden / vñ die Sbers Eſa.e 
ſten furſten / vnd die /vnd die 
reichen / vnd die ſtarckẽ / vñ alle knecht / 
af * ee ſich in den 

ten un en in den bergen/ Und aypz, | 
fprachenzu den bergen und felfen: J— 
. —* — 
angeſicht des/der auff dem ſtuͤl ſitzt / vñ 
vor dem zoꝛn des lambs:dañ es iſt kom⸗ 
men der groß tag jres zorns. Vnd wer 

ſtehen? 


kan be 
Das vij. Capittel. F 
as den vier ort v Enge 
ſagt / wie auß ee 
paar ie pen. ————— 
chnet ſeynd. 


Ud darnach ſahe ich vier engell 
ſtehen auff den vier ecken der er⸗ 
den / die hielten die vier wind der 
erden auff / daß kein wind vber die erdẽ 
blieſe oder wehet / noch vber das Meer / 


noch vber einigen bawm. | 
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Ad ſahe Ae Wegell achen vordem am alles af verbeam Vnd der 
7 u 
x Sotteo vVnd ren wurden der —— —e— — 
fc poſaun Vihem * mit fcreer beerreend ins 
/ Bam rad tratt bey den Altar’ vnd vVnd dae dutee terl dee Meero 
5* 2 ash — 
gebundas er von toren innen je leden beten, 
? — *—* den gälden ie 
’ targebt fale/ der da vor dem vonder. 
"kon re Borces, der rauch Vndberdeie Öngel peſaunet Ond 
dee rauchwercko won ten FL den pr Ay 
beera der auff vendet base frac wor fid auff de⸗ 
Bindteo Zegele Vnd kw dritte teil der won) vnd xber 
gelnsm dns gäldın rauchfaßres die waſſerbruenern Vad der ame deo 
co mir fewer von Alear v anff fernen bit; Wernabe. Ond das daite 
die cedent. Ondda geſchahen teil der waffer ward zu werds. Vñ wel 
wubdormer/ Sb blgan ınb ein gros 








U: Katz — wardgeſchlagen das diit eeul det Bons 


Bao derxte teil der erden verbaams / vnd 


meenger/ wid fiel auff de erden’ vod Kir nd ward zu jun gehage/ 
das dılig veilder bawung verdeant / vnd erden’ mich Fein —— 
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— x 
bawm/fonder allein die menſchen / die 
nichaben das zeichen Gottes an jren 
feirnen.Ond es ward jnen befolhẽ / daß 
fie die nie toͤdten / fonder quelleten und 

Oſee b peinigten fünffmonae. Vñ jr pein war 

Aboea ae Wie ein pein des ſcorpions / weñ er einen 

menſchen ſtichet. Vnd zu denſelben ta⸗ 
gen werden die menſchen den tod ſu⸗ 
chen / vnd nit finden: Sie werden bege⸗ 
ren zu ſterben / vnd der tod wirt von 
jnen fliehen. 

BVnñ die haͤwſchrecken waren gleich 
den roſſen die zum ſtreit bereit ſeynd/ 
vnd auff jren haͤuptern wie kronen dem 
old gleich / vnd jr angeſicht gleich der 
menſchen angeſicht. Vnd hetten haar 
wie weiber hare / vnd jre zene waren wie 
Die zene der lewen. Vnd hetten pantzer 
wie eiſern panger/ und das rafteln jrer 
flügell/wiedas raffeln anden wägen/ 
fon vonvilroffen gesogeinkrieg lauf 
fen. Ond hetten ſchwentʒz gleich den 
ſcorpionen / vnd es waren facheln an 
jren fchwengen, Vnd jr macht war zu 
beſchedigen die menſchen fuͤnff mo⸗ 
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Die Öffenbärung | 
IA E nat. Ond hetten vber ſich einen eonig/ 


einen‘ auf dem abgrundvdesnas 


me heiſſt auff Hebreiſch Abbaddon/ / 


vnd auff Griechiſch hatt er den namen 

Apollyon / vnd im Latin heiſſt er der 

Verderber. Ein wee iſt dabin/ ſihe es 

— noch zwey ander wee nach 
em. 
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fechfte En unet, 

Vñ ich 
———— 
zu n | v 

nen hatt:Loͤſe pe Ban 
bunden in dem groffen erfirom 
Euphꝛates. Vnd es wurden die vier c 
Engell loß /die bereit waren die 
ſtund / vnd auff den tag / vnd auff den 


monat / vnd auff das jar / daß ſie roͤdte⸗ 


ten das dritte teil der menſchen. Vnd 
die zal des reiſigen zeugs war⸗/ i 

tauſent mal zehen rau ent / vnd ich hoͤ⸗ 
ret jrezal. Vnd alſo ſahe ich die roſs im 
geſicht / vnd die darauff ſaſſen / die het⸗ 
ten fewrige vnd blawe ſchwefeliſch 
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Joannis. 


die haͤupt der lewen / vnd auf jrem mũd 
gieng few: / vnd rauch / vnd ſchwefel. 
Vnd von diſen dreyen plagen ward er⸗ 
toͤdt das dritt teil der menſchen / võ dem 
fewi/ond rauch / und ſchwefel / der auf 
jrem mund gieng. Denn die macht der 
erd war in jrem mund / vnd in jren 
febwengen. Vnd jre ſchwentʒ waren 
gleich den fchlangen / und hettẽ haͤup⸗ 
cer / vnd mis denfelbigen therten fie 
ſchaden. 
Vnd die andere menſchen / die mie 
DE ER difen plagen/ noch 
uͤß thaͤtẽ fur die werck jrer haͤnde / daß 
ſie nit anbeteten die deufel vnd güldi⸗ 
ne / ſilbern / ehrin / ſteinern / vnd hůltzern 
abgoͤttiſche goͤtzen / welche weder ſehẽ 
noch hoͤꝛen/ noch wandeln koͤnden: Vñ 
oſal.in; . b die nie gebüffe Haben jr moͤrderey / noch 
jre zeuberey / noch jre huͤrerey / noch jre 
dieberey. 
Das x. Capittel. 

Wie Joannes einen andern Engel geſehen 
bat mit einem offenen bůͤch was er mit jm ges 
redt / vnd jm daſſelbig büd) zu effen geben hatt, 

LEID ich fahe einen andern ſtar⸗ 
A ckẽ Engel vom himel herab ſtei⸗ 
gen / der war mit einer wolcken 
bekleides/ vnd ein unten auff feis 
nem haupt / vñ ſein angeficht war wie 
die Sonne / vnd feine fuͤß wie ein fewr 
feiler / vnd er hatte in ſeiner hand ein 
uͤchlin auffgethan / vnd er ſetzet feinen 
rechten fuͤß auff das Meer / vñ den lin⸗ 
Pen auff die erden / vnd ſchrye mit lau⸗ 
ter ſtim̃ / als wie ein lewe brüllet. Vñ da 
er ſchrye / redeten ſiben donner jre ſtim⸗ 
me: vnd da die ſiben donner jre ſtim⸗ 
me geredt hetten / vñ ich wolt fie ſchrei⸗ 
ben/ da hoͤret ich ein ſtimm vom himel 
ſagen zu mir:Merck allein die ding / ſo 
die ſiben donner geredt haben / vnd be⸗ 
ſchreib ſie nit. 
an.a.bVnd der Engel den ich ſahe ſtehen 
auff dem Meer vnd auff der erden / huͤb 
ſeine hand auff gen himel / vnd ſchwuͤr 
bey dem / der da lebet von ewigkeit zu 
ewigkeit / der da hat geſchaffen den hi⸗ 
3 mel vnd was drinnen iſt / vnd die erden/ 
vnd was drinnen iſt / vnd das Meer / vñ 
was drinnen iſt / daß hinfurt Bein zeit 
meh: ſeyn ſoll / ſonder in den tagen der 


ſtunme des ſibenden Engels / wenn er sh 


elxiĩ 
poſaunen wirdt / ſo ſol volendet wer⸗ 
den das geheimniß Gottes / wie er hass 
verkündigt durch ſeine knecht und pꝛo⸗ 
pheten. 
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Vnd ich hoͤꝛet ein ſtĩ vom himmel 
abermal mit mir reden / vnd ſagen: Ge⸗ 
eg das offen bächlin von der 
and des Engels / der auff dem Meer 
vnd auffder erden ſtehet. Vñ ichgieng 
hinzu dem Engel / vñ fprach: Gib mir 
das büchlin. Ond er fpzach zu mir: Nim̃ 
hin das büch vnd verſchlings / ond es 
— bauch — * in 
nem mund wirts füß ſeyn wie honig. 
Vñ ich nam das en be ba 

des Engels / vnd verfchlangs/ vnd es sch. a 

war in meinem mund füß wie honig. ++Kfrıa@ 
Vnd da ichs geffen hette / ward mein 
bauch verbittert. Vnd er fpzach sy mir: 
Dumüftabermal weyffagen den voͤl⸗ 
ckern vnd Heiden vnd zungen püvılen 


gen, 
Das ri. Capittel. 
Wie ver Tempel zertrettẽ / zwen zeugen auffs 
Fre ———— von einem beiuiſchẽ 


EEcs Vnd 





Rich, 4% 
4lı4244 3, 


Bad.4 9 





Vd es ward mir ein —* geben/ 
einem ſtecken gleich / und ward 


zu mir geſagt: Stehe auff / vnd 
miß Den Tempel Gottes / vñ den Altar 
vnd die drinnen anbetten. Aber den euſ⸗ 


ſern hoff des Tempels 55 


miß jn nit:dann er iſt den HReiden gebe/ 
vnd die heilige ſtadt werden ſie zertret⸗ 
ten zwen vnd viertzig monat. Vnd ich 
wil meinen zweien gezeugen gebẽ / daß 
fie ſollen weyſſagen rauſent zweihun⸗ 


dert und ſechſzig tage / angethan mic 


ſecken. Diſe ſeynd zwen õ m vñ zwẽ 
cheinende leuchter / ſtehend vor dem 
Gott der erden. 


Dau7d 


Vnd ſo fie jemand wolc befchedige/ 
ſo wirsfew: auf jrem mund gehen / vnd 
wirds verzeren jre feinde. Vnd ſo fiejes 
mand wolt beleidigẽ / der maß alſo ges 
tödteswerden. Diſe haben macht den 
himel zuuerſchlieſſen / daß es nit regne 
in den tagen jrer weyſſagung / vnd ha⸗ 
ben mache vber das waſſer / daſſelbig 
zu wandeln in blůͤt / vnd ſchlahẽ die er⸗ 
dẽ mit allerley plagen / ſo offt fie woͤllẽ. 





grund auffſteigt / mit jnen ein ſtreit hal 
ten/ond wirt ſie vberwinden / vñ wirds, 
ſie toͤdten. Vnd jr leichnam werden li⸗ 
gen auff der gaſſen der groſſen ſtade⸗ 
die da heißt geiſtlich die Sodoma und 
Egypiẽ / da auch jr herr gecreutʒigt iſt. 
Vñd es werden ſehen etlich von den ges 
ſchlechten vnd voͤlckern vnd zungen jre 
leichnam drey tag vnd ein halben / vnd 
werden jre leichnam nit laſſen in graͤ⸗ 
ber legen. Vñ die auff erden wonẽ / wer⸗ 
den ſich freuwen ober ſie / vnd wol lebẽ/ 
vnd einander geſchenck ſenden: deñ diſe 


zwen pꝛropheten + queleten dis auff erdẽ „peinigte 


„Dan.ı.b 
Vnd nach dıeyen tagen vñ ein hal⸗ Danı.f 


woneten. 


eñ fle jr zeugniß volendet ha⸗ 
bẽ / ſo wirdt das thier / das auß ee 


ben/ fürin fie dergeiftdesjebens von 


Gott / vnd ſie tratten auffjrefüß. Vnd 
ein groſſe forcht fiel vber die / die fie ſa⸗ 
hen vnd ſie hoͤreten ein groſſe ſtim̃ vom 
him̃el zu jnen ſagen / Steiget herauff. 

Vnd ſie ſtiegen hinauff in den himelin 
einer wolcken / vñ eo ſahen ſie jre feinde. 
Vnd zu derſelben ſtuͤnd ward ein 88 

erdbeben / vñ das zehende teil der ſtads 


fiel / vnd wurden ertoͤdt in der erdbebůg 


ſiben tauſent namen der menſchen / vnd 
die andern wurden forchtſam / vnd gas 


* 


ben pꝛreiß dem Boss des himmels. Das € 


ander Wee iſt dahin / vnd ſihe / das dritt 
Wee komps bald. 

Vnd der fibend Engel pofaunes/ 
vñ es wurden groffe ſtimme im himel / 
dis ſprachen: Das reich diſer welt iſt 
worden vnſers herren vnd feines Chri⸗ 
ſti. Vnd er wirt regnieren von ewigkeit 
zu ewigkeit / Amen. Vnd die vier vnd 
zwengig Eltiſten die fur Got auff jren 


ſtuͤlen ſaſſen / fielen nider auff jre ange⸗ 
ſicht vnd betten Gott an / vnd ſprachẽ: 


Wir dancken dir Herr Almechtiger vn⸗ 
ſer Gott / der du biſt / vnd wareſt / vnd 
künfftig biſt / daß du haft angenommä 
deine groſſe krafft / vnd haſt regniert. 
Vnd die Heiden ſeynd zornig worden / 
vnd es iſt kommen dein zorn vñ die zeit 
der todten / daß ſie ſollen gerichtet wer⸗ 


den / vñ zu geben den lohn deinen knech⸗ 


ten den Propheten / vnd den heiligen / 
vnd denen / die deinen namen foͤrchten / 
den kleinen vnd den groſſen / vnd auß⸗ 

zurot⸗ 


- 


Joannis. 


zurotten die / ſo die erden verderbt has 
ben. Vñ der Tempel Gottes ward auff⸗ 
gethan im himel. Vnd die Archa feines 

ments ward geſehen in ſeinem 
Tempel. Vnd es geſchahen pligen vnd 
ſtimmen vnd erd /ondein groſſer 
hagel. 


Das xij. Capittel. 


Von der frawen die mit der Sonnen beklei⸗ 
det / den —— — —— 
einen Son / ſtreit © 
passte Gerne himel geftofe 
fen hat/wieer die frawen auff erden anfit. 


ve 
— 
"u 





—— 


Lid es erſchien ein groß zeichen 
im bimel/ein weib mir der Sons 
nen bekleidet / vnd der Mon uns 


ã 


der jrenfüffen/ und auff jrem haupt ein bett 


kron von zwoͤlff ſternen / vnd ſie war 
ſchwanger / vnd ſchrye / vñ war in kindo 
noͤtten / vñ hat groſſe not daß ſie gebie⸗ 
re.Ond es erſchien einander zeichen im 
him̃el / vñ fihe/ein groffer roter srache/ 





— — 


der hette ſiben haͤupter vnd zehẽ hoͤꝛ⸗ 
ner / vñ auff ſeinen haͤuptern ſiben kro⸗ 
nen / vnd fein ſchwantz zoch den dꝛitten 
theil der ſtern des himels / vnd warff ſie 
auff die erden. 
Vnd der trach traet für das weib 
die geberen ſolt / auff daß er/ ſie 
5 hett / jr kind verſchlunge. Vnd 
ie gebar einen ſon / ein mÄnlin/ der da 
regiern fole alle Heiden mit einer 
rbüten. Vnd fr Pind ward 30 
Gott und zu feinem ehrone, Vnd das 
weib entflohe indie wuͤſten / da fie 


— 


A 


— 
N. 


has Apoc.ia.dð 


ein ort bereit von Boss / daß er ſie das Dant.ıı.f 
vnd 


ſelbſt erneret tauſent zweyhundert 


ſechtig tage 

Vnd es erhůb ſich ein groffer 
im himel:Michael vñ feine Engel ſtrit⸗ 
ten mit dem trachen / vñ der trach ſtrit⸗ 
te ſampt feinen Engeln / und vermoch⸗ 
ten nit / es ward jr ſtatt nit 
im himel. Vnd der groß 
ſchlang / die da heiſt der deufel vñ Sa⸗ 
tanas / ward außgewoꝛrffen / ð die gãtʒ 
welt verfuͤret / vñ ward geworffen * 
die erden / vnd ſeine Engel wurdẽ a 
ſampt jm außgetriben. 

Vnd ich Dec groſſe ſtimm vom 
himel / vnd die ſprach Nun iſt das heil 
vñ die —— das reich vnſers Got⸗ 
tes worden / vnd die macht ſeines Chri⸗ 
ſti / weil verworffen iſt ð verklaͤger vn⸗ 
—8 —— * ſie verklagt tag —* 

t tt. Vnd ſie haben jn vbews 
wunden durch das blůt des laͤmblins / 
vñ durch das woꝛt ſeines zeugnis / vnd 
—— eliebt jr lebẽ biß in den tod. 


drinnen wonend. 
den vnd auff dem Meer / dann der deu⸗ 


frei: 3 


euch vnd die 
ae auffer ⸗ 


fel iſt kommmen zu such hinab / vnd hat C 


ein groſſen zorn. Dann er weyß daß er 
kleine zeit hat. 

ao — ſahe / —* 
worffen war auff die erden / olget 
er das weib / die das kneblin — 
Vnd es wurden dem weib zwen 


eins groffen adlero flügel geben/ daß 


fie in die wuͤſte fluͤge / añ jr ort / da ſie er⸗ 


neret wirdt ein zeit / vnd zwo zeit / vnd 
ein halb zeit / vor dem cht der 
feblangen.Ond die ſchlang ſchoß nach 

EE dem 
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dem weib auß jrem mũd ein waſſer wie 
ein ſtrom̃ / daß ſie von dem waſſer ver⸗ 
floͤſſt vnd hinweg gefuͤrt würde. Vnd 
die erde halff dem weib / vnd thet auff 
jren mund / vnd verſchlang den ſtrom̃⸗ 
den der trach auß ſeinem mund ſchoß. 
Vnd der Trach ward zoꝛnig vber das 
weib / vñ gieng hin zu ſtreitten mit den 
andern von jrem ſamen / die da Gottes 

ebott halten / vnd haben das zeugniß 
Sei Chꝛiſti/ vñ er ſtuͤnde auff den fand 
des Meers. 

Das xiij. Capittel. 

Wie Joannes zwey thier auffſtehen geſe⸗ 
ben hat / eins vom Meer mit ſiben koͤpffen / wel⸗ 
chem der Trach ſein krafft gab / das ander vom 


erdreich mit zweyen koͤpffen / welchs groſſe wũ⸗ 


derzeichen thet. 


eine fuͤß ale Beren fuͤß / vñ ſein mund / 

En — mund. Vnd der trach gab 
jm ſeine krafft vnd groſſe macht. Vnd 

ich ſahe ſeiner haͤupter eines / als we⸗ 
rees tödlich wundt / vnd feine toͤdlich 
wunde war heil. Vnd der gang erdbo⸗ 
den verwundert ſich des thiers. Vnd 

betteten auch den trachen an/ der dem 
thier die macht gab / vnd betteten auch 

das thier an / vnd ſprachen: Wer iſt 
dem thier gleich / vnd wer kan mit jm 


Vnd es ward jm geben ein mund zu 
reden groß ding vñ leſterung / vñ ward 
jm geben macht zu handel zwey vnd 
viertzig monat lang. Vñ es that ſeinen 
mund auff zur leſterung gegen Got / zu 
leſtern ſeinen namen / vnd ſeinen taber⸗ 


nakel / vnd die ins himel wonen. Vnd x... 


jm ward gegeben zu ſtreiten mit den 
heiligen / vnd ſie zu vberwinden. Vnd 


jm ward gegeben mache vber alle ge⸗ Daut.uf 


ſchlecht vnd voͤlcker / vnd zungen/ vnd 
Heiden / vnd es betteten diß shier am 
alle die auff erden woneten / deren na⸗ 
men nit geſchriben ſeynd in dem büch 
deslebens / des lambs / das getoͤdtet 


iſt von anfang der wels. Hatt jemand 


orẽ / der hoͤe Sojemandindas gefengs 
niß fuͤret / der wirt ins gefengniß geben: 
ſo jemand mit dem ſchwerd toͤdtet / der 


Gexeſ.y. a 


müß mis dem ſchwerd getoͤdtet wer⸗ Marr.ıc.c 
den, Hie iſt die gedult vñnd Der glaube Apo.n4.c 


der heiligen. — 


Vñ ich ſahe ein ander thier auffſtei⸗ 


gen von der erden / vnd hatte zwey hoͤr⸗ 
ner gleich wie ein lamb / vnd redet wie 
der trache. Vnd es thet alle mache des, 
erſten thiers vor jm. Vnd es macht daß 
die erde / vnd die drauff wonen / anbet⸗ 





teten das erſte thier / welches toͤdliche 
wunde heil worden war / vñ thet groffe C 
zeichen / daß cs auch machet fewẽ vom 
himel auff erden fallen vor den men⸗ 
ſchen / vnd verfüret die auff erden wo⸗ 
nen / vmb der zeichen willen die jm ge⸗ 
ben ſeynd zu thun vor dem thier. Vñ ſa⸗ 
get denen die auff erden wonen / daß ſie 
dem thier ein biloe machen ſolten / wel⸗ 
ches die wunden des ſchwerds hatt / vñ 
lebendig worden war. 
Vnd es ward jm geben / daß es dem 
bilde 





ER: GENE = - ® END us 
LIDich ſahe ein syier aup ven 

a Meer fleige/das has fibe heup⸗ 

ser und zehen hoͤrner / vnð auff 

Apo ·i⸗.c ſeinen heuptern waren geſchrie ben na⸗ 


amen der leſterung. Vnd das thier das 
— ich ſahe / war gleich einem Pardel/ vnd 


* % 





S. Joannis 


bilde desthierd ein geiſt gab / vnd daß 
des thiers bilde redet / vñ daß es mach⸗ 
te / daß / welch e nit des thiers bilde ans 
betteten / errooͤdtet wurden. Ond mache 
alle ſampt / die kleinen vnd groſſen / die 
reichen vñ armen / die freien vñ knecht / 
daß es jnen ein malzeichen gab in jre 
rechte hand / oder anjreftirn/ daß mie⸗ 
mand kauffen oder verkauffen kan / er 
hab denn das malzeichen oder den na⸗ 
men des thiers / oder die zal ſeines na⸗ 
mens.Hie iſt weißheit. Wer verſtand 
hat / der vberlege die zal des thiers / deñ 
es iſt die zal eines menſchen. Vnd feine 
zal iſt ſechs hundert vnd ſechs vñ ſech⸗ 
gig. 


Das xiiij.Capittel. 

Wie Joannes geſehen hatt das Lamb auff 
dem berg Sion / vnd mit jm hundert vier vnd 
viertzig tauſent vnbefieckt / vnd etlich unge 
darnach mit groffer rüffende ſtunme vom Bi⸗ 


mel / vnd etliche mir ſicheln ab zu ſchneiden die 
erden. 








ax — ich ſahe/ vnd mim war / ein 
Pr auff dem berg Sis 


dev 

on / vnd mie jm hundert vnd vier und 

viergig tauſent / die harten fein und ſei⸗ 

nes varters namen geſchriben an jren 
ſtirnen. Vñ ich hoͤret eine ſtimme vom 
himel / als ein ſtimme viler groſſen waſ 

ſer / vnd wie ein ſtimme eines groſſen 
donners:vñ die ſtim̃ die ich hoͤret / war. 

als ð harpffenſpiler die auff jrẽ harpf⸗ 

fen fpilen.Ond ſungen wie ein neuwen 
geſang / vor dem ſtuͤl / vnd vor den vier 
thieren / vnd den Eltiſten / vñ niemand 

kund den geſang ſingẽ / on die hundert 
vnd vier vnd viertzig tauſent die er⸗ 
kaufft ſeynd von ð erden. Diſe ſeynds/ 

die mit weibern nit vunreiniget feynd/ 1.Cor.s.c 
denn fie feynd jungfrawen/ vnd folgen Hpocs.i 
dem Lamb nach wo es hingehet. Dife 
ſeynd erkaufft auf den menſchen / zu 
erſtlingen Gott vnd dem Lamb / vnd 
in jrem mund iſt kein lůgen funden. 
Denn fie ſeynd vo: demehron Gottes 
on mackel. 

Vñ ich ſahe ein anderẽ Engel flies 
hen mitten durch den himel / der hatt 
ein ewig Euangelion / zu verkündigen 
denen die auff erden wonen / vnd allen 
Heiden / vnd geſchlechten / vnd zungen / 
vnd voͤlckern / vnd ſprach mit lautter 
ſtim̃: goͤrchtet Gott / vnd gebe jm die B 
ehre / denn die ſtund feines gerichts iſt pſal.n45. a 
kom̃en / vñ anbettet den / der che Acta ⸗ . a 
hatt Himel vnd erden / vnd Meer vnd 
— re Rp + * il u 

el folgenach/der ſpꝛach: Sie iſt gefal⸗ 
En/fe iſt —— die groſ⸗ — 
fe ſtadt / welche von dem wein des Äpoc.is. a 
zorns jrer hůrerey getrenckt bare all 


voͤlcker. J 


Vnd der dꝛitte Engel folgete diſen 
nach / vñ ſprach mis lauter ſtuũñ: So je⸗ 
mand das thier anbettet vnd fein bis 
de / vnd nimpt das malzeichen an feine 
ſtirn oð an feine hand / ð wirt von dem 


wein des zorns Gottes trincken / der ge 


mengt vnd lauter iſt in dem kelch fer 

nes zorns / vnd wirt gequelet x werden. gep 

mit fewr und Rec vor den heili⸗ ger 

gen Engein vñ vor dem lamb. Ondder 

rauch jrer qualswirde auffſteigen von * pein 

Agkeit zu ewigkeit. Vnd fie haben Mpocs: d 

Beine rhůe weder sag noch nacht / die "7% 

rasen vñ ſein bild ⸗ 

vnd die ſo ſein malzeichen angenom̃en 
ER iij ha⸗ 
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Die Offenbarung 


Haben, Sie iſt gedult der Heiligen / die 
da halten die gebor Gottes / vnd den 
glauben Jeſu. 
— 
zu mir ſagen:ſSchreib / Selig ſeynd die 
todten Sin dem herren ah von 
nũ an jetʒt ſpricht der geift/daßfie rhů⸗ 
eiten. Denn jre 
werck volgen jnennach.Ondich ſahe⸗ 
vnd ſihe / ein weiſſe wolcken / vnd au 
der woͤlcken figen eint der gleich war 
des menſchen Son / der hat ein güldine 
kron auff feinem haupt / vnd in ſeiner 
hand ein ſcharpffe ſichel. Vnd ein an⸗ 
der Engel gieng auß dem Tempel / der 
emit lauter ſtim̃ zu dem / der auff 


— der wolcken ſaß:Schlag an mir deiner 
"38 ſicheln / vnd ſchneide oder erndte/dann 


die ſtund zn erndten iſt kommen. Denn 
die erndte der erden iſt duͤrre worden. 
Vnd der auff dem wolcken ſaß / ſchlůg 
an mit ſeiner ſicheln an die erde / vnd 
ernd ſie ab. 


tẽpel im himel / ð hat auch ein ſcharpf⸗ 
fe ſichel. Vnd ein ander gieng 
auß dem Altar / ð hat macht vber das 
fewr / vñ rieff mit em geſchrey zu 
dem der die ſcharpffe ſichel hatt / vnd 
ſprach:Schlag an mie deiner fü | 
fin ſichel / vñ ſchneid die reben der 
erden / dann jre drauben ſeynd reiff. OR 
der Engel ſchlůg an mit ſeiner ſichel 


ff an die erden / vnd ſchnied den weingar⸗ 


tendererden/ond warffs in die groſſe 
butten des zorns — e —* 
te ward auſſer der ſtadt getretten / 

das blůt gieng von ð butten biß an die 
zeume der pferd / durch tauſent ſechs⸗ 
hundert feldwegs. 1 


Das xv. Capittel. 


Von dem geſang / ſo die Beiligẽ Oot ſingẽ / 
vnd vonfiben Engeln / welche die letzten ſchen 
plage batte/fiben guͤldine ſhale vol zorus Got⸗ 


tes. 
VD ich ſahe ein anderzeichen 4 
im himel / das war groß vñ wun 
derſam / ſiben Engel die hatten 
die letzten ſiben plagen: denn mit den⸗ 
ſelbigen iſt volendet der zorn Gottes. | 
Vñ ſahe / als ein gläjern Meer mit feu ⸗ Dan. 
wer gemenget / vnd die den ſieg behal⸗ 
ten hatten an dem thier / ondfeir 
bild / vñ feines namens zal / daß fie ft 
den auff deus glaͤſern Meer / vñ hatten 
Gottes harpffen / vnd ſungen das ge⸗ 
ſang I 
efang deslam pꝛrachen: Groß 
und ——— deine wercken 
ha — Gott / * Dee | 
warbafftigfeynd deine weg/ du 
eoerbeige der foledich nie foͤrchten gatleryı 
Herr / vnd deinennamen pieifen? Denn —— 
du biſt allein guͤtig. Denn alle Heiden 
werden kommen vnd anbetten vor dei⸗ 
nem angeſicht / deñ deine gericht ſeynd 
offenbar worden. —— 
Darnach ſahe ich / vñ ſihe / da ward 
auffgethan der Tempel des Tabernas 
kels des zeugniß im himel. Vñ es gien⸗ 
gen auf dem Tempel ſiben Engel / die 


S. Joannis 


keit zu ewigdeit. Vnd der Tempel Got⸗ 
tes ward vol rauchs + vor ð herrligkeit 
Gottes vnd; vor feiner krafft. Vnd mies 
mand kund in Tempel gehen / biß daß 
die ſiben plagen der ſiben Engel vol⸗ 
endet wuͤrden. 
Das xvj. Capittel. 

Wie die ſthẽ Engel die fiben ſchalẽ des zorus 
Gottes außgegoſſen / vnd was jamers vñ pein 
Darauf gefolget / wider Die groſſe Babylon, 
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elxvſ 
die waſſerbrunnen / vnd es warb blär, 
Vnd ich hoͤꝛes den Engel der waſſer ſa⸗ 
gen: Herr / du biſt gerecht / der dus biſt 
vnd der du wareſt heilig / daß du ſolch⸗ 
genrteils haſt / denn fie haben das blůe 
der Heiligen und der Propheten ver⸗ 
goſſen / vnd blůt haſtu jnen zu trincken 
geben:denn ſie ſeynds wereh. Vnd ich 
oͤret einen andern Engel ſagen: Ja⸗ 
err allmechtiger Gott / deine gerich® 
ſeynd warhafftig vnd 


gerecht, 
Vnd der vierd Engel goß auß ſeine 24 


ſchalen in die Soñ. Vnd es ward jmges 
ben die menſchen zu peinigen mie birz 
vñ fewer. Vñ den menfchen warb heiß 
voꝛ groſſer hitz / vñ leſterten den namen 
Gottes / der machebasvber diſe plagẽ. 
Sie thettẽ auch nit bůß / daß fie jm dia 
ehꝛre gegeben Vñ der fuͤnfft En⸗ 
gel goß auf feine ſchalen auff den ſtuͤl 
—— ſein reich ward a 
e affen jre zungen vor ſchmer⸗ 
Zen / vnd lefterten Gott im Himel voa 
jren ſchmertzen / vnd fur jren wunden/ 
vnd theten nit bůͤß vber jre werck. 
Vnd der ſechſt Engel goß auß ſein 
ſchalen auff dem groſſen —* 
ein waſ⸗ 
—— bereitet würde ð weg dent 
oͤnigen vom Auffgang der Somen. 
Vnd ich ſahe auß dem mund des Tra⸗ 


s / vnd auß dem mund des rhiere/ 


vnd auß dem mund des falſchen Pro⸗ 
Heid 
er deufeln/ die da en —9* 


a LVO ich hoͤꝛet ein groſſe ſtim̃ au 
dem tempel / die ach zu den fis 
ben Engeln:Gehet hin/vii gieſ⸗ 

fee auf die fiben ſchalẽ des 30116 Got⸗ 

ges auff Dieerden. Vnd der erſt En 
gieng hin / vñ goß feine ſchalen auffdie 
erde/ vnd es ward ein boͤß vnd args ge⸗ 
chweer an den menſchen / die das mal⸗ 
zeichen des thiers hattẽ / vnd das thier 
vnd die fein bild anbetteten. Vnd der 
ander Engel goß auf feinefchale.ins 

Meer / vnd es ward blür alseines tod⸗ 

ren / vñ alle lebendige ſeel ſtarb in dem 

Meer. Vnd der dꝛtꝛe Engel goß auß 

feine ſchal in die waſſerſtroͤme vnd in 

— 


komme als ein dieb. Seligi 
der da wachet / und bewares feine —* Ha 
derdaß er nit bloß wandele/ vnd man Eb 
—— ſehe. Vñ er hat fie verſam̃⸗ „pet 
et an ein ort / das da heißt auff Hebre⸗ 
ſchalen in die lufft / vñ es den 
groffe ſtim̃e v5 dem Tempel/dte fprach 
anf dem shrone Ks iſt geſchehen Ond 

eo wurden blig vñ ſtimmen / und don⸗ 
ner / vnd wardeitgroffeerdbebüg/ale 
nie kein groß erdbeben gewefi uk fine 


derzeit daß die menſchen auff erden ges 
wonen 





Die Offenbarung 


wonet haben AOnd auß ð groſſen ſtadt 
wonrd&dsey teyl / vñ die ſtaͤdt ð Heidẽ fie 
len. Vnd Babylon der groſſen ward ge 
dacht fur Got / jr zu gebẽ den kelch des 
weins feines grimmigen zorns. Vñ alle 
inſulẽ entflohen / vnd keine berge wur⸗ 
den funden. Ond ein groſſer hagel als 
eincenener fiel von himel auff die mens 
feben.Ond die menſchen leſterten Gott 
vber der plag des hagels / denn ſie war 
ſeer groß. 
Annotatio. 
Erageddon) Wirt in mandyerley weyß 
elegt / nemlich ein berg der vᷣderb 
aufferftchung/Der ſchlachtung / Der vᷣwůſtun⸗ 
ge / Des baile/Des zorns / bloſſen aufferfteben- 
de hauffens oder zeugniß / elichter zuſamẽ 
gewunden. Mag alles in gůttem vnd boͤſem 
derſtanden werden / entweder von dem ort da 
Theiſtus alle lebendige vnd todte richt en wirt / 
oder von dem Antichriſt vñ dem deufel vñ jrem 


anhang · 
Das xvij. Capittel. 

Wie Joanni ein Engel zeiget die groſſe vn⸗ 
reine frawẽ / die auf dem thier ſaſſe / welches ſie⸗ 
ben koͤpff vnd zehen hoͤrner hatte / vnd was diß 
alles bedeut. 
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| vnd wire gehen ins«verdammif, 


Engeln/ die die fiben Schalen 
hatten / vnd redet mienmir/ vnd 
ſpꝛach: Bom̃ / ich wil dir zeigen das vrs 
teil der groffen hüren/dieda auff vilen 


eng Bam einer von den ſthen 


affern figt/mit welcher gebürerhas 
ee auffesden En auff 


erden wonẽ / ſeynd truncken wordẽ von 
dem wein frer hůrerey. Vnd er bracht 
mich im geiſt in der wuͤſten. Vñ ich ſa⸗ 
5* weib ſitzen auff einem roſenfar⸗ 
thier / das war vol namen der le 


rung / vnd ter vñ 
ee erbte mis 
ſcharlacken und rofenfarb/ und vbers 


gölder mir gold vnd edlen ſteinen vnd 
erlen/ond hat ein gäldin Belch in der 
bene volgrewels vn vnſauber keit jrer 
uͤrerey / vnd an jrer ſtirn geſchrie ben 
den namen diſs —— — groſſe 
Babylon / die mütter der huͤrerey vnd 
aller grewel auff erden. Vnd ich ſahe 
das weib en von dem bluͤt der 
Heiligen / und von dem blüt der zeu⸗ 
gen Vnd ich vᷣwundert mich febs 


a ich fie ſah 

„Org Be edeefar? 

gen das geheymniß võ dem weib / vnd 

——— A 

das du geſehen haſt / iſt 3 

nit / vnd wirt / 
es 


en vom 


| | fibenönig/fünff feynd gefallen: Vnd 


einer iſt / vñ der ander iſt noch nit kom⸗ 
men / vñ wenn er kompt / muͤß er ein klei 
ne zeit bleiben. Vnd das thier das 
weſen iſt / vñ mie iſt / dz iſt auch die 
te / vnd iſt von den ſiben / vnd gehet in 
das · verd amniß. Vnd die zehen hoͤmer⸗ 
die du geſehen haſt / das ſeynd die zehen 
koͤnig / die das reich noch nis ans 
gen aben/aber wie die Pönig werden ’ 
ie ein ſtund. mache enspfangen > 


r- 
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S. Joannis. 


demehier. Dife haben eine meynung/ 

vñ werden jre Braffe und mache geben 

Tim. e,e dem chier. Dife werden flreitten mic 

poc.ı9.c dem lamb / vnd das lamb wirt fie vber⸗ 

winden: denn es iſt ein Ser: aller Her⸗ 

ren / vnd ein Römg aller Boͤnigen / vnd 

mit jm die beruͤffen vnd auſſerwelten 
vnd glaͤubigen. 

Vnd er ſpꝛach zu mir:Die waſſer die 
du geſehen —— die hör fisse/ ſeynd 
voͤlcker und Heiden vnd zungen, Vnd 
die zehen hoͤꝛner / die du gejeben haft 
auff dem thier / die werden die huͤr haſ⸗ 
ſen / vnd werden ſie wüſt machen vnd 
bloß / vnd werden jr fleiſch eſſen / vnd 

| werden fie mit fewer verbzennen, Denn 
| Got hats jnen gebẽ in jr hertʒ zu thůn / 


Eſa. 1. b 


was jm wolgefellig iſt / daß fie 

fein reich er — biß daß —— 
— werden die wort Gottes. Vñ das weib 

das du geſehen haſt / iſt die grofl fiade 
| die das reich hatt vber diekönige auff 

erden. 


Das xviij. Capiteel. 


Wie die große Babylon gefallen/ vnd vmb 


jte funde iſt / Wie die Koͤnige der er⸗ 
—— —— 

frewet haben. 
76 darnach ſahe ich einen an⸗ 
dern Engel herab ſteigen vom 
himel / ð hatte ein groſſe macht / 
vnd die erd ward erleucht von ſeiner 
herligkeit / vñ ſchrye auf gãtzer macht / 
vnd ſpꝛach: Sieik gefallen, fie iſt ge⸗ 
— fallen / Babylon die groffe/ vñ ein wo⸗ 
nung der deufeln woꝛdẽ / vnd ein behe le⸗ 
niß aller vnreiner geiſter / vnd ein be⸗ 
heltniß aller vnreiner feindſeliger voͤ⸗ 
el. Denn von dem wein des zorns jrer 
uͤrerey / habẽ getruncken alle voͤlcker / 
vnd die koͤnig aufferden Haben mis jr 
bürerey getrden / vnd die kauffleut der 
erden reich worden von der krafft 

jrer luͤſten. 

Vñ ich hoͤꝛet ein ander ſtimme vom 
Seneſ. i⸗. himel die ſprach: Gehet auß võ jr mein 
volck / vnd werder nie ——— jrer 
ſunden / vnd nemet nit teil an jren pla⸗ 
gen. Deñ jre ſunde ſe 
den himel / vnd der Herr hatt gedacht 
jrer boßheit. Bezalet ſie / wie ſie euch 
bezalt hatt / vnd machto jr zweifeltig 


3 
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clxvij 
nach jren wercken. Vnd in dem kelch 
darin ſie euch eyngeſchenckt hatt / men⸗ 
ee jr zweifeltig eyn. Wie viel fie ſich >, 
lich gemacht vnd in luſten gewe⸗ 
ſen iſt / ſo viel ſchenckt jr pein vnd leyd 
eyn.Den fie ſpricht in jrem bergen: Ich Eſ⸗ 
fine als ein Rönigin/ vnd werde kein 
witwe feyn/ vnd werd kein leyd feben. 
Darumb werden jre plage auff einen P%) 
cag kommen / der tod / leyd vi hunger/ " 
vñ mie fewr wirt ſie verbrant werdem 
denn ſtarck iſt Gott der Herr / der fie 
richten wirt. 


SIE NIET 





na IED se menden fe bamenen uns 
vber ſie beklagen / ge au 





ſprechen: Wee Wee die groſſe ſtadt Ba 
bylon / die ſtarcke ſtadt / auff eine ſtund 
£ das gericht vber ſie kom̃en. Vnd die 
kaufflewt auff erden werden vber fie 
weinen vnd leyd tragen/ daß jr wahr 
niemand mehr kauffen wirt / die wahr 
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des 
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\ Die Offenbarung. 


des golds vñ filbers/ vñ edelgeſteins vñ 
die perlen / vñ weiſſe leinwad / vnd pur⸗ 
ur / vñ ſeiden / vñ rotſcharlachen / vñ ab 
erley thyinẽ holtz / vnd allerley geſchirr 
von helffenbein / vnd allerley geſchirr 
von edlen geſteinen / von ertz / võ eyſen / 
von marmelſtein / vnd Cinamet / von 
Amomon / vnd der wolriechende ding / 
vnd ſalben / vnd weirauch / vñ wein / on 
ole / vnd ſemeln / vnd weitzen / vnd vihe/ 
vnd ſchaf vnd pferd / vnd waͤgen / vnd 
der knechte / vnd der Seelen Der men⸗ 
chen. 

Vnd das obs / ð luͤſt deiner ſeelen / iſt 
von dir gewichen / vnd alles was fett 
vnd furtreflich war / iſt von dir gewi⸗ 

Y\ chen / und werden jetzt nit mehr gefun⸗ 
den die diſe ding kauffen. Die von jr 
reich worden ſeynd / werden von ferren 
ſtehen / vmb der forcht willen jrer pein / 

N vnd weinen/ond klagen / vnd fprechen: 

Jere.n. b Wee Wee die groſſe ſtadt / die beklei⸗ 
det war mit ſeiden vñ purpur vñ ſchar⸗ 
3 lachen / vnd vberguͤldet war mie gold 

F vnd edelgeſtein vnd perlen / denn in eis 

ner ſtund iſt verwuͤſtet ſolcher reich⸗ 
tumb. 
Vnd alle ſchiff herꝛen / vnd alle die 

— auff der See ſchiffen / vñ die ſchiffleut 

W die im Meer arbeiten / ſtuͤnden von ferr 

| vnd ſchryen / daß fie jrs brands rauch 

Rat ſahen / vnd fpzachen: Welche iftgleich 
der groffen ſtadt? Vñ ſie wurffen ſtaub 
auff jre haͤupter / vnd ſchryen vñ weine⸗ 
ten / vñ klageten vñ ſprachen: Wee wee 

D die groſſe —* in welcher reich wordẽ 

ſeynd alle die da ſchiff im Meer hatten 
von jrem geld / deñ in einer ſtund iſt ſie 


—————— 
Ar, igen Apoftel und Pꝛo / 

Be ewer vıceil — — 

ein ſtarcker Engel hüb einen groffen 

‚rY fein auff alsein mülftein/ vñ warff jn 

. — ſprach: * einem * 

N ſturm wire versogaffen die groffe 

an ® Sabylon, vnd furt nit meh: erfunden 

werden. Vñ die ſtim̃ der enſpiler 








gehort werden / vñ das liecht der leuch⸗ 
ten wirt mie meh: in dir ſcheinen / vnd 
die — des breutigams vnd der braut ya. ıs. 
follmiemeb: indir gehoͤret werden / dañ 
deine kauffleut waren Fürſten auff er⸗ 
den. Denn durch deine zauberey ſeynd 
verirret worden alle voͤlcker / vnd das 
blücder Propheten / vñ der heiligen iſt 
in jr funden worden/ vnd aller der / die 
auff erden getoͤdtet ſeynd. 
Das xix. Capittel. 

Was im himel geſchehẽ iſt / von wegen ð ver⸗ 
damnis Babylonis/ vnd vonder hochzeit des 
lambs / wie Chriſtus im himel auff eim weiſſen 
pferd ſaß / wie er das thier vñ die falſchẽ prophe 
ten getoͤdt / vnd in feurigen See geworffen hatt. 





—— I 
Arnach höres ich wie ein ſtiwm 
vieler ſcharẽ im himel / die ſpra⸗ 
chen / Alleluia / Lob vñ ehre vnd 
krafft ſey vnſerm Gott / dann warhaff⸗ 
tig vnd gerecht ſeynd feine gericht Die 
do verurteilet hast die groſſe hůr / wel⸗ 
che die erden mit jrer hürerey verderbe/ 
vnd hat das blürfeiner Enechtvonjrer 
band gerochen. Vnd fie ſpꝛachen zums 
ATIE 


2 


* 


—— 


S. Joannis. 


npoe. a andern mal / Alleluia. Vnd jr rauch ges 
14  betauffvonewigkeirzuewigkeic. Vnd 
Die vier und zwentzig Eltiſten / vnd 
die vier chier fielen nider / vnd bette⸗ 
ten an Bote der auff dem thron ſaß / 
vnd ſpꝛachen / Amen / Alleluia. Vnd ein 
a Zain thꝛon / die fpracht 
Saget lob vnſerm Bor alle feine heilis 
on inföıchten/ beide klein vñ 

groß. 

Vnd ich hoͤꝛet ein ſtimm einer grop 
fen ſchar / vnd als ein ſtim̃ viler waſſer / 
vñ als ein ſtim̃ ſtarcker doñer / — 
chen / Alleluia. Dañ ð allmechtig 
vnſer Got / hat das reich eyngenom̃en. 

BLaſſet vns frewen vnd froͤlich ſeyn / vñ 


jm die ehre geben: dann die hochzeit des 


lambs iſt kommen / vnd ſein weib hatt 

ſich bereittet. Vñ es ward jr geben / ſich 

mit reiner vnd gleiſſender 

weiſſer leinwat. Dann die weiſſe lein⸗ 

wat bedeut die rechtfertigung der hei⸗ 
ligen. Vñ er ſprach zu mir: Schꝛeib:Se⸗ 

lig ſeynd / die zum abentmal der hoch⸗ 
Natt.aa· a zeit des lambs beruͤſfen ſeynd. Vnd er 
nee 145 ſprach zu mir: Diß war warbafftige 
wort Bottes. Vnd ich fielfur jn — 

nen fuͤſſen in anzubetten. Vnd er ſprach 

zu mir:Sihe zu⸗ thů es nit / ich biñ dein 
er 5 m —— = das 

zeugniß IESVhabẽ ott an. 

Dañ das ʒeugniß IESv iſt der geiſt 


der weiſſagung. 
—— imel auffgethan / 
vnd ſihe da / ein weiß pferd / vñ der dar⸗ 
poea.n. auff ſaß / hieß Trew und warhafftig / vñ 
⸗ richtet vnd ſtreittet mie gerechtigkeit. 
Aber ſeine augen ſeynd wie ein fewr 
flamme / vñ auff ſeinem haupt vil kro⸗ 
nen. Vnd hett einen namen geſchriben / 
den niemand wuſte dann on Vnd 
war mit einem kleid / das mit 
ea bläcbe) rcẽgt war / vnd feinname heiſt / 
Gottes Woꝛt. Vnd im volget nach das 
heer im himel weiſſen pferden / an⸗ 
gethan mit weiſſer vnd reiner leinwat. 
poc.ı.ce Vñ auß ſeinem mũd gieng ein ſchwert / 
das auff beiden ſeiten ſcharpff war, 
auff daß er damit ſchluͤge die voͤlcker / 
ſalm . 2.5 vnd er wirt fie regieren mit der eyſern 
ruͤten. Vnd er tritt die kaͤlter des weins 
des grimmigen zoꝛns des almechtigen 
Gore / and hatt geſchuben auff feinem 


clxviij > 
kleid vñ aufffeinerhäffee/ Kin Koͤnig pancın a 
aller Boͤnigẽ / vñ ein Herr aller Herzen. um. 6.€ 
Vnd ich fahe einen Engel in ð Sons Apoc. 17. 
nen ſtehẽ / vñ er ß chrye mit groſſer ſtim̃ / 
vnd fprach zu allen voͤgeln / die mitten 
vnder dem himel fliehen: Kompt / vnd 
verſamlet euch zu dem groſſen abent⸗ 
mal Gottes / daß jr eſſet das fleiſch der 
Koͤnigen vnd der Hauptleut/ vnd das 
fleiſch der ſtarcken vnð der pferden / vñ 
der die darauff ſitzen / vi das fleiſch als 
ler freien vnd knechten / beide der kleinẽ 
vnd der —3 — Vnd ich ſahe das thier 
vnd die koͤnige auff erden vñ jre heer vᷣ⸗ 
ſamlet / ein ſtreit zu halten mit dem der 
auff dempferd ſaß vnd mit feinen heer. 
Vnd das thier ward begriffen / vnd 
mit jm der falſch Prophet/ der die zei⸗ 
chen thet vor jm / durch welche er verfu 
ret / die das malzeichen des thiers na⸗ 
men / vnd die das bild des thiers anbet⸗ Dante.7. b 
teten. Lebendig wurden diſe beide in Natt.a.d 
den fewrigẽ theich geworffen / der mie” PP" * 
ſchwefel brandte / vnd die andern ſeynd 
erwurget mis dem ſchwert des / ð auff Hebre. s.c 
dem pferd ſaß / das auf ſeinem mund 
a Bei alle voͤgel wurden farvon 
jren fleifch. 
Das sr. Capittel. 
Wie ein Engel den alten ſchlangẽ auff tau⸗ 
ſent jar lang gebunden hatt: welche todten mit 
Chriſto regirn / welche mit dem deufel in See 
des fewrs vnd ſchwefels geſtoſſen werden im 
letzten gericht. 
LID ichfahe einen Engel vom x 
“ himel fteigen/ ð hett den ſchluſ⸗ 
ſel zum abgrund / vnd ein groſ⸗ 
ſe ketten in feiner hand / vnd er grieff Job 4.6 
den trachen die alte ſchlange / welchen.petr...b 
iſt der deufel vnd der Satanas / vnd 
bandt jn tauſent jar / vñ warff jn in den 
ab / vnd verſchloßjn / vnd verſi⸗ 


5 oben darauff daßer nie mehr vers \ 


foledas volck / biß daß volender 1 
wurden tauſent jar / vnd darnach müß 

er loß —— * — ib 

Vñi e/ vñ ſie ſatzten fi 

dar auff / vnd jn ward geben das vrtei ec + 

Vnd die Seelen der enthäupten vmb “ 

das 25* Jeſu / vnd vmb das wꝛt 
Gottes willen / vnd die nie angebettet 
hetten dz thier noch ſein bild / vñ nit ge⸗ 
nommen hetten ſein malzeichen an jre 
88 ij ſtirn/ 
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ben in dem bäch deo lebens, dmnard ges 
worffenunden fererigen ide ych 
Dus pi. 
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EID Ich fahr cunen neween bomucl ec. 
wo> elu mem erden. Deñ der it | 
er —— war ver 
“No — > en / xnd das meer äfk fen mie mache. 
FegemigerD Suffire Mi * — ——— ſabe⸗ 
de⸗ nercx ernfalen von bhimel herab⸗ 
end eo Dort zuberritter/ alacır 
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Urts day 
= den weaſchen / vñ er mnde bey men wos 
gain. senandfmwerten fin: void feennend 
eg _ cr felbadseremia pen wurdest BENTT m fen. ı 

abi fern. Vnd Goeu —— gie alle Au⸗⸗ 
cechern won jren egen / der od 
. ? * og. Taufe ; i — —— — 
ra ar m ers farsey nach fmerg wire mehn fegm, 
1 — — — erde / zumerfben vergangen feynd, dr 
a -— se vs auff demehon rap, ſproche Dihe / sch 
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¶ werd fein Gors fern / wirds "rasch, Dem dig pfortes 
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Danekfi agung — 
Emechtiger Ewiger Einiger Sac / groſſet Herr / 
einiger troſt vnd — ar — 
a‘ HM der du deine engine 
mer — eben 


gedꝛeiteſt: Su der 
— — —— erſich — 
joſt / vnd den exloften/ alſo feliglichen — wort in der 


heiligen Bibel —— Dir ſag ich von grund mei 
eo hertzen / vnd allen Eob vnd dãck / nun vnd 
Ferdi enge mie armen ſunder / deiner vnwir · 
diger ercatur / vnd deiner geſchoͤpff⸗ 
it dud miltigkeit / deine band alſo gunſti · 
uch gereckt ichdas ereflich werck der tuibdererfetzuig 
der welche du allen Thuiſtglaubigen zu ſonder · 
Uchem croſt ircr feel geiſt auus gna 
geben haſt durch deine heilff und dzum ende ſcliglichen 
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